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Euer  königliche  Hoheit 


haben  vor  bemahe  einem  Yieiteyahrhnndert  das  nnvoUendete  Werk 
eines  Unbekannteu  anzuneluneu  geruht^  das  gegenwärtig  seinen  Ab- 
sdihus  findet  Als  icli  dasselbe  begann,  fehlte  uns  ein  Bach,  in 
welchem  die  dichterischen  Namen  der  verschiedenen  Zeiten  nnd 
der  mannichfachen  Landstriche  unseres  Gesammtvaterlandes  mög- 
Üchtit  vollständig  verzeichnet  waren  und  der  Ötotf  mehr  nach  cultur- 
geschichtlichen  als  nach  ästhetischen  Gesichtspunkten  behandelt 
wnde.  Der  TQrsatz,  eme  solche  umfassende  Uebersicht  zu  schaffen, 
wurde  löblich  gefunden  und  die  Ausfuhrung  durch  den  Beifall  ein- 
sichtiger Beurteiler  ermutigt.  So  entstand  dies  Buch,  anfangü  sich 
eng  besdirSnkend  nnd  dann  aUmfihlich  mit  dem  ins  ünermessliohe 
wachsenden  Stoffe  sich  mehr  und  mehr  erweiternd.  Als  ich  die 
Arbeit  begann,  kannten  wir  keinen  Mittelpunkt  unseres  geistigen 
Lehens  als  die  Stätten,  an  denen  Euer  königlichen  Hoheit  ruhm- 
reicher Groesvater  Dentschlands  edelste  Geister  Tcrsammelt  hatte, 
die  seinen  und  seines  Hauses  Namen  mit  unvergänglichem  Glänze 
ungeben  haben.   Wem  anders  hätte  ich  ein  Buch,  das  seine  in- 
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Ii9ltreich8ten  Blitter  den  Namen  Goeihe  nnd  Schiller  yeidankt^ 
zueignen  dürfen,  als  £aer  königlichen  Hoheit»  Höchstdeien  Lande 
den  Schweipunkt  unserer  nationalen  Literatur  bilden.  Eingedenk 
dessen,  was  Deutschland  Weimar  zu  verdanken  hat,  bat  ich  um 
die  Emeaenmg  der  nur  vor  Jahren  erwiesenen  Gunst,  den  Abschluss 
dieses  Budies  vie  einst  den  Anfang  Euer  königlichen  Hoheit  zu- 
schreiben zu  dürfen. 


Li  tiefeter  Verehrung 


Euer  königlichen  Hoheit 


gehorsamster  Diener 
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Vorwort. 


Als  die  Verlagshandlung  auf  dem  Umschlage  des  elften  Heftes  das  Er- 
idifliDen  der  Schlu&sliefening  zum  März  dieses  Jahres  anzeigte,  geschah  das  im 
glten  Glauben.  Ein  rheumatisches  Leiden,  daa  noch  nicht  Töllig  gehoben  ist 
ttd  mich  Monate  lang  am  Schreiben  hinderte,  unterbrach  den  Floss  der 
iiWti  N  daas  ich  erst  jetzt  im  Staude  bin,  dem  Buche,  an  dem  ich  fünfund- 
iwuBf  Jahre  beacbaftigt  gewesen  bin,  seinen  vorläufigen  Abschluss  zu  geben. 

Wm  idi  gnwolU  habe»  ist  im  Vorworte  zum  ersten  Bande  ausgesprochen, 
b  «Ute  eine,  man  nicht  abeiall  ToUgtlndig  enehSpfeiid«^  doch  rnnfaumde 
od  rdehhattige  üebenieht  der  dtatfeh«!  Diehtang  der  venehitdeiieii  Zeit- 
tttv  und  Laadatfiche  gegeben  nnd  dabei  auch  das  Geringfügigen  nicht  über- 
IttfBO  worden.  Wie  ich  diese  Aufgabe  gelöst  habe,  stdle  ich  der  billigen 
Bntdhnig  dever  anheim,  die  mein  Buch  nicht  bless  snm  NachscUagen, 
mkn  in  der  Absicht  benntieDy  nm  das  kennen  m  lernen»  was  die  deutsche 
Mitsng  hiTToigehracht  nnd  was  der  Fleiss  denticher  nnd  answirtiger  Lite- 
atoRn  rar  niheren  Kenntnis  des  Einzelnen  geleistet  hat. 

Wenn  ich  den  dnxchmessenen  Weg  sorftekschanend  überblicke,  so  darf  ich 
4fBB,  daa  die  leitaideD  Oeslehtsponkte  der  Arbeit  Tom  Beginn  dendben  bis 
nf  dn  Schlnss  dieselbeii  geblieben  dnd,  nur  die  Art  der  AnsfÜhrong  hat  sich 
■tt  dem  mehr  nnd  mehr  ins  Breite  wachsenden  Stoffe  geindert.  Die  Snapp- 
Ut  der  enten  Bftcher,  bei  denen  es  nnr  anf  eine  andeutende  üebenieht  der 
fotbandenen  Diehtnngen,  der  Ausgaben  nnd  edfiatemden  Schriften  ankam, 
■mte  schon  mit  dem  Tierten  Buche»  dem  Zeitalter  der  Reformation,  verlaaMn 
werden  und  einer  umfkngreicheran  Behandlung  weichen.  Die  enten  drei 
Bfeher,  vom  Boginn  der  liteiatur  his  inm  Ausgange  des  Mittelalten»  können 
aemer  Uebeneugung  nach  auch  gegenwirtig  noch  bestehen»  da  wesentliche 
ftiBhehrangen  nicht  fehlen. 

Bi  gal^  einen  Grnndrisz  zu  zeichnen  für  eine  künftige  Geschichte,  die 
ssf  den  gezogenen  Linien  aufgeft^hrt  werden  sollte.  Dass  niemand  anders  als 
ich  fie  auf  diesen  Grundlinien  aufbauen  werde,  davon  war  ich  ebenso  über* 
2«vgt,  wie  ich  den  emstUchen  Willen  hatte,  die  Arbeit  selbst  zu  ubernehmen. 
Ich  hätte  dann  mit  inneren  nnd  äusseren  Beweisen  die  stufenweise  Entwicklung 
der  epischen  Dichtung,  auf  die  ich  nur  durch  die  Anordnung  des  Stoffes  bin- 
deate,  einlenchtender  darzustellen  gehabt.  Wie  dabei  Kaspar  von  der  Boen 
ein  günstigeres  Licht  trat,  würde  auch  der  Dichter  des  Nibelungerliedes, 
in  uns  A  V.  Keller  aus  der  Piaristonhandschrift  in  dankenswerter  Weise  zu- 
Sttglich  gemacht  bat,  eine  gerecht^e  Würdigung  haben  finden  müssen,  als 
ika  bidier  tu  Teil  gewordoD.  Vom  Standpunkte  der  Literaturgeschichte  ist 
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vm  Vorwort 

es  ein  grösserer  Ruhm,  einen  bereits  behandelten  StoflF  aufs  Neue,  wenn  auch 
mit  schwachen  Kräften,  zu  bearbeiten,  als  eine  alte  Handschrift  neu  und  fehler- 
los abzuschreiben.  Ich  habe  aber  die  Ausführung  eines  grösseren  Werkes  iiber 
die  deutsche  Literatur  aufgeben  müssen,  da  ich  andre,  mir  wichtiger  erscheinende 
Arbeiten  zu  besorgen  fand.  Wenn  ich  nun  den  Stoff  lasse,  wie  ich  denselben 
geordnet,  so  hat  er  auch  so  seinen  Wert.  Nur  ist  derselbe  seither  im  Ganzen  und 
Einzelnen  genauer  erforscht  und  bearbeitet,  so  dass  eine  reichhaltige  Literatur 
nachzutragen  sein  würde.  Da  aber  jeder  Tag  in  dieser  Beziehung  Neues  bringt  und 
€iD  AiMcUltti  w  bald  nicht  kommen  wM,  M  habe  ich  für  jetit  darauf  ver- 
sichtet,  die  Literatar  jener  ZeiWUime  in  vemUittndigen.  GeHUttmeK  lit  IBr 
etwaigen  künftigen  Gebraneh  allee,  wae  eeither  neu  herausgegeben  oder  in  den 
Fachseitachriften,  der  Zeitschrift  für  dentsches  Altertum,  der  Qermania,  dem  Archir 
ffr  Literaturgesdiichte,  der  Zdischrift  Ar  deutsche  Philologie,  BiiUngen  Ale- 
mania  oder  in  Diasertationen  und  Progiammen  yeröffentlicht  wurde. 

Auch  der  Zeitraum,  den  da«  fierte  Buch  umfust,  i«t  seit  dem  ErMhahien 
der  betreffenden  Hefte  fleiasiger  als  früherhin  bearbeitet  worden.  leh  nenne 
Fb.  Wackemagels  graasee  Werk  über  das  deutsche  lOrchoDlied  und  LOiencron*« 
(leider  nicht  fortgeführte)  Sammlung  der  historischen  Lieder.  Besonderea 
Stadium  ist  auf  das  Schauspiel  des  16.  Jhdts.  gerichtet  worden.  Wenn  die 
Kenntnis  dieses  Zeitraumes  mehr  und  mehr  zunimmt,  so  darf  ich  ohne  ünbe- 
scheidenheit  behaupten,  daai  meine  Vorarbeit  wesentlich  dazu  beigetragen  hat. 
Sie  hat  die  ungeheure  Masse  dee  bis  dabin  so  gut  wie  Unbekannten  zugäng- 
lich gemacht  und  ist  durch  neue  Veröffentlichungen  oder  Entdeckungen  nur 
wenig  ergänzt.  Bei  den  beliebten  Bemerkungen  der  antiquarischen  Kataloge 
^Goedeke  unbekannt"  habe  ich  oft  lachen  müssen  und  mich  fragen ,  ob  denn 
dies  angeblich  Unbekannte  überhaupt  in  mein  Buch  gehöre,  da  ich  weder  die 
Pflicht,  noch  die  Neigung  habe,  jedes  im  16.  Jh.  gedruckte  Buch  zu  kennen 
oder  zu  nennen.  Wenn  ich  z.  B.  am  Schlüsse  des  §  152  einige  Jesuitenkomödien 
nenne,  um  auf  diese  Gattung  wenigstens  aufmerksam  zu  machen  und  die  Zahl 
der  Schauspiele  bis  auf  400  zu  bringen,  so  konnte  nur  ein  seltsames  Misver- 
ständnis  zu  der  Annahme  führen,  mir  seien  nur  jene  fünf  Jesuitenkomödien 
bekannt  gewesen.  Die  Gattung  als  solche  muste  mit  der  blossen  Hindeutang 
auf  dieselbe  abgefunden  werden,  da  sie  eigentlich  ebensowenig  zur  Literatur 
gehört,  wie  die  Operntejctbücher  und  Concertprogramme.  Die  Nachtrage,  die 
E.  Weller  auf  mehr  als  hundert  Seiten  seiner  Annalen  zu  meinem  Buche  ge- 
liefert hat,  sind  mir  nur  tum  allergeringsten  Teile  nUtilich  gewesen.  Pie  wenigen 
BO^ertiiel,  die  ich  daraus  anfiiehmen  kSnnte,  wann  mir,  da  die  Sammlung 
meinem.  Verleger  cum  Ankauf  angeboten  und  mir  lur  Begutachtung  mitgeteilt 
wurde,  den  geringen  geforderten  Preis  von  60  U.  nicht  wert  Was  im  ftbrigen  ana 
antiquarischen  Katalogen  kritiklos  tusammengenfft  war»  hatte  gar  keinen  Wert 
Ein  Bibliograph,  der,  wie  Weiler,  ausser  den  §  164  genannten  Ausgaben  toh 
Fiscbarts  Gargantua  noch  andre  als  eiistirend  angibt,  ohne  eine  einzige  der^ 
selben  gesehen  in  haben  oder  naohweisen  zu  können,  wird  bei  den  Einsichtigen 
auch  fftr  andere  seiner  anf  Katalogen  fnssenden  Angaben  keinen  Glauben  er^ 
warten  dürfen.  H&tte  ich  in  Weller's  Weise  gesammelt,  was  mir  mdglich  ge- 
wesen, da  mir  seit  vierzig  Jahren  die  meisten  Kataloge  zugänglich  waren,  so 
bitte  mein  Werk  weniger  Vertrauen  Terdient,  als  es  gefunden  hat  Wenn  ich 
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sacb  nicht  alles,  wai  ich  im  Tierten  Boche  namhaft  mache,  mit  eigenen  Augen 
gesehen  habe,  so  ist  dies  doch  bei  dem  überwiegenden  Teile  der  Fall;  vieles 
habe  ich  selbst  besessen,  da  ich  eine  Bibliothek  von  etwa  5000  Bänden  wesent- 
lich für  d"n  Gnmdrisz  zusammengebracht  hatte,  von  der  ich  mich  nach  ge- 
macht*-!!!  Gebrauch  trennte,  um  mich  freier  bewegen  zu  können  und  nicht  an 
das  einsame  Celle  gebunden  zu  sein.  Seit  zwanzig  Jahren  steht  mir  nun  die 
himge  Bibliothek  offen,  die  ich  früher,  zu  meinem  Schaden,  nur  obenhin  be- 
Btttzte.  Sie  ist,  auch  an  alt^n  Sachen ,  reicher,  als  auswärts  bekannt  zu  sein  scheint. 

FüLT  den  Zeitraum ,  den  das  fünfte  Buch  umfasst ,  für  die  Zeit  vom 
Befinn  des  dreissigjährigen  Krieges  bis  zum  Auftreten  Klopstocks,  hätte  ich 
gr^eren  Gewinn  daraus  ziehen  können,  als  geschehen  ist.  Dieser  Abschnitt 
ist  nach  meinem  Urteile  der  schwächste  des  ürundriszes.  Ich  hatte,  wie  schon 
in  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  bekannt  ist,  keine  Freude  an  der  Sache  und 
suchte  rasch  darüber  hinweg  zu  kommen.  Jetzt,  in  vorgerückten  Jahren, 
värde  ich  anders  verfahren  und  auch  das  mich  persönlich  wenig  Ansprechende 
mit  gleicher  Ausdauer  behandeln,  wie  das  Uebrige.  Aber  auch  in  dieser 
knappen,  trocknen  iK'arbeituDg  bietet  mein  Buch  für  das  17.  Jhdt.  doch  mehr 
Stof  io  blosser  Aufzuhhmg,  als  irgend  ein  mir  bekanntes  literaturgeschicht- 
Bchtt  Werk.  Wer  eine  gediegene  Darstellung  dieses  Zeitraumes  zu  lesen 
vlikht,  der  sei  anf  C.  Lemcke's  «Geschichte  der  deutschen  Dichtung  neuerer 
ZflL  Bd.  1:  Von  Opitz  bis  Klopstock"  (Leipzig,  Seemann  1871)  verwiesen. 

Das  sechste  Bach,  das  nosere  eigentlich  nationale  Dichtaiig  umfasst,  wtlrde 
kk  gegenwärtig  aneh  mdere  behandeln.  Klopstock,  Wieland,  Lessing  und 
Bote  wfirden  aiebx  Banal  einnehmen,  Goethe  und  Schiller  mehr  eingeschiftnkt 
«■te  Bfisnn.  Die  uf  dUeee  Nmmh  gewaodte  FwpKhang  bat  da»  ganze  Ge« 
^  ugartaltet,  ebie  strenger  philologische  Bkbiang  genommei^  ond  iidi 
4M  aa^  «ol  in  allzugroaaain  SpAssite.aaf  Wege  bf^hea,  Tor  deaea  box 
pmmX  wmäm  kana.  Beetmdeis  ist  diei  der  Goeth^fonchnng  mitonter  be- 
CVMt  ICdifc  lafiEledfln,  die  Aalieie  pa  dei|  einielaea  Sohöpfungen  aad  dem^ 
TwialnHg  aitt  dem  Leb«  dee  JUciiftflpi.anteinehia,  wie  dies  i.  B.  von 
te«  bd  der  Stella  mit  GlAek  geMhebea,  aiSchte  maa.i&aa  aach  lam  £ia*- 
«hm  der  Dk^ttangea  Pltellehm  aaffladea  aad  dem  Piehisr  Entlebi^gm 
Mfl^eaeua»  aa  die  seine  Seele  aicht  gedaeht  hat  Wmn  maa  die  Ueiaea 
MMa  Gediehle  «ie  iMJaad  MitwhcrlicB  die  Odea  dee  9orea  Maadelt 
^  eei  Bfliw&Ktera  aad  MeweadaiviB,  die  daieb  die  Saeiie  eeUnt  g^beo 
dai,  Mfan  will,  das»  der  Dichter  hisr  oder  dort  eine  Anleihe  gesaachi  oder- 
^  imaa  AbhingigMiteTerhlllBiaie  .etehe»  ee  darf  maa  .eieh  darOber  w«ntg«K 

ll'HMtaaa  adaer  flsesUaehalUiehea  BniriBafsfliaft  adt  fiUaabelii  Sehtaemaaaf 
Wi  elacr  VkaaaSiia  Vai^sa. gebergt  haH  Demrtige  Yenweba»  die  dem. 
Mttttn  lad  der  Bslemaheit  dee  Feoohfln  la  eehmeieliela  lehdiNQ»  sind  aar 
Npd»ina  la  fUna,  and  mMbtcndeaQlaabeaerweidmBt  aleeniaCkielik« 
leba  and  in  eeiaer  Daretettaag  deenlbtt  Thatrfehliehee  nidit  mehr  aii  aater* 
■te.  üad  derma  Wk^  aaeh  nach  Loeper'e  iei«fgiii  aad  Wehwadcn  Er- 
''■tenmgea  n  Dielitvig  aad  Wahrheit,  noch  genpg  abrig.  üm  die  Ge-. 
«Ute  des  aagsblieh  goettieiih»  Gediehtcs  Christi  HöUeaCahrt  steht  ea  aoeii 
«^iMlieki  Mb  allem,  wae  «fter  d|e  ffomahriwar  Idylle  geeehriebta  «erden. 


ist  docli  in  Goethes  Daretellung  seines  Aufenthalts  im  Elsass  noch  keine  un- 
bedingte Klarheit  erreicht;  nicht  einmal  über  die  von  Kruse  copiertcn  Lieder 
wissen  wir  im  Einzelnen  j^enau  Bescheid,  welche  Goethc's  eigne  Hand  auf- 
weisen, welche  von  Friederike  geschrieben  sind.  Der  Aufenthalt  Goethe's  in 
Frankfurt  seit  seiner  Heimkehr  von  Leipzig  bis  zu  seinem  Abgange  nach 
Straasburg  bedarf  noch  der  genaueren  Betrachtung.  Wird  ja  noch  immer^ 
Wenn  auch  mit  Vorbehalten,  an  die  Phantastereien  Bettina*s  geglaubt,  während 
doch  fest  steht,  dass  sie  da,  wo  ihre  Darstellung  sich  mit  Goethe's  Worten  be- 
rührt, nicht  Original,  sondern  Copie  gewesen.  An  diesem  Satze  ändern  die  von 
Loeper  veröffentlichten  Briefe  durchaus  nichts.  Und  wo  solche  Dinge  noch  des 
Beweises  bedürfen,  da«  sie  erdichtet  sind,  steht  es  um  die  GoetiieforMhung^ 
bedenkHeh. 

Doeh  idl  TolaM  ffiemi  Gegenstand,  der  ftr  dn  Torwort  m  Witt  imt» 
.gnifen  kSmite,  vbi  auf  dia  Fonadiar  wraigateiia  Unnidfliitaii,  die  rieh  um 
Copatoek,  Lenng  und  Haider  Todieot  fsmadit  hAben.  Dem  aiatan  iit  nseb 
langer  Geringaehitaanf  wiederliolfe  AnftBettaamkait  geaehankl  Waa  Btnuua 
md  Loebell  geleiatet,  bedarf  keines  Lobes  mehr.  Hamda  Bemfibnngen  mSehten 
^Sb  Mhera  VewachWmigang  in  Uebeiaehitamng  Tfnrandela.  Sdnen  Stedieift 
aar  HeralaUnng  dnes  kritlNhan  Teitea  M  gatar  ftfolg  siehar.  Leasing  hnt^ 
nia  billig,  emevlea  Studium  TeranhMt  Mlicbs  und  Bozbergera  Teitaaagabe 
nnd  die  Ernenemng  dea  Bacbea  m  Damel  nnd  Gnhnuier  bedeaten  mehr,  nia 
die  Biograi^Men  von  Sime  und  Helena  Zimmern,  die  wenn  sie  nicht  vom  Aus- 
lande kämen,  noch  geringere  Beachtung  gefanden  haben  würden,  als  der  Fall 
iat  Für  Herder  ist  durch  die  begonnene  nnd  hoffentlich  zum  Ziele  gelangende 
Ausgabe  Snphan*8  und  durch  Haym*8  Biographie  auf  das  beste  gesorgt.  Doch 
wird  Herder  nie  die  Bedeotnng  für  unsere  Zeiten  gewinnen,  wie  Lessing,  Goethe 
und  Schiller.  Was  letzteren  betrifft,  darf  ich  die  von  mir  g-eleitete  historisch- 
kritische  Ausgabe  seiner  sämmtlichen  Schriften  wenigstens  nennen  und  die 
vierte  überaus  sorgsam  nach  der  Handschrift  bearbeitete  Ausgabe  seine»  Brief- 
wechsels mit  Goethe,  die  wir  W.  Vollmer  verdanken,  so  wie  den  früher  er- 
schienenen Briefwechsel  Schillers  mit  Cotta  lobend  aus  der  Schillerliteratur 
hervorheben;  ebenso  das  grosse  prächtige  Schillerbuch  von  Constant  v.  Wurz- 
bach, das  zum  Schillerjubiläum  1859  erschien  und  dem  Herausgeber  wie  dem 
Veranstalter,  dem  Minister  von  Bruck,  gleich  sehr  zur  Ehre  gereicht. 

Was  die  geringeren  Geister  jener  Glanzepoche  betrifft,  so  haben  auch 
manche  derselben  tüchtige  Monographien  veranlasst;  ich  nenne  die  von  Wein- 
hold  ttbar  Beie;  den  Briefwechsel  Bfirgen  in  Tier  grosMn  Binden ,  mit  iamtm 
JmtMMmg  A.  Btrodlnuum  dar  Utaratnrgesehiflhl»  «tai  «bema  badanftoiieD, 
nia  Bttiger  «Iimi  Ubaln  DiiMfe  erwiaNo  hat  Dia  Bohhalt,  In  dar  Bttigm 
ChanMer  Uar  aofbitt,  «batateigt  allea  Maa«.  Und  dcM  lageaditet  ivM 
dia  BManiian  Scihillea»  dia  aigantKeh  nnr  anAlirt,  aki  IMehter  kOnna  vieht 
aaiur  nad  nidila  bemarea  gaben,  ala  ar  barftaa,  »odi  hia  nd  da  ftr  tmgeraeiit 
gahnltso* 

▼an  dan  IttmMm  dar  Q«iiep«riada  Man  KUngar  an  Kai  Biigar,  KaSar 
XBDef  an  B.  Sasferfe,  H.  L.  Wagnar  an  MmUI  tiefatiga  Blogmpkaa 
geAmdan.  Bin  genügendes  Werk  Ab*  laeob  IL  iL  Loba  fbhll  noch.  Waa 
FM  und  BriehSahmidtfBrihB  gathaii,iitaMiii^iite»atotappa'aArba^ 
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äi  aeltf  Im  leitet  als  belehrt.  Die  PagqaiUgiwhiahte  in  Wdmar,  an  die  or 
iMht  glMhiB  ai&g,  wird  wol  noch  wfifekl&rt  trardsn;  ja  li»  Irt  «  echon  Ar 
jeden,  d«  Oo«liM*t  Briefe  la  TOnriedd  erwogen  hat. 

lUt  im  Tkrten  Baabe  ist  amh  im  Mcfatlen  der  Yemuh  gemacht,  die 
AimuiOtA»  Dkhlug  dveh  die  «nchndiiiMi  LndatridM  sn  hegldteii,  bot 
to  dia  Dklitar,  wddM  aina  inelff  ab  lokale  Badantasg  hatten,  vonsgcataDI 
wioL  Biaaa  Art  dat  BahaiuUaiig  hatta  das  Baifell  W.  Haaaan*a,  and  da 
kh  dia  TanUga  ainar  damt^  Anaidniuig  ailbat  arkannta,  flaAMhkw  ieii 
adeh  den  lUnigen  Stoff  in  ihnlieher  Weiaa  vamflUnaa.  Daa  irt  fom  ditttn 
Bmda  an  feaeliahaB»  hk  haba  im  äahaBlan  Boahe^  daa  den  BemantUmn  ga- 
widmet  iet  und  einen  nur  knien  Zaüzmm  begreift,  nadi  Voran&telhuig  dar 
bedeatenderen  Dichter  und  aaeli  einer  Uabenicht  der  mehr  oder  weniger  too 
wmintlaehen  Ideen  darchdrungenen  Ulanar  der  WisBenecbaft,  die  Gattungen 
da  Bomanea,  des  Epos  und  des  Drama*8  mehr  als  früher  gesondert  und  dann 
die  übrigen  Dichter  nach  ihrer  Heimat,  der  Schweiz,  Oesterreich.  Baiem, 
Würtembeig  and  Baden,  dem  Mittelrhain,  Sachsen,  Nordwestdeatschland,  Nord- 
albißgien,  dem  Nordosten,  Schlesien  nnd  dem  Aaslande  geordnet,  innerhalb 
dieser  Bezirke  nach  dem  Datom  ihres  ersten  Hervortretens  mit  einem  selbst- 
ständigen Werke,  so  dass  der  üeberblick  jedem,  der  sich  einigermassen  mit 
meiner  Anordnung  vertraut  gemacht  hat,  leicht  geworden  sein  muss.  Diesen 
Kapiteln  schloss  ich  eines  über  die  Dialektdichter,  die  Autodidakten,  üeber- 
«tzer  nnd  Patriotischen  Dichter  an,  die  damals,  wie  1870,  einen  breiton  llaum 
eiflDahmen  und  nicht  wie  die  neueren  mit  der  Welle  des  Tages  weggespült  sind. 

Das  achte  Buch,  die  Zeit  von  1815  bis  1830  umfassend,  ist  so  umfang- 
reich geworden,  wie  fast  das  ganze  übrige  Werk.  Der  ungeheure  Stoff  duldete 
keine  Beschränkung.  Durch  alle  diese  Autoren  musten  Goethe  und  J:>chiller 
Bch  durchringen,  und  sie  haben  es  gethan  und  werden  noch  neben  den  Dich- 
tem späterer  Generationen  ihren  Platz  fest  und  fester  behaupten.  Für  diesen 
kitten  Zeitraam  hielt  ich  eine  Veränderung  der  Behandlung  angemeesen.  Die 
kedeotenderen  Dichter,  die  voraufgestellt  sind,  mochte  ich  mit  dürftigen  bio<- 
pi^iecben  nnd  Ubüographisehen  Notiian  niebt  abflndao.  Ba  lia,  «la  die 
Yerbieitiuig  ibrer  Werke  anzeigt,  fortdanamd  die  Tdlnabme  ancfa  noch  der 
Q^genwt  in  Anspracb  nabmen,  glaubte  leb  fielen  Wllnaeben  entgegenin- 
konuien,  wenn  leb  über  Our  Leben  aaaf&Brlieber  bericbtefee,  ab  diea  andeiawo 
gvcbeben  iat  leb  bAbe  mieb  darin  nieht  get&oscbt.  Viele  anerkennende 
ÜWMuuBgen  lind  mir  dar&ber  ragekommen.  leb  glaubte  mieb  aber  aacb  ba- 
leebtigt  und  vaipfllebtet,  in  den  nocb  nicht  feelstebenden  Anaicbten  über  dieaan 
edar  jenen  Diebter  rar  KÜnnig  beintragen.  Ob  mir  daa  gelangen,  rermag 

aifibi  ra  eagen.  ITeber  Immennann  s.  B.  wird  die  SflGsotliche  Meinung 
mehr  und  mehr  aaf  meine  Seite  treten;  bd  Herne  dagegen  werde  ich  wohl  in 
den  Wind  geredet  haben,  da  dieser  Terderblichste  aller  neueren  Poeten  nach 
«iaigen  lortrefllichen  lyrischen  Gedichten  über  die  Massen  geschätzt  wird  und 
■eme  fibrigen  Sünden  ihm  dafür  in  den  Kauf  gegeben  werden.  So  lange  aeine 
Nachwirkung  dauert  —  and  sie  wird  wühl  das  Jahrhundert  überdauern  —  ist 
an  eine  Besserung  unserer  Literatur  wol  nicht  zn  denken.  Ich  sage  das  nicht 
aas  mürrischer  Vorstimmung  des  Alters;  ich  habe  darüber  niemals  anders  ge- 
Dar  Jugend  wegen,  der  ich  die  reine  fieude  am  Scbdnen  und  die  Be- 
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geisfcening  fQr  ideale  Ziele  dwHi  ihn  genommen  lefae,  thnt  es  mir  leid,  dass 
sein  nnboil  voller  Einfluas  noeli  so  weit  um  sich  greift  So  bedauerlich  die 
Thatsache  ist,  so  wichtig  würde  ea  Bein,  die  Einwirkungen  in  umfassender  Weise 

zu  vorfolaron.  Fiele  mir  die  Aufgabe  zu,  mich  mit  den  neueren  und  neuesten 
Poett^n  noch  zu  boschäftigen.  so  würde  an  einer  sehr  grossen  Anzahl  von 
Epigonen  nachzuweiflen  sein,  wie  sie  von  ihm  abstammen.  Von  dem  was  ich 
über  ihn  gesagt  habe,  kann  ich  kein  "Wort  zurücknehmen.  Ich  bekenne  aber 
offen,  dass  mir,  von  einer  Stimme  in  der  Allgemeinen  Zeitung  und  einer  öffent- 
lichen Aousserung  Ph.  Wackerna^els  abgesehen,  niemals  ein  Wort  zu  Ohren 
oder  zu  Gesichte  gekommen,  das  meiner  Ansicht  beipflichtete.  Dagegen  habe 
ich  mitunter  briefliche  Zusendungen  erhalten,  die  voll  Schmähungen  waren, 
mehrmals  an  Drohbriefe  streift^jn ;  natürlich  waren  sie  ohne  Namen. 

Veber  Grillparzer  habe  ich  mehr  Zustimmung  getroffen.  Er  lebte  noch, 
als  ich  den  Paragraphen  über  ihn  schrieb.  Die  Werke,  die  erst  nach  seinem 
Tode  bekannt  geworden  sind,  konnton  nicht  berücksichtigt  wenlen.  Ich  muss 
gestehen,  sie  scheinen  mir  nicht  geeignet,  seinen  Dichterruhm  zu  erhöhen,  dio 
Rsther  ausgenommen.  Die  schon  in  Hero  und  Leander  hervortretende  Manier, 
das  Drama  zu  einer  bewegten  Keihc  plastischer  Gruppen  zu  machen  und  die 
Gedanken  niclit  durch  Worte,  sondern  durch  Geberden  auszudrücken,  wie  sie 
im  Bruderzwist  ihren  Höhepunkt  erreicht,  kann  ich  für  einen  Fortschritt  des 
Dichters  oder  gar  der  Dichtung  nicht  erkennen.  Auch  das  sehe  ich  für  keinen 
Vorzug  an,  dass  die  Liebe  in  diesen  Stücken,  besonders  in  der  Jüdin  von  Toledo, 
cUes  Seelischen  entbehrt.  In  Hero  nnd  Leander  war  das  schon  anflallig,  in 
fter  Jftdin  wirkt  es  geradezu  widerwärtig.  Die  Gedichte  Grillparzers,  die  in  d«n 
gesammeltea  Wakm  liidit  iimi  bestell  redigieit  waren,  bähen  an  dem  Frei- 
berm  Theobald  Ton  Biiy,  «inem  Freunde  nnd  trenen  Veiebnr  des  Dichtere, 
in  dem  „Wiener  Gri1Iparaer*Albnm.  Für  Freonde  als  HandBchiift  gedrncMi^ 
(Stattgart  1877.  578  S.  8)  den  wttidigeten  Hemnsgeber  gelinden,  aowol  dnrdi 
die  ZaTerltoigkeit  des  Textes,  wie  durch  die  ans  genauester  Kenntnis  der  Be- 
tiebnngen  geschöpften  Erläuterungen.  Ohne  diese  fiamndung,  die  wie  ein 
Osmmentar  sn  des  Dichtszs  Leben  gelten  darf,  würden  manche  Gedichte  dnubel 
geblieben  sein. 

Banpach,  dem  ich  einen  grossen  Baum  angewiesen  habe,  ist  wol  seit  Jahren 
TergesHon  und  von  der  Bühne,  die  er  sonst  behenchte,  lingrt  ▼enehwnnden. 
Ich  will  nicht  sagen,  dass  ihm  damit  grosses  Unrecht  geschehen  'ssi;  aber  die 
jüngeren  Dramatiker  würden  tieUeicht  zu  ihrem  Vorteile  Bekanutsehaft  mit 
seinen  Stücken  machen,  da  die  Technik,  die  s.  g.  Mache  bei  ihm  sehr  ausgebildet  er- 
scheint.  Auch  der  Historiker  darf  die  Hohenstaufendramen  Baupacbs  nicht 
unbeachtet  lassen,  da  sie  von  wirklich  politischer  Bedeutung  sind,  indem  sie 
von  der  königlichen  Bühne  herab  den  Kampf  des  preuasischen  Staates  gegen 
die  Uebergriffe  der  Kirche  unteistütiten  und  gewissermasMn  die  politische 
Bednertribüne  ersetzten. 

Platen  hat  sejaaa  Hati  bishsr  bebaiytet  nnd  wind  als  diehkrisdiiff  Chaiak- 
ter,  der  iD  der  YoUeadnng  der  Fcim  nicht  anaen  Hauptwort  Ibideft,  neeh  lengn 
Zeit  dem  Idcnlismas  als  bersdtai  Yerbild  dienen.  Seine  Werke  haben  dvek 
W.  Volhner's  SoiglUt  inzwischen  in  der  Aufgabe  in  ursi  Binden  (atutlgHt 
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1811)  ihre  Vervollständigung  und  kritische  Berichtigung  gefunden,  oiine  dftw 
TOB  dieser  verdienstvollen  Arbeit  viel  Aufhebens  gemacht  wäre. 

H^ch  der  Ileihe  der  bedeutemleren  Namen,  die  voraufgestclit  wurden,  ist 
der  übrige  St^.tT  ^nippenweis  geordnet.  Die  Belletristen,  die  in  mannigfachen 
Fonncn,  teils  journalistisch,  teils  dichterisch  für  dio  Unterhaltung  mehr  als 
ftkr  den  Kunstgenuss  thätig  waren,  sind  nach  den  verschiedenen  Landstrichen 
an^eitellt.  Ihnen  folgen  die  zahlreichi  n  Romanschriftätellor,  deren  Reihenfolge 
durch  das  Jahr  ihrer  Geburt  batimmt  wurde,  während  die  sich  daran  schliessende 
ITlfcg^chl  d«r  epischen  Dichtungen  den  Jahren  des  ersten  Auftretens  folgt. 
Sit  ütimiolit  des  DiaiBAf  stellt  die  einielnen  Dichter  und  Dichtungen  wiederum 
nuk  dm  Ladstriobea  msammen  nsd  neht  damit  eine  Geschichte  der  grösseren 
Tbette  III  Ywdnigwi.  Wai  ieh  ttb«r  die  Wiener  Bahnen  mühsam  znsammen- 
gBiliillt  bftbe,  iit  ohne  Vorarbeiteo  Andrar  gesehehen«  Manchem  mag  dabei 
des  Qntaa  m  fiel  gethan  scheinen.  Da  aber  der  ganzen  Anlage  meines  Baches 
ntolge  der  isthetische  Oeiiehtspankt  weniger  massgebend  ist  als  der  eoltnr- 
Urttriadi»,  «ad  d«  ich  bei  den  Wiener  Volksbahnen  Gelegenlint  iknd,  naeh- 
wnintm,  wie  echte  Loeabttteke  von  bemfiier  Hand  dio  Fähigkeit  besitiea 
ktaDen,  weit  aber  die  Grenien  ihrer  nichsten  Bestimmnng  eine  allgemdne 
TcOBalune  tu  erwecken,  so  war  ich  der  Ansieht  nnd  bin  dieser  Ansieht  noch, 
dssi  kh  efnem  Dichter,  wie  Ferd.  Baimnnd,  dessen  Werke  wir  erst  jetit  durch 
K.  QImb  und  A.  Saner  in  kiitiseher  Gestalt  erhalten,  dieselbe  Anfinerksamkeit 
feMure^  wie  den  fraher  ansf&hilieh  behanddten  Dichtem. 

Die  noch  oibrigen  Dichter,  meistens  ron  gsringerer  Bedentong  ftr  das 
ABgeoieiiie,  sind  wiedenun  nach  Massgabe  ihrer  Heimat  nnd  darin  nach  dem 
Jakie  ihres  ersten  Auftretens  TorgefOhrt  Die  lange  Reihe  deiselben  hat  mir 
&  meiste  MOhe  Teraisacht  Sehe  ich  jetst  daianf  tnrack,  so  bedanere  ich  die 
lisleD  Lacken,  die  mir  ansnifOllen  nnmögEDh  war,  wie  sehr  ich  auch  bestrebt 
gewesen  bin,  die  fehlenden  Daten  herbeisnschaffen. 

Die  Diakktdichtnng  mnste  natnrgemfo  nach  den  Landstrichen  geordnet 
werden.  Einzelne  Localerseheinongen  mögen  mir  entgangen  sein.  Doch  zeigt 
eine  Teigleichang  mit  Paul  TrOmels  Arbeit  dass  ich  ehi  reichhaltigeres  Matsiial 
■acbzuweisep  Termocbte,  als  er. 

Ein  nener  Yennch  ist  es,  die  geistliche  und  erbauliche  Dichtung,  die  nach 
den  Confessionen  geschieden  ist,  aufzuzahlen.  Auch  hier  wird  Vollständigkeit 
erstrebt,  aber  sie  wird  kanm  erreicht  sein.  Merkwürdig  bleibt  immerhin  die  £r^ 
f^heinung,  dass,  unmittelbar  nach  den  Bomantikem  und  zur  Zeit  einer  Menge 
friwoia  Unterhaltungsschriften,  eine  so  zahlreiche  Pflege  des  erbaulichen  Ele- 
mentes stattfand.  Dieser  Dichtung  habe  ich  meine  alte  Liebhaberei,  die  Auto- 
didakten, so  weit  ich  sie  erreichen  konnte,  beigesellt  Viele  derselben  übten 
sieh  in  frommen  Ergiessungen. 

Die  Uebersetzungen  und  die  üebersetzer,  mit  denen  das  Buch  schliesst, 
durften  nicht  überqrangen  werden,  da  ich,  vom  Beginn  meiner  Arbeit  an,  darauf 
aufmerksam  zu  machen  bemüht  war,  wie  sehr  unsere  Literatur  mit  dem  vom 
Auslände  uns  Zugifuhrten  oder  Aufgedrungenen  zu  kämpfen  hatte. 

Jetzt  am  Schlüsse  meiner  langwierigen  Arbeit  möchte  ich  gern  für  Ünter- 
stütiung  derselben  danken.  Allein  dio  Teilnahme  ist  gering  gewesen.  Benutzt 
ist  das  Bach  genug.   Aber  nach  fünfundzwanzig  Jahren  ist  die  nicht  grosse 
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Auflage  Boch  nieht  Tergriffen.  Und  w&s  mir  obiM  melDe  directe  Anfrage  an 
Beiträgen  zugegangen,  beschrankt  sich  anf  wenige,  immer  dankbar  erwähnte 

Notizen.    Eine  Portffthmng  der  Arbeit  bis  auf  die  Gegenwart,  die  ich  beim 

Beginn  vor  Ang'en  hatte,  übersteigt  gegenwärtig  meine  Kräfte;  wenigstens  eine 
Fortführung^  in  der  bisherigen  Weise.  Ich  dachte  sie  einst  in  die  Hände  meines 
einzigen  öohnes  zu  legen,  der  eben  in  das  Jünglingsalter  tretend  schon  mit- 
SQchend  und  mitsammelnd  an  meinen  Arbeiten  Teil  nahm.  Seitdem  ein  jäher 
Tod  ihn  am  2.  April  1879  wegraffte,  sind  meine  Kräfte  nicht  gewachsen !  Und 
der  Freund,  dem  der  jetzige  Abschlass  am  meisten  Frende  gemacht  haben 
würde,  mein  Verleger,  Ls.  Ehlerroann,  hat  diesen  Zeitpunkt  nicht  erleben  sollen. 
£r  starb  am  22.  April  1880.    Friede  der  Asche  dieser  beiden  lieben  Todten! 

65ttingen,  im  Oct  188L 

K.  Ckieileke. 
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Zeit  des  Weltkrieges« 
PhaiitefltlMlie  IMcktonc. 

§.  882. 

Die  romantische  Schule,  deren  kurze  Wirksamkeit  mit  dem 
flnofi&en  Kriege  gleichzeitig  lief;  bildete  eine  Reaction  ge^en  die 
Clasncitftt  des  achtsehnten  Jahrhunderte  und  hatte  ihr^  bestim- 
BMaden  Chaimkter  mehr  in  der  negierenden  Polenuk  als  In 
kOnstlerisdier  Qestahimg  neuer  sehd^Briseher  Ideen«  ZimMtat 
Ton  dem  Kampfe  gegen  db  Verstandesaafklämng  des  nord- 
deutschen Rationalismas  ausgehend ,  suchten  die  Stifter  und 
T^iger  der  Schule  nach  einem  gemeinsamen  festen  Elemente  der 
Venmtthmg  zw'iechen  Leben  und  Kunst,  zwischen  Bildung  und 
Volk,  wobei  sie  sich  in  eine  nur  erträumte  Welt  verirrten,  deren 
kdiperlose  Phantastik  mit  der  idealen  Wahrheit  im  grellen  Wider- 
iprnche  stand.  Bei  ihrem  Suchen  nach  dem  Boden,  auf  dem  sie 
eme  neue  Welt  aufbauen  könnten,  stellten  sie  alles  Gesicherte, 
Staat,  Kirche,  Haus  und  Familie,  Kunst,  Dichtung,  ja  fast  die 
Sprache  selbst  bis  zur  Auflüsun«:^  in  Frage  imd  gelangten,  je 
nach  den  Indivndualitäten,  in  ihrem  rückwärtsschreitenden  Streben 
mf'tir  (»der  minder  bis  zum  Beruhen  in  einer  üusserlich  dem 
römi>chen  Katholicismus  angcpassten,  innerlich  aber  sehr  un- 
gleichen hierarchischen  Lebensform,  indem  sie  tciU  sich  dem 
Febertritt  näherten,  teils  wirklich  iiberti-aten.  Auf  dem  Wege 
dahin  macliten  sie  mit  ihren  tastenden  Ideen  von  dem  Grund- 
princip  des  Lebens  in  Staat  und  Kirche,  mit  ihren  \'er8uchsehen 
and  sinnlichen  Sittlichkeitsprincipieu.  mit  ihren  mehr  blendenden 
ab  erleuchtenden  PhHosonhemen  ftW  die  Mustergültigkeit  der 
Konst  in  Bild^  Ton  und  Wort  viel^M^e  Phasen  durch,  üeberall 
emipfimden  sie  ein  Hisyerhfthniss  swischen  idealem  und  realem 
Leoen,  das  sie  mit  den  wunderlichsten  Mitteln  auszugleichen 
bemüht  waren,  ohne  in  irgend  einem  entscheidenden  Punkte  eine 
neue  dauernde  Gestaltung  zu  gewinnen.  Was  aus  ihren  Bestreb- 
ungen an  wissenschaftlicher  Ausbeute  fruchtbringend  hervorgieng, 
ceEbrt,  wenn  auch  hier  wurzelnd,  wesentlich  doch  einer  spätem 
Semlügteren  Zeit  an.  .  Die  grossen  Leistungen  Goethes  und 
Schillers  samt  denen  Huer  Vorgänger  und  Zeitgenossen  schienen 
anf  denselben  Grundlagen  weder  zu  übertreifen;  noch  zu  erreichen. 

Q»iik%  OrMdrlM  nt.  1 
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Es  war  daher  eine  Hauptaufgabe  der  Schule,  andre  Basen  auf- 
zufinden und  vorzugsweise  solche,  die  mit  der  Classicität  sich 
nicht  füfflich  vergleichen  Hessen.    In  diesem  Sinne  wurden  die 
Werke  cier  freraden  Literatur  durchforscht  und  die  Engländer, 
Spanier  und  Italiener,  sowie  die  Dichtungen  des  deutschen  Mittel- 
alters, das  ohnehin  den  VorsteUungen  dmer  hierarchischen 
Lebensform  zu  entsp^'echen  schien,  in  die  Gegenwart  eingeführt 
Dem  classischen^  KjtnsMetlisaiB  Iral  .dH  .fläw&rmerische  Be- 
geisterung für  die  Werke  d^  katholischen  Kunst  entgegen.  So 
woläifttig  und  fordernd  diese  Fowhungen  und  Anfsteuungen  für 
die  historische  Erkenntnis  wirkten  und  nachwirkten,  ebenso  wenig 
Bereditigung  hatten  sie,  zti  allgemein '  glÜtigSB  Ergebnissen  zu 
führen.    Die  Begeisterung  für  die  altdeutsche  Kunstschide  und 
für  die  italienisch-kathoHsclie  Malerei  wurde  bald  auf  das  richtige 
Maass  zurückgeführt,  da  fast  überall  die  Berichtigung  des  Urteils 
durch  die  Vergleichung  zwischen  dem  mit  bestimmten  technischen 
Mitteln  Geleisteten  und  der  Katur  auf  einen  Blick  möglich  war. 
Wo  langsaincres  Studium  vorausgesetzt  wird,  vne  es  bei  Werken 
der  Dichtung   der  Fall  ist,   konnte   das  Urteil  schwankender 
bleiben.    Die  Neigung  zu  den  ausländischen  Literaturen,  die  sich 
vorzugsweise   in   vollkommneu  Uebersetzungen   bethätigte  und 
weit  über  Europa  hinaus  bis  in  den  Orient  und  versuchsweise, 
mehr  alinend  als  erkennend,  selbst  bis  Indien  sich  erstreckte, 
hat  zwar  die  von  Herder  angeregte  universale  Auffassung  der 
Weltpoesic  unendlich  vertieft  und.  erweitert,  uns  aber  auch  in 
eine  Unsicherheit  des  C^chmacks  und  in  erneute  Abhängigkeit 
von  ausländischer  Dichtung  geführt;  die  Kluft  zwischen  ^dungi 
die  gegenwärtig  einen  nidit  unbedeutenden  Grad  von  Gelehrsam* 
kdt  voraussetzt,  und  zwischen  Bildun^bedürftigkeit  ist  noch 
umfingreidier  und  tiefer  geworden ,  als  in  der  vorigen  Periode; 
um  die  vaterländische  Literatur  zu  verstehen  und  zu  würdigen, 
ist  neben  der  Kenntnis  des  classischen  Altertums  eine  Art  von 
Vertrautheit  mit  der  Literatur  jedes  Volkes  alter  und  neuer  Zeit 
erforderlich  geworden.   Die  ^'ertiefung  in  die  ältere  Literatur 
des  Vaterlandes,  der  erst  in  nachfolgenden  Jahrzehnten  das  rechte 
Verständnis  folgte,  führte  nicht  minder  auf  Abwege,  indem  sie 
Abgeleitetes  für  Ursprüngliches  ansah  und  geschiciitlich  Berech- 
tigtes als  absolut  Kiehtigos  auffasste;  sie  führte  aber  auch  zu  einer 
Kräftigung  des  vaterländischen  Sinnes,  da  sie  dem  zersplitterten, 
von  eigeitcn  und  fremden  Despoten  verratncn  imd  verkauften 
Vaterlande  ein  von  altersher  gemeinsames  Gut  in  Sprache  und 
Dichtung,  in  Sitte  und  Olauben,  in  Kocht  und  Geschichte  nach- 
wies und,  bei  nll^n  Selbsiteuschungen  im  Einzelnen,  sich  über  den 
Wext  des  Ganzsiu  doch  nicht  irrte.    Dieser  Richtung  verdankte 
zum  grossen  Teil  die  Literatur  am  Schlüsse  der  Periode  ihren 
patriotischen  Aufschwung;  alle  Dichter  waren  über  das  nächste  Ziel 
und  die  Wege  dahin  einig ;  Freiheit  durch  Kampf  war  die  Loosung^ 
und  wie  ein  brausender  begeisterter  Hymnus  erklang  von  allen 
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leiten  das  freiheitsdurstige  deutsche  Schlachtlied.  —  Die  eignen 


fidt  für  das  Einzelne  von  grosser  Formlosigkeit  und  bei  empfind- 
bar Leere  fiberaus  ansnntdisTolL  Weder  darch  künstlerische 


jsdoeh  auch  die  Merkmale  der  phantastischen  Zeit  ankleben,  und 
flmiger  Lieder  von  diesem  und  ienem,  sind  die  Dichton^en  der 
Senk  vergessen)  ftst  imTersttnolioh  geworden;  wo  sie  mit  ihren 
flijstisoh-amolatiBtisehen  Phantasien  nnd  Dootrinen  anf  jmktisdien' 
mieten  TCttilbeffgehende  Geltung  erlangt  hatte,  ist  sie  vou  dem 
genmdeo  krftftigin  Leben  überholt  und  wesentHdi  beseitigt.  Sie 
iit  wie  ein  kiuittemdeB  Raketenfeuer  im  nttchtiichen  Himmel 
fiKflbergmascht.  Der  helle.  Tag^  der  auf  ihre  trtlbe  Nacht- 
dimmerong  folete,  hatte  andre  AuAtabeo,  ab  <Ue  der  romantisohai 
Scfcsls. 

rrvikr.  Sleheadorff ,  Ueber  die  ethische  und  religiöse  Bedeutung  der 
B^ereo  roBuatitehen  Poetle  io  DeaUohlaad.  Leipxipr  1H17.  V  u.  296  8.  8.  —  Qeeehiehte  der 
F««u^ai  Uterator  DeaUohUods.  Zweiter  Tail.  Zweit«  Aaflage  (Abdrack).  FmißKbwü.  UÜl. 
»«.II. 

Henk  H«llm*r,  DI«  tomiantltdto  Sehato  la  Umb  Iummb  ZttMnndnhwg«  adt 
ttüS»  nd  SckOter.  Bntniuebw.        T  tu  S07  8.  8. 

(A.  Teilkampf),  PtutatMiu.  Eine  Auswahl  ans  ersUüenden  Dichtungea  der  Uomaa* 
Mit  elaiiliBuilii«  BatMiknufam  OlMr  dl«  vonuntfaeha  Schal«.  aaaaoT«r  18SS.  T  n. 


selbstständigen  Leistungen  der  Schule 


Die  eigentlichen  Führer  der  romantischen  Schule  waren  die  Gebrüder 
Bcblegel,  von  denen  der  Ältere,  Aug.  Wilhelm,  nich  von  der  Neigung  für  die 
ClMsicitIt  niemals  ganz  lossagte,  während  »ein  Bruder  Friedrich,  obwol  vom 
cUasischen  Altertum  auBgehen«!,  sich  gans  entgegengesetiten  Bahnen  hingab. 
Beide  poetisch  unbegabt  suchicn  den  Mangel,  über  den  sie  nach  Unglück-' 
Ue^^  Yerancheu  sich  schwerlich  teoschen  konnten,  in  TmtMuitmBt  WdM 
m  iwbQrgen,  A.  Wnh^  Mtm  m  to  Aeimtn  te  Föns  nü  d«r  gMUMlül- 
SofilkH  MUttMlete  und  dnreli  IfannigfUtigkeit  d«r  Dnnlellungen  die  Ammt 
des  Talenti  rosteekte  oder  mil  der  pMlitelMii  Anwiimiegnngrianftt  die  ihm 
eigm  TO^  die  greaen  DMitar  Bofiaiidt»  8peni«it  und  ▼uimeliwidiu  «Mb 
Denle  tkwietele;  Friedriek  kehrte  neeh  wenigen  und  dnrekeni  nngMeikRekin 
Brobeerbeiten  (Lnoinde,  Akrooa,  Roaumien)  sa  seinen  geschichtspliUoeophisdien 
Denteihmgen  eiiiMc  nnd  richtete  (nech  Foieters  und  Dalbergs  Versnchea} 
das  Augenmerk  ineret  auf  Indien,  wohin  sein  Bruder  ihm  mit  grösserer  wissen- 
schaftlicher BefUhigting  txnd  Gründlichkeit  folgte.  Beide  waren  in  Polemik  und 
Kritik  gleichmlssig  thfttig  und  bekämpften  die  poetische  Mittelmissigkeit  nicht 
ohne  glücklichen  Erfolg.  —  Das  productiveste  Talent  der  Schule  war  L.  Tieck, 
iivr  ftlle  Wandlungen  des  Lebens  durchmachte  und  in  gewisser  Art  wie  Goethe 
das  Abbild  seiner  Zeit  geworden  ist.  Die  Ilastigkeit  seines  Scharten»  verdünnte 
die  Leistungen,  die  bei  allem  Anziehenden  einselner  Parthien  im  Ganzen 
ebenso  leer  und  öde  sind  wie  die  der  Schlegel ;  nur  in  der  Prosa  sammelte  und 
hob  er  sich  mehr,  so  dass  einige  seiner  kleinen  Novellen  aus  älterer  und  neuerer 
Zeit  noch  gegenwirtig  gefallen,  während  die  aus  Pbantastik  und  Ironie  ge- 
miMihlflB  dramaHMlMa  Yemiehe  Tdlüg  veieltet  «id  die  ieeie  Xhmgpoenie  leioer 
Ljrik,  nementli^  die  flnehen  Neehhildnngen  nteh  deateehen  epischen  Sagen, 
imertiigiieh  geworden  linl  —  Als  ihren  tieüitea  Diehter  feierten  die  Roman- 
tiker NoreUi,  deseen  trtameriaeh-myitijebet  CMbch  weder  ni  einer  eynthe- 
Üiehea  noeh  poetieehen  Klerlieit  nnd  Belnhelt  gehngte.  In  Mtaen  geistliehen 
Gediehlin  ipiioht  lioh  eine  bekenntninioee  FHimmigkeU  nne,  die  dnrdk  aeoeeh- 
Hofae  Inniglceit  rührt,  aber  auch  dnrch  snschwirmeriaehen  Mjstieiimiie  md 
Ukramontanismus  abstösst  Hin  grosses  Werk  xu  rollenden  war  ihm  nicht 
gegönnt.  —  Vielseitiger  neigten  sich  Brentano  und  Arnim.  Der  eiele  fOOhte 
in  verwormen  Gestaltungen  da*  sinnliche  8ittlichkeitsprincip  geltend  xn  machen 
und  spielte  dann  mit  seinem  reichen  Talente  willkürlich,  bis  er  ans  der  welt- 
lichen Phantastik  in  die  religiöse  geriet  und  darin  untcrgieng.  Kräftiger  und 
gehaltner  zeigte  sich  Arnim,  dessen  realistischer  Zug  in  andern  Verhältnissen 
sn  grossen  festen  Gestaltungen  hätte  gelangen  können,  im  Wetteifer  mit  den 
Tollheiten  der  Schule  sich  nun  verrerrte.  —  Was  an  wissenschaftlichem  Werte 
aus  dieser  Schule  hervorgieng,  kann  nur  durch  Namen  angedeutet  werden.  Die 
Oörre^,  Schubert,  Scbleiermaoher,  Sarigoy,  Humboldt,  Ad.  Müller,  Genta  und 
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aadfera  gthlttn  mehr  in  die  G««chiohte  bMtimmter  FaohtrlweMeiii<Mi  <Me 
U  dto  a^mttu»  GnUnigMebi^to,  «b  ia  die  der  Dtohtnug. 

§.  88S. 

■ 

I.  Aig.  Wllk.  T.  ScUcfet,  geb.  8.  Sept.  1767  su  fiaiiaTer,  Qplm  de»  Piolitab 
Joh.  Adolf  Schlegel  (|.  S06 ,  64) ,  bcsnchte  das  Lyceum  seiner  YatenUdt  08^ 
studierte  in  Götting^n  anf^ngUoh  Theologie,  dann  Philologie  unter  Heyne« 
LeitQBg.  Bürger  hatte  wetentlicben  Einflasa  auf  Schlegel  und  nannte  ihn  mit 
^IbstgefBhl  seinen  lieben  Sohn  in  Apoll.  Von  Bürger  geleitet  suchte  Schlegel 
^  Formelle  der  Poesie  bis  zur  glänzenden  Glfttte  durchzubilden.  Auoh  die 
Vorliebe  für  die  Dichter  der  südlichen  Länder  fand  in  Göttingen  durch  Bouter- 
»eck  und  die  Schätze  der  Universitätsbibliothek  Vorschub.  Nach  Vollendung 
<ier  Universitätsstndien  nahm  Schlegel  eine  Hnuslehrerstello  in  Amsterdam  an, 

er  drei  Jahre  blieb.  1796  yerbeirateto  er  sich  mit  einer  Tochter  des  Prof. 
MitlfcieBti  die  rorher  mit  dem  Physikus  Boehmer  zu  Clausthal  verheiratet  gewesen 
vir  ttl  iieh  später,  als  Schlegel  aicb  von  ihr  oder  sie  sich  von  ihm  hatte 
fAMm  iMien,  nit  Beliemiig  roraUtelito.  1796*  1801  lebt«  Schlegel  ii»  Jen» 
«b  Ftofaier  unä  erUelt  rom  HeiMgo  von  Weinar,  der  ihn  ioliiiste,  den 
IM  eiaee  Batet,  wd  sieht  ohne  Ooethe»  Znstiaimimg,  der  ihm  w^gea  »eiiier 
■ybnilBtoa  KwMilnfini  himI  itiBi»  UeberMlMrtaleBte»  die  Übrige  Hehlheit 
«1  iMt»  mlmm  WeMns  Btehiah  vd  Ihm  sofv  in  dor  atelrliehmt  AmMIiinf 
•ehwr  BeglM  wd  BpigimaiM  M*  BiMid  Ibi».  MiOer  itf  gle  lUh  tiftmy 
frnadlich  und  wo1?rollend  gegen  Sohlegel,  hmch  aber  den  pereOilIiehen  Var- 
^  biU  im  eohroffer  Weise  ab,  und  liess  die  literarische  Verbindung,  die  Auf 
^  Heren  und  dem  IfuenaloMiiaehe  beruht  hatte,  allmählich  erl&scheA  (1,  977), 
^  er  Ton  der  inneren  Leere  aicb  widrig  berührt  fand.  Schlegel  terwit^kelte 
seh  aas  persönlichen  Anläaeen  in  rielfaohe  Streitigkeiten,  die  er  seinerseitft 
<i»aa  von  den  Personen  auf .  die  Sachen  zu  lenken  bemüht  war,  zum  Teil  auf 
BgM  Hand,  zum  Teil  in  Verbindung  mit  seinem  Brnder  und  später  auch  von 

ttbrigen  Freunden  unterstützt.  Vorzugsweise  war  die  Polemik  gegen 
Ketzebue  und  seinen  Bundesgenossen  Garlieb  Merkel  gerichtet,  die  ihrerseits 

platten  Verstand  repräsentirten  und  ebenso  schonungslos  und  wirksam 
^  llehezUehen  und  liederlichen  Excentricititen  der  romantisohmi  Schule,  ihre 
«Mniih»  «Mch^pferieehe  Aiomt  tnd  kaehe  Abepreöherei  sttidetikteB,  wii 

liiBiniii  dli  MMdiksigkell  und  aMtetne  FMIdieH  fhMr  O^gan  äm 
Mai«  ted  dar  Tenühtong  preie gaben.  Am  dlCMm  gegwültlsHi  YnukAM^ 
b^f^  Mf  hiidaB  SilMft  nur  vehMfMDd  ttid  «Am  dimi  1^ 
pÄrt  wadit,  ging»  db  Vmgmntto  de»  AHmiIuui  (ly  fTS),  der  Munfk* 
Wto  mr  Eatiähae  Mril  Am  TmmmgMMn  m  Merkd  hamar.  Von  JM 
«ar  Sehlegel  bmIi  IMiB  gagaMfan>  Ala  KmImm  Toehler^  Ae  Frau  tou  Sta«l, 
m  Frühjahre  160S  voa  Weimar  naish  BefUn  reiste,  lie«  de  lich  von  Goethe 
•0  Ablege]  empfehlen  (1,  844)  und  iknüpfte  eine  länger  dauernde  VerbindMig 
mit  demselben.  SdUegel  lebte  mit  ihr  in  Italien  und  zu  Coppet  am  Genferaee, 
■piter  auch  in  Dänemark  und  Schweden.  Hier  wurde  er  1809  zum  Legationsrat 
ernannt  Er  begleitete  1818  den  Kronprinzen  ron  Bchweden ,  dem  er  die  Er* 
rieaerung  seines  Familienadels  verdankte,  als  geh.  Cabinetssecretär  nach  Deutsch- 
Itad,  rerfastte  die  meisten  Proolamationen  desselben  und  Hess  mehre  Staate- 
■laaische  Sehriften  in  franaöeiKdier  und  deutacher  Sprache  erscheinen,  wie  er 
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te  Kriegen  lebte  ««  wifite  'inil  dir  IM  Ia  Go]^,  M«,  «r  laUk  i»,4ir 
BeoMiiehteteii  Uniranitlt  Bona  alt  Fkofeftor  der  Literatur  aagütollt  müde. 
Hier  betrieb  er  Tomigiirdee  dae^Midipii  dee  lodieebeiii  mmebte,  um  di» 
QneOeii  herbeiiuebefleiif  Beben  nach  Perie  vnd  London, ^j[rilnfeto.  eine 
Dmekttd  mit  fieaskrittTpen  und  Ulieniakim  die  Leitung  ^ea  ea^gnniuc|ieB 
llmeums  in  Bonn.  In  den  letzten  Jahren  Terwickelte  er  sieb  wiedemm'  in 
Bteratischc  StreitigkeiteD  mit  Heinrich,,  mit  NicLubr,  Bopp  und  andern,  die 
Ton  Beiner  Seite  zum  Teil  durch  mulwillige  Neckereien  und  epigrammatische 
Ansfalle  veranlasst  imrden.  Als  Goethe  »einen  Briefwechsel  mit  Schiller 
Teröffenllichte ,  trafen  ihn  die  Aeusserungen  Schillers  üher  ihn  und  seine  Ge- 
nossen an  der  empfindlichsten  Seite.  Er  suchte  sich  in  den  Epigrammen  dea 
wendtschen  Musenalmanachs  an  Schillers  Schalten  zu  rächen.  Aber  der 
Anklang,  den  er  früher  in  Deutschland  gefunden  hatte,  war  längst  verhallt; 
die  jflngercn  Schulen  bemfichtigten  sich  mit  einer  Art  grausamer  Wollust  der 
Tielfachen  Lächerlichkeiten,  zu  denen  ihn  eitles  Selbstgefallen  verleitete,  und 
trieben  mit  dem  Manne ,  dessen  Anteil  an  der  Weltlitet'atnr  fie  zu  achfttaen 
vorgaben,  ihr  mntwilligea  GeepÖtt.  Schlegel  seibat  blieb  bia  «na  End^  Ton 
aaisem  Werte  nnd  feinta  Terdienaten  flberaeagt.  Er  atail»  am  t>.  Mai  184ft, 
im  78.  Jahre. 

Schlegels  Bedeutung  in  der  Literatur  beruht  sum  kleinsten  Teile  auf 
•einen  eignen  poetischen  Leistungen ;  viel  mehr  auf  seiner  kritischen  Thfttigkeit 
nnd  seinen  schöpferischen  Uebersetzungeu.  In  seineu  Gedichten  war  die 
formelle  Behandlung  der  {Sprapha  und  dea  V^eraea  beinahe  Selbstsweek.  Ein 
poetischer  Vollgehalt  brach  Dicht  mloliMg  hervor,  um  aiah'in  geregelten  Farmm 
liisdigeo  und  gestalte^  m  Uesen;  dif  Fatmua  wmidaq  gefOUt«  um-rie  fH—Mid 
apd  jmhaMwpd  danoUpte«»  Sa  bewegte  ateh  w  im  engenBahiM» 
Im  dw-amaten  mb  aafiplgrwahmp.  Bewettimd  ^pigraaM»  watan  thm  gwln 

dMinde  üaUpni^.  Wae  aieh  ia  diaien  eage«  Oaenaa»  wtkt-  EMpIk»  wmA 
MineOtihar.Qedaalamateain«  Waten*  UeM,  aoUan  einei  poetieelwii  flebipteig 

^ialahankommen,  weil  die  Ltay^  efaMa  teobnischen  PraUaoM  gelangen 
hfi  je^  Sohlita  aitf  Gebiete,  wo  die  Vmm  allein,  euch  bei  gntgetviblteBBtaffaa« 
nicht  ausreichte,  nm  den  Eindruck  einer  poetischen  Schöpfiiag  herrocanbringeBt 
Ufie  bei  der  Romanze ,  veniag^te  die  Kraft.  Es  blieb  ein  nnansgegltchnes  Mis- 
TerhAltnis  zwischen  der  guten  Disposition  und  dem  künstlerischen  Gewände 
einerseits  und  zwischen  dem  nicht  zum  vollen  Leben  erweckten  Stoffe  andrer- 
seits  übrig  und  dem  zum  Genuas  Herantretenden  fühlbar.  Der  Dichter  ver- 
kündete Wirkungen,  die  man  den  in  Bewegung  gesetzten  Mitteln  nicht  zutrauen 
konnte.  In  der  epischen  Behandlung  der  Triatansage  nach  dem  alten  Gedicht 
in  der  Form  der  neuen  italienischen  Epopöendiobter  erlahmte  die  Kreit.  Dee 
Schauspiel  Jon,  das  zn  dem  euripidelschen  in  ein  VerhAltnias  treten  sollte,  vrie 
Qeethe«  Iphigenie  au  ider.deaEuripid^s,  aobflitiirte  an  deraMiifeobliohenAkQlUlaQ»|^ 
diaPke^leiM.  Jm  attn  aeinen  iK>atief4ian.¥eniiMiliaa  waKflehlegel  dmli'KladaU 
vpd  Aaarat  dar  Dapteltaag  aeinaaa  iRpdar -Madiiab  IlbaiiagHi  «nd  waaidteaar 
e»  avatiiaha»  JVteenton  veiana  an  hgbaB'aabim»  waa  niaehliab  taä'fotümik 
mehr  Xl«^aMt  «la  fMwde  Tiaku  Wflk.  Hehlm>1  taaaifate  Oer 
^nm  iMtfügm  Oabatt  aiah»  wie  Jener  diMh  .  IHiii^enieil,  dia  mmt  Vmn 
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latrmaen  ,  die  an  sich  aber  niemals  Tiefe  «ein  kann.  Seine  Bedeutung  beruht 
auf  seioen  schöpferiscben  Uebcrsetzungen,  mit  denen  in  Deutschland  in  Bezug 
auf  nenere  Sprachen  die  Kunst  der  Uebersetzung  an  die  Stelle  der  Bearbeitung 
tritt.  Er  liess  die  Dichter  so  auftreten,  wie  sie  wirklich  waren,  nicht  wie  das 
vermeinte  Bedürfuia  der  Zeitgenoasen  aie  forderte.  Vor  SchlegeU  Uebersetzung 
ShdkMpeu«  luUt«  in  Deatsclilaiid  noch  ni^iiMiid  «ii^h  mir  einaud  Tcmdtt^ 
deB  «ii^iidMD  Dtoht«  in  tile  idtte  BgehthflttKefaktfteft  sii  folgen;  MlUe 
AiMK  To  «Im  MtariinMrreitiflB.  mäk  dar  vaUtA  .«aAbkingigeii  FnOiaft  des 
teitMlieB  Sptaebgeiatea.  WtT  SMkttpwn  fct  Weilar  PnHUftip^keit  gettÜktMh 
•dnif  der  tob  Shm  rSllIg  nbldlag^  TJebertetser  mit  der  iCraft  ittd  Gewalt,  der 
Aamttt  und  Laune  eine«  nraprflnglidien  Diehten  nacb.  Die  mfllisaiaete  AAfli 
enehien  wie  freier  firgOM  unA  leiehtes  Spiel.  Hit  ToIIeBi  Reebt  nannte  er 
tfeb  den  BMpht  wiä  daa  Bild  der  Beget  Und  beides  war  er  auch  bei  Dante 
und  Calderon,  Ton  deren  Wesen  vor  ihm  iiocb  keines  Dentacben  Uebensetaers 
Konst  eine  Abnting  gehabt  hatte.  Seinem  Vorgange  baben  wir  den  Vorang 
an  verdanken,  dasa  aUe  bedeutenden  Dichtwerke  der  Welt  sich  jedem,  wer 
Deutsch  gelernt  hat,  in  dieser  einen  Sprache,  wie  die  Originale  selbst 
trücMiesscii  oder  crschliessen  werden,  da  alle  Dichtungen  alter  und  neuer  Zeit, 
der  Heimat  wie  der  Fremde,  nur  dann  für  künstlcri.«<ch  über»etj!t  gelten,  wenn 
na  den  schlegelschen  Grundsätzen  mit  Schlegels  Takt  und  Glück  entsprechend 
nachgeschatTen  sind.  Auch  auf  die  Uebertragungen  ru.s  dem  elastischen  Alter- 
tum wirkte  Schlegels  Beispiel  zurück  und  wirkt  der  Stil  seiner  Ucbertragan^^ 
ibrtdaaemd  ein.  Vossens  formelle  Auifassaug,  wie  sehr  sie  aocb  die  Kunst  dei 
IMemtaera  gefttdert  batte,  konnte  nitibt  me^  genügen,  da  aie  bei  aller 
Inaaeren  Trene  SUl  und  Charakter  bia  aar  völligen  tJnkenntBebkeit  T^iidaolite» 
daa  Leiehte  und  Rinflwlie  feierlieh  nad  tOnend,  daa  Tadelnde  sehwerftUig, 
den  heeleiiWlta  dAr  Grasien  wpi  gar  plnnipi  greb  und  gemein  machte.  Die 
nasfaaaenden  Stndien  and  die  gpflodUch^  IMieaatnia»  welahe  den  glüekliehen 
l»riaimimn  des  Uehenetaeia  Toraoageg^gen  aein  moaatea,  hatte  Schlegel  aa- 
fltagiich  aar  in  Recensionen  Aber  ßfhiilteii  dea  XagKf  «'gesaigt ;  .im  StUUn  w^IiT 
er  immer  beflissen  gewes^,  das  Vereinzelte  zu  ergänzen,  das  Euge  zu  erweitem 
oad  das  Ganze  abzorunden.  In  seiner  Vergleichong  der  Tblldra  des  Euripides 
mit  der  des  Racine,  die,  frausösisch  geschrieben,  gleich  in  Frankreich  wirkte, 
sehritt  er  auf  der  von  I^es^ing  betretenen  Bahn  weiter  und  zerstörte,  freilich 
nicht  minder  einseitig  als  sein  grosser  V^orgJIngcr,  die  blinde  Verehrung  für 
den  französischen  Tragiker,  den  Schiller  gleichzeitig  wieder  eingeführt  hatte. 
In  umfassender  Weise  behandelte  er  die  dramatische  Kunst  der  allen  und  der 
neueren  Volker,  wobei  daa  gründlichste  Quellenstudium  zur  Widerlegung  der  im 
Laufe  des  Jahrhnnderts  aufgekommenen  und  vererbten  Irrthümer  und  Teuschu^igeu 
die  Mittel  bot,  während  die  anregende  Weise  der  Untersuch ubg  und  die  Aber* 
raiaada  Art  dea  Vortrags  dem  Oansen  Eingang  versehalRe.  Bis  aar  Mnen 
hiatiwriachea  Brkenatnia  war  Schlegel  awar  nioht  daxehgedmngen,  er  hatte  ileh 
ahcr  Ter  den  philosophisohen  Sebalaaaiehten  ehenao  anbetangen  za  bewahren 
geaoclitf  wie  er  aich  von  der  IVoekenheit,  die  der  eniai  dorchfortchte  Steif 
hloKg  ia  die  fleiasi«a  Arbeit  bdogt,,  focn  ao.  halten  gewosat  hatte.  Diese  Vor* 
leagi^eii  fibaiL  dnunatlael|e  Litmnr  sind,  der  eigentliche  Kern  in  Schlegels 
litersdidier  tVjikaamkeit.  In  j^&teren  Jahrein,  als  sieb  die  von  Friedrich 
Schfagttl  aoforegteii  Stadien  Aber  Indien  in  Enghmd  and  Frankrei^  schon 
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gehoben  hiLitmx ,  in  Deutschland  ab«r  okae  Tailnahme  gablieban  waren,  fiUut» 
Sohj^ge^  lia  «in  «od  gab  ihnen  mglM«h  te  9iM  ifliiwp^itWcihen  diialrtir» 
ii|d«m  ar  eie  umiittillur  m  den  QoeUan  salkst  flU^Ete.  Andi  aal  ^iaiam  Oar 
hUia  )|ai  ar  aidi  gioiw  nnd  blaibaBda  Vaidlanefta  anrodbeii. 

1)  De  geographia  homerica  commeutatio,  quae  in  coneertatione  ciriam 
Qaciilaa  Aqgiiataa  4.  J§m,  lTt7  aioidaM  ad  praeali^ 
p^HiUBtiate  eat  Qnior.  1788.  ¥10  v.  198  8w  8. 

•    t)  BiHriga  asm  OftttinMt'lfnaaBalMiaoh  t  lV8f.  1789—1198$  mBSrgara 

Academie  der  schönen  Redeküosto  1791;  zu  Schillers  Hören  1795 --97;  ra 
Schillers  MusenalniAnach  1796  —  99;  zur  allg.  Lit-Zte-  1796—99;  zu  den  Jahrb. 
der  preuss.  Monarchie  1798;  za  Beckers  Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen 
1794  - 1799. 

3)  Sh&kespeare's  dramatische  Werke,  übersetsi  von  August  Wilh.  Schlegel. 
Bari.  1797^1810.  IX.  8.  (UnTotlandet) 

I.  179T :  Bomeo  uod  Julia.  SomneniMhlstnHuii.  —  II.  1797 ;  JoUas  Gaesw.  Was  Ihr 

wollt.  —  ni.  1198:  Sturm.  Hamlet.  -  IV.  1799:  Kaafmsim  v.  VeB«dlg.  Wie  et  such  gefXIU. 
—  V.  1799:  König  Jobana.  Rieh»rd  n.  —  VI.  1800:  Beinrieh  IV.  1.  S.  —  Vn.  1801 :  Heinrich  V. 
IMajrich  VI.  l.  —  VIII.  ItWi:  Helnrieli  Tl.  0.  4.  —  IX.  1810:  Richard  III.  ~  (X. :  Uamiei. 
Beil.  UM.  ft.) 

4)  AtbenlUxm.  £ine  Zeitschrift  von  Aog.  Wilhelm  Schlägel  nnd  Friedrick 
SMgtl.  Be^  1798 1800.  IIL  8.  (Darin  I,  2,  1-148  &  Fragmente,  9m 
denen  Friedridi  SeUegel  nnd  Söhletennaeher  Teil  hatteo.) 

Qedipbte  von  Augosi  ^milidm  SoUegiL   TaUngea,  Cotta,  1800»  ITL 

&  8w 

6)  Historische,  literarische  und  unterhaltende  Schriften  von  Horati^ 
Walpole ,  übenetat  von  A.  W.  Schlegel.  Leipaig,  Hartkaooh,  1800.  VXU  u. 
446  S.  8. 

7)  Ehrenpforte  und  Triumphbogen  für  den  Theater-Präsidenten  von  Kotzebne 
bey  seiner  gehofften  Rückkehr  ins  Vaterland.  Mit  Musik.  Gedruckt  zu  Anfange 
äm  nenen  Jebilranderti.  (o.  O.)  TOI  v.  184  8.  8. 

8)  Charakteristiken  nnd  Kritiken.  Ton  Augnst  Wilh.  SoUegel  n.  Ftriedricli 
SiBUegd.  KUnigtbeit»  MMMna,  1801.  IL  8. 

9)  Frfedilcli  Hioolai*!  Lehen  nnd  eonderiian  Meinungen.  Ton  Jobann 
Gottlieb  Fidrte.  Hetnmgegeben  Ton  A.  W.  ScUogoL  TSbbigeB,  CMta,  1801. 
180  6.  8. 

Oefren  Nicolai't  8|K>tt«ehnft :  lieber  die  Art,  wie  vermittelst  den  trantscendentalen 
liseHtnu  ein  wirklich  e&isUrenUa«  We^  au  Priaeipien  coastniirt  werden  kaaa  (BeUaf e 
Bir  Xenen  aUf.  deatsehea  BIbL  Bd.  §9).  Beri.  IML  <—  lldite  war  alMniter  Yeifhsser,  oa^ 
Sehleffel,  der  «ich  der  Censarfreiheit  wegen  auf  dem  Titel  nannte  und  die  'pettUante*  Vorrede 
dasa  •chrieb,  West  nur  eine  die  sHehilsche  Begleninc  betreffeade  AamerhoBC  weff.  Yfl.  Ana 
Schleierroachers  Leben,  i,  i'M. 

Mnien-Almaaacb  für  das  Jahr  1808.  VgL  Tieok  64. 

10)  A.  W.  Schlegel  an  das  Publikum.  Rüge  einer  in  te  ABf.  Lit.nZ^ 
befangenen  BhrenMbindang;  Tübingen  1802.  8. 

C.  O.  Schlitz,  Speciefl  facti  aebst  ActenjitQoken  tum  Beweise ,  dafli  Herr  Rat  Aug. 
Wilh.  Schlegel,  der  Zeit  in  Berlin  ,  mit  selBer  ROge,  worin  er  der  A.  L.  Z.  eine  begangene 
EhrepechKndung  f&UehUch  aufbcirdet,  nlamaadea  als  sieh  Mlbet  beschimpft  habe.  Hebet 


sä 


11)  Ion,  ein  Schaiupiel  ron  August  Wilhelm  Schlegel.  Hamburg,  bei 
Friodridi  Perlbea,  1808.  181  8.  8.  (Vgl.  Heidon  Werke  for  Lit.  n.  K.  IS, 
488^71). 
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12)  SpanisobM  The«ter.  Heraai|g«0»)Min  tqh  Aili>  WlUi.  tiAUMel  BorL 
18Ö8-9.  ttS.  536  XL  344  S.  8. 

I.  1 :  Dl«  AadAcbt  sum  Kreuse.  % :  Uebet  ail«n  2«aber  Lieb«.  3 :  Die  Sdiärp«  und  die 
-  a  4: 1»«  ite^llnil«  FriBB.  5:  IM«  Brftek«  vm  ]iuiibl«k 


13)  LAcrimas,  eis  Sriiauspiel.  Heraujfgegeben  ▼on  Auguat  Wilh.  SchlegeL 
JM.  IM.  W.  T.  Bebflti  §.  $89. 

llj  An  die  Königin.  Am  10.  M&rz  1802  (Sonett j  unten.  Friederike  Unse(- 
i).  1  Oelftvtdte. 


15)  BlamenatrllaBae  ilAlieniscber,  apaniscber  und  portugieftischw  Pöene  Ton 
Aogost  Wilhelm  Schlegel.    Berl.  1808.    238  8.  16. 

&1:  Daaie.  t«:  Pt)tr*rc».  77;  BoccMcio-  »1:  Ariosto.  107:  Torquato  Tamo.  Xiüx  Qua* 
ML  UBt  MbBNiiiajim.  189t  OenrraAc«  IM:  CtameeM.  MBt  Anluuif  dffner  Oedlebto. 


16)  Dramatieehe  Spiele  von  PeUegrin.  Heranagegeben  von  A.  W.  ßcblegel 
M  IMM.  YgL  F«»qa^  §.  190. 

17)  Rom.    Elegie  ton  August  Wilh.  Schlegel.    Berl.  1805.    10  8.  4. 
18|  Beiträge  zur  Jcnaiachen  Allg.  Literaturleitung  1804 —  1806. 

19)  Testimonia  Anctorum  de  Merkelio,  daa  ist:  PamdkiglrtWB  für  GkacM 
UerkeL   Kölln,  bei  Peter  Hammer,  1806.    104  8.  8. 

20)  Comparaiaon  entre  Ii  Pbüdrc  de  Kacine  et  celle  d'Euripide»  par 
AW.  SchlegeL    Paris,  choz  Tourneisen  fils,  Jibraire,  1807.    108  8.  8. 

%\)  Beiträge  zu  Seckendorf  o.  Stolls  Prometbeoa  1808;  snm  Taaobenbuok 
Ar  Daaun  f.  1808. 

W)  Tebcr  dramati.sche  Kunst  und  Litteratur.  Vorlesungen  von  Auguat 
Wiliieim  Scblegel.  Heidelberg  1806 -11.  UL  8.  Vlil  u.  380;  800  ^  VIU.  o. 
«9&  Mp.  HeSddb.  1817.  in-  8.    Wien,  tH95.  IV,  IS. 

TMtfwtsvacea:  fraaafla.  Vteta  IBM.  HL  8.  (niekr  von  Babvliia  ▼.  Ch^aj  v«  A.  v,  ClM|r 
■iuo.  TfL  deeeen  Werke,  5,  2S5) ;  eaglitch  ron  John  Black,  London  UlS^  n.  8.  rap.  ISIT.H:  8^; 
Ofmanl  OhaaacdtaiL  Mailand  Uli.  m.  8. 


9)  Baitrige  m  d«n  Beidel herrischen  Jahrbficbem  1810  — IS«  1816  —  16; 
«Di  itilMheii  Mumm  toa  Fr.  8<ileg8l  1812$  m  d«B  Alpsnroann  1812  —  13^ 

24)  AngQst  WniMlffl  ScUegeia  poetiicbe  Werke.  Hddelberg,  bei  Ifokr 
mk  ZlMMr,  1811.  IL  886  u.  S89      8.   Up»oU  im,  489  S.  8, 


25)  Sv  le  ajstbme  eontioentnl  et  rar  lee  repports  i^Tec  Im  Bubde.  A 
Ru&boorg.  1818,  au  mois  de  Fivrier.  VI  u,  94  S.  8.  —  A  Ilambourg.  Au 
■Ott  de  Fhrier,  ISl.'i.  VI  u.  Gl  f^.  H.  —  Heber  daa  Continentalsystem  und  den 
Baflnas  desselben  auf  Schweden.  Aus  dem  Franaöaiacheu  1813.  VII  a.  55  S.  8. 
—  Leber  daa  Continental-Syatem  und  seine  Verbindongen  mit  Schweden.  Im 
Fabniar  1818.  VI  «.  III  8.  8.  —  SebweiUaehi  Stockholm  1818.  8  Bl.  a. 
*S  ft.  8.  -  26)  BetmehtoBgen  über  die  Politik  der  dänischen  Regierung.  Vo« 
A.  W,  S  1813.  46  S.  8.  —  Considerations  sur  la  politique  du  gouvcrncment 
<^Baia.  Par  un  Allemand.  1818.  30  S.  8.  —  27)  Bemarquea  aur  an  article  de 
bipMlIi  de  L<iyieh  &  Obti4»re  1818.  BeMf  «a  pitoe«  mpA  de  Mdü 
Le^iiek  an  noie  d*Octobre  1813.  27  S.  8.  —  Proclamation  Sr.  KOnigl.  Hbhett 
des  Kronprinzen  von  Schweden  nnd  im  Haaptquartier  der  vereinigten  Armee 
Toa  Nord-DeuMcbland  bekannt  gemachte  Berichte  vom  Anfang  der  Kriesa- 
OfvasiMken  bia  cum  10.  Nov.  1813.  Oöiüngen,  bei  Heinrich  Dieterich,  18l8« 
100  S.  8.  —  29)  Ueber  einzelne  Proclamationen  und.  Bekanntmachungen  voiffl 
I>«c.  1813  u.  Jan.  1814.  —  30)  Reflexiona  anr  IMtat  actuel  de  la  Norvoge. 
A  Londres  1814.  17  8.  8.  —  31)  Tablcau  de  Ntat  politique  et  moral  de  l'em- 
irin  iraa^  en  1813.  Hanovre,  au  moiji  de  F^rrier,  181i  et  Londree  ehes 
^-ÜMMTltld. 
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8S)  Ltttre  am  Miteti^  de  ia' bibiSdtli^qiie  itaUeuiie,  titf 'dievmf  debnnfeM» 
4»  TcniN.  Par  A.  W.  de  Schlegel.  Flomoe,  dMs  JeftnllarMiii^  1816.'S8  8.8. 
^  ItaliMÜfNli »  MUtfio  Uit&  t»  a  «b- 

38)  An  Mnlein  Albcrtine  T4ia  Sbtt  Uff  ilmr  'YtmilllliUig.   FtM  ätik 

$4)  Le  eonronnement  de  la  Sainte  Vierde,  et  les  mirades  de  8aint  Domi> 
oiqne  ;  Tableau  de  Jean  de  Fieaole,  publie  en  quifiBe  planches  par  Guiilaome 
Temite.  Avec  one  notice  lur  la  Tie  da  peinire  et  une  explication  du  tabl«a.a 
par  Angnste-Oalllamiie  de  Bchlegd.  Paru  1817.  Fol. 

86j  Observationn  snr  la  languc  et  la  )itteratare  proYeu<;ales,  par  A.  W- 
de  Schlegel.    Paris  1818.   122  8.  8.  ' 

36j  Consid^rations  sur  loa  principauXi  ev^newenU)  de  la  r^volutioo  fran^oiae, 
oiiTrage  poatbome  de  Madame  la  Baronne  de  Staä,  pablid  par  M.  le  Dne  de  BrogUe 
•I  If •  le  Btaim  de  Staßl  (und  A.  W,  r.  SaUegel).   Paris  1818.  8.  —  87)  Ueber 

den  Character  und  die  Schriften  der  Frau  von  Sta^I,  ron  Frau  Necker  gcbohrne 
von  Saussure.  Uebersetzt  vun  A.  Ton  3cbi«ige)j.  Parts,  London  und  5(rafle<> 
bürg.  182(».  Xll  u.  338  S.  8. 

88)  Specialen  novac  typographiae  indicae,  litterarum  fisura^  ad  elegantisai- 
aMnua  cedieiun  bibliotbeoae  regia«  paristoailis  «Kenplaito  dellMa^t,  aailandaSy 
ÜBinadaa  euraTit  Aug.  GNifl.  SditogeL  Matiaa  Fasastontti.  iStl.  8  BU.  8. 

89)  An  meinen  Freund  Windiscbmann  bei  der  Vermählung  seiner  Tochter 
Fkl  Wilbelihiae  WiadMiiiiaim  Bit  Hm.  FerdfaMud  Wäiier  (Sonett].  Blbmi,  äea 
87atc9  Jhcmhn.  1881.  8  tt.  4. 

40)  Corinna  aaf  dem  Vorgebirge  Miseno,  naeh  dem  Boman  der  Frav  ron 
BtaM..  OeaiAlde  tqo  Qimd,  1881.  8  B.  8. 

A)  FiM  und  BlaMMor  r^L  Sopli.  Batnkaidi.  f.  884,  8. 

42)  Indische  Bibliothek-  Eine  Zeitschrift  von  August  Wilhelm  von  Schlegel. 
Bonn»  bei  Eduard  Weber  1888-80.  8.  I-HI,  1. 

L  Zuifligiiiuig  an  den  FOrttea  v.  Bardanbaiv.  i«  Uaber  4ea  gegenwftrtlgen  Znstaad  der 
ladischtn  PUlologle.  2t  IwUsdM  Dlehlnaffea.  St  Aasfabea  ladtodier  Bieber.  4t  S«r  Qe* 
MUellte  des  Elcphant(>n.  Ti :  rnd{<;chc  Sphinx.  7:  De  atildlo  etynologtco.  8:  Wilaon«  Wörter» 
btieh.  Nachrichten      10:  Meueite  2bfittheiluQg«n     .   1827:  I:   Allgomeiao  Ueber.'ticht  . 

3 1  Aakandigang.  4 :  J;}riefwe«luiel.  6 :  An  B«run  ScbUUnf  xon.  CaiuUdt.  ; :  Indisch«  Kniaii- 
lagen.  8t  bdlaehe  8pUas>  10t  Briefe  «a  Oseren  Aber  ladleo.  lit  Swel  EpifmaMV 
m.  ISNi  St  Deak^rflebe  aas  4eiii  Saakkrit. 

48)  Bba^aTäd-Öita.  H  est  9iimnrt09  fitXog,  sive  almi  Kriili&ae  et  AijoMe 

colloquiom  de  rebus  divini^  Bbarateae  episodium.  Textura  recenauit,  aduoutiones 
criticas  et  interpretationem  latinam  adjecit  AaguatasQaüelma«  a  SchlegeL.  1888» 
Bonnae  ap.  £d.  Weber.  XXVI.  u.  190  S.  8. 

44)  Kamayana,  id  est,  canncn  cpicum,  textum  codd.  mss.  eollatia  recenBll^ 
Aoguitus  Quilelmus  a  Schlegel.   Prospectus  (1828)  8  S.  8. 

45)  Oratio  quwn  natalibasFrlderici  Goilelmi  III.  colebraudii  die  ULkmgtatk 
1824  in  acadamia  berossiea  rhaaiae  h^mit     CK  &  Bohleiel,  p.  p.  o.  Bomn«: 

17  S.  4. 

46)  Faustam  navigationeni  regls  Frideric!  Uuilelmi  III.  quum  navi  vaporibus' 
acta  Bonnam  piaetervehoretur  14.  Sept.  carmine  ccUbrat  18.  Oct.  1825.  Aug, 
CKifl.  sBchlcgcl,  aniv.  rhen.  h.  t.  rector.  '4B1-  4.  —  Die  Huldigung  des  Rbeinsa 
an  Friedrich  Wilhelm  III.  zum  Andenken  an  die  glückliche  8chiflTahrt  de% 
Königs  14.  Sept.   Von  Aug.  Wilhelm  v,  SchlegeL  Bona  1826.  7  BL  4«  , 

47)  Vivo  daiitslmo,  JoaAttl  Mderiaa  Btemettbaeb,  s.  p.'  d.  raetor  etf 
aenalos  aeadeaiiae  befiuialeae  rlienaaae.  Bonn  1886.  4  Bl.  4. 
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4%l  Vorlasiuifen  Über  Th«orte  and  Qadchichte  der  bildenden  Künste  (gehalten 
b  BvIiB,  im  Smumt  ti81).  Berk  -4..  (An*  den  Berliner  CoarmMlioM- 
Uüt  1817.  Hr.  118— 159  beaonden  abgefroekt) 

48)  BflfMrtfffiinff  fUhnt  IfiMdcufiiiiMii  tob  AoffOft  Wühen  tob  Scnlenl. 
M  18M.  bei  CK  IMmer.  n4  B.  8. 

M)  KritieelM  fiohriftiB  Ton  AxxgaH  WOMm  vea  Müegel.  Berlin,  bei 
0. Biteer.  I8IS.  IL  8.  XZn  v.^;  IL  480  0. 

YertintalMen  dOTdeotaeW'LutMttr  IdEi.  —  ft  tTeber 

Ailfe  Werke  ron  Oo«the.  17f>.l— —  Ä:  Homer  von  Von*  l'nrt.  —  4:  T>Ie  Ge^uTKlbrunMij 
«,X*Bb«klTl>7.  —  5:  Der  Wettutrelt  der  Sprachen  ITfW».  —  6:  Uobcr  kritinche  Zeitschriften  1798, 
— !:  Sduuupicle  und  Bonumc  (Ifflaad,  Fr.  Scbalx,  tAfontelne,  ThOmroe],  Tieck).  —  8:  Roilea- 

lUfwWliiiliB  Ut  Jee.fcldellW.  -^if  t  SaLQetoerMM.  —  itt  Ohemfart  17M. 

Ii:  Tebcr  den  dramsi.  Dialo«  1796.  —  18:  Pituf  flliafcirtp<gre».IU»inro  and  Julia  1797.  — 
rrih«-il.-.  O.vJanken  und  Einmilo  [Iber  Litterntur  nnd  Kiin«t  17f»8.  —  n.  in.  Bärger  1«01. 
lUttiu»*on,  Vos«  und  Schmidt  (y.  Werneucben)  itm.  —  17:  lief ul im  ron  CoUin  (aus  der 
%.  £  4.  ilneiiiii  WelO  18(0.  —  »<  lUber  tat  deotacheii  Ion  («m  der  Ztff.  flir  «e  elegeate 
Wdo  IM.  —  19  •  Die  OenlUe  11W.  ~  flOs  Ueber  2elelmni^  tu  Ocdicbten  nad  Jebn 
Rtxiuiin^  TTrorlsse  17W.  —  21  T'eher  da»  VfrliXltn!««  do-r  srh-'nen  Itnnat  tnf  NattrT  1806. 
-Iii  Schreiben  an  Goethe  über  einige  Arbeiten  in  Boa  lebender  KttMder  18M.  —  99'-  96- 
Ittivw  Pleaole  1817.  —  84:  CJorinua  Nr.  40.  - 

51)  EHe  beilige  Elifaboth  an  Augusta,  Prinzessin  von  Prenssen,  Kurfärstin 
fOQ  He««en.  Am  1.  M»i  1828  ebrerbieti^ßt  üb«rrcicbt  von  A.  W.  v.  ficble- 
rl«BL8.  •    .  < 

ftt)  Beitrag  zom  Berliner  Kelender  1829  «nd  188t:  MiMI^  miaenHaiipt^ 
twinbneguu,  l :  bii  anf  Veeeo  de  Omms     bU^nf  die  neneete  Zeit.. 

88)  Baaayaiia  id  eit.ceicmeD  epiem  dtBtmee  rdboe  geetie  poebM  entiquis- 
iU  Vefaidei  optu.  Text  am  codd.  msr.  eoUatts  reconsuit  interpretHtionein  fett 
Bttn  ft  annotationes  criticas  adjecit  Augnsttis  GnilelmUR  a  Bcbkgel.  BoniUM  ed 

Btenum  typis  rcgiia  sumptibas  editoris,   1829  —  1846.  IV.  8. 

54)  Hitopadesaa  id  est  institutio  snhitaris.  Textnm  codd  ttirs.  collatin  re» 
cdtfoeront  [interprctatienem  latiuanil  et^  am^otatione^  crÄUcas  a<i(|<^i|QBt 

*•»  deOeliBiie  a  ScUegel  et  CbTfetfeniu  Laeieii.   BenVi  1889.  81  II.  8. 

55)  Zu  Goetbe^i»  Gebartafeier  am  28,  Aug.  1829.  .:2  Bl.  6.  (aucU  im  wencUr 
~  MmeDalm.  f.  1881  8.  III.) 

Beitrige  den  Blattern  fQr  Ut.  UnterliolL  1831  p.  49  j  xum  Moien- 
^^i  &.iicli  von  Wendt  f.  1831  —  82,  im  leUteren  die  „Utterarieeben  Qcberee'^ 
&  <i^— 88,  die  Balkde  rom  Kaub  der  8abineiiimeB  8.  9  a.  e.  w.  TgX  Arndt. 

'  - 

57)  Briefe  md  Abbaadlmigeii  im  JoiuimI  d«e  ddbata  1888.  1884^  in  d«B 
Tnuaetione  of  the  rojal  iodetj  of  lUeratnre  1884.  Bev.  d«  dem  mondee  1888. 

^.  58)  Gedichte   im   deptacben   Miuenalmanach   £  ^886;   im  KbeioiiobiB 
f  1886. 

^)  Vonrede  sa-L.  Heymaane  üeberi.       J.  C.  FrfklbMd«  DmeteUng  der 

AegTptiacbco  Mytbologie.  Bonn  1837.  —  AufsJltse  Aber  dw  Tbierkifii»  in  dm 
Z«iticbrift  mr  Kunde  dee  Uorgenlandes  1837  u.  1840. 

60)  VereeichniBf  einer  von  Eduard  Alton  hinterla^scnon  Gemftldesamnilung. 
Htbtt  einer  Vorerinnerung  und  ausführlichen  Bcurtheilung  dreier  darin  befind- 
'bbea  Bilder,  lleratugegeben  von  A.  W.  von  i^chlegel.  Bonn  1840.  VJII  u. 
81  &  8^ 

41)  &(sai8  litteraires  et  historiqucs  par  A.  W.  de  Schlegel.  Bonn,  ches 
&  Veb«,  Ubndre.  184».  UV  n.  644  8.  8i 

81)  amn  Empfange  d.i  M.  der  Königin  EHtmbetfi '  Ifen  Prdiuamii.  Börnig 
>A8q^]8i9.  9B1.  4w  r  ' 
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63)  Zwei  Gedicht«  in  L.  Schaokingt  Bheiii.  Jalirb.  f.  1846. 

64)  August  Wilhelm  rem  Sohtogeb  Binimtl.  W«fko.  He»iai!geg«be&  rMi 
i?.  i^ffdbMiy.  Leipx.  1846.  ' 

.  ,  mt  MMMt,  ^  l|.>  ttytIwIMk«  IMIAt«,  Imi,  MlwNBafli  MUilt/  BpIfCMUB^ 
ShraiprorlM  «ad  TrtamplAtttw  flir  KaMto.  XIV  n.  S70  A.  a.  —  IIL-IV. :  PMliwh«  UM- 

«eCsangen  und  Nachbildung:en  (aus  dem  indischen,  Griechlichen ,  L&teini«chen ,  lUlieniicbaB, 
•p«nUohen,  PortogiMlMbw ,  EagliKbea  ,  Fnaufiaisebaii)  mbM  Brlintaniaf«!!  vad  Abhaad* 
lOfM.  Za.  888;  Xa.ltt8.  8.-^  T.^inr.r  TtriMiiM  tbtr  ttaMUM«  «ai 
JMmin,  XVI  «.  ni|  TIU  n.  4ftl  8.  8.  —  mt  ▼«nalMUa  aa«  kiltlMh«  8diH(l«B. 
XZXTl  tt.  80»  S.  8^  —  VUI.:  Cbirakteri«tJken.  VI  u.  336  8  R.  —  IX  :  Malerei,  bildende 
matte,  Theater.  VI  a.  3iHi  S.  &  —  X.:  Keoeaaioa«a.  X  u.  S.  b.  —  XL:  li«c«n«looea. 
1^7.  430  S-  8.  —  XII  :  Becepaionen.  1847.  528  S.  & 

65)  Oeavrea  <1«  Mr.  A.  G.  de  Schlegel  Uchtes  en  frauQab  et  pablitfea  pMT 
Maoni  Mmtff.  Ltfps.  1846.  HI  Bd8.  VI  «.  «86;  409;  VI  v.  841  6.  S. 

Katatoff  dar  voa  Aug.  Wllh.  v.  8«lileKel  nadtfelancaea  Bttchariaaunlaac*  1846^  Boa«. 
Ihkrin  S.  I— 'XXVin:  Verzeiebnlas  der  mn  Aug.  Wilh.  t.  8elil«g«l  varfaMtea  gadraektaa 
BAriflen  (von  Eduard  BAekfog).  Vgl.  DD  2,  271  —  279. 

2.  Eiroliae  Sckle^el,  geb.  1763  lu  Göttingen,  eine  Tochter  des  Prof.  Michae- 
li!, rerbeirathete  sich  1784  mit  dem  Bergphysikus  Böhmer  in  Clausthal,  einem 
Sohne  des  Göttinger  Justizrats,  den  sie  durch  den  Tod  verlor.  Eine  Tochter 
aus  dieser  Ehe  starb  in  Hoklet.  Im  J.  1796  heiratete  die  Witwe  Böhmer  A. 
W.  Schlegel,  der  sie  schon,  als  er  in  Göttingen  studierte,  hatte  kennen  lernen. 
Diese  Ehe  wurde  getrennt  und  die  Geschiedene  heiratete  Fr,  W.  J.  Schelling, 
dem  sie  nach  Mänchen  folgte.  8ie  starb  auf  einer  Beiae  zu  ihren  Schwiegar» 
Ilteni  b«i  Btmtgart  im  8ept  1809. 

]>*BBBno  «nd  Mto  v.  8laltei|^re,  ft.  ä.  BBgUselmi  tboiotit  (alt 

A.  W.  Schlegel).  Berlin  179«.  8. 

«     2)  *Die  Höhle  des  Todes,  a.  d.  FMns.  Leipa.  1800.  8. 

Vgl.  Meuael  10,  .538.  15,  286.  Ramimann'«  Qalleric  erste  Porta.  27.  Zweite  Forts.  S.  6% 
aehiadel  2,  l'iti  f.  Aua  dem  I<eben  von  J.  D.  Orieu.   1866.  8.  »5.  89  47.  53.  83.  90.  156. 

8.  Friedrich  v.  ScMegel,  geb.  10.  MRrt  177J  zu  Hanover,  Bruder  Auguat 
Wilhelms,  wurde  für  die  Handlung  bestimmt  und  begann  in  Leipzig  seine  Lehr- 
zeit, wandte  sich  jedoch  im  16.  Jahre  den  Wissenschaften  zu  und  studierte  in  Göttingen 
und  Leipzig  Philologie  und  besonders  Geschichte  der  alten  Literatur.  Flcissiges  und 
einiio&tiges  Quellenstudium  bewahrte  ihn  vor  Nachbete rei  und  gab  ihm  die  Sicher» 
hell  eignet Fonchaog  und  t elbatatlndigen  üxliüls.  Von  beiden  aongea  seiae  liiera*» 
geMhicbdiehttB  Arbdtoi,  in  denen  saentdie  nationalen  Elemente  berflökiielitigt  und 
dm  betratst  worden,  um  die  poetischen  Gattungen  und  die  Stilarten  au  acheide% 
Von' da  an  gewann  ffie  liehtige,  von  dem  Wechsel  der  isthetisehen  Ansichten  nnd 
heiniffner  BeinteUnng  unehhlBgigc  AulliiMning  der  Dlchtang  mehr  vad  mehr 
an  Tiefe  nnd  Umlkag.  Die  Dichter  und  ihre  Werhe  wurden  nicht  mehr  all 
Eiadteinongen '  gen<Mmaen ,  die  ausserhalb  des  heimlsdiea  Vplhes  and  der  aeÜ- 
glitichen  Bildung  stehen,  vielmehr  als  Glieder  in  der  EniwioUnng  der  Geacbicbte 
ihres  Volke«  oder  Stammes,  so  dass  die  vom  ästhetischen  Standpunkt  vielleicht 
uls  Fehler  und  SchwAchen  erscheinenden  EigenthOmlichkeiten  als  wesentliche 
Zflge  und  als  Wurseln  erkannt  wurden,  mit  denen  die  Eincelerscheannng  in  der 
Gesammtheit  haftete.  Die  Grundsätze,  auf  denen  die  Forschungen  Schlegels 
beruhten,  wurden  von  ihm  teils  in  grösseren  Arbeiten  durchgeführt,  teils  in 
aphoristischer  Weise  und  wie  in  Orakelworten  ausgestreut.  Unter  die  letztere 
Form  mischten  sich  dann  auch  Sätze,  die  aua  dem  individuellen  Leben  herge- 
nommen, wie  aUgemein  gültig  aufgestellt  wurden  und  eine  der  aooial-ethischen 
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ÜHa  Pp^ttiw  im  äam  BtnoAii  Lnoinda  AtmnflOireD,  dtr  tat  sidite  aaiant  kte- 
«ulifll^  «la  daM  ffi«  fireie  und  dnreh  ein«  Art  philotophudier  und  phytiotogiMktr 

Selbctbeobachtung  lablimierte  Sinnlichkeit  der  eigentliche  für  d«s  Menechen-» 
geachlecht  gehörige  Cnltas  sei.  Diese  SinnlichkeitAphiloeophie,  die  in  Wahrheit 
Philoeopbie  sar  SchwAnnerei  und  die  Sinnlichkeit  nur  Nüchternheit  macliti 
gCfwann  nnter  den  Romantikem  Beifall,  Anhänger  und  Nachfolger.  Schleier- 
maeher,  mit  dem  Fr.  8chlegel  su  Berlin  in  vertrau tem  Umgange  lebte,  ver- 
saehte  die  in  der  Luelnde  waltenden  Ansichten  zu  begründen  und  anssnführen, 
nnd  einzelne  Romantiker  übertrugen  die  Doctrin  mit  grosser  rnbefanp^enheit 
in  das  Leben.  Schlegel  selbst  (der  von  Berlin  nach  Jena  und  von  Jena  wieder 
nach  Berlin  gegangen  war)  war  der  Tochter  Moses  Mendelssohns  Dorotbean,  ver- 
ehelichten  Veit,  in  gleiobea  GmodsAtaen  begegnet  and  hatte  sie  rermochti  ihren 
Ifua  ma  fWluMn  «ad  ntt  flun  laOS  udi  Pferit  au  gehen.  Sie  wM  Wü 
•h  mIb  gtt«r«  htlä  ak  ida  hHam  0Miu  geecMMwt»  nabni  w— Igitwii  m 
mimm  mamm  Stadieii  «nulaB  Aatoll  nod  tnt  aü  ilun  IMS  nr  katko- 
Btehm  Kirah«  ftbcc  1808  wuda  er  fieenllr  bei  d«  Hoi^  und  SteataUuM 
ia  Wiea ,  Terfuste  1809  die  oeateiTeieliisalieB  Piefilaietioaea  g«igea  Nq»o]eeB| 
ia  daaea  Oesterreich  dan^h,  nnd  deatseh  ia  nelyr  als  diaeai  Sisme  redetab 
JSmk  den  Knege  warde  Schlage!  saai  oeetm.  LagadoBMat  beim  BnadMtaga 
ernannt,  kehrte  1818  nach  Wien  sarück  und  leitete  neben  seinen  Gesdilften 
die  Heraosgabe  seiner  Schriften,  die  anvollstllndig  und  im  Eiaselnen  Tielfach 
genildert  und  rer&ndert  sind.  Im  Wlaler  1828-89  hielt  er  in  Dresden  Voip- 
lesnngen  über  die  Philosophie  des  Lebens  und  starb  ror  Beendigung  derseUwfl} 
im  siebenQadfan&igsten  Leben^ahre,  am  11.  Jan.  1829  am  Stiokflnss. 

F^.  Seblegfll  war  l^ein  Dichter.  AJOea  wae  er  ia  poetischar  Fenn  Tersaebte, 
dlaata  entweder  wie  die  Laeinde  fremdartigen  Tendenäen  oder  war  mühsam  »u- 
eaane BgQgrfibeh  and  ia  roher  aagefliger  Foiai»  die  den  Anspruch  des  Bedeu- 
taaden machte,  nicht  ausgeführt,  sondern  ausgearbeitath  Dass  dennoch  unter 
den  kleinen  Gedichten  mitanter  Toller  poetiseber  Klaag  Ternehmbar  wird,  soll 
nicht  geleugnet  werden,  aber  ein  paar  Lieder  rerscbwinden  im  Vergleich  mit 
den  Ansprüchen,  die  Schlegel  als  Dichter  machte,  nnd  dem  Rufe,  den  sein  an- 
spruchsvolles Auftreten  erzeugte.  Sein  Trauerspiel  Alarcos,  das  Qoetho  nach- 
giebig und  nicht  eben  zum  Frommen  des  Verfassers  oder  der  Schule  auf  die 
Bfibne  brachte,  bietet  ein  so  grauenrolles  Gemisch  der  Formen  und  des  Wider- 
spenstigsten, das*  CS  recht  in  Wahrheit  als  Ausdruck  des  MisvcrhRltnisses  zwi- 
schen Willen  und  Kunstvermügen  der  Romantiker  und  im  allgemeinen  als  Ver- 
treter der  romantischen  Weltverwirrung  gelten  kann.  —  Was  er  als  ordnender 
Ferseber  aaf  dam  Gebiete  der  Literaturgeschichte  leistete,  ist  schon  erwibat 
natdea.  Aaa  seinen  Stndiea  dee  Saaakrit  gieng  daa  Bacb  Aber  Sprache  aad 
Weiaiieft  der  lader  barror,  worin  die  ia  DentseUaad  bia  dabin  aar  Tereiaaaltoa 
Kaadaa  won  dar  iadisebea  Literator,  der  dareb  Forster  aad  Dalberg  nach  aag* 
Uaebea  VeberaatsaaiEen  ttberaetetoa  Oicbtaagen  Toa  KalidAaa  aad  Ji^iadeTa,  ia 
ibanaaebeader  Weise  aad  raiober  Gabe  erweitert  aad  die  mabr  aaf  Aluwnig 
ab  blarer  Erbenntnia  tierabeadea  Labraa  aa%aatelU  wasdaa,  daaa  die  Wiage 
aller  nach  dem  Westen  ausgedehnton  V5lkerbildaag  ia  dea  Gaagaaliadara  la 
Baden  nnd  da»  gemeinschafUicbe  Band,  das  alle  ausgewanderten  Stämme  aatof 
sieb  aad  anit  dem  Maitarlande  laiaamealwltei  noeb  auDrasnebea  saL  Mit  Ünwm 
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Worke  war  die  fraebthursle  nnd  iMige  oachwirkende  Anregung  für  liie  hitfo^ 
riscben  Wissens chaften  gegeben,  die  sich  ron  da  an  mehr  und  mehr  der  Völker- 
wiege  augewaudt  haben.  Da^  sprachrergleichende  i^tudium^  das  die  rergleichendo 
Mytbenforschaog  nach  sich  gezogen  bat  und  bis  zur  rergleichenden  Unter- 
sachung  der  buddhiatiachen  und  christlichen  Religion  vorgerückt  ist,  berukto 
«af  der  Anregung  dieses  Buches.  Die  unmittelbare  Nachfolge,  wie  sie  sich  ia 
der  Mythtngeschichte  der  asiatischen  Welt,  später  in  dem  Heldenbnohe  von  Iran 
▼OH  Göries  (auch  in  der  Einleitung  zum  Loheogrin)  kimd  gab,  schwankte  swar 
in  anUsMin  DIbamv  püiidlai  «nhtr,  «bsr  As  WmmaAatk  htik  äUh  immm 
ätktm  «Ad  klftrer  lnrain«»arb«l(«t}  Ott  hlcfaHm  tti—Matt,  rft  ÜOMr 
BifAtOBg  «mtebn  wird,  htihtm  ihm  «tspHln^idMB  Selm  itt  Md««ai»  ¥«Mdto* 
tMi  und  dooh  BTwglBgÜckftii  Botth«.  Di«  gno  atlentalltthe  lUolitttig  in 
dtr  neimwiPMai«  itwmniiidh  ihm  aiiBwrecimcB.  Sehligdi  •pfttona  pitHo» 
«BVMsdbMi  SehrillM^  die  enf  einer  eidektfieheft  MjrHik  hernhea,  flrilea  ennev- 
luilb  d«e  Kfeiiee  der  Qeechiohte  der  Diohtong  and  wvmten  nur  an  aehrdie  Ab« 
sieht,  die  innere  quälende  Unruhe  an  beeohwichtigon  und  der  wiedererstarkten 
MMhfc  dec  Oewalthaber  und  den  NeigoDgeik  des  Abaolutimga  die  Wege  m  h  ihnen, 

e)  Von  den  Soholen  der  griech.  Poesie  (in  der  Berliner  Monatsiduift  1794. 

INI  24  S.  578-400.)  —  b)  Goethe  ein  Fragment  (in  Reichard's  Ekmtschland 
1796.  2,256  ff.)  c)  An  den  Herausgeber  Deutschlands,  SchiUen  MasenalmnoMk 
hetreffeud  (in  Reichards  Deutschland  1796.  t^t.  6,348  li.) 

1)  Die  Griechen  und  Römer;  historische  und  kritische  Versuche  über  das 
UsMiaobe  Alteriham.    iärater  Bend.   ^ienatreliU  1797.  6.  —  2)  Geschichte  der 
Ftomie  der  Gjäeehen  nnd  B&mer.  Bmlea  Bsndei  Erste  Abtheilnnfi  Beii  1798. 
t)  AkheoSnm.  Eine  ZeÜsehrift;  Tgl.  A.  W.  Behlegel  Nr.  4. 

4)  Lnoinde.  Ein  Roman.  Erster  TheiL  Berlin  bei  Heinrich  Fröhlich  1789. 8. 
—  Hemnsgegeben  ron  Cbcistem.  Ilninb.  184S.  8. 

Tefftnuite  Briefe  Ibsr  Fr.  Sehlefela  Lveiade  (Ton  Frledi;  Sehlateraaehor). 

Lübeck  1799.  52  S.  e.  Mit  etn«ir  Vorrede  von  Karl  Oats kow,  Haakb.  IMS.  9.  —  Bernh. 
Vermehrea,  Briefe  über  Fr.  Sehlaflr«!»  Ludnde,  zur  Helitfgen  Wflrdtgunfr  deraelb«n. 
Jana  1800w  IV  a.  354  ü.  6.  —  Dregr  B<ie£«  &a  eia  hamaae«  Berliner  Fr«udeain&dcti«a  Uber 
4le  lAebids  tos  SeUefeL  Prkf.  s.  Leips.  lan.  84  8.  S. 

IJader;  aetttsstflek  an  Fr.  SeUefels  Loelads  Oma  Xtek.  Koamall).  Haabb  luiA 
MatSE  imi.  S.  —  Fiormon»  (r.  P.  L.  W.  Mfyer)  vgl.  §.  tSl,  17.  —  Dlo  Lohrjahre  der 
CMbe.  Penig  1804  —  6.  U.  H.  —  Die  Mysterien  der  Liebe  und  de«  Lebensgenüsse«.  Phil«- 
dslfbia  1806.  &  —  Verlrrongan  der  Liabe.  Paito  ISOft.  8.  —  Eia  NachUtaek  fQr  ItfaSame 
Uns.  Lalps.  1806.  8.  Sttsatlssss  sae  den  Btiliheaaltsr  «laea  Itausi  m  OeMkL 
Berl.  1810.  8.  —  Fritzchen ,  eine  kleine  Geschichte  für  Freunde  schtincr  MUdchen.  Von 
TbcodiMcas  (S*ul  Ascher;  geb.  8.  Febr.  17ß7  zu  Berlin,  f  8.  Dec.  liii;!).  BerL  1810.  6. 
Beitrige  sur  ModelectUre,  ron  Tlieodiscui.  Berl.  181L  8.  —  Die  Nonne,  ron  Didorut; 
Iban.  Mileh  isu.  8.    a.  w. 

6)  Cbarakteristikcn  und  Kritiken,  rgl.  A.  W.  Schlegel  Nr.  8, 

6)  Alarcoa,  ein  Tiaucr.'^piel.    Berl.,  bei  J.  Fr.  ünger,  1802.  8. 

Vgl.  L  S.  b40  f.  —  iilxpectorationen.  Lin  Vorspiel  son  Alarco«.  BerU  UNXk  6,  —  JStwM 
Mksr  Alareot,  ein  TsMwtp.  r.  Fr.  Siegel.  Ets  Vsmeki  dis  Larar  ssb  SehaMokea  la 
airtsfSB  (tsb  Ostk.  Ast.  Orambert)*  Mtfuter  1808.  8.  'VfL  f.  181,  61. 

7)  Gesohiehte  derVungfima  Ton  Orleans.  Ans  aUfransOsischen  Quellen, 
nthel  einem  Aahnng^  «ns  Hvne  nnd  ebw  Vorrede.  Berl.  1602.  8. 

Ä)  Earopa,  Eine  Zeitschrift.  TTerausgegeben  ron  Fr.  SchlegcL  Frank-, 
fort  a.  M  .  bei  Fr.  WUmsns,  1808.  UL  8.  (Mit  Bettrigen  von  A.  W.  Schlegel» 
Araia.u.  A.) 
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9)  Geschichte  der  M&rg«r«tha  ron  ValoiSi  Gemahlin  Heinrichs  IV.,  von 
Uir  Mibst  boschrieben.  Nebst  Zosät^  und  ErglaauAgw  w  <Un  iGraiw.  Qiiettm«. 

10)  J*üeti8che8  Taschenbuch  für  das  Jahr  1806  o,  6.    B«rl.  1805.  6.  II.  8. 

11)  Ueber  die  Sprache  und  Weisheit  der  ludier.  Ein  Beitrag  zur  Be- 
ffftidnog  der  Altertbomsknnde.  Nebst  metrischer  Uebersetcang  indischer  Go- 
Ute.  Hlsidelbar^,  btti  Molw  vokd  SEI^ef,  1808. 

12)  Gedichte  von  Friedrich  Schlegel.    Berl.  1809,  fid.  Hitzig.  8.  (Euth. 
UriMM  Miefate.  Alireof.  Bclaad,  mdeogedidit  \n  16  KonumwB.) 

Die  Berliner  Cetuiir  liese  das  letit«  Blatt  (Oeiabde«  Es  sey  Weia  Hers  «ad  Blai 

ireweiht,  Dich  Vaterland  eu  retten)  au««ehnelden ;  vollständig«  BsSfllplare  Wim 
«isife  schon  in  L.eipslg  aoagegobea.  VgL  Ohamisso,  Warka  183». -5,  830. 

13)  Vorlesangen  Aber  die  neoM«  GeMhiokto,  gdudteii  ▼OB  Fr.  SeU^gel 

ia  Winter  1810.    Wien  1811.  8. 

14)  Deutsches  Musenm.  Heransgegeben  von  Fr.  Schlegel.  Wien  1812—18. 
In  der  Cmeii mischen  BachbandloBg.  (Zwei  Jahrg&nge  jeder  von'  IS  Monat»» 
hrften).  8. 

16)  GMchichte  der  alten  nud  neoan  Literatur.  Vorlesangen,  gehalten  au 
WmimJ.  1812.  Wien  1818.  IL  8.  ZwaltoAiifl.  Wien  1847.  XYUIa.<487a  8. 

16)  Concordla.   Ein«  Zeitschria    1—6.  Heft.    Wien  1820—28.  8. 

IV)  S&mmtliche  Werke  von  Fr.  v.  SchlegeL    Wien  1822-26.  X.  8. 
V4Lt  Oeeeb.  4m  tflen  «sd  neuen  Literatur.  —  m— IV. :  Studlam  des  ulswisbliiii  AMw» 
tkoM :  OeseUflkla  dar  sirltifctii  IWr^taiiei  dM  fManh^i  Bfnaiallaka  wm  fisthlilsliis  der 

'jTisthen  DicTitkun't;  ron  den  Schulen  der  griech.  Poesir.  —  V.:  Ueber  das  Stud!um  der 
PMciL  Poesie ;  Oe«prXch  Uber  die  Poesie.  —  VI.:  GtinUIdebeschreibungen  aus  Paria  und 
^  Wlndwlsndcu  In  den  J.  1809—4;  OrundxUgc  der  guthiachen  Baukunst,  attf  eiaar  Belse 
M  dis  BIsdiMlMda»  Bhrtticendwi,  dia  islnfali  vmI  alMaThsa  tM  VnainMi  In  den 
J>krea  1804  —  5;  Yennlschte  AufalUse;  Seh^oss  KarUteln  bei  Piaf}  Die  beU.  C&cnie  ron 
'••chaorr.  —  Merlin;  Lother  und  Maller  [von  Dorothea  Bchlegel].  —  Vin.— IX. :  Ge- 

^'^'i»  —  Z. :  Beiträge  zur  Kenntnlss  der  romantischen  Dichtkunst  (Boccaccio;  Camocns; 
«•■•Ae  DMMkmsl;  ihatespat  «^  Uler«  dnoasl  Werke)  f  OeeihsPs  Metslers  IiehijalM, 
l^SI;  Goethe's  Werke  n»eb  der  Cotta*schen  Ausg.,  1806,  Bd.  1  —  4  1806;  Ueber  die  deutsehe 
baitaiusteUang  stt  SLom.  ia»  J.  m»i  Ueber  U  Mactlaes  raUgU^  Ckdiefate»  UM;  Alle 
Weltgeschichte. 

18)  PhiloAopkie  des  Lebeus.  In  16  Voxleaangen  gdutitea  zu  Wien  1827. 
Wim  1828.  8. 

^  19)  Philosophie  der  Geschichte.  In  18  Yorlgeungen  gelulten  sn  Wiaa  1828. 
^  1829.  n.  8. 

50)  FUIgto|>hlMlw  YoriMogen  Mi  den  Jabm  1804  *8.  HaiMsgogcbea 
^  J.  a  HC  Windifebmaiui.  Bona  1888—87.  IL  8. 

51)  gianmliolie  Wecke.  Zweite  Orig.-AB^  Wien  1848.  XU.  8w 

TgL  gsllgeassii  l».d»  m  Vakieloc  Ia  der  AH«.  Btg.  MW  Hn  16,  sriedetM  te 

!«<!krol.  7,  80-8<>.  L.  Heek  an  Riemer  3.  Juli  1&41  In  Webuar.  j^unotagsbl.  1856  Mr.' 5^ 
«iedorhoH  in  UoffmaDni  v.  Fallersleben  Findlingen  8  (Lelps.  1859)  s.  i4tf  f. 

i>  Deretbrt  ScUegel,  geb.  176?  sn  Berlin,  Tochter  des  Philosophen  Moses 
Meodelisuhn,  verheiratete  sich  mit  dem  israelitischen  Kaufmann  Simon  Veit 
Nov.  1819  ,  dem  gie,swei  Söhne  pebar  Maler,  getankt).  Innige  Freundschaft 
Fr.  Schlegel  gieng  |d  Liebe  über.  In  Folge  davon  wurde  die  Ehe  mit  Veit 
jelöit  Dorothea  folgte  Schlegel  nach  rarl.H,  wurde  durt  Christin  und  in  Köln  rö- 
misch-ki»thülisch.  Dorothea  Schlegel  begleitete  ihren  Mann  nach  Wien,  spAt^g, 
^  ^^tv^UarX  ood  Ureadtn.   Sie  etarb  iui^  Aagust  ua9  au  Fcankfi^r^  a,  M. . 
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Buch  7.  ao«Miti>oh>  SehAle.  £ntet  KapitoL 


Die  Toa  Fr.  Schlegel  teils  unter  •einem  NAmen,  teils  auch  unter  leiner 
intMrkttiif  iMrautgegebeuea  Schriften  mOmt  fhiii,  ÜanAitm  SoUegel,  aM 
lblg«ndAt 

1)  Florentin.  Ein  Boinan.  Erster  Band.  Ldheflk  n.  Leips.  1801.  385  S.  8- 
(▼gl.  Schiller  an  Goethe  6,  20  Tom  16.  Män  1801  und  Goethes Xntwort  6,  22). 
2)  Sammlung  romantischer  Dichtungen  des  Mittelalters;  aus  gedruckten  und 
handschriftlichen  Quellen  herausg.  yon  Fr.  SchlegeL  Leipi.  1604.  IL  6* 
il.:  Gesch.  des  Zanbemt  Merlin.  II.:  Gesch.  der  schönen  und  tngendsamen 
Euryanthe.  —  Schon  am  Merlin  hatte  Helmine  v.  Chhty  Teil;  Euryanthe  ist 
gUQZ  Yon  der  Ch^zy.  VgL  Chamissos  Werke  ö,  261).  —  3j  Lother  und  Maller. 
Eine  Rittergeschichte  atu  einer  ungedmckten  Handschrift  hearbeitet  ron  Friedr. 
SehlegeL  Frankf.  1805.  8.  Vgl.  §.  107,  14.  —  4;  Corinne  oder  Italien  Ton 
Fran  von  Staöl,  «benetit  Ton  Fr.  SchlegeL  Bert  1807  —  8.  IV.  8.  SerL. 
1862.  III.  16. 

Vgl.  Scbiud«!  2,  XtiO.  NckroL.  17,  10^  -  1092. 

§.  S84. 

I.  M«%  «Mk,  geb.  81.  Mai  1778  M  Mm,  wo  er  mlK  Mike 
Gymwaeimn  beraehte  und  aieS  mit  inniger  Fienndsehift  an  aeinen  Sehvl- 
jenonn  Heinrieh  Waekenioder  anaelleea.  Er  etadierte  in  Hfdle»  BriMigen  nnd 
1798  ->84  in  (Mtüngen,  namenllieh  neuere  Spradien  nnd  die  Idtemtnr  der 
neueren  V8UMr,  weirtcM  «af  eigene  Band,  ohne  imeera  Anleileng.  Sehen  iik 
Berlin,  kaum  siebenaehnjfthrig,  hatte  er  zu  schriftsteUern  begMUien,  indem  er 
für  den  bekannten  Buchhändler  Fr.  Nicolai  Uebersetzungen  und  eigne 
Arbeiten  lieferte,  die  im  Sinee  der  damaligen  Berliner  Aufklärung  gehalten 
nnd  zunächst  des  Erwerbes  wegen  geschrieben  waren.  In  Güttingen  beschäftigte 
er  sich  vorzugsweise  mit  dem  Stuilium  des  Englischen.  Er  hatte  sich  schon 
damals  als  Lebensaufgabe  eine  umfassende  Arbeit  über  Shakespeare  und  die 
englische  Bühne  Torgesetzt,  ein  Werk,  das  immer  hinausgeschoben  wurde 
und  niemals  zu  Stande  gekommen  ist,  weil  es  anfänglich  nicht  mit  vollem 
wissenschaftlichen  Ernst  sngegriffen,  später  durch  dichterisches  ProduciereD  zu- 
rückgedi üngt  und  zuletzt  in  die  Production  hinfibergeleitet  wurde.  Die  erste 
Frucht  seiner  8hakespeare>8tudien  war  die  Bühnenbearboitung  des  Sturms  roA 
ein  Anftata  ftber  8hakeepemre*i  Beliendlnng  dea  Wnndeiheren.  Beide  giengea 
ohne  Teilnahine  ToHlber  und  wnrdeQ  Yen  Tieck  lelbet  sieht  weiter  betont  Seit 
1794  hatte  er  wieder  in  Berlin  gelebt,  dann  in  Hemhoig,  wo  er  mit  der  Fn» 
nHie  dee  Predigere  AUberti,  elnee  Hanplgegnen  dee  Hai^tiiaitorB  Goeae,  he- 
iLannt  wurde  nnd  aioh  1798  mit  einer  Toeliter  dee  Hemee  verlielrateta.  Vom 
Heihele  1789  hia  anm  Jnni  1890  verlebte  er  aehn  Monate  in  Jena,  im  tnia» 
liehen  Verkehr  mit  den  Brfldem  Sohlegel,  SeheOing,  Fiehte  und  Brentano;  aueh 
mit  Novalis  wurde  er  bekannt.  Schiller,  der  sein  Talent  anerkannte,  bedauerte» 
daae  die  junge  Schule  von  üblem  Einflnssa  auf  die  Herausbildung  dcaaelben  ge- 
wesen sei  (2,979  Goethe  schätzte  ihn  persönlich  und  als  Autor,  wenn  er  auch 
der  ganzen  Richtung,  in  der  sich  Tieck  als  Erzähler  der  Volksmärchen, 
als  Dichter  des  Zerbino  nnd  der  Genoveva  und  besonders  als  Kunsttheo- 
retiker in  den  Herze  nsergiessungen  des  Klosterbruders  bewegte,  eine  wahrhafte 
Teilnahme  abzugewinnen  oder  zn  schenken  nicht  vermochte.  Die  romantiBche 
Jugend  aber  liebte  und  verehrte  gerade  dieser  Productionen  wegen  den  Dichter 
der  Schule,  für  die  er  im  Ootavian  das  Höchste  aufstellte,  wozu  sie  es  im 
poetischen  Schaffen  jemals  gebracht  hat.  Hier  war  alles  vereinigt,  was  die 
alte  Pracht  der  wunderTolten  Mlrdlienwelt,  die  sinnbefangende  mondbeglftntte 
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iMkoM^  MM.  duftigen  uid  körperlichen  Wesen  zu  bilden  Termochte ,  vom 
Iphinte  pfcmtntiw>en  Anikng«  der  Bomanse  bis  zu  den  derben  Spott- 
iMa.dflt  fkUktn  Gkum  vbA       Ummrn  HontTUla,  bunte  Terwick- 

Mai  n§Am  Weektii|  war  di«  UMifilt  iitiil  rohigw&ltende  Hand  des 
mktmkä  Wmiwi  ftUi»  klar  wie  1»  dluk  fiisltspfangen  der  Bdiide.  Von- 
«nfta  1l0tk  iiok  nft  mebriMii  Wenaden  Moh  Drafden,  wo  er  einige 
Uie  mMble.  hk  in  Folge  gieng  «t  wiH  den  €hnir«i  FiidMiteia  anf  detail 
Cht  ktf  naaiiAvl  $m  dar  Odir  und  iMtiB  J.  tlM  «rft  aefaiar  Behwester  eine' 
MvaaA  BalM  Wurde  diet  dareh  «ehwera  Kraal^Mt  In  MtfaMthen  tob' 
fiWiHi  nd  keante  attt  im  fionniier  1806»  die  Itelsa  Ibitsetiaa.  Sein  Bnidai^' 
AUM,  dar  Mdliewari  imd  dar  apitar  eli  MoraHlit  «ad  KoBatUatorfkar  be- 
boAt  gewordene  AeSharr  Bamte  hatten  aiah  aagae^oaaeD.  la  Rom 
stodiote  Tieek  laittelheaMenteohe  DichMngen  in  den  Heidelberger  Haad-' 
K^nften  des  Vatican.   Als  Ausbeald  diaaar  Stadien  gab  er  die  Ftagmeale  aoa' 

($.  83)  und  die  Uebersetsnng  des  Franendienstes  von  TTIrieh  rOft 
li^toBstein  (§.  57)  heraus,  die  bis  auf  die  i^n  Karajnn  und  Laohniann  retan- 
ittltete  Aufgabe  das  Original  Tertrat  Solion  rot  der  Reise  hatte  cmt  die  Bear^ 
bdtQog  der  Minnelieder  aneheinen  lasten,  die  Schiller  wie  Spatzengezwitscheir 
«»iderten,  aber  sehr  wesentlich  zur  Anregung  mittelhoehdeutscher  Stadien' 
2cl  der  alteren  deutschen  Dichtung  überhaupt  beitrugen.  Die  beabsichtigte 
Heri.iH|rabe  des  Nibelungenliedes  unterblieb,  als  H.  Fr.  v.  d.  Hagen  seine 
AasgaU-  erscheinen  liesa;  nach  den  Proben  aus  Kother,  die  von  abenteuerlichen 
Lejttehlern  wimmelten,  war  durchaus  nicht  zu  bedauern,  das»  Tieek  das 
Ftid  dentseber  Philologie  nicht  weiter  bebaute;  seine  Uebersetznng  der  Nibe- 
langcD,  HUB  der  v.  d.  Hagen  lange  Jahre  nachher  eine  Probe  veröffentlichte, 
»Ire  nicbi  geeignet  gewesen,  für  die  Dichtung  zu  gewinnen,  —  Nach  längerem 
Auiemhalt  in  Italien,  besonders  in  Rom  und  Florenz,  kehrte  Tieek  im  Herbst  1806 
■dl  Deutschland  zurück  und  erlebte  in  Ziebingen,  wo  er  wieder  gastliche 
Äe&»*hnie  fand,  das  verhangDisTolle  Geschick,  das  Aber  Preussen  hereinbrach, 
^  dbRr  Zeit  lernte  er  fi^olgcr  kennen,  dessen  schriftlichen  Nachläse  er  später 
psdnekaftlicb  mit  Fr.  v.  Baomer  ordnete  and  heraasgab.  —  Ohne  Anirfeliten 
ivAeaaiB  gieng  er  te  Sommer  1606  naeil  Wien,  wo  aäla  V^nmnd,  Fr.  Sehlegel, 
^^i^hii  6^^^^""^  hatla*  Seeli  aadi  la  OMterrtidk  er9Aiot6tt  sicih  fluui  dem 
V^MMai,  der  aleh  aldit  entBehllessen  mochte,  anr  katholischen  Kbrehe 
^MitoBl«,  keine  Ansaiektaa;  ebaaaowenig  in  MHaeheD,  wohin  er  im  Wintar 
I^P^im  wir  and  we  ar  almnnaiB  aokwer  erkrankte.  Sein  Leiden,  die  Siciity 

In  aial  Im  JMire  1810  die  Varlndarang  des  Orto.  Br  geibnraehte  die 
^^■Mr  fOB  BadflB-Bkdan  and  kam  neu  gekräftigt  wieder  in  ZieUagea  ata. 
^I^Bnal  dm  Etiagea  ▼sb  1919  Iaht»  er  mit  den  Sehligen  In  Prag,  wohin  aaeb 
mim  aMhalke  Meridaatadiey  wie  Weltmann  nnd  seine  nra«  and  mancfte 
ifah  geMehta*  hatten.  Die  alten  Stadien  Uber  Shakespeare  waren  mit 
^SiMmi  Bim  wieder  «allsenommen  nnd  hatten  tiefer  In  die  diamatische 
^^*^T*tQr  BH^sada  eiagalMhtt.  Blae  Firneht  dieser  BeaehHftigangen  war  das 
'iltrTi)_1iii(lie  Tkaaur  gewesen,  worin  zweifelhafte  oder  anechte  Stflcke  Shake* 
ipwes  fibersetzt  warea.  Die  Beschränktheit  der  in  Deutschland  damals  za- 
^Xn^licben  Qaellaai  liem  es  wünschenswert  erscheinen,  dem  Gegenstand  in 
^Jiglind  selbst  genaner  nacbzaforschen.  So  reiste  Tieek  1817  mit  einem  Freunde 
mck  London  and  baeaekta  auch  Slmkaspearea  Geburtsort  Stratford.   Vor  der 


Digitized  by  Google 


18 


Badi  7.  BowMMiHnib»  Sdala  EtitM  KapitttL 


Biiw  liatto  «r  gewiMemiMm  tinm  T«ü  der  RMoltato  lMnniag«g«ta,  W 

*deut«che  Theater*,  eine  chronologiaoli«  Antwahl  dramatiftolier  Stftoke  tm 
Bosenblat,  Hans  Saoh«,  Jao.  Ajftr,  den  englischen  Komödianten,  GrjpJilaf 
und  Lohenstein;  in  der  Einleitung  wurde  der  Eünfluas  der  englischen  Literatur 
und  Schauspielkunst  auf  Deutschland  nachzuweisen  versucht,  wobei  die  Stfloto 
der  8.  g  englischen  Komödianten  (§.  170)  ungebürlich  erhoben  und  die  deutschen 
Bühnendichter  nach  rorgefassten  Meinungen  kritisiert  wurden.  —  Nach  der 
Rückkehr  aus  England  liess  Tieck  sich  dauernd  in  Dresden  nieder,  wo  er,  in 
Goethes  Spuren  tretend,  die  Novellendichtung  in  Aufnahme  brachte.  Unter  der 
unabsehbaren  Masso  von  Nachahmungen,  die  sein  Vorgang  weckte,  behauptete 
er,  ungeachtet  der  Geschmackswandluugeu ,  die  er  erlebte,  bis  an  das  Ende 
seiner  novelliatischen  Tb&tigkeit  die  henrorragende  Stellung  des  Meisters  zu 
den  Bobflkm.  Er  wm  i^idtlleli  in  d«r  WäU  tiaMkmt  Stoffe  ond  im 
BOdung  gemdwlir  Gettelten.  Dlo  Um  vmA  StdiBanngoo  te  Zeit,  dm  Bank 
di«  ihlMflht»  YeriifOBig,  fürte  er  kbendif  auf  nad  wonte  ile  ttit  §ünm 
FigiiMB  gaecMekl  m  TeHrfiite.  b  te  fewmdtan  IHelektik  leiaer  Cheehlffi 
laolile  er  ein  Ideel  geirtig  bewogtar  vnd  dorpk  geMlligee  Mim  wfUnailat 
lUlMieniiheit  waimMLm.  In  den  Mitorieelien  Novellen,  den  Aufruhr  In  te 
Cevenaen,  jenem  Kriege  der  Camiaarden,  irofia  der  enthutiastisolie  Ms  wm 
SchwHrmerei ,  Verzückung  und  Todeflyerachtnug  gesteigerte  ReligionBeifer  den 
Kern  bildete;  im  Diohterleben,  das  dem  britischen  Dramatiker  und  eeilien  2«eil- 
genoesen  gewidmet  ww;  im  Tode  des  Dichters,  des  ungläckliehen  rom  ViUer- 
lande  vergessenen  Camoens,  dem  kein  andrer  Freund  geblieben  war,  als  der 
durch  menschliche  Güte  gewonnene  Sclav ;  im  griechischen  Kaiser  und  solbst 
in  der  geringeren  Norellc,  dem  Hexensabbath,  wusste  er  die  Zeiten,  aus  denen 
er  die  Stoffe  entlehnte,  und  den  Bildungsodem  derselben  wahr  und  lebendig 
wiederzugeben,  ohne  die  Forderung,  welche  die  Bildung  seiner  Zeitgenossen  an 
den  Erzähler  und  geistvollen  Dialekükor  machen  durften,  unbeachtet  und  unbe- 
friedigt zu  lasaen.  Zwar  drängte  sich  auch  in  diese  Schöpfungen  wie  in  die 
eua  der  Gegeuwert  entnomnmen  Siofle  maDuigfache  Phanteetik  ein,  aber  meiitene 
In  bnmorietiaelier  Fonn,  die  te  etrengeren  Bmel  belebte,  ebne  die  ffeHmg 
te  Gemen  sn  beeintriehtigen.  Den  romaatieebett  Zanber,  te  die  NeveOeB 
te  PbaatMoe  «mq^eite  nnd  noeb  beule  IBrPoeiie  gebalten  iricd,  tragen  dieM 
sof  reeUetlMbeai  Bote  gegründeten  SebApAiiigen  niebt;  aie  griite  «ber,  dm 
iie  Hieb  in  beetimmten  Grennen  te  wirUioben  Welt  bielten,  tielbr  In  meMeh- 
Hebe  HotiTe,  löeten  die  Formel  lum  Leben  auf  und  gaben  diesem  lelbet  aa- 
aohauliche  Gestaltung.  Tieck  hatte  eine  würdige  Fonn  gewählt,  in  wdober 
ein  Dichter  sich  an  der  Behandlung  der  Zeitintereaaen  boteiligen  konnte^- 
und  er  handhabte  dieselbe  in  würdiger  und  anmutiger  Weise.  Die  GeDabv 
freilich  lag  nahe  —  und  er  selbst  bat  sie  nicht  immer  glücklich  vermieden  — 
dass  dem  Alltäglichen  durch  eine  lebhafte  und  vielseitige  gesellschaftliche  Be^ 
sprechung  der  Schein  des  Bedeutenden  gegeben  und  das  also  Gesteigerte  wie  ein  wirk- 
lich Poetisches  behandelt  wurde.  Die  nachteilige  Wirkung  dieser  Novellenpoesio 
zeigte  sich  zunächst  darin,  dass  die  Cmpfindung  fiir  die  reine  dichterische  Form 
sich  abstumpfte  und  dass  Autoren  und  Leser  sich  in  die  Touschung  hinein 
lobten,  die  uovelliatiachq  sei  eine  wirklich  poetische  Form,  während  sie  nur 
eine  Btnfe  der  aar  poetiMhen  VoUendnng  beranwaebeenden  StoiTes  ist.  Die 
Selbttitindigkeit  te    ovelle^  die  aof  dem  PfoUem  berabft  «od  te  daa  dialek- 
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läMtejBUBMii  mmaOUk  tmmA  Ut,  ^jBMidunla.viil  aokr  «Im  YarMbiaMnxiig 
ai  StBÜB  doB  YatfiiDf  te  Powi«,  ab  «iae  mm  AiMleh«  EBtwUk«limg 
teaftM.  Di*  QwmmniftigltoWrit  fBr  fotlMM  Bm— t>  wofda  tu g«- 
MftBtar,  aber  in  domteHieii  IfMte  fMik  dtr  GMohiiiMk  «a  der  poeliielMB 
Vobb;  dl»  gditrdehe  Qtnäm  begami  dte  geiatvoDa  Bduuidlaiig  n  mdribigaBi 
die  Datiarttniig  «nalila  die  Schöpfung;  Erfindung  und  Qeitaltang  gieagea  im 
DkHiOg  mitcr.  Ab  diasem  Uebel  laidat  dl»  Llteialiir,  aaiaol  auf  der  Bohaffendea 
wia  auf  der  geniessenden  Seite,  grossenteils  nocli  gegcnwArtig,  und  je  mehr 
»an  sich  beiderseits  in  die  Teusohung  hineingewöhnte,  das«  die  KareU«  Kraft 
■ad  Baum  fBr  alle  Arten  poetischer  Elemente  besitae,  desto  w^ter  wurde  aaoh 
der  Kreis  der  poetischen  Elemente  gezogen,  so  dass  zwischen  der  gewöhn- 
lichsten Alltäglichkeit  und  dem  poetischen  Vollgehalt  des  Lobens  kaum  noch 
eine  (rrcnze  fühlbar  blieb.  Man  fand  die  Novellenform  bequem  fQr  Alles  und 
Allen  war  sie  bequem;  die  Dichtung  war  zur  Prosa  niedergezogen.  —  Das 
Leben  selbst  suchte  Tieck  aus  der  Prosa  emporzuheben,  wenigstens  das  seines 
eageren  Kreises  in  Dresden,  wo  er  seit  1819  und  seit  1825  als  Hofrat  und 
Dimmatarg  des  Hoftheatfli»  lebte.  Er  pflegte  Abends  vonuleaen,  meistens 
ImaMiaoha  Diahlongen,  dia  ar  dnrdi  atttiaktariatfaeba  poatlaeba  Anflkisimg 
mä.  Tidaeitigkeit  daa  Aaadioakes,  Ja  naab  dar  EtgaatAinllalilialt  dar  radandaa 
Pwaani,  wahdiaft  balabta.  You  ibm  gieng  diaaa  Art  daa  Yortragaa  ana,  dIa 
nildMB  ^as  YaiNliiadaBHi  ndt  grltMaian  und  gaifaigBraBi  Brfslga  In  Davliah* 
kad,  anaoi  Tail  aaoh  gawarbamlatig,  augabreitat  warda.  Sdaa  Stallaag  in 
Dtaidan  war  «btfga&a  kolaa  baftiedlgaada,  tafla  batta  ar  adt  Soigan  m  riagaa» 
Irfb  war  das  a.  g.  sehSagaistiga  Traiben  dar  Drasdaar  Diohtar  in  dar  Baalaa- 
ratioaapaiioda  wenig  erfraaliah  für  ihn,  tails  batta  ar,  wie  Jeder,  dar  adt  daai 
Tbaater  sn  schaffen  hat,  unter  den  Anmassnngon  und  Intrignen  dieses  Stfieka 
im  Welt  XU  leiden.  Durah  Fcoduotion  und  Siodinm  saahta  ar  sich  zu  wehren. 
In  tpAteren  Jahren  muste  er  sich  auch  gegen  die  jungen  aufstrebenden  Gene- 
rationen zur  Wehre  setzen ,  die  in  ihm  einen  hemmenden  Gegner  erblickten 
und  durch  verdächtiges  Lob  wie  kecken  AngrifT  sein  ohnehin  nicht  frohes 
Alter  beunruhigten.  Er  fand  sich,  wie  er  es  immer  gethan  hatte,  in  seiner 
Weijie  polemisch  mit  ihnen  ab.  Im  Jahre  1841  berief  ihn  der  romantische 
Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Frcussen  zu  sich  ,  um  ihm  ein  sorgenfreies  Alter 
zu  gew&hren.  Er  musste  in  den  zerstreuten  und  unaufmerksamen  Hofkreisea 
Todesen,  wobei  es  ihm  nicht  selten  unleidlich  wurde.  Doch  hatte  er  in  dieser 
Atallnng  dia  Fiaada,  dia  aka  shaiEü^aarsaaba  Bihaa,  wia  ar  ria  tiah  aaraeh^ 
jadaeht  hatta,  aadhgabildat  sa  sahaa,  woraa  daa  Pablikam  daaa  wladar  sv 
UUehi  aad  sa  apottaa  fkaiL  Er  war  aaeh  ia  dieaar  Stallaag  aieht  gagaa 
drifliuoda  Saigaa  gaaohfltst  aad  mnata  aaiaa  adUMam  gasaanaalta  wsTkroDa 
BiUiathak  bal  fiabaaitaa  wait  antar  dam  Warta  Tarkanfaa.  Am  2S.  Not.  1S4T 
Tailor  ar  aaiaa  laagjUiriga  traaa  Fiaaadin,  die  Ghrida  Hanrtatta  Finkaaataia, 
tech  daa  Tod.  Er  salbst  starb  am  S8.  April  1868  sa  Kerlfai  and  warda  aaf 
daa  aaaso  Diaifidtigkaltskirohhofo  bestattet 

»)  Florilesiiun  poetieam,  daa  iat:  Probo  einer  pocti.tchna  Blainenlese  aus  den  Werken 
*ia«i  MAnne«,  dtn  «eine  Verehrer  un«!  Anbeter  den  Grodsen  zn  neoneu  pflegen  (in  S.  KaUe- 
berger  {Wa?en»eil)  Litcrar.  Alraanach  f.  l'iiS.  S.  1—25). 

bj  h.iu  Abend  bei  I*.  Tieck,  roa  O.  S oberer  (in  LewaMs  Eutopa  1839.  i*  S  ff.) 
c)  Heek  aad  dia  devtseke  Bonumtlk»  ron  Rod.  Kauasler  (in  llimdtf  Freihafen  18Sf. 
M.    Heft  4). 
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l|Bfc  U  IL  a  —  Zib  JÜ«.  Btrk  IM.  M  «.  «. 

•)  RQd.  Köpk«,  Ladwig  Tleolr.    Erinsernnfen  au  dem  Ldbd  4ss  XMdMMl'HM^ 

dfliMn  mQnfUlchen  und  scitrifUichen  Miuheilungoo.   Leipt.  1855.  II.  13. 

f)  J.  L.  Hof  f mann,  Ludw.  Tieek.  Eine  literarliktorlacbe Skiue.  l,4tu dam  AUbos» de« 
Ut.  Vereins  in  Nürnberg.)  Nttrnberg  1856.  III.  n.  180  8.  ». 

I)  Thaten  und  Feinheiten  renommirter  Kniffgenies»   B«rlii)  1790^81*  U. 

8,  (?  in  Gemeinschaft  mit  Ilagcmeister  §.  258,  622.) 

%)  Almaneur,  ein  Idyll.  [1790.]  (in  den  >iei(8eln,  und  in  den  iSchriften  Bd.  8,y 

8)  AU»  Moddin;  Behspiel  in  <  A.  [1790—91.]  Leipsig  1796.  8,  8ohr. 
B4.  11.  — 

4)  Das  grüne  Bandi  BniUiUiv.  [1792.]  fiehriften  Bd.  8.  ' 

5)  Abdallah;   £rsählong.   11792.)   BerL    1796.    8.   ßchnßm  Bd,  ö  und 

«)  Der  Absohiadi        &i  2  A.  [1799.J  fikdbiiftta  Bd.  2. 

7)  Bfai  Sehurlc«  fBüm  d«a  ufdern  «der  die  FiMilifprelle;  Lmiaplfi  in  8  A.^ 
(1798.]  Leipzig  1798.  8.  ak:  Herr  v.  Fuchs;  fiM^p.  in  8  A|l4i  MOh  den  Yol- 
föne  des  Betk  Jo/imon,  in  den  Schriften  Bd.  13. 

8)  Peter  Lehreuht  Eine  Geschichte  ohne  Abenteuorlichkeitea»  {179A^  BmLp 
Ificolai  1795— 90.  II.  8.  Schrißen  Bd.  4.,  Schriften  Bd.  14—15. 

9)  Das  SchioMelg  eiie.^vn  Frmtte«  [1796]  in  den  O^mmi^^w.  Bd.  4» 

Schriften  Bd.  14. 

10)  D\q  männliche  Mutter  t  a.  d.  Fr.  [1795]  in  den  Straussfcdern  Bd. 
SbbfUteD  Bd.  14. 

II)  Die  Rechts^elehrten,  s.  d.'Fr.  [1795]  StniusfiBdeni  Bd.  5.  8e1)r.  14. 
%%)  Der  fVemde.  [1795.]  Stranssf.  5.  Scbr.  14. 

13)  Die  VersSlranng,  ErsilUixng  (1795],  fm  Arclur  der  Zeit;  Sehr.  14. 

14)  Karl  von  Berneck.  Trsp.  in  5A.  [1795.  Sch1c1cBa1sfreg5die]  in  den  Volke- 
mircben  Bd.  3.  Sehr.  Bd.  11. 

15)  Die  Hrndcr,  Erzahlnnof  11795  .  Sehr.  Bd.  8. 

16)  William  Lovell  [1793-96J.  Berl.  1796-96.  IH.  8.  Bchriftm  Bd,  4. 
Berl.  1813.  II.  8.  Sehr.  Bd.  6-7. 

17)  Der  blonde  Eckbert  [1796]   Volksm.  Bd.  1.  Phant.  Bd.  1.  Sollr.  Bd.  4^ 

18)  Die  beiden  merkwürdigsten  Tage  aus  Siegmund's  Leben  [1 796].  Stranee- 
ftdm  6»  BoluilleB  16* 

12)  UMch  der  fimpfindnune  [1706].  Btrmumt  5b  SehfÜlen  15^ 

-  25>  Fermer  der  Ctoniale  [IIM}.  Btraosef.  6.  Sofariften  15.  —  Fenner,  m. 
nttwel  from  L.  Tieck,  transl.  by      Mar^oort.    Brunsric  and  Lenden  1887.  & 

21)  Der  Nntnrfreond  [1796].    Strausßf.  6.    Schriften  16. 

22)  Die  gelehrte  GqeeUfleid^ft  [1796J.  Stranssf.  Bd.  6.  Baaboeeiadea  fi.  8.. 

Schriften  15. 

23;  Der  Psycholug  [1796].    Sehr.  Bd.  15.  * 

24)  Die  TheegeacUuchaft,  Lstspl.  in  l  A.  [179G].  Schriften  Bd.  2. 

25)  Der  Sturm,  ein  Schauspiel  iii.  Cie^ang  nach  Shakespeare  fQr  das  Theater 
bearbeitet  von  Lndw.  Tieck,  nebst  einer  Abhandlung  über  die  Behandlung  des 
Wunderbaren  iia  Shakespeare.    Berlin,  Nicolai  1706.  8. 

26)  lUr  Demokrat,  ava  drm  Knglischrn.    littl*  1196,  IL  S.    Sehr.  lfd.  10. 

'27)  Dm  Schlot»  Montford  oder  der  BiUer  von  der  wemenBo»«,  Berl,  1796»  9^ 

ßchri/tfii  Bd.  Ii. 

28)  Da»  Kloster  NtÜey;    eine  Geschichte  aus  dcni  MUtelaUer.    Berl.  1706. 
s8.  Bekr^  Bd.  12,  (DU  drei  UMen  Smmt  Vr,  3$^9$  leAntTWci  «on  9iehm^,J 
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Bitter  ülaiibtft,  ein  Ain»iei|iB«rthgn  Ip  6  A.  {17961  YolkBm.  Sd.  1. 

30)  Die  Gesciucbte  von  den  HexiDwXii|d«f&  in  30  ■Itflirfhriwa  BUjjwi* 

[ilW.]  Volksm.  Bd.  1.  6chr.  Bd.  13. 

31)  WuQderäanie  LicbcsgcHcliichtc  der  scliönon  Magoloiie  und  des  Gx9£o9i 
Peter  atu  der  Provence  [l796j.  Volksm.  2.  Sehr.  4. 

S2)  Ein  Prolog  [1796].    Volksm.  Bd.  2.  Sehr.  13. 

SS)  Denkwürdige  Oeschiohtsolae&ik  der  Schildbarger  in  tO  lAseniwfirdigeB 
Kipiltli  []7Ml.T«lkwi.  Bl.  f.  Mt. 

S4l  Der  gestiefelte  Kai  er,  einIQndeniiftrchen  in  8  Acten  mit  Zwisclien- 
•piden,  Prologe  und  P:pnoge  von  P.  Lebrecht  [1797J.  Bergamo  1797  (BarL>8. 

Volksü).  Iii.  2.   PhautaB.  Bd.  2.    Sehr.  Bd.  5. 

35)  Der  lioman  in  Briefen  [1797].  Straugsf.  Bd.  7.  Sehr.  Bd.  15. 
86)  UerzensergieMOOgen  eines  kuiiütliebeuden  Klosterbruders.  BcrL  1797.  8. 
und:  Phantasien  Aber  dte  Kunst  für  Freunde  der  Kunst  Hamburg'  1799,  IV 

«  283  S.  8  rbeide  mit  H,  Wadtenroder  gemeiniohafUicli). 

37)  Prinz  Zerbino  oder  die  Reise  nach  dem  gnten  Gcsohmack,  gewisser- 
nwsen  eine  Fortsetzung  des  gestiefelten  Katers.  Ein  Spiel  in  6  A.  [1796  — 
1798].  Jena  1799.  8.  —  In  den  romant.  Dichtungen  Bd.  1.  Sehr,  10. 

S8)  Yolkuiirdien  von  Peter  Lebrecht.   Herl,  Nicolai  1797.  III. 
Ii  ».      M.  ^  Dt  f«.  tt.  tt.  ^  XUi  14.  Jt.  —  8«hHfte»C^  MnllM  5, 1|  4,  S) 

5,  S  i  4,  6;  IS,  &  U,  1;  9,  1* 

89)  Die  sieben  Weiber  des  Blaubart ;  eine  wahre  Familiengaaehiehte ;  her- 
ausgegeben von  Gottlieb  Färber.  Istarabul  bey  Herakliu.s  Murusi,  Ilofbuoh- 
b^dler  der  Hohen  Pforte;  im  Jabr  der  Hedsehra  1212  (Berlin.  Nioplai  1797) 
S.  Sehri/ten  Bd.  12,;  Sebiiften  Bd.  9. 

40)  Nesteln  tob  Falkenhajm.  Bert  1798.  8. 

41)  Das  Ungehener  und  der  Teraanberte  Wald,  ein  musUcaUsoliea  lUreheii 

«4  Aufzügen  [1798].  Sehr.  13.  Bd.  11.  ..  -  . 

42)  Ein  Tagebuch  [1798]  Straoßsf:  Bd.  11. 

43)  Straassfedern.  Eine  Sammlung  kleiner  Romane  und  Erzählungen.  B((* 
*-8.  Berlin.  Nicolai  1796—98.  8.  Vgl.  §.  224,  862,  6  und  §  230.  490,  9. 

IV:  y.  10.  —  V:  11.  12,  18,  lf>.  —  VI:  20.  21.  22.  28.  —  YXti  35.  U.—'VtStt  41.  — 

44)  Leben  dos  berühmten  Kaisera  Abraham  Tonclli»  eine  Autobiographie  in 
^Abschnitten  [1798].  Sehr.  9. 

45)  Die  verkehrte  Welt,  ein  historisehss  Sehausplel  in  5  A  [1798,  Fossen- 
•Piil];  in  den  Bamboeoiaden  Bd.  9.  Phantas.  Bd.  S.  Schriften  Bd.  8. 

46)  Frans  Stembahrs  Waaderuagen :  eine  altdeutsche  Gesohiehte.  Berlin 
1798.  a  8.  Sehr.  Bd  16. 

47)  Der  getreue  Eckart  und  Tannhftuser  [1799]  ;  romant.  Dichtungen  Bd.  1. 
Pbantasus  Bd.  I.  Sehr.  Bd.  4.  —  Den  tro  Eckart,  en  FortaeUig  of  Ludwig  Tieok, 

of  Johan  Krag.  Kbhvn  1816  (1815).  8.  —  .  . 

48  Sämrntliche  Sehrißm.    Berlin  (K,  A.  Nicolai)  1799.  XII:  8. 
I-IIIi  16.  —  lYi  d.  —  V:  5.  —  Vl-VIUa       —  IX:  95.  SS.  —  X(  2<l  ->  XI.  27. 

xnts».. 

49)  Romautische  Dichtungen.   Jena  1799-1800.   IL  8. 
1:97.  47.     Dt  81.  8t. — 

60)  Bamboeoiaden.  Beil., 1797--1 900  HI.  8.  Tgl.  Berahardi. 

61)  Leben  nad  Tod  des  kleinen  Rothkäppcheus.  Eine  Tragödie  [1800]. 
W  Dichtungen  Bd.  3..  Sehr.  Bd.  9. 

II)  Leben  «ad  Mi  dar  heOigea  aenoTer»,  «in  Transnp.  [1800.]  Bob. 
iXthtongen  Bd.  9.  Baiiin  1891.  8.  Sehr.  Bd.  9. 
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58)  Leben  und  Thaten  Am  scharfsinnigen  Edlen  Don  Quixote  Ton  La 
Mancha,  übers.  Berl.  1799—1801.  IV.  8.  Z«-.  Aufl.  Berl.  IMI.  IV.  8.  Dritte 
▲oll.  BerL  (Classiker  des  In-  u.  AusL  l--^.)  1852.  II.  16. 

54)  Hehr  wunderbMe  Historie  ron  der  Melusine  in  8  Abtheflongtn  [l^W* 
Sehr.  Bd.  13. 

65)  Epicoene  oder  das  stumme  MAdcben.  £inLtt||tspiel  dei  Ben  Jonton. 
[1800].  Poet.  Journal;  Sehr.  Bd.  12. 

56)  Der  neue  Hercules  am  Scheidewege,  eine  Parodie  in  Versen  [1800]  im 
Poet.  Jemsel  fi.  61—184;  «Ii;  Der  Astor.  Ei»  FwtnecfcticliWMili ,  Ja  den 
flcbriftea  Bd.  18. 

67)  Dee  jangste  Gericht.  Eine  VUoa  [1800].  Poet  Joonial;  Sehr.  8. 

58—88)  Fdetiacte  JMneL  Erster  Jahrgang.  JenA  1888.  484  S.  8. 

8. 1 1  EiaMtniif.  —  50.  8. 11t  Die  neae  Seit.  —  SO.  &  18:  Brief«  Iber  W.  8lHüieipe&re. 
—  8,  Sl.  60.  —  8.        USber  4te  »ythologiaehea  DlehtaiMt«n  dsr  laAerj  Ton  F.  Majer.  — > 

8.  «Ifit  An  Ritter  (Cantone)  von  Pr.  Sehl  egcJ.  -  S.  2i'»< :  '»7.  —  Gl.  8.  Krkläning  die 
ALZ.  betr.  —  5.  201:  55.  —  8.  4fi9t  Briefe  Uber  8bake«p.  —  02.  8.  Erinnerung  und  £r- 
aunteroog,  so  Sonette. 

63j  Der  Kuueuberg  [1602].  Pbantasus  Bd.  1.  Sehr.  Bd.  4. 

64)  Musenalmanach  f.  d.  J.  180S.  fiersusg.  Ton  A,  W,  SehUgel  unii  Irndto» 
2%€ck.    Tübingen,  Cotta  1802.  12. 

66}  Noralis  Sobriften.  Henmsg.  I>r,  Hchlegtl  und  L,  Tittk,  Berlin 
1808.  JL  8. 

68)  Prolog  rar  IfageloBe  [1808].  6dkr.  18. 

67)  Minnelieder,  ans  dem  sehwfibiselien  Zeitalter,  neu  bearbeitet  Ber- 
Bn  1608.  6. 

68)  Kaiser  Oetarianiis.  ESn  Lustspiel  in  swd  Theilea.  Jena  1804.  8. 

Boliriften  Bd.  1. 

69)  König  Botber;  Fragment  [1606]  in  Arnims  Einsiedlerseitungi  Schrif- 
ten Bd.  13. 

70)  Das  Donauweib.  Erster  Act  [1608].  In  Förster's  Säugej  fahrt  1818. 
Sehr.  Bd.  18. 

71)  Liebessauber  [1811].  Pbantasus  Bd.  1.  Sehr.  Bd.  4.  —  The  old  man 
of  the  mountain  (N.  118.).  the  loTeebarm  and  Fietro  of  Abano  (N.  67.).  Taiea 
frem  the  German  of  Tiedc.  London  1881.  8. 

72-  76)  Alt^EngUschcs  Tlicater  oder  Supplement  sum  8hakespear|  Abersetat 
und  heraosgegehen  Ton  L.  Tiecfc.  Berl.  1811  II.  8. 

72:  König  Johann,  von  8hAkc!<pear.  —  7:!:  Der  Freischütz  vrm  W.Tkftlel<l,  von  Green. 
<—  74  t  Periklea,  Tyrann  i.  Tjrrue,  v.  8haJi»ipear.  II.  76:  Lokrine.  Tr^p.  t.  Sbakespear.  — 
ffS;  Das  alt«  Schaösplsl  yobb  VMf  Im»  utt4  setaen  TOebtem  aacb  der  Okmlk  v«rf.  vea 

77)  Maler  Mflllers  Werke.  Hr  g.  t.  L.  Ticek.  Heidelb.  1611.  ÜL  8. 

78)  Die  Elfen  [1811];  Pbaatasns  Bd.  1.  Sehr.  4. 

79)  Der  Pokal  [1811];  Pbantasus  Bd.  1.  Sehr.  4. 

80)  Leben  und  Theten  des  kleinen  Thomas,  gen.  DJlumcbcu.  i:^in  Märchen 
!b  8  A.  [1811];  Pbantasus  Bd.  8.   Sehr.  Bd.  5. 

81)  Frauendienst  oder  Geschichte  und  Liebe  des Kitter«  und  Säncers  Ulrich 
Liehtenstein.  Ton  ihm  selbst  besehrieben,  nach  alten  Haii£efariften  be- 
arbeitet und  herausgegeben  tou  L.  Tieck.  Tflb.  1812.  8. 

82)  Fortnvat  Bin  Mirehen  In  5  Anft.  [1615-^1816];  Fhastasus  Bl  8. 
Bohr.  Bd.  8. 
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|.  S84.  L«Av%  TiMk. 


83)  P  h  a  n  t  a  8  u  8.  8«mnhiiig  Ton  Hftlircheo ,  EnAhlaogen,  ScbftilipidaB 
udNoTelleo.  Berl  1812-17.  10.8.  B«rL  1638.  10.8.  S^.  8-5.  Zweite 
iuf.  BerL  1844-45.  III.  8. 

I:  EhilelmDg.  17.  47.  63.  71.  31.  78.  79.  —  II.  29.  34.  4:..  S<).  ^  III:  82. 

84)  DentschcB  Theater.    Heranßg.  v.  L.  Tieck.  Berl.  1817.  IL  8. 

l  -.l-XXXJl  Vorrtde.  S.  3:  Roaenplut.  8.  19:  Hani  S&cbs.  S.  Iö7:  Ajrwr.  S.  5f<.9-  407  : 
blM*  ComMicn.  ~  IL  S.  i—xxu  Vorrede.  8.  5:  i::iigL  Comüdieo.  8.  Gl :  Opiu.  &  b;»:  A. 
t^pMHL  8.  S75-3M:  Lolmiitcla. 

85)  HiDteriamie  SolirilUii  Ton  Heinrich  t.  KUisL  Hrif.  t.  I«.  TiMk. 

Berlin  1821.  8. 

86]  Gedichte.  Drced.  1821-28.  III.  8.  Titelaufl.  Dresd.  1834.  DI.  8.  Nene 
Amg  Berl.  1841.  12.  -   Dänisch:  Digtninger  af  Ludwig  Heck,  orenftUe  af 

U.  Oehlenschlager.    Kbhvn.  1888-1839.  U.  8. 

87)  Ulrchen  und  Zanbergescliichten  I.  (Pietro  ron  Abano  oder  TetroB 
Apone;  ZaabergescMdite).  Bn£  1829.  8.  rep.  (WeHmaektagabaii}.  BnL  I8t5.8. 

X,  yi. 

88)  Die  GeroBide.  NoTelle  (im  Ta.schenL.  zum  gesell.  Vergnügen  f.  1823). 
l>n*d.  1823.  8.  Novellen  Bd.  1.  Sehr.  Bd.  17.  —  The  pictnresj  tbe  betrothing 
(Nr.  90.)  Two  novels  frora  tbe  Germ,  of  Tieck.    Lond.  1825.  8. 

89)  Die  Keisendeni  NoTelle  (im  Taschenb»  zum  gesell.  Vergnügen  t  1823). 
iMa  1894.  8.   Norellen  Bd.  8.  Bebr.  Bd.  17. 

M)  Die  Verlobung,  Novelle.  Dresden  1828.  8.  Norellen  Bd.  2.  Scbr.  17. 
T|LHi;  88.  — 

91)  IMkaHiehe  Leiden  nndFrente,  Not.  Dreed.1894.  8.  Nor.  4.  0ekr.l7. 
•t)  Der  QehelfliidieTDUe;  Koren«.  Dreed.  1896.  8. 

93)  Dramatargiache  Blätter.  Neböt  einem  Anhange  noch  uugcdruckterAuf- 
iltze  über  das  deutsche  Theater  und  Berichten  über  die  engUfche  Bfibne»  gO- 
•dmebtn  auf  einer  Reise  im  J.  1817.  Bresl.  1826—26.  II.  12. 

^4-99)  Schakcspeare's  Yorscbule.   Herausgegeben  nnd  mit  Yonreden  be* 

fikitci  Ton  L.  Tieck.    Leipzig  1823-  29.  IL  8. 

LM:  IM«  wusderbuo  Sage  vom  Pater  Baco;  Schap.  T.  R.  Green.  —  Qb;  Arden  von 
Thifddl«.  — '  M:  DteSteen  In  Laacaahire;  t.  Thom.  Heywood.  1t  9Tt  Die  idiltaie 
ein  schtp.  ~  M:  Oer  VjmBB»  oder  die JflBfftMentncMIt;  ela  Tm».  ▼.  Pfc.  Meüiiiger. 
"ik  Ate  Oeboit  6m  Merlte,  eebsp.  v.  ebekesp.  «.  W.  Sowligr. 

100)  Ueber  Shakefpeares  Sonette  fln  der  Penelope  f.  1826.  Meietene  Ton 
^Toebter  Agnee.) 

101)  Gesammelte  Schriften  r.  Heinr.  t.  Kleist  Heramg.  t.  L.  Tieck. 
U.  1836.  UL  8. 

102)  Shakespeares  dramatische  Werke.  Ueberew  von  A.  W.  v»  Schlegel, 
•ginrt  und  erläutert  v.  L.  Tieck  [Agnes  Tieck  und  Wolf  Graf  v.  Bau- 
*»»»i>l.   BetL  1826-33.  IX.  8.  BerL  1839— 40.  XIL  8.  Berlin  1843  -  44.  XII  8. 

103)  Solger 's  nachgelassne  Schriften  und  BrieiweGhseL  UeraOBg.  TOn 
"•«eck  und  Fr.  r.  naumer.    Leipaig  182C.  IL  8. 

104)  Dichierleben  ,  Novelle  (Urania  f.  1826);  Novellen  Bd.  6.  (Das  Feit 
■WirorUi);  8cbr.  Bd.  18.  —  The  life  of  poetafiom  the  German  ofL.  Tieck. 
Lop.  1880.  8.  —  Dänisch:  DigtetliT,  NoreUe  af  Tieck;  OTcra.  al  Ph.  J.  Th. 
^«^eia.  KUmi  1828.  8. 

Wo)  Der  Aufrnhr  in  den  Ceyenncn.  Eine  NoTcIle  in  4  Abichnittcn. 
^  und  sweiter  Abechnitt  Berl.  1826.  8. 

^06)  Die  inael  Felsenburg  oder  wunderliche  Fata  einiger  SeefUirer.  Eine 
^^*«^ieiite  aas  dem  Anf.  dee  18.  Jh.  Eingeleitet  Ton  Tieck.  Bresk  1827.  VL 16. 
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^  Buch  7.  SonwtiMke  fiehab.  £nfcM  KapiteL 

107)  Leben  und  BegebenheitMi  dot  Eicadeio  Marcoe  Obregon.  Oder  Auto- 
biographiedesSpan.DichteraVioentefspinel.  AuademHpMiiaobeD  mmwitea* 
mal  in  das  Deutsche  übertragen  und  mit  Amnerkangen  und  finer  Yonad»-  b»> 
gleitet  von  L.  Tieck.    Bresl.  1827.  II  8. 

108)  Dresdener  Morgenzeitung.  Hrsg.  v  Fr.  Ki  ud  u.  K  raukiiag,  nebft  dra- 
maturgischen Blättern  v.  L.  Tieck.    Dresd.  1827.  4.  Vgl.  117. 

109)  Der  Gelehrte  ;  Novelle  (Orphea  f.  1828).  Ges.  Novellen  Bd.  3. 

HO)  Glück  gibt  Verstand,  Novelle,  und:  III)  Der  15.  Noveuiber,  Norello. 
BeiliB  18t8.  6.  Nor.  Bd.  7.  Sehr.  19. 

112)  Der  Alte  vom  Berge  (TgL  Mr.  71),  und:  IIS)  Dia  OeseUiohaft  auf 
•d«B  Laad«,  Zwei  MoreUea.  Breek«  1828  6.  Nor.  Bd.  5. 

114)  MoTallaa.  BetL  n.  BraiL  1888-1828.  TU.  8. 

I:  88.  —  U:  90.  ^  m>  89.  —  1V:'91.  —  V»  Iii,  113.  —  VI:  104.  —  Vn-.  110.  III. 

115)  Braga  Vollständige  Sammlung  klassischer  und  volksthümlicher  deat» 
scher  Gedichte,  aus  dem  18.  u.  19.  Jh.,  hersg.  v.  Aid.  Dietrich.  Mit  einer  Cill* 
leitung  [über  Goethe  und  Schiller]  von  L.  Tieck.    Dresden  lä2b.  X.  8. 

116)  Jak.  Mich.  Reinh.  Lenz*  gesammelte  Schriften.  Hrsg.  v.  L.  Tiaolu 
Beriia  1828.  HL  8. 

117)  ThaaterMltaag.  Heraoag.  r.  L.  Tieck.  Dread.  1888.  4.  Vgl.  108. 

118)  Daa  Zaabecsebloas,  Novelle  (0iaB!a  f.  1880);  get.  Nur.  Bd.  8. 

119)  Fr.  L.  Schröders  dramat.  Werke.  Hrsg.  r.  Eä.v,BUbno,  Mlt'eiaec 
Einleitung  von  L.  Tieck.    Berl.  1831.  8.   Vgl.  §.  226,  423,  4. 

120)  Der  grieohitcba  Kaiser,  NoreUe  (Urania  L  18dl) ;  Qeeamiaelte  No- 
vellen.   Bd.  4. 

Novellenkranx  für  1881.  Berl.  1830.  16.  (Enth.  121:  Dichterleben, 
«weiter  TheU.  Not.  Bd.  0.  Sehr.  Bd.  18.  —  122:  Die  Waaderaflohtigea.  Gea. 

Nor.  Bd.  6.) 

Novellenkranz  f.  1832.  Berl.  1831.  16.  (Enth.  123;  Der  Jahrmarkt.  Sehr. 
20.  —  124:  Der  Ilexensabbath.  Sehr.  20.  Le  Sabbat  dos  Soroi^e«!  Ciironiqoe 
de  1469.   Trad.  de  TAllem  de  L.  Tieck.  Paria  1888.) 

125)  Der  MoadeScIitige;  Novelle  (Uraaia  t  1882).  Gei.  Nov.  1. 

126)  Die  Abaenprobe;  Novelle  (Urania  1  1888.)   Qee.  Nov.  8. 

127)  NoveUeakraas  f.  1884.  Bert  1888. 18.  (Der  Tod  deiDlehtoii.  Sehr.  Bd.184 
128.  Eiae  SomaieneiBe  (Uraaia  f.  1884);  Oes.  Nov.  8. 

129)  Daa  Novellenbnch ,  oder  hundert  Novellen  nach  alten  italieniscbea^ 
spanischen,  französischen ,  lateinischen ,  engUechen  und  deutschen  bearbeitel 

von  Ed.  V.  BiUoir.  Mit  einem  Vorworte  von  L.  neck.  Leipz.  1834  — 36.  IV.  8. 

130)  NovoUenkranz  f.  1835.  BerL  1831.  16.:  Die  Vogelscheuche.  — 
Oee.  Nor.  18—14. 

181  Daa  alte  Baeh  and  die  Reite  ia*a  Blaae  hiaeia:  Ifärcliea-Novelle 
(Uiaaia  f.  1885){  Gea.  Nov.  Bd.  7. 

182)  Eigoneina  und  Laune;  Novelle  (Urania  f.  1833);  Ges.  Nov.  Bd.  8. 

133)  Evremont.   Ein  Komän  (v.  B.  Berahardi  §.  284  7.  Nr.  7)  Hrag. 
L.  Tieek.  BreaL  1886.  HL  8. 

134)  Der  junge  Tischlermeister,  Novelle  in  6  Abschnitten.  Berl.  1836.  II.  8. 
—  Dänisch:  Den  nnge  Snedkermestnr ,  Novelle  i  tyr  Afimlt  af  Ludwig  Tieek| 
ovcrsat  af  Emil  Woll  e.    Kbhvn  1837.   II.  8. 

186  —  138)  Vier  historische  Schauspiele  .Shakespeares,  übers,  (horsg.)  von 
L.  Tieck.  Stuttg.  u.  Tüb.  i836.  8.  (135:  Eduard  der  Dritte.  -  136:  Leben 
uad  Tod  dee  Thomas  CromwelL  —  187:  Sir  Joha  Oldcastle.  —  188:  Der  Loa» 
doaer  verlogne  Sohn.) 

Die  UeberMtzung  ixt  vom  Q-rafen  Wolf  Baudicsln  (fsb.  30. «laB.i7tt  suBantisa), 
TIsck  sah  dieselbe-  nar  darch. 
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^  2d4.  L.  Tieok.  Aug.  Fr.  Bernhsrdi. 
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1»)  DU  Xbrnambnrg,  NoTrfto  (Im  Tamlienb.  HeleQA  f  m?);  Gm.  Nor.  9. 
-DlBiMli:  Klausenburg.  BaSpo«eoUiMl4«it«r  LodwlgTiMfc,  ovenMt  Jm#^ 

140)  WnMieliktheii,  Nov.  (üran.  f.  1887)  Oaa.  Nor.  10. 

141)  Die  Lttdea  de«  Perril««  und  der  SigissMiid»«  -^roii  ICif««!  de  0«»- 
rute$  S4«vedra.  Am  dem  SpM.  flbeit   lüt  einor  fliidaiuulf  vim  L.  TUck. 

Jiiipiig  183«.  11.  8. 

142)  D«8  Lebm  Ueberfliua^  Noyelle  CUr.  f.  1889).  Ge».  Nor.  Bd.  11. 

lH)  UBlMnr«riMi^  NoreU«  iMena  f.  1889);  «M.  N«r.  Bd.  19. 

\U\  König  Sebastian  ron  Fri.  Berthold  U^elaitfe  Relnbold).  Hrsg. 
Lkütck.  DNid.  IL  Uafm.  1889,  IL  8. 

145)  Yittoria  Acc o rombo na.    Ein  Roman  In  filnf  Bttohem.  BresL 

IWö.  IL  8.  Zweite  Anfl.  Bre«?l  1841.  TT.  8.  fMit  einem  Anhange  von  nr,T>i3s 
fiber  die  Vittoria  )  —  The  Kornau  matrou,  or  Vittoria  Aooorombona:  firom  the 
Öwmn.  T.oud.  1845.   III.  8. 

146)  Waldeinsamkeit  Novelle  (Urania  f.  1841);  Ges.  Nov.  Bd.  12. 

147)  Gesammalte  Novellen.     Vermehrt  und  rerbeaeert.  BresL 

18K-42.   XIV.  8 

L:  Der  Wuiermouscb.  —  Der  Moiid«tlcliUge.  —  II.:  WeiliDaclii*Abeiid.  —  Pas  Zaab«r« 
—  rebenOnag.  —  HL:  Der  Oelehrte.  —  Di«  Abnanprobe.  —  Vf*t  Der  giieeb.  Xaiiar. 
SoaoHrrelM.  —  Yl.s  Dia  WandertdeliticeB.  •  Ptetro  von  Albane.  ~>  Vn.i  18t.  — 

THL.  IS.  in.  -  IX. :  Pchntzgeist.  —  no.  —  X  :  AbendposprÄcUe.  —  WunderTIcbkelten-  — 
CkMkc  TOD  Aragon.  ->  XL:  112.  ~  Der  Dichter  and  aetn  Freund.  —  XIL:  Ui.  116.  — 

xn-n?.:  MO. 

14S)  GesammeUe  Novelleu  von  l'rx.  lierthold  {Adelaide  litinbold).  llerausg. 
v.l.. Heek.  Lei|>s.  1849.  n.  8.  Vgl.  Buch  VUI. 

149)  Qoeihea  Rltcstea  Liederbuch  u.  a.  w.    Vgl.  §.  236,  4. 

1^)  Khtiache  ächriliou.  Ztun  erstenmale  geaaiameli  und  mit  einer  Vor- 
«iiWrMug.  Leips.  1848.  U.  12. 

151)  Epilog  rar  httnder^hrigen  Gebortarefer  Qoethe^a  gedichtet.  Berf. 
IWI.  10  S.  8. 

IK)  Die  Sommernacbt.  Eine  JuKeuddicbtang  von  1789  (im  Rhein i.scbän 
nielienhache  t  1851  auch  in  Nr.  166).  ~  Mit  einem  Vorwort  yQnJ,D,  WaUer, 
Iftf.  1&53.  XV  u.  48  S. 

^^153j  Dramaturgische  Blätter,  zum  erstenmale  vullatündig  gesaiumelt.  Jueijo. 
151)  Sehriftea.  Bert  1828—48.  XX.  8. 

U5)  Qenmmelte  NoreUen.  VoUstliidiga  Aoag.  Barl.  1862—^.  XU.  8. 

i^)  MadttdaanM  SohriftoD.  Anawahl  und  NaoUeae.  Ueraiwgeg.  Toa 
Ai^ki.  Lflipa.  1886.  IL  12. 

I>naatiaebe«  (OtclitBagea  and  Bmch'itücke).  —  L%'ri4cbcs.  —  Novclli>tMcho«.  Krl- 
^^"^  CMcb  BrurbstBckc  ans  dem  gro«<!eii  Werke  i'.hor  ShakeapeArc).  ■—  'Th.-it  Tiock,  a  man 
«fSatfcaim,  caa  fojly  ent«r  into  tbe  apirit  of  Sbak<wpc>&roa  work«,  1«  not  to  l>e  duubted 
^  *  »wart;  bat  tbat  ha  !•  attertjr  tacompecaat  «»  writa  rerbal  erltlelam  oa  tbe 
far  leM  oa  ibe  giaatott  of  EagHah  poata,  ti  bmmI  elearly  sbewa  by  avorjr  ob«  of 

Ti-tn»rki  on  the  i>Te«ent  play  rMrnh.M!ii'  ~~  AlOX.  DjCO»  RomarkS  OB  OolllerS  «ad 
Kiifbü  YAiMom  of  Shak-Nipearc.   Lond.  1844  p.  l.»2. 

•  Ui.  Frifdr.  BernkardI,  geb.  24.  Juni  1770  zu  Berliu,  studierte  in  Halle, 
^^»cU)r  in  Berlin,  niit  Sophie  Tieck  verheiratet,  lö03  Froroctor,   1805  von 
jiMt  Frau  geacbieden,   IBOÖ  Direktor  des  Friedrichswerder  Gymnaainma  sa 
Botia,  18U  «mh  PirfratdboHit  and  1818  andi  Coaeiatoriakat»  t  ^«tai 
'rmbtliilmufh  tMd  alt  Diehtar  IioBiker  ia  Tiooka  MAaiae. 
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1)  Bamboedaden.  Berl.  1797—1800.  III.  8.  (L«  It  Geiehiclite  eiaM 
MaimW)  welcher  mit  seinem  Verstand  aufs  Reine  gekommen  [ron  Bemhardi]. 
—  S :  Secha  Standen  au«  Fincks  Leben  [von  Bernha^i].  — ^,11.,  8 :  Die  Witsling« 
hron  BenibAidi].  —  4;  Dia  Tenilliilligeit  Leate  [tob  ?].  ^  6:  Di«  wkahtta 
Welt  [von  Brnkardi  und  Tieek,  meistens  von  Letzterem].  —  III,  6:  Der 
Bkesettsene  fron  ?].  —  7:  Die  Reise  durch  das  Gottfriedland  (von  ?].  —  8:  Der 
Greis  im  Feleen  [von  ?].  —  9:  Die  Höhle  hron  —  10:  Die  gelehrte  O«* 
teDiobaft  frm.  Tieck].  —  11t  Sebald  oder  der  edb  Na«iitwlQhtar  {rom  Bant- 
hardi]).  —  2)  Kjnosarges;  eine  Quartalschrift;  erstes  Stück.  Berl.  1802.  8.  — 
3)  Reliquien  von  A.  F.  Bemhardi  und  dessen  Gattin,  Soph.  Bemhardi,  geb. 
Tieck.  Erzählungen  and  Dichtaneen.  Uerausg.  von  deaeen  Sohne,  Wilhelm 
Bernhard!.  Mit  tfnen  Vorw.  toh  varnliageii     Eoie.  Altenb.  1886.  HI.  16. 

7.  Sepbie  Berniiardi,  geb.  Tieck,  geb.  an  Berlin  1775,  verheiratete  sich  mit 
dem  Framde  ibiw  Brodein,  Benbaidi,  in  BerÜD,  tob  dem  eia  1805  gnehiad^B 
vrurde.  Sie  lebte  dann  in  Süddeutschland  und  der  Schweiz ,  und  mit  ihren 
Brüdern,  dem  Dichter  und  dem  Bildhauer,  längere  Zeit  in  Rom,  später  in 
Wien,  München  und  Dresden.  1810  verheiratete  sie  sich  mit  dem  Esdänder 
?•  Iierriifi  mit  dem  lia  nach  Estland  zog.  Seit  1819  lebte  sie  einige  Zeit  in 
Heidelberg,  gleng  1820  in  die  neue  Heimat  aorflek»  wo  sie  1886  starb. 

1)  »Julie  Saint  Alhain.  Leipz.  1801.  H.  8.  —  2)  *  Wunderbilder  und 
Träume  in  11  Miircben.  Königsb.  1802.  8.  —  8)  Dramatische  Fantasien.  Drei 
romantischo  Schauspiele.  Berl.  1804.  8.  —  4)  Schillers  Todtenfeier  1806. 
Tgl.  §.  249,  87.  ^  6)  Egidio  n.  ÜMbella  (in  Bosterlii  Diebtergarten;  Wteb. 
1807.  S.  183—334).  —  6)  Flore  und  Blanchefleur,  ep.  Gedicht  in  12  Ges.; 
berausg.  o.  mit  Vorrede  begleitet  v,  A.  IV.  v.  Schlegel.  Berl.  1822.  XXXIV  u. 
298  8.  8.  —  7)  Evremont;  ein  Roman;  hrsg.  v.  L,  Tieck,   Berl.  1836.  III.  8. 

y^l.  Scbiadel  1,  S57.  3,  188.  Hoffknana,  Fladliiige  184  f. 

S.  leiar.  Wllk.  Wackeartder,  geb.  1772  sa  Berlin,  Freund  Tiecks;  studierte 
1798  in  Erlangen,  von  wo  au  er  Bamberg  nad  Nfttiiberg;  1794  in  CWCtingen, 
Ton  wo  aus  er  Cassel  und  Salzdahlum  besncbte;  1796  lernte  er  die  Dresdner 

Galerie  kennen;  Kammergcrichtareferendar  in  Berlin;  f  13.  Febr.  1798. 
W.  betonte  das  Nationale  und  Jürohlioho  in  der  Kunst  (Maleiei)  and  trug  viel 
dazu  bei,  die  altdeutsche  Malerei  wieder  in  Aufiiahme  zu  bringen,  gerade  als 
Goethe  aait  Meyer  die  elassiseliridealiatisc  h  -  symbolische  wiedererobert  zu  haben 
glaabte.  —  1)  Herzensergiessnngen  eines  kunstliebenden  Klosterbruders.  Hrsg. 
T.  L.  Tieck.  Berl.  1797.  8.  —  2)  l'hantasien  über  die  Kunst  f.  Freunde  der 
Kaust.  Hrsg.  v.  L.  Tieck.  Hamb.  1799.  8.  —  3)  Phantasicu  über  die  Konat 
Ton  einem  kanstliebenden  Klosterbrader.  Hrsg.  t.  L.  Tieck.  Nene  veränderte 
AuHage.  ßeil.  1814.  IV  n.  244  S.  8.  ( Wackenroders  Anteil  an  Nr.  1  n.  2,  obn« 
den  Anteil  Tieck»,  dem  die  Vorrede  gehört  ) 

9.  Philipp  0(to  Ronge,  geb.  23.  Juni  1777  zu  Wolgast  im  damaligen  schwe- 
dischen Pommern,  Sohn  eines  Schiffsrheders  and  Kaufmanns,  wurde  von  Kose- 
garten  nnterrlehfet  mifl  vees  Tater,  der  dem  Unirersititsweseii  md  den  Ge* 
lehrten  abhold  war,  gegen  seine  Ncignng^  zum  Kaufmannstanda  beatimmt.  So 

kam  er  nach  Hamburg  in  die  Handlung  seines  Ritesten  Bruders,  vermochte  sich 
aber  nicht  in  den  Beruf  zu  finden  und  wurde  durch  den  Verkehr  mit  Spektery 
Hülsenbeck,  Perthes,  Besser  nud  andern  nor  noch  mehr  bestlrkt,  sieb  seiner 
Kcigung  gemäss  aiisznbilden.  Er  widmete  sich  der  Malerei,  zuerst  in  Hambarg 
hei  Hardorf,  einem  Schüler  Anton  Tischbein's  und  Canova's,  dann  in  Kopen- 
hagen bei  Jnel,  endlich  seit  1801  in  Dresden.  Das  ungünstige  Urteil  der 
weimarischen  Kunstfreunde  über  sein  Concurrenzstück ,  Acnill  and  die  Flosa- 
götter,  bestimmte  ihn,  die  Antike  za  verlassen  und  sich  der  romantischen Dai^ 
Stellung  der  Natur  hinzugeben.  Er  suchte  nun  die  Grundlage  des  Kunstwerks 
Hn  der  inwohnenden  Gottesahnung,  die  sich  im  Menschen  durch  die  ewigen 
Töne  der  Natur  entzündete'.  Bekanntschaft  mit  Tieck  bestärkte  ihn  in  dieser 
kttnstl«riseben  Kebtug  nnd  führte  ihn  auch  derDiebtunr  an.  In  derLiteraiw 
wird  er  als  Anfzeichner  der  beiden  plattdcut.schen  Mflrcncn  Tom  Fischer  oaA 
aeiaer  Fran  nnd  dem  Machandelboom  (in  Qrimma  Kindenalroheii)  fortlebsDi 
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Seine  B3der  pflegte  er  in  Irruchen  Gedichten  zn  paraphreeieren ;  lo  war  das 
bekannteate  autukm  ein  meMeritelier  Audraek  eetaer  Pedendefanvng  Tet» 

dbo  heil,  drei  Königen.  Er  starb  19.  Dec.  1810  in  Dresden.  —  Hinterlasaene 
Schriften.   Ueraosgegeben  Ton  dem  Alueten  fimd^.  Hamb.»  Fr.  PexUiee,  1841, 

IL  435  u.  554  8.  8. 

Yon  ihm  diu  Lied:  £6  blüLt  ein«  «ciiOue  Blume  c^eJ.  T.Louise  Keicbarili) 

If»  ffklelr.  f.  larieftlerg  fpa.  Fr«  NeTalb)|  Sohn  dea  aSebdselien  SäUnen- 
fireeton  H.,  wurde  am  1.  Mal  1772  sa  ^ederrtedt  in  der  iQraliichaft  Maanafeld 
geboren  tmd  erhielt  von  einer  frommen  ingstUolieii  Mutter,  spftter  Ton  Hmia- 
lehrem  eine  sorgftltige  Erii^ong;  Naehdem  er  eine  Zeit  lang  das  Gymnasinra 
■n  EisTeltett  besucht  hatte,  itodierte  er  von  1790  an  in  Jena,  wo  er  Fichte 
nnd  Schlegel  kennen  lernte,  dann  in  Leipzig  und  Wittenberg  Recbtswissen-' 
tchaiten  und  fibte  sich  in  Arnstadt  practiseb.  Hier  lernte  er  Sophie  v.  Kuhn 
kennen,  mit  der  er  sich  verlobte,  die  er  aber  nach  einigen  Jahren  durch  den 
Tod  verlor.  1795  wurde  er  Salinen -Auditor  in  Weisscnfels,  gicng  dann  nach 
Freiberg,  um  unter  Werner  Bergwcrksknndo  zu  studieren,  und  verlobte  sieh 
mit  der  Tochter  des  Bergliauptniauns  von  Cbarpentier.  Als  er  1799  Snlineu- 
Anessor  au  Wcissenfels  geworden,  kam  er  mit  dem  Kreise  der  romantischen 
Dichter,  die  sich  in  Jena  vereinigten,  in  engeren  Verkehr  und  verfasste  von  da 
an  aeine  meisten  Dichtungen.  1800  wurde  er  zum  Amtühauptmann  in  Thüringen 
deaigniert,  konnte  sein  Amt  aber  nicht  antreten,  da  er,  von  Jugend  auf  kränk- 
te, Inngsam  hiniiechte.  —  Jung  nnd  weder  dnreh  Wisienachnft  noch  durch 
febaltroKes  Leben  ausgebildet,  nur  durch  Tid&cho  Studien  erregt,,  stellte  er 
eine  Menge  unklarer  und  einander  hiuflg  widersprechender  Ideen  auf,  die  er 
weder  durcharbeiten,  noch  IVr  die  OeffentBchkeit  gestalten  konnte.  Nach 
seinem  frühen  Tode  gaben  seine  Freunde  das  Unfertige  und  UnToOkommene 
wie  Ofienbanugen  eines  tiefen  und  umfassenden  Geistes  herms ,  und  aeigten 
ihn,  der  auf  lauter  Durch-  und  Uehergangsstufen  erscheint,  wie  einen  Voll- 
gereiflen ,  bei  dem  jede  Aeusaerung,  selbst  die  fDr  bestimmte  poetische  Persön- 
lichkeiten berechnete  nnd  keineswegs  ans  eignem  Munde  gesprochne  Ansicht^ 
die  in  einer  andern  ebenfalls  relativ  gedachten  ihr  CorrectiT  erhalten  sollte 
oder  erhalten  hatte,  gleiche  Gültigkeit  haben  sollte.  Dass  dabei  im  Partei- 
geiste  der  Schale  verfahren  wurde,  zeigen  viele  der  Fragmente,  die  erst  mehr 
als  vierzig  Jahre  nach  der  ersten  Ausgabe  der  Schriften  veröffentlicht  wurden. 
Kovalis  gicng  allerdings  von  der  Polemik  gegen  die  Philanthropen  und  Aufklärer 
des  IS.  Jahrhdts.  aus  und  glaubte,  dass  ein  christliches  Volk  ch<  n  ein  christ- 
liches nicht  blos  heisscn,  sondern  auch  sein  müsse,  die  Ausgleichung  zwischen 
Glauhtn  und  Wiseen  demgcmfihs  auch  nur  im  Christcntume  gegeben  sein 
könne.  Von  dieser  Grundanschauung  aus  wollte  er  die  Poesie  zum  christlichen 
Organe  machen  nnd  durch  die  Poesie  das  Leben  in  Geschichte,  Staat,  Kirche 
ud  Kunst  neu  gestalten.  Wohin  ihn  diese  Stiehungen  geführt  haben  würden, 
Ist  nicht  mit  Bicherbeit  su  erkennen,  da  seine  itegmentariseh  auegesprochnen 
Ansichten  ehensowol  und  meistens  wol  mit  grösserem  Rechte  für  die  Ansichten 
bestimmter  poetischer  Gestalten  als  für  eigene  und  indiTidnell  ausgesprochne 
gsBommtn  weiden  müssen.  Wollte  oder  müsste  man  jeden  seiner  Aussprüche 
ak  des  reinen  Ausdiuek  der  eignen  persönlidicn  Ansiq^t  auffiusen,  so  würde 
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er  allerdings,  wie  die  ultramontauen  Darsteller  seiner  Doctrin  anucbmen,  dm» 
■Angewandte  lebendig  gewordne  Christcutnm  nur  im  altou  katoliRchen  Glauben 
gelten  lassen,  dessen  Allgcgenwart  im  Leben,  dessen  Li<'bc  xur  Kun»t,  desRen 
tiefe  Humanität,  dessen  UnrcrbrücbUchkcit  der  Ehen,  dessen  menschenfreund- 
liohe  Mittoibtamkeit,  Freude  au  Armut,  Gehorsam  und  Treue  er  als  unvcrkeua- 
jbara  Z^oben  eebter  Religion  und  Qmiidzüge  aeincr  TerfAMungen  rflhmt. 
Niebt  mit  Toller  Entaehiedeiibeit ,  aber  mit  TSIHger  Genelgtlieit  ttellt  er  'die 
Hientrebie,  dieie  •jratamttitclie  GmodOgw  der  Staateo,  als  das  Prmeip  das 
fitaatenyereiiis,  4ds  intaUecraide  A.nseb«mng  d^s  pditisebeii  Iebs*.aii|[,  xmä 
swar,  wifi  es  sieb  scbon  in  der  Ansdroeksweiae  kund  gibt,  tbat  er  dies  ans  Ab- 
regoog  der  fiobtesoben  Fhilesopbie,  deien  Fomislisma«  die  Sobole  in  ibiceoi 
fiinne  aassniOHen  nnd  «nssadenten  liebte.    Bei  dem  weiteren  conseqiientca^ 
Auftreten  gegen  den  Protestantbmus  gieng  er  zwar  in  leichter  Teusebung  von 
der  Meinung  aus,  dass  die  vorObergehcnde  in  der  Zeit  ihre  Erkltlrung  findende 
Erscheinung,  der  aufklärende  Rationalismus,  das  Wesen  des  Protestantismos 
bilden,  dem  er  die  Aufstellung  einer  Menge  richtiger  Griind^iAtze,  die  Ein- 
fühning  einer  ^^engo  löblicher  Dinge,  die  Abscbnffiing  einer  Menge  verderb- 
licher Satzungen  einrUumt,  aber  zugleich   vorwirft,   ddss  er  das  notweudigo 
Kesultut  seines  Processcs  vergessen,  das  Untrennbare  getrennt,  die  unteilbare 
Kirche  geteilt  und  sich  frevelnd  au.s  dem  allgemeinen  christlichen  Vereine  ge- 
rissen, durch  welchen  und  in  welchem  allein  die  echte  und  dauernde  Wieder- 
geburt möglich  gewesen.    So  habe  die  Religiun  ihren  grossen  friedestiftenden 
Einfluss  verloren  und  durch  die  FortsctzuDg  des  Hugenannten  rrotcstantismua 
sei  etwas  durchaus  Widersprechendes,   eine  Hevolutionsregierung  permanent 
erklirt.  In  dieser  sopbistisdiea  mit  aller  vor-  und  nnobrefivnnntoriseben  Oe> 
schiebte  in  Widerapmcb  stehenden  Darstellung,  die  man  nnr  dem  Parteiscbriflt- 
steller  nacbseben  darf,  eines  naeb  Walirbeit  ringenden  Forsebers  aber  nnwflr^ 
nennen  mnssi  wendet  er  sieb  gegen  die  Beformation,  die  Wissen  und  Glanbeo 
in  entschiedene  Opposition  gestellt  babe,  während  doch  die  lltere  Kiicbe  da« 
Wissen  gegen  den  mensehlicbsn  Glanben  niemals  anfkommen  liess'.    Der  n«- 
fllngliobe  Penonalbass  gegen  den  katboliseben  Glanben,  meint  er  weiter«  sei 
aUmfthlich  in  Hass  gegen  die  Bibel,  gegen  den  christUoben  Glanben  und  gar 
gegen  die  Religion  übergegangen.    Koch  mehr,  der  Religionshass  babe  sieb 
sehr  natürlich  und  folgerecht  auf  alle  GegenstÄnde  des  Enthusiasmus  ans- 
gedehnt,  Phuntasie  und  Gefühl,  Sittlichkeit  und  Kunstliebe,  Zakuof^  und  Vor- 
zeit verketzert,  nur  der  Enthusiasmus  für  diese  herrliche  grossartige  Philosophie, 
die  den  Men.scLen  mit  I^ot  in  der  Reihe  der  Naturwesen  oben  angesetzt  uud 
die  unendliche  schöpfori.schc  Musik  des  Weltnils  zum  einfürmigen  Klappern 
einer  ungelieuren  auf  dem  Strom  des  Zufalls  schwinnncndcn  Mühle  gemacht, 
ßei    dem    armen   Menschengeschlecht    übrig  gdas.scn.     In  diesen  einseitigen 
Phantasmen,  wendet  er  sich  gegen  Luther,  der  das  Ciiristentum  willkürlich 
behandelt,  don  Geist  desselben  verkannt  und  einen  andern  Buchstaben  und  cinf 
andere  Religion  cingefttbrt  babe,  'n&mlich  die  heilige  AUgemeingüliigkeit  der 
Bibel*.  Dadorcb  sei  leider  eine  andere  bOebst  fremde  irdisebe  Wissenscbaft  in 
die  Reli^onsangelegenbeit  gemischt,  die  Pbilologie,  deren  anssebrender  Einflnsn 
von  da  an  nnTetkennbar  werde.  Der  beilige  Geist  sei  mebr  als  die  Bibelj  er 
solle  unser  Lehrer  des  Cbristentnms  sein«  niebt  toter,  irdiscber,  sweidentiger 
Bncbstabe.    Mit  der  Bebanptong  der  absoluten  Popularität  der  Bibel  sei  0ft 
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Üh\n  gekommen,  dass  4itin  der  dürftige  Inhalt,  der  rohe  abstracto  Entwurf 
der  Beligiou  in  diea«ii  Büchern*  detto  merklicher  drücke  and  dorn  hcUigeil 
Geiste  die  freie  Belebung,  Eiodringnng  und  Offenbarung  anendlicb  erschwere. 
Solche  Phantasmen  eines  jungen  krankhaften  Mannes  nahm  die  Schule  für  tiet'e 
ma*^5gebeii  !e  Weisheit  nn*l  die  römisch-katholischen  Parteißchriftsteller  berufen 
mth  auf  diese  Gedankenppiele  eines  jungen  kranken  Kopfes  noch  gegenwRrtig 
wie  atif  Zeugnisse    der  Wahrheit.    Die  Consequenzcn  dieser  Anschauungen 
wollte  Novalis  in  einer  Reihe  von  Romanen  vcrauhchaulicljen ,   von  denen  er 
Dor  den  ersten,  Ileiurich  von  Ofterdingen,  tcilweiflo  Husarbeiteu  konnte.  Alles 
was  träumerische  Unklarheit  der  Schule  in  gestaltungslose  Erfindung  über  das 
IVsta  pbantaneren  konnte,  dMS  die  als  Organ  der  Religion  wirkend«  Poeiio 
te  Lebm  nea  eraeluiffen  mflsM,  dringt  sicAi  in  dieaem  Bomano  durclieinander. 
Bia  Am^JW  dflMribtB  gehört  deabdb  melir  ia  üo  OeaaUahte  dar  Bohwirmer 
«d  IHomar»  ala  in  dia  dar  Dichtag,  dia  ai  mÜ  kfinallaritalL  gaalaltatao 
Um  sa  tliMi  luttf  «ikiaad  im  Haiatiah  viaii  Oftatdingan  aar  ain  Okaoa  Ton 
Vanteltengan  oloie  Gaitaltaag  Torliaadtttt  iat  Am.teinalaii  apricht  aiah  aaitt 
Wm  und  aaine  ahrladiolM,  aiekl  kirddiah  badingta  Biabtioig  fai  ialnaii 
lafigiteen  Liedern  «na,  daa  Sinalga,  waa  ar  fertig  und  Tallendel  hinterlassen 
kli^  wiknaid  allea  l'obrige,  waa  wir  TOS ÜMn  gedruckt  beaitxen,  rorübergehenden 
flÜBBiUBgan  Aiisdniak  gab.    Ausser  ihm  und  Albertini  ist  eigentlich  kein  Zeit- 
S<BMs  tu  nennen,  der  sich  der  bekenntnislosen  chriatHchen  Frömmigkeit  und 
Andtcbt  geweiht  hätte.  Vieles,  was  jetzt  bei  ihm  schroff  und  seltsam  erscheint, 
wiiidc  sich  nach  diesem  Lichte  gewandt  und  daran  geläutert,  manche  DisBiman/, 
birmoni^ch  aufgelöst  hahen,  aber  drängende  Jugend  und  früher  To<l  Hessen 
ibn  das  Ziel  nicht  erreichen.    Er  stArb  aui  25.  Mfirs  1801  im  2d.  Jahre  an  der 
Sdnrindsucht,  — 

1)  Schriften.  HeraiT^ge^ehen  von  Ft. Sehlegel  und  Ludirig  THerk.  Berlin 
ttll.il.  Zw.  Aufl.  Ueiiio  18U4.  IL  8.  -  Dritte  Auii.  Berlin  1815.  IL  8. 
^SvisAnfl.  Berlin  IBM.  a  8.  —  Fflnfta  Anfl.  Bedin  1887.  IL  8. 

I :  T<«bea.  Hdarich    Ofterdiaftn.  II :  Hymnen  an  die  Maebt.  —  Oetafllehe  Lieder.  — 

tt«  Lebriingp  «u  S.il*.  —  Fragmente  verschiedenen  Inhalts. 

2)  Sehrilten.   Dritter  Theii.  Horausg.  Ton      Tieck  und  Eduard  v,  Bülow, 

Berlin  IÖ46.  8. 

l*b«n  -  Britfo.  —  Pracmcnte  —  Gedichte.  —  Tentreote  Blätter.  —  Pragiueete. 

3)  firdichtc.    WcrWn  1857.  IG, 

4)  Jugenili^tdichte  von  Novalis  (in  Hoffmanr.s  Fallersleben  Findlingen. 
&  119  ff.) 

6etrg.inlou  v.  flardenberg,  ps.  Silvester,  geb.  28.  Juli  1773  zu  Schlöben 
bei  Aitenbnrg,  Bmdar  des  NotsHs,  war  Oberforstmeister  in  Hessen  nnd  starb 
^  ^evis.  Kammerfcerr  und  Landrat  zu  Oherwiederstedt  bei  Eisleben  10.  JnU 
_  n  ikitrHge  sn  Bostesfs  Dicbtergattan.  WOcsb.  1807.  12.   2)  Oadiabto. 

"»  MusenalDianacbcu.  — 

.  Den  ,J.u(|>Ti(;  von  Zollcm.  Kfai  Runaa  v  Sylve«t«r.  BmUd  ISÜ.  8**»  der  Ihm  btffe- 
■JVt  wini.  hat  Th<  o'ior  Schwars  gesehrieben,  sW  den  tu  Vm.  B«Ae1ffaehriclit  gegSbea* 

Vgl.  Ni-kroloK  :\,  UM. 

Karl  lioül  \tii!rfas  v.  Hiinlenhcre,  p».  Rostorf,  geb.  13.  MÄrz  1776  ta 
Obenricderatedt,  Bruder  des  Novalis,  \  als  aächs.  Amtshauptmaon  zu  Wuisaen- 
'•b>  28.  Msi  1818.       1)  Dia  PUgrimsdiaft  nach  Blansia.  Von  Boatorf.  Bed.. 

Joh.  Fr.  Ungar.  1804.  864  S.  8.  «8.  264  ff.  Raymund;  ein  Tfeldcn- 
J^chl  in  15  Küinnnzen;  S.  195  auch  gei-tliche  Gedichte  und  8.  203  ein  Ge- 
}*SBdie  Jungfrau  Maria).  —  2)  Köstorfs  Dichtergarten.    Wärab.  1807.  13 
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(mit  Beiträgen  von  Gv  A.  ron  Hardenbera  o.  Soph.  Beiuhardi.)  —  8}  Beitri^ 
•a  Loebant  Haipwidon  1816.  1,  87;  88;  77r-81;  82* 
Tffl.  Ghiden  tl6.  iMhaua  FlndUag«  IM  ff. 

13.  Job.  Daplist  V.  Albertlal,  geb.  17.  Febr.  1767  zu  Neuwied:  mit  Scbleier- 
macher  in  der  Brüdergemeinde  erzojfon;  seit  1789  Lehrer  zuNiesky  und  Barby; 
1804  Prediger  und  Inspector  am  Seminar  mx  Nieaky,  1814  Biachof.  1817  Baoh 
Gaadenirei  und  tpitar  nach  BerthaUoff  htA  Hflmdmt  ▼anatat  f  8.  Dae.  18tl« 

—  Saine  geistlloben  Liedar«  dia  ancb  bei  Protestanten  Aufnahme  gefundaa 
haben,  sind  confessionslos  ,  warm  nnd  g^edankenreich.  —  Geistliche  Gadiohtoa 
Banzlau  1821.  8.  rep.    Gnadau  1823.  8.  Dritte  Aufl.  Bunzlau  1835.  12. 

Vgl.  Zum  Ged&chtniMe  dot  Broders  (J.  B.)  Albertini.  Qiudaa  18SI.  9.  Lelpi.  Lik  Ztg. 
Utt.  Nr.  M.  —  Nekrotoff  8, 1M7— iMl. 

§  286. 

14.  Clamw  Brariasa  pa.  Iiili,  gab.  8.8apt.l778  ■alVaiikllirta.M.,  warte 
Sahn  te  Kaaftnaana  FMir  AntoA  Brairtaaa  und  d«r  MazHniliaiia  La  Soaka 
(t  1794  TgL  9,718)  Bakal  teSebriftitellerin  SopbU  USoelia  (9i08Of.),  Brate 
Bettinaa  und  Christians.  Er  wnida  bat  der  Schwester  seiner  Matter,  etMr  Tar- 
ehelichten  v.  Möhn  in  Coblens  eraogaa  imd  auf  dem  dortigan  Gymnasiam  tw* 
gebildet.  Der  Vater  bestimmte  ihn  gegen  seine  Neigung  lum  Kaufmann  und 
nahm  ihn  auf  das  eigene  Comptoir.  Weil  er  dort  nicht  gut  thun  wollte,  wurde 
er  1795  in  die  Oel-  und  Branntweinhandlung  eines  Kjinfmanns  Polex  nach 
Langensalza  geschickt,  von  wo  er  schon  nach  einem  halben  Jahre  seinem  Vater 
als  unbraachbar  zurückgesandt  wurde.  Als  er  auch  hier  seinen  Mutwillen 
nicht  in  das  Joch  des  Gresch&ftslebens  beugen  konnte,  entschloss  sich  der  Vater, 
seinem  Wunsche  nach  gelehrter  Ausbildung  nachzugeben  und  ihn  eine  Schul- 
anstalt besuchen  zu  lassen.  Nach  des  Vaters  Tode  (1797)  gieng  er  nach  Jena 
wo  er  mit  der  romantischen  Schale  in  Verkehr  trat.  Ueber  das  Leben  und 
Timben  denaibeii  und  Aber  aeia  eignaa  gibt  er  ia  dem  Roman  Qodwi  luiom- 
waadina  Aaftcblüiae  aad  Aber  dea  Fraaadidbaftikniia  bttt  «r  am  Bahlfe 
aater  leiebter  YarhiQlaag  te  Naaiea  eiae  Itaadaebaa.  Br  aelbat  batia  die  Rft* 
Biaatik  lB*a  Lebea  fibertragaa  aad  bestaad  ailt  der  Frau  Sophia  Mereaa,  wie 
Qoedia  bei  Holtei  eraiblt,  allerlei  Abeateoer,  Toa  deaea  Im  Qodwi  aoob  aUerl«! 
Naohkllage  wahrnehmbar  äad.  Im  Sommer  1800  gieng  er  mit  andern  Qenoüea 
aafih  Dresden,  wo  er  aneh  dia  tob  aiaar  italieaiaohea  Beiia  aarflekkahnada 
Freundin  wiederfand.  Bis  1804  reiste  er  viel,  war  bald  in  Jena,  bald  in  Mar- 
burg bei  Savignj  oder  auf  dessen  Gute  Trages,  bald  in  Frankfurt,  dann  in 
Wien,  und  wieder  an  der  Lahn  und  am  Rheine  bei  £.  von  La.ssaulx.  Während 
dieser  Zeit  schrieb  er  IBol  Ponce  de  Leon,  1802  in  Düsseldorf  die  lustigen 
Musikanten,  worin  er  sich  selbst  schon  ausschrieb,  1803  die  Chronica 
des  fahrenden  Schülers  und  anderes.  Im  J.  1803  verheiratete  er  sich  mit  der 
im  Jahr  zuvor  geschiedenen  Mereau,  die  ihm  im  Frühjahr  1804  einen  (bald 
verstorbenen)  Sohn  gebar  und  am  31.  Oct.  1806  bei  einer  zweiton  Geburt  starb. 
Dort  in  Heidelberg,  wohin  sich  manche  der  Freunde  gezogen  hatten,  gab  er 
mit  Arnim  das  Wunderhorn  und  1807  mit  Görrcs  die  Geschichte  des  Uhr- 
macher BOOS,  mit  den  übrigen  Freunden  aber  die  Einsiedleraeitung 
(Jan.— Aag,  1808)  kanmai  aaeh  adulab  er  te  «taten  Bftrenh&ater,  übei^ 
letste  aai  Froitiart  aad  eraeaerte  te  wiekraauehaa  Goldfaden.  Ta 
Frankftirt  Yorlobte  er  sieh  ailt  elaer  NIebte  te  Baakiets  Bethaiaaa ,  Auguste 

Bosmaa,  dia  sieb  Toa  Uua  entflIbraB  liess  aad  die  er  ia  Cassd  keiraiata.  Aof 
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dem  Wege  zur  Kirche  hatte  er  entlaufen  wollen  ,  die  entschlosane  Braut  hielt 
ihn  jedoch  fest.  Unter  den  romantischen  Ehen  war  diese  vielleicht  die  wunder- 
Uehste.     Wenige  Tage  nach  der  Hochzeit  schleuderte  AuguHte  den  Ehering 
sxim  Fenster  hinaus;  im  verwunderlichsten  Aufzuge,  mit  Schwungfedern  auf 
dem  Kopfe  and  mit  roter  weithin  flatternder  Pferdedecke  pflegte  sie  durch  die 
Strew—  sa  qprAqgen,  ein  ph*iitMttaehM  Qegeuatüok  la  d«m  UockUohen  Auf- 
zage  te  BomMM.  Ym  OmmI  wmdM  Mi  4m  JEhtpaar,  wfo  Tie!«  aodn 
goMMTitihw,  MMh  IsMbat  vad  Mtale  dort  ihr  auf  beidM  Seiten  mit  gUieliMr 
ToOlMil  gtflüvtt»  LelMii  Ibrt.  BrantnBO  war  a]»«r  dar  geqailtaca  TaiL  Yoii 
tOm  QnllaniaD,  dia  ar  ra  dnldan  lialta,  war  Um  dia  FaiÜgkaitt      ^  Mia* 
Van  Bit  da«  FÜMaii  aa  dar  Battüatt  dia  Tnuanal  an  aditegaa  Tantaad» 
wakihai  Wiibai  lagalaalaaig  aia  mit  dan  Nigela  dar  ZAm  aa  dan  Batttfloheni 
«mgeführtes  Ffszicato  folgta,  ao  unerträglich ,  dass  ar  ihr  entlief  und  lioh 
aehaiden  liess.   Auf  diese  Frau  gehen  die  Stanseo  10  —  12  vor  der  Grfindang 
Fraga»    Brentano  flflchtetc  nach  Berlin,  wo  er  die  in  Marburg  begonnenen 
Bimmnzen  vom  Rosenkranze  fortsetzte,  aber,  da  der  Maler  Bunge  (Dez.  1810) 
starb,  nicht  vollendete.    In  Berlin  wurde  er  sehr  gefeiert;  vor  dieser  Erschei- 
nung (berichtet  Chamisso  im  Oct.  1809)  kam  keiner  zu  Wort  und  nichts  zur 
Sprache;    sein  ungehaltuer  sprühender  Wort-  und  Witzstrom  war  'wirklich 
unterhaltend',     Arnim  war  auch  hier  sein  bester  Freund,  dem  zu  Gefallen  er 
den  ^Philister  vor,  in  und  nach  der  Geschichte'  schrieb,  ein  Büchlein,  das  ur- 
sprünglich nur  abgeichrieben  wurde;  der  arme  Abschreiber  erhielt  den  Kauf- 
preis; um  ihm  achneller  Geld  zu  verschafien  und  seine  Augen  zu  schonen, 
wnrda  dl«  Satira  gadmakt  oad  eine  kleine  AnsaU  tob  Exemplaraa  ia  dar 
Wittiefa*sehen  Koaatbaadliuig  in  Berlin  Teikenft.  Wegen  dar  Seltenheit  daa 
BftcMaiaa  bildete  aiöh  die  Sage,  Brentano  habe  es  ia  der  Folge  aafgekanft  nad 
▼acniehtet.  ~  Von  Berlin  gieog  er  nach  B5hmen,  wo  aein  jOngeier  Brader 
GbriatiaB  daa  Familleagnt  Bnkowan  Torwaltete.   Er  blieb  ain  Jahr  and  Ter< 
ftaite  dort  aein  Sohaoapial  *die  Grfindang  Praga\  Dann  wandte  er  aieh  nach 
Wien,  wo  er  1818  für  daa  Hoftheater  daa  Festspiel  *Am  Bhein*  und  für  daa 
Theater  aa  der  Wieden  die  Victoria  rerfuste,  die  jedoch  nicht  zur  Aufführung 
gelangte.   1811  hatte  er  die  MUrchen  geschrieben,  die  erst  nach  seinem  Tode 
beraoskftirien.    —  Als  das  Qat  Bukowan  verlEaait  worden,  gieng  Brentano 
etwa  1816  wieder  nach  Berlin,  wo  er  sich  im  Umgange  mit  einer  schwRrmerisobeu 
Frau  bekehrte.    Er  schrieb  hier  die  Geschichte  vom  braven  Kasperl  (nach  dem 
Wunderhorn  2,  204  'Joseph,  lieber  Joseph'),  die  mehreren  Wehmüller  und  die 
drei  Nüsse.   —  Im  J.  1818  besuchte  ihn  sein  Bruder  Christian  und  flössto  ihm 
Interesse  für  die  Nonne  zu  Dülmen  ein ,  wohin  sich  beide  im  SpUtherbst  be- 
gaben.    Mit  einigen  Unterbrechungen  durch  Ausflüge  zu  Die].eubrocks  auf 
Holtwick,  lebte  er  bis  an  den  Tod  der  Anna  Katharina  Emmerich  (9.  P'ebr.  1824) 
bei  dieser  in  Dülmen  und  schrieb  ganze  Bftnde  ihrer  Betrachtangen  auf,  wovon 
apitar  das  Leben  der  Jnngfraa  Maria  gedruckt  erschien.  Nach  ihrem  Tode  lebte 
er  in  Bonn,  dann  aa  Winkel  im  Rheingau,  wo  er  Bettina  fand»  späte-  gicng  er 
nach  Wiesbaden,  Frankflirt,  Coblens  and  endlich  nach  Strassbarg  aa  Qörrea, 
aiit  dem  er  Lothringen  bereiste,  wo  er  eine  Stigmatisirte  kennen  lernte.  Ia 
Cohnar  besnebte  er  die  Matter  des  Bisehofii  Bftsa,  dann  in  der  Schweia  die 
fiehfiler  Sailera,  dia  Jesaiten  in  Fretbnrg,  macbte  Bekaaataehaft  mit  dam  daroh 
Oabeta  hellenden  Baaem  Wolf  and  kehrte  fanOotober  18t5  aachCoblans  aarftek, 
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iro  6r  einige  Jahre  blieb.  Im  SpMtsommar  1880  gieikg»  er  zti  den  Seinen  naeb 
Fruikfiivt,  Anfang  Juli  1882  nach  Kegensburg,  im  Mai  1833  zu  Diepenbrock 
and  im  Octobcr  desselben  Jahres  nach  Miinclien,  wo  ti  sicli  beim  Maler  Prof. 
Schlotthaucr ,  Glocken  Strasse  Nr.  11.  gewaltsam  einquartierte  und  alle  Zeichen 
der  rerschrobenstcn  Verrücktheit  kund  gab.  Als  Schlotthaner  1838  ein  Ortho- 
padiscbes  Institut  einrichtete,  zog  Brentano  zum  Prof.  Haneberg.  Im  Septem- 
ber 1841  war  er  bei  seinem  Bruder  Christian  in  Asch  äffen  bürg,  Ton  wo  ihn 
sein  Bruder  Georg  {f  22.  Febr.  1861  la  Rödelheim)  und  seine  Schwester  Lado- 
niktL  nach  Fraaküvt  holkD.  Im  KoTMikber  gieng  er  knttik  mit  Sohlotthraer 
mmih  Mfhiota  sorllok,  ira»ie  fmnir  krloker  (seiae  Q«iilMkluMk'  batto  dwdi 
den  CMbrMch  der  DigMi»  galitiM).  Sein  Bnider  ChiMta  iMhe  Um  I» 
MQ^fihr  Mok  AMkafllmtarg',  wo  «r  ob  98.  JuK  184S  iasM.  Men^ilm  fltMik 

Brentano  war  ein  durchaus  innerlicher  Dichter,  der  bei  einer  üppig  reichen 
Phantasie  und  innigen  Geföhlsticfe  nach  aussen  hin  ohne  entsprechende  Wirkung 
blieb,  weil  er  weder  die  Gabe  der  Gestaltung  noch  die  Beharrlichkeit  des 
Willens  besa&s,  die  Mängel  seiner  Knnstform  txL  verbessern  oder  zu  Terdecken. 
<  Die  innerlieli  Mngmiüeii  YorBtallungeQ  Termodite  «r  ao  wenig  iq  liemeiiteni, 
wie  er  insierlieli  die  Fonn  ni  finden  Tentaad,  doreli  weldie  die  liaitig  Torttber- 
-  fcliiesiendea  Kider  seiner  unttltea  Phantasie  den  Schein  dea  waliren  Lel>en8 
bitten  annehmen  können.  Ton  einem  raschen  EinfisU  ergriffen,  sochte  er  den« 
selben  dannstellen,  in  die  DarsteOnng  driaglen  sieh  andre  and  immer  andre 
gewaltsam  ein,  die  er  nicht  aorfickhalten  nnd  mit  kfinstleiiacber  Boke  einordnen 
fcpnnte.  So  h&nften  sich  Einflüle  anf  EinflUle,  von  denen  einer  den  andern 
erdrttckte.  Zwischendurch  trat  dann  der  Dichter  bald  in  dieser,  bald  in  jener 
phantastischen  Verhüllung,  als  ob  er  mit  sich  selbst,  mit  den  Geschöpfen  seiner 
Phantasie  und  mit  den  Lesern  Versteckens  spielte,  mutwillig  heryor  und  über- 
häufte sich ,  seine  Wesen  und  sein  Publikum  mit  Verweisen  und  mit  Spott, 
dass  sie,  wie  er  voraussetzte,  ihm  über  das  chaotische  Durcheinander  seines 
Schaffens  und  Zerstörens  tadelten  oder  tadeln  könnten.  In  dieser  Weise  würfelte 
er  seinen  Roman  Godwi  zusammen,  den  er  selbst  einen  verwilderten  nannte. 
Die  Novellen,  die  er  in  kleinerem  Umfange  anlegte,  die  (fcschichte  vom  braven 
Kasperl,  die  mehreren  Wcliinüllcr  und  andre,  verhinderten  durch  die  Enge  ihrer 
Form  das  Zerfliesscn,  nötigten  zu  vertiefter  Auslührung  des  phantastischen 
Stoffes  und  zu  strengerer  poetischer  Gestaltung.  Doch  auch  in  diese  engen 
Grensen  drftngen  sich  Anaschweifungen  der  Phantasie,  der  mutwillige  Spuk 
nnd  nebelhafte  UngeheneHichkeiten  Ton  TcrhlagnisToll  inekend«n  Bicht* 
Schwertern  nnd  Hexensabbathen,  die  den  reinen  Gennss  stören«  Daas  ein  so 
gearteter  Dichter  für  die  dramatische  Form  nicht  befthigt  war,  erhellt  Toa 
selhat  Seine  Lost-  nnd  Schauspiele  borgen  nur  daa  inaaere  Qwfiat  der  dra- 
matiachen  Dichtung  mid  kfinunem  aich  im  Uebrigen  weder  nm  eine  beatimmt 
gegliederte  anf  die  Löating  ei|iea  poetiachen  I^oblems  abaielcnde  Handloag^ 
noch  um  ftate  und  dentUohe  Zeichnung  von  Charakteren,  die  ana  der  Handlung^ 
herrorgiengen  oder  die  Handlung,  die  Willensbestimmung  auf  der  Bfibne, 
irgendwie  förderten.  Alles  hSngt  von  augenblicklicher  und  oft  wechselnder 
Laune  ab,  yerlftuft  ohne  Motiv  und  ohne  Erfolg.  Manchmal  ist  das  Ganae 
eines  Auftritts  wie  ein  grosses  Wortspiel,  an  dem  niemand  als  der  Autor  seine 
Freude  hat.  So  unfertig  im  Einzelnen  mehre  der  kleinen  lyrischen  Stilcko 
sind,  mit  denen  Brentano  seine  grösseren  Arbeiten  durchflocht,  so  haben  einige 
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irnmÜMm  doch  das  Vardtffipt  der  Stfammiag  oder  te  »**HTng    Dto  wo 

BMPtaso  ezfondeoe  BoxnAaJse  toh  äm  JUoMlei  hat  ticli  mr  wiikUdben  VoftaMife 

iMf  nlildet  und  ist  fOr  Löben,  Heine,  Geibel,  Frendenbaig  iiiifl  «nflre  die  Qaello 

benrer,  aber  doch  anf  Brentano  beruhender  Dichtungen  geworden.  —  Unter 

den  Romantikem  bat  Brentano  ronngsweiie,  nnd  ebenio  unumwunden  a\b  leb* 

baft,daa  damalige  Sittlichkeitsprinoip  geltend  zu  machen  sich  beitrebt,  daw  die 

echte  Sittlichkeit  in  der  Unbefangenheit  der  Siimliehkoit  bestehe  und  die  Un- 

Sittlichkeit  in  der  Enthaltung  oder  VerlengDung.  Seine  spfttere  Bekehrung  stand 

damit  keineswegs  im  Widerspruch,  war  rielmehr  nur  eine  consequente  Ueraus> 

bildnng  dieses  Prineips,  das  but  Sünde  im  Sinne  der  Welt  fOhrt,  um  Reue  und 

Busse  im  Sinne  der  kirchlichen  Form  darauf  folgen  zu  lassen.  Wie  sehr  er  auf 

dieeean  Wege  Terdommtei  davon  geben  seine  Anfteichnungen  aus  dem  Munde 

im  toaaklialUit  Tbioiili«  tranrige  Beweiae.  - 

TtL  Vh.  a  Range,  affedClMi  2,  HBS-ilA.  —  Jicentaao^  tshiUtea  Bd.  8  vadtl  —  BMal* 
icbea  TaschcBboch  f.  1S56.  8.  ttf-lflS.  (OltBans  Bnoteao.  Ans  efaMm  DlehteriefceMjw  — 

Clenexu  Brentano.  Zdgc  zu  feinem  Bildo  Von  Clemena  Arsten  [Wilhelm  Hem« 
•  •■J,  In  den  BOttem  für  lit.  UnterbaltuDg  1852  Nr.  4Band5l,  ein  gediegner  AoftaUj .SU  dem 
fMM  eftae  QaalleBaafabe  in  Jolian  Schmidt«  Dwrstellong  Übergeganipen. 

DI«  als  aia  Werk  Brentano'«  aofgemiinsn  ABbaesiMSckekaa  T»a  Maiia.  Btab.  1819 
abd  von  Hsfia  «ssaea,  gsb.  fisk  aal  eaitelliB  aar  ce«rSliaii«ha  »ulMnaii  Ma  Vsv- 
wccbftfionf  aCaauBl  daher,  daasBraataao  wie  FTsa    PlsMsa  balds  amlir  dam  MMaea  Xaria 


CleaMas  Brentano'«  Frtihlingskrans  aus  Jngendbciefen  ibm  geflocktAni  wie  er  «elbrt 
MhiUlBah  Ttriangte.  (Von  Battina).  Charieltenberg  184A.  8. 

O.  eilrres,  Mslor.-polU.  BUttter  Bd.  XIV  f. 

1)  Satiren  und  poetische  Spieloi  tod  Maria,  Eistes  Bttndohen.  GusUt 
Wim.  Iieipug  bei  Sdn.  I800l  100  &  8. 

iaili«  aaf  KMasbass  Owlar  Waia  <§.  S88i  tli^  86)  aatb  der  AMAihrang  in  Weimar; 
Parodie  einiger  Acte  mit  Zwi»chi  iijs^pilahea  der  flosehaasr,  der  Aastertun  im  Boliaa^pial- 

kaac,  der  Orcbecterinttrumente  o.  i.  w. 

2)  Godwi  oder  das  steinerne  Bild  der  Mutter.  Ein  verwilderter  Roman  Ton 
Maria.  Bremen  1801-1802.  11.(400  u.  455  S.)8.  —  ^Mgueiit  in 
te  Sdaiften  Bd.  5. 

Cbaadiso,  Wecke  5»  184.  —  Oaila  t,  8S8  €>  IHe  tawtifsa  Maslkaate«.  8,  888  ff< 
tesalit  DJ>.  i,  306. 

8)  Die  lustigen  Musikanten,  Singspiel.  Frankfurt  1808.  &  —  SohriaenBd.?* 
Darin  8.  33:  Dia  huUfSn  MoMkanten.  D.D.  2,  301  ff. 

4)  Ponce  de  Leon ,  ein  Lustspiel   Oftttingen  1804.  8.  —  Schriften  fid.  7. 

Darin  S.  »U:  Nach  .Sevilla.    D.D.  2,  308. 

5)  Die  Flucht  nach  der  Hauptstadt,  ilm  Taschenbuch  der  Liebe  und 
Freondscbaft  für  das  Jahr  1806.) 

6)  Beitrige  »u  Arnim's  Tröst-Einsamkeit  (Heidelb.  1806):  Der  erste  Bilm- 
hinter.  8S—S0.  Bohriften  5,  447.  —  Uebaiaetaung  aoa  Froiaaart.  Serital  B» 

7)  Dea  ührmaehen  B0G8  mmderbare  Geschichte,  wie  er  swar  das  menseh- 
Bche  Leben  Ungst  ▼erlassen,  nun  aber  doch,  nach  vielen  musikalischen  Leiden 
tu  Wasser  und  tu  Lande,  in  die  bürgerliche  Schützengesellschaft  aofgenoBunen 
an  werden  Hoffnung  hat.   Nebst  des  Herrn  fiacs  vohlgetraffiBiiiM  BuiBida  UM 

aadialBisebeii  CtataeifteD  Aber  dciMii  QeMmwwhwid.  Heidelb.  lBO9.0k  — 


BL6. 

Ton  Brentano  ond  Görre«  gemelnschafUieh  Terfasat, 
«nd  schhiMbactaataben  den  Nasan  B. .  O,  0 .  •  B  bilden. 

Oaadake,  Otaadriis  m. 
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Bnek  7.  flwwiagdhft  8«lnile.'  AriIm  KipitaL 


8)  Des  Knaben  Wnnderhorn.  Alte  dcutache  tAtäm,  gesammelt  von  L.  A. 
V.  Arnim  nud  Clemeas  BteAtMia  ifii«iMia  Anktag«  ^mn  KliiiirlMonu  BaiMbi 

1808-1819.  III.  8.  ' 

VgL  Arnim  19,  'J.  —  In  diofl«aKraUgeb6readiü  öcUrUtaavon  Q6rr««a  Die  de^Uchen  Volk«- 
bUob«r,  andt  All4eat«di«  MHsterllader»  sowie  dl«  deutschen  Sagen  und  die  Klader>  vaA 

Rtostnürchrn  der  flpbrnder  Orimra. 

9  Der  Goldfaden,  eine  sohOne  O«sohiohta,  wieder  herinifegebeii  Ton  GL 
Bieotono.    Ueidelb.  1809.  8. 

Dio  ar<prilii|^irli«  Xraihlang  i«t  von  J6rg  Wieknun  f.  Ii»,  17. 

10)  UaitrefsiftAlii  latarariM.  Gantete  anC  dea  1&  Oet  iaiO.  Betlki  1810.  4. 

11)  Per  PhlUater  tot,  in  oad  aaeh  der.  GeaolUekte.  BertSn  1611.  4. 

18)  Der  BheinObaigaag.  Bin  BfmAgmng  ^  Oeataolie.  Wien  1814.  8.  . 

13)  Die  Qrltiidniig  ßraga.  Ein  hiaterijch'ieinaatteQlwa  Onaa.  Peith  1816. 

450.  S.  8. 

14)  Victoria  und  ihre  Gescbwistcr,  mit  fliegenden  Fahnen  und  brenneildev 
Lunte.    £iu  klingendea  Spiel.   Berlin  1817.    XVI  u.  224  S.  8. 

Selion  ISIS  nrltdiM  der  Knlaser  «nd  Leipiiger  Schlacht  geacbrieben.  8.  13:  Schlaa- 
nersillle  herrsehl  Im  Lager.  D.D.  t,  a06  Pallnodle  der  goetheedien  MeireesMIle.  — 
8.  93.   Eb  leben  die  Soldaten.  D JO,  S,  809. 

15)  Fr.  Spee's  Truz  Nacbtigal,  ein  geistlich-poetisclies  LintwÄldleln,  des- 
gleichen noch  nie  zuvor  in  deutscher  Sprache  gesehen  worden.  Wörtlich  treue 
Ausgabe,  Termehrt  mit  den  Liedern  ana  dem  gflldenen  Tuguudbncbe  deaaelbea 
Diohtera.  Bedln  1817.  19. 

VrI.  §.  \m,  151,  1.  und  unten  19. 

16)  (ieschichtc  vom  braven  Kasper!  und  der  schönen  An.ierl.  (In  Gubitz* 
Gaben  der  Milde.  Berlin  1817.  2,  7  fl.)  lep.  Berlin  1838.  16.  —  Zweite  Auf- 
lage.  Berlin  1861.  16.   Sehr.  Bd.  4. 

17)  Ans  der  Cbronika  eines  fthrenden  Sebttleca.  (In  Förste»  Singerfabrt 
f«lr  1816.)  —  Solirilten  Bd.  4. 

18)  Beitrüge  zur  Wflniichelruthc.  Heranagegeben  tob  H.  Stranbe  und  Dr. 
J.  P.  T.  HomtbaL  Jan.  —  Jnni  18 18.   Göttingen.  4. 

19'  Fr  Spee's  goldenes  Tugendbuch,  das  ist:  Werke   und  Uebungen  der 

f'öttlicben  Tnpcndcn  ,  dcs  Glaubens,  der  Hoffnung,  der  Liebe.    Coblena  1829. 
I.  12.  -  Zweite  Auflage.    Coblenz  1850.  XVX  u.  547  S.  12. 
Vgl.  I  188,  151,  S  und  oben  Kr.  15. 

20)  Die  barmherzigen  Scilwestem  in  Bezng  auf  Armen-  nnd  Krankenpflege , 
nebst  einem  Bericht  über  das  ßürgerhospital  in  Gobiens  nnd  erlAutornden  Bei- 
lagen. Coblenz  1831.  8.  —  Zweite  mit  ZusÄtzen  vermehrte  Anflage.  Ifainn 
1852.  8.  —  Dritte  (Titel)  Aufliigo.    Mainz  1856.  III  444  S.  8. 

21)  Dio  mehreren  Wehmiillcr  nnd  ungarischen  Nation  ilpfOÄichtor.  (In  Gubitx* 
GcselUchafter  I617i  —  rep.  mit  EicbendorflTa  Novelle:  Viel  Lärmen  um  nicbta. 
BeiUa  1836.  8.  —  Zweite  Anflage.  Berlin  1848.  16.  Bohriften  Bd.  4. 

22)  Yarinka,  oder:  Die  rotbe  Schenke,  von  Sehiff,  und:  Die  drei  Nflsae. 
Von  Clemens  Brentano.  Zwei  Volks -Eraiiilnngen.  Berlin  1864^  8.  8ebiif* 
ten  Bd.  4. 

23)  Gockel,  Hinkei,  Gackeleia.   Märchen,  wiederersUüt.  Ff«nkf.  1866.  % 

Sehrificn  Hd.  0 

24)  Botbkelilchcnä .  Licbeseclchena  Ermordung  und  Begräbnis«.  (In  16 
litbograpb.  Dar|Uellungcn.)    ZfirloH  1848.  8. 

86)  Die  Ilirdien  dea  Clemena  Brenteno«  Hrsg.  von  Qnido  Qtorea.  Slnt^p. 

und  Tübingen  1847.  3  Bde.  LVIII,  405  n.  608  ä.  a 

26)  Faufcriieachen  Schönefnsnchen ;  ein  lilreben  nseb  CleUMaS  BMalttOw 

(Im  Uhetnischen  Taschenbuch  iür  1851.! 

27)  Zum  Eingang.    Von  Cl.  Brentano.    (Im  Khein.  Tasobenb.  C  1852.) 
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|.  286.  Clement  Breutauo.  ÖopLde  Brentano.  ChmUan  Bre&tano.  Bettina.  ^ 

tt)  htkm  4ar  ■  Iteillgen  Jungfrau  Mari«.  ÜMb'  AaBa  Katbarina 
Ihiwi  null  Betrachtungen  aufgezeiohnot  Ten  Cl.  BmIMM.    MlkMliea  IMf«  •  A. 

~  Zw.  Aufl.  München  1854.  VJLU  u.  386  S.  8. 

29)  Gedichte.  In  neoer  AnnrahL   Frikf.  1864.  YIU  a.  646  B.  16,  Zw, 

Anfl.  1861.  16. 

80)  Gesammelte  Schriften.  Herausg.  von  Christian  liretUatio.  Fraukf.  a.  M. 
1861^1855.  IX.  If. 

I.:  Xxm  u  .551  8.1  OeltUloha  Xieder.  >-  n.:  XV  u.  604  S.:  Weltlich«  Oedtehta.  — 
ni.:  VIII  u.  413  8.:  Ronuintrn  vom  RoMnkranE.  ~  IV.  u.  V.  .■  Kleine  SchrintMi  XV  u 
(IV. :  Ckronika  «ioM  fahreadeo  bcliiil^ra,  —  Tagebuch  der  Ahafrau.  —  U«wchichte  vuu  brftTMl 
KMpcffl  «ad  der  lehOnen  Aeaerl.  —  Dl*  mehreren  WebmUUer  und  oafarlfelieB  Matioaal- 
tailchlert  —  Die  drei  KRs«e.  —  Leben  der  Katharina  Emmerich.  —  Bilder  und  Gesprärho  aiu 
Piri».  —  Vemil^rbtc  AufaStze.  —  Von  d««m  T.clii>n  ini<l  St»M-l>on  des  Grafen  Oaittoa  Phöbi« 
voa  Foix.  —  V. :  Gockel,  Ulakel  und  Gackeleia.  —  Die  Eos«.  —  Fracment  atta  Godwi.  — 
WnadcAare  GeMfeteMe  von  Bog*  den  Uhrmaoher.  —  Der  PbUiater  vor,  in  und  nach  der 
flwecMchte.  —  OeMbiclttf  und  Umprang  dee  ersten  BXrenhinten.)  —  Tl.:  VI!  n.  480  8.:  Dia 
Gründar?  Prap^.  VII.:  VIIJ  u.  r»oi  S  :  Ponoe  de  Leon.  —  T>ie  lu<;HRen  Musikanten.  — 
Vklefia  und  ihre  Geachwiater.  —  Am  Rhein!  am  Rhein!  —  Vni  o.  IX.:  XXHI  n.  901  B.t 
OeMMMile  Briefe  tmi  in6— IMS.  im  Torangoheaier  Lebenebeachreibaiig  dea  Dlohten. 

Ik  SepUe  BreaUney  geh  Schubart,  geschiedene  Merean,  geb.  1761  f  1806. 
$.  S71,  9».  a  2,  1108.  Bcbindel  1,  58-61.  8,  51—54. 
'Henriette  Sebnbart  TgL  Bneh  Tin. 

18.  CkrlslUa  BrenUno,  geb.  24.  Jan.  1784  an  Frankfurt,  wordo  «im  Kaof- 

■tan  bcBtimmt  und  kam  1707  in  ein  Hamburger  Ilandlungslmus ,  wo  es  ihm 
iO  wenig  gefiel  als  die  Kaufmannschaft  überhaupt  £r  kam  dann  nach  Sachsen 
in  eine  l^nalon  und  widmete  sieb  allgemeinoa  WiMensebaften  ond  beaonderfl 
der  Matbematik.  Studierte  in  Jena  und  Marburg  Philosophie,  Terwaltcte  von 
1808  an  das  der  Familie  gehörige  Gut  H  ikowan  in  Bölirnen  niid  lebte  teils 
dort,  teiU  in  Wieu  und  Frag  in  innigem  Vorkehr  mit  seinem  Bruder  Clemens. 
Nacb  Verbanf  des  Ontet  gieng  er  1816  nach  Frankftirt  sarfiek.  Eine  Reise 
Bad  We<>t])ba1en  fShrte  ihn  zu  der  Katbarina  Kmtnericb,  mit  der  er  aucb 
Cl  rnens  bekannt  machte  Bald  in  Westpbalcn  und  Bonn ,  bald  in  Tiandshnt 
wohoond,  hatte  er  sich  den  Katholiken,  darunter  Stolberg,  Sailer,  Windiseb- 
mann,  angettcblossen.  Darcb  ihn  wurde  sein  Freund  Melchior  Diepenbroek  mit 
Salier  bekannt.  In  Rom  wollte  er  Priester  werden,  aber  ein  Ordenspriester 
riet  ihm  ab.  Nacb  seiner  Rückkehr  aus  Italien  lebte  er  lÄngere  Zeit  in  Speyer 
in  engem  Verkehr  mit  den  Herausgebern  des  'Katholiken*  KHss  und  Weis»;,  fUr 
deren  Blatt  er  Beiträge  lieferte.  SpUter  kam  er  noch  einmal  nach  Bonn,  um 
Ar  nnd  nof  die  katholische  Jugend  zu  wirken,  als  Clemens  August  von  Köln 
entfont  vrurde.  Die  letzten  Jahre  brnchte  er  mit  seiner  Vnmilic  in  AschafTen- 
bnrg  «n,  führte  seinen  Bruder  Clemens  von  München  dorthin,  und  starb  wenige 
Jabre  nacb  diesem  am  27  Oct.  1851  auf  dum  Wege  nach  Frankfurt.  Er  gab 
die  Seihrilten  eeinee  Bmders  heraus  und  verllRMte  eellMt  mebrore  mystiteb-specn* 
latiTe  Werke,  die  von  den  KatIloUken  sehr  gerflhmt  werden.  — 

Der  nnglücklicbe  Franzose,  oder:  der  Deutschen  Frf^ilieit  Himmelfahrt. 
Ein  Scliattenspiel  mit  Büdem.  Maooscript  von  1816.  Aschaffenborg  1860. 
60  S.  8. 

▼fl.  Xstbolik  UM  Hea  4.  Nekrol.  19,  1891--64. 

n.  itlflBa*  EUiabetb  von  Arnim«  geb.  Brantano,  wurde  am  4.  April  1786 
M  Ttukttui  a.  M.  geboran  nnd  In  einer  Kloateipeasion  enogen«  llii  der 
QiMderode  nail  Goethee  Mutter  kindlieh  befiwnndeti  klag  und  yerwegeo  wie 
die  BventaBee  der  damaligen  Zoit  allep  wncbt  sie  beran  nnd  gefiel  sieh  in 
jagendBebem  ^ntwUleui  der  dcb  aonst  mehr  Ar  Knaben  als  Mndchcn  eignet 
In  MarlMifig  wird  noeh  der  Tbnrm  gezeigt |  den  sie  ( rkk  ttcrto  nnd  auf  den  sie 
die  Leiter  nacb  sich  7.0g,  um  all«  in  zn  sein.  }u  Weimar  trat  sie  in  ein 
■ebwirmeiiaelMe  Verbiltaia  m  Onetbe,  das  der  naob  anderer  Beite  geaogne 
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Oljrai^ier  freundlich  aber  nicht  ernstlich  Dftbm.  Eb  wurde  icbroff  »bgebi^hen, 
als  Bettina,  die  damaUi  doch  schon  22  Jahre  alt  war,  UnniBoh  übersah,  das« 
Goethe  seiner  Frau  näher  stehe,  als  einer  altgewordnen  Jugendfreundin  Tochter, 
die  nur  milde  Duldung,  keine  Neigung  genoss.  Durch  ClemenB  wurde  Bettina 
mit  Arnim  bekannt,  den  sie  1811  heiratete  und  im  Laufe  der  Jahro  sieben 
Kinder  gebar.  Erst  nach  ihres  Mannes  Tode  (1831)  sammelte  sie  ihre  poetischen 
Kr&fle,  am  sie  nach  ■nBBen  spielen  sa  UuMen.  Sie  nahm  die  rito  Jogend- 
MbwiiBMiei  Ar  Cloeiha  wMer  mf  wnä  ilthtett  Am  HIiifittilMwl,  ior  «In 
■eMa«  Bomm  imide  md  Amt  tO»  AnfBehtmig  «Aiaben  Min  wflid«,  wom  e« 
Bidit  BattlM  MÜiit  wire,  die  tieh  «]•  Lleblieberiii  lud  OeUebt«  idiiUerte. 
Ifil  g^eiober  Mieobnng  wisUiober  ErimitnBigBB  und  phantaetiBnhe»  SebmiMiiM 
•dnUb  eSe  Ibr  Rnoh  Uber  die  CHbdeNde  vmI  fksm  Brader  deiMne,  in  denen 
man  wu  «Snen  poetiseben  Abglans  der  Wabibeit,  nieht  die  WbtUiettelt  er- 
warten darf«  Durch  den  Verlag  ihrer  Schriften  Terwickelte  iie  aieb  aü  dem 
Berliner  plagistrat  in  ärgerliche  Hisdd,  die  ihr  selbst  die  Stimmaag  TerbiltortBB. 
Sie  hatte  auch  allerlei  andre  Riohtimgen  als  die  rein  literarischen  eingeedilagen 
Tmä.  sebrieb  bald  ein  Buch  für  den  König,  bald  unterrede  eie  eich  reit  Dft- 
monen  und  wollte  nicht  begreifen,  dass,  wenn  man  die  Literatur  nicht  allein 
kunstmässig,  sondern  auch  bucbhftndlerisch  gewerbsmässig  treibe,  man  auch 
den  bürgerlichen  Gewerbsgesetien  Rücksichten  zu  zollen  habe.  Aus  solchen 
Verbittmngen  pflegte  sie  8ich  dann  auf  ihre  grosse  Lebensaufgabe,  das  Kolossal- 
denkmal für  Goethe,  zurücksnziehen,  das  sie  entworfen  hatte,  und  fortdauernd, 
eet  es  modellierend,  sei  es  zeichnend  förderte.  'Bis  in  die  letzten  Tage  erfüllte 
sie  die  Idee  seiner  Vollendung.  Der  dem  Briefwechsel  beigegebeno  Kupfer- 
stich, nach  dem  Steinblasers  kolossiAe  in  Woimar  aufgestellte  Marmorgmppe 
mit  grosser  Trene  gearbeitet  wnrde,  Uldat  nur  die  SpHns  einaa  tTatpbmiest 
detfMi  Winde  mit  Bamiiefii  gescbnAekt  werden  aolltsn.  Bin  Oipfodell  dieses 
Ifonnnientea  im  Terlileinerten  Ifessstabe  war  von  Sbr  selbel  vnd  naeb  Ibren 
Angaben  ToDeodet  worden.  Zn  den  Basrelieft  existieren  genaue  Zeiebnuiyen 
Ton  ibrer  Hand,  Conpositionen  Ton  groaser  Sobttnbeit,  gebannt  Ton  Wenigei^ 
▼en  dieesn  «her  bewundert  lamer  wieder  kebrte  sie  an  dieaar  Lieblingiwbeit 
■tttttolb*  Sie  krtakelte  In  den  letsten  Jahren  und  starb  in  der  Naobt  7001 
19.  auf  den  20.  Januar  1889  in  Berlin;  beigeeetst  wurde  eie  auf  dem  Oute 
Wiepcrsdorf. 

Vgl.;  Bvttlna  von  Arnim.  Von  H.  G. ,  In  der  vossi^clien  Zeitung  ItGS  Nr.  ;^<>,  »weile 
BcUafo  vom  25.  Januar  (kurzer  Nekrolog  von  ihrem  Schwiegersöhne  Hermann  Grinim). 

1)  Goethe^B  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  Seinem  Denkmal.  (Dritter 
Bend:  Tagebueh).  Berlin  1SB6.  HL  8.  —  Sw.  Aull.  BeiL  18>7.  IIL  8.  — 
Berl.  1849.  IIL  8.  —  Mtter  Aunaga  awehe  Ausgab«.  BmL  ISit.  HL  8.  — 

Sehnften  4—6. 

Englisch:  Corrcspondence  of  Goethe  with  a  ehild.   Berl.  18^8.  III.  8. 

Vgl.  die  BeecBsiooen  (von  Gregor  Frbrn.  v.  Men«ebacli)  in  dar  HaWschea 
Ut.*Stc.  IttT,  «ad  ebea  Bd.  >.  8.  MS. 

Bettina.  Geivtea-  u.  Ch»rnkler- Gerolldo  dlp^er  .lasgcxelchnetcn  Pran  in  lorgflTtlg  pe- 
wlhltan  Steilen  dee  Vortreffllchaten  an«  ibren  Briefim  und  ihrem  Tagebuch.  Ileranagwyebea 
von  Z.  Faak  (Znak).  Bamb.  1636.  8.  —  hemirami«  [dramat.  SkisaeJ.  Frkf.  nm.  b.  — 
'  O.  F.  Daemer,  Bettlaa.  Mlebte  ans  Goelbas  Bsteriveehsd  mit  alBam  Klada.  IMsl  er> 
ttatemden  and  vergleichenden  Anroerkunpen.   Nümb.  1R37.  8. 

2)  Die  Ganderode.  Ein  BriefwechseL  GrOnberg  1840.  IL  IS.  Zw.Aofl. 
BerL  1868.  II.  6.  —  Schriften  2-8. 

Dea  ntadentea  gewidaict,  die  aiit  tSmvm  FackeUug«  antworteten. 
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|.  S86.  BetÜiia.  KacoL  t.  CMaderode.  Ludw.  Aohim  t.  Aimna.  ||7 


S)  DiM  fiaob  gehört  dem  Kdmg.  Berlin  1848.  IL  8.  —  Zw.  (Titrtl  AniT. 


B«ttlaa  nad  ihr  KÖnigsknck.  Voa      BftMt^r  HflHb»  IflA. 
Schrift:  i>iea  Buch  gohörx  dem  KOaig.  Sla  ttterthlfllger  üagwMlff,  iiwagl  liebe* 
r«cbt  Promm.  B«ra  1M4.  8. 

•WMI  «eü»  Mif&Mb  ii^lgirteilt  *S«ei  tek  gtttdrt  ta  Tolt«r  (tm  Otto  La  • 
*ff.  IWürid  mlBÜ  «.  aniX  *IMei  Beih  iMI  «w  /^mT  (m  flMber,  MM»  «ü 
«idera».  CoMftU  1S46  u.  s.  w. 

4)  Clemena  Brentjuio's  Früblingskranz  aae  Jagendbriefen  ihm  gefloohtei|| 
wie  er  «elbat  echriftlich  Terlangte.   Erster  Baad.    Charlotteob.  i8i4.    8.  — 

UUUUW  DB»  I. 

5)  nhttnaipliflltit  md  dfoAmlinMis.  B«rL  1611.  XL  8*.  —  SohriÜtoD  8. 

6)  Oequilche  mit  Dämonen.  Des  Königsbnchg  iweHar  BAod*  BdriL  Y86S.  S. 
—  Zwm»  Auag.  Berlin  18&8.  8.  —  Seliriltea  Bd.  II. 

7)  Slaimtliehe  Schriften.    Zweit«  Aasg.    Berl.  1858.  XL  8. 

l-  4.  —  Il.~nr.:  2.  IV.— yi. :  l.  —  VII— VlU.:  5.  —  IX-X.:  S.  —  XI.:  «. 

18^  Kireltae  v.  üän^frtd«,  p«.  Tian,  geb.  1779  za  Frankfart  am  lebte 
dort  «|4  am  Bhein.  J^n  Verhkltnie  »i  Creoseri  der  sich ,  um  aie  au  beitaten, 
▼ee  NiMf  swanaig  Jthm  lltofwi  Ffsa  ■ftfcaMen  Uum  wollt»,  »b»»  te  CMdp 

Merode  unerwartet  abschrieb,  stürzte  die  schwftrmerisohe  Dichterin  in  Vet» 
rw^^iflang,  so  das«  sie  sich  1806  am  Main  erdolchte.  —  Ihre  poetischen  Ver- 
nebt tragen  da»  Oepräge  der  Sehale,  indem  sie  neben  gestaltloser  Phantastik 
^  «i^nnrnwril  fik  &  rtlMiseh  haihitethi  HkmAI»  atmlntm,  ^  1)  €k- 
dickte  und  PbAntasien  Ton  Tian.  Fraokf.  1804.  8.  —  2i  Poetische  Fragmente, 
▼00  Tian  (Hildegard;  Piedro ;  der  Pilger;  Mahomet;  der  Prophet  Yon  Mekka). 
Frankt  1805.  8.  —  8)  Nikator  (im  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft 
^  I898|.  ^  CtaBBBiBit^K»  0lditsng0B  X9H  IbtooBB»  TOit  CHhi4»tod^.  Zooi 
«iten  Male  vollständig  herausgegeben  durch  F.  Götz.  NfliMi  BrvMiUM» 
^«r  Dichterin  und  ihrem  Grabstein.    Mannheim  1857.  4. 

Vergl.  Daab  and  Oreaser*s  Studien  1805.  Bd.  1.  —  Brief  von  II.  Vom  an  Pr»a  Wol> 
«*<«a.  Uddelb.  ia06,  in  deren  Literar.  Nadilaae  S,  300—809.  —  Schindel  1,  176,  3,  131.  —  Di« 
8Mmii|  ÜB  BlMWetiäsil.  To»  ttstHus  (t.  Afiilao,  CMUbevf  1810.  IL  IS. 

IK  UM$  AcUM  f.  tob»,  geb.  am  86.  Juni  1781  »Ii  Beriin,  »tndiail»  In 
Ontiiig«»  KatorwlMcnichaftan  ttad  madit»  dann  Beim  in  DeateeblaoA,  auf 
deaen  er  ältere  dentsobe  Volkslieder  in  fliegenden  BUttam  und  an  mftndliober 
Vsbsrfieloiimg  lammelfte,  »owi»  mit  eimelaeD  ICtgUcdoni  somaatiMibio 
8ebals  bekannt  woid».  Ifli  Oemena  Bienfan»,  der  die  gtelcib»  Liobbaberei  des 
SiBBmelns  hatte,  lebt»  er  rertraalich  in  Heidelberg,  wo  beide  die  Herausgabe 
des  Woaderhoms  begannen  und  die  der  Einsiedlerzeitung  besorgten.  Im  J.1811 
verheiratete  er  sich  mit  Brentano^s  Schwester  Elisabeth  (Bettina)  und  lebte .Ton 
<is  an  abwechselnd  in  Berlin  und  auf  seinem  Gate  Wiepersdorf  bei  Dahme  im 
sauchischen  Kreise  der  Mittel m ark ,  wo  er  am  21.  Janaar  1881  am  Nerven- 
ickUge  starb.  —  NBchst  L.  Tieck  war  Arnim  der  reichste  Dichter  der  Schule, 
«tt  der  ihn  vieles  hinzog,  wie  ihn  vieles  davon  unterschied.  Er  hatte  wie  die 
Freunde  eine  tiefe  fast  krankhafte  Sehnsuclu  nach  einem  höhem  idealen  Leben, 
da«  er  aber  auf  andern  Wegen  als  jene  zu  crroicheu  suchte.  Während  sie  die 
hierarchische  Form  für  die  letzte  und  höchste  hielten  und  zum  römischen 
KaAoUeismns  hindrängten  oder  fibertraten,  hielt  er  die  Ideen  von  Kaiser  und 
Baleb  boeb  and  schlosi  sieh,  im  preussisoben  Staate  wnnelnd»  £wt  und  eng 

die  Taterlladiadbe  Blebtang.  Wie  jene  flUilte  er,  dasa  ein»  V»nnittlanf 
**iMbea  Volk  und  Bfldaag  anf  »Ineni  andern  Wege  ala  dem  der  Ctaeilolttt 
**>ieb«»w»ct  »ei,  aber  or  mdit»  dIeMlb»  niöbt  in  fremder  Litomtor,  tondem 
^  d«  faMlndia»b»n.  Und  wl»  »r  di»  d»ntieb«n  Volkili»d«r  an  n»«em  L^ben 
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«nvvebt»,  'IbfMbto  er  Meh  wdi  flliAii  «<  G«Mt«B  te  fltam  MI  und 
swar  melir  in  d«r  lefonnatorisclieii  alt  in  der  nüttelalterKolien.  Er  ftst  aOehi 

▼erstand  es,  gelehrte  f egchltftfliel» fttndien  in  Form  freier  KrflnAilig  nnS  freie 
Erfindungen  in  der  Form  strengster  geflchichtlicher  Wahrheit  zu  geben.  Schon 
die  einzige  Gestalt  des  Doctor  Faust  in  den  Kronenwächtern  bezeugt  seinen 
glücklichen  Takt  in  dieser  Beziehung;  anstatt  mit  der  idealen  Gostnltang,  die 
Goethe  diepom  Nfimen  gegeben,  zu  wetteifern,  wie  spatere  und  fn'ibcro  Dichter 
mn  ihrem  Schaden  gcthan ,  griff  er  die  ursprüngliche  kärgliche  Uebcrliefcrung 
auf  und  stellte  d«-n  Faust  der  Sage  und  Geschichte  vom  Anfang  de»  sechzehntvu 
Jahrhunderts  in  hlu'  und  Lei  en  dar.  Wllhren  l  Brentano  die  Li»'  ler  dt  s 
Jesuiten  Spoe  herausgab,  Hess  .cVrnim  die  Predigten  von  Luthers  Freuado 
Matheains  neu  auflegcD,  wie  er  deu  Froteetant^n  überiianpt  niemals  verleagneto. 
Ißdit  ohne  Beiieliqng  «nf  die  9oh«le  ilait  tr  in  'Ball«  «nd  Jemiakai*  einen 
Bellenden  *in  alle  Welt  lieben  und  vom  GliriftlentaBi  in  «eoiend  Worten 
ffneeheni  eber  leine  Worte  beben  keine  Smft-dee  eevigen  LebMi*  Irell  eeine 
Liebe  oliae  Tbat  ist,  von  Ihm  kommen  eUe  »enen  poetiiebeii  OhfiiMM,  die 
nlmliob,  die  es  nur  In  fbten  Liedern  sind.*'  Seine  oifbe  Qeredbelt'Msete  selbtt 
denen  *  Aehtung  nnd  EhrIVtrcbt  ein,  die  der  Mengebert  des  Ijebeoe  anf  gans 
ebweiohendcn  Wegen  nacbgiengen.  Seibit  Eiofaendorlf  wird  bctedt  in  seinem 
Lobe,  ohglcich  er  anidrAeklieb  den  Protestanten  in  ibm  ei4cennt,  aber  hineo» 
lügt,  seine  Dicbtnng  sei  we!<entlich  katholjseher  geweiOtt,  ab  die  der  meisten 
leincr  katholicisiereuden  Zeit-  und  Kunst^enossen.  Denn  weil  er  ohne  Falsch 
und  alle  Lüge  ihm  ein  GrAuel  gewesen,  so  habe  auch  das  Leben  und  dessen 
religiöse  Grundlage  in  der  Kirche  nur  nicht  in  der  katholiscbenj  sich  ihm 
vertraulich  und  ohne  Falsch  gezeigt  in  seiner  ursprünglichen  Schönheit  und 
Wahrheit.  Katholischer  als  die  der  Andern  aber  .sei  .\rnims  Poesie ,  weil  sie 
mit  der  Kirche  durcliaua  auf  dt-inselben  chri.stlichcn  Boden  stcUc,  weil  sie  vua 
unedlem  Leichtsinn,  sowie  von  dem  mudernphilosophibcUeu  Vorpebiothun 
gegen  Gott  niclUs  wisse  und  dahor  den  Katholicismus  weder  wiUkfirlieli  nm- 
deote,  noch  phantaitiseb  aniiohnitteke.  Man  lieht,  wie  gern  dieser  Mann  sun 
eotrecten  Katholiken  nmgewaadelt  würde  nnd  wie  lohwer  es  flUlt  dieie  kernige 
Katar  nur  ananniheren.  SebÖn  aber  ist  daa  Lob,  dae  Eichendorf  der  Unab- 
litngigkeit  nnd  Walirbaftigkeit  der  Qesinanng  sollt ,  die  Arnim  weit  dber  die 
andern  erhoben.  *M&nnlicb  ichQn,  Ton  edlem  hohem  Wachse»  freimflüg»  Ipurlg 
und  mild,  wacker ,  anTerlAiaig  nnd  ehrenhaft  in  allem  Wesen,  tren  in  den 
Freunden  haltend,  wo  diese  von  Allen  Terlaaieny  war  Arnim  in  der  Thal,  was 
andere  darch  mittelalterlichen  Anfpntz  gern  scheinen  wollten:  eine  ritterliche 
Erscheinung  im  besten  Sinne ,  die  aber  deshalb  auch  der  Gegenwart  immer 
etwas  seltsam  und  fremd  geblichen.'  Der  Grund  log  freilich  nicht  in  Arnims 
Ritterlichkeit,  sondern  war  ein  Mangel  des  Künstlers,  der  mit  der  Schule  die 
chantische  Fülle  und  die  UnfUhigkeit  der  nmdenden  Form  gemein  hatte.  Die 
einzelnen  Teile  sind  in  der  Regel  mit  der  festen  leichten  Ilaud  des  Meisters 
gearbeitet,  aber  die  Kunst  der  rechten  Verbindung  unter  einander  fthlt  und  wo 
die  höchsten  Ideen  gestaltet  werden  sollen,  wie  in  den  KrunenwUchtern  die  Kai- 
seridee, verliert  sich  der  schnffondc  Geistin  phantaHtisch-allegorischc  Luftschiditcu, 
wohin  der  dichterisch  enij  tiingliche Leier  nicht  folgen  kann,  und  die  gegen  dei 
markige  Bild  dei  krttftig  bewegtenLebeno,  da«  er  gewdhnlidh  anfrollt,  nnglcicb 
abiticbt,    Aach  in  leinen  dramatiichen  Arbeiten  wein  er  dai  reohte  Man 
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iiiohi.ni  b4t«q,  4pSI^  miMlit  u  m  «luflureQMii^^eiMiMrag«  i^vkawuriicher) 
Weise  den  fili«rfliil^Dd«ii  Hninor  mit  d0m  ifcir^ilgfii  Eroat,  wie  In  Balle  and 
Jenualem ,  tejaa  UaSiittt  er  •»  a^  dea  atnwiBiiteii  Renatas  OUge  8t«4G^  i»  ditt 

Form  des  Puppcnspielfl,  wie  in  den  Appelmatuum.  Wo!  er  des  toUen -HliiBOry 
der  ihn  zuwcileo  AberwAltlgt,  in  so  glüciilicho  Figuren,  wie  den  Invaliden  auf 
dem  Fort  Katonneau  hinüberleitet,  gelingt  ihm  aach  die  künstlei  ische  Form. 
Die  Herausgabe  des  Volksliedes  im  Wanderhom  goacliah  nach  andern  GQ^chta^ 
punkten  als  den  heute  statthaften.  Er  und  Brentano,  der  hier  die  nnter;^'oordnctere 
jedoch  nicht  immer  unwichtige  Rolle  spielte ,  wollten  den  alten  Volksgesang 
Dicht  für  den  gelehrten  (tchrauch,  sondern  für  das  Leben  der  Gegenwart  retten 
lind  erneuen  ;  sie  waren  deshalb  weder  ängstlich  iür  A'i{>al)e  ihrer  Quellen 
bedaclit,  noch  blöde,  wo  sie  Abünderungen  für  notwendig  v<lc\'  für  nützlich 
fcwHen.  Beide  waren  auch  nicht  sehr  kriti.sch  in  der  Wald  ihrer  Aufnahme 
md  Hessen  »ich,  wenn  sie  nicht  selbst  die  Verfasser  sind,  Lieder  gefallen, 
die  aiat  k^natMch  als  Quellen  neuerer  iDicitta^g^n  Ausgefuu^^  waren,  wie 
jiBca  Lied,  daa  ana  fiOrgers  Lenore  abgeleitet  ist*  und.  den  Literaioren  vldAMilie 
l^raW  mid  Uagewiasheit  gemaoM  bat.  Bei  .allem  Tadi|l  aber,  der  gegen  das 
Bbsehe  gericbtet  werden  kann,  war  die  ans  nmfanjpreicher  Qaellenknnde 
erwaehaene  fiamnjlnng  aUi  gieaser  ^finielitbrinipender  Gewinn  fOr  die  Literatnr, 
4a  bitr  dl«  naohwaehaapden  Diahiar  aa  der  IPoaaia.daa  Votttea  Bemeo  koaataa, 
™^  da  die  WlMenadiaft  der  dentaehen  Ydki/Kteratiir  erat  nrtt  dieser  Ssminltni^ 
ksiinm,  -  "  •  : 

Vgl.  (Hitzig)  Gticlirtea  BcxUd.  BorL  liUÜl  ,8.  2  (StiIhstbiograpbieJ.  —  Dar  FrilnUilhig«. 
BirüQ  iK.^!.  Mr.  jt5  iNekiolog  voa  W.  Alexia.)  --  Proua«.  StaadtseUung  1631  Febr.  —  l^ekM»- 

I)  Theorie  der  elektrischen  Erscheiiumgen.  Ualle  1799.  —  2)  Abband- 
longen,  Ueberaetsongtn  and  Bearbeitungen  in  Geberts  Anaaleift  der  Physik. 
img,  t— s.  — •  8)  AnlbMie  in  Sehereia  Jonmal.      4)  Becenaionen  in  WoÜfb 

Aimalen. 

5)  Hollin's  Licbclcben.    Roman.    Oöttingcn  1802.    150  S.  8. 

6)  Ariers  Offenbarungen.  Roman.  Hrsg.  (und  Terfasat)  von  L.  A.  v,  Ain'.m* 
iWes  Bach.    Göttingen  1804.    276  S.  8. 

7)  £rxAhlungen  Ton  Schaospieleu  (anonym  in  äcblegcls  Buropa.  Frkf.  1804. 
1,1,140-192). 

9)  Schweizer  Novelle  (in  den  fransösiscben  Miücellen,  hrsg  von  Helniina 
T.  Ch^y.   Tflbingen  1806). 

9)  Des  Knaben  Wunderhom.    Alte  deatscbo  Lieder,  gesanunelt  von  L.  A. 
Arnim  nnd  Clemens  Brentano.     Mit  einem  Anhange  Too  JEinderliedera. 

Haidelb.  1808—1819.    III  Bde.  8. 

Bd.  I.:  IHf«.  ivin,  BpH.  IMr,.  -  180«.  Berlin  1M.|»!.  —  III.:  ISl'i.  Hcrlfn  t^4ß.  Dazu 
kuBta  aiu  Arnimd  Nachlaiu  noch  ein  vierter  von  Krk  besorgter  ilaud  in  Arnims  Wtn-ken. 

81  &.  ~  Tm.  BrsMaae  I»  SM^  A«,  8.  "  ' 

10)  Lieder  in  Beieharda  TVoubadonr. 
U)  KriegaUedaa.  OSttingen  1608.  & 

II)  üeber  die  Fran     Krfldener  (in  Sehi«tter*a  Vesta). 

13)  Tröet BansamlBait,  alte  und  neue  Sagen  und  Wahrsagungen,  Geschichten 
and  Gedichte,  llcransg.  von  Aehin  Asniab  .  Heii&lberg  .1808.  4.  ndt 
10  Kupfertafeln  Nr  1—37. 

l>ie  ZeitMtifift  ««chieo  luerst  unter  dem  Titel  'Zeitung  ftlr  Einsiedler'.  II>.-idel« 
^  1806.  jraanar  Ms  Aegwit,  «ad  enllileH  Beftrilge  von  L.  Titelt,  Cl.  Brentano,  RMderlfiit 
VUami,  X«rMr,  Jas.     ^Uh.  Oviaan,  OOrres  «.  a. 
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14^  Dar  Wlrtugmii^  Hvmmm.  BML  IMt;  §.      WM»  M:  It  o.  lt. 

16)  Annat,  Seicbtam,  Soliiild  ondBOM«  der  GrXfin  Dolores.  Eine  wahr» 
Oetoliicht«  nur  lehrreicben  Unteilidtini#-  Mtttr  MtaiMir  MfttMflirlelMn.  BiaiL 
(1810).  IL  8.  —  Werke  Bd.  7  a.  8k 

16)  Nachtfeier  und  Hahioliiiig  dar  Mohn  dar  KSttifftB  voa  Ftouiieii. 

Berlin  1811.  8. 

17)  Halle  und  JeniMÜmD.  Stndentenibiai  and  Pägwmbent&eaor.  BMdlal- 
hmg  IBIL  8.  ' 


▼oa  ü.  OtTphio*,  |.  199, 
18^  tO     aaai  Ckaade^  aa«  4«b  aaäh     Imwimb  (ß»  WIK)  iBWiHfc, 

1«^  indUltn  tn  XMüi  UmMmt  AbendVUttonr  1811. 

19)  Becenflioncn  in  den  Heidelberger  Jabrbflchem. 

20)  Isabelle  von  Aegypten,  Kaiser  Karl  V.  erate  Jugendliebe;  21)  Melniky 
die  RMupropbetiii  aui  Arabien;  S2)  Die  drei  lieberollen  Sobwestem  und  der 

f lückliebe  Flrber;  28)  AngeKew  db*  OuuuegiülB  «wl  Obnm.  Ar  Mmihgcr 
vier  NevellM^  fied.  1811.  8. 


14)  flbbnaifl&M.  Bi»ler  BMid.  Bad.  1818;  8.  -  Werke  Bd.  6  o.  8. 

Uhalli  M}  Janas  enier  IHeasl,  Fo«m,      f.      61.  ^  18)  Der  AaeAeha 

(Otto  der  Schüts).  —  2ß)  Dm  PrttUtngiCMrt ,  Ifaehspfel.  —  ST)  MlaaTersandnlSM, 
1.  —  88)  Die  Befreiaar  von  W«m1  (163f),  Sek«iupiel.  —  29)  Du  Loch,  SehaUeneplel 
(au  dea  sMmb  weiaea  Meittern).  —  90)  Der  UAiuei  und  die  «dtöne  Mari»  vom  laocen 
Markte  <aaeh  daa  eagMsdMa  OoMoedialea  %.  170,  4,  9).  —  81)  Der  waBdenhlilce8lein.(iMi4k 
f.  170,  4,  10).  —  S2)  Jemand  und  Niemand  (naeh  i.  170,  4,  6).  —  33)  Die  Appelm&nner,  1576. 
In  dem  letstea  Stttek«  «ia  Aalpaf  aa  das  Volk,  slek  gegea  41«  firemdea  Ualec4ra«kar  an 
«rbeben. 

34}  Beiträge  zam  Gesellscbafter  Yon  Qubiti. 

86)  Beil>i|^  su  den  Originalien  yon  Lots  in  Hamburg, 

88)  Die  va^geirofliBBe  Poetkutaohe,  Norelle.  —  Wnko  Bd.  10. 

87)  Der  tolle  Inralide  auf  dem  Fert  Ratonneaa  Qn  den  QAm  te  MSd« 
ven  GubiU.   Berlin  1818.   4,  76  ff.)  —  Werke  Bd.  2. 

88)  Die  Kroncnwilchter.  Erster  Band:  Bertboldt  enlei>  ud  swellee  Labes» 

Ein  Roman.    Berlin  1817.  8.  —  Werke  Bd.  8. 

88)  Predigten  des  alten  liagiiten  Matbeeins.  Herl.  1817.  4. 

4^  Venede  n  Madowes  taat^  8bamatet  m  W.  Mflllar.  Beel.  t8&8w  8. 

41)  Die  OUeieii.  SehwMpiel.  Bed.  1818.  8. 

48}  Die  Iffi^orAlalieReiiff  Konllir  ^tui  TtnoheBbinAr  suni  gpfattg.  Tbfgnttgeii 
t  18M9.  "  Werke  Bd.  8. 

43)  Owen  Tudor,  BoreUe  {int  Taaduab.  aiun  geaeU.  Yeisaflgeii  1 1881). 
*  WeriM  Bd.  8. 

44  Die  Kirobenordnuqg,  Novelle  (bn  Taaeheabaeh  aam  gaaaB.  Vergnflgaft 

i,  1822).  -  Werke  Bd.  9. 

4 '))  Raphael  und  seine  Naohbarinaea ,  NoveBB'  \ßm  Taacbenb»  «01  gaaell. 

Vergnügen  f.  1824  .  —  Werke  Bd.  9. 

'  46)  Die  Yerkleidangen  des  französiaeben  Uiofineisters  und  sänea  dentaoben 

Zöglings,  Novelle  im  Frauentaschenb.  f.  1824).  —  Werke  Bd.  2. 

47)  Seltaamcs  Begegnen  und  Wiedeieeben  (in  Försters  Sftngerlbbrt,  wo 
aasscrdom  auch  einige  Lieder  mitgetbeiH  dnd)^.    '  Werke  Bd.  9. 

48)  Eine  Recension  über  Hardenberg  (Movalia)  in  Okens  Isis. 
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Itt.  5:  Zar  WefkaMktoMit ,  Wftt  leaehtet  dsrek  He  Naebt.  —  Kr.  1}:  Di« 
fetflifM  Z«iek«B,  RomanM.  —  Nr.  ti  ff.:  Da»  tMos  TbMter  (mit  Brontaao).  —  Ut,  t%z 

Darid  d«r  Prediger  and  Spinner.  ~    Nr.  .02 :  OUvierii  BercbtoUc»dAcr  Landschaft. 

60)  liMirilimiaben.    toäliiiuigeii.    fioMer  Baad.    Leipiig  m6w  8. 
Wirk«  Bi.  XV. 


▼erstcigamnff.  —  Wander  Ober  Wunder.  —  Madoo  Caboga»  «  BeUlMbtttebl,  wia  dlaaa 

»cbrift  dem  Harcbese  Dberrelebt  worden. 

51  —  56)  Sechs  Erzählangen.   NacliJass.    Berlin  1835.  8. 

Imbalt:  51)  Frau  v.  Saverno.  —  Worke  Bd.  in.  —  62)  Die  Einquartierunp  im  Pfarr- 
~  Werk«  Bd.  r  —  53)  Di«  WeibaaeblaaoMiellaaf.  —  Werke  Bd.  10.  —  54)  JaTeaia. 
M  III  ^  MI  MM  «HüM  maA  mmm  mihtilt  «-  WMh  B4.  &      B#  »« 
tl>.  —  Weite  Bd.  t. 

W«lM^  BttUm  im§L  Bä.  I— BL  o.  T^VIU.  f.  ~ 


Aa«g»b«  lieferte  WI1]i«Ib  Grimro,  all  vte^Illirlgar  Freaad  Arnim«, 

eis«  Einleitnng ,  battc  im  l'ebrigen  jedorh  nichts  mit  der  I{«!ranagabe ,  die  wol  von  Bottiaa 
«lleiQ  besorgt  wurde ,  zu  ibun ,  wa»  bitir  auf  «oiuen  auadrUckUcben  Wunacb  bemerkt  wird. 

I,  dl«     dt»  wiaprmibmim  Btedea  adl  dtr  tftMMtnlB- 


i:  t  laabello  von  Aegyplea^  KalMr  Karl  des  Fünften  «rite  Atfeodllebe,  eine  ■rathloaff. 

—  Malaik  Mane  BiaioviUe ,  die  Hauaprophetin  aus  Arabien ,  eine  Anekdote.  —  Die  drei  Keb- 
reici&cB  äcbweatem  oad  der  glilckliche  Farber,  ein  ähtengemUde.  —  Angelika,  die  Uenueserin 
«ad  Cu—t,  dar  BeOaprlacer.  —  II.t  DI«  Khenarhmtede,  Xov«ll«  au  daa  DÜkwdrdiKkcilaB 
eines  Xatnrforscben.  —  Die  Verkle1dan;cen  des  deotscben  Hofroolsters  nnd  seine«  deotschea 
Söidinirs  •  NoTelle.  —  Die  Majorattherren,  Ersählang.  —  Owen  Tndor ,  eine  Reisegescbichte, 

Fdrai  UAnsgott  und  länger  Halbgott.  —  Der  tolle  Invalide  aaf  deia  Fort  Batoaneau.  >— 
m—TV.t  Dto  Kranamilcblar  <dHi  iwettaa  Tllal  hat  Tanafalllek  Batttoa  aMfaarbellal).  — 
T. :  Janns  erster  Dienst,  eine  Posse.  —  Der  Anerhabn,  eine  Oeschlchte  in  vier  Ilandlttafaa. 

—  r>xA  FrflhliagifMt.  ein  Nachspiel.  —  MissTerstXndolsse ,  ein  Lnstsplel.  —  Dio  Vertrolbnng 
des  ^^paaiei-  a«u  Weeei  im  J.  1629 ,  Sehaoi^iel  ia  drei  HanAuageo.  —  VI. :  Das  Loch ,  oder 

Markt«,  ein  Pickelhlringsspiel.  —  Der  wundortldtllg«  Stein,  ein  HanswursUpfel.  —  Jemand 
nnd  Niemand,  e<n  Trauerspiel.  —  Die  Afi))eliuinner ,  ein  Puppenspiel.  —  Die  Capitulation 
Ton  Oggersheim,  ein  beroisehes  Lustspiel  in  drei  Aufadgen.  —  YU  — Vlll.t  Grkdn  Dolores. 
— >  IZ.t  9m  yftdagiaf,  «!■  Oaldwlaiiwi.  —  IN«  Eliettaaidliaat.  —  Baphaal  aad  aalM 
■MkMtaaaa.  —  X. :  MtMtmm  Begegaen  und  Wiedersehe«!.  —  Martin  Martir.  —  Fraa  V. 
Saverne.  —  Javanis.  —  Die  serbrochene  Postkutsche.  —  Die  Weihnachtsausstelluog.  — 
▲lojA  nnd  Bose.  —  XI —  XU.:  Der  Wintergarten.  —  JUII— XIV.:  Des  Knaben  Wunder- 
Iwni  1,  t.  —  ZT.«  Iiaadfcaasleb««.  —  Zn.>  Ball«  «ad  Jetiuralaai.  —  ZTtl.:  W— daifter«  S. 
XVin.:  8etaa«MUl«e.  dritter  Band:  Der  echte  aad  der  falsche  Waldemar.  —  XIX.:  Di« 
PUbttia  Johanaa.  •»  XX.:  KchaubUbne.  —  Markgraf  Philipp  Toa  Brandenbarg.  —  XXI:  Wua« 
«iwtiora,  4.  B4.  mU  Eegister ,  heraosgegebea  Toa  L.  £rk.  —  XXlI.i  Oediebia,  erster  Baad. 

IX  a.  m  s. 

ZwefteH  Kapitel. 

Neben  jenen  Gruppen  Ton  Dichtern,  auf  deren  Wirksamkeit  dio  eigent- 
liche Kraft  und  Bedeutung  der  romantischen  Schule  beruhte ,  standen  andre 
Tou  geringerer,  doch  keineswegs  uaerheblicher  Wichtigkeit;  aunAohst  einige 
Dramatiker  wie  Z.  Werner,  Ueinr.  r.  KleiHt  und  die  beiden  CoUin,  Wer- 
ners unWagbarcs  Talent  kränkelte  an  unheilbarem  Zwiespalt  /.wischen 
Leben  und  Dichtung  uud  xerfioss  in  unklarem  Streben  nach  unklarem 
ZUl',   er  mein«  dsroh  die   bekenninislose  Maurerei  «inan  Durchgang 
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eineni  geläutett«n  Katholioismiia  imd  eadirtc  im  Schess   der  rönisch- 

katholiechcn  Kirche.  Kleist  rang  mit  ^oeser  dramatischer  Gestaltuugs- 
kraft  nach  dor  Lösung  psychologischer  Prohlemp,  <lie  ihm,  wenn  man  die 
Grundlagen  und  Voranssef  zun{r«  n  znpfohcn  könntf*,  tri  fflirh  pfolaiigoii ;  er 
hütete  sich  jed<MOi  nicht  sorgsam  ^^t  inifj:  vor  der  Anwendung  bizarrer  un<l 
wunderlicher  Motiv«-,  wie  dem  Schhilwuelien  im  Prin/.en  von  Honihurg  und 
dem  Käthclien  von  Ilcilbronn.  Dennoch  war  er  von  allfn  Zeitgenossen 
innerhalb  der  Sclnde  fast  der  ein/i^^e,  der  sein  Tah  nl  mit  den  berechtigten 
Forderungen  der  Bühne  in  Uebereiustimmung  zu  ,  setzen  wuASte.  ,  Seine 
Hennauusschlachi,  die  niemals  anfgeführt  wurde,  stellte  din,  von  der  pAtrio- 
tiaeben  Seite  dw;  Dieser  Btchtung  weadten  .akh  die  Bjrftder  Gollin  jsni 
die  «Qgleidi  den  meliteii  Aonaatikeni  die  wiiliiwii'i  fierambfldnBif  piteiet- 
titcher,  nicht  lediglich  vaterlindiacher  Stoffe  in  clntdBchen' Formen  dee 
^tertnm«  ^Mnigstefts  'teflsrdse  Tersucdifteti  und  in  dieser  tomealtisclieii  Zeit 
deshalb  immer  eine  gewisse  Fremdartigkeit  der  ßrsdieiBiiBg  behielten.  — 
Eine  Anzahl  von  Düettvnten  wie  Graf  Lochen,  W,  v.  Schütz,  Giese- 
brecht  und  andere  versncliten  sich  in  mancherlei  Formen  ohne  besondem 
Erfolg  und  ohne  die  ihrem  kleinen  Talent  angemessenen  zu  finden.  Schwach, 
wie  sie  waren  bildeten  sie  nicht  selten,  während  sie  mit  ihren  Xachuhmungeo 
den  begabteren  Dichtern  sich  anzuschliessen  Vk müht  waren,  die  Caricatur 
ihn'r  Muster  und  verfielen,  billige  Thantaslik  mit  Poesie  verwechsehid,  in 
Unsinn  und  banron  Al»erwit7.  Mit  Vr»rliebe  rrab  sieli  Foutpie  einer  er- 
trüunif«'n  AVt  lt  XorJeiis  liin,  <b  ren  S;iy"en\velt  »t  in  phanLasti.srh-nuu:ie- 
rierter  Weise  gestaltete  und  mit  einer  Art  von  chevalreskem  Held'  uium  zu 
verschmelzen  suchte,  während  seine  Krau  die  C'onflicte  der  vornehmen 
Welt  der  Gt^genwart  nicht  ungefällig  und  meisten«)  realistisch,  wenn  auch 
nicht  immer  poetisch  behaudoltc.  —  Eine  eigentümliche  Gruppe  bildeten 
mduce  im  Andand  geborae  «nd  nmr  teüweis  in  DentseUand  heimkch  gor 
KTovdne  Diditer,  wie  Ohamisso,  Sinclair,  Brinkmean,  Oehlenselila** 
ger,  Baggesen,  Steffens  und  andere,  die  von  dentsdier  BOdnng  ange* 
zogen  deutsch  dichteten,  ohne  ihrer  Muttersprache  su  cntaageii.  Während 
A.  W.  Sohlegel  sich  .mit  seinen  französischen  Sohriften  .im  Auslände  ein 
Publikum  toohte,  trat  der  Franzose  Chamtsse  mit  den  DAnen,  Sehwedeft 
und  Norwegern  zu  uns  herüber,  ein  bnachtenswertetf  Symptom^der  Weltver- 
mischung im  Zeitalter  des  grossen  Weltkri^es.  —  Zu  ganz  andern  Rich'^ 
tungen  als  den  in  der  Jugend  eingeschlagenen,  gieng  in  der  Folge  Varn* 
hagen  über,  der  anfänglich  ein  lebhafter  aber  unbedeutender  Mitläufer 
der  Romantik  war,  später  durch  seine  Frau  eine  ot'\vi<,se  Bedeutung  gewann 
und  über  das  Grab  hinaus  die  eitle  Rolle  des  rücksichtslosen  lüätschers 
fortsetzte. 

•*     §.  287.*  ■■  ' 

20.  Fr.  L.  lacbarlas  Werner,  geb.  18.  Nov.  1768  zu  Königsbei^  in  Prcusson, 
Sohn  des  Prof.  der  Gesch.  und  neredtsnnikeii  Jac  Fr.  Werner  ff  178'j)  und 
mütterlicher  Seits  (rrossnefte  des  Dichters  Valentin  Pietveh.  protestantiseh, 
hezo;;  naeh  vollendetem  Schnlnnt<'rri(  ht  17H4  die  Universität  Königsberg, 
nm  Reihte  und  ("aniaralia  zu  studieren,  li<M"te  nrhnilK  r  auch  Kants  Vor- 
lesungen. Schon  1789  liess  er  eine  Sammlung  von  G  d  i  (>  h  i  c  n  drucken, 
ganz  im  Nachahmerstile  der  Zeit,  und  was  das  darin  enthaltenn  Spottgedicht 
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über  Mönohtain,  Jmuikuei  «nd  Itttolarans  betrift,  ganz  im  Cliankior  der 
Ailklärichtsperiode.  1790  machte  er  'eine  Bildungereifle  über  Btttrlin  ntuk 
Dresden,  kehrte  dann  nach  Königsberg  eurück  und  wurde  1798  expedienn»> 

der  Secretär  in  Südpreussen,  ein  Amt,  das  gewöhnlich  nur  ünstiidierte  ver- 
sah» ti ,   das  er  aber,  wie  wenipf  os  ihm  auch  za8as:rn  machte,  dort  uiul  in 
Warschau   12  Jahre  lan^  niit  rcdiichor  Diensttn  uo  verwaltete.    In  dio^eii 
12  J.  hatte  er  drei  b^heii  ge8chk»88eii,  die  crstf  mit  ciiuT  Person  vom  übel- 
sten Kul'e ;  die  zweit«'  mit  einem  gutmmütigen  VVcson.  «laM  IVoh  war,  als  der 
excentrische  Manu  ilir  die  Freiheit  wiedei^ab;  diu  drill«!  mit  eiuor  junsren 
Poll:!,  die  80  v.enig  den  H<-h,  wie  <.r  poliiis' h  verstjuid,    in  ailon  drei  Elieu 
liesa  er  sich  nicht  irre  maciien  in  den  Genüssen,  die  Warschau  dauiaiä  bot 
nd  die  teils  der  siedtfigsfcei&  onedelsteD  Art  waren,  teils  geist-  und  Iierz- 
«vhfibend  mf  ihn  b&tien  wirken  kOnaen,  da  Mniooh  «iidB.A.T.  Hoff- 
«SBn  dana  twHnahmffn,  wenn  iwdii  änah  leMwer  den  wAitan  Tratten  ge- 
n^^gÜBr  genresiA'Wire  ak  demadlen.  Beinerfhur  der  Verkehr  mit«  E.Hii2ig, 
der  damals  bei  der  Begieniag  in  Wamhan  ah  Beferndkr  ätaad  and  bäi 
miaee  Veem^txäig  nach  Beilin  Wemars  erste  dramatische  Arbeiten,  dre 
86hoe  des  Thaies  und- das  Kreua  an  der  Ostgee  bei  einen  Verleger 
nnterbrachte.   Inawiscken-  war  Werner  mit  seiner  dritten  Fraa  1801  wieder 
nach  Königsberg  gersisti  um  seine  kranke  Muttor  zu  pBegen;  sie  war  in 
Otlisin m I II I n  1 1 1 1 1 1 II lirTllllnil  and  hatte  den  fixen  Wahn,  die  Jungfrau  Marin 
aa  sein,  während  sie  ihren  Sohn  lur  der  Heiland  der  Welt  hielt.  Am 
J4.  Febr.  1804  verlor  er  zugleich  seine  Muttei    in  KönitrHherg  und  seinen 
Freund  Muioch  in  Warschau.    Dieser  Taj^  hliob  ihm  tottan  ein  Tag  dt« 
8<hr»Mkfns  und  diente  ihm  deshalb  als  Titel  <  incs  spii leren  Tra uorspieles. 
üach'i'  Hl  er  den  mütterlichen  Naehlass  geordnet,  wobei  ein  Verniöiren  von 
etwa  iL', UOO  Till J  i!.  für  ihn  «ich  ergab,  kelirte  er  im  t  rühhjahr  1^04  aut" seineu 
Po8t«^n  nach  Warschau  /.uriick,  wurde  aber  zu  ViUde  des  näelisteuH  Jahres 
durch    den   Chef  des  neu  -  ostpreusaischen   Departement;^,  Staataminister 
Schrdtter,  der  an  seinen  Dramen- Gefallen  gefunden,  nach  Berlin  versetat 
and -mit  allen  Bemfiaff'beiten  Tersohont,  damit  er  sioh  gana  der  Ansbildang 
aeinea  draniatiscken  Talentes  widmenic&me.  Im  Umgaage  mit  J.  v.  MfiUer, 
lidrta;  Ukden,  Hirt,  Sokadow  und  dcst  KftnsUem  der  Bfthne,  besonders  der 
PailimsmiplJiBMlmnnn,  Tsrlebtb  er  das  ntehste  Jahr,  in  dem  sein  Luther  auf 
die  Bttne  kam.  Ifflaad  stellte  die  Titelrolle  dar  und  reiste  dann  mit  dem 
Jfanoaerqiits  in  Deatschtend,  um  es  Hörlastigen  Tonralesen.  Werner  schwelgte 
in  Dielitemihm  und  Lustt  vemachlässigte  aber  darftber  seine  dritte  I  ran, 
das«  es  beiden  am  geratensten  schien,  die  Ehe  aufzulösen.    Nach  der 
ßchlaclit  vcm  Jena,  welche  die  Franzosen  nach  Berlin  brachte,  blieb  Werner 
den  Winter  noch  dort,  reiste  aber  im  Sommer  U07  über  Fnmkl'urt  und 
Köln  nach  Ciotha,  wo  der  wunderliche  Herzog  ihn  freundlich  aufnahm.  Von 
dort  kam  er  naeli  Jt  na  und  Weimar.    Sein  dortiger  Aufenthalt  ist  schon 
bei  Goctlie  ges<  Inhlert  worden  (S.  852.  H04),    Nachdem  er  liier  drei  Monate 
verh  bt  und  seiuf  Wanda  für  ilen  Geburtstag  der  Ilerzo^iin  Louise  \«dhMi- 
det  hatte,    kehrte  er  im  Frühjahr  18o8  naeli  llerlin  zariit  k  und  reiste  \ou 
dort  im  Sommer  nach  der  Schweiz,  wo  er  auf  dem  Uigi  den  Jvronpriuzen 
Ludwig  vorr  Baieru  und  durch  ihn  in  lutcrlaken  die  Frau  vouStaSl  kenneu 
lernte^   Im  Spätherbat  sah  er  Paria  und  imPec.  kam  er  .wieder  nach  Weimar. 
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bratckm  hatte  er  den  Attila  erteheiaiiilanen,  der  ■dH* Im  aafgenonuMI 

wurde.  Im  Frühjahr  1809  erhielt  Werner  (zugleich  mit  Jean  Tml)  vorn 
Fürsten  Primas  (Dalberg)  eine  Peturion,  die  später  Karl  Aug'tiet  von  Weimar 
äbernAhm^  der  Qrosaherzog  ron  Hessen  verlieh  ihm  den  Titel  eine«  Hofrat». 
Im  Sommer  verbrachte  Werner  wieder  4  Monate  in  Coppet  und  gieng  voa 
dort  im  Nov.  1809  über  Turin  und  Florenz  nach  Born,  wo  er  am  9.  Dee. 
ankam  und  bis  zum  22.  Jul.  1813  verweilte.  Während  seines  dortigen  Auf- 
enthaltes erschienen  in  Deutschland  seine  Wanda  and  die  Klagen  um  die 
Königin  Lxdse.  Auch  hatte  er  ^•naen  Ixvglauben  abgesclnrortn'.  Er  wölke 
dazu  darch  «Am  Melle  dm  08.  Kap.  na  S.  Bothe  des  Thomas  v.  Kempen,  die 
#r  M  ihnto  6m  häL  Mnu  gelMi  habtr  TiwilgWok  bettaut  Sw 
«iMlMHMMmtH»  legte  tr  d»  HiMto  AUbiito  Itan  ftotaro  Mfiii^ 
Prot  am  CoQiBiMii  tammmm,  am  Itu  Ipril  ItM  ilk  Br  Imsmm  onitb» 
kfie  ai  iliüwm  «id  iiiriaiiii  er  in  HerlMt  181>  ank  FmuMut»  yih— 
aMDi  ton  <«io  avi er  4ie  Veike  det  Unkr^ft  gegen  MimAwämKnmgw^ 
lied  gegeaFmdtoeiolt  ildilete,  wurde  er  im  Janear  181«  in  das  Seminar  en 
AschaffnlMBg  aofgenonunen  und  aea  14i  Juni  1814  durdi  den  Su&agatt 
DallMrg,  den  Weihbieq^  Kolbom^  zum  Priester  geweikt  Schon  im  Aag . 
reiste  er  nach  Wien,  wo  der  Congreae  tagte,  und  yemraackte  dnvdi  die 
Seltsamkeit  seiner  Erscheinung  einen  ausserordentlichen  Zulauf  zn  seinen 
Predigten,  die  er  von  da  an  fast  immer,  den  Winter  in  Wien,  den  Sommer 
in  österreichischen  Provinzen,  selbst  in  Venedig,  fortsetzte.  Vom  Frühjahr 
1816  bi»  zum  Frühjahr  1817  lebte  er  in  der  Familie  des  Grafen  Choloniewski 
in  Podolien,  dem  russischen  Anteile  Polens.  Hier  ernannte  ihn  der  Bischof 
v.  Mackiewicz  im  Frühjahr  1817  zum  Ehrendomherm  des  Kathedralcapitels 
zu  Kamieniec  ohne  Residenzpflicht  und  Gehalt.  Zu  Ende  des  J.  1819  nahm 
der  Graf  Hohenwairtli,  Fürstbischoff  von  Wien,  Werner  in  sein  Haus  auf. 
Naddeaa  er  eein  letetee  Weck,  die  Hvtter  der  Makkabaer,  1820  hatte 
«reelieuMn  lawen»  verfiel  er  im  Spätherbet  1881  in  XiiiikUebkelt,  die  eeiiie 
KriAe  neok  und  aaek  aoMrte;  Oelem  1888  beftod  er  eiok  fehenaeftBnde 
dee  Chnabei;  ein  Aefeiriihalt  in  Baden,  dum  an  Sngerdknf  am  Oebiige  bei 
IVien  etoUke  ilin  elnee  tvieder  ker^  aber  lokon  in  Heikel  1888^  ele  er  den 
ländlicbenAnfeiiihalt  yerlaseen,  seigten  nok  bede^dkkeRaekftfle.  MHUti 
tveile  hatte  er  den  Entschluss  gefasst,  in  den Bedemptorislmeideu  antreten, 
katte  auch  schon  das  Ordenskleid  angelegt,  um  däe  Beviziat  ta  bogitmen, 
als  er  plötzlich  das  Kleid  wieder  ablegte  und  gana  aas  der  Ck)ngregatiin 
anschied.  Seiner  verschlimmerten  Gesundheit  ungeachtet  setzte  er  eeine 
Predigten  und  Fasteavorträge  fort;  er  hielt  es  ^einem  echten  Streiter  ziem- 
lich, auf  dem  Schlachtfelde  zu  sterben'.  Die  letzte  Predigt  hielt  er  am 
.5.  Jan.,  er  starb  zwölf  Tage  später  in  der  Nacht  vom  16  auf  den  17.  Januar 
1823  so  ruhig,  dass  der  wachende  Diener  es  nidit  bemerkte*  Am  80.  Jan. 
wurde  er  in  Engersdorf  im  Gebirge  begraben. 

Es  ist  schwer,  sich  ein  richtiges  Bild  von  Werner  zn  schaflbn,  da  Leben 

und  Dichtung  bei  ihm  in  unvcr8Öhulichem  Widerspruch  au  stehen  scheinen. 
Seiner  Zeit  und  dem  Orte  seiner  Geburt  entsprechend  begann  er  mit  Ge- 
dichten im  Sinne  der  damaligen  Veratandosaufklärung  und  endete  wie  Bren- 
tano mit  Schriften,  die  von  den  esoterischen  Katholiken  filr  ausgezeichnet 
und  für  mehr  als  correct  erklärt  wurden.   Sein  wildes  liederliches  Leben, 
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du  wie  bei  Brentano  erst  recht  heraustritt,  wenn  man  die  tagebuchariigen 
SelbstbekemitAisse  mit  ihrer  Mischung  von  sinnlichem  Genoss  und  geist- 
licher üebung  neben  seine  Biographie  hält,  scheint  mit  dem  mystiauheii 
KatholicisTuus  nicht  2u  stimmen.    Aber  wenn  man  nach  Novalis  Aussprurhe 
«Dt  büasen  zu  können,  vorher  BÜndipen,  um  sich  mit  Gott  liebevoll  zu  ver- 
söhnen, vorher  wn  ihm  aWallen  muate,  lebte  Werner  ganz  corroct,  nur 
tef  W  firnlMtmiffli  «Il4  lioffdntlicb  auch  die  unbefangeueu  Katholikeu 
Wtdir  ^  Ummm  WOtk  4^  Pwdf  ÜMV  LcbMpUkwophie  für  eulaasig  er- 
Frittor  Mbcm  «oMe  WMer,  dMf  mm  m  ihm  dm  ^ToatimärnA 
wtm  gottMctem  mtaiMbei^  Vtmutk  «li  erimt  ten  hUtotten 
iwmMndttii»       AvCUinwg  to  Ytntanici  nad  V«edtaf  ier 
IVwlwt  d6»  Hwptffit«  d«r  MwtrbhA  fei«  mil  tet  «d 
Bilder  ip«4ir  nr  ErffiUvjig  mmtw  Hamiiimgipfliohi  liuMlMf 
V0»  Erfüllung  unserer  Denkpflicht  ableiten  sollen;  mit  exaem  Wort«» 
er  tr«ime  4i0  bobe  Moral  ganz  von  der  Aesthetik  oder  DiacipUndfifSchönen^ 
Aber  eben  ans  dem  Grunde  mache  er  letztere  auch  niobt  sor  Dienerin  der 
Moral  oder  der  Humanität,  welche  beide  er  für  bocberhaben  aber  für  total 
prosaisch  halte.    Kunst  uud  Ilelif,non  Sollten  seiner  Meinung  nach  das  Herz 
wie  ein  Gefass  durch  Anschauen  des  Schönen  und  des  Universums  nur 
reinigen  so  weit,  dass  es  für  die  hohcn-n  AVahrheiten  der  Moral  empfäng- 
lich sei,  nicht  dem  Herzen  diese  Wuhrheiteu  selbst  'eintrichtern',  denn  das 
arire  ein  der  Moral,  die  nur  reine  Motive  brauche,  unwürdiges  Vehikel. 
Nun  seien  aber  die  Herzen  der  Alltagsmenachen  kalt,  sie  müssten  also  durch 
Bilder  des  Uebersinnlichen  erst  entflammt  werden,  wie  ein  irdenes  Gefass 
ausgeglüht,  ebe  die  reine  Mildi  der  Moral  in  eie  gegosen  werden  könne. 
Dm  aei  sein  kanes  Gliabeiubekeimtnis  fiberKunit,  die  ibm  nicht  ak  fl&di» 
tiges  Amnaement,  aondem  ala  Leiterin  dorcb'a  Leben  gelte.  Er  aetste  dem- 
nach die  Kunst  (mit  Inbegriff  der  Diohtnng)  eis  eine  Stofe  der  Moral  vor- 
vifafend  die  der  gaaaei^  Menschheit  nötige  Moral  nnd  deren  göttlichee 
Fandament  tot  eUer  Sonst  gelten  nnd  wirken  nuBVs,  de  die  Kunst  nnr  die 
freiere  Entfeltnng  des  menschlichen  mit  der  Pflicht  inEinkhu^ge  stellenden 
Lebens  sein  kann.   Seine  poetischen  Arbeiten  waren  demgemäss  nicht  Ans* 
flösse  einer  in  sich  heiter  geschlosaen  Netnr,  sondern  Zeugnisse  eines  an« 
klar  drängenden  Strebens  nach  einem  unklar  dämmernden  Ziele.  DieHanpt- 
tendenz  seiner  *Söhnc  des  Thaies'  erklärt  er  (1802)  für  nichts  weiter,  als 
für  den  Sieg  des  geläuterten  Kntholicismus  mittels  der  Maurerei  über  den 
in  seinen  Grundsätzen  zwar  fhrvs  ünligen,  aber  dem  Menschengeschlecht  als 
solchem  nicht  angemessncn  durchaus  prosaischen  Gang  eines  durcli  keine 
Phantasie  begrenzten  Kriticismus  (Repräsentanten  des  ersteren  sollen  der 
Er/bischof  und  das  Thal,  Repräsentanten  des  letzteren  Molay  imd  die  Templer 
sein).    Den  geläuterten  KathoWrisnius  nuaute  er  neun  Jahre  vor  seinem 
Uebertritt,  seinen  Ciöt/eu,  dem  er  durch  seineu  Inquisitor  Wilhelm  von  Paris 
ein  nieht  unwürdiges  Opfer  ku  bringen  hoffe.   Diesen  idealisirten  KathoU- 
dsmns  bette  er,  der  damalige  Protestant  oder  Kryptokatholik,  sich  erst  xn 
seheffm  nnd  sein  Ideal  wich  weit  eh  von  der  Kii^he.  In  poetiacber  Hin* 
whi  nnhm  er  nicht  nnr  die  Maarerei,  sondern  selbst  manches  Yon  ihrer 
GdMunniskrimerei,  je,  wie  er  sich  ensdrflckt,  sogar  den  jetst  enfs  neue 
Mode  werdenden  Katholidsmus,  nicht  elsGleobens^jstem,  sondern  eis  eine 
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Schatz,  und  erklärte,  dass  allea  evopäischen  Eunatfiiiias  nnd  KnnstgeMlfmak 
njim^ikKfth  der  Teufel  hole,  ymnn  ivir  niobi  sa  eiiMlil  gelintevten,  keineswegs 
metamorphosierten  Katholicismas,  von  dem  wir  auigegiin^en,  mrückkehren 
WÖi>den.  Und  in  die^m  Sinne,  meinte  er,  könne  sein  Schauspiel  ebenso  giit 
eine  Predigt  heisHen.  Immerhin!  dann  aber  zunächst  eine  Kapuzinerpredigt., 
da  sein  idealisierter  Katholicisraus  selbst  nur  ein  (i< misch  von  christlichem 
und  heidniseh''m  Glauben  und  Aberglauben,  von  positiver  ReUgion  und  phan- 
tastischen Kxtravaganzen  war;  neben  einer  cliristlich  demütigen  Ergebung 
in  den  als  liöher  und  besner  erkannten  ItathöchluHS  Gottes  lag  eine  brutale 
Erlahmuntj  menschlicher  Willenskraft  vor  einer  selbstgescliafiFenen  fatalistisch- 
despotischen  "Weltordnung,  nach  welcher  die  Schuld  auch  an  der  Unschuld 
gerächt  würd,  gleioIisBiii  nur  um  ein  Exerapel  überirdisoher  Machtvollkom* 
aMnheitsaiitatiiiareiL  Mit  dieser  Anrieht«  die  nameirtlioh  im  '^ienmdmwH 
rigiten  Fefbratr*  beleidigend  hervortritt^  echnf  Werner  dia  Otrioatar  der 
SqhickwJetnigfldie  (Buch  VIII),  die  erat  reoht  satpnken  begann,  sie  Werner 
■elbet  bereite  TersohoUen  wer. 

Vgl.  Friedr.  Ladw.  ZacliariM  Wornor  C^n  E.  Hits  ig,  in  F.  A.  Schmidts  Neuetu  Ne- 
krolog dt,<r  r>flut*rhen.  I.  (Ilrapti.-Mi  ö6— 78).  --  (Ii.  HitTig:)  I,»'bons-Abri*8  F.  L.  Zaoh. 
Werner«  vuu  dem  Iluraungcbur  von  lioffmanns  Loben  und  NacblaH«.  Burliu  lt>:i3.  6.  —  Waitson- 
«ffoi^*  0«te1irtra>  and  Sehrlfl«t6l1er>Ii«xlkon  dar  deutodMit  kalholltehen  0«lsflieIik«lt.  Bd. '8. 
(Liindfh.  laiD,  S.  4M— 4SI.  —  Zach.  Werners  BiogrApbl«  «rf  OhMftlClerUÜk,  neb«t  Origtesl- 
Mitthoiliiag  wn  dama  haadMkxiftUchea  T«c«bQclMni  hei— ■gafrtwi  rtm  Sehtts.  GMmaai; 

lb41.  Ii.  S. 

Qalatot-Piuikon,  »ufgofiuifea  fm  ürngmng«  mit  weiland  F.  L.  Z.  Werner.  Heranig^gelM« 
von  leldonu  ReglonMmtantw.  WIbvbarg  18S7. 

1)  Vermischte  Gedichte.  Königsberg  1789.  8.  — 

2)  Die  Sohne  des  Thals.  Ein  dramatisches  Gedicht  Berlin  1803.  IL  4. 
—  Zw.  Aufl   Dritte  Aufl.  Berl.  1823.  II.  8.  —  Schriften  Bd.  4—«. 

I:  Dio  Tt'inj»I-.ir  auf  Cypom.  II:  Die  KrtMircsbrüdcr. 

."0  Das  Kreuz  an  der  OkIroo.  Kin  Tra\iert<pit>l.  Erster  Theil.  Die  Braut- 
nacht.   Herlin  180fi.  h.    Zw.  Aufl.  Berl.  lf<2^.  8.  —  Sehr.  Bd.  7. 

4)  Martin  Luther,  oder  die  Weihe  der  Kraft.   Eine  Tragödie.  Berlin 

1807.  8.  —  i5chr.  Bd.  VI. 

Dlntteh:  Marten  Ij«Cber  eHer  KraMndvMeen«  Trageedle  af  Werner.  Oreml  af  K. 
Rahbek.  Kbbvn.  1818.  8. 

b)  Atiila,  König  der  Hunnen.  Eine  romantische  Tragödie  in  5  AotMl. 
Berlin  180.  8.    Wohlfeile  [Titel-jAusgabe.  Berlin.  lüVl.  8.  — 

G)  Wandu,  Königin  der  Sarinaten.     Eine  romaatisohe  Tragödie  mit 
Gesang  in  ö  Acten.    Tübingen  isio.  8.  —  Sch.  B.  7. 
Am  no.  Jan.  1808  In  Weimar  aurRoführt,  vgl.  Ild.  2, 

7)  Der  vier  und  zwanzigste  Februar.  Kiuc  Tragödie  iu  oinem  Acte  uu- 
erst  gedruckt  in  der  Urania  s.  1816.  S.  S07— 384).  Altenbnrg  1815.  8.  Zw. 
Anfl.  Leipz.  1819.  8  —  Sehr.  Bd.  9. 

Nach  llltripr  (im  Nfkrol  1.  fi.^)  18(W  in  Weimar  entatatidm  in  r\nr>m  projectierten 
W«U)uunpfo  mil  üoetb«,  zar  Dicbtung  eine«  g.  Fiacb-  and  Segcngomälde«  io  dem  begrens* 
ten  Renn  von  1  Aeto.  Ooetbe  ftthrte  dee  Stflek  1810  woalgetene  sehen  »nf  {  vgl.  Bd.  S  8.  BBt. 
In  der  Urania  S.  .'^63  bemerkt  Werner  '1809  nater  den  Anspielen  eelner  Ex.  dee  Hm.  fA. 
JL  V.  Ooetbe  an  Tnge  gefBrdert  ?. 

8)  Klagen  uin  «eine  Königin,  Luise  von  Preussen,    Berlin  1811.  4. 

9)  Die  Weihe  der  Unkraft.  Ein  ErgänzungsbhiU  zur  deutschen  UeiiA> 
tafel.    i^rankfurt  1813.  8. 
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iOj  Kriegsüed  lor  die  sum  heil  Kriege  verlMmdetea  Ueoce.  ¥ttaikL 

11)  Te  Deuia  zur  Feier  der  Kiuualimt'  von  Paris.    Frunkf.  1813.  4. 

12)  Cumgunde  die  Heilige,  Komiscli-DeuUciiü  iüiiüenu.  Ein  roip»ii- 
tuches  Sciuuupiel  io  5  Acten.  Leipzig  1815.  8.  —  Schrifiten  Bd.  9. 

1»)  Theater.  Wien  1816—1818.  VI.  8. 

1#)  Geistliche  Uebtuigen  für  drei  Tage.  Wien  1818.  12. 

i:>)  Vorrede  zu  J.  P.  SilbcrU  üebers.  dea  Thomas  a  Kempia  von  der 

^Äthfolg^e  Christi.    Wien  1822. 

16)  Die  Mutter  der  Makkabäer.  Tragödie  in  ö  Acten.  Wien  18S0. 
Schriften  Bd.  X. 

▼rl  obentB.  864. 

17)  Letzte  Lel>enstape  und  Testnmeutc.    Wien  1K23.  8. 

18)  Ausgewählte  Schriften.  Aus  seinem  liaiuhchriftliclion  Nrif  hlas^o, 
herausgegeben  von  seinen  Freunden.  Einzig  rechtmässige  Gesammtauagabc. 
enna  1841.  XEEL  8.  ^  Titel*Anflag«:  fiimmtliohe  Werke.  Grimm»  1844 

I— III.:  PoeÜAcbe  Werke-    Bng:.  t.  Job.  Baron  r.  Zedlits.    (I.:  C^ediehta  bla  1810. 
IL:  Gedicht«  bU  1925.  —  III.  tdoistllchf  CJeilichie. - Dwputa).  —  IV— X. :  Dramatlsrlip  Werke. 
(TV— V.:  t>ic  Svbne  Uc*  Thal*.  —  VI.:  I^other  oder  d.  Weibe  der  Kraft.  —  VII.:  Da«  Krou 
a.  4.  Of  tu».  —  Wanda.  —  VHI.:  Attila.  —  IX.t  Dar  M.  Pal>r.  —  Canl^nda.  —  X..  Die 
MiBar  4ar  ViüEkab.).  —  XI.— XULt  AnacaivttUta  Pradlgtaa. 

19)  Die  Posannen  de«  Weltgerichts.  Eine  Predigt.  Mit  einem  Vorwort 
ven  J.  G.  T.  Oettel.  Zw.  Aufl.  Regensb.  1866.  t9  B.  8. 

§.  288. 

2L  Irtaffcfc  T.  Kldai  wurde  10.  Octoberl776  zu  Frankfurt  a.d.  Oder  ge- 
boren nnd  Ar  den  Militairstand  bestimmt.  Nach  einer  d&rfttgen  Jugend- 
M^Hirg  nnd  vernachlässigten  Erziehung:  trat  et  bei  einem  proussischen  Ro- 
gimente  ein  nnd  machte  als  Junker  cIod  l'  el'lzog  am  Rhein  (1793)  mit,  blieb 
^äter  noch  einige  Jaln-t*  im  Militair,  fand  aber  wenig  Genügen  daran  und 
studierte  gegen  Ende  des  JahrliuTxVrtH  in  Frankfurt  a.  d.O.  ohne  bestimm- 
tes Ziel.  Er  wurde  in  einer  Abteilung  des  Ministeriums  nnter  Stniensee 
ii»  Berlin  angestellt,  verlobte  sich  imd  quälte  sich  und  seine  Braut  mit 
wnrid'-'rlich'rn  Grillen  über  die  richtipfo  Art  tb  r  HilduTip.  Unklar  und  un- 
mfrieden  ging-  er  IHOi  nnrh  Pari«?,  um  wie  andpro  Romantiker,  mit  denen 
»T  j  >dr>rh  noch  nicht  in  Vorbinduiig  getreten  war,  Naturwissenschaften  zu 
nadieren,  und  dort  die  kantschc  Phih>sopbie,  die  er  selbst  nur  notdürftig 
erfa-sst  hatte,  auszubroiton,  ein  üntornohmen,  das  keinen  KrfolfJT  hatte.  Ohne 
SQfreichfTido  Mittel  und  auch  ohne  praktiches  Talent  fand  er  den  Aufent- 
halt in  Paris  nicht  nach  Wunsche  und  gieng  von  dort  in  die  Schweiz,  wo 
er  «nrh  Uli  liebsten  als  Bauer  hätte  vergraben  mögen.  Er  wurde  mit  Zschokke 
und  L.  Wicland  bekannt ,  mit  denen  er  sich  in  einen  poetischen  Wettstreit 
einliesB,  wodurch  zum  erstenmal  sein  schlummerndes  Talent  in  die  ihm  ent- 
dramatische Bahn  gelenkt  wurde.  Alle  drei  verabredeten  die 
eines  and  deeselben  Stoflfes,  woraus  die  Familie  Mtroffianstein, 
iS»  2ec3iokke  noveDittlsofa,  Klefst  und  Wleland  dramatisch  behandelten,  eo 
wie  Kleists  DorfHchter  und  Wielands  Ambrosius  Schlinge,  herrorgiengen. 
Ihw  IMIige  Zusammenleben  mit  deh  Fremden  beadiftfUgte  onl^enehm,  halto 
krine  Bauer.  Hit  seiner  Braut  hatte  Kleist,  wefl  er  de  Ür  nioht  ge- 
gebUdet  ansah,  gebrochen.  Er  wandte  sich  ans  der  fkdiwei*,  we 
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er  eine  sichernde  Lebensstellung  nicht  finden  konnte,  nach  Deutschland 
lurück  und  nahm,  nach  einem  vorübergehenden  Aufenthalt  in  Weimar, 
seinen  Wohnsitz  in  Dresden,  wo  es  ihm  jedoch  auch  nicht  glÄcken  wollte. 
Nachdem  er  1803  abermals  nach  Frankreich  gegangen;  kehrte  er  nach 
Berlin  zurück  und  fand  hier  eine  geringe  Anstellung  im  Finanzministeriumy 
die  mit  dem  Sturz  des  preussiaehen  Stsstes  solliArte.    Nach  der  Jeiiaer 
Schlacht  flüchtete  er  mit  neh  KdnigBberg,  gieng  dna  iviednr  aadi  Berlin 
und  wurde  1807  toh  den  Fhanoeea  enf  einer  FtuMreiee  ■!■  Terdiditijr  aaf« 
gegriffen,  neoh  Frenkreioh  geftthrt  und  ein  lialbee  Jabr  In  Chtfooe  ge- 
fuigen  gehelten.  Kach  Muier  FreUeaaiing  maidte  er  ach  naiok  Dneiwlmii 
wo  er  in  Qemeinicheft  mit  Aden  MOUer  die  Zeiteohrilt  P]i<H»e  hmnMgßb 
und  dadurch  mit  den  Rrnntntikem  bekannt  wurde.  Der  Bestand  dea  Phö- 
fana  dauerte  nur  das  Jahr  1808.    Beim  Ausbruch  des  Krieges  zwischen 
Ocsterreieh  nnd  Frankreich  eilte  Kleist  nach  Prag  und  war  im  Begriff  nach 
Wien  cn  gelitn,  ela  der  Fnedensschluss  seine  Aussichten  und  Hoffiaan^r^ 
▼ereitelte.   Er  gieng  nmi  nach  Berlin,  wo  er  die  Abendblätter  herausgab, 
die  sich  günstiger  Teilnahme  tu  erfreuen  hatten.    In  Berlin  wurde  er  mit 
der  musikalisch  sehr  begabten  Frau  Henriette  Vogel  bekannt,  die  an  einem 
unheilbaren  Uebel  litt  und  ihm  in  einem  Moment  der  Aufregung  nach  einem 
musikalischen  Genuss  das  Gelübde  abnahm,  ihr  einen  Dienst  zu  leisten,  so- 
bald sie  ihn  fordern  werde.    Im  November  18U  vemioclite  sie  ihn,  mit  ihr 
nach  Potsdam  zu  fahren;  sie  kehrten  in  einem  Uause  unweit  der  tStadt  ein, 
verbrachten  die  Nacht  mit  Briefschresben  und  löifcen  am  21.  Nov.  in  einem 
nahen  Fohreuwalde  ihr  Gel&bde.  Kleiat  erachosa  die  Fk«n  und  aioh  aelbat. 
lün  leideniohafUicliea  YediiKniaa  jhatte  awimhen  ihnen  nicht  atattgilbnden* 
Scdne  Sehriften  gab  liodw.  Xieck  haam  ond  begleitete  «ie  mit  einer  bi^ 
graphiaqben  findeitimg,  die  den  poetiacben  Leiatoogen  ein  Charaeterbild 
roa  lyartaniartwr  Haltung  anm  Hintergrande  gab.  Seitdem  bat  aiob  dmcb 
die  YertfentUdbflmg  yoa  Briefon  an  Freunde,  an  die  Brant  ond  ea  aein« 
Scbweater  Ukike  mancherlei  in  diesem  Bilde  berichtigt.  Der  Dichter  tritt 
ana  der  heroischen  Stellnng  mehr  in  die  pathologische  hinüber,  die  Fremd- 
artigkeit seiner  Erscheinung  fügt  sich  mehr  in  die  unklare  Krankhaftigkeit 
der  Zeit.   Das  selbstquälerische  Grübeln  und  Grollen  war  mehr  durch  per* 
•önlichen  Character  als  durch  die  politische  Lage  der  Welt  und  die  ohn- 
mächtige Zerrissenheit  des  Vaterlandes  bedingt.    Dennoch  bleibt  seiner 
Dichtung  der  grosse  Vorzug   wirklicher  Gestaltungskraft,   fester  sichrer 
Zeichnung  und  lebensvoller  Ausführung.    Nach  der  Bearbeitung  des  Mo- 
liere'schen  Amphitryon,  der  ihn  nicht  der  Possen  sondern  des  eigentümlichen 
Problems  wegen  anzog,  trat  er  mit  einer  dramatisch  sehr  gewandter  Dicht- 
ung der  Familie  Schroffenateiu  hervor,  wobei  ihn  wieder  das  Problem,  dio 
Selbstzerstorung  des  Argwohns,  reizte.   Mit  völlig  geübter  Hand  und  ohne 
irgend  welche  mutloae  Znrfickbaltnng  entwarf  er  kühn  und  folgerecht  sein 
dfiatema  BOd  der  ZeratArang  swaier  Tennndter  Hinaer,  die  Mt  eben  wHt 
einea  Uoaaan  Aigvobnea  wegen  an  Gründe  riobten.  Wie  kriftüg  ond  reiob 
aain  Talent  war,  aeigte  er,  indem  er  iaat  m  gleicher  Zeit  dfa  I^Aiilq^iel 
mtf^iS  nad  in  dem  seriNroobenan  Xn^fe  mit  der  beitecnKonat  einea  nieder- 
lindMien  Malere  ein  derbea  Bild  eoiwarf ,  daa  in  teebniaeber  YoUMidnBigt 
dweb  Kiponieren  and  raaeb  forteobreitende  Handbmg  bei  aller  famatrollea 
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HKirtiwimg,  M  dmk  keeh»  AuUtang  der  (Suffiktore  dl»  g«Mift« 
btti  dM  liiiater»  dui^gte.  In  Weimar  fei  das  «lingweUige  vad  whge* 
■Iii— litii*  Btllok  zwar  durch,  aber  das  weiauRrisehe  idealitche  Pablikam 
war  für  diese  darbe  Kmiftschöpfuiig  kein  competenter  Richter:  sie  hat  tick 
Mi  in  die  Gegenwart  auf  der  BOhne  erhalten  und  erfreut  noch  immer  in 
«ntcr  Friache.  Einen  gewagteren  Schritt  tkat  Kleist  mit  der  Penthesilea, 
io  der  ihn  aach  das  Problem  reizte  und  die  er  mit  derselben  sichern  Kraft 
and  Kühnheit  durchführte,  wie  die  Schroft'ensteiner  und  den  Krug",  nur  dass 
hier  die  Krait  bis  zur  Wildheit  gestei^^Tt  war.  Gibt  man  di"  Amazone  als 
Difhtuugbstoff  einmal  zu,  so  darf  man  auch  vor  der  consequeiiteii  Ihirchfüh- 
runsr  nicht  zurückHchrecken.  Alles  Süsse  und  allen  wilden  Blutdurst  ver- 
einigte der  Dichter  in  dor  Brust  dieser  Männin,  die  den  geliebten  Feind 
überwunden  zu  haben  walnit  und  als  sie  derTeuschung  imie  wird,  ihm  den 
tödtlichen  Pfeil  durch  den  Hals  bohrt,  die  Ziihne  mit  den  iiundeu  um  die 
Wette  in  seine  weisse  Brust  schlägt  und  dann,  die  grauenvolle  That  an- 
starrend, ihm  in  den  Tod  nachfolgt.  JCs  liegt  etwas  Kannibalisches  in  dieser 
Soböpfnng,  aber  nur  die  Wahl  dM  Gegengtmdee  l&sst  tick  todeki.  Die 
Ent&ltmig  imd  DvrMXbnaag  rind  Aber  allem  Tadel  Den  vollen  Oegen- 
ata  fiefierle  er  im  Elihehen  von  Heilbroim,  diesem  hingebenden,  sanften, 
geduldigen  Weeen,  das  wie  eine  sweite  Griseldis  ihrer  Liebe  unerschütter* 
üdi  getreu  bleibi.  Die  Losong  dieses  Problems  durch  eine  Art  von  thieri- 
seliem  HagneAiamiis,  der  damali  doreh  Mesmer  nnd  seine  Jftnger  in  der 
Zeit  spukte,  ist  freilich  so  wenig  lobenswert  als  die  schliessliche  Verwand» 
hmg  der  Tochter  des  Waffenschmiedes  in  ein  Fürstenkind,  eine  Wandlung, 
die  allznsehr  an  die  verbrauchten  kotzebue'schen  Theatercoups  erinnert; 
•her  die  Ausfühmng  auf  der  Bühne  ist  ziemlich  menschlisch  nnd  natürlich 
gehalten.  Der  aus  den  Flammen  rettende  Cherub,  auch  eine  nblirho 
Theatermaschinerie  der  Zeit,  fällt  kaum  übler  auf  als  der  schwarze  Ritter  in 
Schillers  .Tunf^frau  v.  Orleans.  —  Im  Prinzen  von  Iloiuburj^  reizte  das  Pro- 
hltra ,  die  krif'fJTLi  ische  Heldenht'rzigkeit  und  die  Liebe  zum  Leben  iu  der- 
t-elbeu  iuiren<lliehi"ii  Menschen))rust  in  Zwiespalt  zu  setzen  und  letzt(^re  über 
die  erstere  sit'nr,>ii  zu  lassen.  Dir  landüblichen  Vorstellungen  von  todesver- 
arht-endem  Heldenmut  wurden  freilich  dadurch  verletzt  und  in  einer  kriegeri- 
schen Zeit,  wo  die,  selbst  mit  siegreichem  Krfolge  gekrönte  Uebertretung 
eines  railitairischen  Gebots  oder  Verbots  ein  todeswürdiges  Verbrechen  sein 
mag,  mochte  der  Prinz  den  Tod  zu  verdienen  scheinen;  Kleist  aber  tihai 
wohl,  die  menschliche  Begung  nicht  durch  die  militairische  Praxis  zu  er- 
etidwp.  Die  Sohwftdie  des  Stikskes  liegt  nnr  in  der  sohlafwackenden  8oene 
dea  Anftoges,  wo  das  Tomehme  HofJpnbHkQm  seinen  Scherz  mit  dem  schlag 
Ikndeo  PHnzen  treibt»  «in  Scherz,  der  das  ganze  Spiel  in  Bewegung  setzte 
Reiste  Hermaanssehladit  ist  die  einzige,  welche  neben  patriotischem  guten 
MüUm  «och  Gestatten  und  YerhSltnisse  gibt,  die  sich  jenen  Zeiten,  in  denen 
'die  Schlacht  vorgieng,  zugestehen  lassen,  was  weder  bei  Klopstock,  noch  bei 
Grabbe,  noch  ])ci  andern  Tiermannsschlacht  malern  unter  den  dramatischen 
Dichtem  der  Fall  ist.  Das  Drama  handelt  ohne  alle  Seitenblicke  nur  ganz 
historisch  und  sachgemass  die  Vertreibung  der  Körner  aus  Deutschland 
durch  den  Cherusker  Hermann  ab  und  ist  doch  ein  klarer  Spiegel  der 
schmachvollen  Zerrissenheit  und  des  nach  Einigung  und  Befreiung  von 
Ooednk«,  Urua<lri«4  UI.  4 
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fremdländischem  Joche  drang<  iidcn  Volksgeietes,  ein  Abbild  der  Zeit,  wo 
I)örnberj(,  Schill  und  die  Tiroler  für  das  Vaterland  litten,  weil  ihnen  und 
ihm  der  ilernianu  fehlte.  Dies  treue  Spiegelbild  durch  zwei  Jahrtausende 
getrennter  Zeiten  ist  das  Höchste  wM  Kleist  gelang.  Seine  Novellen,  so 
meiBterhaft  sie  sind,  Terschwindeii  dagegen.  Sie  seidmen  och  dudh  dm 
strengsten  folgerechten  Gang  der  Handhuig  aus,  die  mit  eherner  Hand  bis 
cn  den  ftosiersten  Conseqnenzcn  darehgeHyurl  ifird.  Yor  aflsn  ist  der 
KoUhaas  ein  Muster  kraftiger  Gestaltung;  aus  einer  kleinen  Q]d»edeBtenden 
Begebenheit  wird  eine  Reihe  Ton  Handlungen  des  um  sein  Beoht  Ter- 
kürsten  Helden  mit  so  naturlicher  Kunst  entwiokelt,  dass  maa  dem  Yer> 
fassern  des  Conversationslezicons  kaum  verargt,  den  kleistschen  Eohlhaae 
für  geschichtlich  angesehen  und  die  poetische  £<rfindung  f&r  einen  histori* 
sehen  Bericht  genommen  su  haben. 

1)  Die  Familie  Schroffenstein.   Trauerspiel  in  6  Acten.  Zürich  1803.  8. 

2)  Ainphitryon.  Lustspiel  nn(  h  Moli^.  Hersfusgegeben  von  Adam  H. 
Müller.   Dresden  1807.  8.  rep.  1818.  8. 

3)  rhobuH,  Ein  Journal  für  die  Kunet.  Herausgegeben  von  Heinrich 
V,  Kleist  und  Adam  11.  Müller.    Erster  Jahrgang.    180b.  Dresden.  4. 

Erstes  Sttlck.  JanuAr  IbCb.  Drcüdea ,  »ciiiuckt  bei  Lai i  GoUlieb  Gärtner.  58  8.  4. 
8.  8.S  Prolog  von  H.  v.  KloUt.  (Blogio}.  —  I.  S.  5.:  Orgmnlaclia«  Frafmeat  «u  dmn  Tnwor- 
spiele  Pcnth«"«!!«'."! .  von  H.  v.  Klcixt.  —  II.  8.  S8x  l'eber  die  Kfdcutuii^  d'^s  Taoxefi,  von  "r. 
—  TU  S.  :JJ:  r>.»r  KtiRfl  (irab.-  .li-i  Herrn,  von  Ii  v  Kloi-t.  —  IV.  8.  40:  (Gedicht)  An 
I>orotlic«.  Zuiu  D&uk  lUr  uaü  reiscndu  Bild  meiner  Juli«.  Von  Novalis.  —  V.  8.  41:Fr«c* 
mnt  Ober  tfrMMtiselie  Kniitt  and  Poeal«,  von  Adam  H.  XOJlar.  —  Tl.  8.  5S:  Fopvlarltit 
und  MynicisniiH.  —  Vll.  S.  .V. :  Uobor  den  schriftataUaib«h«a  Chaiakttr  der  Vnn  T.  Staat- 
Holätoin.  —  S       :  i^  ili.K  vcn  H.  v.  Kleist  (Eleifie). 

Zweites  htück.  Fubr.  läW.  4«.  ö.  4.  —  I.  8.  3— Ji:  Die  Marquise  von  O*****,  von  H. 
V.  Heist  (nach  efner  walirtn  Begabanhalt,  daran  Schauplats  von  NordaA  bmIi  dam  Sidaa 
▼arlegt  wordeu;.  —  II.  Dia  Taaban,  Fabal  aaali  Lafantataa,  Ton  damaalbaa.  8.  32  — Si.  — 
III.  S.  ;>5--ll'.  VorK-un^'  (ihcr  da«  Schr.n©  .  von  .\  d  a m  H.  MOllar.  -  IV.  8.  4i-47t  Uab«r 
Coriana  der  Frau  v.  8t«el •  Holstein,  von  demselben. 

Driitea  8tllek.  Mira  IMb.  56.  8.  4.  -  I.  5.  »-Sit  Vorlarangaa  über  daa  BcMm  (Ptol- 
aetiuifK  von  Adnm  H.  Mflllar.  -  U.  8.  tt«>4S:  Fncmant  ana  dam  LsampMt  Dar  a«»> 
brechen*-  Km^',  von  H.  v.  Kleist.  (Dazu  eine  Anmerkung,  <[aa»  el(;cntlicb  das  Frayment  ein«« 
grösseren  Werltes,  Kobert  Guiskard,  habe  eiogerLekt  werden  sollen,  da  aber  der  Krag  cboo 
im  Theater  an  Weimar  vemBglOckt  sei,  werde  es  den  Leser  rlellelclit  latereaalaren,  einiger» 
maaaen  prilfea  an  köanan,  worin  dlei  aalnen  Qmnd  haba).  Abgadmcltt  alnd  Anllrltl  1.  4.5.— > 
III.  S  .7  :  Fabeln  (in  Pronat  von  H.  v.  Klel-nt  (1  :  Die  Hni  de  und  der  Vogel.  2:  Die  Fabel 
ohne  Moral).  -  IV.  S.  -i7 :  Othars  Brautwerbung,  eine  £»ago  nach  äaxo  Granuaatieua,  iB(a«hn> 
Romattxeu,  von  Pv^^ll^i^i^itt  Fouquuj. 

Viartca  und  fOnftea  StBck.  April  n.  Mal  IBM.  108  8.  4.  -  I.  8.  8-SOt  Fragmant  ans 
der  Tragödie:  Kobert  ri.i-knn^,  Hcrzoir  der  KormiinTior ,  von  H.  v.  Kleist.  -  II.  21:  r>pr 
Alte  und  sein  I'ebernotrer  (poeti-schcr  Dialoi; ,  unterz.  jchnct  ^^  I»  H  F.V  -  III.  8.  )J5-44: 
Dio  Abeuthcucr  des  Fiedler*  von  bdüra«»  (iu Prosa,  unlerxuiciiuei  rslu).  —  IV.  S.  44:  M^und 
8.  (Dia  Bran»  de«  Dlehtare  und  Ibra  ▼arbatratal«  8ebw«at»r)  Ton  Not  all  a.  —  V.  8.  46-^dfj 
Ad  Hill  .MliiK.-  filmte  Vorle^ull^,'  Ober  das  Schöne.  —  VI.  S.  bl  —  b'J:  Fanrcvelle  aiis  dem 
DüiM-i '.i<n  (If-!  Ad.nn  ()  Ii  1  o  n  h  c  h  I S  g  e  r  (Gedieh«',  VII.  S.5*v  <;7  :  Ironie,  Lustspiel,  Ari-!o» 
pbaue»:  au»  Adam  MUUcrH  Vorlesungen  Uber  dramaiiitühc  Fctetie  uud  Kunst. —  VIII*  Frag* 
mem«  «Inar  Vorlaraag.  Von  Dr.  O.  H.  Sehnbert.  8.  «7— M.  —  IX.  8.  7ti  (VSamad* 
swaaalg)  Epigr&uimo  von  H.  V.  Kleist.  —  X.  71 — 73:  Etwas  über  Landschaftjimalerei ,  vou  A. 
Mftllcr.  —  XI.  S.  73—71:  Vaiiniinn  auf  (loihe*  .Viu^en  und  Grsrion  In  d<>r  Mark,  von  I>r. 
AVezel.  —  XII.  8.  7ö~lo4:  Fragucut  au«  dem  bchauspiel:  DasKätbchen  von  iieilbroun,  oder 
Di«  Feuerprobe,  von  H.  t.  Kleist.  (Aet  1  Auftritt  1  n.S,  AetS  AnlMttl.)  ~  ZIIL  8.  tO^lOT 
flaal  and  David.  Gemftlde  des  Harm  Gerhard  von  KUgelfeBf  Qadlakt  TOB  W(#n*t). 

Kochstc»  Stück.  Junius  1808.  48  8.  4.  —  1.  8.  (FranzÖNi^chca  Gedkht:)  L«  retour 
de«  Orecrt,  par  ^ladamo  de  8iaöl-llolsiein.  —  II.  8.  »—17:  Da«  Märchen  von  der  laugaa 
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Wmm  ifm  Pimm).  —  8.  IT— lOi  Lcfvite  fom  gMMt»  OhrlMoph,        Dr.  W»ts«l  (Otiieht). 

—  rV.  8.  so— 34:  Michel  Koblbjuui,  von  H.  v.  KIei«t  (am  SohtOM*.  Fnrt««tsiing  folgt,  Ut  ab«r 
Bicht  erfolirt ).  —  V.  ß.  41:  Apologie  rler  franxösiMchen  Literatar,  au«  Ad.  H.  Mfillers 
VorlttsuBgeo  ttb«r  dramatische  i'^^ufiti.  IV.  42 — 14:  Kuostkriük,  Au  diu  Lener  de«  PhÖbaa, 
VM  A4«m  II Bll«r.  —  yn.  8.  H-Aüt  (Swanslff)  Bplgruaai«  tob  H.  ▼.  EUsiit. 

BMbMtM  Sllek.  JnliiM  1806.  Drotden,  ImTerlttg«  d«r  Wallhanehmi  HolbnehliaBdtaac, 

S.  4-  —  I.  8.  3-12:  Vom  Charakter  der  Npanl.icheu  T»vAv.  Au^  Adam  Müllers  Vor- 
l«raDgen  Qb«r  dramatiMbe  Poesie.  —  II.  8.  IX— 83:  Von  d«T  didaktixc-hm  Pooir  V<>n  (W.) 
Nieoatidt.  —  III.  6.  S4— S8:  Idoua,  G^Vttia  der  Uodtcrblichkeit.  Nach  der  ibläudiMchon  EddA 
CG«dMt),  ▼OB  W«sel.  —  IV.  8.  S9t  Qcum  Strom.  Naoh  dam  TUmnd  (CMIdn).  —  Y. 
8  29—31:  Die  ver^Xomto  Kirche  (Cudicht)  1807,  TOD  Wttl«l.  —  VI.  8.  Sl— Ml  PIlllOMpllbak« 
Md  kritifiche  MinMdlrn  ifn  Pro«a  und  VerKon^  — 

Achtes  Stück.  AugUHt  1808.  4«  8.  4.  —  I.  8.  3—9.  'Der  Wolo  Grab.  Das  iiordluchu  Roa 
fllnB,  Bach  d«r  Edd«  (Gedicht),  von  WeseL  —  II.  8.  t<^18:  Einleitung  iu  die  Betrachtung 
der  cfflecklMbw  Bdlme.  Am  Ad«m  Hailer»  iVorlaniiigeB  flher  dna«tltelM  Kourt.  ~  HL 

6.  IS— Zü:  Klenbls  und  Elton  (Gedicht),  von  Wesel.  —  IV.  f«.  21-33:  V.  n  d.  r  didakt!ricb«n 
Foetie  (Fortscizung),  von  W.  MieDi<t&dt.  —  V.  8.  SS— Sd:  PhlIo»ioijhi«ch-kriti:*chG  MiKcellen. 
1-4.  (Unterzeichnet  A.II.)  —  VI.  B»  89—44:  Die  Schule  Johann  vonMUller»,  vun  Ad.  Mttller. 
—  TO.  8.  d8-^7t    Noch  otwM  llbor  d«B  UnUiMliled  dot  oiitlkMi  «ad  modoratn  ThMtan. 

Mwmiw  vad  Mhatoe  Stldt.  8«ptbr.  nnd  Oetbr.  1818.  90  8.  4.  —  I.  8.  8— ISt  Tom  roU. 

gl6aeu  Charakter  der  griechischen  BUhuc,  von  Ad.  M  Ol  1er.  II.  S.  l^lh:  ^Gedieht  von 
Sovali«)  Zur  Wclnleae.  6.  October  17!^.  Von  Friedrieh  v.  Hardenberg  (Novali«>.  —  m, 
6.  U»— &4:  Zweite«  Fragment  dei^Schaiu|»iel«  K&thelMB  vom  HeUbraui,  tob  Ii.  v.  KleiHt  (Ad 
8.  ämM»  8,  S,  6—10,  18,  18).  —  IV.  8.  5fr-87s  FiagmoBt«  «bor  WUUmb  8kakoqwHr.  Am 
A4.  M ftUoro  Vorloaungcn  aber  |Uo  dromatiaelio  Koitt.  —  V.  8.  86— 80t  (Flisi)  kidao  Go* 
IO|Mheitsgedfch(e,  von  II.  v.  K. 

EilAea  und  zwölfte»  Stück.  NovoDiber  und  Deoeoiber  lfm.  MS.  4.  —  I.  8.  a— 87: 
PrologomeaiB  oiaor  XmuA-Phtlotophl«,  TOn  Ad»m  Xttllor.  —  Ot— V.  S.  87— 89t  VlorOedlcbt« 
VW  Wosol  (8.  Liod  Toa  dor  Jagend.  8.  Dor  Tod.  4.  Flaoh  dor  Zoit.  8.  Dm  Ktoinod.).  — 
TL  S.  SO — S5:  |Der  8chrfck<.-n  im  fBadc.  Eine  Idj-llo  (in  Jamben,  Dialog  zwlt^chcn  Johanna 
nd  Margaretha).;  Vun  Ileiur.  v.  KlciMt.  —  VII— U.:  Drei  Gedichte  von  Graf  O.  Heinr.  von 
L8bcB  (8.  36:  Knuz  von  Kauflhngcn,  Romanae*  —  8.  36:  Die  «terlMnde  Maria,  nach  einem 
■HiiiMiiw  Bild«  mmf,  dorn  8«Uom  sa  Nimbarg.  —  8.  88-881  IMo  hhnmoWihioado  Harla). 
X.  8. 80-80:  DraA  dor  800I«  (Qodlokt)  Toa  X—  (/ammt  Mb'  ük,     miU  M  w«a^). 

TL  8.40—47:  Italienisches  Theater,  Mauken,  Exteinp«rircu.  Au«  Adam  MUIlor«  Vor. 
iMBgoa  ib«r  dramatiache  Kunat.  —  XII.  S.48:  Gciatemähe,  Fragment  (Gedicht).  —  XIII.  8. 
40-80t  Uobor  da«  dentaehe  [drmmatiMbo]  Faadlloageailldo.'—  ZIV.  8.  60—51  (Oodlelit)t  Aal. 
Ab  ilo  draisobn  Jahr  ak  war  te*a8taMalMMh  gMotffieboB,  voaA.  M(flller).  —  ZV— JlVllI.t 
VWr  Gedichte  voji  Wexel  (8.  51  Unsichtbare  Nlhe.  8.  52.  Wanderers  Tagereise  8.  53. 
Wanderer»  Abend.  8.  M— W:  Wanderer«  Nachtlager.).  —  XIX.  8.  67—71:  Uebor  Knnstaua- 
MUaag  and  Kun«tkriiik,  von  Ferdinand  Hartmann.  —  ZZ.  8.  Tl— 88t  Molib*  nnd  Hdlft- 
MAlolB  f8r  KttmUor  oad  KaaMlIobhabor  la  HUdholm  (Tgl.  |.  878,  1016),  om  doa  flehrlftoa 
d«  BMrm  von  Ramdobr  (vgl.  |.  864,  778)  mit  Flei«»  rasamnMngotrogon.  — 

4)  Penthesilca.   Traiienpiel.   Tübingeu  1808. 

Vgl.  Phöbtl«  Nr.  3.   Janaar.  —  Goethe  in  UuffVnanns  v.  F.  Findlingen  179  f. 

5)  Berliner  Abendblätter  (Zeitschrift).    Berlin  1811.  8. 

Darin  auch  er«te  Drucke  v<  .i  Uuetho,  die  S.  Hir/i  l  »  ntf.-.inK'  ii  -tiiid. 

6)  Das  Kätheben  von  ileilbronn  oder  die  i^euerprobe,  ein  grosses  histo- 
hiches  Ritturschauspiel.   Berlin  1810. 

VgL  Nr.  8.  PhAbM.  Mol.  8.  76  nnd  Cktobor  8.  16.  —  BHbr.onbearboilang  von  Holbola 
Boeb  vm. 

7)  finUüimgeii.  Berlin  1810^1811.  II.  8. 

I)  Ii  UMmI  KeblboM.  Vgl.  Mr.  8.  PbObne.  Jnnl.  8.  80.  —  Hommyf*!  Areblr  1888.  Nov. 
rSS.  jtjjg.  Fobr  83.  —  Bruckhaua  ConTOriatiiin<<lexikou  uii'.er  dem  Worte  Kohlhaa».  —  2:  Die 
Marqui««'  von  O»«»«».  Vgl.  Nr.  8.  PhÖbna.  Febr.  8.  3.  —  3:  Da«  Erdbeben  von  Chili.  —  II.) 
4  t  IM«  Voriobttog  auf  8.  Domingo.  —  5:  Dan  Bettelweib  von  I<oeamo.  —  8t  Dor  FtaidBag.  — 
t9  Oft  MBB*  CaorfHa,  «dor  dlo  Oowalt  dor  Xaaik,  obM  Iiogoado.  —  81  Dar  Bwribaiapf. 
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S)  Der  serbroohene  Krug.  LnstspieL  Berlift  1811.  S. 
▼gl.  Kr.  S.  Pb<0biu.  mn.  8.  SS.  ~  BtoBriMI«  v<m  Kaebel  «a  Ihrra  Bruder.  6.  MMn 
tSOB.   Briefe  8.  SS8. 

9)  Hill! erlassene  Sc))riften.   Herausgegeben  von  L.  Tieck.   Berlin  1881» 

1:  Der  Priux  von  Homburi;  —  2:  Die  Hormannschlaoht.  —  St  Robert  OvtckMd«  Fia^- 
fcent;  vgl.  Nr.  3.  I»hobii>,  Mäi7.  1808.  8.  33  und  April  S.  8. 

10)  Gesammelte  Schriften.   Uerausg^eben  von  L.  Tieck.   Berlin  1886. 

HL  8. 

I)  1:  DieFnmiliA  ^^chrofTLMihioin.  —  i:  Poadmilen.  3:  Amphitrvnn  II)  4l  Der  cor- 
brocheoe  Krug.  —  6:  D»h  KKthclion  von  Ileilbronn.  —  6:  Der  Prin«  von  Ilombnrf;.  —  7:  Die 
lltirmaniuiwbliieht.  —  III)  8:  Micliel  Kohltuuu.  —  W:  Die  M«rqai«e  von  O.  —  10:  Dm  Erd- 
beben lu  Chili.  —  11 1  Die  Verleboaf  «af  8.  Omalago.  —  ISt  Um»  Bettelwelb  ren  Loeemo.  — 
13:  Der  FtndUng.  -  14 :  Die  heUif«  CaeelUe.  —  16t  Der  ZweUteopf.  —  I6i  Bebert OaiekMP«. 
17:  Epigntmiiie  und  Gedichte. 

11)  Ausjrewählte  Schriften.    Hrsg,  von  L.  Tieck.    Berlin  1846.    IT.  8. 

I)  1:  Dad  Kätliclieu  vuu  lleiibronu.  —  II)  2:  Der  serbruchene  Krug.  —  3:  Der  Prinx 
TOB  Böttberg.  —  in— lYt  Bntiiluigett. 

n)  Leben  und  Briefe.   Mit  eiMBS  Anhange  Ton  Ed.     Bfilow.  Beilm 

1848.    XIV.  und  286  S.  8. 

13)  Heinrich  v.  Kleist's  pfesammeltc  Schnfton.  Hrs{y.  von  L.  Tieck,  revi- 
diert, ergänzt  und  mit  einer  biographischen  Einleitung  versehen  von  Julian 
8ohiiiidt  .Berlin  1858  iL  16. 

14)  Briefe  an  seine  Schwester  Ulrike.  Herausgegeben  A.  Kobersteiii. 
Berlin  1860. 

if))  Politische  Scliriftoii  und  andre  Nachträirc  zu  seinen  Werken.  Mit 
einer  Eiiiloitunpr  herausgegeben  von  Bad.  Köpkc.  Berlin  1862.  [Dec.  1861.J 
Xm  und  168  S.  8. 

Politlsebe  Satiren,  Entthtnngen,  Oedlehte,  melAens  ana  den  Berliner  Abendbltttem 
ISll;  nuuiches  iü  nnr  Tormutnngiwei«e  Kleist  betgelegt. 

21  Mw.  r^.  Aeg.  WIslaad,  geb..  98.  Oct  1777  an  Weimar,  Sohn  de« 

OberoniUohters ;  studierte  in  Jena,  verkehrte  in  Zürich  mitH.  v.  Kleist  und 
Zschokke;  alle  drei  lRarl)citeten  d'  n  zerbrochenen  Krug-,  und  W.  und  Kleist 
die  Familie  Schroffenstein.  Kr  wurde  1809  Bibliothekar  des  Fürsten  fister* 
Haz^'j  lebte  seit  1811  nnabhängic^  in  Wien,  Weimar  nnd  Jena  als  Bedaoteiir 
pohtischer  ZeitBchriften;  f  12.  I)ee.  1819.  1)  Die  Familie  Sohroffsosteiii ; 
Trauersp.  Zürich  I802.  h.  —  2)  Erzählungen  und  Dialonfcn;  hr^.  v.  C.  ÄL 
"Wiolana.  Leipzig  irto;*.  iL.  8.  —  (I.  1;  uea*  Fest  der  Liebe.  2:  Dialogen. 
—  U.  3:  Die  Glücksritter.  —  4:  Die  gefahrliche  Wette.  —  5:  Der  Barbier 
von  Bagdad.  —  6:  Der  Unglückliehe.  —  7:  Yerw^eidieit  auti  Liebe.) 
3)  Evelina;  Drama  n.  d.  Engl.  IJrschw.  1S(»4.  8. — 4)  Lustspiele.  liraunschw« 
180.5.  327  S.  8.  ( Ambro.sius.  Schliuj^e.  Eine  Komödie  (in  Versen).  — 
S.  145.  Die  Bettlershochzeit.  Ein  Lustspiel  in  drei  Aufzügen  (Prosa).  — - 
ü)  Die  Belagerten;  Schansp.  Wien  1814.  8:  — 

Vgl.  Roftnann*a  Findlinge  1SS9  8.  171— 17t  Sber  den  Lo'tvp.  Die  tTebemMehong  ISOS. 
letortch  IscMks  Vergl.  Buch  YDI. 

23.  HHnrirb  Josrpb  von  Cellin,  creh.  2t'.  Docemh.  1771  zu  Wien,  Sohn  des 
1781  verstorbenen  Arztes,  wurde  im  Löwenburgiselien  Convictc  in  W^ion 
vorgebildet  und  studierte  seit  1790  Rechte.  Nach  Vollendung  seiner  Studien 
wurde  er  Cktncipist  bei  der  Finanzhofstelle,  dann  Hofseoretar  und  180d 
flofirat  bei  der  damaligen  Credits-Hofconunission.  Bastloses  Arbeiten  erwirb 
ihm  die  Gunst  des  Finansmimsters  Grafen  O'Donel,  -aber  untergrub,  da  er 
die  Kftchte  der  Poesie  widmete,  seine  Gesundheit  Am88.  Juli  1811  unterlag 
er  einem  Nenrenfieber  im  40.  Lebensjahre.  —  Seine  von 
classisclier  Sin&lt  eingegdbeaen  Dramen  nihAm  sich  dooh  mehr  dem  rha* 
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tor»cb«n  Pilliot  der  frwuöiiteheii  «Ii  d«r  lebensvollen  Qrtee  der  gviedii* 
■eben  Tragödie.  Dm  bette  dimnfter,  sein  Regulas,  wurde  in  Folge-  einer 
Wette  binnen  6  Wocben  voHendei.  Seine  Gedichte,  voll  patriotischer  Wirm^ 
a«d  kr&Aige  Sengniaee  ftr  den  edlen  Qmt,  dar  damals  in  Oesterreich  aof» 
anlahea  begann,  sind  nor  in  einielnen  Obigen  in  fibrigen  Deotsohland 
bekannt  geworden.  Während  die  kräftigen  Wehmiamifllieder,  die  in  Oester- 
rei4^  laniea  £cho  fanden,  im  übrigen  Deutschland  still  vorCUbexgiengeii^ 
drangen  hier  auch  einaelne  seiner  Balladen ,  wie  ^Kaiser  Max  auf  der  Mar* 
tinswand^  'Leopold  von  Solothum',  ^Kaiser  Albreohts  HundS  durch  und 
eriiieltf'n  sich  lange  in  den  Anthologien. 

Vgl.  Const.  V.  Wurxbach ,  bio^phimihoii  LextkAn  d«fl  K»i8«rthaiiM  OeMtorrolcb.  Wiei) 
ISS7.   t,  4ia.  —  Bio^phio  voo  M.  v.  Collin  in  II.  Jo^ephK  Werken. 

1)  Begulus.   Tragödie  in  5  Acten.   Berlin  1802.  a. 

Ygt.  Goethe  |.  Stt,  74  1.  —  A.  W.  Selilegel  In  der  Zeltttnf  fflr  dfe  elegftnte  Welt  180% 
neb  in  den  kritischen  Sdirlften.  Berlin  1828.  2,  17.  —  Itellenlseli  von  Lor.  liandoUut. 

2)  Coriolan.   Traijerspiel  in  5  A.    Berlin  1804.    158  S.  8. 

3)  Polyxena.   Trauer8j)iel  in  5  A.    Berlin  1804.    148  S.  9. 

4)  Baiboa.    Trauer^,  in  ö  A.    Berlin  180G.  8. 

5)  Künstler-Entzückung.    YAim  Ode.    Wien  1807.  Fol. 

6)  Bianca  della  Porta.    Trauerspiel  in  5  A.   Berlin  Ittüö.  tf. 

7)  LÄndwehrlieder.    Wien  1809.  8. 

te)  Mäon.    Trauerspiel  in  5  A.   Berlin  1810.  8. 

9)  Gedichte.    Wien  1812.  8. 

10)  Die  Befreiung  von  Jerusiik  in.  Oratorium.    Wien.  8.  {mit  t>.  Brutler). 

11)  Sämmtlichc  Werke.  Hrsg.  (mit  Biographie)  von  Matth,  v.  CoUin, 
Wien  1S14.  VI.  9. 

ReK"!"''.  —  Coriolan.  —  Polyxona.  —  Balbo.i.  —  Rinnen  della  I''>rtn.  Mäon.  —  Die 
Boratier  ucid  Curintir-r.  ~  Bradcniaiiti ,  Oper  (Mu^^ik  von  Hoicbiurdi  IMW).  —  OUen  u.  Lieder 
—  Rudolph  von  Ilab.'^burp.    Hriu-li-tück  eines  Hcl'lfiigtMlichtes. 

12)  Trauerspiele.  liechtmassige  vom  Verfasser  selbst  veranstaltete  Auft< 
fibe.  Berlin  I8t8.  m.  8. 

t4.  Hatfh.  T.  UIIId,  aeb.  3.  Mftrz  1779  zu  Wien,  Bruder  lleinr.  Josephs; 
ttadierte  Rechte,  1804  Doctor,  1808  Prof.  der  Aesthctik  zvl  Krakau,  1810 
Hofconcipist,  1812  Prof.  der  Geschichte  und  Philosophie  in  Wien,  seit  1814 
Redaet<  nr  der  Wiener  Allg.  Lit.  Ztg.  und  seit  1815  Erzieher  des  Herzi  gs 
von  Reichstädt,  gründete  1818  die  Wiener  Jahrbücher,  von  denen  er  hald, 
zurücktrat.   Er  starb  23.  Nov.  1824. 

Vgl.  CSoMf.  WvmlMch,  Mofraph.  Lexikea  dea  KelMrtlimiM  OwtifmMk.  "Wim  1807, 
t,  416.  —  Nekrol.  S,  IS». 

1)  Belaus  Krieg  mit  dem  Vater;  histor.  Schauspiel.  Tübingen  1808.  8. 
2)  Dramatische  Dichtungen.  Leipzig.  1813.  II.  8.  Pesth  181d— 1817.  IV. 
8.  (1;  Der  Tod  Friedrichs  des  Streitbaren,  Trsp.  in  5  A.  —  2:  Der  Cid, 
Trsp.  in  6  A.  nach  Corneille.  —  II)  3:  Annius  und  die  Legionen,  Vorsp.  m 
Marius.  —  4  :  Marius,  Trsp.  in  5  A.  —  5:  Calthon  und  Colmal,  lyr.  Schsp. 
in  3  A.  (Musik  von  Winter  180'>. )  —  III)  6:  Bela.  —  7:  Die  feindlichen 
äohne,  Schsp.  in  3  A.  —  8:  Der  Tod  Heinrichs  des  Grausamen,  Trsp.  in 
1  A.  —  IV)  8:  Bntes,  Trap.  —  10:  Der  Streit  am  Grabe,  Vorsp.  zu  ll.  — 
11:  Die  Kunringer,  Schsp.  in  5  A.)  —  3)  Cvrus  und  Astyages,  Oper  in  3  A. 
nach  Metastasio.  Wien  1818.  8,  —  Nachgelassene  Gedichte.  Ausgew.  u. 
m,  einem  biograph.  Vorw.  begleitet  von  Jo».  v.  Hammer.  Wien  1827.  IL 
lt.  (CMielite.  —  Eraex,  Tr».  in  ft  A.  nach  Bankt.  —  F^yrtumts  Abfahrt 
Ton  Cypenkf  dramat  Bmehstflok). 

hMrid  IIa'  vgl.  iwik  TIU. 
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24.  Otto  Heinrich  Graf  ?on  Lteben  ps.  Isidoras  Orlentalls,  geb.  18.  Aug.  1786 
tu  Dresden,  stud.  seit  1804  in  WittonVierg  und  bis  1807  in  Heidelberg,  lebte 
dann  in  Wien,  Berlin  und  bei  Fouque  in  Nennhausen.  ImJ.  1813  machte 
«r  ab  riklinsdfaer  Unterlieotenaiit  der  FrehnUkran  den  Krieg  gegen  Napo» 
leon  mit  und  zog  nadi  dem  Frieden  naoh  Dreeofliit  wo  er  voiSQgsweise  mlft 
E.  V.  d.  Malsburg  verkehrte.  1822  wurde  er  vom  Schlage  gerührt;  er 
liess  sich  von  Justinus  Kerncr  magnetischi  doch  ohne  £r?olg,  behandeln 
und  Bisfb  «m  4.  April  18t5  m  Dretden. 

vgl.  Nakraloff  S,  IMT-^UM  tob  Wi Ita.  H ttll «r  ta  DMum. 

1)  Guido.  Von  Isidorus  Orieutalis.  Mannheim  in  der  Schwan-  und 
Götzischen  Buchhandlung  1808.  XVI  und  3G0  S.  8.  (Erster  Theil:  Die 
Sehnsucht.  Zweiter  Theil:  Das  Eeich  der  Afione.  Dritter  Theil:  Die 
Terklinmg.) 

Oha»  WiiMii  4m  V«ifMfl«ra  mit  neamn  Titel  «lufefebea:  SonaatlMlia  DKnUHaofMi* 

Tm  laldaraH.   Maniih.  1817.  8. 

2)  GediHito.    Berlin  1810.  8. 

8)  Arkadien.  Ein  Schäfer-  und  Kitterromau.  Berlin  1811  —  181S.  IL 
8.  rep.  1821.  II.  8. 

4.  Deutsche  Worte  über  die  Ansichten  der  Stael  von  uuserer  poetischen 
Idteratnr.  Heidelb.  1814.  8. 

.5)  Ein  fein  lustig  Waldstücklein,  von  Kuckudc  Waldbmder  (in  ffinde 
Harfe  3,  159;  vgl.  Beckers  Tschb.  f.  1820  S.  419.) 

6)  Die  HeBperidon.  Blüthen  und  Früchte  aus  der  Heimat  der  Poeaie 
und  des  Geraüths.    lierausg.  von  Isidorus.    Leipzig  1816.    260  ä.  8. 

Mit  Beiträgen  von  W.  v.  Bchttts,  M.  v,  Bchenkendorf ,  Job.  ▼.  B lehendorf f, 
Olasabraelit,  Warnert  Ooldmann,  Halmfaa  t.  Ohasy,  Koraff,  Jnatt.aiis 
Karmar  «.  a. 

7)  Der  Schwan.  Poesie  ans  dichterischer  Jugend  [1806]  von  IsidonuL 
Leipzig  1816.    183  S.  8. 

8)  Der  liebe  Selbstvemiehtung,  Novelle  (in  der  Urania  t  1817). 

9}  Bosengarten.  Dichtungen  von  0.  H.  Orafen  vonLoeben.  Altenbiiig> 
und  Leipsig  1817.  n.  8. 

(I,  306  S.  1:  Dm  woi«rieRoH<.  i>!no  iiluIcMitiche  Fainilioiichronlk  in  n<Bil<lorn.  —  8.161  ! 
Dia  Sonneilkinder.  ^  8.  S4S :  Die  Perle  und  die  Mublame ;  Novelle.  —  U,  318  8.  —  1 :  Ga* 
pbalas  «nd  Proeiie,  ein  roniaatlieli*iniulkalisel|«e  Dfama.'— ^  8.  ISli  Ferdaai  (I  Bamaaaaii}.— 
8.  145:  Perdeaa  Kittar;  Bnililuag.  —  8.  IS6t  Dia  Zmiwnilehla  a«  Beepanu;  ein  naum» 

tbehüs  Qedlcht  (in  Stan^uu  innl  In  C,  Oe  Ängon). 

10)  Conhalus  und  Procris.^  Ein  romantisch-musikaLische« Drama.  Alten- 
bürg  und  Leipzig  1817.    130  S.  8. 

Ana  dem  Boeengaxten ;  beMmden  aatgegabaa. 

11)  Lotosblätler.  Fragmente.  Von  Iridoms.  Bamberg  1817«  IL  8* 
19)  Lada;  Crzihliing  (in  der  Urania  f.  IBIS  g  808^857). 

1^)  Prins  Florindo,  M&rcfaen  (Urania  f.  1819). 

14)  Ritterehr'  und  Minnedienat,  Alte  romantisohe  Oeechiuhte.  SerliB 
1819.  8. 

15)  StiofmüttertLen  (in  Beckor's  Tasdienl).  f.  Iö2ü). 
16»  Die  Fürstenkinder  (in  der  Cornelia  f.  1820). 

17)  Die  lustigen  Musikanten  (in  Beekers  TaHchcnb.  1821). 

18)  Die  Irrsalc  Klolars  und  der  Gräfin  Sigismunda.  Eine  romantische 
Geschichte  von  Otto  Heinrich  Graf»Mi  von  Loohi'.n.  Altcnburg  1821.  Verlag 
von  Cliristian  Hahn.    ;j:)2  S.  u.  1  Bl.  8.    Zw.  Ausgabe  1831.  8. 

19)  Ei^älilungen  von  Otto  Heinrich  Grafen  von  Loehen.  Dresden,  bei 
Panl  Gottlob  Hüscher.   1899—1894.  IL  8. 

I,  5  BH.  u.  191  S.  —  K.  P.O.  O.  V.  d.  MaUburf  gawidmet,  — S.  1:  Die  Todtenmabnong 
aaavat  ia  Beekar«  T«cbb.  f.  m»),  —  8.  S9t  LaMko  n4  Fanldta.  ^  8.  TS»  Dar  Tmaeer  aad 
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4m  PfattMT.  ~  U,  S  Bl.  s.  Mi  S.  S.  ~>  ft.  Ii  Itor  BrUlantMhmmck.  ~  8.  99:  Die  HUhnaog.  — 
S.  IfiTs  Bar  Mmoitag.  — >  8.  Ufti  Uanitf,  ela*  Sag*  von  Rh«itt  («Mtsi  In  40r  Urtate  f» 
IM;  MM  im  litte  «Bd  <l«ni  BlUfBag«  «l«r  BvBihlimK  wliöpfta  H.  Hotn«  nia  Lied  rw 

to)  Der  Pilgrr  und  die  Pful/gnifin.    Ein  Uitterlied.    II-  itL'li».  1825.  8. 

2B.  Wilkeim  >.  Sckätx^  geb.  13.  Apr.  1776  zu  Berlin,  preuss.  Landrat  und 
Director  der  Ritterschaft  in  der  Neumark  zu  Zibingenj  lebte  dann  zu  Dres- 
den, t  9.  August  1847  in  Leipiig. 

TfL  KakroloK  S6,  946. 

l)  L#ac-rimas,  ein  Schaußj»iel.  Herausg.  von  A.  W,  Schlefi^el.  Berl.  180S. 
S.  —  2)  Der  Graf  und  die  Gräfin  von  Gleiclien;  Tracf.  vom  Verf.  des  Lacri- 
IHM.  Berlin  lö07.  8.  —  3)  Niobe.  Trasudie  vom  Verf.  d.  L.  Berlin  1807. 
8.  —  4)  Romantasche  WUder,  vom  Y.  d.  Ij.  BerL  1808.  8.  —  5)  Der  Garten 
der  Liebe.  Erstes  Buch.  o.  0.  u.  J.  (Berlin  I8ll.)  290  S.  8.  —  6)  Graf 
Ton  Schwarzenberg".  Trauf'rpp.  in  5  A.  Berl.  1810.  8.  —  7)  Rußjjland  und 
Deutschland.  Leipzig  1819.  8.  —  8)  Deutschlands  Pressgesetz.  Laudsh. 
1821.  8.  —  9)  Karl  aer  Kühne;  Drama  in  ö  A.,  mit  einer  Abhandlung  über 
das  Tsterländ.-histor.  Drama.  Leipz.  1819.  8.  —  10)  Dramatische  WaMer 
fOi'^Tmmda.  Evadiie).  Leipz.  1S21.  8.  —  11)  Zur  iTiti'llcctu'Ucn  niul  «ult- 
etaiitiellen  Morphologie,  mit  Rücksiclit  auf  die  Schöpfung  und  das  Entstehen 
der  Erde.  Leipzig  1821  — 1823.  3  Hefte  8.  —  12)  Aus  den  Memoiren  des 
Venetianers  Jakob  Casanova  de  Seingalt,  oder  sein  Leben,  wie  er  es  evl  Dux 
in  Böhmen  niederschrieb.  Naoh  d<'m  Originalmanuskript  bnarb.  Leipzig 
182-'  — 1828.  XII.  8.  —  13)  Gemälde  ans  dorn  Böhmerwabl»'  (Minerva  f  1H22). 

—  14)  Die  Epik  der  Iseuzeit  in  Betrachtung  des  Heldengedichts  Tunisias 
von  LndbÜMis  Pyrker.  Altenburg  1844.  8. 

27.  Les  Frelkerr  i.  Scckeodorf,  geb.  zu  Wcut'urt  1773,  stud.  in  Göttingen 
and  Jena,  1798  Begieroiigsassessor  in  Weimar,  verliess  des  Herfn  Haren 
wegen  den  IMenst,  war  1801  in  Re^ensburg  und  wurde  1802  würtemberg. 

Regioning.«!rat  in  Stuttgart;  wegen  eines  angrblichen  politischen  V^'rbrechcns 
aof  den  Asperg  gesetzt,  wurde  er  1805  frcigeMprochen;  lebte  in  Wieu  und 
trat  in  die  oesterreichiselie  Landwdir;  er  fiel  am  6.  Mai  1809  im  Treffen  bei 
Ebersberg.  —  1)  Bliithen  griechischer  Dichter,  übers.  Weimar  1800.  8.  — 
2)  NVtijahrs- Taschenbuch  von  Weimar,  auf  das  .Tahr  1801.  Herausgegeben 
von  Seckendorf.  Weimar.  12.  vgl.  S.  894,  71.  —  3)  Oster-Taschenbuch  von 
Weimar,  auf  das  Jahr  1801.   Herausgegeben  Ton  Seckendorf.   Weimar.  12. 

—  4)  Taschenbuch  für  Weimar  auf  das  Jahr  180.'>  (die  Vi  rinühlungs-  und 
Einzugsfeierlichkoiten  in  Petersburg  und  Weimar  V)ci  dtM-  llocli/pit  (Tcs  Erb- 
prinzen Karl  Friedrich  und  der  Grossfürstin  Marie  Pawlowna).  Weimar  12. 

5)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1807  (a.  1808).  Herausgegeben  von  Leo 
Freinerm  von  Seckendorf.  Begensbniig.  IL  19.  (Darin  Volkslieder.)  — 
Vergl.  StoU.  No.  81.  — 

28.  M.  Bsnb.  Vfrmehren,  geb.  1774  zu  Lübeck,  Dr.  d.Philos.  undPrivat- 
docont  zu  .Jena:  f  29.  Nov.  1803.  Vergl.  §  25.'»,  71;  77.  —  1)  lieber  Schillers 
Maria  Stuart;  ein  Gedicht.  Jena  1800.  32  S.  4.  —  2)  Briefe  über  Friedrich 
ScMegela  Loetnde,  cur  richtigen  Wflrdigung  derselben.  Jena  1800.  IV  und 
984  S.  8.  —  3)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1S02  (und  1809).   Jena.  IL  18. 

—  4)  SchkMS  Bosenthal,  ein  Märchen.    Berlin  1803.  8. 

29.  Irnrirttf  Termekrea,  geh.  v.  Kckardt,  geb.  zu  Jena,  Tochter  des  Geh. 
Hofrats  J.  L.  Frhr.  v.  Et  kardt  zu  Jena,  verheirathete  sich  mit  dem  taxischen 
Postmeister  Ebert  zu  Jena,  nachher  zum  zweiten  Male  mit  dem  Privat- 
dooenten  J.  6.  Vermehren  (f  99.  Nov.  1803)  und  nach  dessen  Tode  mit  dem 
Hofrat  und  Prof.  der  Mathematik  J.  R.  v.  Voigt  zu  Jena  (f  fi.  Sept.  1823, 
vgl.  Nekrol.  i.  «'.321  mul  lebte  nach  dessen  Tode  in  Jena.  —  Beiträge  zu 
"\l^rmehrenH  MusLMialman  ich  1802  und  1803. 

M.  iarl  Belnr.  Lsdw.  filesebreckt,  geb.  9.  Juni  1788  su  Mirow  in  Meklen- 
bnrg*8treUta,  seit  1805  Lehrer  am  rftdagogium  an  BnoMn,  ISIO  Prot,  tm 
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akadexn.  Gyinna»ium  dftselbst  und  Lehrer  am  Papdap:opi"Tn  und  Lyceank 
bis  1812;  dann  Professor  am  berlinisohen  Gymnasium  zum  grauen  Kloster; 
t  20.  Sept.  1832  tu.  Berlin.  —  Vgl.  HiUig,  gel.  Berl.  —  Nekrol.  lo,  673 — 676. 

1)  Armida,  eine  Tragödie  [in  2  A.].  Penig  1804.  103  S.  8.  —  2)  Mne- 
Moajne,  TMclwiilracb.  Bremen  1806.  18.  —  dfSertorias.  Ein  Traaenp.  in 
6  Aufz.  Bremen  1807.  8.  —  4)  Dramatische  Studien.  Bremen  1808.  8.  — 
5)  Die  Schlacht  bei  Leipzig.  (In  Fouques  Musen.  Berl.  1814.^  —  6)  Die  neuen 
Asaassinen  (mit  0.  Schulz).  Berlin  1819.  8.  —  7.  Deutsche  Blätter.  Bran- 
denburg 18SS.  8.  —  8)  Klopstocks  Jahrhnndertfeier.  Berlin  1824.  8. 

Bcitr&gG  znm  Tohcbeabuch  Cupldo  (Pcni|;  1803.  8),  zu  der  ZeltochrlA  Aliollon  (Pmilf 
1803  u.  IWM.  H.\  Elim  Jalir>>UchI.  deutlicher  (tedichto  (Stettin  8.>,  znm  <lrntnnnirr!  chott 

'Woebenbl.  (Kcrlin  1815— 1H17),  tum  Jnhrbncb  der  Berliner  (ie^ollKchaft  für  dentsrho  Kprach* 
(Bd.  1.  Mto  im.  8.)  a.  a.  w. 

31.  JMf|l  laAwt  stall,  geb.  zu  Wien  17T8,  Sobn  eines  Antes  and  cor 

Armeiwissenschaft  bestimmt,  widmete  sich  der  Literatur  und  starb,  nach- 
dem er  eine  ansehnliche  Erbsclialt  rasch  verbraucht  hatte,  in  dürftigea 
Umutäuden  am  22.  Jan.  1815  zu  Wien. 

1)  Sehens  u.  Emst  Ein  Spiel  in  Tersen.  BerHn  1804.  yfa.88  8.  8.  (freie 
Nachbildung  des  Lustspiels  Defiance  et  Malice  von  Dieulafoy].  —  2)  Ainors 
Bildsäule.  Gesellschaftsspiel  in  l  Aufz.  Wien  1808.  8.  —  3)  I)ie  Schnecken- 
Comödie.  £iu  acherzhaites  Taschunbuch  auf  das  Jahr  ibio.  Mebbt  einem 
Anhange  Ueiner  Gedichte.  Wien  12.  —  4)  Poetische  Schriften.  Erster 
Theil.  Karlsrulic  1811.  8.  (enth.  1—8.)  —  5)  Prometheus.  Eine  Zeitschrift, 
der  höheren  Bildung  des  ^lenachen  gewidmet  von  Leo  r.  Sechftxdorf  und  Joh, 
Ludw.  StolL  Wien  1808.  IL  8.  —  6)  Einzelne  Gedichte  in  Seckendorta 
Musenalmanach. 

Vgl.  Z«ltffaioM«ii  t,  G,  IM  Uogimphlueh«  Aiid«utiuif . 

92.  Job.  Kricbsou,  geb.  1777  zu  Stralsund,  auf  dem  Gymnasium  voxve- 
bildet,  stud.  1795  —  1798  in  Jena,  1799  in  Greifswald  Theologie;  1800—1804 
Erzieher  im  Hause  des  Commerzicnrats  Bohnstedt  in  Stralsund,  gien^  1805 
nach  Berlin,  Dresden  und  Wien,  wo  er  bis  1814  blieb  und  vom  türstcri 
Joh.  V.  Lobkowicz  für  gelehrte  Arbeiten  beschäftigt  wurde.  1814  nach 
Greifs wald  znrAokffekehrt,  wurde  er  A^lonot  der  pmlot.  Facultftt  für  da» 
Fach  der  Aesthetik.   Starb  .  .  wann? 

1)  Glauben  und  Poesie.  Berlin  1800.  8.  vgl.  Sinclair.  —  2)  Griechischor 
Blumenkranz,  eine  Au»\vaiil  aus  der  Ivrischen  Poesie  der  Griechen  in  Ueber- 
tetzunffen.   Wien  1810.  8.    (Becennon  darüber  vmi  Fr.  Schlegel  im  Mai 

1810  des  österr.  Beobachters  und  von  J.  H.  Voss  in  den  Heidelb.  Jahrb. 

1811  Juli.)  —  3)  Neue  Thalia,  eine  Zeitschrift.  Wien  18U.  .3  Ib  fte  8.  (Mit 
Beiträgen  von  Äl.  v.  Cullin,  Joh.  v.  iiammer,  StoU  u.  a.J  —  4)  Musenalma- 
nach. Wien  1812.  12.  (Mit  Beitrügen  von  M.  Collm,  Doccn,  Foui^ue, 
Hammer,  Isidorus,  Koreff,  Th.  Körner,  Kuflfher,  Malsburg,  Meinert,  Mynart» 
Phil.  0.  Kunge,  W.  v.  ächüU,  StoU,  Weisser,  Zach.  Werner.j  — 

§.  290. 

M.  FrMikb  Baron  4s  la  BtUe  Ksh^uc  ps.  Pelisgria,  geb.  am  12.  Febr. 
1777  wa  Brandenburg,  wurde  teit  1788  an  Saorow  bei  Potedaani  wo  die  aua 
Fhttkreich  sUmmenda  Familie  sich  daaialt  aafhielt,  von  dem  OMadidaten 
D.  A.  F.  Saehae  aus  Soeit  nnterricbtet,  der  apäter  mit  der  Familie  von 
Sacrow  nach  dem  Rittergnte  Lenzke  bei  FehrbdÜn  übersiedeite  nnd  1789 
Pk«diger  wurde  (f  1829).  Wenige  Jahre  nachher  focht  Fouqne  im  Bhein* 
Mdinge  schon  bei  der  Gavalerie  als  Lieutenant  mit,  aog  sich  aber  dana 
ans  Rücksichten  für  seine  Gesundheit  zurück.  Erst  in  den  letzten  Kriegsu 
jähren  trat  er  wilder  ein  und  verabsnhiedaf»  aich  nach  dem  Frieden  mit 
dem  Charakter  cinea  Mi^ora.       lebte  nun  abweohsabid  in  Bartin  und  auf 
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im  G«le  KemtecMtn  bti  BttlMnow.  Nach  den  Tode  semer  Fnui  Im  J. 
IM  Mg  er  nach  Halle,  ito  er  Yorleaangen  Iber  6eecliiehte  der  Zäi  und 
«ber  Poesie  Ideli.  Ans  beaduftnlcten  Umständen  sog  ihn  Friedrich  Wilhelni  IV 
dsr  ihn  U4S  nach  Berlin  kommen  Uess»  wo  er  am  SS.  Jannar  1$4S  starb. 
Foeqai  sachte  die  Bomantik  auf  eigene  Weise  weitersabilden,  indem  er 
ach  in  das  NordkmdnreohentaB  mid  das  cbevalereske  Mittelalter  Teriiefte 
nd  aas  beiden  ein  phantastisches  Ideal  bildete,  dem  er  in  Vers  und  Prosa 
narli^Tfrebte.  Eünen  ÜMt  beispiellosen  Erfolg  nnd  die  vr  rehrende  Teilnahme 
d^r  Lf'sewelt  errang  er  mit  seinen  Zauber-  und  Ht  ltlciiromanen  voll  süss- 
lichrr  Kraft  und  minp.'^rlicher  Tugendhaftigkeit.  Indessen  kamen  diese 
Lieblinge  bald  prcinip:  wieder  aus  der  Mode.  In  allen  seinen  Dielitnno-eii 
macht  neben  warmen  Empfindungen  eine  künstlich  gezierte  Kult<3  sich  tiilil- 
bar  und  neben  lichte,  scharfe  Zeichnungen  von  Personen  und  (lesthieken 
drängt  sich  so  viel  barocke  Willkür  und  abenteuerliclies  Spukwesen,  dass 
da  reiner,  ungestörter,  dauernder  (lenuss  nirgend  auf  kommen  kann.  lu 
Msner  gefeierten  Undine  sind  die  Grundlagen  ])oetisch  unwahr  und  die  Aus- 
föhmng  ist  überall  mit  kindischem  Gespensterwesen  und  dunklen  Unge- 
lMMrliciikeite&  so  durchwachsen ,  dass  man  sich  auf  den  chaotischen  Cha- 
nJder  der  Zeit,  die  an  Wirrsslen  und  Wundem  so  reich  war,  wiekaume  ine 
sadere,  besinnen  mnss,  mn  den  Beifall,  den  das  MSrehen  fand  und  zun  Teil 
flock  an  finden  scheint,  nickt  gerecktfinrtigt,  condem  nur  mfiglick  an  finden. 
Haeh  dem  Kriege  wurde  Fonqnte  Art  fdrmUch  Manier,  seine  FMmmigkeii 
ksflliiiigeriseh  nnd  seine  Oesohiektsandeht,  die  man  in  seinen  Dichtangen 
■icht  anstössig  gefunden,  erweckte  den  Hohn  der  Gegner,  die  für  den 
früheren  Liebling  des  Publikums  kaum  noch  andere  Bezeichnungen  fanden, 
tit  die  eines  tomierenden  Ritters,  der  mit  seiner  Lanze  daher  sprenge  wie 
der  edle  Ritter  Ton  der  Mancha.  Vielleicht  hat  die  Waudelbarkeit  der  Leser 
^^i^^Tnand  herber  und  bittrer  erfahren  als  Fouque;  der  einst  vergötterte 
Verfasser  der  Undine,  des  Zaulierrinpei»,  des  Sii^urd  u.  a.  starb  verlassen,, 
vergessen  und  vor  Mangel  kaum  durcli  die  Huld  eines  Königs  geborgen, 
dem  er  in  besseren  Tagen  eine  helle  Zukunft  gedeutet  hatte. 

Vgl.  L<«b«n»ge.ichicbte,  unt«u  Nr.  iH.  —  Nekrolog  von  £.  HitKig  ia  der  Allg.  Lit.'Ztg. 
mi.  Xr.  66.  —  Reuw  Nekrolog  der  Deniaohu  Sl,  78  ff. 

1)  Dramatische  Spiele  von  Pellegrin.  Heraosg.  von  A.  W.  SchlegeU 
Berlin  1801.   270  S.  & 

1:  Liebe  UQ<!  Streit.  —  3:  StrHt  u.  Liel»-  —8:  AqUelin. — 4l  HopOIIMICMB. 5 1  Mir» 
tyrertod.  —     :  Rubezahi.  —  7:  Die  AlinacuaugiT. 

i)  Romanz«?n  vom  Thale  Rouceval,  von  Pellegrin.    Bcrl.  1808.  8. 

3)  Zwei  Schauspiele,  von  Pellegrin.   Berlin  1805.  8. 
1 :  Dor  Falko,  5  AnfsSgo.  ~  1 1  Dm  Roh,  5  AnteOf«* 

4)  Die  Zweige^  ein  dramat  Spiel,  v.  Pellegrin.  BerL  1805w  8.  1816.  8. 

5)  Historie  vom  edlen  Ritter  Galmy  und  einer  schönen  Heraogin  von 
Bretagne,  von  Pellegrin.    Berl.  1806.  II.  8.    Vgl.  §.  108,  25. 

6)  AUwin,  ein  Roman  von  Pellegrin.    Berl.  1808.  11.  8. 

7)  Sigurd,  der  Schlangentödter,  ein  Heldenspiel  in  sechs  Abeutheureu. 
Bariin  1808.  4. 

%\  Der  Held  des  Nordens.   Berl.  1810.  IQ.  8. 

9)  Eginhard  und  Emma,  ein  Schausp.  in  8  Aufzügen.    Nümb.  1811.  8. 

10)  Vaterländische  Schauspiele  (1:  Waldemar  der  Pilger,  Markgraf  von 
Brandenburg,  Traoersp.  in  5  Aufz.  —  2 :  Die  Ritter  u.  die  Bauern,  Schausp. 
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11)  Uober  den  so j^enannten  falscben  Waldemar.   B€url.  1811.  8. 

12)  Undine,  eine  Erzälung.  Berl.  1811.  8.  Zweite  Aufl.  im  erst.  Hefte 
der  Jahreszeiten.  Herl.  1814.  —  Vierte  Aufl.  Berl.  1826.  8.  —  Siebente 
Aufl.  Berl.  1848.  187  S.  16.  —  Neunte  Aufl.  mit  Holzachnitten  nach  Zeich- 
nungen von  Adalbert  MiÜler,  an^gvfiUirt  von  A.  Oaber.    Beriin  1855. 

XXX vm  u.  129  s.  4. 

Edition  «p^ciale  pour  U  FnuiMt  AvM  d«  aotw  «ipUcAllvM  par  Ohaffla«  Foaracti. 

Berlin  1855.   IV  u.  1H2  8.  4. 

13)  Die  Musen,  eine  Norddeutsche  Zeitschritt,  hersg.  von  Fouque  und 
W.  Keumann.  BerL  181S — 14.  Drei  Jahrg.  8. 

14)  Taschenb.  der  Sagten  und  Legenden,  hng.  von  Amalie     Hei  v ig 

and  la  Motte  Fouquo.    Berl.  1812  — IS.  II.  16. 

15)  Ixion  (in  der  Urania  f.  1812). 

15a)  Doutscher  Dichterwald,  von  .Tnstitius  Korner,  Fouquö,  L.  Üh» 
land  und  Andern.    Tüb.  1813.  8  u.  248  S.  8.  (Gedichte). 

16)  Alboiu,  der  Longobardenkönig,  ein  Ueldenspiel  in  6  Abentheuren. 
Leipzig  1818.  8. 

17)  DramatiMhe  Dichtuigeii  f&r  Deataohe  (neue  mterliadiaebe  Mmtf 
epiele).  BerL  1818.  8. 

I  :  Alf  und  Ynffwf,  Tmp.  —  2:  Die  IrmensSulf,  Tmp.  —  Die  Ranentchrlft,  aluicbt. 
Scltauep.  —  4:  Die  Heitnkohr  de«  groasen  KurfUr*t«n ,  dramat.  Gedicht.  —  5:  Die  Fainili« 
Sanenoe,  Tnp.  aus  der  Zelt  de«  aiebeqj&br.  Kriege«.  —  (Die  Mr.  4  n.  5  aueh  «lletn:  S^an* 
iVM«  ISr  PrauMa.  M  181S.  8.) 

18)  Der  Zauberring,  ein  Ritterroman.  Nümb.  1813.  III.  8.  Zw.  Allfl» 
HÜmb.  181R.  III.  8.  —  N  eue  Aufl.    Braunschw.  185.5.  V.  16. 

19)  Die  .Tain  *  s/.eiten,  eine  Yierte^iahnechrift  für  romantische  Dichtungen« 
Berlin  1814.    4  Helte,  8. 

I I  FrlllillnisiMft:  Undlae,  vgl.  Nr.  lt.  —  tt  SonmaMIt  Die  beldea  Banptlmt«.  — 
.1:  llerbatheftt  Ailavsa*«  Rittor  ,  Alpin  und  Juciiad«,  «iae  sehottlacbe  Sage  ia  Bailad—.  — 
4 1  Wtnt^rheftt  Siatrani  nnd  seine  Geführten.    Letzteres  rep.  BratrnRchw.  1867.  16. 

20)  Corona,  ein  Rittergedicht  in  drei  Büchern.   Tüb.,  Cotta,  1814.  8. 

L'i)  Gedichte  Tor  nnd  während  des  Feldsugs  1818.  Berlin  1814.  8. 
rep.  1814.  8. 

I>arin  da«  KriegnHed  für  dlo  Treiwilligen  JRg«r:  Frisch  auf  xum  frÖfdichen  Jagen, 

2j)  Vorrede  zu  Chamisso's  Peter  Schlehmihl.    Nürub.  1814.  8. 

23)  Kleine  Bomane.   Berl.  1814 — 1819.  YL  8. 

1:  Der  Tedeelnuid,  rep.  1815.  —  f :  Bnlblangen,  rep.  1815.  ~  m— VL  Keoe  Bntt- 
tamsea         i«if>.  IV.  s. 

2rJa)  .lahrbüchlein  deutscher  Gedichte  auf  1815  von  H.  Löst,  Fouqo^ 
L.  Giesebrecht  u.  a.    Stettin  1815.  8  und  279  S.  8. 

Darin  von  Fouqu^:  Die  Wiedereroberung  von  Irland,  eine  Abentheure. 

24)  Tassilo  (der  Baiernherzog),  Vorspiel.    Berl.  1815.  8. 

25)  Frauentaschenbuch,  hr^g.  von  Fr.  Baron  de  la  Motte  Fouqu6  und 
Fr.  Rackert.  Jahrg.  8—16.  Mflmb.  1815—80.  16. 

86)  Der  EOnstlerbond  (in  Beckers  Taschenbuch  f.  1815). 

87)  Theudelinde  (im  Fhraentasohenbuch  f.  1816). 

28)  Die  Belagerung;  von  Ancona  (in  der  Minerva  f.  1815). 

88)  Die  Fahrten  Thiodulfs  des  Isländers.  Hamb.  1815.  IL  8.  Zweits 
Auflage.    Hamb.  1848.  U.  12. 

no)  Di(>  Normannen  auf  Leebos,  eine  Abentheure  (in  Kind's  Harfe  1815, 

1,  lü.l— 152). 

31)  Für  müssigc  Stunden.  Vierteliahrsschritt.  Hrsg.  von  Fr.  Baron  de 
la  Motto  IVmqud,  Caroline  Bar.  d.  L  M.  Fouaue,  geb.  Briest  J.  C.  Hobtf« 
banm,  C.  Hohnbanm,  C.  W.  Jnati,  A.  Lafontaine,  w  Betabeok, 
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Frcimand  Raimar  (Bückertj,  K.  £.  Schmidt,  Fr.  Sickler,  H.  W. 
Yois,  A.  L.  Ovimm  m  WeiitteuiL   Bd.  I— IL:  uadbandL  1816.  Ml, 
YIIL:  Jena  1819— 18tl.  8.  • 


DmIb  ron  Vmqni  1,  9t  KaMfek  Rnpreeht,  dnuiuUfsehM  Q«dlcbt. 

3S)  WniiuB  ShakafpewM  Jub^ier  (in  St.  Sokftlae*i  WinterinrtMi 

1816,  1,  137). 

33i  Kindennärchen  von  C.  W.  Contessa,  Fr.  de  la  Motto  Fouqal 
tad  K,  T.  A.  Hoffmann.  Berlin  1816—17.  II.  12.  —  Neue  Auilaffe. 
Borfin  1889.  8. 

84)  SAngerliebe.  Em  Roman.  Stuttg.,  Cott%  1818.  8. 

35)  Die  Pilgerfahrt,  ein  Tnoenp.  in  6  Aufii.,  mit  emam.  Yorwoiie  von 

FfX.  riorn.    Nümb.  1816.  8. 

36)  Karls  des  Grossen  Geburt  und  Ju^GU(^ahre|  ein  Bitterlied,  n4t  einem 
Vorwort  von  Frz.  Uom.    Nümb.  1816.  8. 

81)  Gedichte.   Stuttg.,  Cotta,  1816—1827.  V.  8. 

L  m«:  QMldite  am  dan  JBnRiiBgmHer.  —  n.  1817 1  CMI^t«  ww  d«m  IfeniiMalttr. 

—  TT!.  1818:  Rumanzen  and  Idyllen.  -  TY.  1820t  DranuiMaob«  IMobtiuigwn  atbtt  •ialfM 

I^  -i.  —  V.  1827:  Godiehte  aus  dorn  Maiine-^altcr. 

38)  Rosaura  und  ihre  Verwandten  (Miner\-a  f.  1817). 

39)  Der  Liebest  rank  (Becker'«  Taschenbuch  f.  1817). 

40)  Die  zwei  Brüder,  Trsp.    Stuttg.,  Cotta,  1817.  8. 

41)  Die  wunderbaren  Begebenheiten  des  Grafen  Alethes  v.  Liudenstein. 
Leipz.  181T.  8. 

4t)  liebesrMhe,  ein  Trsp.  in  8  An&.  Leip«.  1817.  8. 

48)  XkMter  Mariafirode  (Minerva  f.  1818). 

44)  Der  Hirt  des  Bieaengebirgea,  eins  Sage  (Urania  f.  1818). 

45)  Jiger  nnd  Jägerlieder,  ein  kriegerisches  Idyll.   Hamb.  1818.  8. 

45a)  Atis  der  Geistemolt.   Geschichten,  Sagen  und  Diohtangen.  Von 

Fouque  und  Fr.  Laun.    Erfurt  1818.  II.  8. 

45b)  Romantische  Dichtungen  v.  Fouque,  Hebel,  Kerner,  Schwab, 
öliland,  v.  Varnhagen  u.  a.  Karlsruhe  1819.  4  u.  296  S.  8.  (Gedichte). 

46)  Heldenspieie.   Stuttg.,  Cotta,  1818.  8. 

Ii  Baldwr  der  Chitt,  «bi  Balduitopiol  In  6  ▲benfhewren.  —  tt  Bolgi  der  Hnndinftlödtor, 
BtUmpiel  In  4  Abenttmim.  —  8:  Balgl,  d«r  Rnddllig«nbe1d,  Hiidain^.  In  9  AhmHlunm» 

47)  Altsächsisoher  Bildersaal.  Nflmb.  1818—1890.  17.  8. 

I.  1818:  Hermann,  ctn  HeldeiMpiel  In  4  Abotitheureu.  —  II.  1818:  Welleda  und  Ganna, 
«ine  alident».cho  Oo.'»rhlchtp  In  4  BUchorn.  —  III.  1818:  Schöne  Ir*a  mit  ihrer  weiiKen  Kiik_ 

—  IV.  UBu:  Die  riet  Briidür  von  der  Wettorburg,  eine  »ltdeatocbe  BiUergoMctiictite  in 
i 


4^  Die  Borg  so  St.  Severin  (Taschenb.  lom  gesell.  Vergnügen  f.  1818). 

48)  Waldesmf  (Rheinisch.  Taschenb.  f.  1818). 

90)  Hieionymns  Stauf^  Trsp.  in  5  Aofz.  Berl.  1819.  8. 

51)  Gerühle,  Bilder  und  Ansichten»  Sammlong  kleiner  prosaisohar 

Bdiriften.    Leipz.  1819.  II.  8. 

51a)  Die  Morgrnröthc  Mit  Beitrügen  von  Louise  Brach  mann, 
Helmine  v.  Chczy,  Ehrenberg,  Fouque,  Fr.  Ldw.  Giesebrecht, 
Heilmann,  Fr«.  Horn,  Grf.  Loeben,  Frhrn.  E.  v.  d.  Malsburg, 
8tr  Husn,  Fantiv  Tarnow  n.  a.,  heransg.  von  A.  Gebauer.  Elberfeld 

1819—1880.   11.  H. 

5f)  Der  Gärtner  von  Lissabon  (Taschenb.  zum  gesell.  Vergnüg,  f.  1820). 
58)  Babylon  (Frauentascheub.  f.  I82u). 

54)  Adam  Wiederbauer  (Fraucnta.st;henb.  f.  1820). 

55)  Sangerprüfuug  (Minerva  f.  1880). 
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5C)  Alexanders  von  Konberg  binterlassene  poetisclio  Schriften  mit 
Lebensbeschreibung  und  emm  Vorapisle  tob  FrluiL  de  in  Motte  Fott<|a4C 

Berl.  ibüO.  8.  Vgl.  §.  3ii. 

57)  Der  MorgenpruKs  (Krauentaschenb.  f.  1821). 

6b)  Brautwerbung  um  Trudehen  (Frauentaschenb.  f.  1821). 

59)  Minerva  (Miuerva  f.  1821). 

6(9  Di*  AbendlMer  (Cornelia  f.  i8»l). 

61)  Der  Verfolgte.  Boman.  Berl.  istl.  UL  8. 

62)  Bertnoid  du  Ouesdin,  ein  historitchee  Rittergedicht  in  vierBSchem, 

mit  erläuternden  Anmerkungen.   Leipz.  1821.  Tß.  8. 

68)  Biognii»h.  Vorwort  zu  Sam.  Chr.  Pape's  Qedichteil.  TAI).  1881»  - 

64)  Vorwort  zu  Clir.  Khrenfr.  Lebr.  Blochmaniii  I>niimit  Qertlul 

TOn  Stalimene.    Danzig  1822. 

65)  Gefunden:  Bilder  aus  dem  Leben  einiger  Vielgeprüften  (Minerva 
f.  1888). 

66)  Wflde  Uebe.  Ein  Ritterroman.  Leips.  1888.  IL  8. 

67)  RiUer  Elidoac.  Eine  althretagniache  Sage.  Leipz.  1888.  HL  8. 

68)  Der  Menach  dflnkt,  Gott  lenkt  (Minerva  f.  1888). 
68)  Das  Darfchen  auf  der  Heide  (Cornelia  f.  1888). 

70)  Honoria  (Aurora  f.  1888). 

71)  Feierlicder  eines  Fkeassen  im  Herbste  1888.  BerL  1888.  ^ 

72)  GoiKtliche  Lieder.   Erstes  Bändchen.   Iidpz.  1888.  8. 

73)  Reise-Krinnerungen  (mit  foinor  Frau).   Dresden  1888.  II.  8. 

74)  Sieg  und  Segen  (Beckers  Taschenb.  f.  1884). 
76)  Der  Kranz  am  Ziele  (Orphea  f.  1824). 

76)  Der  Refugie  oder  Heimat  und  Fremde.    Ein  Roman  aus  der 

neueren  Zeit,    (totha  I8if4.  III.  12. 

77)  Die  Fahrt  in  die  neue  Welt  (Und:  Das  Grab  der  Mutter,  von 
Alexis  dem  Wandrer,  d.  i  Lebereeht  Gotthelf  Förster,  f  1846.) 
Quedlinb.  1824.  8. 

78)  Don  CarloB,  Infant  v.  Spanien,  ein  Traaenp.,  mit  einer  2aeignan8f 

von  Fr.  v.  Schiller.    Danz.  1824.  8. 

79)  Donnerstag  und  Freitag  (^linerva  f.  1825). 

80)  Der  Kriegsgefangene  (Bccker.s  Taschenb.  f.  182C). 

81)  Die  baga  von  dem  Gunlaugar,  genannt  Dracheuzunge,  md  Bafii 
dem  Skalden.  Eine  Islandslninde  £e  IX.  Jhrhdts.  Wien  1886.  JSL  8. 

88)  Die  Scipionengraft  (Orphea  f.  1887). 

88)  Mandragora,  eine  Novelle.  Berl.  1887.  8. 

84)  Der  Singerkrieg  auf  der  Wartbiurg.  Ein  Dichteripiel.  Berl.  1888.  8. 

85)  Trommelfirits  nnd  KUngegat  (Minerva  f.  1889). 

8r>)  Der  Mensch  des  Südens  u.  der  Mensch  des  Nordens.  Sendschreiben 
in  Bezug  auf  das  gleichnamige  Werk  des  Herrn  von  Bonstetten,  an  dei| 

Freiherrn  Alex.  v.  Humboldt.    Berl.  1829.  8.  * 

87)  Der  Jarl  der  Orkney-Inseln,  Trsp.  in  5  Aufz.  (in  S.  W.  Schiesslerf 
neuem  deutschen  Originaltheater.   Prag  1829.  Bd.  3). 

88)  FaU  Morgana.  Novelle.  Stuttgart  1880.  8. 

89)  Jakob  Böhme.  Ein  biographischer  Denkatein.  Qreia  1881.  8. 

80)  Errikhlnngen  nnd  NoveUen.  Daniig  1888.  8i 

91)  Die  Welt-Reiche  in  den  Jakren  1885— 40l  BiBeBüdemihilGedliähte). 
HaUe  1830—40.   VI  Hefte.  8. 

88)  Von  der  Liebes*Lehre.  Hamborg  1887.  8. 
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.r.  Preußische  Trauersprüche  und  Huldigungsgrilsse  für  das  Jahr  1840. 
jGediobto  auf  den  Tod  Friedriok  WübeliiiB  \El  and  aar  HiiMigiing  ^  ^ 
ITtoldc^er.)  iUUe  1840.  » 

0«9äie  tad  diier  ieiner  Bewunderer.  Eiu  Stück  Lebensgeschichte. 
96n*  1840.  8« 

94)  LebOMgeschichte.  Au^eaeiclmet  von  ilmi  ftelbst  Halle  1810.  8. 
I     05)  AusgewäUte  Werke.  Aufgabe  letater  Hand.  Halle  1841.  HL  18. 

I— III.:  D.  r  IIcM  de-i  Nurdons.  —  IV— VI. :  Der  Zauberring.  rop.  1855.  —  YH.»  Slnlna 
uad  »eine  üefährtcu.  rep.  I«ö7.  —  VUl.i  Undlne.  —  IX— JUI.:  NoT«U«n,  EniUüuBffra,  Sclwa- 
a^«l«,  0«dMite. 

96)  Deiiksclirift  über  Friedrich  Wilhelm  HL,  Kdni|r  von  Prennen.  Eine 

biographische  Mittlinilung.  Nordhauscn  1842.  16.  Zweite 'Auflage:  Aus  dem 
Leben  Frie<lrich  Wilhelm  IIL,  Königs  von  Preussen.  Biogr.  Mittheilang. 
Leipz.  1846.  16. 

97)  Der  Pappenheimer  KuratBier.  Scenen  ans  der  Zeit  des  dreissigjähr. 
Krieges.    Nordhansen  1849.    18.    Nene  (Titel)  Auflage.    Bantaen  1888. 

YI  u.  193  S.  16. 

97  a)  Novclleu-Mappe.  Von  L.  M.  Foikhic,  Friedrichson,  F.W.  Gubitz, 
Ludwig  üalirsch,  Moltek.  Schiff  u.  einem  üngenaimteu.  Berl.  1843.  8. 

98)  Abfall  und  Bnsse,  oder  die  Seelenspiegel.  Ein  Roman  aus  der 
Granischeide  dos  XVm.  u.  XIX.  Jahrb.    Berl.  1844.  HI.  8. 

99)  Joseph  und  seine  Geige.  —  Kaiser  Karl  Y.  Angrifif  anf  Algier.  Zwei 
ICovellen.    Potsdam  1845.  8. 

100)  Geistliche  Gedichte.  Herausg.  von  Albertino  de  la  Motte 
Fouqae.  Mit  ein^  Torworte  von  H.  Kletke.   BerL  1848.  18. 

84.  larallas  Mhi  ie  la  ■eile  Vsefae,  geb.  t.  Briest,  geb.  1778  in  Kenn- 
hausen bei  Rathenow,  war  1780  zuerst  mit  einem  Herrn  Yon  Bochow  ver- 
heiratet: die  Ehe  wurde  getrennt,  und  die  Geschiedene  vermalte  sich  mit 
dem  Dichter  Fou(^ue,  mit  dem  sie  abwechselnd  in  Berlin  und  Nenohausen 
lebte.  Hier  starb  sie  am  90.  Jnli  1831. 

Tifl.  8cMid«l  1«  ISO  ff.  —  N^krotof     SS«  >  668. 

1)  *Drei  Märchen,  von  Serena.   Berl.  1806.  19. 

2)  ♦Roderich.    Erster  Teil.    Berl.  1807.  8. 

3)  ♦Die  Frau  des  Falkensteins,  ein  Roman  von  d.  Verf.  des  Roderioh. 

Berlin  1810.  II.  8. 

4)  *  Kleine  Eizuiilungen  von  d.  Verf.  des  Roderich.  Berl.  181 1.  8. 
^1:  Arnold  und  Marie.  —  2:  Das  Seegestade.  —  8:  Der  Rosengarten.  — 
4:  Der  Hoch/eitabeud.  —  h:  Das  Fräidein  vom  Thunne.  —  8:  Der  Ring 

von  Savoyen.  —  7:  Keusche  Minne.) 

5)  Der  Siegeskranz,  eine  Erzählung  (in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1812 
Nr.  229  ff.). 

8)  Magie  der  Natnr,  eine  Revolationsgeschichte.  Beri.  1819.  8. 

f )  Taschenbach  der  Sagen  und  Legenden  (mit  AmaL  v.  Helvig).  BerL 

1812—13.  IL  IG. 

8)  Ruf  an  deutsche  Frauen.   Berl  8. 

9)  Die  Verwünschung;  eine  Erzählung  (in  der  Minerva  f.  1814). 

10)  Die  Spanier  und  der  Freiwillige  in  Paris;  eine  Geschichte  aus  dem 
heil.  Kriege.    Berl.  18U.  8. 

11)  Feodora.    Ein  Roman.    Leipz.  1814.  III.  8. 

19)  Treu  bis  zum  Tode.   Erzählung  (Kind's  Harfe.  1815.  i,  7). 

18)  Edmunds  Wege  imd  Irrwege.  Ein  Ronnai  aus  der  alohatan  Vor» 
.gaagenbeH.  Leips.  1818.  UL  8. 

14)  Der  Cypressenzweig,  Erzählung  (im  Frauentaaohenb.  ü  1818).  Der 
.Abtrünnige,  Erzählung  (Frauentaschenb.  f.  I8ir,). 

18)  Das  Heldenmädchen  aus  der  Vendee.  Ein  Roman.  Lpzg.  1816.  U.  8. 
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ikiob  I.  SoBumtiMhe  Sohuto.  ZiraitM  Kapitel» 

16)  Neue  Erzählungen.  Berl.  1817*  8.  (1:  Die  unsichtbaren  Schlingen. 
—  2;  Die  Verwünschung.  —  8:  Der  W&ldbrunnen.  —  4:  Der  Cypretsea* 
kmuE.  —  6:  Der  Abtrannige.  —  6:  BOder  ftiM  den  lieben  der  juieefte 

Eudoxia  (aus  d.  Frauentaschenb.  1816).  —  7:  Der  heil.  Athanasius  (ane  der 
Minerva  f.  1816).  —  8:  Treu  bis  zum  Tod  (aus  Kindts  liarfe  1816). 

17)  Für  müsBise  Stunden.  Vierteljahrsschrift  (Mit  Fouque,  C.  u.  J.  C. 
Uohnbaum,  K.  W.  Justi,  A.  Laluutaine  u.  a.)  Uüdburgh.  1816 — 17.  I — JI.  8» 
Dnttet  Bdehen.  Jena  1819.  8.  Viertes— Achtes  Bdchen.  Jena  18I<^S1.  8» 
(Die  drei  letzten  nur  von  ihr.    Vgl.  Nr.  27.) 

18)  Die  Richter,  eine  Erzählung  (Minerva  f.  1818). 

19)  Fraucnliebc.  Konuui.  Mirnb.  1818.  III.  7.  (Franzos. :  Ciaire,  ou 
les  femmes  stule»  buvc-iii  aiiuer.  Paiiti  1821.  12.)  — 19.  Das  Kecht  soll Becht 
haben,  En,  (Frauentaschenb.  1819). 

20)  Der  Gasthof.  Eine  Ersahlang  (MinerYa  f.  1820). 
91)  Ida»  ein  Boman.  BerL  1820.  m.  8 

22)  Lodoiska  und  ihre  Tochter.  Ein  Boman.  Lpig.  1820.  HL  8. 

28)  Fragmente  ans  dem  Leben  der  hentigen  Welt.  BerL  1820.  8. 

'J  J)  Kleine  Romane  und  Erzählungen«  Neue  Sammlung.  Jena  1820» 
n.  IL'.  (I.,  1:  Die  Fahrt  im  Walde.  —  2:  Der  Seharfenstein  (Frauen- 
taschenb. 1818.  S.  77).  —  3:  Der  Ragusaner  (Für  müssige  Stunden  1817. 
2,  11  ff.).  —  4:  Das  ffoldene  Schloss.  —  5:  Die  Bichter.  —  6:  Der  Kloeter- 
garten.  —  7:  Die  Nonne  von  Moret.  —  II,,  8:  Die  eine  Liebe.  —  9:  Al- 

Shonsine.  —  lü:  Der  nächtliche  Gast.  —  11:  Laura.  —  12:  Domen  und 
iütcu  des  Lebens  (Frauentaschenb.  i8lo).  —  13;  Bruchstücke  aus  deu 
Papieren  des  Lord  B.  —  14:  Der  Gasthof.)  » 

26)  Das  Wahneichen,  eine  Enihlong  (Minerva  t  1821). 

26)  Die  blinde  FOhrerin.  Ein  Boman.  Berl.  1821.  8« 

27)  Heinrich  und  Maria.  Ein  Boman.  Jena  1821.  m.  8.  (Auch  Bd.  8 — 8 

Fär  müssige  Stunden.) 

2s)  Briefe  über  Berlin,  im  Winter  1821.  BerL  1821.  8»   (Ans  dem 

Fftimüthigen  lä2l.) 

29)  Der  Mönch  am  Bache,  Erzählung.  (Ztg.  f.  die  eleg«  Welt  1822» 
27r.  85  ff.) 

30)  Vergangenheit  und  Gegenwart   Ein  Roman  in  einer  Sammlung 

TOn  Briefen.    Berl.  1822.  8. 

31)  Die  Herzogin  von  Montmorenoy.   Ein  Koman.   Lpzg.  1822.  HI.  8U 

32)  Der  letzte  der  Paläologcn.  Eine  Novelle  aus  Griechenland«  (Ztg. 

f.  d.  eleg.  Welt  182. 5.  Nr.  4,H  fl".) 

33)  Die  Vertriebentn.  Eine  I^ovelle  ans  der  Zeit  der  Königin  Elisa- 
beth von  England.  Lpz.  1823.  ID.  6.   (Engl,  von  G.  Soane.  Lond.  1824.) 

84)  Die  Familie  Adingen,  Erzählung  (Freimiktfaig.  1828.  Nr.  182  t) 

36)  Das  Beb,  Erzählung  (im  Waisenfrennd.  Leipi.  1828.  2,  81  it) 
88)  Die  Bninen  von  Tancarvüle,  Erz&hlimg  (Orphea  f.  1824  8.  288  ff.) 

37)  Neueste  gesammelte  Erzählungen.  Berl.  1824.  II.  8.  (I,  1:  Der 
Zweikampf.  —  2:  Die  Familie  Aslingen.  —  3:  Die  drei  Wanderer  (aus  dem 
Freimüth.  1820.  !Nr.  221  fl.)  —  4:  Der  Mönch  am  Bach.  —  H.,  5:  Der  letzte 
der  Paläologcn.  —  6 :  Der  Meierhof  von  Southwark.  —  7 :  Ottilie.  —  8 :  Das 
Wahrseichen.  —  8:  Der  Malteser.  (Franentaschenb.  1821  S.  148  ff) 

88)  Die  beiden  Freonde.  BerL  1824.  HI.  8. 

88)  AnreBo.  Eine  Novelle.  BerL  1826.  8. 

40)  Bodo  von  Hohenried.  Ein  Roman  neuerer  Zeit.  Berl.  1825.  HL  8. 

41)  Die  Entführung.  Eine  B«|^benheit  aus  d.  Carlsbade  (Orphea  1826)» 

42)  Die  Frauen  in  der  grossen  Welt.  Bildnngsbnoh  beim  Eintritt  im 
das  gesellige  Leben.  Berl.  1826.  8. 
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43)  Valerie.   Die  Sinnetiadennigy  und:  Der  WeUmAchtobuiii.  Dr«i 

Enütlungen.   Berl.  1827.  8. 

44)  Die  graue  Maske  (in  der  Orphea  f.  1829). 
45i  Resignation.   Frankfurt  ib^y.  11.  ö. 

46)  Der  Selureibiiach,  oder  alte  und  aeae  Zeit   Ein  nachgeUmene» 

fert  Köln  1833.  8. 

Jä.  Iflmloa  V.  ikfz>,  geb.  26.  Januar  1783  zu  Berlin,  eine  Tochter  der 
Lcaw  V.  Kleiicke,  Enkelin  der  Louise  Kiirsch  (2,  608),  wurde  von  ihrer 
Jlutter  unterrichtet  und  bekam  erst  im  W.  Jahre  Unterricht  von  Lehrern. 
In  II.  Jahn  nahm  die  Mntter  aie  wieder  zu  sich  allein ,  und  schon  im 
H.  Jalire  am  19.  Aug.  1799  heiratete  Helmine,  auf  den  Wunsch  der  Mutter, 
d?n  Freiherm  K.  Gast.  v.  llustfL'r,  mit  dem  sie  so  wenig  <rlücklich  lebte, 
date  sie  schon  im  Juni  1800  aul"  Scheidung  dran^,  die  im  Ainil  1801  statt- 
üfii  Der  Mittellosen  (die  am  81.  Sept.  1802  auch  die  Mutter  verlor)  nahm 
adi  Frau  v.  Genlis  in  Paria  wolwollend  an.  Helmine  kam  im  Juni  1801 
lafh  Paris  und  suchte  sirh  durch  Heruus;i:abe  der  französischen  Miscclleii 
äne  Jjabsigteuz  zu  verschaflen.  Im  Hause  i'r.  Schlegels  lernte  sie  1803  den 
nwwsischeu  Urieujtalisteu  A.  L.  de  Chezy  (f  1832)  kennen,  den  sie  1805 
kästele.  Auch  diese  Ehe  war  nicht  g:lüoklich.  Mit  Einwilligung  dea 
Humes  verliess  Helmine  ihn  und  Frankreich  im  Sept.  1810  und  nahm  ihre 
Mdf^  Sohne  Wilhelm  und  Maximilian  mit  sich.  Sie  lebte  von  nun  an  in 
I^«üchJaiid,  zunächst  in  ITcideibenz,  wo  aie  mit  Amalie  v.  Helvig.  Boisserce, 
Jiriaa,  Kwoline  Bndolphi,  K.  Inorbecke,  K.  t.  Ramner,  Dauo,  Creuzer, 
*"igele,  Zachariae  Lingenthal  und  anderen  in  lebendigem  Verkehre  war; 
'hüD  hei  S.-hlofiaer  und  Meline  v.  Guaifa,  geb.  Brentano  in  Frankfurt,  später 
ttiai^Latienburir ,  wo  l);illK*r<^  sich  ihrer  annahm,  1812  in  Darmstadt  Tuic 
"■nette  von  Mouteugiaul.    i>ic  Befreiungskriege  regten  sie  patriotisch 

ne  nahm  sich  der  Krankenpflege  Verwundeter  an  und  wandte  rieh  zu- 
MCwt  nach  Köln,  dann  auf  Gräfes  Weisung  nach  Namur,  bis  der  General- 
ttatenant  Zastrow  ilirer  Thätigkeit  dort  ein  Ende  machte.  In  Köln,  wohin 
it  zorückgegaugen ,  geriet  sie  über  den  Kiier,  eine  Lazarethuntersuchung 
nimolanei^  m  Conflict  mit  der  Invaliden-PrQfungBcommission,  diejn^ 
^1  ilir  beleidigt  hielt.  Helmine  wurde  jedoch  durch  Erkenntnis  des  tfer- 
^«wKammergerichts  vom  30.  Juni  1817  von  dem  Vorwurfe,  jene  Commission 
wl^i'iigt  zu  haben,  kostenlos  freigesprochen.  Sie  lebte  damals  in  Berlin  in 
«iWff  mit  Hitzig  und  von  der  Prinzessin  Wilhelm  begünstigt.  Seit  Oct. 
HIT  hatte  ne  ihren  Wohnsitz  in  Dresden  genommen,  wo  der  Umganü^  mit 
»i'tV.  Therese  a.  d.  Winckel,  E.  v.  Malsburg,  den  (Irafen  Lochen  und  Kalk- 
^li»,  K.  M.  V.  Weber,  Kind,  Kuhn,  Gehe,  höttiger,  K.  Först«»r  und  andern 
*e  geiitig  auregte.  Den  Herbst  und  Winter  brachte  sie  iu  Berlin  zu,  kehrte 

m  Dreäen  zurück,  gieng  im  August  182S  nach  Wien,  1831  nach 
Vachea  und  starb  erblindet  am  28.  Febr.  1866  in  Genf. 

Schindel  1,  Hfl.  3,  ».'^  und  unten  Nr.  10  und  22. 

1)  •  Französische  Miscellen.  Tübingen  1803—  1806.  XVHI.  8.  (Die 
f'jliciinft  bildete  mit  den  englischen  Miscellen  von  J.  C.  Hüttner  und  den 
itaL^iiiciieiiiiiaoeUeii  yonBdbiftieB  die  Vorgänger  dea  1807  benOndeten  oot- 
j*i«ieri  Morgenblattes.)  —  2)  ♦Geschichte  der  schönen  und  tugendsamen, 
^ij'anihe,  Lei|)7i^'  1804.  8.  (Zweiter  Rand  der  imter  Fr.  Schlegels  Namen 
'"?"fepgnen  Sammlung  romantischer  Dichtungen  des  Mittelalters,  deren 
•JerBiBd  von  ihr  und  Dorothea  Schlegel  war).  —  8)  *Lcben  und  Dich- 
"l^^  der  Tochter  der  Karachin  [l^roline  Louise  v.  Klcncke,  geb.  31.  Juni 
VM  nj  Fraustadt  in  Polen,  f  21.  Sept.  1802  zu  Berlin  I,  ein  Denkmal  kind- 
Liebe  von  Helmiua.  Frkf.  1805.  8.  -  4)  *  Gedichte  der  Enkelin  der 
7**"^^-  AschaiTenburg  1812.  U.  8.  —  b)  Blumen  in  die  Lorbeeren  von 
u^tittrhlands  Rettern  gewunden.  Heidelberg  1818.  8.  —  •)  Die  Silberlocke 
"öBnefe,  Schausp.  von  Calderon  (in  der  Urania  f.  1817).  —  7)  Eginhard 
*g  Emma,  ein  Drama  (in  der  Urania  f.  1817).  —  8)  *Neue  auserlesene 
rjjtften  der  Enkelin  der  Karschin,  zur  Unterstützung  verwundeter  Vater- 
'^jertddiger.  Berlin  1817.  H.  8.  —  8)  Emma'i  Mfbngen.  Sine  Ge- 
""w.  BaMelb.  1817.  8.  —  lO)  Anrikein.  Eine  BbrnMagOM  ▼on  d«Qi> 
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(sehen  UaiideB.  (Mit  belbotbiographie.)  Berlin  Ih  18.  12.  —  11)  Aluchottische 
Romauxeii|  treu  nach  dem  Orig.  hrsg.  mit  der  Oriu iual-Musik  von  Beresford, 
üben,  von  W.  v.  C.   1818.  8.  —  Ii)  ^Idmia.   Schriften  deattcher  Frsnen 

gewidmet  den  Frauen,  hrsg.  von  einem  Verein  deutscher  Schriftstellerinnen 
(mit  Fanny  Tarnow).    Chemnit«  1820.  II.  h.  —  13)  Der  {riftckliclie  Köhler, 


drei  weiMen  Bosen;  ein  Rittergedicht  in  3  Gesängen  (in  der  Unoiift  f.  1821). 
—  1'.)  Ersählangen  und  Noveuen.  Leipzig  1882.  IL  8.   [I,  i:  Siegfri«  «!  und 

Wallburg.  —  2:  Die  Probe.  —  .":  l>it'  Begegnung.  —  4:  »nst  v.  Kelseck 
(aus  d.  GeseUschaitei').  —  5:  fioaaiba.  —  6:  Bilder-Zauber.  —  7:  Kühnheit, 
Liebe  uud  Glück.  —  8:  Die  wunderbare  Kur.  —  II,  0:  liebe  ist  stärker  als 
der  Tod.  —  10:  Cacilia.  (Abendzeitung  1821.)  —  11:  Die  Seelenmesse  (aus 
Schütz  Wintergarten  l8lP).  rJ:  Die  Reftun^:  (Hundt-Hn-Iowskys  Erzähler 
1810).  —  13:  Die  Ahnenbilder.  —  14:  Achilles  uud  Swaueliud.  —  1.5:  Die 
ireiwillige  Sclavin.  —  16:  Die  Uuterhändlerin  ihrer  selbst.  —  16:  Graf  Lu- 
kuMn*  (aus  Gubitz^  Zeitspendeu).]  —  ICj  Euryauthe  von  Savoycu.  Berlia 
1824.  8.  (Musik  von  Karl  Maria  v.  Wel<fr.)  —  17)  Essluir  In  Wien.  Wien 
1824.  8.  —  18)  Der  WundcrqucU,  eine  dramatibcho  Ivleinigkeit  in  1  Aufz. 
Wien  1824.  8.  (Aus  der  ürphea  f.  1824.)  —  19)  Stiindeublumeu.  Eine 
Sammlung  von  Erzählungen  und  Novellen.  Wien  1884 — 1887.  IV.  lt.  — 
20)  Jugeiul«^!  sc  hichte,  LcMicn  und  Ansichten  eines  jiapiornen  Kragens,  von 
ihm  selbst  erzählt.  Seiteustück  zu  der  Novelle:  Hie  Zeit  ist  liiu,  wo  Bertha 
spauu.  Wien  182.».  12.  —  21)  Uerzeusloue  auf  Pilgerwegcii,  Gedichte.  Sulz- 
Imch  1883.  12.  —  22)  Unvergessenes.  Denkwärdigkeiten  aus  dem  Leben 
von  Uelmiua  v.  Chezy.  Von  ihr  selbst  erzählt.  Leipzig  1859.  II.  8.  O^r^g. 
von  Bertha  Boragräber,  der  die  Erblindete  diese  Denkw.  diotierte).  — 


H.  AlilM  ?•  CImIsm»  wie  er  sich  selbst  nannte,  oder  Charles  Loms 
Adelude  de  Ghamisso  de  Boncourti  wie  er  in  der  Taufe  genannt  war,  wurde 
am  87.  Januar  1781  auf  dem  Schlosse  Boncourt  in  der  Champagne  geboren» 

im  Jahre  1790  durch  die  französische  Revolution  mit  seiner  Familie  aus 
Frankreieh  und  auf  mancherlei  Irrfahrten  dui-ch  die  Niederlande,  Holland 
und  Deutschland  unter  manchem  erduhleten  Elend  nach  Pretissen  verschlagen, 
lu  Berlin  wurde  er  1796  Edelknabe  der  GemalUiu  Friedricli  Wilhelms  IL 
und  trat  ITHS  unter  Friedrich  Wilhelm  III.  l)ci  einem  Infnnterieregimente 
der  Berliner  Besatzung  in  Dienst.  Als  die  mildere  Hersrhaft  dos  ersten 
Consuls  zu  Anfang  des  lO.Jahrh.  der  Familie  die  Ilüekkelir  nach  Frankreich 
gestattete,  blieb  Chamiss«»  in  DeutH'lihind  zurüek,  ein  Jüngliiiy:,  allein  stehend, 
durchaus  ohuu  Erziehung,  da  er  nie  eine  Schule  besucht  und  auf  anderen 
Wegen  wenig  gelernt  hatte.  Er  uuiehte  Verse,  erst  iranzoNiNelie.  dann 
deutsche,  und  schrieb  18(>3  einen  Faust,  durch  den  er  zufällig  mit  Varn- 
hagen  in  Yerbindung  kam,  der  damals  auch  mit  Versmacherei  beschäftigt 
war  und  mit  dem  neugewonnenen  Freunde  und  einigen  andern,  wie  Hitzig, 
W.  Nenmann,  Frs.  Theremin,  den  Stoff  sn  einem  Bftndchen  Gediohle 
msammenbraohte,  das  sie  als  Musenalmanach  erscheinen  Hessen.  Mit  den 
prenssisdien  Truppen  machte  er  den  Weserfeldsug  mit  nnd  lag  in  Hameln 
in  Garnison.  Es  war  ihm  jedoch  peinlich,  gegen  seine  Landsleute  sn  Felde 
SU  ziehen,  so  dass  Ch.  um  seine  Bntilsssnng  bat  und  im  Nov.  1806  austrat 
(während  er  erst  unterm  11.  Januar  1808  verabschiedet  wurde).  Von  einer 
Reise  in  die  Heimat  kehrte  er  £nde  1807  nach  Berlin  zurück,  von  wo  or 
1810  als  Professor  an  das  Lyceum  su  Napol^nville  in  Frankreich  berufen 
vnicde.  fir  konnte  jedoch  die  SteUe  niohi  antreten,  da  trots  des  Emenar 


§.  291. 


Digitized  by  Google 


8- tto,  Hrimin»    Oli^.  f  Ml.  lidalbert     GlMuniMO.  65 


Q^fiiaerete  am  Lyceum  kern  Ftotz  frei  war.  Kaoh  emem  VintarteolitlOMii' 
Bürens  in  Napoleonville,  gieng^  er  im  Frühjahr  mit  der  Stadl  Meh Co^p^ty 
W9  er  botanuohe  Studien  trieb  und  Englisch  erlernte.  Vom  Herbst  1812  an 
fto^erte  er,  der  damals  im  SS.  Jahre  stand,  in  Berlin  mit  allem  Eifer 
Katarwiaeenschaften  bis  1816,  wo  ersieh  als  Naturforscher  mit  Wormskiold 
and  Eschscholtz  ((^ob.  1.  Nov.  1793  zu  Dorpat,  f  das.  19.  Mai  1831)  am 
Bord  des  Rurik  der  roinanzoft''8chcn  Kntdeckungsexpedition  um  die  Erde 
anschloss.  Gegen  alle  Abrede  wurde  er  auf  der  Heise  übel  behandelt  und 
besonders  von  dem  Chef  der  Expedition,  Otto  v.  Kotzebue  (geb.  1787, 
f  1846),  dem  Sohne  des  Dichters,  auf  der  Fahrt  selbst  durch  herbe  Zurück- 
setzunjren  und  nach  Volleiuhmp:  derselben  (1818)  noch  empfindlicher  durch 
die  fahrlässige  Weise  gekrankt,  in  der  seine  Arbeiten  dem  Werke  über  die 
Enideckimgareiae  eiiiTerlflibt  wurden.  Heimgdkciirt,  fand  er  1819  in  Berlin 
«liüostoe  der  botanUefaen  Saadangen  eine  Ueino  AmteUnng,  y^ABbnMb^' 
■d^  irarde  in  der  Folge  YonteiMr  der  kftnigKehfiq  HerbMie«  und  ISSS^IGS- 
g^ed  der  Afcadwmie  der  Wiiwowibaften.  AUgenaiMr  bekannt  wurde  er' 
—  tnt  fleWehmihl  war  sohon  vor  aeiner  Beiae  ersdiienen  und  wieder  yet* 
geaten  —  dnvch  die  Samlnng  aemer  Gedichte  and  die  daranf  b^grBndeta 
B«daction  dea  Ton  A.  Wandt  geachaffiien  dents<dien  Mnaenahnanacha,  die 
üm  mit  jüngere  Dichtem  in  literarische  und  mit  vielen  auch  in  persön- 
liche Verbindung  setzte,  wie  A.  Schöll  und  Frana  Frhr.  Oaady.  Diese 
und  die  Freunde  des  hitiigsohen  Kreiaea,  wie  Franz  Kuglcr  und  E.  Oei- 
bei,  halfen  ihm  bei  seinem  Teile  der  Kcdaclion  des  Musenalmanachs. 
Hitzig  aber  war  sein  steter  Ratgeber  und  Corrector  in  allen  Angelegen- 
beiten  der  deutschen  Sprache,  die  Chamisso  bis  an  seinen  Tod  weder 
rieht  i»T  zn  schreiben  noch  zu  reden  gelernt  hatte.  —  Bis  1831  war  er  uner- 
schütterlich gesund  gewesen;  in  jenem  verderbenschwangern  Sommer  litt 
er  an  Brustbeschwerden,  durch  deren  unrichtige  Behandlung  er  wahrschein- 
lich den  Grund  zu  dem  furchtbaren  üebel  legte,  dessen  Beute  er  geworden, 
einer  chronischen  Bronchitis,  deren  nächste  Folge  ein  so  gewaltiger  laut- 
acbaUender  Hnaten  war,  dass  man  ihn  aus  einer  unglaublich  weiten  Eint- 
hnaog  ▼ecnahmaa  koimte.  Sieben  Jahre  kftn^fta  er  mit  dieaem  Leiden. 
Im  Aug.  18S8  woide  er  eohw&ohar,  die  letatan  sehn  Tage  lag  er  in  Sohlet 
ioclit  Er  ataib  am  Sl.  Aug.  ISSS  und  wnrde  am;SS.  Ang.  anf  dem  Kieb- 
hofe  Tor  dem  halliaohen  Thore  begraben. 

Die  frühesten  poetischen  Versuche  Chamissos,  die  sein  Musenalmanach 
darbot,  waren  unbedeutende  Formübuugcn,  von  denen  er  £ut  kein  einziges 
8täok  der  Aufbewahrong  w«rt  erachtet  hat  Er  aoharste  in  apiteren  Jahren 
Aber  dieae  Strebeaait,  wo  er  nnd  aone  Freonde  neben  der  deataohen  anoh 
sine  aonettiaohe  Spiadie  angenommen.  Ba  lei  viel  Ton  <Liederi»raen*,  Ton 
der  fArme  8tncken%  Ton  der  *LiederpfBile  Ladung*  die  Bede  gewesen,  Yor 
allen  Dingen  aber  Ton  mm»,  wiU  nnd  mag  ein  nnmftsmger  Gebraooh  ge* 
aadii»  um  mit  dem  Infinitiv  reimen  an  (können.  Das  Uebel  'habe  aeiaen 
Grand  im  Joch  der  italienischen  weiblichen  Beime  gehabt  und  sei  mit  Ab- 
aohftttlung  des  Joches  gehoben.  —  Seinen  glücklichsten  Griflf  that  er  mit 
dem  Schlehmihl,  in  folgender  Weise.  Chamisso  hatte  auf  einer  Reise  Hut, 
Hantelsai.-k,  Handschuhe,  Schnupftuch  und  sein  ganzes  bewegliches  Gut  ver- 
loren. Fouque  fragte,  ob  er  nicht  auch  aeinen  Schatten  verloren  habe. 
QQwUk;  OnndilM  m.  5 
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Sie  malten  sicli  das  Unglück  aus.    Ein  anderes  Mal  wurde  in  einem  Buche 
von  dem  RoniauschriftsLciler  Latontaiue  geblättert,  wo  ein  sehr  gefälliger 
Mann  allerlei  aus  der  Tasche  zieht,  was  eben  gefordert  wird.  Chamisso 
meinte,  wenn  man  dem  Kerl  ein  gutes  Wort  gäbe,  würde  er  auch  noch 
Pferde  und  Wagen  ans  der  Tische  ziehen.   Nun  w»r  der  Sohlehmihl  fertig, 
und  alt  Gliaiiiiaio  einmal  mf  dem  Ltnde  Langeweile  und  Mume  genug  , 
hatte,  heug  er  an  an  aohreiben.  Man  legte  später  allerlei  Symbolil^  m  daa  . 
Ittrohen  und  gefiel  rieh  in  müasigen  Efklimngen,  wfifarend  Gbamiiao  am 
SohloMe  lelbst  onumwimdMi  tagte,  data  unter  dem  Behatten  eben  nur  der 
'  Schatten,  oder  allgemeiner  gefiMet»  daa  Weaenleae  nnd  Nichtige  an  Terateheai- 
aei,  aof  daa  die  Welt  onmiangeB  €ewidit  legi.  —  Seine  Gedichte,  von 
denen  er  die  meiaten  in  seinen  letzt«i  kranken  Jahren  verfasste,  prahlen 
mit  Vorliebe  düstre  oder  greOe  Stoffe  und  sfvreohen  die  Bitterkeit  und  strenge  . 
Säure  seines  Wesens  aus,  so  dass  in  dem,  was  er  rein  und  liebUch  bilden 
wollte,  noch  ein  herber  Beigeechmack  übrig  blieb.  Man  hat  ihn  den  Schöpfer 
der  humoristischen  Komanze  genannt,  nicht  mit  Unrecht;  aber  sein  Humor 
war  ätzend  scharf,  nicht  selten  kalt  und  höhnend.    Ein  warhaft  warmer 
dichterischer  Herzschlag  kloptt.  nicht  in  seinen  Poesien,  wol  aber  führen  sie 
sehr  oft  in  kalte  und  öde  Kegionen,  wo  \mter  der  treu  abgespiegelten  un- 
erfreulichen Wirklichkeit  ein  dichtt-riaehes  Behagen  nicht  g(Hk-ihen  kann; 
sie  drücken  nieder,  anstatt  zu  erheben,  und  engen  die  Se<;l«'  ein,  anstatt  sie 
leicht,  heiter  und  frei  zu  machen. — Er  ist  historiscii  sc  hwer  zu  stellen.  In 
der  Form  schliesst  er  sich  den  Kumantikern  an,  zu  deren  Eormgekliugel 
er  dieTerone  hinzufügte,  die  er  selbst  für  ganz  gewöhnliche  Stoffs  passend 
hielt;  in  der  Gestaltang  der  Stolfo  hat  er  Ton  denlVanaosen  mehr  ala  von 
den  Bentschen  angenommen;  Stoffe,  Anaehannngen  und  Tendenaen  sind  gana  • 
ans  den  fiildnngakreiaen  der  Jahre  vor  und  nach  der  fifanaftaiiirJien  JnH* 
revolntion  geschöpft  Ohne  Heimat,  eigentliche  Hntterqpraohe,  steht  eranoh 
in  derGesohiohte  wie  Terirrt  da,  an  alt  und  abgeaehloasen,  am  der  neueren 
Zeit  ond  ihrer  Bildnng  eich  willig  und  mit  offnem  Heneu  hinangehen,  sn  . 
jong,  um  sich  ihrer  ganz  erwehren  au  können.  So  rettete  er  sich  in  üremd« 
artige  Begionen  und  in  die  Formen  des  höhnenden  Spottes,  zu  denen  er 
anoh  jüngere  Freunde,  wie  Gaudy  und  andere  fiUirte,  die  von  ähnlichen 
Lebensschieksalen  ansehend  in  ähnlicher  Stimmung  stehen  blieben,  indesi 
die  Bildung  der  Zeitgenossen  lebendig  fortgieng. 

Vgl.  DD.  'J,  ;ii7  ff.  —  Los  pni'-tes  contentpur«ins  de  rAllemagne,  par  Nie.  Martin.  Pw. 
me  p.  67—75.  —  IliUlg,  gelebrteji  Berlin.  IMti.  —  AUyem.  Ztg.  löS».  Beilage  5lG— 619.  — 
Ndtrolof  16,  747—188. 

1)  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1804,  hrsg.  von  Chamisso  und  Tamha> 
gen.   (Berlin)  1804.  12.  —  1805.  12.  —  1806.  18.  III  Jahrginge. 

Mit  noitriigpn  von  den  Herau.sgoborn ,  E.  Hitxig,  Aothropoa  und  K.  (beide  Ko« 
reff),  Era»t  und  S.  (K.  r.  Baumer),  AugUAta  (Klaprotti),  Julius  Klaprothi 
ir«ttai»Btt,  Therealn,  P.  PaalsoW|  Ladw.  EobsrI,  K.  Wolfart,  Asg.  Rod«» 

♦••(Pichte), 

2)  Peter  Schlehmihls  wtindersame  Geschichte.  Herausgegeben  von 
Fr.  Bar.  de  la  Motte  Fouquö.  Nüriib.  1814.  8.  —  Zweite  Auflage  1827.  8. 
—  rep.  1835.  8.  I84iä.  8.  Ötereotypausifttbo.  Numb.  1839.  8.  —  Sechste  Aufl. 
Nürnberg  1845.  18.  ^  Nach  des  Dichters  Tode  neu  hrsff.  von  Jul.  £d. 
Hit/ig.  Stercotypausg.  Nürnb.  185C.  8.  —  Siebente  Aufl.  Leipz.  1860.  16.  — 
Prachtausjrabe.  Xeipzig  1860.  4.  —  Neue  Stereotypau^gabe.  Leipz.  1860.  8.— 
DeuUK;h  und  Englisch.  Leipz.  1860.  16. 


Digitized  by  Google 


§.  291.  Adelbcrt  v.  Chamiaso.  K.  0.  y.  Brmkmaim.  57 

OtMlirtob«B  Im  Spltjalir  1818  nnlitau  tu  RmmluHU«!.  —  BcU«hiiiUd  lit  «1b  JIUttMbw 
W«rtiuid  heiMt:  Ungiacklieher,  17iwt«m,  FeehTOgel. 

Merrf  Schk^mlhl.  Pari?  1^^??.  S.  -  Nurembcrg  1842.  8.  LeSj..  IWV).  12.  —  Pctor  Srhle- 
mlU.  London  liUti.  8.  —  Boston  1H26.  ».  TrautUied  hy  Willi*m  ilowitt.  LK)adou  lÖAS. 
11  —  Fcur  SchlekmiUt  fonmderlige  HIttori«}  or«».  «f  Fr.  Jttl.  SelisMeaot«.  Met  18 
Tneinh  af  XoUnreaer.  I^öbenhaTa  18A1  (18A(D.  8.  —  Aach  Mlln  boll&ndlMlM  «nd  ipMltch« 

(;«b<r$etzTiogen  existieren.  —  Dto  Fortset  zun  fi:  von  Fr.  Förster  siehe  im  VIII.  Buche.— 

3)  Vertraute  Briefe  aus  versciiicdeiien  Welttheilen  geschnebeiL  (abge- 

drurkt  ii!  Kofzebues  Wochenblatt  181ü— lbl8). 

i)  Beiuerkungea  und  Ansichten  aui'  einer  Eutdeckunffsreise,  unternom- 
nen  in  den  Jahren  1815— 181 B,  auf  Kosten  seiner  Erl.  des  Herrn  Reicha- 
kanzlers  Grafen  Romanzoft',  auf  dem  Schiffe  Burick,  unter  dem  Befehle  des 
Lieutenants  der  Basaiach  k.  Mahne,  Otto     Kotsebue.  Weimar  1828.  8. 

•SP  5)  Ein  Bruchstück  aus  dem  Tagebuche  der  Heise  (abgedinickt  in  Yani- 

hagf-n'?  Goethe  in  den  Zeu^issen  der  Mitlebenden.    Berl.  1823.  8.) 

Lieder,  Gedichte  und  Erzählungen  in  verschiedenen  Almanachen  und 
Zeiuthriften.  a:  Journal  litteraire  de  Berlin.  17U7  —  b:  Varniiagens  und 
KwniiimB  Erzählungen  und  Spiele  1806.  —  c:  Kemera  poetischer  Ahnanach 
f.  181?.  —  d:  Jahrbüchlein  Deutscher  Gedichte  1815.  —  e:  Gesellschafter. 
Berlin  1817.  isis.  —  f.:  Försters  San prcrfahrt.  1818.  —  g:  Morfrenblatt  1821 
April.    1822  Januar  (malaiische  Volkslieder).  —  h:  Menzel'»  Moosru&en  1826. 

—  i:  Einige  Kapitel  der  deutaelien  Ueberaetnmg  Ton  dem  Buche  der  Staä 
de  l'Allemagne.  —  k:  Wissenschaftliche  Nachrichten  in  der  spenerschen  und 
vossischen  Zeitung.  —  1:  Naturwissenschaftliche  Aufsätze  in  lateinischer, 
frinzöfiiacher  und  deutscher  Sprache,  verzeichnet  in  liitzigs  gelehrtem  Ber- 
fia  I8t$.  8.  45.  f.  —  m:  Gedichte  im  Taackenlrach  der  Liebe  mid  Freund- 
idiaft.  18S9— 1838  u.  8.  w. 

7)  Gedichte.   Leipz.  18S1.  8.  —  Zw.  Aufl.  1884.  8.  >-  Dritte  1886.  8.  — 

Vierte  1837.8.  —Fünfte  1840.  8.  —  Sechste  1841.  8.—  Siebente  1843.  8.  — 
Achte  1845.  8.  —  Neunte  1847.  16.  —  Zehnte  1848.  8.  —  Elfte  1850.  16.  — 
Zwölfte  1851.  8.  —  Dreizehnte  1852.  16.  —  Vierzehnte  iö5ö.  16.  —  Fünf- 
nhate  1857.  S.  —  Seohsehnte  1868.  —  Siebaehnte  1861.  8. 
^  8)  Deatscher  Musenahnanach  t  1888--1888  (mit  G.  Schwab  und  "Fiz, 
Frhm.  Gaudy).  Leipz.  VI.  12. 

9)  Werke.    Leipz.  1836—1849.  Yl.  12.  —  Zw.  Aufl.  Leinz.  1842.  VL  16. 

—  Dritte  (von  Fr.  Palm  revidierte)  Aufl.   Berlin  1852.  VL  16.  —  Vierte 
Aafl.  Berl.  1856.  YL  16. 

Lt  Tftg«l»ucb  mf  «Iner  Halae  am  die  Walt.  —  IL:  Bcnerkuagui  und  AMichtcn.  — 
ni.:  Gedichte.  .Schlehniihl.  Adelberts  Fabel,  ein  mrchen  (Reschne>)on  zu  HsmdB  Im  April 
W«.  Tgl.  V,  130).  —  V-VI.:  Leben  und  Briefe,  hrsg.  v.  J.  Ed.  Hitzig. 

In)  Berangers  Lieder.   Auswahl,  in  freier  Bearbeitung  von  Chamisso 

und  Gaudy.    Leipz.  1838.  8. 

37.  kari  <äuilai  von  Brinkmann,  ps.  Selmar,  geb.  24.  Febr.  1764  zu  Brannkirka 
bei  Stockkolm;  in  Schweden  vorgebildet,  besuchte  verschiedene  deutsche 
Unifersitätcn ,  1791  Cabinetaaecretär  in  Stockholm,  1792  Secretär  der  schwed. 

Gesandt'^^i  haft  in  Dresden  und  1707  in  Paris;  1801  Geschäftsträger  in  Berlin, 
ISO?  ausserordentlicher  Abgesandter  in  London;  kehrte  Ibiu  nach  Stock- 
holm zurück;  wo  er  als  Mitglied  des  CoUegiums  zur  Beratung  der  allge- 
meinen Reichsangelegenheiten  bis  an  seinen  Tod,  25.  Dec.  1847  ((»er?  10.  Jan. 
1848)  wirkte.  Er  schrieb  deutsch,  schwedisch  und  französisch,  war  auch  der 
slteu  Sprachen  niiiehtig  und  stand  in  seinen  Blütejahren  in  genauem  Ver- 
kiltnia  zu  Schleiennacher,  (der  ihm  seine  Reden  über  Religion  zueignete) 
nod  in  Bricfweohael  mit  der  Frau  von  Stadl.  1)  Gedichte  von  Selmar.  Leip» 
zig  1789.  II.  8.  —  2)  Gedichte.  Berlin  1804.  8,  rep.  als:  Elegien  und  Ara- 
bfcskt  ii ;  Freunden  des  Edlen  und  Schönen  gewidmet.  Berlin  Sander  1820.  8. — 
8)  Philosophische  Ansichten.  Berl.  Ib06.  b.  — 
YgL  Xekiol.  85,888,  86,1010. 
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38.  Jokn  Frbr.  v.  Sinrlälr,  von  schottischer  Ahstammung,  geboren  177«, 
Freund  Hölderlin's  und  mit  ihm  in  Tübingen  gebildet,  schwang  sich  rasch 
empor,  schon  1796  hesaen-homburgischer  Legationsrat,  wurde  Greh.  Kat'j 


sehen  Gen eralst ab  ernannt,  als  crlSl/iin  einem  ötTcutlicheu  Hause  am  Schlage 
starb.  Als  Dichter  nannte  er  sich  Crlsalln;  als  Philosoph  gieng  er  von  Fichte 
aus. —  1)  Glauben undPoesie;  eine  Sammlung  von  Dichtungen  und  Bruchstücken 
in  Prosa,  zum  FrSlgahr  1806  herausgegeben  von  Lucian  (Job.  Erichson 
und  Sinclair).  Berlin  1806.  16.  —  2)  Das  Ende  des  Cevennenkrieges;  Trsp. 
in  5  A.  Berlin  1806.  8.  —  3)  Der  Gipfel  des  Cevennenkricfres;  Trsp.  in  .5.  A. 
o.  O.  (Ueidelb.J  1807.  8.  —  4)  Der  Anfang  des  Cevennenkrieges;  Trsp.  in  5  A. 
o.  O.  (Heidelb.)  1807.  8.  —  6)  Wahrheit  und  Gewitsheit  (Metaphvsik),  von 
Sinclair.  Frkf.  1810.  HI.  8,  —  6)  «Oedidite.  Frkf.  I8ii— 1.3.  II.  8.  — 
7)  Versuch  einer  durch  Metaphysik  begründeten  Physik.  Frkf.  1813.  8.  — 

Vgl.  Morgenbl.  181&  Mr.l46i  VMnhiW PSBkwtt«Ugk««fn  Bd.  ö  o.  Chrlstppli  Schwabs 

Hölderlin  i.',  -^-.n  f.  ;H8. 

39.  Jens  Ba^^esrn,  geb.  15.  Febr.  1764  zu  Korsöer  auf  Seeland,  wo  sein 
Vater  Bagge  Baggeseii  Kornschreiber  war,  eine  von  Haus  aus  gutgeartete 
sanfte  Natur,  die  jedoch  dui  t  h  frülien  Beifall  und  Ueberschätzung  venneinter 
Genialität  verwöhnt  und  im  unausljleildichen  Contticte  zwischen  Anspruch  und 
Anerkennung  bis  zur  leidenschaftlichen  Heftigkeit  gesteigert  wurde;  mehrf&r 
Diaemark  alt  fifar  DeutschUaid  wn.  Bedautimg.  Als  er  seine  honütohMiEr- 
tfUnngen,  die  1785  zuerst  dänisch  erschienen,  ankOndigtc,  fanden  sich  «h 
fort  tausend  Subscribenten,  und  Wessel  b^grOsste  den  jugendlichen  Neben- 
buhler in  einem  launigen  und  herdichen  Gesänge  (Skrivter  2,161).  Seine 
Jugend  war  nicht  ohne  äusseren  Drud^ ;  ein  Jahr  lang  diente  er  als  Schreiber, 
besuchte  dann  ITTS— 8t  die  Schule  suSlagelse  und  studierte  1786  in  Kopen- 
hagen. Seine  komischen  Erzfihlungen  verschafften  ihm  Gönner;  der  Prina 
yon  Holstein-Augustenburg  brachte  ihm  ein  Reisestipendium  der  Regierung 
zuwege,  vermöge  dessen  er  im  Mai  1788  mit  Friederike  Brun,  Tochter 
des  Bischofs  Münter,  und  Fr.  Gramer  seine  Reise  über  Kiel  antrat.  Er 
hatte  die  deutsche  Literatur  kotinen  lernen  und  Klopstock  und  Wioland 
zu  Mustern  genommen.  In  Kutin  suchte  er  Voss  auf,  dem  er  sich  genauer 
anschloBs;  in  Vossens  Sinne  sah  er  fortan  die  deutsche  Literatur  an,  deren 
neuere  Entwickelung  oder  Entartung  er  in  seiner  Manier  lacherlich  zu 
machon  versuchte.  In  Hamburg  machte  er  Klopstocks  persönliche  Bekannt- 
schaft und  durch  ihn  die  der  Familie  Reimarus,  mit  welcher  er  jahrelang 
in  freundschaftlicher  Verbindung  blieb.  Auch  Gerstenberg  und  Enigge  lernte 
er  genauer  kennen.  Nach  einem  Badeaufenthalt  4n  Pyrmont  setate  er  mit 
seinem  Freunde  dem  Grafen  Moltke  (§.271, 926)  die  Reise  über  Güttingen, 
KaiMol  und  Haans  nach  Basel  fort,  durchsttiah  die  nichtigeren  Sdiweiaei^ 
cantone  und  verlobte  sieh  in  Bern  mit  Albrecht  Hallers  Enkelin  Sophie, 
mit  der  er  sich  nach  einem  kuraen  Aufenthalte  in  Paris  verheiratete  und 
im  Spätsommer  1790  über  Jena  und  Weimar,  wo  er  Beinhold  kennen  lernte^ 
nach  Kopenhagen  gieng.  I)a  seine  Frau  des  dortigen  Klimas  und  Lehma 
nicht  «rewohnt  werden  konnte,  kehrte  Baggesen  1703  mit  ihr  und  zwei  Söhnen 
nach  der  Schweiz  zurück  und  gieng,  die  Frau  in  Bern  zurücklassend,  mit 
Fernow  nach  Rom.  Nach  kurzem  Aufenthalte  daselb.st  eilte  er  in  die  Schweiz 
zurück  und  führte  seine  Frau  zum  zweitenmalo  nach  Kopenhagen.  17f>fi  wurde 
er  dort  zum  Prol)st  der  Communität  und  zum  K(';j;enten  der  Stipendiaten 
ernannt.   £r  wanderte  nun,  da  sein  Einkommen  gesichert  war,  oft  zwischen 
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Kopenhagen  und  Paris  hin  und  her  und  vei-wickelto  sich  tief  in  den  Irr- 
gingen  der  Revolution,  deren  colossale  Formen  seine  Phantasie  auf  das  ge- 
wtltigste  ergriffen.    Er  begleitete  Haller,  den  Schatzmeister  Napoleons  bei 
deasen  erstem  Zuge  nach  Italien  und  erhielt  von  diesem  eine  kleine  Villa 
bd  Modena,  Frasimalga,  geschenkt.    Seine  Begeisterung  für  Napoleon,  die 
er  nnverlioleii  Mitprach,  zog  ihm  mannigfache  Widerwärtigkeiten  zu  and 
dieie^  die  er  nicht  geduldig  ertrug,  bestimmten  ihn,  im  Spätjahre  1800  rieh 
lieh  Parit  m  wenden,  wo  er  eine  Zeit  bei  Marly  eine  Meierei  besaas.  1811 
Wörde  er  tarn.  Prof.  der  dänischen  Sprache  und  Literatur  in  Biel  und  1818 
som  Justisrat  ernannt;  er  gieng  dann  wieder  nach  Kopenhagen  und  wurde 
18U  seiner  Professur,  die  er  nie  yenehen  hatte,  entledigt.  Von  da  lebte  er 
ahwecfaselnd  in  Kopenhagen  und  Paris,  meistens  an  letzterem  Orte.  Die  letc- 
ten  Jahre  seines  Lebens  rang  sein  bis  dahin  überaus  kraftiger  Körper  mit 
einer  tödtlichen  Nierenschwindsucht.   In  Bern  hatte  ihn     in  Arst  1886  als 
bedenklichen  Kranken  entlassen;  er  gieng  nach  Karlsbad,  wo  er  mehre 
Monate  leidend  zubrachte,  und  von  dort  im  Octoher  nach  Dresden.  Im 
Winter  verschlimmerte  sich  sein  Zustand  sehr.    Im  Sommer  182(5  suchte  er 
ruerst  in  Teplitz,  dann  in  Karlsbad  Heilung;  die  Entkräftung  wurde  aber 
90  CT-osf»,  dass   die  Aerzte  ihn  nach  Marienbad  schickten.    Er  wurde  irrig 
al«  Müzkranker  behand^'lt;  sein  wahres  Leiden  fand  deshalb  nicht  einmal 
Lindeninpr.    Im  Sept.  kam  er  völlifr  zerrüttet  nach  Dresden  und  trat  von 
da  mit  seinem  aus  Kopenhagen  ihm  entgegen  kommenden  Sohne,  einem 
dänischen  äeeofficier,  die  qualvolle  Reise  nach  Kopenhagen  an,  erreichte 
aber  nur  Hamburg,  wo  er  am  8.  Ootober  1886  im  Freimaurerhospitale  starb. 

Vgl.  »«krol.  4,886-«09  (meh  Am  Allg.  Zt«.  1816.  Bsüsf»  Hr.  SIS  ff.)  Snl«w,  1,43-4S. 
TiotlMii  ISSa.  119-lt6. 

1)  ^Komische  Erzählungen  oder  Scenen  aus  dem  menschlichen  Leben 
aller  und  neuer  Zeit.   Copenhagen  1792.  8. 

1:  HanoA  v.  O.-rthelui ,  oder  die  liebeToUo  Frau.  —  2:  Frldlcf  und  Hlanie,  der  Skalde, 
<Mier  wähl  hafte  UiitUiria,  welchergestalt  König  Magatu,  Sigurd  des  Pilgdms  buhn,  sich  lang- 
«vOm  tyu.  —  S:  Der  Wahnagtr.  —  4t  Dl«  SehmlidM.  ft:  J«  and  Mda,  od«r  dar  «llftrttge 
fM».  —  6:  Vröger,  «tu  Htfdmta^^t.  —  7i  TIuhbm  Moor»  »dar  d«r  Bl«(  dar  Fraaad* 
•*«ft  Ob«r  die  Liebe. 

2)  UiimoriBtische  Reisen  durch  Dänemark,  Deutschland  und  die  Schweiz 
(obers.  V.  Fr.  Cramer).   Hamb.  1801.  V.  8. 

8)  Gedichte  (Oden,  Elegien,  Lieder,  Epigramme).  Hamb.  1808.  II.  8. 

4)  Parthenais,  oder  die  Alpenreise.  Ein  idyllisches  Epos  in  8  Qe- 

sängen.  Hamburg  und  Mainz  1804.  16.  —  Umgearbeitete  Ausgabe.  Amster- 
dam und  Leipz.  1807.  222  S,  8.  —  Parthenais,  oder  der  Jungfrauen  Wall- 
fahrt zur  Jungüwx.  Ein  idyllisches  Epos  in  12  Gesängen.  Hamb.  1812.  — 
Leipzig  isisTu.  8.  —  Gtoilich  umgearbeitet  in  den  poetischen  Wericen. 

IWMMAiPtfft  <lB  PiOM):  lA  FatthdadUla,  paSma  tradalt  da  rAllanaad  par  FavrUl. 

Ml  tSio. 

•  5)  Heideblumen.  Vom  Verfasser  der  Parthenais.  Nebst  einigen  Proben 
der  Uceania.  Amsterdam  u.  Leipz.  1808.  8.  —  Leipzig  1819.  8.  —  In  den 
Werken  bd.  2. 

Di«  Oeaasia  aoIHa  «Iii  mit  Gaino«na  Lnsladan  w«tl«ifamd«t  0«dlekt  w«rd«n,  d«a««B 

8latl  Cook't  Cntdeckun^eiien  bilden. 

6)  Der  Karfunkel  —  oder  Klingklingel-Almanach.  Ein  Taschenbuch  für 
vollendete  Romantiker  und  angehende  Mystiker,  luf  das  Jahr  der  Gnade 
ISIO.   Tübingen  (iblO).  8. 

T)  Taaehenbuch  Ar  Liebende,  anf  das  Jahr  1810.  Tftbingen  18. 


Digitized  by  Google 


70 


Buoh  7.  RömantiMlie  Schule.  Zweites  KapiteL 


8)  Der  Himmelruf  an  die  Griechen  in  ihrem  Todeskampfe  für  die  Frei» 
heit  (Slorgenbl.  182G.  No.  278).    Breslau  1826.  10  S.  8. 

9)  Adam  und  Eva,  oder  die  Geeehiehte  des  Sündenfalls.  Ein  Ha* 
mortetisehes  Epos  in  IS  BSebern.  Leips.  18>7.  436  S.  8. 

Probm  dwaas  «laadmi  ta  der  AbtadavUnaf  1818  Hr.  Sö4.  SS7. 

10)  Aus  Jens  Baggesens  Briefwechsel  mit  K.  L.  Reinhold  und  F.  H. 
Jacobi.    Mit  28  Beilagen.   Leipa.  1881.  U.  8.   (VgL  Wiener  Jahrb.  B.  57 

u.  oben  S.  949). 

11)  Poetische  Werke  iu  deutscher  Sprache.  Herausgegeben  v.  den 
Söhnen  des  Verfassers,  Karl  und  Aug.  Baggesen.  Leipz.  1888.  Y.  18. 

I:  Parthenaft.  —  Iii  Qedi«hta.  Owania.  —  ni:  Der  rollendeto  Faust  oder  Romaaiea 
In  Janor,  ein  dramnt.  Godfcht  [DIcPliilistcrwelt  oder  Romanien  Im  Wirixliau^p.  Krvm'idie  all 
Vorspiel.  —  Die  romaatiMho  Weit  oder  Romanten  im  TolUiaiue;  Kuroi-TragOdie  in  7  Auf- 
aUgen ;  getebrlebfa  mm  1808].  —  ITt  AdanandBra.  —  G«dldito.  —  Vt  CMUkla,  BnlUaBgen, 
poatiache  Epiatala. 

12)  Fragmente  ans  dem  literar.  Nachlass  des  Verfassers.   Hmg.  A» 

Baggesen.    Kopenh.  1855.  8. 

40.  Gerhard  Bonnlor.  gel).  21.  Oct.  1778  zu  Besannen,  Franche- Comte, 
kam  jung  nach  Deutschland  und  wurde  in  der  Ritterakademie  zu  Dresden 
gebildet,  gicng  nach  Oesterreich,  -wo  er  sich  weiter  ausbildete.  Die  Er- 
mordung seines  Oheims  Bonnier,  des  franz.  Gesandten  zum  Rastadter  Con- 
gress,  verhinderte  seine  Rückkehr  nach  Frankreich.  Er  lebte  einige  Zeit 
als  Sprachlehrer  in  Hamburg,  kam  1802  nach  Kopenhagen,  wo  er  eine 
Leihbibliothek  gründete  und  Buchhändler  wurde.  Er  starb  wann?  —  1) 
Emst  und  Satire.  Nr.  I— XII.  Kopenh.  1804.  8.  —  2)  Feldborgs  Spazier- 
reise nach  Kopenhagen  und  den  umliegenden  Gegenden.  Kopenh.  1808.  8. 
(Uebers.  a.  d.  Engl.).  —  Neues  Taschenbuch  der  Laune  oder  «Schilderungen 
aus  der  wirklichen  Welt.   Kopenh.  1814.  8. 

Ytß.  Bralaw  1,108  wo  dta  dlnladiaii  Sehrlftan  gananat  werdao. 

41.  Alsa  MTsI  OeUeitclUgcr,  geb.  14.  Nov.  1779  sa  Vesterbro  bei 
Kopenhagen,  Sohn  des  Schlossrerwnltersnnd  Organisten  Joachim  Konrad  Oeh- 
lensehläger  za  Frederiksberg,  besuchte  von  seinem  18.  bis  18.  Jahre  die 
Efterdaegetselskabeti  Bealsohole  in  Kopenhagen  und  debütierte  1787  (nicht 
1788)  als  Schauspieler,  verliess  die  Bühne  jedoch  bald  wieder  und  studittte 
seit  1800  in  Kopenhagen  Rechte,  erhielt  1801  einen  akademischen  Preis  für 
eine  Abhandlung  über  den  Gebrauch  der  nordischen  Mythologie  in  der 
Dichtung*)  und  trat  im  Aug.  1805  mit  einem  königlichen  Stipendium  aua- 
gerüstet eine  Reise  an,  die  ihn  nach  Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz 
und  Italien  führte.  Im  Jahre  1809  kam  er  zurück  nach  Kopenhagf^n.  erhielt. 
12.  Dec.  1809  den  Titel  Professor  (Rang  6.  Gl.  Nr.  3.)  und  wurde  am  21. 
Sept.  1810  zum  ausserordentlichen  Professor  der  Aesthetik  an  der  Univer- 
sität Kopenhagen  ernannt.  Im  Jahre  I8i7  machte  er  in  Gesellschaft  des 
Barons  P.  G.  Bertouch-Lehn  wieder  eine  Reise  nach  Deutschland  und 
Frankreich,  182  7  wurde  er  zum  ordentlichen  Proteasor  der  Aesthetik  und 
zum  Assessor  im  Consistorium  ernannt,  besuchte  im  Sommer  1829  Malmö 
und  Lund,  machte  1831  eine  Reise  nach  Leipzig  und  Berlin,  war  1831—88 
Beotor  der  üniverait&i  imd  reiste  1888  nach  Norwegen.  Unterm  18.  Uta 
1889  wnrde  er  sum  wirklichen  Etatsrat  ernannt,  wiederholte  im  Sommer 
1848  die  Reise  nach  Norwegen  und  gieng  im  Mai  1844  aufs  neue  auf  Reisian, 
nniohst  nach  Berlin,  Wien  nnd  München,  blieb  den  Winter  in  Paris  und 
kam  im  Mai  1845  surück  nach  Kopenhagen.  1848—47  ifihrte  er  sum  swei- 

*)  Qedruclit  in  der  Mioerv«  idOl.  I,  Sd7. 
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teile  das  Rectorial  der  Universität,  reiste  im  Juli  1847  nach  Schweden 
nd  itarb  20.  Jan.  iSrjO  in  Kopenhagen.  —  In  ihm  verehrte  der  Norden 
Hin^n  aas^zeichuetstcu  Dichter.  £r  verstand  es,  die  vielfach  lebendige 
Se^dsterangr  für  Erinnerungen  und  Geilt  des  nordischen  Altertuma  zu  ent« 
ktunen,  und  schuft  trots  dem,  dass  seine  erste  dramatische  Arbeit  wieder- 
holt abtrelehnt  war,  ein  dänisches  Idealschauspiel,  das  auf  schillerschen 
Grundla^f^n  dem  echten  Geist  seines  Volkes  f^länzenden  Ausdruck  j^ab.  Als 
Vermittler  zweier  Nationen,  die  einander  so  nalie  verwandt  und  zup^leich 
irie  G^ensätze  verschieden  sind,  hat  er  uu<  Ii  iii  Deutschland  ji^rossen  Erfolg 
vAaUbX  und  eine  Zeitlang  den  Geist  des  schillerschen  Schauspiels  zu  erhalten 
wwje?t€iis  heigetragen;  seine  deutschen  Arbeiten  sind  jedf>ch  in  Wärme 
and  Vollendung  geringer  als  seine  dänischen,  da  die  deutsche,  wenn  auch 
D'xh  80  fliessend  angeeignete  Sprache  eine  erlernte  war,  deren  Anwendung 
zvar  nicht,«!  Mühsames  aber  auch  nichts  Ursprüngliches  verrät.  Wie  uns 
seine  üeb»M>etzungen  goetheseher  Dichtungen  nicht  erfassen  wie  die  Origi- 
m!?.  «o  rnü<^«'n  in  Deutschland  seine  üebersetzungen  der  eigenen  Werke, 
faad  «kutsch  schreibend  übersetzt  er  immer  dänische  Gedanken)  hinter  Aer 
^hm^  seiner  Originale  bei  seinen  Landsleuten  zurückbleiben.  Mit  Ehren 
^  fr,  war  bis  dahin  und  seitdem  kein  dänischer  Dichter  überhäuft,  Orden 

Elireiizeichen  der  nordischen  Reiche  schmückten  ilm,  die  .lugend  ver- 
lUWie  ihn,  sein  70.  Geburtstag  war  ein  Volksfest  in  Dänemark  und  Nor- 
V^pD;  mit  seiner  sterblichen  Hülle  wurde  der  Ruhm  Dänemarks,  einen 
lA*d€ai  grossen  Dicliter  unter  den  Weltpoeten  zu  besitzen,  begraben. 

IV«  Okrph,  DaMummf  Bitrafltnliif«r  «Ter  0«ld«iMUa«g«n  drmnullsk«  Yaofkir. 
^^tn,  iSO.  s.  —  C,  MoJhech,  Studier  over  DehlennchlaoKen  Poetle  ogDIgtervacrker.  XMraft. 

—  J.  P.  Mt/nster,  Ved  Adam  Oehlcnschlnpccra  Jordefaerd ;  1  Frue  Kirke  den  S6.  Jan. 
^  Kbhvn.  1860.  8.  -  U.  P,  HoUtt  Adam  Ocblcnschlaoger.  En  MlndeUle  1  Efterslaeget- 
"'^■kel  d.  4.  Malta  1850.  Xblivn.  1860.  8.  —  TU  Mlnde  om  A.  OelileiMcUaegw.  To  Taler  og 
tittft,  QdclvBe  af  detakmdlBavIakeSeldMbet  Kblnrit.  1860.  9,  ^  8,  J,  SMarg^  lüiuieM 
^  Adam  Oehlenachlneppf.  8torkh.  1850.  8.  -  Ersleto,  AJinlndcHtrt  F<.rfntt.«r  -  Lexlcon 
^  Wmgt  DanniArk.  KjUbt.  1858.  3,647—670.  -  Tkorttem  1854.  p.  158—157.  —  ifekiolog 

l)A1tddin,  oder  die  Wimderlampe.  Ein  dramatisches  Gedicht  in 
^f^^iielen.   Amftcrdam  1808  (1807).  —  Zweite  Auflage.  Leipzig  18S0.^ 

«toten  Bd.  3—4.  —  Werke  Bd.  10.  Ii:  — 

^Dämuch:  Aladdia  eltor  Dea  foranderUg«  Laa^e.   iSt  I^raUpU.  (Poattake  Skriftar. 
MOS.  t,  75  ff. 

^  Mai<ii.:  Aladdia  ellar  den  itiid«iiwn  Lampan.  *  IMwnatUk  dtkt.  öfron.Af  Lodv. 
""«^  in».  10;  (Kteter  «r  Damar.) 

Morjrenf.Iatt  1B07.    Docemb.  8.  Uli. 

*l  Wallfahrt  naeh  Rom:  ein  Tagebuch.  Im  Morgenbl.  1810  Nr.  37.  fif.) 
l)  Hakon  JarL   £m  TrauerspieL   Tübingen  1810.  —  Schriften  Bd  6.  — 

'Udk;  Bakmi  Jarl  Mb  Big»,  «t  8«rfi|il«l.  (NmrdldM  Dfgto.'lSIT.  8.  888  I.) 

S<:luttd, :  Tlikan  Jarl  den  RIke.  .Sorgenpel  af  Adam  OMtMMÜUgßt»  öfrers.  af  Ludw. 
f^'f  «tröm.  UpMl»  iai7.  8.     Baken  Jarl,  Sofgaipal  1  faia  akter.  öfvanUtniiiff.  8tMk< 

^flM:  M  QiUr  Im  Btaekwooda  Ediab.  Hagas.  18S0.  Bd.  87        V8»88,  abg«. 

.  <^  Axel  und  Walburg.  Eine  Tragödie.  Tübingen  18ia  —  Zw.  Aufl. 
'»^ttg.  u.  Tüb.  1820.  —  Schriften  Bd.  7.  —  Werke  Bd.  7. 

^^'«mueh:  Axet  og  Valborg.  Et  SOrgaspU.  KbliYi^.  1810.  8;  geacbrieben  in  Paria;  sa- 
■**jNite  1».  Jan.  1810. 

AzrtoakWalbotf.  Sarga^al.  (itwwn.  af  Jokan  Dfllaar.  Btaakk.  1811.  8. 
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h)  Hugo  von  Rheinberg.  Tragödie  [dimiichj  Kbhm  IW.  8.  —  Udbeit. 
Schrillen  Bd.  8.  —  Werke  Bd.  8. 

Dtutteh:  Hufo  tob  Bh«liib«rt.  Tnmmp.  v.  Ad.  <MU*BicUlg«r.  Rnf.  ▼.  Bvdolph 

Okriattani  (t  1^58  in  Celle]  OOttingen  1818.  8. 

6)  Helge.  Et  Digt.   Kbhvn.  1814.  8.  —  Deutsch  in  den  Werken  Bd.  8. 

Sehteediseh:  llo\gc.  En  Dikt.  Öfvertkttnini;  «f  O.  O.  In  Kelmann.   Stockk.  1880.  12. 

7)  Correggio.  Ein  Trauerspiel.  Stuttg.  u.  Tüb.  1816.  —  Zw.  unver- 
and.  Ausgabe.  Stuttg.  u.  Tüb.  1»17.  —  Dritte  Aufl.  Stutto.  a.  Tüb,  1820. 
—  Sehriften  Bd.  7.  —  Werke  Bd.  8. 

Dänisch:  Correprfdo.   Tragödie.   Kbhmi.  1811.  8.;  luer«  aufgenthrt  am  28.  Jan.  1811. 
Sehicfd.:  Correggio.  Surgespel.  Over»,  «f  Per  Adolph  Sonu^B.  UpiaU  1811.  8.  — 
ÖfM*.  af  Sanditröm.   Stockb.  1840.  IS. 

MtOUrnkeh:  n  Oaincrto.  TMf«lilk icrilolte  (4. 0.  m  Borto  4t  PHmo). 
ßirwBBsueh:  Corrkg»,  Tragttdla  m  dnq  uHm,  tmdail«  («b  piMe)  p«r  Z.  Mamtar. 

ftria  et  Btraab.  1H34.  8. 

Serbisch :  von  tYkal.  Abramoviti.   Belgrad  1M7. 

8)  Märchen  und  Ersählungen.  Stuttg.  n.  Tfib.  1816 — 17.  IL  —  Schriften 
Bd.  18.  17.  —  Werte  Bd.  SO.  — 

■nth.  I.  8.  1:  Aly  and  Oulbyndi,  ein  orientaliscbca  Mircb.  {Dänisch:  Aly  og  QidfajBdi, 
et  Eventyret  fn  Digtnlngcr  Kbhvn.  1811—13.  -  tSehtoed.  von  Erik  Ekinark.  Strcognia. 
1819.  8.)  —  H.  177:  Vaulondur,  Sage.  {Dänuch:  Vaulundurs  Saga  in  den  Poetiske  Skrii^r. 
KUm.  1805.  t,  1.  Sehwed.  tob  Jakob  A4lerb«tk.  ttoekb.  181t.  8.)  —  II.  8.  It  BaUh- 
amh  ytm  Adocht  {Dämach  in  den  Digtalnger  Kbbvn.  1811—1813.  Bd.  2.  Schteed.  Carl 
Erik  Ekmark:  Bcrftttelser  af  Adam  Oeklonscbläger  Öv9xa.  Strongnä«  ISIH.  8.)  —  8.27:  Da« 
Oon&lde.  {Di^iüch:  Maleriet,  in  Di«tiüDgef.  Bd.  2.  Schiioed.yQn  i::kiuark.)  —  8.  73.  Die 
Qltekailtler.  (pibd$eh:  Ljkkariddem«  In  doa  Dlgtninger.  KbbTn.  1811—13.  JEk^lM  fn  8p»- 
danns  uf  Gorman  Romane«  sclectod  and  trantlated  from  Tarfont  Authors.  Lond.  1826.  S  voll. 
(12.)  — 8. 139:  Die Mönelibrader.  [Dänisch:  Munkcbrodern«».  Inden  Digrtninpcr.  Bd.  2.  Srhiced. 
von  Ekmark.)  — 8.  887:  Dar  Eremit.  {Dänitch:  Eremitcr,  in  Diftninger  Bd.  8.  Sdhoed,  von 
Bkaiark.) 

9)  Gedieble.  Stuttg.  n.  Tüb.  1817.  —  Wien  ISIS,  —  Zw.  verm.  Avfl. 
Stattg.  1844.  16.  —  Schriften  Bd.  18.  —  Werice  Bd.  21. 

10)  Fostbrödeme.  Tragödie.  Kbhvn  1817.  8.  (geschrieben  in  Paris  1817.) 

Dexdsch:l^\e  Hlut-Brüdor.  TraiMrapiel.  Frei  tlberi.  von  Georg  Lot«.  Leipz.  18:t3.  i8. 

11)  En  Reise  fortalt  i  Breve  til  mit  Hjem,    Kjbenh.  1817—8.  II.  8. 
Deutsch:  Briefe  in  die  Heimath,  auf  einer  Reiae  dnreh  Deutachland  and  Frankreich. 

Ava  dan  Dia.  flboia.  v.  Loia  (lai  Aak.  alaa  Uabara.  ytm  Tala  1  Aaladataf  af  ThnwaUaaDa 

Hetmkomft  til  Fn-drelandet ;  holden  ved  Feiten  den  ICde  October  1819.  Kbknu  M  ^^f^e 
ana  Anlaxa  von  Thorwaldaens  Heimkahr  Ina  Tatarlan^J  Altona        Q.  8. 
HoÜänd. :  Amaterdam  1881. 

12)  Hagherth  und  Signe.  TnmerspieL  Stuttg.  u.  Tab.  1818.  —  Schrif* 
ten  Bd.  9.  —  Werke  Bd.  4. 

Dänisch:  Hagbarth  og  Signa.  Tragödie.  Kbh.  1818.  8;  ananc  aafgafQhrt  19.  Jaa.  1814. 

13)  Ludlams  Höhle.  Dramatisches  Märchen  in  5  Acten.  Berlin  1818.— 
Wohlfeile  Ausgabe.   Berlin  1821.  —  Schriften  Bd.  5.  —  Werke  Bd.  14. 

Dämiaeh:  Ladlamt  Hole.  Syngeapil.   Kbbvn.  18U  (181S).  8. 

14)  Freyas  Altar.  Lustspiel  in  5  Acten.  Berlin  1818.  —  WohlfeOe 
Anag,  BeH.  1891.  —  Sehitfleii  Bd.  11.  —  fehlt  in  den  Weften.  — 

Dänisch:  Freiaa  Alter.  Lyatapil.  Kbb.  1816.  8.  irmarbaltaag  d<>s  tod  der  Theaterdlrec- 
tlon  1804  u.  1805  aurUckgewicsenen  Singspiel»  fPoetiako  Skrifler  180.5.  Bd.  Bd.  1.)  die  1816 
wieder  eingesandt  und  im  September  «um  drittenmale  abgewiesen  wnrde.  Vgl.  TU 
MMIkaak  I  AaladDlag  of  Lyata^OM  Fmlaa  AUar,  «Hkailat  amaaiareaBaevana.  FraAdaa 
Oeblenaehllgar.  KbbTB.  1814. 18  8.  8.)  Dia  daotaaha  Baafbalftmg  hal  OablanacA!.  gaiadart  aa4 
abfakUrat. 

16)  Palnatoke.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Acten.   Statt«,  u.  Tüb.  1819.— 
Selvinett  Bd.  8.     Werte  Bd.  5. 

Därnnk:  Fftlaataka.  Bt  SUDgasplL  Kbbfa  1608.  8. 
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ll)]Sordeii8  Guder.    Et  episk  Digt.   Kbhyn.  1819.  8. 

Ikiätek:  Die  OOtter  Norden«.  EpUchei  Gedicht  in  3  BÜchem.  An«  dem  Dän.  flbeitr. 

Ikfluek:  Godi  of  thc  North,  hj  W.  E.  Fry.  LondOB  1M3.  8. 

17)  PoeUun  ut  in  libro  sie  in  vita  Be»e  prodidisse,  et  opus  poeticum 
mv.t'i  atqne  vitia  auctoris  esse  sortitum.    Progr.  Haviiia*.  1820.  51  8.  4. 

Lmiieh:  Difterue  i  Lernet  som  i  Vaerkor.  £d  histori«k-ae«tbetUk  Afhandllng,  ikrevet 
—  tnfim  ruA  VätwwniMm  ErfwiHwwfael.  XUtb.  MMK  87  8.  8}  «Mh  te  An  mmte- 
«wkcr  H  Proeyek«  BkrUlar  B4.  Ik  — 

/>»tK>A;  OehleneehlXfen  kleine  vormlidil«  SeltfifMB.  Mntm  Biadehtn  (IHe  Dlehlar 
inLeiK;  jt^T*.  V.  G.  L..:z).  Stiittg.  1»21.  8. 

U|  Tordenskjold.  Syngspiel.    Kbhvn.  1881.  8. 

AlMnb;  TerdaaeUold.  Dnuna  mit  Ge«Ingea  t.  OebleMchUcer.  Naeb  iMi  DIB* 
««.iet«.  OwMliMS.8.  aWr.  Aufl.  lan.  8. 

1^1  Starlcodd«r.  Tngddie.  Statt«,  n.  Tüb.  18S1.  —  Sehriften  Bd.  8.— 

^:rke  B.l.  4. 

i/cuu'c/c   Sr.i  rkodder.    Tragödie.    Kbhvn.  1815J.  8;  znersi  .^nfK'<.'mhrt  1»;  Oct.  1812. 
Sckieedisch:  Starkotider.   Sorge«pel.    Öfvers.    l'r.  liauskan    at'    N.    J.  Steenboff. 


M)  RobinBon  in  Kiiprland.  Lnstipiel.  Stattg.  u,  Tflb.  1881. —  Schriften 

Bi  lt.  -  fehlt  in  den  Werken.  — 

Dihtifrk:  Robinson  i  England.  Comoedlo.    Kbbvn.  1810. 

il)  bie  Räuberburcr.  Singspiel  aus  dem  Dänischen.  Stattg.  u.  Tüb. 
MB.  —  Schriften  Bd.  il.  —  fehlt  in  den  Werken.  — 

BlMirJk;  B»TMrborg«u.  Syngcspil.  Kbimi.  1814.  8$  svertt  *aft|«finirt  K.  Val  1814. 

»)  Der  Hirtenknabe.  DramatiBche  Idylle  (L  d.  üraniaf.  1820  S.  113— 18II). 
^BKtln  gednickt:  Ijeipxig  1881.  8.  —  Schriften  Bd.  18.  —  Werke  Bd.  9. 
l>bd$ch:  Den  IUI«  QjrntadraBg.  Ea  Uyl.    Kbb.  1818. 8.;  vm  antwuul  aalgefllhft 

ftJntur  1819. 

Eägliseh:  Tbe  little  SUephcrd-boy.  An  Idyll.  Transl.  by  J.  Hoatb.  Copenh.  188T. 
Scheeduch  Ton  I«.  Borgstr<lm  In:  Kalender  fQr  Damer. 
^  ^)  Erich  und  Abel.  Traaerspiel.  Tab.  1881.  —  Schriften  Band  8.  — 

Wake  Bd.  9. 

XUmicA:    Erik        Abel.    Tragödie.    Kbhvn  18^1.  8. 

ttüteU;  Erich  und  Abel.  Ein  Trauerap.  Aas  d  Dftn.  Obers,  (von  C,  H.  Lowisow 
1X21.  8.  BmchitOcke  Obers,  v  G.  Lota  I.  d.  Originalien  1H21.  Jau.-Fobr.  Nr.  14—17. 

1*1  König  Hroar  in  Leire.  Eine  altnordische  Erzählung.  Stuttg.  und 
Täbiog.  1822.  —  Zweite  Auflaffe  1826.  —  Dritte  AuÜ.  1833.  —  Schriften 
*     -  Werke  Bd.  19.  — 

l^mek:   Broam  Saga.  Kbhvn  1816.  8. 

iAwJiMit  ibtrs.     8«g«retrdm  In  Laad. 

^LadyigToaHolbergU  Lostapiele.  üeben.Leips.l8S8— 18S8.IV.8. 

Kit  Der  yiMfclUi  KaanmgiMMnr.  —  St  Je«n  de  France.  —  S:  Joppo  vum  »erg.  — 
**  Wemphaler.  —  ."i:  Der  elfte  Junia».  —  6:  Die  Wochenstnbe.  —  II.  7:  Da«  arabische 
J*»-  -  8;  l>ie  WeibnachtMtnbo.  —  y;  Die  Madierade.  —  lOi  Jacob  Ton  Tyboe  (Bramar- 
y  M«  QlfMe«  von  Itbacia.  —  Ui  Die  Reise  aar  OiaaUe.  —  HI.  18t  JMan»«..—  Ui 
|T^«4taMft.  Iii  DtodOTtok  MtuMhMMihwak.  —  Ifi  ZMbM.  ITi  D«r  w 
Rauerjünge.  —  18:  Der  glicklicho  Bchlffbrnch.  —  IV.  19:  EraemuA  Montanus.  — 
•»ftttiile  lU  Tochter  vom  Hanne.  —  Sfl :  Die  Unsirhtbarcn.  —  Viel  CfOhohrul  und  wenig 
T^"^'  l^i«  hoaetto  Ambition.  —  24:  Der  l'uUergeist.  —  25:  Don  lianuUu  de  Colibra- 
**^-l8i  tWfi  dnd  nietaft  ttb«ra«tst 

Auv*!^'  Fi§cher.  Stattg.  1625.  8.  —  Ali:  ^eFiBcherstodiler,  in  zwey 
^»wimgen«  in  denMorgenl.  Dichtungen  Lpz.  1831.  Bd.  l.  —  Werke  Bd.  18, 

.     l^Wiei;   Pbikeren.    DraTnatisk  Eventyr.  Kbhvn.  181C.  8.  fnmppnrb.  als:  „Finkeren  og 
Düttf"  ta  4^  DigtervKrker  Ib^ti.    Bd.  4;  für  die  BObne  bearb.:  Fiskeren  og  bao« 

^  ^Nha.  WO.  8.) 
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27)  Die  lusein  im  Sädmeere.  EiuKoman.  Stuttg.  182«.  IV.  8.  —  Fehlt 
in  den  Schriften.  ^  Werke  Bd.  16»— 18. 

(IMMieft;  Um  i  8ydb«vet.  Boom.  Xblmi.  iWi— 86.  IT.  t.  Vmm  wmMnf  (imüm* 

Kbhvn  184fi.  IT.  s.  —  Zum  Grunde  llejft  die  Insel  Felnetibur;?. 

28)  Dir  Wäringer  in  Konnten tinopeL   Trauertp.  in  6  A.  Berlin  1826.  8. 

—  Schriiteu  Bd.  10.  —  Werke  Bd.  6. 

Dämi$eh:  YnrincOTM  l  llikl«card»  in  imt  BkamrSL  XbhTB.  Ulf.  8.  V^L  OtUm- 
•ddicm  Bvar  III  Barr.  T.  Z.  (DaTld)  psa  haw  Btwiuioii  OT«r  YrnringwuB  f  lOklAtard 

fin  ThoatPrMad  lf<27  Xr.  5 — "].  Kbhvn  1S27.  31  S.  8,  und:  Otn  Kritiken  i  Kj^benhavns  fiyvend« 
Post  [1827  Nr.  i^d— 101,  voa  J.  Lt.  Helberg]  OT«r  YBringeme  i  Mikl«er*r<l>  Kbhvs. 
1828.  24  S.  8. 

S9)  Adam  Oehlenschlagera  Schriften.  Zum  erttenauUa  geaainmdlt 
als  Ausgabe  letzter  Hand.  Breslau  1829—30.  XVUL  16. 

I  — II. :  Sclbstbioeraphie  bis  1809.    {Däni»ch:  Oehlenacblätrers  L«Tnet ,   fortalt  af  funn 
mIt.  Kbhvu.  1830— «1.  U.  8.)  —  lU— IV.t  AUddln.  —  V.:  Ludlamshöle,  —  VI.:  Hakon  Jarl. 

—  pafautoke.  —  VIT.:  Axel  oad  Walbayff.  —  Conreggio.  —  Vi  II.:  SUlrkodder.  —  Hofo  t^m 
Rhelnbcrp.  —  IX.:  Ilafrarth  und  SIpnc.  —  Erich  und  Abel.  —  X.:  Dia  WirinKcr  in  Konstan- 
Unopel.  —  XL:  Freya»  Altar.  —  Die  R&uberburg.  —  XII.:  Robinson  in  England.  —  Der 
nrlenkaab«.  —  XIII.:  Die  Flucht  aus  demKloeter.  Singspiel  {Däniaeh:  Plagten  af  Klosteret^ 
et  Synff«pll,  digtet  til  Momarts  Musik,  in  den:  Skucspiel.  Kbhm.  1827.  S  3  ff.)  —  Das  Böd 
und  diu  BUste,  komiaches  Singspiel  {^Uänüch:  BiUedat  og  BUaten,  Syngspil,  in  den:  Nye  poe- 
tiske  Skrtfter.  Kbhm.  1889.  Bd.:  8.)  — XIV.:  Die  Ueberellang  {Dänüeh:  Ovorilelsen,  Synge- 
«pll,  in  Aevi :  Nyc  pootisk«  Skrifter.  Kbhvn.  1828.  Bd.  —  Der  blaue  Cherub.  Lustspiel.  — 
XV.:  König  llruar,  eine  altnordische  Krsählung.  —  XVI.:  Novellen:  Roichinuth  v«»n  Adocht. 
->  Das  Oemllde.  —  Die  MOnehbrflder.  —  Dar  Bremit.  —  Die  Gllicksritter.  —  Die  Strafe  nach 
dem  Tode.  {Dänisch:  Straffen  efter  Doden .  inerst  in  Hauchs  Iris  S.  131 —m:^,  dann  la 
Digtorraerker  1835—40.  Bd.  l.'J.  8.  00.  Schwedisch:  ron  L.  Dettlof.  Stockh.  löao.  8.)  — 
XYII.:  M&roben:  A)y  und  Gulhyndf.  Waalundnr.  —  XYIIIt  Clediekfte,  Uod«r,  Romanien.  — 
Der  irrende  lüttor  ndor  Don  Qulxote,  ein  Abenteuer  In  4  Romanzen.  -  Das  BraagvIinSi 
des  Jahres.  —  Vgl.  Ii.  Steffens  in  der  Breslauer  Neuen  Zeitung  (BUcherachau)  18S0. 

80)  Karl  der  Grosse.  (Im  Taschenbuch  Minerva  f.  1881  Nr.  2.) 

81)  Morgenländische  Dichtungen.  Leips.  1881.  IL  8. 

I.,  1 :  Die  Fiseherstochter  in  zwei  Abtbeilangen ;  vgl.  Nr.  26.  S.TS.  —  II.,  S:  Die  DriUlng*- 
brUder  von  Damask.  {Dänisch:  TrilUngabrodeme  fra  Damaak;  LytUptt.  KbhYii.  18S0.  8. 
Keue  Ausgabe.  Kbhm.  1846.  8. 

82)  Der  bleiche  Bitter.  Ersihlung  (in  der  Urania  f.  1888). 

IMbHwft  taProaielheii«,  MaaadakriA  for  Pberie,  A«Mlratik  of  Kritik  ii4glT.  mf  A.  OeUa- 

•eUifar.  Kbh^-n.  18.32  (Sopt  i  —  (Aog.)  1834.  fid.  1.  (vod  OebleaMhllfW  «ellMt,  lud  wak»- 

acboinU<(h  di<?  uriprOngliche  Fa.S'<ung.) 

33)  Dramatische  Difhtungcn.    Hamb.  1835.  II.  12. 

1.S  Tordenikiold ,  trag.  Drama  {DäiAeh:  T<»denaKiold.    Tragisk  Drama.  KbkVB 
MW.)- 

t,.  Der  falsche  K.^nlg  01.if.  Trspl.  {Däntseh:  Olaf  den  Heilige.  Tragödie.    Kbhm.  18S8 
S.:  Die  italienischen  Käober,  trag.  Drama.  [Dänisch:  De  italienake  Bovero,  Tragiak 
Drana.  Kbhva.  18SS. 

84>  An  Marschner  fOedicht),  von  den  dänischen  Studenten,  4.  Mai  1886. 
35)  Adam  Oehlenscolägers  Werke.    Zum  sweiten Male geaammelti  vfli^ 
mehrt  und  verbessert.    Breslau  1839.  XXI.  8. 

I— n.:  Selbctbiographie.  —  III.:  Baidur  der  Gate;  eine  nordisch*mytbologisch6  Txa^ 
fSdie.  (DiiiM.*  Om  BoMw  kte  Me.  «1  mytkologlMk  SOrgetptl .  In  d«B  MoHtok«  ZMgto. 

Kbhm.  1807.)  —  Helge,  dramatisches  O .  'Ii cht  (Dänisch:  He] f^o.  Et  Digt.  Kbhvn.  1814.  8. 
c&tk.:  Frodee  Lied,  Frodee  Drama.  Helge«  MIroban ,  Helges  Jfirentyr.  Yraa,  Tragödie.  — 
8ek»etH$ek:  Ba1«e.  Em  I>lkt.ÖAranlieiilBg  of  O.  G.  Ingalmaiia.  Stoekhote  1800  It.)— 
VI.:  StSrkodder  —  Hagbarth  und  Signe.  —  V.:  Palnatoke.  —  Hakon  Jarl.  —  VI.:  Olaf  der 
Heilige.  —  Die  Wäringer  in  Konatantinupel.  —  VII.  t  Axel  und  Walburg.  —  Erloh  und  AbeU 

—  YUl. :  Oorrtffgi».  —  Httgo  m  Bkaliibwrff.  —  IX.  t  Sokralat^Tragfldt«.  (IMMmA:  SokfaMt; 
Tragödie.  Kbhm.  1836.  8.)  —  Der  Hirtenknabe.  —  X— XI.:  A1a(Min .  in  7.wel  Spielen.  — 
XU.:  Die  Fiacberatqehter.  —  XIQ.:  Die  l>rUUng«brttder  von  Damask.  —  XIY.:  Der  klelae 
Sahaaqrfalar  oder  8«kr0d«ra  JagtndlabaB.  {MmM:  O«»  liU*  Skaaaplllarf  Lyatapfl  t  W 
l  Acter.  Kbhvn.  IST)?.  8.)  —  Ludlaras  H/)le.  —  XV— XVIII.:  Die  Inseln  Im  Südmeer.  — 
XIX.:  König  Hroar.  — XX.  :NoTellon  u.  M&rchen  (dieselben  wie  in  den  ächriftouBd.  IC.  17.)  — 
XXL  0«Ucbte  (wto  la  den  SckrlAaa  Bd.  IS).  ^ 
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36)  Lieb'  ohne  Strümpfe.  Tragi- Comödie,  frei  nach  Joh.  Herrn.  WesseL 
lieipsig  1S44.  S. 

|P  37)  Oerwarodd,  das  Heldenkind.    Ein  alinordiMbes  Märchen.  Leio- 

lif  1844.   8.  *^ 

r^xnürh:  Örwarodds  Sapa.    VA  nldnordlsk  Evuntyr.  Kbh.  lail.  8. 

38)  Schwedische  Tragödion  von  Bernhard  v.  lieskow.  Uebcrs.  von 
A.  Oehlenachläger.  Leipzig  1841.  Iii.  8.  rep.:  Dramatische  Schriften  von 
K  T.  Beakow.  Ana  dem  Sehwediachen.  Leipzig  184T.  m.  8. 

I. :  Oastar  Adolph.  —  IT.:  Torkel  KaalMni.  —  III. :  Birger  und  «oin  Oesohl«ekL 

39)  Neue  dramatische  Dichtungen.  Christiania  (Kopenhagen)  1850.  EL  8. 

r.  1:  Das  Land  (fcfundcn  t]n<i  vprschwuudt.'n.  Trncndie.    {Dänisch:  Laud  fundot  for- 
imiidet;  et  uorai«h  Helteapil.  Kbbvn.  184ti  (45).  Ö;  zuDierstcnmaleaafgefUlirt  amiä.M»!  1846). 
—  ts  AaMh^TTiaMto.  (/MMwA;  AmMh.  TrafMle  1  tarn  Acter.  Kbbni.  1846.  Mp.  1M7. 
AaCPcAlaach:  Aatotti ,  Trapr.  Im  Ver8nia««o  des  Orijr.  Obertragon  ron  H.  Z«t««.  Altona 

IM9  ^4ä*).  Iii  S.  16.  —  II.  ;i:  DIna,  eine  TragOdi.«  (ih'i'nrsch:  Dina.  Trafipv  Dr.^m.i  i  fem 
Aoer.  Kbhvo.  rep.  184:».)  —  4:  Garrick  la  Fraakreicb,  ein  Liutapiel.  {Üäniach:  Uarrick 

IFraskrig.  Lyvt^pil.  Kbhvn  i)*ir,.)  — 

40)  Meine  Lebens-Erinnerungen.  Ein  Xachlftaa.  Deutache  Orinalaoa- 
gabe.    Leipzig,  Lortk  1850— .»il.    IV.  Oit)  S.  8. 

Dämtsch:    OehleiiH-lilättor-iKrindringpr.  )— IV.  IMiid.  Kbh.  Ift.'jO—.'il.  IV.  8. 

41)  Digtervfierker  og  Prosaiskc  Skriftor.  Kbhvu  1851—52.  XXIV.  8. 
(PtmdttMmgabe).  rep.  185S  ff. 

I-:  NordeoA  Guder.  —  IL:  Helge-,  Vr-a.  —  HroarsSaga.  —  IH.i  Hrolf  krake  (schon  ISM 
in  Nyo  poetisko  Skrifter).  Ragnar  Lodbrok,  et  Iloltedigt,  .schon  Kbhvn.  1849).  •-  IV.:  Vanlan« 
donSaga.  ÖnraroddsSaga.  — St.Uan«af teD«-Spl  1;  vgl.twten.  — V.: Aladdiu.— YI.iFiak«- 
rm.  —  Atjr  ov  OoIhfndL  <-  Tfl.:  Noveller.  ~  vm.t  Tnym»  Alter.  —  0|«Bfndtt  pu  H«r- 
Infsbolm.  .<^kuespil;  «ch(MI  Kbbvn.  1K15.  —  IX.:  Robinxon  i  England.  —  De  itaMensk«  Bovec«. 
X. :  Garrick  i  Kr.inkrifr.  -  Don  lillc  Skncspillor.  —  Sybillc-Templct  —  XI.:  Gertrude.  Don 
«kin«yge  M«>llor.  Den  Rii^e  ag  den  Fattige,  LysUpil  i  1  Act,  scbuu  Kbhvu.  11^.  —  Aerligbed 
war  iMOgat,  Idfl;  sebon  KbbYn.  ISIS.  »  ▼«ftahnoiklllet ,  8kne«plllet,  Msbon:  Digtervnrfcer 
IkhVB.  1816  ff.  Bd.  10,  289  ir.  —  XII.:  TrilUngibrOdeme.  —  Roverborgen.  —  ZIILt  Sovedrikkeo. 
Bjnipest.  i.  2  .\cfer;  schon  Kbhvn.  1808  (n.ii'h  BreUner).  —  Ludlani'«  Ilnlo.  —  Faruk ,  Synge- 
■pO;  ichon  Kbhvn.  1612  i  stierst  aufgefahrt  M&rs  1813.  —  XJY.t  Torden«kiold.  —  Overileben. 
UbenUf  smntf  —  Forauftigemiaa]«!  Nr.  S  (Meber  aagedni^).  —  ZV— ZTLt  Öen  I  8jd- 
kavM.  »  A.VII— XXL  t  Sealede  DIfte.  —  XZILi  Nordlike  Oldiegn;  aebon  Kbbvn.  1840.  — 
XXTfl  :  De  to  Jemringc.  Den  randrede  Digter  (Norpg.iroI^on.  Kbhvn.  IR."«.  Fycn.^reiBen. 
Xbbvn.  Itl3ö.)  —  Johannes  Evald,  «cbon  Ki>hvn.  1831,  12.  S.  8.  Svar  til  Baggeaen  paa  hana 
IMT  Veoredtfln  tll  Aladdla;  eebeii  Kbbva.  180T.  —  ZXIY.i  Digter  i  Lovnet  aoa  I  Vsrker. 
^  Uirei  en  Beiae,  et  Dlgt,  acbon  Kbbva.  1847.  88  8-  8.  —  Fmk^Ug»  Tkler  ftg  Ferttler. 

8t.  Jobannl»  -  Abend  -  Spiel.  Dichtmig  von  A.  OeblenacbUger.  Fnl  ObarMlirt  tob 
H.  Smidt.   Berl.  185.-).  53  8.  16. 

Die  UebersetzuüccQ  aus  dem  Französischen,  Italicnischen,  Englischen, 
Sehwediachen  und  Dentaehen,  so  wie  die  d&niseh  geachridbenen  Werke, 
die  nicht  in*»  Deutsche  übertragen  wurden,  können  hier  ebenso  wenig  ge- 
nannt werden,  wie  die  Terschieaenen  Auflagen  der  dänischen  OrigintdOi  die 
er  aelbst  übertrug. 

42.  Hfnrick  Strffeas,  geb.  2.  Mai  1773  zu  Stavanger  in  Korw^fen»  WO 

•ein  Vater  Henrich  Stefi'ens  (geb.  11.  Febr.  1744  zu  Berbioe  in  Surinam, 
gest.  27.  März  1708)  danialfs  Obercbirurg  am  Lazareth  war.  Er  wurde  auf 
der  lateiniwhen  Schule  zu  Helsingör,  dann  vom  Se])t.  1783  bis  Juni  1787 
auf  der  Doraschule  zu  Roeskilde  unterrichtet,  studierte  in  Kopenhagen 
1790 — 94  Naturwissenschaften,  unternahm  im  Sommer  1794  mit  Unterstützung 
eine  mineralogische  Reise  nach  Norwegen,  hielt  sich  eine  kurze  Zeit  in 
Bergen  auf  und  verbrachte  den  Winter  1794  —  95  in  liamburg,  später  in 
Rendsburg,  wohin  sein  Vater  als  Regimentschirurg  von  Uelsingür  versetzt 
imr.  Tom  Mira  1798. bia  sam  Frühjahr  1798  war  er  PriTatdooent  in  Kiel, 
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reiste  dann  mit  einem  königUchen  Süpendium  ntch  DeatocUand  und  Ha- 
dierte  vom  Herbst  1798  bis  Ostern  179»  in  Jena,  wo  er  vonogiiweise 
Schelhng  hörte,  gieng  dann  über  Berlin  nach  Freibeig,  wo  er  von  Ostem 
1799  bis  zum  Frühjahr  1801  Mineralogie  unter  Werner  stndierie.  bn  Winter 
1802-3  und  im  Winter  1803—4  hielt  er  philosqpbiiche  YorieBnngen  in 
Kopenhagen,  während  er  den  Sommer  1803  auf  einer  geognoßti sehen  Reine 
vorbrachte.  Im  März  1804  wurde  er  zum  Prof.  der  Mineralogie  in  Halle 
ernannt,  hielt  sich  1807-1809  in  Holstein,  Hamburg  und  Lübeck  auf,  kehrte 
dann  nach  Halle  zurück  und  folgte  im  Herbst  iBll  einem  Ruf  nach  JBreslaa 
ff  Professor  der  Physik  und  der  phüosoph.  Naturwissenschaft, 

ril!  V  (Secondelicutcuant)  machte  er  1813-u  den  Feldzug  gegen 
Frankreioh  mit  und  kehrte  dann  nach  Breslau  zurück.  Im  Sommer  1824 
ma^te  m  «»e  ReiM  nach  Norwegen,  von  der  er  über  Kopenhagen  heim- 
Jwme.  tai  fMlgahr  1888  wnrde  er  als  Professor  der  Naturwissenschaften 
Moh  BM|hn  berufen,  1887  sun  Geh.  Reg. -Rat  ernannt.  Er  starb  daseibat 
am  18.  Febr.  1846. 


Vgl.  ZeÜKmoM  4,  14,  116-144.  -  XorgmbL  1827.  Nr.  7S-74.  -  LUbker,  678-581. 
-  Zur  Eriniurnnp  an  Henrich  St«flnu.  Vier  Q«dl«litlllMr«d«n ,  MluHten  ■»  TaM  Mbtmt 
B«toUung  am  18.  Febr.  1845.  Hrng.  v  Dr  II e !  n  rl c h  (J  c  1 . er.  Bre,l.  18«.  8.  -^earfcH 
TTT.?^  die  WlMen-cIiafi  ^er  Gegeuwartj  Einleitung  ru  den  Vorlegungen  über  ünlrer- 
8itkt«twltaiii,  B«|»ltoi,  a«  d«r  üiitT«rritlt  sa  Berlin  ron  A.  Helfferich.  Berl.  1845.  8.  - 
*  r  Hammer,  h  Henrik  Steffen»  i  PoilioM  tfl  dm  aortltke  UdHUiBg  (In  Tiddkllfl  fttr 
ins  «  ^'  -  »'•»•^rSÜ^  -Iwlii 

I)  V^mehe  Uber  die  Mineralogie  and  da«  mineralogische  Studium.   Altona  1737.  8. 
IL*;  2*'       !*^*^  ■•l»«ntol»eli«i  MtarphiloiophUchen  ßchrifieu.    ^In  SchelUnn 

SeitMbrift  «r  ipeculatiTo  Phlloiophie  1800.  Bd.  1,  H.  1,  Nr.  1.) 

-^v.  'i^*^*'  Oxydation«,  und  DesoxydatIon«proce«8  der  Erde.  Eine  in  der  nnturphDo. 
JJhliirtja  Oe.elI«chafi  zu  Jena  vorgetoene  Abhandlung.  (In  SohelUng«  Zuebr.  L  apae. 
trän.  BO.  1,  B.  ly  iir.  4.) 

4)  Battrlf«  mr  inneni  Natarg^wWcltta  d«r  Erda.  Enter  Theil.  Fr^iborg  i8üi  8. 
»)l)raiyor]aiuganflbarHhi.l>r.Oall*aOrfMMBUIir«.  BaUe  1805.  8.  RudoUi.  180«.  8. 

«)  OmndxilKe  der  phlUnaplÜMlian  NatOTwIaMBieliaft.  m  ApboriraMO,  mm  Baliaf  idiar 
Yarlafungen.   Berl.  IHof;    8  * 

wi«J^  Vegetation.   Un  Marcu«  und  Schelling.  Jahrbfleliam  dar  Xadlcln  üa 

Wlsaanaeaaft.  1806.  Bd.  8,  H.  8,  S.  127  —  197. 

.1  J^s^^  *•  ^  Äycha,  ttira  Yaiteitarmic  nnd  nKIglieke  Bdtang.  (in  J.  Baila 

Ud  Hollbauers  Beltrigen  «ur  p-ychhichen  Curmethada  1808.  Bd.  t,  Bt.  S,  8.  878-47».) 

9)  üebar  die  Idee  der  Unlrersltäten.   VorloTOngcn.   Berlin  Iftoo.  8. 

10)  Oaofiiaallaeli.taologisohe  Aufsätze.  Alt  Vorbereitung  xu  einer  inuem  Natorgeachloht« 
dtr  Erde.   Hamb.  UM,  8.) 

II)  Abhandlung  Uber  die  Badattlmiff  dar  Tarban  ia  dar  Katar.  (In  J.  n.  O.  Bania^b 

Farbenkugel.  Hamb.  1810.  8.)  — 

M)  TaHetlndiges  Handbuch  der  Orylttognosle.  Halle  1811—24.  IV.  8. 
18)  »atfain  «bar  daa  Jod  (mit  Link  und  VMar,  in  J.  Schwelgger  »  Neuem  Journal 
dar  Chemie  und  Pbygik  1H14.    Ii,!.  11,  Heft  2,  8.  189—88.) 

14)  Johann  Chriijtian  Heil.    Eine  Denkschrift.   Hallo  1815.  8, 

15)  Ueber  daa  respective  VerhiUtnl»  dea  Jodin«  und  Chloriun  tum  posiiiTcn  Pol  der 
YoBaaabaii  dtnla  (In  J.  8«ibw«lfgan  H.  Jomm.  der  Chemie  u.  Physik  1817.  Bd.  19.  H.  8. 
8. 818—315.  » 


16  t  Die  pe^renwürtige  Zeit  und  wie  «le  geworden,  mit  beKonderer  Rücksicht     .  .  ,.„„m 

land.  Berlin  1817  (1816).  IL  b.  (Hall.  L.-Ztg.  181»  I.  Nr.  4S_43.  L.  Jahn  in  Uoffinanaa  »M- 
lingaii  808.) 

BwrtMl^Ta***'  ^  ""^  Kayislar  nad  dia  Twnftaanda. 
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It)  U«b«r  die  PeJwitnaf  0am  ftatoa  TwiIm  m  WliMMchaft  und  Kmut ,  rorgolMon 
4«r  pbUomalhlMlMn  0«MllMbikft  um  S5.  JvbI  1817.   (la  J.  WacJUm  FblloiuiUa  181«. 

B*.  1,  3  —  18. 

19)  lieber  die  electritchen  Fütcho  (daselbst  S.  1 25— 146). 

8ohlM«roiif  d«§  Berra  T<m  Krorigk  (in  den  Zeitgenoasea  lölö.  Hft.  9,  ö,  S— 3S.) 
211  Wm  Irt  In  Moma  Z«itM  für  die  PUyilk      OaMrgM  gwek«Wii?  (la  Okmt  Uf 
JIM.  S.  S61— ^5.) 

J2)  lieber  Kotzebuos  Ermordun?.    Bronl.  1819,   ft.    fLoip/..  L.-Ztp.  1820.  I.  S.  37t  f.) 
23)  Die  gttte  Sache.  Eine  Auffordoruug,  cu  sagen,  yrtm  nie  aei,  an  alle,  die  es  tu  wiuen 
MhM.  Varanlani  «arah  dM  TertuM»  M«  B«(«gaiMa  In  B«rIlo.  Ltlps.  2119  Im  Min. 

34)  r«ber  Sa^  aad  MUrehaa  mu  INbiainark  (la  J.  BüMlilaf*!  w««h«iiUIA«a  WmIi- 
liiteen  IMld.    Bd.  4.  S.  183  W.) 

,  36)  Caricalaren  de«  Ueiligiten.  Lelps.  1819—81.  U.  8.  (Lp».  L.-Ztg.  1819.  II.  Nr. 
Wt-m.  im  L  Nr.  80-tl.  IL  Vr.  SM.) 

.   (YMfw.  fVwfCit  JMr.  nUM^  Onta  dto  AacitfB»  dM  Prof.  SMfltea  g^gn  dit 

IMmaarerel.  Lpzg.  18U. 

26)  Ueber  Deuuchlands  protestantische  I'nivor^ittten.  Antwortschreiben  an  den  Herrn 
PrUdentm  t.  I.fiinritt.  Bresl.  1830.  8.  (Leipz.  Ut.-Ztg.  im  IL  »r.  tW.  HalL  L.-Stc. 
IM.  I.  »r.  10.) 

S7)  8tkrill«BL  Ah  und  Nm.  Bradau  isstl  (30).  U.  8.  (Naturplülosophiiiche  und  phy 
AaL  dfcitadliaj.  Badoo.) 

29)  Antkropoloste.  Bmt.  im.  IL  ft.  (Lalps.  L.-Bti.  IB».  L  Mr.  1-^4.  Okaat  bb 

IttS.  8.  898—985). 

Von  dar  falschen  Tlieologie  und  dem  wahren  Glauben.  Eine  Stimme  «u-»  der  Ge- 
iNMa.  Braalaa  18».  8.  Kaaa  TMliid.  Aufl.  Broai.  1831.  8.  (Vgl.  L.it.  CunTer«aUon«bL 
UM.  8.53-60.)  -  Dami$ek  rom  P.  M.  Krauaa.  Khkm.  18».  8. 

SO)  Widerlegung  der  gegen  ihn  vmi  dam  Harra  Ooniiitarlalrat  Dr.  Bahalta  afkabaaaa 
8fcliHlilien  Anklage.   Breslau  1823.  8. 

31)  GeeehicbCea,  MUirelien  und  Sagen  von  F.  H.  y.  d.  Hägen,  £.  Th.  A.  iloffmann 
mä  H.  Bteffm«.  Bnd.  18tt.  8. 

32)  Der  Norwo^sche  Storthing  im  J.  1824.  Go<ichichtHcho  Dtrutellung  und  Actenitfleka. 
tetta  IHi'i.    8.    (LpzK-  L.-Ztg.  18*6.  I.  Nr.  50.   Hall.  Allg.  L.-Ztg.   1827.  H.  Nr.  129.) 

33)  Die  Familie  Walseth  und  Leith.  Ein  CykluB  von  Novellen.  Berl. 
181« — 27.  IlL  8.   Zweite  verbesserte  Aufl.   6  Novellen  in  ö  Bdchn.  BerL 

UML  y.  le. 

TsU  B«i1la«r  JahiMehar  t  wliMONhafU.  Krlllli  1817.  A.  188—418  Toa  K.  Immar- 

mann  -  Dresd.  Morgenseltunf  1887  voa  TIattk.  —  I^sg.  L.-Ztv.  1818.  II.  Mr.  888.  — 
Ball   L  Ztff.  1830.    I.  Nr.  77. 

ftäuiseh:  Familieme  Val-oth  oj^  Luith  En  Cyclu«  af  Noveller  af  II.  Steffons.  Oversat 
%l  J.  H«iaier  RoieYsen;  ndgiv.  af  C.  F.  GUntelberg.  Kbhvn.  18iM.  III.  8.  —  Auch  yon 
1. 1«.  Barakoft.  CkiMlaala  1887-88.  m.  8. 

M)  Die  Tier  Norwegw.  Ein  CyUns  ▼<m  NoveUen.  BresL  18S7— 28. 
YL  8.  Zw.  Yerb.  Aufl.  BretL  1887.  VL  16. 

▼fL  Bau.  Allf.  Ub-Ztf .  1888.  L  Mr.  77. 

Thini^rh:  TH  iia  Monniend  En  Cyolu  af  Morellar  af  H.  Steffeas.  Oven,  af 
J.  R  Rcicr«aa,  adflr.  af  0.  F.  Ottatalkarg.  Kbkva.  1886.  DL  8.  Bckmediteh 
8lockb.  IbiM. 

35)  Polemische  Blätter  zur  Befördoruiig  der  speculativen  Physik.  Erstes 
Heft  (2ur  Geschiclite  d.  heutigen  Physik).  Bresl.  1829.  8.  rep.  Bruäl.  1835.  8. 
—  Zweited  Heft  (Zur  Geologie).  Breelaa  1885.  8. 

86)  Halkolm.  Eine  norwegische  Norelle.  Bresl.  1881.  IL  8.  Zweite 
mh,  Aofl.  Breelan  1888.  IV.  16. 

DStdBch:  Malkolm.  En  nor-k  Novollo  af  H.  Stoffen h,  oTers.  af  J.  J  acobaea  (d.  L 
L  J  Flain.mdJ.  KMivn  1832—33  al^  nd.  4  -5  der  Bibliothek  for  ndval(?tc  Fort.T;llingor.  — 
Aach:  Malkolm.  En  uursk  Novelle  af  U.  SteflfoiiM.  Orertat  af  J.  B.  Beierten,  udflT.  af 
€.  r.  Qäutmlb^t9•  Xbkva.  1888—86.  IL  8. 
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BT)  Wie  ioh  wieder  Lntlierener  wurde,  und  was  mir  das  Latherfhank 
ist  Säue  ConfeasioiL  BresL  18S1.   184  S.  8. 

Vi;l.  M»rheiiickc  in  den  Berliner  Jahrb.  f.  wisi^cnsch.  Kritik  18U.  IL,  IIS— Ml.  — 

HaII.  AlIg.JL-  Ztg.  1834.    Krpänzblt,  Ay.rU  Nr.  40  S.  313  310. 

38 1  Uedou  am  Tage  der  Beatattuinf  dtM  Dr.  Sehluiermacber  am  15.  Fobr,  1834.  Berlin 
18S4.   8.   (Daraus  Steffens  Rede  beüunders  ab^odr.    Berl.  18S4.) 

39)  „I>Aa  bittere  Leiden  ansert  Herrn  Jesu  CliriatL    Nftch  den  Betrmohtimgttii  d«r 
•ellgen  Anna  Catluirtiift  Bomierleli/*  (BeoeaalOB  In  den  BerUnar  Jahrbttdisni  1884.  L|_U7— 60.) 

40i  Heber  geboimc  Verbindungen  «nf  Uniwraiilten.  Bin  Frafmeot  ana  den  vortriMa 

über  die  Uudogeiili.    Beil.  183ö.  H. 

41 1  Vorrede  zu  .M.  E.  v.  Bul  mc>riucq*a  Baltrile«B  SOT  Iratlldbwi  Bfltilldtimg  «llltrtt 

des  miiK-ral.  Magncti-^imi'^.    Berlin  lö35.  ^. 

42)  Die  Revolution.    Eine  Novelle.    Bresl.  1837.  iü.  8. 
Dänisch:    RavolvtiOBeii  af  H.  Steffens.  Overs,  af  J.  Belmert  Baiersen;  adgiT.  af  C.  F. 
OSntdberg.  Kbhtm.  ISIS.  II.  8. 

48)  Ctobirgssagen.  Als  Anhang;  Die  Traniing,  eine  S«ge  des  Kordena» 
Bresl.  1887.  8. 

Dänüeh:  FJeldsagn,  oraraatt«  af  C.  F.  Oflntelberf.  Kbhm.  1889.  8. 

44)  Novellen.  Gesammt-Auagabe.  Bresl.  1887^8.  XVL  8. 

I.:  43.  —  II  — VI:  33.  —  VII  — XII.:  31.  —  XIII  — XVI.:  36. 

44  a)  Christliche  Keligionsphilosophie.  Erster  Tiieil:  Theologie.  Breel. 
1839.  8.  —  Zweiter  Theil:  Ethik,    Bresl.  1839.  8. 

Vgl.  K.  Boeenkrauz  in  den  Berliner  JahrbUeheru  f.  wissenseh.  Kritik  1840.  II.  Nr, 
81—84,  8.  866— «88. 

45)  Was  ich  erlebte.  Aus  der  Erinnerung  niedergeschrieben.  BreaU 
1840 — 44.  X.  8.  —  Bd.  1  u.  2.  zw.  verb.  Aufl.    Bresl.  1844. 

Da'n{9c?i :  Hvad  jeg  uplovcdc ,  uedskrevot  cftcr  Ilukommelscn  af  II.  Steffens,  overs.  af 
Fr.  Jul.  Schaldemose.  Kbhvu.il84U  — 4^.  X.  b.  (auch  als:  H.  »teffons  sawlede  ForUellinger 
Bd.  18—81). 

46)  Nachgelassene  Schriften.  Mit  einem  Yorwort  ron  Schellinff« 
BerL  1846.  8. 

§.  292. 

41.  Kstl  AagasC  Tsnkagea  von  Ense,  geb.  81.  Febr.  1786  ni  JDiisseldof^ 
studierte  [anfänglich  Medicin,  dann  läteratar  nnd  Philosophie,  lebte  in 
SdlePHambnrg,  Berlin  und  (Tübingen,  trat  1809  in  österreichiiche,  1813  als 
Adjutant  des  Generale  Tettenborn  in  mssisohe  Kriegsdienste;  1814  nahm, 
ihn  Hardenberg  in  seine  Canalei  und  liess  ihn  mit  nach  Pans  und  zoni. 
Wiener  Congresse  gehen ;  1816  wurde  er  als  Minister-Resident  am  badischen. 
Hofe  nach  Karlsruhe  gesandt,  1819  in  gleicher  Eigenschaft  naoh  AmerücA 
bestimmt,  blieb  aber  als  Legationsrat  ausser  Dienst  in  Berlin,  wo  er  am 
10.  October  1858  im  74.  Jahre  starb.  £r  war  mit  Rahel  Levin,  der  Schwester 
Ludwig  Robert's,  verheiratet,  deren  Briefe  und  Einfalle  er  nach  ihrem 
Tode  herausgab.  Es  steckte  etwas  von  der  Natur  A.  W.  Schlegels  in  diesem 
glatten  Diplomaten,  eine  grosse  Eitelkeit  nnd  Sorge  für  das  Aensserliche^ 
Leichtigkeit  der  AufTassung  und  Darstellung,  eine  Selbstgefälligkeit  des 
Stils  wie  bei  wenigen  Zeitgenossen,  dabei  trotz  aller  zur  Schau  getragnen 
Freisinnigkeit  ein  Beugen  und  Neigen  vor  den  kleinen  Grössen,  die  dem. 
Andrängenden  freundlich  begegneten,  und  eine  Bitterkeit  und  Feindlichkeit 
gegen  die,  die  ihn  durchschauten  und  deshalb  fem  hielten.  Die  poetischen 
Arbeiten  seiner  jüngeren  Jahre  waren  ohne  Selbstständigkeit,  blosse  Aus- 
füllung fremder  Formen  und  Stiiarten;  in  seinen  Gedichten  suchte  er 
Goethes  späteste  Art  zu  copieren;  in  den  übrigen  lehnte  er  sich  bald  an. 
Fouque's,  bald  an  lüeist's  Vorbilder.  Erst  als  er  zu  rein  historischen  Dar- 
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Stellungen  übergieng,  schien  er  ein  passendes  Feld  gewonnen  zu  haben, 
doch  sind  diese  geschichtlichen,  meistens  biographischen  Arbeiten  mit  Vor- 
liebe auf  das  Kleine  und  Nebensächliche  gericlitet  und  geben  von  den 
Menschen.  Dingen  und  Begebenheiten  selbst  nur  ein  abgeschwächtes  Bild. 
In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  horclitc  und  lauerte  er  in  den  diplo-  ' 
laati^^jhen   Kreisen,  mit  denen  er  immer  in  Verbindung  geblieben  war, 
aufmerksam    nach   Anekdötclicn   und  Scandalgeschiehten  umher,   die  er 
tagebuchartig  aufzeichnete  und  /um  Druck  bestimmte,  allzugetreue  Spiegel 
der  fremden  und  der  eignen  Erbäimiichkeit. 

\  \  Musenalmanach  für  ]804 — 1806.  Lcipz.  u.  Berl.  1804 — 1806.  ID.  IS^ 
Vgl,  Chamisso  1.  —  2)  Erzählungen  und  Spiele  (mit  W,  Neunia  nn).  Hamb. 
1807.  8.  —  ü)  Die  Versuche  und  Uindernisse  Karls.  Vgl.  W.  Acumunn 
walm  Kr.  47,  i.  —  4)  Gedichte  wibrend  des  Feldzngs  1818.  FViedriehstedt 
8.  —  5)  Hanseatische  Anregungen.  Bremen  1814.  8.  —  6)  Deutsche 
ErzählungeTi.  Stuttg.  u.  Tübingen  1815.  8.  —  7)  Vermischte  (iedichtc. 
Frkf.  a.  M.  181»''.  8.  —  8)  Die  Sterner  und  die  PFitticher,  Novelle  (zuerst 
iiu  bcatdlächaltcr  ibzl,  dann).  Berlin  1831.  8.  (1: ruu^iüaLSch :  Lea  Ktoiles  . 
et  ks  Perroqaets,  roman  historique.  Paris  1823.  8.)  —  9)  Goethe  in  den.. 
ZeigTiissen  d-  i-  Mitlebenden.  Erste  Sammlung.  Beri.  1824.  8.  —  10)  Bio- 
graphi«=cbe  Denkmale.  Berl.  1824 — 45.  V.  ».  Zweite  verb.  Auä.  Berl. 
1845 — 46-  V.  8.  (1.:  Graf  Wilhelm  zur  Lippe.  —  Matthes  v.  der  Öchulen- 
biirg.  —  Theodor  König  von  Korsika.  —  11^:  von  Derfflinger.  —  Leopold 
von  Anhalt  Dessau.  —  ILL:  BIficher.  —  IV.:  Flenmiing.  —  v.  Besser.  — 
V. :  Gr  Ludw.  v,  Zinzendorfi*.)  —  Ii)  Zur  Geschichtsschreibung  und  Lite- 
ratur.  Berlin  1833.  8.  —  12)  Leben  des  Generals  v.  beidlitz.  Berl.  1834.  8. 

—  12)  Leben  dea  Generals  v.  Winterleld.  Berl.  1836.  8.  —  Kahel.  Ein 
Bach  des  Andenkens  für  Freunde.  Beri.  1884.  III.  8.  Vgl.  Bahel,  nntea 
%r.  44.,  5.  —  15)  Galerie  von  Bildnissen  aus  Raheis  Umgaqg  und  Brief- 
\retbM?i.  Berl.  1h:3G.  II.  8.  —  16)  Leben  der  Königin  v.  Preussen,  Sophie 
Ciiarlot tc.  Berlin  ls37.  8.  —  17)  Leben  des  Feldmarschalls  Grafen  v. 
Sdiwexin.  Berl.  Ib41.  8.  —  18)  Leben  des  Feldmarschalla  J.  Keith.  Berl. 
1844.  8.  —  19)  Hans    Held.  Ein  preussisches  Karakterbild.  Lpzg.  1845.  18, 

—  fO)  Denkwürdigkeiten  und  vermischte  Schriften.  Leipz.  1837 — 4C.  VII.  8» 
~  Zweite  Aufl.  Leipz.  184ß.  Vll.  12.  —  21)  K.  Müllers  Leben  und  kleine 
^dirifien.  Berl.  1847.  8.  —  22)  Leben  des  Generals  Bülow  v.  Denuewits. 
Berlin  1853.  8.  —  28)  Briefe  an  eine  Freundin  [Amalie  Bülte].   Aus  dsn 

1S44 — 54.  llamburg  1860.  8.  —  24)  Briefe  von  A.  v.  Humboldt  An 
Vamhac^n  v.  Ense  aus  den  Jahren  1827—1858.  Nebst  Auszügen  aus  Vam- 
. :  4i«  T  s  TagebürlieiTi,  und  Briefen  von  Vanihagen  und  Andern  an  Humboldt. 
^-'V^  IÖ6O.  XV  u.  400  S.  8.  (Eüiil  Auflagen  in  demselben  Jahre.  Heraus- 
geherm  war  Tamhagens  Nichte  Lndmilla  Aiwing).  —  ib)  Tagebücher.  Ans 
dem  ^ackkss.  Lpzg.  1861—68.  lY.  8.  (Von  1888—1848  Herbst.)  —  86)  VgL. 
Fr.  V.  Genti|  Tagebücher. 

44»  lalsl  Antonie  Friederike  Yamhagen  y.  £ns6,  geb.  Bihel  Levin,  geb. 
im  Mm  1771  sa  Berlin,  Tochter  eines  reichen  jfidisohen  QeschifteHiafms 
Lerin  Marcus,  Schwester  Ludwig  Roberts,  wurde  auf  vornehmen  Fuss  er- 
äugen aber  wenig  unterrichtet,  bis  nach  des  Vaters  Tode  -  die  verständige 
Matter  aaeh  hierin  nachholen  Hess.  Im  J.  1797  war  sie  mit  dem  Sohne 
eines  preossiaoben  Ministers  verlobt,  dem  sie,  als  die  Familie  an  der  Jüdin 
ftiiitsMd  aafam,  sein  Wort  zurückgab,  worauf  sie  mit  der  Qrftfin  Sohlabem- 
doff  sadi  Paris  reistc^Nach  etwa  einem  Jahre  kehrte  sie  über  die  Nieder- 
laade  und  Hofland  nach  Berlin  zurück  und  spielte  in  den  vornehmen  Ge- 
ssünhaflen  eine  nicht  ganz  unbedeutende  Bolle,  die  durch  die  politischen 
Wfwhsslflllu  PwinsseBi,  die  eine  Verminderung  ihres  Vermögens  im  Gefolge 
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hettaft,  ecliebliehe  Euuehrinkiiageii  erlitt  Im  J.  1819  werf  e|B  eidi  mit 
gpoeiom  Enthniieinuis  auf  die  patriotiiohe  Biehtmig  der  Zeit,  gieiig  von  Berlin 

nach  Prag,  wo  sie,  wie  in  der  Yaterstadt,  mehrere  Monate  hindurch,  sich 
der  Krankenpflege  widmete.  Im  Sept.  1814  kehrte  sie  nach  Berlin  zurück, 
▼erheiratete  sich  (im  45.  Jahre)  mit  dem  um  14  Jahre  jüngeren  Yarnhagen 
und  begleitete  ihn  nach  Wien  zum  Congrease,  wo  sie  bis  zum  Juli  1816 
blieb.  Im  August  1815  traf  sie  mit  Varnhagen  in  Frankfurt  wieder  zu- 
sammen und  zog  mit  ihm,  der  Geschäftsträger,  dann  Ministerresideut  wurde, 
nach  Karlsruhe,  von  wo  beide  im  Sommer  1819  nach  Berlin  zurüc  kkehrteiL. 
Einige  Badereisen  abgerechnet,  lebte  sie  hier  ununterbrochen,  auch  während 
der  Cholcrazeit,  und  starb  daselbst  am  7.  März  1833,  in  weiteren  Kreisen 
erst  nach  ihrem  Tode  durch  die  literarische  Sorgfalt  ihres  Mannes  bekannt 
geworden. 

1)  Üeber  Goethe  (im  Morgenbl.  1812  Nr.  161  —  176  die  mit  G.  bezeioh» 
neten  Briefstellen).  — • 

2)  Brnchstücke  aus  Briefen  und  Denkblättern  (im  Schwei/erischen 
MüBeum.  Aarau  1816.  ä.  212 — 242  und  SSI — 537  die  mit  ü.  bezeichneten 
Abachnitte).  — 

8)  Ueber  Wilhelm  Meisters  Wandexjahre  (im  Geeellsohafter  1881.  Nr. 

181 — 138  die  mit  Friederike  bezeichneten  Briefe).  — 

4)  Bruchstücke  über  Goethe  (in  [Yamhagens]  Croethe  in  den  Zei^^aeen 
der  Mitlebenden.    Berl.  1823.  S.  207  —  223). 

5)  KaheL  Ein  Buch  dee  Andenken!  mt  ihre  Freunde^  BeriSn  1888. 
(Ais  Mscrpt.  gedi-uckt.)  — 

6)  Rahel.  Ein  Buch  des  Andenkens  f.  ihre  Freunde.  Berl.  1884.  III.  8.  — 
7j  Angelus  Siiesius  und  Saint  Martin.   Auszüge  und  Bemerkungen  von 

Bebel  BerL  1884.  16.  —  Dritte  Ai^  BerL  1848.  18.  ^ 

9)  Raheis  Theater- Urtheile.   Mitgetheilt  Ton  K.  A.  Vembigen  T.  Enee. 

(In  Lewaids  allg.  Theater-Rev^e.    Stuttg.  1836.  Bd.  2).  — 

10)  Briefwechsel  (1793  —  1794)  zwischen  Rahel  und  David  Veit.  (1771 
f  1814).  Aus  dem  Nachlasse  E.  A.  Yamhagens  v.  Ense.  Lpzg.  1861.  U.  8. 

*  Ygl.  Mhtad«!  f ,  m  —  N6kTOk»ff  11,  156— IM.«—  2.  Fonk»  RiüMl.  Oaltl«-  vmA 
Ohirmkt«rgemilIde  dieier  groison  Frau,  in  sorgflUtig  gewählten  Stellen  dei  YortreffllcbsMa 
atu  deren  Briefen  und  TagebOcbem.  Toilettengeichcnk  f(ir  dt(>  Gebildetsten  de«  wciblicbea 
CktchlechU.  Bamberg  1895.  IS.  —  Ueber  RAbeU  Religiöaität.  Von  einem  ihrer  ällerea 
Frtoate.  Lalpslf  18S6.  8.  — 

48*  leia  laile  Asiing,  Sohweiter  Temliegeiie,  geb.  88^  Hei  1788  ealMlie^ 

diadf  1818  mit  B.  A.  Aidng  veilieiratet,  eterb  88.  Jen.  1840  in  Hemburg.  — 

1)  N&men  nach  dem  Tode  Rosa  Ibrias,  von  D.  A.  Assing.  Hamburg  1840 
(als  Manuscript  gedruckt.  —  2)  Roia  Mariee  poetiecher  luM^ilaae,  bng.  Ton 

i).  A.  Assing.    Altona  1841.  8. 

Vgl.  Schindel  1,  30.  3,  8.  —  Nekrolog  18,  UN) —  IM.  —  Oatskow  im  Telegraphen  1840. 
Hr.  8^28  (wleMcdt  In  dMMB  VenulMMmi  S^hrifln  1811.  3,  186— U7). 

D.  Am  Aailflgi  geb.  1787  zu  Königsberg,  studierte  Medicin  und  nebm  ia 
jüngeren  Jahren  onter  dem  Namen  ÄMma  und  feinem  eignen  «n  denMnesor 
elTneiteishen  vnd  Taecl)enbflchem  TeiL  Ale  er  eieh  1818  mit  Verahegeni 
Schveeter  yerheiratete,  sog  er  nach  Hemburg,  wo  er  ei«  ^raktieoher  int 
am  85.  April  1848  etarb.  Die  Eltern  fiberlebten  zwei  Töchter,  Ottilie  Davide 
und  Boea  Lelailh»  von  denen  die  letitere  den  eoandaUtoen  JfacUafe  ihree 
Oheime  Varnhagen  henuugab. 

Vgl.  »«kioioe  80,  lere. 

4$y  JiL  Feti  Küiff,  geb.  1.  Febr.  1788  au  Bretdan,  etndierte  MedieiBk 
nahm  am  Baetadter  Congrees  Teil  und  brachte  ea  nach  wunderlichen  Aben- 
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ji^uu.  Qberme4iain>liai|.  IftU  siedelte  er  nach  Paris  über, 
W  er  während  der  Ocoupatipn  .9ii|QkO]||li^ilDkt  der  Gesellsohaft  fmrdofiQd 
an  Ii.  Mai  L851  starbr.  Auch  er  nahiii.,^n  deii  Muaenalmanachen  und  poe- 
.tp^ea  JahrViücbem  {z,  B.  Loebens  Uesperiden  1816)  als  Dichter  laiWrirkeiidm 
ÄBieü.  —  1)  Lyrische  Gedichte.  Paris  1813.  8.  —  2)  Don  TkcoSHO,  C^er. 
Berän  1819.  —  3)  Aucassin  und  i^ic^iette,  Oper.  pQrU^  lö20. 

V»L  Nekrolog  JW,  1«^ 

47.  WiMto  MenBaaii,  gehi  M.  Jaa.  1784  zu  Berlin,  bda  1S04  dan.'Haudeii- 
ahtade  gmnäMnat^  ite^iarte  tob,  da  an  Theologie  und  war  seit  1807  Haw- 
liknr  in  mehren  angeselhenenS'atailien,  1818  kömgüdiaF  Beamter,  preoMpriHr 
^ateadapturrat  im  iiivigiinmrterinm.  Auf  einer  Dienstreise  »tarb  er  nadh 
«iocai  Unwolfwin  von  wenigen  Stunden  am  9.  Octob.  1684  in  Brandenburg. 
£r  gehörte  dem  Berliner  Freundeskreise  (Bemhardi,  Fonqu^>,  Yarnhagen, 
fiitzig^  Cliamisso,  Thcromin)  an  und  achrieb,  um  die  trübe  Zeit  nach  der 
JeuÄfer  Schlacht  zu  verwinden,  mit  den  Freunden  den  Roman:  Karls  Ver- 
■suche  und  Hindernisse,  an  dem  die  Verbündeten  kapitelweise  nach  der 
Reihe  und  <ihne  dass  einer  dem  andern  etwaß  von  seinem  Plane  mitgeteilt 
hatte  ^  arbeiteten.  Neumanns  Anteil  ist  der  Charakter  des  bescheidnen 
lüdwifir.  in  dem  er  sich  zum  Teil  solbet  schilderte,  so  wie  die  Parodien 
J.  Müllers,  Jean  Paula  und  des  alten  J.^  H.  Voss.  Auch  eine  der  einge- 
focbti=neii  Novellen  (die  von  Friedrich  wahrend  des  Platzregens  erzalüte), 
die  der  italieniachen  Novelliatik  würdig  ist,  rührte  von  ihm  her.  Das  Buch 
wnrde  nicht  vollendet  (und  von  G.  Reimer  aus  besorgter  Vorsicht  nicht 

aioaial  mit  seiner  Verlagsfirma  versehen).  —  1)  Erzählungen  und  Spiele 
K..iu  Yarnhaffen).  BerL  iao7.  $.  —  .i).Itta  Tmaclie  ^pd  Hindenu>e 

marU,  eine  deutsche  Geschichte  aus  der  gegenwärtigen  Zeit.  Erster  Band. 

Rrlin  u.  Leipzig  IROR.  8.  —  3)  Die  Musen.  VierteliiihrsHchrift  fniitFouqu^, 
oben  Nr.       13).  —  4)  Beiträge  zu  den  Berliner  Jahrbüchern  i".  wissen- 

awlttielke  ILritik,  dcu  Blättern  für  literarische  Unterhaltung,  eu  Chamissoa 

ild  Ttcvhagw  MwnalTPiBna<5h  u.  s-  w.  —  3)  SpMftaii  ^^b^ißiitint».  — 
RecenaioDcn.  -r-  OeoieAte.  —  KarU  Yemohe  und  Huid^nufliM!)^  Ia^^^ 
1&I5.  U.  8. 

TgL  I>«r  FreimUtkige.  Barlin  10ä4.  Nr.  807  u.  8S8  ff.  —  Nekrolog  IS,  ttS  ff. 

Drittes  KapiteL 

^'ur  in  kurzem  üeberblick  käfiar  hier  an  die  Bewegung,  die  sich  auf 
aadem  Gebiaten  der  lalerator,  als  danen  der  Di^tnng,.  gleiahidtig  Imift  der 
iWBiaitfiwhini  Schule  gaUi0iid  maehto,  atnuiert  nordMiy  da  lia  iidt  den 
Oijeaiiiniln  Mmm  Warlwa'iiar  iidMime  miYeatkmämig^M^^  md  der Anl- 
jpili»  ImiiIw  tvt.  Wkr.di»  rimwHiie^  Oiohtaiig  ran.  (eiaar-  Beaetiou  gegen 
4fo  kotlMke  PbÜQNphiet  und  flm  Abkttiing«»  .tasgegangaa.  Hut  «ad  dar 
SlmaHuiSk  «ad  ObaeMeaatumaa  enlgegeageeetat  hatte,  so  aeUag 
dia  AOMOfiM»  mSl^itmMA  niahi  ahne  doaMftigftQii  Widentrad 
«ndalna  aiegrMfibM  Bavsh^Bagtti  adm  erviMbtui  Ziela»  ihnUaha 
ia  aad  gawann  ihaliche  'Hewdtaie.  £•  darf  nav  >  deren  eriaoert 
nerdflA,  daes  den  renuoitiaolRn  Dichtem  parallel  die  Phfloaophea  Flehte 
wd.SehalUiig,  Wf^aar.iwd  Her  hart,.  Bol|(e.r  uadS^celi 'Binder 
^ak  Krp»aa#  ihfa  widcn^recfa^odea  Sjsiteiae  eatwickelikii  nn^  geringere 
lanaa  aar  labhaftea  PacteiBahne  erweekten.  Auf  enger  hegienftan  <ile- 
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bieten  bewegten  sich  gleichzeitig  die  Görres,  Biz9r  und  Creuzer, 
AdAm  Müller  und  Gentz,  Karl  Ladw.  v.  Haller  und  ähnliche  Kämpfer 
fftr  und  wider  römisch  -  katholische  Hierarchie  «md  absolatiituclie  Staat«- 
formen,  teils  theoretisch,  teils  mit  der  Theorie  die  Praxis  verbindend, 
manche  als  Kryptokatholiken  in  protestantischen  Staaten  thätig.  Dass  auch 
die  Theologie,  die  Jurisprudenz  und  Naturwissenschaft  von  diesen  Kämpfen 
nicht  unbewegt  blieben,  zeigen  die  Namen  Schleiermacher  und  Paulus, 
Daub  und  Dra3seke,  die  teils  für  supcmaturalistische ,  teils  für  ratio« 
nalistische  Auffassung  und  Begrründung  der  theologischen  Wissenschaften 
rangen;  zeigen  die  Namen  Savigny,  Thibaut,  Eichhorn,  Feuerbach 
nnd  andre,  die  das  ßecht  auf  ganz  neue  Grundlagen  stellten.    Wie  ge- 
waltig die  Erachüttaningen  auf  den  Gebieten  der  Katnrwinenachaften  waren, 
Imim  dk  Woraar,  Bfttiohy  Humboldt,  Link,  Bttok,  Oktn  ottA 
StokeBinayer,  Soknbert  «rkflnaeii,  die  in  d«^ BnwdUguny  Ywiktaa^ 
gewaooea  oder  in  dunkeln  Theoremen  gern  dam  hellen  Tage  die  Augen 
teaohlowon  hüten.   Unter  den  Hiatorikem  dftrfen  nw  J.  v.  HAlUr, 
Bpiitler,  Heeren,  Lnden,  Soklotter  nnd  rw  allen  Niebnkr  gil> 
nannt  werden,  um  den  Umadhwnng  ins  Qediebtnis  an  rafen,  den  die 
Cteschichtsbehandlong  in  dieter  Zeit  gewann.  Hier  besonder!  machte  mch. 
das  kritische  Vermögen  geltend.    Die  Völker-  und  Staatenentwickhügeb 
traten  an  den  kritisch  gereinigten  Quellen  in  neuer  Gestaltung  vor  Auges. 
Vieles  blieb  auch  hier  noch  blosses  Bestreben,  da  die  Philologie  sich  eben 
erst  als  eine  der  bedeutendsten  pfeschichtlichen  HülfswiasenBchaften  zu  er^ 
heben  begann.  Neben  der  des  classischen  Altertums,  die  durch  Böckh 
regeneriert  wurde,  rang  die  der  deutschen  Vorzeit  in  gewissem  Sinne  mit 
den  Naturwissenschaften  um  den  Preis,  freilich  mehr  noch  unsicher  tastend, 
als  klar  beweisend;  aber  die  ersten  Versuche  der  Gebrüder  Grimm,  die 
Fr.  H.  V.  d.  Hägen  rasch  überflügelten,  wurden  in  dieser  Zeit  gewagt, 
üeberblickt  man  diese  lange  Reihe  glänzender  Namen,  so  kann  man,  wie 
gering  aach  das  Gefallen  an  den  romantischen  Dichtem  nnd  ihren  Werken 
sein  mag,  nicht  verkennen ,  dass  in  dieser  tief  bewegten  Zeit  nach  allen 
Biektongen  hin  Grosses  erzeugt  und  aneh  in  der  Krankheit  der  Uebergangs< 
Periode  gesunde  Seat  ges&et  und  reife  Frucht  geborgen  wurde. 

t  Die  PUlsMplea  der  Zeit  nnd  bereits  bei  SohiUirJ[und  Ooetke  (§.  t4f  ) 
genannt  worden  und  ddrfen  deshalb  hier  übergangen  werden.  Degegm 
verdienen  einige  Minner  und  fWülsnlmr  besondere  Hervorkebung,  die  kalk 
philosophisch,  halb  pndrtisok  den  eigenUnkn  Kampf  der  Zeit  dttratetei 
Genta,  Müller  nnd  Haller  auf  der  einen  nnd  Kenne,  Crevser,  0dip^ 
rea  auf  der  andern  Seite,  alle  aber  in  ihren  Ausgangspunkten  und  Bestda 
taten  nicht  eben  wie  Gegensätze  abweiohead»  sondeni  nnr  durch  IndividiMh 
litat,  lokale  und  historische  Bedingungen  anders  entfaltete  Ableitungen 
desselben  Princips  absoluter  Autorität,  die  bei  den  einen  in  absohitem  Staat^ 
bei  den  andern  in  absoluter  Kirche  gedacht  wurde.  / 

48.  Friedrich  t.  6eflU,  geb.  8.  Sept.  1764  zu  Breslau,  erhielt  seine  Bfldung 
hier  und  in  Berlin;  Secretair  beim  Generaldirectorium,  1798  mit  dem  Oia^ 
rakter  eines  Kri^srats,  gieng  180S  in  österreichisoke  Dienste  Aber  und 
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inrde  bei  der  Hof-  und  Staatskanslei  beschäftigt,  ohne  einen  bestimmten 

Ih>T!«tzweig  zu  versehen.  Dagegen  verfasste  er  eine  Anzahl  von  Staats- 
nBd  Denkschriften  und  führte  als  Generalsecretair  bei  allen  Congressen  der 
Zeit  das  Protocoll.  Er  starb  am  9.  Juni  1832  in  Wien.  —  Selten  hat  viel- 
leicht ein  diplomatisch  thätiger  Mann  so  ungeheure  Summen  verbraucht, 
wie  GenU,  der  die  Grossmächte  nach  der  Höhe  ihrer  Zahlungen  bediente 
und  die  erpressten  Gelder  im  leichtsinnigsten  Genuss  verschwendete.  Mehr 
tls  ein  andrer  österreichischer  Staatsmann  der  neueren  Zeit  atellt  Gents  den 
btlb-ohentalischen  Charakter  der  dortigen  Zustände  dar. 

Nekrolofr.    10,  457. 

1)  Betrachtungen  über  die  französische  Revolution,  nach  dem  Englischen 
dvMa  Berlin  im.  II.  8.  Dritte  Anfliege.  BnmiiMliweig  1888.  iE.  8.— 
4  ScMben  an  Friedrich  Wilhelm  III.  bei  der  Thronbeateigiuig  (16.  Kot. 

179«'!  überreicht.  Berlin  1798.  8.  Vffl.  unten  Nr.  12.  —  3)  Politische 
Paradoxien.  Ein  Lesebuch  für  denkende  Staatsbürger.  Leipzig  1799.  8.  — 
ij  Historisches  Journal  f.  1799  u.  1800.  Zwei  Jahrgänge  von  je  12  Heften, 
i  -  8)  GeKhieliie  der  Mttria  Stuart,  Köniffin  Y<m  Schottland.  Brannsobw. 
ITH.  8.  rep.  1828.  12.  —  6)  lieber  den  politischen  Znitand  von  Europa  vor 
M<!  wahrend  der  französischen  Revolution.  Berl.  1801.  Heft  1.  u.  2.  8.  — 
h  Ceber  den  Ursprung  und  Charakter  des  Krieges  gegen  die  französische 
Bevohtion.  Berlin  1801.  8.  —  8)  Essai  actuel  de  l'administration  des  financea 
de  Is  Grande-Bretagne.  Hamb.  Strassb.  Paris  1801.  8.  —  9)  Fragmenta  «na 
der  Geschichte  des  polit.  Gleichgewichts  in  Europa.  Leipz.  1806.  8.  —  10) 
Authentische  Darstellung  des  Verhältnisses  zwischen  England  und  Spanien 
Torond  bei  dem  Ausbruche  des  Krieges.  Riga  1806.  8.  —  11)  An  diedeut- 
»Am  Ffirtten  mid  an  die  Dentschen.  Leips.  1814.  8.  —  19)  8r.  K.  Maj. 
Kiedrich  "Wilhelm  III^  bei  der  Thronfolg^ng  allerunterthänigst  überreicht 
(im  16.  Nov.  1797).  Neuer  wörtlicher  Abdruck  nebst  einem  Vorwort  über 
du  Damals  und  Jetzt  von  einem  Dritten  geschrieben  am  16.  Novemb.  1819. 
Brtssel  1821.  8.  —  13)  Ausgewählte  Schriften.  Hrsg.  von  Wilderich  Weick. 
^Qttg.  18S6— 1888.  V.  8.  (1.  1836:  1.  —  U.  1837:  Politische  Abhandlungen. 
HL  1837:  10.  —  PV— V.  1838:  Politische  Aufsätze.)  —  14)  Schriften.  Ein 
Dfokmal.  Von  Gustav  Schlesinger.  Mannh.  1838  —  1840.  V.  8.  (I.  1838: 
Venraute  Briel'e  und  Blätter,  n— IIL  1888—1839:  Kleinere  Schriften.  — 
^  1840:  Briefireehsel  zwiflehen  Oents  nnd  Johannes  y.  Miller.  Vennisohte 
Briefe.  —  V.  1840:  Ungedruckte  Denkschriften,  Tagebücher  nnd  Briefe.)  — 
15)  Memoires  et  lettres  inedites.  Publicos  par  G.  Schlesinger.  Stuttg.  1841. 
8»  —  16)  Tagebücher  von  Fr.  v.  Gintz.  Aus  dem  Nachlasse  Varnhagens 
3^  £D«e.  ^t  einem  Vor-  und  Nachwort  von  K.  A.  Varuhageu  v.  Ense. 
Mi|qg  1881.  ZI  n.  819  S.  8. 

AsnlCtt       d«B  T.  Oents  TwnldKtolaa  Tagvbldieni  von  1800— 1S14;  {uu  den  t^ättm. 
9tihg^ta9&u  av  «Inlf«  Abadialtlo. 


^.  liri  Indwfg  TfB  liHer,  Enkel  Albrechts  y.  H.,  geb.  l.  Aug.  1769  sn 

8fni,  1795  Secretair  des  dortigen  täghchen  Rates,  1800  in  österreichischen 
i^«3sten.  1806  Prof.  der  Geschichte  in  Bern,  trat  1808  zur  römisch- katholi- 
jcken  Kirche  über,  ohne  den  Uebertritt  bekannt  zu  macheu,  wurde  1814 
Müglisd  des  grossen  Bates  nnd  schwur  bei  der  EinfUmuiff  den  Amtwid, 
der  aach  die  Aufrechterhaltung  der  reformierten  Lehre  gekwte.  Erst  1881 
^»^kuiTite  er  sich  änsserlich  und  öffentlich  zum  Katholicismus,  behielt  seine 
Aemter,  bis  sie  ihm  genommen  wurden,  worauf  er  nach  Paris  gieng  und  dort 
1811  beim  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  angestellt  wurde, 
b  der  Folge  lebte  er  einige  Zeit  in  Solothum,  wurde  1830  Professor  an 
Jor  £eole  &t  chartes  in  Paris,  flüchtete  nach  der  Julirevolution  und  lebte 
wttn  in  Solothum,  wo  er  am  20.  Mai  18.54  starb.  —  Seine  Restauration 
Staatiwissenschaften.  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  die  eigentr 
«bs  Kflstlmnier  für  die  Geistesannnt  der  BMotion,  stellt«  d«n  Qmdbe- 
«I  ob  alleinige  Rechtsgrundlage  nnd  die  absolute  durch  die  Kirehe  ge- 
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feeilin^te  Gewalt  als  das  Prinoip  des  StaatsrechtR  auf.    Daas  diese  heiligende 
Kirohc  nur  die  katholische  sein  konnte,  verstand  sich  bei  ihm  von  selbst. 

1)  Denkmal  der  Wahrheit  auf  J.  C.  Lavater.  Berlin  1801.  8.  —  2)  Ge- 
schichte der  Wirkungen  und  Folgei)  des  österreichischen  Feld^iuges  in  der 
Schweiz.  T)Oilin  1801.  II.  —  .'?)  Handbuch  der  allgemeinen  Staatenkunde. 
Winterthui  ibOS.  8.  —  4)  Politische  Religion  oder  die  biblischen  Lehren 
ffo&tdflu  btAatco.  WintertkiiE  1811.  —  5)  Aestauration  der  SjLaataMdsseni- 
fobiifteii,  oder  Xbecnrie  dai  naWUch-geielligen  SSmlaiidei  4«r  Cliittflre  dm 
künstlich-bürgerlichen  entgcnjcnrresetzt.  Winterthur  1816 — 1820.  TV.  8.  Zw. 
Aufl.  1820—1821.  rV'.  R.  —  Bd.  V:  Makrobiotik  der  |?eistli(  li<;n  Ilemchafteii 
oder  Priestei-staaten.  1S24.  8.  —  Bd.  VI.  1825.  8.  —  6)  Ui'ber  die  Consti- 
tution der  spanischen  Corte».  Winterthur  1820.  8.  —  7)<bend8chreiben  an 
•ein»  Familie,  um  ihr  aeiiien  Uebcnihtt  zur  katholischmi  ajMie  anroaeigeiL 
Aus  dem  Französ.  von  A.  Ras  und  N.  Weiss.  Mainz  1820.  8.  rep.  1821.  8. 
Dritte  AuÜ.  1821.  8.  —  üebersctzt  von  S.  Studer.  Bern  1822.  8.  —  Uebers. 
Wien  lti23.  8.  —  Aus  dem  Französ.  mit  Beleuchtung  von  ü.  £.  G.  Paulus. 
Stnttg.  1822.  8.  QePfüf^  von  W.  T.  Krug.  Leip/.ig  1821.  Rottweil  1824.  • 
Luzcrn  1823.  —  8)  Tlieorie  der  geistlichen  Staaten  und  GeieUschaften. 
Winterthur  1822.  8.  —  0)  Entwurf  eines  Bwml(\s  der  (ietrcuen  zum  Schutz 
•der  Bcligion,  il»*r  Gcrochtigkeit  und  der  wahren  Freiheit.  Winterth.  1833. 
8.  10)  Satau  und  die  Revolution.  Kiu  Gegenstück  zu  den  Parole«  d'uji 
.oroyant  (von  Lamennaii).  IiUJieni  1834.  8.  ~  ii)  GencMrjbto  der  kirddif Iwn 
llevolutiou  oder  proteatantischen  Beform  des  Kanteoa  Bcva  und  umliege^i- 
der  Gegenden.  Luzcrn  1836.  8.  —  12)  Die  Freymanerey  und  ihr  Eintluss 
in  der  Scliwoiz.  Darj^estellt  und  historisch  nachgewiesen.  Schafihauaen. 
1840.  8.  und  Nachtrag  1841.  8.  —  13)  Staatsrechtliche  Prüfung  de«  vereinig- 
ten preoMsehen  LaMtaffes  nejbst  redlichem  Btfth  an  den  &dn%  aar  Be- 
hauptung^ seines  guten  Ifechtcjj.  Schaafhausen  1847.  8.  -  Die  wahren  ür- 
Karh(>ii  und  die  einzig  wirkKamen  Abhülfsmittel  der  yligflVPfflVftfT  WwWBWßg 
und  Verdienstlosigkt'it.    Schaflliausen  1850.  8. 

>0.  Adaui  Belnrlch  .^ölhr,  gfb.  r>o.  Juni  1770  zu  Berlin,  sollte  Theologie 
studieren,  wählt«  aber  1798  in  Göttingen  die  Jurisprudenz  und  beschäftigte 
sich  auch  mit  Naturwissenschaften.  Nachdem  lur  1802  Befereudar  bei  aer 
Irormfirktiidbai  Kammer  in  Berlin  gewol'den;  mftohte  er  eine  längere  Belte 
durch  Schweden  nnd  Dänemark,  hielt  alch  einige  Jahre  in  Polen  auf  dem 
X^nde  auf  und  gieng  dann  von  Gentz  angezogen  nach  Wien,  wo  er  am 
80.  April  1805  katholisch  wurde,  ohne  eine  Anstellung  zu  hnden.  Ueber 
PcAen  hcgab  er  sich  nach  Dresden,  wo  er  1806  Yorlesunffen  ftber  dentecliB 
Literatur,  I80t  über  dramatische  Poesie,  1808  über  die  Idee  der  Schönheit 
und  1809  über  das  Ganze  der  Staatswi.ssenschaftcn  liielt  und  1808  mit  H.  v. 
Kleist  den  Phöbus  herausgab.  Im  J.  ISOD  begab  er  sich  nach  Berlin,  wo  er  mit 

fTosser  Auszeichnung  behandelt  wurde  und  Vorlesungen  über  Friedrich  IL 
ielt,  aber  keine  Anstellung  fand.  1811  gieng  er  nach  Wien,  wo  er  im 
Hause  des  Erzheraogs  Maximilian  von  E^te  wissenschaftlichen  Studien  lebte 
und  1812  Vorlesungen  über  die  ßeredtsamkeit  hielt.  In  den  Jahren  1813 
und  1814  war  er  als  kaiserl.  Landeskommissär  und  Tiroler  Schützenhaupt* 
.manu  thätjg,  wurde  hierauf  Kegierungsrat  und  gieuff  1815  mit  Kaiser  Franz 
nach  Pari«.  Von  d*  1mm  er  als  Geueralconsul  für  Sachten  und  Geschäfta- 
träger  an  den  Höfen  von  Anhalt  und  Schwarzburg  nach  Leipzig,  wohnte  den 
Karlsbader  und  Wiener  MiniäterLalconferonzen  bei ,  wurde  österreichischer 
Uoirat  und  Ritter,  18:i7  nach  Wien  zaruckberuiuu  uud  starb  daseibat  am 
X7.  Januar  im. 

l)  Vorimugim  ühtBP  deoMie  Winenaohalt  nnd  Lüevator.  Dreaden 
J/BO«.  8.  r.  ).  1807.  8.  —  5»)  Phöbufi.  Vgl.  Heinr.  v.  Kleist,  Nr.  21,  Ii.  — 
S)  Von  dt  I  Idee  der  Schönheit.  Borlin  1809.  h.  —  4)  Von  d<  r  Idee  des 
btaates.  Dresden  180U.  8.  —  5)  Die  Elemente  der  Staatskunat.  Berlin  1809. 
lü.  &  €)  Die  Kückkehr  des  Köuigs  in  seine  Hauptstadt.  Berlin  1809. 
6.  «n«  7)  Ueber  König  F'riedrich  IL  Berlin  ISIO.  8.  --^  8)  Zum  Gedachtnia 
4er  verewig^ten  Königin  (Lniae  von  Preuaien).  Berlin  1810.  4.  ~  9)  Theorie 
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der  Staatshaushaltiing.  Wien  1812.  II.  8.  —  10)  Vermischte  Schriften.  Wien 
181t  IL  ^.   Zweite  AuÜitf^e  1Ö17.  ü.  6.  —  11}  Zwölf  Reden  über  die  Be^ 
iiünilnii  md  tom  TeiAiII  in  DwOaobhmL    Leipzig  1816.  8.  — 
Etw  das  Goethe  getagt  bat,  beleuchtet.   Leipag  1817.  9.   Vgl.  §.  234^ 

111—142.  —  13)  Staatsanzeigen.  Leipzig  1816  — 18!8.  III.  8.  —  Von  der 
)k»tlivendiffkeit  einer  tbeolog^cben  Gruzuuage  der  gesammtctt  StaatawineD* 
»elften.   Leipzigs  1817.  8. 

M.  TkaddfVü  AuMflui  lUmer,  geb.  3.  Aug.  1766  zu  Ti  gt  rusee,  durch  ^  incu 
SCiiR  in  früher  Jugend  gelähmt  und  deshalb  dem  Gelehrtenstande  gewidmet, 
besuchte  die  Klostenchule  und  iqpftter  in  IPVeysing  das  Lyceuro,  trat  1787  in 
den  Benedictinerorden  und  wurdo  1780  zum  Priester  geweiht,  stud.  dann  in 
In;' .Is<ta<lt  Kirchengesehichte  und  Kirchonrccht,  1792  Lehrer  der  Phil  uso^iliiö 
um  Fri.>singer  Lyceum,  dann  wieder  im  Kloster,  lbu3  Lehrer  der  Philos. 
in  Arnberg,  1805  in  Pasaaa,  1806  Prof.  der  Philos.  in  Amberg,  resignierte 
1884  und  zog  sich  su  seinem  Freunde  Prof.  Siber  nach  Münch»  sarfick| 
wo  er  10.  Febr.  1838  am  Nervenschlage  starb.  — 

Viel   NVkroIojf  Irt, 

1)  VoFisuch  einer  neuen  iJarstvllung  der  uralten  indischen  AUeinKlchrc. 
ISfiraberg  1008.  8.  —  2)  Aphorismeu  der  gesammttju  Philosophie.  Sulzi>ach 
181  s.  IL  8.  —  3)  Die  ritterliehe  Mtfthre  von  Hersog  Emst  von  Beiern  von 
Heinrich  v.  Veldeck  in  verkürztem  Auszuge  mit  Erläuterungen.  Amber|f 
1818.  8.  —  4)  Leben  und  Ijolirnioinungen  herühmter  Pliysikor  am  Ende  des 
16.  und  Aulang  des  17.  Jahrh.  (mit  T.  Siber),  Sulzbach  16 lu— 182t;.  VIL  8. 
(1:  Pttacelnit.  —  S :  CardaaiUL  —  8 :  Bemardinua  Telesins.  —  4 :  Fr.  Patricias.  — 
kJordanujs  Bruno.  —  6:  Th.  Campaueila.  —  7:  Helmont.)  —  0)  Handbuch 
dfr  r,f.«ohichtc  der  Philosophie.  Sulzb.  1822— lH2;i.  III.  8.  —  G)  Weisli-  its- 
spiui  h--  ulj'l  Witzredcu  aus  J.  G.  Hamanns  und  Im.  Kants  sämmtlichen 
ScLnUeii.    Aiiib.  1828.  8.  — -  7)  J.  Paul  Ilic  hters  Weishuitareden.  Amb. 

8.  —  8)  Geschichte  der  Philosophie  bei  den  KathoHlcea  in  Althaiem, 
btisrisch  Sehivaben  tmd  bair.  Franken.  München  1886. 

Ü  M.  .tmeli  Klone,  geb.  im  Mai  1778  zu  Detmold,  durchwanderte 
mehre  Schulen  und  wurtie,  da  er  einem  strengen  Lehrer  entlaufen  war, 
in  die  Dorfschule  zu  Heidenoldendorf  geschickt,  wo  der  rjchrer  Begemann 
sein  Zutrauen  gewann.  Auf  dessen  Betrieb  uncl  aut  liotürwortung  des  Pre- 
digers Ludw.  Pasauvunt,  der  seine  religiösen  Kamnfe  überwinden  half,  kam 
er,  ma  tu  studieren,  auf  ein  C^ymnasium,  war  neissig  und  seichnete  tioh 
»w.  Bald  aber  war  ihm  Wissenschaft  und  Christi  Nachfolge  ein  Dienen 
zweier  Herren.  Mit  seinem  Eifer  für  die  Wissenschaft  erkaltete  aiirh  dio 
Liebe  ni  Christus.  In  Güttingen,  wo  er  Theologie  studieren  w^ollte,  hört© 
•  Sichhoru^s  Vorlesungen  über  die  Genesis,  die  ihm  das  Studium  der  Theo» 
logie  Yerleidelen.  Er  warf  sich  auf  die  Philologie,  um  sich  dann  m  habi* 
»tieren,  unterliess  es  aber,  weil  Heyne  meinte,  er  sei  noch  zu  jung.  Von 
^öuin^en  prieng  er  nach  Ijeipzig.  war  eine  Zeit  in  Halle  Lehrer  und  wan- 
j^pfc  dann  nach  Berlin.  Seine  Eitern  waren  gestorben,  seine  Mittel  aufge- 
^«vt;  er  hatte  fiyrtan  durch  Schuld  und  Umetiiide  mit  Sor^pea  und  Not  tm 
Jjogtn  und  fahrte  ein  romanhaft -abenteuerliches  lieben,  Wie  es  kaum  eim 
Gelehrter  (Ihh  16,  Jahrh.  odor  des  dreissigiähritjren  Kriege«  getührt  hatte. 
^  Jena  hielt  »  r  sich  kurze  Zeit  als  Privatgelehrter  auf,  schrieb  allerlei 
jffikBf  zu  denen  er  nur  schwer  Verleger  fand.  Plötzlich  erscheint  er  in 
J^ttreiflhiBehen  Kriegsdiensten  und  dann  losgekauft  als  flefieaiger  .Autor  in 
Wönbuig^  wo  er  seine  Mythologie  schrieb.  Als  er  den  zweiten  Teil  be- 
R*nn,  gieng  ihm  beim  Lesen  des  alten  Testaments  mit  einem  Schlage  ein 
^es  Licht  auf  und  er  schrieb  in  glühendem  Eifer  seine  'Ersten  Urkun* 
j^h  der  Geschichte',  die  aber  die  Billigung  des  Leipzigerr  Oensors  nicht 
'■^en,  da  sie  die  Genesis  als  blosse  Idee  aufstelltott  und  das  Christentum 
Äö^ffen.  Ver/w('ifliniL''"*voll  wanderte  er  nach  Leipzig  und  erbat  mit  Bc- 
J^ODg  auf  Jean  Paul  Richter  für  seinen  neuen  Fund  die  Unterstützung 
e^  Herzogs  August  von  Gotha,  der  aber  meinte,  *der  Richter  soUe  hier 
ftlehter  sein'.  In  Jena  suchte  et  die  Vermittlung  des  Proi:  J.  J.  Wagner 
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aas  Würzburg  nach,  aber  erst  Jean  Pauls  persönliche  Bücksp räche  mit  dem 
Buchh.  Lübeck  in  Baireut  machte  das  Erscheinen  des  Buches  m^lioh. 
Unruhig  wie  er  ymt  fachte  er  niolit  eine  seinen  Thätigkeiten  entsprechende 
SteUong  zu  gewinnen,  sondern  gieng  wieder  nach  Berlin  und  trat  im  Sommer 
1806  in  preussische  Kriegsdienste,  wurde  von  den  Franzosen  gefangen  und 
erlitt  das  bitterste  Klend.  Wo  bei  Vach  der  Marsch  durch  ein  Uolz  gieng. 
entsprang  er,  hatte  aber  mit  Hunger,  Blösse  und  Kälte  m  kimpfen.  Bet 
den  Darmstädtem,  die  ihn  aufgriffen,  log  er  sich  heraus  und  kam  nach 
Meiningen,  wo  er  einige  Jahre  früher  mit  dem  Herzoge  spazieren  gefahren, 
als  Bettler,  in  llildburghausen  nahm  er,  mit  mehren  Preussen,  österreichi- 
sche Kriegsdienste,  wurde  aber  auf  dem  Marsche  nachEger  krank  und  Ton 
den  Kameraden  noch  obenein  verhöhnt.  In  Linz  kam  er  in*a  Hospital:  ein 
Traum,  den  er  Tor  3  Jahren  gehabt,  hatte  ihm  für  diese  Zeit  den  Tod  ver- 
heissen;  da  er  nicht  starb ,  wandte  er  sich  trotzig  von  Gott  ab.  Mystische 
BAcher,  die  ein  mlhrischer  Bruder  Ihm  brachte,  wollten  ihn  nicht  erweichen. 
Aber  losgekauft  wurde  er  und  zwar  durch  Jean  Pauli  Fürbitte  bei  Fr.  EL 
Jacobi,  Oer  ihn  mit  160  fl.  auslöste  und  mit  Reisegeld  versah.  Er  kam  nach 
Baireut,  wurde  Ton  seinem  Verleger  mit  100  fl.  beschenkt  und  eilte  zu 
Jean  PanL  Einer  frAheren  Liebe  in  Dmxietie  Herold  ava  Bndolatadt  ge- 
denkend, beschloss  er  nun  an  heiraten;  allein  die  Bnatemmittel  fehltoi; 
in  Göttingen  bewarb  er  sich  vergebens,  fast  wäre  ihm  eine  Professur  in 
Moskau  zu  Teil  geworden:  da  sorgte  wieder  F.H.  Jacobi  für  ihn,  indem  er 
ihn  als  Prot  der  Geechionto  am  Bealinitttat  wo.  KUmberg  1809  anateilte. 
I>amab  hatte  er  sein  Panthenm  und  seine  Chronik  geschrieben,  Werke, 
die  er  fPl^ter  als  unchristlich  verwarf.  Kr  schrieb  sein  Panglossum.  zu 
dessen  Herau^abe  er  die  Unterstützung  des  Kaisers  Alexander  erbat;  der 
Kaiser  Hess  ihn  ohne  Antwort.  Von  dieser  Zeit  an  wurde,  ungeachtet  seiner 
glficklichen  Ehe,  sein  Zustand  immer  kläglicher  und  finsterer,  bis  endKA 
•die  rein  gläubige  Erkenntnis»  den  Durchbruch  gewann',  bei  welcher  neuen 
£rweckung  ihm  'ein  eifriger  Christ',  der  s.  g.  Rösenbeck  Burger  zu  Nürn- 
berg ,  ein  Schüler  des  Mechanikus- Predigers  Hahn,  durch  religiöse  Schriften 
und  mündliche  Erbauung  behülilich  war.  Bis  hierher  erzahlt  er  selbst  sein 
Leben,  das  fortan  einfacher  verlauft.  1817  wurde  er  Professor  der  Philo- 
logie am  Gymnasium  zu  Nürnberg  und  1818  Prof.  der  orientalischen  Lite- 
ratur in  Erlangen.  Er  lebte  hier  sehr  eingezogen  und  starb  das.  17.  Dec. 
18S4  im  5t.  Jsihre. 

▼gL  Mtkroloff  S,  1S40— 1S46. 

1)  Blätter  von  Aleph  bis  Kuph,  von  (ps.)  Walther  ßergius.  Leipz. 
1803.  8.  —  2)  Kleine  Handreiso  von  Walter  Berfrjus.  Ponig  IBo.j.  8. 
S)  Blepsidemus  oder  Nicolais  literarischer  Liebesbrief.  Ein  Drama  in 
5  Aufzogen.  Leipz.  1803.  8.  —  4)  Ueber  die  Verwandtschaft  der  griech. 
n.  deutschen  Sprache.  Leipz.  1804.  8.  —  5)  Neue  Darstellung  der  Mytho- 
logie der  Griechen  und  Römer.  Leipz.  1805.  8.  —  6)  Erste  Urkunden  der 
Geschidite  oder  allgemeine  Mythologie.  Mit  einer  Vorr.  von  Jean  Paul. 
Baireath  1606.  IL  i.  rm,  Hof  1615.  IL  6.  ~  7)  GianetU,  das  Wunder- 
midchen  Roms.  Baireuth  1809.  8.  —  8)  Comoedia  humana  oder  Blepsi- 
demus Hochzeit  und  Kindtaufe.  Ein  Lustspiel  in  2  A.  Baireuth  löll.  8. 
—  9)  Geschichte  des  Zwillings  a  nede.  von  ^s.)  Johannes  Author. 
Ntbrno.  1611.  8.  —  10)  Puitheom  der  iltetten  Katarphiloaophie,  die  Reli« 
gion  aller  Völker.  Tüb.  1811.  8.  —  11)  System  der  indischen  Mythe  oder 
Chronus  und  die  Geschichte  des  Gottmenschen  in  der  Periode  des  Vor- 
ruckens  der  Nachtgleichen.  Nebst  einer  Uebersicht  des  mythischen  Systiuns, 
ab  Beilage  an  den  Yerfoieer,  von  Adolph  Wagner.  Leipa.  1818.  8.  — 
12)  Zwanzig  kritische  Para^aphen  md  lUifeoriscne  Noten  zum  Text  der 
Zeit,  von  fps.)  Anton  von  Preussen.  Lpzp.  1R14  8.  —  13)  Germanische 
Trümmer  hn  Fouques  u.  Neumanns  Musen).  —  14)  Lappalien  oder  gekrönte 
Preissohriften.  Leipz.  1814.  8.  —  15)  Sammlung  wahrer  und  erweoUieher 
Geschichten  aus  dem  Reiche  Christi  und  für  dlMselbe.  Nümb.  1618 — %%m 
III.  8.  —  16)  Leben  und  aus  dem  Leben  merkwürdiger  und  erweckter 
Christen  (mit  Autobiographie).  Bamberg  u.  Leipz.  1816 — 17.  iL  8.  rep. 
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1841.  IL  8«  —  17)  Simundis  Führungen.  Ein  Roman  aus  der  Geschichte, 
der  freien  Maurer  im  ersten  Jahrhundert.  NürnV).  1819.  8.  —  18)  Matthe» 
Weyers  geistreiche  mündliche  Sprüche,  das  inwendige  Christentum  betreffend. 
lj«x  bearb.  Nümb.  1817.  8.  —  19)  Worte  der  Warnung,  nebst  gelegenheit- 
lichen Schriftaosle^ungen,  ▼eraalasst  durah  die  irrlehrenden  Anmerkungen 
des  Herrn  Nie.  tunk  snr  privilegirten  neuen  Altormer  Bibel.  Nürnb. 
1817.  8.  —  20)  Romane  aus  der  Christeuwelt  aller  Zeiten.  Erster  Teil. 
Bamb.  1817.  8.  (1;  Die  zwei  Verfolgten.  2:  Die  zwei  Verirrten.  3:  Der 
«■ÜBTTte  Heuchler.)  —  21)  Christus  im  alten  Testament.  Untersuchung 
über  die  Vorbilder  und  Messiünischcn  Stellen.  Nürnb.  1818.  U.  8.  — 
22)  Biblische  Untersuchungen  oder  Ausleg^unp^en  mit  und  ohne  Polemik, 
ilriangen  1819 — 20.  U.  8.  —  23)  Ein  Kecenseut  und  noch  einer.  Nürnb. 
itlO.  S.  —  24)  Die  goldneii  Aerae  der  PhOiater.  Eme  ntiqoarisolie  Unter- 
Mchung.  Nürnb.  1821.  8.  —  26)  Fortaetsung  der  Sehliften :  Leben  und 
aoa  dem  Leben  merkwürdiger  und  erweckter  Christen,  und:  Sammlung 
wahrer  and  erwecklicher  Geschichten.  Viel  noch  Ungedrocktus  enthaltend. 
YAL  a.  M.  1814«  8. 

SS.  Jek.  Js».  r.  Clirres.  geb.  26.  Januar  1776  zu  Koblenz,  Sohn  eines 
Handelsmann  es,  nahm  frün  an  der  Politik  Teil  und  schrieb  im  Sinne  der 
B«Ticribitkmsideen  sein  Rothes  Blatt,  änderte  aber,  nachdem  er  an  der  Spitie. 

einer  Deputation  1799  selbst  in  Paris  gewesen  war,  seine  Ansichten. 
18(X)  wurde  er  Professor  an  dem  Koblenzer  Gymnasium,  siedelte,  als  die 
Romantiker  nach  Heidelberg  zogen,  1807  dorthin  über  und  hielt  bis  1809 
ala  Privatdocent  Vorlesungen.  1813  —  IG  war  er  Director  des  öffentlichen- 
Unterrichts  in  den  Provinzen  des  linken  Rheinufers,  kam  1818  als  Sprecher 
einer  Deputation  der  Stadt  Koblenz  nach  Berlin,  wo  er  dem  König^e  mit 
energischem  Freimut  die  Wünsche  der  Rheiniaude  vortrug  iind  mit  £nt- 
«hlaHenheit  auf  die  Erfüllung  dea  in  den  Zeiten  der  änssersten  Not  ge- 
gebenen Versprechens  einer  Verfassung  dranpr,  was  seine  Ungnade  zur  Folge 
hatte  und  ihn  veranlasste  1819  sich  nach  Frankreich  und  der  Schweiz  zu 
begeben,  von  wo  er  1^7  ala  Professor  nach  München  berufen  wurde.  Hier 
Balm  er  als  beredtester  Woitfttbrar  der  Ultramontanen  an  den  Plvteir 
kämpfen  der  Zeit  Teil,  beaonden  bei  Gelegenheit  dar  KSIner  Wirren  im 
1837.    Er  starb  am  29.  Jannar  184S  in  München. 

Vgl.  Zeit«eDO»«eD  5.  19,  171  —  184  (Aatobiogra4>hio).  r>,  89— S8.  —  Nekrolog  26,  ISl  ff.  — 
Xa  OdirM  Todtenfeler  am  9.  Febr.  1848  (Gedicht).  MUnehen  1848.  8.  -  3.  ▼.  Oerrw.  Big 
DMkna  WM  siteM  Miitea  «afsite^  (t.  J.  A.  Maris  IMbD.  Aadwa  VU/L  LZZVH  o. 

1)  Das  rothe  Blatt.  Coblenz  1797.  —  2)  Rübezahl.  Coblena  1798.  — 
3)  Resultate  meiner  Sendung  nach  Paris  im  Brumaire  des  VHL  Jahres. 
Andernach  1799.  8.  —  4)  Aphorismen  über  Orgauomie.  Cobl.  1803.  —  ö)  Apho« 
rianen  fibcr  die  Kunst  GoM.  —  6)  Expoeition  der  Physiologie.  Cobl. 
1806.  —  7)  Glauben  und  Wissen.  München  1805.  —  8)  Kindermythen  (im 
Taschenb.  der  Liebe  und  Freundschaft  f.  1806).  —  9)  Beiträge  zur  Einsied- 
Imeitung  von  Arnim.  —  10)  Die  deutschen  Volksbücher.  Heidelb.  1807. 
«—11)  Senriftproben  von  Peter  JTiniMiier.  Heldelb.  1808.  —  is)  Mythenge- 
Bchichte  der  asiatischen  Welt.  Heidelberg  1810.  H.  —  13)  Lohengrin. 
Heidelb.  1813.  8.  Vgl.  6.  70,3.  —  14)  Abschied  des  Kaisers  Napoleon  von 
den  Volkern  Europas.  Frankfurt  1814.  —  15)  Der  rheinische  Merkur. 
Itl4— 181«.  IL  Fol.  — 16)  Dentadilands  künftige  Veriaaning.  Frankf.  1814.  — 
17)  Altdeutsche  Volks-  und  Meiiterlie  der.  Frankf.  1817.  Vgl.  §.  139. 
Bd.  1,  226.  —  18)  Deutschland  und  die  Revolution.  Cobl.  1820.  —  19)  Das 
Heldenbuoh  von  Iran  aus  dem  Schah-nameh  de«  Ferdosi  Berlin  18S0. 
IL  —  10)  Eoropa  und  die  Beroltttion.  Stuttgart  18S1.  —  tl)  Dia  beiliga 
Allianz  und  die  Völker  auf  dem  CongretM  an  Verona.  Stnttgart  1822.  — 
22)  In  Sachen  der  Rheinprovinzen  und  in  eigener  Angelegenheit.  Stuttg. 
1829.  —  23)  Joh.  iL  Vose  und  seine  Todesfeier  in  Heidelberg.  Straesburg 
(182«)l  —  M)  Oer  bailkM  WtmfSm»  toh  Aanai  «in  Tronbadonr.  Straaib. 
UM.  —  t»)  Der  Sai^  dar  KMwnfrMhflit  mit  .dir  StMtivwmlt  in  dar 
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imilioliechBn  Sübwe&s      t^dKgenschwylei'  H^el  dargesteUt.  Strassb. 

—  86)  Rom,  wie  es  in  Wahrlieit  ist,  »u«  den  Briefen  eine?  Landmannedi 
Strassb.  1826.  —  IT)  Vermischte  Schriften.   Spever  1887.  —  28)  Der  Kui^-' 
ffiMt  Iteiinilisni  I.  ad  den  König  Ludwig  v.  Bfeaem  oei  seiner  Thronbesteigung'. 
Rmokf.  1886.  —  t9)  AtL  Sivedenborg,  senlM  Visionen  and  sein  Verhältnli' 
mr  Kirche.    Speyer  1827.  —  30)  Einleitung  tu  M.  Diepenbrooks  Ausgabe' 
von  Suso's  Leben  und  Schriiten.    Regenab.  1829  rep.  1887.  —  31)  ücber  die 
Chmndlage,  Gliederung'  und  Zeitfolge  der  Weltgeschichte.   Bresl.  1830, 
SS)  Kirc^,  Staat  «nd'dldlei«,  eine  BetMfllltung.   Frankf.  1882.  —  88)  Ml- 
nisterium,  StujitBzeitung,  rechte  und  unrechte  Mitte.    München  1832.  -a 
84j  Die  christliehe  Mystik.    Band.  1  —  4.    Regensburg  1836 — 1842,  — 
85)  Athanasius.    Regensb.  1837.  1.^37.  1838.  1838.  —  36)  Vorreden  und 
Epilog  zum  Athanasius  l)esonders  abgedrtiekU  Regenib.  IBSS.  ~  87)  Dito 
Triarier,  H.  Leo,  P.  Marheinecke,  K.  Bruno.    Rcnrcnsb.  1888.  —  38)  ZuM 
JahresgedächtnisB  des  20.  Nov.  1837  (We^^führung  des  Erzbischofa  von  Köln). 
Regensb.  1838.  —  80)  Zweites  Jahresgedachtnis  d.  29.  Nov.  1837.  Regensb» 
1840.  —  40)  Ueber  das  medicinische  System  von  Rinne!*  Regensb.  1641.  • 

41)  Der  Dom  von  Köln  und  das  Münster  von  Strassburg.  Regensb.  1842. — 

42)  Barche  und  Staat  nach  Ablauf  der  Kölner  Irrung.  Weissenburg  a.  d.  S. 
1842.  —  43)  Die  Japhctiden  und  ihre  gemeinsame  Heimat  Armenien.  Mün.* 
chen  1845.  —  44)  "Die  YölksrUfel  des  PenUteocli.  I:  Dfe  Japhctiden  und 
ihr  Auszug  aus  Armenien.  Begensb.  1845,  —  45)  Die  Wallfahrt  nach  Trier. 
Regensb.  isib.  —  46)  Spiegel  der  Zeit.    Gesiebt  des  Sehers.    Aachen  1848, 

—  47j  Gesammelte  Schriften  (Politische  Schriften],  hrsg.  von  Marie  Qörres. 
Mdadien  1854  i£  it)  Gesamiadte  Briefe.  Hrsg,  von  Marie  Odftes.. 
Manchen  1858. 

14.  fieerg  MMch  Cremer,  geb.  lo.  Märe  1771  tu  Marborg,  itoiierte 

dort  und  in  Jena  Theologie  und  Philologie,  wurde  dann  Lehrer  an  einer 
Privatanstalt  in  Giesaen,  später  m  Leipzig,  1802  Professor  in  Marbnrg,  1804 
in  Heidelberg.  1809  in  Leiden,  181U  in  Heidelberg,  1818  geh.  Hofrat,  1886 
geh.  Rat;  starb  16.  Febr.  1868  in  Heidelbeorg  im  67.  Jahre.  ' 

1)  Studien.  Herausg.  von  Creuier  und  Daub.  Frankf.  1811 — 1815.  VI» 
8.  —  2)  lh\H  akademische  Studium  des  Alterthums.  Heidelb.  1807.  8.  — 
3)  Symbolik  und  Mythologie  der  ahen  Völker.  Leipzig  und  I)armaiad.t 
1810^  181S.  lY.  8. 

Vgl.  JL  H.  T«M,  Aati«ar»bolik.  Sloitg.  UB4-18M.  U.  8.  f  S»,  6lftt  49. 

IL  In  der  fMesk  witfkte  4er  0egeniMlB  swiiobeii  TentendetauMto^ 

uig  und  Orthodoxie  in  der  Weiae  fort,  daas  ans  jener  eioh  ein  hanpteAhfidh* 
von  Paul  u  s  vcrtretnei*  Rationalism  us,  aus  dieser  sich  eine  supetnaturabstische 
GefQhlstheoIogie  entnncVelte,  deren  Hauptvertreter  und  eigentlicher  Schopf  er 
Schleiermacher  war.  Weder  die  uüchteine  Auffassung  der  ersteren,  di^ 
ohne  viel  historisches  Material  mit  der  blossen  individuellen  Yerstandesmäi^ 
sigkeit  auszureichen  meinte  und  ihre  Zuflucht  nicht  selten  zu  sehr  abenteuer- 
lichen Hypothesen  nahm,  noch  die  bei  aller  scheinbaren  Entschiedenheit 
doch  sehr  vorsichtige  und  zurüekholtende  Lehre  der  zweiten  Kichtung,  dio 
"Voraussetzungen  machte  und  zugab,  hub  denen  sie  die  Consequenzen  nicht 
ableiten  mochte,  sollen  hier  genauer  erörtert  werden.  Beide  hielten  sieh 
auf  dem  Boden  der  Bibel,  aber  beide  bewegten  sich  sehr  vcrtichicdenartig 
innerhalb  dieser  gezogeneu  Grenze  und  beide  mit  selu'  verschiedenem  Er« 
folge:  Wlhkend  M^Bationalienms  in  der  folgenden  Periode  anfänglich  fast 
fAft^hemfohetid  wurde,  \nh.  tfe&ea  BtiiAoW  dttrcH  die  wdCei'g^hendei^ 
pliilosqphiachen  T&eologea  verlor,  gewann  neben  den  UUUkü  4er  schlieiei^ 
TOacbersoha  Snpenialaxaliaaua'  einige  Jahmhuda  dia  fiemjhalt,  bia.  tjonk^ 
er  wieder  doefc  dk  itoitefgifceade  eenfeanondlfo  0»iliedo«i8i  mahr  in.  d») 

JnKeignHKI  gMMBgt  BfU 
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SbtMk  AT.€H{inrec  fV.OreiiMr.  H.]S.O.Pkiiüii8.  XaiiDaub.  ^ 

55  Brlnrkk  BWrfc.  «oülo^  Paula«,  eeh.  i.  Sept.  1761  zuLconbcrg  in  Wtttfw 
^mberg,  studierte  in  Tübingen  Theologie  und  wurde  nac  h  Beendigung  einer 
Mte  im  auMerordentlicher  Professor  der  orientabschen  Sprachen  in  Jena. 
Er  v«rheirBt«te  Mi  -biÜ  ieiiMl>  Bbm  Kax^liti»  Vmüva  (§.  277,  lon.  Bd.  2, 
11J9).  erhielt  17^  i  eino  ordentliche  Professur  der  Tbeologie  und  stand  mit 
Goethe  und  Schiller,  die  ihn  beide  sehr  schätzten,  in  freundlichem  Verkehr 
lies«  weh  aber,  als  die  Universität  zu  sinken  begann,  nicht  in  Jena  halten! 
HRüteii  nahm  IM  einen  Ruf  tikt  Profeasor  «nd^  Owiafetorialrat  nach  Würz- 
bnnr  an  im d  kam  nach  Aufhebung  der  dortigen  theologischen  Facultit  1808 
aU  tbnsistorial-  und  Schulrat  nach  Bamberg,  1H09  nach  Nürnberg,  1811 
nach  Ansbach  und  wurde  im  selben  Jahre  nach  Heidelberg  berulen,  wo  er 
M  J9kt  lang  lehrte  and  rioli  "ailMMr  d«it  theologischen  und  kirchlichen 
Dingen  auch  an  :den  paUtischen  Tagetfeagen  beteiligte.  Mit  Titeln  und 
Ehren bezcu}runjren  ausgezeichnet,  verlor  er  in  den  letzten  .InliT^n  seines 
Lebens  anEinÜuss,  da  die  üntwickelungen  der  jungen  hegelscheu  Theologie 
&i  nnd  seine  Ricfatluig  wit  flherlidlten.  Er  Warb  als  rrofeaBor  und  Geh. 
Kirchenrat  am  10.  Aug.  1851  im  beinahe  vollendeten  nemudgaten  Jahre. 

X.  A.  T.  Relcbliii-Mcldogg,  Heinrich  Eberhard  Gotllob  Piiulu«  aml  scino  Zeit,  ntxh 
de«M;a  Uterarixeh«iu  NachlaM«c,  bisher  ungednuktem  Uriofwccbscl  und  mUudlifht.n  .Mitth«i- 
taB«eB  duf«stel1t.   StuUg.  1853.  U.  XXIV  und  b7l  S.  b.  (I:  1701-1ÖIO.    U:  im(^18il.) 

1)  Evangelisch-krittsehe  Abhandlungen.  Tülringen  1784.  8.  —  2)  Einheit, 
Geistigkeit  Gottes  und  Glaube,  als  ullg.  Christuslehi-e.  Le4ngo  17»ö.  8.  — » 
3)  Memorabilien  der  Geschichte  und  Thilosophie  der  Kcligion.  Eine  j)lnlo- 
wphiach-theoWgiache  ZeiUchiifL  Leipz.  1791— 1796.  8  SStücke.  8.  —  4)  Philo- 
logiflch-kritiBcher  Cpmmentar  äber  das  N.  T.  Lübeck  lfi04  — ibOö.  IV.  ö. 
rep.  1830—1833,  HI  in  5  Al)theilungen  8.  rep.  1841—1842.  —  6)  Gnmdi&tse 
über  das  Vertreten  der  KircLf  in  Ständeveraanunlungen ,  mit  besonderer 
Kücksicht  auf  Würtemberg.  Hcidelb.  ISIG.  8.  —  g)  Philoj^ophiH  liü  Buur- 
(heunng  der  von  wangenheimischen  Idee  dei-  Staatsverfassung  und  einiger 
tcrwandten  Schriften.  Heidelberg  1817.  8.  —  7)  Sophronizon»  oder  unpar^ 
Äeiis<  h  -  freiraüthig»'  Be  iträge  zur  neueren  Geschichte,  Gesetzgebung  «nd.» 
Statistik  der  Staaten  und  Kirchen.  Frankf.  1819—1831.  Dreizehn  Jahrgänge 
m  4  bis  8  Heften,  im  Ganzen  72  Hefte  und  1  Supülemei\theft.  8.-8)  Das 
Le>)€n  Jesu,  als  Grundlage  einer  reinen  Geschichte  des  Ürchristen^mns. 
Dargestellt  durch  eine  allgemein  verständliche  Geschichtserzählung  über 
alle  Abschnitte  der  vier  Evangelien.  Heidelb.  1828.  U,  in  4  Abthcil.  8.  — 
OTDcr  Denkglaubige.  Eine  allgemein  -  theolog.  Jahresschrift.  Heidelberg 
m8-~i8S9.  8.  —  10)  Berichtigende  Resultate  ans  dem  neuesten  Versage 
dr-3  Supematuralismus  gegen  den  biblisch-cluistlichen  Rationalismus.  Oder 
»eitgemässe  Beleuchtung  des  Stroits  zwischen  dem  Eingebungsglauben  und 
der  unchristlichen  Denkglaubigkeit.  Wiesbaden  1830.  8.  —  II)  Leber  die 
Principien  der  Preasfrelfieita*eeietzgebung  als  Rechtsschutz  f&r  die  Wahr- 
heitsfreiheit.  Z(  itei-wägende  Bemerkungen  und  Yorsdüige  praktischen  nnd 
rechtlichen  Inlialts.  lieidelb.  1831.  8.  —  12)  Skizren  aus  meiner  Bildungt- 
und  Lebensgeschichte,  zum  Andenken  au  mein  füufeigjähriges  Jubiläum. 
Mit  vielen  den  Zeitgeist  charakterisirenden  Zuschriften.   Heidelb.  1839.  8. 

m*  lurl  Dinb,  geb.  20.  März  1765  in  Kassel,  wurde  auf  dem  dortigen 
QfmBUbm  kisniligebfldrfC  und  studierte  seit  1786  in  Marburg  Philosophie 
Wd  Theologie.  1791  wurde  er  Mitaufseher  der  Stipendiaten  und  akade-: 
mischrr  l).M  »'Tit,  179i  Lehrer  in  Hanau.  1705  erhielt  er  einen  Ruf  al»* 
ordentlicher  Professor  der  Theologie  nach  Heidelberg,  wo  er  4i  Jahre  un- 
■nterbrodMli  wiiirte.  Am  19.  Nov.  1836  wurde  er  auf  dem  iüithedcr  vom 
Schlage  gaorihrit  er  starb  am  »2.  desselben  Monats.  Von  Kant  ivar  er  sa 
Sch'-llinp'.  von  diesem  wie  sein  Zeitalter  an  Hegel  ubefgagangeB  oder-,  um- 
•eine  Verehrer  Hagen,  fortjrcachritten. 

Vgl.  AUg.  RirdiuuzeHung  18;J7.  Nr.  2Ö.  -  Nekrolog  U,  781— 7.>4.  —  K.  Rosonkran»,' 

■<ueiiSMtsM  aa  Kart  Dm*.  BtfllB  mt .  n  8.  9. 

1)  Fr0digtMI  nach  kantischen  Grundsätzen.  Königsb.  1794.  —  2)  üebÄf 
den  Leb«Dageniiai  (in  K.  K.  fi.  Sehmids  pfaüos.  Jonmal  f.  MonlitAt  179^' 
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Buoh  7.  Zeit  der  mmtiachen  Sohule.  Dntto«  lUpitet 


3)  Einieitunff  in  das  Studium  der  Dogmatik  aus  dem  Standpunkte  der 
Ueligion.  I^idelb.  18I0.  —  4)  Judas  Ischariot,  oder  das  Böse  im  Yerhält- 
nia  nun  Guten  betrachtet.  Heidelb.  1816— 1819.  II.  in  5  AbtheiL  —  .*))  Die 
dogmatische  Theologie  jetziger  Zeit  oder  die  Selbstsucbt  in  der  Wissen- 
schaft des  Glaubens  und  seiner  Artikel,  lieidelb.  1803.  —  6)  Darstellung 
und  Beurtheilung  der  Hypothesen  in  Betreff  der  Willensfreiheit.  Mit  Zu* 
■timmung  dM  Yorf.  aus  desaen  Yorieaungenf  herausgegeben  ronJ*  C.  Krog^. 
Altona  1834.  —  7)  Philosophische  und  theolog^he  Vorlesungen,  herauw'. 
von  Ph.  Marheinecke  und  Th.  W.  üittenberger.  Berl.  1838  —  44.  Vu. 
(L  1838:  Philosophische  Authropolcwde.  —  IL  1839:  Prolegomena  zur  Dog^ 
matak.  Kritik  der  Beweise  für  om  Ilttteiii  GoitM.  —  IIL  1M9:  Prolegomenm 
mr  theologischen  Moral.  Priucipien  der  Ethik.  —  TV.  1840.  V.,  1.  1841. 
Y.  2.  1843:  System  der  theoL  Moni  —  YL  1841.  YIL  1844:  ^ftem  der 
christlichen  Dogmatik). 

57.  Priedrtck  Scblele rmacbf r ,  geb.  21.  Nov.  1768  zu  Breslau,  Sohn  eines 
reformierten  FeldpredigerS|  der  1778  nach  der  Colonie  Anhalt  zog  und  dea 
Sohn  178S  der  Erziehungsanstalt  der  Brüdergemeinde  Niesky  übergab,  von 
wo  derselbe  mit  seinem  Freunde  Albcrtini  (§.  265,  13)  1785  nach  Barby 
kam.  1787  trat  Schleicrmacher  aus  der  Brüdergemeinde,  studierte  in  Halle, 
wurde  1790  Hauslehrer  beim  Grafen  Dohna-Schlobiten,  171)4  zum  Prediger- 
amte ordinirt  und  Hülfsprediger  zu  Landsberg  a.  d.  W. ,  1796  Prediger  am 
Charite-Krankenhsase  in  B^in.  Hier  lebte  er  in  freundlichem  Verkehr 
mit  Henriette  Herz,  Dorothea  Yeit  und  den  beiden  Schlegeln,  namentlich 
mit  Friedrich.  Im  J.  1804  wurde  er  als  Hülfsprediger  nach  Stolpe  versetzt 
und  im  selben  Jahre  als  Universitätsprediger  und  Prof.  der  Philosophie  nach 
HeUe  berufen,  kehrte  1807  nach  Berlin  zurück,  wo  er  1809  eine  Stelle  ala 
Prediger  an  der  Dreifaltigkeitskirch c  erhielt.  1810  wurde  er  Professor  und 
zugleich  an  den  Arbeiten  für  den  öffentlichen  Unterricht  im  Ministerium, 
des  Innern  beschäftigt;  seit  1814  war  er  Secretair  der  philosophischen 
Qhm  der  Akedemie  der  WieMneohaften.  Er  itarb  am  IS.  Febr.  1884  wol 
Beifiii. 

Vjfl.  Zoitg— Otocn  i,  5,  170  ff.  —  N'okmlop  12,  125  ff.  —  SohltMormurlior.  ein  IvohentblM. 
Ton  Q.  Kühn«  (Im  DeaUchea  TMcheobuch  von  BUchnor  IHSH).  —  Scbleiorautchera  Brief« 
weebMl  mit  J.  Ohr.  Oais.  Mit  ^mm  blogniplu  Yorworte  hng.  v.  W.  Otis.  Bsrlla  18tt. 
XO  «.  m  8.  a.  —  O.  Anb«rl«ii,  fldüslsraiMhm.  Bla  ChwaktoiMU.  BaisI  im.  a. 
—  An?  Schlclermacheni  I.obcu,  lu  Briefen  (au  dio  PamlHe.  Honriette  Herr..  Eleonore  Grunow, 
Henriette  r.  WilUob  u.  «.).  Berl.  ISSd— 1851.  lU.  8.  ->  81  g  wart,  SchleiermAchor  in  »einea 
Basielinngen  tu  dem  AUMolam  der  beiden  8«blegel.  Blsubeuren  186L  4.  —  M.  Baum- 
garten,  Mdetomiseher  ab  Tliaolefe  fOr  dl«  Omaelnds  der  degenwart.  Ylsr  (la  Beefeoek 
fSluiltee)  Yortrige.  Berl.  186S.  VTII  n.  148  S.  8. 

1)  Vertraute  Briefe  über  Schlegels  Lucinde.  Lübeck  1799.  8.  (anonym; 
die  Eleonore  darin  ist  Eleonore  Gnmow).  £ieu  hr^g.  m.  e»  Vorrede  Ton 
E.  Gutzkow).   Uamb.  1835.  b. 

2)  Ueber  die  Religion.  Beden  an  die  Oebüdeten  unter  ihren  Veriohteni. 

Berlin  1799.  8.    rep.  180G.  1821.  1831. 

8)  Monologen;  eine  Neujiihrsnrnbe.  Berl.  1800.  12.  1810.  12.  1888.  12. 
1829.  16.   1836.  12.   1846.  16.   1849.  16. 

4)  Predigten.  Berlin,  finter  Theil  1801.  1818.  Zweiter  Theii  1808.  I8ta> 
Dritter  Theil  1814.  1820.  1828.  Vierter  Theü  1820.  1818.  Fünfter  TMl  1810. 

Sechster  Theil  I83i.   Siebenter  Theil  1838. 

5)  Grundlinien  einer  Kritik  der  bisherigen  Sittenlehre.  Berlin  180S.  8. 
Zw.  Anfl.  Berlin  1884. 

6)  Zwei  unYorgreifliche  Gutachten  in  Sachen  des  protestantischen 
Kirchenwesens,  zunächst  in  Beaehung  auf  den  preuss.  Staat.  Berl.  1804.  8. 

7)  Piatos  Werke  (ubersetzt).  Berlin  1804  ff.  2  Theile  in  5  Bdn.  8. 
L,  1:  PhAdros;  Lysis  Protagoras;  Lachee.  2:  Ohannidea;  Eutynhron;  Par- 
menides;  Sokrates  Verteidigiing;  Krition;  Jon;  Hij^iaa  minor;  Hipparchoe; 
Minofl;  Alkibiades  der  zweite.  —  II-,  1:  Georgias;  Theaetetos;  Menon; 
Euthymidos.    8:  Kratylos^  Sophist  j  Staatsmann ;  Gastmahl.    S:  Phaidou; 
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§.  W3.  KtA  Dtnb.  Friedridi  8ohl«mMh«r.  J.  &  B.  Dnanke.  9^. 

Philebofl;  Tbeages;  Nebenbuhler  Alkibiades  I.;  MenexfiHQt;  HepptM  mtjot; 
Kleitophon.   IL,  1—3  zweite  Aufl.  1818.  1824.  I8ü6. 

8)  Predigt  bei  der  Eröffnung  des  akademischen  Gottesdienstes  der 
Vnedrirhsuiiiversität.   Berlin  1806.  8. 

9)  Die  Wcihnachtsfeyer;  em  GeBpr&ch.  Halle  1806.  8.  rep.  BerL  18S7.  16. 
Berl.  1837.    12.    1846.  8. 

10)  Ueber  den  sogenaunteu  ersten  Brief  Paulus  an  den  Timotheus;  ein 
krttiacnes  Sendschreiben  an  Gass.   Berlin  1807;  8. 

11)  Gedanken  über  Universitäten  im  deutschen  Sinne.    Berl.  1808.  8. 

12)  Predigt  über  daa  rechte  Yerhältniss  des  Christen  zu  seiner  Obrig^ 
keit.    Berlin  1809.  8. 

IS)  Zwei  Predigten  am  22.  Juli  u.  6.  Aug.  gesprochen.   BerL  1810.  8. 

14)  Kurze  Darstellung  des  theolog.  Studiums,  anm  Behuf  eingeleiteter 
Torlesun{?en  entworfen.    Herl.  1811.    rep.  1830. 

15)  Predigt  am  22.  Oct  in  der  Dreualtigkeitskirche  in  Berlin  gehalten. 
Beriia  181S. 

16)  An  den  Geh.  Bath  Sdunah  (}.  S57  am  Ende),  auch  eine  Beoenrion. 

Berlin  1815. 

llj  Ueber  die  neue  Liturffie  für  die  Hof-  und  Garnison -Gemeine  zu 
Potedam  und  für  die  Gamisonkirehe  in  Beriin.  Berlin  1816.  8. 

18)  Ceber  die  für  die  protestantische  Kifehe  des  prenis.  Staate  eiiun- 
lichtende  Synodalverfafi^nng.    Berl.  1817.  8. 

19)  Ueber  die.Schriiten  des  Lucas.  Erster  Theil  Berlin  1817. 

20)  All  ftoL.  Dr.  AmmoD  fiber  eine  Prftftmg  der  Harmaisofaen  Sitae. 
Berlin  1818. 

21)  Predigt  am  18.  Weinmond  1818.  Berlin  1819.  8.  (und  andre  Gelegeo.« 
heitspredigten,  meistens  im  5.  Bde.  der  Predigten  wiederholt). 

22)  Theologische  Zeitschrift  (im  Vereine  mit  de  Wette  und  Fr.  Lücke). 
BerL  I8i»— St.  8  Hefte  8. 

28)  Der  chrittHche  Olaobe  naeh  den  Grandsitzen  der  eyangelischen 
KinhB  im  Zusammenhange  dargestellt.    Berlin  1821.  II.    rep.  1880.  II. 

24)  Predigt,  gehalten  bei  der  Wiedereröffnunfj  der  deutsch  -  evangelisch- 
lotherischen  Kirehe  in  der  Savoy  zu  London  21.  Sept.  1821.  II.  rep.  1830.  II. 

25)  Predigt  am  Sonntage  Septuage8imae-(Jan.))  als  am  Dankfeste  nach 
der  Befreiung  von  der  Cholera,  in  der  Dreifaltigkeitskirche  gesprochen. 
Berlin  1883.  8. 

26)  Letzte  Predigt,  gehalten  in  der  Dreifidtigkeitaldrche  in  der  FrÜh- 
atande  2.  Febr.  1834.    Berlin  1834.  8. 

37)  Sämratliche  Werke  (in  dreiAbtheilnngen:  Zur  Theologie;  Predigten; 

aar  Philosophie).    Berlin  1834  ff. 

5H.  J«h.  Heinr.  Berah.  Uraesekt,  geb.  8.  Jan.  1774  zu  Braunschweig,  stad. 
iu  Helm.ncdt,  1795  zweiter,  1797  erster  Prediger  zu  Mölln,  1804  zu  Katze- 
burg, 1814  Prediger  zu  St.  Ansgarii  in  Bremen,  lehnte  einen  Huf  nach  Co- 
burg ab,  erhielt  1829  den  Titel  eines  sachsen-gothaiseheii  Kirchenrats,  kam 
1832  nach  Magdeburg  und  starb  am  3.  Dec.  1849  als  Bischof  in  Potsdam. 
Er  war  einer  der  grössten  Kanzelreduer  seiner  Zeit,  der  mit  grösster  Un* 
erechrodcenhett  gegen  die  Fremdherraehaft  ipraoh. 

JHr  BUchof  Drae-oke  und  sein  .tchtjährige«  Wirken  im  preaitsiBcben  SUate.    Von  G. 
C     Bergen  1840.  —  Der  Biflchof  Draeieke  und  «eliiP  »mtlicho  Wfrksamkoit  In  der  Provin« 
Bmehmik.   £<n  Wort  gn  «•iner  Vertlieldiguiig,  n«bitt  Charakteristik  aeiuer  Pre<Ugtwei«e.  Magde- 

taf  isii.  —  ir«ki9i«r     M9  c 

1)  Zur  Beförderung  wahrer  Religioaitit.  Schwerin  1796.  8.  —  2)  Schilde- 
rangen  für  denkende  Christen.  Lüneb.  1803.  8.  —  3)  Predigten  für  denkende  Ver- 
^'brcr.Tesu.  Lüneb.  1804.  IV.  8.  1810,  IV.  8.  1817  V.  8.  1836.  IL  8.  —  4)  Glaube, 
Liebe,  lioffiiui»g-  Ein  Handbuch  für  junge  Freunde  und  Freundinnen  Jesu. 
tJnoS  1$IB.  1^^*-  1817. 1824.  1834. 1849,-5)  Predigten  in  der  Zeit  der  Er- 

lösung Deutschlands.  Lübeck  1814.  III.  8.  —  6)  Vaterlandsfreude.  Eine  Dank- 
pcedigt  aar  Feier  des  Tages  von  Leipzig.  Bremen  1815.  —  7)  Deutschlands 
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^         Buch  7.  Zeit  der  romantischen  Schale.  Drittes  Kapitel. 

Wiedergeburt,  verkündet  und  gefeiert  durch  eine  Reihe  evai^elibcher  Reden 
im  htme  dea  Jahres  18i  8.  Lflsebnrg  1814.  IL  8.  rep.  1817.  IL  8.  u.  s.  w. 

S8.  Prifdr.  Ehrenberc,  f?eb.  6.  Dec.  177«  xa  Elberfeld.  1798  Prediger  nt 

Plettenbei^,  1803  zu  Iserlohn,  1806  Hofjprediger  in  Berlin;  f  als  k.  Ober- 
bofprcdiger  uiul  wirklicher  Oberconsistonalrat  zu  B«rlio  in  der  Naobt  vom 

7,  auf  den  8.  Dcc.  1852. 

Vj.!    N<  kr<»l.  30.  M.j  w.ul  Hitxi|r<  grelchrte«  berliu. 

\)  Heden  an  gebildete  Menschen.  Düsseid.  1602.  II.  8.  2)  Wahrheit  und 
Dielitiuig  Aber  unsere  Foftdener  naeh  dem  Tode.  Leipzig  1808. 8.  —  s)  Beden 
über  wichtige  Gegenstände  der  höheren  Lebenskunst.  Elberf.  1804.  8.  — - 
4)  Heden  an  Gebildete  ans  (lern  weiblichen  Geschlechte.  Ell)erf.  1804.  8. 
rep.  1808;  dritte  Aufl.  18 1 7.  11.  B;  vierte  Aufl.  1827—29.  IL  8.  5.  Aufl.  Iser- 
lohn 1858.  n.  8.  —  6)  Das  Befaicksal.  Elberf.  1805.  8.  —  «)  IMe  MktMle 
Lebensweisheit.  Leipz.  180.5 — 6.  U.  8.  —  7)  Euphranor,  ül>er  die  Liebe. 
Elberf.  1805—6.  Tl.  8.  Zw.  Aufl.  1  So«)— 1817.  11.  8.  —  8)  Handbuch  für 
die  ästhetische,  moralische  imd  religiöse  Bildung  des  Lebens.   Elberf.  1807. 

8.  —  9)  Der  Charakter  und  die  Bestimmung  des  Hannes.  Elberf.  1809.  8;  sw« 
Aufl.  1822.  8.  —  10)  W^eiblicher  Sinn  und  weibliches  Leben.  Berlin  1809.  8. 
Zw.  Aufl.  Bcrl.  1819.  n.  8.  —  11}  Blätter  dem  Genius  der  Woil)lichkcit  ge- 
weiht. Berl.  1809.  6.  —  12)  Bilder  des  Lebens.  Elberf.  1811.  U.  15.  UL 
8.  (Agathes  ländliche  Stunden.  Elberf.  1816.  8.)  —  18)  SeelengenMde.  Bttrt. 
1812.  II.  8.  —  14)  Das  Volk  nnd  seine  FAnten.  Leipz.  1815.  8.  —  15)  Für 
Frohe  und  Trauerado.  Lcipz.  1818.  8;  zw.  Aufl.  1820.  8.  —  1«)  Zop  Ge- 
dächtnissfeier der  Entschlafenen.    Berl.  1824.  8. 

III.  Uebereinstinunend  mit  den  Bewegungen  der  Pllilo^^ophio,  des  grossen 
öffentlichen  Lebens  in  Staat  und  Kirclie,  wurde  aueli  die  Jurisprudens  von 
verschiedenartigen  Strömungen  beherscht.  Die  beiden  Parteien,  die  histo- 
rische und  uichthistorische  Schule,  die  sich  hier  gegenüberstanden,  waren  in  der 
Entiebmig  «inet  natfamlsb  Beditit  einig,  uneinig  dagegen  über  dae  mm^ 
gebeM»  Friniipu  Wihrend  Thibaut  und  seine  GeiimiangsgenoiseB  &b» 
Blickt  ans  dem  Geiste  des  Volkes  entwidtelt  wissen  wollten  (eine  Riehtang'y 
die  in  spiterer  Zeit  Eduard  Gant  besonders  nachdr9cklio1i  verfolgte), 
wollten  die  andern,  die  «idi  an  Sayigny  anschlotsen,  es  auf  die  geschicht- 
lichen Elemente  zm^ckföhren  und  sprachen  der  Zeit  selbst  den  Berof  der 
Gesetsgebnng  ab.  .üm  die  Emeuerong  des  Strafreclits  machten  sich  Grol- 
mann  und  Feuerbach  verdient,  namentlich  gewann  der  letztere  entschie* 
denrn  Bedeutung  für  die  wissenschaftliche  Regeneration  des  Criminalrechts, 
das  im  Wesentlichen  dreilmndert  Jahre  gestockt  hatte  und  hauptsächlich 
durch  da.«?  mit  der  Fremdherschaft  eingeführte,  nach  der  Restauration  mit 
blindem  Kifer  wieder  abgeschaffte  GcHclnvorengericht  und  das  öflentliohe 
und  mündlic  he  Verfahren  überhaupt  wieder  in  Bewegung  kam. 

00.  tiostav  Hago,  geb.  23.  Nov.  1764  zu  Lörrach  im  badischen  Oberland, 
studierte  1782—85  in  Göttingeu  Rechte,  wurde  1186 — 88  Lehrer  des  Is^rb- 
priassn  von  Dessau  und  enrorb  sich  mreh  seine  Ausgabe  der  Fragmente 
OM  Utoian  (1788)  einen  solchen  Ruf,  dass  er  zum  ausserordentUohem  und 

vier  Jahre  später  (1792)  zum  ordentlichen  Professor  in  Göttingen  ernannt 
wurde.  Er  wirkte  aier  ein  halbes  Jahrhundert  und  starb  am  5.  Sept.  1844 
im  aohtaigsten  Jahre. 

•    ly  OtviUstisohes  MagaSin.  Berlin  1790—1812.  IIL  8.  — 

f)  Lehrbuch  eines  civilistischen  Cursus.    Berlin  1788 — 1888.    VII.  8. 

(I. ;  aflite  Aufl.  18.'?') :  Kncyolopiidic.  —  II.:  Vierte  Aufl.  1819:  Naturrecht  als 
eine  Philosophie  des  positiven  Rechts,  besonders  des  rrivatreohts.  —  III.:  elfte 
Anfl.  1832:  Geschichte  des  röm.  Rechts.  —  IV. :  sieb.  Aull.  1826.  Pandekten  oder 
das  heutige  römische  Kedit  —  Y.:  Chrestomathie  und  Beweisstellen  ftrdäa 
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heatiee  römische  Recht.  Dritte  Aufl.  1820.  —  VI.:  dritte  Aufl.  18S0:.  pif^* 
Uitüdie  Lit$ii|r-G««ciiigjbite.  —  TU:  zwfuite  Aü^  A^i^"  P/gevteit) 

IL  larl  lackirli  von  Lingeathalf  geb.  lA.  Sept.  1769  zu  Meissen, 

itadwte  in  Wittimberg,  wo  er  1800  AwefTOr  der  Juristenfakultät  und  1802 
Plnofesjor  wurde,  1807  wurde  er  als  Hofrat  und  Prof.  nach  Heidelberg  be- 
mfen,  erhielt  1818  den  Titel  Geh.  Hofrat,  wurde  1824  Direotor  der  Greset^- 
gehmgskoinn]jssi<m,  18S9  Qeh.  Bat  und  starb  am  i7.  ttlrs  1848. 

Karl  .s«jomo  ZacbarfS  Toft  LtvgmiChKl  ,*Mog)r»p1iltelter  «Bd  jttrfftttehor  NaeblMj.  tbem. 
m  detMD  .Sohne  K.  E.  Zach.  r.  t^.  fitattg.  rM9.  8 

i)  üeber  die  voUkommensle  Staatsverfsissung.  Leipz.  1800,  8.  —  2)  lieber 
die  Erziehung  dea  Me;Q8cheageschlecht8  durvh  den  Staat.  Leipzig  1802.  ,8. 
~  3)  Philosophisches  Privatrechi.  Leip^.  1804.  8.  — •  4)  Philosophis^ds  KHmi- 
wirecht.  Leipz.  1805.  8.  —  5)  HftnaDuch  des  fVanz.  Cinlrechts.  Heidelberg 
1808.  n.  8.  Zweite  Aufl.  Heidelberg  1811—1812.  IV.  8.  Dritte  Aufl.  1827. 
IT.  8.  Vierte  1837.  IV.  6)  Vierzig  iTiicher  vom  Staate.  Stuttg.  und  Hoidclb. 
löO— 2S.  V.  8.  — Umarbeitung.  Heidelberg  1839—43.  VU.  8.  jl.:  Vorschule 
teiBtetswissenschaft.  ü. :  Allgemeine  politische Naturlehr0.  TV— VIT.  ßegie- 
TSBriMlfe:  Völkerrecht:  Weltbürgerrecbl;  Ge.sundheitöpflege ;  Unterricht; 
Eiattmia^;  Staat  und  Kirche;  Dienstgewalt.)  7)  Sechs  Abhandlopgen  aus 
Gebiet  der  Stajitswirthschaftslchre.    Mannheim  1850.  3. 

IL  Ant.  Fr.  Jostos  Thibaut,  geb.  4.  Jan.  1772  zu  Hameln,  Btudierte  in 
Göttingen,  seit  1796  Adjunct,  seit  1790  a.  o.  Prof.  der  Rechte  in  Kiel,  1802 
ord.  Prof.  in  Jena,  1805  Prof.  mit  dem  Titel  eines  Justizrats ,  dann  Oeh. 
fktaX  k  Bei^elb6^rg,  wo  «f  am  98.  Wn  184Ö  slari). 

1)  Versuche  über  einzehie  Theile  der  Theorie  des  Rechts.  Jena  1798 — 1801. 
tt  8.  —  Zw.  Aufl.  1H17.  U.  8.  —  2)  Theorie  der  logischen  Aunlegunpf  des 
rönuKhen  Recht«.  Altona  1799.  8.  —  3)  Beiträge  zur  Kritik  von  Beuor- 
Ws  peinlidbier  J^echtstheorie.  Hamburg  1802.  8.  ^,4)  Ueb^  BfSsitjE  und 
Ytplffiuig.  JcaiA.UOSt.  B.  —  b)  System  des  Paudelctänrechts.  Jena  1808. 
iL  4  Vierte  Aufl.  1814.  UI.  h.  —  Fünfte  Aufl.  1818.  Hl.  8.  —  Siebente 
iil  1828.  III.  8.  —  Achte  Aufl.  1834.  H.  8.  —  Neunte  Aufl.,  besorgt  durc|i 
ide^.  V.  Buch  hui tjß.  1840.  II.  8.  —  6)  Ueber  die  NotUwendigkeit  eines 
4|liiiiiüuju  burgerlicben  Baobts  i|i  D^ptsc^^^ao^«  pal4®^!j'19U.  8.  Zweite 
m.  im.  8.  —  7)  Ueber  die  ReiDhait  der  Tonkimst  Bf^delb.  ...  Zw. 
iaatf.  Heidelb.  1826.  8.  —  Dritte  vcrm.  Ausg.  M.  e.  '\  oi*w.  v.  K.  Bahr. 
B<5Mi^U).  iS.'il.  XXVn  u.  230  S.  8.  —  8)  üeber  die  sogenannte  historische 
"  ' Biclit- historische  Bechtsbchule.  Heidelberg  1838.  8.  —  9)  Juristischer 
~   Hfs^.  von  Kavl  JoL  Ouyet.  Berlin  1841-^1842.  H.  8.  — 


13.  Url  Ludw.  Wilb.  ?.  Groliuann,  geb.  23.  Juli  1773  zu  (Hessen,  wo  er 
^«lebildet  wurde  und  die  Rechte  studierte.  Er  habilitierie  sieh  flasdlbst 
^Tirde  1798  aiMseiorilentUcher  und  1800  ordentlicher  Professor,  1802 
Jodelt.  igo4  Oberappellationsgerichtsrat,  1815  Kanzler  der  Universität,  1819 
«•»tflnini^tcr  und  »tarh  am  14.  Febr.  18^29  als  Präsident  des  De^p^irtements 
«•inaeru  und  der  Justiz. 

I)  Onmdsfttce  der  Crimihahreohtswissensehafi^,  lu^bst  einer  l^arstelltmff 
de^  OeLstes  der  deutgchcn  Criminalgesetze.  Giessen  1798.  8.  —  2)  Uebor 
die  Bfcg^ciung  des  Strafrechts  und  der  Gesct/nr'^bung.  Oiessen  1799,  8. — 
jjTheorie  des  goriehtUohen  Verfahrens  in  bürgorJlichenReoht^atreitiffkeiten. 
Jmibi  1800.  8.  Vierte  Aufl.  1819.  ^  4)  Magazin  für  die  Philosophie  vai 
^'^KiuditB  des  Rechts  und  der  Ge.setj'.gei)uiig.  Gieesen  I808r— 1804L  IL  6.-^ 
^  Ausführliches  Handbuch  über  den  Code  >(aj)Oleon.  Glessen  1810  — 1812. 
m.  s.  —  Acten  massige  Geschichte  der  .V  ogeishei^er  und  Wetterau^sr 
«•sberUnde.    Giessen  1813.  8. 

•4.  Pati  J«k.  An»elai  v.  Feuerbacb,  geb.  14.  Nov.  177.''.  zu  Jena,  studierte 
awt  »eit  1702  und  wurde  1801  ord.  Vvni'.  des  R^'cht«  in  Jena,  1802  iu  Kiel, 
im  in  Landshut,  18oö  wurde  er  ala  geh.  Justizrefereudur  nach  J^ftnchen 
^"vfeBt  1808  Gdi.  Bat,  1614  zweiter  Msident  des  Appellatioosgenchts  au 
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^       Baeh  7.  Zeit  der  vomantischen  Selrale.  Drittet  Kapitel. 

Bamberg,  mi  «nter  Prirideiit  injbiilMelL  I8tl  wirkUoher  StMttarat,  et«!» 
anf  einer  Reiae  naeh  Söbwalbach  am    Mai  188S  in  Fnakftirt. 

Vgl.  Nekrolog  11,  952. 

1)  Kritik  dea  natürlichen  Rechts.  Altona  1796.  8.  —  2)  Antihobbes, 
oder  über  die  Grenzen  der  höchsten  Gewalt.  Erfurt  1798.  8.  —  3)  Revision 
der  Begriffe  und  Grundaatse  den  peinlioheii  Beohta.  Jena  1799.  II.  8.  1810» 
n.  8.  —  4)  üeber  die  Strafe.  Chemnitz  1799.  8.  —  5)  Lehrbuch  des  pein- 
lichen Rechts.  Giessen  1800.  8.  Vierzehnte  Aufl.  1847.  8.  6)  Lehrbuch 
des  gemeinen  in  Deutschland  gültigen  Recht«.  Giessen  18 . .  —  Siebente 
Anfl.  1810.  8.  —  7)  Ueber  Philosophie  imd  Empirie  in  ihrem  Verhalten  cor 
positiven  Rechtsvrissenschaft.  Landsh.  1804.  8.  —  8)  Blick  auf  die  deutsche 
Rechts  Wissenschaft.  München  1808.  8.  —  1810.  8.  —  9)  Vorträge  über  merk- 
würdige Criminalrechtsfälle.  Giessen  1808.  8.  — 1821.  8.  —  10)  Merkwürdige 
Griminahreehtaf&lle.  Oiesten  1815.  8.  1819.  IL  8.  1889.  IL  8.  —  11)  üeber 
die  Unterdrückung  und  Wiederbefreiung  Europas.  München  1813.  8.  — 
12)  Was  sollen  wir?  Eine  Rede  an  das  baiersche  Volk.  München  1813.  — 
18)  Betrachtungen  über  das  Geschworengericht.  Landsh.  1813.  8.  (Gegen 
daa  ihmaftsiaehe  System.  Vgl.:  ErUInmg  über  seine  angeblich  geänderte 
Uebeneugung  in  Ansehung  des  Geschwornengerichts.  Jena  1819.  8.  Gr-^ 
langen  1819.  8.)  —  14)  Die  Weltherrschaft  das  Grab  der  Menschheit.  Nümb, 

1814.  8.  —  15)  Ueber  deutsche  Freiheit  und  Vertretung  durch  Landstände. 
Deutschland  (München)  I81i.  —  16)  Die  hohe  Würde  des  Richteramts.  Rede. 
Nümb.  1817.  4.  —  17)  Ueber  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  der  Gereoii- 
tigkeitspflege.  Giessen  1821 — 25.  II.  8.  —  18)  Actenmässige  Darstellang 
merkwürdiger  Verbrechen.  Giessen  1827.  Giessen  1828—1829.  II.  —  1849. 
n.  —  19)  Kaspar  Haus  er.  Beispiel  eines  Verbrechens  am  Seelenleben 
des  Meosoien.  Ansb.  1888.  8.  —  2m  Kleine  Schriften  Tefmischtenllnhalti. 
I^ilmb.  1888»  IL  84 

85.  Friedrich  I«  t.  Savl|nj,  geb.  31.  Febr.  1779  zu  Frankfurt  a.  M.,  stn» 

dierte  in  Marburg  und  Göttingen,  machte  Reisen  durch  Deutschland,  Frank- 
reich und  Italieni  wurde  Ihrof.  in  Marburg^  1808  in  Landshut,  1810  in  Berlin, 
Oberrerisions-  nnd  Staatsrat,  anter  Fnedrieh  Wilhelm  Iv.  Mitglied  der 

GeMtzgebungscoromission,  Staatsminister  bis  1848,  starb  25.  Oct.  1861. 

1)  Abhandlung  der  Lehre  vom  Besitz.  Giessen  1803.  8.  Zweite  Aufl.: 
Das  Recht  des  Besitzes.  Giessen  1805.  —  Dritte  Aufl.  18l8.  —  Vierte  Aufl« 
182?  —  Fünfte  Anfl.  1887.  —  Sechste  Aufl.  1887.  8.  —  2)  Vom  Beruf  unaaret 

Zeit  für  Gesetzgebung  und  Rechtswissenschaft.   Heidelb.  1815.  —  Zw.  Aufl. 

1828.  —  Dritte  Aufl.  1840.  8.  —  3j  Geschichte  des  römischen  Rechts  im 
Mittelalter.   Heidelb.  1815—1831.  IV.  8.   (I  — III:  Das  elfte  Jahrhundert. 

1815.  1817.  1822.  —  IV.  Das  zwölfte  Jahrhundert.  1826.  1850.  —  V.  Das 
dreiaehnte  Jahrh.  1899.  1860. —  VI :  Das  vierzehnte  u.  fünfzehnte  Jahrh.  1881. 
1850.  —  VII:  Verbc.«^scrungen  und  Zusätze.  1851.)  —  4)  System  des  heutigen 
römischen  Rechts.  Berlin  1840  — 1848.  VUL  8.  —  5)  Das  Obligationenrccht 
als  Theil  des  heutigen  römischen  Rechts.  Berlin  1851— 1853.  11.  8.-6)  Ver- 
mischte Schriften.  Berlin  1850.  Y.  8.  —  7)  Zeitschrift  für  geschitlitliche 
Rechtswi-ssenschaft.  Berlin  1815—1850.  XV.  8.  (Bd.  I— VHl  mit  K.  F.  Eich- 
horn und  Göschen.  Bd.  IX.  mit  Eichhorn  und  Klenze.  Bd.  X — XV  mit 
Eichhorn  und  Rudorf.)  —  8)  Verschiedene  akademische  Abhandlungen. 

88.  Ktrl  Friedrich  £lck^rn,  geb.  20.  Nov.  1781  zu  Jena,  Sohn  des  dorti- 
gen  theologischen  Proftssore  Johann  Qottfiried  Eiehhom,  der  1788  naoh 
Göttingen  bemfan  wurde,  wo  K.  Fr.  Jurisprudenz  studierte.  1805  wurde 
er  als  Professor  nfich  Frankfurt  a.  0.  berufen  und  1811  an  die  ncubegrun- 
dete  Universität  Berlin.  £r  machte  die  letzten  Feldzüge  gegen  Napoleon 
mit  und  wurde  nach  dem  Frieden  1817  nach  €H(ttingen  (wo  seinYater  noch 
wirkte)  berufen,  legte  aber  1829  seine  Professur  nieder  und  zog  ndi  auf 
sein  Gut  bei  Frankf.  a.  0.  sorfiok.  Er  starb  am  80.  Jnli  1864  in  KSln,  wo 
er  seit  1861  gelebt  hatte. 

1)  Deutsche  Staats-  und  Rechtsgeschichte.  Götlingen.  lY.  8.  (I:  1808. 
18.  81.  84.  48.  —  n:  1818.  18.  81.  86.  48.  —  IB:  1818.  81.  88.  86.  M. 
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§.  283.  Y.  Fenerbach.  y.  Savigny.  Eichhorn.  Werner.  ^ 


tWi  189S.  86.  44.)  —  t)  JSinleitciiig  in  das  deutsche  Privatrecht  mit  £in- 
•eUiu»  d««  JjuAmiMMg,  Qöttingen  18  . .  Zw.  Aufl.  18S6.  1899.  86.  45.  — 
fSl  Ueber  AUodification  der  Lehen.  Göttingen  1828.  —  4)  BetrachtungflÄ 
über  die  Verfassung  des  deutschen  Bundes  in  Beziehung  auf  Streitigkeiten 
der  Mitglieder  desselben  unter  einander  oder  mit  ihren  Unterthanen  in  ihrer 
ieUigen  Ausbildung.  Berlin  1833.  —  5)  Grundsätze  des  Kirchenrechts  der 
Iirti5>liarhcp  und  Eraupeliicheii  Kirche  in  Dentwsiilnd.  Odtting.  1881 — 88. 
IL  t.  < —  Ausserdem  ReiMtion  der  Zeitschrift  f&r  geschichtliche  Rechts- 
«bmiflchaften  mit  Göschen  und  SavignyT(R.  diesen  I&.  7)  aeit  1818 — 1860» 
Baehtigataohten  in  Sachen  d'Estes,  Bentiuks  u.  s.  w. 

FT.  Die  WilwIiiHfcifcw  moMteii  sieh  ihrer  notwendigen  lUiaHrtflr 
wigen  ▼€«  den  Bichtimgen  der  RomanUker.  abwenden  nnd  blieben  nSher 
bei  Kaaty  ala  daaa  aie  za  den  tonangebenden  Philoeophen  der  Sehnle  Hoh 
bakanni  hUleii.  In  der  Median  fiahHe  ea  awarkeineawegaaaSyrtemktbnpfiBtty 
dodi  blieben  aie  iasMilialb  dea  BMaea  der  Fechmfaner.  RitioneUen  Rich- 
tongen  folgten  Loder,  Reil  und  Hnfeland,  von  denen  der  ietitere  nebeb 
den  atreng  wissenschaftlichen  Arbeiten  anch  mit  popettr  gehaltenen  Soltfif- 
ten  für  die  Geaondheitspflege  wirkend  war.  Unter  den  Anatomen  aeiehneten 
■dl  Sömmering  und  Blumenbach  aus,  jener  indem  er  die  comparative 
Anatfteri^  aohafy  dieaer  beaonders  in  der  Kraniologie  durch  Seheidnng  der 
llBDBciieiira4sen ;  auch  war  er  mit  Batsch  und  Oken  fär  zusammenfassende 
HandeDang  des  Gesammtgebietes  der  Natmgeacfaichte  thätig,  während 
Bf  errem  nnd  Treviranaa  Einzelforschungen  nachgiengen.  Fttr  die  Bo- 
tanik iai  Link  zu  nennen.  Die  Mineralogie  und  Geognosie  wurde  von 
Werner,  mehr  durch  Lehre  als  durch  Schrift,  neu  geschalfen  und  auf  die 
Paläontologie  wurde  die  Wissenschaft  von  L.  v.  Buch  gefuhrt.  Schubert's 
aftronomiache  Arbeiten  waren  freilich  weder  bahnbrechend  noch  nachhaltig, 
aber  unter  den  dentschen  Zeitgenossen  übertrifft  ihn  keiner.  Durch  Keisen 
in  ferne  Länder  und  fremde  Erdteile  gewannen  Forster,  Langsdorf, 
Bneh.  T-ink  und  andere  neues  Material  und  sie  vertieften  die  Wissenschaft 
ia  der  i^rweiterung.  Alle  Gebiete  der  Naturforschung,  selbst  die  vernach- 
lässigten Zweige  der  Physik  und  Chemie  umfasste  Alexander  von  Hum- 
boldt mit  genialer  Kraft  und  trug  Forschung  und  Resultat  im  farbenreichen 
glänzenden  Stil  vor.  Dass  die  krankhaften  Elemente  der  Zeit  sich  auch  auf 
diesen  Gebieten  rührten,  zeigt  Eschenmayer,  dessen  Dämonologie  freilich 
Bch  erst  später  in  ganzer  Cruditat  entwickelte. 

•7.  Abrah.  «ottlob  Wernff,  geb.  25.  Sept.  1750  zu  Wehrau  in  der  Nieder- 
laasitz.  wurde  zu  Bunzlau  vorgebildet,  besuchte  die  Bergschule  in  Freiberg 
and  studierte  in  Leipzig;  1775  Inspector  des  Naturaliencabinets  in  Freiberg, 
im  ftofeew,  1702  Reg.-Gemittiafair.  1800  Bergrai  Sr  atarh  bei  eiiiem 
Besuche  in  Dreaden  80.  Juni  1817.  Werner  wirkte  mehr  durah  Lehre  all 
durch  Schriften;  er  stellte  die  Theorie  des  Neptuni5?mua  aof  und  war  der 
eigentliche  Begründer  der  wissenschaftlichen  Geognosie. 

1)  Von  den  äusserlichen  Kennzeichen  der  Fossilien.  Leipzig  1774.  8.  — 
Neue  Theorie  von  dei*  Entstehunj^  der  Gänge,  mit  Anwendung  auf 
Btrgbao«  Freyberg  1791.  8.  (IVanzösisch  von  d'Aubuisson.  Freib.  1802.  8.) 
—  3)  Oryktognosie,  oder  Handbuch  für  die  Liebhaber  der  Mineralogie.  Lpz. 
1792.  8.  —  jj  Kleine  Sammlung  mineralogischer,  berg-  und  hüttenmännischer 
Sdihften.  Ergter  Band.  Leipzig  1811.  8.  —  ö)  Die  Productionskrai't  der 
Brda  oder  fkher  die  Entitehung  dea  Menaehenffeaehleehta  aua  Katurkrftften. 
Le^pnf  1811.  —  6)  Letztes  Mmeralayviem.  Freiberg  1818.  8.  (Nach  den 
umwim  und  letaten  EntdeckungeD  mg»       Ch.  Mayer.  Wien  1820.  8.) 
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•8.  M.  PhwUildch,  gpb.  ll.  Mai  17d2  zu  Gotil%  studierte  in  Jqm 
und  Göttingen,  wo  er  1770  auBserordentlicher  Professor,  1788  Hofrat,  1816 
Obermedicinalrat  wurde  und  am  22.  Jan.  1840  im  88.  Jahre  starb.  Durch 
8^  üb  ersieh  tlichofi  Handbuch  der  KaitüurgQ8<>:l4i(^te  (Zoologie)  wksaui  uuii 
dnrcb  d&e  Untertiicliung  über  den  Bit^metaeb  Mmbrcjcnend»  ür  tm- 
melte  und  beschrieb  (lateiiUMdi)  ScliMel,  die  nonh.gegeiiplrlig  4»  B«ioll- 
hftltigste  dieser  Art  sind. 

1)  Handbuch  der  Naturgeschichte.    Göttingen  1779.  8.    Achte  Auflage 
1407.   Neunte  1814.    Zehnte  1821.   £lfte  1825.   Zwölfte  Autlage  1830.  — 
S)  Ueber  den  Bildungstrieb  und  das  Zeugung«gesch&ft.  Qöttingen  ilBU  r^. 
1791.  —  3)  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie.   Qdttingen  1W4.  Zw. 
wUfl.  Pntto  18)4.      4)  lOeiiM  SduriftHi.  hmpüg  uA. 

•9.  PcffÜMal  Chm.  ?.  Mer,  geb.  1758  zu  Riga,  studierte  in  Göttiikgen 

liedicin,  1778  Professor  in  Jena,  bereiste  1?90 — §2  Frankreich,  Niederlande 
und  England,  gründete  1802  in  Jena  mehre  medicinische  Anstalten,  wurde 
Geh.  Hofrat  und  Leibarzt  des  ürossherzoga  Karl  August,  gieng  1803  als 
preuss.  Geh.  Uat  nach  Halle,  1806  als  kaiserl.  Leibarzt  nach  Petersburg, 
ipftter  nacli  Ufoskaii,  wo  er  fai  den  vierziger  Jahren  starb.  —  Ausgezeichnet 
als  Anatom  und  rar  BbgrflndKnig  einer  i»hflo8oplnsclien  Anffassung  der 
•Medicin  thätig. 

1)  Anatomische  Tafeln.  Weimar  1794— 180,s.  22  Hefte  Folio  (mit  lat. 
uj^d  4<^jift8chem  Xe^^tc  (Heft  1;  .Qs^eologie.  2:  Syndesmologie.  3— ^y^' 
kffie.   5—9!  Sp1ancbnologi|e.   10—1«:  Arterien.   13:  Herz.   U— 15:  VeW». 

7:  Saugadern.    18  — 21 :  Nevrologie.  Gehirn.    22:  Regiijter).  —  ,2) 
fkngsgründe  der  physiologischen  Anthropologie  und  der  Staktsarsneikunde. 
-Wieimar  i8CK>,.  und  viele  audece  Scbhftenr 

70.  M.  Cetrc  .44ni.  Perster,  geb.  t6.  Nov.  1754  zu  Nasaenhuben  bei  Dan- 
zig,  Sohn  des  jT  R.  Forster,  den  er  MQ^  auf  Reisen  nach  Russland  und 
England  und  1772 — 1775  auf  dor  Reise  um  die  Welt  begleitete.  Nach  dOT 
lieimkohr  reiste  er  17,75  uauii  Pari«  und  kam  1777  nach  Deutschland,  «aide 
1779  Prof.  der  Natunreacbiohte  in  Kassel,  verheiratete  sich  mit  Therese 
Heyne  (§.  277,  1008.  Bd.  2.,  1128)  und  folgte  1784  als  poln.  Geh.  Rat  und 
Prof.  einem  Rufe  nach  Wilna,  1788  Hofrat,  Oberbibliothekar  und  Prof  w 
Mainz ,  wo  er  nach  dem  Ausbruch  der  franz.  Revolution  an  den  Clubistai* 
•iflFe^uugw  Teil  nahm.  1788  gieng  er  naob  tPaci«,  ymr  dort  AgenH-iv* 
ToUnehongsansschnasea  and  starb  1^.  Aqg*  1^94  inn  fO.  ^Aabxe. 

1}  Joh.  Reinhold  Försters  Reise  upi  die  Welt  in  den  J^en  l'^Jr*^]^*" 
Ans  dem  Englischen.    Berk  1779—80.  H.  4.    1784.  H.  4.    1784.  Ul- 

2)  Kleine  Schriften,  ein  Beitrag  zur  Völker-  und  Länderkunde.  I^*P*- 
1789  ff.  VL  8.    1794  —  1802.  VL  8.  « 

5)  Erinnerungen  ans  d.     1790  in  histofiifibsn  CbsmüUbn.  Beri.  17*^3.  » 
4)  Ansichten  vom  Niederrhein,  von  Brabant,  Flandern,  Holland,  Eng- 
land und  Frankreich  im  April,  Msi,^«uii  1790.  'Beri.  1T90.   IIL  8. 

L:  1800.    n.:  1804.    ÜL:  1794.  '  '  .  i  ^« 

.    •>  SakönMI»  oder  der  eniseheidende  Ring,  ein  indMies  SebAWpiel 
fijÄdas,  aus  d.  Engl,  des  W.  Jones   Maina  1781.  8.  Ew.  von  J.  6-.  B«'*'^ 
besorgte  Ausg.    Frkf.  1803.  8.    Hf'i«b'11).  1820.  ^ 

6)  Briefwechsel  nebst  Nachrichten  von  seinem  Leben.  Hrsg.  v.  Xhere 
Hu  her.    Leinz.  18S9,  U.  8.  .^^r 

7)  ^MMmmäiobO  SqbcüUm.  Hmg»  voi^  dmr  :nKdiUr  und  begleitet  mit  .einer 
KSiml^nitik  FimKen  von  6.  CK  aefviAiu.  li»4A.  IX.  12 

I-II.!  J.  R.  ForBters  Rclic  Tun  «»'Welt,  .ill«  An.-ilcMön  roio  Nfederrboia  «W^^ 
IV- VI.:  KIo»nof5(hrjft.-»i.  -  V!I.:  .1.  O.  F'ordter.  T.  G«rrinu-.  Bri«fwechi«1117«^— ^  ' 
Briefwechsel  17i>S— U3.  —  IX.:  liritifwöchsel  17yJ — 04.  —  rtak<nitalji.  '  ' 

71.  Sain.  Thoin  v.  SÄinmerlng,  geb.  175.'i  zu  Thürl^  Mitglied  der  Akad^ 
der  "W'iy.seu.schaftijn  in  München,  sUifb  iu  l^r^^ikfurt  2.  Mairz  1840.  ßegruw»* 
der  vergleichenden  Anatomie* 
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§.  293.  Biuaittubac'ii.  Loder.  1  onter.  Sömmering.  Keil.  Schubert.  Merrem.  ^ 

1)  Ueber  das  Urgau  der  Seele,  nebnt  einem  Schi'eibeu  von  1.  Kant. 
Uu0ib.  1 794.  4.  —  2)  Yom  BiA6  dat  iiieiiseiiiiclM&  Körpers.  Frsnkf.  U$t, 
reü.  1801.  V.  in  6  Teilen.  (I.:  Knochen  u.  Knorpeln.  II.:  Bändcrlehre. 
HL:  Mnskellehre.  IV.:  Sau^adcrlehro.  V.,  1:  Hirn-  und  Nervenlehre. 
\^  2:  Kingtfweidelehre.)  —  !Neue  umgeai  b.  u.  vervollständigte  Origiuaiaua* 
gÄek  li6$f*  m»— 46.   YHL  in  19  Abteüungeu.  8. 

I.,  1  —  9i  84tauMffliif«  Lfliwii  (Bri«fe>  nnä  Verkehr  mit  «eiiiMi  MtfeaMMo,  voit  B«d. 
^'AjCBor.  1845.  —  II.  Kn..<li.  II  and  ÜÄnd.T.  v.  R.  WaK»CT.  183»,  —  ID.  von  Fr.  W.  Tbeil«. 
1   Ma-k<5»n.  1841.  i.  Ü^efsls^t...  —  IV.:  Hirn-  und  Nerv^rileh**,  t.  G.  Valentin.  1*41.  — 

V.:  Eingeweide  und  j^inuetforgene ,  r.  £.  Uus&bke.  l»4l.  —  VT.t  AUg.  AuAtomie.  Lehre 
vea  äam  MeobuDgii-  aai  FombeilMwHIieil—  Mb  «waeehl.  Körpers,  voa  J.  Heule.  1844.  — 
TIL:  Brtjrltfclnngfwihlehte  der  Stngetblere  und  dei  Menaehen,  tod  TIi.  L.  W.  BlMhofl 
ttll.  —  VmU  1  :  Pathnlu^e  des  meuehl.  Körper«,  von  Jul.  Vogel.  If^lö.  2:  Allg.  ThcU. 

S)  AbbildunjT  der  Sinnor^nnp.  Frankf.  1801 — 1809.  IV^  Fol.  (I.:  Anf^o. 
IL:  HÖrorgane.  Iii.:  (ieschmacks-  und  Sprachorgaiie.  IV. :  Organe  des  (a  i  uchs.j 

72.  Joh.  Chrn.  Reil,  ir»^b.  20.  Febr.  ITöR  zu  Räuden  in  Ostfriesland ,  stu- 
dierte Medicin  in  Gotiiugeu  und  Halle,  war  seit  1783  praktischer  Arzt  in 
OttfiriesUnd,  folgte  1787  einem  Ruf  ab  Prof.  nach  Halle,  1810  nach  Berlin, 

181S  eridelt  er  di«  Ol'crleitunir  der  Lazarethe  westlich  der  K\he.    Kr  starb 
X'-'V.  Ifit4  zu  Hall»'  am  Typhus.   —  An^^^^•ezeirhnet  als  praktischer  Arst 
<irang  er  fiarauf,  die  individuellen  Ki anklieilsursaeheu  üu  erior.-eheii. 

1)  Ueber  die  Erkenntuiss  und  Kur  der  Fieber.  Halle  17'J9  — 1815.  8. 
(1?  Allgemeine  Fieberlehre.  II.:  Oefassfieber,  Wechselfieber, Sangademfieber 
v:'».!  die  Entzündungen.  III.:  Blutflünse  und  krank-  Ah-  und  Ans>')nderuugen. 
IV.:  »rvenkrankliciten.  —  V.:  Kxanthenic).  —  N.  Au!»g.  B<l.  l — 2.  1820. 
3:  1822.  4:  lb:d4.  ö:  1828.  —  2)  Khapsodien  über  die  Anwenduiig  der 
p9jehl?chen  Kurmethode  attf  ({«isteeiberrüttnngen.  Halle  1808.  8.  Zweite 
Ausg.  1818.  —  3)  Entwurf  einer  alljj^enieinen  Pathologie  oder  von  dem 
Grunde  und  der  Erseheiminpf  der  Krankheit.  Mit  einer  liinoraphie  des 
\erfasscr3  von  11.  St.  iien^.  Halle  1815—16.  III.  8.  —  4)  Kleine  Schriften 
wisseasehaftlirheii  luid  {^eiiieiiinützif^eu  lnhalt.s'.    Halle  1817.  8. 

73.  Frdr.  Theodor  >.  Schubert,  geb.  17Go  zu  Draunschweig,  1786  Mitglied 
der  Akademie  in  Petersburg,  als  deren  Director  er  22.  Oct.  1825  starb. 

1)  Theoretische  Astronomie.  Petersburg  17;>8.  III.  4.  2)  Populaire 
A?tnjnomie.  Petersb.  1804  — 10.  III.  8.  Tl.:  Geseliiehte  der  .\stronomie, 
IL:  theoretische,  IH. :  physisehe  Astronomie.)  —  Neue  Ausg.  Hamb.  1834. 
HL  8.  —  3)  Vermi-schtc  Stiiril'ten.  Stuttgart  1823—26.  IV.  8.  Keue  Folge. 
Leipz.  1840.  HL  8. 

74  Mashit  Herren,  geb.  4.  Febr.  1764  zu  Bremen,  studierte  Naturwiasen- 
achaft^n  in  Güttingen,  wurde  Profess<jr  in  Duisburg  (wo  ihn  Goethe  1792 
aufsuchte,  vgl.  Bd.  2,  ^•07),  i^io4  Prof.  der  Oekonomie,  Botanik  und  Cameral- 
"wiaMaisi haften  in  M;irlmrg,  wo  er  23.  Febr.  1824  starb. 

1)  Verrui.schit;  Abhandlungen  aus  der  Tliiergeschiehte.  Gütting,  1781.  4. 
—  2)  Butrage  zur  Geschichte  der  Vögel.  Göttingen  1781 — 86.  II.  4.  — 
S)  Gnnäänn  tax  alig.  Geschichte  und  natürl.  Eintheilung  der  Vögel.  Lpzg. 
irS8.  n.  4.  —  4)  Beitrage  zur  Geschichte  der  Aiuphibien.  Lpzg.  1790. 
H.  8.  I^riiteij  Heft  1822.  8.  —  ö)  Bi'iträge  zur  Naturgeschichte.  Hui.'^^burg 
1792.  iL  4.  6)  Handbuch  der  Ptianzeidcunde.  Marb.  18üü.  8.  7)  Ver- 
mok  eines  SvateBit  der  Amphibien«  Marb.  1820.  8.  —  8)  Beitrage  zur 
Katmi^eaohic&te  dßF  Schlangen.  Essen  1822.  8. 

7i.  kmg.  M.     lall  Mach,  geb.  28.  Oct.  1761  zu  Jena,  wo  er  studierte 

und  sieh  habilitierte,  1787  ausserord.  Prof.  der  Medicin,  1792  ordentlicher 
Prof.  der  Philosophie,  errichtete  17«>3  eine  naturforschende  (Tesellschaft, 
dveh  die  fioetbe  und  Schiller  zuerst  genähert  wurden  (Bd.  2,  8ü8j.  Batweh 
starb  »chun  29.  Sept.  1802  im  einunddreissigsten  Lebensjahre.  (Ueber  seine 
faatiwiijeB  Arbeiten  vgl.  §.  270,  882.  Bd.  2,  S.  1007). 

1)  Versuch  einer  Anleitung  zur  Kenntnis^  und  Geschichte  der  Pflanzen, 
Halle  1787  —  1788.  II.  8.  (I. :  Allgemeine  islinieitung,  Kenutniss  des  Ptianzen^- 
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körpera,  seiner  Theile  und  seines  Lebens.  II. :  Merkwürdige  Arten  der  Ge- 
wäckse  nach  ihren  Aehniichkeiten  geordnet.)  —  2J  Versuch  einer  Anleitong 
nur  Kwmtniw  «nd  GMoiiioltto  der  Tliiere  nnd  IfineralieB.  Jen»  If80»-tf. 
n.  8.  —  3)  Yertnioh  einer  historischen  Natorlehre  zu  einer  allgemeinen 
und  besonaem  Geschichte  der  körperlichen  Grundstoffe  für  Naturifrcunde. 
Halle  1789—90.  JÜL  8.  (L:  Chemischer,  IL:  physikalischer  TheiL)  —  4)  Bo- 
UsautHkb  Unterhaltungen  Ar  Natorfrennde  in  eigner  Belehrang  ftber  die 
VerhUtnisse  der  Pflanzenbildung.  Jena  1793.  8.  —  6)  Gnmdzüge  der  &ll|[i^ 
meinen  Naturgeschichte  nach  den  drei  Reichen.    A^  eimar  1801 — 1802.  Ul. 

8.  (L:  Thierreich.  iL:  Gewachsreich.  UL:  Mineralreich.)  —  Ausserdem  eine 
grgii>e^ltonge  Schriften  für  den  akademiadien  Gebrauch  nnd  specieller  Unter- 

76.  ChrisDaa  Wilhelm  vva  HnfeliDd,  geb.  12.  Au^.  1T62  zu  Langemaka^ 

studierte  in  Göttingen  Medicin,  1783  Arzt  in  Weimar,  1795  Professor  in 
Jena,  Uofrat,  Leibarzt,  1801  preuss.  Geh.  H.  undDirector  des  medicinischen 
Collegiuma  m  Berlin,  1809  FTofenor  aa  der  UniTenitat,  1810  Staalaimt 
und  Mitglied  der  MedieinakeetioB  im  Ministerium  des  Innern,  18I9  Direo> 

tor  des  militairischen  medicinisch-chinirgrischen  Collegiums,  starb  1836. 

1)  Ideen  über  Patbogenie  uiul  Kiniiuss  der  Lebenskraft  auf  Entstehung 
und  Form  der  Krankheiten.  Jena  1796.  8.  — >  2)  Journal  der  praktischen 
Arsneiknnde  und  Wimdanneiknnst.  Berlin  1795^1814.  XXXIX  und  Register^ 

9.  (vom  S8.  Bde.  an  mit  K.  Himly).  •  S)  Die  Kunst,  das  menadiliche  Leben 
zu  verlängern.  Jena  1797.  II.  8.  —  Kempten  17,97.  IL,  Bregenz^  Schnee- 
berg löOL  Vierte  Aufl.:  Makrobiotik.  Berlin  1805.  II.  —  Jb unfte.  Jena 
1806.  8.  —  Berlin  1824.  H  8.  —  BerL  1840.  8.  Berl.  1858.  XYL  und  486  B^ 
8.  "  4)  Pathogenie.  Jena.  1799.  8.  -  5)  System  der  praktischen  HeiOoinde. 
Jena  1800 — 1806.  II.  in  3  Abth.  8.  —  6)  Guter  Rath  an  Mütter  über  die 
wichtigsten  Punkte  der  physischen  Erziehung  der  Kinder  in  den  ersten 
Jahren.  Berlin  1808.  8.  Dritte  Aufl.  Basel  1880.  Vierte.  Basel  183«.  Fünfte. 
Leipz.  1844.  Sechste  1848.  Siebente  1853.  XXV  und  225  S.  8.  —  7)  Ver- 
bal tniss  des  Arztes.  Berlin  1808.  8.  —  8)  Geschichte  der  Gesundheit  nebst 
einer  jphysischen  Charakteristik  des  jetzigen  Zeitalters.  Berl.  1812.  8.  — 
9)  Kleine  medicinische  Schriften.  Berlin  18Sf-><8.  V.  8. 

97.  lelwIckMr.  Hak,  geb. S. Febr.  1769iuHi]detheim,  itndlerteaeit  1786 

in  Göttingen  Medicin,  1792  Prof.  der  Naturgeschichte,  (Hernie  und  Botanik 
in  Rostock,  gieng  1797  mit  dem  Grafen  v.  Hoffmannsegg  nach  Portugal, 
1811  Prof.  in  Breslau,  1816  Director  des  botanischen  Gartens  in  Berlin,  wo 
er  1.  Jan.  1851  im  8S.  Jahre  stari>. 

1)  Bemerkungen  auf  einer  lleise  durch  Frankreich,  Spanien  und  Portu* 
gal.  Kiel  1801-4.  III.  8.  —  2)  Grundlehrcn  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen.  Göttingen  1807.8.  —  3)  Natur  und  Philosophie.  Leipz.  1811. 
4)  Ideen  zu  einer  philosophischen  Naturkunde.  Breslau  1815.  ~  6)  Gmnd- 
wahriieitcn  der  neueren  Chemie.  Lpz.  1815.  —  6)  Die  Urwdt  und  aaaAlter- 
ihum,  erläutert  durch  die  Naturkunde.  Berlin  1881.  II.  8. 

78.  Alfxsnder  t.  HnmboNt,  geb.  14.  Sept.  1769  zu  Berlin,  studierte  in  Göt- 
tingen und  Frankfurt  a.  d.  Oder  Naturwissenschaften  und  bildete  sich  dann 
1791  unter  Werner  in  Freiberg  spedell  für  den  Berg-  und  Hüttendienst, 

trat  auch  in  Berlin  als  AsMtsor  beim  Berg-  mid  Hütten -Departement  ein 
und  wurd«'  1792  Oberbergmeistcr  für  die  Fürstentümer  Ansbach-Baireut, 
legte  aber  sein  Amt  nieder  und  bereiste  1795  die  Schweiz  und  Italien.  1797 
gieng  er  nach  Paris,  um  nach  Egypten  zu  gehen,  was  nicht  ausführbar  war. 
Nachdem  er  Aime  Bonpland  kennen  gelernt  und  mit  ihm  weitaussehende 
Plane  erwogen  hatte,  gieng  er  nach  Madrid,  \\m  die  Erlaubnis  zur  Bcrcisung  von 
Südamerika  und  Mexico  zu  erwirken.  Er  erhielt  dieselbe  und  trat  nun  1797 
mit  Bonpland  die  Keise  von  Conma  aus  über  TenenlTa  nach  (Jumaua  an, 
die  bis  ins  .1.  1804  lieh  aaadehnte.  Im  Aus.  1804  kehrte  er  über  Philadel- 
phia  nach  Kuropa  zurück  und  wählte  zunächst  Paris  zu  seinem  Aufenthalte, 
wo  er  seine  iicist  iiotizeii  ausarbeitete.  Längere  Zeit  lebte  er  dann  wieder 
in  Deutschland,  gieng  1818  nach  London  und  wieder  nach  Paria,  bereiste  in 
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äcttlkbaft  des  Königs  v.  Preussen  1822  Italien  und  wurde  1826  zum  Kammer- 
km  mannt.  Anf  Veranlassung  des  Kaisers  von  Russl&nd  bereiste  er 
IM-M  mit  Ehrenberg  und  Gustav  Bote  den  Ural,  Altai  und  das  kaapische 

Mf«r.  wurde  nach  seiner  Rückkehr  zum  wirklichen  Geh.  Rat  ernannt  und 

ichie  abwechselnd  in  Berlin  und  Paris,  bis  der  König  Friedricli  Wilhelm  IV. 

üuB  lü  gemein  fast  beständigen  Begleiter  machte.  £r  starb  am  6.  Mai  1869 

■  Aeoiudgstni  Jahre. 

Wie  in  Goethe  sich  alle  poetifohen  Quellen  sammelten,  so  umfasste 
Humboldt  alle  Zweige  der  Naturwissenschaften  und  brach  vielfach  Bahn. 
Wie  bei  seinem  grossen  Zeitgenossen  war  seine  Perpönlichkcit  gioßsartiger, 
lli  Mine  Leistungen,  die  immer  nur  ein  annäherndes  Bild  von  der  Univer- 
sftütit  seines  Geistes  gaben.  Sein  EinHuss  war  wie  Qoethes  nnbereehmbar. 
Sk  die  hohe  sittliche  \N'ürde  Goethes  fehlte  ihm. 

Ii  AiezAoder  von  Humboldt.  £ia  blofraphUchos  OoBknuü.  Von  H«riD>  Kleask«. 
Ufrs.  1851.  XI.  a.  252  8.  8.  Leipzlfr  18»  (51.)  XVI  Q  M  8.  —  1)  AIexaad«r  T«n  Humboldt 


W»  433  fi.  1«.    Ift.'i.-.  341  «.  16  —  Blätter  der  Erinnorung  an  A.  v.  HnmboWt.  Berlin 
1.  —  4)  C.  F.  Ph.  V.  Marti  UM,  Denkredo  auf  Alexander  r.  Humboldt.    MUncben  18*>0. 
t  ~  r>|  W.  C.  W  i  1 1  w    r  .   A.  V.   Humboltlt.  Hein  wi^tseD^chafllialMil  LebSB  UDd  WiflCSa  dflS 

Krwfldcn  der  .\afurwi«.s«  ii^c}iafl  flargo«to!lt.    Leipr.  IHtM).  H. 

1)  Mineralogische  Beobachtungen  über  einige  Basalte  am  Rhein. 
BniBMihweig  1790.  — 

i]  Floraa  Freibergenais  prodromus.  Berel.  1798.  4.  — 

3j  Aphorifimen  aus  der  chemischen  Physiologie  der  Pflansen,  ans  dem 

Mt  Leipz.  1794.  8.  — 

41  Yorrath  kleiner  Anmerkungen.   Leipzig  1795.  8.  — 

I)  üeber  die  ffereiaten  Mnsku-  und  Nerrenfasem.  Berlin  1797 — 1799. 

ü.  8  - 

6)  Ueber  die  chemische  Zerlegung  des  Luftkreises.    Brschw.  1799.  8.  — 
j)  Üeber  die  unterirdischen  Gasarten.   Braunschw.  1799.  8.  — 
4?oyage  de  Hr.  Alex,  de  Humboldt  et  Mr.  Aim6  Bonpland.  Par. 
(t  Wogen  1810—1882.  I—VL  Sect. 

S^et  I.    Pbysiqae  gt^nJrale ,  rcUtloiu  hUtorlques  et  Atlas  pittoreiqae.   Q^snphlo  dat 
—  Pitt. Tf-ikc  Ansicht  der  Cordilleren.  Ideen  zu  einer  Qooi;^aphie  der  Pflanten  der  Tro- 
er, iiect.  II.:   Zuolugi«  ei  aoatomie  companso.  —  B«obacbtung«u  aiu  dor  Zoologie.  — 
^10.  ImI  politiqa«  awl*  Howrdlo  BipscM.  TvrmA  ttbsr  dsn  poUtZiutMid  dM  KÖnlg- 
Xecipanien.  Sed.  IV.:  B^ensll  4*olMenrationt  aatranomiqiiM.  8aoi.:  V*  8mI.  Tl.!  B«- 
'•■^WJHaat«!«  t^quinortialen.    Monographie  ile««  Mela^^tomc*«. 

Buboldu  aud  Bonpland«  Reiae  nach  den  WeDdekrol»en  In  den  J.  17di^l804.  Atusag 
*«]>tlsiiaatbrie.  Erfart  1806.  $. — 

8nilolAii  md  BoapUmda  RdMomn  dtoW«1t.  Vom  ▼•rftUMr  roa  Oooks  B«Imib.  Huab. 
VI.  8. 

Dm  Frhm.  Alexander  v.  Humbcddt  and  Aimd  Bonpland«  RcUe  in  die  Ae<HJinoctialgegcnd 
CentinaDts,  filr  die  reifere  Jnguud  zn  belehrender  Unterhaltung  bearbeitet  von  O. 
A.«te»vr  (BlblloCk*k  BnlnrlilalofflMiMr  IMmb  1-4}.  Wton  1880.  IT.  lt. 

1^*>c)ketibaeh  d«r  nentraaBatdtgkwifrelsan  IBr  dl«  Jvgsnd  b—riwitst.  Bd.  t.  Ltipslf 

^  iSkijien  nach  Humf».  n.  Bonpland 

J>L>  Loewcn  bc  r  g ,  Alexander  v.  liuiuboldt«  RetMtt  in  Amerika  und  Aainn.  Eine 
■eia«-  wiebUgaten  Forachnngra.  Berl.  1836—40.  II.  lt.  Zw.  Aufl.  1848- 4S.  II.  18. 
■•r«.  KUtk«,  A.  T.  Hnmboldto  BsImii  In  Amrlka  vad  Asten.  BwUn  IBSBw  lY.  8. 

^"  All  1S55-56.  IV.  8.  and  öfter. 

9)  Anvirlit^-ii  der  Natur.    Tübingen  1808.  18.   Zw.  Auig.  ätuttg.  1826. 

11  Dntte  verb.  Aufl.  Stuttg.  1849.  IT.  8. 

10)  Conspectus  longitudinum  et  latitudinum  geographicarum.  Caosel 
ilOI.  4, 

II)  Versuch  über  elektrische  Fische.    Erfurt  1808.  8. 
Tables  hypsometrifiues.    Tüb.  1809.  Fol. 

mi  NiveUement  du  Barumetre.   Tüb.  1809.  Fol. 
y^Jv  ^mmA  Uber  den  poKtiicben  Zustand  des  Kfioigreicha  Neu-Spaniea. 
1808—14.  V.  8.  — 

16)  Reise  nach  den  Aequinoctialgegenden  dea  Beaen  Continenta,  in  den 
J  l3*8-l«Wk  Tübingen  1816—29.  VI.  8. 

1* 
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,100         Bach  7.  Zeit  der  romautiuckan  Schule.  l>ritic»  Kapilcl. 

16)  'De  Distribution«  geugraphicapiantonimsocundumebeH  temperieiii  et 
altitadintiin  ruontiuni  urotefräiieiui.    Paris  ]ftl7.  S.  — 

17)  Kssiai  |ij^eugno3tii{ue  sur  lo  gieement  «tos  coches  dam  les  deax  Uemi' 
sphercä.    Pur.  et  StrasBb.  1623.  8. 

UooKiM»i>iifiuber  Vonuch  Uhcn-  <1io  LaKoroni;  ^cr  (^birfB*rt«u  in  dou  beiden  ErdhiUltB, 
4Mlich  hwb.  v<»a  K,  Oft«t.  t.  t»*«öalinrdt.  8iiiimi>I».  IMO.  $. 

18)  Synopsis  plantarum,  quas  in  itinere  ad  plagfara  RMninoctialem  orlns 
Tiovi  (  (»IWircruTit  AI.  de  Humboldt  et  Am.  Bonplaad.  Kd.  C.  15.  Knnth. 
•Paria  1822—24.  III.  - 

19)  Ueber  die  ilauptuijjucheu  der  Temperatur- Verschiedenheit  auf  dem 
•Brdköqier-   Berl.  IW».  4. 

20)  Bericht  (mit  Lichirnstein,  Link,  Rudolph  uikI  Weiss)  über^ 
(li»Mi;iturlii«<toris(h»'n  Hcisni  d<'r  II(»rr»'ii  Kh  r  cii  I)  »Tjr  nml  H«*mprich  dnrrh 
Kjrvpten  in  «len  .lahreu  18l'0— 20.  Berlin  1827.  4.  [Lichteustein  geb.  1780 
t  1857.  \Vci8vS  1780  t  1850.1 

il)  Rede,  jBfehaiten  bei  der  Eroflfiiiing  der  Versammlung  deutscher  Natuiv 
for8ch»*r  in  iJorlin  inn  \x.  Sept.  1828.  Berlül  4. 

22)  Aintiiclir-r  B«*ii<.hf  über  die  Versanunlunj::  tlt-utscln  r  Naturfursclur 
und  Aerzte  zu  Berlin  im  Sex)t.  1828.  Erstattet  vouA.  v.  H.  und  11.  Lichten- 
stein.  Berl.  1829.  4. 

2a)  Frapnnent^  einer  Geologie  und  Klimatologie  Asiens.'  Ans  dem  Franz. 
Von  Jul.  Lof  woiilirr^.    I5.'rlin  IS02.  R. 

24)  U«'iso  (mit  U.  K  hi  eiiberpf  und  G.  Roso)  nach  domT.'ral.  dorn  Altai 
und  dem  kasijiijclK'n  Mccrc,  aut"  Betchl  des  ivaisers  von  Riiäsland  im  Jahre 
18t9  aasgefufirt.  Berlin  1837—42.  II.  8.  (Enth&lt  nur  6u^.  Roses  minera- 
logisch-gro^nostischc  Reise.)  — 

2b)  Kl  irische  Unt^rsuclinngen  übiT  <lie  historisdio  Entv. ifklmicr  der  pfco- 
graphi.sclit'ii  Ktmntnis.se  von  der  }^ouen  Ii  inid  dii^  1* ortx  lu  ittc  dor  nau- 
tischen Astronomie  im  15.  und  16.  Jh.  aub  dem  Franz.  vbcrs.  vuu  JuU 
Ludw.  Idcler.  Berlin  1830— .52.  III.  8. 

26)  Ccntrnl-Asi»'n.  Untersuchungen  ül)cr  die  Gebirg^^keMen  nn(i  die  ver- 
gleichende Klimatologie.  Aus  dem  Franz.  übers,  von  Wilh.  Mahlmansu 
Berlin  1843—44.  II.  8.  ' 

S7)  Kosmos,  Entwurf  einer  phydscfaen  Weltbeschreibung.  Stuttg.  Cotta 
1845.  1847.  1851.  1858.  17.  8. 

Co  inoH    Gssni  d'uiic  üt^Hcriptioii  (ihy^ique  du  mondej  trad.  par  B.  Fayo.  Pari»  1846, 

28)  Kleinere  Sclirift'Mi.    Shittir.  8. 

2!>)  Umrisse  von  Vulkan,  n  aus  den  f  ordill  r<  u  von  Quit*»  und  M<^k1<-o, 
Kin  Beitrag  zur  Physiognomik  der  Xalur  (12  Kupfcrtalelu  und  1  Bl.  Text), 
Stuttgart  1853.  Kol.' 

n<V|  A.  V.  Hund)oIdis  Briefweclisel  und  Gespräche  mit  einem  junc^n 

Freund«'.    ]*'  rl.  18»! I.  8. 

I>ic  llri-  ;•'  an  ^  ;i  r  ii  h  a  sr    n  vgl.  g.  IJ. 

79.  €bri.sto|)h  Adam  v.  Ksrhrnniav^T,  fr»  !».  1771  zu  Kireiilieim  m  Würteml )er2; 
studierte  in  Tübingen  Medicin,  Arzt  in  seiner  Heimat,  dann  Prot',  der  Pliilu' 
Bopilie  in  Tfibingen,  starb  17.  Nov.  1#62  in  KiroMleim  unter  Teok.  ^  1 

1)  Versuch,  die  Oesetse  magnetischer  Erscheinungen  ans  S&tseu  dei 

Naturraetaphysik  zu  entwickeln.  Tübingen  1707.  8.  Zvr.  Atlfl.  1798.  8.  —1 
2)  Die  Philosophie  in  ihren  UeborgHn«rcn  zur  Niehtphilnsophir.  Krlan<»-«-i 
1804.  8.  —  3)  Der  Eremit  und  der  Fremdling.  Gespi-ach  über  die  Heilige] 
Und  die  Oeschicbte.  BSrlatigen  1805.  8.  —  4)  Einlenung  in  die  Natur  un« 
Geschichte.  I.  Erlangen  1806.  8.  —  r>)  Versuch,  die  scheinbare  Magie 
thieri.«!ehen  Maf,Mif'ti'<inns  aus  phy.siologischen  und  p>(ychischen  rJesetzen  zi 
erklären.  Tübingen  18lf>,  8.  —  6)  Anliiv  (mit  |).  (t.  Kieser  und  F.  Nass 
für  den  thierisehen  Ma^nt?tismu8.  Leipzig  1817 — 1827.  XII  zu  je  3  Heftt^j 
•8.  7)  Psychologie,  in  drei  Theilen,  ol»  empirische,  reine  und  angewanclt«: 
Tülnno^en  8.    Zw.  .\ufl.  1822.  8.  —   8)  Svstem  der  Morali»hil08O|>'hi^ 

8tuttg.  1818.  8.  —  9)  Religionsphilosonhie.  Tübingen  1818  —  1824.  III.  ^ 
(1:  Rationalismus.    II:  Mysticismus.    III:  Supematuralismus  oder  dio  Lelxc 
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§.293.  V. Humboldt,  v. Eschduikaycr.  T.LangsdoriL  liroviranus.  T.Buch.  1£>| 

nm  der  Ott'enbaning  des  A.  u.  T.j  —  lo)  Die  öiniachste  Doi^anatik  aus 
Vcrnnnft,  Geicbichte  und  Offenbarung.  Tüb.  i826.  1.'  —  ll)  Mysterien  dog 
inneren  Lebens,  erläutert  aua  der  Gcscliii'hte  der  Sclieiiu  von^'evorst,  mit 
Berück •^irlitigim^  der  bi^hf^r  fM  ^fi  liictieTH  ii  Kritiken.  Tübiiig^en  18Hu.  8.  — 
1?)  Gruiidriss  der  XaturrhiloH.i}.!ii.'.  Tübingen  18;J2.  8.  '—  13)  Rellexionen 
über  Bescesemein  uiwi  Zanbor  (in  Just.  Kerners  Gesöhichten  Besessener 
neoerer  Zeit.  Karlsr.  1834.  8.  Zw.  Aufl.  1H35.  8.)  —  14)  Der  Ischariothis- 
mn  unserer  Ta^c.  Eine  Zugabe  zu  dem  jüngst  erschienenen  Werke:  Das 
Leben  Jegu  von  Straus^s.  Tübingen  lb;i.').  8.  l'i)  (".»uHiet  zwischen 
Hininiel  vmd  Hölle,  an  dem  Damou  eiiie.s  l)eses<uneu  Madeliens  beubacbtet- 
Nebst  oineni  Worte  an  J>r.  Stranse.  Tübingen  1837.  8.  —  10)  Kunde- 
teri<;tik  tb-s  Ungluulieiig,  Ualijglaubens  und  Vollghiuben.'^ ,  in  Be/.iel»>iug  auf 
die  neu  er«' Ti  (ie.schiebten  Iji^^e.^seiifr  l'ersoneii.  Tül».  18.">J^.  8.  —  17)  (irund- 
rüg«  einer  chri>tlichun  Piiilosophiu,  mit  Anwendung  aui  die  evangeliachcu 
Lehren  und  Thatndnn.  Basel  .tSil.-  8.  —  18j  Betrachtungen  über  dtn 
physisehen  Weltbau,  mit  Be/iehunn;^  auf  die  organischen,  mondisehen  und 
mnchtbarcn  Ordnunjjen.    Heilbi-onn  1852.  8. 

\%\,  Dftv.  Fr.  8tr»u»»,  Htroiuakriilmi  Uof/k  ii  Dio.iiorrea  ^(»cliuuiui^ui:  und  MvnMl« 
TWagm  Ufl7.  8. 

ttO.  GH>rg  Uidur.  i'rlir.  v.  Liugsdorr,  geb.  1774  zu  llcideibeii^,  studierte 
in  Göttiiig^'u,  begleitete  den  Prinzen  Chr.  t.  Wfddeck  als  Leibarzt  nach 
Lisr>ab<>n .  kehrte  nach  de.sseu  Tode  uacb  l>eutsd!iland  zurürk,  schloss 

si«  b  (l80r,  -ISOG)  Kinis.'nstenis  Expedition  zur  "N'Tdnvstküsf e  vnii  Amerilui 
an  und  machte  die  Heise  vun  KaiUH-liatka  /u  Lande  durch  Sibirien  nach 
Pet«rst»ai*g:  zurOck.  IHe  russische  iUgierung  sandte  ihn  daraui"  alsGeneral- 
cousul  auch  Brasilien.  1k'.^.'>  trat  er  eine  naiurhistorisehe  Rc^se  ins  Innere 
von  Süd;(ni«'rika  a»;  nud  kehrte  l8;.(i  lueli  iüunpa  zuriuk. 

Bfinerkungen  auf  einer  Jici-e  um  die  Well  ja  den  Jahren  1803  — 1607, 
Frankf.  1812.   II.  4.  —  Frankf.  l8Li.    IL  Ö. 

Ui  inrkh  Sleflfiis  vffl.  ^.  2U1,  42.  •  • 

ai.  (iuttfr.  lU'luh.  Trr\iran(is,  geb.  4.  l'eb.  I77r.  in  l'renicn.  stud.  in  Göt- 
lingen  Mediein  und  lebte  dann  als  prakti'^clier  Arz-t  in  seiner  VaterütaUt.  — 
Bioki^e  oder  Philosophie  der  lebenden  Mator.  Göttingun  1802 — l82S.  IV.  fl» 

fJ2.  Leojiwld  \.  Ilufb,  geb.  1777  in  Treussen,  Mitglied  der  Akademie  der 
WLss'  n>chaftcn  in  Berlin,  nach  "Werner  einer  der  ersten  (ieognosten,  der 
sieh  besonders  um  die  ErfonebaBg  des  hohen  Kordens  und  in  späterer  Zeit 
unn  die  I'alftontologie  sehr  verdient  OMchte.  Kr  starb  am  4.  Märs  186a 
in  Derlin. 

1)  Oeugnostische  Beobachtungen  aui  Ueisen  durch  Italien.  Berlin  1602 — 9. 
U.  8.  —  f)  Reise  durch  Norwegen  und  LapphmtL   Berlin  1810.  II.  8.  — 
.*?)  Phyjdkaliwhe  Beschreibung  der  kanarisehen  lupehi.    Berlin  182.').  8.  — 
4)  l'fd>*ir  Amnionit<;n,  über  ihre  Sonderun<r  in  Fumibt-n ,  über  die  Arten, 
weiche   in  den  älteren  Gebirgsschiclilen  \»)rkoinmen,  und  über  (ioniutiten 
insbesondere.   Zwfi  akadem.  Abhdlgn.    Berlin  189?.  4.       I»)  lieber  Tere- 
brAfedri  mit  einem  Versuch,  sie  zu  chu?siticieren.    Akad.  Abb.    Berlin  1834. 
4.  —  8|  Ueber  Deltliyris,  odi  r  Spirirer  und  Orthis.    Akadem.  Abb.  Herlin 
lbMb>  4.  —  7j  Ueber  dtüi  Juru  in  DeuLhchland.    Akad.  Abh.    Berlin  18.jU.  4. 
—  8)  Beiträge  cur  Bestimmung  der  Gebirgsformationen  in  Russland.  Berlin 
1840.  8.  —  t)  Ueber  Produetus  und  Ijeiitnena.    Akad.  Abb.    Berlin  1842! 
4.  —   HM  T'elwr  (  vstidocn  eingeh*itet  dureh  die  Ent\N  ickbiüLT   (b-r  Eigen- 
thümiicliiM^iicu  von  Caryucriuub  ornaluM  bay.    Akadem.  Abh.    Berlin  1844. 
4.  —  11)  .Die  Bareninssl  nach  H.  ^1.  Keuhau  geognostisch  beschrieben, 
.\kadem.  Abh.    lierlln  184  7.   4.    -   1^)  Ceber  C^eratiten.    Akadem.  .\bhdlg. 
Herün  l84f«.  4.  —  l'-^)  Betrnehtuitgen  über  die  Verbreitung  und  die  (iren/on  d'T 
ivreide>Büfhingeu.   iiit  einem  Thcile  der  Weltkarte  in  Mercaiois  Frojectiou. 
Bonn  1848.  8. 

ierl  RHler  vgL  B.  THi. 
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102       Buch  7.   Zeit  der  roiuantiBchen  Bchule.   Drittel  Kapitel. 

«•tthiir  Belnr.  t.  Scbikert,  geb.  26.  April  1780,  f  1860  in  Mfinoien.  YffL 
§.  U7,  M4  uad  B.  Vm. 

8S.  IgM.  Paal  YlUl  .Trtxleri  geb.  17.  Aus.  1780  zu  Beromünster,  studierte 
in  Jena,  Götöii|geii  viid  Wien  aeit  1800  fiedUnn  und  PhikMophie,  berabto 
Italien,  praktisierte  als  Arzt  in  Luzom,  gi^ng  18S8  dmIi  Aann,  IMO  «l« 

Professor  nach  Basel,  wo  er  um  1850  starb. 

1)  Ueber  das  Leben  und  sein  Problem*  Göttingen  1807.  8.  —  2)  Ele- 
mente der  Biosophie.  Leipzig  1808.  8.  -  3)  Blicke  in  das  Wesen  des 
Menschen.  Aarau  1812.  8.  —  4)  Der  Cretinismus  und  seine  Formen  als 
endemieohe  Henschenentartung  in  der  Schweiz.  Zürich  1836.  4.  —  Aomer- 
dam  eine  grone  Anaahl  philosophiooher  und  politisolier  Schriften. 

84.  Ltnei  Okce,  geb.  8.  Angoat  1788  so  BoUbaoh  bei  Freibnig,  starb 
alt  Professor  in  ZAnok  II.  Angiut  1851  im  eben  begonnenen  70  Jahre.  — 

Vgl.  §.  247,  587. 

1)  Grundriss  der  Naturphilosophie.  Frankf.  1802.  8.  —  2)  Uebersicht 
der  Naturphilosophie  und  der  damit  entstehenden  Theorie  der  Sinne.  Frkf. 
1804.  8.  —  8)  Die  Zeugung.  Bamberg  1806.  8.  —  4)  Abrin  des  Systems  der 
Biologie,  oder  Moralohilosophie.  Gottingen  1805.  8.  —  5)  Beiträge  (nut 
Kieser)  zur  vergleichenden  Zoologie,  Anatomie  und  Physiologie.  Bamberg 
1807.  2  H.  4.  —  6)  Ueber  die  Bedeutung  der  Schädelknochen.  Bamberg 
1807.  4.  —  7)  Erste  Ideen  aar  Theorie  des  Lichts.  Jena  1808.  4.  —  8)  lieber 
das  üniversum  als  ForUetzunff  des  Sinnensystems.  Kiu  pythagoriUsehee 
Fragment.  Jena  1808.  4.  —  O)  TVber  Licht  und  Wärme  als  das  nichtirdische 
aber  kosmische  materiale  Element.  Jena  1809.  4.  —  10)  Lehrbuch  des 
Systems  der  Naiurphflosopbie.  Jena  1809 — 11.  IL  8.  Zweite  Aufl.  Jena 
1831.  8.  Dritte  Aufl.  Zürich  1843.  8.  —  11)  Grundzeichnung  des  natürlichen 
Systems  der  Erze.  Jena  1810.  4.  —  12)  Lehr})uch  der  Naturgeschichte. 
Leipzig;  1812—27.  III.  8.  —  13)  Neues  Deutsctilaud,  neues  Frankreich,  neue 
Bewalmnng.  Jena  1814.  8.  — *  14)  bis.  Encyklopädwebe  Zeitsolirift.  Leins. 
1817—1848.  .32  Jahrgänge  von  je  12  Heften.  4.  ~  \ö)  Aktenmässige  Berichte 
über  Oken's  1  »ienstentlas.sung.  Leipzig  1819.  8.  Vpl.  Band  2  S.  859.  — 
16)  Naturgeschichte  für  Schulen.  Leipzig  1821.  8.  —  I7)  Einleitung  in  die 
Entomologie,  oder  Elemente  der  Natnrgescliichte  der  Insecten.  YonWilh. 
Kirby  und  Wilh.  Spence.  Hrsg.  von  Oken.  Stut^.  18*8—33.  IV.  8.  — 
18)  Augemeine  Katnrgesohiohte  für  alle  Stände.  Stat%.  1888-^8.  VIL  8. 

I.  1839:  Mincrjilojrlo  und  Ooognonlo,  bcarl).  von  F.  A.  Walchner.  —  II.  1839:  Allge^ 
meine  und  beKondorc  Päanzenkundo.  III.  IMl:  Mark- and  8ch»ftpfl«nxen,  8Uunm- und  BlUtm» 
pflansen,  Fruchtpflausen.  IV.  183S:  Allgemeine  Naturgeachichte  der  TMere.  V.  1835— I8M« 
BsMBdw  Maatrflwebidito  4w  Thl«M.  —  VI.  188«  t  Ffadh«  and  Amphlbtoa.  VIL  It  YOg«!. 
1M7.  —  VII,  *:  Sänpethlorp.  t»3H  ~  UnirerMalre^iator  184S.  —  AbUldnnsen  daxu  In 
18  Ltofaraugen  18M— 1M4  aud  5  £cgäuaiuigdiefte  Top  £rieh  Frled«b«rc  and  Jfr.  Barga 
18M--46.  Fol. 

V.  Die  Historiker  blieben  von  den  eigentlich  bewegenden  Ideen  der 
Romantiker  fast  unberührt;  keiner  von  ihnen  gieng  darauf  aus,  die  Rück- 
kehr zur  römisch-katholischen  Kirche  zu  empfelen;  nur  dass  manche  mit 
einer  durch  die  Zeit  bedingten  Yorlicljo  sioli  auf  die  wissenschaftliclie 
Erforschung  dea  Mittelalters  warlon  und  von  da  wol  einige  absolutistische, 
aber  durchaus  keine  hierarchische  (lelüste  mitbrachten.  Selbst  die  katho- 
lischen Schriftsteller  waren  unbefangen  genug,  die  Bercchtiguiij?  der  Kefor- 
mation  ansuerkennen.  —  Um  die  Anfange  anschaulich  zu  machen,  aua 
denen  die  Geschkshtschrelbnng  der  Zeit  sich  emporrang,  sind  einige  Namen 
naofasnhiden,  die  in  der  verigen  Periode  bedeutend,  In  der  gegenwärtigen 
nor  noeh  tohivach  wiriiten.  Die  alte  Umvenal*  und  Beioluliiitorie  wioii 
■Umilioh  einer  lebensvolleren  Aniftaning  nnd  DvetaUnng  der  Ydlkerge« 
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schichte  und  der  trockene  Stil  der  Chronisten  und  Annalisten,  die  sich  bei 
der  Ermittlung  positiver  Daten  beruhigten  oder  allenfalls  zu  einer  reiohs« 
fiQcewqaliachen  Deduction  der  politiflchen  KIbnpfe  und  ^Yerftiideningen* 
■miiegiin,  verwuidalte  noh  in  eine  pragmatische ,  den  ünaebeii  «ad  fFisp» 
tungwi  nachspürende  Behmdhrng  der  Oeeehichte,  die  ron  dea  Dyneetien 
am  den  Tölkem  ttbergieng.  Mehr  und  mehr  wurde  der  hinter  den  alten 
and  veralteten  Staatafonnen  arbeitende  and  nach  Nengettaltmig  ringende 
TiHkttgeiai,  aomol  in  der  Yeigangenheil  wie  in  der  Gegenwart,  der  an« 
MiJiimde  Stoff  nnd  die  An%abe  dea  Geachichtschreiben.  Die  Erforsohiing 
der  Thatsachen  gieng  von  dnrohaus  andern  Gesichtapimkten  am  ab  den  im 
adittehnten  Jahrhundert  mangebenden  and  gelangte  zu  völlig  neuen  Resul- 
taten.   Die  Kritik  Niebohrs  wurde,  wenn  man  ihre  Resultate  auch  nicht 
al%emein  für  gültig  anerkannte,  für  alle  Forschung  bestimmend  und  für 
die  Darstellung  unentbehrlich.  Die  Wirkungen  derselben  dauern  bis  auf  die 
Gegenwart  fort  und  erstrecken  sich  über  alle  Perioden  der  Geschichte.  Man 
fragte  mit  Niebuhr  nach  den  Quellen  der  Quellen  und  erforachte  ihr  Ver- 
hältnis zu  den  That^achen,  bevor  man  ihre  Gültigkeit  und  Beweiskraft 
anerkannte.    Dabei  kamen  Quellen  in  Sprache,  Sitte,  Recht,  Glauben  und 
Verfassung  zu  Tage,  denen  bis  dahin  keine  oder  wenigstens  keine  rechte 
Bedeutung  eingeräumt  worden  war.  Die  Ergebnisse  dieaer  neuen,  iu  diesem 
Zeitahachnitt  warselnden  OeschichtsforBchang  zeigten  sich  meistens  erst  in 
der  üdgenden  Periode  in  qoeUenartigen  Werisen  nnd  einer  Menge  popolirer 
Dnrelellangen,  die  darana  abgeleitet  worden. 

Die  allgemeine  Weltgeschichte   behandelten  Schlözer,   .loh,  v. 
Müller,  J.  G.  Eichhorn,  Spittler,  Heeren,  Schlosser,  Becker;  die  alte  Ge- 
«cbichte:  Heeren,  Hüllmann,  Bredow.  Schlosser,  Niebuhr;  das  Mittel- 
alter in  Einzeldarstellungen:  Hüllmann,  Manso,  Sartorius,  Aretin;  die 
Krensstlge:  Spittler,  Fonk,  Wilken;  die  neuere  Oeachiehie:  ISchhom, 
Bredow,  SoUotaer;  den  SOj&hr.  Krieg:  (Schiller)  Oirths;  den  7jährigen 
Krieg:  Axchenhols;  die  fransösische  BeTolntion:  Po88eLt(Waohnnath); 
Einselnea  ans  der  allgemeinen  Oeaehiehte:  Sartorina  (Hansa),  Dohm 
(DMikwIfardigkeiten).  IMe  dentsehe  Oeaehiehte  achriehen:  J.M.  Schmidt, 
Heinrich,  Posselt  ^PAster,  Bfilan),  Wilken,  Luden;  die  Geschichte  Oeater« 
reiche:  F.  S.  Kurz,  Hormayr,  Dippold  (Mailath);  die  Prenssens:  Manao, 
Woltmann  (Stenzel);  die  von  Baiern:  Westenrieder,  Mannert,  Aretin, 
Hormnyr;  die  von  Würtemberg:  Spittler  und  Pfister;  die  von  Sachsen: 
Heinrich  (und  Böttiger);  die  von  Hanover:  Spittler;  von  Ostfriesland: 
"Wiarda;    die  von  Hessen:  Wenck.    Der  Historiker  der  Schweiz  war 
Job.   V.  Müller,    England  fand  Geschichtschreiber   an  Heinrich,  Wolt- 
mann (Lappenberor  und  R.  Pauli);  Frankreich  an  Heinrich,  Woltmann 
<><hmidt  und  Wachsiiiuth);  (Spanien  an  Lembke  und  Schäfer,  Portugal 
an  Schäfer,  Italien  an  Leo,  die  Jfiederlande  an  Kampen);  Dänemark, 
Schweden  und  Norwegen  an  Schlözer,  Spittler,  Posselt,  Uüllmaun 
(Dablmann,  Geger,  Carlson);  Russland  an  Sehlöser  (Strahl  und  Hen> 
mann;  Polen  an  fioepell).   Eine  GesammtbeariMitung  der  O^ographie, 
die  ridi  Bflsching  würdig  angereiht  hätte,  fand  nicht  atatt,  dagegen 
enrüb  sich  Mannert  um  die  nlte  Qeographie  die  grAssten  Verdienste, 
mit  Sinaelstadien  befimste  sieh  auch  Ukert    Ffir  Kunstgesohichte 
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waren  FioriUo  und  Fenow  thätig.  In  der  Literaturgeschiolrte 
«id  J.  O.  Bichhom,  Bouterweok  und  Wtditer  MmMicbnen;  dk  G«» 
Mhiohte  dor  MedidB  und  Botanik  Mlirieb  Kort  SprengeL  In  der  Kit" 
ohApgescliiclite  iit  nebte  Plank  nur  SpitÜer  eu  nonnan;  diaaec  Zwaig- 
dar  Wiannackaft  geMin  cfeat  dnrck  Giaaelar  und  Naandar  iaa  niokataa 
Zeitraum  eine  KeagBatahn&g.  Die  Geseldokte  dar  Beektswinanichaft  iat 
vorhiu  (unter  Nr.  IIL)  erwihnt  und  die  Oaaohioktaohraiber  der  Pkfloaopkie 
gind  im  vorigen  Buche  (§.  247)  aufgeführt. 

85.  August  Ludwig  v.  Schföier,  geb.  5.  Juli  173/5  zu  Jagstädt  im  Hohen» 
lohischcu,  studierte  in  "SViltcuherg  Theologie,  hielt  hiüi  eine  Zeit  in  Stock- 
holm auf,  studierte  dann  in  Göttingen  Mediein,  gieng  als  Hau>lehrer  nach. 
Petersburg  und  kam  17G9  als  Professor  nach  Göttingen,  wo  er  9.  Sept.  180» 
•tarb.  Mit  grosser  Rüeksichtslosiprkeit  und  riiersehroekenheit  deckte  er  in. 
seinen  Siaatj^anzeigen  die  Gebreclien  der  Zeit  iin  htaatslelion  auf  und  Iiielt 
selbnt  die  Mächtigen  durch  seinen  Freimut  in  Achtung.  iScui  iluuptvcrdieust 
als  Historiker  erwarb  er  durch  »eine  russischen  Studien;  die  übrigea 
Schriften  «iiid  nioistens  im  rohen  Stil  hingeworfene  Chartekeu  wie  für 
kleine  Kinder,  für  die  er  dieMen-^chen  allerdings  nicht  selten  ansehen  mochte. 

Vgl.  8etil6Mr«  öffentlicbes  uiul  Privatl^beu ,  von  ihm  solbtt  beachriobeu.  Erbte«  Frag« 
««nt.  BjiaaUuMl       1761— 17M.  Oflttfaif«!  I80a.  8.  -  ChristUn     SohlOfter,  Aog. 
V.    Schlfisora  (iffcullichcH  und  Privatlobou  aa«  Originalurkiind«!  ToUfttodlf  beMhrieben. 
Lo\\>/..  iH'iH.  II.  s.  —  Adolf  Bock,  Sohlöser,   Ein  Beitrag  büt  LltonturgeKbiehte  d«» 
18.  Jahrhtnulerls.    Hannov.  1k14.  8. 

1)  Schwedische  Biographien.  Altona  1760—  68.  U.  8.  —  2)  Neuvcrän- 
dertcs  Ruseland,  oder  Leben  Katkarinas  II.  Riga  1767.  B,  rep.  177S.  8.  — 
3)  Proben  ru8.sis(  her  Analekten,  mit  Anmerk.  Bremen  1768.  8.  —  4)  Ge- 
schichte von  Kusshind  bis  auf  die  Eroberung  von  Moskau  1147.  (löttingen 
1769.  8.  —  5)  Allgemeine  Geschichte  von  dem  >iorden  (AUg.  Welthieturie 
Bd.  81).  Halle  1771.  8.  —  6)  kländiscke  Geschichte  und  Literatur.  Götk 
1773.  8.  7)  Oskold  und  Dir,  eine  russ.  Gesch.,  krit.  beschrieben.  Erste 
Pro]>e  russisc  her  Annalen.  Gött.  1773,  8.  -  8)  Vorstellung  der  Universal- 
historie. GötL.  1773— 75.  8.  (gegen  Herder  und  Gatterer).  -  9)  Briefwechsel 
meist  histor.  und  polit  Inkalts.  Q^.  1780—1788.  60  Hefte  nebat  Ankanff 
und  llegi.ster.  8.  —  10)  Staatsanzeigen,  als  Fortsetzung  des  Briefwechsels. 
Gött.  1782— 1795.  72  Hefte  u.  3  Kegisterhefte.  8.  —  11)  Gesch.  von  Litthauen 
als  eines  eigenen  Grossfürstenthums  bis  zum  J.  1569  '{Allg.  ^^'elthistorie 
Bd.  60  mit  L  A.  Oebhardi).  Halle  1786.  4.  —  12)  Ludwig  Emst,  Herzog^ 
v.  Brannschw.  u.  Lüneburg.  Ein  aotenmässiger  Beneht  Gott.  1787.  h.  — 
13)  Münz-,  Geld-  und  Bergwerksgesch.  des  russ,  Kaiserreichs  von  1700  —  1  789. 
Gött.  1790.  8.  —  14)  Weltgeschichte  nach  ihren  Haupttheilcn  im  Auszuge 
ond  Zusammenhange.  Gött.  1792—1801.  H.  8.  -  15)  Kritische  Samlung 
■nr  Geschichte  der  Deutschen  in  Siebenbürgen.  Gotting.  1797.  3  Stücke.  8. 
—  16)  Kritisch- historische  Nebenstudien.  Göttingen  1707.  8.  \7)  Hand- 
buch der  Geschichte  des  Kaiserthums  Kussland ,  vom  Aufaug  des  Staats  bia 
zum  Tode  Katharina'»  H.  Gotting.  180S.  8.  —  18)  Keatora  ruaaiacke  An- 
nalen in  ihrer  slavonischen  Grund8))raehe  verglichen,  ubersetzt  und  erkl&rt 
TOn  A.  L.  Schlözer.    Göttingen  l8o2  -1809.  \.  8. 

86.  JKicliicl  Ifasi  SchaiUt,  geb.  80.  Jan.  1736  zu  Arnstein,  studierte  in 
Wünbnrg,  ivar  dort  Prof.  der  Geachichte,  seit  1778  Hofrat  und  l)irect<nr 
des  Haus-  und  Staatsarchivs  in  Wien,  wo  er  1.  Nov.  1794  starb.  Bei  grosaem 
Fleisse  zeichnet  seine  Geschichte  der  Deutschen  ein  ehrenhaftes  Streben  aus, 
den  Protestanten,  trotz  des  katholischen  Standpunktes,  den  der  Verfasser 
einnimmt,  gcreokc  an  itrarden.  — 

VgL  Fa  Obertlitr,  IM.  Ign.  MaaUf,  de«  OwikUbtäthnmen  4«r  l^evtMhM^ 
Lebeusgeicblclite.  Hannover  1803.  8. 

1)  Geschichte  der  Deutschen,  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetzigen  Zei- 
ten. Ulm  1778—1785.  V.  8.  —  2)  Neuere  Gescliichtc  der  Deutsclien.  Ulm 
1786-If98  ft  TI*8.  (oder  Bd.  TI— XI). 
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F<»rtf:c-K*taff  von  Josejjh  Milbillor  (gcl>  f».  Od.  ll'i'A  zu  Mducheu.  f  '^ü.  Mai  ISIU  In 
lAuii-hut  :    Ncuc-ro  Uo!>chiChie  lier  Deut«ehüu.    l  Ira  1707  —  IK'b.  XJ.      lodcr  JJ<1.  XII— XXll)^ 
foftfMeut  Ton  L.  v.  Dre>«ch  (geh.  20.  MKn  17tiO  so  Forehhelui,  wnr  Iht>f.  der  OencUcbt«  In 
Mlnetoii);    Ncnere  (UMchlehtd  4#r  Deat-irbcii  j*cit  flt^*  Rtiftnn^;  de«  Khi  iiihnndpf  b1«  wr  Er« 
«■HBf  d««  üandestag««  5.  K«v.  1816.  Ulm  im^UM,  IV.  8  (odor  Bd  XXIII— XXVI).  — 

S7.  Helfrrirb  Di  rnb.  Wenck,  geb.  17B9  zu  Idstein,  starb  ah  OlxTbcliukat 
in  I>.i!Tnstn«it  ji.  April  ltt08.  —  HessiscUe  Landesgescliichte.  Dimnatadt 
1163    :.>o-i.  Iii.  4. 

88.  Joli.  Wllb.  V.  Arfbrnboli,  ffcb.  S.  Se])t.  1745  zu  Lnrigenfurth  bei  Dan* 
BJT»  nachte  den  siebenjälirigen  Kriftg  mit,  wunlt'  als  Spieler  von  Profession 
eutlaüsen,  durchfttrei! r  ■  Europa,  schriftstolltrle,  kaulti«  (in.s  Gut  OyoTidorf  bei 
Hand.urvr.  ^v<»  er  V^.  F. '-r.  181'.'  s-tnrl».  —  1)  Kiif/Inii'' mh.I  Itali-'ii.  l-fip/.  1785. 
IL  rep.  1787.  V.  8.  (icschiclito  «Ich  MiclM  iijalniircn  Krirj^f.-.  Mannheim 

im.  rep.  Berlin  i792.  II.  8.  -  3)  Geschichte  Gustav  Wana^s.  Tüb.  1801. 
fl.  8.  —  Aueeerdem  viele  Zeitschriften:  Literatur  und  Völkerkunde  I7b2— 91, 
10  .];ilir;/an«re.  —  Annalen  der  britischen  Gesch.  It88— 98.  XX.  —  Minerv» 
liÖ2  XXXIX.  (fortgesetzt  von  Brau).  — 

UÜ.  Tilfiiian  Uolhla^  Wiarda,  f.;eb.  im  Oct.  IT'IO  zu  Kniden,  ntarl'  als  Land- 
«Twlikus  zu  Aurich  7.  März  1826.  —  Vollständige  osttriesiKche  Geschichte. 
Awicb  1791  —  1817.  X.  8. 

90.  ibriütoub  (iuUlob  Ileiiirlcb,  geb.  H.  Aug.  1748  zu  Dahl*  n  in  Sachsen. 
Ptof.  in  Jena  (vgl.  2,  937),  starb  als  Prof.  der  Gesch.  in  Ijcipzig  24.  Mai 
1810.  —  1)  Sächsische  Gesehichte.  Iieii)zig  1780  -1782.  II.  8.  —  2)  Geschichte 
des  deutscheu  Reichs.  Leipzig  1787  —  1805.  IX.  8.  —  8)  GMsehicht»;  von 
Fraiikrei.  h.  Leipzig  18U2  — lbÜ4.  III.  8.  —  4J  (Jehchithu:  von  England. 
Leii'^^i-  1806  — 1810.  TV.  8. 

91.  Jobdiiii  Üoiuiiiicus  Fitrlll»,  geb.  13.  Oct.  1748  zu  Hamburg,  stiid.  an£ 

der  Malerakftdemie  in  Baireut  und  svit  1761  in  Iiom  und  Bologna  die 
Maler^M,  wurd«'.  :ds-  fr  17tV.I  hfini^rfkfbrt .  Histoi-ieriinnh'i-  in  BraunM-hwrig, 
gieng  1781  nach  (fottingm,  \v..  1J8'1  die  Aufsicht  über  die  Kupb  rstich- 
•anunluug,  179Ö  eine  ausfeerordeuliiche,  1813  eine  ordentliche  Professur  erliiclt 
«nd  10.  Sept.  I8*ii  starb. 

1)  Üeber  die  Groteske.  Götiingen  1791.  8.  —  9)  Das  vermeinte  Grab- 
Tniil  Homers,  von  Lcthe-valicr  \ii'7...  crliiut.  v«tn  lT''V'!f\  Loi]>z!'4  ; 7*JJ.  8.  — 
3)  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  von  ihrer  Wiederautiebung  bis  auf 
we  neueste«  Zeiten.  Göttingen  1798  —  1808.  V.  8.  —  4)  Kleine  Hehrifban 
tttistischen  Inhalts.  Oottingen  1803—0.  11.  h.  —  r  )  (ieschichto  der  zeicl»* 
senden  Künste  in  lieutschlana  und  den  2^iederlauden.  Uaunov.  Itf  16— 20.  IV.  8. 

•2.  Mllfeb  Jacob  Planck,  geb.  15.  Xov.  1761  zu  Xürtingeii  in  AVürtembei^g, 
studierte  iji  Tübingen  Theologie,  I7h(>  Prediger  an  der  Militän^kadcniie  in 
Stuttgart,  1784  Professor  in  Güttingen,  1791  Consi.storialrat,  180.')  Gcneral- 
npenntendent,  1818  Abt  von  Bursfelde  (Titel),  1880  Oberconsistorialrat, 
■Urb  81.  August  183.1.  l)  Geschichte  des  protestantischen  Lehrbegri£Ds. 
Leipzig  1781  ff.  rep.  TbO— IhOO.  VI.  8.  (Bd.  IV- VI:  Geschichte  der  pro- 
testantischen Theologie).  —  2j  Xeueste  Kcligionsi^schiclito  (Fortsetz.  Walchs). 
Lemgo  1787—98.  m.  8.  —  8)  Gesi'hicbte  der  Entstehung  und  Ausbildung 
der  chriflHch-kirchliclien  Gesellschaftsvcrfassung  im  röniisthm  Staate,  von 
(iründung  der  Kirche  an  bis  in  den  Anfaiig  des  XVll.  .Ihdts.  Hannover 
18ü3~iöüe.  V.  8.  (III— V:  Ueschichlo  dos  Papstthuuis.)  —  Auszug  von  A. 
Orerbeck.  Stnttg.  18S4.  8.  ~  4)  Betrachtungen  über  die  neuesten  Verftn- 
denm^r,.,,  .1,  ,•  deutseh-katbolischen  Kirche.  Ilannover  1608.  8.  —  5)  Üeber 
^pittl.-r  als  Hif.tr.riker.  Göttingen  1^1  i.  8.  —  6)  Ueber  die  geg<'n\v:irtige 
Uige  uud  Verhältnisse  der  kaiholisclten  und  protestantischen  Parthci  in 
P^otseliland  und  einige  besondre  zum  Theil  von  dem  deotschen  Bundestage 
wüber  zu  erwartende  B  Stimmungen.  Hannover  181G.  8.  —  7)  Gescbi»  lue 
dc*B  rhristenthunis  in  i  Pcriod"  seiner  ersten  Kinlülirunjr  in  der  \\'clt 
durch  Jesuxu  und  die  Apostel.    Göttingen  1819.  iL  6.  —  öj  Geschichte  der 
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nroteitantiaelieii  Theologie  Ton  der  ConoordieDformel  an  bis  in  die  Mitto 
des  XYin.  Jhdts.  Göttuigen  Ittl.  8.  —  Vgl  9,  1170  sn  681,  15. 

93..  Christian  Wilktla  f.  Dsba,  geb.  II.  Dec.  1751  zu  Lemgo,  studierte  in 
Leipzig  Jurisprudenz,  wurde  dann  Pagenlehrar  in  Berliiii  Profeaor  am 

Karolinum  in  Kassel,  1770  Kriegsrat  und  Geh.  Archivar  in  Berlin,  1788 
Geh.  Rat,  verhandelte  bei  den  Vorbereitungen  zum  deutscheu  Fürstenbunde 
nach  dessen  im  J.  1785  erfolgtem  Abschlüsse  er  1786  Kriegsdirectorialrat 
und  prenss.  Gesandter  beim  Kurfürsten  von  Köln  wurde;  1797  nahm  er 
am  Baatadter  Congresse  Teil,  wurde  1804  zum  Kammerpräsidenten  in  Hfli* 
ligenstadt  beffudcrt  und  gieng  in  die  Dienste  des  Königreichs  Westphalen 
als  Staatsrat  über,  versah  auch  den  Gesandtschaftsposten  in  Dresden.  Seit 
1810  privatisierte  er  auf  seinem  Gute  Pustleben  bei  Nordhausen  und  starb 
daselMt  am  89.  Mai  1880.  —  Unter  seinen  hittoritohen  Sefcurlften  sind  seine 
Denkwürdigkeiten  die  beste,  obgleich  nicht  überall  verl&silich,  da  vorve» 
fasste  Meinungen  und  ein  Bemühen,  sich  persönlich  hervomiheben,  der 
reinen  Wahrheit  mitunter  Abbruch  thun. 

VrI  W!Ih.  Gronau,  Ch.  W.  T.  Oolun,  nMh  Mlnwm  Wollen  and  U*adeln.  Bin  Mogi»- 
phiacber  Vernuch.    Lemgo  1824.  8. 

1)  Geschichte  der  Engländer  und  Fransoten  im  östlichen  Indien.  Leipz. 
1778.  8.  —  7)  Tentsehes  Miiseiim  (mit  Boie).  Leipz.  1778—1777.  lY.  8.  (Die 

folgenden  82  Binde  und  die  vier  Bände  des  Neuen  deutsehen  Museums  gab 
Boie  allein  heraus.  Vgl.  §.  201,  7.  §.  232,  530,  3.)  —  3)  T'eber  den  deutschen 
Fürstenbund.  Berlin  1785.  8.  —  4)  lieber  das  physiokratische  System. 
Wien  1788.  8.  —  b)  Die  Lütticher  Revolution  17»9.  Berlin  1790.  8.  — 
8)  Ueber  Volkskalenaer  und  Volkischriflen  überhaupt.  Leips.  1798.  8.  ^ 
7)  Denkwürdigkeiten  meiner  Zeit,  oder  Beitrage  zur  Geschichte  des 
letzten  Viertels  des  achtzehnten  und  des  Anfanges  aes  neonaehnten  Jahr- 
hunderts, von  1770—1807.    Lemgo  1814—19.  V.  8. 

94.  Jekaane«  t.  Müller,  geb.  Jan.  1752  zn  Schafhausen,  Sohn  eines 
Predigers,  wurde  in  seiner  Vaterstadt  vorgebildet  und  widmete  sich  frühe 
dem  Studium  der  Geschichte.  Er  studierte  1769  in  Göttingen  und  wurde 
idion  im  20.  Jahre  1771  Professor  der  griechischen  Sprache  am  Gymnasiam 

zu  Schafhausen.  Enge  Freundschaft  mit  Bonstetten  und  Verbindungen  mit 
schweizerischen  und  anderen  Gelehrten  förderten  ihn  und  befeuerten  seinen 
rastlosen  Fleiss.  1774  nahm  er  beim  Staatsrat  Tronchin  in  Genf  die  Stelle 
eines  Hatislehrers  an,  gieng  aber  im  Jahre  darauf  nach  Chambeisy  am 
Genfersee  zu  dem  Amerikaner  Francis  Kinloch,  1776  zu  Bonnot  in  Genthod 
und  lebte  seit  1778  auf  Bonatettens  Gütern,  immer  mit  dem  Studium  der 
Alten  und  mit  Sammelarbeiten  für  seine  Schweizcrgcschiclite  aus  Chroniken 
und  Urkunden  V>eschkftigt.  Als  der  erste  Band  erKcliiencn  und  mit  Be- 
wunderung aufgenommen  war,  gieng  er  nach  Berlin,  wu  er  Friedrich  IL 
vorgestellt,  aber  nicht  in  Dienst  genommen  wurde.  Dagegen  erhielt  er 
eine  Professur  in  Kassel,  wo  sich  damals  mehre  auagezeichnete  Männer 
sammelten.  1783  zog  ihn  Tronchin  als  Vorleser  und  Gesellschafter  nach 
Genf  zurück;  er  hielt  dort  Vorlesungen  und  arbeitete  den  ersten  Band  seiner 
Schweizer  Geschichte  um.  Im  Jahre  1786  folgte  er  einem  Rufe  als  Hofrat 
und  Bibliothekar  des  Kurfürsten  nach  Mainz,  wo  er  auch  an  den  öffent- 
lichen Angelegenheiten,  besonders  in  Folge  des  Fürstenbundes,  Anteil  ge- 
wann und  in  der  Cabinetskanzlei  angestellt,  aadi  mit  einer  Sendung  nach. 
Booi  beauftragt  itiiA  1788  tum  Geh.  Legationsrat  und  später  tum  Geh. 
Confsreosrat,  Otk,  Staatirmt,  ,Beferendar  und  Director  der  knrrheiniscbim 
ArohiTe  enanat  wurde,  in  Folge  seiner  angestrengten  Arbeiten  aber 
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ieiQ«r  Gesundheit  litt.  All  Miins  von  den  iVuuosen  b«aetet  wurde,  for- 
4Hti  üm  Custine  auf,  die  LeitwQg  der  Verwaltong  n  übernehmen,  Müller 
jedoch  als  Hofrat  nach  Wien,  von  wo  auB  er  nm.BeichMritter  und 
na  Edlen  von  Sylrelden  ernannt  war.  Hier  blieb  er  auch,  als  er  1796 
«■Ifitg^Hede  de«  helvetiiehen  Tribunale  ernannt  wnrde,  doch  verleideten 
üm  Censarbedrückungen  nnd  sudringliches  Ansinnen,  sich  zur  römisch- 
btbolischen  Kirche  zn  bekehren^  den  Aufenthalt  in  Wien,  und  eb  er  durch 
illzo  groraes  Vertrauen  den  grössten  Teil  seines  Vermögens  eingebüsst 
hatte  und  sogar  sein  Leben  gefährdet  sah ,  folgte  er  1 804  einem  Rufe  als 
Akademiker,  Historiograph  des  Königshauses  und  Geh.  Kriegsrat  nach  Berlin. 
Eben  hatte  er  den  Auftrag,  eine  Geschichte  Friedrichs  II.  zu  schreiben,  zu 
lösen  den  Anfang  gemacht,  als  durch  die  Schlacht  von  Jena  seine  Stellung 
mit  dem  preu.«»8i9chen  Staate  zerrüttet  wurde.  Napoleon,  der  ihn  in  Berlin 
ru  Mch  herief,  gewann  seine  Achtunfj  und  sein  Vertrauen,  so  dass,  als  er 
im  19.  Jan.  1807  eine  Rede  ü])er  Friedrichs  Ruhm  hielt,  er  gün.stifjje  Be- 
merknngen  über  den  Kaiser  einfliessen  Hess,  in  Folge  deren  seine  Stellung 
m  Preußen  unhaltbar  und  er  das  Opfer  der  gehässigsten  Anfeindungen 
wurde.  Aus  dieser  Lage  befreite  ihn  ein  Ruf  an  die  Universität  Tübingen. 
Auf  der  Reise  dahin  holte  ihn  ein  französischer  Courier  in  Frankfurt  mit 
dem  Befehl«'  Napolef)n8  ein,  sofort  nach  Fontainebleau  zu  kommen  und  die 
I^itUig  des  nciiorrichteten  Königreichs  Westfalen  zu  übernehmen.  Am 
II.H0V.  traf  er  in  Fontainebleau  ein  und  mubate.  seines  Sträubens  unge- 
•flktei,  sogleich  die  Stelle  als  Ministerstaatssecretär  in  Kassel  übernehmen, 
10  ar  im  Decbr.  eintrat  Der  Arbeitslast  nicht  gewachsen,  musste  er  um 
m  KttUamwttg  bitten.  Er  erhielt  dieselbe,  doch  warde  er  stun  Steatsmt 
Oenerddiroetor  det  Öffimtüoliea  Unternohte  ernannt»  in  welcher  Eigen- 
mM  er  fSr  die  mögliehate  Brhaltang  der  weitftlieokeii  Unlversitftten  und 
lOMntUdi  fyr  Güttingen  nnermadlidi  thätig  war.  Stete  yerdrieadiehkettent 
i»  iba  Denteohe  nnd  Fremde  bereiteten,  an  denen  er  teilweiie  anoh  lelbet 
SMd  war,  rieben  eeine  Kräfte  anf.  Er  etarb  am  S9.  Mai  1800  im  68.  Lebena- 
fkn,  Heoreo  veraMbte  Ihn  in  würdigen.  Bothpriee,  Woltnannsohmihte 
ika  «ad  geeitb-iiht  wurde  er  bis  in  die  neuesten  Tage.  König  Ludwig  Ton 
Mni  letste  ihm  1814  auf  dem  alten  Kirdihofe  in  Kanel  ein  PenkraaL 

Müller  war  tlcr  erste  und  grösste  Historiker  seiner  Zeit.  Bewundernngs- 
*^J^erseh»'inl  sein  Sanimclfleis.'s;  er  hatte  gegen  2000  Schriftsteller  excer|)iert 
■DÄ  1(,C00  enggeschriebene  Folioseiten  mit  seinen  Auszügen  gefüllt.  Bei 
<fcr  reichsten  Fülle  des  Stoffs  kam  ihm  eine  grosse  Leichtigkeit  der  Auf- 
&Mg,  eine  Schärfe  der  kritischen  Sichtung,  eine  Gewandtheit  des  Grup- 
pienns  und  eine  Klarheit  undAnschaulicdilaKt  der  Darstellung  aaHtife,  wie 
de  bis  dahin  kein  Historiker  seit  dem  AUertume  geseigt  hatte.  Sein  Ideen- 
niektom,  die  Schirfe  seines  Blicks,  sein  Yerstindnis  der  Zeiten  sind  Eigen- 
*di>fteii,  in  denen  ihn  noch  deiner  der  Kachfolger  übertroffen.  Sein  ange- 
^9net  Freiheitssinn  bricht  fiberall  durch  und  sein  redliches  Streben  nach 
^tkrheit  IM  sieb  ebensowenig  verkennen  wie  die  Unsehidd  seines  Hersens. 
Keben  diesen  glänsenden  Eigenschaften  treten  freflich  auch  andre  herror, 
^  eil  Eigebnisse  seines  bewegten  «wischen  den  Weltgeschicken  umherge- 
•tWettdcrten  Lebens  und  nnfiberwundne  Bestandteile  seiner  angebomen, 
^^''Mit  anoh  anemgetM  Katar,  nkht  die  Strenge  der  Beurteilung  Ter- 
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di^en ,  die  mB  bei  weit  charakterioseren  Kritik«im  iiicbt  selteu  gefundea 
itiabenf.  £r  rftng  den  grossen  Vorhildem  de«  Altertums,  euüoa'  ThnkydiiUk 
und  TsokUui  nach  und  gewöhnte  uel»  in  ^«e  Ctodmagnikeii  dM«  Stiisv  die 
niclpt  allfq.weit  y/ou  Maaaiertertheii  entfernt  ist.  Sbias  ^IdeidbecUMIiglBnt 
verleitete  ihn  mititf^ter,  tioh  nue  nichtigen  und  nnbedeutendän  £leaueniNM 
Qrofleen  echnffen,  für  die.  er  Bieh<lann,  mehr  als  dio  Zeit  hat  gelten  Iftseeili 
enthnsianiueite.  Dabei  gab  ihm  eine  personlielie'Befiuigeiikeit  oü  denCh»» 
ralcter  der  Schwäobe  uud  eiageschüohtert  von.  der  .Haofa't  4n  alter  nud 
neuer  und  neuester  Zeit  hielt  er  eüsh  ni<^t-  fihei'  Yon  Menscheiifurcfat^ 
anoh  aU  Uistüriker  nicht.  A1>er  er  ran^  Uivch  antiker  Goaaiidheit  auch  in 
seinem  Handeln  und  die  Kleinlichkeit  der  üblichen  PrortBeoreneiteikcit  iat 
ihm  inmier  iremd  j^'^el^li^  ben.  \Vf  nn  er  ettvaa  lehlte,  so  kam  es  daher,  dass 
•;r  mit  denj  Golohrtun  den  Staatsmann  vorliinden  mußte  und  in  jener  Ei'jensc  liaft 
der  erste,  in  dieser  weniii8t**iis  nirlit  »l<'r  l'  l/.te  sein  Avollt«?.  JSi-'iiie  ^>ei- 
<;;un<ivn  gieiij/cn  auf  dir  Stille  des  Arix  u>/iiiina  ry,  Zeit  und  Seliieksal  rissen 
ihn  auf  die  ^'rubse  Liüliue.  d<:v  Welt,  uut  »ler  er  dann  eine  Holle  zu  spielen 
verbuchte,  beim  häutigen  \Vechbei  der  Suene  ea  aber  nur  zu  einer  bedaucma- 
werteu  brachte. 

itttdwlK  Wncillcr,  J»)i.  v.  JuLüilcr;  «-ine  tiodäcktuiitsmle.   Marb.  1809.  8.  —  II.  /L 
Lu  H«9r«ii.  Jobiuw  V.  UOlltiv  d«r  Hl^torilMr.  Lalps.        8.  ^  K.     MToltAAn»,  M« 

V.  Miülci  :m.  >!rni  1-  Hiü  tVn  ;iu  Woluiiann t.  llorliii  IMl,  8.  -  Fr.  Kolli,  Lobaclirlft  auf  Jolw 
V  Müll«  !.  Sii'i/h  vsii.  —  R,  V.  Bofisc,  Joli.  r.  Müller,  «ein  Lcbvn  (in  dea  ZeUgeuvMen 
Cr-iie  Reüip  2,  s.  i.)  •  ■    •  '  • 

1)  Essais  historiques.    Berlin  1771.    8.  —  2)  Bellum  elmlfrii  um.  'rurici. 
1772.  8.  3)  Reisen  der  Pabste.    Frkf.  1782.  8.  —  ^^cu  herausgegeben  und 
von  G.  Klotb.  Acfaen  1831.  ' 

4)  Geschichten  der  bchweizerisehen  EidgeooMiBehat't.  Leip/i:^'  I.  17861 
1788.  178<;.  Ii.  1787.  III.,  1  :  1788.  III.,  2:  1795.  —  Als  Bd.  17  der  Allg©- 
meinen  Weltgeschichte  vun  (Julhrie  und  Gray.  Leii)zig  I— III.:  1806.  iV.i 
1805.  V.,  1:  1808.  -  Fortgesetzt:  V.,  2:  vom  Tode  mildmanns  bis  zum' 
ewiiren  frieden  mit  Frankreich,  von  R.  Glutz-Blotzheim.  Züricli  181«,  8.  — 
VI — VII.:  von  .1.  .F.  H  ottinger.  Zürii-h  18*2.'>  -21»  (Gesch.  dei-  Kificrt  nos^en 
Wiüirend  dei"  Knvhentre'nnunij).  —  ViU — X. :  (Teychichte  der  Kul'^fenusaeA 
wüJirend  des  IG.  un.l  17.  Mi.,  von  J.  VuUiemin.  Zürieh  i84^— -ij.  ULI. 
XI-XV. :  Geschichte  der  Eidgenossen  während  des  18.  und  der  ersten  Hü Ifte 
des  lf>.  .lahrliuiKlrrts-  (bis  1835),  von  C.  Monnard.  Zürich  1 84 7  V.  8. 

Die  F(irt«et/.unL;eii  von  Vidliemin  uiul  Monnard  (Bd.  8-  1.^»)  ernehienen  ur- 
sprünglich iVanzobibch.  .iiüllers  Arbeil  wurde  in's  iranzösiselic  übersetzt 
(Lauisaime  17 HC.  IX.,  und  Lausanne  1795-l80d.  XH.  8.)  auch  mehrfach  uach- 
gedruekt:  ein  ' AusKug  für  Schnlen  Und  Liebhaber,  htsg.  v.  £.Kopp'  erscbieft 

zu  Lucern  1828. 

6)  Daistellaug  des  Füi'stenbundes.   Leipz.  1787.  8.  rep.  1788.  8. 

f.)  Briefe  eine»  jungti-n  Gelehrten  nn  sein«  ii  Fnnmd.  Tübing«»n  1802.  8; 
Isoue  Ausg.  V.  F.ri^derike  Brun.  Tübingen  löÄb.  —  7)  U eher  die  Ge- 
echiehte  Ifiiedrichs  £L  Kiae  Vorleiung  in  ier  AlnUkmie  der  Witaenachaftea 
auBcrliu.  Berlin  »805.  8.-  8)  De  la^?loire  de  Frederic  II.  Berl.  1807.8.  (Frie- 
drichn  liulmi.  Vorlesung  am  2'J.  .hinuar  1^07  dur<  h  .loh.  v.  Müller.  Ans 
dem  FranzoMschen  v.  J.  W.  a-.  Goethe,  im  Morgenbl.  1807  Mr.  .OS- 54. 
Vgl.  Goethe  an  Knebel  4.  Apr.  1807^  BHefwecfasel  undLeipe.  Lit.ZtgC 
1808.  Intell.  Bl.  auch  oben  §.  244,  87.  Bd.  2,808.)  -  0)  äsiiamtl^eh^ 
Werke.  Nacli  Bei'nem  Tud«  dun  h  seinen  Bru-i-  r  J.  (•.  Müller,  ]n•^g.  T  üb. 
1810—11.  IX.  8.  —  10)  Lettre«  a  -M»r.  de  Bunsietten  et  Msr.  Gleim, 
tnd.  PAUemaiKi.  SSftrich  1810.  8.  (Vgl.  Briefe  deutscher  Gelehrten  au« 
Okam  HaeUM^  hiag.     W.KdrteL  XAnck        U.8.  §l  W.  Bdi 2.. S*  A8l)« 
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Ii)  \  lenmdzwanzi«/  Bücher  allpffiueintT  <i«'schi(:ht»>,  bfsonflprf!  der  enro- 
«tochen  Mtiischheii,  nach  seinem  Tode  durch  seinen  lirudör  .1.  G.  Müller 
MBoißH^eb«!!.  Tabifig<en  ISII.  Hl.  8.  —  Dritte  Aufl.:  Yiertindzwanzig 
BfelM'r  tto.  Tüb.  1817.  III.  8.  —  Vierte:  Tüb.:  1648.  III  8.  Neu«  Aiitgab« 
in  1  Bande.  ^tUmrt  M9,  Ltx.  a  ^  Stufttgart  1845.  IV.  ]§.  -  Stattgart 
W52.  IV.  16.  -  •  * 

Vue  j.'t":i«'Tale  de  l'b:"t«iire  du  seiiro  hainnin.    .»»tut:».  \Al7 — 11».  III.  8. 

f?)  Briefe  an  sciuon'älte.''ten  Freund  in  der  Schweiz,  g«?schriebeTi  1771 
>f  IMW.  Herausg.  v.  J.  H.  Fflssli.  Zürieh  1813.  ^.  —  li)  Rath  an  die 
Eiilcrri;.^>'vf  risehaft.  Gcsamraelt  und  mit  einiiren  Zusätzen  hofrleitet  von 
fiüPVA  Freunde  «les  Vaterlandes.    Aarau  1814.  \A)  Siuiimtlii  h  '  Werke. 

Tübingen  1800—1817.  XXVII.  16.  —  Sämmtliohe  Werke,  hrsg.  von  J.  G. 
Kftller.  Stiittg.  1831    1885.  XL.  8. 

T— Tt:  Vier  and  svranxljr  Biiclier  etc.  —  VII— XICIT:  Itor  Uefsphtchton  «cliw«lxorl«!ch«r 
E=<T^'<M...-..'«Hcliaft  «THtcr  ~  .-••oli/"7inti;r  Thc-il.  -  Zu:   J.it.  rnnir  ii.hl  i      .  h'.  'i';  «icr 

^.-liiv  •■?.  XXIV:  .Si-!iriffoii  zur  ( i.'-rlili-lit»'  -  d«  nt-di«  n  Fä: -ifiibiuiilf  .  XXV:  Kl-in«' 
^*r.M.Ju;  .•ichrincu.  —  XXVI— 3LXYII:  Hi-toii^ihc Ki iiik.  —  XXViU:  Nai-hl.i.Hs  klyiuer  liinu- 
liRber  itrIiHften.  —  XXIX— X^XHI:  Ulogrnphlxche  Dnr4tlliiiis(«n.  —  >CXXIV— XXXVI:  Brie& 
uiK.  V.  V.  Ponstottuu,  hr«;.  von  Friederike  Bruu,  g«-b.  M&tt(«rj'i^l.  f.  271,  9SS.  Bd.  2, 
Ur4  -  XXXVn  XXXVITT:  11-.  fo  an  Chsrlen  Bonnet.  j^tudlcn.  BHofe  »n  Freunde.  1.  2.  — 
Xim-XT.:  Briofo  t\n  KrfMrid.- 

15)  Worte  der  Walulieit  an  alle  Eidgenüs.sen,  Xebst  einer  noch  unire- 
^ckt<;n  Scbnfl  über  Niclwalden  und  daa  schweizerische  IMreotorium.  Hiäg. 
nm  J.  n.  Geiz  er.  Zürich  1882.  64  S.  8.  i*.)  Ihiefe  an  Johannes  von 
McT.  Heraus<r.  von  Maurer  -  Con st  ;i  nt.  Hit  einem  Vorwort  von  ]ß*r. 
Harter.   Schaiiliauseu  1839—40.   1— VI.  8. 

55.  Jtb.  Gottf\r.  Elcilhorfi.  u»'!..  lo.  Oet.  iTo?  zu  Dörrenziimiiern  imHohen- 
lohisrh.n.  starl)  als  G'  h.  .Iu<ti/;r;it  lui'l  Trof.  in  (iöttiniren  2't.  -luni  1827 
(vorher  1775—1778  Frof.  in  Jenaj.  1)  Allg.  nu  ine  (iesehiehtc  der  Kultiir- 
«iliiteratar  de»  neueren  Eurojnii.  Göttingen  1796—99.  II.  —  2)  Litteritr- 
jpAichtfi.  65ttüigen  i:  » '  8.  rep.  1812—14.  III.  s.  -  8)  Weltpreschiebto. 
G^Hin-m  170O_iA!4.  m.  Dritte  Aull.  1810  -20.  IV.  8.'  —  4)  (icschiehte 
dt^r  (hv'i  letzie-ti  .Jahrhundert*'.  Göttingcjn  18'>8— 4.  VI.  Dritte  Ausg.  H;in- 
tovei  1817—18.  VI.  8.  —  b)  Geschichte  der  Literatur  von  ihrem  Ursprung 
"0  «of  die  nenesten  Zeiten  (mit  andern).  Göttingea  1805  18.  XiL  8. 
Mue  An«g.  1816  fL 

H.  Uiv.  Tlnatleai'  Frhr.  v.  SplHler ,  gel),  10.  Kov.  1752  zu  Stuttgart, 
<<ndiate  in  Tübingen  und  Göttingen  Theologie,  wurde  1777  Repetent  am 
^  Seminar,  177»  Prof.  in  Gdttin^n,  1788  Hofrat,  1797  Geh.  Bat  in 
Stuttgart,  1808  Frejherr  und  Sfaatsminister,  Präsident  der  Oberstudien* 
^"»nission  und  Kanzler  der  Universität  Tfibingen,  wo  er  14.  Marz  1810 
—  £r  bewegt«  sich  mit  gleichem  Siobarheit  auf  dem  Feld«  der  Kirchen- 
dar  Staatengeschlchte  imd  bearbeitete  mit  Vorliebe  «lie  Qeaehiehte  Wör- 
tembergs  und  Hanovers.    Kamentlich  ist  seine  Geschichte  des  hanover- 
Etbec  Hauses  und  Lande*  ei^  Muster  lichtvoller  Verarbeitung  eines  .reichen 
^at^^rials  bei  verwickelten  Verhältnissen.    Die  Küree  seiner  DaifteUung 
^Qt  weder  der  VoUatindigkeit  noch  der  Klashett  Abbruch.  Mit  einer  bii 
^^^m  unbekannten  schöpferischen  Kunst  wusstc  er  die  Urkunden  zu  be- 
^^^tn  und  aaa  eine?  Ma«e  von  Einaelxügen  ein  harmgnischea  Qqaamatbild 
n  ickafiPen. 

Oottli,  h  .In»-,  rianrk.  über  SpittliT  nh  TIist..rikf  r.  (»^ttlnpon  1^1!  H.  —  ArD.  H.  L. 
^Miea  uui  Ua»(.  ilugu,  hpidlor;  Beb>4  einiguu  Aamurkuugen  eiaeü  UneeoAunteo.  ISorlin 
^  ^  —  X. «.  W«ltn»nii^,  L.  T.  Ith«,  v.  •pUllar  (In  ««■  gellg— »wn  8,  6,  «6).  > 

l)<Kriti|cb4  Uniersachnig  des  80.  kodioüacheB  Canons.  Bremen  1777. 
J)  Geeofaiishte  des  kanoniac^hen  Rechts  bis  auf  die  Zeiten  des  tfshwhen 
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lBidoru8.  Halle  1778.  8.  —  8)  De  ubu  versionis  Alexandriuae  apud  Jo« 
«ephmn.  GöttingeB  1779.  4.      4)  Gesohiehte  dm  Kelchs  im  AbendmahL 

Lemgo  1780.  8.  —  5)  Grundriss  der  Geschichte  der  christlichen  Kirckflu 
Göttiiitren  1782.  rep.  1806.  Fünfte  Aufl.  1813.  —  6)  Geschichte  Würtem- 
benrs  unter  der  Regierung  der  Gr&fen  und  üerzogß.  Güttingen  1788.  8. 
7)  Hiftorische  Beyträge  nur  rechtlichen  Untenoohimg  Aber  dM  w filtern.* 
ber^^he  Privilegium  de  non  appdlMido.  GÖttittgen  1784.  8.  —  8)  Oe> 
schichte  des  Churfürstenturas  Hannover  seit  der  Reformation  bi» 
Ende  dei  17.  Jahrh.  Hannov.  1786.  IL  8.  rep.  1798.  11.  8.  —  9)  Sammlung 
von  ürlranden  imd  Actenitficken  nr  neoecten  wfirtembergieeheB  Getchiehte. 
Göttingen  1791—96.  II.  8.  —  10)  Geschichte  der  dänischen  Revolution  im  J. 
1660.  Berlin  1796.  8.  —  11)  Nebeuinslruction  von  der  Stadt-  und  Amts- 
verwaltung zu  N.  in  Würtemberg,  ihrem  Landesdeputierteu  erteilt.  Stuttg. 
1797.  8.  —  19)  Von  der  ehemaligen  Zinsbariceit  oer  nordiBchen  Reiche  an 
den  römischen  Stuhl.  Hannov.  1797.  —  18)  Entwurf  der  Geschichte  der 
europäisclien  Staaten.  Berlin  1793— 94,  II.  8.  —  rep.:  mit  einer  Fortsetzung 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  von  G.  Sartorius.  Berlin  1808.  U.  8.  —  rep. 
Berlin  1898.  —  14)  üeber  die  Geschichte  und  Verfassung  der  Jesuiten. 
Mit  einer  chronologischen  Uebersicht  der  Geschichte  des  Jesuitenordene^ 
von  L(ang:?).  Leipzig  1817.  8.  —  16)  lieber  Christoph  Besolds  Religion*» 
veiiiiiderung.  Mit  Zusätzen  von  G.  C.  F.  Mohnike.  Greifsw.  1822.  8.  — 
16^  Geschichte  des  Papstthums,  nach  Spittlers  akademischen  Vorlesungen. 
Mit  Anmerkungen  hrsg.  von  J.  Gurlitt,  Ar  den  allgemeinen  Gebrauch 
erneuert  von  IL  K.  G.  Paulus.  Ileidelh.  1826.  8.  —  17)  Geschichte  der 
Kreuzzüge.  Ans  dem  lit.  Nachl.,  von  Dr.  Gurlitt  hrsg.  und  mit  Anmerk. 
begl.  von  C.  Müller.  Hamburg  1827.  4.  —  lüj  Geschichte  der  Hierarchie 
von  Gregor  VII.  bis  auf  die  Zeit  der  Reformation.  Aus  dem  literanschen 
Nachlans,  von  Dr.  Gurlitt  herausg.  um!  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
C  Müller.  Ham]»urg  18"28.  4.  —  19)  Vorlesungen  über  die  Geschichte  de« 
Papsttums  in  5  Programmen,  und  ein  Anhang  in  8  Programmen,  die  aus- 
fimrliohere  Geschichte  des  Papsttums  im  18.  Jahrh.  enthaltend.  Mit  einigen 
Anmerkungen  von  Dr.  J.  G.  Gurlitt.  Originalausgabe,  vollständig  h^*aus- 
gegeben.  Hamburg  1828.  4.  20)  Vorlesungen  über  die  Politik.  Hrsg.. 
v.  K.  Wächter.  Stuttg.  1828.  8.  —  21)  Sämmtliche  Werke.  Hrsg.  y. 
K.  Wiehter.  Stuttg.  1897-87.  XY.  8. 

Ii  t.  .  n:  6.  ~  UI— IVt  U.  —  Vt  10.  VI— TU:  8.  vm— XIV:  V«fnlMlit*  Sefcriftsa 
(VIU— X:  {Iber  Theologie,  KircbengeMclilehte  and  Kircheurecht ;  XI  i  Ober  deaUche  Ge«ek., 
Staat  uixl  (KrintlichoK  Uerht;  XII— XIII:  Uber  wl1rt«mber|rlj)clM  Qewllicbt«,  SUat  und  KmIU^ 
XIV:  UbtT  U<sciiicht«  der  europäischen  Staaten).  —  XV:  5W. 

97.  Urem  v.  Westfnrirdrr.  geb.  l.  Aug.  1754  zu  München,  wo  er  14.  Marx 
1829  starb.  Vgl.  §.  261,  697  und  §.  224,  382.  König  Ludwig  liess  ihm  auf 
dem  Promenaaenplats  in  München  ein  von  Widmami  verfartigtes  Em* 
bild  setaen. 

1)  Jahrbuch  der  Menschengeschichte  in  Baiern.  München  1782.  U.  &. 
2)  Geschichte  von  Baiern.  München  1785,  II.  8.  —  8)  Baierischer  histori- 
scher Kalender.  München  1786—1817.  XX.  12.  —  4)  Beyträge  zur  vater> 
lindischen  Historie,  Geographie  und  Statistik.  München  1785—1817.  X.  8. 
—  6)  Geschichte  der  k.  baierschen  Akademie  der  Wissenschaften.  München 
1805  —  1808.  II.  8.  —  6)  Sämmtliche  Werke.    Erste  vollständige  Originalaus- 

Sabe.  Herausgegeben  von  £.  Grosse.  Kempten  1831  —  36.  XXIX.  8.  und 
Kempten  ISSl-^IS.  X.  4. 

98.  ktnrad  Naonfrt,  geb.  17.  April  1766  zu  Altdorf,  Lehrer  in  Nürnberg, 
1797  Professor  in  Altdorf,  1808  Hofrat  in  Landshut,  1827  in  München,  wo 
er  starb. 

1>  Gesohiehte  der  Vandalen.  Leipz.  1785.  8.  9)  Geschichte  der  un> 
mittelbaren  Nachfolger  Alexanders.  Leipz.  1786.  8.  —  8)  Geographie  der 
Griechen  und  Kömer  aus  ihren  Schriften  dargestellt.  Nürnberg,  Landshut 
«und  Leipsig  1792—1881.  X.  in  16  Abteiluogen.  8. 
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LiKflnib.  179S.   Dritte  Anfl.   Leipsig  1829:  Allgemeine  Einleitung.   HicpuÜA.  —  II.,  1. 
$m.illM.Sürnb.  1804:  Omlli«  tnuiMtlpiDA.  —  8:  Zw.  Aafl.  L«ipK.  18X8:  Britannl«.  —  m.  Zw. 
ÜaLUItm.  imt  Omuaia,  BkMtto,  M«rfeni,  PttMols.  —  lY.i  Iw.  A«fl.  L«tps.  UMi 
Dtr  ISorden  der  Erde  Ton  der  Weictuel  bif  njMh  GblBA.  —  V.,  1  n.  >.  Zw.  Axft.  Lt^,  UMj 
UdifD  und  da«  persische  Reich  bi«  lum  Euphrat.  —  VI.,  1.   Zw.  Aufl.  I.clpi.  18Sli  Aiablen, 
fkiMiUiu,  Pho«iticien,  Syrien,  Cypern.  —  S{  o.  S.  NOmb.  1801  u,  lb(W:  Klcinmriea.  —  VII.: 
LolAil  latt  ThBMlen,  Utyrien,  Maeedmiwif  Th«nalteii,  £pinu.  —  VUI. :  Zw.  Aofl.  Lpsf . 
IM:  Bm  bMMm  OriMiMBlu«,  Bdopon«,  iMela  dM  Anhlpdi«u.  —  DL,  1.  IflM  «a« 
a.,  1  UtS:  ItAlIen,  Sicilien,  Sardinien,  Conioa.  —  Z.  18S6:  AMkat  1:  Aothiopien,  EgypiM. 
I:  lUmarikm ,  Kyrene,  di«  Syrtm,  XMtlwfo,  Mttmt4iiai,  Ma«riUni»B,  WMtkOala,  dM  Ibmn, 
WMlicbcn  Ingeln. 

4)  KAiser  Ludwig  IV.  Landshut  1812.  8.  — -  6)  Geschichte  Baierns, 
iMpt,  189t.  IL  8.  —  ^  Goefalehie  der  tlten  Deutschen,  besonders  der 
fmkoL  Stoltgari  iSM^tt.  II.  8. 

ü.  Uk.  luam.  Maas«,  geb.  26.  Mai  1769  zu  Bischofazella  im  Gothaischen, 
gestorben  «Is  Keetor  dm  MagdalengngymnMiniiMi  in  BtmImi  8.  Jud  188«. 
Vgl  f.  278,  887.  Bd.  2,  1116  f. 

1)  SparUL  Ein  Versuch  zur  Aufklärung  der  Geschidlte  mid  Verfassung 
dieses  Staate«.  Leipzig  1800  — ISO.'i.  III.  in  5  Abteilungen.  8.  —  2)  Leben 
CoD^tins  des  Grossen,  nebst  einigen  Abhandlungen  geschichtlichen  Inhalts, 
ncdn  181 T.  8.  —  8)  (beschichte  des  preussisoJiai  Swates  Tom  Frieden  za 
Hübertsburg  bis  zur  zweiten  Parieer  Abkunft  1788—1816.  Frankf.  1818—80. 
III.  8.  —  Zweite,  berichtigte  AuBfr.  Frkf.  1835  —  86.  HI.  8.  —  Dritte  un- 
voinderte  Ausgabe.  Frankf.  u.  Leipzig  1839.  III.  8.  —  4)  Vermischte  Ab- 
nndloDgen  und  Aufsätze.  Breslau  1821.  8.  —  5)  Geschichte  des  Ost- 
UottKhen  Rekshes  in  Italien.   Bred.  1884.  8. 

100.  Amsld  Bemann  Ludwig  Heeren,  geb.  2!).  Octob.  1760  zu  Arbergen  bei 
■Oien,  studierte  in  Göttingen  und  machte  mit  G.  Hugo  (§.  293,  60j  und 
Bwterweck  (S.  276,  997)  eine  denkwürdige  Reise  nach  Italien,  den  Nieder- 
waden und  Paris,  wurde  nach  seiner  Rückkehr  1787  ausserordentlicher, 
1194  ordentlicher  Professor  der  Philosophie,  1801  der  Geschichte  in  Göt- 
tingen und  starb  daselbst  als  Geh.  Justizrat  am  6.  März  1842.  (Er  war  mit 
<BMr  Tochter  des  Plulologen  Heyne,  einer  Sehweeter  der  Therese  HnbeTi 
''«rheiratet,  die  1861  in  Göttingen  starb.)  Heeren  faeste  den  allgemein 
I<)liti8chen  Gesichtspunkt  in  der  Geschichte  auf  und  war  mehr  elegmt8r| 
iflr  diplomatische  Bedürfnisse  berechnender  Darsteller  als  Forscher. 

Vgl.  Nekrolog  iu,  Ü17.  —  Zeitgenowcn  2,  5,  173. 

1)  Bibliothek  der  alten  Literatur  und  Kunst.  Göttingen  1786 — 94. 
10  St  8.  _  2)  Ideen  über  die  Politik,  den  Verkehr  nnd  den  Handel  der 
Kölker  der  alten  Welt.  Göttingen  1793.  II.  8.  rep.  1808.  II.  8.  Dritte 
^ifl.  1815.  II.  8.  Dritter  Theil,  1.  u.  *2.  Abtheil.  Gött.  1812.  8.  Zusätze 
>v  dritieu  Ausgabe  für  die  Besitzer  der  zweiten  (von  Bd.  1.  2).  Gött.  1816. 
»^7  Vierte  Aoig.  1824—28.  m.  in  6  Abtheil.  8.  —  8)  Geschichte  des 
der  daasiscfaen  Literatur  seit  dem  Wiederaufleoen  der  Wissen- 
wpn.  (Jöttingen  1797—1802.  II.  8.  Vgl.  Werke  Bd.  4—5.  —  4)  Hand- 
»«cli  der  Geschi  chtc  der  Staaten  des  Alterthums.  Gött.  1799.  8. 
wp.  1810.  8.  Dritte  Aull.  1817.  8.  Vierte  Aufl.  (in  den  Werken)  1821.  8. 
-PäBfteAnfl.  1828.  —  6)  Handbuch  derOesehicnte  des  europäischen 
^Uatensy Sterns  nnd  seiner  Colonien.  Göttingen  1800.  8.  Verb.  Ausg. 
J*jl.  8.  Dritte  Ausg.  1819.  8.  Vierte  Aull,  (in  den  Werken)  1822.  U.  8. 
jÄnfte  Auä.  1830.  U.  8.  —  6)  Memoires  sur  les  campagnes  des  Pays-Bas. 
^ttingen  1808.  8.  —  7)  Kleine  historische  Schriften.  Göttingen  1808—1808. 

8.  Zw.  Aufl.  (in  den  Werken)  1821.  8)  Versuch  einer  Entwicklung 
«tJr  Folgen  der  Krouzzüge.  Preisschrift.  Göttingen  1809.  8.  (Französ.: 
"«»  wr  rintiuence  des  Croisades,  trad.  par  C.  V eil  er.    StraRb.  1809.  8.) 

Joh.  V.  Müller,  der  Historiker.  Leipz.  IBIO.  8.  —  10)  L.  Tli.  v.  Spittler 
H  Hugo).  Beii.  1818.  8.  —  11)  Ohristiaii  Gottlob  Hme  (§.  280,  809^ 
"■^fnpUsoh  daigestellt.  Gatt  1818.  8.  —  12)  Der  dentsoheBimd  in  seiMB 


L.iyuizcü  Oy  Google 


11$  7.  Zui  der  rotuntiMbea  fiokol«.  Ocittoi  KipiteL 

Verliältnissen  zu  dem  europäischen  Staatensysteme.  Göttingen  1817.  8.  — - 
Ii)  JbilwHä  über  meine  btudieu  des  aiteu  Indiens.    GötLingeu  1827.  8.  — 

14)  Mnne  Antwort  auf  die  ScImdUiiiiMreA  das  geb.  Hofratht  oad  Profeswrs 
Sohlosser  in  Heidelhernf  ;  in  den  Heiaelb.  Jahrb.  im  Mayheft  dieses  Jahres. 
GöttinrroTi  1831.  8.  —  lä)  Lateinische  Abhandlungen  über  Plutarch,  Straho, 
Ptolomaeus,  Ceylon,  Palmyra  u.  s.  w.,  meist  in  der  äocietät  der  Wisseu- 
lofaaflbeii  geleien.  ^  l6).HktonMh«  WeriM.  Göttingen  I8tl^26.  XV.  8. 

I<.-III.  ISilt  VsrariMhto  bMoffla^  SfllwttUii.      IT— Y.  1811t  Q«MUiArta  d«r  «Im. 

LU.  im  Mlttulnltor.  ^  VI.  Ittftt  ■••»«•« I '»5 Hternri-cho  Donk  H-hrift-n  —  VII  IK^l  : 
Oescbicbto  der  BtaaMta  6m  AHerdNUD«,  4.  Aufl.  —  VIII— IX.  Uaodbuch  «tor  Geschiclitc 

des  europ.  StaateDsysteiuii.  4.  Aufl.  —  X— XU.  lSS4t  Ideeu.  1.:  AtUtücbe  Tttlker,  9  Abthal* 
lOBfim,  4.  Aaftaf«.  —  ZUf— ZIV.  18M>  n.i  AMkMdMh«  YOlkw,  S  AbÜMthuifM,  4.  Aufl. 

—  XV.  iN-'ij:  Idp«»    III:  Europäische  Völker,  i.  Abth.  Griechon  i.  Aurt. 

101.  Karl  Wllh.  Ferd.  v.  Funk,  freb.  13.  Dec.  1761  zu  Wolfenbüttol,  1780 
Lieutenant  in  kursachsischen  Uieusten,  Freund  behiliers  wahrend  seines 
J>rMdiier  Aufenthalts,  stieg  in  den  y«rsoliiedenen  ttflitaivltcben  Graden, 
1810  Genemllievtenant  der  Cavalerie,  trat  1808  in  Ruh«'  und  zog  sich  nach 
Wiirzen  zurür-k,  wo  er  10.  Aui^.  1828  starb.  —  1)  Geschichte  Kaiser  Fried- 
richs 11.  ZüUichau  17*JI.  8.  (anonym).  —  2)  Gemälde  aus  dem  Zeitalter  der 
Kreutzöge  (anonym).   Leipz.  1881 — 1824.  iV.  8.   (I.:  Tanered.  Balduin  DL 

—  11.:  Die  lotzioii  Könige  von  Jerusalem  und  Saladin.  —  III.:  Die  Kreuz- 
falirer  und  Saladin  nach  dem  Falb'  des  Königreichs  Jorusalcra.  Konrad 
.V.  Mgntferrat.  Kaiser  Friedrich  1.  und  Kichard  der  Löw(>nhcrzige.  — 
XV.:  Kaiser  iViedrioh  II.)  —  8)  Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  des  sAeh- 
^ischen  Corps  unter  dem  General  (i raten  Keynier  im  J.  1818.  Ans  dm  Pap 
piereu  des  Ver.<jtorbeuen.    Dresden  1829.  8. 

102.  KriiNt  Ludwig  Pnsselt,  geb.  2'2.  Januar  1763  zu  Durlach,  studierte  in 
Göttiugen  und  Strassbui'g,  Kegierungsudvocat  in  X)urluoh,  1784  badiächer 
Geh.  ^cretair  und  Prof.  der  R^te  in  Karlsruhe,  1791  Amtmann  zu  Gem^ 
bach,  ]7nc  Leg^ationsrat ,  nahm  seine  Entlassung  und  lebte  in  Durlach, 
Karlsrtilie,  Tübingen,  Erlangen  und  Nürnberg,  gründete  17D;»  die  Allge- 
meine Zeitung,  verfiel  in  Tieisinn  und  stürzte  sich  auf  einer  lioise  in  Heidel- 
berg 11.  Juni  1804  aus  dem  Fenster,  trovon  er  am  selben  Tage  starb. 

Vgl.  8.  F.  Ookrei,  Kleine  Chronik  von  Dturlaeb.  Bd.  St  Leban«be«eliceibnnf  roa 

E.  L.  Possclt.    K.itl-;ii!i'-  ]>J7.  S. 

1)  Wissenschaftliches  Magazin  für  Aufklärung.  Leipz.  1786 — 87.  IIL  iu 
8t.  8.  —  2)  Geschiclite  der  Fürstenvereine.  Leipz.  1787.  8.  —  ^  Ge- 
schichte der  Deutschen  für  alle  Stände.  Leipz.  1789.  IU.  8.  rep.  Stuttgart 
182S.  IV.  12.  —  4)  Uel)er  MiiMl.caus  Histoire  secrette  d.»  Berlin.  Ku*ls- 
ruhe  1790.  8.  —  5)  Geschichte  Karls  Xil.,  Königs  v.  Schweden  nach  Vol- 
taire. Karlsr.  1791.  8.  —  Marburg  1804.  8.  ~  Stuttg.  1828.  IL  12.  — 
8)  Archiv  für  ältere  und  neuere,  vorzüglich  deut.sche  Geschichte.  Memmingen 
17f»l— 02.  IL  H.  —  7)  Geschichte  Gustavs  III.  Karlsruhe  1792.  8.  — 
8)  Bellum  populi  (Jallici  adversus  Ilungariae  et  Borussoruni  reges.  (Gotting. 
1193.  8.  —  Geschichte  des  Krieges  der  Franken  wider  die  gegen  sie  ver- 
bflndeten  Machte,  1793.  Aus  d.  Latein.  Göttingen  1798.  8.  —  Kegensbur^ 
1793.  8.  —  9)  Geschichte  des  peinliclien  Processes  gegen  Ludwig  XVL 
Strassb.  1793.  8.  -  Process  gegen  den  letzten  König  von  Frankreich.  Nürnb. 
1802.  8.  —  10)  Taschenbuch  für  die  neueste  Geschichte.  1 — 9.  Jahrg. 
Nämb.  1794—1808.  IX.  8.  —  11)  Apodemik  oder  die  Kunst  zu  reisen. 
Leipz.  1795.  II.  8.  (anonym).  —  12)  Europäische  Annale«  für  die  Jahre 
170r>  — 1806.  Tübingen.  Xll.  zu  je  12  St.  8.  (nach  Possei ts  Tode  fortgenetzt 
bis  1821,  von  da  au  als  Apolitische  Aunaleu'  von  Fr.  Murhard).  — •  13)  Kleine 
Schriften.  Nflmb.  1796.  8.  ^  14)  Marehe  et  r4fultat  de  la  gnerre  soutenue 
par  ift  France  contre  la  Coalition,  jusqn'i  la  pnx  1797.  Strasb.  1798.  8.  — 

15)  Neueate  Weltkunde,  herausg.  v.  E.  L.  Posselt.  Tüb.  1798.  4.  (und  die 
Fortsetzung  (mit  Uuber)  als:  Allgemeine  Zeitung.  Tüb.  Augsb.  1799-1862. 
4.  Yon  Peawit  ins  an  seinen  Tod  mitredigien).  —  18)  LexilDon  der  franada. 
Revolution.  Nümb.  1802.  8.  —  17)  Staatsge!?(  liiehte  Europas.  Erster  Band. 
Tübingen  1808.  8.  (die  Forttetanng  i>is  1811  Band  2—8  von  andern).  — 
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18)  Histoire  de  la  gaerre  des  t'raugois  contre  la  Coalitit)n  de  l'Europe.  1. 
(1790- M).  Ztnikmm  1808.  8.  —  19)  Chronologisches  Register  der  Mn- 
kiichen  Revolution,  vermehrt  von  K.  Joohmus.  Tübingen  1808  -  1809, 
Ii.  8  —  iO)  Sämmtliche  Werke,  mit  Aninerlniiigeii  hrsjr.  v<>n  W.  Weick. 
Statrjart  1828.  M.   12.  1—4:  Gesch.  der  Deutschen.    :,—G:  Karl 

IM.  &irl  Lndvij  Feros»,  geb.  19.  Nov.  176H  zu  Bhunenha<reii  ))ei  Pase- 
wlDt,  Solln  eines  Ackerknechtea:  Apothekerlehrlin«^ ;  widmete  sieh  der 
Zttchenkiuist,  gieng  deslialb  nach  Weimar  uud  Jena  und  mit  liaggeseii  nach 
R^m,  w-urde  1802  Prof.  in  Jena,  1804  Bibliothekar  der  Herzogin  Amalie  in 
Weimar,  Freund  von  Johanna  Schopenhauer  und  starl)  4.  Dec.  1808  in 
Weimar.  Vgl.  Johanna  Schopenhaueri  K.  L.  Fernows  Leben.  Tüb. 
1810.  8  —1)  Sitten-  und  Kulturgeschichte  von  Rom.  Gotha  1802.  8.  — 
S)  Römischf  Studien  Ziirieh  180f]  — iR08  Ul.  8.  —  3)  Leben  des  Künstlers 
A.  J.  Karstens,  »mu  Beitrag:  zur  Kunstgrsehiehte  d»»s  18.  Jahrh.  Leipzijj: 
8.  —  4)  Ucber  den  Bildhauer  üunova.  Zür,  IbOG.  8.  —  8)  Ariostoö 

gottlichen,  Lebenslauf.  Zür.  1809.  —  8)  Francesco  Petrarca.  Nebst 
dem  Leben  des  Dichters.  Hrsg.  v.  L.  Hain.  I^eipz.  1818.  8. 

IN.  bri  Cnlht,  gth,  17M  au  Kalbe,  starb  ala  expedierender  Secretasr 
det  Finaii/ministeriiin»  in  Berlin  10.  Juli  1816.  Nnr  als  Fortsetser  Sdiillen 

aennenswert. 

II  I>er  nicdcriändisi  he  Revolutionskri»  ;r.  Leipzig  1808—10.  III.  8.  — 
2)I>ie  BartholomaußUHclit  1572.  Leipzig  1814.  8.  —  8)  Die  Schiacht  bei 
Bnitenfcld  unweit  Leipzig  am  7.  Sept.  1881  und  die  Schlaoht  bei  LAtaen 
Mi  7.  Hov.  1682.   Leipzig  1814.  8. 

IIS.  Karl  DIetr.  Ißlliaaan,  geb.  19.  Sept.  1765  zu  Erdebom  in  der  Graf- 
Khaft  Man vft  ld,  Profestor  in  Frankfort  a.  d.  0.,  Könipsborp,  uud  zuletzt 
»eit  1818  in  Bonn,  wo  or  12.  Mär/  1846  ßtarb.  —  Vgl.  Nekrolog  24,  IG7,  — 
M  Verguch  ül»er  die  Lamaische  Religion.  Berlin  179B.  8.  —  2)  Geschichte 
«r  Mongolen  bis  1806.  Berl.  179G.  —  3)  Handbuch  der  Gesch.  v.  Schweden. 
E«i«r  l^^eil.  Warschau  1797.  8.  —  4)  Geschichte  v.  Dänemark.  Wacsohaa 
1796.  8.  -  r,)  Historisch-etymologischer  Versuch  über  den  keltisfch-german. 
Volk%9iarara.  Merlin  1798.  H.  —  6)  Theogouie;  über  den  Ursprung  der 
«linoa  des  Alterthums.  Berlin  1804.  8.  —  7)  Uebcr  Luthers  Denkmal. 
Frankfurt  1806.  8.  —  8)  Deutsche  Finanzgeschichte  des  Mittelalters. 
Bfflin  iBOtl.  8.  —  9)  Ge.schicht<;  de.s  T'ri*pruugs  der  Regalien  in  Deutsch- 
»nd  (Nachtrag  zu  Nr.  8).  Berhn  1806.  8.  —  10)  Geschichte  des  Ursprungs 
wStaude  iu  Deutschland.  Fraukf.  180G  — 8.  HI.  8.  Zweite  Auscnbc. 
MdB  1880.  —  11)  Gosofaichto  der  Domfinenbenatznng  in  Dentsohlaud. 
»ÖHinpor  IVeis.schrift.  Frankfiirt  1807.  8.  —  12)  Geschichte  de.^  byzfviti- 
li«chen  Handels  1)is  zum  Endo  der  Kreuzzüge;  Göttinger  Preisschrift,  Fv''.f. 
MW.  8.  —  13)  Anfänge  der  griechischen  Geschichte.  Königsb.  1814.  8.  — 
M)  Urgefichichte  des  Staats.  Königsb.  1817.  8.  —  15)  Ursprönge  der  Be- 
terang. Köln  1818.  8.  —  IC.)  Staatsrecht  des  Alterthums.  Köln  1820.  8. — 
17)  Städrpwj  sf-n  df^  Mittelaltcr.s.  Bonn  182'^— 29.  IV.  8.  —  18)  T^rsprfiiige 
der  Kirchenverlassung  des  Mittelalters.  Bonn  1881.  8.  —  19)  Römische 
^nmdverfassung.  Bonn  1889.  8.  30)  Staatsverftusung  der  Israeliten. 
Leipzig  18.^4.  8.  —  21)  Ursprünpc  der  römischen  Verfassung.  Durch  V«r- 
gWhungon  erläutert .  Bonn  183r..  8.  —  22)  Jus  pontifieium  der  Römer. 
Bonn  1837.  8.  -  2.1)  Würdigung  des  dolpjiischen  Orakels.  Bonn  1837.  8.  — 
M)  Handelsgeschiclite  der  Griechen.  Bonn  1889.  8.  —  2ß)  Griechische 
Denkwürdigkoiten.  Bonn  1840.  —  26)  Oesch  des  Ürsi)rnng8  der  deutschen 
Fftrstenwürdo.  Bonn  1842.  8.  —  87)  Staatswirthsehaftlich- geschichtliche 
Neben^undcn.    Bonn  1843.  8. 

160.  Prifiricb  B«u(fr«fck,  geb.  15.  April  1766  zu  Oker  bei  Go.slar,  starb 
••Aug.  1828  in  Göttingon.    Vgl.  §.  276,  997.    6d.  2,  1122.  —  1)  Geschichte 
«r  Poeme  und  Beredtsamkeit  Gotiingen  1801-^19.  ^H.  t  ' 
,  187.  Knri  Sprtogel,  geb.  8  Aug.  1766  zu  Boldekow  in  Pommern«  Sehn 
*Ms  Predigers,  Toa  dem  er  so  weit  vorgebildet  wurde,  das?  er .  ohne  ein» 
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Schule  besucht  zu  haben,  eine  Hauslehrersielle  übeinahm  uud  im  19.  Jahre 
nach  Halle  gieng,  um  Theologie  zu  studieren,  ein  Fach,  das  er  bald  mit 
der  Mediüiu  vertauschte.  1789  erhielt  er  eine  ausserordentliche  uud  179& 
eine  «»deiitUehe  Profewur  der  Medicin,  1797  die  der  Botanik.  Er 
starb  in  Halle.  —  ) )  Yenuch  einer  precmatiflchen  Geaebichte  der 
ArEneikunde.  Halle  171*2.  —  1799.  IV.  8.  -  Halle  1801—3.  V.B.  —  Halle 
1821  —  40.  VI  in  8  Abtheilungeu  8.  (Bd.  6,  1  -  2  Wien  1837-40  vou  Burk. 
Ebl  e).  »  Vierte  Aufl.  mit  ^nebtigungen  und  Zui&tsen  von  JqL  Roien* 
bäum,  fimter  Band.  Geschichte  der  Medicin  im  Alterthum.  Erste  Ab- 
theilung. Leipzig  1846.  8.  -  2)  Geschichte  der  Chirurgie.  Halle  1805.  8^ 
(der  zweite  Theii,  von  W.  Sprengel,  erschien  1819).  —  3}  Geschichte  der 
otuiik.  Alteninug  1817—18.  O.  8.  ^ 

M,  6.  F.  Cl.  Sartorlos,  Frbr.  v.  Waltershatuen,  geb.  26.  Aug.  1766  zuKMtel» 
ttud.  in  Göttingen,  wurde  1786  Bibliotheksaccessist,  1 788  Bibliothekssecretair^ 
1797  ausserordentlicher  Profensor,  1802  ordentlicher,  1827  vom  Könige  von. 
Würtemberg  iu  den  Freiherrustaud  erhoben,  starb  24.  Aug.  1828  in  Uöt- 
•>  tisgen.  —  T)  Geschichte  des  deutschen  Baaernkrieges.  Berlin  I79ft.  8.  — 
2)  Geschichte  des  hanseatischen  Bundes  uud  Handels.  Göttingen  1802  •- 1808. 
Iii.  8.  —  3)  Versuch  über  die  Kegierun«?  der  Ostpfothcn  während  ihrer  Herr- 
schaft in  Italien  und  über  die  Verhaltuisbe  der  bieger  zu  den  Besiegten  im 
Lande.  Hamb.  1811.  8.  —  4)  Geschichte  der  Baraiolominsnacht.  Bertfa 
1808.  —  Vgl.  Spitüer  Hr.  18. 

108.  M.  Fr.  Lud«.  Wachler,  geb.  15.  April  1767  zu  Gotha,  studierte  in  Göt- 
tingen und  Jena,  1789  ausserordentl.  Prof.  in  Rinteln,  1790  Rector  in  Her- 
lurd,  1794  ordentl.  Prof.  in  Rinteln,  löoi  Prof.  der  Philosophie  uud  Theo* 
logie  in  Harburg,  1815  Regierangsrat,  Condstorialrat.  Schalrat  und  ordentL 
Prof.  der  Oeoch.  zu  Breslau,  1824  auch  Oberbibliothekar,  starb  4.  Aprül838 
in  Breslau.  —  Vgl.  Nekrolog  16,  361  ff.  —  l)  Versuch  einer  allgemeinen  Ge- 
schichte der  Literatur  für  Freunde  der  Gelehrsamkeit  und  studierende  Jüng- 
linge. Lemgo  1798—1801.  lEL  8. 

8)  Handüuch  der  allgemeinen  Geschichte  der  literarischen  Cultur.  Mar- 
burg 1804—180.').  H.  8.  —  Zweite  Aufl.  I8i8--S4.  iV.8.  —  Dritte  Umarbeii* 
ong.  Leipz.  1833.  IV. 

8)  Jonann     Müller;  eine  Gedächtnissrede.   Blarb.  1809.  8. 

4)  Grundlage  zu  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Schriftstelleigesehidrte» 
von  Fr.  Wilh.  Strieder.    Theil  16.    Marburg  1811.  8. 

Bd.  1—16  von  Strieder.  JK«Mel  IISO— 1804.  Thl.  16  von  Wae  hl  er.  ThL  Ii— Ib  von 
Joiti,  Mark.  1819:  ron  Jwlf  denn  eine  FortMtnmg  and  Brginztutg  bU  1890,  nelaleni  Attt«> 

Uographiou     Marburfr  IK3I.  8. 

5)  Geschichte  der  historischen  Forschung  und  Kunst  seit  der  Wiederher- 
stellung der  litei-arihchen  Cultur  m  Europa.  Göttiugcu  1812—16.  II  in  ^ 
Abth.  8. 

6)  Uebersioht  der  neaesten  fransösiscfaeiiLiteratiir  bis  auf  jeteige  Zeiten. 
Jfarb.  1813.  8. 

7)  Ernste  Worte  der  Vaterlandsliebe  an  alle,  welche  Deutsche  sind  und 
bleiben  wollen.  Kassel  and  Harb.  1814.*  8. 

8)  Worte  vaterländischer  Hoflhung.   Marb.  1814.  8. 

9)  Kinirrer  Gardisten  FreTelthat,  verübt  in  Marborg  den  6.  iiept  1814. 
Frankl'.  1814.  8. 

10)  Lehrbnch  der  Gesefaicfatei  som  Odnranch  b«  Yorleenngen  anf  höhe» 

ren  Unterrichtsanstalteu.  Breslatt  1817.  8.  18?0.  8.  Vierte  Aufl.  1888.  8. 
Fünfte  1828.  8.    Secljste  verm.  u.  verb.  Aufl.    Breslau  1838.  8. 

11)  Teutechlands  Zukunft  in  der  Gegenwart.   Breslau  1817.  8. 

19)  Vorlesungen  über  die  Geschichte  der  deutschen  NationalUteantar, 
Frank)',  a.  M.  1818.  II.  8.  — ,^Zweito  bericht  and  Termehrte  Aofl.  Fraakf» 
1884.  n.  8. 

13)  Freimüthige  Worte  über  die  aliemeneste  teutsche  Literatur.  Bres- 
Tsn  1818—19.   8  Hefte. 

14)  Philomatfaie.  Von  Freunden  der  Wiaeenschaft  and  Kunst.  Frankf. 
]818~8«.  III.  8. 
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äpreiigel.  äartohiu.  Waebier.  v.Woltmaim.  Kurx.  Püster.  Xib 

16)  I>ie  PariBer  Bluthocluseit.   Leipz.  1826.  8.  Zweite  beriebt,  und  venu, 
im.  ISia.  8. 

II)  Lehrbodi  der  literetiirgeechiclite.  Leips.  1897.  8.  Zw.  verb.  Aufl. 

Leipc.  1830.  8. 

17)  Ueber  Werden  und  Wirken  der  Literutur,  zunäcb»t  in  Beziebong 
iui  Teutscblauds  Literatur  unserer  Zeit.  Breslau  1829.  8. 

18)  Yerauechte  Schriften.  E^reter  Band:  Biograpbiiohe  Aoiifttse.  Leip- 
«1 18IT.  8. 

110.  Earl  Lai«.  v.  Wcltnanu,  geb.  9.  Febr.  1770  zu  Oldenburg,  studierte 
in  Göttingen ;  Privatdoceut  daselbst;  1794  ausserordentlicher  Prof.  der  Philo- 
v)phie  zu  Jena,  doch  nicht  lange;  iTyyHofrat  in  Berlin,  1800  lumiburj^ischiT 
Lt^tioQsrat  und  Kesideut  zu  Berlin,  1804  auch  Charge  d'aüuires  des  Kui- 
cRluiden  Enbischols  Mnmz,  1 806  geadelt,  1806  auch  Gesandter  der  Hanse- 
ittdte,  flflchtete  1812  nach  Prag,  wo  er  19.  Jnni  1817  starb. 

Vgl.  Dontclic  Briefe  (»n  Woltnianiri.  I.  Vou  Qu«tho.  Ilaluiu  .  Erich  v.  Berber,  Vara- 
i>Hu>,  Saroline  WoUuuuiu,  Buchholz,  Dalberg,  Th6re«e  llnbor  u.  a.)  Loips.  Iä34  8.  Ein« 
ämVtgntm  io  den  Seit|«MiM.  — 

1)  Geschichte  der  Deutschen  in  der  sächsischen  Periode.  Erster  TheiL 
tiöttingen  1794.  8.  —  9)  Plan  f.  historische  Vorlesungen.  Jena  1795.  8.  — 
3)  Grondriss  der  neueren  Menschenpeschichte.  Jena  1797.  8.  —  4)  ünmdriss 
der  älteren  Menschengeschichte.  Erster  Theil.  Jena  1797.  8.  —  5)  Geschichte 
4»  englischen  Revolution.  Berlin  1797.  8.  —  6)  Kleine  historische  Schriften. 
Jena  1797.  II.  8.  —  7)  Gesclüchte  der  europäischen  Staaten  (Frankreichs 
ttiidGn>8sbriti\nnien8).  Berlin  1797  -  99.  II.  8.—  8)  Ilistorisch«'  Darstellungen 
jiieccliichte  der  Reformation  in  Deutschland.)  Altona  18uu  -l8(>2.  HI.  8.  — 
9)  Geschichte  und  Politik.  Jtune  Zeitschrift  1  —  6.  Jahrg.  (je  12  Stück).  Berlin 
18M^1806.  8.  — 10)  Das  brandenburgische  Haus.  Berlin  1801.  8.  —  11)  Ge- 
schichte des  westfälischen  Friedens.  Leipz.  1809.  II.  8.  (auch  als  Fortsetzung 
tü  Schillers  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges).  —  12)  Johann  v.  Müller, 
«bat  einem  Anhange,  Müllers  Briefe  an  den  Verfasser  enthaltend.  Berlin 
UlO.  8.  —  18)  Geist  der  neuen  preussischeu  Staatsorgauisution.  Züllichau 
1810.  8.  —  14)  Deutsche  Blätter.  Berlin  1818—14;  zwei  Jahrgänge.  8.  — 
15)  bbegriff  der  Geschichte  Böhmens.  Prag  l8lö.  II.  8.  —  16)  Politische 
Blicke  und  Berichte.  Erster  Theil.  Leipz.  181G.  8.  —  17)  Sämmtliche 
Werke.  Herausg.  von  Karoline  Weltmann.    Leipzig  1818—27.  XIY.  8.  — 

VfL  |.        208  (Komanc). 

tu.  PcUa  SerapUa  Eort,  geb.  9.  Juli  1771  su  Kefermaikt  bei  Freiatadt, 

'«golierter  Chorherr  und  seit  1811  Pfarrer  au  St.  Florian  im  Lande  unter 

der  Ens,  wo  er  1843  starb,  —  1)  Beyträge  zur  Geschichte  des  Landes  Oester- 
reicb  ub  der  Ens.  Linz  1805  —  10  IV.  8.  (Bd.  1.:  Geschichte  des  Bauern- 
fceges  iu  Überüaterreich  unter  Ani'ührung  des  Stephan  Fadinger  und  Achaz 
^veiineer).  —  2)  Goiohichte  der  Landwehr  in  Oesterreich  ob  der  Ens.  Lins 
»«U.U.  8.  ~3)  Oesterreich  unter  Kaiser  Friedrich  IV.  Wien  1812.11.  8.  — 

Oeitfrreich  unter  König  Ottokar  und  Kaiser  Albrecht  1.  Linz  1810.  11.  8. — 
V  Oeuerreich  unter  Kaiser  Friedrich  dem  Schönen  (ill.)  Linz  1818.  8. 
*l  (^erreich  unter  Herzog  Albrecht  dem  Lahmen.  Lin*  1819.  8.  —  7)  Oester- 
foch  anter  Rudolph  dem  Vierten.  Linz  1821.  8.  —  8)  Oesterreich»  Handel 
'n  den  idteren  Zeiten.  Linz  1822.  8,  —  9)  Oesterreichs  Militärverfassung  in 
jiteren  Zeiten.  Linz  1825.  8.  -  lO)  Uesten-eich  unter  Herzog  Albrccht  III. 
•A»Ut7.  U.  8.  —  11)  Oesterreich  unter  Herzog  Albrecht  nebst  einer 
( ebeisicfat  dea  Zustandes  Oesterreichs  während  des  XIY.  Jhdta.  Lins  1880. 

8.  —  12)  Schicksale  des  Passauischen  Kriegsvolkea  in  Böhmen  bis  zur 
AaflÖKuii^  desselben  im  J.  1611.  Prag  1881.  8.  —  18)  Oesterreich  unter 
^.  AlbiLxht  II.    Wien  1835.  U.  8. 

U2.  Jok.  Chph.  Pfisler,  geb.  11.  März  1772  zu  Pleidelsheim  in  Wüiteni- 
studierte  m  Tübingen,  wo  er  Repetent  am  theologischen  Stift  wurde, 
1919  IKskonus  zu  Vaihingen  und  Pfarrer  zu  Kleinglattbadi.  1818  Pfiorer 
«0  Türkheim,  «päter  Prälat,  starb  80.  Sept.  1886.  —  Vgl.  Nekrolog  13,  810. 
~~  1)  Pragmaäsche  Geschichte  von  Schwaben,  neu  unterstu  1 1  Heübronn 

8* 
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11$       Buch  T.  Zeit  der  roinaiititohen  Scirale.  Drittes  KApitel. 

1810—1827.  V.  8.  —  2)  Uebereicht  der  Geschichte  von  Schwaben,  von  doti 

ältcston  l)ls  auf  die  iiciicstcn  Zeiten,  diucliauR  nacli  ächten  zum  Theil  nach 
unbekannten  Quellen  entworfen,  btuttg.  1814.  8.  —  3)  HistonRcher  Bericht 
über  das  Wesen  der  Verfassung  dei  ehemaligen  Herzoffthums  Wöirtemberif. 
Heilbronn  1816.  8.  —  4)  Herzofr  Christoph  zu  Würtemberp,  aus  grösstf^n- 
theils  ungfodriickton  (}ii(  ll<  n.  Tübingen  1820.  II.  ^.  —  /i)  KI>orhard  im  Bart, 
erster  Herzog  zu  WürteniV>erg ,  aus  ächten,  grossentlieil.><  liandschriftlichen 
Geschielitsquellen.  Tübingen  1822.  8.  —  6)  Geschichte  der  Tcutsehen.  Nach 
den  Quellen.  H,irnl)ing  1899—Sd.  V.  8.  Vgl.  Ukert  §.  29«,  V.  IJO,  h. 
7)  Gescliiclitc  ilcr  Verfas.suii{i^  d«s  \viirtemberfj:i.^(hon  Uauses  und  Landes. 
Aus  Ptistors  liiuterlasaenon  Papieren  bearb.  von  K.  Jäger.  Ueilbroon  1838. 
2  Abthciluiijjjfr'U  8. 

113.  Joh.  Cbph.  Aiilon  Waria  Frhi-.  \.  Ardhi,  geb.  12.  l'oc.  1773  zu  München, 
1793  kurtürstl.  Hofr;»t  in  München,  1799  Gcnr'iallandcpdirectionsrat ,  1804 
Übcrhotliibliothekiir  und  \  icepräsident  der  Akademie  der  \Visäen»uhaften, 
1811  Director  des  Appellationsgerichts  in  Nürnberg,  1813  Vioetnrisident^ 
1819  Pr&aideut  des  Appellationsgerichts  in  Aml»erg,  wo  er  24.  l>oc.  1824 
starb.  —  1)  Anssjirüf'lic  d<'r  Minncjjferichte,  aus  alten  Ilandschrift'-n  neu 
herausgegeben  ujid  uiit  einer  historischeu  Abhandlung  über  die  Miuuuge- 
richte  des  Mittelalters  begleitet.  München  1809.  8.  —  2)  Aelteste  Saige 
über  die  Geburt  und  .fu;,'end  Karls  des  Grossen.  München  180.3.  8.  —  3)  Ge- 
schichte dci'  .luden  in  nuicni.  Landshut  iSo.'J.  8.  —  4)  Bcitr:ip:e  zur  Go- 
achichte  und  Literatur,  vor/ui^ich  aus  den  Schätzen  der  Müuchucu  Biblio- 
thek. München  1803 — 1814.  a.  8.  (Darin  viele  Beitrüge  von  Docen  zur 
Hltci'un  doutsdu'ii  Ijiteratur.)  —  6)  Literarisches  Handbuch  für  die  baiorsche 
Gejjchichto  und  all«  ihre  Zweijre.    München  1810.  8.  —  München  1819.  8.  — 

6)  Biospiphie  ISapoleous  des  Grossen.  Wien  1810.  8.  —  München  1811.  8. — 

7)  Naonrichten  zur  baierischen  Geschichte  aus  noch  unbekannten  (^uetteii. 
München  1814.  II.  8.  —  8)  Zeitbedürfnisse,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Baicin.  Sidzbach  und  Rogensburg  1818 — 182 1.  IV.  8.  —  0)  Die  grundherr- 
lichen Rechte  in  Baicru.  eine  Hauptstütze  des  öffentlichen  Wohlstandes. 
Rcgensb.  1819.  8.  —  10)  Wie  darf  man  in  den  deutschen  Bundesstaaten 
über  politische  Gegenstande  schreiben?  Eine  Untenuchung.  Altenbm^ 
1824.  8.  — 

114.  Gabriel  (iollfr.  Brfdow,  geb.  14.  Dec.  1778  zu  Berlin,  studierte  in  Halle, 

1790  Lehrer  in  Eutin  und  nach  .T.  H.  Voss'  Abdränge  Rector,  1804  Pi-ofessor 
der  <>c.Kchichte  in  Helmstedt,  1809  in  Franki'urt  a.  d.  O.,  1811  in  Breslau, 
wo  er  5.  Sept.  1814  Btarb. 

1)  llandbach  der  alten  Geschichte.  Altona  1790.  8.  Dritte  Aufl.  1816. 
8.  —  Vierte  An8.  neu  bemb.  von  .1.  6.  Knnisch  und  K.  0.  Müller. 
1820.  —  Fünfte  von  .1.  G.  Kunisch.  Altona  1885.  —  Sechste,  von  Kunisch. 
1837.  —  Sechste  O^ilel-)  Austrabe  lS5i. 

2)  Merkwürdige  BegebenJieiteu  aus  der  allgemeinen  Weltgeschichte. 
Altona  1804.  8.  rep.  I81u.  —  Achte  Aufl.  i8ir>.  —  £iael820.  —  Fünfzehnte 
1826.  —  Achtzehnte  1831.  —  Eiuundzwan/.io.ste  1838.  —  Vierundzwanzigste 
1843.  —  Sei  hüundzwanzigste,  bis  Ende  des  Jahres  1852  fortgesetzte  Auflage. 

Altona  1852.  8. 

3)  Umstaudlichere  Eizalilung  der  merkwür(^en  Begebenheiten  aus  der 
allgemeinen  Weltgeschichte.  Altona  1804.  8.  Blnfte  Aufl.  1814.  Siebente 
Aufl.  1820.  Neunte  von  G.  A.  G.  Stenzel  vermehrte  und  verbesserte  AnflL 
Altona  1826.       Zehute  !829.  —  Zwölfte  18.'>0.  —  Droi^^ehnte  18.')2.  8.  — 

4)  Chronik  des  neunzehnten  .Tahrhundertn.  1801-  1806.  Altona  l8ofi 
bis  1808.  IH.  8  (von  Bd.  4  (1807)  bis  Bd.  52  (löao)  fortgesetzt  durch  Karl 
Yenturini,  geb.  1771,  f  1849). 

5)  Grandriss  einer  Geschichte  der  merkwürdintcn  Welthindel  von 
1796  -1810.  als  Fortsetzung  von  Busoh's  Welthandel  neuerer  Zeit  Bu^ 
bürg  1810.  8. 
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f.  2»^  Pfistor.  AretUL  Bredow.  Seliloaaer.  HT 

Ji'b.  lioor^  BaM-h.  geh.  ;j.  Jan.  I7i8  zu  Altmodiiigen  im  linneburgl-ifbeti ,  f  AUf . 
UWiu  Uomburg:  itruudrics  u.  a.  w.  Uaubarg  17äi.  V.  Durchg«ttohea  von  Bredow.  Yl^rtm 
Ampkt  IflU.  a.  8. 

6)  Karl  der  Grosse,  wie  Ikfinhard  ihn  beaohrieben,  die  Legende  ihn 

(Lmellt  uiul  Neaere  ihn  beartbeilt  haben,  bei  der  Feier  seines  tausend* 

)iilirigen  Gedäthtnisses  in  Erinnerung  gebracht.    Altona  1814.  8. 

7)  Xaclitrel  msene  SclinftCT) ,  bi(»j,n  a)>hi^cli  -  historisch  und  stliöuwisseu- 
scJiaJiiichen  Inhalts,  mit  dem  Leben  des  Vertussers  herausg.  von  J.  G.  Ku- 
nisch.  Bredaa  1816.  8.   Neue  Ausgabe  1823.  8. 

1:  Meiuer  Adra,  LuM«pid  m.  Qeimng.  —     Andreas  Uryphiai.  —  S:  Pb.  N.  De«- 

teache«.  -~  i:  Erzählaugcn  und  Abhaadluuü-eu  aui  dem  Engl,  von  Oliv.  Gold -iinUIi.  — 
i:  Sliako-pcarc  luul  Nohin  Dramen,  .i.  *[.  KukI-  dv^  Johnson.  •—  6;  Gedichte.  —  7:  X>iu« 

u\*iij<.  Schi  hl  eru  Iii;        llrtikrviiie-i,  a.  d.  Uriech.  UbcTKeUl.  — 

115.  Friedr.  Ihpb.  Scliiosser,  gi  b.  17.  Nov.  1776  (oder  1777?)  zu  Jever,  .^tu- 
iüme  iji  Güttingen  Theologie,  Hauslcbrer  in  versi-hiedenen  Fumili«'n,  180H 
Conrector  in  Jever,  gab  die  Stelle  im  folgenden  Jahre  auf,  wurde  lölü 
Professc^r  am  L^cenm  eu  Fraakfiirt,  1814  Stadtbibliothekar,  1817  Prof.  der 
Gtachichtc  in  Heidelberg  (an  "Wilkens  Stelle),  wo  er  am  22.  Sept.  1861  starb. 
Sclüo«sf  r  liildetc  durch  Lehre  und  Scliriftcn  eine  Schule  des  »ubjcctiven 
liiit&rischen  Stils,  bei  der  nicht  die  Kenntnis  der  Vergangenheit  an  sich, 
Hsdem  im  Spiegel  eines  bestimmten  Parteistandpunktes  der  Gegenwart  die 
Hinptssdia  war. 

TgL  O.  (f.  Gervintit«,  Ki.  Cliph.  Hcblonacr.    Ei.i  Nekrolog.   I^^pz.  l>k»l.  bt)  H.  ». 

1)  Abälard  und  Dulciii  oder  Loben  und  Meinungen  eines  Schwärmers 

and  eint«-  Thilosophen.    Gotha  18(»7.   H.  — 

i)  Leben  «Ich  Th.  »k-  Beza  und  de.'^  P.  M.  Veruiilli,  ein  Beitrag  xur  Ge- 
iddcbte  dei'  Zeiten  <lc*r  KivclieiireforinMtioTi.    Heidelb.  1R0'.>.  f>.  — 

8)  Geschichte  der  bilderslürmenden  Kaibcr  dea  oblruiuiüchen  KeicliH,  mit 
«ber  üebersicht  der  Geschichte  der  früheren  Regenten  desselben.  Frank- 
Art  1812.  8. 

4)  Weltgescliichte  in  susammenhangender  Erzählung.   Frankf.  1815 — 41. 

lY  in  8  Abteilungen.  8. 

I,  IM."»:  Alte  IW.'nchlclUt.*  bis  zun»  l'iitur};tuiif  de^  \ve-*tromiHcbcu  Keich«.        11,  1  ond  S. 
Vttt  Qeichicbio  der  WcltbegobenhciUni  vom  UnCergatiKU  dct  weMtröniiiobua  ReielM  Ms  «ttf 
Verteil  de«  CTbaUftu«  von  Bagdad  In  Aulen,  in  Enrope  bi«  «nr  den  Tod  Oragom  VII.  — 

in.  I  utxl  3.  1-2.  1821  nud  18S4:  Allfreineino  Qeiiehlehtc  •Ur  Zelten  der  KruuzzÜK';  vun  der 
Z>«rfp»lmng  ilc«  Clinlitais  bi-.  auf  die  Zcilctt  der  o-nuuui  ^  li<  n  l'Urken.  —  IV,  1  UuU  2.  Ib^Ubi« 
1**1:  üwcUii'ble  der  WeUbejfclx-nhuileii  «Ick  14.  u.  10.  Jhiii-. 

5)  Geschichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  in  gedrängter  Üebersicht 
vut  steter  Beziehung  auf  die  völlu[e  Denk-  und  Regiemngsneiheit  am  Ende 
*««elben.   Heidelb.  18  >.i.  II.  8.    Vgl.  Nr.  11. 

«)  lieber  Dante.    Ileidelb.  1825.  8.    Vgl.  Nr.  13. 

5)  Ünivcrsalhistorische  llebersiclit  der  (Je«5('hirlite  der  alten  Welt  und 
WCnltur.     l'runkf.  182.')— .32.  III  in  v  Abteiluntreii.  8. 

8)  Archiv  für  Geschichte  und  Literatur,  hrsg.  von  Fr.  Chph.  Schlosser 
^  Gottlob  August  Beroht.  Frankfurt  1880—85.  YL  8. 

Omuu  beeondenabgodmekt: 

8»)  Die  Tochter  und  di<  Gemahlin  eine«  Ministers  der  Kevolution,  den 
Wffebenheiten  und  liandeliulen  FerHonen  der  Bevobition  gegenüber.  — 
^oer  die  Entstehung  der  den  Franzobcu  des  lö.  Jahi'h.  vorgeworinen 
Widsnetnmg  gegen  die  in  Beziehung  auf  Staatswesen  und  KircEe  in  Eu- 
^  Rsltanden  CTrundsälae.  Frankf.  1886.  8. 

Module  de  StaU  vt  3ladauio  Ruluiid .  i>ti  parailM<>  eirtvc  c<;«  deux  DanioK,  ou  pnS^onoe 
^  4\it;lr)ue<  i'vi'nenien«  dn  la  r«'voluli«)H.    'Ii.,?lin'    !.    IWlIfiiianr      I  r.incfort  IKIM.  x. 

^^9)  Zur  Beurthcilung  Napoleons  und  seiner  neuchtcn  Tudler  und  i^ob- 
"•wier,  benonders  in  Beziehung  auf  die  Zeit  von  18U>— 1«13.  Frankfurt 
»W^fi.  UI.  8. 


118        Bueh  7.  Zeit  der  romaatieelieii  Sohnle.  Dritlee  Kapitel. 

10)  Anzeig"p  der  Aktenstücke  znr  Geschichte  der  Reffentschaft  in  Frank- 
reich, die  sich  in  dem  französischen  Hauptarchive  finden,  verbunden  mit 
einer  Kritik  von  Lemontey  'histoire  do  la  regence'.   Heidelb.  1834.  8. 

Am  d«a  H«ld«Iberger  JabrbS^hcr  beiaiidm  abgedraekt. 

11)  Geschiclite  dee  18.  imd  19.  Jhdts.  bis  zum  Sturz  des  französieoheD 
Kaiserrciclis.  mit  besonderer  Rückeicht  auf  seietiffe  Bildung.  Heidelberg 

1836- 1R48.  VII.  8.  — T»  o 
T.  is;i»;:  Dft,  IS.  Jh.  hin  xnin  Belgrader  Frioiltn.    -  rep.  1843.  -  rop.  1853.  —  II.  1837:  Bi.« 
xom  «Ilgcmeincii  Friodun  um  17t>3.  -  rop.  1843  —  rcp  1H5S.  —  III,  1.  184S  :  Bis  aaf  die  Capi- 
«alatloa  von  Torktown.  —  r«p.  1844.  —  r*t».  18S1.  ~  m,  t.  IMSt  Yen  Anflui«« de«  fleekrtogM 

In  Europa  um  177*  bi>  zum  Mai  1788.  —  IV.:  1844:  Bi.  n»if  den  frcncheit<>rtcn  Versuch  der  Aof- 
Irtsung  de«  frnn«<')<«iHoh(.ii  rnrlamcnlr.  nm  1788.  —  1853  --  V.  1M4;  Bis  April  171'7  rep.  18,V5. 
VI,  laW:  Bir4  auf  den  Tilniter  Frieden.  —  Vn.  1H4«:  Bis  zum  Hlurao  den  franzfln.  Kainorrcichs. 

12)  Weltgeschichte  für  das  deutsche  Volk.  Unter  Mitwirkung  des  Ver- 
faeeere  bearbeitet  tqh  O.  L.  Krieg k,  Frankf.  1848—58.  XVm.  8.  —  Zw. 
unveränderter  Abdmok.  Frankf.  1848-60.  DL  8. 

n)  Dante-Stndien.  Leipzig  nnd  Heidelberg  1885.  VÜI  nnd  818  8.  S. 
Vgl.  Nr.  6. 

IIA.  Karl  Frirdr.  Heckcr,  geb.  1777  an  Berlin,  wo  er  als  Privatgelehrter 

16.  März  I8u6  «tarb. 

1)  Weltgeschichte  iüi*  Kinder  und  Kinderlelirer.  Berlin  1801 ->ö.  IX.  8. 
Bd.  X  von  J.  6.  Weltmann  1809.  —  Fünfte  Aofl.  Berl.  1898.  XII.  8.  (Bd. 

11  —  12:  Gesch.  unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Friedrich«  II.  von  K,  A.  Menzel.) 
Sechste  Ausgabe:  Weltpeschiehte  für  die  .lup:cnd,  mit  WDltmaim  und  Men- 
zels Fortsetzungen  und  einer  Vorrede  vonJ.AV.  Loebell.  Berlin  1828— J9. 
XTV.  8.  (1-3:  alte  Gescliichte.  4 — 6:  mittlere  Geschichte.  7  —  11:  neuere 
Geschichte.  12—14:  Geacbichte  unserer  Zeit  bis  1828.  —  K.  A.  Menzel, 
(lORchichto  von  1815-1837.  Supplomentbnnd.  Herlin  1838.  8.)  —  Siebente 
Auflage,  vierter  unveränderter  Abdruck.  Berlin  1844.  XIV.  8.  (1—3:  Ge- 
schichte der  alten  W>lt,  neu  bearbeitet  von  Loebell.  —  4  —  6:  Geschieht« 
des  Mittelaltere,  neu  bearb.  TOn  Max  Wolfgang  Duncker.  —  7—11:  6e* 
schichte  der  neueren  Zrit,  neu  l)ear])eitet  von  .1.  W.  Loebell.  —  12-14: 
Geschichte  unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Frie(b'ich  II.,  v.  K.  A.  Menzel. 
[15:  Geschichte  der  letzten  40  Jahre,  von  Kd.  Arnd.  Berlin  1854— ö;'». 
Zifei  TeUe.  8.)) 

2)  Erzählungen  aus  der  alten  Welt.  Halle  1801—8.  III.  8.  (I.:  Ulyasee 
v.  Ithaka.  II.:  Achil|p<;  flli.i«).  -  III.:  Kleine  Firzählunprcn)  -  rep.  1815.- 
rcp.  1825.  -  Neue  AuHa^r«',  durchgesehen  von  F.  ,\.  Fi.  18.''/J.)  —  Siebente 
Auflage,  bcarb.v.  F.  A.  Eckstein.  Halle  1844.  HI.  8.  —  Achte  Auti.  1848.  III. 
8.  —  (Fortgesetzt:  IV:  Die  Geechidite  der  Perserkriege  nach  Herodot  Ar 
d.  .Tugend  erz.  von  F.  .1.  Günther;  zweite  verb  Aufl.  Halle  1855.  8.  — 
V. :  Die  Geschidite  der  Messenischen  Kriege  nach  Pausanias  für  die  Jugend 
erz.  von  Gustav  Friedr.  Hertz  borg.    Halle  18.'i3.  8.) 

3)  Die  Dichtkunst  aus  dem  Gesichtspunkt  des  Historikers  betrachtet. 
Berlin  1808.  6. 

117.  AMr.  Wllken,  geb.  99.  Mai  1777zuRatzebinv,  etndierie  inOöttingen 
Theologief  wo  er  IBOO  Repetent  wurde;  1803—5  Hoftncister  des  Fürsten  von 
Schaumburg-Lippe,  dann  Prof.  in  Hei<lelberg,  1807  r^uch  Bibliothekar  und 
1816  Hofrat;  1817  Prof.,  Uberbibliothekar  und  Historiogi-aph  in  Berlin,  1830 
Geh.  Rat:  starb  24.  Dee.  1940. 

1)  De  Ix  llorum  cmdatorum  ex  Abulfeda  historia  die  4.  Jnnii  1798  ex 
aententia  philoso])horum  ordinis  omata.   Göttingae  1798.  4. 

2)  Gcscbirbte  (b-r  Krouzzügc  nach  morgen-  und  abendl&ndiaohen  Berich* 
tcn.   Leipzig  1808—1832.  VU.  u.  9  Abtheilungen.  8. 

(I.t  leoe.  n.:  ISIS.  in.,  It  I8I7.  m.,  S:  I819.  —  IVt  taiSt  Der  KreatBiif  XalMr  Ff<«4- 
ffleks  I.  and  der  K5nlg«  Philipp  Aagnat  von  Pranknleli  «ad  Blalwid  von  Baglnd.  —  V., 
IflWi  Dar  Krettsnic  KaIiot  Httariehi  yi.iuiddl«  Brabcraiif  von  Koaila^liiop«!.—  Tl.,  18Mt 
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{.  2M.  r.      fleidoMer.  K.  F.  leolMr.  P.  Wüktfi.  B.  G.  Mfebnhr.  U9 


6«cUckte  der  Kreuiffthrtt  n  nach  dein  g«lobtea  Lande  w&hftod  4tr  «Nten  HIHI»  dOTtt.mii. 
VIL  \-l  i!^v2:  DiR  Kr«ui7.U(re  .ie«  Kdolga  UidivIffB  toMUfu  «ad  4wT«ritt«  <m  MHiw 

3)  Handbuch  der  deutschen  Historie.  Heidelb.  1809.  H.  8. 

4)  Gcidrielite  derBüduiip,  BerralNing  und  Yeniiditiiiig  der  Heidelberger 
Bächemmmlung.  Ein  Beitrap:  zur  literatorgeioliiclite,  TornebinUch  des  15. 

ud  16.  Jhdtfl.    Hridclb.  1818.  8. 

Der  KstAl.'p  i^t  von  Mono  verfasst. 

8)  Geschichte  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin.    Berlin  1828.  8. 

118  Bürtb«l4  G.  Kiebnhr,  pph.  27.  Aug.  1777  zu  Meldorf  im  Ditmanohen, 
1804  Mitdirector  der  Bank  in  Kopenhagen,  trat  1806  in  preussische  Dienste, 
▼orle  Geh.  Sef'handlung5<rat ,  1806  Geh.  Staatsrat,  1816  prfMissischer  Ge- 
^dler  und  bevollmächtigter  Minister  in  "Rom,  1823  Professor  in  lionn,  wo 
an  ?,  Jan.  starb.  Sein  Ende  war  des  HistorikcfH  wenig  würdig.  Er 
beinahe  allein  in  der  Angst,  dasa  in  Folge  der  Julirevolution  in  Paris 
«ine  alle  Cultur  verschlingende  Barbarei  hereinbrechen  werde,  eine  Furcht, 

den  aus  der  Vergangenheit  die  Zukunft  deutenden  Geschichtsforscher 
niemals  und  am  wenigsten  in  jenen  Tagen  hiitte  überwältigen  dürfen.  Auch 
der  SLaatsniann ,  den  Niebuhr  eine  Zeit  lang  spielte,  erwies  sich  in  dieser 
Prol»e  nicht  acht.  Er  war  auch  weder  Staatsmann  noch  Historiker  von 
Benrf,  eondem  Geschichtsforscher  und  zwar  ein  kritischer,  wie  vor  ihm 
iM)ch  keiner  in  der  europäischen  Literatur  aufgetreten  war.  Die  scheinbar 
naTirdächiigsten  Geschichtsquellen  prüfte  er  auf  Grund  ihrer  eigenen 
^alhn  nach  ihrer  Glaabwürdigkeit  und  schied  ganze  Perioden  aus,  weil 

äsnk  keine  gleidueitige  QeeeliieliteqQeUe  beglanbigt,  den  Quellen  selbst 
inridsr  wiren.  Hit  den  Ifitidn  der  Kritik,  deren  er  sich  bei  der  rftmischen 
flwiliiilite  bediente,  schuf  er  eine  historische  Forschung,  die  weit  über  den 
^wMten  Stoff  hinaus  wirksam  geworden  ist  und  eine  gans  neue  Geschidite- 
»ftimg  und  Qesohiohtsdarstellung  hervorgerufen  hat 

Fraiia  LI«b  «r,  Briimenuifmi  mu  inelnun  ZoaMnmMd«5<m  mit  0«orf  BaitboM  Ni«-> 
^«kr.  Jem  Oathlchtixhflbcr  Bom«.   An«  de«  XofliMbm  itecMtal  Toa  Xsrl  ThibAut 

«.««.  «Si    IT(-idcll>.  is;i7.  H. 

Leb«UMiachrirbt«ii  iibor  liiirthotd  (tcnrff  Niebuhr.  au«  HdefttU  deuMlboo  aud  »ii)*  Krin- 
■•»r«  *cin«  r  iuirb«ten  FriMindc.    Hamb.  IK"»*  III.  H. 

1)  Römische  Ge«chicbte.  Berlin  1812.  HL  8.  (i.:  1812;  1817;  1828: 
^  ^  n.:  1912;  181?;  umgearbeitet  isao.  1886.  —  Berichtigungen  und 
^lisätzc  sam  1.  u.  2.  Bde.  der  zw.  Aufl.  aus  den  Ergänzungen  der  dritten 
-^oÄ- onammenprestf  11t.  Berl.  1828.  8.  —  III.:  l>^rj;  1841.  Berichtigte 
^«"gabe  in  Einem  Bande.  Berliji  1858.  XXXlil  u.  118G  S.  8.  (Vierter 
jiÄnfter  Band:  Römische  Geschichte  von  dem  ersten  punischen  Kriege 
I"  *ni  Tode  Constantins ,  mit  einer  Einleitung  über  die  Quellen  und  das 
^tadinm  der  römischen  Geschichte  nach  Niebuhrs  Vorträgen  bf-ai  heitet  von 
J;«o&hard  Schmitz.  Aus  dem  Englischen  und  mit  Bemerkungen  von 
•»nst.  Zeiss.    Jena, 1844— 45.  IL  8.) 

t)  Chnmdsöge  fir  eine  TerfiMsnng  der  Niederlandet  1818  gesehrieben, 
»rib  185«.  78  8.  8. 

3)  Der  prenssische  Correspondent  fherausg.  mit  andern).  Berlin 
1-3.  Quartal.    Berlin  1814.    1  —  4.  Quartal. 

4)  Preusscns  Recht  gegen  den  sächsischen  Hof.  Berl.  1814.  8.  Zweite 
«1  1815.  8. 

"»l  Ueber  geheime  Verbindungen  im  preussischen  Staate  und  deren 
i>cQunciatian  (durch  Th.  SchmalU.    Bd.  2,  1066).    Berlin  1816.  8. 

<)  Karsten  Kiebuhre  Leben.  Kiel  1817.  8.  (Karsten  Niebuhr,  des 
HwwÜMs  Vater,  war  17.  Hin  1888  au  Lftdingworth  im  Lande  Hadeln 
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geboren  und  starb  als  Landschreiber  zu  Mcldorf  an.  Apr.  1850:  or  ist  be- 
^Lannt  als  VeriasAer  einer  KeiBebeschreibung  nach  Arabien.  Kopenhagen 
1774—1778.  IL  4.) 

7)  Inscriptiones  NubienBes.    Commentatio.   Ronae  1621.  8. 

8)  Leitro  au  Redacteur  dr  la  Bibliotheca  Italiana.    fioBU  18il.  8. 

9)  Duplik  gegen  Herrn  Sinuacker.    Bonn  1824.  8. 

Vgl.  Fr.  >V.  Steinacker,  Kupiik  für  Um.  Suuitsmth  Nicbuhr,  ille  ciceroni^ctien  Fra^ 
■Miit«  de  repabltea  anUmgettd.  Lelps.  18S4.  8. 

10)  RheiniBches  IfiueiUH  für  Philologie,  Gesclnchte  und  Ri-iechische 
Philosophie.  Horaiug.  Ton  B.  G.  Niebuhr  und  Ch.r.  A.  Brandis.  .3cnii 
1827—29.  III.  H. 

Iii  Kleine  historische  und  philologische  Schriften.  Bonn  1828 — 43.  II.  8. 

18)  Brief  an  flinen  jungen  'Fbilolomo.  Mit  ein«r  Abhandlung  db«r 
Niebuhra  philologische  Wirksamkeit  und  einigen  Kxcursen  herausgegeben 
▼On  K.  G.  Jacob  [Director  in  Lübeck].    T^'ip.rig  i.^.U.  8. 

13)  Nachgelassene  Schriften  nichtpliilolugischeu  Inhalts.    Uerausg.  v. 
Marcus  Niebuhr  [dem  Sohne I.   Hamb.  1842.  8. 

14)  GriechiscUi-  HeroengeschichteD*   Au  seiMi  Solln  ers&hH.  lIswJi. 
1842.    48  S.  8.  —  Zw.  Aufl.    Plamb.  1850.    IV  u.  80  S.  8. 

1.'»)  Gescliirlite  des  Zeitalters  der  llevolution.  Vorlesungen  an  der 
Universität  zu  Bonn  im  Sommer  1829  gehalten.    Hamb.  1845.  H.  8. 

16)  ffistoriadi-philologiBche  Yorträgc  «n  der  Unrrersit&t  sn  Bonn  ge> 
haiton.  Borün  1848—61.  8  AbCefluiigon  In  YIL  8. 

ErMtc  Abtheilung:  Römische  (iosehicbto  bin  snm  Tiit^rfMIf  4m  «iMndländiMiiMi 
Reicbi«.  Ilrs^r  v.  M.  Islor.  IM.  I.:  Von  der  Kiitütchung  K«  uis  bU  zum  .Annbruch  de-<  ersten 
panischen  kriegca.  lH4i>.   —   II.:   Voiu  cr.sti-u  j.uuuchcn  Kri«jfit'  bis  xu  Poropvjur»  Cimmlat. 

— >  in.:  Von  Porupcju«  «mlem  Consolat  him  tum  Untergaiifi  den  «bQndlXiidl*eh«n  lUlelis. 
IfMS.  —  Zweil«  AbtlielluafS  VWti«<»  OW  «IM  Otfaelilehte  nach  Joitiniu  Folg«,  mtL 
Anoschlus«  dvr  riitaUchen  (ioachiclite.  HcrnuHg.  v.  M.  Niebuhr.  I.:  Der  Orient  hi*  rur 
Scblftcht  vt.ii  Salami.«,  (iriochcniaud  bis  auf  I'erikle»..  IMl.  —  II.:  (Iriochonlaud  bis  lur 
NiederLi^'u  des  Agi«  bei  McKJtlopoli».  äiciiicu«  I'rimordieu.  Der  Oricat  bi»  zuui  Tude  Alexaa* 
dü«  dM  OftMMii.  Philipp  und  Alexander  von  Makedonien.  184S.  —  m.:  Die  makedenlaehen 
Reiche.  MelleniirioruDK  de«  Orients,  l'nterpuigr  de«  alten  Griecb<Mil.<indH.  Die  rOmitche  Wchhorr^ 
NchAft.  l&M.  —  Dritte  AbtheUnnt«  Vomäg«  Ober  att«  lAnder*  nad  Vülkarkttade.  Hnc* 
von  M.  I«I  er.  IX.M  . 

H9.  Hriorlrk  Lurfrn,  gel).  K».  April  1780  zn  Jjockstedt  im  Bremischen, 
studierte  in  Güttingen  Philusuphie,  ihub  au88en»rdentlieher,  1810  ordentlicher 
Professor  der  Geschichte  in  Jena,  später  erhielt  er  den  Titel  eines  Oeh. 
Hofrats  and  starb  82.  Mai  1847.  —  Vgl.  Nekrolog  86,  875  ff. 

1)  Uefaer  den  Glauben  an  den  Sieg  des  Gnten.  Bine  Predigt.  Güttingen 

1802.  8. 

2)  Hugo  Grotios,  nach  seinen  ^ciücksalen  und  Schriften  dargestellt. 

Berlin  1806.  8. 

8)  Christian  Thomasias,  nach  seinen  Schicksalen  und  Schrilten  darge- 
atellt^    Berlin  l80ö.  8. 

4)  Letzte  Briefe  des  Jacobs  Ortis  (von  Ugo  Fosoolo),  nach  dem  Ita- 
lienischen herausgegeben,    (iöttingen  1807.  8. 

Kleine  Aufsätze  gescliiehtlichen  Inhalts.    Gött.  1807^8.  il.  8. 

8)  Grundriss  der  Aesthetik.   Göttingen  1808.  8. 

7)  Einige  Worte  über  das  Studium  der  vaterländischen  Geschichte. 
Vier  ötltut liehe  Vorlesungen  aus  d.  J.  1808.  Jena  1811.  8.  Neuer  Abdraek 
Gotha  189(8.  8. 

8)  Handbuch  der  Staateweisiiiitilehre  öder  der  PdlHik.   Ein  wiaeen- 

sohaCUicher  Verbuch.   Erete  Abteilung.   Jena  1811.  8. 

8)  Ueber  den  Sinn  und  Inhalt  seines  Handbuchs  der  StaatawaialMsta- 
lehre.   Jena  1812.  8. 

10)  Allgemeine  Geschichte  der  Völker  und  Staaten.    Jena  1818. 

I.  n«4  AlMmhus».  ima.  zw.  Terfr.  Aui.  leiS.  Drhi«  as«.  mwi.  ^  n— m.  Mittel* 
ftltom.  I8S1.  Bw.  Attä.  lOt.  ' 
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11)  Nemesis.  Zeitschrift  lOr  Politik  md  CMbiohto.  Jaaa  iatl->1818. 

XILje  4  Stück.  8. 

UM  V.  rnrtlK'iluiifj  und  "Rechtfertigung  der  von  kotzebue'sciu'n  Deimn- 
cla^ioll^^ache.  Mit  Liideitung  und  Vorrede  von  C.  G.  (jeiiHler.  iluidelberff 
Uli  8. 

13)  Das  Königreich  Hanover  nach  seinen  öffentlichen  VethAltniüen,  be- 
Modert  di^   Verliandlungen  der  allgemeinen  Ständeversainsnlung  in  den 

Mrm  1814,  isi:.  und  IblC.    NordhauHtn  ISIH.  8. 

iJtr  VerC;)i>.<<er  «lu--«  vuu  J.uden  nur  hcrftiugegubeucu  Werkes  war  ein  Privatdoccnt  K.  v. 
L««ue1i  fa  Jena,  au»  Hftnnver  gebürtig. 

H)  Geschichte  des  teutschen  Volks.   Gotha  1825—88.  XU.  8. 
J.'.>  Geschichte  d-  r  T»:ut8chen.    Jena  184S — 43.  III.  8. 

!•:>)  HaupTniann  von  Oerlach  ((j'  iieral  von  (Irolmann)  ISI 2  Student  in 
Jena.  Aus  den  imgudrucktcii  'Rückblicken  in  mein  Leben'.    Jena  1843.  12. 

17)  Rückblicke  in  mein  Leben.  Ans  seinem  Nachlasse.  Jena  1847. 
m  n.  390  S.  8. 

128.  FiMrtah  Aignsl  Hkcrt,  j^eb.  ¥8.  Oct.  1-780  m  Eutin,  wurde,  nachdem 
st  ru  Halle  and  Jena  studiert  hatte,  1807  Bibliothekar  zu  Gotha,  später 
«ch  Protesfor  am  dortigen  (Jymnasium  und  .starl»  daselltst  IH'/i.  — 
Er  machte  sich  nicht  nur  um  die  alte,  sondern  aucli  um  die  neuere  G»Mtgrtt- 
pl»  (Afrikas)  verdient  und  begründete  mit  Heeren  die  Sammlung  von  euro- 
^«€her  Staatengeschidite,  die  freilich  schon  dem  folgenden  Zeitabschnitte 
sng«hört,  aber  gleich  hier  nnter  seinem  Namen  zusammengefasst  werden  mag. 

I)  (Gemälde  von  (ihrieehenland.    Königsbeig  isii.  12. 

2)  Leber  die  Art  der  Griechen  und  Homer,  die  Entlernungeu  be- 
itisiiiai  Qttd  ftber  das  Stadium.   Ein  Verbuch.  Weimar  1813.  8. 

3)  Uotersnehnngen  über  die  Geographie  des  Hekatäns  und  Damoetes. 
Weimar  1814.  8. 

41  Bemerkungen  über  Homers  Geographie.    Weimar  18ir».  8. 

5)  Handbuch  der  Geogra2>hie  der  Grieeben  und  Römer  von  den  frühesten 
ZiÜSB  an.  Weimar  1816.  8.  Weimar  182S.  8.  — 

6)  Dr.  Martin  Luthers  Leben  mit  einer  kurzen  Reformationsgieschirhte 
Deatf^chlands  und  der  Litemtiir.  Von  O.  A.  H.  Ukert.  Hrsg.  Ton  F.  A. 
ükert.   Gotha  1817.  II.  8.  — 

7)  Handbuch  der  Erdbeschreibung  vuu  Afrika.   Weiiaar  1884^25.  II.  8. 

8)  Geschichte  der  eurim&isdienStaaten.  Herausgegeben  Ton  A.  H.  L. 
Hseraii  and  Fr.  A.  Ukert.  Hamb.  1829  ff. 

i)  Fr.  Cllfh.  DaUanan»  ««aeblehto  too  Dtnnenark.  HAmbnrir  1840-44.  in.  S. 

L  imo.  —  ir.  mi.  —  lu.  i844. 

\)  J.  Chr.  V.  Pfliter,  Üedch.  der  Tf  ntscilpn     N   <V  Quellen.    V.  8. 
L  Von  eleu  ältcHtt-n  Zfiton  bin  zum  Ahgauge  <l«i  KnroHnp«>r.  —  II.  Von  der 

«^K.  Kaonut4  I.  bi^  uarh  .loin  UKergaoge  der  HoKensUufi  n     -  Hl.  m\.   Von  Hör 
de<  Relehn  nach  den  Hohenstaufen  bi«  ku  Kslaer  .MaTtniUtoOii  I.  Tode.  —  IV.  lÄW- 
^  Kirehenrcformation  bin  xum  weKtphKIlHchea  Fricdon.  —  V.  1996.  Vom  w«rt|>hlUlw»en 
Sur  .VaMMUff  6m  lUteb«.  —  Bagbrter  SeMb.  von  J.  H.  M411er.  1986« 

i}  Fr.  Bülan,  (»cHchtchte  Deutschlands  Ton  ISOG— 1880.  Hamb.  1848.  8. 

I)  Gustav  Adolf  Harold  Stenzel,  <;osrhirhtc  «lo-  prcnnnl  schon  Stn.ats.    V.  8. 
I  \KMK    Von  den  äitoMcn  Zeiten  (1191)  bin  mO.  —  II.  l«37.   Von  Ui^Q-  16S8.  —  ul. 
iMi   v  , ,  v*K~im.  —  nr.  I86I.  V«i  198S-11S8.  —  V.  1864.  V«ii  1786-1188  nnd  RagMer 

J  II  Malier. 

«)  Karl  Wilh.  BÖtUger,  G««cliie)ite  dos  Knrsuuitii  und  Köulurvicht  i^achocn.  II.  8- 
^,    I.  im.  Von  d«n  IHHisalmi  SS«ltMi  bU  war  MfH»  das  16L  Jaltrii.  —  IL  1881.  Vm  4nr 

«itte     m.  .ir.hri,    i.-.r).r,  bin  Mf  die  a«iMsto  ZaU  1881>. 

U  Jfik.  Graf  Hail^th,  ( je!«chlcjit«  Oe «to rr c  1  <* h -.    V.  8. 

I.  mi.   V.  u  liiH  —  lb'^C.  —  II.  1837.  -  IIL  m::.  -  IV.  1848.      V.  1860.  MU  BoflsMr 

J.  H.  M.illcr. 

tl  J-  M.  Lappenbsrg,  Gavehleht«  von  England.  Hamb.  J834-3«.  IL  8. 

I.  m\        IT  ifiS7 

V  Reinhold  Pauli,  Oy^chichio  von  tngii^nd.    Hanib.  lhr#a- ^.   III— IV. 
^    in.  m<^.  Mit    i.cn.  Vorwort«  von  J.  )f.  Lappen bi^r«.  XXIX  u.  912  B.  —  IV,  1868. 
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i)  Sraat  Alexander  Sekmidt,  GMch<chte  von  Fmnk reich    mmh.  TT. 

h  —  II.  1840.  —  m.  1846.  —  IV.  1848.    R«sinter  ron  J.  H.  Möller. 

Ornchletate  Frank  reich«  im  R«vo1ntInnazPiuiltvr.  Ilamburff 
ieM-1814.   IV  * 

I.  1840.  —  II.  1M2.  —  III.  1K41.  -  IV.  1814.    Register  von  J.  H.  Möller. 
1)  Heinrich  Leo,  Oe«ohichte  der  Ualienitchen  StMtca.  Hamb.  18S9— SO.  V. 

I.  in».  voB  s».    n.  im.  —  m.  um,  -  it.  isao.  ~  v.  laao.  Bii  leso. 

m)  K.  O.  TAB  Kempem  Q«sehlelito      NUderUad«.  Bamb.  Ittl. 

I.  1831.   Von  d(<n  KIteiitcn  Zelten  bU  mm  Jahn  1600.  »  XL  INS.  Ton  1«»— ItlS. 

n)  Joh.  Wilhelm  Ziakeiaeii,  OaMbMrte  daa  oamaBlaehaji  Beleba  te  Emnpm. 

Hamb.  1840. 

I.  1840.  Urgeiteliichte  und  WacbHtbam  den  Keicba  bis  tum  J.  14.'>.3.  If.  18Mt  DaaRaleh 
auf  dar  Höba  seiner  Entwiekalnng  145S— 1674.  —  III.  1H5Ö:  Da-«  innero  Leben  und  angehender 
TMbll  de«  Befehao  Mi  mm  Jafira  18SS.  —  lY.  1856:  Zunehmender  Verfall  und  neuer  Auf. 
Hchming  dcK  RtMchcs  blH  tu  dem  Frieden  von  Teirar  and  dem  Valle  von  Can^ia  tai  daa 
Jahren  Um  und  um  —  V.  18.j7:  VI.  IHÜO. 

0)  Eichard  Boepell ,  Geschichte  Polens.    Hamb.  iMo.  Hd.  1 

p)  Heinrieh  8eh&fer,  Ueüchicbte  von  Portagal.   Hamb.  1833— M.  V.  8. 

I:  1883:  Yen  der  Entatehimg  dee  fltaatee  Ua  «am  BrNliiAen  üt&r  aehten  bnrpradlaelMa 

Linie. —  n.  1R39:  Vom  Krlöwhen  der  ochton  biirpnndljichen  Linie  bU  zum  Schlojise  des  Mittel- 
alter«. —  III.  ItCW):  Vom  Rcpriorungunntrilt  den  Könipi«  Manuel  hi^  zur  Vfireiniguug  Portugal« 
mit  Spaninn.  —  IV.  18.")2:  Von  der  VerLMni(funp  Portupnli  mit  Spanien  bii  rnr  Abnotzung  dea 
König«  Alfonao.  —  V— VI.  1854:  Von  der  AbiMUung  Alfonao  VI.  bU  aam  Auabraeb  der  K#vo- 
latioa  Im  J.  IMO.  —  Begiater  tob  J.  H.  Ndliar. 

q)  Fhl.  Strahl,  Geschichte  dos  rusaiaahan  Staat«.   Hand».  1888— 1898.  I— Q.  8. 
1.  183S:  Von  den  ftltesten  Zeiten  bia  aom  Blabmcbe  der  Taiarea.  1881.  —  IL  1818s  Bla 
snm  Aatfitt  daa  OroariBratea  WaadUawttaeh  f.  180S. 

f)  Snst  Hermeim,  Oeaehlehte  dea  rnialaehan  Staat«.   Hamb.  1846—68.  m— V. 

in.  184fi:  Ris  lß82.  —  IV.  1*19:  Von  der  RegonUchaft  der  Oro.HsfUr>»lin  Sophia  AloxejeWB» 
bia  aaf  die  Thron beetelgvng  der  Kai»erin  Eltsabetb  Potrowna,  1688—1741.  —  V.  18öS:  Bia  aar 
Faler  dai  Frladena  vom  Kmaaidieha,  1748—1775. 

•)  Erik  ChutaT  Oe^er,  Geschiebia  Sebwedens.  Aua  der  aebwadisebea  Baadaelulfl 

daa  Verf.  Obersetzt  von  .Sw<  n  P.  Löfflet.  Hamb.  1088  88.  I— IH.  8. 

I.  lÄia.  -  n.  ih;>i.  -  III.  183«.  — 

t)  7riedr.  7erd.  CarliOn,  Geschichte  Schweden«.  An«  der  :ichwedi«cheQ  Hand- 
Mhrift  Bbanetst  Ton  J.  B.  Peteraea.  Hamb.  1886.  Bd.  IT.  — 

IV.  185.5.   Bis  zum  Reichstage  1680. 

n)   Friedr.    Wilh.   Lembke,    r.eM-hlchte  von  Rpanion.   Hamb.  IHSI.    Band  I. 

1.  1881:  Die  Zeiten  von  der  voUstlndigen  Eroberung  durch  die  Kitraor  bi«  gegen  di* 
MUta  daa  IX.  Jhdia. 

T)  BMar.  Sdifir,  Oeaehiehta  von  Spaalea.  Hamb.  1844. 

n.  1844  t  —  Toa  dea  aiatea  Jalusehalaa  daa  IX.  Jfh*  b.  a.Aafbaft  daa  XIL  —  ID.  1888. 

121.  Jtecph  Frhr.  t«  lermajr,  geb.  20.  Jan.  1781  za  Inebnick,  wo  er  stu- 
dierte, diente  1799  — 1800  bei  der  Tiroler  Landwehr,  wurde  1801  bei  der 
Staatskanzlei  in  Wien  aiigeBtellt,  leitete  1809  den  Tiroler  Aufstand,  wurde 
1815  kaiserlich-königlicher  Keichbhistoriograph,  1828  nach  München  berufen 
und  Mitglied  der  Akademie  der  Winenschafteik,  18SS  Minister- Reeideiii  in 
Hanover,  in  Folge  seiner  dem  dortigen  Verfassungsbruch  gegenfiber  eingD- 
nommenen  Stellung  nach  Bremen  versetzt,  sturb  am  1.').  Nov.  1848.  —  Hor- 
mayr  war  ein  fleissiger  Forscher,  dem  aber  Ruhe  des  Charakters,  der  Auf- 
fassung und  der  Darstellung  fehlte,  um  ein  GeschichtMchreiber  su  sein. 
Er  iet  ein  leidenschaftlicher  Parteigan^M  r,  anfangs  für,  dann  eben  so  heftigr 
g^en  Ocsterroirli.  I>i<'  Motive  des  ^Vo(•h.s(>Is  sind  unklar.  Sein  Stil  ont- 
spricht  seinom  Charakter  und  ist  ebenso  zerfahren,  hastig  und  derb  wie  dieser. 

1)  Stamrageschichte  der  Herzöge  von  Meran.   Insbruck  1796.  8. 

%)  Kritisch-dipleineiisehe  Beitilge  sur  Geediiehte  Tyrols  im  MitCeltlter. 
Inebruck  1802—8.  II.  8.   Wien  1806.  II.  8. 

3)  Geschichte  der  gefürsteten  Grafschaft  l^ol.  ftniwTheil«  ente  imd 
zweite  Abtheilung.   Tübingen  1806.  8. 

4)  Oesterreicnischer  Platarch  oder  Leben  and  Bildnisse  aller  Regenten. 
Oesterreichs.   Wien  1807—1814.  XX.  8. 

6)  Historisch-^totistisches  Archiv  Ar  Sfiddeatsehlaiid.  Wien  tWM.  IL  i. 
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9)  üeber  Minderjähriglmt,  YommidaehBll  und  Grossjahrifirlceit  im  Mm- 

nkhiacheii  Kaiserstaate.    Wipn  1808.  8. 

7)  Archiv  für  Erdkunde,  Geschichte,  Staats-  und  Kriepr«*ran8t.  Wien 
I%t0— 32.  Jahre.  1—13.  4.  Fortsetzung:  Archiv  für  Geschichte,  Statistik, 
Litanftnr  imd  Kuiitt.   Wien  IMS— t8.   Jahrgang  Ii— 19.  4. 

8)  Taiwhenbuch  für  vaterländische  Geschichte.   Wien  1811—14.  IV.  8. 
^Malerisches  Taschenbuch  für  Freunde  interessanter  Gegenden,  Natur-  . 

und  Kunst -Merkwürdigkeiten  der  oesterreichischen  Monarchie.   Wien  1812 
bis  1814.    m.  1?. 

10)  Oesterreich  und  Deutschland.  Ein  historisch-poHtiscIies,  dieneuetten 
Wcltbeeebenheiteri  betreÖ'endes  Gemälde.    Gotha  1814.  8.  (anonym). 

1 1)  Hiogra])hi8che  Züge  aus  dem  Leben  deutscher  Männer.  I.  Lcipz.  1815.  8. 

12)  Das  Heer  von  Innerösterreich  unter  den  Befehlen  des  Erzherzogs 
Jehnn  im  Kriege  von  1809,  in  Italien,  Tyrol  und  Ungarn.  Von  einem 
Oeneraloffirier  des  k.  k.  General- Quartier-Meister-Stabes.  Leipzig  1817.  8. 
(anonym).  —  Zweite  umgearb.  und  verm.  Aufl.    Leipzig  1848.  8.  (anonym). 

13)  Allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  Wien  1817  —  19.  Ut  8. 
FortMtzung  der  UniversaUiistorie  des  Abb^  Millot  (Bd.  17—19).  — ) 

Heac  Auagabe.    Wien  1831.  III.  8. 

14)  Taschenbuch  für  die  vaterländische  Geschichte  (mit  Mednansky). 
Wien  J 820— 29.  X.  12.  Neue  Folge  (von  Hormayr  allein).  München  1880 
hm  184B.  I — XX.  1*.  —  Nach  Horma\Ts  Tode  fortgesetat  ron  Georg 
Thomas  Radhart.   München  1850  ff. 

15)  Sämmtliche  Werke.    Stuttgart  und  Tübingen  1820—22.   III.  8. 

16)  Wien,  seine  Geschicke  und  seine  Denkwürdigkeiten.   Im  Verein  mit 
mehreB  Ennstfremiden  bearbeitet.  Wien  I8S8— S6.  IX.  8. 

17)  üeber  die  Monumcnta  Boica.  Gelesen  am  71.  Stiftungstage  der 
k.  bair.  .\kademie  der  Wissen.scliaften,  am  28.  März  1830.    MüncL  1830.  8. 

18)  Die  Freskogemälde  unter  den  Arkaden  des  k.  Uofgartens  zu  Mün- 
zen. (Die  geschichtlichen  Fresken.)  München  1830.  8.  Zweite  Ausgabe: 
Begleiter  zu  den  landschaftlichen  Freekogemalden  nnter  den  Ailcaden  u.  a.  w. 
Manchen  1834.  8. 

19)  Historisches  Tagebuch  für  Baicm.   München  I8:n.  Fol. 

lOj  Herzog  Luitpold.  Gedächtnisrede  zum  72.  Stiftungstage^der  kgl. 
bayr.  Akademie  der  Wissensch.,  gelesen  am  28.  März  1881.  München  1881.  4. 

21)  !)io  Bayern  im  Morgcnlande.  Gedächtnisrede  zum  73.  Stiftnngstage 
der  k.  bayr,  Akad.  der  Wiss.    Gelesen  am  28.  März  1S;{2.    Münch.  1832.  4. 

22)  Das  grosse  österreichische  Ilausprivilegium  von  11.5G;  und  das  Ar- 
cfci^iwr8<»n  in  Bayern.   München  1832.  4. 

SS)  Kleine  historische  Schriften  nnd  Gedächtnisreden.  Mfinch.  188S.  4. 

I>»t1n  Nr.  17:  *0:  21  ;  22. 

24)  Lebensbilder  aus  dem  Befreiung-sikricge.  I.  Emst  Friedrich  Herbert 
Graf  v.  Münster  (-Derneburg).  .Jena  1841 — 44.  IIL  8.  I — II.  Zweite  Aufl. 
Jen«  1844^4$.  Ii.  8.  (anonym). 

Hfrr  V.  Hornisyr  uml  dio  LoI)fn-l)il'lor  «qh  dem  Befrolunpokriepr.  Vh'ce  xu^  den  poH- 
n«>«hen  PrMitrtpD  von  Fab«r  (Gantav  Zimin«rm»nQ,  damaligem  Archlr«ecrotftr,  Hpitorem 
0«b.  R»!  in  Ilanover]. 

S5)  Die  golÄie  Chronik  von  Hohenschwangau,  der  Burg  der  Weifen, 
der  Hohenstaufen  nnd  der  Scheyrcn.    München  1S42.  4, 

26)  Anemonen  aus  dem  Tagebuche  eines  alten  Pilgennannes.  Jena  1845. 

IL  8.  'anonym). 

122.  nan<«  Karl  Dlppold,  gel».  26.  März  1783  zu  Grimma,  studierte  in  Leip- 
xig  und  Jena,  1809  Custos  der  Leipziger  Universitätsbibliothek,  1810  Pro- 
fsaaer  der  Oeadiichte  nnd  Geograpnie  am  Gymnasium  zu  I>anxigf  wo  er 
am  30.  Sept.  1811  im  29.  Jahre  starb.  —  l)  Leben  Kaiser  Karls  des  Grossen. 
Tübingen  1810.  8.  —  2)  Geschichte  des  Hauses  Oesterreich  seit  der  Gründ- 
ui^  dieser  Monarchie  von  Rudolph  von  llabsburg  bis  zum  Tode  Leopolds  U. 
im— 1788.  Von  WilL  Coxe.  Deutsch  heransgegeben  ▼on  H.  K.  Dippold 
wA  A.  Wftfiier.  Aawlerdam  (Ii«ipc.)t8l0-*l8ii.  IL  8. --8)  Allgemeine« 
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hiik0ri«ch€8  Archiv  (mit  F.  A.  Köthe).    Leipzig  1811.    Bd.  1 ,  Hcfi 

8.  —  4)  Ski/zen  der  all^M'm'  iuon  Ges<'hiehte.    Vorlesungen  gehalten  zu  i)aa- 

üig  Uli  Winter  1811.    Such  scineu  Tode  herausgegeben.    Berlin  1ö12.  U.  8. 

I»  IMo  KltHtaa  Mmu  M»  mf  don  Vekfidl  de»  rOntf«rlie>i  R«lclui.  Iii  AmbraltBiir  4«« 
Okrintenthuuia  bU  inf  tto  Zoftm.  — 

Viertem  Kapitel. 

Wif  (joothc  und  Siliiüer  von  ihren  schrirLstellorndou  Zeitgenossen  Tast 
<rrdiückt  wurden,  haLifii  uurh  die  Romantiker  den  Karapl  mit  der  selbst- 
genii^^saineii  Uiitcrbnltuii^sliterütur  zu  bestehen.  Weder  iiri  Ivrlsrhcii  Ufdichl, 
noch  im  Rotiiaii,  noc  h  im  l^u  he  ih  r  draniutischea  l*o*'slt',  die  hier  zusaiiimeu- 
gelasht  werden,  war  iif^eiid  oiucr  dei-  /eityenössihehen  Autoren,  der,  ganz 
abgesehen  von  «in-  lendenz,  es  uu  innerer  Begabung  mit  den  im  ersten 
Kapitel  genanitien  Dichtern  hiitte  aut'nehnifn  können;  aber  die  meisten 
derselben  verstanden  die  schwere  Kun^t,  ihnn  kleinen  Gehalt  in  einer 
aoMerlich  leicht  abgerundeten  Form  darzulegen  und  das  Publilram,  das 
■isli  von  dea  phantaMischen  Gebilden  der  Koaiantiker  abgeschreckt  fälilto, 
durch  plane  auf  eine  angenehme  Spannung  und  erwünschte  Lösung  bereoli- 
nete  Darstellungiweise  an  sich  zu  fesseln  oder  durch  ihr  Auftreten  gegen 
die  tonangebenden  Bomantiker  die  Lädier  auf  ihre  Seite  zu  sieben.  B2r- 
wägt  mau,  dass  Goethe  und  Schiller  sich  nicht  nur  durch  die  «ngehfloro 
Produetionsmasse  ihrer  nächsten  Zeitgenossen,  sondern  auch  durch  die  der 
Romantiker  und  deren  Concurrenten  zu  der  Geltung  durchringen  mnssten, 
die  ihre  Schöpfungen  endlich  im  deutschen  Volke  gewonnen  haben,  so  tritt 
die  geniale  Kraft  deraelben  um  so  gewaltiger  hervor. 

§.  294. 

Von  den  Dichtem,  die  sich  in  der  Form  der  EpepiK*  venaohtcn,  hat 
riumerlgn.  H.  v.  Wessenberg  und  Krnst  Schulze  keiner  eine  dauernde 
Wirkung  erhingt;  beide  dankten  ilircn  Erfolg  sehr  verschiednen  Ürsaehen. 
Während  Wessenberg  durch  eine  allgemein  humanistische  Weltansicht  ge- 
wann, er  der  Katholik,  der  in  der  nach  hieran-liibch- ruuusehen  Zuständen 
drangenden  Liierattu-  sieh  mehr  an  die  AulTvlarer  den  vori^M'n  Jalirhunderts 
8chlo8s  und  auf  einen  wirklich  geUiutiüen  Kativlic  Isnui?*  liinarbeitete ,  von 
deBi  die  Proselyuni  und  Kenegaten  nur  verworren  träumten  —  wahrend 
W^essenberg  durch  den  Inhalt  seiner  Diclitungen  anzog  und  fcHselte,  be- 
mächtigte sich  iiliost  Schulze  durch  die  weiche  melodische  Vollendung^ 
a^er  poetischen  Fom  des  Publikums  und  übte  vorzugsweise  auf  die 
Jugend  und  die  Frauenwelt  eine  Art  von  Zauber  aus.  An  grossen  Stoffen 
fehlte  es  beiden;  Wessenberg  suchte  seine  Gegenstände  in  der  ethisehen 
Welt;  Schulse  griff  höher,  indem  er  den  Sieg  des  Christentums  über  die 
nordische  Heidenwelt  episch  zu  verherlichen  unternahm  (Caecilie);  doch 
blieb  der  Erfolg,  den  er  hier  errang,  teils  des  Stoffes,  teils  der  weniger 
gegl&tteten  Form  wegen,  hinter  denjenigen  zurQak,.de&  sein  Märchen  (die 
be?:auberte  Rose)  gewann.  In  dies  weiche  seelenvolle,  aber  eigentlioh  gegen- 
BtanUIose  Gedicht  tloss  sein  eignes  Leiden  und  Lieben  hinüber  und  gab 
der  epischen,  den  Italienern  abgesehenen  Form  einen  lyrischen  Charakter, 
werauf  ein  grosser  Teil  des  iu-folges  beruhte^  Die  ehrigen  Epopöendiohfcer 
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hUm  mdm  doroh  die  Wahl  dm  SWEbb  nooi  dsvoiir  di»-  Fotngebuug 
bflÜfCB  Atttpiticb  auf  «tndriiigende  'Wirknng.  80  gut  gemeint  die  Dichter 
M  habcD*  mocibten,  die  den  groaaen  Weltkampf  direct  oder  indirect  zam 
G^fCMUade  genommen  liaiten,  «0  «nr  doch  dieser  Stoffen  neu,  die  Dichter 
wffiflD  fiel  sn  aehr  von  den  Ereigniesen  erdrückt,  eis  das«  eie  eine  kiott- 
Jerikhe  Bebereehong  fafttten  erreichen  können*  Dichter  dieser  Bichtang 
nrai  KOnitser,  Mehring,  Oswald,  Hinsberg  und  Wendelstadt; 
den  richtigem  Weg  schlug  Kanngiesser  ein,  der  in  der  Talaris  die 
Befreiung  Schlesiens  von  den  Tartareu  als  Spiegelbild  der  Befreiung 
D^tKhlands  von  den  Franzosen  aufzustellen  versuchte;  seine  KrAfte 
Unbea  aber  hinter  dem  Gegenstände  zurück.  Unbekümmert  um  die  Zeit 
tkfen  Andre  grosse  Epopöen,  die  unbeac-htot  vorübei^engea;  Seidel 
wrttciferte  in  seinem  Moses  mit  Klopstock;  Reinhardt  in  Lilar  und  Ro- 
ride  mit  Wieland  oder  Alxinger;  Ficbard  suchte  mit  der  Pilgerfahrt  in 
dl»  heil  Land  dem  Tasso  nachzustreben;  die  unbekaonten  Verfasser  der 
T\i»Tese  und  des  Burggeistes  setzten  wie  Seckendorf  (Nr.  219)  ein© 
Art  TO/1  Riiterroman  episc  h  in  Scene:  ganz  in  der  alten  olassisch-franzö- 
sjsckrj  Manier  Wieland.s  bewegte  sie]!  Friedol>)erg.  Der  didaktischen 
hm  brdiento  sich  Gerber  und  Burdach,  mehr  der  Idylle  wandten  sich 
i  A.  Kriinimacher,  Gerbez  und  Eckermann  zu.  Das  eigentlich  ko- 
miBche  (iedi<l.t  wurde  nur  von  Bratring  und  Reinhardt  versucht; 
Oemler.  der  sich  b<'zoicliiif'?i(l  rroinif];-  Ferkel  nannte,  fallt  mit  seinem  ko- 
nuBchen  Gedichte  fast  aus  aller  Literatur. 

Vgl.  di«  opi:ivbeji  Uedicbte  %.  tli  u.  215:  KiMegartea  Nr.  'MA,  Ih.  19.  -  liosfuglawski 
-  KmCRbt  910,  1.  t.  —  J.  Fr.  v.  Mtjw        1—6.  —  J.  B.  Tilly  fl72b,  2.  —  Amali« 
J7S,  1.  ».  —  Sraaflnberg  97«,  4.  —  J.  8.  Siegfried  97«,  1.  8.  —  A.  v.  Klein  97Sb.  — 
E  f'Wherf«!.  990.  —  Fr.  Schnbart  fWa.  —  Kr.  F..  Wahhcr  '.t'i2h.        TT.  W. 

fi >5ia».T  yr»,.  _  Kngel  fWd.  —  Ferner:  Wolfim  nnten  Nr.  243.  —  Methnit.  Müller.  Xr.  153. 

12.1.  \f;n.  Helnr.  Frhr.  v.  Wes&cnberit,  geb.  4,  Nov«  1774  zu  Dresden,  wurde, 

i^üä^-jü  tr  Theolofxie  studiert  hatte,  ü-oi'  von  K.  v.  Dalhcrtr  zum  General- 
W  Uüd  Präsidcurcn  der  geistlichen  ilogicruii^r  des  liisturas  C<ui.staiiz  er- 
MM»,  in  welcher  Kigenschaft  er  fftr  Reform  der  Üiöcesanz\  crfa8suiiir,  Bil- 
Jnn^  dpf  jrinjrern  Geistliclien,  Verbessming  des  S"halunteiTicht«  tinS  Ein- 
jj^rung  dis  deutschen  Kii-chengfsanges  uncrinrulli»  !!  inid  mit  senrcusrcichera 
^hätig  war;  1B44  wurde  er  Coudjutor,  war  aber  dem  röniisclien 
^^darch  sein  freisinniges  Wirken  unbequem  gew^orden,  so  dasa  er  1«17, 
f".*'J»»ch  Dalbergs  Tode  zum  Bistumsverweser  ernannt  wurde,  die  päpst- 
"^e  B^-stätigang  nicht  erhielt,  während  ihn  die  theologiscdie  Awultät  der 
misiuuigen  üui\  ersität   1  reiburi?  zum  Doctor  ernannte.     Er  ver- 
trotz  der  mangelnden  Bestätigung  sein  Verweseramt,  bis  18*27  das 
f^iT  ^1*"****'**      Folge  eines  Concordates  aufgelöst  wurde,  lebte  dann 
''/abhaiiL';£T  ;„  Cfuistanz  und  war  auch  als  Abgeordneter  in  der. ersten 
Limmer  ih^  ba.lischen  Landtap^es  thätig.    Er  starb  im  86.  Lebensjahre  am 
'•  j**^^''*** .  l«'''<^  in  Constunz.  —  Seine  poeti.schcn  Anschauungen  bewegen 
■^aiiz  in  der  Schule  Klopstockj^  und  Matthissons  und  die  Darstellung  in 
rJJIJJlJiedkshIen  erhebt  sieh  wenig  aber  die  allt&güche  Prosa.  Hier 
J™wirt  er  nur  wegen  der  Versuidie  im  erzählenden  Gedieht,  worin  er 
Jj*nan?cl  seines  Talentes  noch  am  g<\s('hickte.sten  zu  verbergen  wüste, 
J^^^iii  den  lyrischen  und  didaktischen  r,edi(  lit«>n  die  nach  den  Idealen 
Tgüdens  mit  der  nüchternen  Natur  des  Dn-hters,  die  sehr  niora- 
and  hBBan  aber  wenig  poetisch  ist,  in  stetem  Zwie^t  erseheiai. 
«»  il^'  'i*-  ^  WMliÄlberg.  Sein  Ixiben  nnd  Wirken.  Entrleteta 

^j^t  Mr  CHicljirMn  nonoror  z«,ie.    Anf  rrmn<llM«a  hMdMftrMtlteher  AnfttpfehnimRoii 
VreiSv«  i.  Br.  imt.  XII  a.  MS  H.  U. 


X26       Baoh  7.  Z«it  der  romantiachea,  Schale.   Viertes  KapiieL 

1)  Ueber  den  YeriaU  der  Sitten  in  DeutsuhULnd.  Eine  poetiache  EpUteL 
Zürich  17»9.  8.  (auch  in  Nr.  sy.  »  f)  Gedichte.  Zürich  1800—1801.  IL 
(Oden  nnd  Lieder  [darunter:  der  Kirchhof  im  Dorfe:  Allgemeinea  Gebet;. 
Gottesdienst;  Lied  im  Regen;  Gebet;  Religion;  Auf  dem  Grabe  meiner 
Mutter;  Aul  den  Tod  meinea  unvergesslicheu  Vaters:  An  meine  Geschwister 
(anch  in  3);  Daa  Landleben;  An  den  RheinfiUl  bei  odiaflhanaen;  Graai  a» 
den  Frühling];  Erzählungen  und  Fabeln  fder  Schild;  Die  Aufklärung;  Di& 
Lust  wohlzulhun];  Episteln  [über  den  Verfall  der  Sitten  in  Deutschland-^ 
Ueber  unsere  Aufklärung  und  den  EinÜuss  unserer  Philosophen  auf  die 
Sitten  in  Dentachlandl.)  —  3)  Dentaehe  Lieder.  Zibrich  1809.  3  Bll.  vu 
810  S.  8.  (Sechs  Bücner  und  Anhang  von  zwei  Gedichten.  S.  16:  lied 
beim  Bittgang  um  die  Fluren;  20:  Am  Fest  aller  Heiligen;  22:  Am  Aller- 
aeebiitage;  S.  66:  Der  Bodeusee;  79:  An  den  Rheinfall;  S.  110:  Der  Misan- 
trop  (8ü!)  125:  An  meine  Geschwister).  4)  Feuelon.  Ein  Gedicht  in 
drei  Gestegen.  Zürich  1812.  8.  —  5)  Die  deutsche  Kirche.  Zürich  1816.  8. 
6)  Blüthen  aus  Italien.  Karlsruhe  1818.  8.  Zw.  verm.  Ausg.  Zürich  1819. 
8.  -  7)  Das  Volksleben  zu  Athen  im  Zeitalter  des  Perikles.  l^ach  grie- 
chischen Schriften.  Zürich  1821.  8.  Zw.  Aufl.  1828.  8.  —  8)  Ueber  den  sitt- 
lichen Einflnaa  der  Sehanbühne.  Constanz  1824.  8.  «  9)  Lieder  und  Hym- 
nen zur  Gottesverehriinnf  des  Cliristen.  Constanz  1825.  16.  10)  Ueber  den 
sittlichen  EinflubS  der  Romane.  Kin  Versucli.  Tonst.  1826.  8.  —  11)  Neue- 
Gedichte.  Contanz  1827.  8.  —  12)  >'ikodemub.  Kiue  Krzähiung.  Coustana 
1829.  12.  Zweite  Aufl.  St.  Gallen  1846.  16.  —  13)  Juliua.  Pilgerfahrt  eine» 
Jünglings.  Gedicht  in  sieben  Gesängen.  Stuttgart,  Cotta  1831.  8,  —  14^ 
Die  Parabeln  und  Gleichnisse  des  Herrn.  Ein  Volksbuch  für  alle  Zeiten. 
St.  Gallen  1839.  8.  Zw.  verb.  Aufl.  1845.  8.  —  15)  Sämmtliche  Dichtungen. 
Stuttgart  Cotta  1884—1864.  Vn.  16. 

I.:  Jallaa.  —  n.i  Fmns  und  Paal  odtr  dto  W^aa  tan  Thal«.  —  Aahanf  lyrlMhar  Oe* 
.liohte.  —  Zttgab«:  SpeeN  .lUAerloAene  («edicbte  (.zuentt  Zttrich  1S02.  8.,  vgl.  f.  151).  — 
HI.:  BUith'»n  au««  Italien;  Fcnelon;  Lieder  luid  Hymnen  zur  (lotl««ivcrehriing  de»  Chri«t«n. 
—  IV.  Vermischte  tiedichte  «uü  venictiiedeuen  Zeiträamen,  in  »Bdchern.  —  V.:  Irene,  dl» 
taCBten  KimpD»  de«  dogendMi  CbrfetanthwM;  0«dldit  fa  Ant  0«flttg«B.  —  Bfldar  nd  Umk' 
bliUtcr  aus  Italien.  —  Vermochte  tyriMche  Oedichte.  —  Epigrammatiscbeif.  —  Bcurtheilunt 
des  Zoitpeiates.  —  VI  :  Neueste  (iedichte  lu  6  Büchern  (1.:  Xatur.  2  :  "Wanderungeu.  a. :  Freund- 
Miiaft.  4.1  Zaataud  und  Wei«heit  de»  Leben*.  6.:  Keligion.  C.i  £pigramniatl«che^).  ~  VII.: 
NaoMt«  DIditaBgeiit  sw«iMB  Bladehen. 

124  Fr.  Wllk.  Auj.  Bratriogi  geb.  8.  Dec.  1772  zu  Loose  bei  beehauueu  in 
der  Altmark,  1799  GehOlfe  h«i  dw  k.  Bibliothek  in  Berlin,  1808  geh.  expe* 

dierender  Sccretäi  bei  der  Foratpartie  dea  Generaldireotoriums ,  neit  1813 
gerichtlicher  liüclierauctionscommissarius  in  Berlin,  wo  er  21.  Febr.  18S9 
starb.  —  Die  Lul'tjagd;  ein  kum.  Gedicht,   berl.  1800.  8. 

VkI  Xokrol.  7.  109. 

Fridelberg,  ein  Dichter,  über  den  ich  nichts  eri'ahion  konnte,  als 
was  er  aelbat  berichtet.  Er  nennt  rieh  auf  dem  Titel  dea  Gedichts  Kalli- 
dion:  'Unterlieutenan^bey  dem  ehemaligen  k.  k.  Korps  der  Wiener 
Freiwilligen,  nnn  boy  dem  k.  k.  Infanterie-Roj^iniente  de  Ligne.'  —  1)  Kalli- 
dion.  Ein  episches  Gemälde  in  sieben  Gesangen.  Wien  1800.  2  hü.  und  157 
S.  8.  Zw.  Aufl.  1808.  8. 

Wl«lmndi  XiuilMrt  IM«  StaBMn;  die  TitallieldlA  Uabt  aad  cihlieht  daa  LjaiM. 

12t.  M.  Lar.  •artet,  wsr  Anet  in  Wien  und  leliie  noch  1880  (CoiBt. 
Wunhaohs  Mitteilung).     Lindliche  Gemälde.  Wien  1808.  8.  rep.  1807. 0» 

W.  ErmI  laiiii.  ~  Die  Geiaterinsel;  eine  Pichtong  ftber  Menachheit 
nnd  Monaciieaichiektal.  Leipg.  1808.  8. 

128.  K.  W.  Oeoiler,  vorgeblich  ein  Freund  Schillers,  nach  dessen  Tode  er 

einige  biographische  Sv<  i  ke  über  ihn  herausgab  (§  249,  20—21),  aus  denen 
die  fabelhaftesten  Angaben  in  die  spätem  Biographien  übergieugen.  Daa 
iiachfolgeude  Gedicht  wagte  er  nur  unter  fremdetn  Namen  au  Teroffent^ 


Digitized  by  Google 


§.  m.  Epiiok«  Dioht«r.  127 

liebelt  -  ])  Die  MmUafam  GMiftoher.  Em  Lobgedieht  tob  itir.  ferktl. 

otendal  1806.  8. 

129.  M.  Cbr.  fitttlob  StWel,  (?  starb  als  Pfarrer  zu  Langenbielau  am 
3.  üepi  1846  im  82.  Jahre.  \gl.  Nekrol.  j4,  1089.)  —  J)  Moeee:  ein  Gedicht 
Ol  11 6eeängren.   Enter  Band.   Jena  1805.  8. 

u'J?^'  ^^^^'^^^  Adilpb  krumnicber,  geb.  13.  Juli  1767  zu  Teckleuburg  in 
neitWen;  Reetor  in  Meun;  Prot  der  Theologie  ia  Duisburg;  Prediger  in 
Krefeld  und  Kettwig;  I8i2  Genermlraperintendent  in  Beniburg:  1884  Pre- 


ton 

IMI.  ^      .  ^  ^o„v** 

imdDuiÄ'barfir  >806.  8.  —  rep.  i8li."*8)  ParabeTn.  "Ewen  "unS^Duirbu^^ 
JMS.  8.  —  Zweite  Aufl.  1809.  II.  8.  —  Vierte  1814-15.  II.  8.  -  Fünfte 
iM9-20.  II.  H.  —  Sechste  1829.  III.  8.  —  Siebente  1840.  U.  12.  -  Achte 
XIV  u.  383  S.  8.  -  4)  Festbüchlein.  Ks.sen  und  Duisb.  (l.:  Der  Sonn- 
ig?!!*' Zweite  Aufl.  1810;  dritte  I8l9:  vierte  1823:  iiinl'te  1828.  -  II.;  Das 
Ctortfcit  1808.  10.  2«.  IC.  —  ffl.:  Das  Neujahrefest  1821.  1832.)  —  ö)  Apo- 
wgen  nnd  Paramythien  Essen  und  Duisb.  1809.  8.  —  6)  Da«  Wörtchen 
Ud.  Eme  Gehin  tsleier.  Essen  1811.  8.  -  7)  Siegespredigt,  den  18.  Nov. 
1813  zu  Bemburg  gehalten,  iiaiie  8.  ~  8)  DerEroberer.  Eine  Yei^ 
/JJ?^*  ^)  Johanne«.  Drama.   Leipz.  1815.  8.  Wien 

t^  n  ~~  Briefwechsel  zwischen  Asiiius  [§.282,  629]  und  seinem  Vetter, 
hfy  Gelegenheit  de«  Buchs  Sophronizon  [§.  293,  55,  7. J  und  wie  Fritz  Stoib« 
jinlnfreyer  ward  [§.  232,  .546,  ;^G]  Essen.  i820.  8.  -  1 1)  Bilder  und  Bildchen. 


HHII823.  8.  —  12)  Das  Taubcheu.  Essen  1826.  8.  rep.  1828.  8.  rep.  1840. 
V*  u  ^'^^  die  Krankenheilungen  Jean.  Eine  Vorlesung.  Aua  seinem 
.>achJasse  herausgegeben  von  seinen  Söhnen  Friedrich  WUhdm  fvffl.  Bttch 
^UIJ  and  Emil  Wilhelm.  Elberf.  1845.  8. 

Vyl  O  A   Schmidt,  l!«    .Nokrol  23,  «ö. 

Ul.  Büruiaau.-  1)  Philosophisches  Gemälde  des  18.  Jahrhunderts.  Reim- 
fwcht.   Oflenb.  I79ü.  8.  —  2)  Sulmis,  ein  alt-orientalischer  Hochgesang 
«r  Liebe.  Mannh.  1808.  12.  —  8)  Eudoxe,  ein  neu-occidentaUscher  Hoch- 
der  liebe.  Mannh.  1807.  12. 

132.  Tbcfeic.  Eine  erotische  ErriUilanir  in  acht  Geeinten.  LeitHriir  1808 

'•«1  Heinrich  Gräff.    142  S.  8. 

Ij» n«x»metern ;  der  ScliauuUtE  in  der  8chw«ls ;  nicht«  von  Erolik  In TWrafenon  Sinn.  Adolph 
;^Mn««>«n,  die  er  «nf  nlehaioh  gsfadiaalsfollsa  Hingen  (m  IhMr  XtttiM)  bsmsrkt :  ab  d«r 
SBw.^j*^       ^   ^  *****  ^  «l"'*^  etaflhig,  ohne  LeMMMdiall,  TM 

IM.  Cfcr.  I'r.  4ioUlob  kiknr.  —  1)  Amor  und  Uvmen,  ein  Wamgedicht  von 
tlA  Zürich  1808.  12. 

ein  tragisches  Gedicht  in  2.  Ge- 

Lei^  1806.  8. 

IK.  ktrl  llelnr.  Uop.  Relnliardl.  geb.  17.  Kor.  1771  zu  Dresden,  studierte 

*■  I^pzil^  und  Wittenberj^  die  Keehte,  wandte  sich  aber  mehr  auf  allge- 
igOfc  \V issenschaf t<!n  und  Philosophie.  Einiß:e  Zeit  war  er  Privatdocent  in 
^■taiberg  und  siedelte  nach  Aufhebung  der  Universität  zuerst  nach 
Jiemburg,  dann  nach  Leipzig  über.  In  Wittenberg  hatte  er  rieh  beim 
Ij^e«  ein  Gehörübel  zugezoj^^eu,  das  durch  ungehörige  Behandlung  in  völlige 
IWblieit  ausartete.  Er  starl»  2.  A])ril  1824  in  Leipzifj.  —  1)  Die  Nasiade; 
■"njches  Heldengedicht.  Köln  lfcü4.  8.  ~  2)  Gedichte.  Berl.  i803.  12.  — 
iLm'  ^  BoMide,  ein  romantischee  Gedicht  in  20  Gesängen.  Leipzig 
WJ.  8.-4)  Die  Kinder  des  Licht«  und  der  Nacht.  Wittenb.  Itl7.  8.  — 
Jfjjjp^  Taschenbuch  für  Liebende  auf  das  J.  1819.  Leipsig  1818.  12. — 
•I  Der  Kreuzzug  nach  Griechenland.   Leipzig  1822.  H.  8. 

▼t».  Nekrul.      1106-  iu>t*. 

.  jJJ.  Mcsliu»  «Ufr.  ehrst.  Kckermano ,  geb.  3.  üct.  1784  zu  Kiel,  1803  Dr. 
^niio«.,  1812  Prof.  und  Kector  um  Gymnasium  zu  Danzig,  starb  18.  Ifärs 
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I2g  Buch  7.  Romantiadie  Sehlde.  Viertel  KapiteL 

IBkS.  ^  £l€ktra,  oder  die  Entstehung  -dev  Börnstcins;  ein  episetiar  QfflWig 
in  Hexametern,   i lalle  1807.  4.  —  Vgl,  Lfibker  i,  134. 

137,  Frani  Anlon  (Jerbfr.  —  1)  Der  echonc  Landbau  und  die  Landschaf- 
tprni  in  «Irr  N  itwr.  Ein  Gedicht  in  4  Gesängen.  Maimh.  lt>07.  8.  — 2)  Der 
Menbch.  Mtiiisth  bearbcitcL  in  vier  Büchern.  Krstes  und  zweiVeb  Buch. 
QrnchMil  1682.  8. 

IIS.  i.  Ci  YMl'Mtrd,  {,nn.  Baur  von  Eys^encek,  geb.  16.  April  177B  mm 
WtsAkkfaTi ,  besuchte  melu'e  Univereitäten  und  inaehto  dann  Reiten.  1797 
wirdo  er  Mitglied  des  Rats  und  im  Juli  1798  Schuffe  zu  Fnmkfarl,  trat 
aber  schon  im  Sept.  desselben  Jahres  von  allen  Geschäften  zurück,  um  sich 
ganz  dem  Studinm  der  Geschichte  zn  widmen.  Gänzliche  Erblindung  hin- 
derte ihn  in  den  letzten  Jahren  Keines  Leben»  am  Helbi-tuiuligen  Forschen, 
nicht  aber  an  lebhafter  Teilnahme  für  Fors(luni;;»!n  der  Freunde,  die  sich 
bei  ihm  zu  versammeln  pfle|^^teu.  Er  starl»  IG.  Ucl.  Iü29.  —  1)  Die  Pilger- 
fahrt in  das  heilige  Land,  in  sechs  Gesängen.  Ausgabe  für  Freunde.  Frank- 
ftirt  a.  M.  1S07.  S04  S.  8. 

\gL  Frankfiirter  01»orpoKUuB(ito>Zett«itig  18S9  JKr.  MO.  Kekrolvf  7,  708  r. . 

139.  Dar  Burggeist,  Sin  Godieht  in  acht  Gesängen  vom  Verfasser 
des  1  alken.    Halle  und  Leipzig;  in  der  Kafiaohen  Veriagshandlung,  1810. 

l  Bl.  u.  156  8.  8  (8t:in/.en). 

140.  Aiicu«!  Sliu.  Block,  {jfeb.  1771  zu  Katzeburg,  starb  als  Pre4liger  zu 
Pftterau  im  Luuenburgisclien  11.  Mai  1814.  —  Die  Bürger  Athens:  ein  Ge- 
dicht in  6  Ges&ngcD.  Leipzig  1810.  190  8.  8.  rep.  1815.  —  VgL  liobkar 
1,  54.  t,  77t. 

141.  Cfcr.  Ch|»b.  Oodenborf ,  geb.  17ö5  (im  Magdeburgisehen?).  1780  Rector 
zu  Burg  und  seit  1803  Prediger  zu  Kleinlübs  liei  I>ei(/.kauini  Mairdeburgisehen, 
wo  er  22.  Jan.  1829  starb.  —  l)  Die  Ströme  Germaniens;  Gedicht  in  6  Ge- 
sängen.  Zcrbst  1810.  4.  —  2)  Preussische  KriegsUeder.    1814,  8, 

▼gl.  MHtrolog  7,  »17. 

'142.  Der  Kampf,  tin  lyriache«  Gedicht  Tübingen  UUO.  8. 

143.  Psyche.  Ein  epiichea  Gedicht.   Nenstrelitz  1811.    180  S..  IS. 

Sinter  der  nidmung:  'An  meine  Sohweater  i.  S.  geb.  H.  12.  Ibi  1808'. — 
ehn  Gesänge  in  Uexametem).  — 

144.  Abiahain  Burdacli,  alt«  rer  Bruder  des  Chr.  Gottfr.  Bnrdaeh,  geb.  vor 
1775,  von  Jugend  auf  ganz  blind.  —  1)  *  Die  Natur  und  ilir  Schöpfer.  Lehr- 
gedicht (in  Ottaverime}  von  einem  Blinden.  Berlin  1814.  —  21  Movgeu- 
liüidische  Ersählungen.  —  8)  Biographie  seinea  Brader»  Our,  Gttir.  CCfiar» 
dach,  geb.  25.  Nov.  1775  (im  Nekro).  1,  811  ff.). 

*  145*  Mer  Mclrlcl  lisniletter«  geb.  8.  Mai '  1774  zu  Glindenberg  bei 

Magdeburg,  studierte  in  Halle,  wo  er  an  der  Schule  des  Waisenhauses 
BV^eieh  Lehrer  und  Kr?;ieher  war.  170nLehror  an  der  Gelehrtensehnlo  des 
WaiBeiUiuuses  zu  Buuzlau,  1806  Prof.  am  Magdal.  zu  Breslau,  1814  Pnvat- 
dooent;  1817  Prof.  der  Geftch.  in  Greifewald.  «tarb  7.  April  1888.  —  1)  Die 
Gräfin  v.  Rosenberg.  licipz.  1804,  8.  —  2)  Der  Palmennain  (Gedichte  und: 
die  Uebersehwenirlichkeit,  romantiseh-kom.  Epopöe  in  4  Gesängen).  Bresl. 
1805.  8.  —  ii)  Ttttaris,  oder  das  beireite  Schlesien,  in  18  Gesängen. 
BMrian- 1811.  8.  —  4)  OdeA,  sw«i  Bfl6h«pr.  BreeUn  1814.  8.  —  5)  Die  alte 
komische  Bühne  in  Athens  Breslau  1817.  8.  —  G)  Zum  .\ndenkenanLudw. 
Gotth.  Kosegarten.  Greifsw.  1819,  8.  —  7)  Das  Klosterhaus  und  die 
Urne  CGedidit).  Greilswald.  1824.  13.  —  8)  Der  Püsserkrug  und  Karlsbad 
(Gediclit).  Gveifimld  liSt.  S. 

Vfl.  KakMiot  tlt  Stt  ff. 

14f.  Tr.  Cfcr.  Pr.  Küniticr,  geb.  1776,  starb  als  Pfarrer  zu  Höfgen  iniSach- 
sen  am  13.  Juli'  1844.  —  Muth  und  Kraft.    Ein  Heldangediaht  in  12  Ge- 
Bängen.   Meuütadt  a.  O.  1812.  8.  rep.  Leipzig  1829.  8.- 
'      Vgl.  )9*kro1og  St,  101.«. 
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147.  &rMi  fk.  ttekrUij,  war  Prediger  m  Pritzwaik.  —  1)  Der  Kampf  der 
TnSkeit  od«r  das  Jthr  181S«  Ein  Helden^edi^  in  4  Gesftiiffeu  uebit 
^fiog.  B«rliii  1614.  8. 

14g.  Seanan  aas  dem  heiÜKcn  Kriege  der  Dmtachea,  epiteket  Qediolit 
m  drei  GeMagen  you  9mnäL  Hamb.  1§14.  8, 

Mf.  Jaiepl  f.  Ilatkerg,  geb.  10.  Febr.  1764  in  der  Reich^gm&ciiaft  Fal- 

kenatein  (Rheinbaiem) ,  kam,  nachdem  er  im  elterlichen  Haase  unterrichtet 
war,  1776  nach  Wien  auf  das  Gymnasium  und  studiert«  dann  auf  der  üni- 
Tersitat,  wurde  darauf  Secretär  in  Falkeuateiu,  später  Oberamtsrat,  während 
der  fraDcörisohen  Revolutionskriege  k.  k.  Begiemnffsrat  in  Hanzbur^.  Nach- 
dm  'Vorderösterreich  durch  den  PrcRsburger  Frieden  an  Baiern  gekomnien, 
«nrde  er  Jnstijrrat  in  Ulm  (danial??  bair.),  bald  darauf  Oborappollationsrrat 
IK  M&iidtoxi.  In  Euhe  versetzt  starb  er  12.  Jan.  1836.  —  l)  Das  Lied  von 
dtn  Nibelnagen.  Aju  dem  altdeutschen  Original  übers.  Münch.  1818.  8. 
Wohlfeile  (Titel-)  Ausgabe  1820.  8.  Zw.  Aufl.  München  18.33.  8.  (Proben 
schon  in  Wielands  Merkur.)  —  2)  Die  Völkerschlacht  bei  Leipzig  (Morgen- 
blatt 1B14).  Fürth  1814.  8.  —  s)  Armin,  der  Gheruskerfürst.  Ein  Gedicht 
in  14  Gesängen.  München  1814.  8. 
VfL  ir«kffDk^  14, 

1^.  fietrg  Fr.  Gr.  Wendelstadt,  geb.  26.  Apr.  1774  zu  Hanau;  Arzt:  starb 
aii  iiaMaaisoher  Obennedicimdrei  ma  Hoehheim  16.  Aug.  18i6.  —  1)  Kancö; 
ranantische  Tragödie.  Hadamar  1814.  8.  —  2)  Die  Yolkerschlaohi  bei 
Leipaig.  lilin  Heldengedicht  in  4  Gesängen.   Hadamar  1815.  8. 

IM.  Imt  laar.  Viir.  Sdahe,  geb.  82.  Hin  im  aa  Celle,  8ohi  dea 
dortigen  Bitrgenneisiiers,  erhielt  seine  Vorbildung  auf  deaa  Ljoeiim  aeiaer 
Yaterttadt  und  studierte  seit  1806  Philologie  in  Göttingen,  wo  er  sich  alv 
Mtatdocent  habilitierte.  Er  stand  in  freundlichem  Verkehr  mit  Bouter-^ 
«Bäk  and  dem  Hause  des  Hofrats  Tychsen,  dessen  Tochter  Caecilie  er 
schwärmerisch  liebte,  ohne  sich  jemals  darüber  gegen  sie  oder  die  Familie 
aonusprechen.  An  dem  Feldzuge  gegen  Frankreich  nahm  er  Teil,  kehrte 
krank  heim  nnd  starb  am  29.  Juni  1817  in  Celle ,  wo  ihm  sein  Verleger 
Brockhaus  in  den  fünfziger  Jahren  auf  dem  Kirchhof  vor  dem  Hehlenthore 
ein  Grabdenkmal  errichten  lics>.  (Caecilie  Tychsen  li^t  in  Gottings  auf 
dem  Weender  Kirchhofe  begraben.) 

-Ama  flMH»  Itoeli  s^enlTagtbaohma  Miwia  asAh  MÜtlMilangan  mimr  giiifl»  e«* 
•itilldart  TOB  a«r«aA&  Xatf  graf f.  Lelps.  1886.  XIT.  a.  Stt  8.  8. 

1)  Gedichta  G^itä^  1818.  8.-9)  Caeeilie,  eine  QMantönm^ 

Qöltingen  1813.  8. 

3)  Die  bezauberte  Rose.  Romantische  Erzählung  in  drei  Gesängen^ 
(als  Preisgedicht  zuerst  in  der  brockhausischen  Urania  mr  1818.  S.  1 — 91). 
Lnpzig  1818.  8.  —  Dritte  Aufl.  1888.  8.  Yierte  1894.  8.  '^  Fünfte 
1832.  8.  —  Sechste  1888.  8.  —  Siebente  1844.  8.  —  Miniaturauigahe,  erate 
Aufl.  Leipz.  1848.  16;  zweite  1849.  VII  u.  94  S.  16.;  dritte  1860.  VTII  u. 
94  S.  16.;  vierte  1851.  V  u.  94  S.  16.  —  Achte  Aufl.  Lpzg.  1852.  144  S.  16.  — 
FGnIle  ]ffin.-Ausg.  1854.  T  u.  94  8.  8.;  sechste  18S7  (5C)  V  o.  91  S.  16. 

'TiM  OTwatai«d  BOM,  a  p««n  ia  tlm«  emtM,  tnuiil.  flma  theltanutti  ofB.8«h«lM  witll 
m  iatrodactloD  and  nuticc  of  hls  Ufe.   By  William  Waddllove.   Hamb.  1885.  8. 

The  encb&nted  Ro^c,  a  roinaunt  Ia  Ihre«  caatoi,  tcaosL  flrom  tho  Oenosn  bj  OaroUaa. 
4«  CrcNpigny.    Hcidclb.  IMA.  8. 

4)  Caecilia.   £in  romantisches  Gedicht  (in  20  Gesängen).  Leipzig 
IM.  IL  8L     Zw.  Anfl.  1888.  IL  8.  -  Daitte  Anfl.  »848.  IL  18. 

5)  Piydie.  Ein  griechiBches  Märchen  (geschrieben  1807).  Lpzg.  1820.  8* 

6)  Vermischte  Gedichte,    hofz.  1880w  8.  —  Zweite  Anfl.  1841.  18. 

Dritte  1852.  Vi  u.  »51  S.  16. 

Oo«d«k«,  UrundrlM  UL  9 
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7)  Sinmtliche  poetische  Werke  (heran sgegeben  und  eingeleitet  yoxv 
BiwiUu'Week).  Leipzig  ISIS— 10.  IV.  8.  —  Neue  Ausgabe  18S2.  lY.  8.  ^ 
Dritte  Aufl.  Le^^  1865.  Y.  8. 

-  .'  -  J<-<»D.s  OaMflto.     ULt  I^gHütM  Tig^ili« «  Mm  idMÜ  iM  WenMhll  (8fc— Hia- 

kränz).  —  Psyche,  ein  grrfecb.  M&rcheo  1b  7  Bflchem   ^  [IV.t  Meffen.  —  Episteln.  — 
miachte  Qodicbte.  -  Die  bczauborte  Rofl«.  —  V..:  £.  SchulM.  Naeh  MUwn  Taf^bacIierao.s.w. 
gfliieUldtit  Ton  H«nxuuin  Marg^rmff.  ^      «  > 

^   §.295.     •  ■  ' 

■••  I.  Die  Romanifffratur  dieses  Zeitraumes  kennt  in  ihrer  ganzen  Unüber- 
sehbarkeit  fast  keine  andre  Aufgabe,  als  die  Gedanken  von  den  öffent- 
lichen Angelegenheiten f  den  Wechselfalieu  des  Krieges,  den  ungeheuren. 
Welterschütterungen  und  der  ungewissen  Zukunft  abzulenken  und  füir 
ntBsige  Stunden  efaie  leidite  Ünterhaltang  su  bieten.  Im  Yergleich  mit 
dem  firOheren  Famflienromaa  aind  die  kleinen  idylUiclien  oder  eti&nnudiea 
Scenen,  die  rae  dem  Alltagsleben  geechöpft  nwdni  naeadlieh  diiftig  und 
sebwicUich.  Die  ünnttlicfakeit  oder  anf  der  «adem  Seite  eine  Ueinliöhe 
^si^ienige  Moral  mfiMen  den  Bais  ereeteeni  doa  die  .ftflhara  .Ajatoape  in 
biw4  imd'oft  n  bieii  tteekgtni  aamildoi  dar  WaH  eochlan.  Vad  dm, 
wo  sich,  wie  bei  Ernst  Wagner  ein  Oeilt  ragt,-  verirrt  er  sM-fti  4ir 
Regel  zum  geistreichen  Gerede  über  Gegenstände  und  Situationen,  die  mit 
aehattenhafter  Kunst  mehr  aagedeatet  als  getakildert  sind.  ..'Dia.ldeiiia.  £r- 
aahlung  gedieh  mit  grosser  Ueppigkeit,  der  gfrosse  Roman  wurde  kanm 
rersucht.  Zu  den  besten  Leistungen  dieser  Art  gehörte  der  Hermann  von 
Löbeneck  von  L.  A.  Kahler;  mit  einer  grossen  Kraft  der  Situations- 
schilderung verband  sieh  ein  ruhiger  klarer  Blick  in  die  Welt  und  das 
menschliche  Uerz.  Kahler  lieferte  in  den  kleineren  Erzählungen  nicht  üble 
Versuche,  psychologische  oder  ethische  Probleme  zu  lösen;  in  dieser  Bo* 
Ziehung  ist  seine  Erbschleicherin  wenigstens  gut  angelegt,  wenn  auch  die 
Hereusarbeitung  des  Gedankens  weniger  zu  loben  scheint.  Den  grossen 
Roman  versuchte  auch  Woltmann  in  den  Memoiren  des  Frhrrn.  v.  S — a^ 
nnd  Kwar  mit  Ausblicken  in  die  Zeit.  FAr  den  historischen  Roman,  der 
Mek  aiaM  «atodaB  aeltten,  bitte  Haken  die  MUM  gehabt»  attein  «r  ver- 
wtlelte  aioh  in  Ueben  Oeinbiebten,  die  mit  der  zik  Yorttber  gegangetf" 
aiiid«'-  Aü'BebiiMM  von  Kleist  geaehloasne  Gestaling  reidrta  keiner  toi^ 
aeinen  Zeitgenoawn  nnd  keiner  folgte  ibm  anf  dem  Wege/  dan  nit  deitf  ^ 
K^iMbaaa  eingeieUagen.  —  Die  Banber'  und  &|ohii&derrom«ne  danertaa  forU 
die  EmdÜBr-Unterhaltungdeetfire  begann  aiob  beniupnbilden  (Lohr)  uaa 
die  Fralban  wav£en  sich  m^r  und  mehr  auf  die  RaMtttnsdnriftsteUerei;  aie 
Bebilderten  zum  Teil  eigne  unglücklidie  ^erzensHchicki^alo  und  suchten- 
die  eigne  Schuld  in  ihren  Gebilden  zu  sühnen  oder  sich  für  die  Unbild6|i|^ 
dea  Ifebena  in  ihren  phantastischen  £cfindungen  an  der  Welt  au  rächen.  ' 

U2.  Karl  Mfichler,  geb.  zu  Stargard  in  Ilinterpommem  2.  Sept. 
wurde  1785  hei  dem  Generalauditoriat  in  Berlin  angestellt,  demnächst 
Expedient  in  Justizsachen;  5.  März  1794  Kriegsrat,  1796  Expedient  auch 
bei  der  Generallotterieadministration ;  1798  in  gleicher  Eigenschaft  bei  dem 
fränkischen  Departement  des  Generaldirectonums;  1802  Expedient  beiHU 
General  Grafen  Schulenburg-Kehnert,  der  die  Organisation  der  ProTinz  Hildes- 
beim  leitete;  1806  durch  den  Krieg  aller  Einnahmen  beraubt,  lebteer  bloss 
von  litcrar.  Erwerbe;  1814  vom  Generalgouvemeur  Fürsten  v.  Kepnin  nacb 
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Dn»i»<ien  berufen,  um  unter  Baron  Rosen  die  Kriegs-  und  höhere  Sicher» 
heiupolizei  zu  leiten;  vom  Kaiser  erhielt  er  im  November  1814  eine  lebend 
IfaigMcha  Penlfem  von  lOO  Dacaten,  die  er  über-  42  Jahre  bezog;  er  f  utt 
11.  Januar  1867  in  Berlin.  —  Zahllose  Schriften  nach  dem  Geschmack  der 
wechselnden  Epochen  seines  langen  Lebens,  vom  Jahre  1778  an,  Beiträge 
KU  längst  vei^essnen  Zeitschriften  würden  ihn  geeignet  machen,  diu  neuere 
Lfteratnr  «m'Fadeti  seiner  Arbeiten  -  kennen  lu  lenran;  ddeie  aelbtt  aber 
rfnfl  eben  so  unbedeutend  und  dürftig^,  Vrie  zahlreich,  fl6  dftBB  wohl  Niemand 
di^lben  vollständig  verzeichnet,  viel  weniger  gelesen  hat.  Vgl.  Hitzig's 
Gelehrtee  Berlin.  18S«.  S.  176— 1»0.  —  1)  Taschenbuch  für  das  Frauen- 
ifttmer  fikr  das  Jahr  1779 -i-  84v  ¥1.  19.  ^  t>  Arittipp.  Berlin  178 1.  S. 
•)  Meine  Feierstunden.  Leipzig  1782.  8.  —  4)  Schwärmereien.  Hallo  1782, 
Si.  —  5)  Anekdotenlexikon  für  Leser  von  Geschmack.  Berlin  1783  —  84  IL 
ft.  6)  Gedichte.  Berlin  1786.  8.  rep.  Berlin  1802.  11.  8.  —  7)  Erotische 
Ikndeleic».  Leipeig  1793.  8.  ^  8)  Drwnatieohe  Bagatellen.  Berlin  X994-«9II. 
II.  8.  —  9)  Die  FaTben;  fünf  Lieder,  in  Musik  geaetst  Ton  Hurka.  Berlin 
1795.  4.  —  10)  Kleine  Märchen  ans  dem  Morgenlande.  Berlin  1801.  12. 
rep.  Berlin  1816.  12.  —  Xlj  Kri^gslleder,  dem  preussischen  Heere  £e\yidmet. 
Berlik  180«.  9.  19)  tiilnm«  Schriften,  hrflg.  Berliir  1806.  ul.  9.  — 
W)  Anekdotenalmanach  für  1808— 13.  15.  17—34.  —  14)  Epigramme,  Fabeln 
und  Erzählungen.  Berlin  1808.  8.  —  1'))  Authentische  Nachricht  von  det 
grossen  fraiLzönGHchen  Armee,  vom  15 — 24.  Oct.  1813;  in  saubere  Heime  ge* 
bracht.  Berlin  181S.  8.  t6)  ^ediebte,  niedergelegt  auf  dem  Altare  M 
Vaterlands.  Berlin  bei  C.  Sarfeld  1813.  8.  —  17)  IHe  "Weihe  der  ünkraft, 
von  F.  L.  Z.  Werner;  nebst  einer  Antwort  von  einem  Deutschen.  Berlin 
1814.  8.  —  18)  Gesellschaftslicder  zur  Vorfeier  des  18.  Juli  1816,  als  an 
Welchem  Tage,  nach  einer  merkwürdigen  Prophezeihung,  die  Erde  unter* 
gehen  wird.  Zur  Gemüt serheitemlig  zn  ringen.  Berlin  1819.  8.  —  id)  Bas 
Stammbuch;  eine  Auawahl  von  Gnomen  imd  Denkjqirüchcn  aus  den  Werken 
deutscher  und  französischer  Schriftsteller.  Berlin  1814.  12.  rep.  1816.  1820. 
Neues  Stammbuch  182S.  ~  20)  Parodie.  Berlin  1817.  8.  rep.  1820.  —  21) 
Die  Blnmensprache ,  mich  dem  Franz.  der  Frau  de  la  TOor.  Berlin  1830. 
8.  —  22)  Klf^ine  Erziüilungen  in  Versen,  zur  Aufheiterung,  Berlin  1820. 
"lt.  —  23)  Das  Lied  vom  Bischof  zu  Bamberg  Otto,  wie  er  vor  700  Jahren 
die  Pommern  zum  Christentum  bekehrt  hat.  Berlin  1824.  8.  —  24)  Der 
Biorelir  fOr  die  gebildete  Welt  BetHn  1828.  8.'  1»)  Der  kleine  Fabel* 
«RiUer;  90  Fabelit  md  EhAUnngem.  BevUn  1999,  9.  n.  e.      u.  a.  w. 

Zwttl  ••Iner Gedicht©  sind  beftoodon  bekannt  geworden:  1  :  l>eT  Wem  erfreut  dt»  Mtn»ehm 
Ifen,  laorst  p-cdnirkt  in^F.  W.  A.  Schmidts  Nciicm  Berliner  Musenalmanach  f.  1797  8.  48  f. 
(DD  89».)  l>aji  Uodicüt  wardo  OUflchltch  J.  H.  Vo»s  sugo«chriebea  nnd  Irrig  in  Fr.  r.  8on- 
MBbercv  B^dUkm  «nfceooniSMii.  ^  Ii-  Dw  BrrtWtw.  Mv  WM  *•  tlWiMliiii  Eiämnm, 
■BMVt  la  doa  Oedfcbten,  ni«d«rgele8:t  tat  d«m  Altar  des  YaitdmBms  Bwlin  181S  8.  6S«  dann 
ala  Ton  C.  D.  Erhardt  herrUhn-nd ,  in  do'i^en  Xachlajtl  man  ii^cftindeti  hatte.  In  d«r 
ak«»da«itaag  1017  Kr.  IST,  wogegen  il&eh)«r  in  der  Abon^teeltung  Lttl7  Nr.  168  toin  Eigentum 
MslMlrte.  DuB  biMkto  4to  bvo«khMulteh«  Unmie  (JR^  M  te  MÜrMMi  MnaM) 
ftr  Ibi»  8.  147  f  (DD  88e>  4m  Ge4iökt  «dt  d«r  U«heM9llfl*IA««8chUlerd  NachW.  Darauf 
a!«  au«  Schillers*  Nachla«!« ,  der  in  f'ofJfm  Bc!*jtz  (iberg«g«ligeB ,  und  mit  der  .lahretzahl  '1804' 
•OMUea  <la«  G«4i«lk(  im  ÜMtaiiblatte  1836  Nr.  60  vom  87.  Pebr.»  wogegen  Mttebler  In  der 
A9«BMmff  SSM  Nr.  14»  recluBtori«.  Au  Mwgvnblalte  aalin  HoMadiAtr  dai  0«im 
'Suppiianüiiln  fe«  9«blllert  Werken  Birat«  AlNtaelhuig'  lN»  Bl  Mi  tat  DUjitia  reola* 
miertt;  Müchlor  »41  In  #iner  Flufschrfft  (abgedruckt  In  der  AbendKoltnng;  18-1*  Kr.  Sfa»  M|> 
AI*  bei  «ii^er  neuen  Aaflage  der  fiehiUenehen  8ap|»lenient«  da«  (Hdiobl  wieder  abgadrmkt 
m»mm,  «MMm  MaOMt  mUm  «W4ilif«iaat—'  Batfanlioar  •  km  Akfr»lir  Mi  Plagiats  IMI. 
Wmm-AhAMC.Wkmmmti  daa  Oaditht«!  TMt  Xratamr.-  Mit  «loer  •rliatvnden  Nachachrift 
von  Karl  affloUer.  h^tUn  1866.  In  Oommistlcm  bei  O.  Bcthge.  Sparwaldabrilcke  Ifl'  ^4  S.  H 
Dennoch  apakt«  daaOediekt  im  Febr.  1859  wieder  in  den  Zeitungen  tM  tm  Schüler«  NrntblMM- 

119'.  I.  l.  HHhwialfiH  miler,  geb.  16.  Juni  I77l  t\i  Skeudita,  Privatge- 
kbrter,  biidbnrghaueischer  Titulär>Uefrat,  »eit  1816  liedacteur  der  Zeitung 

9* 
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für  die  elegante  Welt,  f  16/16.  October  in  Leipzig  1)  Unterhalt« 

miffliii  für  das  Nachdenkeft  vaää.  die  Eaipfiiidttxi||.  Leipzig  1796.  —  8)  Phaa« 
taeic  und  Wirklichkeit ,  in  vermischten  Aufsätzen.  Leipzig  1795.  8.  -r- 
8)  *  Sophie,  aus  Rouseeaus  Emil,  ein  Bild  schöner  Weiblichkeit.  Leipzigs 
1797.  8.  —  4)  Wintwblumen.  Iieipzig  1796.  8.  Zweite  Au^.  1796.  8.  — 
6)  Rhapsodien  an«  den<  Papier«n  eines  einsamen  Denkers.  Leipzig  1?«7. 
8.  —  6)  Sommermoi^en.  Leipzig  1798.  8.  Zw.  Aufl.  1810.  8.  (i :  Loui?^ 
Wallner  oder  die  \orführung.  2:  Julie.  3:  Mirza.  4:  Scone  aus  Athen. 
6;  Werdoa  wir  uns  wiedersehen  V  6:  Sophrone  Erinnerung  •au  seineu  juugen 
VrmA  7:  Gediohte.)  —  7)' «Der  Hansirater*  Bin  Gedicht  Leipzig 
8.  ^  8)  YNefetehens  50  Franken;  ein  Roman.  Leipjdg  1799.  8.  —  9)  Dar 
Landmann;  ein  Gedicht  in  4  Gefiänpren,  nach  Delille.  Leipzig  ISni.  h.  — 
10)  Gustav  Salden  (lioman).  Berlin  1802.  IL  8.  ^1)  Iconodora,  eiue 
Bildergallerie  n^bst  Dentangen.  Tasohenb.  t  1M$  mit  38  KplhL  Leipzig 
1806.  1-2.  —  12)  Die  Eönigseidiei  Festopiel  zur  dCjÜNnfon  Gedaclitmiteier 
des  Regierungsantritts  des  Königs  Yon  Sachsen.  Leiimg  181&  8, 

Tsrl-  Nekrolog  ]r>.  12Hy  — 70. 

134.  Job.  Chm.  Ludw.  Haken,  geb.  26.  März  1767  zu  Jamund  bei  Cösliti, 
kam,  als  der  Vater  nach  Stolpe  versetzt  wurde,  in  die  Unterrichtsanstalt 
des  Rectors  Saugerhausen  in  Aschersleben  und  studierte  seit  1785  in  Halle 
Tbeologici  1788  wurde  er  als  Gouverneur  bei  der  Cadett^nanstalt  in  Stolpe 
angestellt,  zog  sich  aber  nuch  zwei  Jahren  aus  diesem  beschränkten  Ver- 
hältnis zurück  und  wurde  bald  darauf  Pfarrer  /u  Koniikau  Vjci  Cöslin, 
1805  Pfarrer  zu  Symbow,  wo  er  mit  Schleiermacber,  damaligem  Schlosa- 
prediger  in  Stolpe',  Freondsob^  ecUoss;  1807  Superintendent  zu  Treptow 
an  der  Rega  in  rommern,  wo  er  die  poramcrschen  Provinzialblätter,  die 
später  Giesebrecht  mitredigiertc,  gegründet  hat.  In  Fol][?e  eines  Falles  wurde 
er  gegen  das  Ende  seines  Lebens  gelähmt;  die  Lahmuug  gieng  in  ein 
sebrendes  Fieber  Über  und  dieaem  eruig  er  am  5.  Juni  188a 

1)  *l>ie  graue  Mappe  Mts  Swald  bLoUsb  VerlasseBsehafiU  Barl.  1790— 
IVrf-8.  rep.  Magdeb.  1812.  .    .  i 

'  I.  Ii  Die  vorlorno  Tochter.  —  2:  Kann  mmä  was  man  will?  -  3:  Seplenadol  -  1:  Dor 
LeUMilTe.  ö:  Der  LUdarHcbe.  —  I[.  6;  Die  Schrift  am  FeUea.  —  7:  ]>ie  Oeacbichta  v«i|i 
ftwoM««  Mmuh«.  ^  St  KokfltteuBpiegel.  WL  9t  En««  got  all«  gut.  lOi  Dm  JMttlebMl« 
tettdt  11:  Licht  MD(\  Schatten  im  &Ir>ii>ch«;nhcr7oii.  —  If*  Die  Ehra  werden  im  Himmdl 
geschlossen.  —  IV.  13:  iMinkcni  Marat«U.  14s  ]m«SM>a(  TIrpokM  YfntllltOfaaft  wfdit  Ve- 
nedig. —  l.^>  '-  Irrthum  un«l  Vi  rirrnng. 

2)  *  Komautischc  AusäioUungen>    Vom  Verfasser  der  grauen  Mappe. 
Dan^  1797-98.  IL  ».  rep.  Leipfig  1816« 

1 :  Die  Aagtnopmtlfli*      St  I>n<«  Ideal.  —  3:  Die  Freunde.  —  4:  List  für  LUt,  , 

3)  Phantasus.   Tausend  nnd  Ein  Märohau«   Von  Vnrfanssr  ijflr  gmuaa 
Mappe.   Leipzig  1802.  II.  8.  rep.  1819.    ,  ... 

4)  ""Amaranthen.   Xeranthemom  annnum.   Vom  Verfasser  der  grauen 
Mappe.   Magdeb.  1802—6.  IV.  8..    .  • 

.*»)  *  Bibliothek  der  Robinsouc.    In  iriraokmiinniglMi  iVnnriigsn  ▼ona  Ves^ 
der  grauen  Mappe.    Berlin  1806 — 8.  V.  8. 
•  6)  ""Neue  Amai'authen.    Vom  Verfasser  der  grauen  Mappe«  Magdeburg 

1808—11.  n.  8. 

7)  *  Bibliothek  der  Abentheurer.    Vom  Verf.  d.  grauen  Mapp^  £rsiir 
Band.    (Der  abentheuerl.  Simplicisäinius).    Magdeburg  181 0.  8. 

8j  *Die  Inquiraner.    Eine  Kubinsonade.   Chemnitz  1810.  8.  rep.  1828.  $. 

9)  Joh.  Nettelbeek ,  Bürger  zu:  Colberg.  Lebensbesofambaag  von  ihia 
■elbflt  aufgezeichnet  und  hrsg.  von  J,  Cj  L.  Haken.    Leipz.  1821  — 23.  ITI.  8. 

10)  Fenlinand  vonfichili,  eine  irfebensbesobreibong  naoh.  OriginalpapifireB« 
Leipzig  1824.  Ii.  8. 

Vgl.  Kekrolotr  IS.  SM— f»S(  MM  4Mtt  'fll1«i  p«iBM6rw*As«  y««kkhtalt  ISBB  Hr.  St-St.  t 

Im.  J«h.  (islUd»  Müacii,  i^^eb.  9..  Dec.  1774,  zu  B^M'eut,  stod.  Tiieolp^e  in 
Jona,  trufde  IfilgliM.  das  pegnes^solM  Blttftaaordans  und  gi§ng  übe» Xeipr 
t  i 
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lif  vi^d  Bdle  smIi  Btlangen ,  wo  er  seine  Studien  vollendete,  f  7§6  wurde 
a  Profettor  der  Pliilotophie  in 

1806  Pfarrer  zu  Möhrungen  bei  Stuttgart,  1808  an  der  Leoiihardspfarrei  za 
^Ujfart,  1812  Dekan  in  Tübingen,  auch  ausserordentlicher  Professor  der 
kirdmchen  Gesetzeskunde.   Er  starb  in  Folge  eines  Brandes  am  Fuss  den 
N.  M  m7,  —  i)  »Freund  Heine  Wea&nniffeii.  Görlite  mft. 
2j  *I)ie  Verirrungen  des  menschlichen  Henens,  oder  so  mecht  ea  die  Liebe, 
(forliu  1796.  II.  8.  —  3)  »Schwarze  Kettige.  gebaut  von  meinem  Haussatyr. 
Üömb.  179».  8.  —  4)  ♦Sonntapshinnen  doH  H^rni  Tobias  Lausche,  Gastwirthi 
AHB  blMen  Engeiein  eü  der  »chwabiachen  Grenze.    Nürnberg  1799.  8.  — 
ft)*Hui8  UoUmeiers  Durdistlfe.  Nftmb.  179».  8.  —  6)  »Theorie des  Müssig* 
?angi  und  der  faulen  Künste.  Nümb.  1799.  —  7)  ♦  Montagslaunen  dos  Herrn 
iobia«  Lausche,    Gaatwirth»  zum  blauen  FiUgelein    an    der  schwäbischen 
Frenze.  Nümb.  1600.  8.      8)  "^Das  Mährleinbueh  für  meine  lieben  Naoh<> 
Wrdeate.  Nttrab.  1800.  IL  &      9)  »  Wintennarchen  vom  Gevetter  Joluuin. 
Bayreuth  1800.    334  S.   8.  —  10)  ♦  Der  Narr  in  Folio.    Bavr.  1800.  S.  — 
11)  •Klciue  satyi-isrhc  Schriften.  Nümb.  t bOG.  8.  —  12)  Der  Luinpciibninnen. 
tmt  aiiiiiutige  Sage  ans  dem  Schwurzwalde.  Tüb.  16U0.  8.  —  13)  Der  arme 
Borfschulmeiöter.  Tübingen  182 C.  8.  —  14  Nichts  bleibt  verbor|feu;  aus  dem 
Üben  bestrefter  Yerbredier,  snr  hekn  und  Warnung  geschrieben  SBae  da« 
Volk.  Tdhingeii  1880.  — 

131  Ku%,  SaiB.  Ceiier  (ps.  Iloro  Car«),  geb.  3.  Aug.  1766  m  Danzig;  stnd. 

m  Koniprsh.  Theologie,  171»0  Oberlehrer  aaselhst,  wr>  or  mit  Johann  Dan. 
Fook  die  -Preusaische  Bbimenlese  für  1743'  hcrans<_fub  :  179»  Prediger  za 
9.  Lorenz;  18! 6  Prediger  zu  Wargen  bei  Königsberg;  f  27.  Aug.  1891.  — 
Ij  Novellen.  Berl.  179&— 97.  III.  8.  —  i)  Neue  Novellen.  Bresl.  1808.  8.  — 
31  Chr  Täi^cH  Lfh'Tispf'schichte.  Königsb.  1804.  8.  —  4)  Märchen  und  Er« 
Ählangcn.  Riga  1809.  8.  —  .'))  Ovide  Schicksale  während  seiner  Verbannung. 
%a  Uu9.  8.  —  6)  Neueste  Novellen,  (a.  Die  Gej<penster8tund©.  b.  Die 
«mne  Freu  im  Weide,  e.  Dea  Tooeadeglio).   Leipzig  1819.  8. 

üarlirb  Jllerkel,  geb.  21.  Oct.  176U  auf  dem  Pastorat  Lodi^r  in  Liv- 
lud,  früh  verwaifft  lernte  er  auf  eigene  Hand;  besuchte  die  lOomschule 

'  H:g:4  ein  Jahr  und  studierte  dann  wieder  für  sieh,  1788  Hofmeister  bei 
»■üem  Pre<bger  auf  dem  Lande,  kam  1792  nach  Riga,  wo  er  mit  dem  Gencral- 
^Jiiwint.  Sonntag,  dem  Maler  Grass  und  dem  Dichter  Andrea  verkehrte. 
Je  hier  gieng  er  nach  Leipzig,  um  Medicin  zu  studieren,  verkehrte  mit 
^fnmt  und  Mahlmann,  und  setzte  seine  Studien  in  Jena  fort.  Herders  nnd 
Böitiger«,  R  iif  zrig  ihn  nach  Weimar,  von  wo  ihn  der  Minister  Schimmel- 
als  Sekretair  nach  Kopenhagen  berief,  eine  Stellung,  die  er  bald  wie»- 
JJwfgab.  Engels  wegen  begab  er  sich  nach  Berlin,  wo  er  in  periodischen 
^Mten  voraugaweiee  gegen  die  imuniiaeiie  Schule  wMeM.  Maeh  dw 
S^WicU  von  Jena  flOehlate  er  vor  den  Franzosen  nach  Lhrtettd,  wo  ihw 
*^»polw)H  181'»  aufheben  zn  lassen  versnchto.  I8lß  kehrte  er  nach  Berlin 
j^^,  konnte  aber  den  'Alten  Freimüthigen'  nicht  wieder  emporbringen, 
•veihdte  sioh  wieder  nach  Livland  und  gab  dort  den  ^Zuschauer'  heraua. 
"^t  das  ProvinzialMatt  Iftr  Kur>,  lihr-  undEatiaiid.  Br  atai««9.  Aptil 
«W.  Vgl.  Sivers  S.  166—198. 

1)  Eine  Klatschgeschichte,  aus  dem  Engl.  Leipz.  1795.  8.  —  2)  Ver- 
«wb  über  die  Dichtkunst  (Lehrgedicht).  Leipz.  1705.  8.  —  3)  Die  \  orzeit 
J»«nands.  Berl.  1798—90.  II.  8.  —  4)  Die  Kückkehr  in'a  Vaterland.  Ein 
wnmiin  (Kopenh.)  1798.  8.  — ^  SamiMung  von  VBIkergemilden,  nebat 
"«Dem  Versuch  über  die  Menschheit  Lübeck  1800.  8.  —  6)  Eine  lleisege- 
Jbichte.  Berl.  1800.  8.  —  7)  Erzählungen.  Erstes  Bdchn.  Berl.  ISOO.  '_'(>9 
f^'- (L:  Konsseaus  Reise  nach  Paraclet.  2.:  Rousseau,  der  Kachtsr  der  Ün* 
'™<1.  —  3.:  Hieronymus  Spitzner.  —  4.:  Signora  Contarini.  —  5.:  Minner» 
»t/jlz  vor  Fürsten  thronen.  —  6.:  Auch  ich  war  in  Arkadien.)  —8)  Die  Letten, 
voniglich  in  Liefland,  am  Ende  des  philosophischen  Jahrhunderts;  ein  Bei- 
^  aar  Under-  nnd  Völkerkunde.  Leipz,  1800.  «.  —  9)  Brirfo  über  Hani- 
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bturg  uni-Lübeek.  Leipz.        8»  *^     Bviefi»  «n  etM  FnneaiiiiMi»  fl^r 

die  neuesten  Producie  der  sobönen  Literatur  in  Deutachland.  Bertin  1801 — 3. 
16  Hefte.  8.  —  12)  Watmom  Ymant«;  eine  lettische  Sage.  Leipsig  1802.  8. 
-—18)  Der  Freimüthige  1806  flf.  4.  —  14)  Emst  und  Scher».  Em  Uater- 
haltuogsblati  Uter.  <md  artiatiAohen  Inhalt».  BerL  1805.  48  Km.  8.  ^ 
15)  Bruder  'AatMi.  Rig»  ISOtft.  8.  16).  SlinmtUcbe  Schriften  (Erzähliuigen). 
Berlin  1807—8.  II.  8.  —  17)  Charaktere  un.l  Ansichtm.  Riga  1811.  8.  — 
18)  lat  das  steto  Fortechreiten  der  Menschheit  ein  Wahn?  Seiulschreiben  an 
Heereo.  Riga  1811.  8.  ->  19)  bkizaea  aus  meinem  Erinnerungsbuche,  Ri^ 
ist  t^-ift.  4  Hefte  t.  w  20)  Der  alte  Freiiii««lu|re.  Berlin  1816.  .4.  Sl)  Ueber 
Deutschland ,  wie  ich  es  nach  einer  zehigehriMl  Katfonmug  •vieoBlCuid* 
Riga  1818.  U.  8.  —  22)  Kritische  Antiken.  Ein  Beitrag  fusr  Literatur- 
geschichte Deutachlands.  Riga  1837.  8.  —  23)  Darstellungen  und  Charakto- 
rifitikeu  aus  meinem  Leben.  Leipzig,  Riga  und  Mitau.  18i8— ^U).  II«  8. 
TattiiioBia  AuMB,  TfL  «.  MS,  Ic  A.' W.  ^.  Sehlifel;!!?.-  - 

tS8.  Aej^st  Kahiu  geb.  30.  Det:  1784  zu  Eckartsberga,  lebte  als  Scfarifl- 
steller  (Gegner  der  Kcmiantiker)  in  Berlin,  f  6.  Aug.  1829.  »  Ausser  sahl- 

reichon  Uebersetzungen  (Hitzig  S.  145)  von  ihm:  1)  Eudora.  Allen  Vorrh- 
rern  des  Schönen  und  Guten  gewidmet  von  Louise  Brachviann,  Buri,  A. 
Kuhn  u.  A.  Leipzig  1803.  8.  —  2)  Wiener  Musenalmanach  f.  d  J.  1808 
herauageffeben  von  August  Kuhn  und  Treitschke.  -  "Wien  1B0T.  lt.  — 
8)  Der  Breimüthige  oder  Untcrhaltoangeblatt  für  gebildete  Leser,  heraus- 

gegeben  v.  A.  Kuhn.  5—22.  Jahrffan«.  Berlin  lHO>i— 25.  4.  —  4)  Gedicbto. 
•erlin  1808.  8.  —  6)  Juliane  oder  Wahnsinn  aus  Koketterie,  ein  Spiegel  fixt 
Madchen;  nach  einer  wahren  Geschichte  bearbeitet.  Berlin  1808.  8. 
6)  Kleine  Romane  und  IfirtiUn&gen.  Berlin  1809.  8.  7)  Der  Auekdoten- 
sammler.  Berlin  1809— 10.  IL  8.  —  8)  Der  Humorist,  Sammlung  kl.  ErzähL, 
Anckd.  und  Schwanke.  Herl.  1810.  16.  —  f))  Hortensia,  Tsoho.  für  Damen 
auf  die  J.  1811  u.  181B.  Berl.  16.  —  lO)  Novellen.  Bcrl.  1810.  8.  11)  Nelk^ 
Bailin  1810.  IL  8.  —  If)  Neue  Romane  und  Snähkmgen.  Ber).  1814. 

—  13)  Mimosen;  Erzählung«ii.iur  gebildele 'Freuen«  Berl.  lS2a-r24.  II.  8i 

—  14)  Hortensia  auf  d.  J.  1827.   Berl.  18S6.  16.  —  1^)  Zinnie».  ÜOT^ea 
und  Erzählungen.  Berl.  1827.  8.  '.  *  *   *  * 

Vgl.  FroimUth.    IHÜ'.t.    Nr.  IHl.  \okn»l.  7,  ß02  »WJ. 

lif.  €kr.  Jtc.  Sallce-Conteüia,  geb.  24.  Febr.  1767  zu  Hirschberg,  Kaufmann 
daselbst,  wurde  in  die  Untersuchunffsaache  gegen  den  südpreusa.  Krieg-s- 
und  DoAakienrat  Sesbeni  (mit  KmücIi  und  leipziger)  als  angeblicher  Ver* 
schwörer  gegen  den  ptlBUSS.  Staat  verwickelt,  auf  die  Festung  gebracht,  frei- 
gelassen und  lebte  dort  oder  auf  seinem  Gute  Lichtenthai  bei  Greifenberg, 
wo  er.ia  öept.  ißah.titarb.  i)  Das  Grabmal  der  F;reuad6chaft  und  LieliMei 
em  Beonan.  Bredt-  178f.  'ft.  t)  HeMnann  v.  Hartenstein,  Soenen  «as,.d«Ba 
Mittelalter.  Bresl.  1788*  6.  —  3)  Dramatische  Soeneu  und  histor.  romant« 
Gemälde.  Brcsl.  1794.  8.  —  4)  Hedwig  v.  Wolfsteiu;  Trap.  in  5  A.  Berlia 
1796.  8.  —  b)  Almanaor,  Novelle.  Leipz.  1H08.  8.  —  6)  Alfred;  historisclu  ' 
Schauap.  in  6  A.  üiracbberg  1809.  8.  —  7j  DraiiiaiiK  U<i  bpitii^  und  Krzab^ 
lun^en  (mit  seinem  BfUderbiWilb^  HindUierg  1818-«>44U  0« «.  ^  8)l>iiei 
Bnahlnngen  (Der  Lustgarten  im  Rieseugebivf  ei;  Jugendliebe ;  Andronikua 
Komnenus).  Frkf.  1823.  8.  —  !>)  Der  Freiherr  und  »ein  Neffe.  Breslau  1824. 
8.  —  10)  Gedichte,  ürag^  vaa  fleinem  Freundip  W.  L,  SghwüdJ..  il^ch- 
berg  18M.  e.      •  *  .  , 

Vgl    H'  /.  S.:hmidt  (Amt  i«  OtvifeaUrg)  Im  Nokiol.  3.  937~SM.  . 

160.  WilbeliiiHadtrinanD.  — Selmar  oder  die  Schwärmer.  Ein  ll<)man.!8ll^9yteK*  \ 
Theil    Gi.tsbcn,  b.  Heyer  18U0.  414  S.  8.  [S.  W3  kief  ßir  kauße.) 

161.  harl  v.  Woltiiianii,  geb.  9.  Febr.  1770  zu  Oldenburg,  starb  9.  Juni 
1817.  Vgl.  ^.  293,  \y  iiO.  —  1)  Mathilde,  vjou  M^rvuld;  uinBocoap.  Alteub«- 
n88.  IL  8.  I)  lleaseir«n  de«  Freib«rm'Jr«  i^^a..  Vm%  i8l5..!y,,«L 
rsp«  1827.  II.'8  sla      18*u.  14  der  «Imil.  Werke,)  /  .* 

189.  fMM6  ifettoiy  iteb.'  15.  April  1^72  su  Bamberg,  stud.  in  Erfurt,  Jena^ 
firiattgen  «nd  Wlbctburg  lieditsui)  Fddaiai  in  .östem  Diensten;  1880  nieAar 
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in  Bamberg  ohne  Beschäftigung,  entsagte  der  Medicin,  Mitarbeiter  an  poli- 
tischen Zeitungen,  in  Wiir£buj^  und  München)  1807  Unterwautner  zu 
adIttftiitAch,  t      Jttli^l806  w  fioöktrg.   1)  Der  Bind  4«Hr  Laeb«.  Bamb. 

YfL  BMd«r  1,  1.  88. 

183.  ChrlsUu  Jacfb  t.  ScbaeMcr,  geb.  1772  zu  Berlin,  nach  dem  Tode  des 
/am  C.  Febr.  gcgtorbnen)  Vater«,  verlor  die  Mutter  1776,  besuchte  die 
aortigen  Gymnasien,  studierte  1794  —  97  Theologie  und  Aesthetik  in 
Bdl^  lebte  daate  in  Thüringen»  Freiburg,  im  I>armttftdtiacihea  und 
zu  Klze  liei  Hildesheim,  trat  1799  in  dänische  Kriegsdienste,  die  er 
1801  wieder  verliess;  hielt  sich  dann  in  Holstein  auf  und  pründetc 
in  Gläckstadt  eine  Buchhandlung,  die  er  1810  beim  Rücktritt  zum  Miliar 
anfffab.  Nachdem  er  1816  peneioniort  worden,  Uew  er  rieh  su  Mmcne  IB 
Snoerdithmarschen  nieder,  trat  1818  als  Improvisator  in  Schleswig-Hai» 
stein  und  Mecklenburg  auf  und  f  11  März  1829  zu  Marne.  —  i)  Roman- 
tiacher  Kückbhck  in  die  Vergangenheit  oder  meine  Wanderung  nach 
Korden.  "Eine  wahre  Geschichte  von  Julius  Stendro»  Kid  und  Altona 
IBOI^S.  XXVm  und  643  S.  8.  —  2)  August  von  Heidenthsl,  eine  Geschichte. 
Xeipz.  1*^04.  —  3)  Schnapp»  Bohnenbart  der  Siegfried  uiisrer  Tafjr.  Hamb. 
Jiek  IL  8.  —  4)  JDer  Lieatenaat.  .  SinGeiniMd«»  ausdan  Ve^vy^ckehingen  des 
aMmeeUidMn  Lebens,  von  Julius  Stendro.  HUdesh.  180ft.  428  S.  8. 

^)  Udallos  Kinder  oder  Glück,  Unglück,  MenschenwahUf  yfftmyert.  desLieutb 
lEtüdesh.  1806.  II.  617  S.  8.  —  C)  Komische  Erzählungen  aus  den  Kreisen 
ipiter  Menschen.  Glückstadt  1806.  —  7)  Alltagsgeschiunten.  Altona  1806.— 
Betty  Reinhard,  wie  sie  gelebt  und  geliebt.  Treu  dargestellt  vom  Ver- 
fasser des  Lient.  Glückst.  1808.  IL  273  S.  8.  —  9)  Konrad  Medardus  Notb> 
recht,  wie  er  gelebt,  gehandelt,  gestorben.  Als  Seitenstück  zuNr.  h.  Glück- 
ttadt  18(19.  260  S.  8.  —  Ausserdem  Zeitschriften  und  polit.  Flugschriften.  <^ 

Vgl.  Lübkcr  r>20,  H.Ö2.  --  Nokrol.  1829,  2M. 

184.  FeH.  Friedr.  BucUsii|  geb.  5,  Febr.  1768  zu  Altruppin ,  lebte  seit 
1801  in  Berlin,  starb  im  J.  1845  us  Privatgelehrter  sn  Brandenburg. 

I)  Bayard,  den  Offioieren  der  preuss.  Armee  gewidmet,  Berlin  1801.  — 
li  Francisco;  Roman.  Bcrl.  I8ni,  8.  —  3)  Bekenntnisse  einer  Giftmischerin 
CÜrnatts).  BerL  1803.  8.  —  4)  i>un  Juan  de  Mariaua.  Berl.  1804.  8.  — 
M  Der  neue  Xemthan.  Tfib.  1809.  8.  —  8)  Bekeiuitidiie  einer  schönen 
fiele.  3eill807.  8. 

Vffl.  Ndkr^ff  «9,  IMO        Zsttc«MM«n,  enU«  BsÜM  2,  6,  12». 

163.  WIfk  Adfl^h  Liodan,  geb.  24.  Mai  1774  zu  Düsseldorf;  lebte  für  sich 
in  Meissen,  Polizeimspector  in  Dresden;  privatisierte  dann  ;  unter  .seinen eige- 
nen Romanen  war  die  Ueliudora  eine  ^eit  lang  sehr  genannt;  Uebersetzer 
8>B0tts.  Br  starb  t.  ^wA  -1849.  —  1)  Heliodora,  oder  die  Lantenspielerin 
moB  Griechenland.  Meisfeen  1799.  HL  8.  rep,  1802.  IL  8.  — *S)  «Bmunia^ 
die  Einsiedlerin  unter  Roms  Ruinen.  Vom  Verf.  d.  Heliodora.  Meissen 
1800.  8.—  S)  ♦Adolar.  Vom  Verf.  der  Heliodora.  Freiberg  1802.  IL  8.  — * 
Ä  *  Einlo,  fitamnling  kMier  EniUungen.  MelssMi  1808—8.  HI  8.  —  6)  Di8 
Dankbaren  und  äre  Wohltäter;  Erzählung.  Freiberg  1802.  8.  —  6)  Dai 
Vermärhtniss  eines  Einsamen.  Leipzig  1803.  8. —  7)  ♦  Der  Tempelherr.  Leipz. 
1804.  IL  8.  —  8)  *Marohen.  Görlitz  1805.  8.  —  9)*  Die  Reise  von  24  Stun- 
4sk  Leips.1808.  8.  —  10)  *  Wandemngen  und  Abentheuer  cwisebenDoEf  ubA 
Stadt.  Posen  1808.  8.  — H)  ♦  BlÜthenblätter.  Lei prig  1807.  8.  12)  ♦Drei 
Erzählungen  (Eugen  und  Ilosalie.  Die  Gräfin  von  Santerre.  Dorgeville). 
Leipadg  1809.  8.  —  18)  *  Edmunds  Prüfungen.  Görlitz  1810.  IL  8.  —  14)  *  Die 
T«rt6hneriA.  Meissen  1811.  8.  —  18)  ^Die  Gefangenen.  Rodrigo  und  ITaaact 
swei  Ritiergeschichten^  nnd  die  Einsiedlerin,  eine  Novelle.^  Letps.  1812.  81 
—  if;)  ♦  Herbstblüthen.  Leipz.  1812.  8.  —  17)  ♦Die  Pilgerinnen.  Meissen 
1812.  8.  —  18)  ♦  Leonore  oder  das  Werk  der  Barmherzigkeit,  und  die  Jägcrixi 
Leipz.  1818.  8.-<-l9)  *LeoneUo.  Meissen  1818.  8.*^  20)*9fidfirflchtof*n>ttiaBii 
Erzählungen  aus  Spanien.  Dresd.  1813.  8.  —  81)  *Der  Wund«rgnrtel ;  di8 
KebsBbahlaniuien;  Abdetosi  md  Asmolan;  Yist  BufthlngaB  twch»  d«i 
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panischen.    Leipz.  1818.  8.  —  22)  *Der  graue  Ritter  oder  des  Krieges 
Aoentheuer  und  Irrfahrten;  eine  romant.  Gesch.    Leipz.  1814.  lY.  8. 
.23)  Ileldengemälde  aus  der  Yorseit  der  eorop.  Völker.  Leips.  1817.  8.  » 
34J  Lebensbilder.    Dresd.  1818.  II.  8.  —  Sft)  Maibluiraii;  fiMlhhiiig««. 

Görlitz  1817.  8.  u.  8.  w.  u.  8.  w. 

Vgl.  Nekrolog  27,  1241  ff. 

166.  Michael  Kosineli,  geb.  im  Dec.  1773  zu  Pless  in  Schlesien,  wohnte 
1801  in  Altona,  gienff  nach  Lübeck,  um  über  Petersburg  und  Moskau  eine 
gelelirte  Reite  nach  Persieii  tu  maehen,  lebte' dann  inTaris  nnd  Dreiden 
nind  ?  starb  als  Oberiandesgerichtsrat  zu  Krotoschin  am  15.  Aug.  1883. 
Nekrol.  8,  972).  —  l)  Die  Aeftin;  ein  lustiges  Märchen.  Hamburg  u.  Mainz 
1800.  IX.  8.  —  2)  Lindor:  Seitenstück  zu  Fr.  Schlegels  Lucinde.  Hamb.  n. 
Ma^  1801.  8.  ^  8)  Reise  ins  Panlinerkloeter  im  FUratenthoni  Soheran. 
Hamb.  u.  Mainz  1801.  8.  —  4)  Rhapsodische  Briefe  auf  einer  Reise  in  die 
Krimm  und  die  Türkei.  |  Halle  1813.  8.  —  5)  Reimclcin,  einer  Köchin  mit- 
zugeben. Halle  1816.  8!  —  6)  liannlose  Bemerkungen  auf  einer  Heise  über 
Petersburg,  Moakan  nnd  Kiew  nach  Jaaay.  BerL  1828.  8.-7)  Oitearbliimii 
<4  EniUungen).  Halberat  1827.  8.  —  8)  Die  Waise.  Le&ps.  1888.  IL  8. 

167.  J0b.  Karl  Chrstuh.  Nachtigal.  (ps.  Otoiar),  geb.  25.  Febr.  1758  an  Maff^ 
burff,  RectorderDomsonale,  1808  Consistorialrat,  1818  Generalsaperintendent» 

etan)  21.  Juni  1819.  —  1)  Zion.  Aoltestes  Drama  aus  der  vorhomerischen 
Urwelt.  Leipz.  1796,  8.  —  2)  Apologen  (in  Beckers  Taschenbuch  für  1798 
u.  1799).  —  3)  Ruhestunden  für  häusliches  Glück  (mit  J.G.  Koche).  Bremeaa 
1798^1804.  VI.  8.  ^  4)  Yolkssagen;  naohenihlt  Ton  Otmar.  Bremeft 
&800.  8. 

Biographie  J.  K.  ch  Nacbtigals.' vmi  ihm  9c\h*t  getclurtobeii  wid  mit  einigen  Miner  Scttiü- 

rsden  heranag.  von  (J.  G.)  Uoohe.    Lialber^t.  181-J.  8. 

188.  Fr.  A.  Schaslfr,  peb.  1704,  t  als  Roctor  der  Stadtschule  au  Lüben 
18.  Febr.  1830.  —  Volksmärchen  der  Schiesier.   Bresl.  I8ül.  16. 

Vgl.  Neluolog  H,  929. 

189.  Prani  lorn,  ^eb.  zu  Braunschweig  30.  Juli  1781,  studierte  in  Jena 
und  Leipzig,  promovierte  I8ü2,  wurde  1803  ausserordentlicher  Lehrer  am 
gratien  Bloitor  an  BerKn,  1805  ordentUoher  Lehrer  am  L^cemn  zu  Bremen^ 
nahm  1809  wegen  Krankheit  seinen  Abschied  und  privaasierte  seitdem  zu 
Berlin,  wo  er  1837  starb.  —  1)  Guiscardo  der  Dichter,  ein  Roman.  Leipz. 
iSOi.  8.  rep.  1817.  8.  —  2)  Der  Einsame,  Koman.  Leipa.  180L  8.  rep. 
1807.  —  8)  Fantastische  Gemälde  (die  Enthdllung;  der  Yerimmifte;  ▼ennliOliit 
Gedichte.  (Hickt  amu  von  ifim.)  Leipa.  1801.  rep.  1817.  —  4)  Thyeste% 
Trsp.  des  Seneca  übers.  Penig  1802.  8.  —  5)  Victors  Wallfahrten,  Roman. 
Penig  1802.  8.  —  6)  Die  Trojanerinnen,  Trsp.  des  Seneca.  Penig  1803.  8.  — 
7)  Ueber  Carlo  Gozzi,  besonders  über  dessen  Turandot  nnd  die  Bearb^tna^ 
oeraelben  von  Schüler.  Penig  1808.  8.  —  8)  Luna;  Taschenbuch.  Züllichaa 
1804 — 5.  II.  8.  —  9)  Andeutungen  für  Freunde  der  Poesie.  Züllichau  1804. 
8.  —  10)  Henrico;  Roman.  Posen  1801— .5.  IL  8.  rep.  1809.  8.  —  11)  üc- 
tavio  von  Burgos;  Roman;  erster  Theü.  Tübing.  1805.  8.  —  12)  Geschichte 
der  deutschen  Poesie  und  Beredtaamkeit.  Berl.  1806.  8.  —  IS)  Der  Traum 
der  Liebe j  Roman.  Berl.  1806.  8.  —  14)  Leben  und  Wissenschaft,  Kunst 
und  Religion.  Berlin  1807.  8.  —  15)  Friedrich  Gcdike,  Biogr.  nebst  Ausw. 
aus  dessen  hinterl.  Papieren.   Berl.  1808.  8.  —  16)  Otto-,  liomau.  Bremen 

1810.  8.  —  17)  Neio,  Iriator.  Gemilde.  Leips.  1810.  8.  —  18)  Kampf  «ad 
Sieg;  Roman.  Bremen  1811.  II.  8.  —  19)  Tiberius,  histor.  Gemälde.  Lpzg; 

1811.  8.  —  20)  Latoua;  ünterhaltungsschriften.  Berl.  1811  —  12.  II.  8.  — 
21)  Die  schöne  Literatur  Deutachlands  während  des  18.  Jhrh.  Berl.  1812 — 13. 
IL  8.  —  29)  Das  Leben  des  grossen  KmrftIrBtcn.  BerL  1814.  8.  —  93)  Friedrioii 
der  Dritte,  Kurfürst  v.  Brandenburg,  erster  König  v.  Preussen.  Berlin 
1816.  8.  —  24)  Leben  und  Liebe;  Novelle,  Berl.  1817.  8.  —  25)  Die  Dichter; 
Roman.   BerL  1817—20.  III.  8.  —  2«)  Freundliche  Schriften,  l^umb. 
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m7-J0.  II.  R.  —  27)  Novellen.    Berl.  1819—20.  II.  8.  —  28)  Umriss  zur 
Owchicht*  und  Kritik  der  schönen  Lit.  Deutschlands  1790  — 1818.  Berlin 
UlS.  8.  rep.  1821.  —  29)  Gedichte.   Berl.  1820.  8.  —  80)  Liebe  und  Ehe; 
Itan.  Barl.  IH(K  8.   rep.  1831.  —  31)  Naehtrige       den  TJuriMBii. 
B«rL  1821.  8.  —  32)  Deutsche  Abendunterhaltungen.    Berl.  1822.  8. 
5i)  Die  Poesie  und  Beredtsamkeit  der  Deutschen  von  Luthers  Zeit  bis  zur 
(/^eawart.   Berl.  1822  —  29.  iV.   8.  —  34)  Shakespeares  Schauspiele  er- 
Äit«t.  Leipz.  1823 — 31.  V.  8.  —  35)  Erhebung  und  Beruhigung  j  Erzäh- 
tHKo  und  LebeiuAMtoiKreiliaBgeü.  Bert.  1894.  8.  —  86)  Diehimharaktere 
raid  bioj^ph.  Skizzen  veniiiteliter  Gattung.    Berl.  1H29.  8.  —  37)  Forte- 
piano;  kleine  heitre  Schriften.    Iserlohn  1h:^1— 111.  e.  —  38)  Mai  und 
September;  Sammlung  von  Novellen,  Skizzen,  Biographien,  Gesprächen, 
Kmflnii  und  Gedichten.  Berl.  1838.  IL  16.  —  89)  Psyche.   Aus  F.  Horns 
Kiehla«  Muffewftliiet  Ton  Q.  Sekwab  und  Friedr,  Ilster.   Leins.  1841. 

6  16. 

TfL  VUkxtAog  16,  TU^  —  Fr*Ds  BMm  «In  UopwplilwliM  DeokiMÜ.  Lalys.  1880.  8. 

no.  La^w.  Aug.  ikähler  (pu.  Filibert),  geb.  6.  IVIärz  177ö  zu  Sommerfeld 
m  4b  Nenmark.  besuchte  seit  1786  die  Ffintonsehule  8t.  Afra  in  Mciaseiii 

Kit  1771  die  Scnulc  zu  8orau;  studierte  seit  1783  in  JE^EifUMMA  Theologie^ 
wurde  1796  Hauslehrer  auf  dem  Sclilosse  Buttenheim  in  Franken,  nach 
eiflea  halben  Jahre  bei  dem  Erbhcrm  seiner  Vaterstadt,  v.  Beerfela,  und 
■I  Ootober  Ad^junct  des  Pastors  Jungnickcl  zu  Canig  bei  Gnben  in  der 
Jfiadirkasits,  1808  Archidiakonus  zu  Koitbns,  1819  Prof.  u.  Consistorialrat 
nEömgsbcr^,  12.  Febr.  1843  in  Kuhe  gesetzt  und  siedelte  im  Mai  desselben 
Wttw  nach  vVoj^^enab  am  Haff  über,  v:a  er  5.  Nov.  ISöft  starb. 

1)  Graf  Friedrich  v.  Werbeji.    Ein  Koman  von  Filibert.    Leip/  1808. 
H.  S.  —  2)  Batier  Martin  der  Mörder.    Ein  Kornau.    Leipz.  180.;.   8.  — 
3)  Hermann  von  Löbeneck  oder  Geständnisse  eines  Mamies.  Leipzig, 
^  J.  6.  Göschen.  1805—  6.  KI.  8.  —  4)  Theodore  von  Manstein.  von 
Verfasser  des  Hennann  von  Löbeneck.    Leipz.  1808.  H.  8.  —  6)  Die 
Schwestern  [Novelle],  vom  Verf.  d.  H.  v.  L.  (im  Tasrhenb.  Minerva  f. 
jill  S.  113-178).  —  6)  Dominfjo  [GedichtL  vom  Verf.  d.  U.  v.  L  (Minerva 
US«  S.  125—164).  —  7)  Jungfer  Pathc  [Sovelle]  von  Filibert  (Minerva  f. 
1813  S.  205—275).  —  8)  Die  Erbschleicherin  [Novelle]  von  Kahler  (Minerva 
lös).  —  9)  SchÖn-Lieschen  (Taschenb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1814).  —  10)  Der 
n?ae  Blaubart  (Taschenb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1815).  —  11)  Gu.stav  "VVasa  von 
^er  (AUnerva  f.  1816).  —  12)  Die  Brüder  (in  L.  Th.  Beckers  Kosen  und 
Rteb.  1817.  Bd.S).  —  13)  Geschichte  der  ersten  Wiedererhebung 
wBmkb Oranien  in d8n vereinigten  Ni(  <1(  rlanden  1672  (Minerva  1817-18181 

7  14)  In  welchem  Alter  steht  jetzt  die  Men.sclilieit V    (Minerva  f.  1820. 

324).  —  15)  Epheurankeii  vom  Verf.  des  Hermann  von  Löbeneck. 
«I«.  1819.  VI  u.  391  S.  8.  (Knth.:  5;  7j  9;  8;  11;  lOj  12,  letztes  Stück 
^UMertem  Schluss.)  —  16)  Briefe  griechischer  Fn^uen  ül^er  Frauensitte, 
»JWJ«.  —  17)  Der  Tag  des  Gerichts  und  der  ewigM  Versöhnung.  Eine 
«»äichc  Dichtung.   Königeb.  1889.  8. 

L  a  Kühler,  Mitthoihiugcn  Uber  •ein  Leben  und  iteliiü  [zahlraMiea  tlMOi.]  Sduiftm 
Sohn«  S.      RähUr.  K((iiigsb.  Ibii«.  VlU  u.  164  S.  H. 


■  J!^.  ^■f**t  WIftiM,  geb.  9.  Nov.  1776  zu  Leipzig.  Buchhändlergeb ülfe 

^  Köninrrtberg,  Wien  und  Triest,  bereiste  Italien;  in  Leipzig  Spracluehrer; 
^~lb04  Vrrle^'er  (Burdachs  Diätetik),  wieder  Sprachlehrer,  1806  Dol- 
'^^^Hfcw  der  iran;^.  u.  italieu.  Sprache,  1810  Landätubeu-Sleucr-Einnehmer^ 
m%  bcjm  Iheater  Inq[»eotor  u.  Schauspieler  in  Leipzig,  1820  in  Mannheim, 
^l>äs,  1823  Redaeteur  der  Karlsruher  Zeitung,  f  7.  Mai  1825  in  Karlsruhe 
*  «er  Au.s7,ohrung.  —  1)  Das  Labyrinth  des  Lebens.  Eine  Bioofraphie  aus 
«wd  Lahrbachs  Hinterlassenschaft.  Erster  Theil.  Leipzig  löOü.  8. 
VlMiJliiuinr  für  Einen.  Lustsp.  in  6  A.  nach  Picard.  Xeipz.  1808.  8* 

%lK«krol.  8.  1141  f. 
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172.  Bc^L  Silker,  ffeb.  29.  Beo.  1772  z«  Waldheini;  sächs..(Mfaiic:M«t 

1798:  t  als  Major  7.  April  1821  zu  Anaaburg.  Auf  soinen  Humanen  nannte 
er  sich  fülduard  Blum  oder  *£arl  Sebald.  —  1)  fl^ie  getäuschte 
Liebe  ^  eine  AuWbiogn^hie.  Wcdssenfels  I8ü2.  8.  rep. :  Die  deutsche  Xan- 
thippe od(9r  ^  sentörto  Haufnede,  Weinenf.  If06.  8.  —  %)  *Dm  TIM- 
kupfer;  ein  Roman.  Freiberg  1802.  II.  8.  —  S)  ♦Din  sieben  Sonntage- 
Freiberg  1803.  8.  —  l)  ♦Leben  Oliver  Croinwells,  Protektors  von  England. 
Jj^pzig  1804.  11.  8.  rep.  18  .  .  rep.  1«15.  rep.  1817.  rep.  1880.  —  5)  *Jo- 
luuin  Friedrich  der  Groatmüthige,  Churfurst  von  Scdhtoiy  4te  litißt»  Trapu 
aus  den  Zeiten  der  Reformation.  Mit  vier  Pausen.  Leipzig  IIM*  8.  rep. 
Leipzig  lbl8.  8.  —  6)  t Opiate  in  kleinen  Erzählungen.  Freiberg  1804 — 5. 
IIL  8.  —  7^  *lüchurd  und  Angelika.  Leipzig  I80ö.  iL  8.  —  6)  fDie 
KebfolMihleniuieD.  Berlin  1806.  Q.  8.  —  •)  *SfsiUnafeA  18S0.  8. 

173.  Jak.  Ckni.  Salchaw,  ps.  Stella,  geb.  10.  August  1782  zu  Güstrow, 
bemiehte  die  dortige  Domachole,  studierte  in  Jena  Rechte,  habilitierte  sich 
daselbst,  nachdem  «r  1801  promoviert  hatte,  als  Docent,  wurde  1810  ord. 
Prof.  in  Halle,  wo  er  23.  Nc>v!  1829  starb.  —  1)  ♦Das  Brandmal  oder  Ugo- 
linos  Lebenswanderuugen.  Jena  bev  Wolfgang  StaW  1802.  319  S.  8.  — 
i)  Jeioltett.  Eine  AfmMke.  Jena  1802. 1.  —  8)  «Rudolfin.  Ein  Ro- 
nan Ar  mdge  Leser.  Jena  1808.  8.-  4)  EnftUoi^gen.  Jena  1808.  It  9. 

Tgl.  Hakrolttff  T,  f. 

134.  ffcssisr  laler.  PriHrkh,  geb.  1776  su  Königsberg  in  der  Neomark, 

preuss.  Rcg.-R.  zu  Bialystoc  k ;  Ohprlandesgerichtarat  in  Beriin;  lebte  zuletjst 
in  Hamburjr,  wo  er  sich  im  l>cc.  ibli*  in  die  Elbe  atürzte.  —  l)  Deutach- 
land und  I  reiheii,  ein  Gedicht  Berk  ihoä.  8.  —  2)  Vetter  Kuckuck ;  Lust- 
spiel in  4  A.  Berlin  1811.  8.  —  8)  8atiriscli«r  Feldzug,  Yorleaungeu,  ge- 
halten zu  Berlin  181.1  —  14.  Berlin  1814.  IIL'8.  rep.  1815.  rep.  1817.-— 
4)  Deuti^che  Volk.stracht  oder  Gesch.  der  Kleldcrreformatiou  in  der  Resi- 
denzstadt Flottleben.  Berlin  1815.  12.  —  ö)  Der  Glückspilz  und  die  Glücks- 
ritter;  Lustsp.  in  6  A.  Berlin  1816.  8.  —  6)  Gedichte.  Berlin  1816.  8. 

7)  Satirischer  Zeit»piegel.  Berlin  1816  — 17.  7  Hefte.  8.  — >  8)  ^Alinanacii 
lustiger  Schwanke  für  die  Bühne.  Berlin  1817.  8.  —  9)  Feigen,  hrsg.  von 
Q,  Lötz.  Hamburg  1818.  12.  —  lo)  Sardellen  für  aatir.  Wäscher.  Hamburg 
1818.  8.  —  11)  Kobilitftten  oder  Scenen  ans  der  höheren  Welt;  Beitrag  aa 
den  Sardellen.  Leipzig  1818.  18.  —  12)  Dialogische  Turnspiele;  erbaulie^ 
Gespräche  zwischen  Spöttern  und  ernsthaften  Leuten  über  allerlei  Dinge. 
Berlin  1819.  12.  —  13)  Erzählungen  und  Märchen  aus  dem  Reiche  ae^ 
Wnnderbami  und  SchaiieHichen.  Serlinl818.  &  —  14)  PhalaaaoderLebeni 
Tod  und  Auferstehung,  Mit  einem  biogr.  Yorw.  y.  K  0«  Prätxei^ 
Altona  1821.  8. 

173.  Die  Zauberdosc.   Ein  Märchen  von  PfMa  Mitte.  Ronneburg 'nnA 
Leipzig,  bey  Aug.  ächumann  1804.   258  S.  8. 

*  .  ' 

178.  Karl  Fr»  Btsb  (pt.  6*srf  Schiller),  war  Kaufmann  in  Berlin.  1^ 
Drillingskinder  meiner  Muse.  Erzählung.  Hamburg  1803.  8.  —  2)  Alber- 
tine  von  Wackerbarth.  Erz.  Hamburg  1806.  8.  —  3)  Der  Sonderling  aU 
raiestandskandMat,  Lstsp.  In  8  A.  BerL  1807.  8.-  4;  Erzählungen.  Bad, 
1808.  8.  —  8)  Kirsefaen;  Eraililttngen:  Eiefos  Sdclben. '  B«^  1818.  8. 

177.  ÜtrI  8(eiB,  geb.  98.  Juni  177.S  zu  Neubrandenburg  in  Meklenburg- 
Stretttz,  181.5  weimarisoher  Rat  und  Prof.,  sptter  pvettis.  Hofrat  in  Beflm, 
wo  er  im  Febr.  1855  starb.  Als  Schriftsteller  nannte  er  pich  auch  ""Gosttr 
Lloden.  —  l)  Amoena,  die  Braut  eines  Verbrechers.    Posen  1804.  II.  8.  — 

8)  Ludmilla,  das  schöne  Huasitcnmädcheu.  Tosen  1806.  U.  8.  —  3)  Gemälde 
In'dniniatisoheF  Form^  Posen  ibo&.  8.  —  4)  Die  Schadellelffe,  Lustspiel  in 
1  Act.  Berlin  1805.  8.  -—  Ö>  Die  Unergründlichen.  Roman.  Berlin  iBofi. 
8.  —  6)  I>er  Sohn  des  Kriepr«'?-  "Posen  1807.  II.  R.  —  7)  »Ein  Tag  in  der 
Hauptstadt,  Lstsp.  ia  3  A.  HerUn  1807.  8.  —  8)  Die  Nymphe  der  Spree, 
Latsp.  in  1  A.  Bari.  1807.  8.  —  8)  Herr  von  Sehnlterbain  und  jvn  Ilster. 


r 
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AoBMo.  £erim  1807.  8.  —  10>  *Der  neue  Proteus,  Lstep.  in  4  A.  Berlin 
1B01  10  a)  Die  Wachsfigur )  Erz.  Berlin  1808.  8.  ~  11)  Ernst  und 

Mni  im  Wechsel,  Erzählungen.  Beriin  1809.  8.  —  12)  Die  Bttndesge* 
UMHi^  iMsp.  in  4  A.  Berlin  1810.  8.  —  ISJ  »Iwiir,  König  der  Normwiner, 
üip.  in  5  A.  Berlin  1811.  8,  —  14)  Der  Herr  Nachbar,  KrEähliing.  Borl. 
161J.  9.  —  15)  Der  Uausnarr,  Kornau.  Berlin  1811.  UL  8.  —  18)  Der  rechte 
Mob,  Lsttp.  in  S  A.  Berlin  1811.  8.  —  17)  D^e  beide^i  Arlequine;.,En. 
Ärim  1811.  8.  —  ifl)  Der  Gasthof  zur  f^ilbernen  Twibe,  Erz.  Berlik  tSU. 
8.  —  19)  Ein  Bnch  für  diV  Winterabende,  Er^ähbingen.  Berl.  1812.  13.  19. 
in.  8.  —  20)  Bunte  Bilder.  Erzählungen.  Berlin  ISIM—IH.  Tl.  8.  —  21)Die 
Venchleiertc,  Roman.  Berlin  1814.  8.  —  22)  Der  Luftgeist,  Erz.  Berlin 
1117.  8.  —  is)  Die  betaeii  HofiräChe,  En.  Bert.  1818.  8.  —  f4)  Der  üotii- 
h^lfer,  Erz.  Berlin  1818.  8.  —  25)  Thalia,  Beitrage  für  die  deutsche  Schau- 
bühne. Berlin  1818.  8.  (Enth.:  Der  Frühlingsabend,  Sch.  in  4  A.;  Der 
toldne  liOwe,  Lstep.  in  4  A. ;  Garrick,  dramat.  Gem.  in  1  A.)  —  26)  Bruder 
iwMirind,  Erz.  BerL  1819.  8.  —  27)  Abendschwingen,  Erzählungen.  Berl. 
m.  8.  —  28)  Der  küh^e  Hirt,.&z.  Berlin  1820.  8«  29)  Devlfchei 
Theater.  Berlin  1820.  8.  (1:  Der  arme  Maler,  L.  in  1  iV. —  2:  Shakespeares 
EuUiiimung,  Sch.  in  l  A.  —  3:  Der  Günstling,  Sch.  in  3  A.  —  4:  Das  Loch 
Ui  dei  Thür,  nach  Stephanie  d.  j.)  -7-  30)  Abenderheiteruugen.  Berl.  1820. 
L  —  II)  Die  Steckeupferdey  ein  goaL  Koinan.'  Berltü  J82S.  6»  —  32)  Die 
öoentriche,  Koman.  Berlin  1822.  8.  —  33)  Die  Wandercri  gesammelte 
Äovelkn.  Berlin  1823.  8.  —  34)  Robert  der  Wildfang,  Roman.  Berl.  1823. 
«.-35)  Gleich  und  Gleich,  kom.  Rom.  Berl.  182-1.  ö.  —  3C)  König  Üundo- 
bald  imd  sein  Günstling,  histuntteher  Ruxuau  aus  dem  ersten  Zeitraum  des 
Miuelait^  Berlin  ^l6*.  S.  p-  37]  Daa  Blii|nen]i;!5rbchen,  Sammlung  von 
Enillimgen.  Coblenz  182$.  -8.  —  Aiisseraeia  yerscbieaene  hiatonacbe 
Werke  und  Lehrbücher.  •. 

Von  ihm  ist  tla«  Tiulgeiaugciie  I/iert:    Freiin  le,  u-nhii  ■  ndt  i  um  TalUmann . 

-178.  Krast  We^tner,  ereb.  2.  Febr.  17C8  zu  liu.ssdorf  bei  Meiniugen,  Sohn 
Predigers,  wurde  von  diesem  für  die  Universität  vorbereitet  und  stud^ 
^iNkte  in  Jona,  etWlt  teni  tfe  SteHe  eimi  Sericfatflrtetnim,  IhrlfAt* 
•■•■rt  tuid  Verwalters  dee  Ftimu  t.  Weehmar  in  Russdorf,  unmle  18<J5 
<^tRo«4i>9ecretär  des  Hertogt  in  Meinhigtn  md  «tarb  dMdbrt  am  86^  Febr. 
1112  im  45.  Jahre,  1  .  •     i  ; 

'  I)  Wilibalds  Ansichten  des  Lebens.  Ein  Roman,  in  vier  Abtheilmigen. 
Meitünf^en  und  Hildboxvbaaien  (1804).  II.  8.  <XVI,'  MS.  850  'S.)  ZweiW 
A«ii  Hildburgh.  1809.  H.  8.  —  Dritte  Aufl.  Leipzig  1822.  II.  8.  —  Schriften 
M.  1.  2;  fünfte  Aufl.  Leipzig  1864.  YIII  und  40(»  S.  in.  —  2)  Wilibald's 
B**s  Ansichten  des  Lebens^  Arnstadt  1807.  8.  —  Schriften  Bd.  2.  —  8)  Die 
nlMndeii  MaleY;  ai»nomaB.-  Leipzig  180^.  Q.  8.  (nmnd  tes  K). 
^ft^n  .3.  4.  —  4)  Kaisen  aus  der  I^remdain.die  Heimath.  .Hamusgegeb; 

KifUr  Band.    Mit  dem  Bildnisse  des  Herausgebers  und  einer  wichtigen 

^*^>ii>»b.ylaße  zum  zehnten  Briefe,    llildburgh.  1808.    4  Bll.  und  476  S.  8. 

%  Lfipzig  1618.  8.   Zweyter  Ban^.   liebst  einem  Kupfer  und  Notenblatt. 

AotL.'  me.  8.  Befariften  7.  .8rf  dritte  Aai.  1864.  287  S.  16.— 
f  ^«KKiKtod  Miller;  ein  R  nman.  Tübingen  1809.  8.  —  Wien  IS  15.  20fi  S. 
*^  Schriften  Bd.  G.  —  6)  Hisftorisches  ABC  eines  vierzigjährigen  henne- 
Jf^tgchoB  Fibelschützen.  Ein  Anbaiig  su  den  Reisen  aus  der  Fremde  in 
Jjnbiauth.  Tübingen  18 10.  8.  Sehrifbaii  10.  1\  LabenserfSAran^Mi 
■•^ftllansichtan  ^«  Aberglaube  —  Mysterien.  2825.  8.  II:  K  k  libcterai-** 
Z^hending  284  S.  8.).  Frankfurt  1811,  8.  —  8)  Isidora.  Ein  Ronian 
2*f«y  Büchern.  Tüb.  1814.  333  S.  8.  —  ^ichriiten  Bd.  .').  —  9)  Sammt- 
J^Schriflea.  Ausgabe  letzter  Hand.  Besorgt  von  Friedricli  Moseugeü. 
<*V%'lt>M.ta..X&.  14«'-  .  1.'.. 

Mit  1  •  1- -~  lAL-rtt  tr'     Y t  a*  ^  Yl  <>8b     VI»iiYIIf  i  4.  ^  IX»  I>MrltSt««ii  *u«  der 
■    '*^fli  rtl«  tfolmitW  dritter  Tholl.  —  Der  W«M  von  Myrn,       X:  6.  —  XI— Xll:  Lebcn«- 
l**tlllfbt!(rhf>    N  »chricliteii.     Mittholliingou   auit   dpiQ   hfttidiichrifllicUeB  NaeblMM. 
I    ^''[•••a»  pottkobe  Vtfrsiicbe.  —  2:  ThRÜMiim,  «dor  <Ue  Webe  luif  der  wOslen  JhS«£*— «  •« 
****rÄ»nrt>fw  Adfttwt  vtaAsilMte-Miek'^  4k  Brtote^vM  Jtaa  »aai..-^'9t  BiMa 
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VMi  Vtracbiedenai.  t—  6i  Zwei  BniebMUok«  AasWignM*  'Jetus  tob  Nuartth;  eiau;Uana«>iii» 
Atr  yrtm  SvaaftllM,  flr  VMUd«  Aar  «ftaliflMf.  t?  W«|»nv  BHat»  «o  4hi  >nlhwttu 
von  Traekset«. 

10)  Sämmtliche  Schriften.    Dritte  Aufl.  Leipzig  1853  — 66.  VI.  16. 
I:  1.     —  II:  3.  —  ni.  8.  5.  —  IV:  4.  —  V:  Wald  Ton  Hjni  ^.  —  VI:  Leb«a  und 
Brief»  '(zaem  SchuiAlkAlden  1806.  Tl.  8.). 

170.  Joualbüii  Sdiud«rfffj  geb.  24.  Oct.  1767  zu  Gotha,  studierte  in  Jeuaj 
1790  Prediger  zu  Drakendon:  1796  Diakomif  und  1806  Archidiakonüs  m 
Alteiiburg-  1806  Superint.  zu  Ronneburg}  f  81.  Oct.  1848.  —  l)  ♦Die  Mir- 
tvit  r  <l»'r  Liebe  (Roman).  IItb^.  v.  J.  S.  Berlin  1805.  VIII  und  212  S.  8. 
(Emil.  1:  Rc'chtera's  letztes  Lebensjahr.  —  b.  79;  Karolinens  Briefwechsel). 
—  2)  Biohard  and  Angosta.  Ein  Boman  in  Briefen.  Scbneeb.  IBOi. 
3)  Badobelustigungen.  Tfibingen  idio,  S.  r—  4)  l^ebenstnnden.  ftonnebim 

Xm—^b.   II.  8. 

Vgl.  Nekrolog  21,  yW— 62, 

180.  JohanncH  Wfltiel,  geb.  '24.  Oct.  1771  zu  Johannisberg  im  Rhfnngnu, 
war  der  Sohn  armer  Winzerieute  und  veflor  den  Vater  schon  im  vierten 
Leben^ahre.  Zum  Schneiderhandwerk  bestimmt,  wüste  der  durch  ein  zu- 
iinig  geiehantes  feiorliches  Hochamt  entflammte  Knabe  es  durchzusetzen, 
dnss  er  vom  Dorfschulmeister  unterrichtet  und  dann  mit  den  letzten  fünfzig 
Gulden  der  Muttor  auf  das  Gymnasium  nach  Kreuznach  gegeben  wurde 
(1788).  Als  das  kleine  Kapital  aufgebraucht  und  an  weitere  ünterstütsuxig 
TOD  Ilavt  nicht  zu  denken  war,  stellte  sich  der  12jährige  Knabe  auf  eig^ene 
Fttsse,  gicng  nach  M;unz  und  erwarb  die  Kosten  für  Leben  und  Unterricht 
durch  üuterrichten  jüngerer  Kinder.  Auch  auf  der  Universität  Mainz,  zu 
der  er  1791  übergieng,  musste  er  sich  selbststandig  untorlialten.  Seine  Stu- 
dien wurden  durch  die  Mainzer  Clubistenseit  unterbrochen;  vor  den  diXK 
rückenden  Preusaen  musste  W.  auf  das  linke  Rheinnfer  fliehen,  da  er  eich 
durch  unvorsichtige  Aeusserungen  verdächtig  gemacht  hatte.  Nach  einiger 
Zeit  beschloBs  er  in  Jena  seine  Studien  fortzuaetzen,  machte  aber  nur  iaug- 
saaeFortseliritle  in  der  Kenatnifl  der  kritieehen  Phaos<»liie  und  vevraohtd 
1796  das  Studium  der  Geschichte  in  Göttinffen.  Im  Mittdpunkte  der  streng* 
sten  Fachgelehrsamkeit  kam  ihm  die  Einsicht,  dass  er  für  eine  solche  Zunft 
nicht  tauglich  sei.  Kr  kehrte  im  Herbst  nach  Johanni^bers  zurück,  be- 
PMhte  im  SoinaMr  1797  die  Schweis  und  traft  im  folgenden  Jahre  ils  Gcnn- 
missaire  du  Directoire  ex6cutif  des  Cantons Ofttersberg  bei  Kaiserslaiiteilft IH 
französische  Dienste,  wurde  1799  Commissaire  bei  der  MunidpalverwaltUng 
des  Oautons  Germersheim  und  hatte  in  beiden  SteUungeu  hinreichende  Q«* 
leevnheii,  um  aef neu  Entfausiasmut  Ar  dies  neafrankieobe  Wesen  abadkilUMU 
Bei  der  neuen  Organisation  .im  J.  IMG  verlor  er  asine  Stelle.  Neu  aag^ 
botne  nahm  br  nicht  an,  begann  dagegen  die  Herausgabe  der  'Egeria',  einer 
politischen  Monatsschrift  und  übernahm  die  Kedaction  der  Mainzer  Zeitung. 
Bei  der  Errichtung  des  kaiserhohen  Lyceums  in  Mainz  wurde  er  ProlsaBOr» 
gab  mit  Nie.  Vogt  seit  1807  die  'Europäischen  Staatsrelationcn*  und  ßmik 
1810  das  'Rheinische  Archiv'  heraus,  s]iater  in  Wiesbaden  die  Rheiniachflll 
Blätter,  deren  Kedaction  er  181»  beim  Krlass  der  Karlsbadei'  Beschlüsea 
niederleffte.  1820  wurde  er  zum  Hofrat  und  Bibliothekar  in  W  ieabaden  er» 
aannt  Fortan  pabHciiÜeeh  thätig  und  besonders  als  MitiiMtet  dar  äXIg^n 
meinen  Zeitung  wirks^ani,  führte  er  ein  l>efriedigte8  LeK)en,  fius  dem  er  am 
lü.  Jan.  1837  abgerufen  wurde.  —  1)  üeber  die  Bestimmung  des  Menschen 
und  Bürgers.  Mainz  (Strassb.)  1800.  8.  —  3)  Lindau  od'  r  der  unsicht« 
bare  Bond.  Eine  GeeoUchte  aus  dem  Revolutionekriege.  Frankfiirt  IML 
81ft  8.  8.  -  8)  Eugen  oder  die  Feindschaft  aus  Liebe.  Mainz  1809.  320  S. 
B.  —  4)  ♦DenKschrift  von  Napoleon  Bonaparte,  und  dessen  Ansicht  der  gegen- 
Wftrtigen  Weltlage,  aus  Berichten  vom  JNorthumberland.  Wiesbaden  1»14.  6. 
Zw.  Aufl.  1816  (151.  a  5)  August  und  WHhelmine  oder  das  Mia<« 
verständniss.  Wiesb.  1815-16.  TU  8.  Zw.  Aufl.  1820.  U.  8.  —  6)  Vermischte 
Schriften.  Wiesb.  1820—21.  III.  8.  —  7)  Das  Merkwürdigste  aus  mei- 
nem Leben  und  meiner  Zeit.   Frankiurt  182 1— 22.  U.  8.  -r>  8)  Die  Rhein* 
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im.  ;Bnter  Tfaeü.  Wieslmden  lßS5.  8.  ^  9)  N^pleon  durch  Bich  selbst 
pMiUt.  Frankfurt  1829.  8.  10)' Scherz  und  Erust,  zur  Chankteriatik 
anirer  2^  it.  Frankfurt  1830.  8.  —  Ii)  Geschichte  der  Staat swisnenschaft. 
Stattf.  l^Jl— 33.  H.  8.  12)  Briefe  vom  Rheiu.  Leipz.  u.  hlutifr.  1834,  s. 
Vgl.  Di«  Auu»bU^a|>Uie   Da«  llerkwUrdigat«'  Mo.  -  Allg<  ZeUuag  ROMerordeuU. 

M.  M.  ■«hir:  tt^.  "f«gi«r,  geb.  6.  Ml»  iVrt  mi  RMien  im  Brann- 
tebreifiechen,  etud.  in  ffelmstedt  'Medioin  iwt  17W 'fbesonders  von  Roiroii 
b^in«tipti.  soit  1794  auch' ein  Spmept<»r  in  Jena,  promovierte  in  Hflrnstedt 
ond  wurde  als  Arzt  in  Brannschweiff  beeidigt,  half  dann  seinem  Vatrr,  der 
Wmidftni  m  HeMen  imr^^in  der  Fjraxis  Sud  Hess  sich  1804  als  Arzt  in 
Halhfrstadt  nieder,  grab  verschiedene  Zeitschriften  heraus  und  gründete 
1809  eine  BiichhandJonrr  mit  W.  Körte  (derlHlT  ansschif  (i),  verlcprto  dieselbe 
ipiter  nach  Potsdam  nnd  starb  dort  8.  Febr.  1836.  Seit  I7f>s  handelte  er 
IMI  seit  einer  ediinerBstiHenden  Zahutinetur.  In  die  Litemtm  führte  or 
lUk  dorck  eüiMi  Bonuni  ein;  niaohte  sich  auch  als  Gregner  Ooethe's  einen 
KamPTi.  —  1)  ♦G^nriT  Herrmann.  Roman.  Lcipzipr  1805.  —  '->)  *(Tr)f>fho  als 
Mensch  und  Schriftet^iller.  Ans  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  Anmer- 
iBlBgeD  versehen,  von  Fr.  Glover.  Halberstadt  18^2.  Zweite  venn.  Auflage 
OH.  Ä.  ' 

Vzl  Nekrolog  14,  140—142. 

Chr.  Adolph  E.  v.  <icft4erf,  geb.  ^  April  1773  zu  Kröacha,  diente  in 
^  Sachs.  Cavallerie;  f  —  1)  Reißha-bphne,  oder  die  vier 

Facnltäten,  ein  Homan.  Görlitz  tSOS.  8« 
TsLOUo4,JUl7. 

wo  er  ftl»  Bat  nnd 

Firof  am  Casimirianum  'Ji.  .Tuli  1825  stilrb.  —  1)  Poezile.  Eine  Quariat- 
•ehrift.  Coborß  1800—1801.  IV.  8.  (Darin  von  ihm:  Harlekin,  PoeM  ill 
l  A\ifz.)  —  2)  AUessio.  Ein  Roman.   Hildburgh.  1810.  8.  ' 

Vgl.  Nekr«!.  S.  ?W— W.'  ' 

lä4.  ficorg  Cbru.  Spsoagel,  geb.  i::.  Aug.  17$3  zu  Lüneburg,  stud.  Rechte| 
idvocat  und  Procurator;  1801  Kanmierconedlent  zu  Ratzeburg»  1823  dän« 
JuÄivzrsi;  f  26.  Febr.  1830  zu  Ratzeburg.  l)  Meine  viertägigen  Leiden 
in»  Bade  zu  Pyrmont.  In  Briefen  an  einen  Freund.  Eine  Brunin  ulectüre 
io  vier  Portionen  zu  lesen ^  wenn  der  Arzt  den  Mittagsschlaf  untersagt  hat. 
Httover  1809.  8.  Zweite  Aufl.  HanoTer  1814.  Dritte  Anfl.  Pvrmont 
1^24  8.  —  2)  Des  Vetters  Feldzug  in  die  Seebäder  von  Doberan.  Iianovor 
liMS.  377  S.  8.  Nachtrag  dazu  1827.  8.  —  3)  Das  Hafermus,  nach  Hebel. 
^AUeburg.  Inteliigcoabl.  180»  St.  27.)  Der  Peter  ,  in  der  Fremde,  nach 
wihd  (das.  SU.  2lt>  .  i' 

V|L  l«Bbk«r  699.  885.  —  «NakraL  8, 188—191.  •    -  i 

Ri.  Priedr.  Feri.  leaipel,  s^eb.  1778  sa  Meuselwitz  bei  Altenbnrg,  Hof- 
sdvocat  und  Notar  in  Altenburg,  verliess  die  Stadt  18 19  und  lebte  in 
Odessa,  f^päter  in  Penth,  wo  er  4.  März  1836  starb.  Er  srhri<M)  unter  deu 
Hünen:  Spiritus  Asper,  Peregrinus  Syntax,  Simplici.ssiiniu.s,  Nestorius, 
Cebes  tt.  a.  —  1)  Nacbtg:cdanken  über  df»  A]BK>Btteii.  Lpzg.  1808.  II.  8.  — 
^)  Aphorismen  über  chen  Kuss.  Leipz.  1810.  12.  —  3)  Politische  Stachel-? 
Wwse,  gereift  1813.  Leipz.  1815.  II.  8.  —  4)  Neue  mcrkautilische  Stachel- 
Sbae.  Leipz.  1816.  8.  —  5)  Herzog  August  von  Altenburg  unvl  seine  Bauern, 
^feidi.  1^19.  4.  —  6)  Osterländisdhe  Blatter.  Altenb.  1819,  4.  (DaratlS 
bcw^nder?!  gedruckt  und  confinciert:  Das  AllerlOihaiis.  Biti  Bdtt^g  n\r  Topo- 
fwphie  der  Jungfernaue.  Leipz.  1819.  8.)  —  7)  Taschenbuch  ohne  Titel 
Lii  J,  1822  (Mfumsoriut  aiw  Odessa).    Leipz.  18^2.  8-   —   ß)  bjimpüäiQn. 

Liederkranz .  wr  f^reunqe  einer  froUichen  Tafel/  von  Spiritus  Aspec 
jud  Nestorius.  Älteiib.  TR^.').  8.  —  9)  Allgemeines  deutsches  Reimlexikon, 
fnpz  iH?B.  II.  8.  -^10)  Taschenbiif^  ohne  Titel  auf  daa  Jahr  1830  a.  1888. 
**»pag.  IL  lt.  !   •  •       '•.•••!  •  .  '  • .  • 
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180.  mt.  Jm.  V.  Rekfoe»,  geb.  ?.  Oet.  1779  zu  Tahin^en,  stnd.  in  Tübing-en. 
Hofmeister  ni  Livomo,  1807  Bibliothekar  des  Kronprinzen  von  Würtemberg, 
1814  Hofrat  and  Kreisdireetor  zu.  Bonn,  181$  Heg.-BevoUmächtigter  an  der 
UbiTefritit»  1810'  Qeh.  Ke|r.''llAi,.  18S6'  MädeH,  f  2fl.  Oot  'fSls  ^  Bonn. 
Mit  seinem  darob  Fülle  de»  gMcUieli  Mnerschten  Stoffes  flasgexeiofaneten 
historischen  Romanen  trat  er  6r«t  in  gpSterer  Zeit  auf.  ~  1^  Italien.  Eine 
Zeitschrü't  von  zwei  reisenden  l>eut8chen  (B&Jifues  end  J.  i>t  Tsoharner). 
Berl.  IBoa  — 4.  lI  Ilefte.  6.  —  3)  Italienisehe  MasceUen.  Tüb.  1604 ~ 6, 
9.  -  8)  Plato  in  Italien.   Ans  desa  Itek:  Xftb»  1808 -Iii  OL  8»..«^ 

4)  Ctemilde  von  JSeapcl  und  seinen  Umgebungen.   Zürich  1808.   III.  8.' ' 

5)  Öriofe  aus  Italien  wiihrfimi  dor  J.  1801  -  5.  Zürich  1809  -  10.  IV.  8.  — 
6i  Die  Brautiahrt  iu  bpiMÜtiu;  ein  }s.om.  üoman»  nacii  lyeu tier  frei  befvrli». 
Berl.  1811.  H.  8.  f)  BetoiifCBbung  meiner  imJ^  IM  über  T^frel,  Ohm* 
iialien,  die  Schweiz  und  Frankreich  gemeehUn  Heise.  Frkf.  1812.  8.  ^ 
8)  Spanien  nach  eigner  Anaicht  im  J.  1S08  und  nach  unbekannten  Quellen 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  Frkf.  1818.  IV.  8.  —  9)  R^don  an  das  deutsche 
Volk.  >'üj-üb.  1813.  8.  rep.  1814.  8.  -  lo)  Gross-Griechenland.  Gedipbt, 
Bonn  1416,. 11)  Scipio  Qice^le.  Lnzjg.  1889.  lY.  «.        1841.  IV^^% 

—  13)  Dia  Belagerung  des  CasteUs-von  Gozzo,  oder  der  letzte 
Assassine  Leipz.  1834.  II.  8.  -  18)  Die  neue  Medea,  Roman.  Stnli^ 
1836.  III.   8.    rep.  1841.  III.  8.  .         •  . 

1R7.  Fricdrkh  Kuensi  Wentiel,  geb.  1778  zu  Breslau,  wo  er  8.  Ilunf  1828 
Btarb.  Er  suchte  Wieland  und  dessen  Nachahmer  A.  G.  Meissner  (§.  284,. 
857)  nachzuahmen,  konnte  aber  nur  in  Schlüpfrigkeiten  mit  ihnen  wetteifern. 

—  1)  *jüigetika,  oder  der  weibliche  Agathon.  Breslau  l^Oi-M^.  II.  '8.  — 
2)  ^AristoDul  der  FürstengünstlijBif.  Posen  und  Leipsig  18A8.  U.«  8..  J^ene 
Auflage  1817.  II.  8.  —  3)  *Die  merkwürdige  Maskerade,  oder  der  seltne 
Tausch.  Posen  und  Leipzig  1806.  II.  8.  —  4)  Lichtstrahlen  für  das  höhere 
Leben.  Breslau  1809  .  8.  —  5)  *  Vaterlands-Opfer  in  romantischen  DarsteU 
langen.  Breslan  1809.  8.  —  6)  Matthias  Corvinus  oder  die  Belag:erung  Yon 
Breslau  im  J.  1474.  Ein  historisches  vaterländisches  Schauspiel  in  5  Acten. 
Breslau  1810.  8.  —  7)  Krieffsgemälde  des  neueren  Zeitalters  im  romantischen 
Gewände.  Breslau  I8i2.  U.  8.  Zw.  Aufl.  1815.  IL  8.  —  8)  »Leonte,  def 
schöne  Fackelträger,  oder  Glück  durch  Fnuengnnsi.  £in  jovialer  BOVRI» 
B^slan  1810.  II.  8.  Zw.  Aufl.  1812.  II.  B.  —  9)  Edwins  abentenerficherMift 
rar  Tugend.   Romantisch  dargestellt.  Bretlan  1815.  138  S.  8^ 

Vgl.  Nekrolog  1, 9014  ...  .  . 

•  m. .  lall  Vr.  A.  Pletiker  (ps.  Weede Ho  Yolkmsr),  geb.  I77i  in  Berlin,  ttetb 
als  geh.  Finanzrat  zu  Berlin  78  Jahr  alt  am  12.  Juli  1844.  —  1)  '^£rti]i> 
lungen.  Berlm  1808.  8  (1:  Der  Glockenthaler.  3;  Minneglüok.  8:  Das  fik^ 
heimniss).  — 

.  Vgl.  Hsknliv  SS,  ifOA.  K  M,  :»  r,  ,  •   ^      '  ??» 

'    n.  Nur  andeutungsweise  sind  die  folgenden  Rittei^,  Räuber-  und  Geistet^- 
romane  genannt,  in  denen  sich  alles  wiederfindet,  was  früher  (§.  279)  von 
dieser  Gattung  der  Unterhaltung sliteratur  gesagt  iet.    Humpen ,  Knappen, 
Burgwarte,  Ehegesponse  und  Rüdengebell;  fanatische  Mönche;  'wädO'lAMIrr 
roni,  blutdürstige  Kalabresen;  verdammte  Geister  und  ihre  BrlöMlli^  diMAf 
hehre  Edelthatenj  Räuber,  die  nach  Brauch  und  £[erk6xnmexi  edel,  «Ifcr 
durch  diui  blinde  Geschic)c  in  ihr  verworfaee»  üb^g^  Ji^pjllil^  edtt)miUat0: 
geübtes  Hndwerk  gettossen  sind  nnd  dine  ml  BddAnfanidmli  ünad  Pirtfcjam. 
Mfl^a^s  ihrem  Leben  ei^  Ende  teehen;  iM^llaiefilkWi^^ 
B:i«f(8ii0ieriiiig  —  iU8!bflAet      Xu^,  1^  de«e^  A^^'ei^itahimoh 
hfnm  Ümvk  I^mdprediger  ^ire  Bomas^i .  spi^jffmwjlmdten.  tf  Nicl^t  .g«br 
iriel  besser  ist  die  sftssliohe  Kinderliterttar,  in  der  die  liciieKiPQItpcliflK.  n 
niderliehen  Aefföhen  mgestaUt  werden.  ..••>' 
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U»  M.  Anir.  itri  JTOMnnK,  geh:  tm  zu  Halbcrstadt,  tmr  Collabo-' 
Itter  an  der  dortigen  Martinischule,  dann  rweiter  Prediger  zn  Weferiiwen.. 
'  J^Si^S:*^  2u  Eilsdorf  in  der  preussischen  Provinz  SachBon. 

-'tr«nter  Wil^im.  Halberst.  1799.  8.  —  2)  •  Augnsta  du  Port,  oder 
e«*icbte  emer  ÜDgläcklichen;  Rönigsb.  ITO.IL  0.  ~  «)*Edfi«rd  Nor- 
daiyfliobt.  Königsb.  1800.  III.  8.  —  4)  FamiKcnscenen  (Benjamin  Reinhold). 
Ättiem.  1800.  II.  8.  —  5)  Geschichte  eines  Verfolgten.  Königsb.  1802.  IL 
l^iy  1818.^  meinem  FeldpredigerJeben.   üiessen  1807. 

{r  *  —  t)  oMWMhcnMWfieii  tkvm  Leben  der  unglücklichen  Rosaura 
Morana  während  Napoleone  Kriegen  in  Spanien.  Quedlinburg  1814.  8.  — 
W  Daniel  i-uchs  der  flrosse  Stafttsmann.  Ein  salyr.  Roman.  Köln  (Qued- 
™^g)18»i>.  8.  —  9)  Die  Kolonie  auf  St.  Helena.  Quedlinb.  1816.  8.  II.  8. 
-10)  Hiinclieii«  Geschichte.  (Quedlinburg  1816.  8.  11)  Der  Negersklave. 
Mmb.  ittT.  IL  §.  1«  Adolph,  die  glückfiehen  Folmi  eines  Fehltritt«, 
^Mlrnb  1817.  8.  -  13)  Der  Bhwiedler  auf  Spitzbergen.  Quedlinb.  1818. 
ri~  schwarzen  Ruinen  oder  die  unterirdischen  (iefängnisse  de» 

ifttqt  Barbara  Eremita.    Quedlinb.  1818.  II.  8.  —  15)  Der  Schiffbruch. 

tt)  Bti  Geheimen  des  Bundes.   Quedlinb.  1848.  IlL  8. 

-  M)  Der  Husar.  QuedUnb.  1819.  UL  B,  18)  Die  HelfeiuleiB  oder 
<»«  rcm^e  Racheachwert.  Qnedlinb.  1819.  II.  —  19)  Brömser  v.  Rüdenstei* 
cHkr  jUe  Todtenmahnung.  Quedlinburg  1820.  III.  8.  —  20)  Der  Theater- 
"■Wer.  Kom.  RoBian.  Qnedlinb.  1»20.  III.  8.  —  21)  Derßaukerott,  die 
öwöjpost,  n.  a.  Sohwinke  vaA  Btzihlungen.  Quedlinb.  1820.  —  21)  Maria 
dMiUdchen  der  DanielshdMe.  Eine  Gestlichte  a.  d.  12.  Jh.  Quedlinb.  IMO. 

-  23)  Fernando  Loraelli,  der  kühne  Räuber,  oder  die  Höhlen  der  Rache. 
Jg[«Umb.  180).  m.  8.  -  24)  Karl  von  Teilheim  und  Minna  v.  Bamhelm. 
«■■MfenBQkes  Gemälde  a.  d.  Zeiten  Friedrichs  d.  Gr.  Quedlinb.  1881. 
HL  8.  86)  Kuno  V.  SefamkaBsfeein,  oder  die  weissagende  TmuMtaltL* 
WIiDburgi82l.  HL  8.  -  26)  Der  öausner  im  Schwarzwalde.  RitterrMMUu 
yeUinb.  1821.  U.  8.  —  27)  Schwarze  Bilder  a.  d.  Vorzeit.  Quedlinb.  1821. 
•:*t8)  Fodor  und  Athanasia  oder  die  Schreckensnächte  in  den  Qualgefäng- 

dir  7  TMztoe  m  Koivtentinopel.   Quedlinb.  1822.  IV.  8.  —  29)  Die 
Töd^nhögel,  du  Schauderffemüde  a.  d,  lö.  Jh.  Qosilinb«  1811.  IL  - 
j^Die  Sklavin  in  Anatolis  Wüste.    Quedlinburg  182».  III.  8.  —  31)  Iwa» 
jaFedora,  oder  die  Entführte.    Leipzig  i823.  U.  8.  —  32)  Der  Ahnherr 
5»  •••Gespenat  in  der  Felsklult.    Quedlinb.  1883.  III.  8.  —  33)  Die  ürsu- 
«Kütten  oder  daa  QestandinB  in  der  TodtMtunde.  4|aed]iiib.  1891.  IL  %t, 
^  **]  Historisch-romantische  Gem&lde  merkwttrdiger  Begebenheiten  aoa  der 
berühmter  Kriege.  Leipz.  1824.  8.  —  .3.5)  Erzählungen.  Greiffrvr.  1824, 
BoUino,  der  furchtbare  Räuberhauptmann  in  den  apcnnini.'K'hen  Fels- 
gg«-  Quedlinb.  1824.   III.   8.  —   86)  Da«  Vehmgencht,  oder  die  un- 
Oberen.   Quedlinb.  188«.  HL  ^  87)  Die  Gemilcher  de*  üngMeke 
<to  Geprüfte.    Qnedlinb.  1824.  HI.  —  38)  Kunz  v.  Kaufungen  oder  der 
{2^ub.  Ouedlinb.  1826.  8.  —  39)  Der  Mord  am  Hochaltare.  Quedlinb. 

4a)Agatha  oder  der  Eidschwur.  Eine  Kloetergeschichte.  _Qued- 
Sp9 18«.  uL  —  4t>  Jidie,  oder  die  Abenttietter  einer  schönen  Witw«. 
«n.  im.  8.  —  42)  Tonm\^  oder  die  Ziffeunermädchen.   Qmedlab.  1825.  II. 

Die  furchtbaren  Kreuzritter  oder  Guido  v.  Flemmingen  und  Prin- 
gyff^de.  Quedlinb.  1826.  ID.  —  44)  Götz  v.  Berlichingen,  der  foioht«- 
••■■•»•  »it  der  eisernen  Hand.   Quedl.  1886.  III.  8.  u.  s.  w. 

"^iiÄn.1.  M,  lOlTlr.  .  .  .  ^         .  . 

1*0.  lelnrlrb  ^Ifiller,  geb.  1766  zu  Greussen  (Schwarzburg),  1797  Prediget 
■»•M  bei  Magdeburg,  wohnte  den  Feldzügen  1813  — 14  als  preuss  Brigade^* 
bei,  seit  1815  Prediger  «u  Wolmirsleben  bei  Egeln  im  Maffde^ 
t     Aug.  1838.  VerfeMer  ^lO^r  VM^M^ 'vtamüi^ 
^«^en.~  l>Ünglück8ftlle  eines  Edlen.  Haipb.  1806.m.  8.  —  2)Mariallim- 
Ein  romantisches  Gemälde.  Hamb.  1806.  8.  —  3)  Das  Pfarrhaus  zu 
Hamb.  1808.  8.-  4)  Oswald  und  Luise.    Gedicht  in  drey  Ge- 
nl''8eitenstQok  zu  Clöthc's  Herrmann  und  Dorothee  und  Vossen» 
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Luiae.  Haiob.  bei  Vollmer  [18091.  4  BU.  u.  215  8.  8.  —  5)  Fiorenzo  oder 
die  geheime  Verbündeten  der  Nacht.  Hamb.  ISIO.  8.  —  6)  Don  Juan  und 
Diego.  Hamb,  itiio.  —  7)  Haus  BartheU  Erscheioungeni  Träume  und  £he- 
flUndBuceiifn.  Hamb.  1810.  8.  —  8)  Bertrami'WaUfalirteii,  OefimgeiiflQbsfteii 
und  Liebe.  Hamb.  18 li.  8.  —  9)  Bonaventuri,  der  Geweihte  der  Nacht. 
Hamb.  1811.  8.  —  10)  Die  Räuberhöhle.  Hamb.  1811.  8.  —  11)  Meine  Flucht 
auB  Deutschiaud.  Hamb.  1812.  8.  —  12)  Somariofiky,  d^r  Brudermorder. 
Suunb.  1813.  8.  -  18)  In,  daa  genvbto  MädcfaflA  ms  Algier.  Qoedlinb, 
1813.  HS.  —  14)  Das  Denkmal  auf  dem  Brocken.   Quedlinb.  1813.  H.  8L 

—  15)  Hermann  Streit.    Qucdliub.  1814.    8.    —  10)  Schwert  und  Pflug. 

Siuedliub.  1815.  8.  —  \1)  Karl  und  Hermine.  Uuedimb.  Iöl6.  ö.  —  18)  Frie- 
ensbüchlein.  Qudlnb.  1817.  8.  —  19)  Der  Klosterttarm.  QaedÜnb.  18i7. 
m.  8.  —  20)  Dedo  von  Adlersteia.  Quedlinb.  1818.  8.  —  21)  Juliue 
Wartberg.    Quedlinb.  1818.  II.  8.  —  22)  Der  Brautraub.    Quedlb.  lÄl». 

—  aa)  I)i<>  schouo  Morgenländerin.   Quedlinb.  1820.  8.  etc. 

VfL  KekroL  11,  846  f. 

101.  Helarich  Aa^Hll  leMdörlTer,  geb.  16.  Deo.if69  m  Leipzig,  f  als  Lector 
der  deutijchen  Sprache  an  der  Universität  Loipzipr  zu  Reudnitz  23.  Sept. 
1846.  —  1)  *  Darstellungen  aus  der  Menscheuwelt;  aur  Beförderung  eines 
weieen  und  frohen  LebenageDosaes.  Leipzig  1798.  8)  *Die  Fimiiie  iroB 
Berdenstern.  Leipzig  1798.  —  8)  ^Hermann  und  Affnese;  Gemälde  der  Bar- 
barei der  Vorzeit.  Leipzig  1794.  —  4)  *  Leben  des  Sebaldus  Götz,  eine« 
Kosmopoliten.  Leipzig  1795.  II.  8.  —  6)  ^Mathildis,  Gräfin  von  Adeiinffeii. 
Leipz.  1706.  —  8)  ♦Copien  nach  der  Natur.  Kothen  1796.  -  7)  *IMe  rm- 
milie  von  fiomheim.  Frankfurt  und  Leipzig  1796.  —  8)  *Athelin,  Graf  von 
Wolkenstem  und  seine  Familie.  Leinzig  1797.  —  9)  ♦Moralische  Gemälde 
i^us  der  Ehe.  Leipzig  1797.  -  10)  *  Wanderungen  eines  Mismutigen  in  die 
Gefilde  ländüchor  Zufriedenheit.  Leinz.  1798.  —  11)  ♦Der  Fluch  des  Leicht- 
sinne. Frh£  1788.  —  IS)  *Sidonie,  aas  Opfer  einer  unnatürlichen  Mattar« 
Braunschw.  1799.  —  13)  *Astolph  und  sein  Freund  Orion.  Leipzig  1800.  — 
14)  *  Lorenzo,  der  kluge  Mann  im  Walde  oder  das  Banditenmädchen ;  ein 
Seitenstück  zu  Kinaldo  Rinaldini.  Leipz.  1 80 1—3.  IV.  rep.  Dianora  oder  die 
YeieehwOning  zum  sch-wirsen  Bande.  Leips.  1621.  IL  8.  —  16)  Die  Ein- 
samen im  Thüle  oder  Reue;  eine  Familiengesch.  a.  d.  wirkl.  Welt  von  A.K. 
Lübben  1802.  —  IG)  *Ma{razin  pchrecklicher  Ereignisse  und  fürchterhcher 
Geschichten.  Lieipz.  1803— 11.  3  Bde.  in  12 Heften.  —  17)  ♦Urach  der  Wilde. 
Leipz.  I80i.  n.--ieoe;  II.  —  IMS.  n.— 18)  *KwloOrniio.  Biaberund Zeit- 
genosse Rinaldo  Rinaldini  V  Leipi.  1804.  n.  IBIO.IL  1816.11.  ~  19)  ♦  Rinaldo 
ai  Sargiono  oder  die  Geheimnisse  der  unterirdische^i  Burgen.  Leipz.  1805. 
rep.  1813.  20)  ♦  Die  Kuiueu  der  Geister  bürg  oder  die  warnende  Stimme 
um  MÜtenuiAt.  Pfmft  1806.  lY.  wp.  1808.  rep.  1617.  ^  Sl)  *ütto  der 
Barde  des  Gebirges  oder  die  Schreckgeister.  Pirna  180<6.  U.  rep.  1808.  rep. 
1817.  —  22)  *  Die  Rudelsburg  und  die  wilden  Jäger.  Leipz.  1806.  —  2:0  *  Er- 
wina,  oder  die  Geheimnisse  der  unterirdischen  Gruft.  Pirna  1806.  II. 
xm*  tSOB.  rep.  1817.  M)  *  Der  Terkappie  Bitter  vom  Wiimeberge 
QOer  die  wandelnde  Jungfrau.  Pirna  1807.  rep.  1810.  rep.  1817.  ^ 
28)  ♦Die  Unsichtbaren  oder  die  Abenteuer  in  den  Ruinen  von  St.  Eime 
litt^iig  1807.  —  26)  ♦Roderigo  Andiiro  oder  die  Unbekannten  in  den  Klüf- 
ten dee  Pombino.  Leipkig  1807.  —  <  87).  «Dimonio,  der  wlMniMidAlMto 
Unhold,  oder  das  verschleierte  Bild  auf  den  Höhen  des  SchnBcJrhoraa»  Eisenb. 
1807.  rep.  1810.  —  28)  Der  Schrecken.sthnrm  am  See  oder  die  miiternächt- 
liohe  Xoatenglocke.  Chemnitz  1807.  rep.  1813.  rejp.  1828.  —  8»)  ♦Allino, 
der  Greis  in  vielerlei  Gestalten,  oder  die  Geheimnisse  der  ^elsengruft. 
Pirna  1808.  rep.  1811.  —  $0)  '^Cwi  .Itunilia  V(A  der  Garenburg  oder  Pflicht 
und  Leidenschaft.  Chemnitz  1807.  rep.  1816.  —  81)  ♦Der  Mann  im  Mantel, 
Leipzig  1^09.  —  32)  ♦Sionio,  der  Greis  des  Gebirges.  Leipzig  1812.  EL 
rep.  1813.,  —1  83)  Gesänge  (ur  FreimauTer.  Leipzig  1814.  —  84)  ♦Dientkue 
Stube  auf  der  Airg  UlmAnhiutieu  oder  dM  stilha  Kind.  Lc&Mig  1818.  IL  ^ 
86)  *  Die  AhnfrM.  Lops.  168U  JBL*^  86^  *  Wdom  wMinmä^  Nidito 
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oder  roBsntiiche  DantoUongm  aus  dem  Gebiete  der  numtene  imd  der 

Traame.  Leip/.  1822.  rep.  1820.  —  18)  Der  Flüchtling,  eine  abentonerliohe 

QcMhichtc.    Jena  182G.  LI. 

AoKerdttm  viele  Biidi«r  fiirKindw»  UecUnuuionabftolier  ludgl.  —  Vgl.  Nekrol.  lOMfT. 

If2.  FilHerfke  HenrlfUe  Rfihn^  geb.  ledermann,  geb.  11.  Jani  1779  za 

Osthatz,  1796  mit  dem  Ratsbuchhulter  Kühn  in  Loip/ig  verheiratet,  der  in 
zerrütteten  Verhältnissen  lebte  und  Schulden  halber  eingezogen  \Nnrde. 
Seine  Frau  begleitete  ihn  ins  Gelänguis.  Als  er  frei  geworden,  errichtet« 
er  eine  Iieihbit>hothek  und  diese  Art  der  Besch&ftigung  —  übrigens  eneh 
nicht  gewinnreich  —  führte  sie  zur  Schriftstellerei  im  schlechtesten  Ge- 
schmack der  Leihbibliotheken.  Sie  starb  8.  Juni  1803  an  der  Auszehrung 
und  ihr  Manu  folute  ihr  einige  Jahre  darauf,  hiie  schrieb  unter  dem  JSamen 
fImfCBlI.  1)  ^Verbildung  und  lisichtsinn  oder  dfwTagebaeh  eines  Freuden- 
mädchens in  der  Geschichte  der  Emilie  Berg,  zur  Warnung  und  Lehre  fftr 
jnnge  Fmuenzimmer,  Leipz.  iSno.  8.  —  2)  *Mathil<le,  die  schöne  Ueberall 
und  nirgends,  oder  der  Schutzgeist  der  Unglücklichen.  Geistersage.  Chemn. 
1801.  8.  —  8)  *  Gustav  Momldino,  der  edteBuiditeasohn.  Posen  t808.  UL  8. 
TStp»  1806.  8. 

Vgl.  Bebtadel  1,  SSft.  8,  197. 

Jt).  M.  Auif.  Chra.  Ulr,  geb.  18.  Hai  1764  su  Halberstadt,  f  al«  Ober- 

niarrer  in  Zwenkau  bei  Leipzig  28.  Juni  1823.  —  1)  Kleine  Geschichten  und 
Erzählungen  für  Kinder.  Leipz.  170D.  8.  u.  öfter.  —  2)  Materialien  zur  Er- 
weckung  und  Lebung  des  Verätaudes.  Leipz.  17 öd.  8.  u.  öfter.  —  3)  üe- 
meinnfitzige  KenntniMe.  Leips.  1800.  8.  u.  öfter.  —  4)  Kleine  Erzihlungen 
für  Kind.  r.  Frkf.  1800.  8.  —  0)  Kleine  Plaudereien  für  Kinder.  Frkf. 
1801 — 9.  III.  8.  u.  öfter.  —  6)  Der  Weihnachtsabend  in  der  Familie  Thal- 
berg. Leipz,  Ibuö.  8.  u.  öfter.  —  7)  Das  Buch  der  JSiährchen  für  Kindheit 
und  Jugend.  Leipz.  1818 — 1820.  II.  8.  8)  Die  Familie  Oswald.  Leipz. 
1819.  U.  8.  —  8)  Niue  kleine  riaudereie II  lilr  Kinder.  Leipz.  1821.  II.  8.  — 
10)  Erzählungen  und  Geschichten  für  Herz  und  (ieniüth  der  Kindheit. 
Leipz.  18;:  2.  II.  8.  —  llj  D.  Martinus  Katz-  und  Wachtel  büchlein.  Leipz. 
1824.  8.  u.  s.  w. 

Vfl.  Nekrol.  1,  540 -5.'». 

194  Jubaim  («rnersicb,  geb.  1761  zu  Kusmark  in  Ungarn,  Prof.  der  Ge- 
schieht« und  politischen  Wissenschaften  am  Gymnasium  illustre  zu  Käsmark, 
t  als  Prof.  der  Kirchengescbichte  und  des  Karchenrechts  an  dem  protestan- 
tischen Institute  zu  Wien  18.  Mai  1823.  —  i)  Genialitäten.  Pesth  u.  Leipz. 
\BOf^.  8.  —  V)  Wilhelmine;  ein  Lesebuch  für  Mädchen  von  10 — Ib  J.  Wien 
1810.  iL  8.  -  3)  Alired;  ein  Lesebuch  für  Jünglinge  von  15—20  J.  Wien 
u.  Leipz.  1818.  II.  8.  —  4)  Agathon ;  fär  edle  Jünglinge.  Brünn  u.  Leips. 
1819.  II.  8.  —  5)  Cornelia;  für  reifende  Mädchen.  Pesth  1819.  II.  8.  — 
6)  Emma;  Leben  einer  glücklichen  Mutter.  Kaschau  1819.  12.  —  7)  Blüthen 
von  Jean  Paul  Fr.  iiichter  und  Juli.  Gottfried  Herder.  Kaschau 
1821.  8. 

V(L  Vekral.  1,  SOO  f.  Ondea  5,  128. 

TTT.  Auch  die  Frauenromanc  gewähren  wenig  Freude.  1"  rau  v.  Wö- 
be ser  schilderte  das  Weib  wie  es  sein  sollte,  wie  es  aber  nirgend  zu  finden 
war,  eine  Art  von  Idealismus,  die  ihr  Gegenstück  in  zahlreichen  Ausgeburten 
verirrter  Phanta.sic  fand.  Mehr  auf  der  Mittclstrasse  hielten  sich  Frau 
?.  Ahlefeld,  die  ein.st  gefeierte  Verfasserin  der  Erna  und  Felicitas, 
KaroIIne  v.  Woltmanu  und  Fanny  Tarnow,  der  ein  gewisses  resolutes 
Talent  nidii  abraspredien  ist.  Am  tiefsten  las  Karoline  Engelhard  in 
der  Seele  der  Frauen  und  zugleich  wüste  sie  in  schlichter  Darstellung  den 
klaren  Gedanken  klar  und  gewinnend  vorzutragen. 

Oeedek«^  OrnadriM  m.  10 
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195)  Aegwift  PMIi  m  Ctl^tteli,  geb.  WaUenrodt,  Tochter  der  J.  Isa- 
belle Eleonore  v.  W. ,  geh.  20.  Febr.  1764  zu  Breslau,  1791  verheiratet  und 
bald  darauf  geschieden,  nannte  sich  (im  Leben)  Fölsch,  verheiratete  sich 
1808  mit  dem  Freiherm  y.  Goldstein  in  Sachsciii,  von  dem  sie  sich  dann 

bald  trennte,  er  lebte  in  Sachsen,  sie  mit  einer  preuss.  Pension  in  Lieben* 
felde  (bei  Soldin,  Neumark)  als  Erzieherin,  dann  1806  in  Prag,  in  Brieg, 
zuletzt  iu  Breslau,  wo  sie  18.  Febr.  1837  starb.  1)  *  Die  Glücksritter.  Lust- 
spiel in  4.  A.  Prag  1788.  8.  —  2)  '^Kollmar  und  Klaire.  Eine  vaterländische 
Gt'si  hichte.  Leipzig  1791 — 98.  iL  8.  —  3)  *  Weihnachtskörbchen  für  die 
Jugend.  Ein  Tiischenbuch.  1704.  12.  —  4)  ♦Die  drei  Spinnrocken (^Hibliothek 
der  grünen  Vorwelt.  Erster  B;ind.)  Lt  ii)zig  1793.  8.  —  5)  *  Lmma  von 
Ruppin,  Geschichte  voll  Leiden,  Freuden  und  Wunder.  Leipz.  1794.  8.  — 
f*)  *  Erzählangen  und  dramatisch  bearbeitete  Scenen  snr  Unterhaltung  für 
treunde  roninnti.scher  Leetüre.  Rostock  1708.  8.  —  7)  *  Adelaide  (Das  Mäd- 
chen Wunderhuld,  eine  au«landiseho  Arabeske,  im  modernen  Styl.)  Berlin 
1808.  8.  —  8)  *  Der  Traum  und  das  Erwachen.  Ein  Fragment  aus  der  wirk- 
lichen Welt.  Berlin  1809.  8.  —  9)  Farben  des  bunten  Erdenlebens.  Eine 
Sammlung  von  £rtidiliingen  und  fregmentarieohen  FamiliengemildeiL  Idag" 

nitE  1827.  8.  — 

Vgl.  8cUindei,  1,  106—170  u.  S.  IM.  —  N'ekiol.  16,  3161.  Die  Toa  ihrer  Mutter  (In 
dtrta  Aatobiogispht«)  frtther  «rhobtasa  B«celitüdlgaaffen  worden  mm  d«ffwlbeaTCb«l  SehliMM 
1,  10»)  ins  BuOekcwoauBun. 

lOG.  Ernettlne  v.  Krosigk,  geb.  v.  Krüger,  geb.  21.  Oct.  1767  zu  Berlin 

früh  gebildet,  durch  Zufall  mit  Rainler  und  Moritz  bekannt,  trat  sie  als 
Dichterin  in  der  Berliner  Monatsschrift  und  den  8chlesisch*>n  Bardeuopferu 
(1788,  1789)  auf  und  stand  in  BriefWechsel  mit  auswärtigen  Schriftstellern. 
1700  verheiratete  sie  sich  mit  dem  Lieni.  v.  Krosigk.  Ihr  Vater,  preuss. 
Geh.  Oberrcvisionsrat ,  starb  1798.  Sie  zog  sich  verstimmt  in  Einsamkeit 
zurück,  aus  der  K.  Müchler  sie  wieder  iu  die  Literatur  zurückführte.  1803 
errichtete  sie  ein  Seminar  für  Erzieherinnen,  das  unter  den  KriegsstCirmen 
Utt  nnd  zu  Grunde  gieng.  Seit  1814  lebte  sie  als  SchrifUtellerin  in  Berlin 
und  starb  daselbst  lo.  Mai  1848,  1)  Gedichte.  Berlin  1702.  8.  (zuerst  in 
derBerl.  Monatsschrift  1786.)  —  2)  rfovellen.  Leipzig  l8o.'».  (Hiodoro,  oder 
Katur  und  Liebe,  und  die  folgende  auch  besonders  gedruckte).  —  3/  Das 
Dörfchen  Larcy,  oderEdelmnth  und  Liebe.  Leipzig  1805.  8.-  4)  Lindliche 
Stunden.   Berlin  1806.  8.  rep.  1832.  8  — 

Vgl.  Schiii.l.-l  1.  L'71.   3,  190.  —  Kokiolog  21,  411— llfi. 

197.  Wilhehuine  harolliic  v.  Wobeser,  geb.  Rebeur,  geb.  1700  zu  Berlin,  ver- 
heiratete sich  mit  dem  preuss.  Hauptm.  v.  Wobcser,  der  später  auf  seinem 
Gute  Wirschen  bei  Stolpe  lebte,  wo  sie  1807  starb.  —  •Elisa,  oder  daa 
Weib  wie  es  sein  sollte.  Leipzig  1705.  8.  —  Zw.  Aufl.  Leipzig  1797.  8.  — 
— -  Dritte  1798.  —  Vierte  1799.  —  Fünfte  1800.  —  Sechste  1800. 

Y.iUn ,  k<  in  Wc!b  w<c  c«  sein  Rollte.  Ein  hddMtoeOitgM  Wort  aar  fflehtlgMi  flnhltwmj 
der  Hchrift  :  Elisa  etc.  Hildesh.  1800.  IL  8.  ~ 

KMs»,  oder  A%»  Weib  wlo  ee  Mia  nttOt».  Zwett«r  Tbeil  (Ueber  den  Umgang  der  Wcibor 
fl^  NMnnorn).    Vou  Ch.  A.  Fisoher.   Loipz.  1803.  (frauBÖS.  LoipK.  1802.) 

Elisa,  or  the  p altera  of  women  A  moral  romanco,  transUUed  apon  the  gernua  bjr 
John  Ebers.  Leipzig  1799.  IS.  rep.  ISOS.  8. 

Ell«« ,  DU  lo  uiodMe  dos  femiiiM.  Roiiiui  SMn],  tiBd.  de  PAUtnMid  pu  B.  H.  Catel. 

Leipz.  mij.  12.  rep.  1812.  IS. 

198.  t'harlotte  Sonhie  Louise  Wilh.  v.  Aklefeld,  geb.  von  Seebach,  geb. 
6.  Dec  1781  zu  Stedten  bei  Erfurt,  Tochter  des  hannoverschen  Oberäten 
von  Seebach,  91.  Mai  1798  mit  dem  Gntabesitser  J.  R.  v.  Ahlefeld  inSchlee- 
wig-Holstein  verheiratet,  trennte  sich  1807  von  ihm,  lebte  in  Schleswig,  eeit 
1821  in  Weimar,  f  27.  Juli  1840  zu  Teplitz.  —  1)  *  Liebe  uiiM  Trennung, 
oder  Geschichte  dfer  anglücklicheu  Liebe  zweier  füi*stlichen  Persunen.  London 
1 798  (d.i.Wei88enfels  1797).  8.«— SjMarie  Mftller  (Roman).  Berlin  1790.  8. 
Schlesw.  1815.  283  S.  8.  —  3)  Einfache  Darstell ungcu  aus  dem  menschlichen 
Leben.  Berlin  1799.  8.  —  4)  Therese,  Bonuin  in  Briefen.  Hamb.  1806.  II. 
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8.  —  4a)  Liebe  und  Entsagung.    Berl.  1805.  IL  8.  —  5)  Gedichte  von  Na- 
l&li».  Berl.  I8t»8.  149  S.  rep.  Gedichte  von  der  Verf.  der  Erna,  Felicitas 
v.  I.  w.  Weimar  1826.  8.  —  6)  Der  junge  Franzose  und  das  deufadbe  M&d- 
^en.  Hamb.  1810.  8.  —  7)  Die  Stiefsöhne.   Altona  1810.  8.  —  8)  Franzuka 
nod  Aeiincli.    Altona  1813.  8.  —  9)  Briefe  auf  einer  Reise  durch  Deutsch- 
lud and  die  bchweiz.  Altona  1818.  8.  -  10)  Erna.  Kein  Konian,  hsg.  v.  C. 
itot  18aa.  m.  8.  8.  —  11)  Felicitftt.  Ein  Roman  von  der  Yerf.  der 
Ena.  BerL         846  8.  12.  —  19)  Die  Kokettt ,  ein  Roman  v.  d.  Verf.  der 
Erna,  Felicitas  u.  s.  w.  Bresl   182G.  12.  —  13)  Amadea,  v.  d.  Verfasser  der 
Erna.  Weim.  1827.  8.--  14)  Römhild-Stift ;  Erzählung.   Weim.  1828.  IL  8. — 
15j  Die  Frau  von  40  Jahren.   Erzählung.    Weimar  1829.    8.  —  16)  Hedwig, 
£oBiffin      Pölen,  n.  a.  Erzählungen.   Quedlinb.  1881.  8.  —  17)  Der  8t«> 
teFlUfllit;  Ersftfalung.  Weimar  1882,  12.  u.  a.  w. 

Lfbker,  1,       Scblndel  1,  6.  S,  4. 

1S9.  Ainalla  Job.  Kar.  Ludecus  (ps.  .\malle  Berg).  Sie  war  die  Frau  det 
Verrats  und  1827  als  Obercammt-rcassierer  ge«torbnon  Ludecus  in  Weimar. 

—  1)  *  Louise,  oder  die  unseligen  Folgen  des  Leichtsinns,  eine  Geschichte 
mA  und  walir.  Mit  einer  Yorr.  t.  Kotaebae.  Leipzig  1800.*  IL  8.  — 
5)  *  Sophie  von  Normann.  Berlin  1 808.  8*  —  8)  ♦  Johanne  Gray,  Trspl.  in 
5  Aufzügen.  Berlin  1806.  —  4)  *  Eleonore.  Ein  Kamiliengemälde.  Prag 
181?.  8.  —  h)  »Cäcilie.  Erzählungen  und  Novellen.  Erf.  1816.  8.  —  6)*Caro- 
lioe,  Grahu  v.  Thorenberg  oder  die  Erbin  des  stillen  Thals,  und  der  Jockey. 
Zni  Enihlimgan.  Ert  1816.  8.  rep  1826.  ^ 

T|L  SehlBdttl,  1,  If.  t,  1«. 

M.  AiMtM  Otit,  geb.  Herold,  geb,  1774  an  Hof  im  YotgtHmde,  1800  mit 

G.  Chr.  Otto  in  Baireui,  dem  Freund  Jean  Pauls,  verheiratet,  der  7.  Febr. 
1828  starb.  —  1)  *  Probe  einer  Ut  bcrset/nnir  des  üssian  (in  der:  Pöcile, 
Qnartalschrift  v.  .1.  F.  Fazius.  Coburg  1801.  ö.)  —  2)  *  Antonius,  ein  Roman 
fHB  AmaUe  von  Obyrn.    Niirnb.  18 lU.  8. 
VpL  SeUnd«!  t,  78  IT.  »«krolofir  «,  921. 

281.  kareliae  Aug.  Fischer,  geb.  Venturini,  geb.  um  1772  zu  Braunechweig, 
Tochter  des  dortigen  Kammermusikus  V.  Sie  heiratete  den  dänisch- dent' 
Sabril  Hofprediger  Chr.  J.  R.  Christ  iani,  von  dem  sie  geschieden  wurde, 
imuf  sie  1808  den  Schriftsteller  Chr.  A.  Fischer  (§.  270,  1032)  heiratete, 
ttt  dem  sie  unglücklich  lebte.  Die  Gründe,  aus  denen  er  sie  verstiess.  er- 
>ttll  er  m  seinem  ^Eataensorung'.  Er  wurde  indessen  gerichtlich  Terort^t, 
^  Fraa  zu  unterhalten,  oie  während  seiner  Gefangenschaft  eine  Pension 
^oa  der  bair.  Regierung  bezog.  —  1)  *  Gustav's  Verirrungen.  Ein  Roman., 
IäPl  1801.  8.  —  2)  *\  ierzehn  Tape  in  Paris.  Ein  Märchen.  Leipzig  1801. 
^  3)  *  Die  Honigmonate.  Posen  1802.  II.  8.  rep.  1804.  IL  8.  —  4)  •  Der 
Wwflnig.  Posen  und  Leipz.  1809.  8.  —  5)  *  Margarethe.  Heidelberg  1812. 

^  ~  6)  *  Kleine  ErziUnngen  und  romantisdie  Srazzen  von  C.  A.,  d.  Verf. 

^Giitavs  Verirrungen.    (Enth.:  Riekchen  fZtg.  f.  d.  eleg.  Welt  1817  Nr. 

-  Wilh.  der  Neger  [das.  hr,  97].  —  Mathilde.  —  Saphir  und  Marioh. 
— Äitin).  Posen  1819.  8.  — 

Tfl.  ScUndal,  1,  IST— IM.  S,  Ml  N«kn>].  9,  9, 

.   M  liNÜfle  f.  WsUmb,  geb.  6  Mivs  1782  zu  Berlin,  Tochter  des  Arz- 

w«Tind6eh.R.Stosch,  1789  mit  K  Müdüer  verheiratet,  dann  geschieden  und 
^^'5> mit  K.  v.  Weltmann  verehlicht,  den  sie  1813  nach  Prag  begleitete;  nach 
«uiemTode  (1817)  zog  sie  wieder  nach  Berlin,  wo  sie  am  1 8.  Üct,  1847  starb. 

—  1)  Euphrüsyuej  ein  Roman.    Berl.  1804.  8.    rep.  Heloise;  ein  UflinorBo- 

Berlin  1808.  8,  2)  Sohriften  von  K.  v.  Woltmann  und  Karoline 
J<*Woltmann.  Berlin  1806.  V.  8.  (I-II.:  Erzählungen.  III.:  Blätter  der 
webe.  IV.:  Gedichte.    V.:  Margarethe  v.  Aniou.    Albrecht  v.  Wallenstein.) 

—  5)  Yolkßbagen  der  Böhmen.  Prag  1815.  11.  8.  —  4)  Orlando:  Trsp.  Prag 
1815.8.-  ft)  Marie  und  Walpurgis.  Prag  1817.0.8.—  6)  Neue  Volkssagen  der 
"ohmtn.  lialberst.  1821  8.  —  7)  Die  weissen  Hüte;  eine  histor.  Darstellung 
181  dem  Mi^elaiter.  HalbersL  1822.  IL  8.  —  8)  Die  Bildhauer.  BerL 

10* 


148        Buch  7.  Zeit  der  romantiachen  Schule*   Viertes  Kapitel. 

1829.  n.  8.  «  9)  Das  Erbe.   Novelle.   Gera  1831.  IIL  8,  -  10)  Der  Ultra 
und  d«r  Liberale  imd  die  weine  Ftaa.  AnMfeivIMte  Ensahlungen.  Hamb. ' 
I88f:   8.  — 

Vgl.  Xekrolop  25,  710. 

.  •  203.  Judith  Rave  (pt«.  iMtlly),  preb.  Freiin  v.  Scheitln  r,  Tocht<n-  des  hanö- 
vrischfii  Generals  v.  Scheither,  ^vurde  im  Hause  ihres  Ubuims,  des  Ministera 
V.  d.  Horst  in  Berlin  erzogen,  verheiratete  bicU  nüt  dem  Paaior  llave  zu 
GroBs-Solaehen  bei  Hildesheim  1789,  der  ibr  und  dem  sie  untreu  wurde. 
Beiilf  tn  iinten  sich;  sie  lebte  in  Dessau  und  Halle,  war  denn. eine  Zeit 
Leluerin  in  Hildeslieim,  dann  Kr/ieherin  im  Hause  des  Kriegsministers  von 
Buggenliagen  und  »oU  um  I8u5  gestorben  sein.  Sie  schrieb  unter  geringer 
Yerhüllung  ihre  eigene  Geaehicbte:  1)  MoUVt  Bekenntnidte,  oder  eo  fttbfft 
Unbefangenheit  ins  Verderben ;  eine  wahre  Geschichte  zur  Warnung  für  alle 
Wildtange  unier  den  heiratslustigen  Mädchen.  Leipz.  1804.  H.  8.  —  2)? 
Der  Eegcnstein,  oder  die  glückliche  Einsamkeit.  Eine  wahre  Geschichte» 
Bndolstadt  18i6.  8. 

VgL  «eblndal  S,  M.  S,  tl9.  tt8. 

204.  .ieMfeetle  T^ilbrlmiur  v.  TUelau,  geb.  v.  Honrodt,  geb.  15.  Oct.  1767 

zu  Veltlieim  an  der  Ohm  im  Braunschweigischen,  verheiratete  sich  23.  Jan. 
1790  mit  Aug.  W.  v,  Thielau  auf  >ieudöbern  in  der  Niederlausitz,  mit  dem 
sie  2U  Niedersickte  bei  Brauuschweig  lebte,  wo  sie  7.  Mai  le07  starb. 
1)  *  Friederike  Weiss  und  ihre  Töebter,  1«^.  y.  K  C.  Trapp,  BerL  1805. 

Vgl.  Sehlndel  >,  868  fl;  (Bei  A.  Q.  Sohmidt  MS  ff.  nlebt  gcoMumt.} 

M5.  PrIeMke  v.  Rellieasteln ,  geb.      Spitcnas,  geb»  8.  febr.  1749  zu 

Stuttgart,  Tochter  eines  würtenib.  Generals,  am  24.  Mira  1166  mit  dem 
hanövrischen  Übristen  Frz.  Fr.  Lebr.  Frhrn  von  Reitzenstein  (f  22.  Sept. 
1809)  verheiratet,  Mutter  von  $  Söhnen  und  7  Töchtern,  bei  deren  jüngster^, 
einer  Stifttdsme  su  Walsrode,  sie  20^  Avgnst  1819  staro.  —  1)  Anrom  yea 

Clari.  Von  Fräulein  K.  v,  R.  Halle  18u6.  H.  8.  (Nicht  von  ihrer  Tochter 
Karoliuc,  die  180.'»  starh,  sondoni  von  ihr  und  ihrer  Tochter  Therese,  die 
als  Stiitsdame  in  Walsrode  lebte  und  das.  24.  März  1832  starb.^ 

Vgl.  MeancI  15,  156.   Schlndol  2,  161,  163.   Nekrolog  10,  »52. 

206.  kar«IIne  Eiigflh<ird,  wurde  um  1786  in  Kassel  geboren,  Tochter  dee 
geh.  Rats  J.  Philinp  Engelhard  und  der  Philippine  Engelhard,  geb.  Gatte» 
rer  (|.  282,  650.  lid.  2,  707),  lebte  in  Kassel,  Berlin,  bei  ihrer  mit  Natlrt^ 
sins  verheiratet fMi  Schwester  in  Althaldensleben ,  in  Dresden,  in  Marburg, 
wo  8ophie  Brentano  gross(  ii  Eintiuss  auf  sie  geübt  haben  soll,  (üeber  ihre 
sj^ätern  Lebensschicksale  habe  ich  nichts  ermitteln  können^  • 

1)  *Ge8ammelte  Briefe  von  Julien.  Leipzig  1806 — 9.  iV.  8.  —  Eweiie 
Auflage  1818.  IV.  8.  ~  Dritte  Autlnn:.\    Loiji/.  IV.  8. 

2)  ♦Der  Oberförster  Kraft  und  t^ciwr  Kmd.  r.  Darstellungen  der  Häus- 
lichkeit und  Liebe.    Von  der  Verf.  von  Juliens  Briefen.    Leipz.  1817.  8. 

3)  Lebensbilder.  Von  der  Verf.  der  gesammelten  Bnefe  Ton  JnUäi- 
Leipg.  1818.  8.   Zweite  Anfl.  1824.  8. 

1:  T>\o  litcr.triürhe  Haaaflraa.   2:  HelmiTia.   3:  Der  Väter  SUt«.  4t  IM«  Walll.  6;  Der 

W«i(;crfein(l  ^xuuritt  im  UoneUadutfUir  1^17).   6:  Da«  Te^itatiieut, 

4)  ^Erzählungen  von  der  Verf.  von  Juliens  Briefen.  Brschw.  1821.  8.  • 
i t  Viola.—  ts  SiAiAlM  imtnmmUuPtaaM.  1818).  —  8t  IM«  BUinriB.  —  4:  DI»  taet^. 

iDutter.  —  f.:  Die  Ziguuaerin.  —  0:  Dift IHiiaarflrtiidl»  (>Mnl -ia TudMdbiieb  ÜU'Swiia; 

Tttblugpn  IHOJM.       7:  Dlo  Christbeschooninfr. 

5)  "'Bunte  Keihe.  Sammlung  kleiner  Erzählungen,  von  der  Verf.  von»* 
JoUeils  Btiefen.  Megdebnvf  1823.  8.^ 

1:  IH«  lebradlge  Mt«  uaA  todte  Labeiidlg«.  —  l>  Sehaeh  Nadir.  ~  St  D^r  Bfl«r.  --^ 

4 :  Der  Hypochonder  (znerxt  f n  Oubitz'  Gaben  der  Milde  I9t7.  1,  IM).  —  5:  Dm  — 

6s  Dfn  Roi«p  in«  Bad  (zuemt  im  GeHclIsch.nftor  1817>.  ' 

6)  ♦Juliens  Nachlass.  Von  der  Verf.  von  Juliens  Briefen.  Leipz.  1844.  8:- 
Tfi;  Sobhid«]  1,        S,  181.  —  Jturtl,  arundlair«  eine«  he««).  Gelehrten- Lcxiooua.  S.  99  f. 
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^  295.   Romauliteratui'  (i:  laucu).  ^^(^ 

,  iWf*         '        ^"^        Schainmrterm  in  Bremen.  —  1)  bophie. 

oder  die  Folgen  des  Leichtsian»  und  de^  TTnwirthlichkeit ;  eine  ^ahre  Ge- 
schichte. Müttern,  Jungfrauen  und  Gattinnen'  geweilit.  Breiuen  1807.  8  — 
21  Die  sonderbare  Bms  des  Rittei-e  Benno  zwiscbou  Himmel  und  Erde. 
Bramcn  1807.  8.  —  8)  loa  und  Ciaire,  oder  die  Freundinnen  aus  den  Ruinen. 
Bremen  1807.  IL  8.  rep.  1820.  8.  —  4)  Das  sonderbare  Verlöbniss  oder  die 
jrtemerne  Braut.  Der  hülfreiehe  Fiach.  Daa  Kobermadcken.  Drei  Märchen. 
Bremen  1807.  8.  rep.  1820,  8. 
TgL  Sehtnd«!  1,  44. 

208.  Uulse  ürifia  T.  laugwiti,  geb.  v.  Rohr  (vgl.  Bd.  2,  UOö).  —  1)  Kanny 
ODO  Adehnde,  oder  die  Macht  der  Sympathie.  •  Roman  von  Analala.  Breia. 

nnd  Leipz.  1808.  8.  —  2)  *  Waldblumen  in  Tannenheins  Thälem  gesamttelt 
Brewl.  lind  Leinz.  1809.  8.  —  3)  *  Bergblumen  ,  gepflückt  in  -I.mi  Trümmorn 
des  Kynasts.  Brosl.  und  Leipz.  1812.  8.  —  4)  ♦Der  Veilchenkraiiz,  cjewun- 
4tm  Ton  Arminia.  Breslau  1816.  8.  —  6)  «Der  goldne  Sehleier  oder  Hugo 
und  Irmgard;  eine  Sago  ans  dem  Riesengebirge,  ron  Arminia,  liirschberg 
1821.  8.  Titelauflftorr.  i824.  8.  -  G)  »WeltsinÄ  and  Gemüth,  eine  EvaSOS- 
long  Yon  Arminia.  Liegnitz  1823.  12. 
Td.  BcMüdel  1,  IM.  8,  IST. 

28f.  Priederlke  .4delnn£,  geb.  2.  Nov.  1783  zu  Stettin,  Tochter  desJuafci«- 
rat»  Adelung,  Freundin  der  Gräfin  Haugwitz,  geb.  Rohr,  <Ue  al«  Arminia 

«chriftstellerte  fXr.  208),  lebte  seit  iSO.'i  in  Dresden,  dann  wieder  in  Stettin, 
Beit  1817  als  Erzieherin  im  Herzogtum  P(.seii.  —  1)  *Einma,  oder  Liebe 
und  Täuschung,  von  (ps.)  IkJan.    Bresl.  und  Leipz.  1810.  8. 
▼iL  S«kSad«l  1,  8L 

« 

219.  Benriette  ChtrI.  Sopb.  v.  Norinann,  geb.  v.  Bever,  geb.  ? 2.  Juli  1786  in 
Potadam,  Tochter  des  geh.  CaWftetsrats  v.  Beyer.  Sie  lebte  in  einer  künden 
Ehe  und  dann  als  Witwe  in  Potsdam;  starl)  wann?  1^  »Elisa,  (Gräfin 
von  Stamfort,  Greifhw.  isn.  8.  —  2)  *Die  Getcjürariatar,. von  der  Verf.  4er 
Gratia  Elisa  von  btaiuiort.    Gveil'sw.  1820.  8. 

flcbfnM  1,  65  f. 

211.  Pinnj  Tarnsw.  geb.  17.  Dec.  1783  zu  Güstrow  in  Meklenburg,  lebte 
auf  dem  väterlichen  Gute  Keubuckow  in  Meklenburg,  trat  1794  als  Schrift- 
stellerin auf,  prieng  181G  nacli  dfin  T-.fl«-  ihrer  Mutter  zu  einer  Freundin 
nach  Petersbui  j,',  vcrkelirte  viclfacli  mit  Klinger,  vfrmochte  das  Petersburger 
Klima  nicht  zu  ertragen  und  verliess  Russland  bald  wieder,  lebte  dann  in 
Hamburg,  T^übeck  und  seit  I8t0  in  Dresden,  seit  1898  in  Weissenfels.  » 
1)  Kleine  Lifd.  r  und  Aufsätze;  über  die  Einführung  eines  neuen  Gesang- 
buchs; von  eini-m  alten  Landprediger  (in  der  Monatsschrift  von  und  für 
Meklenburg  1794-9.5).  —  1  a)  Alwine  von  Rosen,  eine  Erz.  von  Fanny  (in 
Rocblitz.  tJourn.  f.  deutsohe  Prati^n  1804).  —  i*b)'<Katalie,-  ein  Beitrag  zur 
Cesch.  d.  weibl.  Herzens,  von  Fanny  (in  der  kleinen  Romanbibl.,  hi^.  Ypn 
Frau  V.  Fouquc.  Berlin  1811.  4.  'Lief).  —  2)  ICleine  Erzählungen  (das. 
Lief.  6.  1815).  —  3)  Thurilde  von  Adlerstein,  ooer  Frauenherz  und  Fraueu- 
glück;  eine  Etz,  aas  d.  grossen  Welt.  Leips.  1816.  8.  —  4)  Mäddienhers 
nnd  MädchengföÄ;  Erzählung  für  Gebildete.  Leip«.  1817.  8.  —  5)  Briefe 
liiif  einer  Heise  nach  Petersburg  an  Freunde  geschrieben  Bcrl.  1819.  8.  — 
Erzählungen.  Lt;ip^  1820.  8.  (6 :  Schuld  mfX  Bii{»e.  —  7 :  Caeqilie ;  eine 
fihestandsgeschiehte  (suerst  in  der  Urania  f.  I8t7).  —  8:  Koch  eine  Ehe- 
tlaüd «geschieh te.  —  9:  Marie.)  —  Lilien.  'Lelnzig  1821—23.  IV.  8.  (L  10: 
EnTinr»rungen  aus  Frnnziskfm  Lohen  [autobiograpnisch],  —  11:  Eudoxia  Fon- 
dorowna.  —  Jv:  Glaubun»ansichten.  ^  13) •Blätter  aus  l^'ataiieos  Reisetage- 
IlMk  —  14)  Ermnermnffen  ans  dem  Leben  des  achwed.  Grafen  Silver- 
dddld.  —  15:  Treue  und  Dankbarkeit.  -  H.  IG:  Jugendansicht*  n.  -  17: 
pfiffe  aus  dem  Leben  des  (Trafen  Miladorowilsch.  —  18:  Fürst  Ulaf  und 
Frau  Lotte.  19:  Dulinde  von  Linsingen.  —  HL  20:  Leo,  Graf  von  Töns- 
btry.  —  21:  ötaubenslcraft. ^  «Ss  CloildeiM  Briefe  an  Heloiae.  IV.  S6: 
üma  rotk  Bvn^n  und  l^kTg^sethe  von'Yak^ia^     Lebanabilder^  L^jp- 
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zig  1824.  II.  8.  (I.  24:  Das  Ideal.  —  25:  Beitrftff  rar  Gesch.  einer  beröhmten 
Frau.  —  25  a:  Amala.  —  26:  Osmar.  —  27:  LiebeBlaimen.  —  II.  28:  Frauen- 
Uebe  nnd  Franenfiraimdaolfeaft.  —  29:  BVanaiaka  und  Theodor.  —  80:  Chi- 
mene.  —  si:  Der  Bettler.  —  t2:  Zwei  Jahre  ana  Mclanions  Lelion.)  — 
83)  Malvina  oder  die  Ruinen  vnn  Inesmore.  Leipz.  1824.  II.  8.  —  34)  Ileloise. 
Leipz.  1626.  III.  8.  —  Reseda.  Leipz.  1827.  II.  8.  (L  36:  Weibliche  Seelen- 
stärke.  —  86:  Fragmente  Aber  Irland.  —  87:  Die  Spanier  auf  Ffihnen, 
Schsp.  in  4  A.  (auch  einzeln  Leipzig  1827.  8.)  —  38:  Stummer  Schmerz.  — 
n.  39:  Die  Freunde.  —  40 :  Das  ^'('teilte  Herz.)  —  Novellen.  Leipzig  1830. 
HL  12.  (I.  41:  Leonidens  Vurirruugen.  —  42:  Valentine. —  43 :  Mrauda  oder 
die  Folgen  eines  Fehltritts.  -  44:  Die  Stimme  des  Herzens»  — -  m.  46: 
Berthola.  —  46:  Helene.)  —  Auswahl  aus  Fanny  Tamows  Schriften.  Leipa. 
1830.  XV.  12.  (I.  47:  Thekla;  20.  -  II.  48:  Erinnerungen  aus  Graf  Gustavs 
Jugendleben.  —  49:  Kleopatra  von  Aegypten;  25a.  —  IQ:  1.  —  IV.  60:  AIl- 
wina  V.  Rosen;  40;  16.  —  61:  Ottilie.  —  V:  3.  —  VI.  62:  Blätter  aus  The- 
resens Tagehnohe;  21.  —  VU:  10;  II;  7.  —  VUI:  6.  —  IX.  68:  Panlinens 
Jugendjahre;  32:  14.  —  X:  23.  XX:  9;  S4:  Auprustens  Tagebuch;  18;  28;  19. 
-—All:  12;  24.  Alll — XV:  41 — 46.)  —  Erzalilungen  und  Novellen,  eigne  und 
fremde.  Leipzig  1833.  8.  (55:  Henrico  und  Cölestine.  —  66:  Loremso*  — 
67:  Adeline.  —  68:  Die  Rose  von  .Jericho.)  —  69)  Zwei  Jahre  in  Petere- 
buTjc:.  Kin  Koman  aus  den  Paniorrn  eines  alten  Diplomaton.  T^eipz.  1838. 
8.  (enthält  Mitteilunjjen  über  Klinger.)  —  00:  Spicnrclbilder.  Leipz.  1837. 
8.  —  61:  Gallerie  weiblicher  Nationalbildcr.  Leipz.  1838.  II.  8.  —  62:  Kai- 
serin und  Sklavin;  ein  hist  BUunan  aus  dem  .(.  .)h.  der  christlichen  Kirehe. 
Leipz.  1840.  III.  8.-63:  Gesamniplto  (13)  Erzälilungen.  Leipz.  1840  —  42. 
IV.  8,  —  64  :  Heinrich  v.  England  und  seine  Söhne;  eine  alte  Sap^e  neu  er- 
zählt. Leipzig  1842.  II.  8.  —  Ausserdem  eine  grosse  Zahl  von  Ueberset- 
Eungen  aus  dem  Englischen  und  Franaösisehen« 

2IS.  Sspkle  TsKbe,  geb.  Hoffmann,  geb.  16.  Mai  17S0  sn  DaTmstadt| 
Tochter  des  hess.  geh.  Rats  Hans  W.  Uoffinann  (geb.  1764,  f  1818)  und 
Witwo  des  1838  verstorbenen  Hofrata  und  HoffrcHclitsrats  (i.  Taijcne.  — 
1)  *Die  Keise  iu's  Bad,  oder  Gewalt  der  Liebe  und  des  Zufalls  Giessen 


1813.  8.   (i:  Die  Brieftasche.  —  S:  Daa  arme  Hanncnen,  oder  daaZeituQga- 

blatt.  —  3:  Die  Weltfahrt.  —  4:  Die  terbrochene  Schachtel.)  — 


Vgl.  SrHtift  2,  721.    Srhiiulol  2,;MV)  ("wo  «in  f!i«<  Frau  dn-»  choni.-iIisTL-n  Huchhiiii'Uor«  Tasche 
ia  Qioweu  guuAniil  wird,  dio  dort  uiQu  MutlehandJuug  errichtet  gehabt  und  ItUti  iu  Danastadt 


Dichtung  and  Bflline,  cwisehen  dem  blossen  Bnehdrama  nnd  der  theaAm- 
Uaehen  Arbeit  herans.  "WUirend  die  Dichter  der  letsteren  Bicbtang  be> 
itandig  die  theatralische  AuffÜhrbarkeit  ihrer  Lust-,  Schau-  nnd  'Draiier^ 

.  epiele  tot  Aegen  hatten  nnd  mit  den  früher  ^  t68)  genannten  BObnen- 
dichtem  daa  Pnblünim  nm  sich  an  versammeln  woaten,  entbehrten  die  fir 
diesen  Zeitraum  bezeichnenden  Dichter  dieses  Vorzuges.  Von  den  theater» 
kundigen  Dramatikern  sind  Klingemann  und  Holbein  zu  nennen,  die 

•  sieh  sowol  in  selbstständigen  Arbeiten  versuchten,  wie  durch  die  Bearbeitung 
fremder  Stucke  für  die  Bühne  bekannt  machten.  Man  sieht  es  ihren  Dramen 
deutlich  an ,  dass  sie  mit  dem  Theater  in  praktischer  Verbindung  standen 
und  den  mittleren  Geschmack  des  Theatei-puVtlikums  kannten  und  zur 
Richtschnur  nahmen.  Ihnen  schlössen  sich  Scheerer,  Sievers,  Rcin- 
beck,  Wetterstrand,  Gebhard,  Klähr  und  Contessa,  dessen  kleine 
Lustspiele  eine  Zeit  lang  sehr  beliebt  waren,  mit  ihren  iieistungen  auf  dem 


fStobt  häbs). 
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Gebiet   der   ernsten   und  komischen  Bühnenstücke  an.    Seckendorf  und 
Schocne   vorsuciitcn  neben  andern  (Sievers  222,  9)  ältere  Pramoii  fortzu- 
setzen.   Schoene  zog  seinen  Faust  in  ganz  andere  Kegioiuu  als  später 
Goethe,  Frhr.  G.  t.  Seckendorf  wüste  wenigstens  die  von  Lussing  ge- 
gebenen ChsraktenOge  der  Qnina  gesoltidct  gn  benntcoi  und  iq  einer  nicht 
Ibel  gearbeiteten  Hofintrlgne  weiter  so  entfeiten.  Weder  in  der  unbehol- 
fenen Anlage,  noch  in  der  mehr  lyrischen  als  dramatischen  AosflUinuig 
andrer  Dichtungen  war  etwas  was  die  Bühnenamprüche  hätte  befiriedigen 
können.  So  blieben  Laube,  Putlits,  Loest,  Rinne,  Maltsahn  und 
Oiesebreeht  N.  30)  mit  ihren  romantischen  Ariodanten,  Zoraidon,  Clo- 
rinden,  Clotaren,  Annen  und  Armiden  Ton  der  Aufführung  ausgeschlossen, 
was  meistens  auch  das  Leos  der  übrigen  mehr  in  strei^erer  Form  und  nach 
dem  antiken  Drama  gebildeten  Arbeiten  YOn  Ast,  Passy,  Levesow, 
Apel,  Perglas,  Kettenburg,  Petiscus  und  Eckstein  war.    Ein  der 
Anlapre  nach  sehr  wertvolles,  in  der  Ausführung  freilich  nur  nnvnllkrunmnes 
Stück  war  die  Sosandra  von  Vitzthum  v.  Eckstätlt.     Munclu'  I)ichter 
wie  Keller,  \Volfart,  Eksch läger  und  Eckstein  s(;lilo8sen  sich  der 
Kichtung  Schillers  an  »ind  stellten  Bilder  voll  patri'jtisclier  und  freiheitlicher 
T3chtigkeit  auf;  sie  waren  jidoch  nicht  vermögend,  sich  der  Bühne  anzu- 
passen und  haljen  schwerlich  jemals  Zuschauer  gefunden.  -  Auch  für  die 
Jugend  wurden  noch  dramatische  Stücke  gearbeitet  (Schröder  224).  — 
Die  komische  Seite,  mehr  der  Dichtung  als  des  Zeitalters  überhaupt,  fanden 
einaelne  Autoren  wie  Keller  (Itzenloe  388,  2),  Wagner  (217,  3),  J.  L. 
Casper  (259)  und  die  Terfasser  der  Eumeniden  (260),  der  lo  (261)  und 
der  Comoedia  divina  (262)  heraus  und  gaben  sie,  die  dramatisdie  Form 
BOT  gans  äusserlieh  erborgend,  dem  Gelichter  preis. 

Tel.  A.  W,  Sehlegtl,  loa  ff.  188,  1,  1.  —  Fr.  Sehlof  el,  Alaroot  888,  ff,  8.  — 

L.  "fleck,  Ocfavian  2fM.  5.  Rfi;  Genoveva  2ft4,  5,  82;  Fortunat  281,  n,  82.  Cl.  Brentano, 
ÜMikAntcn  ^86,  14,  3;  Puncc  4;  Prag  13;  VIctorlaH.  —  Arnim,  Hallo  §.  28ß,  19,  14:  Schaub. 
M;  Olaieben  41.  —  Z.  Werner  |.  S87,  80.  —  B.  ▼.  Klelat  |.  S87,  81.  —  WleUnd  fi.  287, 
at.  —  B.  J.  Collis  ff.  887,  88.  —  M.  ▼.  OoUln  ff.  887,  84.  —  W.  t.  Sehlis  888,  88.  — 
Btoll  299,  31.  —  Foaqad  i   2<V),  SS.  —   Ochlonnchllfer  ff.  881,  41.  —  F.  W.  JlUC 

I.  801,  Siö.  —  F.  G.  Wetsel  ff.  SU.  —  Körner  f.  Sil. 

2IS.  Icfailch  iltamer,  geb.  18.  Oct  1765  su  Leipzig,  wurde  auf  doa 

Nicolaigjrmnasium  zur  Universität  vorbereitet  und  stua.  seit  1782  in  Leipzig 
Rechte  und  philologische  Bisciplinen.  1788  habilitierte  er  sich  in  der 
philos.  Facultät,  kam  1794  in  den  Leipziger  Magistrat,  1804  Stadthchter, 
1810  Aedilis,  1828  Proeonsol  nnd  daneben  Mitglied  des  Oberhofgerichts, 
1817  auch  bupector  des  vorzugsweiBe  durch  seine  Bestrebungen  errichteten 
Stadttheaters,  zog  sich  1830  von  öflfentlirhen  Geschäften  zunick  und  starb 
1839  in  Leipzig.  -  1)  *Die  Dorffeier.  Ein  ächauspiel  mit  Gesang.  Leipz. 
1790.  8.  —  *]Ne  Raeiie.  Ein  Trauerspiel  nach  Toung.  Leips.  1794.  8.  — 
S)  *  Familien theater  nach  neuen  französ.  Lieblingsstlcken.     Leipz.  1808. 

II.  8.  (I.,  1:  Eitle  Mühe  der  Verliebten,  Lustsp.  nach  nach  Belin.  — 
2:  Herr  Temperlein,  oder:  Wie  die  Zeit  vergeht!   Lustsp.  n.  Picard. 

8:  Cepbise,  oder  der  Sieg  des  Heraens,  Lustsp.  n.  Mars  ollier.  —  SL,  4: 
Die  beiden  Lustspieldichter,  Lustsp.  luBtienne.  —  5:  Hass  den  Ffinen, 
Lustsn.  n.  Bouilly,  —  6:  Die  spnniprhe  Wand,  Lustsp.  n.  Planard.)  — 
4)  Ueber  die  Idee  des  Schicksals  in  den  Tragödien  des  Aischylos.  Leipz. 
1814.  8.  ^  A)  ^Geschichte  des  Theaters  in  Leipzig,  von  dessen  ersten 
Spuren  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Leipa.  1818.  8. 

VsktsL  17,  814-818. 


Digitized  by  Google 


Bach  7.  Zeit  der  lomaiitiadien  Sdiiile.  Viertes  Kapitel. 


214.  Aug.  KIlDgemauD,  geh.  31.  Aug.  1977  zu  Braun  schweig,  stud.  in  Jena 
Hechte-  Registrator  beim  Mcdicinalcollegium  in  Braunschweig,  cnh  die  Stelle 
auf,  leote  für  sieh  und  für  das  Theater j  übernahm  1818  die  Directiun  der 
neu  errichteten  stehenden  Bühne:  1825  vom  Herzoge  Karl  zum  Prof.  am 
Carolinum  ernannt  ;  1880  wieder  Generaldirector  des  Hoftheaters;  f  25.  Ja- 
nuar 1831.  —  Nachahmer  dos  gerade  herschenden  Geschmacks  im  Roman 
wie  im  Schauspiel,  in  dem  ihm  Schiller  und  (ioethe  wie  Werner  und  Müller 
ohne  Unterschied  als  Vorbilder  dienten.  —  (Vgl.  S.  226.  79.)  1)  WildlÄraf 
Eekard  yon  der  Wölpe;  eine  Saffe  ans  d.  14.  öh,  (Koman).  Braunacnw. 
179"i.  8.  rep.  Lpzg.  1836.  8.  —  2)  Pic  Asseburg;  histor.  -  romantisches  Ge- 
mälde, dramatisiert.  Leipz.  1796  —  97.  11.  8.  rep.  Leipz.  1819.  II.  8.  —  3)  Die 
Maske;  Trsp.  in  4  A.  Braunschw.  1797.  8.  —  4)  Die  Ruinen  im  Schwarzwuld. 
Brnschw.  1797—99.  II.  8.  rep.  Leipz.  1836.  11.  8.  —  5)  Memnon,  eine  Zeit- 
echrift;  erster  Band;  erstes  Stack.  Leipz.  1800.  8.  —  6)  Selbstgefühl,  ein 
Charaktergemälde.  Brnschw.  1800.  8.  —  7)  Romano.  Brnschw.  1801.  II.  8.  — 
8)  Was  für  Grundsätze  müssen  eine  Theaterdirection  bei  der  Auswahl  der 
aufzuführenden  Stücke  leiten?  Leipz.  1802.  8*  ~~  Albauo,  der  Lauten- 
spieler; vom  Yer£  der  Ibske.  Mit  Maaik  für  die  Gnitanre  von  Bomhardt 
(geb.  19.  März  1775  zaBraunschwei^;  f  9.  Juli  1844).  Leipz.  1803.  IL  8.  — 
10)  Der  Bettler  von  Neapel  oder  die  Lazaroni.  Schausp.  in  5  A.  vom  Verf. 
der  Maske.  Hamburg  1805.  8  rep.  1814.  8.  —  11)  Der  Schweizerbund 
(! :  Arnold  v.  d.  Halden.  2:  Der  Sturz  der  Voigte).  Leipz.  1805.  U.  8.  — 
IIa)  Heinrick  ▼.  Wolfenschiessen;  Trsp.  in  5  Ä.,  Seitenstück  zu  Sehillers 
Wilhelm  Teil.  Leipz.  1806.  8.--  12)  Theater.  Tübingen  Cotta  1809  —  20. 
Ifl.  8.  (T.,  1:  Heinrich  d.  Lowo.  —  2:  Martin  Luther.  II.,  3:  Leisewitz's 
Todtenopfer.  —  4:  Cromwell.  —  5:  Entdeckung  der  neuen  Welt.  —  6:  Co- 
lumbos.  —  ni.,  7:  Alphonso  der  Grosse.  —  8:  Das  Vehmgericht.  -  9:  Oedi« 
pOS  und  Joka«ta.)  —  13)  Faust.  Ein  Traucrsp.  in  5  A.  Altenburg  i.sl5.  8l 
—  14)  Hamlet;  Trsp.  in  G  Aufz.  von  W.  Shakespeare;  narli  fioethes  An- 
denfunpen  im  Wilhelm  Meister  und  A.  W.  Schlegels  Uebcrsctzinig  für  die 
Bühne  bearb.  Altenb.  1815.  8.  —  15)  Don  Quixotc  und  Saucho  Ponsa,  oder 
die  Hochzeit  des  Camacho.  Dramatlsclies  Spiel  mit  Oesangf  in  5  A.  AJtenK 
1815.  8.  —  IG)  Deutsche  Treae:  ein  histor.  Sohsp.  in  5  A.  Helmstedt  1816. 

8.  —  17)  Die  Grube  zur  Dorothea;  Schausp.  in  5  A.    Heimst.  1817.  8L  —  I 
18)  Schill,  oder  das  Declamatorium  zu  Krähwinkel;  eine  Posse  in  3  A., 
Fortsetzung   der  deutschen  Kleinstädter   und   des  Carolus  Magnus  [von 
Kotzebue].    Helmstedt  1817.  8.  —  19)  Ueber  das  Braonschweiffer  Theater 
und  dessen  jetzigen  Vcrliiiltnissc.    Braunschw.  1817.    8.  —  20)  Dramatische 
"Werke.    Braunscl)w.  1817    18.  II.  8.  fl,  i:  llodrigo  und  Chimeno.  Trsp.  in 
5  A.  —  2:  Die  Witwe  von  Epheüus;  Luatsp.  in  1  A.    -   3:  Heinrich  der 
Finkler,  dramatische  Legende  in  1  A.  -  4:  Dramatische  Kleinigkeiten  uii4 
Gelegenheitsgedichte.  —  II.,  5:  Das  Kreuz  im  Norden,  Trsp.  in  5  A.  - 
6:  Ferdinand  Cortez,  oder  die  Eroberung  von  Mexico,  histor.  Drama  in 
.'i  A.)  —  21)  AlUronieiner  deutscher  Theateralnianach  für  d.  .1.  1822.  Braun- 
schweig.  8.    (Titelaufl.:  Beiträge  zur  deutschen  Schaubühne.    Braunschw.  , 
1824.   8.  —  22)  Kunst  und  Natur.    Blätter  aus  meinem  Reisetagebuche 
(Erinnerungsblätter).    Brnschw.  1823-  27.  III.  8  —  23)  Mo.'ses,  ein  dramat, 
Gedicht  in  .'i  A.    Mit  einem  Prologe.    Heimst.  1812.  8.    rep.  Heimst.  18?r>. 
8.  —  24)  Ahasvor;  Trso.  in  5  A.    Brnschw.  1827.  8.   ~  25)  Melponieue. 
Brnschw.  1880.  8.  (1:  Die  Braut  vom  Kyuast,  Schsp.  in  4  A.      S:  Bianca 
di  S^olcro,  Trsp.  in  5  A.)  — 

VfL  K«kr«log  9,  SS^SS. 

215.  Joacb.  üütlfr.  V^ilholin  Schferer,  geb.  19.  Nov.  1772  zu  Treptow  an  der 
Bega  in  Hiuterpuumierü ,  rei.ste  und  lobte  dann  als  Schrifteller  in  Berlin, 
wo  er  mit  Wadzeck  1816  das  Turnen  bekämpfte.  Er  starb  das.  1.  Oct.  1826.  — 

1)  Die  Reise  ins  Vaterland;  Schsj!.  in  2  A.    Petersburg  1797.  8.  —  2)  Der  ! 
Speculant,  Posse  in  2  A.  Stade  I8(»;i.  8.       .'{)  Der  Verscliwonder  oder  Noth 
macht  ihn  weiser  uud  glücklich;  Schausp.  in  4  A.    Rostock  18u4.   8.  — 
4)  Zariickgesetztes  YerSienst;  Schaospiei  in  4  A.   Sekwerln  1804.  8.  — 


L.iyuizcü  Oy  Google 


§.  296.  Dramatiker. 


1Ö3 


S|  Dm  lindliciio  üemälde;  Sohausp.  in  3  A.  KoBtock  1^04.  8.  ^  6)  Chri- 
itndbBi  in  tauend  Gefahren,  oder  Hntter  und  Toofater  im  Kindbette; 
Bora  (anonym).  Lünob.  1805.  8.  —  7)  Die  Glücklichen;  Lustsp.  in  1  A. 
lim  in  Oesterreich  1805.  8.  8)  Die  Bricftasclio,  <n]rr:  Wer  ist  schuldig? 
LusUT».  in  1  A.  Linz  I8ü8.  8.  —  9)  Deutschlands  Triumph.  Bcri.  JK14  -16. 
«Hefte.  8.  —  10)  Turn-Fehde.  oder:  Wer  hat  Recht?  Berl.  I8i8.  IL  8.  — • 
11/ Der  Märkische  Bote,  mit  der  Beilage:  Der  Brandenburgische  Eraihler; 
Wochenschrift  seit  1819.  4.  —  12)  Zeitenspiegel  und  llerzcnsergiessungen. 
h  ernst-  und  scherzhaftt-u  l)i(  htungen  und  Erzidilungen.  IJerl.  1825.  8.  — 
'iij  Gesammelte  poetische  und  prosaische  Scliriften.  Berlin  1820.  IIL  8. 
(L:  iohiima  Stegen,  oder:  Die  Jungfrau  von  Lüneburg,  ein  grosses  bürgerL 
nülitärwche«  Nationalschausp.  in  3  A.  mit  Kriegsgesängen  und  Chören.  — 
II.:  Balsaminen  und  Schneeglöcklein,  oder  Er/iihlungen  für  heitre  unl 
male  Stunden.  —  IIL:  Moll-  und  Durklänge  aus  Zeit  und  Leben.) 

Vgl.  Hltsig»  sei.  Barl.  —  KekroL  1000. 


Titer 

\>^m  _    .  _    ^       _ 

in  Waldau,  l8or,  Diukf>nus  in  Bornstadt ,  1807  Zuchthausprediger  in  Zittau, 
trtarb  auf  einer  Besuchsreisc  im  Schlosse  "NValdhoim  27.  Juli  1810.  —  1)  Die 
Kekmten.   Ein  Lustsp.  in  2  Aui'z.    Budissin  u.  Leipz.  1800.  8. 

217.  fitUl.  Helnr.  Adtlfib  Wagoer,  geb.  1774  su  Leipzig,  besuchte  dieXhonui»- 

«^hule  und  stud.  seit  1792  Theologie,  gieng  1798  nach  Jena,  wo  er  mit 
Schiller  bekannt  wurde  und  fast  täglich  bei  ihm  war.  Hier  schloss  er  auch 
aut  J.  A.  Kanne  Freundschaft.  Nach  Fichtca  Abgang  von  Jena  kehrte  W. 
iHk  Leipzie  znrfick,  wo  er  im  Umgang  mit  den  ausgezeichnetsten  Männern 
Gstadt,  durch  seine  Wolredenheft  und  Kenntnisse  heMebt  und  durch  die 
Schönheit  iner  Erscheinung  ausgezeichnet,  ein  angenehmes  Leben  führte, 
<Ui  er  in  d<v  Folge  mit  stiller  Znrückgezogenheit  vertauschte,  auch  wol 
'«ttiischtn  niuste,  besonders  seitdem  sein  Freund  August  iVpel  gestorben 
Mie  letEten  Tage  bradite  er  auf  dem  Oute  des  Gram  Hohenthal 
i^  Gro««tädteln  bei  Leipzig  zu,  wo  er  1.  Aug.  1885  starb.  Ausser  deb 
^?wn  Productioncn  und  den  Uebersetzungen  aus  fremden  Sprachen  schrieb 
<r  Mch  italienisch,  freilich  in  einer  Weise,  dass  Kenner  acr  Sprache  wie 
^htei  ond  die  Italiener  dies  Boiwdboh  nach  Würden  benannten.  —  i)  Le- 
MMbeRfareibungen  der  Reformatoren.  Lpzg.  1800  -1804.  VI.  8.  (1:  Zwinfl^ 
tt».  -  ?:  Wiclef  1801.  —  8:  Erasmus  180>.  4:  Hutten  1803.  5:  Hie- 
V.  Prag  18o:{.  —  5:  Ockolampadius  1804.)  -  2)  Ulrichs  v.  Hutten 
yj^Bftien  gegen  Herzog  Ulrich  v.  Würtembcrg,  nebst  seinem  Briefe  an 
!r.  Aus  dem  Lat.  übers.  Chemnitz  1801.  8.  -  8)  *Der  Bühnen« 


JlhlBL  oder  das  Spiel  der  Schauspiele,  eine  Tragödie  von  Ralph  Nvm. 
«^li04.  8.  —  4)  Der  Habe.  Dramat.  Märchen  v  Gozzi.  A.  d.  Ital. 
JfiW04.  8,  —  5)  Zwei  Epochen  der  modernen  Poesie  in  Dante,  Petrarca, 
■öÄBcio,  Goethe,  Schiller  und  Wieland.  Leipz.  1606.  8.  —  6)  Das  Reich 
^«  Scherzes  (in  Seckrodorfs  Prometheus).  «ebst  einem  Aidumge  von 
•I  A.  Knnne.  Leipz,  1823.  B.  —  7)  *  Scherz  und  Liebe.  In  Italien.  No- 
'^♦'llen.  Berlin  ibOO.  8.  —  8|  Beitrag  zur  Chronik  des  Theaters.  Leipz. 
1S08.  8.  —  9)  ♦La  famiglia  Suizzcra.  Opera  lirica  in  tre  atti.  Dresd.  1810. 
;r  }^  *Benotikon  oder  Rede  von  der  Einheit  Deutschlands.  Oermaniea. 
"^ipz.  1814.)  8.  —  11)  Ondina.  Traduzion  dal  Tedesco  de  Federico  Bat. 
•le  It  Motte- Fouque.  Loii)Z.  1816  8.  Vgl.  §.  29«),  .Ki.  12.  —  11)  Theater 
Ümirege.  'J:  Liebesnetze.  3:  Ein  Augenblick.  4:  Hinterlist;  jedes 
l  A.).  Altenb.  1816.  8.  —  13)  Johanne«  Falk;  Liebe,  Leben  und 
'^te  in  Gott.  Leipz.  u.  Alteal».  1817.  8.  —  14)  «liebestaud  und  Liebes- 
^Ij'  Kin  Homan.  Jena  1818.  8.  —  ir»)  Johannes  Falks  auserlesene 
hr«g.  Läps.  1819.  UI.  8.  —  16)  Byrons  Manfred.  Trsp.  Deutsch. 
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-Lei]».  t8l9.  8.  —  17)  Theater  und  Pabliknm.  Eine  Dideskalie.  htäip^ 
18S6.  8.  —  18)  Pamasso  itelieno    L|»g.  1826. 

Pgl.  Nekrol.  13,  649—  655. 

218.  J.  M.  Rinne.  —  l)  Etwas  über  Gesellschaftstheater.  Zwickftu  1800. 

8.  —  2)  Klotar;  ein  Trspl.  in  6  A.    Zwickau  1801.  8. 

210.  Gustav  Kni.  Frhr.  v.  Seckendorff  (ps.  Palrik  Pcale),  geb.  26.  Nov.  1775 
zu  Meuselwitz  bei  Altenburg,  studierte  in  Leipzig  und  Wittenberg,  gieng 
1796  nach  Nordamerika,  von  wo  er  1798  zurückkehrte,  bekleidete  verschie- 
dene Stellen  in  Sachsen,  1807  Kammerdirector  in  Hildburghausen,  doch 
nahm  er  schon  nacli  7  Monaten  mit  dcni  Titel  eines  (uh.  iTats  seine  Ent- 
lassuufi:  und  machte  IBüö— 11  unter  dem  Namen  PatrikPealc  als Declamator 
Kunstreiseu;  1811  wurde  er  in  Güttingen  Dr.  phil.  und  hielt  hier,  in  Berlin 
und  an  andern  Orten  Vorlesungen.  1814  ernannte  ihn  der  Herzog  von  Brann- 
schweig  zum  Prof.  der  Philosophie  und  Aesthetik  am  Colle^num  Karolinum. 
1821  gieng  er  wieder  nach  Amerika  imd  starb  dort  im  Sommer  1823  zu 
Alexandria  (Louisiana)  iu  Armut  und  Elend.  Seine  vielen  Mauusenpte  hatte 
er  echon*  in  Pensylvanien  verloren.  —  1)  Scenen  des  höchsten  Sclimerzes. 
Erstes  Bdchn.  Leipz.  1801.  8.  —  2)  Otto  m.,  der  ^tgeartete  Jüngling.  Ein 
Trauersp.  in  5  A.  Torgau  1805.  8.  —  3)  Feuer,  teuer!  Posse  in  1  Aufzug. 
Hildbureh.  Ib08.  8.  —  4)  Kritik  der  Kunst.  Göttingen  lö  12.  8.-5)  Beiträge 
sur  Philosophie  des  Hersens.  Berl.  1814.  8.  —  6)  Orsina.  Trauerspiel  in 
fünf  Aufzügen,  als  Folgestück  aus  Lessings  EmiJia  Galotti.  Braunschweig 
1815.  11)2  S.  8.  —  7)  Adelheid  von  Bergau  oder  innere  Stimmen.  Eine  Ro- 
mauze. Leipzig  1816.  5  Bll.  148  S.  8.  —  8)  Vorlesungen  über  Declamation 
und  Mimik.  Brannsohw.  1818.  8.  —  9)  Vier  Gedichte.  Den  edlen  Zweckten 
dea  Braun  Schweiger  Frauenvereins  ehrerbietig  gewidmet.  Braunsohw.  1820. 
8.  —  10)  Des  Vaters  Bild,  Trauerspiel,   Leipz.  1882.  8. 

Vgl.  Nekrolog  1,  8.^1.    Gaden  214  ff. 

220.  Siegfried  Schmid,  geb.  16.  Dec.  1774  zu  Friedberg,  damaliger  Reich 9- 
stadt  in  der  Wetterau.  In  der  Augustinerschule  vorgebildet,  studierte  er 
in  Glessen  und  Jena  Theologie  und  Philologie,  promovierte,  war  eine  Zeit 
lanpr  Hanslehrer  im  Prciswerthschen  Hau^c  in  KmI,  dann  1802  —  1804  Hof- 
meister des  schwed.  Grafen  Piper,  der  in  Erlangen  studierte,  trat  in  der 
Folcre  in  das  österreichische  Husarenregiment  Hessen- Homburg ,  rückte  bis 
zum  Rittmeister  vor  und  lebte  seit  etwa  1820  pensioniert  in  oder  bei  Pesth. 

—  1)  Die  Heroine,  oder  zarter  Sinn  und  Hcldenstärke;  Schsp.  in  5  Acten. 
Frkif.  1801.  8.  —  2)  Phantasien  (Gedichte).  Erlangen  1803.  8.  rep.£^l.  1818. 
8.  —  d)  Der  Knabe  Antonio ;  ein  Märchen.   Erlangen  1818.  8. 

Vgl.  Scrlba,  1,  361.   Vgl.  Grun.lrisH  2.  S.  HOS. 

221.  A.  Bergen  (ps.  Arth  Fr.  Bleck).  —  1)  Heinrich  IV.,  König  v.  Frank- 
reich;  Trspl.  in  6  X.  Kdnigsbeiv  180t.  8.  Nene  Ausgabe  Eönigsb.  1817.  8. 

—  2)  Konradin,  Trspl.  in  5  A.  Königsb.  1803.  8.  Neue  Ausgabe.  Königfab. 
1817.  8.  —  3)  Johanna  Gray;  Trspl.  in  5  A.  Berl.  1806.  8.  —  4)  Der  Fall  von 
Jerusalem,  aus  d.  Engl,  des  Milman,  von  A.  F.  Blech.  Königsb.  1828.  12. 

222.  Georg  L.  Fei.  Slevers,  geb.  1766  zu  Braunschweig,  lebte  dort,  in 
Kassel  und  Paris,  seit  lb22  in  Wien,  dann  in  Italien,  f  i^^^  1830.  —  l)Der 
weibliche  AbUino  oder  das  Mftdehen  in  vielerlei  Gestalten;  ein  romantiachee 
Schsp.  in  6  A.  Leipz.  1802.  8.  2)  Die  komische  Ehe,  oder  sie  werdwi 
ihre  eignen  Nebenbuhler;  Lstsp.  in  1  A.  n.  d.  Franz.  Leipzig  1802.  8.  — 
3)  Hans  von  Krikkrak,  oder  eine  Lüge  ist  der  andern  werth;  rosse  in  1  A. 
Leipzig  1801.  8.  —  4)  Die  Karbe  an  der  Stirn;  Lstsp.  in  4  A.  LeipB.1808. 
8.  —  ;>)  Auswahl  aus  den  vorzüglichsten  französischen  Schauspielen.  Leipz. 
1803.  it.  (enth.  3.  4.  2.)  —  6)  Betrug  für  Betrug  oder  das  vermeinte 
Frauenzimmer;  Posse  in  Versen.  Hamb.  1806.  8.  —  7)  Kr  und  Sie^  Lst^p. 
in  1  A.  Hamb.  1805.  8.  —  9)1)^  oder  die  ZwiÜingesohweatem  (Ro- 
man). Hamb.  1805— 7.  IV.  8.  Titelaufl.  Hamb.  1814.  —  9)  1  »er  Schatzgräber; 
Posse  in  1  A.,  Fortseta.  der  beiden  Bületa  (§.  224,  887,  10,  b).  Uamb.(lM7). 
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t.      IC^  Treue  und  Ünirae,  Oper  in  1  A.  Bnnb.  (1M7).  8.  —  11)  Lei- 

■iligs  Schädel,  Ori^.-Lgtsp.  in  8  A.  Hamb.  1807.  8.  —  it)  Neue  Schau- 
«pieTe.  Hamb.  1808.  8.  (enth.  6,  7,  9,  10.)  —  13)  Der  Citronenwald,  ürigr.- 
Lsup.  in  4  A.  Leipz.  18üd.  8.  14)  Die  iüeinstädter,  komiach.  Homan. 
Leips.  1809.  IL  8.  —  15)  Sehanapleler-StndieiL  Braohw.  1818.  8.  —  16)  Der 
Eilfertige;  eine  Originalcharakter-Komödie  in  Yeraeu  und  8  A.  Laipaig 
1814.  8.  —  17)  üeber  Madame  Catalani-Viilabrrgiie  ida  fiaDgerin,  S^ail- 
apielerin  und  mimischo  Dai-stellerin.    Altcnb.  Ibhi.  8. 

223.  Ciflile  Fabrkiuft,  gfb.  Ambrosius,  Frau  dt-s  im  .1.  1808  verstorbnen 
Prof.  J.  Chm.  Fabncius  in  Kiel.  —  1)  Heinrich  der  Vielgeliebte,  oder  die 
Würde  der  Protestanten.  Ein  Schansp.  Helmftftdt  1808.  8. 

TffL  M  ooMl  18,  ssa. 

224.  Aemll  L.  Ph.  Schriller,  geb.  30.  .Juli  1764  zu  Göttingen,  starb  ala 
Schal inspettor  und  Stadtpfarrer  zu  Ilachenburg  (Nassau)  1.  .Irin.  1835.  — 

1)  Die  indianische  Strohhüttc,  aus  d.  Franz.  des  ät.  Pierre.  Ehrenbreitstein 
1804.  —  2)  üeber  den  yiiwflnwi  des  Schauspiels  auf  die  Bildung  der  Jugend. 
Gotha  1804.  -  8)  Kleine  Scbaaq^iele  f&r  die  Jngend.  Gotha  1804. 

TlL  Nekrolog  U,  88— SS. 

225.  S.  G.  Laubp,  geb.  1781  zu  Thorn;  um  1817  Präsident  des  Handels- 
tribuiials  zu  Lisi^rt;  f  als  geh.  Obor-Tribunalrat  in  Berlin  am  2.J.  Juli  1835. 

—  l^Ariudante.  Eine  Tragödie  in  fünf  Aufz.  Poaen  und  Leipaig,  bei 
Job.  Fr.  KlOin.  1805.  ISS  8.  8.  und  1  Mnaikbeflage.  rep.  Posen  1809.  8. 

—  2)  Auswahl  aus  Petrarcas  Gesängen  als  Probe  einer  vollständigen  lieber- 
Setzung  des  Dicbters.  Glogan  1808.  8.  —  8)  Aristos  Liebeäkapitel,  melr. 
überä.    Glugau  1824.  8. 

Vgl.  Nekrolog  19,  1887. 

22t.  Fr.  T.  aabaiel.  —  1)  Die  Egoisten;  Schsp.  in  3  A.  Breden  1806.  8. 
rep.  1810.  8. 

227.  Emst  ▼llathaai  f.  Cc%s(ill  lebte,  wie  es  scheint,  in  Weimar  (oder 

«ar  der  am  19.  November  1839  im  59.  Jahre  verstorbene  LandscballB- 
director  zu  Breslau?  Vgl.  Nekrolf){r  17,  1187).  —  1)  Sosandra.  Ein  drama- 
tiiM:he8  Gedicht  in  4  Aufzügen,  llcrausgeg.  von  K.  v.  Uaugwitz.  Berlin 
1886.  110  8.  8. 

Dtf  FrfMte-,  der,  vom  der  Ntditlgkett  der  G0Mer  t^nes  Volke«  flbermeagt,  im  H«aMn 
derMtben  die  Qetchleko  lenken  will,  wird  vom  ^gnen  Truge  tIborwSltiKt. 

228.  Friedrich  Ait,  geb.  1778  zu  Gotha,  unter  Jay«)l»s  gebildet;  1798  wid- 
mete er  sich  in  Jena  der  Philologie  und  Aesthetik  auf  Fichtes,  Schellings  und 
Fr.  Schlegels  Aureguug:  1802  Privaldoceut;  18u5  Prof.  in  Landshut,  1886 
Bui  der  univefaitit  naoh  Mfinehen  versetzt,  1887  Mitglied  der  Ahadenue, 

t  um  1840.  —   1)  Krösus.    Ein  Tniuerspiel.  Leipzig  1805.    139  S.  8.  — 

2)  Handbuch  der  Aesthetik.  Leipzig  1805.  8.  —  Ausserdem  philologische 
Arbeiten,  vorzüglich  über  Plato. 

220.  Job.  Uelnr.  Richter,  geb.  18.  April  1778  zu  Lcobsehütz,  wo  er  den 
ersten  Unterricht  aui'  dem  vom  Eranziskanerorden  geleiteten  Gymnasium 
empfieng.  beaschte  dann  ein  Jabr  die  Leopoldina  in  Breden  und  musste 
als  Schreiber  dimen.  1798  wurde  1  ntcrsrützt,  so  dass  er  in  Frankf.  a.  0. 
Bechtp  studieren  konnte,  war  dann  in  Leob.schütz  als  Notar,  später  als 
Stadtsvudikns  and  zuletzt  als  Bürgermeister  thätig.  beit  I8ö6  inEuhestand, 
t  18.  STot.  1848.  —  1)  Virginia.  Tragödie  in  5  Acten.  Breahtu  1805.  8.— 
S)  Eraihlengen  und  Legenden  in  Wnnatera  ZeitblOten. 

▼gl.  HekMlif  SA,  748. 

230.  Joffph  Passy,  geb.  1786  in  Wien,  war  Canzlist  beim  Bücher -Hevi- 
«lonsanite  in  Wien,  wo  er  31.  August  1820  starb.  (Nach  andern  wäre  er 
hnudelsmann  gewesen,  der  sich  mit  der  schönen  Literatur  beschäftigte. 
Dit  Mitteilungen  Iber  ihn  Terdanke  idh  Coiiatant  Wurabach.)  —  1)  Thebas. 
TtaglMUe  mit  ChOren  in  5  A.   Wien  1808.  8.  —  S)  «Die  Rieaensohlaefat 


Digitized  by  Google 


Buch  7.  Zeit  der  sonuwtawben.  %littie.  Drittes  Kapitel 


idram.  rhapsod.  Darstellung  des  Titanenkauipfes].    Kia  Tascheubucli  für  das 
ahr  1811.    Wieu  und  XriesU   66  S.  16.  —  3)  Titus  Ma^iius  Torquatus, 
1V»gö^  Wien  IBie^  .S. 

231.  K«nra4  LfVMtir,  geb.  8.  Sept.  1771)  ro' Stettin,  1797  Ldirer  ua 

Priedrichs-Wilh.  Gymnasiura  zu  Berhn,  1803—24  Prof.  an  derselben  Anstalt, 
Prof.  diM*  Mythologie  und  Altertümer  an  der  Akademie  der  Künste  (seit  1804) 
und  (»eit  1Ö2I )  Mitaufscher  des  Antikenkabinets  und  der  Kunstkamraer; 
Verf.  vieler  Abhandlungen  über  archäol.  Gegenstände.  Er  starb  1.3.  Oct. 
18M  in  Berlin.  —  l)  Iphi|?enia  in  Aulis;  Trsp.  in  ö  A.  Halle  1606.  215  S. 
8.  —  2)  Des  Epinienides  lirthcil.  Ein  Fest^ipit  l  in  1  Aet,  zur  Feier  des 
Sieges  bei  Hclle-Alliaiice  und  dos  Einzuges  der  Verbündeteu  in  Paris,  a\if- 
^efiihrt  auf  dem  k.  Uperntheater  zu  Berlin.  Berlin  1hl 5.  8.  -  3)  Abschied 
▼on  der  Heimath;  oder  die  Heldengriber  bei  Oross-Beeren ;  Schauspiel  mit 
"Gesang  in  1  A.,  zur  Feier  dos  IQii  2.1.  Aug.  1813  bei  Gross-Beeren  erfoch- 
tenen  Sieges,  aufgeführt  auf  dem  k.  Operntheater  zai  Berlin.  Herlin  1816. 
S,  —  4)  Die  Baukunst,  ein  Monolog;  dramat.  dargestellt  zur  Mitfeier  des 
flitlftonnfestes  dee  Berliner  Künstler -Verein«.  BerHn  1810.  8.  rep.  1«Y9. 
8.  —  .'ij  Albrecht  Dürer;  lyrische  Dichtung  Enr  Ged&chtmssfeicr  der  Künstler 
in  Berlin  den  18.  April  18'>8.  InMusik  gesetst  von  Felix  Mendelssohn- 
Bar  tholdy.    Berlin  [1828J.  4. 

Tgl.  HUräg,  gelehrt.  Berlin.  —  Kekrolog  IS,  8(51^—871. 

232.  Jok.  Aug.  .tpel,  geb.  1771  zu  Leipzig,  Sohn  des  dortigen  Büi^er- 
meisters,  stud.  1780-^S  dort  und  in  Wittenberg  Rechte,  Philosophie  und 

Naturwissciiscluiften,  1705  Anwalt.  1>'01  Hutsherr;  f  0.  Aug.  1816.  -  l)  Po- 
lyitlos;  Tragödie.  Leipzig  1805.  8.  —  2)  Die  Aitolier;  Trag.  Dresden 
180G.  8.  —  KuUirrhoe;  Trag.  Leipz.  1807.  8.  —  4)  Kunz  von  Kauf- 
ungen; Trsp.  Dresden  1809.  8.  -  5)  Cicaden.  Berlin  1810—11.  HL  8.  — 
6)  Gespenst  crbuch  (mit  F.  Laun  ^.  279.  in.'U).  Leipzig  1810-14.  IV.  8. 
(Aus  Band  I.  besonders  gedruckt:  Der  Freisehütz;  eine  Volkssage.  Leipzig 
1823.  8.)  —  7)  Wuadcrbuch.    Leipzig  ,1815  —  1 7.  lU.  8.  —  8J  Zeitlosen 

reahlungen  und  Gedichte).  Berlin  1817.  —  9)  Metrik.  Leipz.  1814—16. 
8.  (Titelaufl.  1884.) 

Lcl)on!<«k5z7e  von  .\.  W(ondt)  iu  den  Zoitpcn(M.!on.    Erste  Roiho  3,  12,  171. 

2X1  Hflnr.  Srborch,  geb.  12.  Juli  1777  zu  Erfurt,  Prof.  und  Bibli(.theknr 
daselbst,  f  27.  Jan.  1822.  —  1)  Harlekins  Wiedergeburt:  ein  Spiel  iustiger 
Intrigue.  Erfurt  1805.  182  S.  8.  —  2)  Luthers  Entscheidung;  dramatiscEes 

Gedicht.  Weimar  1818.  8. 

•  )        '  ■ 

234.  Uesrg  v.  Reinbeck,  geb.  11.  Oct.  17G6  in  Berlin,  Sohn  des  Archi- 
diakoniM  R.,  wurde  naoh  Vollendung  aeiner  Studien  Hauslehrer  beim  Hns. 
v;  Ouwaroff  in  Potertbuig  und  1792  Lehrer  der  deutschen  und  englischen 
Sprache  sowie  der  Aesthetik  an  der  von  Bü^ehing  Ihm  dt  r  St.  Peterskirehe 

gestifteten  deutscheu  lluuptschule,  1804  am  kaiserl.  Pageninstitut,  das  auter 
lingers  Aufsicht  stand.  Am  Gesundheitsr&okaicliten  kehrte  er  1806  naoh 
DeuUchland  zurück  und  lebte  vom  Sept.  180G  bis  zum  Früli^ahr  1807  in 
"Weimar,  das  folgende  Jahr  in  neidell)erg  und  Mannheim.  Die  mit  Haug 
unternommene  Kedaction  des  Morgenblattes  führte  ihn  1808  nach  Stuttgart, 
WO  er  1811  mit  dem  Titel  HofVat  zum  Prof.  am  oberti  Gymnasinm  emaimt 
wurde.  In  dieser  Stellung  war  er  erfolgreich  bemüht,  der  deutschen  Lite- 
ratur, die  bis  dahin  in  wurtembergis:chen  Tieh ranstalten  als  gleichgültige 
Nebensache  behandelt  war,  den  gebührenden  Platz  neben  den  classischjen 
Stadien  zu  verschaffen.  £r  wirkte  länger  als  81  Jahre  In  diesem  Sfamid  und 
unterstützte  seine  Bestrebungen  auch  ausserhalb  der  Schule  durch  einen 
von  ihm  gegründeten  und  geTeiteten  T^eseverein,  sowie  durch  persönlichen 
Verkehr.  Von  den  JUngerou  war  es  besonders  Lenau,  dem  er  Woi^lwoUen 
and  Freundadiftft  bewies.  Reinbeck  war  es.  der  den  S.QhiU»rv6rein  tnu3tiii&- 
gart  gründet«,  dessen  nächste  Aufgabe  die  Errifdltong  des  TOn  Thorvalds^n 
und  Stiglmair  goschaftiicn  Denkmales  (18.37)  war,  und  der  in  fortdftu'emd 
wachsender  Wirkung  die  Begeisterung  für  bchill^r  äusserlich  immer  ieb^u- 
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dij^r  machte ,  dann  ondlirli  boi  der  Jahrhundortfcior  am  '0.  Nov.  1859 
den  Ckarakter  einer  einheitlichen  Volksbcgeisterung  gewann.  Für  die  Sorge 
OB  da  Scidnervereiflr  t«11teh  der  Könige  llenibeck  1897  den  Enmenorden. 
1841  litte  er  sieh  in  Ruhestand  versetzen  und  f  1.  Jan.  '84fl.  —  1)  Schau- 
spide  (\:  Herr  von  Hopfenkeim,  Fafttnachtspocso  in  4  AutzQgen.  2:  Grnf 
ß»»viki).  I-*»pzig  1805.  H.  —  2)  Flüt  htige  Bemerkungen  auf  einer  Reise 
fOB  9(.  P0ter^rg  über  Moskwa ,  Grodno,  Warschau  und  Bredaa  nach 
Dfttt^chland  i.  J.  H»t)5.  Leipzig  1806.  II.  8.  —  3)  Erzählungen  (1 :  JCitetkeit, 
[''i'^rhiiH  und  Liehe.  2:  Schwärmerei).  Leipzig  1808.  8.  rep.  1817.  8.  — 
4)  Wintirliluthon.  Leipzic?  1810.  II.  8.  rep.  1817.  II.  8.  (I.  1:  Die  unver- 
boffu;  Erbschaft.  2 :  Nemesis,  oder  das  Opter  des  Herzens.  3 :  Die  Wieder- 
Tereiiiigiiii|r.  4;  Dm  Familienbild.  5:  CTiovanni  Altieri.  6:  Frauenirllrde. 
T-.  Bdlc  TN  eiblichkeit  8:  Tie  glückliche  Hur.  —  II.  9:  Versöhnung.  10:  Das 
li^üdicho  Sitten«renVht.  11:  Pic  roltorrnschnng.  12:  Der  musische  Zwer»^. 
13:ibdelazi  oder  der  neue  er\\'uclite  Schilfer.  14:  Scaramuz.  15:  Das  Uc- 
iMnn.)  —  5)  Blütbeu  der  Muse.  Erzühluilgen  und  Novellen.  Erstes 
WÄen.  Essen  1813.  —  •)  Der  deutsche  Krieger  in  Russland.  Erziihlnng. 
(Für  misgiire  Stunden  18IR.  I.  141.)  Der  dentsche  Krieger  in  Frankreich. 
ErtäWarip.  (Für  müssige  Stunden  I8ly.  III.  19.  Fortsetzung  der  vorher- 
gtlicudeu  Eizahiuug.)  7)  RoBaliude  Kamsay  oder  die  gefälirliche  Verbiu- 
OttogfiBLTh.  Becken  Rosen  II.  Domen.  Nfimb.  1817.  Bd.  l).  —  8)  Sämmt* 
hebe  dnuatiiehe  Werke.  Kebst  Beitrigen  nur  Theorie  der  deutschen 
Seliiuspieldichtung  und  7:ur  Kenntniss  des  gegtnwärtigen  Standpunktea  der  • 
deuLsfiiHii  Bühne.    Coblenz  181 7  -  22.   VI.  8. 

I-  1:  Mein  dminaU«cUi;r  L.ebuiuilauf.  —  2:  Graf  Kanowaky ,  oder  Niehl  uIIom  i«t  CaUch 
*■  Tüihaho«  CbanritMcfMuBId«  In  4  AbtheHanfMi.  ~~  S  i  D«r  Vtrsfailer;  Lnttspiel  ta 
•  Aklteiinn^eu.  —  II.  4:  Ueber  dott  Werth  dor  ScbrnbUme  für  die  Moni*cbheit.  —  ö:  Die 
WF«l»ette.  tnler  Kr  rnntn  nleh  malen  laitten;  LstR]!.  in  Jl  A.  —  C:  Li-^nika,  oder  derTriamph 
lir Oukibarkeit ;  Sciup.  in  S  A.  —  7:  Anhang  Uber  da»«  l.ustxpifi  der  VIrginIcr  (I.  3).  -  III. 
tt«r  d«n  gegenwärtigen  Zojitaad  d«r  dentachun  BUbne.  —  9:  Die  beiden  Witwen; 
Ib  8  A.  lOt  Der  Sebuldbrlef;  Letap.  In  1 A.  ~  11 :  Der  Qnnttterwttil;  LMp.  Ui  8  A« 
-  12;  Der  fransösiAcho  Dramatur^f  Uber  dcm^^clio  dmmatiflcbe  Diclitung.  • —  18:  Gordon 
Sid  llwtr..4e;  Tr*]>.  in  :l  A.  —  14:  Her  Dichter;  hiflnp.  in  1  .\.  -  1.5:  rnbfi-(%nii»Mibeit  and 
V^ütii;  Irf,up.  iu  1  A.  —  V.  lU:  Uu>M)r  die  Wahl  de«  ScbauxpielorBtaudoji;  ein  Brief.  — 
pur  Wert*  Obw  •nenMtbentlMMn««n.  —  Itar  argwOluMn  Bhem—t  Litap. 
^Si^  -  11:  Der  VerfObrer,  odw  Die  hingen  FnuMi;  Lttop.  5  A.  —  10:  Die  Wtohkehrf 
^««f  1  A.  —  VI.  :?It  Ein  paar  Wc.rte  übor  die  BeortlMUtnig  t«n  .Schan-pfoblicbtungen  Iii 
*^4iftiitbta  Bliitioru,  mit  RUcki*lcht  auf  dionu  Sainuilnng.  —  22:  Die  VvrscbuOrung  dcsFioako 
"^^Mt.  Etn  repablikaniachea Tr«p.  v.  Schiller,  tiir  die UUhno  neu bearbeit.  In  Jamben.— 
*>*»Wi<hHiui'r  hitmp.  In  «A;  naeb  dem  Bni^aelMn  ra»  Ontabnrland.  —  M;  Naehbn» 
V^od^r:  Ihm  eutgobt nicht.0 ;  Lstsp.  in  3  A.  nach  Picard. 

^^bas  Gelübde  (im  Rhein.  Tasehenb.  f.  1810).  —  10)  Abendunterhal- 
^■phftr  gebildete  weibliche  Ki'cise.    Novellen  und  Erzählungen.  Essen 
UJÄ'S.  —  11)  Dramaturgische  Abhandlungen.    (Sämmtliche  prosaische 
*Jjj*j)  Coblenz  1822.  8.    (Ans  den  dramatischen  Werken  znsammen» 
^^**P<kt.)  —  12)  Louise  v.  Mattbisson  (Frau  des  Dichters,  geb.  1790,  starb 
^^•Aw.  1824;  im  Nekrolog  2,  983—998.   1825).  —  13)  Lebensbilder.  No- 
and  Erzäiilungeu.   Essen  1829.  III.  8.  —  14)  Abriss  der  Geschichte 
<^^r  deaticihen  Dichfkunee  nnd  ihrer  tiiteratnr.  Essen  1830.  8.  —  15)  Send- 
^jreib^n  an  die  geehrten  Lehrer  der  Muttersprache  in  deut. scheu  Gelehrten- 
sclnlen.  Stuttg.  1832.  8.  —  16)  Reiseplaudereien  über  Ausflüge  nach  Wien' 
r Jl'Jji  SiUburg  und  das  Salzkauiniergut  in  Oberösterreich  (1834),  Weimar 
W),  b  die  würtembcrgiavhc  Alb  (iö24j  und  nach  den  Vor-Cantonen  der 
und  dem  Rigi.  '8tattjD»rt  1837.  II.  12.       17)  Sltoationeii.  Ein 
^^eUcnkranz.  JMebst  einigen  Worten  über  die  Theorie  der  Novelle.  Stvtt* 

^Xl.a«k*olog       47— 50. 

,  „213.  freftm  t.  PntllHi,  (um  1819)  Oberlandesgerichterat  sn  Cl^ve.  — 
I)  cotiide,  diMttftt  Gedieht  in  5  Anfz.  Berlin  1807.  8. 
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236.  Bfrnbard  Gvttlkb  Wettentrand,  Reb.  20.  Jan.  (nicht  Oct.)  1777  zu  Re- 
yal,  besuchte  die  Bitter-  und  Domschule  daselbit,  ^ud.  17d5 — 98  in  Jena 
Theologie,  mebre  Jahre  Hofindst^r  in  Estland;  pronoviarto  180$  in  Jena, 

bereiste  Deutschland ,  Frankreich,  Italien  und  die  Schweiz  fünf  Jahre  lang, 
kehrte  1809  nach  Reval  zurück,  wo  er  eine  Privatschule  für  Knaben  anlegte 
und  bis  au  seinen  Tod,  20.  Sept  1843,  leitete.  —  11  Der  Tochter  Hochzeit^ 
Lstsp  in  6  A.  Jena  1807.  Xvt  und  176  S.  8.  —  2)  Graf  Eugenius,  Schsp. 
in  5  A.  Jena  1807.  167  S.  8.  —  .3)  Liederbuch  der  Freunde  des  Gesangea 
in  Reval,  hrsg.  Reval  (1821).  228  S.  8.  rep.  1839.  8.  —  4)  Die  Macht  der 
Zeit,  Lstsj).  in  l  A.  (in  Kotzebues  Alm.  dramat.  Spiele  1822,   S.  29»  —  326}» 

Vgl.  Napicr-ky  l,  VJU.  W7.   Nekrolog  21,  hl9. 

237.  Fraiil  v.  Holbein,  peb.  1779  zu  Zizzersilf>rf  Itei  Wien;  bei  der  Lotterie- 
direction  in  Lemberg  angicstellt;  wurde  Schauspieler;  verheiratete  sieh  mit 
der  bekannten  Gräfin  Lieh tenau,  von  der  er  sich  aber  bald  wieder  trennte: 
dirigierte  die  Bühne  zu  Wien,  W{urri)urg,  Bamberg,  Prag ,  Hannover  una 
zuletzt  die  Ilofoper  in  Wien,  wo  er  6.  Sept.  1855  starlj.  Nachfolger  Plü» 
mickes  in  der  Bearbeitung  fremder  Stücke  für  die  Bühne. 

1)  Mirina,  K^ini^n  der  Amazonen.   Dramat.  Qodicbt  in  3  A.   Wien  1807,  R. 

Theater.  Kadolst.  1811—1818.  II.  8.  (It  Fridolin  oder  der  Uang  nach  dem  Ki^enbaauuer. 
8cfc»pl.  ia  6A.  —  St  Der  Bnatoelnnttck,  Oric.4MM|i.  Im  6  JL  ifliFocta.  dwVridolte.  8s  Dar 
Verstorbene,  rumant.  Gom.  in  3  A.  —  4:  Der  Vorräther,  LusUp.  in  1  A.  —  II..  5:  Leoofda«, 
dr.  a.  d.  in  5  A.  —  f.:  Mirfiuu  —  7:  Dia  beldaa BUndMi,  Oper  In  S  A.  ~  8:  Dm  WiedenMh«, 
Uudl.  QemAldo  in  1  A.) 

Neneile«  Theeler.  Fett  UM— n.  V.9.  (V:  Dm  Toraler  ea  Krenrtän  oder  die  8  Wiihi^ 
Mkhen;  romaat.  Rltterneh.  in  6  A.  1820.  rep.  18K.  —  10:  Da«« Käthehon  %-on Heilbronn ;  groa««« 
rom.  Rittorsch&nnp .  neb^t  oinem  Vorspiel,  genannt  da«  heimliche  Gericht,  von  H.  v.  Kleirt, 
f.  d.  Bahne  bearb.  18SS.  rep.  1833.  —  11t  Liebe  kann  alle»  oder  die  besAhmto  WiederapensU^, 
Ila•U^  In  4  A.  frei  neeb  BhekeqMMe  nad  8eUak.  Itn. 18:  Dm  AlpeniMelB»  dM  FMam 
und  der  Bhawl,  Schausp.  in  S  AbÜMil.  BMh  einer  Brs.  Oleurens.  1888.  —  18t  Der  Waadav* 
•ehrank.  J.u<t!«p.  in  1  A.  1823.) 

U:  Die  Witwe  und  der  Witwer.  Lostsp.  (im  Alm.  drmm.  Spiele  f.  188t.)  — 

18  t  Die  WaffeabHIder,  Oenllde  der  Tomelt  te  6  A.,  bmIi  H.v.KMetaFlealNe  8«hroffm> 
Hein  f.  d.  B.  bearb.   Wien  1884.  8. 

DiletUntenbUhne  f.  182(?.  Wien  1826,  12.  (16:  VolkeMtimme.  Prolog.  —  17:  Der  VorsaU, 
Ortf.-Ltiatap.  in  1  A.  ~-  18:  Die  Nachsohrifk,  LtuUf.  in  l  A.  nach  Ueifols  Porliekonstuok.  — 
18t  Oealeren  Sie  eleh  akkt,  Orig.-Luaup.  ia  1  A.  —  ao.t  Dm  Prebffodicht,  lokalM  L«a|- 
tfUi  in  1  A4 

81:  Marie  Petenbeck.  hl«tor.  •  romant.  Drama  In  5  A.  froi  nach  Bruckbräu»  ErKahlung. 
BiMT.  1888.  4.  —  22:  Der  Doppelfänger.  Lnstsp.  in  4  A.  nach  Ad.  v.  Schades  BrsUüoa«. 
HanoT.  Uaa.  4.  —  Wien  1818.  8»  —  88t  Die  erlefene  LUge;  Orig.-Lustsp.  im  4  A.  BaaMvar 
1B39.  8.-84:  Die  YerrKtherlB,  OTig.-L«t«p.  Ia  1  A.t  Settenet  in  Mr.  4.  Haanor.  1840.  8.  — 
25:  Die  SrhUttenfnbrt  oder  der  Herr  Im  IIru-io.  Orisr-  laiotapiel  nach  dem  Frniiz.  C'n  Prank« 
Taaohenb.  dramat.  Orig.  Bd.  6.  1842).  20:  Deutsches  BUhneaweaen.  Ein  Handbuch.  Wien 
18B8.  8.  (Bmer  Bd.  188  fl.) 

Die  Apolofle  der  GtBlla  liehteoan  (Letptlf  18IIV.  IL  8.),  die  Ihm  fefrÖtaaUeb  belfalait 
wird,  M  aicht  treia  Ikaii  er  wird  mUmI  daria  eategcUha. 

238.  flelnrldi  Keller,  geb.  177t  in  Zürich,  Bildbauer,  starb  1832  in  Rom. 
1)  Franzeska  und  Paolo.  Trsp.  in  5  Auf/..  Mit  I  Titelk.  Zürich  1808.  12. 

(anouvm).  2)  Ines  del  Castro  von  F.  U.  Thelo.  Trauersp.  in  5  Aufzügen. 
Zürich  1808.  12.  —  3)  Judith.  Schauspiel  von  Heinrieh  von  Itzenfoe. 
Hofpoet  bey  Kaiser  Rudolph  H.  Aua  einer  alten  IlanJsrhrift.  Züricli  1809. 
1  Bl.  u.  198  S.  12.  (Die  Entlehnung  aus  einer  alten  Hdschr.  ist  nur  Vorgebou.) 
—  4)  Vaterländische  Schauspiele.  You  Heinrich  Keller.  Zürich  1813 — ir.. 
in.8.  (I.  1813:  1:  Karl  der  Kühue,  Herzog  von  Burgund. —  II.  1814:  2:  Wald- 
nuuin,  Bürgermeister  zu  Zürieh.  S:Die  Heimkehr  in  die  Alpen.  HI:  181B; 
^ranerspiele: )  4:  Die  Eroberong  tob  Bisans.  6:  Jolumna  I.,  Königin  tob 
«eapel.)  — 

Dititou  Artikel  verdauke  ich  Herrn  8.  Uirxel  io  Lei|kBlf . 


Digitized  by  Google 


§.  m.  DfMwIikttr.  159 

29f.  lari  A«gvit  rrelkcrr  Pmler       Ptafht,  ir«b.  17B8  (in  der  Pfids?), 

starb  als  quiescierter  Regiemngsrat,  k.  bair.  Kämmerer,  Ritter  der  Ehren- 
legion etc.  in  Augsborg  8.  Oct.  1848.  —  1)  *  Catilina.  Trauenpiel  in  6  A. 
Heidelberg  1809.  8. 

TfL  Hakiolog  21,  1M9. 

240.  Jtc.  L.  Sal.  Bartbtldv,  geb.  zu  Berlin  von  jfidiBchen  Eltern,  stud. 
seit  1796  in  Königsberg  und  untenitihm  diirauf  eine  Reis«;  nach  Griechen- 
land, auf  welcher  er  den  Zeichner  Gn)})iu.s  mitnahm,  der  in  Athen  wolmen 
blieb;  kehrte  über  Rom  nach  DoutschlaiHl  zurück,  licss  .sich  in  Dresden 
taafeu;  agitierte  dann  gegen  die  Franzosen  in  Deutschland,  privatisierte 
meistens  in  Wien  und  zog  als  Oberlieutenant  in  dem  Bataillon  der  Wiener 
Landwehr  aus,  in  dem  Leo  v.  Sockendorf  fiel.  1813  war  er  in  der  Kanzlei 
Hardenbergs,  begleitete  die  vereinten  Heere  1814  nach  Paris  und  gienfj^ 
•von  da  nach  London j  auf  dem  SchilVe  traf  er  mit  dem  Cardinal  Cousalvi 
snammen,  dessen  Biographie  er  später  schrieb.  1816  kam  er  als  preussi- 
Bcher  Geiieneralconsul  für  Italien  nach  Rom,  dann  pensioniert  und  zurück- 
berufen, starb  aber  am 27.  Juli  1825  in  Rom.  —  l)  I)erLiel»e Luftgewehe.  Lust- 
roiel  in  2  A.  (In:  Melpomene  und  Thalia:  Tschb.  für  das  Trauerspiel  und 
Ijosta^l.  BerHn  1809.  16.)  —  2)  *Der  Krieg  der  Tyroler  im  Janre  1800. 
Sflrim  1814.  6* 

v?i.  M.  aas  Albtto  b«l  Ron  SO.  JuU  IttS  in  dar  Allfsm.  Zettaat  1816,  m  Kekrolog 

241.  Karl  Chr.  Lud«.  Scboene,  geb.  10.  Febr.  1779  zu  Ilildesheim,  studierte, 
msdangB  zum  Maier  bestimmt,  seit  1799  in Göttiugen  Medicin;  1818  Director 
des  Iwitärlasaretlis  au  Colberg,  später  Hofrat  und  Arzt  in  Stralsund;  starb 

WMW?  — 

1)  Faust  Eine  romantieehe  Tragödie.  Berl.  1809.  8.  —  2)  Die  Macht 

der  Leidenschaft,  Trsp.  in  4  A.  Berl.  1818.  8.  —  3)  Gustav  Adolfs  Tod. 
Tn^pl.  in  5  A.  BerL  1818.  8.  —  4)  Fortsetzung  des  Faust  von  Goethe. 
BerL  1823.  12.  — 

*Yfft.  D.  B.  Bledwttodti  NaeMditai  voa  d«a  Jsttl  IsbaadMi  SeliTifUtallafa  la  Vsavttr- 
imnni  and  RAgn.  Strmliaiid  ISU.  8.  1S8— 181. 

242.  Pr.  Mkt.  Whtri,  Schanspieler  nnd  lange  Zeit  Mitglied  und  Re- 
mmcui  des  deutteben  Thestera  zu  Petersburg,  )8i<i  und  1820  Director  der 
Bahne  in  Roval ,  später  wieder  in  Petersburg,  übernahm  IS.-JI  das  Theater 
zu  Bamberg,  gab  1832  in  mehrern  Städten  Deutschlands  Gastrollen  und 
zog  sieh  dann  nach  Moskau  zurück,  wo  er  von  einer  Pension  lebte.  (Vgl. 
Thesterleadkoii  4,  17.) 

Kleine  Beitrage  fftr  die  Bühne.   I^eipz.  1809.  8.   (l:  Die  Bfiokkunft 

der  Söhne.  —  2:  Der  Sturm  oder  d.  Gerettete.  —  3:  Der  Leibkosak.  — 
4:  Anton  und  Klärchen.  —  !>:  Der  Avonturier.  —  6:  Die  Fuchsprelle.  — 
7:  Die  heiratlustige  Familie.)  —  Schauspiele.  Brnschw.  1821.  8.  (8;  Die 
Beiden  der  neuen  Welt.  —  9:  Der  stamme  Yerrftter.  —  10:  Geisterhallen 
und  das  Strafgericht).  —  II:  Mamura,  oder  Blüthen  aus  Nordens  Gärten 
(Gedichte).  Riga  1821.  8.  —  Beitrag  dramatischer  Spiele.  QuedlinV)urg 
1826  -27.  U.  8.  (I,  12:  Die  trostlose  W  itwe;  Lstsp.  —  13:  Der  Schmarotzer ; 
Litsp.  —  14:  Yerratner  Liebe  Sieg  nnd  Lohn;  Sehaosp.  —  IL.  15:  König 
Alboin,  Drama  in  5  A.  —  16:  Mwim,  Drama  in  4  A.  —  17:  Fnrioso  oder 
das  Vogelachiessen). 

242.  lari  Welfirl,  geb.  2.  Mai  1778  zu  Hanau,  seit  1797  Arzt  zu  Hanan; 
1804  zu  Warschau;  1807  zn  Berlin;  1810  Docent,  seit  1817  Professor  der 
Heilkunde  an  der  Univers.  Berlin,  wo  er  17.  Mai  1832  starb.  Wolfart  war 
ein  eifriger  Verfechter  der  mcsmerscheu  Lehre  vom  thierischen  Magnetis- 
■aa,  den  er  anch  praktiseh  in  den  Lazarethen  anwandte. 

I)  Gnntha;  ein  altdentsobes  Mahrlein  (Sehsp.)  Hanan  1809.  8.  —  9)  In- 
diaa  Yerbeiaaang;  ein  alUgor.  FestapieL  Berlin  1809.  8.  —  8)  Die  Itata- 
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komben;  Trsp.  Berlin  iRin.  8.  —  4)  Hermann,  Fürst  der  Clierusker.  Schsp. 
Leipz.  1810.  8.  —  .'»)  Die  Rheinfahrt;  ein  romant.  Gedicht.  Berlin  1815.  8. — 

Vw'l  Hit7.  i;  -M]  lY.   Nt-kmi.  lo,  Mtn—Aia.  Sebl«ierinMberfl  Lcbttn  l»ä6,  t,  iSß.  Sclüvier» 

inaclior^  l'reiKf/ti;n     Bd.  4   (!r;i  tv  iIo  4. 

244.  Kirl  Kl&hr  (pü.  k.  Fero),  geb.  12.  Mai  1777  zu  Dresden,  war  M^ler 
in  der  Porzellftirf'alnik  zu  Meissen;  starb  

I)  Die  Friedensfeier;  Schausp.  Leipz.  1809.  8.  —  2)  Dramatische  Ephe- 
meren. Leipzig  1H09.  8.  (Enth.  1.  3.  4.)  —  3)  Dir  f^cliebten  Feinde;  Lstsp. 
in  2  A.  Leipz.  18l(>.  8.  4)  Die  Lottoriolisten;  Lstßi).  in  2A.  Leipz.  1 811. 
8.  —  fi)  Die  Rettung,  Sehsp.  in  4  A.  Leipz.  1811.  8.  —  6)  Zwei  neue  Lust- 
spiele (Das  Wechselrecht  und  die  iiii;,^»  w  ;<sg  Hochzeit).  Leipz.  1814.  8.  — 
7)  Der  Patriot  oder  die  ungewisse  Hochzeit,  Lu9tsp.  in  vprscn  in  2  A.  Leipz. 
1814.  8.  -  8)  Blüten  der  Natur.  Leipz.  iHir».  8.  —  «•)  Theaterspit-le.  Leipz. 
1810.  8.  (Das  Wacliflcabinetj  Lstsp.  in  2  A.  -  Die  Theatemoth;  Posse  in 
4A.  —  Die  Pfirschendiebe,  Lstsp.  in  1  A.)  —  10)  Neue  Theaterspiele.  Leipz. 
1P17.  (Die  Rache.  —  Röschens  Hochzeit.  —  Das  moderne  Paradies.  — 
11)  bülinenspiele.  Leipz.  1819.  8.  (Der  Alchjnnist,  Lustsp.  in  4  A.  —  Das 
seltne  Widersehn,  Kriegsscene  in  3  A.  —  Der  neue  Zauberspiegel,  Lustsp. 
in  2  A.^  —  if)  Zwei  neue  Lustspiele.  Meissen  1834.  8.  (Von  Sieben  di^ 
Häeslichste.  —  Wachtmantel  und  Schlafrock.)  — 

245.  Karl  With.  Salle« -Contessa,  Bruder  Christiaa  Jacobs,  geb.  19.  An^r.- 
1777  zu  liirsclilter^,  seit  17y4  Houwalds  Stubengenoss  auf  dem  Pädagogium 
2U  Halle,  studierte  seit  1798  in  Erlangen  und  Halle,  bereiste  Frankreich 
und  lebte  dann  unabhängig  in  Weimar  (1802 — 3)  und  Berlin,  zuletifc  m 
Neuhaus  bei  Lübben  auf  Houwalds  Outo  und  starb  2.  Juni  1825  su  Berliiiy 
wohin  er  einer  Cur  wegen  gereist  wnr.  Ihiter  seinen  Lustspielen,  die  den 
Vers  vor  den  eii,n  nt liehen  ßühnentitiickeu  voraus  haben,  waren  das  Ratzel 
und  Magintcr  Kob.slcin  zu  ihrer  Zeit  sehr  beliebt.  —  1)  Das  Rätsel  [auch  in 
1%  S,  7J  und  der  unterbrochene  Schwätzer.  Zwei  Lustsnielf.  Berlin  1809. 
8.  —  2)  E)-  und  Sie,  Drama  (in  der  Zter.  t".  d.  elegante  Welt  Ibio  Nr.  28). 

—  8)  Der  Fündling,  oder  diu  moderne  Kunstapotheose,  Lustspiel,  uud.der 
Talisman,  Fortsetzung  des  Rätsels.  Berlin  1810.  16.  —  4)  DraniatibcLc 
Spiele  und  Eniüilangen.  Hirschberg  lbi2  — 14.  II.  8.  (mit  seinem  Bruder 
Chr.  J.;  Hd.  2,  99  — 169:  Magister  Rösslein.)  —  5)  Zwei  Erzählungen  (der 
Todesengcl;  Haushahn  und  Paradiesvogel).  Berlin  181;"».  8.  -  6)  Kinder- 
märcken  von  K.  W.  Conte8.sa,  Fr.  de  la  Motte  Fouciue  und  E.  T.  A, 
Hoff  mann.  Berlin  1816—17.  U.  8.  —  7)  Der  Schatz,  Lstsp.  (in  M&llner» 
Almanach  f.  1818;  auch  in  den  Schriften  3.)  —  8)  Das  Bild  der  Mutter  und 
das  blonde  Kind;  zwei  Erzählungen.  Berlin  1818.  8.  —  9)  Ich  bin  mein 
Bruder,  Lstsp.  in  1  A.  (in  Müliners  Alm.  f.  I8iyj  auch  in  den  Schrilten  6). — 
10)  Ich  bin  meine  Schwester;  Lstsp.  (im  Alm.  dram.  Spiele  f.  1821 ;  auch  in  den 
Schriften  Bd.  8.)  —  11)  Erzählungen.  Dresden  1819.  II.  8.  (1.  l:  Meister 
Dietrich.  2:  Der  schwarze  See.  3:  Manon.  II.  4:  Der  Instinct.  5:  Ver- 
gieb  uns  unsre  Schuld.)  —  12)  Sämmtl.  Schriften.  Herausg.  v.  E.  v.  Houwald. 
Leipz.  1826.  IX.  16.  u.  8. 

I.,  Ii  D«r  Briaf  olui«  JUmm,  tu  A  A.  —  9i  Kanon.  —  8i  B«r  G«3«]ifto,  L.  4  A.  siatth 
DasionebcH.  -  i  -.  Di  r  Weiberfeind,  L.  1  A.  —  IT..  5:  Der  Iiwtinkt.  Erzählung.  -  fi:  Der 
imlerbrootauo  Schwützur,  L.  1  A.  —  7:  Da«  lläti«ol,  L.  1  A.  —  8:  Der  Talumuia.  —  üi  Der 
Findling,  L.  2  A.  —  ni.,  10:  Der  Licbeazwiet,  L.  5  A.  —  llt  Mvlfttr  Dielrfeh,  Enlhlnag.  — 
iSt  leb  Un  mein  Binder,  L.  1  A.  -  17.,  18  t  ICsfftater  ROnleln.  —  14  t  Bmlmttnd.  —  15  t  Dt« 
Eh«Mi  •wcnh'ii  iiii  Himmel  geschln^-ioii.  -  l'l:  Alinciiotn'l«'.  —  17:  Lohon-^hnniionlo.  —  1!*:  Der 
Orakülrtprucb,  Operette.  —  Ib:  Uauobabn  und  raraUiefvogel,  oder  die  Gebirgsrei«e,  Mircben. 

—  V.,  )iü:  Der  Todeteugel.  —  II:  Vergieb  una  aiure  Schuld.  —  tt:  Der  aobwart«  8««,  ein 
MatbutOek.  —  SSt  Dne Oaalnabl.  ~  Rt  Snaflebwert  nnd  dto 8eblanf«n,  üftrebm.  —  Tl.,  »t 
Dm  entüchloasne  Mädchen,  Oper  nncb  .M  o  i  <  Orafon  Brühl.  —  2ß:  Der  8ch.itz,  Ln'it?«p.  — 
27:  Dai  Hild  der  Mutter  (laerat  lbl8  in  den  Erzählungen  mit  s.  Bruder).  —  VIII.,  28:  Wer 
soletzt  lacht,  lacht  am  hosten,  dramat.  Sprichwort  (sneriit  in  der  Abendxeitung  1817  N.  977  ff.}. 

—  19 1  Der  Ltebbaber  naeb  dem  Tode,  O^r.  —  90:  Der  Sebatigrftbor,  Bm.  —  VIfl.,  31 1  leh 
bin  meine  Bcbwe^Cer,  Lnstep.  —  tti  Die  weine  Keie  (Beeken  l^b.  f.  18tt).      aS:  Dne 
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Vfurteadjen  hn  IIan«e,  I.u»tsp.  (Bcekora  Tscbb.  f.  182C.  8.  807).  —  S4:  Au«  Herr  Balthaaan 
Uta*  1  Ischl..  T.v.-.n  K'  -^.'II.  VerRnügen  f.  1821).       IX.,  55!  Oedicbte  nnri  kleinere  Aaf^ttttc. 

Vfl.  E.  liiuig  iui  Nekrolo{f  3.  Goo  606,  and  £.  v.  Hon  Wald  in  W.  G.  Becken  Taohb. 
tiM  (Meli.  VcnrnOgen  f.  1828.  S  24«. 

246.  kuDo  Lud»,  yon  der  kflteiibiirg.  j^eb.  177?,  wahrscheinlich  in  8c}i\vot- 
m,  war  seit  1798  grossherzoglich  mekJuuburg-schweriußeher  Kuninierlit  rr, 
tatte  lingere  Zeit  in  Italien ,  namentlich  in  Rom  gelebt  und  war  der  tag- 
liehe Genosse  de«  kleinen  Kreises,  der  sich  um  die  £rbprinzes8in,  geb.  FHn- 
Miil)  V.  Weimar,  in  Schwerin  versanunelte.  Er  starb  am  14.  Jan.  1813  auf 
dem  Schlosse  zu  Schwerin  an  den  Masern.  Sein  jüngerer  Bnider  Joh.  Fr. 
erbte  sein  Gut  SchweUiu.  —  1)  Diego.  Tragudie.  Berlin  1810.  8.  —  üj  Juli- 
m»  Apostota.  Tragödie.  Berlin  1818.  S  filL  imd  164  8.  8. 

TfLKMiMb  BriefiveehMl  u.  aeloarSehwMler.  B.  4».  004.  S14.  «tt.  Briefe  TODSdüllen 
QlMl  an  einen  vertranten  Prcuud.    8.  97.    Litcrar.  Nachlas«  der  Pnui  KMOHae  T.  Wolsogeil 

tJto  ff  iwo  irrig  1»U  aU  I  mle-jahr  genannt  vird).  Hekrolog  9,  788— T69. 

?47.  Friedrich  Karl  Frhr.  v.  DaiikeliuanD.  —  1)  Augosta,  oder  Geständnisse 

tmr  Mraut  vor  ihrer  Trauung:.    Eine  Geschiehte  aus  der  grossen  Welt. 
VSeiistüiels  und  Leipzig,  in  der  Böseschcn  liuclihandlung  1804.  II.  8. 
BvFrtaaeMte  Katharine  Amalie  von  Baden  in  l'eter^burg  gewidmet. 

^  i)  BlunenbUtter  ans  den  Gebilden  der  Phantasie.  Kürnb.  1811.  IL  8. 
Üit  und  ISO  8.) 

Widmung  aw  8t.  Pctenbnrf  IBKK  —  Prosa;  metuteu  In  dlalogbeher  Formt  durch- 

•■«wtivh:  N.-ichahinuntr  dor  niri.-<ner«ichen  Skizzen. 

31  Dramatische  Verstu  iie  einer  Muntern  Laune.  JÜudolstadt  in  der  klü- 
gttioien  Buchhandlung  18 11.    3  Bdchen.  8. 

I.  S  HU.  tt.  19i  8.  —  8.  1:  Daa  Oankebptel  oder  nentem>RetnhelU  Ein  Lnataplel  in 
1  .\aftii|«.  —  s.  79  i  Die  Auferstehung  oder  der  Bemich  nach  dem  Tode.  Ein  Lustspiel  in 
rw*r  .Vofxniren.  —  II.  2  nil  u  171  H.  -  S.  8:  Die  W.  iho  dc^  Geftlhl«.  Kin  Vorspiel.  Zur 
•tj»  4m  Uebartstages  einer  Freundinn.  —  8.  34:  Vier  Hengste  initi  ein  Schwiegersohn.  Ein 
^*Aeh«i  Skiengemllde  in  swey  Aafzagen.  —  III.  2  BU.  und  180  8.  —  8.  5:  Sanfte  Zuoht. 
fiitm^M  In  einem  Anfkuge.  —  8.  TSs  IM«  Kaclitwftebter.  Komlgehe  Oper  in  swey  Anftt. 

M8i  Al^.  Lndw.  tirimm.  —  l)  Davids  Erhöhung:  Schsp.  in  &  A.  Karlsr. 
»it  Vmn.  »48  8.  8.  ö,  f 

kirl  Fr.  Zie^^lfr,  geb.  zu  Horn  im  Fürstenthum  Lippe  -  Detmold, 
•Jwie  Medicin  in  Kiel,  Arzt  auf  Föhr.  Districtschirurg  im  Amte  Cismar, 
jttl  (Umrg  in  Ahrensbeck,  wo  er  im  Febr.  1888  starb.  —  1)  Der  Graf  rar 
dramat.  Gedicht.   Kiel  18U.   169  8.  8. 
Vgl.  LSbker  716.  —  Nakfolof  11,  14T. 

Mirick  W.  Leest,  geb.  2.  März  1778  zu  Berlin,  wurde  auf  dortigen 
'^«^vorgebildet  und  besiulite  neit  1707  die  Universität  l'ratikfurf  n.  0., 
*r  Kechte  studierte.    iTit'J   trat   er  als  Auscultalor  ]»eini  Stadtgoriclit, 
|WI  iIs  Kefer^jjj^jiar  beim  Kanunergeiicht  in  Berlin  in  Dienst,  1802  — 1806 
^Q^tintt  in  Warschan.  Als  die  Franzosen  die  Stadt  besetcten,  ^ieng  er  im 
AtutrajH  eines  Handelshauses  1807  nach  Paris  und  nach  der  Ruckkehr  im 
^gdfgenheiteu  tles  Johanniterordens  V)is  Mai  1800  nach  Sonnenberg;  im 
des  Jahres  wurde  er  Criminalrichter  am  Stadtgericht  zu  Berlin, 
Okerlandesgerichtsassegsor  in  Stettin,  1811  Rat  am  Handelsgericht, 
''IJ  Adjutant  des  Cleneralmajor»  v.  Trenk  in  Berlin,  nahm  an  den  Schlach- 
♦■D  bei  Deiinewitz  und  Leipzig  und  an  der  Belagerung  Wittenbergs  Teil, 
nocli  i8l '1  Gouvemements-KrieorHcominissar  für  die  IVovinzen  zwischen 
JfHr  und  llhein ,  1814  Übor-Kriegscommissar  des  Reservearmeecorps  und 
de«  Aimeecorps  der  norddeutschen  Bundestrunpen;  nach  dem  Frieden 
2J*»<»ntttrrat  za  Münster  und  seit  1817  auch  Lehrer  der  Geschichte  ond 
•«tschen  Sprache  nn  der  dortigen  Brigadescliule,  Fr(uind  K.  Immermanns, 
y  den  er  grossen  l  antlus.s  übte.    182C  wurde  er  zu  Mainz  Referendar  in 
'•WÜhmgsangelegenheiten  des  Heeres,  1835  geh.  Kriegsrat  in  Berlin,  trat 
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1842  in  Ruhestand  und  starb  in  Folge  eines  Falles  ara  2.  Juni  1848  zu 

Berlin.  —  l)  Gorinde,  eine  Tragödie  in  5  A.   Berlin  1811.  8. 
VfL  NekTOlof  S6,  4t»  ff. 

251.  A.  I.  Pftiscns,  geb.  26.  Juli  1780  zu  Neu-Ruppin,  1803  Lehrer  «m 
Cadettencorps  in  Berlin,  1806  am  Joachimsth.  Gymnasium,  1807  Prediger  an 
derCharite  (bis  1815),  1810  Lehrer  der  Geschichte  an  der  Pepiniere ;  1811  Pro- 
fessor; starb  wann?  —  l)  Crösus,  König  von  Lydien;  Drama.  Berl.  1811.  8. 

•  212.  Theodat;  Traj?.  in  4  A.  Berlin  1811.  8. 

233.  Karl  ttoUfr.  Theod.  ChUdeoius,  geb.  22.  Juli  1759  zu  Grossenbain,  stud. 
in  Leipsig  Rechte,  1784  OeneralaodsinsiMctor  (1789  Ratsmitglied,  später 
anch  Bürgermeister  bis  1821),  trat  l83l  in  Ruhestand  und  f  25.  Mai  1837 
in  seiner  Vaterstadt.  —  l)  Amanda  Deut,  oder:  Die  Frau  in  unsträflicher 
Doppelclie.  Ein  bcbaus^iei  iu  5  Aufz.  Leipzig  1811.  8.  —  2)  Tbalto  und 
Kauthold,  oder  die  drei  schweren  Proben  der  liebettreue;  ein  Schaoapiel 
in  2  Thailen  (je  4  Aufa.).  Jena  1819.  8. 

Vgl.  Nekrolog  15,  591—98. 

254.  Job.  Aup.  Erkschläger,  wird  in  Ballus'  Monographie  über  die  Stadt 
Prcssburp  als  ein  dort  lebender  Ausländer  genannt,  vielleicht  ein  Schweizer 
von  Geburt>  der  au  der  protestantischen  Lehranstalt  in  Pre88bui*g  eine  An- 
stellnng  gehabt  zu  haben  scheint  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung;  nach  an* 
dem  war  er  kein  Deutscher,  sondorti  Deutsch-Ungar  und  MusUcdirector  in 
Pressburg').  —  1)  Ulrich  Zwiiigli  von  Zürich  (Schauspiel).  Zürich  1811.  8. — 
2)  Herzog  Christoph  der  Kuuipi'er;  Trsp.  Kegensburg  1811.  8.  —  3)  Otto 
von  Wittelsbach;  dnunai.  Dichtung.  Kcgeusburg  1811.  8.  —  4)  Cnsar  in 
Deutschlund:  dramat.  Dichtong.  Wien  1814.  8.  —  6)  Petrarca;  dranuit^ 
Dichtung:.    Wien  1814.  8. 

2.).V  Fr.  .4ug.  Kannr,  geb.  1779,  lebte  als  Dichter  und  Componist  in 
Wien,  zuletzt  in  sehr  bedrängten  Verhältnissen;  f  16.  Dec.  1838.  —  1)  Mi- 
randa  oder  das  Schwert  der  Rache.  Heroische  Oper  in  3  A.  Wien  1811. 
8.  —  2)  Uabsbni^s  Geist  über  Wiens  Freudenflammen  den  16.  Juni  1814. 
Wien  1814.  1.  —  3)  Der  Prater  und  Lob  des  Weins.  Zwei  Lieder  im  Volks- 
ton. Wien.  8.  —  4)  Padmana.  Trsji.  in  .'i  A.  Mit  einer  Vorrede  von  J.v. 
Hammer.  Wien  1818.  8.  —  5)  Vier  Kächtc  oder  romantische  Geraählde 
der  Phantasie.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1819.  S  BIL  und  234  S.  8.  (Die 
Sommernacht  oder  der  Kirchhof.  —  Die  Winlcrnacht  oder  das  Müllermäd- 
chen. —  Die  Frühlingsnacht  oder  der  Brocken.  —  Die  Herbstnacht  oder 
die  Burg  am  Rhein.)  —  6)  Humoristisches  Panorama  von  Wien,  oder  der 
frohe  Zusohaner  an  der  Denan.  Eine  Unterhaltungsschrift  in  (3)  swang- 
losen  Heften.  Brünn  1820.  8.  —  7)  Die  Spinnerin  am  Kreuz.  Romantischea 
Schsp.  in  4  A.,  nebst  einem  Vorspiel:  Das  Lösegeld.    Brünn  1822.  8,  — 

8}  Ludwig  van  Beethovens  Tod,  den  26.  Mai  1827.    Wien  1827.  8.] 
Tgl.  Kskfolof  11,  804-M6  mu  d.  QMallMhafter  18S4  Nr.  S. 

258.  S.  SeMler.  —  1)  Kuno  Ton  Kyborg,  Trsp,  in  5.  A.  von  8.  Bei  dies* 
Bartenstein  1819.  8. 

257.  Ferdlnaai  Eckstein.  —  1)  Der  Kampf  nm  Pisa.  Ein  Traucrsp.  in 
6  A.  Heidelbeig  1818.  8.  (Unter  dem  Vorw.  nennt  sich  Ferd.  Eckstein.) 

258.  Fr.  T.  MsUssbn  —  l)  Anna,  Trsp.  in  6  A.   Berlin  1815.  206  S.  8. 

(Ans  Ludwigs  des  Frommen  Zeit  um  818)  —  2)  *  Heinrich  der  Vierte,  Kai- 
ser von  Deutschland;  Trsp.  von  F.  v.  M.  JSeustreiiU  1826.  —  3)  Conradin; 
Trsp.  in  5  A.   Güstrow  18S6.  8. 

298.  Johann  Lud«U  Casocr,  geb.  11.  März  1797  zu  Berlin,  studierte  dort 
in  Göttingen  und  Halle  Hedacin  und  wurde  1825  Profe};8or  in  Berlin. 
1)  Die  Karfunkehv«  ihe,  romantisches  Trauerspiel  von  Till  Ballistariue. 
o.  0.  1818.   4  Bll.  und  132  S.  8. 

2G0.  Die  Eumeniden  oder  Noten  zum  Text  des  Zeitalters.  Motto: 
Suche  Jeder,  weu  er  reibe.   Zürich  1801.  8. 
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261.  Comödie  von  der  schönen  lo,  wie  solche  TCn  dem  hurfilnlfffihfm 
Gotte  Jupiter  geliebt,  in  eine  Kuh  verwandelt  und  vom  Merkur  wunder- 
btrlich  errettet  worden.  In  zierlichen  Knittelversen  ans  Licht  gestellt  von 
Daniel  Brnmmeiten,  podta  Uiur(»ato.  Prag  (Leipz.)  1804.  9. 

H2.  Comoedia  diviiut  n^t'  drei  Vcnreden  toü  -PetärHKniaMr,  JemPMÜ 

und  dem  Herausgeber.  Tnspicerc  tanquam  in  speculiim  et  ex  MÜi  stUDMe 
eicmplum  sibi.    [Heidelb.J  I8ü8.    1  Bll.  u.  14!)  S.  8. 

8.  1:  Die  Weihe.  S.  7  ff.  Die  drei  Vorrodea  ron  (iörrus  (aiu  don  Scbriftfirobeu),  Woan 
BMd  (•■•  d«BT«v1«ntiig«a  in  Leipzig)  und  dem  Hmiugeber  (TravMtte  ronumtitfchorElnfäU«), 
■nl«ira.t  B«Mi  am  I.IUI  1806.  W.O.B.  Ootflurdt.  S.  tS:  Erklinmg  dM  piinsasudMikeiidMl 
T?'»  !kupf<?r!«.  P.  31—58:  Die  Leipziger  MoMse  (  Jupitor  verwandelt  \ov.iH-)  OrtavJ.inut  ITom- 
wunder  in  eine  Uan«).  8.  fiS — 84:  D«r  Siindenfali  (Adam  philoHopbiert  nitrh  <l(-ui  Oenuss  ru- 
UBtfoeh).  S.  85— 96t  N*dMpl«l.  98— IMi  Amnerknngen.  105— 149:  Dei*  Dicbterä  KUchen- 
gwieB  (OatfeMe  tob  W.  t.  SehOii,  Li^nnlx,  IiMbtn,  K.  RoUbmuib»  A.  W.  SeUagtl  aad 
ApboHvinen  aoa  Xoir«]|a,  dar  LoelBd«  QBd  da»  Aphoristnea  ttbar  die  Ktuiit  ndt  elngenlfdrtett 
Travestien.) 

Andre  dnunatUohe  Satireai  von  Koteebtte,  der  hyperborilielw  £m1  f.  256,  üib,  64.  — 
GL  Breateae,  Gaatav  Waaa  §.  M,  14,  1.  —  Baggeaen,  taiaaleB  la  Jaaer     m,  89, 

11,  m  —  T  !cck .  'Irr  ^'ostkfelte  Kater  1.  184,  84  aad  ZerUao  %.  984,  8,  17  nad  die  ebea 

f.  idl,  107U  ff.  geoaunton  Satiren. 

Fflnfles  Kapitel. 

An  die  bisher  genannten  Schriftsteller  hervorragender  Bedeutung  oder 
bestimmter  Richtung  BcUieoen  8ieh  nntergeordnetere,  die  hier  nadi  den 
Lftttdem  ihrer  Geburt  und  innerhalb  dieser  Grenzen  nach  der  Zeit  ihres 
enten  Anfkretens  geordnet  sind.  Zunficfast  folgen  die  Dichter  aus  Sfld-  und 
Mittel-Deutschland,  aus  der  Schweia,  Oesterreich,  Baiem  undiVanken, 
ran  Mittdrhein  und  aus  Hessen,  sowie  aus  Sachsen  und  Thtrtngen«  Von 
selirTielen  war  ausser  dem,  was  ihre  Schriften  ergaben,  wenig  su  ennitteln. 

§•  297. 
Die  Schweis, 

Alpenrosen.  Ein  Schwiiaer«  Ahfwaaoh  vea  Kaha,  Mfkaer,  Wyu  aad  Aadaro.  Aaf 

dk  Jahre  Ibll— 27.   Bern  Id. 

263.  Job.  narUn  Isterl.  geh.  im  April  1763  zu  Zürich,  beroisto  1783 
Deutschland,  die  Niedcrlaude  und  Frankreich,  trat  nach  seiner  iicimkehr 
in  das  Handelsgeschäft  seines  Vaters,  entsagte  demselben  aber  1804,  um 

si«  h  ganz  dem  öffentlichen  Leben,  der  Wissenschaft  und  Kunst  zu  widmen. 
181. *)  wurde  er  Mitglied  der  llepi-ieruiitr  und  wirkte  im  Erziehungs-  und 
Finaiizrat.    Er  Htiirb  29,  .Juli  l«27  zu  Kuppt  i>\vvl  am  Züriclier  See. 

1)  üeöellbchaft^jiied  (Freut  euch  de^i  Lebens )\  im  Güttinger  Musen- 
alm, t  1796.  S.  27—21).  DD.  2,  229.  »  2)  Neujahrsstücke  des  Feuerwerker- 
collegiums.  (8  Lieder.)  Zürich  o.  J.  8.  —  ?.)  Der  Schatz  durch  den  Schutz. 
Biojrraj)hie  Haus  Breidbachs  des  Goldschmidts  von  Fryburg,  aus  dem  XVI. 
Jahrhundert.  Nach  einer  gleichzeitigen  Ilaud-schrift.  Von  J.  M.  U.  —  o. 
O«  u.  J.  44  S.  mit  8  Aipferstichen  von  H.  Lip»  nach  Zeichnungen  Yon 
J.  M.  ÜsterL  —  4)  Dichtungen  in  Versen  und  Prosa.  Nebst  einer  Xebens- 
beschreibung  des  Verf.  herausg.  Ton  Da»,  Htts,  Berl,  1831,  JUX.  12.  r^. 
Leipz.  1863.  lU.  12.  — 

Lt  LebembeaaliialbBag.  —  is  VarailNbte  Qedlebla.  9t  OalafeaheUigedlehie.  8«  Balla- 
4tHu  4t  Zeit  briagt  Bo«ea{  BniUaag.  6t  Dar  Sebaia  dafoh  dea  Sebala;  Blofiapbie  Baaa 
Brei'lNa.  de«  GoUI^rhmidtji  von  Fryburg  aus  dem  XVI.  Jbd.  8  t  Thtmtwn  BOT  If<*1^r** 
Abeniheuer  «Af  dein  groa«eu  dchlaMen  zu  StraMburg  li>76. 

IL:  7t  xaaitlerliadat,  8;  Telkt-,  Kiadsr*  aad  aadace  Uadet  la  Sdnvtfsar  Maadatt. 
fs  De  YikaH,  BndHdwt  IdjUe  ia  BBriabar  Xoadart.  10t  Qott  beiabatt  Aber  Naebt;  Enih- 
taat  (mam  ia  d«a  AlpaarMsa  1 1814). 
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164        Bneh  7.  Zeit  def  'rOmaiitisdieü'Schtie.  FSnftes  Kapitel 

ni:t  11t  IH  Beir  fe«M;  «dUtlMlie  Myil«  ia'*i^ttrfeliMr  kontert.  Itt  D«r  Srgga)  in» 

I  5)  Gedichte  des  Herrn  Rathsherrn  Johann  Martin  Usteri  für  seine 
Zunft  nur  Waag.  1B64.  *B0  8:  il  1  Bl.  8.  (Druck  der' ^bnlfbem'schen 
Olfiete.  Ym  IBW*-Jn,  Im  Dialdkti) 

Aiuwcrdein :  Bfifrnp  tut  Bezeichnung  de«  Kflnstlors  wie  er  «ofo  »onte  (.Vlpcnrosta  lB17)L 

Vfl.  Sthwt'izoriNclu!  .Moiiats-Chr.niik  1H'.'T.    Nr  K.  S.  177.    NekroJ.  5,  731  ff. 

*264.  Paul  IsterU  geb.  14.  Frl)r.  170«  zu  Zürich,  studierte  in  Göttingen 
Medicin;  Prof.  in  seiner  Vaterstadt  j  f  U.  Apr.  ib31  als  Bürgenueistcr  in. 
Zürich.  —  1)  Kleine  gesemmelte  Sohnften.  Mit  einer  Vorrede  von  Heinrich 
Zschokke.   Aarau  1832.  9. 

JffSt  lerik.  liflgfr  (175^—1817).  §.  S08. 

MS.  Olrlck  Bffoer,  geb.  7.  Febr.  1759  zu  Winterthur:  stud.  znStrtMirarg 
Medioin;  bereiste  l>eutschland;  Landschreiber  der  Grafschaft  Kybnrg:  1798 
Appellationsmt  in  Ztiricfa;  gieng  1801  nach  Paris;  1806  Senator  su  Winter* 
thur,  t  3-  1^^* 

1)  A\ich  ich  war  in  Paris.  Winterthur  1803—4.  III.  8.  —  2)  Die 
Molkenkur.  Zürich  1812.  rep*  1818.  8.  rep.  1820.  ILL  8.  rep.  1827.  III. 
12.  (Vgl. J.  Jac. Schweiaer  1884.)  —  Ä)'Saly*B  Kevointionttage.  Winter- 
tbor  1814.  8.  —  4)  Bert^-.  li:\nd-  und  Seereise.  Zürich  isi.^).  8.  rep.  18I8. 
12.  -  6)  Suschens  Hochzeit  oder  die  Folgen  der  Molkenkur.  Zürich  181;».  IL 
8.  —  0}  Uans  üolbein  d.  j.  Berlin  1827.  Q.  —  1)  Beitrage  zur  uuhereu 
Kenntnis  und  ivabren  Barstellimg  J.  Casp.  Lavaten  aus  Briefen  seineir 
Freunde  an  ihn  und  nach  pcrsönl.  UmgaAg.  Leipzig  1886.  12.  —  8)  Ge» 
sammelte  Schriften.    Berl.  1828.    V.  H. 

(I.:  1.  —  II.:  2.  —  III  :  3.  —  IV.:  Bticfo  auH  dum  bomiHcheoObcrltiDd;  Tagebuch  «inv 
Kei'««  nach  Müuchau;  4.  —  Y:  Au«  dem  Leben  eines  Geringen.  —  Leben  Job.  Rad.  8ch<llanr 
bmrge;  Anton  OraflTe;  Job.  Kttften;  Job.  H.  TrolU.  —  Oedlehto.  —  Qodankon,  Mejrnnnfen» 
UrtheUe.) 

EHnncTungen  au  l'lr.  Ilrpner,  von  K.  S  c  h  cl  l  e  n  b  e  r  g  •  B  i  o  d  e  r  ui  ii  n  n.  Zürich  1813.  Iß. 

286.  ««Uileb  Jac.  Kuhn,  f,n'b.  in.  Oct.  (oder  12.  Nov.)  1775  zu  Bern,  Sohn 
eines  Buchbinders,  'wurde  zum  Geistlichen  bestimmt,  wie  sein  Uheim  l'laiTcr 
Kuhn  eu  Meydorf,  der  bemerisch-deutsch  predigte.  Kuhn  studierte  int 
Bern,  war  dann  4  Jahre  Hauslehrer  zu  Trachselwald  in  der  Familie  des 
Landvogts  v,  Rodt,  der  ilui,  den  inzwischen  Venvuistcn,  wie  einen  Solm  be- 
handelte. Als  diu  lievolution  ausbrach  flüchtete  Kuhn  1798  mit  der  Familie 
Rodt  nach  Bern,  das  eben  in  die  Hände  der  Fnmzosen  ficL  Koch  im  selben 
Jahre  machte  er  seineu  Examen  und  wurde  am  14.  Dec.  (10.  Mai?)  zma 
Predis-tamte  ordiniert.  Bald  darauf  löste  er  seinen  zum  Pfarrrer  in  Langenau 
ernannten  alteren  Bruder  Rudolf  als  V'icar  in  Sififriswvl  über  dem  Thuner- 
See  ab.  Hier  in  der  psradiesisehen  Gegend,  bei  Kfinreihen,  YonEsliedem 
und  Sagen,  dichtete  und  'sailg  er  seine  Lieder,  die  dait  Volk  zu  den 
'jcinif^en  maclitp,  1806  wnrde  er  an  die  renrg-anisiorte  Lehranstalt  zn 
Bern  als  Lehrer  der  Elementarschule  berufen  und  I8l8  Lehrer  an 
der  KlasscnschiUe  (Gymnasium),  Tersah  von  Bern  '  aus  die  TieariAte'  kti 
Wichtvach  und  Bremgarten,  jedes  ein  halbes  Jahr,  und  predig-te  auch  in  det 
Stadt.  Im  Miirz  1812  wurde  er  Pfarrer  zn  Rüderswyl  iju  Einnienthule, 
1824  im  Städtchen  Burgdorf.  Die  Revoiutionsjahre  von  1830  an  verbitterten 
ihm  sein  bis  dahin  friedhch  freudiges  Leben;  er  wurde  kränklich,  muste 
1889  einen  Vicar  nehmen,  und  war  seit  1845,  nach  einer  tinf^Hücklichen 
Opemfion,  ein  täglicli  Sterbender.  Der  Tod  erlöste  ihn  am  2S.  Juni  J840.  — 
1)  Drei  Volkslieder  auf  die  Feier  des  Alpenhirtcnfestes  (zu  Unspunnen). 
Bern  1805.  —  2)  Volksheder  und  Gedichte.  Bern  1806.  8.  rep.:  Volkslieder j 
Zweite  nmge&naerte  Auflage.  Bern  1819:  XVI.  u.  19«.  8. 

Dwfnt  Am»,  mir  weimT  d'a  Jkr§U  trpbt.  —  JTa  omm  Or*  m  JMmU  guh.  -  Ben,  mohi  siOC 
n  Mf  —  S99ek9^  JBff,  to  mi  gnie.     J  de  FUMm  in  mge  Lebe. 
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§.  2^7.  Schweis.    ^  .  ^ 

AMMrdMB :  8)  Dm  b«Toral«haid«  ReÜBnDatiomffitt  dM  KMMom  Bant  B«ni  18S8.  a  — 

4)  Was  l-it  dxs  Reformatiotiofost,  r!aa  wir  flft28]  feiern  wollen?  Born  1827  8  —  f):  Die  RofoT' 
BAtor«o  B«nM  [u^ch  äcbeur«ra  Maunoleum]    Bern  8.  —  6)  •  Mein  Volk!  Dvin«  Leiter 

varflknn  B«ni  UM.  —  T)  •V«Ur,  verglob  ibaea,  sie  wlM«n  nicht,  wm  ai«  thun.  Bern 

sm  -  8)  Ab  müm  «hdvdfclMB  Brfltf«  sü  mm  Jtfir  im  ^  War  SMh  n»  if«lMr  od 
WjM  Henuageber  der  Alp«nrosaa  18&1— tO^  Woria  vfaOaBdMf*  ^  Ikn..  Aadl  BmMgvNr 
4cr  Schwei« er  Kabr«ihen  |  30h 

VfL  AJpenroMn  f.  861.  ^'ekrolug  t7,  llld-rUX5.  Uomaaon  v.  V.,  vfdkathfliia.  |J«d^ 
Ml  «IT.  4M. 

267.  J«k.  Ra4.  Wyw  d.  j.,  geb.  4.  März  1781  zu  Bern,  Sohn  des  im  J. 
1818  verstorbenen  Münsterpredigers  Job.  Dav.  W.,  1803  Caud.  des  rredigtumts, 
1805  Prof-  »i>  <i*  i  Akademie  «a  Bern  und  Ob(>rbibliothekar,  f  da^  21.  Märs 
1880.  —  Burkhard  von  ünspunncn  und  Bcrditold  v.  Zähringcii,  eine  Ro- 
manze. Bern  1805.  8.  —  2)  Schönheit  und  Kunst  (Gedicht),  gewidmet  der 
Schweizer.  Künstlcrgesellschaft.  Zürich  .  18 10.  b.  —  3)  Alpenrosen.  Ein 
Schweiber  Almanach  von  G,  Kuhn,  F.  Meisner,  Wysa  u.  A.  Auf  die  J. 
1811  —  1830.  Born.  XXX.  12.  —  4)  Der  schweizerische  Robin.«ion,  von  J. 
D.  Wyss,  lierausgegebcn  (nach  dorn  Entwurf  des  Vaters  ausgearb,).  Zürich 
1812—13.  II.  8.  (franz.,  engl. ,  span.  Ucbersetzimgen),  —  5)  Idyllen,  Volks- 
sagen, Legenden  nnd  Krzfihlnngen  ans  der  Sdrweu.  Bern  1815-^1822.  DL 
8.  —  SammhiTipr  von  Schweizer  Kuhreihn  nnd  Volk.^liedern  (von  Sig^. 
T.  Wagner.  Bern  1805.  rep.  .T.  G.  Kuhn.  Bern  1812.  [Darin  S.  44  von 
Wjas:  HerZf  mysHerz^  warum  so  trurigt  Und  wcu  soll  das  Ach  uitd  Weh,] 
rep.  T.  Wy«.  Bern  1818.  8.;  jrep.  1888.  qner  Fol« 
TfL  KakvoL  8,  99»  ft 

tiS.  Jtl.Jae.  AUIerfer,  geb.  imUftrs  1741  zu  Sditlliansen,  reiste  als  Hof- 
meister eines  jungen  Im  Thurm  von  1768—71,  wurde  1772  Prediger  tuBndi, 
1776  Prof.  der  Phil,  am  Colle^ium  zu  Schaniauson,  1778  Lehrer  an  der 
Schule,  1782  llector;  f  30.  Apnl  1804.  —  lliuterlassene  poet.  und  pros. 
Schriften,  nebst  Lebensgeschichte,  von  Job.  Jac.  Altdorf  er  (dem  Neffen). 
M.  Vorr.  v.  JT.  George  MtlUr.  Wintertbur  1806.  8.  (Bd.  8  entliilt 
Predigten.) 

Sit.  Itli.  Jic.  leit,  geb.  21.  Oct.  1741  zu  Zuriefa,  dae.  17T7  DialHmna, 

1795  erster  Prediger  und  Antistes;  f  23.  Mai  1828.  —  1)  Die  Reise;  eine 
aUegorische  Erzählung.     Zürich   1807.    8.  —  2)  Lieder  zur  Ehre  unsers 
Herrn,  em  Schweizer  Psalm  und  einige  andre  kleine  Gedichte.    Zw.  verb. 
JiufL  Zaricb  1813.  8.    Dntte  Aufl.  .  Zunidi  .1881.  •  8.  r-  3)  Mein0.>Bibel; 
«iniJesang.  Zürich  181^,  it  8.  /  -«is-rr  .  . 

270.  lelarick  linel,  geb.  17.' Aug*.  1788  »i  Wdningen  bei  Zürich ,  wo 
9tin  Vater  Landschreiber  war,  bfaqhte  den  gröw^ten  Teil  seiner  Jugend  auf 
dam  Xtfindetzu.  im  i6.  J.  .t^t.  in  ,4as  ^airolMiumi  .^ine  l^eoL  .Aiistalt  in 
Ztriolk..  Käcb  BAendigiuig^.iMWiiijlMlQfopbs^^  tbeologisehefei. Studien, 

wurde  er.  im  2L  J.  auBtPriester  geweiht,  Erzieher  in  Florenz  und  nach 
tjlderthalb  .lahrcTi  Professor  in  Zürich.  Vor  Antritt  der  Professur  bereiatc 
er  Italien,  übernahm  dmu  1790  die  Profewur. 4er  Kirche ngeschiqhte  und 
ruckte,  der  damaligen  Ordnnng/der  akademlndteil. Stellen  gümäsa,  in  die 
ProXesamB  der  Logik,  Hbetprik  ^nd  ^latheniAt^  vor.  1809  wurde  er 
Chorherr  und  Prof.  der  Philosophie  am  Karolinum.  Er  starb  7.  Febr.  1833 
zu  Zürich.  —  1)  Eugenia's  Briefe  an  ihre  M^tter,  ffe^t^hrieben  auf  einer 
Bcase  nach  den  Bädern  von  iLeui^  im  Sommep*  1^06.  Zürich  180^—15.  ,  lU. 
Mute.  Aufl.  1819  —  20.  III.  8.-2)  Briefe  iAMi  Lullin  Ton  GbafUNMTim 
über  Italien.  Zürlrh  i82l.  II.  —  3)  Ansichten  von  Italien.  Leipz.  1823 — 24. 
II.  8.  —  4)  Aus  Kcisebhittem  (in  dem  Tschb.  Minerva  f.  1889)*. —  5)  Qp^^^ 
Briefe  an  Lavater.   Leipz.  1833.  8. 

Vfl.  NokJplog  n,  »S— 101.  (Drai  ßfiip^r  8(U\o9  Isbi^a  in  ^e^p^lg „.^r,  eiu«  »l«.K«af- 
■MBB.  4m  anÄra«  Crtthar  Jlltbaaiiaot  dar  *raHI-^aanifwltfla  '»*^'»*'»»^***«»*  jüit  Itft  fahalitr 
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•liMr  y«rl«ss]uu)dlniig  unter  MliMm  Httemm,  Sftldnon  Blrs«l,  hai  Mk  alt  Erna»  n# 
flaaiBitor  der  09atb«Utontwr  amgeselebiMts  dar  dricta  Ut  mÜ  181«  Pradlfar  an  der  lafonalyt«^ 

271.  Dafid  Hess,  geb.  1770  zu  Zürich,  war  daselbit  Hitglied  des  grossen 
Kais;  t  11.  April  1843  als  Aitrataherr  in  Zürich.  —  l)  Kleine  Gemälde, 
Reminiscenzen  und  abgebrochne  Gedanken  von  einem  Dilettanten.  Zürich 
1810.  8.  —  2)  Si  berz  und  Emst,  in  Erzählungen.  Zür.  1816.  8.  —  8)  Die 
Badefahrt.  Zürich  1818.  8.  —  4)  Die  Rose  von  Jericho;  eine  Weihnachta- 
gabe.  Zürich  1819.  8.  —  5)  Salomo  Landolt;  ein  Charakterbild  nach  dem 
Leben  ausgemalt.   Zürich  1821.  8.      '  "  *  •  • 

272.  Fells  lober.  —  Gedichtaf  Kelwt  der  Sdülderung  seines  Charakte» 
und  Lebens.  St.  Gellen  Idll.  8. 

leMch  KcNer  vgl.  §.  M6.  SIS. 

273.  Coarad  Näf,  wurde  auf  der  Cantonschule  zu  Aarau  unter  dem  aas 
Banorer  fteii  1805)  berufenen  E.  A.  Sren  gebfldet,  lebte  später  in  Belgieo 
[1819)  una  dann  in  Zürich.  Genaueres  lisst  sich  aus  seinen  Gedichten,  die 
ihn  als  Nachahmer  Klopstocks,  HöltySj  Matthissons  und  Schillers  kund 

teben,  nicht  ermitteln.  -7-  1)  Poetische  \  ersuche  von  Conrad  2iäS.  Zweyte, 
urchgesehene  und  yemielirte  Ansgabe.  Zürich,  bei  Orell,  FSssli  imd  Com» 
pegnie.  18S6..  X7I  n.  140  9,.  8. 

w  t 

"  §.298. 

'    Oesterreieh.''  "  ' 

1)  HweaalauuuMdi  von  «ad  Ahr  Unfam,  auf  da*  JTaliT  1801 ;  brtg.  rm  CRKtfoyA  WUkr, 
PnvlMUV.  IS.  —  2)  OeBterreichIi«heBTa»e1ieBb.ArdieJahre  1801—1806.  Wien.  18.  —  3)  Wien« 
Mn«enslmj\n.ich  auf  d&s  Jahr  1802  imd  ,  hrsp.  v.  ///ti  Li<'bd.  Wien.  II.  12.  —  4^  Moaen- 
almaoach  von  and  fiUr  Ungarp,  auf  da«  .|aJir  lb04;  hr«g.  t.  C/^ph.  Jtöder,  aebst  einem  oharak- 
terletoreadcai  TanelehiilM  der  Toradrllehttea  devtaehen  Dichter.  'Peath.  IS.  <—  ft)  VaMM&aa^ 
nuik  TOB  Aieed^Mt  nnd  O.  F.  TrtUtekhe,  auf  dai  Jahr  1805.  Wien.  IS.  —  S)  Linter  Mnaen- 
almanach  für  1806.  Linz.  lt.  —  71  Musonalmanaeh  für  da«  Jahr  180H,  hrsp.  r.  A.  Kuhn  und 
Tnittdkhe.  W^an.  IS.  —  b>  MiiMaahBfaach  von  und  fttr  Uxtgam,  auf  da«  Jalur  IMJe,  hrtg.  von 
X0.iai^ O^weeaahnaiitati  für  *m  ftas>aw»ldilwlia  pMHtMnin.  ^Mr.  j^.)  Untttikm.  ß, 
■^S>llw^aliaaaa<ft.  Mn^nfg:  tom  ^  Aiekmm.  WtealSU.  1«.  j 

"  il4."J«4.  Mwilltpler,  ge1>:'t8.  Mai  17^7  ni  Wien:  Krieffsbeemter;  sta^ 
12.  Febr.  1808.  (Vgl.  2,  1036.)  —  1)  Erstling  (i  Novellen).  Wien  isoo.  8;  — 
2)  Raphaels  Briefe  ans  dem  jetzigen  französischen  Kriege;  Seitenstück  sam 
Grafen  Donamar  (§.  276,  997,  2.)   Wien  1800.  11.    rep.  1808.  II.  8.  . 

275.  Gabriele  r.  Bacsän;!,  p^eb.  ven  Baombrrg,  geb.  1775  zu  Wien,  ver- 
heiratete sich  1805  mit  dem  uugrischen  Dichter,  Johann  Baosanyi  (Bacs4nyi 
J&noe)  der  damals  bei  der  Wiener  Bankdiieetion'  angestellt  war'  und  1808 
die  Proclamation  Napoleons  an  die  Ungarn  vom  15.  Mai  ins  Ungrische 
übersetzte.  Verfolgt  floh  er  nach  Paris,  wohin  ihm  seine  Frau  folgte.  Als 
er  nach  dem  Frieden  ausgeliefert  und  auf  eine  Grenzfestonff  gesperrt 
waipde}- lebte  aeiiie  Fian  in  Wien,  verscibwKifd  dann  pifi^iMc^'nin  ers^  naoli 
ihrem  Tode  erfuhr  man,  dass  sie  bei  ihrem  Manne,  aer  nach  Linz  verbannt 
war,  gelebt  hatte.  Sie  starb  am  24.  Juli  1839  zu  Linz  (ihr  Mann,  geb. 
11.  Mai  17G3,  t  12.  Mai  1848).  —  1)  Sämmtbche  Gedichte  von  Gabriele  v. 
Baombcrg.  Wien  1800.  ^t79  8.  8.  vB^Gabr;  Baes&nyi,  geb.  B.,  Oediehtt, 
mit  einer  Abb.  ttbttr  die  Dichtkunst.  Wien  1805.  8.  —  2)  Amor  und  Hymen; 
Gedicht  in  5  QesAngen.   Wien  1807.  8.  —  8)  Gf^rlichte  in  der  Agii^  1B18. 

Vgl.  Schindel  1,  S6.  3,  11.  —  Nokrol.  17,  641,  —  Wnr7.b.ich  1,  112. 

276.  flariaue  NenmanD  Jüplsse nlbal,  geb.  v.  Tiell ,  geb.  20.  Febr.  1768 
zu  Wien,  Tochter  des  niederösterr.  Kegierungsrats  J.  L.  v.  Tiell,  der  sich 
mt-voa  seiner Flrao,  BUsab. Nagy  totirasoelMik,  trennte, -wörsof  Mtfiam 
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im  eine  Pension  gef^eben  wurde.    Hier  achloss  sie  Freundschaft  mit  der 

Freün  v.  Ueidaii  und  Joncphino  v.  Gerstorff  (später  Kviatkovska).  Nach 
drei  Juhrt'7i  kehrte  sie  ins  väterliche  Haus  zurück  und  wurde  bis  ins  1 5.  Jahr 
franzosiacheu  Gouvemauten,  dann  der  Mutter,  die  in  Ocdenburg  lebte, 
übergeben,  die  sie,  verdüstert  and  mistrenisch  geworden,  vielleicht  zu  herbe 
auf  das  priiktisohe  Hauswesen  hinführte.  Im  Umgänge  mit  Therese  V. 
Artuer  entwiekf  lto  mch  ihr  poetisch«  s  Talent.  Zwischen  Kloster,  wohin  die 
Mutier  sich  zurückzuziehen  beschlotis,  und  der  Werbung  eines  Kmerichs 
Ton  Egp-ovary  um  ihre  Hand  entschied  sie  sich  1765  Är  den  Bewerber,  dem 
sie  auf  ein  abgelegnes  kleines  Landgrut  nach  Ungarn  folgte.  Aus  dieser 
Einsamkeit  wurde  sie  l7'Jü  an  das  Sterbebett  ihres  Vaters  gerufen,  wo  sie 
euch  die  versöhnte  Mutter  wiederfand.  Mutter  und  Tochter  gicngen  nuu 
anf  Egrovarys  Gut,  dn  eher  die  Vennteensnmst&nde  des  Spitzers  ser» 
füttet  waren,  nahm  die  Mutter  ihre  Tochter  wieder  mit  sich  nach  Wien, 
später  nach  Uetieaburpf  und  dann  wieder  nach  Wien.  Inzwischen  warEgro- 
?ary  J797  gestorben,  1799  starb  auch  die  Mutter;  Mariaue  heiratete  1800 
dflB  Bittmeister  K.  Nenmann  M.,  mit  dem  sie  glücklieh  war.  —  1)  Feld- 
bhunen  auf  Ungarns  Fluren  gesammelt  Ton  Nina  [Mariane  Neum.  v.  M.] 
und  llieone  fTh.  v.  ArtnerJ.  .Jena  1800.  8.  —  2)  Martin  und  Siisc  oder 
der  Berggeist  des  Karstes;  Erzählung  (in  dem  Taschenb.  Aglaja  1816).  — 
S)  Eugenia  Beringer,  eine  Revolutionsgeechichte  in  prosaischen  Stensen 

VgL  fiehlBd«!  S,  tt-60.   8«bc|rr«r  SM. 

277.  Isri  kvg,  SdraeMer,  geb.  14.  Dec.  1766  zu  Königgratz,  studierte  in 
PMg«  Leipzig,  Göttingen  und  Halle,  wurde  Dr.  der  Rechte  und  Magistrats- 
rat in  Prag,  Supplent  der  At'sthetik  und  classischen  Literatur,  später  .lustiz- 
amts-Dircctor  des  Grafen  CuUuredu-W'allsee  und  f  17.Mailö35.  Erdichtete 
«wh  in  böhmischer  Sprache.  ^  1)  Gedichte.  Prag  1800.  8.  —  2)  l£arien- 
bad  (Qedidite).  Prag  1819.  8. 

VfL  I«.  BelM|jf«r  SIS. 

27n.  Cbrlstopk  Rösilcr  (über  den  mir  selbst  Const.  Wörsbach  keine  Aus- 
kunft geix  u  konnte),  gab  einen  Musenalmanach  für  Ungarn  f.  d.  Jahr  1801 
und  lbU4  heraus. 

279.  Job.  Slan.  lauper,  geb.  1784,  seit  1806  Lehrer,  starb  als  Direetor 
de«  Gymnasiums  zu  Pilsen  30.  Dec.  185o.  —  l)  Reise  von  Dux  nach  Pillnitz 
im  Uerbstmonde  1801,  eine  poet.  Erzählung.  Dresden  1801.  8.  —  2)  Die 
Poesie  in  teen  Formen.  Ein  didakt.  Tersach.  Dresd.  1806.  8.  —  8)  Grund- 
lage zu  einer  deutschen  Poetik  aus  Goethes  Werken  entwiekelt.  Wien 
1821.  8.  —  4)  Studien  über  Goethe  als  Nachtrag  z.ur  deutschen  Poetik. 
Wien  1822.  8.  —  ö)  Homers  M  erke,  pros.  übers.  Prag  1826—27.  IV.  16. 
a—ll:  Dias.  ^  111—17:  Gds^sce.)  —  6)  Studien  über  Goethe.  Wien  1840. 
IL  8.  Tgl.  Bd.  t.  a  887,  27. 

Tgl.  N«kraloff  S8, 1S57  f. 

289.  Jeh.  Ilöscr  war  k.  k.  Official  im  Obersten  Hofmarschallamte  nnd 
lebte  noch  1820  (C.  Warsbachs  Mitteünng).  —  1}  Sinngedichte.  Wien  1808.  8^ 

S8I.  Wtes.  M.  Rslh.  (Ueber  diesen  Dichter  vemiuchte  mir  selbst  Con- 
slMit  Wörsbach  keine  Auskunft  su  geben.)  —  l)  Gedichte.  Prag  1808.  8. 

.  282.  AssmM  (d.  L  Caslslli  vgl.  Beb.  YUI).  —  i)  Poetische  Versuche, 
man  I80t.  8. 

283.  Iga.  Uebel,  geb.  ra  Falkenau  in  Böhmen  1754.  war  Profeesor  der 

Aesthelik  in  Wien,  starb  7.  Sept.  1820.  Vgl.  Oesterreich.  Zuschauer  1837. 
III.  1092.  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung.)  —  1)  Wiener  Musenalmanach  a.  d. 
Jabr  1802.  1803.  Wien.  II.  12  —  2)  Ciedichte.  Wien...  Zweite  Auftage 
Wien  1814.  8.-8)  Ueber  Dichter  nnd  Dichtkunst  unsrer  Zeit.  Wien  1817. 
8.  — -  4)  Kpistel  über  poetische  Stümper  und  Stümpereien.  Wien  1817.  8. 
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284.  fiesrg  PricMb  TNÜiclikf ,  geb.  29.  Aug.  1776  zu  Leipri^,  war  zum 

Kaufmann  bestimmt,  gewann  aber  in  Gesnera  Hause  in  Zürich  Neigung 
für  die  Studien  und  widmete  sich  der  Literatur  (soll  nach  Scheyrer  346 
einige  Tbeaterätücke  unter  dem  Namen  Anton  Wall  geschrieben  haben), 
erhielt  1808  die  Anstellung  als  Regisseur  und  Dichter  oei  der  Hofimer  in 
"Wien,  wurde  1822  Hoftheateroekonom  und  starb  4.  Juni  1842.  —  1)  Äiusen- 
almanach  für  das  Jahr  1805,  hrsp.  von  K.  Streckfuss  und  G.  F.  Treitschke. 
Wien.  12.  —  2)  Auswahl  verschiedener  Gedichte  (Collini  Uaug,  Horn)  Ton 
K.  StveekfuM  und  O.  F.  Treitschke.  Wien  1805.  It.  S)  Mmenahnaneoh 
für  das  Jahr  1808,  hrsg.  von  A.  Kuhn  und  O.  F.  Treitechke.  Wien.  18.  — 
4)  Singspiele.    Wien  1808.  V.  8. 

I.  1:  Medea.  truR.  Oper  io  9  A.  —  2:  Graf  Armand,  Sehsp.  m.  Gea.  in  3  A.  —  8:  Da« 
SWttite  Kapitel,  8iug«p.  in  1  A.  —  4t  Wftgen  gewinnt,  kom.  Oper  in  SA.  —  n.  6t  Alfn«,  K0« 
aigte  Ton  Gtrieoada,  Opsr     S  A.  —  Cs  Htlras,  8«lMp.  m.  OMUig  In  S  A.  —  7i  ]>ar  porta- 

gjeslpchn  Onsthnf,  koni.  Sin^ftp.  In  1  A.  —  8:  Der  Onkpl  in  Livree.  SillfB.  In  1  A.  —  III.  9: 
Zwei  Ponten,  kom.  8lug«p.  in  SA.  —  10:  Die  Uniform,  Oper  In  2  A.  —  Iis  Miltou,  Slngsp.  in 
1  A.  — ^  12:  Das  AdmiralKochiir,  Singsp.  in  1  A.  —  lY.  IS:  Gabriele  d'Estr^,  Singap.  in  SA. — 
14t  Dm  8tBfl*pl«l,  8iiift]>.  fa  1  A  —  16t  Dm  Stoftpl«!  am  PMilor,  konlMb«  Op.  in  1  A.  — 
16:  Da«  Singspiel  nnf  dem  Daoho ,  konii.*chc  Oper  in  1  A.  —  17:  Jnlie,  oder  der  Blumentopf, 
Singap.  in  1  A.  —  V.  18:  Da»  Milchmädchen  von  liorcy  ,  Sinft.«p.  in  2  A.  —  19:  Kalaf,  Oper 
In  3  A.  —  20:  Die  Janggeitollcnwirtliiicliaft,  kouiischea  SlugKp.  in  1  A.  —  21:  Die  «rändernden 
KoBriNUaaten,  kosa.  Op«r  In  9  AnftHfen.  — > 
5)  Gedichte.  Wien  1817.  & 
Yf^  Ondtn  8,  SM.  8«lia3rvw  846. 

283.  Karl  Uao.  Nltich  (ein  mir  Semen  Leben sumetinden  nsch  nnbekannter 
Dichter).  —  i)  Qediohte.  PreeshuiK  1806.  n.  8. 

2M.  ileh  leltler,  geb.  1778  zu  Br«z  in  fiöhmeii.  stad.  in  Prag  Philo- 
sophie, wurde  1801  Humanitätsprofessor  an  der  k.  k.  orientalischen  Aka- 
demie in  Wien  und  starb  als  Hofsecretär  der  k.  k.  Polizei-  und  Censur- 
Hofstelle  im  J.  1828.  Eine  Sammlung  seiner  Gedichte  wurde  von  Kuffner 
herausgegeben  (Schreyer  847  f.). 

287.  Uerva  (ein  Pseudonymus ,  über  dessen  Lebensumstände  ich  nichts 
«rmftteln  konnte.)  —  i)  Qecnehte.  Wien  1807.  8. 

288.  Job.  Bäpt.  v.  Vltali,  geb.  27.  Oct.  1781  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen, 
wurde  in  Mailand  erzogen  und  auf  der  Akademie  di  Brera  gebildet,  trat  in 
k.  k.  Staatsdienste  und  wurde  Militärverpflegs -Verwalter  in  Lemberg.  Er 
dichtete  in  deutscher  und  italienischer  Sprache  und  verfasste  NoveUfB» 
Lustspiele  und  eine  Geschichte  der  btadt  Waizen  (Scheiyrer  S.  356). 

289.  Job.  Panl  KÜluer.  geb.  1786  zu  Nürnberg,  Arzt  zu  Ofen,  wo  er 
7\%nschen  1840  —  50  ataib  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung).  ^  1)  Gedichte. 

Pesth  1807.  8. 

290.  Gror^i  Karl  Borroinäns  RamT,  peb.  zu  Iglo  in  der  Zips  am  19.  Nor. 
1780,  war  Professor  der  Hechte  und  erzbischömcher  Bibliothekar  zu  Gran, 
wo  er  5.  April  1847  starb  (Const.  Wursbaehs  Mitteilung,  nach  dessen  Schiller- 
buch  N.  2754  er  am  18.  Oct.  1780  j^eboren  wäre).  —  l)  Musenalmanach  von 
und  für  Ungarn  (a.  u.  d.  Titel:  Musenalmanach  für  das  österteiohiNhe 
Kaiserthum.)   Erster  Jahrgang.   Leutschen  1807.  8. 

291.  J.  G.  SchmKz  ans  Käsmark,  geb.  1765,  gestorben  1826,   VgL  IXiäg. 

4,  1027.  —  Beitriit^e  zu  Kumys  Musenalmanach  für  Ungarn. 

202.  Jos.  .tlehtdl,  ppb.  I7r)r)  zu  Wien,  Pfarrer  zu  Tribns  ^Vinkol  bei  Baden, 
dann  Director  des  erzbischöflichen  Alumnats,  f  als  Kanonikus  zu  St.  Stephau, 
Domcantor  und  infulierter  Prälat  am  81.  Dec  1$96  in  Wien.  —  1)  Oecuchte 
ffSa  die  osterr.  Landwehrmänner.  (Wien  1810.) 

y<1.  Nokiob«  4,  1185. 
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2M.  fiftfjl  ».  tiaa),  ^eh.       April  178J  zu  Pressburp,  studierte  Thiloso- 
pllie  und  Jomprudenz  m  Erlau,  rresshurg,  Pesth  uud  Wiou,  wurde  1804 
vom  Fürsten  Esterhazy  bei  «einer  Domainenregie  in  Kisenetadt  und  1811 
ils  Bibliothekar  in  "Wion  angestellt,  und  starb  als  jjensiouierter  caterhaay- 
•eher  Bibliothekar  und  üalleriedircctor  am  8.  Nov.  1866  in  Wien.  —  1)  Ge- 
diebte.  üresd.  1812.  12.  —  Zw.  verm.  Auti.  Zerbat  1823.  8.  —  2)  FriedenÄ- 
hvmne,  den  drei  erhabnen  Monarchen,  Franx  L,  Alexander  L  nnd  Friedrich 
Wilhelm  III.  gewidmet.    Wien  isu.  Fol.  —  .3)  Die  Farben.   Eine  aymbo- 
JiÄche  Scene.    ^Vien  181.'..   12.  ^  4j  Die  nordischen  Gäste  oder  der  neunte 
Jaanar  1814.    Ein  Gedieht  in  12  Gesängen.   Wien  1819.  8.  —  6)  Theater 
der  Magyaren  von  Karl  v.  Kisfaludy  von  Kiafalud,  abersetst  und  herana- 
jegebcn.    Erster  Daud.    Brunn  1820.  8.  (1:  Die  Tartam  in  Ungarn.  — • 
t:  Dka,  oder  die  Einnahme  von  Griechisch -Weisscnburg.  —  3:  Stibor.)  — 
ijPolvnmnia,   Eine  Auswahl  von  mehr  als  aOüO  Stellen  aus  den  Wericen  der 
vorzüglidisten  deutschen  Iv riechen  Dichter  älterer  und  neuerer  Zeit.  Brfinn 
1821.  I\.  8.  —  7)  Mährchen  der  Mag>'aren.   Wien  1822.  8.  —  8)  Simon 
Keineng.    Drama  (in  Kot^ebues  22.  Almanach  dramatischer  Spiele  1824.  — 
9]  Sprüchwörterbuch  in  6  Sprachen,  Deutsch,  Eiigli.seh,  Latein,  italienisch, 
Fwnzosisch  und  Ungarisch.    Wien  1880.  l».  —  loj  Sagen  und  NoTellen. 
Aus  deiQ  Magyarischen  übersetat.  Wien  1884.  8. 

Vfl  CJmlen  3,  2.'.0.    Scheyrer  856  f. 

^  ^b-  Lud».  Reissig,  nach  Einigen  englischer,  nach  Andern  spanischer 

übern,  der  noch  1821  zu  Hietzing  lebte  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung).  — 
1)  Blfimchen  der  Einsamkeit.   London  1813.  8.   Dritte  Original  -  Ausgabe 

2f  J.  FrMrtlke  Sasaa,  Tochter  des  Advokaten  Salzer,  geb.  in  Seekirchen 

b«ilzbiirg  am  14.  Kovember  1784,  verrnfthlte  sich  1818  mit  Thadd&ua 

ottsan.  Pfleger  zu  Ried.    (Scheyrer  868.) 

296.  Jos.  Franz  Emil  Trliomfl,  ps.  Emil,  geb.  15.  Sept.  1786  zu  Wien, 
•tacuerte  Theologie,  dann  die  KechtswiBsenschaften,  trat  1807  in  Staatsdien.^te, 
^We  1833  Archivdirector  der  vereinigten  k.  k.  llofcanzlei,  nachher  beim 
«Mfterium  des  Innern;  in  Pension  seit  1848.  Ausser  Gedichten  schrieb 
wl  anch  Romane,  Singspiele,  Topographien.  (Seheym  SL  8684 

§.  299. 
Baiern.  Franken. 

8«B«tla  ir««  b^eiivCjlMi  DIehton.  Geaammoh  von  Friedr.  Aur.  U reger.  Suixbach 
m^M.  lY,  te.  (Dm  s.  nwl  4.  Mebae  RAb  T,  A.  6i«a«r  mM  MAmim  8otee  Jehsnae» 

Gr^-s-^r  heran«;  nbpr  beide  vgl.  Buch  VIII.) 

287.  Jos«pb  Anton  v.  Drsloucbrs,  geb.  13.  März  1767  zu  München,  war 
^reisrat  zu  Amberg,  wo  er  vermutlieh  in  den  Jahren  zwischen  182r)— 30 
©rtorben  ist.  —  I)  Schauspiele.  München  1791.  8.  —  2)  Friedrich  der 
«lerte  oder:  Der  Fanatismus  in  der  Oberpfalz,  Schap.  ii|.4  Aufa.  Kegensb. 

—  3)  AlLx,  Gräfin  von  Toulouse.  Sulzb.  1800.  $.  —  4)  Der  Bürger- 
^.^«^d,  Fainiliengeniälde  in  5  A.    Sulzb.  1800.  8.  —  5)  Die  Rache  Alberta 

Dritten.  Augsburg  1804.  —  6)  Graf  Arco:  ein  vateil.  Trsp.  in  5  A. 
^ul^bach  1806.  8.  ^  7)  AcDulph,  König  v.  Baum,8ob8p.  in  6A.  Mfinehen 
lilo.  ^  8)  Zenger,  vaterL  Scbsp.  in  6  A.  Snlabaoh  1888,  ' 

2t8.  J«h.  fifarg  Präniel,  geb.  9.  April  1759  zu  München,  der  Sohn  armer 
yPfbrennerleute,  trat  1772  als  Knecht  bei  einem  Bauern  zu  Oberau  bei 
Jl^al  ha  Oberbaiera  in  Dienste,  bildete  sich  durchaus  aus  sich  selbst,  dich- 
1^  laitanter  Lieder  sowol  im  alten  oberbaierischen  Dialect  als  auch  in 
{'^deutccher  Sprache,  die  bei  den  Bauern  gern  gesungen,  wurden  nnd  noch 
erstf-n  Viertel  dienes  Jalirlmnderts  bekannt  waren.    Vorzugsweise  gab  vr 
arithmetischen  Studien  hin,  kam  dann  als  Gypsbrenuer  nach  Münelien 
wurde  hier  den  Söhnen  des  Leibarztes  Baader  bekannt,  deren  Hot- 
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meisier  den  hk  dAm  von  Kiemand  Unterrichteten  1780  in  Sachen  und 

Sprachen  mit  so  grutem  Erfolge  unterwies,  fia«is  er  nach  Verlauf  von  acht 
Monaten  von  der  Akademie  der  Wisf?en8chaft<ni  g^^'prüft  für  die  Rhetorik 
reif  befunden  wurde,  worauf  er,  21  Jahr  alt.  in  daa  (jyumasium  aufgenommen 
warde.  1783  trat  er  zu  Raitenbech  in  aen  Orden  der  regulierten  Dom> 
herren,  welchen  er  aber  nach  neun  Monaten  wieder  Terliess,  um  auf  dem 
Lyof'uni  zu  München  weiter  zu  stiidieren.  fTSr»  wurde  er  an  dieser  Anstalt 
Repetitor  in  der  Mathematik  und  Physik,  1799  Prof.  dieser  Wissenschaften 
am  Lyceum  so  Amberg,  1801  correspondierendes  Mitglied  der  Akademie 
der  Wissenschaften,  1803  Prof.  an  der  Pager ie  zu  München,  wo  er  8.  Jan. 
1816  starb.  Ausser  zahlreichen  mathematischen  Schriften:  l)  Desbillons 
Fabeln  ins  Deutsche  übersetzt  (mit  Vorrede  von  Weinzirl).  Münclicu  1792. 
8.  —  2)  Dichtungen  in  Nebenstunden.  Amberg  und  Sulzbach  1802.  8. 
Vffl.  Bwider  1,  2.  15S^1S6.  Gregor  S,  202. 

290.  Juliane  Marie  CbarlnUe  Vrillodter,  geb.  29.  Januar  17ß7  zu  Nürnbei^ 
Tochter  eines  Kaufmanns,  Schwester  des  Predigers  Valentin  K.  Veillodter, 
in  deesen  Commnmicmbuche  die  mit  J.  V.  beseicnneten  Gedichte  ihr  gehör- 
ten und  bei  spüeren  Auflagen  mit  ToUem  Nanv  i  versehen  wurden.  Sie 
t  12.  Juli  IKOft.  —  1)  Cominunionbuch  für  gebildete  Christen.  Von  V.  K. 
Veillodter.  Mümberg  1798.  8.  Sechste  Aull.  Ihi8.  8.  —  2)  Lobgesange  am 
Morgen  und  Abend,  von  J.  M.  Cl  Veillodter,  hrsg.  von  V.  K.  Veiltodter. 
Leipzig  1808.  8. 

Tgl.  VetUodtom  Vomd«  so  den  LobgMftngui.     Seliliidel  t,  SM  ff. 

300.  J«hann  Nepom.  Frhrr.  v.  Pelkhefea,  geb.  1.  Jan.  1763  zu  Straubings 

starb  als  bair.  Kammerherr  und  lle^icrungsrat  am  12.  Juli  l^.'Jü.  —  1)  Ver- 
suche in  Dichtkunst  und  Prosa.   Straubing  1800.  8.   Zweite  Aufl.  1818.  & 

Vgl.  Nekrolog  S,  571-  580. 

30L  .ilbertloe  Htlb,  geb.  Thum.  ^^b.  1782  zu  Nürnberg,  war  mit  dem 
^raehmeiater  Botib  verheiratet  uiui  f  i806.  —  i)  Fabeln  «nd  moraliache 
Geschichten  für  kleine  Kinder.  Leipz.  1809. 

Tgl.  Sohl&dal  t«  m. 

102.  Jei.  Laif :  Yenooh  d«r  Berdenwege.  PsMan  1808.  8. 
M.  «ettl.  MAmI  §.  S96,  155. 

SOS.  Jts.  Hart  Wllh  l)  Vermischte  Grcdlchte.  Straubingen  l80t — 8. 
II.  8.  —  t)  Wilhelm  nnd  Marianne;  eine  EMhlnng  in  poetischer  SpTaebe. 
Straubing.  1805.  IL  8. 

304.  Jeh.  Peter  lilil,  geb.  in  Stranbing,  war  Rector  zn  Paasau,  dann  ia 

Straubing,  wo  er,  in  Ruhe  gesetzt,  4.  Oct.  1838  starb.  —  1)  Poetische 
Versuche.  Wien  u  Straubing  1803.  8.  —  2}  Blumengarten  für  die  Jugend^ 
hrsg.    Passau  1823.  8. 

Vfl.  Makro!.  16,  114».  —  Qngur  4,  tt. 

SOä.  lir.  Besedikt  Wackter,  über  dessen  Lebensumstände  mir  nichts  be- 
kannt ist,  scheint  aus  Baiern  zu  stammen.  —  1)  Gedichte.  Memmin^en 
1808.  8.  —  2)  Lieder  der  Liebe,  der  Freundschaft  und  des  Ernstes.  Basel 
(1803).  8.  —  3)  Worte  der  Wahrheit  an  Menschen,  meine  Brüder.  St.  Gallen 
1821.  8.  —  4)  Gottfried  und  Maria,  oder  die  Wallfalirt  ins  Waldkirclileiu 
(in  Appenzellj.  St.  Galleu  1828.  8.  —  5)  Wiboruth  v.  Kliugnau.  Eine  Gesch. 
der  Vorseit.  Der  Jngend  erzählt.  St  Gallen  18S9.  2S. 

306.  Lesp.  Ladisl.  Pfest,  geb.  1.5,  Nov.  1768  zu  Isen  bei  Erding  in  Ober- 
baicm,  stud.  in  Salzburg  Theologie  und  dann  Rechte,  1791  Accessist  in 
Salzburg  beim  Stadtsyndftate,  1797  Mittelsohreiber  in  Neumarkt,  1798  Ober- 
schreibcr  in  Mattsee,  1800  in  Waging^  1802  zu  Saalfelden  im  Pinzgau; 
1804  AdminiRtrator  des  Landgerichts  Neuhans,  dann  zu  Glanech  und  des 
Berggerichts  Oberolm.  Als  das  Fürsteutum  Salzburg  am  30.  Sept.  I6l0  au 
Baiem  kam,  wurde  er  bair.  Landrichter  in  Salzburg  (Nenhaus),  bei  der 
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ffwtern  Regiemngsveranderung  1.  Mai  1816  österr.  Landrichter  daselbst  und 
£3.  Oct.  1816.  —  1)  Gedichte.  Salzb.  1804.  236  S.  8.  2)  Epigramme. 
•Wien  1811.  262  S.  8.  rep.  1821.  12.  —  3)  Tiach-  und  Trinklieder  der 
BcBtMhen,  gesammelt.  Wien  1811.  IL  789  8.  0.  —  4)  Die  Jahreneiten; 
mm  Liederlese  für  Frenmle  der  Katv.  SiM».  MX.  4M  &  •  8. . 

Yd.  BM<Ur  1,  S,  Iii.  , 

307.  Prani  Xar.  Ans.  Üeiiber,  geb.  21.  April  1782  zu  Breitenreut  in  Unter- 
firanken,  seit  1818  ord.  l'rof.  der  Geschichte  in  Freiburg,  badischer  Hofrat, 
t  26.  Nov.  1850  in  Freiburg.  1)  Gedickte.  1804.  —  2)  Gesckickte,  philo«, 
dargeetellt  1609.  —  8)  Handb.  der  Hyttiologie  der  alten  Völker.  EraUr  T. 
Bamb.  1811.  —  4)  Gesch.  der  Albigenaer  und  Waldcnser.  1813.  —  5)  Geabb. 
der  Schifffahrt  im  atlant.  Ocean,  zum  Boweis,  dass  Amerika  schon  lange  vor 
Cokimbo  entdeckt  worden  sei.  Bamb.  1814.  8.  —  6]  Philos.  Ansichten  über 
die  Weltgeeeh.  Dritte  Anfl.  1814.  —  7)  Melrlaeiie  lieber«,  der  olymp. 
Oden  Pindars.  1815.  rep.  1880.  —  8)  Vorkaongen  ftbar  die  Oeaobichte 
dar  deutschen  Nation.  18A7. 

308.  (ierh.  Adam  Nfahofer,  geb.  16.  Jan.  1773  zu  Augsburg,  seit  1813 
Diakonus  das.  zu  St  Annaj  f  l^^^*  —  ^)  Gedachte,  i^iu^i,  1804. 
n.  8.  188  11.  184  8.  —  8)  Ersihlunffen  cur ÜnterbaltuugjebUdeter  Mensche 
A^gsb.  1805.  8.  ^  8)  CbriaUiobe  Geaing«  a.  Lieder.  Zflrieh  1808.  8. 

Vgl.  Baader  2,  1.  215. 

309.  Martin  Wlllbald  Scbretllngfr,  geb.  17.  Juni  1772  zu  Neumarkt  im 
Ober-Donaukreis,  studierte  die  Grammatik  zu  Burghau.sen,  Pncsie,  Rhetorik 
and  Logik  in  Amberg,  Physik  und  Theologie  in  der  Bcuedictinerabtei 
Weieaenobe  bei  Nürnberg,  wo  er  1793  Profess  ibat;  179.5  zum  Prteater  ffe* 
weiht,  18O0  Klostcrbibliotnekar ;  nach  Auflicbung  der  Klöster  IHO.3  an  der 
Hoiljibliothek  in  München  beschätiigt,  1800  l'ustos,  erhielt  1814  ein  Hof- 
beneficium.  1823  Unterbibliothokar  und  Uofcaplan;  trat  später  vom  Bi- 
bUotbeksdienst  zurück  und  f  12.  April  1851.  —  1)  Das  Wieaeraufleben  dea 
bajeriachen  Nationalgeistea.  Ein  biatorncbes  Qecuebt.  Mftnoben  1808. 

Vgl.  Nekrolop  23,  1(43  f. 

MO.  Fraaa  lackaili  Ged^sbte.  üünoben  180&.  lt. 

311.  Job.  rkrsipb.  Goltflrb  lluiiufrinannt  1)  Gedichte.   Baircuth  1808.  8.  — 

fj  Achilles  auf  Skyros;  Schsp.    Erl.  1808.  8.  —  3)  Vermischte  Gedichte. 

Erl.  1811.  8.  —  4)  Konrad  v.  Schwaben;  Trsp.  in  6  A.   Erl.  1817.  8.  — 

6)  Vier  Gedickte,  den  Oiiacban  gewidmet  ErL  188S.  a  —  8)  Orieobiaebe 
Oedidite.  Eri.  1817.  8. 

m.  WMb  iMeri  Foetiaeber  Nadilaas.  Begenab.  1808.  8. 

818.  t.  OtMtt  Geeftnge  meiner  einmmen  Muse.  Mfincben  1808.  8. 

814.  larl  Roümauoer,  geb.  30.  Oct.  1783  zu  München,  stud.  dort  und  in 
Landabvt  Pbiloaopbie»'  bereiste  die  Scbveis  und  Italien,  lebte  meistens  auf 
annem  Landgute  Aat  bei  Landabttt;  f  1^^?*  —  1)  Früblinipsblumen. 
Ifllnchen  1808.  8. 

«ir.  Kor  3.  22y  ff. 

ZU.  Jaeefb  L«w,  geb.  5.  Febr.  1 785  zu  Esslam.  Landferiohts  Vohenstraus«, 
bewadife  die  Sabme  an  Attb#rg,  itad.  in  Lanaabut  Hediein,  proxnotrierie; 

starb  schon  1606  alt  Opfer  seiner  Anstrengungen  im  Krankenhaui^,  welches 
der  Krieg  und  die  Schlacht  bei  Landshut  überfüllt  hatte.     Ast's  Zeitschrift 
.för  Kunst  und  Wissenschaft  (Landsh.  1808.)  entbalt  vide  Gedichte  von  ibm. 

Vgl  nrofer  3,  140—145.  ' 

318.  karl  Frie4r.  Wilh.  Oorck,  scheint  SchauBpiekr  gewesen  zu  sein.  — 
1)  Lyrische  Gedujbte.  NOmb.  1809.  8.  -  2)  Theater- Almanach  für  daa 
Jahr  1811.  St.  Petersb.  8.  -  3)  Die  zwölfj&hrige  Heldin,  Fürstin  Nadeshda 
Pojpatowaky.    Ein  biatoriacber  Boman  dea  17.  Jahrb.,  nacb  verschiedenen 
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Jvlosterlegenden  frei  ei*zählt.  Leipz.  1881.  II.  8.  —  4)  Peter  Paurlowitsch 
Semennows  merkwürdige  Begebenneiten  während  der  Regierung  Katharinas 
der  Zweiten  und  der  Revolutionszeit  in  Paris.  Historische  Erzählung,  herh 
1834.  U.  8.  .  ,  j 

317.  F.  H.  Dunilnger:  Donaureise  durch  Altbaiem  (Ged.)  Heidelb.  1606.  8. 

318.  Fraos  \av.  FItr.  AlseDberger:  Fragment  eines  Lehrgedichts  über  die 
Urwelt.    Landsh.  1810.  8.  . 

319.  Job.  Lpo  Fr.  Rlcbter,  geb.  29.  Jan.  1787  zu  Baireut,  Professor  am 
Gymnasium  fu  Erlangen,  f  29.  Dec.  18.^7  zu  Erlangen.  —  J)  Der  "Welsische 
Garten;  ein  Gedicht.    Erlangen  1810.  8. 

Vfjl.  Nekrolog  15,  127fi, 

320.  Aug.  Hocb  (vielleicht  ein  AVürtemberger?):  Der  Kirchhof,  ein  moral. 
Gt^dicht.    Zw.  Aufl.    München  1810.  8. 

321.  Kmst  de  Abna,  wahrscheinlich  in  Meiningen  ffeboren  zwischen 
1770— 17H0,  starb  als  Oberlehrer  an  der  höhern  Töchterscliule  zu  Nürnberg 
am  23.  Juni  1827.  —  1)  Gedichte.   München  1812.  8. 

Vgl.  Ncknjlotf  5,  1126. 

322.  Jak.  I^^nax  Srnddicr,  geb.  -ni.  Juli  1784  zu  München,  starb  das,  als 
Professor  und  Redacteur  der  Münchner  polit.  Zeitung  11.  Juni  1833,  — 
1)  Gedichte.  Nmb.  1812.  8,  -  2)  Die  Schlacht  bei  St.  Jacob  an  der  Birs 
im  J.  1444.  Ein  historisches  Gedicht  in  4  Gesängen,  Basel  1817.  8.  — 
3)  Bavaria,  oder  Volkslieder  und  Gedichte  vaterlänoischen  Inlialts.  Erstes, 
rweitea  Heft,    München  1817.  I8l9.  8. 

Vgl.  Urcgor  1,  2«7  flf.  —  Schaden,  gelehrtos  MUnchcn.  —  Nokrol.  11.  'J»i) 

323  A.  Brack:  Poetische  Versuche.    Kempten  1814.  8. 

§  300. 

Oberrhein.   Würtemberg.    Baden.  Pfalz. 

Eluuis  Tgl.  1.  307. 

1)  TMchenbuch  fitr  edle  Weiber  uiidM&dcben,  intt  B^trigen  v«on  Po«e«U.  Pfeffel.  A.  La- 
foaUino,  Wilholmine  .MUller  geh  Maisch,  Buri  u.  a.    Karlar  1»:»<)1— 1807.  12. 

8)  UU    Eio  Taf«ehenbucb  für  1803— 1RI.T    Ureg.  v.  J.  Jacobi.    Zürich  16. 

3)  TaMchunbuch  der  Oraxien  fUr  1806— 1608.   Von  Jait.  Lafontaine.    Hannholm  12. 

I)  Hoidolberger  Taschenbach.   Heratug.  von  A.  W.  Sohrelbar.    Für  d.  J.  1810—1811. 
Mannheim  16.  —  Ffir  TUbiogen  12. 

5)  Taj^chaobuch  fUr  Frennde  und  Freundinnen  do«  BcbOnen  und  NttfaHehan  anf  daa  J. 
1812—14.    Mit  Beitrügen  der  vorzUglichatcn  deiUscbon  Schriflateller.    Mannheim  16. 

324.  Karl  Gattllfb  Kaof,  geb.  20.  April  1772  auf  dem  Blaufarbenwerk  bei 
Kloster  Wittichen  in  Scnwaüeii,  wurde  Actuar  zu  Esslingen,  dann  Schau- 
spieler und  darauf  wieder  Actuar  zu  Esslingen,  1793  Secretair  des  Landrats 
V.  K. ,  hierauf  bei  der  Organisationscommission  in  Neuschlesien  angestellt, 
Assistent  b.  d.  k,  Cämmereiregistratur,  Kreiscalculator  in  Breslau,  wo  er  als 
Regierungsrat  im  Jahre  1839  starb.  —  1)  Lina  v.  "Waller.  Ein  Trauerspiel 
(nach  Schillers  Kabale  und  Liebe.)  1790.  8.  —  2)  Episoden  der  echHchten 
Vernunft  aus  einem  Ex»Dlmniuaten-Brevier.  1790.  8.  —  3)  Karl  v.  Morberg. 
'Ein  Roman.  Esslingen  1792.  8.  —  4)  Die  schwarzen  Frauen.  Lustspiel  n. 
d.  Französ.  1792.  8.  -  5)  Lüder  v.  Wülfingen.  Ein  Ritterroman.  Bayronth 
1793—  1794.  II,  8.  —  6)  Erstlinge  meiner  Muse.  (Gedichte.)  Breslau  1796. 
8.  —  7)  Die  Schwaden,  ein  bergmännisches  Schauspiel  [mit  Liedern  für  Berg- 
leute, meistens  von  seinem  Bruder  Friedrich  Kapf.]  Breslau  1798.  8.  — 
8)  Blumenstrausse,  ein  Geschenk  für  Fühlende,  auTdas  Jahr  1799.  Breslau 
8.  —  9)  Julius.    Eine  Blüte  der  Phantasie  (Erzählung).    Bresl.  1800.  8. 

Vgl.  Scbummel,  Bresl.  Almanach  f.  1001  S.  ;f85— 202. 
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§.'8001  Oberriiem.  WlfartemlMrg.  finden.  PfiOs.  17$ 
Uli  CL  «.  tM§it  Gedichte.  ISOI.  8. 

Sü.  E.  C.  Ilehi^nilll,  geb.  1764  f  als  Kirchenrat  za  Heidelberg  13.  Mai 
1S4?  im  52.  Dienstjahre.  —  Wär  ich  ein   muntres   Vögelrin,   Irh  säug'  im 
Morgenschein  (zuerst  gedr.  in  Möhrs  I^iederrhein.  Taschenb,  idOO» 

Tgl  üekrol.  15,  919.  Hottnaim  v.  F.  TolkM.  JA^äw.  Nr.  996. 

tX3.  M.  Akji.  Afnprttagf  geb.  25.  Oct.  I74b  zu  Ulm;  besuchte  das  Gym* 
Qüsiam,  nie  eioe  Universität;  seit  1770  Lehrer  in  Wien,  Dessau,  Amsterdam 
und  anderu  Orten,  1779  auf  der  Stadtcauzlei  in  Ulm  l»<'schäftigt,  gioug  1782 
nach  Heide Ibor;::,  1791  nacb  St.  Gallen,  später  nach  Lindau;  eine  /<"it  lang 
Prof.  am  Seminar  zu  Reichenau  in  Graubünden  j  Secretar  des  liegicruug»tutt-  * 
Uten  in  Zfirich;  im  Nor.  1807  nie  Prof.  der  griechischen  Sprache  nach 
QAknfrn,  wo  er  21.  März  1818  starb.  >—  l)  Ode  an  das  ^uter  Volk  des 
Cma  Appenzell  A.  iL  St.  Gallen.  1786.  4.  ~  S)  Od«  auf  den  4/.  Juham, 
JW.  4.  —  a)  Keime.   St.  Gallen  1806.  8. 

YlLWeyennmnu  1,  14— IH. 

Itt.  Frlfdr.  Ludw.  Wagner,  geb.  22.  Juli  17r.4  zu  Seehi^im  bei  Darmstadt, 
bewchtc  das  Gymnasium  zu  Darmstadt,  studierte  seit  1782  in  Giossen  Theo- 
Isfie,  seh  1786  in  Hachenburg  Hofmeister,  dann  Vorsteher  einer  Erz it  hungs-  * 
anifbli  für  Knaben,  später  Lehrer  an  der  Mädchenschule  in  Darnistadt,  1794 
am  (inimasium  ('(mrector  und  seit  1799  mu  h  Profesnor  an  der  Kriegsschule, 
«iiuieben  1802  Gariiieonsprediger,  1803  liulbibliotliekar  und  1806  Kirobenrat; 
t  IS.  Not.  1835.  —  l)  Lelireii  dev  Weiriieit  nnd  Tugend^  in  Fabehi,  £nnb* 
Im^a  und  Liedern.  Leipzig  179t.  8.  (Ein  oft  aufgelegtes  Schulbuch,  das 
in  Ulf  hr  als  100,000  Excmi)larcn  verbreitet  ist.  Die  Auflagen  sind  bei  Scriba 
1,  412  v<'rzeichnet.)  —  2)  *  Ku  iper  MuHcnahnanach  junger  Germanen.  Leipz. 
1806.  Zw.  Aufl.  1808.  —  3)  irVivche  Trüben  teutscher  Dichtkunst  aus  dem 
Ii  Jk  oder  Hugo  von  Trymberg  imd  sein  Werth,  mit  Aunngen  aide  Mannt 
wipten  der  grossherz.  fiibl.  in  Darmstadt  (Wielands  Merkur  1808.  St.  4. 
^^60-376.  -  4)  *  Neues  evangel.  Gesangbuch  für  das  QAMshersogthnm 
fle«en.  (Herau-s^egt  lu  n).    Darmst.  1811. 

VfL  Scri6a  1.  lll~Ji;}    Nekrolog  13.  1000—1007  (von  flem  Sohiic;  K  W.i^rneri. 

fcari  fleior.  v.  Imbsf:    l)  Reime  und  Vignetten.    Pforzheim  1801.  8. 
Gedichte.  Karrlsr.  1808.  1  Bl.  trad  «89  8.  8. 

jJM.  Frsas  lUrl  ilisiuer,  geb.  I7ö7  im  Würtem  bergischen;  zum  Theologen 
({■^Mt.  iriUdte  in  der  Karlsakademie  das  juristieohe  Fach,  wnrde  dann 
3ul«r,  Sdiaoain^eQr,  Officier,  Kunsthandlungscommis,  abermals  Maler,  ünter- 
^«InDer  einer  Unterricht. sanstalt  für  Miidchrn .  Consistorialcanzlist,  zuletzt 
'^^'«isr  bti  der  Uberrecbnunj^.skammiu-  in  Stuttgart,  wo  er  15.  Nov.  1822 
JjJ'^  1)  Adolf  und  Klara,  oder  die  beiden  Gefangenen;  Schspl.  in  1  A. 
■••Ihrselier.  Stuttgart  1801.  8.  —  «)  Dies  Haus  ist  zu  verkaufen;  Oper 
1 1  nach  Duval.  Stuttgart  1801.  8.  -  .H)  Das  Singspiel;  ein  Singspiel 
^'^i.  Stuttg.  1801.  8.  —  4)  Drainatif»clK'  T?;inate]leu  aus  dem  Frauzos. 
f^-^i- Stuttgart  1801.  8.  —  5)  Das  Fest  der  Grazien;  ein  Prolog.  Stuttg. 
m,n.  —  6)  Die  Rückkehr;  ein  Lustspiel  in  I  A.  Stuttgart  1807.  8.  — 
M  IKe  Verkleidung ;  Lustspiel  in  1  A.  nach  Gersin.  Stuttgart  1807.  8.  — 
^Vetter  Jacob;  Oper  in  A.  nach  Poiiillv.  Stuttjrart  1807.  8.  —  9)  ApoUos 
^«ttfretang;  kom.  Oper  in  ^  A.  n.  d.  Kializ.    Stutt}^.  1807.  B. 

Voa  liiemer  sind  Uio  Liodcr*  «iürAün  tat's,  unurm  j'rtien  Uimmtl ;  2uer»t  im  Ta.xcUoub,  fOf 
Isi  Q«wiigM   Stattgart  17M.  S,  ISl.  —  Sehkif,  HtntiuMnehen,  meim  LUUing  hiM  Dm, 
^^i«  BtiUg«  rar  Zeltniig  f.  4.  «Isf.  Wsit 

^  »1.  Eirl  EdiWMls  1)  Morgenfeier  "Mannheim  1808.  —  (Gedichte  und 
^  «iaer  üebere.  DantM,  .£e  HöUe^ 

m  Oediehto  von  ScMtr.  Töhingen  1806.  8.  . 
W  IPeetMie  TefMdie  Tmt  PMl  hum.  Uitg.  Ktrl«r.  180«.  8. 

M  Gedichte  von  Vt.  Psiii.    Mannh.  180G.  8. 
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Buch  7.  Zeit  der  romantiiicli«^.  Sckule.  Fö^tes  Kapitel 

335.  Ilinterlassene  Gedichte  von  W.  Camten.    Karlsr.  1808.  8. 

336.  Fr.  Üav.  tiräter,  geb.  22.  April  17C8  zu  Schwäbisch  Hall,  wurde  1789 
unterer  Lehrer  am  dortigen  Gymnasium,  1793  Conrector,  1797  Professor. 
1804  Rector  und  Oberiuspector  des  Coiitub(  i niuma  in  Hall,  1818  Rcctor  und 
Piidugogarch  in  Ulm,  l826  als  Piector  in  Ruhe  gesetzt,  lebte  seitdem  in 
Schorndorf  (Würteniberg),  wo  i  r  2.  Aug.  1h;30  starb.  —  1)  Kunigund»'  von 
Hoheneck,  eine  Rittergeschichto  aus  dem  13.  Jh.  1799.  —  2)  liardenalmanach 
aer  Detttteben.  KetmIreliU  im.  ~  8)  LjriMsheOwiiDlite.  Heidelb.  ieo9.  8. 

TgL  JKÜkni.    96»-^.  Ueb«r  Mbi«  dtnMopkllolofUehea  SailMbrHtoB  ta  YISLM^. 

99t.  J.  K.  DaT.  Paul  Rrliotld:  1)  Der  Friede,  ein  Lehrgedicht  in  8  6^ 
sängen.   Heidelb.  1809.  8.  —  2)  Lyriache  Gedichte  and  Briefe.  Heixlelbez« 

1818.  n.  8. 

338.  Karl  Tbeod.  Bell,  war,  wie  es  scheint,  ein  Sohn  dns  Schauspielers 
mid  Dichters  Joh.  Dav.  lieil  (§.  258,  621.  Bd.  2,  1006)  in  Mannheim.  Ueber 
■ein  Leben  konnte  ich  nichts  ermittefai.  ^  l)  Ctodicate.  Hamd».  1810.  ft» 
Zweite  Ausgabe  Mannheim  1816.  110  S.  8.  —  2)  Raphael  v.  Aquillas,  oder 
Tugend  gegen  Verhängniss;  Trag,  in  4  Abth.  Mannh.  1819.  8.  —  J)  Alex- 
ander von  Macedonieu;  dramatisches  Gedicht  in  4  Abtheil.  Mannh.  1821. 
6.  rep.  Mannheim  1826.  8.  —  4)  Vergeltung;  Drama  in  8  Äbtheil.  Mann» 
heim  1826.  8. 

339.  Karl  W.  Fr.  L  Frhr.  v.  Dnb  von  Sauerbronn,  geb.  28.  Sept.  17M^ 
■tadierte  in  Erlangen  und  Altorf  Rechte,  verbrachte  den  Winter  1776  in 
"Wien,  um  den  Reichshofratsproccgs  zu  studiereu  und  kam  1777  an  den  Hof 
des  Markgrafen  von  Baden,  wurde  Assessor  beim  Regierungs-  und  Hof- 

Siriohtacollegiimi,  dann  Kammerhorr  «nd  Ephoroa  des  Gjrmnasioms,  173f 
itglied  der  Poliseideputation ,  wobei  ihm  namentlich  die  Leitung  der 
Armenanstnlten  zufiel.  Geschäftsüberladung  schwächte  seine  Gesundheit,  er 
lieaa  sich  deshalb  aufs  Land  versetzen,  wurde  1790  Obervoigt  zu  Kirchberg 
in  der  Chvfsoiiafb  Sponheim,  wo  er  doreh  franaösieohe  Auswanderer  tmcL 
T^ppenmärsche  mit  seiner  Gemeinde  sehr  Htt.  1794  wurde  er  mit  deft 
übrigen  badischen  Staatsdienern  entlassen,  worauf  er  nach  Durlaeh  zog  und 

Srivatisierte.  1797  wurde  er  Polizcidirector  zu  Rastadt;  in  diese  Zeit  fiel 
er  Congress  und  der  Gesandtenmord.  Spftter  wurde  er  Geh.  Regierun^srat 
in  Karlsruhe  und  Chef  der  PolizeL  Als  Oecupationscommissar  von  Breugma 
und  der  Ortenau  erwarb  er  sich  um  Volk,  Institutionen  und  Regierung 
ausgezeichnete  Verdienste  und  wurde  deshalb  zum  wirkl.  Geheimen  Rat  in 
Frei  bürg  ernannt,  1808  Oberhofrichter  und  1810  nach  Mannheim  versetzt, 
wo  er  am  sr.  Febr.  1880  etarb.  —  Gedichte  (rofl  1780—1810)  Mannheim,  T. 
Löffler  1811.  150  S.  8. 

Vgl.  NekroloR  8,  ir»H— 114.  1>  r  Sohü  de.<  l>!ohtor.H,  Frr  II  Cioorg,  pob.  nm .  fCfX.  a\m 
ForstmeUter  Ii.  D«c.  1851,  war  Krtinder  der  L»uf-  und  Fiihnn.^scl)iDG  Draisine.  Nekrolog 
M,  117». 

MO.  Alsls  FrtM  Jes.  taileck,  geb.- an  Mingolsheim  bei  Bniohsal;  Prol 

am  G>^inasium  zu  Köln.  Geburts-  und  Todestag  sind  unbekannt.  —  1)  Ge- 
dichte. Freiburg  1814.  8. 

S41.  lerl  ?.  leuIvKi.  —  Gedichte.  Mannh.  1814.  II.  8.  repw'1828.  IL  8. 

342.  Ku^mt  Majer,  Bruder  des  Dichters  Karl  Mayer  (Buch  Vni),  wurde 
ein  Oi>r(  r  (Ii  s  Vrhhxign  nach  Bussland,  von  wo  er  nicht  wiederkehrte.  Von 

ihm  zerstreute  Gedichte. 

§:  301. 

Mittelrhein.   Hessen.  Kasitau. 

343.  .loh.  Fr.  Fuiinerldi,  geb.  21.  Febr.  1773  7.n  Wetzlar,  studierte  die 
Rechte,  gieng  mit  dem  General  iiochc  als  Secretär  nach  Mainz;  nach  dessen 
Tode  kurze  2eit  Employe  beim  frauzöa.  GeneraUtabc.    Ein  Brief  über  die 
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i.  801.  MUtelrlieuL  Hqmoi.  Nmmu. 
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Bedrückunffcn  im  niederrhein.  Departement,  den  er  in  Archenholz'  Miner^ 
veröffentlichte,  veranlasste  den  franz.  Ofneralcommissair  Jollivet,  ihn  zu 
verhaften,^  seiner  Papiere  zu  berauben  und  über  den  Hhcin  detiortieron  zu 
Utten.  Diese  Bebenoliing  und  die  Wahrnehmung  von  Anstalten,  iiln  uuter- 
iregB  m  ermorden,  erschütterten  ihn  so  uAa^  dMS  er  in  gänzliche  Yerstand^ 
Zerrüttung  verfiel.    Nach  irren  Wanderungen  knni  i  r  in  Würzburg  an,  wo 
er  im  Jnliushospital  17.  Nov.  1802  starb.  —  l)  Graf  Lilienhain,  ein  psycho- 
logischer Roman.    Baireutb  1795.  8,  —  2)  Gedichte.   Mannheim  1799.  8. 
re^,  1802.  8.  —  8)  Briefe  eines  MarseillerB  wahrend  der  letzten  Begeben* 
ketten  bcy  der  Sambre  und  Maas -Armee  bis  an  Hoche's  Tod.    Hrsg.  v.  J. 
F.  Emmerich.    Hamburg  und  Altona  1799.  8.  —  4)  Blick  in  die  Zukunft 
bei  dem  Lüneviller  Frieden.  Main^  1801.  8. 
Y|L  Buder  S,  1,  41. 

M4  NikiM  Miller,  geb.  14.  Mai  1770  zu  Mainz,  Maler;  1798  als  franzde. 
SoUat  nach  Paris;  bewegtes  Leben;  1802  rrof.  der  artist.  Aesthetik  am 
Lyceura  zu  Mainz,  iPO'i  Conservator  der  städtischen  üeniiildt  t^allerie;  f  als 
Zeichenlehrer  und  Prot,  am  Gymnasium  zu  Mainz  14.  Juni  i851.  —  1)  Die 
Aristokraten  in  der  Klemme,  die  Aristokraten  auf  dem  Lande.  ZweiLstap. 
in  S  A.  Strassb.  1794.  8.  —  2)  Die  0])fer  dei  Fanstitmni  an  der  Loire, 
nnd  Gabieu,  der  Räuberhauptmann.  Zwei  Dramen  in  h  A.  Strassb.  1794. 
8.  —  3)  Gedichte.  Erster  Bd.  Mainz  1810.  8.  —  4)  Liederbuch  für  die 
Veteranen  der  grossen  Napoleonsarmee  von  1803 — 14.   Mainz  1837.  8. 

TgL  Nekrolog  S9,  480—160. 

Friu  Will.  Jnng,  seh.  imDec.  1757  en  Hanau  (nicht  1758  zu  Aarau), 
lebte  178G  als  Hofmeister  daselbst,  «laim  als  Hofrat  zu  Homburg  v.  d.  H., 
ffienp  1T98  nach  Mainz,  wo  er  verschiedene  Aemter  bekleidete,  bis  er,  über 
die  französischen  Güwaitlhatigkeiten  empört,  dieselben  niederlegte,  worauf 
er  amtlon  cu  Frankfurt  lebte.  1814  erhielt  er  die  Stelle  eines  Generalsecre- 
Üre  des  Departements  zum  Donnersberg,  übernahm  nach  Aufhebung  der- 
selben noch  andre  Geschäftsleitungen  in  demselben,  lebte  dann,  durch  Ab- 
nahme der  Sehkraft  dazu  genötigt,  im  Privatstande  zu  Mainz,  wo  ^  i- 20.  Aug. 
1633  starb.  —  l)  *  Rousseau  vom  gesellschaftlichen  Vertrage,  a.  d.  Frauzös. 
«benetzt.  Frkf.  I800.  8.  —  2)  *Ueber  das  Uebel  auf  Erden.  Ftkf.  1807. 
8,-3)  Ossians  Gedichte,  übers,  Frkf.  I808.  HI.  8.  —  4)  ESriimerungen 
an  Joh.  Casp.  Lavater.  Frkf.  1812.  8.  —  Klara,  ein  Gedicht.  Frkf.  IHU. 
8.  —  6)  Odmar.  Ein  dramat.  Gedicht.  Ueidelb.  1814.  356  b.  8.  Zweite 
■overftnderte  Ausg.  Mainz  182 1.  8.  —  7^  Heinrich  Frauenlob,  ein  Gedicbl 
Zw.  Aufig.  Mainz  1819.  h.  —  8)  Ideen  über  Kirche  und  Kirchengebrinohe, 
.Berlin  ibl5.  8.-9)  Deutsches  fieimwörterbuch.   Leipzig  1834.  8. 

Vgl.  Scriba  1.  170.  2,  SOI. 

^6.  6e«rg  Cbrn.  Ldw.  Lindentuejrer,  geb.  18.  April  1762  zu  Grünstadt,  war 
längere  Zeit  Kotar  zu  Wörrach  in  Rheinhessen,  dann  zu  Zweibrücken,  wo 
er  17.  Juni  1820  starb.  —  Gedichte.  Offenbach  1803.  B.  Koblenz  in  der 
La.9.saulx" sehen  Bchh.  18o5,  8.  (Unter  der  Vorrede:  Werrstadt,  Departe- 
ment vom  Donnersberg,  in  Plüvios  11.  Febr.  1803.  —  Vermischte  Gedichte. 
Episteln.  Erzählungen  und  Sinngedichte.  Rathsei  und  Charadeu.)  Nach- 
äruOc  1808. 

T(t  Scrib«  S,  4M  (wo  «r  irrig  Job.  Olir.  L.  gmuui&t  wird.) 

S47.  SUnlsl.  Schnitt,  geb.  12.  Sept.  1786  zu  Abtei  Schönthal,  stud.  Rechte, 

war  f.uV.<tii  uirter  Staatsprocurator  zu  Trier  und  dann  Advocat  zu  Kreuznach. 
—  1)  Gedichte.  Frankl.  1803.  8.  Kreuzimch  1604,  8,  -  2)  Feldblumen j 
eine  SeinL  Poesie  für  Freunde  der  Iftndl.  Natur.  Kreuznach.  1808.  8.  — 
3)  *  Hildegarde,  die  Gemahlin  Karls  des  Grossen*  ein  episches  Gedit  hl  in 
Ifi  Gesänjren.  Kreuznach  l8ll.  III.  8.  —  -i)  Zfnobia,  oder  der  Triumph  des 
Kreuzes;  episches  Gedicht.  —  ö)  Der  neue  Ortsherr,  Drama. 

Vgl.  Gaden  .1.  156. 

348.  «sUlieb  Ant.  Chr.  Niemejer,  geb.  28.  Dec.  1783  in  Halle,  war  Prof. 
«m  Oadetteninttitate  in  Kaisel.  —  1)  Gedichte  von  O.  A.Chr.  Niemeyer  und 
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17t        Boch  7.  Zelt  der  ronuntieohen  Schale.  Ffinfte«  K^teL 

K.  A.  Döring.  Halle  1803.  8.  —  2)  Luise.  Roinati.  Leipzig  1804.  8.  — 
S)  Der  Mann  aus  dem  Grabe.  Leipz.  1804.  8.  —  i)  Keliquieu  von  Wilhelm 
und  Lina.  Leipz.  1805.  8.  —  5)  Leonardo.  Kassel  1812.  8.  —  6)  Trost  und 
Elfli6biing.  Kassel  1814  8.  —  7)  Der  Jahrestag  des  Einzuges  in  Pari«. 
S^hnusi  iel  in  1  A.  Kassel  1814.  8.  —  8)  Der  Sieg;  Vorspiel.  Katsel 
1815.   ^.  — 

340.  Phili|)|)ine  von  Calenberg,  geb.  14.  Dec.  176.5  zu  Kassel,  Tochter  eine« 
hessischen  Obersten,  lebte  meistens  in  Kassel  und  in  engem  Freundschaft»» 
Yerkehr  mit  £.  0.  V.  d.  Malsburg,  dem  de  aaeh  Dresden  folffte,  wo  sie  auch 
mit  Loebon  genauer  befreundet  wurde.  Nach  Malsbnrgs  Tx>de  zog  sie  aioh 
narli  Obt'nikirchen  in  Schaumburg-Lippe  zurück,  wo  sie  Stiftsdaiiie  war, 
und  crsciiicn  mitunter  am  Hofe  zu  Biii  keliurg.  Sie  starb  zu  Obernkirchen 
20,  Sept.  1848.  —  l)  Keseda.    Neujahrsgeschenk  liir  1807.    Kassel  1607.  8. 

—  f)  Poetischer  Kachhtss  ron  Ernst  G.  O.  Frlirn.  v.  d.  Malsbnrg  nebst  Um* 
rissen  nu?  seinem  inneren  Leben.  Von  P.  C.  Kassel  1825.  8.  —  8)  ZeiV 
streute  (iedichte  unter  dem  Namen  Kljlla. 

Vgl  Sohiii.lel  1,  88.  3,  :,'J.  —  NckroloR  2t;.  r.2i'  und  2,  ;'i>9. 

i)>0.  Job.  Jos,  Pfeiffer,  geb.  i77r.  f  als  Generalsecretär  der  Mairie  zu 
Bonn  17.  Oct.  1808.  —  1)  Die  Karolinger:  Trspl.  in  6  A.  Köln  1807.  — 
2)  Qedidite.  Kdln  1808-8.  II.  8.  —  8)  Ino;  lyr.  Drama  in  8  A.  Köln 
1809.  8.  — 

351.  Markos  Tbeol  r.  lUwft  ^eb.  2.  Febr.  1782  zu  Mainz;  seit  1802  Ad* 
voeat  zu  Asehat^enburg,  ISO.')  zu  Krhacli.  1R07  zti  Darmstadt ;  Tribunalrichter 
zu  I  »üssoldort ;  18'JU  GberlaiKleHgerielitsrat  zu  Trier;  zop:  sich  1827  in  das 
Privatleben  nach  Mainz  zurück;  gieng  nach  der  franz.  Juiirevolution  nach 
Strassfomng  nnd  Ton  da  naoh  Paris,  wo  er  Ende  Mai  oder  AnfuigJoni  1889, 
wahnoheinlieh  aus  Mangel  an  Subsistenzmittcln,  sich  erschoss.  —  1)  Plüthen 
aus  Italien.  Darmstadt  1808.  II.  8.  —  2)  Tasso's  Nächte,  übers.  Darmstadt 
1608.  8.  —  d)  Blüthenkranze.  Hamb.  1811.  8.  —  4)  Monatrosen.  Düsselid. 
1817.  8.  —  5)  Aehrenlese  ans  der  Vorseii.  Elberf.  1817.  8.  —  8)  SldiMii. 
Düsseid.  1819.  8.  —  7)  Mechtilde-  bist,  romant.  Gem.  deutscher  VonNit,  in 
5  Abtheil.  Köln  1821.  8.  —  8)  Epheukränze.  Trier  1824.  8.  —  9)  Schau- 
spiele.  Mainz  1825.  U.  8.  —  (Harlekins  Tücke.  —  Katharina  v.  Kurland. 

—  Ali  Pascha.  —  Ahasrems  der  nie  Rnhende.  —  Der  Unbekannte.  —  Der 
Kettef  wacht.  Die  Abenteuemacht.)  —  10)  Unsere  Vorzeit.  Prkf.  1828. 
IV.  8.  -  11)  Teil,  histor.- romant.  Oper.  Mains  1829.  8.  —  19)  Di© 
Freiensteiner;  Novelle.    Mainz  IHMO.  8. 

V>r!   Xckrol  IH,  'MX  ff    Scrlba  1.  VS3   i'.'i?     2,  i*M  ff. 

.152.  Karl  Wilhelm  Justl,  geb.  14.  Jan.  1767  zu  Marburg,  studierte  das. 
Theologie;  1790  Pfarrer  an  der  luther.  Kirche,  1793  auch  Prof.,  1801  Archi- 
diakonus,  1802  Consistorialrat  und  Superint.,  1814  Oberpfarrer;  f  7.  Aug. 
I84G.  -  1)  Gedichte.    Marb.  1808.  8.  rcj».  Siegen  1811.  a  —  2)  Gedichte. 


dft^  Jsk.  Fn.  Be^er:  Sinngedichte.   Uerbom  1809.  8. 

354.  Goltlleb  Marl.  Wllb.  lud«.  Rau,  geb.  3.  Oct.  1779  zu  Erlangen,  wo  sein 
Vater  Prof.  d.  Theol.  war,  Ntud.  seit  Ostern  1707  das.  Medicin,  promovierte 
1800;  habilitierte  sich  als  Privatdoceut,  1801  Leibarzt  des  Grafen  Görtz  zu 
Sehmir,  ftnch  Physikus,  1818  Hansaret  des  Herrn  v.  Riedeeel  und  Physikue 
in  Lauterbiich,  1824  erster  Physikus  zu  Glessen,  +  22.  Sept.  1840.  —  I)  ♦Ro- 
mantische Darstellungen  aus  der  Familie  Lindau.  Kr»})urg  1708.  8.  —  21  ♦  Fran- 
zcsko  Zodaliui.  Leipz.  1804.  8.  —  3)  Gedichte.  Gieasen  und  Darmst.  1809. 
8.  rep.  Darmst.  1814.  8.  —  4)  Anch  belletristische  Beitriffe  cn  Zeitsolirtflen 
und  Taschenbüchem.  besonders  unter  dem  Namen  Albr.  Mor,  Rose. 
Antaerdan  viele  medkiniflche  Schriften. 

▼gl.  8criba  1,  80e.  t,  814. 


Neue  Sammlung.    Leipz.  1830.  8. 

\'^[  Stiie.lcr  18,  l?;»;.    Jurtti  331. 


r 
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JSft.  SeiM  MMck,  geh.  S.  Jan.  1779  sa  Frankfiiri,  Prediger  daselbst: 
t  miin?  —  1)  Lyrische  Gedichte;  m.  Mnsik.  Frkf.  ieo9.  8.  —  2)  Libellen; 
ErzahluTigen  und  Gedichte.  Frkf.  18I4.  rep.  1817.  8.  —  3)  Luther;  histo- 
risches Gedicht  in  4  Gi^sängen  (in  Octaven).  Frkf.  1818.  4.  Dritte  Auflage 
1890.  8.  -  4)  GnstoT  Adoffs  Heldentod  för  Deutschlands  Freiheit:  lüstor. 
Gedicht  in  4  Gesängen.  Kassel  18BS.  8. 

396.  Jsh.  Idir.  Tsss,  war  Predi^^er  inStade^  Detmold  nndSicjrtn;  starb 
5.  Apr.  1810.  —  1)  Vermischte  Gedichte  oder  Knospen  meiner  Mose,  nebst 
einer  Ode  Tuisco's  Söhnen  gewidmet  Ton  Johann  Heinrich  Yoss.  Siegen 
1810,  Miiller  &  Cu.  8. 

Vgt  BUttcr  f.  IherariMh«  Untmluittiing  188«.  S.  Sm 

.157.  Hflnr.  Cayrlin:  Gedichte.    Marb.  1811.  8.  rep.  1813.  8. 

^8.  Augnst  Fresenius,  geb.  25.  Apr.  1789  zu  Friedberg  in  der  Wetterau, 
sind,  seit  1811  in  Glessen  nnd  Heidelberar  Theologie,  1818  Rector  der 

Schmie  zu  Rombarg  v.  d.  II.,  wo  er  am  8.  Dec.  1818  starb.  —  i)  Gedichte. 
Darmst.  1812.  8.  —  2)  Hinterlassene  Schriften,  hrsp.  v.  Fr.  Baron  de  lä 
Motte- Fouque.    Bd.  1.  (Thomas  Aniello,    Trsp.)    Frkf.  1813.  8. 

359.  Job.  MV.  A»dr.  WIss  (?  f  als  Rector  in  Schmnlknlden  um  IBlfl).  — 
1)  Gedichte  aus  dem  Nachlass,  hrsg.  v.  Kaap.  Chr.  Gottlieb  Wisa.  Schmal- 
kalden  1816.  8. 

§.  302. 

Mitteldentschland.  Saehsen.  Thüringen.  Anhalt. 

3€0.  Chr.  GoUlsb  Otto,  geb.  16.  Dec.  1763  zu  Hohenstein  im  Sehönbur- 
nsehen,  Conrcctor  in  Bautzen,  starb  als  Prof.  der  Mathematik  an  der 
Fürstenschule  zu  Meissen  SO.  April  1826.  Von  ihm  ist  das  Lied:  ImKrtiMB 
wuMtrer  kluger  Zecher. 

Vgl.  Nekroh.»  4,  j7H— 83. 

301.  karl  Fr.  Aog.  üelsoer,  geb.  6.  Jan.  1765  zu  Ufeld,  f  Prof.  der 
Hatorgeiefaiehte  in  Bern  13.  Febr.  18S6.  Mitherausgeber  dter  Alpenrosen 
^  tlT),  die  Tiele  Beitrüge  Yon  ihm  enthalten. 

Vgl.  Aonalen  der  all^^.  schwels.  lUUiirfonak.  QaMdlMh.  Bd.  t  (1886».  H«ll  S.  —  Alpn« 

nMAD  18S6.  —  Nekrol.  3,  all— a25. 

362.  L.  klein:  Hlunir-n  (Gedichte),  gesammelt.   Altenborg  1799.  IV  a. 

274  S.  8.    Ntu.j  Aull.    Leipz.  1808.  8. 

.103.  ChrUtlan  Aug  Uelnr.  Clodlus,  geb.  21.  Sept.  1772  zu  Altenlmrg,  Sohn 
des  Christian  August  Clodius  lä.  200.  544),  der  1784  starb,  wurde  auf  dem 
böttchersehen  Institut  yorgebildet,  oezog  in  seinem  fünfzehnten  Jahre  als 

H"i  iii/' itiges  Genie'  die  üuiveivität  Leipzig,  wo  er  Humanitätswissenschaften 
und  Hechte  studierte,  und  habilitierte  sich  1795  als  Privatdocent  in  der 
philoä.  Facultät;  IHOO  ausserordentlicher,  1811  ordentlicher  Professor  der 
prakt.  Philosophie  in  Leipzig,  wo  er  SO.  Mftn  1886  starb.  —  1)  Oedichte. 
Leips.  1794.  8.  —  i)  *  Lafontaine's  Fabeln.  Neu  bearb.  Leipz.  18Ü8, 
IIL  H.  —  3)  Der  Ruhm  des  Hauses  Habsburjr- Lothringen  (Stanzen).  1804.  ^ 
4)  Entwurf  einer  systematischen  Poetik,  nebst  Collcctaneen  zu  ihrer  Aus- 
führung. Leipz.  1804.  IL  8.  —  ^)  Fedor,  der  Mensch  unter  Bürgern; 
Bruchstücke  aus  dem  Leben  eines  Officiers.  Leipz.  1805.  II.  8.  rep.  1815. 
II.  8.  —  6)  Vaterlandshymne  für  die  Sachsen.  1807.  —  7)  (irundriss  der 
allgemeineTi  Ui  liü^ionhleljre.  Leipz.  1808.  —  8)  Fausts  Sehatten.  1809.  — 
%)  Sc  um  es  Spaziergang  nach  Syrakus.  *  Vierte  Auflage.  Leipz.  1810.  — 
10)  Senmes  Uedichte.  *  Vierte  Aufl.  Leipz.  1815.  —  il)  Gott  in  der  Natur, 
in  der  McnschengcM-hiehte  und  dem  Bewustsein.  Lpzg.  1818— 'i'.'.  IV.  8.  — 
12)  ♦  Kl op Stocks  Nachlass.  Leipz.  18ifl.  II.  16.  —  13)  Eros  und  Psyche. 
Ein  Gedicht  in  12  Gesängen  (hrsg.  v.  Wilh.  Crusius).  Leipz.  1838.  8. 
Vgl.  Mekioloc  14,  SSl-886. 
Oo«da«,  OraadrlM  m.     '  12 
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J#4.  Ans.  Henn.  KIcBejer,  geb.  1.  Sept.  1754  zu  Halle,  1807  K&nslflr  der 

Universität  llalle;  f  7.  Juli  )828.  -  1)  Gediolifc  und  Odon.  Loipz.  1778.  4. 
(Dariu  36  Odeu  in  Klopstocks  Mauier.  —  Abraham  auf  Moria,  reliff.  Drama 
f.  Musik.  -  Lazarus  oder  die  Feier  der  Auferstehmigi  rel.  Drama  f.  Musik.  — 
Tbirza  und  ihre  Söhne;  relig.  Drama  f.  Musik.)  2)  Religiöse  Gedichte. 
Hallo  1814.  s.  ri]).:  Goistli(>he  Lieder,  Oratorien  und  Tennächte  Gedichte. 
Halle  1818.   h,    ro}).  lö20.  8. 

Vgl.  Nokrol.  I-..  :»4  J 

365.  Karoline  Frirdcrike  v.  kamlensk;,  geb.  21.  Januar  1755  zu  Dresden, 
t  daselbst  25.  'Sov.  1813.  —  1)  ♦Meine  Aluse.  Naumburg  178C.  XXVÜI  u. 
464  S.  8.  (anter  der  aus  Nannihurpr  Tom  1.  Aug.  1786  datierten  Vorr.  nennt 
sie  sich).  —  2)  Bei  Frinb  irl,  Tme.  Naumburg  1786.  8.  —  .*»)  Luna.  Für 
die  Gönner  meiner  Mu.se.  Km  Monatsblatt,  Naumlmrg  1787  —  00,  U.  8.  — 
4)  Der  Traum  der  Mitternacht,  eine  poct.  bchüdcruug  der  thüringischen 
Landschaft,  die  güldene  Aue  genannt;  hrag.  v.  Chr.  A.  Braun.  Leipz. 
1806.  8. 

Vgl,  Sebindol  1,  889  ff. 

366.  Karl  Fr.  Werlich  (ps,  Romano),  geb.  12.  Oct.  1782  zu  Budolatadt, 

studierte  seit  1790  in  Jena  die  Keehte  und  wurde  1702  Rrgü'rangsadvoeat 
in  sfincr  Vaterstadt,  1  sio  Karnnicrassessor  aind  Ivaniiiierst.(  retair,  l»^15Land- 
Kammen'at,  1817  Kaniuierrat,  1831  Geh.  Kammerrat;  f  11.  Oet.  1833.  -.Er 
gehörte  zu  den  begeisterten  Anhängern  Schellinjrs  und  sammelte,  schon 
bevor  seine  äussoi  e  Stellung  ihn  !iob .  die  für  ili-'  Diehtun|X  und  Diehter 
interessierten  Ueimaipcenossen  um  su'h  —  1)  l'iLriseho  Unierhaltungen. 
L<  i}»z.  17i>5.  8.  —  2)  Lebeu  und  Liebe.  Leip/.  1800.  8.  —  3)  Der  Hausbau 
oder  der  Ideine  Staatebfirger.  Leipe.  1804.  8.  —  4)  Lauretta;  ein  Roman. 
Rudolst.  18nn.  9.  .'>)  Das  Schlachtturnier,  Singspiel  in  1  .A.  (comp.  v. 
T.  M.  Eber  wein).  1809.  —  C)  ATiiaranth;  erster  bis  dritter  Absrlmitt. 
Budolst.  1810.  8.  —  7^  Amor  und  l'sychej  lyr.  Drunia  in  4  A.  Kudolst. 
1816.  16.  -~  8)  Nachhall  der  Lieder  der  Nibelungen.  Rudolat.  1818.  8.  — 
9)  Die  Bildweihe,  oder  der  Frevel  an  dem  Heiligen;  Trsp.  in  6  A.  Rndolst. 
18.'?2.  8,  —  10)  Di(!  AjiotheoRe  des  Alciden  (über  der  Compoeition  starb 
Traug.  Max.  Eberwcm      Dec.  1831  in  liudolatadt). 

Yt;l.  Nf'krolc.g  11,  at.4— 71.   Ü,  lOlo  f. 

307.  Frlpdrlch  Heinrich  Bolbc,  geb.  1771  zu  lierlin,  stud.  zu  Halle  Philologie, 
wurde  Mitglied  des  Seminars  für  gelehrte  Schulen  zu  Berlin,  privatisierte 
dann  dort,  zu  Hmdelberg,  Mannheim  nnd  zn  Leipzig,  meist^  mit  Aus- 
gaben lateinischer  und  griechischer  Schriitstellor  beschäftigt.  —  1)  Volks- 
lieder neb.st  andern  Siücken.  Berl.  1795.  8.  —  2)  Vermischte  satirische 
Schriften.  Leipz.  iHO.'i.  8.  —  :V)  Frülüings- Almauach.  Berl  1804  16.  (Mit 
Beiträgen  von  Müchler,  Langbein,  Natalie  (Charlotte  Ahlefeld),  Cornberg 
u.  a.)  —  4)  Rosaura.  Berl.  1H07.  8.  —  5)  Emma,  Uosauras  Schwester. 
Berl.  1808.  fi.  (Darin  S.  390  IT.:  Berliniade:  Unier  den  Akazien  Wandeln 
gern  die  Grazien.  Mel.  v.  Wilh.  Bach,  geb.  1769,  f  25.  Dec.  1845.)  — 
C)  Schauspiele,  Mannh.  1822.  8,  (Der  Oidipiden  Fall  oder  die  Bruder, 
dramat.  Gem.  aus  der  Gricchenwelt,  in  5  A.  —  Monimia,  Twp.  in  5  A.  nach 
Otway.  —  Die  Männcrschule,  nach  MoUere.)  7)  Neuere  Schauspiele  und 
Cantateu.   Halberst.  1824.  U.  8. 

36B.  Alb.  Klebe,  geb.  21.  Sept.  1769  (nicht  1779)  zu  Bernburg,  stud.  in 
Halle  1792  -95,  wurde  I80:i  Prof.  in  Würznnrg,  180^  nach  Mündien  versetzt, 
1820  ord.  Prof.  derGeogr.  u.  Statistik  das.,  wo  er  im  December  1842  starb.  — 
1)  EnftMvnffen.  Magdeb.  1708.  n.  8.  (I.:  Julie  Kanowska  und  Alexander 
Wielenki.  II.:  Constanze.)  -  2)  Dies  Haus  ist  zu  verkaufen;  Lust'^p.  (n.  d. 
Fr/.)  in  1  A  Frkf.  1802.  8.  .".)  Redimierte  1807  —  1820  die  baierische 
KaLioualzeitung.  —  4)  Flora.  Zeitschi',  von  1820  —  1831.  München  4.  (An- 
gekauft u.  for^^eeetst  Ton  Birch,  dem  Manne  der  Birch-Pfeiffer.) 

Vtl'  Schoden,  fei.  Mflncben.  —  A.  O.  Schmidt  174.  —  Nekrolog  flO,  M7. 
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319.  (i«Uitob  Adelf  Ernst  v«n  Nestlts  und  .länkendorf  (ps.  Arthur  v.  Kord- 
lUiiLgeb.  21.  April  1765  zu  See  ia  der  Obcrluusitz;  sächs.  Confercuzminister 
od  Qek.  Rat,  seit  1S8S  aueb  Landeagrosimeitler  der  Freimanrerlegreii  ra 
Dicidea;  f  15.  0«t.  1886  za  Oppaek.  —  I)  Preis  der  Diehtkunst,  ein  musi- 

lali«cheb  Gedicht  vom  Domhorrn  von  Nostitz,  Musik  voa  J.  (r.  Schirht. 
Leif'zig  1791'.  4.  fl>iis  Lob  (\*is  Gosan^es,  Cies«'ü.schafti»Hed .  Mel.  v.  Khi- 
gm.  Ib06,  von  Himmel  179Ö:  'Hebet  nieJi  in  aan/Ur  Feier\)  2)  *Ge- 
MBgeder  Weiaheit^  Tugend  und  Freude,  für  {[gesellige  Kreise.  Ilhro8a.1808. 
8.  -  3)  ♦Valeria;  ein  roniant.  Gedicht  in  4  Gesängen  nach  Florian.  Dresd. 
1508.  6.  (Anonym.)  —  4)  *  Sinnbilder  (b-r  Christen,  erklärt.  Leipzig  181«. 
4.  —  5)  ♦  Gemmen ;  gedeutet  von  Arthur  v.  ^lordstem.  Leipz.  18lb.  H.  — 
tt*Ireuc:  fünf  Gesänge.  Leipzig  181».  8.  — -  71  *  Kreits  Bächaischer  Ahn- 
naea.  Leipiig  1819.  8.  ~  8)  *  Erinnerungsblatter  eines  Beisenden  im 
B^tätsommer  1x22.    Leipzig  1824.  8.   —   9)  *  Aiiref^unf^en  für  das  Herz  und 

Leben  (Gedicbte).  Leipzig  1825  -  1826.  II.  8.  —  10)  ♦Blicke  der  Ver- 
Muii  m  das  Jenseits  (Gedicht).    Dresden  l%'66.  8. 

VrI.  Xekml..-  1 1.  618— SSI. 

3<0.  Karl  *»ieÄc:    1)  Die  Morgenfeyer.    Ein  Geschenk  für  Freunde  der 
Kttir.  Leii>/ig  1800.  190  S.  8. 

Lrria^  SItaatloiMii ,  mw  «Ignw  Empfiftdong  wul  vom  d«r  8fäl«  dM  JSaglln^i,  dM 

»il.hcT^  de.  Furiteiit  doi  L.indinnuns  den  Jägers  tt.  4.  w.  ohae  tnditldiiallalwten  01uii»kf  f 

in  Einzelnen  uud  ohne  Rnn>liiTi^  (laiiKon. 

371  Pr.  Aug.  Chrn.  ."niirliii,  \v:ir  R< clor  in  Altenbiirg.  —  1)  Konota])hien; 
Picht uügt'Uf  dem  Andenken  verdienter  J^lanuer  gewidmet.  Altenburg  läOO. 
^.  —  2)  Irene.  Jena  1801.  8.  —  8)  Ahnanoa  und  Eminia,  Rache  nadliebe^ 
ScUdaal  und  Freiheit.  Eine  morgenUuidische  Krzühlu]]^  aus  deu  letzten 
Jahren  des  18.  Jh.  Ki>-enb.  180.3.  h.  rep.  I^OT.  8.  —  4)  Kants  'ro.ltenfcier. 
Alt«nl).  1804.  8.  h)  Pro.serpina.  Eisenb.  18()4.  8.  —  r.)  ErbLiuun}r>ii'i^'den, 
idiilten  im  Gymnaiiio  18u2 — C.  Nebst  Mörliuß  Biographie  uud  Tüdten- 
■ir.  Hrsg.  V.  A.  Mathiä.  Altenb.  1820.  8. 

272.  Friedr.  Wilh.  Lsmlcr  (ps.  P.  Laodrs),  geb.  1.  Oot  1774  zu  Emstthal 
im  Hildburgh&Qsischen,  f       Hofpredit^er  zu  Saalfeld  am  3.  Aug.  1845. 

1)  Erzählungen  aus  dem  Reiche  der  ^^  irklichkeit  und  Phantasie.  Coburg 
II,  8.  —  2)  Guiiial  uud  Lina.    J)rama  in  2  A.  nach  Lossius.  Gotha 
lilO.  8  —  3)  Fabeln  in  vier  Büchern.   Halberst.  KSia.  8. 

Tfl  Ntokrolotr  S3.      — TS. 

3U.  C.  F.  tisenbardt:  ""Edwin  uud  binu,  oder  Lieder  der  Liebe.  Alteup 

Vmisoi.  8. 

iMi  Jsh.  MXfi»  lerme«  war  Biakomis  ra  Barbv.  —  Wiegenlieder. 
7ii^        8.  —  2)  Barbyton.  Sammlung  geistuoher  Lieder  aar  hin»* 

Erbauung.   Zerbst  1839.  8. 

^  Kirl  Schwabbäuser  (Vf  als  Stadtgerichtscommissar  zu  Jena  IS.  Mära 
mi),  —  1^  Gereimte  Launeu  und  Schnurren.   Jena  1802.  8. 

Vi,-'.    Ntkr..!.  -  h97.) 

276.  J.  Lud«l|;:    i)  Lieder  und  CiMbrlite  für  Freunde  der  Natur  und 

^iiii«lichtn  Glü<  kseliu:keit.    Hildburgh; <  ;    ii  1802.  8. 

YTt.  Krnst  \^fdl;::    (i.Mliclite.    Z»  !/.  i8oL'.  8. 

^^8.  (iftrs  Fr.  H.  Thvme,  geb.  1761  zu  Naumburg,  f  als  Advocat  in 
^<li>  —  Geoichte  und  versiticierte  Uebersetzuugen  aus  fremden  Dichtern. 
kmg.  Zeitc  1808.  8. 

VtrgL  MdUer.  Z«tts  8.  dS. 

M  Chrittlaa  Schrclkr,  geb.  16.  April  I76i  zu  Eisenach;  Eirchenrat 
«Melbst,  starb  wann?  —  1)  Harmonia,  o'b  r  das  lu  irh  der  Töne;  ein  musik. 
J^^dicht.  Lcip/it;  1803.  8.  —  2)  (rediehte.  B*-rlin  1805.  8.  —  3)  Kleine 
ocbifteu.  Berim  1806.  8.  —  4)  Die  Religion;  ein  oratorisches  Gedicht  iu 
t  Gea.  Gotha  1818.  8. 
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Buch  7.  Zeit  der  roiiuuiti«chen  Schule.   Fünftes  KapiteL 

380.  Uk,  Getrc  Sekolluiejer,  geb.  24.  April  1768  zu  Mühihausea  in  Thü- 
ringen. 1797  Collaooratorf  1798  Conrector,  1799  Rector  des  Oymnasiams, 

übcrnanm  181G  das  Comraando  des  Landsturms  in  MülilhauscTi,  kehrte  dann 
zu  seinem  Schulanito  zurück,  1827  Oberpfarror  und  8uperintondont  zu  Mühl- 
hausen, wo  er  Juli  lä^ü  starb.  ~  1)  Erzähluugeu  und  iSinugedichte. 
Leipzig  1803.  8.  Zweite  Aufl.  Ltipziff  1818.  X  VM  174  8.  8.  —  S)  Der 
heilige  Kampf  im  J.  1816;  epiedhes  Gedicht.  Leipdg  1816.  8. 

Vgl.  NekrolojT  17,  lOW  f. 

B.  A.  J.  Trnhirt  §.  807,  516. 

381.  Fraoi  Bsgtslaus  Westfnneier,  geb.  22.  Aug.  1773  zu  Flechtorf  bei 

Braunst-hweijT.  f  als  Generalsuperintendent,  erster  Domprediger  und  evang, 
Biscliüt  zu  Magdeburg  1.  März  1831.  —  1)  Magdebux*gi8che8  Gesangbuch. 
Magdeb.  1808.  8.  (mit  mehren  endern  bearbeitet^ 

VffU  PiMM.  StaaliMttwiff  ISSl  Mr.  106.  »«krolog  m--MO. 

882.  WIIMoi  Calcikl,  aus  dem  Anhaltischen,  ein  Verwandter  des  Dich- 
ters Matthisson,  dessen  Manier  er  nachahmte.  —  1)  Poetische  Versuche. 
Halle,  bei  Johann  Christian  Hendel.    1S05.  VIU  und  117  ö.  8. 

Vgl.  Jen.  Lit.  7A\:.  Iso:,  mul  A.  (;.  .^rliiniiU  •;■_>. 

.18fl.  F.  Wiib.  Uttlbe;  Sammlung  vermischter  Gedichte.  Uildburghausea 
1804.  8. 

«84.  Ckarlstte  Tsnm,  geb.  17.0ot.  1783  zn  Wdrlitz,  Tochter  des  Seminar- 
inspectors  Joh.  Lebr.  Tamm,  der  wenige  Wochen  vor  ihrer  Geburt  starb; 
die  Mutter  wurde  bahl  darauf  als  Vorsteherin  der  fürstl.  Töchterschule  nach 
Dessau  verset/t,  wo  Charlotte  am  30^  Oct.  1804  starb.  Wenige  Jahre  darauf 
starb  auch  die  Mutter  und  der  Nacnlass  Charlottens  kam  an  den  Bruder 
der  Mutter,  den  reformirtcn  Prediger  Fr.  H.  Scheiffler  in  Uamburg,  der 
einige  ihrer  Lieder  in  Joh.  Chr.  Heises  relipfiösen  und  moralischen  Liedern 
(Hamb.  1810.   iSr.  114.  117.  119.  121  und  148.)  veröüentlichte. 

Vtrl.  Rchlntlcl  2,  XVi  f. 

385.  kasD.  OU«  loit  (?  f  <^is  Hauptmann  zu  Angerburg  20.  Aug.  1830.)  — 
1)  Sinngedionte.  Leipi.  1804.  IL  8. 

Y^.  Kekiotof  9f  97S. 

386.  Jobann  ttsUfir.  Pelrik,  geb.  20.  Marz  1781  zu  Muskau  in  der  Ober- 
lausitz, studierte  seit  1802  in  Leipzig  Keelite,  verlicss  aber  später  diese 
Laufbahn  und  studierte  seit  1807  iii  Leipzig  Theolugie,  wurde  1810  Diako- 
nus zu  öchönberg  bei  Görlitz,  18 Ii)  llotprediger  in  Muskau,  wo  er  20.  Jan, 
1888  starb..  —  1)  Die  Ideale,  oder  Parforeeritte  ins  Leben.  Herausgegeben 
von  J.  ü.  Petrik.  Erstes  Bändchen.  Leipz.  IfcOe.  ?06  S.  8.  —  2)  Jugend- 
phantasien (mit  K.  G.  Pratze  1).    Leipzig  1805.  6.   Titelaufl.  Leipz.  1808. 

Vgl.  Otto  4.  :5:n.  —  Xokn.i..-  :t.  iw~hvk 

387.  F.  A.  Rullland:    Gedichte.    Leipz.  IbOö.  8. 

,m.  K.  Tb.  Harterl:    Gedichte.   Eisenach  1805—7.  U.  8. 

.U59.  Krnst  Ib-Iur.  Schwabe,  geb.  26.  März  1787  zu  Zittau,  besuclite  das 
dortige  Cyinna.siuni  und  stud.  seit  180')  in  Leipzig,  gab  dort  Unterriclit  in 
der  Kutslreiseliule  ,  war  dann  Hauslehrer  in  Breslau,  1811  Lelirer  au  der 
jüngst  errichteten  Bürgerschule  in  Zittau,  iSlsOberiehrer,  l8l8  erster  Lehrer 
an  der  Freischule  und  f  0.  Nov.  1818  in  Zittau.  —  Aufsätze  in  der  Zeitung 
für  die  Jugend  von  J.  Chr.  Dolz.  Leipzig  1806.  (Unter  anderm  das  Lied: 
Jjort  sinket  die  Sonne  im  WcsteUf  Umjivssen  von  goUlencm  Schein)  und  in 
der  neuen  Jugendxeitung. 

Vgl.  Neue  JutandMltuog  1816.  Nr.  140.  8.  ItlS— 1118.  —  Otto  4,  397.  —  HoffimuiaT.P., 

Vollwthünil.  l,io(i(>r  1859.  Nr.  286. 

390.  Chii.  Fr.  FJsrnscbruKt,  geb.  31.  Dec.  1763  zu  Gera,  Canzlist  bei  der 
reussischen  Ilegierung  zu  Gera;  f  wann?  —  1)  Dichtungen.  Zwickau  1806. 
rep.  1819.  8. 
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%•  aot»  UüUldeatABblilid.   Sadiseu.   Thürmgeu.  Anhalt.  l^l 

Koburff  und  Leip- 

ag,  m  der  Smaer'tchML  BncUiaBdlvig.  1866.  9toO  8. 

(Dm  Vorwort  J»t  aus  A  vom  F«b'r.  IHW  datiert.  —  8.  8:  Micbeli  tVaum;  la  Al«mi> 
T!«m :  'Jie  Oeschichtc  de^  StclzfusHCn  auf  der  Tt>rjfj%u»_'r  Brücke,  fttigoblich  .ttm  der  Hoi^ütnU 
tsxdes  liaiiiaiue«  »u  l>eUtsch.  —  S.  bJ:  Han.-  Martini  Nuvelle  aus  der  Krirg.zeit  am  Rhein 
im-flSk  te  tmiatea  AApUbrMbua,  »og.  Auapäitva.  —8. 122:  Print  Lieschcu ;  die  bekannte 
OlMihifcf  40»  OehciMlMn  PMUo-K«rpiliuMn  i  In  Al«xasdilii«ni.  —  S.  1»  C  klelB«ra  Oedlelit«.) 

992.  Xngnsi  Böhland,  geb.  30.  Man  1789  su  Bndiflsixi,  Sohn  eines  Sckueten, 

berochte  die  Schule  seiner  Vaterstadt  und  wurde  darwif  SchuJimacbergeseBk 
Unwiderstehlicher  Drang  führte  ihn  den  Studien  zu:  er  kam  1804  auf  däs 
GTmnasium  zu  Görlitz,  studierte  seit  1811  in  Leipzig,  wurde  1815  Privat- 
lehrer  «nd  1919  dritter  Oberlehrer  in  Görlitz,  wo  er  184 u  sturb.  —  i)  Poe- 
tische Yemehe  eines  urmen  Handwerkers.  Dresden  1806.  8.  (Vgl.  Leipz. 
Lit.  Ztg.  iPOn.  2,  fi87  f.)  —  2)  Gedichte,  zur  Unterstützung  seines  Vaters 
heria5?gegel)eu.  Budissi);!  1816.  .XVI  und  13ü  &.  8.  (vgl,  I^px.  Lit.Z.  1817, 
113.  2263.) 

Vgl.  Otto  4,  SO.  —  Nokrolo?  27,  1185  f. 

993.  Jäh.  Fr.  TUcher,  geb.  l».  Aug.  1767  zu  Dautscheu,  Prediger  an  ver- 
tdiiedeDen  Orten  in  Sachsen,  1798  m  Plauen,  1802  Pr.  der  Theologie,  1828 
Superintendent  in  Pirna;  f  28.  Apr.  1842.  —  1)  Sinngedichte  Ton  Rechsit. 
Leipzig  180C.  —  2)  ]^e^|^nchtungen  des  mensehlif  hen  Herzens  in  Gnomen. 
Dresden  1829.  8.  (Ausserdem:  Lebensl)e>,(hni})mi<;en  berühmter  Per- 
•onen:  Luther,  Calvin,  Melanchthon,  Uuss,  Zwingli,  Wicleff,  Eruäiuui«,  liie- 
Tonjmiu  von  mg,  Hutten,  Oekolampadius-Haussäiein.) 

TgL  N«knL  M,  SiV-tSl. 

996.  B.  UMnsdneUsr:  Oediclite.  Jena  1807.  8. 

999.  teorg  Hari  Alf I.  V.  Richter,  gth.  12.  Jan.  1760  ni  Dresden,  besuchte  die 
dortige  Kreusschide  und  studierte  in  Leipzig  und  Wittenberg  die  Redita. 
üachdem  er  einige  Zeit  Privatsecrctär  des  Ministers  Grafen  v.  Loeben  26" 
"we^en,  \\ur<le  f^r  mit  dem  Titel  Hofrat  zum  »upernumoraren  Assessor  bei 
der  Comiiier/.deputation  ernannt.  Um  Frankreich  und  England  zu  sehen, 
aakm  er  einen  anderthalbjährigen  Urlaub,  kehrte  aber  schon  nach  15  Mo- 
"ttaten  im  März  1806  zurück,  wurde  Anfang  April  krank  und  f  am  18.  Anr. 
l^OO  in  Dresden.  —  Ge<li<  lite,  herausgegeben  und  nut  biogr.  Notizen  be- 
gleitet von  K.  Theod,  W'inklcr.   Dresden  1807.  8. 

Vif],  H*«ym*nn  S  2W. 

396.  iieorg  harl  Fr.  Knunrlck,  geb.  23.  Juu.  1773  zu  Meiningen,  Sohn  des 
Afciddiakonus  J.  A.  £.,  stod.  seit  Oct  1791  zu  Göttingen  Theologie,  muste, 
Ma  Mangel,  die  Universität  schon  nach  2  Jahren  verlassen  und  die  fenkoden 

wHintnisse  durch  Privatstudium  nachholen.  1795  Hauslehrer  zu  Langen  in 
HesMa-Darmstadt;  Nov.  179G  Tertius  am  Lyceum  zu  Muiniugen,  1797  CoUa- 
bofsior,  1709  Conrector,  1801 — 9  auch  Lehrer  der  Prinzessinnen,  1802  Hof- 
kMbencollaborator,  1804  Hofcaplan,  1816  Uofprediger,  1827  Consistorialrat, 
1930  OlK-rhüfprediger,  f  10.  Mal  1897  in  Memtngen.  —  1)  Gedichte.  Mei- 
nin?»^!!.  Hanisch.    IF^O?.  8. 

Vtrl   NVWrolo^  1.',.  .W.» 

397.  Friedrich  Matth.  Gottfr.  Cramer,  geh.  5.  Nov.  1779  (oder  1780?)  zu 
Unedliuburg,  Sohn  des  Predigers  Matth.  Cramer,  studierte  1797  -  1800  iu 
jMaatedt  und  Halle  Bechte,  prooiovicrte,  war  eine  Zeit  Referendar  tn  Berlin 
ud  dann  Auditeur  beim  Infanteriere^mente  des  Grafen  von  Wartenslebon, 

wiche  Stelle  er  1805  aufgab,  um  sich  seinen  literarischen  Neigungen  zu 
iberlazseo.  Nach  der  Niederlage  der  Preussen  1806  gieng  er  nach  Wien, 
ktlirte  aber  bald  zurück  und  wurde  durch  den  Minister  v.  Bülow  im  neu* 
ideten  Königreich  Westphalen  als  Inspector  der  indirecten  Steuern 
das  Saaledepartement  zu  Haiborstadt  angostollt,  ein  Amt,  das  er  noeli 
narh  der  Restauration  verwaltete,  bis  die  Veriialtnisse  umgestaltet  wurden. 
Dann  (Idlb)  wurde  er  auf  Wartegeld  und  spater  in  Pension  gemotzt.  Er 
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US      Book?.  Mt  dir  roniMitußhen  Soirale.  Fftaifte»  Kapit^ 

starb  13/14.  Aug.  183«  iii  Halberstadt.  —  l)  ♦Eudomenf's.  Eine  griecliische 
Erzählung  in  8  Büchern.  Berlin  1803,  8.  —  2)  ThemistokleB.  Ein  Trauersp. 
in  8  Ana.  Quedlinburg  1804.  8.  —  8)  Weihegeschenk  von  Freunden  an 
Freunde  (mit  dem  Prinzen  Karl  v.  Karolath-Schönaich,  Freiherrn 
Alex.  V.  Opeln-Bronikowsky,  Aug.  v.  Witzleben,  Graf  Vollrath 
V.  Löwenstein  -  Wertheim).  Erfurt  1804.  —  4)  Das  Wiedersehen  im 
Jorathale.  (Erzählung.)  Aus  den  Papieren  des  Ilerrn  v.  B.  (in  Becker'« 
neuen  Erholungen  1808.  2,  143).  -  5)  Der  Hosenknoix.  QuedÜnbui»  1811. 
1?.  (Titelaufl.:  Gedichte,  Quedlinb.  1816.)  —  6)  Abenteoer  in  VoUKnaarclieii» 
Qaedlinb.  1811.  8. 

AuHoeidcm  bii«U>ri»<clie  Arbeiteu ,  Biographien  z.  B.  Denkwürdigkeiten  der  Oräün  iterie 
Aurora  KfinlcoDark ,  Ranuuuis  dbytlliiiielie  BUtttr  u.  «.  H«waa^L«r  du  Z«ftg«iMMB.  ^ 
VfL  Ktkiolot  14,  506-AM>. 

MS.  !•  JL  letar.  SeMel,  ffeb.  sn  Leipzig,  kam  mit  seinen  Eltern,  «edift 

Wochen  alt,  nach  Lauban,  oesuchte  die  dortige  Behnle  und  studierte  in 
Leipzig,  lebte  dann  als  Operndicliter  in  Lauban,  später  üofgerichtBsecretir 
in  Muskau.  —  1)  Gedichte.    Dessau  lä08.  8. 

Vgl.  Otto  «,  410.  W.  ▼.  Llidcnninu,  L.  ScheferH  Biographie  S.  LXV. 

399.  Job.  Üeorg  Kck,  geb.  11.  Jan.  1777  zu  Lcij>zig,  1804  Professor  das.; 
t  14.  Dec.  1848  in  Leipzig.  —  l)  Gedichte.  Hamburg  1806.  8.  —  i)  Dich- 
trris(  hc  Versuche.  Leipzig  1809.  8.  —  8)  Neue  Lieder.  Zweite  Auflage, 
Leipzig  1817.  8. 

Vgl.  Nekrolog  2fi,  757-761. 

400.  J.  Aof.  <iÖD(h.  Heinrotb,  geb.  19.  Juni  1780  in  Nordhausen,  war 
Lehrer  an  der  jakobsobuschen  Schule  zu  Seesen,  d^Dn  akademischer  Musik- 
director  in  Odttingen,  wo  er  21.  Mai  1846  starb.  —  1)  Gedichte.  1.  Bdchen 
Nordhausen  1808.  Zweite  Aufl.  Nordhacnaen  18 1 7.  8.  Göttingen  I889. 
12.  —  2)  Die  Schicksale  Napoleons  des  Grossen  nach  der  Fenerslmmit  n 
Mobkuu.    Ein  satyrisehes  Gedicht  in  4  Gesängen.  1813.  8. 

Vgl.  Nekrolog  24,  10Ö4. 

401.  Ernht  Aug.  WWh.  v.  Kjaw,  geb.  21.  März  1771  zu  GiesmanusJorf  in 
der  Lausitz,  besuchte  die  Schule  in  Görlitz  und  studierte  in  Leipzig  und 

Wittenberg  Rechte.  1797  wurde  er  Assessor  des  weiteren  Ausschusses  zu 
Görlitz,  1802  Assessor  des  Waisenamts;  f  1828  am  13.  Dec.  als  sächsischer 
Kamnierjuuker  in  Görlitz.  —  Epigramme.    Görlitz  1809.  8. 

Vgl.  H«I1.  Allg.  Lft.  Ztg.  1810.  I,  176.  —  Otto,  8,  750.  4,  506.  —  Hoktolog  C,  980. 

402.  Jii.  Rkliteri    1)  Gedichte.    Leipzig  1800.  8. 

403.  Job.  Fr.  Bramlgk ,  geb.  19.  Febr.  1767  zu  Kothen;  Kaufmann  in 
Bremen,  Leipzig,  seit  1802  in  der  Magdeb.  Zeitungsexpedition  als  Secretür 

cngestellt,  lebte  1898  in  Röthen;  f  —  l)  Ländliche  Gesinge  deutsdier 

Dichter,  gesanmielt.  Leipzig  1790.  16.  —  2)  Demetrius,  ein  Schauspiel 
nach  Metastasio  anfs  Neue  bearbeitet.  Wittenb.  179).  8  —  3)  Lieder  und 
Sinngedichte.  Magdeb.  1809.  8.  Zweite  Auflage  als  Mspt.  für  Freunde  ab- 
gedruckt. 1811.  8. 

Vgl.  A.  O.  Sohmidt  4A. 

4M.  Jeremias  Heiaemano,  geb.  20.  5«(1!  '1778  zu  Sondersleben  In  Anhalt* 
Dessau,  Israelit,  unter  der  westphälischen  Regierung  1808—13  Consistorial» 
rat  in  Kassel,  seit  181 G  Vorsteher  zweier  Erzielunr^^s-  und  Lehranstalten  in 
Berlin.  —  1)  Religiöse  Gesänj^e  für  Israeliten,  zunächst  für  das  weibliche 
Geschlecht  und  die  Jugend.  Kassel  1810.  8.;  zweite  Aufl.  1815.  8.;  dritte 
Aufl.  Berlin  1817.  8.;  vierte  Aufl.  1891.  8.  —  9)  Deutiche'  Gesänge  ftuf  aU» 
Tage  in  der  W^oche.   Kassel  1810.  8. 

Vgl.  Uit«ig«d«lir(M  BosHn. 6ebloi.<U  4i<», 

•  »  - 

409.  Karl  Rod.  Ang.  fl^H,  geb.  25.  Juni  zu  Bcllmannsdorf,  Sohn  dee 
dortigen  Predigers,  besuchte  d^  Sohule  in  Görlitz  und  stud.  in  Leipiig^ 
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im.  MiUeldiatMblimd.  SMluen.  Thftrmgen.  AMiU  183 

»t  181S  Pattor  in  Siegersdorf;  starb  wann?  —  i)  AfrauBohe  LudenblflfcÜMMau 
Xcisien  I8i0.  8.  —  $)  Schneeglöckdiaii.  Gdrliu  1812.  8. 

VfJ.  Ollü  4,  dC. 

40«.  rbrisltpb  Christian  HobllVldt,  ^r*  b.  n.  Aug.  1776  zu  Drosdcn,  seit  1819 
AnDfcnadvocat  beim  Appellatiuiisgoriclit  in  Dresden,  wo  er  7.  Aug.  1849 
warb.  —  1)  Urania,  die  Jüngere,  zu  lielestigung  des  ühiubens  au  Gott  und 
littterhliehkeit.   Dresd.  isio.  8.  —  2)  Die  jungen  Hören.   Dresd.  1811.  8. 

(Beide  Oratorien  gab  K.  F.  Menlce  eigenmächtig  verändert  unter  seinem 

und  Hnhlfeldts  Namen  wieder  heraus:    Meissen  181;'».)   —   3)  Der  Mensch. 

Lui  Oed.  V.  Alex,  l'ope.  A  d.  iiingl.  Dresd.  1822.  8.  —  4)  Harl'enklänge. 

BnwL  1823.  8.-5)  Keuere  Gedichte  (Harfenklänge  2.  Bändchen).  Dresd. 

MSO.  &  —  e)  ZerstreEte  Gedidxte. 

TffL  KakroL  S7,  12»  ff. 

117.  Fr.  fiettllcl  Kagrl,  geb.  1782  tu  Halberatedt,  sind.  Theologie,  diente 
161S  alt  Freiwilliger  im  prentt.  Heere,  wurde  dann  Rector  der  Schule  zu 

Homhurg  und  1819  Prediger  zu  liadmersleben  im  Magdt  liur^ischen ;  starb 
äU  Predi£?er  zu  Brieg  ai.i  2G,  Juni  1847.  —  l)  Poesien.  (^)uedlinb.  iHli.  8. 
np.'  Gedichte.  Quedlinb.  1816.  8.  2)  Oskar  und  Malvina.  (^uedlinb. 
1815.  tf.  —  s)  Preossischer  patriotischer  Spiegel.  Quedlinb.  181 S.  8.  — 
4)  Wund';rgeachichten  und  Legenden  der  Deutschen.  Quedlinb.  1817.  B.  — 
5j  ♦Mein  ideal;  poetische  Epistel  an  Friedrich.  Halberst.  1819.  8.  —  6)  Wun- 
(Knuile  Sagen  und  abentheuer liehe  (ieschichten  aus  alter  Zeit.  Heimst. 
I8M.  ^  7)  *Vier  Wochen  aiif  Reisen.  Von  (ps.)  Rdcblleb  «stlfr.  «als«. 
Bittwnt  1820. 

TiiL  Xekrolof  25,  9SA. 

408.  Prrc4r.  Wllk.  Siettebi  Gedichte.  Erstes  Bändchen.  Leipz.  1811. 
XU  0. 132  S.  8. 

481.  Islkartii»  FitHn  f.  FtlkeBiteln,  geb.  Gräfin  König,  geb.  1778  za 
'«edi^,  wo  ihre  Eltern  ansässig  waren;  kam  mit  diesen  1787  nach  Baireut 
TOcl  heiratete  dort  den  preuss.  Geh.  Ren^.-Hiit  Freilierrn  v.  Falkenstein,  mit 
^  sie  1800,  tÜ8  er  die  preuss.  Dienste  verlassen,  auf  seine  Güter  in 
alten  zog.  Sie  lebte  um  1822  zu  Bieberstein  bei  (Yeiberg.  Ihr  Hann 
M  1842.  —  1)  Yergiss  mein  nicht  Für  edle  Schwestern.  Dresd.  1811. 
^  rep.:  Kleine  Gedichte.  Nen  verm.  Ausgabe.  Dresd.  1812.  II.  8.  (nur 
lerschenkt). 

Vgl.  Schindel  1,  125  ff.    Xekrt»l.  20,  lllü. 

410.  J.  C.  Fri.  Frelslebfo,  geb.  21.  März  1781  in  Ballenstedt,  Uhrmneher, 
sich  in  Dessau,  wo  er  sich  1811  au  die  Privatbühne  als  Soufleur 
IwUogs,  IblG  bei  einer  reisenden  Schauspielergesellschaft;  seit  1821  ühr- 

^>*Aer  und  Soufleur  beim  Liebhabertheater  in  Ballenstedt,  — 

')  Termischtc  Gedichte.  Dessau  1811  — 12.  U.  8.  —  2)  Biographie  Xapo- 
wfi  Bonapartes  (satir.  Gedicht).  Dessau  1815.  —  .S)  Bonaparte  der  Kleine, 
^»»ü  1615.  —  4)  Die  Feier  des  Friedens.  Geaicht.  Dessau  1815.  — 
jOHsnblumen,  in  welchen  romantische  Ansichten,  Ruinen  und  Schlösser 
Ortungen  sind.  Qnedlinb.  1824.  8.  —  7)  Schaudergemälde  ans  der  wirk- 
lichen Welt  (dritter  Band  der  vermischten  Gedichte).  L(  er  1828.  8.  — 
^  Harzfrüchte  oder  poetische  Erzeugnisse  beim  Anschauen  der  merkwür- 
yigiten  Gegenstande  des  Harzes.  Braunschw.  1829.  8.  —  9)  Eduard  und 
^MQtrdo  oder  Abenteuer  hoher  Beisenden  in  Italien  und  der  Schweiz; 
Wtlah.  ond  Dichtaag.  Leips.  1829.  II.  8. 

Vz(.  A  a.  Schmidt  101. 

,411  FfH.  Grrb.  Fffcukcl,  war  Pfarrer  zu  Weiyra.      1)  Gedichte.  Neustadt 

^  »1.  0.  1812.  8. 

^♦12.  Frlf4r.  .4nl  Fr».  Bfrtrand,  ^^eb.  13.  Mai  1787  zu  Könnern  im  Magde- 
Jjptchen;  herzogl.  dessauiseher  Hat;  lebte  in  Dessau  noch  1830.  —  1)  Py- 
und  Thisbe,  ein  musikal.  Duodrama.    Hallo  1787.   32  S.  8.  (für 
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Benda  geschrieben  unter  dem  Vorwort  K..n  im  März  1787  B..nd.,  d.  i. 
Könnem-Bertmid).  —  S)  Gedichte  und  proMuche  Auftfttse.  Zerbot  1818.  8. 
Gotha  1848.  8. 

Vgl.  Schmidt  37,  Ali  und  oben  Bd.  8,  1068. 

413.  Fr.  Lindemann:  1)  Lieder.  Erste  Sammlung.  Annaberg  1813.  8.  — 
S)  Lieder.    Leiden  1814.  8.  —  8)  Fantasien  (Gedichte).   Ijeipz.  1826.  8. 

414.  Coli*.  Wilhelm  Tenoer,  geb.  13.  Juli  1788  zu  Chemnit?:,  wurde  in 
rfortji  gebildet,  stud.  seit  1808  in  Leipzig  Medicin  und  Mathomatik .  1811 
Baccalaurcus  der  Medicin,  1813  Butaillousarzl  in  der  sächs.  Landwehr, 
machte  den  Feldzug  nach  den  Niederlanden  im  FrQhling  d.  J.  #1814  mÜ, 
kam  bei  der  Teilung  Sachsens  1815  in  preuss.  Dienste  und  stand  als  Arzt 
bei  der  Landwehr;  1821  Collaborator  am  Gymnasium  zu  Nordhausen,  1825 
Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  am  Domgymnasium  zu  Merseburg,  wo 
er  9,  Febr.  1850  starb.  —  1)  Gedichte,  zorn  Besten  Wittenbergs,  herausg.  r. 
Wilh.  Tenner.  Wittenbei^  1814. 

Vgl.  MekroL      IIS— 11«. 

415.  Frldrich  Adolph  Kuhn,  geb.  2.  Sept.  1774  n  Dresden,  kun  früh  nach 

Freiberg,  wo  seiü  \  :Uor  Steuereinnehmer  geworden  war;  er  besuchte  das 
Freiberger  Gymnasium,  stud.  1793  —  98  in  Wittenberg  Rechte,  wo  er  mit 
Th.  'Heu  und  Novalis  verkehrte ,  studierte  daun  in  Jena  noch  Geschichte 
und  Diplomatik  und  hörte  Ficntes  Vorlesungen.  In  Dresden,  wohin  er 
1797  zurückgekehrt  war,  üliornahm  er  die  Leitung  der  Studien  eines  jungen 
Herrn  v.  Dolst  aus  Tetersburg  und  arbeitete  zugleich  bei  älteni  Sachwaltern. 
1803  besetzte  er  sich  selbst  als  Advocat  in  Dresden,  wo  er  1849  starb. 

1)  Die  Lnsiade  von  L.  Camoens  (in  Ottayerime,  mit  Th.  Hell.  Erster  Gesang). 
Leipz.  1802.  8.  —  In  10  Gesängen,  übers,  (mit  Th.  Holl).  Lpzg.  1807.  8. 

2)  Die  neue  Insel.  Erzählung  (im  Morgenbl.  ls(i7  Nr.  l.f^»!»  — 1  r.i ).  —  3) Zwölf 
Lieder  eines  Sachsen,  niedergeschriebeu  im  Jan.  1814.  Dresden  1814.  8.  — 
4\  Die  Mntter  nud  ihre  Söhne.  Ein  Gedicht.  Dresd.  1818.  8.  ^  6)  Bern 
Könige  Friedrich  August  v.  Sachsen,  am  Tage  seiner  Jubelfeier  16.  Sept.  1818, 
Leipz.  1820.  8.  —  ß)  Der  Sachsenheerd.  Zur  Jubelfeier  der  goldnen  Hoch- 
zeit beider  Majestäten  von  Sachsen.  Leipz.  1819.  8.  —  7)  Gedichte.  Leipz. 
18S0.  8.  und  serstreute  Gedichte.  —  8)  König  Otto  der  Sachse  in  Born. 
(Gedicht  in  Stanzen,  geschr.  1814,  gedr.  in  der  Urania  f.  1824.  8.  215 — 284.) 

vgl-  Nekrolog  87,  Iise-Si. 

416.  Jolanne  Cbr.  t.  Dose,  geb.  v.  Leysser,  Tochter  des  preuss.  Eriegs- 

und  Domainenrats  Fr.  W.  v.  Leysser  in  Halle  (f  10.  Ort.  1815),  dem  sie  aas 
Heft  ihrer  Gedichte  widmete:  Sammlung  kleiner  Gedichte.  Leipz.  1815.  8. 

Vgl.  Schindel  1,  4». 


Sechstes  Kapitel. 
Korddentschland. 

§.  303. 

Niederrhein.  Westfalen.   Oldenburg.   Bremen.  Hanover. 
Braunschweig  nnd  die  lippischen  Länder. 

417.  Herrn.  Clndlas,  geb.  27.  März  1784  zu  HUdesheiin,  stud.  Phil,  imd 

Theologie  in  Göttingen,  1777  Prediger  der  Georgengemeinde  in  Hildesheim, 
feierte  1827  sein  fünfzigjähr.  Jubiläum  und  f  23.  Juni  1836  zu  Hüdesheiin.  ^ 
1^  Poetische  Werke.  Erster  Theil.  Hanov.  1786.  8.  —  2)  Perimede,  oder 
iuppias  und  Agathons  Klugheitslehre.  Zwei  Spruch^edichte.  Gotha  1808. 
8.  —  3)  Söder,  Landsitz  des  Grafen  Morits  Ton  Brabeok,  ein  moralischem 
Gedicht.    Hildesh.  1805.  8. 

Vgl.  Nokrul.  13,  bö'J  ff. 
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Int.  ft.  t.  Mnidt,  genaniit  Phiseldeck,  r^l.  §.  807,  5S7. 

Ml  Fr.  Mohn,  geb.  25.  Jan.  1762  zu  Beihort  im  Bergischeu,  Superinteud. 
nDutlmrg  (um  1817),  starb  wann?  —  i)  Gedichte    Dfisseld.  1795—98. 

n.  I.  —  2)  üoldnc's  ABC  für  Jünglinge  unrl  Mädchen,  (iedichte.  Düsseid. 
176?.  8.  —  3)  (Joldnes  Alii'  der  Ehe.  Zwri  Godiclitc.  Düssol«].  179!».  8.  — 
4)  Xiederrheinischt's  Tasclieubucli  für  Liebhaber  des  bchönen  und  Guten, 
£4  J.  1799—1803  und  180.').    VI.  IC. 

419.  Job.  Cbrti.  UrrmiaDii  (iiürrmuiiii ,  geb.  27.  Juli  17C8  /u  Dunum  in 
Ostfnesland;  Prediger  zu  Emden;  1  liO.  Januar  1834.  —  1)  Die  beste  Welt. 
Ein  Gedicht  in  4  Ges.  nach  Mercier.  Norden  1799.  8.  —  2)  ♦Verse  auf 
die  Somi-  und  Festtage  des  ganzen  Jahres.  Norden  1799.  8.  —  3)  Zwei 
romantische  Erzählungen  von  Seume  und  Gitterraann.  Leipzig  1H02.  8. 
-  4j  Romantische  Erzählungen.  Berlin  1803.  8.  —  ö)  Blumenstrauss.  Nor- 
im  1809.  8.  —  6)  Oedichte.  Mfinster  1812.  8.  —  7)  Ostfriesbohes  Taschen- 
bodi  1813 — 1833.  Emden  und  Norden.  20  Jahrgänge.  8.  —  8)  Religiöse 
Gedichte.  Leipzig  1819.  h.  —  o)  Hosiannah,  das  LoIkui  Jc.hu  in  Gesangen. 
Hanov.  1821.  8.  —  10)  ('hristlirhe  Lieder.    Bremen  1833.  8. 

Vgl.  Xekrul.  12.  G.  W.  Utipi  tni .  (io.lichte  S  119. 

420,  Danlei  Uraubacb,  ^h.  im  März  1767  zu  Bremen,  seit  17y5  Lehrer  an 
der  NaTi«itioiJSschule  in  Bremen,  seit  1821  Vorsteher  des  nautischen  Insti- 
toti  in  Hamburg,  wo  er  81.  Jan.  1828  starb.  —  i)  Poetische  Versuche. 
BranaD  1800.  ISC  S.  8.  rep.  1808.  II.  8.  —  2)  Denkmal  grosser  Mathema- 
tiker [44  f»icT)enz.  Str.l.  Bremen  IHOo.  .{8  S.  8.  —  3)  Kleine  (iedichte. 
Bremen  1807.  8.-4)  Poetische  Ivleinigkeiten.    Zw.  AuÜ.  Hamb.  1827.  8. 

Vfl.  Hall.  Allff.  L.  7Ag.  im.   Nr.  118  —  Nekrol.  0,  CS  flf. 

All  Rudoi|iii  ibrUtopb  (äUterniann,  geb.  29.  Febr.  1776  zu  Dunum  (Ostfries- 
kid),  Sohn  desPredi^ers  Joh.  Wilh.  Gittermann,  jüngerer  Bruder  des  Joh.  Chm. 
0.  (§.  303, 419),  sind,  in  Halle  Theologie,  Adjunet  seines  Vaters  in  Westeraccum. 
Vorsteher  cinea  Erziehung^iiistitiites  in  Resterhofe,  dann  Pfarrer  daselbnt 
1813,  dann  in  Dornum,  1S25  in  Eggelinj^en  (0.«?tfri«sland),  wo  er  8.  Mai 
tttt  tiarb.  —  l)  Die  Pyramide  oder  wunderbare  Schicksale  Bonapartes  in 


I^rftellungen.    Erster  Band.    Norden  1808.  8.  —  8)  Die  schöne  Blondine 

ild  ihr  Freier.    Loipz.  1803.  8. 

Vfl,  Hanovor-chr«  .Mapr;\ziii  lH!t.    Nr.  11.    Nekrolog  l'C,  3(52— :)7.'') 

4?2.  J,  Dlelr.  Cbrn.  Laiinistphi,  geb.  12.  März  17  70  zu  Katlenburg  bei 
Kordhcim,  stud.  in  llinieln  und  Göttineen,  1800  Prediger  zu  Esbeck,  1815 
B  Rflhbnrff,  1881  Prediger  und  1826  Superintendent  au  Holtorf  bei  Nfen* 
W^:  t  6  Juni  1843  als  Superintendent  au  Düshorn.  -  l)  Qediebte.  Hanov. 

s.  —  Zw.  Aufl.  Hamb.  1888.  8.  —  9)  Die  Befreiung  meines  Vatez^ 
»«Mi««.   Hanov.  1813.  8. 

Tfl.  Rotermund.  rpI.  Ilftnovcr.  —  Xekrol  ifl,  1223. 

42i.  Ffrd.  Jos.  Wolf:  Poctisclie  Versuche.    Elberf.  Ibu3.  8. 

434.  Mkotaui  Sktyttf  war  Kaufmann  in  Bremen.  —  1)  Blüthen  (Gedichte). 
InawD  1804.  n.  8.  —  2)  Schillere  Todtenfeier  au  Bremen.  Bremen  1808. 

1»  —  8)  Victor.   Ein  Roman  in  Briefen.   Bremen  i8io.  s.  -  4j  Neue 
Wivänke  und  Erzählungen.    Bromon  lf»l2.   H.  —  5)  Bardalc.  Gedichte  aus 
Zeit  des  Krieges  für  deutsche  Fi t  ilu'it.  Bremen  lbl3.  12.  —  6)  Gedichte, 
fcwnen  1814.  8,  -   1)  Kros.  Poetischos  Taschenb.  f.  1831.  Lemgo  1831.  12. 

423.  Andrras  Herrmanii:  Vergissmeinnicht.   Gedichte.    Brscliw.  1804.  8. 

426.  Ferd.  Dalmülier,  geb.  22.  Nov.  17  7.'>  im  Westfälischen,  1 7ü9  zum  Priester 
geweiht  und  zum  Vicar  in  Telgte  bei  Münster  emaimt,  1802  Pfarrer  zu 
flttfaien  im  Bistum  Münster  und  Landdechant  im  Kreisse  Lüdinghausen; 
T  8.  Kovember  1882  zu  AltKinen.  —  1)  Katholische  Kirchenlieder.  Dort- 
»ttHd  1805.  8. 

V|L  NtknL  10,  IS98, 


^  Rainen 


Anrieh  1800.  8.  —  Romantische 
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427.  Joh.  (ioUfr.  ('hrstph.  Nonne,  geb.  zu  Hildburghausen;  um  I81T  Rector 
des  üymniisiuius  zu  Duisburg.  —  1)  Poetische  bpaziergänge  oder  Wau- 
derangen  durch  Duiiburgs  Floren.  Uaub.  1806.  8. 

42S.  Bernh.  SchwUi,  geb.  24.  Febr.  1774  ru  Münster,  Lehrer  der  neuerea 
Sprachen  in  Frkfnrt  (1817).  —  1)  Gedichte.   Münster  1807.  8. 

429.  Friedr.  Wallbcr,  war  Zuckerbäcker  in  üöttingen.  —  1)  Die  Ahiifrauj 
dramat.  Gedicht  in  5  A.  Göttingen  1807.  8.-3)  Christiem  nnd  Golum- 
bula  [Dyveke];  hiitor.  Trag,  in  1  A.;  nebst  einem  Prolog  im  Charakter  der 
Molpomenc  gesprochen.  Göttingen  1807.  H.  H)  Der  Gang  nach  dem 
Eisenhammer;  ein  romant.  dramatisches  Gcdiclit  in  f)  A.  naeli  der  Schüler- 
scheu Ballade.  Güttingen  1807.  8.  —  4)  Das  Jawort;  Lustsp.  inö  A.  Götr- 
tmgen  1807.  8. 

430.  M.  leiarlcb  EkbiMit,  war  Redactenr  der  Provinzialzeitung  sn  Elber» 

feld.  _  1)  Euphros^-ne,  oder  Sihönheit  und  Würde  des  weibl.  Geschlechts; 
Gedicht.  Berlin  l^^oT.  12.  —  2)  Kallirrhöe;  Blätter  für  Freunde  des  Wahren 
und  Schönen.  Eiberi.  i«08.  8.  —  3)  Darstellungen  aus  der  Schweiz  oder 
der  TerhangnissvoUe  Tag  am  Lowerser  See.  Leipzig  1808.  8.  rep.  18S4.  8. 

4l3l.  (barlnUf.  v.  Oth,  geb.  Wiedemann,  geb.  in  Braunschweig,  Tochter 
eir.e«  Kaulinanns,  Schwester  des  medic.  Professors  W.  R.  Chr.  Wiedemann 
in  Kiel  nnd  der  Witwe  des  Justizrats  Hufeland  in  Erlangen,  lebte  in  Bern, 
und  vpröffcntliehtc  unter  dem  Namen  LoKe  Gedichte  in  der  Zeitung  für  die 
elo":.  \v«  lt  (18UT  Nr.  .  An  F r.  Eacheas  Grab  zu  Servoz  im  Chamoimy* 
thai),  den  Alpenrosen  (1815—24). 

Sdiindrt  I,  79.  8,  »3. 

432.  Adolph  Kttüt;pn,  geb.  S8.  Mai  1777  zu  Nevira  bei  Langenbergr  üb 
Bergischen,  Sohn  eines  Bäckers  und  bis  Ende  des  Jahres  1798  8ell)st  Bäcker- 
gesell, 1799  Handlungslehrling  in  Crefeld,  erlernte  die  Färberei,  lh02  Kauf- 
mann in  Langenl»erg  an  der  Deile,  wo  er  sich  sein  '(^uellenthal'  gründete 
und  am  1.^».  October  1888  starb.  —  1)  lAzarns  von  Bethanien^  dramatisdie 
Poesie.  Herausgegeben  v<m  N.  L.  Heilmann.  Duisb.  und  Essen  1807.  8. 
(Auch  in  4.  S.  253-293.  —  2)  Sieben  lyrisdie  (iedichte  und  acht  Kapitel 
imBibelstvl  für  die  gegenwärtige  Zeit.  Vom  Verf.  des  Lazarus  in  Bethanien. 
Duisb.  u.  Essen  i814.  8.  —  (Auch  in  4.  S.  214—249.)  —  3)  Die  Zweifler. 
Dramatisches  Gedieht.  Elberf.  1828.  8.  (Auch  in  4.  S.  295—409,  —  4)  Ge- 
dichte. Herausgeg.  v.  J.  P.  Lange,  evangel.  Pfarrer  in  Duisburg.  Essen, 
bei  G.  D.  Bädeker.  1839.  IV.  444  S.  8.  (Biographie  von  J.  P.  Lange. 
S.  423^444.  J 

4d3.  Joneith  Kcker,  geb.  d.  Mai  1774  zu  Warendorf  im  Münsterschen^ 
Vicar  zu  Borghorst,  wo  er  19.  Sept.  1819  etarb.  —  1)  Telynisohe  Yennehe. 
Monster  1808.  8. 

433  a.  Kirl  TIsrWcke,  geb.  1786  zu  Omabrack,  studierte  in  Göttinnen. 

—  1)  Gedichte.    Erstes  Bündchen.    Göttingen  1808.  8.  —  2)  Mclona.  Göt- 
tingen 1808.  8.  —  3)  Bastarde.    Göttingen  1808.  8.  —  4)  Lieder  mit  Com- 
Positionen.    Berl.  1814.  8.  —  6)  Dramatische  Spiele  (Aruaja,  Lustspiel. 
»mattM,  Trsp.).  Mannh.  1821.  8. 
Ygl.  DD.  Wi. 

439b.  Komansen  und  Sonette.  6(yttingen  1809.  8. 

434.  .\u^.  Aiit.  Sarratln,  lebte  zu  Gifhorn  ira  Hanöverschen.  —  1)  Romanzen^ 
Balladen  und  Erzählungen.  Bremen  1609.  8.  —  2)  Der  Abend  am  Jft^er- 
hause,  eine  Idylle  (in  der  Urania  f.  1819.)  8.  —  3)  Sehers  und  £rn st.  Dicli> 
tungen.  Brannachweig  1819.  8.  —  4)  Rsimiro;  ein  romant.  £p08.  Uanover 
1831.  U.  IG. 

(iforj?  Ernst  Wilb.  Vronif ,  starb      Mai  isi3  als  Prediger  im  Hanö» 
verschen.  —  1)  Gedichte.  Hanov.  Ibll.  XIV  u.  202  S.  8. 
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4.fi.  t.  A.  f.  Mimm,  geb.  90.  Jvnl  im  m  JÜndsr  bei  Hranvery 

Prediger  an  verschiedenen  Orten,  zuletzt  zu  Dahlum  im  Braunschweigischen, 
wo  er  um  18jo  ntarb.  —  l)  Zeitschrift  für  Poesie.  Unna  1812.  (Mit  Bciträgeii 
▼on  B.  H.  Freudeufeld,  ürf.  Loeben  und  einer  Tragödie  von  (ioldmann: 
Äri  V.)  —  1)  LobfetBBg  aof  den  bdl.  Anno,  (§.  29,  i.)  Leipz.  18X6.  8. 

T|L  OadMi  f ,  m, 

ÄT.  Bnnf  Will.  Deelen ,  Rob.  im  April  17W  zu  Kappeln  im  Tccklea- 
bmgitcheD,  isio  Pfarrer  zu  Ke  lzenberg,  1817  zu  Wülfrath,  1819  zu  llonss- 
dorf  im  Keg.-Bezirk  I)üsseidorf ;  starb  wann?  —  1)  Moraliich  religiöse  Gre* 
dichte.    Essen  18U.  8.  rep.  l82St.  8. 

(luden  :i,  23«. 

4^.  G.  V.  Wrstpbal,  war  Prediger  im  Hanöverscheu.  —  1)  Evangeliache 
Dichtaiigen.   Güttingen  181.^.  8. 

439.  Samael  tbrn.  Pap»*,  geb.  22.  Nftv.  1774  zu  Lesum  bei  Bremen,  f  als 
IVediger  der  Gemeinde  Nordleda  im  Laude  Hadelu  (üanover)  5.  April  1817. 
Er  fibte  eicli  sebon  frob  in  den  neuen  T^n  der  romantiiafaen  Scnule.  — 
1)  Oedichte,  mit  einem  biograpb.  Vorworte  von  Fonque.  Tübingen  18S1.  6. 

§.  304. 

Xeklenbnrg.  Lnbeek.  Hamburg.  Scbleewig-Holitein. 

440.  Justus  Rnd.  Helnr.  Kaufmann,  geb.  5.  Apr.  1740  zu  Lauoiiburjr ,  1772 
Begieruugssecretär  zu  Kiitzeburg,  18lC  dän.  Justizrat,  auch  Prolouotar  des 
Holgerielito  zu  Ratzeburg;  f  29.  Aug.  1881.  —  1)  Kleine  Leiereien.  Sekwerin 
1774  (mnonym),  —  3)  Lieder,  Fabdn  und  Erzftblungen.  Cavel  1618 
lfmonvm). 

TcL  l^fibker  m.  —  N^krol.  9,  767  n.  IIW— 1146. 

441.  (ieülieb  Krnst  Klausen,  geb.  6.  September  17G2  zu  Carlum  in  der 
Jirrharde  Amts  Toudern,  1786  Subrector,  1789  Conrectnr,  1704  Rector  und 
ÜDS  rweiter  Prof.  des  Gymnasiums  iuiUtonaj  f  21  Jan.  ibjo.  —  l)  Jugend- 
bÜing;  ein  Gedicht.  Altona  1792.  8.  —  2)  Schlommergesang  eines  Skal* 
im  bey  der  Wiege  der  dänischen  Prinzes.sin  Marie  Louise.  Altona  1799.  4. 
31  Liebe  zum  Geschäfte;  Rede  in  Janiben.  Altona  1802.  8.  —  4J  Der 
Mürdbraudraub  iler  Däuenflotte;  ein  histor,  Gedicht.  Alt  1808.  8.  —  5)  Blicke 
in  die  Vergangenheit;  eine  poetische  Kcdc.  Alt.  1817.  4.  —  6)  Die  Macht, 
iei  Beinpime:  Kede  in  Jamben.  Alt.  1818.  8.  —  7)  Lyrisebe  Gedichte  ver- 
Imi  «ad  in  «unk  gesetat.  Hamb.  1828.  8. 

WtIL  Eoidw  ISO.  ^  I4blMr.  <-  StakMloc  98,  «.  «74. 

HS.  Deilas  Mw.  Cescb,  geb.  12.  Jan.  1786  zu  Preetz  in  Holstein,  stud. 

4fe  l^rt  hte.  h  lite  als  Privatmann  zu  Kopenhagen,  Leipzig  und  Weimar,  1794 
H  Hambiirjr,  1705  Hofmeister  in  Livland,  spater  wieder  in  Altona  und  nach 
IlOO  in  Hamburg.  1811  wurde  er  wegen  seiner  Schrift  'Sendschreiben  an 
die  Grafen  Bemstorff  und  Schimmelmann  von  einem  holsteinischen  Patrioten' 

ii8iO.  8.  anonym)  unter  Anklage  gestellt,  im  Juni  zu  Festungsstrafe  anf 
:öniglichc  Gnade  verurl'  Ilt,  und  nach  l'eiidsburg  abgeführt,  wo  er  im  Aug. 
1811  starb.  —  1)  Der  KitLer  vom  weis.^rn  Schwan,  oder  der  Hof  Kurls  d.  (tr. 
£ine  bistoriache  Erzählung.  Auä  dem  Frz.  der  Gräfin  v.  Genlls.  liuiuburg 
tItIL  liJL  8.  —  2)  Loais  und  Tbeodor,  Platoniioh*luoianiseber  Dialog, 
ftaiki  )603.  8.  —  a)  Der  uDglückliohe  Datqphin  von  Frankreich.  JBw 
diamati.«rhes  Gemälde.  Hamb.  1404.  8. 
VfL  LrSbker  S,  541.  ff. 

443.  A.  Wllke,  (V  f  als  Kreisphysikus  zu  Wittstock  18.  Jan.  1844.)  — 
—  f)  I>er  r^hnte  December;  Lfit.sp  in  1  .\.  Schwerin  1798.  K.  —  2)  Aeso- 
pisebe  fabein.   J>essau  und  Leipzig  1808.  8.  —  S)  Gedichte.  Scherzhafte 
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188        BuhT.  Zeil  der  vomtatiMliMi  Sofanle.  Mutof  BAp&teL 

Erzählutigon  und  Idyllen  enthaltend.  Graliow  1812.  8  Bll.  und  190  B.  8» 
(enth.  auch  Gedieh to  in  Mekleuburger  plattdeutscher  Mundart.) 

Vgl.  Nffkrol.  22,  lOlt. 

444.  Andreas  Peter  Aailreseii,  geb.  1.  März  1771  zu  Flensburg,  Kaufraann 
daselbst^  1828  k.  diniscber  'Agent,  f  als  zweiter  Bürgennoister  zu  Flensburg 
am  16.  Oct.  188S.  —  l)  Liedersammlung  für  die  Jugend.  Flensb.  1798.  8. 
2)  Sammlung  von  pntriotischfMi  und  gcfellschafflichcn  Gcsän<:on.  Flensburg 
1802.  8.  —  3)  Feier  das  2.  Aprils;  Cantate.  Flensb.  1802.  8.  -  4)  Die 
Frühlingsfeier:  Cantate,  componicrt  von  rauUen.  Flensburg_  1803.  8.  — 
5)  Flensburg,  Elegie.  Schlesw.  1 804.  8.  —  6)  Kenesgesellschalliicbesliieder- 
bttch.  Flensb.  180',.  12.  --  7)  Zeitgedichte  und  Krfogdieder*  Flensb.  1807. 
g.  _  8)  (  antäte  zum  Friedensfeste  C.  April  1814;-  comp,  von  Drnmth.  — 

9)  Cautatc  zur  Jubelfeier  der  lleformation  1817,  comp,  von  DemuÜu  — 

10)  Cantate  mm  lOOj.  Jabelfeste  der  in  Dänemark  verkfindeten  Öirlston- 
lehre  1826,  comp,  von  Dcmnth.  ^  II)  Kleiner  Liederkhout  Ar  ffesdlim 

CSrkel.    Flensb.  1827.  48  S.  8. 

Vgl.  l.Uhker  17.  7"^».  —  Nekrolog'  10,  72S—7^-; 

44a.  Jsh.  Aiidr.  üälsfn,  geb.  17  im  Brandeuburgischen,  1753  Cantor  und 

SchnlooUega,  dann  Conrector  an  der  Domaehnle  zu  Scbleswig,  1789  Paator 
zu  Bergenhusen  in  der  Landschaft  Stapelholm,  f  daselbst  1806.  —  l)  Goisi- 
liche  Lieder,  grösstenteils  über  allerhöchst  yerordneie  neue  Texte.  Schlesw. 
1800.  8. 

Tgl.  KoidM  148.  IMtm. 

446.  Jsl.  Chra.  leinrich  SdiUer  lebte  1802  in  Altona  und  noch  1830.  — 
1)  Yermiscbte  Gedichte.  Hamb.  1800.  88  S.  8. 

447.  DellcT  Fr.  BlelcftU,  geb.  7.  Mai  1766  za  Kiel,  wo  er  die  Schule  be- 
suchte und  studierte.    Von  Kiel  gieng  er  nach  Jena,  wurde  1794  Dr.  der 

Philosophie  und  hielt  al.s  Privatdocent  Vorlesungen  über  die.selbe.  Seine 


tterbenden  als  aufstrebenden  Zeit,  da  er  sich  an  'Wieland  anschloss  und  mit 
8eume  und  dessen  Freunde  Münchhausen  verkehrte.   Schon  1796  kehrte  er 

nach  Kiel  heim  und  kündigte  bis  1S20  philosophische  und  declamatorische 
Vorlesungen  au,  ohne  Zuhörer  zu  finden,  was  ihn,  deu  von  Haus  aus  reichen 
Mann,  nicht  hart  traf.  Hftrter  sein  Schicksal.  £r  wurde  18f0  völlig  blmd. 
Kr  starb  im  April  1885  zu  Kiel.  Bedenkend,  'dass  man  nichts  schöneres 
hinterlassen  könne  als  einen  unsterblichen  Namen',  hatte  er  la.^O  zu  einer 
neuen  Ausgabe  seines  Thuiskou  600  Thaler  ausgesetzt;  die  Erben  haben  in- 
dess  nicht  fSr  nötig  gehalten,  den  Thuiskon  au  enieuen,  auf  den  BieleMA 
eo  stolz  war,  dass  er,  wenn  ein  ausgezeichneter  Fremder  in  Kiel  gewesen, 
ohne  ihn  zu  besuchen,  zu  äussern  pflegte:  'I)cr  ist  nun  auch  wieder  hier 
gewesen,  ohne  den  Verfasser  des  Thui«kon  zu  besuchen.'  —  1)  lieber  die 
Declamation  als  Wissenschaft.  Hamb.  1800.  8.  —  2)  Teuta  oder  das  Todten- 
maal.  Hamb,  1801.  8.  —  3)  Thuiskon.  Ein  Heldengedicht  in  20  Gesängen. 
Leipzig  1802—1805.  U.  8.  —  4)  Kalli.  Ein  Trauersj)iel  in  5  Aufz.  Leipzig 
1802.  8.  —  :>)  Vorläufige  AVinke  zu  einem  Kanon  der  Seelenlehre  oder  Be- 
gtaffeluug  der  Gefühle.  Leipz.  1812.  8.  —  6)  Luther«  dreihundertjährige 
Jubelfeier.  (Ode.)  Kiel  1818.  8. 

VgL  KekroL  IS,  1— iSS. 

448L  Tkeei.  IMH  lefar.  BHrfkc »  geb.  1769  m  Kieth  bei  Kraenow  in 

Meklenbarg  -  Schwerin ,  besuchte  die  dortige  Domschule,  stud,  in  Rostock 
Theologie  und  war  dann  eine  Zeit  Hauslehrer  iu  Schwerin,  1800  Hector  in 
Wann,  1808  Prediger  zu  Rühn,  1888  Prediger  zu  Gross-Upahl  uodKarcheets 
beiCHIstrow;  f  zu  Upahl  9.  Juni  1888.  ^  Qedidkte.  Schwerin  1801. 

▼iL  Nekraloff  16,  679-MO. 

449.  FrUs  r.  Mirig,  geb.  1755,  preua.  Krisffsrat,  gieng  1807  zum  Grafen 

Halm  nach  Remplin,  lebte  dann  in  Waren  und  wieder  in  Remplin.  wo  er 
in  Armut  17.  .Dec.  1811  starb.  —  izediohte  Yon  Fr.  v.  Ludwig.  Frankfurt 
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(.  tM.  IfeUenborg.  LIbedL  Htnbafir*  SoUeswig-Holtteui.  IgQ 

ft.  d.  O.  1801.  8.  (Darin 's.  29  f.:  WUlkommcn  o  »eUfftr  Ab€nd,  ¥gL 
Weim.  Jhb.  6,  202.   Mel.  von  J.  H.  C.  Bonibardt.  1811.) 

450.  Gerh.  Wlifc.  Amandas  Lmpellas,  geb.  25.  Dec.  1761  za  Kiel,  17R4  Ton- 
r€ctor  der  Donischiile  zu  Schleswig,  seit  1792  Pastor  ru  Cötzenbüll  in  der 
Landbchaft  Eideratedt,  seit  l»38  erblindet;  f  ^ehr.  1846.  —  1)  Gedichte. 
Friedrichsatadt  1809.  m  8w  8.  2)  *Der  Kaland,  ein  Oediefat  in  s  Ge» 
sängen.  FriednchnUdt  1805.  10  S.  8.  —  8)  Gedichte.  Kopenhagen  1817. 

127  S.  8. 

Vgl.  Kottl««  90b.  Ö66  (der  ihm  irrig  die  'Sarkumeu  11»»'  boilegi).  —  LUbker  MS.  — 
V«ls«loc  t4,  890. 

451.  M.  Chr.  Oelie,  geb.  1761,  war  Schullehrer  der  reform.  Gemeinde  in 


Haniburg  1793.  8.  —  2)  Kleine  ländliche  Gemälde  und  Lieder.  Hamburg 
1^03.  8.  —  r.)  Religiöse  und  moraliache  Lieder.   Hamburg  1811.  8.  (YgL 
Ciiarlotte  Tamm  §.  302,  3ö4.) 
VvL  N«ki«1ot  IS,  l»7i. 

452.  En^l  Cbrisdnf  von  Westpbaleni  geb.  v.  Axcn,  geb.  8.  Dec.  1758  za 
Hamburg,  verbeirat*  te  sich  1785  mit  dem  Kaufmann  und  Senator  J.  F.  G. 

V.  Wfstphalen  in  Hamburg  (geb.  11.  Anrr.  t7'i7,  f  ?>.  Sept.  18.3.3),  den  sio 
nberlebte.  Sio  starb  10.  Mai  1840.  —  1)  ('harli)tte  Corday,  Trag,  in  5  A.  m, 
Chören.  Hamburg  1804.  8.  —  2)  Petrarca;  dramatisihes  Gedicht  in  5  A. 
Hamburg  ihoö.  8.  ~~  3)  Gediclite.  Hamb.  i8oo  — ii.  lU.  8.  <~  4)  Gesänge 
der  Zeit.    Hamb.  ISlf.  8.  —  5)  Neuere  Gedichte.   Hamb.  1885.  8. 

Vgl.  Nekrolog  in,  .^JT— 5Ö9  (und  Nekrolog  18,  ."Vl'fO— .«»70). 

453.  Kftrl  Kus-  Dachholz,  g' b.  1785  zu  Lübeck,  wo  er  als  Stadtsyndikus 
Anfang  December  1843  starb.  —  1)  Historisch  romantische  Skixzen  aus 
Qrieclienland.  BerL  1804.  8.  —  2)  Marc  Aurel.  Berl.  1806.  8.  ^8)Poppäa, 
Trag,  in  4  A.  Hamb.  1806.  8.  —  4)  Ugolino  Gherardescas  Fidl,  nach  Dante 

für  die  bühne  bearbeitet.    Hamb.  1807.  8. 

Vgl.  Nekrolog  21,  \mi  f. 

451.  ttmg  Wllbefm  Fischer,  geb.  21.  Febr.  1756  zu  Ascherslchen,  stud.  in 
Halle  I  hcologie,  1794  Musiklehrer  in  Hamburg,  wo  er  am  4.  Febr.  1830 
am  Beb  lagfluss  starb.  —  1)  Musikalische  Nebenstnnden.  Hamb.  1799.  (Lieder 
mit  Melodien,  Tänze  u.  s.  w.)  —  2)  Gereimte  Einnille.  Hamb.  1806.  78  8. 
8l  —  3)  Vermischte  Gedichte.  Neue  Sammlung.   Hamb.  1818.  8. 

Tyl.  LQbkcr  2.  311  f. 

455.  Lud%».  Th.  Au^ii!>t  Oobpin,  geb.  I78n  /u  Wolfenbüttel,  früh  verwaist 
kam  er  durch  Familienverbindungcii  nach  Scliwtriu,  wo  er  auf  der  Dom- 
achule  vorgebildet  wurde,  1706  bezog  er  die  Universitftt  Helmstedt,  um 
Rechte  zu  studieren,  wurde  dann  Hülfsarbeiter  bei  einem  praktischen  Juriston 
in  Schwerin,  später  liegistrator  beim  Stadtgericht  und  1H07  Advocat,  auch 
Kotar.  Kr  starb  30.  Dec.  1831  zu  Schwerin.  —  1)  Vermischte  Gedichte^ 
Schwerin  1808.  8.  —  2)  Die  Magier,  ein  all^gorisch^epiaches  Gedicht  in  dm 
Gesingen.  Schwerin  1804.  8.  —  9)  Gedichte.  Sdiwerin  1806.  8. 

Vokrolof  9,  lOHJ  f. 

45 ja.  Poetische  Versuche.  Lftbeck  1806.   148  S.  8.  (Vgl  Keue Leipsb 

Lit.  Ztg.  1805.    N.  95.) 

150.  AU|p.  Wllh.  \rttbfr,  geb.  3.  März  1781  zu  Gros-sensalza  im  Magde- 
burgischen, studierte  Mcdicin,  J809  Doctor  iu  Kiel,  licss  sich  als  Arzt  in 
Apenrade  nieder,  1811  dortig  Stadt-  und  Laadsyndikus,  f  das.  82.  Jan. 
1649.  —  1)  Dania,  ein  allegonschcs  Drama;  dem  Kronprinzen  Friedrich  von 
IMmemark  ^nm  G*  burtstage.  Kiel  1806.  8.  ~  2)  Gedichte.  Schleswig 
1822—23.    IV.  Bdchen.  8. 

Vpl.  r.iü.ker  :'.fi7  f.  —  Nokroli-t?  ^7,  Ii,';). 

457.  ihr.  lioUisb  korb,  war  Hofbuchdrucker  in  Neubrandeuburg.  —  Ij 
Yennisehte  Gedichte,  nebst  einem  Schauspiel  (Johanna,  oder  Unschuld  und 
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190       Bach  7.  Zeit  der.  ramantischea  Schale.  Sechstes  Kapite). 

Liebe).   Keustrelitz  1809.  8.  —  2)  Einige  Dichtungen.  Zweite  Ausg.  Keu- 

branJenl).  1821:.  8. 

458.  Ii.  Pnulsrii.  —  1)  Aus  einem  iinjrecl ruckten  Lustspiele:  Die  Ver- 
-waudluugeu  [der  Circej  (iuW.  G.  Beckers  neuen  Erholungen  1808.  2,  119  ff.) 
2)  Die  Lebensalter.  Gedichte  (daselbst  1809.  7,  19-^9^).  —  8)  Der  Euronicr 
an  der  Küstr  <  iiierunentde(  kten  Südseeiiisel.  Gedicht  (das.  1809.  8,  1 — 42). — 
4)  Psyclics  VerbannuTipr  (ütle  in  sechsztMl   Strnjjlicn  :  dus.  If^lO.  0,  142    147),  . 

4ir»0.   IVter  Fr.  Georg,  Prinz  von  lIolsteiu-Ul(l<'nl>ur^%  geh.  i>.  Mai  1784,  I 
vermalt  mit  der  Grossjfürstin  Katharina  von  Kussland  (später  Köiiij^in  von 
Würtcmberg),  lebte  in  Petersburg,  f  27.  Dec.  1812.  —  I)  Poetische  Versüße. 
Moskau  iBio.  —  Nachtrag.  St.  Petersburg  1818  (nur  in  irenigen  Bxem- 
plaren  gedruckt). 

Vg!.  LilMvLT  7r>. 

'lOO.  Hrliir.  Kurl  Sieker,  p^eb.  um  17 --4  zu  Iiostoek,  dritter  Solin  des  im 
Jahre  lb34  als  Bürgermeister  in  Kostock  verstorbnen  Job.  Chrn.  Theodor 
Stever,  besuchte  die  Schule  In  Bestock,  war  zum  Oekonomen  bestimint  «nd 
kam  zu  einem  Prediger  aufs  l.imd;  gieng  dann  nach  Schulpforte  und  wid- 
mete sich  dem  Studiimi  der  Ueclitswifssenschaften  in  Göttinnen.  Er  wurde 
Prof,  der  Rechte  in  Dorpat  und  ntarl)  ls22  in  Iliga.  —  1)  Gedichte.  Got- 
tingen 1813.  8  BIL  und  220  S.  8.  (S.  l:  Euripides  llekabe,  übers.  163 
bis  180:  Pygmalion,  frei  nach  Rousseau;  S.  181— 220:  Vermischte  Gedichte.) —  - 
2j  Ithuna,  oder  Lieder  der  Liehe.  Rostock  1820.  8.  —  3)  Mithridate«;  | 
Trsp.   Nebst  Briefen  über  alte  und  neue  Tragödie  von  ^raithaupU  Aoat»  i 

1820     8.  I 
C  hr.  Dav.  Breithnupt,  gvh.  15.  I>i;c.  1770  zu  Kuiliriimu  im  Coburg- Sa«IfL-lili«cben 

tto^lerte  178^—93  In  Jena  and  Lefpidf;  Reetor,  Pradtger,  1815  Conrector  In  RoHock,  ISIS 

Beetor  am  ftyiun.  ru  (Jroif^tvnlil. 

Vtri  'lio  AV!'iinui)(r  •!  r  '(!<HUehte\  die  eral^  8t.  jr.  nnterzoiclmet,  und  KeluoL  IS,  3U. 

17,  473.    IJci  N«pl«r>ky  f.-hlt  er. 

401.  Balthasar  (imr;;  Franzm.  p'  l).  1770  zu  Tondern,  stud.  von  1704  an 
Thf^ologie  zu  Kiel,  isOl  Diukunu.s  in  Tating  (Eiderstedt),  1805  Hauptpastur 
in  Niebüll  bei  Tondern,  1822  zu  Sorup  in  Angeln,  wo  er25.  Oct.  1837  starb. 
—  1)  Gedichte.  Erster  Bd.  (Die  Dannebrog,  histor.  (iedicht  in  3  Gesängen). 
Friedrichf'stadt  181?.  XVI  und  ICO  S.  s\  Z\v(  ifrr  Band  (Der  Aiifel  der 
Eris,  mytholog.  Gedifht  in  4  (jesiingon).  Eriedriclisstadt  lsi:5.  ^  III  und 
166  S.  8.  —  Dritter  Band  (Der  Tod  des  Herrn,  ein  lyr.  religiöses  Drama),  i 
Friedrlchsstadt  1814.  184  8.  8.  —  Vierter  Band  (Vermischte  Gedichte). 
Friedrichsst.  1814.  8.  —  2)  Die  Auf«  r.stehung  und  Himmelfahrt  des  Horm. 
In  4  Gesängen.  Tondern  1817.  78  S.  8.  —  3)  Cliristliche  Denkreime  för 
die  deut^rlie  S(  hidjujjend.  Tondern  181n.  48  S.  8.  —  4)  Gedichte  für  den 
Uaus-  und  BUrgert^taud.  Altona  18'^5.  1G4  S.  8.  rej).  1829.  8.  —  b)  Zer* 
Btrente  Gedichte  (Nachweit  von  H.  Schröder  im  Nekrol.  16,  94$  f.). 

Tgi.  Llibker  1T4. 197.  Nekral.  IB,  948  1 

4i2.  Fr.  lerriMin,  war  schwarzburgisch  -  rudolstadtischer  Hofrat,  spater 

Subreetor  und  Prof.  am  Gymn.  zu  LüT»eck;  f  17.  Jan.  1819.  —  l)  Die  Ehe. 
StJin/en.  LülK-ck  1814.  8.  —  2)  Die  Irmin - Süule.  An  den  Bildner,  den 
deutschen.  Lüh.  1814.  8.  —  3)  Gedichte  in  Winfrieds  nordischem  Museu- 
ftlmanach.  — 

§.  305. 

Pommern.  Brandenburg.  Preassen.  Posen. 

Ad.  Bergen  vgl.  Dramen  §.  206,  221. 

403.  Job.  Fr.  Seidel,  «^^b.  5.  Juli  1740  zu  Treuenbrie/en,  178?  Lehrer  am 
Gymnasium  zum  grauen  Kloster  in  Berlin,  1784  Subcunrei  tor,  1786  Sub* 
rectoi\  1798  Oonreetor^  dann^TorfDtor;  1832  pansioniert;  f  1816.** 
1)  *ueber  das  Leben  und  die  Heimuigen  des  Mag.  SeMddua  Nothanker. 
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HtDe  1774.  8.  —  2)  Oediolite.  Ein  FamOienbooh.  Bd.  I:  CkniUiehelifteder 

und  vermischte  Gedichte.  Berlin  1810.  Zw.  Aufl.  1880.  —  Bd.  II:  Lieder 
an  und  für  die  Jugend,  nebst  einicren  Fabeln  und  Erzählungen.  Bcrl.  1H18. 

8.  (m.  18  Mel.  von  Fr.  L.  iScidel  [geh,  1.  Juni  17 Üö  zu  Treuenbriezenj 
Maptihneuter  m  Berlin,  f  5.  Mai  IftSl  m  Charlonenburg.^  4.  —  8)  In 
Wi^gners  Gespenstern  die  14.  Erzählung  (Bd.  4.  8.  102-^108).  —  4)  Zer*- 
Streate  Gedichte  und  geistliche  Lieder. 

Vi^l.  Hitüi»?  354  f.    Nekrr.l..ji  M.  KMo  f.  (un<t  /•>   T.   S,!,M:    Nukrolop  9,  S'.n»— 403). 

464.  Earl  Am.  Ra^rotikj,  \v;ir  Prediger  zu  Mahrstedf  in  der  Altnmrk, 
•f  vlIh  Supcnntciid.  und  Oberprediger  zu  Culbe  au  der  Milde  ö.  Jan.  1823. — 
I)  Scenen  zum  angenehmen  und  n&telichen  Unterhalt  Berlin  1798.  8.  — 
J)  Unterhaltungen  für  donkende  Freimaurer.  Br  ilin  1702.  8.  —  3)  Situa- 
tionen. Stendal  (1794—06).  1804.  IL  8.  —  4)  Der  Eisgang,  Schausp.  in 
2  Acten.    Elberfeld  1805.  8. 

TrU  Mmuti  <L  le.  19.  —  Nekrolog  1 ,  76S  (wo  «och  die  frataianrerLicheu  Sobrlftsn  Y«r> 
seLdukOt  lind).  — 

MS.  Fr.  Cattitb  Walter,  geb.  81.  Jan.  1  767  zu  Kötben  in  der  Mittelmark, 

var  Gnuvemeur  am  Cadette!if  orjK=!  in  Berlin  ;  llegierungsfieeretär,  1826  ausser 

Dienst;  j  —  1)  Amynt  von  Turq.  Tri-sso,  metrisch  übersetzt.  Berlin 

17Ö4.  8.  —  2)  Gedichte  vermischten  Inlndts.    Berlin  1800.    214  S.  8.  — 

3)  Neuester  BerUnisdier  Musenalmanach  f.  d.  J.  1808.  BerUn  1802.  12. 

U8.  e.  W.  rrilldi:  Oemftlde  nach  der  Natwr.  BerKn  1802.  8. 

467.  Samuel  Cbstob.  Abrah.  Lütkeuiüih>r,  geb.  30.  ^(uv.  1769  zuErxleben  bei 
•  Osterbnrg  in  der  Altmark,  lernte  nach  Vollendung  seiner  theologischen 
Studien  nieland  1 793  in  Weimar  keniicn  und  lebte  dort  als  Privatgolehrter 
nnd  Wielands  Hausfreund,  doch  unabhängig,  bis  1803  mit  der  Herausgabe 
des  Merkurs  beschäftigt.  Aus  Weimar  trieb  ihn  jeue  Lycaeniun,  deren 
Wieland  im  ersten  Briefe  Arisiipps  gedenkt.  1805  Pfarrudjunct  zu  Papen- 
brock  bei  Wittstock,  1823—32  Adjunct  zu  Wildberg  bei  Keu-lluppin,  wo  er 

9.  Sept.  J833  als  Prediger  starb.  —  1)  Erzähl imgen  ans  dem  12.  n.  13.  .Ih. 

Aua  aem  Franz.    Leipzig  1795 — 98.  V.  8.   (ücbersetzuug  der  Fabliaux  von 

Mten.)  —  2)  *  Orlando  der  Rasende,  ia  reinureien  jamb.  Strophen,  mit  An» 
merkungen  und  vorausgeschicktem  Aussuge  aus  dem  Orlando  inamorato. 
Zürich  1797  98.  II.  8.  —  3)  Aimar  und  Lueine.  Mit  einer  Vorrede  von 
C.       Wieland.    Braunschw.  1802.  U.  8.  —  4)  DieBevue  (itoman).  BerL 

1804.  8.  —  5)  Bruchstücke  aus  einer  Studentenreise  1791  (im  Geseluch,). 

Vgl.  NoMog  u,  6efr>w. 

4811.  Jsb.  SiB.  Rssenhpvn,  geh.  7.  Jan.  1778  zu  Bothenberga  in  Thürin- 
gen: Director  der  Stadtschule  zu  Memel;  f  als  Dircetor  des  Gymnasiums 
SQ  Lyk  3.  Sept.  is4i.  —  i)  Gedichte.  Leipzig  1804.  8.  —  ^)  Poetische 
Blätter.   Posen  1809.  8. 

Vpf.  "Stikroloie  Ä,  6S8— 6S0. 

469.  AlbiTlioe  Lfiiüch  lebte  in  Bcrliuj  Verfasserin  von  Gelegenheitsge- 
dichten auf  Iloffeste ,  die  sie  in  die  Hauser  sendete.  Es  erschienen:  1)  Poe- 
tische Versuche.    Berlin  1806.   18  S.  8. 

Vgl.  Schindol  3,  201. 

470.  L.  Fr.  Franz  Therpinin.  pr^b.  19.  März  1780  zu  Gramzow  in  der  ükor- 
mark,  seit  181 '<  Hof-  und  Domprediger  in  Berlin,  1824  übercousistorialrat; 
t  26.  Sept.  1846.  —  i)  Cerrantes  I^rsiles  und  Slgismunda,  übers.  Berlin 
1808.  8.  —  2)  Des  Pren.ssen  und  des  Franken  Tod  auf  dem  Schlaehtfelde. 
B»  iliji  If'lS.  8.  —  3)  Byrons  hebräiselie  Geyänjre,  übers.  Berlin  18?o.  8.  — 

4)  Stimmen  aus  Gräbern  (geistl.  Gedichte).  Berlin  1828.  8.  rep.  Berlin 
I8S2.  12.  —  5)  Adelberts  Bekenntnisse.  Berlin  1828.  8.  rep.  1885.  8.  — 
6)  Preundes-Griiber  ^istl.  Gedichte).  Berlin  1833.  12.  —  7)  Abendstunden 
{Gedichte).    Heriii:  ifn."..  H.  8.  —  8)  Der  Blu'in  und  Jerusalem.  Eine 

Phantasie  für  die  tharwoche  (7  Gedichte).   Berlin  1844.  4. 
Vgl.  BiUlg  tSS.  —  Kekrvlog  ^4,  640. 
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471.  M.  Dan.  SjBsaskl,  geb.  8.  Sept.  1789  zu  Königsberg,  stod.  seit 
1806  dasdbit  Rechte,  Ganieraua  und  Humaniora,  trat  181 S  als  Freiwilluper 

in  das  ostpreussische  National-Cavallerie-Regiment,  fimgiette '1815  bei  &ak 

Corps-Depot  des  Garde-  und  Grenadier- Corps  in  Paris,  wurJo  1816  beim 
Kriegsmiuisterium  beschäftigt  und  1817  geheimer  expedierender  Secretair 
im  Medicinalstabe  der  prenssischen  Armee.  Er  starb  als  geh.  Jnatimt  m 

Königsberg  im  Decemb.  1840.  —  1)  Chaos.  Köni^sb.  I8l0— U.  Fol.  — 
2)  Eiulora.  Königsh.  1812.  4.  —  3)  Die  Geissei.  Köni^jsb.  1842.  4.  (muste 
auf  hohem  Betehl  mit  der  elften  Nummer  geschlossen  werden].  —  4)  Deutsch- 
lands Auferstehungstag.  Konigsb.  1813.  4.  —  6)  Schriftproben.  Berlin 
1816.  8.  —  6)  Blüten,  auf  den  Denkstein  der  Vaterlandsliebe  niedergelegt. 
Berlin  1R17.  8.  —  7)  Die  Leuchte.  Zeitlilati  für  Wissenschaft,  Kunst  und 
Leben,  Berlin  181K.  4.  —  8)  Der  Freimüthigc  für  Deutschland.  Zeitblatt 
für  Belehrung  und  Auflieiterung.  Berlin  1819.  4.  Berl.  1820.  Nr.  1  —  98. 
(in  Gemeinschaft  mit  K.  Mücbler;  wurde  von  Nr.  98  an  verboten).  — 
9)  Der  Zuschauer.  Zeitblatt  für  Belehrung  und  Auflieiteining.  Berlin 
1821—1823.  Stück  33.  4.  (von  da  an  verboten;  mit  Beiträgen  vonlLIleine.) 

Vgl  HUxlg,         -  N'okrol.  1«,  142t). 

472.  Saballja  Joseph  Wolff,  ^ob.  Sept.  17r)6  in  Berlin,  Jude,  Doctor  der 
Medicia  zu  Berlini  wo  er  28.  iehr.  1832  starb.  —  1)  Die  Kunst,  krank  zu 
eein.  Berl.  1811.  —  2>  Maimoniana.  Berl.  1818.  —  3)Tripota^e.  Berl.  1848.  — 
4)  Laune npastetc.  Berl.  1816.  —  5)  Streifereien  im  Gebiete  des  Ernste» 
und  dos  S(  herbes.  Berl.  1818—1819.  II.  8.  —  6)  Aus  dem  Leben  eines  reisen- 
den ächauspieldirectors.  Berl.  1821.  8.  —  7)  Der  Tändler.  Berl.  1882.  8.  — 
8)  Ausverkauf  meiner  ichriltateUerischen  Arbeiten.  Berl.  1823.  8.  — 

Vgl.  Mekrol.  10,  IW  f. 

473.  LoqIs  V.  Wobesi  r,  starb  als  Hauptmann  a.  D.  und  Kriegsbrigadier  von 
der  vormaligen  Gendarmeriebrigade  am  6.  Min  1882  in  Wirsohen.  — 
1)  Dichterische  Versuche.    Berl.  1811.  8. 

Vgl.  NekroL  10,  m  Vgl.  |.  m,  197. 

474.  Chr.  Ehrenfir.  Lehr.  Blstkmano,  geb.  SL  Oct.  1777  zu  Lauban  in  der 

Lausitz;  Oberlehrer  nm  Gymnasium  r.n  Danzig,  seit  1833  pensioniert,  führte 
von  da  au  das  Leben  ciues  voUeudeteu  e^nischeu  Ilypochouders,  wusch 
und  kämmte  eich  nicht,  verlies«  weder  Zimmer  noch  Bett  und  starb  an 
seinem  Geburtstage  31.  Oct.  1840.  —  1)  Begleitung  sum  Leben,  oder  Vec^ 

suche  im  Dichten  und  Denken.  Königsb.  181 J.  -  2)  Gertha  von  Stall" 
menc.    Drama  in  5  A.    Mit  Vorw.  v.  Fouque.    Dauzig  1822.  8. 

Vgl.  Nckrol.  18.  1313  f.  —  Nenos  L.iu»lt«.  Magai.  1841. 

47i.  A.  Schröder :  Scherz  und  Emst  in  lyrischen  Dichtungen.  Stralsund 
1612.  8. 

476.  Karl  Ueinr.  Padsr.  geb.  1777  zu  Friedberg  in  der  Neumark,  stud« 
teit  1796  in  Halle,  1802  Lehrer  am  Friedrichs -(>>1Iegium  in  Königsberg, 

1806  am  Conradinum  in  Jenkau  bei  Danzig,  1811  Conrector  der  Kathedral- 
schule in  Marienwerder,  1832  Professor,  l83.'>  in  Ruhe  gesetzt,  f  20.  April 
1839.  —  1)  Poetische  Versuche.  Berl.  1812.  8.  —  2)  Oeber  Goethes  Iphi- 
genia,  ein  ästhetisch  •liierariecher  Yertnch,  ala  Beitrag  an  Torstudien  über 
uoethe.  Marienwerder  1888.  8. 

Vgl.  Nekrolog  IT,  408—404. 

W   477.  Clara  Har.  jinrora  Freiin  v.  Csldslein,  geb.  29.  Aug.  1793  zu  Berlin, 

Enkelin  der  Frau  v.  Wallenrodt  (2,1094),  früh  entwickelt,  schon  im  14.  Le- 
bensjahre verlobt;  der  Verh)bte  wurde  wahnsinnig.  Sie  kam  nach  Prag, 
wurilo  mit  Meissner  (2,  632)  bekannt;  dichtete  seit  dem  10.  Jahre  und  starb 
im  18.  am  5.  Aug.  181t.  —  l)  Geistesblflthen  der  heimgegangenen  Clara 
Maria  Aurora  v.  Goldstein.  Berlin  1812.  8.  (Mit  einer  Biographie  von 
ihrer  Mutter,  Aug.  Freifrau  v.  Goldstein,  geb.  y.  Wallenrodt.  §.  29ö.  1,196^ 

Vgl.  Sohindol  1,  170. 
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478.  J©b.  Suttfr.  PfBi»4,  geb.  4.  Oct.  1780  zu  rolnisct-Netkow  bei  Oipssen, 
2807  MiigUed  de«  k.  Sea^nfurs.Xiir  £^«hrte  ^chulea.api  Üarliuisch-CuJnitohen 
.6|aiBMiiizD,  1807 .  dottaboratpr  .tan  l^rieprich^Werdenobesi  Gymnasium,  1 8 1  i 
Ooerlehrer^  IBIS  ProL  ano^  k.  JoacbimstbAlBchen  Gymnasium  zu  Berlin^  starb 
das.  14.  tebr.  1852.  —   1)  Lieder  des  Valerlauda  und  der  GeseUigkeit. 
Berlin  1814.  8.   (Darin  S.  16:  DeuUchen  X>anä,.du  u!or\mg  ,J^ndL  J 

§.306. 
Schlesien. 

47t.  irm.Bftier,  geb..1f63:  Reetor  dfr*8tadtoiihule  An  Jtner,  ^  \U  Deo. 
1814.  —  I)  Sammlung  von  Liedern  der  Liebe  itt  Oeselunack  Salomot. 
lUrb.  1 792.  8.  ^  S)  Sinngedichte.  Marb.  1809..  8.. 

480.  CharUtte  Grundier,  geb.  Lenke ^  geb.  18.  Apiil  1771  zu  Leipzig,  ira 
14.  Jahre  verwaist  und  mittellos,  begann  sie  im  18.  Jahre  ala  Diclitcrin  auf- 
zutreten, um  durch  den  Ertri^  ihrer  Gediulitc  sich  fortzuhelfen.  1791  ver- 
lo]l>te  lie  dcb  mit  Chra.  Yietor  Einderrater;  damals  Prediger  eu  Pedelwitt 
bei  Pegau  (f  1800),  eine  Verlobung,  dio  im  beiderseitigen  Einverständnis 
wieder  aufgehoben  wurde.  1798  wurde  sio  Tipbrorin  an  einer  Miidchcn- 
schule  in  Glogau,  wo  sie  sifh  1803  mit  Joii.  Grundler,  damaligem  Kector 
za  Glogau,  verheiratete,  dem  sie  1807  nach  Qnaritis  folgte.    Sie  starb 

  .  —  1)  ^IiottcheiA  Lieder.    Leipz.  1700.   8.  —  2)  *  Antonie 

Westau.  Eine  Gesch.  aus  dem  siidliclieu  Deutscldand.  Leipz.  ISOn.  8.  — 
♦a)  Die  Flucht  nach  Egj-pten,  eine  Idvilo  aus  der  heil.  Geschichte  (in 
IVletaids  aeeem  deaUch.  Mernir  1806,  st.  11.  S.  154:t  mterdem  Namen 
Adelheid). 

Ygl.  BdilBdal  4,  SM.  a,  IST.  . . 

4SI.  Jfh  Frl»4r.  BenJ.  Waltker,  geb.  2. Nor.  1778  zu  Kotzeren  in  Schlesien; 

studierte  in  Malle;  lebte  als  Stadtsyndicus  in  Sagau  fis.'',i).  —  i)  Jugend- 
phautafiien;  mit  einer  Vorrede  von  Maa^s.  Halle  und  Leipz.  IbOl.  8.  — 
3)  Cyane;  ein  episch-ronlantisches  Gedicht  in  10  Gesingen.  2>anicli«  ItStt.  8. 

482.  L»oi»e  ?.  Fink,  geb.  3.  Jan.  17ft5  zu  Kloin-Noudorf  bei  Löwenbei^, 
TecAÄer  des  Schriftstellers  G.  F.  W.  v.  Fink  ztt  Gimmel  bei  Wohlau  (starb 
1880),  verhf  iratfte  sich  mit  dem  Schullehrer  Krause  zu  (iross-Moehbem  bei 
Breslau,  der  >i):Uer  Kreif^sccrctär  zu  Neumarkt  Winnie.  —  l|  Poetischo  Ver- 
suche. Brcfc-i.  Ibu2.  8.  —  2)  Poetische  Vertiuche.  2.  BiiTulchn.  Bresl.  1810. 
8.  —  3)  Poesien.  Bresl.  1818.  8.  —  4)  Frühlinc^sblütiien;  Samml.  kleiner 
Erzählungen  und  Gediditr.  Liegnitz  182.'?.  8.  (Der  Thorschreiber;  ErzähL 
—  Die  Tageszeiten;  Erzaid.  —  Das  LotterielooR,  Coinöd.  —  (J (  dichte.)  — 
5)  Flora.  Hrsg,  zum  Besten  der  Abgebr.  in  llabeli>chwerdt.  Liegnitz  1824. 
8.  —  6)  Geschöpfe  heitrer  Phantasie  (Gedichte;  Erzählungen;  die  Badeenr, 
Vaudeville).  Bresl.  1820.  8.  —  7)  Erzählungen  und  Gelegenheitsgedichte. 
BresL  18S0.  8.  —  8)  Dramatische  Scenen  zu  Polterabenden.  Liecrn,  184:5.  8. 

Vgt  8cbindel  1,  iM.  S,  1S9.   Die  Verw«{>mDg  auf  J.  v.  Vom  (nach  KasMUAan)  mujiii  auf 
«iBoa  MlsysmtSwSnh  iMrofeni. 

4t8.  Jsb.  frif it.  Letnb.  Brübweln,  geb.  18.  März  17«S  zu  Rein  bei  Neu- 
markt in  Schlesien,  Kaufmann  in  Breslau;  starb  10.  Nov.  182.')  in  Breslau.— 

l)  Adcoua  oder  etwii-^  in  das  Ridikülchen  des  schönen  Ge.schleclits.  Tsdib. 
auf  das  Jahr  lf<ul.  Brotilau  1HC4.  1?.  —  'J)  Ilamaniade,  eine  heidnische 
und  jüdische  Begebenheit,  in  drei  Aufzügen  dramatisiert.    Bisl.  1816.  8. 

484.  Jsb.  Frledr.  Wilb.  krebs,  (?  starb  als  Pfarrer  zu  Leachnitz  in  Schle- 
iden am  19.  Min  184t  Im  88.  Jshre).  —  i)  Erstlingsfrftchte  der  Diehtlranst. 
Bresl.  1804.  8. 

▼ct.  HUknL  ST,  tau. 

483.  E.  Prleirl,  war  Salz -Magazin-  und  Kassen- ControUenr  m  PiUiOA  in 
Schlesien.  —  1)  Die  Früchte  meiner  Mose.   BresL  1805.  8. 

a(Hpd«k«,  OruDdriM  III.  13 
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4M.  Wlifc.  EUciQB  flejer,  geb.  17d4  zu  Bretlau  und  dasdbtt  18.  Mai  1806 
geitortwn.  —  1)  ffito-Thalia.  Bretl.  lioi.  —  t)  Eroft  Benin  IM.  188  8. 

8.  (Darin  S.  146 — 188:  Von  heute.  Ein  Zeitstück  in  Einem  Act.)  —  8)  HoT- 
ribandn.    Ein  Drama  in  drei  Acten.   Berlin  1801^.  '86  S.  8. 

Vgl.  I  2rt8,  865.    Bd.  1,  1094  u.  1178. 

487.  Gottlifb  Schnit,  geb.  14.  Mai  1788  zu  Praisch  bei  Militsch,  seit  1811 
bei  der  Polizeiverwaltong  in  Breslau  angestellt,  1820  PolixeiBecretär,  starb 
18.  Not.  18S8  In  Breslau.  —  i)  firato  «nd  Edliope,  oder  Diohtangea  am 
Mntterbiuen  der  Natur.  Rawics.  1809.  8. 

Vgl.  Nekrol.  16,  921. 

488.  QttUleb  linm.  Lehr.  Finger,  preb.  8.  Apr.  1756  zu  Freistadt,  f  als 
Pastor  zu  Giersdorf  in  Schlesien  vor  1830.  —  1)  Die  neue  Welt  in  Sinn- 
gedichten.   Bresl,  1810.  8. 

488.  Relcbar4  fiotU.  Relber,  geb.  24.  Dec.  1744  eu  Bernstadt ,  starb  als 
'Ptetor  m  Diendorf  im  Nünptaelieii  Kniso  im  Msi  1888.  1)  BhdBttn  im 
Thals  oder  neue  geistliche  Ueder.  BraaL  UUO.  8» 

480.  A4alberl  Eraiise,  geb.  88.  Apr.  1789  ni  Ludwigsdorf  bei  Neiase,  be- 
suchte das  Clymnasium  zu  Oppeln  und  das  kathol.  Schullebrerscminar  «u 
Breslau,  war  fünf  Jahre  Hauslehrer  zu  Czarnowanz,  1810  zweiter  Lehrer  an 
der  katholischen  Elementarschule  zu  Oppeln,  1817  Rector,  f  4«  ^^^^^  1^*^  in 
Oi)peln.  —  Flrenssische  Blumenleae  für  d.  J.  1810. 1811,  hrsg.  y.  J.A.EnMise. 
Konigsb.  II.  18. 

Vgl.  Nekn»l.  21.  1235 

401.  Knist  kralii  Yeigötterong  Louisen!,  der  £dmgin  von  Preoasen. 

Glogau  1811.  8. 

492  Julie  Sonnabend,  geb.  Krisch,  lebte  fl8.'?.'5)  als  Witwe  in  Breslau.  — 
1)  Poetische  Gedanken  und  Empfindungen  einer  zweiundaiebzigjährigen  Frau. 
Breelan  1818.  8. 

493.  Frledr.  Grf.  v.  Kalkreuth:  l)  Die  Ahuen  von  Brandenburg.  Ein  Ge- 
dicht. Berl.  1813.  8.  —  2)  Bundesblüthen  von  G.  Grßi.  v.  Blankenseet 
•  W.  Hensd,  Fr.  Grfn.  v.  Kalkreuth,  Wäh,  MilUer,  W.  r.  Studtnitz,  B^  rl. 
1816.  8.  —  3)  Dramatische  Dichtungen.  Leipz.  1825.  II.  8.  (I.,  1:  Ca- 
millus.  3:  Isidor.  —  IL,  3:  Gastliche  Treue.  4;  Die  Gothen-Krone.  5:  Der 
Prini  Toskana.) 

484.  Karl  Wllh.  Hslbkart,  geb.  fi.  Mai  1765  zu  Breslaa,  starb  als  Rector 
und  Prof.  des  Gymnasiums  snISchweidnitt  Sl.  Mftrs  1880.  —  1)  Feierstanden 

(Gedichte).    Bresl.  1818.  8.  , 
Vgl.  K«kroI.  8,  m  ' 

Siebentes  KapiteL 

Sehr  erfreulich  ist  es,  die  Pflege,  der  dautsohen  literatur  im  Aatlsa^e 
snnichst  in  den  liandstrichen  zu  verfolgen,  die  imter  fremde  Hersohafb 
geraten  sind.  Schleswig  wird  trotz  aller  Anstrengungen  Dänemarka  und 
trotz  aller  Indolenz  der  deutschen  Re^iemngen,  immer  eine  unbestreÜbeM 

Provinz  der  deutschen  Literatur  bleiben,  wie  es  die  Schweiz  immer  ge- 
blieben ist.  In  Sehleswif;  steht  die  Wahl  nur  zwischen  Deutsch  oderT^änisch 
oftcn  und  da  sie  der  Wahl  zwischen  eignem  Keichtum  und  IVemder  Armut 
gleich  steht,  kann  ihre  Richtung  nicht  zweifVlliatt  sein.  Anders  stehen  die 
Dinge  in  den  deutsch-ru.ssischen  Ost.seeprovin/.t'u ,  wo  über  die  Sprache  der 
Esten,  Letten  und  IluKscn  einerseits  und  der  deutschen,  nur  eingeführten 
Sprache  noch  eine  fremde,  diu  IVanzösi.sche  Sprache,  als  Vermittlerin  zwischen 
den  übrigen,  Geltung  gewonnen  hat.  Der  an  der  Literatur  beteiligte  Autor 
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der  Ostseeprovin^en  würde,  wenn  er  nicht  deutsch  schreiben  wollte,  die 
Wahl  haben,  sich  mit  den  Volksdialekten  an  die  Bewohner  der  Provinzen 
vx  vrenden,  wie  es  eine  grosse  Anzahl  von  Schriftstellern,  und  nicht  bloM 
von  eingebornen,  sondern  auch  von  deutschen  Einwandrern,  wirklich  thut; 
oder  russisch  zu  schreiben,  um  das  grosse  Reich  des  Ostens  zu  gewinnen, 
ein  Fall,  der  höchst  selten  vorkommt;  oder  die  französische  Sprache  zu 
wählen,  um  sich  an  die  allgemeine  Bildung  zu  wenden,  was  ebenfalls  selten 
geschieht.  Die  lange  Liste  der  deutsch  dichtenden  eingebornen,  eingewan- 
derten oder  nach  Deutschland  gezognen  Schriftsteller  zeigt,  dass  in  den 
Ostseeprovinzen  der  deutschen  Sprache  keine  wirkliche  Gefahr  droht.  Be- 
dmklicher  erscheint  die  Sache  im  Elsass,  wo  das  edle  Streben  einiger 
Wenigen,  die  deutsche  Sprache  mit  dem  deutschen  Wesen  aufrecht  zu  er- 
UteDf  durch  eine  grosse,  reiche  und  im  Vordringen  sehr  lebendige  LiterA- 
tor  forldaiManid  beschrankt  wird,  üeber  die  Art  dieses  Kampfes  und  über 
die  Gifinde,  wedudb  der  dauernde  Sieg  der  deatschen  Seite  mialicb  «r- 
tdMbty  wird  spftter  die  Bede  sein  müsaen.  —  Im  eigentlioben  Antleiide, 
wo  üe  deittsohe  literetiir  mit  deijenigen  aller  Linder  und  Völker  an  ringen 
hily  iat  ihre  Wirkung,  wenigsten«  in  diesem  Zeiträume  dei  Weltkrieges,  von 
keiner  Bedeutung;  nur  die  Dftnen,  gerade  die,  die  lich  den  Deutiohen  am 
aefarolbCen  gegen&beratellen,  stehen  mehr  als  ein  andres  Volk  unter  dem 
Tinfliiaw  der  deutschen  Literatur,  wie  lioh  anBaggcsen  und  Oehlensdhläger 
deatlich  genug  zeigte. 

§.  807. 

Den  Dichtem  der  deutsch^rosiiichen  Ostaeeprorinien  sehliessMi  rieh  die 
wenigen  Elsiaser  an.  Ueber  die  deutschen  Sefariftsteller  in  den  übrigen 
eettirierten  Lindem  fliessen  die  Nachrichten  aehr  sparsam.  Eine  genauere  • 
Iwiiliiis  der  deutschen  Literatur  in  Amerika,  die  sieh  der  Verfosser  nidit 
msrben  konnte,  wfirde  sehr  erwi&nscht  sein.  Im  nichsten  Zeitabschnitte 
Verden  wenigstens  Tereinselte  Nachrichten  su  geben  sein,  auf  die  ein  Andrer 
dm  rieUeieht  weitere  Forschungen  folgen  l&sst. 

L  Die  Ostseepro Tl^sen. 

l)  Vaknt.  Heinr.  Schmidt  (geb.  23  Juli  1776,  t  »1»  Pa*tor  zu  Wonnen  5.  Mal  IfViDI,  Aus- 
"»»Ulltew  und  neuerer  GoHRnpe  Dorpat  1803  131  S.  8  —  2)  F  fl  SehrMrr  (f  (5.  Mal  1824 
ali  Mtllothekar  des  Qrossfiiraten  Koastantin  in  Petenbarg),  St.  Pclersburgiaclie  MuoaUachrift. 
■V  Valtrbahiug  and  Betolirang.  Jabrg.  1  ud  t.  8t  Pottfiborg  1805  and  1800.  8.  -  8)  J*. 
M.  Mgn  and  F.  E.  AAHkbr,  Rnlhanin  oder  S— d.  Jnlirg»of  der  8t  Fttanbnrgar  MonalMdiiift. 
iL  Petcmburpr  und  MlUa  1807—10.  XTT  Bdo  oder  48  Hefte.  8.  —  4)  F.  B.  Alherx  und  Fr.  Chr. 
Bratm,  Rutbenla  oder  duatücho  Monnt-xichrift  in  Kusslm-l  5.  Jhjf  Riga  (Mitau)  1811.  II  Bde. 
ia  6  Heften.  8.  -  5)  F.  JJ.  Mbcrs,  Nordischer  AlmaiiacU  f.  IBOti.  1807.  1809.  Riga  1805.  1808. 
Ml  HL  11.  —  «)  tTlr.  Frkr.  p.  SOHppaaaeh,  Knronlm.  laten  1806-8.  m.  18.  W«f».KitMt 
19»  15.  —  7)  O.  T.  Tilemann.  Livona  fUr  1812  und  1815.  Ri(fa  II.  16.  Llvona-n  niumLMikranz. 
Riga  und  Dorpat  1818.  8.  —  If  .Umuss,  Diony.iiaca,  Dorpat  1814.  8.  —  0)  A'.  L  H'iint/«r 
(ScbMupieler) ,  Theatralische  MisccUon  zu  einem  Taachonbnche  fUr  Scbau^pieier  und  Schau« 
qpMBrvad«.  Enter  Jahrgang.  Dorpat  ISlfi.  810  8.  lt.  >- 10)  Nenjahraang« binde  IHr 
SnsB.  Dörpel  1817  und  1818.  8.  —  11)  K.  E.  Raupaeh,  lallnditcheaHiiMam.  I>ofp.  1880-^. 
#BMk«  tind:  Nen04  Mu.^eum  der  teutsrhon  Provinzen  Run^iland^.  Dorp.  1824  —  25.  3  Hefte. 
8L—  12)  K  L  GravT.  Caritas.  Riga  1825.  8.  Z^t.  Jhr^'.  Rifra  IMl.  l«!.  —  13)  A  II.  Seut, 
Sriäadiacher  Dichtergarten.  Reval  1828  und  1830.  II.  12.  (Darin  die  craten  Gedichte  von 
A  r,  fllntabeit-)  —  uyj.  F.  Lti^r.  Sekmah,  K.  v.  d.  Sorg  nnd'X.  K  Statpikh,  der  Reflmotor. 
ML  —  15)  0«diehte  uu  Derpet  Dorftat  1845.  Zw.  Aofle««  1848.  IV  und  96  8.  S.  (ron 
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•faer  Ifttrar.  Stiidasl«av«rbliidaBf .)  —  If)  A.  9.  TUaüH  SchiiMgldckebni.  Rlt»  1888.  IS. 
17)  Das  Inland  (Belletii«Uiictao  Beilape>.    1&46— 48.  —  .V.  Gr,i/  Rthhindcr,  R-ilUüches  Albam. 
Id48|  —  18)  WiUorff,  BalUden  und  Lieder.  1846.  —  19}  Hehbinder,  Mttaonalnuuiacb  IbM— 55. 
-tl»)    9.  Afl««^  Dattlaeh«  Dfehl«  In  RoMhad.  BttUn  185».  18.  tiKeor.  TartlMiAtt^ 
PiamiHB.  In  RuaUnd.  Big»  (18M>.      —  Sl)  8chn««f  loek««;  po^MMIbM  JilM««h  Ml» 
ftufUftr*   Bntar  WIM.  Iisipslt  IWT.  M.  2irait«r  Wlntw.  BotU«  IW».  M. 

491.  PIcK«  Btfll.  Friir.  f.  0iiifeiliNiieB,  ffeb.  )5.  Jaa.  1746  znRigfa.  Ton 

Bkuslehrern  und  dem  Rector  Loder  yoi^Dirdet,  stud.  in  GMtingen  kaum 
flia  Jahr  und  gieng  dann  nach  Genf,  wo  er  Voltaires  Zuneigung  gewann,  in 
dessen  Hause  er  über  2  Jahr  lebte.  Uieraui'  bereiste  er  Italien,  öpanieQy 
die  Niederlande,  Hollaad,  England,  die  Schweis  und  Deutschland  und  wurde 

in  Dresden  zum  Kammerherrn  ernannt.  Darauf  lebte  er  einige  Zeit  in, 
Petersburg,  trat  nach  seines  Vntors  Tode  (14  Dec.  1*785)  in  rassische  Kriegs- 
dienste, machte  den  Feldsug  gegen  die  Türken  mit  und  wohnte  den  Be- 
lagerungen und  Eroberungen  von  Otachakow,  Ackermann  imd  Bender  mite 
dem  Fürsten  Potemkin,  in  dessen  Canzlei  er  die  auswärtige  CorresiKni!» 
denz  führtp,  bei,  AVTihrnnd  das  Isumsche  Ilus;ir(Mir('nriintMit ,  bei  dem  er 
stand,  nach  dem  FriedcnsHcidusso  in  Smeow  quartiert  war,  bereiste  er  einen 
Teil  der  noch  wenig  bekannten  liegenden  am  Dnepr.  Beim  Ausbruch  des 
polnischen  Krieges  war  sein  Hegiment  eines  der  ersten,  die  in  Polen  ein* 
rückten.  17lt7  wurde  rr  zum  rigiscliou  Cuirassim  »  <,Miiicut  vorsetzt,  nahm 
aber,  da  seinem  wii  derholten  (josuiiic,  bei  den  llusurcu  hlcil)on  zu  dürfen, 
nicht  nachgegeben  wurde,  1798  als  Major  den  Abschied  und  lebte  seitdem 
im  Priyatstande.  Er  starb  1808.  —  i)  Ein  Gedicht  auf  seine Mvtter.  Riga 
1765.  12  fc>.  Fol.  —  2)  Gedichte.  Erster  Theil.  Ueval  1788.  8.  (vgl.  Allg. 
L.  Z.  1788.  3,  70?i.)  —  3)  Die  B»datrennig  von  AVenden.  Ein  Drama  aus 
den  Ilitterzciten  Licilands  in  b  AuVz.  Uiga  1801.  136  S.  8.  —  4)  Kurze 
Geschichte  der  deutschen  Bfthne  und  des  rigisohen  Theaters  (in  Kaffkn'k 
Kord.  Archiv  1S06.  III,  86-llS.  1«6— 198). 

Tgl.  Naytonlqr  U  9»  f. 

49i.  Friedrich  v.  Cckardt,  geb.  18.  Oet.  1759  zu  Berlin,  teils  in  Kloster- 
bergen,  teiis  inBeriin  erzogen  nnd  mm  Geistlichen  bestimmt:  aber  er  gieng 
unter  die  Soldaten  und  diente  zuerst  bei  den  Preussm,  dann  bei  den  Oeater- 

reichoni,  \>eÄ  denen  er  de  n  biut  risrlien  Erbl"ol^<i  krieg  mitmachte.    Als  er 
darauf  in  Wien  in  Garnison  lag,  verlai>sie  er  Schauspiele,  die  von  der  iiof- 
theater-Direction  mit  Preisen  gekrönt  wurden.  Gönner  machten  ihn  vom 
Militär  frei  ;  er  verlies«  Wien  1785  und  beschäftigte  sich  zwei  Jahre  in  Riga 
als  Theaterdiehter.    1787  wurde  er  Archivar  bei  der  livliindischen  Gouveme- 
meutsregieruug,  im  Jahre  1W6  zweiter  und  1803  erster  Kegierungsüecretär. 
Unerwartet  ansammentreiTenSe  erschütternde  Nachrichten  bestimmten  ihn, 
seinem  Leben  am  6.  März  1800  in  der  Düna  ein  Ende  zu  machon.  Sein 
Bruder  war  der  Sehauspieler  Eckardt,  gen.  Koch.  —  1)  Der  Kaufmann  und 
der  Bettler,  Schausp.    Berlin  1776.  8.  —  2)  Suass  und  Erust,  Lustspiel. 
Berlin  1778.  8.  —  8)  Der  Landprediger,  Nachspiel.  1778.  8.  —  4)  Die  Sc&w&* 
ger,  Trsp.  (Preisstück).    Wien  1780.  8.  —  5)  Wer  wird  bekriegen?  (Preis- 
stück).   Wien  178Ü.  8.  —  r.)  Die  Abfrelirannten,  Schsp.  in  2  A.  (Preisstück.) 
Wien  1782.  8.-  7)  Die  vergiftete  Traube,  Trsp.    Wien  1783.  8.  —  8j  Feld- 
bliimen.  Geeammdi  zum  Braten  einer  Erziehungsanstalt  für  arme  Kinder. 
Riga  1791.    144  S.  8.  —  9)  Lieder  für  die  l'nterstützungsgesellschaft  ia 
Riga.    1P05.  23  S.  8.  —  10)  Kiasa  und  Ah  xander;  Schsp.  in  1  A.  Riga 
1805.    22  S.  8.  Jauch  in  Kaflkas  nord.  Archiv  IbOö.    Apr.  19—38.  und  in 
den  «Papieren  eines  Unglücklichen'  I8ü8.   S.  55-80.)—  ll)  Hinterlasseno 
Papiere  eines  Unglücklichen,  zum  Besten  seiner  Familie  herausgegeben  voa 
A.  V.  Kutzebuc.    Leipz.  I8u8.    VIII  u.  20t)  S.  8.  (mit  einem  Verzeichnia 
von  1300  Pränumeranten.)  —  12)  Nachlas  zu  i:(  kanlt's  Gedichten  für  Riga, 
hrsg.  von  K,  L,  Grave.    (Auch  aU  2.  Teil  der  iiiuterlasseuen  Papiere).  Riga 
1810.  8  Bll.  n.  182  S.  8. 

Ygß.  »ipfankj  1,  4T8  C 
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4t7.  lid  Mir.  itoiMelB,  geb.  18.  Juli  1768  ca  BerliB^  wurde  1787 
S«eretar  des  Gerichtshofes  peinlicher  Sachen  in  ^k^a,  1797  Ciinzleidirectoe 
Wim  Fürsten  Hardciibcrp  in  Bcjün,  1798  bis  1802  Kriej^arat  im  fränkischen 
bcpartemeut,  lebte  seit  1816  abwechselnd  in  Berlin  u.  Dresden.  —  1)  ♦Wahr- 
heit und  Dicntung.  Bigal787.  220  S.  8.  —  2)  Feyerabendspiele  am  Helikon. 
IVka  1810.  IS. 

Hfl.  Qesrg  Knut  LftisrraM  gen.  Laige,  geb.  13.  Febr  1765  m  Berlin, 

kam  1769  nach  Königsberg,  wurde  1783,  durch  Eckardts  Vorstclhingen  in 
Königsberg  und  die  uaniuls  dort  üblichen  Privattheater  aufgeregt,  heimlich 
Schauspieler  uud  trat  uuter  dem  2samcu  Liudheim  in  Grcifswald  und 
•ttdern  pommenehen  Städten  auf,  kehlte  aber  bald  um  und  voUeiideite  aeii 
1784  seine  Studien  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  kam  178G  nach  Borlio,  trat  1787 
a3;  C'ommissionsirat  in  die  Dicii.stc  des  Markgrafen  v.  Schwedt,  waiidte  sich 
aU;r,  wul  er  durch  deu  Tod  dcä  Fürsten  sein  Amt  verlor,  USü  wieder  2um 
ThmAmr  unter  dem  Namen  Lau  \!  e ,  wurde  beim  Hoi^eat^  in  Karlsnibio 
angestellt,  nach  dessen  Aufhebmig  iu  Düsseldorf  und  seit  1792  in  Biga,  wo 
er  1798  auch  Theaterdiclitcr  wurde.  Seit  1824  privatisierte  er  in  Petersburg. 
Sein.  Tode^ahr  ist  unbekannt.  —  i)  "^Der  FrevbrieL  Singspiel  inlA.  Ben. 
1788.  8.  —  9)  *  Die  Geretteten,  Yorarp.  in  Jamben.  Jliga  1802.  40  8.  8. 

3)  *Nonna  oder  die  heilige  Weihe:  Schsp.  in  1  A.   Riga  180C.  64  S.  8.  — 

4)  Buriks  Segen,  lyr.  Festtp.  m.  Cndren  undTbusen.  f etersb.  1827.  34  3.  8. 

Vgl.  Napicrakj-  3,  134  ff.  * 

489.  llrlcli  Ddnr.  (iust.  Freiherr  v.  Schllppenbach ,  geb.  18.  Mai  1774  auf 
dem  Gut  (Jross-Wormtiahteu  in  Kurland,  seit  1789  inMitau  vorgebildet,  stu- 
dierte iu  Königsberg  und  Leipzig  Hechte  und  schöne  Wissenschafteu  bis 
1794;  1799  Landnotar  des  piltenschen  Kreises,  1807  Landrat,  1818  kurlän- 
discher  Obergerichtsrat,  f  1.  April  182C>  zu  Mitau    Er  fasste  mit  Georg 
Fölkersahm   1818  zuerst  acn  Getlankeu  zur  kurländi.^chcn  Gesellschaft  für 
Literatur  und  Kuust  und  gründete  dieselbe  im  Verein  mit  Cruse,  Baron 
Medem,     Offenberg,  Grfn.  Flaten-Sieberg,  Ton  der  Becke  und  v.  Wett» 
berff,  ein  Institut,  wclcnes  unter  allgemeiner  Teilnahrae  der  Bewohner  Kur- 
lands «rieh  in  stetein  Fortschritte  erhalten  hat  und  mit  dem  durch  v,  d.  Recke 
geötifteten  Museum  in  Mitau  eine  der  wcseut liebsten  patriotischen  und  ge- 
meflmützSgen  Anstalten  der  Provinz  bildet.  Sehr  veraient  machte  er  sieb 
durch  die  Gründuii<:'  der  Kuronia,  die  den  Dichtern  des  Landes  einen 
Sammelpunkt  und  dadurch  eine  Art  von  würdigem  Bewnstsein,  in  Deutsch- 
land aber  Zeugnis  von  den  Wirkungen  gab,  die  Klopstock,  Matthisson  und 
iMMmden  Schuler  auf  die  Bildung  der  (^taeeprovinzen  geübt  hatten.  l)l>ie 
Wundeiquelle.  Ein  Gedicht.   Königsberg  1792.  20  S.  8.  —  2)  Kuronia; 
eine  Sammlung  vaterländ.  Gedichte.    Mitau  1806 — 1809.  IV.  12.  (Die  vierte 
Sammlung  auch  u.  d.  Titel:  Wega;  eiu  poetisches  Taschenbuch  furJKorden.) 
Enth.  Beitrage  TOn  W.  6.  Frenss,  (geb.  in  der  Lausitz  1769.  lebte  inKiiJ> 
hmd),  Trinius,  B.  G.  Becker  (aus  Kurland  1751— 1821),  J.  U.  v.  Grothu« 
(aus  Kurland  17.03—181.').    Vgl.  Napitrsky  2,  131  ff.)  —  Christonh  Lang- 
iaausen,  Krollmanu,  R.  vom  Berge,  A.  v.  Wevrauch  (geb.  1788  in 
Riga.  Vgl.  Napiersky  4,001)  u.  A.  ~  3)  Gedichte.   Mitau  1812.  8.  XVI  u. 
884  8.  8.  —   4)  liobensblüten  in  Süden  nml  Norden  in  Wahrheit  und 
Traum.    Uamb.  1816—17.  II.  8.   —  6)  Edles  Wirken;   Vor.spicl.  Mitau 
1824.   23  S.  8.  —  6)  Xiachgehusene  Gedichte.   Mitau  1828.   VXU  usd 
216  S.  8.  — 

Vgl.  Naptmky  4,82  ff.  —  Nekrolog  4,  842  ff.  —  Slvera  201  ff. 

500.  iac.  An4r  Bfennecke,  geb.  1765  iu  Miigdeburg,  1784—87  preu«w. 
Soldat,  studierte  1 789 — 91  Theologie  in  Ualle^  dann  Uotmeister  in  Aschers* 
leben  (1781),        ^796  als  Hauslehrer  naeh  Kurland,  Lithauen,  Lirland  und 

kehrte  sjniter  nach  Deutschland  zurück,  wo  er  starb.    Fr  machte 

da»  unmöglich  Scheinende  möglich,  indem  er  in  den  'Scenen'  die  alte  Barden- 
manier  meder  aufnahm.  Vgl.  K«4>^r^^y  ^»  —  0  $c^uen  aus  d^ 
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lOS      Bach  7.  Zeit  dar  romantiBchen  Sohole.  Siebentes  Kapitel. 

Yoneit  der  Deatsehen,  heransff.  t.  J,  (X  Oiet$km.  MftgM».  ITtS.  8.  (nm 

Teil  schon  in  J.  C.  Gieaekens  TaschenlnMli.)  —  2)  Hymen,  Gott  der  fMif 
ein  komisches  Gedicht  in  12  Büchern.  Athen  (Miuprdeburg)  1793.  8.  — 
9)  Erholunffsstunden  (Gedichte):  ein  Taschenbuch  für  Deuttohe  dea  Kordens 
auf  das  Jahr  1811  (u.  I81t.)  Mitau  1810  (—11).  II.  12. 

4)  Bibliicher  Beweis :  d*M  Jenu  naeb  Miner  Aafentehuog  noch  17 Jahre  lelbhafüg  auf  ■rden 
geteilt  nad  sun  Wohl  der  Mmacbheit  ta  darStUla  fortgewlilEi  hak  Jaia  aa  ahiaa  allca  Thao* 
logen  sa  ernster  PHlfang.  o.  O.  &  Zw.  Tamahrta  «.  varb.  Aafl.  I4bMb.  1619.  IST  8.  VgL  daa 

Ootta'sche  IM.  Bl.  18S0.  Kr.  64. 

501.  Qforg  Ladw.  Cellini,  geb.  15.  März  1763  zu  Königsberg,  Sohn  eines 
englischen  Negocianten,  wurde  zum  Kaufmannestande  bestimmt  und  in  einer 
Seidenhandluug  in  Kiga  untergebracht,  kehrte  aber  nach  4  Jahren  zu  den 
Studien  sorück,  berachte  das  rigische  Lyceum,  1784  die  ThuTersität  Königs» 
berg,  1785  Leipzig,  wo  Zollikofer  seiner  sich  annahm;  1787  Erzieher  eines 
englischen  Negocianten  in  Riga,  1788  darauf  Prediger  der  dortigen  refor- 
mierten Gemeinde.  Er  starb  27.  Jan.  1814.  —  1)  Ereimaurerliedcr  zum  Ge- 
brmieh  der  □  zur  kleinen  Welt  in  Rigm.  Biga  1798.  8.  —  2)  Gesänge  IBr 
die  Euphonie.  L  Heft.  Riga  1798.  46  S.  8.-3  Anreden  und  Lieder  bey 
dem  Armenmahle.  Riga  1801.  8.  —  4)  D.  Georg  CoUins  Gedichte.  Nach 
dessen  Tode  zum  Besten  der  Uinterlassenen  hrsg.  Ton  D,  K,  L.  Grave 
(mit  Portr.  nnd  Facaim.)  Biga  1814.  18  Bll.  n.  280  8.  8. 

TgL  Dtm  Aadaakaa  dae  D.  Oaorg  GoIUbs  tob  Btalgaa  aalaar  Fraoada  im  lavaar  1814. 
Biga  4«  8.  8.  —  Naplanky  1,  8te-ei.  S,  «m. 

582.  Wllb.  Jtk.  €hni.  leafach,  geb.  17.  Aug.  1769  xa  Benon  In  Li^land, 

Bolm  des  dortigen  (1780  verstorbenen)  Predigen^  eriiielt  seine  erste  Bildung 
im  väterlichen  Hause,  besuchte  hierauf  das  Lyceum  zu  Riga,  1787  Canzellist 
am  rigischen  NiederlancLeericht,  l789  Secretär  der  riga-woimarschen  Nieder- 
rechtspflege,  gab  1793  meae  Stelle  auf,  1796  CanzeUist  beim  kuriftndlschen 
Cameralhofe,  1801  Titul&nmt^  nahm  1815  seinen  Abschied  und  starb  in  grosser 
Dürftigkeit  am  19.  Sept.  1816  zu  Zittau.  —  1)  Graziöse  und  Perzinet.  Eine 
Operette  in  3  A.  Kiga  1794.  28  S.  8.  —  2)  Die  ersten  Kinder  meiner  Laune. 
£rstes  Bdchn.  Riga  1795.  8.  —  8)  Das  Glück  der  Liebe.  Eine  Operette 
in  2  A.  Biga  1802.  8.  —  4)  Das  Fest  der  Fischer  oder  die  Liebe 
macht  Sorgen.  Eine  Operette  m  l  Aufz.,  nebst  einem  Anhange.  Riga  1806. 
100  S.  8.  —  6)  Die  Entiührung ,  oder  die  Vereinigung  der  Liebe.  Eine 
Operette  in  3  Au£z.  Frey  fur's  Theater  bearbeitet.  Nebst  einem  Anhange 
Gelegenheitsgedichte.  Biga  1808.  44  n.  28  S.  8. 

VgL  Napiankj  t,  M*. 

Sit.  tolaf  Jacsb  Frir.  Trhe.  vea  Uamn-Sienikeric,  geb.  7.  Hai  1771  sa 

Paschlepp  ün  haptilscfaen  Kreise  Estlands,  worde  1781—93  im  Pädagogium 
der  Brüdergemeinde  zuNiesky  und  im  Seminar  zu  Barby  gebildet,  1796 — 97 
Assessor  im  Niederlandgericht  zu  Hapsal;  privatisierte  ^  1805  Inspector  des 
hapsal-baltisefaportsohen  Schnlkreises,  legte  1820  dies  Amt  nieder  nnd  lebte 
seitdem  als  Privatmann  zu  Hapsal.  Sein  Todesdatum  ist  unbekannt.  — 
1)  Hyle,  oder  Gedichte  vermischten  Inhalts.  Mitau  1796.  120  S.  4.  — 
8i  Zerstreute  Gedichte  (in  Müllers  St.  Petersb.  Ztschr.  1804,  in  Schröders 
Petersburger  Monatasclffift,  in  Truharts  Fama  1806—7;  in  Kaffka*s  WTfL 
jItoMy,  in  den  Beilagen  zur  Dörptschen  Ztschr.  1813;  in  Oldekops  Peters» 
bniger  Ztschr.  1823  u.  1886;  im  Pemmiiscken  WoohenbL  1884.) 

Vgl.  Napienkjr  4,  410. 

504.  Fr.  Frans  t.  Kasegartrn  (ps.  Julius  Florello  und  Just  Jac.  Joco- 
sus),  geb.  1.  Nov.  1772  zu  Grevismühlen  in  Meklenburg-Schwerin,  Bruder 
des  Ludw.  Theobul  K.,  wurde  in  Wolgast  voivebildet.  stud.  seit  1791  Theo- 
logie in  Bostoek  nnd  Fhllosopliie  in  Chreifswald;  Sbuuuehrer;  A^janct  seinea 

Vaters  in  Grevismühlen;  1802  am  hezelschen  Erziehungsinstitut  zu  Dorpat; 
kehrte  1808  nach  Deutschland  zurück,  promovierte  in  Erfurt,  1805  Lehrer 
in  Wenden,  1814  Oberlehrer  inReval,  nahm  1815  aus  Gesundheitsrücksichten 
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•eiMi  Abschied  und  reiste  nach  DeuUchland,  kthrte  ab«r  ■dion  im  lalbin 

Jahre  nach  Reval  zurück,  wo  er  sich  dem  Buchhandel  widmete,  1816 
"wieder  Oberlehrer  am  revalscheu  Gymnasium,  später  am  Gymnasium  zu 
enden  in  JLivlaud.  beine  weitem  öchickaale  sind  mir  unbekannt.  —  1)  Julie 
Ton  Steinau;  eine  interessante  QMcldohte  aus  der  letsten  Hüfte  dea  jetet 
laufenden  Jahrhunderts.  Berlin  1796 — 97.  II.  8.  —  (anonym;  rep.  m.  dem 
Namen:  Gräfin  Julie  v.  Steinau  oder  die  Wege  des  Schicksals.  Hamb.  Ifeü3. 
H.  S.)  —  2)  Die  Geburtstagsfeier.  Eine  dramatisch  bearbeitete  Jugeud- 
handlimg.  BerHn  und  Schwerin  1797.  8.  rep.:  Dm  Fest  der  Kinder  am 
Geburtstage  ihrer  Mutter.  Bremen  1805.  8.  —  3)  Gediebte  1798.  8.  —  4)  Die 
Charakter -Probleme,  oder  "Waldhütte  und  Ringe.  Ein  Pendant  zu  den  Er- 
scheimuigen  menschlicher  Xicidenschalteu,  von  Julius  Jb'lurello.  Gotha  ibOO. 
m.  647  8.  8.  (Lpz.  Lift.  Ztg.  1801  St  818  S.  491  f.)  —  6)  Frühgesang 
tum  12.  Dec.  1814.  Reval  6  BlL  4.  —  8)  Spftt-Boaen.  Eine  Sammlung  Ge- 
dicht Ein  Vermächtniaa  fnr  die  Seinigen  nnd  aeine  ehemaligen  Zuböfar« 
ßevai  1842 — 43.  11.  8. 

Tgl.  Nspienky  8,  503  ff.  —  Nekrol.  17,  G9I. 

505.  Frirdrlck  Wllk.  Müller,  war  um  1800  Schauspieler  in  Reval.  —  1)  Kleine 
GebuM:he  am  Fusse  des  Pindus,  oder  dichterische  Vurübuugen  Riga  1797. 
88  8.  8.  —  2)  Die  Denkmäler,  ein  SchauapieL  lilitau  180S.  79  S.  8. 

TgL  Nafl«nkj  8,  878. 

8Ml  lad  aittb&rd  8raM,  geb.  ^  Seiben  Pastorat  in  Livland  19.  Oet  1767, 

wurde  von  Keinem  Vater  erzogen  und  von  1782  an  in  dem  Lyceum  zu  Riga 
-weiter  ausgebildet.  1786  —  89  studierte  er  in  Jena  Theologie,  wo  er  mit 
Sdiiller  in  näheren  I3mgang  kam.  Nadi  mehreren  Ftttsreiaen  in  Deatteb» 
land,  machte  er  1790  eine  Keise  durch  die  Schweiz,  wo  sich  seine  Neigung 
zur  Landschaftsmalerei  erklärte.  Nach  seiner  Rückkehr  ins  Vaterland  (1790) 
gab  er  zu  Riga  Unterricht  im  Zeichnen,  setzte  seine  theologischen  Studien 
eifrig  fort  und  erhielt  1796  einen  Bxif  als  Prediger  nach  Sunzel,  reiste  aber, 
um  eine  nnerwiedert  gebliebene  Liebe  au  vergessen,  in  demselben  Jahre 
ins  Ausland  und  gab  von  Zürich  aus  den  erhaltnen  Predigerruf  wieder  auf. 
Jetzt  widmete  er  sich  in  der  Schweiz  gunz  seinen  Lieblingsneigungen,  der 
Kunst  und  Poesie.  Meistens  lebte  er  in  Graubünden  bei  der  Familie  v.  Salis. 
1881  brachte  er  einige  Monate  in  Paris  zu ,  machte  mit  Reblüea  1802  eine 
Heise  nach  Sicilien  (dessen  Natur  er  in  seinen  Gemälden  treu  wiedergab), 
gieng  dann  über  Neapel  nach  Rom,  wo  er  am  3.  Aug.  1814  starb.  —  1)  Frag- 
mente von  Wanderungen  in  der  Schweiz,  nebst  drey  Kupfern  vom  Rheinf^l 
nndi  aorgfaltig  genauen  Handaeichnungea.  Züriäi  1T97.  166  S.  8.  — 
J)  Gedichte  und  pros.  Aufsätze  in  Schülers  Thalia.  —  3)  Gedichte  im  Mor- 

Senblatt  1808—12.  -  4)  Gedichte  in  der  Livona  1812  u.  1815  und  Livonas 
Ihunenkranz.  —  5)  Im  neuen  rig.  Gesangbuche  von  ihm  die  Lieder  Nr.  23. 
S85.  887.  494.  814.  88f.  840l  880.  784.  781.  —  8)  Oedicbte  in  den  Heibi8> 
blnmen.  Big»  18S1.  8.  19—19. 

YgL  Naptonky  S,  88 

507.  Prieir.  Chrstph.  Bross»,  geb.  22.  Febr.  1773  zu  Riga,  stud.  in  Leipzig 
und  Jena,  kehrte  1795  nach  Riga  zurück  und  wurde  1799  Prediger  an  der 
Kirche  zu  Lünamünde  iu  der  rigischen  Präpositur,  starb  19,  Oct.  1827.  — 
1)  Anti-Psevdo-KanÜade.  Oder  der  Leineweber  und  sein  Sohn.  Ein  satyriscb* 
kritischer  Roman,  mit  imaginirten  Kujifern,  ohne  Vorrede  von  Kant,  aber 
mit  einer  Übeln  Nachrede  der  Kantianer,  herausgegeben  \on  Kriuft  Boiisens. 
Guidos  (Riga),  bei  Araosoroso  Öeveresto,  1798.  Xlf  u.  218  S.  8.  Unter  der 
Torrede:  "Schaget",  d.  i.  Tegasch,  ein  Gnt  im  Lemaalacben,  wo  der  Verf. 

Hanslehrer  war.)  —  2)  Anakreon  mit  Erläuterungen.  Berlin  1806. 
888  S.  8.  —  3)  Ruthenia  1811,  vgl.  l\  ü.  Albers,  617.  —  4)  Zerstreute 
Aufsatze  und  Gedichte. 

Tyl.  Naplsnky  1,  S7S— m.  t,  897. 

M&  EbeikaN  Frieir.  Eikar^t,  geb.  28.  Oot.  1788  an  Calw  in  Wfirtembeig, 
kam  in  aeini»  18.  J.  aua  aeiner  fieimat,  atod.  in  Eönigaberg,  wnrde  1799 
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IlAhMP  Iii  einem  adelijgpen  Hause  icb  polülsohen  Litland  und  lf95  Predigte? 
der  evangeliBoh-latherischcn  Gemeintie  zu  Pleskau;  1797  zum  zweiten  Pr©^ 
diger  bei  der  deatecben  Geui^inde  in  Dorpat  berufen ,  starb  schon  vor  An- 
tmtt  des  Amtes  im  April  1797.  —  i)  Ueder  und  £leffiem  toä  Eberhard 
Medrich  Eriutfdt,  heSg,  von  WOk.  O^'Man  FriOä.  Big»  1801.  YIII  XL 
14« -8.  «. 

Tgl.  Saplenkj  1»  «0  I. 

300.  Ctslinlr  tMA  B^ekletdsrff,  geb.  1775  m  Mitatt,  sfend.  seit  1794  ftt- 

Jena,  lobt*'  dünn  von  1797  zwei  Jahr«'  nl^  K-.iuslelircr  in  Bern  und  bei  Lau- 
sanne und  Iteabsichtigpte  1799  einen  pciner  l*reuude  auf  einer  literarischen 
Reise  nach  Deutschland  zu  begleiten,  blieb  aber  in  Homberg,  da  der  Freund 
dort  erkrankt  "war,  nAch  «lesst  n  (Jonesun^  sich  die  Reise  aerschlug.  B.  giei^ 
•wieder  nach  Jena,  um  Philosophie  n.  Kunstg-eschirbte  zu  treiben,  ein  Stu- 
dium, dns  er  im  Sommer  180(i  in  Dresden  fortsetzte.  Auf  Kiidadung  des 
zum  Senator  ernannten  Prof.  Joh.  Smid  kam  er  nach  Bremen,  um  dessen 
Vorlesnngeii  über  Geschichte  fortsaf&bren ,  mit  denen  er  anon  laihetische 
Vorträge  verband.  Von  Woltmann  auf<rcfordert,  begab  er  sich  1802  nach 
Berlin  als  Mitarl^eitcr  an  der  Ungerschen  Zeitung,  von  Kutür  phantastisch 
und  geregelter  Thätigkcit  abhold,  brach  er  die  Verbindung  ab,  verliesa 
Berlin  nnd  kam  im  Sommer  1803  nach  Kurland,  wnrde  Hofmeister  in  Riga, 
nach  wenigen  Tagen  vertauschte  er  die  Stelle  mit  einer  gleichen  im  Pastorat 
Hodenpois,  von  wo  or  nach  kurtcr  Zeit  sich  verlor,  bis  er  nach  unstetem 
Umheiirreu  eu  Windau  in  zerrüttclem  Seeloozustando  wicdsr  zum  Vorschein 
VaBL  Von  Verwandten  und  Freunden  nnterMtot^  be^aber  iidli  auf  die  Btnm 
nach  Deutschland,  wurde  in  Warschau,  ynSL  er  lemeni  Paas  verloren,  ver- 
haftet und  nach  Mitau  transportiert.  Seitdem  irrte  er  durch  ganz  Kurland, 
von  Gut  SU  Gut,  von  Pfarre  zu  Pfari'o,  in  eieud^a  Aufzuge,  oft  kaum  uot- 
dimftig  bekkidei,  allen  liitig,  die  er  keinumohte.  fMt  dem  Juni  18S4  kielt 
er  sioh  ala  Hauslehrer  «nf  deoi  Qmte  Matfkgnfen  auf  und  schien  zu  einiger 
Ordnung  zurückkehren  zu  wollen,  als  er  sich  plötzlieh  am  22.  Apr.  1825 
erschoss.  —  l)  Ugolino  Gherardeska,  ein  Trsp.  iu  b  Aulz.  Dresd.  1801.  6,  — 

Fernando  oder  die  Kunsi^weihei  Ein»  drunat.  Idylle.   Brem.  1S0S.'8; 
S)  Poetisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1808)  hmt,     Q.  A.  H*.  Ommharg 
iwd-G.  ü.  BölileBdor&  Berün  1808.  18;. 

T^:  M»1»lenk7 1, 809.  ^ 

310.  Karl  Frk'dr.  ^llb.  Flshclirr,  ceb.  12.  Juni  1777  zu  Braonichweig,  ba» 

suchte  dort  das  Katharineum  und  das  Carolinum,  debütierte  1797  bei  der 
sächsischen  Hofschauspielergesellschaft  iu  Leipzig,  dann  in  Brieg,  1802  in 
Königsberg,  wo  er  1B05  über  Acsthelik  las;  1810  Regisseur  bei  der  steiu- 
bergischen  Geseihehaft  in  Königsberg,  1819  Miidireatar,  1813  in  Riga  vnd 
daselbst  Begisseur,  1815  in  Petersburg,  wo  er  18» 7  gleichfalls  Vorlcsunj^Gn 
über  Aesthetik  hiell,  gieng  1818  nach  Braunachweig,  kelirte  alior  im  Herbst 
1819  nach  Riga  zurück,  wo  er  eine  Pensionsanstalt  für  Kuaben  gründete. 
Er  starb  27  Mai  i83i  an  der  Cholera.  —  i)  Wallenstein.  Bin  Trauerspiel 
in  5  A.  Nach  Schillers  Original  für  die  I^ühne  bearb.  GlOgau  1R02.  8.  — 
2)  Des  Künstlers  Aussiebt,  eine  Dichtung  (in  Fosslera  und  Fischets  £uno- 
mia  1805). 

Vgl.  N.T.pio.>ky  1,  :>S2  f. 

311.  Wllh.  (j.  Krücpf,  geb.  10.  Febr.  1774  /wTiünelMirg,  ortoilte  in  Schnepfen- 
thal und  Kiscnach  Unterricht,  wurtlc  170(5  Hüfmeister  iu  Kurland,  1806  Con- 
r^iftc^  it£  Libau,  1812  Prediger  in  Banske,  Mfo  er'  r.  Mänr  183Ö  «^t1f. 

1)  *  Antons  Beiscn  in  die  wirkliche  "Welt.  Erstes  5 <ichn.  Hamb.  1802.  8.  — 

2)  ♦  Vermiichtniss  eines  Einsamen.  Hamb.  1802.  8.  —  3)  ♦Erinnerungen 
aus  einer  Reise  von  Kurland  aus  durch  Dänemark  und  einen  Theil  doa 
nördlichen  Deutschlands  nachBonnebnxg  im  SpitsommeriOlO:  Tos  W.G.K. 
Boanibiisg.  itiOw  8. 
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512.  FrWr.  Aug.  DHimer,  crtb.  l.  Dec.  1783  zu  HifRchberg  in  Nieder- 
iddenen,  wo  sein  aus  Talsen  in  Kurland  ^bürtiger  Yatar  Beeitsier  eines 
KaiEecjuiiuefl  war,  eiiiielt  fiiif'4eitt  d«H%en  hyecm  üßtMrriclii  und  ftbev^ 
ulu  dum  ein  Jahr  lang  die  Vr^rwaltung  eines  Rittergutes  bei  Breslau. 
ISO?  hm  er  nach  Kurland,  Canzlist  im  dortigen  Caineralhote ,  gieng  1803 
Dach  I^orpat.  wo  er  bis  180t»  lU'chte  stud.;  18(i9  Notar  in  Mitau,  zolt  Inorauf 
oacJi  l^vland,  wo  er  zuerst  eine  Uauslehrerstelle  bei  l'ernuu  annahm  und 
doB  p6fnittl»e1iw  (Miiungsgeri^lits-Bemilär  wurde.  Seine  weitem  Sehiek* 
nie  find  mir  nicht  bdkttint.  —  1)  Graf  Voh  WteliMliee  oder' der  ungerechte 
Arprohn.  Kin  Schausp.  in  2  Aufzügen.  Kigii  li.  Lpipz.  1803  IM  S.  8.  — 
il  Familien-Geschichten.    Jijrstes  Bdeheu.    Kiga  u.  Leipz.  1808.   246  ä.  8. 

Vf!.  N.ip!er«ky  1.  4»7  f.  .   t     ,  . 

iii.  Beioricb  Helblg,  geb.  I.  Jan.  1774  zu  BraunscLwcigi  erlernte  inWol« 
Mbitttel  die  Bnchdrackerei  und  Icam  1801  aU  Setzer  nach  Riga  in  die 
niOerscIie  Officio.  Einige  Jalnc  darauf  \s-urdc  er  als  Can/ellibt  ucim  llat 
a  Riga  angestellt  und  gab  dniiobon  Privatunterricht  in  der ,  deutschen 
Sprache,  1814  gründete  er  eine  Elementurlehraustult  für  Knaben  aus  den 
^t:UIdeteu  btäadeu,  die  er  18'^9  noch  fortiührt^.  ^ein  Tode^alir  ist  uiuht 
niheit.  1)  VenniMiite  Gedichte.  Riga  uad  Leipzig  1808.  194  8.  8« 
2)  Lieder  für  die  ngnsehen  Bürge rcompagnien.  Riga  1807.  16  8.  8f  — 
d)  &eae  Sammluncr  vermiaekter  Gedichtow  lUgik  1821.  M  &  8. 

Tfl  N&{iier8k7  t,  :tlb  f.  -    <  . 

314.  Fr.  Wllb.  Relnk«Id  BerijesoiiD,  geb.  24.  März  1761  zu  Marlenliof,  einem 
B«ihof  des  Gute«  Gross-Esscrii  in  Kurland,  wurde  auf  der  Jesuiten-,  dann  auf 
der  Stadt-Schule  und  dem  Gymnasium  in  Mitau  vorgebildet,  stud.  I7t>l — Sö 
ifiOdttlngen  Theologie;  Hauslehrer  in  Kurland,  17$1  Vicar  des  Pastor  Werth 
2a  Grüsr«-Autz,  1793  Prediger  an  der  Lippaikenschen  Kirche,  f  0.  Mai 
iSlf,  —  1)  Einige  geistliche  Lieder  (deutsch  und  lettisirh).  Mitau  1803.  16 
^■^  —  2)  Ärndte-Lieder;  Mitau  1804.  8  ü.  8.  (1803  auch  in  lettischer 

T|l  !tip!cr«kr  t,  IM. 

Ui.  Uelor.  Erost  Fischer,  geb.  8^  April  1777  zu  Griuiborar  in  Sachsen,  in 
Mliiliiirg  vorgebildet,  studierte  in  Leipzig;  Hauslehrer' in  Dentschland  und 
l^nd,  1807  Prediger  der  lutliorischen  Gemeinde,  in  PluBkau,  18(>7  Pastor 
alAsdühn  im  weudenschen  Kreise,  18!7  zu  Tirscri  und  ^Yellan,  f  18.  Juli 
iöil  am  Schlage.  —  1)  IMe  Letten  zu  lJuehen.  Kin  idvllisehes  Kpos.  Halle 
^ML  132  S.  8.  —  Die,  Heimath.  Kin  idvlliiicUeft  Gedicht.  ilcram>geg.  von 
mtkkUtm.  Dniden.WA*  «IV.o^^S  &  8. 

Ii-  E.  .4.  luuiianuel  Trnburt,  geb.  15.  Juli  17G4  zu  Jena,  starb  alsTitulai^ 
JitlTMärz  1885  in  Riga.  —  i)  *Per  Reisegefährte  auf  den  Wanderungen 
flarcli  die  reizenden  Gegenden  Livlands.  Krste  Wand»  rtm;^  von  Ri^^Ti  aus 
^1  d.  Ufer  der  01a  his  Wenden.  Riga  1804.  8,  —  2)  Jjama  für  Deutsch- 
*>Auid.  Eine  Zeitschrift.   Riga  1806. 

ftf  Hk^eniky'  4.  —  Kekrolop  IS,  181i. 

5B.  Irrirdrlch  lleruliard  .41b«r»,  geb.  20.  Marz  1773  zu  Riga,  auf  der  Dom- 
Jwüe  Torgebildet,  Bind,  seit  17§1  in  Jona  Theologie,  seit  1792  Phüoloffie» 

«arte  1796  nach  Rig%  zurfick  und  erhielt  bei  der  neuen  Einfuhrung  der 
^iattlialt^irschaftsvei-fassung  in  Kurland  die  Stelle  eines  Archivars  in  Mitau 
J^bidd  darauf  das  Sccretariat  bei  der Niederrechtsuilege  daselbst.  Durch 
^^*MienteBung  der  alten  Behörden  in  Kurland  im  «f.  1797  hfisste  er  diesen 
rosten  ein,  wurde  darauf  knrse  Zeit  öffentlicher  Notar  und  dann  Actuar 
'^Jld^n  doblenschen  llaujUniannsgericht  in  Kurland;  ISt-M  Oberhofgeriehts- 
**[jc«t  in  Mitan;  f  ib.  April  18^.5.  —  1)  Nordischer  Ahnanaeh  für  d.  J. 
iföj  1807.  180».    Riga  1805.  1806.  1806.  UI.  19.  mit  6,  7  u.  10  Kpfm.  — 

))%Uienia:  «Itr^^O'Bd.  der  8i. .  PetcvsbnigMÖm  HonBtMohrift  (Mit 
^^BtkrMm,}  8«k  MteiU  «.  ttitiii  1809-^10.  VI»  Mfgi  i»  XU  Bdn 
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jeder  za  4  Heften.  8.  —  3)  Ruthenia,  oder:  Deutsche  Monatsschrift  in  Russ- 
laud.  Fünfter  Jahrgang.  Jan.-Juni.  II  Bde  in  6  Uefteji.  Riga  (Mitau) 
1811.  8.  —  4)  Gedk&te  in  SeUippeabMl»  Ksvonift  1807  u.  Wig»  1808. 

▼|L  Napltr^y  1, 18  t  NtM.  t,  im 

BenUfi  MM  vtn  Wetttnlnil  TgL  f.  286»  888. 

S1&  Meirich  Wllb.  t.  Titttftttw,  gtb.  Sl.  Apr.  1788  m  Witoelroda  in 

Meiningen,  stud  seit  1801  in  Göttingen,  seit  1808  in  Leipzig  Jariiprudenzy 
kam  1804  nach  Riga,  wurde  hier  Consulent,  gieng  1812  nachretersburg,  wo 
er  lfi20  als  sächs.  Uofrat  bei  der  sächa.  Gesandtschaft  angestellt  wurde, 
lebte  ip&ter  in  Breeden,  und  atarb  im  Wladirnnr-Kreiie  in  Wolhynien  üia 
a.  Febr.  i837.  —  l)  Karl  und  Wilhelmine.  Ein  Gedicht.  Riga  1807.  20  S. 
4.-2)  Kittertreu^  eine  Oper;  Musik  Yon  B.  Romberg  [f  10. ^oy.  1831]. 
Berlin  1818, 

Vgl.  Napiersky  4,  AM  f.  —  Xekrol.  15,  1204  (init  irrigen  Angaben). 

519.  Kvig.  H.  T.  Weyrauch,  gob.  11.  Mai  1788  zu  Riga,  dort  und  in  Peters- 
burg gebildet;  Buchhalter  beim  Postcomptoir  zu  Riga;  nahm  seinen  Abschied 
und  studierte  zu  Dorpat,  wo  er  1880  als  Lector  der  deutschen  Sprache  aa> 
gestellt  wurde,  ein  Amt,  das  er  nur  ein  Jahr  bekleidete.  Seit  1827  priva- 
tisierte er  in  Dresden  (V  und  starb  im  J.  1838  in  Warschau).  1)  Iris,  ein 
Wochenblatt  für  Damen.  Riga  1808.  212  u.  22ft  b.  8.  —  2)  Die  Stände 
Ton  Blois  oder  der  Tod  der  Herren  Ouite,  in  einer  Beihe  geschichtlicher 
wahrer  Handlungen  aus  dem  J.  1588.  Aus  dem  Franz.  des  L,  ViteL  Leipz. 

1828.  II.  8.  —  3)  Die  Barricaden.  In  einer  Reihe  geschichtl.  wahrer  Hand- 
lungen aus  dem  J.  1688.  Aus  dem  Franz.  d.  L,  litet,  Leipz.  1829.  IL  8. 
—  I)  Zerstreute  Gedichte. 

Vg}-  Xaptmky  4,  500.  —  MekfoL  1«,  11TB. 

528.  Adalbert  Ph.  Casuacrer,  geb.  4.  Aug.  1786  in  Bamberg,  kam  1808  von 
Wür/bur|Gf  nach  Livland,  stud.  von  1809 — 1811  in  Dorpat,  1811  Kreisschul- 
lehrt  r  zu  Friedrichshamm  in  Finnland,  1812  zu  Weissenstein  in  Estland, 
1815  zu  llevul,  182Ü  Lehrer  am  Gymn.  zu  Riga,  nahm  1823  seine  Entlassung 
und  wurde,  nachdem  er  kurze  Zeit  in  Deutschland  gelebt,  1826  Schulinspec» 
tor  zu  Jftcobstadt  in  Kurland;  f  3.  Juli  1 848  in  Riga.  —  1)  Meine  Erholongs- 
stunden  (Gedichte).  Kulmbach  1808.  102  S.  8.  —  2)  Teutschlands  Jünglingen 
ein  teutscher  Jüngling.  Elegie.  Dorpat  (1812).  12  S.  8.  —  8)  Die  neue 
Rosaiade  (Episches  I>)raoment,  bia  in  den  drOten  Gesang  gedruckt),  Petersli. 
1815.  80  S.  4.  —  4)  Traumflug  in  den  Orion.  Phantasie  während  einer 
Sommernacht.  Petersb.  181. »i.  8.  —  5)  Die  sämmtlichen  Praposiiioncn  der 
deutschen  Sprache  in  Versen.  Reval  1817.  16  S.  8.  —  6)  Für  Griechenland. 
Ctosohrieben  zu  Riga  im  Oetob.  1883;  hrsff.  im  Jan.  1888.  Bifpu  18  8. 
8.  u.  s.  w.  —  7)  Bruchstücke  aus  dem  Tagebuch  einer  Studentenreise  durch 
Winter  und  Fnlhling  von  1808,  von  Banooerg  nacdi  8.  Petersburg.  Erstea 
(einziges)  Heft.    Bamberg  1824.    112  S.  8. 

Vgl.  Napieniky  1,  319  ff.   Nekrol  S6,  1071  f.  (wo  24.  Juni  aU  Geburtrtag  »ogageben  lat.) 

521.  (Fr.  Chr.  W.  Yetier,  geb.  in  Thüringen  •  in  Schulpforte  gebildet,  stud. 
die  Rechte  in  Wittenberg,  1804  Hauslehrer  in  Livland ;  zu  Werro  Lehrer  am 

Institut  für  junge  Frauenzimmer  und  kurze  Zeit  Lehrer  der  Kreisschule: 
Advocat  (1812)  in  Fellin,  seit  1819  in  Wilna.  Starb  wann?  —  l)  Liebe  und 
Betrug.  Lustsp.  in  2  Aufz.  Lübeck  1819.  8.  —  2)  Pandora.  Ein  Lebens- 
gemälde. Riga  1810.  8.  —  8)  Karl  von  Bourbon,  Trag,  in  5.  A.  Leipzig^ 
und  Riga  1813.  8.  —  4)  Drei  Gedichte  für  deutsche  Patrioten.  Riga  1818. 
4  Bll.  4.  —  5)  Meine  R^ise  nach  Qrusien  von  F.  Ch.  W.  Vetter,  Leipsi^ 

1829.  144  S.  8. 

Vgl.  Napieraky  4,  480  1 

522.  RuMsh  fsn  8erge,  geb.  8.  Jan.  1778  sn  Herrendorf  in  Kieder^ 
Schlesien,  durchreiste  Europa,  kam  1803  nach  Rassland,  lebte  und  dichtete 
als  Schauspieler  (Berger),  als  Hauslehrer  zu  Puhnen  und  Talsen  in  Kurland, 
Verliese  die  Ostseeprovinaen  18S0  und  gieng  als  i^seher  seiner  ächwestor* 
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kinder  nachBretlaa  xnrück,  wo  er  am  13.  Augtui  1821  starb.  —  l)  Poesien 
Enter  Thefl.  MitMlSIO.  136  &  8.  —  »)Fraii6iitriumph.  LusUp.  in  Versen. 
ICtao  1810.  120  S.  8.  —  Er  binterliess  die  ungedrnckten  Trauerspiele: 
a)  Ctspar  v.  Colig^i.  —  b)  Das  Haus  von  Barcelona.  —  c)  König  Saul.  — 
d)  ^anda.  —  e)  Theodora;  und  ausserdem:  £)  Pyramus  und  Thisbe,  kom. 
Oper,  —  g)  Bacchus,  grosse  lyr.  Oper.  — 

▼d.  mivltnky  1,  m  &  8lmi  SIS  ft  Springaitf  S.  A.  Ltmld,  gouwsUl  BsMÜMk 

523.  Chn.  <MfM  lay,  geb.  IT.  A«g.  1989  in  Gera,  1804  Ac^nnet  an  der 

Jacobskirche  zu  Pernan,  1810  Oberpastor  zu  St.  Olai  in  Reval,  Superint. 
und  geistlicher  Vorsitzender  des  Stadtconsistoriums,  f  das.  28.  Oct.  1848. 

—  1)  Beiträge  zu  der  'Öamlung  alter  und  neuer  Kirchenlieder.'   Kiga  1810. 

2f«kzoL  S6, 1099. 

52i.  Ernst  ChriüUan  y.  TrtuUeüer,  geb.  20.  Juli  1780  zu  W  iuelrode  in 
Höningen,  seit  1795  auf  dem  Lycenm  gebildet,  studierte  1799—1809  in 

Göttingen  Theologie  und  Philosophie,  dann  Amannenib  des  Hofrats  Volk- 
hardt in  Frankfurt,  der  das  dortige  Burgerblatt  herausg^ab,  hörte  darauf  in 
Jena  bei  bchelling  Philosophie,  bei  Göttling,  Voigt  und  Schelver  Is'atur- 
inwenachaften,  kam  mit  dem  Grafen  Medem,  den  er  auf  Reisen  begleitet 
batte,  1804  nach  Kurland,  lebte  Sommers  auf  den  Gütern  dee  Grafen,  Winten 
in  Mitau,  vro  er  1806  seinen  dauernden  AVohnsitz  nahm  und  Privatunter- 
richt gab.  1810  Oberlehrer  der  lat.  Sprache  am  Gymnasium  zu  Mitau, 
machte  im  Sommer  1820  mit  seinem  Bruder  eine  Heise  nach  Deutschland; 
erlneH  1896  den  Charakter  eine«  Gollegienatsesflors  und  T899  den  eines  Hof - 
rats.  Sttfb  wann?  —  1)  Gedanken  über  das  Eigenthümliche  des  deutschen 
Heldengedichts  und  der  deutschen  Dichtungsart  überhaupt,  angeknüpft  an 
Strickers  Karl  (in  Schröders  und  Albers  Ruthemal8l0  August.  S.  284  und 
Sept.  S.  G.)  —  2)  Ortwins  Dichterweihe.  In  Unterredungen  dargestellt. 
Biga  1810.  8.  —  S)  Der  Bardenhain,  oder  Forschungen  cur  Reinigung  und 
a  einer  neuen  Begründung  der  Lehre  vom  Eigenthümlichen  der  deutschen 
Dicht-,  Stimm-  und  Sangerkunst,  wie  autli  über  das  Verhältniss  der 
£a&gte.  Wissenschaften  und  Glaubensarten.   Berlin  1812.  XII  u.  182  S.  8. 

—  4]  Der  Schlüssel  der  Edda.  BerL  1815.  XU  u.  163  S.  8.  —  5)  Zerstreute 
Mkiite. 

TsL  Naptonkj  4,  a88-8t.  SM. 

fSS.  Lenil.  Ccerg  ts«  MItrg  snis  dem  Hanse  Fierenhof,  geb.  99.  Apfü 
1785,  stud.  in  Dorpat  nnd  lebte  als  Lehrer  am  kaiserlichen  Pagencorps  imd 
als  Hofrat  in  Petersburg,  wo  er  im  Juni  1849  starb.  —  1)  Victor  und  Constantin, 
oder  Pflicht,  triumphirend  über  Leidenschaft  (Roman).  St.  Petersburg  1811. 
Ul  S.  8.  —  2)  Gallerie  der  neuesten  Reisen  von  Russen  durch  Russland 
VAnominen.  1888. 

TtL  Haptonkjr  1, 191.  NekfoL  »,  1000. 

WSUk  IsnMm  Tnj,  geb.  7.  Nor.  1794  in  Riga,  besuchte  dort  die  Dom- 
SflUe  und  das  Gymnasium,  stud.  1814  —  1816  ^leoloffie  in  Dorpat,  1819 

BMior  zu  Bickem,  im  Sept.  desHel])cn  J.  Diakonus  una  1822  Pastor  prima- 
rias  an  der  Johanniskircbe  zu  Kiga.    Weitere  Scliicksale  unbekannt.  — 
Ü  *  Erstes  Lied  des  russischen  Husaren.   Riga,  Novcmb.  1812.  4.  S.  8. 
ll^Akmftioha.  Riga  nnd  Dorpat  1818.  18  8.  6. 
YUL  «aptenky  4,  tOO  f. 

S97.  AMfb  Will*  llMMckncMer,  geb.  18.  Mai  1788  zu  SoUoisbeichlingen 

in  Thüringen,  seit  1798  zu  Schulpforta,  stud.  seit  1803  in  Jena  und  Leipzig, 
nrivatisierte  seit  1807  in  Weimar,  seit  1810  in  Kurland  Hauslehrer  auf  dem 
Lande.  Sein  späteres  Leben  unbekannt.  —  i )  Poetische  Spiele.  Erstes  Bdchn. 
IfBtan  1819.  187  S.  8.  —  2)|Gita-GoWnda,  oderKrischna  der  Hirt,  eiaidy]. 
lisches  Drant  des  indischen  JMehters  Yayadcva,  metrisch  bearbeitet  Halle 
IMl  XVI  n.  87  B.  19.  (aneh  in  den  Poet.  Spielen). 

^  MsplSrAr  S,  «ML 
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528.  Gotthard  T»bU§  Tlflnnann,  geb.  22.  Oct.  1773  auf  Krüdenershof  in 
Livland,  >Mirde  iu  Kiga  vorgebildet  und  stud.  seit  139ö  in  Jeua  Theologie. 
GsnlUdftt  det  Stadtminitteriuittf  i«  Kign,  f80B  Lehref  mit  16S1  Intpe^or 
der  Domschule:  18S9  in  Ruheatand  versetzt,  f  8.  Jan.  1847  (27.  Dec.  18-49 
alten  Stils)  zu  Kipa,  —  l)  *  Teber  Kunst.  Loipz.  1808.  —  2)  Livona.  Ein 
historisch-poetisches  Taschenbuch  liir  die  deutsch-russischen  Ogtaeeprovinxen. 
Ri^a  u.  Dorpttt  181f  md  181».  II.  (X  und  t67,  irad  YHI  u.  818  SL)  16. 
(Alit  Beiträgen  von  ihm  und  andern.)  —  3)  Livonas  Blumenknuul.  Sntat 
Bdelm  Riga  u.  Dorp.  iai8.  XXU  u.  878  S.  H,  (Mit  Beijbrag)en  von  Uun 
U.  andern.) 

Vgl.  Ka{jlcr>k>  4,  dü9  f»    MittheUungon  aas  Liv-,  Jblatk-  iina  KurUntl.    Jahrg.  1849. 

Bd.  i.'  8. 8i»-si&  »titroi.  M»  itn. 

S2§.  Aagutt  AlbiMs,  geb.  4.  Dec.  1765  zu  Beuche  bei  Leiprig,  1801 

Wochenprediger  zu  Riga  und  iin  Juli  1804  lil^andiBchcr  Gouvememcnts- 
Bchuldirc'ctor  Ms  1810.  Nach  vorscliioilcntlicli  powochselten  Aemtern  1823 
Pastor  2U  St.  Pelri  iu  liiga  und  Uberpastor  des  rigischeu  Stadtministeriams j 
t  9.  Oct.  1889.  —  1)  Dae  Orakel  (Dmna.)  Zor  Feyer  dea  Siegaa  der  Boa» 
siaoheB  Kriagaliaere  im  J.  1812.  Biga  1818.  8S  S.  8. 

Vgl.  Napie»kr  1«  M  A  MittlMlIuifw  •am  Uf-,  Buh.  and  tekod.  1840.  B4.  2,  UTC 

Nokrol.  17,  imh 

5.10.  Karl  Ludw.  Grave,  geb.  13.  Juli  1781  in  Riga,  auf  der  Pomscbule 
vor^fbildet,  8tud.  1803  —  in  Dorpat  und  bis  Osttrn  1808  in  Göttingen. 
Isacli  seiner  lleiinkclir  wurde  er  1609  A^juuct  des  Oberpastors  an  der  Kron- 
kirche zu  St.  Jacob  in  Biga,  1811  wirklicher  Oberpastor,  im  Jnli  1817  aaeh 
Oberlelui  r  am  Gouvernementsgymnasium  in  Riga,  verwaltete  vom  Juni  1828 
bisMfirz  18i.'9  dusScliuldiroctoriat  in  Riga;  1832ConsistoriHli  at;  f  >6.  Jan.  1840.  — 
1)  Gedichte  (in  der  Livona  1812.  ö.  180.  175).  -  2)  Vorspiel  am  24.  Nov. 
1815  (im  Rig.  Abendblatt  1815  Nr.  1.  S.  4—6).  —  8)  Rede  am  19.  Dec.  (im 
Theater  zu  Riga)  von  Demoiselle  Bessel  gesprochen  (im  Big.  Abcndbl. 
Nr.  3,  S.  20).  —  4)  Caritas.  Ein  Taschenbuch  zum  Besten  aerUnterstützunga- 
casse  des  Frauenvereins  z\x  Riga,  hrsg.  Riga  1825.  IV  u.  256  S.  8.  — 
Zweiter  Jahrgang.  Riga  1881.  891  C  18.  —  6)  Gab  heraus:  Eckardtv 
Gedichte  1810;  Georg  Collina  Gedichte  1814;  sahhreiche  GelegenheitspredigtaiL; 
die  Rigaischen  Stadtblätter  1815—17  u.  s.  w. 

Vgl.  Napioraky  8,  »3.  611.  4,  611.    Mittbeilungon  aus  I.iv  - ,  Y.Ah-  und  Kurland  1840. 
Bd.  2,  177— 1H8    NekroL  18,  64—66  (aaa  der  AUg.  Kirvbeiisoitiiug  1H41  Nr.  42). 

531.  Drnjamln  Trtugott  Streich,  geb.  l78o  in  Sachsen,  Hofgorichtsadvocat 
in  Riga,  f  im  Febr.  1822.  —  1)  *Sultaji  Furioso,  oder  der  glorreiche 
Flanken -Marsch  in  die  Winterquartiere.  Eine  Burleske  in  4  Acten  mit 
vielem  kläglichem  Gesanga,  compilirt  Ton  Carlo  Aniieorneano.  Biga  1818. 
89  S.  8. 

Vgl.  Kapiorsky  4,  814. 

582.  Karl  GoUlleli  llelar.  Pf.  larsj,  geb.  7.  Dec.  1791  im  Pastorat  Blieden, 
stnd.  l8tl~18  Hedidn  in  Berlin,  1818  —  16  in  Dorpat,  promovierte  181IL 
besuchte  dann  die  wissenschaftlichen  Anstalten  seines  Faches  in  Berlin  und 
"Wien,  kehrte  1816  nach  Kmlimd  zurück,  wo  er  als  Arzt  auf  den  Gütern 
Grenz-  und  Fockcnhof  lebte  und  1806  baldohnscher  Brunnenarzt  wurde. 
8i>&tre  Schicksale  unbekannt.  —  l)  Der  fröhliche  Sänger,  ein  Neujahrs- 
geschenk, oder  6  Lieder  in  Musik  gesetzt.  MitaulSU.  15  S.  q.  4.  —  2)  Daa 
Tierte  Palmenblatt.  Ein  Fragment.  Oder:  Das  Büchlein  vom  weiblichen 
Egoismus,  Mit  1  ^lusikbeilage.  Mitau  1823.  8  Bl.  u.  142  8.  —  8)  £ril|p 
narangsblätter,  gedichtet  und  komponiei  t.  Berl.  182S. 
Mapianlqp  1,  8»,  1^  fS«.  4,  400. 

S8S.  ■arlio  Asmoss,  geb.  29.  Sept.  1784  in  Lübeck,  für  den  Kaufmanna- 
itand  bestimmt,  arbeitcliB  bb  1801  auf  dem  Comptoir  seines  Bruders  in 
Lübeck,  kam  dann  in  ein  Handelshaus  nach  Riga,  dsis  er  1805  verlier.  Auf 
dem  Lande  bereitete  er  sieh  für  die  PadagogiUk  vor,  stad.  seit  1807  in  Dor» 
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^t,  1808  Mitglied  des  dortigen  allgemeinen  Lohrerinstituts,  machte  1809 
eine  Reise  ins  Aiulaod  und  errichteiö  nach  seiner  Rückkunft  i8iO  eino 
MntlefaranBtalt  in  Dorpat,  -womit  er  1918  eine  Penmimsaitttalt  yerbaad. 
Btneben  bekleidete  er  mehre  Stellen  an  öffentlicliea  Schalen.  Sein  ferneres 
Leb^n  anbekannt.  —  1)  Dionysiaca:  heraupg.  Dorpat  1814.  X  ii.  232  S.  8. 
(mit  Beiträgen  von  andern).  —  2)  iieujahrsangebiude  für  Damen.  f[)oipat) 
m$,  tOBl.  16.  —  ftrlSlT.  16SS.  13.  —  mrlSlS.  152  S.  8.  —  für  I8ii^. 

Oriaio. 

▼gl.  Kapianky  1,  66  f. 

SM.  Olfkl  im.  Jbr,  toteUiw,  «eb.  Ha  S«pt  17M  anf  atinem  Oute 
MMbal  in  Kurland,  atnd.  1772—  75  in  Leipzig,  lebte  für  tich  liad  starb 
M.  März  1816  in  MitM.  —  1)  Die  beyden  Haobbarn.  MiUu  1614.  62  S.  6. 

Vfl.  Naptersky  8,  9. 

535.  Just.  Theodor  Wledebnrg,  t  2.  Febr.  1822.  —  1)  Dimitri  Donski i  Trag, 
ii  i  A.  nach  dem  Buss.  des  Oäcroff.   Petcrsb.  181$.  8. 

n.  D&nevark. 

5J6.  Frkdrkb  Ludwig  .4pmil{us  Kunzen,  geb.  24.  Sept.  1761  zu  Lübeck,  wo 
win  Vater  Capt^Umeister  war  und  ihm  tiüii  die  Licuo  zur  Musik  einÜösste. 
Ifuh  amm  dreijährigen  Aufenthalt  in  Kiel  kam  er  Ende  1764  naeh  Kopen- 
Ittfcii  in  die  Capelle,  reiste  178;»  nach  Deutschland  und  kam  im  Nov.  nach 
Bcdia,  1701  Musikdirector  in  Frankfurt  a.  M. ,  1794  nach  Prag  berufco, 
11H  rum  königl.  Cancllint-ister  in  Kopenhagen  ernannt,  18(iU  rrufessor, 
Wll  Ritter  vom  Daneurog,  f  28.  Januar  1817.  —  1)  Auswahl  der  vorzüg- 
lichsten alidanischen  Volksmelodien,  Balladen  und  Heldenlieder  mit  Bf- 
Kkitang  des  Pianoforte,  hrsg.  Kopenh.  1816.  (Auch  als:  Taschenbuch  für 
liebhaber  und  Freunde  der  altnordischen  Poesie  und  Musik,  hrsg.  v.  C.  L. 
Siader  und  F.  L.  A.  Kunze.  Kopenh.  1816.)  —  2)  Unter  den  von  ihm  ge- 
Men  Onem  und  Singspielen  wird  audi  genannt:  Das  Fest  der  Winzer 
«fcr  die  vVcinlese.  Oper.  Leipa.  181.1.  (Darin  das  Lied:  Der  Wem,  €l0r 
Fem  ist  Goldes  wert.)   Erslevv  nennt  diese  Oper  nicht. 

C.  Wv.  Sander  in  UMa  SondafsUAd  1017.  Mr.  S.  —  SnlQw  S,  U. 

.  .  M7.  Koarad  FricAr.  f.  Schuill-nbfldeck,  geb.  .1.  Juli  1770  in  Braunschwe  ig, 
^'lin  des  am  Collcgium  Carolinum  angestellten  Prof.  Christopli  v.  Schm.-Ph., 
wurde  von  ditscm  unterrichtet  und  besuchte  dann  dns  Gymnasium  zu 
WdMenbfittel.  bis  er  1787  die  Universität  Helmstedt  bezog,  wo  er  Philo- 

te  and  Theol.  studierte  und  daneben  sich  mit  den  schönen  Wissen- 
\kn  beschäftigte.  1788  gieng  er  als  Hauslehrer  nach  Kopenhagen  zum 
**<iftnann,  spätem  Gtli.  Confercnzrai  fonnt.  Brun,  rnit  (b-sscn  FniiiiHc  or 
flwuchlaud,  die  Schweiz  und  Frankreich  bereiste.  2s'ach  der  Zurückkuntt 
^Oitisrte  er  sich  in  Kopenhagen  als  Booent  der  Theologie;  1797  Assesser 
'3n  Oeconomie-  und  Commerzcollegium ;  1804  wirklicher  Justizrat,  1812 
^rkl.  Efat-rat,  1813  Lirector  der  Reichsbank,  ala  welcher  er  1818  mit 
^olkm  liehalt  seine  Entlassuiig  nahm;  1823  Supernum«  i:u'  und  1828  wirkl. 
^^tierter  in  der  General -Zoll -Cammer  und  dem  Conauerzcolie^;  1829 
U^erensrat;  f  16.  Nov.  1882  zu  Kopenhagen.  —  Schrieb  auch  dänisch.  — 
J)  Vertraute  Briefe  über  Gegenstände  aus  der  prakt.  Moral.  Erste  SammL 
Aopeah.  1791.  8.  —  2)  Gedichte  Braunschw.  1704.  8.  —  Gedichte  im 
WlOnger M.-Aim.  1797.  —  3)  Briefe  ästhetischen  Inhalts.  Altona  1 797.  8.  — 
|)£Tirona  und  Amerika,  oaer  die  künftigen  Verhältnisse  der  oivilisiertou 
;^f^lt.  Kopenh.  1620.  6.  Zw.  Aufl.  mit  Zus&tsen  und  Berichtigulkgen. 
*«»P«ih.  1820.  8. 

CVgl.  LfliJT.  r.  -Zfjr.  1S20.  2,  144.V  H.1II.  All?.  L.-Zffr.  If'S^-  H,  IPO.  H.'lflclb  J  .hrf  ii.  h^r 
•■^  Xr.  SS.  ~  LüniMh  von  D.  Didrlchseo  und  H.  A.  Martcnitoo.    Kbliv.  1820.  —  Frotulwitth 


^UseiiuuuiteB.  Copcnh.  1890.  JBngUieh  von  Jos.  Oweo.  C«p«nb.  1880.  Bekmümk. 
"»H^fcm.  MM.  AnsiMd.  im.) 
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6)  Europa  und  Amprika  oder  etc.  Zweite  Skizze.  Kopenh.  1832.  — 
6)  Der  Europäische  Bund.  Kph.  1821.  —  7)  Die  Politik  nach  den  Grund- 
satsen  der  heil.  Allianz.  Kph.  18t2.  —  8)  Auswahl  neogrieohischer  Volks- 
poesien, in  deutscher  Dichtung  umgebildet.  Bnckw,  Ittl.  8.-9)  Rosalia 
Yon  Domaso  (im  Taschenb.  Aurora  f.  18S4.) 

Yf  1.  fiiBlow  S,  76—79.  KtkroL  10,  76S  —  767. 


538.  John«  Üifcasl  HeekerL  geb.  1787  zu  HeUigenstein  im  Elsas«,  gieng 

1749  nach  Colombo  auf  der  Insel  Ceylon,  wo  er  sieben  Jahre  bei  einem 
Zimmermeister  als  Gesell  arbeitete;  f  —  Geistliche  Lieder  eines  elsis- 
■tschen  Zimmemuums  auf  den  vorigen  Jahrh.  Mit  einer  Biographie  dM 
Verf. ,  hrsg.  v.  Emst  Stäh§lin.  Mit  einem  einleitenden  Vorwort  oegleitei 
von  m  Wmekernatek  Erlangen  1768.  119  S.  16. 

539.  Daolel  Ehrenfried  Stiber.  geb.  9.  März  1779  zu  Straasborg,  Sohn  einea 

Notars,  der  sich  mit  einer  im  Steinthale  von  Oberlin  erzogenen  Hamburgerin 
verheiratet  hatte.  Diese  fromme  mit  Lavater  und  Jung  Stilling  befreundete 
Frau,  die  mitunter  selbst  dichtete,  leitete  die  Erziehung  des  Knaben,  dessen 
weitere  Anabildnng  auf  dem  Gymnarinm  stattfand.  Anf  der  Univenitii 
neigte  er  sich  einer  allgemf  inon  humanistischen  Bildung  an,  moste  aber, 
um  das  Notariat  des  Vaters  dereinst  zu  übernehmen,  sich  vorzugsweise  dem 
Studium  der  Kechtswissenschaft  widmen.  Seine  Universitätsfreunde  waren 
beeonders  Rieder  (der  Biograph  Pfeffela)  und  Arnold.  Chrosaen  Einflnw  hatte 
Bleasig  auf  ihn,  der  damals  bei  der  studierenden  Jugend  ein  neues  literari- 
sches Leben  rege  zu  machen  wüste ,  sowol  durch  seine  Vorlesungen ,  als 
besonders  auch  durch  die  Uebungsgeselischaften,  in  denen  er  als  älterer 
IVennd  die  Studierenden  mit  den  neueiten  literar.  Eraeheinungen  bekannt 
machte  und  sie  zu  Uebungen  in  eignen  Avaarbeitungen  und  in  freien  Vor- 
trägen anleitete.  Die  erste  Aufmunterung  zu  poetischen  Versuchen  erhielt 
er  von  Eulogius  Schneider  (§.  270,  993):  früh  wurde  er  auch  mit  Pi'efiel 


Studien  fortzusetzen,  lernte  er  einige  Dtditer  ine  lüttthisson,  Hang,  Neuffel^, 

Wilhelniine  Müller  und  andere  kennen,  die  seine  Neigung  für  deutsche 
Dichtung  wenigstens  bestärkten.  Auch  in  Paris,  wo  er  seine  weitere  Aua* 
bildnng  als  französischer  Bürger  und  Literator  suchte,  trat  er  mit  deatadMHl 

Autoren  wie  Seume,  Hclmina  v.  Chezy  u.  a.  in  freundliche  Verbindung. 

Mit  L.  F.  V.  Froriep  machte  er  eine  Reise  nach  Havre  und  blieb  mit  ihm 
auch  später  in  Briefweclisel.  Nach  seiner  Rückkehr  in  die  Vaterstadt  trat 
er  das  i^otariat  an,  gewann  aber  niemals  rechte  Neigung  zu  diesem  Geschäfte 
und  vertäust  }u«<  es  deshalb  in  der  Folge  mit  der  Anwaltschaft.  Den  g^össten 
Teil  seiner  Zeit  und  seine  besten  Kräfte  wandte  er  jedoch  der  Literatur 
zu  und  wirkte  l^is  an  sein  Ende  als  lyrischer  Dichter,  als  Erhalter  des 
deutschen  Sinnes  und  des  Geschmacks  für  deutsche  Kunst  und  Literatur 
unter  den  Elsäsaern  und  als  Verteidiger  der  politischen  Freiheit  in  Frank* 
reich.  Auf  ihn  als  Dichter  "vs-irkten  die  Romantiker  nicht  besonders  vorteil- 
haft; erst  an  Uhlands  Gedichten  lernte  er  grössere  Einfachheit  und  strengere 
Haltung.  In  Wort  und  Schrift  thätig  und  den  Kreis  seiner  Wirksainkeit 
im  Elsass  immer  fester  begründend  und  weit  darflber  hinaua  anadMmend, 
stand  er  lange  Jahre  als  f»'ste  Stütze  des  deutschen  Wesens  da,  und  als  er 
am  28.  Dec.  183.')  starb,  hatto  er  als  Nachfolger  in  seinem  Sinn  und  Geist 
seine  beiden  Söhne  Adolf  und  August  schon  zu  ähnlicher  Wirksamkeit  ge- 
langen aehen. 

1)  Die  Tempelherren.  Trauerspiel  von  Raynouard:  nach  dem  Franaöe. 
metrisch  übera*  Strassb.  1806.  8.  —  2)  Alaatischea  TiMohenbaeh  anf  die 
Jahre  1906.  1907.  1909.  Straaab.  IQ.  19. 

Mit  BellilgoB  TOB  8ehw«Igtiltiuer,  OOpp,  Braim,  MUsr,  StObar,  Thfslt,  Hsbd,  Laaat 
Yogol  o.  *. 


III.  Elsass. 


Erlangen  seine 
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S)  Alsa.  Monatsschrift.  »  4)  BUtter  dem  Andenken  Konrad  GoitHeb 
ntfftilsj^e widmet.    Strassb.  1810.  ^  5)  Lyrische  Gedichte.    Strassb.  1811. 
«.  —  Zweite  Aufl.    Bas.  1815.    8.  —  Dritte  Aufl.     Stuttg.  1821.   8.  — 
^Neugalursbüchlein  tod  Vetter  Daniel.   Strassb.  1818.  —  7)  Sammlung 
aBseriMener  Stfloko  «os  der  schönen  Ltterstor  der  Dentsohen.  Von  Noll 
«nd  E.  Stöber.    Strassburg  und  Paris  18J2.  IL  8.  —  8)  Vorwort  zu  Fr.  A. 
Wolter's  Allerlei  (Basel  1823).  —  9)  Eduard,  von  der  Verfasserin  der  Ourika 
(Herzogin  vonDuras).  Aus  dem  Franz.  Strassb.  1825.  12.  -  10)  Abenteuer 
Aoff.  Minard      Sohn  eines  Pariser  Maire-Adjuucten,  oder  die  vornehmen 
und  geringen  Leata.    Ans  dem  IVans.    Strassb.  1896.  12.  —  11)  Atala; 
Benee;  der  letzte  der  Abenceragen.   Ans  dem  Französischen  des  Grafen 
Fr.  A.  V.  Chateaubriand.    Paris  u.  Strassb.  1826.   12.  —-  12)  Kurze  Ge- 
idtichte  und  Charakteristik  der  schönen  Literatur  der  Deutschen.  Strassb. 
«.Paris  1826.  8.  —  1.31  Daniel  oder  der  Strassburger.  Lustspiel  mit  Gesängen, 
it  zwei  Aufieügen.   Zum  Theil  in  elsässiseher  Mundart.    Strassb.  1813.  8. 
Zweite  Auflage.    Strassb.,  gedruckt  und  zu  finden  bei  G.  L.  Schuler,  Buch- 
drucker. 1825.  .56  S.  u.  6  BU.  8.       14)  SämmtUche  Gedichte  und  kleine 
prosaische  Schriften.   Strassb.  1835 — 36.  IV. 

Cl— H.:  Bomaasen.  BaiUden.  Legenden.  P»eti«che  ErsUiluDgoa  und  Idyllen.  Epteteln. 
X^plMte  0«dMits.  gpigfammUtah«  Osdiehta.  UMwtknaa  Oi  Bttffsr.  Klatn«  QvdlolM  In 
•MMiMter  Moadart.) 

T«L  HakroL  18,  im-US7. 

SM.  tt.  J.  Scktller,  geb.  17.  Juni  176S  snObermadem.  f  als  evangelischer 
PCsrrer  zu  Pfaffenhofen  26.  März  1831.  —  1)  *  Die  Stuziatte  oder  der  Peruken- 
krifg.  Strassburg  1801.  II.  8.  —  Titelaufl.:  Die  Stuziade  oder  der  Peruken- 
kri^.  Strasburg  bei  Joh.  Heinr.  Silbermann.  Xil.  1804.  8  BU.  u.  304  S. 
9,  Die  Stmiadtt  oder  der  Perükenkrieg.  Vom  Yerfissser  des  —  ernten  Ban- 
des... Zweiter  Theil.  Mit  einem  Titelkupfer.  Strassburg,  bei  Joh.  Hein- 
Tich  Silbermann.  XIL  (1804).  4B11.  u.  8S4  S.  8.  (18  Gesänge  in  Iseiligen 
fitKophen). 

Oaam  in  der  alten  Manier  ron  Blomauer  und  Iiiehtenberg,  Mlachung  der  m7thologi«clien 
SU  «It  dar  aPwatueeHn  CI«g«Bwart  olma  efgealUdien  fortselaelleiidta  Plan. 

9)  Denksprüche  und  Sinngedichte  aus  dem  Kachlass  (mitgeteilt  Ton 
mbrna  Sohn,  Pfarrer  Aug.  Soh aller,  in  Kleina  PfeffeUabum  1659.  S.9^17.) 

M.  €«srs  Daaiel  ArooM,  geb.  17.  Febr.  1780  zu  Strassburg,  Sohn  eines 
Stfermeisters ,  besuchte  das  Gymnasium,  nahm  1795  eine  Beschäftigung  im 
Xriegsbüreau  des  niodcrrhein.  Departements  an  und  lernte  die  Schreckens- 
herschafl  der  Revolution,  während  der  sein  Vater  starb,  in  der  Nähe  kennen, 
j^b^ann  nun  zu  studieren  und  gleichzeitig  zu  unterrichten.    Im  Sep tbr. 
WH  gieng  er  nach  Göttingen,  wo  er  iwei  Janre  die  Rechte  und  Geschichte 
Jfbfierte.    Im  August  1803  besuchte  er  auf  der  Heimkehr  Jena  und  wurde 
▼TO  Schiller  an  Goethe  empfohlen  als  mit  Ernst  und  Liebe  an  dem  deutschen 
Wes^n  hängend.    Von  Strassburg  gieng  er  nach  Paris,  von  da  im  J.  1804 
nach  Italien.    Im  April  1806  wurde  er  Prof.  des  Civilrechts  an  der  Rechts- 
flchnle  in  Coblenz,  1809  Prof.  der  Geschichte  in  Strassburg,    1811  Prof.  des 
römischen  Rechts,  bald  darauf  auch  Präfecturrat  und  Mitglied  des  Direc- 
toriums  der  augsburgischen  Confession«   1818  bereiste  er  England.  £r  starb 
U.  Febr.  1829. 

Der  Pfingstmontag.  Lustspiel  in  Strassburgcr  Mundart  iu  ö  Aufz. 
mä  m  Versen.  Kebst  Wörterbuch.  Strassb.  1816.  199  S.  8.  —  Zweite 
Mßldk  den  Noten  des  Dichters  verbesserte  Ausgabe,  m.  Auswahl  aus  hinter- 
Mienen  Gedichten,  Biographie  von  Rauter,  Tieurtlieilunp  von  Goethe  und 
dann  von  Hartmunn  verm.  Wörterbuche.  M.  40  Illustrationen  von  Theophil 
Maler.    Strassb.  1850.  8. 

TgL  GaedM  Kwul  «sd  Altert,  i,  i  mnd  f.  M6,  118.  —  <Ein  «nvergängUohe«  Denkmal 
aiMraadborglteber  Sitte  nnd  Sprache;  SlaWerk,  daa  an  Klarheit  aalt  VollMlndlgkolt  dos  Aa* 
•ehaaen«  und  an  g«l->trpichr'r  Dnr^pllun;;  anoodlirhcr  Elnrolnliciton  wonfp  i^oiiuM  t,'lofchon  fia» 
den  dürfte.'  Ehrenfr.  Stöbor,  Lit.-Qeicb.  411.  In  Strassburgcr  l'auiiien  wird  da«  StQck  ndl* 
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anter  au^gcfülirt.  Vgl.  C.  F.  lUrtuuiau,  ^Iml.  t^aiUsuklänge  S,  261  /.  *I  nix!*  -f*  Ul|pr  4m 
OadiebUn  ÄmoU»  stIehiMt  lieli  die  elaavlMbe  Biegte  *B  I  •  t  sl  «*  •  T  e4  Ce  eler*  «omp  GiMtfMk 
Schillert  Bctehrecbiel  fl,  SOft,  -  NOrnhc^r  Cerrvy.  UM.  Kr.  ^  —  Nekrol.  7,  m.  Uf. 

542.  Job.  Gottfr.  SckwHfbluMr,  geb.  t.  Jan.  1776  zuStr&Mburff,  SoKa  d#i 
Hellenisten;  Prof.  an  der  Akademie  zu  Straieb.;  starb  als  Prof.  der  mor;j«Ä- 
ländischrn  Sprachen  in  Strasahurf^  \S'29.  —  1)  Die  Stuten  der  ßilduDg-  G^e- 
dicht  (im  1.  Bande  der  Feierstunden,  Briinu  1821.)  -~  2)  Gedichte  in 
der  Flora  (Tflb..  Cotta)  im  Morgenbl.-  im  Alsat.  TMehedh.;  m  dm  BImuk 
Mftthen  n.  i.  w.  — • 

Vgl.  Nekrolef  7,  n. 

543.  LIppiiian  IBosfs  Büfchentbal,  ein  jüdisc  her  Dichter  aus  dem  Elsags,  der 

durch  die  aus  jüdischt'n  Quellen  gcK^hönt'ton  StoÖe  Interesse  errcjü^t.  Er  kam 
von  Brünn  über  Licobschütz  1814  nach  Brc8lau,  wo  er  später  deutscher  Pre- 
diger an  der  Synagoge  wurde;  von  da  gieng  er  ingleicner  Eigenschi^nacfa 
Berlin,  wo  er  in  der  Blut«  seiner  Jahre  (vor  I82i)  starb.  —  1}  Gedicht«. 

Köln  1807.  8.  rcp.  I8i:5.  8.  —  2)  Sammlunj»'  witziger  Eiu{7illö  VOtt  Juden; 
als  Bcitnijjr  zur  ("haraktcristik  dieser  Nation.  Klljt.-it'.  1812.  8.  —  3)  Der 
Sicgelrinur  des  Saionio;  romaut.  Tr«pl.,  nach  einer  Iradition.  Berlin  1S20. 
8.  —  4)  Erzählungen.  Hagdeb.  1825.  8. 

Vgl.  Nekrol.     «2  f. 

544.  Julius  Frani  Borglai  ScbneMer,  geb.  1777  zu  Strassbnrg«  kam  mit 

seinem  Vater,  der  Prof,  der  Rechte  war,  nach  Freibur^r^  wo  er  studierta 
und  sich  init  Mathematik  ix  Hehäl'tig'te,  in  diesem  Fache  auch  1794  schon  für 
einen  erkrankten  Profet-sor  an  der  AU)ertina  suupliertc.  Noch  als  Student 
begann  er  als  politiacher  Sohriftsteller  (Ueber  Preoiaeiis  Demarcationdiaie 
179Ö)  und  gleidiaaitig  haii*]>  Ind  aufzutreten,  indem  er  bei  Moreans  drohaa- 
dem  lUioiniUx  rirniio-e  iiir  »las  Aufjjfebot  des  Landsturms  im  Hanenstein  wirkt« 
und  mit  den  Froyhurfrer  Studenten  liei  Walgenstatt  (1790)  pfogen  donF^nd 
kämpfte.  Da  der  Feind  siegte,  verliess  er  das  Breisgau  und  gieng  nach 
Wien,  wo  er  sich  auf  das  Studium  alter  und  neuer  Sprachen  leg^  Dordh 
Kotzebue  wurde  er  su  theatralischen  Arbeiten  (YiteUia,  Tranerspiel;  Gefan- 
genscliaft,  Lustspiel)  angeregt.  1802  bogleitete  er  einen  jungen  Edelmann 
nach  Paris,  London,  Venedig  und  Belgrad;  Reiseeindrückc  und  die  Weltbe- 
gebenheiten bestimmten  ihn  für  das  Studium  der  Geschichte.  Er  wurde 
Prof,  derselben  in  Linz  und  1V06  in  fJraz.  Nach  den»  Frieden  wurden  ihm. 
der  in  Wort  und  Schrift  sich  für  die  freien  Institutionen  Englands  und 
Nordamerikas  erklärt  liatte.  Schwierip^kciten  gemacht;  die  Wiederauflage 
seiner  Weitgeschichto  wurde  nicht  ^gestattet,  oer  fünfte  Teil  seiner  öster- 
reiohtachen  Geschichte  sum  Dmek  nioht  zugelassen.  Er  verKess  deriulb 
Oesterrefoh  und  nahm  18 '2 3  einen  Ruf  als  Prof.  der  Philosophie  nach  Fre(- 
bürg  an,  wo  er  15.  Mai  1888  starb.  — 

1 )  Weitgeschichto  zur  gründlichen  Erkenntniss  der  Schicksale  und 
Kräfte  des  Menschengeschlecht.««.  Grätz  1810—12.  IV.  8.  Zw.  Aufl.  I^eipK. 
1824.  —  '2)  Böhmens  Schicksale  und  Thatkraft  vor  dem  Verein  mil  Ungarn, 
OesterreicJi  und  Steiermark  (bis  1526).  Gratz  1817.  —  S)  Oesterreichs  und 
SteiermArks  Thatkraft  vor  dem  Verein  mit  Ungarn,  Böhmen  und  unter  sich. 
Grätz  1818.  —  4)  Buudesanbcginn  von  Un<;arn,  Böhmen,  Oesterreich  und 
Steiermark.  Grätz  1819.  —  5)  Weiblichkeit.  3  Sonette.  Ein  Weihnachts- 
geschenk. Wien  1821.  8.  Zw.  Aufl.  1822.  8.  Weiblichkeit  (a9  Sonette!.  Freib. 
1830.  12.  —  6)  üeber  den  Einfluss  der  Weltgeschichte  auf  die'  niflosophie. 
Freiburf;  1824.  —  7)  Ueber  den  Zusammenhang  der  Philosophie  mit  der  Welt- 
crschichte.  Freiburg  182.5.  —  8)  Geschichte  der  Menschheit.  Erster  Band. 
Dresden  1828.  —  9)  Der  Mensch  und  die  Geschichte.  Dresden  18*:^.  — 
10)  Oesterreichs  Einfluss  auf  Deutschland  und  Europa.  Stuttgart  1828  — 2u.  Ii. 

Tgl.  Nekfol.  II,  SIK>-3S>.  Chic^en  3,  fSS. 

54^  Jskinn  Jacsb  Ciüpii,  geb.  6.  Apr.  1771  (nicht  72)  zu  Heiligenstein  im 
Elsass,  begann  seine  Studien  in  Strassburg,  wurde  aber  darin  unterbrochen 
und  musste  als  Soldat  dienen.  Capitain  geworden,  wurde  er  in  Folge  der 
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Qq)itTi1atioii  von  Fort  Louis  mit  andern  als  Gefangener  nach  Ungarn  geführt, 
m  er  mehre  Jahre  lebte.  JSach  semer  Heimkehr  nahm  er  die  theologiechen 
StnÄKo  wieder  auf  ^d  wurd^  pM  als  zweiter  Pfarrer  m  der  fruuöntoheii 
BSnihe  inStrassburg  angestellt,  versah  auch  1808-1809  die  Stelle  eines  Almq- 
leniers  am  dortigen  L^-ceum,  1810  folgte  er  einem  Rufe  nach  Paris  als  Pfarrer 
and  alternierender  Präsident  des  Consistoriums  augsburgischer  Confession. 
Hsdi  langer  mühevoller  Thätigkeit  starb  er  21.  Juni  1836  zuFaris.  — 1)  Pre- 
digt am  Friedensfeste  und  zur  Gedächtniatfeter  Ludwiga  XYL  gehalten  tit 
Paris  in  der  dortigen  lutherischen  Kirche  am  26.  Juni  1814  von  J.J.  Göpp; 
übers,  aus  dem  Franz.  von  K.  Di«litz.  Berlin  1814.  8.  —  2)  Foy's  Todten- 
feier  (Gedicht).  Paris  1825.  8.  —  8)  Zwei  Elegien  (über  den  Fall  Missolunghhi's). 
hn  1886.  8.  —  4)  Dar  Erlöser.  EiiL  episch-eleffischea  Qedichi,  nebst  Lie- 
dern, Gebeten  und  einigen  Melodieen  nur  öffenuahen  und  hiasUohen  £r- 
bwung.    Strassb.  und  Paris  1827.  8. 

Vgl.  VilUnart,  Notico  *ar  J.  J.  Gucpp.   Par.  1835.  8.  —  Allg.  Report.  d«r  thool.  LltOia- 
iw  Jkhrg.  tt.  H.  S.   Nekrol.  19,  lldS.  —  N.  biograjihle  univenelle  ^,  Md— 961. 

AcilM  l£«pllcl. 

Zorn  Schlüsse  dieses  Zeitraumes  ist  noch  über  einige  besofidre  Richiua^ea 
Aukmift  zugeben,  zunächst  über  die  Bichtungen  in  örtlichen  MnndarteOi 
^  sich  nebaik  der  hochdeutschen  Schriftsprache  wieder  geKtead  su  machen 
▼ciTOchten,  aodann  über  die  Autodidakten,  die  mit  derallgameinarwer- 
toden  BQdung  mehr  und  mehr  verschwanden,  femer  über  die  Ueber- 
setzaagen,  deren  Charakter  sich  durch  die  rbmaptiaehe  Schula  wesentlich 
▼erlnderte,  snletit  fiber  die  patriotische  Dichtung,  in  der  fiut  alle 
Siehtungen  und  Peraflniichkeiton  sich  einhellig  tusammenfiuiden. 

« 

§.808. 

Als  Schriftaprache  war  durch  den,  Torgang  liukhava,  Opita%  Oottsohada 
der  clasaiachanlKchter  daa  Hochdeutsche,  die  über  den  örtlichen  KanA* 
Vin  schwebende,  ihst  nirgends  gesproopme,  aber  überall  geschriebene  und 
^^CBtandne  Gesamtsprache  durchgedrungen,  während  die  örtlichen  Mund* 
srten  selbst  fortbestanden.  Daa  Verhältnis  zwischen  dem  Hochdeutschen, 
der  Schriftsprache,  und  dem  Plattdeutschen,  den  Mundarten,  gestaltete 
Bich  in  Nord-  und  Süddeutschland  sehr  verschieden.  Während  in  den 
lAndstrichen ,  wo  früher  das  Niedersächsische  die  Sprache  Aller  gewesen 
war,  im  ganzen  norddeutschen  Tieflaude  von  Holland  bis  an  die  jütische 
und  russische  Grenze  (mit  Ausnahme  einiger  Gebiete)  das  Plattdeutsche  die 
Sprache  der  niederen  und  ungebildeteren  Stände  geworden  war,  hatten  hier 
•iie  gehildeteren  Stände  die  Sprache  der  Bücher  angenommen  und  bedienten 
«ch  derselben  in  der  Schritt  wie  im  gewöhnlichen  Leben.  In  Oberdeutsch- 
war  das  Hochdeutsche  nicht  bis  zu  diesem  Grade  herschend  geworden) 
M  galt  in  der  Schrift,  nicht  im  gewöhnlichen  Leben.  Der  gebildete  Schwei- 
MT)  der  Schwabe  und  derPiUser,  derSVanka  und  Baiar,  der  Deutschböhma 
vadOeaterreicher,  die  Mitteideutaehen  vom  Rhein  bia  aar  poUdsdienGTenM 
lüftteaalsSpra/ehe  des  Lebens  die  Örtliche  Mundart  antwedargans,  oder  doch 
in  lolchem  Maase  beibehalten,  daaa  sie  den  ungebildeten  Heimatgenoaaen 
ToHkoBOien  veratiadlich  blieben  und  aie  vollkommen  veratanden.  Die  Kluft 
in  Korddeutechland  war  wie  iwiachen  zwei  Sprachen ,  von  denen  die  eine 
Auch  innere  Bildung  weit  voigeachritten,  die  andre  in  Dürftigkeit  und  Roh- 
«■iSAs,  Owaarhim  14 
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heit  zurückgebliobci»  war;  der  Abstand  in  Ober-  und  Mitteldeutschland  war  un- 
jOQrklicbjer^  nur  wie  zwiackeAzwei  benachbarten  Dialekten.  Der  Norddeutsche 
daolite  wtEt  liochdeiittfoh,  dem  Sfiddentsd^h  ^ini^  die  Htthdiot  auch  im  6e* 
aanken  die  geläufige.  Der  Uebcrgang  aus  dem  aohwibisob  ^esprochnaa 
Hoehdentsch  in  die  örtliche  Hundert  h»li»  einen  gemfttliebeii  heiwatlichwn, 
der  UehetgMg  dea  Koodlindert  mm  dem  HocMeutiohea  in-  dM  drtikAm 
Platt  eineb  vorwiegend  komisehen  Cfaicraleter.  Der  Gebrauch  der  platten 
Mondarten  In  Korddentschland  diente  de^idb  seit  der  entschiedenen  Her- 
schalt  des  Hoohdeiftschen  mir  als  Mittel,  nm  komische  Wirkungen  hervor* 
anbringen  oder  zu  verstärken.   Die-  Baiieniaiiftrittc  in  den  Spielen  des  Her- 
zogs Hpiiirich  Julius  und  seiner  Zeitgenossen,  die  Satiren  Laurenbergs  und 
Abels,  di«^  zahlreichen  Hochaeitsgedichto  in  platter  Sprache,  die  im  XVii. 
nnd  XVLLI.  Jhdt.  beliebt  waren,  der  Spott,  mit  dem  der  Göttinger  Meyer 
die  Barden  in  seiner  neuen  Deutschheit  nuniger  Zeitverstreichungen  platt- 
deutsch begrüsste,  hatton  alle  den  Charakter  komischer  Verkleidung,  wie 
die  scldesischt'  Bauerukoinödie,   diu  Andreas  Gryphius   in  der  gelie)>ten 
Dornroso  lieferte.    In  Olx'rdeutschland  wirkte  der  (Tehrauch  der  örtlichen 
Mundart  Tiirht  wie  Munniicrei,  sondern  wie  Vertauschung  d«  s  hochdeutschen 
Staatskleiilf'S  mit  der  alltägliehen  Tracht,  um  es  sich  in  heimischer  "Weise 
gemütlich  und, bequem  zu  maclion.    Die  mundartliche  Dichtung  Norddeutsch- 
lands konnte  deshalb  nur  komisch  sein,  die  in  Süddcutschland  ertrug  auch 
ernste  Empfindungen.   I.  H.  Voss  machte  iu  Norddentsc^and  zaerst  den 
gewagten  Vemnch,  die  platte  Mundart  ernsthaft  zu  verwenden;  doch  ve^ 
irrte  er  sieh  nicht  so  weit  wie  einige  seiner  jüngsten  Nachfolger,  dass  et 
hochdeutsche  Sentimentalität  in  plattdeutscher  Sprache  h&tte  ausdrücken 
wollen.  Seine  trockne,  derhoKatof  hatt^^  auch  wo  sie  nach  ihrer  Art  feier- 
lichwurde, immer  noch  eine  gewii»e'Üel^reinstimmung  mit  demb&urischen 
Weeett,  von  dem*  er  die  8]iraohe  liofgte,  -Während  die  ganse  Anschauungs- 
mid  Darstellungswciso  in  den  Gedicliten  d^  neuesten  Lyriker,  die  sich  der 
Mundart  bedienen,  dem  <'harnkt(^r  der  platten  Sprache  sich  nur  widerwillig 
figk-  Hebel  verleugnete  den  Charakter  des  Wiesenthals  und  seiner  Be- 
wiobner,  deren  Sprache  die  seinige  war,  weder  im  Stoff  noch  in  der  Aus- 
führung; er  w*gte  bo  viel  im  heimij^ehen  Dialekt,  wie  jeder  soiiier  Heimat- 
genoBsen  täglich,  nur  nicht  in  Versen,  wagte,  und  vcrstierr  sich  nicht  hoher 
als  sie  selbst.    Arnold  in  Strassliur«;  gab  den  Mitbürgern  nur  ihr  treues 
Bild  zurück.    Grübel  in  Nürnbcrf;  wurde  .sclion  durch  seinen  bürgerlichen 
Stand  vor  rc])erhehnnp  über  den  Cliarakter  soin-  r  Spraclie  geschützt.  Alle 
waren  in  ihren  niundartlichen  Dichtunjren  vorwiefrtmd   heiter  und  auf  das 
Komische  gerichtet.    Ideen,  Kmpfin<hingen,  Ausdruck,  die  nur  das  Ergebnia 
hochdeutscher  Bildung  sind,  sei  es  der  bleibenden  oder  der  mit  der  Mode 
ncohseinden,  -ibertrugen  sie  nicht  in  ihre  mundartliehen  Dichtungen,  und 
was  bei  ihnen  allgemein  menscUich  rührt,  verträgt  siöh  mit  der  Sprache, 
wisil  99  einlMh  und  natftrlieh  ist,  wie  der  Menschensehia|tt  der^^Spradie 
mit  ihnen  teilt.  Besser  als  Voss  vnd:  dfö  jttngsten  nSedeJ'deutscheA  Dialekt^ 
dichter  vevetMid'iiob  Bornemünn  auf  den  Cfafträftt^  des  Plattdeutsehen 
sütter  Qeg«nd|  die  Sprache  behandelte  er  ungeübter  als  jene/  aber  was  er 
darin  gab,  war  für  diese  Sprache  geschaffen.  Die  ganze  Richtung  auf  mund- 
artliche Dioktung  in  Ober*,  wie  in  Niederdeütschltod  war  kein  iPoHsfehritt, 
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MBdem  ein  Abfall  toh  dem  Reichtum  des  Hochdeutschen  and  deshalb 
gaittd»  Iftr  cKm  Zeit  bMeiehaand,  dmaKeologen,  nach  Goethes  Ausspruch, 
lUk  «m  den  Erwarb  einee  Smeigatehent  mühten,  da  sie  doch  toh  Yater 
«id  Mnttor  wMdib  RLHergflter  hstteii. 

A.  W.  Schlegol,   über  die  deaUcUoQ   MuQdartco   i.iu   ÜUilU   Promeiheuf  1, 

Jo^  Ootlllab  Radlor(««b.  M.  UBn  1775  cn  LmehatUt  bei  MwMbwf,  »18  Prot 

In  Bonn,  1R22  Jn  Berlin,  starb  ):  Troffliehkeifcn  der  sMiMoutschen  Mundarton.  München 

1811.  8.  —  Mustorsaal  aller  teutschen  Mundarten,  cntbaltond  Gedichte,  proiai«eh«  AofMltse  und 
kleine  Liutapiele,  mit  kurzen  Eriluterungen.  Bunn  1821—22.  II.  8. 

TgL  Voi«  i.  2SS,  546,  15.  -  Oo«tli9  aa  Zelter  98.  Febr.  1811.  Briefir.  1,  436  f.  — 
Y.  X.  UettTt  f.m,  IM.  —  O.  J.  Kuhn  |.S»7,M8.— A.  WlUe  |.S(M»  itt,  8.  ~  B.  8t«b«f 

l.8or,n». 

548.  Aat.  T.  Bücher,  geb.  11.  Jan.  1746  zu  München,  Schul directorialrmt 

daselbst;  f  8.  Jan.  1817.  —  Sämmtliche  früher  isfcdruckto  Sehriflm  hämo* 
rigtiscben  und  satirischen  Inhalts.    München  1822.  8. 

547.  Ph.  Harnrr,  geb.  1731  zu  Wien,  starb  im  J.  1764.  —  1)  Sammlung 
aller  seiner  Lustspiele.  Wien  1782.  8.  —  2)  Sämmtliche  hinterlassene 
Sdinften.  Wien  181S.  HL  8. 

.>4&  Scb.  Salier^  geb.  1714  bei  Ulm,  starb  als  Capitular  des  Prämonstra- 
teDserordens  ialiarcntall  7.  liftni  1777.  —  i)  Adams  und  Eveiia  Erschafiung 

mad  Sündcnfall,  geistl.  Fastnachtsspiel  ins  Oesterr.  versetzt,  o.  0.  178S.  £ 
—  2)  Die  Erschaffung  der  Welt  und  der  Sündenfall;  Schspl.  in  r»  A.  in 
Schwab.  Mundart.  Ulm  1811.  8.  —  S)  Seb.  Sailers  Schriften  im  schwäbischen 
Distalrte;  gemmmmt  il  m.  einer  Vorrede  yersehen  von  8ixt  Bodbionii. 
Buchau  1819.  8.  Neue  venu.  u.  genau  durchges.  Aufl.  m.  Wörterb.  md 
Einleitung  von  K,  JJ.  EoBsler.   Ulm  1860.  XXVI.  u.  284  S.  16. 

549.  TIctsr  Halb.  Bäbrer,  geb.  29.  Juli  1760  su  Möttlin^en  im  Würtem- 
bergisrhen,  stud.  1779 — 84  Theologie  iin  evangel.  Stift  in  Tübingen  und 
irurde  dann  Lehrer  zu  Waiblingen,  1798  Pfarrer  zu  Zell  und  Ailbach,  1819 
Pfarrer  su  Editerdimran,  wo  er  1828  starb.  —  l)  Die  Neujahrmaoht;  komi- 
sches Heldengedicht.  Tübingen  1784.  8.  —  2)  Kleine  Gedichte  von  M.Y.B. 
Tübingen  1785.  —  3)  Idyllen  und  Gedichte  in  achwäbisohem  Dialekt. 

VrI.  NfkroloK'  <;  -'nä  f. 

2j0.  Üled.  tteerg  Usbst,  starb  als  Procurator  zu  Kostock  21.  April  1800.  — 

1)  Allerhant  schnaaksche  Saaken  tum  Tietverdriew.  Rostock  1788 — 90.  III. 
8.  —  Im  Auszug  aufs  neue  hrsg.    Rostock  und  Schwerin  1843.  16.  — 

2)  übtorlcsfiio  Pladdütsche  Gedichte  von  Dicd.  G.  Babst  (bng,  V.  8.  Sohne 
J.        D.  liahst).    Kost.  18 12.    VIII  u.  148  S.  8. 

D.'.l.  Der  Prorector    Ein  Lustspiel  in  2  A.  (von  feiler)  O.  0.  1789. 

8.  Zweite,  mit  Zugaben  verm.  AuH.    Frkf.  1839.  8. 

552.  Job.  Konr.  Grübfl,  geb.  3.  Juli  17.36,  Bürger  und  Stadtllnschner 

glecharbciter)  zu  Nürnberg,  f  8.  März  1809.  —  1)  Gedichte  in  Nürnberger 
nndart  (KQmb.)  1788.  8l  (Mit  Glossar.)  Zw.  Aufl.  1802.  8.  Dritte  Anfl. 
1811.  8.  Vierte  Aufl.  1823.  8.  —  2)  Gcdiclite  in  Nürnberger  Mundart; 
zweites  Bündchen.  Nürnb  1800.  8  Zw.  Aufl.  1802.  Dritte  Aufl.  1811.  8. 
Vierte  Ausff.  1828.  8.  —  8)  Die  Bekanntmachung^  des  Friedens  am  19.  Febr. 
ym  in  KOnib.  Mandart.  Kiknib.  1802.  8.-41  Oediefate  in  VOmb.  Mund- 
art; drittes  Bdchen.  Nümb.  1808.  8.  —  Zweite  Anfl.  1811.  8.  —  Neue  Aufl. 
182.^.  8.  5)  Grübeis  Correspondenz  und  Briefe  in  Nürnb.  Mundart.  (Nürnb.) 
1805.  192  S.  8.  rep.  1817.  8.  rep.  1824  8.  —  6)  Gedichte  in  Nürnberger 
Mundart;  riertes  Bdchen;  nach  seinem  Tode  hrsg.  v.  Witsche!  und  Oster- 
baiMm.  Nürnberg  1812.  8.  rep.  tS2r).  8.  —  7)  Gedichte  (u.  Corresp.)  in 
Nümb.  Mundart.  Vierte  AnH.  Niinrlt.  iH2;i  — 2r..  V.  8.  vgl.  1—2  und 
4—6.  —  8)  Sämmtliche  Werke.    Neijst  Witscheh  kurzer  Lebensgeschichte, 
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6Mk^  Bewtliefliiiig  «nd  Wwrm»  Otomir.  mnli.  1816.  10.  8.  — 

hrsg.  und  mit  einem  grammatikalischen  Abruü  «nd  ftlOHir  Teimliaii  toi- 

G.  K.  Frommann,    Nümb.  1857-58.   HL  16. 

VgL  Will'NopitMch  5,  4S4.   8,  456.    Klcfhaler«  Aiia«l|M  llM  8.  »  Md  Iflft.  IMO^  M, 

BMder  2,  1,  71.  —  Goethe  oben  74,  k.  Bd.  äUü. 

553.  Jfh.  Fr.  Falkner,  war  Notar  in  Nürnberg.  —  1)  Gedichte  vnt 
Nürnberger  Mundart.  Nürnberg  1600.  8.  Vgl.  Kiefhabers  Ang^igan, 
1800.   8.  186. 

5.>4.  Jsst.  Berokard  Uäfliger,  geb.  11.  Juni  1759  (nicht  1779)  zu  Bern- 
münster,  1788  mm  Prieeter  geweiht,  Mit  1798  PüMrrer  und  1808  Dekan  sa 

Hochdorf,  starb  1.  Juni  1887  (nicht  1838)  zu  Hochdorf  im  Canton  Luzem. 

—  1)  Lieder  im  helvetischen  Volkston,  vom  Pfarrer  Häfliger  zu  Hochdorf. 
Luzem,  gedruckt  bei  Meyer  und  Compagnie.  1801.  2  BU.  82  S.  und  1  BL 
Inlialt  (88  Lieder  von  1796-1801.  8.  1  f.:  Wae  d^Schity^  bmchid.  Wem 
hruchi  me  in  der  SchioytZy  vom  J.  1796.)  —  2)  Gediohte.    Luzem  1818.  8. 

—  8)  Schweizerische  Yolkalieder,  nach  der  Lnserneritchen  Mundart.  Lnnm 

1813.  234  8.  8. 

VkI.  Nekrolog  16,  1118  und  19,  XXIII  (BerfektlKiiiif).  — 

555.  Job.  Pfter  lebet,  geb.  11.  Mai  1760  zu  Basel,  studierte  1778  in  Er- 
langen Theologie,  wurde  1782  Pfarrvicar  zu  Hertingen,  1783  Lehrer  in  Lör- 
racü,  1791  Sdimakon  am  Gynmaainiii  m  Karlarohe,  1798  Professor.  1808 
Eirchenrat,  1808  Director  des  Gymnasiums,  1819  PrUat  und  ftarb  ant  etnfltf 
Beise  in  Schwetzingen  am  22.  Sept.  1826. 

TgL  DB.  2,  880  ff.  -  Allg.  Ztg.  l&n.  Nr.  Ii— 17.  Nekrolog  4,  580.  6i6.  —  Am  Hebels 
BrUfweehsel.  Ev  BriBaenrng  m  den  10.  Miü  1860.  Fi«Iterf  1.  'Ba.  1880.  80  6.  8.  (BrM 

»n  den  Eirchenrat  Enelcr  cu  Lahr,  f  ISliO,  und  an  die  PamiUe  Haaacn  in  StraMbSVII^ 
BioffTuph-  Skizie).  —  Frdr.  Becker,  J.  P.  Hebel.   Festgabe  sn  (einem  hundcrtuten  Qebnrte* 
taffe    Basel  1860.  XVI  und  SM  8.  8  —  (Briefe  n.n  Ountave,  den  Herrn  Vogt  (Pfarrer  Gün- 
tert  in  AVeil],  Zenoides  [Kirchenrat  Hitzig  in  Lörrach,  fi***«!;  Gedichte  aufHebel;  Helgen 
(Heiligenbilder];  AbhAndlung  Hagenbach  ^  Uber  Stadtbaaler  Mundart.)  — 

fi.  Aaerbaeh,  Schrift  nnd  Volk.  Qmndsttge  der  Toikatl&fimUelMn  LiterAtnr,  «nff«- 
seUeneii  an  eine  Ghernkterislik  J.  P.  HsImI«.  Leips.  18A8.  8. 

1)  Alemannische  Gedichte.  Karlsruhe  1808.  8.  —  Zw.  Aufl.  Karlsr.  1804. 
8.  —  Dritte  Aufl.  Karlsr.  1808.  8.  —  Vierte  Aufl.  Karisr.  1809.  8.  Wien 

1814.  8.  —  Fünfte  Aufl.  Aarau  1820.  8.  -  Reutlingen  1822.  <9.  —  Sechste 
Aufl.  Aarau  1831.  8.  —  Siebente  Aufl.  AanHil888.  8.  —  Achte  Aufl.  Aaran 
1842.   288  S.  8. 

Wohlfeile  Auflage  (ohne  Musikbeilagcn).  Aarau  1821.  8.  1884.  8. 
1888.  18.   1848.  18. 

Die  ITelimU  4«r  Oetflelite  «reeldeik  ealiii^eh     J»cobl*t  Irl*  «ad  dem  »laetlielieB 

TMchenb.  tob  B.  Stdber.  —  Ueber  die  enle  Sammlung  vgl.  Jean  Paul  in  der  Zeitung  fUr 
die  eleg.  Welt  1803,  J  O.  Jacobi  in  dt^r  Iris  f  IWVl  S  128,  Goethe  in  der  Jenaer  Lit-Ztg. 
1806.  Mr.87Tom  IS.  Febr.  8.290— 8M.—  üeberMtsi  worden  dtealemeBnIachen  Gedichte  mehrfach 
lu  HoehdeateelMi  a)  Gedltthle  fir  9nmalU  lladUtfiMr  Natar  od  81Mb.  Bimmb  «id  AaM 
18081  8.  —  b)  J.P.Hebels  alemaaBteebe Qediehte,  Bmnidewtaeheii  Tersueht  ▼«&  J.  O.  B(eherf- 
ner)  Krtnignb  Ifill  8  In  hochdentscher  Mnndart,  avr.  Aud.  Könlg«b.  1817.  12.  —  c)  Naeh 
der  fünften  Orig.-Atug.  bocbd.  Ton  Fr.  Girardet.  Leipt.  18S1.  16.  —  d)  Ana  der  alenuuud* 
scben  MBttdart  vob  9.  T.  Adflaa.  8tuttg.  ISM.  8.— e)lBt  fieebdeatiehe  metriteb  Bbertragea 
▼OB  O.  Vrbra.  t.  Badberf.  Hefddberr  18IT.  lt.  —  f)  Urs  Beebd.  ttbertr.  tobB.  BelBlek. 
Mpa.  18B1.  8.,  BW.  ABiaga.  Lelpi.  1888.  Tni  b.  881  8.  8. 

3)  Rheinländischer  Hausfreund  oder:  Neuer  Kalender  mit  lelineiclMB 
Haohrichten  und  lustigen  Erzählungen.  Karlfr.  1808—1811.  4. 

3)  Rheinischer  Hausfreimd,  oder  allerlei  Neuea  zu  Sp«8a  und  Eniat» 

Karlsr.  1814-1815.  4. 

4)  Schatzkästlein  des  rheinischen  Hausfreundos  (1808—1811).  Tübingen 
1811.  8.  —  Zweite  unveränderte  Aufl.  Stuttg.  u.  Tübingen  1818.  8.  —  Neue 
Auflage.  1887.  8.  '^  Stereotyp-Auflage.  Stuttgart  1848,  8.  —  Keue  Auflage. 
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Stuttgart  ia47.  VHI  und  469  S.  6.  —  ^'eue  Stereot.-Aufl.  Stuttgart  1860. 
Tm  XL  806.  8.  8. 

AiugewUilt«  KnShIuagen  deü  rhcinländiflobm  HMsfirmuidM.  Fttr  die  Jagend  bnf.  rvm 

E.ßtftb^r    Ffonheim  1847.  8.    Zw  Anfl    Stattg.  1853.  8. 

5)  Biblische  Geschichten  für  die  Jugenrl  bearbeitet.  Statt},',  u.  Tüb.  1822. 
JL  8.  —  1824.  n.  8.  —  1830.  II.  8.  —  1847.  11.  8.  —  1853.  II.  8. 

6)  GbriiAliolMr  Kitechinnus.  Aus  den  hiuterlassenen  Papieren  hrsff. 

Xailir.  isaa.  8.  • 

7)  Werke.  Karlsruhe  1832-34.  VIII.  8.  (I.:  Alemannische  Gedichte.— 
Ii,:  Alemannische  und  hochdeutsche  Gedichte.  —  III.:  Erzälilungen  des 
riiein.  Hausfreundes.  —  lY.;  Biblische  Erzählungen.  —  V.:  Biblische  Auf- 
sitze. —  TL:  Predigten.  —  VII.:  Liturgische  nnd  andre  Beitrage  nebst  Kate- 
chisnnus.  —  VIII.:  Vermischte  Aufsatze).  —  Neue  Ausg.  Karlsr.  1838.  VIII.  8.  — 
Karlsruhe  1843.  V.  8.  (I.:  Leben.  Gedichte.  —  II.:  Gedichte.  III.:  Er- 
ahlangcn  des  rheiu.  Hausfreundes.  —  IV.:  Erz.  d.  rh.  Hausfr.  Vermischte 
Aufsätze.  — >  Y.:  Biblische  Geschichten.  Beiträge  zur  Kcligiunüphilo- 
•ophie).  —  Karlsruhe  1846 1847.  HL  8.  ^  Zweite  Anmbe.  &irle- 
voSm  18A8.  HL  8. 

456.  IgMS  AaJr.  \nU  Peiner,  geb.  17.  Aug.  1754  zu  Freibnrg;  Prof.  der 
Rhetorik;  t  ....  —  1)  Gedichte.  Freiburg  17$7.  8.-2)  Neue  AUoman« 
Ilische  Gedichte.    Basel  1803.    244  S,  8. 

^M.  Christ.  Delnr.  Welke,  geb.  21.  Aug.  17-11  zu  Jever,  f  8.  Januar  1825 
zu  Be  rlin  als  Privatgelehrter.  Die  nachfolgende  Sammlung  besteht  aus 
Uebersetzungen  hochdeutscher  Gedichte  ins  Niedersachsische.  —  I)  Büdsge 
6r  Sassische  Singedigte,  Gravsgriften  singbare  Leder  Vertelsea  nn  wunder- 
bare Kventüre  (Homansen  un  Balladen  nömt,)  mit  ener  Anwising  dat  Hög- 

düd^e  un  dat  Düdsge  in  hei  korter  Tid  to  lösen  un  to  sgriven.  Leipsig. 

BrAnefrtk  un  Hamborg  1804.   LXVÜI  u.  806  8.  8.    Zw.  wohlL  (Tltef) 

Aa»g.   1816.  8. 

Tgl.  Nekrolog  3,  W^IOO. 

558.  Sammlung  von  Schweizer-Kuhreihn  und  Volksliedern.  Herausg.  v. 
Sigm.  v.  Wagner.  Bern  1H05.  qu.  Fol.  —  Zw.  Aull.  hrsg.  v.  Gotthold 
Jac.  Kuhn.  Bern  1812.  qu.  Fol.  —  Dritte  Aufl.  von  J.  Kud.  Wvss. 
Beni  181&  qu.  FoL  —  Vierte  Aufl.  v.  J.  B.  Wyei.  Bern  1826.  qu.  E^L 

fl9.  Ein  nagelnettes  Büchelein  wofinnen  aatdrioldioh  beechrieben 

sein  alle  Bildchen  und  Figuren,  Thiere,  Kännclien  und  Polituren  als  welefae 

in  Komödien-Haus  angebracht   Köln  1806.    15  S.  8. 

560.  Jocosa  Descriptio  das  ist:  Beschreibung  gar  lustig  und  froh 
yon  dem  wa.s  sich  neues  in  unseru  Tagen  merk-  schreib-  sodann  druckena- 
werth  SU  hat  getragen.  Köln  1808.   28  S.  8. 

861.  Andwohden  op  allerhand  Frogen.  KOln  1808.  8  8.  8. 

M.  Bialoffna  satirioo-comioua.  Eine  Faiae  fttr  die  Faetnaoht  1810. 
Kdfai  1810.  18  ST  8. 


K.  Jep  Peter  Hanseo,  geb.  8.  Juli  1767  zu  Westerland  auf  Sylt,  See- 
mann; seit  1820  Küster  zu  Keitum  auf  Sylt;  f  •  •  •  •  —  0  Geizhals 
auf  der  Insel  SvIt;  Schausp.  in  4  A.  Flensb.  1809.  96  S.  8.  A^ylter  Dialekt 


keiten,  zur  schuldlosen  gesellschaftlichen  Unterhaltung.)  Zweite  verm.  Ausg. 
8onderb.  1833.   XVI  u.  284  S.  8. 

584.  Sign.  Daa.  Kielt,  geb.  um  1766  zu  Suhl,  gieng  als  Baehaenechifter- 

geselle  in  die  Fremde.  1M8  kam  er,  nachdem  er  fast  verschollen  gewesen, 
als  französixch^T  Kriegscommifsär  nach  Suhl  zurück.  Um  diese  Zeit  schrieb 
eT  das  Gedicht  'Gaul  böck  dich!*  1809  gieng  er  nach  Altenburg,  kam  1818 
wieder  auf  kurze  Zeit  nach  Suhl,  lebte  daim  in  Bonneburg  nna  ipitar  üi 
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Hamburg,  wo  er  mit  Gewehren  handelte  und  von  wo  er  nach  Amerika  aus- 
wanderte. Er  starb  bald  darauf  in  Baltimore.  —  1)  Gaul  böck  dich!  Ge- 
dicht in  Suhler  Mundart.  Leipzig,  J.  G.  Kichter,  1810.  8.  —  Gaul  böck 
dichl  oder  d^  Flfigelpferd.  Sohwank  in  Snliler  Mundart.  Lpsg.  o.  Alten» 
bwg  1889.  8. 

565.  J«li.  Wllh.  Jac.  Bornemann,  geb.  2.  Febr.  1767  zu  Gardelegen  in  der 
Altmark:  Gencral-Lotterie-Dirfctor  in  Berlin,  f  23.  Mai  1851  zu  Berlin.  — 
1\  Plattdeutsche  Gedichte  nach  dem  Willen  des  Verf.  herausgegeben  von 
Bomemann.  Berl.  1810.  181  S.  8.  —  Zweite  verm.  Aufl.  Berl.  1816.  IL 
fBd.  2:  VIII  u.  166  S.)  8.  Erstes  Bdchn.  Dritte  verm.  Aufl.  BerL  1880. 
VI  u.  184  S.  8.  —  Gedichte  in  plattdeutscher  MunJarf.  Viortc  umgearb. 
Aufl.  Berl.  1827.  8,  —  Fünfte  von  Neuem  gesichtelc  und  verm.  Ausg. 
letzter  Hand.  Berl.  184S  8.  —  Sechste  Aufl.  Berl.  1854.  XIu.  300S.  16. — 
8)  Zwei  plattdeutsche  Gedichte.  1:  Der  erate  Ostertag  in  Berlin  1814.  «-» 
2:  Erzählungen  des  Dorfschulzen  zu  B.  von  seiner  Weihnachtsfalirt,  um  die 
Auastellung  des  Turnplatzes  zu  sehen.  Berl.  o.  J.  8.  | —  3)  Humoristische 
Jagdgedichte,  aus  den  hinterlassenen  Udschr.  des  verstorbenen  Dichters 
geeammelt  und  hrsg.  v.  CL  Bomemann,   Berl.  1855.  XIV  u.  814  8.  18. 

5M.  Rleladt  Anekdoten  fn  Nürnberger  Mundart.   Nümb.  1811.  8. 

587.  J.  E.  V.  Kock-Sternfeld:  Bhapsodieu  aus  den  Norisclien  Alpen,  m.  MeL 
■  Zw.  Aufl.  Salsb.  1818.  8.  Dritte  Aufl.  München  1843.  12. 

58R.  Bihaertt  Gedichte  in  Fürther  Mundart.  Erster  Band.  Fürth  1812. 
187  8.  8. 

588.  M.  Welfg.  Wettert,  geb.  14.  Juni  1778  au  Nürnberg,  wurde  aim 

3chneiderhaadwerk  bestimmt,  wanderte,  besetste  sich  nach  der  H^ynir^iTfi 

als  Meister  in  Nürnberg  und  betrieb  .später  eine  von  seinem  Schwiegervater 
ererbte  ]N achtlichter fabrikation.  Er  f  18.  Nov.  1856.  —  1)  Gedichte  in  Nürn- 
berger Mundart  (Nümb.)  1814.  40  8.  8.  rep.  (Nümb.)  1888.  8.  rep.  l^ürnb. 
1834.  8.  —  2)  Scenen,  Schwanke  und  Origmalitäten  aus  dem  reichsstädtisehen 
Leben  Nürnbergs.  Aus  ücberlieferung  und  eigner  Erfalining  gesammelt. 
Nümb.  1842.  8.  —  3)  Sämratliche  Gedichte  in  Nürnberger  Mundart  und 
'  in  hochdeutscher  Sprache.  Mit  Anmerk.  u.  Wörterb.  neu  hrsg.  Koburg 
1842.  8.  —  4)  Ausgewählte  Gedichte  in  Nürnberger  Mundart.  Hrsg.  von 
Q,  K.  Frommann.   Nürnb.  1857.  16. 

Zur  Erinnening  an  don  KUmbMgar  VolkxMolifr  J.  W.  W«ik«tt,  von  Ftim.  iim  Album 
des  lit.  Vereins  f.  Ndrnb.  f. 

^70.  Ferälaan4  Jansen:  1)  Sammlung  verschiedener  Gedichte  in  der 
Aachener  Volkssprache.  Achen  1818.  88  8.  8.  —  3)  Gedichte  in  Aachner 
Mundart  Aehen  1820^81.  IL  8. 

§.809. 

Unter  den  wenigen  AaMMalfcn  dieses  Zeitraumes  begegnet  keiner 
▼on  der  Bedeutung  Ulrich  Bräkers  oder  Ambühls,  und  über  sämtliche, 
denen  J.  M.  Meckert  aus  dem  Klsass  (§.  307,  588)  beigesellt  werden  könnt«, 
vermag  idi  nur  ungenügende  Auskunft  au  geben. 

571.  knir.  Wisserknrg,  war  Soldat  und  Naturdiohter  in  Mainz.  —  l)  Vet^ 

suche  in  der  Dichtkunst.  Karlsruhe  1705,  8.  —  2)  Poetische  Versuche. 
Mainz  1809.  8.  —  3)  Das  Bild  der  Süudtiuth,  in  12  Abtheilongen.  Maina 
1684.  8. 

572.  Gedichte  eines  Nordhäuser  Bürgers  (EberhardiJ.  Nordhau^en, 
bei  Nitzsche,  1806.  888  8.  8.  (Vgl.  Neue  Leips.  Lit.-Ztg.  1805.  Nr.  118, 
8p.  1855). 

573.  Jts.  Bapt.  Scbfitst  Yerauolie  eines  Wiener  Natnrdichtera.  Wiea 
1809.  8.  (1817  litelaufl.) 
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fü  Bämm  Lüftr,  w  8ftffniii|»MilE<r  v&d'MiiUiydjckter  in  SSegeii. 

IW.  MfeftligrflAil,  war  Webergesell  in  Nürnberg.  —  Gedichte,  ^ürnh. 
tM.  iL  0.  • 

576.  Beriu.  Schütte,  war  Schlosser  in  der  Gegend  von  Siegen.  Chrjst- 
fiAeUeder;  hng.  >on  J.  W.  Grimm.  Frkfurt  1815.  8. 

TfL  Chra.  Dan.  Voc%l  ffftb.  AD.  Jti^im,  f  aU-Mktrtr  ra  XIrMr«  SO.  JuH  18tft)i 
Hörnum  Schatte.  81a  kMo«r  Beitrat  nr  Valsrliuri««a«hiebi».   Herbora,  elradein.  »lei- 

•Irwkefti  lÄüS. 

177.  M«lf  MtMUHL  war  Sehnhaiaolier,  ^  Yflnmtcfete  Gedichte.  Antb. 

37n.  Jok.  Läntnifrer,  %v;tr  Weber  in  GeohwMMl.  —  <iediofate,  hrsg.  von 
iaiunas  Keruer.   Gmund  i82i).  18. 


§.  310. 

IMe  Kunst  der  Vefcei^etzuagrn  begann  eri<t  mit  den  Boiuaiitikern  un4 
MDeotlich  mit  A.  W.  Schlegels  Üebertraguiig  des  Sliakcspeare.  Was  big 
iiihk  auf  diesem  Gebiete  geleistet  worden,  war  mehr  Bearbeitung  und 
fr«»  Xtfflbildung  als  Uebertetzimg.  Teils  vermochieii  die  Bearbeiter  die 
tade  Form  in  denteeber  Spraobe  nioht  wiedarsngeben,  teils  wichen  sie 
tMdkvoU  von  den  Originalen  ab,  ttm  den  Inbalt  fOte  den  vermeinten  Ge- 
•(bnck  des  Pnblikams  fasslicfaer  zu  machen.  In  dieser  Weise  waren  die 
vip^  üebersetsuiigen  fremder  dramatischer  Arbeiten  gehalten»  sowol  der  • 
dMiisehen  als  der  modenen  Lüerattir.  .Aber  aadk  die  übrigen  Bich* 
t«|e&  erfbbren  ftbn)idie  Behandloog,  wie  sofort  erliellt,  wenn  man  die 
l^tetragnngen^  die  MauviUon,  Heinze  und  andre  von  Ariost  und  Tasao 
Üeffrten,  mit  denen  dieses  Zeitraumes  zusammenhält.  Selbst  die  UebeK^ 
tttier,  die  wie  J.  H.  Toss  das  Original  in  allen  kleinen  und  grossen  Eigen- 
i^iteo  wiedergeben  wollten,  erreichten  ihr  Ziel  nicht,  indem  sie  dasLeichtei 
Snungedes  Altertmna  über  die  If  fthe,  dieeie  auf. die  Sprache  tmd  de«  Vers  ver» 
v'iB^ten,  schwer  ond  verdunkelt,  dae  Einfache  anspruchsvoll  nnddasNatär^ 
Hebe  geschraubt  erscheinen  Hessen.  Erst  mit  Sohlegels  Shakesponro,  mit  seinen 
^enuchen  am  Dante  und  seinen  NaehbiUluugen  der  Kunst  Cnlderons  waren 
^Muster  der  üebersetzung  aufg^estellt,  die  das  Original  nach  Form  und 
'j^liilt.  nach  Ton  un<l  Stil  in  deutscher  Sprache  dicliteristli  iiaehschafil» 

alten  bequemen  Halbübersetzungen,  sei  es,  dass  sie  die  Form  der  nr- 
"phingUchen  Dichtung  genau  nachzubilden  vermicliton  und  darüber  das 
Poetische  verwischten,  sei  es,  dass  sie,  um  das  Publikum  zu  frcwinnen,  die 
^<le  Form  mit  heimischer  vertauschten,  dauerten  freilich  iort,  aber  ihre 
^^rechtipun^'  hatten  sie  verloren.  Manche  Diclituiigcn ,  namentlich  des 
.^lertums.  scheinen  sich  freilich  gegen  alle  uuf^rcnvandt^'  Kunst  /.u  striiijl>en, 
'h  z.  B.  h('\  den  griechischen  Dnunatikem  kaum  irg^cnd  oin  Stück  nur  au- 
^»ornii  den  Originalen  icbt;  der  Mangel  liegt  aber  nii  l^t  an  der  schlc- 
geUchen  Methode,  sondern  un  (l♦^r  Toesiclosigkcit  der  ithili  Jogi^jchen  Ueber- 
setzer.  F.  A.  Wolf  hat  wenigstens  durch  die  -wenigen  Arbeiten  auf  diesem 
^tWtv.  den  Bewein  gtlitlert,  das.s  sieh  Treue  und  Uiig-(>zwiiii<,^"nlH  it  sehr 
•öl  vereiüigeu  lassen,  wenn  der  Uebersetzer  nit-ht  nur  Worte  uud  llede- 
^••■•a  des  Autors  verstanden,  sondern  aich  von  tleui  Geiste  des  i)i<  hter8 
^  Mi^sifen  und  von  dem  zauberischen  Tone  seiner  Dichtung  hat  rühren 


f(lß       Baeh  7.  Zait  te  fornanMm  IkkaXt.  Adkim  Ki^iteL 

laaien.  Grösser  alt  auf  Gebiete  der  olaanschen  LitemM  IMT  Ge> 
winn,  den.  dio  Ueberaetzer  spanischer  und  ilalienisclior  Dicbtungiwi  enielt^n; 
besonders  waren  es  Dante,  Ariost,  Taaso  und  Caldcron,  die  in  ausgezeioli* 

enten  üebersetzungen  bei  uns  eingebürgert  wurden.  Durch  diese  Leistungen 
der  Ilomantiker  und  den  dadurch  peweckten  Eifer  der  jüngeren  Zeit  hat 
die  deutsche  Literatur  mehr  und  mehr  den  Charakter  der  Weltliteratur  in 
dem  Sinne  angenommen,  dass  ein  Fremder  nur  Deutsch  zu  erlernen  nötig 
hat,  um  die  Literaturen  aller  Völker  und  Zeiten  wenigstens  in  ihren  Haupt- 
werken in  der  einen  einzigen  Sprache  sich  anzueignen.  Die  Zeit  der  roman- 
tischen Schule  bildet  dazu  freilich  nur  den  Anfang,  aber  ohne  die  Roman- 
tiker, die  in  aller  Welt  nach  Schöpfungen  suchten,  um  sie  der  classischen 
Literatur  Deutschlands  gegenüberstellen  zu  können,  würde  der  "Weg  lang- 
■aniMr  eingeachlagen ,  würden  die  erreichten  Ziele  noch  lange  nicht  ge- 
wonnen sein. 

579.  Uoiuers  Gedichte  wagte  nach  Joh.  U.  Voss  232,  öib,  7.  u.  18)  in 
diesem  Zeiträume  niemand  su  übertragen. 

SM.  Ffailir^t  schwere  Lyrik  entzog  sich  aller  Kunst  der  TTebersetaer, 
die  aich  dennoch  mehrfach  daran  versuchten.  Der  schwierige  Versbau,  den 

man  nicht  fallen  lassiMi  konnte,  hinderte  die  freie  Bewegung  bei  treuer 
W'iedergabe  des  Inhalts,  ein  Uebclstand,  der  sich  auch  bei  leichteren  Dich- 
tern des  Altertums  herausstellte,  besonders  fühlbar  bei  den  Chören  der 
Dramatiker,  deren  voller  poetischer  Klang  unter  I  n  Händen  der  Ueber* 
Setzer  zmn  hölzernen  (ieklapper  verwandelt  wurde.  Von  Pin«lar  wurden 
die:  Sicgetihymnfv ,  7netnj*ch  übers,  von  C.  Fähse.  Petorsb.  1804  — 1805. 
U.  8.  -  Mach  dem  Hermannschen  Metrum  übers,  von  Deuber  (§.299,807). 
Bamb.  1810.  8.  (nur  die  Olympien).  —  Siegesgenänge,  über«,  von  Gurliti. 
Hamb.  18 lO.  4.  —  Olympische  Otlen^  v.  Bothe.  lierl.  1808.  II.  8.  — 
Zweite  Olympie,  nach  dem  Hcyneacheu  Texte  übers,  von  K.  J.  Eeuso. 
Würzb.  1809.  8. 

S81.  Von  Aetckjlos  Trauergpielcn  übersetzte  L.  Stollberg  vier,  die  sich 
fireilich  nicht  genau  an  die  Form  des  Origmalä  hielten,  imter  allen  gleich- 
seitigen und  spätem  Uebertragungen  dea  Dichters  *  Minen  Geist  aber  am 
reinsteu  wiedergeben.  Sämtliche  Tragödien  wurden  überaotzt  von  F.  T.  L. 
Danz.  Leipz.  Ibo.)  — 18n8.  II.  8.;  von  G.  Fähse.  Leipz.  18()9.  8.;  der 
Aaamemnon  von  Co  uz  (§.  271,  923).  Tüb.  1815.  8.  —  Metrisch  übers,  von 
W.  V.  Humboldt.  Leips.  1816.  4.;  die  Eumeniden  von  Conz.  Tüb.  1818. 
8.;  der  Prometheus  von  Cnnz.  Tüb.  1819.  8  ;  die  Sehnt  zfl  eh  enden  v.  Conz. 
Tüb.  1820.  8.:  die  Sieben  fjegen  Thebeii  von  W.  Süver'n.  Halle  1797.  8., 
und  die  Perser  und  die  iSiehcn  gegen  Thcbä,  übers,  v.  Conz.  Tüb.  1817.  8. 

SKL  Ssphfkles  J'ragödien,  übersetzt  von  Fr.  Alt  (§.  296,  228).  Leios. 
1804.  8.;  Ton  G.  Fähse  (§.  310,  618).  Leipa.  1804.  IL  8.;  ron  Fr.  Holr 
derlin  (§.  276,  999).  Frlcf.  18(U.  II.  8.;  von  Fr.  Solger  (§.  247,  585J. 
Bcrl.  1808.  II.  8.  rcp.  1821;  Konig  Oedipus  in  den  Versmassen  des  Origi- 
nals. Berlin  1803.  8.  —  üebersetzt  vou  A.  Wagner  (§.  296,  217).  Leipa. 
1814.  8.;  Phüoktete^y  übers,  v.  Martens.  Tüb.  1810.  8.;  Du  Tfiukimierm' 
ncn,  als  Probe  einer  metrischen  NacbbUdoBf  dw  Werke  des  Tragiken  Ton 
W.  Süvern.  Berl.  1802.  8. 

583.  EurIpIdM  Werhe  verdeutschte  F.  H.  Bothe  (§.  302,  367).  Berlin 
]80o  -iHo:i.  Y.  8.;  den /on,  Ch.M.  Wieland.  Lpzg.  i803»  8.;  diie  J/«€2ea, 
H.  Müller.    Erfurt  1811.  8. 

Aristephiinrs  Komödien  wurden  nur  einzeln  übersetzt;  an  Vollendung 
der  Sprache  siud  Wolfs  Uebertragungen  unerreicht.  Die  samtlichen  Lust- 
spiele übersetatt  J.  H.  Voss  (§.  888,  845,  37)  erst  1881.  —  Die  Adiamw 
i/r.  F.  A.  Wolf).  Beri.  1818.  4.  ^  D^r  FrUde^  yoa  A.  Ch.  BorJieiik 
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Köln  1807.  S.  —  Die  FrömehSf  von  G.  F.  Welker.    Giesswi  18M..  8. 
Ljfmtrata,  von  A.  Ch.  Borheck.    Köln  1806.  8.  —  PUilos,  von  Gon». 
tübi^en  1807.  8.  —  IHe  Wolken,  von  G.  l\  Welker.  GiesBeolSIO.  8.  — 
T«r.  A.Wolf.  Berl.  1811.  4. 

Tke«krit  und  die  Idyllendichter  übertrug  nur  J.  H.  Voss  (S  232, 

^  jy.  Plilt»  Werke  wurden  von  Fr.  Sch leiermacher  (§.  293,  57) 
Amtst,  uikl  aewar  to  Tortreflich,  dati  nieinand  aoott  sich  daran  versuchen 
«eeM».  Vor  Sdüelenuadier  hatte  Fähte  die  RepuhUk  (Lpoff.  1800.  H.  8.) 
ih«trag«n. 

487.  Plaatas  .sä mmtliche  Lustspiele  aus  dem  Lat.  metr.  übers,  von  Chph. 
Kiffiier.  Wien  18(»G.  V.  8.  —  Von  .T.  T.  L.  Danz.  I^eipz.  1806  —  1809. 
ÜL  8.  —  Lustsj)ieUj^ixh('r8.  von  G.  G.  S.  Köpke.  Erster  Band  Borl.  1809.  8, 
(Äer  6o!dtopf ;  die  Kriegsgefangenen;  das  Kästchen;  das  Hausguspenst).  — 
Amvhitnto,  von  A.  C.  Borfaeck.  KMn  1808.  8.  —  Annaria,  von  A.  C. 
Burhet'k.  Köla  1808.  8.  »  Bgr  G^fdmMt  yosk  A.  C.  Borheok.  Httoab. 
1804.  8. 

588.  Von  Tereni  Lustspielen  wurden  nur  einzelne  durch  G.  G.  S.  Köpke 
^mach,  Phomiio)  übersetzt ,  mehrfach  aucli  für  den  Bühuengebrauch  von 
ittoern  bearbeitet. 

^^9.  Auch  Senfca^s  Tragödien  vrurden  nur  einzeln  ül)ertriigen:  Tra- 
fUien  der  Römer,  metrisch  übers.    Erster  Tlieil.    Breslau  1809.  8. 

5SM>.  VIrpil  fand,  abgesehen  von  J.  II.  Voss  (§.  232,  545,  ?3),  nur  an 
C.  L.  yeuffer  {Aeiiein  im  Yersm.  der  Urschrift.  Leinz.  1816)  ciiren  Ueber- 
nCnr;  die  Uebertragung  von  Jos.  Spitzenberger  (ötraub.  1809—11.  IIL 
^  folgte  Doch  gaas  der  alten  Mmmer  dea  vori^  Jalirh. 

Ovifl'»  erotische  Gedichte  übertrug,  nachdem  J.  Ii.  Voss  1798  die 
Mdamo9fiho»en  vierdeiiteelit  hatte  (§.  232,  545,  24),  Oefning  (§.  27r>,  991) 
fVankf.  1815.  8.;  das  Heilmittel  der  Liebe  Strombeck  (OdtÜngen  1808>: 
ä$Klagfe^n§t  (Tristia)  JSiohhol  (Frkf.  1808.  8.) 

An  Ihm  versuchten  sich  mehre,  teils  an  sdnen  aamtliehen  Ge- 
dichten, teils  an  einzelnen  Abteilungen  und  Stücken.  Sätnmtlichc  WcrJeef 
ffietrisch  iibersetzt  von  G.  F.  Preiss.  Leipzig  1806  —  8.  IV.  8.  —  Werke, 
ukijB.  vun  J.  iL,  VoiäB  1806  (§.  232,  546,  28).  —  L^itche  GedichU,  übers. 
teeF.  A.  Etchen  (§.  274,  974).  Zürich  1800.  IL  8.  —  Oden,  dem  Vers- 
W  des  Ursprünglichen  nachgebildet  von  Franz  von  Günter.  Laudshut 
1*05 — 7.  II.  8.  —  In  poetischer  Prosa  versuchte  dor  Lübecker  Director 
iiohardt  eine  Uebersetzun}?.  v^  der  jedoch  nur  der  erste  Band  (Lübeck 
IJÄ.  8.)  erscliieu.  —  Die  Satiren  übertrug  Hermsen  in  deutschen  Versen 
iU»  laoo.  8.).  Die  erste  Satire  ^b  Fr.  A.  Wolf  lateinisch  und  deutsch 
seinen  Namen  heraus  (Berlin  1813.  -1.)  An  die  Uebertnig^nng  der 
Satiren  und  Episteln  durch  G.  M.  Wiehmd  (t?.  223,  322,  83  und  77),  von 
jffea  jene  180.'),  diese  1801  neu  erschienen,  darf  nur  erinnert  werdjeu.  — 
aasgewählte  Satyren,  Oden  und  Briefe'  übersetzte  Paul  mann  ^BerL 
Ml  8.  rep.  1810.  it.)w 

IM.  latail,  den  Kami  er  (Bd.  2,  601)  übertf«|feB  iMiite,  fand  keinen 
^^i>enetser,  rad  taush  fMi  uad  Pts|ieni  keiiien  endeni  als  J.  H.  T<»iB 
Wdl  1810.       Mt,  Mft,  84;  Propen  1860.   §  188,  846,  48). 

9f4.  Vvu  den  Eni^läsderii  \%urden  vorzugsweise  Gäsian  und  Shakespeare 
wcrsetzt,  ausser  diesen  BeaununU  von  Kannegiesser  (Berlin  1807,  vgL 

onttn  Kr.  620),  Müton  von  Priess  (Bostock  1813,  geb.  1740,  starb  1828), 
Sj>ernier'8  Sonette  von  Jos.  v.  Hammer  (Wien  I8in,  vgl.  unten  ^'r.  609), 
^ftmes  empündsame  Jäoisen  durch  Fraukieich  und  Italien.;  von  Joh.  Lor. 
MUler  (Leipzig  (Oos.  n.  B,),  und  Tritimm  Shaudy  von  dmislben  (Ha- 
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nover  1801.  Iii.  8.),  SwifVa  Gulliver's  Reisen  (Leipz.  1810.  IV.  8.),  Thom- 
son's  Jahreszeiten  von  Joh.  P.  und  Juh.  Horn  (Halle  180U.  II.  8.),  von 
J.  G.  W.  N«v«]idorff  (Berlin  181«.  8.)  und  D.  W.  SolUu  (vgl.  mattti 
Nr.  606),  Konri^*«  Klagen  öder  Nachtgedanken  Ton  G.  F.  Herrm  ann  (Weusen> 
£b1s  1804.  8«). 

595.  OssItD^s  Gedichte  übersetzten  J.  Gottlieb  Rhode  (unten Nr.  6 Ii) 
J.  H.  KiBtcmaker  (MünsUr  1800.  b.),  Finpal  R.  W.  C.  Schröder  (Er- 
langen 1800.  8.),  die  sämtlichen  Gedichte  Ludw.  A.  Sc  hu  hart  (Wien 
1808.  II.  8.  rep.  1824.  II.  8.),  Leop.  Grt  Stolberg  (iiamb.  1806.  HL 
8.),  Fr.  W.  Jung  (§.  30l,  345.  Frankfurt  1808.  IIL  12.)  und  AhlwardLt 
(Leipzig  1811.  IIL  8.   Vgl.  unten  Nr.  608). 

MKI.  Sliakciwlif«,  den  Schlegel  (§.  283,  i,  s)  nicht  voUtOndig  itotv 

trug,  ergänaten  Tieck  (§.  284,  6,  72)  und  W.  Grf.  v.  Baudissin  (§.  284, 

5,  102).  Auch  andre  übersetzten  einzelne  Stücke,  so  H.  u.  A.  Voss  f Cvm' 
helinCy  Macbeth  y  Wintennärrlieu  ^  Coriolaii,  Antonius  und  Cleopatra.  [He 
lustigen  Weiber  von  Wimi^orj  und  die  Irrungen:  Stuttgart  Iblü  — lö.  Iii. 
8.);  Joh.  H.  Yots  der  Sohn  übersetzte  den  Lear  (Jena  1806),  und  dA 

Othello  (Jena  1806.  12.),  J.  F.  W.  Müller  den  Macbeth  (Ilanov.  1810.  8.), 
L.  Sc  hu  hart  den  Othello  (T/fipzip:  180*j,  8.)  Eine  Sanilung  zur  Ergän- 
zung der  schlcgci'schen  UebcrBctzung  veranstalteten  mehre  Verlasser  (BerL 
1809—10.  in.  8.);  darin:  Cymhdmey  Ende  fiut  altejt  gut^  von  6^  W.  Kess- 
ler, vgl.  unten  Nr.  621 VuA  Lärmen  um  nichts,  von  demselben;  JSÄ» 

]]'iutn  m(irchm,  von  L.  Krause;  AHe  lu§iigen.  Wetber  van  Windaar^  Tim 
H.  K.  Dippold,  vgl.  §.  200,  122). 

597..  Die  Franiosen  beschäftigten,  wenigstens  mit  ihrer  classischen  Li- 
teratur, die  Uebersetz»'!-  nur  wenig.  Von  J\  Corneille  übertrug  K.  v.  lläu- 
lein  den  Cid,  den  Cinua,  die  Horutier  und  den  Pompejus  ilierliu  1811  — II, 
IL  8.),  Bensel- Sternau  den  Cid  (Gotha  1811.  8.)  una  ebendenadbein 
Matthäus  V.  CoUiu  (Leipzig  )818.  8).  Racinc's  Alexander  von  Indien 
bearbeitete  Chr.  Sehreib  fr  (Berlin  ISUvS.  8.)  und  den  Britannicus  Fr.  K. 
Frhr.  v.  ii^rlach  (Frkf.  1804.  8.).  Molüres  Lust^iele  wuiden  durch  U. 
Zschokke  fOr  die  deotecb»  Bühnd- hearbsitct  {TShieh  1808-^8^  TL  8.X 
Lafontaine' s  Fabeln  (Leipzig  1803.  III.  8.)  und  seine  Schiriülkc  und  Mir» 
chen  (iM'vlin  1811.  11.  8j  von  Unirennnntpn  nberjietzt.  Awsserdem  erschie- 
nen einige  Stücke  von  Voltaire  in  deutsch»  r  r»'b»'rtragung  (Serairamis,  von 
J.  B.  Schaul,  Karlsr,  I808.  8,  Zaire  von  A.  M.  Wallenberg,  Köln  1808. 
8.).  Die-  mehr  für  die  blosse  Unterhaltung  £enenden  Rotnvne  iBöimen  OMs 
gangen  werden. 

$08.  Die  Dichtungen  der  lUlieser  wurden  fleissig  und  mit  beaondsm 

Glück  verdeutscht.  Auf  LütkcmülledLß  üebersetzung  des  rasenden  Ro>- 
land.^  von  Arioi<t  in  reimfieien  Jamben  (Zürich  I7y7  — '.'8)  folgten  die  form- 
vollendeten Nachdichtungen  von  Gries  (11:04,  vgl.  uutcn  Ist.  6lö)  und.  K. 
Streckfuss  (1818,  vgl.  unten  l(r.  618).  Aus  Z>aii<e  .hatte  A.  Schlegel 
(in  AV.  G.  Beckers  Erholungen  1796.  8,287^855)  luuf  Gesänge  äberseti^ 
doch  vernniclitc  er  die  Torrn  der  Terzine  noch  nicht  naclizubilden ;  er  über- 
trug in  drei/eiligen  Strophen  ohne  den  bindenden  Mittelrcini  d«  r  zweiten 
Zeile.  Die  Uölle  erschien  zu  Feuig  l8u5.  8. j  die  ganze  gottliche  Cuiuudie 
übertrug  Kannegiesser  1809  —  21  und  Streckfuss  1824!  —  Boeeaecio** 
Decamerone  ÜEUid  an  Soltau  (1803)  und  dieFiametta  an  Soph.  Brentano 
(Berlin  180C)  Uebersetzer.  —  I)ie  Üebersetzung,  die  C.  ('.  Heise  von  Forti- 
guerra^s  Uichardett  begann,  gedieh  nicht  über  den  ersten  Baud  (Berl.  180^ 
hinaus,  das  Ganze  übertrug  Gries  erst  1881  (der  1835  auch  den  Boiardo 
▼erdeutschtc).  —  Aus  Peintrct^t  Gedichten  veranstaltete  Laube  t98y 
26)  eine  Auswahl  (Glogau  IJ'OB),  und  38  (Jedichte  übertrug  Manso  1801,  — 
An  (rozzi  versuchte  sich  nach  Werthes  und  Scliiller  nur  A.  Wagner 
(§.  296,  217):  auch  auf  Baal' s  üebersetzung  der  Lustspiele  (roidonfg  (Leipi. 
t788^T7.  Ii.  8.)  tblgfte  keia»  nMe.  Di^  Oebcrsetsung,  die  Jos.  Renfa«« 
und  Tsebarnrer  Ton  A^erft  Tranerspitiett  begvuien  (Bsrün  1804),  ergab 
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HOT  den  ersten  Band  mit  Polynikos,  Virginia,  Kosamuiula  und  Saiil.  Ugo 
Foteolo't  letzte  Briefe  des  Jacobo  Ortis  übersetzte  H.  Luden  (§.  29i{,  119,  4). 

599.    Was  die  deutsche  Literatur  sich  seit  dem  dreissigjährigcn  Kriege 
Ton  den  Spaolfm  angeeignet  hatte,  war  gering  und  bestand  durchweg  nur 
ifi  l>earbeitungen,  selbst  der  Romane,  deren  Ibnnelle  Kunst  und  Künstelei 
Niemand  aus  den  deutschen  Uebersetzungen  kennen  lernte.  Die  alte  Ucbcr- 
seüung.  die  Bertuch  von  dem  Don  Quixotc  des  Cervantes  (1780—81.  VI.  8.) 
li'tVrte.  war  in  vielen  Stücken  Muster  und  Vorstufe  für  Ti  eck,  der  ( l  7'j9  —  1801. 
IV.  8.)  deuKoman  übertrug.  Bertuch  zeigte  niclit  selten  ein  richtigeres  und 
geoiueres  Verständnis  im  Kinzehien  des  Ausdrucks  und  Satzbaues  als  Tieck. 
iler  letzterer  ül)erbot  den  Vorgänger  durch  das  Treffen  des  Tones,  den 
der  Roman  je  nach  dem  Wechhel  der  Situationen  anschlägt.  Gleichzeitig 
mit  Tieck  übersetzte  D.  W.  Soltau  den  Don  Quixote  (Königsberg  IHOO. 
VI.  8.)  und  lieferte  auch  eine  Uebersetzung  der  lehrreichen  Erzählungen 
(Köüigsb.  1801.   VL  8.),  von  denen  F.  S  i  e  b  mann  -  Grunethal  eine  Au8^v^lhl 
Übertrug  (Berlin  IHIO.  8.).    Die  Drangsale  des  Persiles  und  der  Sigismunda, 
die  Graf  Soden  {\l^'2.  IV.  8.)  und  J.  F.  B  utenschttu  (Ileidelbeig  1789) 
^benetzt  hatten,  versuchte  Franz  Theremin  (§.  305,  470)  zu  erneuen), 
(fieriiB  1808),  kam  aber  nicht  über  den  ersten  Band  hiimus.   Im  Versnaia 
dtt  Originals  wurde  das  fänfactige  Trauerspiel  Namaticia  des  Oervantes 
dordi  eben  Ungenannten  (Berlin  1811.  16.)  fibertragen,  nachdem  A.  W. 
Sciilegel  zwei  Jahre  zuvor  in  seinem  spanischen  Theater  (§.  283,  i,  12) 
Btttdafiinf  Stacken  des  Pedro  Calderon  de  la  Barea  aneh  fiir  diese  eigen- 
<Uehe  Gattnng  der  Literatur  wahrhafte  Mnsterübertetrongen  anigevtelk 
Nte.  £r  bildete  zum  erstenmale  alle  die  schwierigen  und  kunstreichen 
^tsn*  und  Strophenverschlingungen  nnd  die  langen  Beihen  der  Assonanzen 
mA,  eine  Knust,  die  J.  F.  L.  Mensel  {I>ie  Aftistht  cum  Krenee»  üof 
^1.  S.)  niehi  erreichte,  J.  D.  Gries  aber  in  den  15  Schauspielen,  die  er 
^  Cblderon  nachsehnf  (Berlin  1816 — 29.  YII.  8.)  noch  zu  steigern  wasste. 
Mit  dieser  Leistung  war  die  Kunst  der  Uebersetzung  auf  ihren  Gipfel  ge- 
bobea,  und  mir  in  der  otientaHsohen  Literatur  fanden  sich  noch  Att%ab«D, 
dooi  Losung  eine  ebenso  gewandte  nnd  spracbgewaltige  Kunst  erforderte. 

COfl.  Die  dürftige  Literatur  der  Portugiesen  bot  kaum  etwas  anderes, 
Lusiaden  des  Camoeus,  die  C.  C.  Heise  (Hamburg  1806)  und  Th. 
««II  in  Gemeinschaft  mit  F.  Kuhn  (Leipzig:  1807.  Vgl.  §.  .'UVi.  41&)  über- 
^en,  hei<ie  nicht  den  Aniorderungeu  entsprechend,  die  man  seit  Schlegels 
l^gtage  an  den  ücbersctzer  aus  neueren  Sprachen  steilen  durlte.  Von 
^  Sonetten  des  Camoens  übersetzte  A.  W.  Schlegel  nur  ehiige  in  deh 
'lumensträu.^seii  (S.  283,  i,  if)),  in  denen  er  auch  Proben  anderer  südiiuher 
^^ÜJBkft  gab.  Anderes  übertrug  Ahlwardt  (vgl.  unten  l<r.  608). 

601.  Von  den  Diaen  fand  nur  wenig  Eingang  in  die  deutsche  Literatur; 
'iie  Dvveke  des  Sam.söc  übertrn<r  Manthey  (1800.  V^l.  unten  Nr.  614), 
^  W.  (irimm  bildet»-  die  nltdäniachen  J t eldenUeder ^  liallatlen  und  Mär- 
•■ss  (Heidelberg  ibu.  ö.)  nach,  die  tür  die  Kunde  der  deutschen  Helden- 
sage von  relativem  Interesse  waren.  Baggeseii*8  AiHiieiten  wurden  teilweise 
von  dem  einstigen  Mitglied«  des  Göttinger  Dichterbundes  Fr.  Cr  am  er 
ßbernetzt,  und  üeh  1  e  n  s  di  1  äge  r  übertrug  seine  dänisch  gedichteten  Dra- 
Di«n  selbst  ins  Leutsche.  Von  ihm  erschien  in  der  Folge  (1822,  vgl.  291, 
fl|fi|  auch  eine  üeliertratfuDg  der  Mehrtabl  HMerfhHier  Lustspiele,  die 
^Allgemeinen  treu,  im  LiuEelnen  aber  oft  nocb  willkürlich  war  nach  Art 
<ier  Betrbeitangen.  Besser  als  aus  Oehlenschligers  Ueberseteung  Xetui  man 
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jden  Holberg  aus  der  alten  kennen,  von  der  früher  (§.  200,  476)  die  Rede 

fewQsen.  In  neuerer  Zeit  erst  hat  E.  Prutz  einige  btücke  Uolbergsin  der 
teue  fibeneUt,  wie  dt«  Uebemtniagen  BAeh  lolilegelsclieiii  MoSter  laiii 

iit»  Die  altaeiilicle  Literatwr  begann  erst  jetzt  bekannt  so  werd«D. 

IKe  Lieder  der  cUten  Edda  wurden  von  den  Gebrüdem  Grimm  (Berlin 
J815)  wenigstens  teilweise  (in  stabreimender  Prosa)  übersetzt  und  F.  H. 
y.  d.  Hagen  liel'erie  in  den  Nurdischeu  iieldeuromanen  (Breslau  1814—28. 
Y.  8.)  eine  Verdeatscbung  der  Willdna  und  Niflunga-Saga  (1814),  der  Töl* 
•unga-Saga  (1815)  und  später  (1828)  der  Ragnar-Lodbroks  und  der  Kom^ 
geets-Saga.  Alle  diese  Arbeiten  hatten  einstweilen  nur  die  Förderung  der 
altdeniachen  Studien  zur  Absicht  ^  die  künstlerischen  Uebersetzuugen  folgten 
mt  in  neuerer  Zeit. 

j6<)3.  Den  Russen  verdankten  wir  in  diesem  Zeiträume  nur  ein  nennena* 
werte«  Erzeugnis,  den  Heldengesang  vom  Zuge  g^en  die  Polowzer,  des 


aus  dem  Altrussist'lien  des  Xll.  Jahrb.  (Prag  1811.  IS.)  öberaetito,  qpä4«r 
"W.  Hanka  (Prag  1821)  wiederholte. 

604«  Aus  der  Literatur  des  Orlrnts  begannen  die  Uebersetzungen ,  die 
mehr  noch  Bearbeitungen  waren,  in  dieser  Zeit.  Nach  englischer  Ueber- 
tragung  und  Bearbeitung  übersetzte  G.  Forster  die  Sakoutala  des  Aoit- 
dmm  298,  70,  5),  J.  F.  H.  ▼.  Dalberg  (§.  247,  567),  Jayadena't  Qite* 
Govincw  (Erfurt  I802),  ebenso  Meyer  (Weimar  1806)  und  später  Ad.  W. 
Riemschneider  (Halle  1818.  8).    Unmittelbar  aus  den  orientalischen  Ori- 

O'öu  übertrug  Beuj.  Bergmann  (iu  den;  Nomadischen  Streitereien  im 
e  der  Kamifteken.  Riga  1804— s.  IV.  8.)  alte  Dtebtungen,  die  aua 
indim  wa  den  NomadeBvöIkem  Torgedrungen  waren  und  ent  bei  dem 
lebendigen  Aufschwung-e,  den  die  orientalischen  Studien  in  neuerer  Zeil  ge- 
wonnen, die  richtige  Würdigung  gefunden  haben:  besonders  wichtig  sind 
die  Krzählungen  des  Srnddi-Kur  geworden,  alte  Geachichten,  deren  Origi- 
*tt^e  »ich  im  Yetalapantschavisanti  wiedergefunden.  —  A.  Fr.  Cämmerer 
übersetzte  aus  dem  Tamulischen  (Nürnberg  1803,  vgl.  Nr.  617).  —  Aus  den 
vorderasiatischen  Sprachen  übertrugen  und  bearbeiteten    H.  Fr.  v  Diez, 

A.  Th.  Hartmann  und  Jos.  v.  Hammer  mancherlei,  was  weder  materieU, 
noch  formell  billigen  Ansprüchen  genügte.  Die  Flüchtigkeiten  Hammeia 
sind  ebenso  bekannt  wie  sein  Mangel  an  FonnensinTu  den  er  verriet,  als  er 
die  orientalischen  Dichtungsformen  in  antiken  Metren  wiedergab,  wie  ea 
einst  sein  Landsmann  Denis  mit  dem  Ossian  gemacht  hatte. 

005.  An  diese  Uebersicht  schliesst  sich  das  Verzeichnis  einiger  der 
namhaftesten  Uebersetzer  mit  ihren  Lebensumständen  und  sonatigen  Arbeit 
ien  nach  der  Reihenfolge  ihres  ersten  Auftretens. 

tüH».  Fried.  Wllk  SuKau,  geb.  15.  März  1745  zu  Bergedorf  bei  Hamburg; 
Kaufmann  in  Petersburg;  zoa  1798  nach  Lüneburg,  wo  er  18.  Febr.  1817 

als  Senator  starb.  —  I)  Hudibras  frey  verdeutscnt.  Von  D.  W.  S.  Kiga 
17P7.  •J44S.  8.  (der  ci*ste  Gesang  schon  im  Teutschen  Merkur  1779.  lieft  2j. 
Neu  um;^earb.  Aufl.  Königsberg  1708.  8.  —  2)  Pfauenfedern  (Gedichte). 
;Hamburg  18OO.  78  S.  6.  —  3)  Cervantes  Don  Quixotc,  übers.  Königsberg 
laoo.  VI.  8.  Neue  Au^.  Leipzig  1825.  IV.  12.  —  4)  Lehrreiche  Erzäh- 
lungen des  Cervantes,  übersetzt.  Königsb.  1801.  VI.  8.  —  5)  Bnrcacrio's 
Decaraeron,  übers.  Borlin  1803.  III.  8.  —  C)  Reineke  Fuchs  im  Versmass 
des  Originals  übers.  Berl.  1803.  8.  rep.  Berl.  1854.  16.  —  7)  Die  Jahres- 
aeiteB,  von  Jao.  Thomson,  deutsdi.  Brannsehw.  IMB.  8. 

Yffl.  Kvoss  VAterilad  AraUr  1127.  Hefl  4  {  wiedeAoU  fm  Bskr.  6,  IST  f. 

et7.  Fr.  Aag*  Wtlf,  geb.  14.  Febr.  1767  au  Habrode  (Hobastein),  ttaili 
8to  Aug.  1824  in  Marseille.  —  1)  Prolegomena  ad  Homerum.   Halae  1794. 

B.  —  S)  Aristophanes  Wolken,  grieobiscE  und  deutsch.  Berlin  1812.  4.  «-^ 
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1|  Aw  Ariitopliaties  AchamerBi  grieolifaeh  vttü  dentoeh.  Berlin  1818.  4. 
4)  Horazens  ente  Satire,  lateiiitm  und  deutsch.  Berfin  1818.  4. 

Vfl.  Zeit^enof^en  4.  4  —  Beilage  itur  Allp  Zip.  1824    Nr  180   ff.    Nrkrol.  2,  81Ä— 831 
^Bkhaliart,  Erinnenuigen  an  F.  A-  Wolf.   Kin  Beitrag  au  »eiocr  Lebonsgeacbichte,  mit 
u4  llKilteali—  M Bdnr«lMttg«B.  BaMi  IMS.  t. 

18a.  Ckni.  WÜh.  .Uivuräl»  geb.  88.  l^ov.  1760  zu  Ureifawald,  starb  daa. 
ab  PkoleaBor  der  altdaiiiadMHii  lüerator  18.  April  1880.       l)  Arioata  S». 

tiren  in  Jamben  übera.  Boatock  1794.  8.-  2)  Probe  einer  Uebersetzuiif 
der  Lasiade  des  Camoens  aus  dem  Portugiesischen  in  Ottaverime  (in  Wie- 
lands Merkur  1795,  Januar).  —  3)  Ossians  Curthon,  nach  Macpherson,  iullexa- 
natom.  Oldenburg  1808.  8.  —  4)  Oedichte  aus  dem  Portugiesischen.  Ol- 
denburg 1807.  8.  —  d)  Probe  einer  Ucbersetzong  Oaaiana  ave  dem  G»» 
lischen  Original.  Temora  7.  Gesanp.  Oldenburg  1807.  8.  —  6)  Ossians 
G«4icbte  aus  dem  Gaelischen  im  Sylbenmasse  des  Originale.  Leipzig  1811. 
ffli  8.  —  7)  Beiträge  zur  Erklärung^  des  Liedes  der  Nibelungen  aus 
anflr  biaher  nnbennteten  Quelle  (im  Qreiftwalder  akedemiaehen  AreliiT  L 
81-105).  — 

Vfl.  Kakrolog  a»  9S7-a30l 

^  889.  J«a.  laramer-Piirgltall,  geb.  9.  Juni  1774  zu  Gratz,  in  der  orien- 
talischen Akademie  in  "Wien  zum  Dollmotscher  gebildet;  Hofrat  in  der  geh. 
Hof-  and  ätaatskanzlei  und  Uofdolmeiscberi  der  äeississte,  nicht  immet 
iorerlässigc  Vermittler  der  orientaUaehen  Literatur  mit  IleittBeUand ;  alail» 
24.  Nov.  1856  zu  Wien.  —  1)  Die  Befreiung  von  Akri;  hifttor.  Gedicbt 
Wien  1794.  4.  —  2)  Die  Posaunen  des  heiligen  Kriegesi,  Leipz  1806.  — 
3;  Schihn,  ein  persisch-romantisches  Gedicht,  nach  morgenländischen  Quellen. 
Leipz.  1808.  II.  8.  —  4)  Fundgruben  de«  Orients.  Wien  1610—19.  Y.  Fol.  — • 
4)  Hafis  Divan,  som  erstenmal  ganz  übers.  Tüb.  1812—18.  II.  8.  —  6)  Ro» 
lenöl,  oder  Sagen  und  Kunden  des  Morgenlandes.  Tübingen  I8l3.  II.  8.  ■— ^ 
")  Dschafer  oder  der  Sturz  der  Barmezidenj  histor.  Trsp.  Wien  1813.  S.  — 
8)  Spensera  Sonette,  übers.  Wien  J816.  8.  —  9)  Geschickte  der  schönen 
Redekünste  Peraiens  vom  4.  Jahrh.  der  Iledschira  (10.  JaJirli.)  bia  auf  unsre 
Z«t.  Nach  persischen  Werken.  Nebst  einer  Blüthenlese  aus  200  persischen 
I>ichtem.  Wien  1818.  4.  —  10)  Morgenländisches  KleeblatIL  bestehend  aoa 
pen,  Hymnen,  arabischen  Elegien,  türkischen  Eklogen.  Wien  1819.  4.  — 
Ii)  llemnona  Dreiklang  nachgeklungen,  in  Dewajani,  einem  indischen 
Scfianspif'le;  Anachid.  einem  persischen  Singspiele,  und  Sophie,  einem  tür- 
kischen Lustspiele.  Wien  1823.  8.  —  12)  Mohamnied  oder  die  Eroberung 
▼.  Mekka,  histor.  Schsp.  Berl.  1823.  8.  —  13)  Moteuebbi,  der  grösste  arab. 
Biehter;  zum  erstenmal  gana  überaetzt.  Wien  1884.  8.  —  14)  Baki*8,  dea 
grösFten  türkischen  Lyrikers,  Divan*  aum  erstenmalo  ganz  verdeutscht. 
Wien  182.5.  8.  —  15)  Italia  in  hundert  und  einem  Stündchen  besungen  von 
eiaem  Morgenländer.  Darmst.  1830.  8.  —  16)  Wamik  und  Asra,  d.  i.  die 
Glühende  nnd  die  Blühende.  Daa  Uteate  penSaeke  romantiacb»  Gedieht 
(von  Anssari  f  1039)  in  Fünftelsaft  abgezogen.  Wien  1833.  8.  —  17)  Fasli, 
Gül  und  Bülbül,  d.  i.  Rose  und  NachtigaT,  ein  romnnt.  Gedicht,  türkisch 
^g.  und  deutsch  übers.  Pesth  1834.  8.  —  18)  iSamachschari's  goidueUals- 
binoer.  Ab  Keujahrsgeachenk,  arabiach  nnd  dentach.  Wien  1885.  S» 
19)  Duflkömer,  ana  persischen  Dichtern  gesammelt.  Stuttg.  1836.  8. 
^'J)  Gegchichte  der  osmanischen  Dichtkunst  bis  auf  unsre  Zeit;  mit  einer 
Blütheule«e  aus  2200  Dichtem.  Pesth  1836  —  38.  IV.  8.  —  21)  Mahmud 
MaebiaterTa  Roaenflor  dea  Geheimniaaea;  peraiaeh  nnd  dentadL  FeaCk 
1888.  4.  —  22)  0  Kind!  Die  berühmte  eüuadie Ahhandlong  Ghaaali's;  arab. 
a.  deutsch.  hIs  Neujahrsgeschenk.  Wien  1838.  12.  -  28)  ♦Die  Gallcrin 
iof  dem  Ilit-ggersberg ;  histor.  Roman  mit  Urkunden.   Darrast.  184ö.  III.  8. 

JoMph  vou  Hammor  •PurgüUU.   Ein  kritiacber  Beitrag  tut  Cietchicbte  neuer  deaucber 
Wliiwmliaa  TOB  OanmamUn  SmaUmmm.  ESrtok  1867.  «4  B.  a. 

.  818.  Jak.  Wilk.  Sifcrn,  geb.  3.  Jan.  1775  zu  Lemgo,  1796  Lehrer  am  köl<' 
»i^Mi  Gymiiaainm  an  Berlin,  1800  IMrector  dea  Gymnaaivma  in  Thom, 
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1804  Dir.  des  Gymn.  in  Elbing,  1807  Prof.  der  alten  Lit.  in  Königsberg", 
1808  StaaUrat  in  der  Unterrichtssii)teüuQg  d^  Mioüiterii  des  lunera,  1817 
Mitglied  ^et  Akad.  der  Wiweiucliafteti,  1817  geh.  Oberregiernngerat  und 
Mitdirector  der  Abteilung  für  d.  öffentl.  Unterricht  im  Ministerium,  starb 
2.  Oct.  1829  zu  Berlin.  —  1)  Aeschylos  Sieben  pepen  Theben,  übers,  m.  an- 
gehängten Abhandlungen.  Halle  1796.  —  2)  lieber  ächillers  Wallenstein 
Si  Hinsidit  auf  die  grieohieahe  Tragödie.  Berlfa  1600.  "VI  il  NO  8.  S.  — 
^  S^ihoUes  Traehjfiierinneii  übers.  Berl.  I80t.  8. 

Vgl.  Hltslg,  gel.  Borl.  —  Nokrol.  7,  t$k  f. 

ßll.  Job.  Collllfb  Rbodf,  geb.  1702,  starb  als  Prof.  an  der  Kriegsschule 
in  Br<  ?lau  23.  August  1827.  —  1)  Spielereion  von  Maler  Anton.  11^^.  8. 
^allonym).  —  2)  Allgemeine  Theaterzeituug  für  1800.  —  3)  Ossians  Gedickte, 
Obers.  JBerl.  1800.  HL  12.  rep.  1817.  —  4)  Artistiaehe  Blameiilese  oder 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Kunst,  ▼OTsfiglicb  in  Deutschland  ans  dem 

15.  u.  16.  .lahrh.    Bresl.  1809.  8, 

V^l.  N<  krol.  ä,  771»— 

012.  .4iiton  Tbeod.  Hartmann,  p:eb.  2.').  Juni  1774  zu  Düsseldorf,  wurde  auf 
den  Gymnasien  zu  Osnabrück  und  Dortmund  für  die  Universität  vorbereitet, 
die  er  1783  in  Göttingen  bezog,  um  Theologie  m  studieren,  1796  Privat- 
lehrer  in  Düsseldorf,  1797  Conrector  in  Soest,  1799  Fror»  clor  in  Herford, 
1804  Collaboi  ator  in  Oldenburg,  1811  ordentl.  Prof.  der  Theologie  in  Rostock, 
1815  auch  zweiler  geistlicher  Consistorialrat  und  1818  auch  Director  des 
Münzcabinets.  Er  starb  20.  April  1838  in  Rostock.  —  1)  Ueber  die  Ideale 
iveiblieher  Schönheiten  bei  den  Morgenlündern.  Ein  Yersoch.  Düsseid. 
1798.  8.  —  2)  Asiatische  Perlenschnur  oder  die  schrmstcn  Blumen  des  Mor- 
genlandes in  einer  Reihe  auserlesener  Erzählungen  dargelegt.  Berl.  1800. 
XCV  u.  62;  S.  8.  (Ursprung  und  Charakter  der  orienlal.  Marcheu.  — 
Oeschiohte  Naurs,  Königs  von  Kaschmir.  —  Gesch.  des  Nurg^ian  und  der 
Damake.  —  Gesch.  des  Kalifen  Vathek.)  —  3)  Die  hellstralenden  Pluaden 
am  arabischen  poetischen  Himmel,  oder  die  sieben  am  Tempel  zu  Mekka 
aufgehangeneu  arabischen  Gedichte,  übersetzt,  erläutert  und  mit  einer 
Einleitung  versehen.  Münster  180S.  8.  —  4)  Morg^nlandische  ErsftUungeu 
oder  orientalische  Blumenlese.  Berlin  1802.  8.  rep.  Leipzig  1807.  8.  — 
6)  Bahar  Danusch.  Aus  dem  Engl,  übers,  u.  erläut.  Münster  1F02.  IG.  — 
6)  Früchte  4^8  asiatischen  Geistes.  Münster  1803.  IL  S.  —  7)  Medschnim 
und  LeÜa;  ^in  persischer  Liebesroman  von  Dsami  Ans  dem  Frans,  [des 
A.  L.  Chezy]  übers.  Amsterd.  1808.  H.  8.  ~  8)  Dio  Hebrierin  am  Puts- 
tisch und  als  Braut.    Amsterd.  1809—10.  HL  8. 

Vgl.  Nokrol.  IR,  446—461. 

613.  Geor;?  Fr.  Ucrntiann,  geb.  7.  Mai  1754  zu  Egersbaeh  im  Elsass,  1798 
Lehrer  der  französischen  und  englischen  Sprache  am  Lyceum  zu  Wismar, 
starb  daselbst  7.  Sept.  1827.  —  1)  xouugs  Klagen  und  2^'achtgedankeu,  übers, 
WeisMufeto  1800.  8. 

Tf  l  Nskraleg  S,  8M. 

•14."M.  iaa.  flaMih.  Hsatbe^,  geb.  80.  Mftrs  1771  an  (Hflckstadt,  Sohn 

des  dortigen  Scbloss-  und  Garnisonpredigers,  stud.  Rechte,  1796  Secretlr 
beim  dSni^hnn  Consul  in  Algier,  1799  Gesandtschaftsseeretär  in  Paris, 
1800  dritter  Secretar  im  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  in 
Kopenhagen,  1804  Legationsrat,  1811  geh.  Legationsrat  mit  dem  Bange 
ainee  wirid. Etatsrats,  i828  Conferenzrat,  18MTheaterdirector,  f  i.Ootl881 
in  Kopenhagen.  Er  schrieb  meistens  dänisch.  —  1)  Dyveke.  Trauerspiel 
Samsöe.  Aus  dem  Däu.  übersetet.  Kopenh.  1800.  8.  Altona  1810.  8. 
(§.  M,  601,  8.)  .  . 
Vgl.  MSkfol.  a,  8S1 1 

tu.  Jsk.  Metr.  Cries,  geb.  7.  Febr.  1779  su  Hamburg,  studierte  vom 

Herbst  1796  in  Jena,  wo  er  mit  den  bedeutenden  Männern  der  Zeit  Ver- 
kehr- hat^,  und  in  Gottingen,  promovierte  1800  in  Jena,  lebte  dann  in 
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Hvidelbera^  kurze  Zeit,  dann  dftQienid  in  Jentif  teit  1824  in  Stutt^trl, 

maJs  in  Jena,  Im  September  1837  siedelte  er  nnch  Hamburg  über,  wo  er 
9.  Febr.  18-12  starb.  —  1)  Torq.  Tusho's  befreites  Jerusalem,  übers.  Jena 
I8(y0-1H03.  II.  iL  —  Vierte  AuÜ.  Jena  1824.  U.  8.  —  i  üulte  Auti.  Jena 
n39.  H  8.  —  Neue  Aufl.  Leipa.  1844.  IL  16.  u.  t.  W.  9)  Ariotts 
nscndrr  Piolaml,  übers.  Jena  1801—9.  V.  8.  Zw.  Aufl.  1827.  V.  8.  — 
I>rittc  AuÜ.  Leipz.  1844  ft".  V.  16.  —  3)  Calderons  Srluiiispiele,  übers. 
ßerLl8j6— 29.  VllL  8.  Zw.  duxchgesebeue  Ausg.  Berl.  Ibit)— 41.  YlU.  16. 

1:  Dm  lieben  ein  Traum.  —  8:l)ie  growe  &nobuL.  ^  IT,  tt  Bm  Itnta 
Geheimnis«.  —  4:  Der  wunderthätigo  MaguH.   —    III,  5:  Eifersucht  dee 

r' sie  Scheu.eal.  -  r, :  Die  Verwicklungen  des  Zufall-.  —  IV,  7:  Die  Tochter 
Luft.  —  V,  8:  Die  Dame  Kobold.  —  9:  I)«  r  Fiiehter  von  Zalanicu.  — 
YL  10:  Drei  Vergeltungen  in  Einer.  —  11 :  Hiite  diub  vor  stillem  ^Va.st»er. — 
|L  12:  Die  Locken  Absalone.  19:  Der  VwhorgttB  und  die  YerkuppteL^ 
Tm,  U:  Des  Oomee  Arias  LiebciieiL  ^  15)  Der  Arzt  seiner  £bre^  —• 
i\  Gedichte  und  poet.  Uebersetzungen.  Stuttg.  1829.  11.  8.  -  5)  Rico, 
foriiguerras  Richardeit ,  ein  Kittergediclit;  übers.  Stuttg.  1831  — 1833. 
HL  8.  —  8)  Bojardo's  des  Graten  von  Scandüuio  verliebter  Koland,  zum 
mtenoale  Terdeiitechi  und  mit  Anmevkiinffe»  .venehen.  Stnttf.  1885—87. 
KL  8. 

.\B*  dem  Lebon  ron  Joh.xmi  Diederich  örle«.    Ntihvt  it  inon  nlpeneii  itn'i  <i<'n  l!ri.>fcn 
Mia«  SettgeaoMen  ^GocUio.  Svltlogel,  Bcbelliiig,  bchwiwU,  hchiller«  Frau  u.  äcbwäguriu).  AI» 
fednickt.  o.  O.  (Lcipzi>r.  Broekbaaa)  185&<  IM  8.  8. 


616.  Soltfr.  Faehse,  gel)  21.  Aug.  1764  zu  Radis  bei  Wittenberg,  starb 
lllBirector  des  Gymnasiums  zu  Zerbst  29.  Mai  1831.  —  1)  Platons  Republik, 
Aenetzt.  Leipz.  1800.  II.  8.  —  2)  PinderosSiareahymnen,  üben.  Pctersb. 
Q.  Pemv  1804  —  1806.  H.  8.  —  S)  SopKoklee 'muerspiele,  libera.  Leips. 

W04-18O9.   II.  8. 

VkTi  Nckrol.  f».  AW— »4. 

617.  Aue.  Kr.  (äniitirrfr,  geb.  22.  Juni  1767  ru  Wusterhausen,  starb  als 
diaiKbcr  Missionar  zu  Tranquebar  22.  Ort  1837.  —  1)  Tinnvalluwer ,  Gc- 
^te  und  Deiii»prücbe ;  aus  der  Tuiuuiischen  Spruche  übers.  Nürnb. 
UM.  8.          •    .  . 

Yfi.  »«kroloff  Ift,  tnx. 

!)&.  A.  ftr.  karl  Streckfa;«,  geb.  20.  Sept.  1778  suG«ra,  seit  dem  3.  Jahre 
in  Zeit«  erzogen  und  dort  vorgebildet;  stud.  1797  -  1800  in  Iiei|Kig  Rechte^ 
IWO  Amtsaccesäist  in  Dresden;  lebte  einige  JrIik!  in  Trie«t  und  Wien; 
1806  Advocat  und  Actuar  in  Zeitz,  1807  Regicrungsseerctär  das.;   1811  geh. 

U;im  geh.  Cftbinet  in  Dresden;  1813  geh.  Referendar  im  dortigen 
gi.  CoBfiVum,  1814  bei  4m  Teihing  SachMni  trat  er  «n  premt.  Dienste, 
J8i»>  Rctf.-R.  in  Mersebivg^  1818  nach  Berlin  berufen,  1820  geh.  Reg.»IUt, 
1823  ^.-li.  <)l)er- Ilegierungsrat  und  vortragender  Rat  im  Ministerinni  des 
Iftnern,  nahm  1843  seinen  AbKcbied  und  f  26.  Juli  1844.  —  1)  Ge<lichte. 
Wifeü  1804.  b.  —  2)  Mirchen  nach  Gozzi.  Beri,  18o5.  8.  — <  3)  Altimor 
üAZoDdra,  Wkat^m.  in  seiibe.'QcBängen.  Leiwi.  180T.  8.  ^  4)  Marie  Uek 
aontc,  Trsp.  in  f>  A.  Zeitz  1807.  12.  —  5)  Klementikie  Wallner,  Roman. 
Utpz.  1811.  8.  —  G)  Erzählungen.  Ih-esd.  1814.  8.  —  7)  Gedichte.  Leipz. 
^h\,  8.  rep.  1823.  8.  —  8)  Ariosts  rasender  üoiand)  übers.  Huile 
lll|f-20.  y.  8.  Zweite  umgeiu-b.  Ausgabe.  HftUe  1888-40.  III.  8. 
whiuxi»  -von  linde»;  Bomcn.  Leipz.  1819.  IL  8;  —  10)  Tassos  be» 
^rtites  Jerusalem,  fdters.  Leipz.  l«??.  II.  8.  -  11)  Die  llölb^  drs 
öante  Alighieri,  ul»ers.  u.  crläut(trt.  Halle  1824.  8.  —  12)  Das  Fcire- 
jfMt  des  Daate  Alighieri,  übare.  u.  erläutert,  llaile  1825.  8,  —  13)  Das 
HMikt  dei  n,  Aligb.  «berti  n.  erl.  1868.  8.  -      Die  göttUche  Ko- 

n»4ie.   2.  Aua.    I^dle  182G.    III.    8.  —  Dritte:  Halle  1840.  '  III.    8.  — 
U)  Ariosts  fünf  Gesäuge,  als  sech.st«^'  Ruti  1  'rid  .\Tdiunu'  des  rasenden  Ro^ 
182a.  8.  —  l.*))  Die  Liebenden  widcr  Willen  (in  Heckers  Tschb. 
t  1810  aacb  in  Nr.  6).  —  16)  Liobeaprobe  in  der  >IiiierYa  f.  1811.)  — - 
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17)  Der  ünbekannto  in  Brachfeld  (Beckers  Tschb.  f.  18!  l).  —  18)  Die  Knr 
(das.  1811?).  —  19)  Bianka  (das.  1813.)  —  ?0)  Der  König  in  Brachfeld  (das. 
Itiii).  —  21)  Der  Falk,  poet.  Erz.  (in  der  Urania  f.  1824).  -  82)  Das  Riesen- 
kind  in  der  Orphea  f.  1826).  tS)  Erafthlongen.  BerL  1080;  IL  8.  (Entb. 
I8e  16;  Die  drei  Nebenbuhler.  —  II.:  16;  14;  Die  Enclieilillllgen  im 'See; 
17.)  —  t4)  l^euere  Dichtongeu.  Halle  1884.  8. 

•It.  «.     8.  Ktoke,  TOb.  4.  Oot  I77i  Eil  Mertow  bei  Ancltm.  ->  l)  En- 

noch  nnd  Pbormio  aes  P.  Terentius  A.,  metrisch  übers,  u.  m.  Einl.  u.  An- 
merkungen versehen.  Posen  1806.  8.  —  2)  Lustspiele  des  M.  A*  PlaotiiS| 
übers.  Erster  Band  (4  Stücke  enth.).   Berlin  1809. 

#20.  Ksri  Ledirif  KanefglMMr,  geb.  9.  Mai  1781  zu  Wendemark  in  det 
Altmark;  Lchror  am  schindlerschen  Waisenhause  :^u  Berlin;  Rector  zu  Prenz- 
lau]  Director  des  Elisab.  Gymn.  in  Breslau,  dann  des  Friedrich^ymnasiams 
daeelbit,  staib  14.  Sept.  1861  in  Berlin.  —1)  Beanmonta  und  Flet- 

oh  er  8  uram.  Werke,  a.  d.  Engl.  üben.  Berlin  1807—8.  IL  8.  —  2)  Dan- 
te's  göttliche  Komödie,  übers.  Leip?:.  u.  Altcnb.  1809—21.  III.  8. 
rep.  1825.  rep.  16d^.  —  3)  Dramatische  Spiele  (mit  A.Bode.  1:  Verliebter 
Irrthum.  —  S:  Venus  zu  Koss.  —  8:  Der  Minnesänger.  —  4:  Adrast)  Beoi. 
1610.  6.  —  4)  Amor  und  Hymen;  ein  idyllisches  Gedicht.  Prenzl.  1818.  8. 
1828.  8.  1827.  8.  —  5)  Mirza,  die  Tochter  Jephtha's;  Tr«;p.  in  öA.  Prenzl. 
1818.  8.  1823.  8.  1827.  8.  —  6)  Gedichte.  Bresl.  1824.  8.  —  7)  Dante»» 
lyrische  Gedichte,  übers,  und  erkl.  v.  K.  u.  K.  Witte.  Leiüz.  1827.  8. 
rep.  1848.  12.  —  8)  Benvenuto  Cellini  und  seine  Krähe  (im  Ta^b.  s.  ge- 
sell. Verprn.  f.  1833).  —  9)  Des  Grafen  Giacomo  Leopardi  Gesänge;  übenik 
Leipz.  18:n.  8.  —  10)  AV)risa  der  Gesch.  der  Philosophie.  Leipz.  1837.  8.— 
loa)  Abriss  der  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Bunzlau  1837.  8.  — 
11)  Der  arme  Heinrich ;  Schspl.  in  1  A.  Zwicken  1686.  8.  — '  12)  Isenbart, 
der  erste  Graf  von  Hoheuzolfeni,  Drama  in  5  A.  Berl.  1848.  8.  -•  13)  Iphi- 
genia  in  Delphi,  Schausp.  in  3  A.  m.  einem  Vorspiel:  Iphigeniaa  Heimfahrt, 
und  eiuem  1h achspiel:  Iphigeniaa  Tod.  Loi{»2.  1843.  8.  —  14)  Schauspiele 
rar  &  Jugend.  BerL  1644.  OL  19.  —  15)  Gediebte  dar  Trenhedonn  ii^ 
Versm.  der  Urschrift  flbera.  Tfib.  1866.  16.  Zweite  Ausg.  TObtngen  186i. 
86  u.  459  8.  16. 

§21.  «terf  Witt,  leaalar,  geb.  64.  März  1766  in  Herpf  in  Meiabgen, 

wurde  im  heimschen  Hause  zu  Meintngen  erzogen,  studierte  seit  1800  in 
Jena  Rechte,  wurde  dann  Hauslehrer  in  Berlin,  1806  Referendar,  bereiste  mit 
dem  Prinzen  Max  t.  Neumed  18ü8  Süddeutschland,  die  Schweiz  nnd  Ober- 
italien; 1809  nach  Potadkm  versetzt,  1610  RegiemngaMaeaaor  nnd  im  Nor, 
Regierungsrat,  nMyn  1813  als  Landwehrhauptmann  am  Feldzuge  Teil,  wurdff 
im  April  1814  zurückberufen,  1816  Regicrungsdirector  in  Münster,  1819  zu 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  1825  Viceprasident  des  Consistoriums  und  Schulcolle- 
giums  der  Provinz  Brandenburg  zn  Berlin,  schon  im  Nov.  geh.  Oberfinana» 
rat,  1680  wirklicher  Geh.  Obcrünanzrat,  1836  Präsident  mr  -westfälischen 
Regierung  zu  Anisberg,  bereiste  1841  mit  Frdr.  v.  Raumer  England  und 
Schottland,  nahm  1845  aus  Gesundheitsrücksichten  seinen  Abschied  und  er- 
hielt denselben  mit  dem  Titel  eines  wirklichen  geh.  Rats.  Er  zog  wieder 
nach  Berlin,  wo  er  18.  Mai  1846  starb.  Er  war  in  erster  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  'alten  Heim'  verlieiratet.  —  1)  Briefe  auf  meiner  Reise  durch 
Süddeutschland,  die  Schweiz  und  Oberitalien  im  Sommer  1808  von  G.  W. 
K.  Leipz.  1810.  8.  —  2)  Shukespeares  (vonSchlegel  noch  unübersetzte)  Schau- 
apiele.  l^bera.  v.  mehreren  Verfaaaem.  Berlin,  Hitzig.  1809 — 10.  HL  ^Dariii 
▼on  ihm  Bd.  L  Cymbeline.  Ende  gut  alles  gut.  II.  Viel  Lärmen  um  iHichta. 
—  Das  Wintermärchen  von  L.  Krause.  Hl.  Die  lustigen  Weiber  von  Wind- 
sor  von  £.  K.  Dippold^  —  3)  Leben  des  geh.  Rats  nnd  Doctors  Ernst 
Lndwig  Heim.  Berlm,  A.  W.  Sdutde.  16SS.  6.  —  Leben  Heima.  Leipzig 
1665.  IL  6.  -*  Der  «Ke  Bom.  Leipi.  1646.  6. 

VfL  Hilriff  pA.  MlB.  —  KSkMlQff  W-aW. 
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122.  Fr.  Sigisiu.  v.  Grunenibal,  früher  Stebuianu,  geb.  zu  Kyrit/  in  der 
Fric^tz  13.  Nov.  1780;  studierte;  1801  Referendar,  1804  Kammcrgeriehtt- 
UNMor,  1^10  Jusiiziar  und  Obenteuerrat  in  Berlin,  1812  geadelt,  1818 

Regierun fr'?r.  in  Berlin,  I8r.»  im  Finan?:mini«?terium,  I8il  gf-Ji.  FinnTi/r:it : 
i<tub  waBuV  —  1)  LehiTciche  Krzäliiuugeu  aus  deiu  Span,  des  Cervante». 
Enter  Teil  Berl.  1810.  8. 

loMerdem  Gedichte  uod  Auffiätze  im  Journ»!  Apullun.  (Penig  löO'S),  im  JuutuaI  To^- 
kfctor  (Halbent  1806);  Oer  Attf^aaeer,  Zwl«cheiMple]  aua  dam  Span,  de«  Cenranten,  Im  Joof- 
P&ntitaaa  <Laipa.  ISlfl);  AvlMUs«  im  Joarnal  41«  Unieii  (Barl.  181S},  Im  Oeaellaebafter 

%ti.  Job.  Rud.  Scharrr,  geb.  im  Mai  1756  zu  Bern,  1785  Lehrer  an  der 
Literaturschulo  in  Bern,  1793  Lohrer  der  liebr.  Sprache,  seit  l«or)  Pro!', 
dea  Bibel  Studiums  an  der  neuen  Akademie  und  erster  i'rorcctor,  f  H.  ,)uli 
1829  zu  Bümplitz  bei  Bern.  —  l)  Die  Psjihiicu;  aus  dem  Grundtext  nietr. 
fiben.  Bern  1822.  —  2)  Das  Buch  Hiob,  a.  d.  Grundtext  metr.  übersetst; 
Bfm  1818. 

Tel.  2(ekroloc  7,  946. 

§•  311. 

Wie  sehr  auch  die  Iliililun;];^tn  der  Literatur  in  diesem  Zeiträume 
.'iUseiDaiitl'  r Iit'lV'ii,  so  vereinigten  sieii  doch  aUe  in  dem  Streben,  daK  deutsche 
Vaterkiid  der  Fremiilierrschart  zu  befreien,    iMit  Oesterreichs  Kriegs- 

wklärang  hebt  der  patriotische  (ir>aiig  an  und  von  d:i  ab  folj^en  die  Kriegs-, 
Siegs-  und  Jubellieder  in  weni«;  untcrljroehner  iii  ile/.    JJie  edlen  Gestalten 
va&  Dörnberg,  Schill  und  der  'J'yroler,  die  für  die  Beireiung  Deutschlands 
Hfcttnden,  ehe  die  Machthaber  sich  ermannen  konnten,  und  die  zum  Teil 
pftiagegebeu  und  verraten  wurden,  fanden  ihre  poetisch  geflochtnen  KrUn/e, 
vfond  tick  der  volle  Haas  gegen  den  Unterdrücker  der  Fürsten  wandte 
oad  hin  und  wieder  anch  laut  autspraoh.  Die  gaaae  Lyrik  gewann  einen 
aadern  Charakter.  Sie  hatte  von  alten  Sagen,  Minne,  Wein  und  Mai  ge- 
i^<uigen,  ab  aber  der  Heerechild  erklang,  der  Buf  f&ra  Vaterland,  legte  die 
XvM  Sur  Stahlgewand  an  und  atand  als  Heldin  in  Beih  und  Glied  gegen 
^  Bihfeind,  auf  nichts  bedacht  in  diesem  'heiUgen  Kriege*  als  auf  den 
Sieg  des  Vaterlaadee.    Der  von  Hippel  verüsaste  Aufruf  des  Königs  von 
ttasen  mit  seinen  grossen  Yerheissungen  war  von  zauberkrftftiger  Wirkung 
MMn.  Die  thatendurstige  Jugend  drängte  sich  freiwillig  in  den  KampL 
allen  waren  es  die  Lützower  und  die  braanaohweigischen  Schwarsea, 
^  von  poetisokem  Glanse  umflossen  wrurden.  Der  Heldentod  Körners, 
SadcMidorib,  Kfiknaos,  Blombergs,  die  Schlachten  bei  Lützen,  an  der  Katz- 
UA  und  ihr  Held  Blftcher,  Marschall  Vorwärts,  der  edle  derbe  Stein  be- 
^häftlgtcn  die  Poesie,  bis  dann  die  entscheidende  Leipziger  Schlacht  die 
Welt  befreite  und  ihr  den  Frieden,  wenn  auch  nicht  dauernd,  wiedergab. 
Xit  der  Schlacht  von  Waterloo  verstummte  in  der  Literatur  der  Schlachten« 
Isna  und  die  aus  dem  Kriege  heimkehrende  Muse  fand  wol  die  Fürsten, 
ftber  nicht  das  Volk  befreit.  Von  ihren  Kutteusehungen  -wird  später  Kunde 
so  «rleUen  eeni.  Jetat  war  sie  noch  im  Hoflnungsiansche  zu  allem  Grossen 
and  Hohen  gestimmt  und  .ihr  ge\valti<rer  Hymnus,  alles  andre  übertonend, 
krauste  durch  das  ganze  Vaterland,  wie  nie  zuvor.    K'aum  irgend,  ein 
f^iehter  der  Zeit,  der  nicht  mit  eingeatimmt  kütto  and  kaum  Einer,  der 
nicht  dea  reinsten  Vertrauens  voll  gewesen  wäre.  Wie  wurden  die  heim- 

Ooadeks,  Onradite»  III.  16 
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kehrenden  kleinen  Fürsten  von  den  Unterthaneu  freudig  begrüsRt!  und 
wio  wenig  thaten  die  Herren,  sich  dieser  entgegenfliegenden  Liebe  wert  zu 
machen  t 

•24.  BiMl  Her.  Anlt,  geb.  26.  Dec.  1769  sa  Sohmiti  auf  dar  Inael 

Rflgen,  von  seinem  Vater  ausgebildet,  machte  Reisen  und  wurde  1606  Prof. 
in  Ghnrifswalde.  Wegen  seiner  Schriften  gegen  Napoleon  mnste  er  aus 
Deutschland  flfichten;  er  gieng  nach  Schweden,  von  wo  er  1618  anrScUKahrte, 
um  an  dem  Kampfe  gegen  Frankreich  nfthem  Anteil  zu  nehmen.  Er  lebte 

in  der  Umgebung  Steina  und  Gneisenaas  und  stand  den  aosgezeichnetaten 
Männern  der  Zeit  nahe.  Als  nach  dem  Frieden  die  Universität  Bonn  er- 
richtet wurde,  eriiielt  er  eine  Professur  der  nenem  Gesc}iichtr>,  wurde  über 
von  den  Demagogenriechem  in  die  Untersuchunpf^n  wehren  burschenscbaftlicher 
ümtricbo  ffczogen  und  zwar  freitrf^'prochpn,  da  Tzschoppe  niehls  gegen  ihn 
aufzul)riiii,0'ii  wusto,  aber  IH'^O  in  Uuhcstand  vorsotzl  und  seiner  Papier«;  be- 
raubt. Einer  der  ersten  Scijritte  Friedrich  Wilhelms  IV.  nach  dem  Regierungs- 
antritte bestand  darin,  ihn  wieder  in  sein  Lehramt  einzusetzen  und  ihm 
seine  Papiere  zurückzugeben.  Von  der  studierenden  Jugtnd  mit  Jubel  und 
Liebe  begrüsst,  entfaltete  er  von  da  an  eine  neue  Thätigkeit  wie  ein  Mann, 
der  die  klare  Besonnenheit  des  Alters  mit  dem  Feuer  der  Jugend  vereinigt. 
Seine  poetisuhe  Wirksamkeit  war  nicht  seine  einzige,  aber  seine  edelste  und 
inhaltreichste.  Seine  Lieder  giengen,  von  herrUeiien  Melodien  getragen,  in 
die  Herten  seiner  lieben  Deutschen  Aber  und  sind  der  feurigste  Ausdruck 
des  ftischen  gUihenden  Heldenmuts,  dem  Deutschland  die  Befreiung  Tom 
fremden  Joche  zu  verdanken  hatte.  Er  starb  am  96.  Januaor  1600  au 
Bonn  hn  91.  Jahre  seines  Alters.  Die  rheinische  Friedrich- WUhelms-üni- 
versit&t  brachte  'den  schmenlichen  Verlust  ihres  ältesten  Mitgliedes,  des 
unerach&tterlichen  Kämpfers  für  deutsche  Sprache,  Sitte  und  £hre,  dessen 
Name  gefeiert  und  geliebt  ist,  so  weit  die  deutsche  Zunge  klingt'  mit  dem 
frommen  Wunsche  zur  öffentlichen  Kunde,  dass  *fiber  seinem  Grabe  der 
Bau  deutscher  Einheit  und  Einigkeit,  woran  er  in  schlimmen,  wie  in  guten 
Zeiten  ganz  suverlassig  gearbeitet^  sich  erheben  möge'. 

V(fl.  DD.  2,  a58  — 8S5.  —  Am  Grobe  Knut  Moritz  ArmltK  (1.  Fobr.  Redo  von 

Wiesmann.  Bonn  1660.  S.  ->  £.  M.  Arndt  («u«  dem  5.  Bde.  dur  preoM.  Jabrbaeber).  B«rl. 
186S.  8.  —  AndUAIImn.  Hnf.  von  P.  J.  Reinhardt.  Mannli.  vm.  Ii.  —  Bttg.  Labe«, 
BtmI  XoiIIs  Arndt  Ein  BBehlela  tHr  das  deoteehe  Volk.  Kebit  anffedmekten  Briefn  Arndt« 

und  einem  Gedichte:  'Des  Alten  vom  Rhein  AhFrhiod  und  Hohnkohr  '  J  ra  is'co.  127  S.  12.  — 
Emst  Moritz  Arndt.  Ein  Bach  für  diu  deat«cho  Volk.  Von  II  o  rni.  Hebbeln  ttnd  Rob. 
Keil.   Lahr  1861.   IV  u.  196  8.  U.   (Zwei  Vorträge,  in  Weimar  gehalten.) 

1)  Germanien  und  Europa.    Altona  180.3.  8. 

2)  Versuch  einer  Geschichte  der  Leibeigcusciiaft  in  Pommern  und  Rügen. 
Berlin  iku.').  8. 

3)  BruchBtücke  aus  oinor  Reise  durch  einen  Theil  Italiens  im  Herbat 
und  Winter  I79ö    1799.    Leipz.  II.  s. 

4)  Bruchstücke  aus  einer  Reise  durch  einen  Theil  Frankreichs  im  Früh- 
jahr und  Sommer  1799.   Leipz.  III.  8. 

5)  Reisen  durch  Deutschland,  Italien,  Ungarn  und  Frankreich  in  den 
Jahren  1798  und  1799.    Leipz.  1803.  IV.  8. 

6)  Reise  durch  Schweden.   Berlin  1804.  IV.  8. 

7)  Gedichte.  Boetook  IBM.  8. 

8)  Der  Stonk  und  aate  Familie.  Trsgddia  in  5  A.  Leipa.  1804. 
rep.  1816.  8. 


Digitized  by  Google 


|.  311.   £.  M.  Arndt.  227 

9)  Ideen  über  die  höchste  histor.  Ansicht  der  Sprache.    Rost.  1805.  8. 

10)  Fragmente  über  Menschenbildung.  Altona  i806.  II.  8.  —  Dritter 
Theil  (Briefe  an  Psychidion  oder  über  weibliche  Erziehung).   Alt.  1819.  8. 

11)  Geist  fl.T  Zeit.  Altona  18(>7  8.  Zw.  Aufl.  .  .  .  Dritt.-  Aufl.  Alt. 
1815.  —  Zweiter  und  dritter  Theil.  Berl.  1S13.  8.  —  Vierter  Thcü.  Berl. 
tm.  8.  —  Vierte  Aofl.  Altona  18G1  (Oct  löüu).  6. 

IS)  Ueber  VolkshMS  und  Aber  den  Gebrauch  einer  fremden  Sprache. 
Leipz.  1813.  8. 

1?)  Entwuii'  der  Kr/irhung  oinos  Fin^teu.    liLTÜn  1^*13.  8. 

14)  Gruntllinit.n  einer  deutschen  Kiiegsordnung.    Leipz.  Ibl3.  8. 

15)  Katechismus  für  christliche  Soldaten.   Berlin  1818.  8. 

16i  Lieder  für  Deutt-clie.    Leipz    1813.  8. 

17)  Ueber  das  Verhaltiiias  JUnglands  und  i'*rankreioh8  za  Europa.  Leipz. 

1813.  8. 

18)  Der  Rhein,  Deutiohlanda  Strofn,  aber  nicht  Bentaehlands  Grense. 

Leipz.  1813.  8. 

19)  Katechii«nius  für  deutsche  Soldaten.  Nebst  zwei  Anhängen  von 
Liedern.    Leipz.  1814.  8. 

20)  Katechismus  für  den  denttchen  Kriegs-  und  Wehrmann,  worin  ge- 
lehrt wird,  wie  ein  christlicher  Wehruiann  sein  und  mit  Gott  in  den  Streit 
gehen  soll.    Brcsl.  I8i:<.  8.  —  Krkf.  1814.  8. 

21)  Ansichten  und  Aussichien  der  deutschen  Geschichte.  Erster  Bd. 
I<«ipt.  1814.  8. 

22)  Entwurf  einer  deutschen  Geselischaft.   Frankf.  1814.  8. 

231  Kurze  und  wahrhaft»^  Erzählungen  von  Napoleon  IJonapartes  ver- 
derblichen Anschlägen,  von  seineu  Kriegen  in  Spanien  und  Kusslaud,  von 
^  Zerrtörung*  seiner  Hecresmacht  und  von  der  Bedeutung  des  gegenwÄr- 
tifen  Krieges.    Germanien  (Leipz.)  1814.       —  Frankf.  1814.  8. 

•i4)  Historisches  Tasehfiibiieh  ITir  dn^  -lafn-  181.1.  Braunschw.  1814.  — 
llistori.<iche8  Taschenbuch  für  1814.    Königsberg.  16. 

Sö)  Die  Glocke  der  Stunde  in  Zügen.    Leipz.  1814.  8. 

iS)  Was  bedeutet  Landi^turm  und  Landwehr?  Nebst  einer  Aufforderung 
tt  deut.sohe  Jünglinge  für  Freiheit,  von  .1.  Gruner.    Berh  1814.  8, 

27)  Kriegslieder  der  Deutschen.    Frankf.  1814.  M. 

28)  Arndts  und  Theod.  Körners  Lob  deutscher  Helden.  Frankl"  1814.  8. 
t9)  Das  preuseische  Volk  und  Heer  im  Jahre  1818.   I^eipz.  1814.  8. 

30)  Ueb<?r  künftige  ständische  Verfassung  in  Deulsehland.  Frkf.  isi  1.  8. 

31)  Ueber  Sitte,  Mode  und  Kleidertracht,  ein  Wort  an  die  Zeit.  Frkf. 

1814.  8. 

89)  I>eat«eh0  Wehrlieder.  Frkf.  1814.  8. 

•^3)  Zwei  Worte  über  die  Entstdbuuf  und  Beetimmimg  der  deutschen 

i*gion.    Leipz.  1814.  8. 

341  ^'och  ein  Wort  über  die  i''ranzos(!ii  und  über  uns.    Leipz.  1814.  8. 

35)  Ein  Wort  über  die  Feier  der  Leip/.gi  r  ScUacht.  Zweite  mit  einem 
Anhange  von  Liedern  vermehrte  Auflage.  Frkf.  1815.  ^. 

3C)  Der  Wiiehtev.  Eine  Zeitnehrift  in  zwanglosen  iietten.  Erster  Band, 
1  —  4.  Heft.    Köln  lb)ö.  8.   ZweiU'r  und  dritter  Band,   Köln  1817,^8. 

87)  Das  Wort  von  1814  und  das  Wort  von  1815  fiher  die  Franzosen. 
Frankf.  1815.  4. 

S8)  Blick  aus  der  Zeit  auf  die  Zeit.    Leipz.  18ir).  8. 

99)  Ueber  den  Bauernstand  und  über  seine  Stellvertretung  im  Staate. 
Berlin  1816.  8. 

40)  Rede  des  -Grafen  Fontanes  mit  historischen  Belegen  beleuchtet. 

Frankf.  \H]r>.  8. 

41)  Fantasien  für  ein  künftiges  Deutsehland.    Frankf.  1816.  8. 

42i  Die  Regenten  und  die  Kegierten,  dem  Congresse  zu  Wien  gewidmet. 
Frankf.  1810.  8. 

43)  Zum  Neuen  Jahr.    Köln  1816.  8. 

44)  Gesehichte  der  bäuerlielien  und  herrschaltlichen  Verhältni.ste  in 
Pommern  und  Kügeu.    Berlin  lbl7.  8, 

15* 
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46)  Gftdichfc.    Fninkf.  ihik,  II.  8. 

46)  Mährcheu  und  Jugunderinnerungun.  Erster  ThciL  BerL  1818.  8. 
Zweite  Aoagahe,  Berlin  1845.  II.  8. 

47^  P'riiineningen  aus  Schweden.    Berlin  1818.  8. 

48)  Arndts  Urtheil  über  Friedrich  den  Grossen,  beleuchtet  von  K.  G. 

Berlin  1818.  8. 

49)  Luüitrbild.  Mit  einem  kurzen  Gommentar.  Eine  Synodalrede  und 
ein  Scnerflein  cur  dritt(>n  Siieiiliirfeier  der  Reformation  Ton  E.  O.  N — ff. 
Dessau  I8i9.  8. 

50)  Von  dem  Wort  und  dem  Jiirchenliede,  nebst  geistlichen  Liedern. 

Bonn  1819.  8. 

ftl)  Ein  Wort  über  die  Pflegung  und  Erhaltung  der  Forsten  und  der 
Bauern  im  Sinne  einer  höheren,  d.  h.  menschlichen  Gesettgebnn^.  Schlee* 

Wig  1S20.  8. 

f)2)  AbK<^it^<-^iigte8  Wort  aus  seiner  Sa^he  zur  Beurtheiluug  derselben. 
Altenb.  1H21.  2. 

r>3)  Prins  Victor  von  Neuwied.   Eine  deutsche  Hahr.  Dentschlaad 

(Frkf.)  I8i'i.  8. 

54)  Nebenstunden.    Krsttr  Band,    Lfipz.  1826.  8. 

bb\  Chrißtiii-hes  ujid  i  ürkiüclies.    Stutig.  1828.  8. 

5ft)  Mehrere  Ueborschriften.  Nebst  einer  Zugabe  nun  WendtadMii 
Musenalmanach  für  1832  (vgl.  §.  283,  1,  .5f.).    Leipzig'  1S31.  8. 

57)  Die  Frage  über  die  Niederlande  und  die  Kheinlande.  Lcips.  Min 
1831.  8. 

68)  Belgien  nnd  was  daran  hangt  Leipzig  1884.  8. 

59)  Das  Leben  eines  evangelisdieii  Predigers,  dc8  Christian  Gottfried 
Assmann.  Pitsturs  tu  llagnx  in  V<>ri>«>mniern.    lii'rlin  1h:;4.  H. 

CO)  Schwedische  Geschichten  unter  Gustav  dem  Dritten,  vorzüglich  aber 
unter  Gnstay  Adolf  dem  Vierten.  Leipzig  1839.  8. 

61)  Gedichte.  Neue  vortinderte  und  doch  vermehrte  Ausgabe.  Leipa. 

1840.    12.  —  Zw.  vmn.  Aull.        iy.z.  184:$.  12. 

62)  Erinnerungen  aus  d» m  aussein  Lobtn.  Leipz.  1840.  8.  —  Zweite 
unveränderte  Aull.  Leipz.  lb4(i  (41).  8.  —  Dritte  durchgesehene  verb.  Aufl. 
Leips.  1842.  8. 

68)  Daß  Tumwesen,  nebst  einem  Anhange.    I^eipz.  1842.  8. 

84)  Versuch  in  vergleicheiulf-n  Völkergescliiclitcn.    Leipz.  1843.  8.  — 
86)  Wanderungen  aus  und  um  Godesberg.    Bonn  1844.  12.  —  Zweite 
Ao^be  (Rhein-  und  Ahrwanderungen).   Bonn  184^.  8. 
66)  Die  rheinisdien  Autononir  n.    L«  ipz.  1844.  12. 

fi7)  SchriftcTi  l'ür  und  an  seine  liolicn  Jlcutsclien.  Zum  erstcnniale  ge- 
sammelt und  durch  1^'eucs  vermehrt.  Leipz.  1»45.  lU.  12.  —  Vieitcr  Theil. 
Berlin  1855.  8. 

C8)  Gnmdgeseta  der  Natur  von  Diderot.  Nebst  einer  Zugabe.  Leipa. 

1846.  8. 

69)  Nüthgedrung4'ncr  Bericht  aus  seinem  Leben  und  aus  und  mit  Ur- 
konden  der  demagogischen  und  antidemagogi  sehen  Umtriebe.  Leipzig 

1847.  II.  8. 

70)  Das  vorjünfjfo  odor  vielmclir  das  zu  vorjüng'f'iitlc  lUnitschland.  Ein 
Büchlein  für  den  lielien  Bürgers-  und  Bauersmann.   Bonn  1848.  J2. 

71)  Polenl&rm  nnd  Polenbegeistcrung.  Berl.  1848.  19. 

72)  Bilder  kriegerischer  Spiele  nnd  Vorübungen.    Bonn  1848.  12. 

7."'.)  Nocli  eine  kleine  Aus^ri«  s^nn«,'  in  die  Sündfluth.   Herl.  1P4B.  Folii>bl. 
74)  Blätter  der  Erinnerung  meistens  um  und  aus  der  Paulskirche  (Ge- 
dichte).   Leipz.  181.'.  76  S.  8. 

7.»))  Reden  nnd  Glossen.    lieipz.  1849.  70  8.  8. 

76)  Gediehtf.    Neue  Auswidil.    Leipz.  IWO.  IV  u.  314  S.  16. 

77)  Anklage  einer  M:ii<sliit slxleidiwurig  des  grossen  ditnisehen  Volks, 
aus  dem  J.  1H4.'>,  begangen  von  K.  M.  Arndt.    Leipz.  1861.  VI  u.  6.0  S.  8. 

78)  Pro  populo  germanico.  Berlin  1864.  III  u.  884  S.  8. 

79)  Geistliche  Lieder.  Berlin  1865.  98  S.  18. 
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80)  Blutenlese  aus  Altem  und  JS'euom.    Leipzig  1857.  8. 

81)  Wandorongeo  und  Wandlunffea  mit  d€m  Fniherr  von  Stein.  Ber- 
lin 1858.  8. 

G'  dichte.  VollRtändipe  Sammlung.  Mit  dnr  Handschrift  des  Dich- 
ters aus  seinem  neunzigsten  Jahr.    Berlin  18r,0.    ()72  S.  8. 

Boflkun  FaJlenlebeu  (unsere  volksthtinilicbüu  Liiedor)  veneichnet  folgende  Gedichte 
inHi  «b  VOM  ToUw  gmungmn  Au$  Ffeuer  murd  4er  4Mm  ytadkaffm,  lfd.  AriMlt.  —  JMmfi 
tir  Blxa  drr  fdUn  Hrbm ,  Mel.  T.  Arndt.  —  Dtr  G"U.  <lrr  t'tsm  icn,  hs<  tt  h'fM,  Mol.  V.  Melb* 
if"»e].  —  iJrr  Knabt  Jtolert  /mt  unl  uc^th,  Mel.  v.  .M  i;  t  h  f  en  « e  1.  —  I^ruUchfM  Her»  vtrwage 
^UM.  Hel.  voQ  Bernor;  Methfesttcl.  —  FcAnen  wehen,  jriach  ai^f  mr  Schlacht,  von 
?r«is1«r.  —  0  Hefter,  keilgtr,  fnumer  CkriM,  Mel.  v.  fllefart.  —  Sind  wir  vereint  mr  pule» 
'^»dr,  ar^flqil.  IteniStbeh«  Hd.  —  Wo»  Vlaem  dtt  Trompelen,  Tiroler  Volkswelie.  —  Waa 
it  d't  iMitatKen  Vattriandf  (zuerst  In  Deut.  Wehrlieder  fllr  das  kgl.  preuM.  Frelcori«  1.  SunL 
<»»t«ni  IHS)  Mel.  v.  CotlA,  Pfarrer  rii  Willerstedt  bei  WHnmr  1H15,  von  Relchardt.  — 
F.  DelbrQck:  Da«  Volkslied:  Wa«  l»t  de«  DeuUeben  Yatorlaud?  Würdigung  dcsaclbcn. 
Ktftic  Sudirlflrwi  B.  M.  Arndt  Bad  Brwidenwg  ron  ihm.  Bonn  IMft.  S8  8.  8.  —  IKer  in 

der  btie»  »nmf  HeL     If «tbf «1;  Kfts«li* 

iSS.  Gottlob  Ferd.  lailiilllai  Gottfr.  tou  Scbenkendorf,  geh.  11.  Beeemher 
17U  zu  Tilsit,  Sohn  des  dortigen  Lieutenents  und  Salsfactors  Geoige  Heinr. 
FenL  V.  Soh.  und  seiner  Fma  Charlotte  Louise,  Tochter  des  damaligen 
Mjgers  Karrins  sn  Tilsit.  (Sein  jüngerer  Bmder  Hans  Karl  Imdwig 
Togendreich  wurde  am  84.  Juni  1785  und  seine  Schwester  Karoline  Ludo- 
^  Eaphrosyna  am  85.  Koy.  1789  geboren.)  Kaum  den  Knabesjahren  eni- 
wscbaen,  begann  er  in  Königsberg  zu  studieren,  wurde  aber  nach  einigen 
Jihrcn,  auf  Wunsch  seiner  Mutter,  einem  Landprediger  übergeben,  damit 
nnler  dessen  Leitung  seme  Ifickenhafte  Bildung  nachgeholt  und  Tervollstan- 
%t  werde.  Nach  zwei  Jähren  kehrte  er  auf  die  Universität  zurück,  um 
Gnueralia  zu  studieren.  Dann  brachte  er  das  übliche  Jahr  vor  derPlrüfting 
tuk  Referendar  auf  dem  Amte  Waldau  zu,  um  Einsicht  in  den  landwirtr 
ichsftlichen  Betrieb  zu  gewinnen.  Hier  lernte  er  auch  seine  künftige  IVau 
kamen.  Kach  Königsberg  zurückgekehrt  nahm  er  an  den  dort  bestehenden 
literarischen  Vereinen  lebhaften  Anteil;  er,  die  Krüdner,  Henriette  Gott- 
»^halk  n.  a.  vereinigten  sich  im  Hause  des  Kaufmann  Barckley,  dessen  Frau 
<Üe  eigenüiche  Seele  der  Verbindung  gewesen  sein  soll.  In  einem  Pistolen- 
'luell  hatte  er  das  Unglück,  die  rechte  Hand  zu  verlieren;  er  lernte  mit 
der  iiokeii  schreiben,  doch  vermochte  er  keine  WafTe  zu  führen.  Als  die 
Kreise  seines  Umgangs  sich  beim  ruRsischen  Feldzuge  Kapoleons  licliletcn, 
Kg  er  an  den  Uhein  und  nach  Karlsruhe,  wo  er  sicli  1812  mit  seiner  Braut 
verheiratete.  Die  Krüdcner  und  Jung-Siilliog  bildeten  hier  seinen  Umgang, 
^ach  dem  russischen  Feidzuge  nahm  er  das  Schwert  in  die  Linke,  begab 
sich  in  das  russisch  -  preussi sehe  Hauptquartier  nach  Schlesien  und  wohnte 
•^r  Schlacht  bei  Leipzig  bei.  Dann  gicng  er  zur  deutschen  Central  vervvalt- 
iruc  der  Kriegsbewaflriung  in  Frankfurt  a.  M.  und  arbeitete  unter  dem 
Ohersllieutenant  Rühle  von  Lilienstern.  Seine  Gesundheit  war  erschüttert, 
wif^derholfo  Badekuren  gaben  wenijj  Kräftigung.  1815  war  er  Rpgieninpprat 
in  Coblenz  ^^rworden  und  sollte  eben  versetzt  werden,  als  er  am  11.  Dec. 
1817,  vienin(l(ir<'i.s«ig  .Jahr  alt,  ntar)). 

Die  ]<elieasdata  nach  oiuom  Aiuzugu  nwt  dorn  Til»<iter  Kirchenbuche  initgoicilt  v«in  Dir. 
Tat «mh  hl  Tfitk. 

1)  Studien.  Erstes  HeR.   Berlin  1810.  8.  —  8)  Die  deutschen  Stidte. 

rrkf.  181 4.  g,  _  3)  Gedichte.  Stuttg.  181.').  8.  —  4)  Poetischer  Nachläse. 
Berlm  1882.  8.  Vgl  K.  Pauli.  —  6)  SftmmtUche  Gedichte.  Erste  voUstia- 
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dige  AuBgAbe.   BerUn  1897.  ».       ^  Oediclite.   Dritte  AniL  Ittt 
Lebenssbriss  und  Erttatennwen.  Hrw.  von  A.  Hagen.   Stuttgart  1862. 

XXÜ  und  548  S.  8. 

Im  Anhanfre  Gedichte  von  Ida  Gräfin  v.  d.  Gröben,  ^eh.  v.  Aitnr«vrald,  Ilonriett« 

Gottachalk,  E.  M.  Arndt,  Herrn.  Frledländor,  Fimqu«!  und  Kherh.  Uruote. 

Hoffknaan  von  Fallenileben  verzoicboct  folgende  volkstüinHoh«.-  Lieder  Sehenkendorfs  s 
JU  d$r  ättHdmrt  wn  FaM$ei$r,  iUl.  voa  I«.  B«rser.  (Dm  QedieJU  «raahUa  wtumt  in  derBra»- 
lsB«r  SvItDiiff  1813,  daim  In  OAttm  Bhelii.  Hwknr  1814  K.  69,  In  Loeben«  Beap«riden  1816, 

M).  —  Es  klinj!  r!n  hcUer  Klang.  MeL  Y.  S&gell  —  Frrififit ,  du  ich  meiiu.  Mel  v.  K.  Groo«, 
—  Wenn  alU  untrtu  werdrn,  Volk-Hwelw.  —  IVir  mir  ürinr  Frrttdfix  ivnik^ni,  Mcl.  v.  B.  Klein. 

626.  Henriette  Gottschalk,  geb.  Uay,  geb.  177i  zu  Küuig.<<berg ,  mit  Ucm  Kaufnuuixi 
QottseluJk  yerlMir»tet  und  von  ibm  g«>»ehiedon,  übte  growteu  £infi(u  auf  Scbeuk^ndorf.  — 
1)  StMOBbluMta.  MaauMript  für  Frenad«.  1812.  8.  aneli  Unter  SduNdMüdoife  Gedtehton 

1837.  S  3R5— 385.  —  StornMunien,  korxe  Gebcto  auf  ulle  Wochenlaiio  und  hoho  Feste  fUr  ola- 
rältigo  Chriiiton.  Königab.  Ib37.  24  S.  —  SternblaiiMtt.  Kuno  Uwbelo  »uf  alle  Woohea» 
tage  und  hohe  Feste.   Berlin  1838.  33  .S.  It;. 

627.  Karl  Pauli,  geb.  zu  Lübeck,  wo  er  (l8tiX)  al4  Oberaj|p«||aiiontrmt  lebt.  Von  Ihm 
•Bwel  Lieder  gedmekt:  1)  DuUed  von  atten  Beldea.  Am  10.  iU^i  ltl4  {Eb  Hkgi  mm  BtUL 
Ugraktn),  Im  Rboi&l«eheaX«rkiir  ttl4  Kr.  190.  19.8epL  ohne  Namea,  dann  abSebeakeadoffc 

Jn  denen  Gedichten  1838  8.  97  —  2)  Die  Weihe  der  Fmior  ^Vt>  srhicrbt  hrrab  auf  ihrrn  dunktm 
SckwxHgtnj  BUckcburg  18.  Oct.  1^14.   (&Lit  Namen  ün  Kbein.  Merkur  1M4.    Nr.  140.   Hü  OcU) 

028.  Thet4er  Kemer,  geb.  23.  Sept.  1791  zu  Dresden,  studierte  in  Frei- 
berg auf  der  Bergakademie  und  später  in  Leipzig,  wurde  dann  als  Theater- 
dichter in  Wien  jinp:('stellt  und  trat  unj  10.  März  1H1.3  in  das  lüt/,o\\nscht' 
Torps  der  Freiwilligen.  Schon  am  20.  August  desselben  Jahres  Hcl  er  in 
einem  Gefechte  bei  Gadebusch.  Auf  der  Stflle,  wo  er  die  Todeswundr  em- 
pfangen, in  rler  Feldmark  Koserow,  \\w  ihm  der  Gutsbe.'-itzer  Griflcnhagen 
auf  Ro.senhiigen  im  Winter  1850  —  U\  einen  Granitohelisk  als  l)enkmal  er- 
richten. —  Körmr  war  der  S(»lm  des-  schillerschen  Freuiules  und  wuclis  in 
der  Bewunderung  des  grossen  Dichters  auf,  dessen  Formen  er  frühe  nach- 
bildete. Seine  dramatischen  Arbeiten  haben  den  Wert  der  s.  g.  Bühnenge- 
recbtigkeH,  aber  wenig  innem  Gehalt;  die  heitern  idnd  emfatili  and  besser 
heranagearbeitet  als  die  tragischen.  Die  Samlung  seiner  patriotischen 
Lieder  'Leier  ond  Schwert*,  anf  der  sein  durch  persönliche  Aueseiebnung 
gehobner  Rohm  beruht,  ofiTenbart  einen  herriichen  Charakter,  der  sieh  bei 
l&ngerem  Leben  tiefer  und  klarer  entwickelt  haben  würde.  Das  stSnnisehe 
Pathos,  das  zuweilen  noch  etwas  hohl  erscheint,  da  dem  feurigen  JSngUnge 
die  durchgebildete  Fülle  der  innem  Lebenserfahrung  fehlen  mnste,  hätte 
sich  bei  der  entschiedenen  Haltung  seines  kr&ftigen  Wesens  zu  wahrhaftem 
Charakter  besonnener  Kraft  entfalten  müssen.  Kaum  zweiundzwanzig  Jahre 
alt  hatte  er  schon  viel  und  fast  zu  viel  geschaffen.  Die  tötliehc  Kugel  nahm 
einen  Mann  hinweg  und  gab  der  deatschen  Jagend  das  begeisternde  Bild 
eines  Helden. 

Vgl.  D.  D.  2,  357  ff 

Geaebwlatergab«  xa  WObbelio.  Leipzig,  bui  'iaucboiu  1816.  8.  ('Elf  Gedicht«  von 
Bettiger,  F.  Gbr.  A.  Hatf«,  Tfe.  Bell,  Kind,  F.  Xaha,  Graf  Loabea,  AiUar  to» 
Nordstern  und  Streekfatf.  Kar  la  wenlfa  Baemplsren  für  Fxeaade  iwdmcki*.  W.  G. 
Beekers  Ta<;chenb.  sam  gctcll.  Vergnttgen  f.  1823.   S.  XXI  f.). 

N.  Uaderniann,  Th.  Konter    1818  (Männer  de»  Volk«,  Bd.  5.).  - 

Fr.  BraHcb,  X>m  Grab  suWtfbbeUn  oder  Tbeodor XOmer  aad  dl«  I«tttaowtr.  tkkwerla 

1861    300  8.  8. 

1)  Knospen.  Leipsig  I8lü.  8.  Knospen.  Gedichtet  ib08  und  18(»9. 
PoMn  1681.  8. 
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§.  tu.  Thflodor  Kiiraflr. 


S)  Urania  far  1810.   Amsterdam  F.  A-  Brockhaas.  16. 

Darin  von  Th  Körnrr:  S.  132—139  Der  Schreck onftein  and  der  Elbslroin  (Wo*  rm» 
Khest  du  tuig  mit  ;un(/er  FliUh)  —  8.  22<J  ff.:    Amphiaruos  (Vor  Thtbtn$  $UbtnJach).  — 

3i  Penelope.    Taschenbuch  f.  1812.    Hrsg.  v.  Th.  Hell. 
D&riu  die  Novelletto  in  Profl«,  S.  20—27:   Die  H&rfe.   Ein  Beitrag  zum  aelsterglauben. 
?M  TiModor  Kllni«r. 

4)  Penelope.  Taschenb.  f.  d.  J.  1813.   Hrsg,  von  Th.  Hell. 

Düte  41«  in  PMn  ▼«rftusl*  PhanlMle:  Dia  KaoM  In  dar  P^rtedialM.  Tmi  TIUMdar 
UnMT.  (Tram  all  Waehaa  «rsUilt) 

5)  Drei  deutsche  Gedichte.    Leipzig  1813.  8 

6)  Zwölf  froif  rleut<!f  hn  Lieder.    Leipzig  1813.  8.    Leipzig  1814.  8. 

7)  Der  vierjährige  Posten.    Singspiel  in  1  A.    Wien  lbl3.  8. 
8i  Zriny.   Trauerüp.  in  5  A.    Leipzig  1814.  ö. 

9)  Bonmimde.  Trauer^,  in  5  A.  Leipzig  1814.  6. 

10)  Leyer  und  Sokwert  Berlin  1814.  8.  ^  Zweite  Auflage.  BerUn 
1814.  8.  —  Dritte  rechtmässige  von  dem  Vater  des  Dichters  veranstaltete 
Ausgabe.  Berlin  1815.  8.  —  Vierte  Aufl.  Berl.  1817.  8.  —  Fünfte  Aufl. 
Berlin  1819.  8.  —  Sechste  Aufl.  Berlin  1824.  8.  —  Siebente  Aufl.  Berlin 
1834.  16.  —  Achte  Aufl.  Berl.  1848  X  u.  109  S.  8. 

iL.  M.  V.  Weber,  Leier  und  Schwert:  für  Pianoforte.  Barl.  1814.  ' 

J.  B.  Borahardi,  Qadiahla       KdnMr  für  dia  CHdtarra.   Bwutnatiiwaty  1814.  — 

liebet  w&lirenil  'Ilt  Schlacht  fOrGuitarre.  Braunschw.  1814.  —  Für  Pianoforte:  LQuowi  Jag4{ 

—  Sehwertlied;  —  Mein  Vaterland;  —  Abschh-d  vnu  Wien;  —  .-^n  die  K<^iii(f!n  T.ulse.  —  Die 
Bicken;— Abschied  rom  Leben;  Miamath  als  ich  die  Ufer  der  Elbe  (bei Schandau;  bewaohta; 

—  Puadwliud  Tar  dar  ficiilaalit. 

F.  Blmmal,  OabaK  wiknnd  dar  Bahtaakt  Hknb.  18U  oad  IBr  Olawlar  aad  QMtarra. 
Ben  1814. 

Fr  Noak,  Abnchlcd  vom  Leben,  für  olne  SlngHllmmo  und  Pianoforte.    Leipzig:  1814. 

Uoä^niann  t.  F.  vertoichiust  fdljronde  volksthümliche  Lieder  von  Körnr>r:  Abtnd  wirJ'$, 
iu  Tagtt  SliamtM  scfmoffen,  Mul.  von  Fr.  Si  lobet.  —  AkmhMgMj/raufnd,  toUtnmuthig,  Mol.  Ton 
Borahardt.  —  Dm»  FoOt  §kki  muf,  4tr  Simm  hrUl^  Am,  Mal  ron  K.  M.  t.  Wabar.  Air 
Mkter  must  tum  bluigm  Kamp/  kinatu,  fraos.  BocBAnse.  Vu  Sehmrl  m  mtimtr  LItAm,  MM. 
T.  K  M.  V.  Weber.  —  fT«  blinke  drei  fmindUrh"  Xffrnf,  Moloilit»  nach  Kotzebur>q:  E-?  kann 
Ja,  —  Frisch  au/,  jritck  auj  mit  rtuchem  I-lug,  Mei.  T.  K.  M.  v.  Weber.  —  Frisch  auj ,  mein 
Talk/  Di*  HamaunaeUhm,  MeL  r.  Bornhar  dt.  -  Ben,  Im  dich  nidU  terspalten,  Mel.  von  X. 
M.     Wabar.  —  Ftltr,  i«k  ruß  didk»  Mal.  v.  Hiama].  —  Wa»  tOati  doH  aeai  W«U»,  MaL 

X.  M.  T.  Wabar.  —  ITaf  M  dt»  SBngvr»  Faurland!»  BU.  vea  B.  M.  t.  Wabar. 

11)  Th.  Körnen  Naehlaei  oder  detsen  Geftdile  im  poetischen  Ausdmok, 
bei  Gelegenheit  des  ausgebrochenen  dentadien  Freiheitskriesei.  Aus  dem 
FortefenUle  des  Gebliebenen  heraoBgegeben  von  B*reymann.  Leips]gi8i4.  8. 

II)  Qediehte,  tot  und  in  den  heUigea  Kriege  fefimgen.  Frtnkf.  1816.  8. 

lS)Poetitefaer  Nachlass.  Leipzig  1815.  TL  8.  —  Fünfte  Anfl.  Leipzig 
1818.  II.  16.  —  Sechsie  Aufl.  Leipsig  1888.  II.  18.  —  Siebente  Anfl.  lieip- 
ag  1829.  IL  12. 

I..  1:  Zriny.  2:  Ro<«aiunnde.  —  II. ,  8:  Vemiischto  Gedichte  und  BnlUllaafaiB.  4l  Cluuab* 

Mtfilik  lir-h  l)irhl«rH  von  T  i  t- d  ir  u.    b:  Biographie  von  Körners  Vatnr. 

Melpomeuc.  Tlaoodor  Kdrner«  udvalgte  8oerge«pil,  metriitk  orerMitte  af  Canp.  Joh. 
Beye.    Kbhrn.  ISM.  8.  (Eraloer.  I.  188>, 

14)  Dramatische  Beiträge.  Von  dem  Vater  des  Verfassers  besorgte  Aus- 
gabe. Berlin  18  li^.  U.  8.  Zwuite,  vermehrte  Auagabe.  Berlin  1816.  II. 
8.»  Dritte  Anfl.  Berlin  J8i6.  II.  8.  —  Vierte  Anfl.  Berlin  18U.  IL  8.  — 
NsM  Ani|^a>e.  Bertin  1821.  U.  8. 

Bioirraph'*'  von  Amad.  WondL  —  1:  Die  Braut  -  2:  Der  grüne  Domino.  —  S:  Dm 
^^•ekena&dchen  (Has*  und  Liebe).  —  4s  Der  Nacbtwftchter.  —  6:  Der  Tlerjkhrigo  Porten.  — 
4:  I>ar  Veiter  aiu  Bremen.  —  7  t  Joaapk  Hejdericb.  ~  8:  Hedwlf.  —  9:  Die  Bargkni^pen 
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Buch  7.  Zeit  der  roBHmlMoheii  Solinle.  Achtet  KapiteL 


(eomponiert  von  K.  V.  L.  liullwig  [gvh.  1773,  gcat.  alti  Doni-Muaik-Dircktor  iu  Borliii  am 
M.  Novbr.  ibUül ,  uuU  HKtij  iu  Borliu  uud  Urcideu  aufgofübrl.  Vgl.  K.  M.  v.  Web«r ,  hinter* 
iMMiie  Schrlflän     14S).  —  10:  Die  Goavernaate. 

15)  Dramatigühe  Beiträge.  Wien,  Walliahausser.  1815.  Iii.  8.  —  Zw. 
Aufl.  Wien,  WftllidiMflaer  1819.  HL  8. 

L  1819.  Biographie  tob  AnuMlenji  Weadt.  —  1 :  Toni.  —  Mnlaekt  Tenl,  Drtaa  I  8  Aeter 
«r  Kfimer,  oven.  «f  PAuline  Clau»cu.  Kbhvn.  itViü.  k.  (En^low  l,  äiK)).  —  ft  IMe  Brmot. 
—  3:  Der  grüne  Domino.  —  4:  Dor  Nachtwächter. —  II.  lüJU.  [>:  Kosamundc.  —  6:  Der  vlor- 
Jilhrige  PMtou.  —  7:  Der  Vutter  aiu  Bremen.  —  8:  Die  Uouvernant«.  —  Joneph  Hojrderiola 
od«r  desttekfl  TMoe.— IIL  1818.  10  t  Ztlnj.  —  11:  Hedwig.  —  U:  Hau  nnd  Liebe.  JMM&ek: 
Ftaiterpifeii,  eller  Bad  og  Kferllghed.  Et  QjrBfefqrtke  af  Tlieodor  KOmer,  oveniu  af  Niels 
Henrleh  Weiawicb.  KUmi.  1880.  8.  ~  18:  Die  Blonon. 

16)  SämmtHche  Werke.  Im  Auftrage  )^der  Mutter  des  Dichters  heraiw- 

f,'<'gcb('u  uud  mit  einem  Vorworte  begleitet  Yon  K.  Streckfuss.  Berlin 
1834.  I.  4.  —  Zweite  Aufl.  Berlin  183ö.  I.  4.  —  Dritte  Aufl.  Berlin  Ih:?7. 
1.  4.  —  Vierte  Auti.  Berl.  1847.  1.  4.  —  Ausgabe  in  vier  Bauden.  Berlin 
1838.  16.  —  Zweite  Aufl.  Bfldin  1842.  lY.  16.  —  Britto  Anfl.  Berlin  1847. 
IV.  16.  —  Vierte  Aufl.  BotUa  1858.  IV.  16.  —  Ffiafte  (Titel)  AuegAbe. 
Berlin  1866«  IV.  16. 

17)  Werke  in  Tollständigster  Sammlung.  Nebst  Briefen  von  und  an 
Körner,  8owie  biographischen  und  literargfMchichtlichen  Beilegen  Ton  Ad. 

Wolff.    Berlin  I8ö8.   IV.  8. 

18)  Ungedruckte  Gedichte  von  Th.  Körner  (in  Uo^manns  v.  l'mdlingen 

1,  141 

629.  Aleundfr  ?.  Blomberg:,  geb.  81.  Jan.  1788  zu  .Tggenhaussen ,  trat  1800 


mit  Featungsarrest  bestraft,  trat  Frieder  ins  preuss.Heer,  dann  ins'rusnsche; 

Tettenborns  Adjutant;  fiel  20.  Februar  1813  bei  der  £mnahme  Berlins.  — 
1)  Hinterlassene  poetische  Schriften,  mit  Lebensbeschreibung  und  einem  Vor- 
spiele von  Fouque.  Berlin  1820.  8.  (Konradin  von  Schwaben j  Trauersp.  — 
Woldemar  von  Danemark,  Trsp.  —  Ctediehte.) 

0^0.  Frlrdrlfh  kühiiau,  stud.  Theologie,  fiel  als  Freiwilliger  am  27.  Aug. 
1813.  Er  gab  heraus:  Deutsche  Wehrlieder  für  das  Kön.-Preuss.  Frey-Corps. 
1.  äaml.  Ostern  1813  mit  Vorr.  von  Fr.  L.  Jahn.  Darin  zuerst:  fKrw  itst 
dßa  I/entBch^n  VaterUmd     B.  fl.  Anll. 

Vgl.  Morgenblatt  1818.  8.  U08w 

631.  Karl  Fr.  GoUiob  Wetiel,  geb.  14.  Sept.  ITirj  zu  Bautzen,  ätud.  iuLcip- 
sig  und  Jena  Medictn,  lebte  eine  Zeit  in  Dresden,  seit  1810  als  Arzt  und 
Hedacteur  des  fränkischen  Merkurs  in  Bamberg,  wo  er  27.  Jul.  1819  starb. 
—  1)  Kleon,  der  letzte  Grieche,  oder  der  Bund  der  Mainoten.  Ronneburg 
1802.  (vgl.  Jeu.  Allg.  L.  Ztg.  Ib03,  86).  —  2)  Gedichte.  Erster  Band.  Stro- 
phen, uetipz.  1808.  8.  —  8)  Rhlnoceros;  ein  lyr.-didakt  Gedicht.  Anhang 
zu  Tiedges  Urania.    Nürnb.  8.  —  4)  Schriftproben  (Mythen,  Roman- 

zen, lyr.  Ged.j.  Bamb.  1814.  4  BU.  und  14i>  S.  8.  -  .'))  Aus  dem  Kriegs- 
und Siogesjahre  1813.  Vierzehn  Lieder  nebst  Anhang.  Altenb.  1815. 
8.  —  6)  Prolog  zum  grossen  Margen.  Altenburg  1815.  8.  —  7)  Joanne 
d*Arc.  Trauersp.  in  ö  Aufz.  Leipz.  1817.  8.  —  Zweite  Aufl.  Leipz.  1819. 
8.  —  Wiert  tS'J5.  S.  —  Vgl.  M.  v.  Collin  in  den  Wiener  Jalirbüchern  20, 
173—176.  —  8)  Hennaufried.  letzter  König  von  Thüringen^  Trauersp.  in  5 
A.  Beiün  1818.  8.  Vgl.  Wiener  JahrbSeher  «0,  176-188.^9)  Gesammelte 
Gedichte  und  Nachlass.  Hrsg.  v.  Z.Pitnck{K.  F.  Zunk)  Leipz.  1888.  8.  (Qa- 
dichte  auch  in  der  W&Dschelmte  1818.  8.  74  ff.) 

Vgl,  Otto  4,  411^  Allg.  Bepetleitaa  d.  asoMlea  m,  1818,  8,  4,  18a.  Of  vedÜMaMM 
1818.  190,  1810. 
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§.  311.  StSgemaiUL  XhoniM.  Heyden,  ßchmidt.  233 

632.  Friedr.  An;:,  v.  Slag;oiiiann,  gob.  7.  Nuv.  17G3  zu  Vicrraden  in  der 
Ukeniiark,  staud  zu  KüuigHberg  in  Pr.  und  zu  Berlin  in  venichicduucn  »Staats- 
imtnni,  f  «b  praws.  geh.  Staatmt  sn  Berl.  IS.  Dea  1840.      1)  6«dichte  in 

den  Berlinischen  Musenalmanaclien  17UI— 94  u.  170C.  —  2)  Kriegagesängo  aus 
den  Jahren  180G  -1813.  Berlin  18U  fd.  i.  18i;{).  8.  -  Zweite  AuHg.  Hallo 
lbl6  (d.  L  ibib).  S,  —  '6)  Erster  nna  zweiter  Anhang  zur  zweiten  Ausgabe. 
Halle  1816.  8.  —  4)  Erinneniiigext  an  die  pretnrischen  Kricgsthaten  in  den 
Jahren  ISIO— 15;  Dritter  Nachting  sn  den  Kriegsgesängen.  Halle  u.  Leipzig 
ISlSw  8.  —  5)  Hidt^iri.scho  Erinnerungen  in  lyrisclion  Gedichten.  B*^rl.  1.^2^. 
S.  —  6)  Erinnerungen  an  Elisabeth  (Sonette  .in  Keine  u.  von  seiaer  Frau). 
Als  Handschrift  gedruckt.    Berl.  mit  akadomisclien  Schriften  18.05.  8. 

6S1.  Elisabeth  StÄgemann,  <^ch.  Flschor,  (;ch.  11.  y^prll  17HI  zu  Königsberg,  heiratete 
1780  eiueti  6ohu  dea  Kapcllinelaiera  Graun,  elucu  llcchtagelehrtcn ,  dor  1787  uach  ücriln  rer» 
mtmt  wvi«,  Fnii  maA  Klnter  «bar  In  KSnlgibeiv  nrttakllMi  «ad  «nt  1794  iiMlüwIto.  Bald 

d«raof  crfulgto  SchcidunK.  1~%  heiratete  StÄKCiuann  dio  Ceachlodcno ,  mit  der  er  nod  (irnt 
»ch'>n  früher  zu  KDulgaberg  In  cn^'cr  Freuml-'rhfift  ^'elcht  hatten.  Sio  stnrt)  nach  lanfrer  plück- 
Ucber  £be  l'I.  JuU  1896.  —  Erlnnoningea  rUr  edle  Franeu  vuu  LUaaboth  v.  titägeaiaun.  Hrag. 

D»vow.  Lilptig  im  8.  Swelti  Aufl.  Mit  tliiar  ■iaMtvnt  wa  O.  Kfilitte.  Lelpalg 

634.  bnaiml  Ang.  Thomas,  geb.  15.  April  1777  zu  Bellniannsdorf,  Sohn 

des  dortigen  Plredigers»  wurde  in  Görlitz  u.  Zittau  gebildet,  darauf  Courier  bei 
den  «ächs.  Dragonern,  später  StadtwachtmeLster  in  Zittau  (V  stirb  als  cmeri- 
tirter  Hoffourier  zu  Dresden  18^18?). —  1)  Kreuzlieil  (Landwehrblätter  Nr.  14). — 
2}  Die  Todtenköpfe  des  Herzogs  von  Uels  in  Zittau  1801).  Eine  Ballade.  8.  — 
3)  Brart  uid  Sehen  (Gedichte).  Zitten  1820.  8. 

TiL  Otto  4,  m.  Nekio].  9$,  10». 

635.  Jal.  A.  V.  Heyden,  soll  17S8  auf  Usedom  geboren  sein.  Ucber  sein 
Leben  ist  mir  nichts  bekannt.  >~  1)  Poetische  Versacne.   Bresl.  181(^—11.  IL 

—  -J]  An  mein  Scliwert,  drei  Lieder.  Berl.  1814.  8.  —  3)  Hymnus,  nach  der 
Schlacht  an  der  Katzbach  gesungen.  Berl.  I84.S.  8,  —  4)  Tiiedcrkränze.  Berl. 
1822—25.  V  Hefte  8.  (1 :  Lieder  aus  dem  Zeiträume  der  Sclimach.  1822,  2: 
AI»  den  Zeitnnme  dtfr  Erhebung  1838;  3:  a.  d.  Z.  der  Siegesftwnde  1823;  4: 
a.  d.  Z.  der  Rohe  1824;  5:  Schwanenlioder  1825.) 

636.  Mart.  Heinrich  Ang.  Schmidt,  geb.  2C.  Mai  1776  zu  Braunschweig, 
Sohn  etnet  Kftnohnen;  in  der  YateiBtaat  Tor«}bUdet;  studierte  1796—98  m 

Helmstedt,  dann  zu  Gottingen  llioologSe;  Hauslehrer  im  L&neburgischen ;  1805 
Feldprediger  bei  der  Garde  du  corps  in  Potsdam ,  machte  dio  Feldzüge  mit, 
kam  nach  Stargard,  Memel,  Pjritz ;  1801)  Bri^adeprcdiger  der  brandenburgischen 
Uhlanen  nnd  Husaren  in  BerUn;  1812  Prediger  zu  Teltow;  !817  Oberprediger 
tn  Dereuburg.  wo  er  7.  März  1.S30  starb.  Aus  Schillers  Richtung;  breit  rne- 
'■  risch.  patriotisch.  Beim  Kampf  der  Griechen  für  ihre  Freiheit  schrieb  er 
•  iiiigo  Lieder  zu  iliren  Gunsten.  —  1)  Neu  Richmond;  ein  beschreibendes  Gc- 
tJicht.  Braunschw.  I8U5.  8.  —  2j  Der  Geist  Heinrichs  des  Löwen.  Braunschw. 
1806.  "^.—3)  Albert  undMathilde,  oder  dteElemente,  ein  Qedidit  Leipt.  1810. 
-  4)  Elektron,  Gedichte  an  der  Ostsee  1807—8.  Leipzig  ISIO.  8.  —  5)  Dio 
Srli lacht  an  der  Katzbach,  von  einem  Einw,  in  Teltow.  Berl.  IHl.S.  8.  (in  15. 
i.JO  tf.)  —  6)  Traucrlied  auf  den  General  Moreau,  von  einem  Einw.  in  Teltow. 
Bcffi  1818.  a  (1&.  1,19  ff.)  —  7)  Siegesgesang  anf  die  Schhicht  bei  Dennewitz, 
▼on  einem  Binw.  in  Teltow.  BerL  1813.  8.  (15.  1.23  ff.)  -  8)  Die  Völkerschlacht 
bei  Leipzig;  ein  Helden j^e.sang.  Berl.  1814.  8;  zweite  Autl.  Ficrl.  1815.  8.  (in 
15.  1.  33— 5i)).  —  i))  Frankenlist  und  l'reusscnmuth  in  der  Geschichte  eines 
Seemannes,  Ton  H.  Schmidt.  BerL  1813.  8.  (in  15.  1).  —  10)  Berlin  an  die 
Siegesgöttin)  ein  Gedicht.  BerL  1814.  8.  (15.  1,84—87.)  —  11)  Des  Marsclialls 
Uebergang  iiber  den  Rhein;  eine  Dichtung.  Berl.  1814.  8.  (in  15.  1,  72  88). — 
12)  I)ie  gru^s.  n  Tiigo  des  Junius  1815.  Ein  Heldenlied  in  H  Gesängen.  Gegen- 
itück  zu  dem  Heldengesange  auf  die  Vülkersclilacht  bei  Leipzig.  Berl.  1815.  8. 
Oo«dek««  Orvndriae  III.  (15«) 
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(In  15,  1,  102—152:  Der  zurückgekehrte  Feind.  Ziethen.  Blücher.  Die  Prinzen. 
Bftlow.  WelUnjrton.)  —  18)  Festgaben.  Halben!  1819. 8.  —  14)  Die  ehriaÜidie 

liohre,  in  12  Gesängen.  Halberst.  —  15)  Youngs  Nachtgedanken  im  Versmassc 
des  Originals  übersotzt.  Dres.l.  1S25.  8.  (Nur  der  erste  Teil.)  —  16)  Aaswahl 
d«T  Gedichte  des  verstorbenen  Oberpredigers  M.  H.  A.  Schmidt  zu  Derenburg. 
Herausg.  vun  seinen  beiden  Freunden  Müller  u.  Herold.  Halberst.  1831.  IL  8. 
▼f I.  dl«  BlognpM«  hl  V«.  M.  —  NArol.  9,  fM. 

637.  Friedrieb  Forster,  geb.  24.  Sept.  179t  m  VQnchenTOSflentidt  bei 

Altcnburg,  wurde  in  Altenburg  vorgebildet  und  widmete  sich  in  Jena  der  Theo- 
loge, später  der  Kunstgeschichte,  für  die  er  sich  in  l^n^sih-n  weiter  vorzube- 
reiten im  Begritr  war.  als  or  dem  Aufrufe  des  Königs  v  .n  Preussen  1813  folgte 
und  mit  seinem  Freunde  i'h,  Körner  in  däs  Lützow'sche  Freicorps  trat.  Auch 
die  folgenden  Feldzfige  maehte  er  nÜ»  erhielt  das  eiserne  Krens,  und  folete 
dem  preuss.  Hauptquartier  nach  Paris,  wo  er  bei  der  Wiederherausgabe  der 
geraupten  Kunstschütze  thätig  war.  Nach  drin  Kriege  wurde  er  als  Lehrer  der 
Geschichte  an  der  Artillurie-  nnd  lugenieurächule  in  Berlin  angestellt,  wahrend 
der  demagogischen  Untertnehongen  enthueen  nnd  anch  als  Doeent  an  der  üni- 
yeisitat  niebt  geduldet.  Während  der  Jabie  1821—18:10  redigierte  er  in  Berlin 
Zeitungen  nnd  Zeitschriften,  machte  mit  seinem  Bruder  Emst  dann  eine  Kunst- 
reise nach  Italien  nnd  wurde  nach  der  Heimkelir  mit  dem  Titel  eines  Hofrates 
beim  Berliner  Mosenm  angestellt.  Seine  geschichtiidien  Arbeiten  gebficen  der 
spfiteren  Zeit  an.   Er  starb  0.  Not.  1888. 

I)  Sclilachtennif  und  Schlachtongesauf^  nn  die  erwachten  Deutschen  ?on  JF» 
von  der  alten  Burp.    (Dresden)  IS  13.  8.    Mit  einem  Vorwort  Blüchers. 

2V  Die  Körners-Eiche.   Drama.   Dresden  1815.  4. 
8)  Der  KQnig  nnd  seine  Ritter.  Bin  Gedieht  in  PestgesSngen.  Beil  1818.  4. 
resp.  1817.  4. 

4)  Die  Sängerfahrt.  Eine  Neujahrsgabe  für  Freunde  der  Dichtkunst  u.  Malerei. 
3Ut  Beitni|[cn  von  L.  Tieck,  W,  v.  Schütz  v,  Ziehingen,  v.  Schenkendorf, 
BrmioMfJ^Srtter.  Mestenwmidt,  Bercht,  Arnim,  LouiH  Seiisel  n.  A.  gv- 
sammelt  von  Fr.  Förster.   Bcrl.  1818.  8. 

5)  Die  Bunde  des  grossen  KorltUsten  in  der  Neigahrsnacht  1822. 1827. 1829. 
Berlin  1829.  8. 

6)  Briefe  eines  Lebendigen,  hrsg.  von  F.  F.  Bcrl.  1831.  U.  8. 

7)  Des  grossen  Knrfllisten  Aehte  Bnnde  in  der  Nengahvsnaeht  1887.  Eine 
Legende.  Berlin  1837.  8. 

8)  Gedichte.  1.  u.  2.  Buch.  BerL  1838.  U.  8.  (l.:  Kricgslieder.  Eine  Fest- 
gabe zur  25jährigcn  Jubelfeier  der  freiwilligen  Jäger.  IL:  Bomanzen,  Erzähl- 
ungen, Legenden.) 

9)  Taschenbuch  auserlesener  Hährchen  Ton  Goethe,  PQeIder,BQekert  nnd  dem 
Heransg.  Fr.  Förster.   Beriin  1838.  8. 

10)  Jubilüumsrunde  des  grossen  Kurfürsten  in  der  Neujahranacht  1840.  Von 
F.  F.   Berlin  1840.  16. 

I I )  Die  Perle  auf  Lindabaide.  Fest-Spiel  in  Romanzen  nnd  lebenden  Büdern 
zur  Feier  der  Vermäldung  des  Kronprinzen  Friedrich  v.  Dfinemark  mit  der  Pr. 
Karoline  von  Meklenhurg  auf  dem  Schlosse  zu  Neustrelitz  dargestellt  Im  Juni 
1341.    Neustr.  u.  Ncubrandenb.  1841.  4. 

12)  Peter  SeblemihlB  Heimkehr.  Leipi.  1843.  16.  rep.  Berl.  1849. 

638.  Job.  Fr.  Heinr.  Sehwabe,  geb.  14.  Mürz  1779  zu  Kichelburn  bei 
Weimar,  besnehte  seit  1792  das  Gymnasiam  zn  Eisleben,  sind.  ssH  1796  Theo- 
logie in  .Tena,  promov.  1800  und' habilitirte  sich  daselbst;  1802  Prediger  zu 
Wormstedt.  1.S2I  Superint.  zu  Neustadt  a.  d.  Oda,  1827  Hofprediger  und  Ober- 
consistorialrat  in  Weimar,  1833  Prälat,  erster  Oberconsistonalrat,  Sanehntend. 
der  Prorins  Starkenbnrg  nnd  Oberpfhrrer  in  Dtrmsladt,  wo  er  29.  Vtc  1884 
starb.  —  1)  Deutsche  Kriegslieder.  Jena  1813.  8.  —  2)  Lieder  für  den  Land- 
sturm. Jena  1814.  8.  —  3)  Predigt  zum  (ledächtniss  des  Grossherzogs  Karl 
August.  Weimar  1828.  —  4)  Gedächtnisspredigt  der  (irossherzogin  Louise  ge- 
wicbnei  Weimar  1830.   8.  —  6)  Selbstbekenntnis.^,  den  »ämmUichen  Amts- 
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tMidmi  im  Grosshenogtuin  Hessen  statt  eines  Hirtenbriefes  gewidmet.  Darm- 
iliit  1888. 

W.  C.  Jal.  Blameuhuj^eD,  Bruder  des  Novellisteu  (Buch  VIII).  war  huuü- 
lerucher  Beamter  u.  lebte  (1868)  als  Begienmgsrat  in  MOndeii  bei  G5ttingen. 

-  I  )  Dentsche  Harfentone.  Germanien  1813.  22  S.  8.  —  2)  Der  Numantier 
Freiheitskampf:  Tragödie  in  5  A.  Göttingen,  Vandenhoeck  a.  Kuprcclit  1.S14.  152 
S.  K  (v^L  Lit.  Bl.  z.  Morgenbl.  1815  Nr.  19.)  —  3)  Zahlreiche  Geiegenheits- 
gvdkhte  bei  hanoTerschen  officiellen  Festlichkeiten, 

640.  (lostav  Adolf  Salchow,  K«'f>-  Nov.  177i)  zu  Meldurf  in  Sü-lor-Dil- 
maßchen,  stud.  17i)5  Theologie  zu  Kiel  u.  lebte  als  Vorsteher  eines  Erzielumgs- 
iBstit&ts  in  Altona,  wo  er  im  Nov.  1829  starb.  —  1)  Gedankenspiele  u.  Kätlisel 
zar  Unterhaltung  gebildeter  Zirkel.  Altma  1808.  8.  —  2)  Juermu,  heraus 
dk  Klingen.  (Zuerst  in:  Deutsche  Wehrlieder  für  das  kgl.  prcuss.  Prci-Corps, 
hmnpgf-peben.  1  Saml.  Ostern  IS  13.  —  3)  Der  Geist  des  Jahres  1S12;  ein 
Lehretdicht.  Alt.  1S15.  H.  —  4)  Ki^nig  Salomes  Weltspiegel.  Alt.  1817.  8.  — 
5)Nimantiiis;  episches  Heldengedicht  in  12  Ges.  Hamb.  1819—1821.  HI.  8. 

$41.  Daniel  Sehtitte,  geb.  G.  April  1768  zu  Bremen,  seit  l.s()6  Unteniehmor 
dortigen  Theaters,  erhielt  den  Titel  eines  schwarzb.-sondershaus.  Hufrats. 

tu.  Min  1850  in  Bremen.  —  1)  Ueber  den  Vortheil  stehender  Theater. 

BroMB  1B06.      8)  Helikon  oder  der  Musensitz;  mnsikalisch-allegor.  Vorspiel. 

Br  T  i  n  1807  —  3)  Die  Befireiimg  d«  Weaer.  £111  Prolog  (mit  Oondela). 

UreDk-n  18  lü.  8. 
Vgl.  Nekrol.  28,  986. 

642.  Job.  K.  Fr.  Witlins,  geb.  30.  März  1760  zu  Alfeld,  starb  als  Pastot 
in  Braunschweig  24.  Jan.  lS*Ji,  —  Ein  Tedeum  auf  die  Ankunft  des  Herzogs 
Pkiedrich  Wilhelm  von  Braunschweig- Lüneburg -Oeis.  Braouschw.  1813.  8. 
(M  Aaflagen.) 

TfL  HtkroL  t.  10M-10t§. 

(43.  Job.  Friedr.  OswaM,  geb.  20.  Jnl!  Y7e0 cq  Sebmiedeberg  in  Schlesien; 

yoinptoirist  in  Amsterdam  nuA  Hamburg;  Reehnungerat  bd  der  Seehandlung 
m  wrlin;  f  11.  Mai  1828  in  Berlin.  —  1)  Gedichte  auf  die  grossen  Begeben- 
t-  'iten  der  J.  1813,  1814.  Dem  Könige  von  Pr.  zugeeignet.  Berlin  1M14.  N. 
iht  einem  Scherzgedicht  auf  den  Helden  auf  Elba  als  Extrablatt  Vgl.  Mor- 
C«liL  1815.  Nr.  fl.)  ^  2)  lOer  CMoge,  in  Moaik  gesetst  Ton  dem  Eapell- 
Mte  F.  L.  Säda.  Berlin  1821.  q/FoL 
V|t  fltalf  ,  g#i.  B«rl.  —  IMowtof  6.  m, 

644.  Amadeus  (Jk.lMi.)  Ziebnert,  geb.  5.  März  1780  zu  Qnaren  bei  Dres- 

'■^n,  Sohn  eines  Bauern,  wurde  in  Dresden  vorgebildet  und  stud.  in  Leipzig 
llieologie,  1810  Kector  in  Königsbrück,  1816  Diakonus  in  Grossenhayii,  starb 
^Apr.  1&56.  —  1)  Kleine  Schauspiele.  Erstes  Bdchn.  Neustadt  a.  d.  Orl.  1812.  8.  — 
>)  Becbflselte  KriegsUeder.  Leipf.  1814.  8.  *  8)  Sfiehsbehe  FriedensBeder. 
»^»5.  —  4)  Winterfreuden.  Pirna  1815.  8.  Dritt«  Aufl.  1817.  —  5)  Gemäldd 
««  dem  weibl.  Geschäftskreise.  Pirna  1815.  8.  —  G)  wSommerfreüden  mr  Unter- 
WtQng  and  Belustigung  für  lünder  jedes  Alters.    Pirna  181  (J.  8. 

W5.  Johann  Ahr.  Küpper,  geb.  3.  Oct  1779  zu  ÜUendahl  bei  Elberfeld, 
t  als  eiangel.  Generalüuperintendent  der  Rheinpruvinz  I.Mai  i.s.jO  zu  Koblenz. 
7;^!)  Alles  mit  Gutt!  Lieder,  Betrachtungen  und  Gebete  für  christliche  Sol- 
dis  fttr  WahAdi,  Bflchk  imd  Freiheit  kimpfen.  Blbaiftld  1814.  a 

▼iL  WkmL  «,  sia-Mt. 

MI.     L.  Heyer,  geb.  21.  Febf .  1768  m  Hebtorf  bei  Nenrtidt  am  Büben- 

Landstui-mhauptmann  in  Latferde  (bei  Hameln),  wo  er  4.  AprB  1888 
—  Lieder  für  den  baoofefscben  Landstonn.  Hanov.  1814.  8. 

Vgl.  KekroU  U, 
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647.  Chr.  Ülr.  Frfcr.  v.  Ulnenstein ,  fürstlich  Schaumburj^-Lippescher 

.    gierungsrat  und  Drost,  lebte  in  Blomberg";  t  "bis.  '2S  April  IS  10.  —  1)  Vatei^ 
lÄildisrbe  Gesänge  und  Lieder  aus  den  alten  Westphalen.    Hanov.  1814.  «. 

Darin  Gedichte  von  L»Dgerf«ld  8.  14  u.  47;  von  Morit»  ü»chm»nn  8.  »2;  rom 
PMtor  Dreres  In  DetmoU  8.  W. 
Ygrl.  Nekrol.  18,  im. 

Ü48.  J.  H.  Christian  Nonne,  geb.  26.  Aug.  1785  to  Liupstadt,  f  ab  evang. 
Pfirrer  n  Schwelm  29.  April  1853.  —  1)  VemiMhte  Gediehtd  und  Parabeln. 
Duisburg  u.  Essen  1815.  vS.  (S.  219:  Flamme  empor!  Flamme  empor!  Steige 
mit  loderndem  Scheine.  Zuerst  als  Fl.Bl  zum  18.  Oct.  ISU  in  Essen  gedruckt. 

2)  Der  Jahresschluss.  Schwcliu  1Ö18.  8.  —  3)  Vesperklunge.  AufsäUe  und 
Gedidkte  aa«  Joh.  H.  ChiiBt  Noim6*s  litenurischem  Nachlatt,  som  Dniek  über- 
geben Ton  /.  iT  /.  Nome,  Sobwelm,  Sehen  1854.  184  S.  & 

649.  M.  K.  Radolph  Kliaeka,  geb.  1761  zu  Lüneburg,  1790  Lebrer  an 
der  Stadtschule  zu  Rostock,  182S  pensioniert,  f  3.  Apr.  ISI'.G  in  Rostock.  — 
I  ]  Bei  dem  feierlichen  Empfange  der  tapfern  freiwilligen  Jäger  in  Bestock  am 
17.  Juli  18U  (Gedicht),   liest  1814.  8. 

Vgl.  Nekrol.  14,  »4. 

650.  Gnstav  Feuerlein:  Gedicbtc  aus  den  J.  1811—14.   Nümh.  1814.  8. 

051.  J.  C  Oelsner  (?  starb  als  Gymnasiallehrer  zu  Breslau  am  U.  Juni  1831 
im  44.  Lebensjalire).  -  1)  Gedichte.  Neustadt  a.  d.  Orla.  1811.  a  -  S)  Dei 
frdeii  DeutMdien  Moigenlied,  Qedidit  in  6  CMngen.  UeoBtadt  1815.  8. 

652.  Anne  Kathar.  Frlrke.  Hevaiann,  geb.  Bergbaus,  geb.  81.  Juli  1784 

zu  Hagen,  Grfschft  Mark,  1799  Emeherin  in  Amsterdam;  am  16.  Sept  1804 

mit  dem  Canzleisecretär  Heymann  zu  Hamm  verlieiratet,  der  1811  starb,  sie 
kehrte  1812  nach  Münster  zurück,  seit  isi'j  Erzieherin  daselbst,  "f.... —  1) 
Aufruf  zum  Kampfe,  in  8  Volkälicdcru.   Zum  Besten  des  hiesigen  Frauenvereins. 
Mftnster  1815.  8. 
Vgl.  Sditudal  1,  Sie. 

653.  Karl  Heinr.  Oottfr.  Lonmatzseb,  geb.  22.  Juni  1773  su  Kindelbruck 

in  Thiiringcn,  starb  als  Superintendent  zu  Annaherg  17.  Aug.  18,14.  —  1)  TVer 
Einsiedlcr'auf  dem  Oybin.   Leipzig  1707.  8.  (anonym.)  —  3)  Siegesgesang  zu 
Ehren  des  Herzogs  von  Wellington.  Zittau  1815.  8. 
Vgl.  Nekrol.  lt.  60§>-«lS. 

654.  J.  G.  8eegemund,  genannt  Gottwalt,  geb.  in  der  Mark  Brandenburg, 
stud.  Theol.  zu  Berlin;  um  1819  Prediger  zu  Krappits  und  später  zu  Kreus- 
bürg  in  Schlesien.  Genaueres  ist  mir  nicht  bekannt.  —  1)  Gedichte  in  den 
Taschenbüchern  um  1815—20.  Im  Frauentaschenbuch  für  1815  „die  Weih- 
nachtsfeier;" im  Jalirbüchlcin  deutscher  Gedichte  auf  1815. 

655.  Die  hier  am  Schluaee  zusammengestellten  poetisch-patriotischen  Fing- 
blätter,  Lieder,  Compositionen,  Satiren  und  kleine  dramatische  Stücke,  die  aus 
der  Nähe  gewälilt  sind,  sollen  nur  einen  Einblick  in  die  grosse  Masse  dieser 
Erzeugnisse  geben,  keineswegs  ein  auch  nur  annähenid  erschöpfendes  Verzeich- 
nisa liefern.  Aus  dem  südliclien  Deutschland  fehlen  mir  fa.st  alle  NachwcLsungen 
und  auf  den  Bibliotheken  ist  diesen  an  sich  und  einzeln  genoniinen  unbedeuten- 
den, in  ihrer  Gesamniheit  aber  wichtigen  Gelegenheitsgedichten  wenig  Auf- 
merksamkeit geschenkt.  Einzelne  historische  Gedichte,  zum  Teü  satirische, 
geben  die  Samlungen  von  Soltau  und  Hildebrandt. 

Einige  Lieder  jener  Zeit  mi)gen  hier  voraus  erwähnt  werden :  „Holde  Nacht, 
dem  dutikler  Schleier  decket  Mein  Gesicht  vielleicht  zum  letzten  Med!  Von 
unbekanntem  Verf.,  wahSKhi^di  einem  preua.  LandwehnnaitBe,  aus  den 
Jahren  1813—15.  Die  wefamQtige  Stimmung,  die  das  Lied  bei  den  Singenden 
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erweckte,  bewogr  Blücher  und  Gneisenau,  den  Regimentern  das  Singen  des  Liedei 
n  nnt^rsa^en,  dass«  ibe  geschah  im  LOtiowschem  Corps.''  UoffmAim  t«  F.,  T(4ks* 
tkAnl.  Lieder  Nr.  U:i 

Des  Prmssen  Losung  ist  die  Drei,  von  Herm.  v.  Boyen,  geb.  z.  Kreuz- 
torg  in  Ogtpreqnen  18.  Juli  1771,  gest  als  Generalfeldmarschall  in  Berlin  am 
15.  Mr.  1848.  GrOnder  der  Landwehr.  NekroL  S6,  170.  HolTiii.  Nr.  189. 


Qm  mgm  Smphnmlmd,  von  Aig.  MaMaaMi.  HdAb.  886. 
Von  Ueb  erglüht  zog  in  das  SMid^mfUde  .\ou  Liiwic  HeUMltrg^ 

iltn  i>rj.  Dec.  1797  zu  Blankenburg  a.  Hane.  fioi&ii.  Kr.  885. 
Wo  ist  das  Volk,  das,  kühn  von  TTuU,  Der  Tyrannei  den  Kopf  eer- 

traf?  Von  Jiih.  Fr.  Leop.  Duncker,  Rittor  des  eisernen  Kreuzes,  gest.  als  erster 
ubioet&iecräUir  des  Königs  von  Prcussen  und  Obcrregierungarat  in  Berlin 
il  Aag,  im.  Vgl.  Nebol.  Ä),  1098.  H  .ffni.  Nr.  1007. 

1)  AbfchM  beim  Autmuräcii  der  prcuüsUohon  Trupiien  in  Bchlcaien.   Breslau  IROC.  8. 

D«r  8«cluen  Freude  aU  Friedrich  Auguat  die  Küuigswlirde  auiuUuu.  Ein  Lied  für 
AIli.  Tm  A.  B.  MBHot  (eonpoBlM).  IMpOg  180T. 

D  D«  ÜUdMitod  fVt  YatarlMkL  Oedkht.  <)n«dltBbwf  tUO.  8. 

I^TriijmilBii  Og  IM«  DtntMte  ftlt  «MchtaMl  wm  VUdng»  IMS.  AUnltnrf. 
b  bMlt  dar  Btarm.  es  branist  das  Um,  TOB  VMldr.  LttBf«*  g«b.  ITTI  n  D«mm 

WIttetiKk.  (wst.  8.  Oct.  18&4  In  Potsdam.) 

i)  L.  Th.  Eosegarten ,  Vaterländische  (icsänge.  Dritte  Aufl.  Berlia  1818.  8. 
0  Kric^iiciicr  der  Dtaticliaa.  Zorn  Bettio  der  piWMlwlMa  aeliwantm  firttlwilUiMi 

Berlin  181'}.  8. 


7)  Kri^Ueder  der  DeaUcbcn  von  Bornst&dt,  Colllu.  Körner,  Lüttwlts,  Mftohler, 

^  V«    EMdn  and  Tiadge.   In  Musik  gesetzt  yon  Fr.  EL  HünmeL   BresUn  1818.  4. 

August  von  LOttwitz  studierte  in  Halle  und  ßd  1813  in  der  Schlacht  bei  Leipzig. 
><i-  Bber  Ika  K.  T.  Uoawald  In  B«cker's  Taacbenbaeb  f.  18i8.  8.  SSOf.  —  Faxd.  Marita 
['^^Itttltwlis,  dar  moderae  AchlU.  geb.  87.  Oot.  1778,  atarb  7.  JuU  1881.  Vfk  Xtkfol. 

^'i  KnVgBiieder  der  Dentacben  zur  Zelt  des  wtodeiinraditea  Deatacblandfl  1818  gafBOfta 
»••Veit  Weber  dem  Jüngeren  {{.  84,  35).   Causcl  1818.  8. 

Veit  Weficr  war  Paul  Wigand,  über  den  Buch  VIII.  zu  Terglelcben. 

•)  Schillers  Krdftsi-rüche  Pur  Deutsche.    Leipzig  1813.  8. 

i<))  Aufruf  an  die  Deutschen  von  einem  in  Moskwa  wohneuden  Deutacbea.  Eiga  1613. 
^•'t-lBMailk  laNtel.  Branudiw.  4. 

H)  Wli  iMtMlM  Taterlnd  (G«dl«hto).  Barl.  1818.  8. 

.  l^MlattMiMr  Oaiuff»  6m  SShaoi  dM  Vatnrlandtt  md  dar  h«il.  8mIw  gtwüht. 
8*1818.  8. 

U)  Beaxi*8  Manrerlied  JDar  MDkdg  vt^  mä  äUt  iametir  la  Mnaik  geseUt  von  A.  Phl- 
"Rpsbonj.  Ooadenfrel  d.  «4.  Juni  1813.   In  Comralsslon  bei  W.  O.  Korn  In  BreHlan  und  Grö- 
^J»«fc»U  iB  B«rUn.  4.  Für  Planoforte  und  Gultarre.  Leipz.  1814.  4.  VgU  Uber  Hean  pa. 
i*YllL  Hofta.      F.  volkstümliche  Lieder  Nr.  16f. 

von  Arndt,  Heiaaloa  aad  Aagaat.  ta  MMlk  ge- 


M  valHlliidlacli«  Gesänge  ^ 

■^««ailoBiti.  BtrUaUid.  4.* 


I«  Dm  Mdahaa  «ad  der  WtaawlMte  Jlgnr.  Flr  «tee  MafMtane  m»  PliaatotifB»» 
MtafTonaSlo«.  Mpalfin«.  4. 

Kridcssnngcn  defliMMi  MM»  Ia  fNiMdus  «ad  Uedem  bei  dea  MgatoMa  dieeer 

'<'t.  lleidelb.  (1818).  8. 

17)  Drei  0«UGhte.  1;  fteaeaUokea  Krltiilltd«  8t  I>ir  Bltltr.  8)  Mluada.  Borlta 

^  Aa  daa  Rtfnig  am  Tage  des  groaien  Slegesfeatei.  M.  Oct.  1818.  (Sei  um  wüUtommtn 

It^DasItatMiMTalHrim,  VtlkilMCtllMMr.  Btn  1818.  4. 
^^'•IkMnran.TalernbidiaeheGtdtohlt.  DaierHiH  18I8>  8. 
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91)  Die  AllllftM  TW  UHfaig»  lt.  0«l.  UU*        kitafKlMkM  tfmmt.)  ataUcto  ta 

l  A.    Erfurt  1814.  8. 

•i-i)  Das  neue  Hparta,  oder  prcuiiUcUer  PatriotUiuus.  Sclumnpiel  In  1  A.  llalberat.  1813.  8. 
i3)  Die  Erlüiung  Deutachliiud»  Im  J.  1813.  Ein  SatlonaUln^plel.  Br*uu»chweig  1813.  8. 
34)  Di«  Koaackeu.  LucUplcl  In  gereimten  Versen .  in  1  Act«  (von  L.  A.  de  Onehery >. 
DntdMi  im.  8. 

»)  Dn  noM«  Ibnn  mf  d«n  tlram  m  BM.  Bfai  PappempitL  TbUhm^tit  MIS.  S. 
m  DU  SehUbr  m  KMb,  oder  Vaborgrar  d«r  nmwMi  «ter  (toa  Ktoln.  VolkMptal  in 
SA.  nltOMnr.  Bwl.  m4.       {V|t.  M «nmU.  MU  ffr.  n.) 

ff)  Xfc  ▼.  Cknntr,  4«r  G«iilu  BnopM  aa  Movmmu  BMebotle.  BotHb  Uli.  8. 

SS)  An  Napoleon.  Ein  Fluch-Gcdlcht.   Leifz.  isn.  8. 

Ode  an  Napoleon.    Moskau   1813.    15  S.  8.    (Lcui  vom.  Blutvtrfinttn .  Menichtmnördtr') 

29)  Bonapartladc.    Eine  blotfraphlschc  Skizze  in  Blumaucrbclier  Manier.    Berl.  (lSi:i).  8. 

30)  Lobgeaänge  auf  Napoleon»  de«  Oroasen  Feldxug  nach  Ruaaland  im  J.  1812.  In  «anbei  e 
Beim«  gebractit.  Lelpsig  ISIS.  S. 

Sl)  Dlt  Fischt  ttb«r  diD  RlMla  oder  dat  «ovwltoito  WledenelMa.  Bin  rtthnnde*  Famt- 
Ueofendlid«.  Lelp«.  ms.  S. 

83)  Finchtu«der.  Koodaebm  Inbalta  CmlstaBi  toh  F.  O.  JAlui  «ad  B.  IL  Arndt). 
Bresl.  1812.  12. 

33)  Elba.   Eine  Metamorphoac.  Von  Bernhard  dem  Fünfziger.   Sonderah.  1813.  8. 

34)  JeromiMle  in  aiabea  Oaiiaccn  und  einer  Apothaoae.  PalbopoU  1814.  8.  (von  K.  A. 
y.  Sobeller.) 

86)  Der  Abachled  «na  Caaael.  Ein  rlUirendes  öingapiel  von  Fr.  Oermanaa.  o.  O.  n.  J. 

asis).  8. 

Sl)  Klagallad  alaaa  flramSiliehan  Soldaten.  FSr  Flanof.  tob  T.  WamA,  Hamb.1814.  4. 
Sf)  Davtaaha  Uoder  dao  Vaterlndoa  md  dar  aoatUlgkoll.  Van  olaain  FMoaioa.  Barlbi 

1813.   8.   (Darin:  Dtut$eh4t  Land,  du  wonidg  Land,  von  J.  O.  Pftind,  geb.  n  Polatach-Mott* 

kow  bei  OrUnberg  In  Schlesien  4.  OcU  1780,  geat.  14.  Juli  1852  in  Berlin.) 

38)  TeuUchc  Wehrlieder  fUr  daa  KUnIgllch  prenaaUchc  Frelcurpa  hcrauagegeben.  (Ilei- 
llgenatadt)  1818.   8.   (Darin:  Heran»,  keraut  die  KUngm,  von  G.  A.  Salchow  |.  811,  640.) 

89)  Ll«d«rbnch,  der  hauaeatiacheu  Lcgluu  gewidmet  (von  Runge)  1818.  8. 

40)  A.  XUngwaaiui,  Zw«ite«  MarcchUed  für  dl«  brauBiehwelglaalwn  Truppan.  FBra 
Planof.  Ton  J.  B.  O.  BofäluaAL  Brannaehw.  ISIS.  4. 

41)  C.  A.  aeitei,  Marwthgaaaiy  Ar  die  brauaehwelflacben  Trappea*  Fttr  Ftaaefovte 
Ton  J.  H.  0.  Bomhardt  Brannschw.  ISIS.  4. 

42)  Reime.  Allen  VaterUndstVeunden  und  Freundinnen  gewidmet,  welche  nach  labn^Ui- 
rlger  Trübaal  Glauben,  Gut  und  Gcwlsucn  bcwalirt  haben.   Hanov.  1813.  8. 

48)  J.  Fr.  L.  Erioba,  B«gr&buia  und  Auferitehung  der  Schloaakirche  zu  Uanover.  Zwei 
Gedlehte.  HanoT«  ISIS.  8.  —  KricgsUadar  der  BaaoTeraoer.  BanoT.  ISIS.  8. 

44)  Beniaehe  VoUciUeder  beider  BVakkeiir  die Kwflnten  ToaBMeiiu  ]tebu«lB14.  8. 
tf)  Ued  dovKaehMsliteff  taBcKito  ale  die  ffnuteOieaBadla  TnUeieiik  DeeiaB  WS.  8. 
48)  Der  MaditwIeblMr  la  WIea.  Oedldil  Ten  #.  W.  &  XmnM.  Mit  HiülteBt  dae 

Flanof.   Wien  1818.  4. 

47)  J.  V.  Ranch:  MlUUirlsche  und  normlacho  Gedichte.  Rrcnu  ISIS.  8. 

48)  Fr.  V.  Kuraky:  Vaterländlache  KricgaUodcr  (Bremen)  1813.  8. 

49)  G.  A.  L.  HanstelB,  Die  ernntc  Zeit.   Eine  rellgiöae  Ode.   B«rlin  1818.  8. 

50)  Der  daaUche  JUncUn«.  Ein  Üedichu  Ldips.  1813.  8. 

81)  It.  XIad.  Der  gate  CMet  Vadi  eiatoi  Oenllde  to«  OeHk  v.  Kttgalgen.  Der  Oe- 
bartalUer  Aleiaaden  L  feeaataa.  DNad«a  1818.  4. 

SS)  Wefhe  Mr  BaetM  aad  Deateehe,  oder  Mae  Volks-  aad  KilefBltoder.  e.  O*  1818«  % 

SS)WeBa.  Beeha  dealtMhe  LMir  fte  rittof.  BicL  1818.  4. 

M)  JIgetlledir.  Bitlia  1818.  8» 
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m  8Mbt  «evü^  KvItvilMtt  Ate  OUtot.  rvm  A,  MMkftlML  CMteb.  ISU.  4. 

at>  OL  WOTtenuHiBt  I«t«l  «liiM  Pnvmmi  aaeh  dar  SehlMht  bat  LalpilK.  Wr  Fteoo- 
brtt  od  OaÜKM.  VoB     Asdfto.  int.  4. 

IT)  HfMM  «a  DasIMliUad  naeh  der  iriilaii§aMliliiifcl  M  Latpatf.  CHtttinffen  181S.  i. 

I4>  Oaaaafaa  AHaia  dar  Fratkalt,  den  Battera  daaVatarlandee  gawatht.  Uanorar  IUI.  8. 

Ml)  mUiait*-  nnd  Slegeiknnz.  In  mehren  devtsehen  Liedern.  Laips.  ttIM,  t. 

C9|  EMfa  Lieder  für  freie  Deutsche.  Daatechland.  1813.  8. 

I         tl)  FreiheltModaeht.  Ein  patrlnUeches  Scherfleln.  OürUti  1818.  8. 

6?)  Zamf  AD  die  deutKchcn  RrUder  am  Rhein  nach  dar  groaaail  VSlkaiBClÜachl.  Van 
Oswald.    Fftr  Pianof.  von  F.  L,  Seidel.    Berlin  IBM.  4. 

I  63)  BheJnUbcrgantcüHed.    Am  1.  Jan.  1814.    Heldelb.  1R14.  8. 

M)  F.  W.  QubitE,  der  Engel  anf  dem  Scblachtfelde,  fUr  Planoforte  von  J.  P.  Schmidt. 
Bert  1818.  4.  —  Der  Jttncling  and  die  Jnngfiran.  Lied  dentecher  Liebe  und  Kampfglath,  für 
ftaac  m  J.  P.  Bahmidt.  Barlla  1818.  4.  —  8l<fM-  nd  BlmcaUad  dw  VarbttndelaD  ia 
r«ta,  fir  Plaaor.  vaa  9.  P.  Bahmidt.  BarL  1814.  4. 

»)  Tr.  Ferd.  Adolf  Sack,  gpb.  16.  Juli  1788  m  Berlin,  Hof-  nnd  Dnmprcdlger  und 
i>'vrVoni«lstorialrat  In  Berlin,  starb  IC.  Oct.  1842  In  Bonn.  1)  Neun  Gedichte  In  Besag  auf 
die  ^oasea  Ereignisse  der  leisten  Jahre.  Berlin  1814.  8.  (Kr.  4:  Der  König  an  sein  Volk. 
9iw  §:  Dar  Siecar  aa  dar  Katabaab.)  S)  HIalarlMiana  Gatttbta  aad  Badan  aabat  einigen 
fUoea.  Ifit  alaam  LebaoaabriiM  aad  elaiai  Aabaaga.  Ala  Map«,  f.  ftaaada  aad  Varwaadta. 
B<nin  1843.  ISI  9.  8.  —  Vgl.  Nckrol.  184«  8.  72.V-781.  —  H.  Pruhle :  F.  F.  A.  Sack.  Bla 
Mtr^g  zur  Gesch.  der  politischen  Poesie  (In  Herrlg«  Archiv  18ö7.  Bd.  22.  8.  131—141,  wo 
•Lu  Gedicht:  .An  meine  Mitbürger.  Fllr  den  1.  Jan.  1B14"  wieder  abgedruckt  Ist.) 

64)  Deotsche  Volkslieder,  gesungen  beim  Ansmarsch  und  der  Rückkehr  der  sachsen- 
liilba  aliaulwinlaihiii  Laadwahr.  FSr  PtaaaC.  mm  OL  EL  BrOoMT.  Laipa.  1814.  4* 

•I)  K.  HUm«  Dia  Baldaa.  Bla  Gadldit  tar  Falar  dar  ZmttdJw^  daa  vartnudataa 
rriaan  Karl     lUktoabaxt-Stiallts.  NanatraUta  1814.  8. 

<8)  W.  Iiaen,  Die  Vorfiyar  daa  Fvladana.  Lagaaradaa.  Mlcadlebta.  Zaai  Baataa  dar 

Iraltden.   Halle  1814.  8. 

•9)  F.  Hemnann,  Bchwarxenberg  nnd  Blttcbar.  Daatacblaada  Auteratabaagatac.  Ein 

0«ileht  nach  Rlopiitock.    Güttingen  1814.  4. 

70)  Volkstracht  und  Mode.  Poetische  Versuche.  Franlif.  1814.  8.  (Vgl.  Morgenbl. 
M4.  Kr.  388:  Unterredung  aaa  dar  Zaitx  YatkaCraebt  aad  Modai  vaa  «laaai  ISjährlgen 
Wlriaa) 

Dia  «aataeba  Tolkilracbt.  (Blafla)  aa  W.  A.  (MisbL  1818.  Hr.  108.) 

Tl)  Da«  Kriegers  Helmkohr.  Ein  Spiel  In  Versen  In  Einem  Akte.  Von  Karl  von 
Oberkamp.  LIeut.  Im  k.  bayer.  f^lwill.  Jlgerbataiilon  det  Bagankreiaaa.  Begaaab.,  H. 
ABfwtln.    1814.    4«  8. 

7t)  Die  Deatschen  in  Paris.  Dramatische  Skizze  (von  dem  fransös.  Btireau  bei  Mctt 
He  aa  SapoWaM  Tbraaaataagawgaaata)  Olli  Brilataraagaa.  IIa  Aadaabaa  flr  Jadaa  Daalachaa 
«dm  n.  Mni  1814.  Barlla  aad  Wlaa.  8. 

Ig)  DaaUchUnd  Im  Schlaf  (geschrieben  1809)  nnd  Daatadilaada  MaigaaUtaai  aad  Br- 

vaataa.   Zwf!  politische  Posscnsplele.    1^<14.    78  S.  8. 

74>  H.  y.  Hundt-Bndowsky,  Harfe  und  Speer.  Barl.,  Kaack  1816.  8.  Vgl.  Morgenbl. 

im,  Nr.  128.   3.  &13. 

T»)  Dan  81egar  WaUlagtaa.  Stafralfllad.  Sinttg.  SS.  Joal  (KaiiaabL  1818»  Br.  UL 
i  St^Jaal.) 

76)  Die  an  der  Grenze  stehenden  Schwetaar  aa  Ibra  aas  Fraakraieb  babakabraadaa 
Brtder.  (Morgenblatt  1815  Kr.  153.   28.  Juni.) 

TT)  Ao  <1a<  «icntAchc  Vaterland.  Voa  Dr.  Bnnst  Rft^paoh  (aaa  oinem  Patarabargar 

l>rBck<  im  Mbl.  l''!.'  Nr.  159.  ö.  Juli.) 

7»)  Volkslied  von  C.  Orass.   (Morgenbl.  1816  Nr.  183.   10.  Juli.) 

7»)  Anf  den  Tod  des  Herzogs  von  Braunschweig  am  18.  Jani  1818.  Von  Aloya  Sohrel- 
kir.  (Morgenbl.  18U  Mr.  189.  17.  Jnli.) 


240        ^^^^  ^  rotnantiacbeii  Sdmle.  Achtes  KupiteL 

80)  An  den  Kronprinscn  run  BAie».  Munhelni  don  6.  Jualu«  Yoa  A.  Bejtned, 
(litrKcubl.  1815  Nr.  173.   21.  JuU.)  » 

81)  Slegeiilled.   Von  J.  V.  Hinsberg.   (Murgenbl.  1815  Nr.  176.) 

83)  Der  18.  October.  Von  demMlben.  (Morgenbl.  1815  Nr.  U9.) 

85)  Die  Sehlacht  b«y  )¥aUrtoo.  (Mortfoobl.  1615  Nr.  SOS,  Termehrt  «m  d«r:  •Riepen- 
•chUwiii  la  Belflm**  ttnam  AafraMigta  wu  Am  engl»  GwlicMrpt.  Frukf.  M.  B. 
KStiMr  ISU.) 

84)  1.  Ilcld  Blflcher  Dootor  Jirls.  2.  Dnctur  und  Aiwthekcr.  ^.  niiuhrr  und  WelUD^toQ 
Hoc  h.  4.  Das  JUnglingsgraiMVpMr.  Von  FreimoQd  BoülMur.  (JFx.  Kflokert.)  (Morgnbl. 

1814  Nr.  »10.    7.  Oct.) 

86)  Lieder  «ni  der  Fremde,  von  MchsUcben  ^«Item  wkhrend  ihrer  Treanunf  row 
VatarlMid«  gcsunj^en.  Lel|i«.  Ulf* 
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Vom  Weltfrieden  bis  auf  4ie  Gegenwart. 

'  §.312. 

Die  deutsche  Literatur  der  neueren  Zeit  beruht  ihrem  allge- 
meinen  Charakter  nach  auf  einer  gleichartigen  Durchschnittsbildung 
der  Dichter  wie  des  Volkes  und  wird,  oft  in  demselben  Individuum 
und  in  dem  iiemlichen  Kunstwerke  von  zwei  entpfegenlautenden 
^tröniun<]:en,  der  kosmopolitisch-universalistischen  des  Stoffes  oder  der 
iusseren  Form  und  der  national-socialen  der  Auffassung  und  inneren 
Gestaltung,  bedingt.  Der  Unterricht  war  in  allen  St>ünden  gründ- 
licher and  umfassender  geworden ;  die  Teilnahme  an  der  heimischen 
Literatur  wie  an  der  des  Auslandes  wuchs;  die  grossen  Weltereig- 
aisae  selbst  übten  einen  bildenden  Einfluss  von  grösster  Bedeutung; 
die  technischen  Wissenschafben  nahmen  einen  alle  Erwartungen  öber- 
toreffenden  Aufschwung  und  bahnten  einen  rascheren  Verkehr  an, 
dar  jede  Wechselwirkung  der  europäischen  Völkerfamilie  näher  fühl- 
bar machte  und  raschere  Folgen  gewinnen  Hess.  Der  Gesichtskreis 
Aller  und  des  Einzelnen  war  erweitert  und  wurde  durch  eine  stets 
'wachsende  Rührigkeit  des  Zeitungswesens  hell  und  klar  erhalten. 
Die  ^'anze  Nation  stand  auf  einer  höheren  Stufe  der  Cultur  als  vor 
den  Kriegen.  Die  ungeheuren  Anstrengungen,  welche  die  Völker 
gemacht,  um  die  Fürsten  von  fremdem  Joche  zu  befreien,  und  die 
rhweren  Opfer,  welche  sie  diesem  Ziele  gebracht  hatten,  berech- 
tigten zu  der  Forderung  entsprechender  Gegenleistungen,  als  das  Ziel 
erreicht  war.  Je  weniger  von*  jenen  Seiten  geschah,  um  die  bilÜg- 
rten  Erwartungen,  ja  die  feierlichsten  eigenen  Versprechungen  zu 
etfiillen,  desto  mehr  steigerten  sich  die  Ansprüche,  desto  grösser 
Würden  Beschämung  und  Unmut.  Der  tiefgehende  Zwiespalt  des 
Volkes  mit  den  Figierungen  durchdrang  alle  Schichten  und  führte 
anf  der  einen  Seite  zu  einem  völligen  Abwenden  von  den  ööent- 
liclien  Angelegenheiten  und  zu  der  Ausbildung  einer  blossen  Unter- 
haltungsliteratur, die  mit  flachen,  auf  den  leichten  Genuss  berech- 
net^-n  Erfindungen  und  vagen  Gefühlen  die  ernsteren  Stimmungen 
zu  verscheuchen  bemüht  war,  während  auf  der  andern  Seite  der  ver- 
haltene Groll  und  die  wachsende  Erbitterung  einen  Boden  bereitete, 
der  bei  jeder  Bewegung  von  Aussen  oder  im  lanern  das  mühsam 
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enüiM  Feuer  ideder  auflodern  Hess,  bis  es  endlich  über  der  Ge- 
sammtheit  znsanunenschlagend,  nach  minglfickten  Yersachen  einer 
Nengestaltung  oder  Verjüngung  des  Alten,  wenigstens  dem  yerrachten 
Spiele  mit  dem  geistigeii  lieben  des  besten  und  edelsten  Volkes 
durch  die  Zerstdniqg  der  Yon  der  österreichischen  Diplomatie  wesent» 
lieh  gegründeten,  auf  die  UnterdrftckiiDg  dee  Volkes  beredmeteii 
Bundesverfassung  ein  Ende  machte. 

Der  Charakter  der  einzelnen  literarischen  Erscheinungen  dieses 
Zeitraumes  wird  durch  die  Teilnahme  nach  der  einen  oder  andern 
dieser  Richtungen  bestimmt;  zur  Abschätzung  ihres  Wertes  bedarf 
es  noch  andrer  Gesichtspunkte.  Das  eigentlich  nationale  Element, 
das  im  Reformationszeitalter  sich  zu  entfalten  begonnen  hatte,  war 
durch  die  französische  Literatur  zurückgedrängt.  Der  Einfluss  der 
Engländer  und  besonders  der  alten  classischen  Literatur  hatte  die 
Blüte  geschaffen,  welche  durch  die  Werke  Lessings,  Goethes  und 
SchiUers  bezeichnet  wird.  Die  Komantiker  hatten  sich  veiigebens 
angestrengt,  diesen  Einfluss  zu  entkräften,  da  sie  nichts  Eigenes  Po- 
sitives entgegen  zu  setzen  hatten.  Sie  hatten  die  Literatur  nach 
allen  Mustern  der  WeHq[)oesie  zu  bilden  gesucht  und  daiunter  auch 
nach  älteren  deutschen,  nicht  weil  sie  deutsche,  nur  weil  sie  von 
der  classischen  Richtung  abweichend  waren.  Aber  ihr  Vorbild  wirkte 
nach  und  gab  der  Idtenttir  dieses  Zeitraumes  das  AllerweltsgeprSge. 
Dagegen  ^oben  ddi  einzelno  Bichtimgen,  die  teils  den  elaambm 
Gfaaiakter  fest  hielten,  teils  die  wirUieh  natloiialeii  Elanente  in  ent- 
sprechender Gestaltung  geltend  sa  maehoi  Tenmchten  oder  doch  hei 
dier  Wahl  firemder  Stoffe  und  Foimen  Momente  eifiusten,  in  denen 
der  heimische  Gdst  sich  wieder  eikennen  liess.  Dass  daaeboi  die 
Oarikator  der  Glassidtftt  wie  die  vaterlandslose  Frivolität  auftraten« 
mmdert  nicht,  wenn  man  weiss,  dass  überall  in  der  Geschichte  das 
ernste  und  würdige  Streben  auch  seine  Keiirseite  hat 

Der  leichteren  Uebersicht  wegen  und  nm  dem  geschichtlichen 
Gange  der  £ntwicklung  zu  foJgen,  wird  der  ganze  Zeitraum  sich  in 
mehre  kleinere  scheiden,  deren  erster  die  Dichter  umfasst,  die  von 
den  Zeiten  des  Krieges  bis  zur  französischen  Julirevolution  auftraten, 
wenn  sie  auch  später  noch  fortwirkten.  Der  folgende  urafasst  die 
nächsten  achtzehen  Jahre  bis  zur  versuchten  Neugestaltung  Deutsch- 
lands, auf  welche  die  Hau])tbestrebuDg  jener  Jahre  gerichtet  war. 
Der  letzte  endlich  wird,  so  weit  dies  jetzt  schon  möglich  ist,  die 
Literatur  seit  184B  darzustellen  versuchen.  Im  ereten  Abschnitt 
treten  die  Dichter,  die  sich  als  bleibend  kundgegeben,  mit  ihren 
Freunden  den  übrigen  voran.  Ihnen  folgen  die  Unterhaltungsschrifb- 
steller  von  allgemeinerer  Wirkung  und  daran  schliessen  sich,  je 
nach  den  Ländern  und  den  Jahren  ihres  Auftretens,  die  übrigen  wie 
im  vorigen  Buche. 
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§.  313. 

Im  Anfroge  dteei  AWämittei  «altete  nodi  dti  patriotisciie,  gegen  dit 
ftandheiTidiaft  gerichtefee  Elemeiit  vor,  dM  aeh  teOs  In  pitaniidun,  Uak  in 
pmurudien  DichtimgeB  aoBspraeh.  In  Iraner  Zeit  entwickelto  ndi  «um  polip 
tkte  fiichtODg,  die  dneiadti  ftr  und  gegen  beetehende  YeililltoiflM  irirkteb 
iatoeneite  anf  nagewine  Ziele  unklar  hinarbeitend  einen  rerolntlonalren  Cüia* 
akter  amiilim,  dm  mit  Zwang  und  Gewalt  entgegengefeivten  wurde.  Je  aehroffer 
dfe  BeidnSolangen  aosflelen»  mit  denen  man  der  Fttiheita-  nnd  Einlieita» 
BtthebungcD  Herr  n  werden  anditet  wie  rfdi  diesea  In  der  Bondea-  «nd 
SddHMte,  In  den  Karlabader  Besdilüaaen  nnd  den  EigebnIaNn  der  diplom»- 
liidmCoiigreaM  leigte,  deato  rtkekaiditdoaer  nnd  kecker  trat  die  rerolntionaira 
BkbtiBg  In  der  literator  berror,  Tonogaweiae  gegen  FreoaBen  gerichtet,  daa 
iit  aar  tfn  Werkieag  Oeateirddia  rar  ünterdracfcong  der  Teihaaaton  Be- 
■Mmagen  geworden  war.  Ana  dieser  Biditong  entwufcelte  dch  die  Poesie, 
tiik  ftemde  FreQieitabeatrebiuigen,  wie  die  In  Spanien  nnd  Oiiedienland  feiernd, 

aoMpcaeh,  waa  alch  anmtttelbar  nicht  sagen  lleaa.  Dieaer  literator  achlcMB 
•4  die  entMhieden  rerolationaire  an,  die  an  allem  Bestehenden  rüttelte  nnd 
Hit  aber  daa  poUtiadie  GeUet  binana  auf  daa  hlrchUeb^  Ja  religiSee  griff  nnd 

gegen  die  ffitto  aelbat  den  Kampf  anfiuhm.  Neben  diesen  materieUen 
Obapfen  glengeii  formelle  her,  Indem  anf  der  einen  Seite  aUe  fremden  liten^ 
tn  nun  Moater  genommoi  uid  Im  Sinne  einer  Weltpoesie  alle  fremdUndlaehen 
AaKkaanngen  nnd  Formen  bei  nna  heimlaeh  wurden,  wihrend  anf  der  andern 
BAi  ebe  dentMhthflmebide  Biditimg  ridi  geltend  machte,  die  sich  n  der 

deatidien  Ifinterte,  oder  der  daarische  Standpunkt  wieder  angestrebt  wurde, 
^  die  Zelt  nadi  der  formalen  Seite  nicht  mehr  teilte.  Indem  die  modernsten 
BiebtaageD,  die  Ton  franxOsischem  Geiste  aosgiengen,  die  Poesie  Ihrer  charakte- 
HABhiii  Formen  Qberhanpt  in  entkleiden  beffiaseD  waren  nnd  sie  dnroii  ein« 
IMÜiAe  Prosa  in  cnetMn  begannen. 

Erstes  KspitoL 
§.  314. 

Ans  der  grossen  Masw  der  in  diesem  Abadmitt  thätigen  Dichter  nnd 

Präger  der' Literatur  treten  einzelne  Gmppen  hervor,  die  eine  grössere  vorüber- 
gehende oder  eine  bleibende  Wirknng  gehabt  haben.  Eückert  beschränkte  sldi 
keine  bestimmte  Richtung  oder  Form.  Er  hatte  in  den  Zeiten  des  Kampfes 
den  aUgeBMinen  Zage  g^gen  die  Fremdhemcher  sich  nicht  entziehen  können, 
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find  aber  nach  dem  Frieden  keinen  Gnind  sich  weiter  als  Torüba^^diend  an  äm 
innem  Kämpfen  zn  beteiligen,  ond  rertiefte  nokia  die  orientaliielie  Poesie,  di&nm 
Formen  und  Charakter  er  mit  den  eigenen  zn  Terschmelzen  wnsste,  bis  er  ni 
der  einfachsten  Form,  dem  Alexandriner  überging,  der  ihm  ftr  den  ÜiM« 
Qehalt  seines  Wesens  aasreichte.  Ihm  war  es  dämm  zu  thon,  sein  eigen« 
Leben  zur  stetigen  Poesie  zn  erbeben  und  sich  aaszusprechen.  Die  Formen 
dafür  waren  ihm  ^gleichgültig ,  sei  es  dass  er  als  Lyriker  oder  als  Epiker  und 
Dramatiker  auftrat,  dass  er  Eignes  oder  Fremdes  gab.  Der  einfache  Ausdruck 
eines  Gedankens,  der  Frucht  eines  poetisch  durchgebildeten  Lebens,  galt  ihm 
schliesslich  als  das  Wesentliche.  Er  hatte  die  Kluft  überwunden,  die  zwischen 
dem  alltäglichen  Leben  und  der  Dichtung  liegt,  so  dass  er  an  Leichtigkeit  und 
Fülle  des  Gebens  unerreicht  dasteht.  Den  entschiedensten  Gegensatz  bilden  zwei 
andere  Dichter  Uhland  und  Platen.  Jener,  bei  dem  das  patriotische  und  politische 
Element  vorwaltete ,  miisste  die  Stoffe  zum  grössten  Teile  ausserhalb  seiner  Lebens- 
sphäre in  Sage  und  Geschichte  aufsuchen  und  hatte  mit  der  poetischen  Ge- 
•taltnng  zn  ringen,  so  dass  seine  einzelne  Leistung  eine  That,  ein  Werk  wurde, 
in  frelehem  er  momentan  aein  inneres  Leben  conoentrierte.  Gerade  diese  emate 
Sammlung  für  alles,  was  er  lehnf,  erwarb  flun  die  entMÜledeBe  Toriiebe  mäam 
Tdkes,  dan  In  Ihm  aeimn  ecbten  Yertreter  eiktnnto.  «r  hat  ikli  Im 
LyilMiien,  Dmutiadwn  und  Bpladien  bewitgt  wie  BAekert;  aber  ivenn  dieaer 
ttberatl  nur  Ijrbeli  inaofsm  encheint,  als  es  flun  dämm  an  üion  ial  akb  aelb4 
n  geben,  indtet  bei  miland  lelbet  In  Ljriidien  and  Dramatiadien  daa  epMie 
Stemenl  ▼or,  dM  nldit  dea  Moment»  sondern  daa  Bftekadianen  auf  den  Momeat 
darbietet  Bei  Ihm  hat  man  nv  doreh  den  Q^genttand  den  gam  DMiter;  M 
BAdwt  nar  darch  den  IMebter  aom  Gegenstände.  In  ihnttchiT  Welse  irta 
ÜUaad  hatte  andi  Platen  mit  den  Qegeaatlndep  so  ringen.  ^nftngUch  die 
Stoffe  für  heimische  nnd  fremdentlehnte  Formen  sachoid  imd  mUbsam  sor  Poesie 
erhebend,  bildete  er  rf<di  ähnlich  wie  BAchert  aach  ium  poetischen  Leben  dareh, 
fknd  aber  die  Anlisse  seiner  Dichtung  nor  schwer  für  die  poetische  Form  ge» 
nfigend,  dann  aber  gewannen,  nach  dem  ernstesten  Ringen,  beide  so  Tollendetea 
Einklang,  dass  anch  die  kleinsten  Schöpfungen  vollkommene  Kunstwerke  ix|i 
besten  Sinne  worden.  Seine  Bedeutung  für  diese  und  die  folgenden  Zeiten 
beruht  darin,  dass  er  der  energischste  Vertreter  der  Classicität  in  der  strengsten 
Form  war.  als  die  Zeit  sich  mehr  und  mehr  der  strengen  Form  abwandte. 
Darin  liegt  auch  die  Erklärung,  weshalb  er  damals  und  jetzt  noch  auf  Wider- 
sacher treffen  musste,  die  ihm,  dessen  poetische  Darchbildung  die  wesentlichst« 
seiner  Eigenschaften  ist,  kein  anderes  Verdienst  als  das  formelle  zagestehen 
möchten.  Sein  Kampf  gegen  die  Dramatiker  jener  Zeit  galt  nicht  den  ver- 
gänglichen Erscheinungen,  sondern  der  Armseligkeit  und  Unnatur,  aus  der  sie 
erwachsen  waren,  sowie  der  Anmaasung,  mit  welcher  die  Ohnmacht  sich  neben 
die  gewaltigsten  Geister  drängte.  Er  griff  ein  .paar  Sünder  heraus,  die  ihn 
gereizt  hatten  und  die  so  wie  sie  damals  ihm  erscheinen  mussten,  kaum  für  das 
Strafgericht  würdig  waren;  er  hätte  seinen  Kampf  g<^cn  wichtigere  Erscheinungen 
gerichtet,  wenn  in  seiner  Zeit  eine  politische  Komödie  möglich  gewesen  Wffe. 
Pia  bdden  Hanptgegner,  die  er  In  ssiiier  leMen  Satire  hekan^>fte,  warai 
Immermann  nnd  Hdne.  Jener,  der  mit  4m  Stofen  «le  mit  der  JPom  an 
ringen  hatte  nnd  selten  glücklich  dadn  war,  trat  4jNQSb  1mm  wa^htffQxnaÜ 
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•adilfl  ipftter  Minen  Schwerpankt  tnf  anderen  G«tuelen  als  dem  BÜhnendranui, 
in  Cfiicbtn  Dibb»  «ad  im  Soidml  Br  batte  alki  a«  aek  gmacfat^  wn  dcli 

IimM  Kttte  mmhm  fim       kab  MM  «kuurt^ 

hr  lÜMTilHB  bataBgaaaBwf.  BriM  M 

M 

Iftiart«  lUei«  iraadto  abb  m  Vbmiai,  ^  ftn  aiOial 
ma  «tfdoiflpatft  gafBB  an«  KdMa^  waa  ftm»  ob  gaft  ote 
Ocitaii  wmgU,  anlwtii  w  iMk  4ib  arihab  iriakt  mä  nnhla 

Ma  lUmg  BfliM  BadMa  te  Lieder  geitoiden,  riafan  HavpfcwiilMaMt  Biff 
Im  ariM  ILfeagVtt  wwlatiQaieea  Schxiflea^  4to  dnem  frivokn  Spiele  ähailBM 
atfaen  als  dnem  crnstgememten  Kampfe  gegen  Uafreiheit  im  Staat ilaban  «i 
aaf  religiös -aeeaaleai  Gabiete.  Emst  ist  es  üim  niemals  mit  atms  gewesen« 
selbst  mü  dem  eigenen  Buhme  nicht.  Sein  Einflosa  auf  die  neuere  IdamaMf 
ist  so  gross,  wie  seine  Rücksichtslosigkeit  schrankenlos  war;  überall  nur  negatir, 
nichts  Positives  hinter  oder  vor  sich ,  der  voMstindige  Nihilismus  mit  der  Pra- 
tension ,  überall  entscheidend  einzugreifen  und  mitiusprcchen ,  durch  seinen 
nichts  schonenden  Witz  bestechend  and  des  Beifalls  negativer  Nutaren  fort-» 
dauernd  sicher.  Eine  durchaus  lyrische  Natur  war  Wilhelm  Müller,  der  sein 
L<'ben  in  ähnlicher  Weise  wie  Rückert  poetisch  durchgebildet  hatte,  nur  dass 
sein  Gesiditskrcis  enger  und  seine  Fülle  geringer  war.  Seine  Griechenlieder, 
denen  er  seiner  Zeit  den  gröesten  Ruhm  verdankte,  sind  als  Zeitgedichte  längst 
versanken^  während  viele  seiner  Lieder,  durch  empfelUende  Compositionen  unter- 
stützt, sich  frisch  erhalten  haben;  sie  sdieinen  alle  wie  im  leichten  Spiele  ent* 
standen  und  haben  wie  die  G^jetheschen  den  einfachsten  kindlichen  Ausdruck 
gefunden  für  leiclite  nicht  tiefgehende  Empfindungen.  Die  dramatischen  Dichter 
Ton  denen  hier  xonächst  die  Rede  sein  musste,  haben  ihre  Hanptwirksamkei^ 
s.  6.  Baapach,  erat  in  dem  folgenden  Zeitabschnitte  gef^den,  wie  denn  fOr 
alle  IKcblar  dietea  Zdfaaana  diä  lebendigste  Wizfcni^  ihrer  DiMmgi»  in  ^ 
Mm  sliMiMi  1880       tB4B  SSÜt,  aber  aacb  bia  anl  dia  abwart  fort- 


Die  Zeitschriften,  welche  sich  der  Literatur  widmeten,  von  den  bloss  kriti- 
schen abgesehen,  sind  sclir  zahlreich  und  tragen  s^-lir  verschiedenartigen  Cha- 
rakter. Die  älteste  war  die  Zeituiij^  für  die  elegante  Welt,  ohne  beBonders 
«sflusBreiche  Wirksamkeit.  Der  Frcimüthige ,  eine  Zeitlang  der  «itschiedeuste 
Gegner  der  classischcn  wie  der  romantischen  Literatur,  nahm  dann  den  Zu- 
schnitt einer  blossen  Unterhaltung  an.  Die  Modenzeitang  verband  mit  ilirem 
Hsnptiweek  ^eidifidla  dia  UateibaUsng  dnieh.  SoaUiuigeB  and  AonOga  tm 
Bbebam.  XMa  badastaadala  tSü»  benetriatlMfaeA  ZMMiilfteii  wst  dar 
bbtt,  füfibiglicb  den  Konantfteni  lOid  deh  jüngeren  Ittditungen  entgegen^ 
«nbend,  in  dar  Folge  den  Ton  angebend  nnd  bia  an  adn  Ende  mit  einer 
fewtnen  geistigen  Yom^bnibelt  redigiert,  hat  allen  aaAtMbcnden  Talanttn  ala 
Smidplata  gedient.  Im  Yaigleieb  mit  ihm  haben  alle  ftbrigan  Zaitiduaftai 
nr  antwgewdulMi  Warfb  fäabt'  md  nw  te  Miaai  geaiiUMhaftir,  dia 
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nuun  Bwwinii  na  nt  jnMaMr  juNiMMiniiy»  iDi  tmipmndib  ▼vpsnHi 
kottnln  ridi  teeta  alt  MoAg  M  gewiwaa  Luwkiiiwii  mMiI  «Win, 
Mi  dto  mflMai  im  Jähn  1848,  tu  Mangsl  •&  Tciiiiatae  «li  M  gM 
iBdflrtor  Khirfahtmig  der  polHiiotai  Bliltar,  dngiengoL  lüHuht  liibai  tta> 
iHUipt  nsf  cCbmi  twahiiwlrtwi  iMododii  ipid  cIm  lOfHwiyhiiMit  IVkkHg 
gehfthflf  wÜBWid  jMM  gilMMtt  dMhitt  BomMhii^  Mcli  JeftM  vflffttMflB,  wril 
In  iluMB  4i0  cnten  Dmokt  Tider  OcdMito  ond  K<i— mi  vnAftulBdtt  wdni 
Mtf  di«  im  d«r  Ng«  BiMebt  8«M^^         AdmBdMi  ftid^l  sriM  ia* 

MiiiUaB  KnIm  ilMtiehflii.  ilt  Üb  IndestarfMai  PtMiiiwt  HiMki^ 

Mb,  dM  RoMMBlMdMidM,  du  IMmMi  ftr  Bim,  dM  ftr  IMe  wi 
fteuMafli,  dMilidBiMteTMcMMi,di»üflMii»  OoneU»  laddltlfiMn» 
Ifffhulnm  Danm  tddkMn  didi  €iidM  AlnwMMiM.  dfe  aoMAtteMBd  dir 
druwuthrhim  Litamtv  gewidmal  rind.  M#  der  dni  AMbatmgm  M  mA 
dm  Jelm  dei  entan  Bnciifllimi  geecdiiilb 

L  MtMlirif  »eik 

1)  Mmig  für  die  degante  Wdt.  Ldpi.  1801—1831.  4.  (1801— 18QS 
redig.  Ton  Karl  Spid«,  180^1816  fW  i^g.  MaUMOai»  I8n*-I8ftl  L 
Meoiw.  M&Uer.) 

2)  Der  Frcimütbige,  oder  Emst  od  Scherz.  Heransgegeben  von  A.  v. 
JCotzebae  und  Garl.  Merkel.    1—4.  Jahrgang.   Berlin  1803  —  Juni  1806.  4. 

Der  Freimüthige,  oder  Unterhaltnngsblatt  für  gebildete,  anbcfangene  Ifeeer. 
Hcrausg.  Ton  A.  Kuhn.  5.-26.  Jahrgang.  Berlin  1808—1829.  4. 

Der  Freiinl&thige,  oder  Berlimv  CwnfemtioinUtttt  Bedig.  m  W.  Hbing 
(pi.  W.  Alexiü).   27.-32.  Jahrgang.  Berlin  1830-86.  4. 

Der  Frelmütlüge.  Ein  Unterhaltnngsblatt  für  gebildete  Lanr.  Btdigiiri 
Ton  A.  G.  Gcntzel.    33.-37.  Jahrgang.  Berlin  1836—40.  4. 

Der  Freimülhige.  Ein  Journal  für  Literatur,  Kunst  und  öffentliches  Leben. 
MSg.  TOB  J.  Laeker.  Berita  1848  C  4. 

3)  Allgemeine  Moden -Zcitunff.  Badig.  tob  J.  A.  Bergk.  1.— 30.  Jahrgang. 
1907.1986.  Dann  adt  1887—1864  von  A.  DinauL  Leipzig.  4. 

4)  Korgenbkttmrgebfldete  Stande.  l>-(58).  Stuttg.  CotU  1807— (1865).  4. 
Btügltrt  mTretatr»  Thmie  Ab«,  Tr.Braff.  BtenkHMg;  Ar  «n  pottMMilBMl 

WHta  lOMMlmt  tUMat  Wt,  UUkmt,  O.  Schwab.  G.  PlMr.  Dm  Ut.-Bl.  Mit  lasa  Mi 
IS.,  wurde  ndlg.  rtm  IMar«  ALUmmtt  Wol». Mwart.  KnflUttt  Mit  Um  Mi 
la*.  Ton  Schorn. 

5)  Tröst-Einsnmkeit,  alte  und  neue  Sagen  und  Wahrsagungen,  Geschichten 
imd  Gedichte,  lierausg.  Ton  Ludwig  Achim  Ton  Arnim.  Mit  10  Kpfirtfln. 
Hddelb.  bei  Mohr  und  Zünmar.  1806.  4. 

Tmi  t,  Ap^  —  aiw  ämg»  Bf»  1— aN  wii  Bej^üft  wm  ftMiat  Varttikr«  1  afc 
~  BL  t:  Zelunf  fUr  llMltdler.  April-Reft  1808.  Mit  dnr  XaMn.  Heidelb.  bey  Mohr  wmä 
XUmmf.  Mit  Beiträgen  ron  O.  A.  —  K.  Aman.  —  Arnim.  —  B.  —  C.  B.  —  Blamenbach.  — 
WfB»  —  Cl.  Jfoutano.  —  Docen.  —  J.  05rrM.  —  J.  Orimm.  —  W.  Qrimni.  —  HSlderlla.  — 
^  Bmmt.  —  K.  Lot.  —  Joe.  Lüw,  —  Matar  MUlor.  —  J.  C.  NMaay.  —  PoUocria.  ~  M^ 
Blaauli  —  M.  ItafMlfc  *  BMiHf;  —  Ik»  D.  Basfi*  *  Am  8«IIMn  IWiBn  —  W. 
SohUc«!.  —  Fr.  Sehleg«!.  —  Chm.  SehloMor.  ^  BtBlIatli  ItBtoIwrt  —  L»  TImM»  —  L.  VklaA. 
Werner.  —  7t.  Wilken.  —  Ungeaaaaten. 

6)  Museum  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst,  von  F.  H.  t.  d.  Hagen« 
B.J.DocenundJ.G.Büsching.Bd.  l.H.  1— 2.  undBd.2.  H.  1  Berlin  1809—11.  8. 

Mit  Beltrigen  ron  Doeoa«  BlUching ,  r.  d.  Hegen,  KaeemAnn,  J.  Qrlnun  (ColMr  Kart  o. 
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7)  FtiDtikMiL  Eine  Zeitschrift  für  Wissenschaft  und  Kunst  HeransgM^eben 
ton  Dr.  Johann  Gustav  Busching  und  Dr.  Karl  Ludwig  Kanpegiewer.  &tkr 

JBanä.  Leipzig  bei  C.  Salfeld  1810.  XVI.  und  367  S.  8. 

Zorn  ersten  Bande  (Ufu  1—3)  tuben  BeitnLge  geliefert:  Rndolf  Abeken,  Enieher  der 
iiftilkndMii  Kinder  sa  Wtimmr.  —  fiemlurdi,  Director  in  Berila.  —  J.  0.  BOmMiic,  Dr.  in 
Mi.  -  fklil»,  Wt9L  IB  Bsrlte.  —  4s  I*  IMs  VMqN*  1«  WwiibMisi«.  »  B.  U  Wmm§ 
tfMKr.  Dr.  In  Berlin.  —  Keailer,  Beg.-Bef.  In  Potsdam.  —  L.  K.  te  Bs^B*  lA§iftH» 
—  Bcütr.  Löst,  Jnstiant  In  Berlin.  —  A.  Müller,  HofT.  in  Berlin.  —  t.  BarnnOTi  BfC«-B. 
Ii  Potsdam.  —  BOmcr,  Hofrat  in  Berlin.  —  Bungenhagen  in  Berlin  (C<nnpos!tion).  —  WtOk 
MMlte  IB  Birita.  —  BSBzIetts  fttetatt.  DMSolsills  In  JMs.  —  Sslgtr,  Dr.  tn  Wmmm 

lUtmkt  FiWBiiniiiliMMMi  In  BmA»  (rSB^sriHsn) 

FuitiM>ii.  —  Zwdiir  Bud (HMI 1-2).  Ldpiig  M  aSdMd  1610.  XDL 

Mit  BAHl^n  Ton  Rndolf  Abeken,  Prof.  In  Rndolitadt.  —  C.  W.  Ahlwardt,  Prof.  in 
Oldobvg.  _  Bemiiardl,  Dir.  in  BerUn.  —  J.  G.  Bfisching,  Dr.  In  Berlin.  —  Dippold.  Prof. 
to  Uipt.  —  Karoiine  t.  Fonqntf  nnd  de  la  Motte  Fouqntf  an  Nennhanaen.  —  t.  Gütbe,  GeJu 
B>  b  WMmv.  '  CKotthoU)  In  XMgSbsff.  —  «sr  HagtB«  Dr.  Ib  BwUb.  —  K.  L.  Wsbss 
llttscr,  Dr.  In  Berlin.  KsO«  In  tLom.  —  Beinr.  L<5at,  Jastixrath  in  Berlin.  —  Frans 
'msov,  Prof.  in  Weimar.  —  r.  Banmer,  Beg.-R.  in  Berlin.  —  W.  KOmer,  Hofrat  in  Berlin. 
"  Ksrl  ScIiaU  ia  BreaUn.  —  Heinr.  Bcbab«rt.  Voxstelier  dea  Polytecbn.  Instit.  in  Nliml)«!. 
^WAMBBf  KMHBsmeridMMM.  n.  jBSlls*XsBribiSilns  In  Bwttn.  ^  Böiger,  Dr«f  ftel*  In 
IHArt  a.  4,  O.  —  TiMfciigsrtAmiB  nn  Bsrfln«  ^  MiHg  HUM«  sn  0IB«l|ai.  «- 
BOV)  fM^  In  BffUn.  —  üngeBsnnMir. 

8)  ErlMitenuigen.  Bbie  KoBntnc&zift  für  gnbOM»  LeMr.  HmnsgegeibcB 
ton  H.  Zschokko  und  seiB«a  RMUidAB.  JalB«.  1—17.  ISll— 87.  a 

Erholun^fsstanden  für  geistige  Erheiterang.  Answahl  gediegener  deutscher 
Oomalarbeiten  und  der  ausgezeichnetsten  scUBgeistigeo  fneogiiiie  des  Aus* 
■Mea.  1.  Jahrg.  Aarau  1828.  8. 

Sdioloiigsstanden.  Zeitschrift  für  gebildete  Leecor;  f. — 6.  Jnhig.  Herau;^g. 
Wi  0.  Döring.  Frkt  1828—33.  12. 

Molungsstonden.  Heransg.  t.  E.  Duller.  Neue  Folge.  Jahrg.  1884.  16. 

^  0)  Die  Musen.  Eine  norddeutsche  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Friedrich 
Mb  de  la  Motte  Fouqu^  und  Wilhelm  Keumann.  Jahrgang  1812.  Erstes 
■i  iMes  QnnrtiL  Berun,  in  der  Salfeldsdiai  BttdihsBdlBBg.  iai8. 

iMis^SMtsIf  BI.  n.  «•aa^*l«reltisqMwlil4BI.  n.  Ii»  0.  ••  —  DiIIIib  ^Msrlnl 

s. IM B.  t.  —  Vtarlw  <|Mntall  BL n.  »4 B«  0» 

Die  Musen.   Herausgegeben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fonq|il4  tUld 
Wilhelm  Neumann.   Jahrgang  1813.    Berlin,  bei  Julius  Eduard  Hitaig. 
Erster  Band.  Janoar  bis  Jall.  Berlin,  Bei  J.  E.  Hltslg.  IV.  n.  170  8.  S. 

Die  Musen.   Herausgegeben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu^  und 
Wilhelm  Neumann.   Jahigang  18U.  Berlin,  bei  Julius  Eduard  Hitzig.  1  BL 
456  (1—240.  241—456)  S.  8. 

ViBilMiiw  mV.  a.  •MboMBn.  —  PUl.  BattMan.  —  Prof.  WelfM.  —  >kw  B.  4.  U 
are«^  —  K.     TsinfcsisB  t. Bbss.  —  WlUt.  NtaaMin.  —  J.  0. 8.  —  BMntlck  v.XMst. 

toftälg  Bebet  (BoberC).  Fr.  Bttha.  —  J.  O.  Flcltts.  —  Adolf  Wagner.  —  Frana  Horn. 
*^Obb.  Oettf^.  Sehniebes.  —  Helmina  t.  Chezy.  —  K.  v.  Piroh.  —  Fr.  Majer.  —  Volker 
^''^IlM).  —  Angaat  Becker.  —  Dr.  Dnboii.  —  Dr.  Ludwig  Uhland.  —  August  ApeU  —  Dr. 
a  A.l«fa|pU.—  Mmr.—  Dr.  fMv.  t.  0«SiMii4afff.—  V.  B.K(ctfllsf>.  —  J.  O.  Walfsnn. 
*lMcdr.  Schlegel.  —  H.  K*  Dippold.  —  J.  H.  Voss.  Vater.  —  FT.  L.  Grf.  xu  Stolberf»  — 
^^tita  Graf  so  Stolberg.  —  Karl  Besseldt.  —  Caroline  Pichler,  geb.  Grelner.  —  Fraaa 
^"■Mv.  —  J.A.  Kanne.  —  C.  W.  Contasaa.  —  F.  L.  Z.  Werner.  —  Ida  OrKfln  Ton  der  Gr6beat 
4*^  Amnrald.  —  Jnatiavs  Keraer.  —  Angaat  laaBa.  —  Dr.  MacMaieka.  —  Karl  Oleaa- 
-  Mas  lüiiliUliiff,  ^  CjrMa.  —  4»  O»  ■lüMini.  OssaMns  4.  klf.f^nvi4. 
-'-^     ilBiM     n  itBiir ■  run  r 
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246      Buch  8.  Dichtoog  d«r  ftUfau«  Bldim§.  AbMbn.  L  Kapitel  L 

10)  Solua,  oder  UoteiluainigiibUit  Ar  dte  leselaitige  W4t  Bne  ZöU 
mArift.   Hnr.  ▼.  A.  G.  Eberhard.   HaUe  1818.  13  Hefte  8. 

Salina  oder  —  Welt.  Eine  Zeitschrift  tob  A.  0.  Ehtfted,  A.  IftfoMiiat 
jud  A&deren.   3.  Jahrg.   HaUe  1816.    12  Hefte  8. 

11)  Emst  mtd  Sehen  oder  der  alte  PreimtlthTjr*».  Une.  ron  Q,  ICoM 
(f  2d5,  157).    1816  1—8.  Quartal,  1817  1—2.  Quartal.  Berlm.  4. 

12)  Thusnelda.  Unterhai tungshlatt  für  Deutsche.  Hrsg.  von  K.  W.  Groote 
und  Fr.  Rassniaan.  CrafeU,  A|Mal— ]>«cembw  1816.  9  H«£to  tmd  Jml— Min 
1817.  3  Bde.  8. 

13)  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst.  Literatur,  Theater  nnd  Mode  (Hng.  r. 
Joh.  Schickh).  Jahrg.  181G— 35.   20  Jahrp.  8. 

14)  Abendaeitung.  Herausgegeben  Yon  Theodor  Hell  und  Friedrich  Kind 
1817—21.   Dresden  5  Jahrg.  kl.  Folio.  J^rg; 

15)  Der  Gesellschafter,  oder  Blatter  für  Geist  und  Heiz.  Heiaofg.  toa  F. 
ir.  Oobiti.  Jabrg:.  1--31.  Beilin  1817-1847.  i. 

16)  Originalien  aus  dem  Crebiet  der  Wahrheit,  Knust,  Laune  und  Phantssie. 
•Bomnag.  T.  0eei|r  Lotai  Yen  MI  1«I7-^1M4.  4.-  ffeflg««  t.  K.  I^llr.) 

17)  WüQschelruthe.  Hrsg.  t.  H.  Straube  uud  D.  J.  P.  v.  Horuthal.  Jam 
Jps  Jttni  1818  iuA  Zngßim  Odttj^gm,  bei  YawAerhoeok  wA  Bupniht 
66  halbe  Bogen  4. 

mt  Beltrigen  ron  E.  M.  Arpdt.  —  L.  A^m  r.  Arnim.  —  Job.  r.  d.  Babenburf •  *— 
Benecke.  —  BlsmenbBcb.  —  Cl.  Breouno.  —  F.  W.  Carov^.  —  Rad.  Chrlstlanl.  —  Ftorillo. 
—  A.  L.  VotStalm»  —  Orato.     ^.  firiam.  —  Wilh.  Grimm.  —  A.  r.  HAXthAuen.  — >  Becr«^. 

O«  B.  Ott.  T.  Loabw.  —  £.  Frhr.  r.  d.  Malabarv.  H>  Mcnken.  —  K.  v.  OtmlBii.  ^ 

F.  W.  V.  Schmidt.  —  A  Schreiber.  —  W.  v.  SchrUdter.  —  0«  Milial»»  —  SL  IMl—fc  «*> 
M.  fitranbt.  —  i.  G.  Welker.  —  F.  0.  Weisel.  —  Z( wicker). 

IH)  Die  Leuchte.   Zeitblatt  für  WineDadUkft,  Kaust  und  Leben,  fing. 

J.  D.  Symanski.   ßerl.  1818.  4. 

19)  Der  Freimüthige  für  Deutschland.  Zeitblatt  für  Belehrung  und  Auf- 
heiterung. Hrsg.  V.  K.  MUchler  und  J.  D.  Sjrnianski.  Berlin  181^— .20  Nr.  i 
l»is  96.  4  (dum  TeitKUteft.) 

SO)  See.  ZeilMhrid  am  Baiem  gat  Srheitermag  and  Belehrang.  Heran»- 
gege1>en  Ton  C.  0.  t.  Mann.  1—15.  Jubrg.  MUachen  181K— 19.  4.  Ntok 
1820.  4.  Leipzig  1S21.  4  München  18S2— 1833.  4,  (Jahtg.  14  n.  15  Md%. 
T.  Frz.     Elsholtz  u.  F.  Herbst) 

21)  Die  Muse.  Monatsschrift  für  Freunde  der  Poesie  und  der  mit  ihr  Ter- 
echwisterten  Künste.  Hsrausgeg.  v.  Fr.  Kiud.  Jahrg.  1821—1822.  iMj/ng, 
GOschen.  24  Hfte.  8. 

22)  Zeitung  für  Theater  und  Musik,  zur  Unterhaltung  gebildeter  aabefaBgeaer 
Um*  £ine  B^leiteiin  des  FkeiaiflIiihigeB.  Hersg.  Toa  Kahn,  ^lia  1891 
bla  l«23r.  S.  JaEg.  4. 

2a>  Der  Zaacfasaar.  Zeitadirift  KU  Beleknmg  nad  AaflMiUMH.  BngL 
J.  B.  S^fMBki.  Bed»  im,  1888  i.  I82&  Kr.  1-8».  (te»  nMem)  4. 

^  Charit.  Shdofsche  Morgenzeitun^  TTntcrhältungsblatt  für  Leben  und 
Ltterattir.  Hrsg.  Ton  Fr.  K.  ftfarn.  T.  Jßrlach.  1—4.  Jahrg.  Mannh.  19X1 
und  Heidelb.  1  «22— 1824.  4. 

25)  Flora.  Ein  ünterhaltungbblatt.  1—12.  Jahrg.  (II  u.  12  xeditf.  len 
Birch,  dem  Manne  der  Birch- Pfeiffer.)  München  1821—1832.  4. 

36)  Museum  des  Witze«,  der  Lauae,  des  Scheraes  und  der  &ktjre.  Uodkt. 
Ton  H.  Ph.  Petri.  Jahrg.  1822—1827.  Berlin,  Petri.  8. 
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?7)  Dentgrhe  Blätter  für  Poesie.  Literatur,  KoMt  md  TfaMtar.   Eng.  T. 

Jjjjl  Schall  und  K.  t.  Holtei.    Breslau  1823.  -4. 

2S)  Promctheos  oder  literarisches  OppooitionsbUtt  JaluTg.  1823.  EmtOg. 
IM  K.  Panse.   Naumburg,  Bürger.  4. 

29)  Iris.  Eine  Zeitschrift  für  Frennde  de^t  S  honen.  BedSg.  fön  J.  UabM^ 
fflano  und  K.  Muchler.  1—2.  Jahrg.  Berlin  1^23^24.  4. 

30)  Orpheus.  Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.  Herauf.  Ton  K. 
Wdihaclbaumer.   Heft  1—4.   NOrnb.  LS'JS-  1825.  8. 

31)  Die  Biene,  schönwiBsensdiftltliches  Unterhaltungsblatt.  Eng.  Ytni  Pjr. 
L  Kruse  und  J.  Haeselinger.  1—4.  Jhrg.  Hamb  1824 — 27.  4. 

32)  Hebe.  Zeitnng  für  hdtflie  ind  ernte  ÜAierluütaag.  Jfthrg.  1834  bit 
September  1833.  Leipzig.  4. 

1834— S7  rtdlff.  TOD  M.  Bothe  and  K.  HcrloMSoha.  —  18M— S3  redif.  ron  L.  r.  Alrtni- 
n»MAtaf.lMt  ifcttta  raW.BmliArttMdir.BaMMt*:  PMaalaJH»  fr  aii  »■iiiO> 

tt)  Die  &flBÄ.  Ein  UoterluiUtuigiiblatt  aus  dem  Gebiete  der  literätur  und 
Knut  Ba^  Ton  Vr.,  F.  Indemg.  1-6.  Jalu»  Hamb.  1895-1880.  1$ 
Hifta  8. 

34)  Ph9tiK.   Rheinische?  üttterluiltoiiMlllallF.   1.  Jahrg.  1896  redig.  tob 

0.  ConrtlB.  —  2.  Ja*rg.  1820  red.  von  Neff.  —  3—5.  Jahr^.  1«20  rcdig. 

TöaHolftDami.^  6.  Jahrg.  1830  redig.  Ti  n  L.  Zschiegner;  Mannheim,  Ldffler.  4. 

36)  Der  Freischütz.  Eine  Wochenschrift.  Herausgegeben  Ton  P.  L.  Gott- 
friedt  1.^-12.  Jabrg.  Hamb.  182.5- IS3G.  4.  —  HenMUgegebea  von  H.  HL 
iWw,  L.  Lenz.  13.— 34.  Jahrg.  Hamb.  1837—1858. 

3C)  Oalicrie  neuer  Original-Romane  von  Dcutschlnnds  rorzüglicbsten  Schrift- 
««flem^  Baldamusi  L.  T.  Bemhardi;  M.  Eichtcr;  K.  Hcrlosssohn;  G.  Sellen). 

3i)  Berliaei  Scbnellpest  für  Literatur,  Theater  und  Geselligkeit,  nebiai  einem 
Bomgaallr  Kritik  ndiBtikiitik  1-^  Jahrgang.  Beaigi(ertvaall.O.S^Ufr 

^  ,3S)  ntCHroMbiKIlctl  für  ^Bfld^  8tfinde.  BtamilMllnre|g  1^28-tMI  f88f. 

Mffieri  voh  A.  A.  Müllner  (f  II.  Juni  1829).  Seit  Not.  l82dV  lÄttemacht- 
i^tung  (redig.  Ton  C.  Niediuann  f  6-  Mai  1830,  dann  anonym  redigiert  bw 
^  Juni  I«33;  Tr.m  Juli  1833- Juli  18:U  von  Karl  Andrce,  vom  Juli  1834 
^Dec  1835  von  K.  Köchv;  von  Jan.  1836  von  H.  Laube  unter  Dr.  Biiud»- 
>«eiiMiacii,  fMaJ«irl887TmOh4HinMsyer,  1888^1888 iPOBKUrinoloMerK 
Mlikgi^i,  n— Mihweig.  4  md  dia  heid«i  Mte  Jahig.  8. 

39)  Monatliche  Beiträge  rar  Geiehiehte  diamatiicha'  Kniwt  nnd  Lttentaf. 
%Ti8  K.  r.  Aoltel.  Iwliii  1881—28.  9  Bilti  8. 

.  40)  Dreedner  Mofgeueitong.  Hertnsg.  t.  Fr.  Kind  nnd  Karl  Const.  ICiank- 
fg.  Jan.  1827  bis  Juni  1828.  Dresden  4  (Hit  dtandttulr^seheit  Blftttem  TOB 
L  Beck  ond  Lit.  Bl  tob  F.  A.  Ebert.) 

41)  Berliner  Convertatiousblatt  für  Poesie,  Literatur  und  Kritik.  Redigiert 
TilO  Fr.  Förstev  nnd  V.  H&ti^g.   1-3.  Jhrg.  Berlin  1827-29.  4. 

„  42)  Der  Berliner  Courier.  Ein  Wochenblatt  für  Theater,  Mode,  Eleganz, 
Stidtiebea  nnd  LocaKtit.  Bxag,  tob  VL  G.  Saphir.  1-^.  Jhrg.  Berlin  1827 

-lb29.  S. 

^   43)  f^kugeln.   Ein  Unterhaltungsblatt  für  Literatur,  Theater  und  Novel- 
Wik.  ae<üg.  Ton  Ed.  Philipp  und  K<.b.  Philipp.  1—6.  Jahrg.  BiwlaB  1IS7— 88. 
^    Uif.  m  W.  OabdU.  7.  Jhig.  9fealaa  1888.  4. 
^  44)  Ina.  HaüiillüBgahlallr  f8#'  R<Mida  daa  BMam  «ad  mtdkh«. 
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U60      Bach  8.  Dichtoog  der  aUgem.  Bilduig.  Atedm.  L  Kafitd  L 

45)  Der  neue  Wandsbecker  Bote,  Aamos  oninia  sua  Recam  portAoa  der  Zweite. 
Kebit  dem  Beiblatte  Die  TeufelsMitang,  redig.  yob  fiilMMt  dm  BlnlMi 
Fmetoniiat.  Eng.  von  B.  A.  H«miia]iii.  HamlMiig  18S8.  104  und  59  Nn.  4 

46)  Der  Berlmer  Eiileiispiegel,  ZeiCadiflit  ^ron  imd  ftr  Namn.  Hnf-  ^ 
Ed.  OetHnger.   April  1829  bis  Man  1830.   Berlin.   343  Nrn.  8. 

Till  Eulenspiclor.  Berliner,  \yicner,  Hambuger  Courier.  Bedig,  T«m  Bd.  IL 
Oettinger.  Berlin  1631.  365  Nrn.  4. 


IL  Almanacbe. 

I)  Tudieabudi  nun  geedligeii  Vergnügen.  Beruiiig^geben  von  W.  6. 
Beeker  fOr  1791—1814.  Leipiig.  U  Jhrge.  16. 

,  mt  Beltrlffen  von :  Theod.  Abel.  —  Jnlie  Bechtolahttzn.  —  Rap.  Becker.  —  W.  O 
Becker.  —  E.  Bemard  geb.  Gad.  —  0.0.  Bertrand.  —  Böhlendorf.  —  LuIie  Brachmana.  — 
Fr.  Brun,  geb.  Mttnter.  —  Bürde.  —  C.  £.  E.  W.  Barl.  —  Bttachendorf.  —  Cons.  —  J.  C.  F. 
Cum.  — >  B.  IhuBbMk.  —  O.  ■beitad.  —  B.  0.  Seoifd.  —  BImb.  —  WtBOm, 
IflUMlBbM  T.  Oendorf.  ~  O.  B.  Glandorf.  —  G^kklngk.  —  G.  A.  H.  Oramberg.  —  Gries.  • 
Bang.  —  Th.  Hell.  —  Fr.  Hlmly.  —  J.  0.  Jacobl.  —  V.  JoBch.  —  J.  F.  Jünger.  —  KEilfr. 

—  P.  F.  Kanngleiaer.  —  Kapf.  —  Karschin.  —  Klatner.  —  Fr.  Kind.  —  Köpken.  —  Kreucb- 
mann.  —  Kuhn.  —  A.  Kunae.  —  C.  A.  W.  v.  Kyaw.  —  A.  Lafontaioe.  —  Langbein.  —  i.IK 
a.  LMtMtrta.  —  IimMr.  —  Ltp.  —  L.  MiWIeiiimyir.  —  ffir.  L.  LMmt.  —  IJbta:  Mim 
Oftoatalii.  —  Wilh.  Orf.  r.  LiSwenatela.  —  Bahlmann.  —  Ifanao.  MartTnl-Laffnna.  —  la. 
Mmm.  J.  G.  Melnert.  —  Meiesner.  —  J.  O.  F.  Meaieriehmld.  —  MIchaelli.  —  O.  L.  U. 
mitor.  —  Tbadd.  MttUer.  —  Nachtigal.  —  t.  MleoUy.  —  Fr.  Mloolid.  —  Ast.  Siemejrcr.  — 
Cb.  Ii.  VMCk.  —  BllM  XUde,  geb.  Btäkm,  —Mr.  BlOtr.  ^  HMriBttM. — Jttter  tt.  Btt^ 
•tM.  —  BMtli  v.'JlohMdavf.  —  PIMU.  —  L.  FaMr.  —  Pookalt.  —  FUmlwie  —  Qßm 
at«dt.  —  Frbr.  T.  Backnitz.  —  Ramler.  —  J.  Fr.  Ratachky.  —  Elise  r.  d.  Beeke.  —  C.  L» 
Beinhardt.  —  C.  L.  Reissig.  —  Nie.  Bammele.  —  v.  Retzcr.  —  Richter.  —  Fr.  Ritter.  —  Fto» 
BocbUta.  —  Fr.Bothmaler.  —  8aUa.  —  Saofferbaoaen.  —  Schiller  (180S.  18M.  180»).  —  Scbiak. 

A.  W.  8ekl«f«l  aiM-tr.  lliti*  —  Owi.  Sekoli.  —  Kl.  BduMt.  <-  8elial4t  t. 
Lübeck  (1801—1817).  —  Gh.  Sehniber.  —  8t.  Sohtttse.  —  J.  L.  Scbwara.  —  Belnu».  —  J. 

Peyfrled.  —  Job.  Sonnlelthner.  —  Spiegel  t.  Ptckelaheim.  —  G.  W.  C.  Starke.  —  K.  Stllto  

K.  StreckAua.  —  t.  Tbttnunel.  —  Tiedg«.  —  Trekar.  —  Vermebren.  —  J.  J.  Wagnar.  —  B. 
Wedig.  —  Im  Weiaa.  —  WtliM.  —  Welasbobn.  —  Lodw.  Weaaelmann.  —  K.  Winkler.  — 

S>  TudMülmdi  mm  geselligen  Vergnügen.  Hiw.tOB  W.  0.  Becinr  (davcki 
ft.  Kfaid).  Leipdf  1815-19.  V.  16.  . 

Mit  BeHrlgMi  Ton :  W.  0.  Beeker.  —  IaIm  Bra^aan.  —  Ftoniiud.  —  Th.  BelL  —  C 
T.  J.  —  Kühler.  —  Kind.  —  LmsMb.  —  LMM.  — >  UbM.  —  A.  IMIlMr.  —  Kf.  Ffetaa.  — 

O.  BchllUng.  —  8t.  Scbtttse. 

3)  Tascbenbnch  zum  geselligen  Vergnügen.    Nene  Folge.   18S0 — 
Heraosg.  tob  Amadeas  Wendt.   Leipzig.  Vll.  16. 

Mit  BtItilcMi  von:  W.  Alwto.  —  LelM  Bnähnnm.  »  C.  W.  Ooattm.  —  a  Ii-OMti- 
noble.  —  Fonqnd.  —  B.  G«h«.  —  B.  v.  BoawnUL  —  Fr.  Kind.  ~  W.  A.  Ltedta.  —  O.  H. 
liMben.  —  St.  Melly.—  Anhwr    Bordatem.  —  O.Sahllliaf.  —  Üngem-Stemberg.  —  F.WIhaer^ 

4)  Taschenbach  zum  geselligen  Vergnügen  auf  d.  J.  1827 — 1829.  Kew 
Flolge  8 — 10.  Jhrg.  Herausg.  von  Ford.  Jrhilippi.  Leipzig.  III.  16. 

Mit  Beitrügen  Ton:  K.  FSrster.  —  J.  "H.  G.  Heniinger.  —  E.  t.  Honwald.  —  Fr.  Kind, 
f^.  Lmuu  —  FHederike  Lobmaan.  —  Jean  Paal  (18ST).  —  Qnandt.  —  SalTatorello.  —  B. 
T.  Bohwh.  —  O.  M.  ▼.  Weber  (l8fT).  —  DoiothM  Wahn  (Uli).  —  H.  BolUtoftr. 

5)  TIliclienbneh  mm  geselligen  Vergnügen.  BeiMagegebem  «üb  Vt.  Kiad^ 
Leipi.  1819-*188a.  15  Jabrginge  16. 

Mit  Beitrügen  Ton:  L.  ▼.  AWenaleben.  —  L.  A.  t.  Arnim.  —  L.  Beebateln.  —  A. 
Berge.  —  A.  Bronikowskl.  —  J.  F.  Castelll.  —  H.  v.  Cbesf.  —  C.  W.  Conteaaa.  —  H.  Claoren. 

—  U.  Demntb.  —  A.  Dietrich.  —  G.  Döring.  —  A.  O.  Bngelhacdi  —  Fra^n^  —  I«.  y.  Qamd$ 
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0MI>.  -  r.  T.  OenlMlMigk.  —  L.  HaMrt ch.  —  J.  H.  04  T-|li|if  —  T.  

WMu—  EUm  t.  HohenhavaMu»  E.  v.  Honwtld.  —  K«rl  ImmcTmann.  —  K.  L.  Kanneglesser. 
"T**  tote.  —       LafoDUine.  —  F.  Laan.  —  Friederik«  Lohmann.  —  SophI« 

-Ajr.  8«torloi.  —  I..  IMhv.  —  «.  Maglk«.  —  TUfJ  QMI  1IW>.  —  L,  TiMk.  —  W. 
«•»Afc».  -  A.  T.  TromlKt.  -  A.  t.  1tattni.8t«nlMnr.  -K.     TTiiiliwuM     H      B.  Wüft 

^)  Taadienbnch  für  Dunen.  Auf  die  Jabie  1798-18»  md  18S8— 1831. 

mmgen,  Cotta.  16. 

^Mlt  B«ltr«f*n  u.  a.  toxi:  Con*.  -  Dürln-,'.  -  Goethe.  -  Haber.  -  Kemer.  —  LnfonUtne. - 
'•■I»  -  Pftffil.  -  KaroUne  Pichler.  -  A.  Orf.  v.  PUiteo.—  L.  Bob«rt.  - 
R.ll(int  •Sehlltar.— A.  W,  8eh]«|tL  -  Tt,  8chJeceL-0.8ehwab.-L.XnaMid.— Tom.«.b. 

1)  BflfefeiMher  Alnuiiitdi  m  1800-1882.  SSoHeh,  Orea  SS  Jhrge.  16. 

•)  IMiiNilNiidi  der  IMe  vnd  Freundechaft.  Frankf.  1801  fl. 

1801-isil  Unmag,  rm  4tfc.  XamL  WlUu  UilM-flpMtar.  -  ISli-lSa  feinai«.  w 

»«Pb.  Schßt».  Mit  Beltrigen  ron:  C.  A.  -  L,  Bcchsttla.  -  BMWcgmrd  P^adln  (Jailgw.) 
j^W.  Bliunenh>gen.  —  Luise  Brachmtnn.  -  Sophie  Brentano  (wonach  5.  14,  5  mxi  be- 
TJJ*  *^>-  ~  Jr^-  -  Buri  (1806>.  —  Chjimlaao.  —  H.  v.  Chexy.  —  H.  Döring. 

Hill  Tum*  —  OSma  (UM).  —  Qo«tba.  —  B.  t,  QoMck.  —  O.  v.  Heerlngen.  —  Fr. 
«^tou  -  E.  T.  A.  BoffiuaB.  -  Boeht.  —  J!r.  KtnA.  —  Krtter  (ISOf).  —  L.  Kthm.  — 
i^üttlne,  -  F.  Laaa.ulx  (180«).  —  Langbein.  —  Laan.  —  Dr.  Lessmann.  —  Friederike  Loh- 
*^  ~9*  ^'  Mimtl.  —  K.  O.  Prätxel.  —  E.  Raupach.  —  Lina  Reinhardt.  —  L.  Rell«tab. 
J  g'loAlite»  —  Ma.  —  G.  Schilling.  —  Kl.  Schmidt.  —  Johanne  Schopenhauer.  —  AmaUe 
■Jy.  -  8t.  SäUttM.  —  O.  Schwab.  —  B.  Salblf,  —  K.  Modtar.  —  L.  Slordu  —  Ttaa 
^*  Waoliaiwunu      K.  Walateg.  -mUMtaatM 


n.  a. 


l»^^ilS?T^-  .Taschenbudi  für  Damen.  1—23.  Jaliiging  t  d.  J.  1809-2S. 
1833.  licipag  12. 


vasi  W.  filnmenhagen.  —  BonatettCB.  —  C.  A.  B4$tUg«r.  —  L.  Bnok* 
— -  -  U  O.  Bradov.  —  0.     H.  Oloilaa.  —  V.  Cmmu.  -~  r.  BteMbaa»  —  itewuida. 

7».  «U  1.  M.  Foo^tf.  —  KaroUne  d.  l.  M.  Fonqptf.  B.  G.  Gelpka.  —  P.  BaM.  —  V. 
!r?:7.  ®*  ~        Hell.  —  F.  R.  Herauno.  —  H.  Hlrael.  —  Thereae  Haber.  —  F. 

^yThr//-  J*cotoi.  —  Kühler  (Hilbert).  —  P».  Kind.  —  F.  KBppen.  —  F.  Krug  r.  Nidda. 
Zjr  —  A.  ».  B.  LngkalB.  —  F.  Imb.  —  F.  Lohmann.  —  A.  r.  Malüts.  — 

XattUaaao.  —  B.  MOneh.  —  L.  HotAt.  —  Vvvla.  —  0«UaaMidl|«r.  —  B^OrHapi. 
1^***"**  Wchler.  —  K.  O.  Prat«eL  —  E.  Ranpach.  —  F.  Rochllu.  —  Fr.  RUh«.  —  A.  r. 
U***  «Johanna  Schopenhauer.  —  Schabarth  (1828.  6  Briefe).  —  O.  Schwab.  —  W.  t. 
T?;r'*"^  ®*  C.  starke.  —  K.  SUlle.  —  L.  Storch.  —  K.  StreckAuf.  —  Tledge. 
^  «  *»  Talda.  -  B.  A.  W.     aoMmanu  -  F.  «.  a. 


10}  H^elberger  TMcfaenM,  hiig.  tob  AL  Sehnibir.  id.!.  1810- tS. 
Wenn  (lSlO^U)B.8tattiart(18l^]8.(AiifihnnterandemTltdn;C]^ 

^'•It  Beiträgen  van:  Bensei -Stemao.  —  Bole.  —  (^onx.  —  Joh.  L,  Ewald.  —  ^ 
~  Goethe.  —  T.  Uoflmanniagg.  —  Knebel.  —  Schxalber.  —  ühland. 


Ii)  Mimigardia.  Poetisches  Taschenbuch  auf  d.  J.  1810—12.  Himt.  fon 
"  ■■iMaiin.   Münster  (Theissing).  III.  12. 

^edAtM. 


Bteht^fü!'*^  ^*  Willibald  Alaila.  —  A.  ApaU  -  Btrtteld  Aaafbadi.^  J«Ba  m 
jaxoaWim.  ^  ifiehel  Bear.  —  Fraaa  Banhold  (d.  I.  Adalalda  Bilabold).  —  Wllbate  Bl». 
,  yy*^  Btamräder.  —  C.  A.  Böttlgcr.  —  E.  t.  Bülow.  —  Helmlne  t.  Che»y.  —  C.  A. 

—  Ttmu  Dlngeiftedu  —  Georg  Döring.  —  Elise  Ehrhardt  (Rächler).  —  Joe. 
VMhMlaiff,  —  P.  Pintar.  —  Agnea  Fran».  —  F.  Geratäcker.  —  Goethe  (BrleTe 
-  C*.^  ^«lut*8loIbaigX-.  J.D.CMaa.  —  Karl  Omlikaw.  *  Aafvat  Bagan.  —  Baa^. 
^  H^Wel.  —  Fr.  r.  Bsfdaa.  —  B.  T.  A.  Hoffmann.  —  J.  t.  Rormayr-  —  B- 
^jTj*  ~  Thw^ie  Huber.  —  Fr.  Jacobe.  —  F.  Orfn.  t.  Kalkreuth.  —  Fr.  Kind.  —  Theodor 
^-^■«-laiirida  Kruae.  —  F.  Kuhn.  —  F.  Laut.  —  Fanny  Lawald  (TarftMaarin  der  Jenny). 
i.aJ!?'^*  —  W.  ^  IBdfM.     O.  Mwif.  —  MahteaaB.  —  W«  Maruu  (d. 

—  OtT.d.lHlilin.  —  BaiNnctaMt.  —  B*B«tiMi  r^vmm,  *  I 
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WUhila  MVUar  C>m  Dessau).  —  A.  OehlcnseUIfer.  —  Pengrinos.  —  Aa^.  Grtä.  r.  Pialab 

—  Posgkru  (d.  i.  8«ckow).  —  K.  G.  Pritzel.  —  EUaa  Böchler.  —  Fr.  r.  BAumer.  —  K6btafm 
(VtrfMMr  «U«  Mplu  Uc*U}.  —  FreüBoad  itolnuff  (Fr.  Bücken).  —  L.  BeUata^.  —  J«m 
UmI  Ab  MMiw  —  Wt4  msmi  Biete«»«  L.  Bohttt«^  *A  muku%»  MglMai 
■«hl.  C  F.  Bnmohr.  —  A.  ▼.  Sartoriiti.  —  Emereattai  ficXroU.  —  Letp*  Maiw.  «— 
O.  Schllllnf.  —  W.  Schleg«!.  —  ülr.  Grfta.  r.  Schlippenbach.  —  E.  Schober.  —  J<^ann« 
SchopeDheocr.  —  Henriette  Schobut.  —  Levln  Schttcklng.  —  Emst  SchuUe  (die  besaiibav^ 
iMt.  U18.  1-41),  —  W.     BeMtB.  ~  0t«phHi  MitttM.  —  OmtsT  Schwab.  —  S.  Mf«. 

—  Bavro  SlmoUn.  —  Sotsouum.  —  K.  Splndler.  —  A.  t.  Steniberg.  —  9lMckfkM>  —  Fwmf 
Temow.  —  Fr.  Tcutchcr.  —  Theodor*.  —  Therfse  (t.  Bacheracht-LUtxow,  geb.  StroTe).  — 
L.  Tleck.  —  Ch.  A.  Tiedg«.  —  A.  t.  TromUu.  —  W.  Utener.  —  Vitaile.  —  Friedrich  Yolgta. 

—  mm  T.  W.  *-  B.  Wagam  —  iMtetaa  mtMr  (lllftw  B.  Mf-INi  INr  vtartaMMrffrta 
FMteoarO.  —  K.  a  WMi«k K.  Ifftriri«  (pa.  Th*  Ml». r.-6w  fll^^ 

13]  RheüiiftchM  Taachenbaöh  fttr  d.  3.  1910.  Darnrtt  ff. 

ltl»-tl.  SaraMtadt.  —  lA»>M.  tnnkltet  —  IQt  Bdtrtgni  Toa:  A^aa.  —  B. 
Antrbach.  BMar«gard-Pandin  (Jarlgee).  —  L.  Bechetda.  —  £.  Bennsano.  —  Bledenfetd.  — 
W.  Blumenhagen.  —  Lulae  Brachmann.  —  Cl.  Brentano.  —  A.  Buddcus.  —  E.  v.  BUlow.  — 
CaeciUe.  —  Wilhelm  Cbesy.  —  Th.  Creixenacb.  —  P.  Dieflinibach.  —  Frs.  Dlngelsteüt.  — 
DVfflaff;  — '  thixlar-llaafrad.  —  B.  Ihillar.  —  J.  Blaaa«  —  Fr.  Z»  Bngfartli.  —  B.  Braat.  — 
Fonqatf.  —  W.  Oentb.  —  F.  Öatattcki-r.  —  F.  t.  Gerataabit^.  —  Clulre  r.  GlUmcr.  —  C. 
GoUnück.  —  JnUe  v.  firogsmann.  -  -  E.  II.  —  Moritz  Hertmann.  —  G.  v.  Hecrlngen.  —  E.  T. 
A'  UoflmanD.  —  W.  O.  r.  Horn  (d.  I.  Oeaer).  —  E.  Hufnagel.  —  A.  Hungvi.  —  L.  v.  Jage- 
■aaa.  —  Oottfr.  BlakaL  —  Jahaaaa  KfakaL  —  K,  Kfrebaar.  —  F.  Kmg  r.  Bl'dda.  —  Lavdda 
Kraaa.  —>  H.  Klasal«  —  llara  L.  —  Fr.  Laaa.  —  A.  Ltadea.  —  Frladarlke  Lohmann.  —  Otia 
Mttller.  —  W.  Mttller.  —  F.  Nttmberger.  —  C.  L.  Otto.  —  J.  Pannj.  —  Bettl  PaoU  (d.  I.  Bar- 
bara Qlfick).  —  K.  0.  Pritael.  —  Joieph  Bank.  —  0.  Rctsbaek.  —  Paallna  8chanx.  —  l«4Q* 
Sähafhr.  —  Jahaaaa  Bihaptahaatr.  —  Latte  lakttddBff.  —  F.  B.  MWta.  —  B.  BoMt.  ~  K. 
Üpindlar.  —  Ii.  fliHltlar.  ^  A*  BBirttefi  A«Mb.  mm»,  AMbM  t.  Blaltai^tb.  — 
L.  Storeb.  —  WaMIwr  «eM.  ^  ThMbtfld.  Vmmmtmn,  —  A.     tkMaUlL     O.  m 

Bahaar.  —  E.  Zlebati.  —  tt.  ZwbeAtk«. 

l8«chenbttfih  d«r  Uwul  and  Graxien  mT  d.  J.  1811.  Berlin.  12. 

15)  Penölope.  Taschenbuch  f.  1811- -18.  1819—1818.  "Bog.  TOB  n.&IL 
Xdj^zig,  Hinrichs.  37  Jhrge.  IG. 

Mit  Beitrügen  Ton:  Albtino.  —  W.  Alexis.  —  E.  Altham  pi.  Emile  d'Eair^ea.  —  F.  W. 
Araold.  —  Auffenbarg.  —  W.  Ülumcnhagen.  —  Brede.  —  Brögclmann.  —  K.  Bocbaer.  —  J.  JT. 
Gaatalli.  —  BakB.  t.  Chaay.  B.  Claaraa.  —  C.  8.  Ooaiaaia.  —  O.  Dtfrlac*  Ua  t« 
Dttrlngflfeld.  —  Elite  Ehrhardt.  —  W.  y.  Elspndccker.  —  Faraow  (Briefe  1844).  —  Agnea 
Pranx.  —  R^ne  Frohbergr-  —  Emanticl  Oclbel.  —  Lonfse  Germar.  —  Fr.  Gleich.  —  Cliarl.  t. 
Glttmer.  —  JnUe  r.  Groisnunm.  —  Anaat.  Grün.  —  B.  Gaaedc.  —  W.  Owlimcr.  —  G.  A. 
T.  BMmb.  —  B.  flMa.  ^  Ben.  Fr.  Baytfa*.  BUaa  BcteAaMM*  BL  Baa» 
wald.  —  bMor.  —  Fr.  v.  Klotz.  —  L.  KVbler.  —  Th.  KVlner.  —  A.  Komfegar.  —  A.  BttMNL 

—  J.  Krabe.  —  ¥.  0.  KUbne.  —  A.  Lafontaine.  —  Fr.  Laaa.  —  K.  Lebrun.  —  Ltndaer.  — 
Friederike  Lohmann.  —  W.  t.  Lttdemann.  —  Henr.  Majr.  —  U.  M.  MeUbrd.      Fr.  Mark.  — 

B.  ▼«  HUdta.  —  Benr.  t.  Boataagtaat.     JaUaa  Boata.  —  Tb.  Bligfa.  —  K.  L.  B.  Biliar. 

—  B.  Norden  (Wolfhagen).  —  Fr.  Paolo.  —  C.  H.  F.  Potaelt.  —  K.  C.  PrStael.  —  A.  Pa^ 
gar.  —  Wotoch  r.  B.  —  Jos.  Rank.  —  E.  Raapacb.  —  Rieb.  Rooi.  —  A.  v.  Sartoriot.  — 
JnUe  Satori.  —  Laop.  Schefbr.  —  Gnttav  Schilling.  —  Johanne  Schopenhaner.  —  W.  Sehrl(. 

—  B.  BMMf.  —  W.  Sryfltttfi.  —  B.  8llaaliii  (BaAinMd).  —  K.  flpladlaf.  —  Li  BUUUaf.  — 
CBIeln.  —  A.  V.  Stemberg.  —  Tberaea  (t.  Bacberaebt).  ~  A.     Tromliu.  —  A.  t.  Ticbabaaek» 
nire-  —  Van  der  Velde.  —  Verf.  der  Klara  t.  Walburg.  —  Verf.  der  Bilder  de*  Lebcni.  — 
Fr.  Toigta.  —  ,A.  Wachanbuaen.  —  K.  r.  Wacbamann.  —  W.  WalbUo|rer.  —  K.  Weiaflog. 
AauiA.  KNmH,'^  A.  r.  Wien.  ~  imbatarina  WlUBMar. 

16)  Alpenrogen.  Ein  Scbweutii-Aimauach  von  Kulm,  Mekuer,  Wyas  o.  A^ 
Benn  BugdodS».  1811-97. 

Alnarnsen.  Ein  Schweiao^AidMnbMk.  H«mw.  t.  Siter  W|«  B.  A. 
Bbb,  BngdoiiMr.  iM8-ia 
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Älp«nrosen.  Ein  ^hweir^r- Taschen  buch.  Besorgt  van  SdMwiiarif^fn  ffchrtft- 
iteUern  und  Künstlern.   Aaraa,  Christen.  1S31— 33. 

17)  Poetischer  Almanach  für  1819.  Besorgt  von  Jnstinus  Kemer.  Heidel- 
berg bej  Gottlieb  Braun.  29ß  S.  8.  Mit  neuem  Titel  als:  Bomantische  Dich- 
tungen Ton  Fouqo^  Hebel,  ISjecner,  Schwab,  Uhl^nd,  t.  Y^fniiagen  u.  iu  KÜcl»- 
nb^  G.  Bnmn.  1818.  9  Ql.  nod  896  8.  8. 

Wt  BdirtftB  Ton:  AmlU  (Schopp«].  —  Ad.  Ch|«dsio.  —  Oouu  —  «-4  (UMsb^  — 
nortdio  (f.  IM,  65.)  —  Foaqnrf.  —  H.  (Masketierlied)  ron  Hebel.  —  Hclmlna  [v.  Chcz>-].  — 
JutUu  Kerncr.—  Friedr.  Kölle.  —  Franx  KUalnger  tKölle].  —  Knrd  (Com].  —  L.  N.  [Hcln- 
M  ÜMltB].  —  B.  ^limAB  VSbmu  —  Ang.  Mayer.  —  Karl  Mayer.  ^  Roia  Maria 
Q.  M,  4»b  —  fleh,  [oderj  —  Out.  fleh««b.~  Lsdw.  VblMd.—  TiinUiiii  (f*  S9f).  — Voft« 
HUmQ.  -  IM.  Weekfeeilia.  —  BiOeiitclMe  Tolkrilei  m  *r  MMhMB  BwiaMto. 

IS)  Taschenbuch  für  Frenjude  and  Frenndinnen  des  Schönen  auf  das  Jahr 
IS  12-14.  Hit  SeitrigfiA  der  Togflglichrtffl»  Beatacbcii  gcbiütoteUer.  TtfannhisiPL 

Wer.  IG. 

19)  LiTona.  Ein  historischHioetischef!  Taschenbuch  für  die  deutsch-russischen 
ArtMeproviBseo^eittusg.  ▼on  G.  T.  Tielemann  (für  1812  tind  1815).  Biga.  U. 

UfODtt  BhuneDknoii.  ^en w.  ton  0.  T.  Ttokmaim.  Bin  iL  Dm.  1818. 
"  M3  8.  8,  1 .3Q7,  Si).  r 

18)  IMKbflr  DUUmld  mJartfaMiSMiMr,  IHeddebBtroii  dt  b  Motto 
in^ii^,  Ludwig  Ubland  und  Antiern.  Tlkhi]ig«B  In  dar  J.  F.  'HMctanteehn 
MhandloBg.  1813.  4  Bl.  u.  248  S  8. 

IBt  BeltrlLgen  toh:  Amalia  [Schopp«].  —  Darid  Astnr  [A«§iner].  —  Helmina  r.  Chazy. 
thjMlethee  f^elnrtch  KtfatUe].  —  Lodw.  Uhland  (auch  Splndelmann;  Volker).  —  Flo- 
HM  fnamMq.  —  Medr.  tiaiw  dtt4e  Mette  Pevqvi.  —  O  O  ■  L  fOief  Otle  Heteleli 

I^)«^>]  —  Jaftinoa  Keriier  (aaeh  Splndelmann  d.  Re««iiMnt).  —  Friedr.  Kölln.  —  Aagnet 
V<r«r.  —  Karl  Mayer.  —  .T.  O.  8.  (Jallus  Graf  Soden).  —  Gnstar  Schwab.  —  Karl  Tkerteeki. 
t*rl  Aafut  Yanihaifen  von  Ense.  —  Volker  [Uhland].  —  Rosa  Maria  [Assing]. 

21)  Taschenbuch  für  IS  14,  herausgegeben  von  Friedrich  .Rawimann.  Enter 
J^h^aog.  Düsseldorf,  Schreiner.  12. 

Ißt  Beltslffen  Ten:  O.  A.  t.  Helem.  —  Fr.  Kortlm.  —  VtevAnftld»  Ooliiana* 
BCrfa.  —  Baehmann.  —  Cordes.  —  Ecker.  —  H^lnann.  —  Nebeke.  —  FMQie-  —  Seeger.  — 
Hir.  Martini.  —  J.  Chr.  BchlUtcr.  —  RaaaMOB.  —  ud  OedlelttiB        dtB  MeehUsee  TMS 
ÖW«.  —  Sonnenberg.  —  Frz.  v.  Kleist. 

1815^^8  Nei^ahrsgabe  f.  d.Jabr  1815.  Von  Fr.  Busmaim.  Münster,  Coppearath. 

23)  Jfthrbüchlein  Dentscher  Gedichte  auf  1815  von  Heinr.  Löst,  Friedrich 
BuoB  dis  U  Motte  Fouquö,  Ladwur  Giesebrecht  o.  a.  Stettin,  gedruckt  bei 
Cri  Wühfllm  Stniek,  1815.  4  BU.  und  S79  8.  8. 

Mit  Ikltr&gen  von:  Oottwalt  (}.  All,  C&4).  —  Heinrich  Loeat  (f.  SM.  960).  —  Adalbert 
TOB  QumfsM  ({.  291,  86).  —  A.  Karow.  —  Karl  Giesebrecht  (§.  189,  30).  —  Otto  Heinrich 
Graf  von  Lüben  (f.  389,  34).  —  L.  UhUnd  (Ueder,  Sonette,  Bomanaen).  —  v.  Fosqnd  (f.  SSO« 
%   J.«.fl  (eiea».    UOmig  «isüwrtit.    AJelpfc  «mlisi*!,    lwA<eh  «naiinilit 
Ir.  —  V.  —  Ow 

ii)  Abenderbeiteningeii  mH  prosaischen  und  poetischen  Mtrigen  Ton 

Klamer  Schmidt,  Gramberg,  Schlüter,  Elise  Bürger,  Horstig.  Nonne,  GoldmiOlly 
ii«e,  I>epping,  Pratzel  und  Fr,  Kassmann.    Quedlinb.  Basse  1815.  8. 

25)  Deutsrlic  Frühlingskränze  für  181.')  u.  ISIH  von  LsidoFus,  Max  v,  Schen- 
kmdorf,  Gustav  Schwab,  K.  A.  Varnhagcn  von  Ense,  Dr.  F.  G,  Wetzel,  Karl 
Oberkamp  u.  A.   Herausgegeben  von  Johann  Peter  v.  Homtbal.  Bamberg 
«d  WtRborg.  ia  4m  G«k£ttdftMMi  BMhhMKltauigMi.  1815-181«.  II.  8. 

V.  Wiielhrt,  ^  JiaL  JvMtd.  —  AIrtn.  —  Vsk  tm  üiihitosiwrf. ftw  W.  0Mfv4 
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miiur  Frank.  —  J.  Qi.  Glo.  Zimmcrsuum.  ->  OuUt  SehwAb.  —  laidonuu  —  CbordAlia.  — 
K.  A.  VanalMg«n  ▼.  EnM.  —  Dr.  WtlMl  (F.  G^.  —  J«  Xitwtr.  —  B.  J.  Iirahammtr 
A.  Bd.  —  nr.  Btitiimii.  —  J.  ODrlMtaUs  4. 1.  G?f.  Iietft«^.  ^  M.  BOnAMoOb 

M)  Kmmii.  Eni  TMiMib.  Ar  1815.  1817.  181«.  Lc^.  m.  16. 

Mit  B«lltlgM  tob:  ThMdor  Hell.  —  Tt»  Kind.  —  A.  F.  B.  XiMCbtta.  —  Wr»  Lm».  <— > 
Out.  Schilling.  —  8t.  Schfitse.  —  L.  t.  Germar.  —  K.  Streckftise. 

27)  Fraucntischcnbach  für  das  Jahr  1S15  von  de  la  Motte  Fouquö,  Franz 
Horn,  Caroline  de  la  Motte  Fonqa^,  Fr.  Eindf  JL  UUaad  0.  Nunibag,  hm 
Joh.  Leonb.  Schräg.   317  S.  16. 

JUirgang  1—17.  Wtoabb  Ulft— 1811.  Bpita«  BMMUgtbir  wim  Ww*  Bietet  «ad  diM» 
«OB  UM  am  O.  Ddriaff. 

Dai  FraaentMcbeaboch  war  mit  der  Urania  d&«  beste  and  reichhaltigste  TMchanbacb 
MliiMr  Zelt  and  enthielt  BeitrXfe  von:  Willbald  Alexia.  —  L.  Aciiim  v.  Arnim.  —  Heinricli 
Benduvtt-BMMldt.  —  Eltttafr.  BloehmaiiB. C.  L.  Blum.  —  Wllh.  Btoimmhigw.  — >  Idria» 
Bnebaan.  «  Ktfl  Buldwilila  —  Helmina  t.  Cheiy.  —  Coox.  —  Fr.  Gramer.  —  Gfn* 
(Phülpplne  V.  Calenberg).  —  Georg  Döring.  —  A.  G.  Eberhard.  —  Jos.  Freiherm  y.  Elchen* 
dorff.  —  Fanny.  —  Felix.  —  l^iedr.  de  Im,  Motte  Fon^n^.  —  jKaroUae  de  1*  Mette  Feaqnd. 

—  Aoff.  Oebaner.  —  W.  A.  Getto.  —  L.  Oleeehiwil.    0»llmtll*  <—  Bitar.  Hmmb.  ~  Bataank 

—  W.  U^ntt,  —  Karl  «ad  Faal  Orte.  t.  Haafwtti.  ~  K.  Bmaan.  —  Wnm  Bad.  Stan» 
raann.  —  L.  E.  Hesse.  —  W.  Hcnsel.  —  Fr.  t.  Heyden.  —  E.  T.  A.  Hoffmann.  —  Fix. 
Horn.  —  Peter  Homthal.  —  iLarl  Uohnhorat.  —  Karl  Immermann.  —  Karow.  —  Ja- 
atinna  Karaar.  —  Fr.  Kind.  —  Wn,  KMat.  —  Katar«  Xlalai.  —  J.  Kreoaer.  — 
Fr.  Kraf  Bldda.  —  K.  Im  Weaaailiwer.  —  fkw  Ate.  t.  KaBuaaBi.  —  W»  Kllaw.  —  Yhao* 
Aar  Kivaaf.  «—  A.  F.  E.  Lanfrbein.  —  Fr.  Lann.  —  W»  T.  Lehr.  —  Friederike  Lohmann.  — 
Loest.  —  Fr.  ▼.  Lack.  —  F.  L.  M.  —  Messerschmld.  —  J,X3»  Mielach.  —  Karl  Borrom.  Frianr. 
T.  Miltita.—  Ft.Moeengeil.—  Adolph  MttUer.->K.L.ll.MfiUer.  — Wilhelm  Mttllar. 

—  Matri.  Orlaf.  —  Attart  CMh.  PannahaiBi  —  Aaf.  Orfa.  FIf  taa.  — >  Wt,  Baaa 
mann.  —  Rehfnei.  —  Constanze  Reinhold.  —  Beie.  —  Fr.  Rttokert.  —  J.  G.  8.—  O.  8s«. 

—  Sebastian.  —  Max  t.  Schenkendorf.  —  L.  Schefer.  —  Schiering.  —  Frx.  Frhr. 
flehleehta.  —  Klamer  Schmidt.  —  Jac.  ikhuerr.  —  Schnirbee.  —  Johanne  Schopenhauer.  — 
Waldemar  fMir.  t.  SehUBac.  —  W.  r.  Sdittta.  —  Haar,  lekatet.  —  Oaal.  Sehwab.  ^  & 
T.  Mmraidtaar.  —  Wilh.  flnate.  —  Agnes  Crfn.  v.  Stolberg.  —  Christ.  Grfn.  v.  Stolberg. 

—  Leop.  Grfh.  v.  Stolberg.  —  W.  v.  Ptudnltz.  —  Fanny  Tarnow.  —  A.  v.  Tromlltx. 

—  Ludwig  Uhland.  —  J.  C.  W.  Uthe •  Spazier.  —  WetseL  —  K.  Welchselbanmer.  —  K. 
Wateflof.  —  WUdeahaya.  —  WUdar. 

28)  Aglaja.  Taiclienbiieh  Ar  1815— 1882.  Wien,  WAlUduuuer.  UJhrge.  16. 
Dtoa  aaniartrtMuta  Taicteifcaah  war  odr  aar  teUmln  aagdatllclii 

89)  Ttfohmlnuili  Ar  IVeimde  altdentseher  Zeit  nnd  KmMrt  fttr  das  Jalir 
1818.  (Hng.  V.  F.  W.  Carove  und  Eberh.     Groote.)  Köln  181 5.  8, 

30)  Bnndesblüthen.  Von  Georg  Grafen  von  Blankensee,  Wilhelm  Hensel, 
Friedrich  Grafen  von  Kalkreuth,  Wilhelm  Müller,  Wilhelm  v.  Studnitz.  Berlu 
1816,  in  der  Muurerschou  Buchhandlung,  Postistrassc  Nr.  29.    IV,  251  S. 

81)  Die  Heaperiden.  Blüthen  and  Fr  Uchte  aus  der  Heimath  der  Poesie  und 
d«  CmnlMiki.  uncinagegeben  tob  Indonis  [Otto  H.  Qnim  LMbenl  L 
Ldip^,  GtadiMi  1818.  860  &  8. 

Mit  Beltrigen  von:  Isidoras.  —  J.  Freiherm  v.  Elehendorff.  —  W.  Freiherm  t.  Elchea« 
dorfT.  —  Helmlna  v.  Cbezy.  —  C.  N.  —  W.  v.  Schütz.  —  Delnhardsteln.  —  (;oldniann.  —  B. 
Frhrm.  t.  d.  Malabnrg.  —  Oottwalt.  —  M.  t.  Scbenkendorf.  —  Roetorf.  —  KurefT.  —  Aaiar. 
— >  FT.  Laaa.  —  Fr.  Baroa  da  la  Motte  Foaqad.  —  Ft.  QMbtaekt. J.  P.  t«  BomikaL  — 
Werner.  —  Frlsloe.  —  M.  Birnbaum.  —  J.  KanMT.  —  ThaoroMU 

32)  Harfentöne.   Bamberg  1816.  12. 

3.'})  Alraanach  der  Parodien  und  Travestien.  Herausgegeben  von  C.  P. 
Solbrig  und  G.  Roller.    Leipz.  1816—17.        16.   TitclauC  1825.   IL  16. 

34)  Berliner  Kalender  auf  das  Jahr  1816—1844.    Beriin.  16. 

35)  Cornelia.  Taschenbach  fiir  deutsche  Frauen.  Herausg.  von  Aloyi 
Schreiber.  Frankf.  1816^1821.   Nene  Folge.  Heidelb.  1822—1842.   27  Jahr- 
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lg«  16.  Fortgeeetzt  Ton  Amalie  Schoppe.  Heidelb.  und  Darmst.  1843—44. 
^  18—39.  —  Von  Walter  Tesche.  Bannst  184&— 1848.  Jahrg.  30— 33.  16. 
Hit  MMgM  tm:  ■.  IL  Andt.  —  W.  BiMMtegw.  —  linliitnwiw.  —  BSMaa  t. 
fkmj'  —  Fr*  V'  Dalb«rv.  —  Fonqatf.  —  KmxI  Qelb.  —  Umug,  —  Th.  Hell.  —  HofliBlB»  v«  fUlMt- 
tobCB.  —  El.  Hoh«iiliMi»en.  —  Therme  Haber.  —  Fr.  Jacobs.  —  Lanris  Knu«.  —  A.  Lln- 
teiwrcr.  —  X«etb«a.  »  Fr.  LobmAnn.  —  £.  r.  d.  MAlabnrg.  —  MoMiiceU.  —  J.  W.  Mttlier. 
— Ii  lOtock.  —  SsiAr«  —  Btti.  BXchler.  ~  Balmnnd.  —  Bm«.  —  Bobert.  —  8di«nkaiidorf. 
-T.  MOUiw.  —  Joh.  BAopeahMisr.  —  äm,  flckttwe.  —  Aloys  flcMb«.  —  flcholi.  — 
Schvmcher.  -  C.  fljpladliBi  —  CSvollM  Btflto.  —  tany  Tinww.  —  L.  UUsad.  ^  UlM* 
Spirief.  -  Viator. 


36)  Abendunterhaltüngen  za  gemüthlicher  Erheitenmg  des  Qeiites.  Von 
E  Zschokke,  Foaqu^,  Glatz,  Pichler  n.  Andern.    Wien  1817.  8. 

37)  Zeitlosen.  Eine  Blütheniese  ans  den  Gaben  der  Freunde  und  eigenen 
ndMuDgoL  Von  i:  W.  Grote.  WcmI  1817.  8. 

SS)  Lopnger  Kalender  für  Franenrimmer.  Vtn^.  Ytm  Fr.  BoehUti.  Jahr^. 

1817—20.  Leipz.  16.  Fortsetzung:  Jährliche  Mittheilungcn  in  Verbindung  nut 
BStticher  d.  j.,  Buhrlen,  de  la  Motte  Fouqu^,  Heiroth,  Houwald,  Jacobs,  Miltiti 
und  Raupach,  hrsg.  von  Fr.  Rochlitz.    1—3.  Jahrg.   Leipz.  1821—23.  8. 

39)  Nordischer  Mosenalmunach  für  1  Öl  7— 1823.  Herausg.  v.  (ps.)  WinMed 
(i  l  D.  H.  Hinsehe).    Hamb.    1—7.  Jhrg.  8. 

40)  £oi.  Muaenalmanach  für  1818.  Herausgeg.  von  Chr.  Gottfr.  Buidacli. 
"  1817.  12. 


41)  Münsteriachee  poetiiclMB  Taflehenlmdi  ftr  1818.  Biw.  von  Karl  Wflh. 

Gnte.  Wesel  1818.  12. 

42)  Haida.  Ein  Taschenbttoh  auf  das  Jahr  1818.  Heranageg.  Ton  Hemr. 

Jena  1818.  8. 


43)  Die  Sän^erfahrt.   Eme  Neujahrs^be  für  Freunde  der  Dichtkunst  und  v 
XilereL  Mit  Beitragen  von  L.  Tieck,  'V^  v.  Schütz,  t.  Schenkendorf,  Clemens 
BrentuM),  Förster,  Messerschmidt,  Bercbt,  Arnim  n.  A.  geeammelt  von  Fr. 
Iteter.  Berlin,  Maurer  1818.  U.  4L 

44)  Vergissmeinnieht.  Hennegeg.  w  H.  daam.  Ein  Taschenbuch  Ar 

1818-1837.   Leipzig,  Leo.  16. 

45)  Hheinblüten.    Taschenbach  aof  das  Jahr  1819.  1822.  1824.  1826. 
£&rl8rahe,  Braun. 

■tt  Btftrtim  voas  IM.  BItdnttld.  —  BociAiaiMr.  Bttrlio.  —  Cistslll.  — 
WWss    dmcf,  —  IHttanbsigtr.—  S.  Chr.  Becsid.  —  A. FHtdiUh.—  Xvl  Oelb.  —  OriU- 

piner.  —  Hang.  —  Hebel,  —  Helno.  —  Th.  Hell.  —  J.  Kerner.  —  Kölle.  —  Fr.  Kuhn.  — 
l-öniike.  —  Aug.  Hayer.  —  Ph.  Millaucr.  —  C.  B.  v.  MlltlU.  —  Maler  MUUer.  —  Posselt. 

laapach.  —  L.  Eob«rt.  —  O.  Schwab.  —  ächweighioter.  —  AI.  Schreiber.  —  £.  Stöber. 
"    IlMfc.  —  J.  H.  fkhr.  T.  WesMnbsif . 

46)  Sdiwfbisciiea  Tudienlmdi  1  d.  J.  1820.  Statigari  12. 

Mit  Beltriffen  Ton :  ThereM  HviMr.  ~  JIfw.  —  Lttartt.  —  Job.  Chplk  Ffilir.  — 
*»tolUw.  —  G.  Schwab.  —  SUnge. 

47)  Taschenbuch  der  Grazien  f.  1820.    Mannheim.  16. 

48)  Iduna.  Taschenbuch  f.  1821.  Wien,  Pfautsch.  16.  1—25.  Jhrg.  1821-45. 

49)  Rheinisch -WestphäÜschcr  Musenalmanach  f.  1821—22.   Hrsg.  t.  Fr. 
"MHimiu,  Hanun,  Schulz  und  Wundeimana.  8. 

50)  Altdeatsehe  Zeit  und  Knnat  'Betmg.  T.  EbolL  t;  Groote,  Cbnyrl,  t. 
^  Ha^en,  Görres,     Scbenkendorf,  P.  T.  Homfhal,  Glimm  nnd  Ptof.  WaUiat 

ftinkfort.  Kömer  1822.  8. 

51)  WinteigrQa.  T^henbneh  auf  1822—1839.  Herausgeg.  von  G.  Lotk 

Mit  Belträgea  Ton :  L.  Heyennana.  —  Fr.  Holm.  —  J.  B.  Lenx.  —  Caroline  Leialng.  — 
AUmi  .  A.  a  UndarihMi.  —  0. 1«ts.  —  Boplu  May.  -  Xitla  »oitai  OWtol.  Wolf- 

^»m  Ii  Susi«).  —  L.  Wolf. 
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058      Bach  8.  Diditung  der  Allgem.  Bfldong.  äimSbaiL  L  Kapitel  L 

-08)  MqMMWuwdt  im  IhehMI  mi  WtttpiHte.  Eng:  Vr. 
üMOL  Xiln  iOB..  B. 

W)  Amm.  ^Melienboeh  Ar  tOB.  HmbIl  aehwaii  «.  O. 

MK  Bettrtgen  ron:  O.  C?hr.  nr«nn.— E.  Bcnuteln. —  Pouqn^.—  A.  Oebaxi^r.  —  H««f 
H.  Heine.  —  Th.  Hell.  —  Fri.  Horn.  —  R&stner.  —  Wilhelm  WUim.  —  Fr.  Richter.  —  J.  B. 
BooMMa.  —  Soptii*.  —  Karoline  Still.  —  K.  C.  Tenner.  —  H.  Tom.— Ullhelral.  —  WlUbald. 

M)  Wettteatidier  Miteen-Almimadi  tnf  d.  J.  IM— IBM.  Hrsg.  r.  J.  B. 
BomftflniL  SuniD.  B. 

56)  Eidora.  TtocbenK  ftir  die  Jahre  1B28^96.  Henm^.  ron  ^H.  Gaidt- 

hausen.   Öchlesw,  o.  Lcipz.   IV.  16. 

56)  Huldigung  den  Fn»en.  Ein  Taacbenhodi  ?on  J.  F,  Gastelli  für  das 
Jahr  1823.   Leipz  16. 

BU  1836  in  Leipzig,  von  1827  -  45  in  Wien  erieUmMl. 

int  BMtrlffBD  Toni  J.  F.  CutelB.     M.  CtaA.  »  Flsdlir.  —  L.  flttlneli.  —  L.  Xrast. 

Benodiekt.  ~  J.  t.  HMomer.  J.  Stlerla-Bolsmeltter.  —  BauemfeM.  J.  Orfa.  UalUth.  — 
L.  Beck.  —  r.  Knffner.  -  C.  Novis.  —  A.  Schamachcr.  —  H.  Mcynert.  —  L.  BolAod.  —  3. 
Langer.  -  Lembert.  -  J.  Uotbammer.  B.  Scnube.  -  M.  WelAmt-IML  —  C.  SUgmaftr. 
F.  Z.  Told.  -  8.  fleklMisger.  -  J.  ll«t«iM  aad  ndtim. 

57)  TaMbmhMh  tqii  d«r  Beniii.  Auf  das  Jalnr  IBM  (ud  18SB)  hrnm» 

gegeben  von  Lodwig  Neuffer.  Ulm  in  der  StettiniMliai  BofifahaadloBBg.  (IBBL 
JtÜ.  878.  —  1825.  XXIV,  357  S.  16.) 

Enthält  Boltrago  von  :  L.  Ncuffcr.  -  Geliert  (Fabeln).  —  L.  Uhland  (Koaradln.  19U» 
B,  in).  AgALkon.  -  ¥.  L.  UUlirlen.  —  1-^iederlke  Brun.  -  Cooj.  —  J.  F.  C«stolU.  — 
TbMdor  Pftlk.  —  Grll«r.  —  Ba«f.  —  HlldarUn.  -  Hoktedi.  —  Xlatniu  tivpt*  ~  Mtg^ 
naa.  Wilhelmlne  MaUch.  -  Matthteon.  J.  M.  Mttller.  —  Preml  (Tbatnelda.  ItH. 
S.  240).  —  Reinhardt.  —  Jakob  Schnerr.  —  Scbubart.  —  Schwab.  —  Ootthold  Fr.  BtäadUn.  — 
Strick  Tan  Linachotcn.  —  Theodor.  —  Hogo  ThomMlni.  —  W«feaa«U.  —  WelchMlbMiaar. 


68)  Aurora-  Taschenbuch  f.  1824-26.  Hr«g.  v.  Frauz  GrSffer.  Wien.  III.  16. 
int  B^trlffn  Toot  A.  A.  Orfta.  r.  Amn^erg.  —  ^  y.  BadenMd.  —  Tk,  BtfUag.  — 
A.  Bodlk.  —  Caatelll.  —  H.  t.  Chesy.  —  K.  B.  tbnU  —  V.  t.  Eyb.  -»  S.  t.  Fe«fl|ilifiMbM. 

—  (1.  V.  Ganl.  -  w.  A.  Gerle.  ~  D.  LMnuaoa.     lUnDred.  —  Job.  FlWttiw  —  BttO«.  — 

M.  G.  Saphir.  —  J.  G.  Seldl  u.  a. 

59)  Heimath-Klänge.  Poetisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1825  (von  Graf 
O.     Thum).  Wim  IBM.  IS. 

TOB  IV*  Ii.  fidimldt»  1~  B.  Jidirganff. 

Bbsehb.  IBM-im  IB. 

61)  Ceres.  Eine  Sammlung  Erzahlmuran,  dmnatiidier  Spida  BBd  Gedldlle. 

^8flWfteburg,  Weber  1824-27.    IV.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  L.  r.  Uango.  —  SInderop.  —  Wilhelmlne  v.  QlVs4off.  — 

—  T«ot  T.  Weaterbnrg.  —  W.  t.  Bomatädt.  —  Schick.    -  Könltrcr. 

62)  Qrphea.   Taschenbuch  f.  1824—31.   Leipz.  16. 
mt  Beiträgen  to|i>  Baftiirer*nl  Paadln  (JarigM).     W.  Blawwhafi«.  —  H. 

—  Wt.4*h1L  Fvm^  —  K.  d.  L  M.  Wum^ä.  —  Th,  ML  UM.  Bäte.  —  f^.  BM.  — 
Lftorlds  Kniae.  —  A«  F.  E.  Langbein.  —  Manfred.  —  E.  VhkAiuAU  —  K.  O.  Priuel.  —  E. 
Baupach.  —  M.  Bio.  —  G.  Schilling.  —  G.  Schwab.  —  K.  Streckfba«.  —  A.  Tiadfe.  —  L.  TiMk. 

63)  Fortuna.  Ein  Taschenbuch  für  d.  J.  1824—1831.  Hcransg.  von  Fn. 
X.  Told.  Wi<n.  Tendier.  16.  Neue  Folge  1838  und  1840.  Wien,  Teadkr. 
IB»  Mm  Jahrgänge. 

Mit  BdtfSft  WS  F.  X  T»ld.  «  J.  O.  BeUL  —  BOhmsm*  C  IT»  brih.  —  IL 
lIBoMtr  p.  w. 

64)  Aurora.  Tasdienhach.  Exag,  jm  Joh.  Gahr.  SeidL  Wton  IBM  H 

1833-45.   Wien.  16. 

Mit  Beiträgen  ron:  J.  G.  Seldl.  —  H.  W.  AdeUnl.  —  Scixinid  t.  PhUeldeck.  —  Meta 
Communia.  —  R.  Piiir.  —  A.  Bacharar.  —  M.  Wiindar.  —  E.  Mil^olaK^  ~  J.  J.  Baaeiow.  — 
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P.IMt—  A.  ▼.  TMhaboscbDifg.  ^  K.  A.  KaltmlminMK'—  U' Behlecht.  ^  Im»  (Mu&at). 

A.  SllM.  —       A.  Oerie.  —  F.  A.  Drixlrr.  —  J.  t.  OroMmann.  —  F.  W.  Itul,  —  A.  Schmidt. 
-  B.  Stnob«.  ~  O.  Bteiiuckfr.     L.  WAlteabeiau  —  Fzat.  Dteg«l«tedt.  —  J.  Pfandheller.  — 
IL  B4u  —     X.  Told,     |L  lUiwuid  Wxmatt,      J.  Kr«bf,  —  F^nwiid  CF«rd.  fitiann^ 
F.-  ... 


66)  VoOcte  (t.  Gxiffv).  Tbidmil».  £  18S5— 87.  Ita»  ■ 

CV)  ftvoiA      9Gli90tn*Q^iAMilr'(Ton  OrftfDsry  t  M5— 9f.  meii. 

68)ye8ta.  Weilmachtsgab«  fOr  1825,  in  EnablMogen  und  (Gedichten  vo» 
IX  Am»  X.  t.  R«)»mt  Fr, BBilirt»  JL WrfifcijjihMniB^  CLffliWMirpiim 
1.  A.  Cminiiiiidt  von  J.  r.  T.*nonitliiL  Aioklli  W^Mclid.  & 

G9)  Mwillow.  fMbeBiMi  1  1886L  Hramptai  Wii%. 
Mlf.       (im  BdWgwi  iBP:  €hiiiiMi  ^  BiöMt  —  BikmSf 


What.  Wtai.  TL  It  ' 


TQ-Bbmu  MilüMtaMlL  }-^lt        i;^9rie>  IieoL  Wt^T?«  18. 

<5  _  0.  Döring.  — ■  A^oa  Frans.  — •  B.  ^  Oiueol^.  —  Th.  Hell.  —  J.  Kreb«.  W«  w* 
L.iiffliao.  —  8.  Ma>*.  —  Mielau.  —  E.  Müller.  —  8t.  N«lly.—  M.  Nleanejr.  —  E.  Plenkan.  —  L. 
Im».  -  A.  t.  SviortM,  —  J.  BtdorU  —  14»<»J».  ßchßttit,  H.  To^k«,  -r  i.  ^«irtltj. 
A>   IMMfeuehBigf .  -^'^L     Wmliwpwiii     Th.    WtilpMU  ^  B.  f$hmrt 

TQ  Alpenblameii  ans  TMchtenbmcb  fSx  1836— Ji^Blv  jUmtbrc^fc» 

Iftfw.  If .  16.  . 

KofeUen-Knuis  deaiicber  Dichterinnen.  Erster  Krans,  wu  Qtttrteea  von 

H(!ima  t.  Chczj,  Elise  r.  Hohenhausen,  Soph.  Maj  und  PeuletU  KMoalQI^ 
fiint  gewunden  Ton  C.  Niedniann.   Wolfenb.  1829.  8. 

75)  Taschenbuch  ans  Italien  und  Griechenland  auf  das  Jahr  1829^1880. 

Haaosg.  Ton  W.  Waiblinger.    Berlin,  Reimer.  19. 

.  76j  Gedenke  meinl  TMchenbnch  ftkr  d.  J.  1829—1830.  Hrsg.  von  Archi- 
Wi  (0.  W.     T.  BadBf  ^  ibmtaqri.  Magdeb.  18. 

77)Caaieva]9-AUwa«h  anf  4m  ^ahr  1090.  fbai9>  ▼<»  0.  W.  84iMir. 

.     PiMMiai  der  dichteate  lOii^übder  des  l^eilauer  Kunstlerverdns  K. 
wisheim,  H.  Grünig,  H.  Hoffmann  von  Falleilleben«  K.  Schall,  W.  *^ 
^  IL  Witta.  BceeL  ISStP.  12. 


in.  Dramatische  Almanache. 

1)  Alm&nach  diamatischer  Spiele  zar  geselligen  Ünterhaltung  auf  dem 
^oAa.  Von  An?,  v.  Kotzebue.  1-18.  Jahrg.  1803—1820.  Lapz.  XVIII 
We.  16.  ~  Nach  Kotzebnea  Tode  von  Mehreren  fortgesetzt.   19—24,  Jahrg. 

S^lt ^a^jj^' ffffff ""f^^^^i^l.'^^ Jj^°  Kotzebue,  hrsg.  von  Mehreren.  Jahrg. 

ff.  BaOift.  —  G.  N.  B&rmann.  —  CMtoltt.  ^  Cluuron.  —  CpnteMft.  —  CMt«nobIe.  —  Detnlurd- 
■W».  —  Döring.  —  C.  A.  E.  t.  EnMthau«en.  —  Oanl.  —  Onthy.  —  Oerie.  —  Geyer.  —  Ha- 
^fc*^  ~  Th.  Htü.  —  Fr«.  T.  Holbein.  —  Jtlrgensen.  —  Caroline  Krlckcbcrg.  —  0.  t.  K(alk« 
^% -  Ukim»  Aof .  LmOd,  ^  leiliw,  ^  0.  A<  Mar.».  MsUM«.  —  WSh,  Mamae. 
Ooiitkt,  Qnatil»  m.  17 
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2)  Tnsdicnbnch  für  Schauspieler  und  Schauspielfreunde  auf  die  ,T.  191^ 
1817.  1821-23.   Von  Umhört  und  Carl.    Stuttg.  u.  Wien.   5  Jhr^.  12. 

Mit  Beiträgoa  von:  Bcrling.  —  Bührlen.  —  CaBtelU.—  OrlllpRrzflr.  —  Hallrsch.  —  TTaug, 
—  B«ltet.  —  Joel.  —  Kuffuer.  ^  Lumoy.  —  liembert.  —  J.  F.  v.  Moicl.  —  MUilner.  —  Keln- 

3)  ÄlmaiiMli  ftr  PriVatbUmen.  Hnrausg.  Ton  Ad.lfiiniiar.  leipz.,  CHiidMii. 
1817-1819.  3Jahig.  l2,      .  . 

Mit  Beiträgen  Ton :  Ad.  Mülincr.  —  T.  A.  Wolff.  —  W.  Honsel.  —  C.  W.  Contessa 
(f.  88«,  245).  —  J.  V.  Soden.  —  We»t  (Schxey vogel).  —  Houwald.  —  Fr.  Rind.  —  Fw.  v.  Hol- 
tatfm  (I.  SM.  ttft  Dw  Vonirts). 

4)  Jahrbndi  -deutscher  Nachspiele  (Bahnenspiele);  herausg.  von  C.  Holtei. 
firedav.  1822. 

1-10.  Brti^  18»*un  T0a  Bolld» 

Breslau  und  Berlin  lSt2— 1862  Ton  F.  W.  Gnbitz. 
Mit  Beitriigea  vou:  A-C.  —  Alblnl.  —  W.  Alexis.  —  Achat.  —  L.  Angcly.  —  Another. 
Ute.  *BfriBlfla.  —  Chat.  t.  liaraekow.  —  Leop.  Bartach.  —  L.  Becker.  —  II.  C.  B.  BeUni.  — 
Boderich  BnMx.  —  Cluurtott«  BlrehplbUhr.  —  K.  BInm.  —  Alex.  Cbsmw.  —  Ed.  Devrlent. 
Fn,  V.  Elfiholz.  —  AgtMM  FVans.  —  Gdtaheiou  —  F.  W.  Gublti.  —  K.  Fcrd.  Holm.  —  K. 
Uoltei.  —  W.  Jetter.  —  K.  Immennaiin.  —  Aognst  Kahlcrt.  —  E.  KaroU.  —  K.  Lebrün.  — » 
W..T.  Lttdemaan.  —  Fr*.  Maria.  —  J.  E.  Maad.  —  W.  Mnrtcll.  —  Hcm.  MarggralT.  —  Wll- 
balte  Mner  m  Dmim. — Wf ih.  Miner  *iw  Berlin.  —  K.  Vor1>eck.  —  Cfir.  Oeeer.  ^  Oswald. 
A.  P.  fAagaDto  Wach,  apStcr  Terehellchto  Raüpach).  —  Fr.  Paolo.  —  Eni»t  Ranpaoh.  — 
Robert.  —  W.  F.  Seidel.  —  Scssa.  —  K.  Schall.  —  Dr.  Schiff.  —  Tl.  Sthrnf>lka.  —  Cl.  Schräder. 
8t.  Schtitie.  —  H.  Smldt.  —  W.  y.  Stodnitz.  —  Adalb.  vom  Thalo  (Decker).  —  Fr.  Tlot*.  — 
K*  T9p^,'^  W  der  Veld«.  ~  Kart  Waller  (Ati^.  teWald).  —  P.  A.  Wolff. 

5)  WcioiaTi8c|ie8  dramatisches  Taschenbuch  für  grössere  und  kleinere  Büh- 
B«D.  Ongr.     Tlt  HelL  Wefamur  1888.  12. 

Mit  Beltriffen  vons  B.  Olaueo.  —  Oey«.—  B.    HemnOd.  —  Fnanl  t.  WelMenfhwiu 

6)  Thalia.  Taschenbuch  plastiisch«r,  dramatischer  und  lyrischer  Darstellung«!^ 
für  d.  J.  1823.  Dein  poselli^en  Yerguüfren  im  liiiuslichen  Kiääid  gewidmet  rat 
Sophie  May  [d.  L  Friederike  MayerJ.    Bcrün  1824.  12. 

7)  Dramatisches  VertrissineiDnicht  für  d.  J.  1824—1849  ans  den  Gärten 
des  Auslandes  nach  DeutschLmd  verpflanzt  von  Th.  Hell.    Dresden  1823—1848. 

8)  Almanach  dramatischer  Spiele  von  Ehrig  aus  dem  Thale.  Leipzig  1824.  16b 

•  9)  Berliner  TheateiwAlmanMh  auf  das  Jahr  182a  Eng.  mh  M.  Q.  Saphixw 
Berlin.   16.  "  '  . 

Mit  Beitrügen  von:  Caatelli.  —  L.  lUUrsch.  —  Ludw.  Llber.  —  M.  O.  Sephir.  —  Friedr. 


10)  Almanadi  Ars  Aachener  Stadttheatcr  auf  das  Jahr  1829.  Herausg,  v. 
Arendt.  Aachen,  Hayer  1829.  16. 


§.  316. 

Im  J,  18Q8  war,  äof  YeranlaaBiii^  LebmannB  In  K5nigabeig,  von  Offideien 
und  Civilisten  sittlidi-wiiBBenscihaflUdier  Verein  gcstUtefc«  der  für  Hebung 
der  Yolkseraehong  nnd  Beorganieation  dCi  Heeaee  «Irken  aoUie  nid  Im  Ge« 
beimen  darauf  hmarbeüete,  des  taHUMbe  SoA  abikmiilktMB.  Der  KSnig 
genehmigte  die  Statuten  und  der  Tlgeidlnnd,  wie  «r  dch  nannte,  hatte,  unter 
Scharnhorsts  Teilnahme  und  unter  On^eenaos  eifin^itfir  ^hsamkeit»  das  Sei» 
aige  rar  Wiederbelebung  des  Yolksgeisies  bereits  geüna,  aU  er»  auf  Dcaages 
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rad  Drohen  der  Franzosen ,  im  Dec.  1809  durch  k.  Cabinetsordre  formell  auf- 
gel8rt  wurde,  wahrend  die  einzelnen  Mitglieder  im  Sinne  der  Stiftung  fort- 
wirkten und  dio  preussische  Nationalbewaffnung  eifrig  ft^rderten.  Einer  Dar- 
ilellBBg  der  Sache  in  diesem  Sinne,  welche  die  Ven turinische  Chronik  nach 
d«n  Frieden  brachte,  trat  der  eitle  Geh.  Rat  Schmalz  (§.  257  S.  1050)  ent- 
gegen, um  seine  bis  dahin  unbekannten  Verdienste  ins  Licht  zu  setzen.  Er 
wandte  sich  dabei  pcgon  die  1815  in  Deutschland  noch  vorhandenen,  aus  dem 
Tagendbunde  herv  orgegangenen  Verbindungen,  welche  ausser  der  verbrecherischen 
Keckheit.  Mängel  in  den  bestehenden  Regierungen  finden  zu  wollen,  die  tolle 
Idee  hätten,  Deutschland  unter  Eine  Regierung  in  einem  Repräsentativstaat 
m  rereinigen,  und  trat  heftig  gegen  die  Ansicht  auf,  dass  diese  Vereine  und 
Schriftsteller,  welche  im  Sinne  derselben  gehandelt,  auf  die  Begeisterung  des 
preassischen  Volkes  im  J.  1813  und  den  folgenden  gewirkt  hätten.  Von  Be- 
gtbterung  sei  1813  bei  den  Preussen  keine  Spur  gewesen;  das  preussische  Volk 
hahe  alles,  was  es  in  dieser  Zeit  geleistet,  nur  auf  allerhöchsten  königlichen 
Befehl,  im  stummen  Gehorsam,  in  dem  demütigen  Gefühle  der  Bürgerpflicht 
gethan  und  in  dieser  unterthänigen  Dienstwilligkeit  liege  eben  das  Grosse  und 
Erhabene.  Gegen  diese  erste  freche  Stimme  der  Reaction,  welche  zugleich  die 
ehrenwertesten  Männer  denunciierte ,  erhoben  sich  Niebuhr,  Schleiermacher, 
Krüg  (der  Censor  des  Tugendbundes  gewesen),  Fr.  Rülia,  L.  Wieland,  L.  Lüders, 
Fr.  Förster,  Koppe  u.  a.,  worauf  Schmalz  durch  Wiederholung  seiner  Beschul- 
digungen antwortete.  Der  heftige  Streit  ^urde  durch  eine  k.  Verordnung  vom 
G.Jan.  1816  (Preuss.  Staatszeitung  1816  Nr.  4)  abgeschnitten,  nach  welcher 
W  namhafter  Geld-  und  Leibesstrafe  von  niemand  weiter  im  pr.  Staate  etwas 
über  das  Dasein  geheimer  Gesellschalten  und  über  deren  Zwecke  gedruckt  orter 
Tfflegt  werden  dürfe.  Die  Folgen  des  Tugendbundes  waren  damit  nicht  beseitigt; 
ciae  derselben  trat  in  den  Burschenschaften  hervor ,  deren  erster  Verein  1815. 
4  Jena  von  Studierenden  gestiftet  wurde,  die  zum  Teil  im  Felde  mitgekämpft 
kitUt  imd  auf  den  Grandsatzen  des  Tugendbnndes  fuseten.  In  den  nächsten 
MicB  Terzweigte  tffch  difl  YeiMiitog  über  andere  üniverdtaten  und  liatte 
MÜnjjich  keine  eigentUch  politkdieii  Ziele,  die  hei  der  allgemeinen  Miss- 
itiBmiing  aber  den  Gang  der  Batetium  lieb  bald  dftrbeiiB.  Auf  den  toh  JeBik 
»SwlBlebeM  WftHbnrgfett«  am  18.  Oetober  1817  winde  eine  aUgem. 
«Intidie  Bnrscbenschaft  besdiUMseii,  deren  Angelcgenbeiten  ein  wecibselndes 
IKneftoriom  leiten  sollte  und  die  sidi  auf  s.  g.  Boncbentagen  weUer  aosb&dete« 
I»  wksm  BniKhwwcihaftep  bildeiea  ea§m  YeMiae»  die  bestimmte  poH- 
Me  Zwecke,  Einignng  DentseUands  nnd  EinfObrung  einer  Be^rfisentatlT- 
^ttteog,  anstrebten.  I>ie  Ennoidmig  Kotsebnes  doxcb  Sand  yeranlasste  die 
Aifinug  der  Bnischehschaft  dnidi  die  Karlsbader  BeseUOsse.  Die  Untere 
^dnngen  wegen  demagogiscber  TTmiriebe  folgten,  die  eine  Mioige  Junger  Iiente 
a  Iis  Ksrloer  lUurlen,  aber,  weil  eotfenit  den  Met  in  bieehen,  nur  die  Folge 
ktttn,  dass  die  YerMndiuigen  geheimer  zq  Werke  giengen,  wie  im  JUng- 
Higibende,  der  swar  entdeckt  nnd  verboten  wqrdiv  aber  dennoch  ünrtwirkte.. 
&  enicfasen  deiaiia  die  Germanen,  die  eine  politische  BinheH  Bentsafalands 
mfiilgtMi,  nnd  ^  Arminen,  die  k0rpedi«die,  winenscfaafCHcbe  nnd  sittliche 
iuliadaiig  wollten  nnd  mit  einer  idealen  Einhdt  Bentschlands  znfideden  waren. 
Qegeasatie  iwisehen  beiden  Fertelen  tiaten  vat  dem  Bambeiger  BnncheiiP 
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ta^  im  September  1827  hervor  nnd  yeranlassten  Verhandlangcn  bis  zum  Bar* 
Bchentage  in  Frankfurt  im  Sept  1881.  Die  Germanen  überwogen  der  Sache, 
die  Arminen  der  Zahl  nach.  Das  Frankfurter  Attentat  1833  zeigte,  wie  weit 
die  siegende  Partei  zu  gehen  entschlossen  war,  gleichzeitig  aber  auch  die 
Abenteuerlichkeit  nnd  die  Unzulänglichkeit  der  MitteL  Es  folgten  nun  wieder 
weitschichtige  Untersochnngen  und  sahllose  Straftirteile,  die  nim  Teil  erst  1840 
doreh  die  preuss.  allgemeiiie  Amnestie  ihre  Wirksamkeit  yerloren. — Ib  der  liteimtar 
hat  eigentlich  nur  die  Jenaer  Bomchenschaft  Spuria  bintadasMn ;  einige  Ste« 
dintenliederbacher  yon  andern  Orten  stehen  teOnelM  natar  flimi  BbUhh  SM» 
Biuachenschaft  aalbit  ate  kann  als  jngendUcker  Awdnck  te  9lll§mAmt 
Stimmiing  In  Bentiddand  gelten,  daa,  wo  mir  jcM  gstfoiai  wmdm  tMm 
Jedemal  mit  n  leldei»  batlei 

TQ«rendbtm<L  (Vgl.  Chamlato  ui  Fonqti^  7.  Jtnnftr  1909.  Werke  5,  fK). 

SohmaUx  BnUMLgmati  Uam  Bteito  la  der  BM4ew>Vt«taiteijeJiMi  Qironik  flUr  da* 
JUhrtMa.  9uUm  vaik,  Sn  u4i  Utbw  poIHMM  TeMMI*  wtM  m  ^»Nrt  INr  WiMiali  imi 
«Bd  oMlna  YarhillirtaM  s«  liHMu  Barlla  1811.  a. 

B.  O.  Ntebnhr:  üeb«  ifiMM  TsrUBdaafMi  Ol  prsatiMta  tlsits  aad  4mm  De> 
imcIatioD.  Berlin  1616.  S. 

Fr.  a«aiaUraaoaM:  Aa  den  Harm  Gtta.  Batb  Schmal«.  Aadi  «tue  Bacanaloa 

BMitaiaia.  a> 

Traog.  Krag:  Dm  Wes«a  nnd  Wirken  des  TagtadbuadM.  Z^Ipx.  1616.  S.  «ai« 
Dai-stellnng  de«  anter  dem  Kaowa  dM  TagtndlwtidM  fxtannlü  ilttUch » wlmaeohifttieia« 
VtrtlM.  Barlla  16M.  S.   

Safcaialat  Vte  «■  Wmm  B.     MMMi  N«»  «Mir  «•  aibilii^  i)#ifc»s 

Joh&nnes  Voigt:  Geschichte  don      g.  Tiiii  i  iiinniiiiliiii  njn  Jü  llllllwlll  WllSSSillfcafl 
Ueben  Verein«.  Nach  den  OrlglnaUcten.   Bcrl.  1860.  190  8.  8. 
LahnaaB:  Der  Tageadbvod.  Bert.  1667.  6. 

Wartbnrgf^,  18.  Octobcr  1817.  E«  wurden  verbrannt  die  Schriften  ron:  AnelUoiW 
V.  COUn.  Crameri  Dabelow,  Ualler,  K.  launermann,  Jarke«  Kotsebaa*  Koaegarten,  ▼.  BLampti. 
MIMarti  Biiaialii  Baal  Aeefcafi  Beaael  Btanaa,  JB.  Werner»  K«  V*  Waifahd»^  fia^Mrtl  r. 

letztere  mit  dem  Verae :  .Ba  hat  der  Held  nnd  Kraft  Ulan  Stall  einen  Sehntlrletb  angethan. 
Damit  daa  Hen  dem  braven  Mann  Nicht  in  die  Hoeen  fallen  kann."  Der  Dichter  des  Feste* 
Georg  Jol.  Lndw.  Karl  BOdlg er  stall»  am  14.  Jan.  1666  al«  Frorector  am  OyrnnMinm  xa 

Bmrtiliii  a. «.  !■  SB.  ti>6B^H>ii>  mmutix  Bm  wmi^mmmßmmk^ 

D.  a  Kleeer.  Di»  Wfciftaigfcsl  61  Uk  •tlk  Ulf     aibwr ■nliiJwii^  Amttmtwm 

wad  Folgta.  Jena  1816. 

J.  A.  Habe,  die  Feier  das  eraagallechaa  Jabalfeataa  in  J.  1817  ia  Elaenaoli  imd  mU 

4tt  WnlbafB*  Maiwwk  ine. 

Saal  Asaliar«  Wm  li— memab  Mto  BUmMM  aal  SeaSMüMBü  itfgMi»  tm 

tMa  Stimmung.  Leips.  1816. 

W.  Angers tei  n,  die  dcntache  Boracbenschafl  nnd  das  Wartbacgtet  voa  1817»  bt IkSiB 
Zoaaamenhange  mit  dem  Tarnen.  Tortrag.  BerUn  1868.  16  8.  8. 

Bturaohanaohait. 

Joach.Leop.  Haupt.  Landsmannachaflen  und  Bureohenschaft.  Altenb. n.Lelps.  189>.  8. 
Amtliche  Belehmng  ttber  den  Oeiat  nnd  daa  Wesen  der  Boraehenachaft  aoa  den  Unter- 
aMBamsaeten  getogta  and  amlebat  aar  Varwamung  fUr  alle  Studireada  anf  den  K.  preoa«. 

Tentsche  Jugend  In  weiland  Barichensohaften  und  Tamgetnataden.  Magdab.  18S8. 

B.  Hag.  Die  demagogiechaa  Umtiiaba  Ja  daa  BamlNasahaftfa  int  ilsaisiiliw  Batna 

aitäten.  Leip«.  1881. 

Barak  Fareafe  (Alb.  Oppet maaa].  BtateMMUer.  oter  OeaMlaals  AnBlaaa 
aal OsBBMea la «sa JMsMB MW-«.  mmb*wm,  i. 
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m  I»  PMIiÜiind  pflttvlHi  ffciliiwilwUMi   Amt  Um  flMMhMkilt»  «Üliia  MI  im. 

Itaakf.  18». 

Sieh,  und  Ro  b.  K«I1,  Gtteblcht«  des  jenal«cben  Stodentenlebens  von  der  OMndttBg 
dtt  CairenUit  bU  sar  Qefenwart  (1^49— IQM)'  L«ij>si«  18M.  XVI.  a.  693  S.  8. 


1)  Des  Dentschen  Volks  Ceuurtf  Jhnk*  und  £hr«iitempel  (biur.  m  Jt 

ifo/finann).    o.  0.  1815.   8.  -i» 

2)  Neues  allgemein  deutsches  Coramers-  und  Liederbuch 
0ing.  V.  Gu8t.  Schtpab).   Tübingeü  1815.  8.   Dritte  Aufl.  1820.  8. 

3)  Li«d<dr  auf  d-em  TurnpUtse  eu  singen,  zanäohst  f.  d.  Tarnplatz 


d}  Up<9V  CmimbMl  Xidpdg  ldllL  & 

Q  Nesei  iDgenwinei  CommeiilmdL  HnBe  Mf,  S. 


7)  HaiMia,  VadataBii-  «od  Ktiflg^gudidito  iM  TknMum,  MüMbcft 

^)  Deutsche  BurschenUeder,  mit  vierstimmig  gesetzten  Weisen.  Jena  1817.  8. 

9)  Bi&ten  anf  den  Denlnfeiin  d«  ViteUuid«  modirgokgt  <m  if. 

«msh").  Berl.  1817.  8. 

10)  Neues  Conunersboich.  Genwinia  tQ&ttwgeA].  1818.  XU.  o.  371  S.  8. 
ttÖi.  208  Lieder. 

.11}  Allgemeines  Commers-  und  Liederbuch  {von  Alb.  Mdhfessd). 
MM.  1618    gr.  a  lep.  1820.  xep.  18S8.  rep.  Hamb.  n.  ItMhoe.  1881. 

12)  Der  Nordhäoser  OeidDidiafter,  enth.  eine  averlesene  Sammlung  ron 
ührib  888  ddr  beatei  md  bdiiebteottn  liadwr.  Noidli.  18ia  IL  a 

13)  Deutsche  Lieder  für  Jung  nnd  All  (Hhff.  T.  K.  0root  und 
teoh.  Klan.)   Berl.  18ia  IV.  n.  188  8.  a 

Enth.  121  Lieder  mit  Melodien  alte  nnd  ncnc,  geistliche  nnd  weltliche.  Das  Buch  ver» 
•i^t  Miaen  1U»ertrIob«nen  Baf  dea  Borftchenschaftea.  Es  cath.  auaser  den  Ü  VolkaUcderp 
'^••lllü  VM :  Arndt,  O.  Arnold,  Aagoat,  Albert  ({.  lü*,  67),  Altenburg  ($.  187,  89),  BtrnitelOt 
1^  n  Kittnr  Q.  t»,  IM«),  ClaMlM,  8.  Dseh  (f.  ISi,  »•),  J.  fklkaMr.  A.  Folton,  K.  Folton, 
f.  Gerhard  (J.  187,  107),  Goethe,  Klemer  (j.  800  ,  830),  W.  Hey,  K.  Jim-,  Th.  Kymor. 
H.  Kleist,  Konzc,  Lange  (§.  811,  6ö5,  4),  Lavater,  Luther,  Moscherosch  (§.  Itm,  271),  Ncnraark 
d.  181, 18),  Keaader  (f.  187,  184),  NovaUs,  C.  ¥.  Richter,  BUckert,  öchcnkeudorf.  Fr.  Schlegel, 
ff'Ut^.  Oxtm,  m  mUBmm»  If*  Bmam     iK,  IMX  UmIc,  «iHteBiiw  (i.  in,  Vblaad 

tt)  Bdttdig8iiicG«dkbi»dMtMlMr8tmmtMhiiI^  Otosenii. Jena  1818.  8. 

„  15)  ÄpoUo  mid  Mfaum,  im  Aatwahl  ton  liodmi  fikr  Lebenabendt. 

Haab.  1819.  8. 

16)  Teutsche  Borsehengesange  (von  L.  Mtmpt).  Leipz.  1819.  8. 

17)  B<inner  Burschenlierlcr  (von  Hoffmann  r.  FaäersJeben ,  dem  die  mit 
•noet]  Siebel-  untere.  Lieder  goliören).    Bmui  1819.   VI.  u.  300  S.  12. 

18)  Liederbuch  lür  den  hanseatischen  Verein  in  Hamburg.  Hamb.  1819.  8. 

19)  Leipziger  Liederbuch  für  frohe  Gesellschaften.  4.  Auflage.  Leipz.  1819.  8. 

^  20)  Da8  vollständigste  Liederbuch  der  deutschen  Nation;  aus  den  Werken 
jver  tQEtügUehsten  Dichter:  neue  mit  200  neuen  Qesängen  vermehrte  Auflage. 
Hiaib.  18l5.  V.  a;  TgL  §.  272,  14. 

21)  Beutscher  Liederkranz.  Eine  Auswahl  der  besten  Gesänge  für  froh« 
GtaeUsebaften  (von  JL  F.  K  Lmifbem).  BerL  1820.  a,  «nth.  m  Lieder. 
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ß6i2    Buch  8.  Dichtoog  der  aUgem.  Bildung.  Absdm.  I.  Kapitel  L 

■ 

22)  Tiink-  umL  HddaBlifld«  der  BeotM^Mi.  GieMcn  1830,  12. 

Bmümmt  BtiMliMlitte.  BraL  1^.  KeM  Aafl.  BMät  1^  a 

24)  üder  liederbneh.  Kid  18».  8. 

25)  Neues  liederbuch  ftr  frohe  Gesellschaften,  enthaltend  die  besten  tout- 
ßchen  Gesänge  zur  Erhöhung;  gesdliger  Freuden.  Vierte  Auflage.  Nümb.  1821. 

8.  vgl.  §.  272,  i);  12;  18;  39. 

26)  Wandervöglein,  d.  i.  60  Reiselieder  mit  Tonweisen.  Erlangen  1822.  12. 

27)  Allgemeines  deutsches  Liederbuch,  zunächst  zum  Gebrauch  deutscher 
Hodisdiiaen.  Statfcg.  1822.  8. 

28)  lieder  dealaeher  Jugend.  Stattg.  1822.  B. 

29)  Lieder  nr  fder  des  18.  JanL  Tübingen  1828.  8. 
aO)  Kriegih  «nd  YolUieder.  St»»«.  18M.  12. 

ai)  Anmhl  dmteeher  Uedor.  182&  1«.  ng.  1827;  1880;  1886; 

18..;  1844. 

32)  Lieder  zur  Förderung  des  sittlichen ,  rüstigen  wd  frMdieksA  Leben 

deutscher  Jugend  (von  D.  Bunge).  Leipzig  1826.  8. 

1.  Friedrich  Georg  Ludw.  Lindner,  geb.  23.  Oct.  1772  cuMitau;  Privat- 
unterricht, 1790  Besuch  des  Gymnasiums  zu  Mitau,  stud.  seit  1791  in  Jena  ein 
Jahr  lang  Theologie,  seit  1792  Medicin .  auch  in  Wiirzburg  und  Göttingen, 
pronioviorto  1797  in  .Jena,  reiste  1799  nach  Böhmen,  dann  nach  Berlin,  wo  er 
einen  anatomischen  Cursu.s  beendete,  1800  nach  Wien,  1802  nach  Brünn, 
1804 — ITO  in  Wien,  mit  Ausflügen  durch  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  bis 
Triest,  gieng  dann  nach  Weimar,  1812  aus.«erurdentlicher  Professor  der  Philo- 
sophie in  Jena,  kehrte  1814  nach  Kurland  zurück,  wo  er  sich  mit  Verwaltung 
seines  vrtterlich<?n  Landgutes  beschäftigte.  Im  Frühjahr  1817  gieng  er  wieder 
nacli  Weimar,  nahm  an  der  Uedaction  des  von  L.  Wieland  geleiteten  Oppo- 
sitinnsblattes  Teil,  lie^s  das  KutzeLuo  (durch  den  als  geh.  8tai4tscanzleisecretair 
in  Weimar  am  18.  Jan.  1846  verstorbnen  Schreiber  Koch)  veruntreute  Bulletin 
drucken,  gieng  nach  Mühlhausen  im  Elsass,  privatisirte  mehre  Jahre  in  Stutt- 
gart, wurde  aber  der  „Geheimen  Papiere*'  wegen  aas  Würtemberg  ausgewieeen, 
lebte  dann  in  Stniriniig,  Mb,  Augsburg  «nd  MndMn»  1882  liiiMMr 
Legationemt  tmd  Bedadenr  der  balr.  Staatneitmigy  kehrte  bald  nadi  Stnttgaxt 
ntrOek  rad  etarb  daselbst  am  11.  Mai  1845«. 


*  Waadenmi«!!  vad  SohidBsala  im  Vkien  AbOgiid.  Jena  1797*-4O0O. 
IIL  8. 

Sonntagsblatt  (Wochensehiift  mit  Schrejrogel  imd  L.  Wieland),  Wien 

1807-9.  H. 

Die  Tribüne.    Würtembergische  Zeitung  für  Verfassung  und  Yolksersiehailg 

zur  Freiheit.    Stuttg.  1819.    4  (wöchentlich  G  Nummern). 

*  Mauuscript  aus  büd-Deutschland.  Herausgegeben  von  Georg  Erichson. 
Londen  bei  James  Qripbi.  UfiOL  .8.  (Ißt  YonMen  nd  AatdlBahme  das 
X&niga  Yon  'Würtemberg  Teifiust  und  terOlfantlidit) 

Geheime  Papiere.  Stuttg.  1824.  XVI.  n.  311  S.  8. 

Neue  allgemeine  palilascha  Annika  (mit      Mtime,  vom      Baads  an). 

Tttbhigen  1828.  8. 

Ueber  den  Begriff  des  Organi:>raus  als  allgemein  anwendbar  auf  die  so- 

fenanuten  drei  Keiche  der  ^^utur,  wie  auf  Geschichte  und  l'uiilik.  Stuttg.  1834. 
imd  88  8.  & 

Europa  nnd  der  Orient,  YerscMedene  AnCbseung  der  tlilasdwii  Furage. 
Statigart  1889.  IV.  «nd  171  8.  a 
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|L  816.  Lindner.  Leiüc.  Biamaim.  Hiuk^l  FoUen/  ^63 


Dir  dir  Begulwhm  TbSlmM0- äxadUniogmm  Btetergcselle,  ote 
im  tbMtali  BUM.  JHmm  m  2  AÄrittüi.'  8fadi|.  1844.  a  • 

Tffl.  Kapfenkf  t,  n&  4,  iU.  ^  Hekzolor  ll>  4I9^-4M  (t.     Baln).  Belfe  9,  liff. 

2.  Heinrieh  Len^,  geb.  20.  Dec.  1795  za  Eisenach,  stnd.  in  Jena  Rechte, 
Frcond  Sands  und,  wie  es  sclioint,  einer  der  Einflussn  iclisten  unter  den  .,Un- 
b«iiiigten*\  die  iu  K.  Follcus  Uaud  gegeben  waren.  £r  nahm  um  Octuberfest 
•if  mt  Wartbmv  Teil;  Btodlerto  dflom  in  CKenen  und  raf  Biidern  Uniyeni- 
t&ten,  kehrte  nAcE  Ebenach  zurück,  nm  sein  nhflit  unbedeutendes  Vennögen  iä 
Empfang  ru  nehmen  nnd  alsbald  auf  Reisen  zu  erschöpfen.  In  Weimar  lernte 
ihn  dtr  liuchhändler  B.  Voigt  aus  Ilmenau  kennen,  drr  d<'ii  Mittellosen  für 
k-iae  Fabrik  technolügisch-uidustrieller  Bücher  gcwissermasseu  ankaufte.  In 
dicKT  Art  Ten  SkUtrerei  gieng  Leng  unter;  er  itarb  18.  Jimi  1885  ^  DmeiiM. 

▼m  tkm  tat  «Im  MkiotogfMfe*  Hotte  Vber  JF«liaiiB  M^yir  mu  Undmi.  (gtb,  ST.  DMw 

1T0.  fciU  30.  Jali  ISSft  zu  London),  dem  Goothe  so  ungliaitlg  nachredet.  Iin  Nekroloff 
{i,  Vj<^\m))  enthalten.   Diese  nach  dem  Anuual  obltary  1825  cntwurfne  Cbaraktenkl^» 

eaUpricht  der  goctlieschen  Schilderung  nicht  im  gerlnj^sicn.    Vgl.  Nckrol.  13,  UM»— 1194. 

•1  lleinr.  Hermann  Arminias  Ricmann,  geb.  31.  Dec.  1793  zu  Katz^  burg-, 
IqIo  Lutzuw 'scher  Jäger,  erhielt  das  eiserne  K.ruuz  erster  Cla;>äe,  sLud.  dann  in 
Jena  mid  hielt  1817  die  Bede  am  Warthargfeete,  privatirierte  1819  in  Boitzenburg, 
ward  ..«Icmafrog^ischcr  Umtriebe  wegen"  verhaftet,  aber  bald  \sieder  freigegeben, 
Ifbte  als  Pnvatlcbrer  in  Hamburg- ,  1821  Collaborntrir  an  der  Gelelirtonschule 
in  Eutin,  IHv.s  Lehrer  am  Gymnasium  zu  FrietUaod,  Xö£d  0)>eirkitfiU:  dfiaeUtst. 
—  Eede  aui  der  W  iirtburg  gehalten.  1Ö17. 

▼f L  Lllbk«r  474.  SM.  XarsmM.  1417.  Nr.  9449. 

4.  Karl  Hiikd.  Ecst^  Saitenklange  yon  Carl  HinkoL  I/eipzig  bei  Carl 
hiediich  ftm.  1816.  a 

Dario  S.  11:  Wo  Kraft  utut  Muth  Im  diwürtw  Sfde  ßammen;  dann  Im  Leipziger  Com- 
nenbneh  1816  8.  159;  dunn  durch  Acndernniir  znm  BursolMliethAfUlUad«  fMBtlAt.   D.  D. 
Mft.  —  S.  18:  Dtr  Sänger  $ak,  alt  kühl  der  Abend  thauU. 

fiu  Alglit  Adolf  Lndw.  Folien,  Sohn  des  Landrichtere  £.  F.,  geb.  6.  Jan. 
11M  in  (Hessen;  auf  dem  akademischen  Pädagog  daaclbst  yorgebildet,  stnd. 
Tfceologie,  Hauslehrer  beim  Freiherm  t.  Low  zu  Steinfurt  in  der  Wetterau; 
naehte  1814  im  Corps  der  hess.  freiwilligen  Jäger  den  Feldzag  gegen  Frkreich. 
mit;  stüd.  dann  zwei  Jahre  in  Heidelberg  Rechte,  redigierte  einige  Jahre  die 
Pr^vinzialzeitung  in  Elberfeld.  Wie  Jahn,  Arndt  u.  a.  in  die  dernag«»gisdien 
Verf  Igungen  der  J.  1817—22  gezogen,  in  Berlin  verhaftet,  nach  2  Jahren  erst 
freigtUsaen.  Er  begab  sich  in  die  Schweiz;  ^^rof.  der  deutschen  Sprache  an 
der  Cantonsschule  zu  Aarau ,  lebte  dann  in  Zürich.  Die  badische  Regierang 
gestattete  ihm  1845  nicht,  sich  in  Heidelberg  zu  habilitieren;  er  kehrte  nach 
Äer  Schweiz  zurück,  lebte  auf  dem  Schlosse  Altikon,  zuletzt  in  Bern,  wo  er 
28.  In-c.  185Ö  starb.  In  seinem  Nachlasse  fand  sich  das  Fragment  eines  Ge- 
wehtes Hutten  und  ein  drucklVitiges  Epos  „Tristans  Elt^-ni"  in  20  Gesängen. 

*-  Ij  Alte  christliche  Lieder  und  Kirchengesänge  j  deutsch  und  lateinisch,  nebet 
«incm  Anhange,  Elberfeld  1819.  8.  — 

2)  Freie  Stimmen  friseher  Jagend.  Jena  1819.  13. 

(Darin  Nr.  ü:  Schön  UU,  unUrm  frden  Himutd»  TOn  Illemer.  —  Nr.  I  :  Schalte,  dn 
fnihdUtinf!  von  K.  Köllen. —  ^'r.  14:  Auf  J»bd<U>nntr  und  Utderiturm!  von  K.  Folien. 
-  ^r.  M,  4.  1%;  Untmrm  Almmf  <Ur  ArMy«<MnMr  ron  K.  Folien.  —  8.  83:  Vattrlandttikm^ 
«MMN«/  m  A.  L.  FolUa.  ^  Hr.  41t  €Mt  §M  4kK  ^  «Mte  iMmf44,  r.  A.  L. 
tellii.  —  Hr.  Ii:  Tmmt  tUfn/r^h  «MUn  m  J.  F.  MAttmaaii.) 

3)  Harfengrüsse  aus  Deutschland  und  der  Schweiz.  Zürich  1822.  8.  — 
4)  Büdersaal  deutscher  Dichtung?.  Winterthur  1828—29.  II.  8.  —  5)  Das 
lübelooigeidied  im  Tone  unserer  Vulkjdlieder.  Zürich  1848.  8.  J^iegfried^i  Tod.) 
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j—  €)  Ab  die  «»tt-loMii  Nichts- WütheridiA.  Fliegte«  BUtt  tob  daem  Ver- 
MhoUflooL  HSaelk         1»  &  fi.«)  —  7)  Flieg«iite  BM  W  BttM 
adiAlkiMD.  Zweite.  aii|  fMute  moMhite  Anifftba.  WMi  IBIfc  .49  &  8. 

(Dlirm  auch  Nr.  6.) 

*)  Dag«geo  Ton  Emmen  und  J^wp«:  Bl&tter  sn.dem  Lorbeerkränze  einet  Ytwcliollea—» 
Ali  fromm«  NeiUabTtgebe  von  elolgen  NIcbU-Wtttberichcn.   Zürich  1846. 

Arndt  uMl  FollM.  £»itffeiB&ld«  ame  den  deatiolMo  B6£r«iim(*kxief«  T»a  MitWMi 
lürtwtiüi  MM  UM-  TmeI«      BM<^  MMIkat.  tut.  8. 

f.  Kail  Mm,  gtb.  IL  6^  IW  ii  CMeM,  IMA  MiiiMifef 
Mfai'  iMdif  A»  A.  X»  BVdhii«  Mtite  itosok  dEto  utalArocIliim  StudScn  in  CRcfl6ii 
ftrt,  V»  er  ibhlSlS  alt|UfirtUerMf»ftdoei^  In  ÜBtwrodiniy 

aidit  Uiigtt  MleiL  fiMMn.  l^acbdem  er  eine  Zeit  in  Chnr  und  «pfiter  in  Baad 

fOlebrt  hatte,  gieng  er  wieder  nach  Frankreidi  und  1829  von  dert  nach 

Ameribi.  In  New- York  las  er  über  römisches  Recht,  wurde  Prediger  m  Cani* 

hridge  und  in  der  Folge  Prof.  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  deir 

Universität    Auf  den  Dampfschiff  Itfdngton,  das  zn  Ende  des  J.  1890 

Ii«Dgw]Sland  im  £rie-8ee  in  Flammen  geriet  und  mit  Mann  und  Haus  unteg^ 

gieng,  fand  er  seinen  Tod  (nicht  13.  Jan.  1841).  —  Vgl.  über  ihn  K.  Buchner 

in  Mundt's  Freihafen  1840.  —  Gedichte  v-»n  ihm  in  den  „Freyen  Stimmon". 

—  In  Amerika  schrieb  er  „Pracücal  giammar  of  |he  Geanan  laugnage",  die 

Vm  die  la  Aufl.  erlebte.)  —  *         "  ' 

Das  grosse  Lied:  Horcht  auf,  ihr  Fürsten!  Du  Volk,  horch  auf!  als 
dessen  Verfasser  sich  Wit-Dörring  angab,  stanunt  tqq  Karl  Folleoius  her  und 
wurde  in  6000  Exemplaren  im  uennebergischen  gednidct.  VgL  Wit| 
•IMnto  1,  59  ff.,  wiedergedruckt  das.  1,  430—448. 

Vgl.  AUf^I4t.-Ztcr.  teltU.  Bk  ItSO.   10.  X«ftMl.  18,  171— 17S. 

7.  Johannes  Wit  genannt  ron  Ddrring,  geb.  1800  ira  hamburgisch^  Anteil 
»on  Eimsbüttel,  besuchte  das  AlU^naer  Gymnasium  und  stud.  seit  1817  in  Jena 
die  Rechte,  nahm  Teil  am  Wartburgfest  und  wurde  unter  den  Exaltierten  bald 
der  Exaltierteste,  gieng  1818  nacli  Paris,  wo  er  durch  seinen  Oheim,  den  Barun 
Eckstein  bald  in  vi»^le  und  ansehnliche  Verbindungen  kam.  In  England 
lebte  er  seit  dem  Herbst  1813  und  fand  hier,  wo  er  den  Namen  seines  Stief- 
Taters  dem  aeinigen  beifügte.  Berührungen  mit  den  ersten  Männern,  I'rivat- 
verhältnisse  bestimmten  ihn  jedoch  1820  zur  Rückkehr  nach  Paris,  wo  er  mit 
dem  damaligen  Justiziiiinistcr  de  Serre  vcrtiauten  Umgang  hatte.  Nach  der 
Ermordung  des  Herzogs  Ton  Börry,  deren  Augenzeuge  er  war,  entfernte  er  sich 
allinählich  von  den  Plänen  der  lUv'Jutionäre  und  sagte  sich  im  Juli  1821  in 
der  Schweiz  ganz  von  ihnen  los.  Bald  darauf  \surde  er  in  Mailand  verhaftet^ 
entfloh  aber  von  der  Citadelle.  Darm  irrte  er  unter  den  verscldedensteu  Namen 
und  Gestalten  in  Deutschland  und  der  h)ch\vciz  umher;  ein  hoher  Preis  war  auf 
seinen  Kopf  gesetzt.  Am  20.  Febr.  1824  wurde  er  in  Baireuih  verhaftet.  Hier 
«ltdeckte  er  sich  ganz  dem  Freiherm  von  Weiden  und  wurde  vom  Ministerial- 
'tat  V.  Abel  vernommen.  Nachdem  die  Untersuchung  gegen  Um  an  Preus^eu 
übertragen  worden,  kam  er  nach  Berlin,  wo  er  Tom  Hufrat  Falkenberg  inquiriert 
Wirde;  Hr.  Karapti  aber  kltoto  eigoifUch  die  Untersochong.  Im  Sommer 
HBffi  Mto  m  in  HoMainy  namentKcii  m  Kesenlnool^  Akt  Mnburg;  aasa 
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^of  4m  MM  JÜur  aiif  der  Festung  FdedridiBort,  bagtb  dob  IM 
HtmbiiTg  und  tob  da  nach  BnnmAmtig.  Naoh  knMm  AnfentiiaK  an  Ter- 
Khiedenen  Orten  Dentschlands  kam  er  nach  Weimar»  wo  tt  sich  S.  Febr. 
mit  der  eiaagen  Tochter  des  Terstorbenen  Geh.-Bat8  t.  Gessel  auf  and  toq 
IMtMuili  in  SchUwaen  Terheiratete,  bald  darauf  mit  denelben  Moh  HolstfliA 
iMb  nd  Ton  da  naeb  Schleswig,  in  iNkiinr  fltaidt  er  ikh  ftn  «ito  niete^ 
te.  Er  starb  im  Oct.  1863  in  Meran. 

1)  Die  rerolationären  Umtriebe  in  der  Schweiz.  1823. 

2)  Lncubrationen  eines  Staatsgefangenen,  niedergeschrieben  in  dem  Criminal' 
IfiSngnine  zu  iuriu,  der  CitaduUe  von  MaiUnd,  der  Frohnfebte  zu  Baireath, 
«r  Stadtroetei  ta  Berlin  und  dem  PoUicthaaM  la  Wien  mid 

jeordaet  in  der  diaiacfaen  Festnne  Friedridisort  Bramüchw.  1827.  180  8. 16^ 

3)  Fragmente  ans  meinem  Leben  und  meiner  Zeit.  Aufenthalt  in  den 
ficAmisseii  an  Bamberg,  Tarin  und  Mailand,  nebat  meinai;  Flncht  ans  der 
Cääm  ietifter«B  Ortes.  Brsohw.  1827.  IV.  8». 

I)  Kern  Xngendteben  und  meliie  Beosen;  EigSnnuig  der  fogmeate, 

y^lMbktr-tkMM»,  fchlenwig-hoistcin.  SdlalftitSBttlBtkna  eMft  Howiek  I^JM» 
f^tz.  Dratoch«  Muenm  1864.  Kr.  47.  S.  782  fr. 

S.  **KarI  Gast.  Jnng,  geb.  7.  Sept  1795  in  Mannheim,  besnchte  bis  zum 
17.  Jahre  das  dortige  Lyceum  und  hatte  sehr  viel  dem  Unterrichte  des  vor- 
kefüklien  Niit»liu  zu  verdanken.  1813  gieng  er  nach  Heidelberg,  wo  er  Me- 
M  ond  NmtanrfsMiMdiaflflB  itodierte  «ad  IfllG  mhi  Siamen  outelite.  I» 

folgenden  Jahre  antemahm  er  eine  wissenschaftUche  Beise  durch  Deutschland  nnd 

lu»d  in  Berlin  seine  geistige  Heimat  im  Reimerschen  Hause.  1818  wurde  er 
Attiäteozarzt  bei  Kust,  fast  gleichzeitig  Lehrer  der  Chemie  an  der  iL,  Kriege* 
idiiile,  aber  schon  1820  genötigt,  in  Folge  eines  unglücklichen  nolitischea 
Pro«es8es  Prenssen  zu  verlassen.  Man  entliess  ihn  aus  cmer  Criminalhaft  ohne 
Irt^il  (erst  183^1  wunlo  ihm  nach  wiederholtem  Ansuchen  seine  Freisprechung 
tfuifuet).  Die  damals  herrschende  Partei  vereitelte  jeden  Versuch  ,  an  einer 
deutschen  Universität  einen  Wirkungskreis  zu  erlangen.  Der  akademische  Senat 
%  ftfSbnrg  enfOiIte  Ihii  mm  loaKrord.  Prof,  der  Ctiemle,  aber  die  Jüiuateriiim 
nWärte  die  Wahl  fäx  unzulässig.  1821  gieng  er  nach  Paris  und  ftnd  an  Alex. 
T.  Husboldt  einen  gütigen  Freund.  Seiner  Teilnahme  hatte  er  die  im  Febr. 
1Ä22  erfolgte  Berufung  «in  die  Hochschule  in  Basel  zu  danken.  Seit  der  Zeit 
M>te  er  dort  als  Prof.  der  Mediciu  und  als  Oberant  des  Spitals,  als  Bürger 
^€r  Stadt,  In  efaieiD  besdieideDeD  aber  angenehmen  Wirkungskreise.  Er  starl^ 
^it  am  11.  Job!  1864.  Unter  seiner  Mitwirkung  eitehienen  die  deutschen 
Mer  ftbr  Jung  nnd  Alt,  worin  No.  40  von  ihm:  Jilaue  Nebel  steigen,  ein. 
iüA  diis,  obwol  nach  dem  Wunsche  seiner  Freunde  etwas  beschnitten,  allgemeinen 
iakkng  fand  (und  falschlich  Buchner  zugeschrieben  wurde).  Andre  liedert 
iffle  uiter  seinem  Namen,  sind  zerstreut  in  den  Schweizer  Weihnachtsgaben,  dem 
▼anderer  durch  die  Schweiz,  viele  Maurerlicdcr.  Unter  fremdem  mmen  er« 
schien  V(.n  ihm:  Die  VerdächtigeQ,  Lustwiel  ia  4  A.  von  Matihias  Maflser» 
Basel,  Keukirch.  1827.  8". 

^  Aagnst  Binzer,  geb.  30.  Mai  1793  zu  Kiel,  stud.  seit  1815  die  Rechte 

in  Ki(l  D.  Jena,  ])romovicrtc  1820,  lebte  dann  zu  Glückhburg,  seit  1827  zu  Kiel; 

*»on  in  AlteiU>urg  und  an  verschiedenen  Orten,    f  20.  März  1868  in  Schlesien. 

Von  ihm  das  Lied:  Wir  halten  gehauet  ein  stattliches  Haus,  getungea 
Wt  Aufiüsane  der  Burschenschaft,  Jena  20.  Nov.  1819.   DD  2,  370. 
^   Yoaiigi  Naehtgedankea,  Obenu  Erste  Nacht»  Aber  Leben,  Tod  aadUaiterb- 
hehkeit  (STder  iSdora  f.  1826.  S.  228-244). 

Vgl.  LWbkn  4$.  771. 

10.  Hans  (Johann)  Ferd.  Massmann,  geh.  15.  Aug.  1797  zu  Berlin  (Zwillings- 
bmdcr  des  Arzt<^  .loh.  K.  Massmann),  stud.  seit  dem  Herbste  1814  Theol.  in 
Berlin}  nahm  1815  als.  freiwilliger  Jäger  au  dem  Feldzoge  nach  Ij'rankreich  Teil; 
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setzte  im  Herbst  seine  Studien  in  Jena,  Berlin  und  wieder  in  Jena  fort ;  \er- 
brannte  beim  Wartburgfest  ^die  unsaubern  Bücher";  fand  1818  in  Breslau  eine 
^Stellung  als  Seminar-  und  Turn -Lehrer,  1819  in  Magdeburg,  1^0  in  Berlin 
(wo  CT  m  lXrecihslerhandwerlc  erlernt«,  In  B!ii]>fer  Stzte,  in  Hon  scnnitt  iL  e.  w.), 
1821  Lehrer  in  Nürnberg ;  bereiste  die  Handschriftensammlungen  der  Bibliothe)[en 
•l^ord-  u.  8üddeatschlands ;  1826  Turnlehrer  am  Ondetencorps  in  München  und 
JProf.  an  der  üniveraität;  181«  (trots  Ladunauns  Widerspruch)  Prof.  in  Berlin. 
TTeW  seine  histor.-philol.  ArDttten  bis  1831  Tgl.  A,  t.  Schaden,  gelehrtes 
HQnchen.  S.  70  ff. 

1)  Kurze  und  wnhrliafte  Be84äii«ibttiig  dei  gtmioa  BttXBchcnfestes  auf  der 
Wartburg.   Jena  1817.  8. 

2)  Turulied:  Turner  ziehfi  jFVoÄ  dahin  ^  in  den  Freyen  Stimmen  1819. 
No.  10.  —  Ich  hob'  mich  ergehen.  — 

3)  Der  König  todt.    Es  lebe  der  Kömgl   Fünf  Liether.   MOndl.  18S5.  & 

4)  Festlied  zum  Nürnborgcr  Dürerfeste.   Nurnb.  1H28.    8°.  — 

5)  Lieder  fär  Knaben  u.  Madeheu;  mit  Singwtiisen.  Münch.  1832.  72  S.  8.  ^ 

6)  Anniiia-Iiieder.  Nebst  einem  Anhange  andrer  Ckdiehte.  HftiMh.1889.  8. — 

11.  Karl  W*  Qöttllng,  geb.  19.  Jan.  171iÜ  zu  Jena,  stud.  Philologie,  machte 
1814  als  w^mar  frdw.  Jager  den  Faidzag  mit,  stndierto  in  Berlin,  XcÄirCT  aaa 

Gymnasium  zu  Kudolstadt,  1819  Director  des  Gj'mnasiums  in  Neuwied  bis  1821 ; 
Koison;  182ß  Professor  in  Jena,  1812  Geh.  Hofrat.  Philologische  Schriften. 
Ausserdem:  lieber  das  Geschichtliche  im  Nibelungenliede.  Kudolst.  181-i. 
Hibehingen  imd  OMÜelliiieii.  Radokt.  1817.  Thwielda,  Aimbiiiti  MaahUn, 
Md  ihf  Sohn  Thumelicus  in  gleichxeitigen  Bildnissen  nachgewiesen.  Jena  1843. 
rep.  185G.  Zerstreute  Gedichte  in  den  Liederbüchern :  Ke\n  schönrer  Tod  auf 
dieser  Welt;  Nie  kommen  auf  die  Mnhgedanken ;  Rheinwein  nur  aus  RömeT" 
fächern;  Stehe  fest,  o  Vattrland. 

§.  317. 

12.  Joh.  Mich.  Friedrich  Rückert,  geb.  16.  Mai  1788  (nicht  1789)  zn 
Schweinfurt,  ältestes  Kind  des  Advocaten  Joh.  Adam  Kückert  (geb.  3.  Jan.  1763 
zu  Schwarzbach,  gest.  im  Aug.  1831  in  Schwciufurt)  und  dessen  Frau  Maria 
Barbara,  geb.  Schoppach  (geb.  15.  Apr.  1766  su  Obemdorf  bei  Schweinfuri, 
verheiratet  11.  Jili  1787,  gett  80.  Dee.  1885  in  Schweinfurt).  Kaum  fler  Jalir 
alt  zog  der  lEnabe  mit  Eltern  1799  nach  ObnlattringeD,  wo  der  Tatar  das 
AreQianrfieh  TmciiBesuBeho  Jnatu-nnd  Gameraiamt  übernommen  hatte,  daa  mt 
bia  1804  behielt.  In  der  dortigen  am  Mahi  gelegenen  Ibldflr*  and  wieott» 
veidien  Gegend  nriebte  Bftckert  aeino  ftobesten  md  acfaltaMteii  Jogea^iftbra* 
»na  denen  er  noch  in  apftterer  Zdt  anmvtbige  JBIlder  geediSpft  hat  Den  ersten 
ayfltematiaehen  Sdinlnntenidit  erhielt  er  in  der  Dorftcbnlo  (von  dem  Lehsar 
AUmntb),  d«  jedoch  bioüge  TTnterbrednmgea  erlitt,  trail  der  Lehier  von 
Amtmann  anderweitig  beBCshifligt  m  werden  pflegte.  Naeh  dem  ernten  lTnte»> 
xidhte  veranlasta  der  Vater  den  Oitapteer  Job.  Kaap.  fltepf»  dnen  Mann 
von  altem  Schrot  imd  Kcm,  seinen  SShnen  nniebft  wibiend  der  WbtemoiuiA» 
ünterricbt  in  den  Disciplinen  der  Lateinschule  zu  geben,  anfangs  nur  eine  Studa 
taglich,  gewMmlieb  in  der  Wohnstube  in  Gegenwart  der  Familie  des  Pfarrora. 
In  den  Sommermonaten  schwärmte  R,  meistens  in  der  freien  Natnr  nmhefv 
Bammelte  Steine,  Blumen,  Insecten  und  fand  bei  einem  Bücherverloher  andi 
geringe  deutsche  Dichter  wie  Ebert,  Gleim,  Isaac  Maos,  Matthisson  u.  a.,  die 
er  aufgab,  als  der  jomle  katholische  Pfarrer  Nenrer  in  dem  benachbarten 
Grossbarrdorf  ihn  auf  die  romischen  Elegiker  hinwies,  die  ihm  bessre  Frucht 
tragen  würden.  Nach  der  Confirmation  Ottern  1802  harn  Sfickert,  wohlvoxba- 


I 
I 


Digitized  by  Google 


OOtUiig»  §.  m  BfteM  (Mi«).. 


ratet,  das  GynrnMiwin  nach  Scliweinfurt,  wo  er  sich  durch  Fleiss,  Talente 
und  Fortschritte  auszeichnete  nnd  schon  Ostern  1808  in  die  Prima  rückte,  die 
er  Vis  zum  Herhst  lti06  besuchte.  Von  da  ab.  begMUi  tr  «af  Wunsch  seines 
Vit.  rs  (las  Studium  der  Hechte  in  Würzburg,  wo  er  in  innigem  Verkehr  mit 
Chnstian  Stockiii.ir  aus  Kodach  (f  i).  Juli  18G3)  lebte  und  eine  Freondschaft 
grüodete,  die  nur  der  Tod  endete.  Das  Studium  der  Jurisprudenz  war  ihm 
bald  zu  trocken ;  er  wandte  sich  zur  Piiilologie  und  trieb  nebenher  J.  J.  Waj^ers 
Idealphilosophie,  die  ihm  bald  als  das  erschien  was  sie  war,  eine  verworme 
MischuDcr  von  Empirie  und  Speculation.  Er  gehörte  zwar  einer  studentischen 
\crbiiiduiig  an,  fand  aber  an  dem  J>tudententreiben  wenig  (Jefnllen.  Dagegen 
h)^  es  ihn  in  den  Ferien  immer  zu  der  Familie  zurikk,  nach  Rüglicim,  wo  sein 
Vater  als  Territorialcommissair  des  Districla  ange:itellt  worden,  und  später  nach 
dem  kleinen  baierißchen  L.'mdstüdtchen  Sesslach,  eine  Meile  in  südwestlicher 
Kiditang  von  Coburg,  wohin  sein  Vater  1807  als  grosslierzngliclier  Commissair 
▼ereetzt  war.  Dort  dichtete  er  eine  grosse  Anzahl  seiner  „Jugendlieder",  machte 
auch  Au.<tiüge  zu  Verwandten,  nach  Hildburghausen,  oder  zu  befreundeten 
BeÄDitou,  wie  zu  dem  Amtmann  Geiersbach  in  Kuerbacli,  bis  die  akademische 
Zeil  (Uslem  l50i>)  abgelaufen.  Damals  war  er  entschlossen  iu  die  österreichische 
Annee  einzutreten ;  aber  als  er  auf  dem  Wege  dahin  in  Dresden  eintraf,  hatte  die 
Schlacht  bei  Wagram  (Juli  1809)  Oesterreichs  Schicksiil  bereits  entschieden,  so 
im  dem  Dichter  niclit.s  übri?  blieb,  als  in  die  Heimat  zurückzukehren.  Diese 
fiad  er  jetzt  in  dem  Land>tail;ilit'n  lübern  zwischen  diburg  und  Bamberg  an 
d«  Bumach,  wuhin  sein  Vater  löOü  als  lientamtmann  Tcrsetzt  war.  Der  Ort 
«tt  aoomtig  gelegen,  in  wohlhabender  Gegend,  zu  der  die  schönen  Ruinen  vom 
■ihn  Altenatein,  Lichtenstein  und  Rotenhan  herüberschauten.  Bückert  hielt 
■cl  an  Uebatea  im  Freien  auf,  mied  fast  aufiallig  den  geselligen  Verkehr,  doch 
M  «  an  dem  frOhoren  Beichsritter  ßigmond  ?on  Botenhan  i«  Beatweiaadorf, 
^  d«r  Kiho  Ton  Eben  gelegen ,  eiiwi  waUnfkllflndeB  OöaiMr  und  bd  don 
Mntttem  MiUler  in  Bentweuiadoif  £raaiidlieh0  Anfti^^  in  dmen  Famiii«. 
BMd«t  lOg  iliii  die  jüngere  locht«  dea  letateren,  Agnes,  doidi  flure  heiAfe 
iteiliit  aa,  ao  daaa  er  ernsthafter  daran  dachte,  aich  ein  Fortkommen  m 
whtm.  Im  FriUqalir  1810  gieng  «r  nach  GQfeting«n,  um  Mi  die  dortig«n 
i>id— ieehwn  Vtrhälteimo  naher  ra  betrachten»  vielleieht  aich  la  habUitiena. 
Alkia  die  Bawltate  aeines  Beeache  scheinen  sieht  ermuitetnd  gewesen  znsein, 
Ii  er  Jflon  Tonog,  wohin  er  n  Ende  des  J«  1810  gieng,  um  Yoibereitnngenm 
irimr  Tfwderlaamng  ab  Mfitdocenl  ra  treffen.  Am  30.  Man  1811  hielt  or 
«im  Di^tatiflQ.  Br  hatte  eine  Diaeertation  über  den  Begriff  der  FhUologid 
^nßkm  kmm,  die  er  Yorwiegend  Ton  Seite  der  Spradie  anl&ast»  fireOich  aaa 
Pmm  nnd  b«hen  Qenctopnnkten,  indem  er  die  Oeiammtentwiddnng  dflr 
SpMhe  als  cineaTeniiOgena  der  tfenechheit  ine  Ange  Cmat  nnd  die  EntwieUnng 
teMemcldtoitielbatalaeine  ateti  fiDgrtMhieitendeb  niigendt,  anehbei  den  Ydllim 
des  fhiätchflB  AUortnma  nicht,  als  vollendet  in  denkende  anerkennt  Schon 
dieser  Disaertatieo  liegen  die  Elemente  angebreitet,  nf  denen  seine  Poesie 
ia  der  Folge  erwachs.  UnTerkennbtt  ist  dsiin  der  Einflnss  des  Buches  von 
Fr.  Schlegel  über  die  Weisheit  der  alten  lader,  nnr  dass  er  die  katholisierenden 
Tendeaieii  deiselbcD  ignoriert,  im  TJebrigen  aber  Yon  einer  UniTersalpoesie  aus- 
<*t,  als  deren  taagüchstea  OeiHss  er  die  dentMiie  Sprache  betrachtet.  Er 
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-«•Ute  RwndhiB»  te  AflMhytas  nelNit  4m  TOg^  te  Arirtophanes  ep> 
Ulren;  im  Wmtefaemeirter  ausgewählte  SteUen  des  Hmcjdidee  imd  Tadtai^ 
die  Klektra  des  Sophokles  mit  den  ChoepboNB  die  Aeschylas  und  clasflisdie  so* 
wie  deatsche  Metrik.  Sei  es,  dass  er  keine  ansreich^e  Teilnahme  auf  dcflr 
Uniyersitftt  £uid  oder  dass  ihm  das  akademische  Leben  tibohaapt  niditiosai^ 
nach  dem  Schlosse  des  zweiten  fiseni>a«  fwUfl«  «r  Jena  anf  Nimmerwieder- 
kehr  und  wandte  sich  nach  Ebern  n  den  Eitern  var^A  and  nach  Bentweins- 
dorf,  wo  er  die  Tochter  des  Amtmanns,  Agnes,  ebenso  heiter  und  lebensfroh 
wiederfand ,  wie  er  sie  vorlassen  hatte.  Aber  bald  wurde  sie  ihm  entrissen. 
Eben  auf  dem  Woge  zu  einem  ländlichen  Tanzfeste,  bei  dem  Agnes  erwartet 
wurde,  hörte  ßückert,  sie  sei  plötzlich  gestorben  (9.  Juli  1812).  Sie  ist  es,  der 
er  die  ländliche  Todtenfeier  widmete,  ?ielleicht  das  Zarteste,  was  er  gedichtet. 
Dieser  stillen  kaum  gestandenen  Liebe  folgte  rasch  eine  neue  eu  der  Wirts- 
tochter Marie  Elisabeth  Geuss,  die  er  als  Amaryllis  mehr  schildert  als  feiert, 
denn  das  naive  anmutige  Kind  kam  der  lieblichen  Agnes  nicht  gleich  und  stand 
an  Bildung  weit  unter  dem  Dichter,  der  jedoch  so  sehr  von  ihr  angezogen 
wurde,  dass  er  im  Sommer  1812  seinen  Wohnsite  auf  der  Specke,  dem  Wirls- 
hause  des  Vaters,  auHscklug  und  mit  Marielies  schon  auf  dem  Wege  war,  die 
Trauringe  su  bestellen,  als  sich  die  Idylle  durch  einen  Zufall  wie  ein  Traum 
aofldst«;  wohl  tum  Glücke  des  Dichters,  den  die  Launen  der  kleinen  Dorüschön* 
Iwife  MiMrerlich  sa  d«r  beMbaalieheii  Buhe  hatten  gelangen  hmtm,  m  waMmk 
«r  in  te  Folge  MfaM  i«IAilBii0tbn«diOptte,  vott  te  «r  tuuli  »ber  tdbrt  nodi 
trdt  «nÜBiik  mr.  Ckgw  te  Sud*  te  Jatow  1812  «rUdfe  «r«  vd  Mamm 
Mnlnt  Ywmitflmiy,  eiiMn  Bof  Protoer  an  te  QymaMliim  st  Hnun, 
te  SM  MgaoUert  und  in  Anfiing  daa  J.  im3  cfOibofc  waite  Mit,  Btckort 
Mgte  den  Bofi  im  ßp&tjahra  nd  tnf  in  Bmumi  YoilBelifiinfl^  sn  tei^ 
«rndcm  Anlentlute.  JlIs  ab«r  die  Naduidilai  üb«  Ktapatoo»  fwnngMBktm 
lag  muk  Bteiand  in  Hanan  Mannt  wate  und  llnpolM  anf  te  Flncfai 
dureil  dit  Stadt  kam,  vwUmb  Bttckert  dieselb«  ptStdiA  mud  mtMm  Mino 
msflhe  Abftlw  dem  Director  J.  Sehnlm  aehiifUieh,  te  te  Brief  and  te  ep- 
lintenida  Sonett  emt  empteg,  als  BMttt  bnra&to  aof  dem  W<qge  nach  Wünburg 
•W.  Hier  lebte  er  eine  Zeitlang  nnd  wartete  eine  Qelflgcnhdt  ab,  um  sich 
dnam  liehcT  zu  hoffenden  Feldzuge  gegen  Napoleon  «nosehlieoBen.  Dann  folgte 
er  einer  Einladung  des  Freiherm  von  Truchsess  von  Wetihausen  nach  der 
Bettenburg  bei  Hamfert  in  Franken.  Der  brave  fränkische  Kitter,  früher  in 
hessischen  Diensten,  war  l^h  erblindet  (geb.  21.  Juni  17Ö6,  gest.  19.  Febr.  1825) 
sammelte  auf  seiner  Burg  eine  Anzahl  begabter  Männer  der  Zeit,  die  sich  kürzere 
oder  längere  Frist  dort  zum  Besuche  einfanden.  Nicht  leicht  gieng  ein  jugend- 
licher Dichter  durch  jene  Gegend,  ohne  auf  der  Bettenburg  vorzusprechen  und 
vom  Burgherrn  einige  Tage  festgelialten  zu  werden.  Truchsess  stand  in  aus- 
gobreitotein  Briefwechsel  mit  Gelehrten  und  Dichtem,  besonders  mit  dem  jüngererf 
Voss,  der  im  Sommer  1813  zugleich  mit  des  Burgherrn  altem  Freunde  Schüler 
auf  der  Bettenburg  Gast  war,  tils  auch  Rückert  d  rt  lebte.  Der  Dichter  teilto 
der  Bettenburger  Tafelrunde  seine  Poesien  mit  und,  aufgemuntert  durch  ein- 
stimmiges Lob  derselben,  entschl'»8s  er  sich  zur  Herausgabe  seiner  .Deutscheu 
Gedichte",  deren  Verlag  H.  Yoss  in  üeidelberg  vermittelte,  wie  er  es  auch  war. 
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der  den  geiriQilten  Kimen  Freimnnd  Beimcr  in  Haimar  Terwandelte,  ein  Name, 
des  B&ckert  in  d«i  naehstan  JahiM  beibehielt  der  Bettenbarg  hstta 
BSfikert  den  Eltern  Mman  Entschlius  gemeldit»  «ich  am  lüebsten  Fetdznge  m 
beteOigea.  Nur  die  dringendeteii  ¥enleUiilifeA  der  Semen  imi  die  Kininciii^ 
da»  Mine  Oesondlieit  den  Kriegaeirapasen  nicht  gewacheen  sei,  Tennochten  iha» 
den  Vorsati  aufzugeben.  Er  btieb  nia  em  fast  beständiger  Gaat  aaf  der  Betten- 
borg ood  machte  Ton  dort  längere  Ausflf^^e.  Sin  'VierteQahr  Terlebts  er  bei 
Oheim  in  HUdburghansen ,  wo  er  ffir  die  YermShlong  der  Prinzessin 
fon  Altenborg  (geb.  1794,  geet  1825)  mit  dem  Henoge  Wilhelm  yon 
Kaaaa  (1792—1839),  die  dort  am  2i.  Juni  1813  gefeiert  wurde,  die  Hofpoesien 
Terfertigte,  von  denen  sich  nur  Kleinigkeiten  erhalten  haben,  während  das 
Haaptgedieht  , Paritheas  Vermählung",  ein  Festspiel  mit  Choren  in  antikem 
\eamuBe,  Terlorea  gegangen  iat.  Auf  dem  Heimwege  von  Hildburghauseu 
nach  Ebern  suchte  nnd  machte  er  die  Bekanntschaft  des  Pfarrers  Heim  in 
Effelder  nnd  seiner  Tochter  Friederike,  die  er  im  nächsten  Jahre  auf  der  Betten- 
barg wiedertraf.  Für  sie,  die  eine  neue  Neigung  in  ihm  erweckte,  dichtete 
er,  auf  ihren  Namen  anspielend,  seine  Heimwehlieder,  die  sich  nech  erhalten 
iiiben  sollen.  (Friederike  heiratete  im  Frühjahr  1828  G.  W.  Kesder  (g  810, 
föl)  den  Witwer  ihrer  Cousine,  einer  Tochter  des  alten  Heim ;  sie  starb  1867). 
Auf  der  Bettenburg  hatte  Ruckert  im  Frühling  1814  audi  den  Superintendenten 
J.  (^bnstian  Hohnbaum  aus  Bodach  kennen  lernen,  den  er  noch  in  demselben 
Jahre  mdire  Monate  in  Bodach  besuchte,  ein  Besuch,  den  er  durch  das  IdjU 
liodach  veriierrlichte.  Im  J.  1816  schien  sich  für  Bückert  eine  neue  Laufbahn 
xn  eröffneiL  Er  stand  am  Schlüsse  der  Zwanziger  und  noch  hatte  sich  keine 
Stellung  dargeboten,  die  eine  äusaere  Existenz  sicherte.  Der  alte  Truchsess 
konnte  diesen  poetischen  Müssiggang  auf  die  Dauer  nicht  mehr  mit  ansehen, 
k  wandte  sich  an  seinen  Freund  Wangenheim  in  »Stuttgart,  der  damals  Curator 
dfrUnbenitit  Tübingen  and  der  einf  ussreichsteMann  war.  Zwar  eine  akademische 
MAig,  anf  die  ea  abgesehen  war,  fimd  sich  nicht;  aber  anf  Wangenheima 
kpfelong  übertan^  die  Cotta'taclM  Bnchhandlung  dem  Dichter  die  Bedifition 
teMoifahlafttHL  Ln  tf«r.  1815  reifte  Bftekert  Mdi8tat|gart  lad  ftlMnhn 
^hdliu^ilmmt^wiik^JwiLim,iaoAmm^Jüttl^  (Mm 
■ittea.ta.18n  giV  er  dto  M/Mm  die  Made  Ikmm  mkm, 
fcil»  dkwr  wiAwlirihi  Dienrt  adt  mtam  QebmiderfnU  Jn 

HMEnt  iIm  iBgenttBlMie  SVodMtedrtit  cHllfiAicttk 
fioBette,  die  necli  iMliMtig  ttMaam^  im  die  Bft* 
von  ihr  getn^  n  iiiariflft»  ftlgto  ftdtae  tiirtofiMii^^ 
KMtte  Ki^ebiNi,  di»  tau  gnmmH§äm  Mailil»  aligeiiigl  nar  dnch  dl* 
ftwrtwHglrilt  dvlim  imd  die  giginlMft  Ftatatt  Dh^^ 

■wUBMfiiaiMtab,  Amih  min  Fun«  der  MI.  to  dm  flio  MmM 
Mfc.  i»d  n^vOIed«  te  dflrticta  CMfeMe  fti^^ 
^  «  n  litt  tat  «M  alolil  gednngea  gomg  mAkn^  aadi  dm  Qetthl 
Mi  dm  Mdtaividnidc  m  febm  inM%  eluia  ttoCm  WiikiBg;  Indi» 
Dichtung«  hUt  Bfiolwt»  dem  ea  iBunev  wdi  nihc  na  dii  Sahaffim  ak  dM 
Ver5ffeBtfiatai  n  tlm  mr,  ntdi  MfüiE,  wie  Hör  «nd  THii*(lftr  Aneh  im 
^StsOBug^dieBQfltakiadflm  peUtiiehe&PtotdiwBpfiftWIkrtmbMgi  «bmal^ 
«Mi  ged^^  Olm  in  iiidMtar  Nike  viel  BeiM  n  erwerbttL  Er  etaad  gn» 
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Mf  BAtm  WmigmibtSmM,  nOrMd  dli  wQrMmltergisAeii  DiMiier  M  tiaf  dtm 
BBBki  «MMOL  Dodi  mrai  gmVIigB  BeMamtgtm  dadurch  tieht  Mugesdiloaien, 
m  da»  Bickart,  udi  lAgiiiAeii  Ton  dm  p^tiicte  Xiamp^^clite  gegen  eiiui 
IM  UUiDi»  flrit  diMan  etam  fnUdthm  Wetümpf  avfliehiiien  konimte.  Audi 
du  SoBBtte  auf  den  Tod  «in«  eMi  fnia,  der  Fm«  des  Boftvti  Fktoriils  (der 
llitHai  TOB  TTUAnds  Frau)  sprechen  für  die  Annähcrang^  an  den  altschwShiachen 
Kreis,  ana  dem  jedoch  kein  einziger  Dkhter  ein  Gedicht  wie  das  Rückertsche 
znm  Einzüge  des  Königs  in  das  Schloss  verfasst  haben  würde,  das,  fireilich  im 
Namen  dar  Stadt  lerfertigt,  kaum  etwas  anderes  als  die  übliche  Ansingerei  eines 
Fürsten  war,  der  mit  seinem  Volke  noch  nicht  Frieden  geschlossen  hatte. 
Unbehaglich  mnsste  Kückert  der  Aufenthalt  in  Stuttgart ,  wo  er  auch  nach  der 
Niederlegung  der  Redaction  noch  blieb,  geworden  sein.  Doch  hatte  er  sich 
die  Mittel  errungen,  die  Welt  in  weitem  Kreusen  kennen  zu  lernen.  Er  wan- 
derte nach  einem  Besuche  in  Ebern,  durch  die  Schweiz  im  Sommer  nach  Kom, 
wo  er  in  der  letzten  Hälfte  des  J.  1817  eintraf  und,  ausser  mit  den  deutschen 
Künstlern,  nur  mit  wenigen  verkehrte,  desto  nielir  aber  mit  dem  Volke,  des^-ni 
Lieder  und  Weisen  er  genau  kennen  lernte,  ^v^e  er  auch  die  Literatur  der 
Dialccte  eifrig  studierte,  besuiulors  den  sicilianischen  des  1  Richters  Meli,  mit  dessen 
Sicilianen  er  wetteiferte  wie  mit  den  Ritornellen  des  übrigen  Italiens,  Sonette  und 
Terzinen  hatte  er  schon  in  Deutschland  mit  der  grössten  Meisterschaft  geliand- 
habt.  Unter  den  Fremden  in  Kom  gieng  er  viel  mit  dem  Scliweden  Atterboni  um, 
den  Amalia  v.  Hclvig  mitgebracht,  in  Rom  aber  mittellos  sich  selbst  überlassen 
hatte.  Rücken  legte  sich  selbst  Entbehrungen  auf,  um  dem  Freunde  zu  helfen.  Mit 
ihm  gieng  er  nach  einjährigem  Aufenthalte  in  Italien  nach  Wien,  wo  er  glcichfi&lls 
flihr  inrOckgezogen  lebte  and  aa  dm  TMea  der  damals  tielgenasAten  LndUuns- 
hüle,  eiMr  'MtaitiiMhMi  GeaalUg'kfllt,  irenig  CMbrnadc  lud.  Am  ttelrteti  Ter- 
kdoda  «r  mt  Joaeph  t.  HMBmer,  dem  eüfrigen,  ▼on  dem  dumals  eine  genanere 
K^iuede  der  aiAbiaidveB,  perrfidieii  und  tutdaeiiea  Lfterator  sa  enrarten^mr. 
Bei  Ihm  lernte  er  dieSpndieii  nnid  9oimen  lEmmen»  mid  er  war  der  eretei  der 
die  letataien  In  Dentecfahmd  eiafthrte.  Mhore  Yenndw  ifnren  mmllkommeit 
HWgufMhm.  da  die  Dichter  «od  Uebenetaer  die  orientaliadien  Formen  teib  ftr 
mnmenfUoli  gebalteB,  teOi  «sa  Mangrt  an  Sprachgenralt  nur  mcngeBiaft  nadi- 
gabOdet  haMcn.  FOrRMert  waren  dlmaehirierigeamidlimdartigen 
hSdiat  anafahead  ;  ele  Milte  aelnin  Welteifer,  nm  in  der  wrift  headwinktereii 
nnd  q^iOdflii  Spraeiie  Deatndüanda  an  Terendien»  wie  ^t  aich  die  Fffile,  Kiaff 
Qttd  Qeacinaeidigkeit  derselben  bringen  laaee.  Zngleidi  fcai^  ihn  der  Inhalt 
jener  morgenl&ndischen  Diehtongen  ebenso  lebhaft,  so  dass  er  sich  für  eine 
Zeit  ganz  in  die  Anschauungen  und  die  Ausdruckswelse  des  Orients  hinein» 
lebte  und  nach  seiner  Heimkehr  nach  Ebern  (I^Yühjahr  1819)  sich  aussehlieea- 
lieh  mit  dieser  Art  von  Poesie  beschäftigte.  In  den  Ostlichen  Rosen,  die  er 
als  Ergebnisse  dieaer  Stadien  zunächst  yeröffenilichte,  herrseht  dieser  Charakter 
des  Fremdartigen  um  so  mehr  vor,  da  vieles  geradezu  übersetzt  ist,  was  neuere 
Beurteiler  glauben  entschuldig'en  zu  müssen,  indem  sie,  wo  Hafis  etc.  spricht, 
Rückerts  eigene  Worte  zu  vernehmen  meinen.  Mit  ihm  knüpfte  Platen  Be- 
kanntschaft an,  der  sich  mit  Eifer  und  Geschick  in  dieser  neuen  Art  der  I.yrik 
versuchte  und  damit  früher  oiTentlich  hervortrat  als  sein  Meister.  Rürkert 
aelbst  aiedelte  nach  Cobuig  über,  wo  er  die  reichsten  literarischen  Uüi&mittel 
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fSr  seine  Stadien  in  der  Nähe  zu  linden  hf)fFtc  und  auch  einiges  fand,  das. 
Wenn  CS  ihm  in  anderer  Weise  nicht  eigen  werden  konnte,  von  ihm  eigenhän- 
dig abgeschrieben  wurde.  In  den  nächsten  Jahren  tiieb  er  die  orientalischen 
Spndien  mit  dem  Ernst,  dem  Eifer  und  der  Ausdauer  eines  Philologen,  der 
Mif  die  Kenntnis  derselben  eine  Existenz  zu  gründon  beabsichtigt.  Doch 
wurde  ihm  die  Poesie  keinesweges  fremd,  vielmehr  entfaltete  er  hier  in  Coburg 
eiiien  Keichtum  in  dem  lyrischen  Kreise,  über  den  er,  dem  alles  leicht  wurde, 
selbet  in  frohes  freudiges  Erstaunen  gerieth.  In  dem  Hause,  in  welchem  er 
leifie  Wohnung  genommen,  lenite  er  die  Stiel tochter  des  Besitzers,  des  Archivars 
Rächer,  Luise  Wiethaus,  kennen.  Die  Bekanntschaft  gieng  bald  in  die  inuigsto 
linkt  and  Gegenliebe  über,  wovon  der  Liebesfrühling  als  unYergäuglicheB 
DnkaalZeagniss  gibt  In  diesen  Liedern  zeigt  es  sich  beiondasif  iviB  Büdcert 
2(riiip«U  uMmii  Iioboi  «nd  Diehtong  ansgegUcftn  lüMt.  3Er  riittlfr  M 
nr  du  iJlfesgdfltai  «inea  BtnMnäm  d«r,  uta  ei  TSnNiidtii  md  abor  Tmh 
anda  Mawit  ki;  «r  U«tok  aMh  teUen  aIm  aodm  ata  die  fMuiHtm 
IBM  aaf *  vm  dio  SSnillttitflii  «ietengibtti»  imd  domoch  iifc  das  Gaaia  m 
M  4te  dem  Allttgiloben,  veü  m  der  Tolkadeta  Ab^ßam  iSnea  gehobenen 
■■mMi<lien  mendUeli  MkbeB  Daaeiu  gewonbm  irt,  devin  Gehalt  und  Beift 
flM  m  dao  4sfnafineB  Momenftea»  aondeiB  in  der  steten  Gkichsiäirfglceit  dar 
GflMBartheit  heiridit  Hüte  Bftshert  aMb  in  der  Farm  den  Amdmek  d«r 
HoiMdliMt  mtMA,  m  irfiide  aein  liebeafHIUmg  und  ate  Duhtag  flher' 
hanpt  aUgemeinoMn  '^y'^k^g  gatodea  haben.  Aber  hier  ine  moh  sonst  be- 
handelte er  die  Sprache  nidit  uSe  ein  Künstler  sein  Instrument,  sondern  fda 
ein  Virtnose,  der  sich  Schwierigkeiten,  nnd  iwar  willkürliche,  schafft,  mn  aa 
der  Leichtigkeit,  mit  w^ber  er  dieselben  fiberwindet,  seine  Freude  zu  haben«' 
Wilhelm  Müller,  der  dem  Dichter  sehr  wohlwollend  gesinnt  war,  klagte, übet 
das  überm ütigo  Modeln  and  Künsteln  in  selbst  aufgestellten  Schwierigkeiten 
und  Neuheiten,  über  das  Aa£nichen  und  Festhalten  der  seltensten  Keime,  über 
mühselige  Sprachklaubcrei ,  unerhörtes  contrastsüchtiges  Bilderwesen,  was  die 
Lmr  T'.rschcuchc  und  sie  in  seinen  Gedichten  nichts  anderes  finden  lasse,  als 
toUe  Lelustigung.  Dazu  die  Vielialtigkoit  der  Formen.  Es  scheine  wahrlich, 
als  treibe  Rückert  die  Poesie,  die  er  freilich  coniniandiren  kl3nne,  wie  der 
•SdiaiLspieldirector  iin  Faust  ea  haben  wolle,  als  eine  Fabrik:  „Heut  wollen  wir 
liund-rt  Sonette  anfangen,  die  werden  übermorgen  fertig;  dann  kommen  ein 
i'aar  «Schock  Epigramme  daran,  dann  liefern  wir  orientalische  Arbeit,  einige 
Dutzend  (ihasclen,  und  dass  wir  nicht  aiLs  der  üebung  kommen,  lassen  wir  zu 
guter  let^t  itiilieiÜKche  Waare  folgen,  Rilurnelle,  Sicilian»'n,  gar  aucli  geistliche 
Lieder."  l>ic  Fiillc  der  Pruduction,  die  Vielfältigkeit  der  Formen  und  die 
Virtuosiiiit  der  ilandliubuug,  gehörten  freilich  zu  Kückerts  poetischem  Cha- 
nkt^,  aber  die  Klage  Müllers,  nur  ein  Echo  der  allgemeinen  Stimme  jener 
Zeit,  zum  Teil  noch  der  Gegenwart,  macht  es  begreiflich,  wie  ein  Dkktor  Jtm 
diMa  Baiditiim  4m  Gedankens,  des  geistvoUen  AjKdrwto  «ad  dar  VumMg^ 
Mktü  aeuiBr  Gaben  ao  langaam  nad  schwer  eindrang  und  adbat  in  det  .Zcit 
■einar  gctaten  Populaiittt  mir  naeh  euttelaen  TeOeoi  nicht  nach  der  GesaBunilK 
beit  sdnsa  Weaena  geachdtst  wnid«.  —  Am  26.  Dee.  1821  had  aeine  YvtOJih 
bog  nULoiaaWiathaaa-Fiadier  statt.  Beide  blieben  im  Baase  der  8ehwi«ger? 
<ten  in  Gobmg  wohaen  nnd  Bttekort  triah  aeine  erientaUacben  Stadien  mit 
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grossem  Eifer  fort,  sachte  nun  ab€r  xuich  aussen  bin  eine  gesicherte  Eziateni, 
zn  der  sich  lange  keine  Aussicht  bot  Die  Eedaotion  des  Franentascfaenbudkes, 
die  er  seit  1822  führte,  konnte  nicht  ausreichen.  Eine  Lehrerstelle  am  Co- 
bnrger  Gymnaaum,  die  man  ihm  zudachte,  erhielt  er  nicht,  weil  General- 
supeiintendent  Genssler  in  Coburg  an  den  erforderlichen  Eigenschaften  für  ein 
Lehramt  bei  einem  Diahter  xweiftite.  Wiederum  scheint  es  Wangenheim  ge* 
jraies  zu  ssiiit  der  dm  Dickten  Fortkommen  betrieb.  la  Srlangw  war  Kjum» 
d^m,  68)  «eMiD,  w  teoi  «eO»  M  Bfttel  tai  JMlMMMlk 
Sit  MUifc  gWtaüto  sU  gegen  ta  IMMr,  iät  tUk  aMIiig»  Mi  dtM» 
dmfc  iwif  rtiMiiiirliifllhilin  Aiitlt  itf  dmCMMider« 
«^MniMta»  iteKtaiglMdwigL,  teia  Ociim 

tech»  toi  Bftcfcirt  im  J.  IM  «nn  ■■umiiäliiiliiJii  Rit 
afmßma  aa  die.  Priiwrfm  Erimgia  t— i»  wirfe.  flda»  iliiiaiiiliitMU 

iiM  mAmi  GoUegiai  m  Stüde  ktni  vaä  nr        ärik  Wßkn  Mntalai  anf 

Tmfoedung  gleidoeitig  bei  ihm  ikiflmdcn,  im  m  bdegcii,  vermochte  er  nidii 
Br  ka  dMm  att  groser  innerer  äamOmkm  ud  pflegte  die 
die  er  maehen  mnaste,  andi  literarisch  lu  Tenseiidan.  Anfangs  hielt 
•er  es  für  n&tig,  sieh  auch  von  der  gelehrten  phlloloj^schea  Mli  la  bewflureB.- 
£tO  gab  er  seiner  Nachbildung  des  Hariii  gelehrte  Anmerkungen  bei,  schrieb 
Rucb  wohl  später  noch,  wie  bei  Mohls  Ausgabe  des  Firdusi,  philologische  Noten 
für  die  Oeffentlichkeit ;  seine  Hauptaufgabe  aber  erkannte  er  in  der  poetiachm 
Nachbildung  orientalischer  Dichterwerke.  Ausser  dem  Hariri,  den  est  allmahlig 
Teryollstandigte,  lieferte  er  Nachbildungen  Ton  Nalas  und  Damajanti,  Confucius, 
Amrilkaii,  der  Hamasa,  Dschami,  einxelnen  sanskritischen  Gedichten«  einem 
Teile  der  kleinen  Propheten  und  gab  von  andern  Gedichten  des  Orients  freie 
nachdichtende  Bearbeitungen,  wie  in  Bestem  und  Suhrab  und  in  einseinen 
Stücken  der  brahmanischen  Erzählungen.  Aber  auch  die  strenger  am  Original 
haltenden  Uebertragungen  darf  man  sich  kaum  als  Uebersetzungen  denken« 
Hit  dem  lum  Teil  unübersetzbaren  Hariri  nahm  er  eine  Art  von  Wettkampf 
•uf ,  indem  er  gauze  Kapitel  im  Geiste  Hariris  selbst  erfand  und  bei  andern 
■0  viel  von  dem  Seinigen  einfügte,  dass  von  einer  Uebersetiang  kaum  noob 
4li  Bdb  itin  konnte.  Wflilte  er  diese  Manier  hier,  um  ein  Kuastweik  tm 
im  Chrfdi  4m  Originak  «mlieiM»  m  laaMn,  demen  FenMB  er  vSUig  bÜbelMt» 
m  opfeHi  dr  M  IM  ad  OiiwijMll,  irit  mm  mv  te  f«q^uug  te 
tnnmn  TTilwmHwiig  Bopps  M  McU  ttamogt,  dii  lüliig«  rtimy  «mm 
mid  4m  fpimh»««!  ta  OäglmäB  fliner  lyriaihMi  WeidMI  md,  diM^maa, 
<i.  B.  41*  MiOm  «%m  te  tam  Xummnlii^  mr  diemlk«  MailnB.  ate 
liflfel  ImOMMm  te  Od^fm^  tIelMhr  Ghunte  im^^Mgm  BMmH* 
«bn  OMitn^cr  «hflt  Hhm  dma  Meitt  «Mh  la  d«i  <MMmgB4g«i  iir 
4ipitereB  Jahn  IttUte,  im  B.  M  «MMT  mi  diiQrigl^ 
CMiMm  4ei  AmMrii  «nd  Ib  dir  HHÜm,  tamdmi  i* 
die  er  mit  Betfftgtt^g  inr  OrigimAi  Ib  den  gekbrtan  ZtMbMm 
lichte.  JMm.  ^toen  philologifloh- poetischen  BesdiiiUgmigea  vergam  «r  la 
£rkngen  geben  Dichterbemf  äieht.  Mehr  als  Blumen  im  Gefilde  ifiomtai 
Liider  «te  mfaier  Mmi  er  «igMie  däk  die  Welt  «v  Im  SUMm  an.  Sr 
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miatl  dift  Edniiekimg^  Aua  DotfiuntlDaiiiisolmes ,  die  Uiaiu-  und  JahresUed^r 
tmd  in  derselben  tagebnehartigcn  Weise  des  Schaffens  die  W^sbeub  de»  Brß^ 
manen,  das  Leben  Jcso,  die  hondert  Bilder  aas  dem  ländlichen  SülUeben  ^imp 
Dichters  und  die  halb  oiientaliacheti,  halb  eageoen  brahinaiuttchen  Krmhlunfgi, 
die  sieben  Bücher  morgen ländiflcher  Sagen  und  die  kleinen  Gedichte,  dis  «r 
als  l:d'baiüichcs  und  Beschauliches  au3  dem  Horgenlande  zusammenstellUw  -IgpM'r 
als  er  i^eit  1854  seine  Gedichte  zu  sainniebi  begaun  uiid  nun  in  seinerreichen  G0- 
aanirntheit  vor  seinem  Volke  gleichsam  zum  eratenniftle  auftrat  ,  errang  er  Er- 
folge, die  alle  seine  bisherigen  unerwartet  übertrafen.  Das  Vorwiegen  dee 
Gkdaiikeiis  in  seinen  Gedichten  machte  ihn  zum  Dichter  gereifterer  Bildung, 
die  Ton  ihm  ihre  eignen  Ideen  ^'eforrat  vorgetragen,  beßtätigt  und  erhöht  wieder- 
fand, ohne  dafiß  das  Gemüt  dabei  leer  ausgegangen  wäre.  Nur  dajl  man  nicht 
80  weit  gehen,  ihn  zum  Gemütedichter  machen  zu  wollen.  Ohne  Gemüt  würde 
er  freilich  kalt  lassen,  aber  er  läsat  es  selten  vorwalten  und  miiss  auch  da,  wo 
er,  wie  in  den  Kindertotenlicdern  ganz  davon  durchdrungen  ist,  seuiem  dialek- 
tischen Charakter  tr^  bleiben,  der  ihm  verwehrt,  im  Gerdhl  aufzugellen  und 
ein  gleichartiges  in  der  Brust  des  Hörers  auaklingen  zu  lassen;  er  Oberwindet 
cj.-  Gefühl  wieder  mit  Vorstellungen  der  Phantasie  und  Wendungen  des  Ge- 
daak  iL^  bis  zur  Resignation.  Dabei  hat  er  eine  so  einfache,  plane  Form 
angcDommen,  da^s  mau  die  Eneugnisse  der  Erlanger  Periode  nur  an  der 
geistreichen  Auff.isiiung  in  diesem  schlichten  Gewände  als  rückcrtsche  Avieder- 
dkennt,  wobei  dann  mitunter,  selbüt  innerhalb  dieser  Form  des  einfachen 
jrtrapUbehen  Gödichtes  n&d  besonderB  des  Alexandriners,  die  alte  Freude  an  d€r 
^kfiaoteii  Bflhandlttiig  Spnche  in  Antithesen  und  Wortspideti  noeh  wieder 
i,  JUS  Ikbor,  iTD  der  Otdanliie  daa  entvhiedenite  Uebcrg«micbt  9^ 
iat,  wettigv  sRittid,  mektew  sogar  rdner  iMoaitfbUde&d  wirkt,  l^ßo 
üditmig  MiM  QMm  w  'WHmm  uoMvoMm  Bidung  gefolgt  !«^ 
hM4  wtbtm  aof  4a6m  ÜhnrchgaBge  dorck.dM  MtatlSitdie.  bos^btslklie  BlepMKt 
im Xefartc  tlLgwtfgiil, .mm  ftn  drt  daidülft  iBlEidnmB^hmMMie^vl^^ 
•Hdtef.  Ifttto  aflSm  Umwa.  SiiBMii  llttMtiikiebi'W^  Mi 

iMnim^itterlAilr  «dl  MndMK^iil  ab,  lo  4Mi'ibiD  d^t  Ohntirfa  iMt  «dvr 
AifBiHlMilt  hl  'Bßtagtm  inMik/b'  imide.und  9t4Mi  nwrirti  wti 
UmgkM  mtfMh.  Mim  gMHMBMlt^  QeMttf  «ffil  /IkrWfiMwIfc 

foB  tai  dift  Mm  TbmmtM      tfM  BkT  Bflflkerti  .eU)(ig  geiilikt 
wudt,  Tor  aneniiaff  y8ttihtg6niliit%,.dMNto. 

-in  KMgttr  dieBenftug  ntitamm  sl  laiMn.  Di«e«i|p^  jRQ^tat 
«nrde  nift  flip  Titel  ehite  OdwIiAettrato  ala  PWftwwp  dar  4irij>tfattiehi«  %fMhi|i 
waäämßmBlimS^'iitABOOlfTtii^  Sr  gieng      großen  Erwar- 

Mngm.  in. ffie.pieoauMlie  Hauptstadt  und  gtabte  im  Xinige,  der  ihn  dordi 
äa  «hnoToUes  .Eandflehieiben  berafbOt  «abe  aa  tiatm  and  mit  demselben  in 
einem  penfialichen  Verhältnisse  stehen  sn  kSjmeti ,  wfihrend  diu  AImnbI^  rdaa 
HaaavidNn  nur  dahin  gieng,  ihn  in  eine  soi^genfreie  Lage  und  einen  grOesecan, 
an  allen  gdstigen  lliUfiHl^tteln  unendlich  reicheren  Wirkungskreis  zu  bringen, 
als  er  beides  in  Erlangen  gehabt  hatte.  Anstatt  diese  wohlwollende  Absicht 
frevndlich  zu  erkennen,  vcrstiiianta  sich  Efickert  g^gen  BcxUn  nnd  das  ,«EX4gts 
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Leben  und  Treiben  der  grooMB  Stadt,  in  der  er  sich  nie  wohl  fOhlte,  und  aus 
der  er  hnner  geni  ivleder  nach  seinem  Ueben  Nenaea  bei  Coburg,  dem  durch 
mIm  Fnn,  tbeik<mMBai  Onto,  mtMeille,  aobald  dar  SonoMr  kia.  Dan 
m4i  Mine  ToriamgeB,  wüA»  «nfangs  die  Kaajg^  fUtta,  dia  abar  bald  an 
AaqMi  ao  almahtttii,  daaa  «r  aia  aadi  lalMr  WaU  auf  daai  ^mmm  UM 
oder  anch  oMit  hklt,  banden  ihn  kamn  an  BnHn.  Dar  VintBtaiofBBlhalt 
innda  ihm  TÖn  in  Jahr  Uatigari  nnd  aia  er  äinige  Tiga  vor  dar  Miis* 
wndnilaB  IMS  dia  H^MyMidt  tarliam,  nktmwtd  Nlim—iiictialahi.  ladt 
talar  irfgta  aftah  daa  Wohhnlkn  daaKMga,  der  dam  DidilBr  aefaian  AifanUiatt 
In  Nensees  gSonte  mid  ihm  dia  HBlfta  aeiM»  Oahaltaa  aia  Paaaian  Um  Bald 
aeiner  Ankunft  in  Berlin  Tarfblgte  er  dieAbaiflMy  eine  BflOa  Tan  Sttdon 
aUB  der  brandenburgischen  Gesdüchte  för  dia  BlUme  «aanarbeiten.  Er  ver- 
Buchte  bIb  eine  erste  Einübung  dar  ihm  neuen  Kunstform  die  Geschichte  daa 
KBnigs  Arsak  yon  Armenien  als  Trauerspiel  lu  behandeln  und  sandte  den  ersten 
rapiden  Einwurf  ohne  Durchsicht  und  Feile  im  Octobar  1841  an  Tieck,  der  deo- 
aalben  dem  Könige  vorführen  möge.  Es  sollton  naeh  afaiige  dergleichen  ücbungen 
folgen,  die  der  Dichter  anch  ausgearbeitet  und  veröffentlicht  hat.  Es  sind 
dramatische  Bilder  auf  Wendepunkten  der  Geschichte,  ohne  auf  theatralische 
Darstellung  zu  rechnen.  Die  eigentlich  beabsichtigten  Stücke  aus  der  bran- 
denburgischen Geschichte  sind  blosse  Entwürfe  geblieben  —  und  mit  Recht, 
denn  Rückert  fehlte  die  erste  Bedingung  des  Dramatikers,  gegebene  Persön- 
lichkeiten zu  gestalten  und  innerlich  so  zu  erschüfen,  dass  sich  Thatcn  daraus 
entwickeln  müssen.  Er  hat  nur  Begebenheiten  in  dialogischer  Form  geschildert 
und,  statt  der  Schürzung  und  Lösung  eines  dramatischen  Knotens  seine  Kraft 
zuzuwenden,  den  StoflF  in  episch-lyrischer  Breite  zerfiiesscn  lassen.  Es  war  nur 
ein  Torübergehender  Traum  des  Dichters,  seinem  Volke  anch  ein  Dramatiker 
M  worden.  Die  laue  Aufiiahme  aeiner  Stocke  entmutigte  ihn  zwar  nicht,  wohl 
ate  die  XntiMdQng  der  ZeitgeecUahfta.  Seit  1M8  ftnd  aiak  in  atimn  Nadf 
Um  keine  Spur  einer  dramatladien  üntenielunung  mehr  und  aeitdem  er  Bei)hi 
flkr  immer  Terhaaen  und  sieh  wieder  in  Beinern  geliebten  Kenacaa  li'eimiach  ge- 
macht, lebte  er  nur  aeinan  Stadien  und  der  Aafceidmimg  kidner  Biehtnngen, 
Sprftdie  nnd  Lfeder,  Ton  denen  aein  Sohn  apiler  eine  AnawaU  facQfliBnfliflIita. 
Nur  die  Belile8wig-lu>lateiaiBehe  Sadie  regte  den  Dichter  noch  einmal  an  einer 
Mmilidien  Kmdgebong  an;  er  tafee  aia  Tom  naüonalan  CMhtipuiiUa»  oIum 
Ahnung,  wdebe  Batwidtetimg  rie  nehmen  werde.  San  7&.  QebarMag  wurde 
1868  durdi  ehrenvolle  Kandgtbongen  gefeiert,  wie  ee  dem  Diditer  ftbeihaopt 
in  den  letzten  Jahren  seines  XebeuB  nicht  nn  öffentlichen  Anerkennungen  fflUfea. 
Gern  aber  beechränkte  er  sich  auf  seine  Familie  und  trug  den  schweren  Ver- 
lust, den  er  am  26.  Juni  1867  durch  den  Tod  seiner  Frau  (geb.  16.  Nov.  1797) 
erlitt,  mit  emster  Fassung.  Sdna  Tochter  Maria  und  acina  Schwiegertochter' 
Alma  verschönten  den  Abend  seines  Lebens,  von  dem  er  am  Si.  Jan.  1806 
Abschied  nahm.  Er  wurde  am  8.  Febnuur  auf  dem  fnadhof  von  Neoaam  an 
der  Seite  aeiner  Frau  begraben. 

1)  Dinertatio  philologico-plulosophica  de  idea  philologiae,  quam  ptUicia 
defttdet  auctor  Fridericus  Bavert  Jena  1811.  86  S.  8. 

« 

2)  Lied  des  fränkisohan  JIgara  (in  Ign.  Dunzigers  Aoiaim.  Wttmhc  1818. 
Heft  4.  S.  160:  .Um  Pfiogaten,  wenn  der  Kukuk  rua«.) 

a  •  % 


Digitized  by  Google 


t  811  VMMk  BMmI  OBthiMw). 


5S75 


3)  DcntMlM  Gedichte  tob  IMmmd  Bainuir.  o.  0.  (BUdalbarf )  1814. 
7»  8.  & 


I.  Zw6ir  ksicf«rifcbe  Spott-  und  Ehrenlieder.  —  n.  GelunüMhte  Sonette.  I— XXIV.  — 
OL  Kock  vte  KflegBll«d«r.  —  IT.  CMmBlaebto  fl«Betto.  Zirtlfi  Abikilliiiic.  I— ZZ.  ' 

4)  Die  Mafien,  Ton  Foaqa^.  Jalog:  li814  I.  •  -  - 

fDer  Ritter:  Im  S<:hw«rteTklliTen.)  —  S.  434.  Die  Allgegenwärtige.  (Ich  machte  nof  irtMtl» 
wohfn  Ich  sollt'  sehn,  Dasi  Ich  dich  nicht  sah« .  o  Utbe«)  — ZUB  Ztisaf«  Mfite 
Prcsseen  in  Blldbarghaa»«D.  (Noriltoli«  Qü»U.) 

5)  Urania  f.  1815. 

B.  «7— «8.  Zw»y  Sonett«  Ton  Fr.  Bllurd.  1)  leh  kkide  dich  mit  einem  achSnea  Kleltflw 
>•  laia  ttA  Uadw  vIt  tea  inuMi  Blagia. 

8)  Ohnu  T.  Thukse«  an  Fonqn^  (Briifi468>s  •Von  Bfbokorii  dimmatiMÜMB 
IMmten  könne  idi  drei,  das  erste,  das  Schloss  Bauneck,  ein  etwas  verworrenes 
Gewebe  ans  der  Ritterzeit,  als  Erscheinung  auf  die  heutige  Zeit  übertragen, 
dann  das  zweite,  ein  Qele^enhätsstück,  bei  der  VermählunK  der  Phnzess  Lonise 
m  HüdbonhaMi  ttll  Mi  BrbMinwi  mm  NassMi,  span&eh  eoetaniert,  doch 


Pfleervuiff.  Dien  ist  das  längste  in  5  Acten.  Anfanglich  calderonisiert  unser 
Mine^l  ganz  gewaltig,  dies  TerUert  sich  aber  immer  mehr  usui  mehr  nnd  dea 
Dichters  eigene  Manier  gewinnt  die  Oberhand*. 

7)  Morgenblatt  1815. 

Kx.  Sie.  7.  October.  1)  H«ld  Blflebur  I>oetor  Juri«.  —  S)  Doctor  nnd  ApofhSksr.  —  l> 
Hafcir  «ad  WeDlagtoa  Bodk  —  4)  Dm  JBiellinnniltMyMr.  —  Hr.  S44.  IS.  Oet.  Fnt* 

mnnd  Balmar.  —  Der  Seelsorger.  Bmch stück  ana  einem  Idyll  von  Frelmnnd  Ralmar.  (Lastet 
«ns  prci»en  den  Mann  [Uobnbaum  In  Kodach]).  —  Nr.  345.    13.  Oct.  Winttt-Ztohtprttoha» 

—  Sommer-Zecluprttch«.  —  Noch  iwel  ZechtprUche.  Von  Frelmnnd  Bainutf. 

8)  Dentsche  Frühlingskränze  f.  1816. 

8«  ti  milh^BBiaaeUad  (Eine  Mhe  Lefehe  muk  kli  fll«g«n).  —  8.  SS.  Anf  elo«  Jung« 
Zii  lanillili  f «tiffla  (Wie  da,  aein  BJnd,  mit).  —  B.  70u  IMDiltaignifauielled  (DerLens  thataetnea 
Frendengnis).  —  S.  142—146.  Reis  esonette.  fl>  Nur  Immer  Torwirta  In  die  nenen  Wel- 
ten. —  S)  Nicht  immer  nach  dem  unbekannten  Nenen I  —  3)  Beglttekt  Mit  da,  der  da  ia 
•Maee  Fleleee.  —  4)  BeglUckt  die  Pllenae,  dl«  ela  Spiel  der  LAfte.  ->  •)  Die  Loekea  ttleflM, 
«ad  «•  Aämm  kMksa.-*«)  Za  TiHswura  soikl  Ihr  aanv  MMmIi  MreleiMa.  —  n  Wehla. 
mkl  mllm  tm  da«  MeiMa  OewVhle.)  IMnaad  Betoar. 

9)  FrancntascheiibqA  f.  1816. 

8.  63.  Zwei  Sonette  ans  einer  ländlichen  Todtenfcler.  I.  Die  Rose  sprach  znr  Lllje: 
Dica  reinaigeni  —  IL Bttae  iat  der  Sonne  BUek  nur»  weil  an  ctnlilaa.  —  8.  841ff.  Barbara- 
swelf.  I.  Aa  dis  ML  B«taM.--n.  Dto  BirtlMM-KatiBai« an.  Dia  Legende  iwdlsr 
iHlkasstaia*  —  vr,  Zaa  gMdNrfada  bU  detaem  Zwelr  aad  gaha. 

Verrl.  Briefe  aa  Fonqntf  8.  934. 

10)  Für  müssige  Standen.  Vierteljehrsschrift.  l.Bdchen.  Hildburgh.  1816.  8. 

8.  1 — 8.  Sonette  von  Frelmnnd  Haimar.  I— VT.  1:  Der  Himmel  Ist,  In  Oottes-Hand 
gehalten.  —  II:  Die  Welt  ist  eine  Liye,  eine  blaue.  —  III:  £a  floh  ein  Mann  vor  einem  Un- 
gAaaar.  »  IVt  BagMakl  dl«  Maaaa.  dl«  Im  8|»l«l  daf  Ufte.  —  Ich  Mete  eagen,  MtUar 
mj  erechlenen.  —  YI :  Tritt  eanfter  auf  mit  deinem  Flflgalachlage.  —  8.  Itt— 140.  Lieder 
Ton  Frpimund  Ralmar.  1—9.  I:  Vor  den  ThUrcn  (Ich  habe  geklopft).  —  3:  Regenbogen  (Wo 
der  Begeabogen  aieht).  —  S:  Die  vier  ^Uniche  (Mtfcht*  Ich  doch  der  Feleen  seyn).  —  4: 
Zgeriwwa  Utftallad  (Das  T9ftMa  awlfMberC).  ~ it  Oaier  HaaahaU  CWeMa  «ia  achOnee  Leben). 

—  f  s  Der  ftttBch«  Waadater  CWann  die  ZeehZgallaa  tfagaa).  —  Tt  Xergaa-  oad  Abaad- 

bctrachtnng  (WozUt  dass  rom  Himmel  nieder).  —  9:  Oute  nnd  Hchlechto  Zelt  (ES  war  «Uuaal 
jaaa  andre  Zelt).  —  9:  Die  Nixen  (Die  Nixen  ha'n  im  Flua«  riel  fiech). 

11)  Morgenblatt  für  gebildete  Stände.    18 IG. 

Hr.  1.  Zun  Bee^^ajiranorgen  1S16  (Im  Bohooee  der  Hlttemacht  geboret^.  Freimond  Bei- 
■sr*— ttwt.  ir«a|ahragnaa  m  die  iMbsl«  (0  Hkt  da  asaae  jongee).  r.B«««  Ar.i.  Dea 


henror,  und  das  dritte,  dea  Kltaafß 
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heUger  Christ  (Ei  Viatt  ein  ftwadet  Rizid>,  JMsIBbA  Helnar.  —  Kr.  IS.  Scenea 
iiH*pol€on**  poliüttcbo  Komüdlc  In  drey  Stücken  von  Frelmmul  Rclmar.  ErtUis  Slflek: 
Jll«||Btoott  und  dor  Drache.  .  1.  Der,  QeUt  d$r  Zelt  .  .  (Leider  hab  leb  aar  d^,  Storche).  —  ftt, 
la.  Boean  »w  NapolMn. .  ^1.  |lnital«&      Haiin  , .  (Ö/.Hcneelie^feliMbllt,  liui  blick» 
btna  '.  .)•  'Nr.  U.  Relnweliireaer,  ron  tnimM'iMaai:  1.  BMtllAt.  (iTMa  iuMb 
die  Lüfte  .  .)  II.  O  mfJt^on  mir  dus  ÖlUck  die  Göker  »clienlcen.  —  'Nr.  3L.  15cf  "tJhtfrfnfßiler 
■  Aaguste  Friederike  Krtff  er  (Dieser  Unter offlsior)  DrehnaDd  IMmar» Mr«  34*  UMmwehlieder. 
•m.  (AU  Ith  Toa  Dir,  OeUMrt»,  anMit«  vliAkeA^.' lir.tat»-.  -Oi«^  Am  Fnhx«^  tMßmm 
•WKfMik        ■iiM«-miMi«»4lMlrilifII|^'Ni  «xvm  i»i>K  Bwitlitwa  JHni 
der  reglerenden  Frau  Ilcrzogln  von  Sachaen-Blldl>lirf hassen  Im  SfAMiplelhAftn  :tm 
(I.  Ich  grieng,  von  unveretandncr  Lost  gezogen.   II.  Gleichwie  ein  Schiffer  an  der  Cremden 
JK.Ui>te;.)  Frulmond  Belmar.  r-  Nr.  43.  Auf  itlerj^ä^me  (I.  Die  Tanne,  n.  ^ie  Linde,  tll.  Dl« 
'feidw.  IV.  Dt«  Baehe.  Vier  Bonetfe).  IPMIaimA  tia^.-^Ü^tAH,  ^.UrddrvMt  ^adrieh 


Bfickert  (Frelmand  Relmar)  als  Proben  ans  der  Sanunlung  seiner  Gedichte.  1.  Die 
^Mt  (TMe  ^oidne  Zelt  Ist  nicht  entschminden).  —  2.  Sympathie  (fittt  dir  nicht  dein  Ohr  fre- 
Itlnngen).  —  Nr.  137.  9.  Die  GiftOn  im  Pntwimnaer  (Welobe  .chaotiichc).  —  i.  AnUn»  (JHr 
HM»  ats'  lfdMlbW'Ctt«M(l'iit«b«Mi^  —  Hr.  üMLÜ  •«Ilfftiflarl««  (VtatilleiMiMfr  Ui«en>.  ^ 
m  •  k.*  AlÜi'lliMtt  '<W6  Ut  dM  Uabeii,  M  ae  wKf).  -***  1fr.  llk.lb  Mt*    D«  tau  M 
war  aJfi  Pann  prcbnrcn).  —  Nr.  147.   8.  Wlefrenltcd  (In  d4r'W!f'-c  In-  ticr  Knabe).  —  Nr.  14*. 
-9.  An  die  Güttinn  MorgenrUthe  (SchVoe  QtSttinn  MorgenrOthe).  —  Nr.  209.  Rosen  auf  das 
"Onb  einer  edlen  Fraa.  Stuttgan  im  JaUna  iai6.  i.  Am  achtaebentou  ita«  JnUip,  dem  Xast. 

It  Ml«  B6ikt'««lttat'«liAf.'m  *0«lt»  Weln^w^  IIL  dMeh^tlt  ■»tow •'atan  m 
bntn  Schanuic.  —  IV.  Geh5ret  hab  Ich  und  ich  kann  ea  «ehauen^  »'V.  Der  Anblick  «ta|r 
Seele  die  Im  Frieden.  —  VI.  Als  von  des  Todes  wohlerkanntcr  Hyder.  —  VII.  In  dieses  Seyns 
anslcberem  Geschicke.  —  VIII.  Wir  armen  Lebenden  von  Nacht  umflossen.  —  IX.  Der  Ackan- 
'pa^tf 'ttMal  «ndk  'Ola  jfottiMn  Baitan.'-«  Z.  Äat  'llt  Aar  ^OMtfaefeÜad  Tdrfi' 
pSii  hKtto  Kohl  M  Iaat«r  Vhga  ITailMa.'^  '11k.  ^bringet  tm  in 
ttehOM.     rr.  B.  '  '  ..  j 

12)  NapokoD.   Btliliteke  Komödie  in  drey  StfLcken  \m  firaimaiid  Beimar. 

Erstes  Stück.  Napoleon  und  äor  Di^vche.  Stuttg.  u.  Tübingen,  oey  J.  G.  Cotta. 
60  S.  8.  (Vgl  Mnrprenbl.  Uebersicht  der  neuesten  Lit.  1816.  Nr.  20.  S.  TS- 
SO.)  —  Zweites  Stück.   Napoleon  und  seine  Fortuna.   Stuttg.  n.  Tüb.  Cotta. 

lös.        a      "  ^. 


Daa  dtllla>ll«ili  tH  'Bläht  amiyinh  SMii«i»te  |lll4k,an«r  vtM^  l^  Qft.  mL9^. 

Vgl.  Briefe  an  Ponqad  S.  $21.   Der  dritte  "^11^1,  ■nllkl,lHlWliLriWiliftltffB  W  Pf^UcP^' 

18)  T^Mehfinbaeh  fto  DaM«n  aiif  Ä.  lISlT.  '        -  :  -    .  :».aa 

8.  178— SOS:  Agnes.  Bruchstücke  einer  liindUrh^n  Todt^niMy^  »iM'  t.*  titjan  l«k 
ta«  Thal  dnrehil^'  am  WamVorstab«.  —  II.  Dn,  <Iio  wir  nie  mit  tmaern  Ktii^en  weeken.  — 
m.  Der  Geist,  wenn  er  Im  MM  irom  Wlntarfrosto.  ^  TV.  Will  doan  kalt  fitern  -wm^ 
üMwaftlfta.^^.  BMkgt  MW  «r  mmm-vaM-^  1  iliUiWMfii.'t'^  'Vli  D«4U»aa, . 
neidenswerth  willst  sterben.  —  VIL  ^fmä  ÜM  "BeiMfifhar  seakfrtadlatellihfaa.«*' 
der  da  sonst  mit  liebendem  Behagen.  —  IX.  »Was,  leichter  West,  »fnnst  du  för  schwere  Sachen. 

^.  »MalllUaOi  Ihr  achtttl&lt  eure  Glockan.  ^  XI*  Soll  Ich  eoch  sagen,  dass  als  Mttrseoglocke. 
—  Xn.  81«,  In  dea  Wintaielse«  «aborea.  —  XIIL  Sechsehnmal  fuhr  der  Len«  von  Ulm- 
valaabman.  —  tSV.  äBaa  'tat  dar  Bonna  Bliak  aar,  waU.aa  atrählan.  —  tY.'yTaM  kHA^  «apa 
gnng  des  Krauts  anf  Wiesen  wachse.  —  XVI.  Als  Ich  xnr  dunkeln  Erde  iüadertbhante.  — 
XVII.  Als  du  dein  Aug'  elust  von  der  Erde  Auen.  —  XVTIT.  Als  du  auf  Erden  lebend  einst 
gegangen.  —  XIX.  Ihr,  die  eiuüt  grüsscod  hat  ihr  Blick  darchtlogcn.  —  XX,  War'  ich  Hur» 
Ihr  Bommarfiebaä  Sekwalbea.  — .  XXX.  lek  welaa  n^fcbt  alMa«  ^lamaB.  iraa  Dir  eäem. 
fein  Recht,  um  sie  zu  klagen,  die  gefallen-  —  3CXIlL  Willst ^u  als  Engel  schweben  äafJHV 
blauen.  —  XXIV.  Ich  sehe  dich,  du  führest  auf  dem  Wagen.  —  XXV.  „Ihr,  die  anf  meiner 
süssen  Erd"  Ich  lasse.  —  XXVI.  GloUhwIo  die  KJin'ginn,  die  emporgehoben.  —  XXVH.  Ich 
aabl  0le  ataad  In  Oti;  aar  Atta  itand^.  k^'XZVI&.  loh  aiuiL  Slo  lag  anf  I^iObl  der  Ahend- 
r«the.  -  XXIX.  Ich  sah  feie!  Mitternacht  «ar  Ihia  'Brana.  ~  Ea  'ikinmit  värhl^ 

atah'  nls.  eine  Rcbo.  —  N:irhklang  lÄlßl    Sie  hai>cn  wohl  In  des. s  daliolm  vcrgörten'. 

Aguea  M.ttUer,  geb.  15.  Nov.  179&,  pest.  In  Rcntwcinsdorf  i>.  Juni  181J.   Jtoi  Oot  181* 
MMiSlatefdla  Buietl»:  Athiiaaia,  eine  Apotbeos«.  V«!.  Briefe  an  foa^aiS.  tSl« 
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14)  Corneüa  f,  1817.  -  '  .  • 

.        ]PVvi?J[>J(»chenbuch  f.  181T.  '  '     •  • 

—  81  44^4— 435.  Die  Geschichte  Ton  Flor  und  Bla&lcrtor.  Bruchatil^  Itatä  gAnwtt  06> 
^U.  I— V  Oa  Terzinen).  —  Y^l,  Briefe  an  Fouqatf  8,  88t.  «MIT.  t».  '  * 

17)  MorgenbUtt  für  gebildete  Stünde.  1817. 

•'  K>.  1:  Zum  N«ti^r  1817  (Schwer  genug  gerannen).  Frelm.  Kelraar.  —  DO:  Bcjiu  Ein» 
Mf  dw  lUaI«s  fax.  S«ln  BchioM^  B(attg«rt»  «m  2^.  i>«))niar  W  (Wü;  ali»  Juuuea,  Ui«r  stt 
«ttiiD  w  BMMf  iM  flMJ)t9«MlHI  IHinMiW—  KU«  W«.  VMdMHlk  KI|nM  fett 
QN  M  bar  dl*  FeMmaiftH  BIMbMW  —  Ip»  «.  IM«  Die  Gräber  s»  Ott«M«D- 
M— 106:  Sechs  Erntelieder  von  F.  RUckert.  Aas  d^m  8.  Thaüe  de«  Krause«  der  Zelt,  der 
■it  dem  ersten  (In  zweiter  Anilage)  oracbeineu  wird.  I :  Auf  Stxang  nnd  Strenge  (£a  gab  der 
IWf  von  Preoaaen).  —  SOS.  II:  ^  kknn  ji  Meftt  teaer  bMlM«  tOt.  IS:  leli  hSrt 
A  tMHOt  HMgim.  fbt^ '  ITt  wmnnüm  Ibnm-m  tMmam-äMtHtm  «M»  Vs  Dnk 
cad  Annilcht  (Der  Hltninel  kann  cmti«n).  —  906.  VI:  Bleibet  Im  Lnnde.  —  Ni*«  S67-^27Sk 
Wiaderlieder  von  Fr.  Rfkkert  (Mal  1817).  UN.  I:  So  »ang  ein  wandermler  GeaelL  —  11: 
ABm  Olfick  iteht  In  der  Ferne.  —  III:  Ihr  Berge  und  o  Ihr  Thäier  hoch  und  tief.  —  M9,  IV i 
DliBluie  (Aöfe  wto  Irt  d«r  UteiMh  to  etX»  ^       ▼»  De»  WHiiBiBMiBii  goMKOteHMlii 

—  J75.  VI:  Wo  von  keines  Mcuachen  Trlttfi^  —  Hr.  273.  KUnstleriled  zum  18.  Oktober  In 
Bflm  (Seit  in  den  Oktobertagen).  Fr.  Rückcrt.  —  Nr.  278.  Sieben  [nnr  vier]  Lieder  von  Fr. 
lockert.  I :  Die  Zwey  und  der  Dritte  (Phantasie.  Tgl.  Franentasehenh.  1898,  884).  Nr.  S80. 
ni  Die  ?^am  (Tiltt  dar  YanlMid  m  VlDlfMy).  Hr.  tST.'  Ht  fJM  vmb  OMMk  (Mi  MMf 
sftnaag).  —  Hr.  »7.  Klnder-Mlrohen  von  Bflckert.  I:  Voifk  QiU»lt|a».d«|  l^n*tt  nl^ 
^tfOHim         wollen.  —  Nr.  306.  II:  Vom  BUumIcIn,  das  .<!paz!crcn  ging. 

18)  Friodxich  K&dierte  Kranz   der  Zeit.   Zweiter  B«od.  Btuttg^rt 
Mingen,  ia  der  J.  G.  Cotta^schen  Bachhondlung.  1817.   2  Ell.  u.  358  S.  8. 

»3  D«  KnliiMe  der  fltU  Brsler  Heu.  ^  S.  1»  Ode  (Bfitttig»  NaeätlgmU). 

^)  FlUf  niiVlB^(ii 'BtttittdinL 'YlMfMjJI^^        {^.OjldMii».'  lindlNiTSili«  181T.  flL* 

8. 1— iOs  ttedlchte  tob  VMmaad  Bniiner  bei  der  VtrnIQilmit  Ihrer  Dorchlancht  der 
*|*  lIiillM-Fran  Herzogin  von  Nassau  zn  HIldbnrgbHVtt«  Om  S4^  ^|n«  lOII*.  HD  P^fimoA 
iHkiitt«-  «nd  Abtehleds-Gddiohte  (DlsÜdMo).  Jr-fi^  .im  drel  Mootrofen;        .  .  , 

19a)  Taschenbuch  für  Damen  f.  1818.  .• 
B.  87—168.  B^pndels  achmerMÜUender  Gesang.  ^  Ettlsode  eines  epischen  Gedicht«.  Von 
MiMrii  Bletttt  l'Midiostf  teliiiti'  'IXMKtlSMtfttiU  iDB8lBMl  Mnger»  rief  HMuM  UPwWhmV 

19b)  Cornelia.  Taechenb.  f.  18ia  /  •      '  ' 

'aJ'ltl^-Mt.  'UMMMOMU   lirilgitM8  «IM»  Hgmmm  lliiB88lig88    Ulli  Vt. 

S.41i-iHUt8.  Büntes  an«  einem  Tagebnehe  von  Friedrich  WMtert  (Frclmand  Beinum).. 
8.  41J;  Der  Apotheker.  —  415:  lo»  Theater,  -r-  415:  An  die  Sonne.  —  416:  Doppeltes  Schaa- 
9ll>*.—  U8:y  Dle^eborenea  Locken.  —  420:  KlIchtMcbej  Simsier^^.  —  421:  Da«  bölseni% 
%il%k-<-      Vtftfjqii^fpnf      Ueberrtflkern^*  I«  Q«.  V  Ü».:.  DI«  tole^  der  llatw«  I»  IL 

^KfftkfelaBAik 

■"".8     .»  .  I  •  .... 

fL)  VhnctttMdbenbiidi  f.  1818. ' 

8.  40— IM:  Aprilfloeken.  I.  80  «n  S^b^^O-.fud.iniltenilDekfli  wfr.  —  U.  Ei 
lAitmlch  an  der  FrtihlIngslUfte  Schauem.  —  III.  GriUulonnerstag,  und  nicht  nur  grlln  allein. 

—  IT.  Der  Uliumel  Ist  so  helle.  —  V.  Ihr  Tdgel,  wenn  Ihr  warten  wollt  mit  Singen.  —  Tl. 
Wae  lebnaSgUch  achtet',  iM^tlkeiien.  -^TIL  wäntn  alebt  *Mh,  fnma  tMk  ■■falltlii  A«fW* 

*-*-wiMtMuiiiii'.W'«iBatM88itaof  •MaA.*-ia«  WM  g— «  •!»  mm  Mir.«»  l»«> 

IM  «Iii  BIM  48§ Moa«.    JO»  18  tlM  Uftd*-ai^ 
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XU.  Ich  »Cham«  mich,  dMf  eine  HendroU  Flocken*  —  ZIIL  Diu  fehneefeflock  tmi  beltam 
BtauMl  •yrihmt.  —  SIT.  kfh  bnb  Ihr  doM  «di  gtteiibht.— XV.  IVMl  «amt*M» 

am  tai  itOton  Licht.  —  XYI.  Ünd  war'  ei  nichu  gewesen,  aU  ein  Traam.  —  XVII.  Mir  ilt 
bewnttt,  o  mein  geliebtes  Leben.  —  XVIII.  Wenn  diese  Dlumcn,  die  aus  dem  Enuücken.  — 
XIX.  Der  FrttbUnf  fil»t  ein  fir«hUchee  VerMhwendeD.  ~  XX.  Wenn  Ich  nw  wttsst',  ob  aoel& 
ta  Mleh«B  TSoMk  «  XXL  O  «ngaftortaM  KalMT  »wifiOMii  —  XXIL  ttaM  WtmM 
iriwiM*  Ut  tadi.  ~  XXHI»  Uli  habt  mir  wuu  elnmahl  Torgenommen.  ->  XXIT.  Dl«  Ihr 
frTff^hT  Bonnenstrahlen  Brüten.  —  XXV.  Ihr,  dlo  ich  aus  dem  DrKnpcn  ranher  Lflfle.  — 
XXVI.  mO  wir  Yon  unheilbarem  Kampf  xerrlasnen.  —  XXVII.  Du  träumtest:  Boeenbllttter.  — 
XX VIII.  Da  trikuntest,  dass,  da  Morgen«  aufgestanden.  —  XXIX.  8b  achtot  Fin*  aa 


f 

mich  entrfnen.  —  XXXII.  O  gebet ,  oh  ich  min  Ton  Hier  m«M  scheiden.  —  XXXni. 
Ihr  des  Gesangs  darat'ge  Bienen.  —  XXXIV.  Wenn  Jeder  Stunde,  Jedem  Augenblicke. 
.  Wenn  ich  nun  werde  sein  ron  hUr  gegnngea.  —  XXXVI.  So  sind  mir  elngetiMili 
--XXXm       Mgt.  daaa  vUM  gadtik  XinfiaaMtli. —  XXXYHL  Dia 


Sd)  HoigeobUH  ftr  gdMIM«  i9liBd«.  18ia  . 

Hr.  19.  SiebeBUa4aiw  IT*  iplter  Besneh  (Das  Glück  kam  gegangen).  —  Nr.  S9.  Wan> 
derlicder.  VII.  Tfceelied  de«  Wanderers  am  Quell  (Wann  xu  kühlen  sich  der  Tag).  —  Nr. 
TS.  Wanderlieder.  VIII.  (Wenn  auch  mit  Gott).  •—  Mr.  89.  Den  deutschen  KünsÜem  aa 
lai-a.  WU  (FNia  aad  Bahn  aaelw  Hna  NaaiMK 


22a)  Taschenbuch  für  Damen  f.  1819. 

.8.  151— MS.  Di«  djrey  (^ueUan.  Ein  scherzhaftM  NaUirmahrdua  TOilFHadt|diRllc]cait. 


"    S8)  Urania  f.  1819. 

S.  üftfr.:  Baataa  aaa  alaam  Tagabaalia.  TaaTHtdiUi 
aur.)  —  B.  M7.  1.  flslaaafciUf  aa  0^  8.  la  Ikw  I.  ütiiaiigitw  —  n.  MiMBili«  —  I. 

400,  1.  Grammatische  Deatschhelt.  —  8.  401,  S.  Unterm  Erwachen.  —  8.  403,  4.  Bei  Ab- 
ftthroug  Ton  Danneokcr«  Arladne.  I.  II.  —  8.  406,  5.  Belm  Uaosban.  —  6.  Nachtrag  zu 
äbier  Xenle  SohmHav*  8.  487,  3,  Müiiaert  Schntd.  —  d.  406,  8.  ftlnf  t^prUohe  .nln^ 
«i«aa.  q;  uaim.mmUkm  mr  aHmUMm»  »»Htla  liBiiina  MltnmM».l^m>  -rt^ 
Avch  gewiss  für  mein  GeschKAe.  —  IV:  leh  frilM  sMtf*  foU  Uikjßagtt  Baan».«^  Ts  Waas 
frle  nichu  gute  dich  achllt  ein  Wicht.) 

U)  FiBMtasdie&lNidi  t  Vm 

8.  409— (16.  Prühlingigenossen  ron  Friedrich  Rtfekert  (FrslBinnd  Befmnr).  8.  4ld9, 
1.  Die  Lerche  rief  dem  Veilchen  so.  —  8.  413,  3.  Es  kam  das  aarte  Fränlein  Luft.  —  8.  416, 
8.  Bltthande  Schwestern.  —  8,  417, .4.  Die  ^nne  sprach.  —  8.  419—438.  Die  treue n  Ula- 
iHM  (gwiawi  JSagat  aia  Ich  waadall'  antar  altaa  Bachen)  FHcdilch  Bflckari* 


25)  Tascheubuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1820. 
B.H»-Jli»  •talllaaaa.  I.  T9n\  aaa  iir  liala  idnricMaMiai  D(t«ca..T-IL 
BlehU  ist  Ton  mir  ttbrlg  blieben  echlar.  ~  IIL  8a  alaa  trenc  Halügaag  aa  lohaea.  7-  ly». 

die  du  seufzest,  ITcr«,  sie  hat  kein  Herz.  —  V.  Als  meine  Gottheit,  dlo  mir  ichlnp  die  Wunde. 
—  VI*  Mir  träumt*  haat  Hacht,  dass  wir  gestorben  waren.  —  VII.  Ihr  Seufzer  mein,  die  ihr 
<#fa  Mbwtfa  flchaaar.  —  Vm.  Mola  Gott,  so  oft  aU  sich  der  Geist  erhebet.  —  IX.  Entfernt 
Von  dir.  aad  aelbcf  adr  frand  gabllahca.  X.  Wha  Mia  Ut^  ivaBBl«  *iia«i'«lr1M*:-»> 
XI.  Bedenk*,  mein  Leben,  ob  ich  ward  zum  Steine.  —  Xtt.  Die  Plllpel  that  mir  Amor  an,  tMV 
schwebend.  —  XIII.  Wie  Aetna  trägt  lebcndj^en  Feuerglans.  —  XlV.  Welch  Element,  daM  dir 
durchs  grüne  ThaU  —  XY.  Amur  hat  neue  ikriegesart  erkoren.  —  XVI.  Holbiaagen»  ntt  U»- 
vVffBcba  ncMitat. 

t58)  IMtmlniA  fta  Dibmb  f.  im. 

.  8.  SU-M8.  IMaaa  DtcMUdadtta  Baal.  MCttt. 

06)  THdtMnbiich  mm  geseUi^f^  YergnOgen  f.  1821. 

a.iM'^m  HaMa»  8aBM  (Dia  XaHar  Soapa  «riM*  —  8.  ««i  I.  IMhlli«  LMM- 

8.«!,  i.  lA  tana  art^li  miImIiIwh  mJ>  IHi.8.  IBu 
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iiifcwlrtt  Mite  ■rtillwiM  Vtmmi  ÜA  tdOta.  ^  4.  Dm  Mit  giniMbt  m  waaten. 

S.  So  «chSn  nnd  anbMtladif.     €.  Gekommen  Ut  41«  Zeit.  —  S.  256,  7.  Komm  Im  GleoM.  — 
8.  2S7,  8.  Mein  lletMter  geht  mit  fliegenden  Haaren.  —  9.  Ich  liebe  einen  edlen  Herrn. 
8.  SM,  10.  Ale  neta  Liebatir  m  mir  kam.  —  11.  Der  Llebite  liat  mir  Leben  eloyebeacliti 
&  »tt  IS.  OMlm  war  4w  Wnmi  nlr  kaUlf.  —  lS.'Wlf  mIU  Ich  wld«ntnb«a. 

▼ffL  WUh.  MUkn  flcMlliB  UMl  B»  mu  '  ' 

S7)  Morgenbktt  1821. 

Nr.  Ifft.  Gedichte.  (1.  Im  Feld  der  K0nig  Selomo.  —  9.  Freunde,  die  mich  treorig 
nlm.  —  9.  Jttdw  TMkUBff  nnM  vtrfAo.  —  4.  Adk  o  4ar  Watt»  wie  trenloa  gaas.  —  9. 
Diese  Welt  mit  sway  Qailelitan.  —  4.  Bla«  MattllelM  Btaut.  —  7.  Dar  Lfafta  Mmt.  — 

8.  Lieb  eine  Führung  fit  de«  HerfS.  —  4.  Morgen  wnrton  Hurt'!».  —  10.  N'Iinm  dein  Ol««  niiC 
geh  ^eln.)  —  Nr.  338.  Gedichte  aas  ITeapcl.  (I.  Von  Neapel  ging  Ich  naih  ruteoU.  — 
Kr.  m«  IL  Iah  fUur  Ton  Neapel  am  flrQhen  Murgen.  —  Nr.  331.  III.  Ich  Aihr  dahin  am  blUhen- 
4aa  Saad.  —  Ar.  411.  IV.  itl«f  aaf  Spam  dar  Qartteha.  —  Hr.  414,  T.  Aaf  dar  Vagda- 
lenenbrficke.  —  VI.  Bcym  Blut  dei  hcllgen  Jannartna.  —  VII.  Der  Vc*av,  an  dem  wir  hausen. 

—  Kr.  243.  VIII.  Gross  lit  dju  Königreich  und  hehr.  —  IX,  Hier  an  deutachcr  Zitterpappel. 

—  Rx.  344.  X.  Ich  atleg  in  den  VeauTiaa  hinab).  —  üt.  812.  V^Uulied  (£4  waren  drey  Ge- 
■iHaii,  die  tirtllao  wtdai*to  Mnd). 

28)  Taschenbuch  zum  geeelligen  Vergnü^^en  f.  1822. 

ä.  80— dO.   Medacbnun.  Bomnasen-BruchttUcke.  1—6.  —  8«  104—404.  flpr fte ha  1—44. 
.  TsL  Wük.  MKUara  BaMJiMi  1444.  4.  491«. 

29)  Frauentaschenbuch  f.  1822. 

8.  4— »4.  Meaa  Lieder  tph  Friederich  aftekert.  1—64.  8.  4.  Nr.  1.  Ich  walw  dar 
Uliig  vlito»  *  t.  4.  Kr.  4.  Bai  SauaneuXgang  aah  Iah  attw«  Bttt«r.  —  B» «.  lahhi» 
die  BloaT  tat  Oagtaa.  —  8.  4.  K.  4.  Waiat  da  nleht  sdioa  hoeh  gaatlatn«  —  Bw  f •  Hr«  4« 
?ag^  mir  wo  man  finden  kann.  —  S.  8.  Kr.  6.  Schön  iat  das  Feet  dea  Lenses.  —  8.  8.  Nr.  7. 
l>cm  aBBaan  Laata  deiner  Worte.  —  8»  9.  Nr.  8.  8U«s  maaa  aejm,  «loh  lieben  iaaaea.  —  8.  9. 
m.  4b  DUM  B^wfcaüM  dl4  hH4Hi  Eastm.  —  8. 10.  Xr«  10.  O  fla.  den  hmUm  8aaia  Uebac. 

Kr.  12.  E«  kamen  jrrtine  Vöjreleln.  —  8.  12.  Nr.  18.  Die  roKe  Ros'  ohn'  Unterlaas.  —  8.  14. 
Kr.  14.  Wie  die  lUu*  am  dea  heUaen  Brei.  —  8.  18.  Nr.  1».  Da«  Band  ich  riaa.  die  Kett* 
iah  braoh.  —  B..M.  Ha.  14.  Iah  hatt'  ihr  eine  rarlaaachaux  gaweiaat,  —  8.  14.  Nr.  17.  Wer 
4ih  ato  Mirtig  B4lipl  —  B,  14>  Htw  14.  BNfea.  HB«*  ud.Qaülaa-laar  •alraalMb'- B.  Ub. 
Kr.  n.  Baldatnem  Herzen,  da«  an  meinem  schlug.  —  8.  16.  Nr.  20.  Wunu  aufzurichten  ilircn 
Wuclia  Zlpxaeaen.  —  8.  16.  Nr.  21.  Ich  will  auXs  Grab  dir  duftge  Blüten  streuen.  —  ^.  16. 
Nr.  3-i.  £a  spuckt  in  stiller  Nacht  ein  TUckeboldchen.  —  8.  17.  Nr.  'Ii.  Der  GroU,  den  a^e 
Lasfa  haaaan  •  B.  17.  Kr.  44.  Wudan.  41«  aOr  ha4  iMlhlap«>  r-  B.  17..  Hib  4I.  .'Wtna 
mda  Geist  dich  ra  «oudiweben.  —  8.  18.  Nr.  36.  Herz,  o  wa«  ringen t  du.  —  8.  30.  Nr.  47* 
Die  Blum'  am  Anger  spricht:  O  Ilimmelsna««.  —  8.  23.  Nr.  28.  Die  «oll  nicht  meine  Freundin 
»tfa.  —  8.  23.  Nr.  29.  Blumengarten.  —  8.  34.  Nr.  30.  Nun  helfet  geschwinde  den  8ommer 
banitaa.  —  B.  97.  Kr.  41.  In  dar  (Gknidal  fOitarn  Ahaad.  —  B.  48.  Hr.  44.  'KSi^wAa  BMftfe^ 
lUUacha  Lflfta.  —  8.  33.  Nr.  33.  Dn  #arBt  der  Baum,  ich  war  die  Wasserflut.  —  S.  33.  Nr. 
44.   Mit  dem  ersten  Stral  der  Sonne.  —  S.  34.  Nr.  HS.   Plc  »prach:  Ich  bin  dir  nicht  mehr  gut. 

—  B.  44.  Nr.  36.  Mein  Liebchen  Ist  xum  Ulounel  aufgestiegen.  —  8.  86.  Nr.  47.  In  dea, 
Daaarara  yariaBMaha.  —  Babt  Ihr  rva  daa  drelM  Ttiaa—B^nT  ^  8.  94.  Vft,  49.  Dir  Itei4li- 
■ad  dar  Ahaadaliin.  —  B.  97.  Kr.  94.  Oft  mmiM  aa  «lieh  eraeiiracka».  —  B.  44*  -Hr.  44.  Ich 
aeg  auf  meinen  Lebenswegen.  —  F.  38.  Nr.  41.  Warnm  ich,  Liebste,  mich  Toa  dir  gpachieden. 
<-.-  8.  40.  Nr.  43.  Jüngst  sUeg  ich  In  mein  eignes  üerx.  hinab.  —  ö.  41.  Nr.  44..  X)aa  Ta^M* 
4ir  aam  aralaimiala  aah.  —  8.  44.  Kr.  .44.  AU.ala  Tm»  nad  all  oln  Fing.  8*44.  Kr«  41^ 
Dia  Idaho  ms  wohl  aUht  aililalMii  h«4»aa>*-  8.14.  Kr..44>  DralaMa  att  dam  wtlnao  Kfcld» 
8.  4«.  Nr.  47.  Well  Ich  nicht  andcn  kaan.  als  nur  dich  Heben.  —  S.  45.  Nr.  4S.  Wae  geatar» 
war,  o  la«s  es  mich  vergessen.  —  8.  45.  Nr.  49.  Du,  o  Lippe,  vun  dem  Kusse.  —  8.  46.  Ns*. 
40.  Sage  mir  nur  nicht  Wilikommea.  —  8..  44.  Kr.  6L  Wie  ein  fieulaar  ihr.  aat«obUip(t« 

B.  47.  Kr.  44.  Wana  lOh  aaah  dieih  Bita  ataht  Bad«.  —  B.  47.  Kr.  49.  Beht^  4l^  aafünBokt 
dl4  Welt  von  neuem.  —  8.  60.  Nr.  5^.  (!)  Gegen  die  Katdaia  iraadta. 

Vgl.  WlUu  MttUera  8«hrift«a  1440.  4^  474  11.  '  ' 
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MV  BiMli  &  DUktoBg  dtr  oUgomiiMh  BBin#  L  Kapitel  L 


ft.  BUckert.   

"*  •■  Vgl.  Wim.  Malier«  8clirtft«n  1830.  9,  Jrt8  f.       •     t    .  •      •  I  .«s 

81)  Oestliche  Bosen.   Brei  Lesen. ,  X<eipz.^  Bxoddiauä  1822,   466,^.  8« 
B.  1.  Bh  Oottiii*t  mt4MII«taB  Dlfiä^—  »s  Bnt«  LaM. - 1«:  Zw«lti  Lbm.  —  «tt: 
Pritta  I4M. 

Vgl.  W.  AlcxU  Im  Hermes  St.  14.  1822.  S.  340—858.  'Wllh.  MUUctb  Schriften  1830. 
6,  290— 313.  Parin  S.  294:  „W/r  Mhen,  daas  da«  orlenUlUcbe  CoatUm  dieser  nenen  Eüokert* 
Mhan  ÖttUchto  kein«  modlieh«  WÜlkttr  iat,  et  Iii  in  dem  CMatt  mümt  l*(»Ml«r  J«  «t.lat  ta. 
Qniaktar  Min«!  L^bem  and  dtrtbent  begribulet.  teberdrüialg  der  SUt»  die  Ihn  nicht  be- 
geistert hat,  erwacht  aus  einem  Rjiasche,  der  rcbclbefinden  nach  sich  Hess,  eilt  er  fort,  aucti 
ens  den  Umgebungen,  die  !hu  an  die  Zeit  erinnern,  deren  Bcgeisterun^'strank  ihn  beraoacbie. 
Wohin  möchte  er  da  wohl  lieber  iliichten,  als  in  das  patriarchallBche  Murgeulaud,  die  Heünat 

nUtttinkert"  .  /     .      -  :.  ' 


88)  ICoigenblatt  1889. 

irr.t.  ToUnlMÖflliitiMMlf  1IMl<7Mkp1M 

'  84>  Tbmi^  i;  ütt.  >       -i  . 

8.43-112.   Edclatetn  nnd  Perle..?fftJMiM4iV<BUMll.  I-ttBIfiniBdB). 

B.  SM— ^28:  Lieder  von  Friedrich  RUckert. 

LlebeifrUhllug.  I.  CnverglelchUch  blüht  iM  iMci  der  Frühling.  —  n.  Ich  hib'  te 
mm  itwgiiiJ'-'  m.  Di  «Un4«e4to« -i«  ««n  "ain.     Wk  UMm  Oetat- vHndU*  m»  «etoar 

Seaie;  T.  (X  ortlnr  Stern.  —  VI.  Der  Liebste  sprach :  Wie  dankbar.  —  TU.  Die  Liebe  Bpnielii 
hl  der  ^liebten  Blicke.  —  VlII.  Ich  war  ein  Bettler.  —  IX.  Olanb'  es,  holdes  An?e«lcht  -i 
Xk  Deia  Leben  war  ndr  sehnraekloe  torgekommen.  —  XI.  Glaub'  nor,  well  ieh  von  dir  gehe* 
•mBD;  KIlfttflMr  ta»lei  yfM m, %IA  mk^WßWng^  Mit  ^^mt^  mw^_Bm 
Gott  I  etif^ev  Bngel.  —  XV.  Bie  a^raeht  Vei^agt.  —  XTT.  Bo  wnhr  die  Bonne  sdbelneC.  ^  (XVII» 
XVlIl.  XIX.  fehlten  In  meinem  Exemplar  der  Tranla.)  —  XX.  Der  Himmel  hat  eine  Thiün* 
giwetot.  —  ZXI.  Die  Stande  sei  gesegnet.  —  XXII.  BeseUgt  eefn.  —  XXLU.  Sie  sprach:  Nif 

Aft'te  «MMMd  tmk  wrta>f  >^ingr.i.iatiiti-iiwi  muk  •itti,idMi«««*m  wwr,.w%tm 

d»  dneh'ttMt  «heMr  ml«h  Hebtest.  —  XXVI.  Die  nMMa*  oBAtt -lak  seyn.  —  XXVU.  Btal 
Obdacfh  gegen  Stnrm  vnd  Regen.  —  XXVIII.  Er  iat  gekommen.  —  XXIX.  Der  Frtthllng  IM 
gakouuMO.  %JJL,  Liebele»  w«s  kenn  denn  ans  echeMen?  —  XJUU.  Lietoter  deine  WoitN 
aUilib.  ->  nam.  UaiiM,  ÜNI  m      IMifenonCi^v;— SZZltL  «»taab,  ! 

Bv  lieben^  —  • 

Vgl.  Wllh.  Müllers  »ehrlfl«!  1880.   5i  .         .71  .»  ^ 

iriNn.^^  Tascliciibuch  zum  geselligen  Tei'gtitigen  f.  1823. 

.   8.  124—142.   Didttchen.    I.  Hochzeit-  und  Abschledsgepchcnke.    An  eine  fTlratllcW 
1—12.  —  S.  128.  II.  WicdcrhergcatclUcr  Uaushalt.   f^nstaplel  in  aecbs  Akten.  —  8. 131, 
Oaiatea.  1— 8.  —  8.  133.  IV.  Aatcrla.  1— ^^it'.wttL  V.  Nandssn«.  1-iif.     S,  18)*.  Vt. 
Ctapl^chriftcn.  1—2.  —  8.  137.  VII.  Zierlich  wcdelndeä  Htndc^iü  —      118.  Vril.  VernilMit- 

Dia  elegischen  lii.utcr  an  einen  Freund.  1—2.  .  '  -tt 

Ii'..!  86)  Fraueutasclienhuch  f.  182.3.  "  • 

*ne^*B*  8«  *  tmn  Anfang  (Mache  deinem  Meister  Ehre,  und :  Gebt  der  Uebei  Welkaeeela)  n^o« 
ayM»-^  BUllv  *Dliliitaa  KanatHrttiTttf  B— l»B»ilil'  »Mu  «.  €f>  ChBfch.  TegatiaWan 
▼ea  Polf  Bot  (Aar  am  Himmel  bllidit  Aurora).  —  8.  164—188.  Bosa  Bielliana.  I— LXXH. 
8.  188.^.  Zn  einem  Hoebieitfeste.  1—11.  —  6.  884:  Die  swcl  und  der  dritte.  Auoa\m{ 
gakaiB  ttlt  Hamen  Un  Hörgenbi.  18tf«  Mr.  818;  —  S.  888.  DicOitenelbsüob  (loh  bin  ein  liumi« 
8iÜa-lMfl8v  'WmM  ta'MM8|:IAa«yMü  -*  •..M.  OPMal  (Bi        >alB  Umm  lü  Bw 

Nr.  71.  Gedicht  vaa  Bückert  (t»  war  ein  grosser  Herten).  —  Kr.  13).  Peralache  Fi- 
beln.  (L  Ala  nnf  dar  Wkat  die  Boaaai  Utthtaa.     it.  Ui,  Ii.  Bin  hnngtrdttnax  Hand.  —  Ks* 


Digitized  by  Google 


Iii.  BL  Dm  YloiMlfliA  inU  <i«ta  WoKtoethli^  Nr.  186.  IV.  Alf  ^  Taabe  ward  getilgt.  — > 

1^  m  T»       MM-^hi-taltlg  FtjliiMUn  1»«»  IbL  141.  VI.  fi«bi:  altM  Neai  ynllfmt  An  SyMs« 

-^miift.  TiL  Am  fkämamm,*»twmmm.&iaM0'-imt^mt^^mL,B9t¥t^vw^  41^ 

Bfioe.  —  ISlr.  M6;  EX.  AI«  «er  Hahn  an  Iforgea  söhlief.  —  Nr.  W7.  Z.  Die  Hornla«  «af  dift 
—  Si.  Iii.  XI.  Langhala  Kamcel  nnd  Lnnghand  Esel , rakifia.. -rr  M».        JUL  Ufttjf^ 
iMlMr TliMki  ging.  —  Nr.  181.  XIII.  In  eines  Gärtner»  Haaj0.)        .  .  I 

'38)  Taschenbuch  zum  geselligen  Tergnugen  f.  1821'  '  '^ 
^  273~3U.  Feitiiadar.  1«  Ostern  l«t,  cUn  i;'e«t.  —  2.  Am  Oatermorgen  schwang  die 
—     Man  g«l»t  dar  Henri  dff  Q«tax&  aufcritand.  —  4.  Zu  Piupi^ateu  »tuag  die  Nachü* 

39)  Pnitienta8cb«nbadi  f.  1831.  ......  r     .     ,  t' 

40)  Urania  f.  1824.  *  ■  -  .  .  .  . 
S.  87— 127.    Lieder.   Von  Friedrich  RUckert.   I.  Liebster!  Wie  Ich'«  werd' ertragen. 

ILUeUterl  Auf  de«  le|c]itaa  P^i.  —  lU..  Waa.  Ut  et,  da»  mir  BUrgachoft  giebt.  —  IV. 
BnJ  Bim  41f  w  nx,  tnwtm  Mgnk  —  V.  Jeu«  b^qkt  «ie  sacb  dem  Abendrothe.  .  — .  YL 
iMk  BUarlcli  m  llanwfe.  l.t»»  m  W«  la  de»  I(Ubet«a  Aaft  bUekt.  —  ym,  BtaiiBell 
eh  iA  aan  dies  Aog«  ■AUease.  —  IX.  Liebe,  Unschuld,  Inbrunst,  Sitte,  Ehre.  —  X.  Uebiterl 
rtna  nicht  den  Fragen.  —  XL  Ich  dachte,  dass  Ich  wäre.  —  XIL  Nicht  verschweigen  kann 

■liü  Seele.  XI^l.  O  üu  undaaJ|barea  Blamen.  —  XJV.  Wärst  da  kraaki  ^»s  Ich  dich 
Vkatß  j^ßtn»  —  Xy.  Oeften  epneh  der  MmMI  m  vdr.  —  ZVL  Mir  iet,  ann  loh  dich,  lukbt. 
-XVH,  Dn,  mit  Strahlen  mich  begldtt^  ^  TXIU.  Maler  Trani^et-dlei*  Äaeht.  XIX. 
>Ä  M«b«  dich,  w«ll  Ith  dich  lieben  mng».  —  XX.  Wann  dio  Rosen  anfgcMüht.  —  XXI.  Glob 

Kbm  ndr  nur  beute.  »  XXU.  Ich  will  dich  nicht  basehrtinlren.  XXm.  Mein  Liebster 
mt  dll  Welt  Welk  M  »lOiMiih  ^  XXl».  girltdite  UM-mril  Met*  war  meta  Lebern 

m.  Ich  zog  ddrcb  r*.^  —M^^    rfT"  ifmtuTT  Tm  "iirM  niaiüt  tn'ToiiiiLmi  ' 

II^TI.  In  diesem  Walde  möcht'  Ich  wohnen,  l^VIII.  Komm,  und  in  dit  WWt  tritt  ohM 
^^'fw*  —  XXIX.  Ea  iat  kein  SUnd  auf  Erden.  —  XXX.  Schiire  da,  Sommer,  die  feurige 
Q^>1  —  XXXI.  Llebatert  Liebsterl  wie  ich  bange!  —  XXXII.  Ich  wUaate  nicht,  wenn  loh'e 
vergliche. »XXXm.  IMteeml  aber  iwir  >M»ltodeB.--XMXm  «M»flBhBrilrtil«d>  lek  nir. 

il)  Mofgenblatt  1834,  »  • '  •     .  •  • 

•Ii.       Kaz^Bl's  Panlicl  rt>m  Kretafanr  d«»  tiflilldihlh  Html'  (CIMiüt  dar  (Mir  jonge» 

*|ntb).  —  Kr.  41.    Sckaafart.  Arablsehe  Roraanke.  '  >  *.!..■. 

ila)  Vesta.    Weihnachtsgabe  t  1825.  Frkt  '  ^ 

««dichte  Ton  Fr.  RUckort.  •     •  /    '  » 

42)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnüc^en  f.  1825.  '  , 

S*  IOC  Dlatiohen.  lr-6. .—,8.  107.  Von  Arbeit  und  ßahe..l-r8.  —  8,  ip».  Ans  deä 

r<>irtiHii«Hfa  die  UlmaTl-^  -'k  lid.  M^w.  1^  '  '    '             '  ^  . 
'  %|L-1te.lltt^  «Miete'  ItaK  dkil«.' 

I»)  y^iwtiii»iiiima^  i  im. 

%  US.  Die  Oottesbotea  (Die  MoqpiMsnte  aiM«IK  AaiP7M> im  Ikhm 

«^kelL  Minnelied  (Wohl  In  itrenge  Pflicht  genommen).  Anonym.  —  8.  271—274.  Bruoh- 
*|*e|^  1—1^  L  Worte  alnd  ^  £rsaU  fttr  than.  —  'i,  Poesie,  die  Spraoh*  Ut  ans- 
lii^k  p^lnaltm  Oartea  wieder  Ueb«.  —  0.  873.  4.. Mein,  Liebchen  hat  dae  Heif 
t\A  AimbMid,  -^t.niiiUrd  ia  mite  tiefte  .«af  «aelap  Blttiy^^  -  #.  ciept  heiter 
^*ö»eliul  wie  die  Sonne.  —  7.  Nrln !  Es  lat  alles  ewig  mela.  —  8.  Ich  habe  bis  auf  diesen 
—  8.  27*.  9.  Sonn'  nnd  glühende«  Veilangen.  —  10.  Ich  hitt'  es  mir  nlramer  ingetraat. 
^^n*  Wenn  Ich  sterbe,  ward'  ich  wobL  181  Wean  ieb  mit  melaec  Uebetea  eaake.  —  II. 
MMriübeaMminnM  rtihu.w.<^iTd>  li.>0>— §♦  mmitMsm  dieh  t— ei  m  Jtmmu  — 
^  t^Bd  Wir«  mir  Kala  'Preedenkraax  erlaabt»  ~  1«.  Wir  biblB  glirridi  Ale  Brilnt*fHD  «Ad 
^  17.  Da  hattest  kein  GlOck.  find  loh  hatte  keldi.  18.  Kann  maa  dareh  Lieb  au  oh 
««denl  f.  ^  8.  S7ft.  »wel  kMne  Gedickte  jueh  dem  Arahteebeit.  Aus  de  Stag'B 
<**a«»>B<MHUi  1«  fkMt)  Ml  edla  dea  AlM  toehin.»«f  «Mliiea  8«hM 
^■9i*««toHra»M.aett>  di^dteJbiiiaMMillbl.  »lo^mm  IWi  DradftMl 
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d8a     Bttch  &  VkUmtg      «Mgem.  mimg.  AWIhiL  L  K^q?i*el  L 

(obae  Namen).  I.  BtUMr  ist,  als  Tbnn,  riel  siMM*.  Leldm.  —  II.  Midi  itthl  leii  nicht,  w«aa  leb 
aicht  dich  «npfimda«  —  OL  81«  müi  dm  UMHm'  ■tiinlgtnil  «o»      S»  fM*4M«  9Mft» 

«Bd  Stimach.  —  C.  Ein«  Zaaberin  Ist  diese  Erde.  —  8.  Ich  B&h  den  Baun  dM  Lebens,  er  spiratM^ 
In  hellen  Wonnen.  —  8.  287.  4.  Vom  Himmel  kam  geflogen  eine  Tsnbe.  —  $.  Was  dn  UslMä 
kannst  f  mit  Lieb  umfasse  dn*s.  —  6.  Pflause  Bkom*,  und  hoff*,  ein  Enkel  werde.  —  7.  llelM 
Jtdet  FlaktUIii  rar  Flamt.  —  B,  Mettt  der  «Idi  umg  mdn  Feind  eoqiftideB.  —  S.  IM. 
me  SchQn  Ist,  wandernd  nach  dem  Ziele  streben.  —  10.  Nicht  mit  Menschen  mnist  du  ^ch 
tWflelcben.  —  11.  Leicht  ehrest  du  der  himmlischen  Allmächtigkeit.  —  12.  Iloffming'  wohnt 
M  Bterblichen  hienleden.  —  13.  So  lang  des  Lebens  Hoffnongsttinke  glümnt.  Ist's  gut.  — 
g.  M.  u.  Oeeteni  wir  lA  Atlni»  dtr  ^  mmMA'tng.  Ii.  O  «tA*  M  UeWiiAiirtm 
Unter  n  noehl  —  16.  Mir  ist  dein  Ense  J«  Hager  je  lieber.  —  17.  Meine  ThrKnen  fllessen  ohne 
HIndemng.  —  18.  Die  Wand*  Ist  mein,  wozn  den  Pfeil  du  hast.  —  S.  290.  19.  Oer  Hanch  auf 
melnea  Lijppea  iei  nicht  meiner.  —  30.  Wenn  der  Tag  nicht  heU  istt  sei  dn  heite^I -r  ^  O 
a&f  auf  QQUm  heller  Welt  kein  trttber  Geet.  ^  ft.  Die  8ten  ob  mir,  ate  lelui  am  BlaMt 
hAUt  hin.  —  it.  Was  hilfks  ob  FlraehtbarkcU  vom  Himmel  trlefeT  —  S.  291. 14.  Die  Raehtt- 
gall.  —  25.  Fco  er  ohne  Nahrung  mnss  Im  Wind  rerlodem.  —  J6.  Für  die  Welt  geschienen  hat 
der  Mond  die  Nacht.  —  8.  411—418.  Im  SpKtaommer.  (Be  wird  durch  8eafserhandi  getiUbt 
ein  Spiegel  swu)  Anonym.— i.<l»-4ll.  BhoMA  ttiA BMMr'tilloTlItlVlS  K-M.  Aaoiqrm. 

B.  4f*— 188.  Bodnob.  Bm  ttodeiM  XOyU«.  (Lefo  die  atollchitt1lBC«r,  o  ttn  mir  dienstbar» 
Hase,  Die  zu  singen  du  nicht,  aber  za  schreiben  Terstebst.)  AnoayBU  —  B»  ilt  ■  üt»  Ottlllt« 
Gm  Elsass  wohnt  ein  Gräfe,  von  Hohenburg  genannt.)  Rttckert.  ' 
Tgl.  W.  Mauers  Schriften  18S0.  8,  ST»  f.  [Die  ürania  fVr  18S8  Ibhlte  mir.l 

44)  AmaiyUis..  Ein  läadUches  Gedicht.  Geschrieben  X81^.  8. 

n  BoiMti»  amt  lUrl»  Blie«b«lli  .<I««m»  Toehter  Um  WIrtlu  paa) .  anotaMaiNM» 
XlUir  ket fib.  99»  «ite  im,  veihelwIM  rai  «.  M  1818  4«m  Gaelwtrt  Eckardi 
zQ  Kobarg ,  wo  sie  am  10.  Apr.  1888  elarb.  —  Die  Sammlung  war  schon  im  Oct.  1814  druek* 
fertig;  vgl.  Briefe  an  Fonqui  8.  8S1.  —  Vgl.  Gesellschafter  18S6«  Kr.  137.  8.  888—890.  . 

44a)  Moosrosen  f.  1826.  Von  W.  MenieL 

FrUhHnga-LIcbes-Lleder.  *  ' 

40}  Aglaja.    Taschenbuch  f.  1826.  Wien. 

Dithyramben.  —  Hinuewels«.  —  Vfl.  Wüh.  MUÜer«  öchrUten  1680.  8,  8dL    .  . 

46)  Morgenblatt  1826.  I  * 

Die  Mekdmen  des  n ari' rU  la  frefor  Weekbiidnng  vo«  FT.  BBokad*  WV^jmAIS.  Ob 
Hr.  81.  88.  181.  Ul.  m  aad  188.)  —  Ks,  128.  IIInmBMmiiiilM  MkMi.  J« 

47)  Die  Verwandlungen  dea  Ebu  Seid  von  Seni'g  oder  die  MaJtÄmen  des 
Hari  h  in  üdu  NachhiMnng.  Enter  TheiL  o.  0.  Cotto.  1826.  XUW  und 
672  s.  a  .... 

imMBt  WiHMl  l--«.>d8  alt  Aaawtnngeo.  Vgl.  Kr,  H,*' 

Aas  HarM*i  lftf»am«ii  CBben.  tob  C[onz],  im  IforgenbL  1,818.  |Ir.  980— 383  and  1819. 
Hr.  901,  sieben  Makamen,  ohne  die  Reimprosa  an  rerdeutlldkea.) 

Bald  nach  Rückert  übersetzte  W.  Schott  .Einige  Mattamen  des  Hamodaml"  I— VT. ,  Im 
ftaMUfchafter  1881.  Nr.  70—74.  Seitdem  «aeh  8.  J.  Kaempf,  die  ersten  Makamen  des  Charial 
(MI*  1811). 

^uerl.  1828.  303  S  12  rcp.  1838.  ft  Ihttte  Twb.  AM.  fftf.  lÄa .  1«. 
Vierte  verb.  Aufl.   Frkf.  1862.  16. 

Vgl.Llteraturbl.  z.  Morgenbl.  18?9.  Kr. 3.  —  K. Slmrock  im  OeeeUa«lufteri838.  8,680—882. 
49)  Deutscher  Muscnalnmnach  f.  1830. 
.  Bantea  ana  Oet  unil  Waat  yob  Friedrich,  Bttolurt.  8»  8»-^.  190—309.  —  8.  d9t  BM 
fllMüat'ritt  IümMM.  —  48»  mo  iiHWiltliilii*iWisli.  -«•Oe.Bev  ▼«■Mngaiasglmrfit^-  1-^ 
•^.itt  Der  Erstgeborne.  —  44:  Die  Ltol  «HT  Will,-  Maeh  Hai«.-*-  dti  aebM«rt.t^  4794Bt* 
dhen  —  BO:  Der  betrogne  Teufel.  —  52:  Kritik.  —  M:  Beruf.  1—3.  —  64:  Den  GSrtneni.  — 
1801  Wakrfeell  nnd  Wein.  L  8.  ^  UU  Wechseibeüttrlhlss.  198:  Die  SeheidoBgabrtteko. 
Mit  Qy.itlisSiKIr  mt  »mm — üft  «hMuMei  VjtliBs.  l^S.  — 901:  Dio  aackien  WalSMu 
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S.  317.  Fxiedrich  Bockert  (Schriften). 


9» 


•^M:  Dnj  Pure  sad  Elntr.  ->  MS:  D«r  Baum  dM  Leben«.  —  SM:  Zwey  Wttnaehi.v-'Slit 
Ttm  Kahleiutelii.  —  906:  Füngvtm  Ulft.  —  309 :  MMh  vier  Jahna.  In  der  ftende. 

50)  Dentscher  Mtwenalmanach  f.  1831. 

8.  137:  Banskritische  LIebealledcben  aus  Amaru-Satakam.  1-^.  —  S.  174:  Weltenlieb« 
(Vom  Uimmel  wo;  Keaunken).  —  8.  177:  Die  sterbende  Blume.  —  8.  182:  Aui  der  Jogendselt. 

—  8.  SSI:  Oer  Belehe  CBe  gl«as  «In  Hena  In  edneii  aedeakin).  —  8.  SIS:  Dee  ündeakber» 
CRIemala  denken  kann  IcVa  mir).  —  8.'  SSI:  Exmattlgnac  not  Vebemtemig  der  Hemm  — - 
S.  3S7 :  Zar  Einnihrnng  der  HMsaae. 

51)  Huldigung  der  Frauen  f.  1831. 

8.  169.  Lieder.  1.  Dein  veiveaeen.  —  2.  Mein  Sohn !  Oobeimniat  iti  ein  Wein.  —  S» 
Mein  hocb^ebomea  Sehiteeleln.  (Aach  f.  liMT.  Des  Jahrg.  feUi  mir.) 

52)  Jahibücher  für  wisseDSchaftliche  Kritik.   Berlin  1831. 

Apr.  Hr.  iV-iSu  8f.  SSS-^ftSS:  IMe  SBndflnth  nilwft  dnl  endimi  der  wlcStfSflm  Vplee- 
dee  Mtlift-ByiTif  mt  der  Unpracte  Sbeie.     Freni  B4pp.  BerL  ISSa.  (Reeenilon.)  — 
JvU.  Nr.  U—IS.  8!pb  SA— lOl*  Oleeiertom  fleaeefftam  n  Vnmüam  Sepp.  Ben.  ISM.  4^ 
Qecenelon.) 

53^  Hebräische  Propheten,  tkbenetzt  und  eriintert  von  Fr.  SAckert.  Leip- 

Bg,  Weidmann  1831.  8.  .        '  • 

54)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1832. 

8.  9*2—982,  Stimmen  dea  chiaeilachen  Volkea,  dem  Deutachen  au^ccl^uct  von 
FMedrlcft  Btdwrt.  —  1.  Beiadi  der  Jeagia  Frea.  —  S.  Stteie  Badie.elaer  ▼ereteMeaeai  • 
S.  GcstSrtea  LebeneclBck.  —  4.  MMeetgang.  —  1^  Die  Terleeeeae  Brut.  —  S.  Ltetacfiihrt.  — 
1.  Betrachtung.  — 

55)  Schi -King.  Chinesisches  Liederbuch,  gesammelt  von  Confucius,  dem 
Deutschen  angeeignet  tou  Fr.  BUckert  Altona.  Hamincrich.  1833.  X.  u.  360 
8.gr.  a 

Yi^L  MauOB  Utwafrtlett  UlS.  Bir.  74  f.  SS.  JnU.  —  MotieaU.  ISN.  Kr.  XS-Sl.. 

•  fi^  DsiMer  MusenslmaBidi  t'lSSft. 

«?.  11—55:  Nene  Lfedcr  ron  Fr.  Rflckert.  —  1:  Ein  SchrefbtKfeTchen  Im  Basen.  —  Sr 
Wenn  der  Frfthltng  seine.  —  8:  Nicht,  daas  man  leb«,  sondern  irle.  —  4.  In  dem  Ddrflein,  iro> 
lek  fwto«!  ->  9t  Bdbm  Mit  OMlMa'lMUicten  Tegea«  —  S.  Wie  Ihr  m  dem  Wehn  gekomaMB. 
^  9i  Bar  IfMNr.  Mattr  4m  Uk  «eltai«.  —  8»  MUkr.Jbcead  mmMtmmmm,    St  Oevaa 

leas  Ich  Sonne  scheinen. —  10:  Bucbhandlerseele,  rühmst  du  dich.  —  11:  Selber  mag  Ich  mich 
remeloen.  —  Iis  Wer  Pbllolog  und  Poet  ist  iu  Einer  Person,  wie  Ich  ArnMijr.  —  Ii:  Vor 
svsiL&lg  Jalixeo.  14:  Um  FrtthllngsefifAng  iat  ein  Baum  geCallsn  (Go«the).  Iftt  Inuner  ndt 
rtaanilir  lleMen.  —  Us.BphSa  atdit  «to  Hylo  a»d  Janf.  —  17t  B«ee>iage  Vegeltaal  —  ISt 
XWrt  die  Kröten  nnr  allein.  —  19:  Etwaa  wünschen  und  verlangen.  —  20:  Mit  rlcnlg  Jahren, 
let  der  Berg  eratiegen.  —  21:  Bluiue  blühte,  Vogel  aang.  —  2-2 :  Glieder,  die  dir  Gott  geachenkt» 

—  U:  ülaaser  Dmck  luid  grao  Papier.  —  24:  Dl«  achünatc  Morgenröthe  stand.  —  26:  Mit  eb- 
•(WderllclHai  Bmaeea.  —  SS:  Steiuit  dv,  hdiet  da  Im  FrShliagewIad»  —  S7$  Wae  vor  ^ekr^ 
IrowTii-'f''  geretucht.  —  28:  Ein  grUngoldncs  FrUhllngawttrmchen.  —  SSi  Alle«,  was  da  letf. 
sa  wiaaen.  —  30:  Lässt  den  Schuiettcrllng  der  Knabe.  —  31:  Herr  FInke,  warum.  —  32:  Vetter  L 
Ken  die  beiden  Väter.  —     :  titadtgebuca«  Herrn  and  Fraaen.  —  34 :  Aia  wir  Tor  Ueorgüage^ 

—  ISS  Xar  dl«  Zttt        ikr  «nrertea.  —  SSi  vme  8ehnettitlta«e  fdeiM.  — 

gl)  Mcsgarthtt  <(hr  g<MWflte  atftsis  im 

Hr.  40— M.  A|aa  aad  ladamatf.  «lae  ld|11IMh«  BeiaiaM  an  demflaaSlitt»  Bplnd* 

aas  dem  achten  Bache  des  neulich  tan  8lMuAer  lM«n«fegtlM&ea'Ba^lMTaaiat' «la«t  «i^ii 
OedlchU  ron  KUhUUa,  übcneUt. 

58)  Deutscher  Muaenalnianach  f.  1834. 

8.  7—105.  Kene  Lieder  ron  Friedrich  &tt«k«rt.  —  1.  Uermeer^aereJOu  -r  3.  Leag» 
fidea.  —  i|er|Mt]WB«li.CHece,  non  eo.eit).  ^,4.  An  den .Bekeakea»  <—  S.  W^WUtMU  — 
li|4ai  IM*??  BcwSlkam*-*  S»  fk»^AIgn^-t |u  Dar  naerflUte  Waaeeh..«- 10.  M Oaeae^ 
■icht  da«  EUueluc.  —  11.  VersüuBnisa  und  Vcbereilung.  —  12.  Da«  Angemessene.  —  IJ. 
Qlßm  (BskoltS      ^  oflae«  aiai»;^  —  14,  yif  GiUlen.  —  id,  i^ttguiig.  —  i<«  Meehg e»af« 
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(flanies«  am  ioh«nen  Tage).  —  17.  Klndanina.  —      Wlziaiebkeit  xuid  BlULO«st  mir 

ym  LandAC^ubiidflfn)..  ~-  IB.  Wslt/  and  Ich  (Wo  ttf  Wiltr^rbessfinuig).  nr  M«  Mt  «übM 

^Mken  BtuMa.  —  SL  Dir  octfadlMbe  —  «U  gWMOHpijl^qli^  Kn^n^  ^  DI» 

HUrnertriigcrliinen.  —  24.  Bär  und  Hylne.  —  S6.  Wcitordnniig.  —  M.  C^tttertcrschlagung.  — 
27.  Klcttcr-Unterrlcht.  —  28.  Die  beiden  Fuhrleute  Ortssage.  —  29.  Der  rermauertc  Scbatjfci. 
—  30.  Du  lUiw  Im  Walde.  —  31.  DIo  Bache  der  Schwalbe.  —  8i.  Lohn  der  J^relgebigkeiU  — 
101.  Dl«  Infliteill«!»  TÜtUans^  —  M.  Die  Fribibo1ai«ii.  —  tt.  Dm  8l«iieiif«tauBi».  ttA  Är~ 
•tuds-IdylL  M.  Bin  Beafk«r.  —  87.  Die  Sonne  des  Herbstes.  —  38.  Beptembennay.  -r  Ml 
Entschuldigung  des  Persönlichen.  —  40.  Ewiger  Frühling.  —  41.  Die  Spätrose.  —  42.  Sonnen- 
palaat.  —  43.  An  Pomona.  —  44.  Zar  Ehre  der  Oeas.  KiretaweihU«4.  4ft.  Stnledan«-  ealk 
Lead.     4«.  KntaflhnMjgMf  vad  BMadnafw     49.  BedlB(lfr  «hrtMinm.  '—.«I 


Nr.  101—103.  Bp.  841— «72.  Dramatische  Literatur  der  Hindus  (SakuntfltaT  Wilson. 
Ch^zy  u.  B.  Hlrzßl).  —  Nr.  116— 118.  8p.  96»— 1006.  Dramatische  Llteratar  der  HleAwiLasscnS 
Malatlmadhavae,  fabulae  Bhavabhotls  Actus  I.  und  B.  Lcnx'  Urvasla,  fabnle  Calidaai).  Be* 


60)  GeMUDette  OedSehte.  Erster  TheiL  Erlangen ^iO^teft.  IM  .4L 
Zw.  Aufl.  1886.  Dritte  1888.  Vierte  1837..  Fünfte  1840., 

Bausteine  «n  einem  Pantheon.  —  Terxluen.  —  LIphpsfrUhHiif,'  lfi21.  —  FUnf  JTlrleln  ISlt. 
'  Tgl.  Zettnng  f.  d.  eley.  Welt  1834.  Kr.  6—13:  Briefe  an  eln^  Freondin.  Uber  Bfiel^erti 
ceMtmmelte  Ged;  Bd.  1.  -      *  ■.,  *  '*''       .*   ' .  . 

'  61)  Beutscher  Musenalmanach  f.  1835.  *  '  . 

8.  m-^M.  Beherthefte  Gedlehte  vpiLiprtedddi  Bttekeft.  Herbfl  ittti  -^BriMK 
tendietttcit^  1—1^,  1:  Das  WIrthshansschlld«  7-  S:  Die  Wirthshausschwalbe.  —  Ms  Uiä  nm 
am  Regentage.  —  4:  Schwalbe  baut  Ihr  Nest.  —  S:  Die  Bleu*  im  Blamcnicmge.  —  8:  Dlt 
Schwalben  fliegen  mächtig.  —  7:  Unter  der  Dorflinde  (Vom  Werthe  de«  Schallens).  —  8:  B»^ 
menxe  Ton  KidiMarten.  Ü  Uftmeiiie  ron  deä  Hennen.  Wt  Wir*  leki  der  w^fawllir  Pect 
^venefem.  —  U:  Kam  OetteeMker  In  der  WUdalee.  —  IS:  In  etaer  keMW'WUheil  <#8  M 
der  FrfihUng?)  —  18:  Malblnmcu  hnb«  Ich  tU  <|E!r  6eUKkt»  -r-  t4:  Am  mmmelfaürtatage.  - 
15:  Jeder  Mensoh  kaim  sieh  ela.  ganzen.  —  16:  In  diesem  Dorf  an  jedem  Haus.  —  17:  Hier 
im^  Uau«  auf  Teicha  in  dessen.  —  lä:  ^s  stend  ein  Mutvergottefibiia.  —  Id:  Di«  i^immciiaUnfr 
^nod».  —  S.  mr-m.  .pu  dm  yrßuü^xtt,  U|(U*.«M.d«»  Vetsie^eUedpn^ 

69  RMingiuhlMKli.  flhnMBgegeb€ii'f«l  lMin»IwHW.168B£  (Motlg;) 


8.  S87-4M8.  Heirbsf  18r8  In  Nensess  von  RUckert.  9.  1«:  TVIrkllch,  o 
wisse.  —  »69.  Nicht  durch'«  Aug»  allein.  —  271.  Trinke  Hlmraclsluft.  —  271.  Tauche  dich  tn 
«11  die  £leme»te;  —  9TS.  Der  Vollmond  ist  dl»  tcHle  Scheele.  —  378.  Wie  sich  Schctten  detaefc 
VN&  UMAfelTt '  iii8  ^6fe  iNwr  eftt*  ^lKHrti%f%  *^  fclMlrtee  ^HMk  dkt  WdMflWheT  SML 

Diesen  Mondseheln  M  vttllaniem  —  2T8.  Die  Bohne  epnudl:  O  Mimd,  leb  wende.  Sli»Slk 
fehlte  sich  In  Mitte.  —  2S0.  Mich  hat  der  Herbst  betrogron.  —  7m.  Ein  Schmetterllttg ,  Tom 
rroet  betttabt.  —  Herbstwind,  der  Allettegleleher.  —  283.  Ich  sah  an  einem  Raine.  —  294. 
dnrlWitkMBS.  SMk  üik  nhttt  die  Mcbter  nftscM.  —  888.  Ich  M  da  a»* 
M  itfMMl  ^fML  «Mete  BMT  Iii  liteflii^^ 
klare.  —  Vm  tnich  her  In  weitem  Bogen.  —  2W.  Jeder  Tag,  der  nichts  dir  nimmt.  — 
28».  Blicke  Hilr  nicht  In  die  Lieder.  —  290.  Ich  hab  es  andern  nachgesegt.  —  281.  Ich  wdUIi 
mich  enuiehen.  —  3M.  Um  Mitteruaoht.  —  JUeb«,  nudnen  Q«toU  889.  .0  Wie  tt#bU«fc 
locken.  —  888.  lek  aMi*  la  die  KIrehe  gelMa.  —  80^  O  Brde,  «die  da  gebee^  ^ß^lfmm 
da  Ablest,  dess  ei  wehr  Ist.  —  30€.  Gleb ,  der  Dienet  Ut  Je  nicht  so  giaee.—  808.  Da  «hlil 
nnr,  dass  dich  etwas  quält.  —  807.  Wenn  du  die  Eingeweide  bsschwerest.  —  S08.  Weil  wft 
dee  Uebele  Grand  nicht  Teret^en.  —  808.  Wenn  eo  die  Fede^  nicht,  inehr  ^peht.  —  308.  Dem 
da  Itabw  aieht  geeeheakt.  —  m.  B«a  dUltlalaa  Wäti'-^  m.  4M4^  Äiihtnaf  t  «k  di 
mm-  Tetatebet.  —  tUk  wmaV  'mkdkm'  aa  diHnH,  <«iM.'Da8ft  Idb  lyniiiia-ibaaiaiBhrii 

—  315.  Ei  schüft  der  {rrosne  Pe».  ~  819.  Diese  MlttagBitnie.  —  817.'  Die  Nachtigall  Im  Bnseh 
der  Wiese.  —  S18.  Wie  ihr  mir  die  Zimmerwand.  —  i^i!«.  i>ie  Gaben  dee  Jahrs  tu  geoisMCO. 
-•  88«.  LNMIeh  tier^ee  WeUstocke  Bifite.  —  Sil.  Kann  dich  nicht  die  Leobe  todwa.  —888; 
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'    ^  «17.  SMikh  BUeirt  fSohilAM). 

dea  Utäm  tKttm.     SS4.  Dort  die  Sooim  fenxig  it«%et..-'  tti.  W«im  4a  dir  di«  A«c4k  bleu- 
te. ~  Oi.  IHM  bdte  eiiaHwIAtar.  —  H».  Immr  dHiuMr,  lasaMr  ■m«,  IM. 
.Wi«f  4«r  ^«M^mdlMi*  ^  SM.  Wm  nicht  fpM  4»  69*00  ^mcket.  —  8*^7.  Di«  Im  Leas  aU 
SproM  «od  BlUte.  —  227.  Immer  uoch  erklärt  fUr  zeitig.  —  328.  Eluc  fand  Ich  augoschünmclt. 

—  P9.  Bat  da«  S^iricbwort  die  eiaseitgco.  —  328.  Wo  uiure  Kloder  spielen  hast.  —  329.  Schreib 
«V  ^ntUA  Oi  OloMCn.  — 110.  '«r  «rtl  «e  BdmanmuwiAid«.  ^  flll.*1>TM«ilF  Säht  tot 
tUtOcn  Leben.  —        Mit  dem  KIMMliff  aach  vertraut.  — 'Mt.  Mein  TS^rtMrtthi  von  dir  gdnält. 

—  Glücklich  Ist  der  Vater  desten.*—  334.  Wenn  du  zn  FrtlhsttickMiq^i.  99t»  ÜMbit 
MCb  den  Elmrand  nicht.  —  3;^.  JteUksr.ivkKen  HeiiiU^a&d  XUc*  iok. 

68)  Morgenblatt  1885. 

Kr.  StS— 161.  Erbaallcheti  und  Besohaaliches  aas  dem  Morgenlande.  —  Nr.  245:  1.  Die 
lAntM  ttmM,  t,  Hotnmnm.  1»  Oinir«iid  d^r'Wetlitiftkir.  —  tfr.  9M.  4;  Won  itf  Bnft* 
MMhitSaad».       Ulsreriltiidflne  €h*tenrede.    C.  Dw  Mte  der  Frclfebigkelt.  7.  Die 

Steina  Aar  ErhSrnng.  8.  Pns  versunkene  Schiff.  9.  SIogcr|To««muth.  —  Nr.  S47.  IQ. 
«<Mcktet«r  Uandba.  11.  &x^^iMuu^t,  13.  Die  V«]r#e  ^^  dw,  WU«te,  IJ.  ^9^1«  —  Nr. 
m.  U>  Sm  Ethaim -wm  Jmm,  IS.  AtabflMr  ▼«n  Eo«..  l«.]J«alt  «»4  IMidu-^  Jb).Sf^. 
17.  Da«  F1«b«r.  18.  Der  Einaiedler  und  der  Band.  19.  Die  £ag«l  in  der  Moeche«.  30. 2tf 
Ekre  dtt  Knechtes.  —  Nr.  US.  31.  Sprüche  der  Udberllcferunge»  1—7.  —  Nr.  JflS.  St.  AMT 
Tx&ani  der  Witwe.  —  Kr.  361.  «8.  Die  Strafe  der  Uatnoe.  H.  De^  VMic  .  - 

64)  Dentscher  Mu-^nalmnnach  f.  1836. 

8. 3*9 — 48».   Bruchatucitc  ciiica  LekigedlcitteB  (1^-46).         ,    .  .  •  .  • 

65)  Bad-Almanach  f.  1836.  i 

DI«  l^uer  ron  "Btku.  (Auch  Im  ersten  Thelle  der  "Wetehett  lici'BtWimnneh^.  iOi  ff.) 

66)  Frülüingsabnanacb.  Herausg.  t.  Kicolaus  Lenaa.  1836.  Stuttg,  Brodliag. 
9,1-99,  0«aielite  ttm  WläknL^  0.  •.  ft«e,      dir'«  Ii4  so  livth»,  — 4*  Iolb-«lMr 

riulcreu.  —  6.  Dem  Geflihle  magst  dn  tnaen«' —  7.  Zerstreute  Sooneiisfeilein  louNi.  —  B. 
Il.ut  las  Ich  In  dem  Roiscsclinüicr,  —  9.  Die  ersten  Sonnonstrnlen  schienen.  —  11.  Vor  8a- 
iMBoals  TbLTOBe  klagte.  ~  U.  Bukeptutles«  das  tmynäiunte  Boss.  —  U.  leb  seih  dsa  Bimmel 
«Uhb  gifhilH.  —  Ii.  Wkmm  4nf  bm,  im  «1^  HbU^V»  JBlBiBh«lttiiB  «ardhclj^ohlen. 

dMBInMa«  t^tmtm' Ü'.la  im  Mmkh  99lmA  96b§Mt, 9L  OmMt 
itt  mr*!  Aoge  gemMht.  —  33.  AU  aus  NoahB  Kasten  glitt.  —  23.  Doch  TlcUcicht  ein  FaU4ir 
Sath.  —  25.  Alle  Vogelatlmmen  habe.  —  26.  AllQ  ViSgol  »Ingen  Ihre.  —  29.  Wenn  du  deinen 
olatitaMk  vilkt  beleben.  —  31.  Bittwel,-. Homonyme,  —  39.  Wie  die  Welt  läuft  immer  weiter. 
,-tt^0bdaBa«hJrtnWdMJMlfk.-^l4.Imntrt^  dl«  Boob  hoA  «bw.  — 17.  W«mi 
ea  heitert.  —  38.  Wer  hat  UoteneUelf  getrieben.  —  39.  Meinem  Vater  mus«  icii's 
(1.  Zwei  Paar  «chwaxzc  Augen  haben. — 43.  Nicht  allein  vi>n  Namon  eiuzlcr  Todtea. 
Um  W  IC  ^iu  UsxbatdarcbschUttsr^er  öir^ucU.  —  4&.  Da#  Bcatchende  int  die  Nftur.  —  i7. 
V%t  'lkr  taf  dl«  Btqtt  stelgta.  ^'48.  Wsnn  .tMUt  da  Ästg*  «raitat.  —  iö.  Ihr  •h«r  «agti: 
richtig.  —  51.  Einem  Kinde  und  dem  Winde.  —  &3.  In  wie  vielen  bangen  Stunden.  —  bi.  Da 
Aciffit  woher  die  Luat  mir  kommt.  —  57.  Hinter  all  den  Wolken  droben.  —  &8.  Blick  empor. 
~*  42.  So  Tiel  i'lätzchen  unterm  Wandern.  —  64.  Ein  altes  Schloss  aus  Kittertagen.  —  65.  O 
"Mt  flkli«  dir  AlMidM««h.  ~  «ik  W«r  dwMi  Ii«ad.     99,  Mm'TftMr  tat  ««MtiK'geMct. 
^^'^Der  Himmel  sprach:  der  Artmrih  UtglÄ.—  69.  Ein  Didrtcr  »i.rach:  Wie  tatnendLlch^ 
iSdanken.  —  70.  ßchlechter  Ist  es  noch  gegangen.  —  71.  Ein  Dichter  will  sich  objeoüvlren. 
K>.i-i.  Dem  DtlatOi  den.  du  deinta  nenaest..—  78.  Wette«s«ag.  ModaniM  CS.  J5s  mos« 

«I«  ktflgM  I>opp«ll«b«B.  —  81.  AlMohtad  tob  ir«ii««M  (Bb  Uk  di«i4iMl  tob  dir  «cUidft).  — 

.  ^  0BMiaiimte-1ledidite>'  ^«üet  ThäL  Eikngen,  He/te.  1886.  S, 
MeAifl.  1887.  Britto  1889. 

^'^netlc.  ~  ItnlIenIa(<bo  Gedtcbtc.  —  iMMfm'UuS.  V^nrtadtes.  —  IMMItften.  —  81eUI> 
«a«n.  —  Ritomcirc.  —  Viorxeilen.  —  Oasele.  —      •     .     •  ..  .   

68)  Deutscher  Mnsenalmanach  für  1837.       *  *    *         '.*'  '  » 

8.  1— Ci.   Bruchstücke  eines  Lchrgedlohts.  1—100. 

69 1  ]h>-  Weisheit  des  Brahmanen,  du  Lehrgedicht  in  Brachst&oktn.  LüfR» 
W4iaau  10^6—1830.  VI.  18. 

I>1MI  UM.  ^  iL  1447.  1440.  —  HL  MIT.  Mdl. Or«  IM  .Wk     tV.  rttHW  ^ 
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70)  GesamiiMlU  MSOAb.  JkUtbu  ThiO.  Wmgta,  Hefte;  IM.  a 
Sir.  Aufl.  1889. 

JnrcndUeder  In  s«ebi  Bttcheni.  1807—1815.-  Zdtfediebte.  1814— 1817.  — VolkiMgan  IStT, 

71)  Gesaramelte  Gedichte.   Vierter  Theil.   Erlangen,  Heyder.  1837.  8. 
Vermischt«  Gedicht«  181»— 181«.  —  OeetUobe  BoMn  1819—1820.  —  Qaield.  —  Cobnzs 

ItU—UM,  —  SrlABffm  18*7-18».  —  Ettamnagm  m»  4m  Klnderjahre^  tSnm  DoBflHBft* 
iMiWjMohiiti.  U».     mdp  Md  ^pritebt  dir  MlmwiiBur.  —  »gq<lMht,B|iwnfrnli8<».  — 

78)  ZeitMduifk  ite  die  KMU  te  IfoigfidBite.  Bd.  L  Omug^  VBn. 

Uebenetzuntren  »ni  Bhtftrihartt.   8.  14.  Der  weiten teagende  Hindu.  —  16.  Die  Stafea 

der  Liebe.  —  18.  Fünf  Sprüche.  —  129—173.  Oiu-Gowlnd*,  oder  dlo  Liebe  des  Krischn«  nnd 
<kr  Badh«,  aus  dem  Sanskrit  übersetzt  mit  Vorwort  und  apritchllcbcn  Bemerkungen  (3.  286). 

73)  Sieben  Bucher  morgenlandischer  Sagen  und  Geschichten.  Stuttg.  8. 
G.  Liesching.  1837.  II.  8.  ' 

I.  1MT.  NA  Bb  Bnitt  Bvdi.  IMMIdtny  bAllMter  ^BiMkMMcB.  *^  SwsHtv  ftMlu 

Mythen  und  Ueberllefemngen.  —  Drittes  Bach.  Arabische  Stamm—gen.  —  Viertee  Bneik. 
Persische  und  benachbarte  Sagen  und  Goachlchten.  —  IL  1687.  348  S.  Fünftes  Buch.  Atta 
der  Zeit  der  Arttheren  Chalifen.  —  Sechstes  Buch.  Ans  der  Zelt  der  spitcren  Chalifea  «ad 
dar  iviltItdMB  HtmcSkar.  —  tMmUm  Bvdu  Ytndiciito  BfrifthufM.  ■ 

74)  Die  YdTWUidliiiigeii  dw  Bbv  8«id  von  Serag  oditf  die  MiImma  dm 
Hanri  in  freier  NaehbOdmig.  Siraito  fwiiriMntigte' Aaiqpa.  >  Stativ.  Cotta. 
1B87.  II.  8. 

I.  XVI.  n.  216  S.  MaluuBe  1—21.  —  IL  249  3.  Makame  22—43,  ohne  die  Anmerloiaictn 

der  ersten  Auflage.    Dritte  Auü.    Stuttg.  Cotta  1B44.    IL  8.    Vierte  Aufl.    CotU  1864. 

75)  £rbaulich(.'s  und  Beschauliches  aus  dem  Morgenlandc.  Berlin,  Bethge 
1887-88.  n.  jeder  100  8.  16.  Bd.  L  rep.  1889. 

76)  Gedenke  Hein  1 188a 

S.ei-9iu  sn»  MaAt  dar  WaiilMB  (Päd  lau  ram  HMIigm  rm  Qttam  dir  ■irtyiiO> 

TT)  BcntRlicr  MtneBalmaiuu^  f.  1888. 

8.  8 — 49.  Gedichte  von  Friedrich  Rückert.  1:  Auf  entlaubten  Fluren.  —  J:  Zur  Anagab« 
der  iresammelten  OciHchtc.  —  3:  Eine  Anwandlunf?  ron  Unmuth  nnd  Kleinmnth.  —  4:  Des- 
gleichen. —  6:  Lebensplane.  —  6:  Entweder,  Oder.  —  7:  Winterleben.  —  8:  Herbstblamea. 

—  f :  DI«  OMtal««B  dM  0«t«s.  "  10:  filtUttaid.— 11:  Fahrt  aaf  daa  StMnn  aad  Mb&tAmt, 

—  12  :  Memnon  und  Mammon.  —  13  >  Die  eingefangne  Nachtigall.  —  M:  Die  fünf  ümehta. 
16:  Antwort  auf  eine  Anflragc.  Febr.  1837.  —  16:  Briefe  des  Drahmanen.  1—9.  —  IT:  D«r 
Schalter.  —  18;  Wintersonne.  —  19:  Beine  Frende.  —  20:  Die  Wahl.  —  91:  BesteehOBf.  — 
Sit  Daa  Qalalla.  —  »:  Qoafha  und  Zaltar  1.  t.  —  M:  Wadar  lud«  aadi  .<wafm.  ^  «t 
dvmme  Stretch.  —  96:  Dl«  Tonldit.  —  97:  Als  eich  der  Tod  matott  Kladar  tW|Mati.  —  9Bs 
ÄachtrSge  in  den  (ungedmckten)  Klndertodt«nlledem.   1 — IL 

78)  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  f.  1838. 

8.  299.  Dschemlls  Liebesklage  um  Botheine.  —  301.  Die  sieben  Sterne.  —  804.  Der  Ab- 
.a^adabesach.  —  809.  Di«  Todtenkiag«.  —  Bruchstücke  aas  der  Weisheit  des  Brahmanaa. 
a.Sll.  kDarBitfaTaAOamaM.  — fl.Si4|^  S.  Dar  Tkaat  llia  vatiana  Saaa. 

79)  Erlanger  MasenalmaiMcli  f.  1888.  Henmeg.     V.  BftdMrt  BrisMea. 

Bei  Ferd.  £nke.   312  S.  16. 

8.  8.  Der  ErlaacMT  Maaanalmaitaah.  —  A.  Wr^*  SiahaaalaQha  KraMilaafaa.  (Bl- 
dimba.   283.  Sawitri.) 

Aaaaaadaa  Uatetaa  Baltri|||ai  Madiiaii  Mlar      Biaaa.  WIlbaiiBltta  r.  Bianu 
Madrich.  C.  Oombart.  Fr.  QttlL  L.  Bag.  Baaaa»   GhlB»  Bohabaum.  Johanna.  J.  M. 
Meyr.  H.  Puchu.  o.  sahaMillB.  SaiKveri^     A.  flaaflkrl.  Laef .  Stala.  C.  M.  WlBtadlaf. 

Gottlieb  Zimmermann. 

80^  Gq|amnielte  Gedichte.  Fünfter  Theil.  Briangen,  Hejder.  1838.  (Haus- 

Ktaa  Uadir  te  aahaa  Bdeharik  L  Haoa  Liadar.  fMOjaHr  IIW.         ^  n.  Illlllil 

um»  1-72.  —  m.  Janitar  nnd  Febraar  18S3.  1-71.  —  IV.  Mal  Mt  Joll  SIN.  V-dl.  —  T* 
BMat  1818  in  Neaaaai.  1— loe.  —  TL  Sffdtebak  UM.  I-tt. 
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81)  GflBunxnelte  CMidito.  MmI«  IkiL  Wba^m,  BMgdm.  18881  & 

und  Jahreslieder  II.) 
Vn.  MoTcmber  18».  1-76.  —  VHI.  OMiMbir  MM.  1-07.  —  O.  ISM-Ulf.  —  Z. 
Mallleder  In  »eclu  Bfiehern  1838.  1— MS. 

82)  Röstern  und  Sohrab.  Eine  Heldengeschichte  in  12  Büchern.  Erlangen, 
Enke  1Ö3S.  118  AUdmitte,  ohne  Seitenz«Iiieiu  12.  Zweite  Auflaffe.  Statt«.. 
TiiThmir  18I&  !& 

8S)  BrahTOinliidl»  IttOStahgen.  Ldpx.  Weidm.  1839.  456  ä.  12. 
B.  IM:  8««itri. 

84)  ÜMgoilitatt  Ar  gttWdet«  Lm.  1888. 

»-^  Am  ■■■tu  LMM»  JtM  (AMidlkn«  lad  ilMd^HI  Zd-ZCL  ZOT. 
CDF«  C9D.) 

85)  Libai  Jcnt  SfaqgeHai-Biniioiiia  in  gelrnntoier  Bede.  Stntte.  CoHft 

1839.  8.  • 

86)  Deutscher  Musenalmanach.  Erster  Jahrgang.  Mit  BeitrSgen  TOn  Fr. 
£ödiLert,  N.  Lenau,  L.  Bechstein  u.  A.    Leipz.  B.  Tauchnitz  jun.  298  S.  8. 

8.  1.  Der  deotach«  Diditenrald.  —  4.  MlttbeUnn«  (Sei  kein  elgennttUger  Hüter).  —  51. 
SUNT  Kails  BMifttpimdL  —  101.  Dt«  UayoUfcomm— lieU  der  Welt  (Deee  die  Welt  nicht  eel 
«•UkMMMiO*  —  Ut.  Ma  IteliaHt»  OlrtialHir,  MadM  Ihr  dl«  ToUia  Oaibn).  —  IM.  LaatMH 
ttm  (Der  Schnee  Uegt  eaf  den  Feldern).  —  143.  Die  Gänachlrtln  (Drttben  eaf  dem  Gineerueo). 

—  8.  163.  ErseU  fUr  Unbeetand  (Lieblich  mundet  der  Becher  Wein.  M.  Compoa.  r.  Felix 
Me&deieeohn-Bmrtholdy.)  —  IM.  Dm  UMidwerk  (I«eni  ein  ehrlich  ÜAndwerk  treiben).  —  196. 

MballM.  Au  d.  Lal.  dM  Ofttaltat.  —  ttt.  OeMMtr  TitodM  (O  kVaat*  %A 
Streit).  —  S50.  Der  gute  Abend  (Die  Sonne  blickt  vom  tiefen  Abend).  —  971.  Dm 
(Mich  Irgerten  heute  die  rentigen  Beapen).  —  375.  Die  TodtenEcker  (Als  Ich  Jnng 
war,  mBM  man  keine.  M.  Illoetntion  r.  Baach.)  —  376.  In  der  Kühle  de«  Tagee.—  S88.Dto 
WaMu  nd  dCT  DenriMi.  BudMto  VaM.  —  SM.  Om6U  Am  Albait  ▼.  8MhNB*Kobwt 
Q>B  tnga*^  einen  ichönca  Mif  daToa). 

Anaeerdem  Beitrage  ron  Th.  Apel.  A.  Bachmann.  K.  Barth.  L.  Bechstein.  J.  Blan. 
S.  Boaa.  A.  Bab«.  Th.  Baddioa.  K.  Candldne.  Daniel.  Frz.  Dlngelstedt.  Domrich. 
IMslw-llMlkad.  &  HllalMi  X«  Sek.  ftail  [voa  Kotrnrg  ?].  K.  Gagol.  Dr.  Oleaack«. 
1.  B.  OefnaBBi  S.  BigMdMft  Vr*  Bab^aL  Barwaffh.  Boff.  Bttka.  BBalff.  Vr. 
Klotz.  D.  Koch.  L.  Kühler.  J.  V.  Kutschcit.  N.  Len«n.  L.  Lersch.  Lerlta.  Lndwlg 
KSnlg  Ton  Bayern.  H.  Maron.  n.  H.  Mertens.  C.  B.  t.  MlltlU.  B.  Moming.  Th. 
€>elcken.  Th.  Opitx.  A.  Palmar.  A.  Pataaal.  E.  v.  Bledheim.  M.  Ring.    A*  Bolaln.  Fr. 

Sallal.  B.  Bdivala.  8.  Saliaalk  Q.  fkJiwartln.  Chr.  Bchmbar.  A.  Mnlli.  B. 
Fcholze.  Bnuo  Segnits.  J.  G.  Sei  dl.  A.  Soltwedel.  Sommer.  K.Stahl.  Leopold  Stein. 
8.  5t«iahard.  Ang.  StCbcr.  Ad.  Stülting.  A.  t.  StniTC.  TT.  StttUaf.  Th.  TaaelUlltB. 
K.  £.  Tenncr.   O.  Treu.   t.  Vagode«.   R.  Vom.   R.  Waldau.  Winzer. 

87)  C:haritas.   Festgabe  von  E.  v.  Schenk.    Landshut  1840. 

B.  tt»— MS.  Oadlcbte.  (!•  !>!•  Farben.  Seatine  (Der  Jagend  Locken  waren  fULnaend 
MfewMVi}  ^  B*  9M-40a.  %  VMMMnni.  1— W).  (Aaeli  fla  ariftn  fchrgg.»  dia  aita*  ftUaa.) 

88)  DeutBche  Pandora.  Gedenkbuch  zeitgeBtalsdier  Zustande  uad  Schrift- 
BMkr.  ZwdtarBuid.  Stattg.  1840.  8. 

8.  S— 60.  StUl-Lebea  eines  dentaebea Dichters,  gesammelt  In  hnnd«rt  ilndUoheaBtldem. 
1.  I>«r  Lerclientriller.  —  S.  Die  Schatten.  —  3.  Das  Perlhuhn.  —  4.  Die  Schwalbe.  —  5.  An 
die  Kachtifall.  —  6.  Aa  den  Frennd.  —  7.  Die  Taachennhr.  —  8.  Yertansehtee  Handwerkiga* 
BIAa.  —  t.  PM  PwllMfd.  —  19.  Dar  MBifeaang.— U.  X4bMM«r|fla.—  lt.  IMa  ApiaiMtaiM. 

—  IS.  BWha  nt  BaiTa.  —  U.  D6r  INraar.  —  U.  Dia  lampe.  —  lt.  «Uaa  Beih«  ron  ediSa« 
Tagen."—  17.  Der  Ruheplatz.  —  18.  Der  Regentag.  —  lt.  Die  Nussstanden.  —  JO.  Der  Oeburte- 
tag.  —  31.  Das  Fisslein.  —  SS.  DaakgeAhl.  —  88.  Abendlieiter.  —  M.  Das  Mvsenau  Si. 
Aasfldehnff.  —  St.  Di«  W«««.  —  IT.  Dia  Bakaa.  — 18.  Dl«  Ktonatla«— tiL  Aaf  da 


-  as« 

saakeit.  —  Si.  Naeheonaiar.  —  85.  Gennas  nnd  Ahnvng.  —36.  Der  Zaum.  —  37.  Die  l^mnncn- 
—  tt*  Dia  Wlad«  bU  kcnftnalffMi  Blatt«.  —  88.. Di«  W»ra«la..—  iO.  Ferdenuf. 
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X.  43t:  '^.m.'iinh^:^  '4ä.  m^miu  -.-  ii«  Wit«  ^mmü  ^«ia.  m« 

Bose  der  Sehnsucht.  —  46.  VortrHgllchkeit.  —  47.  Dm  IMftelitödkdkeii.  —  481  jtben<lfltlIliQ>^ 
4)er  Abeaditera.  —  5a.  Belm.M«ade«lieUi.  -r  U<  Britf  m  die  Ujraib«iiedJ).  h%*  ßoaiMii- 
bUck.  —  M.  Die  KttdiengewKohM  and  die  Beben,  -r  H»  Pez  ^»iMokMter.  —  U.  Tftffii^ 
alM.  — .  H.  Mb«dlf^  —  «T..LIeb^MlffaiMliaft.  —  U.  fj^phar  Empfang.  —  69.  IdylL  —  M. 
Erntefest.  —  61.  Die  gelbe  Rose.  —  OT.  Apoetoliech.      61.*  Wk-Vltam.  uSer  Vflnd.  — 

Ebne  Wege.  — -  66.  D!o  stillen  BÜnme.  —  67.  Der  Ti>rpflM«te  Bmita.  —  «8.  leh  denk'  tm 
Dicli.  —  69.  Liebe  weiss  die  Wege.  —  70.  Zage«t«uidnlM.  —  71.  Der  fmc^tbere  Sommer.  — 
n,  Dankbi^.  ;lt.  BHIWIftiliiii»!  «fd  ftiWlirWIliW  r?rM.  fl^Ufm«  ^  Z^I|ffl|Ut.  — 
Ii»  Kochkunst.  —  77.  Blumentrauer.  —  78.  Da«  Kraut  am  Weg.  —  79.  Da«  Gartez^OMMr.  — 
80.  Die  OraimUckc.  —  81.  Der  MUhlbach.  —  82.  Untcrbrechnng.  —  83.  Die  Llcbesrcfchen.  — 
84.  Treae.  —  86.  Die  £wigen.  —  86.  VersUnuBting.  —  87*  TerflAstanuig.  -f  M.  Am  ersten 

btnipllt  Sclimetterling.  —  93.  Prlmnla  Verls.  —  94.  Unter  Blumen.  —  95.  GewflipIlUer. T«9> 
druMw  ^  86.  Das  SlBUTcUchen.  —  97.  Gefristet«!, I^tlWk  '"-9^  "^l** 
Bache  des  Herbstes.  —  100.  Die  Wolkenscbatten. '  '    *  '  u    t .  •'\ 

89)  Gedenko  Mein  f.  1841.  ,". 

fi.  1G3— IGi.  Die  irostmotte  (Bonoidcaäwcrtheti  Loben  eines  Sehmett«xi|ng4|;   ; ,     ,  { 

'  90)  Gcaicbte.  Answnhl  dee  Verf.  ftMikf.  laH.  7il'ia"«"NfcuiJ  Aufl. 
Frankf.  1848.  12.  rep.  1847.  12.       •  •  •   •  •  ' :«  •  -  -( 

üoffgdB^teH  t91S.  1   f-.  •  'et 

Kr.  167-172.   K«n!? 'Artftlt  von  Artnenfen.   TiaiwilH  tm  gINl  IHÜH  ^  «ITIH. 
•180.  182.  191.  194.  «Ol:  Prohen  ans  Fr.  RUekerCs  lUaaääu'*'  . 

*  .•  .-02)  Haasa-Album.   Halbeist.  1842.  8.        '  '*  '  '  ^* 

8.  189-19-2.   Sumtnersohczn.  JuJA  IMS«!  —  8«  V»S^-m*  liM  44l«|t)Wi  4f|i47B«8te*.-lMt 

dcorTrflifvaie  örtul  und  David.  •••         '  •     ♦  • .'.  .M    .       .i    .  f,ir 

'  03)  Berliner  Taschenbuch.  1843.        ^       '        ''  ''      '  '     '  * 
, .    •  B.  187— iil3.  FrttlUahr  1842,  1.  Bist  dn  von  flem  Erfolge  Mcbi,  —  .3.,8ammerh)oten.  — 
J.  Sie  ^15d  ^ordnen  iagm*^        lUlldWiWhtftmi  Bo«li|«(||U^  -7  |L  M«||^,OSvtner  tut  Obh 
.  GImiI>6W.        Ifalimea«  Im  Frden-  —  7.  Um  den  tfipdult  m  beedüewügf n..'-^  iL  Wel  e|ii 
Schausploi  In  Atlien.  —  9.  Aus  der  staiiblgca  Rcildcnz.  —  10.  Du  wohnsi  auf  ITöhn.  —  Ü. 
WUiüt  nicht  aoif  deinem  G^tcn  gohn.  ~-  13.  Nun  ist  die  schüao  Zeit       Jatiz.  —  13.  Fri^h 
,«i]^ch  mit  eUieo}jSdiweJJI^Ued,  —      Vom  Voge^ctuutr  amsungen.  —  Iii.  Icli.  weise' nlc&t,  .kfs 
^.f^  .9»Bd^U 18»  S^«.Spue«n(.io1»  «ie'.^fOfji(  pb.kletn.  —  it»  Ef  mecht  ploh  ttm«diildf(. 
IT-  18.  Es  regnet*  da,  es  regnet  dort.  —  19.  Flir  mein  Auge  mit  der  Dlütc.  —  20.  Zu  sorgen 
bet  genug  ein  Manu.  —  21.  Ein, Dichter  von  nrofessLon.  —,22.  Was  sollen  Menschen  thun, 
jrena  selbst  der  Uimmel  trügt.  —  'U.  19h  ^b  auf  diese  Sinssc.  —  24.  Schw^lbebadet  »ich  Ijn 
flead.     tt.  Ee  kern  «In  Wf Ib  felrai^'^^  M.  Tieg  ein  l^pfehen.     ft^  Hiebt  4ee  feo^ 
▼erbrannte,  gebiHUitee  Wasser  Tenebrtel  —  28.  ^nst  verbitterte.  —  38.  Lass'  dich,  o  Üet^er 
Baum,  begleasen.  —  80.  An  Hob.  n.  CUam  Behomaon.  Leng  ist's,  leng.  -~  8U  Leas 'geliehen 
verwelken. —  Hil.  Jim . Abeiui*(;h^iu  sieti  bel^tf  —  83«  Wep  4en  Wei«en,vntfirj|jM»lV-t*-  9^*  l>ein 
blims. Aw8  iebmf»,  ^  m,  ,|M»^wdr mm  a|^,  ml  h|«niB.«.~.>^  m  ^ifi^  ¥ß1h 
dass  du  mleh  beeuebt.  ^  87.  ich  armes  Unkraut,  w/>  idi  AV  mef  ^ebumfluu  —  ML  fiilia  nea- 
gepflensten  BfiMben.  ~  »eoeeee  ein  IMUto  llel. .     "  y    J^'i  ay^  ^fii^n 

«»<tawMMit>ClaiMi>B.>  FM^  ÜmimL  IML  JSL  ]&:     .    .  > 

.1.  ''  rftS^'lDie  Wei8helt  des  Brahmajira,'  ein  Xelirgediclit  in  Bracli8l^|[en.  Tieie 

Ausgabe  in  Einem  Bande.  Leipxig,  Weidmann.  1843.  12.  (Vgl.  Xr.  09.)  — 
Dritte  .\afl.  Leipz.  Wei.3m.  1851.  12.  —  Vierte  Aufl.  Leipz.  S.  Hinel  1857. 
8.      l  uufte  Aul  jÄiijz.  S.  9irzel^l^..,a.,T- Seebad.  S.  Jt^^a 

>JüBUii.w«w8liwMi  efcrib.ee  eüri  amjilM8lwi.4»|Jmi.        >.      ,11.*..-  . 

Frz.  Fr.  Kern,  Kackertt W#M^.BlilM*Ml'««|«l«MMiM8ltti'f 
iMg^Selnidt.  lM8b  Mti^'t. 
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9^  Amrükais,  der  Dichter  und  KOnig;  sein  Leben  dargestellt  in  seinen 
liedern,  aas  dem  Arabischen  übertragen.   Stutt^.  Cutta.  1843.  130  S.  8. 
Tgl.  HAmtmr^er  CorreBp.  1848.  Nr.  106.  4.  Mal.  Am  BadiMn. 

97)  Saul  und  David.  Ein  Drama  der  heiligen  Geschichte.  Erlangen,  Hejder 
m  rep.  (BldiirfL^  B/Mtg.  UMUwg  1M4  IS. 

96)  Herodes  der  Qrosse.  In  zwei  St&cken.  Stattgart,  Liesching  1844.  8. 
(I:  modm  «nd  Matiamme.  —  H:  Herodes  nnd  seine  SOlme.) 

99)  Xiiser  Heiniidi  IV,  Biunn.  Wmlkt  Smd.  1844.  IL  IS.  (|:  Des 
Elim  KiQmiQg.  ~  II:  Des  Kaims  Begrilniisi.) 

K»>  CfariatofereGaloBbo  od«r  die  Entdednag  der  aeasB  Welt.  Gesdudite» 

diama  in  drei  Theilen.   Frkf.  BuMiL  184&  L  Enter  TkäL  800  8.  —  IL 

2  0.  3.  TheiL  358  S.  12. 

lOli  Liebesfrühling.  Frankf.  Sauerl.  1844.  8.  Prachtausgabe.  Das.  1868. 
4.  Dritte  Aufl.  Das.  1860.  16.  Der  Pracht-<usg.  zweite  Aufl.  1861.  4.  Vierte 
Aqä.  1863.  16.  Fünfte  Aafl.  1866.  16.  iSiebeute  Aufl.  1868.  16.  Pracht- 
Mgsbe  Dritte  Aufl.  1868.  4. 

D«  hUbmUmUag  tot  traitr  bUr  wk  sonat  Toltotladlff  laanokt,  am  TDltotlndlgrtM 
ia  dcB  GedlehlM.  BrL  1SS4.  Bd.  I. 

102)  ZeitBchrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes.   Bd.  V.   Bonn  1844. 

9.  ?81~386.    AiiH  Psrhaml's  Dlran  (mit  gC|?enUberpt«taltfiB  OrifllWl.  D«B  Ämang  hftt 

Rackert  1831  aas  einer  KotliuUchen  H*nd«ehrifl  gouiacht). 

103)  Drei  Vorreden.  Kosem  nnd  Golcm-Tieck.  Eine  tragische  Geschichte 
Ton  Otto  von  Skepsgardh  mit  einer  Kritik  von  Friedrich  Rückert.  Berl.  1844.  11.  8, 

104)  Das  Leben  der  Hadumod,  erster  Aebtissin  des  Klosters  Gandersheim, 
Toditer  des  Herzogs  Liudolis  von  Sachsen,  beschrieben  von  ihrem  Bruder  Agios, 
ii  nrai  üMkn,  Frosa  nnd  Yeisen,  ans  dem  Lateinischen  Übertragen  Yon  Fr» 
Bldtert.  BM^g.,  liesddng  1846.  8. 

106)  ZeHsdnift  flr  die  Bjuda  des  IbigadndM.  Bd.  VL  Bom  1846. 

8.  m-W,  Au  Osetant^s  DNm  (9.  nit  BpHafni.  Bla  «^tltitMl-pMiddtodMi 

Gedieht). 

106)  Hannoversche  Morgenzeitung.  1846. 

Jüt,  SOS.  Dm  VeUkMML  ArabUolM  YttUussga  CBtia  VoUt  nMond  in  WaamOmU^ 


107)  Gedichte.  Auswahl  des  Verfassers.  Frankf.  Sauerl.  1846.  U.  16. 
rep.  1851.  U.  8.  rep.  Zwei  Theüe  in  1  Bde.  Elfte  Aufl.  Frankf.  Sauerl.  1858. 
16.  Zwölfte  Aufl.  Frankf.  Sauerl  1860.  8.  Dreizehnte  Aufl.  Frkf.  1864.  11.  8. 
Finfeehnte  Aufl.  Frkf.  1868.  8. 

108)  Haraaii*  oder  die  ältesten  arabischen  Volkslieder  gesammelt  von  Abu 
taMm,  üben.  n.  eiltetert  Stnttg.  UescUttgr  1818.  IL  gr.  & 

L  tfS  8.  I.  Mb.  8. 1.  BMdMlIedMr.  Ihr.  l^-IM.  —  IL  Ba«h.  8.  SSI.  TotoaUas«. 
Hr.  tS^SM.  —  n.  898  8.  ni.  Bach  8.  1.  Sprüche  der  feinen  Pltto.  Nr.  391—447.  IV.  Buch. 
i-tT.Uebeillcder.  Nr.  448— 686.—  V.Bacb.  B.159.  SctunIbUedor.  Nr.  687-666.  —  VI.  Hoch.  8.S47. 
QM-  «id  Ehreolieder.  Hr.  867—806.  —  Vn.  Bndu  8.  tIS.  BMdmlbungcn.  Nr.  886  SPS.  • 
Vm.  BMh  8.  t».  Seto8  naA  Bete.  Nr.  Stt^lt.  IZ.  Bvflih.  8.  SSI.  8idMEM.  Nr.  SIT-eM. 
-  X.  Bach.  8.  SSS.  Wtlb«MtoDihnc«D«  Kr.  Stt— SU.  BpHAg.  TitMldiatoi  8Hr  Dicbttr  aad 
Dichterinnen. 

109)  Zettsdiiift  der  dentsdien  morgenlandisdien  Gesellschaft.  Bd.  IL 
Ups.  1848. 

8.  M— Sl.  Am  DMbMi't  LiebMUtden  I.  (Die  Fortsetzanf  n^IV  Im  Bd.  TT*  1SM.  8. 
—     ISSI.  8.  SOe-«ik  —  "VI.  1SSI.  8.  «n^-SS«.  m«  bügeMlIaM  OtlglMllMt.) 

P.  IW— 204.  Annrahl  Ton  Gedichten  und  GefSnj^en  aus  dem  Arabtiehen  Volkiheld«»- 
romn  stret  AatMM  Qbftlhfllt  S.  I,  Leben  «nd  Tluten  AaUrM  de«  lUmpfers  Cmit  bel<efllfiein 
OlttlMitext). 

0«f4«kt.  Omirlae  UL  19 
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110)  Zeitschrift  der  deutschen  morgcnl&ndischen  Gesellschaft.  Bd.  VIH. 
Leii«.  mL 

8.  239— S29.   Bemerktingcn  x«  Ifohla  Auiab«  des  Flrdiul.  (FortMtmig  Bd.  X.  Lilpdf  • 

1860.  8.137—282.  Bein  philologische  Bemerkllimn»(  mit  weDle:en  slngeatrcnteu  Uebersetzungen.) 

111)  Zeitschrift  der  deutubea  moiyiliadiiflifiii  eeMltochilt  Bd.  XU. 

L^zig  1858. 

8.  336—340.  Der  gute  Küulg  in  der  liüiie.  Mvksndeya-i'uxäoA  16.  (Uebenetnoff 
■dt  dwttbwitthwidwii  Original.) 

113)  ZtftwflkHitr  da'  dtfutselieii  morgenUndischeti  Gewlbdiflft  Bl  XUI. 
Ldps.  1869. 

s.  103—133.  Dte  Sri?«  von  K(M|r'XMMUdn,  WUkudaft'  tarilM .  7.  8.  (Uebemteanf 

bU  darüberttehendem  OrlginAl.) 

113)  Zeitschrift  der  deutschen  moxgeiilaQdischen  Gesellschaft  Bd.  XIT. 
Letpz.  im. 

B.  n6-48Y.  ^In«  penUelM  VndDitnng  (UebtrSüniBg  ttit  dtfttMnUliendem  Original). 

114 j  Ein  Dutzonfl  KampfliciJer  für  Schleswig  -  Holstein  von  F— r.  Leipz. 
F.  A.  Brockhans.  1868.  28  8.  gr.  8. 

8.  8.  Terlodert  Ist  dl«  Jflgmflgluth.  —  8.  5.  Nr.  1«  0  Hanseaten ,  habt  Ihr  gani  tu^ 
Uresaen.  —  S.  7.  Nr.  2.  Hannoveraner,  Ihr  habt  es  getroffen.  —  8.  8.  Nr.  3.  PM  Ocstf'rrofch ! 
pOti  Pieuasenl  protestiren?  —  S.  9.  Mr.  4.  Jetat«  BayerkOnig,  Jetat  ist  oder  nie.  —  8*  10.  Mr.  6. 
Emoga  Mittw  kvMMBi  Tar  dm  Baam.  —  8. 11.  If iw  f»  Hirn  will  Uk  Mm  ta  4to  Onbe. 
^  8.  19.  Mr.  7.  Dar  Tod  hat  eioe  Boaa.  ~  8.  If .  Hr.  7b.  BclUaawIt-Botatato,  ataie  miayadi 
und  ein  Schaf.  —  8.  14.  Nr.  8.  Schleswlfr-Holsteln  mecrumschlungcn.  —  S.  15.  Kr.  Ich  hofT, 
Ihr  habt  each  Math  getrunken.  —  8.  17.  Nr.  K).  Frisch  anf .  Kameraden ,  aufs  Pferd ,  aufli 
Pferdl  —  A.  flk  Ih^  11*  KMIa  ud  gieaa.  ^  Wik,1%  Cnatat  lat  aaHsatraM.  8.  Ml  • 
Hr.  lt.  la  jUtAiM,  das  aUsiwai, 

'  W)  üaier  «nd  Spillche  ans  aaiKen  KmUim.  Ynakt  toerl  1888.  a 

116)  Aus  tViedrieh  Bttckeits  Nachlasi»  Heiaosg.  im  Heinr.  Bockert 
Leqn.  8.  Hirael  1867. 

31  Idyllen  Theolkrtta  «bara..lM8-«8.  —  Dl«  WfM  daa  Aflalethan««  8b«n.  UM,  8«- 
knUla  Ubers.  1866. 

117)  Friedrich  Rüekerts  gesammelte  Pocti.-^clie  Werke.  Erste  Gesamtnt- 
ansgabe.    Frankfurt,  S;iucrländer.   1867— lb(>ä.  XII.  8. 

Ol« noaä  aiottl  vallalitndig  erachlanona  gammlang  soll  enthalten:  I>-VIII.  L]rr lache 
OadlehU.  L  Bveli.  r«flvfawL  1.  Oeihamlaolit«  8MMtt«.  —  t.  2«llg«dtebt0.  m4— 181^.  — 

5.  ^eltgcrtlchte.  1S16— IflT.  —  4.  Kriegerische  ^tt-  und  Ehrculledcr.  —  5.  Nach  den  Frel- 
heltsjabrcn.  —  II.  IJnch.  LiebeffnlMing.  1.  Vorf^ÖhUng.  AinarylUs.  Agnes.  LIebesfrllhllnff, 
erster  bis  sechster  8traass.  —  III.  Bnch.  Sam  mid  Jaht.  1.  £lgner  Herd.  2.  Fent-  nnd 
TiramrUlBf«.  S.  l>oa  Dorauntmamuaotaea  Uvdcijakr«.  4.  Lani.  f.  8oUkB«r.  8.  Baitat.  T. 
Wtef*.  —  IV.  Buch.  Srs^UUm^m,  ■  1.  Heimat.  2.  WintorttSaroe.  8.  Brahmanlache  Enslh* 
Inngen.  4.  MorgcnllindischP  Sagen  «nd  Geschichten.  —  V.  Buch.  Wanderung.  1.  Italienisch« 
Gedichte.  2.  Lieder  und  äpriich«  der  Mlanesiiifer.  S.  Ghas«l«n.  4.  Oestliche  Bosen.  6.  Er* 
baölichsa  «od  Baschaaltchaa  «■«  dam  Morganland«.  6.^  CUnaiiaolMa  Ll«d«rta«li.  —  VL  Bsah. 
Pantkton.   1.  Kritik.   3.  8«lb«t»ohau.   S.  Ktrcheujahr.   4.  Mikrokosmu».    6.  Zahiuc  Xculcn. 

6.  Wcl»Ueil  lies  Uriihiuanon.  —  IX— X.  Drauiatlschc  («cdlchte.  1.  Saul  und  David.  2, 
lle^94es  d«r  Urosäc.  Kaiser  Ueiurlch  IV.  4.  Chriatopheru  Colouibo.  —  XI— Xli.  Epische 
G«dleht«.  1.  Leben  J«««.  a.  Dl«  V«rw«Mlluif«D  des  Abu  Said.  I.  Mal  and  Daou^tl. 
4.  Bostem  und  Suhrab.  5.  Hidiinba.  6.  Sawttfl.  7.  BathaalnuuB.  8.  Dar  Bltad«.  S.  Harr 
lUlegla.  10.  KlndJIora.  11.  Bodach« 

118)  Briefe  in  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu^.  Heraa^^egeWk 
VOJI  Albcrtin.'  de  la  Motte  Fouqu6.    Berlin  1848.    VL  u.  587  S.  8. 

Enth.  Briefe  von  Aug.  Apcl.  —  Atterbom.  —  Bornbardl.  —  A.  t.  Blomberg.  —  Mor. 
GrCsn.  BriUil.  —  Chamlsao  45—49).  —  Utim.  r.  Choay.  —  M.  v.  CoUin.  —  Joh.  Frfam.  v. 
Hfaih«»d«Tff  (!•■  8d|^  —  flaMaa  WlUr«. —  Wttk  fttab.  r.  OamAyii-**  aasleMi»«8-8«b 
~  Am.  T.  R«lwtg  (M-ll»>.  —  H.  H«1b«  (lU-US).  ~  B.  T.  A.  Hoffmaas  qn  m», 
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fr»,  fionu  —  K.  Immarmann  U«^1M).  —  Jone  StlUlny  (IM— ao>).  —  Jiutluaa  KeMar  • 
m  «».  — Fr.Kf  <  fm-mh—B.  y.  Klürt  0t>-«i).~Ermf  roa  «Idd«  W-tW).  ■ 
-  0.  H.  Orf.  ▼.  Lo«ben  (If9-4IS).  Grlfin  IkwIm.  —  Tt,  Majer.  —  Fr.  ▼.  MatthtMon.  ^ 
K«Tl  BorromSns  v.  Miltitz  («66— 170).  —  F.  K.  Frhr.  t.  MüffUng.  —  Wilhelm  Müller 
(t7S— }79).  —  Wilhelm  Neamann  (379— 38'i).  —  G.  U.  L.  NIcoIotIoi.  —  Jeannetta  Paalzow.  — 
Cteb  9t.  Mbw  <386-«tl).  ~  Ja»  P««l  JTr.  Rlclrtw  (IM— MM).  —  Fr.  BoehlllK  (SW-^U).  ~ 
Pr.  Mekart  (SW-MB|  tm  lU«-*]Blf).  —  MmUh«.  —  B.  OclUMlPaaioBrf,  Vtwt.  A.  W. 
T.Müegel  <a&4— 367>k  — >  Fr.  r.  Schiesel  (.ir,H-374).  —  Dorothea  v.  FchlPgcl.  —  HuHtar 
icbwab  (JM-J-aSö).  —  Helnr.  Stieglitz  (385  3H7).  —  Chru.  Grf.  zu  J?tolberK  <:187— 403). 
I^.  IfCrf.  zu  etolberg  (-103 — 438).—  Sophie  (irfm.  S*olb«rg.  —  L.  Fr.  Fr«.  Therem^p.  —  Chr. 
T.Traehaaat  (IM  IWV—U  UhUad  <tf8-S00).  —  Halnr.  Yoaa  <MM»-M0)..>- Adolph 
Wagner  (63^587). 

V;:!.  Briefe  an  Tieck ,  hrsg.  T.  Holt«!  4»  U7.  £.  Ftfntara  Oonkw«  ua$  d.  Laban  Jaan 

r*i;ls  3,  J^Sf.    8.  Hoi.isereo  1,  656. 

Letter  dea  Ulchtcr  Fr«iaiuod  Beimar  uud  das  daatach«  ataatt.  Voo  FoaqutS  (in  Fouqu^a 
Itanam«.  1,4»»-^). 

ÜUaad  aad  BItekort«  Ela  krttttelMr  Vanaeb  roa  O.  PAsar.  Stattf .  18S7. 

MadrMi  Rüokart  ala  Lyitlur.  Voa  J.  B.  Braaa.  8li«aa  a.  WloiMa  1M4.  1S8  8.  8^ 

FMidrich  Bttckeit.  Voo  FMadridi  Frtadiich.  (WeatoiaMuuM  MoBaCMclulft  1664^  Oet. 
M 17.  8.  8I-8S.) 

Friedrich  Rlkkert.  Nekrolog  (Allg.  Zeltung  Beilage  \sr,&.  Nr.  42—45.  Nach  der  Todea- 
«nxeife  der  Familie  In  der  All;,'em. Ztg.  war  Rllckert  am  16. Mal  KS«  L'ob.,  womit  dns  SchW«la- 
fortcT  K!rthent)acli  üborein^tlmint ;  er  erhielt  die  Naiuon  Johann  Mlchuel  l  iiedrh  h  U.). 

Am  Grabe  Friedrich  Kückeru  r.  C.  F.  Meyer  (Qeoeraiauperlnteudenten.  Die  Traaarrede 
«bftettta  dar  AUff.  Zty.  BatUm«  18M  Vr.  88  m  7.  Fatar^ 

EdaMraBsaa  an  FOabUä  Bttokact  (Qmisbotaa  18M.  II,  1-^) 

C  Bafar.  Bdaoamar  aa  Fr.  IMekart»  Oabaigi  Baa8attiaah  1B68.  8. 

C.  Bayar,  9t.  Bttdnali  Labaa  aad  IHehtnagaa«  Zw.  Aad.  186t. 

Leop.  Stein,  Fr.  Bttekarta  I^abaa  aad  Dfchtao.  Yortnf»  tahaltan  la  Fraakf.a.  M.  Frkl^ 

Btserl.  1866.    36  S.  8. 

C.  Beyer,  Fr.  Rtickert,  ein  deutscher  Dichter.    Festrede.    1867.  8. 

C.  Fortlagc,  Friodr.  Bdckert  aod  aohie  Werke.   Frkf.  Saaerl.  1867.  6. 

C  Bäyar,  FMaMrti  BVMntl*  BM  blograpldalbai  DaakaML  »t  tialaa  Ma  JaM  ad»  ' 
ff^aidiaa  aad  niiirtmtanAttaaaUktan,  BiMftn  aad  Foaalaaa  FMadiMi  Bdakact'a.  Fnafci-  . 
teta.  M.   J.  D.  Sanerlinderc  VerUig.   1868.   XVI.  n.  471  S.  8. 

13.  fleinrieh  Stejif.  Wenn  nicht  Kückert  selbst  sich  unter  diesem  Namen 
ferslcclfto,  so  kommt  ilim  Stepf  in  AulTusvSung  und  Ausruhrunc  docli  sohl*  nahe. 
Ich  kenne  nur  dio  nachstehenden  Gedichte.  Vielleicht  war  H.  Stcpf  ein  Sohn 
^  PfioTi»  X.  K88».  Bt&fi-  in  Olerlaoriiigen ,  der,  ak  BicM  Beim  Vater 
Uatenlebt  eriiielt,  die  Sduile  ja  Sshmtoftirt  betadits  «od  wol  «uige  Jah^t 
alter  war. 

MargarlU,  tob  Heinrich  Stcpf  (20  Sonette,  Im  Frauentaschenb.  f.  1823  S..66— €6).  —  Auf 
d*Ü  Tod  cinca  Kindes  ,  von  Heinrich  Stepf  (G  Sonette  Im  Fraucntaachcnb.  f.  1824.    S.  45—48). 

14.  Job-  Christian  llohnbaum,  geh.  16.  Nov.  1747  zu  Il..(lach,  starb  das. 
dir  Kircbenrat,  Pfarrer  und  Superintendent  am  13.  Nov.  1825.  Auss>  r  den 
wenigen  nachyerzeichneten  Vereuchea  l0t  tottditB  PoellMihee  wdter  ▼«»n  ihm  Te^ 
dSadklit,  9^  wm  fiAckett  im  Eriaogec  Jtiwfüahnaimch  f.  1888  mitteUto. 

'  ftr  rnMgB  Stmte.  VUMte^iihMiiift 

I.  1816.  P.  S31— 254:  Selenens  Monat irCj^-IcrUng.  Ehl  Faaom&hrcben.  (onterz.  Hb.).  —  II. 
m?.  8.  227—258.  Der  arme  Claus.  Ein  MUhrchoo  (ohne  Namen).  —  III.  1819.  8.  10fr— HO: 
Di«  We«tiuttjiaterabte>'  in  Londou  (Lageiuie  lu  Ycraeu)  ChrUtlaa  Uohubaum.  —  S.  231—228; 
M  fekigai  dar  FiaaaaawaH.  Etna  MyHia.  Chriatlan  fiolmbaam.' 

▼gk  B^M.  8,  1878-1868.  -~       TmiUb.  f.  IMehlar.  lYf8.  8,  188-^m. 

U.  tili  Barth,  geb.  im  Oet  l^T  iaSUlelMA  bei  HlldbQirgfaansen,  wurde 
T6rt  fifter  M  McbättMe  blBtiaiiii«,  tilaAte  Mi  abefr  M  ima  warde  Zeicb» 
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ner  und  Kapftnttcber.   Bftckert  lenite  ihn  in  Horn  kennen  und  führte  ütt»  ' 

der  »ich  nach  mannigfachen  Lebensscbicksalen  in  Hildbnrghansen  niedergelassen, 
im  Musenalmanach  zuerst  als  Dichter  ein.  Im  Wahne,  von  den  Jesuiten  Ter- 
folgt  zu  werden,  stürzte  B.  sich  in  Guntershausen  bei  CasMl  ans  dem  FaMker 
aemes  GailMHi  und  storb  am  16.  Oct.  186& 

Poesien  von  Karl  Barth  dem  Zeichner  und  Knpfersteeher,  geordnet  "fOn 
Pr,  Rackert  (im  Deutschen  Musenalmanach  für  1834  S.  106—116.  Nr.  1—7. 
und  für  1835,  ^52— 364.  Nr.  1—7.  Andre  Gedichte  von  ihm  stehen 
In  BAeknrtB  MwwnriwiaMM'h  f.  1840L  8.  S65. 

▼gl.  H.  KtaMls  VBegnAi  BlMar.  IMf.  IM. 

§.  318. 

19.  JtBepli  fHSkm  TfB  BIdleidorff,  g«b.  10.  Wtn  1788  auf  dem  ScfalosM 
Lnbowiti  in  Oberschlerien,  zweiter  Sohn  eines  Edelmanns,  der  noch  das  giän* 

zende  prunkvolle  Leben  führte,  wie  es  bei  den  alten  Adclsgeschlechtcrn  seiner 
Zeit  in  jenen  Gegenden  üblich  war,  aber  die  Erziehung  seiner  Kinder  nicht 
Temachlässigte.  Die  seiner  beiden  Söhne  leitete,  da  die  Familie  katholisch  war^ 
ein  Geistlicher,  während  Hauslehrer  den  Unterricht  in  den  einzelnen  Fächern 
gaben.  Eichendorff  fasste  leicht  und  verband  mit  ausgezeichneten  Anlagen  aus- 
dauernden Fleiss.  Früh  schon  entwickelte  sich  in  ihm  eine  Neigung  zur  Poesie, 
die  durch  Lecture  von  Reisebeschreibungen,  Bomanen  und  Volksbüchern  genährt 
und  durch  das  neue  Testament  christlich  bestimmt  wurde.  In  den  Wipfeln 
hoher  Baume  des  schönen  Gartens  über  der  Oder,  mit  der  Aussicht  über  das 
tiefgelegenc  weite  Land,  las  er  seine  Bücher,  bis  der  Hofmeister  die  ganze 
Herrlichkeit  conftsciertc  und  durch  Kinderschriften  im  Geschmack  der  Auf- 
klärungszeit ersetzte,  die  EichendorfF  leer  und  albern  fand  und  wiederum  gegen 
andre  Bücher,  besonders  die  Werke  des  schwärmerisch  verehrten  Waudabecker 
Boten  austauschte.  Alle  ritterlichen  Künste  wurden  fieissig  geübt  j  der  Knabe 
war  ein  fertiger  Schwimmer,  kecker  Beiter,  gewandter  Tämer  und  firShlicber 
J5gef .  Besonders  gern  madile  tu  mit  scinsin  fittfen  Bradtt  Wilhelm  WemAcv* 
nngen  in  Wald  und  Gebirge,  dach  efnaua  gelegenen  Jagdbioseni  oder  null 
dem  alten  lUnleni,  mit  Eilcem,  Thünnen  nnd  SdiieendiaTten  noch  im  mittel- 
alteiUdien  Chankter  geschonten  Tester  Schiesse,  wo  die  Ettem  aodi  mitonter 
ihxsn  SomnwrsafenfIpU  nsbmeiL  Die  nakegeligencn  Slidte  Batlbor  nnA 
Tieppn  giwihitcB  mreUfln  theattnUNb»  Oenüse.  Die  eiste  grtoeve  IMs» 
maditen  die  Knaben  mit  den  Bltem  1799  nadi  Fr»g,  wohin  in  dnsr  BeOift 
sttttBdier  Wagen  mit  iOem  adiwerüliigen  Franke  daiiuJiger  Zeit  mit  ZoÜBn^ 
Jigem  und  Heiducken  der  Weg  über  Breslau  und  Dresden  genommen  wurde. 
E.  begann  ein  Tagebuch,  das  er  bis  1817  fortführte.  Im  Herbste  1801  kam  es 
mit  seinem  Bruder  auf  das  katholische  Gymnasium  zu  Breslaa;  beide  wohntea 
in  einem  Convicte,  während  sie  die  obersten  Clasien  des  Gymnasiums  besuch- 
ten. E.  widmete  ^ich  mit  besondrer  Vorliebe  dem  Studium  der  griecliischen 
Classiker,  vor  allem  des  Homer,  und  zwar  so  eifrig,  dass  er,  gegen  die  Schul- 
ordnung, im  Winter  1803 — 4  ganze  Nächte  im  ungeheizten  Schlafzimmer  mit 
diesen  Studien  verbrachte,  wobei  ihm  sein  Stubengenoss ,  ein  hofnungsvoller 
Knabe  und  einziger  Sohn  armer  Eltern,  Gesellschaft  leistete.  Dieser  zog  »ch 
dadurch  eine  heftige  Erkrankung  und  den  Tod  zu.  E.  wurde  dadurch  auf  das 
üeiste  eisch&ttsrt  und  widmete  dem  Freuj^de  fm&n  wannen  poetischen  Kack*  - 
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Tfif,  den  ersten  erhaltenen  Veiwieh  dieser  Art.  Auch  sonst  beschäftigt«  er  sich 
damals  viel  mit  dichterischen  Prodactionen  und  nahm  mit  andern  jungen  Kame- 
Taden  an  der  ^Wochenzeitnng*  Teil,  die  im  Convict  verfasst  und  abschriftlich 
Terbrettet  wnrde,  meist  scherzhaften,  satirischen  Inhalts.   Auf  dem  Breslauer 
Theater,  denen  Bemch  den  SchtOem  gestattet  war,  sah  er  zuerst  Stücke  von 
^oetfi«  waä  Schiller.  Audi  im  Convicte  selbst  wurden  zur  Weihnacht-  nnd 
IMiiagmit  ÜbetMMa  TonHäDingen  gegeben,  an  denen  beide  Brüder  thä- 
tigSB  Anten  Bihmen.  Die  Ferien  wurden  meSstent  im  elterlichen  Schioese, 
fvivlflmlkli  mü  SohnlkuBeiideB,  Teil^iMlht,  wohei  es  denn  jugendlich  fMhlich 
feergicng,  ao  Am  die  »Lnhewitoer  Melpeiioden*  rieh  lange  im  Gedichtniai  er> 
InetteD.  KediAem  Osten  18M  der  Oyrnnanaleoniie  beendet  war,  blieben  die 
BMder  nodi  ein  Jabr  in  Bfedni  nnier  Leitang  ihres  ehemaligen  Cniehen  nnd 
hSrtn  einige  Torlesongen,  namenffich  hei  Manso.  Ancfa  wnrde  fleissig  Englisdi 
«nd  FhouBBsiBch  getrieben.  Im  FVttbJahr  1805  baogen  die  BrOder  die  üntTer-> 
eüft  HaUe,  nm  die  Beefate  m  atiidiereB.  Unter  den  dortigen  Lehrern,  Wolf, 
SdileMnnacher,  Sehüti,  StefTens,  tog  besondeis  der  lehrtere  michtig  an,  wie  Mi 
denn  hier  anoh  die  erate  Belunntsdiaft  mit  den  romantMien  Bichtangen  eigah. 
Kefaüi  eneUosi  eine  gans  nene  ahnvngtftone  tribmierisdie  Welt,  die  dem 
ftnhen  JngendtNiben  einen  Üefenm  Grmdton  TerHeli»  Sdion  in  den  errten 
Ferien,  %EnM  1806,  machten  die  Brüder  eine  grtoere  Beise,  meistens  zu  Fuss, 
Sie  dordhstreüten  IMringen  nnd  den  Han,  hesoditen  in  Wandshedc  den  alten 
CUodios  nnd  kehrten  über  Lübeck  nnd  durch  MeUenbnrg  nach  Halle  zurück, 
das  nicht  lange  hernach  sein  Yorlaofigee  Ende  iknd.  Doch  schon  vor  der  Kata- 
strophe hatten  die  Brüder  im  Aug.  1806  Halle  yerlassen.  8ie  Tcrbrachten  den 
Heribet  nnd  Winter  in  Lnhowitz,  wo  sie  in  Verbindung  mit  dem  jungen  Haus- 
^saplan  und  andern  Qenoesen  ein  tolles  Studentenleben  f&hrten,  bis  die  Schlacht 
Ton  Jena  auch  dort  zum  Emst  weckte  und  einstweilen  die  FOrtsetsnng  der 
Midien  in  Frage  stellte.    Als  sich  die  Verhältnisse  einigermassen  geklart, 
Mengen  die  Brüder,  zur  Vollendung  ihres  akademischen  Cursus,  Ostern  1807 
nadi  Heidelberg,  wo  damals  die  Romantiker,  Görres,  Arnim,  Brentano,  Creuzer, 
•Ories,  Loeben  sich  gesammelt  hatten,  mit  denen  Eichendorff  in  engere  Ver- 
1>tndung  kam.   Er  war  für  das  Wunderhom  und  für  Görres  Schrift  über  die 
'Volksbücher  thätig.   Der  Graf  Loeben,  flach  nnd  inhaltlos,  aber  selbst  von  he- 
-gAhien  Geistern  damals  als  Dichter  geachtet,  zog  zuerst  Eichendorffs  poetisches 
Tal«  nt  ans  Licht  und  brachte  seine  Gedichte,  indem  er  ihm  den  Namen  Floren» 
erteilte,  in  Ast«  Zeitschrift,  in  der  auch  von  "Wilhelm  die  ersten  Gedichte  ge- 
druckt wurden.    Nach  Beendigung  der  Universitätsstudien  traten  die  Brüder 
438tem  1808  über  Strassburg  eine  Reise  durch  Burgund,  Lothringen  und  die 
Champagne  nach  Paris  an,  wo  sie  vorzugsweise  die  im  Louvre  angehjiuften  zu- 
sammengeraubten Kunstschätze  studierten  und  auf  der  Bibliothek  altdeutsche 
Handschriften  für  Görres  verglichen,  ohne  die  sonstigen  vielfachen  Genüsse  der 
Weltstadt  zu  verschmähen,  waren  aber  froh,  als  sie  auf  der  Rückreise  über 
Metz  die  Laut«  der  Muttersprache  wieder  vernahmen.  Sie  waren  zunächst  wie- 
-der  nach  Hi^idelberg  gegangen ,  verliessen  die  liebgewordnc  Stadt  aber  schon 
im  Juni  1808,  machten  die  Heimreise  bis  Nürnberg  mit  Loeben  und  fuhren 
dann  über  Regensburg  die  Donau  hinunter  nach  Wien,  von  wo  sie  im  Spät- 
herbst wieder  in  Labowitz  eintrafen.  Ks  war  die  Absicht,  den  alten  Vater  in 
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4er  Bewirthscfaaftung  seiw  Pfttjtrthnniii  sa  «iitentQtzen  und  dann  dnreh  TTeiber» 
aalmifl  einzelner  LandgAter  sicli  eine  selbststandigo  Wirksamkeit  und  eiaen. 
eignen  Herd  zu  gninden.  So  verlebten  die  Brüder  die  nactete«  iMiden  Jahre- 
in Lubowitz,  goBcIiäftUcii  und  gernUig  vielfach  in  Anspruch  genommen,  dochu 
fand  £.  Zeit  und  Müsse  genug,  am  sieh  auch  dRhterisch  su  beschäftigen.  AiUBer 
zahlreichen  Novellen  und  Märchen,  die  aber  meist  unvollendet  blieben  und  einem, 
dasselbe  Schickpal  teilend-n  Drama  „Herman"  dichtete  er  eine  Ileihc  meiner 
schönsten  Lieder  und  schrieb  schon  dauiuls  zum  Teil  den  Kornau  „Ahnung  und 
Gegenwart"  nieder,  in  welchen  viele  seiner  Lieder  übergiengen,  während  andre 
in  Kleists  Abendblättern  verüiFentlicht  wurden.  Auch  eine  Sagensani  ml  ung  be- 
gann E.  aus  dem  Munde  des  Vulkes  anzulej,'en,  wobei  ihm  die  Kenntniss  der 
pi'hiisehen  »Sprache  des  Landvolks  sehr  zu  statten  kam.  Im  Jahre  1809  lernte 
er  Luise  Vict  oria  von  Lariscii .  die  To  chter  eines  Gutsbcsit.sers  auf  Pogrzebin 
bei  K.itib  r,  kennen  und  lieben,  die  er  jedoch  t-rst  nach  einem  beinahe  fünf- 
jährigen Brautstande  heimführen  konnte.  Im  Herbst  1809  !■  Igte  er  mit  seinem 
Bruder  einer  Einladung  Loebens  nach  Berlin,  wo  er  aaeh  Arnim  and  Brentano 
irieder&nd;  dwcb  ktrteieii  wiifiB  «  mt  Adam  XttOer  bekannt,  der  Ibm  nlaht 
ireniig  imponierte,  ihn  aber  akbt  tielir  aniieben  konnte.  Sttotberen  £iiidn|A 
machten  die  Yerlesmifen  Fichtea  im  BUai»  dee  Wmen.  Heintidi  nnd  di»  Vtr- 
steUnngen  dea  Theatera,  an  dem  Iffbnd,  Slattasach,  die  Bettimann  n.  «.  noch 
thStig  waren..  Ein  gelGKhrlichea  Nerfenfeher  hielt  ihn  ianiger  in  Bedin  inrllek,. 
ala  es  im  Plane  gelegen,  nnd  erat  im  Hin  1810  trafen  die  BrOder  wieder  in. 
der  Heimat  ein.  Daa  Ifindliche  StaUeben  wollU  beiden  nicht  genOgen}  der 
Bmck  der  Zeit,  die  politische  Bchwtte  lasteten  schwer  anf  ihnen;  sie  wünsch* 
ten  dem  Vatcrknde  nnmittelbar  dienstbar  sa  werden,  vnd  d»  sich  in  Preassea. 
damals  wenig  Aussicht  daan  bot,  wandten  sie  sich  im  Oct.  1810  nach  Wien,, 
um  dort  Staatsdienste  zu  nehmen.  In  den  rasdi  aufeinander  folgenden  a^t 
Staatsprüfungen  erhielten  beide  jedesmal  dio  erste  Klasse  mit  Auszeichno^g. 
Sie  wuhnten  im  Hause  des  Grafen  Wilczck  und  verkehrten  in  den  Kreisen  der 
Vornehmsten  Häuser,  fanden  sicli  aber  behaglicher  im  Verkehr  mit  Fr.  Schlegel 
und  suiuor  Frau  und  den  übrigen  litorariseli  beileutcndcn  Persünlichkeitou.  Ein 
inniges  ireundscüafti<bündnis4>  schleus  E.  mit  ISehlcjjels  Stiefsohn,  dem  Maler 
Ph.  Veit,  dem  er  bis  an  sein  Ende  getreu  blieb.  In  der  bedrückten,  fast  bof- 
nungsl  sen  Zeit  verlor  er  den  Mut  auf  die  Zukunft  nicht.  Er  vollendete  im 
J.  1811  den  Koman  „Ahnung  und  Gegenwart",  der  freilich  erst  vier  J;iiire 
später  crscliien  und  danjals,  Vi  n  Fouqud  eingeführt,  in  eine  Zeit  fiel,  wo  die 
SelK<]»fung«jn  uiiKrer  Piehter  nur  langsam  eindrangen,  uni  sj  langsamer,  je 
Welliger  sie  an  der  Neugestaltung  der  Welt  teilzunehmen  An.^i)rucli  machten. 
Eichendorf  Imtte  darin  die  Töne  der  Komantik  ta-st  zu  reichhaltig  zusammen- 
gefassL.  Wie- viel  darin  auch  der  Wirklichkeit  outn  mmen  war,  so  dass  mauche 
der  Nebenpersonen  wie  poetische  Spiegelbilder  erschienen,  Bosa,  Bomano,  der 
Pkini^  Faber,  ja  wie  kemitUeh  dieselben  aacfa  sein  mochten,  aa  dasa  Iioeban^ck 
and  aeinen  namentUioh  anfgefikhrten  Freand  darin  nicht  er&ent  wiedenerkeaBn. 
konnte;  so  wargi  die  Bodshimgen  der  grossem  Zahl  der  Leser  doeh  «ndeat- 
bar  and  die  ganse  Anlage  in  danke!,  dia.YendcUang  m  phantaatiBd&  nnd  4i» 
DarsteUoag  an  springend  «nd  an  Ijnria^  der.  Ansgaag,  Firiediicha  WaU  dea  gfdit» 
Beben  SUmdea,  doMhana  murwaxtet  «nd  unbafried«end.  Per  Teftreter  der 
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mkttk  «nffglMhflL  «nitiiditt  BiiUaiig,  Leontm,  wandert  fibcr  das  Meer  nuh 
4Mn  tadm  WetttflUs,  mm  Wmäaag,  ia  dar  Ach  auch  mehr  die  Tiefe  der 
fmtimmmg  du  Siiehten»  ilt  SifelA  des  "Wm^nrnm  n  einer  gesunden  Bnt- 
iriiUmg  nd  faiftigeii  Wiedfvgtbirt  DeiMted«  m  erkeanen  gibt.  Nor  mit 
d«  iA  dM  UitMDdA  bittttewegte  fcoMimidbeadMi  Fabei;  dem  Diditer, 
«MM  &  eiiMBBlick  ia  di«  ZikHüft»  da«  dio  Pottte  jikhk  aMtfifbea  iNide. 
Wae  mAmOMt  dannter  rnttad,  die  iaaiEt  QeiuuUMit  aad  FiMm  de» 
MoBKbeD.  den  iaKea  Sialdaag  milr  der  Katar  In  Wald.  Strom  wd  Oebiige, 
lavlrteadea  Ma^tea»  ia  d«r  ttSameiMiea  Steraepaaeht,  gc^eu  die  leeiaa 
Tergafigangeii  der  gspem  WeH  aad  die  geepMwta  2ieiefci  oder  ottlkhe  Yar- 
doibeahät  and  aOgoBMinie  WUlenloBigkeH  der  Zeiti  dw  bat  er  Sa  dieeem  Bo- 
■iM  danwabeUiP  maciht,  der  den  gßnm  beie  Miner  ipitcren  Diiditangen 
«Btet,  $o  dMi  dieielben  ans  Va^tiaM  dtMlbta  Tbem»  wniden.  I>l88e 
mm  Poe»  iial  ar  aUi  Ue  apa  ünda  beirabrt»  aber  fiber  die  Stvle,  wekfae 
eitee  QertaltimgikaDst  im  dieeeü  seiaem  eratan  Boinaae  euuuamt.  iai,«  iMit 
Ikmuffktmmm,  In  aUen  «einen  Dicbtaafan  beraoht  daa  Phantastiacfaa  and 
Abentcaerliche,  «nd  «•  er  ana  dem  lustigen  «ngebundeaea  romantiaeiien  Xi^- 
beo  heraoatritt,  um  ernstere  Sdiickmle  darsoBtelUa »  geht  er  mehr  endeatead 
n  Werke  als  kilns tierisch  ausführend  und  nähert  sich  dabei  mit  Vorliebe  dem 
Gespeustigen  und  Gräsälichen,  das  überall  in  der  Zeit  lag  and  yon  Andern  als 
die  recht  mgentliflhe  Aufgabe  der  Dichtang  behandelt  wurde.  Bei  ihm  aber 
gewinnt  der  nnTerwüsiliche  Jugendmnt  immer  wieder  die  HemehaCt«  and  wo 
er  nicht  voll  versöhnen  kann,  hütet  er  sich  doch,  absichtlicb  in  verletzen,  indem 
er  jene  Elemente  nur  als  Mittel ,  nicht  als  fielbstaweck  aaäummt.  £r  selbst 
fand  auch,  als  sein  Roman  vollendet  war,  eine  bessre  Losung«  als  aeine  Qiß' 
schöpfe.  Auf  dem  Punkte,  in  österreichische  Dieobste  aufgenommen  zu  werden, 
traf  ihn  der  Aufruf  des  J^önigs  vuu  Preusscn  vom  3.  Febr.  1818.  Er  besann 
si  h  keinen  Augenblick,  dem  heissersehnten  Kufe  Fulge  zu  leisten,  trennte  sich 
vou  seinem  Bruder  Wilhelm,  den  er  seitdem  nur  selten  und  tiüchtig  wiedersah, 
Bud  Tcrliess  noch  im  selben  Monate  mit  seinem  Freunde  Ph.  Veit  das  geliebte 
Vien,  um  sich  in  Bretslau  zum  Kriejjsdieuste  zu  stellen.  Sie  traten  in  dns 
LütZ'>wsche  Freicorps  und  wurden,  naclulem  sie  am  29.  Apr.  1813  in  Grimuia 
anp'laiigt  waren,  der  5.  Comp,  des  8.  lUtailluiis  überwiesen,  das  uuter  Jahns 
0  luiuando  stand.  Bis  zum  Watieustillstaude ,  im  Juni,  blieben  sie  dort  zu- 
saiüinen  und  traten  ihmn  zu  andern  Trni»penteilcn  über,  da  das  zwar  liistige 
heben  und  Treibt.u  im  bpreewalde  nicht  belriedigt  hatte,  wenn  es  einmal  Krieg 
•ein  sollte.  Eichcndorff  trat  beim  17.  schlesischeu  Laudwohriegimente  ein,  aber 
such  hier  lief  es  zunächst  auf  einen  langwierigen  Festungsditnst  hinaus  und 
War  iu  Turgiiu,  das  eben  capituiiert  hatte  und  das  kläglichste  Bild  der  Zor- 
■^toig  uud  menschlichen  Elends  darbot.  Nirgends  hatte  die  Lazarethseuche 
gr^iuenvüller  gewüthet  als  d  .rt ;  bimitii  Jahresfrist  waren  2U,0UU  Mensehen  hin- 
Sttifft,  und  als  die  preusbi^chc  licsatzunj^'  cimückte,  lagen  nucli  3G0  kranke 
fawÄlische  Soldaten  und  Ülücierc  in  deriSiudi;  auch  die  Eingi;  ücktcn  wurden 
und  erst  nach  Wochen  durfte  die  Epidemie  als  ülerwuudeu  aoge^hen 
^Mrtia»  Nach  Ahschluss  des  erst,eu  Pariser  Friedens,  miL  dem  der  Zweck  des 
di^pa  ecreiciit  schien,  kam  Eichendorff,  des  üiateulosei^  Festungsdieustes  müde, 
Mkane  ISatlassuug  ein  an4  begab       i^i^  Juli  ua.(^  Lnbowits«  yerheii^ktbe^ 
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sich  und  gieng  mit  dem  Schlosse  des  Jahres  nach  Berlin,  um  dort  die  weitere 
Entwicklung  der  Dinge  ahzuwarten.   Nach  Napoleons  Rückkehr  von  Elba  stellte 
er  sich  wieder  zum  Kriegsdienste,  und  zwar  beim  2.  rheinischen  LAndwehr- 
regimente  in  Aachen,  das  freilich  erst  am  Tage  nach  der  Schlacht  bei  Belle- 
Alliaucc  die  Uauptarmee  erreichte  nud  am  7.  Juli  1815  mit  den  übrigen  Truppen- 
musen  in  Paria  einrückte.  Das  militairiBdie  Leben,  anfangs  noch  reich  und  be- 
wegt, endete  aber  anch  lüer  bald  in  dem  leidigen  BesatwagidieMt»  in  Cooipi^e, 
Kjon,  Harn,  bis  Eidhiiidofff  tm  JiyL  ]§ti$  fltÜ  MiMn  TrappenMk  'gMaaknUtt 
THÜe»  md,  aeine  Compagnie  naoh  Grafeld  ftfaraid,  dNh  ton  da  nadi  Ob«- 
■uMtrfai  begab  iiad  dort  In  liidiidwBnl»elrig»Z<Hw«iiltl».  ImDatt^me 
int  ar  bei  dff  B^gionuig  tn  BMalaa  alt  BiAniidir  atak  Wm  nedibta  «t  IIa 
drei  nidurten  Mza,  gMddlcli  in  fwinathtoter  ZiiiAyiagamhdt  Zn  dan 
Kiiisa  aeiner  wUmtwi  BakanaMn  guMitw  ik  a»  ft.  t.  BiOMr  odK.  HolbiL 
Bhr  achlieb  er  wtA  (1817)  aeina  llmJla  »daa  Mnieddld««  eina  Yannliam 
der  Saga  rm  Yennabeq^  ndiHfanelgang  im  GeepeniMmllair  »her  uil  dar 
Abalflht  einer  im  ebrietKAen  Slana  venSbnanden  LSan«.  Im  Jabia  daranf 
hatte  er  selbst  nach  einer  TenOhnenden  Lösung  eeines  Geechiokee  in  sndien, 
da  der  Tod  seines  Vaters  dem  aHen  Glnmader  Familie  ein  Ende  setzte, 
liehe  in  Schlesien  gelegne  Güter  mnssten  zur  Befriedigung  der  Glaubiger 
kauft  werden,  nnd  nur  Lubowitz  blieb  noch  als  Witwensitx  der  Mutter  erhaltest 
bis  auch  diese  Stätte  der  Kindheit  und  der  Hintergmnd  aller  Eichendorffschoi 
Dichtungen  nach  dem  Tode  der  Matter  (1822)  in  fremde  Hdnde  übergieng.  Der 
Dichter  hat  seitdem  stets  Termieden  es  wiederzusehen.   Er  war  ohnehin  seiner 
Heimat  schon  weit  entrückt    Nachdem  er  1819  das  grosse  Examen  in  Berlin 
mit  Auszeichnung  bestanden,  fungierte  er  eine  Zeit  lang  als  Hülfsarbeiter  im 
Cttltusministerium  zu  Berlin  und  wurde  im  Dec.  1820  ids  katholischer  Schal- 
rath an  die  Regierung  zu  Danzig  und  Marienwerder  committiert,  eine  SteUnng, 
die  er  zur  Zufriedenheit  seiner  Vorgesetzten  verwaltete.   Schon  im  Sept.  1821 
wurde  er  cum  Kegierungarath  ernannt.    Sein  ferneres  Leben  hat  für  seine 
literarische  Stellung  wenig  Bedeutsamkeit  und  bedarf  keiner  genaueren  Behand- 
lung.  Er  war  mit  dem  damaligen  Oberpriisidenten  H.  Th.  t.  Schön  in  nähere 
Verbindung  gekommen  und  fasste  mit  ihm  den  Plan  der  Wiederherstellung  des 
Ordenshauses  zu  Marienburg,  woHlr  er  sich  sehr  tbatig  uud  auch  litenuiadi 
wiifceam  erwies.    Er  dichtete  aus  diesem  Anlass  seinen  „letaten  Heiden  Yen 
Marieiibarg*'  and  eohrieb  ep&ter  (1844)  eine  Geschichte  dm  Wiedeianibanm.te 
Oidembanaea.  In  Danalg  oder  e«f  eeinem  nahe  gelegenen  LMibnniP  SÜbir- 
bammer  dfiAlala  ar  aeina  dmanlMen  lÜNben  „Krieg  den  nnUatam«  nnd 
die  Kordle  »Am  dem  Leben  eima  Tragenfohte",  jenm  ein  Bftttteg  der  phem- 
tmÜNli^Nnieehan  Bamanlik  Im  Mla  oder  fleimte  dar  Manim  dm  ZaiUno 
Ton  Tieck,  roU  Laina  nnd  Witt,  aber  ebne  innem  KatbwendigbeH  der  Anlage 
nnd  DnNfaAbnmg,  iSMt  mur  nie  Sengnlm  Ar  die  innere  BnNMlnBg  dm  Dloli- 
ten  noA  ven  Intaneea.  Bagagen  MI  Im  »Umgealcbta«  Blibandmflb  greama 
Ijfiaebm  fblenft,  niM  blom  in  den  IMem,  aondem  In  der  iHeehin  Ifnieim 
derSnibhuigeelbal,  amadhtalen«n£  Br  bü  bier  an  etelMliemMen  aiMa 
wanderlaaUgen  JagendgemMne»  In  elnfteiiwn  Balmen  nnd  engeter  Begiennmg 
alle  seine  romantischen  Zauber  spielan  laesen,  ao  dam  diem  MeveHa  von  je  her 
iiebUngeacbAptag  ^  Jegani  genmen  «nd  aneb  fir  Mara  S^raonda  dm 
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Dicbters  eine  stet«  erfiriflchende  Leetüre  fr^blieben  ist.  —  Auf  Scbftns  drin^on- 
dm  WoMch  wurde  Eichendorff  im  J.  1824  als  0berprä8idia1rath  und  Mitglied 
der  OstprenssiBchen  Regierung  nach  Königsberg  versetzt,  "wohin  er  im  Sept. 
abreiste.  Er  war  durch  sein  Amt  vollaaf  beschäftigt  und  fand  kaum  in  dem 
TOB  ihm  mitgestifteten  Lesekräiizchen ,  das  sich  wöchentlich  einmal  zu  litera- 
xncher  UnteclialtuDg  versammelte,  und  im  Verkehr  mit  einigen  aiugeseiehneten 
PcrailiilichkeitcB  nie  BmmI,  Bohlen,  den  Gebr.  Anerswald,  Fr.  W.  Buthold, 
M.  Toigt»  X«l  ftriiinMi  v.  %.  einige  Sihelinig,  lo  den  Mdi  flie  FnodiMlittii 
jßtm  Jahf  mbHf  iMwIiiiig  gering  mt  «id  Ml  mt  die  perodMiiebe  %eg0» 
OmSt  «Bd  akto  ind  Mrf  dM  lifaHriiAi  TuwMipiil  »MMa  be- 
Ib  jaum  Sibengediebl  vertiflbte  er  den  CUtne  dee  gtwNft  üb- 
(toM)  Md  die  Mtgrenebo  Shitapeue-YarwiMenBig  In  IMUklMr 
er  in  IMin,  vom  dnigai  mnistlMiMa  SaltaaAigen  abgewhtn, 
liB  iviliriiift  tngbciNi  BHd  dtf  amfcine  bflwch'tiigften  stlbeliMwniHtni  intt, 
die  m  Uebnkilnaf  flmr  HUtol  und  2Ule  nun  TScUehtdoeert»  Dofotie. 
mm  ansextet  and  darin  nntafgdilY  ndt  gnoHer  dicbteriscber  Oeililtangigilie 
nd  lebendigfln  Sigw  aafttellte.  IMce  Tkanerspiel  und  der  leiste  Bild  von 
bcMQgen  Eichendorffs  grooee  Talent  nicht  nur  fOr  das  emike^ 
/mch  ftr  dee  theatralische  Drama,  da  beide,  vieUeicht  mit  wenigen 
kleinen  Verindemngcn ,  für  die  DarsteUang  gedgnet  aind  and  einen  andern 
Einblick  in  dai  historiBche  Tranerspiel  gewähren  würden,  als  die  damals  zur 
Herrschaft  gelangenden  Tranerepiele  Kaupacha,  an  denen  das  Machwerk  g»^<  liick- 
t€T  sein  mochte,  aber  denen  der  poetische  Geist  nicht  gegeben  war,  den  Eichen- 
dorfi'  hier  selbst  in  seinen  Willkürlichkeitcn  offenbarte.  Für  die  Bühnenvor- 
ständc  existierten  diese  Stücke  nicht ;  nur  in  Königsberg  wurde  der  letzte  Held 
mit  ungenügenden  Kräften  gegeben ;  die  Berliner  Bühne  begnügte  sich  mit 
ihrem  Ilaupach  und  seinesgleichen.  —  Eichendorff  hatte  eine  Versetzung  nach 
Coblenz  (1829)  abgelehnt,  da  ihm,  wie  angenehm  das  Leben  am  Rhein  auch 
gewesen  sein  würde,  einige  Bedingungen  nicht  erfüllt  werden  konnten.  Bald 
darauf,  im  J.  1831,  wurde  er  als  Kat  im  Cultusministcrium  nach  Berlin  be- 
rufen, wu  er  fast  13  Jahre  zubrachte  und  sich  auch  in  schwierigen  Zeiten,  z.  B. 
«ttiead  der  Kdlner  enbifcböflioben  Sache,  mit  dem  IGnMer  AlteiMlife  nf 
•taee  m  halten  «nwfen  Bin  UngangsMe  mit  an^geieMMien 
Bkiigny,  BnvMr«  CkuniMo,  Bilsig,  Knaa  Kaiser  and  Miz 
aa  tria  arfna  VtHndona  an  der  UteEailMlMi  MtttweekigtadkMfaaft 
■■I  UMnnr  vm  ueteiiyii  nMiis<iRnM  wenNB,  wnoNBA  mb  eema 
anf  die  ürwignng  der  Bagedkagen  ttbet  VefflnwBg  and  IVewe 
Unftlvlew  ftf  aduM^  mandica  daitber  nieder,  hldl  ee  aber, 
da  ea  aife  der  hanadMaden  SMutang  nieü  Immer  im  Einkliagd  etand,  iram 
MrtbdL  üteddedMr  wuä»  dnr  BtgmmJk  nMm  ihm  and  dar  Be» 
nla  dHaeteiB  1810  gertorben  and  Btefaheoi  a&  aeine  Stelle  getretea 
mm:  Da  dieem  Um»  dem  kirefalidien  Katholiken  iBDutete,  die  dueh  die  Köl- 
ner Sache  hetfWgatufenen  Zeitungsdebatten  im  Sinne  rler  Regienng  gldeiifidla 
in  den  Zdtnngen  zu  beantworten,  weigerte  nch  Eichendorff,  da  er  zu  einer  ael* 
eben  litanriMhen  Tbätigkeit  durchaus  keinen  Beruf  f&hie.  Das  Zerwftrftiin 
müde  so  gross,  daw  Eichendorff  dem  Minister  erklärte,  er  habe  sich  nach  den 
£hüdnBBgen  anar  ttagat  aUei  Ehiyeiiee  begeben  geUnit, 
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fwischen  diesem  und  der  Ehre  sei  eine  scharfe  Linie,  die  er  nicht  Yeriasscn 
werde.  Seinem  Dningen  auf  Entlassuiifj  wurde  nicht  sofort  entsprochen ,  doch 
fand  man  1843  den  Ausweg,  ihn  mit  der  Gescliichte  der  Wiederherstellung  des 
•Schlosses  Marienburg  zu  beauftragen,  zu  welchem  Zwecke  er  sich  mit  längerem 
Urlaub  in  die  Provinz  Preussen  begab,  das  Archiv  zu  Marienburg  und  den  Ver- 
kehr mit  den  Historikern  in  Königsberg  benutzte,  wahrend  er  seinen  Aufent- 
halt in  Danzig  nahm,  wo  er,  naclidcm  er  endlich  om  2<X  Juiü  1844  öeine  Etit- 
lasBong  aas  dem  Staatsdienste  erlialten,  einige  Jahre  bei  seiner  doit  veifaeiratheten 
Tochter  blieb.  In  Berlin  hatte  fUchendorff  »eine  gymboliaob-iMniacfafl  Nwi|le 
n^MXJkmm  ummohik*  «i4  seiii Lustspiel  .Die  Fniir'' gidieUM^  telB Mch 
a»dve  Arboten  kUgm,  Iii  tei  Luitopiele.  dM  fdlll^  bih—^ggtrhl  liirt^^ti 
mig^  er,  da«  mm  Bontttik  «wh  In  gpidhlmwniin  FonM  wkk  htmegm  komde. 
Dia  «llBB  Lwl^iilnotive  dar  Yorkkidiingeft  mid  Q^fea9MtSimffm  iM  U^r 
wi%  friidhflii  faiÜMRi  SiBiia  m  memm  Wirlnutg  tamM;  ¥mtM  mk  Ammt 

■  fehm  ndbMi  doter  iMighmt}  die  Intripie  fM  ntik  giMbM,  gaiaferoU 
VftMialtai.  labmdig  dankgvIBIiii  und  h«fite  t/djgMti  didxomatttiiflbB  IShu- 
tasterei  VUM  giasttoii  awgiNbkMeB.  Vm  lO  Uffiger  ftMr^  m  aldi  ia  der 
Novelle  «Dichter  nnd  ihre  Geaellen",  einer  VeaaMnIiiiff  der  fdutodoi  IjMle, 
4ie  aich  im  tollen  Treiben  «»p^fB  «nd  abstcssen,  kreozen  und  fördea'lBd 
wieder,  wie  in  EichendorfFs  erstem  Roman,  wie  ein  Schattenspiel  einer  Sommer- 
SMht  vorüberhnscbeD.  Fast  ebenso  luftig  oad  duftig  aind  die  „Glücksritter* 
•OS  der  Zeit  des  dreisaigjifciigen  Kriegst,  wo  selbst  die  Bobbeit  der  Zeit  and 
ihr  Elend  in  launigem  Hnmor  aufgehen;  aocb  die  H^ntführung"  ist  wie  dna 
neckische  Treiben  einer  romantischen  Sommernacht;  wogegen  die  ältere  No- 
velle „Scliloss  Dürande"  ein  ergreifendes,  fester  gegliedertes  Lebensbild  aus  der 
Zeit  der  französischen  Revolution  darbietet,  in  dem  Hintergrund  und  Personen 
gleich  anschaulirii  ausgearbeitet  sind.  Mit  diesen  Productionen  schlössen  die 
grö>sereü  Diclituugon  Eichendorffs.  Später  lieferte  er  nur  kleinere  epische  Go- 
diclite  mit  lyrischen  Gedicht<n  durchwoben.  öclion  1836  hatte  er  sich  literar- 
historischen Studien  zuzuwenden  begonnen.  Er  lernte,  ohne  Lehrmeister,  Spa- 
nisch und  machte  sich  in  der  älteren  Literatur  pLmniässig  heimisch.  Ihm 
verdanken  wir  die  Wiedererweckung  eines  fast  vergessenen  Buches,  des  Grafen 
Lucanor  von  Don  Juan  Manuel,  der  wie  sein  Vater  Sancbo  einer  der  ältesten 
Avtoren  in  castilianischer  Sprache  war  und  wie  jener  mititriath»rliohe  Gesdudi- 
tn  asmuHg  naebenahlte.  Jf  ebr  nocb  mMhIe  sieb  IhlMidtiiff  dank  die 
üsb wietwagBS  mflkm Aatos  ii>mm«tilü  nw  (Mmm  fsriisat.  mkA  piiüsftie 
IMidiflblDiigiii  in  itfaier  sdbflMr  Spnfibt  «ad  mit  te  beiügen  Begeiatening 
dfii  kalbciUicbtii  Dicbtan  bachgegcbaiGMk  DUM  StadlM,  dam.  M4|te  Mst 
allmflilig  aoi  liebt  kamen,  nnd  die  Zorarttarfttee  ■»■An  dem  Btaste  iBd.te 
katbolüabsik  Xiicbe  ftbrtstt  Ekbeiidoiff  dea  idtwiMidain  FQiMm  nibsr  siftd 
Teanteasten  ibn,  die  litsatar  dtr  mmook  gek  ^  dtia  d>iMi|tflla<grn  ITcfcuan) 
ta  katboüMhen  Snae  «iasr  DanMMtuig  nad  Darattilliag  wi  tsiwfciwkMn 
fiailiB  WH  vatmmäbm.  BuMlarie  ihn  leia»  aafticbtitfB  ehwiipsito'  llNftar  dM 

'aaeb  vor  eüier  bllldiA  Parteinahme,  so  war  sie  docb  nisbftalMrk  genng,  ihn 
vor  schweren  Täuschungen  au  hüten,  indem  er  die  Tiifltf  d#  xomantiseben  kalho* 
liaieienden  Literator  so  darstellte,  als  sei  in  ibn4a  nnd  ihrem  StrebiB  dia  Wsbr- 

'  bcift  tm  Krhsnwtatoi  and  lam  Aasdnck  gtlwaamta,  ibw  QaMr  Ti«,  dflB.¥ar- 
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irrongen  der  Ri  niantik  ein  Abfall  von  der  Wahrheit  und  deshalb  der  eigentliche 
Grund  des  Verfalls  dioer  Liteniturjieriodo  gewesen.  Die  Arbeiten  dieser  Art 
haben,  da  gcwohnlicli  nur  iikath  dL^clie  LittTarhistoriker  einp'lund  von  jenen 
ZdUii  und  Dichtern  gehandelt,  für  die  katludiHche  Welt  ilire  Berech tigun^,'.  ihr 
Corrcrtiv  aber  meistens  in  sich  selbst,  da  EichendorfT  häafig  die  Quellen  reden 
te,  wodurch  denn  die  unklare  mystisch-sophistische  Romantik  für  unlu'fangene 
Aug.-n  Von  seilest  h]o<>  gegeben  wird.  —  Dis  zum  Herbste  184G  bli'  b  Euhendorff 
inl/anzig,  verbrachte  dauu  ein  Jahr  in  Wien,  wo  er  von  Ovationen  fast,  erdrückt 
wurde  und  überall  und  in  allen  Kreisen  schon  die  Vorboten  der  Kevolution 
»abmnhm,  die  dann,  na-  hdom  er  den  Winter  in  Berlin  verbracht,  mit  der  Ab- 
sicht, d- rt  sich  dauernd  nicdt-rzulasM-n ,  ihn  im  März  18-18  von  dort  vertrieb, 
xaiu<iji>i  nach  Cölhen,  dann  zu  längerem  Aufenthalte  naeii  Drestien,  wo  er  auf 
deo  linkischen  Bado  an  der  Elbe  sehr  zurückgezogen  lebte.  Ausser  einigen 
MfilHg  bekannt  gcwordunon  Familien  hatte  er  nur  den  Convertiten  Lebrecht 
IhCTM  aas  Haniburg,  der  gleichlalls  aul  dem  linkischen  Jiadu  wohnte  umi  desaen 
^Midlte  er  mit  einem  Vorworte  begleitete,  zum  Umgänge.  Der  Aufenthalt  ge- 
tt  flm  Jedodi  80  wofhl,  dass  er  ihn  d.-ivemd  zu  machen  beabsichtigte,  doch 
log  Dm  die  Aoimfcbt  Auf  grössere  und  bequemere  literarische  Hülfsiuittel  wieder 
ittdi  Berliii,  wobin  er  im  KoTmber  1860  znrackkehrte.  Dort  lebte  er  wieder 
Anf  Jtkn,  iodk  vetknudite  er  die  flenapemit  gewOhBtteh  aitf  mSnm  Qtte 
WWti  !■  Kidiliiidchen  in  Mihren,  wo  er  die  kleinen  epischen  Oedidite  Julian 
nd  Bobert  nnd  Gniscard  dichtete.  Bine  Krankheit  seiner  iVan  nötigte  ihn 
W  n  einer  Beiee  nach  Karlshad.'  Die  Oenesang  der  Kranken  »cbien  foU- 
XQ  Witt.  Kan  trat  die  Backreiee  fil>er  Keiese  an,  wo  Eii^dorlb 
Scbiicgeivajn  Ipbte.  Hier  sraaBte  die  katun  Qeneeene,  anft  neu  Erknakte 
Mbea.  gia  iterb  dnaelbel  am  8.  Deo,  1666,  wh  Mnger  ale  vierzigjähriger 
SMicker  Ehe.  Der  Todeafall  beagte  den  Dichter  tief  nieder.  Seine  Familie 
Wndete  ihn  Ideht,  dort  in  bleiben.  Er  betog  dae  Landhane  St  Bochna  nnd 
wieder  anMeben,  arbeitete  fleiesig  fort  nnd  adiof  noch  das  kleine  episcfie 
Gedicht  «Lneioa"  —  seinen  Sebwanengoswg.  £r  log  sieb  eine  Eiktftog  10* 
die  in  eine  LangeMoMacliing  übecgieDg  asA  ihii  nm  96.  Kmf.  1867  weganfam; 
*°»  SO.  wasAa  er  wtt  de»  Friedhofe  Bt  Jenmdem  beerdigt  Sein  Leben  ist 
▼or  seiBoi  Weilten  besdirfeben;  die  fiui^seien  Uhirisse  sind  hier  darans  entlehnt 

1  Zt'itsclirift  für  Wissenschaft  und  Kunst  herausgegeben  von  Friedfieh  Ast. 
Enter  Band.  Erltes  bis  viertes  Heft.  Landshut,  1808.  Bei  Joseph  Thomann.  8. 

Zw«lU«  Heft,  ».  73—74.  rrühUnjr'tandacht  (I.  W«9  wollen  mir  v«rtrann  die  hlÄacn 
Vilteu.  II.  1q  x^tMf  «od  Sclierzcu  dreli'u  «ich  leicUtf  Tage).  Floren«.  —  ü.  76,  A»  Maria 
Unae  waren  lance  tchon  Tergangcn).  Flonna.  »  8.  77.  An  den  helUieQ  Jowpli  (Wwii 
Mtw  Schleier  alle«  grau  omwebeo).  Daraalba.  —  8.  87— SS.  Bettnog  Geh  aplalt',  ein  flrorames 
'in  Morpenachelnc).  Florens.  —  Drittes  Heft.  8.4.  An  J  .  .  (Vou  trüber  Bangnlüa  war  ich 
•0  bcfaoi^en).  Floren».  —  8.  27.  Die  Wumlorblunie  (Es  war  die  Sacht  »o  wusdefUar,  «o 
■^^•eto),  rioreiu.  —  Viertes  Ueft.  8.  40—44.  Dio  Zauberin  Üb  Waide.  RomaiUBa.  (Atttr 
Ttter.  aUar  Tatar).  Florana.  —  8.  M.  MtnaaUai  (BiMa  Aasao,  blaoa  A«a«Bt>  Flavana.  — 
Zweiter  Band.   Eratet  bis  Ffrittc«  Haft.   Lasdatiat  ISIO.   Bei  Joaeph  Thomnnn.    Erstes  Heft. 

41.  Mlniiclled  (Uebcr  blaue  üergc  ft'OlÜIch).  Floren».  —  S.  42.  8eUge  Wehmuth.  Maria 
Ort  d«r  Frübllmf  nicljt  gekoiuuien).  Deraelb«.  —  DrittM  lieft.  S.  12.  Klogo  (FriöcU  eilt  der 
Mla  Htm  hlnttiitar)  Fforana.  —  8.  IS.  Morgenllad  (8al  atark  getrauet  Hane).  Deraalb^  — 
^  1^1.  Xataer  Alberff  I.  Tod.  Bomaina  O^bewoM  mtcli  acluall  lo  tagen).  Florana.' 

8}  Bentscheir  Dichtarwald.  Tttb.  1813.  '    .    '  ... 
8. 40.  Lied  du  einem  ^fl|M«s  Ovmiß}^  ftol)^     8*  fi*  fi^lmMU  ißM  ^  mnttr 
•lad»  die  Gaaaen).  Florana. 
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300      Bach  8.  DichtaDg  der  »ll^em.  Büdimg.  Abadm.  L  Kapitel  L  ^ 

8)  Ahirang  und  Oegenwwrt  Ein  Boma  TM  Jotepii  WnOmm  mnlMbiii  , 

dorff.  Mit  einem  Vorwort  yon  de  la  Motte  Fooqvtf.   MOnÜMig,  M  Jol^im 

Leonhard  Schräg.   1815.   VI.  u.  476  S.  8.  ! 

8.  III— VI.    Vorwort  von  Fooqa^:  Geschrieben  «m  6.  Janaar  1815. 

Eratei  Buch.  Kap.  1—10.  B.  12.  Die  Jäger  aiehn  in  griiaeu  Wald.  —  19.  Grttaa*  tuch 
MBM  HWMMcnnd.  —  M.  Er  miM  Mite  Mf  tlMn  bnunM  Bms.  —  M.  Wir  lok  «ha  wmm- 

tres  Uirschlein  schlank.  —  38.  Frühmorgena  dareh  die  Winde  kUlil.  —  47.  Die  W«U  ruht  llttt 
Im  Hafen.  —  72.  Zwischen  Bergen  lieb«  Mutter.  —  83.  Ich  hab"  manch  Lied  geicluieben.  — 
M.  Ach  Von  dem  weichen  rfUble.  —  101.  Der  Tanz  der  ist  serstobcn.  —  103.  Stand  ein  Uäd» 
4hM  ta  tei  9mmr,  ^  in,  Wm  woIH  IIv  Is  Walte  habw.  —  IM.  MM  UaMlM 
Trellc  aaf  Erden.  —  137.  Es  waren  swey  Junge  Grafen.  —  138.  Schlag  mit  den  flamiB^B 
FiUgeln.  —  166.  Der  flelsa'gen  Wirthin  von  dem  Haua.  —  169.  O  Th&ler  weit,  o  HQben.  —  ITl. 
Zw«yte«Buch.  Kap.  11— 17.  8.  165.  Der  armen  Schönheit  Lebenalanf.  —  193.  Lan«  LiUft 
iMNMBt  Maa  gwBüumi»  ^  tMl  Hat  bm  hm  dla  tniMni*»  Braan«!.  — 197.  Bla  WaadWIand 
lat  oben  aa<)|aMfalat«a.  — *  Mth^BM,  Welt  In  einem  Waüt  4roben.  l>natlg  anf  den  Kopf 

mein  Liebchen.  —  245.  Wenn  die  Sonne  lieblich  schiene.  —  247.  Vergangen  ist  der  lichte  Tag. 

—  964.  Wann  der  kalte  Scluee  zergangen.  —  370.  £i  weist  und  rith  ea  doch  keiner.  —  376. 
Ml  kaaa  wohl  aiaadunal  liafM.  —  MS.  Bs  lat  iebon  apKt.  e«  wlfd  mImii  kalt.  —  M9«  Wir 
aind  ao  tief  b«tr«bk.  —  Ml.  Blnaledller  will  Ich  Mya  and  elatui  «tttoa. 314.  Dlauamac 
will  die  Flügel  spreiten.  —  S16.  In  goldner  Morppn»tiinde.  —  Dvltte«  Bach.  Kap.  18 — ^94. 
B,  m.  In  «tUler  Bneht,  bey  flnat'rer  Macht.  —  3M.  In  einem  kmMm  ^nd*.  —  M».  H^h  1U>er 
dn  •tUloa  BShta.  (M6.  Die  Mnhme,  die  »Ma  beim  Feaer.)  —  4^7.  Ela  8m  flltt  muik  dam 
andern  flllt.  —  4».  leh  luib  garthlft  «ta  Hlnehlela  eehlMdu  —  Ü».  Nadits  dareh  dla  «tUla 
Bunde  (bla  443).  —  445.  Nlchtllch  dehnen  alch  die  Stunden.  —  448.  Lnss  mein  Herr  daa  bange 
Tvaaem.  —  461.  O  kSnnt'  ich  mich  niederlegen.  —  463.  Von  der  deutschen  Jungftaa  (£a  aiand 
<alB  Mtalain  aaf  dem  8chloaa>.  —  464.  Im  Wind  verfliegen  sah  ich,  waa  wir  kUgen.  MT.  Wo 
«raaee  WoUaa,  ndUeh  8lMhMi.  —  4m,  XttUa  raf  den  eehVam  Bhelae. 

i)  Die  Reeperiden.  Blüthen  und  Früdite  n»  der  Heinatii  der  PoedA  .wid 
des  Gemüths,  heratug.  t.  IsidornB.  Leipzigt  GSedien  1816. 

8.  e.  Das  yilif^'lroHfl  (Ich  hab  nicht  viel  hienledco).  —  23.  Liedchen  (Euch  Wolken  be- 
Mld  loh).  — 66,  Au  eine  junge  Tänzerin  (Oastagnetten  luatig  achwingen).  —  99.  An  die  Frcnnde 
di  UtoU  Oott  doo  lang  verhaltae  Bronoon).  —  IM.  HevbetUage  (Hezbolaobol.  aiehen).  —  IM. 
Triaklied  (Wee  k]|i«t  mtf  ee  hrtiw). 

5-7)  FraoMitMdiiiibiich  f.  1B16-1». 

1816.  3.  194.  Die  Brautfahrt  (Durch  dea  Meereaaehlooaoa  Hallen).  —  380.  Daa  kalte  Llab> 
eben  (Er.  Laaa  mich  ein).  —  23^.  Die  emsthafte  Fastnacht  1814  (Wohl  vor  Wittenberg  anf 
<der  Öchanae).  —  351.  Qlflckliche  Fahrt  (WUnach'  an  Wttnache).  —  364.  Der  zanberiache  Spiel» 
MM»«     Mft.  AhMMod  aad  WlodMMtaa.  —  Mlf •  8.  Ml.  Lloddwa  (Wlo  Joaohal  aMbn  Soola). 

leu.  8.  Llod  (Ach,  daaa  aaeh  wir  aehliofta).  —  IM.  la  4w Haohl  (Pii  Lohoa  droBoeen 
3at  Terranacht).  —  264.  An  W.  Zum  Abschiede.  Im  J.  1818  (Steig'  anfwKrts  Morgenatande) 
'  tf^,  Werke  1,  390:  An  melaen  Bruder).  —  366.  Treue  (Frisch  auf  meio  Uejzi  wie  heiaa  anch 
4M  CMbttnge).  — >  Mt.  MhUafaMut  (Sa  sogen  swel  rüatge  Oeaellen).  MI.  Dia  Locoha 
<lQh  kaaa  hier  aleht  afageaV  ^  871^  BeMattalted  (Wei  idehC  da  fBr  tehneklldMa  Samooa).  — 
081».  8.  866— 696.  Daa  M»morbl|d.  Eine  Novelle.  —  Vgl.  Briefe  an  Fooiiad  8.  86. 

8)  Krie^  den  PhtUstociL  0fim8tt8clM8  Klrdieii  in  fünf  AlMiiteaenu  Bedin, 

Dümmler  lb24. 

Zaerat  in  K.  SchaUa  und  Holtota  Dontacheu  Blättern  fUr  Pooaie,  Kanat  and  Theater. 
IM.  IBM.  Oraea.  B.  a.  C.  4.  ~  Vst  Oowltochelter  1881.  Hr.  M.  8. 187  tob  B.  F.  Otetaw- 
8«rt  PmdlB,  d*  I.  Jartge^) 

9)  G«BeU8cli8fter  1825.  Nr.  71.  a  854.  • 
Makliod  (Tlil  Bm  aiaeht  tIoI  hrelt«r>. 

10)  Dtt  GcBellBehafter  oder  BUtfeer  Ar  Geist  nnd  Hen.  1826. 

Nr.  2.  An  die  DIchtor  (Wo  treoea  Wollen,  redlich  Streben).  —  Nr.  4.  Glückliche  Fahrt 
(Wunsche  sich  mit  Wünschen  schlagen).  —  Nr.  9.  8.  48.  RcUc-Lled  (Durch  Feld-  und  Buchen- 
hallen). —  Nr.  16.  Leid  nnd  Luat  (1.  Buch  Wolken  beneid'  ich.   3.  Euch  Wolken  bedaur'  ich). 

—  Hr.  M.  FMUiagofldtffc  (Be  aogni  awot  ««tl^  OoioUoa).—  Hr.  8t.  D«r  «aaiidiaa  JbuOntt 
O*  Whadera  IM  Mb  l«r  tttta  Lobom  U.  Weaa  dto  Bobs»  BoMfeh  mhieaa.  HL  lat  aaeh 
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Mtamak  BfdM  «ate  Ifcitoli.  IT.  Miitiek  iHatn  il«  nt  bmIm).  —  ffir.  M.  i*  167.  Btf 
•la«  litedt  OMf  Iflh  dich  «tete,      g«tt«tttt  Baott).  ->  Hr.  41.  IHMte  Fttrt  (Lmm  Lalt 

koaimt  blau  geflossen).  —  Nr.  44.  Trcoo  (Frisch  auf,  mein  Herz!  wie  helu  «ach  das  OedrHnge}* 

—  Hr.  M.  Im  Walde  der  lleimath  (O  Thiler  weit,  n  Höhen).  —  Nr.  64.  Die  Urnatfahrt 
(Dvrch  dm  MeerMachloieea  Ualton).  —  Nr.  68.  Nadttbilder  (I.  Ich  waud're  durch  die  stUI» 
1MM.  IL  Br  Mitet  Madita  »«r  ttaMoi  braan«!  Bom.  IH.  BleMUch  d«luMa  ileh  die  Staadaiu 
IT.  Vii|ilin  M  dw  IMM»  TH^  ~  Nr.  Tt.  Waraaaf  (IVIua  d«r  Mta  Behaee  targaa(«a). 

11)  Aas  dem  Leben  eines  Taugenichts  und  d«  Mtmioilblld.  Zwei  NotcUml 
Debst  einem  Anhange  von  Liedern  und  Romanzen  Ton  Joseph  Freiherrn  ynat 
Eichendorff.    Berlin  1826.   In  der  Vereinsbuchhandhing.    IV.  a.  278  S.  8. 

ti.  l.  Aui  dem  Leben  eines  Taugenichte.  Morelie.  Darin  n.  a.  B.  4.  Wem  Gott 
vfU  ffadita  Oaaat  ttiPiy— .  —  i.  U.  Wekta  l«h  «eh  «a^  ■ebwae.  —  Tt.  Wer  fn  dto  Frania 
vaadem  will.  —  109.  Die  treoca  Biig*  eteh'n  auf  der  Wadife.  —  135.  Sdiweigt  der  Mmulw 
Uate  Lost.  —  8.  137.  Das  Marmorbild.  Nuvcllc.  Darin  u.  a.  8.  146.  Was  klingt  mir  •« 
beltar.  —  US.  W^i«  ktthl  achweirt  eich*«  bei  uäcbt'ger  Stunde.  —  179.  Uaber  die  bagUb»**«» 
Gipfel«  —  IM.  Toa  kBhata  WanderUlden.  —  0.  IM.  Oadtehta.  Brat«  Alitliailnaf. 
ML.  dia  Flrraad«.«-  MS.  Frtoelia  FfehrL  ^  Mf.  Die  Lerdha.  ^  MI.  Dar  saMadaa  Mad- 
kaat.  I— IV.  —  *)7.  Relspllcd.  —  20«.  In  die  HUh.  VMMIied.  —  210.  FrüMIngi fahrt.  —  31U 
An  eine  Junge  Tänierin.  —  'iV2.  Dlo  Fröhliche.  —  919.  Stündchen.  —  S14.  Morgengrues.  — 
XU.  Dl«  Btllie.  —  tl6.  Leid  nnd  Lnet.  —  SU.  Liedchen.  —  31».  Erwartung.  —  330.  Abachied 
mmt  Wliimifca.  L  IL  —  ML  Das  Fllfalfaw.—  MI.  Wavaaac.  »  M».  Walnalk.—  Mi.  Dto 
weiacode  Braut.  —  997.  Da«  lerbrochene  Rlngleln  (In  «itttm  kühUn  Grunds).  —  9SS.  Bei  einer 
Undc.  —  728.  Die  Kranke.  —  2.30.  Abcndlandscbaft.  —  332.  Angedenken.  —  393.  Nachhall.  — 
SSi.  An  die  EntTemte.  —  336.  Uedichte.  Zweite  Abtheilaag.  SS7.  Oittckilcbe  FahrU 

—  MB.  Maiitttlltd.  —  Mi.  lai  Walde  bei  L.  MI.  TMae.  —  MS.  Ab  melaeB  Brader.  Zam 
AticMeda  faa  J.  Uli.  —  t4S.  Tiroler  Nachtweehe.  —  M4.  fleldateaUed.  —  Mi.  IMe  eraathafte 
Fastnacht  1814.  AI»  Wittenberg  In  der  Nacht  mit  Storni  genommen  wurde.  —  348.  Der  Lled- 
sprecher.  20.  Juni  1833.  —  353.  Nachtbllder.  I.  II.  —  363.  Da«  kalte  Liebehen.  UI.  —  364. 
Oeleteegraaa.  lY.  V.  —  SU.  Die  deateohe  Jungfiraa.  —  966.  Auf  dem  Bchwedeaberge.  —  SM* 
ma  Bnatibkft.  —  Mk  I>er  OalkagiBS.  —  Mi.  Der  tariina  Agar.  —  MT.  Der  aaakeileeto 
spiehaean.  —  97i.  Der  anaea  ScMahelt  LebeaiSlaaf.  — >  SIS.  £le  BedmltsBaehL  —  tli— tit. 
Aa  die  Dichter. 

12)  Aua  dem  Leben  eines  Tauf^enichts.  Novelle.  Mit  Zeichnungen  von 
Ad.  ScUrödter.  BerUn,  Simion  1842.  IG.  Dritte  Auflage.  Berlin,  Simion  1860. 
156  S.  16.  Vierte  Aufl.  Leipx.,  Voigt  u.  0.  1856.  158  S.  16. 

13)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  für  Geist  und  Herx.  1827. 
Nr.  54.  Frische  Fahrt  (Viele  Lerchen  hell  erwacht). 

14)  Hderbeths  Glück  und  Ende.   Tragödie  mit  Gesang  und  Taux.  Ber- 

vm  im.  a 

■radhlea  aaerst  Im  QeeeHaiikaflar  IMT.  Mr.  IM— IM« 

15)  MiB  von  Bmbmml  ItaiMnpiel  in  fOnf  AbMbml  Königsb.  Bant- 
tOgm.  18a&  900  8.  a 

16)  Dm  l0tate  Hdd  im  MariBnliiiig.  ThiBMspiel.  KSBigsb.  1880.  168  8. 8. 

TgL  Oeselleakaller  IML  Hr.  IL  8.  M. 

171  BwJiBM  MneniliBBiBifh  ftr  d.  J.188L  Biig.  t.  Xor.  Ydt  BacÜB  16« 
«edtekte. 

18)  DwMmt  MBiWMhnaiiadi  f.  1888. 

8.  68.  Winterlied  (Mir  träumt*.  Ich  ruhte  wieder).  —  69.  Da«  Stindchen  (Auf  die  DUmv 
rv lachen  blassen).  —  70.  Frühllugskläuge  (Vom  Münster  Traner-Olockcn  klingen.  —  71.  Kriegs-  , 
Ued  UUcht  melir  in  Waidesschanern).  —  73.  Quter  Kath  (Springer,  der  in  luftgem  Schreiten). 

—  SB.  Dar  alte  Bald.  «WUne«  aa  Oealke*8  Oetarlatav  UM  (M  lM*e  ftmifft  «ad  i«iaa|iB*7» 

19)  SehlMiMlnr  MuNnalnumadi  f.  d.  J.  1888.  Hng.  t.  Theod.  Bnad.  ' 

JM.  12. 
CMIeMi. 
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30a      Badi  8.  pkhtaig  te  AUgm.  BUOnif.  AbMto.  L  lU^t«!  L 

20)  Viel  Lävmon  um  Nichts.  (Und:  Die  mehreren  Wehmüller  iiml  nnsrari- 
scbcD  Nuüuuuk'i  ::>iciiter.    Vuu  Clemens  Brentano.)  Berlin,  Veremsbucbh.  Iä33. 

44B  s.  a 

iNflhI«!  «Mml  Im  CMlNlMflert  ttiat  8. 1— M.  Daifa  «.  t.  U.  UMm  BcomMb 
in  4Urt  WIpIMB.  ^  8.  W.         OfvM  Mf  itt  dm  OlpMa. 

dl)  DieFniflT.  JListopiel  i»  dni  AnftOgen*  Stottg.  BroUhag  188a  99^.12. 

22)  DeaUcher  Musenalmanach  f. 

6.  MI.  Dar  totale  Otum  (Ich  kam  Tom  Walde  hernieder).  ->  iSS.  Vom  Berge  (Da  untea 
wohnte  Ibaü  dMte  Ueb).  —  04.  Im  OeHe»  (Ali  leh  nm  mm  exetemMliI).  —  IM.  Am  JAmii 
CWiM'lelaflr  denn  so  wehe).  —  W6.  Nachu  (Du»  !»t'i,  w**  mich  jran«  v«r«törct).  —  287.  "D«r 
Schatzgrfter  (Wenn  äUo  Wähler  schliefen).  —  236.  WanflPr.Hi»rUchP  1.  (Her«,  In  deinen  nonnen- 
heUMi)k  2,  (Wa<  wiU«t  du  auf  dieeer  SutloD).  —  SSf.  Morgengebet  (O  wunderbares ,  ttefea 

98|  IMditer  und  flin  Gesellen.  Kotelfe.  Berliii,DQBckerti.R.  188A.  880 8:  S. 

Virl*  Heanla  Uu-BU  18M.  Kr.  IM.  Llt^BL  um  PhttaU  (GotakAw). 

Darin  n.  a.  8.  113.  Httnt  du  nidit  die  B8«m«  nnaelMa.  ~-  8. 1M&  Oeedüchte  der  wil- 
den Pi  nnlerln.  —  188.  Es  rautfcben  die  Wipfel  und  schauem.  —  2.'>0.  Lieder  »chwelgen  j«ut 
und  Klaffen.  —  i'H.  WalrifinminkeU,  Da  grttoea  £erier.  —  ibi,  £a  «cbienen  ao  golden  die 
Btame. 

24)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1835. 

8.  SM— 263.  Auf  den  Tod  meluea  Kiudes.  (1.  Freuden  wollt'  Ich  dir  bereiten. 
S.  fcfc  man*  dich  dft  BpMtätmn,  8.  DM  W«lt  treibt  fort  Ihr  Weaeo.  4.  Ton  tun  die  Vhnm 
•etOagen.  f.  Dort  Ift  M  ttefbf  8ehiitten).  —  B.  M4— M6.  Dae  kranke  Kind. 

25)  Bentdcher  Miue&alniaiiach  f.  1888. 

8.  26.  Im  Walde  (Ea  sog  eine  Hochzeit  den  Berg  «tttlMi^. 87.  NMiknIl  deMfe  kMvea 

die  V};^^i  l  wieder  ein).  —  M.  Der  Schiffer  (Die  Ltlffe  linde  fKrheln).  —  30.  Prllhmorp^tü  (DI« 
Macht  war  kaum  vcrblUhct).  —  32.  FrlücliAuf  (It  h  »aa«  am  SohrelbtUch  bleich  nad  knuiim)^ 

*  26)  DeuU?cher  Musenalmanach  f.  LS^JT. 

ß.  231.  Vorwort  (Singen  kann  Ich  ni>  lu  ^v!,-  du).  —  231.  Der  Winzer  (E»  hat  die  Xacht 
geregnet).  —  98S.  Berbatlied  (Lustgo  Vüg«l  iu  dem  Wald).  —  i^'i.  Der  Verzückte  (BUt  da 
me*ebnal  nneh  ▼enenmmt).  —  SM.  MeereeetUle  (leb  i«h*  von  dei  Sehlfllse  Baide).~  M».  Der 
•tiUe  Omnd  (Der  Mondenachefn  verwirret).  —  287.  Der  Wanderer  (Du  »ollst  mich  doch  nicht 
fanden),  —  2;J8.  (Jottoa  -  Segen  (Daa  Kind  ruht  aus  rom  Spielen).  —  238.  Weltlauf  (Was  dn 
gestern  frisch  gesungen).  —  240.  Trost  (Es  haben  viel'  Dichter  geaangen).  —  241.  filuigerglOck 
(O  Welt.  Un  dein  Kind  nieht  Ton  Hanee).  —  848.  Der  Blaeledler  (Konm  Tntt  der  Welt,  dn 
•ttlli  Sacb8w  — >  81t— S48.  Die  etllte  Gemeine  (Von  BningnePi  Hdfeln.  die  dea  Meer). 

27)  DentsdiM  Ta8cli8iibiieh  snf  d.  J.1887.  Hs^g.  K.  BUcfanar.  Berlin.  16. 
Oedlehte. 

*  28)  Unuda  f.  1837. 

8.  81—107.  Dae  Sehleai  DVnnde.  Noteita. 

29)  Gedichte.  Berlin  1837.  Simion  XII.  u.  482  S.  8.  Zweite  vermehrte 
und  veränderte  Aufl  tire.  Berlin,  Simion  1843.  8.  Dritti' Aull  Berlin,  Simion  1850. 
XVUi.  u.  491  S.  lü.  Vierte  Aufl.  Leipz.  Voigt  u.  Ö.  1856.  XU.  n.  481  S.  16. 

30)  Deutedier  Musenalmanach  f.  1838. 

8.  283.  Warnnn^f  CAus  Int  dein  Urlaub  und  die  Lant'  tcrschlagon).  —  2^4.  Der  Kehraus 
(Ei  8delÄ  die  Geigen).  -  286.  Machrnf  (Dv  liebe  trene  Lante).  —  287.  Wilnachelmthe  (Schläft 
elfflded  In  elten- Dingen). 

31)  .  Deutscher  Musenalmanach  f.  1839. 

8.  IM.  Die  Nachügallen  (MöchV  wissen,  Wae  sie  aohlageo).  —  IM.  SiUtaMe  Wakl  U>« 
8d^»  dift  Ar  ihr  «eUMe  Bm8  eich  t^lm 

82)  ünBiB  f.  1889. 

Die  Bntffihrnnf.  Novidta. 
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^.  tC7.  Fräkmr  r.  Xäohendorff  (Schriften). 
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33)  DeatMher  Hns^^naluuiiiMh  ftt  1840.  VxBg.  Y.  Tb.  Bcli4«m«yer  und 
Ainold  Rüge.    Berlin.  Iii. 

8.  317.  Sonnt  (Es  glänzt  der  Tulpenflor).  —  3.  219.  Vorbei  (Das  Jst  <Ipr  «Ito  Baum  nicht 
UMhr).  —  S.  3*i0.  Ab«cUicd  (Las»,  Lob«n,  uicht  ao  wild).  —  8.  331.  SchlfTcrgruM  (StolxM 

flollff  UM  ftMatB  «BkvIaiaiiX  —  «.  tll.  TMMnrt  (B*««r  ar  1»  dl«  büne  ltel  gvMmke«).  — 

M)  Oer  OrAf  Limsmi'  des  Bon  hnn  Mairael.  HmIi  dem  Alt-Spanischen. 
BerHn  1910.  180  s.  8.  N.  uf>  Ao^be  ndt  Zaldtaulm  ton  Tb.  HtMomtiui. 
Berlin.  Simion  ld4d.   180  S.  8. 

36j  Deutschor  Ifwawhaamok  l&r  184t  Bng,  t.  Th.  ISobteoriiimr  wd  Am. 

Buge.    Bcrl.  lü. 

Ü.  S.  B«L  JU«Ue  CD*  «teilt  «in»  üurg  iiber'm  ThAle).  —  &  ftonuiuxe  (liloiKier  Rittor). 
•>  Wnteltod  (Ick  mlM  al«ktt  «ra»  das  Mgou  will).  »7.  IH«  Blnb«rbrfidex  U  Vor  Uber  ist  dar 

86)  Bbemisehes  Jahrbach  (ftr  Kunft  ud  Poeri«.  SMter  Jahrg.  18AL  & 
IM»  oukknumi  ■ovttiM. 

97)  Weite.  BerMn,  i^ion.  18>l^  Vt,  8. 

1.  G«d!cbte.  —  n.  Ahnung  und  Gegenwart.  —  III.  Dichter  und  Ihre  fJcäclleii,  —  Krieg 
den  Philistern.  —  IV.  Au*  ilpin  T,ebt»n  eines  Tau^'onlcht».  —  Dm  Hormorblld. —  Viel  Linnen 
am  Nichte.  —  8chloa»  DUrandc.  —  IJle  Glüclisritter. 

38)  Berliner  Taschenbuch.  1843. 

9.  «.  Ttt  Morgans  (Du  Pilger  Im  WHsteniiande'). 

3i))  Die  Wiederherstellung  des  Öchlosöea  der  deutschen  Ordensritter  zu 
tuMMBOiiif.  Mit  einem  GrandriaB  der  alten  Maifenbug.  JCdnigsberg 

GreeM,  Mhnid  ond  BnaM.  —  DI«  polalMh«  Würthielutfl.  —  TUf  ITn|iüill  —  DI»  Wfii- 
dolHntBltaafit  .  . 

40)  Murgenblatt  1845. 

Kr.  189.  An  Constanxe. 

41)  Historisch -politische  Blätter.  laiG. 

Bd.  XVU.  S.  273—339.  Zar  Oeaehichte  der  neueren  romantlBchon  Poesie  In  Dentschland* 
Erater  Artilcel.  —  S.  371— a»4.  Zweiter  Artikel.  —  8.  427— 4i3.  Dritter  Artikel.  (Anonym). 

42 j  Geistliche  Schau.spielc  von  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca,.  übersetzt. 
Sttittg.  Cetta  1816. 

Däf  grMM  WeltthMter.  —  Olli  snd  0«c«iifllit.  —  Ktfnlg  Ptfdlnaiid  der  ^Ulg«.  —  Dm 
MUT  de«  BMftnenM,  —  BaltlMMn  Ntfthtwuihl. 

43)  üeber  die  ethische  nnd  religiSee  Bedentnnr  der  neneren  romantlBdhen 
Peerie  in  DeHNblabd.  Leipdg,  IMedtind  1847.       n.  969  8.  8. 

44)  HiateriedippoHtiscbe  fil&tter.  1847. 

Bd.  XIX.  8.  85—94.  Brentano  nnd  »eine  Märchen  (fMUmjaa).  —  8»  <if ■  W.  Dl«  dnV 

•die  Salonpoesie  der  Frunen  (Idn  Gräfin  II  a  h  ii -II  a Ii  n.  Anonym.) 

.  XX.  — k)l.  Die  neue  i^uevio  UeMterreiciia  c^ilc  Leaau.  Auaatattiua  Ortin). 

8.  iie  leSi  Dl«  inIttliclM  PoMie  Dmteelilaad«. 

45)  Gedichte  von  Lebrecht  Droves.   Heraoagegeben  von  Jos.  Freiherm  von 
EkhendorC  Berlin  184ft.  16. 

yf&t%fot^  dw  ttiMupibiie* 

46)  Der  deutsche  Roman  des  achtzehnten  Jahrhunderte  in  seinem  Yerbali-  ' 
Diu  zom  Chiistenthnm.  Leipt.  Biockb.  1851.  810  8.  12. 

47)  Geistliche  SchanifieU  Ten  Don  Pedro  CaldenNt-de  k-Banoav  Ikbinetst 

Stoittg.  Cotta  1853. 

Der  göttlich«  Örj.hrnfi.  —  Der  Maler  seiner  Brhandc.  —  Die  ehifflS  *^1gBff i  —  iteoV 
Ud  Pcyche.  —  Der  ^Vuiae4doluuth  Kjronc.  ~  Der  i>U,iuie  Zauberei* 

48>  Julian.   Leipz.  1853.  74  Ö.  16. 
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304     Badi  8.  VtMtug  te  «U^hil  BOfa«.  Alücha  L  KkfiM  L 

49)  Zur  GoMidebt«  des  Dnmas.  Leipiig  1854.  8SS  8.  12. 

60)  Bobeit  und  Chdseard.  Ldpi.  To%t  n.  GOnther.  1666.  47  &  16L 

61)  Lndm.  Leipi.  Yolgt  n.  Ottn.  1857.  54  &  16. 

68)  Geidiieltte  ißt  poeÜsehen  Literatur  Deutschlands.  Paderborn,  ScfaSabatll 
1867.  IL  a  — Zweite  Aufl.  Paderhgni,  Schöningh  1861.  Xf.  6i4  «nd  862  Ob. 

I.  1.  Da«  alte  nationale  Ueidenthntn.  —  3.  Kjuupf  und  UebergMig.  —  8.  Die  chrlstUelM 
Poe«Ie.  —  4.  WelUiche  Uichtanf.  —  6.  Die  Poeaie  der  K«formaUoa.,  —  «,  Die  Poeai«  der  lae« 
denen  BeU«ioiif pUloeophI«.  —  IL  t.  aeaira  BoMotlk  (VotaUf.  —  WaeiaBMdv.  —  A* 
W»  a.  Wt»  Mitagel.  —  Adam  Malier.  —  Gtfrre«.  —  StefSrae. «—  Arnim.  —  Heck.  »  Wtumm» 

—  Brentano.  —  Hchcnkendorf.  —  Fooqu^.  —  Uhland,  Kerner  (160 — 176).  —  H.  r.  Kleist. 

—  Piaten  (ISO— 206).  —  B.  T.  A.  Uoffmenn  (»a-aiS).  —  Immermaan  (SIS).  —  Bückert 
(SSI).  —  (niamleM)  (SSS— SSt).  —  BMkm  fiIT«*-m>. 

53)  Findlinge.  Zur  Gesch.  deutscher  Sprache  und  Dichtung  von  Hoffmann 
TOD  MMalMii.  ZinltaiHilt  Ldpi.  18Nl  & 

8.  282— 2S4.  Drei  nngedrackte  Gedichte  von  Jos.  Frbm.  t.  Eicheadorff  nebet  elaem  Briete» 

—  1.  Der  Bettler  (Sando  noch  da«  Feld  im  Flor.  Werke  18M.  1.  271).  —  2.  Lerche  (Ich  hörte 
in  Träumen.  W.  1,  4M).  —  S.  An  meinem  Oeburtatage  18&0  (War  ein  wondenchtfner  Gerten. 
W.  li'44p).  — 8. 1S4.  BHef  »ae  B«rUa  1.  Oet.  1888  u  dea  BrbjprlaMo  m  Oolmft. 

54)  Joseph  Freibemi  Eichendorffii  sämmtiirbs  Werks.  Zweite  Auflage. 
Mit  des  Verfussn  FtotraH  und  SViesiiiiile.  Ldpsn       lod  Gttntter.  1864.  VL 16. 

Erster  Band.  XX.  Q.  730  8.  —  8.  S— 230.  Joseph  Freiherr  Ton  ElcbendorfT.  Sein  Lebta 
nnd  seine  Schriften.  (Unterzeichnet:  Im  Sept.  1862.  H.).  —  Gedichte:  S.  235.  I.  Wander- 
lieder. —  8.  SSS.  II.  8]Lngerieben.  —  S.  359.  lU.  Zeitlieder.  —  8. 461.  IV.  FrtthUnf  nnd  Uebe. 

—  B.4m,  V.  Tadws^i».— i.Mi.  yt,  OeiMMaxiedw.^  «.tif.  m  B«aMu«a.-»  am 

Vm.  Ane  dem  Spenleolten. 

Zweiter  Band,  s  Eil.  a.  181  8.  Bomaas.  8. 1.  AhBaaff  aad  Gefsavai^  —  &>  düb 
Diohter  und  itire  Gesellen. 

Drttter  Bad.  4  BIL  a.  MS  8.  HoYtllea  aad  ersthleada  Oadlahte.  ^  1«  Aas 
dtm  Lebta  eines  Tangeniehte.  —  8.  lOS.  Dm  ünorUld.  —  S.  III.  Viel  LIhmb  an  MldMs. 

—  8.  227.  Eine  Meerfkhrt  (bis  dahin  ungcdmckt).  —  8.  293.  Das  Bchloss  Dtirande.  —  8.  831. 
Die  BntOUiraaf.  —  8.  381.  Dio  GlUckexltter.  —  8.  481.  Ubertaa  und  ihre  Freier.  Ein  M8r- 
•hn  UiS  (Ms  daliin  angedruckt).  ~  8.  488.  jSllMi  0818  Terfaeet).  —  8.  ftlS.  Beibot  «ad 
Onlawid  0188-^).  ^  8*  iSS.  La«lat  088T).  Dia  dsel  MM  DMttaiVSa  ia  Tsmu 

Vierter  Band.  4  Bll.  n.  712  S.  —  S.  1.  Krieg  den  Philistern!  —  8.118,  Mtlerbetbe  Glttek 
nnd  Ende.  —  8.  SIA.  Eaelln  von  Bomano.  —  8.  46&.  Dar  letste  flUd  wa  Xavlanbaiy.  —  8. 
Sit.  Die  Freier. 

FtafMr  Baad.  8  BlL  a.  MO  8.  OtlatlUla  SaliaaapIaU  von  Don  Pedro  Caldaw 

de  la  Barea.  —  8.  1.  Daa  grosso  Weltthcaier.  —  8.  TS.  Gtft  nnd  GogengUt.  —  8.  149.  K6nig 
Ferdinand  der  Beilige.  —  8.  258.  Das  ächiff  dos  Kaofteann«.  —  8.  3437.  "-Ifhairrn  KaohtmaU- 

—  8.  487.  Der  göttliche  Orpheus.  —  ti.  603.  Der  Maler  seiner  Schande. 

dadMr  Baad.  4  BU.  a.  SSS  8.  Gelatllelia  8tflunipltto  wa  OaMnaa.  Olaf  Laeaes. 
8.  1.  Die  eherne  Schlange.  —  8.  103.  Amor  and  Psyche.  — '  8.  177.  Der  Waldesdemntfi  KveaSb 

—  8.  249.  Der  Sünde  Zanberet.  —  8.  381.  Der  Graf  Lucanor  des  Don  Juan  Mannet. 

Die  chronol<^soben  Angaben  im  lalialt  dar  elnaelnen  Talle  alDd  meieteos  eehr  unricb- 
IlCt  aar  bat  daa  Oaditfrtn  aloht. 

65)  YsnriMslite  SckfüliB.  Muten,  SoUkiim^ 

Wsidaa  aagMbitffft.  lak  weiss  alebt  aib  sie  enddiOMt  dad* 

Vgl.  Ueber  Elchcndorffs  SchiUlM,  voa  A.  BehOl,  ia  daa  WIMMS  rsh^blsüsni  18M»  Bd. 
78.  8.  96ff.  nnd  Bd.  76.  8.  58  fr. 

K.  Eitner,  Schlesiens  Bedeutuog  im  Entwickelungsgange  der  neneeten  dentschen  Kunst 
aad  achSnwIaaaaaebaftUeliaB  Utaratnr,  In  den  BeUea.  ProrlaanibU.  18S7.  Bd.  188. 

K.  G.  Nowack.  Sdüaa.  Sehrlftstellcr-Laxlkoa.  Hül  8  Qttt^  8.  Ii— 8A. 

Hannoversche  Horgenzeitung  1843.   Nr.  18—91. 

17.  WUhelni  Ppeihcir  v.  Eichrndorff,  geh.  1786  auf  dem  Schlosse  Luho- 
wits,  älterer  Bruder  Josephs,  mit  dem  er  his  1813  unzertrenxilieh  rasammen- 
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§.  318.  WilL  Freih.  t.  üichendorff.   §.        Justino«  Eerner.  '  S05 


lelle,  dann  aber,  als  dieser  die  Waffen  cr^ff,  in  5sterr€ic]ii.<;cho  Stiatsdiensta 
trat  and  der  Landesrommission  befeeordnet  wurde,  welche  'Krol  bis  zur  deflni- 
tiTcn  Besitznahme  verwaltete.  Iki  der  ReorganisatiuB  des  Landes  wurde  er  zum 
Kieishauptmann  in  Trient  ernannt,  wo  er  bis  zu  d^n  Stünuen  des  J.  Ib4d 
legeiHRieh  wirkte.  Bami  nach  ^bniek  Versefit  nnd  luSokelnd,  war  er  im 
O^pUt,  täae'BBXtKBxm^  tu  nehmen,  nm  sein  übriges  Leh&h  In- Venedig  zu  ver- 
bring«!», als  er  am  7.  Januar  1849  starb.  In  früheren  Jahren  teilte  er  die 
Xd^ng  zur  Poesie  und  Loebea  veröffentlichte  in  Aßta  Zeitschrift  Oedichte 
Tyü  iluu  unter  der  iiezciclmung  W.  v.  £. ,  sowie  unter  dem  vollen  Namen  in 
fdnenfiesperiden  (1816  8. 66  ftj  und  in  den  Annkeln  der  Ohesy.  Berl.  1818. 8. 227r. 
SI«bMMlMflii  IVeitt  iwf ;  1.  Wü.  m.  tr«kroi.  fr,  le». 

8.319. 

18*  iuMÜw  Andf.  OfTjBu  l(jmeTt  geb.  1$.  Sepi  1786  zn  Xndwigslkiuv» 
jflilgitec-  Solui  dea  dostigen  Oberamtnuuuui  Cbj»!^.  Ladwig  Kwm  und  einar 
Tdchter  des  Oberamtmanpa  Stockm^yer     lÄuflien  a.  N.«  deaaea  fsui,  iweito 
Toditer  nnd  swei  JSnkel  dem  ^abnaiim  cfder  des  Melancholie  veifielen.  Kernen 
Mutier  war  eine  fromma  atiHe.Fnn^.aein  Vater  «in  heitier  launiger  Hann,  der 
^  S^amgü,  mit  welcher  .er  .aaine  ätteren  SSnder  siebt  am  deren  Verteile  er^. 
tagjiA,  bf»  dem  jQn|pjbeq,  nidit  fSs  angebracht  hielt,  Ihm  vielmebr  nnr  MjQde 
andKadiidit  seiifte,^.  daaa  die  eigentliche  Eräehna^;  gaos  der  Matter  anheimr 
iel  Den  eutea  regelniassigei|  Un^pcht  eihi^t  ei^  twol  einigen  pedantiaehen 
SduUmoitem^  dai  hsmtiß  fie)  ihm  achwec;  dagegen-  wwr  aeiae  Fhantaaie  aehr. 
lebendig,  nnd  •  cdne,  entachiedne  <3abe  ^  Beobachtnng  maebta  ihn  xom  Feat- 
hiltm  laiBerer  Eindxilck^  nngemein  fen^^glich.  Im  Jahre  179d  entaagte  aehoi 
V|tcr  aein^.  stelle  ii|  LndwigsVivrg  nnd  nalmi  die  eines  Ober^mtmanna  n. 
MulbnMm  VL  Pie  imttplaltarlkhe  Ciateaj^Bnmibtdi  in  enMm  abg«chiedflnao.i 
7balgnmd%  Ten  Waiden,  Weinbergen  n^  8ean  nmgebem  bildete  einen  l&hl* 
Wen  GegenaatB  zu  dem  moderpen  tndwigsbnrg^  die,  Kleinheit  daa.  Qjrtea  }»\^ 
wenig  geeignete  Spiellcameraden ;  der  Ui|lieni<hi^  yon  einigen  alUrn  Züglingei^ 
der  theologisch^  Kloateadiale  erteilt,  war  mangelhaft,  di«  Fortschritte  in  den 
alten  Sprachen  so  gering,  wie  die  Lust  sn  ihnen.  Dagegen  führte  die  weit- 
iäa^gte  Oekonomie  des  Vatfoa  den  JKnabcn,  wenn  auch  nur  im  Syiele,  der  Na^. 
tor  naher  als  die  Kesidenz;  es  gekonnt,  hätte.   Seine  kindlichen  Studien  gehöcr* 
tea  dieser  Bichtung,  behielten  aber,  da  sie  die  eines  jugendUch^i  Autodidakten.. 
Wen,  etwas  Xcbelliaftes  und  begnügten,  sich  mit  Einbildungen,  etwas  ^kanat« 
n  haben,  anat^tt.J&rkfinntniss  zu  liefern.   Um  dem  Unterrichte  oinen  i^elr 
rechteren  Gang  si^  geben,  «apdta  der  V^r  den  Knabe»-  nftch  Knittlingen ,  wo 
«in  strenger  Präceptor,  Brann,  ihn  mit  seinen  eigenen  Söhnen  unterwies.  Als 
aber  die  Franzosen  von  der  Pfalz  gegen  die  würtembergischen  Grenzen  an- 
rückten, rief  die  besorgte  Mutter  ihn  zurück.   Eine  schwere  Krankheit,  die  fast . 
^iü  Jahr  anlüelt,  befiel  ihn  dort.   Zur  Heilung  wurde  er  nach  Brackenheim  in 
<ias  Haus  seines  Vetters,  deb  Dekans  Uliland,  eines  Oheims  Ludwig  Uhlands, 
gegeben,  und,  als  dort  sich  keine  Besserung  zeigte,  nach  Heilbronn  gesandt, 
Vi»  der  russische  Geheimrat  Weickardt  ihn  mit  seinem  nordischen  Lebensei  iiier, 
Hopelpopel  genannt,  curiert  zu  haben  meinte,  während  Kerner  seine  Genosung , 
cmet  leichten  Magnetisierung,  die  Gmelin  an  ihm  vorgenommen,  zuschrieb.  Er 
wollte  von  da  an  Ahnungen  und  voraussagende  Träume  gehabt  haben,  deren 
och  auch  die  erblindete  Mutter  seines  Vaters  rühmte.  Aus  diesen  Anfangen 
Qo«d«ke,  OrundriM  UI.  SD 
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entwickelte  sich  seine  «p&tero  Vorliebe  ftr  Encheimmgen  des  Nachtlebens  der 
Katar,  MagneCisnaa  «id  GciftmiiMnaiigeD.  Bald  udh  atlMr  Jtttefckriif  nach 
Xivlbroiiii  eriuraskle  sciB  Yailer  und  cUHrb  iiaeii  ivwlgon  IM^dm,  Üb  Ami  ik 
bedrflbigteB  ümatiiideD  Unteriassend.  Sie  wog  nadi  Lndwigtbug  suttck ,  wo 
4er  Unteiiidit  dea  Snabem  Deak  d«  Diakom  Pb.  Com,  bififtiger  ud  idrk- 
■HBflr.  fertgurtat  imrdb,  le  dan  JmÜmv  aa  tllM  mid  »em  Sproebm  €l#- 
tdiBMUsk  gomniB  vod  iteh  Is  ÜebeiiwiiiiigtiB  ind  Wnihbildiingefc'  In  Tovbb 
Iflite.  IHeaer  Eifor  wnide  bald  gelfihmt,  da  der  Knabe  eis  Handveit  erlernen 
aollte  and  deshalb  bei  ehm  SchnSjfM  in  die  Jjkn  gegeben  worda.  In  der 
Folge  aollte  er  Conditor  werden,  wogegen  er  ikh  atrlnbte.  Alf  TennttHaiv 
des  inzwiadien  als  Fkotaor  nadi  .TVHngm  TeiMtrtn  Oom  blieb  ihm  diea 
Schicksal  eispart.  Non  schlog  man  ihm  vor,  Kaofinann  zu  werden,  und  da  er 
aiehts  dagegen  zu  erinnern  hatte,  wurde  er  in  die  aus  Staatsmitteln  Unterhaltne, 
örgailisch  und  räunilidi  mit  dem  Zachthaose  und  einer  Irrenanstalt  verbundene 
Ladwigsburger  Tacbiabrik  gegeben,  wo  er  auf  der  Leiter  stehend  Leinwand- 
sScke  zuzusclineiden  und  die  Tücher  darin  zu  vernähen  hatte,  auch  mitunter 
Masterkarten  verfertigtt\  Briefe  copicrte  und  Ballon  sipfnicrte.  Wie  drückend 
ihm  diese  Lage  auch  war,  belustigte  sie  ihn  doch  mitunter,  und  nun  dem  TNIder- 
spruch  seiner  Natur  und  seiner  Beschäftigungen  entwickelte  sich  hei  ihm  ein 
Humor  ohne  allen  herben  Beisatz,  der  sich  in  hannlosen  Scherzen  Luft  machte. 
So  dichtete  er  auf  seiner  Leiter  ein  fünfactigos  Lustspiel  in  Jamben  „Die  zwölf 
betrogenen  würtembergischen  Pastores",  worin  ein  Jude,  der  sich  ftir  einen 
emigrierten  Grafen  ausgegeben,  den  zwölf  Pfarrern  Geld  abschwindelte,  wie  es 
in  der  Wirklichkeit  geschehen  war  (vgl.  Bilderbuch  S.  320—326).  Das  Spiel 
gieng  später  verloren,  ebenso,  und  von  Kemer  mehr  bedauert,  ein  Gedicht  in 
gereimten  Versen,  in  welchem  er  die  Ludwigsburger  Originale  auf  ergötzliche 
Weise  schilderte,  den  Fresser  Bronnenmacher,  den  Friseur  l^ViboIin,  das  Jakoble  mit 
aeinem  wöhlgepflegten  Düngerbanfen ,  den  Todtengr&ber,  der  sich  einbildete, 
Hüditi  nacii  Veekarweihingen  geflogen  an'  arfn;  und  indre,  die  er  aam  Teil  in 
die  Beiseeehatten  efnüocht  Aber  diese  Sdiene  konnten  ihn  snf  die  Daner  nicht 
belUedigen;  er  erkannte,  daia  et  nicht  fun  Kanftnann,  beaonden  m  den 
ineöhanSedien  Yerriditangen  det  Ldnltkiga  langes  idne  Lage  wmde  flon  iumsr 
driiiieader.  ▼ermdie,  aebe  Terwandlen  in  bewegen,  data  ale  nun  die  Ifitid 
aum  Stn^Ueren  TerMhafteny  adhlngen  fiM  vnd  btadilen  flun  den  IRtd  efnea 
Attutaalen  ein.  Br  wandte  atcb  an  Cona,  der  die  Sdmtoigkeiten  akfat  im- 
ttbenrindttefa  ftad  nnd  deh  adbal  erbot,  die  AaifUmmg  des  Voxluibens  n  e^ 
leiditem.  So  gäbr  die  Matter'  nach,  Dbeetor  and  Gommla  der  Tochfitbrik  sabeir 
Ihn  nicht  ungern  aebeiden.  Er  war  seiner  Umgebung  nach  und  na^  ala  eine 
mysteriöse  Person  ersehlenen,  hinter  der  sie  viel  mehr  Gelehrsamkeit  fWOnifteten»' 
als  wirklich  der  Fall  war ;  sie  hatten  eine  Art  Respect  vor  ihm  bekommen  nnd 
rerrichteten  öfters  seine  Geschäfte  lieber  selbst,  alsdass  sie  ihn  dazu  kommandieiten, 
wenn  er  sie  nicht  freiwillig  that.  Im  Herbst  1804  wanderte  er  zu  Ftsse  nach 
Tübingen.  Vor  dem  Thore  entschloss  er  sich,  Arzt  zu  werden.  Er  wohnte  an- 
fangs bei  C(»nz ,  kam  aber  bald  durch  dessen  Vermittlung  in  den  , Neubau*, 
eine  Anstalt,  in  welche  unbemittelte  Studenten  der  verschiedenen  Facultaten 
aufgenommen  wurden.  Seine  Studien  giengen  jetzt  leicht  und  rasch  fort.  Seine 
Haoptlehrer  waren  die  Profeaoren  Kielmejrer,  Qmelin  and  der  Kanäle^  Anten- 
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lieth.   Dieser  Übarvie«  ihm ,  wie  jedem  Mediciner  eis  Kmnker  in  der  Stadt 
empfolen  wurde ,  zur  Beobachtung  und  Behandlung  im  vstgMäUbitik  H6ld«« 
Hn,  der  bei  dem  Schreiner  Zimmer  nntergebracht  war,  nicht  den  ersten  Irrta» 
mit  dem  sich  Kemer  heichiftigte,  da  ihn  die  Tochfabrik  mit  iMHiflhcm  Km* 
km  dieser  Art  in  Berührung  gflbncht.   In  Tübingen  kmte  Kerner  seinen  weit* 
lanftägen  Vetter  Uhland  kcmen  nnd  stiftete  mit  ihm  einen  dauernden  Freund- 
sduiflsbund.  Bald  traten  zu  den  beiden  andre  strebsame  Jünglinge.  Im  Neulma 
selbst  beÜWiden  sieh  Uhland^  Vetter  Emst  Uhland,  sp&ter  Oberamtsarzt  in 
Lodwigslmrg,  Heinrich  Köstlin,  der  als  Obermedidnalrat  1859  in  Stuttgart 
alarb.    Im  Herbst  1806  kamen  Karl  Mayer  und  Heinrich  Breslau  hinzu,  der 
Iföl  als  Leibarzt  des  Königs  Ludwig  in  München  starb.    Zu  den  weiteren 
Freunden  des  Kreises  gehörten  August  Mayer,  Georg  Jäger  und  Härlin,  beide 
s/'äter  Obernicdicinalräte,  jener  in  Stuttgart,  dieser  in  Ulm,  Tritschler  (Ober- 
amtsarzt in  Cannstadt),  (Diakonus)  Chph.  Jäger  (in  Cannstadt),  Friedrich  KöUe 
und  Schoder  (§.  300.  332),  der  aus  Würtembcrg  vertrieben  1811  beim  Baden 
in  der  Ostsee  seinen  Tod  fand.  lieber  das  Treiben  dieser  poetischen  Genossen- 
schaft, in  die  1809  auch  der  jüngere  Gust.  Schwab  eintrat,  ^ibt  das  Buch 
K.  Mayers  über  Uhland  die  lebendigste  Schilderung  in  Briefen  und  Berichten, 
wo  man  auch  weitere  Mitteilungen  über  ihr    Sonntagsblatt"  antrifft.    Es  war 
dem  Murgenblatt  entgegengesetzt,  wurde  aber  nur  schriftlich  den  Freunden  vor- 
:^lcgt.  Hier  wurde  die  von  Kemer  und  Uhland  gemeinschaftlich  verfasste  zwei- 
actige  Posse  „die  Bärenritter"  mitgeteilt,  deren  Gesänge  ein  musikalischer  Ge- 
nc>88e  des  Neubaus,  Friedrich  Krapp,  componierte.  Die  eigentlichen  Berufsstudien 
wurden  jedoch  nicht  vemachlä.«sigt.    Im  Herbst  1808  hatte  Kemer  den  akade- 
mischen Curaus  vollendet;  er  blieb  noch  in  Tübingen,  um  seine  Doctord isser tation 
<über  die  Funktionen  der  Grehörorgane)  auszuarbeiten,  und  erlangte  am  20.  Dec. 
die  medicinische  Doctorwürde.   Im  Frühjahr  1809  trat  er  zu  seiner  -  weiteren 
▲usbildong  eine  Beise  über  Frankfurt  und  Hanover  nach  Hamburg  an,  wo 
«an  iltester  Bmder  Georg  (geb.  1770  f  1812)  sich  nach  sehr  wecbselFolIen 
jSdiieksalen  »MiergdasaaL  In  Hamboig  verkehrte  Jnstinos  am  häufigsten  mit 
Vanhagenf  BAmm/lm  Barn  Hot!»  waA  ftmle  ildi  des  Pappentheaten,  war 
ate  tmMvu,  wi«  dto  M  Kay  er  gedm<htan  Bikli  ■■wwlwn,  ia  tdäwnoMgK 
Miar  Mmmmg  upd  Mni  ftfiUidMi  hOmagnamm  Ubig.  Ton  BmÜHUg 
et  aichBefHn,  wo  er  arffcOheato  uadVtm^^  beianaitiniide^  dam 
«ad  Leipzig  aaib  Baaribeqf,  Niiabeiy  and  Aagtbwg,  wa  er  aelae 
\,  MafleKÜB»  Ihimumi,  mü  der  er  eeifc  1001  vedobt  mir,  niedenah,  «ad 
«M  doti  widte  er  Ml  aaA  B^genetoug>  «ai  dia  Baum  Uaaater  aaA  Wm 

Wieb  er  Hagere  2Mft«  »H  dam  Beaadia  der  HeepKÜBr  «ad 
aMte  WMiymfgl.  la  Wies  ted  er  Yaialiagca,  dar  aieli 
matar  iaTBMagaa  an%iehaltaB^  nieder  «ad  lenla  dafdi  flia  dteJaBgm 
dcit  David  Aanotf  afS^n  TmdMgiaK  flehwagtt,  InaaieB«  der  AMMk 
9m  dea  a^iitiMliaB  PitUieifkiaadeB  «Ümt  Imt.  Im  FMkfidBr  IBIO  fwUeea 
grWiBB  «nd  ketete  iberlAMbaa,  B^gnstaag  «ad  Aagitag,  m  na  er 


taiii  m  dem  gfidtirhan  Piiiiaeiia,  dar  er  jedoeh  bald^  da 
aein  ^^rinamikiali  iifer  baadniiAl  narf  arife  dem  Im  ftAwanwald  galegaea 
'lartaiaiiK  daa  er  dawii  tetm  Melae  flahrifti  liidiamiliii  nuMdita. 
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foUnidotB  9C  mnIi  8tfei0  Bflimcli>ttBP|  in  d^6ii  6i  dio  ftüMiiwn  EH^tnino  hei* 
im  iiiMiwilHii  mA  4m  MMIMMni  Bmm  te  migiibaUmm  8pM<  cr^ 
Mite.  Dueh      MuMriMb»,  IBMkAdnito  ««wr  flckrttaiMlto  mIIM 
äflh  di0  Skfataiig  to  Bkh«od«rfr  m,  M  aber  vor  tfeieai  die  Uttüi«!»  Ltü 
an  hiwMieii  fkBuat  «miü,  die  «ft  nit  M  ÜMmttlferlMie  nid  dock  iKeier 
■i  iMwiloe  «ncWdiff  gMhildflvb  nette,  da«  der  Honor  teuer  In  den  Om^ 
M  der  iAimit  bUilit  BamHidmi  iUlea  alNr  edion  geepenallMihe  Miefeleii, 
■dt  deM  die  Phantasie  sieh  idWI  in  Schauer  and  Grausen  'wiegt  Eenier 
koniile  admi  in  dieser  Dichtung,  die  lam  Teil  aus  wirklichen  Reisebrief^  est* 
nomoMB  murde,  sich  die  JjtfV  aiehfe  benagen,  die  kleinen  Erlebniese,  das  Ver> 
auf  dem  Strome  mt'  einem  einsamen  Hause ,  die  Uebemachtung  in 
gew&hnlidien  Wirtsfaanse  und  dergleichen,  abenteuerlich  und  phantasliscli 
anfeupntzen,  so  dass  ihm  das  Spiel  der  Einbildung,  was  eine  roSrcheabafte 
Möglichkeit  schufi  als  eine  Wirklichkeit  vorgaukelte,  an  die  er  dann  selbst  gans 
ehrlich  glaubte.  Aber  auch  mit  dieser  Beimischung  des  iSpuk-  und  Gkspenst^r- 
baften  bleiben  die  Reiseschatten  eins  der  frischesten  und  schönsten  Erzeugnisse 
unsrer  humorfstischen  Literatur,  das  mit  Unrecht  von  dem  Dichter,  nachdem 
er  es  1834  hatte  wieiier  drucken  lassen,  zurückgelegt  wurde.    Im  Wildbad  be- 
reitete er  mit  den  Freunden  auch  seinen  poetischen  Almanach  vor,  der,  noch 
che  K.  den  einsamen  Ort  verliess,  im  Publikum  erschien  und  die  schwäbischen 
Dichter  sum  erstenmale  gesammelt  Torfuhrte.   Zu  Anfang  des  Jahres  1812 
siedelte  er  nach  Welzheim  über,  wo  er  eine  grössere  Praxis  zu  finden  hoflfte 
und  sich  im  Febr.  1813  mit  seiner  Friederike  verheiratete.   Hier  sammelte  er 
auch  die  Beitrage  der  Freunde  für  den  deatecdien  Dichterwald,  der  sich  schon 
gf fiMcev  Bteehtang  ala  der  Almanadi*  etfreale.  Bator  te  Beitragen  Kemets 
«ar  dM  lünbift  €kfldin«r  mt  ala  Bhilage  ana  den  ^HeiattHeejn" ,  die  m 
diowibe  Hott  enWaadHi  nad  nnet  im  MenraBUMb  wMbitMdrt  waidoH- 
Kebea  eeiaeft  ytitianhie  BeMfaMägaageii  Mb  er  «aeli  aeiie  aimligaii  BioB^ 
MlitaiigeB}  er  addliirte  den  Wekdieimeiirald,  eelato  dem  bündea  mM»  naMii- 
Udler  IMkiaft  bigabtuu  KekUor  Laag  ein  Udnee  UtemMee  ÜHtaat-, 
enkdeekbe  dae  lPeU(0fl  and.Mfr  ^  Nataidielil«  UmmeMr,  elaen  $mm  Weber 
aa  Chdnrmd^  aaaLhirti  imkm  er  etoeaMamlaiiy  eeiairaedidrte  wtmmriMa. 
Im  MUriur  1816  imid»  ea  na  OberaaMMiiab  der  aahe  gdogeata  Btedt  MI- 
tef  biilBdmt,  HO  er,  edwa  ariaer  aaiAlidiea  SMbng  iregen,  dem  Wersliglfte 
genauer  aaebepQrte,  mit  dem  er,  aabekfiamieft  am  dia  Mkhr  für  asibe  Gemdh 
bfdt,  fortgesetzte  Versuche  naeüte.  Aber  auch  nach  andrer  Seite  tdgte  er 
Teilnahme.   In  dem  wOrttemhergisciieii  Verteangsstreito  nahm  er,  deesoH 
Bcader  Karl  im  Geheimenratscollegium  sass  und  mit  Wangenheim  vollständig 
tbereinstimmte,  flkr  diese  Richtung  Partei  und  dichtete  seine  Fabel,  nach  welcher 
der  Herrenorden  yon  dem  ohne  sein  Begehren  ins  Land  gekommenen  Frühling 
mchts  wissen  will  und  sich  in  der  Wildschur  schimpfend  hinter  den  Ofen  setzt 
—  eine  Anschauung,  die  dem  Gefühlsmensrhen,  der  sich  bei  einer  ernsten  Sache 
mit  einem  Bilde  abfindet,  nicht  misdeutet  werden  konnte  und  auch  von  seinen 
andersgesinnten  Freunden  nicht  übel  genommen  wurde,  da  sie  der  Ueberzeugung 
lebten,  er  verstehe  von  diesen  Dingen  nichts.  Gab  er  doch  auch  fast  gleichzeitig 
das  Leben  des  Herzogs  Christoph  heraus,  um  an  den  Gründer  der  altwürtem- 
bergisohen  Verfeme  ng  zu  eiinnem.  Auch  beteiligte  er  sich  ale  Mitarbettev  aa 
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im  TOn  dem  Abgeordneten  Seeeler  gekündeten  Zeitschrift  «Degr  VolkBfremid 
Ml  Sdnvaj^",  wodurch  er  mit  dem  Nationalökoneiaeii  Fr.  liit  in  VerbindiiB|t 
lum,  dem  er  auch  ^ter  Freund  blieb.  Indess  wurde  er  der  Politik  bald  enV 
fremdet,  indem  er  «m  Weihnachten  1818  als  Oberamtsarzt  nach  Weinsber^ 
ferMtzt  wurde,  wo  er  am  19.  Jan.  1819  einzog.  Anfangs  fühlte  er  sich  dort 
nicht  heimisch  und  sehnte  sich  nach  seinen  Waldgegenden  zurück  aus  diesem 
kicmeo  Orte,  der  damals  nicht  viel  mehr  als  ein  Weingärtnerdorf  ohne  Verkehr 
nach  aussen  war.  Erst  durch  Kerner  erlangte  ^^'ein3berf^  einen  grösseren  Kuf 
ond  einen  ausgebreiteten  FremdenTcrkehr.  Nachdem  er  mehrfache  Wohnungs- 
not ertragen,  entschloss  er  sich,  ein  ei^-enes  Haus  zu  bauen.  Die  Gcmeindo 
schenkte  ihm  einen  Bauplatz  an  der  Oehringer  Strasse  und  dort  legte  er  im 
J.  1822  den  Grundstein  zu  dem  ^kleinen  Haune",  das  fünf  Jahre  später  durch 
das  an  die  liückseite  gebaute  »Schweizerliaus**  erAveitert  wurde.  Ein  alter  Thurm 
der  Stadtmauer  wurde  mit  in  den  Garten  gezogen  und  in  einem  grossen  Garten 
jmiits  der  Oehringer  Landsti-a.sse,  dem  Hause  gegenüber,  lag  noch  ein  kleinee 
Haus  für  FremdHubej^uch,  der  sich  bald  in  so  auagedehntem  Mas^  einfand,  dass 
kaüjü  ein  Üt'iseiider  nach  Württemberg  kam,  ohne  bei  Kerner  vorzusprechen. 

doch  mitunter  ein  wandernder  Haudwerksbursch ,  Angesichts  der  Wagen 
Tor  der  Thür,  des  gedeckten  Tisches  im  Garten  und  der  aus-  und  eingehenden 
Gäflte,  das  Kemerhaus  für  ein  Wirtshaus  an  und  forderte  keck  eintretend  und 
fühi  bequem  machend  von  der  Frau  Wirtin  seinen  Schoppen,  der  ihm  gern 
(Sndit  wurde;  erst  als  der  Gast  zahlen  wollte,  hörte  er  zu  seinem  Erstaunen, 
Ä  weldiem  Xrrthnm  er  befangen  gewesen.  Vom  Wanderburschen  bis  zu  den 
lirtntMi  Hiaptem  zahlte  das  Haus  seine*  GSete.  Gustav  IV.  von  Schweden 
^  IM  Wik  d€n  Bänichen  auf  dem  Bücken  bei  Kemer  ein ,  Qiaf  Alezanto 
Mi  WQrlanberg  waf  h/st  aUj&hrlich  längtra  Zeic  Qaet,  Lenan  kam  wieder 
lMtt»4«MiMdh«rr  Kyknam  klit«  mMiatebmg  im  qmwiMiwhen,  und  neben 

teali  tmBUk  mA  aMI^  ali  ugliablf  tewchriaeiMn  Dm;  fltin— i 
y^ikBtbaAtk,jQml^om  i>  diMidlicBHi»ebeitoi  WfiMlifiiigW'MaBoa. 
taikr,  4it  d«l  att8*-«9  snlnaio^  M^  eigentUditefiaf  detSrnteMi 
^<Ii»Mb  fMMLPMQnB  eina Art  Tm  Qwf  UMtiitwi  war  md  fitwhfcit 
«te  i«9»i|tfc  mnBie,  nünmid  4ia  Olifce,  nMHMMrt  im  dn  QMtapvk, 
^  die  Mitaa  Laft  dar  liijüBliiiHi  ürtte  emfinidiiu  Kmt  mHM  nahM 
jteBMMbMto  mmk  täum  e^MlnArt  vad  liatto  luiMn  aaieni  AMtnA^ 
«licadnQiitiAliebinidwiUitmMlMB.  8<fae  UmgMm  qaUftiiiiniiHiaili 
ha4t»  dA  BMaa  Tial  Uamh^  äber  kanm  iamabYadlgaiilMtt;  aa  gioiir  aBda 
jwniliiitiii  0«9,  üiMiliiiln  «ofdn  idMala  gamaiht  «nd  die  M 
luciit  ebflR  MralMdM  IfiMfll  Milte 

«baMtM*  iMk  dift  Ay^and  all  Zdt  taMli  brnr  mit LeUitii^ 
er  früh  Ma^gaia  «MIala  «ad  ädi  iidtar  in  aeinam  Bai^  MMk  inarfMa 
Beobachttti^  wad  YiiamrtiB  aMkem  lieai.  Mne  wMttMtMkß  TUM^tM 
^«B^  Mb  «wr  iammr  «liAiaiai  dv  VtäM!^  dar  Natar  sa  nad  VraoMa 
am  mit  den  imtühjailfinaftw  iriM>iiili>t<in  viidMiviimafm  iftYarlmHhmg,  abav 
«UaiadMlMtegdaadMaakUL  am  Ibmp  aa  aar  daiaaf  am,  miiat» ihw, 
^e  es  wenigiftMi  ftr  atioM  ehrlidien  Olaaben  mM,  aaimaiiibww.  um  aia 
der  Fonehaiiff  aadiar  aafimbasiahren ;  die  Consequenzea  m  Mun  Aberliess  er 
^<liaMB.  ]>a« er daM in ciMv  Sattatttaatmaf  bategen 
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Gegenwart  nicht  mehr,  aber  sie  macht  ihm  nicht  mehr  den  Vorwnrf,  den  die 
Zeitgenossen  nicht  zurückhielten,  dass  er  absichtlich  und  bewnst  habe  tSuBchen 
wollen.  Freilich  ist  ein  kindlicher  Glaube  an  diese  Abenteuerlichkeiten  bei 
einem  Manne  der  Wissenschaft  immer  befremdlich,  selbst  wenn  man  den  Poeten 
mit  berücksichtigt,  und  selbst  der  unschuldige  Irrtum,  mit  einer  solchen  .stane« 
Ausdauer  wie  bei  Eemer  rvMgt,  kann  nicht  ohne  ichlimme  Folgen  bleiben, 
aber  m  hiene  albu  gering  fHat  der  Mftcfat  der  Venmiift  im  neaniehoten  Jahr- 
Innideft  deskeiit  ipemi  mm  Üem  dnikeiii  Himli— egniHfln  «tiMeii'  ffAwirti» 
«niboideii  Bittfai  ämtmam  Idteintei  de  dnd  frfe  Sdwttei  tetttbergehnecM 
wd  heben  durch  fliftengaiig  dee  Wldenfnuk  nid  KineedWiigt  dar  DehdHt 
dee  letale  kahaAm  dee  -GeepisiteighMhew  im  aBen  (Vedit  gebriAt 
JUkdgwm  eddedmi  wUk  die  Kmmm  fSwiwninejwiwheM  Opnhewtett  m  eine  Belke 
endfet  Encheimngm  in*  dw  Utaiitir  en,  nebei  mr  m  HoAnmn  md  edbe 
TmMeim  erinmrl  m  werden  hnndit,  vm  dm  2ng  der  Mit  mr  WeUiet  dee 
Ab«|^ealMnB  und  Ueberglaabene  mhmneimm»  efai  SBeg,  der  eehm  bei  EMm»- 
dorff  imd  aach  schon  bei  Keraers  Beieeschatten  hegejgoete  md  bsi  Heine  ebm- 
falls  Yorkommt,  auch  in  den  SchioksalitragOdien  and  was  ifaam  IhnHch  war» 
widerwärtiger  noch  als  in  den  Kemerschen  Gespensterbüchem  anftritt,  weQ 
diese  geistlähmende  Goistermacherci  dem  ersten  Qebot  der  Poesie,  den  Geist  wk 
Miebai,  durch  immittelbar  auftretende,  sichtbare,  redende  und  band^de  Per* 
sonen  zuwiderhandelt  und  den  Willen  des  Menschen,  in  dessen  Bestimmang 
das  Wesen  des  Dramas  liegt,  unter  zwingende  Einflüsse  stellt,  die  ausserhalb 
des  Bereiches  seiner  Kraft  liegen.  In  der  Romarizenpoesie  Kerners  sind  jene 
gespenstigen  Motive  gern  und  mit  Vorliebe  behandelt,  aber  ohne  den  Anspruch,, 
etwas  anders  sein  und  geben  zu  wollen,  als  ein  poetisches  Spiel  innerhalb  dieser 
Motive.  Wobei  dann  freilich  wenig  gesunder  Genuss  heranakomrat.  Dieser 
Zwei^;  der  Kemerschen  Poesie  hat  auch  immer  die  wenigste  Befriedigung  ge- 
währt, 80  dass  von  seinen  Romanzen  und  Balladen  in  der  Literatur  wenig 
Wirkung  zu  verspürtni  ist.  Im  JStutt'  widerstrebend ,  sind  sie  auch  in  der  Aus- 
ffihmng  meistens  unvoUlioninien ;  die  einzelnen  Motive  werden  selten  selbst- 
standig  entfaltet,  geschweige  erhöht,  geistiger  oder  menschlich  gemacht;  auch 
die  äussere  Form  ist  sorglos  behandelt;  kaum  eins  dieser  Gedichte  ist  singbar; 
Das  Singhare  ebav  iat  ea,  wea  Emtten  eigenliUclie  Kunst  bezdchnet.  Seinen 
IMe|B,'in  dinm  asAi  Verth  bcnhtr  aMBt  die  lieMie  gleich  eingeboren;, 
ile  tfima  md  Idiagm^-emb  de  woelemr  eeniilmb  IM  endi  efo  hlta  dm 
'€ffmdehaBaklec  dee  Mbm  a*d  Tranrigen,  der  in  ednen  BeUftdin  waltet  md 
Ml  dort  mm  ihnnm-md  Gnmem  etdgert'-  AUe  Jkmdifbettr  dei  Keneieclmi 
Liedce  hnt  dm  Chcab,  dm  Ted  m  Aegm  md  bitieht  am  einem  hreiikm 
Ctemlke.  Kr  liognet  snm»  deee  die  CWeler.dieem^m  eneegt  hilbm»  d»  er, 
eohm-  ehe  er  Oeirtir  gdiahm/  dm  Sdnun,  die  JQa^e  0MmBmi*'jlber  «r  feftc* 
gimt«  da«  «Mierakiitnr  i^mbte^  ele  fiesm  OMbmwiMMlitai  mid  er 
hain  iddit  leegnm,  dass  der  Verkehr  ndt  dmi  0^il8neiclw<  dinm  ^'fnmer 
eniaeUedner  herausgebildet  und  bei  ihm  eum  heoachenden  gemacht  hat. 
Idni  man  denselben  einmal  all  bevechtigt  gelten,  so  ist  vielleicht  niemand 
mter  allen  Dichtem  der  Welt  ein  grosserer  Virtuose  darin,  als  er,  der  bei  der 
Tarne  an  den  Sarg,  beim  Flachs  an  das  TodtmiieeBd  denkt  nnd  beim  Druck 
eimr  eohtam  Heid  dm  Waeeoh  enfiflndet^  deee'ele  nifutitf  thm  'mS^ei  ala  ihm 
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dcfdtati  dio  Angm  sdftrttdm.  Abcf  ^6Mf  Tom  Irt  Inlii  tii|p6]flnit6rt  kein 
^nOkBillclier;  Vjttwn  iiinento  Kttttr,  tvio  rf0  licii  unter  frfihoni  Drack  mid 
HMÜir  uA  mehr  im  llerafli  des  Antei  umgebildet  hatte,  spricht  eich  darin  ai» 
und  k  der  'Vlekbimnigkiil  der  dentidiett  Lyrik  ist  auch  dieser  Ton  berechtigt, 
w  nii^  elir  venngsweise  hetedbi^gteiv  da  er  anf  IndifidneiD  Ucanhhafter  Yer- 
ihaenng,  Mneswega  mif  der  geauiden  Beima&dit  der  Mensehemiatar  naeh 
HBteem,  tJebersinilBdiein,  und  war  es  naeh  einer  ewigen  Heimat,  beruht.  An 
4m  rtthxendaten  Klage  des  Kranken  wliil  sich  nie  em  Gesunder  aufrichten  oder 
erheben,  ges^weige  ein  Kranker  lieilen.  Die  Dichtung  maj^  tor  Tod  und 
€^b  die  Augen  nicht  yerschliessen ,  aber  wenn  sie  keine  andere  Ansblicke 
gewährt  und  keine  andere  Quelle  kennt,  als  das  wunde  TOn  Leiden  gebeugte 
MenschenheiSt  Ueibt  sie  auf  einer  niederen  Stufe  und  schafft  die  Leideri,  die 
ae  heilen  sollte.  Dieser  Einfluss  der  Kernerechen  Lyrik  ist  unverkennbar  in 
der  Literatur.  Fanden  seine  Almanache  nnd  Dichterw&lder,  in  denen  seine 
früheren  Lieder  erschienen.,  im  Allgemeinen  anfih  kein  grusses  Publikiun,  aa 
blieben  sie  doch  wohl  kaum  einem  der  jüngeres  Diohter  unbekannt,  und  von 
diesen  FchSpfte  einer  der  wirkungsreichsten  aus  ihnen  den  Schmerzenston ,  den 
er  dann,  mit  seinem  eignen  Wesen  vermiscbt,  zum  Weltschmerz  ausbildete 
oder  zur  eignen  Belustigung  ins  Possenhafte  zog.  Solche  Verzerrungen  begegnen 
bei  Kenier  nicht.  Er  fülilt  tief,  wahr  unj  ganz ,  was  er  singt  und  wenn  er 
hin  und  wider  Humor  (  der  Sarkasmus  einmischt,  wendet  er  denselben  nicht 
gegen  sich,  [sondern  allenfalls  gegen  diu  Esel,  welche  ihn  fressen  wollen.  Er 
meint  die,  welche  seiner  Geisterrichtung  entgegentraten.  Anfechtungen  hat 
dieselbe  genug  erlitten,  was  ihn  nur  mehr  darin  befestigte  und  ihn,  der  übrigens 
ein  kirchlicher  guter  Protestant  war,  der  katholischen  Seite  näher  führte,  so 
dsLi&  er  in  seiner  Unbefangenheit  einen  Anflug  von  Mariencultuü  zeigte.  Ja  er 
folgte  der  Aufforderung  des  bekannten  Fürsten  Hohenlohe  und  schrieb  eine 
Anzahl  von  Fastenpredigten ,  die  der  Fürst  unter  eignem  Narnen  als  gut 
kathoiische  Arbeit  herausgab,  ohne  Kerner  zu  nennen,  so  dass  dieser  der'Auf- 
rählung  der  hohen  geistlichen  Würden  auf  dem  Titelblatt  seines  Exemplares 
hinzufügte:  „und  Oberamtsarzt  zu  Weinsberg".  Keruer.s  äusseres  Leben  war 
einfach  und  wenig  abwechselnd.  Mitunter  machte  er  SuniraeraUbÜüg..  nach 
Hadcu-Eaden  oder  Lichtenthai,  einmal  den  Khein  hinunter,  sonst  blieb  er 
meistens  ilaheim  unter  der  Weibertreue,  zu  deren  Ausbau  er,  von  dem  Ober- 
auitmann  Pfaff  kräftig  unterstützt,  die  Mittel  herbeizuschaffen  wusste.  Seinem 
Berufe  stand  er  mit  Gewissenhaftigkeit  und  Aufopferung  vor,  bis  sich  allmäli- 
Uch  Spuren  der  Geaichtssch wache  einstellten,  die  in  £sst .  r^kllige  Erblindung 
Mrgieng,  so  dasi  er  1851  in  Bnhestimd  treten  nnste.  Bie  geringe  PensSen 
Ten  900  Onldnt  reichte  ni<9it  ana.  K6nig  Lndwig  L  iron  Baiem  hatto  ihm, 
«dm  laus  f  Of  seiner  Abfbmknng  ein^  Bhienjt^qaion'  ^rm  400  GaHdan  tn^gsatfaifct 
din  dic  KadiUger,  te..adie- Jiuitmliatt,  aiwikMMita  K&nig.  Wilhcim  toH 
WtoH—baiy  ieyte  1868  BoA'  ODO  €hi1d«ir  in  «id  twHeli  Ihm  den  Kronen- 
«Ihai,  irinirend  attf  Gdbels  TeraniasMin^  er  aadh  tarn  Mil^lied  des  Ijtazhnilians^ 
i^dfpa  anannb  wnrde,  waa..dein  alt<imdah  Diickter,  der  inmer  bei  lallar  teinev 
EiniBdiheit  ein«n  Zng  n  dm  FOrafeen  hatte  «.  gfSM  JWnia  Machte,  im 
AffA  A854  Tokr  er  seina  Fteiit  mit  der  ei  41  Jahjie  Jang- ttaut  nbeiape  ^ttek- 
ImM  Aagclfilvthatt^  ']>i|         Haw..wiiiif  dardi  .dias^TmneilkU'eteü 
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samer.  Von  seioen  Töchtern  gejtflegt,  ml»rachte  er  sein  Altes.  Jkac  lieder- 

quell  war  nicht  versiegt.  Es  erschienen  noch  fi"^y^|ffft  Sammlungen,  som  Teil 
G  le^'ouheilagediGikte  enthaltend  oder  Nachlfsen  »ob  früherer  Zeit  Seine 
Juguuderiflneningen  hatte  er  schon  früher  herausgegeben.  Er  dachte  an  die 
Fortsetzung,  namentlich  aus  der  AVeinsberger  Zeit. -.Aber  er  gelangte  nicht 
dazu.  In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  Febr.  1802  starb  er  und  wurde  auf 
dem  Weinsbergcr  Kirchhofe  neben  seiner  Frau  begraben.  Die  ßtätte  wird 
durch  eine  Platte  bezeichnet  mit  der  von  ihm  angegebnen  Inschrift:  Friederike 
Kerner  und  ihr  Ju^tinus.  Seine  reichste  Hintcrlaiü<enscliaft  war,  ausser  seinen 
Dichtungen  und  Schriften,  sein  umfangreicher  Briefwechsel,  aus  dem  die 
^    Familie,  wie  es  scheint,  nichts  verOffLutlichen  will. 

1)  Musenalmanadi  t  180SL  Hng.  v.  Leo  jb^rlu».  T.  Mkm^fgL  S^igmA. 
Houtag  und  Weiss.  .  • 

S.  1S»~14I.  Ll«4«r  C.  JK.  (1.  Dm  CHbtom  U&A,  Dar  Bdrilfi»  di«!  iatt  vmtm* 
—  S.  Der  SehUtefaii  Btttb.  Wer  trabt  li«r*b.  —  I.  MongMi.  Rlngtum  nuüat  die  Sonae*  — 
4.  Die  Pll^roiinn.   Ei  rill  etoi  irnintTpr  Knspp«.  tteeterfrliileln.    Ach*  ach!  fch  iinnes 

K.lo«t«rfr»ulaln.  —  f.  Lied«  'Wel  hat  noob  pla  «IbMMmii*  —  7.  Troat.  Welat  aaak  elaat 
kein  Liebchen.  CK.) 

2)  Musenalmanach  für  du  Mr  1808.  Ung.  t.  Leo  Fchm.  v.  SeokendoxC 
Begensbnig. 

9.  llSr.  Lied  (Ich  kam  vor  Liebchens  Fenjterleln).  Justinnc  WarUnborg.  —  llS^lUw 
Der  Ro90n.«trouih.  Kine  Lp;;en'le  (Bei  Whiters  Frost  In  Kluft  und  TVuhl).  Justinui»  Wurtcn- 
barf.  —  131.  Wanderer  (Morgon  kommt  mit  lichtem  Onias«).  J.  W.  —  136.  An  den  MonA 
Okaebeiir»  •  Meadi  dm  Uatahar).  J.  W.  —  Ul.  Ade.  (Wae  aMMlH  dli,  HnaUabeHet)  W, 

3)  Zeitung  für  KiBsiedler.  Ueidelb.  im  • 

Kb  lat  mu  tmv  8ii«ii  dtvar  wif«  iihm  fMM.  «^m-  n.  u*  iNw  Ak* 
eehied  (Oeb  leb  eiwam^ereb  d|a  arbwaraaa  OMaaa).  Balde  jBitMwi  Ke— er  —tewitob—l. 

.  4)  TaMbente^  ilkr  J>mm  t  UW. 

S.  Q89.  Treue  (Die  Erde  1«-  b|w  ^hUch).  —  Sr  wd  Bin  (fleb*  leb  IB  djW  «lUle  TbaQi  — 
SSO.  Wandcrors  Xachtllcd  (Durch  Sturm  und  Nacbt). 

5)  Morgenblatt  1809.    10.  März. 

Nr.  69.  Ein  Wort  Uber  die  Mondhannonika  oder  die  Maultronunel.  J.  K.  {YgU  K.  Mayeri 
VUnd  1, 110.) 

6)  Keiseschatten.   Von  dem  Schattenspielex  Luchs.   Heidelberg,  bei  Gott- 

MBmb.  181L  Msaa 

1.  <S>.  Aa  UMwif  (Hof.  —  ai  n^l.  IMIir  Bjbbaidt  el»'  ddMlaäbee  tebattan» 

•plel.  —  8.  64--e^.  Der  Todeafräher  ron  FcMhcrg.  —  (8.  65.  Mir  träumt  M  fiög  gwr  htm^^i 
Ina  Wnaderhern  3,  161  aaiymai»BwiiO.  —  8.  103.  £i  war  Ja  dea  Mayen  Uadem  CUana.  —  lOd. 
Wae  nacbt  dbr  HersUebeter.  ~  106.  Sagt  an  Herr  tos  der  Halde  aagt.  —  110.  Elnamala  ala 
leb  gbuff  atlala  OTolbilled).  ^  nb-l«.  »atofta  Tm  efnem  Maler  Andreas  nad  Anbb  Ckalt 

Liedern).  --  157.  In  Wnldesdankel  ateht  ein  Banm.  —  161.  Bcy  Wlntcrsfrost  In  KInft  nnd  Wald. 
IM.  Nicht  im  Thai  dar  sUaaen  Ucimath.  —  187.  Komm  Brauten !  Kommt  ihr  Oiate.  —  180. 
Der  Tag  iat  gegangen.  —  8.  236.  £a  aftlelt  ein  Oraf  mit  aeiaer  Magd.  —  8.  3ilf.  (11.  Schatten- 
Mbe.  d.  ToratalloBid  Ist  fhat  ivVirtlidi  aak  Welaaere  Beceoslon  dea  Sedtendorftebea  Xaaen« 
almanachs  Olnrgenbl.  1807  Kr.  11.  8.  43)  entnommen.  —  S.  '346— %3.  Daa  KrlppclBplÜ 
Kiimborg.  —  8.  iCO.  Ein  fkeoader  Karaller.  —  V'xl-  Üt)cr  Entatehting  dor  Rolueschatten  imd 
die  Bedeutung  clnaeiner  F^gwea  IL,  Mayera  lihiand  1,  \M,  itiif.  lö«>.  l>«r  weiaae  Mauu  Ut: 
Weleaer;  Haaalhnbat  Goiia«,  Holder:  BOlderitiiii  dar Fapaaa:  Cotta«  die  Plattlatent  dloMoiVHk- 
bllttler;  der  Chcmikua:  9tandenmaler  u.  s.  w.  Im  Bllderbuthe  JJ.  326  (T.  ^\ht  Komcr  die  Lud- 
-wirsbur^^'cr  Ori^^Mnaic,  darunter  den  dicken  BroittMttBBMber  Klmpf f  den  TodteogTlber  Bart* 
vmior,  üei  daa  Fliegen  eröndea  will  u.  a. 

7)  Poetischer  Almanach  für  1812.  Besorgt  von  Justinus  Kemer.  Heidel- 
httg,  Q.  BnuLu.  296  S.  a  (Mit  neaem  Titel:  Komaatieche  Di<^taiigeu  um 
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Fimqii^,  Hebel,  KeriMr,  Sdmb,  ülikiid,  Yiunhum  m.  a.  Kidne.  O.  Braun 
1»&  2  BU.  m^8.  a 

S.  12.  An  RoÄnmnnd  (Sommers,  wann  die  Lilien  blühen).  —  39.  Oraf  Eberhard  der 
GreUier  im  WiMNad  (Von  Wtlrtenberg  Graf  £.)•  —  43«  wcU«e  Uom  (Graf  Tumeck  kam 
nach  hartem  StrauM).  —  77.  Herbat  (Zieh  nur,  da  Sonne,  sieh).  —  ^.  An  f^tfeMbatte  (Vom 

O  weh  der  b^iaeo  SoiuMl)»  —  108.  WaadnUild  (Wohlauf!  noch  grtrnnken).  —  lin.  Dm  Kreotti 
aar  der  Höhe  (Ich  hienv  mit  helflsea*  Liebe).  —  Vll.  Der  l'Wger  (Anf  dtirrer  Halde  geht).  — 
144.  LXr  Sankt  ätephanathurm  (Lichtvoll  «Ue  liecrüe  gehet^.  —  194.  Winter  (Steta,  waqa 
Wtelsr  wbA  Btam)* 

VfL  ]hy«M  Chlaiid  1,  IMff. 

8)  DeatMfaer  Dichterw&ld  von  Justioas  Kerner,  Friedikh  Baron  ä»  )a JCotto 
Touqu«',  Ludwig  TThland  und  Andern.   Tübingeni  in  der  J.  F.  Heerbrandt^fichai 

Böchhanaiung.  1813.  4  Bll  u.  248  S.  8. 

F.  6.  FrlihllTi;,'sklagc  (Die  .SUn^cr  frei  steh  achwlnjrPn).  —  10.  Rath  Im  Mai  (Wo  Saaten 
•ich  erlieb«n).  —  94.  Die  Elnaamc  (Wohl  geheit  du  an  Liebeshand).  —  97,  Alte  Heimat  (In 
)l«alMtai  TM)* Üi  Waaatderer  (Die  StnuMB,  di«  Ich  gehe).  —  tt.  Alplwra  tBüi  Alp- 
Ml  «chüleii).  —  4t.  WlateitUff«  (Waan  In  IMhtwi  SottunaitagMi).  ^  tD.  An  Aiaalla 
<Wle  wir  an  HlmmrlshShen).  —  9S.  Hohenstaufen.  An  Com.  (Es  steht  In  stiller  Dilnimoning). 
—        An  das  Trinkglas  elnrs  Terstorbcnrii  Fnundcs.    T'in  MItlornarht  (Da  herrlich  Glan, 
nan  auhst  du  leer).  —  99.  An  die  Freunde  (liaaa  ein  atumprar  Üeoenaente).  —  103.  Todten- 
•pTcr.  BMdte  (1.  Meli  aal^bltthat  ttaad  die  Baliaat  wl«d«fi  t.  I>a  ttMitr  fiivdtrt  dar 
durch*^  ätcllste  Leben.  3.  Da  atrebtest  oft,  ein  herxllch  Kind,  mit  Thrilnen).  —  119.  Denkmale. 
BCanscu  (1.  Kepler.   2.  Prischlin.   3.  Prhiibart).  —  13«.  Der  Rosenstock  (Siehe!  die  Wurzel, 
aie    Utgt),  —  IM.  Im  Herbat  (Eh  «ie  erattrbt  dio  Natnr).  —  13S.  Im  Winter  (Fthlt 
«■tek  Mat  QtMNBk).  —  IM.  Ab  Im  VJOiUuid]  (Alt  wir  telüedQn,  -da  wa^i».  —  SÜ.  TMtotanff 
(Waa  im  watoMiiiu  Aa««).  —  IM.  An  dia  *^  (WasB  mit  (Tavlendaai  Moad).  ~  140.  Oeaprioh 
<WliIr1*  ist  mir  fUrwahr).  —  146.  An  einen  Eplgrammatlstcn  (Dein  Epigramm,  o  Theodor).  — 
\«.  Räthsel  (Kennut  du  den  »cltaamen  KrjstaH?).  —  IM.  Die  Stiftung'  «Ics  Klosters  Ilirschaa 
CBaUccoa,  eine  Witwe).  —  167.  Sankt  Walderloha  Kapelle  au  Murrhardt  (In  alter  Burg  anf 
wmnr  HSb).  —  IM.  Saakt  Alba»  (■•  Mtkl  4tm  Laad  am  Owata». Idi.  Otaf  ÜMtltek 
(Graf  MontAM  rm  d«r  Rothenfahn).  —  16?.  Die  heilige  RefUwted  m  Laafen  (Herr  Ritter 
Emst,  fler  war  ergrimmt).  —  170.  Sankt  Klaboth  (Zu  Wartburg  unterm  Llndcnbaum).    ~  182. 
I>ie  traarl^  Uocbselt  (Zu  Augaporg  in  dem  hohen  Saal).  —  327.  Goldener.  KinderuiHlurcbe« 
fhaaa:  b  siaa  waU  iwtlttMnd  HlUMC^  DI«  wiMSMSm  tadk*  «stm.:  Jattlnaa  Kerner. 

:  KiMi  dar  Oagaad  (SMhu  saaM  idi  adr  batraehtaa).  Bpladalmaaa  dar  Becena.  —  14«. 
Recenalon  Ton  A.  w.  Schiefala  Qadlditan  08  tot  kaln  gaaa  wlilulim  Leaan  dram).  Apla- 

4lAimann,  der  Ueceasent. 

9)  Das  Wildbad  im  Kimigreich  WÄrtemberg  beschrieben  von  Pr.  Andreas 
JwtiBiis  Kerner.   Tübingen,  bey  J.  Fr.  Heerbrandt.  1813.  IV.  n.  99  S.  8. 

IM«  Torrede  ana  Wildbad,  den  letxten  Nov.  1811.  * 

Zweite  Anfl.  Tülänffen  1820.  —  Dritte  Aufl.  Tübingen  1832.  —  Vierte 
,  v.  iR0m.  Aufl.  Tw,  1889»  tS» 

10)  iluigcabi^itt  181J. 
id«d  OB .  diMfla  bai«M  T«faa)k  —  m      flMki  (Wehl  hü  Wommn  M  mm 

IIUMn*  J.  Kim*  —  IM»  Wilüifcwi  im  elMr  aMh  »igidnulrttiB  grs«a«r«i 
Dirhtnng  (8ey  wHikfMM»  Wai^tawaMn)»  —  SM*  Aafib  UM  (WM  dft  Maht  kaldMli« 

AJtendscbein). 

11)  Die  Müsen,  v.  Fouqu^.    Jahrg.  1814.  I. 

S.  »1.  lUrbatfaier  im  J.  HU.  Aaa  Sdiwabett.  (Uevbatl  Woher  dea  frUhlings  Feier  7> 
JaaÜnaa  Kerner. 

12)  Morgenblatt  1814. 

Mr.  IM.  Mayaklage  (Zleha  nlebt  «o  aprtfd  «ad  aclaieU).  —  IM,  Todtaa-Opte  m  Karl 
tafMTl^.  im,  t  UbMal  IIU  iaVaiUlagiw)&  Dvr  MmMlMt  Bial^  aebwalMa),  —  M«. 

iprnch  (8o  lang  noch  Berg  und  Thale  blUhn).  — 
Me.  SMaoMrabead  (Kacb  mildem  AbeadrafaB). 


üiyilizea  by  Gööglc 


314      Bach  8.  Dichtang  der  aUgem.  Bildang.  Abschn.  L  Kapitel  L 


13)  Frauentaschenbuch  f.  1815.  •  •  ,    '         '   '    ,  ,  . 

8.  t».  Der  GirtMT  saf  d«r  BSh«  (TailMt*  dl«  Ultn  HMMib'  WlaMhoHt  BlMialMMtt 
r.  UM).  '  flS^  KutM  XnradiM       Mb     iCtf  t«fU|«B)« 

U)  M<ngeiil)btt  181& 

Kr.  35.  Die  Spindel  (Die  Fauit  4m  MMMf  itanl}.  —  fltlt  NiUUqr  iMf  (fil^  fft»  JMI 
ISO.  ve«t.  1814;  Mi^fhi  B««fa). 

15)  Tfibint^er  BlStt^r  ftir  Naturwissenschaft  und  AnmeUmide.  Hi^.  T. 

Autenrieth  und  Bohncubeiger.   Bd.  3  (1815). 

Uebcr  daa  Wurstgifl.  ,  I  '       '..  . 

16)  Hesperiden,  hrsg.  v.  Isidorus.    IxMpz.  1816. 

8. 141.  De«  Antea Wnnde.  1»  S.— DerHftlbgeneeene  (Arzt,  o  Um  dein  •chnwnllellBUIra). 

17)  Morgenblatt  1816. 

Hr«  Dili  HIncte  saf  tet  Haaxbtrs«*  KsM^t  tob  «Idfn  Bilsen  •UtatsdMr 
XBiut(mItelBm8aUaMf»dldit:»WoUtb«U«ltowtedarlMlra^ 

Die  Heimatlosen.  Eine  Dichtung  vou  JustinuK  Kerner.  —  Nr.  209«  Slvlgc  Bemerkunifen 
Uber  den  Welzhelm  er  Wald,  ein  im  Künigrelcb  WUrtteuib«rK  Uegende«  W«ldgcbirg. — 
Nr.  396.  D«r  Gtiger  sn  GmUnd.  Eine  Legende  (Einst  ein  Kircblein  eouder  glAldtei^.  —  Mr. 
ins.  Ab  fite  mdMrfrraade  (W«U  Mfnnt  Ibr  IMUleli  «IngvB). 

18)  üeber  difl  Betetmig  der  Phjsikate  durch  die  Wahlen  der  Amtsrer- 
mmiihmgen.  (Pehr.)  1817. 

19)  Herzog  Christophs  Leben,  gcsehiUlMii  Ton  seinem  Beic^itvaler  (aadi 
dm  Brad»  von  1660).  HaU.  S^iwmmL  1817. 

20)  Moig«nblrtt  1818. 

Hr.  8t.  Ottfar  ttatli.  Aa  efaMB  Vatar  (Blltt  Amuti  dicb  gtAagm  Bocb).  — •  Xr.  IM» 
Der  reichste  FUrit  (Preisend  mit  viel  «ehSnenftedboK—  TXr.Ui,  Johntuu  UamsNr  iß9ßt^ 

21  j  Wünsehehmtbe.  Ein  ZeiftUatt  1818.  GMüngw. . 

Nr.  40.   Yorwgrts  (Neues  Wlriien,  nmam  SMen). 

22)  Aurikoln.  Eine  Blumeagabe  heraus^,  v.  Helm.  v.  Chezy.  1.  Bd.  Bcrl.  1818.  8. 

S.  '2'2'2.  FrlihUnga-  und  Gesanges  Erwachen  (1.  Könnt'  Ich  einmal  wieder  singen).  —  2. 
£c  wollten  Vügel  wieder  singeuj.— ä.  iH.  Lied  (O  inünnt'  ich  einmal  los}.— 8. 2^.  Lied  (Warum 
dB  nvr  RI«get0m?|. 

.    .  88)  MoigttUatt  1819. 

Nr.  IT.  Omf  OllMrtBt  ««a  Qdw  (Bef  liellem  ▼agaUled}.  Bl*  MMI  Mav  -Msdhia 
Oagaaataad:  Legende  In  S  Abthoil.  von  Con«  Im  Mbl.  1819.  Nr.  9—11.  —  Nr.  308.  U«b«r  dia 
Kirche  sn  WeUwbof .  —  Ntw  369.  Uelwr  dM  In  UeUOi  fepdl«ta  BUdnlM  dM  KOafflB  «an 

Württemberg. 

24)  Morgenblatt  1820. 

Kr.  Sa.  Bey  Frans  Kochs  Bpiel  auf  der  Manltrommel  (Wer  gab  Ihm  dieses  Z*ubereisea  ?> 
~  Nr.  7t.  £ar  Oesehlelita  dar  WttnadMlratlM.  —  Mr.  le».  THekUed  In  Jaal  (W««,dallft  tob 
des  Berges  Hnnpt).  —  Nr.  274—376.  878—279.  Die  Bosttlnnung  der  Wtlrttembeifgliichen  Stadt 
Welnsber«^,  durch  die  hellen  christHrhen  Hanfm  »m  J.  1535  und  deren  FoUen  für  dieM  Stadt. 
Ana  handschriftilchea  Ueberlieferangen  der  damallgea  Zeit  dargeetcllt  von  Joattao«  K«ra«r. 
->  Ibw  Oaa  taaaka  ilac«v  'Abb  eaM^aaek  «BiadgaMB  MiäUiBBi  (Mfe  MüaiaMiaM» 
4ia  dsmHarMBj.—  Nr.ill.  Kalsar  BadolptoBltt  aas  Oiaba  (Aaf  dar  Bare  aa  CMHBinlNlaMW 

25)  Nene  Beobschtnngen  -ftb^'  9le  In  WOrttembcrg  so  hSaflg  roitAhiAak 
todtlichen  Ver^ftungen  dQicli>  dai  Gemiai  gtrtechertier  WQfSto.  Milbgeii. 

üaijinder.  1820.  120  S.  8.  .  .  C 

Vgl.  Llt.-IH.  z.  M..rgenbl.  1831.  Nr.  18.  *  ' 

26)  Morgenblatt  1821.  '  ' 

Nr.  199.  1.  Verborgene  Thrlnen  (Als  da  vom  Schlaf  eritanden).  —  3.  Antwort  de» 
XiBiftaB'-fBaas  tte  m  krank  gewordea).  —  I.  Der  todta  USüti  (Dto  ftenii  tttonb  tbale  eteta^. 
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S7)  Die  Bestünnnne  der  württembergischen  Stadt  W«iiii!beif  doreh  den 
ImOmi  <^iBitlidien  Haufen  im  J.  1525  und  deren  Folgen  für  die  Stadt.  Aas 
l&andBchziftlichen  üeberlieferuugen  der  damaligen  Zeit  dargestellt  {Mor^fenbl.  182(X 
Kr.274ff.).  Dann  einzeln:  Oehringen  lö21.  —  Heue  Aufl.  Heübr.  löiö. 

28)  Kheinblüten  f.  1822. 

8.  IS:^174 :  Probesccnen  atu  d«n  BArenrlttem.  P<WM  tm  fl  ^Irtti 

29)  Morgenblntt  1822. 

Nr.  2*29.  Im  Uerbtt  ISSi  (Hoch  von  Bergen  tctutUt  xn  Tbal)*  —  Mr.  286.  PrelM  (Ur 
Tmim  (Jttngithln  hitti  ich  wl«  die  Bebe).  —  Nr.  ML-Todtiprab»  aa  dv  UAAm  ebM»  Muttar 
am  fte  Aod*  «itPMiMa  ttdit). 

dO)  Das  Fettgift  oder  die  Fettsäure  und  ihre  Wirkung  aiif  den  thierischen 
OmniaiDiit,  ein  Beitrag  des  ia  Tecdorbenen  WOxsten  giftig  wirkenden  StolliB^ 
fltettg.  Cotta.  1839. 

81)  MgigenbUtt  18M, 

mt.  ar.  Dlt  vt«r  «■katmfin.Mdir  UMfMtMkMt  n  CtaitIpM). 

88)  Die  neuesten  Vergiftungen  durch  Terdorbeno  1701810  in  der  G^end 
Ton  Murrhardt,  von  Weiss,  Obenuntsant  in  Backnan^^  ]0i  Vorrede  Ond  An- 
hang von  Justinus  Kemer.    Karlsruhe,  Braun.  1824. 

» 

33)  Geschiclite  zweier  Somnanibiilen ,  nebst  einigen  anderen  Denkwürdig- 
keiten aas  dem  Gebiete  der  magischen  üeilkttude  und  Psychologie.  Karisruhe, 
Braun.  1824. 

34)  Kheiüblüten.    4.  Jahrg.    Carlsr.  f.  1825. 

8.  324.  Ucht  im  Ge«aDg  (Der  Wandrer,  dem  verschvaAden).  —  336.  L>er  fittrgerwmll 
(MMerttam  huai,^m.  Dar  OlttMt  d«pHaa«  (VotIam  dl«  kAHmi HMmb).  ArimtoFiMto» 

«Mchenbnch  f.  1815.  B.  S6.  —  337.  Aaf  Bosa's  Tod  im  Herbst  (Sonett).  —  838.  Im  Winter 
«W«nn  In  Höhen  licht  und  «tllle). —  339.  LuBt  der  Sturmnacht  (Wann  durch  Ucrg  und  Thäler 
draiuaen).  —  34u.  Sornienblicko  im  Winter  (Wm  bringt  |uir  wieder).  ~  341.  An  Gangloff» 
Mm.  G«tehrl«bm  la  Welnspcixg  (ffi«r  In  dlcMo  ftppgvn  Feldtm).  —  Mt  BtOXb  UM»  (Wokl 

Mick  BMh  a^ldMV  'flOBM). 

86)  Horgenblatt  1825. 

Mt,  m.  Mddiad  wmA  utata  Wrfs  (LMt  W  l«tt  ttlt  CWstmi  ilitfii)* 

86)  Gedichte.  Stnttg.  Cotta  1826.  a  . 

Vgl.  Wllh.  Hilter  In  d«n  JahrMlelMEO  lOr  wteMUtih.  Kritik  1697.  Hr^  199— Ue> 

MUler»  Schriften  4,  197fr.  195 (T. 

37)  Mr.rgenblatt  1827. 
Nr.  2G4.  Auf  Wilhelm  MUllen  BMaeh. 

88)  Morgenblatt  1828. 

Nr.  311.  S.  1-242.  Lied  (Im  FaM^lingi  BUHU^gtUUcJ. 

39)  Morgenblatt  1829. 

Nr.  81.  8.  132.  Dauer  de«  Hersena  (Ein  Saumthier  trüget  atUl).  —  Nr.  86.  fi.  888.  Uer- 
■wiUit  (fWUt  MiaM  Biadib.  Drtteken).  —  Nr.  Söi.  8.  1044.  Erwaetami  <I«h  lag  Üb  Maf  In 
Mnmen).  —  Mr.  970.  8.  lOH.  MalaU  aad  Glaa  odar  .81«  Iwbai  bigrda  BMht  (Br  tet  aia  Mßm 

Toa  Eieen).  —  Nr.  807.  6.  irir,.  i'hianda  ftiHche  Ltodtr  (Wlo  w«na  ata  8tram).  —  Mr.  BU. 

8.  im.  Die  Pappe  (Sieh  dle.Kaup*  in  ihrer  Puppe). 

40)  Die  Seherin  von  Prevortit.  ErcUTnangen  über  das  innere  Leben  des 
Menschen  und  über  das  Hereinragen  einer  Geistonveit  in  die  unfjere.  Stnttg. 
Cotta.  1829.  II.  (VIII.,  328  u.  VIII.  266  S.  8.)  ~  Zweite  AuÜ.  Das.  1832. 
U.  (VUL  o.  808  and  VIU.  n.  82i  8.  8.)  DHtt»  Aufl.  Daa:  1888.  &  — 
Ykrte  Anfl.  Daa.  1846.  &  .   •  .    I  . 

41)  BerBner  Mnaen-AlMMtA  f.  1880.   

fl.  •>-•«.  IMnkltod  (IB  BÜBaa  BaoMi  Otaadi). 


Digitized  by  Google 


316     Bach  8.  Dichtung  der  allgem.  Büdnng.  AbwOm.  L  Kapitel  I. 
'  4a)  MdKtmUktt'lM. 

Nt«  tn.  D«r  Seherin  Ton  PreTorst  Brsebetnen.  Hb  Winter  ItSO  (Dort  droben  Im  Qi* 
birgo).  -  Nr.  369.  Der  Wanderer  In  der  BUgiMlhlt  (DM»  «Iii«»  la  «It  XM»).  —  Xv.MblK 

fielen  (Zählt  mftn  die  Zctt  im  Jahr)- 

43)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1831. 

8.  48.  Die  Uim«Mü«tira»t  ifLa.  Aiwi^Murg  «tabt).  —  46.  Der  Kinder  AngebUde  (Ein  Baal* 
irt«.).  —  4t.  Sflekkshr  (la  dm  Thal,  wo  Bw|in  haagMi).  —  41.  Pm  Ufd  (Im  Cbm  taik- 
MkilbttolM). 

44)  Blätter  ans  Preront  Originalien  und  Leseirüchte  für  Freunde  dei 
innem  Lebens,  mitgetheilt  Ton  dem  Herausgeber  der  Seherin  Ton  Prevoi^ 
Karisr.  1831-1B35.  1—7.  Bammlong.  8—12.  Samml.  Stuttg.  1837— 1839.  a 

Milnrlwitor  waren  Eschenmayer  (J.  293.  79).  —  Fr.  t.  Utf»  In  Fxankfkirt.  —  G.  B.  t. 
Schobert  in  WUnchen.  —  Guido  Görres.  —  Frana  v.  Baader  u.  e. 

45)  Des  ungarischen  Arztes  Harst,  eines  Württcinber^crs,  erprobte  Behand- 
lung der  Cholera,  seinen  Landsleut^m  zugesandt  und  mit  einem  Vorwort  be- 
gleitet Ten  Jnstiirae  Kertter.  Hefltom,  DndMkr  HUL  8. 

46)  Morgeubktt  1831. 

Mr.  flti.  BeÄdlaM  HU  (M  felm  In  JOngM  lfMitaMHh«|. 

47)  Morgenblatt  1832. 

mt,  «I.  Die  iHeiMtMn«.  «Mb  MtaklMrti«. 

49j  Deutseher  Muenalinanach  f.  1888. 

8.  le.  y«c«UI»d  (Dtr  Yottl  F^aft  w»U  raf  dm  Blatt).  —  Tl.  DI«  MitteniMM^ilMfti 

(Hörst  dn  die  Glocken  schallen).  —  80.  Kein  Schwnnealled  (Ein  Vogel  ilngt).  —  80.  K«ln 
Oebnrtatag.  An  Sie  (Wann  da  pebohrcn).  —  81.  Im  Winter  (Ali  meine  Freunde).  —  82.  Weli- 
iMit  des  Winter»  (Strenger  Winter).  —  84.  Alte  LtMf  (U8nt  da  dea  Vogtl  alngan).  —  U. 
Wtacmtng  (Sp«mt  nar,  Ihr  ««]a?«atrelb«r). 

50)  Morgenblatt  1833. 

ttt,  IM.  Im  Moodlleht  (Da  Mond,  den  Thaa  aad  4|«all«). 

51)  Deutscher  Musenalmanacli  f.  1834. 
B,m-m,  Boirtaild.  Polali^ 

68)  Di^taQffeiL  Keie  ToUstandige  Ausgabe  in  Eimoi  Baadt.  fltallfirift 
CottoiaSl 

CMIchto.  —  ItoleMolnHiB.  —  Die  HMiaittlmt». 

53)  Frablingnlmanacli  heraisgegeben  von  KkolMU  Lenan.  1886i  (Stittp 
gart)  Brodhag:. 

s.  191—266.  Der  RärenUater  loi  Bnlabodo.  Ela  Sdmtteaeplel  Toa  Jaetfana  Karnar.  — 

Auch  einzeln:  Stuttg.  1837. 

54)  Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit;  Beobachtungen  aus  dem  Gebiete 
kakodimonisch- magnetischer  Erscheinungen.  Karkmhe  1834.  8.  Nea  ifnL 
Afmg.  das.  1885.  U.  u.  860  &  a 

AB)  Mei^eiAlalt  1885. 

Hr.  7f  .  tn  yHm  tm  J.  Ml  (Dtf  Tod  kalt  dardi  die  Ms  gSU).  1fr.  Dt  Hl 
sehwiblselieB  Blagsr.  'Aa  Ooottie.  (Dts  NaiOitlckll  tat  ftteAm  Bala). 

56)  lioigenblatt  1886. 

Kn  Mt.  Die  Matter  Im  (Mb  (Aaf  dar  Matter  OiabaalilfeD. 

57)  Dentsdier  Musmalmanafth  1 1836. 

8.  387-396.  Klagen.  1.  In  der  Arbaltastndo  (iMter  StV  tSfc  SafcXtsa»  •'^^Mtüm 

Sslee  (Weh!  wer  machte  jetzt  mtalk  lea^ 

58)  Morgenblatt  1836. 

Mr.  2S6.  Va^Uagung  (Ktfaat*  ich  wieder  laldi  vu^ÜM^n), 
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58)  Sie  Enehcinnng  aus  dem  Nachtgebiete  der  Natlnr,  durch  eine  Reihe 
Ton  Zeugen  gerichtlich  bestätigt ,  and  den  Nataifondieni  nm  Bmimilun  Butr 

getheilt.    Stuttg.  Cotta  1836.  8. 

GO)  Nachricht  von  dem  Vorkommen  dos  Bcsessensejns ,  eines  dämonisch- 
magnetifichen  Leidens  und  seiner  »ch>.*u  im  Altcrlhumo  bekannten  Heilung^  durch 
magiich'magnetische  Einwirkung.  In  nimm  iSeniUclueibou  an  Dr.  ^isciicÜing  in. 

CT)  Dts  entstellte  Ebenbild  Oottai  fii  dem  Kenscfaen  durch  die  Stinde. 
Dmigestellt  in  einer  Foljje  von  Predigten  zur  heiligen  Fastenzeit.  Von  Alex. 
Fftraten  ▼.Hohenlohe- Waldenburg -Schillingsf^rst.  Rcijensb.,  Mnnr  1886.& 

7  Pr^dlirtent  ▼on  denen  nnr  die  eine  über  den  Zorn  und  Zusätze  za  den  übrigen  Tom 
ytrtt—  HohaatolM  «lad;  dU  Übrigen  iMiu  vcrüMst»  J.  JUroer  auf  den  WaoMh  dw  Einten» 
te       dsMlh  MlM  OefcttJitUflngen  n  AaAaff  ^  twtttlger  ^alM  iMMaii  Ultimi 

ImtmaUuMOmmg  4m  Buenaua«*  HMün  Ifkkal  m  ItaUerwUtigliaMM,  «Ml«k«r 

TOTchl^dne  Krankheiten  darch  Gebet  hellt.  Von  K.  0.  Scteiold  (L^fAttODiT*  la  WUnboiV» 
ftl».  1769  26.  Juni.  gtäU  21.  Jan!  1847).    WUrxburg  1821. 

b.  Briefe  aiu  Würxburg  Uber  die  wunderbaren  Ueilongen  des  Ftlretea  Alexander  von 
■■iMMab  VmK.  O^MtoMld»  WMMVian.  .   .  . 

«tAlMNidflr  Fürst  vun  Soliinlohe  ond  Waldeabuxg-Schlllingiffirst  aaek  difi  V^eiMUr 
alaeen  »einer  Ocburt.  Erziehnnpr.  (geistlichen  Dcruf^,  der  Reise  nach  Bom,  aelnes  länfreren 
Aalenthalta  daaelbst  und  Überhaupt  nach  selueiu  ganzen  Lebea  und  Wirken  bU  in  dM  Jalxr 
Von  K.  O.  Bduurold,  Wttntb.  189f. 


62)  DeatscUer  Mu&enalinauach  f.  1838. 

ftl      W»  aa  imSmt  (Itan  «la  Ulbaa      4»  M|^—  IL  Ml  Bank  Oa 
GMten).  —  52.  UnerhSrtet  Gebet  OUfoht«  ran  de«  Hiamete  U«a).  —  93.  Da«  Kalb-Cfi 
Ifli  danJcelo  Stsdl  geboren).  —  M.  Dar  Zopf  Un  Kopf  (Blast  batnaa  4u  ttac  Criairt|>. , 

63)  Morgenhlatt  1838. 

Nr.  32.  VecM  1—1.  —  Kr.  ftS,  Waä  sie  Alles  meinen  (Noaen  kluger  Pbllo^nphfn.  Vgl; 
V^«bar  J.  Keraer«  den  Diebter  nad  Qläubigen  iiu  Athaninm  für  Wieenirtiaft»  Kunat  nnil 
Ukm  tm  8. 17.) 

64)  Deutfdief  Moaenaliuanach  1  'UBflb  .  . 

Wk.ntk  Wminm  aal  laoat  qPaaaa».  IMfciai  11,  ^cl—  Owa»  *  " 

66)  MorgenbUtt  1889.  "   ' ' 

Kr.  t.  YoTMk  1*  Poerio  lat  tiefM  flohoMnea*  -~  9,  W«aa  d«  Wald  Im  Wtado  caaochL 

—  S.  Wenn  Schmerz  mit  Lust.  —  4.  Liegt  dein  Ilerz  gedrttokt  aa  niAlnoe.  —  Nr.  34.  1.  Dia 
•cbwäbischc  Dichterschnle  CWohln  soll  den  Fuüs  Ich  lenken).  —  2.  BUo^erncid  (Sänger  frübnen 
dem  Neide).  —  S.  An  einen  Freand  (Nanntest  eine  Lteldenablnnic).  — >  iL  Per  Ant  an  m|j^ 
CVrMaa  TUarl  «wa  ftaadls  du).  —  ^r*  89.  ZMa'Awrftfwiii.  In  dir  Bal^  (In  dif 
a«MlBir  lfaa«|.  Hr.  14.  Aa  81a  (Word*  leb  olaai  foaiorbaa  jila>,  ~  Mr.  198. 
Gespenst.  —  Nr.  104.  Vm  Mittemacht  (In  der  Mittemacht  nllrln).  Nr.  tlO.  Im 
Grate  (Wie  siebe  lo  wohl  Im  Graao  Uogt).  —  Mr.  14*.  Bai  aiaem  ScbnadEeBhavae  (O  BebaoakOt 
-vi«  benetd'  ich  dich).  . . 

66)  Rhcmisches  Odeon.   Hersnsg.  von  J.  Hnb  und  A.  Schneller.  -  Dritter 

Si  IS-IR  VtoM  «an  JaaUtetf  Conar.  Iv  iMr  ttuini  da  da*  Waltai  Blbaaaikalf).  — 

8*  Waanafla  dar  Freude  (Mir  iit'a  lo  leicht,  so  wohlgemuth).  —  3.  Ein  SpYtich  (AII6  SchlSiaei*, 
an«  Bebll«Ba«n).— 4.  Auf  «Ine  echB««  Haad  (War  ich  ein  KÜDig).  — &.  Unter  dem  Fmchtbanno 
(O  Fmchtbanm  auf  der  Aue  f^ei).  —  6.  Unt«nn  freien  Uinunel  (Eadloe  blauer  UimiQ«l«eakte«49. 

67)  Mor^renblatt  1840.  ' 

Wtu  116.  D«a  Bmdan  T«d  am  Falmtag^org««  (W«v  daiaan  Tod«  o  Bradarbarti  1  faaahaa). 

KBaaa  leb  nrft  meinem  Onm).  —  3.  Vorgafthl  (AU' Sah  In  aMr  noch  Ltiat  and  Beiün).  —  4. 
5aj  darnftthig  (Bfibma  dich  anf  dieier  Welt).  —  5.  Latat«  Bitte  (Tief  in  Waldeinsamkeic  eia  dralif. 

68)  Magikon.  Archiv  für  Beobachtungen  ans  dem  Gebiete  der  (Jeifiterkunde 
nnd  des  magnetiecdM»  wd  nmiiOh»iiabiin  ndMt  aadeia  Zagnbcn  Ar  i^eonde 
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des  Innern,  als  Fortsetzung  der  Blatter  aus  Prevoist  Stattg.  1840— 18&3. 
1—6.  JÄrgang.  8. 

69)  Morgenblatt  1841. 

Hr.  W.  Tom.  1.  IMfglMnr  V«ni  (SMIir  te  dsr  Ms  lIsSM)^  —  f.  Dss  Bv^^ 
fBoll  Ich  Mn  BisriMB  nicht  beweinen).  —  8.  Letster  Trsst  (Wenn  Im  Btrg  der  letzte  Preimd). 
, —  4.  Dm  brmnn«  DVbleln  (Mleh  frvote,  henHch,  traan).  —  5.  Pro^ostlkon  (Bin  Ich  «Im 
L«lcb«  kAlt).  —  Nr.  SS.  Vsn«.  1.  Vom  moncbeo  Baum  (Alter  und  gebrucbner  B«am}.  —  S. 
Ups  nistiri  Qlss  <Dss  QIm»  ms  dsn  dsr  Slagsr  trlflkst)*  Vr.  IIL  1.  Ab  sImii  IMMmt» 
ftenad  (Trage  atill  dl«  trüben  Looae).  —  2.  Todtenklage  (0,  dau  du  wardst  hloweggcoommeslk 
^  Mr.  258.   Die  Stlftaag  des  Fraoenkloste»  licbtenstem  (Za  Weinabcrg  ateht  ein  HU^cl).  — 

70)  Dichtungen.  Dritte  sehr  Termehrte  Aufl.  Stuttg.  Cotta.  1841.  II.  8. 
I.  Lyrische  Gedichte.  —  II.  ReiMaebatttD.  —  DI«  UdOMthlossB.  —  Dsr  JBiwMisisr  las 

4«lsb«de.  —  K(n  ärztlichea  Spiel. 

71)  Hansa-Album.   Kalberst.  1842. 

8.  188.  Die  ächte  Thriiae  bleibt. 

72)  Morgenblatt  1842. 

Hr.  m.  Ab  AlgatU]  8cb[«b««t].  L  (ISs  dss  Osssflgs)*  Vfw  MT»  XMa  KsjwMIglM» 
Ab  Mk).  Lsas«  <BlB  OlM).— Hr.  M».  Dsr  mwitlsHs  Bli^ssniMiiM>  -» Hr«  tit.  DssLsad- 
••haftmaleri  K.  DBrr  Tod. 

•    73)  Morgenblatt  1843. 

Nr.  89.  Ver»e.  1.  In  der  Sommernacht  (Vögel,  die  mit  Wolken  «chlfTten).  —  i.  In  der 
HVlDtemaebt  (Ei  kommt  mein  Freund).  —  3.  An  das  Hers  (Oft  meinet  du  Hera).  —  Nr.  2St> 
Tssesi.  1>  Awf  ist  Tst  slass  ttMu  (WIs  wohl  ist  din.  ^  %  Atgs— d  HsistPi»  A^md 
m  mmak  Süd).     d.  Afsrtssst  (O  lass  ss  gsn  gssMMB). 

74)  HotgenbUtt  1814. 

Hr.  47.  Veree.  1.  Tod  Im  Mai  (Macht'i  der  Glocken  lantes  Hallen).  —  >.  Wann  nnd 
Tiger  (Wie  lang  oft).  —  3.  Im  Wald«  QU  t«Bt«  dST  BsSb  wis  klagend).  —  4.  Bsgtn  iwd 

*niränen  (Data  es  Jtingat  geregnet  Iwt). 

75)  Morgenblatt  1845. 

Hr.  M.  Tsrse.  1.  Wfa»  sUss  aar  sl»tkiaai  (IMaa  bmb sa sllslli»«lbsa  Matt).  — 
1.  Ostleagfite:  (Qott  scbickt  am  Bad*  oas  LaMsa^  —  8.  Tob  Br  (Aaf  daa  FUdera»  naler  den 

BKamen).  —  4.  Verlör*  ich  ganx  der  Angen  Licht.  —  Nr.  106.  Verte.  1.  Ana  der  Jngend  (Still 
hingegeben)  —  S.  An  den  Unnd  dea  Todten  (Der  Tod  den  edlen  Herrn  dir  nab^i).  —  I.  Altar 
und'  Wlater  (Altar  aad  Wlatsr,  BsiUMit  dsr  Hata^.  —  4.  Ergebung  (Wh  dss  XaiaaSl  Sisk 
«tthsibfe'klafslos).     Hr.  Ml.  Vhtsr  dsn  f"*»i»1  (Lsset  oildl  la  Qass  nad  Blaaiea  Itsga^ 

—  Nr.  .103.  yprsp.  1.  An  mich  (Steht  der  Himmel).  —  1.  In  der  Morlzknpcllc  m  Nürnberg, 
dem  Bilderaaale  (Mein  heiliger  Manrltina).  —  S.  Ab  eine  Dulderin  (Du  l^fteit).  —  4.  Dia 
Mmtsts  dss  Lsbeas  (Wss  In  etUlsr  Hlttemaeht). 

.    76)  l^oiddeuti^tis  JahrVach  fiki  Poesie  u.  Prosa  1847. 

B,  III  1dl  Dsr  Osrtsm  o  didorijgim  (ga  llolnn(^sni  stsht  Sla  stMiMr  flsrts^) 

77)  M«8«b1att  1847. 

Mr.  10.  Verse.  1.  Dea  lUndlelns  Grab  (In  einer  Wlntemaoht  ttiamt*  Ich  den  Tranm). 

—  9.  Die  drei  NKchte  (Drei  Nücbte  atnd  ea  die  mich  plagen).  —  8.  Srbarman  (Wohl  vor  dem 
Fenster  Im  Bauer).  4.  fleohslg  Jahrs  (Immer  vlxd  mir  iodeibaag).  —  Nr.  ISS— ISS.  Aiu  J. 
Xsbsn  Blldsrbasik 

78)  IHd  iyiM«!  (MUMb.  TidfU^  im.  ^ 

^ik^  ^^i^S^  /9is  JL^^^ 

79)  Morgoibkfci  184a 

Nr.  319.  Der  Traum  vom  BlUthenbanm  (Einet  triamt  ich  einen  baaSMi  TnaaO*  Int 
Fnnkforter  Converiiatloniibl.  1863.  Nr.  243.  II.  Oct.  wird  die«  angeblich  «nie  MTOt  gedmctte, 
MSO  U  BedanvreUer  vcrfaaate  nnd  dem  l^taatmt  Mebenloe  aom  Aadeelwa  fibenatehts"  Qsdiohi 

80».  iflgiBiHlBB  giftimg  im. 
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1786  bfa  1801  Bnuuiwhweig,  1^4g.  1849.  YIIL  vu  ^£  a. 
88)  MofgeabUtt  1848. 

Mlw  Klppleln  m  UM.«  —  Mb  IM.  UmtUmtg  im  4,  IMt  (Wa«i  umk  4m  VJitwm 

wüd  Getfinunel). 

83)  Morgenblatt  1851. 

Kr.  109.  Ver»e.  1.  An  Sie  Im  Alter  (Wohl  ward  »chnn  Manches  mir  prendinm*  n).  ?. 
Im  dfea  Altmm  eines  Jnogen  Mildchens  (L«ss  mit  Augeu,  üio  halb  blind).  —  3.  Tudesstri^c  (Die 
TodpMlnlb  liäbt  ihr  «bgMcfcilK).  —'4.  D«r  Onmdtra  dtr  Hatar  (Öft  bte  Idh.  Ich  eliiMM 
mf  der  Flnr).  —  5.  Da*  gebrochene  Ilerz  (Wenn  ich  jetzt  sterlw,  tflt  Billys  wohl  bewuMt).  — 
6.  \M<it  mich  (I-Asat  mich,  dcm's  nicht  dpr  Mühe).  —  Nr.  210—915.  Badcnwpller.  1.  8ey  mir 
fCgrüMet,  Badenweilers  Ane).  —  3.  O  Tannenwald,  du  In  der  Hoffniuig  Kleid.  8.  O  las« 
«Mb  tlHHt  aMttt  kmim  ]Bnnpu  ^  4.iMii,  w  ftad      hiosdiomB«  —  Mr.  Mi-Ml. 

M)  MorgmliM  1868. 

8.  308.  Im  EUenbahnioft  (BBrt  Ihr  den  Pfiff,  den  wilden».  gnUM).  —  8.  474.  TtTM. 
1.  Brnden  Tod  (Mein  Bmder  spricht:  Musb  «chelden).  —  2.  Der  arme  Dichter  (Ein  anner 
Dichter,  luuim  eh'  er  ToUbracht).  ~  t.  Einbruch  der  Nacht  (Die  Sonne  sank,  einbrach  die 
SlMiit).  —  S»  IM.  ▼««•.  1.  INt  Bflbeabltltbe  (Dfiftereich  des  Sommers  Blumen).  ^  t,  Vei«l* 
wtUm  Sacb  dMD  BBfllielWB  Loglbrdi  (TogtihrelS  der  MlmMeliiger). 

86)  Der  letzte  Blüthenstnwiss.   Stottg.  Cotta  1862.  XVI.  u.  252  S.  16. 

86)  Die  soninainhaien  TL«5che.  Zur  Geschichte  und  Erklärung  dieser  Er- 
•cheiDang.  Stuttg.  Ebner  vl  Seubert.  1863.  XYl.  u.  64  S.  8. 

87)  Morgenbutt  1853. 

&  Mt.  Terse.  l.'  Der  Kritikus  (Ein  KriUlras  schrieb  einst  ron  meinen  Lleden).  —  S. 
DwBB  Im  BWflMmttomM  Ob  dM  Ittsten  Blttthenelnmee).  —  f.  Kaeh  der  VmAmwag 
kafcn  kunstgerechten  Gedichu  (Er  endigte.  Sag'  wie  gcflel  es  dir).  —  4.  Der  aeliwant 
Beifdeckel.  Aus  dem  Leben  (Als  mein  guter  lust'ger  Bchwager).—  5.  Trost  beim  Erblinden  (Bald, 
Mti  dnrch  meiner  Augen  Nacht).  ^  6.  Krwartea  InDrarath  (Wlset  ihr«  wo  sind  die  Myriaden). 

88)  Morgenblatt  1854. 

B.  17.  Verse.  1.  Auswanderers  Ilelmweh  (Es  reuscht  die  See).  —  2.  Nach  der  Rrankhei| 
ta  WIM»  QBi  km  der  mn&0.  —  t.  b  dw  MltterM^  (Be  m  1«  tMir  ettUar  MltteiBadit). 

—  8.  2».  Verse.  In  der  Naeht  (Zur  Ruh.  snr  Bub).  —  S.  Im  Winter  (Den  Schlaf  des  Wipters). 

—  3.  In  der  Mondnscht  (La^s  dich  belauschen).  —  8.  390.   4.  An  Sie  Im  Alter  (Dms  Ich  dir 

«ft  Mottor  rnße).  —  5.  Klnjje  (War'  meine  Noth  euch  Freunden  klar  bewusst). 

89)  Dio  lyrischen  Gedichte.  Fünfte  verb.  Aofl.  Stattgart,  Cotta.  1864. 
XI?.  u.  459  S.  16.  - 

90;  Morgenblatt  1855. 

8.  W.  Vers«.  1.  Pranen  und  Bosen  (Wunden,  die  Frauen  schlagen).  —  3.  Das  Hen  Ipi 
A«t*  <A  da  MlBe»  «II  aMlB«  IdAe).-^  «.  Aa  flto  ta  AlMr  fOm  aMfeüf  ielt  oll  fwtaneal. 
4.  Zamf  (Vertrau'  nicht  naf  Bmmen  nad  BIdV  f»  mUU  a..'MlBeaebt  Bacli  WlateaHUtf 
(Den  Schlaf  des  Winters  mUcht'  ich  schlafen  gerne).  —  6.  An  das  Sonnenlicht  (Du  Sonnen- 
llehw  da  Uebea  Licht).  —  7.  Sie  starb  (Mit  Ihr  bin  ich  gestorben).  —  8.  Klage  (Keine  Muse 
taV  Ich  mto).  —  Ii  M7.  Verse,  ih  An  Sie.  Dass  dn  ron  mir  gegangen.  —  Wie  dir  geschah^ 
m  aoOf  aadi  mit  gaiMa.  — tÜMT  Mb,  %l«t  M,  ^  «Ir*!)—  t.  Mai  WafeMI 
(Wenn  nach  elaem  Feocrweite).  —  S.  In  der  MaeM  QMn  BÖM  pooht,  mein  Ange  wadit). 
4.  Im  Winter  im  Garten  (Was  willst  dn  noch  erwarten).  —  5.  Fort,  fort  sind  meine  Bosen.  -> 
M,  1141.  Vere^.  1.  Winterblhthen  (Anoh  der  Winter  will  noch  blUhen).  —  S.  £lne  Fabel 
itotr  MdMdk  M  «taMtlfe».— i.  W  Bimridlft  (CROf  •*  «Uft'MitBaQaMläla).— aUM. 
«.  Vmmm  (Wae  wir  dl«  IM»  «iaa Frauen).  f.  Die  BiUI«  (nfUek'iaaaif  Uk  Mtof  MBIIi 
«Iii. ->«.  0«tt  weiss  warum  (Wt«  plflMUeit  la  4rta44^M|lM).< 

91)  Morgenblatt  1856. 

fli^4a«9.m  m  äMUm  mmmm  9mikm%  dta  tm  MmbiNm  tluMWlii 
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92)  Franz  Anton  Mesmer  aus  Schwaben,  der  Entdeckei;  Ata  fhieifiläicp 
Hagnetiimvs.  Brinntfottgeit  an  ibn.'  Fmikf  18S6L  '  "»^ 

98)  Morgenblatt  1867.  •  .  U 

der  Nacht  (Gern  ■m^t''  icfi  «m.Tage  Schmorten  leiden).  —  8.  Wie  l)!n  Ich  iüt  (Ltng  Mko 
»l9t  (loch  wiirile  ilc  nicht  alt).  —  4.  Vom  Erdball  (In  der  Juprcnd  lichten  Ti\j,'en).  —  5.  AenC^ 
liehe  Warnung  an  die  Alten  im  März  (Ich  iah  den  ganzen  Wintor).  —  <•  Au  di«  iSeciMvoU« 
FianlstlA  Um  DmOcw.  (Der  flelnto  ÜMlit  h«w«lMt  ol|««.  FelOtr),  —.8.  litt.  Yco«.  1.  DI« 
QmUo  meiner  Lieder  (Ko«h  (lletict  die  Quelle  metoer  Lieder).  3.  Ycrlqaaeneeyn  (Wie-  of^ 
hab  ich  mein  Her«  geleget).  —  3.  Keluc  Hehnath  mehr  (O  dass  du  mich  verlassen).  —  4.  Mein. 
Bild  im  Xr«im«  (Da  ackwarze  iiaclit,  du  baofw  Zraiua).  —  6.  Der  G«a«oK  im  Qteu  (Wer 

U)  Morgei^liM  li868w  < 

t.  MT.  1.  DM*  KM««»  OBtarttHinni*  MMfb-vlint)»  —  il  Bmpmk  im  MmMMm  09f 
T«rl«v«r  iprfcht  tarn  BHuger.  —  Der  Verleger  spricht  :  Beror).  —  S.  DM  KMMbahr  (OKttkdki 

MDtt  Im  grlinen  Wald).  —  4.  An  die  Neckarmüllerin  (Oft  st^tnd  lob  sehob  »»milMnilUdK 

95)  WinterUfkth».  Stottg.  Ootta  im,  VIIl.  a.  Kid  &  16. 

96)  Morgenblatt  1861.  "  . 

F.  n28.  1,  KünUc  Wilhelm  von  Württemberg  In  Baden-Baden.  Wahrheit,  nicht  Dichtung. 
LIcbtenthai  1.  Aug.  —  2.  In  der  2iacht.  —  3,  Ein  Fond  in        XliriUi«.  ^  4.  Rotk- 

k«Ucli«n.  §.  8ckwarskB|»feIiMi.  —  S.  Ow  Augenlid.  —  7*  Blae  Mehnnng.  —  8.  Aof  der 
B«»'ta  WiiMMr^'^l^MMnCBa'ecliwtMiIlheliil.  *    '  •  1   •  ' 

Vgl.  Immermauud  Münchhausen  1838.  4.  Bach :  PoItetgeUter  in  und  um  ^||^|ubW» 

Zwei  friedliche  Butter.   Von  D.  F.  Strausi».   Altona,  Hamuiorlch  1839. 

Juatlnna  Kemer  (von  P.  Fr.  Tr.  Im  Archlr  dir  daa  Studium  der  neueren  Sprachen  nnd 
Ltteretnreiit  lurif.     L.  Hterlf.  Bnmnediw.  Uli.  Bd.  zm.  8t  ttU  ni\ 

JUkm  «oMMeelM  Omnv  TttMiciB»  Mtt«  «•  a.<»«i.Mlm  JteiMr 

mm  K.  Mayer. 

Juatiiiu«  Komor^  Nekrolog  (in  der  bobwiiUU<ilMa  Hronik  [das  ScUwiib.  Merkeij  8.  u.  Am 
Ayi.  m  an  8IMn.  8.  MS<-4f  Mid  II»«««). 

Jujtlnas  Kemer  and  das  KenMAM»  zu  W^Insberg.  GedMikbUitt«r  ans  dce  Dichter« 
Leben.  Von  Ahnii  Reinhard.  Tübingen,  Oslander.  1862.  V.  u.  137  S.  8.  Mit  Karncr»  Bild 
B*  F^almile,  ao  wie  einem  Bilde  dea  Keruerhauscs.  (Die  äuaacren  UmrUce  in  der  voratehenden 
MdtM'ifiid  meftMii  du  dleieu  tlnAe  «b\iioiBnien.)  '  .•■"/. 

Justinns  Kertter.'  I^T.  tin  dnr  Mtat«  f«  Mr.  ttt^ldd  und  IM— Ift  der  AUieaMlB«r 
Zeitung  IPC?.) 

Ludwig  Chland,  «eine  Freunde  und  Zeitgenozien.  Erliuenmgen  von  Karl  Uajei. 
Stattf .  Krebbe.  IMT;  II.  8.'  Ma  rUH  Brtefo  and  Oadtehtt  EitMia.  ' 

•  .      •   .  •  •  .  •  I  • 

§.320.  1'. 

.  19.  Lndwig  Uhland,  Sohn  des  Univcrsitätssccretains  Job.  Fi*.  Übland  zu 
lÄbingcn  und  der  Eli*abi?th  Hoser,  wurde  zu  Tübingen  am  26.  Apr.  1787 
geboren  nnd  Ton  filtern  und  Groäseltem  mit  grosser  Liebe  und  Treue  aosge* 
bfldet.  Ber  wilde  i&id  mutbige  Knabe  «rbielt  seinen  ersten  Unterricht 
Bete  Bkttoi.  Uli  lernte  leicht.  Hit  dem  zwölften  Jabr^  trat,  er  in  die  höhere 
tlwmh  mlfliir  äm  SscUr  JUafims«  m,  tfiobtagn  ^luilojk^.  .T^iataad»  Pen 
OonftwMtiMiMlMriifcl  «Mut  .8r'iwiata<BMii.|Mmi[i  tlMm  >  ftcftOi'  ii^idil 
tnihnd;  THf.  ^tMldgte  In  T&bin^en.  Sdmtf  %  OHL'lfllbl  'irdfeds'«^ 
ib.^iuiflt.Ui.  TSbk^  ioimaStribdiert»  Itatte.  al>er  dne  gross«  VorUdi»  jQI^ 
iilribl8flMi8(wÜ8iu  dkKftkhM.aifiUiff  »i>ei  j«>f.  flbihnM  diiiiittfnhtha 
Gedieht  «ber  Walther-  W^Afilfanl»'  (|  U>  tMm,  wUk  TWwtafM^nf  te 
dantMhe  Altartlnm  ridiMn.  ^Was  die  IJawidieA.MiMiiiiiliiu  mtl^äam 
lüataL  1mm  nm -«iiWi  fifcw»  iWütiii,  iwll  ii  ihü  WMM^wfti%  da- 
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itesdn,  ms  «r  «a  4«  Baoirea  Poerie  mit  all  ihxeni  ifaetoriadien  Sehmncke 
TenuMte»  daa  fuid  er  hier:  Moho  Mder  nnd  Qeitaiteii,  mit  einem  tiefen 
HinteEgmnd^  der  die  Fliantiiia  beackfift^^  nnd  aurpiaeb.  Die  alten  Dicb- 
tangen  wann  nodi  wenig  zugänglich,  und  gerade  daa  AhaangaroUe,  waa  die 

Tereimeltcn  aireidibaxan  TVerke  an  sich  hatten,  zog  um  so  michtiger  an. 
Weitere  Nahrung  gahcn  des  Knaben  Wnnderhorn  und  Herders  Stimmen  der 
Völker,  dio  ihn  auf  die  alten  Dichtungen  der  Franzosen,  Bnglindcr,  Spanier 
md  dea  Nurdeus  fulirten.  Um  dieselben  im  Urtexte  zu  lesen,  erlernte  er  die 
BgmiiKin  still  für  sich,  einsam,  dem  studentischen  Treiben  fremd,  doch  einem 
engeren  Freundeskreise  innig  anhängend.  Diesen  bildeten  Justinus  Kemer,  Karl 
Mayer,  H.  Köstlin,  Georg  Jiiger,  Karl  Roser  und  Friedrich  Kölle,  dnr.li  den 
er  mit  Leo  v.  Seckendorf  (§  289,  27)  in  Verbindung  kam,  in  dessen  Musen- 
almanacli  zum  erbtennial  Gedichte  von  ilim  vcrüflVntlicht  wurden,  die  den  Sputt 
des  Eedacteurs  des  Murgenblattes  (Weisser)  erregten,  mit  dem  die  jungen 
Dichter  in  stiller  Fehde  lagen,  da  er,  ein  entschiedener,  aber  gehaltloser  Gegner 
der  Romantiker,  in  dem  ucu  entstandenen  Blatte  die  flache  Unterhaltungslectüre, 
die  sich  damals  über  Deutschland  auszubreiten  begann,  im  südwestlichen  Deutaeh- 
land  beförderte  und  an  den  absichtlichen  Archaismen  der  Stoffe  und  des  Stils 
Änstoss  nahm.  Uhland  aber  fühlt«  den  Mangel  eines  nationalen  epischen 
Hintergrunds  für  die  neuere  Poesie,  die  ihre  bildende  Kraft  daran  versuchen 
und  allgemein  bekannte  Umrisse  mit  dem  tiefsten  Lehen  der  Seele  füllen  und 
de  dadudi  an  adbatstindigen  Gestalten  erhöben  könne.  Shien  aekiien  Hinter- 
gmnd,  den  er  in  der  Geaehicbte  nicht  fand,  aoefate  er  in  der,  von  einer  alt- 
Uiigen  Periode  veidnnkelten  nnd  Terdrängten  Diehtong  dea  lOttelalters,  die 
alle  Völker  Emopas  mit  einem  gemeinschaftlichen  Bande  nmscblnngen  hatte 
nnd  Uberall  noch  Texballend  nackklang.  Er  entwarf  ehie  Reihe  Ten  epischen 
■nd  dramatisciien  Planen  mit  grosser  liebe,  gestaltete  aie  oft  demlich  klar 
nnd  Terlieas  sie  dann,  nnr  weniges  anftdchnend.  Dabei  war  er  von  der  rich- 
tigen EikenntniSB  erfUlt,  dass  gegebene  Stoffo  leiditer  sor  vollkommnen  Objee- 
tiritat  zu  bringen  seien,  ala  bloa  idealiadie,  aelbatgeacbaflhe  Gestalten,  da  sie 
üir  höheres  Leben  erat  Tom  Dichter  erwarten,  wie  lebendig  sie  ihm  anch  ent- 
gegentreten mögen.  .Des  Dichters  unbestimmtes  Schweifen  erhalt  eine  Be- 
grenzung, seine  peinigende  Willkür  wird  gebunden,  zwar  nicht  mit  Fesseln, 
aber  durch  die  Arme  der  Geliebten,"  schrieb  er  an  Seckendorf.  Diese  epische 
Bichtong  hinderte  ihn  aber  nichts  auch  die  ersten  Gefühle  und  Lehensansichten 
seiner  erwachenden  Seele  lyrisch  auszusprechen.  Da  seine  Freunde  mit  ihm 
auf  gleichen  Grundlagen  der  Dichtung  fussten,  so  vereinten  sie  sich  zur  Ab- 
fassung eines  geschriebenen  Sonntagsblattes,  das  einem  vertrauten  Kreise  mit- 
geteilt wurde.  Gespräche  über  verschiedene  Gegenstände,  Gedichte,  Auf?;:itze 
über  Poesie,  »Satiren  bildeten  den  Inhalt.  K.  Mayer  begleitete  da«  Blatt  mit 
Carikaturcu  und  Zeichnungen,  andere  lieferten  Compositioneu,  "üliland  selbst 
trug  nur  wenig  bei,  da  ihm  mit  den  Gedicliten,  die  er  an  Seekendorf  gesandt, 
eine  gewisse  Periode  seiner  Poesie  geschlossen  erschien,  das  Sonntagsblatt  selbst 
auch  nur  bis  zum  Mai  1807  währte.  (Ueber  das  Blatt  hat  K.  Mayer  ausführ- 
liche Mitteilungen  gemacht.)  Die  Freunde,  deren  Studien  beendet  waren, 
zerstreuten  sich  und  li..^sen  Fliland  das  Gefühl  schmerzlicher  Vereinsamung, 
daa  er  mit  ernstlicher  Aufuahme  seiner  juristischen  Studien  für  das  Examen 
Oo«dtke,  Qnaätim  HL  21 
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zu  überwinden  suchte.  Er  bestand  es  im  Mal  1808  bei  der  Facultät  und  im 
October  folgte  das  Advocateneianion.  Eine  beabsichtigte  Reise  anzutreten,, 
hinderte  ihn  der  Wunsch  des  Vaters,  daas  er  vorher  noch  den  Doctorgrad  er> 
werben  in9ge.  Während  er  sidi  mft  der  langsam  TonelureiteBden  DlMtettoii 
beschifkigte,  winde  er  mit  Tnnhagcn,  der  den  Winter  1806—9  in  IWngen 
Vorieni^pen  bihrte,  bAannt,  der  ihn  nngenein  idiwdgiani  nennt»  aber  getren 
In  aHfln  aetaien  Aeoaenmgen  und  in  aelnem  Leben.  Am  1.  Apifl  1810  wvde 
fp^y^^h  die  Dlaiertatiflii  (de  jnrif  lomani  Berfitotom  nntm  difidva  tA  fndHf» 
dna)  ttbeigeben  und  am  8.  Apr.  wurde  er  zun  Br.  Jnr.  creiert  Der  Bebe  atand 
nidkti  mehr  enlyegen.  Br  gieng  am  8.  Hai  1810flber  Itekfiirt,  Trier,  Luen» 
bnzg  nnd  Heta  nadi  Pkrisy  wo  er  nm  56.  dntraf  nnd  lieh,  Im  TeiriDohr  mit 
J.  Better,  mdir  mit  Bteraiiadien  ala  joriaÜabhMi  Stodien  beaehttttgte.  IMe 
alten  Blchtongai  der  Handschriften  auf  der  Bn»Kothek  aogen  ihn  an.  Er  lernte 
dieaelben  gensuer  bennen,  als  die  Franzosen,  so  dass  eine  ans  diesen  Btndim 
berrotgegangene  Abhandlung  über  dns  altfranzdsische  Epos  schon  lange  tot 
dem  Wiedererwachen  methodischer  Studien  in  Frankreich  die  leitenden  Geeidita- 
punkte  sdiarf  nnd  richtig  angab.  Er  betrieb  die  Studien  und  Sammlungen  m 
eifrig,  dass  er  in  dem  kalten  Januar  1811,  wenn  die  Rechte  über  dem  Schreiben 
erstarrt  war,  die  Feder  mit  der  Ijinken  führte,  bis  die  andere  an  dem  grossen 
Kohlenbecken  wieder  warm  geworden.  Aber  auch  seine  P*rodnction  wurde 
durch  diese  Beschilft ig^ungen  lebhaft  angeregt.  Er  entwarf  den  Plan  zu  einem 
grossen  Gedichte  „Das  Märchenbuch  des  Königs  von  Prankreich",  in  dem,  wie 
er  an  Fouque  schrieb,  die  verschiedenen  französischen  Stämme  durch  poetische 
Darstellung  stammeigner  Sagen  vertreten  werden  sollten;  Ritter  und  Frauen 
erzählten  diese  Stoffe  bei  einem  königlichen  Feste,  die  von  einem  Kaplan  anf- 
geseichnet  und  mit  der  genannten  Aufschrift  im  königlichen  Schatze  niederge- 
legt wurde.  Der  Plan  blieb  unausgeführt,  da  die  Masse  des  Abzuschreibenden 
der  alten  Dichtungen  zu  sehr  in  Anspruch  nahm.  Nach  achtmonatlichem 
Aufenthalt  verliess  Uhland  am  26.  Jan.  1811  Paris  und  kehrte  über  Strassburg 
im  Februar  nach  Tübingen  zurück,  wo  er,  anstatt  der  Ausarbeitung  des  Er- 
aammelten  seine  Zeit  ungeteilt,  wie  er  gewünscht  hatte,  in  widmen,  die  Ansprüdie 
dea  bürgerlidien  Lebena  sn  befriedigen  hatte  nnd  tbäk  »entaetdidi  dnama* 
ftUte.  Die  Anaalcbt,  in  Tübingen  bleiben  tn  müssen  nnd  mit  der  Zdt  Fmk 
enrator  n  werden,  bam  Ihm  tor,  ab  ob  er  «in  die  Ebwflaten  Sibiriena  hindiH 
Hefe*.  Die  frttheren  tttndlengenoaaen  Ibnd  er  nlcbt  mehr  in  Tübingen,  aber  ea 
tnf  aich  gMeUich,  daaa  CKiataT  Sdiwab,  der  adt  dem  Herbst  1808  im  TAUnger 
Stift  war,  Mk  ftenndUdi  an  üm  aBcbloaa  nnd  ffie  Bekanntaehaft  mit  andein 
jnngen  MInnemf  die  wie  er  atrebaam  nnd  Aremde  der  Poerie  waren,  vermltletteti 
Bb  wann  beaonde»  Alvnat  KSstlin  nnd  Ang.  Uajer,  BrOder  der  Ütnen  Fremd«. 
Kit  diesen  jungen  Minnem  kam  er  Often  In  daa  Hiana  dea  Profi  Sdundtr, 
deaun  Firan  die  poedereiche  Jugend  gern  nm  ihren  Theetiscb  TwaammcSte  nnd 
TeraalaBiang  xu  dem  Theeliede  gab.  Der  Advocatenstand  war  ihm  lästig, 
aber  er  Temachlässigto  seine  Arbeiten  nicht,  doch  gehörte  sein  Herz  der  Dich- 
tung, ftr  die  er  freilich  nur  im  irertrauten  Freundeskreise  Teilnahme  nnd 
Fdrderuug  fand.  Er  bot  seine  eigenen  Gedichte  Cotta  und  Braun  in  Karlsruhe 
Tergeblich  zum  Verlag  an;  dagegen  Terstand  sich  der  letztere  zur  üebernahme 
daa  Footiachen  Almanacha  tSx  1912,  den  Xemer  radierte.  Darob  dieaen»  wie 
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'««■%teMlb»Midi¥eMbtatiiirde^  laiM  beide  intt  aaten  jongcn  ncUan  in 
T«MifcBg.  SwiBClIiettDUMn  mdAeteeilee»  vefflonei  ihmdieiiMieteB  Jalm, 
«Ii  nnlBdelftiS,  okneZaAin  Ten  eriaer Seite,  derTonolilAg  genefat  windig 
«Ii  profieeiiBiher  Seentalr  Mm  Jtwthmhifatorinm  In  Staltgui  einraMen»  ulk 
te  SnMemiig,  da«  er  entweder  Hngiteiie  in  eiMM  halben  Jahre  In  die  Be- 
aoltng  einittetea  neide  oder,  wem  er  dlea  Toniehe«  eine  Ihoematontene  er- 
Uta.  Si  bfieb  Ihm  kanm  eine  Wahl;  er  gieog  daiänf  ein,  wnrde  am  6.  Dea 
ennmit  und  siedelte  am  16.  Dec.  181S  naeh  Stntftgart  über.  Seine  SteUoag 
wm  keine  befriedigende.  Seine  Arbeiten  waren  zwar  nidit  die  uninteressantsten, 
aber  aneh  ^M:ht  gerade  die  leichtesten  und  onbefangeMten.  Der  JnstiBBiniater 
Freiherr  t.  der  Lühe  hatte  nichts  Anziehendes  oder  was  Vertrauen  erwecken 
konnte,  und  Uhlands  gerades  ehrliches  Wesen  machte  dem  Minister  einen  Ge- 
haifen nicht  lieb,  der  die  Umwege,  auf  denen  man  hatte  7am  Ziele  gelangen 
können,  entschieden  verschmähte.  "Der  Secretär  sprach  schlicht  und  bestimmt 
aus.  was  das  Recht  xerlange,  und  kam  damit  bei  dem  Könige  am  ehesten  zum 
Zweck,  während  der  Minister  die  Berichte  des  Secretairs  nach  seiner  Weise  ab- 
gefsiBst  haben  wollte.  Diese  Verschiedenheit  wurde  für  beide  Teile  unbehaglich 
und  hatte  zur  Folge,  dass  Uhland,  obwol  der  Minister  sich  mehrfach  zufrieden 
erklärte,  nicht  in  die  Besoldung  einrückte,  die  ihm  versprochen  war,  so  dass 
er,  als  sein  Gesuch  um  Gehalt  im  Mai  1814  bestimmt  abgeschlagen  war,  da 
die  Staats(^ssen  überbürdet  seien,  um  seine  Entlassung  nachsuchte,  die  er,  ohne 
irgend  eine  Anerkennung  der  geleisteten  Dienste,  erhielt  Er  trat  wieder  in 
die  Advocatur  ein  und  blieb  in  Stuttgart  Für  seine  Poesie  war  die  amtliche 
"nmtigkeit  nicht  günstig  gewesen.  Die  Beiträge  nm  Dicliterwald,  der  xnm 
eotenmale  ^  Anteerksamkeit  in  weitemi  Kieiaea  auf  dleadnriMMlMli  Dichter 
Imftte,  gehMen  mefete»  der  Mhem  Ufc  ea.  Zwar  hatte  er  Mine  IMImnii 
fkwaide  Beeer,  XMin,  Jager,  Molfe  mi  andn  ta  StaM^art  wtedergeteden, 
aü  deMB  er  rfdi  nielBal  nOehenttUh  In  einem  Wetahanae  «Kam  flehntten* 
iiMMniaiiaftiiiilt  etee  Cfeeenachall,  flr  dte  er  helt»  Ueder  diehtete,  aber  dte 
Iteif  netandw  ftemltea  flm  bia  lam  Abend  nd  der  geumeie  BteblUk,  In  dte* 
taaaHjge  Milik  den  nwtebandrtanteB^  der  iridemfllig  gegen  uamm  ftetoetor 
«AtateXmnpfftnrtiiMtomArvevlttstemd,  «DerLaadtenw^ 
■Meb  er  an  dte  Mniter,  •eielit  mar  auf  dem  Papiere,  aber  wem  er  jemab 
■■tamwangwafen  wikrde,  eo  hat  man  dnftr  gmoift,  dam  kein  UagUkk  aH 
6«irehren  geeehilM".  Freunde  wie  Aug.  Hajer  nnd  Harpprecht  waren  mit 
■seh  Ruflsland  gezogen  nnd  dort  geblieben.  An  eine  Beteiligung  in  dem  Sinne 
und  Geiste  wie  Norddeutsehland  den  Kampf  aninahm,  dachten  die  schw&bischen 
Landslente  nicht  und  Uhland  sah  sich  ohne  seine  Sebald  gehindert,  dem  Bni 
d«B  Heecschildee  in  folgen.  Die  alten  frommen  Sagen,  die  Lieder  von  Liebe, 
Wein  und  Mai  dUnkten  ihn  niehtig  und  Tand;  erwünschte  in  diesem  ^heiligen 
Kriege*  nnr  das  edle  Recht  zu  haben,  den  Sieg  des  deutschen  Volkes  zu  be- 
singen. Und  als  der  Ruf  Vorwärts  gefruchtet  hatte  und  die  Sicgerbotschaft 
erklungen  war,  wandte  sich  dem  neu  entstandnen  freien  Vaterlande  all  sein 
Sinnen  zu.  Aber  die  würtembergischen  Verhältnisse  entwickelten  sich  nicht  in 
•einem  Sinne.  Der  Kdnig  octroyierte  eine  Verfassung,  die  (im  März  1816)  bei 
den  Standen  Widerspruch  fhnd.  Uhland  trat  auf  die  Seite  dieser,  die  auf 
"Wtederbeiiteünng  der  altwArtenbetgiichea  VerHuinng  drangen«  nnd  wnrde  eo 
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der  Bitteliche  Widersacher  Büclterts,  der  seit  End»  des  J.  1815  in  Stuttgart 
lebte,  um  die  Bedaetion  des  MorgenbUttit  m  iOhren.  Er  war  ein  SchiUdiog' 
Wangenheims,  der  nach  Uhlands  Ueb^i-zcugung  yerderblich  auf  die  Yerfassangs- 
kunpfe  einwirkte.  Zwar  hatte  Uhland  für  Wangoibeiin,  darch  dessen  Ver- 
mittlung seine  Gedichte  1815  bei  Cotta  erschienen  waren,  persönliche  Hoch- 
aclitung,  die  er  auch  in  späteren  Zeiten  bewahrte,  aber  er  konnte  in  öffentlichen 
Angelegenheiten  nur  sein  Gegner  sein,  er,  der  selbst  die  Annahme  einer  Stelle 
mit  seinen  Grundsätzen  für  unvereinbar  hielt,  die  ihn  gezwungen  haben  würde, 
dem  Könige  unter  damaligen  Umständen  einen  Eid  zu  schwören.  Auch  als 
dem  König  Friedrich  am  30.  Oct.  1816  der  König  Wilhelm  fulgte,  änderten 
sich  Uhlands  Ansichten  nicht,  da  der  König  die  Politik  seines  Vorgängers  (und 
Wangenheiras)  fortsetzte.  Aus  diesen  Zeiten  und  Bewegungen  stammen  seine 
vaterländischen  Gedichte,  die,  wenn  auch  von  lokalen  Dingen  ausgehend,  die- 
selben doch  so  sehr  von  allgemeinem  Gesichtspunkte  auffassen,  dass  sie  überall 
treflfen,  wo  sich  ein  Kampf  zwischen  Recht  und  einer,  wenn  auch  gutgemeintea 
Willkür  oder  der  Willkür  überhaupt  entspinnt  In  Deutsch  1  au  d  aber  waren 
•  dieee  Bichtungen  die  enten  Uurer  Art  and,  eben  durch  ihre  lokalen  Anliwn 
fon  te  aUginabien  patiiatiMheii  dcfa  nnteneiheldend,  die  eiston  poMtieriwB 
Qedielito  aalt  neliftrai  Jilulninderten.  Diese  Bidiiang  des  Geiste»  nnd  Q«> 
■AikB  kam  flun  bei  einer  andern  Arbelt  sehr  sa  statten,  die  ihn  srit  Jahren 
liesebiftigt  hatte,  dem  T^neispiel  Emst  tsd  fidfirabco,  du  er  im  Angnst  1817 
vollendete  nnd  anf  einer  Beise,  die  er  bald  daianf  mit  seinem  mreonde  Sdiott 
den  Heeksr  hinab  naeh  Heidelberg  (nnd  nach  WtoaiB)  machte,  dort  verlas  nad 
Vom  Bochhindler  Winter  (gegen  ein  Honorar  um  400  Fl)  in  Yeriag  genommsB 
nnd  im  Dee.  gednbkt  sah.  Dies  machte  ihm  in  der  trftben  Zeit,  wo  er  des 
Diensteides  wegen  selbst  eine  Profeseor  in  Tübingen,  m  welehsr  ihn  der  Sennt 
Totschlagen  wollte,  nicht  glaubte  snnehmen  zn  dOifen,  Math  sa  dner  neuen 
diamatiBchen  Arbeit  Der  König  von  Baiem  hatte  einen  Preis  fiir  ein  Stück 
ans  der  baierischen  Geschichte  ausgesetzt.  Uhland  wählte  als  Steff  Ludwig 
tien  Baiem  und  fasste  seine  Aufgabe  als  Symbol  der  deutschen  Stammeseioheit 
auf.  Um  den  Preis  concurrierten  mit  ihm  Aretin,  Deatouches,  J.  G.  Grötsch 
und  Andr.  Erhard,  Prof.  in  München,  dem  für  sein  Trauerspiel  Haimeran  der 
Preis  zuerkannt  wurde,  während  der  von  Grötsch  gelieferte  Amulph  zwar  nicht 
gekrönt,  aber  doch  in  iScene  gesetzt  und  mehrfach  wiederholt  wurde;  aber  da» 
ungleich  bedeutendere  Stück  wurde  nicht  einmal  auf  die  Münchner  Bühne  ge- 
bracht. Noch  vor  der  Entscheidung  gestaltete  sich  das  Leben  des  Dichters  neu. 
Als  er  sich  unbescliadet  seines  Go^issens,  um  einen  öffentlichen  Dienst  bewerben 
konnte,  waren  die  Aussichten  verschlossen ;  jetzt  wo  er  sich  innerlich  gehindert 
sah,  wurden  ihm  Stellen  zugedacht,  selbst  von  der  Regierung  angetragen.  Er 
sehnte  sich  aus  dieser  unbehaglichen  Lnge  und  suchte  durch  Freunde  auswärts 
nach  einer  bescheidenen  Verwendung,  in  Basel,  Heidelberg,  Frankfurt,  überall 
ohne  Erfolg.  Da  wurde  er,  als  nach  zweijähriger  Unterbrechung  die  Verfassungs- 
angelegenheit  aaf  der  Grundlage  des  Vertrags  wieder  anfgenommen  warde^ 
Uhland  vom  (Hieramte  Tübingen  im  JoU  1819  sum  Vertreter  gewihlt  imA  halla 
dte  AvMiehHhng,  die  stindisehs  Adnme  an  den  König  sn  verüussa«  ImSsfi. 
imrdd  die  ne«e  vertmgsmamigs  Yetftswng  nntesmichnet»  FSrdfedannf  hanftM 
gtinlsfeiiimnilang,  dte  am  9a  hmm  TjO»  nsammentiiai»  woids  DUaaftiH 
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^ii&t  Sliifti  TBUngQtt  nH  lOS  9^Stii  91  WiuiHin  im  Abgootdii6l0B  gswüiill» 
Cr  TBifinste  irMenm  die  Daskadrene,  nabm  an  mehren  CommiMioiMii  wiric- 
nmot  Anteil  nad  erstattete  die  Beridite  derselbe»,  lütten  in  dieeer  geadiEfkig«i 
am  S9.  Mai  IttO,  vaikeiiitete  er  ridinit  BmSB»  Yiadier,  TMter  dnes 
•|ri^#wiiwi«  ani  Oahr,  dio  er  bei  ihran  Stiefrater,  dam  Hofrat  Piaterina  in 
Staftigart  kemien  gdemt  vnd  aehon  aeit  Jalnen  fdiebt  hatte,  ohne  aeina  Keigong 
sn  erUirai,  da  er  seine  Lage  f&r  n  beacMden  hielt,  tun  einen  Haiuatand  m 
begTünden.  ThaisSchlidi  trat  er  Ton  der  AdTooatnr  zorftek,  nad  fthrte  nur 
man  die  Reihe  ihn  traf,  AxncnpiooeaBe.  In  den  Sommermonaten  machte  er, 
■wenn  die  Standeversammlnng  ihn  nicht  beschäftigte,  wiederholt  Betsen  in  die 
Sdnreiz  und  an  den  Rhein,  meistens  in  Begleitung  seiner  Frau  und  zu  Foss. 
Aiifh  überliess  er  sich  jetzt  mit  yorherrschender  Neigung  literarischen  Studien, 
all  deren  Frucht  er  die  f&r  ihre  Zeit  mosteigftltiga  kleine  Schrift  über  Walther 
Ton  der  Vogehreide  erscheinen  liess,  in  der  zum  erstenmale  die  grachichtlichen 
Beziehungen  eines  deutschen  mittelalterlichen  Dichten  aufgeklärt  ersdueniB. 
£lne  andre  Frucht  dieser  auf  das  deotsche  Altertum  gerichteten  Studien  war 
die  Abhandlung  üb«:  die  Freischieesen,  die  er  gelegentlich  als  Vorrede  zu  einer 
Schrift  UaUings  bekannt  machte.    Aber  andi  die  neue  Dichtung  blieb  ihm 
nahe.   Eine  in  Berlin  veranstaltete  Sammlung  von  Gedichten  Hölderlins,  die 
dann  durch  Kemers  Hand  gieng,  ergänzte  er  mit  G.  Schwab  ans  Druckschriften 
und  Papieren  und  gab  sie  heraus,  an  den  vielen  Druckfehlern  freilich  unschuldig. 
"Er  hatte  seinen  Studien  die  bestimmte  Richtung  auf  eine  akademisclie  Thiitig- 
keit  gegeben  und  die  ständische  Beschäftigung  dabei  oft  hinderlich  und  ablenkend 
«rk^nncn  müssen,  so  dass  er  nach  Ablauf  der  sechsjährigen  Wahlperiode  diese 
Beschäftigung,  bei  der  er  ohnehin  die  Hoffnung,  Erspriessliches  für  seine  Heimat 
zu  wirken,  sehr  geschmälert  sah,  gern  verliess  und,  sich  auf  den  häuslichen 
£ieis  und  wenige  Freunde  beschränkend,  die  Vorbereitungen  für  eine  Lehr- 
thätigkeit  ernstlich  betrieb.    Der  akademische  Senat  in  Tübingen  schlug  ihn  zu 
einer  ausserordentlichen  Professur  der  deutschen  Sprache  vor,  aber  die  llegierung 
tagte  wenig  Lust,  den  freisinnigen  Abgeordneten  in  den  Staatsdienst  zu  be- 
rufen und  erst,  als  nach  anderthalbjährigem  Warten  der  Senat  ein  Monitorium 
«riiess,  entschloss  sich  die  Regierung,  ihn  Ende  1829  zum  ausserordentlichen 
Professor  der  deutschen  Literatur  zu  ernennen,  vielleicht  nur,  weil  von  einer 
Berufung  nach  Baiem  die  Rede  war.    Im  April  1830  tibersiedelte  er  nach 
Tübingen.    Auf  der  Reise  überraschten"  ihn  seine  Stuttgarter  Freunde  und 
ständische  Genossen  an  der  Stuttgarter  Markung,  die  ihm  Glück  wünschten  und 
«inen  Lorbeerkranz  überreichten.   Diesen  nahm  er  zwar,  aber  hieng  ihn  im 
aiehsten  Walde  an  eine  Eiche,  da  er  doch  nicht  mit  einem  Lorbeerkranie  in 
TBbingen  ankommen  könne.   Unter  der  atodierenden  Jogend  kam  ihm  vid 
Zntranen  und  Neigung  entgegen.  Er  laa  «her  die  Gflaciudite  der  dmtMiMn 
Faeaia  rom  18.— 16.  Jh.,  über  daa  Ilibelangenlied,  aber  ronaniadie  nnd  ger- 
miBiifiir  flagengeadddila  nnd  hidt  wOdieiitiicii  efaunal  mit  aeiafln  ZobiOffeni 
4tm  tfebung  in  tMOB&Am  und  mOndlidiem  Vortrage.  Leider  maehta  er  aahim 
In  den  eisten  Jahren  aeinea  T&Unger  Anfenthalta  achmenliehe  Br&faningen; 
M  X  Jmi  1881  atarb  aeiiia  innig  geliebte  Mutter;  ihr  folgte  aehon  am  S8L 
Aag.  aeia  thever  Vater.  Auch*  in  andier  Bedeiiug  blieben  die  BifUifuigen 
iMit  OTB.  Die  diudl  die  ftawBakiehe  Jalirefoluttoii  eel»  TMioderte  Lage  d« 
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Sffentlioheii  Angelegenheiten  schien  einer  ernenten  politischen  ThfiÜgkeit  günstigem» 
Wirkungen  2u  oflhen.   Uhland  nahm,  ak  er  am  3.  Juni  1832  für  Stuttgart 
zum  Abgeordneten  gewählt  war,  die  Wahl  an,  wie  sein  Freund  P.  Pfizer  die 
für  Tübingen.   Mit  letzterem  stimmte  Uhland  fast  ganzlich  übercin,  nur  ia 
dem  wesentlichen  Punkte  nicht,  dasa  Preusscn  an  die  Spitze  von  Deutschland 
treten  müsse,  was  Pfizer  in  seinem  Briefwechsel  zweier  Deutschen  eindringlidi 
aber  ohne  Anklang  in  Schwaben,  ausgeführt  hatte.  U.  hielt  dies  ohne  Ausschlnm 
Oesterreichs  nicht  für  möglich  und  diesen  als  historischer  Patriot  damals  so 
wenig  als  später  für  wünschenswert,  ohne  zu  erkennen,  dass  so  lange  Oesterreich 
seine  völlig  undeutscho  und  notwendig  retrograde  Politik  in  Deutschland  und 
durch  dasselbe  geltend  mache,  auch  für  eine  Besserung  der  inneren  Zustündo 
kein  Heil  zn  erwarten  sei   Den  Beweis  konnte  man  freilich  schon  damals  mit 
Binden  gniUm,  «Is  die  BondeBbeseUQase  Tom  38.  Joni  1882,  anf  nichtige  nid 
UdiIh^  AaUflM.  dne  Weeen  nller  TeffluMUMM  in  Fmcn  eteUften.  Ale  dl» 
Sünden  die  ent  nm  1&.  Ja«.  1888  «MAmI  «un,  eine  tob  P.  Pflier  eingebwehte 
vd  von  mdend  und  eeiMB  I^Nnoden  iiiteiilflMe  Hitkni  gegen  jene  imimÜH 
B^en  BeacUflaM^  nieht,  wie  die  wllrttembctfiiebe  Betiewng  Mihninigah,  mit 
Pnwilkn  ymmüMi,  fbn  ngftuBingBmjMiflie  Ifafenuitpeifliciikeifc  Mmäagitm 
ielehe  ImaUnag  Tenrahrten  vid  die  Meftieii  iiinehmen,  BMgiß  die  AnfiBnag- 
tfdee  iwgeUidMn  Lendtefee".  Aneh  ia  die  aene  Eaauner  wvde  UUaad» 
MUeli  nnr  ndt  BtimwengfeiAheit,  wjedeigewiMI»  eddelt  nteg  toü  der  Begien«ir 
die  erfordexliche  Genehmignnf  dee  ürlanbe  nickit,  nonnf  er  den  Stentodienst 
am  16.  Nov.  1833  anfkftndigte,  am  19.  nm  seine  Entlassong  einkam,  wekbe^ 
inedeiMintsterinm  Schlayer  am  22.  dem  Bectorate  anieigte» der  König  „sehr  genpa 
erteilen  gerahte".   So  trat  er  wieder  in  die  Kammer,  der  er  bie  wm  Sommer 
1888,  Tiel  dadurch  beschäftigt,  gtber  mit  geringer  innerer  Befriedigung  angehörte. 
Immer  gern  kehrte  er  zu  seinen  Altertomsstndien  turück.  Aach  hier  brach  er, 
durch  seine  nordischen  Sagenforschungen,  wieder  eine  neue  Bahn,  indem  er  die 
mythologischen  Formeln   zu  deuten  versuchte,  wobei  Einflüsse  der  Symbolik 
Creuzers  zwar  wahrnehmbar  sind,  doch  istdic  Anwendung  schon  deshalb  völlig  selbst- 
ständig,  weil  ihr  ein  unabhängiges  Quellenstudium  zur  Seite  stand.  Ebenso  grosses 
Verdienst  erwarb  sich  U.  durch  die  planmässige  Sammlung  und  Bearbeitung 
deutscher  Volkslieder,  die  bis  dahin  nur  nach  dem  ersten  besten  Drucke  wieder  mit- 
geteilt waren,  während  U.  bestrebt  war,  die  älteste  urkundliche  Fassung  zu  erreichen 
und  den  Zusammenhang  des  Volksliedes  bei  den  verschiedenen  hoch-  und  nie- 
der deutschen  Stämmen  nachzuweisen,  sowie  (in  den  Abhandlungen)  den  Ur- 
sprung aus  dem  Mythus  und  dem  Naturleben  überhaupt  zu  erkennen.  Im  Dienste 
dieser  Stadien  pflegte  er  alljährlich  Kelsen  zu  machen,  die  dann,  seiner  zuräck- 
kri^den  Bescheidenheit  wegen,  nicht  immer  befiriedigend  aasfielen,  mitunter 
Mdi  gern  frnehUos  Terliefen ,  wenn  x.  B.  Meosebach  ganse  SfUSetbeken  aas- 
getegfc  lad  ane  Ueeeer  leeUMteei  jahrelang  \td  rfeh  liaMe»  Ha- 

feriieeieae  Amediaer  nad  FMn  enelitaa  aber  aaeli  liier  vieUe  nad  IGI- 
iwMiienda  narea  meieteDe  fteodSg  lieieit,  daa  Qujge  s«r  FQrdenü^p  di««r 
Stadiea  Mntngea,  die  milMid  aiehr  nad  mehr  sn  eeiaer  l<ehenewriigi|id 
Maehte.  Auf  den  Beben  fOr  diese  Zwecke  heendUe  er,  gevdlailleh  in  BegleÜ- 
nag  aeiner  Fmn,  Wien,  Leifdg,  Kc^^enhageni  LAheck.  Berlin  nnd  andre  Orte, 
Avt  «heraU  etüad  lad  mit  atotlidiea  Zeidwa  der  Aaerkeaanng  anfgeBonuaea, 
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41t  Ami  Ift  d«  B^gd  befangen  macbtea  und  zwar  ecfinnften,  aber  ihm  docb  nicht 
«RViBMbI  waren.  In  seiner  nächsten  Heimat  war  er  ak  Dichter  nnd  treoK 
pditiidier  Vorkämpfer  lüngst  verehrt;  aaeh  im  &bzigen  Deutschland  war  er, 
^idlfkht  mehr  noch,  ak  Dichter  dorchgednngen.  Da  erliob  sich  von  den  Ton- 
angebem  der  neaen  literarischen  Bichtang  nach  und  nach  der  Geist  der  Vcr- 
neinong  gegen  ihn,  der  so  weit  gieng,  dass  z.  B.  Heine  bei  scheinbarer  An- 
erkennong  seines  DichterR'ortea  ihn  geradezu  zu  den  Todtcn  warf,  während 
unter  und  an  dem  Widerstrelt  dieser  Ilichtungen  der  Ruhm  des  Dichters  und 
die  Teilnalinie  für  seine  Dichtungen  von  Jalir  zu  Jahr  im  Wachsen  begriffen 
wix.  so  dass  sich  auch  literarisch  das  Urteil  über  Ubland  als  Diclitcr  mehr  und 
mehr  klärte  und  feststellte.   Seine  Eigenschaften  waren  nicht  durch  den  Stoff 
bedingt,  wohl  aber  leiteten  sie  ihn  in  der  Wahl  desselben.    Er  fühlte  sich  nur 
zu  solchen  Gegenständen  lüngezogen,  in  denen  ilm  eine  gewisse  reine  Mensch- 
heit ansprach,  unbekümmert  ob  in  Vergangenheit  oder  Gegenwart,  ob  in  den 
Kreisen  der  Herrscher  oder  des  Volkes;  doch  fand  er  seine  Stoffe  mehr  bei 
dem  letzteren  und  wusste  hier  die  Züge  der  Hochherzigkeit,  der  Treue,  der 
nnbezwinglichen  Frcilieitsliebe  und  des  Adels  der  Ge«iuuung  hervorzuheben, 
ihrer  selbst  wegen  und  als  Mahnungen  zur  Nachfolge.    Aber  auch  da,  wo  er 
die  milderen  Regungen  der  glücklichen  oder  sehnsuchtsvullen  Liebe  traf,  weilte 
er  gern,  and  die  Stimmen  der  Natur,  das  Erwachen  des  Frühlings,  die  Lust 
des  Sommers,  den  Jubel  des  Herbstes  licss  er  nicht  unverstanden  vorüberwehen. 
Svine  Kunst  bestand  darin,  diese  Reguiigeu  und  Empfinduni,'en  meistens  in 
fremden  Personen,  objectiv,  darzustellen  und  dadurch  gleichartige  in  Anden 
lu  erwecken.    Er  bediente  sich  der  eiufaclLstcn  fast  schmucklosen  Aosdrackl- 
weisen,  die  aber,  da  er  selbst  vom  innigsten  Gefühl  für  seinen  Gegeastiad 
dnrchdmngen  war,  entsprechende  Wirkungen  herromifen  mussten  nnd  ddi  mit 
•einer  fortschreitenden  Konst  reiner  herausbildeten.    Anfangs  verleugnete  er 
ttafichnle  nicht,  in  der  er  gelernt,  er  hielt  es  sogar  für  wohlgethan,  sich  auch 
kk  UciM  AMMOfidikaiten,  in  arcbaistigehen  Worten  «id  Wendungen,  in  der 
Bmetwng  fremder,  bescmdera  apMMier  und  IbüMbeber  Dichtongifonnen 
akfcft  aelbfMiiidiger  tu  geben,  ala  er  war;  aber  er  wandte  licli  Md  Yoa  dem 
Mdlem  an  der  blomen  Form  ab  and  fikhrte  ancb  inmerlidi  seine  Dichtung 
«nf  die  dem  YoUutiede  gemlsaen  oder  Ifiagit  ala  heimisch  anerkannten  Wdaan 
der  Strophe  nrtkcfc,  ohne  gerade,  wo  die  fremde  form  dem  Gegenstände  aa- 
cndden,  wie  in  Bertnn  de  Born,  anf  eine  gelegentliohe  Wiedecanf- 
n  veniGfaten.  Ihm  schwebten  im  Beginn  seiner  Diditerbahn  grössere 
didftteriaeheSebSpftugen  ala  wttidige  Angaben  w,  teile  aber  hemmten  iiuMre 
ümetaiide,  Mangel  an  Unabhängigkeit  nnd  fiammlmig  den  leichten  nnd  nnnnter» 
bvedienen  Fhiia  des  Sehalfena,  teüa  war  ancfa  ein  chacakteiiatiaeher  Zog  aeiner 
fikltema«ar,  akh  aelbat  nad  eana  OeAUe  in  den  Qegenetinden  m  entbltcn, 
der  AasAhrnng  gritaerer  IHcbtongen  hinderlich,  die  eine  Unge  anhaltende  Ver- 
bi  fremdaitign  Penflnlichkeiten  nnd  Qematbilagen  erforderten.  Ein 
Laheniemna  aeoiea  Weeena,  der  daa  Qnte  nnd  fieohte  anf  dem  kürzesten 
Wege  ohne  viel  Umichweif  ersfapabtei  benahm  ihm  die  Last»  Eichtungen,  Uand- 
hingea,  Stenrangen,  die  nur  als  Hebel  fbr  dieSnlwicklongaeuier  Hauptsachen 
Bedentaag  für  ihn  hatten,  mÜ  denelben  aaadanenden  innern  Teilnahme  sn 
hehaadefai,  wie  dae  waa  ihm  fem^iweiae  am  Henen  Jag.  In  der  wenig  n»- 
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fangreidieii  Foim  des  Ltedet,  der  Ballide  und  Bomanxe  genügte,  um  aQM  Im 
Klare  sa  setien,  ^  Andeatimg  solcher  Hotive;  das  grOesete  eisOdende  Gedidit 
mid  das  I>niiia  yerlaogten  eine  gleiclmiiBsige  Hingebmig  an  alle  in  der  IXdit- 
nng  virlnamen  Elemente,  und  an  dieser  gebrach  es  UUand.  So  sind  in  seinen 
beiden  fertig  gewoidnen  Dramen  die  Partien,  die  nnr  ab  IBttel  nun  ZmA 
Wert  Itlr  ihn  hatten,  mit  geringerer  Liebe  nnd  Sorgfalt  behandelt  und  andi 
innedialb  der  Partien,  wM»  ihm  Henenssache  mren,  greift  er  manchmal, 
anstatt  rar  handelnden  DarsteSimg,  Bar  Enfiilnng,  in  welcher  Personen  und 
Thaten  weniger  unmittelbar  heraustreten,  eine  Eigenschaft,  die  früher  nicht  so 
sehr  für  unzulfissiV  galt,  als  in  der  neueren  Kunsttbeorie,  die  alles,  iras  snr 
Bestimmung  des  Willens  hnndolnder  Personen  beitragen  soll,  vor  unsem  Augen 
nnd  Ohren  auf  der  Bfthne  selbst  vorgefi\hrt  wissen  will,  nnd  ihr  Ideal  in  dieser 
Beziehung  hei  Shakespeare  findet.  Die  deutsche,  sich  selbststandig  entwickelnde 
dramatische  Dichtung"  hat  sich  freilich  solchen  Forderungen  nie  gefügt,  und  die 
Bühnentechnik  und  Tlicatereinrichtung  hat  aucli  hier  Beschränkungen  auferlegt 
nnd  die  Aufnahme  epischer  Elemente  in  das  Drama  an  den  Stellen  wenigstens 
für  zulässig  erkennen  lassen ,  wo  blosse  Begebenheiten  auf  die  darstellenden 
Personen  einwirken.  Uhland  bediente  sich  in  seinen  beiden  Dramen  der  Er- 
zählung vorzugsweise  da,  wo  geschichtliche  Hintergründe  zu  zeichnen  waren, 
nnd  die  Aufführung  hat.  wenigstens  beim  Herzog  Kmst,  bewährt,  dass  solche 
Partien,  auch  bei  dichterischem  Geiste,  den  Zuschauern  ebensowenig^  lästig  und 
widerstrebend  sind,  wie  bei  dem  tiiglichcn  Brode  der  blossen  Thoriterstücke, 
deren  grösster  Teil  hinter  den  Coulissen  vorzugehen  pflegt,  um  den  Haupt- 
personen Gelegenheit  ra  bieten,  ihr  declamatorisches  Talent  geltend  zu  machen, 
und  die  den  Terfiusim  den  Yorteil  gewähren,  die  Kunst  ihrer  Schilderung  za 
entfolten  nnd  Urteile  oder  Anschauungen  ra  geben ,  für  weldie  sie  inneihalb 
der  Handlung  selbst  Irainen  Baum  finden.  ^  Ißttelw^  wird  mitunter  ein» 
geschlagen,  indem,  wie  s.  B.  in  Bebbels  Puppenspiel  Ton  den  Nibelungen,  Per- 
sonen auf  der  BlUme  sehen  und  beriditen  müssen,  was  hinter  der  BUme  toi^ 
geht  Biesen  elendesten  Behelf  flr  unmittelbaTe  Darstdlung  hat  Uhland  niemak 
angewandt,  weil  er  sidi  keiner  MotiTe  bediente,  die  für  dramatisdi  denkbam 
Personen  ftberhanpt  ungeeignet  endieinen,  wie  die  rfiesenminige  ItOrperktaft 
als  Wiilnmgsgnmd  mensdilidier  Kator.  Beruhte  seSne  Verehrung  im  Yofta 
auch  weniger  auf  seinen  dramatischen  Dichtungen  als  auf  der  Sammlung  seiner 
kleineren  Gedichte,  so  wirkten  erstere  doch  mit,  da  jene  wie  diese  auf  derselben 
dichterischen  EigentQmlichkeit  beruhten  und  diese  wiederum,  wie  bei  allen  wnhren 
Dichtem,  mit  ihrer  menschlichen  Eigentümlichkeit  im  vollsten  Einklänge  stand. 
Wer  TThland  im  Treben  nahe  trat  und  die  eigne  Persönlichkeit  nicht  aufzudringen 
suchte,  fand  ihn  wie  er  sich  in  seinen  (Gedichten  gab,  voll  tiefen  Gefühls,  voll 
reinster  Mihh^  voll  Verehrung  für  alles  Herrliche  des  gesammten  Volkes,  beredt 
ohne  Redseligkeit,  prägnant  und  dichterisch  in  der  Form,  nachgiebig,  wo  be- 
rechtigte Ansichten  laut  ^^^lrden,  bescheiden  wie  wahrer  Reichtum,  aber  un- 
erschütterlich fest,  wo  dorn,  was  er  für  Grundpfeiler  seiner  Anschauungen  er- 
kannt hatte,  zu  nahe  getreten  wurde  und  dann  auch  wohl  schneidend  scharf, 
immer  wenig,  aber  immer  Goldmünze  gebend  oder  festen  Stahl,  ein  Charakter, 
im  Grunde  mehr  für  den  befriedeten  Verkehr  des  Hauses,  der  Familie,  der 
Freundschaft  geschaffen,  als  für  die  stürmischen  Kümpfe  des  Lebens  und  der 
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Gcsddchte,  und  doch  mr  er,  s^er  rtrmgen  Ehrenhaftigkeit  nnd  der  onheetedK 
Udm  Festigkeit  wfaies  (^Mnhten  w^en  I  in  sMnnuchen  Zelten  luuuer  dnv 
«of  den  deh  in  seiner  XChe  Augen,  Wttneehe  nnd  Entwurfs  riehteten.  NmIh 
dem  er  hat  lehn  Jabxe  in  der  Stilie,  ohne  nnmittelhare  AnteDnahme  an  den 
Sffentlidien  Dingen,  leinen  irfaBenaehafUIclien  Stadien  gelebt  hatte,  ^  ihn  dae 
stlinniaehe  Jahr  1818  iHeder  in  den  Stredet  Es  bedarf  kebier  Erinnerung, 
daaa  die  CranzOdaehe  Febmarrerolntion  nnd  Ae  dadurch  TeranUmte  Kopfloiif- 
Isiät  der  ddk  nidrfa  Gates  bewoasten  deatsdien  Begiernngen  ttberall  den  fut 
gleichen  Ansdmck  derjenigen  Forderangen  herronief,  mit  denen  sich  die  edel- 
aten  Geister  Beoteclilands  seit  den  franzosi<;chen  Kriegen  im  Stillen,  auch  ohne 
Verabredungen,  getragen  hatten.  Von  den  Tübinger  Mitbürgern  anfgoforderti 
gab  Uhland,  einer  der  ersten  in  DeatBchland,  am  2.  März  in  einer  Adresse  an 
den  ständischen  Ansschnss  den  allgemeinen  Forderungen  feste  Form.  Was  er 
damals,  ohne  weitläufh'gc  Begründung,  vortrug,  wurde  nngpnr.niinen  und  mag 
als  Inbegriff  dessen,  was  Deutschland  zu  fordorn  boroclitigt  war,  wiederholt 
■werden.  Als  Grundgebrechen  des  deutschen  Gesammtvaterlandes  bezeiclmete 
er,  das8  die  Tolksmä^sigc  Grundlage,  die  freie  Selbstthätig-keit  des  Volks,  die 
Mitwirkung  seiner  Jlinsichtcn  und  Gesinnungen  bei  der  Bestimmung  seines 
staatlichen  Lebens  fehle.  Er  forderte  deshalb  den  ständischen  Ausschuss  auf, 
die  rasche  Einberufung  der  vertagten  Ständeversammlung  zu  veranlassen,  um 
Aber  folgende  Punkte  zu  berathen :  Ausbildung  der  Gesammtverfassung  Deutsch- 
lands im  Sinne  eines  Bundesstaates  mit  Vertretung  durch  ein  deutsches  Parla- 
ment; allgriiicine  Volksbewaffnung ;  Pre^sfreiheit  im  vollen  verfassungsmässigen 
Tüifauge;  Aufhebung  der  Beschränkung  der  Vereine;  Tollständige  Durchführung 
des  Gnmdsatxes  der  OeffentUchkeit  und  Mündlichkeit  der  Rechtspflege ;  roll- 
eSndige  Hentdhing  der  Sdhetriindigkeit  der  Gemeinden  nnd  endlich  Betiiion 
Aev  VerfhasongsorlRUide  nedi  den  nenuH^ten  Brfahrni^^  ihres  DoeMiens,  niment» 
Veh  mm  Zweck  der  Herstelhmg  einer  ungemischt  aus  dem  Volke  hervorgehen» 
den  Abgeordnetenkammer.  Es  war  in  diesen  Forderangen,  die  hald  in  Beotodb- 
Innd  ein  aOigemcince  Echo  fimdeui  der  TcrfurangemSarige  Wc^  atoeag  foitge- 
baKen.  Die  Stimmung  gleng  »her  hald  Über  diese  Forderungen  hinaus  and 
Ydlingin  cht  raacheres  kSnersa  Veifthren*  Daa  Ifiniateriam  mosate  weichen 
vnd  die  Krone  nnn  n  denen ,  dfo  hiaher  Ton  ihr  als  Feinde  abgesehen  wann, 
wie  an  ihren  Bettem  Zoflucht  nehmen.  IJhlands  Freonde  tmten  in  das  Minf- 
aterium  nnd  P.  Pfizer  bewegte  den  Freund,  als  Vertrauensmann  nach  Frankftut 
m  g^en.  Er  war  der  erste,  der  dort  eintraf,  zählte  aadi  nicht  aaf  lange 
Dauer  seiner  Thitigkeit.  Hauptgegenstand  für  die  Vertraoensmfinner  war  die 
Ao&telhxng  einea  neuen  Entwurfs  der  Bundesverfassung,  wobei  die  Mehrzahl 
mturgemass,  aber  nicht  unter  IThlands  Beifall,  auf  eine  Neugestaltung  Deutsch- 
lands unter  preussif^cher  Führung  hinarbeitete.  Als  der  Entwurf,  gegen  den  er 
seine  abweichende  Ansicht  nur  zu  Protokoll  geben  konnte,  vorgelegt  war,  hatte 
sein  Auftrag  ein  Ende.  Er  wurde  nun  am  26.  April  von  den  Wahlbezirken 
Tftbingen-Rottenburg  mit  7086  gegen  596  Stimmen  in  die  Nationalversammlung 
gewählt  und  wirkte  hier  im  Sinne  volksfreier  Entwicklung  bis  ans  Ende,  aber 
ebenso  beharrlich  gegen  die  Ausschliessung  Oesterreichs  wie  gegen  ein  nicht- 
verantwortliches  erbliches  Oberhaupt  einea  ewig  herrschenden  Einzelstaates. 
Seine  Bede  vom  6.  Oct  1848  schlosa  er  mit  der  Mahnung,  das  Wahlrecht, 
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dimm  tdle  Volkinch^'  m  nttai,  ömm  tcxMäuniB  WalmddMB  te  volki- 

■issigen  Urapnings  d«r  iMMn  G0«alft,  ud  flgto  di«  beriUmiit  gevotdeoiB 
W<Krle  Um:  »Olaaboi  Sie,  m  «iid  käs  Enl^  (Umt  Deoteddand  levohteii 
du  lidife  alt  dum  f«lkB  Tkoyte  donoIntiidMi  Oeli  gtnlbt  kt"  Br  find 
Md  ludipglidi  GthginliMt,  aidifc  Mimt  iMmag  n  iodam»  ab^r  doch  n 
MiriM,  WM  «  nifc  dn  dmoInMi  gmriUtai  ObeMtftan  in  Widdich- 
faU  m  Miatai  hatte.  Di«  Bemtaagen  der  Ntttionlvemmmlangen  und  di^ 
UlgUehe  Ablehnung  der  dmtKlLen  Kaiserkrone  aus  der  Haad  der  Yolksver- 
twtor  flnd  bekannt;  ebenso  dla  Verlegung  der  Versammlung  nach  Stuttgart, 
^'ogcgfen  ühland  sich  erklfiM  amate,  da  er  darin  eine  Selbetaufiöeung  erkanntA. 
fir  folgte  dennoch  der  Vantmliiig,  dis  dort  gleich  in  der  ersten  Strang  eise 
Bcgentschaft  ?on  fünf  Personen  erwihlte,  wozu  Uhland,  der  dagegen  gestimmt, 
mcht  mitwählte,  da  er  diese  neue  Execuüygewalt  weder  für  heilbringend, 
noch  für  wirksam  halten  konnte.  Als  das  würtombcrgische  Ministerium  sich 
bald  darauf  genötigt  sah,  dem  machtlosen  aber  anspruchsvollen  Schattenspiel 
ein  Ende  zu  machen  und,  als  seinem  formell  gehaltneu  Ersuchen  keine  Folge 
gegeben  wurde,  sehr  unnötiger  Weise  militairische  Vorkehrungen  traf,  um  fernere 
Sitzungen  des  Rumpfparlamentes  zu  hindern,  eilte  auch  Uliland  zum  Präßiden- 
t^,  den  er  und  Schott  in  die  Mitte  nahmen,  um  sich  nach  dem  Sitzuugälocale 
zu  begeben.  Infanterie  verwehrte  das  Weit<.'rgehen.  Aus  den  Ileihen  der  Sol- 
daten trat  der  CivilcommissiLr  und  erklärte  dem  Präsidenten  (Lowe),  dass  keine 
Sitzung  gehalten  werden  dürfe.  Der  rräsident  wollte  protestieren,  da  wurden 
die  Trommeln  gerührt  und  von  der  Seite  rückte  die  Cavalierie  heran  und  drängte 
die  Abgeordneten  auseinander,  die  der  Gewalt  wichen  and  in  einem  Hotel  ein 
FkotokoU  «her  dn  Vorgang  anlsetxten.  üohotilohiiin  Schilderungen  dioMi 
Yorgangea  wjdenpnch  ITUaad  9fleaiitlicib»  aadi  dcH»  dav  er  leKhit  dahei  kfiipor» 
lidi  fwlohit  Mi  IMo  «iaiig«  Yaklmag,  die  or  daTon  getragen,  war  das  hlttaa 
GeflUil  dsr  nubmlkhai  Bahandlnng,  welche  den  leMea  Beste  der  NaÜonal- 
vemaHnlaDC  ia  üüm  HsiaialiaBda  widerfrhiea  war.  Br  kdirte  nach  Tb- 
hiagea  aarftek. .  Ohglskh  er  akh  die  Schwiaigkeifen  fon  Infuig  aa  nicht  Ter- 
hMgwi  hattfl^  die  einer  glftckUehen  Nenhildiuig  der  deotedien  Ycrhiltnliwo  aich 
eatf^gemkiltsn,  eo  edunente  ihn  der  SddfKhroeh  allec  Bofiinii^ipBii  doch,  aaf 
dae  Üeftte^  tirfcr  aoeh  der  Zostaad  ia  fiaden,  wo  die  wiedereingesetite  Begie- 
nag  machtlos  zusah,  wie  das  preoHiiche  Standreeht  denfioden  mit  Blut  düngte.  • 
Ckgni  die  rechtswidrigen  Ausnahmezostinde  erhob  er  auch  öffentlich  seine 
Stimme,  indem  er  die  öffentMehe  Meinung  aufrief  und  das  würtembergische 
Ministerium  zur  Eäaq^rache,  wenn  auch  ohne  bestimmte  Aussicht  auf  Erfolg» 
aufrief.  Seine  Stimme  soll  nicht  wirkungslos  geblieben  sein.  Nodi  einen  letzten 
Tribut  musste  Uhland  den  Bewegungen  der  Zeit  und  ihren  Nachwehen  dar- 
bringen, als  er  als  Mitglied  des  Staatsgehchtshofcs  einberufen  wurde,  um  über 
▼erfassungs widrig  erklärte  Handlungen  des  Ministers  v.  Wächter,  Beitritt  zum 
Interim  und  Teihiahmc  am  DrcikOuigsbündniss,  abzuurteilen.  Er  votierte  als 
Correferent,  dass  allerdings  eine  Verfassungsverletzung  vorliege,  während  der 
Beferent  auf  Abweisung  der  Klage  und  Freisprechung  des  Angeklagten  antrug, 
ein  Antrag,  der  des  lieben  Friedens  willen,  die  Zustimmung  der  Majorität  er- 
hielt. Mit  diesem  Gegenstande  schloss  Uhlands  politische  Laufbahn,  von  der 
r  mit  gesteigerter  Sehnsucht  und  Thätigkeit  au  seinen  litefaxi«chen  Studien 
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inrückkehrt« ,  vorzugsweise  zu  den  Volksliedern,  und  „diese  Brunnen  aus  der 
Tiefe  des  deatschen  Wesens  liessen  es  in  der  Schwüle  jener  zerrütteten  Zeit  nie- 
nik  gänslich  an  LaWl  und  Eifriachoiig  fehlen."  Aber  die  Untersachimg  war 
flt  «iÜ  angelegt  und  im  bkH  flm  wieder  davon  aK  Äwk  die  Uttra  fldiidc* 
vag  im  Uten,  dai  doih  vkht  nteig  gehen  «iU«  Uiil»  nidit  ans,  dMi  Bbur 
M(h  dMi  Aadm  von  d«iiai  himraggieng,  di«  M  Arbeit  Tor  Aag«  ilui-> 
4m,  iräl  äa  niebifc  Intarene  daftlr  hatten,  Von  daa  altan  ncanadan  atarbaa 
dBe  Qabrtdcv  Gfinua^  der  FnOmr  von  Laatbeig,  Oraltt;  von  dm  mehr  pan9iv> 
MdNB  ÜUaBda  Sdivagfr  Boier  and  dar  Fkoemator  üb.  Sdiott,  denen  Hn 
wUkk  »Ida  gawaidaa,  immar  Ten  naoam  n  eigUkhan.  Aber  aiadhinaBa fteoada 
f»daB  ikh,  dia  ftr  Wanda  Stadien  mdnduifta  lad  Itedenida  TeOnabiM  be> 
ftiligleo,  beaenden  dar  ObarbiUiothelar  StOin  md  Vtmm  VUmn  In  Stvkb- 
§ßgt  Vonagiweiie  iiar  es  die  von  den  leirtenn  gegrOndeke  Zdbidirift  Oer* 
mania,  durch  dia  Uhland  cur  Vollendiuig  einzelner  Abschnitte  ans  seinen 
ÜBtersnohingen  veranlaeit  wurde.  Die  gehaltreichen  Abhandlungen,  welche  in 
der  GfOBania  von  ihm  erschienen,  bildeten  den  eig^tlichen  Büttelpaakt  eeiaaa 
Denkens  und  Schaffens  bis  ans  Ende  und  werden  neben  Untersuchungen  fln^ 
lieber  Art  immer  ihren  selbstständigea  Werth  behalten.  Die  Gleichförmigkeit 
der  letzten  Lebensjahre  wurde  durch  jährliche  Reisen  kaum  unterbrochen,  da 
diese  zu  der  Lebenfgewohnheit  des  Dichters  und  Forschers  gehörten,  dor  über- 
all, wohin  er  kam  entweder  im  Freundeskreise  herzliche  Aufnahme  fand,  oder 
mit  öffentlichen  Ovationen  gefeiert  wurde.  Man  verehrte  in  ihm  nicht  nur  den 
Dichter  und  Forscher,  sondern  ebcni^osehr  den  hohen  ehrenhaften  Charakter. 
Als  solchen  zeigte  er  sich  auch  da,  wn  ihn  von  obenher  Ehrenbezeugungen 
trafen,  deren  wohlgemeinte  Absichten  er  anerkennen  konnte,  aber  doch  seiner 
Denkungsart  gemäss  entschieden  und  fest  abweisen  musste.  Bei  der  fast 
gleichzeitigen  Stiftung  des  Ordens  für  Wissenschaft  und  Kunst  in  Berlin  und 
des  Maximiliansordens  in  München  wurde  Uhland  zum  liflitgliede  Leider  ernannt. 
Nach  bilden  Seiten  lehnte  er  ab.  Nach  Berlin  schrieb  er  an  A.  v.  üumboldt 
acbon  auf  das  blosse  Gericht  der  bevorstehenden  Ernennung,  dass  er  mit 
Sterarischen  und  politischen  Gnmds&tzen,  die  er  nicht  nr  Schau  trage,  aber 
auch  nfemab  verlingnat  habe,  in  nnUlebana  Widerepmeh  geraten  wQrde,  wenn 
er  In  die  ihm  ingadaehte,  zugleich  mit  einer  StandeeerhShong  verbimdcne  Xhrea- 
italla  eiatnten  wollte.  Dieeer  Widerspruch  würde  nm  io  aehnddender  aein, 
all  nach  dem  ScUfbiadi  qatioBaler  Hoffinngen,  anf  dornen  Pknkan  aaeh  er 
geacliwoinwf  n  ^  ee  ihm  nicht  gat  anatlndey  mit  Ehrenieieben  geeehmOckt  n 
aeln,  wfluraad  aokhe,  mit  denen  er  in  Vielem  and  Wiehtigem  soaammengegangen, 
ndl  aia  la  dar  latatoi  Zerrtttang  weiter  geachritten,  dem  Terlnat  der  Heimat, 
Freiheit  and  bftigailidien  Ehra,  edbst  dem  Todeeorteil  TCi&llen  aalen,  and 
4och»  wie  man  anch  fkber  Sdiald  and  Unicfanld  arteOen  mfiga,  weder  irgend 
ein  Bteaehier,  noch  irgend  eina  Mtattliehe  Gewalt  sich  aaftiehtig  weaia  lOkaMn 
hBanen,  in  jener  allgemeben,  nidit  lediglich  aus  kecker  WQIkAr,  aendetn 
waeentlich  aus  den  geschichtlichen  Zuständen  dee  Vaterlands  hervorgegangenen 
Bewegang  durchaus  den  einzig  richtigen  "Weg  verfolgt  »i  haben.  Ueberzeug- 
nngcn,  die  ihn  im  Leben  and  im  Liede  geleitet,  lieesen  ihm  keine  Wahl. 
Hunboldt,  dem  in  einem  mehr  als  achtzigjährigen  vielbewegten  Leben  wohl  nie 
alana  amlar  Unerwartetei  vaigakaBiman,  machte  be  wegtkhe  Vowteüangen ;  allein 
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UUftnd  b)l«b  bei  dem  gcAMtfecn  EniiddiiMe,  aehai  d«to1b,  mdl  er  Ton  Bolfai 
vMit  «imebmeii  iBomito,  ivm  er  toh  Mündien  boreili  definitiT  »vegeschlagen. 
Ab  erine  tu  den  Mhürter  Ton  der  Pfoidteii  geriehteto  AUehming  dem  Könige 
y^yinitifaii  angenigt  iraide,  erwiederie  dendbe:  ,80  hftben  wir  doch  gezeigt» 
da*  dieemal  das  Yorarfeeil  niebt  auf  «narer  Seite  w.*  ühland  selbst  konnte 
nicht  aubin  aaiaerkeBneD,  desa  ibn  Ton  anderem  Standpunkte  der  begründet 
eiedidneiide  Vorwarf  der  Sdiroffbeit  treffe,  aber  eine  solche  Schroffheit  war 
Ton  seinem  geraden,  daieb  keine  R&cksieiiften  beirrten  Charakter  unzertrennlich 
und  die  richtige  und  billigende  Anerkennung  derselben  gehört  wesentlich  dazu, 
wenn  man  diesen  durch  sein  ganzes  Leben  sich  selbst  getreu  gebliebenen 
Menschen  erkennen  will.  Erat  nach  seinem  Tode  sind  die  Einzebiheiten  jener 
Vorgänge  genau  bekannt  geworden.  Am  23.  Febr.  1862  starb  sein  Freund 
Kemer.  Uhland  reiste,  trotz  der  strengen  Winterkälte  nach  Weinsberg,  um 
dem  Freunde  das  Grabgeleit  zu  geben.  Von  dieser  Fahrt  scheint  er  den  Todes- 
keim mitgebracht  zu  haben.  Sein  Leben  den  Sommer  hindurch  war  ein  lang- 
sames Hinsterben.  Am  18.  Nor.  1862  verlieae  der  unsterbliche  Geist  die  müde 
Halle. 

1)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1807.  Hrsg.  von  Leo  Freiherm  v.  Secken- 
dorf. Begensburg. 

DMta  rm  Oktaadt  8.  lift:  BruhMtek«  wm  4«»  BMokmii     Dte Uadia  m  Gvtsa. 

—  H:  Otalti  BldMr)*  —  8.  HA;  JLn  den  Tod.  —  145:  Die  Nonne.  —  146:  Der  Krnnz.  —  147: 
Der  Schäfer,  —  119:  Entangting.  —  151:  HarfnorUcl  am  Hochzcitsmahlc.  —  15'2:  Der  König 
«Bf  dem  Thurmc.  —  163:  Die  VHtergruft.  —  154:  Der  Sänger.  —  1&5:  Gretchcn»  Freude.  — 
oe«  IMa  Kaptlle.  — UTs  Ommf  dw  Jtogiinge.  —  1»:  Die  Mnftai  TM**~l<e<  Im  Eatala. 

—  M:  IMa  Gataaf.  ->  Ml:  Yam  txMMB  Wallar.  —  16S:  Wmndttr.  —  164 :  Mönch  «ad  SotüU 
fer.  —  165:  EntschlnsB.  —  166:  Schlfm  Somitnffslled.  —  16fi:  Schloaa  am  Meere.  —  167: 
Abtchlcd.  —  169:  Drei  Fräulein.  —  178:  Der  echwarxe  Bitter.  —  176:  Oeaang  der  Nonnea. 
17T:  Der  Pilger.  —  178:  Lied  des  GiLrtiien.  —  Alle  mit  L.  ü.  «ategraeleliBet. 

ygL  MoffgeaM.  1«»7.  Hr.  11.'  8.  4t.  m  lt.  Jn. 

fi)  KorganbUtt  ftr  gebildete  StSodei  Stattg.  Cotta.  1807. 

Dwta  ohM  SaaMBS  Ibr.tll.  tt.  Dee.:  Die  Schlammemdo.  Seliger  Tod.  WaMlIed. 
Greisen- Worte.  An  Sie.  —  Nr.  813.  81.  Dec.:  Die  Betende.  Daa  Bild  der  Todten.  —  Ohne 
Wissen  de«  Verf.  abgedruckt.  VgU  InteUlgensbl.  som  Morgeubl.  1808.  Nr.  3.  S.  12  und  K. 
Mayer,  L.  Uhland  1,  74  f. 

3)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1808.  Herausgegeben  Tott  IjOO  Freiherm 
von  Seckendort  Begeaabnrg. 

Data  Y»  VUnd:  8. 108:  Der  Boeengarten.  —  115:  Der  Sohn  des  Meeres  (Fischer: 
Vorsanken,  wehe.  Maat  und  Kiel).  — 117 :  Die  Lieder  derVoraelt.  1807.  — 130:  Brantgosung  (Uhland 
«o  K.  Mayer,  J  üb.  M.  JuU  1808:  ich  brachu  nlchU  »u  Stande,  al«  ein  Hundert  Verae  xu  einem 
Trauerspiele,  wozu  auch  der  Brantgesang  im  HecfcndorftclMtt  Almeaacb  gehürt.  Ifaartf» 
Tlhtaiid  1,  81).  —  lt4:  Dee  Knaben  BargUad.  —  Uts  Dai  XSntgs  JagdUed  (WM  aoiinltaC 
MMgUcb  der  Lea).  —  143:  Lanf  dar  Welt.  —  Alle  mit  L.  U.  «BlaiMlehBat. 

4)  Zeitong  fikr  Einsiedler.    1808.  Heidelhcrg. 

Darin  Nr.  14.  15.  Mal.  Sj..  106:  Die  drey  Lieder.  —  Nr.  17.  28.  Mal.  S.  V19:  Des 
Knaben  Tod.  —  8.  180:  Der  Traum.  —  Mr.  S4.  33.  Janl.  8.  191:  Der  KSnigssohn  und  die 
SchiltetB.  flreter  Beliien.  —  Hr.  tk  St.  Janl.  8.  IHt  Zwattar  Balhaa.  ~  Hr.  tL  Ii.  Jnljr. 
8.  Ml:  FMnlfllna  Waaba  (ttbli  In  dan  nanenn  Anigaban  der  Gadlehta  aalt  UM). 

5)  Promethena.  Eine  Zeitschrift  Heranagegeben  Ton  Leo  t.  Sedcendoit 
ITien  180a  & 

rhlnnd  an  K.  Mayer,  Tübingen  28.  Juli  1808:  I<  h  habe  meinen  poetischen  Vorrath  meist 
verschickt.  Einiges  in  den  rrometheos.  (Mayers  Uhland  1,  89).  —  Ich  liabe  vom  Prometiwna 
nr  «la  arMia  aaafe»  Halle  atlmp«  Uhm»  <B«rtta»  Pwadaa,  Wataa^  Im  Mam  vm  OhM 
alabte  antbaltaa  tat.  TIaUaldit  lat  alabt  sMbr  ancblanaa. 
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§.  320.   Ladwig  Ulilaud  (Sciuüku).  33^ 

€)  ühlnd  aa  K.  Mayer.  Tfib.  98.  Mi  1808;  N«iNrii<ib  wurde  ich  danli 
Beetor  KanftDann  veranlasst ,  Einiges  in  den  Mannheimer  Ahnanach  ni  gcÄMli; 
auch  Kemer  steuert  vier  ältere  Gedichte  dazu  (Mayers  Ubland  1,  90). 

In  Mtmnhelm  erschien  bei  KHufinann  ein  Tagchcnbuch  der  Grazien  flir  1805 — 1P08  von 
Jnax.  Lafontaine,  das  ich  nicht  erlangen  konnte»  and  hei  Löfller  f.  ibiU— U  da«  Ueideihergar 
TMchenbnch  von  AI.  Schreiber,  dai  ntchti  von  Uhland  enttallt. 

7)  Tasclienbuch  für  Damen  auf  IbOÖ.  Cotta. 

9.  WSkt  Bote  Iileto.  —  8.  tll:  Tea  dm  UMam  (ftkU  hi  im  OiiMMM).  —  tiat  ■» 
Aband.  —  L.  U.  mtcnddhiMt. 

8)  Fantiieoii  yon  BBaching  und  KaaiMgleBaar.  Leipzig  1810. 

Swettca  Bandes  swellee  Heft.  8.  491:  KMa  Rolnid.  — ^  4üs  Bm  €k»ldechmledi  TSehUr- 
lc!n.        128:  Die  Kacbe.  —  Dritten  Randei  «KtM  Haft.   8.  Wft  8t1lg«r  Ted.       MBt  SM 

a^hiineln.  —  109:  De«  Hirten  Wlnterllcfl, 

9)  Süd -Deutsche  Miscellen  für  Leben,  Literntur  nnd  Kunst.  Herausge- 
geben von  P.  J.  Kehfues.   Erster  Jahrg.  Karlsruhe  1811.  4. 

Hr.  108.  S&.  Dec.  1811.  8.  418— 41t.  Nachtrag  sa  den  Commenurlen  Uber  die  Cnuäim 
diTiM  Ihnit«.  L.  U.  (Wi«d«rliolt  tob  W.  L.  BoUaod  Im  Jahitadi  dtr  dratadMo  Dante- 
gaatfkahaft.  Bd.  1.  Laif«.  1887.  8.  U»-mK 

10)  Poetischer  Almanach  f.  1812.  Hrsg.     J.Kemer.  Heidelberg  (wieder- 

helt  ausgegeben  als:  Eomantische  Dichtungen.    Carlsmhe  1818).' 

Dwln:  S.  5:  Der  Rosenkranz.  —  1»:  An  Sic  (Deine  Aagen).  —  14:  Casilde.  Spanisch» 
liegende.  —  S7:  Der  Ring.  —  41:  Graf  Eberhards  Welssdom.  —  46:  *Janlier  Rechberger.  — 
a»  *ina  Jafd  WtaelMatar.  —  88:  Saakt  DdalbM.  Ava  den  KSalg  Warnte  doa  Lop«  d» 
Tega.  d.  —  €8:  Der  Bieger.  —  70:  Der  nächtliche  Ritter.  —  71:  Lob  des  IMkUngs.  —  107r 
•Xarht«.  —  114:  Db8  Reh.  ~  125:  Der  verlorene  JUtrer  ffehlt  In  den  Gedichten).  —  ItM :  »Der 
Schmied.  —  138:  *Der  gute  Kamerad.  —  143:  *Die  Zufriedenen.  —  148:  "Die  Abgescliiedenen» 
^  Iii:  Singar»  Yartbarslaheii.  —  163:  Die  drei  SchUSeMr.  — 178 :  An  K.  M.  — 184:  la  Yara- 
^9nm  Btamtedl.  ^  188:  Bralortea  Ltab«.  —  188t  TodasgaflUiL  —  187:  Oedar  FMUdlnff» 

—  188:  Die  thenre  Stelle.  —  189 ff.:  Distichen  (An  Apollo  den  Schmetterling.    -  Achill  (2). 

—  Helena.  —  190:  Karcis«  (1).  —  Teils  Plattb.  —  191:  Die  Rainen.  —  MUrEnaeht.  —  Im  MaU 

—  läi :  Amors  Pfeil.  —  Traumdeutung.  —  Die  Bosen.  —  230—248 :  Altfranzüslsche  Gedichte 
Iten.  8.  848-^7:  •Sekttdal«  («te«  4aa  «walt«  BeUnatUad)^  —  DI«  aidt  •  baaaieteataii  Stttote 
«alcr  Um  Hamas  Telkar. 

11)  Die  Musen.  Eine  norddeutsche  Zeitschrift.  .  Hflcausgegeben  von  Fried- 
ncfa  Baron  de  la  Motte  Fouque  und  Wilhelm  Neumann.   Berlin  1812—14.  8. 

Darin:  1812.  Zweites  Quartal,  8.  164:  •Slef^frlcds  Pchwerdt.  -~  160:  "Das  traarl^^o 
Tsmel.  —  Drittes  Quartal.  8.  6^108:  lieber  das  altfruutfsUcho  Epos.  —  8. 181:  »Traum. 

—  ^lartaa  Q«avt«l.  8. 181— 188t  PMten  na  altframlMaeteB  Oadlditaa.  Ate  dam  lliidte 
t«dMt  w  Tlaaa  <88  BlnvteBt  m  dasan  dia  8  «nUD  aatea  Im  PaallaateB  IteMiili 

8.  343fr.  standen  and  als  ..Roland  nnd  Alda"  fn  die  Gedichte  aufgenommen  sind).  —  1813.  I.. 
S.  248-~-r>3:  Das  Stündchen.  Dramatiochc  Episode.  —  1814.  8.319:  Vorwirta.  (Die  mit  *  be- 
leichneten  Stücke  unter  dorn  Namen  Volker.) 

12)  Kemers  Beschreibung  des  Wildbades.  1813.  Vgl.  8.  318,  9. 

8.  81:  In  d«a  SaDen  «nd  Oamaate».  Y««  Yolker.  Vgl.  HotMi  Vlimd  B.  Her.  ft* 
BflppMeht.  YfL  «Btei  Hr.  fS. 

13)  Deutscher  Dichterwald  von  Justinus  Kemer,  Friedrich  Baron  de  la 
Mott>?  Fonqn^,  Ludwig  Uhland  und  Andern.  Tflbingen  in  der  J.  F.  Ueerbrandt- 
achen  Buchnandlung.  1813. 

Darin  unter  seinem  Namen:  8.  8:  Freie  Kunst. ^  6:  FrllhUngsglaubc.  —  11:  Frühlings- 
Mte.  "  87:  Aehi  n«n«  WaadarBadar  a  t  LabewoM.  —  8:  BMdoi  n8  Mdte.  —  8:  Morgen- 
Bad.  —  4:  HaaUiala«.  —  8:  motamla«.  —  8:  Abralaa.  —  Ts  Mtaldr«  —  8:  BMtahrK'^ 
43:  Ruhethal.  —  lOT:  An  den  rnKirhtbaren.  —  114:  Oelsterleben.  —  118:  An  Kemer.  —  181> 
Die  Terlorne  Kirche.  —  168:  Jungfrau  Slcgllndc.  —  192:  Roland  SchlldtrS^'er.  —  300:  KBttit 
KarU  Heerfahrt.  —  313:  Talliefer.  —  321:  Der  Königssohn.  1— S.  —  2»4:  Mährchen.  —  Mit 
dar  «MatsMIti  — di  i.-8s  Mittlafi.  —  41:  D«a  TteL  —  84:  Da«  DMhtns  Abaadgasff.  — 
«■bt.Tfciate^..  YgLWilMa  8ckv«k  B.M.—  Omar  Jam  Hamtei  HBindalBiaOT  devBMMl- 


Digitized  by  GfJbgle  *' 


334      Bach  8.  Dichtung  der  allgem.  BUdong.  Abachn.  L  lUpitel  I. 

matt  B,  T:  mUngAMIk      FllliUDgsli«d  iM  SmmumM*  —  IMt  0l«H»  (MM. 
tet  aklr  teMhM).  ~  Valw  4tn  Itemm  Tolk»:  8. 18:  Ommmtfndk,  —  Iis  Mddtal.  - 
m>  Dar  Wlrthln  TMrtMrMo.  —  IMi  HMd. 

14)  Süd -Deutsche  Miscenen  far  Leben,  Lttemtor  und  Ennit  ILmmg.  t. 
P.  J.  Refucs.    Dritter  Jahrgang.  1813. 

Nr.  23.  20.  März.  8.  91—9?.  Der  RaderflkUve.  Aas  dem  Spanischen.  1.  Fest^ebandea 
an  die  Bank.  —  3.  Dee  Gefangnen  lÜMfeachkck.  L.  U.  —  Mr.  t7.  S.  Ape.  B.  IM.  Unlgi 
mvl.  LI>tMiiiftir  sflfeMr  MMfMMdnfl  teMMild  (OBcnInt  w«Bietflloiit4«r  Ai«« 
SolitiB),  olUM  UmtarwlurUt. 

15)  JahrbGchlein  Deutscher  Gedichte  auf  1815  Ton  Heinr.  Ltet,  Friedr. 
Baron  de  la  Motte  Fouqu^,  Ludwig  Gieielirecht  n.  tu  Stettin«  gedzttckt  hä 
Carl  Wilhelm  Struck,  1815. 

Darin  unter  •einem  Mamen:  8.  38:  Der  Leiutem.  —  8.  IM:  BonaiU  (1:  VemMMMi 
«  8:  8.  lU:  AnPtInna.  —  $:  8«  IMi  Dar  BloMrtniM.  —  4:  a  IMs  BntMtaldlfnf.  - 
f :  8.  IM:  Die  swo  Jnnfffhuien.  —  6:  8. 116:  ScblMMoiMti).  ~  8.  IM:  Der  Wald  (SeoelS).— 
8.  ITT:  Parle.  —  B.  188:  St.  Georfir«  Ritter.  I.  2. 

16)  FrauentaschaDbndi  f&r  1315*  Hemnif.  toq  Fr.  Buon  de  la  Molk* 

JFouqu^.  Nürnberg. 

Darin  unter  •elaem  Namen :  8.  31 :  Der  Caatellan  von  Coocy.  —  32 :  Don  Umiu>  — 
U7— 180;  Gelang  und  Krieg.  1.  9.  —  190:  Auf  den  Tod  eines  Landgeistlichen. 

17)  MorgenUatt  für  gebildete  Stände.   181&.  Cotta. 

Mb  ».  tu.  18.  Ott.:  Ued  elaee  denteekea  8li««re.  —  Nr.  818.  U.  0«k:  Der  Mlaii 
X8^.  «Mleia.  —  Hfw  888.  18.  Oekt  IMi  Omm«  8eekMdMft  JMte.  1881.  8.181».  <- 
D8e  BAlmnMVBde      MeneafeL  188T.  Hr.  8U),  —  Dm  BOMefeen  CWae  wmm^ 

18)  Gedichte  ton  Ludwig  Uhland.   Stattgtrt  und  TQMngan  in  dar  J.  0. 

Cottaschen  Buchhanainng.  1815.  358  S.  8. 

Vgl.  Hcidelb.  Jhb.  1815.  Bericht  8.  168.  —  Kotxebiiei  LIt.  Wochenbl.  1819.  Oct.  4.  Sl. 
8.  148.  —  AUg.  UU  Ztg.  1819.  Aug.  Nr.  306.  8.  7B&— 788. 

Dteee  enie  Anfleae  eafldD«,  eaeiar  im  MalMr  genaiiBten  CMIehteB,  fblftiide  oeoe:  T«r> 
wort.  —  LUkt.  8.  17 :  Lied  eine«  Armen.  —  8.  40:  Untreue.  —  44:  NIhe.  —  48:  Terabeod. 

—  47:  Schlimme  Nachbarschaft.  —  48:  Baacmrogel.  —  49:  ILms  und  Grete.  —  51:  Jlgerlied. 

—  88:  Lied  dee  Gefangenen.  —  54:  Frtthlingsahnung.  —  65:  Frfihlingafeier.  —  63:  An  «iew 
MlHB  muKtm.  —  44:  In  der  Feme.  —  TS:  XetselanppenUed.  —  T8:  Aat  dee  Kind  dSM 
DMMin.  ->  all  Wief  betiri^lt.  —  88:  Aa  die  Taftitlead.  *  «■#i  lfi8>L  8.  88:  Aehll 

86 :  NarzIsB  und  Eeho.  8—4.  —  86 :  Die  OCtter  dei  Alterthams.  —  87 :  Begrümtee.  —  9S  •■  Matter 
und  Kind,  —  88:  Tausch.  —  »0:  Antwort,  —  94:  Schlcltsal.  —  &mttte.   8.  101  ff.:  Auf  Karl 
Gangloffs  Tod.  1—8.  —  U4:  Verschlag.  —  115:  Die  Bekehmng  zum  Booett  (Chr.  Fr.  WetMtf. 
ItiiiWWt**  Mai«       4i  18I8L  atw  8^  ->  118:  MeMubw.  —  18ii  Bit  DuMMüllMg —* 

Brauch.  —  Batladtn  und  Romamtn.    8.  168:  Die  Btetkenden  Helden.  —  309:  Die  MKbderifl* 

—  313:  Die  Harfe  (fehlt  in  den  neueren  Ausgaben).  —  988:  Der  kaatiliachc  Ritter.  1—5. 
814:  Bomanx«  Tom  kleinen  Dinmling.  —  388:  BomaoM  rom  Beeeneenten.  —  SM:  Diiiierilt** 
1.  8.  4.  —  888:  IMtadnefio,  1. 1.  —  888:  Dar  watoee  WmUu  —  818:  Die  Dlfm.     811:  DI« 

BUdsEule  des  Bacohus.  —  277:  Von  den  sieben  ZcchbrUdern.  —  285:  Graf  Eberstein.  — 
Schwäbische  Kunde.  —  290:  De«  Sehwerdt.  —  aU:  Graf  £berluupd  der  iUasehebert.  l--i>  ' 

3^:  Des  Sängers  Fluch. 

19)  (Vaterländische  Gedichte  von  L.  Uhland.   Nov.  1816.) 

1.  Am  18.  Oktober  1818  (Die  Schlacht  der  Völker  ward  geecblageii^  —  3.  Dee  elte 
B48i4CI8»  J4  Mallem,  gnlMB  WM*  —  8.  WirUnnbezg  (Wee  km  dir  aber  Mi]«il> - ^ 
GesiMieh.  HU  Imar  aw  eMaltoa  BaaM).  Wiadaiydnwfct  In  JI4i|KibUtt  1818.  18.  Nor. 
Hr.  277,  nit  itackerts  Antwort  (.loh  bin  des  Alten  treuer  Knecht-).  —  6.  An  die  VolksTcr- 
Ireter  (Schaffet  fort  am  guten  Werke).  —  G.  Am  18.  Oktober  1816  (Wenn  Jie«(  ein  OlUt  ker* 
aiadvstiego).  —  Vgl.  Mayer»  Uhland  2,  71  f.,  und  weiter  unten  Nr.  31. 

20)  Fraüentaschenbnch  f.  1817.  Nürnberg. 

Diorln  8.  195—198:  Tenxon  (Die  vom  Schwur  eteh  lotgexthlet).  L.  Dblaad.  ^'''^^ 
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?1)  VsMbidiMlie  Gedichle  m  Emdwir  Ubhad.  TaMiign  Fa«.  1817. 
90  8.  8. 

Inhalt  wie  Nr.  19.  1 — 6.  —  7.  Schwindelhaber  (El !  wer  hat  In  dlwcm  Jahre).  —  8.  H*(m- 
ncht  (Tritt  ein  za  dieMr  SchweUe).  —  9.  Daa  Hen  fUr  imaer  Volk  (An  onaxer  Väter  Thaten). 
—  Iflu  V•^)■las«^n•dl  IflT  (W«r  redlleli  UUt  m  MiiMni  Yolke).  <—  11.  Dtn  LradfiMiiteB  mm 
flrtffffybtt'g  1817  (Und  wieder  schwankt  die  enut«  Wage).  —  13.  Gebet  eines  Wllrttcmbcrgera 
QMr  da  van  dttaam  ew^;«  Thrpn).  —  U.  NMhnf  Im  Jml  MIT  (Moeh  ist  Ibtla  Fttnt  m  hoeh 


▼iL  AM».  Itt^tf.  m.  Ort.  Bto.  U4, 
fet  dl*  nretta  AvUa««  da 
Tfl.  bei  O.  Sekwal». 

22)  Emst,  Hmoe  von  Schwaben.  Tranerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von 
Ladwiz  ühland.  Heidelberg,  Winter  1818.  157  8.  8.  —  Nene  AnK.  Heidel- 
börg.  Winter.  1839.  157  S.  8. 

Tgl.  WlamiMlratte  181t.  8.  «f.  —  Ldpa.  Ltt^Ztf.  1811»  Hr.  «0.  —  WUum  Jalir- 

Mehcr  yil.  11.  VIII.  m 

Studien.  Ein  Beitrag  znr  neuesten  Drainataifle,  odar  Uber  MilUatn  Behald*  Ublaada 

Xraat  und  Kotzebaes  Rehbock.   München  1818.  8. 

23)  Morgenblatt  für  gebildete  SUinde.    1819.  Cotta, 

Darin  Kr.  3L.  6.  Febr.  Kstharln«  (ohne  Kamen).  —  Nr.  MS.  S.  Kor.:  Prolog  Ton  Lod- 
vrlf  UUMid  mm  mmtm  B/M  wlid  rack  vorlbmttea). 

S4)  Lodwiff  der  Baier.  Sehanraiel  in  5  AnMcren.  Von  Lodwfe  Ublind. 
Btafin  Beiflier.  1819.  IM  a  a 

Vgl.  Llt.  Bl.  z.  Morgenbl.  1819  Nr.  S7.  —  Rotsebaes  LIt.  WochaaU.  Ittt  Xr.  M.  — 
UU  Ztg.  1891  8.  2001.  —  Wiener  Jahrbb.  8,  407.    12,  190.   30,  100. 


95)  Coni^ia.  'fiucbinb.  dentocbd  Viv»m  «nf  d.  J.  1890.  Bwr.  T. 
AL  Schreiber.  Frkf. 

8.  IfO:  Der  Schenk  ron  Limburg.  L.  ÜhUnd. 

96)  Taschenbuch  für  Damen  f.  1820. 
Uad«w  tea  8f«alMlMB  (Att  mala  Mm.  All  nOm  X4«ben). 


ff)  Qeficilte  ton  Iniding  ühknd.  Swcitt  wnnehrte  Iniiige.  Tübingfia 

i8sa     a  a 

Vgl.  Lelj«.  Lit.  Ztg.  1811.  8.  3139.  —  Nm  hlnzugckommM  alad.  aoaMr  daa  UwwfMhM 
genannten  Gedichten,  fol^fcnde  in  den  LUdem:  8.  60:  Bitte.  —  81t  Auf  einen  rerhaiigarten 
Dichter.  —  65:  MalUeU.  —  6fi:  Klage.  —  67:  Bechtfertigang.  —  76:  Ven^tatea  HochMlUiad. 
—  88:  Tilakllad  (Wm  Uli  di«^  —  fl:  Bmrt  dar  ZaIL—  Mt  Daa  aaaa  lflltt«h«i.  — M:  Aaa- 
aleht.  —  M:  An  die  MIttter.  —  95:  An  die  Mftdchen.  —  96:  Die  nene  Miue.  —  VaterlSndlsche 
Gedichte  1—13  nnd  Prolog  an  Hcnog  Ernst.  —  Unter  den  Sonftten:  8.  157:  An  die  Bnnd- 
•chjnecker  1816.  —  Unter  dan  BMadm:  SM:  Dea  fiSbigera  Wledarkthr.  —  S86:  Dar  Bäabar. 
OUUHaiSaU^  CMIdMa.)     Ms  Vertaaak  «ad  Mtaa  8Mme. 


28)  WalÜMT  von  der  YogdwdlSe,  ein  altdeatacber  Dichter,  geschUdext  ?oa 
lAdwig  TlhlMil   6Mlgv    .Ttb.  Gett»  1891.  XU  nnd  165  8.  8. 

m  8%4I,  8IWA.Bk8»  lim  fcf»toib»»,^8lfc     iniaii  liWi  m, 

99)  TMmbInicIi  von  der  Denan  t  1891  flkpg.  t.  L.  Meoibr. 
-148t  Canadla.  «nahitBsk  «ea  b  Uhtaafl. 


30)  Gedichte  vw  LndWig  Ohlaiid.  Dritte  Afdbge.  BtaMr.  ud  Tlilb. 
480  S.  8.  » 


Vgl.  All«^.  lit.  Xtff.  ttBf.  I,  8M.   Nan  hlncagekammaa  alad:  8.  46:  Der  Sommerfaden. 
—  W:  Kirchhof  im  FrthUaa.  —  eo:  Dar  Uaeaaanntaa,  —      Qcoaa  dar  Saalen.  —  78:  Auf 
—  81t  tlto  iMiMlia  %ffa<<MitflaaHa|t  Ob  ««Sa)  m.  *  l«i  M 
—  Mit  la  ela  atMMAacfe.« 
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81)  Morgenbiftti  1827.  ^  . 
Nr.  m.  i.  Dm.;  A«f  Wilhtln  HmA  tMm  BlwelMMM. 

82)  Zar  G«Mlddite  dier  MidiiMMii  tod  Dr.  LodwirJObUod«  jlm  Job. 

Fischarts  GIuchluift(  m  Schiff^  heniuff.  dxmSk  K.  HaUing.  Tübingen,  Odiiite 
48a&  &.XVUI-Lm) 

da)  Morgenbutt  1829. 

Nr.  184.  S.  Janl:  Die  Ulme  von  HIraaa. 

34)  Gedichte  Ton  LdLwig  übland.  Vierte  Auflage.  Stnttg.  und  TXÜk, 

Cotta  1829.  8. 

Meo  hlnsagefOgt  slad:  FrtUlingiUoat.  —  Dwr  groM«  f^rtthllng  Uo  W.  JiiUlen  Summ- 
taebi  Jetit:  Xiaftigv  NUritaD.  —  Mi  «IMb  HmA  4MMt  HtMulwMim.  Pia  ^taw 
ra  nriMu  —  A«r  «Im  TloMtla. 

86)  Hoigenblatt  1829. 

Nr.  MS.  se.  Nov.:  Btflna  dt  Bom.  ^  Nr.  IM.  V.  Jfov.t  D«r  Mtfea.  —  Nr.  W.  tf. 

Dee. :  MUnüteraage. 

3G)  ^^orgenblatt  1830. 

Nr.  2  :  Der  Waller.  —  Nr.  -27:  V\  t  fJraf  von  Greyen. 

37)  Deiit-^chcr  Musenalmanach  f.  1831. 

8.  8:  Vcr  sarrnm.  —      21  :  Merlin  der  Wilde.  —  8.  84:  TelU  Tod. 

38)  Gedichte  von  liUdwig  Uhlaud.  FU&fte  Aufli^e»  Stuttg,  ojid  Tübingen. 
Cotta  1831^ 

AuMT  den  hunrlMliMi  gMumtMi  koami  hlnn:  Nadmf  l-^t 

89)  Oediebte  von  Lndwig  UUand.  Sediato  Aaflagii  Btattg.  n.  Tob., 
Cotta  1888. 

TfL  IfaiMlt  IML  ISai.  Nr.  h%  M.  IUI. 

40»  GfdIditeTon  Lndwig  UUtnL  fiiabffite Aufl.. Staittf.  n.m»Gotte  1881 
411  Morgenblatt  1884. 

Nr.  lOfs  Dm  Glttck  Ton  Edenhall. 

48)  Gedichte  von  Ladwig  Uhland.  Achte  Auflage.  Stiittg.  u.  Tab.,  Cotta  1834. 

Nen  hlAzngckoinmen  sind  :  ßl  :  Friihllngstroat  (rnerst  In  K.  Mayers  Liedern).  —  61 :  Abend- 
wölken.  —  68:  Die  i«rdie.  —  Dlcl»tora«ge9*  —  70:  lUiaaÜun. —  72:  Weia  and  ßrod.  — 
73:  Sonnenwende.  ^  9ft  Die  Xatvt.  —  77:  MImd.  —  SM:  DI«  BldaiMabrOok«.  —  4tt:  Dte 

48)  DentMiher  Moeenalnanadi  f.  1885. 

8. 1:  Die  BtdMMaMleiM. 

44)  Gedichte  Ton  Lndwig  tJUand.  Nennte  Auflage.  8tatlg.  n.  Tlkbn 

Cotta  1835.  8 

8.  187:  Wanderong  (Ich  nahm  den  Stab  zu  wandern).  Kacbmf  6.  Stcrbclüäoge  2.  S. 
Oeiateriielter.  Singeatbal.  Dl«  ▼«nunkene  Krone.  Die  OlockenbähJe.  Daa  Tennnkeae 
KkMtar  -*  alantU^  Im  J.  USt  MtttandMi.  —  Dto  epIimB  aaUralelMa  Anflafm  «iod  aldtt 

alle  Terselchnct:  bIp  enthalten  nur  wenige  neue  Gedichte.  —  MiDiataranagabe  1859:  B.  IS: 
Auf  ein  Rind.  1812.  —  8.  437:  Der  IcUte  Pfalzgrraf.  1847.  —  S.  4<30:  T  nrnluWn:  JUMZ«.— 
Die  späteren:  Auf  die  Relae.   1864.  —  Aaf  den  Tod  eines  Kinde«.  1869. 

45)  Sflgenforschangen.  L  (Der  Mvthos  von  Thor  nach  nordischen  Quellen). 
Stnttg.  Cotta  1886.  8  BIL  1.  SM  &  8. 

46)  Gedichte  vuu  Ludwig  übland.  Neueste  Auflage.  Stuttg.  a.  Tabingen. 
J.  G.CottaWmr  Verlag.  1848.  XYI  n.  616  8.  l^Efft^  Anfl.  1869.  l£ 

47)  Alte  hoch-  und  niederdentNibe  Volkslieder,  mit  Abhandlungen  und 
AuierlnnigeB  hr«.  t.  L.  ÜUand.  Stntig.  Cotta  .& 

48)  Bramatioidie  IMcbtuumi  Ton  Ludwig  tJUanil''  Henog  ftntt  Ludwig 
derBnier.  Hdddb.  IHnter]^  a 
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§.  320.  Ludwig  UUand  (Schriftta).        '    '  ^87 

Neun  "Reden  für  den  Anschluss  Oesterreichs  an  Deutschland,  gehalten 
in  der  Panlskirche  toh  den  Abgeordnete  TOwimnätifi,  Beltter.  Oi6kta,  Wtttflför, 
Sebneider,  ükkmd,  Berger,  Oioes  ondlTUfiii:  Ttkt,,  Senerl  IBi». '  98^  & 

'  60)  iSedidite  Ton  Ludwig  UUand.  WeUftUe  Anagite.  Stattg.  Gelk 
loa  a  n.  eehr  eil  aBl^eligt 

'^Uywmiäge.  '^-BMiniam''T/  P/'awrmt'Me. 

8L  MT.  Wana  Mrl  teHlaand  nf  sa  «Inillni  lOtAlbuM  lM  dlfAVMVt^bte.  «Mb, 

05)  Of'rmania.  'S'TerteljaTirsflClirift  fi\r  dettache  AlterthaftuftlUde.  Hetllllg« 
rm  Franz  Pfeiffer.   Erster  Jahr^ng.   Stuttgart'  1^.  8. 

"^8.  1— U.  Zar  i^wibltdMD  8«genkiittde.  l.  Die  PtUagtaftn  ton  Tttbln^ 8.  a04  Ut 
SO.  t.  Dtotoldi  Bm. 

*58;''G«ttöultfl^  Zw.  Jahr^.  1857. 

'0.  9M^4es.'  Sw'dratidMB'Haldraaag«.  I.  Siffiaiaäd  aad  UtHktä,  ~aL»iO'  M8.  Swft 

54)  GoshibU  T.  Ai.'MiffK.  Dritt«c*J]u«.  Ifta 


56)  Oermiiiift.  Ten  Frani  FfieURNr.  Vktter  Jbrg.  18S0. 


5fi^#enHidn.  T'm'9R»>'BMiFer,  ■  FQitfter'Jkig.  1800. 


5Q  GenBink.:Ton  Frz.  Pfeiffer.  Seohster  Jhrg.  1S6JU 
8*  eef  ff.  Zar  dMrtwlMn  Beldenttg«.  9.  Der  Soeeagartaa  Ten  Wc 

58)  QeftirtrtiSa.  Von  Frz.  :^feifrer.   Achter  Jhrg.  1863. 

8.  es— es.  Zur  tchw&bUchcn  Sugcnkunde.   4.  DIo  Todtcn  von  Lnstnan. 


59)  Uhlands  Gedichte  rad  Dramen.  Voiktauagabe.  Stuttg.  Cotta  1868.  HL  16. 
Der-  Henaageber.  W.  L.  HoUand,  hat  ans  de«  Dichten  Nechlass  Enttteirolig^Alur 

|Mli4llllllftM  8HMke^  Mg^fUgt  rtad-HMtnnlgfkehi-PWlto  ^itdfeeit*HeMei«llrtaeu'  i«>eeeeiU 
Hetf  %füMi^eft<gt  Isf  aiirt'inAninit  <.  Oltt«k<«6riaiidH«lt.  'ttein8lUiit-^  ti  T44rwdft.  CteMr; 
▼•terlisdliche  Gedichte.  Sinn  gedieht«.  Sonette,  Octaren,  ninsHrn.  Dramatf^chf  tMehtnnpcn. 
—  iL  BeltadiB.attd  übBuinzen.  4MtmuMae1H6  OMicMe.  FoMadat  «od  Mlae  IMilme  1614  bU 
leie.  —  m.  Snvt»  Beriug  von  Sebwebea  (19.  S^pU  1SI*--14w«alI  MU).  Liid«lK- «fir  BMIr 
de.  JTefer.  liU^U.  JM  ifie).  .  i 

60)  Uhlands  Schriften  zur  Geschichte  der  Dichtung  and  Sage.  Stbttg.  C^tlaL 
I.-^M».<*OeMftlfellM      «CMatHHIetf 'VoUle.'  tortWoMfiMi;'     «er 'ThilViMtl»  tttUagea 

fAalteirW  den  AhrM  1890  und  1831.  Erster  Thcll.  (H<^raa^|flg^bei]f  Vte'A'.  tJ  Keller.) 

'  TT.  IM«.'  Oeaelfrchte  der  altdentscben  Pdecte.  '  Tovl«MeiiCtri  «.*  '  awitter  ThelU 
(Hrif .  TOB  A.  T.  Keller  und  W.  L.  Holland.) 

l^'i&d  AUftMnültea.  Z^WMer  Bkttdl'  A^haiiAItthif.  (Elalettdn?.  ll^SomMr 
fintiter.  —  1.  Pab^nioder.  —  3.  Welt-  fl«d  WuTWchHeder.  —  4.  T.Tcl><>«Iieder.) 

Band  4  n.  »  sind  biaher  noch  nicht  erschienen.  Bd.  «  n.  7  enthalte»  kMlnare  Abhend- 
inefc  TMria^Oe^  fitfß  Ini^lt^Aagabe  wted  an  peaeender  gMI»ppl^^lcen, 


~^)  Gedichte  V'on'  Ludwig  tbla^d;  '•Ptiüfdpte  Aujajfe.  '  Stt^ttg.'  jDotte. 

*i8oa  a 

Daa  Tenrail  das  Hamageben  W.Xi.BonaBiAAic|,daa  Oatnai:  TaUagta^  wT^e"'^'^ 

•  •      •  •  •   •  - 

fltiw, ^HÜÜii l,i«l>t''nilff<nillun  MM&MMMfeiat  Mli;  liPr.  XI¥  n.  560  S.  i. 
Der  TOB  W.  L.  Bellaad  haigaaMUtt  T«il  ta  dmibaa  F«le»  wie  la  4aa  fttntäre&'AdikiMAt. 
«••daka*  Oraadrlaa  UL  SS 
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aa8     Bach  8.  Biditaaf  des  allflank- 


Poöaies  ftllemande«  pur  J.  f.  UitMlf  ,Tb.  Körner,  L.  UbUad«  Honri  HeiJM  trMMtM  p«r 
MftK  Ba«hon.   äaUaa,  Comii  1846. 

Yfl,  HcnlfA  AfoMT  UM.  B^.  f.  8.  4tt  ft 

Fe«il«  dl  L«lgl  Uhlaad  e  dl  altrl  avtorl  todaielil«  Inltoto  da  Hie.  H«gMl]l«  oon  noto  • 
PNU.  MMlMr.  iNt/ llt  8.  H. 

The  Poemi  of  Ludwig  Uhland.  New  for  the  flr*t  tfm«  traimlnted  frora  the  German. 
Tog«th«r  wlth  a  blosrraphliml  notlM  0f  tlM  Mtbof  m4  »iMiMfar  notM  Iv  4iWtiMk»  riatt. 
Ltipx.  1848.   XI  u.  1»9  S.  8. 

Utber  die  neaeite  lyrische  Poesie  der  Doutachen.  Ludwig  UhUnd  und  Jaatiaiu  ILeruer. 
▼oi  WlSi^lm  Hau».  (P«raiM  B4. 18.  8l  M*!»«  «ach  te  lOUtaci^lvUI«  llM»4»i8— 188J 

Lvdwiff  Ublaad  al»DI<MMrt       Oi.  SakNrab  Om  W.Mtaatto-SipdktilNi^  Homwfc  MHI. 

Lodwlj  Uhland  E*  Heines  Buche :  Die  romntttftdNl  Sfltato*.  B«bI^  l|M«iBd  la 
Minen  «ämmtllchen  Werken.  ISßl.  Bd.  6.  8.  954—270.) 

Uhland  und  RUckert.   Ein  kritischer  Versuch  von  Q.  Pfizer.  Stuttg.  CotU  1837.  8. 
Melch.  Meyr,  Die  poetischen  Blclitungcn  unuerer  Zeit.    Erlangen  1838.  8.  87—116. 

l>er  Schwabensplegel  von  U.  Heine  (im  Jahrbuch  der  Uteratur*  Uuxb.  18S9  und  ia 
BilMI  WMkw  I8lt.  Bd.  14.  8.  01~1O6>. 

L.  Wlmbarg,  DI«  DnoMAfttr  dir^JdMMltt  Mw  KMI  fUhlattd).  AHou  UfI.  11. 
Ludwig  Uhlaad  «nd  atlaa  OadMilt.  Toa  W.  B.  mnMk  Cba  AINb  dw  lltmr.  T«mM 

so  Nümb.  1844). 

Das  8onntaf»blatt.  SUne  £rijuienuif .  Von  K.  iU^fx  (im  Weinuurifctea  Jahrl».  Bd.  S 
(UM)  S.  U—il). 

Ladwiff  Uhland.  MM  SUpsi  vta  «.tdabart.  Btaab.  MlT^«.  tipb  MB.  88  8.«. 

BchlUer  und  Uhland.    Eine  Dichtcrpnrallcle.    Von  J.  SdMNaii«  UlMh Mi^       8*  8. 
Ludwig  Uhland.    Von  H.  R.  (Gartenlaube  1860.  Nr.  41). 

L.  Uhland  (von  Karl  Mayer  Im  Alhnm  «chwllblsoher  DIchtar.  Tttblngea«  Oslander  IMl. 

4.8.  i-ni.  .V  .  . 

L.  übknd.  Biographieind  CInnkttrtglUc.  (KaeliJiillaaBcbaMt  lad«Ill«itr»ailtnv 

Ml.  Nr.  99.  9.  99^4 

L.  Uhland.    .Tiihf Isrhrift  von  W.  Petuch.    Bf^rlin  1862.  8. 
L.  Uhland.   Nekrolog  (in  der  AUg.  Ztg.  1868  Nr.  W  11). 

L.  Uhlaad.  Oedenkblätter  auf  da«  Grab  des  Dichters.  Tttblngea  IBM.  SS  B.  4. 
.  Ladvl«  mdaad.  Bla  Vaehnf  Toa  ftaaa  PMAr.  Wl«ä  Mk  U  8.  H  |8«M|flafeMHfc 
aas  dar  Wlwat  Zittu  g  1862.  a».  Nov.  Hk.  44,  Bellega»  wladgiiidg>  la  Wr*  fhUhm  Wmim 

Vancbimfan.   Wien  18<7.  S.  397—412. 

Gedlchtniasrede  auf  L.  UUaad  Toa  W.  Waitenagal  ^  JQithmm  JiottiU  MeaatabMltira 
IBM.   Bd.  21.  Januar.  8.  1—20). 

Lndwlf  Uhland.   Gedäcbtnlssrede  in  Karlsmhe  9.  Febr.  1868  von  Ludwig  Kckaxdt. 

Ladwiff  UUrad.  Bla  «SinitildMr  Toitnc  «M  Bad.  Vom.  Bwlla  Mt.  »8.8. 

KrtUsehe  Ginge  von  Fr.  Tk.  VlMk«.  Btll  4%  fllwIU  Cotu  1863.  8.  9B— 16». 
Lad«^  Uhlaad  aU  OatohrtM.  lUaMiB  BnaMdur.  Wapln  UM.  Utt»  48.  8. 

684-704.)  ,  . 

J.  Olhv,  IlMadB  hthm.  Bla  Oadnlüwali  Ar  dM  diMMhi  Valk.  8tattf .  UM. 
.  Vr.  Maftlw,  ladirtff  UhlaM.  86ia  Latoa  Md  mIb»  Btuhlwi^    8l8ttt.  MI.  418  ft.  8. 

LadwlcOMad.  TMMf  .Ma  a  Ma.  flitiUll  Im  Bmm  IL  IMwMfc.  IMIW 
MlMlMhea  BaUafw.  Bann  1868.  S31  8.  8. 

Lndwig  Uhlands  dramatische  Dichtungen  criäatait  VMl  H.  W^MMM.  fMlBf.  IMtt» 
Joe.  Rank,  Aus  meinen  Wandeijahren.    Wien  18M. 

DhlaadUtarator.  (Oeaterrelch.  WocheusohriA.  Wlta  U68«  7.  Mot.  Vr.  44.  8.  i»4  4184 
Uhlaad  ala  Bagaafonchar.  Tartny  vaa  W.  Jfiatdaa  (Daataciha  VlorlaVahiMhr«.  UMu  99» 

M.  8.  172—198). 

H.  Blecke,  gesammelte  Aufsitse.   Hamm  1864. 

L.  Uhiaad  par  ChaUaoMi-Lacoar  (Ktraa  ftmaakiie«  t.  U.  p.  441—477). 
.    U  vmmi  gm  a.  fw  HiHMhlrgi  mnaiirthM  aeU  |i  iiIIMMIm  ü iiIMiw  .  Lalga.  8.  mmUt 
Mk  8.  818-81% 
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9.  920..  Ladwig  U^iUnd  (Schpften).  GosUt  Sohwab  (Üben).  339 


LaMfüUnd.  Oate  flr  Frenid«.  Su  tt.  Apll  1««.  Als  HHi4MhilA  ttdnckk. 
— «<— I  liiimi  BMit  11114  ^km      ■■■iiw  LifcMgMMilBft  im  DUMM  ailMirtMllak 

L.«dwig  Uhlftttd,  telne  Prennde  und  Zettgenoisen.  Erinnernnfen  ron  Karl  Mayer.  Stnttg. 
Xlftbbe  18«7.  II.  8.  (274  S.  Jeder  Band.  Mit  vielen  Briefen  und  G^Uohten  Utiland«  und  aeiner 
Vlreiuid«i  Xlaoptquelle  fiix  die  Innere  Geich,  dieaea  Dichterkrelaea.  Einige  Briefe  ühlanda 
maA  In  itm  bd  Mck«rt  gnitaatoB  BHafta  an  Fmiqvtf.) 

20.  Gnstay  Schwab,  Sohn  dta  Geh.  Hufrats  Joh.  Chrph.  Schwab,  wurde 
am  Ii).  Juni  1792  zu  Stuttgart  geboren  und  erhielt  eine  sorgfältige  Jugend- 
bilduag,  deren  durch  des  Vaters  Lebensgang  bedingter,  stark  fraDzo.-Lscher 
Zosclmitt  in  dem  Verkehr  mit  den  mütterlicherseits  verwandten  Ohciiucu  Kapp 
und  Dannecker  ein  heilsames  Gegengewicht  und  eine  frühe  Richtung  auf  das 
Ideale  und  Künstlerische  iand.  Im  Herbst  1809  bezog  Schwab  die  Universität 
l%bingen  and  stadierte,  als  Mitglied  des  Seminars,  zwei  Jahre  Philologie  and 
Philoaopble  und  did  iMfora  Jalm  Tbeolo^e.  Dort  wnxda  er  mit  Smuat  und 
XJUaiid  bekannt  nnd  bald  beftenndet;  eeinen  nfihmi  ITnigangslaeia  bfldeten 
Alteiagenonen,  Paolj  aaa  Kannmnm,  €•  W,  FaoU  ana  Illbaek  (|  811,  627) 
and  andere  NaiddeatMlie  nnd  Sahwmseri  beaenden  aber  irar  aein  Fieoad 
Ang.  Mayer  (onten  23).  Anfinglieh  dem  Zwange,  dem  die  Stiftkr  nnterworfen 
vann,  ridi  fl^^d,  nirkte  «r  In  der  Folge  aainer  Stodienaeit  filz  eine  beaBeve 
GeMütong  dea  Terbiltni«ea  zn  den  st&dtisehen  Studenten,  beaondeia  durch  die 
Stiftoaig  der  «Bomantika*,  ^e  StodentenTerbindong  im  akademischen  IKnne, 
aber  mit  Yonriegender  aeatfaetiieher  Bicbtung.  Nach  Vollendong  aeiner  Stadien 
bradite  er  daa  folgende  Winterbalbjaltr  ala  Viear  in  Bernhansen  n,  wo  er  aeine 
cBken  Bomansen  ^ditete,  nnd  trat  dann  im  Frfilgahr  1815  mit  aeinem  Stodiea- 
gmamm  Lemfp  nnd  einem  jungen  Kfinatler,  Ed.  MUer,  eine  Beiee  naeh 
KerddeotMhland  an,  Uber  Kttmberg,  wo  er  Sduibert,  ftber  die  Bettenbnig,  wo 
er  bei  Ibnieheem  Bücikert  kennen  lernte,  naeh  Weimar  au  Goethe  nnd  Sihülera 
Wifcwa.  In  Dresden  rerbradite  er  vienehn  Tage  im  Genosse  der  Gegend  nnd 

XaaatMhÜae.  Daa  Ziel  der  Beise  war  Beiün,  wo  er  mit  Yamhagen,  Bobert, 
Wtäg  nnd  Cliamlsao  bekannt  warde;  auch  £.  T.  A.  HolBhiann  sah  er  nnd 
warde  Hansfrennd  bd  Frans  Horn.  Grossen  Eindruck  machte  Fouque  auf  ihn, 
bei  dem  er  in  Nennhausen  die  erwartete  Erlaubnisi  des  Vateia  erhielt,  die 
Reise  nach  Hamburg  und  Bremen  auszudehnen.  Dorthin  gieng  er  im  Sept. 
1815.  Besonders  gefiel  ihm  das  Leben  in  Bremen,  so  dass  er  dort  gern  seine 
Heiaat  gegründet  hatte.  Die  Bfiekreise  führte  ihn  über  G5ttingen  tmd  Kassel, 
wo  er  die  Brüder  Grimm  hennen  lernte,  und  von  da  eilte  er,  ohne  längeren 
Aufenthalt  auf  dem  liVege  zu  machen,  wieder  in  die  Heimat.  Er  trat  als  Re- 
petent am  Tübinger  Stift  sogleich  in  Tliätigkeit,  die  ihm  f&r  claasische  und 
poetiaiiia  Beochäftigongen  hinreichende  Masse  liess.  Hier  begann  er  seine  Ro- 
anasen  ans  dem  Jagendleben  des  Hersogs  Christoph  zu  dichten  und  den 
F^poschmänseler  nmnarbeitcn,  wie  er  denn  sein  Leben  hindurch  eine  Vorliebe 
föx  Beprodncüon  alterer  und  fremder  Dichtungen  bewahrt  hat.  In  Tübingen 
▼edobte  er  sich  mit  Sophie  Gmelin,  die  er,  als  er  im  Dec.  1817  zum  Professor 
am  Obern  Gjmnasium  in  Stuttgart  ernannt  worden,  im  März  des  folgenden 
Jahres  als  Hausfrau  heimführte.  Seine  Stellung  in  Stuttgart  war  durchaus 
befriedigend,  aowohl  in  literarischer  als  geMUiger  Beaiehoog,  und  auch  seine 
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jntücha  LehrtiiitigkiH.  gib  ilua,  M  tlkr  iaalraigiiig,  Be£dedigiiiic»«air 
dasB  die  BeBcbftffiguig  mit  4m  Alten  tha  nltaniter     Zwäitf  iBTttiacn  Olaibea 

führte,  ohne  denselhen  wesentlich  za  enchüttem.  Aber  er  sehnte  sidh  nach 
Mb  er  abgeschiedenen  Ifindlichen  Stitte,  nm  sich  zu  sammeln.  Dazn  war  freilich 
^'.wemf  Aninidit.  imd  ScSiwab  selbst  pflegte' si^  mehr  aafihi^deDj,'als  Ihm  bed- 
'sam  war.  Ausser  seinen  poetischen  Beschaftigaiigei^/den  Komnzen  von  (^ristoph, 
Robert  dem  Teufel,  den  heil,  drei  Königen  und  den  epischen  Dichtungen:  di© 
Kanunerboten  in  Schwaben.  Walther  und  Hiltgund,  untornahra  er  die  Neube- 
arbeitung der  Gedichte  Paul  Flemings,  denen  die  des  schlesischen  Poeten  GiLnther 
folgen  sollten,  und  eine  Beschreibung  der  schwabischen  Alb,  so  wie  die  Ueber- 
tragung    der   vaterländischen  Gedichte  Uhlands  ins  Lateinische.    Alle  diese 
Arbeiten  genügten  ihm  neben  seinen  Schularbeiten  und  Privatvorlesuugen  kaum ; 
er  lieas  sich  auch  die  Redaction  des  Kunstblattes  während  einer  längeren  Ab- 
wesenheit Schorns  aufbürden,  schrieb  Kritilcen  für  die  Brockhausischen  Conver- 
sationsblätter  und   die  Heidelberger  Jahrbücher,    übernahm  einen  Teil  der 
Bedaqtion  des  Morgenblattes  und  fand  noch  Zeit  zu  "Wanderungen  iii  Schwaben 
.  and  der  Schweiz ,  ans  denen  die  Beschreibung  des  Bodensees  und  des  Bhein- 
thaU  bis  Lnciinisteig  hervorgieng.  .Auch  die' Leitoiig  der  in  Stuttgart  «n^ei* 
senden  BibUpfhek  Ton  TTebenetmi^ffen '  der  alten  ClBfAiiac  teaorffte  ttt  ioü 
Tafel  nnd  Oslander,  vertiuBte  f&r  Menieli  TaaehenbndilCooBroaen  dne  CSharak* 
teiigtik  TThland»  ala  Dichter  nnd  lieferte,  elne  eo  firde  als'  getrenetJebert^agiiii^ 
TOD  Lamartines  Hlditationa  po^U^nes,,  weldie  dfe  Teig1eidian|^')kiit  dem  gegen- 
Übeigedrackten  Texte  idcht  m  Bebten  batt^  Bei  ein^r  derartigen  ie^plittm» 
den  l^gei^ifihigkeit  wneba  clerlfanMih  nadi  dMninliuig,.iHein  'die^B^^ 
'nkkfee  mehr  und  mehr  in  ßän  Hintergmnd  und  rMSit.als't^ou^i'el'sdhitb  tfdi 
eine  Reise  nach  ^aiie  dazwiscbeiit  die  Schwab  ijn  1||rz  1827  nüt  tbbrietibBi 
Gmelin  antrat  und  erst  im  Mai  beendete.  Er  lerni».  Von  EmpfUilangen  'iuid 
Glückszufallen  begünstigt,  die 'aasgezeichnetsten  Personen  firükeren  and  gegen- 
wärtigen Ruhmes  kennen,  war  aber  herzlich  froh  aus  dem  unruhigen  Treiben 
wieder  In  den  Frieden  der  Heimat  zu  kommen  und  gab  sich  den  gewohnten 
Beschäftigungen  mit  erneutem  Eifer  hin.   In  Stuttgart  wurde  er  durch  seinen 
wachsenden  Dichternamen  und  seine  geselligen  Tugenden  bald  ein  literarischer 
Mittelpunkt.    Sein  Haus  war  in  einfacher  Gastfreundschaft  auswärtigen  Be- 
suchen jederzeit  offen,  und  es  machte  ihm  Freude,  denselben  diejenigen  Bekannt- 
schaften zu  vermitteln ,  die  sie  zu  machen  wünschten.    Dieser  Verkehr  wurde 
durch  Schwabs  Redaction  des  Morgenblattes  noch  erweitert,  die  ihn  mit  den 
jungen  aufstrebenden  Talenten  nach  aussen  hin  in  Verbindung  brachte,  die  über 
die  literarischen  Berührungen  heraus  einen  freundlichen  Berater  und  teilneh- 
menden Freund  an  ihm  fanden.    Seine  ausgedehnte  Wirksamkeit  nach  dieser 
Seite  hin  findet  selbst  in  Klüpfels  Biographie  nur  ein  sehr  verkleinertes  Abbild 
nnd  hätte  längst  eine  eingehendere  Behandlung  verdient.   Aber  auch  viel- 
ikche  bittere  Erfahi-ungen  brachte  ihm  sein  Streben,  bOlfrelch  za  werden,  ao ' 
irait  er  data  Im  Stande  war,  von  mannen  Seiten  «in  nnd  gehiäi^  Anfe&dan* 
'  gen  von  denen  bltebeli  iddit  ans,  denen  er  GeUllgVeIfcen  Mi  leisten'  lÜdit  In 
der  Lage  war,  oder  gerndefft  Tenagen  miinte,  Sr  sMbat  Iteia  aidi  'lCiidMi 
vitäht  beirren  und  fo^  fort,  jnngen  IHditem  aein  ftenndUdhea  VQÜliriMt 
dmeh  die  Hütt  ta  Wslhen.  Tiefst  bewegten  ihn  die  politSaSien  2«t1dHftttlijg|ia 
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imd  Gereiitheiten,  welche  in  Folge  der  französischen  Kevolntion  nnd  des  Pfizer- 
scben  Briefwechsels  zweier  Dentschen  in  seinen  Kreisen  herrortraten;  nUdl&achteii 
üm,  den  Wonsch  dringender,  aus  Stuttgart  wegzukommen  und  HndUche  Buh« 
nftMlflB;  inda  die  Brf&Uung  yeiachob  sich  noch  mehre  Jahre,  bis  im  Biyemtlt  18{IT' 
&k  Thnt  in  Ooniaringen  In'  der  Kfiie  toh  Tübingefb  erledigt  wurde,  dto  « 
iuäl!  th'iaiiä^<^  IleGrei  vom  i&  Sepi  tsMAt  „Das  Amt,  in'irdi^cs 
SAm]^  dch  nmi  nmfiehrt  dnkiileben 'bitte,  war  keiiiee  Vbn  den'  gtnt'nibigen, 
denn  bei  Aa  acbttelmbimdert  Seelen  Marinen  Gemeinde  bam'ee  i/tt  Yor;  'dMi 
Bchie  Tage  Unter  einander  m  predigen  unä  dabei  die  eonstlj^  'AmitpraxlB  in' 
UM$ai  war.  Er  ergriff' idne  Atkfgabe  mit  Eirdst  und  Bebe  und  veMand  es, 
dy  ^One  tnd  Begeiätemde  ^es  Berofii  TOrtUixiitfteUeilk,'  das  tfecSianiedie  bin- 
S(|«'mit  aoldui^  Ordnu^  mid  Hnktli<Meit  dniori€liten,  *da8B  ei  'Ihm  Zelt 
ol.  Gedanta  nidit.  mebr  ab.  nbtig  &&  Ansprach  nahm.  Bas  Predigen  war 
Um  ebe  witkre  H^nensfrende.  Die  Torherrschelide  ncbt(m|(  sebier  Tortrig« 
llsig  dal^n,  in  den  ZubSreni  eine  feste  rel^Ose  E^lcointiflss  tu  'begrtinden  toA 
Omd^  dordi  geacMebtilehe  nnd  psye^egbdie' TermiHölnlig  im  einer  ai^' 
Mm  Aasigiaalg  dee  Cbtfttentoms'itf  Mten.*  So  firnd  4t  nbcb  lMe  StandjOi 
geang^  tm  eine  aelir  ntiifimgreldie  Uteiaiisdie  tbfitigkcf^  n  entwliskein;  bef 
wddier  freilicli  das  poetlsdi«  Sebaffen  IM  geos     deik  Hintergnmd  gesdibben; 
wde.  Auch  fn  der  Folge'ftnd  dcb  die  tfuse  ixaf  noch  ^Iten  eid,  als  ScSifwab; 
I  mit  dem  Umdllclien  Lehen  auf  die  Bauer  doeb  dicht  befriedigt,  im  Jabre 
IMl,  onch  einer  Heise  in  Schweden,  als  Pfarrer  zu  St  Leödhttrd  nnd  Amta^ 
ddtt  (Superintendent)  nach  Stuttgart  übersiedelte,  wo  er  neben  seinen  an- 
«treogenden  und  zersplitternden  Amtsgeschaften  seine  literariechön  Arbeiten 
f<iitietite  nnd  Vorlesungen  üt>er  detttsdie  literatur  für  Frauen  und  Mädchen 
hiäi  Im  Herbst  1844  wurde  er  zum  Hülfsarheiter  im  Studienrat  berufen, 
I  voranf  er  das  Dekanat  provisorisch  abgab,  aber  das  Predigetanit  noch  ein  Jahr 
liag  beibehielt,   l^rst  ein  Jahr  später  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Obercon- 
«betorialrat  und  Oberstudienrat,  so  wie  dein  Eintritt  als  ordentliches  Mitglied 
in  beide  Collegien.  Seine  Amtsthätigkeit,  sein  Verhalten  bei  den  bald  folgenden 
pelitiKhen  Erschütterungen,  seine  Familienerlebnissc  und  seine  Beisen  können, 
dt  sie  ohne  Einfluss  auf  seine  literarischen  Beschäftigungen  blieben,  hier  über- 
I  gangen  und  mögen  bei  seinem  Biographen  und  Schwiegersohn  Klüpfel  nachge- 
j  lesen  werden.    Hier  ist  nur  noch  erforderlich  darauf  hinzuweisen,  dass  er,  wie 
früher  häufig,  auch  bis  an  sein  Ende  festliche  Ereignisse  gern  durch  sein  poe- 
tuches  und  rednerisches  Talent  verschönern  half.    So  trug  er  noch  am  2.  Not. 
18Ö0  bei  einem  Concert,  das  in  Stuttgart  für  Schleswig-Holstein  veranstaltet 
I  wir,  ein  Gedicht  v<»r.    In  der  Nacht  vom  3.  auf  4.  Nov.  starb  er,  ohne  vor- 
1  beigebende  Krank lieit,  plötzlich  an  einem  Schlagflusse.   Er  wurde  unter  grosser 
I  Toytaabme  seiner  I^ndsleute  am  6.  Nov.  auf  dem  Kappelaukirchhofe  beerdigt. 
'  —  Schwab  nannte  sich  selbst  einen  Schüler  Uhlands,  was  er  in  sofern  ist,  als 
er  sich  der  Balladen-  und  B-omanzenpoesie  nach  Uhlands  Muster  zuwandte,  ohne 
jedoch  in  der  Auffassung  oder  in  der  Form  sich  seinem  Vorbilde  anzuschliessen. 
Er  nahm  die  Stoffe  mehr  äussorlich  und  war  deshalb  prodactiver  als  Uhland; 
I   «b  wie  er  auch  in  der  äusseren  Gestaltung  und  Gewandung,  wenigstens  in  seinen 
CdÜwren  erzählenden  Dichtungen,  weniger  Sorgfalt  zeigte  als  Uhland.  Bei 
m^illMDder  innerez  Bildung  schob  er  die  schwäbischen  Sageostoffe  mehr  und 
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mehr  zurück  und  wählte  solche,  denen  sich  ein  Geist  allgemeiBer  menschlicher 
Bildung  abgewinnen  liess.  Hier  wosste  er  dann  die  idealen  Elemente  sehr 
treffend  hervorzuheben  und  mit  dichterischem  Geist  und  Gem&th  darzustellen. 
Seine  Sprache  gewann,  nachdem  eie  daa  frUia  icheinlose  Gewand  abgestreift^ 
etwaa  FkSchtiges  und  OUbiiendes,  doch  wosste  «r,  wa  es  dar  Ghaiakter  de» 
Gegenstandes  corfordeite,  andi  in  reiferen  Jahren  noch  ndt  dem  schlichiesteA 
einfiMhsten  Anadrack»  ni  wirken.  Ein  rhetorischer  Zug  ist  auch  seinen  liederik 
eigen,  die  mehr  das  Gef&hl  fther  den  Gegenstand,  als  im  Gegenstand«  ansqpredien* 
Deshalh  war  seine  IHcfatong  für  Anlisse  mid  Gel^enhciten  leiditer  bereit,  ala 
die  Uhlands,  der  nicht  ans  der  Beflezion,  sondern  ans  dem  GaffiU  an  die  tttoffo 
hersatiat  Was  ihn  von  Tlhlands  RrSiiiffligkBit  im  besten  Sinne  des  Wortes 
unterscheidet  ist  ein  bestimmter  christlich-kirchlicher  Charakter,  der  aber  nie 
so  eotschieden  hei  ihm  hervortritt,  dass  er  vrirkliche  kirchliche  Lieder  gedichtet 
hatte.  Eine  freie  Geistesbüdnng  auf  humanistischer  Grundlage  liess  ihn  die 
Poesie  als  eine  allgemein  menschliche  Gabe  aulfassen,  die  nur  durch  die  Frömmig- 
keit der  individuellen  Dichtematur  bestimmt,  nicht  für  Erzengung  von  Frömmigkeit 
bei  Andern  oder  als  Ausdruck  einer  festgeglialcrten  Gemeinschaft  verwandt 
werden  dürfe.  Jene  humanistischen  Elemente  zogen  ilin  als  Menschen  und  Dichter, 
von  allem  Parteiwesen  frei,  zu  Entwicklungen  und  Schicksalen  der  Menschheit 
hin,  die  den  Geist  der  Freiheit  athniuten,  zum  Unabhängigkeitskarapfe  der 
Grioclien,  Polen  und  Schleswigholsteiner  gegen  Türken,  Russen  und  Dänen,  oder 
gaben  ihm  poetische  Worte  in  den  Mund,  wo  es  dem  Dienste  des  Genius  galt, 
den  er  zu  Gunsten  des  Christentums  ebensowenig  opfern  wie  dieses  zu  Gunsten 
jenes  zurücksetzen  mochte.  Die  pliilosophischen  Gebiete  verwechselte  er  nie  mit 
den  poetischen,  und  wenn  ihm  die  Bestrebungen  auf  jenen  mitunter  besorgt 
machten,  so  sprach  er  sich  darüber  wLssenschaftlich  nach  seiner  Weise,  aber 
nicht  poetisch  aus,  man  müsste  denn  seine  nur  für  ihn  selbst  geschriebenen,, 
nicht  fikr  die  Oeffentlichkeit  gedachten  Epigramme  ra  seinen  Dichtungen  rechnen 
wollen. 

1)  Neues  allgemeines  deutsches  Couimcrs-  uud  Liederbuch.  Tübingen» 
Oslander  1815.  8.  Dritte  Anfl.  1820. 

2)  Romanzen  aus  dem  Jugendleben  des  Herzogs  Cliristoph  von  Würtembeig» 

Mit  geschichtlichen  Beilagen.   Stuttg.  Cotta  1819.  194  S.  8. 

^)  Der  Froschmüusclcr  oder  Geschichte  des  Frdsch-  und  Mäusekrieprs .  von 
Marx  Huiifinshülz  und  Mäusebach,  der  jungen  Frösche  Vorsinger  (§.  1G6,  3). 
Ein  V  olksbuch  aus  dem  IG.  Jh.  Mit  den  uöthig^  Abkürzungen,  sonst  ouTer- 
indert,  nea  hmufogehen  (Ton  O.  Schwab).  TObingea,  Osiandar  1819»  & 

4)  Paul  Flemmings  erlesene  Gedichte.  Aus  der  alten  Sammlung  ausgewählt 
und  mit  Fknimings  Leben  begleitet  fon  G.  Schwab.  Statte.  Cotta  1820.  LYI» 
u,  240  S.  gr.  8. 

5)  Die  Legende  von  den  heiligen  drei  Königen  von  Johann  v  n  Hildes- 
heim. Aus  einer  von  Goethe  mitfi^etheiltcn  lateinischen  Handschrilt  und  einer 
deatscben  der  Heidelberger  BibMotliek  bearbeitet  osd  mit  aitflf  BTrmaniWi  b»* 
gkitet  von  G.  Schwab.   Stuttg.  Cotta  1822.  8. 

Atulr.  Mauch,  Legende  om  <\q  liIHlgc  tre  Kongcr.  I  tolr  Romanzer  efl*r  G.  8chwab. 
CArbtiania  1851.  44  8.  13.  (Kortk  ir'orfatter  •  Lcxlcoa  1614—186«  af  J.  E,  Jürt^ft,  odglvet  «f 
Cftm.  a  A.  Lm0$.  Ohrlil.  ISSS.  fl.  411.) 

6)  Ludovid  Uhlandi  de  eonstitaenda  repnblica  carmiua.  Latinitate  et 
metris  Uoratianis  vestita  Venusinae  Musae  amatoiibns  Offert  tt  t4|eelo  tnML 
Temaoilo  QnetaTos  Schwab.  Stattg.  Cotta.  i. 
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7)  Die  Neckarseite  der  8ch:wA>!8chen  Alb.  Mit  AndeutTiTigCTi  Über  dit 
Donanseite,  cuigMtmteii  Bomaiiieii  und  asderen  Zagaben.  Stattgart,  MeUler 
1823.  8. 

8)  PoetUche  Gedanken  von  Alpbouse  de  Lamartine.  Metrisch  übersetzt  von 
e.  Mmib.  Mft  beigefögteoi  fnaaßiMkai  Textto.  Stotlgart,  Cotta  188e.  a 

9)  Der  Bodensee  nebst  dem  Bheinthalo  von  iBi  Ludensteig  bis  Bheinegg. 
BMig.  Cotta  2827.  8.  Zw.  Term.  n.  wb.  Aufl.  Das.  im.  & 

10)  Gedichte.  Stnttg.  Cotta  1888-29.  n.  8. 

I.  Lyrische  Gedichte.  —  II.  370  8.  I.  Romnnzcn  aus  dem  .lufe'omUeben  des  Ilerxosi 
Christoph  von  WOrtemberg  ISlft— 1818.  —  II.  RomanxeD  von  Robert  dem  TeafeU  Mach 
fraaaMeehmi  YolkMge  1830.  —  IIL  Die  Legend«  dM  ]i«lllf  •■  4t«I  KSnlgen; 
IB  mmmt  UmbAih  US».  —  IV.  OU  Xaai«ttrb«t«B  ta  Bdnrabn;  geMkieMlIiie  Sage  In 
^rcizchrn  Mührchcn.  1821.  —  V,  Walthcr  und  niltgnnd,  epische  Dlohtnng;  nach  dem 
lAtainischen  des  Ekkeburd.  —  VI.  Der  Mürlugor;  SchwlLblaehe  Sage  in  vier  Roqunxen. 
UM-  —  VII.  Oer  Appenseller  Krieg;  In  neun  Romanaea.  UM*  —  VHI«  Blp.]i«Yf  «a 
aof  Cbleas  dfadogliltfU.BnlUaiif.  ISIS.  ->  n.  IMInt  aa  d»  sdivlUMhta  Bomanw 
An  «ntn  Thell>. 

Vgl.  Berliner  Conversatlona- Blatt  18».  Nr.  19ft— 199.  —  A.  Schöll  In  den  Ueldelb. 
Jahrbb.  1830.  —  F.  L.  B^Uhrlen)  Gedanken  Uber  die  Gedichte  Ton  G.  Schwab,  In  der  Zeitnng 

fte  «•  aiir.  Welt.  um.  «r.  io-t4. 

U)  Nap<i&e<m  in  Aegjrpten.  Oedlcbt.in  aiäit  GoBüngen  von  Bai^Aemy 
and  M^ry.  Ins  Deutsche  ftbenetit  von  G.  Schwab.   (Mit  dam  fraasfls.  Teste.) 

StnUg.  Cotta  1829.  4. 

12)  Griseldis.   Volkssage  in  zehn  Komanzen  (in  der  Urania  für  1830). 

13)  Die  Dichter  des  alten  Griechenlands  und  Roms,  bearb.  v.  (J,  Schwab. 
Statte.,  Beck  nnd  Frankel.  1835.  II.  12.  (als  3.  u.  4.  Bd.  der  ßibl.  für  die 
wMt  Jugend  von  Viet  Ang.  Jäger.) 

I.  Bfloer.  Betlod.  Dl«  Lgnftmr.  Ffodar.  Df«  BI«gl«adlöhl«r.  —  II.  AoMhyloi*  8d- 
fMde«.  Enripidei.  Ailatophanee.  TiMokrItoe.  Die  Eplgrammendlehter. 

14)  Fünf  Bücher  deutscher  Lieder  und  Gedichte.  Von  A.  v.  Haller  big 
auf  die  neueste  Zeit.  Eine  Mustersammlung  mit  Rücksicht  auf  den  Gebrauch 
in  Schulen.  Leiuzig.  Weidm;mn  1835.  a  Zw.  Aufl.  1841.  Dritte  Aufl.  1848. 
Vierte  nen  venu.  Anfl.  Leipzig,  Uinel  1857.  XV.  n.  820  S.  8. 

Ib)  Bach  der  sdi9osten  GescMcbten  nnd  Sagen  für  Alt  nnd  Jnng  wieder- 
enfiblt  Stuttgart»  üescbing  188&-t887.  DL  & 

I.  1.  Der  gehörnt«  »Siegfried.  —  2.  Die  ichönc  Magclone.  —  8.  Der  arme  Heinrich.  — 
4.  HIHMda.  —  6,  Genorefa.  —  6.  Das  ächloai  in  der  HShle  JLa  Xa.  —  7.  Otiaeldi».  —  0.  Bo- 
b««t  Am  TmttL  —  9.  Die  BehUdbttrger. 

&  M.  Xatoar  Ootavtaaw.  —  U.  Di«  vI«k  H«fB«Mktadat.     IS.  DI«  «iUtae  IMailaa. 

—  U.  Hersog  Emst.  —  14.  Fortunat  und  »eine  Söhne. 

Zweite  Aufl.  Stuttg.  1843.  II.  8.  —  Dritte  Aufl.  Das.  iaAß-47.  IL  a  — 
Vierte  Aufl.  Mit  lUustr.  Stuttg.  1858.  Lex.  8. 

16)  Wanderungen  durch  Schwaben.  Von  G.  Schwab.  Leipz.  G.  Wigand. 
1887-183a  (Als  2.  Sektion  des  maleriKben  nnd  «Mnaatisdiai  Dentsdüsads.)* 

—  Bep.  SdiwalMii,  von  G.  Sclmab.  Leipiiff  ISIfi.  8. 

17)  Gediebte.  Nene  Auswahl.  Stuttg.  Cotta  1888.  8.  —  Dritte  Anfl.  Stntig. 
Cotta  1846.  16.  —  Vierte  Aufl.  Stuttg.  Cotta  1851.  16. 

Li<^  icr  «od  Tcnalicht«  Oedleh««.—  Z«ltg«dlchte.  —  Sonette.  ^  Bmanaaen,  BaUadea, 
Legenden. 

18)  Die  schönsten  Saijen  dos  classischen  Alterthums,  nach  seinen  Dichtem 
und  Erzählern,  von  G.  Schwab.  Stuttg.  S.  Gl  Liesching  1838—1840.  III.  8. 

I.  ISIS.  KMmt«  Mftlangen.  —  lU  ISN.  Dl«  fl«s«a  1*99ßM  m.  miam  Bi^Mtaf  Ua 
sa  aeinem  Untergänge.  —  III.  1840.  Die  letzten  Tantallden.   Ulysses.   Aencas.  > 

Zweite  durchgesehene  Aufl.  Stuttg.  Liesching.  184G.  III.  8.  —  Dritte  durch- 
gesehene Aufl.  Stuttg.  Liesching  1854.  UL  8.  -  Vierte  Auflage.  Stuttg.  1858.  UL  8. 
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-  19)  Biet  Schweiz  in  ihi«B  Bitjt^rbargen  ui^d  Ber^pchlta^m.   Historisch  dar- 

festellt  Ton .  TaterländiM^ieiK*8(iijnft8ieuerD^  Hit  euiec.pistor.  Ü^Ieitozig  von 
.  J.  Hottinger  und  herausg-.  t.  Gustav  S^mab,  Zw.  Venn.  Auä.  Cioff  ^Süi 
XSL  8.  (Von  Schwab  nur  die  Gedichte.) 

20)  I)io  Controverse  des  Pietismus  und  der  speculatiycn  "^hooLan^,  ^ 
Wftrtemberg^(im  Octoberheft  der  deuLschen  Vierteljahrsschrift  1840).    "  '  ' 

31)  DeatsoheiPaydora,  Gedenkbuch  zeitg^uüd&iäoher  Zustande  undädiiift« 
Mm.  SntarBiiid.  8tattgj,1340. 

8»  llf— IMs  flakltttM  Bndv*  Hb  Kntoiua. 

22}  Schülers  Leben  in  djei  Bucheffi^  ^Mkk  UmHmgt^i^  ^ 


5 neuen  Briefen.   Stuttg .  Liesehing  1840.  8. 

24)  Der  CtdtM  des  O^^,  mit  besondrer  Beziehung  aof -ScbiUer  imd  ad^ji, 
▼MflBftiilli  ivtti  dttMeBfHiniil  1Rteologi8^*Miäi0Dintb  Br5rt€iroii|[eii  von 
C:  Unmann  und  G.  Schwab.  Hamburg,  FerlliM- 1046:  "8:  (Aiis.'.d|p  8ni^«^' 
und  Kritiken  besonders  abgedrackt.) 

25)  Die  deutsche  Prosa  von  Mosheim  bis  auf  .  unsere  Tag|e.  Eine  Musfctt* 
Sammlung  mit  Rücksicht  auf  höhere  Lehranstalten, Stjattj!^  T jpg^  1  H^p^  4>  IVi 

I:  Von  ^oibelm  bU  Wilhelm  V.  Ilaqiboldt,. 

Ur  Taa  A.  W.      MMfeM  Us  O»  H..     Mtaberi,  «ai  tob  K.  W.  F..  Mgtt  VI»  ßat 

Zweite,  Term.  Anfl.  besorgt  Ton  Karl  JÜApUL  Sta^  1860.  ÜL.  ^. 

26)  Erinnerungen  an  Joh.  G.  Aug.  v.  Hartnu^nn,  aus  den  Mittheilungen  seiner 
Ettnilie  zusammengeatdl^  Minder  Grajii^ed^yoaQjil^?  Schwab^  Stuttg.  iSid.  8i» 

Die  einzeln  In  Zeltechrlften  und  TaschenbUctaerD  se^trea^n  G«dJcMe  ScIiwalM  tlnAJU««, 
djBti  IUiff»^ffty,Ty i>t ,  weyeo,^  nioti^.iiAqlweTKlfeeoLi  «ie  crschienea  iii\  Poeti^c)^  i^ln^^^^fcli  1819, 

hu  Frmiientafchenbi|«h  hII  ItU,.  Im  im  dMtichi^  IMhllngakxiaani  1411^.  In  der  Mit 

im,  in  den  Rhcinbltitcn  seit  IStS,  Im  BerlinlMiWI  Tiucbenkalfnder  f.  ISO,  Im  TMchenbocli 
von  der  Doneu  lS'i4,  im  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  18S4,  1«  «^r  Minerrft.lSH 
W«  IStt,-  tm  Berliner  Mneenaliiianftch  1890—31»  Im  dentecben  MnsenalmnMeh  Mit-  1810b  la  ^ 
MMn  UM.  iB  d«r  Oiphe*  f.  Itth  ta  HBMItanff  tai  Mmb  UH,  Im  Bnan-AlbaM  Uli. 

Mhmib  gi^A«  üebwMtHingna  grtaoklM^  «id  «ttnliclMr  FMfntkcr  nad  IMcMar  fBtntlff« 

Metxler)  seit  1857  mit  Tafel  und  Oslander  hcrans,  führte  dio  Redaction  des  poetischen  Thelle* 
du  Jioiv«nb]Bttee  I8S7 — 188t,  und  mit  Chamieeo  die  Iledaction  de«  denUchea üneenal manecha 
law  H  und  I888r  «nd  ffnb^  WlllMlm  MUUm«  ▼•nniachte  Schri/ten  (|  Ml),  m  wlt  Wm,  Ibnflb 
■■nntUdh«  SMÜmi  (i  tH)  Immu;  aMh  TirtMsla  «r^aitaa  attalfMfHUMaai  "VM«  Mtair 
BeoeMlenen  etelwn  la  d(fa  imHMw  Iii  Ittüir  ITaflrtnltiH  iSII  UWj  mJ  In  if  Itililrtlnffitr 
Jntarbtlchem  1834—1843. 

GnUnv^  Behirmb.  Von  W.     L[ttd«BMUin],  im  FreimUthlgen  1814.  Nr.  183—138. 
OwtoT  Sdiwab.  Mekrolof.  Von-O.  MMr  O^Sdurit.  Merknr  MM.  M«t.), 


^     O^T^  Mppb.  EUt  n  •riasM.BiMt  mm  S^fwMnfA.tnp  Qilmn]»  ta  4iKkAiif. 

^^l^ttMMft  ^P^flfllS^a 

OntUT  SohwiA.  IIb  LahSBsWMi  19m  Kail  Bll»M  (iB  Vmli  dMlMfetn  HvMav  IHL 

ChtttaT  Ukinri».  atSM;1ftbt^       yflüan  gM«liUderi  ven  Knrl  Klfiftfel^,  L«U>»^-  ^* 
BNf*||aw.  UM.        IM  9,  (Du«9i^sM^4iaiaM^ipiMinf«n^ 

21.  ««Kart  Vr.  Harte.  Mayer,  geb.  SS.  Min  1786  la  Nedng-Tftiifci» i 

Keim  ]»  H^ilai»  (^unnln.  "RWImliArfin  im        liJusj^n.  fliMUBBli  Wid.  SIC  nwittiftl- 

banal  iMciLMato^^  ^ attwCiitiBitoigiiihar  JÜMBilii^  fiete 

Ci|litoiiBeo]|8Klenten,  besuchte  m^A  tf^^  gwuMyiem  Piitatamleiricht  vom 
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Iis  zum  Herbst  1807  (mit  einjähriger  Unterbrechung  durch  Krankheit)  die 
Rechte  in  Tübingen,  worauf  er  eine  Zeitlang  im  elterlichen  Hause  zu  Kochen- 
dorf verlebte.    Von  1809  bis  Ende  des  J.  1817  war  er  Advocat  in  Heilbronn, 
früher  nnd  während  dieser  Zeit  oft  auf  Reisen,  besonders  Fus.srei.sen  durch 
l^oubichland,  IJülinien  und  die  Schweiz  hegriffen,  fast  ein  Jalir  lang  im  da- 
maligen Königreich  Westphaleu  bei  einem.  Freunde  und  später  in  Berufs- 
geschüAen  ungefülur  ebenso  lange  in  Schlesien,  Mähren  und  Oesterreich.  Vom 
Anfang  1818  an  bis  Nov.  1824  stand  er  als  As.-^e.ssur  bei  den  Gerichtshöfen  in 
Ulm  und  Esslingen,  Ton  da  bis  April  18-13  Oberamtsrichter  in  Waiblingen 
(^HifdieDdurch  einmal  auch  im  J.  1833  Mitglied  der  würtombcrgischeu  Ab- 
fUrtnetenkanuxier)  und  yon  1843  bis  Ende  des  Jahres  1857  Oberjustizrat  bei 
4n  Gerilftlihole  des  Schwarzwaldkrcises  in  Tubingen ;  seitdem  in  Tübingen  in 
BAartmd  lebend.   Innig, befreimdet  mit  den  heimatlichen  Dichtern  versuchte 
«  M  tdioii  Ir&he  Iii  Gedichten,  bis  er  die  ihm  eigne  Art. der  Poesie,  d«^ 
Heine  laiiMiafIliphe  N»tarbild,  entdeckte,  worin  ihm  keiner  gleichkommt.^  £r 
«ilbft  hat  sich  übet- dies«  Dichtungsgattung  eingehend  Im  Anhai^  la  Uhlin^e 
lÄa  aosgesprodhen  nnd  tuBerhal]!»  diewr  swar  beachiinkten,  aber  gehalixeiehieii 
Siribbe  cmen  geeond^^  Blick,  eine,  kif ftige  Dantelliuig  nnd.  eine  ^otae  Fcdle 
uid  Ha^inigfaltigkcdt  gezeigt,  Ersi  sj^t  eotidiJipet  er  neh  «of  Zareden,  acin«^ 
Awiiiy  damit  nerfofyntr^tfn,  a»  daai  Muie  .Wirkimg.  iü  der  I^fearntor  ei||fiiir 
^^.d«  aid^rtan  Äb^lm|tt  a)\g^|hS^ 

Gad>ciiie.i|i:Kernf$n  pQ<|tiyiym  Altnansch  1 181S.  lmIMebtinn)d  t  WB, 

Lioder  von  Karl  Majer.  Btattg.  Cotta  1888.  8u  YgL  Itaiato  Uk  BL 

m  Nr.  6a.  20.  Mai. 

Lieder  Ton  Karl  Mavcr  (in  Lenaus  Friihlingialmanach  f.  ISSty  und  1836; 
«eh  im  Morgenblatt  1834.   1835  ff.  und  im  Deutschen  Musenalmanach  ia32  ff. 
Gedichte.  Zw.  aehr  venu.  Auflage,  ötattg.  Cotta  1840. 8.  Dritte  Aufl.  das.  1866. 
Abi.  (fit,  Baamm  Tagou  [iMn  im  Dooanhafen,  Jabrli.  flr  Lied  nnd 

Nie  Lenana  Briefe  an  einen  Freund.  Herausgegeben  mit  Erinnerungen 
^de&  Verstorbenfn.  «m  K.  Mwc.  Slattiitrt,  Itti;^  1868.   L  n.  S.  Aufl. 

AI.  IL  203  8.  8. 

£rinnemngen  an  ^^|^f^»^y^f^         tt^jffl*  (im.  8<shiUM-B9fi^  Dresden 

1«P.  2Ö6-307. 

Indwig  ühland,  seine  Fremida  wd  SSdteenoasen.  Erinnerungen  von  Karl 
"^»y^r   stuttg.  Krabbe    1861  IL  a  (9ll  «id  97%      mH  tiden  idner 

«^Mpien  Briefe  und  Gedichte.) 

j^vtobloKr»pbtft  in)  Album  idiwjMiliclier  Dichter.   TUbIn«j»ii,  OtUA4er.  1^1«  4*i  yfft  vuik 
Ha  Uuii  TMf«  Lebeu  VUUQd»  uod  KerBera  entliAlten  Ut, 

22.  ^Mg^ßi  Majer,  Bmder  Karls,  geb.  Oct  1799  in  Helihfonn,  studierte 
>^V)!iiig«a.jQ2up)rndenz,  ak;  flu^  König  Friedridi  unter  den  a.g.  Honoratiorei»- 
na;  Soldatoi  flr  den  mier.  Kapoleoa  sn  erwartenden,  xoniachen  Feld- 
^Mmpita.  Er  mnate  am  1.  Sept.  1811  ala  gemeiner  Soldat  eintreten  nnd 
laadMe  den  Fddang  mit  Sein  Mter  Brief  in  &  Heimat  war  vom  17.  Sept 
1^  Mo^lun;  bdm  TTebeiifang  Aber  die  Beieeina  acheinft  er.nmgekqmmen 
^  Ma*  Ge^orea  Ifi^t  die  FkmDie  nie  erfehren.  Sr  gieng  nidii  wie  Harppredit 
mit  i«^n4eni  gezwangen  inii  Feld.  Binseine  GttcUcbte  (eba  war  im 

^<:^l^vfl^.  ^edniddt,  andre  im  poet  Abnanach)  hat  aein  Bruder  Kail  im 
^  teie,  ^fiam  Ühtond  gesammelt.  (Der  SeUÜmmer.  »Bs  g^t  ein  Wandrer 
^Wir.  Wiflinbiathcii  118^«.  SGOr-«.).  Tgt  Kl&pfeU  Schwmh  S.  88. 
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23.  Heinrich  KlsUfn,  Jogendfiramid  üUia^,  iktt-b  als  Medicinalrat  in 
Stuttgart,  itcuerte  zu  Kerners  poetischem  Almanach,  unter  der  Bezeichnung 
L.  N.,  Gedichte  bei,  die  in  K.  Mayers  Uhland  1,  201  ff.  wiederholt  sind.  In  den 
deutschen  Dichterwald  lieferte  er  Gedichte  unter  dem  Namen  Cht JMlethM,  nun 

Poetischen  Almanach  unter  den  Buchstaben  L.  N. 

24.  Chph.  Friedrich  K.  v.  K«lle,  geb.  11.  Febr.  1781  zu  Stuttgart,  be- 
suchte seit  1795  das  Tübinger  Gymnasium,  stud.  von  1797—1802  die  Rechte  in 
Tübingen,  bis  1803  Gcschiclite  in  Göttingen,  waide  1803  Privatdocent  und  Hof- 
gerichtsadvocat  in  Tübingen,  180G  Obertribnnalprokurator  und  bald  darauf 
Legationssecretär  bei  der  würtembergischen  Gesandtschaft  in  Paris.  Bis  1814 
stand  er  in  gleicher  Eigenschaft  abwechselnd  im  Haag,  in  München,  Karlsruhe 
(wo  er  mit  Hebel  bekannt  wurde  „Adjunct  des  rheiuländischen  Hausfreundes" 
in  Hebels  Scliatzkästlein)  und  Dresden.  1814  wurde  er  zweiter  Secretar  am 
Obertribunal  zu  Tübingen,  nahm  dann  seine  Entlassung  und  besuchte  Italien. 
1815  wurde  er  als  würterabergischer  Geschäftsträger  beim  Pabste  beglaubigt, 
als  welcher  er  an  der  Organisation  der  süddeutschen  Kirchenprovinz  (1827 
▼oUendet)  etnflnasteichen  Anteil  naihm.  Zum  geb.  Legationsiat  ernannt,  liem 
er  sieh  1838  mrüclberafen,  liielt  dch  einige  Zeit  in  Stattgart  anf  nnd  lebte 
noeb  2  Jahre  in  Faiia.,  Sdt  1886  lebte  er  danemd  In  Stuttgart,  wo  er  12.  Sepi 
1818  starb.  Sr  war  Ißtbegründer  der  Dentsdhen  VierteljahrHwhrift 

Charaden  im  MorgenbL  1809  Nr.  114.  1810  Nr.  18.  Gedichte  in  Kemera 
poetischem  Almanach,  im  Dichterwald,  d»  SbeiBblftten  f.  1819.  Anaaardem 

ein  anonymer  Roman,  und:  • 

•Rom  im  J.  1833.  •  • 

•Betrachtungen  über  das  Gebet  des  Herrn. 
Betrachtangen  ttber  Diplomatie^  Stattg.  Cotta.  1888  a 
Erlebtea  Tom  J.  1818.  (Deoteche  Fimdoim.  BMig.  1840  Bd.  1) 

Aufzeichnungen  eines  nachgebomen  Prinzen,  aus  der  nachgelas.scnen  teniOa. 
Handschrift  übersetzt  von  G.  G.  v.  R.    Stuttg.  184L  8.  rep.  1842.  8. 
Einige  Anliegen  Deutschlands.    Stuttg.  1844. 

Italiens  Zukunft.  Beiträge  zur  Berechnung  der  gegenwärtigen  Bewegung. 
Stattg.  a.  Angab.  1847.  a 

TfL  Aiiff.  ztg,  taia  BtfL  ni'Kr.  «a.  MMiof  Mi  eoa-eoa. 

2§.  Jth.  PriedfU  m  Hirppreehl,  geb.  am  10.  Jon!  1788  la  Sinttgart, 
beaog^  nachdem  er  die  JUhmiatalteii  aeiner  Vatantadt  benntrt»  im  J.  1806  dk 
üniTeiaitit  Tübingen,  nm  die  Bechte  in  atodieren.  1806  gkif  er  nr  Vaa^ 
wiaaenachaft  fiber,  die  er  in  der  HartigVtei  Anstalt  in  Stntigart  trieb.  Ueber- 
wiegende  Neigung  log  ihn  tum  MOitahrs  im  SpKjahr  1807  wurde  er  Cadet,  im 
nächsten  Frühjahr  Unterlieatenant  and  machte  ab  Ordonnanzoffizier  bei  Berthier 
einen  Teil  des  Feldzuges  gegen  Oesterreich  1809  mit  und  nahm  im  Generalstabe 
Napoleons  an  der  Schlacht  von  Wagram  Teil ,  verfiel  dann  in  ein  Tier  Monate 
andauerndes  Nervenfieber  in  Wien,  folgte  aber  kaam  genesen  seinem  l^egimentc 
nach  Ungarn  und  konnte  als  Commandant  auf  einem  Schlosse  des  Grafen  Okelli 
seine  völlige  Wiederherstellung  abwarten.  Voll  kriegerischer  Ungeduld  trat  er 
wieder  in  die  Reilien  seiner  Waffenbrüder  ein,  rückte  1811  zum  Oberlieuteuant 
Vor  und  machte  1812  den  Feldzug  gegen  Russland  mit.  In  der  Schlacht  von 
Smolensk  zeichnete  er  sich  so  aus,  dass  er  den  würtemb.  Militairverdienstorden 
und  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  erhielt.  Die  Schlaclit  von  Mosaisk  am  7.  Sept. 
aetzte  seiner  militairischen  Laufbahn  ein  Ziel.  Eine  Kanonenkugel  zerschmetterte 
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flau  das  redite  Beiii«  das  oberlialb  des  'Kok»  abgeDonuneii  werden  rnivte.  Befan 
Üebergang  über  die  Berenn  erfror  der  Unke  Pius.  Harppredit  mnaete  in  Wibm 
nrtcUkieiben,  wo  er  abermali  ampntiert  wurde,  aber  in  Folge  der  Strapazen 
mid  eäiei  nbennaligen  Kervenfieben  am  10.  Jannnr  1813  ttarb,  ein  Opfer  der 
Rhdnbondspolitik,  ein  Gegenttftd^  in  Tb.  Kdmer. 

Denlma]  Friedrichs  von  Harpprecht,  gestorben  zu  "Wilna,  am  10.  Jan.  1813. 
in  aeinem  schriftlichen  NadUaase.  Stuttgart,  in  der  J.  O.  Cotlaadien  Bneli- 
kaadlimg  1813.   110  S.  8. 

6.  a— 10.  Biographiflch»  MotU  (von  L.  UhiAnO,  dem  üeranaglhw).  U-^:  Brief«  Hasp- 
pt>»ti.  "**  ar^Ml.  Qtdiektt.  ICt-UO:  AahMog  m  Hm«.  —  Etidg»  Gtdiebte  hatten  Mhoa 
kl  Iteinblfttt  laU  Hr.  974.  1811  Nt.  ISO.  IM  gMtuitau  —  Vgl.  Allg.  LIt.  Ztg.  »14.  4, 776. 

26.  8.  L.  A.  Faoly,  aus  Maulbronn,  studierte  in  Tübingen,  Freund  G.  Schwabs, 
^tarb  12.  Juli  1812  am  Ncrrenfieber.  Von  ihm  veröffentlichte  Schwab  in 
ßehfues  Süddeutschen  Miscellen  das  Frn<»^nient  einer  Novelle:  Proben  ana  der 
Selbstbiographie  einea  Spaniers.  Vgl.  Jüüpfels  iSchwab.  S.  34. 

§.  321. 

V.  Winttlm  miler  wurde  an  7.  Od.  1794  in  Deaaau  geboren,  Sob» 
ebMi  Scbakmadma»  der  nMb  aeinen  Terbiltniaaen  Icein  Opfinr  adwite^  vm  den 
takitfolkn  Knaben  eine  t&eht|ge  Jngendbildung  za  vendiaffen,  Ibn  im  übrigen 
aber  gna  aeinen  eignen  Gang  geben  lieaa.  Dadurch  wurde  ein  Qeiat  der  Freiheit 
oad  ünabbiogigkeit  eneogt,  der  in  Hüllen  eignem  kralligen  Willen  aeinen 
Zigd  und  aeine  Lenkni^  Cuad.  Auch  waren  aeine  Lehrer,  Vieth  und  de  tfar^ 
nä  entachieden  günstigem  Einflnas  auf  die  frühe  ChankterentwicUnDg  dea 
Mleub  der  Mcih  adM>n  in  jn^m  Jahren  mit  Venemttchen  beachiftigte  und 
hm  iwSlQibng  einen  wie  nun  Druck  fertigen  Band  Elegien,  Oden,  klein» 
Lieder  and  aelbrt  ein  nach  einem  Koman  recfertigtea  Tnaen^iel  suaamniengeetelljt 
bitte,  In  Begleitung  der  Elten  machte  er  achon  ali  Kind  Beiaen  nadi  Frank- 
im,  Bnmden,  WjBunar  n.  a.  w.,  die  ihn  mit  bunten  heitern  BUdem  erfüllten. 
Mb  fvlor  er  die  Mutter.  Der  Vater  verheiiatete  äeh  wieder  mit  einer  Ter- 
■Itomden  Fran,  hanptaSchfidi  um  din  Mittel  m  erlangen,  den  Sohn  studieren 
n  laswn.  Die  Stieftmttter  acheint  den  SMiben  Kebguhabt  n  haben,  obwol  in 
MlUers  Gedichten  kein  Anklang  an  häusliche  Brinnemngen  und  glückliche 
legead  im  Zuaammenlebcn  mit  den  Eltern  begegnet  Schon  1812  bezog  er 
<Üe  Universität  Berlin,  um  Philologie  zu  studieren,  und  wurde  hier  ein  Schüler 
«von  Solger,  Uhden,  Buttmann,  Boeckli  und  besonders  von  F.  A.  Wolf,  desMU 
Anschauungen  er  auch  in  der  Folge  sich  noch  aneignete  und  dessen  Andenken 
CT  hoch  hielt.  Seine  Studien  erlitten  in  Folge  des  Aufrufs  dea  Königs  von  Preussen 
eine  Unterbrechung.   Müller  trat  1813  als  Freiwilliger  unter  die  Gardejäger 
and  nahm  an  den  Treffen  bei  Lützen,  Bautzen,  Hanau  und  Kulm  Anteil,  folgte 
i^l'äter  dem  preusaischen  Heere  nach  den  Niederlanden  und  kehrte,  itachdem  er 
^mo  Zeitlang  in  dem  Commandantenbureau  in  Brüsael  thätig  gewesen  war, 
IBU  über  Dessau  nach  Berlin  zurück.   Dort  kam  er  mit  Jahn  und  Zeune  in 
Verbindung  und  wurde  für  das  Studium  der  älteren  deutschen  Literatur  ge- 
wunnen  und  Mitglied  der  Berliner  Gesellschaft  für  deutsche  Spraclie.  Seiner 
lyrischen  Neigung  folgend  suchte  er  sich  zunäcl>st  mit  den  mittelhuchdeutschen 
Liederdichtem  vertraut  zu  machen,   von  denen  er  niclires  übersetzte.  Daraus 
gieng  seine  Blomenleae  aus  den  Minnesingern  herror,  die  er  mit  einem  Vorworte 
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\eg]mt6te,  ganz  im  nnsichcra  Charakter  der  erwachenden  nnd  Ueberschweng- 
liebes  ahnenden  jongcn  Wissenschaft.  Dasselbe  ist  spater  nicht  wiedergedruclit, 
hiitte  jedoch  als  Beleg  für  die  Entwicklung  Müllers  und  der  deutschen  Philologie 
wohl  eine  Aufnahme  in  seine  „Schriften"  finden  können,  von  denen  freilich 
auch  seine  frühesten  Gedichte  ausgeschlossen  sind.  Diese  gab  er  in  den  ,Bunde»- 
blüthen",  zu  deren  Heransgabe  er  sich  mit  jungen  dichtenden  Freunden,  den 
Grafen  Kalkreuth  und  Blankensee,  dem  Maler  Honsel  und  W.  v.  Studnitz,  die 
«r  nach  dem  Feldzuge  in  Berlin  kennen  gelernt,  verbunden  hatte,  Seine  Bei- 
tifi^e  zeigen  weder  besondre  Leichtigkeit,  noch  dichterische  Tiefe,  sind  vielmehr 
im  'T)reiten  re^ectierend^  Stil  gehalten,  nnd  lassen  nicht  ahnen|  wa«  Müller^  hi^ 
der  l^olge  all  liedodic&lieprT^ltttcil'  tn'  dWiwD  raei^pnineii'  seiner  jugendtj^iii 
Mdm  stdit  V  noch,  giuii  auf  der  j^tpfe'  d«r  Yerbtt]id«ten,  andh  in  d^  Folge 
yr(enig  dieselbe,  erhoben,  olkwol  si^,  Hfiller  nicht  that^'  n'toteieii 
Fennen  griffen.  Oer  Fmdsdottii  wnide  dorck  den.  miin  Vüäng  kn  j, 
1815  aa%dliet  Eimge  dieser  jnngen  Lente  nahmea  wieder  Dleutei  doch  MQlIer  . 
hüeb  in  Berlin  inriksk,  um  seine  StRdieii  n  ToUenden.  .Sfaie  reine  Liehe»  segt 
Sdiimb,  liQterte  sein  flrtther  oft  sd  "sinnfidiee  Wesen",  worans  jedodi  keine 
SelilQase  geiögen  wer^n  dtiifen,  ab'  o&  mUler  sieh  mehr  als  hiUig  von  der 
etadentischSB  Lustigkeit  habe  hinreissen  lassen.  Er  trat,  als  seine  Stadien  be- 
endet waren,  mit  dem  Kreise  in  Yerbindong,  der  sich  damals  nm  den  neiil>e- 
gründeten  ,  Gesellschafter  *  sammelte,  nnd  zu  dem  die  Berliner  Frennde  der 
fiomantik,  A.  l^ntano,  Arnim,  von  answärts  anch  die  Brüder  Grimm  gehörten. 
Er  schrieb  mehres  im  Sinne  dieser  Schnle,  lieferte  auch  Theaterkritiken,  durch 
welche,  da  er  für  die  Berechtigung  cler  Oper  gegen  Müllner  auftrat,  er  mit  diesem 
Allerweltsraufbold  in  Streit  geriet,  den  er  aber  möglichst  schnell  abzuthun  suchte. 
Arnim  veranlasste  ihn  zur  Uebersetzung  des  Faust  von  dem  englischen  Dichter 
Marlowe,  worin  der  Romantiker  die  wahrscheinliche  Quelle  des  deutschen  Volks- 
Schauspiels  zu  erkennen  meinte,  das  dann  wieder  zu  allen  den  Fausten  unserer 
Zeit,  insbesondere  zu  dem  goetheschen  Werke  Stoif  und  Anlass  gegeben  habe. 
„Zugleich,  sagte  er  in  der  empfehlenden  Anzeige,  weht  darin  die  Geburtslaft 
Shakespeares,  der  Scherz  seiner  Zeit,  so  wie  sein  Emst,  das  Grandiose  in  der 
Ibuptsache,  die  Nachlässigkeit  in  Nebensachen,  die  gottliche  Freiheit  in  aller 
Beschränkung,  die  den  Shakespeare  und  die  britische  Constitution  geschaffen 
hat  Die  Üebersetmng  ist  ebenso  treu  als  ungezwungen  und  es  birgt  sich  in 
dein  ChuBsn  die  IMiMe  Knnst,  ^  dem  einen  Leser  än  tmterhallndeB  Bnch, 
dem  anlen  ein'tisfanniges  hocbgehüdeles  Weik  mtt  deneelheD  Woftea  schenkt*  « 
Arnims  Tonede  fBgte  das  tÜenoMie  ftkfer  Madowe  hbni.  Das  Stadkon  dm 
«nglisehea  BMiten  HUirte  H ttler  anch  anf  die  Leetare  englischer  Seltoiigett« 
•na  denen  er  mifaie  polltiBclie  Oediehte  Ufr'  den  Geselbohafter  fthertrag.  Diiser 
jonmalistleohen  'MÜigiciil  entrim  ihn  ein  Antrag  dee  Xammerherm  Baron 
t.  8aek,  Ihn  anf  einer  Beise  naeh  Bgypten  und  Griechenland  sa  heglsitea. 
Mfler  gieng  mit  Afeaden  darauf  stau  Der  Weg  aoüte  tiber  Wien  und  Ken- 
stanlinof«!  Ifihren.  Ton  der  Akademie  der  ^Hssensehaften  zu  Berlin  mit  ISm- 
pfehlungsschreihen  an  das  griechische  Volk  nnd  an  die  Consoln,  auch  mit  einer 
Instruction  zur  Sammlung  ton  Insdudttlen  Tennen,  trat  Mtttkr  im  Aug.  1817 
mit  dem  Freiherm  v.  Sack  die  Reise  an.  Ein  Aufenthalt  von  zwei  Monaten  in 
Wien  machte  den  Diehier  mit  den  dortigen  Dheatem  bekannt  und  gab  ihm 
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Gelegenheit,  sich  mit  der  nengriechischen  Sprache  vertraut  zu  ihachdn;  doch 
fand  er  später  keine«  andern  Anlass  zur  Anwendung  derselben,  als  zu  Ueber- 
setzungen,  denn  Muller  zu  Liebe  änderte  Sack  seinen  ReLseplan  und  gieng'  mit 
ihm,  anstatt  die  Donau  abwärts,  nach  Italien  über  Venedig  nach  Florenz  und 
nachdem  die  dortig-  n  Kunstschätze  hinreichend  genossen  waren,  nach  Rom,  wo 
Müller  noch  im  Mai  1818  sich  aufliielt.  Das  gute  VerstÜndniss  zwischen  den 
Reisenden  hatte  einem  gegenseitigen  Unbehagen  Platz  gemacht.  iSack  drängte 
Torwarts,  Müller  wünschte  zu  bleiben  und  Feind  aller  Abhängigkeit  löste  er, 
aller  Aussichten  ungeachtet,  die  Verbindung  mit  Sack,  der  mit  dem  Architekten 
Gau  nach  Egypten  weitergieng,  aber  bald  auch  von  dieMcra  Begleiter  verlassen, 
wurdje.  Müller  blieb  noch  einige  Zeit  in  Rom,  am  die  Stoffe  für  seine  Skizzen 
Iber'ftoni,  B9m«r  tind  BSm^mieii  tu  femllstaiidigen,  gieng  daim  alTein  ttadi 

Sonuner  18t8  snlmchte  uid  sein  Baeh  abrundete  Er  #«Bdte  iMsonden  dem 
TkdkBleben  and  der  Tolksdichtäng  seine  Aoftnerluanikelt  im.  Das  entere  fiMto 
.er  mäue  'vdd  glüekfich  auf  find  stellte  'es  eben '  so' tren' ni&d*  lubefongen  dar. 
Sie  ToOcsdiehtong  sammelte  er  so'riBichbl^ttig,  <Iate  erspCter  ^e  länfiMende 
Auswahl  nnterhehmen  konnte,  die  ft^siHch  erst  Ton  andrer  Hand  (0.  L.  B.  W'olll) 
lierangräeben,  doch  hier  säion  in  FroW  aligedentet  i^mde.  Vi»  letetto'Briefe 
seines  Bnel^es  nnd'iwar  ans  Orrieto,  Perugia  und  Flöreni'  datiert^  hifiideln  aber 
alle  von' Rom,  das  er  auch  mit  seinen  Gedanken  nur  langsam  ond'iiiigem  Ter* 
liesg.  Die  beifallige  Aufnahme,  welche  das  Buch  erhielt,  fand  nur  an  MÜllner» 
in  Folge  alten  Grolls,  Widerspruch,  doch  ohne  Grund,  da  gerade  das  Eingehen 
auf  die  Eigentümlichkeiten  des  italienischen  Lebens  und  Treibens  getadelt 
wurde.  Auch  später  scheint  die  sinnliche  Frische  oder  der  „leichtfertige  Ton, 
^er  hier  und  da  in  dem  Buche  herrscht**,  Anstoss  erregt  zu  haben,  da  Müller 
heiter  und  rücksichtslos  auffasstc  und  schrieb  und  von  anstössigen  Sitten  oder 
Unsitten,  wie  dem  Cicisbeat,  und  der  ganzen  Nacktheit  und  Aeusscrlichkeit  des 
römischen  Lebens  mehr  spashaft  und  scherzend,  als  streng  und  strafend  spricht. 
Aber  sein  Buch,  dessen  spielender  Ton,  wie  sein  Biograph  glaubt  anmerken  zu 
inüssen,  weder  aus  seinem  Charakter,  noch  aus  seinen  dauernden  Lebensansicliten 
hervorgieng,  entzückt  nach  der  Aeussening  desselben  Beurteilers  durch  die 
Wahrheit  und  Lebendigkeit  der  Darstellung  jeden,  der  Rom  und  Italien  gesehen 
hat.  Müller  hatte  Born  im  September  verlas-en  und  auf  der  Rückreise  einige 
Monate  in  Florenz  zugebracht,  zunächst  um  die  ältere  italienische  Kunst  zu 
^sj^dieren.  und  war  dann  über  Verona,  Tyrol  und  München  zu  Anfang  des 
JaKxes  1819  nach  Berlin  zurückgekehrt.  Hier  war  seines  Weilens  nnd  Wartens  nicht 
.  I|Q^  Sein  feeriog  berief  ^  in  die  Beimai  In  t)es8än  ifar  das  Ojmnäsiiiol  nea  ör- 
gaoisurl  worden.  Hütt«  ikoä  dabei  eine  Anstellnng  ab  I^ebrerderalten  Spraehen 
bl  den  obern  Uusen,  war  bei  der  Velwinigmig  der  lerstrenten  Ol&ntlUdien 
Bacfammmlnngen  ^ali  GehfUfe  ihatig  und  wurde  bald  darauf nnter' Beibe- 
Hliöng'eimi^'Stimdte'hSberen  Oymn«^  xnm1Kbfi6Qie'kar  ernannt. 

aeSner  Üebersiedlahg'  iubch,l>esnin'batte  er  dne  IConä^nebiift  be> 
giWet.  W 'der,  V  scSAirt  wenig 'ibat,  Ar  ffie  er  aber  eföige  Kamen 'ler  roman- 
tischen Schule  und  einige  I>eiäic&pUIologe&'fii  gewinilen  wimbU.  Diese  ZAtr 
«chrift,  Aslc^iniaj'gieog  schon  mit  dem  sechsten  Hefte' wiedeir  ein^  da  die  Abnehmer 
'ehltea;  Qfttm  TeOnato  doreb  ^eUeder,  die  er  in  Ziait- 
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Schriften,  Almaiiachcn  und  kleinem  Sammlungen  ausstreute  und  von  Zeit  zu 
Zeit  zu  etwas  grösaercn  Sammlungen  vereinigte.  Mit  grosser  Vorliebe  bemäch- 
tigten sich  die  Componisteu  dieser  Lieder,  die  wie  für  den  Gesang  geschaffen 
waren  und  bei  allem  Individuellen  des  Dichters  oder  der  Situation,  aus  welcher 
er  dichtete,  doch  wieder  so  frei,  leicht  und  allgemein  gehalten  waren,  daat  da 
als  Ausdrack  einer  allgemeineren  Empfindungsweise  gelten  konnten.  XfUtar 
UeUe  68»  in  aogenommanAa  Peiaonan,  4ea  MfOlen,  dea  Hilten,  dea  Paatallona, 
dea  Jägers,  Wandreia  und  TrinUra  la  dicbten  und  traf  immer  glücUich  einen 
angemeaaenen  Ton  der  Lnat  oder  Traner.  Am  aehönaten  gelingen  ihm,  neben 
den  nnen&ttUchan  Idedem  dea  Doratea,  ana  denen  eine  Art  Ton  bacd>antiachem 
Janebien  enchaUt^  die  TOne  aeligen  laebeamnadiea  nnd  die  lündlichen  EcgUaae 
dea  liellaten  FitUding^bela,  im  allgemeinen  all«,  waa  dem  Kreiae  dea  Yolka- 
Uedea  angelifirt.  Bagagen  dnd  die  atofflidien  Gedidite,  die  Romanzen,  Ton 
geringerem  (klialte  nnd  andi  ivaaerüdi  nidit  aebr  aoigfSltig  gearbdtei  Wahrend 
die  am  YdlEsIiedc  aufgewachsenen  Gedichte ,  zum  Teil  auch  wegen  der  glück- 
lichen Compositionen  sich  erhalten  haben  und  auf  andre  Dichter,  namentlidi 
Heine,  nach  dessen  eignem  Gestandnisse,  von  Einfluss  gewesen  sind  nnd  immer 
neben  den  goetheacben  uls  Maater  des  echten  Liedea  gdten  können,  ist  die  Teil* 
nähme  ftr  dne  andre  Gattung  von  Müllers  Liedern,  die  zu  seiner  Zeit  ihm  den 
^rössten  Teil  seines  Ruhmes  eintrugen,  wie  der  Gegenstand  selbst,  den  sie  be- 
handelten, mehr  und  nichr  erloschen,  für  seine  Griechenlieder.  Die  Begeisterung 
für  die  Sache  der  Griechen,  die  den  Verzweiflungskampf  gegen  das  türkische 
Joch  wagten,  war  hei  Müller  eine  aufrichtige  und  wahre  und  traf  sehr  gut  die 
Stimmung  der  Zeit  in  Deutschland,  die  sich,  da  die  Teilnahrae  an  den  inneren 
Angelegenheiten  auf  das  Schroffste  unterdruckt  und  kaum  noch  möglich 
war,  um  so  lebendiger  für  fremde  Freiheitsbestrebungen  enthusiasmierte,  in 
denen  die  eignen  unterdrückten  Wünsche  und  Hoffnungen  ihren  freieren  Aus- 
druck fanden.  Dieser  kosmopolitische  Zug  der  Deutschen  wälirte  so  lange,  bis 
die  Teilnahme  für  die  heimischen  Angelegenheiten  nicht  mehr  zurückzuhalten 
irar  und  die  eigne  Freiheit  höher  galt  als  die  fremde.  Die  Griechen  MlSeh 
galten  damals  als  Kadikommen  dea  Völkea,  dem  wir  dnen  grossen  nnd  widi- 
tigen  Tdl  nnaerer  fiildnng  ▼eidankten,  kanm  ala  Ihremde.  Ihr  Kampf  endum 
«la  ein  Kampf  der  BQdung  gegen  die  Baibard  nnd  war  ea  inaoflttn  andi,  ila 
hier  ein  aniktnbendea  TciUc  gegen  eine  ftbedebte  deapotisdie  Bagierang  d^  mr 
freien  Sdbatbeatimmnng  eibob  nnd  mit  der  todeamntigaten  Tbpferbdt  nnd  einer 
nneibörten  Kialb  der  Aniopferang  Ar  die  UögUdikdt  einer  frden  pditMun 
nnd  aodaln  Wiedeigebnrt  lang  nnd  bintete.  HlÜler,  b^geiatert  Ton  £eaen 
Begangen,  ftaate  die  gtimenden  Züge  dea  Herdamna  mit  ganzer  Glut  auf  und 
wandte  ddi,  sowdt  das  damals  möglidi,  mit  derselben  Starke  der  Empfindni^ 
.gegen  die  engherzige  Cabbetspolitik ,  besonders  die  öeterrdchiache ,  die,  wenn 
auch  äusserlich  nicht  so  brutal  und  roh,  dodl  kanm  weniger  drückend  auf 
peatschland  und  Europa  lastete  und  das  ganze  Unheil,  das  seit  den  Kriegen 
über  die  deutschen  Stamme  hereingebrochen  und  im  steten  Wachsen  war,  zum 
schwersten  Teile  allein  yerschuldete.  Da  Müllers  Griechenlieder,  abgesehen  von 
dem  politischen  Geiste,  von  einer  wirklichen  poetischen  Kraft  getragen  wurden, 
mussten  sie  jenen  um  so  wirksamer  unterstützen,  und  ihm  gebührt  das  Lob, 
der  Erste  gewesen  zu  sein,  der  in  der  DiditOAg  mit  o&em  Fieimate  and  k&hner 
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BUgtisteniqg  dieSadM.derUnteHbr&dcten  gegen  di^^Unterdificker  za  verfechten 
vntenuiBiii.  Er  haä  Kachfolger.  Ünd  wena  diese  wenig«  nUreidi,  weniger 
«Decgiscli  mren»  ab  er,  lo  liegt  eta  Teil  der  Sdmld  an  den,  2eitndiiltnineii, 
die  doi  ikden  Audnuk  Mer  Gedanken  ind  Empfindnngen  ftlterhanpt  bemm- 
tw.  WfliAad  inncdiid!b''der  gitaeroi  Staaten  6tf1kr  gesorgt  winde,  da«  die 
TWinalnie  gegen  dii  WmdilleiMr  nidvl  lani  wM«n  durfte,  aaltet  in  Baiem, 
bliab  mUcn  Henog  d«hi  IHditer  nidit  aDeU  gvwogen,  aondem  steigerte  aeln 
Interewe  ftr  den  mudien  nnd  mdiCe  ifam  idne  Lage  in  Denati  ymi  Jüa  in 
Jahr  angenehmer  m  maclMB.  Xttller  hatte  aidi  im  Kot.  18SK)  mit  einer  Bnkdin 
des  bflinmnten  Baeedow  verlobt  nnd  führte  eäne  Brant  im  Mai  18S1  hein.  Er 
lebte  seitdem  flillf  fast  ei^geBogen  in  Dmmn,  Mang  nnd  gHkddich,  ohne  sieh 
nach  lebhafterem  Verkehr  zu  sehneiiL  Nnr  machte  er  gern  jedes  Jahr  eine 
fiOBBmerreiBe,  die  ihm  nene  Anschaanngen  und  Anregungen  eintrug.  Seine  Lie- 
4m  geben  davon  Zeugniss.  Aach  Reiseberichte  schrieb  er.  80  lockte  ihn  die 
-Veler,  die  zu  Klopstocks  hundertjährigem  Geburtstage  am  2.  Juli  19SA  in 
Qnedlinburg  begangen  wurde  und  im  selben  Jahre  hatte  er  um  Ostern  seinen 
Freund  Kalkreuth,  der  die  Villa  Grassi  im  plauenschen  Grunde  bei  Dresden  be- 
wohnte, besucht  und  dort  auch  dessen  Freunde  Malshurg  und  Locben  kennen 
gelernt.  Auch  mit  Tieck  hatte  sich  ein  freundliches,  freilich  nicht  nachhaltiges 
Verhältniss  angeknüpft  Im  folgenden  Jahre  besuchte  der  Dichter  die  Insel 
liugen  und  verweilte  einige  Zeit  als  freundlich  gebdner  Gast  bei  dem  Dichter 
Furchau  in  Stralsund,  Der  Winter,  den  er  mit  angestrengten,  meist  kritischen 
Arbeiten  verbrachte,  hatte  üble  Folgen  für  seine  Gesundheit  und  zog  im  Früh- 
jahr einen  Keuchhusten  nach,  der  eine  Luftveränderung  rätlich  maclitu.  Mit 
grosser  Teilnahme  raiunte  ihm  der  Hexzog  in  dem  bei  Dessau  gelegenen  Louisiuui 
efeM  Wtkamg  ein,  In  te  MnHyaeoo  lingepe  Zeit  gelebt  hatte,  und  wo  Maller 
in  eHner  Wnaimkwifr  den  lierriiclalett  Mhlfaig  und  einen  Teil  des  Soipmers  ge- 
jioaa^  Im  Jnii  reiste. er  ntt  aeban IRrennde ffimolin«  dcmlMdiier,  fiber Leipzig 
MBd  lilanhn^g  naeh  Eger  su  Kur»  die  ihm  tugüA  behanu  Der  Heimweg 
^wode  tber  ltaMel  md  Bairenth  gemadit  vnd  fUerta  dann  Iber  Nllnibeig 
md  Buiibarg  nach  Wdmar,  wo  die  Freunde  n  Ooethea  ilebennndaleibeiisigsten 
Mnrtatafe  anweaend  waren.  In  Deaian  gieag  er  mit  frischen  Xriften  an  die 
.iiMt;  eriM  OeHndhfit.  aehien.  gann  wiedfldMqpeatellt.  Bein  ümgaagaknb 
Mlb  M  aaeh  in  Beaaan  dlvihKA  sehr  erweitert  Der  Herbat  nnd  Winter 
feij^eng  ftbr  ihn  in  geräuschvoller  Geselligkeit;  um  so  haushälterischer  war  er 
mit  seiner  übrigen  Zeit.  Sr  war  wieder  sehr  fleissig  nnd  der  Frfdiling  fiuid 
ihn  sehr  ermattet  nnd  abgespannt,  er  kränkelte  mehm  WocInb  nnd  veimoehlB 
dordiaus  nicht  lu  arheiten.  Da«  Trinken  des  Egerbrunnens,  der  im  Jahre  Tor> 
her  so  wohlgethan,  bekam  ihm  auch  diesmal,  nnd  der  Ant  gestattete  eine  Er« 
holnngsreise ,  die  Müller  Ende  Juli  in  Begleitung  seiner  Prau  antrat  Sie 
j^iengen  an  den  Rhein  und  von  da  nach  Stuttgart,  wo  sie  Schwabs  Gaste 
waren  und  Uhland  kennen  leniten.  Müller  schien  durchaus  gesund,  nur  eine 
gewisse  Erregtheit  fiel  an  ihm  auf,  die  sich  steigerte,  als  er  in  Weinsberg  Kerner 
and  deas^  Geiaterwesen  kennen  gelernt.  Die  Bückreise  gieng  wieder  über 
Weimar  und  am  25.  Sept  waren  sie  wieder  in  Dessau.  Voll  von  den  Reise- 
eindrücken trug  er  sich  mit  der  Verarbeitung  derselben,  froh  und  heiter  und 
■ehne  jede  Spur  von  Leiden.  Am  Abend  des  30.  Sept.  1837  war  er  noch  frisch 
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üiid  Tergiitigt;  noch' vor  ^HiUernacIit  'starb  er' sclikfend  am  ^erzsÜ^lage.  Driai 
Tage  daVaaf,  Abends,  iärog  man  ihn  sn  Onbe^  ^dä  QtM  ki  dnBjpmi^^ 
!lCu  ICOner  in  Word. 

•    •         *  •  4  '  V*»  >«tf  4 

1)  'BVmmlm  ans  dm  mvcibiigviiu  BaliB,']|Mtt«r  Iftlfi^  8^ 
von  ^itomttw  W.  Kipr,  W.  f.  Stadiiiti^  Bpdin.  ,11mm  ImT 

R.  173.  An  die  Lct«r  O^ffanirt  im  leichten  Licdcrkletdc).  —  174.  Morgeolled  «m  Ta^e 
der  ersten  Schlacht  (Frlich  ftufl  Dort  steigt  der  Morgenstern).  —  17G.  Erinnerung  und  UoflF> 
nung.  N«eh  dam  Rückxuf  Ober  die  Elbe  Im  Mal  1818  (Wie  manche  still«  MttterDaeht).  ^ 

pUhynu&b.  Geschrieben  Ib  der  KeblahnnaohtlSlSXWillkommen,  wilUtonnben,  StnOileode  Jung- 
frau). —  190.  Die  xerbrochnc  Zltter.  Ronianac  {Leb  wohl,  leb  wohl  Geliebte  mein).  —  193.  Der 
Verbannt^).  Rooianse  (Jüngst  sog  ein  Ritter  ttbem  Rbein).  —  195.  Der  Ritter  und  die  Dirne. 

illen  freuen).  —  VM.  IVui'BttDd.  Romanze  (Was  suchst  du,  Stfhifbr,  Mer  io  f^t).  — M. 
Ständchen  (Klinge  mein  Leiereben  klinge).  —  207.  Der  Kuss  (Ich  kttaate  elttat  Amaadens  Mond). 

—  207.  Der  Zephyr  .(Aur  einer  Rose  ward  ich  Jung).  —  208.  Die  erste  Rose  (liicb  I|iat  ein  flrUber 
W«et  ^«eet).  —  Ä».  Dljs  letite  Boie  (Dleh  a«e»«a  Xmme$  l^Vg^ctt«).  —  Mi.  tteSlMdmi 
diel'  konimt  gMögte).'— Sic.  Amors  trtmdph  (Ale 'Wi 'Ali  kind  war)l-^'lH.''W^t  lAer'aklit 
(Hlnw^,  hlfawet).'—  tlS.  Ihr  Schlummer  (Amanda  war  «OtMhlaiuiiert).  Sl$— no.'  EplgrunaM 
(1.  Wei^  2.  AiB{)r  apd  die  Jiuee.  8.  Lepx  apd  ^ASMir«  VM«n:^d  Aauir*  t.  ApoUo  ale 
Behlfer.*  6.  C^Me  .dei  Wla'ien.  T.  Amf  «tMs'SltiBatNr.  9-48,  Auf  den  Dlehtir  Eflepiii)* 

tfl.  Bridift  an  ifoo4«^8.  t74r. 

'8}  |hriui6n(a8ch^badi  f.  1817. 

Vt.  f5.  S.  W.  Üas  rVlKnp(>rj(^liolier.  —  'Hsr.  14.  S.  M.  T^ns  'Vpr^r!ssmclnntcht.  f^liteien^ 
lagen.]  —  Nr.  Ä.  8.  llft.  Wiegenlied.  Nach  (Jöttfrled  von  Nlfen  (Soll  Ich  diesen  Sonlmer  lanf). 

Vt»  81—86.  Abäiard  und  Ueiolae.  Bniohatttcke  aaa  ihren  Brleflsn.  —  Nr.  40.  &  IMO,  Bin 
.GMidit  Qny  (BcbeMasd  Hktm  mtla  mt»).  -«  Hr.  48.  a  IW  ti  JHt .  OI»dnn|w  m 

Breslau  (War  einst  eiij  Olockenglcsscr).  —  Nr.  61 — 69.  Oper  und  Schauspiel,  nebst  einigen 
npmpr>tunf,'cn  ttber  das  iTheater  Im  Alliremelnen  und  flau  norlln<»r  Im  BeJohJer^'n.  (Dsgegren 
Nr.  86:  Qenngihaanf  fttr  die  Oper.  Von  A.  MUllner.  —  Darauf:  Oenegthnnog  für  Herrn  Hof- 
nfh  Unbm*  '^  W,  WUM.I*  ».ft,  «■«  i«  Hn'-W'BfMt  «wriMtfbMif'Biwml^ 
wendig«  Brkl&ruug  u.  s.  w.  —  Nr^  113:  MUUnere  Antwort  an  Herrn  Wilhelm  Müller.  Nr. 
120  f:  Wllbcim  MUUer»  Antwort  «n  Herrn  Hofrnth  Ad.  Müllner.  —  Nr.  132.  S.  628:  Venticht. 
Ad.  Mttllncr.)  —  Nr.  68— «9.  Lltteratur.  Die  Vorzeit  (von  Vnlplos).  W.U.  —  Nr.  75.  8.  M7. 
m»  AMMw  Jrr.  Wr  8.  MI.  Wmmam  W  AkMMKalMrfMr*  JMtjfmmk  (MM  Ut 'Marita  ' 
goMkWg),  —  IbiVO— 98.  Daa  Harfenreleh.  Sin  FeMwiknhMi  CWleSergednidkt  Itt  A» 
Müllers  Rellqaien  1845.  1,  81—91).  —  Nr.  105—10«.  Die  erste  und  rwelte  Aufführung  von 
MUUnere  Yngurd  In  Berlin  a.  e.  w.  —  Kr.  112.  Ueber  Leasings  iUnna  ron  Bamhelm  auf 
W  WOm.  —  inr.  m.  Vebw  ««'tertilliiBf  tta  MnI^  BiciVttnH.  ^'Hr.  1».=  Mar 
IfiMMlum'  flhutipMl  In'  hmitn.  lliurte.  «onyoM  vm  Air  'WtotttüN.-' iMliiHiili* 
(Frische  Quelle).  —  Nr.  167.  Altschottisches  Lied  (Ach,  wär'  mein  Bchats  eine  Rose  roth).  — 
Nr.l97— 200.  Ucbcr  die  Theater  in  Wim  (per Verf.i  jetst  auf  «Iner  Bi^s«  nMh  A^WP^Q*  QniMts.) 

5)  Frauen taschoiibuch  f.  1818. 

8.  346—849.  Drei  MiiUerileder.  1.  Meine  Blnmen  (Am  Bach ,  yroi  kleine  Blumen  stebn). 

-  3.  ^«enbMid'(Blti  leb  lansend).  -^'a.'  tb^bmifm  (Wir  »um^  ao  <i»«]|e6 'bdiättoMA). 
^  t?4  «lir  IMM  «tt  «MM  Oilte  Mii^ 

6)  Doctor  Fattstus.  Trag^ie  von  Marlbwe.  Ans  dem  Engtifichcii  Hheri:  t. 
^nXh.  M&iler.   Mit  einer  Vorrede  von  AcUm     Aiüin.' Btttei  MMttir  1818;  8. 

Vgl.  L.  A.  T.  A.  im  Oeeelilcb.  1818.  Nr.  8t.  8.MM0U 

7)  Wünschelruthe.  Göttingen  1818.  4. 

Mr.  18.  8.  88  f.  Winderlied«.  1.  Froher  Auing  (Ich  siehe  so  lastig  zum  Thor«  hlnaae). 
—3«  Auf  der  Landstrane  (Wm  lachen  doch  die  Menschen  all).  —  8.  Das  ThUrmchen  in  der  Fem. 
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§.  321.  Wilhelm  Multer  (Schriften).     '    ^  .     '  ^53 

8)  Gaben  def  MBik  Bd.  4.  BmBii  18aUl  a 

8.  S14.  Wndmebaft  (Das  Wandern  ist  dos  MUUors  Lost).  —  8.  fll..W«Wblf  (Ml  UM* 
•Ib  Bichlein  niiMlien).  —  8.  316.  Am  FcteratMsnd  (Hätt'  Ich  Uotend). 

9)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  r.oist  nnd  Herz.  1818. 
.Nr.  1.  Die  Feaerlllle.  (Wledergedr.  In  A.  Mucllcr«  Reliquien  1,  %(T.) 

Hr.  89.  Mttller  Lieder.  1.  Am  I3«cb  (ich  frage  keine  Blamc).  —  2.  Meine  Blumen 
(Ab  BaA  IMm  BlUMn  Mbrnh  Kn  M.  t.  Daa  mmam  tUA  (BMalii,  hm 
Raoscben  sein).  —  4.  Ein  ungereimte«  Lied  (Kein  Liedchen  mehr).  —  Nr.  »7.  5.  Als  er  dea 
JSger  sah  (Was  sucht  denn  der  .rdprer  am  MUhlbeeb  hier?).  —  6.  Trotzige  £ifersucht  (Wohin 
•»  eelwell,  so  kraus,  so  wild,  mein  lieber  Buch  —  Nr.  88.  7.  Lrster  Bchmen,  letcter  Sehen 
0huk  aitt  am  Baete  aladei).  •  8.  Daa  Haba  Orla  an  Ma  iHn  1^  «leih  klddan).  ^  Hr.  M. 
9.  Daa  Mae  Gran  (Ich  m;5chte  ziehn  it^dle  Welt  blnans).  —  10.  Trockne  Bimnen  (Ihr  Bltlm- 
lehi  ene).  ~  Nr.  191.  ii.  iVr  MUllar  and  dar  Baah  (Wa  al»  «naaa  Hais»).-»  IS.  Winaallad 
daa  Baches  (Gate  Rah,  gute  Ruh).  • 

10.  Francntn.-di^iiLuch  f.  1819. 

ä.  ¥h-b!>.  GelstUcho  Lieder,  ^nntag  (^eUe  MorgenKiocken  klingen).  —  Weibnachten 
(Oaaar  QoU  !•(  Klad  geworden).  —  Heloikahr  (Tha*  aaf  die  Pfbrta  Dalne). 

11)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  für  Geist  und  Herz.  1819. 

Nr.     Goathaa  Oatarla  In  Bmb.  Bom,  dan  5.  Jnnl  181t  (Fraaodat  wohin  itabt  dar  Mub). 

Xt.  SS— n.  Briefe  aat  Alhano.  (Fortaetinng  in  Nr.  SS.  84.  40.  Sl.  184—187.  (Vgl.  dksa  dia 

Barfebtlganglmnemerkerzu  Nr.l86.)  189— lW.--Xr.41.  Literatur  iDcrErzKMrrv.TTnndt-Radnwsky, 
Nr.  67.  Die  drei  KOnlgo  aber  nicht  die  heiligen,  oder:  Kömmt  Zeit,  kömmtRath.  Legende. 
Nr.  88—^  Die  twVlf  Monate.  (18)  Sonette,  anLndwlg  Sigismund  Bnhl.  Florent,  denl8.8e|»t. 

ISlt.—  Nr.l88— 18S.  BnicbatfldcaaaiinalnamrltanlaehanTaffabiidia.— 'Mr.SOT.SvrAlbaiiaiwWatn. 

HD  FianiBiMduaTmih  f.  3m« 

8.  888»  Ola  BtalataM^  Am  —  0«  flomBtoa  FdaMfailn).  Banaat.  daa  18.  Apn  ISIS. 
~  888.  Dar  BaaaaM  (Daiab  dIa  dihaliidaaa  BfMüa}.  Born,  SS.  Jaal  Mit» 

13)  Kom,  RJmer  und  "Römerinnen.  Eine  Sanimlnnp:  vertrant-er  Briefe  aus 
"Rnm  und  Albana  mit  einigen  späteren  Zusätzen  und  Belegen.  Berlin,  Duncker 
u.  H.  1820.  4  BIl.  u.  278  S.  8,  Zweiter  Band.  Briefe  aus  Rom,  Orvieto,  Perugia, 
FloieDt  und  Aabang.  Dat.  1820.  5  BIL  a.  286  &  a 

▼tf.  USvar.  WaalMnMt  Itft  Bd,  C  Nr.  87.  —  14t.  BL  a.  MomAL  18II.  Nr.  4$  da* 
g^an  OmsIM,  Ittl  Nr.  SS.  8. 1%1. 

14)  Aatada.  Zeitsdirift  für  L*^ben.  Literatur  und  Kunst.  Herausjfeber: 
Wflh'  lm  Mfiller.  Erster  Band.    Des.-au,  1820.  (Jim.— Juli.)  IV,  VI  u.  580  S.  8. 

Mit  Beiträgen  ron  L.  Achim  T.  Arnim.  —  C.  L.  Blum.  —  J.  Q.  Bttsching.  —  Helmina 
Vheay.  —  K.  FUntar.  —  fbo^ad.  ^  A»  #8M«ar.  —  Jae.  Qrfaaa.  —  F.  R.    A.  ir.  Baiwl«. 
<—  W.  Haaaal«     Frt.  Bad.  RaraHna.  — >  Vr,  Mi.  t.  UBofaafh.  —  W.  KaN»^  ^  Fr.  Kuhn. 

—  J.  O.  ICaalacli.  —  L.  —  O.  Orfn.  v.  Loehcn.  — M.  —  K.  O.  v.  d.  Malsburg.  —  F.  .1.  Mone. 

—  Fr.  RsMinumn.  —  W.  v.  BchUu.  —  Sigiamundt  und  anonyme  Gcdldite.  Von  W.  Müller 
eathlH  die  Zeltschrift  nur  Redactlonsnoten. 

15)  Frauentaschenbuch  f.  1821. 

8.  401.  Ungeduld  (Ich  schnitt'  es  gern  In  alle  Rlndaa  ala).  —  488.  Des  Poett Ilona  tfofiaa- 
Uad  Tor  dar  Baigachaaka  (Vlvat,  and  Ina  Born  gaatoaaaa). 

16)  Urania  f.  1831. 

8.  418  448.  Eriflaamafan  aoi  Floraaa:  Baodiaa  Ja  Taaoaaa. 

17)  Hemes  1821. 

8.  S47— S84.  BaMaadixallNmgen  über  ItaUan.  Deataelia  Lttaratar. 

Btück  Iß.  B.  31.1— 352.  rchor  die  dcut-nhon  rchrrsctzungen  des  Homer. 

8t.  1§.  8.  361—800.  Gries  und  BtreckHiss  Ueberseunngen  von  Taaeo»  befirelien  Jeruiflem. 

8t.  30.  8.  184— Sil.  Ueber  die  Qadicbte  dea  Tbomaa  Moora. 

18)  Zeitang  f&r  die  elegant«  Welt  1821. 
Nr.  HS.  181. 181-184 1  RilBaaraattB  aaa  TaaaäM. 

0»%i%k;  Oraadrlaa  III.  28 
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354    Bach&  Diditoig      aUfm.  Bildwg.  AUm^L  Kapitell. 

19)  Der  Gesellschafter  0^«-  Blätter  fikr  Geint  and  Hen.  182L 
Mr.  aet.  U.  Dm.  Drei  GriwsbeBlIedcr: 

I.  Dw  ▼obraots  im  Mito  (mHHh,  «MMM*«  «M  UM«). --*  iE*  JdMHtel^ 

slUntl  (Alexander  l^lnlO)    IQ.  IH«  f|(iut»  d«r4ta«ii -OfahtiPfKlt*  MmVCbcM^  Otnaa. 

Im  November  1821. 

2<)|  Siebtin  und  siebzigr  Gedichte  aus  den  hinterlassencn  Papieren  eines 
reiäeikdeii  Waldhonustea.  HerAOw.  Ton  Wilhelm  Müiki;  lieasau.^  Ackean. 
1881.  1:90  8.  a 

21)  Läcdcr  dei  Grieohjen.  V^\.  Von  W.  Müller.  Dessau,  Ackcrm.  32  S.  8. 
1.  Bfei  OiiMlM  «I  «i  «Mute  ttwiJJI«rtiMW>.^»>nityfcapHM>-»4.»ie  Jwiti 
ftML  ^  Atln.      4k  DI«  Mitailllik  «•  i.  Dw  OiA«  Mf  Hydn.  *•    IM«  tetlls«  Mmsb. 

Eine  Geisterstimme.  —  T.  Die  Griechen  an  den  östcrr^Ichlscben  Beobachter.  —  9.  Die  Geister 
der  alten  Helden  am  Tage  der  Aaferttehany.  —  9.  Die.  Bploen  von  Athen  an  England.  —  10. 
QriaehanUuub  Hoflkrang.  —  Vgl.  0«a«llaeh.  19S1  Nr.  18t.  8»  i6t» 

dem  Gedichte  „Bynm*  YermelDte  Antage.  Denan,  Ackerm.  IWw  8^  81  8L 

1—10  mid  Bjfvn. ' 

8.  119—126.  Wanderlieder.  1.  Der  MondaUchtlge  (üa  bleicher  Mond  da  droben).  — 
2.  Aliend  (Die  Tromuielii  wirbeln,  die  l'feifca  kllu^eu).  —  3.  DiA  BHlUiM.  (Ojtttne  J9&njne,  ktthla 
Scbaiteo).  —  i.  UeiiuKehr  (Vor  der  Thtiüre  meioer  Lieben). 

S.  soft— t4Z«  Lozd  Byron  (UtWNuelidit  Ghanktoiitlk  mit  ktetiMB  Proben,  eagllf^hen 

nad  deotichcn). 

8.  389— 392.  Asüonnnzcn.   1.  Der  Liebe  Jahreraelt  (Dran  ssen  tobt  der  böse  Winter). 
3.  Der  Liebe  Zeit  (Woll»  a^h  nicht  immer  fireyeD).  —  S.  Kaehtwuidlerin  Uebe  (Uolde 
TMomA,  nmigetrlMrte).  —  4..II«r  Mtib^MmimilH  Ijtim  tik  «Um  Wtogen  gltthen). 

»>  41»  Uk  LtodHclie  Ll»d»r.  It  Der  Bittin  4irf>Blg«iwa»e—q)toAbw<Bebel 
alatan).  —  ^-  r>er  Bcrghlrt  (Wenn  auf  dem  höchsten  Fei«  ich  steh).  —  3.  Der  JÄger  (E»  hat 
eo  frtt&  ge«äiu»elt).  —  4.  Liebeagedaaken  (Je  höher  die  Oloek«).  — ^  6.  Abeehl«!  (W««  eoU  Ich 
eiit  kanfen). 

•    23)  Bibliothek  deutscher  Dichter  des  17.  Jh.    Leipt.  1822—1827.  X.  8. 

I.  OpiU,  —  IL  vm.  A.  Gryphina.  —  UI.  1823;  P.  Plemming.  —  IV.  182).  R.  Weok- 
Min.  —  IM.  DMh.  BebertUa.  Albert.  TL  MH.  Legm.  Aeemdw.  —  VIL  18». 
l^ckgref.  TacbemiDi;.  Hombar».  P.  Gerhard.  —  VlU.  1835.  Biet.  Mwrbof.  —  IX.  18S«.  HandMiw 
Ull^  Birken.   Bcaltetui.   Schottal.   Olearius.   Johannes  Hcheflier.  —  X.  1827.  OUnther. 

SMe  •I!;||eEe^.  bände  geh  lUri  ftfrater  henae:  XU  18SHi.  Schwiger.  Meunuurk.  JoaoUm 
KenUliMr.  ZU.  .IWL.  Fr^  Spee.  —  VfU  1817.  Mwri«  Land»  IMtU  SehUaer.  Pmiifif^  Zeeen. 

—  XIV.  18M.  Hoaneaamldeii.  LqbMuWUu  Wendeke.  Geitfte«  Welei.  Beeeet,  IMlhlpfMt. 
Neokirch.   Moacheroach.  Peucker. 

Daa  Ganae  war  eine  flüchtige  Fabrikarbelt.  Wie  leicht  MUUer  »Ich  dl«  Sache  meehle 
•agt  er  eelbtt  Iii  leliiem  Mefe  an  Meneebeeh  in  Hoffinanni  Findlingen  8.  211  f. 

^  24Jt  Lieder  der  Griechen  1831.  Von  Wilhelm  MüUer.  ZweiUs  U«£t  Dmü, 
Ackerm.  182».  32  S.  8. 

1.  Die  Pforte.  —  t.  Der  TeriMant«  ven  Itbefau  —  8.  AlemwAer  Ypatlanit  mitMwütaci. 

—  4.  Die  Elnachiining  der  Athener.  —  ft.  Die  Sklavta  iB  Aatea.  —  d.  Der  ktolae  Hydrldt. 
7.  Der  Mainottin  Unterricht.  —  8.  Die  Ettle. 

25)  Jahrbuch  deutscher  Nachq^e.  U.  1833. 

Herr  Peter  Bqa«iuu  Poeee  In  %  Abtii.  aeeb  Andr.  GiTphlne  md  Sbekeepeer«. 

TfleAertttA  ibbi  geeett^^eB  Vem^Bttipcn  ^.  1889. 

8.  10—14.  Romanxen.  1.  Der  ewige  Jode.  2.  Die  Schirpe  (Ea  war  eine  Kantgsto^tei). 

—  8.  318.  Amor  In  der  Vlume  (Jüngst  fiirtO  In  einer  Vlgne).  —  8.  327— .m.  Welnlieder.  1. 
Wein,  der  Lebenabaiaain  (Au  dem  ätrand  dea  grünen  NUe>.  —  3.  Die  Axohe  disüh  (Dai-  Baaen« 
oleht  dae  TMalpia). 
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§.  m.  WillMlm  M&Ilar  (Scfarifton). 


355 


S7)  Unali  t  im. 

«MM.  Waii4«rU«dtv.  IM«  WialmiM  ta  U  U«dtn.  1.  Om^  |Mt  (Fmd 

bta  ick  «ioiftto^).  —  S.  Die  Weturltihs«  (Der  Wla4«|^t  mit  der  Wetterfatai^  —  t. 
firown*  Thräoen  (G«rrortie  Trupfen  falleu).  —  4.  Erstarniny  (Ich  «uch'  im  Schnee  Tergebcng). 

—  &.  Der  LUidanlMuua  (Am  Erannea  vor  dem.TboTe).  —  6.  Wm8«x11uUi  (Mfr^^ht  Thräu*  au4 
■ÜBOT  ABgwi).  —  7.  Asf  ten  FtaMt  CI>«  4»  m  lutt«  nntoklMM.— •.BtttlMIckCEt  tonimt 
alr  nttr  baUn  SoMm).  —  f.  Dm  IxrUekt  Ob  dl«  tlelkt«i  FelMvgrtBtf«}.  ~  10.  BMt  Qlwi 
meric'  Ich  erst,  w!e  mli<I  Ich  bin).  —  11.  FrtbllBfitrmiili  (Uh  txtante  von  boDttn  JBluaiMi).— 
Ii.  £in«auikelt  (Wie  eine  trübe  Wollte). 

8.  S75— 390.  Lindliche  Lieder.  1.  JKfen  Lut  (Et  lebe  w«e  aaf  Erden).  —  3. 
lUbMMftvf  Ofm  tot  Mb  ktotoM  PraaMtfWp).  —  f.  AuflMd«nmc  (Blna  iMhe  HabsMlMter). 
<— 4«  Abrede  (Vor  tnetner  Liebsten  Fenster).  —  5.  Ergebung  (liin  gefahren  auf  dem  Wasser). 

—  I.  Abtchledalied  (Vur  meines  Mädcheoa  Fenater).  —  7«  RttckJubr  CBi*t  da  Im  Thal  (»bor«!!). 

28)  Aurora  f.  1823.  Mannheim. 

8.96—102.    Tafellioder.    1.  Schlechte  Zeiten,  guter  Wein  (Ucbcr  Bchlechto  Zeiten). 

—  8.  WamoAjf  vur  Uew  Witä««r  (Ciuclit  nicht  in  WaaserqneUen).  —  S.  Qeaelligkeit  des  Wein« 
0*  Mb  bKM  ■«»  alkla).  —  4.  Dfo  Drai«  Blbe.  TMakUed  Ar  ABhaltbMr  (Hall.  HMl  dir. 
Bill  nm  Gmsa). 

8.  109 — 108.  Komanxen.  1.  Die  dlirre  Linde  („Bis  unter  den  grünen  Llndenbaum"). 
»l.  Der  Apfelbaum  (Waa  drücket  da  ao  tief  iu  diu  intime  den  Hat).  —  S.  Des  Jägers  Weib 
fPm  Kopf  gastiltst  «af  nwlBan  Ana).  —  4.  Der  grttAe  Kxouz  (Sie  war  kaum  «na  dem  KinderUeld). 

29)  Horgenblatt  1823. 

Hr.  SIT.  DI«  XalBottoawlttw«.  —  Nr.  MO.  901.  MI.  BaMIgnafaB  bb«  4m  datlMkaB 
UliiMai  Qtaihlelata  d««  «tebeaialuitoa  Jakitmadart«.  Dar  ThRBv«ter  Gabrf«!  Talgtündw. 

aO)  N«iiB  Lidte  im  OfMieB.  LeipB.  Bioclik  ISUL  n  Hoftow  3. 
n)  flMbdnb«|efa  tarn  geselKgeii  VergnOgM  f.  1824. 

S.  8.  Elfentranm  (In  Nachtrlolenkelchen).  —  9.  Der  Jlgar  (TTussaht  Hnsiah,  znr  Jagd). 

—  12.  Welnlleder.  1.  Selb«tg«Bttg»«mk«lt  d««  Zedum  (Wann  Idi  txlnka  gatan  Wala),  t. 

Meine  Muse  (lat  gegangen). 

32)  Urania  für  1824. 

8.189—306.  Italienische  Stundchen  in  Hitorneilen.  1—25.  (In  die  Schriften 
%  mo:  aiad  Bar  1d  «B«l|«BoMniaa ,  dl«  f  Bbrlfsa  «tahea  wladargadraekt  Ib  Arlb.  Maeller« 
■ilgaün  R«li(|nion  1,  entr.)  —  s.  2^5—341.  Upifrmmuf  aaa  Ba«.  UM.  l— f  (In  dartaRm 

lAenfolge  In  den  Schriften  2,  4M— 473). 

a3.  Morgenblatt  1824 

Nr.  13.  S.  61  f.  Belustigungen  aus  der  deutschen  Literatur  des  siebzehnten  Jahrhunderts. 
Xataaprttcb«  tob  H.  A.  t.  Abaidiats.  —  Nr.  IIS.  Alexaud»  «nd  DIoganes.  Trinklied  (Bringt 
Ml  dl«  Uaba  Jagaad  Cmv^  —  »v.  Mt.  AiB«iatlaB«iialab  <L  Arno«,  «Ib  Spnehlikfar.  S.  Blaa 
BiMbei  (Vit  Me4srachaom.  3.  Amor,  cla  0«toltft«r.  4.  Amb  FtMigball).  —  Hr.  M7.  M«aft. 
MMUed  (Seh  ich  eine  voUe  Traube). 

84)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1824. 

Kr.  200—204.   Marken  Bozzarls.  Eine  blograpbtofdia  flUaa«  CWUdargadraakt  in  A. 

IlMiter«  modernen  Keliquicn  1,  99—119). 

35)  Neueste  Lieder  der  (iriechen.    Leipzig,  Voss  1824.  8. 

36)  HöHicTische  Vorschule.  Eine  Einleitung  in  das  IStudium  der  Ilias  und 
Odjttee.  Ldpz.,  Brockh.  Iö24.  348  iS.  8.  Zw.  Aofl.  mit  einer  Einleitung  und 
^anodnug^  ]L  W.  BaungurUB-Cruaiiia.  Leipx.,  Brockh.  1886, 

fft)  MiMe  ans  den  liiiiter1a»eneii  Pftpier«n  efines  reisenden  1f aldbornlston. 

mraTOgpgebtn  ton  Wilhelm  Möller.  Zweites  Illindi  lien.  DeMan  1824.  Bei 
•^r.  G.  Ackermann.  (Auch  nn^cr  dein  Titel:  Lieder  des  Lebens  und  der  Liebe. 
Hrsg.  von  Wilhelm  Müller.  Dessau  1824  Bei  Chr.  G.  Afikermaaii.)  XU.  u. 
la  8.  kl  a 

TiiiMiMi  m  SdadMCaftta.  —  Dia  WlatttMlM»  «  UadlMo  Liadar.  —  WaadartMtor. 
'"''•viMB  SB  BiBkBB«.  —  Tgl.  JtB.  Allg.  Uu  Wig,  UM  Ih^.  M. 
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Sd6      Bach  8.  Dichtung  der  allgem.  Bildang.  Abschu.  L  Kapitel  I. 

9S)  Twdienbuch  zum  geselligen  Verguügeu  f.  1825.  ' 

8.  l-f.  Lteder  Tom  Xe«r«.  a*  MwnMCllto  (Wirf  HbMnbBflnr  lii'4l«flitflh).  — 
2.  Die  Meere  (Alle  Winde  schlafen).  —  9.  Da»  flotte  Her«  (Wann'»  Im  Scblir«  rfki»elt).  — 
Die  Schiffer  (Von  allen  stolxen  Flag^gren).  —  5.  Die  IdbcI  (E«i  schwnnkt  etn  Kahn  am  Tfcr  hln).i 

—  9.  Da«  Bad  (Sie  iit  ins  Meer  feyangen).  —  7.  Sonneuacbein  (Wenn  auf  der  apiegelklarva 
Vtett).—  8.  Mi.  UnMhr  (A«r  dl«  Alpm  doit  bin  Ich  gMtlttaii.  —  B. MS.  Bit  Itt.  BaOMW 
(SUai  «a  doB  BelMMr  8Mi). 

89)  ZeitgBiioaaeiL  Heft  41  (1826). 

B«  ff-Ut»  Ottots*  ItynB.  (Aveh  la  dM  BohUllMi  B4f  «.) 

4/0}  Zeitung  Ar  di«  elagante  Welt  1886. 

Nr.  18—19.  Deutsche  BlXttcr-  und  Blamcnspracho  (Wledcrgedradctln  A.  KMlton  modtr* 

Bin  Bellqulcn  1,  92—98).  —  Nr.  44-46.   Das  Königreich  Yvetot. 

41)  Der  GeselLschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz.  1825. 

Nr.  5.  Literarhlatorlache  Carlosltäten.  I.  DerSchHdcl  des  MSnchcs. —  Nr.  Sl. 
n.  X«ord  Byrons  Menagerie.  Hr.  S8.  m.  Iiord  ByniBi  flelbatportralt  (Brief  an  DtUs« 
Sl.  Jaa.  180«).  -~  Nr.  M.  Mefn  efstM  8«iiett.  Znm  Ctobartrti««  tSiMs  FtanndM.  Iftl4  OOt 
Kränzen  sch'  Ich  reich  dein  Hanpt  umschlungen).  —  Nr.  36.  Bukovallnä.  Nciigrloch.  Voiki* 
lied,  Qbersetzt.  —  Nr.  39.  61.  Anekdota  Bacchlca.  —  Nr.  45.  Alte  and  neue  Weisheit. 
TafeUled  (Ein  griechlacher  Phlloaophna).  —  Nr.  69,  Der  Ansflng  eines  Jungen  Elfen  (Ja  meine 
PHIg«l  lAM  lob  Bdr  bttebnddro).  —  Nr.  16P.  Vvm§  ud  Min  Bapp«.  NMfT.  ToOnlled.  — 
Nr.  lei.  Dn  «loibandi  XttroM.  N«igr.  BcUBinltad. 

42)  Horgenblatt  1886. 

Nr.  50.  De»  Trinker»  Wunsch.  Tafclllcd  (O  halt'  Ich  von  dem  Storche).  —  Nr.  67.  Der 
Charon  der  Nca-Griecben  (Mit  Uebers.  von  drei  neugriccb.  Voikalledem). —  Kr.  7t.  Früklingt- 
lied  (Schwinge,  schwinge  dein«  Fahnon).  —  Nr.  M^lSff.  Bttrgars  L«aaora  aad  «Ib  naa- 
grlMbltehM  Volkiltod.  (JVIederiadnickt  1b  A.  XBtllen  moderaea  BcU^nleB  1»  ISO— IST.)  ^ 

Nr.  188.    Bilder  aus  dem  neugrlcohlsdun  Volknleben.    Erste  Ausstellung.    Die  Kinderwelt. 

—  Nr.  189.  Zweyte  Ausstellung.  Urautwabl,  Verlobung  und  llocbzcit  (Uelde  wiedcrgedrucki 
In  A.  Mneilers  modernen  Keliquiea  1,  128—148).  —  Nr.  2&6.  Belustigungen  aus  der  deut- 
tidum  LltenlnigeaohliAto  dea  alebenaahnten  Jahrhnndarta.  Loblradetay  In  Anagrammen. 

4ä)  Neugrieclüsclic  Volkslieder,  ge  sammelt  und  herausge^ebeu  von  C.  Faur 
lieL  Oebefsetit  und  mit  des  französischen  HeraoKgeben  maeamgn.  Eriiattttii- 
gen  Teesehen  von  Wilhelm  Müller.  Leipzig,  L.  Von.  18S6.*  u.  8. 

Der  nengrlechlache  Text  Ut  belgafttsu  B.  Klein  wtite  mibre  davoi  In  Maitk  iBcrllB* 
Bainrnr  1836.  4.). 

44)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1826. 

Oedichte.  8.  3—9.  Vier  FrUblingalleder.  1.  Frühlingaelnsog  (Die  Fenater  anf, 
dl»  Baneo  B«ft)  — S.  XlBdwfMhUaf  (WoUt  M6b  Bidbt  ao  aobadl  beia«»««),^!.  DlAHtm^ 
naebt  (Ba  bat  gaflaaimt  die  gaaae  NaehQ.  —  4.  Oer  FarlpateUlcar  (Alle»  will  Idi  inA  T«rll«»a|^ 

45)  Frauentasdienbiich  f.  1828L 

S.  49— &S.  Romanzen  und  Lieder.  1.  Die  KGnlgln  und  der  BebSferinalie  (Sie  sass  «of 
Ihrem  hohen  Throne).  —  1.  De»  Jii;:er!*  AVi>ib  (Den  Kopf  gentfltzt  aof  meinen  Ann).  —  3.  Erste 
Liebe  (Die  Liebe  zog  vorttber).  —  4.  lluffaungsloae  Liebe  (Den  Menschen  kuuu  ich  es  nicht 
aaiVB).  —  ».  AbendUed  (Bin,  waa  tat  doeb  der  Abend  »o  aebtal)  —  «.  Nacbutlick  (Ea  flUt 
ein  Stern  vom  Himmel).  —  8.  351—054.  Feldblnincnstrauss.  I.  Höhen  und  Thiler  (Mein  Mid* 
eben  wohnt  Im  Nlederliind).  —  -2.  Licljchiii  Ubenill  (ich  hab'  ein  Liebchen  an  dem  Rhein).  — 
8.  Der  Ohr^ng  (Mein  Uuxsch  ein  Ring  ins  Ohr  mir  hing).  —  4.  Tanzlied  (Aus  dem  tlefeBi 
atillen  Grandl.  —  8.  466— MO.  Kleine  Uebearsbne  aas  den  Eaeeln  de»  Aroblpelagus«  Naek 
dem  Neugriechlachen.  8.  Faurier»  Chants  populaires  de  1«  Qr^  »"*^T*ff  T.  U.  p.  S70ir. 
Die  hier  gegebene  freie  nenrbcltnug  dieser  liebüchco  Dlütichcn  Ist  nicht  BUB  Abdmek  IB 
meiner  deuuchcu  Ausgabe  der  neugriccliiscliett  Volkslieder  bestiuuut.  W.  M. 

46)  Urania  f.  1826. 

8.  193—308.  Frlihllngskranz  au»  dem  Plauenscheu  Urunde.  1H34.  1.  iUnder» 
iBü  OlBtt  feget  wu  den  all»B  Btaab).  —  i.  Da»  mbllngamatl  <W«r  bat  die  wtUtn  nebar). 

—  t.  Daa  BiaatkMd  (Die  Rar  bü  t^|Bs«fni>.  —  4.  Die  V^rdUa  (Ja  dar  kailaa  FelaeaertD^ 
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—  5.  Die  Biene  (Biene,  dich  k&'nnt'  Ich  beneiden).  —  6.  Mor^enlled  (Wer  achlägt  »o  rauch  an 
4lie  Feiuter  mir).  —  7.  ErlSsang  (Wie  dem  FUehe  wird  zu  Math).  —  8.  Pflngdten  (O  heiitge 
MIhllBfftwoane).  —  X«a]on.  An  Fri«drfe1i  OmD»  ton  X«lkrenth  (Meine  Mute  liebt 
idaa  Belsen). 

47)  Hi^Bolnnghi  Ein  Gedicht  iiim  Besten  der  Griechen.  Dresden,  Walthep 

1826.  8       *  ' 

^)  Gedichte  aas  den  Iliuterlassenen  Papieren  eines  reisenden  Waidliornisten. 
Xistet  BSndehen.  Zweite  Aoflage.  Deesau,  Ackenn.  1826. 

49)  LiteitrieebM  CenTemtionilM  1896. 

Mf,  m«i  W«ila.llNr  V,  A.  W«lf  (Mdi  ta  d«i  mOHm  ft,  llf  ff.)» 

50)  Zeitung  Air  die  elegante  Welt  1826. 

Nr.  99 — 103.  Salomen  von  Golau  rcdlvlvti»,  oder:  Dciitachcr  SInnHprüchc  Erste«  Ilnn- 
4ert.  —  Nr.  159.  Lieder  au«  Franzcabad  bei  Ugcr.  1.  Auf  der  Ilühe  bei  SchSn- 
tmg  (Berge  »chAaen  Uber  Berge).  —  3.  In  Schönberg  (Nicht  aof  die  U9h9  will  ich  »telgen). 
— '  t»  Dt»  |D«  flieeet  «v  In  4tm  «ellMi  BetteV  —  4.  D«  OHnlinii  bot  fledMiv 

•(▲He  Felsen  w\U  Irh  zerbrechen).  —  5.  Arn  Brunnen  (Sie  schreiten  ftoad  an  mir  Torbei). 

—  a.  Ebeodaselbtt  (Ich  trink  alle  Morgen  zehn  Becher  leer).  Mr.  IM.  Zweit«  Sendung» 
7.  Bnuineniuetamorpboae  (O  Wooder  1  Wie  die  kalten  Krdeu^ucilen).  —  ß.  KaxUbad  In  Fin»- 
Mkal  CAn»  KflMad  d«  KaiWMd  ottgabMaht).  —  Btasa  Q«al«i,  nana  QntllM  (Ite 
Qnell  zu  Quell ,  so  zieh*  Ich  hin  und  her).  —  10.  Die  Busse  (Das  Wissen  heb'  ich  oft  ga- 
echolten).  —  11.  Das  Bad  (Knltcs  über  kaltes  Wnsser  glcss'  Ich  In  d««  Bad  hinein).  —  12.  Auf 
«inen  Zettel  in  der  lia^l^tabe  (Uler  lieget  glttckiichejt  rapier).  —  13.  An  die  Leaer  (Auf  dem 
JHeah  ftflillien  OIsm).  —  Nr.  18k  Zwnt  aaagrUebieeba  Yolkilleder.  1.  Anf  den  Tod 
•de*  M<trk.>!<  Bozzarls.  —  9.  A«f  dea  Tod  dM  OMiglff.  —  Ihr.  Ift-MV.  Satia  Von  Wan- 
«ledel  nach  Bayreuth. 

51)  Morgenblatt  1820. 

Erotische  Tändeleycn.   Nr.  70.  Entknospung.  —  Nr.  78.  Ueberau  und  Nirgend*. 

—  Hr.  80.  Dreyeriey  Bosen.  —  Nr.  83.  Der  neoe  Ikaxu«.  —  Nr.  9&.  l»ie  Eiferaacbu  —  Nr.  102. 
UtobMnuueh.  Hr.  108.  Lodua  nad  Gedankan.  —  Nr.  118.  Entpena«mng.  —  Dar  Ll^ 
Hasch-  und  Spfelwerk.  —  Dea  Herzens  Element.  —  Llcbcskrono.  —  Enpclschnn.  —  Pftrlcn.  — 
Vlal  Seelen  In  einem  Körper.  —  Liebe  ohne  T.eld,  Rose  ohne  Dom.  —  Nr.  130.  Der  Stoff  Ihres 
Haerea.  —  Amors  Goldprobe.  —  Nr.  140.  B^nloe.  —  St4rke  eloee  H^mu«s.  —  Nr.  147.  Rosen- 
jKMgUt,  —  üanUga  UUI«.  —  Hiwlil.  Na«bgafBliL  —  Die  Loekta  aehlilMa.  Nr.  Iftk  Oold- 
perlaa.  ~  Amors  ."^checre.  —  ^r.  IM.  ZvlefiMhes  Oold.  —  Amor  «In  Seiler.  —  Nr.  188.  O 
aad  J.  —  Gewalt  der  Kin^e. 

52)  Der  Ge.sellschaftor  1826. 

Nr.  lOS.  Zwei  Trinklieder.  1.  Göttlichkeit  dea  Wclucs  (Die  Segel  wollen  haben  Wind). 
~  1.  TcfMbMoaa  WoltwMleba  (üad  flelgM  da  aaf  dla  Bei«^  —  Nr.  IM.  XMlMba  Tlado- 

leien.  I.  Kardinal  der  Liebe.  — 9^  Der  Schenke  und  die  Liebe.  —  3.  Der  Schatten.  —  Nr.  1S8. 
4.  Einer  ans  Vielen.  —  5.  Der  gern  verlKs-^rrto  Irrthuiu.  —  Nr.  125,    6.  VorgeechaUlOk.  — •  7. 

Die  Chaiupajfner-l'lusi  he.  —  8,  W^etter-Vcriinderuiig.  —  {».  Der  .''picgel. 

53)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1827. 

S.3S4— <8«.  Dm  Trinkers  Jahrosxeltea.  Ein  lyrischer  Akkord.  (FrUhUng.  Sommer. 
Btrbot.  Wlator.) 

64)  JJmbk  L  1887. 

iL  1.  Dar  Baataakata.  Havatle.  —  fl.  »8-888.  Kaaebala  vas  der  lasalHlgaa. 

Moeeheln  (Es  branit  da»  Meer,  dia  WogenhHupter  schnamen).  —  1.  Die  Mewe  (Wenn  der  Sot- 
bnnd  echläft  am  weichen  ^^trunde).  —  3.  Der  Feuerstein  (Die  Kreid'  an  Jasiuuuds  Küste).  — 
J»  Ma  Stilat  nnd  das  Uerz  (Ich  eteb  am  Ufer  bei  dem  Binnensee).  —  4.  Eleritelne  (Sieb'  die 
gltfiM  KfaMlbiUa).  —  8.  HInaaal  aad  Me«r  (Wie  alek  Im  ÜMia  Jada  WoUia  natt).  8.  D«r 
Schiffer  auf  dem  Festlandc  (Vor  meines  Vaters  ITunsc).  —  7.  Der  Gang  von  Wlttow  nach  Jas- 
maod  (Verdanunte  lange  sciuniüe  Heide!)  —  8.  Einkleidung.  Mönkgut  (Sie  stand  im  Kiuder- 
HMlebcn).  —  8.  Der  Beehand.  MOnkgut  (Wenn  uns  ein  Seehund  die  Aale  serbteien).  —  10. 
WM^ponaMU.  MMegat  (HMae  SehOTM  bkt  Matter  aas  Feaatar  gabaagea).  — 11.  Dia  Brant. 

3l5nkgut  (Eine  Mjitie  SchlirTc  hast  du  mir  gegeben).  —  VI.  Vlneta  (Aus  des  Meeres  tiefem 
tiefem  Grunde).  —  13.  Das  HOnengzmb  (Schon  wieder  bnndert  Jahre).  —  14.  Der  Adlar  anf 
Axfconn  (Anf  Arkona«  Berge). 
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55)  FmneiitaMiheiibiich  f.  IflST, 

8.  Ml— MB.  Dl«  •chSBftKtUaeriB  vsilIkM  Gifte.       ttoderkxtat.  LOmBSmImb 

(Pq  kleine,  Jonge  Kellnerin).  —  3.  Uobergegotfen  (Do  ba«t  den  Becher  mir  M  ^oll  rfgossen). 
—  3.  Der  Kirchgang  (Will  Ich  In  die  Kirche  g<<hn).  —  4.  Der  leUte  Gast  (Ich  bin  der  leUie 
Gut  Im  Hau*).  —  b.  Der  WMsermann  (Wenn  da«  Wasser  draotaen).  —  6.  Versprochen  and 
Mrbrodm  (Wl«  nuiAw  01m  benU  lek  hltr).  T.  Wm  Itt  Sebald  dwaaV  (Da  batt  «na 
Trinker  mloh  remaohl).  —  8.  Die  schlanke  Kellnerin  and  die  schlanken  FlaediMI  OlMiba 
MbUnke  Kellnerin).  —  9.  Der  Trtnmpbator  <8o  hab  leb  mUUtk  dUb  beswaagW). 

56)  Deutscher  Rogcntenalmanach  1827. 

8.  IM— 177.  Leopold  Friedrich,  Herxo?  v^n  Anhalt^Desteu.  (Feblt  iB  dea  Schrtflen.) 

57)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1827. 
Nr.  1&6— 196.  Hundert  Sprüche  nnd  Blnnfedlchte. 

68)  Morgenblatt  1827. 

Hr.  81  ff.  KMne  Uebeelledex  aus  dein  Archipelesns.  —  VaterlKndiecbia.  fir.  IM. 

artlbaaff  elnea  Tlillili  iteifili  «—  Nr.  IM.  4.  Der  Deberreichnac  claei  dlhiw—  Biehen  ea 
einen  Jabellehrer  (Rorneinann).  —  5.  Abeodgeeang  zu  demselben  Jnbelfeste.  —  Nr.  191.  8. 
Fvolofi  fetprochen  sui  JuxiUbMug  de«  Qeeeliecbaftstheeiera  im  hecsogU  fiohloese  xa  Desaea, 
dMi  1»  An.  MtT* 

59)  Der  OdsdMuiAer  1887.  1».  Sftpt 
Hf.  IM.  BtoMibw'aad  mIb  Vwr  (Magrt  tl«  fHaiitbwi  mm  ia«. 

00)  X^ribdieBeisdii  und  epigiMninatiMhe  Sptrieiylnge.  Lei]».  Yom  1887.  8. 

Lieder  aus  dem  Mcerbnsen  Ton  Salemo.  —  Ftändchcn  in  Rltomellcn  aus  Albauo.  — 
Reime  aas  den  Inseln  des  Archipelagns.  —  Frtthlingskrans  aus  dem  l'lauenscbcn  Grunde.  — 
Mnecheln  Ton  der  Insel  Bügen.  —  Lieder  an*  Franieebed  bei  Egcr.  —  Eplgrammatiacba 
SpMlsiKKvia* 

ygL  «MMiMMf  um,  Mr.  tU.  S.  tMf. 

61)  Neuer  Nekrolog  d«r  BeatKhen.  Dritter  JalirgiBg  1825.  Umenan  1827. 

6.  1S87«UM:  Otto  HeloHeb  Graf  von  Löben. 

68)  Hermes  Bd.  28.  (1827j  S.  94-129. 

t?eber  die  neueste  Ijrrlsche  Poesie  der  Dcatsehen.  Ludwig  Uhlaad  aad  Jaftfase  KeTSaY» 

68)  Jahrbücher  für  ^-issenschaftliche  Kritik  1887. 
Nr.  129—130.  Justinns  Kernen  Gedichte.  18M. 

64)  Urania  f.  1828. 

8.  1 — 186.  Debora.  Novelle.  (Darin  seine  Kcise  mit  Back  darohecheinead.) 

65)  Taschenbuch  zum  gcsonigcn  Vergnügen  f.  1828. 

0.  368.  Des  Kindes  Traum  Ci>l«  Lampe  glimmt  in  atlUer  Nacht).  —  170  f.  ftfilhathtifhei- 
aaff  (Hnbea  aaagetob«  die  Stünae).  —  874—477.  Die  Tier  Jnbreei eltea  des  Trlakerc. 

Ein  lyrischer  Acoord.  Zweites  Jahr  18M.  1.  Frühling  (£1.  ei.  wie  aehllfst  du  o  Erde  so 
Ung!)  ~  t.  Bommer  (Wenn  wir  In  den  Keller  getan).      U  UmHmt  Qm  dea  Bebta  B«f* 

hier).  —  4.  Winter  (Schenke,  bringe  mir  hellen  Wein). 

66)  Egeria.  Sammlung  italienischer  Volkslieder,  aus  mündlicher  Ucber- 
Ueferang  und  fliegenden  Blattern,  begonnen  ron  Wühelm  MOlter,  ToUeudet, 
Midi  dessen  Tode  herausgegeben  und  mit  erliotenideB  AMMliBMMMI  flMlHIb 
im  0.  L.  B.  Wotf.  Leipzig,  £.  Fkueber  1829.  8. 

Vgl.  W.  NevuMCin  in  den  Jahrbb.  t,  wta».  Krlt.  1880.  Juni.  S.  848. 

67)  Vermlscbte  Schriften.  Herausg.  und  mit  einer  KognipUe  XttUeit  1»6> 
gleitet  vun  G.  Schwab.  Lcipz.  Brockh.  1830.  V.  12. 

L  BiogTa|>hie.  —  8.  SIT.:  Die  schüne  MUllerin.  —  69:  Johannes  nnd Eatber.  —  78 :  RelM- 

utter  t  n.  ni.  — a.  119:  *  «-^«^^ « "    rr-  rv-ft^rir-ni  m  arai  nnimibm 

Grund«  b8l  Dresden.  —  881:  Muscheln  Ton  der  Insel  Bttgen.  —  297:  Lieder  sum  Franneebai 
bei  Eger.  —  317:  Die  scbüne  Kellnerin  von  nacharach  und  Ihre  Gäste.  —  837:  Bercnlce.  — - 
m  i  Vaterländische«.  —  877 :  Die  Mouate.  —  393 :  Musterkarte.  —  iH  147 :  DwifU  «i  nonhfliM 
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g.  au.  Wübolm  lÜUer  und  sttine  Fxmn^ 


SM 


~  W:  nn  liiM  Ib  UtanieUeB.      MTt  MB»  M»  im  JMitft  ««  AnMfritfW. 4ltt 

Oriechenlicdcr.  —  S.  309 — 472:  Epigramme. 

Jil.  fi.  I.  Der  DrcU»tate.  —  8.  14»:  Debora.  —  377—118:  Bhi^phie  latd  Myivo's. 

If.  a.  1.  «<^>o«la  Mfitfftitor  io  <2iMdlUb«<v.  —  M:  firi«MraMtB«M  TMfi  — 
tt!  BdM  von  WanMel  aMh  Bidnath.  —  M:  XrttfMh«  AiMttn  (9ftt  Uebw  41t  wuiUu 
lyilMb«  PoMl«  der  Oestiehea.  Ladwtf  Uhlwid  and  Juitlnas  ICernar.  —  169:  Btnlg«  Wort« 
Iber  Friedrich  Augn^t  Wolf.  Bei  Geletjreiihcit  der  Gedächtais«8chrift  vom  Prof.  Hanhart. 
iMei  Uiii,  —  18u;  Lieder  von  Sctunidt  vuu  Lübeck.  Altona  1826.  Gedichte  von  Justlatui 
KMiwr.  IMB.  ^  SM:  Huia  8m1ui  to«  BlatSklBt  n.  Fonluuu  —  9tt:  Vebw  die  dmitsdun 
ücb«rf«tiiuig«n  dM  Hoomt  (tvb  V.  A.  Wdf»  JEuuMgltMWt  Sdiwiiilt).  ~  tfT— MO*  Daafk 
(HSlle,  ron  Btreckfus!«). 

V.  8.  1.  Arlosto  (von  Gries  und  StreckftaMt).  —  78:  Tasto  (von  Gries  und  BtreckfuM). 
«  IM:  Kiitik  Lord  Byx«cu  ala  Dickten  ->  904t  Udber  dl«  Ckdldile  m  TImom  JIom«.  — 
Mt  Oll  oligliiiw  OOiktir  dar  Hrflimiii,  ttai.  v.  W.  WMar«  —  HO«  If  liwlii  wmtm 
tl»  !•  OMa  Ton  PUten.  —  MO:  OestHcbe  ftocen  m  Friedrich  Rttckert.  —  814:  Deitrice 
tar  Po«*le.  von  Eckcrmann.  Mx  Waliadawr  ^  W-*«i MT-HVL  FstgtaailulMk«  iwn 
■«nia^'ea  über  dcntsche  J^lchtsr. 

68^  Ciedichte.  Herausgesehen  und  mit  einer  Biographie  Müllers  bej^leitet 
TOD  G.  Schwab,  heiyüg,  Brockh.  1837.  IL  16.  Zw.  Aufl.  Leipz^  Brockh. 
1815.  II.  16.  Dritte  Aufl.  Leipz.,  Brockh.  180O.  O.  16.  VM»  Aofl.  Dm. 

69)  Griechenlieder.  Neuevollatiuidi|feAuBgabe.  Leipzig,  Brockh.  1844- 170  S.  8. 

70)  Moderne  Beliqiiieii.  HeiaiugMtboii  0«n  Irthnr  IfooUoft  Badm^  Qtm- 

precht  1845.  8. 

£nt«r  BmmL  B.  i— 14Ä.  WUhalia  üfftter.  D«x4b  auM«r  «teo  vorMn  verzeichneten  Gedichten 
■i  liftMii  .  aaa  taa  «MA.  llpalUi»  Balttplaa  wnmiiknm  iMNa,  aooh  Mlftada«  «L  I». 
teSMf       Wki9«|iünli.  (In  teada  Hi*»|at«Fpak)*  —  U.  Dtr  Ylwaadwaiwlger  (QU» 

Ms  i»M  mich  iv  Welt  gegeben).  ->  17.  Wm  sich  reimt  (Wer  nicht  lacht  und  •ini^t  bei« 
Wel»).  —  ly.  Nector  (WIsst  Ihr.  wau  de«  Weine«  Kr«fl).  —  24.  l>er  Birkcuhain  bei  Endemiay 
Cüw  F^iUinK»h«Bcta.  der  J^vt4;eu«chcla).  —  26«  .Sehnaacl»t  nach  lullen  (Wenn  Ich  «eh  «ia 
VMa  Mifü  —  f.  Bia  IbmI  «•  «ftwaafct  «la  Salm  am  üdw  ]ila>.  —  40-^  INa  Saga 
vom  Fraskaabarger  See  bei  Acben  I— IV.  —  44.  Der  blaue  Moadeoschein  (Ach  Söhneben,  liebea 
SAachea).  —  S5.  An  Alex.  B.  v.  8lmi>Hn  (An  der  Seine  laatcn  Wogen).  Zuei^n^.  der  Lyr. 
Bdaea  1827.  —  69.  Die  finklaTe.  1.  Entweder.  —  S.  QA9t,  —  8.  Kein  Liebeken.  mebc  4. 
AMiilinMM  VolkaUad.  ^  17*  Hahaca  Bataehaft  (Mala  LIabatar  la  dar  FTanda).  —  70. 


Matt  vaa  WMhdlwMOHar  la  den  Btlaftn  an  Faaqad  —  In  doa  vott  Baltal  iMMMgagabMUni 
Uefn  aa  Tleck  —  ia  w^a^— «t  FladUiigen  8.  Sllf. 

Anhaltlschos  Matrazln  1837.  Nr.  4.  S.  813— S14.  —  Phülpids  Merkur,  Dresd.  1847.  Nr.  122. 
8.  488.  —  Berliner  Sch^Upoat  1837.  Kr.  180.  S.  637.  —  Wdniar.  Joamal  f.  Llt.  1817.  Nr.  12«. 
IL  MOtf.  —  SebiiUeltung  lOOt.  I.  OK.  AHg.  Ut.  Zattanc  tOM.  ».'90.  *^  M^lof  0. 
W-Oo:»  A.  Q.  BchBidt,  AaihaU.  OckrillatOUarlMb  1010»  0.  000-000  a.  OOOfe—Magbaobli  «aa 
0*  9tkmth  TOT  »»  mtmm  a»»  daa  Oadlrttia. 

28.  WÜketai  HMtel,  geb.  6.  JvU  1794  so  iMbin,  Architekt,  Makr  ia 
Berlin,  nahm  als  Freiwilliger  an  den  Fddsfigen  15  Teil  and  kehrte  dann 

M  «einer  Kuiiat  xurück.  1821—26  lebte  er  iq  seiner  weitern  Ausbildung  mit 
^er  Unterstützung  des  Königs  in  Italien,  wurde  1828  Uutmaler  in  Berlin,  ver- 
Miotete  sieh  1829  mit  Fanoj  Mendelssohn,  Schwester  fa  OornymOftOB,  «bA 
oM  am  26.  Not.  1861  in  WJgb  einer  TeoteMsg,  die  er  erhalten,  als  er  einem 
oor  anem  Omnibus  niedergesifinten  Manne  zu  Hülle  kam.  Seine  Schwestern 
iW  die  Dichterinnen  L<mi»e  und  Wilhelmine.  Seine  eignen  Dichtungen,  in  der 
ÜAnier  des  Grafen  Loeben,  sind  ohne  Gehalt.  Das  Lustspiel  Haus  fand  bei- 
Mfo  AidWno»  iB  Bodia. 

Oi—ts  00      BMIHÜWia  lOlOrriMWOilüirt  lOW-^lOOO.  mit  OwilUllBlIW 

*v*    loik  xioi  AMMie  wo  I*  m 


360     Bach  8.  Dichtimg  der  allgem.  Bildong.   Abschu.  L  Kapitel  I. 

»litnuw  uk  mmtmm  ^ikf  «•  ▼MMMkür<la4ter MH««  rar  dl«  weit 
MIT  <Bc.  1.  9),  und  Im  Oesellscbafter  IUI*  Wt.  H»— C9t  Mail«  §tm»y  Um  MMl  Mtel  in 

MUlneri  '2.  Ahn.  f.  rrivatbUhneii  1818. 

•  Abeud-Zeltuug  1836  Nr.  IM:  Capndui  PMcte  (Sonett).  —  Hfi.  IMi  Aly^  Ted  (Was 
irtltMl  Ihr,  «rlMlMi,  «•  fcOatte»  FMmm).  -^Vt.  IMt  ■■■■ülgiii  mmptisatjäm  Feld 

▼ll.  Holte!,  Briefe  »n  Tieck  1,  342.  —  W.  v.  Ch«y,  Erinnerungen  1.  108ff. 

29.  Friedrich  Graf  von  Kalkrenth  r§  305,  493),  Solm  dos  Feldraamhalls. 
lebte  in  Berlin,  machte  die  Feldzüge  1813—15  als  Freiwilliger  mit,,  bereiste 
Italien  .ond  tnf  dort  mdnfiidi  mit  W.  JOUJer  f usammeo,  bewohnte  dtfm  die 
"Villa  Qnaai  im  plaoenscfaen  Grande  W  Diesden. 

1)  Pit  jUumh  Ton  Bnmdeobmv.  ISn  Oedxcht  Berlin  laid. 

2)  Gedichte  in  den  Bundesblüthen  1816.  S.  116—168;  in  SymanskU  Frei- 
inuthigen  für  Deutschland  1819.  Nr.  243:  in  BecVers  Taschenbuch  f.  1820-23. 
1825;  im  Frauentaschenb.  f.  1822.  313—318;  iSehnsucht  nach  dem  Vaterlandes 

8)  Ebba  Oiftfin  Brahe.  NofeUe  (In  der  ürank  f.  1811.  78—110). 

4)  E.  T.  6.  0.  T.  d.  IMihwiLi  poetitdier  NacUam  mit  Umrissen  aos^inem 
Innern  Leben.  Ton  P.  Cfalenbei;^.  8kgr.  iL  ChanfcMdik  Im  Iiüentfj  Co»- 

YersatioMbl.  1836.  Nr.  48-49. 

5)  Feldmarschall  mn  Kalkreuth  und  Major  T.  Schill  (in  den  Blüttem  (Ikr 

literar.  Uutcrlialtung  182G  Nr.  13). 

G)  Blatter  uu8  dem  Tagebuche  meiner  Fui^reibe  in  Italien  im  J.  1817  bis 
laiS  (Aäkaaia  A..M8ir.  diut.  487«.  478it 

7)  Dnmatiaehe  Diehtnngen.  Ldpi.,  Brockh.  1884.  II.  8. 

I.  XVI  n.  350  8.  8.  An  Ludwig  TIeek.  •»  1.  CemüluB  »der  du»  gerettete  Rem.  Ein 
hlütorisch-dramatlHches  Gedicht  In  fünf  Abtheilanj^n.  8.  1. — 180.  —  2.  Isidor.  Treuersplel  In 
fünf  Anikttifeii  (ProM).  8.  181— MO^  —  U.  XVI  a.  848  8.  An  Wllketan  MiUler.  —  8.  UMtUolM 
1h«M.  8.  l*-n.  —4.  tfl»  OoUltn-KM««.  T^MmnpM  IrffMaf  AatMi  S.  Sa— 18f.  (DtfQMdMMt 
#Mi  Bodihah  ttalldll)  YoMHk  9pnAwm  «■  dto'lUvnB;  «puilMlie  YenmMM).  —  B.  Der  rthk 
^«n  Toskana.  8chauaplrl  In  ninf  AiiWIisrcTi.  8.  18^.'M8.  (Stofftrie  In  Lnjvca  EstrelU  de  SeTlllB.) 

Die  Vorrede  zum  zweiten  Bande  verapriohi  8.  XVI.  einen  dritten  (mit  den  dnmntlMhao 
Mldrt»  OoMsT  Adolph),  4«  aldit  endikam  tot. 

8)  Der  Straw.  Spiel  in  Venen  ton  O.  K.  (im  98.  Alm.  dramat  Spiele 
t  laK.  l^defat  nidit  ton  ihmf)  • 

30.  Oeorg  Graf  v.  BlankenseOt  4-  nahm  Teil  an  den.  B^ 
freiungsk rieben  1813—15,  königl.  prenss.  KammeriMir,  ftarh  anf  dem  Schlome 

Teachenowo  im  Kreise  Kosel  14.  Juli  1867. 

1)  Gedichte  in  den  Bundcsblnthen  ISKJ.  S.  1— 29i  in  Beckers  Tschb.  f. 
1823—24;  Tschb.  z.  gesell.  Yci^im^^n  i.  1830. 

8)  Qedichte  einee  Nordlanden.  Hrsg.  v.  Georg  Gr.  v.  BL  Berlin  u.  FoeoiL 
MitUar  1881  2K  H.  .  !. 

8)  Der  Wanderer.  Ckdieht  in  8  OeHwgen.  Bnd«,  1888.  18. 

4)  GedichU\  Berl.  1881 

Vfl.  W.  V.  C'hczy,  ErinnenuigeQ  1,  104. 

31.  (K.  Wolf)  Wilhelm  (Hans  Scipio)  v.  Stndnitz,  geb.  14  Juli  1789  zn 
Qrünberff  in  Schleflien,  wurde  von  HauBlehrern  und  seit  1802  auf  dem  grauen 
KMer  m  Berlin  gebildet  «nd  sollte  nr  Unfrerritit  «hergehen,  als  das  J.  1808 
seine  Eltern  der  Mittel  beraubt*?  und  ihn  zwang  Kanfinann  zu  werden,  fr 
lernte  in  Berlin,  trieng  dann  nach  Wien,  kehrte  aber  1813  nach  Schlesien  zu- 
rück und  trat  als  freiwilliger  Jäger  in  das  1.  Garderegiment.  In  der  Schlacht 
hei  Qroetgörschen  Terwundet,  miuate  er  im  elterlicheo  Hause  zu  Schlegel  bei 
Glat2  der  Genesung  warten.  Noch  nidit  iWig  kMÜ^  «omMo  mt  Urft  aeiBeni 
Begimente  den  Marsch  durch  Böhmen  bis  an  die  sächs.  Grenze  mit.  Dort 
wnide  er  sum  preoas.  Grenadierbataüion  Tometil,  juit  dnu  er  «ahmd.  der 
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mit  4  Mann  unverwundet,  aber  das  Aufbrechen  der  alten  Wunde  verbinderte 
ihn,  den  Feldzug'  in  Frankreich  niitzumaclien.  Später  in  "Rrrlin  wurde  er  Ad- 
iatant  im  JfaLaiser  •  Alexander  Kegiment  und  marschierte  ItilO  mit  nach  Paris. 
Ifadi  adder  Bttekkehr  beanclite  er  die  Kriegssdmle,  warde  tßt^  PrenierKente- 
nant ,  nahm  aber  1820  sdneii  Abschied  und  zog  in  die  Nähe  seiner  Familie 
na^h  Schlegel  bei  Glatz,  wo  er  sich  scbriftsteUerUchen  ArbHton  widmete, 
läöäj  naluD  er  eine  Anstellang  im  Öteuerfache  an ,  euerst  in  Mittohvalde,  dann 
JB  Bttdienbaebi.  und  seit  1^  ala  Oberst^aftrinspector  in  Cottbus,  wo  er  am 
88.  April  1840  starb.  .  . 

1)  Gedifihte  in  den  Bundesblutben ,  1816.  S.  296—960.  -  2)  Was  die  dunkle 

Nacht  versprach,  erkennet  nicht  inelir  nn  der  Tag;  Schauspiel  (im  2.  Jahrb. 
deutscher Kiachßpiele  1«23).  —  3)  Der  .Scliatz  V(.n  Oppatowiu  (im  Fraucntaschenb. 
l  1828).  —  4)  St  Salvator  v.  Chrudim  (Frtachb.  1.  iö24j.  —  5}  Die  iSag«  vom 
Hummelfursten  (Frtschb.  f.  1825).  —  6)  Der  Sefanidt  ia  Lcyden  (Fnnea- 
tasdienb.  f.  1820.  S.  1-48).  -  7)  Kindestreue  (Frtscbl).  f.  mSi.  ^  8) 
Locken  der  Jungfrau  (Frtschb.  f.  1830). 

\'g\.  Nekrol.  18,  480—488. 

32.  Als  Zeugnisse  der  Teilnahme  für  die  Saehe  der  (irieehen,  teils  auch 
ak  Beweise  der  Spcculation  auf  dies  Interesse,  folgen  liier  die  Namen  und  Nach- 
veiBiuigeu  dnxelner  Griechenlieder.  Nur  der  Prediger  Wygand  wagte  es,  »die 
rechtmäisige  Herrschaft  der  Pforte"  zu  vertiieidigen.  Im  Jahie  IS&  reiste  eil 
Declamator  Pitschaft  in  Deutschland  umher,  der  u.  a.  Schillers  Glocke  mit  Er- 
liutA-ruDgen  vortrug  und  bei  der  .Stelle  „wenn  sich  die  Völker  selbst  befreien" 
Mf  „jenes  toUe  Unternehmen  der  Griechen«  dieses  habsüchtigen,  niedrigen  und 
feigen  Volkee"  lunzoweisen  pflegte,  meistens  aber  ausgepfiffen  und-  des  erregten 
Scandals  w^en  von  der  Pouzei  foirtgeschaift  wurde.  Die  in  den  Gedichten  ▼on 
Kerner,  Schwab,  Zedlita  Q.  s.  w.  entbahnen  Giiechengedichte  sind  hier  nor  in 
ATWähnung  zu  bringen. 

1)  An  die  Neugriechen  (Gleich  wie  der  Aetna,  schürt  er  im  Sdiooss  dh; 
fM  S,  C.  Herrn.  Keibel  (Im  CMDtelMfter  18».  Nr.  m  8.  Aug.) 

S)  Oediditeanf  Grledieidaiidt&kdie.  TmiC.Ft.8eliiimKnii.  Leipz.l82t8. 

3)  An  die  Griechen  (Jetit  oder  nie!  Des  SdiielMib  Wikritt  liegen).  Q. 

(Morgenbl.  1821.  Nr.  176) 

4)  Von  Jen  n  Paul  im  Morgenblatt  1821.  Nr.  194.  Geschichte  einer 
Griechischen  Mutter.    Kin  Traum  in  den  letzten  Tagen  des  Juli-Monats, 

^3)  Von  Friederike  Brun,  geb.  Munter  im  Morgenbl.  1821.  Nr.  202. 
^^rorgesang  der  Freunde  Hellas  (0  Hellas.  Hellas  in  blutigen  Ketten).  —  Sie- 
fesireihn  der  Griechen  (Wir  tanzen  PjrrhicMschen  Todesreihn).  —  Nr.  256. 
H'-Has  an  Europa.  —  Nr.  807.  Lieder  für  Hellas.  1.  Als  alle  Hoffnung  für 
Griechenland  verloren  ^ar  (15s  ist  gcschehn.  der  Türke  wird  obsiegen).  —  Nr. 
jpe.  2.  Gebet  für  unsere  gemarterten  Mitchristen  auf  Cypeni  (Die  aus  ihrem 
liMMk^.  -  Ni^  8081  £  FMta  widsr  die  hohe  Pforte  fleh,  erhob 
Cmaqii.  üUvimilil  Dia  HNIe  «»tadiegt). 

•     6,  Von  Amalie  von  Helwig  im  Morgenbl.   1821.  Nr,  186.  Zuruf  an 

^'chenland  (Du  schönes  Land,  durch  das  die  Götter-Sagen  >.  —  1822.  Nr.  63. 
^^^ad^des.  Im  Sj^herbst  lüUi  (Im  Winter  treii^t  der  Vugel  Mn  und 

^  .  7)  V«  Le^«li«  BraeliBftft»  Im  M«i«flBbUtt  1888.  Nr.  185^140. 

Jjnechenland.  —  Nr.  135.  1.  Wie?  sollten  sie  zurück  in's  Elend  sinken.  —  2. 
^>a8  flannut  dort  fem  so  blutig  roth  am  Hinnn.l.  —  Nr.  137.  3.  Wie  lang 
Sj^n  tönt  vom  blutgen  Mordgestade.  ~  Nr.  140.  4.  Liebeskülmheit.  An 
•ttopi*t  edle  l^TTseher  (Jetxt  wir*  es  Zeit  das  schnöde  Joch  n  hreeben). 

„  8)  An  fitNeogriechen  (Die  Ihr  w  henttdi  benhni,  Ihr  muthbegeistorten 
Scharm).  Wmt  9r.  KTmg    NMda^  {Mimg  £  £  ekff.  Welt  IBlf.  Nr.  81. 

1*  J?ehr>. 
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9)  Klagen  Griechenlands.   Von  K.  L.  Blum.  Berl.  1822.  S. 

10)  Griechen  laudsMorgeuröthe  in  neon  Gedichten.   Von  L.  Bei  Uta  b. 

U)  Tm  fiMdite,  äm  Qdedien  gewiteet  Ton  J.  Ch.  G.  2Immer* 
MAU.  EduigiD  18».  a 

12)  DMlUdAhoiftaitete.  BniiipA4A.VaB  Je»ttni4»a.  Barab.|8afi.& 

13)  Leonidas  bei  Thermopylac.  BramatiBcfaes  Gedicht  in  vier  Anflügen  ron 
Karl  V.  Toussaint.    Und :  Todtenfeier  für  lieonito  iR  Einafli  Axih,  Hng.  tob 

G.  P.  Dambmaun.   Darmst.  1822.  8. 

14)  Gosta?  Feldhams  Kreuz-  und  Quenilge,  od«r  Abenteuer  eines  Frei- 
irilligen,  dir  irit  tat  Qmmd  Nmiaim  um  OriiAwImd  Mg  (MenMtaiB- 
BoMi).  Leipilg  1881  a 

16)  Hellas  an  die  Deutschen.  Ein  Jammerj^cschrci  um  Hülfe,  in  <:^riechi- 
icbm  Hexametern  von  Joh.  Wülfer.  Jungen  Deutschen ,  Freunden  der  helle- 
ilMen  Literatur,  mitgetheilt  ?on  J.  A.  G  &z.  NOnib.  1822.  8.  Aus  dem  Griechi* 
idieii.  Ambag  1886.  8. 

16)  Bablina,  die  Heldin  GriecbenlandB  uMier  ZcSt  Tom  Tert  dei  filnaldo 
BauOdini  (Yulpius.  %.  279,  1029.  81).  Gotte  1822L  IL  a  itp.  1828.  IL  a 

17)  Die  SclaTin  in  Anadolis  Wtiste.  Eine  Geschichte  aus  dem  Freiheits- 
kriege Griechenlands  (Boman).    Von  C.  Hiidebrnndt  (|.  29§,  169,  60). 

(Quedlinburg  1822.  III.  8. 

18)  G riechen! icder.  Von  Hoffmann  t.  Fallersleben.  1.  Sehnsucht 
mAi  dem  Gefangenen  (Ich  mSdite  Sehmlbentflgei  baben).  a  Det  euer  in 
Wien  (Bi^ne  wohnt  in  Btfttlienkelelien).  (hn  Westtedsdien  ICnaenalmaiMdi  f. 

1823.    S.  127—130). 

19)  Lieder  der  Griechen.   Y(»n  W.  Waiblinger.    Stuttg.  1823.  8. 

20)  Kraft  und  That  frever  Hellenen.  Von  Cbrn.  BorJL  Xtean»  Ai^eim 

1823.  64  fc>.  8. 

21)  Gedichte  von  H.  Stieglitz  und  Ernst  Grosse,  herauag.  zum  Besten 
teOideehen.  Leipi.  18».  XVUl.  n.  866  a  a 

22)  Hellenen.  Eine  feiGhiehtlieh*dichteriidie  FldenMluiue.  Tm  Fr.  P^trL 

Eieenb.  1823.  8. 

23)  Den  Kriegern,  die  nach  Hellas  liehn  (Zeugt  aus  ilir  Adler  Ton  Ger- 
maniem)  Höhen).  Adelheid  T.  Stolterfoth  (im  Westteutschen  Moaenalnv 
t  1824.  S.  138-142. 

24)  Bechte  Griechenlieder  für  Griechen  und  Deutsche  zur  Verständigung 
Aller  rem  Ernst  Fiieiridi  Christian  Wygand,  Prediger.  £rfiiri  b«  dva 

Verf.  1824.  8.  ^  — 


Im  Sliuio  der  Türken,  «Ifern  gegou  dU;  Guttloal^kelt  d«c 
•ich  gegen  die  rechtmÜMlfe  liermchaft  der  Tfurtc  zu  etuiniren. 

25)  Gedichte  zun  Besten  der  unglücklichen  Greise,  Wittwen  und  Waisen 
in  Griechenland,  herausgegeben  Ton  Amalie  Ton  Helwig,  geb.  Freün  v. 

VfL  «MsWsilMlIw  IMIL  Mr.  «ib 

26)  C.  D.  Daniels.  Die  Insurgenten,  oder  eine  Kvcbt  in  Griechenland. 
Tragische«  Drama.  Halberst.  1826.  —  Die  Beingerung  oder  die  feindlichen 
Brüder  in  Griechenland.    Tragisches  Dranui  in  4  A.    Halberst.  1826. 

27)  Gesänge  der  HeUenen  uod  PhilheUeuen  1820—1827.  Von  W.  C,  Mül- 
ler. BttUa  IW.  8. 

28)  Grieehisehe  Gedidila  Ton  XCSir., G.Zimmer  mann.  Erlangen  188a  a 

S9)  Gfiodwn4MerTi»ErBatWe7d«B.SQiMHflfkNn«irin^ 

BD)  HaUaiTodundAnfastalMiL ToliXiii4v.BickUr«  L^fi^tringilttia 
VfL  Osssincüiist  uiT.  8.  nu 
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33.  Amandus  Gottfried  Adolph  Mällner,  geb.  zu  Langendorf  bei  Wcissen- 
fels  am  18.  Oct.  1774»  wo  sein  Vater  Amtsprocurator  und  Pächter  des  kurfürst- 
licheu  Kammergutes  war,  Sohn  zweiter  Ehe ;  Beine  Mutter  war  die  jüngste  Schwester 
des  Dichters  Bürger.  Der  Knabe  wurde  bald  nach  der  Geburt  zu  seines  Vaters 
Mutter  nach  Weissenfels  gegeben,  wo  er  seine  früheste  Jugend  verbrachte.  Vom 
f&nftea  Jahre  bis  zum  nennten  wurde  er  durch  einen  Hauslehrer  ohne  sonder- 
BdMn  Befolg  «ntcnidilet»  Vis  «r  in  die  UrenlUdie  Schule  gegeben  wurde.  Nach 
dem  Tede  der  Grosearntter  1787  kehrte  er  n  den  Eltern  nach  Lugendorf' 
snüdkL  uid  beeachte  Ton  dort  wob  täglich  die  Lehrrtmideii  in  der  eine  ^ertd^ 
rneOe'  «ntfemtea  Stadt  Seit  1189  w  er  Sdiftler  in  er  Mi  mehr 

ak  mÜ  den  dort  fkUidien  fkwiirhmi  Studien  mit  Mathematik  hnofhifHrts  Der 
Uirer  dieeee  Fbcfaei  gab  in  den  Ahendetonden  eine  Leetion  flher  denMie 
DkfathnnBt»  Proeodie  und  Beinlehre  Ar  freiwillige  Znhficer,  unter  denen  HOUner 
einer  dar  eiftigaten  war.  Hier  begann  er  aoa  dim  Petmreba  nnd  Weandwe 
aoa  dem  Boras  sn  flbeiaeiien,  worOber  er  mit  siinem  Oheim  Bfki^er  eonre^pon* 
dierte.  In  Pforte  sah  er  au^  dramatische  Aufmbrnngeu  der  SehAler  und  nahm 
eelbsti  ohne  lebhaftes  Interesse,  daran  Teil.  Im  allgemeinen  machte  er  nicht 
gerade  glamende  Fortschritte^  blieb  aber  nicht  lerAdL;  nur  in  den  Exerdtien 
Sdiwimmea,  Tanzen,  Schiessen  zeichnete  er  sich  aus.  Die  strenge  Zucht  und 
der  pennalistische  Druck  der  älteren  Schüler  auf  die  jihngcren  gab  ihm,  bei  der 
ihm  von  Natur  eignen  Keizlmrkeit  seines  Temperaments,  frlihe  eine  Richtung 
zur  Verschlossenheit  und  zum  Mistrauen,  so  wie  die  Neigung  über  Thorheiten 
andrer,  oder  was  er  dafür  hielt,  zu  spotten,  ein  Zug,  der  sich  in  der  Folge,  wo 
seine  Uebarschätzung  des  eigenen  Wertes  durch  den  Aufenthalt  in  einer  kleinen 
Stadt  und  den  Verkehr  mit  yerhältnissmässig  unbedeutenden  Menschen  bestärkt 
wurde,  härter  und  schroffer  festsetzte  und  durch  keine  mildernde  Jugenderinnerungen 
gesanftigt  wurde.  Ostern  1793  verliess  er  Schulpforte  und  gieng  nach  Leipzig, 
um  hier,  dem  Willen  seines  Vaters  entsprechend,  die  Rechte  zu  studieren.  Schon 
im  ersten  Semester  widerten  ihn  die  juristischen  Collegien  um  des  trocknen 
und  schläfrigen  Vortrages  willen  an;  nur  der  Crimiiuilist  Ehrhard  hielt  ihn  fest 
und  nur  die  Philosophen  Platner  und  Heydenreich  horte  er  mit  Vergnügen. 
Alle  übrigen  Teile  und  Hülfswisseoschaften  der  Junsprudonz  suchte  er  sich,  gana 
nnabhängig  Ten  dem  CoUegienweaen,  durch  Privatflein  anneignctt.  An  im. 
mhai  Stadentenleben  nahm  er  nmr  edten  Teil  und  dann  gew5hnlidi  aneb  nnf > 
nm  sein  Oeqpitt  Aber  die  au  treiben,  die  sich  darin  bebaglieh  fthlten«  Br 
aehxieb  allerlei  Poetisches,  nm  es  von  andern  bewundern  und  lobsn  sn  hAnn 
und  dann  aelbet  zu  vecaditen  und  schiebt  su  machen.  JSiMim  Beman  liime  er 
jedodi,  üreilieh  ohne  seinen  Nnmen,  drnefcen,  deesen  tragiedien  Aii^ang  -« 
Wnnadi  des  Verlegen  in  esMU  heitern  verwuidelt  haben  wilL  Sehen  dirTiM 
dimei  Bwhm  (der  Ineeet)  weist  auf  einen  aiminalietieehai  Stefl;  die  Bhn  dee 
Bilden  mk  der  Schweeter.  Diese  nnd  Bcnden^wiet  nm  eine  G^ebte  bildeten 
den  engen  Bereich  seiner  dichterischen  Erfindung,  wozu  vielleicht  der  Umstand 
beitrug,  dass  er  ein  schönes  junges  Mädcheo  in  Weissenfcls,  Amalie  v.  Lochen, 
die  eeiMBi  ältem  Stiefbruder  zugedacht  war,  ebenso  leidenschaftlich  liebte,  wie 
er  seinen  StielbradeKi  der  ihm  echon  in  Schulplorte  in  den  Weg  getreten  war. 


Digitized  by  Google 


964      Bach  8.  Dichtwüp  4ac  »UgaM.  Bifdiug.  Ahtcha.  L  Kapitel  L 


Endlich  hasste.  Dies  ungUi'lcliche  Verhältnis«  wurde  durch  den  frühen  Tod 
jenes  Stiefbruders  beendet,  und  Müllner  heiratete  1802,  in  seinem  28,  Jahre 
«Mne  Amalie,  gegen  die  er  bald  erkaltete,  so  Aasa  nach  einer  Icnrzen,  wenigstens 
laiehi  ungÜteMiclieii  Sbe  dne  fiist  völlige  Enfefremduiig  eintnit  und  Ms  xv  adneio 
Snde  wfiiTte;  *  Audi  mit  seiner  Mutter  stand  er  In  Idnem  guten  TerhfltnisB, 
diä,  ab  er  Ostern  1797  die  TTnirerBitlt  vMassen,  sdine  Neigung  zu  j&nialie,  wdl 
sie  arm  nnd  TOn  Adel  t/A,  ebenso  Iddenscbäftlicb  ra  nnteidrücicen  bemflht  ^r, 
^e  sid  Kcifong  des  Stieftobnes  n  demselben  armen  nnd  adÜgen  KSdchen 
begtostigt  hatte.  IMes  Ifisreibaltniss  Teranlasste  Mtlbier,  Websenfeti  sobald 
ab  nOgUcli  wieder  n  Teriassen.  Elr  gieng  naeh  ]>clUt»eh,  wo  er  sich  als  Amts- 
tioeaetnavlns  «fn  Jahr  lang  in  der  Bedrtspraxis  llbte.  Dann  kehrte  er  nach 
WeiSBenfd?  als  Oebtttfe  eines  TielbeschSfti^ten  Advocnten  znrack,  um  dch  ali* 
raShlich  elneii  dgnen  Wirtungskreis  zu  s  halfen.  Im  J.  1799  starb  seine  Matter, 
drei  Jahre  später  auch  soin  Vater,  und  Müllner  lebte  fortan  einige  Jahre  aus- 
sehliesslidi  seinem  Berufe  und  der  Schriftst*  llerci  in  seinem  Fache.  Eine  Schrift, 
d!e  er  unter  dem  Namen  Modestinns  über  den  Entwurf  einer  neuen  Gerichts- 
ördnuncr  in  Snolison,  in  einem  mehr  witzelnden  nls  würdig^en  Tone  herausgab, 
ttig  ihm  eine  tormliche  Untersuchun<r,  doch  keiiu*  P.i''strafung  zu,  machte  seinen 
wahren  Namen  aber  unter  seinen  Fachgenossen  nur  um  so  rascher  bekannt. 
Beiträge  zu  juristisclien  Zeitschriften  und  Becensionen  rechtswisscnschaftlicher 
Büclier  für  die  Leipziger  Literaturzeitung  folgten.  Er  wunderie  sich  selbst  darüber, 

•  dass  seine  kaustische  Schreibart  ihm  niemals  eine  Antikritik  zugez  -t^cn,  was 
sich  leicht  erklärt,  da  er  die  Schritten  ausgezeichneter  Männer  wie  Feucrhach, 
Gönner,  Thibaut,  Savigny  u.  a.  recensierte,  die  sich  nicht  um  „kaustische" 
Recensionen  kümmerten.  In  Wittenberg  erwarb  er  1805  die  juristische  Doctor- 
würde.  Im  folgenden  Jahre  fand  die  Schlacht  von  Jena  statt.  Franz5sische 
'nnppenmirsche  und  Einquartierungen  legten  ihm  die  Beschäftigung  mit  der 
fmMUbea  8|Mrache  nahe,  -die  er  bhi  dahin  vOIlig  temadiUMgt  hiMo.  Kr 
Isnite,  wie  tx  silbst  berifliitet,  das  gante  W^wterbudli  answend^  nnd  bradits 
IM  bfimen  JahMsMst  dahin,  die  firemde  Sprsilie  wie  an  Fnmzose  n  sprechen , 
wenigstens  koMtierte  er  in  der  Folge  gern  mit  seiner  Fertigkeit,  deren  Sr- 
werb«]i{f  In  jener  nnd  unter  solclien  ümstinden  nichts  besonden  AnlKUigeB 
hat  Er  sah  sich  nun  in  der  Idterator  der  erlernten  Sprache  efai  wenig  mn 
oder  stadierte,  wie  er  beifditet,  die  fransMsdien  Classiker.  3Br  zog  die  0ramatlker 
fw,  fielleidkt  wefl  der  Dialog  am  nlcfasten  mit  dem  Wege  Terwnndt  war,  auf 
welchem  er  seine  Fertfgkeit  erlangt  hatte.  Aber  bald  ermüdete  ihn  (kuTESbeM 
der  Compoeition,  das  Cbnrentionelle  der  Poesie.  Voltaire  seUen  ihm  am  meisten  . 

^  daVon  abzuweichen.  Seine  dramatisebe  Poesie,  glaubte  er,  rnOsste  sidi  auch  im 
deutsehen  Drama  ansoehmen,  nnd,  nm  sich  zu  flberzcugen,  übersetzte  er  1809 
die  „Merope,'  die  er  später,  nm  sie  gleich  durch  die  qR^ttlsche  Bezeichnung  in 
ein  komisches  Licht  zu  stellen,  als  „Madame  Mempe"  drucken  Hess.  In 
demselben  Jahre  dramatisierte  er  eine  Anekdote  von  Andrieux  unter  dem  Titel 
.der  an^olische  Kater".  Das  Thier  ist  entlaufen;  zwischen  Lucinde  und  FVie- 
derike  werden  Briefe  geschrieben  und  Reden  gewechselt,  die  der  Mann  der 
letzteren  auf  einen  Liebhaber,  ja  auf  ein  geheinics  Kindbett  bezieht,  bis  sich 
das  Missverstiindniss ,  das  in  sehr  zweideutiger  und  unanständiger  Weise  eine 
Zeitlang  unterhalten  wird,  aufklärt.  Mit  diesem  St&cke,  dessen  Stoff  schon 
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Soteeboft  (§  258,  618^  ttl)  bearbeitet  hatte,  kam  MQUner,  da  es  auf  einem 
MaMhliAir  In  Htkmkk  gespieU  wnde,  im  dnunaturgische  Laafbahn* 
JeMt  Lbbfabttlbmte^  den  «r  kag»  Zeit  di«  UUiiifteele  lUtaite«  widmete, 
«kd  «hon  inA  diu  eini  8fclck  dianlEfteiUertL  Di«  Anipitebe  m  Peeeiend 
dl»  ffittmiiinige  konnten  beide  greee  «ein,  wo  atn  M  mit  'dner  m 
UAm  UWnv  od  einer  lo  llitdknen  AmfMvuig  inllrierte.  Blne  BUdang 
dei  DnnuUiknn  ftv  dw  BtUmentedmik,  die  Diapeeitien  dee  8tofc,  fttar  die 
fftenMlnltn,  mdite  dert  m  gewinnen  eeia;  Ar  eine  diditeiriiebe  Statwidtlnnf, 
enC  die  eeHlUner  aneli  nieieali  ingriunnen  iat,  wer  dort  nMiti  it  eilangen. 
Der  BeifiOl  eebiec  Ifitq^ler  machte  ihm  jedodi  Luit,  «tf  der  belmtaeo  Dehn 
n  bkiben  und  er  schrieb  noch  einige  lÄetepielo  dieses  Schlafee  «H  giobev 
Charakteristik  und  enbedeetender,  meistens  auf  kleinen  Missrerstandnieeen  be» 
inhender  Intiigae,  von  denen  die  meisten  auch  auf  auswärtigen  BlUmeii  g^ben 
werden,  ohne  jedoch  groesen  Exfialg  su  haben.  Sin  Verdienst  weiaen  eie  jedoeh 
eaf;  He  sind  sammtlich  in  Versen  geschrieben,  nnd  auch  der  Dialoj?,  wenn  auch 
häufig  allzusehr  zugespitzt,  ist  lebhaft  und  gewandt,  freilich  ohne  allen  Gehalt 
Anfangs  wagte  er  sich  nicht  über  diese  Gattung  hinaus.  Als  Werners  vierund- 
iwanzigster  Februar  (§287,20,  7)  von  Weimar  aus  bekannt  \vunl*\  marlito  dies 
Schauerstück,  das  seine  Greulichkeiten  durch  eine  grosse  Fülle  kleiner  charak- 
teriätijicher  Züge  und  Anlehnung  an  die  Lokalität  und  besonder»  an  die  Zeit- 
geschichte last  vergossen  Hess,  den  Wetteifer  Müllners  rege,  der  mit  seinem 
»Neunuudz wanzigsten  Februar"  ein  fratzenhaftes  Nachbild  lieferte. 
Walther  Horst  hat  gegen  den  Willen  seines  Vaters  Agnes  Thräne  zur  Frau 
genommen  und  zwei  Kinder  mit  ihr  erzeugt,  von  denen  das  eine,  ein  Mädchen. 
Klar»,  ertrunken,  daa  andre,  Otto,  noch  am  Leben  ist.  An  dem  verhängnisa- 
ToUen  29.  Februar  tritt  des  Vaters  Bruder  Ludwig  Horst  ein  und  enthüllt, 
deeeWnltliera  en  demselben  Tage  vor  Jahren  ^ratorbner  Vater  ein  während  der 
Bhe  nnMirdblülti  emngtee  gnd  MnterliBwin  hihe^  in  welchem  Waiäier  leine  Pn» 
fafUe  eiAihnk.  Dm  die  Sohnld  der  Oeaehwütaeehe  n  tilgen,  enÜMereefaMn 
Dohm  Otte  anl  deMtn  Wapech,  und  gehfc  dann,  nn  eich  biniicfalen  sn  hunen. 
Seine  tan  will  aeia  Dtaft  mgieeien  sehen  Und  dann  ihr  Auge  schlieaeen,  wo- 
MfLnMg  die  MkMlpiehtrdeie  der  Herr  eie  vedaaem*  wrtl  aieihn  wrieaaw, 
nnd  deea  ahke^  wer  niihi  leit  ihm  wendle,  der  Siieieh  der  Beche  aber  nimmer 
ftUe.  Dl  Wien«  woUn  JfftlliMr  dae  Tknneiepiel  gewandt»  feiaagte  die  Theater^ 
ewnr  die  Brlenbnim  der  AxMufug,  weil  BhdadMnde  nnd  Kindenneid  enf 
te  Bihne  nicht  daigertellt  werden  dnrften.  inflnregengeinmflehBlfreBBdaa» 
einee  Officiera  in  Wien»  Wegntr,  änderte  MOllner  den  Sohlosa,  indem  er  die 
Qeschwisterehe  la  einer  bloss  vermeintlichen  nnd  die  Tödtong  Ottos  in  einer 
nnbeeheiehtiftin  machte.  Dieser  Umarbeitang,  die  ipftter  nochmals  durcbge* 
mkm  wurde,  gab  er  den  Titel  .Der  Wahn**  und  in  dieeer  neuen Oest alt  fand  dae 
Bt&ck  in  Wien  Beifall,  während  die  ui sprüngliche  Fassung^  die  zuerst  in  Leipzig 
anfgefuhrt  wurde,  dort  verletzend  wirkte  und  zurückgezogen  wurde.  Dies  8t&ok 
▼ermhaffte  ihm  die  persönliche  Bekanntschaft  Itilands,  der  ihn  anfforderte,  eine 
Tragödie  zti  dichten,  die  den  gewöhr liehen  Raum  eines  Theaterabends  fülle. 
Eben  dan»jl>  beschäftigte  ihn  eine  in  Henkes  t>chrilt  über  die  Ötrafrecht«thcorie 
aufgewftrfnc  Frage,  ob  es  nicht  Verbrecher  gtbe,  deren  übersinnlicho  Existenz 
auf  Kmim  Uec  idnttUchen  ui  ret;ten,  und  auf  weiche  eine  Bemerkung  des  Seneca 
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und  dMi  m  Ihr  dM,  te.ikMlB  ■ 
JOnm,  mh  ttilM>  aei,  Mmgärn»  Diaiar  Silül  gib  im 
«WMT  MftM  TngMi»  d«r  Sobald«  dia  Im  Oot  lAlS  •■gwiagiin  ««d  «o»« 
«idil  «nd  Im  ifra  IMft  «if  dmn  Winor  Brngitetar  wuai 
MaA  diB  Bimdo  Mmt  aUa  IlMttIm  DonlnUiidi  "ffilr*f,  m 
-ibenetit  und  die  «igentlifliii  BegilladMw  dar  t.  g.  SehickaalstnigCdie  wurde, 
die  im  Chnmde  nichts  anderes  war  als  eine  auf  Verbrechen  und  Zufall  bemhend» 
Mischung  m  amMlft  und  LächerUchkeilHL  Der  Held  dm  StAsks,  bald  Hugi, 
bald  Otto  genannt,  um  die  Verwicklungen  möglich  zu  madien,  ist  der  in  eiM 
Ikimdi  Fmnilie  (Oerindur,  Salm)  gegebne  eheliche  Sohn  des  Valeros,  in  Bareg« 
geboren,  wegen  der  Verwikuscbung  eines  alten  Bottclweibes  weggegeben,  um  der 
Erftillung  auszuweichen  und  dadurch  in  die  Lage  gebracht,  sie  herbeizuftlhren. 
Im  Norden  eraogen  kommt  er  nach  Spanien  und  entbrennt  rn  Tortosa  in  heftige 
Begierden  zu  Elnre,  der  Frau  des  Karlos,  den  er  aus  Eifersucht,  wie  er  seine 
begehrliche  Absicht  nennt,  auf  der  Jagd  unentdeckt  ermordet,  worauf  er  Elvira 
mit  der  er  schon  früher  in  Verständniss  gelebt,  zur  Frau  nimmt  und  nach  dem 
Norden  «ieht.  Alles  dies  liegt  vur  Beginn  des  Stäckes.  In  der  nordischen 
Zurückgezogenheit  findet  ihn  Valeroe,  der,  den  unbekannten  Mörder  auszuforschen, 
dorthin  gereist  ist  und  nun  zufallig,  durch  ein  hinter  der  Scene  betrachtetes 
Bild  erkennt,  dass  der  Morder  sein  Sohn  ist.  Dieser  wählt,  nachdem  verschiedne 
Mittel,  die  Schuld  zu«  sühnen,  erwogen  und  verworfen  sind,  der  dramatischen 
KiLi'ie  wegen  den  Selbstmord,  nachdem  auch  Elvire  sich  vorher  erdolcht  hat. 
Man  sieht  leicht»  «  itk  ein  Stück,  in  welchem  ein  gemdam  Verinachan  dai 
Hauptgegenstaiid  bsidat  INaiAiielwiiikmft  b«>htMfdarymiil*taulli>iimig 
im  Andantug  md  .dnfldimg  Ute  dai  Vcthfa^Mi  od  dia  VaAiariwr.  MH 
ilacber  OamBdlhiil  M  diiaa  Seile  Mnadall  und  illea  mm  hmüir 
TaBtudeemhidb  aiaae  aeMiten  frrimiialitini  tanrns .  m  dm  aa  ikli 
weriMihüi^eB  fllnff  efaae  ana  eiMUdiaii  MoÜtaB  hwTeeafih«idf  Ifeidea«  der 
aiafa  dam  ale  aia  Pfadaimeed  aa  «dttuMA  gibti  apamead  n  laauMleB,  laft 
hier  goMetot  Xehr  abar  aieht  Baa  peydbalogM»  Mmmati  daa  miiaar  nÜ 
XoBUaha  hahandaU^  Ww  tdam  deehalh  kein  pdeÜertiM  latwcmo  aa^ 
well  aa  eidi  im  dae  aaeiaalabeB  eteaa  gxaWiiidMiea  MenaBken  haafcifr, 
dar  wader  in  den  Mothmi  noch  in  den  Folgen  aeiaar  That  andre  als  gami 
gamdne  Ideenreihen  berührt  und  wo  er  darüber  hinausgeht  wie  in  den  Phan- 
tasien über  den  Sühnaltar  des  Schaffottes  unter  dem  Himmelsdom  nicht  mehr 
individoatt  bleibt,  soadam  aar  hhMsen  Puppe  der  rhetoriscben  Gewandung  des 
Veriaaeara  wild.  Man  maas  diesem  einräuinaot  dass  seine  Personen  nicht  willen* 
lose  Werkzeuge  emes  blinden  Schicksals  sind,  da  sie  ihren  freien  Willen  be- 
sitzen und  alles  was  sie  thun,  nicht  gezwungen,  sondern  rermöge  ihres  freien 
Willens  thun.  Ein  altes  Weib,  dem  das  Almosen  verweigert  war,  geriet  in  Zorn 
und  schimpfte;  dies  Schimpfen  endete  mit  Verwünschungen,  und  die,  gegen 
welche  die  Verwünschungen  gerichtet  waren,  fassten  sie  im  Sinne  einer  Pro- 
pheieihung  auf.  Um  derselben  keinen  Kaum  zu  lassen,  ergriffen  sie  Mittel, 
durch  welche  dann  eine  Beihe  ron  Handlungen  möglich  wurde,  die  den  Gegen- 
stand des  Trauerspieles  ausmachen.  Müllner  selbst  widersprach  der  Annahme, 
er  einem  in  der  Verwünschung  angekündigten  Schicksale  Macht  über  die 
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Personeu  seines  ytücka  gegeben,  dtt  fAt  vollkommen  frei  und  ihres  Willens  völlig 
mächtig  geblieben  nnd  erat  durch  die  Bichiung  and  Bistimniuijg  den  letzteren 
nm  ikre  ftmknt  gekommeii,  «ko  in  einer  Weiae  schnldig  geworden  seien,  die 
wilWlig  wi  mät  mm  Mwtkt  mit  jener  TenfAiaditnien  Propheieibimg  über- 
iiiiifei  rtiiMiii  fite»  geiim  ali»  eiü  Mud»  Bateteng,  iTett  in  diar  Folge 
gm  iHiiliUiigig  rm  ihr  Binge  güiNfciil,  ib  tül  gans  anten 
Wndiln,  Ate  m  te  belril^rl^ 
dt  aft  jMi  AiMinMBgMi  tlM  «■riMA«Hni  WdhMbehuiiilgMrefte, 

IMlMr  «IbU  klud«       Oteb«  «b  «ia  bündee  Aitiun  ab  od 
MM»  ite  «iM  OMliOpIte  a«t  Bk  adnf  al»  aiAl  faa  BÜHto 
bilMiTiAMMUü  Met,  f  BMigy  deren  er  dl»  dpMiiattlMl 
od  4l*iRgli4:»Beiisddl*«HaadelMlMe«d^ 

m  wägte  Penonen,  ^  nnter  dm  Bnuk  dner  Einbildung  baindefai  nnd  aik 
dieser  den  Gang  der  Weltordnnng  Tenrecbflefai;  ScMteUinge,  welebe  dieeign 
flahnld  selbetgeBchaffoen  Machten  aufladen  und«  UM  der  Hauptmangel  dica« 
gamen  freifieh  bescfaxanktei  nad  kdd  Torftbergegangcnen  Gattung  iat,  keuM 
Bestimmang  ihres  WUlens  zeigen,  nm  ein  ideales  Ziel  zu  erreidien,  eine  Idee 
zu  verwirklichen,  sondern  sich  durch  verbrecheriache  Mittel  in  den  Besitz  des 
Gegenstandes  ilirer  Begierden  zu  setzen.  Dadurch  wird  schon  vornherein  jedes 
poetische  Interesse  ausgeschlossen.  Die  Künste,  mit  welchen  dafür  Ersatz  geboten 
werden  soll,  sind  durchaus  änsserlicho,  rhetorische  und  an  sich  sehr  mittelmässige. 
Müllner  führie  den  spanischen  vierfüssigen  Troclhius  ein,  den  er  sehr  mangel* 
haft  handhabte  und  da  wo  er  mne  besondre  Wirkung  erzielen  wollte,  mit  andern 
Veraforraen,  meist  Amphibrachen,  oder  kurzen  trochäischen  Dipodion  wecltseln 
lie«s,  Verse,  "wo  bald  ein  Eeim  sich  findet,  bald  auch  wieder  nicht".  Der 
Erfolg  der  Schuld  trieb  den  Verfasser  zu  einem  höheren  Wagnias.  Wie  er 
in  jenem  St&cke  den  Stoff  erfunden  hatte,  um  eine  criminalistische  Frage  stt 
ezemplifideren,  sann  er  nun  eine  Form  aus,  um  die  Zeitgeschichte  abzuspiegeln. 
Wenige  Leaer  des  Yngnrd  würden  eine  derartige  Abucht  in  dem  btäoke 

dm  YertMec  nidit  idM  iMnf  nuiNiaMitig  hln.i^peideM 
^  MM  dm  HeUee  dli  SMeha  Zttg«  von  Kq^kom:  die  idedoi»  Ab» 
Q«hm  Mf  eüer  SHegsglück,  Wahl  dncfc  dit  Yoll^  d«n  M«Bg«t 
m  UgßOudm,  WaudaHwMeit  der  YottagOBfll,  ah  Qtgner  einen  OOnibimd, 
4vM»d«  Xbgnd]nBd'0i!nMMll,.nBdn]ler]fliaoMfeaag«deake(^ 
wkM  wMn  gtlHMM  IkMmgm  mtf  dit  j/img^  TeigiigeM  ZeltgescUelilab 
Kar  ftMte  m  •»>  ^iatr  gMMt  duefai^iligenda»  VergUMuiig*  dw  §m^ 
ni»  iB  OriPpwün  OHohui,  midk  tM»  äamäam  UmmmU  dim  MaAMifrwiiwi 
gMchwia  maiMa^km,  Da  der  TttteMt,  nm  ja  niebt  zu  detttliek 
,  dieBm«bMiNftei  feiaet  Si&ckes  in  eine  unbeatiminte  Zeit  verlegt«, 
gianbte  er  Bsrnn  an  gewinnen  f&r  dl»  nitachaffende  Phantaaie  dar  JKaaqbmwt 
oder  Leser,  da  er  aber  keine  Idee  lom  Mittelpunkt  des  Ganzen  an  machen 
ra  die  gegen  den  Schluss  angerochene,  dass  Grosses  durch  sich  selbst 
nnd  da  er  doch  ein  Abbild  seiner  Zeit  geben  wollte,  brachte  er  ein 
frUdea,  zwedrloees  Eriegsgetammel  nnd  Schwanken  des  Glücks  auf  die  BQhne, 
das  erst  in  der  zweiten  Hülfte  des  Stückes  durch  eine  sehr  äusserlich  behan- 
delte T  iibaüihire  n.  ener  Art  Ten  Hamdinng  zuBammengeaegen  wird.  Jenea 
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irfide  Kriegsgetümmel  beruht  auf  der  Eifersucht  der  Tochter  gegen  die  Stief- 
wMst,  dS» ilM  flttiMiidegemliii  Tngard  liebte  mid  Um  4ii  HMc»  te4r 
im  Beriti  ihrar  BtiAftocbtar  Irma  gefunden,  misegdmii  Sir.lMMMti  «BbM 
«ÜB  Xriigifildnl  n,  dit  bUM  elwr  eriMit/  Ui  mr  ÜB  Migcr  te  dM 
FwM  tUnrig  bleiben..  Tm  denen  wieder  die  eine  HMIs,  ihBMBoMm,  mkm^ 
wMg  nM,  na  den  üaIngMRg  üuMt  SohiMi  <Mübv  <ir  nkhl  ftglMi  nf 
BttM  dttfoMtt  mdm  kMuito,  ili  TIMritt  nf  der  Muw  fil»  inft  MW 
Ikhen  Angcn  n  •ehm  md  la  ecMIdmi.  Tngnid,  der,  «Ii  etaml  Uegt* 
gHtak  eiA  ra*»  ft»  «i  «indeD  «IniB,  tmgMA  m  Ogtt-geMibMi  hAm 
^bto  mid  riksh  deshalb  dm  Tnfd  Abiigab,  erntet  segleiflli  IMMn 
dieses  wirtanMn,  freilieii  gam  iinnHigen  BtadidM,  indem  er  den  g«g«n  ihn 
iwfmiiiliillliin  Oskar  als  Gefangenen  erhält.  Da  dieser  alle  Henen  f&r  sidi 
gewinnt,  obgleich  er  ein  eigentUelMS  Nkhifc»  iii^  ftlrchtet  Yngnrd  ihn  und  giebt 
Winke,  dass  er  zufrieden  sein  werde,  wenn  der  Knabe  nicht  mehr  lebe. 
Der  halb  and  halb  gedungene  Mörder  lockt  ihn  in  abgelegne  Schlosstheüe,  wagt 
aber  die  That  nicht  und  schliesst  ihn  ein,  um  vorher  noch  einmal  nach  dem 
Willen  seines  Hemi  zu  fragen.  Der  eingesperrte  Oskar  wählt,  um  Yngurd  den 
Mord  zu  erparen,  den  Sprung  von  der  Höhe  des  Schlosses  und  zerschellt  an 
Klippen;  Yngurds  Tochter  Asla  springt  ihm  mit  gleichem  Erfolge  nach,  ihre 
Mutter  Irma  stirbt  vor  Schrecken  und  Yngurd  stürzt  sich  in  einen  Speer  irgend 
eines  unbedeutenden  Gegners,  so  dass  nur  der  legitime  Alf,  dem  der  sterbende 
Yngurd  huldigt,  und  dessen  wahnsinnige  Schwester  Brunhild  übrig  bleiben 
und  der  Welt  der  Frieden  wiederkehrt,  den  sie  seit  Decennien  entbehrt  hat, 
an  den  aber  die  wahnsinnig  -  verschmitzte  lirunliiM  nicht  glaubt.  Eine 
weitere  Kritik  des  Stückes  ist  nicht  erforderlich,  da  es  niemand  mehr  bestechen 
kann  und  wol  kaum  noch  gelesen  wird.  Die  Rhetorik  darin  ist  fast  noch 
widerwfirtiger  als  in  der  Sebald,  da  sie  ueisteos  an  den  nnpsssendaten 
Stellen  wadiert  nnd  nn  s.  Bi.  «it  äi  den  enta  Rednn  Aabs^  aBes.  Angst, 
SAndken,  XntNiMn  tteen  vOmto,  ädi  iin  oissig-idyllinhia  BHiiiipilM 
bnit  dUMiii  Im  AUgemeinea  ist  diefipneh»  bis  mm  TnlgiM  hnnbgesnnken 
nnd  ^mi  der  dmHseiiiB  Seanenlslge  der  Mndd  kum  dos  Ahnnng  Jklnig  ge« 
blieben.  Des  StOok,  das  tun  TWl  dmch  Mairs  BemOfanngin  tralt  sefawr 
Lliqpe  nnf  den  neistsn  giOMsren  BBbnen  gegeben  mnfle^  biMt  weit  geriniptm 
BrtMg  th  dieSciwiMindinf  ein%enTlMntBraentsebisditngn  Miseifei^  MiOlner 
nihm  die  MicM  an,  nW  aeien  die  Bllaien  nlilit  lOdg,  dM  in  tei  jedn 
Bolln  getgitit  «ein  wnUe,  m^gm  der  grossen  Amahl  mn  «nftretenden  PeesoM 
genügend  n  besetsen ,  wahrend  dooh  die  sehillenciinn:  Sticke,  in  denen  mit- 
nnter  ein  noch  nahlreicheres  Personni  thatig  sein  musste.  überall  gegeben 
wunlen.  Die  terminderte  Gwst  war  für  MtUkser  indess  kein  Qamd,  dam 
Theater,  das  er  die  Miene  annahm  gründlich  sn  verachten,  sobald  tn  entsagen. 
Er  schrieb  bald  darauf  eine  vierte  Tragödie,  die  Albaneserin.  die  denn, 
freilich  überall  ohne  nennenswerten  Erfolg  blieb,  (»bwol  sie,  was  berechnete 
Wirkung  auf  der  Bühne  betrifft,  den  früheren  Arbeiten  den  Rang  ablief.  Der 
Stoff  selbst,  wicdoruni  ein  erfundener,  hatte  nicht«  Anziehendes.  Es  handelt« 
sieh  auch  hier  wieder  um  den  Besitz  eines  Weibes,  welches  den,  den  sie  geheiratet, 
nicht  liebte  und  als  er  vermeintlich  gefallen,  sich  dem  geliebten  und  bis  zum 
Wahnsinn  liebenden  Bruder  verbinden  will,  als  der  todtgeglaubte  (iesMM  beim- 
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kehrt  und,  den  Stmd  der  Ding«  überschauend,  sich  edelmütig  vergiftet,  worauf  der 
Brüder,  vr.n  einem  solch<Mi  Opfer  überwältigt,  sich  hinter  der  Scene  ersticht.  Das 
ganze  Unglück  beruht  auf  einem  Fluche,  dass  dem  Vater  dieser  beiden  Brüder  bcido 
Sdhne  durch  Ein  Weib  geraubt  werden  und  sein  Grabmal  ohne  Kindesthrano 
bleiben  solle.  Jener  Fluch  ist  durch  eine  Missethat  des  Vaters  rcranlnsst  nnd 
hat,  wie  die  Verwünschung  des  Bettelweibes  in  der  Schuld  keinen  andern  Zweck, 
als  dem  Stücke,  in  dem  auch  ohne  den  Fluch  alles  so  gekommen  sein  würde,  * 
einen  fatalistischen  Hintergrund  zu  geben,  der  für  die  mangelnde  Idee  Ersatz 
leisten  mnsste.  Auch  das  psychologische  Element,  das  wieder  mit  grosser  Vor- 
liebe behandelt  ist,  gewährt  wenig  Beiz  und  die  in  den  Personen  kämpfenden 
Lddenichaften ,  bei  imm  m  Mdi  Immer  nur  un  den  Beiiti  elnee  Weibes 
bnlett^  wttideii  rieb  be«er  fttr  die  URiere  Lwtipiel  tle  für  eine  Tragödie  auf 
dien  wena  «odi  mr  imaginär  geeeblcMildieii  Hlntergraiide  baben  nnreiiden 
hMB.  Die  kalte,  ja  bObaiedie  Aufiuibme,  irdebe  die  Albeaeaerin  fimd,  Sfiiele 
dm  YerHueer,  der  ttber  seine  B^bimg  aicbt  verblendet  wir,  die  Ingen  nnd 
verleidete  Sbm  ein  Fortwandeln  «of  dem  Wege,  anf  dem  er  keine  Lorbem  mehr 
gr&oen  eab.  Br  hatte  bei  seinen  dramatorgiedien  Arbeiten  ein  Ziel  Tor  Augen 
gebebt,  dem  er  nldit  nfiier  gekommen.  Er  wollte  die  Leitong  einer  giQmeren 
BUme  sidi  angeboten  sehen,  hatte  aber  den  YerdmaB,  die  Uelne  liebbaber- 
bfihne  za  Weissenfeis,  Über  die  er  bis  dahin  nnbedingt  gehfloacht  hatte,  eben 
Mioir  Dktator  wegen  plötzlich  gesprengt  nnd  untergeben  sa  sehen.  Müllner 
kMe  idMik  beim  ersten  Auftreten  als  Tragödiendichter  die  RrenndBchaft  der 
Joernsk  gesacht  und  bildete  dies  Mittel,  auf  das  Publikum  zu  wirken,  zum 
Sjiteme  atis.  Sein  Dichterruhm  benihte  zum  Teil  darauf  und  dieser  diente  ihm 
wiederum  dazu,  seine  Verbindungen  mit  Journalen  za  erleichtem.  Durch  den 
Verlag  der  Albaneserin  bei  Cotta  war  er  mit  diesem  in  Berührung  gekommen 
und  hatte  die  Redaction  des  mit  dem  Morgenblatte  verbundenen  Literatur- 
blattes erhalten,  die  er  einige  Jahre  mit  der  selbst&üclitigsten  Parteilichkeit 
und  in  einer  bis  dahin  unerhörten  zänkischen  Weise  fortführte,  bis  ein  Bruch 
mit  dem  Verleger  ihn  davon  entfernte.  Neben  dieser  Redaction  lieferte  er  zu 
mehren  andern  Journalen  fortlaufende  Artikel  von  ungleichem  Werte,  gewöhn- 
lich sich  und  seine  Inter«'ssen  in  den  Vordergrund  schiebend,  und  jede  deutsche 
Kritik,  die  seine  Schriften  nicht  rückhaltlos  lobte,  wie  eine  Kriegserklärung 
auffassend  und  mit  schonungHloser  Gehässigkeit  erwiedemd.  Nach  der  Entfer- 
nang  vom  Literaturblatt  gründete  er  ein  eignes  Journal  Mitternachtsblatt  für 
gebildete  Stande,"  das  neben  der  üblichen  Belletristik  auch  der  Kritik  gewidmet 
Vir.  Die  letitere,  in  Küllners  gewohnter  Weise  gehandhabt,  Qberwog  vom 
Aafimge  an;  NeAereien  nnd  Oehisrigkeiten  gegen  Bochhiadler  nnd  Antoren, 
Aosrtge  ana  mdnteressaaten  Werken,  lesns  Gesehwiti  Über  Theater,  aUea  in 
tcnoristisdier  Welse,  die  den  Heransgeber  ebenso  geftrditet  als  yeraditel 
nMMbte,  weehsetten  mit  Bithseki,  An^doten  nnd  Spiesen  oder  iminteressanten 
Enihlnngen,  die  ohne  eibeblkfae  VergBtoag  sn  haben  waren.  Er  selbst  tmg 
ftr  den  vaterhaHenden  TeQ  hOdat  selten  etwas  bei  nnd  trat  nur  einmal  mit  einer 
Bnihluig,  «Der  Kaliber*,  anf;  in  der  er  wieder  die  Liebe  iweier  Brüder  sn  dem- 
idbcn  Kidffben  behandelte  nnd  den  Steif,  einen  veimemten  Bndermord,  mit 
dem  Behagen  eines  Criminalisten  aoseinaaderlegte.  Da  diesem  die  Freiheit  des 
NofcUisten  mithelfen  durfte,  keasite  er  aUerdiags  feanlnder  erzählen  ak  der 
Oo«4«k«,  OraadrlM  III.  24 
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Fachschriftstcller  yermocht  hätte;  doch  smd  die  criminalistischen  Fälle  von 
Feuerbach  und  die  spateren  des  neuen  Fitaval,  ohne  die  novellistischen  Hül&» 
mittel,  meistens  von  grösserem  innem  Interesse  als  ,der  Kaliber",  der  schon 
im  Titel  andeutet,  dass  die  Schuld  des  vermeinten  Morders  deshalb  nicht  statt- 
haben konnte,  weil  die  im  Leichnam  des  Erschossenen  gefundene  Kugel  für 
den  Lauf  zu  gross  war,  ein  Umstand,  der  gleich  anfänglich  hätte  untersucht 
wertlcn  müssen.  Die  Unthunlichkeit  solcher  Untersuchung  und  die  zufällige 
Erniöglichung  derselben  hat  Möllner  mit  ^^rosseni  Geschick  zu  begründen  ver- 
standen und  sich  dadurch  selbst  die  Mügliclikeit  geschaffen,  die  heillosen  Leicht- 
fertigkeiten des  alten  sdiriftlirhen  Criminalprozesses,  dessen  Anliünger  er  freilich 
zu  sein  versichert,  unistiindlich  blosszulegen.  Der  Kaliber  war  seine  letzte 
belletristisch- criniinalisti-sche  Arbeit;  sie  erschien  im  Januarheft  des  Mitter- 
nachtsblattes  1829.  Im  Juni  desselben  Jahres  wurde  er  auf  dem  Scbiessplatze 
sn  Weissenfeis  vom  Schlage  gelähmt  und  der  Sprache  heniibt;  am  9.  Juni  starb 
er  imd  mit  ihm  sein  Inuier  Uteiaiiteher  Böhm ;  nor  hin  nnd  wieder  emheiiit 
die  Schuld  noch  dnmal  auf  der  Bohne,  wahrend  die  abrigen  StOcfce  dea  Yer- 
ftnen  achon  Vei  aeinen  Lehieiten  dayon  YerBchwonden  waren. 

1)  *InceBt,  oder  der  Sdmtigebt  von  Avigson.  Ein  Beitrag  zur  Qeschichte 
der  Yerimmgen  des  menschlichen  Gdatee  wid  Buenena.  Greis.  Henning.  1799.  IL  Sl 

Vgl.  Ltt.  Dl.  (1.  MorKciiI)!.  lR-25.  Nr.  29  8.  116  uod  dagegen  die  ErklsruiiK  des  Verlegen 
im  Ocsellschnftcr  18*25.  S.  1015,  In  iler  MüUncr  zwar  nicht  [.'pnannt ,  aber  hündgrclölch  b©- 
nloluMt  wird.  OMaAiaerea  «os  MiUlnen  Correapondeiu  teilte  Uöttiger  mit  im  W«fw*iMr  ämr 
Alw<m<af  lan.  Kr.  AS  and  teMS  ScMMs  1.  MC  Mar  4«  Ishlus  fe«lto  JOUlMr  mMT 
WwMdh  dm  Varlsgen  gtindtit. 

2)  Modestinus.  Sedudig  Gedanken  über  den  Entwurf  einer  neaen  Gecicfata» 
Ordnung  für  Chursachsen.   Greiz,  Henning  1804.  8. 

3)  Deesertatio  inangaralis.  Ad.  LL.  10.  et  2i.  Cod.  de  Procnrat.  Witteb, 

1805.  4. 

4)  Kann  ein  Gerichtsherr  seinen  Gerichtshalter  willkührlich  entlassen? 
Zwiaeoen  der  chuftraUidien  BitterMhaft  nnd  dem  Laadennatiicollegio  povemo« 
tiMh  entschieden  anf  dem  Landtage.  Leipi.  1806w  a 

^  5)  Praktische  Bemerkungen  zu  dem  Bescheid  des  chnrTürstlichen  Appellation»* 
eerichts  vom  24.  Oct.  180.5  (  in  Zachariaes  Annalen  der  GrCsetzgemilig  in  den 
Lindern  den  Churfürsten  v.  Saclii^en.    Leipz.  1805.  Bd.  1. 

6)  Johann  Gottfried  Burghold  legt  in  dein  Gefängnisse,  worin  er  enthalten 
ist»  Fener  an,  nm  ans  der  Haft  m  entkommen  (in  Zachaiiaea  Annalen).  Bd.  1.' 
nd  Kachtrag  Im  Bl  9. 

1)  Bettrige  ra  Slevoigto  Jnalh-  nnd  P^Uieiffllgmi.  Jean  1806—1811.  8. 

8)  Daniel  Gottfr.  Aeg.  Wilkens  kurzgefasste  Grundsatze  zum  Extrahiren 
md  Beferircn  der  Acten.  Zweite  Anfinge^  hr^g.  ▼.  MtkUner.  Leipi.  1806.  8. 

9)  Allgemeine  Elementarlchre  der  richterlichen  Entscheidungikonde,  für 
Richter,  Sachwalter  und  Studirende  in  allen  Staaten  deutscher  Zunge.  Leidig 
1811.  8,    Zweite  unveränderte  Ausgabe.    Leijfzig,  Göschen  1819.  8. 

Dms  die  «weite  Ausgabe  Jioiu  neuer  Druck  war,  bewies  Krug  im  GcAellachaftcr  ISM 
S.  91;  ttiir  8. 1— XXV  waren  na  gsdraokt. 

10)  Der  nennnndiwandgste  Pehroar.  Ein.  Ikaneiamel  in  1  iu  IieioB.,  Bnit* 
köpf  n.  Härtel.  1812.  8. 

Vgl.  Schtltz  9.  MS.  Zuerst  Ml^fOIiit  In  Leipntf  7.  Ang.  1819.  Spllsr  gflndnrt:  Dsr 
W*hn.  —  Wiener  Jahr)>.  10.  30  ff. 

BauMildes  DOater.  Traoerap.  In  A.  Mailners  Welse.  Von  Ludw.  Stablpanser  (d.  I. 
Ami,  KUaMI).  LiivH.  Ittf.  8.  rep.  BnanNkw.  nsvH  1M8.  U. 
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Der  Vaterflndi.  Ein«  Enähliiat.  Frkf.  AndreM.  ISIS.  8. 

U  BnnMta  4t  DfwtMa.  TttA,  dt  rAüMk  4»  Mr.  Ilfill8«r  »ir  CpOIii  dl  Vtattoy. 
ffMiltU.  ■ftik.dMfllofftmiWtniMaM.9tbr. 

'  U)  Moigenblatt  1815. 

Xr.  161.  Utbtr  Bradloiiff  und  EnKhlnng  Im  TrtnerBpItlt. 

12)  Spiele  Ar  die  Bfthne.  Ente  Liefenug*  Leipog,  Breitkopf  o.  Härtel.  181& 

Mker  tt.  Ftbr. 

3.  Die  Vertrauten.  Ltitof.  tn  S.  A.  Ziitnt  aafgtf.  In  Wien  nuf  dem  Thetttr  nftohtt 
«lex  Buri;  am  19.  Mörz  IblS. 

t.  Der  engolUcbe  Kattr  odtt  dit  KShlgtn  Yon  Ootk<fiidt.  LnsUp.  la  1 A.  180t  fttr  ttat 


4.  DIt'  Ziirtickkonft  aas  Surinam.   Ln<itHp!cI  In  3  A.  nach  Volttllti  Lc  /«MM  firf  • 

in  fn»!  boarbcitot.    ZucT'it  aufjfcnihrt  In  Ilcrlln  am  25.  Juni  1812. 
rHe  Autlag^e  betrag  I&OO  Exeiupl.  und  wurde  mit  100  Thlrn.  honoriert.    Werke  8,  18 f. 

13)  Scenen  aus  dem  Tmucrspiele :  Die  Schuld  (Zeitung  f.  d.  elcg.  Weit 
im  Nr.  125-138.) 

U)  Die  8c|iiild.  Tranerspiel  in  4  A.  Leipzig,  o.  J.  (1816)  Göschen, 
tast  tBJiBtfttrt  In  WIta  <7.  A|«ll  ISIS,  V« U  TlmUn.  WIta  UU.  Nr.  «8— Tl.  Mttll- 

Mn  Werke  Bd.  2. 

Morgrenbl.  1813.  Nr.  171.  8.  684. 

ABfisefilliTt  In  Stattgart  Jan.  1814.  Morgenbl.  1814  Nr.  33  8.  9i.  ond  Mailner«  Berich- 
llltH*  Mofgtabl.  1«14  Nr.  M  0.  IH. 

AnHieAlirt  In  Btrlln  14.  Febr.  ItU.  Morgtabl.  1814.  Nr.  64.  8.  fid.  TMdttB.  m.  S66. 

Aaf^efUhrt  In  Weimar  März  1814.   Morgenbl.  1814  Nr.  87  9.  848. 

BenrUUancen  in  der  AUg.  Llt.  Ztg.  1817.  Nr.  59—62.   Jenaer  Allg.  Lit.  Ztg.  1817.  Nr. 
46-47.  Wiener  Jnlirbb.  Bd.  10.  (1820)  8.  80  f.  von  W.     Schttts  nnd  1820  8.  426  f.  t.  Wähner. 
Jttnnl  de  tctTnnt  1616.  Sept.  p.  61  tte. 

BfaMfcwoods  Edlnb.  Magaz.  1819.   Nov.  Vol.  4.  Nr.  32. 

IMe  erste  Anflage  bftnig  2000  Ex.  tmd  wurde  mit  200  Thlrn.  honoriert.   Werke  8,  34 ff. 

Stedten.  Ein  Beitrag  xnr  neuesten  Dramaturgie  oder  Uber  Mttllneri  Schuld,  Uhlnnde 
ftMttad  KetitliMe  Btbbotk.  Mtathm»  U16.  6. 

The  Guilt,  or  the  Qipitgr'e  Prophecy.  By  W.  B.  Frye.  London  1830. 

Cnllt  or  the  Anulversary  n  tra^'etly  In  fonr  acta  from  the  German  of  Adolphus  MHllncr. 
Edioboigb  printed  by  Jamea  Bailautyne  and  C.  1619.  103  8.  4.  Vgl.  Lit.  Bl.  zum  Morgenbl. 
IM  Sr.  tl.  Der  UtberMtser  war  Gllllee. 

BlM  taatStittfht  Utbeve.  Tom  Ortfta  Beint-Aiütlrt  In  Ghtft-d'otvimt  dti  tfadlirtt  dtnm- 

in».   P^ri.  1S23.    Utt.  17. 

Yetek'  »ulya  .«lomoru  JäteHc.  In  Döbrcntcl  Gdbor'  Külfdldl  8ifnjÄt<?kal ,  EUö  Kötet. 
(Mrackt  in  Wien,  Koauhaoer  Buohh.  v.  0.  Wigand.  1821.  316  8.  8.)  Vgl.  LiU  Bl.  s.  Morgenbl. 
ML  Kr.  17. 

Aas  einer  Parodie  dtr  »Bchiild*.  Brtttr  Akt.  Aehtt  BetM.  WMn*  JtMt.  Holm.  (Qtttll- 

«fcäfU?T  1820.  Nr.  26.) 

15)  Die  iichuld.  Trauerspiel  in  4  A.  Zweite  Auflage.  Leipzig,  Göschen  1816. 

Die  swelte  Auflage.  MOO  Ex.,  wurde  mit  70  Friedrichid'or  honoiltrt.  Wetkt  8,  64ff. 

16)  Böser  Wille,  von  frcimlein  Wahnsinn  entwaffnet.  Fragment  aus  „Yii^urd" 
CnLemberts  Taschenbuch  für  Schauspieler  undSchauspiellreundef.1816.  Stuttg.  12.) 

17)  Scenen  fins  dorn  Trauerspiele:  Kdniff  Ynffard  (in  der  Zeitoiur  f.  d. 
«leg.  Welt.  1816.  Nr.  141-143.) 

1^)  Eipositi'>nfi'!ccno  aus  A.  Mullners  Tranerspiel:  König  Tngnrd.  Act  I. 

«.  1,  (IVr  Oesell.sclmfter  1817.  Nr.  2-ß.) 

19)  Epilog  zu  Werners  Tragödie  der  24.  febr.  (in  Lemberts  2.  Taschenb. 
w  Schaoapieler  auf  1817.  Stuttg.  12.) 

20)  Die  Schuld.   Trauerep.  in  4.  A.  Dritte  Auflage.  Leipz.,  Göschen  1817. 
250  8.  8L 

nt  drillt  Avfltflt,  INO  Bxh  wmM  s«t  100  frTtr.  hoooiltft.  WMw  0,  Mff. 
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21)  Ahnanach  Ar  FkhüMhMB.  Tkwinit^bwi  f««  Ad.  MUlMr.  Leipi., 

Göschen  1817.  12. 

1.  Die  ZweifleriQ.  Yod  A.  Mttllner.  Antgtt.  MmUn  19.  Not.  Uli,  alt:  Die  gvOhiltai» 
Pxlltaaff. 

t.  Die  grossen  Kinder.  Von  A.MQUner.  Anfgef.  Weimar  19.  Mal  tUti  Bttlln  tt.  Jwl  Ittt* 

8.  Ueb«r  da«  S|iicl  aaf  der  PrivatbUhne.    Von  A.  MtUBW. 

4.  Pflichi  um  Pflicht.    Von  P.  A.  Wolff. 

22)  Schauspiele  von  MüUntr.  Wien  1816—17.  IV.  12.  (Nachdrudt.) 
1.  Der  2V.  Febr.  —  Die  Vertrauten.  —  II.  Der  angollacha  Kater.  —  Die  ZnrftcUtanft  aas 

BsriBMi.  —  m»  IM«  MMld.  —      DI«  ZiriiflKlB*  —  DI«  gfOMUk  Xladtr. 

28)  KSnig  Tngnrl  Thtneiq^.  in  5  A.  Mpi..  GMmi  1817.  6.  Btt. 
868  8*  8* 

AnfgefUhrt  In  Berlin  9.  Jan!  1R17.    OeaelUchafter  1817.  Kr.  101. 

Vgl.  Llterar.  Wochenbl.  v.  Kotaebae.  1818  Mr.  16 1  Ueberaetsg.  einer  Kritik  Vandartonrgs 
Im  Jonrn.  dea  Bfavana  1S17  Oet.  —  WlioMr  JhrM.  IQ,  llOf.  10,  IM.  I»,  «.  «*  OMI««  Im  im 
Lalp«.  Ut.  ZI«,  liat. 

Die  erste  Auflage  tou  4000  bu  ward«  alt  UM  Tliln.  iMNMwtorU  «Imsm  dl«  swiit«  von 

gMcher  Stärke,  vgl.  Werke  8.  41. 

Mttllaeriana.  Verhandlungen  über  eine  Recenalon  dea  Yngnrd  Im  8.  8t.  dea  Henne«  «t«. 

L«ip«ir.  Bfodoi.  um,  u, 
8i)  MoigeiiUttklieia 

Kr*  Ut— 10t.  Maiianing  ao«  den  Kil«t«laf  «n  rtm  tUk 

Mr.  188.  Der  Arct  am  Hofie.  Ana  etaat  WVDllaideten  TragOdle  (Alb—eaerin  Act  I). 

25)  Almanach  für  Privatbühnen.  Hrsg.  v.  Ad.  Müllnpr.  Leipz..  GascheDlSlS.  12. 

1.  Ritter  IIkiu.  Lustsp.  v.  W.  Ilcnscl.  —  2.  Der  Schatz.  Von  C.  W.  f  ontc«««.  —  3.  Die 
lange  Naae.  Von  J.  t.  Soden.  —  4.  Der  Wahn.  Von  MUllner.  —  6.  Der  üliu.  Von  MtiUner. 
Anf^f.  W«liMr  10.  Jmou  ltl4t  B«rlltt      Ja«.  |tl4.  —  0.  lll«««ll«i. 

36)  Dm  Gottenrtheil  Bittergodicbt  in  f&nf  GoBaogen.  Von  Lonito  Bndi* 
niiin.  Mit  oiatn  Nichvort  von  AdL  Milttiwr.  Ltipilg.  Hinritki  1818. 

87)  Almanaeh ftr PrivatbOhnen.  Eng.  t.  A.  Mfillner.  Leipzig,  GOteben  1819. 18L 

1.  Dooiw  DI«a«.  y««  0.  A.  W«at.  —  S.  IM«  Vn/tUU,  Ton  B.  t.  Ho««mU.  —  t.  Uli 

bin  mein  Bruder.   Von  C.  W.  Contessa.  —  4.  Der  Abend  am  WivMIinitincn.   Von  Fr.  Kind. 

—  Der  Voraats.  Von  Fra.  Uolbein.  —  6.  Die  Onkelcl.  Von  MUUner.  Aulgef.  Berlin  1». 
Jnll  1818. 

28)  Spiele  für  die  Bühne.  Leipzig,  Göschen.  Neue  Aufl.  Das.  1818—20.  U.  8, 
L  Dar  ma«idawaBaltali  Mtewur.  —  Dia  ^mtnatm  (▲•Dpaf.  BaH.  1.  Oal.  ttlS.  Nach 
dat  Opavt  Dia  Tectaaataa  HabaaMilar.  VgL  Macganbl.  MU  mt*  tttQ — Dat  «toilaoba  KU«. 

—  Die  ZnrUckkunft  an«  Surloaaib  —  II.  Die  ZwttUtari«.  —  DI«  pMaao  Xlttdar.  —  Dar  Wato. 

—  Der  Bliu.  —  Die  Onkolei. 

29j  König  Yngurd.    Trauerspiel  in  5  A.  Zw.  Aufl.  Leipzig,  Göschen  1819. 

30)  Der  Skald'  und  der  Hold  (Beckers  Tschb.  f.  1819.  S.  84a— g:  Prolog 
zum  dritten  Akt  der  Tragödie,  König  Yngurd. 

81)  8otn0  aai  dtm  Tknonpiele:  Die  Albaneserin  (in  dar  Ktitang  t  d. 
eldg.  Welt  1818.  Nr.  85-87.) 

88)  Mmi4n  Theakr,  ShOtß,  (NaMnuit). 

33)  Die  Allanescrin.  Trauerspiel  in  5  Aufo.  als  Tschb.  «nf  d.  J.  1881. 
Stuttg.,  Cotta  1820.  155  S.  8.    Vierte  Aufl.  Das.  1821.  12. 

Zacnt  In  Brannschweig,  dann  in  Hamburg,  Karlsrubo,  Stuttgart,  Kaaaeli  WeUnaf  U)d 
Hlnberg  aufgeflihrt,  endlich  auch  in  Berlin  19.  Mai  1820.  Telehm.  186. 

Wlknar  io  dar  WUmt  Mtaali.  Mr  Knut,  UL  «te.  MIO.  Mr.  M-^dt.  (A«aa«t«w«la« 

In  MüUnorB  Werken  4,  229 ff.)  Llt,  Bl.  z.  Morgenblatt  1821.  Nr.  89.  —  Jenaer  LIt.  Ztg.  18«. 
Mr.  «7— «9.  —  Spenerachc  Berliner  Zeltg.  1821.  Nr.  17—19.  —  Allg.  LIt.  Ztg.  1821.  Nr.  80^—306. 
Baw«  «ncyclopMlqne  1890.  F^TTler.  Darau«  im  Llterariacben  Wochenbl.  1890.  Juni.  Mr. 

Id.  -  wiaMs  Jthrb,  %m.d|,ltt(.iiHil(tl.dd|llft. 
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KiMk      kaumtm  «m  S.  t««B«ib  ^Hm  iMo.  8.  —  Dfc  ämmmuim  Von 

MRllner.  Von  H^.  fHermea  19^1.  Pt.  9.  8.  94^—919,  »nch  be«on<1eT8:  BctirthelhBUf  de«  Trttier- 
«pleU :  Die  Albaneserln.  Leipz.  8.)  ~  8eDd«ehrelben  «n  Henm  Uofirfttb  MttUner  ttb«r 

Mine  AltMuteserln.  Von  J«l.  K9riier.  BcliM«l»«rf  1811.  8. 

DIt  Auatf  wtt  18^00»  Bx.  mid  wwde  nlt  8000  Ulfa.  IwoitglU  iigk  Wtt/k»  $»  Mfc 

34)  LiteratnrMatt.  Statt|r-t  OcTtte  1820—18^  4. 

35)  Morgenblatt  lf^50. 

Nr.  249.  Ueber  einen  Moment  in  der  Darstcllnng  der  Albanescrln. 

36)  Die  Schuld.  Trauerspiel  in  4  A.   Vierte  Auflage.  Stattg.,  Cotta  1821. 

XVin  IL  M6  &  & 

Oto  vtaito  Aaflift.  MO  Is.,  wvte  nai  180  Mtv  hMuMb  IM*  9,  UA 

87)  Yen  und  Beim  auf  der  Bfthne.  Bin  TftMhenbteldeiii  fir  SehansfieM»- 

MB.   Stattg.,  Cotta  1821.  8. 

88)  Hekate.  Ein  literarisches  Wochenblatt,  rtdigirt  und  glooairt  fOB 
Kotiebues  Schatten.    Leipzig,  Wieubrack  1823.  4. 

39)  Vermischt«  Schriften.    Erster  Band.    Stuttg.,  Cotta  1824.  308  S.  8. 
Gedichte  (Xeulea,  Theaterr^en,  Lieder.  Voritpiei  xam  dritten  Akt  des  Yngnrd.  Triok- 

aptttelM.  BoMtM.)  —  D«r  Beltar.  2w«l  Bqmmmi  mu  9iwm  anTolleiidataii  Liutapl«to.  U  Ato- 
XAndrlnem.  Thcaterlexlkon  S.  77—888«  —  Früchte  der  Laune  (Die  Mcimohhctt  und  der  StAAt)« 
—  Der  Jabeltod.  BiM  BOflkMrliiMnvf.  —  Di«  MoadflailanilM  ImI  Ift,  Mt  des  PafAsrea 
■in—  Liebhaben. 

Yfl.  WtaMT  MkA.  Bd.  88. 18B-^IT8. 

40)  YermiBehte  Sduiften.  Zweiter  Btad.  Statig.,  Cotta  18S6.  400  S.  a 
DranuiM  OUdaiM  Itanpe.  DI»  U«lM  In  Rrt«i*.).  ~  DnmatWfftMlu  —  lliMttvkritlk. 

Btamikten. 

41)  Kotcebu(»  Literatur-Briefe  aus  der  Unterwelt.  Brschw.,  Vieweg  1826.  8. 

42)  Vertheidigung  de«  Joh.  Glo.  Pflocksch  aas  Steingrimme  wegen  Entleibung 
•oiBeB  Nebenbublers,  Qtfr.  Sehwarzens.  Von  Dr.  Müllner  (in  Hnags  Zeitachr. 
1  KiiBiiMaiiiM.  IWL  a  &  8.  1^. 

48)  MUtemaflhtblatt  für  gebildete  Stande.  HeransgegcbeB  Ton  Müllner. 
Braunsohw.,  Vievreg  1826  u.  1827.  4.  Dritter  und  vierter  Jahrgang.  Wolfen- 
büttel  und  Leipzig,  im  Verlagscoinijti  ir  (Niedmann).  1828  u.  1829. 

44}  Dramatische  Werke.  Erst^i  rechtmassige,  vollständige  und  vom  Verf. 
farbeooerte  Geaammtauagabe.  Brschw.,  Vieweg  1828:  VUL  16b 

I.  Dt  wmm  «Bd  cwMsigato  I^teaar.  Tnaanpl«!  ia  1  AkCi  Buamddo  PÜttr.  Itaaer- 

«plel  nach  Adolph  MQllncrs  Welse  von  LDdvrlg  SUhlpanzer.  Anch  ala  SnpplenMftfe  m  MUllners 
dramatischen  Werken.  Exator  Tliell.  —  II.  Die  Schuld.  Trsp.  In  4  A.  —  Bcllai?c.  Benrthellung 
dM  Stttckea  und  ieiner  AuflUhrungea  In  Wien,  aas  der  Zeitschrift  Thalia,  Jahrg.  1813,  mit 
AattHtaagia  da«  ▼flrflMMmi.  ~  m.  KOBiff  irnrnd*  Tnp.  Ia  8  A.  —  BcUag«.  Mv  dto 
BaiaMU.  dta  TT»fM».  KlSnlg  Yngurd  auf  der  Volksbühne.  GMehvltben  1817.  —  IV.  Die  Alba» 
aiMrIn.  Trasenp.  In  5  A.  —  Fata  llbelll.  Beilage  für  ÜUhnenvorsteher.  Geschrieben  ISW.  — 
T.  Der  angoliache  Katar,  oder  die  Königin  von  Golkonde.  LnaUp.  in  1  A.  —  Die  ZurUckkunft 
«at  BaitaaiB.  tjutap.  In  8  A.  oaeh  Toltalrea  1a  fBmma  qnl  a  nlaon  tni  baaibaltet.  —  Dia  V«f 
matea.  Laatip.  In  S  A.  —  TL  imü  Zwelflerln.  Dramatiaches  Ppicl  In  1  A.  —  Die  groiaea 
Kinder.  LnsUp.  In  2  A.  —  VII.  Der  Wahn.  Drama  In  1  A.  —  Der  BllU.  Lattsp.  la.1  A.  — 
Dl«  Oakelai  oder  da«  £rans(lslacke  Lnatapiel.  LusUp.  in  I A.  —  VIII.  Meine  Limmer  und  Ibra 
Bblaa.  HIalar.  Ovaaa  ta  4  Bkadlancan  (Ein  Sapplemaatbaad  für  Sehrfftatallar  aad  Baabtiga- 
MteU).  WolftaMttal  1828. 

45)  Dramatiadie  Wefke.  Zw.  QeauBmtaQagabe.  Ib  SiBom  Baad«.  Brannaehw., 
Vkfweg  1832.  8. 

46)  Der  Kaliber;  ans  den  Papieren  eines  Criminalbeamten  (NoToUen  1. 
IkBÜ).  Leipz.,  Focke  1829.  XIV  u.  216  S.  16. 

OffFtoaa.  Taa  K.  Paaaa.  HIfab.  1818.  Haft  4.  f AataMafrafiUa.) 

Nekrolafat  Hationalzeltang  der  Dentaehen  1829.  8.  394.  —  Hebe  1829.  Nr.  75  .  8.  608.  — 
A!lg.  LIt.  Ztg.  18«.  Erginzungsbl.  Nr.  62.  —  Leipziger  LIt.  Ztg.  InteUlgenzbl.  1889.  Nr.  M7. 
8.  1409.  —  Berilnar  Fxaünttthlga  1839.  Kr.  188.  8.  491.  —  Nekrolog  7,  484-491. 
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Ad.  mUlMn  Werke.  8appleinentb«nd  1—4.  MetMen  18d0.  IV.  16.  —  I:  MUllnen 
Leben,  Charnkter  und  Geist,  dargestellt  von  Dr.  Schütz  In  Leipzig.  (\^\.  Delnhardsiein  Inden 
Wiener  Jiüirb.  107 — 183>.  — U— IV:  Aatbologle  der  gei«uelcU»t«n  und  wiuigat«u  (ied«nkea 
liailBm  ttbev  LItaMtor,  Kmet  vad  Leben,  mu  eeiaea  elmiirtHoheo  poetfedien  «ud  krltleelMn 
BeiiilllMi*  Hmiiü^  ram  Sehttts. 

UttUner  in  poetischer,  kritischer  und  religiöser  Beitebuog.  Nebst  einer  vun  ihm  selbst 
▼erfuaten  ChenüLteristik  der  hendeladen  Penonen  im  KSnIg  Yimpurd.  Mit  krltlucheu  An- 
merkangeu  beglettet  von  Wagener.  Mdeiea  IttL 

94.  Emst  IMberr  tob  Hovwald,  geb.  am  29.  Koy.  1778  za  Stnapits  in 
der  Niederlamitz,  der  Sohn  des  Landgerichtspräsidenten  und  Besitaem  der 
Standesbemdiaft  Sinmpiti».  die  1666  Ton  eüien  Voxfiiliia»  erkauft  und  eeitdem 
im  mimiterbKocheaeii  Beäti  der  Familie  gdilielien  war.  Hier  in  dem  alter- 
tümlichen ScUome  and  dem  von  Wenden  bewohnten,  Ton  bonderten  von  ArmeK 
der  Spree  durcbechnittnen  und  zu  Insehi  abgeteilten  Sprecwalile  verlebte  Hou- 
wald  mit  vier  Geschwistern  eine  frohe  Jugend.  In  der  Familie  und  durch 
Privatlehrer  erhielt  er  eine  sorgfältige  Bildong  und  fordernden  Unterricht,  bis 
er  17d3  auf  das  Pädagogium  zu  Halle  kam,  um  für  die  Universität  vorbereitet 
zu  werden.  Dem  Pädagogium  und  dem  Vorsteher  desselben,  dem  Kanzler 
Niemejer,  verdankte  er  hauptsächlich  eine  allgemeinere  Aushildung,  auf  die 
auch  die  Freundschaft  mit  seinem  Mitschüler  und  Stubengenossen  Wilhelm 
Contessa  grossen  Einfluss  gewann.  Houwald,  der  schon  in  seinem  dreizehnten 
Jahre  nach  Scliillers  (i (  schichte  des  dreisFigjähri^'cn  Krieges  ein  lüufactiges 
Trauerspiel  ^der  Tud  des  schwedischen  Generals  Lilienliocck"  gcschiiol^rn ,  traf 
auch  bei  Coutes.sii  die  Noigung  lüi  dramatische  Poesie,  freilich  mehr  lür  das 
Lustspiel,  während  Houwald  sich  dem  ernsteren  Drama  zuwandte.  Peide  führ- 
ten mit  einem  Tiile  ihrer  iSchulgcnossen  vor  den  übrigen  dramatische  .Sprich- 
wörter auf,  Contessa  die  komischeu,  die  mehr  anzogen  als  die  rührenden  und 
heroischen  der  Honwaldsdien  GeeeOsehaft,  die  flberdlea  noeii  von  Conteesaa 
troeknem  Spott  nnd,  wenn  sie  veraoglücktent  von  dem  enthusiastiaelien  Ans- 
dnck  seines  aherlareibenden  Bedauerns  xn  leiden  hatten,  ohne  dass  der  sanfte 
vertrauensTolle  Houwald  von  seiner  Bichtang  abgewandt  oder  in  der  Freoad- 
schalt  wankend  geworden  wire.  Uit  Contessa  wohnte  Hoawald  weh,  ab  er 
1799  auf  die  Untverritit  gekommen  war,  in  demselben  Hsase  hrOderlich  hk 
sammen.  bis  bäde  HsUe  1803  verUessen,  jener,  um  sich  nach  Weimar  ro  wen- 
den, Hoawald,  nm  in  die  Hdmat  zurückzukehren.  Sein  Vater  war  inzwisdien 
gestorben  und  hatte  ihm  ein  ansehnliches  Vermögen  luntcrlasscn ,  mit  dem  ec 
das  Landgut  Graupe  erwarb,  wn  es  selbst  zu  bewirtschaften.  Die  damit  ver- 
bundenen Geschäfte  und  fortgesetztes  Selbststudium,  vorzOglich  im  Gebiete  der 
Literatur,  füllten  seine  Zeit  aus.  £r  dichtete  manches,  was  er  jedoch  nur  unter 
dem  Vornamen  Ernst  oder  dem  Anagrannn  Waluhdo  in  Zeitschriften,  wie  Zeit- 
ung für  die  elegante  Welt,  oder  Beckers  Taschenbucli,  dnicken  Hess;  es  waren 
wenige  Gedichte  und  auch  in  späteren  Jahren  hat  er  nur  selten  an  den  ])erio- 
dischen  Blättern  und  Almauachen  Teil  genommen,  Li  dem  verhänguissvollen 
Jahre  180G  verheiratete  er  sich  mit  Auguste  von  llahcrkorn,  der  hinterlassenen 
einzigen  Tochter  eines  Oberamtsregit.'ruug.->rals,  die  ihm  das  Gut  Sellendorf  zu- 
brachte, damals,  wu  der  Krieg  und  die  diückenden  Requisitionen  das  Grund- 
eigentum so  ausserordentlich  entwerteten,  fast  mehr  eine  Last  als  ein  Gewinn. 
Dazu  kamen  andre  Unglücksfälle,  so  dass  der  begüterte  Grundbesitzer  mit 
Sorgen  in  die  Zukunft  blickte,  die  keinen  Frieden  verhicss.  SelbüL  nach  der 
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Schlacht  TOTi  Lcipiig  und  der  nicihstfolgenden  Zelt  rachten  ihn  schwere  Sorgen 
heim  und  zehrten  an  seiner  Geanndheit;  er  monte  Cranpc  verkanfen,  Sellcn- 
dorf  Terpachten  und  behielt  kanm  so  viel  als  er  znr  einfachsten  8})ärlich8ten 
Notdurft  für  sich  und  die  Scinigen  gebrauchte.  1816  zog  Contessa,  der  in 
Berlin  «eine  Frau  verloren  und  seinen  sedisjälirifrcn  mutterlos  gewordnen  Sohn 
rait  H"uw;'lds  Kin-lorn  erTiehon  wollte,  m  ihm  ins  Haus  und  bewohnte  dasselbe 
mit  dem  Freunde  gemeinschaftlich  ücht  Jahn'  hmg,  bis  er  sidi  seiner  bedenk- 
lichen (iesnndheit  wegen  wieder  nach  Berlin  wandte,  wo  er  1825  starl».  Con- 
tessa  war  der  poetische  Gc\nssensrat  des  Fr*und''s  und  der  Treiber,  in  die 
Oeffentlichktnt  zn  treten,  was  Houwald  wef,'t'n  des  damals  noch  in  Sachsen 
herrsch-  nden  Vorurteils.  dr:ss  ein  I>icht<  r  kein  guter  Geschät'Usmann  sein  könne, 
bis  daliin  nur  vorsichtig  und  ohne  seinen  Namen  gewagt  hatte.  Cont(^sa  gab 
Ton  ihm  einige  Erzählungen  unter  dem  Titel  „Romantische  Akknrde"  htiaus, 
die  sich  Ton  den  gewöhnlichen  Erzcagnifisen  dieser  Gattung  jener  Zeit  durch 
akiits  WesenfficlieB  untenddedeD  imd  ftst  unbemerkt  Torübcrgiengen,  ihm  aber 
dodi  den  Kot  madileii,  rieh  mit  einer  kleinen  dramatischen  Arbeit  „Die  Frey- 
itadt*  an  Mffllner  m  wenden,  der  sie  dradken  Hess.  Der  abentenetilcbe  Ge- 
danke, einen  Terfolgten  Patrioten,,  der  eidi  der  Welt  yerbeigen  irill,  nun 
Todtengiiber  n  maefaen  nnd  ihn  beim  Anblick  der  Terlomen,  erst  im  Sarge 
triedergeedienen  Gelieibten  sterben  ta  lassen,  ist  mit  jenem  Behagen  am  Schauer- 
lidien  nnd  Ctemfttidmcke  aosgeftlirt,  das  sich  in  der  Zeit  sehr  breit  machte. 
HH  kondiger  Hand  ist  in  dem  Sttk^  die  eheliche  Entfremdung  geschildert, 
welche  zwischen  dem  Senator  und  seiner  Frau  eintritt,  weil  jener  in  der  Stitte 
der  Nacht  mit  dem  befreundefecn  Todtengräber,  diese  mir  der  Frau  verkelnrt 
Da  die  Entfremdung  auf  Misverständniss  zwischen  den  Eheleuten  beruht ,  ge- 
liSrt  sie  wesentlidi  in  die  Beihe  der  Lustspielmotive.  deren  sich  Honwald  auch 
spiter  fifter  m  tragischen  Zwecken  bedient  hat.  Er  Hess  diesem  ersten  Ver- 
suche ,  ausser  mehren  Erzählungen  im  Charakter  der  Akkorde,  eine  Reihe  von 
dramatischen  Dichtungen  folgen,  die  beim  Theaterpublikum  dtn  grössten  An- 
klang fanden  und  Houwalds  Namen  zu  ein«-ni  der  gefeiertesten  seiner  Zeit 
machten.  Mau  rechne»^  sie  ;;ewöhn!ich  zu  den  bchicksalsstücken.  ohglcich  keine 
dnzige  der  fatalistischen  Idee  dient,  die  Houwald  in  der  heitern  P..sse  „Sei- 
nem Schicksale  kann  niemand  entgehen"  zwar  zur  Anwendung  brachte,  aber 
nur  um  sie  zu  verspotten.  Ein  kknnstädtischer  Bürgernleisler,  der  einer  betteln- 
den Zigeunerin  die  Gabe  verweigert  und  sie  durch  den  Büttel  hatte  über  die 
Grenze  bringen  lassen,  erhalt  am  Jalire  t.ige  die  ihm  projjhezeihele  Ohrteige  ge- 
rade deshalb,  weil  er  ihr  auf  das  sorgfältigste  ausweicht  und  erfährt  nun  ni 
seinem  Schaden  die  Existenz  der  Macht,  die,  wenn  man  ihr  zu  entfliehen  be- 
mlklit  ist,  über  dem  Haupte  schwebt.  Anch  in  seinen  Dramen  emster  Kiehtnng 
wendet  er  sich  mitimter  gegen  den  Fktaliamna  nnd  betont,  dass  das  Sdiickaal 
des  Menschen  durch  seine,  üiclit  dnrdi  seiner  Torfhhren  Thaten  bedingt  werde. 
Daa  eiste  dieser  Stücke,  mit  dem  er  anf  der  Bfihne  erschien,  war  die  Heim- 
kehr eines  fikr  TerschoUen  nnd  todt  erUärten  Hannes  sn  seiner  inawiscben 
fUrmlidi  nnd  rechtraSssig  wiederrerheinieten  Fran,  die  ndt  ihrem  sweiten 
Hanne  gifickfidi  lebt,  den  ersten  swar,  wie  dieser  anerkannt  hOren  mnas,  noch 
immer  nnd  sogar  mehr  liebt  als  den  zweiten,  diesen  aber  h5her  stellt,  worauf 
der  Hefmgekehrte,  der  bereits  den  Gifttnuik  für  seinen  Nachfolger  gemisdit 
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hsltoy  VBB  dar  OMhatt  miW»ixAsXk  imQtMBMmmjaä  m  doD  innlfn 
Friedtfi  des  hSoiIidien  Glfifiket  gerührt,  dan  Becher  lelbtt  trinkt  Ein  tragischit, 
in  aeimr  Weise  gut  gentneB  IdjlL  lkx96k^niqfwMhidgtvkHimTnt^^ 
Sonden  im  Bahrenden,  eignet  nch  ako  mehr  Ar  das  lAigiriicbe  Bchawpid, 
all  ftr  die  Tragödie.  Diesem  CShaiakfeer  iifc  Hrnmald  AhenU  getna  gililiehe% 
vad  adn  Fehler  hesfcaad  Tonagiweiae  daiia,  da»  er  aseiiite^  aeine  Mittel  leidH 
ten  aach  Ar  die  hSheie  Gattoag  aas^  Seine  ScMdM  keante  er  jedodi  oibht 
gans  Terkennen  und  nm  sie  n  teri>eifea.  griff  er  lam  Schanerlichen  oder 
AhenteaerUflhen.  Die  Attribute  der  Tragödie,  ihre  secondairen  Mittel  eignete 
er  sich  an;  die  eigentlichen  Elemente,  die  Ergründung  und  Entfisltnng  der 
MotiTe  einer  tragischen  Handlang  bliehen  ihm  fremd.  Davon  sein  Haupt- 
werk, das  Bild,  das  in  den  zwanziger  Jahren  einen  alles  überstrahlenden, 
selbst  darch  die  gegnerischen  Kritiken  gesteigerten  Böhm  gewann  nnd  an  den 
Höfen  so  beliebt  war  wie  in  den  Bürgerhäusern,  weil  es  die  Rührung  im  au»- 
gedehntcstcn  Maasse  anregte.  Mit  den  müllnerischen  Producten  TergUchcn 
scheint  er  einen  wahren  begabten  Dichter  zu  offenbaren ;  der  Stil  ist  anendlich 
reicher  und  bei  weitem  reiner  als  dort,  die  Bilder  ungesuchter,  klarer  nnd 
treffender,  der  Vers  leichter  und  gewandter,  der  ganze  Geist,  wenn  auch  ein 
wenig  allzu  weichlich,  doch  poetischer  als  der  nur  auf  Schrauben  und  Bädern 
der  verstandesmässigeu  Berechnung  laufende  mechanische  des  Criminaliaten. 
Und  doch  ist  das  Ganze  als  Ganzes  verfehlt,  da  da^  Grundmotiv,  ein  zulällig 
nach  Neapel  gekommenes  und  dort  an  den  Galgen  genageltes  Bild  eines  flüch- 
tigen  Patrioten,  durch  welches  des  Wiederkehrenden  Entdeckung  und  Hinrieht- 
aag  leoBlasBt  wird,  keine  Schuld  des  Maleti,  der  darum  wie  cia  Tenitar  TS^ 
folgt  aad  dem  Tode  tatimmt  wird,  eaueliUemt,  der  Harn  der  Faadlie»  M 
weldier  der  Haler  lebt,  ako  ganz  gegenstandloe  and  dedialb  koodidi  iat 
LailBpielmotiTe  nnd  aadi  aooet  in  Menge  tragisch  Tecwaadt:  lerinderte  Na- 
men, verteasdiie  BrieÜs,  kAaatüiflh  antoiiallne  MisfentiadniM,  geinditeB  Yer^ 
meiden  leelitaeitiger  Aafhellaag;  daneben  werden  kOrperlicbe  anveMhaldele 
QeWechen  (BUadkeÜ)  sar  Emwirknng  auf  die  YerwieUaag  benatrt  aad  Fertig- 
keilen  (Malerei)  TOiiaasgeBelit,  die  man  glaabea  ma»,  elna  Pkoban  davon  zu 
erblicken,  wihread  man  doch  Yon  der  Aae&bang  derselben  einen  grossen  Teil 
der  Begebenheiten  abhangig  gemacht  sieht.  Dabei  fällt  der  Dialog  mitanter 
auf  das  AUtigliche,  geschäftliche  Vorkehrungen  zur  Reise  und  dgl. ,  um  im 
Kleinen  zu  motivieren.  Von  den  Grund  gebrechen  abgesehen  und  jene  Lustspiel- 
elementc  nicht  zu  hoch  angerechnet,  bleibt  eine  Arbeit  übrig,  die  ihre  Aufgabe, 
eine  beträchtliche  Kührung  hervorzurufen,  vollkommen  erfiült.  **  Höhere  Forder- 
ungen befriedigt  Houwald  überhaupt  nicht,  weil  er  keine  höheren  zu  kennen 
scheint.  Gleich  in  dem  nächsten  Stücke,  dem  Leuchtthurm,  sind  alle  sonst 
tragisch  brauchbare  Elemente  nach  diesem  Ziele  gekehrt  und  auch  hier  wieder 
mit  lustfipielartigen ,  vom  Zufall  veranlassten  Hebeln  vermischt.  Graf  Holm, 
ein  Freund  Ulrich  Horts,  hat  während  einer  Abwesenheit  seines  Freundes  dessen 
Frau  Mathilde  sanimt  ihrem  Sohne  entführt  und  ist  mit  beiden  nach  Amerika 
geflohen.  Der  Verratne  erwartet  täglich  die  Wiederkohr  und  fällt  in  eine  Art 
von  Wahnsinn,  der  ihn  nach  dem  Meere  zieht.  Sein  Bruder  führt  ihn  deshalb 
au  die  Küste  und  versieht  dort  die  Wartung  des  Leuchttliurms,  worin  ihm  seine 
Tochter  Dorothea  beisteht  In  einer  Stnrmnscht,  wo  diese  die  Lampen  ab* 


L.iyni^üd  by  Google 


srr 


warten  soll,  kost  sie  mit  dem  jungen  "Walther,  den  sie  aus  dem  Wrack  eines 
unlängst  gestrandeten  Schilfes  gerettet  hat.    Während  sich  beide  ihre  Liebe 
gestehen  und  die  Wartung  der  Lampen  vergessen,  kommt  der  Wahnsinnige  und 
lieht  die  Schnur,  so  daas  die  Lichter  des  Thurraes  erlöschen,  die  gerade  in  die- 
ser Nacht  hätten  brennen  sollen,  da  wiederum  ein  Schiff  gescheitert  ist  und 
das  ausgesetzte  Boot  von  den  empörten  Wogen  verschlungen  wird.  Auf  diesem 
Boote  war  die  entführte  Mathilde,  die  mit  ertrinkt,  während  ihr  Entführer  sich 
auf  einen  Felsen,  die  Todesklippe,  rettet  und  am  Morgen  nach  der  Sturuiuacht 
durch  Walther  ans  Land  geholt  wird.  Die  Wellen  spülen  Mathildena  Leiche 
n  dM  Steuid,  die  der  wahnniuuge  Ulrich  Hort  ak  aeine  Fnm  «^«nats  «r 
•eUflfft  ri«  über  dtt»  FelMi  «nd  mat  ildi  att  Uur  k»  Moor.  Wallte,  dar 
den  Hflimkelumden  ToraugeeOt  war,  wird  von  Holm  ak  Sohn  angeBonunm 
ud  begreiflich  mit  Dorotheen  Terhnnden.  Allee  let  wohl  motlviart,  ha  anf 
Zieben  dar  ScSair,  woxaaf  das  gania  rthvende  üafl^Mkk  der  Btnrmwadii 
imd  dea  Bidiataa  Ifoigana  hendrt»  imd  aUea  iafc  mit  BAhraag  aattaam  geMnkt 
Homndd  wiUta  ftr  diea  SchaaerinU  der  Stommaoht  die  ^MMf«  Tteahien, 
die  Bich  bald  tcumb,  bald  Bkkt  ud  dnidi  ihre  Ijiiaeha  Bebaadling  das  r«h- 
rende  Element  befciiditiiefa  ventirkaii.  Bahimdar  aodi  ist  das  niebato  StU. 
Fluch  und  Segen,  daa  nnprOnglich  für  ein  Budi  des  Erbarmens,  den 
Waiaanfreond  geedirieben  war,  und  deshalb  ein  Kind  mm  eigentlichen  freilich 
adtt  nnnatlirlichen  Helden  wählte.  Auf  Veranlassung  des  einen  Bruders  hat 
dar  Vater  dem  andern  seinen  Fluch  gegeben.  Der  damit  Beladne  ist  unstet  in 
die  Welt  gegangen  und  schliesslich  Seiltänzer  geworden.    Als  solcher  trifft  er, 
seinerseits  unerkannt  mit  dem  Bruder  in  der  nahen  Stadt  zusammen  und  bietet 
ihm  an.  als  er  ihn  in  grossen  Bedräng^nissen  findet,  ihm  sein  Söhnchen  Moritz 
gegen  die  Summe  von  300  Tlilrn.,  um  die  er  in  Nöten  ist,  abzutreten.  Vat«r 
Günther  wäre  schon  bereit  gewesen,  aber  als  er  heimkehrt  und  seinem  Weibe 
Margaretha  die  Sache  mitteilt,  wendet  diese  ihm  das  Herz,  so  dass  er  der  Lock- 
ung widersteht  und  lieber  in  den  Schuldthurm  wandern,  als  seinen  Moritz  opfeni 
will.    Dieser  aber  opfert  sich  freiwillig,  geht  heimlich  zu  dem  Seiltänzer,  um 
für  den  Vater  die  bedungene  Summe  zu  gewinnen  und  wird  dann  Ton  Sebalde, 
dem  Seiltänxer,  zurückgeführt,  der  sich  als  den  hülfebeieiten  Bmdar  m  er- 
fcmen  gibt  und  jenen  Vorschlag  nur  gemacht  hat,  um  daa  Ben  daa  Bradan 
caf  die  Probe  n  tteOen,  so  daas  er  diesem,  der  ihm  den  Flidi  des  Veten  n»- 
mdianft  aB%aMaa»  mm  daftr  Segen  heimbringt.  Dia  OewaU  der  Mutter-  mid 
fittdesHebe  ist  in  diesem  Bfthrspiele  beaondna  ktiftig  herro^gehoben,  and  Hott* 
vild  kam  damit  in  acin  eigeatiiehea  Fadi,  die  Diehtuif  ftr  Kinder,  Iber  die 
er  «dl  Biemala  bitte  hiaaaaivageB  aallen.  Er  bat  eine  gane  Reibe  ?ea  8eba»> 
ijiiiw  (1.  &  Der  ScbnUbrief)  vnd  EniUni^ien  geacbiieben,  in  doMB  Kindnr 
die  Haaptpersonen  nnd,  Mlicb  JCnder  Ton  einer  gewissen  altklagen  früh- 
reifen Bildung,  mit  denen  sich  nicht  jeder  Pädagog  befreunden  möehte,  die 
aber  doch  die  Elemente ,  über  weUbe  er  Henr  war ,  reiner  und  ansprechender 
benrorbilden  als  seine  höher  gegriffhen  Dramen.  Awb  iaa  lAstspieL  tng  er 
diese  Elemente  und  stellte  in  den  alten  Spielkameraden  Figuren  du*, 
die,  bei  aller  sonstigen  Tüchtigkeit,  noch  Kinder  geblieben  sind  und  zwar  Kin- 
der, die  zum  Lachen  und  Weinen  zugleich  rühren.  J)en  gleichen  Zweck  der 
Kährung  verfolgte  er  in  dem  Sohanspiele  der  Is'ürat  und  der  Bürger,  daa 
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er  auf  Ansuchen  des  Münehnor  Tlieaterintendanten  zur  Verheiratung  des 
Prinzen  Johann  mit  einer  baierischen  Prinzessin  schrieb.  Ein  Prinz,  der  eine 
benachbarte  Prinzessin  heiraten  soll,  geht  incognito  als  einfacher  Richard  in 
deren  Land  und  wird  hier  zu  seinem  Verdniss  der  wilden  Wirtsdiaft  gewahr, 
die  der  Sohn  eines  dortigen  Land  Voigts  getrieben.  Ab  der  Prins  seine  edle 
Natur  genugsam  gezeigt  hat,  findet  er,  dass  der  Landvoigt  sainmt  Sbluem  Solme 
Tom  Landeshemi  schon  ohne  sein  Zathnn  hestraft  worden  und  dass  die  Oertnide, 
dto  er  Heb  gewonnen,  gerade  die  Ar  ihn  bestimmte  Fiimesbin  Ist  Es  geborte 
eine  grosse  Mndlicfae  NaiTetit  dam,  ein  solches  Stftclr,  das  tlbrigens  ganx  biaY 
«id  gat  gemeint  ist,  rar  Feier  einer  Vermflihmg  Ar  Hlknchen  ^nzormchen,  da 
die  Ansdeotmig  auf  baierisdie  YerhSltnisse  tut  nnansweichlieh  war  und  Beäcii« 
nngen  geso^t  werden  mnssten,  die  sich  anf  nichts  bezogen.  Damit  war  ird- 
lidi  der  Intendant  in  Hfindien  nidit  gerechtfertigt,  der  den  gutmütigen  Dich- 
ter selbst  anf  wiederholte  Anerinnerungen  völlig  ohne  Nachricht  liess,  bis 
Drohungen  die  Rückgabe  des  Manoscriptes  und  ehie  lächerliche  Entschuldig- 
nng  (ein  früherer  Brief  sei  sdion  geschrieben  gewesen  aber  mit  dem  Theater 
selbst  verbrannt)  endlich  erzwangen,  was  den  milden  Anforderungen  nicht  mög- 
lich gewesen.  Dnss  diese  bestellte  Arbeit  nicht  honoriert  wurde,  warn  Iv-niim  zn 
erwähnen ,  wenn  dieser  eine  Zug  nicht  ein  grelles  Licht  in  die  Bühnonzustündc 
an  der  Isar  würfe.  —  Höher  als  bislipr.  wo  er  sich  nur  in  bürgerlichen  Sphären 
bewegt  hatte,  verstieg  sich  Houwakl  in  dem  Trauorspicle  „die  Feinde,**  in 
welchem  er  den  heroischen  Charakter  eines  historischen ,  wenn  auch  nur  er- 
fundenen, Stoffes  behandelte.  Ursprünglich  war  das  Stück  für  die  PrivatbUhne 
der  königlichen  Familie  in  Berlin  bestimmt,  wo  man  ihn  „um  ein  ernstes  Stück, 
jcd'tch  mit  nicht  zu  tragischem  Ausgange"  gebeten  liatte.  Diesen  seltsamen 
Wünschen  bequemte  er  sich.  Aber  die  Dichtung  war  ihm  unter  den  Händen 
zu  gross  geworden;  sie  sollte  darum  von  der  Privatbüline  auf  die  öffentlich© 
übergehen  und  wurde  deshalb  nochmals  durchgearbeitet,  „um  ihr  ohne  alle 
Nebenrücksichten  die  wahren  Erfordernisse  einer  Tragödie  zu  geben.*  Hüllner 
schrieb  dem  Diditer ,  in  der  Fkbel  des  Stücks  seien  alle  Memente  ra  einer 
l^ragSdie  Ton  erfteaUehem  Aasgange  Torhanden.  Qiossartig  sei  der  Kampf  der 
Badie,  welche  die  Witwe  des  ermordeten  Königs  dem  Mörder  bereitet  habe, 
mid  grossartiger  noeh  die  Art  nnd  Wdae,  wie  das  Verh&ngniss  ihren  Plan  yer- 
eHle  nnd  selbst  das  Richeramt  ttbemehme  und  dadurch  alles  ram  Hefle  des 
Reichs,  rar  Cntlcksellgkeit  des  Volkes  lenke.  Der  Müdgesinnte  trl^t  über  den 
Wildgearteten  dnrch  geistige  Waflfen  den  Sieg  davon.  Ss  tÜiegm  allerdiags 
glttcUiche  und  erschütternde  Momente  in  dem  Stücke  und  einzelne  Scenen  sind 
mit  eigreifender  dichterischer  Kraft  gearbeitet,  thet  das  Ganze  hat  nicht  den- 
selben Charakter  und  bleibt  hinter  dem  selbstgesteckten  Ziele  zurück.  Bei 
dnem  wahrhaft  gebildeten  Publikum  wäre  das  Stück  gleich  mit  den  ersten 
Versen  zu  Falle  gekommen,  wo  die  Königin  Brassolis,  welcher  die  Nacht  zu 
lange  wahrt,  ausmft:  ,0  war'  ich  deine  Mutter,  junger  Tag,  längst  h;in'  ich 
dich  geweckt!"  —  eine  Phrase,  über  die  nur  Börne  und  Platen  spottoten.  Das 
Stück  s»'lhst  aher,  das  freilich  besser  ist.  als  Hörne  es  machen  möchte,  fimd  in 
Dresden  nnd  Berlin  enthusiastische  Aufnahme,  die  freilich  seinem  letzten  Drama, 
den  Seeräubern,  nicht  mehr  zu  Teil  wurde.  Das  Stück  behandelt  die  Liebe 
des  Sohnes  eines  Seeräuberfürsteu  zur  Tochter  des  Dogen,  und  zwar  die  zurück- 
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gewiaMPO  von  SeHoi  dei  Dogen,  der  den  JttDgttiir  s<n>>t  irie  einiii  Soiia  liebt. 
Die  entniteii  SeeiSa1»er,  die  rieh  dueh  die  Heirat  ein  rnliiges  ¥^uiiiKenle1>ea 
intebnen  wollten,  bekiiegoi  die  Republik,  werden  geschlagen,  gefangen  und 
hingerichtet  Auch  die  Dogentochter  geht  ans  laebe  unter  —  ein  abenteuer- 
liches Stück,  in  dem  nur  die  freilich  sehr  unangemeBne  Sehniacht  der  Piraten 
nach  Ruhe  und  Frieden  dein  Dichter  Herzenssadie  geworden  scheint.  Mit 
diflwin  Stücke  beschloss  Houwald  seine  Bühnenwirksamkeit.  In  der  bald  folgen- 
den stürmischen  Zeit  hätte  man  kein  Ohr  gehabt  für  seine  sanften  thranen- 
schweren  Töne,  auch  gebrach  es  ihm  an  poetischer  Müsse.  1821  hulti-ii  ihn  die 
Stände  der  Nicderlausitz  einstimmig  zum  Landsyntiikus  gewählt,  wodurcli  er 
an  die  Spitze  der  ständischen  Vcnvaltuiig  der  Provinz  gestellt  und  in  weit- 
läuftige  Geschäfte  verflochten  wurde,  denen  er  sich  mit  ganzer  Hingebung  wid- 
mete. Er  hatte  sein  liebes  Sellendurf  verkauft  und  war  nacli  Neuhaus  bei 
Lübben,  in  welcher  Stadt  sich  das  Landschaftshaus  befand,  übLl^i.  delt.  Häufig 
führten  ihn  seine  Geschäfte  nach  Berlin;  gern  kehrte  er  von  dort  immer  zu 
den  Seinen  zurück.  Am  28.  Januar  1845  fuhr  er  von  Nculiaus  frisch  und  ge- 
sund ab,  um  in  Lübben  seine  Gescliäfte  su  besorgen.  Unterwegs  wwdo  or  Ton 
einem  Nerrcnschlage  getroffen.  Bewoaittoa  wnrde  «r  in  ein  imVehM  Hana  ni 
Lftbben  gebradit,  wo  er  itarb,  ehe  die  BVan  «d  die  Kinder  heibelkMnen.  £r 
wurde  in  Stefnkirchen  beerdigt. 

1;  Komantische  Akkorde.  Herausg.  v.  W.  Conteeia.  Berlin,  DiUnaikr 
1817.  194  8.  a 

S.  1:  Das  Wledenehen  anf  dem  St.  Bernhard.  —  S.  69:  ConsUnzc  Gräfin  de  Rouan.  Ein 
Al:tenstUck  ans  den  Zelten  LtKiwiga  XIV.  —  8.  109:  Wahnalui  und  Tod.  Ein  BradMtUck  au» 
meinen  muBikallschen  Wanderungen. 

5?)  Die  Freystatt,  ein  tragisches  Bild  in  1  A,  ^in  Müllners  3.  Almanach 
flSr  Privatbühneu  1819). 

3)  Erzahhingcn.   Dresden.  Arnold  1819.  4  BU.  u.  238  8. 

a.  1t  Oü  Bnat  TMi  lecSis  Jahrhunderten  (OMebriebeB  Im  J«n.  «.  Feto.  IMI).  fl.  6t: 
Die  BiMssat  bei  XUplaqvet*  —  ^  IW«  Die  TodtMdiaiid.  EIm  Krtadma-aw^elite.  (Abend- 
fltllVf  1919.  Nr.  41  ff.) 

4)  Die  Probe-Predigt  (Gesellschafter  1819.  Nr.  133—141). 

5)  Buch  für  Kinder  gebildeter  Stände.  Leipzig,  Gösclien.  1:  l-HU*.  1821. 
II:  1821.  III:  1824.  Nou.*  verb.  Ausgabe  mit  15  f^enialten  Kupfern.  Leipzig, 
Goöciien  1833.  iL  b.  ^\ue  Auüg.  luit  60  Holzschn.  Leipzig,  Göschen  1849. 
502  &  & 

Der  Inhalt  I«t  (nach  der  Anagabe  von  1833)  folgeador:  I.  1.  Die  Erde.  —  2.  Der  Weib» 
■•Cbtsabend,  ein  Schansplcl.  —  8.  Mu-Lnina  dcUii  Scdla.  —  4.  Dlo  Hrandhcxc,  ein  Miihrchen. 

—  i.  Der  a«egrcia  and  die  Fiacheriu.  —  6.  Der  äebuxtaUff  der  Mutter,  ein  Schauapiel.  —  7. 
Dt«  Bi(«l«t«ning.  —  8.  RttbetaU  md  Mim  flehwwItrB,  ein  UShrchen.  —  0.  Der  JttOKllng  ud 
dar  Wud«rar.  —  10.  Karl  dar  Grosse  and  Wltleklnd.  ->  U.  Der  ApfelbMun.  —  u.  Di  r  kiu^o 
Hund.  —  13.  Der  alte  Kosak,  ein  Schanniilcl.  —  II.  14.  Die  drei  Schwestern.  —  15.  Der  Land- 
mann. —  16.  Die  Ehrenpfurtet  ein  SchuuMpiei.  —  17.  Der  Christ  und  der  Mubamcdaner.  —  Ik. 
Der  lUfer.  —  ».  »to  Beb«  «vf  dM  Bieaengebirge.  ein  MHhrehett.  —  M.  BSbs«*bl  unter  den 
mniribin  ela  MMirelw.  —  11.  Der  ftwonw  «nger.  —  n.  Der  Bebaldbftoft  tfn  Bebemptel. 

—  Die  Kinder  Im  Walde.  —  24.  Oer  Slasledler.  —  26.  Charadeu  und  Räthael. 

0)  .Tncob  Tliau,  dor  Hrfnarr.  Eine  Erzühliuig.  (TMCheab.  Mi  gesell 
Vergnügen  f.  1821.  S.  277-3G2.) 

7)  Das  BegräbniRs.    Erzählung.  (Pcnelnpo  f.  1821.) 

8)  Da8  Bild.  Trauerspiel  in  5  Akten.  Leipzig,  Güechen  1821.  lÖ(i  S.  8. 
Nene  Anfl.  1822.  8.  Dritte  Aufl.  1822.  8. 
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0«sciuieb«n  Tom  38.  Febr.  U18  blt  7.  JoU  Ui9.  Aa(^.  In  DresdtQ  3.  Jan.  18S0,  ta 
B«rlln  n.  l«al  Uli.        TMehaiBM  Ki^Um     UT  «.  IM. 

Vgl.  BSrnei  gM.  Mir.  UW.  S,  IM-IM.  —  Ut.  BL  S.  ll«f|«iiU.  UM.  »r.  IM.  IML 

Mr.  M— M.  Mttllner. 

9.  10)  Der  Leuchtthurni.  Die  Heimkehr.  Zwei  TnMienpi«le.  hmaag,  6<S^ 
chcn  1821.  8.   Neue  Auflage.  Das.  1822.  202  ö.  8. 

Di«H«lmk«hr,  gMchri«beo  rom  U.  IUI  bU  4.  Jon!  1618,  auf«;« führt  la  Dresdeu  26. 
Aviwrt  !•!•>  1»  B«fUa  t.  Dm.  ISU.  *  »tum  wm.  Mr.  im.  %  n-m. 

Der  Leuchttharm,  geschrieben  rom  9.  Aag.  bU  SS.  Not.  1819;  aufgeführt  am  34. 
Apr.  IS'JO  in  Dresden,  8.  MoT.  18W  la  Berlin..—  Btfcae«  gm.  Sehr.  laS».  1«  W— M.  —  Tiack, 
Krlt.  Sehr.  3,  104—154. 

11)  Fluch  und  Segen.  Drama  in  2  A.   Leipzig.  Göschen  1821.  83  S.  8. 
Geschrieben  rom  IS.  Aag.  bii  S.  Sept.  IBM.  Aufgeführt  In  Berlin  19.  Dec.  1880. 

lÜ)  Seinem  Scliicksal  kann  Niemand  entgehen.  Dramatinftes  Sprichwort. 
ESn  Sdnpiak.  (Becken  TaieheBiraeh  f.  188S.>  IfiB— SOS.) 

13)  Die  alten  Spielkamenden.  LostepUl  in  f  AofiEQgen.  Weimar,  Hoff- 
mann 1823.  87  S.  8.  (Aue  dem  WeiumMiett  dramatiaehea  TSHdunb.  t  tBßtB 
beaonders  abgedrackt). 

Vgl.  Llt.  Dl.  X.  Morgenbl.  1828.  Nr.  39. 

14)  Der  Fürst  und  der  Bürger.  Dnm»  in  8  A.  Leipi.,  QMmh  1888. 
Vm  u-  168  S.  8.  rep.  das.  1823.  12. 

Im  Bept.  18S3  nnf  Ertacbtn  d«r  Münchner  Intendans  aar  Feter  der  Verwlhlnf  der 
MaaeeelB  Aanlia  v.  Beiern  mit  dam  Maaea  Johana  voa  Baeheaa  gadlektait  aber  tob  dar 
JaHadans  (mit  Recht)  zurückgelegtt  und  dann  inerat  In  Berlin  am  T2.  MSrx  IIM  aal||inUtft. 

Vgl.  Llt.  HI.  z.  Morgenbl.  IHil.  Nr.  45.  —  TIeck»  krlt.  Sehr.  3,  145  AT. 

15)  Der  Biandenborger  Uausfireund.  Bin  Yolkskalender.  Berlin  1828  bia 
1825.  III.  8. 

16)  Vermischte  Schriften.   Leipzig,  Güschea  1825.  II.  8. 

I.  1.  WÜMtaff  an  L.  Qtild.  —  B.  It  Die  Frelatatt.  Btn  tMglaelea  Bild  la  Uaitm 
Acte.  mT.  (aaent  la  mUaen  a.  Alak  f.  PrlrstbOhnett  IBl»).  —  8.  8.  48:  Seinem  Sehlek- 
eal  kann  Nlciniind  entgehen.  DrarnatUIrtea  Sprichwort.  Ein  Schwank.  1818.  (aaa  Beckers 
Tselil».  r.  1822).  —  4.  8.  M:  Jecob  Thea,  der  Uor-N«nr.  £lne  finäkiunf.  1819.  (*«■  dem 
1Mb.  8.  geeelL  Vergnttgen  f.  1881).  —  ft.  8.  SU— ildt  Saa  BeetrefftB  M  JM«»  ltae 
blaiMlaelM  aklaae.  lau.  —  n.  1.  B.  It  Katnlaaett  sa  elaaai  TolkekalemdMa*  tter  Baal» 

flrennd.  Eine  ErzHhlnn j.  —  II.  8.  35:  Die  Erde  und  der  Menach.  —  III.  8.  46:  Das  Kindtaufen. 
—  IV.  8.  89:  Da«  welsae  Lamm  und  der  schwarxe  BMr.).  S.  8.  91:  Soenen  aua  einem 
Bad«,  ina.  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt.  1819.  Wr.  da-il).  *  8.  8»  lUi  Da«  Begrftbnias. 
Bisa  BMttlac.  Bweliaa  BimhaiBek  aaa  sMlaea  wiiltaBeihaa  Waadeiwif  1. 18».  Obaita 

Bniehstttck,  alehe:  Wahnsinn  nnd  Tod!  in  den  romantlachen  Accorden.  Aus  der  Penelopa 

18S1).  —  4.  8.  149:  Der  Ep  i  log  zu  Maria  Stuart.  1821.  —  6.  8.  179— 'i60:  Gedichte. 

17)  Die  Feinde.  Trauerspiel  in  8  A.  Leips..  Qoechen  1826.  3  BU.  u. 

222  S.  8. 

QMdttiebea  Im  Bürtüt  int.  —  Oaler  den  tital  Bdgar  aad  Donald»  flehaaeidal  la 
4  A.  aa%enhrt  la  Maaebea  »,  Aag,  ttUi  la  Berlin  am  tt.  Mal  Utt.  —  Tfl.  IMdhamana 

Saehlass.  8.  367. 

Vgl.  Börnes  ges.  Sehr.  1829.  1,  51-63. 

18)  Der  Schuldbrief.  Schauspiel  in  1  A. 

AnCgeftthrt  la  BerUa  4.  Mal  1836.  Vgl.  Telehmena«  NeeUam  887.  Geeell«ehaft«r  18Sk 
Hr.  78. 18.  Hak  B.88rCi  — MrMktlmBmlillr«lai«1888.Bd.f;nadhidon1MaB4til»& 

18)  GtsammOU  Seknßm,  Wim  VI.  12,  (Naekdnuk), 

m  Ana  G.  W.  GonteMa  Leben  (Bedm Iklft.  £  188a  &911— M.  M 
andi  GniteasM  Sdniften  im  hem;  tgl.  (  9M,  M5). 

21)  BUdar  für  die  Jugend.  Leipzig,  GMmb  188a  Nete  AnagaliB.  Leipa.» 
GOadien  1888.  IL  16.  (mit  84  Kpfim.) 
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L  1.  Die  Bbenborf-  ^'^^  MHhrdMn.  —  3.  Die  Veretllinniig.  Drnma  in  I  A.  —  8.  Der 
BandwerksBuinn.  —  4.  Die  UnTermählte.  —  6.  Dm  Vielllebchcn.  Ein  LiMUp.  in  i  A.  -  f>. 
XMe  beides  Scbweetern.  —  7.  Erinoerunf  an  groiee  ooTergeeeUobe  Mänaer.  —  8.  Uormtea» 
9Mnmu  —  f.  Dto  Till»  4m  MImom.  —  10.  KVnwn  Walobay  ta  LMCkwIts  bü  DiMdta.^ 
Um  AtMicht  von  KSrner«  Weinberg  nacb  BUuewitz.  —  13.  J.  W.  v.  Goethes  Gartenbuat  in 
W«taMr.  —  II.   13.  Bclit&r.  —  14.  Die  Fahne.  —  15.  Der  Juwelier.  —  IC.  Der  NeHj«hr»wnnflch. 

—  17.  Dm  Elemeat.  £ln  Uilurcben.  —  IS.  Der  Spack.  Ein  Drema  in  3  A.  —  I».  Die  Unver- 
«Ihllt.  livlMtraBff  (Ton  Hr.  4).  -~  10*  Der  Gang  am  MlttevaMht.  —  Sl.  Der  IlgMUMrteb«. 
Ein  Drama  In  3  A.  —  33.  Erinnerung  an  größte  uiiverge«8liche  Mlnner.  —  23.  Die  Villa  des 
Cicero.  —  34.  Albrecht  Dflytra  Onb.  —  i5.  Ufiandi  GArtenliMU.  —  M.  PhlUdelphU.  ~  S7. 
Berg  Verarm  In  Vlrginlen. 

22)  Die  Seeräuber.  Ein  Trauerspiel  in  5  A.  Leipzig,  Gösclicn  1830.  232  S.  8. 
Bmclistttcke  ecbon  in  der  Abendxeitang  1821.  Do«.;  im  J.  1826  bla  Oct.  18S7  voUtndet. 
Aamtnag  ia  Wim:  OmllMhtim  mu  S.  H$t, 

28)  Abendmiteriialtuogeii  ftr  Kinder.  EisteB  Biiidcli€iL  Leipzig,  GHMni 

188a  a 

1.  Der  Abendgmsf.  —  3.  Ophelia.  —  3.  Der  nene  Schullehrer,  —i»  Dw  EriM.  StalDlMM 

ii(  3  A.  —  5.  Der  Bobnenkönig.  —  6.  Die  Zuubcrgaben,  ein  Mahrchen. 

24)  Kleine  Erzählungen  und  Schauspiele    Leipzig,  Goschen  1839.  8. 

25)  Emst  von  Houwalds  sämmtliche  Werke.  Leipzifj,  Goschen  1851.  V.  8. 
I.  LXXU  a.  SS8  8.  Dm  Leben  des  Dichten.  Von  Fr.  Adaml.  —  8.  1.  Die  FreiaUtU 

Ittk  —  H.  Dto  ■gltlfc^iwJ—  —  Dl«  BiladBAr.  ^  fi.  Mm  MMikaA  km  mmaaA 
«■tgehMl.  1818.  —  13».  Dm  Bild.  —  S71.  Der  Leuchtthnrm.  —  II.  874  8.  —  1.  Flneli  «ad 
Segen.  —  47.  Der  Fürst  und  der  Bürger.  —  V2l.  Die  Feinde.  —  231.  Die  Seeriinber.  —  888. 
Die  fteaeeaag»  BUkt  Uuiute  ia  svei  AbtlieUungea.  —  111.  813  6.  —  HonuuitUohe  Akkorde 
wi  Iwmw^  1-«.  JMob  Tkm,  Dm  OmM^  bei  WmIi»  ->  m.  MMtaHm  ni 
ikMBi  Volkxkalender.  I— IV.  B.  S49.  Seenen  aus  einem  Bade.  —  2bS.  Da«  Begr&bniat.  — 
3T0.  Der  Epilog  xa  Maria  Stuart.  —  2W.  Graf  Coniifitz  von  UlcftUl.  Rcichshofmelster  In  Däne- 
Buk.  Eine  blogra|>hUcbe  8UMe.  —  m.  Der  8ub»ütuU  Eine  Eraiblang.  —  IV.  8Sö  8.  ~ 
BMh  flir  Kinder  <«ith.  nt  d«r  Auf.  tob  1888.  Nr*  9—18. 18—45.  DI«  Erde  (Nr.  1)  wd  dl« 
drei  8chwc«tcrn  (Nr.  14)  fehlen  bter  nnd  ilnd  aach  Bd.  V  nicht  nachgetragen).  —  Y.  490  8. 

—  Bilder  für  die  Jii;roii.1  (Sr.  1— ß.  13^-21.  7—11.  22—27  der  Ans-abc  von  IM»).  —  P.  315. 
Abeadanterhaltanfen  fUr  Kinder  (Kr.  3—8  der  Auegabe  von  imt.  —  8.  895—490.  Gedichte 
fimtar  B.  «BT:  Aa  (Mll|«iMr.  1M8). 

26)  Sämmtliche  Werke.   Leipzig.  Goschen  1858-60.  V.  16. 

Zacetreiite  Gedichte,  die  aiinuntUch  in  die  Werke  ao<i(enonunen  sind,  «tandea  In  der 
UUng  llr  «io  9lkm»  Walti  Ktada  Hurib,  A.  Cb.  Sin«  ■■■■Irnig  Mslliebar  QnOtm  mm 

Cebrauch  bei  der  Confirnuition«feIer  (Lttbben  1815),  OeMUtchafler,  Abendzeitung,  Urania,  Pene- 
lope.  Kinda  Mua«  1831,  Taacb«nb.  tnm  gMtU.  V«rfBttg«a  1833,  and  im  Devtecbaa  Mnaaiial- 
■uiach  f.  1838. 

IlM  kniM  Blofnq^«  tob  B.  B«tn  im  ll8krolot  S8»  100— IM  and  vra  Fr.  Adami  w 
dM  W«k«a;  «sU  «Bth  ftnadoN.  B.  «alb«l.  L  B.  lOL 

9$,  Um  die  dmoiBtiiciie  LHerttor  doo  y«riiiogiiimi  md  d«  Sehraer- 

lieben  an  einigen  Erscheimmgen  dieser  Btchtoiig  weiter  m  verfolgen,  möge 
Wer  anf  einige  Stücke  der  Art  aus  älterer  Zeit  nnd  dem  gegenwärtig  za 
handelnden  Zeitabschnitte,  oo  wie  auf  einige  Parodien  (22—24)  hingewiesen 
werden,  die  alle  darin  &beoreinkommen ,  dass  sie  anstatt  dos  Tragischen  das 
Grösaliche,  nnd  meistena  anch  darin,  da;»  sie  statt  des  freien  Willens  ein 
bhudes  Verhängnis^  darstellen,  oder  ein  aberteaerlicheo  Oeepinnst  von  Begeben» 
heitcn  statt  der  That  bieten. 

1)  Blunt .  oder  der  Gaoi,  ein  Schaiwpiel  in  einem  Akt,  von  Karl  Philij^p 

Moritz.  Berhn  17Ö1.  8. 

2}  Karl  von  liemeck.  Traaersniel  in  5  A.  Von  L.  Tieck  1795  (in  den 
Yottanäichen  von  Peter  Lebrecht.  Berl.  1797.  Bd.  3.   Schriften  Bd.  IL) 
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8)  Scbloss  Aklam.  Ein  dramatisches  Gedicht  Ton  Friedrich  Kind. 
Leipzig,  Hftrttooeb.  1808.  B.,  nniffeurbeitet  als:  Der  Ifinstral.  Dramatiseliei 
Gedieht  in  fünf  Anfzüoren,  in  Kuida  TheaterBChriften.  EnrtMr  Band.  Leips. 

Göschen  1821.   S.  1—102. 

Der  Fluch  ruht  auf  des  Stamme»  letztem  Zwcljrc,  wie  auf  dem  ersten.  S.  83.  —  Alles  wa» 
zum  Guten  Ich  will  kebreu,  dos  wenden  schadenfrohe  finstre  Mächte  zum  Unheil.  8.83.  —  So  Ut 
der  Flneh  exAUtt  dar  dem  CtaMlilMhta  drohte,  deae  betnilleher  Tcrbotner  Mebe  8o1ui  den 
leuten  wie  den  entta  eollte  tOdteiu  8.  fl.  —  D«  bist  omIb  BfOder.  Met  de*  Bnden  IRMer. 
8. 100.  —  Jamben. 

4)  T>er  vierundzwanzipste  Februar.  Eine  Tragödie  in  Einem  Akt.  Von 
Friedrich  Lud me  Zacharias  Werner.  Leipzig  und  Altenburg,  F.  A.  Brock- 
bans.  1815.  178  8.  8.  (Znent  iredrnckt  in  d«r  ürania  f.  1815  S.  807—884, 
schon  1809  g«8diii«ben  md  1810  in  Wetmar  anfgeAlhrt)  Vgl  §.  387,  7. 

5)  Der  Auerhahn.  Dramatiscbe  Gedidite  (von  Arnim,  In  dessen  Sdmn- 
bühne.   Berlin  1813). 

6)  Ein  Tag  des  Schicksals.  Trauerspiel  in  fünf  Au&Qgen.  Von  F.  W. 
Gubitz. 

Anfgefillirt  lun  10.'  JM.  1814  bi  BsrHnt  TfL  MorgeBbl.  1814  BTr.  S8  and  S^.' 80.  Ob  die 
8tBck  IM  Dtadfc  eiselileBt  ist  «dr  oBbekMii«. 

7)  Die  Braut  im  Grabe.   Ein  Sebanspiel  in  fünf  Akten  von  A.  W.  B.  Tom 

Bibra.    Numborg.  1816.  F.  Campe,      Bit  und  98  S.  8. 

Nach  Kl<'rians  Vjilorie.  nonvelle  Itallennc.  —  Octavian  befreit  die  schelnlfMlt  beicrrabene 
Brant,  die  bereits  mit  einem  Betrttger  getraut  war  •  aber  beim  Anatritt  ans  der  Kirche  den 
MeMea,  der  MgebBeh  «Ine  TMMer  TlUye  gehelnte«  heben  eofllte,  <«fte«etMhend  fit  teil 
hingesnnken  war.  Als  der  FVnt  den  Hergang  ▼emlmmt ,  steckt  er  den  nOeenKa  Ortte  las 
Kloster,  MM  dednveh  die  geeehleewe  nlehl  TeAlaofne  Bh«  md  glbl  dee  BtwMpMr  ■neerniMH 
Jamben. 

8)  Die  Macht  der  Leidenschaft  Traueigpiel  in  vier  Akten  von  Karl 
Scb5ne.  Berlin  18ia  Bei  Carl  Fr.  Amelang.  XXm.  n.  182  S.  8. 

Gegen  den  FetellnnM.  Ein  welblloher  Bdeewtcht,  Clem,  bringt,  ene  Bedie  Ober  ver» 
«chinUhto  Liebet  Unelnigkdt  nrteehen  ein  BnnlpMur*  die  mit  Mord  vnd  Todtedilag  endet. 

Trochäen. 

9)  Die  Blutbraut.  Trauerspiel  in  vier  Akten.  Von  Wilhelm  Smets. 
Koblenz,  Hölscher.  1818.  4  BIL  u.  136  S.  8. 

Eine  verliebte,  nicht  gellebte  Witwe  Agne«  bringt,  nm  Albert,  der  nlohte  ron  Klndm 

erster  Ehe  wissen  will,  möglicherweise  flir  ^Il■h  zu  gewinnen,  Ihren  Knaben  nm,  verglflet  den 
Castellan,  der  sie  als  Vehmrichter  strafen  will,  und  als  dennoch  die  Blohter  der  Vehine  BSiient 
ersticht  sie  sich  „ans  eigner  Sühne  Ptllcht".  Trochäen. 

10)  Cervantes.    Drama  in  4  Aufz.   Von  Georg  Döring.   Frkf.  1819. 

Die  der  Eltern  Fluch  ^'ctrofTen,  dürfen  nimmer  Freude  hoffen. 

11)  Der  Fluch.    Tragödie  vun  Karl  Schröckinger  in  Grats  1819. 

Vgk  QeaellsdMftir  Uli.  Vr.  IM.  8. 818«  ob  iss  flUok  gsdiwfct  «wda»  Ist  abr  aa- 
bekennt.  SddekeeletnfVdle. 

12)  Das  Brautpaar.  Trauerspiel  in  Fünf  Akten  Ton  Friedrieb  Piper. 

Berlin  1821.  Maurer.  152  S.  8. 

Ein  In  Deutschland  begüterter  Italiener  hat  ^rlne  Frau  ehig'CBpcrrt,  um  In  Deutschland 
dl«  sweite  su  nehmen,  die  von  ihrem  bestimmten  Eidam  gellebt  wird,  so  dass  Ihre  Stieftochter, 
eelne  Bmnt,  den  8ehleler  alasa«  nnd  nwer  In  den  Kloetir*  wohin  On  Matter,  ohne  tFlSBSB 
und  gegen  den  Willen  dee  Vaters  durch  seinen  Vertnmten  gAn/M  lst>  Bnldeckway  dst 
Schandthat.   Der  Bigamist  endet  durch  Selbstmord. 

13)  Die  Sklavenrache.  Ein  Trauerspiel  in  drey  AufzQgen.  Von  Adolph 
Freyherrn  v.  Seckendorf  auf  Zingst.    Leipz.  1822.  48  S.  8. 

Vgl.  Llt.  Bl.  s.  HorgenbU  1823.  Nr.  51.  Von  den  auftretenden  8  Personen  ersticht  sich 
elaei  drei  werden  vom  DnShe  gesMni  «nd  der  HMMehUge  Bdnve,  der  dies  teUhndit,  stSnt 
rtch  11^  ne«h. 
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14)  Des  Vaters  Bild.  Ein  Trauerspiel  in  droy  Aufzügen  nach  einer  Er- 
lählung  von  Friedr.  v.  Uechtritz.  Von  Adolph  Fjevberru  von  Beckendorf 
auf  Zingst.  Leips.  1822.  64  S.  8. 

▼gl.  Lit.  Bl.  s.  Manwbl.  ins.  Vr.  M:  IS  FtosoMo  wui  DlMONball  Md  Volk,  U 
Decoratloncn.  Storm,  Gewitter,  Platzregen,  Räuber*  tlB  PUfeft  der  sich  einen  Strick  om- 
peschleift,  «ich  *n  erhlnpwi.  In  Folge  des  Einflusses  ron  einem  Oefste  heht  sich  das  nptt- 
tocb  in  die  Höhe  n.  i.  w.  waa  in  de«  uechtriuiacben  Norelle  (Zeltang  für  die  eleg.  Welt  1821) 
■lebt  «mtiMlten.  Vgl.  GeMlUeh.  U»  mr.  19  «m  BwMtfcit«. 

15)  GnfBototin.  ThAMvplel in4 Acten voiiT h.  M5rtL  Manchen  1823.  8. 
▼gl.  OtMUMhaflar  UN.  Hr.  «4.  8.  IM.  Hr.  M.  8.  981».  Bmdtr  du  OeUebM  te 

flikwMtacw  BelnüoM  VlarfliMiffe  TImümk 

16)  Karl  Reinhold.  Tragödie  in  5  Akten.  Nach  oiner  n><c]i  ungednckten 
Novelle,  von  Moritz  Kornfelfi.    Auj^'sb.  u.  Loipz.  182;j.   ITH  S.  8. 

VgL  Lit.  Bl.  s.  Morgenb).  18id  Nr.  &4.  Kein  Schiclual,  nur  Circud.  Ein  Bö:4cvvkht 
VW  Btadaatt  Solnndbef  Terlwtst  Ltebsnde.  Knrl  nnd  Minna,  nnd  Vater  and  Sohn,  iiUst  dem 
«tütatnn  Yatir  aln  fflaa  Wnütv  4afdi  dm  flolm  7«leli«i,  wovon  Joaor  trlokt  mA  flbr  todt 
hinetfirzt,  wirft  dann  Gift  In  den  Rest,  um  Karl  <\c^  Mordes  zn  beschuldigen  and  reranlaset 
dicMn  den  veripifUten  Bett,  om  sich  lu  reinigen,  aaszatrlnken,  so  das«  er  stirbt,  worauf  sich 
MlnM  nd  «adUfth  «r  mUmI  «rattolit;  der  Vater  erwaobt  wieder  nnd  bleibt  am  Leben.  Jam« 
ben  uAt  IjitodMB  Tenen  «ntemledit. 

17)  Der  Syhestenbend.  Ein  Tranerspiel  in  nrej  An&Qcen  toh  Karl 
Pnnse.   Naumbnrg  1823.   XVII.  und  96  S.  8. 

V;;!.  IJt.  1^1.  7\itii  Mor^'cnbl.  Nr.  S7.    Dfr  Sohn  ermordet  don  Vater,  well  er  meint 

dl— fr  habe  die  Mntur  ermordet •  während  er  sie  nur  verstoesen  hat.  weil  er  glaubte,  die 
Ktodar  klWilM  aiihl  Wmm  wüA  Valw  «igieieh  liebea«  Oer  8obn  enUcht  ai«h ,  aU  die 
ÜBtler  wlederkelvL  Wild«  genlmt«  Ten«.  Dewer  aad  BUtt  ta  der  Bylvwt^raadit«  rntta 
JUopein,  Schatten  ohne  Haupt,  rerkUngendd  LantentOne  im  Kübeulmmeri  SeltietaMnil  Ml 
itfBOm  KlrchengrsBogc  u.  s.  w. 

18)  Die  Macht  dos  Walines.  Tragödie  vou  Chrn.  Samuel  Schier. 
TMer.  bei  F.  A.  Gall.  1824.  XU.  und  lG(i  IS.  8. 

Den  k.  pitaee.  M.  IMM-MSuMMTto-BegliMBt»  gewUbMt  alt  Bawala  rttuklMMr  Er- 
Iflsarnng,  demaelbws  Im  helUgea  Krlaga  ngaMkt  an  babaa.  —  DM  Ittlatt  MIdal  die  Bbmw» 
dnn^  des  Don  Juan  Dlaz  1&46,  doch  nicht  durch  den  Bruder  AlplMBüt  BOOdem  deaaen  Begleiter 
rietro,  Mitjflied  der  spanischen  Inquisition.  Bneer  nnd  Scarabaena  epleten  mit.  8.  16  und  M 
vaialuMada  MstM.  TIal  Geaekwlta  vea  Brndafttab«.  Laagatbmige  TrecMtaneooTataatlon« 
Kam  fksallMw. 

19 1  Vergeltung.  Trauerspiel  in  vier  AnftAgen  twi  Helmidi  Smldt  Kiel, 
iaS5.    UniversitÄti-Buchhdl.   IX.  u.  113  S.  8. 

Reimlose  TrochSen.  Verbrechen  und  Greuel.  Ein  rachedurstlger  Castellan,  der  Sohn 
afaMa  eracbia^en  Freoodes,  hetzt  den  verhassten  Winzeubuxger  gegen  die  bubleriacbe  Frau 
«ad  ntrea  Oalaa,  die  beide  annoidet  werden;  dann  gegen  dea  entrooneaeB  Bobn,  den  der 
Vater  tödtet,  am  dann  stt  arfUiraB,  das«  es  sein  Sohn  geweeen,  worauf  er  «Ich  ersticht  und 
der  Castellan  sich  vergiftet.  9.  6:  Was  dort  oben  Ist  beschlossen,  ändert  krlno  Erdonmncht. 
8.  103:  Dea  dea  Sdückaala  finstre  Mactit  Scblan  Teratrickt  la  ihn  Metze,  llandelt  nicht  aaeb 
«tgnar  Wahl;  üaber  StariMi  wird  beaehloaeen»  Und  der  Meaid  folgt  wlttenlat.  8.  IS:  Bta 
dea  Laatari  Sehrackanadneh  Üeber  eaeb  des  Bimmele  Zern  Und  die  B81le  Jnbel  mit. 

20)  Leonox^  Tkanenpiel  in  2  AuftOgen  von  Lndor.  Zerlwt  182^  8. 

21)  Der  Vlenehnender.  Tranerspiel  von  Tb.  Hdrti.  Hänchen  182B.  8. 

Vgl.  Lit.  Bl.  I.  Morgenbl.  IRM  Nr.  30.  Robert  hat,  was  UiiK'inck  l)Ciloutet,  elnfn  Vlor- 
sehnender  erlegt  nnd  gesteht  seiner  Frau  Küthe,  dnss  er  seine  Muttor,  die  Ihm  die  Antwort 
auf  seine  Frage,  ob  er  ebUcb  oder  unehUob  gel>oren.  rerweigerte,  ins  Wa«ser  gestürzt  hebe, 
maa  OaaUadniae  thai  KIthna         kalaan  Abbrveh,  ab«  Bdkait  foaaU  voa  Atawnelndef 

luirm  nnd  Schaffott,  trinkt  aber,  als  Kaspar,  ein  Zeuge  selaaa  Verbrechens,  bei  ihm  einspricht, 
den  für  dlf!«cn  bestimmten  Giftbecher,  ini>l  orHihrt  dann  von  Kaspar,  dass  er  damals  die 
Matter  aus  dem  Wasser  gerettet.  Uobort  stirbt  mit  dem  Geständniae,  das«  Gott  gerecht  ge- 


L.iyni^üd  by  Google 


384      Bach  8.  IHchtong  der  allgem.  Bildang.  Absdm.  L  Kapitel  L 


22)  Amor  und  Fsydie.  Eine  mytholo^ebe  KiTftitiir  In  KfldtMTCiniMi 
mit  Qesang  in  2  Acten.  Von  Karl  Meisl  (in  dessen  theatralischeniQuodlibet 
oder  sämratliche  Beiträge  fUr  die  Leopoldstädter  Schaubühne.  PeBthl888.  Bd.  3. 

Vgl.  Wilhelm  Mtlllor  Im  Oei«IIscluift«r  1817.  Nr.  199  f. 

23)  Der  Bübrlöffel  oder  die  Borg  de»  Schseckena.  S^hlcktaUiutipieL  ia 

3  Aufzügen.  Bruchstück. 

Mori^enbl.  1818  Nr.  70—71,  mit  X.  anterMlehneC. 

24)  Der  Schicksalsetrumpf.   Tragödie  in  4  Acten.   Von  den  Br&deni 
tdii.  Leipzig  18ia  9, 

YvttMMt  wtanm  JeltMw  «ad  OmMUi  ^  4m  leMiMi  ÜMMlNft  4»  nr  Ibw  Mb  Ul. 
Bl.  s«  MorgwN.  in»  Hr. 

25)  Szenen  ans  dem  noch  unvollendeten  Trauerspiele  „Adelbert,  oder  das 
Verhängnis»".  Von  Friedr.  Barth.  (In SjrmanekisFreim&tbigem  1819  Nr.224--226.) 

Keine  «UtdUllobe  Ferodia. 

§.  323. 

36.  Fnm  OrülfMrier,  geb.  in  Wien  am  15.  Janoar  1791 ,  Sohn  eines 
Advokaten,  erhielt  seine  wissenschaftliche  Ausbildung  in  seiner  Vaterstadt  und 
studierte  auf  der  dortigen  Universität  die  Rechte,  daneben  mit  grosser  Vor- 
liebe Geschichte,  das  classische  Altertum  und  die  neuere  Literatur,  besonders  der 
Spanier,  unter  deren  Dramatikern  ihn  vor  allen  Lope  de  Vega  anzog.  Diese 
Studien  setzte  er  fort,  als  er  Ibll  seinen  akademischen  Carsus  vollendet  hatte, 
bis  er  1813  bei  der  k.  k.  allgemeinen  Hofkammer  (Finanzministerium)  den 
Staatsdienst  begann.  Durcli  seLie  erste  dramatische  Arbeit,  das  Trauerspiel 
die  Ahnfrau,  die  vom  Hofburgtheater  zurückgewiesen  war  und  am  31.  Jan. 
1817  zuerst  auf  dem  Theater  an  der  Wien  aufgeführt  wurde,  zog  er  die  allge- 
meinste, Aufmerksamkeit  in  Oestreich  und  auch  in  Deutschland  auf  sich.  Dies 
Jugendwerk  des  Dichters,  das  weder  die  Schule  der  spanischen  Dramatiker,  noch  die 
jagendliefa  lyrische  Stimmung  dee  YerfiMSoii  fedeugnet,  irarfte  den  ScbSeknib- 
tragüdien  heigeiihlt  nnd  noch  gcgenwfirtig  ah  eine  wldie.  Durch  eina 
•  irohlwollende  aber  nchimkiiiidige  Hand  war  der  Dichter  Twtmlawt',  dia  aa* 
genaimta  ScbiekaaUdaa  auhr  hMraoMtaUaa  ala  äa  !■  MiMm  Satmuf  ent- 
halten nnd  nOlig  geweaen;  allein  auch  ao  iai  aia  nur  fioMriieh  angeaMft,  aUlkt 
nur  naientlfahan  Gmndlaga  dar  Diehtong  geworden,  ffine  Ilten  Grtfn  Barotin 
Sit  fan  Ehebraeh  ermordet,  hat  aber  einen  glekhlhlll  ana  ^ebtecheiiidier  Idebe 
enengten  Sohn  hinterlaaBen,  Ton  dem  die  lehoida  FtoüUa  ahatemmt  Naah 
der  Sage  des  Hauses,  die  ein  alter  Diener  demeUtes  hmtebtet  und  die  in  dar 
Tragödie  bestätigt  wird ,  geht  fde  seitdem  als  Geepenat  vm ,  Unheil ,  daa  ge* 
achehen  irird,  vorheiaehend  uid  durah  ihr  fincheinen  anzeigend ,  aber  nnTor* 
mögend,  es  abzuwenden.  Sic  muss  ao  lange  Handeln,  bis  der  letzte  des  ans 
Sünden  erwachsenen  Geschlechts  untergegangen.  Einer  ihrer  Nachkommen  hat 
zwei  Kinder,  Sohn  und  Tochter,  diese,  das  täuschende  Ebenbild  der  Ahnfrau, 
lebt  beim  Vater;  jener  ist  in  früher  Jugend  Rparlos  verloren  gegangen,  von 
einem  Räuber  entführt,  unter  Räubern  Räuber  geworden  und  Anführer  der 
Bande,  welche  die  Gegend  um  das  Schloss  des  Grafen  Borotin  unsicher  macht. 
Er  hat  die  ihm  als  solche  unbekannte  Schwester  aus  den  Händen  seiner  Ge- 
nossen befreit  und  eine  glühende  Neigung  für  sie  gefasst.  Er  gibt  sich  für 
einen  armen  Edelmann  Jaromir  von  Eschen  aus,  der  um  die  Hand  der  Geliebten 
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nicht  TO  werben  wagt.  Graf  Borotin  findet  in  der  Armut  des  Erretters  seiner 
Tochter  keinen  Grund,  ihm  die  Hand  derselben  zu  verweigern,  doch  wird  die 
drohende  Geschwisterehe,  deren  Unheil  das  Erscheinen  der  Ahnfrau  veranlasst, 
Terfainderl  Das  freche  Auftreten  der  Bäuber  hat  die  bewaffnete  Macht  in  Be- 
tNgnng  gebracht,  die  Gegend  wird  dmduacht  und  aneh  Graf  Borotin,  in  dessen 
Sdilone  Javomir,  ingeUkh  «en»6  ein  rot  den  BiBbem  O^Mehteter,  Znflacht 
feftmdn,  nlmiiit  TeQ  an  der  EipeditUm.  Jaiomir,  mit  demselbeii  Doli^  lie- 
mAi0t^  nil  den  dio  Ahnftaui  oraiordet  iroiden,  springt  ans  dem  Fnütei  m^mb 
Aq^,  «m  m  den  Kampfs  adaer  Ommtu  TeO  ta  ndmeo.  Das  Get&mmel 
rfakt  rieh  bis  in  den  Sdüesshof  and  Im  Donkel  der  Nacht  nnd  der  HHn  des 
Kampfcii  wo  "weder  Premid  noch  P^eind  zu  nntencheiden,  Tersettt  Janwiir  dem 
Olafen  eile  tBdttkhe  ^taide.  Dieier  erfiDut  emt  jetat  dardt  einen  gafiagenen 
BSnber,  deaseRten  der  einst  den  Knahen  entfuhrt  hatte,  dass  teselbe  noch 
Mit,  zugleich  auch,  dass  er  zum  Baaber  gewoideh  und  eben  der  ist,  der  ihm 
den  todtlichen  Dolchstoss  versetzt  hat  Ebenso  erfahrt  Jaromir,  der  Bertha 
srin  verbredierischea  Treiben  bekannt,  sie  standhaft  gefonden  und  zur  Flucht 
vm  die  IGttemachtstunde  bestimmt  hat .  erst  jetzt  zu  seinem  jubelnden  Ent- 
zMen,  dass  fr  nicht,  wie  er  bis  dahin  geglaubt,  der  Sohn  eines  B&nbers  ist, 
aber  sofort  auch  zu  seinem  furchtbarsten  Entsetzen ,  dass  er  ein  Borotin ,  der 
Morder  des  Vaters,  der  Geliebte  der  Schwester  ist.  Als  er  in  der  Verblendung 
seiner  wütenden  Leidenschaft  diese  auch  jetzt  noch  nicht  aufgeben  will,  er- 
scheint ihm  die  Ahnfrau  anstatt  der  Geliebten ,  zeigt  ihm  die  Todte  im  Sarge 
und  nimmt  ihn  in  ihre  tödtliche  Umarmung  auf.  —  Als  man  in  Wien  den 
Dichter  zu  der  Schule  der  Schicksalstragödie  schlagen  und  ihn,  mehr  noch  von 
kirchlicher  als  ästlietischer  Seite  für  den  Irrglauben,  als  Ii  essen  sich  Verbrechen 
dnrchVerbrechen  entsilhnen,  verantwortlich  machen  wollte,  lehnte  er  beides  ciu  rf^isch 
ab  und  berief  sich,  um  die  Idee  seines  Stückes,  dass  eine  Sünderin  ihre  gelieime 
Unthat  durch  den  qualenden  Anblick  der  Sebald  und  der  Leiden  abbüsse,  die 
iia  Ml  Nl  selbet  über  ihre  Kachkmnmen  gebracht,  deutlicher  henrorznheben, 
anf  den  jvdisdien  nnd  dnEisfUclMn  LdDbegiiff  Ton  der  Hefansachnnj^  der  Slln* 
dm  der  Tiler  an  den  Hadem.  Br  gab  aiehr  n,  als  er  nOtig  hatte  nnd  -sogar 
mMf  wenn  er  Unsaflkgte,  da«  der  ventttMe  Antrieb  snm  BQsen,  der  in  dem 
awgeerhten  Bfarte  H^gen  ktana,  die  mDensMheit  nnd  dte  moiaEsehe  Znrech- 
nang  nicht  anfliebe.  Im  StUde  selbst  bernft  ch,  obwohl  allen  die  Schnld  der 
Ahafrsn  bekannt  ist,  niemand  daranf,  nm  etwa  die  eigne  dadarch  m  mindern 
oder  abcnwfisen.  Von  der  WIrknng  eines  angeerbten  sQnffigen  Bhttn  ist  nir- 
gends die  Bede  bei  ihnen,  weD  rieh,  mit  Ansnahme  Jarondis,  niemand  einer' 
Sflhdd  bewusst  ist  nnd  die  Schnld,  welche  im  Stücke  selbst  vorkommt,  nicht 
Folge  ausserhalb  desselben  liegender  Verbrechen  ist,  vielmehr  erst  durch  die  im 
BtQcke  selbst  entwickelten  Thaten  erzeugt  wird.  Aach  hatte  dcf  Dichter  einem 
verständigen  Publikum  gegentber  kanm  nötig,  zu  versichern,  dass  die  Sophisterei 
der  Leidenschaften,  welche  er  seinen  tragischen  Personen  in  den  Mund  lege, 
nicht  sein  Glaubensbekenntniss  sei,  was  sic^i  bei  jedem  Dramatiker  ohnehin 
versteht.  Er  verbat  endlich ,  aus  der  zufälligen  Wahl  eines  märchenhaften 
Stoffes  einen  Beweis  gegen  die  Orthodoxie  seiner  Kunstxinsichten  zu  folgern. 
Allein  in  dieser  Wahl  für  eine  Tragödie  lag  der  Grundfehler  derselben.  Die 
mit  magischer  Gewalt  begabte  Ahnfran,  deren  sichtbares  Auftreten  indessen 
Goedeke,  GnmdrlM  III.  25 
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Mhr  wohl  im  BtM«  «ntbehi«  niidMi  ta»,  #  «to  sichi  «igp^M  iMPaM 

Udler,  lMB»tiiiim)iM«r  md  iftcvUlcMr,  OMbMii  Mniwyrift,  4iMii  MlNpiff 
UmL  lÜA  kmßm  Mlflr  flo»  m  te  WbU  d«  »inbenhiltfii  SMai  In 
tolBm  ber,  als  der  Raub  des  Knaben  Jaroimr  eine  reine  ZofSUigMi  wav  vad 
bier  docb  ala  der  e^entUehe  Gürand  aller  Schuld,  der  GeechwistorUebe ,  daa 
Vatermordes,  behMddt  ut.  Dies  ist  der  schwache  Punkt  der  TragiVdie,  die 
nch  d«4wBcb ,  aber  aa^  nur  dßdnfiok  an  dk  Teduuk  d v  Scbifiktaletragödio 
Werners  und  Müllneva  «lachUeask,  im  übngen  aber  sich,  wenigsten»  von  deo 
Arbeiten  des  letzt^en  wie  der  reine  Wein  der  Poesie  von  dem  ekelhaften 
molkigen  Zanbertranke  der  blossen  Ferti.^keit  unterscheidet.  Wie  sehr  auch  dio 
Lyrik  mit  ihren  stark  hervortretenden  rhetorischen  Elementen  in  diesem  Traner- 
spiele über  die  Grenzen  der  dramatischen  Fonn  liinausfluten  mag;  es  kann  die 
Gewalt  derselben  nicht  geleuj^nct  werden.  Mass  man  auch  zugeben,  dase  hier 
dem  langathmigen  Dialog  der  spanischen  Hülme  zu  viel  Einfluss  gestattet  wor- 
den ,  30  kann  man  doch  nicht  umhin,  wenn  man  diese  Ergüsse  als  eine  Keihe 
von  Gedichten  aus  bestimmten  Anlässen  im  Munde  bestimmter  Personen  nuf- 
fasst,  die  reiche  und  tüchtige  Begabung  des  jugendlichen  Dichtern  zu  schützen. 
Wa^  aber  an  diesem  Eistlingawerke  beaonders  bewunderungswürdig  erscheint, 
lifc  die  w  im  baqfigep  AaschAnea  eioe»  grossen  Tbeat^rs  ood  in  der  Beobacht- 
«sg  seiMr  Wiiinugwi  Mf  «in  bMttadigaaPvUinai  «raidbibflre  Stetigkeit  und 
8ieliAdi«il  te  VecWk,  der  tiiwitwliiiitwi  (mUmmm  ^  8to«ea,  dl»  allia 
gmw  Dolgericbtiglcatt  aebrilUiteli»  aativlnt  vfA  «KWtal  wd  in  jeda 
Ba^tkUvDg^  die  Mot«iBd%Mfc  einsv  ÜBlgindiB  bia  nr  ktoM»  i«  Icfi» 
DkaaMf  daaEdlidana  bei  der  pMm  WinM  deaAMMvMi 
den  «Aath—  BauaalflMK  «»^  lieM  dia  Tmüianai  Sduntta  aaf  dir  MwttileB 
Batn  Bit  ^ij^ffmng  ervarten.  Daa  nMiita  TwuM^rlal  gehOda  ateir  itnuhaiBi 
vonafaiademrtigaA  Bi^tuig  an«  In  das  8«pp]io  behandelte  Qr*  da»  Maqftit 
inMiA  Dichtnog  and  Leben.  Aus  dem  «aekdotenartigen  Stofliib  daai  8a^)ia 
ans  nnerwiederter  Liebe  zu  Phaon  sich  Tom  lenkadischen  Felsen  geet&nt,  achaC 
er  ein  lebensroUes  Bild,  indam  er  daiir  einzelnen  Momenten  des  Stoffes  in  wahr- 
haft schöpferischer  Weise  nachgieng  und  die  Möglichkeit  wie  eine  NotweBd%» 
keit  darstellte.  Der  Buhm  der  Dichterin  ist  bis  in  Phaona  Heimat  gedmngeo^ 
ihre  Lieder  haben  die  Begeistenin^  des  Jünglings  fnr  die  höbe  Frau  ents&n- 
det.  A\a  er  sie  bei  den  olympischen  Spielen  erblickt,  in  ihr  das  Bild  seiner 
schwärmerischen  Vorstellungen  erkennt  und  ihr  zu  Füssen  stürzt,  ruht  auch  das 
Auge  der  Lorbeergekrönten  mit  Wohlgefallen  auf  dem  schönen  Mann.  Er  folgt 
ihr  auf  ihren  Wunsch  in  die  Heimat,  wo  sie  von  den  Landsleuten  und  ihrem 
Hause  wie  im  Triumpfzuge  empfangen  wird  und  ihren  Begleiter  aU  Herrn  dm 
Ihren  vorstellt  Li  der  Schilderung  der  Verehrung,  die  Phaon  der  Dichterin 
zollt,  hört  sie  ein  Gestandniss  ;  sie  wähnt  den  Klang  der  Liebe  aus  dem  geliebten 
Munde  zu  remehmen  und  Phaon  selbst  täuscht  sich  über  die  Natur  seiner  Ge- 
f&hle;  allein  die  Enttäuschung  bleibt  nicht  aus.  Andre  Gefühle  erwachen  in 
fhm  beim  Anblick  der  kindiicben  lieblichen  Melitta.  Er  erkennt,  dass  die  Ver-^ 
ebimig  der  TSIAkslü  ih»  mM,  ah«r  dia  UtK  die  ihm  Melitta,  einflflart,  aal» 
GÜik  iMiht  Sappho,  dia  mgUnUga  Aflgana^giA  dea  gmMmk  Wiiim 
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gMhM  gAolMB,  imm^  da  Iii  Mih»  iMiiJir%«Myi|ituilui   üb  dit 
]iiitm«hiten,iiitii#*tnM  n^fts.  Die IMMntaiPMte  «ingibolt 
Ittllft  «ImM.  M  ntt  Km  imA  ili  Bml  Am  (M^      PImob  hin* 
Üü  ffiafe  ^  giiüi—  mk  gtrfgffe  OiHliiu  LddwwjiaWiaitoit,  Mt  ^mm 

«I  4te  iHi  mv:  «i»  mL  Ifil  diM  «fiun  W«te  ftM  er  Oi  Ud» 
idiiAMdi«  Iii  M  iM  nrtkk  flii  ariWBnid«iIiiiw||iH,  i»d0>rt>giw>Mi> 

md  IM,  Ifta  ibi  ni  Ihmi  obliigftu  Wieder  ganz  die  lohe  Vnsa,  tritt  dt  tMI 
den  irdischen  TnÜMn  nir&ck  und  wiUt  de»  Tod  in  den  flntiBn.  JR^  w  mf 
Krden  ihre  Heiaii  niebit  Sie  st  ztirückgdMhMt  la  den  Ifaren.«  Sit  bM  dit 
SMidü Inten»,  Verehrongf  ibret  Genius  Ar  LMe  m  §m  wAWA  jp— imiii  lO. 
bftbeD  und  um  ein  Binnlichea  Olftck  ihrer  Beeli— «Dg  mitrea  geworden  ra  oeiB» 
4iitb  frdiriUigen  Tod,  Pbton  aber  bleibt  das  Temicfatende  Oefftbl,  avr  mn 
ibctwillen  im  Angedenken  fortiiüeben,  dnvoh  die  er  eist  einen  inneren  Wert 
erhalten  konnte  nnd  ohne  die  ev  ntehts  bedeutete.  Die  Schwierigkeiten,  die  im 
Stoffe  lagen,  sind  roTsichtig  überwunden.  Sappho  bietet  sidi  nickt  aa,  da  sacht 
dtt  lfm  ihrer  Liebe  nicht;  sie  glanbt  ihn  gefsnden  zu  haben  nnd  seiner 
Oifeidiebe  sidier  sn  sein.  Ais  ae  ihren  Dicht  nnyerzeihlichen  Lrrtum  gewahrt, 
«fWidit  f&r  einen  AngenbUdc  die  Leiden8<dittftUcbkeit  des  beleidigten  Weibes; 
»ber  sie  findet  sich  bei  der  eisten  Mahnung  an  ihre  bessre  Natur  selbst  wieder 
und  bfisst  Irrtum  nnd  Vergehen  in  der  härtesten  Weise.  Die  sinnlichen  Ele- 
Dieate,  die  durch  die  Tändelei  mit  Mehtta  gestreift  werden,  athmen  den  Zauber 
aabefancrner  Jug'cndlichkeit  und  sind  nicht  gnnz  ohne  Beimischung  einer  geistigen 
Tfifeahme  geblieben.  Die  Charaktere  entwickeln  sicli  in  massvollen  Linien 
Qsd  streifai  das  Höchste,  was  ein  Stoff,  in  dem  die  Gabe  der  Dichtung  und 
ihr  Confiict  mit  der  Welt,  selbst  der  dichterisch  gestimmten,  die  Hauptsache 
ist,  wir  XU  fa^cn  vermag.  Daas  Grillparier  dies  Thema  nach  Goethes  Tasso  zu 
böuLndeln  wagte  und  nicht  daran  scheiterte,  würde  ihm  allein  schon  zum 
Üahme  gereichen.  Er  hat  den  Confllict  noch  tiefer  ergriffen  als  Goethe;  bei 
Tasgo  ist  BewQsstsein  des  eignen  Wertes  gekränkt  und  eine  Liehe,  die  über 
(len  iStünd  hinansgriff,  zurückgewiesen ;  beides  konnte  nur  bei  einem  individuell 
80  gearteten  Dichter  die  Folge  haben,  die  Goethe  an  Tasso  zeigt.  Tasso  klam- 
nwt  neb  an  die  Wirklichkeit  und  gibt  sich  dadurch  Oberwunden.  Sappho 
Wt,  weil  ihr  geistiges  wie  ihr  irdisches  Wesen  geliebt  zu  werden  scheint,  und 
wirft,  als  sie  inne  wird,  dass  beide  nicht  vermögend  waren,  zu  fesseln,  das 
Itteo  von  sich,  um  wieder  ungeteilt  den  Göttern  anzugehören.  Der  Vorwurf, 
4»  sie  nicht  im  Charakter  der  antiken  Welt  gehalten  sei,  bedeutet  nichts,  da 
if  hinauslanlt,  dass  der  Dichter  die  antike  Welt  anders  aufgofasst  habe, 
oder  jene  beliebige  Einbildung  darüber  gut  heissen  könne.  Grillparzer 
das  überlieferte  Factum  von  dem  Selbstmorde  einer  unglücklich  liebenden 
und  erfhnd  die  motivierenden  Einzelnheiten  in  einem  Geiste,  der  dem 
fMlflidit  fremd  mm,  alber  nicht  zuwider.  Und  wenn  anch.  Et 
«lkMl«l»biiitMMiei  8tM  ftkr  Onedien,  fondern  di«  MtbnMaUma^ 
fir  Sientidie,  vmA  IcOnfttt  täg^a.  für  die^  nodane  Welt,  ireHi* 
BMM  iMr  m  VmdbMm  gmmm  miw»  «n  «Uer  die  Qnum  eelM 
m  liklPMi.  Dm»  «te»  Wlilimg  mfter  gleog,  d*flr  wmgm  üt 
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TTebflHiagiagai»  fiiOaiAl  aMh  dm  WmkBjnm,  dam  iil»  2lMh»dft 
km»  w«de,  im  Mbweren  N«m  des  IMditen  aomuprecheii.  Bit  Biffh» 
Imdile  tei  IKchtor,  anaser  dem  Theaterhonorar,  dne  flhiflihrife  Boite  ein» 
die  er  zun&chst  ta  einer  Reise  nadi  Gast  ein  benatite,  um  mIm  wankende 
Gesundheit  la  kr&ftigieD.  Das  schöne  Qedicht,  mit  welchem  er  von  dem  Bad« 
Abadued  nahm,  fand  ungewöhnlichen  Anklang,  ud  ein  in  folgenden  Jahre, 
als  er  Italien  bereiste,  auf  die  Ruinen  des  campo  Taeeino  verfasstee  Lied 
err^^  zuerst  in  weiteren  Kreisen  die  Auftnerksamkeit  auf  des  Dichters  per- 
sönliche VerbältttisBe.  Er  hatte  in  jenein  Liede  beim  Anblicke  des  Kreuzes  auf 
dem  Coloescum  ausgerufen,  man  möge  es  wegthun;  die  ganze  Welt  gehöre  ja 
dem  Kreuze,  nur  hier  möge  es  fehlen.  Das  Gedicht  wurde  nachträglich  bei  der 
Censur  beanstandet  und  aus  den  fertig  gebundenen  Exemplaren  der  Aglaja,  in 
der  es  erscheinen  sollte,  herausgeschnitten.  Seitdem  hiess  es  in  Deutschland, 
der  Dichter  leide  unter  dem  oesterreichischen  Drucke  und  dürfe  sich  nicht  frei 
aussprechen.  Empfindungen  der  Art  mochten  ihm  vielleicht  selbst  nicht  fremd 
sein.  Wenigstens  sind  im  Beginn  des  zweiten  Actee  eines  ^larchenspieles,  daa 
in  diese  Zdt  fallt,  freilich  erst  viel  spater  anfjgelt^rt  und  gedruckt  wurde.  Töne 
einer  auQanchsenden  FnilMitdiiit,  die  hier  dnunatiBdi  einer  objeeti?eA  Fen9Bi» 
lidikeit  gdidim  Huden,  daUn  m  deilaii.  Bi  mr  daa  änmmMm  Mittim 
«Der  Traum  elft  Leben",  «min  Raitaa,  d«r  Hdd  dea  SUkkai,  den  enti 
Xnig«!  aeiner  VmXtik^ßgMIk  xmä.  FMbeit  htffM,  ala  ob  der  DMiler  aettit 
Mtt  fieglBM  leiBfl»  itdienlNlm  BeiM  aaQnnd^  Das  Sttek,  iHndieh  naeh 
gani  im  Stib  dar  Almban  gehalten,  führt  BaBfcai,  eisen,  wia  er  meint,  ve» 
aUtaomaoium  Thatendimfc  e&UHen  Sdniiimer  eh,  der  mur  von  €Hn%  JMna 
mid  Madit  tritamt  vnd  endikh  von  dem<Mm  dielManhnim  eMt,  dia4|>l» 
Hadto  Enge  m  verlmeeB,  in  der  Ihn  die  Güte  und  die  liebe  veigebens  tu  halten 
suchen.  Unter  den  Klangen  eines  Liedes,  dass  alles  Schatten  und  nur  die  Qa» 
danken  wahr  seien,  schlummert  er  ein  und  sieht  dann  in  die  fremde  Welt,  deren 
Strudel  ihn  fassen.  Es  kommt  anders,  als  er  gemeint ;  swar  findet  er  Ghuiai 
Buhm  und  Macht,  aber  der  Weg  dahin  f&hrt  ihn  dordi  LOge  und  Verbrechen. 
Schuld  auf  Schuld  häufend  gelangt  er  dahin,  dass  ihm  nur  die  Wahl  zwischen 
dem  Tode  von  Henkershand  oder  dem  freiwilligen  bleibt  und  während  er  den 
letzteren  sucht  —  erwacht  er  aus  dem  furchtbar  schweren  Traume.  Drnussen 
klingt  wieder  die  Weise  vom  Abend  vorher.  Das  feine  Charakteristische  der 
Behandlung  liegt  in  der  wunderbaren  Mischung  des  Traumhaften  und  der 
Wirklichkeit  So  wenig  Rustau  in  der  Wirklichkeit  für  einen  Helden  taugte, 
80  wenig  ist  ers  im  Traume,  der  seine,  im  ersten  Acte  angedeuteten  Charakter- 
züge nur  übertreibend  entfaltet  und  ihm  weder  mehr  Mut  noch  Geistesgegenwart 
geben  konnte,  als  er  wachend  besass.  Gern  glaubt  man  ihm,  dass  er  lür  sich 
aar  richtigen.  Erkenntniss  gelaugt  ist,  wenn  er  sagt,  nur  der  stille  Frieden  des 
ImMm  vid  die  scbnldbeftoite  Brust  sei  das  Einzige,  was  hienieden  Glück  ge- 
vihre.  Es  ist,  ala  babe  iWUiaifWir  In  seiner  nfichalcn  dmamlieahwi  Dftdiliuig, 
das  goldne  Yliesa,  diesen  8a«i  von  der  Kebmeifta  dawteile>  mlkaL  Die 
Riedl<w8t^t  der  schridbaiainan  Bwat  ist  diwThnnndieaer  gewaltigisn  Diebtang» 
die  In  weiten,  grossan,  lkst  gigantischen  2figcn  aagdegt,  in  der  Awfibrangsa 
kna  and  knapp  gdiattca  is^  daa  d«  Oiditer  sieb  ftat  anf  dia  Ai^olpanbti 
dtt  ly^twitoiMr  biscbifiakti  dma  dedmiba  wo  es  ealbrdeilidi.       voUsn.  Üflftni 
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Mn,  im  mUbo  IMiiMnUli,  ift  die  Trtgoln  te  QcMsUcki»  mit  dar 
fcMiifliiiy  dfli  VluTiof  im  Milctii  aiMhiftMi  gisocnnMcBi'Kolidrif  tahobi 
di»  ÜMBirfwihii  Toehtor  te  Akta  •IflM  «teft  ihr  Vindidte  Terfolgt 
Ibi  te  ftimdai  Haan,  den  rfe  m  Mi  ttilik  wmit»  glbliilsanciui^  Bnidir, 
?htar,  ITiiMif  «ad  rfdi  idbit  Im  stetai  Kimpfe  mit  d«r  aagebmai  "Wfld- 
tnM  de  aldi  la  Jadtr  mMAm  Tugmi  m  «diebeiL  ImMr  soMtni 
littMr  üaisr  sMiit  ia  «naMhbant  Leid«  imoMr  miter  nM  di«  Xloft 
ttiHlMO  ikr  und  d»  Qattaii,  dtm  Vstar  ibnr  Kinder,  der  sie  ftnblet^  kaut, 
wiihiet  und  Terrdt.  Von  lUmy  nili  dtosi  ile  dofdi  flia  in  Berflbnuii^  konuntt 
wie  dB  graoenTollai  WcM  gemiadoi,  iroa  den  eignen  Kindern,  die  sie  mit 
di^obenden  Liebkosungen  zu  locken  wahnt,  geflohen,  and  doch,  ihrem  Willen 
mcfa,  ein  liebendes  Weib,  eine  liebende  Matter,  heftig  in  aller  Liebe  and  in 
hmgebender  Demat,  stets  ron  dem  bittem  Gefühl  nngeredit  eiüttnen  Leids 
überwiQtigt,  ist  sie  uofiliig  die  «tets  gehäuften  Qaalen  zn  tragen.  Sie  wirft  die 
mtlisam  erstrebte  FaMUg  weg  nnd  mit  ihr  die  Weiblichkeit,  die  Sanftmnt, 
die  Gedald ,  die  Liebe  zn  dem  Gatten  and  den  Kindern ,  die  Schonung  der 
Fremden,  ja  die  eigne  Schonnng  nnd  gicsst  dia  gef&Ute  Schale  der  Bache  über 
tik  ditf  ans,  am  deren  Duldung  oder  Liebe  sie  Tergebens  gerungen,  anter  deren 
Krinbmg.  Gleichgültigkeit,  Hass  and  Veraditnng  eie  unerhört  gelitten  hat 
Alk  Meticen  der  tragischen  Bühne  alter  und  neuer  Zeit  treten  gegen  diese  in 
Schatten,  denn  alle  sind  nar  einseitig,  äusserlich  erfasst,  diese  ist  innerlich 
er^ohkssen  und  bei  allem  Gigantischen  ihrer  aus  Wildheit  und  Weichheit  ge- 
machten Natnr  bleibt  sie  doch  in  den  Grenzen  der  Menschheit.  Was  ihr  aus 
dem  Mythus  von  zauberhaftem  Wesen  liängen  geblieben,  Ist  Beiwerk,  Colorit 
oder  dient  dem  Dichter  als  blosses  Symbol,  allenfalls  als  Handhabe,  die  dämo- 
nischen Elemente  in  ihr  aus  der  dunkeln  Tiefe  heraufzuheben,  wie  sie  selbst, 
ab  sie  sich  wieder  fessellos  dem  ursprünglichen  Wesen  überliisst,  die  Kiste,  in 
welcher  sie  ihre  Zauberdinge  versenkt  hatte,  wieder  aus  dem  bergenden  Schoosse 
der  Erde  empfängt.  Die  Tragödie  ist  ein  so  selbsteignes  Werk  Grillparzers,  bis 
auf  das  kleimrte  des  Ausdrucks,  des  Versbaues,  ja  der  syntaktischen  Fügungen, 
da«  keine  andre  damit  verglichen  werden  kann.  Was  alle  Medeen  haben  müssen, 
fehlt  auch  dieser  nicht,  diese  aber  hat  die  wunderbare  Beweglichkeit  des  geistigen 
Micnenijpiels  voraus,  in  dem  Zorn  und  Liebe,  unbändiger  Trotz  und  weiche 
Hbgebung  lu  einem  Gesammtcharakter  erhabner  Tragik  verschmelzen.  Nur 
Äa  scheint  dem  Stücke  zu  fehlen:  Klarheit  über  die  Bedeutung  des  goldnen 
Vtiesses,  das  iwar  auch  nur  den  Wert  eines  Sj-mboles  haben  soll,  nur  dass  man 
iidit  d^tlich  und  zweifellos  zu  erkennen  vermag,  ob  es  Symbol  des  Heiles  oder 
dd  Unheiles  ist.  Medea  nennt  es  ein  verderbliches  Gastgeschenk,  den  Zeugen 
1*0  dem  Untergang  der  Ihren,  ein  Denkmal  ihrer  Schmach  und  Schuld.  Phryxos 
aber,  dem  es  ein  Gott  mit  milder  Haid  lächelnd  gewiesen  als  Inbegriff  des 
und  der  Bache,  schilderte  aa  als  ein  ans  allen  Gefabren  rettendes  Gat 
Bna  adbst  bradite  es  dennoch  den  Tod.  —  (Im  Jahre  1824  wnide  Grillpanar 
iy^iwalhthoi  Hatedpiat.)  —  Dar  Sdnltfe  n  4m  aidtfton  StOdia  Ottokar a 
ftliek  «Bd  Xftd«,  war  wie  eilt  Schritl  ima  dar  vMm  Tk^gMie  mI  die 
BIIm  BMMtaaM*  ^  nia  aa  dioiMP  hatte  dar  Ditktar  galfin^  und 
^  baidflA  in  aidi  aafgenomnMi,  waa  ihn  dIeiiaA  kanrte,  BNWcUiohe  lad 
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HVQfle-Wtllgaiehicke  tra|^isoli  si  ^hftnddii,  von  jener  die  Seinheit  der  Lnkn, 
dieaaril,  wbA  OMlur  mott  m  lieh  selbst,  die  Dnfehiditighiit  der  Zeichnwif, 
cße  in  den  sehSrfkten  und  beetiBunieeten  Umrissen  einet  besondera  Btoffee  dns 
Spi^lbild  einer  Reihe  ähnlicher  liefert,  denselben  gewissennassen  als  Ideal 
der  Gattung  l>ehandelt.  Ein  historischea  Btöck  Grillparxers  spannte  die  Auf- 
merksamkeit der  Wiener  voraus,  am  so  mehr,  da  die  Auffrihmnjs:  von  der 
Censur  beanstandet  und  erst  anf  ausdrückliche  Erlanbniss  des  Kaisers  gestattet 
wurde.  Das  Zuströmen  war  ungeheuer  und,  obwohl  das  Stück,  das  am  19.  Febr. 
1825  zuerst  gegeben  wurde,  fünf  Stunden  spielte,  sehr  nachhaltig.  Noch  im 
Jdai  waren  gewöhnlich  alle  Plätze  ausverkauft.  Es  fehlten  freilich  die  Stimmen 
der  Gegner  nicht,  die  da  spöttelten.  Ottokar  sei  ein  Glück  für  den  Verleger 
und  Grillparzers  Ende;  das  Urteil  der  Einsichtigen  war  dem  Stücke  entischieden 
günstig.  Die  Aufgabe  desselben  war  die  Darstellung  des  allmihligen  Wachsens 
einer  beginnenden  Wettmonaicliie  nad  üam  ingaclMi  Sinnes,  die,  wenn  sie 
dnrchgeAlirt  wfire,  OMtenoM'  m  te  leiir  d«  fftwiiii  getilgt  liftbte  «ÜÜ. 
mt  «tOMt  tech  ta  ütKnMit  dM.DHpelm  nd  ämä  di»  imiiituii  BMfte 
Wädiglai  YaODvmte  4m  hOtm^g  6m  mt/km  BMbug&n,  iimmaJif- 
iiiilit  UMr  iNpMflt  i«bl  Bt  UMT  tin  ipetMl  ditoiwIiMwIiio  BtlBk,  «Wr 
auf  dfloi  StenipnikteMM  QwnliMilMMlliini^,  dieofar  OMMnkb  okM  DMtMl^ 
liiid.  fhM  dm  ttMitimii  yiitfWhfttt  te  dwHtfhfli  BMm  nodi  iddM  dirtih 
IhmmIi^  ibw-doiuigMiitaiiNL  Mm  «di Ottdte «od BoMph, Mu^ififta 
Md  Konlgoadt,  wie  der  ßteUIpnkt  dar  3«Mhi<Mkhz*H)iiBg-  dntfli  sie  lägti, 
tibar  ma  gkniite  die  GewAiiehto  einer  Jingeleii  Vergnigedidt  si  lAem  deren 
g1eiehiit%e  Ofsndzüge  in  dem  Wachsen  und  dem  SterAr  Ottoktn  torgebüdek 
«diieoeB.  Der  atooluten  Despotie,  die  anf  Gewalt  gegrtbdet  niebt  einmal  da« 
eigne  Ham  rein  erhalten  kam,  folgt  der  Starz  des  Despoten  and  aaeh  etnen 
leteten  rergeblicfaen  Aufraffen  die  völlige  Venichtnng.  Die  politisebc  Tendenz 
allein  würde  ein  Stück  von  solchem  Umfange  nicht  gehalten  haben;  die  künst- 
lerische Arbeit  that  das  Beste.  Dos  schone  Gleichgewicht  zwischen  dem  Steigen 
nnd  Sinken  des  Glückes,  die  Gegensätze  zwischen  Ueberhebung  und  DemütigTing 
sind  im  poetischen  und  im  theatralischen  Sinne  meisterhaft  durchgeführt  und 
die  Charakteristik  aller  Personen,  deren  unerschöpflicher  Realkmus  in  Erstaunen 
setzt,  unterstützt  diese  Kunst  der  Gliederung  des  Stoffes  auf  das  wirksamste. 
Der  Dichter  ist  seiner  Sache  so  völlig  gewiss,  dass  er  es  wagen  konnte,  in  dies 
grosse  geschichtliche  Getriebe  eine  darchaus  nicht  müssige  Episode  mit  allen  * 
Eigenschaften  eines  intrigaenhaflen  Lustsi)ieles  zu  verflecht-en,  ohne  die  Gesammt- 
wirkung  zu  gefährden.  Er  ist  im  Besitz  aller  Töne  und  weiss  jeden  am  rechten 
Orte  und  in  der  rechten  Weise  zu  verwenden.  Aus  kleinem  Unrecht  wird  eine 
Beihe  von  Handlangen  entwickelt,  die  im  wachsenden  Charakter  nnd  Wechsel 
des  Heils  nad  TJalieUi  und  im  Spiele  def  Leidenaobaften  aaf  Aogenbliclke  die 
Oieiiaa  mgtaam  laaiiii,  wa  teiaeiitigaAg  Md  VMhMafeff  äA  B<WMa%  Ha 
daa  Mna  «ad  dar  ftaie  Biile  sHadeigaiwunafc  aiiid  «ai  d^  Maririfck  «iir 
*daa  Ganaa  äiitttf  wia^diBlgMlft  We(AMalifl(katt|pn  daa  WaUMi  aliM  alraigMi 
OiMditti^lflltderevilfliiWellaidflnagltef  «ri^  DafeaBg»AflaAiliM 
tt  MateRMMie  ?«MIIiilM^  Ufo  «a  dar  OagcnHaid  pfMt  'gtHiaa  8eihB> 
demiaf  dar  LeiaBIfilHi»  Mb  dea  Imadea,  Meilnnicii  der  faiin  Vktaer»  Bl> 
galitaMUi|p  iHr  daa  ftMa  Biab4pai||^  fttP  daa  WKä  daasfela  in  f^aiMMlIasd  wmIk 
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ipMÜMli  li<l«miiaiiiwli«ü  FMMInm  auf  ond  moditen  d«r  Gmid  iein,  dw 
ttui  MMdMll»  (MosiMM  dm  IMkg  nad  «eteer  BdiSpfung  dls  Anerkat^ 
am^  dldif  islfeai  iMirdM  lieM,  die  ihmfebUtfilHitieii  irfMe,  Idbit  mmi  die 
M«  eOMte  wtsimiB  DiektaAntfl  gegMi  DettMdaiid  {peckMek  gemeen. 
Mim  dü  ieeteche  PtaMOnitt,  dae  «BtaehiedMB  Oegneni  Btaad  halten  tem, 
«rtiigl  es  iiebt,  gelobt  md  geprieeen  n  aelMii,  m  ee  niohfe  Hebt  Si  tbt- 
breitete  skii  dftmab  die  tendenziOee  Aaaicbt  In  NeiddeiilMlihikd,  QriQpaneir 
•d  ein  dsierrekhischer  Lokaldichtef ,  zwar  Ton  grosser  Begabung,  aber  nur 
teUÜT  für  seine  Heimat,  für  das  übrige  Dentecbland  passe  er  nicht.  Diese 
Aari^t,  die  in  den  Blättern  wiederhallte  und  Eingang  fi^nd,  glaabte  ihre  Be- 
itftigang  durch  die  zanäehst  folgende  Dichtung  GnUpaneira  eu  finden,  durch 
das  Trauerspiel  Ein  treuer  Diener  seines  Herrn,  das  selbst  dem  Kaiser 
«0  sehr  zu  loyal  erschienen,  dasH  er  dem  Dichter  angeboten,  es  ihm  abiukaufcn, 
wenn  es  nur  nicht  aufgeführt  werde.    Aber  es  wurde  aufgefülirt  und  mit 
enthnsiaätischem  Beifall  aufgenommen.    Die  Widerholungen  blieben  immer  sehr 
besucht,  aber  der  Beifall  verringerte  sich.    Man  konnte  sicli  in  den  Haupt- 
charakter niclit  recht  finden,  der  mehr  humoristisch  als  tra|,'isch  sei,  als  ob 
.  humoristisch  geartete  Menschen  nicht  auch  tragische  Schick.sale  haben  könnten. 
Darin  besteht  gerade  eine  der  ausgezeichnetsten  dramatischen  Tugenden  Gs., 
dass  er  seine  Menschen  nicht  zu  blossen  Begriffspuppen  macht,  denen  man  beim 
er3t«:'n  Worte  schon  ihr  thränenvolles  Ende  anhört,  sondern  sie  in  der  beweg- 
lichen Frische  eines  individuellen  mit  der  Zukunft  noch  unbekannten  Lebens 
«ittst  und  dann  nach  ihrer  Eigenart  durch  die  Schickaale  f&hrt,  die  sie  n6k 
iMat  beieifteii.  So  aniii  Uer.  wo  ein  geecbicbtUclier  Stoff,  nll  klAitf  Amd 
wkm  luMMm  BMclkaiel  entideidet»  n  eiBem  d«idiaiia  origineOeii  Trauerspiele 
itaiaMt  ubi.  SBaig  Aadiew  m  üagam  beaMR  (Or  die  Iraner  aefiaer  Ab- 
Mf  eiaar  NirlT  ^  beUlge  Latnd)  Ae  EOidgiii  Gettrtida  w  Beieha- 
twwMWIfl  «ad  ordBet  ihr,  die  firnn  aUtaakaen  Bruder  Otto  tob  M^ran  Är 
dkaaa  Amt  gwiBaadit  bMe,  gegen  Suren  Willen  den  alten  Banebsnus  bd, 
«a  Ib  lükB,  HO  naAa  p&MBA»  BMMlieidaBg'  not  thott,  dieae  in  tfeffn 
üi  ilBB  Waib  «Bd  Sind  an  bAten.  BaaebamiB,  der  daa  Amt  iridenlrebaikd 
ibaidüiat,  bat  eine  ^aige  ftan,  der  Otio  von  Ueran  sof  die  unverschämteste 
Weise  aachaleBt,  deren  IVese  gegen  den  Gemahl  aber  unerschütterlich  bkibt^ 
ebvett  Bmy  mit  sich  selbst  zu  kämpfen  hat  und  es  mehr  haben  würde,  wenn 
Otto  woiiger  heftig  und  rücksichtsloa  auf  sie  eindränge.    Nach  des  Kdnigs 
Abreise  beginnt  das  sittenleee  Treiben  am  Hofe  der  leichtfertigen  und  gegen 
ihren  liederlichen  Bruder  ubermaaaig  nachsichtigen  KOnigin,  wobei  dem  Banc- 
banus  eine  unfreiwillig  komische  und  doch,  wenigstens  in  den  Augen  des  Zu- 
scliauers,  Achtung  gebietende  Rolle  zugeteilt  wird.   Er  dient  als  Zielscheibe 
d«8  Spottes  der  Höflinge  und  ist,  aus  lauter  pedantischer  Uewissenliaftigkeit 
des  Alters  und  der  bürgerlichen  Gesinnung,  dem  Amte,  das  raschen  Entschluss 
und  kräftige  Hand  erfordert,  durchaus  nicht  gewachsen.    Indeas  er  allein  sein 
Geschäft  im  Auge  hat,  ist  seine  Frau  mitten  im  leichtsinnigen  Treiben  des 
Hofes  sich  selbst  überkssen  und  den  unbescheidnen  Zumutungen  Ottos  aus- 
g<»etjt.  Sie  erklärt  ihm  ihre  entschiedene  Verachtung.    Der  leidenschaftliche 
Hl  im  kindischen  Trots  eigensinnige  Fürst  erträgt  das  nicht  und  verlangt 
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ym  te  XBolgb,  mHU  üub  IBnij  MhiApa»  dan  «r  de  nr  Bi4»  itflto 
kitane.  JDm  XQd^  gO^t  ihiii  Ja  tbitr  iflIielMB  Uebe  n  U»  JiMb  uid.]iMt 
ihn,  DBthdflm  er  TdupwdifiB,  dan  er  ite  nor  zur  Beda  eeteen  wolle  «mi  nichli 
weiter  beabiichtige,  mit  Entj  iMiL  Abv  Otto  bitt  nicht  Wort;  er  ist  im 
Begriff  sie  mit  Gewalt  entführen  zu  lassen,  eine  Schmach,  der  sie  sich  duifc 
Selbetmonl  entzieht.  Inzwischen  sind  die  Brüder  und  Verwandten  des  Bane- 
hanus,  von  seiner  Sorglosigkeit  um  seine  häusliche  £hre  empört  imd  daich  die 
offenkundige  Treiben  Ottos  erbittert,  aofgeätanden  and  wollen  EoVt  deren  Ge- 
fahr sie  erkennen,  zn  Hülfe  kommen.  Sie  dringen  zur  selben  Zeit  von  der 
einen  Seite  in  das  Gemach,  wo  die  blutige  That  geschehen,  als  die  bisher  vom 
Bruder  ausgesperrte  Königin  von  der  andern  eingetreten.  Sie  nennt,  um  den 
Bruder  zu  retten,  sich  selbst  als  VoUbringerin  der  Blutthat,  deren  moralische 
Veranlasserin  sie  allerdings  gewesen.  Die  Empörung  über  den  Mord  wächst 
zum  offnen  Aufruhr,  der  das  Leben  der  Königin  bedroht.  Jetzt  tritt  der  so 
tief  und  schmerzlich  getroffnc  Bancbanus  als  Schützer  ein.  Er  führt  die  Be- 
drängten, selbst  Otto,  auf  geheimen  Wegen  aus  der  Burg.  Die  Fliehenden 
werden  verfolgt.  Kiu  nachgoworfner  Dolch  tödtet  die  Königin.  ISuncbauus 
rettet  den  Herzog  und  des  Königs  Söhnlein  Bela.  Die  iSctULii ,  welche  diesem 
Teile  des  Stücks  gewidmet  sind,  haben  an  psjchologiBchcr  Tiefe  und  Wahrheit  ' 
wenig  ihres  Gleichen  in  der  Literatur  und  entwickeln  die  so  vielseitig  angeleg- 
ten Chanlctereigenschaften  dee  Bancbanoa  mit  der  gröeaim  UMIerieciMR 
Ueiitandialt  Von  da  an,  wo.  eigentlich,  dn  der  Kflolg  häunkielurt  and  4m 
Anfindir  bindigti  flbrBinebna  wenig  sn  thia  fibrig  bleibti  tiiU  dleiK  vortai 
X0Bige  Ikielur  nrOek.  Br  tieht  Shn  eeiBai  Weibes  donl^  dm  7mgrim 
ihm  Veffolgcn  gerettet;  er  eelbrt  hatte  nie  daaa  gemÜBlt,  »bev  et  ffml 
Iba,  weil  mm  die  Welt  nid  Mine  VuniUe  nidUk  nelir  nviMn  Umm,^ 
Ein  Jikr  vov  der  AnlMiniag  dieeee  Tknaenpieli  w  Beethvfen  b^gnlM»  m 
diwan  Onibe  Anieh&ti  eine  ton  GtUlpmer  teriMe  km  aber  fdrtwfflirt» 
Beda  e|i|aefa,  in  wddiem  dae  Leben  nnd  Streben  Beethoveae  würdig  daigeeteMt 
war.  CSomponist  und  Dichter  waren  Itennde  gewieient  aad  dieeer  hatte  flv 
jenen  im  Anfange  der  zwanziger  Jabre  die  Sage  Ton  Melusina  zn  eiiMB 
Opemtaite  bearbeitet.  Beethoven  gelangte  nicht  zur  Composition,  die  dann 
von  Konradin  Kreuzer  besorgt  wurde.  Die  erste  Aufführung  &nd  auf  dem 
Berliner  Königstadtiachen  Theater  statt  Bei  einem  Opern  texte  gilt  als  erstes 
Erfordemiss  die  Singbarkcit  desselben,  leichte  Verse,  wenig  Inhalt,  Gelegenheit 
für  Stimmgruppierungen  und  oberflächliche  Andeutung  rauschender  und  über- 
raschender Gefühlswechsel,  die  von  der  Musik  dann  wie  ein  blosses  Gerüst  um* 
kleidet  und  in  maschinenartige  Bewegung'  gebracht  zu  werden  pflegen ,  lauter 
Dinge,  die  unter  Grillparzers  Werte  lagen,  der  leichte  Vers  8<pgar  ausserhalb 
sdner  Kräfte.  Er  hat  eine  zu  eigenthümliche  Sprache,  zu  reich  an  Sachen,  zu 
knapp  und  gedrungen  in  der  Ausführung,  um  den  Gesang  herauszufordern; 
seine  lyrischen  Gedichte  sind  schwer  zu  lesen,  geschweige  zu  singen,  wenige 
ausgenommen  wie  das  Schattenbild  im  , Traum"  oder  Zawischs  Lied  in  Ottokar, 
allenfalls  hcIu  Kadetzkigedicht ;  die  übrigen  sind  in  der  Kegel  ungeschmeidig 
nud  deuten  die  Gedanken  fast  zu  dunkel  au,  halten  sich  aber  nicht  leicht  d»> 
bei  anf,  das  Hingeworfne  anszuifibren.  Auch  in  der  Mebisina  £eblt  te  Uiehto 
.  Jjrrisebe  Raes.  Eingedrungen  ist  die  Oper  aloht«  Xait  and  Umäk  4nA  ae  gat 
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wk  mfBMen.  Vor  gleichem  Schicksale  wird  dia  Tnigödie,  die  der  DichUr 
nletit  foUfltindig  yeröffentlicht  hat,  Des  Meeres  nnd  der  Liehe  Wellen« 
kofTentUch  bewahrt  bleiben.  Es  ist  die  Sage  Ton  Hero  und  Leander,  die  hiar 
mit  der  bei  GriUparzer  überall  hervortretenden  poetischen  Erfindungskraft  aus* 
geweitet  und  zum  gehaltvollen  Leben  erweckt  wird.  Hero  legt  das  Gelübde 
einer  Prie^terin  der  Aphrodite  ab,  das  sie  von  der  Gemeinschaft  mit  der  Welt 
scheidet  und  zum  einsamen  Tempeldienst  bestimmt;  sie  hgi  es  ab,  ohne  die 
Welt  zu  kennen  und  ohne  die  Maclit  der  Göttin,  deren  Dieiifit  sie  sich  weiht, 
erfahren  zu  haben.  Bevor  sie  es  ablegt,  streift  ihr  Blick  einen  fremden  Jüng- 
ling, den  die  Festlichkeit  herbeigeführt.  Sie  hat  ihn  mit  Wuhlijefallen,  viel- 
leicht mit  Neigung,  aber  ohne  eine  Regung  von  Liebe  gesehen.  Er  hingegen, 
hii  daliin  teilnahmK>s  in  sich  gekehrt,  wird  beim  ersten  Blick  lauter  Glut  und 
Metet  alles  auf,  sie  sein  zu  nennen.  Bei  Hero  brennt  die  Flamme  laugsamer 
auf,  dann  aber  verzehrend.  Es  ist  eine  vorwiegend  sinnliche  Liebe  der  Jugend. 
Ihm  ist  kein  Hindemiss,  zur  Geliebten  zu  gelangen,  zu  abschreckend,  ihr  jeder 
Augenblick  verloren,  wo  sie  ihn  nicht  hat.  Aber  den  Liebenden  ist  kein  längerem 
Oliick  beschieden  als  denen  in  Goethes  indischer  l^allade.  Ihr  Verständniss  wird 
entdeckt  und  die  leuchtende  Lampe  \vn  feindlicher  Hand  ausgelöscht,  während 
die  durch  Irrgänge  ermüdete  Hero  draussen  eingeschlafen.  Als  sie  in  der  Sturm- 
oadit  erwacht,  das  Licht  erloschen  sieht,  eilt  sie  in  ihren  Thurm  und  schliesst 
MS  dem  geringen  Masse  des  aufgezehrten  Oels,  dass  die  Lanii)e  von  Götter- 
haad  gelöscht  worden,  um  dem  Geliebten  das  lockende  Zeichen  zu  entziehen 
ud  ihn  auf  seiner  Küste  zurückzuhalten.  Doch  er  hat  das  Meer  wieder  zu 
darchschwimraen  versucht  und  ist  von  den  Wellen  übermeistert.  Während  Hero 
aich  mit  dem  Walten  der  Götter  über  die  erloschne  Lampe  tröstet,  liegt  Lean- 
dos  Leiche  vom  Meere  ausgespült  wenige  Schritte  von  ilir  am  Ufer.  Hero 
Uukt,  als  der  geliebte  Freund  gefunden,  kein  Verhalten  ihrer  Leidenschaft 
■ihr;  sie  bekennt  ihre  Liebe  offen  und  stirbt  auf  den  Stufen  des  Tempels 
ftnr  grausamen  Göttin.  Hier  war  ein  antiker  Stoff  und  er  ist  Im  rfnnHflih* 
iMiehen  Geiste  des  Altertums  behandelt.  Ohne  die  Btthne  kommt  dieses 

nicht  zu  seinem  Rechte  nnd  dort  anch  nur,  wenn  es  genau  nnchAngilMB 
ni  Andeotengen  des  Dichten  mH  frischer,  nicht  freeher  SinnUchkeit  gegeben 
iM  8eiM  StAoke,  wie  die  aQer  gnssm  Biamaliker,  sind  überhaupt  donh- 
veg  fOr  die  Bttiie  gedichtet,  aber  gedichtet;  denn  wenn  anch  die  BtOmen- 
«ttMkiit  Um  inner  kbendjg  nnd  masqgebend  Tor  Angen  stand,  so  bat  er 
M  aiMk  jmnMr  bei  der  poetisdien  Berechtigung  nm  Bist  gefragt  nnd  aneb 
^  m  muk,  ihre  7iffHmniF*g  In  Abrede  stellt,  wie  dss  Motir  des  Abiiebens 
^  BnlMwiiliiiMi  Im  Ottokar,  Emys  Sdinbansieben  oder  Heros  Blick  ttbcar  ^ 
SMlsr  nach  Uirem  Sehnk,  ist  mit  Fng  nichts  einznwenden.  Die  IBinwfinde 
tNim  wtA  mar  Geringftgigkeiten.  Anden  dagegen  lavteten  de,  als 
ftnTIpaww  Mi  auf  ein  Gebiet  begab,  f&r  das  flim  mndweg  die  BeObignng 
^^mvwtm  wo^  An  seines  Begabnng  flr  die  TngOdie  xweifelte  in  Oester- 
^  Itafit  nienand  mehr;  andi  in  Deolscfakmd  hatte  man  sieh  aHmiUi^ 
Si*tat,  Ihn,  wem  aadi  nicht  anf  die  BQhne  an  bringen  oder  in  stodierai, 
M  In  einer  gewiesen  vnnebmen  Art  gelten  an  laäsen.  Als  er  aber  mit 

Laslqials  Weh*  dem  der  Hgt  bermrtiat  (6.  Min  1888)  war  es  an 
im  Dim  flMdlA  mn  Ihn  md  seinen  Bnf  geschehen.  .Die  nnwthrd^  Anftiabmib 
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welche  man  in  Wien  diesem  Stücke  ru  Teil  werden  liest,  enl^Tte  den  Dichte 
mit  Beeht.  Er  hat  seitdem  der  BfUme  kein  StQck  wieder  zugewandt  nnd  andb 
nur  bei  ganz  besondem  Veranlasrongen  Bruchstücke  an  die  Ocffentlichkeit  g^e- 
langen  lassen.  Und  doch  hätten  die  Wiener  guten  Grund  gehabt,  sich  einen 
Lustepieldichter  zu  enne}ir>ti,  dessen  erste  Arbeit  all  die  Einf.ip^fliciren,  für  die 
man  ihn  hingab,  überdauern  wird,  wenn  auch  nicht  auf  einer  Bühne,  fvir  die 
sein  Stück  zn  gut  war.  Es  behandelt  einen  moralischen  Stoff,  die  Lehre  von 
der  strengen  Wahrheit  und  ihrer  Umgehung.  Es  spielt  in  einer  25eit,  wo  in  den 
Rheingegenden  christliche  Gesittung  mit  heidnischer  Bolilieit  ruÄaminenstösst. 
Bischof  Gregor  von  Chalons,  dessen  Neffe  den  Feinden  als  Gois^^l  für  Aufrecht- 
haltung- des  Friedens  gej^eben  ist.  hat  dem  Könige  auf  eine  Frage,  ob  er  etwas 
bedürfe,  aus  Stolz  verneinend  geantwortet,  er  möge  seine  Schmeichler  beschenken, 
die  sonst  das  Land  bestehlen,  da  der  geistliche  Herr  doch,  wenn  er  hätte  wahr 
iem  wollen,  die  Auslosung  seines  [nach  Wiederausbruch  des  Krieges  gefangen 
geludtnen  Neffen  Ataliu  sa  erbitten  gehabt  bitte.  Sein  Stoh  M  Umi  M; 
er  tnumclt  an  der  mr  AudOenng  ei^irderlldien  Bmnme,  9Sit  liber  bei  weHMii 
nodi  iiidit  bcihMWiiwn  ist*  Dm  lustigen  Boneben  Xem,  der  ifoftS  tinricM» 
AuB  der  eingMcUigm  Weg  niciit  mm  2&d0  fUnt,  dnmrl  der  tlto  limi;  or 
cibJetet  dcbf  den  GeAngraen  in  befireien,  was  der  Bisebof  «rter  der  Bedinge 
mg  Mniiwiint,  dsn  kein  Blrncb  des  Vertmieni,  iMfan  tiflgo  dalMi  niflMMl. 
Xeon  mteht  ifeb  in  Begkttong  dnea  PQgeii  täf  den  Weg  mm  Bbeingrite 
Ksttwildy  bei  dem  AtAnlns  gefimgen  gehalten  iriid,  nnd  ttast  dem 
Pilger  an  den  Leckerfaaften  Koch  veAaufen,  maeht  aber  kein  Kehl  dams, 
dass  er  fortlaufen  werde,  wenn  es  ihm  idcbt  mehr  behage.  Das  hnmoristisehe 
Anftreten  des  Kocbs  gewinnt  ihm  die  Neigung  der  Grafentochter  Edrita,  dte 
am  nadttten  Tage  mit  dem  ^dummen  Galomir,"  einer  Art  von  lallendem  Un- 
geheuer, Tirbeiiatet  werden  soll.  Durch  sie  wird  ihm  der  Gefangene  ab 
Küchenjunge  zugeführt.  Da«  eingebildete  eigenwillige  Bürschchen,  noch  dazu 
eifersüchtig  auf  Leon,  ist  schwer  zu  der  Einsicht  zu  bringen  (was  Leon  auf 
listige  Weise  versucht)  dass  es  sich  um  seine  Befreiung  handelt,  und  auch, 
als  er  es  gefasst  hat,  wenig  willig,  ein  Werkzeug  fremder  Pläne  zu  sein.  End- 
lich bequemt  er  sich.  Sie  verabreden  die  Flucht,  der  Edrita,  obwohl  das  arg- 
listige Wahrheitheucheln  nicht  billigend,  wirksamen  Vorschub  leistet.  Sie  rückt 
ihm  vor,  als  er  sich  auf  seine  Wahrheit  beruft,  man  Ifige  nicht  mit  Worten 
allein,  auch  mit  der  That;  er  aber  sei  der  Mann  des  trocknen  dürren  Recht», 
der  den  ("Jegner  eben  nur  nicht  betrüge,  allein  durch  ein  ungekünstelt  künst- 
liches Uenehnion  Vertrauen  errege  und  Wünsche  erwecke,  womit  sein  wahres 
Wort  dann  im  schreienden  Widerspruch  stehe.  Gleich  darauf,  als  sie  ihnen  anf 
der  Flncht  gefolgt  ist,  greift  de,  um  den  F&hrmann  zum  Ueberaetten  tber  den 
Strom  Tor  d«n  Terfolgem  in  bewegen,  ta  dem  gkichen  IfllMI  iff  T«rleng- 
nmg  derWährbdt,  irCbiend  Leon  mit  dar  oflbenWilirbelt  AenMl  gfMilidMr 
i«t  Vor  den  liieren  von  Meti,  dat  Leon  nodi  im  Beiito  der  Htfden  wOnl» 
dis  iber  BBÜ  kuier  Friii  in  den  flluAeii  der  Cbrirteii  ist,  tsctfku  rfB*  mit  d0iB 
Rsebof  Gtvgeir  WMtwmen,  und  Leon  mnuü  dem  FiagMdeii,  ob  or  bicbidi  go» 
logen,  daa  B^enntniw  aÜogen,  dam  et  gar  so  reio  freffleh  «lebt  «bg^gaagm. 
Ali  Gregor  den  Herging  er£ftbren,  ireiae  er  daa  Bitael  ier  bontrenrormen 
Wolt  ttidit  itt  davten,  no  idio  iMi  danaf  find,  WaMeil  m  rate  «ad  an» 
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iidi  ttfb^  Vif  ttW^gfA  bolflgOB*  iiDis  UiÜMnt,  nMiK*  ySkf  fottei  mitti 
tfdit  MW.  ütft^  MI'  wiiM  nur  der  Vdien  etwa  Mberl"  ^  IM; 
Wider^mch  gegen  die  Uoe  Moral  nicht  fidlen,  nrass  fülttr  «n  der  m^^f^fj^^ 
mifilR,  di0  i»  dw^m  Pinkt  amUis  n  mcken.  Dkm  8k«  AU- 
tiglScIüuit  «ber  dai  feftmhalteiiae  Prlneip  iit  iriehte  al»  iMrkanun«  te 
WirtfiAHtil  «ni  tjgnvb  ädi  «Mhidl^  lir  4m  LvidspM,  di»  «  aldtt  ■»  dem 
Basen,  nur  mit  dem  Itebel-  sit''tliim  ^t.  Grillparzen  Stfick  wSaekt  den  Emst 
trit  der  Laune,  und  wenn  jener  gegen  das  Ende  mehr  und  mehr  tonraltet,  so 
geschlelit  es  nicht,  weil  der  Dichter  nicht  anders  konnte,  sondern  .weil  der 
Stoff  es  erforderte,  eine  an  sich  eneie  Frage,  wie  weit  bei  dem  Willen  der 
Wahrheit  ^e  Kraft  reiche,  nicht  gnr  zu  leicht  sn  nehmen.  Dieser  Emst  aber 
wurde  als  Beweis  gehraucht,  dass  es  Grillparzer  an  der  Befahi^rung  für  das 
Komische  fehle.  Für  jene  Komik  vielleicht,  die  auf  den  Vorstiulttheatem  in 
Wien  herrschte  oder  von  Paris  uu.s  sidi  über  Deutschland  verbreitete,  aber 
nicht  an  jener,  die  eine  frohe  Heiterkeit  dee  Gemüts  dem  wiehernden  Geläch- 
ter oder  der  blossen  witzigen  Beech&ftigung  des  Verstandes  voreieht.  Grillparzer 
hat  seitdem  nur  den  ersten  Act  seiner  Libussa  und  die  beiden  ersten  Acte 
seiner  Esther  bekannt  gernaclit,  die  in  Wien  aufgeführt  wurden  und  Beifall 
fanden.  Sein  äusseres  Leben  einfach,  doch  reich  au  Anerkennung.  1841 
wurde  sein  fünfzi^'^ster  Geburtstag  mit  grosser  Teilnahme  gefeiert  und  zum 
Angedenken  eine  Medaille  auf  ihn  geschlagen;  eine  Nachfeier  fand  1844  statt. 
lüi  J4Aiue  zuvor  uiiti^rualnu  er  eine  lieiäc  nach  Griechenland.  Sein  Ab^M^hied 
warn  Wien  «dem  Ci^voa  der  Geister war  in  aller  Munde.  In  Griechenland  traf 
er*«  tibeL  Die  Atifreguug  gegen  Oesterzeich  nGtigte  ihn,  die  Heise,  anf  der 
er  nnr  hk  Athen  gekommen,  ttaiAtediaL  tfiiT  wurde  er  imn  Mitgliede  der 
IMtimiU  dtr  IWwanrthift  In  "Wieai  enumnt;  1840  ezhidl  er  den  Leopolde- 
erdeo,  eineAmeidunmg,  die  bie  dahin  noeh  keinem  Dichter  n  Teil  geworden. 
Im  J.  IM  worde  er  imn  lehenslfingüchen  Beichsrat  ernannt  und  lu  seinem 
Odbnrtstage  1864  erteilte  ihm  die  Stadi  Wien  daa  Eluenbürgenedit.  8dne 
dievOidie  Lanffadw.  im  aiider  flin£Mk  1888  war  «  Arduvdizeetor 
4m  UtOmnmm-fßtm^m  «d  1868  aaf  aeiMD  Wnnadi  pMäaniaii»  wobei  er 
den  HofratiAitel  crUelt  Sein  innene  Leben,  über  daa  adne  streng  eljaetk 
gehnttensn  dnunatfacbta  Werke  nnr  ifenig  und  aeine  lyrischen  MiaMe  kaum 
mehr  I<ieht  terbreften ,  wird  bei  aeiner  entschiedenen  Abneigung  gegen  Con- 
fessionen  über  seinen  Bildungsgang  wohl  immer  dnnkel  bleiben.  Am  offensten 
spricht  er  sieb  Aber  sich  selbst  in  der  Erziihlung  vom  armen  Spiebnann  ana. 
Eine  Sammlung  seiner  Schriften,  die  sein  Gesammtbild  deutlicher  machen 
würde,  hat  er  immer  abgelehnt  und  dadurch  zum  Teil  selbst  verursacht,  dass 
iliii  seine  ZeitgenoöHen  zu  wenig  kennen.  Hier  aber  schien  es  Pflicht,  ilim 
eingehendere  Aufmerksamkeit  an  widmen,  als  die  Literargeadnchtsn  gewOhnlieh 
fftr  nötig  halten. 

1)  Die  Ahn  fr  an.  Trauer$;piel  in  fünf  Aofirikgan«  Yen  Jrana  GriHpany« 
man,  WAUisbs[Q8er  1817.   4  BU  u.  131  S.  8. 

Znent  anf^rahrt  im  Tticatcr  an  der  Wien  am  31.  Jan.  1817;  Vgl.  WlUi.  MttUer  Im 
^mmttüu  tSIT.  Rr.  199.  8.  79&;  iD  Berlin  am  16.  UKn  1818  (Geiellacfa,  ISlS.  Nr.  48.  8.1ft 
eil.;  BM4t  «.  ap«Mn«lM  ZUtmc  ISIS.  Mf.Sff.«  ajniumiltllliSlieats  IBta.  Kr.  sa-as.«  CUtsr 

an  moi0  f.  A^t*  im  bmvw  % 

VgL  lüto«  Mr  aie  eltf  .  W«lt  MIT.  Mr.  laa-KS.  y.  WBstiw  ^  Hill.  AUff«  LH.  A». 
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1818.  Nr.  305.  (3,  718  IT.).  —  Hennes  1819.  8,  32  ff.  —  Llt«rar.  Wocbenbl.  1818.  Nr.  39.  S.  811. 

1819.  8.  Mr.  öl,  401.  —  L.  Dörn«,  Ges.  Schriften  18'i».  1.  34—80.  —  Heldelb.  Jalirbb.  1818.  3, 
119-llM.  —  TlMtatMltaat  tob  BlaoH«  UU.  Vu  14— Ii.  —  Wmu  JtfoMdMr  Bd.  10 
OMU.  8.  infL  Bd.  M,  lltft 

L'alenle.  treg<<Ue  en  clnq  ectcs,  trad.  d«  rüBtauBd.  Qb  PrtM)  ptt  M  MBlM  dt  te 

«od^td  UtUndre  de  Oenfeve.   Genbre  1830.  8. 

Freu  Gertrud.  Parodie  der  Ahnf^n.  Von  Carl  Meitl.  Comp,  von  Weniel  Mfliltc  Wies 
1817.  (Vgl.  Nekrol.  13.  674.  Wllb.  HUUer  Im  Oeeellsch.  1817.  Kr.  199—300.) 

Dii  Ahotaw.  Ein  moelkellechM  Quodlibet  traglkoinleclier  Hetvr.  la  «laer  nm  amtg%' 
iribrnten  YnMit  beubeltot  tob  Adolpli  tob  SehadoB.  BeillB»  ISlf.  Haom.  vm  «.MB.!. 

8)  Iglaja  f.  1819. 

B.  lU,  Art  «iBia  Fimad.  —  fOt.  Dm  Ktndos  SdioldOB  (wlodoitodnieki  bol  flcktfm 

8)  Die  Abnfrau.  Trauerspiel  in  fQnf  AxMgUi,  YoB  FfBBB  OnUpBOOr. 
Zweite  Auflage.   Wien,  Wallishauser  1819. 

4)  Sappho.  Trauerspiel  in  f&nf  AnfiEQgen.  Von  Frans  Giillptner.  Wien, 
WaUishausor  1819.    127  S.  8. 

Zuerit  aafgefUlirt  auf  dem  Uofburgtheeter  In  Wien  am  Sl.  Apr.  1818  (QeeeUsebafter 
im.  Br.  Tt.  8.  tu.  B*.  Br.  81.  B.  m  K.(  Ib  BorllB  Ii.  JaU  Uli  (PoortlaiilMiBir  IBIS.  Hr. 

IM.  B.  m.  Otz. ,  Nr.  137.  Bemerker  Nr.  7.,  1831.  Nr.  16.  8.  73..  1836.  Nr.  138.  8.  «t  (OiSft- 
eplel  der  Sophie  Schröder);  In  Weimar  (Geaellsch.  1818.  Nr.  1&3.  S.  608);  in  Leipilg  (G«* 
.    eeUieb.  1818.  Mr.  183.  ».  738.,  äymanjikis  FrelmUthiger  1819.  Nr.  166—166  (Oeatepiel  der  Soplu 
BshiMoDt  IB  DroodOB  (OoooBMh.  ISIf.  Nr.  1».  8.  M  oa  10.  Jam.  mm%  Potoffobavy 

lt.  Aug.  1819  (Geiellsch.  1619.  Nr.  157.  S.638.M.);  In  8 tnttgart (Geaellsch.  1831.  Nr.  1«.  B.70.). 

Vgl.  Sammler,  Wien  1818.  Nr.  61— M.  —  Morgenbl.  1818.  S.  1155.  —  Hormayrs  ArchlT 
1819.  Nr.  31.  —  Morgenbl.  1819.  8.  353.  —  Ut.  Bl.  s.  Morgenbl.  1819.  Nr.  18.  —  Uterai-. 
WodMBM.  tm.  Bd.  4.  Br.  lt.  8.  tTf.  •>  Zaitaav     d.  olof.        tt».  Br.  Itl— Itt.  tob 

Mttllner.  —  L.  BSrao.  ge«.  Sehr.  1829.  2,  96—109.  —  Heldelb.  Jhrbb.  1819.  3,  1173—1183.  — 
Ball.  Allg.  Ut.  Ztg.  1819.  Nr.  159.  —  Wiener  Jahrb.  Bd.  48  (1829).  8.  1708;  Bd.  9ii  lOlft 
SaiTo.   Tragedia.   Trad.  di  Guido  Sorelll.   FIrenzc  1819.  16. 

8appho.  Sörgeqiil  1  fem  Acter  af  Qrtllpanor.  Over*,  af  K.  L.  Balibok.  Kbkvn.  itit. 

<Er«lew  3.  613.) 

Bappbo.  Tragödie  en  clnq  acte«  et  en  Ton,  trad.  de  TaUem.  per  de  L***.  Pada  ißSl,  t. 

OrlUpanera  8appho  la  Bof  land  (Eine  wohlgolangeaa  üottowotoaag  lit  aa  Loado«  M 
Blaek  oroebloaea).  Tob  Cbr.  NtoBMftr  la  dor  Btf .  f.  d.  olof.  Wolt  Ittt.  Vr.  tIM, 
BafflM»  •  tngody  by  Grillparser,  tranil.  by  L.  C.  C.  Edlnb.  18U. 

llr^  (MBpaniii  Sofpho  tnuMlatod      Mloo  Bdda  MddlotoB.  B«n»-Totk,  AnplolOB  caB 

G.  IBM. 

Dia  atedame  Sappbo.  Ein  nnelkaUacb-dramatiscbea  DnrchaLBaadar  ehna  Slaa  and  V«r> 
«taBd....ToBÄ.T.8«hadoB....  Lo|pB.lBlt«  4  BUn  Ut  8*  8. «ad  olB  oolorfmoo  Blatt  la  qnor-l. 
8oi»pho»  oder  dar  laakadtoalio  Ptfa,  oiao  CoatWIo  tob  F.  Boithold.  Lol ja^  CBoMooh  18tt.  8. 

5)  Sappho.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  Tma  OnUpaner.  Zwäto 
Auflage.   Wien,  Wallishauer  1819.  144  tt.  8. 

6)  Aglflja  f.  1820. 

8.  183.  An  Bcttlncn  bei  Ucberacndung  einer  Spielschuld.  —  176.  Erlnnerunp  (wl«^erge- 
drudu  bei  Scbeyrer  878).  —  314.  Abichled  von  Gaateln  (wiedergedr.  Im  L>it.  Bl.  nun 
MoagiBbl.  18tO.  Br.  «8.  —  Baltaar  IBr  dlo  otoy.  Walt  UBk  Kr.  IN.  —  Alhaai  Botnaoloh. 
Dichter.  Wien  1850.  S.  108).  —  278.  Der  Bann. —  286.  Kennat  da  des  Land.  lOrs  1819.  (Alban 
Betarr.D.  1850.  ii2).  —  291.  Zwischen  Oaeta  und  Kapua  (wiadaifodmokt  bei  8elMjrar  878).  — 
SM.  Am  Morgen  nach  einem  Stuim  (Album  1^,  118). 

•Oaa  baato  aalaar  Mlohto  Uoaa  dlo  OoBoar  aalbat  tm  doa  aaboa  irtaBaaBia  Bria^Hi 
fia  der  Agl^a  banafBafeaMn.«    (Geaellacbaflor  lüt.  8.  IttO  Ba  war  da«  Gedicht:  Dia 
Ruinen  des  Campe  vnoolno  In  Bom,  da«  nun  TtBl  fff  HblMBttr  BBd  Oi  Bi  im  flütU" 
«cbarter  1822.  Nr.  13.  Bell.  S.  61  f.,  abgedruckt  wurde. 

7)  Die  Alinfrau.  Trauerspiel  in  fünf  AoiiQgen  f on  Franz  (ihUMurser.  Dritte 
AB48Se.  Wien.  Wallishauser  1Ö19. 
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g.  nt.  Tnm  Gtillpmer  (S<bciAi&).  ^  997 
8)  Aglija  1 189t 

8.  13.  Der  Gcnetcne.  —  63.  FrfiblitüftdAnken  (Scheyrer  S74).  — 161.  Die  Wanderbnmnen. 

—  161.  Auf  eine  ge«chenkte  Schale.  —  in.  Werbung  (Album  öeterr.  Dichter  1850.  8.  lU; 
mmch  In  den  RheiDbltttan  L  im:  B.  41).  —  S<2.  Vonelcben  (SclMyrer  874).  —  2t».  AtMchied. 

—  »7.  BmUfnc  (Atboi  UM.        —  999,  Am  Blc«L 


9}  ExpofiitioimoeneD  aus  der  dramatischen  Dichtnne:  Des  Lebens  Schat- 
tenbild (m  Lemberts  3.  Tttehenb.  1  Schauspieler  l&L  S.  Iff.). 

Am  ten  dtimatftchi  mftbMt  D«r  Trsrnn  «in  Laben  <laTkMhlM)«iltrAflftaff* 
V^l.  Nr.  32.  —  Ge»elUchartcr  1820.  Nr.  177.  8.  Nov.  8  .  784.  —  Vgl.  Hdl*  Allgw  Llt.llt*10n. 
Xs.  IM.  —  U  BtoiM  In     MaeUen  medMMn  BeUqoiea  UMk  S,  Ht, 

10)  CoüTeniticiiabktt  vm  Fn.  CMiEiBr.  Wim  laU. 

Nr.  36.  Epilof  nMb  cUtt  «ntin  b«Msn  AbOitfhmgtB  dM  dnaallMhtn  QedlehiM:  Dm 

g#ldne  Vliesa. 

11)  Klieinblütcn  f.  1822.  Karlsruhe. 

8.  41.  Werbung  (Mädchen  willst  du  mir  gohUren).   Vgl.  oben  Nr.  8.  9.  173* 

12)  Monolog  (in  Lemberts  4.  Xtohb.  f.  Schaosp.  lä2S). 

13)  Aglaja  f.  1822. 

S.  8.  Die  tragische  Muse.  Vor  Vollendung  des  Trauerspiel«  Medcs.  —  13.  Das  Spiegel- 
80.  Scbalkbelt.  —  125.  AU  sie  zuhörend  am  Clavler  mm.  —  178.  An  die  Wiege  «luM 
—  MI.  Allgegenwnrt. 


14)  Die  Ahnfrau.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  Franz  Grillparzer. 
Tkrte  Anflage.  Wmd«  WaUiahaiiMr  1822. 

16)  Sappho.  Trauerspiel  in  fftnf  Auftflgen.  Von  Franz  Grillparzer.  Dritte 
Aafiag«.  Wim,  Walllihuaflr  1822. 

IGlDas  goldene  Tlleea.  Dramatisches  Gedicht  in  drei  Abthdlnngen. 
Witt,  WaUish.  1822.  8Q2  8.  a 

I.  Der  Gastfreand.  Tranerspiel  in  einem  Anfing«.  1 — S6.  —  II.  Die  Argonanten. 
Tknnersplel  In  vier  Aufzügen.  87—160.  —  III.  Medea.  Trauerspiel  In  fünf  AufzUgcn.  161—303, 

Zuerst  aufgeführt  auf  dem  Wiener  BnrgthMter  26.  u.  27.  Märs  1S21.  Medea  in  Berlin 
lt.  Amt»  IMt  fBoph.  Bohrtdw:  IMan).  —  Vgl.  GMtlMafI»  ISM.  HB.  99,  Ang.  8.  99». 
UÜtm  na  Onslbn  f.  Knv.  IBIOy  Brief».  8. 18. 

VgL  D«r  Waadwer.  Wien  1881.  8.  188.  —  Wlaatr  MmteMI  t9t  UtWiter  1811.  Hr.  48. 

—  Der  Gesellschafter  1831.  Nr.  61.  8.  279  tw.  —  Zeltung  für  die  eleg.  Welt  1821.  Nr.  78—80. 
und  1833.  Nr.  l&l— U3.  —  Uu  Bl.  x.  Morgenbl.  1833.  Nr.  «8-78.  —  Wiener  Jahrbttcher  der 
Ut.  Bd.  48  (18»).  8.  170  ff.  Bd.  »3,  104  ff. 

17)  Aglaja  f.  1825. 

8.  2»7.  Vera&amt.  —  268.  TodMwnnd  (Schwing  dich  auf  Adler,  an  Mimers  Born.  Wieder« 
tan  GeMllaehafter  1888.  Itr.  f.  8.  8). 


18)  König  OttokarH  Glück  und  Knde.  Trauerspiel  in  fünf  AuiziUen. 
Von  Franz  Grillparzer.   Wien,  WalliÄhauüer  1825.  190  S.  8. 

aasm  Mrfk«r.  naf  dsB  BVfllienter  18.  Vtobr.  1818;  in  Berltn  88.  Hat  1818. 

Tgl.  OeselUchaftcr  1836.  Nr.  48.  16.  Min.  8.  318  nnd  Nr.  71.  4.  Mal.  B.  853.  Rw 
mayrs  Archiv  1836.  8.  114—180  u.  309-  333.  —  Geaollflchafter  1824.  8.  727.  1826.  8.  378  n.  8. 
67»— 6^  —  Abendaeitang  1S35.  Nr.  63—63.  —  Zeitung  f.  d.  elcg.  Welt  1836.  Nr.  131.  —  Mor- 
fWbL  1818.  8.  8IT.  —  Ut.  Bl.  x.  Morgenbl.  1836.  Nr.  96—87.  Müllner.  —  Hall.  Allg.  Llt.  Ztg. 
MK.  Vr.  in.  —  WliBir  Jatebb.  88  08S8>.  B.  188ft  Bd.  88.  188ft 

18)  Aglaja  1  1827. 

S.  UL  PMMBbcrUed  (8ehifr«r  874).  —  188.  BntMobenn«.     lH.  BMla. 

20)  Tranerklange  bei  ßeethoyese  Grabe.  Ylefetiminl^  Mftmerdior 

nach  einer  Originalmelodie  des  Verewigten.  Die  Worte  Tott  Gnllpar^er.  Wien, 
Tob.  Haslinger  (ala  Beilage  zum  allgem.  mnalkaL  Anieiger  1827.  Nr.  18.  ygi 
Wunb.  1.  m). 
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tm     Btt<di  8.  Ji)kMnr      aligm.  BOdaig;  Ahidn.  i.  Kiqatel  L 


21)  Aprlaja  f.  1828. 

ft.  m.  ]>••  KU»t«r  b«i  Stsdomln.  SnUUanff  (wlederg«draekt  In  den  0*lerlin> 

8S)  Agl^ft  f.  1829. 

88)  Dramatiache  Miscellen  von  Berling,  Qrillparzcr,  TTalirsch,  Haag,  lYhrn." 
T.  LftTKtv,  J.  F.  V.  M<v)H,  L.  Scbmidt,  D.  8oHimer,  WeidmoiB,  Bmi  v.  Zedliti 

n.  A.        Wien,  Teiidl^r  1830.  12. 

24)£in  treuer  Diener  seines  Herrn.  Trauerspiel  in  f&nf  AufiEügen. 
Wm,  wMOl  1880.  Ii?  0.  a 

ZamI  aallitt  aaf  ta»  ButttMfttir  m  Veto.  UM. 

Vgl.  GoapHschaftcr  IR^fl.  Nr  «7.  2fi.  Apr.  8.  ttC  —  Lit.  Bl.  i.  Morgen!)!.  1880.  Nr.  71» 
—  Feacbtertlebea  in  A.  Wouweraiann«  Wochensohr.  fllr  Kantt  und  LIt.  Graz  18M.  Nr.  8.  — 
BäaerlM  TheaterMltnng.  Wien  1861.  Nr.  2?7.  —  Oeaterr.  BU.  f.  Llt.  n.  Kunst.  UM.  Kr.  43 
Ml  «.  —  Wlmr  M.  fl  (IM^.  t.  IM 

95)  YeMMib,  f.  182KL  mm. 

B.  10k  DI«  B^ttnoff. 

26)  Di&  Ahnfrnu.  Traneimfel  In  ftsf  Anfirtlgai.  Toft  Rwt  CiHtptucr. 

Ftofte  Aaflntr "    Wien,  Wallbhauser  1832. 

27)  Melusina.  RnTiiantiscbo  Oper  in  drei  AnftQgen.  Koiik  TOn  Oon* 
ladin  Kreutzer.    Wien,  Wallish.  183,3.    70  S.  8. 

Unpr1iii(llcli  inr  Compotltlon  fttr  Beethoren  bwtiinmt.  Krtntsen  Miulk  «nchien  Iii 
Wi«B  M  WltMo«0rft  Dto  «nto  MuOUmaf  tmA  mT  im  rftHgHlftir  Timm  In  Min 
•Utt  (Wunbftch  13.  308).  Beethoven  wollte  dl«  Oiiiii  ImTriiHi  III»  W  liliiipilllitniii  VSMA 
Briefe  Beeth.  8.  »7.)  HmIi  NoIü  Ist  dtr  (MfliMlttst  la  Baeth^TtM  MMhlMt  rvtL  ScklBdliT 
i«dniokt, 

28)  Vesta.  Tschb.  f.  1834.  Wien. 

8.  8.  Die  rnsclmld  (Acli  die  schone  weiss«  Taube). 

29)  Vesta.  Tschb.  f.  1835.  Wien. 

t*-nö«»  TrtstU  «X  Ponto.  —  1.  B8ee  Stnode  (Begeittening,  was  ruf  Ich  dir). 
S.  FalMmn»  (A«f  bUsküidm  OclldM).  —  t.  fMAIl««!  «ihmmm*  (D«r  WMMr  mf  Sm- 
Zinnen).  —  4.  IUla«lnat  (Kam  torflik  41t  Lust  xn  schwolfton  ?).  —  ft.  D«r  Flachnr  (Bf«r  elts 
Ich  mit  UUsIgan  IIÄnden).  —  6.  Verwanacbang  (Wärst  du  so  gut,  als  aebSn  da  Wst  vor 
Vlalen>.  —  7.  Verwandlungen  (1.  Wi«  bUt  du  ao  aehanrig.  3.  Doch  aUaA     elmaal.  S.  Hui 
«lamal  sllg«rC*i.).  —  8.  DI«  Pomitnal«ria  WM«!  Mm  %oim.  MUi&t^'^    Hnniü  qUiH 
Vfterr.  Dichter  1850.  S.  134 :  So  lass  uns  «dialden  denn,  thnt'a  Motb  an  scheiden).  —  10.  8or> 
genvoll  (Mein  Kammer  Ist  mein  Elgentham).  —  11.  Ablehnung  (Was  fol^t  du  mir  auf  Jeden 
Sehrltt)»       13.  Intermess«  (Im  holden  Mond  der  Malen).  —  18^  Nvch  einmal  In  Qastein  (Da 
dl««««  Ort««  nBiaak«»).  —  14.  H«tw«o«ii«  (Dm  Wii««r  tliiift  ^oos  Mm»l»W).  —  tf.  JhgMA-- 
•rinnerungen  Im  Grünen  (Dlea«  tat  dl«  Bank,  dieas  slaA  4l«««lbeB  BSome).  —  Vk  WwmmAM' 
UtortfMag  dein  Schmerz  sich  roh  entladen).  —  17.  Scbluiswort  (Also  halt*  er  lang  geaproebiMO^ 

80)  Oesterreichiscber  Masen<'Umonach  f.  1837  von  Bwu.  v.  'BfMlthai 

Die  Visinn  (0«dicht  auf  die  Genesung  At»  Kalaers  Franx). 

31)  De»  Meeres  und  der  Liebe  Wellen.  TxauenpM  in  ÜSdot  JLiäk 
Wien,  WaUiah.  1Ö40.  144  S.  8.  • 


f*  Mf  'd«m  Bargtheater  8.  Apr.  I8S1. 
YffU  mmn  JAfUMMT  Ba.  n.  8.  nft  -Boia^TM  AnUtSIL  Ifr.8»-it.  IlStt  ttt 
fn.  -  Bii.  r.  llt.  ünterh.  1840.  Hr.  818.  —  AbandUatt  aar  K.  maüa«»  2%.  WI.  118 

Ball.  Allg.  Llt.  Ztg.  1841.  Nr.  7»— 7«. 

32)  Der  Traum  ein  Leben.   ^VfffT^titfhtf  Mfl*fehB8  »II  ™^  ^nhAgmi^ 
Wim,  WaUiah.  Iö40.    1Ö8.  a  a 
▼8l.llik8. 

iMftt  aa«Ml«t  a«f  d«i  BoifttMlir  4.  Oeb  W«. 
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YgL  wiener  ZUciur.  U  Lit.  18S4.  6.  »78.  ^  911.  f.  Ut.  CiMerti.  vm.  Nr.  3X9.  —  WUmt 
MrM.  N.  ft  OMO)«     lOtft  —  Bta«flM  ThMtmettao«.  W1«d  1858.  8.  80«. 

aS)  W«h*  dem  d«T  Ugt!  LoMsiiei  in  f&nf  Anfügen.   Wien,  WaUisb. 

1840.  lü  &  a 

iMfst  «MraAkrt  uf  4«i  BoglkMlir     Min  UNi  Vm  iUmUt  Ortfo»»  Dowrofto 

flB  ClMilftMi  A.  S>  8e.  9..  stand  vorher  In  dem  Taccbenb.  Iris  für  1840.  S.  77—79. 

Vgl.  Wiener  ZelUchrift  von  Witthauer  1838.  8.  251.  —  Morgcnhlntt  IMR.  Nr.  10^?— lon. 
Correap.  ans  Wien.  —  BU.  f.  Ut.  Unterh.  1»40.  Nr.  210.  —  Wfcnor  Jahrb.  Bd.  fit  (1840).  S.  108  f. 

34)  Libnssa.  Tmuprspi»'!.  Erst-r  Aid  fini  Album  der  Wohlthätigkeit 
dwth  Boiträ^e  der  vorzüglichsten  Dichter  und  Künstler.    Wien  1841.). 

AnfiKtnitart  am  39.  Nor.  IMO  In  einer  Akademie  dea  BnrgUieateri  lom  Beiten  der  bann- 

IMm  6»  mmnm  ZaM.  Die  Mlttellnnr  einea  Esi^lnn  wild«  mir  Mke  UlBioMiM  mIb. 

QHllfMRere  I.Iboasa  (FrankU  SoonUgfMIttnr  UM.  8.  «•  M0|» 

35)  SonntagsblatL  Wien  1842. 

8.  118.  Schweige». 

36)  Die  Ahnfran.  Trauerspiel  in  rünf  Aufzütren.  Von  Franz  Gxülpaner. 
Sechste  Auflage.    Wien,  Wallishauser  IHM    l*i8  8.  8. 

37)  Sonntagsbl&tter  von  L.  A.  Frankl.  1841  Beilage. 

8.  801.  Eorlpldes  an  die  Berliner. 

38)  Iria.  Taschenbuch  f.  hrsg.  v.  Mailäth.  Pest. 

8.  1 — M.  Der  arme  öpielmnnu.    Erzählung  von  F.  CJrillparzcr. 

39)  Oesterreichisoher  JjToUvbvtfiw  üuqf^  ¥.  ücktilitiwyims.  Xbiß* 

Nr.  277-  Dem  Bann«. 

40;  Iris.  Original  -  Pariser  -Moden-  Magazin  für  Damen.   Graz  1850, 

1.  Mal.  Joseph  von  Spann. 

41)  Aibom  öaterreichii^cher  Dichter.    Wien  1850.  8. 

8.  108.  Atechled  ron  Gaeteln.  —  108.  Der  Bann.  —  111.  Werbung.  —  US.  Kennst  d« 
Lni.  —  Itt»  IH«  BalBeB  dM  eampo  tSMlao.  —  IIB»  ia  Morgen  MOk  «iat»  Mann.  -> 
IML  itahn.  ^       PitihnfW a  MW.  —  ML  Tnnmnng.  —  Ufc  Ab«»hU4  tob  Wies  184t. 

127.  MeiB  Vaterland.  März  1848.  —  128.  FeldmuBMluül  Badettky.  Jnnl  1848.  —  130. 
EpipaamaUsclieii  (An  eine  welsche  Sängerin.  Beruhigung.  Der  radicale  Dichter.  FübcN 
UtoitW.^  —  lAL.  nkajm^  Und.  —  UiS,  Bolpio  und  liauuibai  (dramatisebe  Scene;  nicht 
«•  ttatm  SiHM«  Maden  leilMtttiadlge  DUtMag  bete  WMeilMeB  Flataf^  g8i8fcilel>ei)i 

la^VktJku  IMik  lISBft  m  J.  N.  Vegi 

9»  Md.  BvettweM. 

iS^  Awofft.  Tudieob.  f.  1862:  IHen. 

8.  II.  äJBbmaMM  (fit  swirt  Mit      dloh  kMine). 

44)  Söaig  Ottoicars  Glück  und  Ende.  Trauerspiel  in  fönf  Aufzügen.  Von 
Aas  MnpHMTi  Sirille  Aufläge.  Wien*  WallkhaiMr  1808L  190  S.  8. 

46)  TbaHa.  Tschb.     1853  Ton  J.  ii.  VogL 

8.  239.  Wanderscenen. 

46)  Salon,  hrsg.  v.  J.  Nordm.ann  1853. 

Rlt.  7.  Entsagung. 

47)  äak>n,  biag.  y.  J.  Nuidmann  1854 
Aner.  8.  10.  Btaillle  (Bplftamme). 

4»)  IMJ».  Tachb.  f.  1855  von  J.  K'.  TogJ. 

i.  Iff.  tXn  Boehieitgedlcht. 

#)  SoantagsbUtt  v.  I^vitschnigg.  Pestb  1865. 
•>      Mai»  8okUrtM. 
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50)  Thalia.   Tschb.  f.  1856  v.  J.  N.  Vogl.' 

8.  157.  Alma  v.  Goethe.  —  M4.  Lebensrcgel. 

51)  Sappho.  Trauerspiel  in  fünf  Anfzügen,  Von  Franz  Grillparaer.  Vierte 
Auflage.   Wien,  Wallishauser  1856.  123  S.  8. 

52)  Thalia.  Tschb.  f.  1857  t.  J.  N.  Vogl 
B.  IM.  BVMi  W«Cler. 

68)  Thalia.  Tschb.  f.  1859  t.  J.  K.  VogL 

8.  180.  ItatUMM«.  —  UL  IMenMPM.  —  lU.  AbMmnff.  —  IM.  BalMlul. 

54)  Diditarlradi  ana  Oestnkfa,  hcftnsgegebcn  rom  Bnfl  Knh.  Wieo, 
QmM  186a 

8.  147—190 :  Aus  «MHi  IMIWllMlitf  DffMM  «SttlMC*        Wamm  .OltHHWia  Wotm 

and  zweiter  Aufzug. 

Dramatische  Werke  von  Franz  Grillpaner.  (Zl  tmten.  in  den  Wiener 
Jahrbüchern.  Bd.  48  (1829).  S.  170—191) 

VnaM  GfUlpanen  dramatUcti«  DiobteBSttn.  Vom.  IL  Enk  (WIMM  MliMMr..Bd.  fS 
CUM).  8.  II-IU.). 

liigMIlani  IfM.      «.  8. 10.). 

Qrlllparzcn  Dramm.  UM  kxlttichi  Stadl«  (OMim.  IUI.  f.  LIt.  V.  Kuut  UM.  Mr.  b. 

Von  MoriU  Benedikt.). 

Frans  GrUl{»an«r  (Ton  E.  WUlkomm,  Im  All«.  Theater-I/exlkon.  Altenb.  n.  Lps.  Bd.  4 
1841).  0.  ]M-lflO> 

Bnlanad  ooA  OHlIpoMr  CFtMOdt  flomi4Hib«*«w  WIta  1M8i  9,  im^ 

Relae  In  des  Orient  (Fnuikla  8onnti«ibll.  1848.  0.  888.). 

Grillpaner  bat  Tt«t  Uagittek.  (Ztflaiif  llr  dte  «l«f.  W«lt  18«».  8.  U88.  Uebor  Mlnon 

Anfentbalt  In  Athen.) 

Biickkehr  atu  Griechenland.  (Frankla  SonutagsbUtter  1»43.  8.  1099.) 
Bin  aoapar.  (Vaeb  d«r  «ntn  Aafllbruic  der  Abatevi  ta  fts.  MOtat  felilaM  fftaNr 
XlMlna.  Wim  1848.  8,  ISSr.) 

niuatrlrte  Zeitung.  Lo!i.z.  1«46.  Nr.  13!?.  R.  30. 

Frans  Grillparaer.  Lcbcnsskizzc  (Im  Ta«chenb.  Gedenke  Mein!  Wien  f.  1847.). 
Vtma  OrlUparscr.  Von  J.  8.  Tauber  (In  Frankls  Bonntafiblltlen.  Wim  1811^.  Mr.  1.). 
Btegmpble  tob  O.  PreeMt«  Im  Albun  8«t«mltihlMiir  IMektar.  WItn  1888.  8.  t7ir. 
Wiens  poetlidM  8ekwtag«B  and  FMm.  Ton  Beronyn«  1i«mi  (LiadHmamt).  Le^^ 

1847.  8.  89—120. 

Irls.  Orlirlnal-ParUor-Moden«Ma(asin  fiir  Damen.  Gras  1850.  1.  Dec.  Bd.  4.  Lief .  9 :  Franz 
Oilll|MaMr.  Etne  dBeUlfe  8kliM. 

Blefmpble.  (Oeetetr.  Ulwtr.  Ztg.  188S.  Sr.  88.  8.  88T.) 

Nonvciie  Blognpbt«  gdndM«  QSatin),  Fbr.  1888.  tom.  98  p.  81,  Mlv  uMivtvd«  naek 

Jnl.  äctmildu 

Ein  Besuch  bei  Ladwig  Tieck.  (lUuatr.  Familieubncb  des  österr.  Lloyd.  Trieia.  9d.aiB.l.) 
l^Mis  OilUparaer.  To«  H.  Uabe  Om  Fbadtlenb.  das  f«Mn.  Lleyd.  Trtotl  1818*  Bd.  8. 
8.  87O-880). 

Vor  vlerslf  Jabran.  Voa  A.  611m  (Lebeaeakbwdi  In  A.  BtMrki  Wteaer  TMeneltaac 

1867.  Nr.  26.) 

Fkaaa  OrlUpamr  (Im  Btogta|dilMb«D  Laxikon  dee  XalMftlmmt  Oeilacnidi.  Tea  Ocaitont 

Ton  Warzbacb.  5.  Thell.  Wlan  1859.  8.  838—352  und  11,  419-430.  (Am  dl«eer  'nScbba)tlg«D 

Arbelt  sind  hier  rielc  Xuaseren  Daten  und  Nachwpisunfrcn  (rcschöpft). 

Frans  Grillparser.  Von  Tbadd.  Lan  (im  lUustrirten  Famülenbacb  1868.  S,  170).  • 

Frans  Grlllp«n«r.  Ton  B.  Kah  Qm  Waadartr.  Wlaa  1884.  IT«  in,). 

Franz  Grillparzer  und  aein  Beaucb  hei  Goethe.  Von  E.  Kah  (Programm  der  Wiener 

HandelRHkAdemie.  Wien,  ZamanU  1888*  8.  8.  87—88.  VgL  aaeb  Goetbe  ia  Zeiter  11.  Oct. 

1836.  Briefw.  4,  SS6). 

BtaHNtaa  Batfaea:  XMu  an  «Matba,  Wien  18.  Sapl.  lau,  BtUtm*  h'H*  W.^t«  Cbmr 
Btinneraafta  8,  988f.  AaiehBti  8aUiilblagr6pbia« 
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S7.  Jm.  Ctani.  Freiherr  von  Zedliti,  geb.  am  28.  Febr.  1790  m  Johumi- 
herg  im  oesterreichischen  Anteile  Sehlesieiu,  Sohn  des  linndeshauptmamis,  er- 
hielt seine  Jngendbildung  in  Breslau  nnd  wnrde  frühe  für  das  Militair  bestimmt. 
Im  J.  1806  trat  er  in  ein  oesterreichisfhes  Husaren regiment,  wurde  1809  zum 
Lieutenant  und  zwei  Monate  später  zum  Oberlieutenant  befördert.  Er  nahm 
als  Ordonnanzofficier  des  Fürsten  von  HohenzoUern  an  den  Schlachten  von 
Begensburg,  Aspem  und  Wagrara  Teil.  Nach  dem  Treffen  von  Hansen,  19. 
April,  wurde  er  unter  denen  genannt,  die  sich  ehrenvoll  ausgezeichnet.  Fanulien- 
rücksichten  veranlassten  ihn,  dem  Militairdienste  zu  entsagen.  Er  wurde  1810 
Tom  Kaiser  zum  wirklichen  Karamerherrn  ernannt  und  verheiratete  sich  am  19. 
April  1811  mit  einer  Tochter  des  vor  dem  Feinde  gebliebenen  General lieutenants 
Barons  Liptai,  die  ihm  1836  durch  die  Cholera  entrissen  wurde.  Er  hatte  bis 
dahin  in  Wien  oder  auf  seinem  Gütchen  in  Ungarn  gelebt  Er  entschloes  sich 
■Bn,  in  StafttidiMHl»  la  treten.  1887  Terschafften  ihm  der  Fürst  Metternich 
vaä  te  Minbtar  Gmf  Xokurmt  eine  Stdlnng  bei  te  Staatecamlei,  worin  ihm 
dl9  Aufgabe  nfiel»  die  oeeteneieUecfao  Politik  In  Rogediriften  imd  Zeitiiiigs> 
MtflEdn,  bcMuiden  in  der  AvgsVnifer  Allgemeliwn  Zeitung,  popokir  m  maelMB, 
eiae  Aidjgube,  der  ntUtt  mit  groeeem  Sftoimtenog,  ohne  natttrlieh  den  Zweek 
n  eniiclMD»  da  nun  ddi  gende  von  jenem  Jelm  Mit  der  den  edireienden  Vev» 
hammg^bmA  in  Hinofttr  gehndit»  mehr  nnd  mehr  fftenengte^  daet  der  Qnell 
aUee  üeheie  in  DentMhland  gende  in  der  Politik  Oerteneiehe  liege.  Indeee 
hntfce  er  sich  der  beifalligen  Anerkennung  des  Fürsten-Staatseanslets  m  er- 
iweii,  in  dessen  speciellelb  Auftrage  er  «F^mme  Wünsche  für  üngam*,  1840 
eine  Broschüre  über  die  orientalische  Frage  und  1846  über  den  Anfstand  in 
flettriwi  schrieb.  1851  wurde  er  Ministerresident  des  Grossherzogs  von  Weimar 
und  ingleich  Geschiftetriger  des  Herzogs  Ton  Braunschweig.  In  seine  letzten 
Lebensjahre  geben  die  im  Morgenblatt  veröffentlichten  Briefe  an  eine  Ereundin 
einen  Einblick  nicht  eben  erfreulicher  Art.  Er  starb  am  10.  März  1862  in 
Wien.  —  Zedlitz  begründete  seinen  Ruf  durch  seine  lyrischen  Dichtungen,  die  zuerst 
in  der  Aglaja  und  dann  gesammelt  ausserhalb  Oesterreichs  erschienen  und  deshalb 
bessern  Eingang  in  Deutschland  fanden,  als  bei  Werken,  die  von  oesterreichischen 
Dichtem  in  Oesterreich  gedruckt  wurden,  s^nst  der  Fall  war.  Unter  diesen 
Gedichten  ist  die  nächtliche  Heerschau  vorzugsweise  bekannt  geworden  und  aush 
ins  Ausland  gedrungen.  Die  erste  Anregung  dazu  gab  eine  Bomanze  von  H. 
Seidel  ,das  Grab  im  Walde"  (Minerva  1810  S.  259  ff.),  freilich  eben  nur  die 
Anregung,  da  die  gespenstische  Heerschau  Napoleons  Zedlitzens  eigne  Erfindung 
war.  Er  lehnt  sich  damit  einerseits  an  Hoffmanns  Gespensterspuk  und  andrer- 
seits an  Heinee  Cnltue  Napoleons,  den  er  auch  in  seinen  Todtenkr&nsen 
gelegentUflk  ftiert  IBI  dieen  Diditongen  fthrte  er  die  Ui  dihin  noch  nicht 
fcimdito  Fenn  der  italiimieehen  Ganme  ab  Ijiisdi-elegiiehe  Strophe  in 
X>eatMhknd  ein,  den  Xreia  der  Fennen,  die  nnaere  Peeeie  dem  Anstände  tcp- 
deakt,  «rweltemd,  wie  er  auch  in  efandnen  Stellen  seiner  Brunen  die  Form 
des  Uidenicbafliidien  Bialegi  der  qMniMhen  BlKhne  und  in  sefaicr  Uehenetsong 
T^pnm  neift  die  echwierige  Speneentuiie  anwandte.  Seine  Todtenkrime 
hattoi  mehr  nie  ftnncllen  Wert,  da  dch  efai  diehteriadi  geeCimmteB  Gcmttt  in 
acbltacr  Fonn  der  AvSumg  nnd  des  Anadmeki  mit  einem  poetiedien  Oedanken 
heaehiMgte.  &  UM  eich  Ten  dem  Geist  der  tHeichgUtigkeit  an  die  Offiber 
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gsMuar  T04leii;i|]|iai,  sasryt  nach  djVH.^iMii«  9»  Wj4)en(9(eiiiB.0HpiW  ^bnn 
Bich  8t  Hei«»  an  dpa  0rik^  IfapolMiil»  Ans  den  düstern  Erinnernngen  aa 
diesem  Grabe  reisst  er  sich  gewaltMum  los  qimI  fliWbtet  nach  Vaadüse  sa  4m. 
GrÄhem  Petrarkas  und  Lauras,  dann  nach  Verona  an  die  Gruft  Bcmeos  niid 
Jnlias.  Das  CUtekf  das  die  Liebe  nicht  krönt,  hofft  er  bei  den  Dichtem  zu 
finden;  allein  -auch  hier  ^ttaascht  ihn  dns  Schicksal  Tassus,  Shakospenrcs, 
Byron».  Wenn  der  Held,  der  Liebende,  der  Dichter  nicht  glücklich  ist,  vielleicht 
ist  es  der  Freund  der  Menschheit?  Caiining,  Joseph  11,  Maximilian  von  Baiern? 
Er  gewinnt  den  Trost,  dass  dennoch  alle  glücklich  waren,  da  Begeisterung  sie 
erfüllte  und  sie  iliren  Lohn  in  sich  selbst,  in  Uirem  Streben  fanden.  Das  gibt 
ihm  Mut,  die  Wirkliclikeit  zu  trag<>n.  Bezeichnend  für  die  damals  noch  un- 
abhängige, fast  oppositionelle  Stellung  des  Dichters  ist  die  Wahl  seiner  ge- 
schichtlichen Helden,  Wallensteiiis.  Napuleons,  Josephs,  Cannings  und  ebenso 
die  Parteinahme  für  die  Griechen  (Kreuz  in  Helks)  und  das  offne  Bekenntnias, 
dasB  die  Freiheit  den  Menschen  adle.  Freilich  di>en8o  bezeichnend  sind  die 
stark  anagedr&ckten  VarvakroDgen  gegen  aofrOhreriacfae  ^jmpathiea,  Vervnkv- 
uflgeu,  dia  n«r  In  OeatniMi  notwendig  eMcbcinai  kanfttan,  bai  Wüb.  ilttlw 
Bichl  vodcaaun.  Während  daa  Kriafea  Oaateneicha  jgagea  Itnlien  oniar  B*- 
datäky  liat  ZadUts  in  &m  Mdao  Hieto  a^aa  SoHateBbftohleinn  Bochnab 
ak  I^friker  nnf  nad  anabba  4ar  variornaiiflftcM,  4ag ao  tM HaldanWafcftiditioi 
geopfSort  müde,  aina  patriotiiahe  Seite  ateugafwinneii,  freilldi  ebcbao  Ihwliliai. 
Er  imuaka  mb  dabar  anf  die  ran  militaiiMie  Saite  dar  Mi«  bcaahTfcihi 
ind  heb  4iaaa  in  gOamtigm  Lkbt  Awaatbalb  daa*aiH*airiaifcin  Kiäaaa  «a- 
msm  er  keine  Sjmpatfaien.  Daa  Gemachte  aeiner  Begeistenuag  aalgt  «ieb  «of 
jeder  Seite  der  beiden  Heftchen,  dit^  -ehae  einen  einiigen  Brustton  zu  treffoQ, 
sich  in  lauter  Aeiiaserüchkeiten  bewegen  und  selbst  da,  wo  sie  wirkliche  Helden* 
thaten  m  feiern  hatten,  niatt  und  lahm  erscheinen.  Wie  viel  tiefer  fasste 
Grillparcer  die  Sache  mit  wenigen  Zeilen,  als  er  Badetzkj  zurief:  «Glück  anf, 
mein  Feldherr  führe  den  Streich!  Nicht  bloss  um  des  Ruhmes  Schimmer. 
In  deinem  Lager  ist  Oesterreich;  Wir  andern  sind  nur  Trümmer".  —  Zedlitz 
trat  auch  als  Dramatiker  auf,  wofür  ihm  die  Kraft  selbstständi^or  Erfindung 
und  mehr  noch  die  Kunst  der  Charakteristik  fehlte.  Seine  Männer  sprechen 
Bciiönrednoriseh  wie  verkleidete  Frauenzinuner  und  alles  verschwiiiiuit  im  blü- 
henden Phraaenwesen.  Sein  erstes  Trauerspiel  war  Turturell.  Die  Königin 
Gylfe,  früher  eine  gemeine  Magd,  bekennt  ihre  Liebe  gegen  Gawin,  der  jedoch 
schon  Turturell,  ein  Kühlerniädchen ,  liebt.  Um  diese  Rivalin  zu  beseitigen, 
liiüöt  Gylfe  sie  rauben  und  in  einen  See  werfen.  Gleich  darauf  wird  sie  selbei 
tSdtlich  verwundet  und  legt  „ein  schwer  Ikkenntuiss  ungeheurer  Schuld"  ab 
(ß,  106):  aie  hat  ihres  Gatten  Söhnlein  aus  dessen  erster  Ehe  vergiftet  Nun 
bakennt  nneh  ihr  Gatte  Siogold  gegen  Q»win  seine  Thate«:  er  hat  „nicht  ehn' 
arges  Ümachl**  aatean  »Ahn"  m  Minam  fiitea  tertaMen.  IMiaer,  ein  wnba- 
äa&iger  Hartear,  tritt  mit  .TortoiaQa  Itaiehama  in  dan  Annan*'  ««f,  ^  mIm 
Tocblar  gewaaan  und  tob  ihior  Pfla^attntter,  den  XWenMiba#  TMunII  ga» 
naant  werden,  ivail  bei  dan  anagaaateten  Stedn  ein»  Torteltenbe  geaaMen. 
(«Waa  idi  find  ea  in  dar  Gada,  baV  USk\  Oadipus  genant'  FlnteB.)  2nm, 
Scfalnaae  atirbt  Bnmaf-Baifiiar.  Um  die  iOaam  Fabel  anlhaaobBftd[ca  iak  asA- 
ka  waitliBftigea  hohlaa  Qaaehwite  n  BBlfo  gmmaam,  nvran  ZadKte  adhi« 
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^xgi  (1^,  dflPÄ  kam  groamr'Mf  gnitaldtei'  irerden  IWaift' '  UMii  beMr,  all 
4ic8  Mel:;  flis  jefiodr  niH  tMnAft  Itt  «fe  aaste 'din' SflIMnblnifOdleB  gt- 
vmtea  ufrfl,  war  te'  Schan^^  '«I>6t  iT^nfgia  X%n>*,  fn  urd^iem  AIoom 
ihr  Ae  dm  dtr  itfamtM^eo'lKliIl^  AIRrm  als  CMittiABiipfef^attfiritlr  tmd 
iint,  -wonti  ünri  seht  Bedit  irirdf,  da-  er  9«  SBlÜgfii  und  rfe  Ibii  liebt  «nd  er 
ihr,  dfe  in  der  Mondnaäit  afliiirltiiiifr,  ta  Ubajht  geMleii  ivir  wie  Tkm  Xarke 
te'  nM>fltlL  "ia  diesen  dttuneii  yadea  liat  lEMM  '^u  hiAimxMge  Eitter*> 
Mm  der  SpanlAr  'und  den  Steett'def  A%en6ertigen  tnd  Zegiili  aniknrefliett  yct* 
mStti  irobei  ffain  dei^'Stnlt  deifffiMitccdU  ifai9^(^piffclll  rislfostcsr  diente,  dec9b 
ftiirte  er  die  Sadie  iräiter  fn»  jpditfsdie  OeHel  niid  flodht  segar  einen  Despoten 
einf  der  anf  Anbiingen  der  Zsigiis  g^eidi  ouie  Weheres  dreisrig  ABeneeragen  in 
liNvenhofedesÄIhamlmtalisdflAditett'HhBt  tom  SdilnisededanieitderGrossnidster 
dm  Ordens  Ton  Cilattava  fn  spaninAen  formen  Yen  Vaelrfagillen  and  duftenden 
flftttcosweigeny  wiii  JLloiBo  fnt  sweften  Acto  sldi  an  seinen  SdiwSnneseien  ^ner 
Ihnt  der  SesCine  tiefient  hatte.  MMiger  noeh  rind  Ae  Zwei  Kichte  an 
Talladolid:  Don  Fngaoe  Itat  die  adiOne  Estela  geüiiM,  die  Jedodi  dem  Don 
Chrda  TennilÜt  ist  Yerimnnt  irrt  er  in  den  Gebhgen  amher,  will  aiber  dia 
Geliebte  noch  einmal  sehen,  ehe  er,  cmn  Tode  endi&pft,  stirbt.  Die  Zolb 
Estelas  lässt  ihn,  während  Oaixia  nach  Dnrgos  gegangen,  in  ihrer  Herrin  Zimmer. 
Estela.  obwol  das  CkstandnisB,  dass  sie  ihn  noch  Hebe,  nicht  znrüeUialtend, 
bleibt  ihrem  Gatten  gretren  nnd  Torhirgt  den  Fu^aco.  als  Garcia  unerwartet 
heimkehrt,  in  einen  AlkoTCn,  wo  er  stirbt.  Garcias  Bruder  Nanez,  der  selbst 
ftr  Estela  Leidenschaftlich  onthninnt,  aber  abgewiesen  war,  reizt  die  Eifersadit 
aänes  Bmders  Garcia,  der  denn  such  Estela  in  der  Wnt  durchsticht,  woranf 
ihre  TJnschald  klar  wie  die  Sonne  an  den  Tag  kommt.  Gans  verfehlt  ist  die 
Btarbeitong  eines Traaerspi'ls  von  Lope  deVega:  Der  Stern  von  Sevilla,  die 
Anfopfernng  des  Dieners  iür  den  Konig,  die  Schildening  der  Ritterehre,  die 
hier  als  Motiv  ätr  Dienstpflicht  zum  absolnt  Unvernünftigen  führt.  Bei  Lope 
fiUt  alles  Furchtbare  derjenigen  Ritterehrc,  die,  um  in  ihrer  Ueberspannung 
mch  nur  äusserlich  aufrecht  zu  erhalten,  die  schwersten  Verbrochen  begeht,  auf 
die  Person  des  Konif^s,  während  die  von  Zedlitz  gewählten  Motive  die  Schuld 
vom  K?>nige  ab  und  auf  den  Vasallen  wälzen,  also  mildern,  wo  die  Andeutungen 
des  spanischen  Dicliters,  der  unter  einem  des])otiRc]ien  Herrn  schrieb,  eher 
hätten  verschärft  werden  sollen.  Wie  ganz  anders  erfasste  Grillparzer  einen 
älinlichen  (Jegcnstand  in  seinem  Bancbanus?,  wo  das  Ganze  rein  aus  der  Eigen- 
thümlichkeit  eines  Charakters  und  aus  überall  möglichen,  nicht  Conventionellen 
Vertiältni'sen  einer  verschrobenen  Bildung  entwickelt  ist.  Bas  kleine  lYauer- 
spiel  Herr  nnd  Sklave,  in  spanischen  Trochäen  geschrieben  und  dem  Stile 
nach  ans  des  Dichters  früherer  Zeit ,  ist  die  geschickteste  seiner  dramatischen 
Arbeiten ,  da  sämmtlichc  Motive  vor  den  Augen  des  Zuschauers  schrittweise 
ent&ltet  und  erschöpft  werden.  Ein  Sklave,  Said,  hat  schwer  gereizt  den 
Dolch  gegen  seinen  Peiniger  gezogen  und  wird,  beim  Herrn  verklagt  und  ver- 
leumdet, zu  einer  schimpflichen  Strafe  höhnisch  verurteilt.  Aus  Rache  überfallt 
er  des  Herrn  "Weib  und  Kind  und  droht,  vor  den  Augen  dctiselLen,  der  durch 
das  Gitterthor  zusehen  musa,  sie  zu  ermorden,  wird  aber,  als  der  Herr  knieend 
um  Sch-  nung  der  Seinen  fleht,  innerlich  überwunden  und  ersticht  sicli  selbst 
Da«  Stück  erhielt  aich  eine  Zeitlang  auf  den  Bühnen,  seihst  den  kleinen,  gewinnt 
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aber  beim  L<?8en  mehr  als  beim  Darstellen.  Von  den  beiden  Lustspielen,  Liebe 
findet  ihre  Wege  und  Cabinetsintriguen,  ist  das  erste  im  Geschmack 
des  spanischen  Mantelstückes,  das  letztere  nach  dem  Muster  der  französL^^chen^ 
durch  eine  Zofe  geleiteten  Intriguen,  gearbeitet.  Am  höchsten  verstieg  sich 
Zedlitz  in  dem  Schauspiel  Kerker  und  Krone,  Tassos  Ende  behandelnd. 
Er  beginnt,  wo  Goethe  schliesst,  und  endet,  indem  er  Tasso  sterben  lässt,  wäh- 
rend drausäcn  das  Jubelgeschrei  des  Volks  seinen  unsterblichen  Buhm  zu  preisen, 
anhebt  So  passend  ein  solcher  Contrast  für  eine  Ballade  sein  könnte,  so 
peinlich  ist  ee,  den  Dichter,  der  nicfai  wfthnwuug  ist,  dem  aber  alles,  wenxk 
auch  in  guter  Mi&bmg^  aigatkui  wird,  ani  Uui  4m  in  iiimIm&,  flkof  Aelr 
lang  in  dieMT  UtaMmmmeg  vor  Augen  m  ediei.  Hier  Ist  dat  PcinHdipBttlK 
rende  Ar  das  Tiagiscb-Krsciifltternde  genommen«  —  Auch  im  enfiUendc» 
Gedicbta  liai  Zadliti  aich  Twmdit  Seni  WaldfrUlein,  eia  Spitiing  naimr 
Bomaatikf  ipridit  aefaMii  Chaiakter  «m  natolan  ans;  die  Me  SimilichtaH 
afarelft  nabe  an  IMemheit;  KiifUger  gCMiduM*  rind  die  beiden  altnor»> 
diaehan  Bilder.  Ingeivald  BMn^mng  behaaddi  die  BMctelie^  im  SMT 
grausig ,  in  der  diditeriaelMn  Binkleidnng  sa  acbSaredneiisch»  iriOuand  8fenA 
Felding  einfacher  gehalten  ist  Er  wirbt  für  den  Daneiikflnig  die  Friesin  Jntt» 
mit  Gemalt  nnd  widenteht  ihren  buhlerischen  Loeknngen  und  rachsüchtige» 
Verfolgungen.  Ein  aoigeMichnetes  Verdienst  erwarb  sich  Zedlitz  dnrcb  die 
meisterhafte  Uebersetrong  von  Byrons  Child  Harold*  wo  die  Qedrungenlieit 
des  Originals  im  engsten  Anschlora  und  doch  in  der  ongezwnngensten  Bewe- 
gung wiedergegeben  ist.  Spatere  Ueberseter  sind  nicht  blöde  gewesen,  diese 
Arbeit  auf  das  nnbeiSuBgenete  aosuiplündem,  ohne  ihr  die  aeholdige  £hn  sa 
erweisen. 

1)  Tartnrell  I^tanenplel  in  ftnf  AnlUgen.   IfUm  IBSL  ValHihaiir, 

119  S  8. 

Zum  ersten  Male  anfgef.  xu  Wien  Im  Hoftheater  nichat  dar  Burg  <L  19«  April  ISIS.  ' 
Vgl.  Wiener  Jhrbb.  Bd.  33.  8.  949—356.  Delnhardatetn. 

2)  Probescenen  aus  dem  Schauspiel :  Der  Königin  £hre  (in  liembeiti  6» 

Taschenbuche  f.  1823.  Wien). 

3)  Zwey  Nächte  in  ValUdolid.  Tranerspiei  in  5  A.  Wien,  WalUshauer 
1825.  112  S.  12. 

▼al*  WIflMr  Jslwbb.  fid.  as.  B,  »T-MB.  Mahsrtsltia. 

4)  Hebe  findet  ibxe  Wege.  Lustspiel  in  4  A.  Wien,  Walliahanaar  1B27. 12. 

5)  Todtenkränse.  Canzone.   Wien.  Walliähauser  1827. 

CHdrlsttds  stpdterili,  vtmctt  fsealo  la  MUsao  da  G»  B.  B.  XUsao  UM.  a.  CDsr 
üsiMnslsir  war  OUmifBvC.  Bolaa  «u  MsastglSL  aasMls  la  Wlw«) 

Teaehenbneli  Ar  Damoi  t  188t 
8.  1— m  Otr  SM»  Vitt  atfUIs.  TmmmtUi  to  Omt  Aeiwma.  Vaili  tea  glslii 

aamigen  Schaaiplele  dei  Lope  de  Vega  bearbeitet  von  Joseph  ChriHttan  Baron  ron  Zedllts. 
18S9.  —  (Anrgeftthrt  in  Berlin  am  88.  Jan.  1829.  —  Vgl.  Telohmanna  Haohlasa  8.  868.  — 
Ckaellach.  1829.  Mr.  S2.  —  Llt.  El.  s.  MeiKenbl.  1880.  Hr.  190.) 

7)  Dramatische  Werke.  Erster  XheiL  Stutte.,  Cotta  1830.  117  S.  a 
Titelauflage:  1834.  117  S.  8. 

Dw  SM  ^  BtnOUu  taasitpM  la  i  A.  Mi  te>  gMsiMttBlfSD  Sihsaspittt  iss 
LofS  de  T«g*  bstfMisl. 

8)  Tbdtenkiinie.  Zueite  TtmAite  Aollaga  Wies,  WaUidunaer  1881  a 
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9j  Gedichte.    Stutt.,  Cotta  1832.  VI  u.  392  S.  8. 


lOj)  Holding  den  Fimaen  £  1888. 

8,  t7t.  D«r  MinMm  Wtatlu  HMk  Byron  (y«r  tea  ukmmum  MM  aa#  llar- 

Bonteln;. 

11)  Dramatische  Werke.   Zweiter  Theil.    Stuttg.,  Cotta  1834.   210  8.  8. 

L  Kerker  und  Krone.  Schantplel  la  Kni  Aofz.  1833.  S.  1—106.  (Aufgeführt  In  Berlin 
14.  Jan.  1816,  rgU  Telduiuuuui  hachl.  37a>j  —  U.  Der  Ki^ni|(ln  £hre.  SeluiMpiei  ia  flLof 

12)  BnmatiMlw  Werke.  Dritter  ThtSL  Stattg.,  Cbtta  1885.  S6i  8.  8. 

I.  Tnrturell.  TragUchee  MShrchen  In  fUnf  Handlungen.  1834.  8.  1—117.  —  II.  Herr  und 
ftUye.  Tr«acniplel  In  zwei  Aufiü^'en.  1854.  8.  119—156.  —  III.  Zwei  Nichte  zu  ValladoUd. 
Cnaenplel  In  fttaX  Au&ttgeii.  Zum  «ntaa  Maie  aHig^flUirt  su  Wien,  »nf  dam  iL,  k.  Httfihf  tfT 
rfifert     Bngt  am  U«  Taur  int»  S>  1§T— ti4* 

13)  Dimtiielie  Werk«.  Vierter  TheU.  Stnttg.»  C^tta  1886.  208  a  & 

I.  Cablneu-Intrlguen.  Loatep.  In  dni  AuMgm  da  FroM).  8.  1— if.  —  IL  Lteto  todet 
Off«  Wege.  LuaUp.  in  rler  Aufzügen  (Trocblen).  8.  f7—909. 

14  Bitter  Harolds  Pilgerfalirt.    Ans  dem  Englischen  des  Lerdi  B,yTon.  Im 

VersmLss  des  Originals  übersetzt.    Stuttg.,  Cotta  1836. 

15)  Almanach  fürs  Lustspiel.  Erster  Jahrgang.  Stuttg.,  Hallberger  1839.  8. 
BiiftrUeh  und  BomaaiUeli.  Von  Baaanleld.  —  Die  Itnu  von  dx«iaalg  Jahxna,  Ywn 

16)  CMiehte.  Zweite  Vermchrto  Auilige.  Stntlg.,  Cotta  1888. 

17)  TedtMikranze.  Der  iweiten  Originalanflage  swctter  Abdraek.  WIbd, 

Vallishaaser  1841.  8.  mit  Holzschnitten. 

18)  Waldfräulein.  Ein  Mahrchen  in  18  Abenteaem.  Stetig.,  Cotta  1848.  8. 

19)  Gedichte.   Dritte  Auflage.   Stuttg.,  Cotta  1844. 

20)  Waldfräulein.  Ein  Mäbrchen  in  18  Abenteaem.  Zweite  nnverinderte 

Auflage.   Stuttg.,  Cotta  18-14.  8. 

21)  Gedichte.    Vierte  vermehrte  Auflage.    Stuttg.,  Cotta  1847. 

22  Soldaten-Büchlein.  Der  österreichisch-italienischen  Armee  gewidmet. 
Wien,  Gerold  1849.  78  S.  8.  reu.  1849.  78  S.  8.  rep.  1849.  72  S.  16.  rep. 
1M8.  n  &  8.  rep.  Stetig.,  Cotte  18».  VI  n.  147  8.  1&  m.  Stetig.,  Cotte 
m.  lY  u.  144  S.  16.  (als  68.  lieteang  der  Cotte*echen  Sentaehen  Volki- 

fcibliotliek  Neue  Folge). 

23j  Soldaten-Buchlein.   Zweitee  Heft   Wien,  Gerold  1850.  VI  u.  79  S.  8. 

24)  Altnordische  Bilder.  I.  Ingvelde  Schönwang.  II.  Svend  Feiding. 
Stttttg..  CotU  1850.  212  S.  8.  rep.  1860.  V  u.  154  S.  16.  (Lief.  69  der  Deut- 
«ben  Volkäbibliothek  neue  Folge.  Stuttg.,  Cotta). 

25)  Waldfrialein.  Kin  Mihrcben  in^  18  Abesteoera.  Dritte  Auflage, 
ftittg.,  Cotte  186L  Xn  n.  167  S.  16. 

29  MIeiteu  Vttnlte  Anlage.  Stettg..  Cotte  1866.  471  &  16. 

27)  Waldfrinkin.  Ein  MährdMB  te  18  AbMOeoem.  Vierte  Aafl.  Stnttg., 

Cotta  1866.  Xn  u.  167  S.  16. 

28)  Gedichte  (DeniKbe  VolkebibUothek.  Nene  Folge).  Stattg.,  Cotte  1860. 

YU  0.545  8.  16. 

^  ^  DramatisGbe  Werke  (Deateche  Yolk^bibUotbek).  Stuttg.,  Cotte  1860. 

30)  Waldfraolein.  Ein  Mährchen  in  18  Abenteuern  (Deutsche  Volksbi- 
büölhek.  Neue  Folge).   Stuttg.,  Cotte  1860.  XU  u.  156  S.  16. 

31)  Briefe  an  eine  Freundin  (im  Morgenbktt  1864). 

▼iL  Pr.  Cteüt.     1f»litedl  t»  Alhrnm  «■urnkklnhw  DWfcKr«  WNa  lüi.  8. 1-H9. 
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"38.  Ü.  T.  A.  Hofnnann,  eigentlich  Ernst  Theodor  Wilhelm  Ho^finann,  wurde 
am  24.  Jan.  1776  zu  König^herg  gehören  und  verlebte  dort  seine  Jugend.  Sem 
Vater,  ein  Mann  von  vielem  Geist,  aher  von  unonleiitlichen  Neigungen,  verliess 
Königsberg  und  fand  iu  Insterburg  eine  Anstellung  als  Criminalrat  und  Justiz- 
commissarius  beim  Oberlandesgerithte ;  seine  Mutter  War  stets  kränklich  and 
müde  von  tiefeHn  HertenskttAiiMr '  läeder^edrttehi  Mde  Bttem  kttmaMrteB 
ildi  um  die  BMAhong  dea'^ESBiWr  dudttni  idäit;  dleMSIr  M  den  «ttt(#- 
IkhMkTenniidtei^  in,  «ipem  Oh«ini,  dm  JotlsiRit  DOrfftr^  Tecicliloaaita^ 
pedantiMliea  Kleine,  dta  H.  Ton  Juipeni  «nf  ca  mjrstifieierai  imd  sa'io^stigen 
KviNitet  «tfv  «Bd  0bm  S4tumim  i  dmähf dl0.  JedcMh  frlb  itaib.  Obimm 
TeMImiiir  ^«  äate-^eWoflMMa  ^MtMkhftifMi^  d«  «tt 

üi^gani  itüiimte,  Nammi«  YOChOry,  (bd«r''1fi£tai&).  lä/t  «rlä'iler  'NoifMB 
aPM  Majorat*  geschildert.  W^ksamen  C^floss  hatte  der  hoditMjlihrte  Juli» 
tiaiins  jedöcli  niclit  aoiT  den  Ki|at)en»  der,  ohnö  Jogendgenossen,  ia'beäiabB 
Udeterlicher  Abgeschiedenheit  aufwuchi^  bii  er  in  die  lateinische  Schule  dea 
reformierten  Predigers  Wannowski  kam,  wo  er  mit  einem  Neffen  des  als  Schrii|^ 
steller  bekannten-  flipfijt  Jftpfflwdnchaft  echloas,  die  sein  Leben  hiiidiu^  daaertai 
Seine  Ntigiingen  waren  mehr  anf  Künste  als  auf  Wissenschaften. geiiehlat.  In 
der  Musik  unterrichtete  ihn  der  Organist  Podbiclsky,  im  Zeichnen  ein  anspmehA- 
loser  Maler  f^iunann ;  in  beidf^m  machte  er  ungewöhnliche  Fortsehritte ;  er  palt 
für  eine  Art  v^n  WuiiJerkind,  oomponierte,  genial,  kühn,  oft  bixarr,  und  wurde 
durch  seine  Giibc  zu  treffen  schon  früh  verleitet,  auffallende  Gestalten  auszu- 
spähen und  als  Carikatur  zu  zeichnen,  wnzn  das  danialig-e  Köni^'sb.  ri;  nicht 
wenig  Gelegenheit  bot.  S»  ine  Hitschüler  liebten  ihn  nicht,  sein  Witz  war  ihre 
Geissei  und  die  kleine  Hchwäclilirho  Persönlichkeit  des  Knaben  nicht  l'' ritfiiet. 
sich  mit  ihm  aut"  ScluUer\vci.->o  über  Neckereien  abzuhnden.  Er  war  zum  Juristen 
bestimmt  und  betrieb,  als  er  das  Studium  der  Kechtc  in  Königsberg  b<'^Mnn, 
dasselbe  ganz  im  Sinne  seinci«  Oheims  nur  als  Mittel,  bald  Brod  zu  erwerben. 
Die  Vorlesungen  semes  Faches  besacbte  er  mit  PtlnktUchkcit ;  er  konnte  ftlr 
fleissig  gelten.  Watf  darllber  Uniaflig»  Ummerte  ihn  nicht,  seine,  ganae  übrige 
Zeil  mr  dev  K&nsten  gewidinet  In.  der  Miitil^,  im  TfoUilq^'liiid  Oenntl- 
litiN  gvnm  er  d^n  TTnierricht  des  XÜAm  Ctladan;  iitt  Zeichnen  den  ICa- 
Inra  KaUiMud;  in  vfß^  ICQnsien  gal»,  er  »ndi  JLndem  tTnteiTielit.  Er  wM^ß 
nnd  «ndte  ein  paar  mit  grqmtmFlelpw^iBisi^lnihi  pilrfeg  ans  der  ftmitfriachen 
.CMUdite  an  flen.Ohite  «tnct-Fkmdee  Hini^  in  der  HMbumgi  4up  diiMr 
ne  farafen  nnd  ilin  wdter  empfehlen  mder  ffikq^,  der  Qtait  'ealhrt»  nelini  lie 
ab  ein  Ophr  dek  finM^iuf 'nM.ftlld  tfcli  mü  tinUodOtiiewIluk»  ab.  Di« 
iMr  tiet  ^  eimi^e  B«ttMg  HiAMuar  nit'  'äm  niiageiafclmftfeen  ICiDMni 
dea  dnmaligen  Königsbergs;  selbst  mit  Z.  Werner,  ä6r  mll  seiner  geisteelatlflMh 
Untter  im  obern  Stock  des  Hauses  wohnte,  dl»  Hoftnanns  Oheim  Dörffert  ge- 
hörte, fand  kein  Verkehr  statt;  Wemar  Kar.Ecbt  Jahr  älter.  Am  22.  Juli  1795 
bestand  Hoffmann  sein  Auscultatoreiamen,  wurde  am  29.  September  heatifci^ 
und  bei  der  Begienuig  in  Königsberg  angestellt,  konnte  aber«  M  4er  groaaen 
Menge  junger  Leute,  die  mit  ihm  den  Dienst  erlernten,  nicht  nach  seinem 
Wunsche  beschäftigt  werden;  er  gieng  deshalb  im  Juli  1796  nach  Glogau,  um 
Iii  dflr  diartigen  Ohapuntg^gierui^,  wo.  ein  aiuixer  Oh#m  Dörffert  «Is  XUt  be- 
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6c1iäftigt  war,  seine  Laufbahn  fortzasetzen.  Er  la^?  dort,  „bei  der  t<»dte»den 
Langeweile  des  Nestes,"  seinen  Berufsarbeiten  mit  angestrengtem  Fleis-se  ob 
und  bereitete  sich  auf  sein  «weiten  Examen  vor,  das  er  im  Juni  1798  bestand.  * 
Im  UauM  seines  Oheims  waren  die  Künste  heimisch  and  Hoffmann  sal^  sicli 
dort  nel&ch  in  seinen  Lieblingsbeschäftigungea ,  der  Muaik  und  Malerei,  ge- 
fliitilL  CHaidi  muh  aunem  Bnmea  macfate  er  eine  intMembte  Beise,  die 
9m  tefb  dMB  Teil  wOüimkdkaä  Gebirges,  Ob«-  Uebwwia  loul  fViedkna 
m  BHflMi,  Btflb  IMaäm  itthtlew  Br  idiwelgte  imi  WcuhtfA  luig  in  GkMii- 
te  NMv  lirf  Knut.  Iii  iMmdb  Hktto  «  diNh  ninNurtol  glftsb- 
Btiiiii  fflftol  dl«  lt\ifc'nirfltifl  od  noch  «inn  «nebnlUlMi  TTriiciwilii  gutpiMw, 
Mtdrn  «r  ntanilt  ifiMinr.  irMlkteBlckMur««ideer«B4  A«r.l?BB 
m  BrfMf  dir  Mdi  CMiaMqgbiidib  BulfA  «maint,  mkm  vmk  gUkth 
fllit%  Min  OlMte      ISelMliiwObirtrf^^  Dort  wnt  iliaii 

dl»  *«tot  UM  W^tt'tnfd»  ftn;  Er  fluid,  da«  naa  dort  in  den  schönen 
Kfinsten  wirUkh  sehr  wiit  sei^'  d«i  gvten  gebildoton  Gesehmack  fand  er  be> 
sonders  in  den  Mntiichen  Yergnügnngen ,  der  KunslMuateUiing,  der  groasta 
italienischen  Oper  n.  dgL  nnd  er  konnte  schon  detswegen  aelae  LiebUngs- 
itodien  nicht  Tenadildssigen ;  doch  hatte  ar  die  Farben  weggeworfen  nnd 
zeichnete  Stadien  wie  dn  Anfänger.  Mit  seiner  Carriere  gieng  es  lan^ir^am, 
wa5  ihm  nicht  gerade  unangenehm  war.  Anfangs  hatte  er  gar  keine  Arbeiten 
erhalten,  war  dann,  ala  er  den  Präsidenten  von  Kircheisen  dainini  ausdrücklich 
gebeten,  beinahe  damit  überschüttet,  arbeitete  leicht  und  glücklich  und  mel- 
dete sich  im  Frühjahr  1799  zu  den  zum  grossen  Examen  erforderlichen  Probe- 
arbeiten. Das  Examen  selhnt  machte  er  im  März  1800.  Der  darüber  erstattete 
Bericht  bezeugte,  das»  er  vorzüglich  wohl  verdiene,  als  Rat  bei  einem  der  ober- 
sten Richtercollegien  der  Provinz  angestellt  zu  werden.  Verfassungsmässig 
musste  er  vorher  noch  einige  Jahre  als  Assessor  dienen,  nnd  da  in  jener  Zeit 
jnnge  talentvolle  nnd  rüstige  Arbeiter  vorzugsweise  nach  den  polnischen  Pro- 
vinzen gesandt  an-  ivefdan  pflegtsn,  so  winde  er  natena  91,  Ittn  1800  ala 
Begiemngsasoeaaor  aaaH  Pom  luwilak  Dar  dortige  AaftmBuilt  wtido  Ihm 
füiiartllelk  Dio  polaMio  IHrMiillf  liaa  l]m  in  dan  8^  Br  «elbat  aafl» 
daaa  er  ans  Graadaata  Haderlidi  gewardaa.  Kaan  daaa  ifan  dar  Uingsag  mit 
BiglmBgaiKt  (MWBrt  («  986)  afaam  Volennmi  aaa  4er.  HaHmtfdtar 
8M0  Okina,  aocii  oben  orfU^  Sieae  iaaadiweMHiiOD,  die  dotl  oBgaaMh 
waren»  wirkten. nafidbat  aar  aaf  aeia  laniarea  naalteigy  ein  -aad  wtidea  eeine 
iMsare  8tdlnng  ntclit  beeiBtiidi%t  haben.  AUda  der  €Wat  iVeUMeaar 
üagrtmiidiaibiil  fifeffto-llta  wi  aatkMMD  Angriffen«  Br  eeichnete,  von  andern 
tianalaaat  Carikatoren,  weiche  die  handgreifUchaten  und  beissendsten  Anspial- 
angea  aaf  all|oinetn  bekannte  Verhältnisse  enthielten  und  durch  das  Treffende 
der  flgoren  ao  wie  dnrch  wiftaigo  UaterBchriften  jeden  Zweifel  über  die  da»- 
gwtoUtan, Personen  beseitigen  mnsaten.  Aaf  einem  Maskenball  verteilte  einer 
aeiner  9reande,  Giliaj,  als  italienischer  BUderkrimer  gekleidet,  die  Blatter,  die 
raent  allgemeinen  Spass  madhten,  dann,  als  sie  den  Oarikierten  zu  GcHicht 
kamen,  heftigen  Unwillen  erregten  nnd  den  durch  mehre  Blätter  schwer  ffe- 
kränkten  General  von  Zastrow  veranlassten ,  noch  in  der  nemlichen  Nacht 
eine  Stafette  mit  dem  Bericht  über  den  Vorfall  nach  Berlin  zu  senden.  Dort 
lag  gerade  daa  Patent  aar  Unterschrift  bereit,  daa  Hoflänann  sam  Kegierungsrat 
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k  lfmm  «ncMn  nllle,  mm  alMr  mäk  dmm  aidm  aiaeirt  wnde,  dw  Ibn 
im  ali  Bil  Mik  FkdE  fwteuta.  Dm  ^imägn  IM  in  diMM  Mf» 
MiMi  U«km«ti  fiuid  «  bd  idMr  Fnui,  iiMr  gflfc«rw  PoKb,  IMia 
MbshMtme  Bot«r,  mH  te  «  ddi  i&  Pom  luMmM  halte.  Dien  Y«Mii- 
«ig  iMdila  Ilm  hfcäifebf.  Er  «Mtofee  tM  In  Mtei  Banfe,  ao  dMi  te 
■ehr  Btrens«  FHaUeat  fln  das  BiiMiil«  fliBM  mMiA  IhlÜmii  HUrtHflirt 
dM  CoUegiums  gab.  Da  Mcb  mIm  Berliner  Freunde  eidi  fOr  ihn 
dauerte  aein  Exil  nicht  lange.  Er  wurde  als  Rat  nach  Warschan 
hin  er  zu  Anfang  dee  Jahrea  IfiM  ahgieng.  In  Plosk  hatte  er  aogefengen  an 
achriflatellem.  Zwar  hntte  «r  schon  als  Stadent  in  Königabaig  einen  drei- 
bftndigen  Bonuin  Comaro  ausgearbeitet,  aber  keinen  Verleger  gefunden.  8^ 
erster  Versuch,  den  er  in  die  OefiFentlichkeit  brachte,  war  eine  ironische  Kritik 
der  Idee,  den  griechischen  Chor  ohne  Begleitung  der  Musik  auf  die  Bühne  zu 
bringen ,  und  da  hier  Schillers  Braut  von  Measina  Gegenstand  der  Ironie  war, 
fand  der  Aufsatz  willkomnine  Aufnahme  bei  Kotzebue,  dessen  Freimütiger  ein 
Haupf geschärt  daraus  machte,  die  Bestrebungen  Goethes  und  Schillers  zu  ver- 
höhnen. Dasselbe  Blatt  hatte  einen  Lustspielprcis  ausgesetzt,  um  den  sich 
Hoffmann  mit  einem  rasch  hingeworfnen  Stücke  „Der  Preis"  bewarb.  Er  er- 
hielt den  Preia  freilich  so  wenig  als  ein  andrer,  die  Preisrichter  aber  erkannten 
ihm  wahrhaft  komische  Ansichten  und  Purinen,  einen  leichten  Dialog  und  reine 
Sprache  zu,  welcher  der  Witz  nicht  fremd  sei.  Auch  die  Anfange  eine»  k»> 
nüacben  Singspieles,  der  Benegat,  Tec&aBte  er  in  Ploak.  ISb  enehien  darin  ein 
dfafear  M  Tan  Algier ,  dar  mr  dadmak  im  Imtkn  an  Magan  mt,  wmm 
•eine  Geliebten  weinten,  «d  dar  «ine  flnaoi  Gatten  geraubte  Franaiain  mu 
liToiite  ailMb,  waU  ab  «n  IbmliMB  nntidiab  meteta»  wihraidaUai 
Bawobnarinnan  daa  llafeaaa  die  Kuat  beim  fidtednan  uMift  Taabaigian 
tan.  YieUach  beachiltigt  war  Ifaflnann  aneh  mit  Campoeitien  Tan 
«■d  Yaapan  ftr  XUiatar«  mit  CUTfaiatMan  und  aMlmn  Sonaten.  Sain  Mali^ 
talant  übte  «r  im  Pccteaitiann  nnd  in  GarikalMi  nnf  adaa  QcfM«.  Inunar 
kaSte  er»  ainniid  in  eine  Lage  an  kommen,  in  der  er  gana  den  KfiMten  waaAe 
leben  kOnnen.  Die  Zdt  kam  nur  zu  bald,  jedoch  anders  als  er  aiah  geträumt. 
Den  Durchgang  daM  bildete  sein  Aufenthalt  in  Warschan,  diesem  wunderselt« 
Mmen  Vereinigungspunkte  orientalischen  Prnnfcea  und  slaviKhan  Schmutiea, 
dee  hnnteaten  Gemisches  eirUisierter  und  unciriliaiartar  Nationen.  Die  erste 
Zeit  bis  zum  Juni  1804  rergieng  ihm  im  Schauen  und  HOren;  er  war  in  dem 
polnischen  Paris  einsam,  ohne  Bekanntschaften  und  auch  ohne  Bedurfniss,  der- 
gleichen zu  suchen,  üm  jene  Zeit  wurde  er  mit  Hitzig  bekannt,  der  schon  früher 
in  Warschau  seine  Laufbahn  begonnen  hatte,  und  von  Berlin  als  Assessor  an  das- 
selbe Collegium  versetzt,  bei  dem  Uoffmann  als  Hat  beschäftigt  war;  beide 
lernten  sich  zufällig  näher  kennen  und  blieben  bis  ans  Ende  befreundet.  Durch 
Hitzig  trat  H.  auch  mit  Zacharias  Werner  in  Verbindung.  Andere  schlössen 
sich  an,  und  es  bildete  sich  ein  heitrer,  geistig  angeregter  Kreis,  in  dem  sich 
HoflFmann.  nach  der  geistigen  Hungersnot  in  Plozk,  besonders  wohl  befand. 
Er  vermochte  die  grosse  Last  der  Dienstgeschafte ,  die  auf  jedes  Mitglied  des 
Collegiums  drückte,  um  so  freudiger  und  leiditer  su  tragen.  £r  hatte  nie 
Sprochreete,  hiatt  aaina  Tarmine  gewiaaenhaft  ab  and  arbeitete  im  Oallegian- 
ao  nacht  daaa  er  aaina  Gawhifte  oft  aohan  adedigt  hatte,  «am  tWb 
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anUere  erat  anfiengen.  Ohne  seinen  Dienst  in  irgend  einer  Wei.se  zu  vernach- 
linigeD,  gab  er  sich  mit  der  grössten  Anteilnahme  einer  musikalischen  Gesell- 
schaft hin,  die  ein  Musikenthusiast  unter  den  preossischen  Beamten  in  Gang 
f^bracht,  und  die  öffentliche  Concerte  im  Oginskischen  Pallast  abhielt.  Als 
diese  irute  Aufnahme  fanden,  wurde  der  Mniszeksche  Pallast,  der  durch  Feuer 
beBcliailiirt  worden,  angekauft  und  unter  Hoffnianns  Leitung  dem  Zwecke  ge- 
mäss ausgebaut.  Er  aelbst  malte  einen  Teil  der  Zimmer  und  i^äle  aus.  Bei 
der  Einweihung  am  3.  Aug.  1806  dirigierte  er  das  erste  Concert  und  später 
die  fibrigen,  worin  er  sich  besonders  als  Dirigent  mozartscber  Musikstücke  au»- 
zdchnete.  Nächst  Mozart  waren  Gluck  und  Cherubini,  in  Kirchensachen  die 
alten  Italiener,  so  wie  Haydn  seine  Meister.  Auch  von  BeethoTcn  lies»  er  da- 
uiali  schon  eine  Symphonie  auffuhren ,  von  welcher  er  sehr  erfüllt  war.  Dies 
frohe  sorglose  Künstlertreiben  wuide  durch  die  Nachrichten  von  der  Schlacht 
bei  Jena  kaum  berührt,  geschweige  gestört.  Bald  aber  wurde  die  Lage  sehr 
enuthafL  Die  Franzosen  rückten  ein;  die  Correspondenz  mit  „dem  Feinde", 
(Üb  Preussen ,  wurde  bei  Todesstrafe  verboten ,  die  prenensche  Regierung  im 
Bhuu  des  Kaisera  anf geltet,  ein  neues  aus  Polen  gebildetes  Obergeiicht  warde 
tetaUkrt;  Hoffmann  und  seine  Freunde  wuea  obae  Dienst  und  eapfaadiii 
Wd  dfe  Dnmgsale  des  Krieges,  er  freilich  weniger  ali  asdn,  d»  «  Itegltalc 
«iH  IMtar  «rtmg,  aU  Qttek.  Er  Mndte  mIm  I^ariH*  iMh  Posen  «nd  to^ 
«f  dn»  DmililiMiimw  «ad  wenige  Aoonde  IwtlMrinkt,  §att  so  gut  es  gehn 
«OtoL  Ab«r  er  VMM  In  ein  WdenldiclMi  Nmnfliber.  IfIlUn  in  d«B  FbMh 


SttilMdUtoMik  llrBtiefc,  ämm  dar  ZnUnr  m  Eratanmi 
M^ntkhwOk^hmmnlDm^  MMglftsUifliMMttvuegteOberdiiaehiNie 
InrtWdlb  ab«  ih  «r  gßmmm,  wog$a  vmk  die  Mtn  Wnmaä»,  danmlor  Lottt 
96,  SCO),  TWL  Waaekn  mg  nad  der  lUhg  YewiiMimte  adutle  iMi,  Urnen 
Bot  BMUfUgaag  winkle  ibm  in  Win;  die  aMgea  CMdmUftil 
Mllai  nr  Beiw  vad  warn  AaAmge.  Br  gieag  n  den  SaiB«  aadi  Poe«  «ad 
!■  de  saABMÜB.  Sr  bMdike  eiae  BiilM  gsoee«  CmfMkmtm  wUk, 

fliadiriiikaH  Pwillaim  da«  koarfeabn  Oper,  der  Ouenani 
iniMeatteBhtn  Ofor  anoh  OaldaNB,  Seiiivpe  «d  Hm^  die 
WoMt  ftaaMHiiiile,  das  Kmbi  mi  der  Oeine,  and  die  CoapeiiyeB 

die  er  ediea  Me  1004  aof  die  Wmfamr 
liattet  Br  edda  ddi  laai  KMter  bestiaimt,  nad 
4ik  dik  in  Beifia«  we  er  im  JaH  1807  datnf  vad  das  ungHteklidiste  Jdv 
•äa«  Lribsae  mkeiageii  mvaste,  keine  irgend  entopreckeade  Beschäftigang  er* 
flitken  Hess,  so  bewarb  er  eiek  duck  eine  Bekanntmachung  im  Reichsanzeiger 
m  die  Steile  eines  Mnsikdireeton  bei  irgend  einem  Ikeaiar.  In  F<dge  dafea 
l>ot  ihm  der  Graf  Seden  eine  solche  kd  dem  unter  seiner  Verwaltung  stehenden 
Theater  in  Hemberf  an  und  Hoffmann  griff  freudig  zu.  Zu  seiner  Legitimation 
«smponierte  er  vom  23.  Jan.  bis  27.  Febr.  eine  Oper  des  Qnfen:  der 
Trank  der  Unstariilialikeit,  und  gitag  dann,  nachdem  er  die  Seinen  von  Poeen 
d»geholt,  im  Sommer  neck  Bamkeig,  am  mit  dem  L  S^  die  Stelle  zu  über- 
nehmen. Hier  glaubte  er  ganz  in  sein  rechtes  Lebenselement  zu  kommen; 
»ber  er  sah  sich  auf  das  bittento  gettarnkt  Graf  Soden  (§.  258,  611)  hatte 
du  giMe  Tbiali  iiiiHiiMmi  einem  geaheea  Coao  Okeiydiea,  der  bd  der 
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Olgauisation  det  Theaten  80  Qbesnlt  m  Vimke  geg^ngm^  Mr«  diM  es  sehon 
sn  Ende  des  Jahres  der  Aufir>sung  aich  nähaite.  Hoffinittll  fab  »ein  Musik- 
directorat  auf  und  erteilta  Musikunterricht,  um  teinQ  Exi^tenx  bq  fristen;  mit- 
unter verfasste  er  auch  Festspiele,  Text  sowohl  als  Musik,  deren  eines  ihm  von, 
der  Prinzessin  von  Neufchatel  „für  die  verschaffte  Rühronj^"  ein  Geschenk  von 
30  Carolin  eintrug.  80  bedrängt  und  bedrückt  seine  Lage  im  allgemeinen  auch 
war,  er  verlor  den  Humor  nicht.  Er  schrieb  an  Kochlitz,  den  Herausgeber  der 
musikalischen  Zeitung,  und  bot  sich  zum  Mitarbeiter  an.  Er  erzählte  seine 
Schicksale,  seine  gegenwärtige  Lnge,  wie  er  eben  gar  nichts  sei,  gar  nichts 
habe,  aber  alles  wolle,  er  wisse  nur  nicht  was;  dies  wünsche  er  zu  erfahren, 
4ind  bald,  denn  Hunger  thue  ihm  weh,  wenn  auch  nicht  seiner,  doch  der  seiner 
Frau,  und  weher  würde  ihm  noch  thun,  Geld  tu  empfangen  ohne  Arbeit;  ar- 
beiten wolle  er;  müsse  es  sein,  selbst  schreiben,  entweder  dummei  Zeug  oder 
WM  nahe  dar«&  grenze,  in  musikaliachen  Angel^enhiilim.  Boohlita  gieng 
.dMtf  eil»  and  achlug  Ou»  vos  tam^^niktmg  «der  ChanüiAMlildMEtagsnB 
,ib9B  IMter  iiMiMrhrrita^,  te     fpiterak  JOMni  tfeMt-ni« 

«doflb  gMü.viid.Ultt  wd  dnih  die  fitoMldaUgr  «  sei  Meint»' HIhdifl 

.Wiant  Mim  Tigai  leiMiii  JoImiiimb  Kiirider  «nd  ttacn  lotete  tberBarthw— 
JnilniMfwifcJiniiirili  tiiL  mnitt  mIm  fiteaiiriHbi  OutkKn  fciirinn  liMd'  am  ITIm 
Amlg»K  Lelm  logMeh  tiuB  iMMSgtDditMl  Weaiu«  Wte*       tedito  m 
?die  Kunst  Mi  .Mmpaakt- Miner  Thmgfciifc»  Mg  miftwUte  Tnontfan» 

lin  den  Ooncerten,  compenwitt  geistUdie  und  weltliiflM  Gegenstände  vcnehiddäi^ 
ster  Art,  zeichnete  und  malte  und  schrieb  Kritiken  für  Rochlitz  und  Theater 
birifilite  für  die  Zmlnag  im  eleganten  Welt ;  dabei  gab  er  Musikunternobt^  Üi 
idfln  epiten  HioMm  und  onteifaielt  die  Zöglinge  und  die  Eitern  dabei  5:0  gvt» 
dass  eine  Daipe  aieintc,  man  solle  ihn  dafür  besser  honorieren  als  für  die  Lee- 
üonen.  So  vergieng  ihm  das  Jahr  1809  leidlich,  im  folgenden  übernahm 
,Holbcin  (§.  296  ,  237),  den  Hoffmann  schon  in  Gingau  hatte  kennen  lernen, 
rdie  Leitung  des  Bamberger  Theaters  und  zog  auch  ihn  wieder  ins  Interesse. 
Hoffmann  gieng  mit  ganzem  Feuereifer  darauf  ein  und  wirkte  als  Componist, 
Dirigent,  Decorateur,  Maschinist  und  Architekt,  als  Leiter  der  ökonomischen 
Einrichtung  und  des  Rei)ertoirea.  Das  Theater  nahm  einen  für  Bamberg  glan- 
zernlon  Aufschwang  und  leistete  Ungewöhnliclies  in  der  Oper  wie  im  Schauspiel. 
Hoflmanns  Leben  gestaltete  sich  sehr  angenehm  ;  er  war  die  Seele  der  Gesell- 
echaft,  die  sich  in  der  Rose,  dem  Theaterlokal,  nach  dem  Schauspiele  tusammei^- 
dfand,  und  Sorgen,  die  ihn  auch  jetzt  nicht  ganz  verschouteu,  zerstreute  die 
/Nachricht,  diiss  sein  Oheim  Dörffert  in  Königsberg  ihn  zum  UniferMleriMB 
/eingeaetit  babe.  Die  Erbregulierrnng  zog  sieb  in  die  L&ngo  iMid  801901 
ilnbitai  «ieder.  HoObciai  Ingte  die  Tkm/ttMtßtag  iteder»  mäntA^Babum 
wm  dk.  dMago  «ruBdlagt  ieia*  JUrtenri  m  wAt  im  Pediiiigiite  tea^ 
am  er  im  ai  N«t»  im  in  mkk  'Sqfelüib  •dydeb.ijdlA  üHm^addc  buHanff, 
-oiiiBr  aMar  m  kMn.«  flr  Ite  M.ib0t.iMt'iM«diite/«M» 
.m  I»  tfUnigar  .«nd  nb  Üdi  mwiilt  mdi-^iMri  Yaib— iwuig  4eiiiir  Li«» 
«M.  Bb»  MldM  BtUm  M»  sa  bMitt,.  dl  iltti,  «tff  •SmUUi  YmmMIIiM» 
■Mit  .^^Mfr^iTj-  if^liHii  bei  .dttiSibnifiilii^iMMMlMMM  Jomili  Sinod»  in 
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Draidtn  angeboten  wurde,  die  er  annahm.  Am  21.  April  1813  yerliess  er 
Bamberg;  er  Yerlicvsä  es  gern,  da  er  dadurch  zugleich  einer  Iieideaachaft  für 
eine  Schülerin  die  tägliche  Nahrung  entzog.  Schon  auf  der  Reise  nacli  Dresden 
begannen  die  Abenteuer;  in  den  Quartieren  niussten  er  und  seine  Frau  mit 
Kosaken  und  Kalmücken  auf  derselben  Streu  übernachten.  In  Dresden  fand  er 
Seconda  nicht  und  sich  selbät  ohne  Mittel.  Seconda  besciüed  ihn  nach  Leipzig; 
aber  die  Kriegüunruhen  machten  diu  Stras^üen  un.sicher  und  Dresden  selbst  bildete 
bald  den  Schauplatz  des  Ktieges.  Am  20.  Mai  reiste  er  mit  der  Frau  uacli 
h^jflig  ab,  wmde  .aller  wU  d«r  Port  tun^fswoxllon,  ifobei  ein«  neoTermittUte 
JKraB  Ihstit  Xo4  ftjid  und  "ffihffWiF*^  Ami  ^bui  'VrtlflBfclirihi  Sopfmudt  triiwlt, 
die  jedoA.ndi .«nett  Ajifcnthfclt  yod  einigitpT^^  ifttfelMiL  so  mit  gehottt 
imf,  da<i  di»  Bmm  niicb  Leipzig  fortgo^etrt  waedn  kamt«.  Br  iwif  ÜMi* 
«ittNgB  äiki  hßß^i  kbsM  ml  fiidialMi  Moffiii  KiQgejl|^oW  änK  wmam  O^m 
ini  vtt  TiUlür  aJs.MoiikdlMclir  dei  ikn  tsiubr  ftimdm  T\m%m  nimiiilfhtat 

GflidlMkftft  Bftiib  DriMifliii  mrfifik.  Kabbi  tmb  •Woflhfli  nach.  Miner  ÜBffHWiki 
IMuBt  «H»  Hoffinaim  sehen  wieder  snf  eSa«»  dsadMi  LeMmifleiii  VR  luuib 
Dresden  zurückzukehren.  Wieder  in  grötster  Bediiiignail  htgtnn  er  am  1»  Jtli 

die  Composition  der  Oper  ündiiie  und  gieng  so  der  grossen  Katastrop)^  «Btgegen, 
dl0  in  daa  l^Utoa.Aiigusttagen  über  Dresden  hereinbrach.  Uoffmaim  ^FlttbW 
hier  alles,  was  man  in  der  nächsten  Kähe  des  Jljisgss  erleben  konnte;  er  wfa 
Sdiarmütsel  und  die  Schlacht  Tum  26.  Aug.  im,  besuchte  das  Schlachtfeld  und 
bereicherte  seine  Erfahrungen  in  dieser  Art  nur  zu  sehr.  Er  musste  Hungers- 
not und  eine  Art  von  Pest  ausstehen,  aber  unciachtet  aller  in  der  That  ent- 
setzlichen Ereignisse  hatte  er  nie  den  Mut  verloren,  nicht  einmal  die  Kuhe  oder 
den  Humor.  Er  vollendete  die  Coinposiliou  der  ündine,  schrieb  den  Magneliseur 
und  die  Nachricht  von  dtu  neuesten  Schicksalen  des  Hundes  Berganza,  während 
des  Kanonendonners  das  (iesprüch:  der  Dichter  und  der  Componist  und  fieng 
^den  goldnen  Topl"  au,  deu  er  in  der  Sylvesternuclit  llTlig  abschrieb,  um  ihn 
wie  die  meis.cn  der  übrigen  Arbeiten  in  deu  „Fanta-sio-siückcti"  erscheinen  zu 
lassen.  Mit  ihnen  trat  er  zum  erstenniale  selbstslündig  als  Schriftsteller  auf 
und  bewahrte  den  Charakter,  den  er  darin  zeigte,  in  den  meisten  der  folgenden 
Werke.  Um  wine  Stellung  in  der  Literatur  m.  würdigen,  wm  m$sk  mnm 
Mm*  md^  SSldiMigsgsjQg  und  die  Littntar  vor  Angpi  li»ben,  nift  dir  ir 
iiImidNk  Xi  mr  die  jnmmM»  Spbule  ud  die  von  .Jean  FiMÜ  tapiiMiituvtB 
Bichtag^  wMttßlkifm  nähin  «r  die.Fm  dnr  DtsnlaUBng,  v^n  ^mt  dii 
uhium  Ut.  .rBi  gtb  ftr  ihn  luifm.  WÜbmm  Zmetk  dar  Kjm^  tli  ia  dd« 
]CMMl|Mi  diAienure  jjuL  m  aBtiAadAi.  veldiB  Mia  gimwi  Wem  vm  nllir 
fadiwhwi  ftwl»  VMi  alhpi  niidifb<wg«id«i  Donk  4m  AWicMmu,  nie 
MMh«m  MMBBfr  haMt  nnd  ih«.fla  erhe^  da»  er  seiii  Hanpl  itols  «od 
ftoh  copopkhtondt  d«a..|a&ililifihe  eebani  j»  nlifc  flun  In  Perttnmg  kmtaL 
Die  Errefong  dieser  Lust,  die  vol  dem  Stamdf  wfcte^  «nf  dem  man 

en  die  Wander  des  £ein-Idealea  willig  gimbt,  ja  mit  ihnen  vertpinft  wird  und 
Jieh  das  gemeine  Leben  mit  seinen  mannigltltigeiL  Erscheinangen  Terk)«ift 
nnd  yerherrUcbt  erbUclüt»  ww  nach  seiner  Ueberzeugung  der  Zveek  der  Poefde. 
Dm  Zweck  konnte  man  ihm  ahi  rifhüg  bawieboet  zugeben,  nicht  so  die  Wahl 
4ir.lüUelt  die  er  'mnftumdtea  nm  ih«  s^.fiMiahen.  Auf  der  Jg'lncht  vor  dem 
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AUtigliehen  sMxito  er  dem  Abentoeediehen  in  die  Ame»  te  er,  phaateüfaji 
mfgepatit,  ftor  dai  Ideale  UM^.  IHe  er  sein  guM  Leben  lifaitoeh  nk 
MhMtof  BeebMbtogagabe  des  üiigewgteBdw  der  OeetaMen  «oeflafi^  m 
nechen  beeknfbt  mur  md  die  GeAmdene  »il  dumklertrtSeclier  t^feae  vid  Mi 
mit  Keddriyib  weniger  Ettge  mr  CcifloitoT  terwandelt  neelnridmete,  so  gkng 
er  Moh  als  SehriftiteUer  dunof  noe,  dae  Abeonderlieihe,  CMHenhafte,  Launische, 
Biiane,  nifc  einem  Worte  das  geistig  üngesande  anfeafiasseii  und  darznstellen. 
Dae  ganze  Geheimniss  seiner  Eanst  bestand  meistens  darin,  das  Mlrehenlmfle, 
Unmögliche  und  das  Wirkliche,  AlUigliebe  nnlOsbar  zu  roisehen,  um  jsM  Tön 
der  grauenhaft-komischen,  dieses  von  der  satirischen  Seite  zu  nehmen.  Dies 
nng^unde  Geniisch  hielt  er  für  Poesie.  An  keine  Wirklichkeit  mehr  gebunden, 
^eder  an  die  der  Körpcrwelt,  noch  an  die  der  menschlich-geistigen,  handhabte 
er  die  Bestandteile  seiner  Kunst  mit  der  schrankenlosesten  Willkür.  Wo  er 
mit  dem  Mechanismus  seiner  Erfindungen  ins  Stocken  gerät,  wo  die  menschlidi- 
psychologische  Lösung  eines  kleinen ,  nicht  sonderlich  interessanten  Problems 
«ich  nicht  gleich  gutwillig  oder  gar  zu  leicht  und  zu  gutwillig  ergibt,  greift 
er  zum  Märchenhaften  und  verflüchtigt  die  gewöhnlichsten  und  alltaglichsten 
iStotle,  Personen  und  Schicksale,  zu  i)hantastischen  Gebilden,  die  an  keine  Ge- 
setze der  Wirklichkeit  gebunden  sind.  Dnrin  meint  er  die  Wunder  des  Rein- 
Idealen  glaublich  zu  machen,  während  er  doch  nichts  that,  um  innerhalb  der 
Schlanken  der  Lebenswahrheit  das  Ideale  aufzusuchen.  Denn  was  er  Ton 
Idealem  in  srfne  SrAidungen  aufnimmt,  beschrankt  sich  anf  jogendUdie  Ter» 
Mebtteit,  ffie  in  der  sehr  beüiofig  und  tixumMk  beteadctt  nnd  nienwls 
-nor  eigent&ehea  Mnetleiiadien  Aufgabe  gemadil  wirft.  BBhere  Zwete  TerMgt 
er  nishtf  ksnnk  er  Inunn.  In  kalciftealcopfsdien  Wedvcl  lksliiett  fiosslben  6o> 
slandMIe  immer  wieder  nnd  wenn  man  einige  seiner  Brflnduigen  gdessa, 
kennt  man  alle.  Es  ist  ünn  immer  nnr  nm  ein  Uesses  Bplel  an  thnn,  dae  die 
AlHagewelt,  m  der  er  dodi  niemals  loskommen  kenn,  teisto^ken  aelL  TM 
mag  nur  Besthnmeng  seines  KtarErisehen  Charakters  db  ihm  gesMüs  erste 
Aufgabe,  die  Milderung  efane  ventkfdd«!  Mnaikem,  bdgetragen  haben.  8b 
gab  eeiner  Phantasie  eine  feste  Biditung  und  führte  ihn  dakfn,  die  Dinge  Ton 
einer  krankhaften  Seite  anzusehen,  willkttrüdw  Situationen  zu  behandeln  und 
dabei  alle  die  Ideen  und  Empfindlagen  spielen  zu  lassen,  die  der  stete  Wider- 
Bpiwdi  swuchen  Pflicht  und  Neigung,  awischen  Notwendigkeit  und  Wunsch  in 
ihm  erzeugt  hatte.  Von  dem  ganz  richtigen  Gefühl  durchdrungen,  dass 
zwischen  dem  Leben  und  dem  Leisten  des  Dichters  kein  Widerspruch  statt- 
finden, keine  Sunderung  möglich  sein  müsse,  suchte  er  die  Wirklichkeit  nun 
auch  so  zu  sehen ,  wie  er  sie  darstellte  und  sein  eigenes  Leben  so  zu  führen, 
dass  er  d:\s  Alltägliche  im  Abenteuerlichen  verschwinden  sah.  Damit  Iiielten 
dann  wiederum  seine  Gebilde  gleichen  Schritt ,  und  dieser  Wettlauf  fahrte  ihn 
dahin,  dass  er  ^chlie8slich  nur  Fratzen  bildete,  wie  er  selbst  zur  Fratze  ge- 
worden war.  Auf  die  Einzelheiten  seiner  Leistungen  einzugehen ,  würde  un- 
thunlich  .s«.'in,  da  sie  weder  ein  stofFhaltiges  noch  ideelles  Interesse  haben.  Sie 
beruhen  jiuf  Einfallen,  nicht  auf  Ideen,  und  beschäftigen  nur  durch  ihre  einzel- 
nen Bestandteile,  ohne  Sinn  für  künstlerische  Wahrheit.  Wenn  er  in  klein 
Zaches  ein  kleines  Scheusal  sehildert,  dem  die  Feengabe  stt  IUI  gewofta, 
dam  alles,  was  In  seiner  Oegenwaii  Irgend  ein  anderer  YertfBflliiiwB  spricht 
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•te  thut,  auf  seine  Rechnang  kommen,  ja  dass  er  in  Gesellschaft  wohlgebil- 
Äeter  Terstandiger  geistreicher  Personen  auch  für  wohlgebildet  verständig  und 
geistreich  geachtet  werden  und  überhaupt  allemal  für  den  Vollkommensten  der 
Gattung,  mit  der  er  in  Berührung  kommt,  gelten  niuss;  so  fülirt  er  diesen 
Einfall  des  Fiebers,  der  gar  keine  Mögliclikeit  hat,  nicht  einmal  folgerecht 
durch,  da  die,  deren  vortreflfliche  Worte  und  Leistungen  dem  Zaches  zu  gut 
gerechnet  werden ,  ihn  nicht  (ur  den  Urheber  ansehen ,  im  Gegenteil  auf  das 
Lebhafteste  and  Eotschiedenste  dag^en  protestieren,  so  dass  der  Leser  durch 
Hkna  Widenpracb  stets  daran  gewaltsam  erinnert  wird,  es  sei  alles  nur  ein 
Spei  der  Uossm  Willkür,  hinter  der  kein  mögliches  Bild  des  Lebens  in  denken. 
Yo  «9  iria  ia  dir  Datam  Üwtnosft  «in  «irkliches  ProUem  ergreift,  das  Yer- 
WUm  einer  Ehe»  die  auf  der  einen  Seite  ans  m&tterUchem  W<Mwollea  nnd 
nf  der  «ndem  aai  kindlMisr  Pietät  geschliMMn  und  dwsh  den  AlMtead  dir 
Jahn  heid«  Shilente  dm  Zwtcik  In  Eh«  thatiMiliffii  entgegen  ist,  lait  er 
Im  BnUem  akkt  inerUeh»  tonden  ioiMrfidi  nnd  ateUi  die  dudi  ^  got- 
IBMtels  aMr  vimiMbrUebe  nd  «HrittUdie  YerUndiiig  aokiieDdig  Terenlwrtwi 
Uen  licht  ab  ans  ihr  selbst  hervorgehend,  eondan  dnrch  inmiiche  fimtaen- 
ktfts  finvirknagsQ  in  Bewegung  gesellt  dar.  Einer  Konegraphie  ftber  Hoff- 
■an  wfirde  es  lokommen,  die  Jßttel,  sodt  denen  er  wirkt,  aasgnsendem  nnd 
Qebrechlichkeit  seiner  Erfindungen,  der  Armnt  seiner  gestaltenden  Ideen, 
im  TcMhsnbeaheit  seiner  enengeoden  EinfiUle  aidaagehen.  Hier  getilgt  es, 
im  Ghsnkfeec  dea  Gtaieii  haieichnet  nnd  na  einigen  nffllig  gewihltea  Bei* 
vidM  4rB^^th  mnaoht  bi  i»*!"«»-  AnBilhender  als  seine  Sehiiften  ist  sein 
Ma«  m  dem  nir  wriAtaihfeB.  —  Qngen  Weihnachttwi  1818  gieng  die  ae* 
«eteba  Waadertrapfe  nieder  aach  Dieedan  aad  aiü  ihr  Hofflanaat  dar  deri 
in  Felge  eiaer  Erkaltung  im  Theater  sehwer  erknnkte  nnd  bis  loai  FrOhjahr, 
oft  dem  Tede  aahe,  hiaveehte.  Mitten  in  der  Krankheit  aber  vüüeaa  ihaaicfat 
die  last  snr  angestrengtesten  nnd  vielseitigsten  ThatiglLeit.  Er  leichnete  Caii« 
kainren,  schrieb  die  »Nachricht  von  einem  gebildeten  jungen  Manne*  nad  die  Auto- 
■ale  aad  begann  am  25.  März  1814  die  Elixiere  des  Teufels,  deren  ersten  Band 
er  schon  am  22.  Apxil  vollendet  hatte.  Dabei  rezensierte  er  für  die  musikalische 
Zeitung,  Tcrfeeate  im  Mai  die  Prinzessin  Blandina,  die  aus  den  Fantasiestückea 
ipäter  weggelassen  wurde,  und  für  die  Nachtstücke  den  Ignaz  Denner.  Im  Februar 
virdc  ihm  die  MusikdirectorsteUe  in  Königsbe];g  angeboten,  die  er  ablehnte,  nnd 
VBaittelbar  darauf  von  Seoonda  seine  Stellung  aufgeklindigt,  wodurch  er  wieder 
ifitdich  ohne  allen  äusseren  Halt  dastand.  Da  erschien  wie  ein  Ketter  in  der 
Kot  Rein  ältest^^r  Freund  Hippel  in  Leipzig,  der  ihm  eine  Anstellung  in  Berlin 
ugenbUckÜch  zusagte  und  auch  wirklich  verschaffte.  Hoffmann  trat  mit  seiner 
Aaciennität  als  Rat  beim  Kammergericht  in  Berlin  wieder  in  preussischen  Staat«?- 
dieast,  die  erste  Zeit  ohne  Gehalt,  um  sich  mit  der  während  seiner  Entfernung 
Tom  Dienste  geänderten  Gesetzgebung  bekannt  zu  machen,  dann  mit  dem  vollen 
Gehalte,  das  seinem  Dienstalter  zukam.  In  Berlin  traf  er  (Sept.  1814)  seinen 
Warschauer  Freund  Hitzig,  der  in  derselben  Weise  wie  er  den  Dienst  beim  Kammer- 
gericht angetreten,  wieder  an  und  wurde  durch  ihn  mit  Fouquö,  Chamisso,  Contessa 
(§§  296,  245),  Koreff  und  andern  persönlich  bekannt  und  empfand  und  verbreitete 
Wohlbehagen  in  diesem  Kreise.  Bald  aber  bildete  er  sich  seinen  eignen,  nach- 
dau  er  die  Xheesalons  durchgemacht,  am  Weinhaose,  bei  Luther  and  Wegner» 
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wo  er  allmählig  zu  rersinlcen  begann.  Zwei  Taj?«  in  der  Woche  mtiset«  er  den 
Sitzungen  des  Kämmet perichts  beiwohnen,  was  er  mit  grösster  Pünktlichkeit 
that,  wie  er  denn  überhaupt  seine  Dienetgeschäfte  gewissenhaft  und  TollkommeB 
tadellos  verrichtete.  Die  übrigen  Tage  brachte  er  morgens  zu  Hause  cn,  ar- 
hflitend,  die  Ktehmittage  schlafend,  die  Abende  and  Nachte  im  Weinhaose.  Wat 
itf  Ute  Mittl^,  Ük  tnondieii  Peiiddcu  ttgüch,  g600hiSit  Ultega  oder  Abttidi  otar 
Mdcntle  QwwBliehalt  deim  hSMmm  OmiOmMt,  an* Ml  der  wäam 
IhMudd  und  so  dett  Mntti  Tli66s  Imup  er  geeddedlsii  dag'egeo  mtev  MKÜMil 
«■d  bei  TH&kgelagm  ifloier  eis  ilMetiiinMr  CM*-^^^  Atiendeii  viral  SQitiAij 
rtn  ÜebeA  Mi  meaä  und  vea  neuk'Mi'MvQtf;  fewemr  eo  gtottg  er,  ei  «nocM 
fliodi  eo  epit  Mfai,  Iran  ille  «ndereii'Mi  necih  Hene  begibe»,  Äoch  fb  dM 
WefaihMiif  im  'dort  den  Vergeo  ih  erwiuilMi  {  firtther  in  seine  ^VbBsng  tui'IUdK 
ffdtdmn,  mr  ikni  vldit  gttt  mflgücSi.  Doeh  mit  er  kein  geineilier  ^binlBery  er 
mnsste  sidi  «ttontferen";  wir  er  «in  exotischer  Skiimnang*,  trata  eft  tttf  «Im 
halbe  Flasche  und  nnr  ein  gemüthlicher  Znhörer  erforderlich  waren,  M  Btar « 
stmdeBlang  sein  Fenerwerk  von  Witz  nnd  Phantastik  spielen ,  oder  er  «|riDife 
onher  nach  Lächerlichem,  Aaffallendem,  selbst  nach  rfihrenden  Eigenheiten:  und 
machte  Studien  für  seine  Schriften.  Oft  war  der  geistreichste  Krds  am  ihn 
▼erttinmelt:  Fremde,  die  nach  Berlin  kamen  und  ihn  sehen  wollten,  suchten 
seine  Weinstube,  llv  j^i'ehörte  zu  den  unp-lQcklichen  Merkwürdigkeiten  Berlins, 
die  ergötien,  wenn  man  sie  aus  der  Ferne  sieht,  und  die  sich  in  sich  selbst  auf- 
zehren,  um  ihre  Kollc  nur  nicht  aufzup^eben.  Ein  Versuch,  den  alten  Freund 
nicht  ganz  der  Gesellschaft  der  Zechbrüder  zu  überlas-sen,  geschah  in  den  ersten 
Jahren  des  wüsten  Weinhauslebens  von  Hitzig,  der  die  Einrichttmg  traf,  das« 
er,  Contt^sa  (Sylvester),  KorefT  (Vincenz),  Hoffmann  u.  a.  wöchentlich  einmal  in 
der  Wohnung  d»s  letzteren  zusanimenkanien ,  um  sich  zu  besprechen  und  neu 
Gearbeitetes  einander  mitzutheilen.  Am  Abend  eines  Tages,  der  nach  dem  von 
HofFmanns  Frau  herbeigebrachten  polnischen  Kalender  den  Namen  des  hciL 
Serapion  führte,  wurde  die  Gesellschaft  eingeweiht  und  gedieh,  Ini  ConluiM 
iflteen  Wohnort  Ton  BeriiA  terlegte.  Aoe  dieeer  geeeUigen  Zaeeainieiilnnift  gieng 
die  Fom  der  SenpionebrUder  berm,  die,  ibrem  Inbalte  nadi,  nidili  iaideree 
muMn,  ob  eine  Senunlnng  nnsbbii^fig  entitendener  Novellen  ud'ISnäQiB^en, 
twbonden  dardi  die  nach  Art  dee  Tiededien  Phnntaeas  goAbtten  OeeptM» 
der  F^teonde;  2hi  dieeen  gebOrte  die  in  den  KsdiiitllelEen  geeennnelten  nichl» 
fin  Btlidnifeatt  und  den  Vijofat  ipfcden  Xttaigsbeiger  Flgareu  nnd  die  BbidillcdLe 
der  enten  JngendMit;  die  Jeenitefürdie  nnd  dae  iteineme  Ben  euMtn  Olo* 
ganer  Brinnerongen;  das  Od&bde  bendtt  auf  einer  i^eeddebte,  die  HoAnnmio 
Itam  noe  ibrer  Ysteteladt  Peeen  enlUte;  sa  dem  Banctoa  gab  ifau  efne  SSngeila 
Yennlassang,  die  anter  den  angegebenen  ümstSaden  für  ehiige  Zeit  die  Stimme 
teilor;  das  öde  Haus  sclirieb  er,  da  er  hinter  dem  nie  geöffneten  Fenster  cioei 
Hiniee  unter  den  Linden  seiner  Phantasie  allerlei  Spukhaftes  vorspiegelte;  m 
Ignnz  Denner,  der  nöch  aus  Leipzig  stammte,  hatte  er  den  Stoff  in  Bambei|^ 
erhalten.  Die  Leiden  eines  Thcaterdirectors  geben  die  Somme  srfner  Unter- 
haltungen mit  Holbein  in  Bamberg.  Zu  Klein  Zaches  nahm  er  vielleicht  die 
äusseren  7.n{ro  natürlich  carikiert,  von  einer  in  Berlin  bekannten  Persönlichkeit 
her,  einem  Ven^'aclisenen.  dessen  Ueberschätzung  ihm  lächerlich  vorkam.  Dies 
Buch  erregte  dort  den  meisten  Anatoss,  weil  es  penönlich  gedeatet  wurde, 
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wlhreni!  j'^rler  der  Dentclideil  gleichiettig^  nacteuweisen  bemüht  nar,  fläss  es 
nicht  treffe.  Klein  Zaches  war  die  Ansfuhrung  eines  Einfalles,  den  er  wahrend 
«ines  Fiebers  im  J.  1819  hatte.  Da  dies  mit  gichtiachcn  Leiden  zvsamvaaM^agt 
vwiidneten  ihm  die  Aerzte  den  Büach  .Iis  schlesiMfaen  Bad^rtes  Warmbrann. 

er  mit  Contena  nnd  Weisflog  fetwamitieiitraf.  An^sor  den  kleineren- ÄxMten 
fSr  Taschenbücher,  die  zum  Teil  sehr  itisch  hingeworfen  und  des  HonpWB  liegen 
geüefert  wnrden,  schrieb  er  den  Kater  Mnrr,  auf  den  er  nntcr  allen  seilen 
Werken  den  höchsten  Wert  legte.  Den  beiden  Bänden  sollten  noch  awei  andre 
folgen.  Kreisler,  eine  Personification  seines  hnmoristischen  Ichs,  sollte .l^is  sa 
der  Periode  geführt  werden«  wo  ihn  die  erfahrnen  Tanschongen  wahnainmg  ge» 
muh%  imd  daran  sollten  eidi  licht«  Stunden  eines  wahnsinnigen  Musikers  an- 
sfhlies^en.  Einr»  Sammlung  echter  Blfitt^r  von  Callot,  die  Koreff  ihm  schenkte, 
^bcD  ihm  die  Idee  zu  der  Prinzessin  Brambilla,  worin  eine  aus  einer  philosophischen 
Ansicht  des  Lebens  geschöpfte  Hauptidee,  die  Verbindung  des  Humors  mit  der 
Phantasie,  verainnlicht  werden  sollte,  wogegen  ihm  Hitzig  mit  Recht  bemerkte, 
dass  er  nichts  als  Nebeln  und  Schwebein,  leere  Srhatten  auf  einem  Schauplätze 
ohne  Boden  und  Hintergrund  darin  erkenne.  Sein  letztes  Burh  war  Meister 
Flfih.  das  er  nach  Hitzigs  Angabe  auf  Andrängen  des  Verlegers  aus  längst  ver- 
hranchten  Mxit^alien  in  wenigen  Wochen  zusammenwürfelte.  Bald  darauf 
fibenrand  seinen  Körper  die  Krankheit.  ^Mit  jedem  Tage,  berichtet  Hitzig,  ver- 
agte  ein  oder  das  andere  Glied  seines  K(»rpers  mehr  und  mehr  den  Dienst, 
Hinde  und  Füsse,  Folge  der  sich  ausbilden <leii  Rückenmarksdarre,  starben  ganz 
ab,  ebenso  einzelne  Teile  des  inneren  OrgauLsmus.  In  diesem  jammervollen 
Zustande  x^-uchs  seine  Liebe  zum  Leben ;  seine  Heiterkeit  steigerte  sich  in  Ver- 
glekhnng  mit  seinen  gesunden  Tagen,  ja  stieg  g^ossenteils  zur  Ausgelassenheit- 
Ift  seiner  Hülflosigkeit ,  wo  er  wie  ein  Kind  gehoben  und  getragen  werden 
•taste,  wurde  er  sich  selbst  eine  unerschöpflichste  Quelle  der  launigsten  Ein- 
fiflle.  Er  dicticrte  in  seiner  letzten  Krankheit  seinen  Meister  Wacht,  den  Feind, 
an  Fragment,  in  dessen  Dictieren  er  starb.  Als  die  lühmung  herauf  an  den 
Hals  getreten  war,  fühlte  er  nirgend  mehr  Schmerz  und  glaubte  sich  völlig 
genesen,  am  folgenden  Tage,  25.  Juni  \^'2"2,  st;al)  er.  Er  wurde  auf  dem  neuen 
Kirchhofe  vor  dem  Hallischen  Thore  begraben.  Seine  Freunde  setzten  ihm  einen 
Denkstein  und  nannten  ihn  darauf  „ausgezeichnet  im  Amte,  als  Dichter,  als 
IWc&mitlcr ,  als  Maler."  Bei  Lebzeiten  in  Deutschland,  nach  seinem  Tode  in 
taikreich  überschitst,  erkennen  wir  in  ihm  einen  Schüler  der  Romantik,  welcher 
tecB  spukhaftes  Kürchenweeen  nnd  deren  Lronie  bis  zur  Virtuosität  anf  die  Spitze 
W>,  zugleich  das  Mniterhild  einer  Haa|»trichtiing  Heines,  der,  bis  bie  irOft- 
Hchtt  Aidefanang,  t&äi  m  flnn  bllMe  und  die  Sorrogate,  die  HoffauMOK  fif  die 
^mIiI  girf^flAeD  ti  liittB  MlrtB^  awwaiii  mdrirfl  todemi  UmMitfiii  wnet^« 

HeAniim  gnmdsiliKeli  fem  hielt 

1)  Schreiben  eiiu»  Klostergeistlichen  au  seinen  Freund  in  der  Hauptstadt 
gl  lielmfHUM  1B08,  a  Sept. ;  'wiedeigednid[t  in  Bit^  Leben  Hoftnaniif 

.  S)  Vantafieetllelce  in  CMlote  Haider.  BUtter  am  den  Tagehnclie 

'^'^  reisenden  Enthusiasten.  Mit  einer  Vorrede  von  Jean  Pänl«'  mm)>aeg 
VSiL  Kr'ues  Lescinstitut  von  C.  F.  Kunz.   XVI  u.  240  S.  8. 

8.  1:  Jaqnei  Callot.  —  9:  Ritter  Olnck.  Eine  Erinnerung  aus  d<?ra  Jahre  1P09.  —  47: 
IbiUleriuM.  Kr.  1—«  (1.  Johann««  Kz«i«lefS(  de«  iUp«Usi«i«tcn  miulkaUiciie  Leiden.  —  i. 
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dpn  hohen  Werth  der  Muflk.  ---  4.  Borthoveiu  Instnunental-Xuslk.  —  5.  Höchst  zorsfrente 
Gedanken.  —  6.  Der  ToIIkommenc  Miischtenlst).  —  197:  Don  Juso.  Ein«  fabelhafte  Becebea« 
helt,  die  sieh  mit  einem  reisenden  Enthaeieeten  safelnigM« 

tiMur.  Eine  FemiUenbegcbenhelt. 

—  Dritter  Band.   Bamberg  1814.  1  Bl.  u.  278  8.  6. 

Der  goldene  Topf.  Ein  Mährchen  aus  der  neuen  Zelt. 

—  Vierter  und  letzter  Band.   Bamberg  1815.  1  BL  o.  389  S.  8. 

tt  UHm  AteMktM  dar  BftmtMM^  (L  lUt  OtftUblt.  —  II.  DIt  OMsIlaoM  Im 
Kaller  (dwMlMB  ali  ftiiHrtfcl)  —  ÜL  awfcwln— gwu — IV,  1M>  qMafcIrtite  vom  T«riohnm 

Sj^gelbilde  def  Ereamns  Pptkher).  —  105:  Kreislertan«  (8.  137.  Kreltlen  matlkeliach-poetl- 
idier  Clnbb.  —  Prioseseln  BUndlna.  Ein  romanütobei  Spiel  In  drei  [einem]  An&iisen  CWieder- 
gedruckt  in  Artbar  Mvelters  modernen  Bellqulen  X  iM—fUi,  —  MS:  Keolirielit  Toa  einem 
ttMUtmi  jngm  IftaB«  ^  tlts  Dw  IfaelkMad.  —  Ml:  Ualwr  «Ittn  Aurpnidi  Mdnia 
tttr  iaa  eogenaanten  Effect  In  der  Mnsik»  —  it7:  Johannei  Kreitlert  Lehrbrief)» 

—  Zweite  Aufl.  1819.  II.  8.  —  Dritte  Aafl.  Leipi^  Btockh.  18^5.  IL 
a   —  Vierte  Aufl.  Leipz.,  BrocUi.  1854.  IL  8. 

Tgl.  UU  Bl.  s.  Morgenbl.  im.  Nr.  4.  1616.  Nr.  6.  —  AUg.  Lit.  ftf.  ISU.  Nr.  164.  -> 
Mpc  Ut.  Ztf .  Ul».  KT.  IM.  —  Wleaar  Ut.  Ztf.  UU.  Hr.  18.  —  BUdelb.  JahA.  UU.  8. 
U«t-M.  —  amant  fl»  Au*  U16.  Nr.  TS. 

Gentes  fentestIqaM  par  S.  T.  A.  Hoffioaenn.  Trad.  per  H.  Bgmont.  Paris  1640.  TV  toII.  ^ 

3)  Die  Vision  anf  dem  Scblachtfclde  bei  Dresden.  Vom  Verf.  der  Fan- 
taeiestücke  in  Callots  Manier.    Deutschland  (Bamberg)  1814.  8. 

4)  Der  Dey  von  Elba  in  Paris  (Deutsche  Wchrblatter  1815.  H. 

Vgl.  Briefe  an  Fonqatf  S.  135.   Ich  kenne  nar  die«  CItat,  nicht  die  Wehrblätter  selbit. 

5lDie  Elixiere  des  Teufels.  Nachgelassene  Papiere  des  Bruders 
Medardos  eine8  Capoxiners.  Herausgegeben  tod  dem  Verfasser  der  Fantasie» 
rtDfiki  ia  Critote  Haaiar.  Berlin  Ittf  Bei  Dmcker  und  BomMet 

■bümt  Baad.  IZ  «ad  tl8  B.  H  Bnlw  Absetaütt.  Dia  JafeM  dar  KMkalt  daa 

Kloiterleben.  —  Zw.  Abschn.  Der  Eintritt  in  die  Welt.  —  t.  Atodui.  IMa  AbantiUaar  daa 

Belse.  —  4.  Abflchn.  Das  Leben  am  fürstlichen  Hofe. 

—  Zweiter  Theil.  Berlin  1816.  Bei  Duncker  und  Hurablot.  1  Bl.  u.  374  S.  8. 
Zweiter  Band.  1.  Abschn.  Der  Wendepankt.  —  3.  Ab.  Die  Basse.  —  6.  Ab.  Die  Rtick> 

feiir  IB  daa  Klaaiar. 

—  Neue  Auflage.   Berlin  1827.  II.  8. 

6)  Die  Fermate.  Erzählung  (im  Frauentaschenb.  f.  1816.  S.  347—379. 

7)  Nachtstücke  litrausgegeben  von  d»^m  Vcrfas.'ser  der  Fantasiestücke 
in  Callots  Manier.  Erster  Theil  Berlin  1817.  In  der  Kcalächulbuchhaudlung. 
1  BL  und  SSI  &  8. 

8.  Ii  Dar  Waadwawi  —  tt>  IgBaa  Daaaar.  —  flU:  Dia  iTaartlaaMwfti  in  O.  —  flitt 
Dia  •aactvs. 

—  Zweiter  TheiL  Berlin  1817.  In  der  BealsehollmchhAndliuig.  1  BL  o, 

374  S. 

i.  1:  Daa  MaHaw.—  Tl:  Daa  XiOorat.  — M4:DaaCMttda.~antDaaatalBania  An. 

8)  Kindennahrchen  von  C.  W.  Contessa,  Fr.  de  ]a  Motte  Vimq^i  vdA  B. 
T.  A.  HolTmann.  Berlin  1816-17.  U  a  —  Nene  Auflage.  Berlin  1889.  18. 

9)  Ein  Brief  Ton  Hofbunn  an  Herrn  Baven  4t  la  Hotte  Fonqn^  (I^wun- 
iMdienb.  f.  1818.  8.  290-268  —  Btth  Krenprt). 

Der  Brief  ohne  das Balli Kfatyal  Ist  ufadanaAmakt  la  A.liaallaii  BodcrUB BaUvriaB« 

BarL  1845.  2,  233—386. 

.     IQ)  Der  Artaihof  (Urania  L  mi.  &.  179-296). 
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11)  Ein  Fragment  aus  dem  Leben  dreier  Freunde.  Von  E.  T.  Hoffhiana, 
y«fas8er  der  Phantasiestüclie.  (St.  Schützes  Wintergarten  1818.  Bd.  2.  S.  Ö6— 15ß.) 

12)  Mei!?ter  Martin  der  Küfner  und  seine  Gesellen.  Erzählung.  Nach 
€inem  Gomälde,  die  Werkstatt  eines  Böttcyiers  darstellend,  von  C.  Kolbe  zu 
Berlin  (Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1819.  S.  9 — 110). 

13)  Der  Kampf  der  Säns^er.  Einer  alten  Chronik  nachersählt.  (Urania  f. 
1819.  &  81—169.) 

14)  Doffe  und  Dogaresse.  Eine  EBahlang  Ton  A.  T.  Hoffinaon,  Yerf.  der* 

ItuitaMestücke  (Taschenb.  der  Liebe  n.  Freonduch.  f.  1819,  8.  219—809). 

15)  Seltsame  Leiden  eines  Thcatcr-Directors.  Ans  mündlicher 
Tradition,  mitgetheilt  vom  Verf.  der  Fantasiestücke  in  Callots  Manier.  Berlin 
1819.  In  der  Maurer'schen  Buchhandlung.   VI  n.  250  S.  8. 

BtaMine  Abachnitte  enchienen  vorher  im  dramatorgUchen  Wochenblatt  1817  (Briefe  n 
9mt^  Utk  In  flMeHmwUHf  Uli.  Hr.  IW-Mi  174.  Dw  W«i«rtikiM  Mlft  BmImiiw 
Ukimgen ;  den  Anlaia  aar  Aufarbeitung  gab  dea  Bangen  FiMher  BeathoMn  b«l  d«F  JLu^ 
fllrBBg  von  HofTmanos  Oper  Uiidinc,  die  am  S.  Aug.  1816  SSeflt  gtfebeil  irwde. 

Vgl.  LH.  Bl.  t.  Mor^enbl.  1819.  Nr.  11. 

16)  Bruchstück  auä:  Die  Serapions-Brüder.  Gesammelte  Erzählungen  und 
Mifardien  ¥011  B.  T.  A.  HBftttim  <ia  fitjmniHi  FkeimM.  1  DeaMO.  1819. 

Ml.  4.  6.  8). 

17)  Klein  Zaches  genannt  Zinnober.  Ein  Mährchen  herausgegeben  von 
E.  T  A.  Hoffmann.  Berlin  1819.  Bei  Ferdinand  Dttmmler.  281  &  8.  — 
Zw.  Aufl.  Berl.  1824.  8. 

181  Die  Brautwahl,  eine  berlinische  Geschichte  in  der  mehrere  ganz  nn- 
«ihne&eiiiUdie  Abentheuer  Torkmnmen  (Berlinisdier  Ttoehen-KileDder  f.  1820. 

1^  Moleiii  Ton  Seadery  (Tjudienb.  der  lAebe  n.  FrenndBchaft  f.  18S0). 

NacbgedraAt  im  Btattgarter  Pantheon  Bd.  IC.  1830. 

20)  Signor  Formica.  Eine  l{o?eUe.  (Taschenb.  z.  geseU.  Vergnügen  t 

m.  S.  145—281) 

21)  Spieler-Glück  (Urania  f.  1820.  S.  383-421). 

22)  Die  Serapions-Brüder.  Gesammelte  Eraählungen  und  Mährchen, 
Hansgegeben  von  E.  T.  A.  Uoffinann.  Erster  Band.  Berlin  1819.  Bei  G. 
Bäner.  2  BIL  n.  604  S.  8. 

—  I.  B.  SO:  B«fh  Krafpel.  —  Itl:  Die  FoniMte.  ~>  IM:  Dar  DIcfhter  md  dar  Compo- 
slJt.  —  n.  235:  Ein  Fragment  aus  dem  Leben  dreier  Frennde.  —  SM:  D«r  Artoahof. SIT: 
WeBergrwcrke  zu  Falon.  —  466:  Nussknacker  und  Maiisckönig. 

—  Zweiter  Band.    BerliiL  1819.  Bei  G.  Reimer.    614  S.  8. 

U.  8.  41 :  Der  Kampf  der  Bänger.  —  173 :  Die  Automate.  —  839 :  Doge  und  Dogareaae. 
-      8.  IM:  Malfttr  Mvllit      Kttte  wd  adtoe  CtaMlltn.  —  II»«  Dm  ftunda  Kind. 

—  Dritter  Band.  Serlin  1890.  Gedraekfe  nnd  verlegt  bei  0..  Beimer.  1 

BLeodfieoaa 

T.  ^.  43:  Die  Brantwahl.  Eine  Geachlchtc,  In  der  mehrere  giM  «nwahrichcinllche 
itetktQer  vurkonunen.  —  211:  Der  nnbetmllcbe  Guut.  —  VI.  339 :  Daa  Früulein  von  Scuderi* 
fttfkJaog  au«  dem  Zeitalter  Ludwig  des  Vierzehnten.  —  480:  Spieler-GlUck. 

^  ~  Vierter  Band.  Berlin  1821.  Gedrackt  und  verlegt  bei  6.  Beimer.  1 
BLmd587  aa 

Vn,  8.  S4:  Signor  Fomlca.   Eino  Novelle.  —  1G2:  Erscheinungen.  —  Vni.   295:  Dir 
mg  der  Dinge.  —  464 :  Die  Künigsbraut.  Ein  nach  der  Nutur  cntworfues  Mährchen. 

23)  Trebens- Ansichten  des  Katers  Murr  nebst  fragmentarisclier  Biof^^raphie 
i!updiiu<:i;>lei»  Jokiimcü  Krcisler  in  zofalligcu  Alakulaturblättoru.  lleraus- 

fSf^  von  S.  T.  A.  Hoflfknann.  Erster  Bend.  Berlin  1820.  Bei  Ferdinand 
"taUDler.  X  n.  400  S.  8.  Zweiter  Band.  Berlin  1822.  Bei  Ferdinand  Düramler. 
406  8.  8.  ~  Nene  woUfeUe  Ausgabe.  Berlin  1828.  II.  8.  —  Dritte  Anfl. 
iittün  1855.    II.  IH. 

Qaedake,  Urundriia  III.  S7 
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NmUms  dei  Katers  Moir.  Eine  ForUetsnof  der  LebeawUMhUn  des  Katers  Marr  tob 
B.  T.      Bofltaiaa,  Mtat  tiMar  TiiMte  4m  HmHfttan.  Laiydc  UM.  IM  «.  M  a. 

24)  Die  Inuuran.  Fragment  am  don  Leboi  tbm  FanlMteB  (ITniliniiAM 
TMcbenkaloidar  f.  1B2L  &  191—968. 

25)  Die  Marquise  de  la  Pifardiere  (T^chK  t.  gMClL  Y<rg0Hgfla  1 18BL 
&  877-481.  Nach  Bichm  Cmmm  e4löbica). 

26)  Prinzessin  BranibUU.  Bill  Capifedo  nudi  Jaeob  CiOlot  Bictiiii,  litt 

IL  Comp.  1821.  310  S.  8. 

27)  Die  Geh€iiiiiiiMe.   Fortwteong  der  Iznnigeii  (Beriin«  Ifaleiidwr  t 

1822.  S.  1-90). 

Vgl.  Wllh.  MttUers  Schriften  1830.  5.  331  ff. 

28)  Der  Eleraentargeist  Eine  £raähluDg.  (Tichb.  s.  geaaU.  YaigiiOg«!!  1 

1822.  S.  10-79.) 

29)  Die  Bäuber.  Abentbeaer  zweier  Freunde  auf  einem  Scbloase  in  BÖbmen 
(Bhem.  Tucbenb.  f.  1822). 

80)  Der  Doppelgänger.  Enahlong  (Feientonden  Ton  Biedenfeld  und  Kuff- 
ner.  Bd.  2.  BrAnn  1BS8.  8.  915— 3S8). 

HU  BVM»  6u  FMitttndMi  8.  SIT-MS  TOte  alt  »■■oa*—  Titel  OMta  MM.  Jba. 

(1.  Trassier)  besonders  ansgegcben.  Das  Heft  der  Feierstunden  enthKlt  ein  TOnügllches  BtM 
HoffmsQDs,  gtz.  V.  W.  Kensel,  gest.  r.  Psaslnl.  —  Die  Erzihlung  gehSri  einer  fHlheren 
Zeit  AB  and  ist  die  ron  der  Hexe  mit  dem  welssegeaden  Beben,  deren  im  swettea  Attechnitt 
4n  Beraptoasbfttdtf  (1*  M^  fedaekt  wlid. 

81)  Meister  Flob.  EinMShreiieD  in  aieben  A1>eiitii0Deni  fweier  Rreuiditi 
Von  E.  T.  A.  HoffioMiiio.  Fnuikfort  am  Mbyd  bei  Fnedncli  Wilmaiie.  1898. 

1  Bl.  u.  2G7  S.  8. 

nDie  durch  die  belcennte  Verstiimmelung  dsrans  verschwandene  Episode  enthielt  An- 
spieiangen,  die  nar  ein  sehr  l>edingtes,  tarn  Thetl  lokales  Interesse  Iiatten.  Er  gab  dem 
Pabiltam  IiMMrll«IA«ltm  pnla»  am  darta  KmmIbIm  ar  aar  amtllehem  Waga  falaafC  Wirt 
er  nicht  so  unvorsichtig  gewesen,  rorber  davon  sn  spreebea,  dass  er  dies  aaAJaoes  In  dem 
Bache  persiflieren  wollen,  so  würde  kein  Leser  gemerkt  luibcn,  wohinaus  er  gexiett.*'  Hitalg 
IBStS.  S,  IM  f.  —  »FranlU^rt:  Uoffmanns  Meister  Flob  darf  nun,  nach  eingeholter  Entacbeidaag 
dar  hiaalfan  yraua.  liagatfaa,  ohne  iraitare  Tailiidannc  gadniekt  «areaii.  Baita  dar  Tai^ 
leger  Hoffmanns  ErlaubnUa  snr  Auslieferung  des  Manascriptes,  so  ist  er  durchaus  tadelfrei ; 
fehlte  aber  dleaa«  aa  darfta  ar  aamfifUoli  aa  antaehmldlfaD  aela."  Z(g.  L  d.  alaff.  Walt  IMS. 
Mr.  67.  8.  635. 

82)  Datara  fastuo^.  Der  scböne  StecbapfeU  Erühlang  (Taacbenb.  d.  L. 
IL  Freoodsch.  f.  1823.  S.  1—98). 

▼gl.  W.  Jnikn  aahriftaa  UM.  mt 

88)  Qeaehiehteii,  Mibrehen  und  Sagen  tob  F^.  H.  t.  d.  Hiageni  E.  T.  A. 
Holbnann  nnd  Henr.  Steffens.  Biealan  1828.  916  8.  8. 

Darin  ron  RoiAMUiB  8.  M—IM:  IHaiitar  Johaimaa  Waahl.  Blaa  BrAtaftt. 

34)  Ans  Hoffmmns  Leben  und  Nacblasa.  Heransj^epobcn  von  dem 
Yerfasser  des  Lebens- Abrisses  F.  L.  Z.  Werners  (E.  Hitzig).  Porlin  1823.  II.  8. 

Darin  saerst  3,  171:  Gutachten  eines  OlftmordM.  —  S,  SOS  ff.:  Neueste  Sehidtsale  etnaa 
abaBtaiarllelMa  Manaaai  —  fl»  SM:  Hofignana«  Toatament.  —  S,  SUff.t  Daa  Tattara  Eckiknatar. 
»  S»  SM:  Dia  Qaaaaaaf*  Frasnaat  aat  ataaai  aodi  aaiadraduaa  Wail».  Dao  ttMiaa  Ii^ 
halt  s.  Nr.  39.  Bd.  Ol— Y»  w»  BOT  dia  batdaa  tatstaa  Aaflditaa  van  Faak  aad  Faa^ad  hinm* 
gekommen  sind. 

Elo  bis  dahin  ongedracktes  Sonett  (vom  3.  Min  18M)  steht  im  GeaelUchafter  ISSS. 
Br.  Ml:  Katar  Man  aa  Jobaaaa  dIa  flfagada. 

85)  Der  Feind.  Eine  Braihlung  von  E.  T.  A.  Hoffmann,  FHgmüii 
(Ftmnentasehenb.  t  189A  8.  851— 4lC) 
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36)  Die  letzten  Emihliiiigen  von  E.  T.  A.  Hoflfinann.  YoUständig  gesammelt 
md  mit  Nacbtriigen  su  dem  Werke:  Ans  Hofioanai  IielMB  iwd  Nachlaas 
bmmitbai  vom  tom  Verfiuwr  (B.  mtag).  Berlin  18S&.  IL  & 

L  1:  D«r  DoppeltHofW.  8.  1— IM.  —  3:  Die  Räuber,  lllr-^li.  —  t:  DU  Imiofia. 

ni-m.  —  4:  Die  Geheimnisse.  311— 48S.  —  II.  5:  Der  ElemcnUrgclst.  8.  1— IM,  —6: 
Dsturs  fiUtuo»a.  10^228.  —  7:  Meister  Johanne«  Wacht.  339— MO.  —  8:  Machtri««  zu  dem 
Wtrfce:  Aua  Xloflmanns  Leben  nnd  Nachlass.  S41— 400. 

37)  Aasgewählte  Schriften.  Berlin  1827.  X.  13. 

I^nr.  OweiilaMWWtr.  Vaditsticl»  1.  t.  —  yi.  BUsiare  dw  MUt.  ^  TD. 

PlisatasiMtSdie  LS.  —  TIIL  Kftt«r  Mnrr.  —  IX.  Klefai  2adiM.  —  BnnMlto»  -r>  Z.  LiMm 

«tait  Tbeaterdlrecton.  —  Meister  Floh.   V^l.  Nr.  39. 

88»  Erzählende  Schriften  in  einer  Auswahl.  Herausgcpehon  von  seiner 
ritwe  Micheline  Hoffman,  geb.  Rorer.   Stuttg.  1827-31.   XVIIl.  16. 

I.  lidftar  Martin  nnd  seine  OeseUan.  —  II.  Der  onheimUobe  Oaat.  — '  Die  Aatomata.  — 
m.  Ab«  Wufcanni  Leben  nad  HaeklaM  Cftentv  In  Bd.  VL  OL  XU.  XV  «ad  XVUI).  —  XV— V, 
Si^or  Fonden.  —  SplelerglUck,  —  VU.  Doge  and  Dogaresse.  —  Vin.  Rath  Krospel.  —  IHt 
Ff.mnte.  —  X — XI-  Fränleln  Scurlcry.  —  Abenteuer  dreier  Freunde.  —  XIII.  Der  Znsamnien- 
kaaf  der  IMns«.  —  XXV.  Datora  tastnoMU     XVL  Der  Kämpf  der  S&nger.  —  Der  Artuahof. 

39)  Aiugewihlte  Schriften  Bd.  XI — XV  (auch  unter  dem  Titel:  Erzählungen 
m  ^ffmanw  letzten  Lebensjahren,  aein  Leben  nnd  Naehla«.  Hennsgegeben 
Ton  Micheline  HoiTmann,  geb.  Borer.    YoUatindige  leditmiarige  Anegabe). 

Stettp.  1839.    V.  12. 

I— II.  ErxShlungcn.  —  I.  1:  Der  Doppel tfrSnger.  —  2:  Die  Räuber.  —  3 :  Die  Iminpcn. 
-~  4:  Die  Oehelaaniase.  —  b  :  Der  Elemcntargelst.  —  6:  Aloteia.  —  7:  Text  zu  grotesken 
BmMhwtiB,  ^  IL  •«  Data»  fiMtaota.  —  0:  Mabrter  Jok.  Wseht.  -*  lOs  Die  MteqalM 
Piradiere.  —  11:  Die  Vision  auf  dem  Schlachtfelde  liet  Dresden.  —  13:  HaimaUcbaer.  —  18  t 
Der  Feind.  —  14:  Drlef  des  Kapellmelsterd  Krclulcr.  —  15:  EmpfchhuiL'shrlef.  —  III— V. 
I^beo  ud  Naeblaas.  Von  Jnl.  Ed.  Hitzig.  Dritte  Termehrte  und  verb.  Auflage.  —  III.  Königs- 
kvvlIH-^  —  Ologaa  lTM-4ft.  —  Berlla  IIM^UOO.  —  Poeea  llOe-1801.  —  nokk  ISq^ 
-Waasehfe  liM^I.  —  Berlla  MW— last.— IV.  Bambcrf  1806— ISIS.  —  Dreaden  aad  Lefpelt 
131}— 1814.  _  Berlin  1814—33.  —  Neueste  Schicksale  cinea  äbeatenerlichen  Mannas.  —  Hoff- 
issBn»  Testament.  —  Des  Vetters  Eckfenster.  —  Die  Genesung.  —  V.  Aus  HoflTmanns  No- 
taianbaeii.  —  Zflipe  xnr  Charakteristik  Hoffmanns.  —  Eine  Beurteilung  des  Dichters  Hoffmann 
^  W.  Aksla.  Btaa  BsMiellBf  des  Maslken  BoftaHam  voa  A.  BUlasa*  —  Ourl  Maria  t. 
Weber  tttier  HottBaoa.  —  Aas  BoABaBaa  Leben  «ad  Nachlass.  NachsfllurUt*  —  fffnihianairiw 
Vdsfe  an  Z.  Fnnk.  —  Erinnerungen  an  Iloffmann  von  L.  M.  Fouqud. 

40)  Gesammelte  Schriften.  Berlin  XXL  16.  rep.  BerL  1856  bla 
1857.  XIL  16. 

I— IV.  Die  Berapionabrttder.  —  V.  NachtstUcke.  —  VI.  Die  Elixiere  des  Teufels.  —  VII. 
ta  CaUate  Mattier.      YBL  Labeuaaaldilaa  dos  Katers  Mair.  —  tX,  Kiel 
»aesrttt  BnaABla»  —  Z.  flsltssBe  LsUn  slaos  Thsalsrdlsaelofa.  —  Metels 
VWk.  ~  ZI-ZIL  FisWilimtsi  aas  Hoitosaas  Islatea  Lsbea^tstesa. 

Orarres  eompletcs  de  Mr.  E.  T.  A.  HoiTroaan.  Trad.  de  rAUemand  pnr 

A  LoeTe-Yeimars.   Paris,  Eugene  Rcnduel. 

I.  Livraiacn:  Le  Majorat.  —  Le  Sanctus.  —  Salvator  Rosa.  —  La  VIe  d'Artiste.  —  Le 
^Rilea  d«  Cr^mone.  —  La  Lcfon  de  Vtolon.  —  Marino  Fallero.  —  Le  Uunhcur  an  Jeu.  —  Le 
^^rts  dW  Vlaaede.  —  Le  Spaetra  loaed.  4  toII.  Ifl. 

B.  Lirralaon:  Le  SabUer.  —  La  Ceav  d*Artus.  —  Don  Jnan.  —  Utadt.  —  Afada*  — 
BeiemolMlle  de  Scud^ry.  —  Zacharias  Werner.  —  Mahre  Martin  le  tonneUar  et  SSS  aPPSSB- 
—  L'EkUsc  des  J^sultea.  —  Malue  Fluh,  sept  aventurea.   4  voll.  18. 
m.  LlTialaoa:  Lea  Oaataaiplatloas  da  Chat  Morr»  entremeMea  aceidentellement  de  la 
Mtmpfela  da  asMn  ia  efe^psBa  Jsaa  Kialalea,  salvles  da  lea  SaaflIraaeeB  aiaatealee.  4  toU.  11. 

IV.  LlrraUaai  CaaSea  Boetamee:  Las  maltree  Chantenrs.  —  La  maison  dtfserte.  — 
I*  Diable.  —  Ignace  Denner.  —  Le  Voeu.  —  Maltre  Jean  Wacht  ic  charpentler.  —  Le  Cesnr 
's  pierre.  —  Le  Botaniste.  —  Les  Brigands,  aventnres  de  denx  amis  dans  un  ch&tean  de 
4vaU.  IS. 
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lT«ber  B.  T.  W.  Hoffmanns  8cbrlft«n.  (Von  Wll.  Alexli?)  Im  SOBM  8fe  Ii •  8.  tfr— US. 

Nekrolog  In  der  Uaude-  a.  Spenerachen  Zeitung  18S9.  Nr.  80. 

Eine  höchst  intcresflanto  Reliquie  aus  E.  T.  A.  HofTmanmi  NacliLau  (Partitur  einer  Oper 
«Ml  J.  1S03,  BrcnUnos  Instige  Mastkanten.  Gc4clljcb.  1628.  Nr.  68.  8.344.  Von  J.  E.  HlUig.) 

Ans  dem  Leben  xweicr  Diclitor:  Ernat  Theod.  Wilh.  llofliuannB  and  Frledr.  01%  WetseU 
(1  m.  «D  ▼«&  (pt*)  I.  HA  P.  K«u4.  Buib.  UM.  (Mar  Band  w  Fnak-Kout 
WUmmtntßm  au  mdum  Liban  In  Matfaphladhaa  DaUkaMnan  ud  aadam  llltMinu(aB.) 

A*  Hegen  in  dan  Renen  Pfenit.  Fror.  BU.  1S54.  5,  865—370. 

deorge  Sand  und  B.  T.     BofinaaB  Om  Mafasln  Ittr  die  UU  daa  Analasdaa  UM.  Nr. 

10W  nters.  P.  t.  H.). 

31).  Karl  Weisllog,  geb.  am  27.  Dec.  1770  zu  Sagan,  Sohn  dos  Caiitors  an 
der  dortigen  evangelischen  Stadtschule,  auf  der  er  seinen  ersten  Unterricht  er- 
hielt. Nach  seiner  Confirmation  kam  er  1784  auf  das  Gymnasium  zu  Hirachberg, 
das  unter  der  Leitung  de.s  Kectors  Bauer  einen  gcwiasen  Ruf  der  Tüchtigkeit 
gcnoss.  Der  Knabe,  den  die  Eltern  nur  dürftig  unterstützen  konnten,  rausst© 
ßich  kümmerlich  durchschlagen  und  die  Ezistenunittcl  durch  Stundengeben  zum 
Teil  selbst  erwerben.  Gutherzi^'e  Menschen,  besonders  die  Familie  des  Kauf- 
manns Contcssa,  der  er  stetö  ein  dankbares  Angedenken  bewahrte,  kamen  ihm 
in  Hülfe.  Auch  scheint  eine  Tante  in  Hirschberg  sich  seiner  angenommen  zu 
haben.  Er  war  lum  Stadium  der  Theologie  bestimmt,  wählte  aber  das  der 
Bedite,  ddm  er  dch  9ät  1790  in  Eönigsberg  widmete.  Do^rt  hdrte  er  radi 
Ktnt  und  verkehrte  in  dem  ICotiierhgriclien.Htiiie,  wo  ddi  das  damalige  g^tig 
hemfto  Ktaigebeig  ide  in  einem  Mittelpmikto  inmmmeoftad.  Ali  «r  adne 
Stadien  beendet  hatte,  tthemahm  er  die  Stelle  einea  Handebren  heim  Ibjor 
ton  Ziegler  in  Gnmhinnen,  dann  wurde  er  Beferendar  in  TQdt  und  Ifemel  nnd 
1803  Stadtridkter  in  adnerVatentadt  Sagan.  NadiAndentonMiMiner  Sefariften 
adiefnt  er  an  den  Kriegen  Teil  genommen  n  haben  md  Offider  geweeen  n 
sein  (9,  219iK).  Nadi  dem  Kriege  Teiheiratete  er  ddi  mit  LonSae  Oben  in 
Sagan  und  lebte  dort  ednem  Berufe,  der  Blammadit,  der  hinslichen  Qeidlig- 
keit  und  erat  in  ipitem  Jahren  dar  SduiftstoUerd,  ta  der  eben  die  1819  in 
Wannbmnn  gemachte  persönliche  Bekanntadiaft  mit  E.  T.  A.  Hoffmann  und 
mit  Chm.  Jac.  Contessa  (§  295,  159)  angeregt  zu  haben  scheint.  6dt  1812 
kränkelnd,  beenchte  er  häufig  die  schlesiaehea  Bäder,  bald  Warmbmnn,  bald 
Cudoya,  ohne  gründliche  Heilung  seiner  Lihmimg  n  finden,  doch  immer  heiter, 
als  ob  sein  Leiden  das  eines  Fremden  sei,  um  das  er  sich  nicht  eben  sonderlich 
zu  bekümmern  nötig  habe,  ünfiihig,  den  Tropfen  Wein  und  den  Bissen  Fleisch 
ohne  Schmerzen  zu  vertragen,  trieb  er  dennoch  gute  Srbwänke  und  Possen  und 
niemand  wu.sste  des  Lebens  Lust  und  Wonne  schmackhalter  zu  schildern  als  er 
(11,  65).  Wie  Hoffmann  rief  auch  er:  Leben.  Leben  unter  jeder  Bedingung? 
(6,  61).  Er  hat  nicht  gelitten  wie  jener,  aber  auch  nicht  gelebt  wie  IToffmann, 
scheint  im  Gegenteil  einen  stillen  kleinen  Kreis,  wie  die  kleine  Stadt  eben  geben 
konnte,  häuslich  um  sich  vereinigt  zu  haben,  der  Mittwochs  zusammenkam  und 
auch  die  Frauen  einschloss.  Hier  wurde  musiciert  und  vorgelesen,  Eit^nes  und 
Fremdcv«!.  1827  war  Weisflog  zum  Stadtgerichtsdireclor  in  Sagan  ernannt,  hatte 
sich  dieser  Stellung  jedoch  nicht  lauge  zu  erfreuen.  Er  starb  am  17.  Juli  1828 
in  Warmbrunn.  —  Seit  der  Bekanntschaft  mit  Hoffmann  und  Contessa  fieng 
Weisflog  an,  in  der  Abendzeitung  und  in  Taschenbüchern  als  Scbriftateller  auf* 
inlfeten.  Sdne  Arbeiten,  meist  hnmoristiseher  Art,  nnd  sdion  durch  die  ganz« 
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BScMuff  te  Xfaini.  In  te  «  «iBtnd^  beiii^  Ar  «ÜMk  taeUkwi  dl»  Art 
te  HuBflii,  di0  «r  ftr  dto  iMae  Mt  vid  n  fler  teiimi  madifti^  ak  die 
■Mitcä»  (4,  8091),  won  adur  ab  WiAi,  IWiiiWnn  mid  ZoHoniMBiteniuig 
d«  Goaftnifte,  Bcaidich  Hen  und  Sade  gMn,  Wer  uvr  m  dem  OaDenpftiUe 
die  Biaae  daa  LicteHdieii  heraidMeigaD  laaee,  dar  Umm  aobnOdan  Kliaal  ei^ 
lagoi,  alNf  daa  adle  Menaehcngeftlbl  macim  er  oicbfc  l»efr!edSfn,  ao  nie  ea  ilim 
aalfeal  Mdi  ftend  gaweaan.  Aber  wer  daa  LSdieilldie  guter  MaoacheD  irie  eine 
Sdwtüenmg  la  bnmeben  rerstebe,  die  ibre  Licbter  nur  noch  mehr  erbebe,  im 
ea  Terstebe  zo  aeigen ,  wie  diese  Treffliclien  ohne  jene  kleinen  Mennchlicbkeiten 
gar  nicht  die  Tref&ichen  sein  könnten,  wer  es  verstehe,  durch  das  Wanderiiahe 
vd  ContraHtierende  den  klaren  Grund  einer  reinen  Seele  durcbscbimmem  ta 
faiaeen  nnd  die  Thränen  der  Wemut  darüber  ins  Auge  sa  locken,  dass  diese 
Herrlichen  dennoch  nur  Menschen  und  keine  Engel  seien,  der  greife  ans  Hen 
und  erhebe  und  befriedige.  Solch  ein  Humorist  werde  sich  selbst  überall  innige 
Liebe  erwerben,  denn  er  werde  in  seinen  Darstellungen  nur  geben,  was  er  selbst 
habe,  Gemüt  und  Seele  und  ein  allen  Menschen  wohlwollendes  Herz.  Als  Ver- 
treter eines  solchen  Humors  galt  ihm  Musaeus,  während  die  Züge  doch  mehr 
Ton  Jean  Paul  hergenommen  waren,  mit  dem  er,  dem  eignen  Lebens-  und 
Bildungsgang'e  gemäss,  die  Neigung  für  kleine,  enge,  dürftige  Familienverhält- 
nisse gemein  hat,  die  er  mit  einer  rührenden  Wehmut  und  durch  Thränen 
lächelnder  Behaglichkeit  zu  schildern  und,  wie  in  der  (Jeschichtc  von  der  Pudel- 
mütze und  dem  grossen  Loose,  tief  zu  erfassen  und  innerlich  wahr  darzustellen 
weiss.    Die  kleinen  Kämpfe,  die  schon  die  blosse  Vorstellung  von  der  Möglich- 
keit eines  grossen  Lotteriegewmnes  in  eine  stille  firiedliche  Familie  bringt,  indem 
ne  die  Hoflart  einer  aooal  taariiddnan  alten  Erna  nun  bitten  HMieleid  daa 
foiflgaHnen  Ifanwaa  anfmakt^  Wa  die  Salbalftbaiwindnng  in  rornMinter  Geftir 
&m  Odo  IdabaaMUe  wieder  anHedct;  das  alles  wird  einftdi  und  rtthrend  rot 
Augen  geflhrt  nnd  mtt  einer  gewissen  kteaftkiiasben  Notwendigkeit  entwickelt 
In  glaiaiMr  Weiae  eiaAeinen  die  kldnen  Leiden  dea  ^tan  Hbforganiatan,  dessen 
mm  WeUatande  gelangte  Fna  einer  gemfiUidien  liume  ihres  piettfereUan 
Alien  aaa  Sdien, '  gegen  die  Mode  in  rentesien,  niafat  nadigeben  will  nnd 
dnifbar  ftat  dan  lienlieh  geliebien  Mann  ainliltet  Veiaflega  Pewonen  lerkergwi 
das  Aafnnlkn  üner  BUmmg  nnd  die  qneUendcn  Thrtoen  gern  hinter  einer 
«dnPofllBn  Anasensrite  und  rauhen  Worten.  Der  alte  Bastian  vertuscht  seine 
ruhrtbeit  mit  starkem  Schnnpfen,  höhnischem  Lachen  und  unschicklichen  Worten. 
Die  Wendung  der  Erfindung  ist  häufig  gleicher  Art,  so  dass  das  Geschick  (nicht 
das  Schiekaal)  im  Charakter  des  innerlich  ergriffnen  ond  doch  herbe  handelnden 
Menschen  auftritt^  Der  Fontrat  v.  Elben,  der  einen  Holzcontract  gegen  die 
ausdrückliche  Anweisung  der  Kegiemng  in  einer  Weise  abgeschlossen  hat,  dasa 
die  Landescasso  den  Vorteil,  der  ihm  sonst  zu  gute  gekommen  wäre,  gebühren- 
der Weise  selbst  zieht,  wird  durch  fürstliches  Handsciireiben  ohne  Weiteres 
«eines  Dienstes  entlassen  und  dadurch  um  seine  Existenz  und  seine  Hoffnungen 
gebracht.   Aber  daa  (reschick  hat  nur  einen  humoristischen  Schreckschuss  ge- 
than,  um  desto  freundlicher  zu  lächeln,  indem  der  abgesetzte  ehrliche  Mann 
am  Tage  darauf  zu  einer  Stellung  erhoben  wird ,  die  seinem  Charakter  besser 
entspricht  und  ihm  die  Erfüllung  seiner  Hoffnungen  sichert.  In  ganz  ähnlicher 
Weise  bleibt  der  Candidat  in  der  entscheidenden  Probepredigt  stecken,  weil  er 
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fa'  clei*  Hand  einer  Zuhörcrin  eine  Blome  tu  sehen  meint,  an  deren  Existens  er, 
der  eingefleischte  Botaniker,  bi§  dahin  geglaubt  hat  zweifeln  zu  müssen.  Seine 
und  seiner  Mutter  letzte  Hoffnung  scheint  für  immer  zerstört  ;  aber  der  Guts- 
lierr  und  Kirchenpatron  hat  ihn  schon  längst  besser  zu  würdigen  gelernt,  als 
er  sich  selbst,  und  ihm  die  Stelle  seines  Hofgartners  zugedacht,  die  ihn  seinem 
wahren  Berufe  zuf&hrt.   Die  Erkennung  des  wahren  Berufs  durch  ein  einziges 
zur  rechten  Zeit  gesprochnes  Wort  wird  in  der  Erzählung  ^der  Impuls"  behandelt, 
in  welcher  der  treffliche  Anfang  besser  ist  als  die  spätere  Entwicklung,  während 
in  «dem  stiUen  Waner*  die  Aaflösong  besser  ist,  als  die  Verwicklong.  Die  bOee 
Mfltenftter,  die  üu«  ISnwflligung  zur  Yerlundimg  des  StieMM  HÜ  te«nM» 
VcffUMdftaii  hirtnickig  versagt»  nM  gkUMm  toA  dfo  ijukiliwhi  mAiug 
des'  ttillHhiraSgiHid  an  OuttlMfaife  ver  BonMiunifgang  geschdpftoi  Wmii  m 
flirsni  Btemimi  fabcQt  Ans  Mmm  UAiiMi,  engen,  übrigens  güwdtti  T«^ 
Ullainni  «litt  Weisflof  gm  in  knmUiilto  Mßbn.  flda  JcmiM  KüMb 
kl  «in  itOl  YenOektar,  dsr  tnf  WandiMhiiMi  dm  Emntm^  gaepMI  «nt 
dabei  gehangelt  hat,  sieh  bei  einem  lidieriieiien  CMn,  der  die  ftaM.  Bm* 
lutiai  paiodl«fe,  liohailkli  aacht  md  fottgawiMi  nM,  aa  vmhSadMaOfte 
nnd  immer  mit  üngMidt  ala  PrivatndmaMr  dieiit,  dnrdi  mim  gitaa  Hau  aiA 
Unreissen  Hast,  die  Abaduiften,  die  er  su  miehen  bal,  S»  SfauM  Uhwer  6e- 
feeitigkeit  wesentlich  gegen  die  Originale  zu  verändern,  nad  PÜeM  van  Hoff- 
mann als  Sechzigjähriger  ins  Spittel  eingekanffc  wird,  wo  er  seine  verrückte 
Maria  wiederfindet.  Ein  ähnliches  krankfaaftea  Element  herrscht  in  den  Eraih- 
Inngen,  in  denen  er  mehrfach  seine  Badekur«!  bebaadali.  la  diese  misoht  aieli 
anch  schon  das  Gespenstige  und  Fratzenhafte,  wovon  er,  seinem  Vorbilde  zu  vid 
nachgebend,  nicht  frei  geblieben.   Doch  sind  seine  Phantasie-  und  Nachtstücke 
einfacher,  reiner,  gemässigter  ah  Hoffmanns.   Er  versteigt  sich  kaum  über  den 
Streit  der  unbewacht  liegen  gebliebenen  Instrumente  der  Badmusikanten  oder 
einen  verrückten  IVaum  im  schwülen  Blunienzimmer.    Im  Denkzettel  führt  er 
sich,  Hoffmann  und  Contessa  als  mitwirkende'Personen  und  gute  Freunde  Rübe- 
zahls ein,  der  hier  als  callotsche  Figur  ein  paar  alte  verliebte  Frauenzimmer, 
Mutter  und  Tochter,  foppt  und  einem  armen  jungen  Blute  zum  Besitz  des  ge- 
liebten Gegenstandes  verhilft.    Das  Dämonische  sucht  WeisÜog,  ohne  humor- 
istische Milderung,  im  König  Sebastian  zu  behandeln  durch  Einführung  des 
Doppelgängers  Marco  Cotizone,  der  nichts  smderes  als  der  Freundschaft  nnd 
Aufopferung  lügende  Teufel  selbst  ist;  aber  den  Erzähler  zieht  seine  i^g^^- 
thfimlichkeit  auch  hier  wieder  in  das  Idyllische  und  B&hrende  durch  die  Ei»* 
Itlhrung  des  segnend  wirkenden  Camoens  nnd  die  Sehilderang  der  Sefaislpnla^ 
die  8«baatian  in  dem  afrikanischen  FabeUande  Ambara  edebt  Stiae  LMe-itt' 
Ramea*  «ad  war  Pflaaaenwelt  im  aUgoMiaea,  mit  dar  er  aslae  Fignrea  mm- 
saatatten  pflegt,  gab  ihm  eiae  aelaer  beicidiaeBdaUB  Phantaaiea  ala,  die  w 
8|a/  dem  ZwiabettOnig,  der  veigebeai  die  UmmhmitMe  gegen  aiine  Madli^ 
dla^piaae  Fiataach,  la  erlaagen  boftt  uad  enk  eririll,  ala  ea  la  ijplllat  IMmi 
dea  botudaebea  Neigaagai  H|gtW.  groaw  Begdrteiaag  ftr  Madk,  die  ia  fite 
aiiaer  FiiaalaBiea  aad  SnlUangea  la  aaHiilatiiidlgea  %WWfF"T'gfF  beaaliil 
nirdoderireMailklieliDtifebeq^i  Bae  aejaar  wlrbaiuialwi,  iwiacben  BAna^ 
aad  86beft  te  bewegeadea  ifgvrea  iak  aeia  Hin'  v.  Baapelnaiar,  to  te 
bei  aiiaaa  blktfigan  XmAhaitea  oft  aabe  trat  aad  iha  adbUeedich  daeh,  ate 
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dem  langen  Necken  Eoft  machend,  mit  sich  nahm.  Viel  Wesen  ist  seitdem 
Müch  nkbk  ? oa  ihm  geniMlift.  mum  Scbriftea  gieiiSMn  ib  den  LeiehibliotMai 
sbv  Bodi  ^fMBff  lA  den  gnodttoB* 

PhantMie8tQckAiiiidHirtQKiflnT0AC.WcMrflQir.  DveidMi,  mteAnoldiaclm 

Bachhandlung.  8. 

I.  1824.  271  S.  —  An  Theodor  Hell  (Wldraangsgcdlcht).  —  I.  Brief  de«  PrivaUchreiber« 
JcremiM  Käulein,  an  den  KünlgL  PreuMUchen  KAmmergerichUratli  E.  T*  A.  UoffmAnn  In 
UmlUatdmmK  Trtpp«a  bockt  vwra  hvum,  i.  §— M»  — >  t.  Der  FbMbMm  mAtmaA 
■■■IgrtM  athuuimi.  9,  n-H,     »>  l>ir  fHa^ad»  Holoiwn— .  BoMht  4m  HoMMlavto 

Hilarius  Grundmaas,  anno  Domlnl  1615.  Ans  Licht  geitellet  Ton  mir  uad  gedruckt  in  dieitem 
Jahr.  S.  85 — 100.  —  4.  Die  Geschichte  der  Zittrr-PappeU  Popalaa  trcmnla.  Eine  Ixjtaiilscho 
Mfibe.  8.  101— IM.  —  ft.  £ps,  derZwiebelküaig.  8.  107—167.  —  6.  Licht-  und  Öcbattcn- 
fokt»  «M  MiM  Lttoiu  f.  ^  9.  AoMlIf  wm&  MvM.  8.  flIT-ttT. 8.  D«r  ToM 

Md  ««Iq  Liebchen.  8.  Mi — 171. 

II.  18:24.  -267  8.  —  9.  Seba^tlnn.  König  von  Portugal.  8.  3—147  (Penelope  f.  1823).  —  10. 
M«  Fahrten  d«c  Feratratkt  Ton  Elben  und  »einet  getreuen  Jaoobu«.  14^213.  —  11.  Der  Tag 

m.  UM.  —  U.  Diu  fnoae  Loot.  Im  tldlihM  «uni«lt«i  HbtaitoD.  (AbwdiiH—g 
itts.  Nr.  tW  «fc  Sl»-«!.  MM.  Mr.  U»-l»10  —  U.  DmU&tumtaA  vraBalCMn  mdMiM 

Soldaten. 

IV.  1834.  946  8.  —  Ii,  EeiaenoUzeD  und  erbauUehe  Betrachtungen  aua  dem  Tagebuch 
im  WMm  HndirockobuMlito»  4m  BehloMort  Hau  SdiworUdi  tob  Manhuim  «ad  4m  BoIumI- 
4Mi  FruM  BIckel  von  UIb.  Ein  Appendix  mr  «ntMi  Historie  vom  groMOO  Loow.  8.  S.  — 

Mb  Wohlthan  trügt  Zinaen.  Der  Wahrheit  nachenXhlt.  8.  46— IGO.  —  17.  Der  Brief  an  den 
Btrrn  Geratter,  8.  161—170.  —  18.  Hubelapäne.  8.  171—146.  (lUoiao  SUaaen,  die  unter  dieser 
BMoichnoBg  in  der  Abondseitang  erachienen.) 

y.  UM.  »4  8.  —  U.  DIo  Kuit-  «»4  BollolfUift  4m  Bratachtotoa  FkUUu.  (HImIb 
flfe  Elngcbendaten  Aber  Musik.)  8.  3—196.  —  20.  Daa  Abenteuer  Im  Pandleoe.  8. 197—  243.  ~  21. 
Bor  Nantllua.  Ein  NacbUtUck.  245—326.  —  22.  Die  Wallfalirt  nach  Weimar  (Musüua).  327—336. 

VI.  1826.  371  8.  —  23.  Die  Qneiinymphe.  8.  3—306.  —  24.  Der  Denkaettel.  Eine  wnnder» 
kMOk  4oek  wakilMito  Hlrtetla.  CTeiehiab.  4er  Uebe  n.  Fre«i4Mb.  f.  Utt.  8. 157— lU.)  8. 
Mf-Mt.  —  M.  Dm  M»-in. 

Yll.  1826.  274  8.  —  16.  Ein  orthographfacher  Traum.  8.  3—15.  —  27.  Der  JahrmHltt  «I 
Hanse  bom.  Erzählung.  (Taschenb.  der  L.  n.  Fr.  f.  1826.  8.  243—287:  Die  Fahrt  nach  Mlase- 
bom.  Krallilang  (in  elegischem  Yersmass.)  8.  17—71.  —  28.  Das.grosse  Lov«.  Dritte  Historie. 
8.  ti->1fl.  —  M.  Dw  Doelw  Yetber.  Bin  Baebtetttdc.  Ave  den  Fepleren  4ee  Frdbenm  toa 

L  175—274. 

VIII.  1826.  336  8.  —  30.  Des  Herrn  Abendmahl  von  Leonardo  da  Vinci.  Eine  Legende. 
(Fenoiopo  f.  1896.)  8.  S— 66.  —  31.  Die  Fichteiberger.  (Berlinischer  Taschenkalender  f.  1896. 
a  M»  W.)  8.  «I— U8.  —  M.  Dm  «MO  TmM.  86bmk  «Mb  einen  PerlMr  Z«rrbil4e.  8. 
IM— IM.  —  M.  Blogrephleehe  8iltldfkon4en  4m  ebgoaetsten  Prttrtleebreibere  JoeoilM  Uti- 
Wa.  (Pranentaschenb.  f.  1916.  8.  86I-41S.)  8.  197—336. 

IX.  1827.  231  8.  —  34.  Gleiches  Bit  Gleichem.  Ein  Schwank.  (Taacheub.  der  Liebe  n. 
Fr.  U  1637.»  8.  >— 64.  —  36.  Der  impnls.  Eine  Erxähiuug.  66—138.  —  86.  Hobelapüne.  Nene 
flelio.  U4— IM.  —  M.  Tom.  IM— IM.  (ünbe4onteado  Gedlebto.)  ->  M.  Der  Herr  Ton  Bmnpel- 
■eier.  Ein  PhantMleetitik.  185—131. 

X.  1828  .  274  8.  —  89.  Der  Pndelmtit*e  Tod  und  Hochielt.  8.  3—34.  —  40.  Ern»t  ist  das 
Leben,  heiter  ist  die  Kunst.  (Huldigung  den  Frauen  f.  1828.)  8.  86—166.  —  41.  Verse.  8. 
341—181.  ~  44.  Des  eUUe  Wasser.  (Taschenb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1818.)  8.  188—814. 

ZI.  UM.  MS  8.  —  M.  Dto  Badeknr.  8.  t-fS.  —  44.  Die  MHbto  dM  Hnmoileton.  Idylle. 
(Penelope  f.  18M4  B,  M— IM.  —  M.  DI«  Adepten.  Bis  HnebteMdc.  Cnrnvenlastihenb.  f.  UM.) 

8.  157— »8. 

Xli.  1839.  188  8.  u.  2  BU.  —  46.  Der  Beruf.  Eraählung.  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1829.  8. 
Ml-W.)  &  f-«t.  —  4T.  Dm  BtaHBels^oknntor.  8.  M— IM.  —  M.  Dm  Lend  Utopln.  8. 

141-114.  —  4».  Der  ElnfaU  dM  Tbrkaa.  8.  U6—134.  —  M.  CiMchlchte  und  Empfindungen 
eines  Hingerichteten.  Hcschrleben  von  Ihm  selbst.  9.  135—168.—  51.  Gedichte.  8.  167—188.— 
Qttrl  Weisttotj»  Tod,  angcxclgt  von  Th.  Hell.  (Eine kurze  blographlache  Notl« Im Nekrolog.6,676£i) 

f  b&ntaaiest&cke  und  Historien.  Dresden,  Arnold  lbä8.  JUL  Iti. 
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§.  326. 

Seit  MoMB  M eadelflobn  Intten  die  Mm  In  BenMiUaift  kcfneii  Sdiillt- 
steller  von  Bedeatnng  gdnH  mra  »to»  mgeMgt  todi  MiM  Bertnlning«!, 
bemüht,  die  freie  ftUgemefne  BOdmg  der  Zeit  in  ääk  avfimlnMB»  ohne  des- 
halb ihiem  Qinnben  untren  za  werden.  Die  Zeftbewegongen,  Ae  ftbenll  auf 
Wegriomong  hemmender  Schranken  der  frden  menschlichen,  pofiflMhea  nnd 
gdigiUien  ISatwieklung  genchtet  waren,  kamen  ihnen  kräftig  zu  Hülfe  nnd 
bahnten,  wenn  auch  langsam»  doch  sicher  und  siegreich  die  völlige  fflflinhitiil 
lung  in  politischer  Beziehung  an.   Der  JndenxinB,  der  LeibtoU  fielen  weg,  die 
Stolgebiihrcn  hörten  auf,  die  Berechtigung  znrErwerbmig  von  Grundbesitz  und 
aur  Wahl  des  Berufs  trat  allmählig  ein  und  eine  sociale  Äusgleicbung  des 
Unterschiedes  zwischen  Juden  und  Christen  war  im  Werden.   Dennoch  lastete 
der  Druck  noch  fühlbar  genug  auf  diesem  Teile  der  Bevölkerung  und  andrer- 
seits zeigte  sich  unter  den  Juden  selbst  mehrfach  ein  entschiedener  Widerstand 
gegen  die  Bildung  der  neueren  Zeit.  Sie,  die  bis  daliin  kein  eigentliches  Vater- 
land gehabt  und  nur  ein  in  verschiedene  Staaten  verstreute?! ,  unter  sich  durch 
Sitten,  Gebrauche  und  gemeinsame  Sprache  zusammenhängendes  Volk  gebildet 
hatten,  gaben  ungern  ihre  rabbinische  Literatur  und  Schrift  auf,  deren  sie  ab 
Grundlage  ihrer  religiösen  Bildung  und  ihres  Verkehrs  unter  einander  nicht 
glaubten  entbehren  zu  können.  Doch  wurde,  als  die  in  bewegter  Zeit  gewonne- 
nen Freiheiten  bei  der  Wiederkehr  der  Ruhe  wieder  unsicher  erschienen,  auch 
unter  den  Joden  die  Einsicht  allroählig.allgemeiner,  daas  nur  durch  Aufnahme 
der  KUimg  der  üekrigen  die  IMheiten  wax  FnOuait  iierdei^  könnten.  Qio 
Befonn  moate  ton  innen  kommen  nnd  mit  dem  Drsnmen  in  iM^i^i^^g  etehen. 
Sie  bendite*  nSdit  vorwiegend'  anf  den  MrifMellem,  die  nn  der  dentsdien 
Bciiflnen  Litemtor  Anteil  nahmen,  aber  diese  konnten  wesentUdi  dam  iMittagen, 
lÜHMike  derselben  hielten  den         der  n  diesen  Ziele  ftkrts,  ftr  xa  lang- 
wierig nnd  glaubten  Um  abkteien  aa  mAesen,  indem  lie  an  ChiisleBtiaie 
ttbertraten,  ohne  dadnreh  etwas  anderes  an  besweeken,  ala  der  poliUsdien  nnd 
httigerlidien  Bedite  dmsilieher  StaataangebOrigen  teOkaft  an  werden.  Bin 
inneres  Bedürftdes  fimd  dabei  so  wisijfl  statt,  wie  jrine  innere  Umwandlung, 
im  GegenteQ  steigerte  sich  die -BrUttenmg  gegen  politische  und  religiöse  In* 
stitationen ,  durch  welche  sie  gezwungen  waren ,  sich  denselben  äasserüdi  m 
fOgen,  nnd  richtete  ihre  Kräfte  vorzugsweise  auf  die  Bekämpfung  dessen,  unter 
dessen  Druck  sie  gelitten  hatten.  Es  war  ein  Kampf  gegen  Adel  und  Kirche, 
gegen  das  Philistertum,  worunter  denn  bequemer  Weise  auch  die  ehrenwerte 
Bürgerlichkeit  so  gut  gerechnet  wurde  wie  die  Indolenz  für  geistige  und  be- 
sonders politische  und  kirchliche  Interessen.    Geführt  wurde  dieser  Kampf  mit 
lediglich  negierenden  Mitteln  ohne  allen  und  jeden  positiven  liückhalt.  Sehr 
unterstützt  Avurden  die  jüdischen  Schriftsteller  durch  ihren  scharfen  kaustischen 
Witz,  der  wie  eine  corrosive  Säure,  auch  wohl  in  den  Augen  und  den  Empfin- 
dungen derjenigen,  die  auf  ganz  anderm  Boden  standen,  die  Gegenstände  des 
Kampfes  anfrass  ;  unterstützt  femer  durch  die  geschäftsmässig  geschickte  Aus- 
beutung der  durch  ganz  unabhängig  von  diesem  literarischen  Kampfe  und 
durch  die  Verknüpfung  von  ganz  andern  Zeitbewegun;^'en  herbeigeführten  Er- 
folge, als  seien  sie  Resultate  jener  rein  negativen  Bestrebungen.  Witzige 
Schriftsteller,  scharfe  Theateikritikcr ,  berechnete  Ljriker  ou^  der  Form  wie 
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Am  8Mfe  mA  MtfiJne  BMMm.  db  gelegntikb  n  den  Du«« 
9tMm  hätgm,  Mn,  tb  tter  dm  Biifin  «Italai,  Bit  dar  Xiem 
nf«  dl  littton  «•  dfli  8lni  TmeMdi»  vad  nim  aiMtig  gsm«,  diu  läii- 
ftan  dflB  Biob  MliflBd»  «luä  n  vmdMMD.  Ite  konato  ihn«  ngelMBt 
dm  «ft  ikL  dm  vUfiwUH,  cto  teia  dadudi  «Witayl  «iM  wlbtk- 
•tti(ügnW«rlMDg«ilita»  di  Mmt  m  iliMft  ionab  etm  Ar  eiamp^d- 
ttfCB  MMbta  nMh  dwi  ümslne  gtttan  sa  haben  sieli  rtbiDen  konnte  oder 
am  Ermt  garSfeaiit  ]»t.  Denn  das  ganze  Bestreben  der  getauftfia  Jaden,  die 
nie  Christen  worden  und  doch  keine  JadMuaMhi  «ein  wollten,  mr  vto  fliaft 
da^jfiagt  Lesdngs,  daa  frdtfeh  vafcer  ganz  andern  Yerhältnlssen,  aus  ganz 
aDdam  ünadiia  hexuigitag  und  auf  vfiUig  aadxa  Ziele  hinUiekte  und  stets 
einen  positifen  Hinteigrund  hatte,  da  xaia  gymnastisches,  ein  Spiel  von 
Fechterkönsten  um  einen  Preb,  den  die  windige  Menge  der  windigen  Eitel- 
keit zusprach,  ein  Spiel  der  schlechtesten  Leidenschaften,  in  dem  die  i'ersonen 
verunglimpft  -wurden,  die  mit  der  eignen  Persönlichkeit  in  Conflict  kamen,  und 
wo  der  Sache  der  europäischen  Freibtit  ein  überaus  wichtiger  Dienst  geleistet 
sein  sollte,  wenn  zur  Befriedigung  der  aus  verletzter  Eitelkeit  hervorbrechenden 
Bache  der  Gegner  auf  daa  schuikhlichste  verunglimpft  worden.  Wie  gross  steht 
neben  diesen  christlichen  Juden  oder  jüdischen  Christen  auf  der  andren  Seite 
der  treu  gebliebenen  Joden  ein  Ludwig  Marcus,  ein  Michael  Beer,  die,  mit  den 
bestehenden  Verhältnissen  zwar  keineswegs  zufrieden,  sich  als  ehrenwerte  Charak- 
tere niemals  zu  Mitteln  herabliessen.  die  an  sich  unwürdig  oder  ausserhalb  der 
Sache  zu  finden  waren.  Wie  die  persönliche  Stellung  der  Einzelnen  sich  ge- 
Jtaltete,  mögen  die  hier  herausgehobenen  Namen  zeigen,  die  nur  als  Repnaeiip 
tetea  des  damalig«!  Judentums  in  der  Literatur  gelten  kdODMi«  Db  wiiMn- 
wiiaWirtmi  MMMOa^  wie  Ed.  Gans  n.  a.,  kdaatn  Um  kiiaa  WfIzdigVBff 
tedam  asd  «te»a  fehka  Um  dia  kbincaPotten,  die  «ie  AoMfani  in  TkwäMii- 
■Hcfcani  md  Zatocfarifl»  aafhalnii.  IMe  laMmi  &ngen  Bau  mdir  «ad 
■Ml»  an,  äjMbm  jftdiMiMr  JMiciftMiar  hi  äch  aaftnuMliBMn.  Im  nätMea 
AJbM»,  HO  dia  chaaiklwWlaflwn  Mntaaala  dar  jOdiNlien  SdnülakeUer  M 
■•kr  a^FwchlHIiai»  mMtd  aiaa  Baukaaig  aJcht  miicr  erfoidarllch. 

4$,  Mwig  Kabart,  (Soln  üms  tMm  BerUaer  OeMhifhnBaniMa  in  Beiv 
Hn,  LaflB  Maiwai  dar,  all  dli  Maa  ftile  FatwlHflmiawwi  anaabnen  laawUa, 
M  BalMtl  Ternaw  Baanto)  Btadar  BalielB,  dar  IVa«  Yatidiagens  (9  898»  4A), 
narda  aa  Beriln  «i  1«,  Daa.  17TB  gaborta  and  ailiMt,  Mb  aater  dar  LcHaag 
dar  faialladigaa  KaUar,  Ma  anf  dau  ftaiuMNliaB  djauiariaa,  eine  watg- 
Mliga  JagaadMIdaBf ,  dia  sBaldiBi  aar  ftr  daa  Kaafiaanantaad  Imatbaafe 
mar,  dna  Bobcri  riA  Bmhn  and  Hamtag,  jedoch  nar  tarne  Z«it,  «idmata. 
8r  ftuid  iMlir  tecfamaak  an  Men  InmaBiatiadien  Städten  and  gilt  in  dea 
OawilifliBlNIwIaMi  a0ln«r  an  liaban  Jalire  Otm  gahwaatar  ftr  «inan  Diekt«. 
Seine  ereten  lyrMea  QacUahta  «nddeBan  in  dem  Musenalauuiach  Ton  Chamino 
vadYanhagen,  fenden  ab«r,  irie  dflf  Almanaeh  selbst,  keinen  Anklang.  Frühe 
wandte  er  sich  der  Bühne  zu  und  zwar  dem  satirischen  Lustspiele,  indem  er 
MolüreB  pr^cieoses  ridicules  für  die  deutsche  Bühne  bearbeitete,  ein  Stück  in 
einem  Acte,  das  in  Berlin  am  3.  April  1804  zuerst  aufgeführt  wurde  und  dem 
YerfiBSser  Gunst  und  Gegner  bereitete,  da  er  sich  recht  in  die  Mitte  des  litera- 
iliAen  Parteikampto  at^te.  Bobart  hatte  ala  Oiaiaktar  seiner  Ueberbil- 
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deten  die  schlegelßche  Romantik  gewählt  und  rerepottet,  ohne  die  Sache  tie- 
fer als  von  der  bloss  formellen  Seite  zu  erfassen.  Da  er  auch  die  Grundzüge 
des  rohen  französischen  Possenspiels  beibelüelt  und  Bedienten  und  Reitknecht 
2U  Trägem  der  Verspottung  der  romantischen  Formen,  eigentlich  nur  der 
Sonettform,  machte  wie  sein  Vorbild,  die  Züchtigung  der  beiden  äberbildeten 
Mädchen  auch,  wie  bei  Moliere,  nicht  eine  literarische,  sondern  eine  gesellige 
war ;  80  konnte  dies  grobe  Machwerk,  das  zu  den  Berliner,  geschweige  deutschen 
Sitten  durchaus  nicht  passte,  nur  der  Tendern  wegen  beim  Publikum  des  Fret* 
muthigen  Billigong  finden  und  munte  Koberts  Stellung  in  der  Literatur  glokk 
Tom  Beginn  an  eine  tcbiifb  Bfiiktang  geben,  dl«  «  Ui  Ml  mIb  Bb4»  «IM 
Witte  na^lMmm  kait  Swtf  Mi«  sp&ter,  am  Ii.  Apr.  IMi  m4«  «Im  OpM 
fon  9m  in  Bcriln  gegeben,  n  te  er  den  Tert  anch  Qeal  geübeHei  und  n 
der  mmmA  die  Mmik  geliefert  kiMeu  Sie  gefiel,  ipie  erfae  BiognipUe  w 
im  GedkUen  eegft,  mr  teUveiie,  «tnü  Diehter  imd  Mvrfker  »UBBMiiM  mmIi 
dei  Qtttefr  und  Beete»,  wie  nea  dem  Pablikm  aa  Ehm  AlMid  aaftaadwaea 
mamtea  darf,  ftbewubrittea  lullea.*  Daa  Oedkbi  aei  aber  aaft  gieaeor  Setj^ 
M  eatwerfBo  wmgmMM  and  dtilb  aaeh  vmMxi^  tob  te  Gonpo» 
Mm  ab  dnmatiaibea  ftawigaiM  ftr  Mk  beetelMa,  ein  Wall,  dm  die  fo^ 
lehnuttg  dee  Stoffee  aad  die  Verflekhnng  der  Bearbcitang  mit  dem  OrigSaale 
ealKhieden  widerspffaht  Um  eich  von  dem  Berliner  Coteriewesen  tu  befrelMi, 
maehte  Robert  eine  grOesere  Reise  durch  Deateoyaad  aad  kielt  sieli  USngm 
Zeit  in  Wien  auf,  um  die  dortigo  BOhae  kennea  la  kraea«  Bei  dem  ematea 
Streben ,  sich  auf  festen  Grundlagen  aussubilden ,  hielt  er  einen  akademischea 
Onrsus  für  erforderlich  und  wählte  die  Uniyendtät  Halle,  hatte  aber  nicht  Aus- 
dauer genug,  um  den  «trocknen  Vorlesungen"  über  Fachwissenschaften  zu  fol- 
gen, fand  auch  an  der  naturphilosophischen  Weisheit ,  die  damals  die  Jug^d 
hinrisB.  so  weni^  Geschmack  als  an  den  Vorträgen  über  classischcs  Altertum, 
näherte  sich  weder  Steffens,  noch  F.  A.  Wolf  und  trieb  nach  Dilettantenart 
seine  Studien  auf  eigne  Hand.  Für  ein  Fachstudium  nicht  interessiert,  hielt 
er  es  nicht  lange  in  Halle  aus;  er  machte  eine  Reiae  durch  Holland  nach 
Paris,  Yon  wo  er  nach  der  Schlacht  Ton  Jena  in  seine  Vaterstadt  zurückkehrte. 
Hier  lernte  er  Fichte  kennen,  dessen  philosophische  Vorlesungen  sehr  mächtig 
auf  ihn  einwirkten;  ihnen  „verdankte  er  zugleich  den  leichtesten  Uebergang  zu 
den  Lehren  de*  Christentums,  welchem  er  seit  seiner  Taufe  mit  ernster  Wahr«» 
haftigkeit,  aber  auch  mit  aller  Freiheit  eines  protestantischen  Forschers  an- 
hieng."  £r  hatte  keinen  äusseren  Grund  gehabt,  die  Religion  seiner  Väter  zn 
ferleeien;  die  Srlangung  eines  Amtes,  bei  dem  der  Uebertritt  als  Vorbediag^ 
ang  galt,  lag  alekt  ki  aelaer  Akeickt}  der  leieke  gekUdete  Joda  kalte  Ja  Bm- 
Ua  ofcncfcin  ackoa  eine  geaellerkaftlleke  Steilaag;  eeki  BflMuMai  «na  Ckdrteft- 
taaa  gieag  aaa  eeiaem  lanem  kertor.  Bokett  kat  seitdem  M  alln  Djaw 
äoM  «ker  xeÜgifiBe  Diaga  fem  gehattea  and  wete  lalb  dem  Jwdeatame 
ÜBkiagdt,  noch  das  Gbristaatum  venpOttelt,  wokl  aber  ianeriialb  dee  ohikt- 
Ikken  Kreiaea  aiek  gegen  die  Ortkodone,  die  aaf  eia»  aas^diliessUok  beredi- 
tigten  Gkmkea,  aad  gegen  den  Pietimaa,  te  aaf  efawn  aUaia  keraoktigtea 
Waadel  Aaepcack  mackte,  aut  EaMuadeakcii  aaifeepnchia.  Er  aakm  dea 
Man  kamaniilieckea  Staadpaakt  uuk  bi  Glaakanwathai  äa,  aaf  dem  er  dia 
an^gsanfakaeWea  Ittanv  «iaer  Zsit  aUiMa  aak  aad  kai,  okwol  Ikttk«  Jad^, 
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Ml  täxwäb  ail«R  gezeigt,  ali  gebome  (Milai  tneh.  Im  GtoM  bfidb» 
ÜB  tee  Diqg»  IMI,  Mb  ¥Meii  aMhr  cteok  MMthcimi,  all  nligiSf- 
pdlÜMtai  CMieto  W^moM  mar.  Ib  Bttttü  tHrt«M»  m  cte  ftafketigw 
IbMcS^  TOB  BMUr-Lormitti,  OmftHt  oder  Joi^  In  l^gyptan,  ftr  dfo 
BObo,  itt  «a  Attg.  IM  dort  ncnfc  ouTgoftairl  mnde.  Soin  gauct  ^ar- 
ikvl  iMMhiMkte  M  doMf ,  dio  Uobonelnuig  fai  AleniidiiiMni  goHellBrt  n 
hiWn,  dcMB  er  fKr  dm  trtgMMi  Gebnmcfa  in  DraMdand  neooB  Einging 
n  teraehaAil  wteMhte.  Aiefa  «piter  hat  er  tüth  Ar  Ueiae  Luta^elo  dieses 
Yenes  bedient  und  sich  yielfach  bemfiht,  ihm  die  ^tOnigkeit  ni  nehmen,  frei- 
liefa  ohne  Einsicht  in  das  Wesen  dieser  Yersart  (Bd.  2.  8.  976),  ja  ohne  rieh- 
tigo  ErkenHtnlas  des  Banes,  da  er  der  ersten  Hälfte  bald  aus  dem  Nibelnngren- 
ivie,  bald  aus  einer  jambischen  Dipodie  bildet,  wOffMld  er  die  zweite  Hälfte 
miTerändert  beibehält,  so  dass  ein  einheitlicher  Yws  gar  nicht  mehr  rorhanden 
iit  Es  kam  ihm  darauf  an,  die  ConTersationssprache  nachzubilden,  die  er  in 
dem  gewöhnlichen  Theaterjambns  jedoch  viel  wenig^er  mühsam  treffen  konnte, 
da  hier  der  Reim  nicht  hinderte.  Diesen  seit  Lesising^  Nathan  und  Schillers 
Carlns  üblichen  Vers  wandte  er  in  seiner  ersten  selbstständigen  Tragödie,  Die 
Tochter  Jephthas.  an,  doch  mit  allerlei  lyrischen  Formen  vermischt,  wie 
das  Stück  überhaupt  das  Product  einer  noch  nicht  geklärten  Gährung  ist,  einer 
persönlichen  wie  einer  künstlerischen.  Im  Beginn  spricht  sich  das  Gefühl 
schmertlicheT  Empfindung  aus,  an  dem  Kampfe  des  Volkes  gegen  den  Feind 
nicht  Teil  nehmen  zu  können.  Die  Beziehungen  auf  die  Zeit  Ton  dem  Falle 
Mi  zur  Erhebung  Preussens  sind  deutlich,  ohne  der  dramatischen  Objectivität 
m  schaden,  aber  sie  sind  individuell  gehalten,  nur  in  der  Person  Nimrods, 
vidit  im  Volke  selbst  dargestellt  und  eben  nur  Andeutungen,  die  aus  dem 
BÜAo  in  des  DIcliten  eignes  Lehen  weisen.  Aaeh  die  Idee  des  blinden  Sehicik- 
idt,  dm  te  tfeaidi  iddit  onllilelMB  lOtm,  fsl  iahioilMr  horrorgeholiMi  alt 
der  Bloff  nd  die  Bntfldtong  deaMlben  oribfdMrto.  Bor  Seher  Adkaa  wewi  lebon 
vor  dem  6«M»do  Jephthaob  den  Horm  das  firste  an  opfern,  ms  ihm  ana  aefnor 
WohsiBg  onlgegenlmmaie,  daa  Unheil  Tonnia  und  selnocillciie  Tritamo  vei^ 
IMen  aaoh  hier  dio  nnhea?ollo  Eakonft.  Data  dio  Behandlnng,  dar  Tod  dar 
illig  adialdloam  Todifeer,  wflirand  dar  doxch  oin  thereiltea  GoltUido  allein 
Bchulttgo  Tatar  aw  iragisdien  Hanptpoison  hüte  goandit  irerdon  mttaan, 
kerne  kOailiorildh  hofttedlgondo  aein  konnte,  lonohtol  ein  nnd  daa  fiMben,  hior 
ein  Sdtenst&ck  ni  der  oaiipidolBehen  Iphigenie  in  AnKa  n  aelalBni,  nraMte  er- 
foiglofl  bleiben,  da  hier  das  Opfer,  wenn  auch  erst  nach  dem  SchlnsM  doa 
Stocks ,  wirklich  ▼oUzogen  wird.  Es  lag  nicht  in  der  Absicht  daa  Dichters, 
gegen  die  Starrheit  des  jüdischen  Gesetzes  das  Gemfi^  des  Zuschauers  anlkn» 
Tegen;  kaum,  die  jüdische  Freudigkeit  des  Gehorsams  zu  Terherrlichen;  er 
rochte  ein  Problem  der  jüdischen  Geschichte  zu  lösen,  ohne  den  Mut  zu  haben, 
Tom  Standpunkte  der  neueren  Weltanschauung  die  im  übereilten  Gelübde 
liegende  Schuld  zum  Gegenstände  der  tragischen  Entwicklung  zu  machen.  Er 
Hess  den  Jephtha  wahnsinnig  werden  und  in  diesem  Zustande  Ungereimtheiten 
begehen,  die  nicht  geeignet  sind,  Teilnahme  für  ihn  zu  erwecken  oder  zu  er- 
hohen, um  so  weniger  da  Jephtlm  wieder  zur  Vernunft  zurückkehrt,  nachdem 
e«  dem  Dichter  gedient  hat,  eine  Persönlichkeit  wegzuscluiffen ,  die  für  den 
Abichlttss  des  Dramas  unbequem  geworden,  und  deren  Tod  nun  benutzt  wird» 
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«s  iXna  wilUg«r  in  den  Tod  geben  zu  lassen.  In  diesem  Trauerspiele,  wie 
juslangen  es  anch  ist,  war  wenigstens  ein  unTerkennbar^  Streben  nach  Anf* 
findong  und  Entfaltung  poetascher  Motive.  Völlig  verniisat  wird  beides  in  der 
eigentlichen  Hauptarbeit  Roberts,  dem  Trauerspiele  „Die  Macht  der  Verhalt- 
nisse," das,  in  Prosa  geschrieben,  mit  dem  nüchternsten  Raffinement  so  TöUig 
objectiv  gegen  die  Einbilduiit?  lievorrechtet^r  Stände  auftreten  wollte,  daas  ein 
Werk  entstand  mit  einer  der  beabsichtigten  geradezu  entgegengesetzten  Wir- 
kung. Chaniisso  bezeugt,  dass  ein  „zum  Schabernack  aller  Adligen  und  ül- 
traisten  auf  die  Bühne  gebrachtes  Stuck  vom  Parterre  ausgepfiffen  und  vom 
Hofe  gehalten"  worden  sei;  er  meint  damit  zwar  das  kleine  Lustspiel  „Die 
l^ichtigen,"  aber  das  Trauerspiel  ist  dem  Kerne  nach  ganz  gleichen  Charakters. 
In  den  Nichtigen,  in  vamhagenscher  Wohlrednerei  geschrieben,  fein,  elegant, 
kalt,  herzlos,  soU  ein  Graf  als  schlichter  B&rger  das  Hen  seiner  bestimmten 
graflioben  Braut  erforscban,  die,  von  den  Plane  unterrichtet,  in  einem  Heim 
Mwlft  Onte  n  Nb»  und  ten  UUU  ftr  Hib  «Htitt  »  Mtai  mtfaiä,  tln 
•ber,  als  de  dMi  IirtaiB  eKkomt,  vooMtan  und  kenloi  ileheB  IMi  weiMf  der 
Qnf  üm  nr  Hoctoü  «inMtt  Se  Sit  die  uxHtluaakut  AMM  Ünml 
dee  Zwefautrs  fogen  die  9de  OemUdrflto  dieeer  venieliiMa  Oeetfenhift  airf> 
mn^en  «ad  dem  Znadamm  die  Aurtlwmg  der  kUShtttimiktm  GamMf Inü  MÜiifc 
n  ItfmiMieB.  Sie  Albendieift  aber;  die  Uer  des  nidindelkeB  MiHÜte 
fiem  Sehuli  geliehen  wiid,  iet  wenig  geeignet,  die  AbM*  den  Ymhmm  im 
wiitane  liebt  ra  heben.  Asch  ist  ee  gmierld»  wenn  die  OereAtigiteltopflege 
über  uttliche  oder  hürgerlicbe  YerimingeB  wie  VA  Geethee  lOMbnldigan  dem 
Zuschauer  beliebig  Überlassen  wird  oder  wie  hier,  wo  eine  geeellsehaitliohe 
wirklich  oder  yenniiiitlich  veriiandene  Ueberhebong  dargestellt  erscheint  und 
die  Wagschalen  so  ungleich  ausgestattet  werden,  dass  man  nicht  weiss,  oh  der 
Dichter  der  sinkenden  oder  der  steigenden  sich  zuneigt.  Hier  hat  das  Be- 
etreben ,  objectiT  zu  sein ,  die  Notwendigkeit  wirksamer  Contraste  übersehen 
lawen.  Ganz  dasselbe  ist  der  Fall  in  der  Macht  der  Verhältnisse,  einem 
Stücke,  das  ohne  irgend  einen  Hauch  von  Poesie,  mit  der  tödtlichsten  Eälte 
und  Berechnung  angelegt,  in  der  Ausführung  aber  ein  völliges  Verrechnen  ge- 
worden ist.  Es  wird  darin  die  Frage  erörtert,  ob  ein  Adliger  einem  von  ihm 
heleidigten  Bürgerlichen  Genugthuung  geben  dürfe,  eine  Frage,  auf  welche  das 
Officiercorps  im  Stücke  mit  Einschluss  ein^  dazu  gehörigen  Freundes  des  Be- 
leidigten verneinend  antwortet.  Man  muss  deshalb  annehmen,  der  Verfasser 
habe  eine  derartige  Genugthuung  im  Sinne  der  Zeit  und  des  Militairstandes 
für  unzulässig  gehalten.  Da  aber  die  Beleidigung  nach  der  üeberzeugang  des 
Beleidigten  nur  mit  den  Waffen  in  der  Hand  gesühnt  werden  kann,  der  Be- 
leidiger sich  indess  standhaft  weigert,  diese  zu  ergreifen,  schiesst  der  Bürger- 
Hobe  den  Adligen  nieder.  Es  findet  sich  nun,  dass  der  Bürgerliche,  ein  Sehlift- 
«taUer  Weis,  ein  ueaerebelkber  Sobn  des  Ministen  und  in  dieeer  Ihkm  te 
Bruder  dee  EnehonenA  lit»  Oft  rieh  —  aAr  eeliaenMr  Weiee  —  te  Bligw* 
Uobe  nun  n  der  adligen  Famitte  rechnet,  «icbeiat  ee  ihm  Ar  dieae  adbianfi- 
lieh,  wmm  er  OffestUeli  Uageriehtet  Mde.  Xr  ainat  deiliift  dM  CUfl»  te 
auf  eine  bendgreliieli  giivniiigeae  Weite  in  die  Binde  te  lOnitee  gekemMO, 
nie  dieeer  ibn  in  Qefingniiee  beeuelrt»  tob  üm  na,  trinkt  ee  ind  eriOirl  nna, 
diift  te  UM  ihn  b^gnidtgt  iMit  (bwrar  n«Mli  ein  IMtt  gayoehen  wmimi^ 
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Die  alles  motiTierende  Beleidigung  wird  durch  eine  Lieb«ebaft  temlMiA,  die 
te  Helden  bürgerliche  Schwester  mit  dem  adligen  Obersten  unterhielt,  und 
dem  Helden,  als  er  anf  einem  Kafifeehanse  nuk  dsrttber  beschimpfend  geäussert, 
eine  Ohrfeige  eingetragen.  Ans  diesen  trocknen,  nach  allen  Seiteik  Un  Ihs  tat 
Spitzfindigkeit  erörterten  Fragen  der  Standesehre,  die  wie  rie  hier  vorgetragen 
werden,  sich  mehr  für  das  Lnstspicl  als  für  die  Tragödie  eignen,  da  der  Zufall 
one  Hauptrolle  dabei  spielt,  hat  Robert  ein  Stück  znsnninitngcsctzt,  in  wel- 
chem die  einzelnen  Personen  ganz  schattenhafte  Tcilnehmor  an  der  weitläuftigen 
ConverKation  darstellen.  Zufällig  »ieht  Weiss,  der  Held  des  Stückes,  die  Papiere 
über  seine  uneheliche  Abkunft  nicht  an;  zufallig  erhält  er  den  Brief  seiner 
Schwester  an  ihren  Buhlen,  mit  welchem  er  seinen  Gegner  hereinlockt;  zu- 
fällig empfängt  sein  Vater  das  Gift,  das  er  dann  in  der  Tasche  mit  sich  herum- 
trägtf  bis  der  Sohn  es  ihm  abnimmt;  zufallig  trinkt  Weiss  einige  Augenblicke 
Tor  der  Nachricht  yon  seiner  s.  g.  Begnadigung  das  Gift  —  und  eine  Menge 
solcher  willkürlichen  Zufälligkeiten  werden  zu  Hebeln  der  dürftigen  Handlung 
gemacht  Von  einer  Erhebung  des  Gemüts  innerhalb  des  Stückes  und  durch 
daaeelbe  innerludb  des  Zoschauerkreisee  ist  keine  Spur.  Die  absonderliche  OriUe 
des  SdirifMeUen  Webt,  Meh  für  ein  Funiliengiied  arnnsehen,  weil  er  der 
iwMtolMiu  Bote  kt,  wirkt,  ganz  gegen  die  Absieht  dei  yertoers,  geindeia 
bMBieoh  ind  ninuni  dem  Helden  den  leMen  Beit  der  TeUsnlmie.  Am  Sohlosi 
hkOA  aiflfeli  tMgv  de  die  Uibn,  mm  adle  Ml  aiofat  in  finiw  dringen,  die 
tiber  den  Stande  ifaid,  wOaend  der  Autor  ü»  Tendens  verfolgt,  in  EhrenMclien 
die  Standenateiwtalede  wMBfm  nt  iMsen  und  das  EhrgefBld  des  Adele,  daa 
eine  Dtell  nM  besMien  Idme,  aneh  dem  BQi^geilielien  an  tindidereD,  daa 
DmII  ako  nidit  an  iMMitigen,  aondem  da  ein  Notreolit  daa  Bürgers  wie  dea 
Adelt  duinsidlen.  Ifit  dem  Stdeke  selbst  batte  Robert' ddi  lenge  getragen; 
te  Absdilnas  desselben  iUlt  eist  in  die  Monate  nech  dem  Kriege  nnd  die  Dar* 
Stettnng  in  eine  Periode,  wo  die  behandelten  Fragen  vielCieb  prsktiieh  auftreten 
mochten.  Er  selbst  hatte  an  dem  Kriege  keinen  Anteil  genommen,  wohl  aber, 
wie  seine  Schwester,  die  Erhebung  Deutschlands  gegen  die  Fremdberrschaft  nach 
Kriften  in  seinen  Kreisen  mitbefördert.  Um  nicht  unthäiig  za  sem,  suchte  er 
eine  Beschäftigung  und  fand  dieselbe  als  Hiilfsarbeiter  bei  dem  russischen  Ge- 
sandten Grafen  Goloffkin  in  Stnttgnrt.  Die  Thätigkeit  wälirte  jedoch  nicht 
langp,  da  R<3bert  schon  im  Sommer  1814  unter  ehrenvoller  Anerkennung  seiner 
geleisteten  Dienste  zu  seiner  freien  Müsse  zurückkehrte.  In  dieser  Zeit  schrieb 
er  seine  Kämpfe  der  Zeit,  die  er  in  Stuttgart  ,in  gewählten  Kreisen  und 
auch  am  Hofe  unter  grösstem  Beifall"  vorlas.  Es  sind  lang  ansgesponncne 
lyrische  Gedichte,  meist  in  freien  Rhythmen,  voll  ehrenhafter  patriotischer  Ge- 
sinnung, voll  entschiedner  Feindseligkeit  gegen  Napoleon,  gedankenreich,  nur 
ohne  irgend  einen  ergreifenden  lyrischen  Ton,  den  er  vielleicht  absichtlich  ver- 
mieden hat,  da  er  die  seltsame  Ansicht  ausspricht,  ein  lyrisches  Gedicht  sei 
nur  das,  in  welchem  das  subjective  Ich  des  Dichters  anzutreffen.  Er  will  in 
diesem  Gedicht,  denn  er  betrachtet  die  swölf  einzelnen  Oediehte  als  ein  Gan- 
ses, snf  der  «nen  SsHe  die  Muse  der  Kationen  m  dem  VenniifliBiltekt  ge* 
Idtst  dMeUUen,  smf  der  aiideni  nur  einen  elndgen  Bepritoentaaten,  tbroMod 
md  sidi  sdbst  aeratifresder  egeistiseher  Klugheit,  WUlenskraft  od  Oeddttil. 
W»  swiMbaa  beldm  FsiteieD  in  der  Ifitte  adiMdie:  die  krtlttoae  Arglisk,  die 
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den  Veniunftinstinkt  der  Masse  und  die  Aiionie  des  Sittengesetzes  nur  als 
Mittel  gebrauche,  um  auf  ungenialische  Weise  ebenfalls  nur  egoistische  und 
zwar  brutalsinnliche  Absichten  zu  erreichen  —  das  habe  er,  teils  ans  asthetiscben, 
t«il8  aus  politischen  Ursachen,  nur  hier  und  da  anzudeuten  und  im  letzten  Ge- 
sänge der  unvollendeten  Begebenheit  nur  als  ein  Traumgesicht  zu  geben  ver- 
mocht  Dies  Bekenntniss  über  das  eigne  Werk  zeugt  von  dem  rein  docti  inairen, 
wenn  man  will  Tom  philosophisehen  Unpnmge  der  Gedichte,  die  ihrer  Zeit  viel 
gepriesen,  ftbor  w«Dig  gelesen  find,  da  man  nadi  dem  Kriege  ganz  andre  Dinge 
nerlangte  als  fliM  plinosophiBclKfilMIflfeiid«  CMlnidios  dtiikwi  dnfrhlufctim 
AkmWttei  dir  Weltgftcfaicbta  Docb  «aeb  ia  diAien  gut  gmthkm  AjoiarM^ 
ugea  iei(te  lidi  wMer  «in  «nttet  wftrdiges  StreUn  die  Uurnkm  dm  wk 
d«r  nnglHikliebe  IrrtUD  .T«rliileiidel«,  «r  UtaM  dqrA  ^  AwAUnng  ^MMtdm 
Ifnrnm  obnB  diebteiiNbe  DuchUUimg  aaiMi  W«mm  mn  DmUbt  nvte. 
Etwaa  d«  Art  madite  taOk  Ihm  jededi  iamer  flUliar  nid  drikifto  Arn  ««kr 
ud  Mbr  T«  dinFiUft  dorBrodiMtioB  «Bf  dM  derXiiljk«^ 
fisiridvag  anf  das  Theater.  Er  hatte  Bach  asiBOB  BMtiitt  nm  der  dl|tai»> 
tiaaheD  Laufbahn  in  Frankfnrt  und  Berlin  gelebt,  dann  einige  Zeit  in  BrariaiB» 
wo  er  in  Verbindung  mit  {«einem  Freunde  Karl  Schall  eine  heUsaBM  Wiiknng 
anf  die  Bühne  für  möglich  hielt.  Doch  waren  die  Erfolge  nicht  sehr  ermunternd« 
auch  sog  es  ihn  nach  SfiddentschlaBd  zurück.  Er  lebte  in  Karlsruhe  und&tett» 
gart  wieder  einige  Jahre  im  Oennsae  der  glücklichsten  Freiheit,  angesehen  ind 
belieht  in  den  ersten  Kreisen ,  denen  er  jedoch  eine  stille  Thätigkeit  und  wer- 
traulichen  Freundesumgang  vorzog.  Im  J.  1818  lernte  er  Friederike  Braun, 
die  Tochter  des  Magisters  Braun  iu  Böblingen  kennen,  ausgezeichnet  durch  be- 
wundrungswürdige  Schönheit,  so  wie  durch  seltne  Eigenschaften  das  Hereens 
und  einnehmende  Gaben  des  Geistes.  Mit  iiir  verband  er  sich  1822.  Zunächst 
nahm  er  seinen  Aufenthalt  in  Dresden,  wo  er  mit  Tieck  in  freundlichem  Ver- 
kehre lebte,  aber  keinen  geeigneten  Boden  für  seinen  Thätigkeitstrieb  fand. 
So  kehrte  er  wieder  nach  Berlin  zurück  und  wnndte  sich  einer  weit  verzweig- 
ten joumalisti.^chen  Thätigkeit  zu,  indem  er  an  mehren  Zeitschriften  einen  be- 
stimmten geregelten  Anteil  nahm.  Besonders  blieb  die  iJühne  sein  Ai  genmerk. 
Er  glaubte  auf  die  königstädtische  einwirken  zu  können,  für  die  er  seinen 
Schicksalstag  in  Spanien  schrieb,  eine  Verspottung  der  Schicksalstragodien  und 
der  YeiehniBg  Calderooe  auf  der  Bühne.  Er  atoUte  darin  als  komische  Figur, 
«die  aUena  ksBB*  saerat  «ineB  Berliner  JiiBgea  Ibi  IHalekt  asf ,  die  siltdMB 
BBendlich  oft  vaittart  ist  Daa  Stück,  sb  sidi  weht  nngesehidct  gearheM^ 
machte  jedoeh  lui»  soaderlieheii  Glfick,  ood  ab  aeoie  Niehtigen  aaf  der  Hol^ 
hlttwe  dorohflelen  OBd  andre  St&cfce  aehoB  deshslh  teniBglQekteB,  w«U  ibbb 
ihB  iixtOmlieh  fftr  den  Terfaaser  hielt,  Tcrliess  er  BerliB  BBd  sog  1S9^  wkdm 
Bach  KarUrohe,  we  er  aich  dea  Tbeaten  BBtigenBfttBig  muuüub.  Vob  dert  tm 
Biaehte  er  mit  aeiaer  Frau  eine  Beise  Baeb  Paria  and  kehrte  daBB  ISSKT  Müh 
Berlin  wuf^  Die  Julire?oliitien  atOrte  afliaiB  dortigaB  ftiadlkliaB  Anfenithaltg 
er  konnte  sich  in  die  Stimmuog  der  Zeit  aidit  finden  nnd  den  potiüaolMB 
Eatfattsaasmui,  der  in  allen  EreiBeB  anfflammte,  nicht  teilen,  da  er  dariB  hiWm 
etwas  aBderes  sah,  als  die  Bil.igung  roher  Gewalt  und  wilder  Zerstörung.  Tav» 
atimmt  zog  er  sich  inrQck.  Als  die  Cholera  sich  Berlin  näherte,  verliea  er  Oi 
nnd  gieng  im  Sowner  ISSl  nach  Baden,  wo  er  den  Winter  rahig  üb  whiiagaB 
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dachte.  Er  war  aber  la  dop|ie1tem  Sinne  aas  der  S^IIa  in  die  Chaiybtti  ge- 
fallen. Verdiehtignngen  seiner  Denkart  und  abenteuerliche  Nachreden  wann 
ihm  ans  seiner  Heimat  gefolgt.  In  Baden  waren  die  Gemüter  hOchst  erregt, 
die  AeoMenmgen  heftig  und  rücksichtslos;  er  sah  seine  Meinung  mit  der  ihn 
umgebenden  noch  mehr  in  Widersprach  ab  in  Berlin  der  Fall  gewesen,  nnd 
musste  es  geschehen  lassen,  dass  Leichtsinn  und  Bosheit  seinen  redlichen  Sinn 
laut  verunglimpften.  Die  steten  inneren  Aufregungen  machten  ihn,  der  vor 
der  Cliolera  geflohen,  für  eine  andre  Seuche  empianglich,  die  damals  in  Baden 
umschlich.  Im  Juni  1832  erkrankte  er  am  Norvenfieber,  das  durch  einen  Rück- 
fall ttkitlich  wurde.  Er  starb  am  5.  Juli  und  wenige  Wochen  später»  am 
10.  Aug.  1832,  folgte  ihm  seine  Frau  an  derselben  Krankheit. 

1)  Die  Sylphen.    Zauberoper  in  8  A.  nach  GoBL  In  Musik  gesetst  fOB 

Fr.  H.  Himmel.    Leipz.  1806.  8. 

AnfgeHihrt  In  B«rlln  14.  Apr.  1S06.  Telchmann»  N«chl.  4U.  Für  die  Musik  bekam 
WeteriW  ThlTn  Ar  ta  Itat  lAvyt  Mm  100  TMr.  MI. 

2)  KImpfe  der  Zeit  ZwVlf  Gedichte.  Stottg.,  Cotta  1816.  8. 

Aacb  IB  4m  OadlcMm  UM.  S,  lit-MS.  —  Ito/Ogmag  tm  flehte.  BeiÜB  Imllintnt. 

—  Gewltterftllle.  Cansone.  —  N«cht.  —  SQnde.  —  Morgenglnth.  —  D««  Strafgericht.  —  Er- 
mtthung.  —  Oaadenftlft.  —  Befrtliwf.  —  8i«ff.  —  Der  Küaig.  —  Dt«  ChüMeU  —  Tnamgb- 
•lAto.  —  Brifatenuff«!!. 

8|  OofiMÜ».  T^h.  1  1819. 

Der  Melsler  vbA  dee  Klad  (In  getoticer  Zevffoageqval,  vertieft  In  Seelenflelii). 
I«.  BttWt.  (Sehen  eaesym  ia  MetfeaMett  U17.  Hr.  IM.  Aveh  la  dea  Oetfehtea  1,  IMIL) 

4)  Die  Tochter  Jephtas.  Thmenpiellnflinf  A.  Stnttg.,  Cotta  1820.  1858.a 

UlS  In  Prag  •«IkreMhrt. 

5)  Die  Macht  der  Verhältnisse.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Anflügen  nnd 
zwei  Biiefe  über  das  nntike  und  moderne  und  über  das  so^ennnnte  bürgerliche 
Trauei spiel  von  Ludwig  Hubert.   Stuttg.  u.  Tüb.,  Cotta  1819    148  S.  8. 

S*  1.  Smcr  Mef.  —  IS.  DI«  SUcht  der  YerhiltniMe.  Ein  Tnaenpiel.  —  S.  134.  Zweyter 

Am  SO.  Kot.  ISIS  zuerst  in  Berlin  aufgeftihrt.  Telchm.  Nachl.  853.  Morgenbl.  1815. 
Nr.  310;  In  Stuttgart:  (ieaelUcbafter  1821.  Nr.  1«.  S.  71— 7S.  D.  A.  YfL  MorgeabL  UU  Bl. 
1819.  Nr.  S  n.  93. 

6;  Taschenbuch  f.  Damen  f.  1822. 

8.  1— f .  Blgywi  (mamr,  etnlteSehtlfi  nSgea).  —  176— ]t7*  fretineat  etaer  Cfeniaitmi] 
Bearbetinng  de»  QeMnenchen  Scbafargediehte:  Der  ent»  Sehlite.  BseteeldrU.  8ev|e.  Xweytei 
I4f II.  Jugend.  Drittes  Idyll.  Sehaeadit.  Beide  BUeke  Milea  la  dea  CMIehlea. 

7)  Rheinblüthen  f.  1822. 

8.  m.  Die  Wahrlieit  cn  Saia  (Wenn  Ihr  es  dürft,  o  sagt  mir  ehrlich !).  — 336.  Stationen 
<V«rbängnisa.  Sehet nfrelheit.  Blindheit.  Mein.  WlUktthr.  Preihelt.  Böaes.  Kampf.  Oleiclf 
balti  Fried«.  lüehe.  Oiwde).  —  Der  theare  Naam  (Wo  deh  swM  Oeorillto  teden^ — 
«se.  ReiselOiea  (Die  LOff*.  loh  wetae  ee,  soU  aum  haeeeal.  ~  M4.  HagelcdiBiIdte  Baad  CAU 
BMln  liebes  L«b«a  lang).  —  S48.  Ein  neoHÜt  Ll«d  (Ei  wam  «Inmal  Tier  Dirnei^ 

8)  Feierstunden.   Von  Biedenfeld  und  KufTner.   BrQiin  1822. 
Bd.  3.  8.  388  ff.  Der  Hnnd  nnd  die.  KatM.  Sine  FnhnU 

9/  Rheinblüten  f.  1824. 

8,  61— 7L  Ana  elnar  Oeaehlchte  d««  Knlaar  JuUanua  Apoatata.  £in  Fragment  (In  Versen). 
IM^Mi.  Oabea  te  «ehilgea  Maaa.  (Eletae  Oediehte,  BelnaprUeh«,  lUUhael,  EpI* 

10)  Blind  und  Lahm.  Nadhniel  (ia  8.  J«]irb.  dmtMte  BlkhiMiapiek  t 
1824.  S.  71-143,  in  Versen  i. 
Aafget.  7.  8«pt.  ISIS  In  BerUn. 
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11)  Er  wird  zur  Hocbieit  gebeten,  oder:  Die  Nichtigen.  Lnst^^  IB  1 

(im  4.  Jlirb.  d.  BUhuensp.  f.  1825.  S.  73-128,  in  Versen). 

Anffa^ef.  1.  Nov.  1623  la  Berlin.   Vgl.  ChanÜMO  &a  de  U  Foye  6.  Jao.  1824.  Werke  6, 13«. 

12)  Rbeinblüthen  f.  1825. 

8.  321— add.  Gaben  der  flttcbtigen  Mnae.  FortMUmg.  -;  8.  ttlh^lt.  Am  38.  An«.  1828. 
Zur  Feyer  tob  Goetlue  75.  QelrartfUfe. 

13)  Die  Ueberbildeten.  Lnstonel  in  1  A.  nach  IIolilra*t  M^deom  lidi- 
calM.  (Im  5.  Mrb.  deutscher  Bfikaeiupiele  f.  1826.  S.  HBl-^m,  in  Venen.) 

Bebon  ein  8.  April  1804  In  BtotUn,  daim  «t«dtt  ItU  tat  BimSmi  ullalllvlt  Idw  ta 

aSiMrer  ftwler  Bearbeltnng". 

14)  Kassius  and  Plianta.sns .  oder  der  Paradies vo^^el.  Eine  erzromantischo 
Komödio  mit  Musik,  Tau2,  ^liickäal  und  Verwaudlongen  iu  drei  grossen  und 
diei  kleinen  Anfzügen,  nebtt  einer  empfehlenden  YoReae  Ton  diam  Hude  dee 
Anbiy.  Berlin  18^.  8. 

Gegen  die  8pecaIationen  der  Btthne  «Bf  KMMnstttcke. 

15)  Staberl  in  hdheren  Sphären.   Poem  in  3  A.   Karlsr.  1826. 

16)  Das  schwarze  Kistchen.  Eine  wunderbare  JEDatoneb  (£ciihlang,  im 
XMcbenb.  z.  gesell.  Vcrguügeu  f.  1827,  S.  1 — III.) 

17)  Neue  Proberollen  (im  7.  Jahrb.  d.  Bühnensp.  f.  1828). 

18)  Der  todtc  Gast.   Lustsp.  in  2  A.  (scheint  ungedrackt). 

Aafgcf.  Berlin  5.  Juni  1828,  Tgl.  Teichmanne  Machl.  398. 

19)  Das  Tiipferhaus.    Wintergeschichte  (in  der  ürania  f.  1829). 

20)  Taschenbuch  für  Damen.  Auf  d.  J.  1831. 

8.  l&l— 284.  Die  Erflnduug  de»  PorsuiUuuB,  eine  gescbichtllcbe  Novelle. 

21)  Der  Waldfrevel.  Liederspiel  in  2  A.  (im  14.  Jhib.  deutscher  Bühnensp. 
f.  1885.  S.  228—268). 

22)  Der  Fussfall.  Dramatischer  Scherz  in  zweiondsiebzig  Beimzeüen  (im 
le.  Jhrh.  d.  Bahnen^»,  f.  1887.  a  2&5-26S). 

A»^  itt  da»  a«di«htM  %  eefl. 

23)  Ein  Scliiekeftktag  in  Spanien.  Comodie  mit  Greeang  in  8  Anik.  ^Ot 
la  Jhrb,  d.  BOhneoq^.  f.  1888.  8.  U9^186i  in  YeiM).  ! 

24)  Gedichte  (Schriften  Bd.  1-S).  Kuinheim  1888.  I:  XXVI  n.  SM. 

U.  VI  u.  28  S.  8. 

Aclit  Blichcr;  daa  erste  enthäit  epigrammatiBclic  Gedichte,  da«  zweite  neben  Epigrammen 
ancb  subjectivc  Lieder  und  Balladen,  das  dritte  meistens  Ucbcrsetanngen,  das  vierte  die  grCi- 
•«m  Ctodlditd  AM  d«B  Bheliibllttea  und  poUtleoli«.  Im  fllnfton  «nd  •eeheten  stabcn  tDdttan» 
Gedichte  an  Personen:  Goethe,  Schlegel,  üblund,  RQckert,  Todtonopfer  für  die  K55nfgln  von 
WUrtemberif,  Goethes  TodtPnfclor,  Sutlrcn  auf  din  Dühne  und  der  Ftissfall.  Die  Promenaden 
eine«  Berliners,  suemt  Im  ilorgeubiatte,  fUllen  da«  siebente  nnd  die  lUintpfe  der  Zeit  daa 
Mite  Biiflh.  UM  ksiM  .BloffmpU*  Ist  dtr  BMoadm«  vM«i%wlalU.  Dto  dwmwHSBhw  ä»- 
beiten  und  die  Novellen  sind  aUht  (MMunelt.  —  Die  zahlreichen  Im  Morgenblttt  maA  OeMlk 
schafter  mit  und  ohne  Namen  erschienenen  Aufsätze  Robert«  und  »eine  Gedichte  KU  verzeichnen 
hielt  ich  fUr  unnUtSt  da  die  ietsteien  nieiatene  in  die  flammiuaf  aalgttiMMiuaen  Bind«  dto 
OTiteren  do«b  Mtnrertteli  §9§tmmü%  wCfAn  mOekliD. 

BkfiiVlitfdw  NvttMiu  Tgl.  1»  FMariltli.  1SI2.  Mr.  UL  —  flKllinliiltor  MW.  Hr.  IU. 
»  UoMT  Plmk  ins.  Oet.  —  Lelps.  2ti.  1812.  Nr.  ISS.  —  Rekrol.  10»  tSS-6S>. 

Frie^^rike  Rebert,  geb.  Braun,  geb.  39.  Apr.  17W  sa  B(j>>ilugcn  bei  Stattgart,  ver- 
belratetc  sich  1822  mit  Ludwig  Robert  und  starb  am  10.  Aug.  IWi  in  Baden-Baden  am  Ner- 
v«nfieber.  Zerstreute  Gedichte  in  den  RheiublUten  (f.  1832.  8.  192:  Zwei  Lieder  In  nleder- 
MbivibfMlMr  IfnidMt.  B.  ->  f.  d.  J.  ISS«.  S.  Uf  t  Uhineto.  8.  Itl.  B»  flehwok  In  nl««te^ 
schwKbiecher  Mnndart.  R.  —  f.  d.  J«  MBIb  8»  SM:  Prtthlingilled.  844:  Der  vIerbiKttrige  Klee. 
345:  Trennung.  R.).  —  GesellMlMftwlSM.  Mr.lUs  U«d<WMtnltoiMmtttlnIttllin>tlHra^ 
Carlenibe  IS.  Mira  182«. 
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41.  LiililS  Jtae,  geb.  am  92.  Uli  1784  n  Eniikftirt  an  Hais,  Sohn 
des  jüdiidMB  IMMlan  laft>b  Bumch»  woid*  ia  (aicM  beim  ftotetr  H«el 
md  Mit  doiwn  Abgangi  Moh  Dotimt  beim  Piodt  Ciano  abPevaieiiir  «BofeD» 
Da  Ar  Jttden  im  damaUfpen  Frankftiit  eine  Stmftwwiellimt  niebt  n  «Umgea 
fvwiwn  «ive^  wde  tevdi  ftr  dftt  8tadhm  dar  Madiciii  baitiiu&t»  4aa  ar  im 
Berüa  «Dtar  AaMteng  de»  Anlia  Marbw  San  batriab.  In  deman  adiOne  Fnn 
der  jangft  Maw  ai«b  leideofichAftlidb  Tecliebte,  wie  die  gedra^ten  Briefe  an 
dieselbe  ausweiseiu  In  diesen  Briefen  zeigt  er  bereits  alle  die  EigeiuchafteiU 
die  den  Schriftstdler  später  charakterisieren,  Gefühl,  Scharfsinn,  Witz,  Humor 
xmü  den  leichten  Stil,  der  immer  beschäftigt  and  durch  Kurze  und  Präcisioii 
überrascht.  Seine  mediciniachcn  Stadien  setzte  er  zwar  noch  in  Halle  fort,  gni» 
wann  ihnen  aber  wenig  Geschmack  ab  und  wählte  dafür  1807  in  Heidelberg 
das  der  Staatswissenschaften ,  das  er  1808  in  Glessen  fortsetzte.  Heimgekehrt 
wnrde  er,  da  die  Juden  im  damaligen  Grosahcrzogtum  Frankfurt  zum  Staats- 
•iienstc  zugelassen  wurden,  als  Polizeiactuar  in  Frankfurt  anj^estellt,  ein  Amt, 
das  ihm  nicht  sonderlich  behagen  mochte,  das  er  jedoch  1814,  als  die  allen 
Zustände  iederkehrWn ,  ungern  verlor.  Ihn  traf  nun  wieder  der  volle  Druck, 
den  die  Juden  frulier  zu  erdulden  gehabt  und  man  kann  ihm  die  Erbitterung 
dagegen  und  gegen  die  ganzen  i)olitischen  Einrichtungen,  welche  die  Wieder- 
kehr bereits  abgeschüttelter  ZusUuiJe  möglich  machten,  durchaus  nicht  ver- 
denken. £r  trat  nun  1817 ,  um  die  Hemmungen  zu  beseitigen ,  die  ihm  als 
Jaden  im  Wege  etanden,  lom  Gbiiatantiune  ilbar  imd  nahm  den  Namen  Lud* 
wig  BSrna  atatt  dei  taiadabin  galUvtaa  Üb  Baradi.  an«  Daaa  atin  üebeitiitt 
inolit  a»a  Inneiam  Badfiifiiiaa  banroigiang,  bedarf  kmnaa  Baweiees;  doch  b|Alt 
er  inmarlicfa  Kriaden  mit  dem  angenommenen  protertantiacben  Bekenntniw. 
Sr  flbaniahm  dia  Badaction  dea  Ennkflutcor  Btaate-Bialretto  vnd  gab  dann  dia 
ZaItMliwingen  heaana»  dia  in  Offenbacb  gadnelcfe  wniden.  Inf  Venmlaarang 

ten^faMlttl^i»^l^al4^JMl>  Pvindlalffflaandlichaft.  dia  nut  dan  fireimlMaflaii  Aiwirnnr 
mgan  te  Zätadiwingan  niab|^:  nifnadan  war,  antiog  dia  gnaBhanoglidk 
luMBische  Regierung  ihm  die  Cencession.  £r  gr&ndete  nnn  die  Waaga«  in  dar 
er  neben  Theaterrecensionen  and  Kritiken  seine  Beleuchtung  der  an  Oesterreicha 
Hernebaft  kranken  Zustande  in  seiner  witzigen  Weise  fortsetzte.  Aber  aodi 
die  österreichische  Diplomatie  behielt  ihn  im  Andenken  und  liess  ihn,  nm  dia 
Yabindung  nicht  zu  unterbrechen ,  als  angeblichen  Verbreiter  demagogiacfaer 
PhigBchriften  peinlich  ankhigen  und  verhaften.  Da  sich  aber  bald  herausstellte, 
daas  Börne  mit  der  Thätigkeit,  die  Oesterreich  ihm  imputiert,  nichts  zu  schiiiien 
hatte,  musste  er  frei  gelassen  werden.  Diese  Beweise  von  Aufmerksamkeit 
waren  wenig  geeignet,  Börne  zu  gewinnen,  indess  stellte  er  fürs  erste  seine 
publici^tiachc  Thätigkeit  ein  und  lebte  zurückgezogen  in  Frankfurt,  Paris  oder 
Hamburg,  wo  er  die  Herausgabe  seiner  Schriften  begann.  Diese  zeigten  ilm 
als  einen  der  annmtigston  Humoristen  der  neueren  Zeit,  dem  man  die  politischen 
Seitonsprünge  iiU  un&cliuldige  Scherzt'  |:^laubte  nachsehen  zu  uiüsseu.  Ihm  waren 
aber  diese  Dingo  die  Hauptsache,  die  er  der  damaligen  Preäsverhältni.s.sc  wegen 
nur  leicht  und  lose  beruhieu  konnte  und  die  uuter  der  humoristischen  Umhül- 
lung nur  um  so  scbaxfer  bervoratachen.  In  einer  Zeit,  wo  der  Dmefc  anf  JUlan 
laiAat,  wo  jede  Mhaitii^  QaaSnnnng  nnd  Baafarebung  gawaltMun  niadaigahalp 
kB  whdt  gelten  und  irirkan  dia  bkaian  Anayialnngnn  anf  ?arbotoa  Dinga  bai 
0«eaefce»  Qnadrfie  UL  S8 
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te  Menge  mehr,  ak  du  oHm  freie  Wort  In  einer  fteien  tdk  Ei*  InUrt 
seh  ein  Mmidi  der  Stiehwirter  und  dn  8kfl  der  Andevtangen,  die  beide 
■nf  groaie  weite  eHgeniein  Teibrelteto  IdeenMÜien'  Mefansn  vnd  um  Brginnng 
lind  Amdentang  dei  leloht  ]iing«worftMn  Wertet  nidit  lerlegen  aein  dftita. 
Ee  kk  der  Stil  der  p^iftiaehen  FuMUnffo,  leinfln  Wert  veilierft, 
jedem  freiite|t,  rund  berat»  m  sagen  was  er  denkt  und  will,  und  nicbi  die 
WiHUr  der  Sbuiftapoliiei,  aendem  nur  den  inparteiiaeheB  Biehter  ter  Augen 
an  haben  branebt  Bamala  galt  die  bkaie  BemeAnng,  dam  jedennann  ein 
Beebt  anf  Premfteibeit  halbe,  dam  Benteoblaad  nicht  bloss  von  nnmantwoit- 
Udien  Begienmgen  regiert,  sondern  eine  Vertretung  dm  Tolks  daneben  gestellt 
werden  müsse,  dass  Oesterreich  ansserdeutsche  Interessen  habe,  denen  m  die 
der  Deutschen  aufopfere  und  dergleichen  allgemeine  Wahrheit  für  eine  grosse 
EtUmheit  und  im  gewissen  Shme  lag  dergleichen  auch  darin,  da  die  Straf- 
gewalt gleich  munter  wurde  und  ohne  Urteil  und  Recht  an  Gut  und  Freiheit 
strafte.  Von  dieser  Kühnheit  war  Börne  erfüllt:  er  rieb  sich  an  den  poli- 
tischen Dingen  auch  dann  noch,  als  er  selbst  für  seine  Person  nichts  mehr  zu 
befahren  hatte.  Bald  nach  der  französischen  Julirevolution  war  er  nach  Paris 
gegangen,  um  das  glorreiche  Volk  in  der  Nähe  zu  besehen.  Er  fand  zwar 
nicht,  was  er  zu  finden  gemeint,  allein  sein  Aberglaube,  dass  den  Deutschen 
von  Frankreich  das  Heil  kommen  müsse  und  werde,  blieb  unerschütterlich. 
Er  schrieb  seine  Briefe  aus  Paris,  die  vom  Bundestage  verboten  und  so  auf  die 
wirksamst*^  Weise  empfohlen  wurden.  Ein  verbotnes  Buch  musste  ein  gutes 
Buch  sein,  eine  Folgerung,  die  immer  ¥riederkehren  wird,  so  lange  die  schlech- 
ten ungehindert  umlaufen.  Man  begreift  kaum,  wie  diese  mit  tausend  witzigen 
Nielitigbfliten  angef&Uten  Briefe  durch  die  gegenwirtig  so  schal  «d  aabn 
Ulngenden  politfaeben  Neekemien,  dnrdi  diem  nuiir  verdrieadiciien  aüa  geAQir> 
Bdien  Anflbrdemngen  anr  Bevolntion  dm  Ailweme  erweeken  konnten,  dm  am 
damals  lebhalt  entflammten.  Man  laeht  über  die  HeMenthaten,  den  K^nig  van 
Baiern  vom  alebeni  Paria  ana  anf  Gelbhr  diim  deotaeben  Veilegen  damifc  m 
aebraoben,  er  aei  anf  Sapbin  DSebterrabm  eüMchtig  geweeon  nnd  habe  Iba 
deshalb  amaweiaen  lamen;  aieb  der  Bevobttion  In  Gera  n  freoen,  weil  din 
Eleinataatterri  üib  Erlemnng  der  Geographie  ersdiwert  habe.  Han  fragt  Mk^ 
waa  denn  dieee  Pariser  Brandbriefe,  denn  so  sind  aie  gemeint,  die  immer  mid 
immer  wieder  den  Deutschen  xurufen,  doch  endlich  einmal  mit  der  Befolution 
den  ematlieben  Anfang  zu  machen,  für  den  Wiederaufbau,  der  doch  nnvermeid* 
Heb  sein  musste,  zu  bieten  haben  als  den  fomüoaen  Begriff  Fieibeit.  An  allen 
positiven  Gedanken  fehlt  es;  kein  Mittel  wird  genannti  dem  vagen  Begriff,  hei 
dem  alle  Parteien  ihre  besondem  Vorstellungen  haben,  reale  Gestalt  zu  geben. 
Nicht  einmal  eine  fassliche  Staatsform  steht  im  Hintergrunde,  weder  Monarchie, 
noch  Republik,  nur  das  schöne  Wort  Freiheit,  ungewiss  ob  nationale  oder  indi- 
viduelle, mögliche  oder  unmögliche.  Mit  diesem  kleinen  Kapitale  sind  die 
Briefe  aus  Paris  bestritten,  und  da  auf  die  Länge  der  Aufwand  zu  gross  wird 
für  die  vorhandenen  Mittel,  müssen  Unmut,  Hass,  Erbitterung,  absichtliche 
und  bewusste  Verblendung  zu  Hülfe  kommen,  um  dem  lieben  Deutschland  alle 
Verbrechen,  Fehler  und  Dumniheitcn  vorzurücken,  die  es  begrangen  hatte  oder 
begangen  haben  sollte.  Man  hat  von  Börne  gesagt,  um  ihn  zu  loben,  er  habe 
die  Bolle  eines  Volkstribunen  gespielt  und  keine  andere  spielen  wollen;  dee- 
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halb  sei  er  mit  klarer  Absicht  einseitig  gewesen  und  habe  iniiner  auf  denHclben 
Fleck  losgeschlagen.  Aber  die  Tribunen,  die  Gracchen,  die  Kienzi,  die  OT'onnel 
hatten  sehr  positive,  »ehr  feste  Zwecke  vor  Augen  und  standen  mit  dem  (ieg- 
ner  Stirn  gegen  Stirn.  Man  hat  ihm  nachgesagt,  seine  masalose  Härte  gegen 
Deutschland  sei  aus  einem  Uebermass  von  Vaterlandsliebe  hervorgegangen  und 
nur  weil  Deutschland  nie  gethan,  was  er  gewünscht,  habe  er  es  gescholten,  ge- 
schimpft, verhöhnt,  dem  Gelächter  des  Auslandea  preisgegeben,  um  es  endlich 
dahin  zu  bringen,  wohin  es  kommen  sollte.  Eine  wunderbare  Art  von  Liebe, 
die  den  Gebundenen  verspottet  und  kränkt,  dass  er  die  vorgeschlagnen  For- 
aeln  zur  Sprengung  seiner  Ketten  für  Aberglauben  hält  Und  wie  ungeheuer 
Mrte  die  Eitelkeit  dieses  lieberoUen  VoUcBtribimen  sein,  der  bei  stets  sinken- 
dm  "EdsAge  sich  mehr  und  miQhr  tob  der  AUeinwirkaainkeit  seiner  Einbil- 
ingm  ftlMosqKl  Uelt,  die  ganze  Wall  wsA  das  geliebte  Yateiluid  inibeeondew 
uf  das  tiefirte  veracbtete,  weil  ne  nielit  dachten  und  handelten  wie  er  es 
wtnaebte.  An  der  inneren  Eibittenmg  M  B8ne  nnt  ergcgangeu  sein*  Sr 
Wir  Yen  Jugend  aof  scbwftehHoh  nnd  alle  seine  Briefe  aeigen  ihn  ran.  gehiaeih 
fite  Qeenndbeit.  Dam  kam  die  nnglMHehe  CMlle  der  HypodMnder,  dch 
aäbst  sn  heilen  nnd  bald  nngeh5rig  za  Tenirteln,  bald  toOkübn  abinhfrten. 
An  dieser  Knrmethode  igt  BOme  am  IS.  Febr.  1837  in  Parie  geetorben,  niefat 
in  gebtoefanem  Henen,  eflne  Kronldtoit,  die  nor  in  Bemanen  veikenimi  — 
Der  poütlBehe  SchziftiteDer  Btae  hat  in  seiner  Zeit  an  «ich  nicht  einmal  die 
Bede^ang  eines  Agitaton  gehabt;  sein  Haas  ohne  seinen  Wits  wQrde  keinen 
Bsgaag  gefunden  haben.  Gegenwbrtig,  wo  die  Gegeustinde  seines  Bssses 
kaam  noch  in  der  Bnnnennig  leben,  hat  er  nor  noch  die  Bedevtong  efaies 
Hiunoristen  nnd  swar  eines  der  besten  des  Jahrhunderts ,  dem  es  nur  tn  der 
Geschlossenheit  der  Form  fehlte,  um  eine  rein  künstlerische  Wirkung  zu  üben. 
Sr  stammt  anx  der  Schule  Jean  Pauls  und  hat  wie  dieser  sehr  viel  dazu  bei- 
getragen, den  deutschen  Stil  zu  verderben,  indem  er,  mehr  noch  als  Jean 
Panl,  eine  poetische  Prosa  und  den  Stil  der  Winke  und  Andeutungen,  hinter 
doMn  wenig  oder  nichts  steckt,  yerbreitete,  w<mn  jeder  Nachahmer  ihn  sn 
cnochen  oder  lu  ftbertieffni  meinte  und  Einer  nenigstens  ihn  überbot 

1)  Die  Waage.  Eine  Zeitschrift  für  Bürgerleben,  Wlmensshaft  und  lunst 
Benosg.     L.  «irne.   Frkt  181&  1821.  & 

2j  Morgenblatt  1823. 

Nr.  103—106:  Der  Booum.  D.  B.  (Schriften  3,  168  ff.)  —  Nr.  161:  Die  Kraniche  des 
Ajrkia.  D.  B.  (Sehr.  1.  mff.)  —  Mr.  199.  Die  Kniut  In  drei  Tagen  ein  Origlnal«8clirinat«U«r 
««ntai.  P.  B>  Ca*te«  h  mM4     Mfc  Sii  ■  sei  t  AHss  Wlüsa  vmm  Lsbsa.  Ohas  Ksasi^ 

Mr.  3,  ISO  ff.) 

3)  Die  Spende.  Eine  Aviswahl  von  Aphorismen,  Epigrammen,  Anekdo'en, 
Bemerkungen  u.  s.  w.  Yon  B.  Beinwald.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Börne. 

Offenbach  1824.  8. 

i)  Morgeoblatt  1824. 

Hr.  IS.  Di«  SsptsaaaUtdL  D.  B.  —  Hr.  US— US.  Usbsr  tai  XTiDgaog  nlt  MnmStm»  O» 
*»  Hdr.  Si  SSS-tM.) 

6)  Morgenblatt  1826. 

Hr.  m-m,  9.  lt.  Das.  Dtsloeds  snf  imm  find.  Ym  ».  Bifc»a>  ▼«mtlfSs«»  l» 

MsMin  ta  Fraaktaxt  am  9.  Deaembsr  (18IS). 

^  6|  Einige  Worte  über  die  angekündigten  Jahrbüshsr  Ui  wissemcbsftlicfae 
Kritik.  HäflU».  1827.  a  (Sduiften  3»  61-67.) 
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7)  Gesammelte  Schriften.  Hamb.  1829—84.   VIII.  a 
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Oasuv  Sellen  im  Weltweiter  (tui  Abendxeitiing}  lb29.  Kr.  68.  8.  Aagvit  Uber  Tbell 
1—4.  —  OeMlUchafter  18S9.  Mr.  IM.  8.  9Mt.  ~  V.  ttMUUU  Im  AM  JUbtM.  fVr  wiM.  KMlk 
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.    8)  Briefe  aus  Paris.  1830—1838.   Paris  1831—1834.  VL  8. 

9)  Gesammelte  Schrillen.   Hamborg  1835.   XIV.  8. 
I— II.  Draoutarsiidie  Blatter.  —  m— IV.  Vanuiiclit«  AnfWlta«. 
^T.  SeUldMUifea  tu  Ms  IS»— UM.^  VI.  TnguMm  od  A^IiMhmi*— VIL  KiWki*. 


10)  Menzel  der  Franzosenfresser.  Paris  1837.  8.  Zweite  Aufl.  Paris  1838. 
8.  (Auch  als  15.  Bd.  der  Gee.  SduifteD.)  Bm  1844.  a.  9makL  Vm,  & 
Paris  1849.  168  S.  12. 

11)  Ge<mmmelte  Sohiiftes.  Britto  venuhrie  und  xeebtmiHige  Awgihe. 
-Stuttg.  1840.  V.  16. 

VennUdbl«  AnMUae.  —  £uiUilangen.  —  Relien.  —  OramaUirgiaolM  Bl&ttcr.  —  Afhff» 
Itnwu  —  Brtof«  mm  FmakPuim  —  Xfitlktn.  —  Fn^miDtt.  —  SeUUtemgw  Fula  XM 
hU  18SS.  —  Au  BMlMm  TagaVaclM. 

12)  Oesammelto  Sduüten.  Zweite  veUfeile  Qrigioal-Aiisgabe.  Hambqrg 
1840.  vin.  8. 

I— II.  DnunaturglBcho  Blätter.  —  III— IV.  VermlMhtc  .\nrs;ifzc  Ertuhltingen.  Heiseii. 
•~V.  Bchllderuugeu  aus  Parii  1812-1628.  —  VI.  Frafiuento  und  Aphoxlamaa.  —  VII.  Krlükm. 


'  13)  Ürtheil  Ober  H.  Hetee.   Uncedmcktc  Stollen  aus  den  Pariser  Briefen. 
Als  Anhang:  Stimmen  über  BU  Umim  lelKtev  Biuh  (ftblK  Bünej^  «na 
blAtteoi. .  fnu^.  1M0.  4». 

14)  NachgflaeDwue  Schriften.  Herausgegeben  jm  4ea  Erben  dee  literu^ 
Kben  Nachlasses.  Hannheim  1844—1850.    VI.  8. 

I.  Briefe  und  vcrnJacht«  Aufsätze  «ns  den  J.  1819—1821.  —  II.  Briefe  und  vermischte 
Aufeüue  aus  d.  J.  1821—1822.  Vuu  einem  NoÜxenbUtte.  —  Ta^buch  1817.  —  Ge«chlclite 

tMlBMr  OdtageaMhift  im*  —  «Mddektt  iw  pntuMum  BtBäm  um,  ID*^  Jnlnet 
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16)  «tommette  S^idteL  liQ.  TM.  SftnMff*  1S4A.  !€. 

VemlMhto  AvfUttM.  DnaataglMbe  Witt«.  ApMaDeo.  Bdete  a«  ftaal^M. 

Kritiken. 

16)  Moderne  fieHfuien.  Uexaoiigf^gdMn  von  Axthar  Mneller.  Zweiter  Band. 
Berlin  1845.  8.         .     .  .  . 

8.  4~Wi  tmänUt  Blwe>  —  8l  8.:¥wHi1ü  MMm  —  a>Ji.  Mtfaa».«-8» 


'  17)  l^raniflaiiche  Sehrtften.  HeniBMelMa  Ton  Connetdn  vsd  tkbeiB.  tob 
X.  We&er.  Bern,  lemii  1847.  MFaC 

18)  Gesammelte  Schriften.  17.  TheiL  Leipzig,  WeUer  1S47.  400. a  a. 
Zweite  Anfl.  1849.  Ym  «.  891  B.  a 

•      •  • 

Franitfslsche  Schriften  und  Nachtrag.   Mit  einer  Biographie  d« 

19)  Die  ICaathuedigt  Leios.  ISIB.  16  &  16. 


20)  Briefe  des  jtaRen  Bacfte  «n  Jfaoistet  Hms  .(1899'-4809).  ..IieipB.« 
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Bk  Gmittm^  Mbty  Blaa«  Brtofli  nif  PktU  UH  Ob  dta  Hb toritdim  Selvlfta  Bd« 
TU.  Duiwt.  UMi  MUmt  In  einer  ZclUcbrift).  —  Bd.  My,  Gegen  L.  Bürne,  den  Wahrheit- 
Recht*  un<l  Ehrrergensncn  Brtefftellpr  «ms  Paris.  Altona  1^1.  15  8.  8.  --  Oabr.  Bi«*$fr, 
B^me  nnd  di*  Juden.  Ein  Wort  der  l^ldeniny  auf  die  Flttfeolurift  dea  Um.  Ed.  iUyn 
g«f«o  BteM.  Ahmhmf  llSt.  4.  —  Xft  M^m  IMtülga  so  dir  BtHhefliiftg  d«r  BSii^ 
■efcan  Brtali»  am  Fwit.  Altoat  18ML  8«  JML  BinftMim»  InAtHg  BQme  In  aetnen  Utenrt* 
«chen  Wirken.  ZUtaa  IPft".  12.  —  Ed.  Prurmmn.  Ltidw.  Börne  n!s  rhnrnktor  In  ficr  LItrratur. 
Frkf.  1837.  8.  Z%.  Anag.  1841.  8.  —  Heinrich  Hein*  Uber  Lndwig  Biirne.  Hamb.  1840.  8« 
«I-  ^lifL  jriiw,  B«  BelM  Iber  Lodw.  Börne.  2ur  CbaxaktexUttk  HetoM.  Jlaiiia  IMl.  S»  -* 
^^^Ä  ^B^jä^^^b^i^^  ^Ä(Pj?^(ä^^  It^^b^^Bc  ^^Kttn^^#  ^ftv 

Vgrl.  Unser  Planet  1837.  Nr.  81.  —  lUtternachtazeltnng  1837.  Nr.  S3  .  36.  38.  —  Liter,  u. 
krit.  Bll.  d.  BüisenbJiUe  1837.  Nr.  1I8T.  ~  FronkTarter  Telegrapb  1887.  Nr.  84.  —  Nekrol. 

18,  no—tsi. 

42.  II.  Heinfi  wurde  am  13.  Dec.  1799  zu  Düsseldorf  geboren  und  war  der 
Sohn  jüdischer  Eltern,  des  Handelsmannes  Samson  Heine  und  der  Elisabeth 
▼on  Geldern,  deren  Name  nur  adlig  anklingt,  ohne  auf  einen  Erb-  oderBtid^ 
gdel  der  Familie  binzaweiseo.  H^e  selbst  liebte  es  freilich,  den  Bcbefe  n 
enredkeB,  als  eet  er  mfttteilldienelti  Ton  adliger  Abkauft  Sdne  Jugend,  tber 
ctte  wenig  Znterl&siges  beVannt  geworden,  hat  er  eelbit  nnt  nnschuldigen  Mei- 
nen Erfindungen  ausgeschmückt  nnd  Andere  sind  ihm  darin  gefolgt  Anefa  aefai 
späteres  Leben  ist  durch  die  Sucht,  es  su  TenehOnem  oder  noch  htadieher  dar- 
anstellen,  als  es  war,  mannigflich  verdunkelt  und  Terwirrt  worden.  So  viel 
scheint  aicher,  dass  er  eine  streng  rechtgliuVige  jfi&ehe  Jugenderziehung  ge- 
Doas  und  stur  unTerbrüchlichen  JBjtUOaag  der  jüdischen  Qebote  angehalten 
wurde.  Als  er  zehn  Jahr  alt  war,  kam  er  auf  das  Lyceum  in  Dftsseldorf,  das 
in  einem  alten  Franziskänerklöster  elngerl^tet  war  und  fest  ausschliesslich  von 
katholischen,  freilich  sehr  wenig  kirchlli^  gesinnten  Geistlichen  geleitet  wurde. 
Was  er  dort  lernte,  kann  nieht  viel  gewesen  sein;  ei  lag  auch  gar  nicht  in  der 
Absicht  seiner  Eltern,  ihm  eine  gelehrte  Bildung  lU  geben,  da  er  für  den  Han- 
delsstand  bestimmt  war.   1815  kam  er  auf  das  Comtoir  eines  Wechslers  in 
Frankfurt.    Dort  will  er,  seinen  Angaben  zufolge,  nur  14  Taf^e  ausgedauert 
und  in  Frankfurt  überhaupt  nnr  zwoi  Mnnate  zugebracht  haben,  während  aller 
Wahr!=!chf  inlichkcit  nach  sein  Aufentlialt  zwei  Jahre  währte.   Von  dort  nahm 
ihn  1»17  der  Bruder  seines  Vaters,  Salomon  Heine,  der  unermüdliche  Wohl- 
tbätcr  der  Soinigen,  nach  Hamburg,  wo  er  ihm  ein  Commissionsgeschäft  unter 
der  Finna  Harry  Heine  und  Compagnie  einrichtete.    Dies  bestand  indess  nur 
von  1818  bis  zum  Frühjahr  1819,  wo  es  liquidierte.    Heine  mag  sich,  wenn 
man  seine  Bekenntnisse  aus  dieser  Hamburger  Zeit  berücksichtigt,  luu  ganz 
andere  L>inge  bekümmert  haben,  als  um  sein  Geschäft.    Er  versuchte  sich  schon 
damals  in  Gedichten,  die  er  in  einen\  Hamburger  Blatte  drucken  liess,  und 
die  einerseits  seinen  Kampf  mit  der  Sprache,  die  er  mit  Mühe  richtig  schrieb, 
andrefsdta  seine  Neigung  zum  Gespenstigen  und  Traumhaften  Terraten.  Br 
hatte  dort  eine  Jugendliebe,  das  heisst,  neben  seinen  Uederlidien  Verbindungen 
mit  den  fdlea  Schnett  des  A{»ollo6aale8  da<ftte  er  darauf,  efaie  reiche  Heirat 
XU  machen.  Er  nennt  seine  Jugendgeliebte,  die  er  als  seine  Muhme  beieiehnet, 
Uld  Bertha,  bald  Ottilie,  und  liebt  es,  die  Sache  darznstel^n,  als  habe  sie  ihm 
das  gegebene  Wort  gebrochen,  indem  sie  sieh  mit  einem  Christen  verheiratet 
habe.  Wie  viel  Wahrheit  in  diesem  Liebesmirehen  Hegt,  Usst  sidi  kaum 
«rmittebi,  ist  anch  nicht  der  Untersuchung  wert;  ideell  hat  er  das  Verhältaisi 
fbstgdialten  uad  in  aUta  Jugenddichtungen  als  Grundlage  benutst,  indem  er 
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auf  der  einen  Seite  gebrochene  Treue  als  Motiv  behandelt,  auf  der  andern  Hass 
gegen  Besitz  und  gegen  Christentum  walten  lisst.  Unter  diesen  Gesichts- 
punkten erklären  sich  die  sonst  dunkeln  und  bedeutungslosen  Tragödien,  auf 
die  er  beim  Erscheinen  und  später  besonderes  Gewicht  legte.  Ueber  sein  Ham- 
burger Leben  schreibt  er  an  Immanuel  Wohlwill  (Wolf),  das  innere  sei  ein 
brütendes  Versinken  in  den  düstern,  nur  von  phantastischen  Lichtern  durch- 
blitzten Schacht  der  Traum walt,  saiiL  iUMies  lieben  toU»  wQit,  cjrmscb,  ab- 
stoasend  gewesen;  er  habe  M  nun  sduuridfliid«  Gcgeanti  nln« üiMrm  Loben* 
gemacht^  duDtt  ibn  ^Bes«  idcht  durch  Mhi  XTebergeivieht  seittOre  (Werke  19. 46). 
Ans  dieiem  Leben,  denen  eigentUcfaen  Chankter  steine  Memoiren  Schnäbelet 
wmf^  ndt  dber  Fiedihnt  sohfldem,  liss  Ihn  sein  Oheim  S8,lQ^|;|n,,Mem  er 
Ihm  die  Mittel  sa  einem  dre^ihrigen  Stadium  der  Bechte  g)QwSbrte|  mit  d« 
Bedliv«i8«  nach  AbUnf  der  Frist  die  juristische  Doctorwilrd«  <!r!f>fV 

mm  .Adtocat  m  «erdeic  Heine  wilUgte  ein,  tediess  Hamburg  «id  b^gih  mk 
nnkhst  sn  den  Bltem  nach  Düsseldorf,  nm  sich  dort  noch  etwas  filir 
üniTersitat  Torzabereiten.  Er  wählte  Bonn«  wohin  er  im  Herbst  1819  abgieng. 
Dort  hatte  er,  da  er  die  erforderlichen  GymnasSalstadien  nicht  durchgemacht, 
ein  Maturitätsexamen  za  bestehen,  in  welchem  er  den  niedrigsten  Grad  erhielt» 
In  der  Geschichte,  sagte  das  Zeugniss,  sei  er  nicht  ohne  alle  Kenntnisse; 
seine  deutsche  Arbeit,  wiewohl  auf  wunderliche  Weise  gefasst,  liefere  den  Be- 
weis eines  guten  Bestrebens,  ein  Zeugniss,  das  mit  den  über  dies  Examen  ver- 
breiteten Mythen  sich  sehr  übel  vereinigen  lassen  würde  und  dieselben  als  blosse 
Erfindungen  kennzeichnet.  Er  hielt  sich  in  Bonn  und  auch  später  bis  zu  seiner 
Ausstossung  zur  Burschenschaft  und  verkehrte  vorzugsweise  mit  seinen  Lands- 
leaten  J.  B.  Rousseau,  Chr.  Sethe  und  Fr.  Steinmann,  von  denen  der  letztere 
sp&ter  vielfache  Mythen  über  ihn  zu  verbreiten  bemüht  gewesen  ist  Auch  mit 
J.  F.  Dieffenbach,  der  Ostern  1820  nach  Bonn  kam,  und  mit  K.  Simrock, 
scheinen  Berührungen  stattgefunden  zu  haben.  Heine  war  am  11.  Dcc.  1819 
als  Studiosus  der  Rechte  immatriculiert,  vermochte  aber  der  Jurisprudenz  keinen 
Geschmack  absagewinnen.  Er  wandte  sich  mehr  der  allgemeineren  Bildung  in, 
hörte  die  Vorlesungen  bei  Hüllmann,  Arndt,  Badlof,  Hnndeshagen,  Delbrück 
nnd  lUilte  steh  besonders  m  A#  Schlegel  angezogen,  den  er  im  Sommer 
182Q  bessng  nnd  im  folgenden  Jahre  sogar  AfEsnilich  gegen  Berliner  AngrüEs 
nerteidigte.  Er  wollte  dabei  onentscbieden  lassen,  ob  jene  Vittant  AnsOUe 
gegen  die  politische  Tendern  der  dsmaügen  Bestrebnngen  ^Ictgeis  mit  Recht 
pder  Unrecht  eiferten,  dodi,  meinte  er,  n£tte  die  Achtong  niclit  ansser  Anisen 
gesettt  ijrerden  dOrfen,  die  dem  litemiischen  Beformator  dnrcbans  nicht  Tcnngt 
iKfden  hSnne.  Dieae  Tartainshme  hat  nnr  Intereese,  well  nnter  sllen  Ckignem 
SchlegcU  niemals  einer  so  cyniseh  ai^%etreien  ist  wie  Heine  in  spateren  ZkUn, 
da  er  nicht  bloss  die  Verdienste  des  literarischen  Beformators  herabwürdigte, 
sondern  die  Person  selbst  dem  scandalüseston  Gespöttc  preisgab.  Heines 
Aufenthalt  in  Bonn  dauerte  ein  Jahr.  Seine  Freunde  rühmen  ihm  den  pünkt* 
liehen  Besuch  der  CoUegien  und  getreues  Heftschreiben  nach.  Etwas  von  den 
Stadien  ist  auch  haften  geblieben  und  zeigt  sich  in  den  spateren  Aufsätzen 
über  die  romantische  Literatur,  freilich  so  oberflächlich  und  verkehrt,  dass  es 
besser  gewesen  wäre,  Heine  hätte  auch  dieses  Wenige  vergessen,  er  würde  dann 
^cht.  haben  ^le^cn  w^cn^  w^  er  noch  alles  zu  lernen  hatt^.  Im  Sept.  let^ 
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liees  er  Bonn  und  gieng,  nach  einem  Icuiren  Aofenthalt  in  Düsseldorf,  nach 
Gottingen,  wo  er  am  4.  Oct.  1820  als  Jurist  immatriculiert  wurde.  Seine  Ab- 
sicht war,  fleissig  zu  sein.    Allein  er  wandte  sich  auch  hier  der  Jurisprudenz 
ab  und,  wie  in  Bonn,  der  Geschichte  bei  Sartorius  und  dem  Altdeutschen  bei 
Benecke  zu.    Seines  Bleibens  war  aber  nicht  lange  in  Göttingen,  da  er  hier, 
durch  das  rohe  Studentenwesen  verletzt,  zum  Duelle  getrieben  wurde,  freilich, 
da  die  Sache  verraten  wurde,  nicht  auf  die  Mensur  kam,  aber  schon  am 
23.  Jan.  1821  mit  dem  Consilium  abeuudi  auf  ein  halbes  Jahr  belegt  wurde. 
In  dieser  Angelegenheit  war  es,  als  ihn  die  Burschenschaft  ausstiess,  und  die 
Krankheit,  die  er  vorgeschützt  haben  soll,  um  noch  einen  Aufenthalt  von 
einigen  Wochen  in  Göttingen  zu  erwirken,  war  keinesw^  fingiert,  vielmehr 
der  Gnind  jener  Ausstoeeong.  Im  Febroar  TeilieBe  er  Güttingen  and  gieng 
wmtk  Beifin,  w»  er  tn  4.  ÄfA  IBKl  imnuktrieoliert  imit.  Mi  Leiben  mt 
dort  ein  doppelaeitigee.  Er  bewegte  Ml  In  Um  Mene  der  Bibel  und  der 
Biie  fon  Hehenbiieen  end  nndmeeHi  In  den  Wein*  md  ttdeni  HtoiflVttt 
Beüe  Betel  eind  nicht  ebne  den  giOerten  Bnfloie  anf  eein«  Bnbvfckhng 
febtteben.  ht  den  Sabna  vnd  dem  Yerbebr,  der  Mi  dünn  bnOflle,  mueU 
er  akb,  ImI  nUer  Pieibeit^  die  dem  SehOngeiet  geetetftrt  war,  mMnnmennehmen. 
Br  gewBhnte  deb  dn  fomdun  ^lelebgUtlgee  Wew  in,  die  er  In  der  Folge 
Inmerikb  immer  mehr  webiMtoto.  Br  lebte  eieb»  dueh  Yenbagen  und  danen 
Sdiwager  Bobert  mibiaebeinlieb  naahM,  In  denThunn  binein,  deae  er  imU 
eine  ffiplomatkcbe  Cknfire  maeben  kOnne,  und  sprach  das  aneh  in  Briefen  aii% 
wahrend  er  doch  wissen  musste,  dass  für  den  Juden  dain  auch  in  Frankreidi  keine 
Anssicbt  war.   Neben  den  Salons  beschäftigte  ihn  damals  anch  noch  sehr  ernst- 
baft  der  Verein  für  Coltnr  und  Wissenschaft  der  Juden,  der  nn  iCev;  1819 
gestiftet  wurde  und  besonders  £.  Gans,  Leop.  Zons,  Moses  Moser  u.  a.  m 
Gfrigen  Mitgliedern  zahlte.   Heine  wurde  am  4.  Aug.  1822  als  Mitglied  auf- 
genommen.  In  der  ünterrichtsanstalt  des  Vereins,  berichtet  A.  Strodtmann 
(1,  269),  gab  er  mehrere  Monate  hindurch  wöchentlich  drei  Geschiclitsstundcn ; 
nnt^r  seinen  Schülern  befand  sich  der  nachmals  so  berühmt  gewordene  Orien- 
talist Salomon  Münk,  welcher  ihm  bis  an  sein  Lebensende  ein  persönlich  treuer 
Freund  blieb.    Eine  vertraute  Freundschaft  knüpfte  er  mit  Moses  Moser,  dessen 
edles  Bild  aus  den  an  ihn  gerichteten  Briefen  Heines  wohlthuend  hervortritt. 
Sein  Interesse  an  dem  Verein  war  iudcss  nicht  von  nachhaltiger  Kraft.  Er,  der 
sich  selbst  einen  gebomen  Feind  aller  positiven  Religionen  nannte,  konnte  sich 
ftlr  die  religiöse  Seite  des  Vereins  nicht  erwärmen  und  fand  die  älteren  Mit- 
glieder mehr  lächerlich  als  ehrwürdig.    Ihm  war  es  mehr  um  bürgerliche 
•  Gleichstellung  der  Juden,  als  um  innere  Beform  des  Judentums  in  tbon,  und 
wifarend  er  bier  bfttte  wirken  kfoneii,  mur  flon  dert  die  IHikiiaikeifc  ww> 
wMemcn,  zaa  TtSL  adien  dediilb,  wdl  er  eisb  adieale»  ale  Jode  aitetraten 
and,  die  InfaeemBu  aefaMr  Rninde  iaamrlkb  tu  den  eilnigen  an  maeben,  eben» 
wie  de  eieb  Von  aeinem  aoneügen  Tkelben  fem  UAkn,  &  wM  wenig  Anklang 
inden,  wenn  eeln  Blo|fiapb,  der  von  Hdnee  aaf  den  Bedonfeen  dee  Opemfaaneee 
diiibiibpftmrui  Blehten  nnd  dem  mit  Chrabbe,  Kddiy  and  Ibren  wIMen  Oeeetten 
ani|yiBbften  wautiacben  Pomeaef^el  einee  mb  nlbet  TeibBbnendenlilcMiiBeben 
IMbemwfem  apdcH  würnnd  Heine  aelbat  aidi  gana  oIShi  and  naekt  in  seinen 
Usdea  an  mdk  weit  aebUmmoain  Treiben  bekennl,  — ,wenn  edn  Biegnyb 
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meint,  er  habe  sich  kopfüber  in  die  Wogen  des  geselligen  Verkehrs  gestürzt^ 
uni  im  Wirbeltanz  bunter  Vergnügungen  sein  Loid  zu  übertäuben.  Man  glaubt 
«  dieser  Darstellung  um  so  weniger,  da  Strodtniann  selbst  an  den  poetisch«! 
ßelbetbetrug  des  heineschen  Liebesrornans  erinnert,  so  dass  von  einer  Rettimg 
Tor  aufreibender  Gewalt  einer  verzweiflungs vollen  Gefuhlsschwelgcrei  nicht  die 
Bede  sein  kann.  Das  wilde  Leben  in  Berlin  wurde  seiner  selbst  wegen  mit- 
gemacht, nicht  um  dann  eiti  Gegengewidtt  gegen  Liebesleid  zu  finden,  das 
Heine  selbit  ein  edogeHii  atenk  Ii  lüld^  OmUift  snf  dien  ]>inge  gtiaxm 
«iangclieii»  aber  gm  davo»  sli  adureigen  war  nmOi^Sch,  um  'wtm  dflü 
IBatetgrtind  dT  Uadar  Hainw  und  dte  ArtutaG^tetle«  fcamienleBMn  wfll^aadia 
et  aaiM  LMir  ildMt.  Ihr  ist  uilMfin^giA  goiBg,  eino  iHnäbm  m  etndbm, 
flm  beim  Begegma  dudi  11*  OrtaMo  licUl  nt  cmpnunlMmi*  BmB»  M 
dar  Svla,  to  elM  wMm  Tarn  in  die.daftadM.'Dyiitaicr  ciMiftkMi  wagt«» 
Bflin  YavdtaUlllMr  ESadBM  mn  aa  giflaatr,  da  te  IdadiglMMMit  efenn 
MimiilwBrm  laatridi  van  CMmtt  m  gab«  ud  daa  ünzdM  aoMr  EmpAndiiii» 
gen  mit  allem,  tioiflber  aina  aalohe  Poesie  gebieten  kann,  ftoBKrlicb  zu  um* 
kleiden  und  zu  schmüokflB  'WUBte,  Er  hatte  dem  Volksliede,  anfänglich  in 
unbeholfner  Weise,  dann  mit  voller  Meisterschaft  die  einfache  Katvetil 
und  dia  "^»sr^gflp«»^  des  Ausdrucks  abgelauscht  und  wandte  nun  die  erworbena 
Kunst  an,  um  in  seinen' eignen  Gedichten  die  Ironie  und  den  Wite  damit  in 
texschmelzen.  Da  ihm  aber  alles  nur  ein  äusserliches  Spiel  war  und  eine 
gehobene  menschliche  Existenz,  die  Grundlage^  ja  das  Wesen  aller  Poesie^ 
lacherlich  erschien,  so  wandte  sich  seine  Ironie  gegen  seine  eignen  Empfin- 
dungen und  machte  sich  über  die  täuschenden  Mittel  und  ihre  Erfolge  lustig.  Da- 
her selten  ein  volles  Ausklingen  einer  poetischen  Stimmung,  sondern  das  häu- 
fige Abschnappen  mit  einem  Scherze,  einem  Witze,  einer  Zweideutigkeit,  einem 
Cynismus.  Aber  die  poetischen  ÄLittel  selbst  waren  nicht  selten  nur  Surrogate 
für  die  Poesie.  Man  rauss  sich  erinnern,  dass  gerade  zu  der  Zeit,  in  welche 
Heines  Berliner  Studien  fielen,  der  von  E.  T.  A.  HofTmann  mit  so  grosser  Vir- 
tuosität variierte  Ton  dos  Phanta.stischen,  Abenteuerlichen,  Gespenstigen  und 
Fratzenhaften  ein  vorherrschender  war.  Diesen  Twi  führte  Heine  in  die  Lyrik 
nnd  bald  auch  in  seine  Prosa.  Der  gespenstige  Märchenspuk  von  grüngoldnen 
Thigwlndaai  Sehlanglein,  tomatdoi  Bhlmam,  Utenden  Stimmchen  nnd  tranm- 
biftoi  EiMhifaangen,  iM»  dift  Od»  ABtIglieUutt  daa  LabeM  tmMm, 
akht  TarkKien  aaltai,  fafldaft  bei  Haine  vis  bal^adffiBaim  einen  gram  Tsfl 
dfls  Enataea  für  PoeaiA.  Um  gebt  bia  n  wSrtfiobm  AaUurnngen  an  Hoff- 
■MB,  wrierachaidflfe  äxä  ab«  im  d«rg>i»»ijtdaMc(lbeii  waaenllkbdadartl^ 
daaa  tr  afcdi  nanall  den  Bebtia-  tli  gaboi  awbt,  ab  ob  er  aa  dieia  Di^g•• 
gbHbe  oder  Glnbea  envMkni  irdla,  «ibmd  TMFinaMi  M  alle  eiMÜsha 
Ifiba  gab,  asiiia  anllwlft'aiidiinbin  Sptikwelt  aieb  aalbal  giMAball  ni  wmOim 
nnd  mehr  sich  alaAndfltiL  Bai  HebM  alka  wnt  Faibaamiaafanigü,  oa  dia 
Alltäglichkeit  seiner  Stoffe  in  oolorieien,  ja  um  sieh  Stoffe  zu  malen,  wo  reelle 
Anlasse  sich  niebt  darbieten  wollten.  Kia  Jhat  irgend  ein  I>iebter  mehr  die 
Form  des  TransM  benutst,  als  Heine,  vorzugsweise  des  graaenbaften,  ba» 
ängstigenden  Traumes,  der,  das  Widerspiel  aller  Poesie,  bekknmt  nnd  niedeiw 
drückt.  Innerhalb  dieser  Grensen  hat  Heine  unbestreitbar  eine  groeae  Vir- 
toQaitil  entwickelt,  nnd  da  aeitdem  die  Amdaaer,  mit  irnkber  «r  awia  Knast 
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geftbt,  derMlben  «te»  gimm  Btad^ngM^  Wtikbng  vwikhin  bat,  eiii  gnmtt 
Wl  te  kbeoAen  OMcUoehti  Mcb  unter  in  Klängeii  seiner  Lieder  tat" 
gfwiicbsni  lalb,  so  bat  seine  Kunst  eine  Art  toi  Moitfltgttltigkeit  «nrorben« 
aacb  4lV  xnnTi  ältere  nsd  neuere  Dichter  zu  scihitien  wagt.   Als  er  anftrat, 
mr  4l8  noch  bei  weitem  weniger  der  Fall.  Man  mxxss  die  gleichieitigen  Stim- 
men seiner  Gdimer  nnd  Freunde  über  die  erste  Sammlung  seiner  Gedichte 
sieb  ins  Gedäcbtniss  rufen,  um  sich  zu  erinnern,  dass  sie  bei  aller  Schonung 
seiner  Schwächen  doch  nicht  umliin  konnten ,  dieselben  auf  das  entschiedenste 
hervor7uhcben.    Heine  selbst  meint  in  der  von  ihm  verfassten  Buchhändler- 
anaeifre .  ^ie  verschieden  auch  die  Urteile  über  den  Wert  dieser  Poesien  aus- 
fallen !n5chten.  so  werde  doch  jeder  gestehen,  dass  der  Verfasser  durch  seltne 
Tiefe  der  Empfindung,  lebendic^e  humoristische  Anschauung  und  kecke  gewul- 
tiare  Darstellung  eine  überrascliende  Originalitüt  beurkunde.  Fast  alle  Gedichte 
der  Sammlung  seien  ganz  im  Geiste  und  im  schlichten  Ton  des  deutschen 
Volksliedes  geschrieben,  die  Traumbilder  seien  ein  CykluH  Nachtstücke,  die  in 
ibrer  Eigentümlichkeit  mit  keiner  von  allen  vorhandenen  poetischen.  Gattungen 
mglicben  werden  kfiBUltn.  In  eiMU  Briefe  an  Wübelm  MfklW  Mouik  m, 
€imn  md  4m  TiUariM  gnmm  Bminn  mi  iha  gMk,  Mk  art  la 
ikaUtlkKL  iMr  dl» Am  iiIiiiftfumiMiii  idSMaMAf  detMuü  gAU»  dar 
m&naHSauäkm  CMDiduA.  Km  ^  Qtawr:  TanÜM^n  badiMk,  dMi  #» 
BoiUiiiliMMige  aller«  lorweggemnoiMn.  Der  SMilfer  baba  tmgmMiu^ 
,ßäm  Idedar  .liiimw  an  abiar  aebta  Qadlai  m.  Iit  Aia<»ftttmig 
Oafttkl  dflrfi.  WariMtiiinig  iak  dam  Aifangtidwi  odMibt»  aaUiit  in  ttr 
flkh  4ü  SeAatartiBdig«  «tgaik  06  oMte  aUüriiima  bier  doigaa  im 
UMaifl,  anAora»  an  Btcbott  crioMiii,'  aber  das  gUt  uebr  von  der  Tonart,  als 
V»  dm  Sebalt  mid  mnai  aaf  das  dentacba  Volkslied  aarftcbfafibrl  werden.' 
Besonders  glücklieh  ■  kt  er  in  der  AvffMBBBg  der  Gegenstande ;  es  zeigt  skb 
datiii  oft  liBBiMCber,  anziehender  Humor.  Die  Sprache  ist  kraftvoll  und  ge> 
dnmgen,  auch  rart  und  liebbcb  wo  es  sein  soll,  doch  leider  zuweilen  auch  ver- 
Ukiit.    Die  Verse  sind  mit  Kunde  und  Gewandtheit  gehandhabt. "    Das  Urteil 
rerbreitet  sich  dann  über  einzelne  Gedichte  und  zeigt,  dass  der  grosse  Schön- 
redner keinen  Begriff  von  dem  unterscheidenden  Charakter  dieser  Gedichte  ge- 
wonnen hatte.    Heines  Freund  Rousseau  suchte  ihn  aus  seinem  Leben  zu  er- 
klären: „Er  ist  einer  von  denjenigen  Dichtem,  welche  dun;h  mannigfache, 
meist  unverschuldete  Leiden  in  die  Dornen  der  Poesie  hineingejagt  wurden, 
um  als  Nachtigallen  zu  singen  and  zu  sterben.  Wollte  er  die  Nacht  des  Lebens 
aufsuchen  oder  überraschte  sie  ihn  am  Morgen  des  Glückes:  genug  seine  ganze 
Jugend  war  nur  ein  Wechsel  von  Irrsal,  das  erst  seine  Ehern,  dann  ihn  selber 
betraf.   Eine  finstere  Ansicht  aller  menschlichen  Dinge  prägte  sich  früh  seinem 
Charakter  ein,  vielfache  Kelsen  und  Umherscblenderungen  darab  Tborheiten, 
von  denen  die  wenigsten  Jünglinge  Yeracbent  bleiben»  lehitM  fltt  Welt  md 
Ma—biia  bdd  fite  einer,  wie  ibtt  daaAla»  inangenelMMli  8dl»  bannea,  ud 
ciM  aaBdartai»  Idaba  tot  Uhri,  bnoiMBde  Napbtefcfopfea  im  dte  aillipeieKta 
Jfaar  aalMr  BMat  n  aaUMn.  m  eim  i^ibeiidaa  BUhildaiiiriBaft,  die  ibm 
ab  GaariMt  der  IMm  aogtfbUeB,  diaiig  ud  vSUla  et  ürii  ii  die  AbgriMa 
daa  Jkmbmi  Her  baala  deb  aeina  Mna  IlMPabft,  teBeMha  der  Nadit  laid 
dü  Tiwaiw  wda  Ja  biiaiinb,  Uec  büMen  dieKiTafcalla  aaifter  TbfiMtt, 


442      Bach  8.  Dichtong  der  aUgem.  BUAlmg.  Abi^.  L  Kapitd  I. 


gleissten  die  Flammen  seiner  Yerzweiflung,  höhDten  dk  Gnomai  leiner  Ironie^ 
und  ThrSaen,  Wehmut,  Schmerz,  Yenwdfkuig  wA  UnÜM  iflUiiMi  Mk  si 
Diamanten  der  Lieder  tm  TMMbä  teil«  gvtai  HflMBi.  DIm  Heil  iik  iM» 
Höh  ein  gutes  und  ek  trea  hieder«;  aber  der  Dkhter  iddM  skh  feiner  Gut* 
»mglntt,  er  wffl  aMchCUdi  Beben  ZtitgsneM  eddg,  wild  ud  nMtm 
«MhdaeD,  md  die  Mi,  ^  adbtk  in  tSnam  mUSmmm  UdMe  dMmIdtoi, 
ht  Ma  mr  MnmdMt  ia  ihn  anfjym^  8ete  Lob  vird  Inmia,  au  IMd 
Bnior,  jade  Zq«nnMu*al]iiag  lak  WÜi,  mt  JM$  folgt  HUa,  tiif  Bitrtakw 
ftMmgwiMM  ad«  doeh  dar  aeMlaDda  Slkh  dev  W<^pt»  md  diaa  aUas  aw- 
gMyiacJiwi  iit  Uadam,  dia  auf  daa  gahalnaba  Saalenieben  dea  Tartoan 
spielen."  Dtaw  Ireimd  haaBto  itai  gern  imd  faiadniwgt  Biebte,  mur  daaa  ar 
daa  Wahfgenommene  in  eine  günstige  BelendKlaaig  m  rfteklB  aaelit  Imiaw 
Man,  dem  Heine  brieflich  sich  genähert  hatte,  war  Ton  diesem  gowannfc  wior* 
im,  iwiadisn  seinen  Gedichten  and  s^dsm  dassom  Leben  einen  ZosammffiiüiaBg 
n  sncben ,  den  Geist  seiner  Didituigen  aia  der  Geschichte  des  Verfassers  ra 
erklären.  Denn  wie  leicht  diese  auch  Anfecbloss  geben  könne  über  sein  Ge- 
dicht, wie  leicht  sich  wirklich  nachweisen  liesse,  dass  oft  politische  Stellung, 
Keligion ,  Privathass ,  Vorurteil  und  Rucksichten  auf  sein  Gedicht  eingewirkt, 
so  müsse  man  dieses  dennoch  nie  erwähnen,  besonders  nicht  bei  Lebzeiten  dea 
Dichters.  Man  entweihe  das  Gedicht  und  zerreisse  den  geheimnissvollen  Schleier 
desselben,  wenn  jener  Einfluss  der  Geschichte,  den  man  nachweise,  wirklich  vor- 
banden  sei;  man  verunstalte  das  Gedicht,  wenn  man  ihn  fälschlich  hineinge- 
grübelt  habe.  Da  nun  aber  Heine  durcli  falsches  Hineingrübeln  in  so  manche 
Dinge  des  Lebens  und  der  Dichtung  Verunstaltungen  genug  versucht  hat,  wurde 
es  nnzeitige  und  unverdiente  Schonung  sein,  nicht  such  einmal  die  Fäul- 
niss  aufzudecken,  aus  der  die  Giftblume  aufgewachsen,  und  mit  zeitgleichen 
Zeugnissen  xu  erhirten,  dass  Heines  Bewundeitr  und  Fraade  aahir  gat 
dmcliaiiiialian  and  aidi  aiehft  Ifta  maiimii  lisMwndawh  aeinaVanldMnuur.  daai 
daa  imm  OesM  aeiner  GaaeUchla  mit  adncr  widdkhn  1— nini  G«ehidila 
wSM  lastTOTwmpassa,  8o  «ikamlar  ianBamiaan  in  daa  maiaten  EneiigiiliM 
HciMt  daa  Schlagen  aiaer  iMm  Lafcsniadar  lad  daa,  ma  daa  liala  vad 
Lalile  bflim  DMiter  mit  Hcr  «nd  Beda«  and  dai^  ynm  dann  antsptinga:  äm$ 
fnm  Oeaehidrta,  Dsahalb  merke  man  den  GadkfateD  an,  daas  er  ihren  Inhalt 
«ianal  «lark  dVNhainpAiidan  nd  davcUabt  habt.  Ir  aai  ain  ^lahi«  Jttagling 
«sd  das  woUa  fiel  sagen  tu  einer  Zeit,  warin  dia  Ksttsoben  sshon  ab  Qteiaa 
auf  die  Welt  kSmcD.  Htt  kecker,  tut  dramatischer  Anschanfiiohkait  läehne  ar 
die  Zustände  seines  Innern ;  mit  jugendlicher  UnbefangealMlt  gebe  er  sich  bloss 
nnd  habe  den,  krfiftigen  Seelen  eigoitümlichen  Abschen  vor  weichlicher  Senti- 
mentalität in  solchem  Grade,  dass  er  sich  lieber  liin  and  wieder  in  das  Gemeine 
und  Possenhafte  yerirre.  Aus  allen  seinen  Liedern  spreche  der  Unmut,  der  sich 
oft  bis  zur  Wut  und  Verzweiflung  steigere.  Bleibe  man  bei  den  Worten  stehen, 
so  sei  diese  trübe  Stimmung  durch  ein  g^örtes  Liebes verhältniss  erzeugt,  dringe 
man  etwas  tiefer,  so  scheine  ein  Herberes  als  jener  Liebcsverdruss  die  Brust  dea 
Dichters  bewegt  zu  haben  und  das  arme  Mädchen,  welches  so  bitter  gescholten 
werde,  für  die  Unbill  Andrer  büssen  zu  müssen.  Ihn  scheine  jener  bittre  Grimm 
über  die  nüchterne  unempfängliche  Gegenwart,  jene  tiefe  Feindschaft  gegen  die 
Zeit  ganz  besonders  stark  zu  bewegen  und  daians  eridäre  ach,  warom  der 
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Jüngling  Heine  auch  nicht  ein  einziges  Gedicht  sa  geben  Termocht,  ans  dem 
Freufle  und  Heiterkeit  spreche.  Mit  dem,  worüber  er  unmittelbar  aich  beklage, 
würde  er  leichter  und  harmonischer  f^rticr  geworden  sein,  wenn  nicht  das  Be- 
wusstsein  eines  tieferen  Zwiespaltes  zwischen  Poesie  und  Wirklichkeit  in  seiner 
Seele  läge.  Ihn  mit  Byron  vergleichend,  findet  er,  dass  Byron  gewaltiger  und 
reicher  den  Abgrund  einer  zerstörten  Seele  zeige,  als  irgend  ein  anderer  und 
dass  Heine  ihm  darin  auch  nicht  von  fern  nahe  komme.  DajSfcgen  sei  der 
.  Deutsehe  viel  frischer  und  lebensmutiger;  es  sei  ihm  noch  möglich,  seinen  Haas 
an  einer  einzelnen  Erscheinung  auszulassen,  während  der  Lord  alles  Mensch» 
Bdie  nnd  Göttliche,  Zeitliche  und  Ewige  gleichmässig  verhöhne.  Deutlicher 
aprach  WiUbald  Alexis,  auch  ein  Freund  dea  Dichten,  über  aeine  Gedichte. 
Er  ftnd  ihn  bei  vielem  dichteriachen  Feuer  and  diehteriacber  ProdiMliaiiiknfl 
lOB  einen  UmtlefiidieD  Stendpinlcle  4eir  Poerfe  boA  writ  eBttestb  Ir  ubIm^ 
•dieUefc  Bieliter  twi  Sängern,  jenen  weich,  nnft  oder  UßuAg  gMmnhm 
nttem,  irekhen  ^  Natur  Worte  g«Uelien,  flu«  MIhle  ti  Uedm  nun» 
Epnebm,  ohne  daae  ibaen  nglefeh  die  Kraft  verUdwn,  Me  dea  Lehern,  wo 
idcht  gar  das  gaaie  TTnhremm  in  Shien  Uedem  wieder  sa  nprodnderai. 
Heine  gebOte  ab  lyiiidier  Dichter  unter  die  Singer,  aher  in  hceondver  Wdie. 
Se  aeien  nicht  die  wilden  ArgOese  einer  wütenden  Leidenaehaft,  nicht  die  lan^ 
ten  SBage  eines  leidenden  Oernfttee,  niebt  der  Aoadmck  der  Freude,  nkht  der 
des  fldimeTzes,  was  diese  Lieder  eriflQgt  habe  und  in  ihnen  vorhersehe:  es  sei 
der  wvnderhare  Ausdruck  der  Laune,  es  seien  Reflexionen,  in  einer  kfifügen 
Bildersprache,  es  sei  ein  augenblickliches  Gefühl,  das  hie  nnd  da  zwar  auch 
durch  aeine  Tiefe  anspreehe,  vorzüglich  aber  durch  die  sonderbare  Gestaltung 
die  Aufmcrkaamkeit  feaale.  Er  geht  so  weit,  den  Gedichten  den  eigentlich 
lyrischen  Charakter  abzusprechen,  da  die  Eeflexirin  zwischen  dem  Epischen  und 
Epigrammatischen  schweife  und  in  das  Lied  sich  nicht  selten  das  dramatische 
Element  einmische.  Der  Inhalt  sei  es  weniger  als  die  Form ,  was  originell  in 
diesen  Dichtungen  anziehe.  Ein  zerst<>rtes  Gemüt,  das  weder  im  höheren  sitt- 
lichen Aufschwünge,  noch  beim  Rückblick  auf  das  Leben  Ruhe  und  Aussicht 
gewinne,  das  aich  deshalb  in  den  energi.schen  Genüssen  der  Sinnlichkeit  be- 
rausche und  hier  Vergessenheit  für  alle  Zweifel  suche ,  sei  nichts  Keuos  seit 
Byrons  Vorgange,  hinter  dem  Heine  freilich  schwach  zurückbleibe.  Es  sei  bei 
ihm  mehr  ein  Sinnentaumel,  aber  dieselbe  Trostlosigkeit  herrsche  bei  ihm  wie 
bei  dem  Briten,  wenn  auch  nur  negativ  ausgesprochen,  indem  er  die  Sehnsudit 
ncfa  den  höheren  Seelenfrieden  nicht  zu  kennen  scheine.  Kichft  täten  aohctae 
•r,  im  kranken  Oeflkhle  an  ämtm  hranken  aentOrten  Zoitnide  Tergnügen  fln> 
doid,  rfdk  eelbet  erat  in  einen  eolehenZaatend  hinein  fingiert  in  haben,  um  dieaem 
■dteamen  CMHfale  nadoMgehen.  UandoniA  verwandle  Mi  daa  tieMe  OeAhl 
im  Angenhildte  dee  Anadracha  in  etwaa  Xomieehie,  ther  daa  man  laehe  nnd 
kchen  eoHe,  aher  mr  nm  daa  Weinen  an  hewütigen.  Wo  der  Diehtar  jedoeh 
Impflndangen  Werte  gehe,  welche  man  tn  der  Poeeie  Uiher  lieber  venehwiegen, 
oder  SV  angedentet  hahe,  wem  er  Sitnalfonen  hinnale^  die  in  üner  eeltianien 
FmMI  halh  SehamrOte,  halh  LadikHail  erregen,  ao  verstehe  es  sich  wohl  von 
selbst,  dnaa  er  in  dem  übermütigen  und  rMMMoeen  Sfga«  einer  wilden 
Lust  auch  wUde  Bilder  gebraache,  und  es  sei  besser,  dass  man  lachend  an 
teea  vorübergehe,  ala  daaa  man  aieh  empörend  dabei  verweile.  Aua  dieser 
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seiner  Anschanazigsweise  sei  denn  auch  erklärlich,  wie  das  ho<^  Patbftaicihe  mit. 
tai  IQediigen  «nlr  Ctaeinei  Huid  la  Hand  gehe,  ja  wi»  ^m&t  We^id  da 
Wmm  4«r  MMaehen  Dklitiingen  d^fcitalt  amniMilie»  hm  4m  KomiidM-  wü^ 
pafcbetiiifctft  PiHtoi»  d«  üef  Ergreilende  mit  Wort«  »«BgedrMt  ffwde^  "veMifl^ 
aw  dMR  gwntfim  Leben  gMonuMiii  fBr  dm,  dar  Mi  ah  di«  Wfxrta  btitaif 
dMB  lidMrikfcM  XMniBk  jmailMn^^  Ton  d«m  F<niiMUen  mI  d«i  Ofihalt  te 
Uadtt  eligfhwd,  }^mmH  MJUah,  dwt  die  nMivteB  eroMier  Affe  inwk  Di» 
OdfeUe  tpcrda  dirti  nklit  Mbdkaft  wUnineU»  yMmOa  im  MlAe  lUb«  g«-».  . 
fUirt,  dass  man  d<k  Cwt  niftdiziebeii  mOchte,  in  der  Beeorgnisa^  der  Dichter 
htk%  wuk  Tenehen  und-  etwa  im  Baoacte  das,  wns  aller  Welt  verhorgcn  bleitiev 
und  Bor  ÜtU  erschlossen  sein  sollte,  zum  Vorschein  gehracht.  Da  sehe  qm 
denn,  dass  es  ein  Wesen  mit  Fleisch  and  Beia  sei,  von  dessen  Seele  und  Herzen 
anch  mitanter  geredet  werde,  das  aber,  wenn  beides  in  Conflict  gerate,  nur 
darch  seinen  Leib  interessiere.  Der  Dichter  lüfte  zuweilen  den  Vorhang  so 
weit,  dass  auch  der  Nimbus  verschwinde  und  man  unter  der  Geliebten  solche 
Wesen  entdecke,  deren  Liebe  zu  erwerben  jedennann  nur  massige  Kosten  ver- 
ursachen dürfte.  So  sei  denn  die  geschilderte  Liebe  weniger  eine  Schilderung 
der  geistigen  Verzückung  als  des  irdischen  Genusses.  In  diesen  Liedern  voll 
fleischlicher  Lust  werde  die  Lüsternheit  des  Obscönen  mitunter  durch  plastisch- 
antike Haltung  erhöht,  was  man  nur  der  gebildeten  Sprache  wegen  zu  ertragen 
vermöge.  Zuweilen  werde  die  Schilderung  widrig  und  empörend,  wenn  der 
Dichter  bei  der  Geliebten  im  Grabe  schwelgend  den  Ruf  der  Auferstehung»- 
posaune  überhören  wolle.  Beleidigender  noch  werde  er,  wenn  er  bei  einer  liebe 
dieeor  1x1  «ad  M  der  nnzweideatigen  Natur  seiper  HenallerMilflA  ikii  Ui 
Ml  JtnMmm,  wm  Helme  gegen  GM  steigere,  ireiiii  flrMm%  vM  Mi  im 
Qofet  m  gfanbffi,  m  «iklieB  dnePliffiflia  eprariM,  udNliMnChitlmMeiib 
iJi.  die  He»  rn^wm  MÜd AeM,  IM  ImH  iJei&i  neben  den  Pikaii«ea  wd 
tetfüNhen  eaeli  .di*  ZdeUldikeit  der  Addlderang  (dm  Miidicn  Otk09  hti^mt, 
dee  üngMen  Lieheekndiie  nH  den  einfrdbrten  Badem;,  die  edaagMide  Xftnie 
im  AmdmA  M  TM  dee  GedeaiVen«  Sbi  aadier  Beur^iler  manle  die  8er 
diihte  tbk  Bndi,  dae  im  knter  fiOnden  gegen  den  Zweck  der  Poene  bestehe^ 
.ee  fdda  fl»  nMit  nur  dne  TenOnMiide  Frinäp,  jene  Hannonie,  ifomat  eettefc 
die  vildesten  AlArüche  der  Leidenschaft  berechnet  sein  sollten,  eondem  man 
finde  darin  sogar  ein  feindliches  Prindp,  eine  schneidende  Diseonans,  einen  wU* 
den  Zerstömngsgeist,  der  alle  Blumen  am  dem  I^ben  hmoewIlUe  und  die 
Filme  des  Friedens  nirgend  aufkeimen  Imm.  In  seinen  Gedichten  erblicke  man 
das  unheimliche  Bild  jenes  Engels,  der  von  der  Gottheit  abgefallen ;  edle  Schön- 
heit, die  verzerrt  werde  durch  ein  kaltes  Hohnlachein,  gebietende  Hoheit,  die 
in  trotzigen  Hochmut  übergehe,  clasaischen  Schmerz,  der  sich  anfangs  windig 
geberde  und  endlich  in  trostloser  Zerknirschung  versteinere.  Seine  Liebe  sei 
nicht  ein  seliges  Hingeben,  eondem  ein  unseliges  Verlangen,  deshalb  seien  auch 
jene  Gedichte  am  kläglichsten  und  schlechtesten  ausgefallen,  in  welchen  der 
Verfasser  gewaltig  zärtlich  und  schmachtend  thue.  Es  sei  begreiflich,  dass,  ob- 
schon  er  so  unverzeihlich  gegen  den  Zweck  der  Poesie  sündige,  seine  Gedichte 
dennoch  beim  grossen  Publikum  so  vielen  Beifall  fanden,  da  die  Sünde  an  sich 
schon  iutcresüanter  sei  als  die  nicht  selten  gar  langweilige  Tagend.  Aber  je 
weniger  er  dem  Zweck  der  Poesie  haldige,  desto  mehr  habe  er  das  Wesen  der- 
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■dben  begriffen  und  beachtet  ;  es  lebe  In  seinen  ClqÜchten,  es  herrsche  dsudB 
cfM  reine  Objectivität  der  Darstellung,  mHmI  da,  wo  seine  Subjectivit&t  zaa 
Gegenstände  wähle.  &  Mige  aeh  als  güMBr  Dichter  mit  angebomem,  klaren 
Anschaonngsvennögen ,  er  raisonnfere  nnd  reflectiere  nicht  mit  philosophisch- 
poetischen Worten,  sondern  er  gebe  Bilder,  die,  in  ihrer  Zn.sammenstellong  ein 
Ganzes,  die  tiefsten  philosophisch -poetischen  Gedanken  erweckten.  Seine  Ge- 
dichte seien  Bilderzeichen,  Abbreviaturen  von  grossen  Gedanken  und  tiefen  Ge- 
fühlen, allgemein  verständlich,  da  sie  besonders  gut  gewählt,  klar  und  einfach 
seien  und  die  Bilder,  Formen  und  Sprache  des  deutschen  Volksliedes  gebrauch- 
ten. Noch  nie  habe  in  unsere  literatur  ein  Dichter  seine  ganze  Individualität, 
sein  inneres  Leben  mit  solcher  Keckheit  und  solcher  Rücksichtslosigkeit  dai  ge- 
stellt, als  er.  Da  die  streng  objective  Darstellung  dieser  ungewöhnlichen  gran- 
diosen Sobjectivitat  ganz  das  Gepräge  der  Wahrheit  trage,  und  diese  eine  wun- 
dosame  allbesdegende  Kraft  besitze,  so  zeige  sich  darin  ein  Qnind  mehr,  weshalb 
Bliiias  Gedichte  einen  so  nnwideretehlichen  Bcu  ausabten.  Br  Me  dielolite 
CMMB&eiuiiaUe  nligeworfeii.  Die  MMor  bthe  fim  nlknB  liehling  gewfldt 
ib1  Hn  nH  aUea  effhiMielMii  Plliigkvitm  ausgeriUtot,  m  «iav  dar  giMn 
BiaMerDeiitMliliuiie  n  vekdoi;  «  hJtege  gaa»  ton  fäm  ab,  ab  «r  eavoiMM 
idumTaterlMiie  ^«iderUIcii  to  w&i  ala  mlockeBdai  MIeh*  «te  all  liMigw 
OüUtMna.  Trotf  aller  dieser  Stimmen  bfieben  4k  Oecttohto  deeh  za  tumir 
iitig,  nt  aaaiSMig,  vn  daatala  Siogang  n  ftilen»  Snt  ala  4m  maik»  2dib 
lalmwfa,  ala  H.  Oman  Bük  anteni  Weilmi  nHlflfe  kam,  die  Mlich  denselbeB 
^nmdeharakter  trugen,  aber  allgemeinere  Tateiaipcn  batOMea»  als  die  Compoi- 
Bisten  dieselben  verbreiteten,  fanden  sie  ein  grosses,  ateCa  wachsendes  Pablikon^ 
das  die  Subjectivität  des  J)i(9itei»  ihres  Ausdrucks  w6gfD  in  den  Kauf  nahm 
and  den  gemeinen  Ufipmng  seiner  erotischen  Poesie  nicht  m^r  erkannte,  da 
er  die  Spuren  davon  verwischt  hatte,  freilich,  um  sie  spSter  mit  nm  so  grösserer 
Unbefangenheit  in  den  Gedichten  an  Verschiedene  und  dergleichen  Prostitutions- 
poesieen  ^sHeder  aufzudecken ,  zum  hohen  Entzücken  alter  Lüstlinge  und  einer 
Jngend,  die  aus  der  Entfesselnng  ihrer  IVgierden  sociale  Fragen  schuf.  In  die- 
sen Zeiten  nahm  Heine  kein  Blatt  mehr  vnr  den  Mund  und  verschmähte  es, 
seinem  inneren  lieben  eine  künstlerische  Gestaltung  zu  geben,  wie  er  es  noch 
in  seinen  beiden  Tragödien  versucht  liatte,  die  während  seines  Berliner 
Aufenthaltes  dort  erschienen.  Diese  giengen,  da  sie  nur  aus  seiner  Subjectivi- 
tit  verständlich  waren,  die  damals  nicht  sonderlich  interessieren  konnte,  gam 
Hirkungslos  vorüber  und  haben  auch  später  nur  geriuge  Teilnahrae  gefanden. 
Da  sie  aber,  von  den  Gedichten  abgesehen,  die  beiden  einzigen  Prodnctionen 
äad,  iB  denen  Heine  k&nstlerisch  geschlossene  Form  fennoht  hat,  waaikua 
rf»  nihere  Baadrtnag.  "Wie  aehon  erwOmt,  hatte  Hein»  «ich  «laaa  Lebeniraiiiaa 
mchi  gdlegt,  däneralalimelpvi^aefMrSlohtungen  bea«Ma;  «iiiavBgltfll> 
ficha  Lieb«,  Verrat  der  OeUebtan  gegen  ihn  m-OaBitan  «inai  Teicbsa  Gbristen. 
tai  Ahaaaaor  behaadeK  er  den  Stet  m  Seito-dea  Glasbana,  im  Bateliff 
m  Sdten  dea  BcaltMB  ud  dar  ITMasIgkoit.  Sr  adbat  war  van  damWaita 
Mber  bdi«  SMflfca  aehr  ftbaneogt  and  atallte  tfe  walk  .«bar  aefaie  IjiiMiian 
Gedichte.  Zwar  konnte  er  aiab  siebt  varbavgan,  daaa^ibnMi  daa  etgadtlidia 
dmtische  Element  fehle,  aber  er  liialt  sie  daanoeh  bodi,  da  ihm  klar  war, 
W  er  damit  gM&t  batta  Dan  Undt  diingteMldliwr  in  fUgendsn  Bandit 
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iiminmen :  Eduard  Ratcliff  hat  Schön-Betty  geliebt.   Sie  haben  sich  entzweit, 
da,  als  Betty  einmal  geffuugen  „Warum  ist  dir  dein  Schwert  so  rot",  Eduard 
mit  den  Worten  eingefallen:  „Ich  habe  geschlagen  mein  Liebchen  todt",  wo- 
rüber sie  sich  so  entsetzt  hat,  dass  sie  den  Eduard  nicht  wiedersehen  wollte. 
Sie  hat,  um  ihn  zu  ärgern,  den  Mac-Gregor,  er  aus  Verzweiflungy trotz  die 
Jenny  Campbell  geheiratet.    Sie  hat  eine  Tochter  Maria,  er  einen  Sohn  William 
erzeugt.    Er  i^t  aus  alter  Liebe  um  Mac-Gregors  Schloss  geschlichen;  sie  hat 
am  Fenster  die  Arme  nach  'ihm  ausgestreckt  and  Mac -Gregor  hat  ihn  tos 
Eifenncht  enehlagen,  woillb«  Betty  gestoibai.  Auoi^  Jonj  ist  geiitor]>eii. 
Sdnfd  und  Betty  aaä  man,  das  A]meiii»aar,  welch«!  ab  Nebaliiiiiiii  und  Nebc&> 
tnm  im  Wink»  wd  Hvata  spuket  Biese  beiden  Mehle  miec  VenbniM- 
tbOL  hehcA  dweiditr  heim  enUm  Anhück  geliebt,  ^her  die  Nehelgestalten  beben 
rie  eweihieaier  .fBeoheoolit  ud  mdtea  mul  geegienetiwh  in  William,  den  sie 
nm  WerkieBf  ihnr  Beehe  enkoran  haben.  Heiie  hai  eich  mit  Leid  IfeedonaM 
tndobt;  IHlUam:  hat  ihn  eiacUageni  eie  M  licfa  mit  XMpd  BsBeen  Tedoht; 
William  hat  ihn  gieichliillB  emblefen  und  der  llaiie  jedesmal  die  Bnmtringe 
mrflflkgebndil  Jetet  hat  sie  sich  mit  Lord  Doqglsa  Termilt   William  for- 
dert ihn  an  den  eineamen  Ort,  wo  seine  Vorgänger  gefallen,  zum  Zweikampfe; 
Benglas  erschflinV  ferwnndet  ihn  und  lässt  ihn  liegen.  £r  rafft  sich  auf,  eilt, 
Ton  dem  Ahnenpaar  getrieben,  ins  Schloss,  ersticht  Marie,  erstidit  ihraa.  Yater 
and  erschiesst  sich  selbst.    Die  beiden  Nebelbilder  erscheinen ,  umarmen  sich 
und  vorschwinden.    Er  nennt  die  „Ausführung  der  abgeschmackten  Fabel* 
kurz  und  kräftig,  die  Charakteristik  null.    Dieser  letzteren  widmet  Alexis  ein- 
gehende Betrachtung ;  er  schildert  William :  Dieser  besuchte  als  Student  auf 
der  hoheu  Schule  lu  Edinburgh  Mac -Gregors  Schloss  und  verliebte  sich  in 
Marie,  in  deren  sanften  Zügen  er  die  eines  Ncbelbildes  zu  erkennen  glaubt, 
das  ihm  in  Gesellschaft  eines  Nebelmannes  Ton  früliester  Kindheit  an  erschienen 
war.   Marie  scheint  ilm  wieder  zu  lieben,  als  er  aber  fragt,  ob  sie  ihn  liebe, 
sieht  sie  ihn  scheu  und  widerwillig  an  und  spricht  höhnisch  kuixend  ihr  frostiges 
Nein.   Er  stönt  fort,  elternlos,  liebelos,  im  Gewühle  der  Hauptstadt  die  Qoai 
des  Henens  m  ubertauben,  aber  weder  Portwein  nock  Champagner  Üruchten, 
neder  Mondinen  noob  Brünett  kOnnen  eeinen  Sdunen  forttindeln;  Im  Spiel 
veriiefl  er  ellee.  Sr  iriid  Btaher,  tnibl  in  Eng hmd  eein  Weeen,  «her  ee  licht 
An  neeli  Sdwttlend  nnd  «r  hat  geediworen,  jeden  in  enneiden,  der  ee  wage, 
Marien  hrfntlieh  n  nmfimgen  n»  a.  w.  In  dem  Binbedeben  Williame  nnd 
mian  Doctsn  «nlmini«ci  dae  Stikek.  Er  eegt,  einen  Mann  e^greifs  der  Zon» 
wenn  er  eehe,  nie  die  FCMmigeeelen,  die  Buben,  oft  im  Ueberflosee  eehwelgen» 
InSemmt  nnd  Seide  ecfaimmem»  Inefcem  ecfaUkrfen,  äeh  in  Ohampi^er  badep, 
im  Bette  des  Doetor  CMnune  Konweil  treaben,.  in  goldnen  Wagen  dueb  die 
Strassen  rasseln  und  auf  den  Hangerleider  stolz  herabsehen,  der  mit  dem  letiten 
Hemde  unter  dem  Arme  langsam  und  seufzend  nach  dem  Leihhane  wandert 
Br  höhnt  die  klugen  satten  Leute,  wie  sie  sich  mit  einem  W^alle  Ton  Gesetzen 
gegen  allen  Andmng  der  schreienden  überlastigen  Hungerleider  wohl  verwahrt 
haben.    Wer  diesen  Wall  durchbreche,  für  den  seien  Biehter,  Henker,  Strick 
und  Galgen  bereit.    Und  seine  Genossen  haben  gleicherweise  die  Weit  in  zwei 
Nationen  eingeteilt,  die  sich  wild  bekriegen,  in  Satte  und  in  Hungerleider, 
halten  aber  den  Kamp!  der  Leuteren  gegen  die  eisten  äi  einen  «ehr  ungleicben. 
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Heine  selbst  hat  später  daranf  hingewiesen,  dass  hier  in  der  dramatischen 
Literatur  zum  arstenmale  der  sociale  Kampf  des  Pauperismus  gegen  den  Keich- 
tom  behandelt  §ei  Kor  die  nngeHbte  Hand  des  Dramatiken  -war  schuld,  dass 
din  Thmm  daaMÜi  nkbt  bnlter  md  «oMkinliefaer  anseinandeq^q^t ,  sondern 
nr  WOinfig  ai»  tlillMivIttCbaralrterditioiMt  bloeTonSiii^^ 
William  berttri  mtrdt.  Da  dtoTVagntite  dUna  TheMM  duaab  b«in  geahnt 
wvde,  ÜMMB  die  UhmaMm  BeuMlev  nkbt  dunal  da  SMflklit  danurf 
ftdlan  ud  begnügten  äA,  die  lafceÜMhea  Btitm  dei  Tmenpielei  h&cnt^ 
Nur  Vamhagn  Backte,  obna  SmiM  aaeh  laniiliciiaMi  Aenm 
des  Dickten,  im  AngemefaMB  daxamf  aateerkttm,  da«  beide  TragSdien, 
Wiffiai  BddMF  imniU  ak  AlmaoMr.  Teile  irtnni  idedl  ■iieiBimaiiliMiiinindia 

~~  ^^^^^^^^^^^^V        ^^^^^v^^^^^^V^B^P        ^V^r         ^^^H^P        VH^P^P     ^■^■iS^H^^BBHV^^^M    ■        ^^P^^Vi^P^^      ^^^PI^^^^^^V     ^^V^^^^^P^PV  ^^^PV^^BPS^^^^^^V^^^^PS^^^^^PI^^^K^I^m^^^^P^^W 

6mmb  MieD.  Aldi  itt  AlasM^r  Irt  fcisMi  Xema  naek  mr  eine  PradaelkB 
^nM-dnaatieeher  FriamBc,  elaa  Saliia  m«i  dae  BtB^gateataia,  ein  ia> 
grinadger  Angriff  aaf  den  ÜBgieita  N^beabaliler  «ad  daa  CMteftaaii,  aa 
doB  tr  rfflk  MeBBt  Br  nird  all  ein  Belriiger  dagMnrt,  der  deaa  Zaikti> 
hian  entapn^paa  iit,  alt  alBe  CMttr  eiaea  aadm  Miallia,  d«r  nrit  Ana 
die  ttUk»  Ifilgifl  la  leaaa  geinikt  Der  Gang  dv  Ifffta^hmg  iat,  iried« 
■dl  mDM»  gaditagtai  Befoata,  üdgender:  Diai  Maaien  A^  wnrde  rm 
idaar  gdiebtan  Gatdo  efai  Selm  Almaneor  geboren.  Die  Mnttar  alub.  Alja 
Reaad  Abdaliah,  deoi  am  dieedbe  Zeit  eine  Tochter  geboren  worden,  nabm 
dn  fwwalatea  Knaben  xn  dch  nnd  lieee  ihn  mit  eeiner  Zoleima  aufsaugen. 
Ab  er  ifller  in  des  Vaters  ScUoee  inrückkehrte ,  ergriff  den  Aly  ein  solcher 
Sdunen  nm  die  todte  QMa,  da«  eeia  Freand  ihm  den  Voncfalag  that, 
ihre  Kinder  mit  eiaander  tu  mloben  nnd  zn  yertanschen,  damit  er  selbst, 
Aly,  idnem  Sohne  ein  wackeres  Weib  erziehe,  Abdullah  aber  den  kQnftigen 
Ehemann  seiner  Tochter  bilde.   So  galt  Almansor  für  Abdullahs  Sohn,  Zuleima 
fiir  Alys  Tochter.   Beide,  dem  Geheimniss  ihrer  Vertauschung  fremd,  gewannen, 
äIs  sie  heranwuchsen,  einander  lieb,  aber  ehe  es  zu  ihrer  Vermahlung  kam, 
tiel  Granada  in  die  Gewalt  der  Christen  und  Aly  wandte  sich  der  Keligion  des 
Kreuzes  m,  mit  ihm  Zuleima.  (Bei  der  Schilderung  dieses  Renegatentum«*  lässt 
Heine  seiner  Satire  den  freicsten  Lauf  und  die  Anwendung  auf  die  jüdischen 
Pr(fti*lyten  ergibt  sich  von  selbst.)    Abdallah  blieb  dem  Glauben  seiner  Väter 
treu,  ward  Alys  Feind  und  entfloh  mit  Almansor  nach  Afrika,  wo  er  starb. 
Aly  hält  seinen  Sohn  für  todt  und  glaubt,  Abdullah  habe  ihn  ermordet,  ver- 
schmäht aber  als  Christ  die  Rache,  die  er  an  Zuleima  nehmen  könnte.  Alman- 
m,  noch  voll  Liebe  für  die  früher  ihm  bestimmt  gewesene  Braut,  kehrt  nach 
Spanien  zurück,   um  sie  wiederzusehen     Er  findet  sie  dem  spitzbübischen 
Christen  Enrique  verh-bt,  der  kdigUch  ein  Werkzeug  des  ebenfalls  dem  Zucht- 
bawe  entBpningenea  alten  Schurken  Diego  ist.    Almansor  sieht  und  spricht 
&l«ma;  sie  liebt  ihn  noch,  aber  sie  ist  verlobt  und  steht  auf  dem  Punkte, 
dch  lu  vermählen.    Mit  bewaflfheten  Mauren  überfallt  Almansor  das  hochzeit- 
Hdie8chIo8s.   Er  wird  verwundet,  aber  dennoch  gelingt  es  ihm,  die  ohnmach» 
^  Braut  auf  seinen  Armen  davonzutragen  und  mit  ihr  die  EJäht  einee  Fl 

mdeben,  wo  er  sich  für  den  Augenblick  in  Sicherheit  glaabt. 
^■üi  M  dch,  sie  meint,  im  Himmel  an  erwachen,  nnd  ittUt  deh  aelg  io 
AiMa  dar  Gettebtea.  Inswiaeben  aber  bat  ein  aMer  DieMr  AbdoUaba 
^J^mdMkK  4mi  ada  8ote  Alnaam  d«  fiatttbiar  war.  Der  «Mückle 
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Vftter  eilt  den  Entflohenen  nach,  am  ae  in  Teieimgen ;  aber  Alraansor,  der  rieh  voa 
den  erbitterten  Bäobeca  ▼«orfblgfc  wilmt»  rtUift  ddi  Mifcder  geraoMni teuft  TOfli 
Nmi  teia>iiiiii^lMte  WintoteiJlMliliie^ 
ä^amg,  6m  UUe  und  dl»  toi  tei  W«^  aasgereahil  wd»,  «bflr 
dn  dir  0gUiM  a^ffinr^  <3totUi  ia  «toll«  1^  B«m 
lirt  i^t  «iifliefi  «nriloM  Aamiifc  fai«r  fftmim'h^  flaiiift  brntaidili^,  un 
«itMMdlHMr  in  dflB  ttiigen  .SlflUen  dar  fnfSdle»  «d  sd«  -CbiaiMnm  alt 
BoHgieti  Todn,  dM  Bliftai  m  i.  w.  (fauigfMellt  niidi  naA  «ine  iuriiingat; 
«Ibii  di«  Ifrtmfrftwirir  CHMbcOMtabU  faleiinft»  Mit  ak^lioMial»,  .Mi  als 
fldnfliigiiCMhBpfe  daifMliUi  werden ,  wihrend  alle  Glorie  anf  den  glanbene» 
lMii0it  ^InwiBiriTT.  den  Xsnreii,  nnd  seine  Partei  fallt  Das  emp&ndcn  die  zeifc» 
genOeaischon  Beurteiler  sehr  wohl  und  filhUea  'MHh  die  aUerdioj^  deutliche 
äatÜDe  auf  die  jüdischen  Benegaten  heraus ;  dagegen  bHeb  es  ihnen  rataelhift^ 
wamm  Enrique  ala  ^dtibühieeher  Schuft  aoftreten  müsse,  wihrend  es  doch  ans 
der  Sprache  des  Dramas  übersetst  nur  anzeigen  sollte,  wdeh  einem  Patsron  der 
Dichter  aufgeopfert  sei.  Viele  einzelne  Stellen  des  Stücks  bieten  sich  von  selbst 
zu  ähnlichen  Ausdeutungen  an  und  zeugen  von  der  lyrisch-satirischen  Stim- 
maug, aus  welcher  es  hervorgegangen  ist.  Barunter  hat  auch  die  Charakteristik, 
wo  sie  emsthaft  sein  wollte,  sehr  gelitten.  So  kurz  und  bündig  Heine  in  seinen 
Gedichten  sich  ausdrückt,  so  brdt  und  wortreich  stattet  er  die  Keden  seiner 
Figuren  aus;  Redeblume  wechselt  mit  Kedeblume,  ohne  den  Gedanken  zn 
fördern  oder  zu  vertiefen  oder  eindringlicher  zu  machen.  Von  Menschengestalten 
kann  nicht  die  Rede  sein  als  allenfalls  in  den  Stellen,  wo  eine  epigrammatisch 
zugespitzte  Persönlichkeit  auftritt,  wie  nach  dem  i'este  des  getauiteu  jüdischen 
Boiüdem,  der  hier  den  Namen  des  getauften  Maaren  Aly  trägt  —  Heine  war 
smi  JUife  in  Beilia  geweien  nnd  hatte  fftr  4ein.Faeh,  die  Jarisprndein,  wenig 
«dir  mdits  gethuL  Was  aadn  ia  tteeiar  lriifaigMctoiin  VBMmd  väimkm, 
anuDie  ihm  oaeallieh.  idnrer,  wflil  er  wed«  Flete^  Mli  CMMd,  aedl  dmm^ 
laag  hetto»  daa  MachaaSKihe  aeia«  WmmibUt  laHwiaaAca.  .Wia  .Sa  dar 
JvdMUnLffmg  ea  1ha  aa A  ia  Uebliy.  Ptagiiirto  IgBfliaaablkfcttteBJt 
dardi,  aber  er  T«Htaid  dia  ESuaH^fh,  dia  amM^crte  BUtoN  ««ab  Wjihü 
fl«tt«nipiiBg%  PaniBliflhkeit«i  nadftaoha  Erfindai^  dea  Aagcn  dar  fllditiga» 
Lmm  m  antiMieiL' mld  seWe  aciia  Sinai  diiin»  m  aantfecaii»  Hihmid  fr 
.  diarlfieaa  afmahm,  m  belehren.  Der  gante  X^haiakler  diaMr  aUeiiUrifioblidb» 
eten  SchriftsteUerei  tiat  in  den  prosaischen  AuMtzen  aohea  her?or,  die  er 
wihrend  aeinee  Bniiner  Aafenthalts  drucken  lieas,  über  BonanCil^  ftbar  £met'8 
Taeso,  aber  Polen,  über  den  veelileotHhea  Mneenalmanach  n.  f.  w»  Er  machte 
4dch  selbst  kein  Hehl  darane,  dass  er  die  juristische  Carriere  ni^t  betreten 
wolle.  Aber  fortstudieren,  was  der  Student,  der  keine  CoUegia  besucht,  so  m 
nennen  pflegt,  dazu  hatte  er  Neigung  und  der  Oheiin  war  grossmütig  genug, 
ihm  noch  zwei  Jahre  die  Mittel  zu  gewäliren,  sich  weiter  auszubilden.  Im 
Frühjahr  1823,  als  er  diese  Zusicherung  erhalten,  machte  er  allerlei  Pläne,  die 
nach  dem  Freunde,  an  den  er  gerade  schrieb,  verschieden  lauteten,  aber  darin 
überein  kamen,  dass  er  nach  Paris  wolle.  An  Wohlwill  schrieb  er,  dass  er  sich 
am  Rhein  zu  fixieren  gedenke,  und  wenn  es  dort  nicht  gehe,  in  Frankreich, 
wo  er  französisch  sclireiben  und  sich  einen  Weg  ins  Diplomatische  bahnen  werde. 
Aii  Immermanu,  dem  er  »seinen  Stammbaum"  verborgen  gehalten,  schrieb  er 
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SnlSdie  Andesftmigtti;  er  weide  noeh  einige  Zeit  in  Parii  itadierm,  sieh  dort 
m  die  diplemaliwdke  Garri^re  lancieren,  wosn  er  allerdings  nnr  dnrcfh  Abfiurang 
einer  BrotdAre  in  gelangen  hoffen  kdnne.  An  8chott][j  meldete  er,  im  Herbst 
tmde  er  in  Paria  sein  vnd  anf  der  Bibliothek  studieren  nnd  nebenbei  ftr 
Yerbettnng  der  dentKhen  Literatar,  die  fa  Frankreich  Wnrsel  sn  fassen  beginne, 
tÜtlg  sein.  Ton  allem  geschah  nichts,  als  dass  er  im  Mai  18886er]in  ?erliess 
uaA  n  setnen  Sltem,  die  seit  1889  in  L&nebnrg  ivohnten,  nrOdckebrte  nnd 
van  dovt  aas  Hambniig  boendite  und  mit  den  Oheina  ünteret&tsang  naeh  Cnz- 
famn  gieag,  mn  gegen  sein  nerftees  SopfWeh  die  Seeb&der  sn  gebrauchen. 
IHeser  Bekanatachafi  mit  dem  Meere  Tcrdankte  er  einen  Teil  der  Nordseebilder, 
die  immer  sa  seinen  vonüglichsten  Gedichten  gerechnet  smd  und  seine  Übeln 
Seilen  am  wenigsten  zeigen,  keineswegs  aber  gans  ohne  dieselben  bestehen, 
da  auol»  hier  der  frivole  Schere  mit  den  oi<^Tien  Empfindungen,  ■^^^<'  mit  den 
göttlichen  Dingen  sein  G^pött  treibt  —  Nachdem  er  dns  .Talir  hindnrcli  in 
Hamburg  und  Berlin  ^.studieit"  hatte,  mni^ste  er  dem  Andringen  dos^  Oieim;; 
endlich  nachgeben,  diese  fteien  Studien  auf  die  Jurisprudenz  zu  sammeln  und  auf 
eine  Un&verHtit  lu  verlegen.  Er  gieng  nach  Gdttingen,  wo  er  am  30.  Jan.  1^24 
znm  zweitenmal  immatricnliert  und,  wie  er  sagt,  vom  Katskellor  und  der 
Bibliothek  ruiniert  wurde.  Letzteres  war  wenigstens  nicht  der  Fall,  da  er  ausser 
Arnims  Einsiedlcrzeitung  und  dfs  Knaben  Wundorhom  nur  einige  ReiBobe- 
sehreibnngen  über  Italien  benutzte,  an  juristische  Bücher  aber  nicht  dachte. 
Er  hielt  d;js  lanprwfilicre  Gftttinj^er  Leben  auch  nicht  hmiro  an>^.  maclitc  viol- 
int-hr  schon  iui  April  Nviedcr  einen  Al  Rtechcr  nach  Berlin  und  h  rntc  unterwo^j's 
in  Magdeburg  Imnionnann  persönlich  kennen  In  H<  rlin  z  g  ihn  der  Kreis 
Yamh^gens  und  K<»bcrts  wieder  an  und  aucli  seine  jüdiscli'-n  Freunde  pnchte 
er  wieder  auf,  denen  gegenüber  er  immer  viel  Intcr«  ;vse  für  jüdische  Stulle 
seigto,  die  er  dichterisch  verarbeiten  wollte.  Nach  seiner  Rückkehr  beschat'ti-te 
er  .<ich  vorzugsweise  mit  einer  hi'>torischen  Novelle  „Der  Rabbi  von  Bacha- 
rach*', worin  di<'  mittelalterlichen  Judenverfolgungen  dargestellt,  zugleich  auch, 
wie  aus  den  Briefen  hervorgeht,  die  Olründe  dargelegt  werden  sollten,  welche 
einzelne  Juden  bestimmten,  zum  Christentumo  iiberzutret^n.  Die  Grund- 
lage der  Dichtuntr  war  als(»,  wie  bei  den  Tragödien,  wieder  eine  aus  Heines 
eigner  Lebensge.^chichte  hergenomin-  ne  und  zeigt,  dass  er  damals  nnch  bemüht 
war.  seine  inneren  und  persönlichen  Geschicke  objectiv  in  dichterischen  Ge- 
stalt^  u  darzustellen.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  diese  Arbeit  nicht  über  die  An- 
fänge hinaus  gefördert  wurde,  da  sie  unter  allem,  was  H*'ine  vei-sucht  hat.  dn.s 
Gediegenste  zu  werden  vorsprach.  Sind  auch  die  einzelnen  Züge  in  dem  Er- 
haltnen  meisten»  ans  der  Gegenwart  hetgj'nomnien,  zeigt  sich  auch  eine  ent- 
schiedene Naehahmnng  der  hoffinannschen  Bizarrericn,  nnd  nimmt  aucli  die 
Satire  anf  daa  TVelben  der  Frankfurter  Jodengasso  einen  grossen  Baum  ein,  so 
iit  dia  KtfUnug  dodi  ruhig  und  bedächtig  mit  dem  Charakter  der  mittel- 
ahcfMeben  2dt  in  Einklang  gebracht,  die  Orundlcgung  der  HotiTe  geschickt 
nngesucht  bewerlntalligt ,  die  DiaTstellung  ebfheh,  fest  und  anschaulich 
gdmlteo,  zngleieb  der  Haas  gegen  die  Verfolger  unter  den  Christen  energisch 
in  Tlmten  dendben  venlnidicht  und  Tom  geschichtliclien  wie  vom  pera&nliehen 
Staadponkte  w<^l  begrflndet;  auch  sind  die  Charaktere  inhaltrdch  und  ent- 
wleUaigalil^  angelegt,  läder  aber  wenig  tkVer  die  Anlage  hinansgeftthxt,  da 
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die  juristischen  Studien,  die  jetzt  wenigstens  bis  zum  Collegienbesuch  und  zum 
Lesen  der  Conipendien  gediehen  zu  sein  scheinen,  und  der  ,,Ieideiide  Gesundheita- 
zostand",  an  den  die  Freunde  nicht  glaubten,  die  Arbeit  ins  Stoeken  brachten, 
üm  sich  zu  erfrischen,  machte  Heine  im  HeiM  ein»  Waadonag  über 
den  Han  imd  vcn  da  miiok  ItnA  TblliiagaB.  Alf  ditMr  B«Im  vUl  ar  in 
Weimar  auch  Goetiie  beiadit  haben  und  tob  ihm  adir  wobhrolkod  aa%«nommen 
ada.  Ab  Yanhagen,  dn  er  wabl  nldit  diciber  geNhiri^gen  bitta,  admibl 
ar  nkiita  dam,  Ckiatfae  ImI  adaar  mMUda  gedacht,  aadi  ia  dan  GeHprikhai 
mit  Eckennann  nidit,  und  hat  wohl  afennla  eine  Zeile  Ton  ihm  gdeeea.  IMa 
Erwihnong  dieaet  Betndiea  ia  einem  Briefe  Hdaaa  aa  Meoer  emdiaial  ab 
poetisdie  Fietion,  irie  er  deren  mehre  deh  eriaabt  hat,  woranter  die  aeinai 
Verkehrt  mit  Hegel  bcsondeii  keantttoh  iit  Im  Wnter  nach  dar  Bickkeiur 
schrieb  er  die  HanreiBe  nieder,  die  nent  im  Gaadlichafter  eraefaiaB  «ad  dam 
Ia  den  ersten  Teil  der  Reisebilder  anfg«u»amea  innde.  Inzwiaehen  madite  er 
am  3.  Mai  1825  sein  juristisches  Examen,  und  promoyierta  am  90.  Jali  alf 
Doctor  der  Rechte  unter  Hugo,  der  in  seinem  Di^MB  einen  groben  gramma- 
tischen Schnitzer  stellen  liess,  der  noch  ärgerlicher  war  als  der,  welcher  Heine 
bei  der  Disputation  entschlüpft  sein  sollte.  Er  erhielt  den  dritten  Grad  und 
hat  seine  Ansprüche  niemals  höher  gespannt,  seitdem  seine  Juristerei  auch  als 
abgethan  betrachtet,  obg^leich  er  vor  der  Disputation  noch  einen  Schritt  gethaii, 
um  eine  zur  Anwendung  seiner  Kechtskenntnisse  geeignete  bürgerliche  Stellung 
im  damaligen  Deutschland  wenigstens  möglich  zu  machen ;  doch  hat  er  diesem 
Schritte  niemiils  weitere  Folgen  gegeben.  Er  war  am  28.  Juni  1825  in  Hei- 
ligenstadt zum  lutherischen  Bekenntniss  übergetreten.  Dass  er  dazu  von  einem 
inneren  Bedürfniss  nicht  getrieben  wurde,  liess  sich  erwarten.  Er  selbst  sagt 
vor  dem  Uebertritt  mit  dürren  Worten,  seine  Denkungsart  lasse  ihn  die  Taufe 
als  einen  gleichgültigen  Act  ansehen,  den  er  auch  symbolisch  nicht  wichtig 
achte.  Nach  der  Taufe  sagt  er,  in  seiner  Weise  Terblttmt,  dass  ihm  nichts  so 
sehr  zum  Greuel  sei  und  dass  er  nichts  so  sehr  hasse  als  das  Christentum,  nichta 
ao  adir  ab  das  Krenz,  dass  er  im  Henen  ein  Jnde  aei,  ndi  aber  aas  Lnxna* 
fthenaat  habe  taaftn  lama.  Audi  hi  d«  Folge  hat  ar  ddi  immer  wngwarfaed 
Uber  dm  gethaaen  Sduritfe  geAamert,  doreh  den  er  aar  am  ea  heewr  benditigt 
la  aeia  hekaaate,  die  Gnadkgea  aller  Urdükkaa  GeaieiBediaft,  ja  die  Ofond- 
h^pen  dorBeilgioa  idhat  eiaar  Kritik  n  aatwddMB,  aaMdlch  iaaeiavWdn» 
die  in  nidito  aaderm  bertaad,  ab  fai  Spott  aad  YethShBoag.  Aaf  dkMr  Baha 
können  wir  ihm  hier  aidit  fblgen,  zur  Chankteriitik  raieht  es  hin,  an  die 
Stdie  an  erinnera,  wo  er  den  HoUindar,  der  aaMiiidi  eeiae  eigae  lErfladaag 
iit»  die  Dreiebigkeit,  an  die  Heine  aidit  la  glauben  bnuidhte,  wAnead  aeinoa 
Ckapridies  dar&her,  ^  Untencfaddnng  iwledm  Kabe^an,  Laberdan  nnd  Stock- 
fisch erklären  lasst,  es  sei  im  Gmade  Eui  nnd  Dasselbe  nnd  man  bezeichne 
damit  nvr  drei  verschiedene  Einsalzongsgrade  (12,  78j.  Ein  wdteres  EiagdUB 
aaf  diese  nnd  schlimmere  Spöttereien,  würde  einer  Veahiflitung  gleichkommen^ 
to  der  ich  mich  nicht  berufen  fühle.  Es  bedarf  auch  gar  nieht  des  Nachweiaei^ 
dass  Heines  Frivolität  nichts  im  Himmel  nnd  auf  Erden  schonte,  was  der 
Menschheit  heilig  ist,  ebenso  wenig,  dass  er  die  Triebfedern,  die  ihn  geleitet 
hatten,  zu  allgemein  gültigen  Grundsätien  umzuschafFen  bemüht  war;  kaum 
nutig  ist  es  sa  sagen,  dass  er  in  dem  «Kampfe  gegen  Pfaffen  and  Aristokratie*» 
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den  er  gern  als  seine  Lebensaufgabe  bezeichnete,  nur  ein  Beiläufer  gewesen  ist, 
über  dessen  Witie  man  lachte,  während  man  die  Armseligkeit  s<'iner  Kämpfe 
nach  ihrem  wahren  Werte  schätzte,  das  heisst  verachtete.  HtTVnrgohoben 
aber  mnss  werden,  dass  er  seine  Polemik,  die  mebtens  aus  gekränkter  Eitelkeit 
herroi^ieng,  niemals  rein  gej^en  Sachen,  sondern  in  der  unreinsten  Weise  immer 
g^en  Personen  richtete,  so  dass  seine  Schriften,  von  den  ReLsebildern  au,  nichts 
amd  als  eine  unonterbrochene  Folge  von  Pasquillen  im  modernen  Gewände  des 
berüchtigteB  Bahidt  mit  der  eisernen  Stirn.  £r,  der  sich  gegen  alle  allat 
Inbte,  ertrug  nkbt  den  geringsten  Spott  «id  bot  alte  Walt  dagegen  auf,  ab 

es  dar  Yertatdigang  dar  wiehtigsten  Angelegenbaitaii  dar  Meoachhai^  wo  ' 
m  tkk  ladigUdi  um  aeina  oiditigt  dtla  Fenon  haodalta,  Nia  hat  in  iigand 
einer  literator  der  Welt  ein  SehriftstaUer,  ain  Dichter  ein  widerlieheree  Sehanr 
afial  nnsntarbiociMnan  flcandala  mm  Besten  gegeben  als  Heine  nnd  niemals 
hat  ein  FasquOlant  so  Tid  Bosheit  entwid^elt  ab  er.  Auf  seine  Sehriften, 
aalbat  anf  aeiaa  spitaien  Oadiebta  ahnagahcn,  ist  ftbarflBasig,  da  seine  Art 
immer  dieselbe  geblieben  nnd  diese  bei  Gelegenheit  seiner  ersten  Gedichtsamm- 
lang  nnd  seiner  I^ragOdien  im  Spiegel  seiner  Zeit  hinliaglich  charakterisiert 
wurde.  Es  bleibt  nnr  übrig,  auf  den  Verlauf  seines  Susseren  Lebens  noch  mit 
einigen  Warten  einzugehen.  Nach  seiner  Promotion  lebte  er  bei  den  Elten 
in  Lftneburg  und,  als  er  unabhängiger  wurde,  in  Hamburg,  stets  von  dem  reichen 
Oheim  auf  das  freigebigste  unterstützt.  1825  und  1826  besuchte  er  das  Seebad 
sa  Nordemei  (die  von  dort  an  X.  geschriebenen  Briefe  und  an  Rud.  Christiani 
in  Lüneburg  gerichtet)  ;  1827  machte  er  eine  Reise  nach  England,  wohin  ihm 
Salomon  Heine,  nm  ihn  äusserlich  bedeutender  erscheinen  zu  lassen,  einen  nur 
Tonuzeigenden ,  nicht  zu  realisierenden  Creditbrief  an  Rothschild  zum  Betrage 
von  400  Pf.  mitgab,  den  Heine  am  Tage  nach  seiner  Ankunft  verwertete  und 
dessen  Betrag  er  wie  ein  Geschenk  verwendete.  Im  Herbst  gieng  er,  wieder  von 
dem  Oheim  unterstützt,  als  Redacteur  der  europäischen  Annalen  nach  München, 
liess  aber  alle  Arbeit  von  Lindner,  dem  Mitredacteur  besorgen,  schmeichelte 
dem  Minister  Schenk,  dem  Dichter  Beer  und  dem  Könige  Ludwig.  Da  sich 
eine  paüseuJe  Stellung,  auf  die  er  gerechnet  hatte,  nicht  finden  wollte,  verliess 
er  München  und  machte  eine  Heise  nach  Italicji  Dann  lebte  er  wieder  in 
Berlin  und  Potsdam,  1830  in  Hamburg,  besuchte  im  Sommer  das  Seebad  zu 
Helgoland,  blieb  noch  bis  gegen  die  Mitte  des  Jahres  1831  in  Hamburg  und 
gieng  dann  nach  Paris,  wo  er  fortan  seinen  bleibenden  Anfenthalt  nahm  und 
ftr  die  ABgamaina  Zaitong  nnd  fkaniOaiseha  Journale  die  meisten  seiner  Schrif- 
ten verftasta.  Ala  dar  Bandestag  1885  die  Schriften  daa  jungen  Dentschhinda 
färbet,  wnrda  andi  He:ne  Ten  dieser  Masaragal  betroffan  und,  iria  man  ans 
aainan  BrieÜBn  sieht,  wiri[Keh  in  Bsdringnisae  gebracht  Aber  er  woaste  anch 
disain,  fibrigeas  gana  nngereehtfertlgten  Schlag  der  abeolnten  Willkür  su  seinem 
Vorteile  an  benntxen.  Er  erliess  vnterm  38.  Januar  1886  ein  Sehreiben  an  den 
Boidailag:  »Ißt  tiefer  Betrftbnim  arfOOt  mich  dar  Beschloas,  den  Sie  in  Ihrer 
IL  Bitmig  Ten  1885  gefimat  haben.  Ich  gestehe  Ihnen,  meine  Herren,  in 
dieeer  Betrfibniss  gesellt  sich  auch  die  höchste  Verwunderang.  Sie  haben  mich 
angeklagt,  garichtat  nnd  temrteilt,  ohne  dass  Sie  mich  weder  mündlich  noch 
aehrifUidi  Tamommen,  ohne  dass  jemand  mit  meiner  Verteidigung  beauftragt 
«ordan»  ohne  daas  iigaBd  eine  Ladong  an  mich  ergangen.  So  handelte  nicht 
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in  älinliclH'ii  Fällen  das  heil,  röinische  Reich,  an  dessen  Stelle  der  deutsche 
Bund  peiD'ten  ist;  Dootor  Martin  Lutuer  frlorreichen  Andenkens  durfte,  ver- 
seilen mit  freiem  Geleite ,  vor  den»  Reichstage  erscheinen  und  sich  frei  und 
öftentlich  gepen  alle  Anklagen  verteidigen.  Fern  ist  von  mir  die  Anniassung, 
mich  mit  dem  hochtheuem  Manne  zu  vergleichen,  der  uns  die  Dtiikfrciheit  in 
religiösen  Dingen  erkämpft  hat;  aber  der  Schüler  beruft  sich  gern  auf  das 
Beispiel  des  Meisters.  Wenn  Sie,  meine  Herren,  mir  nicht  freies  Geleit  be- 
iriUigen  wollen,  mich  Tor  Dmen  in  Penon  vi  Terteidigcn,  so  bewilligen  Sie 
mir  wenigstens  freies  Wort  in  der  deatsehen  Drockwelt  und  nehmen  Sie  das 
Interdict  nurHek,  welebes  Sie  gegen  alles  was  i«h  schreibe  Terhängt  haben. 
Biese  Worte  sind  keine  Ptotestation,  sondem  nnr  eine  Bitte.  Wenn  ich  mich 
gegen  etwas  verwahre,  so  ist  es  allenfSüls  gegen  die  Mehraag  des  Pnbliknras, 
welches  mein  enwongenes  StUlschweigen  fOr  ein  Eingestindniss  strafwQrdiger 
Tendenxen  oder  gar  für  eine  Veriengnong  meiner  Sduriften  ansdien  kdnnte. 
Sobald  mir  das  freie  Wort  TergOnnt  ist,  hoife  ieh,  bändigst  in  beweisen,  dass 
meine  Sefaiiften  nicht  ans  irreligiöser  oder  moxalischer  Lanne,  sondem  ans  einer 
wahrhaft  religiösen  und  moralischen  Svnthese  licrvorg(^angen  sind,  einer  Synthese, 
welcher  nicht  bloss  eine  neue  literarische Sdiule,  benamset  di  s  junge  DcuLi>chlflnd» 
'  sondern  unsere  gefeiertesten  Schriftsteller,  sowol  Dichter  als  Philosophen,  seitlan^r 
Zeit  gehuldigt  haben.  Wie  aber  auch,  meine  Herren,  Ihre  Entschlieasung  über 
m^ne  Bitte  ausfalle,  so  seien  Sie  ducli  überzeugt,  dass  ich  immer  den  Gesetzen 
meines  Vaterlandes  gehorsamen  werde.  Der  Zufall,  dass  ich  mich  ausser  dem 
Bereiche  llirer  Macht  befinde,  wird  mich  nie  verleiten,  die  Sjirnche  de.s  Hnders 
zu  tülireii;  ich  ehre  in  Ihnen  die  höchsten  Aut 'fitäten  einer  geliebten  Heimat. 
Die  per^önIiclle  Siclicrheit,  die  mir  der  Aufenthalt  im  Auslande  gewährt,  erlaubt 
mir  glücklicherweise,  ohne  Bosorgnis';  vor  Misdeutuug.  Ihnen,  meine  Herren, 
in  geziemender  Unterthiinigkeit.  die  Versicherungen  MH-iner  tiefsten  Ehrfurcht  zu 
brintren  "  Da  der  Bumiestair  auf  diese  lachende  VerhiWinunir  nicht  antwortete 
und  weder  ireies  (ieleit  noch  freies  "Wort  gewährte,  suchte  sicli  Heine  in  anderer 
Weise  zu  liclfen,  und  wählend  er  in  Deutschland  rüstig  fortdrucken  liess,  als 
ob  nichts  vorge lallen  sei,  benutzte  er  in  Paris  das  Vorbot  seiner  Sclml'ten,  um 
sich  Tom  Minis«terium  Goizot  eine  dauernde  Rinnahme  ansznwirken.  Die  fran- 
zösische Depntiertenkammer  hatte  200,(X)0  Francs  tu  jährliohen  ünterstfttzangea 
sn  Flllehtiinge  ans  allen  Lindem  Europas  bewilligt,  deren  Verwendung  geheim 
blieb.  Davon  erhielt  Dr.  Schniter,  frikher  bei  der  66ttinger  Befolte  beteitfgt, 
f&nf  Jahre  huig  je  860  Fres.,  Heine  aber  Ton  1886  an  jährlidi  dOOO  nnd  im 
Oanxen  bis  zur  Febmarrerolation  83,800  Francs  als  Anteil  «an  dem  grossen 
Almosen,  des  das  fimnsOsischc  Volk  an  so  viel  Taisende  von  Fremden  spendete, 
die  sich  durch  ihren  iSfer  f&r  die  Sache  der  Betolatioa  in  der  Heifflat  mehr 
oder  weniger  glorrdch  oompiomittiert  hatten  nnd  an  dem  gastlichen  Herde 
Frankreichs  eine  Freistfitte  snditen.*  Goiiot  hatte  dafl&r  keinerlei  Dienste 
langt,  kannte  aber  seinen  Mann  genttgend,  nm  zu  wissen,  dass  er  keinen  Gegner 
seiner  und  Frankreichs  Piditik  besolde.  Anf  dies  bittre  Brot  der  Verbannnng 
haben  andere  Flüchtlinge,  liönic.  Rochau,  tJennan  ^Üiurer,  Voaedegr,  Ch.  ^larx  n.  n. 
niemals  Anspruch  gemacht  und  niemals  etwas  davon  genossen,  wohl  aber  den 
frivolen  »Sj)i>tt  und  die  giftigsten  Vcrlüsterangen  des  grossen  Vorkümpiers  der 
earoi^aischen  Freiheit  erdulden  mfisssn.  Im  Herbste  1848  machte  Heine  eine 
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BeiBe  nach  Deutschland  und  sah  auch  den  Harz  wieder,  (Die  Verse  in  das 
IVendmbueh  des  Burgberges  scheinen  untergesdiobcn.).  Seit  1840,  dem  Jahre 
des  iveogriwUea  ÜlmmwecluMls,  verfusste  er  eine  Reihe  von  Ijrisch-poUtiBclieii 
Satiren,  die  zun  Tdl  an  Qn^ismns  aUes  Ül)ertnifent  was  er  hU  daliin  gescbrie- 
ben,  dann  aber  durch  aein  WintermSrchen  und  äbnli^e  Dicbtongon  noch  über- 
boten wurden.  In  seinen  letzten  Jahren  hatte  er  wiederholt  persönlichen  Scan- 
dal,  den  die  dentsehen  Bl£tter,  in  Ermangelung  besserer  Steife,  wie  die  wich- 
ligsteB  Angelegenheiten  des  Tages  behandelten.  Mit  dem  Berolutionsjahre  18i8 
hftte  die  Bedeutung  Heines,  die  er  bis  dahin  gehabt  haben  mochte,  vOUig  auf 
und  nur  die  persönliche  Teilnahme  seiner  Freunde  richtete  die  Anfineriuamkeit 
nodi  auf  Ihn.  Er  war  krank  nnd  litt,  wie  einst  Hoff^nn,  die  ftircfatbarsten 
Schmenen  in  seiner  Matratzengruft,  verlor  aber  niemals  die  heitre  Laune,  die 
er  auch  bis  znm  Ende  bewahrte.  Einige  Stunde  vor  seinem  Tode  fragte  ihn 
eil  Bekannter,  wie  er  mit  Gott  stehe.  Heine  antwortete  lächelnd:  „Seien  Sie 
ruhig!  Dien  me  pardonnera,  e*est  son  mutier.*  Bald  da)ranf,  am  17.  Febr.  1856 
Moigens  vier  XThr,  starb  jer.  Heines  Einflqss  auf  die  deutsche  Literatur  ist  sehr 
erofis,  aber  doxchaus  Terderblich  gewesen.  Er  nahm  der  Poesie  den  Emst  wie 
die  Heiterkeit  und  gab  ihr  dafOr  den  Spass  und  die  Grimasse.  Er  entband 
die  Individualität  von  der  Beschränkung?,  welche  die  Sitte  ihrer  Bildung  und 
die  Kunst  ihrem  Ausdruck  auferlegen.  Indem  er  die  Annseligkcit  persönlicher, 
BMist  eingebildeter  oder  erlogner  Geschicke  zum  Stoff  der  Dichtung  machte, 
zog  er  sie  in  das  Alltagsleben  herunter,  anstatt  dios  zu  ihr  emporzuheben.  Er 
Tent'ischte  die  Formen,  welche  Poesie  und  Prosa  scheiden,  nnd  wie  er  in  jene 
pnMaische  Stoffe  cinfülirte.  mischte  er  in  diese  lyrische  Er;jrüsso,  über  die  er 
tafh  dann  gewöhnlich  wieder  lustig  machte.  Er  h:;t  die  Mctliode  eingefiihrt. 
«ni.«to  (Jegenstiinde  zu  behandeln,  ohne  ihrer  mächtig  geworden  zu  sein,  und. 
«ich  da,  wo  die  Kenntnis.ee  versagen,  mit  witzigen  Seitensprüngen  zu  hohelfen, 
die  Aufnierksanjkeit  abzulenken  und  andervveit  zu  beschäftigen.  In  :i  leu 
diesen  Dingen  hat  er  eine  grosse  "Menge  von  Nachahmern  gefunden,  die  srine 
Manier  ausbreiteten  und  dadurch  mehr,  als  sie  beabsichtigten,  um  ihren  liuf 
brachten.  Sicht  man  gegenwärtig  die  Keilie  seiner  Schriften  ruliig  und  unbe- 
faneon  wieder  dnrc]i.  »'rschrickt  man  fast  vor  tler  geistigen  ()ede  und  Leerlieit 
derselben  und  niiL*<s  sich,  um  die  Wirkung,  die  sie  auf  die  Zeilgenossen  g.'lial>t 
haben,  einigermas.sen  zu  begreifen,  daran  erinnern,  dass  damals  die  Literatur 
der  Stichworter  und  der  Anspielungen  im  Seliwunge  war,  die,  wenn  sie  nur 
tinen  der  vielen  G»'genstHnde,  welche  der  freien  otineii  Behandlung  ver.sugt 
waren,  leicht  anklijigen  Hess,  ein  vielstimmiges  iMio  fand.  iSobakl  die  Auf- 
hebung der  Censur  den  Schrift^itellern ,  und  die  Freiheit  der  parlamentarischen 
Bedealhju  die  unumwundene  Erörterung  aller  politisclien  und  kirchlichen  Fragen 
gestattete,  nmsstc  die  Geltung  jener  Literatur  der  Stichwörter  und  der  An- 
spielungen nnd  mit  ihr  die  Wirkung  Heines  aufhören,  dessen  Schriften  übrigens 
Oer  Herbeirührung  besserer  Zustände  in  keiner  Weise  mitgewirkt,  wie  man 
glaaben  macheu  möchte,  sondern  von  dem  Streben  nach  einer  Neubegrüudung 
tteier  Zost&nde  nur  Vorteil  gezogen  haben.  Er  hat  niemals  einen  jHMitiTBn 
kefnienden  Gedanken  aofgestellt,  der  sein  Eigentum  wäre;  den  dnreh  alle 
saiae  Schtlftai  diBcUanüniden  Gedanken,  dass  die  Unsittliehkeit  ein  Beoht 
nf  BiisleBi  hahe,  kann  man  weder  dnen  freimadienden,  noch  einen  positiren 
nennen. 
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1)  Hamburgs  Wächter  1817. 

Nr.  17.  8.  Febr.  Der  Traam  (Ein  twoi^r  Traanii  gar  flircbtcrltch).  —  Die  Weihe  fEIn* 
•am  in  der  WaldkAp«Ue).  —  Mr.  t1,  Febr.  Dt«  Bowewi»  tob  Eodrtgo  (Dodda  CUure).  — 
Hr.  tl.  17.  Wn.  Dto  HniHm  (Bi  tnIM  nleh  Ma,  «•  miM  nich  kar).  —  Der  awutww 

fLieh  Lfebchen,  leg*  IHndchen  Aut»  Hene  mein).  —  Die  Lehre  (Mntter  xam  Bienelein).  — • 
Alle  unteneieliMt}  Bf.  Frettdbold  Bieetaharf.  —  In  den  Werliea  (1M1~1868)  Ift,  S8.  64.  76. 
W,  M.  »6. 

2)  Bheluisch-westfülischer  Anzeiger  1820. 

Hr.  11.  BalMnil:  DI«  iMuMIk  (W«te  lti  U-li).  —  Hr.  U.  BcMU.  M.  H«r.  Dw 
liedehen  von  der  K«m  (Berr  Ulrieh  reitet  Im  grtnen  Wald). 

8)  Der  GeteUtdiafter  oto  Blftkter  Ar  Geist  und  Hen  18S1. 

Nr.  73.  7.  Mai.  PoetUcho  AuMtellangen.  I.  Der  Kirchhof  (Ich  kam  von  meiner  Herrin 
BmU).  —  Nr.  75.  II.  Die  Minne*Kni7cr  (Zu  dem  Wettg-eaan^e  reiten).  —  Nr.  76.  III.  Oeaprleh 
■af  der  Paderbomer  Halde  (Hürst  du  nicht  die  luttgen  Tüne).  —  Nr.  77.  IV.  Sonette  an  einen 
Ffmwd.  1.  In  Bim  epokt  mir  ela  lUhrehea  wndarMn.  1.  Da  aähat  adeli  oft  ta  Kaaipf  alt 
Jenen  Schlingeln.  —  Nr.  93.  11.  Jnnl.  V.  Die  Brantnacht  (Nun  hast  da  daa  Kanfgeld,  Bau 
loKerat  du  noch?).  —  Nr.  106.  4.  Juli.  VI.  Treue  Uebcrictzunj?  der  Oclaterlieder  In  Byrons 
Munftwd.  —  Nr.  108.  7.  Juli.  VII.  Ständchen  elnee  Maaren  (Meiner  echlafenden  Znleima). 
Tgl.  8eaetag«blltler  1M7.  Hr.  9«.  —  Hr.  77.  BeHaga.  Beoerkar  10.  8.  Ml.  14.  Kalt  Beaettaa 
Kranz  an  Aag.  W.  ▼.  Sehlegal»  I.  Der  sebUmmate  Warm:  de«  Zweifel«  Dolcbgedanken. 
II.  lui  Kelfrockpnts,  mit  Blumen  reich  verzieret.  —  III.  Zufrieden  nicht  mit  deinem  Eigen» 
tbame.  —  Nnehwort  (Eine  »ehr  lobende  Anmerkung  fUr  Schlegel  gegen  Auafälle  de«  L.  Bl. 
a.  MevgwU.).  —  Hr.  lH.  Baltifa.  B,  Mt.  Aaaelga  dee  rhalaleehnnatftlleekaa  Maaaaataaa» 
nach«  von  Ra««mann  f.  1811.  H.  Bein«.  (Daaa:  HBerIchtignng"  in  der  Beilage  an  Nr.  1S4.> 

—  Nr.  174.  Beilat^'e.  S.  809.  Bitte  (an  einen  Poeten  Hcinc  in  der  Abendaeitung,  einen  Vor- 
namen beianfttgen).  Berlin  16.  Okt.  1S31.  —  Nr.  179—186.  Almanaor.  Fragment«  aas  eiaeo» 
dnuaattsctiMt  Oedtelit.  (Akt  t.  Aaftr.  t,  7— t.  BI,  4.  ».  IV,  1.  S.) 

4)  Der  Zuschauer.   ZdtMhrift  für  Belehrung  und  Aufheiterong.  Hrsg. 
J,  B.  Symansld.  Bedia  4 

Nr.  33.  14.  Mir«.  Ancaaain  and  Nicolette  oder  die  Liebe  an«  der  gnten  Z«lt  fjtm  Ber- 
linischen Tasrhenkalender  f.  18'iOf.].  An  [den  Verf.]  J.  F.  KorefT  (Hast  einen  honten  Teppich 
sosgebreitet).  H.  —  Mr.  74—86.  Sl.  Jani  —  19.  Jnll.  Tssso's  Tod,  von  W.  8m«ts.  —  Nr.  7S. 
10.  Jaal.  Da«  BUd.  Traaarqtfal  tob  IMharra  B.  -r.  B^wald  CUsmIi^  «>  Da  VlacU  Hattaa 
ond  Oalottf)  — ny.  —  Nr.  83.  10.  JnU.  Das  |ir«||«kttn«  D«akBud  Ooath««  aa  ftaakltol  a.  IC 
(Hört  XU,  Ihr  deutschen  MKnner,  MUdrhen,  Frauen).  — rry.  —  Nr.  93.  4.  Aaf.  Baibarg  and 
Wttnburg  (lu  beider  WcichMld  (lies«t  der  Gnaden  Quelle).   Sir  Harry. 

5)  Kheinisch  -  westfälischer  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1822.  Hr^.  von 
Fr.  Rassmann.   Zweiter  Jahrg.   Hamm  und  Münster. 

8.  108.  Das  U«d  ivm  bI8d«a  BIttor  fB«  war  anl  «la  Bitter  tr8b««llf  «ai  inaiw).  S. 
Heine.  —  190.  Stündchen  eine«  Maaren  (Meiner  achlafendcn  Zulima).  H.  H«Ib«.  —  [S.  Yllt 
Heine,  Harri,  K'eb.  zu  DUsaeldorf  1797,  stodirte  die  Rechte  zu  Bonn,  GiUtingen  ond  Berlin,  an 
welcbem  leutern  Orte  er  Jeut  lebt;  eine  Sanunlnng  seiner  Oedicbte,  von  denen  der  Ges«ll<> 
aahallir  ■wktar«  ▲«i«l«tlaBt«i  «atkllt,  wM  aidMis  b«l  Utmmr  mtMmm^ 

8)  G«didiCe  von  H.  Heine.  Berlin,  in  der  Maurerschen  Bndiiiiiidlmur.  1899. 
1  BL,  170  8.  V.  1  Bl.  Beriflhtigimg.  8. 

Traumbilder.  8.  3.  Die  Wundermaid  (Ein  Traom,  gsr  ««Itsam  achaaerllch).  —  8.  Der 
Glückwunsch  flni  nächt}:cn  Traum  bab'  leb  micb  «elbat  gescliaut).  —  9.  Die  Trauung  (Im 
Traum  «ah  ich  ein  Männeben  klein  und  potalg).  —  10.  Die  Hocbseit  (Was  treibt  und  tobt 
BMla  toU««  Blat).  —  18.  Dar  Kampf  <IiB  uBrnn  Tnmm  b«l  «tlllar  H««kD.  ->  17.  DI«  Braat» 
aaskt  (Nan  bait  da  daa  Kaufgeld).  —  S3.  Der  Kirchhof  Heb  kooft  T<m  BMlBir  Hnrla  Ban(|, 

—  8S.  Die  Blaase  (Ich  lag  ond  achllef  und  achlief  recht  mild). 

MinneUeder.  8.  t9.  Minnegmas  (Die  du  bist  so  schön  und  rein).  —  41.  MlnBeklaf« 
(Blasam  klag*  Ick  awlaa  Laldta).  —  44.  8«hB«aoht  (Mwadar  Gaiall«.  ««la  WUäk  tm  än^ 

—  46.  Brwartang  (Morgens  stek  t«k  aaf  maA  Ikaffi).  47.  Dagadald  (Ba  treibe  ad«k  klBt  «a 
treibt  mich  her).  —  48,  Da«  Wörtlein  Liebe  (Ich  wandelte  unter  den  BMumen).  —  49.  Holz- 
nejrer  (Lieb  Liebcbcn,  leg'a  lländcben  aar«  Uerze  mein).  —  00.  Die  weisse  BlnoM  (In  Vater« 
Oart«a  feataaUak  atikt).—  M.  Ii«k«w«kl  (8cb8n«  Wiege  meiner  Leiden).  —  M.  AMbkrt  (Warte, 
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warte,  wilder  ?<^hfffmann).  —  5«.  Auf  dem  Rhein  (B«rg*  and  Bnrr^n  lebann  herunter).  —  ö8. 
AhBWBf  (Oben  wo  die  bterne  glUhen).  —  W.  Nachhall  (IClt  MyrtM  nad  BMen«  Uebltch  nnd  hold). 
<->  ffl.  Der  Tnuirif«  (AUen  that  «•  w«h  In  II«fa«n).~  tt.  MAYtnrittdlt  Cl*  Wl«  ü«  W«ll«» 

iil>iiiiiHi>         S.  3dk  gtoll«  aloM,  and  ««n      Btes  Mck  McU.  t.  Jft»  i«  UM  «M» 

Ick  gnllt  alcht). 

Komanzea.  8.  «7,  Dfe  Wrfhe  (Einsam  In  (l»«r  WnMkapelle).  —  70.  Die  Bergstlmm  (Ein 
Bester  durch  da«  Bergthal  xieht).  —  71.  Die  Brüder  (Oben  auf  der  BergeMpltse).  —  78.  Der 
um  FMar  t-«.  —  n,  U«d  4m  tefluifmtB  Motan  lAli  amIm  OroMMttMr  die  Um  to- 
bext). —  77.  Dto  Owadiar  (Nach  Frankreich  aoc«n  swey  Grenadier).  —  79.  Die  Botichalt 
(Mein  Knecht!  steh  anfand  sattle  schnell).  —  80.  Die  HolnifUhmnt;  (Ich  geh' nicht  alleio.  mein 
Mnee  Lieb).  —  81.  Don  Ramiro  (.Donna  CUrft!)  —  90.  Belsatsar  (Die  Mittemacht  sog  nülier 
WÜiel.  —  M.  Die  Minnnsinger  (Za  dem  Wettgeaange  selireltea).  ^  M.  flffedekeB  elBM 
IImmb  OMmt  •iyeltodea  Salelae).  —  M.  Die  Feeelereehea  CD«  bleiehe  Heleileh  fiar 

Torbey).  —  97.  Der  wnde  Bitter  (Ich  weis«  eine  alte  Kunde).  —  99.  Des  Knaben  WasserflUvt 
(ich  ttand  am  Mastbaum  angelehnt).  —  101.  Das  Liedchen  ron  der  Reu«  (Herr  l'lrlrh). 

fioaette  nnd  vermischte  Gedichte.  8.  107.  Sonettenkranz  an  Ang.  Wilh.  von  Schlegel. 
1-9.  —  IM.  An  OmI  ▼•  V.  bw  tteauBboeh  lAateage  woUt  Mi  tut  TerMcen).  —  III.  Aa 
im  Hofrath  Geovs  8(erteriu]  in  Güttingen.  —  119.  An  J.  B.  B(ons8ean).  —  113.  An  meine 
Mntter,  B.  HMne.  grebome  v.  Geldern.  I.  II.  —  116.  An  II.  8tr(aube).  —  lin.  Fresko-Sonette 
<a  Christian  S(ethe).  I— X.  —  136.  Die  Nacht  auf  dem  Dnchenfels.  An  Frix  v.  B.  —  127. 
Am  8tr(Mlie).  —  ÜB.  An  Alexander  Pr.  t.  W(lttgeBitelBr).  Im  Stemmbadl  (Blne  gneM 
UedftieM*  bt  nun  Brd).  —  IS».  Ab  PiIb  Bt(eliiineiiii).  Isi  Stemmbnelu  —  IM.  An  Freas 
T.  Z(fpf?).  —  137.  An  eine  SHnpcrln.  Als  sie  eine  alte  Romnnzo  unns^.  —  134.  Die  I^hro 
(Mntter  «nm  Tlteneleln).  —  135.  Das  Lied  von  den  Dnkftton  (Meine  gllldcnen  Dukaten).  — 
137.  (}espr»cli  auf  der  Paderborner  Uelde  (HOrst  dn  nicht  die  fernen  Töne).  —  140.  Tranm 
iBd  Leben  IBe  flihte  der  Tli«,  ie  ftfihte  meia  Hera).  —  14t.  An  Sie  OMe  relhia  Blamea}. 

Ucberseuungen  ans  Leid  Byrons  Werken.  S.  145.  Manfred.  Erster  Aafkng.  Erster 
Anftrltt.  —  160.  Lebewohl.  —  165.  An  Incz.  Chllde  Harold.  Erster  Gesang.  —  1«7.  Gnt' 
Nackt.  Chllde  Harold.  Er>t«r  Geaang.  —  Am  SchlnM :  BerUn  den  20ten  Nov.  1831.  H.  Heine. 

OenlleeB.  Uli.  Hr.  Md  (M.  Dee.)  8.  M7.  AaMadlfvag  d«r  »m  ebea*  cnetaleaeaM 
QaMitb  —  Oeielleefa.  un.  Hr.  11.  8.  at.  B  (Yerabesea).  —  Zntckener  v.  Symanski.  1823. 
Nr.  5.  10.  .Tan.  —  LIt.  BI.  z.  Morgenbl.  182?.  Nr.  67.  —  Rhein,  westf.  Anzclpcr.  182*2.  BcIIokc: 
KoQst  nnd  Wiesenschafts-Blatt  Nr.  23.  31.  Mal  (Immermann)  n.  7.  Jnni  (Scbm.).  —  AUg.  UU 
Hg.  1833.  Nr.  139.  —  J.  B.  Bousaeans  Agripplna.  1834.  Nr.  lT-*tt  (wiedertioll  la  deeiea 
BMMadleB.  MM.  8.  Mt-Mf). 

7)  BiMiniBdi-wddlfilMwr  Ameigw.  182S. 

Vr.  C-M.  CDnl)  Briefe  eas  Berlla  (M.  Jaa.,  1«.  lOra  a.  7.  Jaal).  Wake  lt.  Ii— IM. 

8)  D«r  ZmeiiMidr.  Hng.  t.  SjrnuoitkL  BerUn  IM.  4. 

Br.  9.  S.  Jea.  I>er  Kopf  eptleht.  Aeh  wenn  leb  nur  der  Bcbeaiel  wir  (Tgl.  Anroim  f. 

IM.  B!r.  VII.  —  Nr.  S.  S.  Jea.  Deutschland.  Ein  Tmum  (Sohn  der  Thorhelt!  trSunie  Immer,). 
WIedergedr.  In  Steinmanns  Mnscnnlm.  f.  IMS.  8.  15  ff.  —  Nr.  106.  Heinriob  IV.   Vgl.  Ztg.  f. 

d.  ele«.  Welt.  1839.  Nr.  249.  Ctinoasa. 

9)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz  1822. 

Nr.  16.  38.  Jan.  Zwei  Lieder.  —  1.  Liebesweh  (Und  wttssten's  die  Blumen,  die 
Urten).  ^  •.  8ylTMta^AbeBd  (Dm  eHe  Mr  le  tiaaiiff.  Werke  M,  IM).     Br.  M.  4.  Febr. 
Zwsl  Traombllder.  —  1.  Der  Tranmgott  bracht'  mich  in  ein  Rlesenschlos«.  —  2.  Nackt 
Uj?  an f  meinen  Anjrcn.  —  Nr,  84.  T r  a  u  ni- B  i  1  d er.  Neuer  Cyklu«.  —  1.  Der  Mal  Ist  da  mit 
Minen  goldnen  Uchtem.  —  Mr.  85.  Beilage  S.  403.  (Ehrenerklärung  dir  den  Baron  v.  Schilling 
«UM  dir  JMtlb  «aeBidto«  te  BMaiaeh^'wMltAaaclfMr  tMi.  Br.  f.  7.  Mff.  Bw1la8.1lal 
UU  H.  Belae.)  «-  Bf •  tt.  IMe  WalUbbrt  aeA  Kevinen  K-III  (vdt  einer  ansfHhrllobea 
Anmerkang  Uber  den  Stoff.   Ueber  leuteren  vgl.  anch  Gesellschafter  1818.  Nr.  165.  9.  659  bis 
«»».    BU.  f.  11t.  Unterh.  1866.  S.  477).  —  Nr.  101.  Fünf  Frtthlings-Lleder.  —  1.  Ge- 
bMMNn  Ist  der  Male.  —  II.  Ich  will  meine  Seele  uuchen.  —  III.  «Sie  heben  dir  viel  eirthleti* 
*  IV.  Die  Bide  wer  le  leage  fefady.  —  V.  Wenna  elad  deaa  die  Berea  eo  bleer.  —  Mr.  10«. 
i.  Itll.  Tranm-Bl  Idcr.   Neuer  Cyklu«.  —  II.  Der  Traumgott  brachte  mich  In  eine  Land- 
•Aeft.  —  Kr,  i'ji,  Lieder.  —  I.  O  schwSre  nicht,  nnd  kllsse  nur.  —  II.  Die  Lindo  bltihte, 
*le  XaehUgall  saug.  —  III,  Wir  haben  viel  für  einander  gefühlt.  —  IV.  Ich  glaub  nicbt  ea 
^  IWmiL  —  T.  Da  bHebeek  arfr  Hea  e»  liagitea.  —  VL  fleia  eOeiee  Lieb,  weaa  da  tai 
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.Onb.  —  Nr.  1«.  Ok.  Vt«r«ehn  Ll«d«r.  OM^km  fm.  H<tfcrti>  —  L  äm  wmbim 
Thlftotn  sprics^cii.  —  II.  Manch  Bild  rcrgeaiienor  Zeiten.  —  III.  Ein  Jünjsfling  liebt  ein  Mä;_-tl- 

-  lein.  —  IV.  Am  Kreuzweg  -wird  begraben.  —  V.  Sie  halten  mich  gequUlet.  —  Vi.  Wenn  Zwei 
vuu  einander  scheiden.  —  VII.  Mir  trüiimte  wieder  der  alt«  Tnnm.  —  VIII.  Ich  «teb  »af  dM 
BergM  BpltM.  —  IZ.  Waffen  rollet  UngMua.  —  X*  Et  ttebm  aiih»wegUdu  —  XL  Dm 
!>t  rill  Brausen  und  Ilculea*  —  XII.  Allnächtlich  im  Traume  seh*  Idt  difliu  —  XIIL  D« 

-  üerbatwind  rüttelt  die  nüiimc.  —  XIV.  Ett  iich«a«n  «Ue  BlDOMO  «U«> 

lOj  Aurora  für  1823.  Mannheim. 

8.  161—171.  Siebzehn  Lieder  Ton  II.  Heine.  Gedichtet  Im  Winter.  —  I.  Mag  da 
drehen  Belmee  dcli  thtaen.  —  II.  Die  Beee,  die  Uliek  die  Taabe«  die  fleoae.  —  m:  Wem 

Ich  in  deine  Angen  «che.  —  W»  DelB  Al^eeloilit  eo  Heb  und  «chön.  —  V.  SchSne,  hell«,  ^oldne 
Sterne.  —  VI.  f*<>  hast  du  pnnx  und  pnr  vcrprcs^icn.  —  Vll.  Ach  wenn  Ich  nur  der  Schemel 
war.  —  VIII.  Und  als  ich  so  lange,  »u  lange  gesäumt.  —  LX.  Und  wüssteus  die  Biomen  die 
kBrimn.  —  X.  M  dacht*  an  Sie  den  ganaen  Tag.  —  XI.  Die  Wdt  IM  ao  achte  «nd  der 
Himmel  io  hiav.  —  XII.  Die  blauen  Veilchen  der  Acngelein.  —  XIII.  Liebste!  heut  sollet 
du  mir  sa^n.  —  XIV.  Auf  meiner  Hor/M.  t.^tr-n  Acugclcln.  ~  XV.  Seit  die  Liel>-*tc  war  entr 
lernt.  —  XVI.  Wo  ich  bin,  mich  rln^'»  uin.limk.  lt.  —  XVll.  Da»  nlto  Jahr  m»  nanrii,'. 

11)  Westteutschcr  Musonalinanach  auf  das  Jahr  1823.  Herausgegeben  von 
Joh.  Bapt.  Rousseau.   Erster  Jahrgang.   Hamm  und  Münster. 

8.  f»>-71.  Tranm.  (Mir  trinmt,  leh  Mn  der  liebe  Gott.)     148—164.  Lieder.  ~  I. 

Lehn'  deine  Wang'  au  meine  Wang*.  --  II.  Du  «ollst  mich  liebend  unischllessen.  —  III.  Die 

Mittornaclit  war  kalt  und  stuimn.  -    IV.  Es  Unubtot  meine  Liebe.  —  V.  Da«  Ist  ^  Fioten 

uud  (-iLigcu.  —  VI.  Eh  fiilll  ein  Stern  lieruutcr.  —  VII.  Sic  liaben  mich  Kf'iuülct. 

12)  Der  Gesellsclmlter  oder  Blätter  lür  Geist  und  Herz  1823. 

Nr.  M— 17.  Jen.  17—».  Ueber  Pelen.  Oeaehilebea  im  Beibat  WS:  Seit  etarifta  Mo- 

-  naten  habe  idi  de«  iireaialidM&  Thrtl  Pttlena  die  Krens  «atd  die  Qner  dnzelMtrelfl  •  •  e. 

(Wcrlie  13,  131-182.)  —  N>.  112.   R.  r.^Of.    Literatur.  —I.  n,-.lirht<<  von  J.  B.  ReMaeaU  — 

■  11.  Poesien  von  dfmscll>cn,  unterzeichnet:  . . .  .  e.    V},'!.  Briefe  an  Moser  S.  13f. 

13)  Tnigödicn,  nebst  einem  lyri-chtn  Intennozzo.  von  IT.  TToine.  Berlin 
1823.  Bei  Ferdinand  Dümler.   2  Bil.,  247      u.  1  S.  Verbesserungen.  8. 

BU  9.  Z'neiguuug.  An  Salomen  Betne  (lfelneQnalnndwdBeKlaffen).  —  8bl.  Willi aoa 
Batclirr.  Tragödie  In  einem  Akte.  —  8.  fl»— ISS.  Lyrtaehea  Intermeazo.  (l.  Aus 
nielncn  Thränen  sprlcsscn.  —  n.  Vlti  Rose,  die  Lilie,  die  Tulpe,  die  Bonuc.  —  III.  Wenn  ich 
deiue  Augen  seh'.  —  IV.  Dein  Angesicht  ao  lieb  und  schüu.  —  V.  Lehn'  deine  Wang'  an 
meine  Wang*.  —  yi.  Ich  will  meine  Seele  tovchen.  —  VH«  Ee  atehen  nnhewefUeh.  —  Vm. 
•Anf  Flttgeln  dei  Oeaaagea.  —  IX.  Die  Le«eeblnne  tagaUgC  X.  Im  Xhata,  im  ludltgan 
Strome.  —  XI.  Du  Hebst  mich  nicht.  —  XII.  Du  sollst  mich  liebend  umschliessen.  —  XIII. 
O  schwüre  nicht  und  küsse  nur.  —  XIV.  Auf  meiner  Ilcrzliobston  Acngelein.  —  XV.  Die 
Welt  tat  dnmm,  die  Welt  ist  blind.  —  XVI.  Liebste,  sollst  mir  heute  sagen.  —  XYIL  Dan  i*t 
'ein  Flöten  nnd  Gelgen.  —  XYIH.  So  haat  dn  gana  nnd  gar  ▼ergeaaen.  —  XIX.  VnA  wSeatea*« 
die  Blumen,  die  kleinen.  —  XX.  Warum  sind  denn  die  Kosen  so  blas«.  —  XXI.  Sie  haben 
dir  viel  erzählet.  -  XXII.  Die  Linde  blühte,  dir  Nac  htiL'all  .snn-.  —  XXllI.  Wir  haben  viel 
für  einander  gefühlt.  —  XXiV.  ich  glaub'  uicht  au  den  Uimuiul.  —  XXV.  Du  bliebest  mir 
tren  am  IMngaten.  ~  XXVI.  Die  Bade  war  ao  lange  sattalg.  —  XXYIL  Und  nla  leh  ao  laage, 
ho  lange  gesäumt.  —  XXVIII.  Die  biaoen  Veilchen  der  Aeogalata.  —  XXIX.  Die  Welt  ist  so 
schön  und  der  Ilimnicl  so  blau.  —  XXX.  Melu  sUsscs  Lieb,  wenn  du  im  Grab.  —  XXXI.  Ein 
FIcbtcnbamu  su>ht  einsam.  —  XXXJL  Schöne,  helle,  goldae  Sterne.  XXXII.  Der  Kopf 
aportoht.  Aeh  weui  Ick  nnr  der  Sehemel  wir*.  —  XXXIV.  Seit  die  Uehate  «ns  «ntferat.  — 
XXXV.  Aus  meinen  grossen  Schmerzen.  —  XXXVI.  lob  kana  ea  Steht  vergessen.  —  XXXVII. 
rhilister  in  Sountagsrücklein.  —  XXXVIII.  Manch  Uild  vergessener  Zelten.  —  XXXIX.  Ein 
Jüngling  liebt  ein  Mädchen.  —  XL.  Freundschaft,  Liebe,  Suiu  der  Weisen.  —  XLI.  Uür'  idi 
daa  Liedcbea  klingen.  —  XLII.  Wr  trilnmte  to«  einem  Kanlgaklnd*.  —  XLm.  If ein  Llebeten, 
wir  sasscn  beisammen.  —  XUV.  Ana  «Itan  MXhrchen  winkt  ea.  -^.XLV.  lek  haV  dtdk  ffeUebal 
und  liebe  dich  noch.  —  XLVI.  Am  lenchtcudcu  SommermorKcn.  —  XLVII.  Es  leuchtet  meine 
Liebe.  —  XL VIII.  Sie  haben  mich  gequiüet.  —  XLIX.  Ki  liegt  der  heisse  Soauuer.  —  L.  Wenn 
Bwey  Ton  «IftaBdnr  adielden.  U.  Sie  aaaaen  nnd  tranki^  «m  IkeattaMdl«  UI*  TeisMM 
alnd  melM  Ueder.  ^  UH.  Mir  titemla  wieder  der  «Ha  Vnnm.  —  UV.  Ich  atah*  a«r  den 
Bartea  Spltan.  —  LV.  Heia  Wi«to  rollet  kofaam.  —  LVl.  Iah  kab*  Im  InnaC  swmtaMt.  — 
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LVn.  Allnächtlich  Im  Trnnme  «eh*  Ich  dich.  LVIIl.  Das  l«t  ein  Brunsen  und  Heulen.  — 
LDL  Der  HeriMtwlnd  rüttelt  die  Uuiunc.  —  LX.  fällt  cio  Stera  herunter.  —  LXI.  Der 
Tramifvlt  bvaokf .  atdi  In  «in  BImmhbwUmi.  —  LXn.  Die  Mittemaeht  war  kidl  «nd  itniiiai 

—  LXUL  Am  Krensweg  wird  begraben.  —  LXIV.  Wo  ich  bin  mich  lingl  uindunkelU  — 
LXV.  N.<icht  la^'  auf  tnelMO  Aag«n.  —  LXVl.  Djle  «Itea  UiMa  Ltoder.) 8*  13i--347.  Alnan 
sor.  Eine  Tra^^üdie« 

Der  OeMÜMlMlIar  ISSt.  Nr.  7S.  8.  844.  £.  (Vamhageo).  —  Der  Fretmtlthlge  1M8.  BiS. 
Mal  o.  10.  IS.  U.  Job!.  —  MorgenbUtt  18».  Nr.  166.  8.  668.  —  Ut.  Bl.  s.  Morgenbl.  1818 

Nr.  50.  —  LIterar.  ^onTer••tloIl^''l.  1824.  Nr.  220.  —  Ccscllschnfter  1825.  Nr.  11.  Bemerker 
Sr.  S.  8.  F.  (Peters).  —  Wiener  Julirbb.  Ud.  31.  (1825.1  S.  157-185.  (W.  Alexis.) 

Der  Almansor  wurde  am  10.  Aug.  1833  In  Braunschwclg  nufgcfUhrt  und  an«gci>fiffcn, 
'Tfl*  8twwHiMaiiHi  It  888f. 

DnoBee  et  fontaisics.  Paris,  M.  T.cvy.  12. 

Istemezzn.    T'oUme«,  trnd.  cn  vors  fran<,jii8  par  P.  Klntclhn1>cr.    Piiris,  Pnulet  l'^'.''.  IS. 

14)  Westteutscber  Muscnaliiiaoach  für  182^  herau^i^g.  v.  J.  B.  Kuuäi>euu. 
Zvdtor  Jahrg.  Hamm  imd  Mitaiater. 

8.  168.  Lied  «MMWMB  l«C  der  XaleK  B.  HMn«.  (8.  10.*  Belae,  Harri  leM  gegen* 
*«Mg  In  Güttingen.) 

15;  Der  Gestllsohaft'iT  oder  Blätter  für  rtcist  und  Hera  18*24. 

Nr.  41>— 52.  I>rcl  und  drcisi^ijf  Hpfllchto  von  11,  Hclnc.  —  Nr.  I.  Ich  wcl»«  nicht, 
was  soll  es  bedeuten.  —  II.  Im  Walde  wandl'  ich  und  weine.  —  III.  Ani  fernen  Horizonte. 
~  Btj  wir  gegrilaatt  do  groaae.  —  Y.  8o  wandr*  leh  wieder  den  alten  Weg.  VI.  8llll 
lit  die  Nacht,  c«  ruhn  die  Gaiteil.  —  VIT.  Wie  kannst  du  ruhig  sf  hlafea.  —  VIH.  Die  Jung^ 
fran  arhlUft  In  der  Kammer.  —  Nr.  50.  IX.  Mein  Hcri:,  mein  Ileiai  ist  tranrijf.  —  X.  Ala  ich 
meioej  Liebchens  Familie.  —  XI.  Wir  sassen  am  Fischerhuuao.  —  XTI.  Du  schüne«  Fischer- 
■idchea.  —  Xm.  Der  Mond  tat  att^Kefangeu.  —  XIV.  Der  Stnrm  aplelt  anf  cum  Tanae.  — 
XV.  Der  Abend  liommt  yczojjcn.  —  Nr.  51.  XVI.  Wenn  Ich  an  deinem  ll;in-r-.  XVII.  Da 
ilrot.cn  auf  jenem  Ber;.'C.  —  XVIII.  Wenn  Ii  ti  auf  dein  La;:er  lle^-c.  —  XIX.  I<  h  widlto  1>ei 
dir  weilen.  —  XX.  Was  will  die  einsame  Thränc.  —  XXI.  Der  bleiche,  herbstliche  Halbmond. 
Nr.  8t.  TBL  Im  Traan  tah  Idi  die  OeUcIrte«  —  XXm.  Daa  tet  ein  aehleditea  Wetter. 

—  XXIV.  Deine  weioben  U^enfinger.  —  ZXV.  MIdchen  mit  dem  rotben  Händchen.  —  XX\T. 
Wie  dnnide  TrUuine  "Stehen.  —  XXVII.  Tlast  du  die  Lii>|>en  mir  wund  trclcllsst.  —  XXVIII. 
Lad  bist  du  erdt  mein  ohlichcs  Weib.  —  XXIX.  AU  »io  mich  umschlang  mit  jüirtlichem 
tmim.  —  XXX.  Blamix*  mieh  nicht,  mein  liebe*  Kind.  -~  XXXI.  Selten  babt  Ihr  naeb  Ter- 
•mdaa.  ->  ZXXXL  Gaben  mir  Batll  aad  gvte  Lehren.  —  XXXin.  Wie  der  Mond  aich  leacb- 
Ind  diünget. 

lf>)  lieber  die  Gedicbto  in  ßonaeeaus  Agrippiuft  vgl.  IStrodtmaim 

Heines  lieben  1,  o-^ulf. 

17)  Kheinblütben  f.  d.  J.  1825. 

Kleine  Qedtcble  tob  H.  -  8.  846.  Den  KBnlg  Wlawamitr«.  ~  848.  Naa  lat  ea  iEelt  daaa 
•M  aü  Venrtand.  —  847.  Da  liUe  meiner  Lteba.  —  848.  leh  rief  den  Teotel  and  er  kam.  — 

Ut.  Mensch  verspotte  nicht  den  Tcnfcl.  —  349.  Vnd  als  ich  enrh  meine  Schmeracn  gekiagt. 

18)  Der  GeselLs^haltcr  oder  lilätU-r  für  Goist  und  Herz  1H2<>. 

Kr.  11—24.  liarzroise ;  von  U.  Ilelne.  Geschrieben  im  Herbat  lb24.  1.  II.  —  Vgl.  dazu 
■Belee  von  Osterode  nach  Chmathal** -vim  drl  D. ..aiaO.»(D3melnOaterode)deoaagebUchen 
a^artdergiwaileB,  Im  Oaielleehefter  1898.  Bemeikir  Nr.  86.  8.  608r. 

19)  Die  Bicno.  Schön\^issenschaftliches  Unterhaltangsblatt  Hrsg,  T.  P. 
Li  Kruse  und  .T.  Hanselini^er.    Dritter  Jahrf^.    Hamb.  1826.  4. 

Nr.  13.  Kleine  Gedichte  von  H.  H.  Geschrieben  im  Uerbsto  183a.  —  In  mein  gar  an 
taptklee  Leben.  —  «Hat  sie  sich  denn  nie  geHUMert.*  —  «Thearer  Freandt  Wae  aoll  es  ntttsen.* 
"  Weidet  BOT  nicht  «ngednldlg.  —  8ie  habeä  heat  A)>end  Geaellacbaft.  —  Da  haat  Dlamaatea 
nd  Perlen. 

20)  ReiKebilder.   Krster  Tlieil.    Hamb.  1820.  3öO  S.  8. 

Die  Heimkehr  I— LXXXVIU.  —  Gedichte,  Komanzcn,  Balladen.  —  Hanreise  (uilt  Za- 
■•♦••B).  —  Die  Nordsee. 

Vgl.  Jen.  Altg.  Llt.  Zt«.  1888.  Nr.  176.  —  Ball.  Allg.  Ltt.  Ztg.  1886.  Nr.  807.  —  Jahr- 
^<idicr  nir  wi88.  Kritik  1827.  Nr.  07.  (von  X.  lameruaan).  —  Lelpa.  Ltt.  £tg.  1887.  Mr. 
^  -  GeselUchafter  1696.  Nr.  106.  8.  630  W. 
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21)  Berliner  ConTersatioDsblaU  ftür  Poesie,  Litentar  and  Kritik.  Bedig. 
von  F.  T.  Fftnter  «ad  W.  Ettling.  1887.  4L 

Kr.  lt.  8.  Fbbr.  tQHMamtrfMif  (Die  taWn  8omn)*  —  KfW  M.  Ii*  IBnb  Dir  Ommv 

der  OkMniden  (Abendlich  hlAs»er  wird  es  am  Ittn).—  9t,  9L  M*llln»  DI«  OftttT OiImIH»» 
lud«  (VollblHbender  Mond!  In  deinem  Licht). 

22)  Reisebilder.    Zweiter  Theil.    Hamb.  1827.   326  S.  S. 
MordMe.  —  Ide«ii.  —  Dm  Bach  Le  Grand.  —  Briefe  Berlin. 

▼ffl.  Jm.  All«.  UU  Et«.  IMT.  Hr.  171.  —  Hall.  Allf.  LIt.  Ztf.  IWr.  Sntarai^lL 

Hr.  85.  —  Lelpx.  LIt.  Ztg.  1830.  Nr.  89.  Oeuellschaftpr  1827.  Nr.  W.  8.  409  von  W, 

23)  Buch  der  Lieder.    Hamb.,  b.  Hoflfm.  u.  Cam])e.    1827.  372  S.  8. 

1.  Jnngre  Leiden.  1817—1821.  —  2.  Lyrisches  Intennesso.  1822—23.  —  S.  DU  HsinMr. 
18SS— 18M.  —  S.  Au«  der  lUrsreiM.  1834.  —  6.  Die  NordM«.  18M. 

▼fl.OwtlMidtorl8fT.Mr.Ut.8.MI~i8l.  — Allf.Llt.Zlv.10ll.  Bi«lana«ilill.  Hr. 

2i)  Neue  allgemeine  poUütdie  AaniliB.  M.  Bd.  Sfeatigmrt  ud  Tttbingen, 
Gotto  1827.  a 

8.  S — 11.  Ueber  V&foUtOUt  41e  von  Scott  erwartete  Lebent-Beechrelbang:  desselben  nnd 
Sesrnrs  Geschichte  dos  rnsslschen  Feldxa^s.   Von  H.  HeiM.  FnguuU  (Au  den 
nachtbUtt  fUr  gebildete  Stände.  1827.  1».  Mirs.) 

2ö)  Morgenblatt  18S8. 
•  Hr.  88--t7.  U«fe«r  Bmm  Wmmam  (W«lM  U»  MI-MI.)  ^  »f.  M8-M8.  Wtlm 


26)  Neue  allgemeine  politische  Annalen.   Heransg^gcibai  von  H.  Hflilie 

imd  F.  L.  Lindner.    26.  Bd.    Stnttg.  n.  Tüb.  18?8.  8. 

8.  7»— 79.  Gespräch  »uf  der  Theraiic.  —  257—269.  Die  Emanzipation  der  KmthoUkea.  — 
}.  Da«  neue  engUscho  Mlnlsteriiun.  —  3«{^S79.  Die  englischen  Finanaen. 

—  27.  Band.  Stattg.  a.  T.,  Gotto  182a  8. 

8.  Sfr-M.  DI«  eagUMliMi  Oyp<MltloMpantI«B.  —  S.  Mm         VaWn.  tmm 

(tischen  Beschreiban«  Londons.  H.  H.  —  284—298.  DU  dMMMha  LlUntor  VW  W» 

L  —  878—392.  KUrperliche  Strafe.  Nachbemerkungen. 

27)  Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1829. 

Die  schönen  Augen  der  Friihllngsnacht.  —  Ich  lieb'  eine  Blame,  doch  weiss  ich  niekt 
«reich«.  —  El  hat  die  warme  FrUhllngsnacht.  —  E«  driingt  dU  Moth,  et  Unten  die  GUckaa, 
Aekt  Idi  MhM  mich  nmA  Thrifaiaa.  —  Wraa  dn  adr  ▼orOlNnmiMit. — Wied»  tot  4m  Btos 

bezwungen.  —  Es  haben  nnsre  Herzen.  —  Rams^atc  (Spathcrbstnebel ,  kalte  Triume).  —  fin 
welche  soll  ich  mich  verlieben).  —  (O  des  liebenswürd'gen  Dichters).  —  Tragödie  (Entflieh 
mit  mir  nnd  sei  mein  Weib).  —  Ei  fiel  ein  Beif  in  der  FrtthUnfsnacht.  Volkslied  am  Bbelne. 
—  Aaf  Oiram  Qnb  da  fltht  «Im  Llade. 

28)  MoigMiblfttt  1828. 

Kr.  S8fr-9M.  Itattwiielie  MgBUiit«,  L  AMa.  IL  Aaf  d«  Apyiataw  MI  Mi. 
Y«rona.  986.  Genua. 

29)  ReisebUder.  Knter  TheU.  Zweite  Aoflage.  Hambarg  1830.  YL  a. 
818  8.  a 


▼OTNde  M«  Himbatv  M.  Jaajr  IM«.  —  B.  1.  IN«  H«hiHfcr.  IMI  M.  Hr.  S-LaOOCVIII. 

—  8.  85.  Die  Harzreise  18-24.  (Le  BIo«k«b«rv,  in  der  Bava«  d««  imm,  H«tld««  1888. 18.  JU^ 

—  8.  239.  Die  Nordsee.  18i5— '2»'..  I— XIT.  nnd  I— XII, 

Vgl.  Briefe  nn  VanihnKcii  .s.'217  und  (Ynrnhatren)  im  Gesellschafter  1830  Nr.  16'i  vom  6.  Okt. 

30)  Rcisebilder.  Zweiter  Theil.  Zweite;  Aufl.  Hambur^^  imi.  VIIL  u.  307  S.  8. 
Vorrede  ans  Paris  20.  Jnny  18S1.  —  8.  1.  Die  Nordsee.  Dritte  Abtheilang.  —  8.  70— eo. 

.Z«al«a,  dl«  «a«  d«r  FMtor  fnoMnataa«,  aMia««  hotea  MHNnbaadia,  iiat«««a  «lad.*  — 
B.  81.  Ideen.  Das  Buch  Lc  Grand.  1826  (L«  tamboar  LaOraad«  la  darltvaa  d«  d«axllaadai 

1892.  1.  Bept.)  —  S.  251.  Neuer  FrUhllng.  I— XLIV. 

31)  Rrisebilder.  Dritter  Theil.  H:.inburg  1830.  410  S.  8. 

8.  1.  Italien  1828.  I.  Belse  von  München  nach  Genna.  —  S.  '215.  II.  Die  Bäder  vun 
Lnkka  (K.  Immermann  gewidmet).  —  Les  balos  de  Lucques,  in  der  Bevue  des  deax  mondcs. 
ISN.  Dee. 
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Vgl.  Morits  Veit  im  Geselluchafter  1830.  Nr.  20.  8.  96—98.  BU.  f.  üt.  Unterlu  UM. 
Nr.  S3;  dagegen  tchrieb  dann  auf  Heiuea  Andringen  Varnhagen  In  demaelben  Blatte. 

32)  Wesernjmphe.   Von  Th.  v.  Kobbe.   Bremen  1831. 
VH—^n,  Dar  ThM.  Yoa  H*  Bttaa* 

99)  ÜMgaiUaH  188L 

Nr.  49 — 50.  Ncncr  Frühling.  (I.  Ullttnil  weissen  Baume  «itsend.  —  Tl.  Es  crklingM 
alle  Biom«.  —  III.  Die  blauen  FrUhllngaangen.  —  IV.  Wie  des  Moiulcs  Abbild  ilttert.  — 
T.  Ich  dich  liebe,  maac  ich  fliehen.  —  VI.  Wie  die  Melken  duftig  athmen.  —  Nr.  N. 
TD.  KIsM*  die  BMI  «ItoUt  Im  DmflMn.  —  yUL  Im  aaliier  ■ilaa*mt  etvltthMi.  ->  B.  Bai» 
leb  nicht  im  Reich  der  Tifme.  —  X.  Ifondachelatmkne  LindenblUthen.  —  XI.  Durch  den 
Wald  im  Mondenichelne.  —  XII.  In  OemHIdcgallerlen.)  —  Nr.  157.  Gedichte.  I.  In  dem 
Wald«  aprieMt  and  grünt  e«.  —  IX.  «Der  »cbinetterUng  iat  in  die  Boae  verliebt.  —  III.  DiA 
Mfeteto  WMMiimt.  —  IT.  Mit  Man  btem  Amguu  —  Smi«  aieht,  dMt  Uik  rvnUSk^ 
Tl.  Emat  Iat  der  IMHUv.  —  Hr.  IM.  TIL  fltaVM  mit  dm  faldiMa  FOmehen.  —  vm.  Schon 
wieder  bin  ich  fortgerlaaen.  —  TX.  D!e  holden  Wünsche  Mühen.  —  X,  Wie  ein  Greifienantlitx 
droben.  —  XL  Verdroaanen  Sinn  im  kalten  Herzen  hege.  —  XII.  Himmel  grau  ond  wocbea» 
tiffUdk  <->  Kr.  itT— 174.  OemXldeansstelloag  In  Paria.  Erater  »  dritter  Artikel. 

9i)  Nachträge  zu  den  Rebebildern  von  H.  Heine.  Hamb.  1831.  Ym.a.326S.8. 

Ymdt  m  Butotarv  U.  Herr.  1810.  —  8. 1.  Itdtan.  Ol.  Dto  Stadt  Lakk*.  »  B.  141. 
tidWiehii  Fragmente  1828.  —  I.  OMpiMl  «af  der  Thema«.  —  IL  London.  —  III.  DI«  iBf^ 
linder.  —  IV.  The  Life  of  Napoleon  Bonaparte  by  Walter  Scott.  —  V.  Old  Balley.  —  VI. 
Da«  oene  Minlaterlnm.  —  VII.  Die  Sebald.  —  VIU.  Die  Oppoaitionaparthefen.  —  IX.  DI« 
lBnil|ieU«B.  —  Z.  Wellington.  •  XL  IM«  Befteyang.  —  Bddumreffl  M.  K«ir.  UM» 

Vgl.  Bri«f«  «a  Taniiac«B  8.  SM.  —  MmiMl«  Llt.  Bl.  UIL  Mr.  Vif. 

DieKeidebildererachienenlnneaen  Auflagen:  Thell  1:  1830.1840. 1848. 1856.  —  II :  1831. 

IftiS.  18&1.  18M.  —  UI:  1834.  1850.  18&6.  —  IV:  1814.  1860.  18M,  ao  daae  die  beiden  eraten 

TImII«  S,  dl«  beiden  letsten  4  Auflagen  erlebten. 

Rcisebildcr.   Tableaux  de  Toyage.   Par.  V.  T>ecoa  1858.  13.   Nonv.  tfd.  pffdoddd«  d*m* 

<tade  iur  H,  Heine  par  Thcophlle  Gautier.   Parii,  Mich.  L«?vy  1858.   II.  12. 

35)  iuhldorf  über  den  Adel  in  Briefen  an  Graf  M.  v.  Moltke.  Hrsg. 
H.  HüiiA.   NOmberg,  Hoffm.  xl  Campe  1831. 
dmr  Bitafli  m  B«b.  W««m1UII. 

86)  Der  Fkeimüiliige.  Berlin  188a  4. 

Nr.  5.  Vertehiedene.  Prolog:  Nun  der  Gott  mir  gUnatig  blinket.  —  Seraphine.  I. 
Waadl'  Ich  In  den  Wald  des  Abends.  —  II.  An  dem  itlllen  Meereastrande.  —  Nr.  6.  III.  Daaa 
da  mich  Uebat,  daa  wnaat'  ich.  —  IV.  Sie  floh  vor  mir  wie'n  Reh  so  acheu.  —  V.  Wie  Hchlndllch 
te  eifciadilL  —  Vr.  U.  Olarl«««.  L  IMa  «eMMlar  LtatoMmtroc.  ~  IL  IJ«ft«niU  tro  da 
•och  wandelet.  —  HI.  Hol  dar  Kuckuck  deine  Mutter.  —  IV.  Wie  dtt  knurret  nnd  lachet  ond 
btllteat.  —  Nr.  83.  Hortenae.  1.  Wir  atanden  au  der  Strasaeneck'.  —  II.  Daa  Fräuleinstand 
Meere.  —  lU.  Ea  stehen  die  brauaenden  Wellen.  —  IV.  Nicht  lauge  täuschte  mich  da«  GlUck. 
—  Br.  M.  Ab f  «Uli««.  1.  Wi«  «ntwldc«!«  «I^  dodi  ieta^ll«.  —  IL  Aeh  «I«  «eiVa  biet  da, 
*ttm  traulich.  —  III.  fltihiff  mich  nicht  ab!  Wenn  aneb  d«io  Btos.  —  Nr.  <L  Dl«a«.  L 
Dlea«  achUnen  Glledermaaaen.  —  II.  Am  Golfe  von  Bleoiva*  —  IIL  Maaahmalt  wenn  leb  iMl 
Sech  bin.  —  Epilog :  Ehmala  glaubt'  ich,  alle  KUaae. 

87)  Framösiscbe  Zustande.   Hamb.  1833.   XXVI  u.  408  S.  a 
IHa  Tamd«  lai  Pm«.  IS.  0«t.  IMt. 

88)  De  Is  Fksaee.  Paris,  Eugene  Bendeel  1888.  XXDL  et  847  p.  in  8. 

89)  De  la  France.  Paris,  Mich.  Uyy  1857.  12. 

40)  L^Bumpe  UiUnire.  Paris  1833. 

Hü  ««taal  d«  la  Utdnrtata  «B  AHMaofB«.  Par  Mr.  Baad  Hala«. 
▼sl»  MI  Xdate  Im  ClmlUrtelltt  ISIS.  Br.  Tl.  8.  m. 

41)  Zur  Getdiidite  deroeaerensdiQiienLiteratarin  DentMldsnd.  Par. 1888.  IL  8. 

42)  De  r Allemagne  depuis  M.  Luther  (Ber.  d.  denx  nondes  1884.  Ksie 
V-  473-  503  ;  Nov.  p.  373-406;  Dec.  p.  688-678). 

Darüber  1  L.  BSia«  Im  B«r«rm«t«ar»  nad  ftlMiMtat  la  d«a  BUtt«ra  Ittr  Ut.  Uatarh.  U». 

Sx.  317  ff. 
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48)  De  rAUemagne.  Nonv.       Flar.,  H.  L6v7         IL  IS. 

44)  Der  Salon.  Enter  Band.  Hamb.  1831  XXYni  n.  882  S.  8  rep. 

1849.  im'). 

S.  V.  Vonedc.  I'iirls  17.  Oct.  1S33.  —  H.  1.  Fnnizüslsrhc  Maler.  GemäldcaaMtellung  in 
l'ari-s  18,31.  —  S,  14  $.  üo.lkltie.  —  8.  'iü6.  Au»  den  Mcmolreu  dca  Ilerra  von  Schnftbelvwoptkl« 

4ö)  ^iMrpoublatt  1835. 

Np.  121.  1.  Ich  Hebe  solche  »arte  Glieder.  —  11.  Gleich  Merlin,  dem  eitlen  Wci*«n.  — 
HL  IHi  U«ctt  mir  gmn  Im  Am«.  —  IV,  Wam  Idu  iMMUgt  nm  LlelM«k«M«i.  —  V.  Huf 

8mImi  Utlb«  freilich.  —  VL  la  MtaMI  TkfMtrihlBea.  -  VII.  Ein  Jeder  hat  XU  dI«Mm  FMt. 

—  Nr.  123.  VITT.  Kttty  stirbt»  vnd  Um  Wanfta*  —  UL.JDw  («Um  iMob  aoltttrt.  —  X. 

G«sanglos  war  Ich  uud  beklommen. 

4G)  !>•  r  Salon.  Zweiter  Band.  Hambarg  1835.  VI  and  330  S.  8.  rep. 

1852.  I8»;i. 

ö.  V.  Vorrede.  l'arU  Dcc.  1W4.  —  ö.  1.  Zur  Geschichte  der  llcliglon  uod  Philosophie 
In  DMitiehlMid.  —  8.  »5.  FiilblUifrtleder  I— XXZVn. 

47)  Journal  des  debats.   Paris  1836.   Janvier  30. 

HelBMi  Brief  «a  den  dentadMO  BondesUg,  IkanaBsiacli)  ilMUidi  In  dtr  Alig.  Zeitung 
UM.  ür.  41  mit  4«a  D*tam  tom  tt.  Jan.  Uac»  dM  Im  J«iua.  d.  ddb.  MUl. 

48)  Mitternacbtzeitung  1836. 

Mr.  S.  Et  kommt  n  aplt  ww  dn  mir  lletaolit.  —  Nr.  4.  Jtmisr  (Ith  bin  nwi  IBiiftaiid- 

«IrcIsHlt;  Jalir'  alt).  —  Kr.  5.  Ch**  (Nicht  mal  einen  (•lii/-cn  Kus»).  —  Nr.  9.  WlntV  (Kwa 
Matodita  tittti*  iob>.  —  Jir.  iU  £iii  W«ib  (Sie  Iwttaa  eich  beide  eo  benlicb  Ueb>. 

49)  Morgenblatt  1836. 

Nr.  sa— ii5.  FiomtlDleebe  laichte.  —  Lee  müte  floreatUiet  OtoT.  4.  deax  Uoadee  18M. 

Ii.  Avrll  et  1.  Mal). 

50)  Die  r..m;inti.srli.'  S.  liule.    Hamb.  1.S36.  8. 

Letter  auxiliary  to  the  hUiory  of  modern  polite  llteratore  in  Oermony,  by  Heinrich 
Heine;  tmniUted  from  the  Oeinum  bj  O.  W.  Heven.  Beeten,  Jmnaa  Mnarot  et  Co.  (tMO.  S. 

51)  Buch  der  Lieder.  Zweite  Aufl.   Hamb.  1837. 

52)  Ucber  den  Dcnunziautcn.  Eine  Vorrede  zum  drittou  Theile  des  Salons 
TOB  H.  Heine.  Hamborg  1837.  89  S.  8. 

Daticft  eae  Feri»  34.  Jaat  18S7. 

68)  Der  Salon.  Dritter  Band.  Hamb«  1887.  2  Bl.  tnd  879  8. 8.  rep.  1887. 
8. 1.  Florentlnlaebe  Mlebte.  —  8. 149.  Elementarieialer. 

&4)  Ueber  die  ftauSeiiebe  Bübne.  Vertraute  Briefe  an  Ang.  Lemld  tob 
.HeinOk  deecbrieben  auf  einem  Dorfe  bei  Paria. 

In  Lewaids  3.  All;r.  Thfnter-Kevne  1837.  Wiederholt  und  nnordontllch  nochmals  wieder- 
holt in  den  von  Kr.  »jteinumnu  hrsg.  üriefea  Ueinea»  nachdem  dieeellMn  schon  1840  nnd  ltt7 
Im  vierten  Bd«.  des  Salons  gesunden. 

55)  Cervantes  Don  Quixotc.  An>^  <1.  Spnn.  übers.;  mit  dem  Leben  von 
Certantes  nach  Viardot  und  einer  Lmlcnuu^  von  Heinricli  Ucine.  Pforzheim 
1887.  Lex.  8. 

56)  Der  Sdiwabenspiegel.  (Jahrbacb  .der  Literatur.  Haiabarg,  Hoflfkn. 
tt.  Campe.  1889.) 

YtL  Reine  In  der  Ztg.  f.  d.  el«.  W«U  ISM.  Hr.  S8.  UblahnmB  Mit  iüManetefl 

vagen  VerstUiiiinlung  durch  die  Ccnnur.) 

Vgl.  Gutzkows  Telcj^ra^jh  1^0.  Nr.  1  nnd  Nr.  76—76,  wo  Gutzkows  Uricf  nii  IJelne  vom 
«.  Aog.  im  abgedniekt  tat. 

67)  Bacb  der  Lieder.  Dritte  ÄTifl.  Hamb.  1839. 

68)  Shakespeares  Maedchen  uud  Frauen,  mit  Erläuterungen.  Leipz..l83d.  8. 
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59)  Z&tang  Ar  diA  «kgante  Welt 

Xr.  106.  Neue  Gedichte  ron  II.  Hcloc.  —  I.  O,  Klye  nicht  (Ein  schtfner  ?teni  ^reht  «nf 
In  mcioer  Nacht).  —  II.  Piychc  (lu  der  Uund  die  kleine  Lampo).  —  III.  Ritter  Dlaf  1— ;5.  — 
Nr.  173.  Neae  Gedichte  von  H.  Hoine.  —  ].  Frühling  (Die  Wellen  blinken  und  tücssea  d  bin) 
—  n.  IM«  KlxMi  (Am  «toMUiMii  Stnmde  plitsebert  die  Fluth).  <—  III.  DI«  Liebe.  Vorwort  nr 
aewn  Antlage  da  Buches  der  Lieder  (Dan  Ist  der  alte  Mährchcnwald).  —  Nr.  215.  G't  dichto 
v.in  11-  llciuc  (aus  einem  niirhstcn»  erscheinenden  2.  iJan'lo  dos  Rticlie«  dor  Licjlor).  I.  An 
Euuna.  üetfchrict>en  In  licrlln  182U  (Der  Tag  Ut  In  die  Nacht  verliebt).  —  II.  An  Dieselbe. 
Boll»  laM  (Mieev  UUbm  toller  Feaehlac).  —  Ut.  An  Dleeelbe.  Berlin  18S0  (BehoB  nlt  ihren 
iiMI— iiriii  Mintten).  —  IT.  Behnraeht  aaeh  der  Freadi.  Brenan  im  (apicert  Anno  18»} 

(Da^s  Ich  !>e.iuc!ii  verbluten  kann).  —  V.  Heimweh.  Pari«  1839  (O,  Deut«chlaud,  meine  ferne 
Liebe.  —  Nr.  '2i'J.  Gedichte  von  U.  Ileiuc.  —  1.  CanosM.  üe«chri«l>ea  xu  licrlln  Ibil  (.\uf 
dem  SchIo««hof  zn  Conossa).  —  II.  All  Dey  (Der  Held  de*  Qlaubeus).  —  III.  Die  Wette. 
Xadi  efnern  Onlaclmi  Yolkallede,  geachrlirtten  an  Hambnrv  18W  (Herr  Peter  nnd  Bender  aaeaen 

heim  "Wein).  —  IV.  Bertrand  de  Born  (Ein  cr.«?r  Stolz  In  allen  Zlijren).  —  Ati^scrdem  Nr.  S8: 
Erk'.äruii-'  (wehren  des  Schwaltennjlefc'els).  r.iris  '.'1.  Januar  1839.  Helnrleii  Heine.  —  Nr.  10?. 
^.  4utL  Di«  parudi*tiiche  lürkiitrang  gegen  Ludw.  Wihl«  nnterzeichnet  llcklur.  Jagdhund  bei 
*^'tBwe'w>  n»  fiaaipe  In  Hanbrny. 

60)  Der  Salon.  Yierfcer  Band.  Hamb.  1840.  3  BL  n.  842  S.  8.  rep.  1857. 

(HD  Seinem  geliebten  Freunde,  Heinrich  Laube.  —  S.  1«  Der  Rabbiner  von  Baebarach* 
1<y»:  -Der  SchlnuH  und  die  fnl^rcnden  Kapitel  »Ind,  ohne  Verschulden  de*  Autors,  verloren 
gegangen'.  —  B.  III.  Gedichte  1— IX.  ^  ü.  129.  Komanxen  I— IX.  —  S.  161.  Leber  die  fran- 
aMaelie  Bttlae.  TertmnU  Brfefb  an  Angnat  Lowald.  Qeaelirfeben  Im  Mal  1837,  aof  einem 
Doffle  bei  Farll. 

61)  Hfliniich  Heine  über  JjaMg  Bdme.  Hamb.  1840.  8. 

Aug.  Boden,  H.  Heine  Uber  L.  IlÜnic.   Zar  Charnkterlutlk  IlelneH.   Main«  1M1.  t. 

62)  Bach  der  Lieder.   Vierte  Aiiflntre.    Hamb.  1841.    248  ß.  8. 

V-l.  Hebbel  im  Hamb.  Corre^p.  1841.  Nr.  24.');  Werke  12,  261ff. 

<Jo'  r'»ei  des  Nachtwächters  Ankunft  zu  Paris.  1Ö42. 
64)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1842. 

Hr.  11.  IloBO  CMIeiite  ^rmi  H.  Hetao*  —  L  DeniaeUaadl  (leachrieben  im  Sommer  1840 
(Oealachland  lat  noeb  ein  klelnea  Kind).  —  II.  Unterwelt,  «eiehrieben  im  FrflbUng  IMO  (1. 

BUeb  Ich  doch  ein  Junggeaellol  —  2.  Auf  (.'«Idcncm  Stahl«  In  Beiehe  der  Hchntteu.  —  3. 
Wahrend  «olchorlel  Beschwerde.  —  4.  Meine  .'^cliwie-enmitter  Ceres).  —  III.  Die  WaMserleute. 
Cieariuleben  im  Herbst  1641  (Wühl  uutcr  dcu  Lindcu  erklingt  die  Mu&ik;.  —  Nr.  l'J.  Neue 
dental  Lieder.  Von  Heinrich  Heine.  Geeebrleben  an  Paria  lS4t.  —  |l.  (X  tthlU)  Itleht 
lüchr  baarfodd  »ollst  du  traben.  —  III.  Den  Frommen  sclicnkt*8  der  Herr  Im  Traum.  —  IV. 
Denuclii^r  J^ünger  I  »ing'  und  prebc.  —  Nr.  1Ü4.  Neue  Gedichte  von  Heinrieh  Heine.  —  I. 
Die  Inbekaunte  (Meiner  guldgclocktcn  ächüueu).  —  11.  Wechsel  (Mit  üriinotteu  hat'a  ein 
Caiel.  —  III.  ZoweUen  («Znwellen  dttnkt  ea  mich,  nie  trUbe").  —  IT.  ROnlg  lUrald  Harfagar 
Clkr  Ki;Qt^'  Harald  Harfagar). 

6Ö.  Pariser  dcatsche  Zeitung  1842. 

Doktrin  (Schlage  die  Trommel  nnd  fiirchte  dicli  niclit).  —  Der  Kaiser  von  China  (Mein 
Vaur  war  ein  trockncr  Tapa).  —  Verkehrte  Weit  (Da»  ist  ja  die  verluhrta  Weit).  —  Er* 
ieteblang  (Michel :  fallen  dir  die  Schuppen). 

66)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1843. 

Nr.  1—11.  Atta  TrolL  Von  Heinrich  Helae.  Caput  I— XXIV.  —  Kr.  9».  8.  703—706. 

Kani;if  nn-1  Kämpfer.  1.  —  Nr.  32.  Gedithte  von  II.  Heine.  —  I.  Leben?f«lirt  (F.ln  Lachen  und 
fingen;    E»  blitzen  und  ^nukeln).  Xa(ht'_'e'IankoM  (l)cnk'  leb  an  l)eul>ehlund  in  der 

Saelui.  —  Nr.  H.  Iii.  Der  Tambouruinjor  (Du4  ist  der  alte  Tambourm^jor).  —  Nr.  UC.  8. 
8<4««78.  Kampf  nnd  Klapftr.  II. 

67)  Hnmoristiatilie  Blatter  tob  Th.  v.  Kobbe  1848. 

Nr.  22.  Ein  Lachen  ns4  Singen  1  Ba  bUtsen  nnd  gaukeln.  (In  Anderaena  Albun. 

F«i»  4.  Mal  lft4.1.) 

68;  I>euts<  h-fr.mznsi^che  Juhrbücher,  hrsg.  y.  A.  Buge  und  iL.  3Iarx.  Taris 
1844.   träte  Lielcruug. 

LebgeaXng*  aar  K«nl«  Lndtrtgw 
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4611     Biidi  8.  Dichtung  te  aDg«m.  HMnag.  AlMchn.  L  Kapitel  L 

69)  Humoristuche  Blatter  von  Th.  t.  Kobbe  IMi  * 

Nr.  31.  An  Btnviii.  Bit  mImt  AMiraUnv  mm  Pwmn  (Mflln  DMtielilaiid  tniik 

deh  einen  ZopO. 

70)  Buch  der  Lieder.  Fünfte  Aufl.   Hamb.  184i. 

71)  Neue  Gedichte.   Hamb.  1844.  8. 

72)  Deutschland.   Ein  Wintennärchen.    Hamb.  184iL  8. 

73)  Vorwärts.   Hrsg.  v.  Bernays.   Paris  1846. 

Der  neue  Alexander  (I.  Et  Ist  ein  KOnlf  im  Thvle,  I>er  trinkt.  —  IL  D»  attst  er  nnd 
•ekwattk  Olli  latlMidar  SwiT*  ItaMN  MmIm*  HMtUakMOetfUkKWIrMartMTiBClMr 
FtoMt  Jttafitl. 

74)  Horg«nblfttt  1846. 

Nr.  210.  Gedichte.  —  I.  Die  Aare  (THgllch  ging  die  wnnderachöne).  —  II.  Fraa  Jutte 
(Püilzgriilia  Jutte  fuhr  Uber  den  Bheln).  —  III.  Ocofroy  RadU  und  Uelieonde  Ton  Trijrali  (In 
dem  SebloMe  Blay  erblickt  man).  —  Nr.  918.  IV.  Bnutftdut. 

75)  Pariser  Hören.  Hrsg.  v.  German  Maurer  und  Ferdinand  Braun.  1817. 
BehloMkiead«  CBa  BtrUa  In  ahm  SelkloaM). 

76)  Sonntagsbliller,  hng.  t.  VmM.  Wien  1847. 

Nr.  3G.  Der  stobMid«  AlauMr  (Avf  dl«  ■«lattM«  SaMml.  TfU  Otitllwtoftsr 

1821.   Nr.  108. 

77)  Album.   Originalpoesien.   Hrsg.  v.  H.  Püttmann.  1847. 

Die  Weber  (im  diistem  Auge  keine  Thräne).  —  Zur  Doktrin  (Lass  dich  ai«kt  Ucraii 
I«M  dich  nicht  wirren).  —  Guter  Rath  (Wenn  dich  eiu  Weib  verrathen  hat). 

78;  Atta  Troll.  Ein  Sommemachtstraum.  Hamb.  1847.  XIV.  u.  158  S.  8. 
Yfl.  BIL  f.  U«.  HBlMk.         Sr.  1»  «.  Th.  AUhMM. 

Atta  TnU  in  d«r  XarM  dM  dMX  OMktai  1M7«  ».Min. 

79)  Heinrich  Heine's  politisches  Olaabensbekenntnias  oder:  Bpiifed  aa 
Deutschland,  geschrieben  in  Paris  im  Oktober  1883.  Lei|s.  1848.  88  a  16. 

80)  Freischütz.   Hamb.  1849, 

Nr.  46.  Festgedicht  (Beeren-Meyer,  Meyer-Beer !). 

81)  Buch  der  Lieder.  Siebente  Aufl.  Hamb.  1849. 

82)  Buch  der  Lieder.  Achte  Aufl.  Hamb.  1848. 

83)  Deutsche  Monatsschrift.  18.50.  Sept. 

Im  Oktober  1»4»  (Gelegt  hat  Klch  der  »tarke  Wind). 

84)  Buch  der  Lieder.  Neunte  Aufl.  Hamb.  1861.  16. 

85)  Eheinische  Musikzeitung.  Köln  1851. 

Nr.  39.  Der  Liebe  Lelchenbegüngniss  (Du  blat  gestorben,  und  ireiiat  c»  nicht). 

86)  Neue  Gedichte.   Dritte  veränderte  Aufl.  Hamb.  1851.  XVI.  n.  332  S.  8. 

87)  Der  Doctor  Faust  Ein  Tanzpoem,  nebst  kariösen  Berichten  &ber 
Teofei,  Heien  und  DiolitlmMt  Hamb.  1851.  106  &  & 

m  MdpUrtophUa  •!  1a  UgmO»  Favt.  Pw  Mr.  8t.  BMi  TklDudtar  (■•?«•  dM 
4Ma  »Mi««i  1811. 1.  Mnlw.) 

89)  BomAosero.  Hamb.  1851.  VI.  u.  313  S.  8. 

90)  Buch  der  Lieder.   Zehnte  Aufl.   Hamb.  1868.  TTTT.  tt.  868  &  16b 

91)  Die  Harzreise.  Hamb.  1853.  152  S.  16. 
98)  Buch  der  Lieder.  Elfte  Aufl.  Hamb.  1853. 

93)  Die  verbannten  Göttei  .  Aus  dem  Französischen.  Nebet  IQttheÜOllffeil 
über  den  kranken  Dichter.    Berl.  1853.  XVllI.  u.  67  S.  8. 

94)  Blätter  für  literarische  Unterhaitang.  1853. 

Die  Götter  im  Exil. 

95)  Neue  Gedichte.  Vierte  Aafl.  Hamb.  1853.  XVL  o.  332  S.  16. 

t 
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96)  Deatscher  Mosenalmanach  f.  1854  t.  Schad. 

Dm  Hohelied  (Dm  W«ib«t  Letb  tat  tln  Gedieht).  ->  Ll«d  dar  Ifaiketmiderla  (Und  dto 

Hosaren  lieb  ich  sehr). 

97)  Buch  der  Lieder.  Zwölfte  Aufl.  Hamb.  1854.  XVI.  u.  362  S.  8. 
ÖÖ)  Vermischte  Schriften  von  Heinr.  Heine.  Hamb.  1854.  III  8. 

I:  GMtändoiMe.  Gedichte  1863— M.  —  Ute  Götter  lin  Exil.  —  Die  GütUn  Diana.  — 
n-m:  iMrtailA.  B«rt«hl»  Ibtr  Milk.  Knet  nd  TdHtdabtB. 

Vermlachlt  Behrtflm  W  B.  BMM.  AflttMMd.  1II7-<H.  HL  M.  DMMlbMk  lahalte« 
Vachdrack. 

99)  Lut^ce.  Lettres  f?ur  la  vie  publique,  artistique  et  sociale  de  la  France 
ptr  Henri  Heine.  Paris,  Michel  Ury.  1855.  18.  th\  [ye.  1859.  XV.  et  420  pp.  in  -18. 

100)  Poemes  et  legendes  par  U.  Herne.  Paris,  M.  LeTv.  1855.  Noav.  ed. 
18B0L  EL  «t  836  pp.  —  lep.  1864. 

Atta  TvpU.  MaliniiMiii  La  aar  «a  Void.  MoolaiiMa.  MUm  TalaaMa.  Bmm»- 
«ra.  La  Uvn  «•  Laaan. 

101)  Bodi  der  Liedar.  Bnisdliiite  Aufl.  HamlMifg  1866.  XX. «.  862  &  & 

105)  Atta  IMO.  Bill  SonuiieniMhiitrMiii.  Hamb.  1866.  XIV.  il  890  a  16. 
*    108)  DentMher  Matenalmaiiach  t  1857  t.  Sdiad. 

Dar  tagmidhAfl«  Hand  (Elm  ¥uM  dar  mit  gutem  Fng).—  Pted  ud  SmI  CA«f  atMnMi 

Schienen,  so  schnell  wie  der  Blitz).  —  Die  Libelle  (Ea  ist  die  Libelle  die  blaae).  —  Die  Wshl- 
«Ml  (Die  Freiheit  bat  man  satt  am  £nd*).  —  Vermlttlun«  (Du  bist  befeiatart,  dn  baat  Muth). 

•Hiebt  gwUeht  wU  Mtner  werdaa*.  —  Di«  Liebe  b«suiii  I»  Monat  Min«—  War  «la Uan 
bat  wd  te  B«Mu  —  BaltefaMa  iAm  WmmA  Sana*  «ad  Maad  aad  8lm*|. 

101)  TtmgMäm,  neVi  aindra  lyritdMBliitenDdno.  Zweite  Aufl.  HaiBli.1867. 8. 

106)  Bach  der  Lieder.  15.  Aufl.  Hamb.  1857.  XVI.  u.  362  8.  16.  —  16. 
Attfl.  Das.  1858.  XVL  u.  362  8.  16.  —  17.  Aufl.  Das.  1859.  XVI.  u.  362  S.  16. 

106)  Buch  der  Lieder.  Achtzehnte  Aufl.  Hamburg  1860.  XVL  u.  362  S.  8. 

107)  Neue  Qedidkte.   Sechste  Auflage.  Hambw  1860.  XVL  o.  883  &  & 

108)  Dichtungen.  Amsterd.  1861.  II.  8. 

I.  191  8.  Romanzen,  DnlUden,  Tranmbilderi  Lieder,  EisenbahnbiMcr,  Zflltpredlehte.  — 
IL  168  8.  n.  1  Bl.   Vermischte  Gedichte«  Sonette,  Aaf  rotber  Erde»  Aus  der  Matratsengmit« 


109)  B«!tti.  HerbetniidMO  in  S7  Kapitebu  Amitord.  186t  169.  a 

110)  Kachtrfge  sa  Heisiieh  HeiD«  Werlm,  von  Steiwmann. 

VgU  Alf^VaianM»  Bfkllnue  vom  •.AnllMl  la  Hr.  9»  dar  Hai^niar  »lefom-,  aad 

A.  Strodtmann:  Ueber  den  Steinmannschen  Paando-Helne  In  Nr.  82  n.  83  (Ich  Hambnrirer 
•Fraiscbttta'*  von  IMl.  Vfl.  aucb  Strodtmann:  Anmerlrang  in  Helna'a  aämmtUchen  Werbaa. 

im.  1,  zvift 


111)  Briefe  von  b.  Hone.  HenniegeMben  von  F^.  Steinmanw.  Amffeeid. 

1861.  IL  16. 

112)  Orion.   Von  Strodtmann.  Bd.  I.  Heft  L  1863. 

An  Georg  Herwegh  (Ilcrweyh,  die  eiserne  Lerche).  —  Dlesselta  und  Jenseits  de«  Rheins 
(Seoftes  Rasen ,  wildes  Kosesj.  —  Lebewohl  (Hatte  wie  ein  Tellkan).  —  Morphine  (Gürose  l«t 


11^  H.  Heinea  Briefe  an  seinen  Freund  Moses  Moser.  Leipx.  1862.  VII. 

n.  S8S  a  a 
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114)  Heinrich  Heinei  äbnmtlielie  Werke.  Hambarg,  Hoi&n.  n.  Gimpe. 

1861-1863.  XXI.  8  er- 

1— IL  1861.  Reisebilder.  —  III.  1861.  EnjfHsche  Fra^ente.  —  Shakespeares  Mädchen 
aad  franan.  —  IV.  1861.  MoYellistls«be  Fragmenu  (Der  Rabbi  Ton  Bacbaraob.  —  Memoiren 
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des  Herrn  vou  Schnrtbcleworskl.  —  Florcntiui»che  Nächte).  —  V— VII.  1861.  Ccber  UeuUch- 
lud.  Drei  Tbello  (I:  Zur  Ge«ch.  der  Religion  und  Phllotophie  In  Dentscbland.  —  II:  Die 
roimmtlMhe  Sehnle.  -~  m:  EleniMtargtUter  «nd  Dümonen:  1:  ElMi«itMrg«l*ler.  f :  Doktor 
Fontt.  3:  L)ie  Göttor  Im  Exil.  4;  Die  06ttin  Diana).  —  VIII— IX,  ISO».  FrantJisiachc  Zn- 
Btämlc.  I  IV.  (I:  \).\n  HUr^crküüI^'tlium  lin  J.  l'^'.J.  II.  u.  III:  Die  pftrlaiuenliirlsche  Periode 
des  Burjforküuiglhuuu.  IV:  Kuuütbcriubte  aus  Tari»).  —  XII.  186S.  Ueinxicb  Ueine  Uber 
Lvdwff  ]ieiM.-«ZIU— xnr.  leat.  VmlaeMt  flcMIlMk  I^n.  «I*  AmtoblofrapUMko  flklm. 
Die  Romantik.  Drei  Briefe  att«  B«Un.  Uebex  Polen.  Der  Tlieei  Uumorcitke.  Recen&ionen» 
—  II:  Einleitung  zu  Kahldorf  tilwr  den  Adel.  Vurrcdo  zum  ernten  Hände  de«  Salon.  Ucbcr 
den  DeunncUuiten.  Der  Schwabenspiegel.  Einleitung  zur  rrachtanagube  de«  Don  Quixot«* 
Vorwort  xa  A.  WellU  Sittengemälden  aot  dorn  «lilMtioben  Volkatebeo.  ThomM  Beynoldt. 
Ludwig  Marco«.  GettladnlM«.  —  XV— XYIII.  IMS.  DtChtungrcn.  I— IV.  (I.  186S.  Bach  dar 
Ll.'lfT.  Aübaiig  UUortT  Gedichte  und  Uebersetzunfren.  —  II.  Tragüdien.  Itomanfon  und 
Balladen.  —  III.  Atu  Troll.  Deuuchland,  ein  Wlntermarcben.  Zeitgedichto.  —  IV.  Komancero. 
Letat«  CMIckte.)  —  XIX~XXI.  U«S.  Briaft.  I— m. 

115)  H.  Heiues  sänimtliche  Werlte.  Hatnl)urg  1867—1868.  XVIII.  8. 
Dortelbe  Inhalt  wl«  fHUur;  nur  die  Briete  ftUen. 

116)  OeQTres.  FftriB,  Bendael.  1834—1835.  VI.  B. 

117)  Briefe  von  H.  Heine  an  Bahel ,  L.  Bobert ,  Vamhagen ,  Friederike 
Bobert,  f?eb.  Braun.  Kr.  1—56  von  1823—1847,  in  den  Briefen  von  Stage- 
mnnn.  IMi  tt'-rnidi .  Heine  und  B'-ttina  nebst  Briefen  ?oa  Varnbagen  Ton  £nse. 

Leipz.,  lirockh.  imb.   S.  127—258. 

De  la  Uttfrature  politiquc  cn  Ancmai,'uc.  l'odAics  noureUei  par  Heine.  Par  Saint-Ben^ 
TelUeadier  (Rev.  d.  deux  mondea.  1644.  Dec.  p.  W7— SdS). 

Lee  poeelee  de  Henri  Heine.  IPer  O^erd  de  Verral  (Bot.  d.  deux  mondee.  1M8.  JnlU. 
p.  S24— 24  j,  and  rintertuczzo,  daa.  Sei  t.  i*.  911—930.  Uobersettungen  in  Pteeii 

Th*  Toome  ef  Helnei  eonviete*  £<lger  Alfred  Bowrlag.  Londont  LnwjunMh  Bnnroete. 
m9.  bbli  &.  8. 

Boch  der  Lieder. — Atta  Troll.— I>etttschland.—BoiBenswo*— Im Yeranaae  dee  Orlflnala. 
Heines  Book  of  Songs.  Tranaluted  by  Charles  0.  Lcland.  Philadelphia  1864. 

Ileiiirtrh  Hcliie  und  Ein  Bllok  auf  nn-ero  Zelt.  Vou  Max  Joseph  Stej.han!.  Halle  ISnt.  S. 
Biographie  Ileiucs  in  Steinmanns  Tuschcnbacb  Tdr  dmitacb«  Literatur.  Mftuatcr  1634. 

8.  e;— §7. 

Üeber  H.  Halse  (in  Saphire  dninmen  Bdefen.  lifinelien  IBM.  8.  IM-rUS)- 
Kuntit.Mudieii.  Vun  J.  B.  Bpusseao.  UBnchea«  Flelachiaana  18M.  (8.  SIS— 9119:  Znr 

Würdigung  II.  Heines.) 

Poctea  Ailcmund«.  I.  Henri  Heine.  Par  Edgar  Qnlne^  (Rorne  d.  deux mondes  18S4. 

Fevr.  p.  sw-see.) 

Henri  HctDe,  par  le  MarqufH  de  Lagningc.  (La  France  Htteralrc  1835.   tom  XX). 
Diu  l'.irtül  der. Bemregung  in  der  nenosten  doutschen  Literatur  (In  Braaa  lUnerra 

üci.  ö.  lai— 1&2). 

Die  neue  ronulbtleche  Schule  nnd  Ihre  Bepilsentanteo.  Ton  II.  J.  Staphank  Leli«.  ISli^ 
Heines  Schriften  und  Teadaas.  Von  Onttar  Pflaar  (in  dar  dontachiM  YlerteVahre- 

sdirlft  1^  Js.  I.  s.  I(i7--'2I7). 

11.  lloiue  in  l'uri«.    Vou  Ludwig  Wihl.  (Telegraph  183t«.  Xr.  117—12«,) 
Die  po«tlsehen  Rtchtnogen  nnsrer  Zelt.  Von  Melchior  Heyr.  Erlaogen  1888.  8.  27—^ 
H.  liciuc  über  Ludwig  BQmo.  Zar  (Thftrnkterlsttk  Heines.  Von  Au:;.  Hoden.  Mainz  IB41.  6. 
De  r.tiit  dn  la  poffsic  en  Allenin j-ne.   fl.enan'!«   Opdlchte,   W.ildfränleln   von  Zedlitr, 

FreiUgruthtf  Cicdlchto,  AtU  Troll  r.  Heine.)  Von  balnt-Rend  TaiUandier  in  der  Kutuo  des 

deux  mondes  1848.  Nor.  p.  4S4— 468. 

Hi-inc.n  lUasphenlen  nnd  Ihre  BenrtheUanf  In  dar  dentaehea  Piaeae.  (Hlatar.  pollt.  BIXtter 

1847.  XX.  -nr.fr.) 

Heinrich  Ueinc  in  einer  franzöüiitchcu  Apotheudc  (G^rard'd  de  Nerval  la  der  Rev,  d.  d. 
mondea  ttber  daa  lyr«  Intenaeno).  Von  W.  Uomaen  (Blätter  f.  lit.  L'uterb.  1849.  Hr.  7— •)• 

Henri  Heine.  Par  Ur.  Bend  8t.  Talllandler.  (Rorne  dee  denx  mondea  ISM.  1.  ArrtL) 

OtH^rfliicblirhe  Kritik  v.tid  Heinesche  Tiefe  von  X.  Y.  Z.    Kcnd.«hurff  1856.  f». 

Uflinrich  Heina.  Brinncrangen.  Von  Alfred  Meissner,  üambarg,  Uoflm.  n.  Campe 
litt.  ¥ia  V.  MS  «.  8. 
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Udlnricb  ilelces  Höllenfahrt.    Hannover  1806.    140  S.  8. 

Da  die  Novollen-Zeltung  18S7.  Nr.  T'iß.  23.  Sopt.  S.  606  mich,  den  Ilfrausgebor  dieae« 
Onmdrisses,  ala  Verfaaacr  de«  oblj^n  Gedicht»  bexeichnet,  erkläre  Ich,  nicht  den  gertn^raten 
A&Utt,  «Uran  m  Jubeo.  Dmt  Vfrlsgw,  C*  ilttiDpler.  Mgt«  mix,  «1ms  «r  den  Vor£Ma«r  MltMt 
ftteht  knne.  leb  Ua  nonnteb  «bttwagi.  dut  M  Wottf.  II 811«ir  voa  K8nlgti«1ntor  Itt. 

HMnes  Hlramelfabn.  Eine  Geistentünao  (von  Erna*«» B«llb«rg).  Trier  1857.  69.  8.  8. 

Heinrich  Heine.  Denkwiirdigkcitc«  and  KKMuiAMf  im  aMlMm  gnMHWmWben  nAt 
ibm.  Von  Fr.  fitelnnuuia.  Prag,  Kober  1857.  8. 

Belwieb  B«ln«  der  Uneterbttehe.  Eine  Ibbniins  ent  dem  Jeneelti.  To«  D.  Homnny. 
SWitf.  1887.  968  8.  8.  —  Üeber  B.  Heine.  Von  E.  Wedekind  (Posanne  1839.  Nr.  63—67). 

Heinrich  Heine«  Wirken  nnd  Streben,  dMfeitellinBMlM»  Wtlkn.  Von  Adnlf  9tTo4t* 
mann.  Hnnilnirg  1857.  VU  u.  148  8.  8. 

1I«b«r  Betarlcb  Heine.  Kebtt  Aahaafft  Aelt««,  bteher  nieht  wieder  abfidrackto 
iMcbtnngea  Hetnee.  Yen  Bcbald^Weliaettiblt.  Barl.  1857.  VI  n.  W  8.  8. 

*<i!h<>netten  nnd  Reliquien.  Ertttn«nuigen  m  Bettbin»  BeMagiTt  Belli«  n.  A.  Toa  K. 
M.K.ertbeny.   Prag  1861.   II.  8. 

Heehleee  sa  den  Erinnemngen  an  iieinrieb  Uelne  (In  AUred  lleleeaere  Charakter» 
Baaken.  Lelps.  186S.  Bd.  S.  8.  79— IM). 

rcb<>r  Heine  mn  Mattheu  Arnold  Im  Comblll  Haftilne  M(8.  Angnel  (nnd  danuu 
BUSter  für  literarische  ünterhaltnng  1863.  8.  Mfi). 

Ein  Abend  bei  Heinrieh  Heine.  Fragment  (Qartenlanbo  1865.  Nr.  1). 

WoOtfr  de  Odclbe.  TmAu«!.  dn  V.  Fnnnler  prdeddit  d*aM  eCrtn  mx  GeiChe  fa»  SU 
Bnlne.   Par.,  M.  L(5ry  1865.  13. 

Heinrich  Heine  nnd  der  Nen-IeraeUtisinni.  Briefl»  an  Adolf  8tro4tniann  Ton  Dr.  Her- 
mann  Sehl  ff.   Hamb.  1866.  8. 

B.  BsiMe  IiAen  md  Weite.  Tob  Adolf  8tt*dimaBB.  B«lia  IMf-W.  B.  6. 

Heinrich  Ilelne  und daa  Judenthum.  Von  Gustav  Kasperlee.  BlMlnu,  Ilcldeufcld  1868.  81S.8» 

Enrico  Heine  in  Italia,  coli*  afglnnta  di  alcuni  docnmenti-letteraril  etc.  di  Qinllo 
Schanz.   Como  1868.   30  p.  4. 

BrfBBeivBfeB  m  BMnrleb  BMn«  vttd  Mfn«  ABtllle.  Yeu  eelnenf  Brvdif  Vnxfflfti' 
IUb  Heine.   Berttn  1868.   X  n.  i47  S.  8. 

Hetnee  Mooehe  (A*  Beleiaefn  klein«  Bennlren.  BerUn  1«^.  fi.  liW»4^ 

48.  MfcfcMl  iMr,  gA,  la.  AngnU  1600  m  Bnlia,  Jttigifetr  Sohn  dei  an 
27.  Oet  Itt5  ventorbiMi  Baskieit  JaMb  Her«  Beer  vttd  «eiaer  Fzm  AhibUb 

Mqrer,  jfLngcrer  Bruder  des  Componlitoli  Kejer  Beer,  miehB  dem  Hanse  sei- 
ner reichen  Eltern,  das  Dichtem,  Künstlern  und  Schauspielern  offen  stand,  früh 
bewundert  auf  und  hatte  mit  den  Eindrüdmi,  die  das  allsufrühe  Loh  auf  ihn 
machte  sein  knrzes  Lehen  hindurch  zn  ringen.  Die  gefeiertesten  Schauspieler, 
Iffland  und  die  Betlimann  nnd  nach  ihnen  das  Ehepaar  Wolff  und  die  Crelinger, 
erwiesen  dem  Knaben,  seiner  Eltern  wegen,  auraeichnendc  und  anreizende  Teil- 
nahme. Schon  in  seinem  vierzehnten  Jahre,  als  er  noch  das  Werdersche  Gjrm- 
nasinin  besuchte,  galt  er  für  einen  Dichter  und  im  siebenzehnten  musste  er  sich 
selbst  dafür  halten,  als  er  die  Klytemnestra  mit  den  Alten  wetteifernd  zum 
Gegenstand  einer  neuen  Tragödie  wählte.  Er  las  sie  den  Schauspielern  vor  und 
diese  fanden  das  Werk  der  Darstellung  wert,  das  am  8.  Dec,  1819  zuerst  auf 
der  Berliner  Hofbühne  gegeben  wurde.  Wolff  spielte  den  Orest,  seine  Frau 
die  Klytemnestra,  die  Crelinger  die  Elektra  und  Lemm  den  Aegisth.  Schon 
diese  Besetzung  musste  dem  Stücke  entscliiedenen  Erfolg  sichern.  Der  Dichter 
war  aiber  bescheiden  genng  den  Beifall,  den  das  Stück  fand,  der  DarsteÜimg 
aanadneibeB.  Mm  ala  Versuch  eine»  jungen  Kannea,  ^e  aiaa  aBÜkefr  mA 
Bodemen  TvagOdiin  eriEamileB  tragiscbMi  Molhra  'adbeMindii^  aar  AHwaadnng 
n  bringw,  würde  daa  BOA^iMmg  iwdlenen,  da  sidi,  wla  wnverkennbar 
amh  die  goattwaiha  Sehak  aein  mag,  wkUMia  SelbaMBdIgMI  aeigl;  Ter- 
lagawelaa  darin,  da«  der  DkMer  dia  fMi  d»  aBtOmi  Diamalfteni  ange- 
Ooedeke»  taadils«  m.  80 
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wandten  Motive  nur  in  so  weit  bestehen  Übst,  als  sie  allg^ein  menBchlich 
muglich,  nicht  hloss  griechisch  sind.  Kljtcnmcstra  hat  den  Agamemnon  nicht 
geliebt,  ist  dagegen  in  ihren  heiligsten  Muttergefühlen  todtlich  verletzt  durch 
die  Opferung  ihrer  heiäsgeliebu>n  Iphige&ia.  Die  lange  Abweaenbeit  des  Ge- 
mahls hat  üun  Sur  Hers  TöUig  abgewendet  und  Aegieth,  der  ihr  feorife  liebe 
leigte,  IddemdiafUieh  ngediingt  Im  Begriff,  sich  ftr  denTereoheUenen  mit 
dem  IrideniwhafHicih  gdiehten  Sohne  det  Tbj^  m  TermSUen,  mnis  sie  den 
tedtgeglaafaten  Ägmmauk  heimkehreii  sehen.  Um  der  6tra£»  ihrer  Schuld 
Tonahengen,  hesehlieest  sie  di«  Wegiiumuig  de»  Onftten  und  dn  AegisHi  m 
•  ftig  ist,  die  Thai  m  follbringen,  hohrt  sie  dem  eeUnfenden  QemsiUe  selbet 
den  Dolch  in  die  Brost  Ae^^  wird  ihr  Gemahl,  laset  die  ICaske  des  Liehen- 
den allmghlfg  fidlen,  erscheint  heim  Beginn  des  Stiches  als  treolos  ind  ha» 
kenxt  oAn,  dnss  tft  KfylenBeilm  Hmd  nnr  genommen,  vm  so  heischen.  Die 
gedemütigte  Königin,  die  ihn  noch  liebt,  beschliesst  seinen  Mord  durch  fremde 
Hand.  Dazu  bietet  sich  Gelegenheit,  da  ein  Fremder,  den  der  Zoschaiec  hmgit 
tls  den  durch  Elektra  nach  Phocis  geborgenen  Orest  kennt,  in  Mjkene  erschie- 
nen ist  und  die  Nachricht  von  dem  Selbstmorde  Orests  gebracht  hat.  Diese 
Kunde  befreit  den  Aegisth  von  edner  letzten  Furcht  und  veranlasst  ihn,  sich 
nun  ohne  Rückhalt  zu  zeigen  wie  er  ist.  Orest  ist  gekommen,  um  den  Aegisth 
zu  morden  und  dadurch  den  Vater  zu  rächen.  Der  Dichter  hat  es  vorsichtig 
vennieden,  den  eigentlichen  Thäter  zu  bezeichnen.  Orest  hält  den  Aegisth  da- 
für und  findet  die  Muttor  nur  scliuldig,  weil  sie  den  Mörder  geehlicht.  Jetzt, 
als  sie  ihn,  den  sie  nicht  als  ihren  Sohn  kennt,  zum  Morde  überredet,  schildert 
sie  die  Mordnacht  und  regt  das  Gemüt  des  Sohnes  dadurch  faat  bis  zum  Wahn- 
sinn auf.  Er  erschlägt  den  Aegisth  meuchlings,  aber  darauf  auch  die  Mutter, 
die  ihn  verflucht  und  dann  erst  erfahrt,  dass  der  eigne  Sohn  ihr  Mörder  ge- 
wesen. Sterbend  weist  sie  den  Fluchbtladuen  au  duu  Gott,  der  mit  Sonnen- 
hUck  das  All  durchschaut,  und  enthüllt  mit  dem  seherischen  Blicke  der  Ster- 
henden  eine  Zukunft,  wo  der  Fluch  Tom  Hanse  des  Tantahis  hinweggenouunen 
sein  inrd.  Die  Beurteiler  fanden  m  aoetfiesig,  dass  Beer  von  der  FthtL  des 
Alleriauii  abgmviehea  sei,  gshe»  Mk  tSm  w6M  dannl  di»  Xlhe,  den  Ben 
der  medermi  TiiegOdi»  m  esfrtBde»,  der  damf  hershk»  dus  der  flohn  enl 
m  dar  Ibtter  edbet  die  Schidd  demelheii  ofthit  Ken  spetteto  dartter, 
dees  Ovesl  rar  der  Thnt  vehBskmig  Mde,  die  AHen  ihn  doch  ent  dMeh 
den  Mnttsnaoard  dM»  mtchten.  Aber  «t  iik  siifat  utteMg.  DiefimMm 
ianara  Anfkegoig  ist  woU  metivierl^  wwn  ein  Sohn,  der  den  HMer  des  ^ 
ters  zu  todten  kommt,  dae  hsM  eine  SthnU  tm  dm  Schuldigen  in  etnfen 
im  Begriff  ist,  plötslidi  eiflUirt,  dass  er,  wenn  er  gerecht  sein  wiU,  sein  An* 
an  der  eignen  Matter  zu  üben  hat.  Auch  die  Haltung  der  Elektm  erregte  das 
MisvergnUgen  der  Beurteiler,  da  sie  hier  nioht  wie  im  Altertums  tum  Mnttei^ 
morde  dränge,  sondern  davor  sittre.  Auch  sie  wein  nicht,  dass  die  Mutter  die 
Schuldige  ist,  wenigstens  hat  der  Dichter  es  sehr  fraglich  gelassen,  ob  sie  es 
wisse.  Und  selbst  wenn  sie  es  wüsste,  kann  sie  nicht  dadurch  verlieren,  dass 
sie,  abweichend  von  den  Elektren  des  Altertums,  die  eigne  Mutter  zu  schonen 
wünscht.  Die  Scencnfolge  ist  mit  sichrer  Hand  geordnet  und  dient  trefflich 
dazu,  die  Aufmerksamkeit  zu  s{»annen  und,  den  alten  Regein  gem&ss,  Mitgefühl 
und  ächrocken  in  steter  Wechselwirkung  sich  hflnimen  und  f(^dem  su  sehen. 
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Die  Sprache,  der  gootheschen  Iphigenie  nachgebildet,  bewegt  sich  frei,  leicht 
und  kräftig  im  Charakter  der  Eedenden;  der  Ausdruck  der  Leidenschatten  ist 
immer  nachdmcksvoll ,  ohne  die  üblichen  tragisclien  Uebertreibungen.  Das 
Ganze  ist  ein  wohlgeluiigencs  Werk  nicht  eines  Schülers  der  Alten,  sondern 
eines  Dichters,  der  trotz  des  antiken  Stoffes  den  Forderungen  der  neneren  Zeit 
gerecht  zu  werden  weiss,  der  vor  allem  nicht  antik-conrent ionoll  zu  denken 
ttid  m  empfinden  strebt,  sondern  allgemein  menschliehe  Gedanken  nnd  Em- 
Iftidimgen  gttUlUL  Dk  wowen  Berliner  Kriükor  wiesen  ihn  jedoch  von  ui- 
tftai  0MRn  aaf  iMMauHMhe^  Ar  die  fr  mebr  geeignet  sein  werde.  Dimn 
WiMttg  Krtgto-  der  jagendUolie  Dlehtei^  in  seiieBi  aktarten  Drrauk  Aber  er 
•Mhle  Tnrher  eiM  iMte  ibhn  BUdong  iv  gewiniieii»  frtfte  eebon  übenengt» 
daei  bei  voller  FnÜMit  «d  UnAbhingigkeit  eine  rein  irthetiidie  Beeobiftigiiag 
iricbt  genOge»  inn  «in  Mditigee  Xhglied  der  bttgerlielien  OeeeilerbafI  n  geben. 
Ir  ifcodierte  In  BerUn  mbikM^Ue  nnd  QeMshiohte  nnd  bednnerto  tpiier,  nkht 
aneb  juietteeiheCollegla  gebart  in  hnben.  OiOeeere  BelNn  gnben  ihm  weiteren, 
Mcen  BUek.  fiehon  T«r  der  AnfMIrang  der  Klytenmestn  war  er  in  Italien 
gewesen,  wo  sein  Bruder  Aamale  groese  mnsikalisciie  lUnmplie  feierte.  £ine 
xweite,  mit  m^r  Mnne  nnd  Sammhmg  dorthin  nntemommne  Heise,  haupt- 
sächlich dem  Anschauen  der  Kunstwerke  gewidmet,  lihrte  ihn  bis  Neapel.  Tk/tt 
ToUendete  er  sem  in  Deutschland  angelegtes,  in  yerschiedenen  Teilen  Italiens 
eifrig  gef5rderte8  iweites  Drama,  Die  Bräute  von  Aragonien,  ein  funfactiges 
Trauerspiel,  das  die  Luft  und  Glut  des  Südens,  wie  sein  Biosfraph  meint,  so- 
wohl in  der  Sprache  als  in  den  Charakteren  unverkennbar  aufweise  und  unge- 
achtet des  in  der  Coinposition  wie  in  der  Ausführung  noch  sthr  fühlbaren 
Mangels  an  Reife  dem  wahren  Leben  docli  viel  näher  trete,  als  Klytemnestra 
und  daher  immer  als  ein  Vorschritt  anzusehen  sei.  Ein  anderer  gleichzeitiger 
Beurteiler  nennt  das  Stück  eine  Leidonschafte-  und  Intrigucntragödie  in  aller 
Form,  ausgeführt  mit  einer  Lebhaftigkeit  des  Geistes,  welche  für  gewöhnliehe 
Tragödienl^er  den  Mangel  der  Gefuhlskraft  und  d<  fi  Phantasiereichtums  not- 
dürftig decken  werde.  König  Kaymondo  von  Aragonien  ist  gestorben  und  hat 
testamentarisch  verfügt,  dass  diejenige  von  seinen  beiden  Tdchtem,  Constantin 
nrt  Hippolita,  Iber  Aragon  hetseben  solle,  die  Alfons,  Prini  von  Sioilien,  der 
Me  des  Lnadei,  all  GnMin  wSUe.  Conetantia,  die  müde  sanfte,  ist  die  Lieb* 
fi^grtocbter  des  Täters  gewesen,  Hipfpottta  die  der  Matter,  die,  tom  Yerlut 
äm  Gatten  sdnrer  erkrankt,  geschworen  bntte^  Ar  dtnfall,  dsse  ihrGeneenng 
geMbenkt  werde,  Cooeteatia  dem  Kloster  in  weflien,  also  die  eigne  WoblfiM 
■it  denn  Oplir  cfaies  freien  Wesens,  das  nodi  dam  fbrs  Tbehter  ist,  m  eikan« 
ftn  Tsnncht.  Anf  diesem  Mensehenhandel  bemlrt  der  Gedanke  nnd  die  Vet« 
wioUnng  dee  Dn  die  verwitwete  Kdnigin.^esen  ist,  mnarte  sie  das 

Opfer  Theken;  aber  Constaatia  ist  nicht  willig,  sondern  geswmigsn  ins  Klo- 
gegangen  und  daraas  entflohen,  bevor  sie  eUigeUddet  worden.  Sie  kommt 
mftck,  ab  Alfons  in  Aragon  erscheint,  um  die  Braut  und  das  Land  in  Besitx 
W  n^men.  Die  Königin  hat  ihm  das  Portrait  ihrer  Tochter  Hippi^ta  bestimmt, 
der  Maler  aber  hat  dafür  das  Bild  Constantiens  untergeschoben  nnd  das  Urbild 
dieses  Bildes  liebt  Alfons,  wie  beide  Schwestern  ihn  lieben,  den  sie,  ohne  selbst 
von  ihm  gesehen  zu  sein,  einmal  zufällig  gesehen  haben.  Alfons  verschmäht 
die  Hippolita,  die  in  kidensdiafUieher  Sifersocht  gegen  die  Schwester  deren 
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Wegräumnnp  bcschliesst  und  dazu  ihren  altorcn  Liebhaber  Alraro  durch  das 
Versprechen,  ihm  ilirc  Hand  zu  geben,  willig  macht.  Alvaro  ersieht  die  Ge- 
legenheit, Constantia  zu  überfallen,  als  sie  allein  ist;  er  hat  aber  nicht  den 
Mut,  die  That  zu  Tollbringen.  Es  ist  gani  dieselbe  Situation  wie  die  z\vi8chen 
Malcolm  und  Oskar  in  Müllners  Yngnrd,  und  wie  dort  Oskar  aus  der  Todes- 
pforte sich  hinunterstürzt,  stürzt  sich  hier  Constantia  vom  Balkon  ins  Meer. 
Hii)polita  verweigert  dem  Alvaro  natürlich  die  Erfüllung  ihm  Versprechens 
und  leugnet,  die  Anstifterin  der  That  gvwum  wa  sein.  Sr  hfthe,  um  ai«  BlÜ 
dem  Band«  des  Fztendi  «niBtricken,  in  hüsdgir  fiOit  Wwt  rafgegriffen, 
aber  ehepift  rieh  vie^ffebeiitatf  dilllMb  der  y«^^  m  $ikt,wütlBt* 
dift]Bdn6iokteMaMht,  dienflo|ehff91atiiriiigf,a^  Kidhi 
tnm  blhidfatn  waltenden  ^daoko  sei  der  HounIi  nm  graneen  Spiele  dalun- 
gegeben;  Kitt  gimee  LAen  nh«  m  eelBir  Bnntj  er  lelM  ioi  mm.  fielt  wbA 
etIttSeUickial,  «ndThathdesi^  deabegebsB»  maina&iiewoUi  jUe  ae.wiedflmiii 
Ten  Alfons  mwefefen  ist,  Hill  ei»  ihai  ihre  BMA  geitihni  und^hkidit  in 
der  Nicht  an  sein  Lager,  xm  ihr  BeiotnalDiBs  absulegen;  er  hat  sieh  eben  er- 
stecheni  sie  selbst  hat  Gift  genommen,  und  die  Königin  ist  su  der  Einsicht 
gekommen,  dass  sie  die  eigentliehe  Urheberin,  dasa  ihre  Strenge  dem  Himmdl 
sieht  wohlgefällig  gewesen,  dass  ihm  nur  Glauben,  nicht  das  Gebot  n  glau- 
ben gefalle  und  dass  ihr  nicht  als  Christin  gut  gerechnet.  Wierde,  was  sie  als 
Mutter  verbrochen.  Hippolita  büsst  durch  ihren  Soll^stmord  die  Vermessenheit, 
ihr  Schicksal  durch  Verbrechen  haben  lenken  zu  wollen.  Es  ist  eine  Tendenz- 
tragodie  gegen  erzwungenen  Glauben,  gegen  orzwungne  Klostergelübde,  und 
insofern  wohl  eine  Frucht  der  italienischen  Keiso.  Beer  tritt  gegen  den  Frevel 
auf,  das  eigne  Wohl  durch  Opferung  Andrer  begründen  zu  wollen,  gegen  Misbrauch 
des  Glaubens,  nicht  gegen  den  Glauben  selbst  Und  auch  iimerhalb  seiner 
Schranke  tritt  er,  bei  allem  Nachdruck,  doch  nur  dichterisch  gestaltend  auf. 
Die  Tragödie  ist  aber  auch  ein  Intriguenstück  und  darin  liegt  ihre  Schwäche. 
Die  Verwechslung  der  Bildnisse  durch  den  Maler  Octavio,  der  eine  Art  von 
eigenmächtiger  Vorsehung  spielt,  ist  der  Tragödie  nicht  würdig,  obwohl  man 
sugestehen  muss,  dsBs  alles  auch  so  gekommen  sein  könnte,  wenn  der  Frisi  den 
BUd,  in  des  er  sich  verUebt,  lidil  «ifealften  httta.  Aber  eben  Miiih,  Widl  di» 
Tenwsiiilnng  gar  k€iM  .we«mtUehe  Bedeatnt  ^*  ^ 
ud  lUgenieich  d^reh  die  StQdc  warben.  ^  Nedi  Seheak  wmden  die  BriM» 
anf'mehien  Btthiftn  m  IHoMvag  gebcaeht  und  haitteB  M  hdoeagliaieiiden» 
jediodi  des  Erfdgca  der  AMvheMiieg  n  etfireeen.  UiKter  den  in  Beitin  anf* 
geführten  Stücken  endMBt  es  nidit  and  aiMh  die  Kritiker  nahmen  wenig  Notin 
daten.  'Ihn  so  giOssire  und  tielhre  TeOnahiDe  And  das  einaetige  Tkanenpkl 
Der  Parin»  das  anf  allen  Bthnen  g^ben  werde  «od  Beevs  eigwtlichee  Banpt^ 
weit  büdei.  Der  reiche  Dichter*  der  weUan^enemmne  Weltmann,  der  allgemein 
seiner  menschlichen  Eigenschaften  wegen  gesohttste  Jude,  wählte  einen  indischen 
Paria,  einen  innerlich  reinen  Menschen,  der  an  der  Brutalitat  der  Verhältnisse 
untergeht»  cum  tragischen  Stoffe.  Der  Paria  Gadhi  hat  die  zum  Tode  bestiOMUte 
Witwe  eines  reichen  Alten,  die  Tochter  eines  B^gah,  weggeführt,  zur  Flrau  ge* 
Bommen  und  ist  glücklich  mit  ihr,  soweit  ein  Glied  dieser  für  unrein  und 
verworfen  geachteten  KsRte  es  sein  kann.  Eän  verwundeter  Krieger  findet 
Zuflacht  in  dar  Hatte  des  Paria«  wird  tou  dessen  frau  ilsja  fecbonden  und 
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Tode  gfoettoL  Siuii  Danke  «lU  er  die  Betteiin  ab 
fldsvia  mgftDHftt  laMn,  tun.  aia  Minen  Iiflttni  in  opAnu  Br  ecfthrt^  daai  et 
arine  eigne  Sdnreeter  lik,  die  daidi  die  findit  vor  d«n  Feoertode  md  die 
TerMadaag  iMit  dem  XTnRlM  .aeiBe  Ehn  betdun^ftlM^  Den  Veiia  beetinunt 
«  dem  Oitetode  donli  dae  BtSk  dea  BMecat  db  Sdhweifeer  nnd  ihr  JOtid 
mSk  er  ketten.  Diiee  'Au,  'nm  nicht  tob  flu»  Gatten  geaehieden  an  leben, 
taflt  mit  ibaa  den  giftigen  fiaft  einer  Fraeht^  die  rib  dem  Bnider  )aai  ToiiMr 
entnaeen.  Beide  ettri>en  nnd  als  der  opfergierige  Priester  eiechiiat,  findet  er 
atatt  des  einen  Opfers  zwei  Die  hohe  sittliche  Wftrde  der  Behoadlang  zeugt  daron, 
ine  tief  der  Dichter  unter  dem  Conflict  hrnenv  Berechtigung  «nd  wirklicher 
insserfT  Geltang  litt  und  Eugleicfa,  wie  Emst  es  ihm  war,  die  Dissonani  dichterisch 
XU  erfassen.  „Der  Ptuia,  Hess  Goethe  durch  Eckennann  lobend  aussprechen, 
kann  füglich  als  SyTnhf  l  <\er  hernbgesetzten,  unterdrückten,  verachteten  Menschheit 
aller  Völker  gelten,  und  wie  ein  solcher  Gegenstand  nllgcmein  menschlich  erscheint, 
so  ist  er  dadurch  höchst  poetisch.  Nicht  -weniger  ist  der  Verfasser  wegen  der 
in  der  Behandlung  seines  Gegenstandes  bewi<senen  grossen  Oekonoraie  zu  loben. 
Ohne  Zwang  sind  alle  jene  tragischen  Motive  in  einen  einzigen  Act  zusammen- 
gebracht, die  Handlung  entwickelt  sich  an  einem  einzigen  Orte  und  der  han- 
delnden Personen  sind  nur  drei."  Gleiche  Anerkennung  wurde  dem  Paria  von 
allen  Seiten  zu  Teil,  lange  hat  er  sich  auf  den  Bühnen  erhalten  und  zur  Be- 
fiicguug  des  Vorurteils  kräftig  mitgewirkt  —  Von  nun  an  lebte  Beer  nur  noch 
selten  in  Berlin;  1824  gieng  er  nach  Paris,  wo  er  Schriftsteller,  Künstler  und 
p^tiiehe  FersSnlichkeiten  kennen  lernte  und  von  allen  geschätzt  wurde.  Er 
adliat  ftad  an  der  flaiirfeiadien  Ufterator,  der  eSaenehen  wie  der  romantisehen, 
wmuSg  Ffeade  aad  wptmt  den  Heben  Fmnmen  geradeaa  nnd  nmdweg  die  Boerie 
nbu  Kieh  dem  Tode  eeinae  Vkten  kam  er,  nm  die  Matter,  an  der  er  aiftlidi 
bieag',  ten  Beiln  in  dia'Seebidar  Ton  {Sknaa  vid  Urenm  an  begkiten.  Alf 
derBebe  dabb  maebte  erfaMBnfllin  dieBdoomtsdialtdea  baieriedM 
E.  T.  SdMak,  Biit  dem  er  fftteriiin  in  daneradec  FümndMbaft  blieb.  Aaf  der 
Heimkehr  aus  Italien  berachte  er  Wien  and  maehte  die  Bdnamtmhaft  OtiU- 
paoma  nnd  dm  Dkblem  ZedBtt.  ISST.katt  «r  «iedar  »acliMtMlpi,  mn  dert 
mehr«  Monate  zu  verweflen.  Es.  imr  damale  durob  KBnig  Ludwig  neben  dem 
ktnaHeriBchen  ein  poetisches  Lehen  angeregt,  das  Beer  gefiel.  Durch  Schenk 
kam  er  mit  den  höheren  Schichten  der  Gesellschaft  in  Miknchen  in  Verbindang 
und  muk.  der  König  selbst,  dem  er  sich  durch  einige  Gedichte  zu  Maskenxfigen 
empfolen,  nahm  ihn  wohlwollend  auf,  eine  Gnnst,  die  auch  dem  Dichter  an 
statten  kommen  sollte.  Denn  als  er  im  Sommer  am  Rheine,  wo  er  Inmennann 
kennen  lernte,  sein  IVauerspiel  Struenseo  abgeschlossen  hatte  und  nun  nach 
München  zurückkehrte,  um  es  daselbst  auffuhren  zu  lassen,  nahmen  einige  Dip- 
lomaten an  der  Kühnheit,  eine  noch  so  frische  und  besonders  wohl  eine  so 
compromittierendc  Episode  der  neu^n  Geschichte  wahrheitsgeniäss  auf  die 
Bühne  zu  bringen,  grosses  Aergemiss  und  suchten  die  Auäührung  zu  hinter- 
treiben. Konig  Ludwig  teilte  diese  engherzigen  Ansichten  nicht  und  nahm 
Icoinen  Anstand,  die  Darstellung  auf  dem  Hoftheater  zu  erlauben.  Diese  fand 
am  27.  März  1828  statt.  Das  Stück  wurde  mit  Fleiss  und  Liebe  gegeben  und 
mit  lautem  steigenden  Beifall  aufgenommen.  An  andern  Orten  dachte  man 
nicht  so  unbefangen  wie  König  Ludwig,  so  dass  die  Au£[uhrung  des  Struensee 
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auf  Maadiin  beadiriUkt  blieb  imd  des  StflekbMpteM  in  gücMo— wn  Krciiea 
fOlfehien  werden  konte,  wis  bi  Bedin  darcb  HolM,  bie  et  gßBSnAt  cnctaSan. 
tmd  d«r  vQbmeidfbtB  Aiteibme  ieilbift  wii4.  Beer  batte  te  Tbeoia  mImk 
Bui»  mir  Tuüertt  fmkm  m  den  Tiiger  dei  Terwirti  diingwidm  GeirteB  te 

Geeebichte  und  der  Henscbheit,  unter  der  starren  Verstocktheit  und  radikeeB 
Trenlodgkeit  der  Hüfkabale  und  der  dwnpfen  Versnnkenheit  eines  stutnpfsin- 
idgeu  Volkes  untergehen  liess.    „Mit  grosser  Kunst,  sagten  die  Beurteiler,  hai 
er  hier,  ohne  der  Poesie  selbst  im  mindesten  Gewalt  antatbon»  das  Ringern 
^politischer  Ideen  und  Kräfte,  den  Kampf  humaner  Begiemngsprincipe  mit  dem 
aristokratischen  Aberglaaben  der  alten  Zeit  und  mit  der  Schlangenkunst  moderner 
Hofkabalen  geschildert   Man  darf  hier  nicht  an  Struensec  allein  denken;  was 
er  in  Dänemark  wollte  und  was  dort  Bemstorf  später  verwirklichte,  das  wollte 
damals  auch  Pombal,  das  wollte  Joseph  II.,  und  das  Bestreben  aufgeklärter 
Regenten  und  Minister  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  den  Bürger  und 
Bauer  gegen  den  Adel,  die  Denker  und  Dichter  gegen  den  Klerus  in  Schutz 
zu  nehmen,  war  fast  allgemein  europäisch  und  wurde  den  bessern  Zustand 
Europas  ohne  die  Sturme  der  Revolution  herbeigeführt  haben,  wenn  es  nicht 
damals,  als  iioch  m  früh  und  unreif,  fast  überall  an  Kabalen  gescheitert  wäre» 
wie  die,  welche  den  unglücklichen  Struensee  aufs  Blutgerüst  brachte.  Mithin 
bot  Bern  Trauerspiel  ein  echt  welthistorisches  Interesse.  Die  Handlung  iit 
lebendig,  die  Cbaiakfcwa  dad  sebarf  gegen  einander  gestellt  lud  tnfHeb  dmi» 
geführt,  die  SpiaA«  ist  obne  Iblseba  Empbase  oder  üppigen  BOdemiebtbam 
blühend  and  leia.*  AUe  ttbrige  Btimnrai  spncben  fm  ibnUeber  Weise.  Den 
rader,  dep  Sdienk  und  Inanennaan  darin  m  erkennen  meinten,  daasderHdd 
bi  der  Ulfcta  des  dritten  Aetea  vencbwind«  ud  ent  an  Bado  dei  Stilohea 
iriedererMbei&e  ind  data  er  In  dem  iricMgnlfenMBteaefaMryefhaflaD^nidit 
penOnUdi  vofgeAbrt  watd^  gab  Beer  an  und  beseitigte  Ibn  dmdi  toMstiidige 
IbMibettang  der  letataa  Seeoen  des  dritten  Aetes»  In  KBneben  batte  Beer 
Tontndien  sa  einer  TnigOdie  Kaiser  Albzetdit  begomeB,  Hess  dieeelbe  aber 
ikllen  als  er  im  8<mimer  1838  nach  Bcriln  nnd  TOn  da  mit  semer  Mutter  nadi 
%aa  nnd  später  nach  Düsseldorf  gieng,  wo  er  den  Rest  des  Jahres  mit  InuBM^ 
mann,  Schadow  und  den  Künstlern  verlebte.   1829  reiste  er  nach  Paris,  wo 
Graf  Saint  Aulaire,  sein  Freund  und  der  Freund  der  deatsohen  lateratur 
überhaupt,  seinen  Struensee  in  der  Revue  £ran9fli8e  anseigte  und  zum  Teil 
übersetzte.   Während  seines  diesmalij^cn  fast  zweijährigen  Aufenthalts  in  Frank- 
reich, schrieb  er  seine  beiden  Lustspiele  Nenner  und  Zähler,  in  drei  Acten,  und 
Den  neuen  Toggenburg  in  einem  Aufzuge,  beide  in  Prosa.   Schon  im  ersten 
Auftritt  des  vierten  Actes  im  Struensee  hatte  Beer  ein  gfrosses  komisches  Talent 
gezeigt,  das  er  nun  selbststandig  entfaltete.   In  Nenner  und  Zähler  ist  der 
Titel  von  einem  Ehepaare  hergenommen,  in  dem  der  mittellos  und  dadurch 
willenlos  gewordne  Herr  Hannibal  den  Zähler  und  die  reiche  ranksüchtige  Frau 
Hannibal  den  Nenner  macht.    Der  Einfall,  dass  Hannibal  berechnet,  wie  oft 
ihm  seine  Frau  in  den  zehen  Jahren  seines  Unglücks  vorgeworfen,  er  habe  sie 
um  alles  betrogen,  und  auf  die  gewonnene  Zahl  10950  ein  Loos  m  einer  Güter- 
lotterie nimmt,  das  G«t  gewinnt  und  wieder  zum  Herrn  der  Fraa  wird,  deren 
widersprnchflkser  fidMa  er  Ms  dabin  gewesen,  ist  sehr  imterbaltend*  und,  bei 
aUar  Naehdtüekttelikeit,  arft  gnaser  Nnbrit'  dnrchgefübrt  IQb  Becbt  rflbmt 
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Moik  ta  äkma  Lortvieto  InmÜHSiflii  Brnnottf  Mbndoi  Ytikg,  OewindfUit 
■ad  NnMi  to  Biilogiy  m  vie  lebendig«  Chmlrteneiflhiimig ;  auai  diif 
Mmnlftcni:  beifllMidBei  ^^^^  im  Gebfiocii  dw  Inmiiefii— *  Mniiintfti  «ia^i 
fjgwigbift^  die  tanMUB  Toggenbnrg  nkbtniebgwttbnliNcdeBbiBB.  Sin 
jag«  Ppefttr  wM  m  Mfoen  Ybi  i  tisi  eiaar  kalten  KoMt»,  dordi  eiae 
friiMidlkihfl  iniaatigt  StabcBaafliibaria  befridtk  der  er  erfnn  Quid  eabiefeeL- 
Aber  dieee  KteUMa  «rlaabt  eich,  ia  eeiaer  Abwesenheit  ia  aeiaen  Bachem 
and  Schriften  zn  stöbern  and  als  sie  tobi  ihm  dabei  betroffen  wird,  geht  sie 
Mit  fiehenea  darüber  hinweg  und  bittet  um  die  Erlaubniss,  ihn  gleich  auf 
feinem  Zimmer  teichnen  zu  dürüen*  Bier  hat  dem  Dichter  doch  die  ftaniaeiecbe 
Lostspielmacherei  einen  Streich  gespielt.  Die  Scene  spielt  zwar  augenscheinlich 
in  München,  aber  die  ganze  kleine  onscholdige,  nnr  sehr  nnschicklicbe  Intrij^iie 
schmeckt  zu  sehr  nach  Pariser  Lustspielconvenienz,  nm  deutschen  Zuschauern 
gefällig  zu  sein.  Auch  sind  die  Lustspiele  Beers,  wie  es  Bcheint,  niemals  auf- 
gefiihrt  worden.  —  Als  die  Julirevolution  in  Paris  ausbrach,  war  Beer  in 
B<)ulogne.  Er  begprüsste  das  Ereigniss  als  Wiederherstellung  der  so  lange  von 
den  Bourbonen  unterdrückten  Freiheit,  wogegen  ihn  die  belgische  Revolution 
und  die  Bewegungen  in  Deutschland,  wenn  man  Schenk  glauben  dürfte,  mit 
Unwillen  und  Ekel  erfüllt  haben  sollen.  In  den  Briefen  an  Imraermann  (211) 
kommen  allerdings  AeuFserungen  der  Art  vor,  aber  nur  über  Ta^'eabegeben- 
hciten,  während  er  den  freien  offnen  Blick  für  eine  beginnende  bessere  Zeit 
nicht  verleugnet.  Noch  in  Paris  hatte  er  ein  Trauerspiel  beendet,  Schwert 
lad  Hand,  in  welchem  er  mehr  die  Charaktere  als  die  Begebenheiten  nua 
Oegeaetaad  eeiaer  Aufgabe  andmi  frollte.  IM«  Raa  eiaea  daatMhaa  Geaaiala 
die  auf  die  füaobe  Kachricht  Tom  Tode  ihiee  GeUebton  ihren  Manne  die 
Baad  gvei^,  flndafe  ihre  eiata  Hebe  nieder  äad  geate^t  diee  ibreai  argwdli- 
aiidi  gemaehtan  GenMU,  doeh  la^Mih  aüt  beiligem  Sehwar,  daae  aio  aiditi 
bnae  als  ihre  Pflieht,  aichta  iroSLd  als  sie  erftllaa.  Ihvoh  die  Biahe  eiaer 
Bmmäia  ut  sie  genmagen,  i^eieh  daraaf  ihren  errtea  Geliebten  wiedenaeeben, 
der  sich  für  ewig  roa  ihr  Terabeehiedea  will  Als  sie  den  Tod  aaf  seinem 
AatlitK  Mli  Uat  eie  daa  Bahenatoiaa  ihrer  Liebe  aidit  mehr  zurück.  IhrGa- 
foahl  hal  de  belaaeeht  und  tritt,  ala  jeaer  aich  entfenit  hat,  m  ihr,  am  aie  la 
richten;  Tor  seinem  drohendeaAoge  stOrzt  sie  bewusstlos  zusammen;  er»  aehoa 
iai  Begriff,  sie  zu  tödten,  teuficht  sein  Gewissen  mit  der  Vorspiegelung,  wenn 
er  aar  selbst  die  Hand  voa  Bhit  rein  erhalte,  treffe  ihn  keine  Schuld,  und  ihr 
itokes  Herz  kennend  und  seines  Zieles  gewiss,  legt  er  seinen  Degen  neben  die 
Bewusstlase,  überl&ut  sie  sich  selbst  und  verrechnet  sich  nicht;  sie  hat  sich, 
als  er  wiederkehrt,  selbst  getödtet,  mit  demselben  Degen  den  ihm  im  Beginn 
des  Stücks  der  Fürst  bei  seiner  Heimkehr  aus  dem  besiegten  Frankreich  ge- 
geben und  den  er  ihm  nun  zum  zweitenniale  gibt,  um  ihn  gegen  Frankreich 
zu  tragen,  da  Napoleon  von  Elba  entflohen  ist.  Alle  Freunde  Beers  fanden 
Anstoss  an  dem  Gestandniss  der  Liebe  Eleonorens  fast  unmittelbar  nach  ihrem 
emeueten  Gelübde  der  unverbrüchlichen  Treue ;  er  Hess  weh  aber  nicht  in-e 
machen;  indess  teilte  das  Publikum  die  Ansicht  seines  Freunde^ikreises  und  fand 
den  moralischen  Ehebruch  anstössig.  Der  Fehler  lag  aber  im  General  ebenso 
Mhr  wie  in  der  Charukterzeichnung  seiner  Frau;  die  augeufulüge  Berechnung 
d«B  Dichters  in  beiden  Charakteren  erkaltete  das  Interesse.  Dan  kaai,  daes  ia 
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den  ersten  Acten  eine  gewöhnliche  Ifflandsche  bürgerliche  HanstragSdie  beab- 
sichtigt zu  sein  schien,  während  gegen  das  Ende  hin  sich  unerwartet  eine  Art 
von  Gerechtigkeitfipflege ,  wie  sie  in  don  spanischen  Trauerspielen  wohl  vor- 
kommt, geltend  raachen  will,  und  doch  wieder  so  scheu  und  zaghaft,  dass  man 
sieht,  der  Dichter  sei  vor  der  äussersten  C<»nsequenz  in  der  Durchführung  des 
Charakters  des  Generals  zurückgewichen.  Sehr  lähmend  wirkte  auf  das  Interesse 
die  Anwendung  einer  groben  Maschinerie:  die  beiden  Hebel  der  Begebenheiten 
liegen  in  den  Personen  einer  voreiligen  Freundin  Eleonorens  und  in  einem  al- 
ten Bedienten  ihres  Mannös.  Das  Hölzerne  dieser  Maschinerie  deutet  auf  einen 
Mangel  der  Kunst,  da  auch  ohne  diese  Mittelspersonen  der  Gang  der  Begeben- 
heiten möglich  zu  machen  war,  die  Charaktere  dami  aber  anders,  das  heissk 
aelbstthätiger  und  tiefer  hatten  angelegt  sein  müssen.  Aach  vird  man  die  Be- 
nwrlmiig  {Behau]»  nicht  f&r  richtig  halten,  Am  der  hietorltehe  Hliiteigjnmd 
in  kfibnen,  »Nr  IbteB  Üdkrissen  angelegt,  äer  WdftMinpf  gegen  Napeleon  la 
Sjpiiiien,  Buditid  «nd  JkfokMuA,  dier  Besteomtiotf -in  Fraftrelcii  imd  di« 
Baekkehr.  dei  takun  ins  Bü»  mit  groiMm  Oesdiiolr  in  die  SiBdliiiig  Yet«> 
ioehten  aeL  ABes'  heeehttakl  Mi  Vielmehr  «of  lelcMe  Andetflmig  imd  loee 
ioMfUeliA  TBAaAftamg,  Kein  einiig^  iimeree  Hotiir  dit  «na  dieeen  geadiieht- 
Udien  IHngen  hkgMk^  keaii  efoilger  Chsrakter  ak  Yertreter  dner  der  ZeH» 
ildrtimgen  anch  wur'gefirU,  vid  weniger  änfgeatellt  Daa  Ganse'  Iknmte  mi> 
fthhfinglg  m  geacidditUdien  BeiQgei^  Toigehen.  ISn  IVNiiMhiitt  auf  der  dra- 
ma;ti8chen  Bahn  war  in  dem  Traneiapielo  nicht  sa  erkennen.  Im  Spatherbste 
1830  kehrte  Beer  nach  München  zurück.  „An  den  Verhandlnngen  der  baieri- 
achen  Stände,  berichtet  Schenk,  die  sich  im  J.  1981  yersammelt  hatten,  nahm 
er  den  lebhaftesten  Anteil ;  er  Verfolgte  nnimtarbroehen  den  Gang  deiselbeo, 
doch  berührte  ihn  die  darin  immer  heftiger  auftretende  Opposition  um  so 
schmerzlicher,  als  »e  zum  Teil  gegen  einen  von  ihm  hochverehrten  König  und 
^eprcn  einen  Minister  gerichtet  war,  den  er  den  vertrautesten  Roinfr  Frounde 
nennen  konnte."  Dieser  Freund  war  Schenk  selbst,  dessen  unertrügliclie  Amts- 
führung damals  ein  klägliches  Ende  nahm.  Schon  im  Juni  1831  verliess  Beer 
München  wieder  nnd  gieng  nach  Paris,  um  der  Aufführung  der  Oper  seines 
Bruders  beizuwohnen ,  und  reiste  von  da  im  Frühjahr  1832  nach  Berlin ,  um 
die  Einstudierung  seines  Trauer:5])iels,  Schwert  und  Hand,  zu  leiten.  Nachdem 
er  von  Berlin  ans  eine  Reise  nach  Baden-Baden,  dann  an  den  Rhein  nnd  nach 
Frankreich  gemacht,  kehrte  er  gegen  Ende  des  Jahres  nach  München  zurück. 
Ideen  zu  Neuem,  z.  B.  dnem  Schauspiele,  Mazarin,  und  einem  Lustspiele,  die 
Amazone,  hatten  ihn  wohl  noch  beschäftigt,  wollten  sich  aber  nicht  gestalten; 
sefaie  Stimranng  war  durch  die  Proea  der  Gegenwart,  wie  er  es  nannte ,  on- 
pottiadi  geworden.  Wi  nnfoiadirtet  liehe  hatten  ihn  aeine  VtmM  an^ 
genommen  nnd  m  denadben  geMQIe  Mk  nns  aiMh  Haten,  den  er  schon  Baggl 
als  Dichter  ehrte  nnd  jetit  andi  pere&nHch  kennen  lernte.  Fttr  den  Sommer 
hatte  er  aich  eine  Beim  nach  Griechenland  vürgenommen.  Aber  es  kam  niehl 
dam.  ISnige  Monate  nach  seiner  Ankünft  In  München  ergriff  ihn  ein  TTebd- 
heAnden,  das  er  airfhiiga  Ternadilfadgte  und  dnrdi  gesellige  Zentreunngen 
vieiMelift  atsigerta.  Es  wurde  darani  ein  hSaartigea  Nervenfleher,  dem  er  nadi 
aehntigigem  Leiden  am  A  Min  1885,  nodi  nicht  drdtmddrelsaig  Jahr  alt, 
eriag.  £r  wnrde  nnter  groaser  TeUnahme  nnd  ÜrferBdiem  Gepxfinge  anf  dem 
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israelitischen  Kirchhofe  begraben ,  wo  ihm  im  fcilf^eiulf^n  Jahie  nach  Klenz» 
Zeichnang-  ein  schönes  Denkmal  von  Marmor  gesetzt  wurde,  —  Beer  war  Judo, 
aber  er  hat  gezeigt,  dass  ein  Jnde  selbst  in  jenen  Jahren  der  Unterdrückung 
täch  eine  seiner  Bildung  und  seinen  Talenten  entaprechende  Stellung  zu  erringen 
▼ermochte  und  dass  die  freieste  dichterische  Bewegung  nicht  unter  seiner  Eigen- 
sdbftft  als  Jude  zu  leiden  hatte.  Er  hat  das,  was  ihn  tief  innerlich  drückte, 
•fajNlIf  md  dadmeh  um  so  wirksamer  damislMlIan  gewiurt.  Bäte  Fbleoiik 
w  eint  ktaHifM«,  tümiils  «Im  penOnltehi.  fida  iMee,  .ruhiges,:  fiitek 
tad  bei—itai  ijBftrelea  In  d«r  IdWntur  Ittt  Jidm  mdir  Fieimd«.  ge* 
waamn,  vaA  üam  grOamä  AAttmg  ▼mdiifl,  ik  fli«  Minor  MMfig«*  MÜiift» 
aMMMkoa  maA&uimmm  te  fmcigar  Un,  dte  tMti.lliBM  Wbcrtrhii 
liwiiah  Chrirtwi  mndMk 


AnfrefUhrt  In  B«rUn  am  8.  Dee.  181».  Telchauuiiit  NachÜM- 1.  IM.  — '  CmlUnhifltr 
It».  Nr.  8.  8.  35  f.  Qtz.  —  UU  Bl.  s.  Morgeabl.  1833.  Nr.  99. 


2)  Die  Braute  Toa  AiMp^aka.  TmoMni^eL  lA  ittef  AaftfigiB.  Lttpfig^ 

Brockli.  1823.   182  S.  8. 

Vgl.  Lit.  B.  z.  Morgenbl.  1833.  Nr.  98. 

3;  Der  Paria.   Trauerspiel  in  1  Aufzuge  (Uranift  f.  1826.  S.  140—192).  . 
Aafisemiirt  In  B«rlln  M.  Dm.  int.  Tttfllmuuiu  HseUJuw  0.  MI. 
Ol%  iny  r$tU  (fn  GMtbei  KnnSt  n.  Altarthnm  lBt4.  i,  1, 1011^ 

4)  Struensee.  Trauerspiel  in  fünf  AofkQgen.  Stntt^ ,  Cotta  1829.  8. 
Zw.  Anfl.  Das.  1847.  8 

Anfgefü^rt  am  27.  März  1828  In  München.  —  Morgonbl.  1838.  Nr.  88—97  von  H«Ine 
(Werk«  13,  341— SM).  —  GoMUaebafter  IN».  Mx.  U.  8.  73  (HoltaU  Torlcpnps).  —  UU  Bl. 
MniiiiU.  UM.  Hk.  Yi.  —  S.  T.  Bekenk  ta      Ab«i«Mltnf  1018. 

5)  Der  Paria.  Tiauerspiel  in  einem  Aufzöge.  Zum  Entounide  dargeeteUt 
aaf  dem  K.  Theater  sa  Berlin,  den  33,  Dec  im  Stat^  Cotta  1829. 

VcU  UU  SU  s.  UotgmbL  UM.  Hr.  W. 

6)  Sännmtliche  Werke.  Heranur.  t.  K  t.  Schenk.'  leipc,  Brockh.  183&. 

XUV  u.  954  S.  8. 

Biographie  v.  E.  v.  Schenk.  S,  IX— XXXVIII.  —  KlytemncHtra,  Traueraplel.  8.  1.  — 
DI«  Briate  -von  Aragonien,  Trauerspiel.  8.  99.  —  Der  Parta,  Tranerapiel.  S.  saS.— StargaueM, 
"bTOMMiL  a..Mi^  — MnmtnU  BM*  TMnp.  te  »  A.  (Ai^tAWi  bi  B«ella  aa  ayUl 

Un«  Tetchauuma  HadU.  8.  8U.)  S.  621.  —  Hanner  uad  Zähler.  LaaUp.  In  8  A.  S.  6&1.  — 
Der  neue  Toggenburg.  Lustap.  in  l  A.  8.  778.  —  Gedichte  (unTollstündlg).  8.  819.  —  BapbaeU 
Schatten.    Aus  den  Papieren  cluca  grossen  Malers,  geb.  1808,  gest.  1890.   S.  918. 

7)  Briefwechsel  Herausg.  v.  E.  v.  Schenk.  Leipz.,  Brockh.  1837.  VI 
a.  281  a  8. 

IS  BMa»b  «mr  Ol  taMM  €MlM,Uff,iiia<atBt,  4to«MfMi«a«a«voaIsiaernattn, 

na  m?-^.  Mal  18(9. 

Michael  Keer.    Von  K.  Rosenberg  (im  Oeaellschafter  18SS.  Nr.  64.  8.  819—821.) 

Michael  Beer.   (Vua  W.  Alejüs  im  FrelmUthigon  18M.  Nr.  7t.) 

in«lM«l  Baar.  Bla  wlkfoloslNaar  Eickbllelt  a«f  sels  md  X«lstBa.  Ton  Job. 

Jac.  Sache  [gab.  26.  JuU  UtS,  f«t.  U.  «n.  1M4*  Ltfpa.  UM.  CAhdnMk  a»  tm  SHt^ 
snoaata.  liakMl««  U,  neft) 

§.  326. 

44.  BiBari  Taa  BAnk  irarde  am  10.  Oet  im  la  DfUneldorf  geboren, 
8oha  des  1818  tentoilmea  Oemnlürectois  dei  Vfnamdepartemente  Heinrieh 
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Bdhnk  mA  Minar  Vorn',  gab.  lfMriblim  dmü,  Mm  TiUr  mt  Mm 
ItugliiiiiigMütiiUMniMniiB  ImytU  la^thMfcwkw  btnte,  ttdiorteikMlk&Mr 
4»  GynaMlBm  eofaM  gddirto  JAftadbüte^.  üb  H«Mi  1808  ging  tt, 
mm  die  Rechte  n  tttidiieren,  nach  I*ndMi«t,  wo  bmwilmi  fiMigoy  tif  llni 
einwirkte.  Durch  eine  Dissertation  über  die  Dos  erwarb  er  sich  die  DmIo^ 
w&rde  und  trat  dlHUi  itt  die  Landgerichtspniia,  kam  darauf  an  das  Stadtge- 
richt in  MfindMA  und  ward«  bald  zum  Assessor  dieses  Collegiums  befördert, 
1817  trat  er  zur  römisch-katholischen  Kirche  über  und  bewahrte  sich  fortn 
als  einer  der  eifrigsten  Vorkämpfer  der  römischen  Curie.  1818  wurde  er  Secre» 
tär  im  Justizministerium,  1822  Appellationsrat  im  Kheinkreise  xu  Zweibrücken, 
wo  er  einen  Kreis  befreundeter  Liebhaber  der  Kunst  und  Poesie  fand  und  seine 
glücklichste  Zeit  verlebte.  Mit  seinen  Freunden  unternahm  er  im  Herbst  1822 
eine  Reise  nach  Oberitalien >  wo  er  die  Bekanntschaft  Canovas  machte,  dessen 
Tod  ihn  zu  seinem  ersten  Gedichte  veranlasste.  Bis  dahin  hatte  er  sich  mit 
einer  Uebersetzung  Dantes  beschäftigt,  zu  der  seine  Freunde  Zeichnungen  und 
Erläuterungen  liefern  sollten.  Das  Unternehmen  geriet  jedoch  in's  Stocken. 
Dagegen  versuchte  sich  Schenk  auf  dem  dramatischen  Gebiete  und  zwar  zu- 
nÄchst  mit  dem  Trauerspiele  Henriette  von  England,  aus  dem  er  einen  Act  in 
der  Zeitschrift  Orpheus  veröfifentlichte.  1823  wurde  er  als  Gencralsecretär  des 
JwtiidepartementB  nach  München  zurückversetit  und  1825  zum  Hinisterialrat 
ttnd  Vonteiid  dir  Sdml«  imd  Klieheoieetioii  ernannt,  deren  Chef  der  Graf 
Aimansperg  war.  In  dieser  Stellnng  nahm  er  bceonders  Teil  in  der  Verlegung 
derüniTerrititYonLandihntnaehUlknehen,  an  der  UmhUdnag  der  Altadtaiie  4m 
Wiaeaeefanftai  vaA.m  aUen  Jenin Ma«r|0iln  wrWItderiwnteMmif  $äMäm 
Orden  in  Baian.  Ar  enlq  ^aeh  den  Mtognidan  Abächtan  deb  Einiga  Lndwlg 
Bo  eehr»  dav  dieeer  ilm  inn  nellweu  Boweiee  betenderen  Veibanem  in  srine 
nmlhasenden  Kenntnime,  fim  nnd  AnhfngUebMt  am  1.  8epi.  1898  bnmlfi- 
niiler  dei  Innern  ernannte  nnd  damit  in  eine  ThfttiglLeit  einführte,  deren  nach- 
tdliger  Bänflnae  rieb  noeh  gegenwartig  in  Baiem  fühlbar  macht  Zonächst 
'setzte  er  den  kurz  zuvor  verfasaten  Schulplan  durch,  dessen  Zweck  es  war,  die 
Ton  ThieiSGh,  Jacobs  und  andern  angebahnte  freiere  humanistische  Bildung  m 
▼erdrangen  und  dem  Kinflnss  der  Geistlichkeit  weiteren  Spielraum  zu  sichern. 
Eine  Reihe  von  Verordnungen  Über  die  mannigfaltigsten  Gegenstimde  bezeieb- 
netcn  seinen  Eifer  und  seine  Energie  in  den  Yerschicdenen  Zweigen  der  Ver- 
waltung. Als  in  Folge  der  französischen  Julirevolution  sich  auch  in  Baiem 
eine  freiere  Geistesbewegiing  zu  entfalten  begann  und  namentlich  in  der  poli- 
tischen Presse  auf  Oeffentlichkeit  der  Verwaltung,  auf  Reform  des  Justizwesens, 
auf  Verbesserungen  in  der  ständischen  Vertretung  gedrungen  wurde,  erliess 
Schenk  unterm  28.  Jan.  1831  ein  verfassungswidriges  Censuredict  und  gleich- 
zeitig eine  dem  Geiste  der  Verfassung  widerütreitende  Verfügung,  kraft  deren 
mehre  zu  Abgeordneten  gewühlte  Männer,  die  in  den  früheren  Siändcveraamm- 
lungen  die  Rechte  des  Volks  unerschrocken  verteidigt  hatten,  wegen  ihrer 
Eigenschaft  als  Staatsdiencr  oder  Pensiunsempfänger  von  dem  Eintritt  in  die 
Kammer  ansgeschloasen  wurden.  Darüber  erhob  sich  zwischen  der  Regierung 
nnd  der  Kammer  der  Abgeordneten  ein  heftiger  Streit,  der  sich  bis  m  einem 
Antrage,  Schenk  in  AnUagistand  an  Tenotaen  atefgerls  nnd  ndt  SehMka  Ent- 
lassung Tom  Ministurimn  des  Innern  endete.  Er  trat  als  Fiisident  an  die 
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te  Yerwaltniig  im  Begenkrebe  zu  Eegenaburg.  Die  Gnade  seines  Eu- 
aigi  VBA  ihm  nngMchinalert.  Er  wurde  zum  Beichurat  ernannt  und  f&r  die 
WMsnMnttto  wm  «deotUcheii  Dienst«  det  Staatsrats  nach  MOiioheii,  wo  er 
■m  S8.  icpiil  1841  aa  Sehlagfloaa  starb.  —  Scbsnks  kniMr  Dicbtarrahm  bs- 
wMi  mM  aaf  ssint  ^laiMrtisf hca  EnengiiiMsn  tmd  besandw  auf  sdbM»  T^twwt» 
iffelt  B^lUftr,  teMB  Analyse  genügen  mag,  an  asiaai  ^Uditeiscta  Gbank* 

«Aoaen  n  law.  Des  von  cImm  siegreidMi  Zage  gsf»  ^  Yaii4ileii 
ia  AfiOa  aadi  Bjjriaiii  nfttckkehmita  Bsliiar  kMifi  sin  Ji«gftaiiflBehor 
■ü  Tarn  und  flimng  an,  aiik  BeUsns  Tochter  Imo,  dia  von  «hier  dia- 
Mfete  Joglhn  dia  HaMfthatsn  das  Yateia  birtb  daait  dar  tadMUMr  aadi 
dam  «dhfan^  Jnball  dt«  fiagtr  «ntgagoi;  wkkt  ao  asise  CkHän  Anto» 
lins,  dia  vna  siMiii  IdtariMi  iwprtortnan  flakvan  ▼ataMMiiP,  BaUsarlMiballffiii 
«d  MiaaB  antfabofM  Soka  kaii  uch  d*  CMmit  av  doi  AraM»  dar  acUaf* 
takan  fwwadhtialitttter  gttriMi,  vm  iSm  Mim  aa  law—.  Dmm  cinTkam 
hatte  ihm  den  Sahn  alaFMad  desYateriaodaa  giM%^  and  am  dlesoa  TJnhrile 
lemAeogas  liatia  der  Yator,  dar  atns  dea  griirtdselw  liragikein  nnd  ans 
8cUDm  Brest  Ton  Messina  doeh  hinlSnglich  wiem  mnsste,  dass  alle  Mass- 
legeln  zur  Yereitlnng  solcher  gefährlichen  Trftnme  die  ErfUlting  derselben 
mir  befördern,  den  Mord  des  Sohnes  für  nötig  gehalten.  Bekanntlich  sind  die 
WÜ  dergleichen  ünthaten  beauftragten  Diener  mitleidiger  als  die  Herren  und 
so  Tergieset  denn  auch  der  Sclaye  Beiisars  das  Blut  des  Knaben  nicht,  sondern 
setzt  ihn  am  Meeresufer  aus,  wohl  wtnend,  dass  in  allen  Märchen  solche  Kinder 
gerettet  werden.  Antonina  ist  aber  Übeneagt,  dass  ihr  Sohn  von  wiiden  ThieNft 
zerrissen  ist ,  zumal  da  sie  auf  der  B&hne  selbst  ihre  Phantasie  bis  zur  Vision 
(rhitzt  und  den  Zuschauer  zu  dem  Glauben  Terführen  will,  es  geschehe  wirk- 
lich und  wahrhaftig,  was  sie  sich  doch  nur  einbildet  Als  sie  sich  auf  die  Höhe 
ihrer  Vision  eraporgcsch raubt,  treten  zwei  Bosewicliter  zu  ihr,  der  Oberkämmerer 
Eatropios  und  der  (Oberste  der  kaiserlichen  Leibwache  Kufinus,  beide,  (.hne  dass 
man  erfährt  weshalb,  ein  paar  abgeÄagrtc  Feinde  des  siegreichen  Feldherrn,  Mit 
ihnen  schliefst  die  erhitzte  Antonina  einen  Bund  der  Rache,  der  auf  nichts  ge- 
rin!:,'»re8  gerichtet  ist,  als  den  Beiisar  zu  verderben.  Als  dieser  wiederkehrt 
wid  zwar  im  Triumphzuge,  setzt  ihm  der  Kaiser  Justinian  einen  goldnen  Lor- 
berkranz  auf  und  schenkt  ihm  einige  junge  Vandalen,  darunter  einen  Namens 
Alamier,  dem  der  Feldherr  vergebens  zu  entlocken  versucht,  woher  er  komme 
imd  wer  er  sei,  während  der  Zuschauer  allen  Grund  hat  zu  vermuten,  dass  er 
4pr  ausgesetzte  Sohn  Belisars  ist.  Der  Feldherr,  eben  zum  Consul  ernannt, 
wird  vor  den  Senat  Lerufi  n ,  wo  ihn  jene  beiden  Büsewiclitcr  des  Hochverrat« 
lekltgen  und  nicht  ermangeln  einige  Briefe,  die  er  an  seine  Frau  geschrieben 
■id  in  denen  neben  zärtlichen  Ergüssen  auch  von  Plänen  auf  eine  Krone  Afrikas 
^  Bede  ist,  als  beweisende  Ducumente  beizubringen.  Der  Angeklagte  verwirft 
wnt  die  Gültigkeit  dieser  ßchriftstüeke,  die  gefälscht  seien,  da  aber  die  Adres- 
ütin  bebaaptet»  sie  wrim  vlHlig  echt,  nnd  iwar  so  aussagt,  weil  ihr  Mann  ihr 
itt  flslm  «alriaMi  nad  dttaelben  dam  Tode  ftb«di«tet  haly,  ao  liebt  ^mder 

BmK  aeeh  d«  gereditfgkettelMbeiide  Kaiaer  einea  Qrond,  die  Saebe  wei- 
te n  anternkben«  lalatersr  Mgt  eistenm  vieinebr  dü  Urteil  anf  nnd  die 
VMsil  dea  SeuMi  erkennt  anf  Tod.  Damit  ahid  aber  die  BOiger  Ton  Kon- 
«0  wenig  nftteden  ab  dio  Saldsten,  im  Ongitatt  eibeben  de  eieb 
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ftr  Belinr  iuid  xwbgen  d«A  Saiwr,  eUe  Art  m  Begnadigung '  eiBketen  ta 
Iwwtn;  dlMb  wild  BtUitr  »m  vkbt  mHer  gesdiAtrti  dam  da*  der  Salier  da 
beid«ii  Anldlgm  dit  8019»  nfgioCragan,  dM>  dei  YttlKMlMr  das  bdtarikiie 
lAÜiAi  sAfllii  Wied«  aduMW,  gUmben  diest  dem  BeMdt  am  flklieitte  n  ^ 
nAgwi,  ireaii  efie  dm  BeHmr  dfo  Mlfl^öUMil  •dm  fliktaew  beMfamen«  ud  da 
eto  ihn'weder  Mtm  moA  aaf  Lebe»  Zeit  ffwecven  dOiüm,  blendoi  sie  ihn. 
Dem  UngmcUlebBA  bietet  dcb  ednelMifier  Irtne  ia  Knabentracht  znm  Ffihrar 
an,  md  nird  angenoBBca,  bei  wdcber  Oetogebbeit  beide  tich  an  die  Leetlkre 
des  Belirnr  roa  Jony  erinnern  und  manches  darans  gegen  einander  anftageiL 
Im  H&mna  komm«i  beide  gerade  rechtzeitig,  nm  Alamier,  der  mit  einem  Haofen 
Alanen  nach  Byxans  ziehen  nnd  den  Beiisar  retten  will,  als  Beiisars  Sclaven  zn 
reclamieren,  wobei  dann  beranskomnit,  dass  dieser  Alamier  dnst  anggesetzt  und 
der  Sohn  Beiisars  ist.  Die  Alanen  lassen  sich  dadurch  von  ihrem  Marsche  nach 
Konstantinopel  nicht  abhalten,  wo  die  rouemütige  Antonina  dem  Kaiser  in  Gegen- 
wart ihres  Bundesgenossen  Rufinus  bekennt,  welche  schlimme  Dinge  sie  be- 
gangen. Als  Bufinus  sie  LOgcn  straft,  scheint  es  dem  Kaiser  diesmal  geraten, 
die  Sache  weiter  zu  untersuchen.  Er  lässt  den  Eutropius  kommen  und  weiss 
ihm  das  Gestandnisa  der  Betrügerei  abzulocken,  worauf  er  die  beiden  säubern 
Gesellen  zur  verdienten  Strafe  abführen  lüsst  und  nicht  undeutlich  zu  verstehen 
gibt,  wie  lieb  es  ihm  sein  würde,  wenn  er  selbst  den  Henker  der  ruclilosen 
Buben  spielen  k5nne.  Inzwischen  sind  die  Alanen  gegen  B)'zanz  angerückt  und 
haben  die  kaiserlichen  Hoerftiiier  so  empfindlich  getroffen,  dass  diese  sieh  naob 
der  Gegemrart  BtÜMit  lAimi,  itoIbmIi  der  gcaoakiM  Mai  dar  Qiiaeimi  nia» 
der  etaaaatert  watdea  würdig  B^iearllMt dm aaab sieht UafaaafMiimrtai« 
tritt  airtor  aiaem  Eutfea  von  Laadkatea  berror,  ftberainmit  den  BafeU  daa 
Heeres  and  iM  tob  dea  jabelDdaa  Kriegeni  aaf  eiafr  Belaca  tetgetmgaa. 
Kaam  babea  dia-  Zmllckbleibeaden  Zeit,  dem  Kaiser,  der  eben  ankaamit,  ab 
BeUear  weggataragea,  das  aa  «nOdaa,  waa  die  Zaaebaaar  gamliMi  babcn,  ab 
Beliew  mit  teiaer  Sapaditfaa  lebm  im  Beiaen  bt  Die  Bubamn  riad  TÜBg 
gmohbgeii,  Bjmag  ift  garettet»  aber  Bdiev  bat  einen  Ffliilsebii»  eibaltea  and 
wird  «nter  Traaermaeik  hereingetcagen,  am  doreb  seineB  Tod  dem  StMa  aia* 
Bade  in  macban.  Das  alles  ist  in  einer  kalten,  glatten,  gedankenleeren  aad 
empfinclungsanaen  Sprache  dargestellt,  die  bald  spanisebe  Trochäen,  bald 
reimte  Jamben  wählt,  bald  auch  in  reimlosen  Versen  nnd  melodramatischen 
Strophen  auftritt.  Die  übrigen  dramatischen  Arbeiten  Schenks  sind  zum  Teil 
Gelegenheitsstücke,  in  derselben  glatten  Sprache,  ohne  tieferen  Gebalt.  In 
seinen  lyrischen  Gedichten,  die  den  reflecticrenden  declarantorischen  Charakter 
tragen  und  meistens  römisch-katholische  Tendenzen  verfolgen,  ist,  von  diesem 
Standpunkte  aus,  manches  Gelungene.  Er  bekennt  eine  vierfache  Treue :  gegen 
Gott,  gegen  König,  gegon  die  Gatten  und  Treue  dem  Ritterwort,  Dies  Thema 
behandelt  er  auch  in  Romanzen  nnd  Sonetten.  Zu  einem  grösseren  episch- 
lyrischen Gedichte  in  siebenzeiligen  Strophen  machte  er  in  Begensburg  den 
Anfang.  Ahasverus,  der  ewi^c  Jude,  sollte,  gegen  das  Ende  des  siebzehnten 
Jahrhunderts  in  einer  Benedictincnibtei  des  südlichen  Deutschlands  ausruhend, 
die  bedeutsamsten  Erscheinungen,  die  er  auf  seinen  Irrfahrten  gesehen  und  in 
denen  sich  die  innere  nnd  äussere  Geschichte  von  sechzehn  Jahrhunderten 
spiegeln  eottte»  enflüen.  Da^on  siad  iwei  Gesänge  erschienen,  Albertos  ICagnaa» 
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ui  IMmg  nid  IMoiig;  Ift  J«mdil  ufad  die  Balahmg  .iiid'&tang 
Bqgnrimigtt  BImMi     ditr  HidiOiclMa  OsabMeBe  gvieUldffI,  denn  fipitie 
dinif  bioMikoBiiit,  (km  dtt  MtachMlnid  dfe  bttto  ^mm  ftr  Yorwite 
teUHMearMi.  Per  >ato  Pafting  ichildart  die  LiidM  cinca  Krftfgtm  ChriiUn» 

pMiw  aw  dem  Hencfhentamme  Chinas ,  dem  der  auf  Ahasver  lastende  Flndi 
mm  Segen  Hkd.  IHet  epische  Gedicht  hätte  rielleidit  Schenks  beste  Leistung 
werdtn  kSnnen,  da  es,  bei  einheitlichem  Gedankta»  saklie  Mamigfaltif kidit  dflc 
tem  ud  VialfiUtigiMU  d^  Stoffs  darbot 

1)  Can.  Tns  Tod.  EtnOedieR  Itünoheii  1828.  '8.  ZwdtoAidL  MOttehea, 
Kasterlin  lb23.  8. 

2)  Kaiser  Ludwigs  Traum.  Festspiel  zur  Feier  des  Erscheinens  Ihrer  Maj. 
des  Eüoifs  Ludwig  und  der  Königin  Therese  Ton  Bayern  im  königL  Hof-  und 
Kationalweater  la  Hünehea  an  97.  HSn  1886.  Müaehen,  Liadaner. 

B)  Todtenfeier  für  Clara  Yespermann.  Cantate  in  Muhik  gesetzt  Ton  H. 
Stnai.  HOadMa,  Liadaacr  1827. 

4)  ^118  dem  Tnnenpiele  Beiisar.  Aet  3.  letite  Seeaer  (Beckeri  Taecliaab. 

£1828.  S.  191  ff.) 

5)  Sonneablumcn.  12  Sonette.  (Beckers  Töchb.  f.  1829.  S.  377  fr.) 

6)  Ahnen  und  Enkel.  Fcstsjucl  zur  Feier  drr  Veriiiählunir  S'r.  Hoheit  des 
Bemi  Erbgroüsherzogs  von  Hessen  mit  Ihrer  Königl.  Hoheit  der  i'hnxessin 
Mathilde  vun  Bayern.    Regensburg,  Pustet  1833. 

7)  Schauspiele.  Stuttg.,  Cotta  1829-3&.  UL  a 

I.  la».  BeUnr.  AsMIlvt  te  Bwlto  flk  Mal  IMl;  fMoknaa  iM.  —  Yfl.  B.  J. 

Docen  im  Genellachafter  1826.  Nr.  48.  —  Dm.  1828.  8.  489—484.  —  Tleck«  dramaturK-  Bll. 
1628.  Xr.  2*i— 25.  —  Kaiser  Ludwigs  Traum.  —  II.  Honrlette  von  En^'land.  —  Allirccht 

DSrer  In  Venedig.  AafgefUhrt  «in  7.  Apr.  1828  In  MUucben ;  4.  Dec.  1838  lu  Berlin.  Telcbui.  368. 

üalMVbeiv,  Hnctptel  la  f  AolMgiii.  Tgl.  Mussls  Ui,  Bl.  IM.  Hr.  S8.  S».  —  m. 
IM.  Oü  KMM  fm  Qft^  Atta  mmi  mmn  Kaiut*  —  AhMs  oa«  Batal.  —  DI*  GttoelMB 
te  Bllmberg. 

8)  Taschenbuch  für  Damen.    Auf  d.  J.  1831. 

8.  133.   DicbtexglUck.  IblO  (Ich  fordre  nichu  von  ildueu  Gaben).  —  196.  Graf  Arthoa 
CQnfavtkMt  Bianr  rm  mikaastsbi).  ~  ItS.  TroatwkHiiffe  (Oft  la  aMtam  ttttbw  T^ftgsa)* 
HL  Dw  Maytnak  (Be  wafta  4te  Mob««,  dis  ttmmh  htirnnrnm). »  MS»  Ol«  FBisfmttebSi» 
Cte  Manchen  Ist  eine  Kirche). 

9)  Charitns.  Festgabe.  1834—36.  iaS8.  IS-iO.  I.s42.  Regensb.  VI.  16, 
Mit  DelUägen  vom  König  Lodwig  und  dem  Kxonprinaen  Maximilian  v.  Bayern,  L.  Aur> 

baehtr,  Pr.  Baak*  B.  Pazeaberger.  Jf .  Dicpaabroek,  P.  ▼.  Naittaa,  C.  t.  Mavnajar»  Fr-BSekari» 
B.    MmbIu  O.  H.  V.  Schabart,  Fr.  L.  FMiita.  t.  ▼artconrt,  K.  Watahaalbaamar  «.  A. 

10)  Beatsoher  Musenalmanach 

für  1SS4.  8.  88»— 411 :  Albert«»  Magnus.  Brnclistlick  ans  einem  Epos :  Der  cwljrc  Jude. 
—  Ptb-  183«.  8.  17—87:  Bpoden.  Ir-lX.  —  Für  1816.  8.  74—104:  Ui-Tang  und  Li-8ong.  An« 
dtmawigen  Jvdaa. 

Vgl.  All«.  Zaitong  1842.  Beilafa  rom  S.  April.  —  Nekrolog  19,  461—471. 

45.  Franz  vaB  Blsholtr,  geb.  1.  Cot.  1791  zu  Berlin,  \nirdc  auf  dem 

GjTnna5ium  dee  grauen  Kl«  stcrs  vorgebildet,  musste  aber  mit  den  Eltern  der 
Kriegsjahre  wegen  den  Wohnort  häufig  ändern.  Beim  Aufrufe  des  Kfmio^  trat 
er  1813  als  Freiwilliger  ein  und  wurde  Lieutenant  im  3.  Husaren rer^imcnt. 
Nach  dem  Kriege  erhielt  er  1816  die  Stelle  eines  Regiernngssooretfus  in  Köln 
die  er  nur  bis  zum  Anfange  der  zwanziger  .Tiilirc  belialten  zu  haben  scheint, 
da  er  von  da  an  grössere  Reisen  durch  England,  Holland  und  Deutschland 
machte  und  sich  von  1823  bis  1825  in  Itali.  u  aufhielt.  Nach  der  Heimkehr 
lebte  er  wieder  in  Berlin  und  war  zugleich  Mitglied  des  koburgischen  Adels* 
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und  Rittentandes,  dort  also  begütert.  Als  1827  das  Theater  in  Gothi  iMifft« 
nisicrt  werden  sollte  übernahm  EUholti  auf  Wmisdir  dea  Henogs  dift  Lrifcng» 
die  er  nadi  iweijihriger  FUmmg  1880  frehviHIg  vitderlegte.  Btana  im  6bb 
Jahr  1888  Ibemalnn  m  ab  rikh^ach-htteg-goftaiidur  Legvtloiml  «in«  dip- 
UmtMmkm  Sfedhdig  In  MtachA»  ^  er  1B61  liadaflagto,  «wtof  «r  aiflli  anf 
aein  flafaloit  Hohaiibaig  an  StehieBbergw  flea  midkaog.  BaboHi  aMMlifes 
lidi  mvi  tedi  IdiiDea  BSfanautlalc  Koam  herl  bekannt,  dae,  irie  er 
adbet  aagt,  anf  aUen  Tlieateni,  ,aaf  etnabga  fiobooienflir,  in  gMntamkm 
HaOeA"  gcveben  müde,  weil  ea  eiaer  Sünatterfn  Gel^gealielt  gab,  ddk  den 
Pablikom  .in  TierandiwuBaig  Rollen"  anf  einmal  za  zeigen  Eine  SdianapieMn, 
die  Engagement  eoeht^  mnaa  die  Worte:  Komm  her!  vielfach  nach  angegebnen 
Lagen  und  Empfindangsweiaen  wiederholen.  Der  Einfall  Ut  seitdem  häufig 
benutzt  worden,  doch  aus  dem  rein  Deelamatorischen  ins  Kostüme  und  ina 
Rollenfach  erweitert  nnd  auch  zu  Operetten  ausgebeutet,  widerstreitet  aber  dem 
Wesen  des  Dramas,  das  Menschen  darRtellen  soll,  nicht  bloss  einzelne  aufge- 
griffene Momente.  Elsholtz  sell)st  parodierte  seine  erste  „dramatische  Aufgabe* 
durch  eine  zweite  Geh  hin!  in  welcher  er  die^e  Worte  durch  eine  Schauspielerin, 
die  von  einem  Manne  dargestellt  werden  müsse,  ebenfnlls  nach  verschiednen 
Lagen  und  Empfindungen  in  i^roteskem  Costüine  wi<  dorliolcn  und  dann  durch 
den  Director  der  dürftigen  Wandertrup])e  ausdeuten  lilsst.  Dies  iS)iicl  fand 
weniger  Anklang  und  scheint  ausser  in  Koburg"  nnd  Gotha  nicht  aufgeführt  zu 
sein.  Sein  Ruf  in  weiteren  Kreisen  gründete  sich  auf  das  fünfactige  Lustsjjicl 
Die  Hofdame,  für  das  Elaholtz  Goethe  in  das  Interesse  zu  ziehen  wusstc. 
Fürst  und  Fürstin,  im  Begriff  eine  Convenienzhcirat  ohne  Liebe  zu  schlieü^en, 
richten  ihre  Neigung  auf  andre  Personen,  er  auf  die  anmutige  Larve  cinca 
Ganachens  von  Hofdame,  aie  anf  den  Kammerherm  des  Forsten,  der  mit  der 
Hofdame  BoeeUe  Tttiobt  iel;  diese  weise  ndt  HlUfe  eines  Haskenballes  die  Sache 
so  sa  wenden,  dass  FOrst  nnd  Fürstin  sieh  selbst  begegnen  nnd  ftr  einander 
entbrennen,  indem  sie  die  Geliebten  vor  aieb  tn  baben  rodnen,  bis  dann  din 
Anfklämng  koaual  nnd  beide  befriedjgi  Goethes  Tsünahme  eiilKealtte  sidi 
nicht  über  die  ersten  Seenen  nnd  hat  fllr  diese  einige  Motlfe  gegeben,  die  anf 
das  Ganse  ohne  Einflnas  geblieben  nnd.  Das  StQclr  ist  als  eine  Art  Ton 
Muster  des  hdheren  Lnstepieles  gerflhmt  worden  nnd  ist  in  FBhrang  nnd 
Sprache  auch  den  besseren  dentedien  StQcl^en  dieser  Art  beisasihlen,  abev 
durchaus  oberflichlich  gehalten,  da  die  Charaktere  nnr  spleleA  nnd  weder  ihre 
Leidenschaften,  noch  ihre  Bekehrung  glaabUeh  zu  machen  wissen.  Fürst  und 
Fürstin  lieben  sich,  trotz  fremder  Neigungen,  in  der  Maske,  also  doch  wohl 
wegen  des  Geistes  oder  Gemütes,  das  sie,  ohne  ilir  Angesicht  ZQ  zeigen,  offoi* 
hart  haben.  Davon  erfahrt  der  Zuschauer  aber  durchaus  nichts,  sondern  muss 
sich  mit  der  Versicherung  der  Wirkung  begnügen.  Ln  übrigen  geht  es  in  dem 
Stücke  bunt  genug  her  und  auch  an  komischen  Figuren  fehlt  es  nicht.  Der 
Verfasser  ist  sogar  so  verwegen,  den  Hofniarschall  dazu  zu  machen,  und  sperrte 
sich  dadurch  den  Weg  auf  die  Hoftheater,  für  die  er  das  Stück  doch  eigentlich 
berechnet  hatte.  Burlesk  ist  das  vieractige  Lustspiel  Die  Procura tionsheirat 
am  Hofe  des  Prinzen  Heinrich  zu  Rheinsberg.  Der  Prinz,  um  die  Vorbereitungen 
zur  Hochzeit  eines  Fräuleins,  dinn  Bräutigam  plötzlich  durch  militärischen 
Dienst  am  Erscheinen  beiiiudert  ist,  nicht  vergeblich  getrofien  zu  haben,  lässt 
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Baüm  der  BkMft  kMOiMo,  dar  die  Hotteft  per  pnMm  uil  der  8eli«ester 

feiern  mim.  Da  ihm  die  eigne  Brantnachgerdst  and  auch  derwaluiBBrSotigainseiiiMr 

Schwester  am  Morgm  nach  der  Hochzeit  eingetroffen  ist,  so  entwidhefainch  daraus 
allerleiMisTerstandnilll und hwn lache  Situationen,  diemanchnial bis  zur  grobenZwei- 
deatikgeit  getrieben  werden.  Das  Wort  des  Bätsels  löst  dann  schliesslich  alles 
in  Wohlgetallen  auf.  Gans  li||H8cb  ist  das  Sujet  eines  andern  liostspiels  Der 
sprechende  Hund  worin  einem  Terliebten  katholischen  Pfarrer  glaublich  ge- 
macht wird,  dass  sein  Hund  das  Sprechen  lernen  und  ihm  dann  über  alles,  was  er 
zu  wissen  wün.^cht,  Auskunft  geben  könne.  Der  Pfarrer  geht  darauf  ein,  muss  aber 
zu  seinem  Schrecken  hören,  dass  der  Hund,  der  da»  Sprechen  gelernt,  nun  seines 
Herrn  eignen  säubern  Lebenswandel  erzähle,  so  dass  er  wieder  stumm  gemacht 
werden  muss.  Dieser  alberne  Spass  ist  durch  drei  Acte  gezerrt  und  durch  den 
Liebeshandel  zwischen  der  jungen  Köchin  und  dem  Knechte  des  Pfarrers  notdürftig 
verbrämt.  Seltsamer  Weise  ist  das  Stück  einem  Kanonikus  gewidmet,  freilich 
mit  der  Bemerkung,  dass  es  nnr  dem  Misbranch,  nicht  dem  Glauben  sich  feindlich 
zeigen  wolle.  Sehr  roh  und  grob  ist  der  Polterabend,  wo  reisende  Schau- 
spieler den  Polterabend  benutzen,  um  dem  Brantigam  die  ärgerlichsten  Dinge 
«I  ngflii.  Anok  im  iSmniaBieheii  IiWtipiel  hat  dch  Klsholtz  Tenncht  In 
mhm  £ngl&mdem  i»  Ftiakreieli  HidenelMile  Sigismeade  eiMB 
c^gUitei  Genend  nidit  beiitten  und  tocht  ihn  dareh  EnUUtung  ihrer  Caprieen 
tlmedirecken.  Ab  dies  nieht  hilft,  adüüft  sieh  des  Kammenniddien  ine  Mittel 
und  Itat  dift  KideinoiieUe  put  dem  eigentliehen  QeUebten  Sr  ArChmr  in  einem 
Ziamer,  wo  ein  Bett  eUkt»  rm  Oenenl  YttknMuL  wden.  Bieeer  Mangel  nn 
Beemti  den  die  FnmOelnnen  93m  solchen  itfdit  empfinden  ktenen^  heflt  den 
Oeoetil  Ton  seinem  Yorsati  sa  heiraten  and  Arthur  and  Sigismonde  werden 
eta  Paar.  Ueher  die  heiden  T^aeispiele  laset  sieh  aidtts  ssgea,  als  das  ihnen 
dis  T^sglsohe  üahlt.  Die  Cordoya  sind  nach  dem  Master  der  Spanier  gebildet 
Iierma,  der  gegen  des  Königs  Befctlil  nach  Spanien  znrückgekehrt  ist,  weil  er 
gehört,  dass  seine  Geliebte  ihm  geraubt  werdea  aolle,  wird  Terhaftet  aad  soU 
zum  Tode  Terorteilt  werden.  Um  ihn  la  retten,  gibt  seine  Leonore  seinem 
Richter  die  Hand,  worauf  er  zu  lebenswierigem  Gefangmas  begnadigt,  aber 
gleich  darauf  durch  Don  Juan  d'Austria  befreit  wird.  Leonore,  die  zu  ihm  ins 
Haus  gekommen,  um  ihm  ihr  Opfer  für  sein  Leben  zu  gestehen,  kann  nicht 
dazu  gelangen,  da  ihn  der  König  plötzlich  rufen  lässt.  £r  schliesst  sie  ein 
nnd  gibt  dann  im  Vorzimmer  des  Königs,  der  ihm  ein  eiliges  Geschäft  aufge- 
tragen, dem  ihm  als  solchen  unbekamiten  Gemahl  Leonores  den  Schlüssel,  um 
sie  zu  Hause  zu  führen.  Da  er  aber  unmittelbar  darauf  erfährt,  Leonore  sei 
mit  Las  Torres  vermählt,  stürzt  er  nach  und  ersticht  in  blinder  Wut  die  Geliebte 
ttnd  (l:inn  sich.  Den  ganzen  Handel  hat  eine  bösartige  Stiefmutter  angezettelt. 
Ebeubo  äu.s8erlich  sind  die  tragischen  Motive  in  der  nordischen  Tragödie  König 
Harald  gehandhabt,  wo  der  heidnische  Sohn  gegen  den  christlichen  Vater 
MftiitI  und  den  Con£ict  durch  den  Mord  seines  Anstifters  nnd  dann  durch 
Metmetd  IBei  Die  naheliegende  Aufgabe,  Heidentom  imd  Christentum  sa 
QnmdmotiTen  det  Baadluag  sa  madien  aad  thstea  and  Chsn&tere  danach  sa 
f«telten,  Ist  kmim  «nsMrlifih  gestreift,  da  die  Baad  dee  Dichten  tta  eise 
eBti^Nchende  LOsmg  sa  sehwieh  mur. 
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S.  1.  I>lo  Curdova.  Trauerspiel  !n  fünf  Acten.  (TrochHen).  —  8.  118.  Der  «prechende 
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Gelehrten.   München  1840.  12  Hefte  8. 
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X8Ö4.    XII  u.  2GS  S.  8.  ' 

Vorwort.  —  8.  1.  Die  Hand  der  Yerfeltaag.  BomaaUaohe  Oper  in  drei  Acten.  Unaik 
▼OB  B(nMt)f  HCeraoff)  aCn)  8(aehaen).  2«m  ontaa  Mal  dargeeteUt  a«f  dam  Bofthaattr  a«  Qoiha» 
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Tranerap.  in  fünf  Actan.  loi  aralea  Mal  daiseettBft  aaf  dam  Honteate»  la  BarBs  <f.  MM 

1884.  Teiclimann  355). 

16)  Veteianenliedei.  Leipzig  1865.  8. 
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6.  Seidl.  Gunz.  Die  Faschingspeculanten.  Prinz  Einhorn.  Aug.  Schu- 
macher. Die  ünzertrennlioben.  Der  Feltentburm.  Volkabfihne.  Fn. 

H.  K.  Gewey.  J.  AI.  Gleich.  A.  Bau»  rle.  K.  Meisl.  K.  Bernbnmn.  Carl  Carl. 
K.  F.  Hensler.  Fr.  Jm.  Korntheuer.  Fr.  Hopp.  Leop.  Huber.  Jos.  Kupelwieser. 
Fd.  Rosenau.  Die  Jungfrau  t.  Wien.  Die  Vermählung  auf  d.  Zauberinsei. 
Die  blaue  Katie.  Dai  Feenaebl.  o.  d.  b.  KatMn.  Theraae  Kronea.  Fn. 
X.  Told.  Ferd.  Raimund.  Wiener  Dichter.  Jos.  Passy.  K.  E.  Sommer.  F. 
A.  Kanne.  Ign.  Jeitteles.  Mannagetta.  M.  Span.  M.  E.  H.  v.  Zay.  M.  Dilg. 
Jos.  Schön.  F.  M.  Neil.  M.  Löwenthal.  J.  t.  Hammer.  Ign.  Frz.  t.  Mosel. 
Frz.  Griffer.  J.  K.  Bemard.  M.  Kornfeld.  L.  Halirseh.  E.  ^hir.  t.  Fenchtere- 
lebrä.  A.  Pannasch.  Braun  v.  Brauuthal.  Job.  Schön.  C.  Philipp.  Jos.  Pep- 
pert.  Frz.  Schilder.  Thom.  Bcrling.  AI.  Jeitteles.  Böhmen.  Heinr.  Cuno. 
Ant  Fischer.  Scbiessler.  A.  W.  Griesel.  W.  Bondi.  AI  Jeitteles.  Köllner- 
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Worderaa.  W.  Marsano.  L.  v.  Ritter.  C  J.  Prochaska.  F.  V.  Ernst.  W.  A. 
«lerle.  K.  Kahn.  K.  E.  Ebert.  Karl  Keller.  F.  A.  Mossik.  M.  llott.  Job.  Aug. 
Zimmennami.  Prinz  n.  Schlange.  Uebriges  Oestorreich.  Frz.  Kratter. 
J.  N.  Ritter  v.  Kalchberp.  .1.  T-adisl.  Pyrkcr.  Cirill.  Fellinger.  J.  Pfanner. 
Ther.  v.  Artner.  .1.  E.  Sack.  K.  P.  .1.  (Jrf.  Sermage.  Sahbas  v.  Damaszkin. 
IgD.  Kollmaan.  B.  Frhr.  y.  Pächler.  tiehrückinger.  Jos.  Holl'baaer.  G.  v.  Gaal. 
C.  K  GrammentSdter.  T.  G.  SehiOer.  L.  GanueDberger.  J.  A.  Suppaa- 
teehitsch. 

III.  Baiern.  J.  A.  Destouches.  K.  Thienemann.  J.  Edler  v.  Plötz. 
W.  Urban.  A.  J.  ?.  Guttenberg.  A.  Erhard.  K.  Weichselbaumer.  Aventio. 

F.  X.  Caipar.  Jnl.  Eeker  t.  Eekli.  M.  laoge.  Th.  M5rtl.  L.  Anrbacher. 
Cä*i,  V.  Wilder.  Carl.  Spaan.  Cae«.  Max.  Heigel.  Friedlieb.  Dertinger.  Bmck- 
brao.  A.  v.  Schaden.  E.  v.  Schenk.  Caisson.  L.  Denk.  K.  Loose.  C.  A.  v. 
B.  A.  J.  Büssol.  J.  Ch.  A.  M.  F^hrr.  v.  Aretin.  J.  (t.  Grötsih.  G.  Kri»^g. 
K.  E.  Pellisov.  Fz.  X.  Rümel.  Saul.  .1.  A.  Adam.  K.  K.  A.  Müller.  Ph. 
Sohmid.  J.  L.  Wilhelm.  Fz.  Th.  L.  Dor.^ch.  Frhr.  Hoschberg.  B.  v.  Am- 
men, ps.  Williliald,  A.  P.  Rebenwoin.  A.  Blnmaner.  Callimaco.  A.  Grf.  v. 
Platen.  Bräutigam,  d.  gefoppte.  N.  U.^chold.  Dr.  Wagner.  J.  0.  Barthol- 
mä.  Joannides.  A.  Grf.  t.  Pappenheim.  J.  Cb.  G.  Zimmcrmauu.  Birnbaum. 
A.  Lewald.  Fir.  Rllekert  Fr.  Obertb&r.  N.  Knecht  F.  A.  Frhr.  ▼.  Za  Bhofn. 

IV.  Schwaben  u.  Oberrhein.  K.  K.  Frhrr.  T.  Thumb.  Frz. K  Hiemer. 

G.  Rtinbeck.  Seidler.  Entd«'ckung.  H.  Werner.  C.  Hang.  L.  Uhland.  K. 
A.  Heideloff.  L.  Hofacker.  d'Elpons  Uanisch.  Fr.  Heinrich.  B.  v.  Wagemann. 
L.  Bauer.  6.  Schwab,  bphine  Booe.  W.  Waihlinffer.  C.  0.  Hölder.  H.  Eeae- 
1er,  Bonafont.  Logier.  AI.  Schreiber.  Ritter.  Beu.  Anffenberg.  Hadassab. 
Waibel  J.  W.  MOller.  Spindkir.  Wolter •Ismar.  Barth.  Stuckert.  Keller- 
Schleitheim. 

V.  Mittelrhein.  Ang.  Fresenins.  K.  Chr.  Baur.  K.  v.  Toussaint. 
Chr.  Bender.  K.  L.  Keknle.  K.  Bachner.  K.  Anders.  K.  Ch.  Tenner.  K, 
Ch.  E.  Grf.  V.  Benzel-Stornan.  G.  Chr.  Braun.  Kind  er  dank.  Th.  v.  Haupt. 
A.  Frank,  l'h.  Thiolmann.  Cl.  Brentano.  Fr.  L.  Rhode.  Gärtnerfest.  Ed. 
Schüller.  K.  GoUmik.  Friedrich-Strablbeim.  AI.  Weinrich.  P.  Wigand.  C. 
HeoMT.  0.  Döring.  J.  Frhr.  Zipf.  H.  KöDig.  8.  T.  Ifefkel  (A.  JB.. Krön- 
eitler).  W.  üeener.  E.  Frhrr.  v.  5Ialsburg.  Konz  Khvwa««r.  Sturm  auf 
MisBolunghi.   C.  H.  v.  Thumb.   H.  G.  Koch. 

VLSarhsen.  Tieck.  Klähr.  Hell.  J.A.Koch.  K.  G.  Treitschke.  Chladenius. 
Mosengeil.  K.  Hennings.  K.  F.Solbru;.  A.  Mällner.  Taschen  buch.  AUiirten. 
X.  B.  Miltitz.  E.  Th.KQetner.  K.A.F.FQChi.  W.  Gerhard.  Fr.  T.KIott.  8t 
Schütze.  G.  H.'A.  Wagner  K.  F.  Werlich.  Amalie?.  Sachsen.  L.  v.  Beulwitz.  E. 
G^e.  F.  Georgi.  L.  Geyer.  Houwald.  Fr  Kind.  Loeben.  K.  Fr.  Aug.  Rub- 
laek.  L  Vogel.  K.  F.  G.  Wetzel.  J.  v.  Bechtolsheim.  Krug  von  Nidda.  L. 
de  Mar^.  J.  H.  MiUenet.  Math.  Müller.  H.  Schorch.  Jon.  B.  v.  Zahlbas 
(NeufeM ).  Chr.  Hahn.  Jnl.  Kömer.  Fr.  Peucer.  A.  Richter.  H.  8.  v.  Zeschau 
(Wilibald).  G.  Henrici.  E.  Marschner.  Fr.  L.  Würkert.  K.  Sondersliausen. 
Kerd.  Wächter.  J.  Zahn.  F.  H.  Rothe.  J.  L.  Choulant.  E.  J.  Ch.  Hoffmann. 
Finke.  J.  Chr.  Lobe.  Wilh.  Müller.  Chr.  A.  Frb.  ?.  Seckendorf  (Ehrig  aus 
d.  Thale).  G.  A.  Frh.  t.  Seekendorff.  Fr.  t.  Sydow.  P.  Berthold.  G.  Gdle- 
nios.  K.  Paiue.  A.  v.  Tromlitz.  G.  L.  Eich.  Kraushaar.  Joe.  Meyer.  Fr. 
Aug.  Hoffmann.  H.  Wandel.  Fr.  Busch.  Darios  u.  Alex.  Isidor.  F.  W. 
fioacher.  A.  Mahlmann.  H.  Fr.  Wagener.  A.  Schöll.  A.  Steinau.  £.  Genast 
0.     Heeringio.  Vr.  v.  Helldort  E.  Ortlepp. 


J.  Blumenbagen.  Aug.  Kestner.  Th.  Beauch^.  J.  W.  Petxold.  Fn.  v.  Holbein. 

Harrys.  J.  J.Hespe.  Fr.  Pauer.  E.  L.  Grosse.  Essex  von  Spitta.  Chr.  Fr. 
Eichhorn.  F.  L.  Helling.  F.  W.  Schröder.  Weisaenburg  d.  ä.  A.  Klingemann. 
K.  K&ehr.  J.  0.  Kette!.  A.  L.  H.  t.  Liehhaber.  0.  Bertrand.  Fr.  Gerhard. 
Weniel  d.  i.  J.  Breithanpt.  Phil.  v.  Sittewald.  K.  Niedmann.  S.  H.  Gondela. 
Xoor.  Iken.  Th.  t.  Kobhe^  A.  t.  Blombeig.  G.  M.  Frhx.     Blombeig.  W. 
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Frbr.  t.  Blembenr.  Chr.  Bietr.  Gmbbe.  Y.  Strau».  Fr.  Haasmann.  K.  Bar. 

T.  Nordeck.  J.  B.  Rousseau.  G.  Siebel  (Götz  v.  Rhein).  K.  Immermann. 
K.  A.  E.  V.  Emsthausen.  Job.  Jos.  Keift'.  F.  F.  M.  Biergans.  W.  Smets.  Die 
Poststat ion  v.  Walraf.  Chr.  Sam.  Schier.  E.  y.  Groote.  Kuiowäki-£ichen. 
Fr.  A,  Kmmniacber.  O.  K  A.  Wahlert.  Lonis  Lax. 

VIII.  Nordalbingien,  Lübeck,  Meklenbnrir.  K.  LebrQn.  JoseSy.  Fr.  L. 
Schmidt.  Ant.  Job.  Meyer.  K.  Töpfer.  Dion  (von  S.  J.  C.  [oben]).  G.  N. 
Bärmann.  G.  A.  v.  Maltitz.  Herrn.  Schiff.  J.  v.  BülzingslÖwoD.  L.  Kruse. 
W.  Jürjfensen.  0.  Koch.  F.  A.  Hübner.  K.  v.  Schirach.  H.  bmidt.  H.  Harrine. 
F.  A.  Oldenburg.  B.  Volquardseu.  D.  W.  Levetzow.  A.  Martini.  U.  P.  F. 
Hinze.  Fr.  Herrmann.  J.  C.  F.  Piper.  Fr.  Piper.  F.  v.  Maitzahn.  H.  K.  Stever. 

E.  Maetzner.  Charl.  v.  Hobe.  Friderike  Kllmenreich,  Ha.  ?.  NormanD»  W. 
A.  Wohlbrück.    Karl  v.  Meklenburg. 

IX.  Nordo8tdeQt8chland.  Wilhelm  Emil.  A.  F.  Blech-Bergen.  Z. Werner. 
Fr.  Fiedler.  Ch.  E.  L.  Blochmann^  P.  F.  E.  Dentler.  W.  Schumacher.  W.  F.  Zer- 
necke-Dörne.  A.  F.  Furchau  J.  G.  W,  Scheerer.  Job,  Gädemann.  J.  A.  Chr. 
Zarnack.  C.D.Daniels.  K.  Nicolai.  Ed.  Wehrmann.  L.  Robert.  H.  Loest.  F.  J. 
Hananieck.  Tb.  H.  Friedrich.  G.  F.  W.  t.  Barneekow.  J.  Perd.  Koreff.  F.  W. 
Gnbiti.  K.  F.  v.  Jariges.  F.  d.  1.  Motto  Fououe.  Fr.  Forster.  K.  v.  Welt- 
mann. K.  V.  Levetzow.  K.  Blum.  J.  v.  Vosj».  Breitenstein.  Ehrimfeid.  Clan- 
ren. F.  Röhse.  W.  Hensel.  S.  F.  Krickeberg.  K.  Stein,  Jents.  P.  A.  WolflF. 
R.  Frohberff.  Ranpacb.  P.  W.  J.  Kralowsky.  K.  r.  Decker,  A.  v.  Tb.  Frz. 
Gr.  V.  Riesen.  J.  L.  Casper.  L.  Ach.  v.  Arnim.  K.  J.  G.  L.  Dielitz.  M.<Beer. 

F.  L.  V.  Rango.  W.  v.  Schütz.  Abt.  L.  M.  Büschenthal.  Ignatius.  J.  H. 
L.  Schmelka.  Werden.  Fr.  Mann.  L.  Frhr.  y.  Lichtenstein.  Lehmann.  Aujf. 
Kuhn.  Soph.  May.  H.  Heine,  de  Wette.  AI.  Cosmar.  F.  v.  Uechtritz.  Fr. 
Grf.  Kalkreath.  D.  Lemnann.  Albini- Meddlhammer.  A.  Schräder.  W.  Stieb. 
L.  Reilstab.  F.  Frhrr.  v.  Biedenfeld.  F.  W.  Adami.  H.  G.  Hotho.  Frz.  Aug. 
W.  Hermes.  W.  Aloiis.  C.  AI.  Cossmann.  W.  Nienstädt.  A.  St  ,  Rosalia. 
Just.  Se^fart.  Fr.  Tietz.  0.  A.  Gömer.  Leop.  Bartsch.  L.  Angely.  C.  Mari- 
noS,  K.  Ooldflchmidt»  J.  E.  Hand.  8.  MOllenbeek.  F.  HeteUu.  K.  Stawine- 
ky.  C.  V.  Ziwet, 

X.  Schlesien.  Peschel.  Sessa.  Chr.  Gtth.  Schniebes.  Brüh  wein.  Tietzen- 
hofen.  Fr.  v.  Heyden.  K.  W.  8.  Contessa.  W.  t.  Oersdorf.  Die  deut- 
schen Madchen.  K.  Schall.  J.  Fr.  8chink.  K.  r.  Holtei.  Frz.  B.  Her- 
mann. K.  Frz.  V,  d.  Velde.  W.  v.  Studnitz.  K,  Fr.  L.  Kannegiesser.  Lich- 
noWBki.  J.  H.  W.  Oswald.  J.  Fihr.  v.  Eichendorff.  Fr.  W.  Gabriel.  J.  D. 
Grfindler.  W.  v.  Pochhammer,  W.  Martell.  W.  Menzel.  Fr.  Woywoda.  E.  L. 
Frhr.  v.  Zedlitz.  E.  Arnd.  K.  Grf.  v.  Dyhrn.  Herrn.  Michaelson.  Heinr.  Campo 
(Laube).  K.  Fischer.   Lascesco.   L.  Mayer.   Agnes  Franz. 

XT.  Ausland.  A.  Oehlenschlager.  K.  L.  Wunder.  J.  L.  v.  Knorring. 
R.  H.  V.  Sivers.  K.  B.  Trinios.  Fr.  W.  v.  Trantvotter.  Soph.  v.  Knorring. 
Fr.  Chr.  W.  Vetter.  B.  G.  Wetterstrand.  Fr.  Alb.  Gebhardt.  J.  R.  Lenz  gen. 


Viedcrt    Fr.  K.  H.  Möller.  K.  F.  W.  Fleischer. 

XIL  Kinderschauspiele.  Fr.  L.Schmidt.  K.  Schell.  Diebin.  Eitel- 
keit. Laur.  Kimmacher.  Der  QeheimnissTolle.  M.  Tbieme.  K.  Payer. 
Je«.  Wilb.  Straaer.  Scbaupiele  t  K.  Karoline  Stahl  Almanach  f.  d.  Jugend. 
Kit<7  HefoBaon.  Sehengem.  Chr.  Wargan.  Loniae  HMder. 

J)riUe$  EapM,  §.  885.  Schweis.  A.  E.  Geyer.  Conr.  Ni£  J.  B.  Wm 

d.  i.  K.  F.  A.  Meissner.  J.  M.  Usteri.  J.  R.  Wy«  d.  j.  Spiegelmann.  GH. 
Hünerwadel.  Dan.  Hess.  Burkhard.  Schellenberg  -  Bidermann.  J.  W.  Veith. 
Uhr.  Hegner.  J.  J.  Hegner.  J.  Horner.  Gli.  J.  Kuhn.  J.  H.  Sulzer.  K.  Ruck- 
etnb].  F.  J.  Wei«.  A.  TMbndf.  Hifeli.  R.  Hanhart.  X.  Schnyder  t.  W. 
Büel.  J.  J.  Zollikofer.  D.  Kraus.  A.  Muther.  Frz.  Schutt.  J.  J.  Schweizer. 
J.  Lip«.   A.  Stähele.  K.  R.  Tanner.  S.  Scheler.  K.  T.  Sartoriup.  K.  R.  Bag- 

fesen.   J.  A.  Henne.    M.  v.  Graffenried.   J.  G.  Tobler.    Anna  öchlatter.  M. 
PfeUTer.  B.  Meyer.  J.  Hanhart.  Frz.  Kuenlin.  J.  G.  Krauer.  J.  H.  Meyer. 
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Ii.  H.  SdinltbeM.  R.  Warstembemr.  Chr.  Fr.  Enuiieb.  J.  P.  Gtmeter.  J. 

H.  Bremi.  Ksp.  Hirzel.  Fcrd.  Huber.  S.  Richawl-Schillin^.  S.  Stu.lach  J. 
J.  Rüttlinger.  L.  Egloff.  P.  Ehrenzeller.  Sal.  Müller.  J.  Schiierr.  M.  Kir<  li- 
hofer.  J.  J.  Frei.  K.  Kopp.  Herrn.  Krüsi.  J.  P.  K  Gengen bach.  F.  A. 
Gengenbach.  Hect.  ZoUikofer.  A.  E.  Fröhlich.  J.  G.  Schläpfer.  H.  G.  Nä- 
geVi.  A.  Fehlmann.  E.  Snlzer.  K.  Jung-Nusser.  Bob.  Mftller.  Job.  Scherr. 
F.  G.  Monde.  J.  .T.  X.  Pf}  fl\r.  J.  .Merz.  AI.  Buainger  G.  Lnmrael.  K.  Staub. 
Tb.  Bnmhauser.  U.  Ksp.  Hirzel.  Kath.  Stats«  K.  H.  Grätfe.  Dor.  Escher. 
M.  T.  Krolzbeim. 

§.  886.  Oesterreich.   J.  O.  Keineri   Genmb.   M.  L.  Sehkifer.  J. 

Ritter  t.  Seyfried.   Frz.  Rittler.   A.  F.  Drexler.   J.  F.  Lehne.  J.  P.  Silbert. 

F.  .1.  J.  V.  Rcilly.  F.  W.  Gärtner.  Frz.  Ziska.  J.  J.  Jnngmann.  Ign.  .Tac. 
Pollock.  J.  Melzer.  L.  Trattinnick.  Fr.  Wimmer.  AI.  Weissenbach.  Ant. 
Pasßy.  Gli.  v.  Leon.  B.  Hiebner..  Tb.  Toppertzer.  A.  C.  Rosetti.  Ph. 
Haycr.  J.  Grf.  t.  Mailath.   Joh.  Pfeiffer.   Job.  Mayrhofer.  M.  Hoch.  K. 

L.  Ritter  v.  Leitner.  S.  Landau.  Frz.  Schauer.  G.  Grf.  v.  Thum.  K.  Dräxler- 
Manfred.  J.  G.  Seidl,  Frz.  v.  Schober.  A.  Kasper.  L.  Fleckeles.  J-  Peppert. 
J.  K.  Tobisch.  S.  t.  Ludvigh.  J.  F.  Emil  Trimincl.  G.  7.  Frank.  Craigher> 
Nicolaofl.  Ändr.  Scbmnacber.  AI.  Zettler.  J.  Tb.  Demd.  X.  t.  Scballbammer. 
J.  B.  Schilling.  Joe.  Ejreelak.  J.  H.  Starkenbacher.  Ciaire  Scbertie  geb. Eriedem. 
J.  Ph.  Neumann.  Frz.  H.  y.  Hermann.   Frz.  E.  Scherer. 

§.  337.  Baiern.  Franken.  Grf.  A.  Pappenheim.  Fr.  Rückert.  J.  Ch.  G. 
Zimmermann.  Fz.  v.  Elsholtz.  F.  VV.  Bruckbräu.  A.  Grf.  v.  Platen.  Ant.  Bucher. 
A.  Zaapser.  J.  Chr.  y.  Zabuesnig.  G.  Frhr.  v.  Aretin,  Jos.  v.  Martin.  F.  J.  Wein- 
zierL  Z.  A.  Senffert.  N.  H.  OppeK  M.  Eaaber.  F.  P.deHocbeder.  C.  Feuer  lein. 
Ant.  Dreiel.  Plötz.  Spann.  F.  J.  Siebing.  J.  G.  Zuccarini.  E.  B.  v.  Uecht- 
ritz.  Büasel.  J.  M.  Söltl.  Ch.  J.  Wagenseil.  Fr.  K.  y.  Loü.  J.  B.  Mongein. 
Fl,  X.  Müller.  J.  B.  Neubig.  Alois  Niggl.  Ch.  H.  Oppermann.  J.  G.  Pemerl. 

G.  PoesL  Alb.  Rudolf.  Andr.  Sebellhoro.  J.  B.  Sebesbl.  K.  J.  Siecert  J. 
K.  V.  Train.  A.  L-  Zaupeer.  J.  Ch.  .1  Wilder.  J.  J.  Wiodenmann.  Ä.  N.  0. 
Schreger.  Ig.  Ch.  Schwarz.  J-  Ii-  Kastner.  Schaden.  Wcichsolbaumer.  H* 
G.  Regnet.  H.  E.  Hilpeit.  G.  Ph.  Ch.  Kaiser.  J.  F.  Wiesinger.  H.  Holz- 
schuher.  Satner.  J.  B-  Cayallo.  Jos-  Lang.  J-  W.  F.  Lambert.  F.  A-  Frhr. 
T.  Za  Rheins  J.  K.  Ifielach.  K.  H.  Rntsworm.  B  J.  Sebmeli.  Ck  W.  Zimmer- 
mann. 0.  Hafoer.  J.  Leutbecher-  Freiberg-  Fz.  Jäger.  J.  Deisböck  (Willing). 
K-  H;  Fuchs.  J.  Pangkofer.  M-  Roth  (Freudenberg).  P.  Sardup.  Em-  Sonnon- 
berg.  G.  J.  Keller.  Sattig.  Fz.  H.  Hölzl.  C-  Link  Caj.  Dietr.  v.  Majer. 
Leop.  Schaler.  G-  Dorner.  A.  de  Faaeena.  C>  t.  Scballbammer.  K.  PoTBcb* 
J.  t»  H.  Manercr.  Kdniff  Ludwig  I.  Aoerabammer.  W.  Bdsdl.  H-  Frhr. 
T.  Diepcnbrock.  G-  A.  Loher.  K.  de  la  Porta.  F.  X.  Tr.iutmann.  Scb.  Mutz). 
J.  Stnckner.  L.  Mayr.  Th.  v.  llallberp'- Broich.  J.  Dismas  Hieber.  J.  B. 
Greger.    J.  A.  Göhl.   K.  Gemminger.   F   Ch.  Hoefiinger.   Anna  Fürst.  — . 

§.338.  Wurtemberg.  Badt^n.  Pfalz.  L.  Uhiaud.  Schoder.  Ch.G.Bartb. 
Gb.  G.  H51der.  V.  Hi  BUrer.  J.  F;  Scblotterbeek.  B.  t.  Wagemaa».  Sopb. 
MeMor.  Chr.  G.  Vischer.  K.  GrüneiMn.  Wolfg.  Menzel.  C.  Kraus.  K.  y. 
Langen.  L.  Prefsel.  E.  Ch.  F.  Krauts.  J.  G.  Eben.  K.  K.  A.  Hahn.  L. 
Bauer.  J.  A.  Camerer.  Alb.  Knapp.  Frz.  Pazzi.  A.  L.  Grimm.  1).  F.  Seeger. 
A.  F.  J.  Dombeck.  J.  K.  D.  P.  Reimold.  B.  Fingado.  Ang.  Pattberg.  Lorobke. 

F.  A.  Wolter  (Iimar).  J.  C.  J.  liiert.  Frzska  Stengel.  R.  Hanno.  L.  K. 
Stuckert.  A.  KnütteL  Ed.  Fink.  H.  Hm.  K.  Bevlwiti.  £.  Göppioger, 
Gcib.   J.  P.  Krieger. 

§.  339.  MittelrbeiD.  J.  G.  Zimmermann.  G.  K.  Horit.  Fr.  Lehne. 

G.  Dambmi^ii.  K.  Ii.  Beb.  ¥n,  Bebnits.  Eard.  KImmerer.  Cbr.  J.  Olden- 
dorp. AI.  Weinrieb.  J.  Nceb.  W.  K.  Venator.  F.  Ch.  Wagner.  J.  H. 
Zebfoss.  A.  Lini.  K.  Buchner.  A.  Nodnagel.  J.  Luft.  J.  J.  Kromm.  Tenner. 
E.  P.  Grünewald.  Frz.  Marlame.  L.  K.  Wütich.  G.  L.  Schneidler.  H.  Schar- 
fenberg. K.  Götz.  M.  L.  Langenecbwarz.  Friederich.  Döring.  Distling.  AL 
Ctaiiii.  Vt.  Ik  Bhodei.  W.  £  Weber.  H.  Fien«.  W.  Küier.  a  Hioiiir. 


Digitized  by  Google 


vni 


Dritter  Band.  Inhalts&benicht. 


G.  Ch.  Braun.  H.  Fennor.  t.  Crarnowski.  E.  Richter.  Calliope.  Kath. 
Zitz.  Fr.  Lennig.  (Jos.  Math,  §.  347.)  J.  M.  Nahthaler.  J.  C.  Nänny. 
J.  Ph.  Raafinann.   Y.  J.  Dewora.  J.  Wittenbaeb.  Loniae  F&ntiii  in  Wied. 

H.  Stieglitz  Araoldine  Wolf.  P.  Wienand.  J.  N.  A.  Wi»  El.  v.  Hohenhausen. 
W.  Appelius.    Ed.  Bernstein.    Frke.  Koch.   JL  £.  BiaoiM.-  C.  W.  Aiend.  J. 

Tünnerniann.    W.  Usener.    T.  L.  llalfred. 

§.  340.  S a c  h  sen.  J.  G.  F.  Measerschmidt.  C.  F.  Gottachalk.  Fr.  Ch.  A.  Has^. 
K. Kinkel.  M.F.Hötzel.  J.ÄIaas.  K.F.Menke.  H.G. Grave.  G. Oskar.  r.G.Örob- 
mann.  Ch.  J.  Oldendorp.  K.  H.  G.  Lonmiati^ob.  .1.  v.  Friesen.  Ch.  G.  Wild,  Ch. 
A.  Münckner.  0.  K.  Claudius  .T.  H  Z  Hahn.  K.  F.  LQdike.  .J.  T.  Schmiedel.  L. 
J.  Döring.  W.  A.  Junker.  Krim.  Müller.  B.  K.  J.  Schottin.  Ch.  R.  Illing. 
K.  A.  Förster.  Henriotte  Harmes.  G.  Salomen.  Parabeln.  W.  L.  Stein- 
bienner.  K.  O.  Fisehflr.  F.  L.  Brener.  L.  Hanpt.  J.  G.  Lehmann.  A.  F. 
Brauer.  Cora  Gebhard.  Kyau.  B.  J.  A.  Hirt.  A.  W.  Schneider.  J.  G.  W. 
Hankel.  C.  Diettrich.  Jhnne  Elsb.  Gregoiias.  G.  Schmidt.  G.  Krieg.  J.  G. 
Kanft.  H.  J.  Kitschl.  G.  Schulze.  Ch.  G.  L.  Wankel.  K.  F.  Schumann.  F. 
L.  Wftrbert.  Bein.  J.  Cb.  Wagner.  A.  Wieenier.  Antbyllia.  Cb.  D.  Er- 
hard. H.  W.  Geisslor.  E.  F.  öi.  Wigand.  A.  L.  Herrraann.  K.  Kttbnel.  E. 
H.  F.  Posselt.  C.  H.  Schumann.  K.  A.  L.  Back,  geb.  1799.  Elbblümchon 
V.  K.  Trümmer.  E.  Breyther.  Jul.  Mosen.  Ch.  A.  L.  Kästner.  Kobmson-Talvj. 
C.  Rinne.  B.  Brach.  H.  Grabl.  Frdke  Voigt.  G.  Gromann.  K.  S.  Bliebe.* 
J.  Eberwein.  K.  E.  E.  Reiniger.  M  W.  Döring.  K.  M.  v.  Kessel.  H.  W.  v. 
Thümmel.  BrochowskH-Thf(»i>hania.  F.  W.  Gonthe.  H.  W.  Lehmann.  E.  Hoff- 
niann.  W.  L.  Leissnig.  J.  T.  Horter.  H.  Siegel.  A.  v.  ('arh)witz.  Falkeo- 
steiu  -  Ohnesorgen.  G.  Herrmann.  J.  Ch.  Mellish.  G.  W.  Fink.  G.  F.  K.  L. 
Mftller  T.  OerBtenbergk.  H.  DOrinfr.  J.  H.  Katschbach.  K.  A.  Hase.  F.  Bege- 
mann.  W.  Hey.  L.  G.  Förster.  E.  A.  W.  Gräfenlian.  A.  Bnbe»  G.  Th.  A. 
Deckert.  J.  K.  Ihlin^.  Tim.  v.  Lyra.  K.  F.  E.  Ludwig.  L.  Bechst^in.  A. 
W.  Natho.  W.  Sehriug.  F.  A.  F.  Bertrand.  F.  Hesekiel.  K.  Heidler.  G. 
J.  Seblacbter.  Fr.  H.  Epbr.  Bobbe.  K.  A.  H.  Hoffmann.  Fr.  KObler.  G.  H. 
L.  Zallich.  W.  H.  Clfipuu.  J.  G.  B.  Kahleis.  H.  W.  Albert.  W.  Rnmohr. 
H.  H.  Frankel.   Brüggemann.   Fr.  Lautsch. 

§.  341.  Nordwesten.  Ernst  Schulze.  A.  H.  Hoffmann  v.  F.  N.  Frouden- 
theil.  A  A.Sarrazin.  K. J. Blumenhagen.  W. Blumenhagen.  K. Baldamus.  Ph. 
WQnning  J.  B.  Tangemann.  H.  W.  Piepmeyer.  G.F.NOldeke.  G.  J.  F.  NSIdeke. 
Heinr.  Kunhardt.  G.  Harrys.  J.  A.  G.  Heinroth.  F.  W.  D.  Döring.  R.  Christiani. 
J.  W.Ziehen.  A.  Wilkens.  A.  H.  Zwicker.  Kl.  v.  d.  Decken.  L.  Toel.  L.  Schnabel.  H. 
H.  L.  Spitta.  F.  L.  Polstorff.  G.  F.  Koch.  E.  P.  J,  Spangenberg.  G  L. 
Pieper.  S.  Chr.  Pape.  Dan.  Pape.  L.  M.  H.  Pape.  Fr,  Lauenstein.  G.  C. 
W.  Gläser.  A.  Kestner.  J  P.  Eckermann.  J.  D.  Chr.  Lauenstein.  F.  G.  Bettig. 
Sangbüchlein.  K.  W.  Karnstädt.  G.  F.  F.  Hoycr.  Fr.  Voigts.  L.  H.  Meyer. 
C.  A.  Most.  Minna  Witte.  K.  B.  «^arve.  H.  Voigt.  J.  J.  Hespe.  G  W. 
Bueren.  F.  Pauer.  Carl  Waltber.  F.  L.  A.  Koeler.  K.  Bahrs.  W.  Cellaiios. 
J.  J.  Lanffe.  G.  T.  W.  Retobard.  Aug.  Klingemann.  Lndw.  Henneberg.  ■  H. 
M.  A.  BogMnbneke.  Amal.  v.  Liebhaber.  E.  Kdchy.  Fr.  Heidelberg.  Fr. 
Konr.  Griepenlterl.  K.  Chr.  F.  Niedmann.  .Tulie  Seebode.  Aug.  Schumacher. 
U.  Stieglitz.  Grabbe.  Clir.  Fr.  Falkmaoo.  B.  Brandes.  E.  Stockmeyer.  Nik. 
Meyer.  Aug.  Waldbein.  A.  Rüge.  Fn.  B.  Watte.  W.  G.  B.  EeHner.  Blin 
Beindabl.  K.  J.  L.  Iken.  Hedw.  Hülle.  A.  Daeve^».  ü.  H.  Lauts.  A,  W, 
GkUMr.  G.  A.  V.  Halem.  G.  L.  Jürgens.  G.  A.  H.  Gramberg.  P.  E.  Gro- 
verns. Ztschr.  in  Rh.  Westf.  J.  Stoll.  K.  v.  Puttlitz.  S.  K.  Schücking.  H. 
L.  Nadermann.   M.  Bacbmann.   K.  A.  Döring.   A  E.  Rauschenbuscb.   G.  F. 

A.  Strauss.  Chr.  Fr.  Bassmann.  Frz.  K.  Wernekink.  E.  W.  Grote.  Fn.  Leek«. 
Ferd.  Th.  Beckerich    Arn.  W.  Möller.   F.  W.  A.  Rautert.    K.  Hengstenberg. 

B.  G.  Bueren.  E.  K.  Knefel.  J.  K.  v.  d.  Becke.  K.  W.  Wiedcnfeld.  Fr. 
Heidekamp.  F.  W.  Kaiser.  Fz.  H.  Th.  Klans.  K.  Immermann.  J.  F.  L.  Koch. 
B.  Fr.  L.  Waldeek.  J.  B.  BouseM.  H.  J.  Elilioff.  W.  t.  nrnsbcig.  Y.  J. 
Ctakil.  H.  Fr.  Am.  t.  Hohenbaosen.  J.  M»  Hnttenii.  IL  Thtome.  Fr.  J. 
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IGcon  B.  TbiMKb.  ZeüMihr.     Blidnl.  8.     Bandemer.  F.  F.  H .  Bierf^a. 

Kup.  J.  Kügel^eo.  P.  L.  Willmes.  Braaeier.  J.  W.  Hacklander.  N.  L.  Heil- 

raano.  J.  Dobbe.  M.  Fr.  Scheibler.  J.  Schmitz.  B.  Willraann.  H.  Heine. 
'   W,  Smeta.   Fr.  W.  Krummacher.    M.  L.  F.  Schubert.   W.  Spitz.  Amaold 

d.  l  Ffefrttre.   Job.  Krenser.    Fr.  Laufe.    F.  W.  v.  Cölln.    F.  Jansen.  F. 

J.  Sulzbacb.   C.  v.  Chryselius.   J.  J.  Rei£F.   P.  A.  Linde.   E.  W.  Deegen.  G. 

Lübke.  L.  Liuffs.  F.  M.  13.  Fallenstein.  Fr.  Chr.  Steinmann.  Const.  Möll- 
mann.   Karneval.    K.  J.  Simrock.    .1.  L5.  Stoll.    E.  L.  T.  Lieth.    H.  v. 

Kamp.  L.  A.  Wamkönig.  C.  F.  Ueltjesiort.   H.  J.  Kiefer.   C.  Simone.  K. 

OotteDe.  F.  BShr.  A.  M.  Laiiiisky,  geb.  Knapp.  W.  J.  8obi<oeder.  W. 

Bjuiwfnka.   K.  G.  Dengel  (Freund).   W.  Frenierev. 

?.  342.  Nordalbingien.  N.  D.  Hinsehe.  Winfried.  K.  Töpfer.  .1.  Ch.  H. 
I  Schiffer.  Frätzel.  Ro^a  Maria  Assing^.  J.  H.  Lütken».  Johanna  JacobHen,  Här- 

mMD.  J.  Ch.  Mellish.  Karl  Truinuier.  J.  Walcke.  Fr.  Wagener.  H.  Röpe.  F.  F. 
I  htkmig.  J. F. Ob. Geier.  R.Friedbairg.  K.F.Schoene.  J. Friedr. Richard.  K.J. 
'  Hmb.  Jae.  Ant.  Baasch.   Em  an.  Wessely.   W.  Melhop,  E.  Stralau.   F.  (j. 

Zimmermann.  J.  G.  v.  Rebhold.  Soph.  George.  0.  Koch.  Fr.  v.  Senerespeik. 

Ch.  H.  Berteis.    C.  F.  S.  Waj^e.    Foddersen.    J.  Fr.  Mau.    Jess  Gregers. 

l  V.  0.  T.  Bdlow.  W.  Grf.  t.  Bandimo.  Cb.  H.  BcbütEe.  Cb.  0.  Pinck?o«. 

E  G.  Petzel.  P.  Mohr.  Ix)r.  Paulsen.  P.  J.  Rönnenkamp.  H.  Ch.  Fr.  Kamla. 

K.  J.  Asscheu fehlt.    Hans  Schröder.    L.  H.  iScholtz.    Carsten  W.  Soltau.  W. 

ßirkenstock.    G.  F.  G.  v.  Goch.    Ch.  K.  Meissner.   J.  N.  W^ildhagen.    A.  W. 

Neober.  Hans  Gardtbausen.    G.  W.  Gardthausen.  K.  F.  Suadicani.  Erb.  Ad. 

MaUbieoen.  N.  H.  Hmn.  F.  M.  Heyer.  W.  Chr.  C.  A.  t.  Wamitodt.  B,  U 

Steinheim.   Cb.  W.  RQter.  Henriette  Freese.   Agathe  v.  Suur.   Helene  Jas- 

pasen.  (i.  H.  L.  Schumacher.  K.  v.  Schirach.  0.  L.  B.  Wolff.  F.  M.  Lange. 

B.  G.  Franzen.  J.  Ch.  Biernatzki.  A.  Chr.  H.  Niemann.  H.  J.  Jacobsen.  Th. 

6.  D.  Stockfleth.  J.  Wessel.   H.  Veltheim.   Fr.  E.  Ch.  Oertling.   G.  N. 

NifflCD.  L.  A.  Gülich.  G.  W.  0.  v.  Biel.  G.  W.  A.  I^mpelius.  G.  Ph.  Schmidt 

T.  L  J.  N.  Bandelin.    I.  G.  K.  Nauwork.    G.  F.  Kaltschmidt.    A.  (\.  Tb. 

Bibaa.  L  Boccius.   Fr.  Hermann.    S.  F.  L.  Jacobi.   A.  K.  Patow.   Ch.  v. 

Hobe.  H.  H.  L.  Spitta.  J.  H.  L.  Fiacber.  H.  K.  Stever.   G.  Köster.  L.  M. 

Holm.  Cb.  K.  F.     Ferber.  J.  Fr.  L.  Pftidi.  J.  F.  Biludt.  W.  Norauum. 

F.  J.  Fb.  T.  8nekow,  pi.  Thorwald.  Chr.  J.  A.  Sengebnach.  0.  L.Cb.8.Nagel. 

J.  343.  Nordöstliches  Deutschland.  G.  W.  Fischer.  Fr.  M.  G.  Gramer. 
K.  F.  Richter.  J.  K.  A.  Rese,  K.  F.  Ebers.  W.  Ribbeck.  Kline  Behrends. 
K.  F.  A  Sprengel.  C.  G.  Traber.  W.  v.  Humboldt.  K.  Streckfuss.  F.  W.  V. 
Schaidt.  M.  W.  Schmidt.  J.  Ch.  G.  Kaster.  Fr.  L.  v.  Rango.  L.  v.  Rohr.  J. 
Fr.Somnorbrodt.  Kline  Ballkow.  K.  L.  Seidel.  L.Hen8el.  Jot.W.Typke.  A. 
BöhriDger.  v.  Vink.  0.  K.  v.  Graeven.  0.  Ferber,  ps.  Rob.  Feretto.  M.  Apran- 
'  zow.  L.  P^llstab.  K.  J.  Curtius.  K.  Bernstein.  K.  du  Pre.  E.  ö.  G. 
Uagberker.  L.  Giesebrecht.  Mor.  Schlesinger.  Stachelnüsse.  H.  G.  Hotho. 
H.  HfUteo.  AnoM  Franz.  J.  Bnmdenbiurg.  K.  H.  Jaebt.  W.  Waeker^ 
Mld.  F.  A.  3Iaerker.  Albr.  Kiekebusch.  C.  Wimmel.  P.  A.  Wolff.  Sta- 
»insky.  F.  A.  W.  Hermes.  Fr.  Nauck.  L.  Jahn.  H.  F.  A.  Völperling.  A. 
Ch.  Kerkow.  J.  F.  Lucas.  A.  Kühn.  C.  Schneider.  E.  Wehrraann.  A.  F. 
«Khau.   L.  Th.  Kosegarten.   Ch.  D.  G.  v.  d.  Lancken.   J.  Fiorello.   J.  A. 

Heyden.  J.  B.  BeoBO.  K.  Lappe.  J.  W.  Heinhold.  F.  J.  Brede,  de 
FIbie.  H.  Waldow.  Fr.  SiemerÜDg.  F.  Krarapitz.  J.  E.  Waage.  W.  Schu- 
n»cher.  L.  Rhesa.  K.  L.  Struve.  .T.  F.  R.  bock.  H.  Seiff.  R.  Scbönfliess. 
2*  ^  Langhausen.  Aug.  Hacren.  ?.  v.  Bohlen.  R.  Meyer.  K.  Kosen- 
nitt.  E.  F.  B.  Heinel.  R.  Motherby.  S.  J.  Cohen.  J.  Cb.  Decker.  £. 
Bern«.  E.  F.  L.  Kimti.  L.  Bomitx.  K.  H.  Hermet.  H.  Bmdaeb. 

iWlSchlesien.  K.  v.  Holtei.  Ed.  Philipp.  M.  Kosmeli.  K.  W.  Peachel.  0. 
Grf.  T.  Hauffwitz.  K.  G.  E.  W^eber.  Ch.  Haselich.  P.  Grf.  v.  Haugwitz.  Louise 
jiräfin  T.  Hangwitz.  C.  Oesterheld.  F.  Schultes.  Fr.  W.  Kiemer.  K.  S.  Güns- 
hjtg.  Vaterl.  Dichtungen.  J.  E.  Gregorius.  J.  E.  Legner  (J.  G.  Roth.)  A. 
W.  Sehaeider.  J.  G.  Bergemaiiii.  H  K.  Engel.  Ch.  Fr.  8.  Fiwher  (Bflbe- 
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zaiil).  J.  K.  W.  Geisheim.  A.  W.  Zimmermami.  K.  J.  R  Bedford«  Phppine 
Grfin  Beiut  L.  Hände.  Frke  v.  Kalkreuth.  E.  Hanger  (Roller).  K.  B.  G. 
Keller.  E.  v.  Vaerst.  J.  Gründler.  H.  K.  F.  Grünig.  W.  A.  F.  Foerster. 
A.  J.  A.  Hertel.  J.  A.  Knüttel.  E.  Pienken.  A.  Freiin  v.  Goldstein.  L.  Frhr. 
V.  Zedlitz.  Schlagschatten.  R.  Pohl,  Faul  Gottwald.  H.  Laube.  J.  v. 
OfOMmaDD.  H.  K.  Grandke.  Ferd.  Ascb.  F.  G.  S.  Anden,  K.  danieekl  X. 
J.  r.  Becker. 

§.  345.  Ansland.  I.  Elsass.  lg.  Haffner.  A.  Räsa.  A.  Lamey.  L. 
Esser.  Sahützenbereer.  Dürrbach.  J.  F.  Schneller.  Schweighäoser.  E.  F. 
Immling.  F.  W.  Edel.  J.  Thdler.  J.  J.  Göpp.  B.  Dieti.  G.  F.  Hvl- 
nuiiiiu  Stober.  U.  Ostseeprovinzen.  Ch.  H.  Nielsen.  0.  Ch.  Frhr.  Bnd- 
l)pr^.  Ch.  E.  Langhausen.  Ch,  H.  t.  Licban.  K.  Morgenstern.  B.  F.  B. 
Bergmann.  K.  B.  Triaius.  F.  Ch.  W.  Vetter.  A.  Pb.  Cammerer.  F.  F. 
Kosegarton.  K.  G.  Grass.  H.  D.  Kolb.  J.  J.  D.  Brockmöller.  P.  0.  Goetee. 
Fr.  la  Coste.  U.  Frhr.  v.  Schlippenbach.  L.  J.  Knorring.  K.  A.  Liromer. 
R.  H.  Klassohn.  F.  W.  Becker.  J.  H.  K.  Reimer.  F.  L.  Hed'>nl.-r£r.  G.  F. 
Dumpf.  Musäuß.  K.  L.  Blum.  K.  E.  Raupach.  G.  J.  F.  Frhr.  v.  Ungern  Stemb. 
K.  F.  L.  Petersen.  Ch.  J.  Fetersohn.  K.  F.  v.  d.  Borg.  H.  Heibig.  F.  A. 
Gebhard.  K.  G.  Tdme.  0.  Huhn.  D.  G.  t.  Bergmann.  F.  Nankin. 
K.  L.  Hemnann.  K.  L.  Grave.  R.  J.  L.  Samson  v.  H.  P.  A.  Rydenius.  K. 
E.  Napierskv.  J.  F.  v.  Recke.  A.  H.  Neus.  A.  H.  B.  v.  Simolin.  P.  v. 
Schroeter.  IL  K.  Laurenty.  K.  F.  Frhr.  v.  Schweizer.  III.  R  assl an d.  Sch  w eden. 
Dfinemark.  Niederlande.  G.  KanMn.  K.  Becker.  Elif.  KnUnann.  K. 
Sederbolm.  G.  v.  Engelhardt.  L.  G.  Schlev.  J.  K.  B.  Töxen.  A.  Heimerioh. 
K.  D.  A.  Münnich.  K.  B.  Bi^gesen.  H.  F.  Frhr.  Bnüningk.  P.  F.  L. 
Eichstorff.    L.  Marchand. 

§.  346.  Dialektdichtungen.  J.  B.  Brcssl.  J.  R.  Wjfb.  Joh.  Merz. 
Basel  Bern.  Glaras  (Heer).  Ureyers.  Lnzern  (Häfliger).  Obeirbeintlial  (J. 
Baomgarteo).   Sargans  (Henne).    Schafifbausen  (H.  Bühl).    Tbnrgau  (Leng- 

genhaifer).  Toggenbnrg  (J.  J.  r.ütling.-r).  Zürich  (Hegncr,  B.  Gutmann). 
Oesterreich,  Ziska,  Schottky.  L  F.  Castelli.  J.  G.  Seidl.  Obdcrens:  Maurus 
Lindema^r.  Tyrolor  Kirchtag.  Deutsch-böhmisch:  J.  G.  Meinert.  Mähren. 
Ch.  W.  ZnckermandeL  J.  W.  Woikert.  Fr.  Stettner.  J.  L.  Meek.  W.  Marx. 
Nie.  Sturm  (Marcelin).  C.  M.  Heigcl.  Schwäbisch.  K.  Weitzmann.  O.  F. 
Wagner.  H.  Hoser.  J.  Eppele.  Alemannisch.  AI.  Schreiber.  Hollniann  v.  F. 
Elsasser  SchatzkästeL  G.  D.  Arnold.  E.  Stoeber.  Jongferbasen-Gespr.  Frau- 
baeen-Gespr.  C.  F.  Hartmann.  Der  Ppftlzer.  F.  LennifTf  Haini.  K.  Habe. 
G.  W.  Pfeiffer.  Der  Winter.  Die  Sachsenhauser.  W.  Sanerwein.  Wetteran 
(K.  F.  Langsdorf).  Henneberg,  G.  Th.  A.  Deckert.  Obersachsen,  F.  A.  Döring. 
Laoiitt.  Kölnisch,  de  Noiil.  F.  F.  Walraff.  Cameval  si  Manifees.  F.  Jansen, 
Aachen.  Luxemburg,  H.  Meyer.  Ostfriesisch,  Sanghfona.  J.  L.  Lanfre,  Belle. 
(J.  F.  W.  Renner,  Stade.  G.  N.  Bärmann.  J.  A.  Baasch.  Arend  Wämiund; 
Kcheller.  Piattd.  Gedichte,  Gardelegeo.  F.  A.  Lessen.  Meklenb.  L.  Giesobrecht, 
Meklenh.  .1.  E.  Brandenburg.  J.  v.  Voss.  K.  v.  Holtei,  Schles.  Glazer  Ged. 
C.  J.  F.  Becker,  Liegnitz.    H.  Holzschuher,  ps.  1.  F.  Stern.   Jadendeutsch.  — 

§.347.  Geistliche  Dichtungen.  Jahrbuch.  Vater  Unser.  Siona.  Theodu- 
lia.  S  'litha.  Kernlieder.  J.  G.  Kramer.  H.  L.  Nadermann.  J.  M.  Hauber. 
J.  C.  Lindlau.  Weinzierl.  Smets.  F.  A.  Mitschitscbeck.  L.  Henscl.  M.  F. 
Jack,  J.  P.  Silbert.  Pj'rker.  Cavallo.  H.  J.  Ehhoff.  Russwurm.  Wessenber^. 
G.  J.  Keller.  Mclch.  Diepcnbrock.  A.  Passy.  J.  N.  Bandelin.  L.  Pdaum. 
Frendenthdl.  Chr.  W.  Spieker.  H.  Zecbokke.  E.  H.  Grambaeh.  Fn.  Tidemaon. 
Ch.  K.  Gambs.  E.  L.  F.  Renpach.  M.  Lindemann.  J.  Math.  H.  0.  Krenss- 
1er.  J.  K.  G.  Mann.  S.  Ch.  G.  Küster.  K.  A.  Döring.  A.  Gebauer.  F.  G. 
Th.  Gieeebrecht.  J.  C.  Giesecke.  A.  Köttgeo.  J.  Fr.  VV.  Lambert.  Fr.  Strack. 
E.  W.  Deegen.  Cb.  K.  E.  W.  Bari.  Gerb.  Frfederieb.  G.  B.  Fonek.  J.  A. 
Kanne.  F.  G.  A.  Lobethan.  J.  G.  Saegemnnd.  Sobenkondorff.  C.  F.  West- 
phal.  G.  F.  Dintcr.  J.  Florello.  P.  Gleim.  St.  Kun7e.  Ch.  W.  Müthel.  Chn. 
Schreiber.  Jean  Franz.  B.  G.  Franzen.  K.  Th.  Chr.  Gerhard.  Ch.  Glo.  UempeL 
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F.  A.  Hervetiüs.  G.  F.  Hillmer.  A.  H.  Niomeyer.  A.  J.  Raiubach.  A.  N. 
Ricdner.  Gh.  F.  H.  SmIi80.  J.  D.  F.  Schottin.  .1.  Gttfr.  Trantschold.  S.  (i. 
Bürde.  K.  L.  Kannegiesser.  Bibl.  Liedor.  A.  Muther.  J.  G.  Th.  Sintonis. 
A.  B.  Folien.  Th.  Frank.  J.  Ch.  H.  (iittennann.  J.  Ch.  Heise.  Christi.  Lieder. 
J.  Chr.  Wagner.  K.  8.  t.  Zeechaü.  J.  A.  Dennstedt.  J.  F.  Geliert.  K.  Heng- 
Btcnberg.  L.  Neoifor.  H.  8.  Oswald.  J.  F.  L.  PanU.  F.  Ch.  Falda.  K.  W. 
Wiedenfeld.  Ch.  F.  Kranich.  J.  J.  Kroram.  G.  F.  Nöldeke.  F.  F.  E.  Petri. 
S.  R.  Schneider.  A.  Franke.  A.  K.  Uobser.  K.  Grüneisen.  0.  Ph.  Ch.  Kaiser. 
J.  li^isig.   H.  Schmidt  K.  .1.  Asschenfeldt.  J.  J.  Frei.  J.  H.  Fritach.  E.  Ch. 

G.  Langbecker.  J.  J.  Wolf.  K.  G.  Boche.  K.  Kirsch.  J.  A.  Martyni-Lag. 
J.  D.  E.  Preuss.  üeltjosfort.  K.  Ch.  Wolfart.  P.  Ehrenzeller.  V.  M.  Bäbnr. 
G.  Th.  A.  Bockert.  Fr.  Hesokiol.  F.  E.  Ch.  Oertling.  G.  Barner.  Kl.  Harms. 
R.  Staub.  Frz.  Thereniiu.  E.  Br.  yther.  H.  llolzschuher.  L.  A.  Köhler.  A. 
Knapp.  A.  W.  Gramer.  F.  G.  liettig.  C.  W.  Soltau.  C.  Walther.  J.  B. 
AlMrtini.  K.  B.  Garn.  Jer.  HdiMmaaiB.  K.  8.  OAnaborg.  E.  Isr.  Kley. 
Autodidakten.  M.  Dühn.  J.  A.  Thomas.  L.  Feldtmann.  J.  G.  Eggers 
C.  G.  Grand.  Schneider.  C.  Chr.  Borkholder.  K.  Scbellhorn.  .7.  .T.  S:hnerr. 
Krampiti.  L.  Lohrmanu.  Dan.  Horn.  H.  UM.  F.  Josi.  J.  W.  Pr&ase.  J. 
Limmerar.  BSrnsehdii,  Casemief.  A^  FfimsteiD.  Chr.  Ott.  Lbehke.  Cb.  W. 
Zuckennandel.  G.  A.  Weber.  C.  Möllmann.  Ch.  Trenkel.  J.  F.  Rohdmann. 
J.  Soph.  Richter.  F.  Kronecker.  G.  Westphal.  .1.  G.  Kölling.  W.  Schumacher. 
Phönix.  H.  Voigt.  J.  S.  Möllenbeck.  J.  J.  Hespe.  Gerngross.  J.  Schappan. 
K.  Götz.   J.  Cb.  F.  Bäsch.   Cellarins.  Borchers.   M.  Affolter. 

§.  848.  Vdberaetznngen.  I.Chinesen.  Confacins.  Haoh-Ejöh.  In-Kiao-Ll 
Knihlungen.  II.  Inder.  Fr.  Schlegel.  Bopp.  Veda.  Mababhar.  RamäyäoB.  Dirn- 
men.  Kalida<5a.  Krischna-Misra.  Theator  der  Hindus.  Yayadeva.  Ghatacarparam. 
Amaru  Satakam.  III.  Perser.  Hartmann,  Perlenschnur,  Erzählungen,  Früchte. 
Hammer,  Rosenöl,  Redekilnste.  Goethe,  Divau.  Hammer,  Kleeblatt.  Rückert,  öst- 
liche Rosen.  Rückert,  Fabeln.  Tbolidr,  BlfttemMununlang.  Firdosi.  Cai  Gantt.  Ki- 
saoai.  Dschelal  eddin  Rumi.  Saadi.  Nechschebi.  Häfis.  Dscbami.  Abul-Maani. 
Kabns.  IV.  Araber.  Bidpai.  Lokman.  Moallakät.  Motenebbi.  Ilamadäni.  To- 
gr&u  Hariri.  Busuri.  Y.  Griechen.  Blaaing,  Hellas.  Pol  u.  Körte,  Blüthcn. 
HonMr.  Henod.  Amof.  Sappho.  Anakraon.  Tbeognia.  Pindar.  Aescliylas.  So- 
phokles, Enripides.  Aristophanes.  Plato.  Theophrast.  Aratos.  Apollonius.  Bioo, 
Mosch.,  Theoer.  Kallimachus.  Babriu?.  Lucian.  licliodor.  Orpheus.  Longas. 
Musaeos.  Koluthos.  Anthologie.  VI.  Römer.  Otto,  Collecte.  Plautus.  Teren- 
tiiii.  Lneretins.  Catollus.  Propertios.  Tibnllus.  Virgilius.  HoraÜos.  OvidioB. 
Phaedrns.  Syras.  Lucanus.  Lucilius.  Persins.  JaTenaba.  Hartialia.  Statiiia.  Gel- 
Ulis.  Ausonius.  D.  Cato.  Seneca,  Trag,  Pmdeiitiiu.  Boethios. 

§.  349.  Ucbersetzungen  aus  neueren  Sprachen.  T.  Aus  dem 
Französischen.  Troubadour«».  Moliere.  P.  Corneille.  Lafontaine.  Frau  v.  8c- 
fignA  Racine.  Perrault  Pension.  Lesage.  Gresset.  Voltaire.  Rousseau.  Cazotte. 
Florian.  Casanova.  BeaomaKhaii.  Cottaii.  Delflle.  Saint  Pierre.  Pamy.  Gingn^oA 
StaSl.  Krüdener.  Picard.  Daras.  Constant.  Genlis.  R^musat.  Ducange.  Pougens. 
Arnault.  Pigault-Lebrun.  Souza.  Bouilly.  Simonde  de  Sism.  Delavigne.  Nodier. 
6alm.  Jouy.  Oiäteaubriand.  Maistre.  d  Arlincourt.  Sal?andy.  Beranger.  K^try. 
Seribe.  de  Vigny.  Mury.  Bartb^lemy.  LamartiDe.  IkKrim^e.  Koek.  Vitet.  Janin. 
Hugo.  Romane.  IL  Aus  dem  Engliachen.  Chaucer.  Rob.  Green.  Mario we. 
Spenscr.  Shakespeare.  Rowley.  Jonson.  Heywood.  Uekker.  Massinger.  Milton. 
Otway.  Fielding.  Pope.  Thomson.  Älacpherson-O.'wian.  Young.  Sterne.  Smollet. 
Goldmitb.  Wah)ole.  White.  Sheridan.  Austen.  Crabbe.  Sbollev.  Radcliflfe.  Byron. 
Matnrin.  KeimMiy,  Pollok.  Neele.  Mackenzie.  Hope.  A.  M.  Porter.  Jane  Porter. 
Scott.  Trueba.  Hogg.  Godwin.  Landon.  Galt.  Cunningham.  Morier.  Edgewortb. 
Bmith.  Shiel.  Moore.  Opie.  Spencer.  Morgan.  Croly.  Grattan.  Milman.  Bulwer. 
dlsraeli.  Romano.  Cooper.  Irving.  Paolding.  UL  Aus  dem  Italienischen. 
Dmte.  Petrarea.  Boocaedo.  Bojaido.  Porto.  Arioak.  Straparola.  Baodello.  Mich. 
Angelo.  Tasso.  Gnarini.  Filicaja.  Motastasio.  Goldoni.  Casti.  Alfieri.  dozzi. 
Bartolotti  Veiri.  FomoIo.  PelUco.  Rosim.  Mansoni.  IV.  Ans  dem  Spani- 
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sehen.  Ifontemayor.  Mendozs.  Ercills.  Ctnraatai.  Espinel,  ]loiital?ar.  Lop» 

de  V^a.  Queveclo.  Moreto,  Calderon.  Fragoso.  Aus  dem  Portugiesischer. 
Camoenp.  Grätin  Vimieiro.  V.  Aus  dem  Niederländischen.  Eichstorfl. 
Feitb.  Kiuker.  Eichstoiff.  Vi.  Aus  dem. Dänischen  und  Schwedisches. 
AltdSo.  Heldenllad.  Grimm.  Nord.  HarfentSiie  KlaiUMD.  Holberf  .  lUieD, 
Kahheck.  Kruse.  Hinien.  J.  M.  Thiele.  Oehlcnschlaeger.  Ingemann.  J.  H. 
Wesse).  Erzählungen  a.  d.  Dan.  Strafe  n.  d.  Tode.  Schweden.  Volkslurfo 
StuJacb.  Stagnelius.  Nicander.  Tegner.  Geijer.  Afzeliiif,  Volkslieder.  Fraozer. 
Dithyramben.  Atterbom.  Schley,  Schwed.  Dichtg.  Pit^e-Dame.  Vli.  Ausdem 
LittavUehen,  Finniiehes.  Dainos.  OonaStiüt.  Indrik.  Finnisehe  Bmeik 
Wäinimöinens  Harfe.  VIII.  Aus  dem  Slawischen.  Aus  dem  Russischeo. 
Heldengesang.  Märchen.  Wladimir.  Poet.  Erzeugnisse,  Stimmen  d.  r.  Volkf. 
Oaerow.  Dmitriew.  Xaramain.  Puschkin.  Bulgarin.  Poscbarsky.  Kiama.  Ans 
dem  Polniachen.  Niemceidci.  Kropinaki.  Ans  dem  BöhmisebeB.  SUw. 
Volksl.  V.  Wenzig.  Neuböhm.  Poesie  v.  Wenzig.  Hank».  Aus  dem  ScrbiacheD. 
W.  St.  Karadschitscb.  IX.  Aus  dem  Ungarischen.  Märchen,  v.  Gaal.  Ge- 
dichte, Mailäth.  Sagen,  Mailäth.  Blumenlese  v.  Toldy.  llandbncb.  Fay.  Kaiser- 
tochter. Kisfaludy  Sandor.  KiaCaludy  Karoly.  X.  Aus  dem  Neugriechischen. 
XI.  Aui  dem  TflrkitebeD.  üwtfHi.  BaU.  XII.  Ans  dem  Nevlatei- 
niscben.  Alte  christliche  Lieder.  Joannes  v.  Hildesb.  Joannes  Secnndus. 
Petrus  Lotichius.  Gabriel  Faemus.  M.  G.  Vida  M.  Ca?.  Sarbiewski.  Jacob 
Balde.  Tommaso  Ceva.  XIII.  Aus  dem  Deutschen  und  Altnordischen. 
Rassmanns  Anthologie.  Hildebrandalied.  Edda.  Saga.  Hartm.r.  Aue.  Nibelongeu. 
Heldenbnch.  Wartburgkrieg.  VoUnMcber.  Reineke  Fuchs.  Hans  Sachs.  FK>ia. 
Froflchm enseler.  Müllers  Dichter.  Spee.  Fleming.  A.  Gryphius.  Simplicissimuf. 
Schelmuffsky.  Felaenborg.  Hebel.  —  §.  350.  Üebenetier  DAoh  dem  Alphabet. 
—  Register. 
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40.  Karl  Lebr.  Inmcrnuum  ivnrdc  am  84.  April  1796  za  Hagdeburg  ge> 

boren.  Sein  Vater  war  Kriegs-  und  Domänenrat»  der  sich  erst  in  YorgerQckten 
Jahren  Terheiratet  liatte  und  im  Hause  ein  strenges,  keinen  Widersprudi  dol» 
dendea  Beginvent  führte,  aber  für  die  Ausbildung  seiner  Kinder  liebevoll  sorgte 
und  an  dem  ersten  Unterrichte  selbstthätig  Anteil  nahm.  Von  ihm  gieng  eine 
schroffe  Festigkeit  und  Regelrechtigkeit,  zugleich  ein  ansgeprSgter  altprenssischer 
Patriotismus  auf  den  Sülm  über,  der  bei  den  hereinbrechenden  Ünglücksjahren 
Preussens  schon  weit  genug  Torgeschritten  war,  um  die  Bestürzung  und  den 
Schmerz  der  Erwachsenen  mitzuempfinden,  um  so  mehr,  da  seine  Heimat  von 
Preus^en  abgetrennt  wurde.  In  die  finstre  armselige  Zeit  blickte  der  Tyr^ler 
Gtbirgskampf  mit  seiner  Verwirrung  und  Treue  wie  ein  seltsames  freuidos 
Märchen  und  erfüllte  den  Knaben  schon  frühe  mit  Begeisterung  für  den  Kampf 
gegen  die  fremden  Unterdrücker.  Diesem  Gefühl  folgte  er,  nachdem  er  das 
Gjmnasium  des  Frauenklosters  in  Magdeburg  besucht  und  im  Frühjahr  1813, 
nm  Kechte  zu  studioreu,  die  Universität  Halle  bezogen  hatte,  beim  Aufrufe  des 
Königs.  Er  trat  als  Freiwilliger  ein,  wurde  aber  von  einem  Nervenfieber  be- 
fülen  and  an  der  Teilnahme  am  Feldzage  behindert.  Als  er  genesen  war  und 
m  aeioam  Detaaeiiement  ttteis,  war  der  ernte  Fddng  beendet,  aein  Vater 
gestorben,  la  einer  Stimmang,  die  an  Tenweiflang  grenzte,  traf  ilui  dia  Kaefa- 
lidxt  TOS  Napoleona  Flaeht  von  Elbs,  fir  tmt  alsbald  wiadar  anter  dlaWaffm 
vnd  nahm  nna  an  dem  Kampfe  bei  Bella  AUiaaae  TeQ,  log  mit  na^  Paris 
and  bciirte  Ton  da,  als  Otteier  enilessent  la  «einen  Stadien  naeh  Halle  aarttek. 
Von  dort  besachta  er  fletadg  die  YontatlongeB,  weldw  cBe  wräariieban  Sehaa- 
spialer  im  benaehbarten  LandwtSdt  gaben  and  leiaAe  dort  eine  Btthne  kennen, 
die  ihm  daieh  ihren  8111  imponierta.  Diese  Bhidrtleke  riad  bleibeod  gewesen. 
Sie  galten  Sun  den  Gedaalken  der  Möglichkeit  einer  SriOsong  des  deutschen 
Theaters  von  dem  Schlendrian  und  der  Alltäglichkeit  des  gewöhnlichen  Theater« 
Publikums,  dessen  Entbehrlichkeit  in  Lauchstädt  augenfällig  sein  mochte,  im 
ihrigen  Deutschland  aber  nicht  leicht  eialeuchtete.  In  Halle  selbst  lernte  er 
€än  anderes  Publikum  kennen,  mit  dem  er  iif  der  ehrenhaftesten  Weise  den 
Kampf  aufnahm,  freilich  ohne  dauernden  Erfolg.  Seit  dem  Winter  1814  bestand 
dort  unter  den  Studenten  eine  geheime  Verbindung  Teutonia,  welche  anfangs 
cinigeu  Nutzen  stiftete ,  da  sie  die  einzige  ^var  und  weil  keine  Streitigkeiten 
und  Spaltungen  vorkamen.  Auch  mochten  ihren  Gründern  recht  löbliche  Zwecke 
Torgeschwebt  haben.  Bald  aber  bildete  sich  in  derselben  ein  System  der  Unter- 
drückung und  der  Herschsucht  aus,  das  den  Nichtverbündeten  unertrii:(lich 
werden  musste,  zumal  da  dieselbe  mit  der  Zeit  an  allen  Fehlem  andrer  derartiger 
Verbindungen  erkrankte,  nur  auf  ihr  eignes  Interesse  sah,  in  der  Wahl  ihrer 
Mitglieder  nicht  glücklich  war  und  Streitigkeiten  anzettelte.  Im  Winter  1816 
bis  1817  erreichte  die  Macht  der  Teutonia  ihren  höchsten  Gipfel.  Sie  geberdete 
sich  in  Studeutensachen  völlig  wie  die  anordnende  und  befehlende  Gewalt  und 
masstc  sich  auch  da  Entscheidungen  an,  wo  sie  ihr  nicht  gebührten.  Einige 
üirer  Aof&hrer  gestalteten  dieselbe  plOtilich  sa  einem  lättengericht  und  in  einer 
AjühAtaäA  mt  daa  Um  nd  Lassen  der  DebtigeB.  Tugend  and  Moialittt 
aeitten  nü  dar  BSiaga  in  der  Haast  gepredigt  werim.  jklkui  aostitt  bdaioh 
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selbst  anzufangen,  forderte  sie  jene  Eigenschaften  erst  von  andern  und  war 
gegen  ihre  eignen  Handlungen  sehr  duldsam.  Ein  armer  Student  Namens  Knaust 
Bammelte  Subscribentcn  auf  eine  zu  Achen  erscheinende  Bibliothek  deutscher 
Classiker.  Da  sie  Nachdruck  war,  meinte  die  Teutonia  mit  Recht,  diese  Be- 
förderung des  Diebstahls  sei  nicht  zu  gestatten.  Sic  vergriff  sich  nur  in  den 
Massregeln.  P'in  Haupt  der  Teutonia  kam  zu  dem  Sammler  und  verbot  üim, 
den  Nachdruck  zu  fordfim  alfi  etwas,  was  der  Studentenehre  widerstreite.  Dieaer 
«aticlnldigte  aicb  mit  seiner  ]>arftigkeitf  erklicte,  er  werde  ach  dem  Verbote 
■iebi  fügoi,  und  febitnalita  4tM  eineii  MeidigeBdiA  Anadmek,  den  er  jedoeh 
•olovt  waiAfkmkm  imk  aMai  yiririrtaitefPwrigwr  Junuagefordert,  eiUlctoef, 
wad«  Ml  wMagiB  m  lOmm,  nocli  an  naflaib  INa  IMaaia  mIubi  BadM. 
ISi^  TniaiiaA  dan^  Vorgaii0i^  QImM  ilw  alii  nbHetqpaiMni  TiHtaha^ar 
Baaftn,  ifaa  Am  wieitoiMt  aa  Bftd»  imd  aMandUta  fln^  uftgaiddiatttirigw 
UH^iadiB  dir  üaiM»  unittiiiMaiaft  and  Iham  BeUül  .la  «rictaaeik  galML 
Evpürt  ttar  difae- BlgUiift  aMa  InaMuaan»  am  4i,  Ifin  aiteMlinaf 
anf ,  die  neu  eftaar  MaaMton*  itnarfd  wa  BtadaMaii  aalwaatoieihitt  wvada. 
8m  l>eBBfBgton  dasin  Mimait  and  ünediBh  Hure  liMhete  IHahflHiyng  da  Qa- 
flchehenen,  Uir*  BereitwUligkei^.  jadm  Bal&le  der  YorgßsgAMtm  naebaakamaHB 
and  kiiai  fieeeti  über  sich  annerkeimeD ,  al»  das  walelhea.  der  Staat  gegebeiL 
Denn  es  werde  Zeit,  daas  die  Universitäten  aicb  von  lange  genährten  Voxurteilen 
kennen  und  einsehen  lernten,  wie  sie  aam  Slaate  ond  Yaterlaode  stünden. 
Jede  andtoe  OeweimhAit  und  Vorschrift,  m5ge  sie  heissen  wie  sie  wolle«  sei  für 
die  Unterzeichner  nicht  vorhanden;  denn  das  Game  könne  durch  kein  GeseAa 
gebunden  werden,  wozu  nicht  jeder  seine  Stimme  gegeben.  Die  Erkl&miig 
fugte  hinzu,  daas  die  Unterzeichner  jede  Gewaltthätigkeit,  jede  Herausforderung 
und  jede  Beschimpfung,  die  ihnen  von  denen,  welche  sich  durch  die  Erklärung 
beleidigt  halten  mochten,  angethan  werden  sollte,  unfehlbar  und  ohne  Schonung 
der  Pereon  der  competenten  Behörde  anzeigen  würden.  Diese  Erklärung  wurde, 
wie  darin  ansgesprochcn  war,  dem  Prorectur,  dem  Ministerium  des  Innern  und 
dem  Könige  überreicht.  Die  Aufregung  unter  den  Studenten  war  ausserordentlich 
groea.  Die  Teutonia  bot  alles  auf,  die  Gegner  zu  beleidigen  und  zu  beecliimpfcn. 
Die  Bewegung,  die  sich  auch  über  andre  Unireraitäten  verbreitete,  dauerte  bis 
in  den  Sommer  hinein.  Da  der  Streit  heftiger  wurde,  baten  die  Unterzeichner 
der  Brklanuig  um  Sohnts  beim  Ministerium.  Eine  Criminaluntersuchung  er- 
folgt», in  wdebas  die  Untexeidmer  gegen  die  fi&diuldigen  als  Zeugen  auftraten. 
Des  JS/iAkg  dar  1Vint<— i  mdia.  Der  akninmssdie  Ssnaii  konnte  odte^  wollte 
Mns.AUiilfe  gewOrm.  Bar  wandAan«  iaa  Anffange  daaUcbtige»,  htmmmmtk 
wüA  abugft'  ante  rfdb  oanittflnar  an  dnn  S9n%>  aMdettan  du  YaririillidB 
dar  fiadto  und  inm  BÜA»  to,  d«ndia  Mtotfinha:  afchadwU.  baMtgat 
irinte  ÜargMdallfc  imdm ndga.  Bn artilyla  danaf  eiaa  ■nnjwnBnian  f^Mnnft 
ariita  iad.  efat  }am$um ¥iaadliiMiai  dtr  BMAa.  TiaaiaiinaBa  slw  killft 
litf  dv*  iMndiandm  fitadaaduipiKW  ftatai 
and  dla'ai»nHfcljft.irditei.«r  tenVamtafa 
SadLTerhalt  tmh  dm  BabtteOigte  danlüdb  la  madaai,.  «wdM  Mn 
bargfrsta  mit  votfaraimt.  Er  kaHa  daftXkmpfimi  Interesse  ABari 
imd  mit  nnersoihütteiter  ConaafaeaK  MmÜ.  siegreich  dmdifsfiahrt»  wie  er  ühei^ 
haapigaflttaA^naBihn  luandii,  B—^antoi  itthfegfünppi  miia,  däaYaaMi» 
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tagmieii,  dk  tpumd  der  Ifindüiai  ftber  ^  ICdvliat,  giündUcli  ta 
IneitigeB,  könnt»  «t  ri«k  teUwt  sUbt  vtrbeigoo»  JAe  Fulgm  aber»  die  Mb 

wd  seiner  Genossen  mutiges  Anftratoft  lüch  Bich  sog,  miusten  9im  dennoeh 
uierfroolMb  teio.  Denn  nicht  iwrt  dMi  die  Teitonto  in  Halle  van  Bteidl- 

polixeiwegen  nnlordi&ckt  wnrde,  es  begannen  toi  diesen  Vorfällen  aus  nun 
auch  die  Verfolgungen  aller  Studeittenverbindangtn  und  die  Staatsgewalt  fand 
in  dem  einzelnen  Falle  den  willkoramnen  Anläse,  die  burschenschaftliehen  Ver- 
bindancreii ,  die  ursprünglich  eine  ehrliche  und  grun«lliche  Verbesserung  des 
akademischen  Lebens  zum  Ziele  hatten,  als  gefährlich  anzusehen,  weiter  zu 
treiben  und  dann  mit  inquisitionsmässigera  Eifer  zu  vcrfolf^en,  ja  den  Glauben 
XU  erzeugen,  das«,  weil  einige  junge  Leute  sich  nicht  gefügig  bewiesen  und 
miallebige  Bahnen  wandelten,  das  ganze  Volk  noch  nicht  reif  sei,  uro  in  den 
Genuss  der  vor  dem  Kriege  versprochncn  freieren  Staatseinrichtungen  gesetzt 
zu  werden.  Die  Opposition  einiger  Studenten  gegen  althergebrachte  Unsitten 
wurde  zu  einem  der  Anlässe  der  nun  stet^  rascher  und  rücksichtsloser  hervor- 
tretenden Reaction  in  Deutschlund.  Immermann  stand  fortan  einsam ;  wer  die 
Vorgänge  kannte,  fasste  sie  im  Parteigeist  befangen  in  einem  für  ihn  ungun- 
stigen Lichte  Mil  und  mied  ihn;  er  selbst  war  zu  sehr  von  der  Gerechtigkeit 
MiBfir  Sacbe  ftberaengt,  um  die,  wdehe  gegen  ihn  waren,  xu  suchen  oder  zu 
ibMBBg^a,  im  m  eloNliB  ftr  ▼orlorne  HQ|ie  erkennen  mmita»  Er  TeracUo« 
äA  Mfaroff  Yer  alkm  Umgaoge  and  ktlfte  nvn  den  In  einof  Minar  8clnift« 
na^gesproetaMii  Sifti  n  bewOfea,  dta  die  wahre  Mimdldbkttt  dnrin  bendM^ 
nOdn  rtdwn  n  kflunoL  Aber  diee  AMoMm,  den  nidit  ohne  einen  hohe» 
tet  f«n  MhfIbcrartMfai  dnnhiafthm  «nr,  hat  dflh  m  dm  nof  das  cm« 
fflndüdMe  g«riMit(  dam  nicht  wa  Sm  Laben  blieb  er  eiheaa,  vcfl  er  di^ 
¥■■•  BBtsr  tkk  Mdi,  anih  in  te  Likvator,  die  ihm  Ersati  ftr  daa  Leben 
imäm  ieUto,  Uel«  er  lieh  Ar  beeier  uid  hBier,  ab  ihin  die  Zettgenewen 
mgeetehen  neBttn.  Btf  ineintih  irenn  er  M  die  bete  Ifeeter  anewihle  nnd 
Ihnoi  mit  angestrengter  Kraffc  nachringe,  kAnne  ihm  der  Betfiill  der  Besten 
nicht  «tfehen*  AHeinr  er  inte  rieh  in  der  richtigen  MitEnng  seiner  Ksiae, 
iodem  er  meinte,  ihm  müsse  gelingen,  er  wolle,  nnbekünuBeefc  dämm,  ob 
er  mit  oder  gegen  den  Strom  schwiinHiie;  Was  ihm  aeUtet  gross,  wichtig,  an- 
mntig ,  gefällig ,  hranig  oder  witaig  eoehien ,  sollte  non  anch  die  Welt  dafür 
halten,  ohne  dass  er  sich  die  Mühe  gegeben  hätte,  die  Wege  zn  erkunden,  auf 
denen  sich  dem  Publikum  beikommen  Hess.  Noch  im  Jahre  1817  trat  er  in 
den  Staatsdienst,  arbeitete  bis  1819  als  Auscultator  und  Ecferendar  in  Magde- 
burg und  Graseaschersieben  und  wurde  dann  als  Divisionsauditeur  nach  Münster 
Veraetat.  Hier,  in  der  steifen  streng  katholischen  Stadt,  die  eine  freiere  Geistes- 
thätigkeit  nicht  kannte  und  nicht  kennen  wollte,  war  Immcnnann,  den  dienst- 
lichen Verkehr  abgerechnet,  noch  mehr  als  bisher  auf  sich  selbst  zurückgewiesen. 
Um  so  tiefem  Eindmck  machte  es  auf  ihn,  als  er  mit  einem  um  eine  fremde 
Frau  versammelten  Gesellschaftskreise  bekannt  \vurde,  der  ihm  fast  alles  zu 
bieten  schien,  was  ihm  bis  dahin  versagt  geblieben.  Die  Frau  des  Brigade^ 
eoramandeurs  Yv  Lüttow,  dos  Anführers  der  nach  ihm  benannten  Freischaar^ 
eine  gebome  Grafin  Elisa  ron  Ahlefeldt,  büdafte  damalt  aeit  einigen  Jalunn 
den  Mittelpodkt  geietig  angeregter  Geeeffig^eit  TefwiAhingett  ihMr  In^»« 
lüMMtn»  da  ft»  »tttMUhü  VemSflB  Ihr  TMinMiHeii  vnid*  nnd  Muh 
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die  Tom  Vater  zagedöherten  Eumahmen  aasblieben ,  maditen  ihr  die  HUfe 

eines  Bechtsbeistandes  wüniolienswcrt.    Ihr  war  Immermann  empfohlen.  Ans 
dem  rechtskundigen  Berater  wurde  ein  Freund  des  Hauses  und  bald  die  fAgeat» 
liehe  Seele  draselben.  Elisa  war  etwas  über  sechs  Jahr  älter  lüs  Immermann, 
aber  noch  nicht  drelssig  und  wird  als  eine  bezaubernde  Erscheinung  geeehüdert. 
Immermann  fasste  eine  leidenschaftliche  Neigung  zu  ihr  und  auch  sie  war  nicht 
ohne  Teilnahme  für  diese  Empfinduncr,  um  so  mehr,  da  ihre  Ehe,  ansserlich 
freilich  noch  unf;:etrübt,  keine  glückliche  war.   Die  geistreiche  Frau  war  ihrem 
Manne  weit  überlegen  und  liebte  poetische  Genüsse,  die  jenem  gleichgültiger 
oder  wertloser  erschienen.   In  ihrem  Salon  wurden  die  besten  Dichtungei^  der 
"Welt  gelesen  und  verstanden ,  während  der  Gemalil  „in  abgesonderter  Unter- 
haltung und  abgerücktem  Platze  mit  seinen  Genossen  den  Abend  auf  seine  "Weise 
auch  da  verlebte."    Immermann  fiel  die  Rolle  des  Vorlesers  vorzugswei.<?c  zu 
und  er  gefiel  sich  darin;  seine  kräftige  wohl  tonende  Stimme  erschloss  namentlich 
die  dramatischen  Dichtungen  Goethes,  Kleists,  Shakespeares  und  Calderons,  denen 
dann  auch  des  Dichters  eigne,  für  diesen  Kreis  gedachte  oder  ausgeführte  Dich- 
tungen folgten.  Er  hatte  ddi  schon  als  Knabe  und  auf  der  UniTenität  als 
Dichter  vemcht»  aber  ebne  reckten  Inneieii  THeb  und  ohne  teiMre  Anregung. 
Dieee  Üuid  er  im  Beifall  tdner  Freundin  und  der  Ihrigen,  n  denen  nnter 
andern  ancb  der  Geeehiehtaehreiber  Fr.  Kohbansdi  geliArte.  Vieles  war  dtoeem 
Kreise  noch  tMk  nnd  neu,  was  dranssen  schon  Toiftbergegangen  war»  vnd  daa 
QefUlen  an  Nachklingen  derartiger  Prodnetionen,  das  diesen  Kreis  eiftüte» 
Wörde  ancb  anaserhalb  desselben  Toraoegesetst  Ah  diantsen  der  Beifbll  ans- 
blieb  oder  das  GegenieO  desselben  sich  InsMrrte,  nmsste  natOrHeh  die  Welt 
Unrecht  haben.  Der  Dichter  glanbte  sich  nicht  mstsndai,  weil  er  sieb  nlebt 
hatte  verständlich  machen  können  oder  weil  man  ihm  auf  seinen  Individuellen 
Wege  nicht  folgen  mochte.  Gewohnt,  das  allgemeine  Urteil  gering  zu  schätzen, 
befestigte  er  sich  nm  so  mehr  in  seinen  Ansichten  nnd  Formen  und  schlag  den 
Beifall  eines  kleinen  dilettantischen  Kreises  höher  an,  als  selbst  die  onbe^ingene 
unbeteiligte  Kritik.  Immermann  entwickelte  seitseiner  Versetzung  nach  Münster 
eine  grosse  dichterische  Thätigkeit.   Das  meiste,  was  er  damals  schuf  und  sehr 
hoch  hielt,  verwarf  er  später.    Aber  es  ist  einmal  da  und  gehört  zu  seiner 
Entwicklung'.    In  dem  romantischen  Lustspiele  Die  Prinzen  von  Syrakus 
ist  die  Handlung  ein  wahres  Nichts.    Der  alte  Fürst  von  Syrakus,  der  einen 
Brudermord  begangen,  fürchtet  bei  der  Unverträglichkeit  seiner  drei  Sohne  die 
Wiederholung  eines  solchen  Verbrechen.s  und  treibt  zwei  derselben,  den  Arminio 
und  Cario  in  die  Fremde,  während  Fernando  das  Reich  erbt.  Dieser  zieht  nach 
dem  Tode  des  Vaters,  von  der  Sehnsucht  nach  den  Brüdern  getrieben,  hinaus, 
um  sie  aufzusuchen.    In  Salenio  hält  ihn  die  Liebe  zur  Tochter  des  Fürsten, 
zu  Angelica,  zurück,  er  conjugiert  mit  ihr  amarc  und  lässt  die  Brüder  durch 
Bcioi  suchen,  bekommt  aber  unbestimmte  Nachrichten,  dass  sie  gestorben.  Sehr 
passend  treten  nnn  die  beiden  Yermissten  sofort  auf,  Carlo  als  Dichter,  Anninio 
als  ein  geistvoll  Yerr&ckter,  beide  HiantMie  nnd  Laune  r^rSsentierend,  die 
Fenumdo,  die  CMehrsamkeit  repräsenüsnnd,  in  seine  Dienlits  nimmt  Sein 
mistmnisdier  Diener  Freditgo  lit,  sie  wieder  su  enihumn,  nnd  ata  Fsmsado 
dem  Bathe  folgen  will,  kommt  die  Bntdecfamg  an  den  Tkg.  ADgemeine  Vor* 
sSbanng  nnd  die  Verlobung  Fernandos  und  AngeUoas  machen  den  BesoUnss. 
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Eine  uneinUiche  Witzhascherei  jagt  die  aiulore  uud  vor  aller  Anstrengung,  alles 
recht  lustig  zu  machen,  kommt  man  zu  keiner  Heiterkeit.  Die  vielfach  ein- 
geflochtnen  literari^jchen  Travestien,  ein  Lieblin^'sniittel  Immermannscher  Komik, 
zeigen ,  dass  der  Verfasser  nur  für  das  Lesen  arlteitete ,  während  er  di)ch  mit 
allen  Ansprüchen  eine^j  darstellbaren  Lustspiels  auttiitt.  Das  Vorbild,  die  lau- 
nige Komödie  Shakespeares,  ist  unverkennbar,  aber  nicht  minder  der  Abstand 
zwiechea  Original  nnd  Nachbildung.  Während  dort  immer  Menschen  auftreten 
und  der  SeboB  nw  der  Sitnation  oder  den  Charakteren  herrorgeht,  eiebt  man 
Ider  nur  penonifiderte  Begriffe ,  die  Yon  der  WUUitr  4m  YerCueerB  bewegt 
weidea.  Audi  da,  «d  der  Dichter  eelbst  taftcitt»  in  der  errten  Sammluig  seiner 
Gedicbte,  endieint  er  niefat  als  eoleber,  määm  ak  yerdrieaelicber,  kalter 
Teiatandeamenadi,  der  aldi  aelbet  anf  eine  H2be  fleUt  nnd  der  Welt  Anmelig» 
keil  nnd  Tborbeti  beil^  Ar  die  er  «ie  dann  selbaigefiQIig  geiingiebatst  Er 
aelbet  ertappt  mäk  anf  dieser  woblfoUenlEanier,  die  eelbetgeecbaAien  Fhaatome 
sa  Teiblibiiiny  nnd  mit  Einbildnngen  in  fecbten,  nm  aieb  dann  in  kindiedier 
WeiM  des  Sieget  an  erfreuen,  aber  er  kann  von  dieser  nnpoetisdien  Unart  nicht 
ablassen  und  rechtfertigt  sie  mit  der  Erfahrung,  dass  es  nun  einmal  so  und 
iii<ät  anders  sei,  dass  in  der  AV.lt  nichts  als  Thoren  und  Pinsel  oder  wie  er 
aidi  ancb  wobl  ansdrfLckt  .haare  Tapse  und  Dampfe**  sich  breit  machen  und  er 
mit  seinen  Terkannten  Verdiensten  der  einiige  Würdige  sei.  Und  dabei  bedient 
er  sich  einer  so  nüchternen,  trivialen,  gereimten,  rhytlimischen  oder  metrischen 
Prosa,  dass  dieser  antfeblichen  elenden  und  albernen  Welt  gegenüber  auch  nicht 
eine  Ahnung  subjcctiver  Poesie  aufkommen  kann;  selbst  da,  wo  er  einen  Auf- 
schwung versucht,  wenn  er  (S.  6G)  den  Vater,  der  alles  hat,  anruft,  andern 
Buhm  uud  Gold  zu  geben,  ihm  aber  Liebe,  bekennt  er,  doi^s  ilira  fehlt,  um  was 
er  fleht.  Daher  sind  denn  auch  die  Liebesgedichte  selbst  ohne  Herz  und  Seele 
und  nehmen  ihre  Zuflucht  zur  Schilderung  von  lauter  Aeusserliclikeiten  der  Ge- 
liebten, ohne  irgend  einen  Anklang  des  Gerühls  in  der  eignen  }5rust;  er  liebt  mit 
dem  Auge,  nicht  mit  dem  Herzen,  und  behilft  sich  auch  da  mit  der  Ausrede,  er 
dürfe  nicht  vertrauen,  was  si  ine  Augen  gesehen,  denn  Niemand  werde  es  fassen,  wem 
er  es  sage.  In  den  objectiver  gehaltncn  Romanzen  und  Balladen  tritt  die  ganze 
TroaÜosigkeit  dieser  liebeleeren  nnd  gemütlosen  Verstandesdichtung ,  sowohl  den 
behaadciteB  Stolbn  nach,  als  in  der  Form  der  Behandlung,  herrmr.  Als  ibn  Fonqn^ 
daiaof  anftnerksam  madite»  setatte  Immennann  ihm  nach  derftblidien  Art  junger 
Diditer  anseinaader,  ms  er  mit  seinem  jung  Osrik,  seinem  Grabe  Merlhis  be- 
absiditlgt  babe,  ohne  dodi  n  verkenneo,  dass  es  ihm  niditgdnngenseinmQge^ 
den  eatsprediendMi  Anadmck  m  finden.  Es  lohnt  aber  gar  nidit  der  Mtiie^ 
•einen  Abatditen  saebsaspfizen,  da  die  9de^  gian  in  gian  malende  Wdtansohan- 
ang  hinter  diesen  Sohanergemalden  mit  ihren  gespenstischen,  krankhaften 
Fignren  nichts  Befriedigendes  bieten  kann.  Der  Lyriker  Immennann,  der 
spiterbin  mehr  und  mehr  mm  blossen  kalten  Ironiker  wurde,  hat  anch  niemals 
Beifall  gefunden,  desto  mehr  sind  seine  dramatischen  Erzeugnisse  von  einigen 
seiner  Zdtgenossen  und  spfiter  Ton  einem  kleinen  Kreise  von  Verehrsm 
angepriesen.  Nach  den  Prinzen  Ton  S^-rakus  trat  er  gleich  mit  drei  Trauor- 
apiekn  anf  einmal  hervor  und  Hess  dann  ein  älteres  StUck  nachfolgen.  Dieses 
die  Verschollene,  die  er  in  seine  Schriften  aufgenommen  hat,  ist  eine 
ScbicksslstragOdie  mit  Ters&bnendem  Aasgange ,  ein  so  tolles  Fratzenbild,  wie 
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mr  jd  «In  tm  to  aUfttioirlkhiii  Fhmtwh  te  MMonldlditar  tofor- 
g«gftig«a.  4m  4.  Iftti  UM  iit  Thwwb,  die  BnMl  te  BooMudd  t«  flchatfta« 
■Mit  aa  flim  BoAMsIteg«  wloM  gi^gniy.  HtnifH  «d  «mrig  idm 
iwft  dieMB  ▼mbwinta,  m  4.  Xii  1810  spMI  äm  BMok,  n  irakhem  «hi 
Vimkel  d«  Briatlgaint,  ein  Site  AiObat  tob  BflhaiftniMn,  die  IfSfder 
selnei  von  «nbehamiter  Htad  eradiUfMMi  Vaden  arnhl  Die  tfail  irt  imt  dem 
Ritter  Hugo  von  Finkenstein  TolllnMlit,  desMB  IMkler  Therese  Adelberli  Ge* 
Bebte  ist.  Die  gute  Ähnft>aa  kommt  wieder  von  flmn  IflOJalingen  Spazier- 
gange und  legt,  aachdeei  der  fiOeewicht  todt  umgesunken,  die  Hände  der 
Liebenden  segnend  sasammto*  weiMf  sie  auch  stkbi.  Dmik  etiauneB  dens 
die  betrübten  S&tze,  dass  niemand  an  der  Stelle,  wo  getraneit  wordea,  eich 
freuen  solle  od'"r  dass  der  Schlnss  der  Vorfahren  unerbittlich  sei,  sehr  wenig 
überein,  so  dass  man  zweifeln  konnte,  ob  diese  Tragödie  ernst  oder  ironisch 
gemeint  sei.  Die  ganze  Haltung  spricht  jedoeli  für  den  Ernst,  der  dann  freilich 
um  so  Bpasshafter  ist.  Ueber  das  erste  unter  den  Trauerspielen,  Das  Thal 
von  Ronceval,  das  Immermann  noch  in  Magdeburg  entwarf,  schreibt  er  an 
Fonqu^,  er  sei  durch  Fr.  Schlegels  Romanzen  und  dann  durch  das  Gedicht  des 
Strickers  (§  43)  angeregt.  Er  wollte  darstellen,  wie  das  Christentnm  über 
Gewalt,  List  und  Verrat  durch  seine  Göttlichkeit  und  Milde  siege  und  wie  es 
gerade  dann  in  den  Gemütern  seine  Herrschaft  gründe,  wenn  es  ausserlich  am 
Boden  liegend  erscheine.  In  dem  Augenblicke  daher,  in  welchem  das  christ- 
liche Heer  nnter  Roland  vernichtet  und  die  Helden  alle  in  ihr  Blut  gestfirzt 
worden,  gründe  nch  dnidi  eiae  wandersame  Verkettueg  die  epenische  ehnetlkbe 
Mark,  welche  dae  Sehwert  n  eningea  Bidil  vennechl  habe.  KDnig  Kail  hat 
gelegentlich  geliueert  t  Gaaeloii  eolle  dae  eiete  BMi  hahea,  das  «reheit  werde, 
kami  tUk  aber,  ale  er  %adfen  erdhart  hat,  nicht  eBlieh]ieiee&,  eein  Wert-  tm 
halten,  verleiht  dee  eroberte  Land  vidnMhr  dem  Befand.  Didier  TefritGaneieB 
die  OMten  nnd  seinen  Brader  Roland,  der  m  der  mauiedhen  Ptinwnriii 
Zeieide  g^bt  wird.  Iniwischen  sind  die  Saehesn  an^seetanden,  Xail  wird  mÜ 
dem  Heere  BarftehgemftB,  Boiand  giebt  ihm  Ue  Beneeval  dae  Öelcii  BortUn 
eÜt  die  waniende  Soiaide,  die  daa  Chriatentam  annimmt  nnd  Bolande  Wcfli 
wild.  Die  Mauren  riehen  toan,  t9dten  dieChrietoi  nnd  Roland;  Eatlemehligi 
den  feindlichen  Marsilias,  Zeraide  bleibt  als  Verwalterin  des  Reiches  zurück. 
Das  gebrodme  Wort  des  Königs  ist  das  eigentliche  Motiv  der  B^ebenhdten 
nnd  die  Scene  zwischen  Ganelon  und  Karl  sehr  dramatisch.  Es  ist  deutlich 
gemacht,  dass  Karl  sein  Wort  nicht  halten  durfte;  ebensosehr  aber  aneh,  dass 
er  unrecht  handelte,  als  er  es  gab,  nnd  dass  Ganelon  wohl  befugt  war,  auf 
Erfüllung  zu  dringen.  Dieser  Conflict  ist  nicht  gelöst,  nnr  durchhauen  und  der 
wortbrücliige,  freilich  zur  Wortbrüchigkeit  gebieterisch  gezwungene  König  geht 
frei  aus,  während  das  ganz  unschuldige  Heer  sammt  den  Helden  die  Schuld  be- 
zahlen muss.  In  diesem  Trauerspiele  sind  viele  Scenen  Shakespearischer  Narren- 
teidungen  mit  ganz  trivialen  Spässen  wie  „Ruh*  ist  erste  Pflicht  des  Unterthanen'* 
(S.  20).  Selbst  der  von  Heine  gestimmte  Varnhagen  fand  die  Komik  nicht 
reif  und  mit  dem  Ernste  noch  nicht  zum  wahren  Humor  verknüpft.  In  gleicher 
Weise  mischte  Immermann  in  dem  Trauerspiele  Edwin  ganz  ausserlich  den 
Emst  mit  dem  Spasse  und  Sjjotte,  indem  er  es  für  witzig  hielt,  zur  unpassend- 
sten Zeit  das  Ungehörigste  einzuflicken.   Zur  Zeit  der  sädisischeu  üeptarchie 
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Stmii  iBUe,  l>M4MMaiid  dftalk  «HilMlflni  TOm»,  ud  konlMha  PenoMa 
whittea  -iDid  iMolcB  TOttlfMiBolMBicairteii^  «n  4t  liAerttflh  n  aadMii;  Lanier 
DoDifc  mftfc  TM  irflnlMr  «ai  Lttto.  Itaer  JwlHr  Draik  MM  iü  eine 
Vetepeitigig  l^onqttfti,  deA  1  vor  KuMm  Mdi  de«  iMdraek  feiger  AAtang 
Mi  TnrtiiaBg  dityÄiwfat  Inrtte  nad  an  ila  VerihM  des  Medolf  md  dee 
fligttd  veMtate,  Ja  ^umb  Bea  Qniioto^  der  Ar  eAae  fdk  Biiae  aekiriRBt, 
aAtaofiidi  irialitaddte.  Dm  tod  mIImI  VMahtgM  »angtneit*  Dm  Stttok 
«Utk  life  Tenrkkdt  vad  letwuea,  voll  voa  BegebeidieitM  «ad  iaMerst  arm 
an  Handlang.  AelU,  Kdnig  von  Deiri,  stirbt  and  beetfaaiafe  seinem  Eidam 
Adelfried  von  Northhamberland  die  Vormnndaehaft  Uber  den  verwaultaa  Edwin. 
Der  Knabe  stirbt  plötzlich,  üin  Deiris  Thron  erheben  sich  Parteiungjen ;  die 
efaen  woUen  Etbelbert  von  Kent,  die  anden  Adelfried  von  Northhamberland. 
Für  den  letzteren  erklärt  sich  Redwald,  ein  geschickter  Feldherr,  der  ihn  aof 
den  Thron  setzt.  Diese  Usurpation  ist  etwa  z:wanzig  Jahre  lang  ruhig  ertragen, 
als  Redwald  mit  dem  Könige  zerfallt  und  behauptet,  Edwin  lebe  noch.  Die 
mutigen  Deiner  strömen  seinen  Faiinen  zu  und  verlangen  Selbstständigkeit 
und  Befreiung  von  Adelfrieds  Herscliaft.  Das  alles  liegt  vor  Beginn  des 
Stückes.  Jetzt  steht  Redwald  bei  KeiiJal;  Oswy,  Adelfrieds  Sohn,  zioht  ihm 
entgegen,  findet  aber  seinen  Tod  in  der  Schlacht.  Kedwald  geht  damit  um, 
sich  nun  selb^^t  auf  den  Thron  zu  setzen;  an  Edwins  Existenz  hat  er  nicht  ge- 
glaubt, nur  davon  gesj^rochen,  um  seine  Soldaten  zu  ermutigen.  Doch  Edwin 
lebt  wirklich  noch.  Adelfried  hatte  den  Knaben  einem  Bauern  Offa  übergeben, 
um  ihn  zu  tödten.  Der  Bauer  hat  das  Kind  behalten,  grossgezogen  und  mit 
seiner  Tochter  verheiratet.  Aus  dieser  Ehe  ist  ein  Knäblein,  Otfried,  hervor- 
gegangen. Edwin,  der  den  Kamen  Waldmann  fuhrt,  geht  einst  nach  heftigem 
Widersprach  gegen  semen  Pflegevater  mit  Köcher  vad  Ffefl  ia  dea  Wald,  iriid 
gefangen  geaomnien  mid  seil  nach  Kendal  gefthrt  werdM.  Deaa  Kitaig 
Addfried  hat,  nie  dM  8. 182  Ma  Kaader  Edanuid  fwUawae  Efici  Ikesagt, 
iün  ThileriihaBea  M  Tödentiafe  fAoten,  jediMde  Walfo  aMkfera,  am  dea 
üebctwoHmdea  die  Mtttel  efater  wirkauBen  Empfemig  sa  entiielMiL  AleWaW- 
iMaarlfidwla  aaa  taigeAhrt  ivardM  ecU,  Mtspriagt  er;  dieHiwlMr  Unlerihm 
dnia,  Ua  an  seine  Httte;  er  sdiieast  iwar  eia  paar  Keile  nieder,  ah  aber  die 
Mdera  Veoer  an  dM  HbM  lagea,  trKft  er  ImM,  irlrd  aaeh  Keadal  gMut 
aad  dort  sam  Tode  verdammt  Er  appelUeri  Tergehena.  Es  gakt  lar  Waof 
ffchtaag.  A%er  da  flaa  ia  der  Kadil  aeiaM  TaleiB  Mal  enehienea  iat  aad 
ihm  aifht  aar  Treai  ebgeaprodiea,  «ondera  aacii  die  feste  Yendcberaag  ge- 
gd>en  hat,  er  werde  befreit  irerden  aad  heiasc  Edwin;  so  hat  der  Yeiarteilte 
aoeh  nicht  allen  Mut  veilorea  aad  saeht  daieh  Zandern  auf  dem  Gange  zum 
Blutgerüst  Zeit  und  Leben  zu  gewinnen.  Das  gelingt;  Bedwald  befreit  ihn. 
Der  Grund  davon  ist  der:  Ofia  ist  gestorben  und  hat  seinen  beiden  Söhnen 
entdeckt,  da*»  Waldmann  kein  andrer  sei  als  Edwin.  Diese  sind  in  das  Lager 
der  Rebellen  bei  Kendal  geeilt  und  haben  Edwins  Befreiung  zu  betreiben  ge- 
sucht. Redwald  hatte  seine  Truppen  soeben  mit  Edwins  Tode  bekannt  gemacht, 
als  er  die  Nachriclit  vom  Gegenteile  erhielt.  Er  zieht  nun  Vorteil  aus  den 
Umständen,  bietet  sich  zum  Feldherm  an  und  wird  klugerweise  angenommen. 
Aber  er  sinnt  anf  Tücke,  Terlrindet  sich  mit  Uglj  und  Sharp  zn  Edwins  Ermordung, 
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wird  entdMikfc  und  mit  Uglj  ins  Gefangmas  geworfen,  wahrend  Sharp  die  Anf- 
naiuD»  emm  FimdM  findet  Edwin  fordert  nnn  Ton  Adelfried  eein  DeirL 
Der  alMT  ist  Qb«  feines  Solmss  Oswy  Tod  in  Stmaeht  fedUton.  JUeh  M 
ein  nortiÜHimbriecher  Edelmann,  Eomer,  Edwins  Knaben  Otfried  garanbt  nnd 
▼erweigert  nun  im  Namen  des  Kdnigs  die  Herynsgabe  Deiiis.  Er  diebt  das 
Kind  m  ennoiden,  wenn  Edwin  wdiing«.  Dieser  lisst  skh  nidit  im  madMü, 
selbst  ton  seinem  Weibe  nicht,  die  sub  deshalb  Ton  ihm  sdMidei.  Eanrar 
ermordet  das  IQnd,  aber  Edwin  schreitet  beroiMk  Uber  die  Ucbs  binw^ 
k&npfit  mit  dem  ans  seiner  Staamdit  erwachten  Adelfried,  enticht  ihn  nnd 
nimmt  die  Krone  beider  KSnigieicbe.  Engt  man  nadi  dem  tragisehen  Inter* 
esso  dieser  Begebenlieiten,  so  ist  man  wn  die  Antwort  verlegen.  Ein  wohl* 
wollender  Wiener  Beurteiler  sagte:  «El  gilt  dem  Dichter,  ein  ausfuhrliches 
Gemälde  ^»g«™««  politischer  Yerhältniase,  wie  sie  sich  nach  seiner  Ansicht 
gestalten,  zu  geben.  Adelfried  ist  der  kraftige  Despot,  der  ein  guter  Regent 
sein  könnte,  wenn  ihn  nicht  das  Bewusstsein  der  Schuld  niederdiUdLte;  die 
Schuld  macht  ihn  zum  Wüterich.  Edmund  repräsentiert  den  vernünftigen 
Staatsmann,  der  im  Dienste  für  das  allgemeine  Wohl  nicht  die  Stimme  des 
Herzens  befragen  darf.  Der  K  cliter  in  Kcndal  ist  der  Vertreter  unparteiischer 
Rechtspflege  in  stürmischen  Zeiten ;  Oswy  ein  Prinz  voll  guter  Eigenschaften, 
als  Kitter,  Jüngling  und  Mensch,  der  aber  die  ernsteren  Pflichten  eines  Tliron- 
erben  noch  nicht  studiert  hat.  Die  Rebellen  sind  geschickte  Staatskünstler  in 
gehörigen  Abstufungen.  Eumer,  der  edle  Nortlihumbrier,  gehört  zu  den  un- 
glücklichen Höflingen,  deren  höchstes  Ziel  Gunst  ist,  und  die  ihm  nur  da  erst 
la  Teil  wird,  wo  sie  keinen  Wert  mehr  hat,  weil  es  mit  der  Macht  des  Gönners 
aus  ist.  Der  Held,  weniger  des  Dramas  als  des  Dichters,  ist  Edwin,  ein  un- 
Terdorhner  Sohn  der  Natur,  begabt  mit  königlichem  Geiste  der  Gerechtigkeit, 
Billigkeit,  mit  richtiger  Einsicht,  wird  zum  Thron  berufen,  und  denkt  und 
bandelt  Sbgleidi  wie  ein  Ideal  Er  verteidigt  sein  natürliches  Becht,  als  man 
ihm  die  Waffe  nehmen  will,  die  ihn  gegen  die  lUere  des  Waldes  sehfttaeB 
soll,  dann  mit  Anfivand  aller  Krifte  Weib,  Und  vad  Herd.  Geprüft  rom 
TTngUldc  Teigrtaert  sieb  seine  Heldenkiaft.  Zum  KMg^  ansgeraCni,  ist  seni 
erstes  Geeehift,  den  Bichter,  der  ihn  nadi  den  Qesetaen  mm  Tode  verurteilt 
hatte,  TOT  der  Wut  des  PObels  an  sdhittsen;  sein  iweitee,  die  EmpSnr  dnrob 
riditige  Beorteilang  ihres  Verdienstes  in  Erstaanen  an  setMa.  Des  Sieges  ge- 
wiss yerlangt  er  nor  sein  Beeht  anf  das  Srbktalgreieb  Deuri  nnd  will  niefats 
davon  wissen ,  seines  mArderisehen  Oheims  Reich  Northhnmberlsnd  sn  sidi  sa 
reissen.  Nur  Bechenschaft  von  dem  Vormunde  begehrend«  bewältigt  er  sogar 
seinen  Zorn  über  die  Ermordung  seines  Kindes  und  schliesst  die  Tragödie,  in- 
dem durch  Besignation  der  König  in  ihm  völhg  über  den  Menschen  siegt.  Das 
ist  alles  ganz  klar  abgehandelt;  allein  als  poetische  Frucht  bleibt  wenig  oder 
nichts  bei  dieser  kalten  Klarheit  des  Begriffes*.  Deiselbe  Beurteiler  erteilte 
dem  Petrarca  unter  den  drei  Tragödien  den  Vor2ug,  obgleich  dieses  Stück 
am  wenigsten  die  Bedingungen  eines  Dramas  erfülle,  weil  ihm  die  Handlung 
fehle ,  aber  es  nähere  sich  am  meisten  einem  vollendeten  Gedichte  und  eine 
gewisse  über  die  Diditung  hingewohtc  Anmut  lasse  manche  Mängel  und  Schwächen 
übersehen.  Es  ist  die  Liebe  Petrarcas  zu  Laura,  die  beim  ersten  Blicke  auf- 
ihmmt,  wälireud  die  Tändelei  mit  der  armen  Jeannette  diese  inm  SelUtmorde 
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treibt.  Wenn  Immennann  das  herslose  Spiel  mit  einem  einfachen  Hebenden 
Mädchen,  das  der  Dame  zum  Opfer  gebracht  wird,  darstellen  wollte,  so  würde 
sein  Zweck  erreicht  sein  und  Petrarca  als  G<  ireiistand  des  Straf^'edichtes  da- 
stehen;  er  wollte  aber  ganz  etwas  anderes,  nämlich  die  unabweisbare  Macht 
der  Liebe,  selbst  der  Liebe  zur  Frau  eines  Andern  und  den  grossen  Unterschied 
xwischen  einer  solchen  Liebe  und  dem  flüchtigen  sinnliclien  Wolilgefalh  ii  vor 
Augen  stellen.  "Wie  viel  aus  seinem  eignen  innern  Leben  in  diesem  durchaus 
nicht  wohltbuenden  Gemälde  enthalten  ist,  darf  nur  angedeutet  werden.  Es 
werden  in  der  Folge  noch  greifbarere  Spuren  vorkommen,  wo  die  Enthüllungen 
der  inneren  personlichen  Zustände  fa^t  zur  Satire  werden,  so  wenig  es  die  xXbsiclit 
gewesen,  sie  in  diesem  Lichte  2U  zeigen.  Wie  deutlich  hier  die  Wirklichkeit 
durch  das  loee  dramatjiflbe  Ctewand  scheint,  lasst  sich  noch  in  der  Schilderung 
eriMnnen,  dit  du  mit  den  pendnliohen  Yerh&ltiusseii  des  Dichters  unbekannter 
BenteOer  yqn  dam  Chcrakter  Hugos  tob  Sade,  dsi  OeBnUs  d«r  Lanxa,  ent* 
«nft:  ,Er  stelifc  der  Vttn,  nicht  «thkeh,  absr  als  Schöpfung  dar  Fhaataste  des 
Diditen  wSrdig  lor  Seite.  Es  Ist  der  Mann,  der  Lauras  nicht  wert,  und  doch 
ein  guter  Teistindigef  Mann  ist  Dnreh  wenig»  Züge  gelang  es  dem  YerfiMser, 
Ihn  In  seiner  dreisten  Gntmttlgkeit»  in  eefaiem  gedankenlosen  Sdhstrertranen, 
in  der  sAver  an  esregenden  Bewe|$chkdt  hei  hnrsehikosen  Bttcherinnerongen 
sonstiger  BUstigkeit  leheadig  m  machen*.  In  eokher  Weise  hat  Goethe,  dessen 
Tasse  hier  YorhOd  gewesen,  niemals  die  WirUldikeit  In  seinen  Gedichten  hlos- 
gestdlt,  nicht  einmal  in  den  ftr  das  weimarische  liehhahertheater  heetimmten 
Stücken,  die  gewissermassen  nnr  Gesellschaftsspiele  waren  und  ihre  Würce  in 
der  heitern  Neckerei  der  Mitspielenden  snchten.  Fftr  ihn  ^aabte  Immermann 
in  der  Sache  der  falschen  Wandeijahre  auftreten  zu  müssen,  und  er  zeigte  im 
Pater  Brey  den  «alten  grossen  Dichter",  der  in  der  Nachtmütie  in  seinem 
Garten  spazieren  geht  und  von  dem  andringenden  „LunpenTolk"  mit  einem  „wahren 
Junge-Hunde-Gequiek"  beKtürmt  wird.  Würdiger  behandelte  er  die  Angelegenheit 
in  dem  Briefe  über  die  falsclien  Wander  jähre,  der,  wie  auch  vielfache 
andre  Aeusserimgcn  des  Prosaisten,  zu  erkennen  gab,  wie  scharf  und  fest  sein 
Auge  für  die  Erfordernisse  der  Kunst  war,  wie  er  sehr  wohl  wiisste,  worauf  es 
ankam  in  der  Poesie,  ein  Wissen,  das  indes«  niemals  zum  Können  s»>ll>.st  durch- 
zudringen vermodite  und  liier  den  tiefen  Zwiespalt  zwischen  dem  scharfen  V.  rstande 
und  der  (iahe  der  Darstellung,  die  er  erzwingen  wollte,  aufdeckt.  Gleich  sein 
nächstes  Trauerspiel  König  Periander  und  sein  Haus,  zu  dem  er  den  Stoff 
aus  Herodot  (.i,  50 — 53)  entnahm,  zeigt  wieder  v  -n  dem  Wollen  und  Nicht- 
künncn.  Periander  hat  seine  Frau  erschlagen.  Dafür  ist  sein  Schwager  Procles 
ans  Epidaaros  nach  Korinth  gerückt,  hat  ihn  besiegt,  ihm  zwar  das  Leben  ge- 
sdienkt,  aber  eelne  beiden  Söhne  mitgenommen,  am  sie  in  ersiehen,  bis  sie 
erwidwen  sind,  letrt,  heim  Beginn  des  StftdEei^  fordert  Periander  sie  durch 
einen  Gesandten  nrQclE.  Pioelee  teflt  ihnen  mit,  was  der  Yater  an  Ihrer  Mutter 
Tcrhrochen.  Ak  sie  heimgekehrt,  begegnet  der  jüngste,  Lycophron,  dem  Yater 
mit  Aheeheu.  Ftaisnder  gebietet  fttr  diesen  Tioti,  ihm  in  Eorintii  weder  in  • 
essen  noch  in  trinken  lu  gehen.  Der  Tom  Hnngcr  fui  lenMrte  Sohn  err^ 
ohne  in  safaier  Entstelhmg  erkannt  lU  weirden,  das  Erbarmen  des  eignen  Yaters, 
lohnt  ann  dalQr  aber  mit  Sarkasmen.  Periander  verbannt  ihn  nach  Corcyra, 
lieht  gflfen  S^dasrus^  unterwirft  es  und  ftthrt  den  Ptodes  geCuigen  mit  sieh» 
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den  er,  weü  er  ihm  das  Herz  des  Sohnes  entfremdet  hat,  zn  ewigem  Kerker 
fordammt.  Inrwischen  wünscht  er  die  Heimkehr  des  Sohnes,  sendet  die  Tochter 
als  Botin,  die  sich  gep^on  den  Vater  in  der  unkindlich.sten  Weise  benimmt,  aber 
gehorcht.  Mit  Jubel  wird  sie  vom  Bruder  in  Corcyra  empfangen,  als  sie  ihm 
aber  mit  äusserster  Kälte  die  politischen  Gründe  und  die  der  Klugheit  vorer- 
zahlt,  die  seine  Heimkehr  nach  Korinth  notwendig  machen,  wird  „der  überspannte 
Mensch"  wahnsinnig,  tödtet  seinen  treuen  Ehadamist  und  verlangt,  der  Vater 
solle  mit  ihm  tauschen,  er  wolle  in  Korinth  herschen  und  Periander  aolle  nach 
Corcyra  wandern.  Als  er  absegeln  will,  wird  er  von  einigen  Corcjräem  er- 
stochen. Der  Gedanke  ist,  weil  der  König  eine  Kleinigkeit  mit  Zwang  durch- 
setzen will,  nmss  er  alles  und  aich  selbst  aufgeben.  Weshalb  er  seine  Gemahlin 
ermordet,  ist  nicht  gesagt,,  und  doch  ist  dies  die  Grtmdlage  der  Begebenheiten 
«nd  Ware  der  einzig  mögliche  tragische  Hebel  gewesen.  Mit  allem  Grunde  hohen 
Zeitgenosten  dee  Diehtan  ih  widcnuitaifidi  vnd  dohilb  impoeliMih  horfor,  da» 
hier  dar  Mb  Mi  im  Bkfatenmft  Iher  dm  Tätar  anniiin  nd  daa  aefaie  ganae 
HaadiiBg  nar  in  «faiar  KagaÜon  hwtaha;  afcliAa  g«he  flim  Kiall  ab  dia  Um 
der  todton  Gereehtigkait;  ihr  apfra  er  adn  Lehaa,  aeln  Ham;  ar  traga  da« 
ScidhBBM  antiker  uid  laauotMar  Zeiten  in  rfd^  dfln  ateiraB  IMa  dea  Alter» 
tamea  and  daa  ünkraoA  dar  Qeganarait,  daa  geOTIga  IMiofebi  nit  Himga- 
epiniten,  den  Kindern  dgner  Lanna.  IMt  dar  iehn,  dar  Taler  atehe  hefeeUigt 
da;  derlMideaSoliBeaweida,  ja  Kager  man  ftnhefetaflfate,  «naaminaftclkhar. 
Wenn  dieae  Wage,  anf  naldier  das  iBterMse  der  Tragödie  hariart  aei,  somft 
T5lfig  nm-  and  das  Interesse  auf  die  eine  Seite  aarMsehlage,  so  zerfalle  der 
ganze  Ban  der  Dichtongt  die  dadurch  am  nichts  besser  werde,  dsss  sie  der 
Ueberliefervng  sich  genau  anschfiesae  and  selbst  ganze  I^eden  Herodots  aufnehme. 
Viel  größeren  Beifall  erntete  Immerraann  mit  seinem  Lustspiel  Das  Auge  der 
Liahe,  das  in  Wahrheit  noch  viel  tiefer  steht  Oberen  hat,  weil  Titania  ihm 
einen  Liebling  entführte,  die  deutsche  Prinzessin  Amanda  durch  Blattern  und 
dergleichen  so  sehr  entstellt,  dass  sie  ein  Bild  der  Scheuslichkeit  geworden  und 
aus  Neapel  vertrieben  i.st.  Dieser  Zustand  soll  so  lange  währen,  bis  das  Auge 
der  Liebe  sie  auch  in  dieser  Entstellung  erkennt.  Dies  geschieht  hinter  der 
Sceno  schon  in  der  Mitte  des  Stücks  (S.  C5),  ohne  alle  Entwicklung,  ganz 
plötzlich,  also  völlig  undramatisch.  Um  dem  Stücke  dann  noch  einige  Dauer 
möglich  zu  machen,  sind  allerlei  Episoden  benutzt,  die  zu  eigentlichen  Haupt- 
sachen werden,  da  sie  den  Hörer  allein  bescluiftigen  könnten,  wenn  die  uner- 
hörte Witzhascherci  und  "Wortspieljagd  nicht  eben  so  ermüdete,  wie  die  Komik, 
die  hier  die  hohe  poetische  Sprache  (in  Versen  Goethes  und  Schillers)  im 
Munde  der  Alltäglichkeit  mit  plumpen  lleden  der  Gemeinheit  mischte.  Kein 
anderes  Stück  Immermanns  wimmelt  so  sehr  von  Zweideutigkeiten  wie  dieses. 
Die  Intrigue,  welche  das  als  Heiiin  Terkleidete  Kammennidchen  anzettette,  an 
sieh  alt  and  ittbiaaiicitt,  hat  nar  inaofern  Beraehtiginig  im  Stfiek,  als  ala  seigt, 
dasa  dahd  wenSgateaa  kein  Auge  der  Habe  varhandan  war.  Za  abmr  Art  Ten 
Bnfliaalaswina  atoigarten  aich  die  Verehrer  dea  Diehiera  hei  aahiani  Tnraenplflla 
Cardenio  nnd  Gelinde,  daasen  Stoff  nerat  QtypUaa  and  aaab  ihm  Anrim 
hehandeH  hatten.  Sa  giht  in  dar  ganan  litefatar  kamn  ein  BtttA,  daa  an 
wideiifblig  ist,  irfa  dieses,  hei  dem  man  kOrperEdieB  JStA  empdadati  In 
Olympias  Bchlafrimmer  hat  sich  ein  lÜMm  gaadJichen  mddan  Baf  daaWMkihwia 
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iiMifiiiiiillliert,  ik,  alf  CMmiIo  loi^iMt,  diet  Aitaitet  begwigim  n  lukbM» 
tak  Iijnnder,  te  ddi  «Imt  te  kkineii  lUil  IdinragMteni  will,  die  Hand 
ttidit  Gvd«ni*  nrgeiit  M  In  dM»  Zweifol,  ob  Olympfo  idi^^ 
und  gelobt,  als  sie  ihm  entdeekt»  Lytaader  s^bet  sei  der  ländiingiiiif  ^«weeen« 

diesom  den  Tod,  denn  Lysander  hat  ihn  um  das  Glück  MfaMt  LelMUl  f  ebradit. 
iba,  den  Spröden,  liebt  die  Buhlerin  Gelinde.  Um  ihn  geneigt  zn  machen, 
bttttt  ihre  Kupplerin,  die  Hexe  Tyche,  einen  Liebestrank,  zu  dem  sie  das  Hers 
dM  treu  liebenden  Maltesers  Marcellas  verwendet,  den  sie  in  diesem  Zwecke 
abschlachtet.  Cardenio  trinkt  den  molkigen  ekelhaften  Trank  auf  der  Bühne 
und  entbrennt  nun  in  heftiger  Leidenschaft  für  Gelinde,  die  aber  seine  Hand 
abweist,  da  die  Ehe  der  wahre  Tod  der  Liebe  sei  und  diese  nur  in  der  Freiheit 
bestehen  könne.  Nach  allerlei  niclitsnntzigen  Zwischenßllcn  ersticht  Gnrdenio 
den  Lysander,  dessen  Leute  aus  Missverstündniss  Paniphilio,  den  Freund  Car- 
denios,  ermorden.  Marcellus  Geist  erf>cli<.'int  und  spricht,  Celinde  fällt  dabei 
todt  nieder  und  Gardenio  ersticht  sich  mit  seinem  von  Amtswegen  ihm  zu  die.som 
Ende  herbeigeschatrten  Schwerte;  eine  Zofe  ist  schon  im  ersten  Act  gestorben 
und  Tyche  wini  eingefangen,  um  ihre  Strafe  zu  erleiden.  Der  Rector  der  Uni- 
Torsi tat  Viren,  Olympias  Bruder,  zieht  die  Moral,  freilich  eine  andre  als  Platen, 
der  dies  Stück  mit  Tollem  Rechte  die  grünste,  mehr  als  ekelhafte  Metzelmxg 
nannte,  die  je  der  f^te  Frosch  Bombast  im  dunstigen  Irrlichtersumpf  poetischen 
Wahm&km»  lakheU.  Es  giebt  nichts  Seheualicheres  auf  der  Bühne,  ala  den  An- 
bUGaideniM,  wie  er  den  moUdgen  Trank  betrachtet,  der  physiBcbea  Erbrechen 
heiMiilMi  BNM,  da  die  ZiaeliMier  wiaaen,  am  wMm  enetiaelien  Beiland» 
Men  er  beatehen  aoU)  iddita  Wideriickerea,  als  die  Art,  wie  Tjeb»  Cardeoine 
ffianKdikot  dndi  die  allenmifkhtigaten  Y  oivteihmgm  etimnlieri ;  uehteSdiam- 
loaerea,  als  die  Beden  OeUndea  Über  freie  Liebe.  Und  dieae  Beden  sind  der  eigeat- 
ISAe  Xeni,  die  walne  MfvawA  dea  Stitekea.  Man  erinneit  deh,  daai  Lttnw« 
SÜBaaGemalil,  aelK«  ala  Enge  vonSade,  LanraaHann,  geaddldert  wnrde;  Uer 
SBB  ialBiaa  adbak  dargeateOt  vnd  was  de  Immermann  sagte,  ist  Uer  der  offen- 
kmdigen  BnUerin  in  den  Mond  gdegt.  DiaBliaSliaaa  war  keine  glüokHdie; 
de  wurde  gel5et,  xmd  Immermann,  der  Iniwisohen  n  Anfang  des  J.  1824  als 
Criminalrichtcr  nach  Magdeburg  zurückrcrsetzt  war,  wohin  ihm  die  geachiedene 
Elisa  folgte,  bot  ihr  seine  Hand  an,  da  er  nicht  ohne  sie  leben  könne,  nndElisn 
lehnte  das  Anerbieten  ab ,  da  sie  ihre  Freiheit  nickt  som  iweiienmale  opfern 
wollte.  Jedoch  Gardenio  störte  das  gute  EinTemehmen  zwisehen  beiden  nicht, 
es  wnrde  nur  noch  inniger.  Auch  ein  kleines  Lustspiel  dieser  Zeit  die  sc  hei - 
misclieGräfin.  findet  seine  Erklärung  iciclit  aus  den  Umständen.  Die  Sclielmorei 
der  klugen  Gräfin  bestellt  darin,  dass  sie  ilireni  auf  Seitenwegen  schleichenden 
Gemahl  die  Sünde  ])»v[nem  zu  machen  versucht,  natürlich  so,  dass  er  es  erfahren 
und  Leschilmt  zu  seiner  Ptiicht  zurückkehren  muss.  Ob  diese  Art  von  Realitäts- 
poesie ein  Gewinn  für  die  Literatur  sein  konnte,  ist  wolil  nicht  schwierig  tu. 
ermessen.  Wenn  jeder  Dichter  die  unglücklichen,  verschrobnen  Verhältnisse,  in 
die  er  sich  etwa  gestürzt,  so  crude  nude  auf  die  Biihne  bringen  wollte,  wie  das 
in  diesen  Immermannschen  Stücken  mit  grossem  Behagen  geschah,  würde  die 
Ltteratnr  vielleicht  weniger  erlogne  Poesie,  sicher  aber  auch  weniger  Poesie 
haben.  Die  Wirklichkeit,  wie  sie  hier  nackt  ans  Licht  gezogen  wird,  ist  keine 
gesimde  nnd  nnr  Qesondheit  gibt  poetisches  Leben.  Immermann  wOnte  aiber. 
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seine  unnatürliche  Situation  sei  das  walire  Element  der  Poesie,  und  verlcam  so 
tief  in  dieser  Verkehrtheit,  dass  er  ernstlich  niit  dem  Gedanken  umgieng,  nie 
zum  Gegenstande  eines  umfassenden  Romanes  zu  machen  (woraus  dann  sjjäter 
die  Epigonen  liervorgiengen).  I:^  war  ein  Glück  für  ihn,  dass  er  aus  seinem 
"Wahne  gewaltsam  aufgerüttelt  wurde,  denn  die  eigne  Beurteilungskraft  reichte 
nicht  Bo  weit.  Bei  seiner  Untersuchung  über  den  Ajax  des  Sophocies  kam 
er  zu  dem  Resultate,  dass  gegenwärtig  eine  Schöpfung  im  Geiste  der  aHoi 
Tragödie  nicht  mehr  möglich  sei,  ohne  dass  er  zu  der  Einsieht  in  daa  Waaeii 
der  alten  Tragödie  eeOst  gehuigt  wive,  da  er  sie  sieht  rai  chanJcMstiaclip 
nationalen,  sondern  Tom  phOoeophisch-aesthetiscfaen  Standpunkte  ansah.  Bitte 
er  in  erhennen  Termodit,  dass  die  ganie  Knnet  der  griedüsehsn  TiagÜBer  eine 
dorehMis  nationale  war,  nnd  hitte  er  sieh  üher  die  Sigenttmliehkeit  des  gii^ 
ehisehen  Kationakharaktera  Kladieit  Teraohaffen  kSnaen^  so  wftrde  er  vielleishfc 
SQ  der  Iirkenntniss  gelangt  sein,  dass  alle  ivahre  Knnst  immsr  nvr  mit  den  ICtteln 
wirken  kann,  mit  denen  die  Chdeehen  wirkten.  Nieht  als  sollte  ein  moderner 
Dichter  irgend  einm  Stoff  im  antiken  Sinne  behandeln ,  im  Gegenteil  niemaK 
wenn  nidit  infiUUg  eine  Eigenschaft  des  griechischen  Nationalcharakters  mit 
einer  des  modernen  übereinstimmt.  Antike  Tragödien  mit  allen  charakterir 
stisdien  Motiven  in  die  moderne  Zeit  herübergeholt,  kSnnen,  ihren  Charakter  so 
sehr  Terlieren,  dass  sie  zum  Lustspiel  werden,  sei  es  nnn  zum  Possenspiel  wie 
die  Iphigenie  auf  Taoris  des  Enripides  oder  tom  betrügenscheu  Lustspiel  wie 
der  Philoktet  des  Sophocies.  Gerade  die  Motive  in  diesen  Stücken,  die  bei  uns 
nur  zum  Lustspiele  brauchbar  sein  w  ürden,  die  Casuistik  und  die  List  und  Treu- 
losigkeit, machten  den  Wert  derselben  bei  ihren  Zeitgenossen,  die,  noch  von 
keiner  aristotelischen  Theorie  befangen,  sich  selbst  sehen  wollten,  wie  die  Fran- 
aoeen  es  sehr  wohl  erkannten  und  deshalb  ganz  audre  Motive  in  den  Vorder- 
grund schoben,  als  die  Alten.  Auch  Goethe,  dessen  Iphigenie  bei  Immermann 
nur  ein  duldsamer  Blick  trifft,  wusste  sehr  wohl,  was  er  that,  als  er  die  Iphigenie 
innerlich  verwandelte,  und  handelte  gerade  deshalb  im  Geiste  der  griechischen 
Dichtung,  weil  er  alles,  was  s}tccili.sch  griechisch  war,  völlig  abstreifte  und  ein 
ganz  modernes  Wesen  schuf,  das  so  wunderbar  wirkt,  weil  es  der  griechischen 
Arglist  und  Lüge  entgegentritt.  Immermann  hatte  dafür  kein  Verstandniss. 
Anstatt  die  Stoffe  im  Sinne  der  Alten  national  zn  behandeln,  übertmg  er  in 
dieedhen  eeine  eignen,  toh  den  Bentsdiea  nicht  geteilten  Ansleiiten,  und  wnii> 
derte  sieh  dann  tther  die  hesdninkten  Köpfe,  die  seine  poetisehen  Yerdienete 
nidit  wQrdigen  konnten.  Der  Kampf  der  TirnUr  hatte  ihm  von  Jngend  auf 
TW  der  Seele  gestanden,  erMhien  ihm  aher  nicht  poetisch  genag,  um  ohne  die 
ahentenerlichsten  Zosfitie  hestehen  n  kOnnen.  Als  er  dieeen  Kampf  in  seinem 
Tranerspiel  in  Tirol  hehandeKe,  kam  ee  ihm,  seinem  eignen  Bekeontniia 
infolge,  anf  den  Gegensati  iwisdien  dem  rohen  Hddentnm  dtf  Tiroler,  ihrer 
Treue,  ihrem  Glauhen  nnd  dem  feinem  Heldentam  der  Franaoeen,  ihiem  Vo^ 
Stande,  ihrem  Ehrbegriff  an.  Hfttte  er  den  gesdiichtlichen  Stoff  in  dieeem  Sinne 
hehandeln  wellen,  so  wäre  zwar  eine  Beihe  ton  dialogisierten  Scenen  möglich 
geworden,  aber  noch  kein  Drama,  weder  ein  episches  wie  der  Teil,  noch  ein 
dramatisches  mit  geschürztem  nnd  gelöstem  Knoten.  Um  eine  Art  von  bindender 
Handlung  zu  erzielen,  that  er  Ton  seiner  Erfindung  etwas  hinm,  wodurch  das 
Ganse  awar  sein  specifiaches  Eigentum  wnrde,  aber  das  wesentlich  Ghatakteristisdis 
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dm  StoÜBi  lehr  iMeintiiehtigt  und  dem  nationalen  GefQhl  entfremdet  wurde.  Es 
mr  dieliebaehaft  derEiai  mit  deml'raiisoseD  mid  die  alienkiiMliche  Geschichte 
Ten  Baten  Sebwerte.  Daa  WiderUcihe  jener  ,J)ep€8dkmwutrdlmmäehi9trw^ 
Urolerm**  hat  er  mir  deshalb  eingefügt,  nm  Hofer  den  kaiseilichen  Brtef ,  den 
er  gleicb  in  Yfllaeh  entgegenadmien  konnte,  der  Ihm  aber  naeh  Btelnaeh  so 
nebenber  enftgegengesebiokt  werden  eoUta,  solange  Tonraenthalten,  bis  er  flm 
ftberbanpt  nicht  mehr  so  sehen  brauchte.  Sodann  effimd  er,  nach  dem  Vorbild 
der  Jüngfrmn  Ton  Orleans,  einen  Tranm  Hofen  von  seinem  Schwerte,  mid  den 
Sngel,  der  das  8.  151  weggeworfhe  auf  der  nSdisten  Seite  wiederbrbigt,  eine 
Albernheit,  die  I  (S.  198)  ein  Wnnder,  einen  dichterischen  lichteflbct  nennte 
während  er  selbst  Vorschläge  macht,  diesen  £ffcct  entbebrHcb  m  raachen.  Dam 
noch  die  ^Narreteidimg*  des  Neponrak  T.  Kolb  und  das  ganz  motivlose  Intrignen- 
spiel  des  Püaffen  Donay.  Einige  Scenen  des  StQckes,  übrigens  reine  Lustspiel- 
seenen,  wie  die,  wo  die  Tiroler  in  der  Schenke  die  Franzosen  überlisten  und  sa 
Narren  haben,  sind  nicht  zu  tadeln,  das  Ganze  musste  schon  deshalb  misling^n, 
weil  das  Hauptgewicht  dem  Stoffe  nach  auf  die  Seite  der  Tiroler  fallen  musste, 
der  Auffassung  nach  aber  auf  Seite  des  „feineren  Heldentums  der  Franzosen* 
gelegrt  war  und  dem  nationalen  Gefühle,  das  niemals  parteilos  sein  kann,  wider- 
strebte. Dennoch  sagte  Immermann  ganz  trotzig  selbstbewusst  von  seinem  Stücke : 
, Freilich  ist  es,  wie  ich  voraussehe,  wieder  von  der  BeschalTenheit,  dass  unsro 
Bühne  es  nicht  aufnehmen  wird.  Ich  habe  es  aber  so  lassen  müssen,  wie  ich 
es  habe  machen  können."  Dabei  schlägt  er  in  demselben  Athem  allerlei  Ab- 
indemngen  vor,  um  es  nicht  so  zu  lassen,  wie  er  es  machen  konnte.  Später, 
eis  er  die  Lächerlichkeiten  seiner  Erfindungen  selbst  einsah  und  eine  Umarbeitung 
Tomahm,  die  alle  Grundfehler,  weil  es  Grundpfeiler  waren,  nicht  wegschaffen 
konnte,  suchte  er  sieb  mit  der  Ausrede  zu  trösten,  das  Kränkelnde  seiner  Arbeit 
nf  danoB  eulstuideB,  dasa  er,  fireiHch  widerwillig,  auf  die  Convenienien  des 
Aeaters  geaehtet  babe^  das  jedodi,  da  es  selbst  keinen  Stil  bedtn,  midstebselbefc 
keinen  Bat  wtase,  demDiehter  nidit  geben  kftnne,  was  es  selbst  entbehre.  Die 
gfosse  Fraebtbaikeitlmmennaniis  ist  dnreh  die  genannten  Sdulften  nocb  nicht 
erBcb&2»ft  Noeh  In  Miknster  gab  er  die  Papierfenster  eines  BYemiten 
beraos,  die,  ein  eonftBesDnrebeinaader,  sieb  yoiwgswefae  mit  satirisohenStreftf- 
Cigen  gegen  TheateraiigelegailMiten  besobift^fen  md  so  wenig  bekamt  wurden, 
daas  seibek  die,  wekhe  sieb  eingebender  mit  Immemann  besditftigien,  daTon 
spraeben  wie  rm  einemBomane,  weca  selbst  das  enteStt^  Friedrieh,  keinen 
Onmd  gibt.  Dazukommen  noch  die  satirischen  Elegien,  die  gegen  das  Interesse 
an  der  laufenden  politischen  Geschichte  gerichtet  sind,  eine  sehr  magre  Beibe 
fWk  Variationen  über  den  Eingang  der  zweiten  Elegie  Goethes.  Sie  sind  Immer- 
mamis  grämlichste  Producte  und  nichts  als  nüchterne  Prosa  in  sehr  schlechten 
Versen,  denen  selbst  in  der  späteren  Uebcrarbeitung  nicht  aufgeholfen  ist.  In 
die  frühere  Zeit  gehört  auch  das  kleine  Lustspiel  Die  Brüder  (später:  "Die 
Nachbarn),  die  lange  Jahre  Nachbarn  gewesen  und  sich  schliesslich  an  zwei 
Binghälften  erkennen.  P<^r  eine  Bruder,  Ehrenfried,  hat  immer  Unglück  gehabt, 
WO  der  jüngere,  Martin,  immer  vom  Glücke  begünstigt  wurde.  Ihre  Kinder  hei- 
raten sich.  Der  dünne  Stoff"  ist  durch  allerlei  Ueberflüssigkeiten,  die  weder  für 
den  Stoff  fJkderlich,  noch  für  die  Charakteristik  dienlich  sind,  mögliclist  aufge- 
putzt und  ausgeweitet,  daher  die  Märchenschwätzerei  zwischen  Friedrich  und 
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ntlidMi  tm  Bran«,  Mditei  mA  gekM,  Um  ^btOU  EMhtlMD,  •«d 
kMiMfBaitUV  ^knMmAUim^\  dMXi«aidmTMQenBmn,dMfiMdBk 
diMi  auf  tat  Biwm  iMmdkoholaB  hat  TMr  aodh  sliU  BiB  Kerfes* 
■clieTf,  «Ztafc  «itttliielieiito,  dir  tnnni  sieht  gtfmwMitig*  fBll67>.  Dflt 
fltMakto  JMktlm  aimmt,  ab  KarttveUifadn  vorUaidel,  dar  OMMtan  dfo 
Baiehke  ihm  Lieba  aK  Von  da»  neuen  Pygmalion  tagfta  aiftai  Bear,  das 
darilbar  ein  Hauch  der  Affectation  echwebe.  „IHe  Gestalten  erscheinen  nm  so 
weniger  natürliak,  ja  mehr  sie  es  sein  woUea,  nnd  überdies  gicbt  siell  daaki  aiH 
aattiames  Haschen  aaeb  Plastik  der  Darstellnng  knnd."  Auch  an  der  von  seinat 
Fwadin  Elisa  begonnenen  Uebersetsong  des  Scottischen  Iv&nboe  hatte  Iromeiv 
mann  Anteil,  obgleich  ihm  das  Englische  nicht  geUUifig  war.  Mit  Heine  wav 
er  schon  früher  in  brieflichen  Verkehr  getreten,  hatte  seine  Gedichte  gelobt  nnd 
ihn  in  Älagdeburg  persönlich  kennen  gelernt.  Heine  schätzte  ihn,  trotz  der 
sehr  grossen  Venjchiedenartigkeit  ihrer  Naturen,  außscronientlich  und  machte 
in  Berlin  formlich  Propaganda  für  ihn.  Auf  die  Auffordcrunp  Heines  lieferte  I.  m 
dai  Rei&ebildern  jene  bekannten  hochmütigen  Epigramme  gegen  Erzeugnisse, 
die  er  weder  verstand,  noch  mit  Witz  verspottete.  Auch  eine  lobpreisende  Kecen- 
sion  über  den  ersten  Band  der  ReisebUder  und  die  darin  enthaltnen  Gedichte 
schrii  b  er  für  die  Berliner  Jahrbücher,  mit  deren  Charakter  er  sonst  wenig  Ueber- 
einstininiujig  hatte.  Diese  Coteriefrenndschaft  war  der  Anlass  zu  der  Autwort, 
die  Platen,  der  der  AngegriflFne  war,  im  romantischen  Oedipus  gab,  eine  Antwort, 
die  Immetmaon  plötzlich  aus  dem  süssen  Wahne  weckte,  ein  grcmei  Mann  und 
da  gvaeser  IHebter  ta.  sein.  Gegien  Ende  des  Jabres  1826  hatte  er  die  Anseile 
adMttaii»  daaa  ar  ala  LaniMcaiiaklBat  aack  DiaMldotf  fififttii  waidai  ftpbil 
dar  Grtia  EBm  mm%  aetea  Baad  an,  aber  uladMai  Tsigabaoa.  Bidliih 
tbar  fwajiaab  aia^  Ibai  naabDfttldoif  ro  folgen.  Hebaata  HoBIa  4a  ftn  aichft» 
dagagan  phm  da  toA  gefoiadtif  daa  Tanipiadiaa,.  aich  aadi  aotal  liaitt  tm 
Biaa  m«  dia  «MUgB  Badb^[Q4g,  dii»  SUhi  itdHa  «lA  aflC  dh 
Weiaa  aftiflaiig;  Xr'  faaMHa  ddi  dadaMb  an  ate 


auf  tbaa  filagan  mA  aai»  db  aaafar  dniahafaiflfmttdMatfuton^aaGelMir^^ 
iestigtes  und  eibbMea  nar,  gaa*  TWderbttab  aaf  ibn  einwirkte.  Er  gieng  m 
Anfang  de»  Jahres  1827  nach  Düsseldorf;  im  Angod  fblfla  flaa  Elisa  anft  iba» 
Piagatacbl«;  alMr  naMrliehen  Toahtcr  ihres  Vaters.  Sie  bezog  mit  ImmermuiB» 
ein  von  einem  ffmmm  Gaatn  nmgebnes  Landhans  in  dem  freundlieben  aabaB 
Derendorf.  Knrz  vor  ihm  war  Wilh.  Schadow  nach  Düsseldorf  gi^ontmaft,  aaib 
ihm  Lessing,  Hildebrandt,  Sohn,  Hübener,  Bendemann,  Sehirmer  nnd  andra 
folgten  nach.  Ein  Künstlerleben  machte  sich  geltend.  Der  Weltverkehr  der 
Rheins,  das  regere  Leben,  der  Znflnse  von  Fremden,  der  Umgang  mit  den  höheren 
Ständen  am  dortigen  Hofe  des  Prinnen  Friedrich  schien  neue  und  bedeutende 
Verhaltnisse  zu  versprechen.  Allein  Immennann  blieb  ziemlich  einsam  und  er 
klagt  wiederholt,  dass  er  nichts  sehe,  nichts  höre,  was  ihn  geistig  errege  nnd 
auffrische,  dass  er  grosse  Disposition  habe,  ganz  zum  Hypochonder  zu  werden, 
dass  er  ganz  für  sich  lebe  und  kaum  jemand  sehe  oder  spreche.  Er  ^*ar  nm 
80  fleissiger  im  Poetischen;  aber  auch  die  Erfahrungen,  die  er  mit  seinen  Arbeiten 
machte,  waren  nicht  sehr  geeignet  ihn  aafznheitern.  Sein  höchstes  Streben  war, 
n  Diahter  za  sein,  nicht  Uoss  in  gadmckten  Budioru,  sondarn.  aaf 
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der  Bühne.    Ausser  der  schelmischen  Gnifin  war  kaum  ein  Stück  von  ihm  ge- 
geben; das  Trauerspiel  in  Tirol  fand  politische  Angtande;  aber  erlies»  in  seinem 
Streben  nicht  nach  und  war  endlich  so  glücklich,  sein  Trauerspiel  Friedrich  II. 
auch  auf  der  Berliner  Hofbühne  dargestellt  zu  wissen.   Auch  in  München  be- 
mühte sich  Beer,  das  Stück  auf  die  Bühne  zu  bringen,  aber  es  wurden  Bedingungen 
gestellt,  die  den  Euiu  des  TranerspicLj  verursachen  mussten;  es  sollte  uni  ein 
Drittel  ge^Qnt  werden,  alle  den  Katholicisnms  in  Friedrichs  Beden  zu  scharf 
aagtfiiad»  BMkm  wegiaUen  imd  der  Cardinal  ohne  nähere  Bostimmnng  der 
giAiHklin  Wliiiit  aaflarrtwa,  JnsMnnMm  gestnid^flfgleii&dlflteteBedingu^^ 
n,  IIW  die  meite  inamhe  er,  wtiui  das  KflnduMr  PiibUlram  nidifc  eiotteko, 
äam  kk  «net  Tragödie,  «eldw  ledil  dlgentlkh  den  8iif  dM  rdaan  Kittiolifltea«i 
Ums  dtt  FraigcM^  «iMh  den  f«wftllifBiflB,  dMsMle,  daeh  NTOardccit  dnr  Fnir 
frffl  äflb  haftnoB  wid  Ulm  mmpndma  mitoe^  m  ivolto  «r  alle  8ten«i  epfen, 
dl»  ^Snt^  gafn  das  DogM  gmtelMr  adm;  daa  BaMgfoMgügiidi  nH  Bnaiiia 
wd  die  Attfriffi  gagtn  die  wvitiidia  SaEaiihle  mMm  Uflibeii»  imi  dk 
ViMmtf  iMt  I»  ftnna  Gtande  geaolviridift  und  aiMtOrl  mtden  800«^  »Dia 
Handlwg  taatoM  darin»  bemerkte  er  fenaac,  daaa  der  Kaiier  daidi  aeine  Oppo- 
aÜaon  gegen  die  Kirche,  and  dorch  die  tiefere  ihr  zora  Grande  liegende  Idee; 
gegen  die  posidren  Fundamente,  auf  denen  die  Welt  bendit,  die  Welt  TediMt. 
Die  £inheit  derealbai  iit  in  dem  Verhältnisse  zn  suchen,  worin  alle  Scenen  zur 
DanteUmig  dtf  ant  jener  Opposition  entspringenden  Conflicte  stehen,  and  ne 
aehrdtet  fort»  weil  fon  AmA  in  Act  dae  Verderben  des  Kaisers  naher  deht,  von 
der  Welt  in  sein  eignes  Haas,  und  sich  in  der  Zerstömng  aUer  Familienbande 
▼ollendet.*'  Das  letztere  ist  richtig.  Penn  die  unter  dem  Scheine  des  Göttlichen  um 
die  weltliche  Macht  kämpfende  Kirche,  der  hier  jedes,  auch  das  schandlichste 
Mittel,  wenn  es  nur  zum  Ziele  führt,  gerecht  ist,  greift  in  der  Person  des  Cardi- 
nak  Octavian  Uhaldini  den  Kaiser,  der  sich  schon  als  dauernden  Sieger  be- 
trachtet, von  alkn  Seiten  vernichtend  an,  mit  dem  Bann,  mit  Truppen,  mit  Yer^ 
rat  und  dem  Zwiespalt  in  seiner  Familie.  Der  Kaiser  geht,  nach  Imraennanns  Dar- 
atellong,  zum  Teil  durch  seine  eigne  Schuld  unter,  durch  Ueberhebung,  Mangel  an 
reditzeitiger  klager  Nachgiebigkeit,  durch  hitzige  Uebereilunj^  im  Jähzorn.  Dabei 
gefiillt  es  dem  Verfa-sser,  den  Gnind  des  Zwistes  unter  den  Brüdern  Enzius  und  Man- 
fred lediglich  auf  ein  willkürlicbcä  und  unmotiviertes  Geheimthnn  des  Kaieexs  m 
gründen,  indem  er  in  kfinstlicher,  aber  daxfihaos  nnkfinatleriichar  Webe  m 
iMf^M  aneU^  daoi  Bexekne  dea  Kaiaers  naMiliche  IkMAte  nranlMctai 
dat  YwktKf  daM  9hA  dam  Birin»,  «ttsand  Kaalred  ea  erst  erfftrt»  ak  es  m 
iki*BmteditabakarfBa.MBSiiveiaflUiiea.  Die  ganze  Tragödie banMüiiliiiaf 
y<mMdnrieil»«tf  diaanlHii^idbmtf  darAflteMg^  dha  Gteanb 
fwOBMla^  te-aik  vaMjtbm  gMfcBaHolaw1iirilMri<toi  ala  VnnwIarYaiiite 
faaJiiiMr  M  miil|iftiiin  w^aaiiliiaiil  WilHi  naailiiii1¥!iaMlii!.  im  aifli  ilnnBlIf 
iairilhaflBiii»dalM«M«i>il'"it^g<«<^  dfcr<an<a^pnlÜi>'daiaMtt>  lader  Anlagt 
pUb  gakfadMU^  kk  awi^OmiiaHlili,  teBtaMaM  aoiMnaa»,  der  «a  inlir- 
feifti  fWutflaÜ  rtMtfmm,  «ü»  ahar  die  AaMttBBB^  des  fleaan^ena  an  An- 
lange dea  fthiftfltt  Actes  iiit  aBaliA  weiihlMI  «od.  «agt  nicbt  Ton  groaaar  Festig*» 
Iteü  der  Bchüdearnden  Hand.   Die  Mftigste  mÜ  wenigen  Strichen  gezeichnete 
Qeatalt  ist  die  dea  Uderben  handetreuen  MarinonvoBEbnlo.  Die  Chsiaktedstik 
in  FaiaMa  iafc  nmlriliiai       tritt.  ZUa  aardohan  nd  M  iahe  dawv  aia  «a 
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fassen,  aber  er  weiss  die  rechten  Mittel  nicht  zu  ergreifen.  Der  Verfasser  des 
Buches  de  trihus  inqjostoribus,  das  ihm  sein  Sühn  Manfred  auf  den  Kopf  zu- 
sagt und  dessen  Autorschaft  er  nicht  zurückweist,  konnte  nun  and  nimmer  so 
sprechen  und  solch  ein  Ende  nehmen  wie  hier.  Die  null  vad  nichtige  BoxelAM 
kflmile  inf  d«r  Bfihne  adbel  TOUig  entMrt  werden,  da  rfe  Uer  niclitB  llint; 
Allee  iroia  eie  Terbiaaeht  wird,  könnte  mit  llir  Unter  den  ConHeien  tligemaelifc 
werden.  Kar  ein  eimigeenial  (8.  184)  leigt  de  einen  Anflog  ?on  Willen,  als 
sie  ihr  gegebnes  Wort,  Fttrldtte  einiulegen,  In  liildger  üeberaünng  nidit  ach- 
tet, sondern  das  gerade  Gegenteil  thnt.  Da«  QmndgebvBchen  dkees  an  Be- 
ndnisoiBnien  reichen  Trauerspieles  ist  dszin  m  finden,. das  ein  grosser  welt- 
gesdiiöhfUidierVorguig  aaa  Ueinliehen  UotiTen,  grobem  Yenat»  leiehl  femied- 
nen  Ftoilienswitten  bergeleitet  und  ein  migehearer  Kampf  cdbdien  weltlicher 
and  geistlidier  Herrschaft  über  die  Erde  zu  einem  auf  Liebeszwist  bemhendcn 
FamiliendraTrin  hrrabgedruckt  wird.  —  Auch  ein  Lastspiel  brachte  Immennaaa 
in  Berlin  auf  die  Bühne,  doch  nicht  auf  das  Hoftheater,  Die  Verkleldnagen. 
Ein  Prinz  und  eine  Prinzessin,  beide  verlobt,  ohne  sich  gesehen  zu  haben,  und 
beide  einander  abgeneigt  ohne  Grund,  treffen  während  des  Waffenstillstandes 
1813  auf  einein  Schlosse  in  Schlesien  zusammen,  werden  für  Schauspieler  gehal- 
ten und  gezwungen,  als  solche  aufzutreten,  gewinnen  Neigung  für  einander  und 
lernen  den  Irrtum  kennen.  Allerlei  Verwicklungen  ohne  eigentliche  Komik 
und  ohne  alle  und  jede  Poesie,  soriel  auch  von  Poe  ie  und  Humor  gesprochen 
wird.  Auch  der  grosse  Unbekannte  (Scott)  spielt  darin  eine  Rolle.  —  Beson- 
ders empfindlicli  w;ir  es  Immermann,  sein  Lustspiel  Die  Schule  der  From- 
men nicht  auf  die  Bühne  bringen  zu  können;  er  hatte  das  Stuck  nach  Weimar, 
Berlin  und  Hamburg  gesandt.  An  letzterem  Orte  verzichtete  die  Direction  auf 
die  Aufführung,  weil  sich  der  Spott  über  den  Misbrauch  der  Frömmigkeit  nicht 
wohl  für  die  öffentliche  Darstellung  gezieme.  Man  hätte  dreist  sagen  können, 
des  St&ck  eigne  sieb  seiner  Fladiheit  wegen  nicht  zur  Aufführung,  da,  wenn 
man  aech  Frtimator  anter  den  Frommen  Tentähen  wolle,  doeh  diese  nidit  ge» 
sehiklert,  soadem  nur  genannt-  ssien.  Die  ganse  VMmmelei  besteht  in  der 
Trscfat  and  etnem  pedaatisohen  Beten  tns  Cnbaeh.  Der  Ksmmerlieix  von  Ea* 
mAleon  hat  sieh  —  man  hflrt  es  nnr  —  aaf  die  FrQmmdei  geworfen  and  andi 
Cephlse  ftr  diese  Bichteng  gewonnen,  'bis  sie  dardi  üven  irtheren  Geliebten 
deaath,  der  den  Kammerherm  —  in  Worten  —  ÜbertsttOft,  auf  andre  Qedan- 
ken  gebraeht  and  daroh  ebe  veo  dem  Bedienten  MiskariU  geleitete,  nemUdi 
grobe  latrigue  von  ihrem  dem  Ejunmerberm  aabedaeht  gegebwn.  Jawart  frei 
gemacht  wird.  —  üm  dieee  Zeit  war  es,  als  Immermann  dndi  den  Oedipbe 
anllsesclieacht  and  tief  verwundet  wurde.  Er  glaubte  nicht  umhin  zu  können, 
zu  antworten,  und  stellte  sieh  durch  die  Sonette  seines  im  Irrgarten  der 
Metrik  nmhertaumelnden  Cavaliers  würdig  neben  Heines  würdelose 
Polemik.  Zu  seiner  eignen  Ehre  ist  dies  traurige  Pfodnct,  nicht  der  yertheidi*> 
gong,  sondern  der  hocbmütigen  Selbstüberschätzung,  weder  damals  noch  später 
sonderlich  beachtet.  Er  suchte  nun  durch  gesteigerte  Production  an  Umfange 
zu  ersetzen,  was  ihm  an  Gehalt  gebrach;  auch  suchte  er  etwas  darin,  gerade 
jetzt  seine  Dichtungen  im  cotta'schen  Verlage  erscheinen  zu  lassen.  Rasch 
wurden  die  Gedichte  zusammengestellt  und  aus  bereits  Gedrucktem  ein  Bänd- 
ehen Mise  eilen  geschaffen,  beide  im  cotta'schen  Yexiage  und  beide  ohne  allen 
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Elfolg  imPablOntin,  es  ad  ton  der,  da»  Beibit  im  cotta'schen  literatarblatte, 
ein  herbes  Strafgericht  tfber  die  Gedichte  gehalten  wurde ,  die  nichts  seien  als 
ein  Spiegel  der  Eitelkeit,  in  dem  ein  Ycrsemachender  Nardssns  sich  liebäugelnd 
leihet  anbete.  Aber  die  selbstgefällige  Eitelkeit  war  noch  lange  nicht  Terflogen. 
Je  weniger  Echo  Immermann  dranssen  fand,  desto  mehr  überzeugte  er  sich 
leihst  Ton  seinem  "Werte  und  seinen  Fähigkeiten,  denen  eigentlich  nichta  ver- 
sagt sei,  weder  Lyrik,  noch  Epik,  weder  Lustspiel,  noch  Tragödie,  weder  Novelle, 
noch  Roman,  weder  Kunstkritik  noch  Kunstpraxis,  am  wenigsten  das  Mitsprechen 
im  reactioniiren  Cliore  der  Parteipolitikor.  Zuiiäclist  wurde  das  komische  Ge- 
dicht Tulifüntchen  vollendet  und  mit  Heines  und  Beers  Hülfe  ausgefeilt 
(Oct.  1829),  ein  Gedicht,  von  dem  er  selbst  sagt,  es  bewege  sich  auf  dem  Ge- 
biet dci.  Albemen  und  man  dürfe  es  darum  so  genau  nicht  nehmen,  wenn  das 
Alberne  ein  Analogon  des  Natürlichen  bleibe  oder  mit  dem  Natürlichen  durch 
einen  Zug  zusammenhänge.  Er  war  dabei  bemüht,  das  Lächerliclie  mit  dem 
Edlen  und  Pathetischen  gehörig  zu  verbinden  und  einen  bequemen  epischen 
Ton  zu  treffen;  auch  auf  den  Vers  wandte  er  grosse  Sorgfalt,  wobei  dann 
Heine  ihm  erst  die  richtigen  Winke  gab.  Die  Spä^^se  des  Gedichtes  haben  ihrer 
Zeit  BeiftU  gefimden,  der  kleine  Held  mit  der  grossen  Seele,  der  mit  dem 
Sdkirwt  einer  FedenneiMUinge  waä  dem  BMA»  Ten  einem  SDbeilinge  ave- 
goMei  die  Brammfliege  tödtet^  den  BUit  ans  der  Eieamianer  lieht  nnd  dieie 
mit  toi  daiaof  eitMoto  Bieeen  in  to  Abgiond  itBrrt,  der  Bdummel  Zndi- 
ladno,  die  KOnigin  Grandaeeei  die  Frinaenin  Balomüne,  die  ihn  ale  LeeoMiefaeD 
m  ein  Bneh  ten  Jacob  B9hme  legt»  to  Bieee  ScUagadodio,  Sohn  üngeeddaditi  - 
and  der  Tramplagonde,  Herr  auf  Sehlon  Brambambra,  der  lieh  an  der  Co^jn- 
gation  Ton  l^rpto  abmfUtt»  nnd  dergleichen  Pomen  im  ipanischen  BomansenstU 
oto  to  Icitowiiaftiichen  Jamben  to  bewegten  Dialogs  to  ipanischen  Btthne 
machten  wen^iteas  keine  Aniprildie,  allenfalli  den,  to  hochtrabende  MSrehen- 
mid  Bitterweien  zu  ironisieren ,  was  man  sich  geiSdlen  laeien  konnte.  Immer- 
mam  lelbst  aber  steckte  tief  in  der  mystischen  Romantik  und  pflegte  sie  gerade 
za  einer  Zeit  mit  dem  innigsten  Anteile,  ale  lie  durch  die  Zeit  den  letzten  hef- 
tigsten Stoss  erlitt.  Nie  hatte  ein  Factum  so  erschütternd  auf  ihn  gewirkt 
als  die  franzosische  Julirevolution,  über  deren  Folgen  er  sich  denn  freilich  sehr 
tfioschte.  Er  glaubte  nicht  an  den  Frieden,  meinte  man  werde  Congresse  hal- 
ten, sich  äusserst  friedlich  stellen,  eine  gemässigte  Declaration  über  die  andre 
in  die  Welt  schicken  und  zwischen  all  der  Weisheit  und  Mässigimg  würden  auf 
einmal  die  Kanonen  donnern.  Er  war  nicht  zum  Propheten  geboren,  auch  nicht 
dazu  berufen,  liess  auch  nach  der  ersten  Aufregung  das  Politisieren  und  Pro- 
gnodticieren  bald  wieder  fallen  und  drapierte  sich  in  seine  vornehme  Haltung, 
als  sei  nichts  vorgefallen.  Er  scliloss  seine  M}'the  Merlin  ab,  eine  Kcihe  von 
Scenen  in  dialogisch -lyrischer  Form,  die  imter  seinen  poetischen  Arbeiten  von 
seinen  Verehrern  am  höchsten  gestellt  zu  werden  pflegten,  ein  Immermannsches 
Seitenstück  zum  Goetheschen  Faust.  Satan,  durch  die  Gottesfrucht  der  reinen 
JoDgfraa  nm  seine  Henchafb  über  die  Erde  gebracht,  beschliesst,  da  ihm  nicht! 
übrig  bleibt,  als  nadnoiffen,  andi  einen  Ifittler  in  enengen,  um  dem  Ouitm 
aobn  einen  Satanmohn  entgegenzoietien.  Er  braaehit  dan  die  reine  lüditiga 
efarielUAe  Jagfhm  Candida  wihzend  lie  eehläft.  So  entrtabt  Media,  der  fir«l- 
lidi  Tom  Täter  die  MemiAiim,  Ton  te  Untier  aber  to  Ben  hat  nnd  to 
Oosdsk«,  afsadiiü  m«  fl8 
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BruMtupg  seines  Enengers  tauscht.  Anstatt  die  ^Menschheit  \^ieder  für  Satan 
m  gewinnen,  schliesst  er  sich  denen  an,  die  Gott  suchen  (der  Tafelrnnde)  und 
■wirft  sich  zu  ihrem  Fülirer  anf.  Allein  als  er  sie  auf  den  Weg  zum  Grale  g-e- 
hracht.  verlässt  er  sie.  weil  ihn  die  Liehe  ztir  niclitigen  Welt^itelkrit  (Niniana) 
gefangen  hält,  so  dass  er  den  nach  dem  Führer  Rufenden  nicht  dienen  kann. 
Als  ihn  der  Vater  zwingen  will,  den  Gesuchten,  nur  nirht  Gefundenen,  zu  ver- 
leugnen, stirbt  er,  den  Namen  Gottes  heiligend.  Wenn  es  die  Aufgabe  der 
Poesie  wäre,  die  Welt,  das  Leben,  das  Menschenher2  in  mystische  Formeln  zu 
versteclcen,  so  Avürde  der  Merlin  neben  dem  zweiten  Teil  des  Faust  einen  ehren- 
Tollen  Platz  einnehmen  und  des  Studiums  wert  sein  können,  das  hie  und  da 
darauf  verwandt  ist.  Da  aber  die  Poesie  das  Amt  hat,  die  Formel  zu  geho- 
benem frischem  gestaltenvoUcm  Leben  zu  entfalten,  was  im  .Merlin  nicht  ge- 
schieht, und  da  die  Behandlung  der  Lebenskreise,  die  hier  vorgeführt  werden, 
die  Dantellnng  der  Tafelrunde,  eher  Lächeln  als  mitlehende,  gar  erhebende 
Tdlnalutte  erweckt,  so  that  Deutediland  sehr  recht,  dcb  um  diese  grillenhaften 
Gebilde  nicht  sonderUch  m  bekümmern.  An  dem  ffineingeheimnisBea  in  rinn* 
Hch  greifbare  Dinge  hatte  die  Literatur  8dx>n  genug  im  iweÜen  Faust  Es 
nranten  wenigstenB  gam  andre  diehteriiehe  Krifte  aafgebeten  werden  ab  die 
hier  mr  Yerfttgung  etebenden,  wenn  die  nun  Grunde  liegenden  Gedanken  in 
dramatisdier  Form  interessieren  sollten.  Die  indiriduelle  Lyrik,  die  hier  aUer- 
dings  hoher  Bteht^  als  in  irgend  einem  andern  Werke  Immermanns,  reichte  da-  • 
m  nicht  aus.  Vom  geschichtlichen  Standpnnkte  war  der  HeiUn  ein  groestr 
Asaehronismus.  Die  Poesie  kann  freilieh  sch&pfen  in  welcher  Zeit  sie  will,  aber 
wenn  sie  ihre  Stoffe  aus  einer  der  Zeitrichtung  durchaus  entgegengesetzten 
Welt  wählt,  ohne  die  ticfre  Vermittlung  des  Gegensatzes  zu  finden  und  aufzu- 
weisen, schafft  sie  für  eine  esoterische  Gemeinde  und  darf  sich  nicht  beklagen» 
wenn  die  Zeit  aber  sie  hinweggeht,  wie  sie  über  diesen  Merlin  hinweggegangen 
ist.  Einem  andern  Geiste  folgte  Immennann  in  seinem  Alexis,  der  zwar  auch 
schon  vor  der  Julirevoltttion  begonnen  war,  aber  erst  nach  derselben  abge- 
schlossen wurde.  Er  selbst  gibt  in  einem  Briefe  an  Beer  selbst  den  leitenden 
Gedanken  an ,  den  Untergang  der  künstlichen  und  unnatürlichen  Schöpfung 
Peters  des  (Jmsscn.  Der  Czar  wird  in  den  Gang  leblnser  Formen  hineinge- 
rissen ,  gewinnt  die  Einsicht  in  die  Nichtigkeit  seiner  Welt  und  muss  sich  zu- 
letzt schmerzlich  überzeugen,  dass  er  den,  der  eigentlich  der  Beste  ist  (seinen 
Sohn  Alexis) ,  diesem  schlechten  Machwerke  zu  opfern  gezwungen  ist.  Das 
Stück  zerfallt  in  drei  Teile.  In  den  Bojaren  wird  der  verunglückte  Versuch 
der  Altrussen  dargestellt,  das  neue  Russland  Peters  über  den  Haufen  zu  wer- 
fen. Da  sie  mit  Lüge  und  unzulänglichen  Mitteln  arbeiten,  ist  ihr  Untergang 
gewiss.  Immennann  hat  die  Bojaren  selbst  und  die  MotiTe  ihres  Handelns 
in  so  weit  ganz  gut  dramatisch  dargestellt ,  so  weit  er  verstandesmissig  dabei 
w  Werke  gehen  konnte,  für  dies  Altrasdaad  selbst  aber  kein  Interesse  m  er- 
wecken  gewusst,  da  er  selbst  keines  dafür  haboi  konnte.  Weder  Schrecken  noch 
Ifitleid  ervrecken  diese  Bojaien  beim  Leser;  ebensowenig  Anteilnahme  bei  um 
nis  bei  den  Bussen  ihrer  Zeit.  Wk  dem  Giaien  selbst  bat  eslnmurmami 
anssemdentlieh  bequem  gesaadit  Die  Art,  wie  er  die  AnfrUhier  dtneh  selii 
bksses  penQnUdMsEnoheiiMii  lerstareat  und  überwindet,  ist  rein  insseillcli  nnd 
winktrUoh  hingestellt  und  eiseheint  ganz  und  gar  unglanUich.  Er  ist  ein  blosser 
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dens  ex  mnchina,  desstTi  gewaltige  Wirkun.t,'en  auf  unf^<»rn  "RühneTi  rinr  ein  zweiA-l- 
haftes  unglfiuhiges  Staunen,  und  über  die  Kunst  des  Picliters,  die  r>inge  innerlich 
aufzuschlicssen,  gerechtes  Bedenken  erwecken  kann.  In  dem  zweiten  Teile,  dem 
Gericht  von  Sankt  Petersburg,  tritt  dpr  Charakter  der  Katharina  mehr  und  mehr 
entwickelt  hervor,  während  die  leidende  Haujtt])erson ,  Alexis,  in  ihrer  Unent- 
schiedenheit  und  völligen  Thatlosigkeit  weder  da8  Interesse  hat,  das  Opfer  sonst 
wohl  haben,  noch  Interesse  för  die  Idee  erweckt,  fQr  die  er  eigentUeb untergeht: 
dne  Entwiekhing  AttmalandB  ohne  fremdArtige,  tdh  amen  erborgte  IßtteL 
Ihm  der  Cito  daaStSek  mit  der  tragischen  Ironie  beendet,  der  (vergiftete)  Aleiii 
oei  rom  Sehlagflnss  getroffm,  wirft  ein  grelles  lidit  anf  den  ganien  Charakter 
lorack,  ans  dem  überbanpt  heryorgeht,  wie  wenig  Immermann  geeignet  war, 
etne  Idee  ohne  Ironie  sa  gestalten.  Was  wOrde  ans  den  Sehillersehen  Helden 
geworden  sein,  wenn  der  Dichter,  anstatt  in  reiner,  .Tielldchtfibenchwenglidier 
Begelstening  in  ihnen  anftageben,  sidi  dahinter  gestellt  h&tte,  nm  mit  Mienen 
und  Geberden  nnansgesetst  darauf  hinsnweSsen,  dass  er  nur  mit  spreehenden 
Pappen  spiele  nnd  viel  Ullger  sei  und  weit  höher  stehe,  als  die  Thoren,  mitdendh 
er  sich  einen  Spass  mache.  Das  aber  ist  der  Charakter  der  Immermannschen 
Dnnnatik  und  besonders  in  diesem  Alexis,  dessen  dritte  Abteilung,  Eadoxia,  er 
efaien  tragischen  Nachgesang  nennt,  der  olle  P]lemente  der  froheren  Teile  anf 
einem  hohem  Punkt  wieder  Tersammle  nnd  die  Töne  in  zusammengefasster  Har- 
monie auf  einmal  ausklingen  lasse.  Die  äussere  Fabel  sei  die  völlige  Verfinster- 
ung der  letzten  L»  benstage  Peters  und  sein  verzweitinngsvoll^s  Streben ;  die  innere 
Idv'e,  die,  dass  der  Dämon  des  Verstandes  und  der  Aufkläi-ung^ ,  wie  er  Peteni 
so  njüehtig  getrieben,  am  Ende  besiegt  werde,  wenn  er  die  Natur  in  ihre  letzten 
Schlupfwinkel  verfolge,  weil  sie  sich  dort,  aufs  iiusser>5te  gebracht,  in  mythischer 
Riesengestalt  aufrichte  und  den  verwegenen  Feind  niederschlage.  Eine  sehr  trost- 
lose Idee,  dazu  eine  völlig  unwahre  und  geschichtlich  in  dem  vorliegenden  Falle 
unmöglicbe.  Denn  die  Einbildung  des  Dichters,  dass  die  künstliche  Schöpfung 
Peters  iu  sich  selbst  zusammenstürze,  war  nichts  als  ein  Verschliesscn  der  Augen 
vor  dieser  80  bedrohlich  in  des  Dichters  Gegenwart  hineintretenden,  ausgewachsenen 
Schöpfung  Peters.  Dies  Uue  Anzweifeln  geschichtlicher  Thatsachen,  dies  Schwanken, 
ob  der  Tragöde  sich  mit  voller  Sntschiedenheit  anf  die  Seite  Neu-  oder  Altmss- 
lands  stellen,  ob  er  den  nsriseh  nationalen  oder  den  deutschen  Standpunkt  ein- 
aelnnen  solle,  das  kQUe  Hinanftreten  Aber  den  SiaS  nnd  dies  Tomehme  bittre 
HerabHeheln  anf  die  Armseligkeit  der  selbstgesdiaffoen  Welt,  war  das  ünglftck 
dieser  Diebtong,  die  nodt  weniger  Teilnahme  erweckte  als  der  Merlin.  Immemianns 
ZtÜ  war  noch  nicht  gekommen  nnd  anf  den  bisher  betretnen  Wegen  Hess  sich  sein 
sebwerüch  erreiehen.  Er  sndite  der  BQhne  anf  eine  andere  Weise  beisn- 
kommen.  Er  begann,  beriditetSdniaase,  mit  Bewilligang  des  I)iieetoni  der  IKtasel- 
dorfer  Tmppe^  den  Scshaospieleni  einselne  DarsteUnngen  soigflUt^  efaisostadieren 
nnd  als  Mosterrorstellnngen  aufzuführen.  DasPnblikum  fand  Qesehmack  an  dem 
Tollendeten  Spiele,  und  der  Gedanke,  eine  von  ihm  geleitete  Bühne  einzurichten, 
wurde  besprochen.  Eine  nidit  unbeträchtliche  Summe  ^vn^de  durch  Actien  ge- 
dedtt,  einjähriger  Urlaub,  mit  der  Erlaubniss,  während  desselben  die  Inspec- 
tion  des  städtischen  Theaters  zn  übernehmen,  bewilligt  Das  Project  trat  in's 
Leben.  Die  Schwierigkeiten  waren  gross,  aber  Immermanns  Begeisterung  und 
Beharrlichkeit  scheute  keine  Opfer  nnd  Anstrengung  und  die  Vereinigung 
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poetischen  Talents  mit  praktischem  Geschick,  moralischer  Energie  und  einer 
danerhaften  Gesundheit  machten  ihm  Unerwartetes  mOglich.  Die  Kleinheit  des 
Orts  gestattete  Wiederholungen  nnr  in  den  seltensten  Fällen,  fast  jede  AufTüh- 
mag  war  daher  eine  YoUständig  neue.  Dennoch  war  keine  oberflächlich  einstudiert. 
Immerraanns  Eifer  und  Fleiss  riss  auch  die  Schausjneler  fort.  Manche  bedeutende 
Talente  befanden  sich  unter  diesen,  aber  das  Ausgezeichnete  dieser  Bühne  bestand 
weniger  in  den  Leistungen  einzelner  Heroen  der  mimischen  Kunst,  als  in  dem 
Gesanimtspiele  und  in  dem  vollständigen  Eingehen  in  das  Dichterwerk.  In  diesem 
Sinne  konnte  sie  sich  mit  jeder  deutisehen  Luliue  messen,  übertraf  hie  vielleicht 
alle.  Besonders  hochgestellt  wurden  die  Darstellungen  der  Stella  von  Goethe, 
des  Blaubart  von  Tieck,  mehrer  sliakespearischer  und  calderonischer  Stücke, 
vieler  Lustspiele.  Dennoch  war  das  Institut  nicht  von  Bestand.  Das  Publikum, 
mehre  der  reichen  Gönner  und  Actieuzeichncr  selbst  wollten  auf  die  Oper  nicht 
Terzichten,  deren  Kosten  mit  der  geringen  Einnahme  doch  nicht  in  Yerhältniss 
zu  bringen  waren.  Dazu  kam,  dass  der  Sommer,  ohne  erhebliche  Einnahme,  die 
iFolle  Zahlung  der  Gagen  fordete.  So  sehrten  mh  die  vorhandenen  Mittel  mehr 
und  mehr  anf,  nnd  am  1.  Apiil  1837  scUossImmermann,  wie  er  esiellwt  nennt, 
adne  BQliiie  aJs  bankerotter  ImpieHurio.  Br  kehrte  «ieder  in  setnemAmte  nnd 
inr  litemtnr  lorOek.  So  lobenswert  der  Venndi  wtr,  eine  ideale  BlUin«  n 
icfaaffen,  to  miilidi  mnaite  denelbe  böm  enten  Blick  lich  leigeiL  Da  giMie 
Theater  in  gieiMn  Stidten,  die  aieh  den  Focdemngen  dea  gioaaen  Pnblihnina 
ftgen,  nicht  ohne  bedentendeZoaehflaee  enatiren  konnten,  war  eine  kleine  BQhne 
in  einer  kleinen  Stadt  ohne  aolche  Znsdifine  noeh  weniger  imStandOb  eine  Tcm 
Geaehmaefc  deaPnbliknms  nnabhaagige^  ja  demselben  entgegengeaetate  Kiditnng 
sa  mfolgen  Der  ganze  Versnch  war  nnr  eine  Yariierung  des  so  lange  und 
mit  so  geringem  Glück  festgehaltnen  Themas,  sich,  ohne  die  erCerderlichen  Mittel 
mm  Gelingen,  ausserhalb  der  realen  Verhältnisse  eine  Stellung  zu  gewinnen,  um 
jene  von  dieaer  ans  zu  reformieren.  Während  dieser  unglücklichen  llieaterp^dode 
hatte  Immennann  den  alten,  schon  im  J.  1825  behandelten  Plan  der  Epigonen 
wieder  aufgenommen.  Kam  es  damals  nur  darauf  an,  das  Leben  und  die  Schick- 
sale eines  lustigen  Deutschen  zu  schildern,  so  wurden  nun  die  Ansprüche  weit 
höher  getrieben,  und  die  Geschichte  eines  jugendlichen  Fantes  fjollte  nun  zu  einem 
Spicgelbilde  der  Zeit  umgcschall'en  werden.  Was  sind  nun  diese  Kpigonen?Menschcn, 
die  an  den  Schicksalen  einer  älteren  Generation  zu  tragen  haben  und  in  ihrer 
Passivität  als  schwäehiich  oder  in  ihrer  Auflehnung  und  ihrem  Kampfe  gegen 
die  niederdrückenden  Einflü>se  aus  früherer  Zeit  als  lächeilicli,  wenn  nicht  gar 
verächtlich  geschildert  werden;  in  keiner  Weise  liepräsentantcn  einer  epigo- 
nischen Menschheit,  sondern  kleine  individuelle  Jämmerlichkeiten,  die  nur  zufällig 
in  der  neueren  Zeit  mitlaufen  und,  ohne  ISuchhülfe  de^  Verfassers,  gar  keine 
Prätension  machen,  für  etwas  mehr  zu  gelten.  Die  Fabel  ist  sehr  einlach  und 
ebenso  beleidigend,  wie  der  Sinn,  ans  dem  das  Ganze  erzeugt  ist.  Ein  adliger 
Terhiiiateter  Bobe  lebt  mit  einem  Mädchen  wio  die  liebenEnglein  nnd  ala  der 
weiblidie£ngel  ein  paar  Seiten  apiter  die  Folgen  dieiescugelgleidienUnBohnlda* 
lebena  unter  dem  Herzen  tragt,  verheiratet  er  die  Geaefawingerte  mit  einea 
bOrgerlichen  Frennde.  Die  Fracht  jenea  diebrecheriedienYockehn  iatHemaim, 
der  Held  desBomans,  ein  elender  Sohwiohling,  den,  wie  der  Autor  vielfitehdar* 
atellt,  alle  Weiber  lieben  and  der,  ohne  daaa  man  irgend  ein^  durch  Wort  oim 
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That  gelieferte  Beglaubigung  erhält,  auf  alle  Männer  Einfluss  übt.  Er  hingegen 
liebt  seines  Vaters  Tochter  Johanna  und  verliert,  als  er,  wie  er  meinen  mu?9. 
eine  Nacht  bei  ihr  zn<,'ebrncht  liat,  darüber  den  Verstand,  während  ihn  nicht  . 
die  hohe  stolie  Johann:\,  sondern  das  kleine  liederliche  Flänmichen  (eine  lite- 
rarische Bastardsichwcster  ^lignons)  verführt  hat.  Ab  sich  die  TänschnnEr  auf- 
klärt, kommt  er  wieiler  zu  Verstände  und  heiratet  eine  ältere  Liebe,  Cornolia.  Die 
vornehme  Welt,  in  wolch^r  sich  Hermann  vorzugsweise  bewegt,  wird  mit  aller 
geistigen  Feinheit  und  Grazie,  Ober  welche  der  Verfasser  zu  gebieten  vermag, 
ausgestattet  und  Hermann,  so  hohl,  leer,  schwächlich  und  nichtig  er  Ist,  erscheint 
als  die  höchste  Blüte  dieses  aristokratischen  Lebens,  spielt  aber  in  Wahrheit  nur 
den  ersten  Bedient<.*n  dieser  Kreise.  Die  bürgerlichen  Schichten,  so  weit  sie  in 
das  adlige  Puppen-  und  Maskenwesen  gezogen  werden,  trogen  eine  sehr  swelfel* 
hafte  Fbjrsiognomie.  Der  Oheim  Hermanns,  der  als  grosser  Kanftnaim  nndlSnig 
der  Indatrie  gdieii  foll,  kt  der  Hahmei  dee  Grafen  Juttas,  ivas  die  Tomehme 
Thoophlle  Nachts  im  Sdilafireden  endOiIt,  ab  Hermann,  ohne  Ihr  Wiesen  doreh 
eine  Bretterwand  von  ihr  geschieden  nnd  ohne  sön  Wissen  in  ehien  offlienSarg 
gebettet,  diese  EnthlUhuig  hehoreht  Anf  Horchen,  Dnrefastöhem  ftomder  Briefe, 
Aneignnng  fremder  Seriptuen  nnd  dergleichen  Kotbehelf  bemht  ein  grosser 
TeB  derVerwieUung  nnd  Entwimmg.  Ancfa  in  diesem  Boman,  dereinschirSch- 
fieher  AhUatsch  Wilhelm  Meters  ist,  aher  mit  aDem  Anspmdi,  ihn  sn  ftber- 
Meten,  spiden  eine  Menge  pen9nlicher  ZQge  ans  Immermanns  YerbUtnissen. 
Die  Johanna  ist  geradezu  die  GrSiln  Elisa,  ihr  Freund,  dessen  Gebeine  sie  im 
Sarge  bei  sich  verborgen  hält,  der  unglückliche  Friedrich  Friesen,  der  seinen 
frühen  Tod  in  den  Ardennen  fiuid ;  dessen  Freund  wiederum  August  von  Vietiag- 
hoff.  NatürUch  sind  diese,  an  sich  der  Wirklichkeit  entlehnte  Dinge,  in  roman- 
hafte Verbindung  gebracht,  aber  allenthalben  spielt  Erlebtes  nnd  Gehörtes  hinein, 
das  dadurch  jedoch  mehr  verloren  als  gewonnen  hat.  Wie  bitter  Immermann 
sich  rächen  konnte,  z-'i^rte  er  in  der  Carikatur,  die  er  von  A.  W.  Schlegel  (Buch 
3.  Cap.  7.  1,382  ff.)  deshalb  entwirft,  weil  dieser  ihn  gelegentlich  in  einem  harm- 
losen Epigramme  geneckt  hatte.  Und  doch  beklagte  er  sich,  dass  Platen  ihm 
auf  seine  plumpen  Xenien  nach  Verdienst  geantwortet  und  als  Chorführer  der 
tollen  Dichterlingsgenossenschaft  gesalbt  hatte,  die  auf  dem  Hackbrett  Fieber- 
triume  phantasierte,  Ist  denn  in  allem,  was  der  vornehme  Mann  bisher  geleistet 
hatte,  etwas  anderes  zu  erkennen,  als  „empor  sich  schraubende  OhnmachtV  Hat 
Immermann  überhaupt  etwas  Bleibendes,  etwas,  an  dem  seine  Zeitgenossen  wahren 
herzerquickenden  Anteil  genonimen  hätten,  geschaffen?  Sein  Reisejournal 
etwa,  in  dem  er  mit  kalter  Geringschätzung  über  die  nationalen  Bestrebungen 
der  edekten  Manner  SQddeatschlands  aburteilte,  ohne  nur  begriffen  zn  liaben, 
M  das  Wesen  jener  Biditung  amnnaciite.  Oder  was  sonst?  Man  nennt  den 
Xttnchhansen  nnd  denkt  dabei  an  Einielnheiten.  DennefaiCompoeitionstalent, 
das  M  einem  hOnsUerisohen  Werice  das  erste  Erfordemiss  ist,  irird  darin  19ie- 
naod  geftmden  haben.  Wnsste  er  doch  im  Bec  1887,  als  er  .an  der  ahenteaer- 
Hdien  Oomposition  schrieb,  selbet  noch  nicht,  was  darans  werden  solle.*  Das 
Bndi  lerfOIt  in  swei  Hüften,  die  Hut  nichte  mit  einander  gemein  haben,  als 
den  Boden  anf  dem  sie  spielen,  die  rote  Erde  Westblens.  Jede  dieser  Hilften 
nmiksst  eine  gesonderte  Welt,  die  eine,  in  welcher  der  Fielherr  Mfinchhansen, 
dn  Ahkdmnüng  der  bertthmten  Iitkgenmllnchhansen,  hcfseht,  bewegt  sich  in 
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negieienden Elementen,  inLfige,  Spott,  Ironie;  dieandie,  deren herromgcndste 
Kguren  der  Hofschulze  und  die  blonde  Lisbeth  sind,  umfasst  dio  gesunden  Grund- 
lagen mensch lichcu  Daseins;  sie  gibt  Wahrheit,  gibt  sie  mit  Vorliebe  und  gibt 
ae  poetisch.  Der  Gegensatz  dieser  beiden  Partien  ist  jedoch  ganz  unvermittelt 
und  das  Ganze  über  das  Einzelne  vernachlässigt.  Münchhausen,  der  Vater  der 
blonden  Lisbeth,  mit  deren  Hochzeit  das  Buch  schllesst,  verschwindet  im  dritten 
Teile  und  kommt  nicht  wieder  zum  Vorschein.  Ebenso  Emerentia,  Lisbeths  Mutter. 
Ursprünglich  war  es  auf  Münchbausen  allein  abgesehen  und  es  sollte  haarscharf 
über  vieles  in  Literatur  und  Leben  hergehen.  Im  Schreibon  verlor  sich  die  Lust 
an  den  Possen  und  Windbeuteleien  des  Titclht-lden  ;  Imnierniann  verlicss  die  Welt 
der  Lüge,  des  S]>ottes  ohne  Gej^innung,  der  kalten  Ironie,  der  gern ütlosen  Phan- 
tasterei, des  ?di\v;irmenden  Verstandos  und  söhnte  .^ich  mit  dem  gesunden  Leben 
der  unvei künstelten  frischen  Natur  aus.  Er  Tand  es  in  der  keurchcn  starken 
Liebe  reiner  Menschen.  Diis  war  mehr  als  ein  literarischer  Fortschritt,  es  war 
ein  Scliritt,  der  auf  eine  individuelle  Xeugeburt  des  dichterischen  Menschen  folgte, 
und  dieser  Schritt  war  kein  ideeller,  sondern  ein  wirklicher,  von  grossen  Folgen, 
Das 'umatürliche  Verhältnias,  in  dem  er  so  lange  ausgehalten,  var  doroh  den 
erasten  Teil  des  Mttnchhaiuen  innerlich  bereits  so  gut  frSe  aaltet;  es  wurde 
nnn  aadi  fiiuserlidi  aufgcbobeBu  Auf  einer  Base  hatte  Immenmuin  eineEnkdiB 
des  bekannten  Kanzlers  Niemeyer  kennen  gelernt  und  sieh,  obneVcrwiMen  der 
Grfifin  Elisa,  nut  ihr  Terlobt  Am  2.  06t.l889  Termahlte  er  deb  mit  ihr.  Per 
Broch  mit  der  Grafin  war  entschieden,  nnd  diese  Terliess  IHksseldorf;  gieng  nadi 
Bedin,  wo  sie  im  J.  18^  starb.  Immermann  fikhlte  sich  nm  erstenmal  im 
Leben  frei  nnd  glacklich.  Wenn  man  erkennen  will,  wie  sieh  sein  früheres  Leben 
zu  dem  Ende  seiner  Tage  verhalten,  mnss  man  die  beiden  Hälften  des  Münch- 
hansen  vergleichen ,  oder  auch  seine  beiden  letzten  poetischen  Erzeognisse ,  die 
Opfer  des  Schweigens  und  Tristan.  Jene,  ein  Trauerspiel,  haben  noeh  alle 
die  Schwachen,  die  bis  dahin  in  Immermanns  Werken  fast  ausnahmslos  b^r%^^» 
dieser,  das  epische  Gedieht,  zeigt  Eigenschaften,  die  bei  Immermann  völlig  ncn 
erscheinen,  ohne  freilich  den  früheren  Charakter  gans  abgestreift  zu  haben.  Die 
mit  dem  Herzog  Manfred  ohne  Liebe  verlobte  Ghismonda,  Tochter  des  Her- 
zogs Tancred  von  Salerno,  sieht  den  schönen  Guiscardo  und  bestimmt  ihn  zum 
Endymion  in  einem  lebenden  Bilde,  in  dem  sie  die  I>iana  vorstellt.  Bei  der  Auf- 
führung kann  Guiscardo  seine  Liebe  nicht  beniei^tern,  er  stürzt  Ghismonden  zu 
Füssen  und  stiirt  das  Fest.  Nachts^trift't  er  Ghifmonden  im  Garten  und  gesteht 
ihr  seine  Liebe  und  zugleich,  dass  er  entsage.  Sic  wird  dadurch  gerülirt  und 
nimmt  ihm  den  Schwur  ab,  gegen  jeden  ein  unverbrücliliclies  Schweigen  zu  beob- 
achten. Tancred  hat  sie  belauscht.  Noch  in  derselben  Nacht  beruft  er  Guiscard 
zu  sich,  um  ihn  vom  Hole  zu  verbannen.  Als  er  ihm  dabei  das  Geschehene  vt)r- 
hält,  leugnet  Guiscard  alles  und  reizt  den  Fürsten,  dass  dieser  ihn  mit  dem  eignen 
Dulche  ersticht.  Ghii>mouda,  die  am  andern  Morgen  dieThat  erfahrt,  verlangt 
die  Leiche,  an  der  sie  mit  dem  freien  Bekeuntniss  UurerI4ebeslGiisenwt  ersucht. 
Li  diesen  ans  Boeeaccio  entlehnten,  keineswegs  doroh  die  Umgestaltongen  ver- 
besserten Stoff  hat  die  Lronie  des  Biditers  ein«  Menge  Ungdiörigkeüen  einge- 
tragen. Der  Ehigang  mit  seinen  bdfischen  Converaationen  ist  gani  nnd  gar 
Instspielartig,  völlig  gegen  allen  Stil  dringt  die  Leute  ein  in  den  TJnterhaltangva 
wahrend  der  Vorstellong  der  lebenden  Bilder.  Die  visionaire  Baserei  Tkncreda 
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nach  flem  Morde  fiiesst  aas  dem  breiten  Irrtbumc,  die  Grimasse  könne  tra^^-isch 
werden.  Das  Liebesgespräch  im  Garten  trifft  gute  reine  Töne  und  ist,  in  dieser 
Welt  des  conventionellen  Vornehmtliuns,  eine  V(trahnung  der  neuen,  sicli  inner- 
lich durdiarbfitenden  Epoche,  die  leider  kurz  sein  und  keine  andre  Frucht  tragen 
sollt«}  als  den  Tristan.  Schon  im  Winter  nach  der  Julirevolution  hatte  Imuier- 
mauD  sich  aus  dem  Gedichte  Gottfrieds  von  Strassbarg  (§  41)  die  Motive  aas- 
gexogen,  die  ihm  poetisch  erschienen,  um  sie,  obne  weitere  Beachtaug  des  mittel- 
alterlichen Dichters,  gelcgeutlich  anoafiUueii.  Bisn  wollte  iicli  Immer  weder 
Zeit  aocfaStimmniig  finden«  Ab  er  nacb  seiner  Verheiratung  Gott  nndderNator 
dankte,  endlieh  ein&che,  eoUdeYeifailtnleBe  m  haben,  durch  die  er  sieh  erst  als 
Hensdi  nnd  Bürger  fühlte,  gieng  es  aach  mit  Stadium  nndPoeaie  recht  an.  Das 
Gedicht  atrOmte  wie  ein  Hochgenng  der  Liebe  ana  seiner  erwachenden  Seela 
Schon  im  Juli  1840  waren  die  eisten  elf  Gesinge  fertig;  es  sollten  nodi  neue 
folgen,  und  er  hoffte  his  Ende  des  Jahres  damit  ahzoschliesBen.  Aber  es  war 
anders  fiber  ihn  besdilosaen.  Er  hatte  noch  die  Freode,  einTöohterlein  anf  den 
Axmmi  n  halten.  Wenige  Tage  danof  erkrankte  er,  schien  aber  rasch  genesen, 
wie  immer.  Doch  schon  nachWochenfrist  kehrte  das  Fieber  wieder  und  zeigte 
sich  als  ein  nerrOses,  das  ihn  am  25.  Ang.  1840  im  kaom  begonnenen  46.  Lebens- 
jahre hinraffte. 

1)  Ein  Wort  nr  Behenigiiig.  Von  Eiarl  Immermami.  o.  0.  (Jena)  1817 

34  8.  8. 

2)  Letztes  Wort  &ber  die  Streitigkeiten  der  Stadirenden  sa  Halle.  Leip- 
jag,  Klein.  1817. 

3)  Frauentaschenbuch  f.  1820. 

8.  194.  Jung  Üsrik  (jobelt  im  fecUIcben  Satl).  —  IS^S74.  I>M  B«qaiem.  KnntUegende 
UaMdras  fitic  Im  kMoca  Etemr).  Yfl.  Briste  «a  Fo«q«tf  8.  Mlft 

4)  Die  Pnnzen  Ton  Syrakoa.  Bomantisdies  LnstsoleL  Hamm,  Sdnilts 
1821.  104  S.  8. 

Vgl.  wiener  Jahrb.  Dtl.  35  (182C)  ß.  69  ff. 

5)  Gedichte.    Hamm,  Schultz.  1822.  8. 

Bcbene.  —  Romanzeu.  —  Ireude  und  Weluuutb.  —  Leidenschaft.  —  Wehmath  und 
Vmnag.  —  Mit  Xnanannauit  Btldnlw. 

TffU  Wiener  JahrbttelMr  Bd.  SS  (18M)  8.  CSff. 

6)  Tranersinele.  Hamm,  Schultz.  1822.  418  S.  & 

8.  8.  Meinen  Frcniulcn.  —  S.  7.  0«B  Thol  von  Ronceval.  (Vgl.  Briefe  «tt  Foiiq,«^ 

8.  164 f.)  —  9.  IM.  {Zueignung  an  Güthe  S.  157—100)  Kdwin.  —  S.  In'..  Petrarca. 

Vgl.  Gesellschafter  182J.  S.  C04.  E  (Varnhageii).  Wiener  Juhrbb.  15.1.  Sb  (1820)  S.  14— 3C. 

7)  Kcceutüou  der  Gedichte  U.  Heines  (im  Kunst-  und  Wiäseuscbaltsblatt 
dea  Bheiniscli-^westiBlisehen  Anzeigers  1822.  Kr.  28). 

YgU  8ttodtaiaaii,  fitliiM  Leb«B  1,  8.  int, 

8)  Die  Papierfenster  eines  Eremiten.  HeransgMreben  Ton  Karl  Immermann» 
Hamm,  Schulz  and  Wundermann.  1822.  VIU.  o.  185  8.  a 

8.  1.  Friedrich.  —  81.  Vornl!^chtc  Oedanken.  Erste  FcnstorscbL-ibo.  —  91.  Satiren 
Ol.  133—123  uobedruckt).  —  181.  Vermischte  (Icdankeu.  Zweite  Fensterscheibe.  —  141.  Dlo 
WmnMkm  CDnna  In  FMmV  —  Iii.  Hammen  (An  die  Entiagong.  —  Nachtgeaang  eluea 
Wmkmmgmdmi.  Bddt  la  Pmm). 

9)  Westtentscher  Mosenalmanacli  f.  1823. 

B.tS.  D«r  VoKclütellcr  (Mit  uietnem  Korb,  ein  frischer  Jung*).  — 117.  IMA  dei  ÜDglttck- 
UchW  (]Uh  hOie  Tiele  Menschen  klagen).  —  118.  Ein  anrlron  fCimin  nur.  Flnmmc  der  Pfln).— 
SS7.  Bei  XMht  dcb  aeh  nach  einem  Stern).  —  232.  Der  neue  Magus  (ich  hab'  der  achwarzen 
Kaastl* 
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10)  Ein  ganz  firiach  sdifln  Trauerspiel  von  Pater  Brey,  dem  falschen  Pro- 
pheten in  der  twciten  Poteni.  Ans  ladit  gesteUet  dardi  JL  J.  JCtom.  Mun- 
ster 1822.  8. 

Vgl,  Gesellschafter  1822  S.  976. 

11)  Brief  an  einen  Freund  über  die  falschen  Wandexjahre  Wilhelm  Meisters 
vad  flure  BcOsgen.  Mflnster  1828.  S, 

IS)  Der  GfseUaehafter  oder  Ritter  ftr  Gdst  tmd  HflB.  188S. 

Nr.  43 — 47.  Neon  BUgt««B  von  Karl  Immermann.  1.  Cl!o  (Aai  dem  Dome  *n  CSln 
mit  glühenden  Wanden  and  Aogen).  —  Sthrlftcu  1,  552.  —  Nr.  43.  2.  Mclpomeno  (Als  ich 
mein  JOn^tes  Gedicht  In  tiefer  StiUe  gesungen)  fehlt  in  den  Schriften.  —  Kr.  44.  3.  ThalU 
(raii0  GaMuff  gl«bt  M  Jedocfti  dt«  giBaet  und  bltthet).  mt  Ceninrltteken.  Bebriftttii  1.  MS. 
"  4.  PotylqnDnla  (Malais  ▼«nebnaclitenden  Oanm  mit  etwa«  Wein  xn  netzen)  Milt  In  den 
Schriften.  —  Nr.  45.  5.  Erato  (Ach  wie  hnb  Ich  gewflntcht,  In  liebenden  Armen  sn  ruhen). 
Schriften  I,  106.  —  Nr.  46.  S.  Teipelchorc  (Nimmer  hah  ich  die  Uälle  s«Uebt.  da*  wttate 
G«idn*lnM).  MuIIImi  1*  UM.  —  7.  Eaterpe  (TSnet,  o  SftltMit  den  tnurlfttm  Tba,  dar  la 
meh  Terboifin).  Schriften  1,  541.  — -  Nr.  47.  8.  Kalltop*  (Welohet  snr  Rechten  und  weichet 
«ur  Linken,  Ihr  Holdon  de*  Tage«).  Schriften  1,640.—  9.  Urania  (Hatte  «!pr  Mann  In  vorigen 
Zeiten  ein  heitres  Bownsitaeyn).  Sehrlften  1,  &48.  —  Mr.  1S8— 1S7.  Gedichte.  Nr.  ISt. 
1.  AUgeoMUM  Yergebnng  (Wcoa  BImt  mleh  gidolfadwt  hatO-  —  Nr.  IM.  S.  D«r  Abaattewrar 
(Jnas»!  aeiulfa  ntr  dm  Bmumb).  —  Kr.  US.  S.  MwiMhllohar  Ibni  Ocb  mlat  mir  Hmm 
tearen  Mann).  —  Nr.  136.  4.  Parabel  (Tm  Harten  s!tzt  ein  «iBMr  Tropf).  —  Nr.  117.  S.  Hau 
Krau-Predigt  (Kommt  ihr  Alle,  die  nach  nschr  >5'ciÜ3tet). 

13)  KönipT  Penander  und  sein  Haus.  Ein  Traaeispiel.  Elberfeld,  Bäschler. 
1823.  112  S.  8. 

Aa  VMsdvMi  Bobb««Mh  «id  FMd&Mnd  Om«rt.  —  Au  Bimdot  S,  SO— 

Tgl.  CteMUiAaflsr  ISIS.  Kr. ISl.  8. 77Sf.  —  WiMMr  Jahrbttshar  Bd.SI  08M)  8.iS-lt. 

14)  Westtentidier  Musenalmanadi  1  1881. 

8.  169.  Lied  der  Braven  (Nächtlich  In  der  Laube  Grün).  —  215.  Osslan  (Es  steht  auf 
falber  Ualde).  —  261.  Spruch  der  \S'eUic  (WiUafc  da  bilden,  wlUet  da  dichten).  —  [8.  X.  Xmmer- 
manui  Karl,  Dir.-Auditeur  In  Milrntter]. 

15)  Berlinisclier  Taschen-Kalender  auf  das  Schaltjahr  1891. 

B.  m-«M.  Dia  Brttdar.  Bin  Bdiavaplal.  <Zalt  dar  Baadlaagt  Ualga  JttM  nach  dan 

drelsslgjHhrigen  Kriege.)  VgU  OaaallaOlialter  1824  8.  M  B  (Vamhagaa).  —  Uatar  dam  Tltal: 

DI«  Nachbarn  in  dio  Schriften  Bd.  14  aufgenommen. 

16)  Ein  Morgenscherz.  Lustspiel  in  Versen  [Alexandrinern),  von  Karl 
Immermann  (un  ü  Jahrb.  deatsdier  Nadisplele  f.  i3S2i,  S.  145—198). 

17)  Der  OeseUsdiafter  oder  Blätter  fllr  Gelsk  und  Hen.  1821. 

Kr.  IS— IS.  Pnbaa  aaa  dam  Lnstaplal:  Dm  Anga  dar  Uab«.  (Fabal.  Toftplal  la 

Lallen.  Aus  dem  entan  An&nga.  Ana  dam  drittaa  Anfknge.  Ana  dem  rterten  Aalknga.} 

18)  Das  Auge  der  Liebe.  Sin  Lntfc^el.  Hmdid,  Ssfanli  18M.  148  &  8. 

8.  8.  Vorspiel  In  Lüften.  —  S.  13.  Da«  Lustspiel. 

Vgl.  Llt.  DI.  2.  M.-Ul.  1824.  Nr.  105.  —  Wiener  Jahrb.  Bd.  »5  (1836)  8.  61—68. 

19)  Der  neue  Pygmalion  (Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen  f.  1825.  S. 
10—100.  Wiedergedruckt  im  MorgeubL  1829.  Nr.  298—311  und  in  den 
IGsoeUen  1890). 

Vgl.  Mich.  Reers  BHefwechsel  8.  SOS.  SM. 

20;  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz,  1825. 

Nr.  5C— Gl.  Bruchstück  ans  einem  Roman  (Leben  und  Schicksale  eines  lustigen  Dcut- 
•chen).  Von  Karl  Immermann.  1— S.  Cap.  [Es  sind  Capitel  mu  den  spätem  Epigonen,  Her- 
mana  Im  WlrMiania  M  dar  Hanogla,  aber  In  der  Folge  gSnslIcb  nmgMrbeltet.1  Vgl.  Kr.  4S. 

Sl)  Gaidenio  und  Gelinde.  Trauerspiel  in  5  Aufs.  Berlin,  Laue  1826. 166S.  12. 
▼gU  A.  OiTphlv«  f.  ISS,  ist,  IC,  f.  and  17,  Si  Aralm  f.  S8S,  17. 

Jen.  AUg.  lat.  Ztg.  1826.  Nr.  239.  —  Der  Oaaalliphnller  182C  Nr.  31  8.  lOSf.  X.  — 
Wiaaar  JaluMelMr  Bd.  36  (isas)  8.  4S~«7.  —  Btfnw,  gaa.  flatar.  183S.  1,  18S-147. 
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22)  Üeber  den  rasenden  Ajax  des  Sophocles.  Eine  ästhetische  Abhandlimg. 
Magdeburg  1826.  Heinrichshofen.  92  S.  8. 

VcU  0«Ml]MteJI«r  IBM  Hr.  M.  B.  «1«.  —  WImmt  JalubadMr  Bd.  Sft  (IBM)  B.S»-M«. 
Ddabarditobi. 

23)  Ivanhoe  Yon  Walter  Scott.  Nach  der  neneeten  Originalan^be  über- 
setzt nnd  mit  einem  einleitenden  Vorworte  Yersehen  Ton  £.  Immemuum.  Hamm, 
Wundem).  1820.  III.  12. 

Die  Uebersetzung  Ut,  wie  mOh  la  den  Epigooeii  1,  i&ä  u.  382  angedeutet  wLrJ,  voa  der 
CMBb  AfeleMdf  smi  >nm  &DBMmuum  nur  dttiÄgMelieB  ond  bevorwortat. 

Sl)  Beoenaion  dee  enten  Theflee  von  Hdnes  BdeebAdem  0^  den  Jahr* 
bfidiem  Ar  winemehalUiche  Kritik.  Berlin  1827.  Nr.  97. 

Er  erklärt  darin  HeliM  Ar  «In  dem  Fttfarka  homogMiM  Talintt  ironof  sieh  FUteiu 

•Fetrark  des  Laubeshtittenfesta"  bezieht. 

25)  Epigramme  in  Heines  Keisebildem.   Bd.  II.  1827. 

26)  Die  schelmische  Gräfin.  Loefeepiel  (im  7.  Jahrb.  denticber  Bühnen- 
spiele. Berl.  1828). 

AnfgefUhrt  eal  dem  Ktfnlgttädter  Theater  in  Berlin.  VgU  (OeeelUchafter  1S28  Nr.  16. 
tt.  Jan.  8.  80.)  nnd  nn  8.  Apr.  18W  «af  dem  Boftheeter.  —  M.  Beere  Brttfir.  8.  18.  808. 

27)  Das  Traueispiel  in  Tjrol.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  fünf  Aufz&gen. 
Haail».         HeAn.  n.  Ctanpe  XV.  v.  900  8.  8. 

S.      nV.  Torndt.  Dieeelderf,  dm  8.  Aflfvet  1887. 

Vgl.  ncscllschafter  1828  Nr.  3-4.  S.  18—10.  18-8i.  —  BBrM,  fM.  BchT.  18».  1,  178 

bia  JIO.  —  M.  Becrs  Briefwechsel  S.  .23fr. 

28)  Hitzig's  Zeitschrift  für  Criminnl-Fvoohts-Pflege.  Jahrp.  1828.  Berlin.  8. 
Heft  U.  Jan.  Febr.  B.  1—68:  Beitrüge  sur  Methodik  der  UntenochangsAihrung.  &Ilt« 

fellMllI  TM  Kail  Immanuui  Itfd8*rtel>^BallM  nd  loatnetfona-BleiMar  n  DtUaeMatf. 
Bilaf  daa  «naaadwa  m  4m  n«—igata»>  A.  SaaalMita  ataar  Ibploratla  maatia.  8.  8-88. 
B.  Versuche,  dia  Gaurlaiheft  dea  Thatbeitandea  hennstellen.  83—58. 

29)  Scene  aus  dem  Trauerspiel  Kaiser  Friedrich  der  Zweite  (im  8.  Hefte 
Ton  Holtei's  Beitragen  zur  Gesell,  dramatischer  Kunst  und  Literatur.  Berlin  1828.) 

80)  Kaber  Friedrich  der  Zweite.  Tianerap.  in  5  Anfik  Hamboxg,  Hoffm. 

u.  Canape.  1828.  2  BlI.  u.  175  S.  a 
Anügenihrt  in  Berlin  16.  Oct.  1829. 

Vit  Oaartlaabaftar  1888.  »r.  18.  B.  87r.  Bt  gibt  a«di  atalga  BMaoflara  mit  «taam 
ZoalgBBiigagadlolita,  t|L  M.  Baara  Briaftraefaaal  B.  81.  87.  4L  M.  Ml. 

31)  Die  Verkleidnngen.  Lostsp.  in  8  A.  Hamb.,  HoAn.  n.  Campe.  1838. 

2  BU.  u.  138  S.  8. 

AnfgefUhrt  im  Kßnlgatädtiichen  Theater  in  Berlin  nm  m.  Juni  1829. 
VgL  GeeeUacbafter  1839.  Mr.  13  S.  68  nnd  Uber  die  Auffüluruag  in  Berlin  daa.  1829. 
Sr.  187  8.  818. 

88)  DieSchvle  der  Frommen.  Lnatep.  inSA.  Stnttg.  Cotta.  1829.  1198.  a 
TgL  K.  Baan  Briafaraehaat  6.  84.  68. 

88)  Der  im  Irrgarten  der  Metrik  nmhertaumebide  CaTilier.  Eine  literari- 
adie  Tragödie.   Hamb.  Hoffm.  u.  Campe  1829.  8. 

Vjfl.  Oetellachaftcr  1839.  Nr.  144  S.  721)  f.   M.  Beer«  Bricfw.  8.  84. 

Ans  dem  Jonmal  elnea  Leeers  (von  UUmannt  im  UorgenbU  1829  Nr.  279,  gegen  Immer- 

84)  MorgenblaU  1829. 

Mr.  VL  IWrlmaii  «ad  OriUaa.  Dia  vMria  Ce«alaa.  <BdiaHat  mir  alöbt  dla  Daalar.)  — 

Mr.  88.  Daa  eehrelbende  Haus  CBIaan  Freund  hab'  Ich  der  Schrlftstcll- r  lit).  —  Kr.  289.  Orat- 
ehens  Roeo  (In  Orctchcn«  Kammer  an  der  Wand).  —  Nr.  293.  Vcrgloamcinnicht  (Ich  lag  nn 
Uebobene  warmer,  treuer  Bnut).  —  Nr.  298—811.  Der  nene  Pygmalion.  Enählung  (schon 
te  TaaaMab.  a.  faaall.  VeigaBiaa  f.  IBM.  B.  M-IM). 
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86)  Deutsdier  MasMmhnimadi  t  I88O1 

B.  M.  AUfftawUie  YMgebwig.  —  81.  Der  AbMihMMr. 

86)  GecUdite.  Neoe  Folge.  8ta%.  Cotta.  1880.  a 

14t.  BU  s.  ]I«Kg«iibL  1880.  Nr.  U8. 

87)  MiMeUen.  Stat^g.»  Cotta  1880.  8. 

Der  MO«  FygnwUoa.  —  Dl«  •ohelmtsche  Orilln.  —  Du  Cumt«!  nad  die  neoe  80111- 
aamUlle. 

Vgl.  M.  Bccrs  Briefe.   8.  18.  88.  203.  524.  235  f. 

38)  Tulifäntchen.  Ein  Heldengedicht  in  3  Gesängen.  Hamb.,  Hoilin.  u. 
Gunpe  1880.  144  S.  8.  lUiutr.  Ton  HoMmann.  Berlin  1861.  185  S.  8. 

Tgl.  OeMUedufler  1881  Rr.  71.  8. 888.  —  TnUflntdieA  maA  Onf  Pteten.  Von  W.  Alesle, 

laden  BlI.  f.Ut.UDtcrh.l840.  Nr.l67.  M.Deer8BrIerw.87.103.111.121.  Hetliee Weite  1,880-408. 

39j  Merlin.   Eine  Mythe.   Düsseid.  Schaub.  1832.  8. 

Vgl.  in  FreillgTathü  Blättern  der  Erinnerung  die  Abhandlungen  von  G.  Kinkel  S.  5 ff. 
nnd  voa  L.  Sotittcklnff  8.  SIS.  —  GeMlLttciuTtex  1883.  Mr.  16.  S.  80  GeaUel.  —  L>er  FreimüUiige 
1888.  Nr.  8O->108  K.  8(liiaoek).  Beere  BrlefWecheel  B.  887.  888. 

40)  Alexis.  Eine  TrUogie.   Düsseldorf,  Schanb.  1882. 

1.  Die  B«t|areB.  8eh«ie|».  —''f.  Dee  Oerlelit  twi  8t.  PMeieborf.  TregOdle*  —  8.  Ba- 
dOxU.  Epilog. 

Vgl.  GeäcllKchafter.   1833.  Nr.  2-3.    g.  18-^18.  —  Oer  FrttiOlttUlige.  1888.  Nr.  47—48 

60— öl.    Bcers  lliiefw.  liy.  2o4.  254.  272.  278. 

41)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1833. 
8.  SB4.  Die  Ueele.  —  881.  Die  DlodLuen. 

4St)  BeiscjonniaL  Dlteeldorf,  Schaub.  188a  466  8.  a 

Eni«M  Bneh.  AtwaiMbt.  —  8. 118.  Zweitee  B«efa.  Briefe.  —  8.  888.  Dritte«  Bmh. 

Hebnath  and  Heimkehr.  —  8.  424.  Briefe. 

Laube  ia  der  Zeitoiig  f.  d.  etog.  Welt  1883  Nr.  218.  —  LU.  BU  s.  Morgenbl.  1884.  Nr. 
18  (Gaukow). 

•  48)  Die  Epigonen.  Eamilienfflemoiien  in  Nenn'B&chern.  Herausgegeben 

Ton  Karl  Immennann.  DOsseldorf;  Schaub.  1886.  IIL  a 

I.  411  P.  Ei  t  s  Bnch.  Klugheit  nnd  Irrthum.  —  8.  189.  Zweites  Buch.  Da*  Schloss 
des  Standeaherrn.  —  S.  323.  Drittes  Buch.  Die  Verlobung.  —  II.  3*59  S.  Viertes  Buch.  Dm 
Caroussel,  der  AdeUbrief.  —  S.  197.  Fünftes  Dach.  Die  Demagogen.  —  S.  2^9.  Sedistee 
Bneh.  MedoB  aad  Joheaiie.  <—  IIL  488  8.  atebeatee  Bneh.  Byeentiiitedie  Hlad«!.  —  8. 188. 
Aebtes  Buch.  Correspondens  mit  dem  Ante.  1835.  —  S.  325.  Neuitee  Bntilu  Gometle  1888—1688. 
Zweite  Aaflagc.    Berlin,  Ehle.  1854.  llL  a 

Vgl.  Beers  Briefw.  S.  204  und  oben  Nr.  20. 

44)  Grabbe.  Erzählunfr,  Charakteristik,  Briefe  Xovemb.  1834  bis  Mai  1836. 
Bruchstücke  eines  noch  ungedruckten  Werks:  „Dramaturgische  Erinnerungen** 
(in  Franke  2.  Tasdienb.  dtamat  Originalien  188a  a  I— CXIL) 

45)  DasFeetderFrMwilligenfuKdlnamBhein.  aFebr.1888.  K5Inl88B.  B. 

46)  Die  Opfer  des  Schweigens.  Trauerspiel  in  6  AufisQgen  (in  Rranks 
8.  Ta^schenb.  dramatischer  Originalien  1889.  S.  218—857). 

AiifKcfUhrt  in  Berlin  13.  Jan.  1886.  Telcbmeiin  888.  —  Unter  dem  Tltntt  OMemende  In 

die  Schrillen  Bd.  It  aufgeuoumicn. 

47)  Münchhausen.  Eine  Geschichte  in  Arabesken.  DOSBeldorf,  Schaub. 
1888—1839.  IV.  8.   Zweite  Au^gabe  1841.  IV.  8. 

I.  VI.  V.  848  8.  1.  Bneh.  MflneUHineeni  Debttt.  Kap.  11—18. 1—10.  18—17.  —  8.  Bach. 
Der  wilde  Jäger  (Oberhof).  —  II.  IV.  u.  188  8.  8.  Buch.  Aetn  Schnlckeoh&eekechnorrlena. 
4.  Buch.  Poltergeister  In  und  um  Welnsbcrg.  —  III.  VI.  n.  238  8.  B.  Bnch.  Ilochielt  nnd 
Liebesgeachick.  —  Die  Wunder  im  Sjteaiiart,  WaidmäUrcbeo.  —  tf.  Buch.  Walpurgisuacht  bei 
Tage.  —  latermeBo.  —  IV.  T.  n»  188  8.  An  Lmdwlg  Tleek.  DVeieidMrr  88.  April  1889,  ea 
dem  Taizc ,  wo  die  icuten  Beiten  dH  Uttn^eoeen  sn  Ende  geaArielieni  wnfdca.  —  7*  B»db 
Da«  fichwertlUrie  dee  Qrosien.— 8.  Bneh.  Weltda«e  nnd  Jni«fir«n<  — Ivheng:  SnnilBcInii. 
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Dritte  ^Titel)  Aufl.  Berlin.  £hle  IbüL  4  Theüe  in  IL  8.  —  Berlin,  Hoff- 
Bttim  1857.  4  Tbfllle  in  IL  16.  (OMnker  d«  In-  nnd  Analandes.) 

U  blMd«  LWMta.  TmMtvm  d»  Itoto  d^Aaa.  Mfim  de  M .  NtAnr.  Ltipa.  A«  D9rt 

Un.   355  pp.  12. 

4>f  Adolph  Schrödters  Bild  von  der  Flasche,  vom  Künstler  selbst  radirte» 
FoIiobUtt,  mit  erklärendem  Text  von  K.  Xmmermann  und  W.  Cornelius,  Ber- 
lin 1S41. 

49)  Düsseldorfer  Anfänge.  Maskeugesuräche ,  mitgetheilt  von  K.  Immer- 
num  (Beatiche  Pkndora.  Qedenkbnch  seitgenaasisdier  Zustfinde.  Dritter  Bd. 
Ststtg.  1810.  S.  1-88. 

50)  Im  Bheinischen  JahrbneL  2.  Jahrg.  1841:  Ans  Tristan  nnd  laolds: 

Die  Jagd. 

51)  Tristan  nnd  Isolde.  Ein  Gedicht  in  Rnmanzen.  Dflaseldorf,  Schaab. 
1841.  8.    Zweite  (Titel)  Aufl.    Berlin.  Ehle  1^:4.  8. 

Vgl.  Panorama,  ilauib.  liAi.  Nr.  ly— 21.    Bcers  Briefe.  8.  258v 

52)  Karl  Immermann's  Schriften.  Düäseldorf,  Verlag  von  J.  E.  Scbanb. 
1885-1843.  XIY  Bde.  8. 

L18».  Tmii.mB.  aedUktetoMdüBlleheni.  181«— 1888  (l.Buch:  FrUhe  Standen. 

—  5.  Bnch:  Wonne  nnd  Wehmuth.  —  8.  Bncli :  OrotCBkcn,  Idylle  ii.  —  4.  Buch:  Tulifiintehen 
[Xa  Michael  Beer.  1.  TuUnintchen  Fliegentütiter.  —  U.  Die  Mauer  von  Brambaiubra.  —  III. 
BaUaiuioe].  —  5.  Buch :  Komanzun  und  Balladea.  —  6.  Buch :  Welt  and  Zelt).  —  II.  18ä5. 
IM  8.  Beliejonrnal  In  dm  Bttclm.  1881.  —  Frtiaiiita>C«prleeio.  1888.  —  BUek  In*« 
I^IML  1888.  <—  Alur  und  Lahn.  1881.  —  III.  1835.  484  8.  Merlin.  Eine  Mythe.  ISU.  —  (Za- 
dpunng,  —  Vorspiel.  —  Der  fJral. —  Morliu  der  Dulder,  Nnch.Hplcl). —  Audrea»  Hoferder 
Sdüdwirtb  von  i'aaaeycr.  hin  Traaertjtiel.  1826.  Ibaa.  —IV.  1836.  4Ü3  S.  Alexia.  Eino  Trilo» 
Kl«.  1830.  1831.  —  (L  Die  Bojaren.  B^niptol.  — IL  I>«t  Ottlcht  von  Bt.  Petenbuf.  TragVdle. 
-m.  Badosl«.  Bin  Bpilog.)  —  8.  418:  Dto  VcnehoUena.  UM.  1884.  —  V— vn.  1886.  Dl» 
Epigonen.  —  VIII— XI.  18r>8— 1830.  MUnchhanaen.  —  XII,  1—3.  Ilnmb.,  Hoffm.  u.  Caiupo 
lMO-43.  3  Bde.:  M  c  n»  o  r  a  b  i  1  i  e  n.  Vgl.  Nr.  M.  —  Xlll.  Dllsacid.  1841.  Tri»  tan  und 
i»ulde.  —  XIV.  DUaaold.  184^.  4a8  8.  Dramon  and  D r aiuaturglachea.  —(8.  1:  lieber 

MModen  Ajmx  dM  Bophoelet.  ISSSw  —  8.  97:  Die  Prlmm  von  8ynkn«.  BomantltehM 
Lnstoptel.  1881.  -—  8.  188i  Oto  ÜMlibam.  Dimmsttiche  Idylle  In  einem  Aufrage.  Vgl.  oben 
Nr.  15.  -  343:  Ein  Morgenscherz.  Luataplel  in  VeiMii.  1884.  Tgl.  Mt.  18.  —  8.  80ix  GhU- 
■woda.  Draiuatlschcs  Gedicht.  18^7.  Vgl.  Nr.  4G. 

53)  Memorabilien.    Hamburg,  Honiii.  u.  C.  ia40--43.    III.  8. 

L  1810.  VUI  Q.  386  8.  Die  Jagend  vor  rünfuudzwuuKig  Jahren  (8.  3.  Aviabrief.  —  34. 
Kubeatrlnnenuigen.  —  »8.  Die  Familie.  —  168.  Paedagogiacbe  Anekdoten.  — 198.  Der  Oheim. 

-  8tt.  Lekr«  «ad  LItentnr.  884.  Fl^te.  —  889.  Jahn.  —  881.  Der  Deepotlamna.  —  878.  Die 
Jnjend).  —  II,  lg4o.  X  n.  4.'3  F.  —  S.  1.  nrnhl.r.  ErsShlungen,  C?harakterlstlk,  Briefe.  —  183. 
T«>rebBch.  Sept.  183C— Febr.  1837.  —  276.  Das  Fest  der  Frciwilllfcu  zu  Köln  n.R.  3.  Febr. 

—  US.  Epilog  zu  Goethe«  Todteufeier.  —  361.  Albrecht  Ddiers  Traum.  —  391.  KurfUrat 
^na»\m  im  Theater.  —  417.  Oet  und  Weet,  Feataplel.  —  448.  atrophe  bei  dem  Tode  dee  KSnlge. 
Jool  vm,  ~  in.  1848.  4  BU.  «.  878  8.  —  8.  1.  Friohleche  Belie.  Herbit  1887.  •  171.  Dflieel- 
teftr  Anflnia«  IfnakengeaprSetae.  1841« 

54)  Theater-Briefe.  Hrsg.  Yon  Qnst  an  Patlita.  Berlin,  A.  Doneker  1851. 

X  XL  114  S.  8. 

•Trauerspiele.  Perlander  und  sein  Haas.  Cardenlo  und  Celladc.  Die  Friuzen  Yon 
^rniraa.  Daa  Auge  der  Liebe.  Gedichte  von  K..  Immermaun."  (Wiener  Jahrbtteher  lti8. 
BL  8».  8. 1^74.) 

CebWdeeHiealirxu  Dtlssoldorfiin Winter  1832— 183  }  (im FrcImUthlgen  18.13.  Nr.  114.118.1171. 
Karl  Immerniann  (von  ]{.  Lnubc  in  der  Zcituny:  für  die  eleg.  Welt  1888.  ür.  818). 
Karl  luunennaun  (Posaune,  Hannover  1830.  Nr.  B2,  83.  118). 

Imiiwim  In  Herfiburg  (Telegraph  1848.  Nr.  188—184  «ad  In  Omlskowi  Venn.  BohrtHea 
»II.  8»  148-188). 

Karl  Lebrecht  Immcrmann.  Nekrolojr.  Von  K.  Schnanse  (Beilage  zur  All?-.  Prcnss.  Stants- 
«itaag  IWO.  Nr.  182;  ab-ednickt  iu  der  Ilannoverschon  Posaune  1H40.  Nr,  117—11»  und  im 
I^i^rtloS  18,  'JOi— V14«  darau«  hier  hauptaächllch  die  iiuaaereu  Lebcuttumatünde). 
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Oani  and  Imnaormann.   Von  H.  Lanbe  (Deutsche  Pandora.  Stntlf.  1841.  Bd.  4,  3 — 62). 
Elberfeld  nnd  DtUaeldorf.  Von  Th.  t.  Kobbe  (im  Telegraphen  1841.  Mr.  181—186). 
UatSmdiMIwBmuiui.  Tea  C.  A.  BeUooibMdi  (Eeitnaff  f.  d.  «Itv.  W.  IMt.  Kr.  IM). 

Karl  Immeramnn.  Blätter  der  Erinnemng  nn  Ihn.  Von  Fcrd.  Frclll^nth.  Stuttpr.  IMf. 
VIII  u.  178  B.  8.  (Mit  Bcitrüjren  v..n  O.  Kinkel,  Lev.  Schlicking,  Fcrd.  Freillgrath,  Kassier 
UiUler,  O.  L.  B.  Wolff.  S.  liy  tl.  auch  Briefe  Immermauiw  an  j-reiligraUi  1837— 

Kwl  Uhntlkt  IrnmumiOTii  (Ocgwiwwt.  Lelp«.  Ifif.  Bd.  a.  8.  4M-«M). 

Grifla  EllM  mn  AhlefeUU  die  Gattin  Adolphi  von  LQtsow,  die  Freundin  K.  Immermanui. 
Kcbst  Briefw  tob  üananuiui  v.  w.  Vob  Lndmllta  Aeetnff.  Berlin,  Beeeer  1867.  VU  o. 
8&1  8.  8. 

K.  inntmiuii  nad  u/In  Krale.  Vaa  Wollgtag  MVller  toii  KValfnrtatar.  Lalps.»  Brockh» 

1861.  8.  (RaMMU) 

K.  Immprmnnn  (In  Dav.  Fr.  Strauss  kleinen  Schriften).  Leipz.  1962.  8. 
GnaUT  stt  Patau  und  Immermann«  Andrea«  Hofer  von  Julias  Wlilbom  (Hamb.  Jahree» 
aailiii  1884.  Kr.  18—88). 

Briefe  an  Poaqntf,  an  lUeb.  Bttr,  an  Frelllgradk  alad  eehon  genannt,  andre  ans  den 

Jahren  1R31— 1840  stehen  In  den  von  K.  v.  Holtcl  hcrBusgrcffchcnen  Briefen  an  TIeck,  Bresl. 
1864.  S.  48—128.  LeUtere  alnd  für  lounermanns  Verhältnlaae  eeit  1839  uebca  der  tendenai<i«en 
I>afateUang  der  LndodUa  Aniflf  aieht  sa  flbemlMB. 

§.  328. 

47.  Christian  I)ietr.  Grabbe,  gelnTon  am  11.  Dec.  1801  zu  Detmold,  war 
der  Sohn  eines  Zuchthaus-  und  Leihbankvcrwaltors,  der,  selbst  wenig  gebildet, 
mit  seiner  einfachen,  nur  plattdeutsch  redenden  Frau  alles  zusammen.sparte,  um 
seinem  einzigen  Sohne  eine  gelehrte  Ausbildung  verschaffen  zu  können.  Beide 
Sutern  hingen  mit  grosser  Liebe  und  Treue  an  dem  Kinde.  Der  Tater  eturb 
Mher,  die  Matter  ttberlebte  den  Sehn,  Die  ABgttben,  diae  sie  üm,  ale  er  iiodi 
Uein  geweBen,  doreh  geistige  Qetrinke  eommpiert  habe»  bemlit  auf  VerUmn- 
dong,  woU  aber  scheint  es,  daas  sie  den  Knaben  ansMutterBebe  renog,  indem 
sie  iiun  aUen  Willen  Hess  nnd  eine  gewisse  geistige  üeberlegenheit  einriomte. 
Gtabbe  entwickelte  schon  als  Kind  borfoiateebende  Züge  seines  Chaiakteit,  er 
hielt  sieh  ftr  besser  nnd  klQger  als  seine  Spicftgenossen  nnd  sndite  andern  m 
scheinen  als  er  war.  Bei  angestrengtem  Fleisse  nahm  er  die  Miene  an,  als  thne 
er  wenig  oder  nichts,  nnd  alles  komme  ihm  Ton  selbst  Sein  GeAlhl  za  zeigen, 
schSmte  er  sich ;  er  verbarg  es  hinter  einer  erkünstelten  Schroffheit  oder  herbem 
Spott ,  war  aber  innerlich  eine  ganz  weiche ,  weichliehe  nnd  foxehtssme  Natur, 
obgleich  er  es  liebte,  heroisch  aufzutreten  und  den  grossen  Mann  zu  spielen.  Er 
besQchte  das  Ormnasinm  zu  Detmold.  Geschichte  war  seine  LieblingsbeschSf- 
tigung;  er  las  Sueton  und  Plntarch  mit  Vorliebe  und  wurde  auch  frühe  schon 
mit  poetischen  Werken,  ausser  den  in  der  Schule  gelesenen,  bekannt.  Seine 
schriftlichen  Arbeiten  zeichneten  sich  durch  originelle  Auffassung  der  Gegen- 
stünde aus.  Sein  Lehrer  Falkmann  munterte  die  Scliülor  zu  poetischen  Versuchen 
auf  und  Grabbe  gefiel  sich  darin,  den  Lehrer  durch  groteske  Phantasien  in  Er- 
staunen zu  setzen.  Er  verstieg  sich  bis  zu  Trauerspielen,  in  denen  grau.sig 
genug  hergieng.  Ohne  etwas  Tüchtiges  gelernt  zu  haben,  da  die  häusliche  Er- 
ziehung nicht  nachhalf,  und  scliuu  innerlich  verdorben,  da  er  sich  in  den  obcm 
Classen  das  Trinken  angewöhnt  und  es  darin  bis  zur  Fertigkeit  gebracht  hatte,  vcrliess 
er  Ostern  1819  seine  Vaterstadt,  um  die  Universität  zu  beziehen.  Er  war  ursprünglich 
zum  Theologen  bestimmt,  wühlt  aber  in  Leipzig,  wohin  er  gieng,  das  Studium 
dar  Beeilte.  Seine  Absicht  war,  fieissig  zu  sein ;  er  belegte  gleich  fünf  CoUegia, 
gab  denBeeaeh  aber  bald  anfmd  trieb  statt  deBBen,  wafihmbebagte,  laetflalei 
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^ild  darch einander,  besuchte  das  Theater,  dichtete,  zog  in  den  Eaffeeb&ineiiiL 
umher,  trank  und  stürmte  auf  seine  Gesundheit  Um,  die  er  ftir  eiseiifest  erklärte. 
Dabei  machte  ee  ihm  ein  schadenfrohes  Behagen,  wenn  der  eine  oder  andre  Bo» 
kannte,  den  er  in  seine  auf  eigne  Hand  getriebnen  Orgien  blicken  liess,  aufschan- 
derte.  Er  vcrvN'ililerte  iimorlich  wie  äusserlich.  Da  er  von  Haus  aus  auf  beschränkte 
Verbältnisse  angewiesen  war  und  dies  Leben  sich  mit  seinen  Mitteln  nicht  be- 
streiten liess,  stellten  sich  bald  Not  und  Mangel  ein,  die  ihn  tinster,  herb  und 
bitter  stimmten,  aber  nicht  zur  Umkehr  brachten.    Je  elender  es  ihm  ergieng, 
desto  Voller  nahm  er  in  den  Briefen  an  die  Eltern  den  Mund  über  die  guten 
Auij*ichten  in  die  Zukunft.    Um  sich  aus  seinen  Nuten  herauszuwickeln,  meinte 
er,  die  Schauspielercarriere  ergreifen  zu  müssen,  für  die  er  sich,  weil  er  eine  ura- 
fangrtiche,  modulationsfähige  Stimme  zu  haben  meinte,  grosses  Talent  zutraute. 
Er  wandte  sich  an  den  Professor  Amadeus  Wendt,  der  sich  aber  Ton  Grabbt» 
Scbauspielerberuf  nicht  überzeugen  konnte,  dagegen  seine  Tragödie  Gothland 
kennen  lernte,  vor  deren  , Genialität*  der  etwas  schwächliche  Aesthetiker  einen 
duftichtigeiiSdiMider  empfiuid.  Wendt  führte  den  genialen  Biehter  in  die  Ute- 
rarisdiea  Kreiae  Leipzigs  ein  und  machte  ihn  mit  dem  acfafingdsligen  Hialoiiker 
PQlili,  wwie  mit  dem  OberhoQ(erichtn»t  BUtmner,  dem  Gtaner  HQllneis  und 
ThentewethiHiaateB,  bekannt.  Gmbbe  mante  aich  nmi  finaaerlicfa  etwaa  mehr  sop 
mmmmnehmen,  land  aich  Aber  von  dem  feinen  Leipnger  Weaen  bald  gdangweilt 
ond  mi»dite  andi  meinai,  man  rate  ihm  von  der  Schanapielerlanfbahn  niclitaiia 
den  lanterrten  Grinden  ah.  Sein  Auge  war  nach  einem  andern  SchaaplatM  ge- 
richtet  Er  yerlleaa  Leipiig  nach  dreüahrigem  Aufenthalt  nm  Oatem  18S2  nnd 
gieog  nach  Berlin.  Seinen  Versicherungen  infolge  hatte  er  dieBechte  so  redlich 
studiert,  dass  er  sich  vor  keinem  Examen  zu  fürchten  brauchte,  glaubte  aber  in 
der  Heimat  seine  Laufbahn  sich  durch  jugendlichen  Ueberraut  versperrt  zu  haben. 
In  Berlin  geriet  er  in  die  Kreise,  in  denen  Heine  verkehrte  ond  in  denen  es 
wiederum  sehr  „genial",  das  ist:  ausserordentlich  liederlich  hergieng,  wie  die  an 
Gxabbe  gerichteten  Briefe  in  Zieglers  Biographie  des  Dichters  und  andre  Zeug- 
nisse abschreckend  genug  beweisen.  Dabei  gestaltete  sich  Grabbes  Lage  immer 
peinlicher.    »Von  aller  Welt  verlassen,  immer  mehr  in  die  tiefste  Hülfslosigkeit 
%-er^inkend,  erhob  er  seine  scheue  Stimme  zu  der  Gnade"  des  preussischeu  Kron- 
prinzen in  einem  Briefe,  der  jedoch  nicht  abgesandt  wurde  und  deshalb  auch 
nicht  beantwortet  werden  konnte.  Er  sagte  darin,  von  vielen  sei  er  genial  ge- 
nannt worden,  er  wisse  indessen  nur,  dass  er  wenigsten  ein  Kennzeichen  des  Genies 
besitze,  dtn  Hunger.   Mag  dieser  Briof  auch  nur  eine  der  vielen  Komödien  ge- 
wesen .s<-in,  die  er  mit  sich  selbst  aufführte,  so  scheint  d*>cli  die.  darin  erwähnte 
Zuvcr>icht,  in  Berlin  als  Schauspieler  eine  Beschäftigung  zu  finden,  bei  ihm  wirklick 
vorliandtn  gewesen  zu  sein.  Allein  es  glückte  ihm  nicht  eiumal,  zu  irgend  einer 
kurzen  Probedarstellung  im  Zimmer  gelassen  zu  werden,  da  weder  aein  grosser 
Kopf  auf  dem  aaiten  achiviehlidienKdrper,  noch  aeinoStome,  dionmfimgreidi. 
a|»er  ascht  wohltOnend  war»  noch  aein  weatfiUiacher  Dialekt  empfiden  komiten^ 
&  hatte  inswiachen  aeinen  Heriog  Gothland  im  Joni  1822  abgeechloaaen» 
D»  er  bei  aeinen  Genoaaen  dnrdi  die  »Genialit&t'*  dieaer  Dichtong  groaaea  Er- 
ateuMO  «ncegt  hatte,  deren  ürtdl  ihm  aber  elend  nnd  yerachtlicheiaohi«ii»  woUto 
er  aein  Lob  aaa  dem  Mnnde  einer  anerkannteren  Antoritfit  h&ren  and  aandto 
deahalb  am  SL  8ept  daaTranexapiel  «halb  mitVertranen  and  halb  mit  Zagen'*' 
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an  Tieck  mit  der  Bitte  nra  ein  pnar  benrteilencle  Zeilen.  Von  den  KQbnheiten 
seiner  Compositinn,  versichorto  er,  habe  er  keine  einzige  ohne  näheren  Bedacht 
hingesetzt.  Er  führte  hinzu,  dass  er  im  Bewusstsein,  etwas  Ausger.cichnetes,  wenn 
auch  nichts  Gutes  geliefert  zu  haben,  Tieclc  auffordere,  ihn  öffentlich  für  einen 
frechen  und  erbärnilidien  Dichterling  zu  erklären,  wenn  sein  Trau ersj'iel  den  Pro- 
ducten  der  gewöhnlichen  damaligen  Dichter  ähnlich  sei.  Der  excentrische  Ton 
des  Briefes  mochte  Tieck  veranlassen,  das  Trauerspiel  selbst  anzusehen,  in  dem 
er  dann  die  grotesken  Chnrakterzüge  des  Briefstellers  wiederfand.  Er  antwor- 
tete am  6.  Dec,  Grabbe  habe  recht,  diiss  sein  Stärk  sich  durch  seine  Seltsamkeit. 
Härte,  Bizarrerie  und  nicht  selten  grosse  Gedanken,  die  auch  mehr  wie  einmal 
krfiftig  aasgedrückt  seien,  sehr  von  dem  gewöhnlichen  Tross  der  Thetterrt&cke 
damaliger  Zeit  unterscheide.  Es  seien  Stellen  darin,  diemangroiiiiiiiiienkSinie, 
Vena,  üb  denaii  wiluralHditeiknlb  lianrazteiielita.  Aadi  wA  dasStAck  lo  wenig 
aOasUdi  Mütimental,  imbestiinmt  und  andern  naehgeafamt,  dan  ee  gewinenDaBMo 
mm  £rMlired[en  sieh  gani  alMn  itelle,  im  EntNtdichen,  GranBamen  and  OpMuea 
aich  gefUle  and  dadoreh  mefataUein  JeneweieUiehenOefflUeironiricfre,  foodem 
sogleieh  alles  GefUd  nnd  Leben  des  Sehaospieli»  ja  selbst  diesen  Qjnbnm  ler- 
«(&re.  Da  der  QTnismns  rieh  hier  selbst  ak  die  einrige  und  leiste  Wahrheit 
geben  iroUe,  trete  der  nnpoetlsehe  MateriaUarnns  in  dasStftck  nnd  levstSre  rieh 
aelbst.  Der  Ton  der  Veriweiflnng,  der  in  den  Stellen,  wo  Zweifiol  an  Gott  oder 
6eh9pftmg  anegedrückt  werde,  aosklinge,  mache  nm  Grabbe  besorgt  und  dränge 
za  der  Warnung,  diesem  Zersti^rungsprozesse  des  Lebens  nachzugeben,  d-^r  sich 
in  der  Maske  seiner  gebornon  Feindin,  der  Poesie,  aufdringen  wolle.  Eben  dadurch 
dass  die  Tragödie  so  grässlich  sei,  zerstöre  sie  allen  Glauben  an  sich  nnd  hebe 
rieh  also  auf.  Das  Grassliche,  dessen  hier  mit  so  grossem  Nachdruck  gedacht 
wurde,  lag  in  Erfindung  der  Fabel  und  in  der  rhetorischen  Ausführung  gleicb- 
mässig.  Von  letzterer  kann  ein  annähernder  Begriff  nicht  nhne  Proben  gegeben 
werden,  wozu  hier  der  Ort  nicht  ist.  Aber  schon  die  Phantasie,  die  eine  solche 
Greuel-  und  Ekel  weit  schaffen  konnte  wie  die  Fabel  des  Gothland,  reicht  aus, 
nm  Grabbes  Werk  zu  kennzeichnen.  Ein  Älohr  Berdoa,  von  einem  satanisch^ 
kannibalischen  Hasse  gegen  die  Eurf>päer  erfüllt,  hat  sich  zum  Oberprieater  und 
Feldherm  der  Finnen  aufgeschwungen  und  landet  schiffbrüchig  mit  seinem  Heere 
in  Schweden,  wo  ihm  nur  der  Kronfeldherr  Theodor,  Herzog  von  Gothland,  ge- 
föhrlich  erscheint.  Um  diesen  zu  beseitigt,  benutzt  er,  in  das  Schloss  Gothlands 
eindringend,  die  Nachricht,  dass  dessen  heiss  geliebter  Bruder  Manfred  plötzlich 
in  den  Armen  des  dritten  Bruders  Friedrich  gestorben  sei,  zu  der  Verdächtigung, 
dass  hier  ein  Brndermoid  geschehen,  üm  seinem  teuflischen  Spasse  Schein  sn 
geben,  eilt  er  dem  Theoder,  der  rieb  Ikbetiengen  will,  Toianf,  backt  dem  Xan- 
fted  im  Sarge  den  Sriiidel  entiwri  nnd  adiArt  dieWntGoiUands,  der  nnn  den 
Mord  als  gewiss  annimmt,  noch  höher.  Dieser  eilt  an  den  Hof,  fordert  gegen 
den  vermeinten  HMer  Oereehtigfcrit  nnd,  ab  der  KSnig  den,  von  den  Oronen 
des  Briehe  Iftr  eriinldig  EiUirteB  Mspridit,  MUt  er  rieh  seihet  zn  seiner  Badia, 
indem  er  den  Bruder  firadert  nnd  entidit,  der  unter  den  Klagen  eeinea  Taten 
ridrbi  Der  E9nig  entUridet  den  entwidmen  llSrder  seiner  Würden,  äditet  ihn 
und  bietet  das  Bdeh  gegen  ihn  anl  Gothland  erfihrt  dann,  wie  er  hintergangen 
ist  nnd  wird  nun  an  sidi  nnd  der  Welt  irre;  in  einer  pnppenkomödienartigen 
Baaetd  ipficht  er  ans,  wai  Grabbele  eigne  Anririit  ist,  der  Henech,  wenn  er 
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die  Weltgeschichte  lese ,  erklüre  Rieb  dai  Gute  hinein ,  weil  er  zu  f6g  eei,  ibre 
gnrase  Wahrheit  sich  selber  kühn  zn  gestehen.  Orabbe  raeinte,  wenn  er  diese 
«grause  Wahrheit",  die  nichts  war,  als  die  Ausgeburt  seines  ftbeireuten  Gehirns, 
der  Welt  unterschiebe  und  grell  darstelle,  so  vollbringe  er  ein<^  ^rm^^e  poetiscbe 
T\^■^t.  Er  lässt  den  TToMen  unter  dem  Rollen  der  Donnerscliläcre,  die  er  Ohr- 
würmer nennt,  zur  Ehre  Gottes  glauben,  dass  es  koinen  Gott  gebe  und  in  dieser 
Weise  des  Ka««perletheater8  seine  Phantasie  die  groteske?ten  Sprünge  thun,  als 
ob  es  etwas  (iewaltiges  sei,  dergleichen  weder  aus  den  Situationen  noch  ans  den 
Charakteren  hertliesgonde,  lediglich  auf  "Willkür  und  Laune  (ks  Verfassers  be- 
ruhende Cruditäten  zu  Tage  zu  f()rdern.  Indess  setzt  er  die  Sorge  fiir  eine 
psychologische  Entwicklung  seines  Helden  nicht  ganz  ausser  Augen.  Dass  er  ihm, 
der  sich  mit  den  feindlichen  Finnen  verbunden,  den  Durst  nach  Rache  an  dem 
Neger  Berdoa  gibt,  floss  aus  dem  Gange  der  Begebenheiten ;  aus  Grabbes  Laune 
sell^  aber  kam  die  Wendung,  dass  er  den  Gothland  durch  seine  Rasereien  zur 
SelbetTerad^tnng  getrieben  und  ihm  nun  die  Absicht  aussprechen  liess,  denVer- 
bui  te  imieni Grdfise,  wie  er  es  nennt,  durch  äussere  zu  ersetzen;  weil  er  sieh 
selbst  Terachtet,  mlkssen  ihn  dteTUker  achten;  erwffldieKfraenFinBbuidi  nnd 
Sdiwedeos  auf  seiiiem  Hianpto  Teieineii  nnd  dann  den  Frieden  der  Seele  gerain 
d«n  Eavf  geben.  Die  Art,  wie  «r  dl«  mmun  bewegt,  ibn  wi  fluem  Könige  ta 
madien,  ist  aasserotdenUieb  brndseb,  da  er,  mit  HttUis  des  IHebteia,  allerlei 
Sefaandtiiatea  und  NiedertrtebtS^^eiten  Berdoaa  weiss,  mit  deren  EntbQllnng  er 
ibn  ans  dem  Sattel  bebt.  Noch  komischer  ist  es,  wie  er  die  einengenden  Schweden 
aof  dem  Meere  lom  Sebeitem  bringt  und  n  Lande  aie  lebligt  Wibrend  er 
bier  wie  die  Xarionette  an  groben  Diiten  sieb  gebeidet,  Utaelt  derMobrOotb- 
laadsSobn,  Gnstay,  in  ebenso  marienettenbafber  Weise  mit  den  gemeinsten  Vor- 
stellungen der  erwachenden  Sinnlichkeit  mr  Wollust,  ergeht  sich  dabei  in  den 
cjnischaten  Aasdrücken  und  wiegelt  ihn  gegen  den  Vater  anf.  Die  feldflüchtigen 
Schweden  Terla-ssen  den  Scbanplatz  mit  dem  Gelübde,  am  1.  Mai  des  nächsten 
Jahres  nen  gerüstet  wieder  zu  erscheinen,  um  den  Usurpator  zu  vertreiben.  Goth- 
land lässt  sie  entrinnen  und  um  doch  etwas  zu  thnn,  philosophiert  er  mit  dem 
Neger  über  Unsterblichkeit  und  gibt  den  Befehl,  die  Gefangenen,  5000  an  der 
Zahl,  niederzuhauen,  was  gescliieht,  während  auf  der  Bühne  drei  Verse  gesprochen 
werden,  worauf  der  r'ursus  iiber  Unsterblichkeit  weiter  geht.  Der  Held,  der  sich 
einen  Haufen  von  zusammengesperrten  Tigern  neimt,  die  sich  selbst  auffressen, 
soll  mit  seiner  Gattin  Cäcilie  versöhnt  und  durch  sie  erweicht  werden,  aber  er 
widersteht  dieser  Rührung  herAaft  wie  eine  Puppe,  indem  er  einem  Unterofficier 
gebietet,  das  Weib  sammt  ihrem  Vater  mit  12  Mann  aus  dem  Lager  zu  trans- 
portieren; allein  es  scheint  im  Lager  schlechte  Disciplin  zu  herrschen,  da  sich 
ni''mand  rührt  und  die  eheliche  ITnterrcdung  noch  einige  Seiten  lang  fortgeht, 
bia  „das  Geschrei  dann  endlich  ein  Ende  hat."  Nun  gehen  die  Saaten  auf,  die 
der  Neger  bei  dem  jungen  Gothland  ausgestreut  bat;  die  Sinnlichkeit  ist  ihm 
tiber  dem  Kopfe  zusammengeschlagen  nnd  er  empQrt  sich  gegen  den  Täter  wie 
«in  patziger  Junge.  Da  Golblffnd  sebr  wnU  efauielit,  wer  den  „Bengel*  so  oor> 
ronpiert  bat,  sebltot  rfeh  seine  Badwifibt  gegen  den  Neger  anfb  nene,  der 
Ikbrigens  gau  Tergnflglieb  ein  nSebtliches  Trinkgelage  bÜt,  bei  dem  ibn  dar  Held 
den  SMIdci  ttberras^  flBSselt  und  wegschleppen  I&Ht  DemSobneliasterseebiig 
BnUieiililebe  geben  und  die  ftmiscben  Haiqvtlente,  die  den  Neger  frei  an  aeben 
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verlangen, '^Vwingt  er  (mit  Grabbes  Hülfe)  auf  ihren  eignen  Tod  xu  trinken,  worauf 
er  ihnen,  die  er  nicht  zu  furchten  bniiehe,  taiichAlieh  den  BQcken  zuwendet. 
SnYtflnceehirToke,  denGatUaad  aelket  ftr  «InePANdlsMfddiedd&rt,  finM 
eben  dämm  keine  Gnade.  Der  Held  aber,  da  er  docb  nieht  gUuibt  addafen  n 
können,  reitet  nun  Beoognoadren  aas,  denn  et  haben  sidi  tande  Trappen 
sehen  laoea.  Sein  PCnd  ist,  naok  einer  Welle,  anter  ihm  gettAiat  nad  er 
bat  äch  Terini  Er  koouni,  wieder  naeh  einer  Welle,  an  eine  HAtt»,  in  d«r 
aein  Vater  nnd  aein  Sohwi^cfffiter  äch  fotnffen,  die  beide  aa  Ibm  Bache 
nehmen  wollen  nnd  aidi  mit  aller  ITnitindlicbkeH  nad  Groeeartigkeit  der 
PnppenkomSdie  aaacbifken,  iba  «wie  ein  Hohn  in  schlachten*,  dne  der  komiscb- 
sten  Scenea  dieaer  an  aolchen  Dingen  überrdchen  Marionettenspielefei.  Als  der 
Si^aaa  lange  genug  gewährt  hat,  findet  das  erkome  Opfer,  dan  ee  .doch  zu 
arg  werde",  befreit  sich  »mit  Kiesenstärke"  und  l&oft  davon.  Aber  sein  Haar 
ist  weiss  geworden,  sein  AntUta  völlig  gealtert;  er  meint,  ee  aeiea  «sechsund* 
siebzig  Jahre**  verstrichen,  als  er  nach  einigen  Standen  zum  Lager  zurückkehrt, 
was  die  Seinen  viel  befremdlicher  finden,  ak  den  Befel,  den  er  gibt,  sÄramt- 
liche  Finnen,  die  ein  abgesondertes  Lager  haben,  in  derselben  Nacht  umzu» 
bringen,  „fast  50,000  Mann".  Dieses  Vorhaben  wird  jedoch  durch  seinen  Sohn 
verraten.  Von  nun  an  steigert  sich  die  tragische  Kraft  immer  höher  zur  vollen- 
deten Puppenkomödie ,  Gothland  ersticht  im  Handumdrehen  seinen  treuesten 
Freund,  und  als  dieser  klagt,  dass  er  das  nicht  um  ihn  verdient  habe,  antwortet 
er,  das  sei  ihm  einerlei.  Mord  und  Todtechlag  erheben  sich,  die  Finnen  drin- 
gen herein,  Gothland  sucht  sich  herauszulügen ;  der  Neger  läset  sich  aber  nicht 
täuschen,  reisst  ihm  die  Zeichen  der  Kuuigswürdc  ab  und  gebietet,  ihn  bei  dem 
zum  Tode  verdammten  gemeinen  Verbrecher  Tocke  auf  die  Streu  zu  ketten, 
wobei  der  Held  denn,  seine  ganze  Fassung  zusammennehmend,  ganz  ernsthaft  allerlei 
AUbmerden  madit  nnd  der  Neger  ihm  eine  Vorlesung  über  die  wahren  BCotive 
hilt,  Ton  denen  der  Benommist  geleitet  ad.  Anf  dieie  Seenen,  die  den  Sdiltoul 
n  QotUanda  Chankter  enthalten  aoUen,  legte  Grabbe  edbst  groeses  Gfewiebt, 
und  de  haben  andi  in  aowdt  Bedentang,  als  de  sdiKcbt  benMueagen,  was  er  * 
darstellen  wollte  nnd  vor  Biianerie  nidit  konnte.  Gothland  miss  deb  in  Tok» 
anf  das  Stroh  legen  nnd  wixd  da  mit  gematlidiem  Galgenhumor  TorbUmt  nnd 
niadianddtk  bia  er-  aeine  Ketten  leirdsst,  Toke  erwürgt  nnd  binanastOnnt,  im 
endlich  an  dem  üiheber  alles  ünheOa,  dem  N^fer  Berdoa,  ezemplarisohe  Baoho 
VI  nehmen.  Was  Homer  schildert,  stellt  Grabbe  dar.  Der  wtttende  Held  fer- 
tigt, während  Finnenhoer  und  Schwedenheer  dem  Schauspiele  msAen,  sein 
.Schwarzwildprett"  in  wilder  Hätz  mihnimls  über  die  Bühne,  um  es  zu  todten, 
wild  nber  in  seiner  wahnsinnigen  Jagd  aufgehalten,  durch  die  Leiche  des  Soh* 
nes,  der  von  dem  flachtigen  N^ger  beiläufig  erwQxgt  ist.  Binen  Augenblick 
stutzt  der  wilde  Jäger,  nimmt  dann  aber  das  Hetzen  vom  neuen  auf  und  schleppt 
endlich  derf  Erwischten  bei  den  Haaren  des  Hinterhauptes  auf  die  Scene,  und 
da  selbst  die  Puppenkomödie  die  stuckweise  Zerlegung  des  Opfers  nicht  vor 
den  Augen  der  Zus^cliaucr  vollbringen  könnte,  verzichtet  auch  Grabbe  darauf, 
malt  aber  desto  wollüstiger  die  Qualen  und  Martern  aus,  die  Gothland  jedem 
einzelnen  Gliede  des  Negers  anthun  will.  Nachdem  er  seine  Bache  hinter  der 
Scene  vollbracht,  tritt  er  gähnend  auf  und  schläft  ein.  Einer  seiner  Haupt- 
loute,  den  er  beleidigt  hat,  weckt  ihn  und  setzt  ihn  zur  Kede.  Das  macht  iha 


Digitized  by  Google 


§.m  Chnitiaii  Giabbe  (LelMB). 


513 


nicht  Tcrlegen ;  er  antwortet  gleichgültig  und  reizt  den  Gegner,  dass  dieser 
ihn  ins  Teufels  Namen  crepicren  hclsst  und  ihm  den  Degen  durch  den  Leib 
rennt,  worauf  Gothland  zu  Boden  stürzend  ihm  zuruft,  er  bilde  sich  doch  nicht 
etwa  ein,  ihn  mit  diesem  l>egeubtich  zu  ärgern;  er  mache  sich  nichts  aus  Leben 
oder  Tod,  und  die  Hölle  sei  doch  wenigsteoB  was  neues,  obwohl  män  sich  auch 
an  aie  werde  gew91iiien  können.  Als  er  gestorben,  dringt  der  König  Olaf  tob 
Sdiweien  buma»  die  BebeUen  itOxsea  ridi  in  flu»  Mwirter  od«  entfliehen, 
wmni  daiui  aedi  einigee  KSpfn  imd  einiges  Baeeii  aad  Wimmeni  des  alte« 
Gelliliiid  folgt  aad  der  Yorhiiig  iSUk  Das  war  die  g^niala  TregMie,  die  bei 
das  ecbwiebliebeii  Geeddechi  eo  fiele  Bewoaderung  faad  aad  nodi  jelat  ala 
eia  Deofcaial  Utetariecber  Kiall  angeprieBen  witd»  wibieod  sie  nicbte  let,  all 
eine  Uabenpaiinaag  der  Obanacbt,  eia  kaaueoheB  Fratuabttd  dee  poetiiclMn 
UBtanniigeat.  Qrabbe  wiUte  aar  mm  Sebeine  die  dnmalisQbe  Form,  Tor- 
lieliteta  aber  Ton  vom  beieia  denmf  et«ia  aaderei  sa  liefern  ab  eine  loee  an 
einander  gexeibte  Fblge  Ton  ^alogiecbea  Abeobnittea  eiaer  leagen  gitolicbw 
Oesobicbte,  in  der  er  seiae  eignen  übenpaantea  Pbentutenlflii  ftber  metapbu- 
asche  Dinge  im  Munde  unmöglicher  Personen  bequem  vortragen  koonta.  Diesen 
ßraadchaiakter  haben  alle  seine  dramatischen  Erzeugnisse,  wenn  auch  uichl 
alle  in  der  grellen  Weise  des  Gothland.  Et  wollte  einen  Menschen  dari>tcllen, 
der  Ton  seinem  Todfeinde  getäuscht,  sich  gern  von  dem  Gedanken  verlocken 
liej?s,  der  Rächer  einer  vermeinten  Blutthat  zu  werden  und  deshalb  nichts  that, 
um  die  Täuschung  aufzuklären,  seine  llachbegier  Gereclitigkeit  taufte  und,  aller 
Warnungen  ungcaclitet,  auf  seinem  Sinn  beharrtc  und  den  minder  geUcbten 
Bruder  erschlug ,  um  den  mehr  geliebten  zu  rächen.  Als  er  zur  Erkenntnias 
seiner  ünthat  gekommen,  wollte  er  nicht  bereuen,  und  weil  Verzweifeln  leichter 
und  f^luchen  nicht  so  schwer  als  Beten,  verzweifelte  und  fluchte  er,  metzelte 
die  Heere  nieder,  die  ihn  verfolgten,  zog  den  Degen  gegen  dm  eigenen  Vuter, 
entthronte  den  König,  ri^s  »oiueu  Sohn  mit  sich  ins  zeitliche  und  ewi^'e  Ver- 
derben, biitsij  die  Gattin  in  den  Tod,  mordete  und  würgte,  bis  er  an  seinem 
Verderber  Bache  genommen  und  dann  gleichgültig  den  Tod  erlitt.  Der  Stoff 
wtx  in  sidi  schon  überladen  und  wnrde  es  noch  mehr  durch  die  Ausführung, 
dia  «iadenim  aar  darcb  daa  bequeme  Form  möglich  «ii;  Wie  Ombba  ikii  in  dieser, 
io  ttesa  er  sich  ia  jener  geben.  Wer  keine  Scbranbem  der  Eocm  la  acbten 
enMilosseD  wart  konnte  sieb  Idcbt  entsehliessen  aaeb  keine  andere  Sehiaake 
ftHea  sn  lassen  aad  seine  Gedanken  nnd  AnsdrOcka  so  boeb  oder  so  niediig 
IBagan  sa  lassen,  dass  sie  Tor  dem  gemeiasteB  Sefamati  nicht  sieher  wem, 
aiie  Gatt  im  Himmel  vor  ihnen  niefat  gesiobert  war.  Diese  ejaisdie  £iadir 
heit,  die  dea  fremden  Namea  aar  borgte,  am  der  eigaea  Yenweiflnng  na- 
gehemmten  Aasdrack  ta  geben,  galt  ihm  aad  seinen  Bewanderem  für  titsr 
aische  JErafk  und  Genialität.  Um  sie  hervorzornfen,  bedurfte  es  aar  einer 
asementancn  Vorstellung,  die  Welt  sei  eine  Pappenkomödie,  in  der  man  sich 
alles  erlauben  dürfe,  weil  jeder  sofort  erkenne,  dass  nichts  Ernsthaftes  beab« 
iichtigt  werde.  Diese  Voratelloag  ergriff  Grabbe  nnd  fikbrte  sie  Charakter* 
gemiee  durch.  Mitunter  irrte  er  sich  in  der  Farbengebung  und  kam  xu  wirk- 
lichen poetischen  Stellen,  wie  den  Klagen  des  alten  Gothland  an  der  Leiche 
seines  Sohnes  Friedrich,  die  den  burlesken  Ton  des  Ganzen  störend  unter- 
brachen.  Da,  wo  er  seine  ganae  JKjraft  yMpi^m»"*"^»^*^'"^"  wolite«  wurde  er  am 
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possenhaftesten,  mc  z.  B.  in  der  Zeichnung  des  lakonischen  Arboga.  der  sich 
um  solche  Dinjjo  wie  Unsterblichkeit  nicht  kümmert,  binnen  des  Athems  von 
drei  Ver^•  n  5(>00  Gefangene  niederhaut,  sich  wie  Ka8i)erle  durch  nichts  ausser 
Fassung  setzen  lässt  und,  als  der  Befel  gegeben  wird,  ihn  zu  köpfen,  nichts  zu 
sagen  hat  als  „meinetwegen"!  Wenn  die  Schicksals-  und  Greueltragodicn  noch 
Abscheu  erregen  kennten,  so  vermag  der  Gothland  nur  zum  Lachen  zu  reizen, 
zu  jenem  Lachen,  mit  welchom  man  dem  Heldenspicle  eines  Kindes  folgt.  Die 
Unzulänglichkeit  und  Uebertreibung  der  Mittel  ist  dieselbe,  nur  die  Arten  der- 
selben sind  verschieden.  Ganz  in  derselben  Manier  der  Pappenkomddie  bewegt 
sich  Grabbe  in  dem  Lustspiele  Sehers,  Satire,  Ironie  und  tiefere  Ba* 
dentnn g ,  das  Im  Jahre  ISStt  geecfaiiebm  wiudi  imd  Mb  imd  wider  «olilfeila 
Spisee  über  ZdUiteratnr  niadit  Wae  ist  ee  andeia,  wenn  dar  in  der  Senne  dea 
August  «rfronie  Teufel,  den  einige  Natnrirfatotiker  tnden  nnd  beatnunen  trolkn, 
hald  ab  Paetorentecfater,  bald  als  Sdviftotellerin,  wihreod  er  ridi  ab  Canooicaa 
Tbeophil  TeolU  in  erkennen  gibt,  wenn  diewr  Tenfel  die  Finger  ina  Ueht  hllt 
oder  sich  in  das  Kauinfeiier  aetrt,  nm  rieh  n  Winnen,  oder  steh  ndt  der  reebtan 
HAttd  den  Unken  Ann  anareisat  nnd  die  Natarhiatoriker  dandt  aar  Stnbo  Unan^ 
piUg^,  sich  Tom  Dorikhmiede  aehi  loegegangenea  Hnfeiien  wieder  ansehmiadn 
Ulsst  nnd  mit  OuanoTA  in  den  Kilig  geködert  wird.  Gana  in  aeinam  Elanente 
beCand  sich  Grabbe^  als  er  im  dritten  Akte  (S.156if)  daa  Saufgelngo  des  Schul- 
meisters, des  Barons  MoUfels,  des  Dichters  Batteugift  und  Gottliebchens  dar- 
stellte. Da  herscht  die  tollste  Laune  des  Rausches,  der  betrunkne  Mollfels  sieht 
den  Schulmeister  für  seine  Geliebte  an,  der  betmnkne  Schulmeister  hält  sich 
selbst  dafür  und  seinen  betrunknen  Zögling  für  seinen  erzürnten  Vater,  der  die 
Verbindung  hindern  will ;  sie  klettern  auf  den  Tisch,  um  nicht  herunterzufallen, 
während  der  v«m  der  Armseligkeit  seiner  Poesieen  zerknirschte  Dichter  schon 
darunter  liegt.  Des  Teufels  Gr^ssmutter  tritt  als  junge  schöne  Dame  in  der 
Tracht  einer  Russin  auf,  da  die  Unstet  blichen  ewig  jung  bleiben.  Ihr  folgt  als 
Livreebedien' er  der  Kaiser  Nero,  dem  Höllenlectüre,  der  Stand  der  griechischen 
Bache,  Goethes  Divan  und  Wanderjahre  nebst  den  Gedichten  der  Louise  Brach- 
mann,  überantwortet  wird,  worauf  die  höllischen  Herschafren  versinken.  Die 
Farce  schliesst  mit  einer  Punschgesellschaft,  zu  der  sich  auch  Grabbe  mit  der 
Laterne  einfindet.  Alles,  was  der  Titel  sagt,  bie  et  das  Stück,  wenn  man  die 
tiefere  DeUcutung  ausnimmt,  und  vi  n  der  entschiedenen  Weltansicht,  die  dem 
Stücke  znui  Grunde  liegen  soll,  ist  auch  nichts  zu  entdecken,  wenn  es  nicht  die 
aain  aoD,  daaa  die  Welt  ein  mittelmässiges  Lustspiel  sei  (S.  117).  F&r  Grabbe 
war  aie  wenigatcna  ein  weinerlieheaTranerspiel  oder  efaikatwiiJininierlieheaMel»- 
drama.  Seinea  Bleibena  war  nieht  langer  in  Berlin.  Br  ri«litete  aeine  Angen 
wieder  in  die  Feme  nnd  venmciite  ea  nochmala,  ala  Scbanspieler  anaukomnien. 
Die  freandlidie  Trihialune,  die  er  bei  Tieek  geflinden,  gab  äm  fie  Holfining; 
deich  desaen  Yennittlnng  aefn  Ziel  an  eneidien.  Im  Viii  1828  wandle  er  elA 
ans  Leipaig  an  ihn  mit  einer  derartigen  Bitte.  Br  wollte  klein  anfragen  nnd 
aioh  in  alle  Schranken  fllgcn.  TSeck  fieeg  ihn  kommen.  Grabbe  tnf  dmt  im 
Mai  e:n  nnd  wnrde  Ton  Tieek  dem  Intendanten  KSnneiiti  logefllhrt,  aneb  aonal 
wohl  aufgenommen.  Aber  die  Tbeaterianfbahn  konnte  flmi  nicht  geöAiet  werden. 
Er  hatte  kein  Talent  dafür.  Dagegen  sachte  man  sdne  poetische  Gabe  in  aeinem 
Interesae  geltend  an  madien.  Br  aoUte  ein  BtthnenstOck  acbrelben,  nnd  er 
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schrieb  das  kleine  Trauerspiel  Nannette  und  Maria,  nur  Skizze  eines  tragischen 
Idylls.  Leonardo,  von  Jugend  auf  mit  Maria  versprochen,  liebt  sie  nicht,  da 
er  sie  für  stolz  und  kalt  hält,  sie  liebt  ihn  um  so  heftiger,  ist  aber  zu  stolz, 
ihre  Leidenschaft  zu  bekennen.  Er  hat  die  muntre  reizende  Nannette  gesellen 
und  ihr  sein  Hetz  gegeben.  Um  das  Verhältniss  zu  Maria  zu  lö  en.  geht  er  zu 
ihr  ;  sie  hält  den  Sturm  ihrer  Leidenschaft  zurück  und  bekennt,  ihn  zu  has.<?en. 
Er  und  Naimettc  lassen  sich  beim  Pfarrer  im  Gebirge  trauen.  Am  Morgen 
nach  der  Hochzeit  geht  Leonardo  aus,  um  seiner  jungen  Fran  Geschenke  zu 
kaufen.  Wahrend  er  fort  ist  kommt  Marias  Bruder  Alfredi,  trifft  die  junge 
firm  uad  ab  <r  «rflOirt,  ite  iti  Imardoi  OamaliUii,  itM  er  flir  »mit  dar 
Fkmt  anft  Ben*,  dasa  sia  atirbt  Er  Tarlisat  aein  Opfer,  lu  dam  Maria  kmnmt 
Dort  trilfl  Leonardo  da  and  ala  aie,  nm  Ton  aelnar  Hand  n  atarbea,  aiob  ala 
mtarin  bdrannt^  ardokbt  er  aia.  Mit  ihrem  Bmdar  nimmt  ar  den  Zweikampf 
anf,  beida  varmmden  aich  and  nnwchUngan  deh  mit  dan  blntandan  Annan,  wobal 
Leonardo  dia  Bemerkang  macht,  ihraTbat  ad  aehr  ▼erMbiadan,  abar  ibrSehman 
eina.  Aach  hier  bewegt  der  Dichter  nur  Marionetten,  aber  die  Worte,  die  er 
flmen  leiht,  athmen  bfinfig  sarten  poetisdien  Dnfk,  fsUan  dann  fkeilieh  auch 
ebenao  hiollg  wieder  ins  Blsarre  and  Groteake.  Er  meinte,  TieUeicht  veiaObna 
dieaea  Stttck  manchen  Leser  mit  dem,  woran  er  im  Oothland  geglaubt  Anstoss 
nehmen  zu  müssen.  Wenn  gleich  das  nicht  möglich  ist,  fnnd  das  kleine  Spiel 
doch  einige  Anerkennang.  Die  Anlage  der  beiden  weiblichen  Hauptcharaktere 
wurde  yortrcfTlich  genannt  and  einer  weiteren  Auj-führung  wohl  wert.  Besonders 
Maria,  die  in  ihrer  stolzen  grossmQtigen  S  ele  die  tiefste  glQhendste  Leidenschaft 
gewaltsam  zurückdränge  und  an  die  Donn\  Uraka  im  Cid  erinnere,  enicheine 
als  die  schönste  Gestalt,  die  bis  dahin  aus  der  vSchöpfuiig  des  Dichters  hervor- 
geg-tmpcn.  und  beweise,  dass  er  wohl  im  Stande  sei,  vom  üeberrnass  zum  Mass, 
von  der  Kraft  zur  Anmut  zurückzukehren.  Ob  das  Urteil  in  Dresden  ebenso 
lautete,  ist  unbekannt;  aufgtTührt  scheint  das  Stück  wenigstens  nicht  zu  sein. 
Aber  die  Intendanz  honorieite  ihm  die  Arbeit,  als  er  nach  drei  Monaten,  „den 
schönsten  seines  Lebens",  im  Juli  die  Heimkehr  antrat.  Die  Anstellung  war 
ihm  abge? chlngen ;  es  tröstete  ihn,  dass  Tieck  ihn  mit  Schonung  und  Humani- 
tät behandelt  hatte;  Tieck  hatte,  obwol  mit  Grabbes  Vorlesen  sthr  unzufrieden, 
sich  fortdauernd  sichtbar  für  ihn  interessiert  und  seine  Dankbarkeit  erweckt, 
die  dann  fast  in  Tdlpelhaftigkcit  ausgeartet  war.  Tieck  Teraah  ihn  mit  Em* 
pfelongsbrielbtt  flr  die  Bdae.  Dieee  fftbrte  ihn  sanicbst  naeb  Leipzig,  „wo  er 
mit  mehren  Jogendflreanden  die  leisten  Blüten  der  Erinnerung  abpflückte".  Er 
verbrachte  dort  dnige  Woclien  nnd  gieng  dann  nach  Brannachweig,  wo  er  bd 
KBngemann  idnen  Wanadi,  Schanapieler  sa  werden,  wiederholte,  doch  ohne 
Erfolg.  Dagegen  bavfte  ihm  die  Direetlon  dea  Tbeatara  anf  Tlecka  Empfeivag 
aein  TVaeerapid  Nannette  nnd  Maria  llkr  80  Thaler  ab,  womit  er  nach  Hanover 
laiata.  Wiederam  bemfibte  er  dcfa  vergebene,  dort  einen  Plati  an  der  B&hne 
an  ftndoi.  Za  Fiiia  wanderte  er  wdter  nnd  aehlieh  dch  Nachte  ,in  daa  ver- 
wfinaehte  Detmold  dn",  weckte  adne  Eltern  nnd  werde  »von  ihnen,  denen  er 
ihr  ganzes  kldnes  YermSgen  weggesogen,  die  er  ao  oft  mit  leeren  Hoffnungen 
getäuscht,  die  seinetwegen  von  der  halben  Stadt  verapottet  wurden,  mitFreuden- 
thränon  empfangen*.  Um  dch  dee  Wdnens  zu  erwehren  und  keine  ifflandacbe 
ficene  aalaafthfeii,  griff  er  aar  plnmpaten  Qrobhdt  Dieee  Si  Ibstschilderang 
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eharakterisiert  den  ganzen  Menschen,  der  im  Leben  wie  in  der  Dichtung  anders 
erscheinen  wollte  als  er  war,  innerlich  weich  und  zerknirscht,  und,  um  es  nicht 
merken  zu  la£i»eu,  zu  einer  heroischen  Muäke  seine  Zuflucht  nahm.  Ein  grosses 
Unglück  für  ihn  irur  es,  das9  aeine  Eltern  ihn  nicht  anhalten  konnten,  eine 
geregelte  IieliaMiNiM  n  eigreifea  md  mm  die  Stndisiift' flehte  in  ferivwieiu 
7Sm  mbm  Jnristeni  hftüe  er  Hidit  die  geringste  Neigung.  8teti  Me»  er  dfe 
BUoke  iie«h  in  der  Perne  unhenchweiftn  nMh  eiaec  ThetterheedittliguDg,  wire 
ei.  Mch  av  ftle  Coplik  lait  eebr  geriBgem  Gehtlte.  Seinen  Sltem  log  er,  wie 
er  Ml  Tieek  schrieb,  etflndlich  Tor,  daee  er  in  der  Feme  an^Mtollt  aei  nad  er» 
freute  iie  nicht  «enig.  »Wftarten  sie  daa  S^enteil,  ae  wflrden  m  wie  Schnee 
tergehan,"  dennoch  wünaohte  er  aaa  ToUer  Seele,  daaa  aie  dnea  aanften  Ted« 
■ehoa  langst  Terstorhen  wäien;  »dann  wire  ihnen  hener,  rief  er,  and  ich  wira 
frei*.  Ba  war  ein  atiUer  beginnender  Wahnahm,  der  aeinen  Landalenten  aoffiel, 
wie  wenig  er  mit  ihnen  nmgieng.  Endljch  moaste  er  sich  doch  entschliessen, 
einen  entscheidenden  Bdiritt  zu  thua,  am  aeine  getauschten  Eltern  zu  herubigen, 
freilich  erst,  nachdem  er  fast  ein  ganzes  Jahr  energielos  umhergeschlicben.  Am 
2.  Jnni  1824  machte  er  sein  Advocatcnazamen  und  trat  in  Thatigkeit.  Die 
geringf^igigen  Sachen,  die  ihm  ankamen,  widerten  ihn  an;  er  vernachlässigte 
sie  und  hieng  s«  inen  Träumereien  nach,  ohne  sich  zu  einer  Arbeit  zusaiumen- 
zunohmen.  Marius  und  Sulla,  schon  in  der  Berliner  Zeit  entworfen,  gedieh 
nicht  über  den  zweiten  Act  hinaus.  Hier  machte  er  den  Versuch,  die  Geschichte 
in  einer  Reihe  abgesonderter  Bilder  zu  behandeln,  mit  nicht  unbedeutendem 
historischen  Talent,  gutem  Blick  und  Aufgreifung  bedeutender  Momente,  aber 
ohne  dramatLsches  Geschick.  Ks  waren  meissnersche  Skizzen  (§  224,  357)  in 
etwas  höherem  Geiste.  Daneben  regte  sich  die  Idee  zu  einem  Faust,  der  mit 
dem  Don  Juan  zusammentreffen  sollte,  aber  sem  unglücklicher  Hang  zum  Trünke 
Hess  ihn  zu  nichts  Grüsscrem  kommen.  Die  stete  Betichäftigung  mit  Shakespeare, 
dessen  historische  Stücke  ihm  als  Muster  galten,  veranlasste  ihn  zu  der  Abhand- 
lung über  die  Shakapearo-Manie,  von  der  er  seihst  hefiangen  geweaon. 
Er  nnteianchte  den  Üraprong  dieaer  Bewaadenng  in  aeuer  harodo»  oberflich* 
Iktei  Weiia  and  ifihlte  eine  Reihe  von  IJieaehen  anf,  die  daraaf  Unaaalaalien, 
da«  äa  aar  dier  AnaaeUgkeit  das  PahUkama  entspreche.  Daai  Shakeaiieare  dia 
ihm  geioUte  Bewanderang  verdieaai  hatte  er  aöhon  dadarch  TenMint  Ik 
nannte  die  histoiieehea  Damen  dea  Briten  lediglieh  poetiaeh  teiilerte  ChronikeB, 
10  denen  htinUlttelpBnkt»  hefaie  Xataatrophe,  kän  poatiKhea  Endriel  m  erkennen 
ael,  9»d  ateUte  die  ftbrigen  noch  tiefer.  Er  giaqg  dabei  ehiige  dieaer  StQeka 
dnich,  am  sa  leigea,  daei  Shakeepeare  die  Geschichte  akht  begriffin  habe,  toll 
Unnatur  stecke,  kein  Compositioaataleat  besitze  n.  dgl. ;  dagegen  aei  der  berech- 
nende Verstand  des  Dichtere  aaigeaeichnet.  Doch  schütat  daa  niebt  vor  Yor^ürfen 
wie  z.  D.,  dass  die  beiden  ersten  Acte  desQth^o  aussei  wesentlich  seien  a.  dgL 
Sehr  kurz  fasst  er  sich  bei  der  dritten  FiagC^  wohin  die  Nachfolge  Shakespearea 
das  deutsche  Theater  führen  würde:  zum  Mangel  an  Originalität.  Das  deutsche 
Volk  verlange  gerade  das  Gegenteil  von  Shakespeare:  möglichste  Einfachheit  und 
Klarheit  in  Wort,  Form  und  Handlung ;  in  der  Tragödie  eine  ungestörte  Begei- 
sterung, treue  und  tiefe  Empfindung,  ein  rationelles  und  zugleich  echt  dramatisches 
historisches  Schauspiel;  es  wolle  auf  der  Bühne  das  Ideal  erblicken,  das  im  Leben 
überall  sich  noi  ahnen  lasse,  dealsche  Charaktere,  krätiige  Sprache  und  einen 


I 


Digitized  by  Google 


9.m.  ChMtfi  Onbbe  (Lelm).  517 

giten  Versbau.  In  Aer  TComik  vorlang-e  es  nicht  sonderbare  Wendan^on  oder 
Witze,  welche  aii5«er  der  Forni  Aa5?drucks  nichts  Witzipes  an  sich  haben,  viel- 
mehr £re>'iind*^Ti  Mensehcnvorst;ind,  jedesmal  blitzartig'  einschlagenden  Witz,  poe- 
tische nnd  moralische  Kraft.  Von  alle  dem  finde  es  das  Gt^pcnteil  hei  Shakespeare. 
Mit  der  Veröffentlichung'  dieser  Abhandlung  verscherzte  (irabbe  die  T<'ilnahnn\  die 
Tieck  ihm  bis  dahin  bewahrt  hatte.  Die  Veröffentlichung  geschah  in  Folge 
einer  Aufforderung  des  Buchhändlers  Kettembeil,  den  Grabbe  in  Leipzig  hatte 
kennen  lernen  und  der  nun  seine  dramatischen  Dichtungen  der  Welt  vor  Augen 
legte,  dabei  aber,  mit  Grabbes  Einwilligung,  die  gröbsten  Cynismen  unterdruckte. 
Gleichzeitig  mit  diesem  Schritt  ins  Publikum  that  Grabbe  einen  andern,  dOB 
in  ein  öffentliches  Amt.  Durch  Vennittlting  des  Arcfaimths  Klostanneier,  eines 
Gtenen  seines  Yiisn,  erhielt  Qrabbe  1827  die  Stelle  eines  MilitairiiilitM» 
fai  DiitBioM  vdl  16  TUnt  meuiflidiieni  QehaHe,  woneben  er  seine  Adroeaten- 
pnxis  ferlfUiren  komte.  So  gering  diese  FMoroig  mur,  se  machte  sie  ihn 
dech  snsBerofdentBeh  glftekUeh,  da  er  sieh  SonetUch  ansgeseidhnet  und  in  die 
Seihe  nnifonniertcr  Staalsdiener  nfgeneHmen  sah*  Sein  Amt  fOhite  er  jedoch 
■ft  der  aDeffgrMen  florglesigk^  nnd  ünordnmig,  oo  dass  hold  genng  Hagen 
«ad  Besahwaden  Uber  ihn  eSnUefm.  Dabei  nahm  er  in  seinem  Hange  am 
Tnak  immer  tn,  die  Bvmflaoehe  kam  niehi  vom  TIsehe»  er  wnde  in  sehMn 
Beden  nnd  seinem  Betragen  immer  eynischer  und  grotesker  nnd  zeigte  die 
dentlichsten  Spam  eines  stillen  Wahnsinns,  lagerte  sich  anf  Landkarten,  om 
die  Länder  unter  sich  zu  bringen,  und  trieb  kindische  Possen  mit  der  feierlichen 
Ernsthaftigkeit  eines  Greises.  Einem  Berliner  Stndentsn,  Bhrenreich  Eichhols, 
der  sich  an  ihn  gemacht  und  ihm  Lob  gespendet,  wobei  ein  Bekannter  ihn 
fiberraschte  und  dureh  spöttische  Blicke  über  diwe  Einräucherung  ihn  be- 
schämte, biss  er,  indem  er  that,  als  ob  er  ihn  küssen  wollte,  in  die  Wange, 
um  ihm  ein  Zeichen  seiner  Hochachtung  zu  geben.  Er  fasste  eine  leidenschaft- 
liche Neigung  zu  der  einzigen  Tocliter  Klostermeiers,  und  als  diese  i)m  wieder- 
holt freundlich  abwies,  fasste  er  sie  bei  der  Kehle,  um  sie  zu  erwürgen,  han- 
tierte mit  Degen  und  Pistolen,  geberdete  sich  wie  besessen  und  fuhr  dann  mit 
lustiger  Gesellschaft  gleichmütig  aufs  Land.  Dann  fasste  er  eine  andre  Nei- 
gung zu  einem  einfachen  Bürgermädchen,  verlobte  sich  und  erhielt  bald  darauf, 
weil  seine  scurrilen  Wahnsinnsanfälle  zu  bunt  wurden,  den  Abschied.  Darauf 
kehrte  er  zu  seiner  ersten  Neigung,  Luzilie  Klosternieier,  zurück,  war  diesmal 
glücklicher  mit  seinen  Werbungen  und  Yerheiratete  sich  mit  ihr  im  Man  1888. 
Während  dieser  Jahre  hatte  er  seine  besten  Diditnngen  geschafen  nnd  nBiwud 
seiner  enten  Werbung  seine  beste  nicht  nur,  sondern  eine  wahshaft  grosse  ud 
nehtae,  Hehricli  den  Seehstan«  Im  Sommer  1S2S  ma  ssin  Bon  Jnan  nnd 
Fanat  fnrtig  gewetden,  «efaie  toUscMne  Dicfatang,  wo  die  Oedanken  BtttM, 
die  Worte  Donner  nnd  die  In^flndnngen  Schligo  änd,*  rief  Hemel:  «ein 
ttigehenrer  Gedanke,  Bon  Jnan  nnd  Fanst  in  ein  Oediebt  in  bringen.  Man 
iatf  in  einem  gewissen  Sinne  diese  beiden  Hielden  die  hOAsten  Ideen  der 
tragiseiisn  Poesie  nennen,  oofem  sie  die  beiden  Extreme  mfanüfther  Kraft  be- 
leiAnen,  Bmi  Jnan  die  höchste  Lebenskraft,  Faost  die  höchste  Goisteskiafl.« 
Bas  war  nun  freilich  Grabbes  Idee  nicht,  der  beide  nach  demselben  Ziel  stre- 
ben nnd  doch  auf  swei  Wagen  karren  lissk»  Bon  Juan  hält  es  für  thöricht, 
iidi  nm  das  UobermenschUehe  in  miUien,  w«m  man  ein  Mensch  ist,  imd  Faasi 
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den  Menschen  für  zwecklos,  der  nicht  nach  dem  Uebcnuenschlichen  strebt.  Es 
sind  die  swd  Naturen  des  Menschen,  die  hier  nebeneinander  gestellt  werden, 
wihread  da  iMiGoetiut  Faust  in  demaalben  Individuum  vereint  sich  hekämpfen. 
DerSchanpIati  ist  naebBom  verkigt.  Vor  demHauM  dm  ipaniachen  Geaandten 
Don  Oonnanii»  daa  Yatan  der  Douia  Anna,  eneheint  Don  Jona  nnd  vnter- 
vedek  Mi  mit  Lepoiello  Aber  Annas  Brintigiin  Bon  Oefewio,  einem  lolideB 
galenmenschen  toh  boote,  und  nbor  Donna  Anna,  die  er  besttien  will,  oluo 
Ml  an  sie  tn  binden.  Er  lockt  dueh  einen  Linn  die  Sehdne  aw  Fenster  nnd 
dm  Yatcor  ans  dem  Hanse,  dem  «r  anfbeftet,  Fanst,  der  Zanbever  ans  Dentsdn 
land,  der  bOislisb  naeh  Rom  gekemmen,  traobte  naeb  saiaer  Tocbtar.  6ns- 
naan  bilt  die  Ebro  sauier  Toebter  skber  gtgon  Zauber  nnd  Sebweit,  wae 
Juan  nur  nm  so  mebr  reizt,  den  Sieg  über  ein  solchee  Weib  in  «Ringen.  Le* 
porello  rouss  von  der  Zofe  herausbringen,  wo  die  Donna  am  nächsten  Tage  m 
finden  ist.  Fanst  in  seinem  Studierzimmer  Ton  nie  gestilltem  Wissensdurst  go* 
quält  ruft  die  Hölle.  Ein  Ritter,  Satan,  erscheint  und  verweist  den  Forschen- 
den,  nachdem  der  Pakt  geschlossen,  tnr  Bescheidenheit,  in  der  allein  das  Glfidk 
beruhe.  Faust  befielt  dem  Ritter,  ihn  hinunter  zur  Hölle  und  dann  zurück  in 
den  Höhen  der  Gestirne  zu  führen.  Als  Octavio  und  der  Gouverneur  eintreten, 
sind  beide  soeben  versunken.  Im  Garten  wird  Donna  Anna  von  Juan  über- 
rascht; sie  bekennt,  ihn  zu  lieben,  aber  zugleich,  <l.it<8  sie,  getreu  ihrer  Ehre, 
dem  Octavio  ihre  Hand  reichen  werde.  Durch  diesen  werdon  sie  verscheucht. 
Fanst  und  der  Ritter  haben  die  Fahrt  durch  das  Weltall  geuiacht,  jener  int 
mit  Massen  nicht  zu  befriedigen,  da  sie  nur  endlicli  sind  gegen  den  unendlichen 
Gedanken.  Wieder  verweist  ihn  «ein  Gefährte  auf  die  Bescheidenheit  und  an 
Seinesgleichen.  Ein  DildAnna's,  das  er  zeigt,  reizt  Faust  (der  schon  vermählt 
ist);  er  laast  sich  verjüngen  und  zu  ihr  führen.  Es  ist  Octavios  Hochzeit,  wo 
alle  msammentreffen.  Don  Joan  IStst  durch  Leporello  Handel  anzetteln  und 
sliebt  den  Octavio  im  Zweikampf  nieder.  Indessen  entAbtt  Fanst  die  Brant 
dnieh  die  Lnft  naeb  dem  QipM  dee  MontUaac,  wie  der  Bitter  im  Abfkbrea 
tenil.  Zweikampf  iwiseben  Den  Jnan  nnd  dem  Qonfornenr,  dieser  fallt  nnd 
mabnt  den  Jnan,  Anna  sn  retten  nnd  in  ein  Ebiater  sn  fübren,  was  Jnan  aUin 
sdmde  d&nkt  Anf  die  Mabnmg  an  Gott,  meint  Jnan,  die  IMe  sei  so  aUer- 
Hsbst,  das  ibm  vor  lauter  Jjati  nnd  Wonne  die  Zeit  febli,  an  den  sn  denknv 
der  sie  gesehalm,  wie  es  das  gvBsste  Lob  Ar  den  Kocb  sei,  wenn  man  seina 
Speisen  gemessen  Er  verliest  den  Sterbenden  mit  der  Yenicberang,  dass  er 
bald  in  den  Aimen  eeiner  Toditer  seliger  zu  mben  denke,  als  jener  im  Para- 
dieae  im  Anacbanen  Qottes.  Auf  dem  Montblanc  hat  der  Ritter  fftr  Fanst  ein 
priebtiges  Zanbenddoss  geschaffen,  das  dem  niemals  Befriedigten  nicht  genügt. 
Anna  weiBt  den  gewaltsamen  Entführer  zurück,  dessen  Geist  nach  Liebe  schnaubt» 
wie  nach  Blnt  der  Tiger.  Auch  seine  Tbrinen  r&bien  sie  nicht.  Sic  erwälmt 
seines  Weibes.  Faust  weiss,  dass  ihn  kein  andrer  verraten  als  der  lütter.  £r 
gebietet  den  untern  Geistern,  den  Verräter  zu  quälen  und  zu  martern,  bis  sein 
Schreien  selbst  seine  Feiiulc  rühre  und  schrecke.  Alle  seine  Künste  vermögen 
nichts  über  Anna,  die  sich  keine  Liebe  abzwingen  lässt.  Sie  fordert  ihn  auf, 
ihren  Vater  an  Don  Juan  zu  rächen.  Dieser  erscheint  mit  Leporello  in  den 
Schneewüsten  des  Montblanc.  Faust  tritt  ihm  entgegen.  Beide  suchen  sich  zu 
übertrotsen,  und  beide  verachten  sich.  Fanst  lisat  ihn  im  Stum  davonlühren. 
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A«r  eiMni  HmUmIi  bei  Born  ipifllt  mb  die  Bern»  im  MomiiiMBte  dei  Gonrev» 
mmn,  dielBnhdimg  nr  TfeftL  IWt  in  den  gchachteii  unter  dem  HontUanc; 
die  Oaomen  Irittnen  fim  ftber  eeiae  Liebe  ni  Demut  Annn.  Dieeer  ift  eat- 
wMoeeen  n  teftrimmem,  was  er  nicht  beeitaen  kann;  er  tsdtet  Anna  mit 
MiMm  Worte.  Tergebem  verkngt  er,  daae  der  Bitter  de  tom  Leben  erwecke^ 
te  ihn  hfifant,  dtü  er  aia  habe  sterben  kssen,  eh*  er  rie  verdorben;  ein  Baun 
Mte  nicht  auf  Eben  Hieb,  nnd  ek  Weih  aei  nieht  etemal  ein  Banm.  Famt 
lai  tief  erMhittert,  er  fleht  die  Todte  an,  ihm  in  Teneihen,  dass  er  gethan 
Wae  er  nicht  gesollt;  seine  Rene  zu  hören,  die  weit  mehr  sage  als  seine  Thri» 
nen:  „In  einer  Stunde,  ruft  er  dem  Teufel  zn,  hin  ich  dein."  Er  will  nur  noch 
dem  Juan  verkünden,  dass  Anna  msehieden ,  damit  er  jamsue  vie  er  selbst 
Der  Teufel  höhnt,  wenn  Juan  das  thne,  woUe  er  mitjammem.  Juan  behäh 
anch  seinen  unTerwüstlichen  Leichtsinn  bis  ans  Ende,  wird  weder  von  der 
Todesnachricht  sonderlich  ergriffen,  noch  von  dem  plötzlichen  Tode  Fausts,  den 
der  Teufel  erdrosselt,  und  ebenso  wenig  von  dem  Erscheinen  der  Bildsäule  des 
Gouverneurs.  Er  lehnt  Reue  und  Besserung  ab,  da  ilim  alles  gefalle,  was  er 
gethan,  und  er  mit  sich  selbst  zufrieden  sei.  Sei  Don  Juan,  so  sei  er  nichts, 
wenn  er  ein  Andrer  werde;  weit  eher  Bon  Juan  im  Ab^rundsschwefel  als  Hei- 
Kger  im  Paradicseslichte.  Mit  den  Worten  „König  und  Ruhm  und  Vaterland 
und  Liebe"  versinkt  er  mit  dem  Ritter.  Das  Stück  ist,  obgleich  in  Detmold 
aufgeführt,  keins  für  die  Bühne,  weil  es  kein  Leben  darstellt.  Es  berulit  auf 
einer  lediglich  verstandesmässigen  Entwicklung  der  beiden  in  Don  Juan  und 
Faust  liegenden  Begriffe,  des  nimmersatten  Geniessens  mit  Leib  und  Seele,  des 
Beharrens  im  Gennss  und  des  Erkennens,  dass  der  Hensch  nur  geniesse  was  er 
heritM,  sei  et  hörperHeh  oder  im  Begriff.  Was  sieh  ans  diesen  Vomtellnngn 
nmAm  Htm,  hat  Qrnbhe  danae  sn  machen  gesneht  nnd  aieh  dabei  vieder 
eeiner  Xaitonettendiite  bedient^  aa  denen  die  Puppen  sappehi  oder  sieh  sperren. 
Poesie  liegt  in  dieser  Behandlnng  des  Stoffes  gar  keine,  denn  es  ist  nicht  ein 
gebobner  Zeetand  menseUiehen  Leben«,  ivas  hier  vorgefahrt  irird,  sondern  ein 
Spiel  mit  Begriffen,  die  mit  todividaelkn  Neaen  meakiert  lind.  Aber  er  leiht 
ftnen  (abgesehen  von  der  Handhmg)  Werte,  nm  ihre  Eigenheiten  m  leichnen, 
die  wenn  man  sie  als  Gedichte  Grabbes  über  die  Begriffe,  die  er  behandelt^ 
ansehen  darf,  wirkliche  Gedichte  sind,  didaktisdie  Gedichte  mit  aller  Scliärfe 
Verstandes  nnd  grosser  Wärme  der  Empfindung ;  nnr  eben  lyrisch-didaktiBche 
Gedichte,  keun  Trauerspiel.  Näher  trat  er  seinem  Höhepunct  in  seinem  ersten, 
im  Winter  Ton.lBSS  auf  1829  gedichteten  Hohenstaufontraucrspiele  ,  im  Bar- 
barossa. Zwar  hat  Grabbe  auch  hier  wieder  kein  Bühnenstück  mit  fort- 
schreitender Verwicklung  und  Lösung  geliefert,  sondern  nur  eine  Reihe  von 
Geschichtsbildern  von  der  Wiedererhebung  der  loTiil)ardischen  Städte  bis  zur 
Vertreibung-  Heinrichs  des  Löwen  und  der  Erwerbung  des  Königreichs  beider 
Sicilien  durch  die  Vermählung  Heinrichs  mit  der  normannischen  Constanze, 
und  auch  die  einzelnen  Geschichtsbilder,  die  er  Scenen  nennt,  sind  nur  in 
grossen  rbapsodistlien  Zügen  gezeiclmet,  auch  nicht  immer  der  beglaubig- 
ten Geschichte  getreu;  aber  das  ganze  grosse  Gesammtbild  hat  eine  innere 
Einheit  und  fortschreitende  Entwicklung  wie  die  Geschichte  selbst,  deren 
G^t,  wenn  auch  noch  so  intlivitluell  aufgefasst,  mit  so  charakteri>.ti8chen 
Zigen  der  Wahrheit  verkörpert  erscheint,  da^  die  Tragödie  genau  auf  die 
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bchmideltp  Zeit  passt.    Sie  gibt  jedoch  mehr  als  ein  blosses  Abbild  eines 
einzelnen  Zeitraums  deutscher  Geschichte.    Indem  sie  sich  auf  das  Wesentliche 
grosser  Parteikämpfe  deutscher  Fürsten  beschränkt,  ihre  Anlässe  und  Folgen 
an  einem  gegebenen  Falle  anschaulich  macht,  erinnert  sie  gani  objectir  an  alle 
Kämpfe  der  Art  um  die  Hegemonie,  und  spiegelt  auch  Zeiten  ab,  die  Grabbe 
nicht  mehr  erlebte.    Die  Hauptaufgabe  der  Dichtung  ist  die  Darstellung  des 
Abfalls  Heinrich  des  Löwen  vom  Kaiser  und  der  daraus  für  beide  erwachsenden 
Folgen.    Der  Dichter  entwickelt,  nicht  mehr  marionottenhaft,  sondern  drama- 
tisch vielseitig,  die  Gründe,  welche  den  Brannschweiger  bestimmen,  seineu 
Freand,  den  Kaiser,  im  mklichsimi  Moment  im  SUch  tu  lassen;  seine  Be* 
iliaimnng  fthrt  Ilm  sttf  dis  Nofte;  4mm  Inteftne  to  Kusen  fBr  ItaUoi  hnt 
ftr  ihn  keine  BedMtang  nnd  iMit  ihn  m  edner  Anlj^he  ah.  Ind«n  er  dielt 
ftethilt,  gibt  er  d«n  Lehnahemi,  den  Awnd  a«f  nnd  opflBft  dat  fmelate 
angemeine  WM  dem  eignen.  Wm  Beoht  der  LOwe  andi  bat,  die  ilnlieniiiffcin 
Kimpfe  fOr  Teiderbliehe  Ahlenker  der  dentecheii  Knlt  m  halten,  ebwa  Beekd 
hat  der  Kaieer,  wenn  er  nieht  dulden  will,  daee  ein  TaiaU,  sdbet  der  P^emd» 
üeh  Uber  flm  emporhebt.  Da  er  dnrdi  die  Bigenmichtigbnt  dea  YMallea  in 
das  üngUtek  bei  Legnano  gtfBhrt  ist,  das  ihn  nm  den  Prtie  des  Kampfss  in 
Italien  zu  bringen  droht ,  wirbt  er  mit  andern  Mittehi  als  bisher  darom.  Ei 
VenBhnt  sieh  mit  dem  Pabste  und  richtet  den  Blick  auf  Neapel.  Als  die  Yer» 
illining  mit  Pabst  Alexander  ToUiogen  nnd  der  weitere  Plan  eingeleitet  ht, 
wendet  €t  sich  nach  Deutschland  zurück  nnd,  nach  einer  Knst  im  Lustlager 
bei  Mninz.  während  der  Löwe  sein  Heerlajofer  am  Haiie  hat,  xur  Schlacht,  die  mit 
der  Niederlage  Heinrichs  endet  nnd  ihn  flüchtig  an  die  friesische  Küste  wirft, 
während  der  Kaiser  sich  vom  Glänze  in  Goslar  umgehen  und  durch  die  Heirat 
seines  Sohnes  mit  der  n  irmanischen  Constanze  den  beruhigenden  Blick  in 
eine  helle  Zukunft  geöffnet  «ieht.    Seine  Herschaft  reicht  von  der  Nordsee 
bis  Sicilien;  er  hat  Frieden  daheim  und  keinen  ebenbürtigen  Gegner  draossen. 
Das  Reich  steht  auf  der  höchsten  Stufe.    Welches  uird  das  fernere  Geschick 
desselben  sein?    Die  Frage  boiintwortet  Heinrich  VI.,  ein  Trauerspiel,  in 
dem  die  Kunst,  deren  Grabbe  überhaupt  mächtig  werden  sollte,  sich,  wie  der 
Held  desselben,  auf  die  höchste  Stufe  erhebt,  bis  sie  dann,  langsamer  als  jener, 
aber  nicht  minder  durch  eigne  Schuld,  völlig  versinkt.    Auch  hier  hat  sich 
Grabbe  den  Forderungen  der  Bühne  nicht  bequemt  und  durch  Ausdehnung  des 
Garnen  und  Ffille  des  Einzelnen  die  Aumihrung  nnmOglieh  gemaoht;  er  hat 
wieder  nnr  elneii  in  Dialoge  gebrachten  GescMchtsinman  geliefert,  aber  ^AiA* 
leidit  den  giMen,  den  die  Liteiatnr  adknweisen  hat»  Teil  wnnderfoUen  Lebens 
in  feeten  Gestalten  auf  grossem  Htntergrande;  Br  ilsliit  die  nnbdebte  Halni 
mit  in  die  Handlang,  weiss  die  Zeüb^gebenheÜen  mit  in  den  engeren  Biteeii 
XU  drfingen  und  sie  xu  notwendigen  Sntwid^hmgsmomentan  der  CbankteriBÜk 
oder  der  Begebenheiten  xu  machen.  Seine  Gestalten  sind  wiricKebs  Kenalben, 
epreehen  wie  Hensdien,  seils  wo  ihr  Geflhl  in  dkhterfselisn  fiUdem  abentdtant, 
•efi  dass  sie  im  dnlbehen  Natnrschrei  sieh  Laft  maeben.  Dabei  eine  Baarti 
hflit  der  Bewegung,  die  im  AtiMm  «rhilt,  ohne  steh  ni  übentttnen;  alles  mit 
kftnstlerischer  Besonnenheit  behandelt,  geordnet,  abgestuft;  eine  Sprache, 
durchaus  individuell  eharakteristisch  und  durchweg  toU  Poesie;  eine  Kraft  dei 
Aosdrucka  bei  einer  ao  milden  Beinheit  des  GefliUs,  daw  von  der  Uebmapsnal» 
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die  ganze  Fülle  der  Schönheit  zu  entwickeln,  die  hier  efogerahmt  ist  Heinrieh 
keracht  im  Koni^eieh  beider  Sicilien  als  unbedingter  rücksichtsloser  Despot, 
der  grösstc  der  Hohen<?taufen ,  voll  Geist,  Stol«.  Lust  des  Strebens.  ahor  ohne 
den  mildeieB  Sinn  des  Vaters.  Seine  bis  zur  Grausamkeit  gesteigerte  Härte  hill 
die  Parteien,  die  Italiener,  die  Normannen  nieder,  aber  rermag  die  widerstreben- 
den Regungen  nicht  anszarotten.  Flüchtig  umherirrende  Normannen,  anter  ihnen 
Tj.ncred ,  führen  in  das  grosse  "Bild  ein.  Von  ihnen  lernen  wir  in  wahrhaft 
poetischen  Zügen  die  Schönheit  des  herlichen  Landes  kennen ,  den  Druck  des 
Despoten,  die  Entartung  des  Volks,  die  eigne  Hotfnungsl..sigkcit ,  ihre  eigne 
Schwäche,  die  um  so  fühlbarer  hervortritt,  je  wärmer  sie  schildern.  Andre 
bringen  die  erste  Kunde  vom  Tode  Barbarossas,  die  dem  TrauerschifF  vorauf- 
geflogen ist  und  die  Hfffnungi'n  der  Unterdrückten  neu  heleht  hat.  Der  Graf  von 
Acerra  bringt  die  Kumlo,  diiss  alles  in  Sicilien  zum  Aufstande  vorbereitet  sei, 
und  zugleich  die  Krone,  mit  welcher  der  milde  Tancred  g'-schmückt  wird.  Er 
gelobt,  das  Nonnannenreich  zum  gewaltigsten  der  Erde  zu  erhöben  oder  von 
den  TrAounera  bingeedmettert  lu  Grande  zu  gehen.  DeatMhe  Krieger  kom- 
men, die  fMit^ea  ra  imImi»  deniemettenid,  dnnlige  Kehlen,  gut  mm 
Dvaineeblagen ,  »her  vsSMg  mm  SpArea ,  engkidl  redende  BeiepliÄe  ten  der 
Müderieflhen  Bntnliftil  der  fem  Kömg  Heinrkli  geeehttiten  Btldftteeke.  Wir 
eAliekflB  Hefanleh  eelbel,  nnf  der  TemeM  eiitee  Sokloieea  In  Neapel,  mit  der 
AaaäM  anl  den  QoH,  Teifehens  mAut  Ceneliiiee,  die  Kraft  der  NonoMnen 
n  erwecken,  aiatett  sie  m  emtieken,  dnreh  liebe  die  Daner  der  Heiaehaft  fiber 
defttl»d  hbnoi  in  lielieni.  HMdM  Bliek,  der  dnreh  die  Wett  Irrt,  fthenMit 
die  Behende  Ontlin  nnd  IkheihOii  flire  milde  Stünne.  Xr  eehnt  rieh  Im  Hemen 
mdk  dem  nnnllli  In  Syrien  geopferten  Heere  dee  Taten«  nm  eeinem  Willen 
gegen  die  Normannen  blutigeren  Nachdruck  geben  zu  k&nnen.  Da  dlegt  die 
Trenenehiff  heran.  Er  ahnt,  was  es  bringt,  aber  er  bewahrt  die  Fassung,  ein 
ganzer  Waiblinger,  die  kein  anderes  Unglück  kennen,  als  das  in  der  eignen 
Brost,  und  auch  das  mit  dem  Druck  der  Hand  zu  beschwichtigen  wissen. 
D«nioch  hat  er  seine  ganze  Selbstbeherschung  nötig,  als  der  Schmerz  ihn  fasst; 
er  drückt  ihn  gewiiltsam  zurück  :  die  Augen  sollen  sein,  was  sie  scheinen,  ge- 
stähltes blaue«  Erz,  h- i.^s ,  doch  nie  feucht.  Die  I^eiche  wird  aufgedeckt;  in 
krampfhafter  Erschütterung  stürzt  er  sich  darauf.  Kurze  gelle  Naturschreie, 
ein  Moment,  ein  Erstarren,  vor  dem  Constanze  erbebt,  dann  ist.s  überstanden. 
Denn  an  des  Kaisers  Leiche  erhebt  sich  der  neue  Kai.<er,  der  nun  g<Tasst  den 
Bericht  des  treuen  Hohenz  dlem  .  vom  Tode  Barbarossas,  vom  Untergang  des 
Kreuzlieeres  vernimmt  und  an  der  Leiche  dos  Vaters  lernt,  dass  er  zu  gross- 
mutsToU  gewesen,  ein  Held,  kein  Herscher;  die  Gegner  geschont  habe,  wo  er 
eie  h&tte  unterdrücken  sollen.  Wozu  der  Ruhm ,  wenn  man  ilmi  die  Macht 
e>plKi,  die  nlleia  ihn  aufrecht  erhalten  kann.  Er  hat  andre  Zielpunkte  als  der 
Vnlir:  Bm  erbliche  Kaiserreich ,  Deutschland  nnd  Neapel  nnterm  Fasse,  den 
Aihnk  m  sAMM.Biielief  endidrigt,  dnllr  eAeteen  ihm  nUkee  Lel^MB  kein 
m  heller  Preii.  Ir  heielt^  eehi  Kind  n  hrhigen,  nm  efai  nenee  Lehen  so  der 
i^le  in  eelien,  dn  ein  groime  nnigertiCmthnl  Br,  der  die  Kationen  lerreiBst» 
•ipielt  wehtttt^foi  Aege»  mit  dem  Kinde  mid  rthrt  Consinnie,  die  te,  det 
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im  Begriff  ist,  nach  Deutschland  zu  eilen,  um  das  Reich  anzutreten,  erinnert, 
welche  Zukunft  das  Kind,  der  zweite  Friedrich  zu  erwarten  habe,  wenn  er 
nicht  wiederkehre.  Er  weist  die  Sorge  von  sich.  Nur  Thoren  lassen  ihre  That- 
kraft  den  durch  Gedanken  an  den  Tod  lähmen ;  er  leht  und  will  es  bewähren.  Der 
Erzherzog  von  Oesterreich  fleht  zu  Beinen  Füssen  um  Sühne  für  die  Schmach, 
die  Richard  Löwenherz  seinem  Banner  angcthan.  Heinrich  macht  des  Oester- 
reichers Sache  zu  der  seinigen  und  verheisst,  das  Gemeine  dieser  Unbill  solle 
gemein  gebüsst  werden.  Der  lUschof  Ophamilla  von  Measina  erscheint.  Sein 
Anblick  setzt  Heinrich  in  Zorn:  er  habe  in  Sicilien  bleiben  sollen,  am  die 
Normannen  zu  bewachen;  man  solle  ihm  den  BiKhofnnantel  nehmen  nnd  ihn  ia 
ein  Kloster  stecken.  OphamilU  fleht;  er  komme  von  BonnaiuiieelieB  Blsdwf 
Matthine  tob  Pelermo  Terjagt;  die  Nomieiiiien  haben  liali  geregt,  der  Aaflndir 
iefc  gewaebscQ,  kein  Dorf  «ehr  dee  Kaiea»  Sa  SidOisB;  die  BaiaeeiMi  änd  ev 
Boidet  und  alles  tiigt  Waffm.  Aber  die  Amber  diiwiite  dee  Fharai  and  tMi 
geblieben  nnd  fliegen  naeh  xTeapel  m  ifareoi  Secm  nnd  EOnig.  Das  gnUt 
Hebridi  frondig  ala  den  beeten  Teil  der  Naehrieht  ant  Der  Gattta  Wamwg, 
«eh  niebt  ait  den  Heiden  m  yerbflnden,  er  mit  den  Werte  larfld^,  ein 
gitrener  Heide  sei  ihm  werter,  als  eine  Legion  auUeaci  Ghkisten;  daa  Xkid 
maehe  den  Mann  nicht,  heiise  es  Bock  oder  BeUgMn.  Emir  Aehmet  sprengl 
heran,  eeine  12000  Retter,  Adler  auf  Roesen,  Boase  wie  Sonnenstralen,  im  Felde. 
£in  Inines  Gespräch  tlber  Pferde,  voll  Natalfrische  und  Poesie.  Zu  ihnen 
gesellt  sich  der  frankische  6iaf  Diephold,  der  von  den  bedrohlichen  Zeichen  der 
Volksstimmung  in  Neapel,  vom  Aufruhr  in  Calabrien  berichtet  Der  Admiral 
bringt  die  Kunde  von  Richards  Landung  in  Triest.  Mit  raschem  Blick  nnd 
Entschluss  sendet  Heinrich  den  Erzherzog  heim,  den  britischen  Köniff  einzu- 
fangen  und  ihm  zu  liefern;  im  Oesterreicher  sei  er  selbst  beleidigt.  Kr  denkt 
an  das  reiche  Lösegeld,  mit  dem  er  Weifen  und  Normannen  bestreiten  will, 
denn  audi  von  der  Einschiffüng  Heinrich  des  Löwen  kommt  die  Kunde.  Er 
wendet  sich  zum  Aulbruch  nach  Deutschland,  überweist  Constanze  die  Re- 
gentschaft und  empfielt  den  Treuen,  Achmet  und  Diephold,  seinen  Sohn  zu 
schirrneu  und  ihm  den  Schlüsi^el  Neapels,  Kucca  d'Arco,  zu  hüten.  Den  Be- 
fürchtungen, dass  ihm  Pabst  Colestin  und  die  Römer  Schwierigkeiten  machen 
könnten,  begegnet  er  mit  der  Andeutung,  dass  er  Tusculum  opfern  werde.  Der 
erschreckten  Constanze  erwidert  er,  er  opfre  das  eigne  Uera  dem  Hanpte,  wie 
er  adK)tt  efaunal  gethaa.  Er  nennt  den  Namen  OieiUik  Mit  solchen  einfacben 
Wetten  «iift  €h»bbo  piMiUdi  1AA%  in  dnnkle  Biteei  nnd  eiUirt  4m  Utka 
Zwiespalt  der  menechlichan  Netar  Hainikhs  mit  der  deaHencheia  .am  fikUaam 
dea  AetcsL  Denn  alles  bisher  Enlblto  nm&sst  der  ernte  Aet  Im  tveitei^ 
dessen  Umiisee  genflgsn  »  vird  Biehard  in  der  fiehenhe  m  Thientein  arimnnl^ 
gelangen  gesetet  nnd  von  Blondel  an^fefimden.  An  OatfiMandaSAsto  laadek 
HainiiciL  der  L6we,  Tsn  dem  Yelke  frendig  b^grOast,  vom  Giafim  BoigbeH 
nnd  dem  SlavaifMen  Bonfn  gleieb  mit  einem  Hasra  immkm  «n  daa  ibv* 
miktige  Bardowik  ta  strafen.  In  Orabbes  reaUstisoher  Weise  tritt  die  Stadt  selbeft 
auf.  In  die  gem&chliche  Sidieilieit  des  Kanfinanns  bliebt  der  Ocimm  des  iMe^ 
Sharon  in  den  Trümmern  der  Yemichteng  sichtbu  sind.  Die  fünf  Scenen 
Actes,  mit  grosser  Kunst  gearbeitet,  zeigen,  ubwol  voll  von  Grabbee  harodcet 
Xnanaim  üknsten  wte  im  Kewieohen,  doch  keine  asiner  sohlimwen  Seiten.  Dm 
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CbuMu  BiiiMurdt  ist  nor  mit  angelegt,  durduuis  origäieU  und  doch  gmi  im 
(Mit  dar  G«8Qhicbte  gehalten;  heftig,  gewaltChitig  und  toU  rittef lieher  Conrtoieie. 
Der  dritte  Akt  fthrt  smifiohet  die  Beiehsvereunmlnng  lu  Hagen»«.   Grabbe  hat 
die  XhjifdnaB,  .die  der  Kaiser  in  Dentacfaland  apidt  bewnndmngiwikrdig  dai<- 
gBitellt  nnd  vieUeieht  nnr  darin  gefdüt»  daai  er  hie  nnd  da  mit  einem  beiaelt 
gopniehnen  Worte  des  Kaisers,  in  dem  die  Gedanken  deseelbwi  enthlUlt  w«r- 
dm,  m  deatlioh  anf  den  Zwiespalt  der  inneren  Nator  nnd  des  iusseren  Yer^ 
hsltens  hingewiesen.  Heinrieh  tritt  mit  angenemmner  Bescheidenheit  ein,  leigi 
aber  sofort,  dass  er  von  ganz  andern  Gedanken  erfüllt  ist.  Ein  Streit  nm  den 
Bischofas.tz  in  Lüttich  zwii>chen  zwei  Bewerbern,  die  jeder  gleiehe  Stimmen 
haben,  spaltet  die  Parteien.  Heinrich  lässt  sie  mhig  aimreden  nnd  verwirft 
dann  beide  Bewerber,  indem  er  einen  Dritten  ans  eigner  Machtvollkomnienheit 
ernennt  und  die  Gebühren  seiner  Kammer  zu  zahlen  befielt.   Als  der  entsetzte 
Nuntius  Einsprache  erheben  will,  weist  Hiinrich  ihn  scharf  zurück  und  beruft 
sich  auf  die  Partisanen  seiner  Krieger.    Hat  er  hier  seine  Unabhängigkeit  vom 
Pabete  bewiesen,  so  zeigt  er  sicli  in  der  zweiten  Sache  des  Reichstages  als 
römischen  Kaiser,  als  Herrn  der  Welt,  der  die  Könige  vor  seinen  Kichterstuhl 
fordert.    Richard  Löwenherz  erscheint,  um  sich  gegen  die  Klage  Frankreichs, 
dass  er  die  ihm  verlobte  Alisc  verlassen  habe,  zu  rechtfertigen.    Richard  führt 
gerade  durch,  nennt  die  liebliche  Alise  so  gelb  uud  hager  wie  nur  ein  franzÖ- 
«isches  "Weib  und  weiss,  dass  sie  nicht  untröstlich  sein  werde,  da  sie  der  Trö- 
Bter  nur  zuviel  habe.    Die  Anklage  Üesterreiclia  leugnet  er  nicht.  Heinrich 
springt  in  furchtbarer  (erheuchelter)  Wnt  auf  und  nimmt  den  Schein  an,  als 
ktane  die  geschmähte  £hre  nor  in  Blnt  reingewaschen  werden.  Der  ealsetrte 
BeidMtag  tet  Fftrhitte  nnd  rftt,  denKöuig  ausnUeen.  Seheinhar  widerwAKiT 
beogt  sidi  seine  Jngend  vor  dieasm  Bäte,  der  gerade  das  triii»  was  er  gewellt. 
Als  die  Bnese  festgeeetrt  ist,  liest  er  Bichard  nahen  sieh  Plafta  nelunen.  Die 
Seene  ist  mit  wahrer  Meistenehaft  ansgefthrt  Bieharda  Chaiaktnr  tritt  foU 
nad  gam  hemaa,  wie  er  im  iweiten  Aete  angelegt  war.  Eine  Botsebaft  ana 
Itsli«!  setite  den  Kaiser  anfr  nene  in  die  Notwendigkeit,  seine  DoppeUeUe  ni 
hewihren.  Tanered  ist  Herr  Apnliens,  das  ganse  Bdeh  abfe&Uen,  Censtama 
gdnigen,  nnr  Bocca  d*Acre  noch  sicher.  Heinrich  Terhehlt  die  Nachricht  und 
linunt  ^  Miena  an,  als  sei  ihm  eine  Freudenbotschaft  geworden.   Die  Ge* 
Schäfte  gehen  weiter.   Der  Reichsherold  bringt  die  Botschaft  vom  Falle  Bar- 
dowiks.  Als  der  Käiser  im  Begriff  ist,  die  Ansrottnng  der  Wel£en  sn  schwö- 
ren, tritt  die  kluge  Hohenstaufienn  Agnee  zu  ihm  und  zeigt  ihm  an,  dass  sie 
rieh  mit  einem  Sohne  des  Löwen  Termihlt  habe.   Leise  deutet  sie  ihm  an, 
dass  sie  ihn  durchschaut  habe,  dass  es  in  Neapel  schlecht  für  ihn  stehe  und 
•lass  ihm  nichts  lieber  sein  könne,  als  ihre  Heirat,  die  ihm  Frieden  mit  den 
Weifen  schaffe.    Der  Kaiser  erkennt  seines  Hauses  Art  in  ihr,  die  Klugheit 
ihres  Rates,  gibt  die  Heirat  zu  und  erregt  die  Freude  des  Reichstages  über 
das  Edle  und  Grosse  seines  Handelns.    Diese  Stimmung  sucht  er  zu  nutzen, 
um  die  Erblichkeit  der  Kaiserwürde  zu  erlangen,  scheitert  aber  an  der  Be- 
fangenheit der  Versaminlung,  an  dem  Stolze  der  Fürsten,  die  sich  alle  für 
flhig  halten,  selbst  einiuul  die  Kaiserkrone  zu  tragen.  Heinrich  gibt  naeii  und 
Mttet,  dafür  seinen  Sohn  zum  römischen  Könige  zu  wählen,  erreicht  aber  nichts 
weiter,  als  dass  man  überlegen  wolle,  was  ihm  schon  der  Gewährung  gleMk* 
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'  kommt.  Er  bricht  nach  Brannschweig  auf,  wo  der  Löwe,  von  der  weissen  Frau 
vorbereitet,  seinem  Tode  entgepenschwankt  und  in  den  Armen  seines  Sohnes, 
der  Agnes  und  im  Frieden  mit  dem  Kaiser,  aber  ohne  Glauben  an  dauernde 
Freundschaft  zwischen  Weifen  und  Waiblingern,  stirbt.  Der  Tod  des  Löwen 
gestattet  dem  Kaiser  frei  nach  Neapel  zu  ziehen.  Er  hat  ein  Kreuzheer  ver- 
sammelt, das  er  natürlich  nur  gebraucht,  um  die  Normannen  zu  züchtigen. 
Diese  sind  beim  Beginn  des  vierten  Actes  Herren  Neapels,  aber  unter  sich  uneins, 
ds  der  eine  Teil,  Acerra,  Bohemund,  Bischof  Matthäus  ihre  Gegner  mit  Orav- 
samkeit  und  Baohsncht  opfern  und  so  den  trotcis^  Aversa  und  den  um  sein 
LeiM  wie  «In  Yeitweifehider  wiaunend«  Opbtmflln  UnrkMen  lawea,  nilnmid 
der  edle  Tcnered  fir  Sehonnng  der  Gegner  eprloht  und  anf  dat  neeh  nnge- 
litwtaM  Booea  d*Aroe  tsinpvisl,  no  BMlir  lUdun  in  beten,  ab  itt  Metde  min» 
loetr  Oefingnen.  Ali  die  Bfaitmeneehen  andi  naeh  Oeutamo»  Tode  Teriinfen, 
weigMt  flieh'Taacred,'  Ist  Tklnehr  enteehleeMn,  de  M  an  geben  und  tSA  dann 
ver  Booea  den  Ted  tn  belen.  Doit  alnd  die  Betogeiten  anfr  iueente  gekvneht 
Hnngemot  bat  alle  ImI  avfliteneben.  Die  BentKben  beben  mAr  Dnxit;  die 
Saraoenen  Uagen  tun  ihre  Pforde,  deren  Qualen  ihnen  mehr  in  Herten  geben 
als  die  eignen.  Aebmei  apannt  sie  mit  einem  Maroben,  deesen  Deatangt  den 
Schutz  des  ihnen  anrertranten  Kaleeihindes,  sie  sich  selbst  machen  müssen.  In 
htefaiier  Not  hören  sie  den  plumpen  Hnfscblag  deutscher  Pferde,  denteehe 
Kriegsweison;  der  Kaiser  rückt  siegreich  ein,  yergilt  die  Treue,  hat  seinen 
Söhnehen  ein  Spielzeug,  die  römische  Königskrone,  mitgebracht,  nach  welcher 
der  Schelm  freundlich  greift,  und  empfängt  die  von  Tancred  befreite  Gemahlin. 
Dann  bricht  er  auf,  un\  Sicilien  zu  gewinnen.  Der  fl'infte  Act  Bpielt  dort.  Vor  dem 
Dome  von  Palermo  findet  Heinrich  den  Platz  giit.  das  Schafot  darauf  zu  erbauen. 
Alles  ist  sein,  sein  das  Reich,  sein  die  Macht,  sein  Richards  Gold,  aber  seine 
Wünsche  streben  weiter ;  der  morsche  Thron  des  Griechenkai.'^er.s  reizt  ihn ;  er 
sendet  dorthin,  freien  Durchzug  und  Tribut  zu  begehren.  Beides  wiid  gewahrt. 
Nun  kommen  die  Opfer:  Bohemund  liegt  geblendet  in  seinen  Schlössern,  Matthäus 
wird  zum  Feuer,  Acerra  zum  Vierteilen  verdammt.  Unerbittlich  den  Gegnern 
ist  er  den  Bundsgenossen  wortbrüchig.  Den  Pisanem  und  Genuesen  hat  er  für 
ihre  Hülfe  Palermo  ▼ersprochen,  ist  aber  nicht  gewillt,  es  zu  gewähren.  „Hab 
ich  dumm  tenprocben,  kann  ich  es  nur  dadurch  bessern,  daas  ich  so  gescheat 
bin,  nm  ee  idileebi  la  halten.*  Im  Begriff  den  Dom  n  betreten,  um  im 
Welbnaehtiiwt  nnd  den  eignen  Sieg  tn  feiem,  tritt  ihn  eine  Alte  an,  die  von 
ibiem  fiobne  yetgebeni  nrfUdtgerfaeen,  ibm  TeriAndet,  er  weide  binnen  avel 
Tbgen  eteiben  nnd  beben  a^iner  Wiknedie  erftllt  aeben.  Br  eelbit  bilt  aifib 
ftr  einen  beaMrn  Pioj^ieten  nnd  veikOndet  ftr,  eie  werde  den  Fenertod  iMrbeiL 
Der  Aetna  btidit  ana.  Derthin  irili  er  rar  fUbe^jagd.  Ba  Ibigt  eina  knne 
Seene  von  hoher  8di5nbeit  iwieohen  einem  Hirten  auf  einem  GehOft  vor  Palenno 
nnd  Batneni  Xnedit  Dieeer  eiwihttt  dea  nenen  Henebera;  der  Blrt  bleibt  aefar 
gleiebmtHIg,  weiat  avf  die  Mmmer  dea  ApeBetempels,  die  BeMtgoagen  der 
Karthager  und  der  R5mer,  den  lerfallenen  Thurm  der  Bycantiner  gegen  die 
Corsaren.  die  Wälle  der  Baracenen,  alles  in  8tfteken,  nur  Eins  ist  geblieben,  der 
Hirte  löst  den  Hirten  ab,  nnd  ob  der  Normann,  ob  der  Hohenstanfe  Sicilien 
beherscht,  Abends  tanzen  die  LandoHMlchen  dodi.  Aach  der  Kaiser,  wie  schreck- 
lieb  er  iet,  wird  aterben;  die  Saaten  wadwen  imflier  wieder.  In  der  Sddneaaeene 
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•Wit  to  Kaller,  auf  der  Faikeigafd,  tm  fkmm  der  boiraliiitea  Welt,  tm 
Aetna,  dessen  Sdmm  dnreh  die  Binme  sdümmert»  auf  der  HOhe  Minfi  Gllkdn. 
Aber  seine  Wtosche  schweifeD  gierig  weiter,  und  da  er  deaHiaiBcl  nidit  baiab* 

sehen  kann ,  erobert  er  im  Geiste  schon  die  Lander,  die  der  siüdlidie  Wegül* 
schlag  des  Meers  bespQli  als  er  plötzlich  vom  Schlage  getroffen  hinstürzt  nnd 
mit  dem  Blick  in  den  nnaosbleiblichen  Aufruhr  der  Welt  den  Geist  verhaucht, 
«in  mächtiger  Despot,  dessen  Werk  mit  ihm  zusammenbricht.  Diese  d&rltige 
Analyse  vermag  kaum  eine  Ahnung  von  dem  Gange  der  Begebenheiten  in  geben, 
geschweige  von  der  Handlung,  die  in  der  fortschreitenden,  durch  vielseitige 
Motive  aufgehaltnen  oder  geförderten  Willensentwicklung  des  absoluten  Des- 
pot n  besteht;  am  wenigsten  von  der  kunstvollen  Ausführung  und  dem  wahr- 
haften Dichtergeiste,  der  aus  dem  Ganzen  wie  aus  dem  Einzelnen  spricht.  In 
der  blossen  Erwähnung  muss  z,  B.  die  weisse  Frau  fast  koiniach  erscheinen, 
eine  Nachahmung  der  Ahnfrau.  Aber  was  dort  vielleirht  beabsichtigt  war,  ist 
hier  erfüllt.  Die  weisse  Frau  ist  hier  kein  Schreckgespenst,  vielmehr  mitleids- 
wtrt;  sie  liebt  die  Erde  immer,  weil  sie  da  zuerst  geliebt  und  nie  eine  andre 
Liebe  begriffen  hat,  darum  wandelt  sie  zu  ihrer  Freude  und  zu  ihrer  Strafe  so 
lange  auf  ihr,  bis  die  Krde  zertrümmert.  Der  Aberglaube  des  Volks  wird, 
wenn  man  die  Erscheinung  als  solebe  nicht  annehmen  will,  in  den  visionären 
TefsteUongm  dea  mm  Toda  «uikenden  Löwen,  mr  OeataH  «adia  einer  mUdm, 
rthittden,  Frieden  verhraitenden  Gestalt  —  Mit  Heinrich  VL  hatta  GiiUie 
MlBMifiiUiepiiiikt  eneiaht  Daaßtüak  war  imDae.  1829  factig  gewimdan.  Ub- 
«Mttelbar  daniif  «Bteniahm  er  9m  nodanes  Drama  Napoleon  odar  dia 
hindart  Tage,  daa,  obwohl  inAiiMga  nndfleanan  aingateUt,  aiehtaDiam*- 
«Mea  hat  aladcn  Dialog,  im  ihnigaa  ainaBähe  Ton  Gasehichtabildemdarblatat, 
die  nm  Tail  gani  «ntarhaltand  and  immar  geirtraieh  aiadt  im  aUgamataan 
aber  cn^gab  dieeadlalnginarten  l^^igramme^  dieae  gaspioehaan  Faldhermhafehle, 
iaSem  gaaetetenBoUetiDa  aad  Sddachten,  die  nichts  sind  als  lerhackte  BUtter 
im  einer  Kriegtgesohidite,  mit  ihrem  Misbranch  der  dramatischen  Form  Ueber- 
drnss.  Einzelne  Skizzen  wie  die  satirischen  v  in  Hofe  Ludwigs  sind  scharf  und 
sAneidend,  aber  fallen  zum  grossen  Teil  in  den  alten  Marionettenstil  zurück. 
Man  riaht  die  berechneten  Dräte,  an  denen  die  Männchen  nnd  Weibchen  ihre 
Ghedmassan  heben  nnd  senken  nnd  hört  die  feine  oder  grobe  verstellte  Stinmie 
de«  Puppenspielers,  der  für  sie  redet.  Indessen  fand  gerade  dies  Drama,  das 
zur  Zeit  der  ersten  Wirkungen  der  Julirevolution  erschien,  aber  kurz  vor  der- 
selben geschrieben  war,  grösseren  Beifall,  als  die  Hohenstaufer.  Menzel  meinte, 
Grabbc  habe  nie  etwas  Bes-seres  geschrieben.  Das  Ganze  sei  genial  entworfen 
and  zus;;unneng<'fasst,  die  Charaktere  trctl  lich  gezeichnet,  die  recliten  Situationen 
jjewahlt.  die  Sprache  geistreich,  ja  an  den  wiihtifi^steu  Stellen  clasöliich,  wo  sie 
in  wenigen  \\  orten  die  Weltgeschichte  enthalten  müsse.  Darin  la^'  ^'»  r.idc  das 
Mangelhafte,  da.ss  er  sich  an  den  wichtigsten  Steilen  auf  die  Dialugisicrung 
eines«  Bulletins  oder  eines  Telegramms  beschränkte  und  statt  eiiie^  Dramas,  eine 
rhapsodische  Gescliichte  gab.  Man  rülimte  seiuen  Blick,  dass  er  habe  schreiben 
kennen:  „Orleans  einst  König!"  (S.  o2),  ein  £uf,  der  leicht  nach  der  JaUroTO« 
lation  eingefügt  sein  konnte.  SchirCer  war  der  Blick,  als  er  den  alten  Kapo- 
leeditan  tnraitkelbar  danmf  raftn  liass:  ,WQida  anch  endlich  weggejagt,  wem 
ar  ja  Kanig  weite  aoUtel'  Beim  die  UUlnng  diaaar  BMphaaeOnniig 
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4«BaIi  kaam  glaablieli  und  tslbit  inA  d«m  Biditer  kamn.  Oani  Uudklmi 
Gharskter  tdgt  Hannibal,  aiidi  nur  in  Dialog  gebradito  HanptmonMnte  te 
CkeeUefate,  «nbekSiniiiert  «m  die  diamatiadie  Form.  DaVoi  apielt  Idsr  Qtmbfbet 
Msarre  Laime  itBrend  mit  Hanno  hat  aein  Hans  mit  Dratfedeni  eingerichtet^ 
deren  jegliche  auf  einen  der  Sdünaeeteine  der  unteren  Gewölbe  wirkt»  so  da« 
jegliches  einsMnt,  irenn  an  seiner  Feder  gedrückt  wird.  Mit  einem  solchen 
Pederchen  zerschmettert  er  während  der  Ufaterhaltang  mit  Gisgon  nnd  Melkir 
einen  Boten,  der  eine  nnerwünschte  Nachricht  gebracht.  Gisgons  Hans  ist  noch 
besser  nntenniniert.  In  der  fünften  Abteilung,  die  am  Hofe  des  Pmiias  spielti 
lasst  Grabbe  seiner  Laune  den  Zügel  völlig  schiessen.  Pnuias  ist  ein  in  Bjzanz 
verbildeter  Geck.  Als  einer  Reiner  Höflinge  in  seiner  Gegenwart  niest,  findet 
er  in  diesem  Prusten  eine  Anspielung'  auf  seinen  und  seiner  Ahnen  Namen  und 
sendet  den  Höfling,  der  vergebens  beteuert ,  er  habe  nicht  geprustet,  sondern 
geniest,  zur  Besserung  seiner  Sitten  auf  zwanzig  Jahre  in  die  Verbannung  n. 
s.  w.  Die  Tragödie  ist  Iramermann  gewidmet,  der  ihm  „zur  Vollendung  der- 
selben die  Müsse  geschafft  und  ihm  mit  dem  treffendsten  Rate  beigestanden". 
Grabbe  hatt«  damals  ein  Asyl  in  Düsseldorf  gefunden.  Seine  Ehe  mit  Luzie 
Klostermeier  war  eine,  wol  meistens  durch  seine  Schuld,  höchst  unglückliche 
gewesen.  Dazu  kam  seine  überaus  schlechte  Amtsfühmng,  die  Folge  seines 
wfisten  Lebenswandels.  Auf  die  Einzelnheiten  einzugehen,  die  mit  einer  ge- 
wissen  Behaglichkeit  dargestellt  sind,  widerstrebt  mir.  Grabbe  war  seines  Amtea 
enthusen,  durfte  aber  die  Uniform  beibehalten.  101  einer  eilnallchtigen  Aragil- 
lichkelt  darin  den  Beweia  ndt  rieh  m  Itthien,  daaa  er  nidit  ahgeeetet  und 
beschimpft  sei,  trug  er  dies  Zeichen  der  Gnade  seines  Forsten  nr  Sehan.  Er 
tiiUeas  die  Fhm  und  Detmold,  wandte  dch  nadi  Frankftnrl  und  aetite  dertim 
Octoher  und  Nor.  1884  lebi  .geniales"  Leben  fort.  Ton  da  aus  wandte  ereidi 
an  Immermanu,  der  ihn  einige  Zeit  Toiher  in  Detmold  kennen  gelernt  hatte, 
und  hat,  nach  Dtoddorf  kommen  tu  dürfen.  Immermann  nahm  ihn  wohhronend 
auf  und  anchte  flm  in  heben.  Anadiefaiend  gelang  dae  anohs  hald  aber  M 
Grabbe  in  sefaie  ejniachen  Sitten  lurftck  und  aehonte  aelbet  seinen  Wohlth&ter 
nicht  mit  hinterrtkcka  geSuaeerten  Sarkasmen  über  die  Vomehmthnerei ,  über 
die  Armseligkeit  seiner  Theaterwirtschaft,  über  seine  dichterische  Einbildung. 
Immermann  mnsste  brechen  nnd  Oberliess  Grabbe  seinem  Schicksal.  Dieser  suchte 
alte  Sachen,  wie  Aschenbrödel,  Cid  und  dergleichen,  die  noch  in  Berlin 
entstanden  waren,  hervor,  stutzte  sie  mit  einigen  neuen  Anspielungen  auf  nnd 
sank  von  Elend  zn  Elend.  Als  letzter  Trost  erschien  ihm  eine  Aussöhnung  mit 
seiner  Frau.  Er  gieng  wieder  nach  Detmold,  fand  die  nicht  zu  verweigernde 
Aufnahme  in  das  Haus  seiner  Frau.  Noch  einmal  versuchte  er  seine  Kraft  la- 
sammenzuraffen.  Er  nahm  die  in  Düsseldorf  begonnene  Hermannsschlacht 
wieder  auf,  brachte  aber  nichts  zu  Stande  als  eine  Selbstcaricatur  seiner  früheren 
Manier,  Anstrengungen  zur  Grösse,  die  kraftlos  erlahmen,  patriarchnlische 
Scenen,  zu  deren  Ruhe  und  Frieden  ihm  Frieden  und  Ruhe  fehlten.  Im  eignen 
Hause  ein  Verlassener,  von  Fremden  gegen  die  eigne  Frau  geschützt,  starb 
er  am  12.  Sept.  1836  in  den  Armen  seiner  alten  Mutter. 

1)  Dramatische  Dichtungen  von  Grabbe  Nebst  einer  Abhandlung  über 
die  Sbftkspearo- Manie.  Erster  Band.  Frankfurt  am  Main,  Joh.  OhrliL  fiai^ 
■MMeche  Bnehhandlung.  O.  F.  KettemheU.  im.  Xa  n.  400  &  & 
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I.  mmt  IkMdttr  TW  a««lM4.  MBB  ItagMto  te  Itaff  Aklu.  —  B.  IE— SV  tot 

TqcU  Brief  Tom  6.  Dec.  182?  ab^edrnckt.    S.  XVI.  erklärt  dgVMlim>  dMI  «T  «dM  flMlH> 
Pablici  weg«ti  sehr  rielea  veraniiert,  ja  gestrichen  habe". 

—  Zweiter  Band.    Das.  1Ö27.  2  Bll.  u.  384  S.  8. 

II.  Kannette  und  Marl«.  Ein  tra^scbM  Spiel  in  drei  AuteOgen.  —  8*  it*  HI.  Sehen, 
Mto,  b«Bto  «ni  mttn  Peiwfm.  Bin  I«et»ptol  la  dnl  ÄmMgm.  —  8.  m.  lY.  Itaitw 

und  BalU.   Eine  Tragödie  in  flinf  Acten.   Noch  nnToIlendet.   [Von  der  §•  Boum  4M  SWtilM 
Akte*  an  faat  nar  Schema.]  —  S.  329.  V.  Ueber  die  Shakapeaxo-Manie. 

Vgl.  Geeellachatter  1837.  S.  10S3— —  Lit.  Bl.  ».  Motfenbl.  1839.  Nr.  39. 

9)  Don  Jaui  und  F^nst  Eine  Tng5di«  [in  Auf  Akten)  von  Ombbe. 
Frankfurt  am  Main,  Job.  Christ.  Hermumscbe  BneiihandlQB;.  Q.  F.  Kettem- 

beiL  1829.  323  S.  8. 

Vgl.  Cescllschafter  1829  Nr.  78.  8.  400.  —  LIt.  Bl.  t.  Morgenbl.  1830.  Nr.  73. 

3}  Die  Hohenstaufen.  £in  Ojclus  von  Tragödien  vun  Grabbe.  Krater  Band: 
Ksiser  Fdediicb  Btfbsrosi»,  irankfiift  «n  lUin,  Job.  Christ.  Hermann'scbe 
Bucbbuidluig.  O.  F.  KettembeiL  lSi9,  2  B.L  n.  310  S.  S, 

Kaiser  Friedrich  BnrbarüSän.    Eine  TratfOdl«  Itt  IVllf  AklMi* 
Vgl.  üetelUchafter  1830  8.  393—395  Dr.  Schiff. 

4)  Die  üohenstaolen.  £in  Cvdus  von  Tragödien  von  Grabbe.  Zweiter  Band: 
Xniwr  Heinildi  der  Secbite.  Fiwkftiit  an  Main,  Job.  Christ  Hermann*sche 
Bncbbuidliiiig.  0.  F.  KettembeiL  1880.  3  BU.  o.  S62  8.  a. 

Kaiaer  Belorich  der  Sechste.   Eine  Tragödie  In  fUnf  Aliten. 

5i  Napoleon  oder  die  hunJort  Ta^e.  Ein  Drama  in  fünf  Aufzügen  von 
Grabbe.  Frankfurt  am  Main.  Juh.  Christ.  Uennaun'i>che  Buchhandiunf.  G. 
F.  KotteiML  1881.  8S2  8.  & 

Yfl.  litt.  BL     MwjWibL  Utt  Bv.  11. 

G)  H;innibaL  TrsgMio  von  Gitabbe.  DltaeeUoif,  bei  J.  H.  C.  Sebninec; 

1835.  174  S  12.  9 

An  K.  Immcrrnann.  Dtitteldorf  11.  Febr.  183&.  —  I.  Hannibal  ante  portaat  —  II.  Nn« 
numila  und  Capna.  —  III.  Abschied  tod  lulien.  —  IV.  Oisgun.  —  V.  Künlg  Prualai.  — >  Eia- 
MlM  SecMB  «la«r  mnum  WMrtrilang  In  PIMa  UM  Br.  t. 

7)  .Aschenbrödel  DnunntiMiMi  KilndMB  von  Qimbbo.  Dtaeldod;  BcM*  ' 

IMT.  1835.  12. 

*  8)  Das  Theater  in  DüsscM  »rf  mit  KQckblicken  auf  die  übriige  denftMbo 

Scbaubühne.    Vun  Grabbe.    Dlis^eUlt;rf,  Sclireiner.  1835.  12. 

9)  Die  Hermi  nnjiscii lacht.  Drnroa  von  Grabbe.  Grabbe's  Leben  von  Eduard 
Doller.  DOsseldorf  bei  J.  H.  C.  Scbreiuer.  1888.  91  und  189  8.  8. 

a.  S-^l.  Onbb«  rvm  Bd««rd  D«tl«r.  <—  8. 1— US.  DI»  BenMnuHChlaelit  vmi  Onlibai 

CTIe raasgegeben  Ton  der  Wittwe  des  Verfassers.    Detmold,  im  October  1836).  Einzelne  BMMa 
IMtoer  Im  PliSnix  1836  Nr.  394  und  1837  Nr.  1;  auch  im  Rheinischen  Odeum  f.  1839. 

10)  Gnipello.    HiKtorii'che  Novelle  von  Edw.  Hartenfels.   Hebst  einem 

Vorwort  von  Grabbe.    Düssold« »rf,  Fr^berg  1840.  8. 

11)  Moderne  lieliquien  herausgegeben  von  Arthur  Mueller.  Berlin  1845. 

I.  8.  Ul— ist.  D»r  Cid.  Onw»  Oper  la  iwil  Mt  flaf  Akten.  Mnalk  voa  Buf 
■■Her.  Text  von  Onblw. 

12;  Don  Jann  nnd  Fanst.  Eine  Tragödie  von  Chnkbbe.  Zweite  AnfliM. 

Frankfurt  1862.  8. 

Phünix  1888.  Nr.  I83ff.  —  Allg.  Zeitung  1837  ansserordentl.  Beilage  Nr.  56—89.  —  Ne- 
krolog 14.  6SS— M».  14,  1908  (Nekrolog  Merb.  Bargmttller»,  de«  am  7.  Mal  1886  veretorbenea 
OesponlatM).  —  Ovabto.  Tioa  K.  laanrauHui  (In  Ftaaks  S.  dmwit.  TMetenb.  Lalfs.  ISSSK 
—  Onbb«  (iBE.WlUkoBme  und  Ales.FlMlMrs  JahrbttclMia  fir  Dnma  Lelps.l8S7.  Bd.1.  l«si) 

Grabbe*«  L^Ma  aad  Cbanktar  von  Barl  Ziegler*  Hnabort»  HoAb.  b.  OHapt.  IMS» 
Ui  S.  8. 

OnbbM  Bi1«r  an  Ttoek  vwa  tl.  8fpt.  ISSt  (in  Hoffmaana  FlndUaran  907  f.).  Brief  am 
in  ff  ■■  Kwa jHaaea  (aa  IfRi  ta  Aithnr  Maeilan  ■odemaBeMftfia  ItlMf.).— Ms* 
aa  TiMk«  hnf.    K.    Boliel.  Bnel*  liSi.  1*  MS-M«). 
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48.  Willielm  Waiblinger,  geh.  am  81.  Not.  KS04  zu  HeibMIUi»  Verachte  die 
dortige  Schule  und  entwickelte  früh  ungewöhnliche  Begabung,  aber  auch  achoa 
einen  ungezügelten  Hang  zu  ausschweifenden  Genüssen.  In  seinem  yienehnteii 
Jahre  hatte  er,  wie  er  selbst  erzählt  (I,  SU),  die  Leidenschaft  zum  TrinJ^en  so 
mHu  zur  Fortig-keit  gebracht,  das»  er  über  Männer  den  Sie^  davon  trug.  IS  19 
kam  er  auf  das  Gymnasium  zu  Stuttgart,  wo  G.  Schwab  sich  den  talentvollen 
Knaben  freundlich  ratend  und  sorgend  annahm,  aber  vergebens  bemüht  war, 
seinen  Ausschweifungen  oder  seiner  masslosen  Selbstüberschätzung  Schranken 
zu  setzen.  1821  bezog  er,  um  Theologie  zu  studieren,  die  Universität  Tübingen. 
Hier  lernte  er  den  wahnsinnigen  Dichter  Hölderlin  kennen,  dessen  Lebens- 
schicksale und  dessen  lloman  Hyperion  einen  tiefen,  aber  nicht  günstigen  Ein- 
druck auf  ihn  machten.  Er  gab  sich  dem  Wahne  hin,  mit  etwas  kla.'^sischer 
Bildung  und  einem  sentiuicntalistischen  (.jefühlsüchwäriiicti  vermöge  er  ein  dem 
Hyperion  ebenbürtiges  Werk  zu  schaffen.  So  entstand  sein  l'haethon,  ein  lloman 
in  Briefen,  der  Hölderlin  selbst  zum  Gegenitande  hatte  und  damn  Manier  m 
copieren  niciiie.  In  der  Widmimg  an  VUMXmtm  niittt  «  dea  Ronuni  em 
SÖdMii  nach  Gk)tt,  der  die  sehraakeiiloee  Freiheit  sei,  den  der  Mensch  tSane, 
aber  dem  er  gehorche;  wehe  ihm»  wenn  er  mehr  wolle;  Wiahnsinn  falle  auf 
ihn;  er  nennt  das  Werk  Streben  nach  Jagend  in  einer  yeralteten  Zeit  ,  Aber 
en  ist  nichts  als  ein  fortlanfender  Ei^ross  ttbewchwänglicher  GeftlhlsschwinaeMi 
der  es  Tor  allem  an  dem  fehlt,  was  als  HdehslM  ai^ieetdll  wird,  im  Masnse, 
Andi  ist  es  nur  beilfinllg  angedeutet,  kemesweg«  dnrehgefthrt^  dsM  Fhaefhoii 
an  dem  Streben  nach  Gettfimlichkeit  m  Grande  geht,  da  er  irfelnMihr  an  einer 
überspannten,  stürmisehen  Lieb9  zu  einer  Cäcilie  scheitert.  Ebenso  finsserBeh 
sind  die  südlichen  ffintergrfindc,  Griechenland,  Italien,  nur  genannt,  nicht  ge- 
aeichnet.  Dennoch  war  dieses  Eratlingswerk  ein  vielvcrheiflsendes,  da  ein  so 
joiger  Autor  ein  rein  idealistinches  Streben  zeigte.  Jeder  weitere  Schritt  anf 
seiner  Bahn  war  aber  fortan  ein  Abfall  von  der  Höhe  dieser  Erhebung.  Zu- 
nächst die  fünf  Erzählungen  aus  der  Gcscliichte  des  damaligen  Griechenlands, 
die,  in  freien  reimlosen  Versen  geschrieben,  viel  scheussliche,  allenfalls  wirk- 
liche, aber  keineswegs  poetische  Begebenlieit«'n  behandelten.  Eine  derselben, 
Ykelula,  benutzte  liaupacli  zum  Stofle  seines  Trauerspiels  Kafaele.  Die  zehn 
Lieder  der  Griechen,  hatten  zwar  etwas  bessere  Form  und  aucli  bessereu  Gehalt, 
verrieten  sich  aber  nls  Nachklänge  der  Griechenlieder  von  Wilh,  Müller,  Weniger 
noch  als  in  diesen  Produclionen  entsprach  Waiblinger  den  billigsten  Erwartun- 
gen durch  seine  Drei  Tage  in  der  Unterwelt,  satirische  Streifzüge  voll  spott- 
wohlfeiler Witze  gegen  schwübische  Localbcrühnithoiten  wie  Purus- Piator 
(Reinbeck)  und  andre  weder  damals  noch  später  wichtige  Personen,  wahrend  die 
schädlichen  Bichtongen  der  2^it,  besonders  das  flache  belletriatiache  Treiben 
imb^rOhrt  bMeb,  da  Waiblinger  selbat  lebhaften  Anteil  daran  aahoi.  Die  Jämäf 
yeltang  nnd  bald  aneii  andie  BISttar  afihlten  ihn  m  Qaen  fieisaigen  JfitarbeitenL 
In  EnnaagilBsg  gchattveUer  Stoffe  und  anstatt  seinen  Ideiaen  dllifügen  Ver» 
rat  nssnunettnihalten,  suchte  er  in  der  witselnden  Form  umd  in  der  Breite 
Enatt  nnd  gefiel,  da  die  alltfiglichsteXesewelt  ihn  immer  yerstand,  ohne  dass  ihr 
em  AnfWand  von  Kachdenken  oder  Empfindmsg  sagemotet  wnrde.  Ans.dieefia 
jemiiaMstiichen  Biandwedmlsben  suchte  ihn  der  Baron  Cvtta,  dem  er  empfolen 
war«  nr  beftektt  nnd  ibi  mf  einen  Boden  in  Teneinn,  snf  den  er  sehmn 
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Tdente  Stoff  mul  Form  enrar1»Mi  ktane.  Von  Gölte  natoiitiUi  gieng  Weib- 
Inger  18B7  nach  ItiHen,  tob  wo  m  er  BdiiUeciiiigOB  fftr  dai  Kotgeiiblill 
«d  die  Angemfluio  Zettug  liiftni  aoUte.  Br  begOtt  a»di  demiftf  aber  nur 
Mifo  oeiner  Bo&Mge  fiadn  die  BaBgimg  te  Bodadtoon.  Dttduidi  bn 
er  a  Bedrilagiiiaie  imd  liberUeii  neh  fintaa  dorn  wOoteeton  Treiben.  Bold 
««do  er  mn  Ge^pttk  der  KUmUot  imd  dee  Yelkflo  in  Bern  uid  er  oelbei  w> 
ipotteto  lidi  mit  odiMr  Not  u)d  leioer  IdederUdMl  Pltttat  mte  «ich  iriBef 
fhil%  an,  komite  aber  aeiiieii  Diftongoi  keiiMn  Qesehmaok  ibgeirimMB,  ds 
er  io  Urnen  den  dwioUilftn  Henaehen  niedeclbDd,  mit  dem  der  Verkehr  an  sidi 
schon  bedenklich  genng  war.  Von  Rom  aus  knüpfte  Waiblinger  mit  Berliner 
Bachhändlern  und  Eedacteoren  an,  die  ihm  den  Auftrag  gaben,  Schildemngon 
italienischer  Gegenden  und  VolkaNMien  zu  liefern.  Baa  beatimmte  fortan  seine 
Pr<xiuction.  Um  die  Schilderungen  intereesanter  £u  machen,  Terband  er  ab 
durch  einen  dünnen  noTcllistischen  Faden  und  lieferte  deshalb  weder  Novellen, 
noch  Schilderungen,  sondern  ein  in  der  Form  nachlässiges  Gewebe  Ton  beiden. 
In  den  Briten  in  Rom,  einer  Novelle,  deren  Schluss  durch  eine  andre  vom 
Anfang-e  abgerii<sen  wird,  verspottest  er  den  englischen  Spleen  und  die  englische 
Hysterie;  den  Gegensatz  dazu  bildet  das  freie  nackte  römische  Volkaleben. 
Die  Verwicklungen  und  komischen  Scenen  sind  gewaltsam  gehäuft,  wie  bei 
seinen  Schriften  durchgängig  zugescliehen  pflegt.  Anstatt  Lichter  und  Schatten 
mit  künstlerischer  Besonnenheit  ruhig  und  sachgemäss  zu  verteilen,  trägt  er 
die  Farben  grell  und  schreiend  auf.  Das  Ganze  macht  dann  in  den  hunioristi- 
ädien  Dichtungen  einen  koniisclien  Eindruck,  doch  bleibt  mau  häufig  zweifel- 
haft, ob  man  über  die  Erfindung  oder  über  den  Autor  selbst  lachen  solL  So 
hamüht  er  sich  in  dem  Abenteuer  von  der  Sohle  vergeblich,  eine  heitere  Stirn- 
mang  n  ermwUm.  Man  aieht  ea,  wie  er  äeh  gewaltsam  anatrengt,  über  aeina 
pBinlidM  £a9a  in  Rom  n  adienin*  Das  anregt  IfiabebageiL  Die  topographiaclM 
Sduldermg  dea  Wegea  lom  Capitole  winLdadnreb  nioht  eifreiilidMrs  lio  acheint 
bdUnitg  SU  aelii«  lat  aber  von  anaMn  Torgeadehnot  od  lonk*  die  Voralolhmgeii 
wieder  nnr  «nf  die  kttmmerliehe  Lage  dea  EiriUera.  Daa  Wbnibm  tm  der 
bhaen  Qvotte  bindet  aieh  freifieh  nidil  an  Jene  Yonelehnnng,  bewegt  aieh  Tiel- 
mehr  in  freieater  üngebnnd^nheit  derPhantade,  aber  gerade  dadnr^  daaa  ea, 
dea  aeUeebteaten  firanafieiaeheB  Feemnirchen  ale  Mnater  folgt  tnd,  sie  an  cttgel- 
Isair  Willkür  überbietend ,  alle  Motive  dnrchaiBandentfint,  allen  Apparat  mit 
vergeudender  Hand  verschleudert,  kommt  man  vor  lauter  Koeenlicht,  Feenglanz, 
Bonnerschlägen  und  Tasehenspielercien  ^u  keinem  Genuss  des  Wunderbaren, 
In  der  Erzählung  Francesco  Spina  finden  zwei  Söhne,  deren  Jugend  in  ein 
Bänmierdüster  gehüllt  wird,  ihre  Eltern  wieder,  der  eine  die  Mutter,  der  andre, 
Francesco  Spina,  seinen  Vater,  den  Spanier  Florida.  Diese  durch  allerlei  müs- 
sige  Ein.scliiebsel  und  Erfindungen  unmässig  gedehnte  Erkennungsgeschichte 
?l»itlt  auf  dem  Hintergrunde  römischer  Lokalitäten.  Die  Erklärungen  und 
Schi  Meningen  sind  grösstenteils  d'-ni  alten  Florida  in  den  Mund  gelegt,  ohne 
ihm  seinem  Oiarakter  nach  zuznVdinmcn.  Eine  sehr  ausgesponnene,  aber  höchst 
unnatürlich  «reschiMerte  Episode  greift  nach  Siianicn  hinüber,  bietet  aber,  da 
hier  die  Anschanun^r  fehlte,  koinc  charaktcri.H-tischc  Beschreibung  dortifrer  Gegen- 
den und  Sitten.  Zwisclien  ihr  und  der  Hauptgoschichte  ist  kein  künstlerisches 
Gleichgewicht  und  die  Fabel  der  letzteren  ist,  wenn  auch  für  den  gewöhnlichen 
Ooedek«,  QrowtaiM  in.  34 
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Buch  8.  DichtoDg  der  attgon.  Büteig.  AhtOoL  L  "Ka^SMi  L 

LcMT  BptOMBd,  Iiis  lor  LidMrlidUceit  unwAmcMiiltoh,  Hehr  auf  nliieDi  Ge- 
U0IO  Mniet  tkk  WdlÜBgir  in  üm  Btanunfait.  Hier  treten  Personen  ans 
dm  An&nge  des  16.  Jhdts.  auf,  MUeh  aadi  modenien  Hodelkn  gearbeitet, 
wie  der  Bahnen  selbst,  das  FrfiUingrfBst  in  Gonzano.  Aber  man  lebt  doch 
wieder  unter  vernünftigen  Menschen,  die  wol  ihre  Grillen  haben,  aber  nicht 
wie  im  Grottenm&rchen  vor  lauter  Phantasterei  lästig  und  unbequem  wetdni. 
IHe  Schilderung  des  Blnmenfestes  selbst  ist  auch  hier  wieder  die  durch  äusser- 
Uchen  Antrieb  gebotne  Hauptsache.  In  ähnlicher  Weise  sind  die  Schilderungen 
der  heiligen  Woche  in  Rom  zu  einer  novellistischen  Form  zusanmiengereiht. 
Die  Wanderungen  durch  Koms  Uni^reLrond  haben  diese  Form  nicht  und  gewinnen 
dadurch,  wenngleich  sie  sich  nur  an  Aeusserlichkeiten  halten  und  wohl  ein 
offn^  Auge,  aber  keinen  tieferen  Blick  zeigen.  —  Audi  im  Dramatischen  hat 
sich  Waiblin^er  versucht.  Sein  Trauerspiel  Anna  Bullen  bestätigt  jedoch  die 
Meinung,  die  er  hegte,  nicht,  dass  er  vorzugsweise  zum  Dramatiker  bestimmt 
gewesen.  Der  lebenslustige  unbefangene  Charakter  der  TitelheUlin  ist  mit 
leichter  Hand  gezeichnet,  aber  nicht«  wenig-or  als  tragisch,  Ja  Anna  nur  leidend, 
nicht  handelnd  auftritt.  Eine  der  besten  Leistun^.'en  Waiblingers  war  sein  Auf- 
satz über  Hölderlins  Leben,  Dichtung  und  Wahnsinn.  Er  kehrte  damit  n. 
seiiiem  Anlange  sniück  und  wies  in  der  Besprechung  des  Hyperion  und  der 
Oedielito  die  hnuddisfte  Heilbarkeit  des  Diefaters  nach,  ünmeilüieh  wird  der 
lesar  in  die  TMb  der  Zsrrtttang  des  ungMkMiciMn  Hsunes  hineingeflUiit  und 
kmt  an  diesem  einen  Falle  gestörten  GeisMebens  mehr  kennen,  ab  diesen 
einen  ML  Die  in  diesem  spiten  Anlbatie  hencsebende  Bnhe  nnd  Hissigaig 
isigte,  dass  Waiblinger  wohl  m  reineren  md  tiefar  gesoh&pften  DanteUnngen 
skh  gesaamelt  haben  wflrde,  wemi  er  doroh  seinen  wüsten  Wandel  sieh 
kfcperiieh  nishtuntttet  nnd  einem  frühen  Tede  entgegengetrieben  hätte.  Sr 
stnA  In  Sem  am  17.  Jaanar  1880;  im  kanm  begonnenen  86.  Lebenifiahn. 

1)  Vier  Enählungen  aus  der  Gesehich  te  des  jetzigen  Griechenlands.  Yen 
W.  Waiblinger.  Nebst  einem  Anhange.   Lodwigsb.,  ISM  tttt  UO  &  a 

Vgl.  Abendseitang  1825.   Wegweiter  Nr.  106. 

2)  Fhaethon  von  F.  W.  Waiblinger.  Zwey  ThflUe.   Stattgart,  Veilag  Ten 

Friedrich  Frankh  1823.   5  BlI.  u.  157,  160  S.  8. 

3)  Lieder  der  Griechen.  Von  W.  Waiblinger.  Stuttgart,  Brodhag  1823.  8. 

4)  Drei  Tage  in  der  Unterwelt.  Ein  Schriftcheu.  das  Vielen  Anstoss  sevn 
wird,  und  besser  auouj  m  herauskäme.  Von  W.  Waiblinger.  IStuttg.,  Fr.  Frankh 
1826.  13. 

5)  Taechenbneh  ans  Italien  nnd  Grieehenland  anf  das  Jahr  1829.  Hemna- 

fegeben  von  Wühelm  Waiblinger.  Erstes  Bndi:  Born.  Berün  bei  G.  Bdmer. 
.  640  16. 

8.  1.  Lied  der  Weihe.  —  5.  ErklKruntr  dor  Kupfer.  —  29.  Das  Blumenfcat,  Novelle.  — 
IM.  Ll«d«r  de«  rtHnicohen  CameTal.  —  IS».  Die  Britten  iu  Born,  KoveUe.  —  tiS.  Di« 
helHs«  Wodi*.  ChnrnktorKemiie«  rat  lo«u 

6)  Anna  Ballen,  Königin  voBSngland.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von 
W.  Waiblinger.  Berlin,  Beimer  Ü».  a 

7)  Blathen  der  Mnse  ans  Born.  1887.  Von  W.  Waiblinffsr.  Berlin, 

mer.  1829.  8. 

8/  Taschenbuch  aus  Rom  und  Grioc)\onlaud  auf  das  Jahr  1830.  Heraus- 
gegeben Yuu  Wilhelm  Waiblinger.  Zweites  Buch:  Neapel  und  Korn.  Berlin 
bd  G.  Beimer.  366  S.  16. 
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S.  1.  Erklärung  der  Kapfor.  —  "Ja,  l)aa  Mahrchen  von  der  blauen  Grotte.  —  93.  Bilder 
ua  Neapel.  Bundelt  Gedichte.  —  137.  Francesco  Spina.  Lrzahlunif.  —  309.  K({ni|(  Jakub  von 
B«lT«d«re.  BotttOM  tod  Avgnit  KopiMh.  —  tU.  Sklsaa  eloM  W«fwdsan  dnrdi  dl«  Um- 
gebungen Roma,  die  Gebirge  der  Latiucr,  VoUker,  Aequer,  Sabinert  Hemiker,  Marsen,  bif  fal 
die  Abnizzen.  —  341.  Die  ImprovlMtrlc«  BoM  Taddali  mit  «liMm  wlhiiUchMi  A"V^r  — 
M7.  Brief  fiu  dcu  Herrn  8eUer. 

Wilhelm  Waiblingers  gesammelte  Werke,  mit  einer  Biographie  ddi 
Dichten  Ton  H.  t.  Guiite.  Hamb.  1869^40.  IX.  16. 

Bd.  L  Vwwoft.  WatbUqfan  Leben  (d«la  Biliia«r«iifM  ms  der  Kindheit,  die  sif 
mnt  in  der  Abendieltnng  UM  Xr.  04—79  etnoden).  Die  Briten  In  Bern  (TeselieBb.  c«a  Itelteii 

aad  Qrlechenland  f.  l»2i). 

Bd.  II.  Die  Briten  In  Rom.  —  Pnnceeca^pina  (Ta^ichenb.  f.  1830  un<l  der  später  damit 
vertNindene  Don  Florida  in  der  Abendxt«.  1828  Mr.  168—181).  Das  Abenteuer  von  der  Sohle. 

Bd.  in.  Das  MUirctaea  Ten  der  bleneo  Qratte  {Teeehenb.  f.  IMOtN  —  l>aa  BlnmnnliMt 
zu  nonzan.)  fTschb.  f.  1820).  —  Frledrloh  BOldarlliis  Leben,  Dldhten  and  Webnalnn  (Zeltfe- 
noMen,  dritte  Keibe  Nr.  23  u.  24). 

Bd.  IV.  Die  heilige  Woche  in  lium  (Tschb.  f.  1829).  —  Drei  Tage  In  der  Unterwelt.  — > 
Seen  Taddel,  die  ImproTlealrtee  (Tiekb.  f.  UM).  —  Ana  WetbUagea  TegebMh. 

Bd.  V.  Anna  Bullen ,  Königin  von  England ,  Trsp.  In  A.  <faaehxl«bcil  UM).  —  Die 
Baeht  in  Rt.  Ppter.  —  Sinnfe'cdirhtn  und  EplgrAnime. 

Bd.  VI.  Erzählungen  aus  der  Geschichte  des  Jetsigen  Griechenlands  (1:  Kalonasore. — 
St  Tketala.  8.  79 ff.  —  S:  BaphroeyBe.  B.  IM  ff.  —  4:  Die  Beae  tob  Fanlaten.  S.  17i  ff.— 
ft:  der  sterbriidc  Korsar.    S.  227  IT.) 

Bd.  VII.  \l,,m  uud  Umgegend  (T.-,iliU.  f.  183Ü).  —  N.>«pcl.  die  SUdt  und  das  Land.  — 
Die  Inseln.  —  Lieder  der  Sehnsucht  und  der  Liebe.  —  Vermischte  Gedichte  (vgl.  Abdstg  1825, 
Br.  Ml:  Auf  dem  Ylerweldatltter  See.  —  UM.  Rr.  M.  RemUikka  St.  Clirtatcfphoiiu.  —  UM. 
Xiw  242  r.  Puuipejanische  Lieder.  —  1830.  Nr.  63  f.  Lieder  aus  Sorrent.)  — 

lid.  VIlI.  Der  Frühling  in  den  Gebirgen  Latluras  1837  (Abendxeltnng  1827  Nr.  111—120). 
Wanderungen  Ina  Sabinerland  (Abendzeltg.  1827.  Wegweiser  Nr.  59 — 90).  —  An«  einem  Tage- 
ImcB  ta  Oleraao  1M7  (aeaeUacbafter  MST).  —  Waodenuiff  Toa  Olermio  naeb  Bern.  U97.  «9e- 
MUadi.)  <—  BoDmMraaaflvg  nach  Olevano  UM  (Oeaellaeli.).  —  Sklae  «laea  Wegwataen  diir«& 
die  Umgegend  Roms  (Taschenbuch  f.  IR.'K»). 

Bd.  IX.  Beiae  in  die  Abr aasen  und  an  den  Fnclnersee  1828.  Zeitung  f.  d.  eieg.  Welt 
UM).  —  Aaaling  tob  llMpel  ■asli  Paatam.  toamristlaohe  Briefe  UM  (Abendxeitang  UM. 
Br.  UA— UT.  T^.  Berlditigaaff  I  Wegweleer  lOD.  —  Ueber  daa  8t.  Oaxoltnotbeater  In  BeapeL 
1829.  —  Der  Vesuv  im  J.  1829  (Abendreltung  1829  Nr.  212  ff.).  Briefe  über  Benevent  und 
AveiUno.  1829.  (Abendseltung  1829.  Nr.  213—217).  —  Briefe  Uber  Pompeji.  1829.  CAbendatg. 
1829  Nr.  9M— M7.  —  Briefe  au«  Palermo  UM.  (Abendaeltnng  183»  Nr.  360—361.) 

Be  fablt  darin:  Die  POtae  toa  Bern  (Abandaeltang  US7.  Wegweleer  Nr.  M— »1).  —  Die 
Besitxnahme  Pin«  VIII  am  24.  Mai  1829.  (Abendzeitung  1829,  Wegweiser  Nr.  4S— 50).  —  Bei« 
triffe  an  einer  Charaktersklzie  der  beutigen  Börner  (Taschenbuch  Peuelope  f.  1830). 

Vgl.  Posaune.  Norddeutsche  Blätter  für  Literatur  1840.  Nr.  3—«.  Freihafen  1839.  Heft  4. 

12)  Gedichte  von  W'.  Waiblioger.  Herau8g.  vuu  K.  Mörike.  llumbarg, 
HBBbel  mk  12. 

▼iL  Der  VMmlfhlae  UM.  Nr.  57— M.  —  Abeadaeltuig  IHO.  Nr.  M.  —  NHmb.  0er- 
resp.  i»30.  Nr.  54.  —  Gustav  Schwab  TOB  K.  KUIplbL  Lelpa.  UM.  S.U»ff.  —  NekroU  8»  tUt» 
Abendseltung  1826.  Wegw.  69  n.  73. 

§.  329. 

49.  Enui  (Be^j.  Salon.)  Raapach  wurde  am  31  Uai  1784  sa  Stnupiti,  tiBem 

Eirchdorfe  bei  Liegnitz  in  Schlesien  geboren.  Sein  Vater,  ein  emster  strenger 
Mann,  der  dort  die  Predigerstelle  bekleiiL  te,  gab  ihm  den  ersten  Unterricht 
Bod  hielt  ihn  zum  regelmässigen  Kirchenbesache  an.  £r  pflegte  den  Knaben 
zu  prüfen,  ob  er  das  Gehörte  begriffen,  und  gewöhnte  ihn  dadurch  schon  in 
Mber  Jagend  an  Kaohdenken  and  geordBeten  Ansdrack  semeg  Wissens.  Bau- 
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pach  entbehrte  des  Umganges  mit  andern  Kindern.  Sein  älterer  Bruder  Frie- 
drich (geb.  1.  Juli  1775)  besuchte  seit  1787  die  Stadtschule  zu  Liegnitz,  kam 
nur  in  den  Ferien  zu  Haus  und  war  wegen  des  Abstandcö  der  Jahre  nicht  ge- 
eignet, ihm  näher  zu  treten,  obwol  eine  herzliche  brüderliche  Liebe  zwischen 
beiden  bestand.  Von  seinen  Schwestern  war  die  eine  älter,  drei  jünger  als  er 
und  konnten  ihm  die  Spielkameraden  nicht  ersetzen.  Einsam,  auf  sich  ange- 
wesen, verstandosmässig  erzogen,  auf  die  Dorfkinder  wie  auf  eine  geringere 
Menschengattong  herabsehend,  wuchs  er  auf  und  wurde  vom  Vater,  der,  ein 
treuer  Diener  des  Thronet  und  des  Altars,  Ton  der  französischen  BeTolntion 
mit  Absehen  eifUli  sein  nnaete ,  gegen  die  anaiciuscfaen  Bestrebungen  empört 
mid  m  ünterÜuuMiitreiie  ennahat  Bo  bildete  neb  edion  frfkhe  die  Gnindlaga 
des  Charakters,  der  sieh  dnroh  Sehickaale  und  ErlUinmgen  Mer  stellte  und 
seb  Leben  hindureb  streng  deiselbe  blieb.  Zn  den  eisehüttemdsten  sdner  Er- 
lebnisse gebarte  sein  lehnfter  Gebutsteg.  Er  wandelte  in  dem  Garten  mit  dem 
Tater,  als  dlsesr  plötdieh  fem  Sehlsge  getEeffim  tedt  neben  ihm  hinasnk.  Ssil 
Jenem  Ttge  schien  aller  Frohsinn  von  dem  Knaben  gewichen,  der  bd  den  dürf- 
tigen ümsttnden  der  Mutter  und  der  HfUfibedOrl^gheit  des  filtern  Bruders,  welcher 
seit  1798  in  Halle  studierte,  auf  die  ünterstütiung  wohlwollender  Henschen  an- 
gewiesen war.  Als  die  Mutter  den  Pfarrsitz  räumen  musste,  aog  sie  mit  den 
Kindern  nach  Liegnitz,  wo  Baupach  die  Stadtschule  besuchte  und  sich  durch 
angestrengten  Fleii>s  rasch  Torwarts  brachte,  so  ih\s3  er  schon  im  dreizehnten 
Jahre  in  die  erste  Classe  aufrückte.  Sein  Bruder  Friedrich  hatte  1796  seine 
Studien  in  Halle  vollendet  und  eine  HauslchrcrstcUe  bei  dem  Freiherm  Roth- 
kirch in  Panthenau  angenommen.  Da  er  von  den  kleinen  Uebcrschüsscn  seines 
Verdienstes  die  Mutter  nicht  nach  "Wunsch  unterstützen  konnte,  nahm  er  auf 
Anralcn  französischer  Auswandrer  im  Üec.  1797  die  Stelle  eines  Erziehers  bei 
den  Söhnen  des  Älinisters  von  Novossiltzoflf  in  Petersburg  an  und  zeigte  sich 
▼on  dort  aus  stets  eifrig  um  das  Wohl  seiner  Familie  bemüht  und  besonders 
für  seinen  Jüngern  Bruder,  der  zum  Teil  schun  auf  seine  eignen  Kräfte  ange- 
wiesen war  und  seine  Wohnung  bei  einem  Schulfreunde  durch  Unterricht  und 
Nachhülfe  selbst  verdienen  musste.  In  den  Erholungsstunden  ergieng  er  sich 
auf  einsamen  Spaziergängen,  wo  er  sich  Romane  und  Novellen  erdachte,  die 
sich  der  dramatischen  Form  zuneigten*  Ostern  1801  bezog  er  die  Universität 
Halle,  um  Theologie  zu  studiren.  Er  war  17  Jahr  alt  und  hatte  den  guten  Vorsatz, 
sein  Ziel  emiig  in  verfolgen,  aber  gleieh  anfangs  sah  er  sich  Ten  einer  Menge 
Ton  Bekannten  in  das  gew5hnliche  Stndentenleben  gezogen;  es  gefiel  ihm  darin» 
da  er  durch  aifectierte  Bohheit,  die  er  sich  in  liegniti  angeeignet,  um  die 
Weichheit  seiner  GefUile  sn  Tcrbeigen,  etwas  verwildert  war.  Fleiss  und  Kennt- 
nisse galten  in  dem  Kreise  nicht  vid,  in  dem  er  Terkehrte,  desto  mehr  durch 
Fechten.  Sein  gesunder  KGrper  kam  ihm  dabei  trefflich  in  statten.  Er  besass 
den  Mnt  nichts  su  scheuen.  FbmifienTerbindnngen  hatte  er  nicht.  Der  Fh»- 
iBssor  Jiscoby  der  einsige  dem  er  sich  genihert  und  Ton  dem  er  madk  woUwol- 
lend  aufgenommen  war,  wurde  ihm  Terfaasst,  weil  er  als  Bector  die  Verbindung 
aufgehoben,  der  Raupaoh  angehorte,  und  ihm  damit  seine  einige  Freude  ge- 
stört hatte.  Von  da  an  überliess  er  sich  immer  mehr  dem  s&gellosen  Studen- 
tenleben, ohne  jemals  Ges^chmaek  daran  zu  finden;  aber  es  zeratreute  ihn  und 
Bess  ihn  nicht  su  sich  selbst  kommen.  Er  war  ünmer  unter  dem  wütendstA 
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Haufen,  um  sieb  zu  übertäuben.  Maucbmal  trat  ihm  seine  Bestiinmong,  seine 
Familie,  die  Zokanft  nnd  alles  in  ihr  lebhaft  tot  Augen,  aber  das  Bei^l  jum 
Hundierten  imd  F^iKht  tot  der  imttberwfaidliehen  HlUie,  die  es  ihn  körten 
irflzdft,  wieder  auf  den  redilea  Weg  le  kommen,  aogen  ihn  nirQek.  80  la* 
Imwlite  er  daa  ende  Jahr  aeinee  akademfartien  AnjbnthaltB.  Seine  Stadien  lagen 
ISiniKeh  darnieder.  Zwar  hatte  er  CoUegien  belegt,  Kirehengeseiddite,  Logik, 
Aeathetik,  heeodite  aber  nur  Crohengeedilehte  nnd  Aeetiietik,  ohne  NntMn 
dnfnn  an  haben,  da  er  nicht  repetierte.  Daneben  trieb  er  etnraa  Mattenatik 
nnd  GeBciddite  anf  eigne  Hand  nnd  fand  in  der  Oeachiehte  aeine  Well  Am 
Ende  des  Jahrea  ftUte  er  die  Folgen;  arine  Gesnndheii  war  gertBrt;  er  lag 
an  einer  LebcrentztLndnng  hart  darnieder,  ohne  Pflege,  ohne  Geld,  da  er  jähr- 
üeh  nur  180  Thlr.  aor  Verfang  hatte.  Diese  äusserst  misliehe  Iiage  braehte 
ihn  wieder  zu  sich  selbst.  Er  kehrte  zu  den  Studien  nrüek,  nm  Latein,  rar 
Theologie.  Es  kostete  eben  yiel  Mühe,  sich  daran  zu  gewöhnen,  aber  es  ge- 
lang. Er  hörte  Dogmatik,  Moral  und  römische  Altertttmer.  Seine  Verbindung 
«törte  ihn  nicht  mehr;  sie  war  zu  Grunde  gegangen;  sie  hatte,  nachdem  er  sie 
gegen  das  Verbot  wieder  errichtet,  ihm  viel  zu  danken,  dankte  ihm  aber  durch 
lutriguen  und  Hass.  Dadurch  erhielt  seine  ohnehin  schon  schwache  Anhäng- 
lichkeit an  Menschen  seines  Alters  den  letzten  Stoss.  Er  lebte  eingezogen  und 
Reissig  und  nahm,  im  Hinblick  auf  seine  Zukunft,  die  ihn  auch  nach  Rossland 
fuhren  sollte,  vrie  seinen  Bruder,  das  Französische  ohne  Lehrmeister  vor.  las, 
«chrieb  und  half  sich  durch  Sprechen  mit  einigen  Bekannten  fort  Er  las  sehr 
viel,  darunter  alle  Schriften  von  Voltaire  und  Rousseau  und  übersetzte  viele 
Schrifteu  von  Lafontaine,  der  in  Halle  lebte  und  damals  ein  beliebter  Roman- 
dichter  war,  ins  Französische.  Gesclüchte,  Latein  und  Mathematik  dienten  ihm 
aar  Erholung.  Von  pbüoeophisdien  Sachen  hörte  er  nur  Metaphysik,  fleisrig 
jtnä  den  BUdt  ateta  auf  die  ZnkmR,  die  ihm 'neben  den  Piidten  ftr  aek 
weähtt  anok  die  fit  IMter  nnd  Scbweatem  anferlegte,  gebmg  ea  ihm,  feinen 
WHlen  dmohiaaelneA  nnd  in  den  beiden  lebten  akademischen  Jahren  naekia- 
Men,  WB8  9i  im  enten  Tewänmt  hatte.  Ala  er  die  üniYeraitftt  Terliem  nnd 
Torgebena  anf  einen  Wink  seines  Bmden  wartete,  entedUoea  ersieh  Ostern  1804 
4in  Sagagement  ak  Hanalehxer  an  andien,  daa  er  bei  einer  Oberstenwitwe  in 
Wlenewita,  einem  Dorfe  adit  Heilen  ron  Liegnlta,  unter  gftnatigegi  Bedingungen 
fttd.  Aber  io  leldit  der  Dienst,  so  angenehm  das  Haus  war,  genfigte  ihm  die 
AteTlnng  nicht.  Als  sein  Brader  Ihm  bald  nach  Annahme  derselben  acfaiieb» 
<er  möge  nach  Petersburg  kommen,  löefee  er  friedlich  die  kaum  eingegangene 
Verpflichtung  und  gieng  noch  im  Sommer  1804  nach  Petersburg,  wo  er  in  sei- 
nes Bruders  Platz  hatte  treten  sollen.  Allein  die  Familie  Novossiltzofif  wünschte, 
•dasB  Priedrich,  der  seiner  Gesundheit  wegen  heimzukehren  verlangte,  die  Er- 
ziehung des  zweiten  seiner  Eleven  vollende.  Raupach  war  deshalb  genötigt, 
eine  weniger  vorteilhafte  Stelle  anzunehmen,  die  ihm  Zeit  Hess,  sich  in  der 
Jfathematik  und  in  der  französischen  Sprache  weiter  auszubilden.  Die  Brüder 
sahen  sich  oft;  der  ältere  war  über  die  Fähigkeiten  und  leichte  Fassungskraft 
des  jüngeren  erstaunt  und  erfreut,  aber  ihn  störte  nicht  selten  das  bestimmte 
schroffe  Wesen,  das  ihn  oft  rücksichtslos  aussprechen  Hess,  was  er  für  wahr  zu 
erkennen  glaubte.  Ohne  Welter  Iah  rung,  dem  Scheine  abhold,  bequemte  er  sich 
äoaseien  Formen  wenig  und  gab  sich  wie  er  war.  Im  Somuicr  1Ö05  wurde  ihm 
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«iae  TotteOliAfte  AnerbiAtimg  aus  Moskaa  gtaaacht,  auf  ^  er  ebgieng.  Nadt» 
4601  er  tot  eine  geiMune  Zeit  gelebt  hatte,  ftbernahm  er  die  Snlebinig  te 
SdiiieB  einee  radien  «ng^bildeten  Biumd,  der  den  gr5«ten  Tbeil  dee  Jakne 
anf  einem  €Kite  Perewlea,  260  Weret  hinter  Heekan,  mbradite.  R.  wir  in 
lebUmme  Binde  gefallen;  Yater  imd  Sohn  einer  dea  andern  würdig.  Der 
Iidirar  iiielt  ea  nicht  lange  ans;  er  Ifiete  das  Verbal tniss  nnd  kehrt«  nach  Fe- 
terabirg  mrftckt  wo  er  sn  Anfang  dea  J.  1807  bei  dem  jOngsten  NovoadKaoC 
deaNtt  Vater  inzwischen  gestorben  war,  das  Amt  des  Erziehers  übernahm.  Sda 
Bmder  Icebrte  nach  Deutschland  zurück,  trat  1809  als  Profeasor  der  Mathematik 
bai  der  Bitterakademie  zu  Liegnitz  ein»  wo  er  am  U.  April  18  t  9  starb.  Von 
ihni  war  ein  Boman:  »Vanini  und  Rosamunde"  erschienen  nnd  unbemerkt  vor- 
Uberg^angcn.  Emst  Raupach  erfüllte  seine  Lehrerpflichten  mit  grosser  Ge- 
wissenhaftigkeit nnd  sein  Zögling  hieng  mit  inniger  Liebe  an  ihm.  Auch  die 
Mutter  desselben  var  sehr  zufrieden  und  bei  diesen  allseitig  angenehmen  Ter» 
hältnissen  wahrte  Baapachs  JDienst  bis  zum  Abschlüsse  der  Erziehung,  game 
sieben  Jahre.  Er  genoss  einer  unbeschrankten  Freiheit;  alle  im  Hnnae,  tob 
der  Generalin  bis  fom  letiten  Bedienten,  Termieden  jeden  nnangenehmen  Sin» 
druck.  Er  hatte  es  sich  vom  Anfang  an  warn  Qesetie  gemacht,  in  dem,  was 
er  für  reeht  und  vemftnftig  erkannt,  nie  uro  eines  Haares  Breite  in  weichen« 
und  da  er  zu  stolz  war,  nm  jemals  unbescheiden  zu  sein,  so  galten  seine  Be- 
fehle wie  die  der  Herrin,  und  niemand  liess  sich  einfallen,  nach  seinen  Gründen 
zu  fragen.  Auch  blieb  ihm  freie  Zeil  genug  für  seine  Privatstudien.  Er  trieb 
MaÜiematik,  Philosophie  und  Geschichte,  zugleich  erlernte  er  die  russisdiev 
panische  und  italienische  Sprache.  Auch  begann  er  schon  jetzt,  sich  in  dramati^ 
sehen  Arbeiten  zu  versuchen.  Das  älteste  seiner  Stücke  war  das  Trauerspiel 
Die  Fürsten  Chawansky,  das  er  im  Sommer  1810  ausarbeitete,  ein  leiden- 
schaftliches Sensationsstück ,  in  welchem  der  Charakter  der  Zarcwna  Sophia, 
die,  durch  Liebe  gemildert,  aus  Eifersucht  in  ihre  alte  Wildheit  zurückfallt  mit 
grosser  Sorgfalt  gearbeitet,  der  des  Jury  Chawansky  ohne  Consequenz  und 
Wahrscheinlichkeit  gehalten  ist.  Eine  grosse  Menge  draniati^clier  Reminiscenz^'n 
aus  Macbeth,  Kabale  und  Liebe,  Maria  Stuart  u.  a.  kennzeichnen  die  Anfänger- 
arbeit. Eine  Art  von  Seiten-  und  Gegenstück  bot  das  Schauspiel  Lorenio 
und  Cecilia,  Liobe  im  Streite  mit  Sohnespfiicht,  mit  der  Summe  am  SchluN?. 
dass  ihn  (den  Lorenzo),  den  weder  Pflicht,  Thränen,  Bitten,  Rat  zu  übcrwiii.lon 
vermocht,  nun  der  fromme  Glaube  der  Geliebten  dennoch  überwunden  habe, 
d.  h.  als  Cecilia  sich  vergiftet,  besteht  Lorenzo,  der  sie  fünf  Acte  hindurch 
einer  ihm  bestimmten  Braut  vorgezogen,  nicht  länger  darauf  sie  zu  heiraten. 
Wie  es  um  das  gleichzeitige  Lustspiel  „Die  Matrone  von  Ephesus*  be- 
wandt ist,  weiss  ich  nicht  zu  sagen ;  es  wird  berichtet,  es  habe  nur  dem  Nameo 
nach  mit  der  allbekannten  Novelle  des  Petronius  zusammengehangen.  Höheren 
Schwung  versuchte  Raupach  im  Timoleon,  einer  objectiven  Verherlichung  des 
Kaisers  Alexander,  der  antiken  Tragödie  nachgebildet,  mit  Chören.  Die  sym- 
bolischen Beziehungen  sind  greiibar  deutlich.  Klio  prologisiert.  Das  Stück 
zeigt  Sikelia  in  Tyrannenhand  gefallen  wie  alle  Völker  der  Erde;  der  stolze 
mächtige  Karthager  hat  es  halb  heftig,  halb  ^ewaltsnm  erobert  und  hat  darin 
geschaltet  wie  der  Wolf  in  der  Hürde.  Doch  endlich  hat  Zeus  sich  des  jam- 
nervoUen  Landes  erbarmt  und  ihm  vom  fernen  Osten  den  langersehnte  Lösem 
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seiner  -Setten  gtmOt,  Timolm,  4m  HoldeA  toa  Koaruitik  Er  bftt  soeben 
akn»  mit  Waffenfswilt  von  seinen  Unterdrilokem  beMt  nnd  irird,  wie  diese 
Stedt,  so  dsB  gnue  Load  vom  Anfgaag  bis  som  Unterging  eillieen,  wie  er 
denn  ucb  (hintsr  dsr  Scene)  ysllbiingt  Ißt  dem  Bewosstsein  der  gaten  Tlist 
beikiedigti  Idmt  er  die  angebotne  HerMlwft  Aber  Syrsbn  nb  nnd  kelut  heim. 
Den  ^NAUgen  Mangel  aller  Handlung  eisetit  dn  nnendBcber  Ergnss  von  8en- 
tSDzen  und  eine  nnenoh9pfliche  Sshönrednerci  in  keiner  Weise.  Andi  ist  die 
patriotische  Tendenz  mehr  eine  rassische  als  dontsche,  mehr  eine  penOnUte 
als  geschichtliche.  In  gleicher  Absicht  war  die  Erzählung  «Die  Gründung 
Moskaus''  geschrieben.  Er  suchte  sich  mit  diesen  Dichtnngen  sn  empfolen 
nnd  glaubte  darin  zugleich  eine  Erwerbsquelle  m  finden,  um  die  Seinigen  * 
besser  nnterf?tiitzen  zu  können.  Allein  die  Kriegsjahre  waren  seinem  Eintreten 
in  die  Literatur  hinderlich,  auch  scheint  sein  Knider,  dem  er  soine  Arbeiten 
mitteilte,  wenig  mit  denselben  zufrieden  gewesen  zu  sein.  Aber  ihn  selbst  er- 
freute das  Schafifen,  wenn  auch  das  Gefallen  am  Geschaffnen  gewöhnlich  nicht 
von  langer  Dauer  war  und  der  Elirgeiz  ihm  fern  lag,  einen  literarischen  Ruhm 
zu  gründen.  Er  kannte,  von  welchen  Zufälligkeiten  das  abhieng,  zu  gut,  um 
riel  darauf  zu  hoffen.  Auch  suchte  er  seine  Theologie  wieder  hervor,  da  sich 
ihm  eine  Aussicht  bot,  die  Stelle  eines  Frohstes  an  der  deutsch -evangelischen 
Petrikirche  zu  erhalten,  die  dann  freilich  dem  kräftiger  empfohlenen  Hofpre- 
diger des  verstorbenen  Prinzen  Pet^r  von  Oldenburg  (§304,  459),  Volborth, 
m&el.  Jedoch  erlangte  er  durch  seine  Bewerbung  so  viel,  dass  er  bei  dem  ge- 
MdiSten  dentsdien  Publikum  in  Petersburg  fdr  einen  der  ersten  dortigen  Kan- 
tdndosr  gnÜ  Ei  pusdigte  oft  nnd  kntte  nefatsns  eine  gefönte  IGiebe.  Absr 
flun  fehlte»  wie  er  sagt,  das  Talent»  sich  geltend  sa  machen,  weil  er  das  IMent 
bntte  n  gettsn.  Da  iuwisehen  die  Eniebnng  ssinss  Zöglings  TOlkndet  war, 
▼etUsss  er  im  J.  ISU  das  Hans  der  Qenemlin  Novoosiltnff  nnd  piimtisisrts 
Petenbrny  als  Lshnr  in  Spvaoben,  GescUehte,  Oeogtapbie  nnd  Literatur. 
Sine  AnstsUang  soehte  er  niebtt  satten  war  eine  ohne  Gunst  tu  finden,  und 
im  nnsoBweidillBhe  Befclatai  nm  dieselbe  war  ihm  fremd  nnd  inwider.  üeber- 
dies  sehnte  er  sich  nash  Deutschland  zurüok  und  durfte  als  gewiss  voraussehen, 
dass  er  sieh,  wenn  er  nodh  etwa  fünf  Jahre  eo  fortarbeiten  kSnne,  so  viel  er- 
wnshen  haben  werde,  um  aufs  Geratewohl  nach  Deutsch land  kommen  und  warten 
zu  IcOnnen,  bis  sich  eine  Stelle  nach  seinem  Geschmack  darbiete.  Im  Jahre  1816 
schien  es  jedoch»  als  ob  er  dauernd  in  Russland  bleiben  solle,  er  wurde  als 
Professor  der  Geschichte  und  der  deutschen  Literatur  an  der  kaiserL  Haupt- 
büdungsanstalt  für  Pädagogen  (woraus  1819  die  Universität  hervorgieng)  an- 
gestellt und  verheiratete  sich  mit  Cäcilie  von  Wildermeth ,  Tochter  des  Alt- 
8chultheisv<en  in  Biel,  die  als  Erzieherin  in  einem  Fürstenhause  zu  Petersburg 
lebte  und  ihren  Wirkungskreis  auch  nach  der  Verheiratung  beibehielt.  Das 
Ehepaar  erhielt  eine  Wohnung  ira  kaiserl.  Winterpalast.  Als  die  junge  Frau 
1817  mit  dem  kaum  geborncn  Sohne  zugleich  starb,  übernahm  und  vollendete 
Banpach  den  Unterricht  der  jungen  Prinzessin  und  blieb  bis  an  seinen  Tod 
mit  dieser  fürstlichen  iVimilie  in  Verbindung.  So  angenehm  und  befriedigend 
die  Stellung  an  der  Universität  anfänglich  auch  sein  mochte ,  so  fehlte  dnch 
der  i>estand.  Die  altrussische  Partei  suchte  schon  damals  „die  Fremdlinge" 
XU  entfernen  und  scheute  weder  Intriguen  noch  Verdächtigungen,  um  ihr  Ziel 
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n  «RiiiheiL  Bb  wiittrlinhi«  YcMadimfaa  dar  DtttMien  nlk  Odm 
knde  wurden  horrorgdioben  md  eine  Art  von  Demagogenrieeherd,  die  damik 
bei  «as  in  üittlgfceit  war ,  machte  sich  in  Rassland  geltend,  fitapach  und 

andere  seiner  Collcgen  wurden  danroa  betroffen.  Der  Belästigung  müde  und  in 
der  Lage,  sich  «iaatweilen  frei  zu  machen ,  erbat  und  erhielt  er  im  Spätherbst 
1822  einen  Pass  zur'  Beise  naoh  DeutBcbland  und  Italien.  Den  Winter  verlebte 
«t,  sor  Zeit  des  CongresseaT  in  Verona,  wo  er  Hinemeniels  Briefe  (No.  14) 
schrieb,  jenseits  der  Alpen  und  kam  im  Frühjahr  1823  nach  Deutsch- 
land, wo  er  zuerst  seine  Mutter  in  Liegnitz  aufsuchte.  Entschlossen,  nach 
Bussland  nicht  zurückzukelireu ,  forderte  er  seine  Entlassung,  die  ihm  unterm 
18.  Aug.  1823  ertheilt  wurde.  War  die  amtliche  Verbindung  mit  Bussland 
nun  auch  gelöst,  so  suchte  Raupach  die  Fäden  doch  nicht  ganz  fallen  zu  lassen. 
Nach  einer  Kur  in  Karlsbad  wandte  er  sich  zunächst  nach  Weimar,  wo  er 
durch  Vermittlung  der  Gr  issfiirstin  bei  Hofe  vorgestellt  wurde  und  einige  seiner 
dramatischen  Dichtungen,  die  er  zahlreich  mit  sich  führte,  vorlas.  Aber  schon 
Kotzebue  hatte  die  Erfahrung  gemacht,  dass  es,  um  in  Weimar  zu  leben,  nicht 
genüge,  am  weltlichen  Hofe  Aufnahme  gefunden  zu  haben,  wenn  der  geistige 
Hof  die  Aufnahme  ablehne.  Goethe,  mit  dem  er  einen  lebendigen  Verkehr  ein- 
soleiten  erwartete,  empfieng  ihn  vornehm,  höflich,  kalt  and  wortkarg.  Wie 
bitte  es  Moh  mim  sein  Minen  zu  einer  Zdt^  wo  Goethe  unter  äS»  imMß 
liteiitnr  eloMi  Strich  gcnadit  und  Bftvptch  bmm  la  diBMlbe  ciigeMa 
war.  Dia  kttUe  Anfliahme  empörte  BBvpMh.  Br  mnifle  dMi  PUm,  aidi  Ib 
Weinuur  idedemiUMMB,  wttgfibm.  Im  J.  18M  benh  er  neh  mAm»  bedentenite 
StSdte,  fmd  aber,  obwol  er  ein»  Amtallmig  sieht  anbte,  in  keiner  ein  gecSg^ 
netea  Feld  ftr  mmb  Thitij^elt  In  Herbate  gieng  er  nach  Berlia,  w»  er  den 
pawendan  Boden  n  finden  hoffte.  «Fremd  (en&Ut  eeine  Biographin),  fön  nie- 
mand enpfolen,  übeneichte  er  der  Thenteihttendaiii  ann  Lnatq^iel  Leeet  di« 
Todten  ruhen.  Man  nahm  ea,  iah  ee  an  und  entMhnUtgtt  äch  damit,  ea 
sei  klein  und  schlecht  geaehrieben;  er  nahm  eenrflekmtt  denWorlaii:  .Klein 
ist  es,  aber  nicht  schlecht  geschrieben;  ich  wnsste  nidit,  dass  man  hier  klein 
geeehiiebene  Stücke  nicht  liest."  Er  gieng  mit  dem  Vorsätze,  inSnixem  Berlin 
in  verlassen.  Hofrat  Esperstedt  gieng  ihm  nach  und  suchte  zu  vermitteln,  da 
sein  Name  schon  viel  genannt  war."  Der  Erzürnte  Hess  sich  auch  kieht  begü- 
tigen und  blieb  nun  dauernd  in  Berlin,  für  deaaen  Repertoire  er  die  Wgieblgiie 
Erwerbung  war,  die  das  Theater  dort  jemals  gemacht  hat. 

Viele  Stücke  Kaupachs  waren  bereits  auf  den  deutschen  Bühnen  gegeben, 
einige  auch  in  Berlin,  als  er  sich  dort  niederlicss,  und  hatten  die  verschieden- 
artigste Aufnahme  gefunden.  Die  meisten  stammten  noch  aus  Russland  her 
und  trugen  zum  Theil  das  Gepräge  rassischer  Anschauungen;  der  Widerspruch 
gegen  einen  höher  Gestellten  (ohne  politische  Rücksicht)  hoisst  gewöhnlich  Re- 
bellion. Damit  cuntrastiert  dann  die  Wahl  der  behandelten  Grundideen  in 
eigentümlicherweise.  In  der  Erdennacht  wird  die  Collision  der  Pflicht 
gegen  den  Vater  mit  der  Tflicht  gegen  das  Vaterland  behandelt.  Kinaldo 
epfert  seinen  Vater,  den  Dogen  laledro,  um  die  Selbstständigkeit  Venedigs  ze 
retten,  and  ersticht  sich,  um  aofkatanchen  aus  der  Erdennacht.  Die  Gefes- 
telten benhen  anf  der  nnUabaren  Colliaion  der  Eideakene  vnd  der  Neigung. 
Graf  Bob«tl  Agnaa  adwSrt  den  Miikdbn  inf  den  Tktm  en  ftfann,  ml  wM 
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TOB  dem  tttrWndn  KBiug»  alt  Briatigun  gelatr  Tochter  gvi^gMt,  die  Umr- 
teits  ihrer  Mutter  gtiobworeii,  Dun  nur  als  K5iuge  die  Hand  n  ndchen.  Da 

sie  beide,  durch  ihren  Eid  ^fefiwselt,  sich  nicht  gehören  können,  fuhrt  Agnos 
dem  Kalkolm  auf  den  Thron  und  begibt  sich  dann  auf  eine  weite  PilgeijGibrtk 
während  Roeamunde  sich  ins  Meer  ftönl  Daswischen  viel  Mordpläne  und 
Edelmütigkeit.  In  den  Königinnen  wird  die  Folge  des  ersten  Schrittes  anf 
der  Bahn  des  Verbrechens  veranschaulicht.  Harald  hat  seine  erste  Gemahlin 
Sjrith  erni.irdet  und  ist  ebon  im  Begriff,  mit  dem  Preise  des  Verbrechens,  der 
schönen  Raguhild,  sich  zu  vermählen,  als  ihm  der  in  der  ersten  Secne  aus  dem 
Grabe  gestiegene  Geist  Syriths  erscheint  und  ihn  an  der  Gnade  jenseits  ver- 
zweifeln und  vor  der  irdischen  Vergeltung  zittern  lässt.  Damit  treibt  sie  ihn, 
um  die  Zeugen  seiner  Tliatcii  ^Yeg2uräumen ,  von  Mord  zu  Mord,  bis  er  mit 
dem  Morde  seiner  zweiten  Gemahlin  schliesst,  worauf  ihm  Syriths  Geist  zur 
Fahrt  in  die  Hölle  Glück  wünscht.  Der  Traum  ein  Märchen  (später:  Das 
Märchen  ein  Traum)  zeigt  die  bösen  Folgen  des  Eigenwillens.  Herzog  Uberto 
verbietet  seiner  Frau  den  Cameval,  worauf  sie  besteht.  Eine  endlose  Kette 
Ton  Verirruugen  und  Verbrechen  umspinnt  sie  —  im  Traume,  so  dass  sie 
beim  Erwachen  sich  bekehrt.  Aehnlich  wie  Grillpaners  Traum  ein  Leben,  aber 
in  YmgkUii  damit  das  Werk  eines  DUettanten  gegen  dis  flMt  MäUbtm, 
D9t  Liebe  Znuberkt eit  bchndtlt  die  liebe  Ottot  III  n  GNNemiM  Tbeb- 
iir  Sfeeplmk.  In  den  Frennden  fthran  di«  irapnblikanisebn  Fnrteiktanj^b 
Qcnnft  iadiaAbUngigkeitMailaiida.  Nebn  diM  Dnintn  bduaddte  er  Mdi 
fKMsmtMkiB  0tofl»  in  BnriUnagen.  Dem  Proteljten  09)  Bflgt  dir  Sali 
n  Glinde  di«  iaattn  Ztntttteng,  farbaBden  mit  Sobwid»  md  Tiigbeit  d«r 
¥«niaft  nnd  4m  WSkm  di«  gMQlndkte  Unadien  des  damnls  binigw  ak 
Mit  vwkMHBUfediBÜebtrteiMet  gebiUtefeer  Ftotirtaiiten  rar  katinUiebai  Kirebe 
•fkn.  Bni  HohMUMn  Innt  in  ItaHn  eine  aeböne  OrdensgeistUohe  kennen, 
die  ibn  lom  Fraaalyten  n  maAen  sodit.  Unter  dem  Seheine,  sich  von  ibr 
bekehren  zu  lassen,  macht  er  sie  anf  der  gemdmebaftlichen  Heimreise  in  ihn 
▼erliebt  nnd  Terfthrt  sie.  Ans  ihrem  Irrtume  erwacht,  verlangt  sie  seinen 
IMbertriH^  «r  aber  verlisst  nnd  vergiart  siSb  Als  er  sich  anderweitig  verhei- 
raten wü],  wird  seine  Braut  vor  ihm  gwamt  nnd  tritt  znrack.  Nach  Jahren 
lernt  er  anfeiner  diplomatischen  Sendung,  anf  der  er  einen  fremden  Namen  führt, 
eine  Tochter  des  Diplomaten,  mit  dem  er  verhandelt,  kennen,  heiratet  sie  unter 
dem  fremden  Namen  und  tritt  mit  ihr  die  Heimreise  an.  Unterwegs  will  die 
junge  Frau  eine  ältere  Schwester,  die  Aebtissin  ist,  besuchen,  die,  wie  sich  im 
Zusammentreffen  ausweist,  die  Gefallne  (und  Mutter  der  Frau)  ist.  Sie  stirbt, 
die  junge  Frau  tritt  ins  Kloster  und  später  geht  der  Graf  Hohenstein  zum 
KatholicismuB  über.  In  ähnlicher  unwahrscheinlicher  Weise  wird  die  Fabel  in 
den  übrigen  Erzählungen  Raupachs  geführt,  den  versificierten  sowol  als  denen 
in  schlichter  Prosa.  Dagegen  ist  auf  die  Entwicklung  der  Seelenzustände  in 
der  Kegol  grosse  S«»rgfalt  verwendet.  Ganz  aus  aller  Kunst  heraus  fallen  seine 
Märchen,  die  d«  r  Willkür  der  Phantjuiie  ganz  und  gar  den  Zügel  schieasen 
lassen  an)b  die  dürftigen  Grundgedanken  durch  diese  Art  der  Verkörperung 
■ieht  heben.  In  der  Wanderang  werden  die  XiidwMtilftp,  tom  gaiiM 
ittehtigen  vibdMadigtai  Jftnglingsattir  bla  um  genoMnfibigen  biaftDigm 
MHid»  dM  CMmi  ifnlwliiiert^  indem  B^Uam  Sohn  BmtbinHnd  n  dm  ticr 
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£diiigeii  Begenbogen,  Blüt«nwald,  Sonnenglanz  und  Abendstem  pilgert  und 
auf  seiner  Wanderung  mit  allen  märchenliaften  Zauberstückchen  in  nnmässiger 
Weise  unterhalten  wird,  D^r  Verfasser  setzt  sich  im  wülkflrliehBten  Gebrauch 
dieser  Mittel  keine  Grenien  nnd  deshalb  lässt  seine  Kunst  keine  andere  Vorstellung 
aiifkonmien,  als  die  einer  Men»e  umgestürzter  Farbentöpfe,  deren  Inhalt  m- 
sammengeflossen.  Strenger  ist  das  Märchen  Lasst  die  Todten  ruhen  j^e- 
halten,  aber  in  sich  selbst  nichtiger;  es  behandelt  die  stürmisch-sinnliche  Liebe 
zu  einem  weiblichen  Vampyr  mit  obligritcm  irdischem  und  ewigem  Verderben» 
ein  scheussliches  Bihl  hlutifj^er  Schwelgerei  und  berauschter  Sinne  in  den  Armen 
einer  lebendig  Todten.  —  Das  waren  etwa  die  dichterischen  Thaten  Kaupachs, 
mit  denen  er  in  Deutschland  auftrat,  und  auf  die  er  seinen  Ruhm  gegründet, 
als  er  nach  Berlin  kam,  ein  Gemisch  von  Grässlichem  und  Abenteuerlichem 
in  selbstgefällig  zerfliessender  Breite  und  Schönrednerei  mit  dem  Ansprüche, 
schwere  ethische  Probleme  zu  lösen.  Gegen  die  in  jener  Zeit  herschende  Schick- 
flilstragödie  erklarte  er  döh  wiederholt  mit  Entschiedenheit:  .Die  Schwachheit 
hat  «ich  «in  Sddeksal  erfinden  und  dem  Eidenleben  rergeeetct,  nm  (ftr  ihre 
Thaten  nieht  dnmitehen*  (11,  S.  165).  Dagegen  «ridfirte  er  die  flellMtver- 
■eholdnng  ftkr  den  aehwerrten  Fhteh  (11«  8. 181  »■  56,  IM).  Aber  m  dem 
eraten  eeiner  Stteke,  ndt  dem  er  aae  dem  Beidie  der  PhanlMtik  nnd  wÜMi^ 
Sehen  Conetruelbn  der  Zeiten  nnd  Begebenheiten  auf  den  Boden  der  WiiiUdi- 
kelt  nnd  Gegenwirt  tmt,  in  leidor  nnd  Olga  (No.21),  »Igte  «r  wenigetenn 
nSeht,  daas  er  diesen  Sats  imn  Fnndamentalaati  eeiner  Tragik  madwn  wefle. 
Der  Flneh  der  LdbeSgenscbaft,  das  Thema  dieses  Tranerspidi,  Irt  weder  im 
Allgemeinen,  noch  hier  im  Besondem  eine  Selbstverschuldong.  Isidor,  der  un- 
eheUelie  Sohn  der  Fürsten ,  der  natürliche  Bnider  des  Fürsten  Wolodimir,  ein 
Mann  Ton  hohen  Gaben  und  wie  ein  Fünt  anfmogen,  aber  Sohn  einer  Ijeib» 
eignen  und  deshalb  selbst  laheigen,  hatte  von  seinem  Vater  freigelassen  werden 
sollen,  doch  war  der  Vater  vor  Ausstellung  der  Urkunde  gestorben.  Er  liebt 
die  Gräfin  Olga  und  wird  von  ihr  wieder  pcliebt,  für  die  auch  der  Fürst  Wo- 
lodimir auf  das  leidenschaftlichste  entbrannt  ist.  Dieser  räumt  den  Nebenbuhler 
dadurch  auf  die  Seite,  dass  er  ihm  den  Freibrief  verweigert  und  «als  seinen  Leib- 
eignen einkleidet.  In  der  Eigenschaft  eines  Jägers  muss  er  beim  Frühstück 
aufwarten,  das  der  Fürst  der  Gräfin  gibt.  In  Olgas  Gegenwart  gemishandelty 
zieht  Isidor  den  Hirschfänger  gegen  seinen  Bruder  und  Herrn,  und  verfallt 
dafür  der  Einsperrung  in  die  sibirischen  Bergwerke.  Um  ihn  zu  retten,  gibt 
Olga  dem  Fürsten  die  Hand.  Isidor  aber  zwingt  ihn  am  Abend  der  Hochzeit 
zum  Zweikampfe  und  beide  fallen  durch  gleiclueitigen  Doppelschnss.  Das  böse 
Princip  ist  ein  fast  kindischer  Alter,  der  Harr  Oesip»  der  darin  seine  Baebe 
befHedigt,  weil  ihm  des  Flinten  TtterMtenBnnb.AgfningeBflmmiB  miitaeai 
Stallkneehte  mm  Weihe  gegeben,  ein  Joch,  nnter  dem  aio  eriegen  wnr.  Bfin 
Berliner  Kritik  rlünnte  die  toharft,  Ar  daa  Looale  (Buehmd)  eigenttmttohe 
Charakteristüc  nnd  eonseqnente  Dnrdrftthmng,  eo  wie  die  edle  8pnaho»  die  sieb 
nur  nweOen  mit  eolosealen  BiUem  «herbiete.  Man  könne  daa  Qaaoe  nUr»- 
tragisch  nennen,  indem  der  Dichter,  wenn  aaeh  aUeidinga  mü  gromer  SUkt&h- 
heit,  nach  dem  Aenmetrten  afirebe,  waa  der  Bfeet  in  der  TngOdia  fmatiittt> 
Ble  Bitnafionem  seien  Ina  Ungebeuce  geeteigert  und  man  itee  uletrt  niebt 
mehr,  oh  Zoni  oder  Httlilden  obetegm  lolle.  Blna  a^dxe  8liliBa  bimgli^ 
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das  Qber  die  herliche  and  kräftige  Sprache,  über  die  Tiefe  und  Wahrheil  der 
Gedanken  und  darüber,  dase  ach  dk  Tragödie  durch  dranurtisches  Leben  yor 
den  meisten  Erecheinangen  der  neueren  Zeit  Tortoilbaft  anneichne,  nur  eine 
Stimme  hersche.  Börne  war  mit  dem  Stück  als  Trauerspiel  weni^  znfriedent 
«Alle  fallen  als  Opfer  der  Leibeigenschaft,  aber  dieser  Kampf  mit  der  Kabulisterei 
tückischer  Gesetze  ist  kein  Stoff  für  dramatische  Gebilde."  Darum  kümmerte 
sich  natürlich  Jas  Publikum  nicht  ,  <la.s  durch  die  schroffe  Neuheit  des  Stoffes 
nnd  die  feste  Sicherheit  der  Entwicklung,'  iibenviiltigt  wurde  und  von  da  an 
Kaupacli  den  wirksamsten  Bühnendichtern  beizahlte  und  für  jedes  neue  Stück 
von  ihm  ein  günstiges  Yorurttdl  mitbrachte.  Mehr  wollte  Raupach  nicht.  Er 
hatte,  nach  zweifelhaften  Versuchen,  jetzt  festen  Fuss  auf  der  Bühne  gefasst.  Diesen 
Standpunkt  suchte  er  zu  beliaupten.  Die  Forderungen  höherer  Aesthetik  galten 
ihm  wenig,  ihm  kam  es  auf  Erfolg  von  der  Bühne  herab  nn.  Danach  richtete 
er  seine  Erfindungen,  die  Wahl  seines  Stoffes  ein,  danach  disponierte  er  den 
Gegenstand  and  f&hrte  er  Sitaationen  nnd  Charaktere,  oder  wenn  mm  will 
laiiie  FfgoieB  und  Masken  ans;  Baeh  diesem  Ziel  richtet  er  Mfiio  8|praebe  ehir 
£0  fwisdien  einer  planen  Yentindlicbkeit  nnd  einer  sdieliribar  dkbterMeii 
Muknmg  die  lütte  bidlt.  Mit  Sentenien,  die  sieb  AntfiHig«n  od  naebsprechen 
fiasBCB,  gMDg  er  freigebig  nm.  »Sebflleit  lehnmal  abgebilüiti  Pbnse*  blieb 
ftr  da«  grosse  «gebSdete  PabUkom"  noch  immer  sefamaebhaftj  ob  die  Sentena 
sieh  geisde  ftr  die  Person  schicke,  tob  der  sie  gesprochen  wnrde,  war  Keben- 
sMhe^  wmn  man  nur  den  allgemeinen  sehOnUingenden  Phrasenreichthnm  där 
mit  Termefaren  konnte.  Zn  aUn  diesen  Kttnsten,  die  dem  tfaeatralis^en  Dichter 
m  stattsn  kamen,  ftgte  Banpach  noch  einige  andre,  besonders  in  seinen  Lust- 
spielen und  Possen.  Er  behandelte  den  Stoff  nicht  als  abgeschlossen  in  einem 
einsigen  Stücke,  sondern  liess  Einzelnheiten  in  andre  verlaufen  und  nahm  in 
MBOD  Stücken  das  Bekannte  älterer  wieder  auf.  Vor  allem  schuf  er  sich  ge- 
wisse stehende  Figuren,  die  unter  leicht  veränderter  Gestalt  in  verschiedenen 
Stücken  wieder  auftraten.  Dies  dem  echten  Lustspiele  nnentb^rliche  Älittel, 
das  wir  bei  den  Alten  wie  bei  Shakespeare,  Lope  und  Calderon,  Molieic  und 
Holberg,  Gozzi,  Goldoni  und  Kotzebue  auf  das  Wirksamste  zur  Anwendung  ge- 
bracht sehen ,  gibt  der  komischen  Dramatik  erst  ihr  wahres  Leben  und  ist 
seitdem  mit  grossem  Unrecht  und  zum  grossen  Scliaden  des  Lusti^piels  vernach- 
lässigt worden.  Alte  Bekannte  in  neuen  Verkleidungen,  in  neuen  Situationen, 
die  alten  Scherze,  Spässe  und  Witze  in  neuen  Wendungen ,  fern  von  allem  wa» 
8,  g.  höhere  Ansprüche  macht,  werden  innner  gefallen ,  auf  der  Bühne  wenig- 
stens, wenn  sie  beim  Lesen  auch  alltäglich  und  frostig  erscheinen  sollten. 
Aber  ein  Dramatiker  schreibt  nicht  iür  die  Leetüre,  sondern  für  die  Darstellung  auf 
der  Bflhne  nnd  rechnet  dabei  anf  die  UnterstütEong  durch  Scenerie  nnd  Schauspieler. 
Baapaeh  WMsto  sich  alle  YoMdie  dies«  Bedbgungen  gewandt  m  Untw  in 
nneben,  die  meisten  KÜppen  gesehiekt  n  Tcrmeiden.  Er  stadierte.Mhie  Mek« 
sdbst  ein  nnd  kmto  im  Lehren.  Br  schrieb,  wie  es  fai  der  lleatarspraebe 
bliest'»  sdneBoUendenSchanspielem  aof  dteLeibnnd  war  dadnrcb  sdhon  ehNs 
TeBes  seiner  Wirkongen  sicher,  hidcm  er  genan  Yotanswissen  honnt»»  was  ssine 
Ibstramottte  in  leisten  fermocfaten  nnd  was  Uber  ihre  Krifbe  hhians  tag.  An 
den  Befd^goi  wuAs  oefno  Lnst  n  sdmffen  nnd  er  entwickelte  cfam  TUttigfcolt 
wie  KeMwa  nnd  drang  bei  der  Menge  seiner  F^odnettenen,  nnter  denen  ftr 
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jede  Bildlingsschicht  und  jeden  Geschmack  etwas  Zusageudes  wüT,  in  Begionen, 
die  80  weit  ans  einander  lagen  wie  die  königlichen  Hoftheater  und  die  Win* 
kelh&hne  der  Doriscbenke.  Dabei  war  m  sein  Streben,  ein  Stnbeii  ilki  Lohm 
mit»  dSi  dmM»  BUuie  tob  dem  Bfofliiii  dei  AndandM,  bctonden  Fnik» 
niflki  M  n  machraimd  de  aiif  eigne  Fltae  la  ibaUttL  Yam  J.  1801  Us  1685 
mim  in  Berlin  unter  den  etwa  400  nea  aofigef&farttn  Lmtapiden  nnd  Ponea 
etwa  190  anadmeklieh  ala  Uebereetnmgeii  beMiduMt;  daa  YeriiilfaiM  bat  äUk 
•ach  aeitdeni  wenig  gefindert,  aber  unter  den  Stacken  Ton  deatwImVerftaien 
waren  die  ranyaehechea  die  sahlreiobatea.  Wim  andre  Dramatiker  ee  §ämig 
bemt&t  gengeMB,  fftr  denisehe  Originale  n  toiyen,  to  wftrde  ein  Gegengiewkht 
gegen  das  fremde,  beeondora  franaWiehe  Drasui  sa  bieten  and  die  mmmereattt 
Schaalaft  dea  Pnbliktims,  das  immer  nachNenaaTerlangte,  dochsa  befriedigea 
gewesen  sein.  Dass  Andre  nicht  so  frachtbar  wnrea  wiaBaupach,  war  nicht  seina 
Sebald,  hob  ihn  aber  um  so  mehr  hervor,  nnd  er  war  in  allen  dramatischea 
Formeni  Ton  der  holien  Tragödie  bis  aum  Singspiele  and  dem  Opemtexte,  thätig 
and  rührig.   Das  erste  Lustspiel,  das  er  aof  die  Bühne  brachte,  Kritik  und 
Antikritik,  hatte  das  Thema  der  schriftstellemden  Frauen.    Eine  dieser 
Damen  wird  in  tausend  Aengsten  umgetriebon  und  dahin  gebracht,  einem 
Manne  ihre  Hand  zu  reichen.    Sie  hat  eine  Recension  über  einen  Thyest  in  der 
Südsee  geschrieben ,  den  ihr  Bewerber  einem  Primaner  um  ein  Billiges  abge- 
kauft und  hat  drucken  lassen,  weil  er  weiss,  dass  die  Dame  eine  Recension 
diurüber  liefern  würde,  wie  denn  auch  geschehen.    Diese  soll  sie  widerrufen 
was  sie  standhaft  verweigert  und  auch  schliesslich  nicht  thut,  da  sie  durch 
Zufall  Meisterin  der  Situation  wird  und  die  getjcn  sie  gefülirtc  unziemliche 
plumpe  Fopperei  als  eine  von  ihr  selbst  angelegte  und  geleitete  ausgibt.  Hier 
tritt  zum  erät'umale  liaupachs  Figur  Till  auf  und  zwar  als  Buchhändler,  der 
die  anonyme  Autorin  verrat,  den  Shakespeare  ia  Groachenbinddien  adlri  aad 
aUfldei  Binke  nnd  Schliche  treibt  Ladierficsh  gemadit  Mte  üe  nMmpm» 
rxMnanen  (ia  der  Figor  einet  Studenten  lAweaUau),  die  anfsblbann  BoBhIp 
Mo«  gn^  naeh  unten,  kriechend  nach  oben.   Daneben  bewegen  sich  M 
alte  Inetige  SoatOdienMikel,  der  alte  ehfUehe  tebdealKbe  T^ndwWmma 
ud  andiellgiina  Sm  alten  wenig  geräderten  Eoettaae,  daa  aber  wie  «in  neM 
awrielit  and  die  Zeeohaner  beftiedift,  weaigetent  laaMa  die  Thealerbecidite 
dflOMtf  ifliilieMn,  die  »bei  dem  Mangel  an  gateaLutipielfln«  diea  wOttowen 
hieven  and  die  Tielen  lehgemtoea  homiachen  Elemente,  das  geiatrdch  Untea» 
haltende  aad  daa  diemaliaelie  Talent  dee  Anton  anerkannten  und  belobten. 
Sp&ter,  ala  Baapaehi  BlOneageltnng  den  Becensenten  lingst  über  den 
gewachsen  wmc,  genfigte  ea  ihnen  idnHA,  weaa  er  Personen  undfleOMnan  einem 
loten  Faden  aufreihte,  sie  verlangten  neue  unerhörte  Verwioklnngen,  nie  da  ge- 
wesene Plane,  Inden  die  Figuren  alltaglich,  aber  mussten  eingestehen,  daai 
amuaant  sei,  waa  er  biete.   Qegen  die  Unart,  über  ein  mit  Vergnügen  ange- 
sehenes Stück  erst  zu  lachen  und  hinterdrein  zu  schimpfen,  sprach  er  sich  in 
dem  Prolog  zu  den  beiden  Nachtwächtern  scharf  aus  und  das  Publikum  klatschte 
ihm  rauschenden  Beifall.    Es  lisst  sich  nicht  leugnen,  dass  nicht  alle  Stücke, 
die  er  auf  die  Bühne  brachte,  allen  und  dauernd  gefielen;  darin  erkannte  er 
aber  seine  Aufgabe  auch  nicht.   Bei  der  grossen  l'roductivität  kam  es  ihm 
weniger  auf  die  Vollendung  jedes  einzelnen  Stückes,  ala  auf  die  Ausiehanga- 
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kmft  im  Hlgemeinen  an.  Wm  dm  iSnen  nicht  g«flal,  gdtol  des  Aidern  wid 
wenn  dmiial  ein  StQclc  allen  inisflel,  durfte  man  Enatx  im  naditten  «warten. 
So  ist  ee  mit  allen  Bühnendichtern  gew<%cn,  auch  bei  loldMo,  die  weniger 
fruchtbar  wann  ala  Banpach  und  bei  solchen ,  die  eine  l^ere  Zeit  hindurch 
thatig  waren.  Denn  sein  Schaffen  beechrankt  lich  auf  etwa  25  Jahre,  und 
hinerhalb  dieses  knnen  Zeitraunea  bat  er  im  ernsten  nnd  heitern  Spiele  sich 
so  ergiebig  erwiesen,  wie  nnr  irgend  einer  der  wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  be- 
kannten Dramatiker.  Das  schon  erwähnte  Lustspiel  Laset  die  Todten 
ruhen  behandelt  die  Verblendung  der  Eifersucht,  kein  neues,  aber  ein  ewig 
ergiebiges  Thema.  Ein  Baron  glaubt  in  einem  Fremden  einen  früheren  Ge- 
liebten seiner  Frau  zu  erkennen,  besucht  ihn  im  Gasthofe,  ladet  ihn  zum 
Abendessen  auf  sein  Schloss,  lässt  ihn,  als  er  dort  eintrifft,  greifen  und  ein- 
sperren. Es  ist  aber  der  Liebhaber,  nicht  der  Frau,  sondern  der  Nichte  nnd 
dazu  ein  natürlicher  Sohn  des  Barons.  Einige  Scherze  gegen  den  Fatalismus» 
der  schon  im  Verschwinden  war,  weisen  auf  frühere  Entstcluing  und  einige 
starke  Equivoken  bemühen  sich  um  den  Beifall  der  üallerie  der  Hofbiihne. 
Auf  letztere  allein  glaubte  Kaupach  sich  damals  noch  nicht  beschränken  za 
müssen.  Er  knfipfte  ancb  mit  dem  königsstadtischen  Theater  an,  auf  dem 
einige  Gfotadceo  rtm  ihm  anf^peftthrt  wmdon.  Der  geraubte  Knsa  ist  die 
IramiMl»  Geriahttfarbandlong  Uber  einen  Knn,  den  ein  junger  Mann  in  Eng> 
lad  einem  in  Obleotta  gebomen  lüdehin  ohne  Are  Erlaniml»  geranbt  hat 
DerTdrmmid  fordert  die  strengiteBeetraAmg  naeh  englisehem  Beohte,  die  der 
AiedeBiriohter  auf  €  Monate  CMIngniai  nnd  fOnfidg  Pftmd  featetellt»  weil  daa 
Madeben  ent  morgen  16  Jalir  alt  werde,  worauf  der  Vater  des  Attentitera 
aae  der  Differens  der  Zeit  twiaehen  Indien  mid  Bngland  erweist,  daea  die  Qe» 
Mette  edmn  lievte  daa  Alter  erreieht  nnd  der  Kfteende  keinem  Kinde  Geiralt 
angeikan  habe.  Der  an  sich  unbedeutende  Stoff  ist  durch  die  ftberans  kemisehe 
Charakteristik  der  handelnden  Personen  sehr  gehoben  nnd  eine  der  besten 
Possen  Ranpachs  geworden.  Von  der  Fastnachtstrilogie  Meerrettig,  gleidi- 
falls  für  jdie  kdnigsstäd tische  Bühne  geschrieben,  emd  nnr  swef  Teile  gedruckt. 
Hier  begegnet  neben  Till  (Gerichisschreiber)  nnn  erstenmale  die  iweite  ste* 
hende  Figur,  der  Dorfbader  Schelle,  freilich  nnr  als  Nebenperson.  Keerrettig^ 
ein  geld^tolzer  dummer  feiger  Bsiuer  will  die  Tochter  dos  sokratischen  Schul- 
meisters zur  Frau  haben,  wird  aber  auf  Anstiften  Tills  vor  Mondsüchtigen  so 
geängstigt  ,  dass,  als  er  das  Miidchen  mit  dieser  (simulierten)  Krankheit  be- 
haftet sieht,  er  gern  zurücktritt  und  sie  dem  Förster  Werner  übcrlässt,  dagegen 
aber  sich  verpflichtet,  des  Schulmeisters  pädagogische  Werke  auf  seine  Kosten 
dmclen  zu  lassen.  (Als  Nebenraotiv  tritt  hier  das  zweite  Gesicht  auf,  das  in 
dem  Schauerstücke  Der  Müller  und  sein  Kind  (No.  53j  zum  Hauptmotiv  er- 
hoben ist.)  In  der  zweiten  Abteilung  ist  Meerrettig  in  die  Stadt  gezogen  und 
will  sich  dort  eine  Wirtstochter  als  Mamsell  zulegen,  wird  aber,  wiederum 
auf  Tills  Anstiften,  unbarmherzig  geprellt  und  ist  froh,  mit  dem  Versprechen 
davon  zu  kommen,  die  ältliche  Muhme  der  Wirtstochter  zn  ehelichen.  Eine 
trefliche  Kolic  ist  die  des  Beferendars  August,  der  mit  der  wefausüchstMi 
Sanftmut  nndhemoMIderiichsftenFreaidsehaft  die  fikrditerlieheten  Drehungen 
ansatOsst  —  Die  Erfolge  auf  der  zweiten  Bfihne  waren  nicht  geringer  als  der 
Mf  der  kSnigUehen.  Banpaeh  aber  log  ea  rot,  der  letatem  dch  bald  ana- 
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tM^Iieaslich  zu  widmen  nnd  die  feste  Stellung,  die  er  dort  fand,  zeigte  sich 
«nwerlich  auch  darin ,  dass  er  die  Golegenheitspoeaie  übernahm.  In  dieser 
Weise  pjib  er  zum  Geburtstage  «les  Kronprinzen  im  Oct.  1825  seinen  Alanghu 
(23)  mit  Trolotr  eingelegtem  Chor,  ein  JStoff  mit  stark  religiöser  Beimisch- 
ung, dessen  Verworrenheit  durch  einen  Blitzstral  ins  Klare  gebracht  wird. 
Bei  Gelegenheit  der  Vermählung  des  Prinzen  Karl  mit  der  Prinzessin  Maria 
von  Weimar  lieferte  er  für  Spontini  den  Text  zu  der  Oper  Agnes  von  Ho- 
henstaufen und  das  Festspiel  Der  Fürst  über  alle;  in  dem  Opemteite 
betrat  er  zum  erstenmale  den  Kreis  der  hohenstauöschen  Geschichte,  freilich 
noch  ohne  die  tendenziöse  Richtung,  die  er  später  mit  so  ausdauernder  Energie 
verfolgte.  Lustspiele  und  Poascn,  Schauspiele  und  Tragödien  bezeichnen  seine 
allseitige  Thatigkeit.  Die  beiden  Kachtwftcliter,  der  alte  Schwank  ven 
bewahrt  vmi  Terwahrt,  mit  dnem  jubelad  aiif);reiieiiiiii0Mn  ftologe  gegen 
ünartoB  4m  Tbeaterpnblikums,  huiAbI  dnrehaiis,  angebüdi  w«&  4m  SIAdc  ota» 
allei  Gef&hl  nnd  eimmtlkhe  Charaktere  aus  lauter  JStge&Uebe  und  Habaocbt 
tneammeageeetgt  waieik  TOI  trat  blar  alt  Arrt  auf,  der  mit  dem  Todten- 
grfiber  .auf  gstem  Fuee  atind  und  von  ihm  mit  ^nem  Saek  roÜ.  Sdiidd  he* 
eehADkt  wird.  Heiter  waren  die  Begehrten  (27),  die  den  Widen|^ehegieiit 
der  Franen  behandelten  nnd  an  iwei  entgegaageietiton  Beiqnelen  anfineMn, 
da«  die  aebSne  Hälfte  der  Menschheit  immer  das  Gegenteil  Ton  dem  thve» 
was  man  sie  lassen  woUe,  eine  Variation  des  Ton  geplagten  Ehemfinnem, 
beladaan  Yütem  und  gefoppten  Liebhabern  immer  mit  Befinedignng  "aufge« 
nommenen  Themas.  Aber  auch  die  Speculationswnt  der  Männer  wurde  nicht 
•  geschont  in  dem  Wechsler  (33).  Ein  geiziger,  gewinnsüchtiger  Lotterie- 
collecteur  hat  eine  Tochter,  die  einen  liebkaber  hat,  womit  der  Vater,  der 
Wechsler,  nicht  zufrieden  ist;  diese  hat  jenem  ein  Loos  verkauft,  das  der  Be- 
sitzer selbst  gegen  eine  Prämie  durch  Zeitungsannonce  suchen  lässt  und  da- 
durch dem  Wechsler  wertvoll  macht,  so  dass  er  es  aufsucht  und  um  200  Frd'or 
zurückkauft,  aber  nur  40  Thlr.  darauf  j^ewinnt.  Der  Handel  wird  dadurch 
rückgängig  gemacht,  dass  der  Weclisler  das  Paar  ohne  Mitgift  vereinigt.  Die 
kurze  dürre  Bezeichnung  des  Stoffes  kann  hit-r  wie  überhaupt  bt-i  den  Stücken 
ßaupachs  keine  Vorstellung  von  der  bunten,  bescliHftifi;entk'n  lutrigue  geben 
und  noch  weniger  von  der  Eindringlichkeit  der  Charakteristik  der  Haupt-  und 
Nebenpersoueu,  die  im  steten  Hinblick  auf  die  ausführende  Kunst  der  Schau- 
spieler oft  nur  in  einigen  markierten  Zügen  umrissen  sind,  häufig  jedoch  aucJi 
mit  grosser  Sorgfalt  ausgearbeitet  erscheinen,  stets  aber  so,  dass  der  Schau- 
qneler  innerhalb  der  Bolle  nicht  mit  der  Individualitit  des  Dichtem  zu  kimpfen, 
Modem  eine  objectiTe  Pereonlidik^  allenfiUb  dirdi  Bewegung  nnd  Ton  »Mi 
genauer  dnrehnarbeiten  GelegenlMit  hat  DIeee  Haltung  kommt  der  Daretel- 
lang  SU  statten,  reieht  äbw  ftr  die  LeetSre  nieht  aus.  An  gelesene  Dnunen 
aber  dachte  Baupaeh  nieht^  wie  denn  das  bloew  Buehdrama  nichts  ist  ale  etn» 
Yerinung,  es  sei  denn,  daas  es  bkse  die  Form  borgte  und  andre»  hfthere  Ge- 
siehlapuncte  Torfolgte.  Zu  dieeen,  aber  immer  mit  Berftcksiehtigung  der  B&h« 
nangii«ehtigkeit,  erhob  sich  Banpack  in  seinen  ernsten  StOdcen  Bafaele  und 
der  Toditeor  der  Luft»  Bobert  demTenüBl  und  der  Nibelungen  Hort  Bafaela 
iüS)  war  ans  WaibUngers  griechisohen  Enahlungen  (oben  8. 680  t)  entnom* 
men  und  erschien  mit  ihrer  Behandlung  des  Glaabensconflictes  snr  Zeit  der 
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griechischen  Kämpfe  zeitiG^omäss.   Die  Barbareien  der  Türken  gegen  die  Grie- 
cLtii  werden  schroff  hervorgehoben  (S.  42.  55.  Werke  1,  42 1,  aber  die  Antwort 
d'  r  Türken  bleibt  nicht  verschwiegen  (S.  56).   Sclion  hier  zeigt  sich,  dass  Kau- 
pach in  der  Begel  ohne  Parteinahme  bleiben  und  doch  die  parteierzengenden 
Gegengtände  behandeln  wollte.   Bald  gab  er  diese  Kühle  des  Schaifens  auf. 
Der  Tbkd  Abdallah  hat  zwei  Kinder,  den  Sohn  Oamin,  die  Tochter  Tkelola. 
Bieee  kt  dem  Ptedift  bertimml  Abdillali»  BeiiUb  geben  unter,  er  vanint 
tJm  die  Tioditir  nnanieteaem,  gibt  er  neeh,  den  Sobn  mit  der  Pflegetoebter 
Ba&ele^  einer  Orieobln,  m  wUnden»  deren  groseee  TemiOgen  er  Tenmltet 
Biftde  fiebi  den  Chdecben  HeUodor,  der  rfe  entfttbren  nfU,  Omiin  begegiwt 
ibm  Im  Garten  dee  Bareme,  fiUt.ibn  an,  ate  wird  eelbct  gilBdtet;  den  He- 
Mer  erdeilelit  Omine  Diener.  AbdaUeh  beeeUiewt,  da  er  dea  Selmee  Tod 
dff  QnMam  aoreebnet»  eie  m  erwürgen.  Sie  bat  mit  Tkelnla  daa  Leger  ge* 
«eehmlt,  ae  da«  der  Yater  die  eigne  Toelte  erwftrgtt  werOber  er  wahneimiig 
wird.  Kafaele  gebt  in  ein  Kloeter.  Die  Tochter  der  Luft,  Semiramis, 
aeeb  Calderon,  hat  niebts  Eigenes  als  die  straffere  Entwicklung  des  Weibes 
rar  Selbstherscherin.    Robert  der  Teufel  f(»lgt  dem  damals  noch  wenig 
beachteten  Volksbnebe  ziemlich  tcea  und  hat  im  Verhältniss  des  Sohnes  zur 
Mutter  gute  Züge  zu  entwickeln  gewnsst.   Das  Stück  kam  nicht  zur  Aufführ- 
ung, weil  gleichzeitig  Holteis  Robert  auf  dem  königsstädtischen  Theater  und 
Meyerbeers  Oper  auf  der  Hofbühne  erschienen;  später  ist  es  darin  nur  auswärts 
gegeben,  während  der  Nibelungen  Hort  wesentlich  auf  Berlin  beschränkt 
blieb;  sehr  mit  Unrecht,  da  die  Zusanimendrängung  des  allbekannten  Stoffes 
demselben  eine  neue  selbststandige  Gestalt  g'egeben  hatte  und  das  Stück  unter 
den  Nibelungentragödien  bis  dahin  die  be-ste  und  ein  wirksiimos  Theaterstück 
war.   Raupach  hat  sich  nicht  auf  den  Inhalt  des  Nibelungenliedes  beschränkt, 
sondern  die  Erlösung  Kriemhildens  vom  Drachensteine  und  die  Gewinnung  iioä 
Hortes  aus  dem  Liede  vom  hörnen  Sigfried  im  Vorspiele  gegeben.  Im  übrigen 
sind  die  Motive  des  Nibelungenliedes  iast  unverändert  beibehalten,  aber  nicht 
im  Zusammenhange  entwickelt,  vielmehr  nur  sprungweise  aufgenommen;  dae 
Oaexe  ist  dadurch  wiedemm  zu  einer  loee  Terlmüpften  Beibe  von  BBbneneeeMai 
geworden,  die  den  Ktm  te  alten  Qe&litee  nmfMwn  and  die  Nebendb^e 
gsox  abergehtt  oder  nur  kam  bcrübren.  Dae  Qmndgebreehen  dee  Steffm  ab 
Dmma,  der  BeUentaaech  Gvntfaen  nnd  Sigfrieds  beim  Kampfe  anf  leenetein 
vd  die  Bfindignng  BnuduldB  dnrcb  l^gfried,  der  ibr  den  Gfirtel  nmbt,  ist 
hinter  die  Seene  rerlegt,  aber  anf  dendben  mebr  als  gut  erOrtert;  an  der  Be- 
Imdlnng  dietee  DoppeUnotif»  (uiflht  em  Mot&T  eelbet)  eeheiterte  Banpaebe 
Sonst  Er  geht  eo  weit,  Bmnbild  ftiehten  in  laseen,  dass  ihr  Kind  ein  Ba* 
■lud  lein  Utane,  wSA  dem  fie  eteb,  nm  dieee  Sdimach  zn  meiden,  in  den  Rhein 
eMnt.  Dort  am  Bhein  spielt  auch  dae  Ende,  die  Niedermetwihng  der  Bar^ 
ganden  durch  Etzel»  den  Kriemhild  zum  Gatten  genommen,  nm  an  Hagen 
Bache  zu  ftben.  Hagen  selbst  soll  als  treuer  Dienstmann  bis  in  den  Tod  dar- 
gestellt werden,  erscheint  jedoch  im  Odenwald  als  gemeiner  feiger  Mordknecht. 
Von  einer  inneren  Verschlingung  der  im  Stoff  liegenden  Fäden,  von  einem  aus 
•den  Situationen  oder  Charakteren  entwickelten  Gesammtwillen  kann  hier  nicht 
die  Rede  sein,  da  fast  alles  von  aussen  her  veranlasst  wird  und  mehr  episch 
als  dramatiBeh  eoobeint,  aber  Baupache  Stück  ist  immer  noch  besser,  als  das 
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tt9ä»  Pappens^d  HeUMb,  dai  Mt  einer  gOmum  Goart  mtnam  gehabt 
Int  BrapMh  blieb  nicht  anwcMlaeilicb  bei  te  ItegMIe  md  fimd  anf  dem 
Gebiete  dee  Laetepiels  und  der  Poeie,  ton  denen  hier  einige  anawr  der  Beflie 
nonieg  genommen  werden  mtgen,  mdi  giBeeeie  Anerkenning.  In  dem  Kleinen 
beUem  Spiele  Der  reriiegelte  Bflrgermeleter  (99),  dee  ane  Bnde  dee 
16.  Jb.  Terlegt  nnd  in  Temen  geechriebeo  ist,  hat  6r,  Ton  der  nvtt  einmel  nn* 
umgänglichen  Llebeeiflbre  abgesehen,  den  Aberglaaben  der  Hexenproeeeie  snm 
Gegenstande  genommen.  Der  Bürgermeister  Brenn  (in  Schwaben)  überrascht 
die  Toohter  Eise  and  den  armen  Schreiber  WiUmar  im  Liebesgeständniss,  jngt 
.  letetom  ans  dem  Haoxe  und  befielt  eine  gegen  dessen  Matter  verhängte  Exe- 
cution  zu  vollziehen.  Um  ans  dieser  einen  werten  Familienschrank  zu  retten, 
schafft  Willmar  denselben  zu  einer  Nachbarin,  welcher  der  Bürgermeister  dar- 
auf Liebesanträge  macht.  Vor  dem  überraschenden  Manne  rettot  er  sich  in 
den  Schrank,  der,  von  den  Nachbarn  verraten,  requiriert  und  versiegelt  und 
mit  dem  andern  Hausrat  auf  das  Kathaus  geschafft  wird,  wo  die  hochweisen 
Herren  des  Rats  sich  von  Schritt  zu  Schritt  in  dem  Glauben  hineinschwatzen, 
dass  die  Witwe  Willmar  eine  Hexe  und  der  Schrank ,  in  dem  es  geseufzt  und 
gerufen  haben  solle,  behext  and  des  Scheiterhaufens  würdig  sei.  Den  einge- 
sperrten Bürgermeister  befreien  vor  Entdeckung  und  Feuertode  seine  Tochter 
find  der  Schreiber,  nachdem  er  ihnen  Ehe  and  Mitgift  schriftlich  zugesagt.  — 
Eine  Beihe  von  Lustspielen,  in  denen  Till  and  Schelle  zusammen  auftreten, 
bezeichnet  Banpacb  (in  87)  selbst  als  ziuammengehörig.  Ein  Sonntag  ans 
Sobelles  Jagendleben  iek  nngedmokt  and mifflei nacb  den Tbeatoberiebten, 
die  daa  dreiaetige  Stück  als  Venpiel  sa  den  Sehleiehblndlem  beedobnen  und 
enribnen,  da»  ee  einem  iHem  Lniteplde  entklmi,  Ton  Banpnoli  aber  der  Zeit 
niher  gerickt,  mitaiter  andi  kkefiriert,  In  der  Fbanteele  dee  DIeblen  jedoch 
nicbt  reif  geworden  sei.  AUgemenien  Beifidl  finden  £e  Sehlelchbftndler 
(84}t  gxgen  die  Andlndeni,  beeenden  gegen  die  Seottonunde  gwlditet.  Baa 
Interesse  der  Kiekebnsch  ftr  derartige  Romantik,  Zigennerei,  Scblekhhindler 
nnd  Abenteuer,  nnd  die  BUittiil  SdieileB  bringen  mit  Nadibttife  Tflle,  der 
Uer  als  ZoUasiiBtent  aoftritt,  bdde  in  ärgerlich -licherliche  Sitnationen,  toh 
denen,  wieder  mit  Tille  Hfllfe,  ein  doppeltea  Liebespaar  den  Vorteil  zieht.  Im 
Zeitgeist  (51),  der  vor  der  Jalirevolntion  geschrieben  und  aufgeführt,  nach 
derselben  mit  Anspielungen  daraof  aasgestattet  und  gedruckt  wirdei  kdart 
sich  die  unterdrückte  Veruonft  gegen  die  Unterdrücker.  Schelle,  von  einem 
Maskenballe,  in  den  Wald  verirrt,  wird  von  dem  tliicrisch-dnmmen  Dorfjunker 
Kaspar  als  Zeitgeist  oinfrefiingon  und  mishandelt.  Der  verdummende  Schul- 
meister Ncbt  l  sieht  nun  an  Kaspar  die  Früchte  seiner  Erziehung  und  bekennt, 
vergasen  zu  haben,  dass  wenn  man  dem  Zeitgeiste  nicht  wenigstens  das 
Schlüsselloch  offen  la.<se,  er  mit  der  ganzen  Thür  ins  Haus  falle.  Schelle  hat 
seine  Dorfbaderoi  verkauft  und  ist  ins  Militair  eingetreten.  Als  Regiments- 
chirurgus ist  er  im  Nasenstüber  (52)  vom  Wachtmeister  Wall  zum  Manne 
von  dessen  Tochter  R^gine  bestimmt,  wird  aber,  da  er  sich  in  Folge  der  In- 
triguen  des  Candidaten  Till  als  Hasenherz  zeigt,  verworfen  und  von  der 
Schwester  Walls,  der  alten  Ursula,  zur  Ehe  mit  ihr  gezwnngen.  Häufig  wird 
ein  Feldzug  gegen  die  Türken,  anter  denen  hier  nach  der  Jalirevolntion  die 
Franioeen  gemeint  waren,  als  bevorsiebend  erw&hnt,  eine  leise  Anlehnnng  an 


Digitized  by  Google 


6  329.  £nist  Banpach  (Leben),  öiö 

die  Zeit,  dio  ater  viel  zum  Erfolge  dieses  immer  gern  gesehenen  Stückes,  das 
flieh  mit  den  Srhhichhändlern  bis  jotzt  auf  den  Bühnen  erhalten,  zur  Zeit  der 
Sairtebung  beigetragen  haben  mag,  obgleich  die  groteske  Komik  solcher  Nach- 
IdOfe  "kum  bedurfte.   Nach  der  franxOeiscIieii  Julirevolution  erscheint  Schelle 
all  Stadtdururg  aad  YmMm      Stadfererordaeten  in  Krahwinkel,  wo  dem 
TwgcflUehen  Bürgermeister  Quantna  aein  Bruder  einen  Zettel  Bit  den  Worten 
Denk  an  Gftaar  (87)  in  die  TMehe  geateekt  bat,  damit  er  aich  dea  cmpfole* 
aei  Oaadidateo  Kaiaen  erinnere.       der  Bürgermeiaker  Iraiiie  lirinnening  nehv 
bat,  WM  die  Worte  bedeuten  aoUen,  spinnt  der  Baftnohreiber  Till  danoa  eine 
YenchwOrani;  gegetik  das  Leben  dto  BiigenneiakeiB  nnd  \magt  aUea  in  die 
tMe  Gaaiftiaion,  bia  sieb  der  Oisar  ala  Kate  aeig^  nnd  dea  BAigamakten 
Sehwiefeiaobn  wird.  Dise  Btflek  misflel  dniehana,  obf leiob  Bampaali  aieh  ftber 
nlle  Parteien  loatig  macht,  oder  vielleidit  gerade  deabalb.  Die  pnasfiahaftfl 
BehandloBg  so  ernster  Gegenatinde,  wie  Anfnihr  nm  iBinft^wiiig  einar  Gaaba- 
leacbtang.  konnte  das  ernste  hochpreialiche  PnUtirom  niebt  ertragen.  Wie 
hätte  es  dem  legten  Stücke  dieser  Reihe  gerecht  werden  können,  Schelle  im 
Monde  (40),  worin  der  ehemalige  Stadtchinurgoa  ala  Deinadul  im  Vogellande 
im  Monde  durch  viele  trübselige  Fatalitäten  zu  der  zerkni:  ^^  enden  Selbster» 
kenntniss  geführt  wird,  er  hätte  stets  ein  Doifbader  ohne  Abentener  bleiben 
sollen.    Iiies,  den  Vögeln  des  Aristo])hancs  nacbgebildete  Possenspiel  ist  daa 
Frei«^8te  und  Leichtest*^,  was  Raupaclis  Phantasie  geschaffen,  aber  v^^n  allen 
seinen  Arbeiten  am  unbt.kanntesten.  Noch  in  einigen  andern  Stücken  liess  Rau- 
pach seinen  Till,  ohne  die  Gesollscliait  Schollo><  auftreten.    Im  Sonett  (42), 
mit  Nachklängen  an  <lie  Kovnlution,  hat  der  Oberjägi'nneister  von  Feuercisen 
ein  an  seiuo  Tochter  Aurora  gerichtetes  S  mott,  da.s  diese  in  der  Verlegenheit 
für  ein  .stlbstvcrfa^stes  erklart,  als  seine  Arbeit  der  Prinzessin  überreicht  und 
ist  dafür  mit  einem  Ringe  beschenkt  worden.    Nun  gibt  sich  sein  Secretair 
Till  für  den  Verfasser  aus  und  ängstigt  den  Oberjägernieister  denna^sen  mit 
angedrohter  Entdeckung,  da.ss  dieser  froh  ist,  mit  der  Einwilligung  in  die 
Verbindung  seiner  Tochter  abzukoiniuen.  In  den  feindlichen  Brüdern  (44j 
balten  sich  die  Brüder  von  denen  der  eine  Allopath,  der  andere  Homöopath 
auf  TOiiat  dea  Netars,  Intrigne  für  verrückt.  Im  Gastbofo,  wo  aie  vibm 
«biander  logieren,  aeben  sie  sich,  springen  in  gegenseitiger  Furobt  ans  dem 
Fenster,  kommen  anm  PoUieidireetor,  wo  ä»,  wieder  Ton  Till  nnd  dem  Zofiül 
gelenkt,  den  Bbeeoninet  ibrer  Kinder  mitenekibnen.  Till  bedient  deh  ab 
Wetknng  efaier  emgebildeten  Kfirrin,  die  aieh  ittr  genial  bfilt,  weil  er  aie  dafibr 
Begibt,  nad  aQea,  waa  er  in  aie  binein  nnd  ana  Hur  bevanaredet,  ftr  eigne 
Bngebong  b&It  nnd  gar  nicbt  Terwondert  iat,  wenn  allee  aadaa  kemml  ala 
lie  gesagt  bat.  Aneb  in  fremde  Stoffe  flodit  Banpadi  seinen  TDl,  ao  im  Stief- 
vater (41)  naeb  Helberg,  wo  der  Stiefvater,  anstatt  fftr  den  Sehn,  iU  üeh 
wibst  wirbt,  nnd  daftkr  mannigfitch  genasAbrt  wird.  Till  ist  in  allen  diesen 
Stücken  Bavpacha  eigner  Cbarakter,  er  ist  (42,  22)  aas  Schlesien  gebürtig, 
hat  einen  starken  Beisatx  Ton  kanzelmässiger  Beredtsamkeit,  an  dem  Treiben 
der  Welt  interessiert  ibn  nur  das  Nichtige,  dass  or  mit  dem  komischen  für 
identisch  erklart,  er  nennt  sicli  einen  Spassdilettanten ,  liebt  den  trocknen 
Spsss  am  meisten  nnd  geht  überall  nur  darauf  ans,  einen  Spass  anzurichten. 
Menschni  und  Dinge  mit  denen  er  spielt,  sind  fisst  alle  nach  der  alten  Welt, 
Qoedtke.  GrandrlM  in.  86 
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die  alten  bekannten  Tlieaterfiguren,  nur  neu  costümiert.  Dass  darin  kein  Vor- 
wurf liegen  soll,  ist  schon  vorhin  bemerkt.  Ohne  das:j  man  einen  grossen  Teil 
der  iu  dem  altem  Lustspiele  vorliauJenen  Voraussetzun^^en  zugibt,  die  Masken, 
die  lächerlichen  Leiden-  und  Eigenschaften,  die  symbolische  oder  formelle  Be- 
handlung der  Liebe,  als  Ueberguug  zur  Ehe,  die  durch  äusserliche  Formalitat 
geschlossen  wird,  laast  dch  für  die  Bflhne  nnirer  Zeit  lo  wenig  wie  für  die 
Baapacbs  ein  wirksamM  lAsttpiel  sehallui  und  die  rafBnierten  Venndie,  Ton 
dieitn  -YorMBMliungen  oiiAbhängig ,  dennoeh  n  eineiB  modenNii  Lutepide 
n  gekngen,  halMn  TieUeklift  lebier  lugcspitste  imd  derlidier  an^gvedmiMs 
AilMilat  barroigenifeii,  denen  leider  nur  das  Leben  an  nch  nnd  die  aUgcmeiD« 
TeOnalme  fehlt  Banpad^  hat  aneh  epiter  nodi  eine  Beihe  kleiner  Lnstqdele 
geliefert»  unter  denen  Mnlier  ta4)e«t  in  eoeleaia  (H)  vielleidit  das  feiaate 
nnd  aamotigite  ist  Die  feine  Katharina  epielt  auf  das  Gesohi^teste  mit  dem 
Qemahl,  dem  WeibeoeUfiohter  Heinridi  VIII,  nnd  wein  den  Kopf  mit  gvoaser 
Gewandtheit  ans  der  Sohlinge  n  liehen,  die  der  alte  Blaubart  ihr  berate  Ober- 
gewoifte.  —  Seine  Hauptaufgabe  glaubte  B.  aber  ron  Jahr  m  Jahr  mehr  im 
grossen  ernsten  Drama  und  besonders  im  historischen  Schau-  und  Tcanerspiela 
zu  erkennen.  Diesem  fddmete  er  sich  mit  einer  Ausdauer  und  in  so  au^ge* 
dehntem  Umfange,  wie  vor  ihm  kein  deutscher  Dichter.  Er  nahm  die  gaus 
Geschichte  der  Hohenstaufen  auf  und  führte  in  den  zahlreichen  Stücken  ganz 
parallel  mit  dem  preossischen  Staatsleben  den  Grundzug  des  Kampfes  des 
Staates  und  der  Kirche  um  die  weltliche  Oberherschaft  durch,  indem  er  zeigte, 
dass  alle  Bestrebungen  der  Päbste  kein  anderes  Ziel  hatten,  als  unter  dem 
Deckmantel  der  Religion  die  weltliche  Alleinherschaft  zu  erringen.  Diese  Hohen- 
staufendramen haben  eine  rein  politische  Bedeutung;  sie  begleiten  den  Kampf 
der  preussischen  Regierung  gegen  die  Uebergriife  der  kathulischen  Kirchen- 
fürsten und  enden  mit  der  Kölner  Angelegenheit,  die  so  entschieden  begann 
und  so  schwächlich  im  Sande  verlief  wie  die  Geschichte  der  Hohenstaufen. 
Auf  die  Einzelheiten  dieser  Dramen  könnte  nur  eine  Monograpliie  eingehen, 
die  einmal,  von  den  Forderungen  blosser  Aesthetik  abgehend,  das  Drama  der 
dreisdger  Jahre  als  Ersatz  für  die  mangehitle  weltUche  Eednerbülme  Deutsch- 
lands zu  betrachten  und  die  Schwierigkeiten  zu  berücksichtigen  wüsste,  die 
sich  dem  Dichter,  selbst  dem,  der  mit  dem  ▼orherschenden  Gedanken  dea 
BtMtes  gieng,  tob  aUen  flcBten  entgegensteUten  nnd  seinen  freien  Ansdnck 
besehrlnkten.  Ton  der  polnischen  Tribflne  erwartet  man  kdne  Fszteilosigkeil 
im  Kampfe,  nnd  Banpaeh  bekemiiddorchwcg  mit  Nachdruck  seine  Ftoteistennig, 
die  keine  andere  sein  konnte,  ab  die  völlige  Freihdt  nnd  Unabhiogigkeit  dea 
Staates  Toa  der  Kiiehe,  die  ünterordnoug  der  letrteren  unter  den  ersten  in  allen 
Dingen,  wo  weltlidie  Terhiltmsse  in  Frage  kamen.  Er  wire  Tielldcht  tiete 
und  wiiksamer  eingedrungeii,  wenn  er  den  Staat  selfaet  nicht  mit  einem  ab> 
sohlten  Herschertnme  fast  identiftdert  und  das  Auftreten  demoktatiBcher  Bio. 
mente  in  der  Geeeiiiefate  liäit  verdachtigt  liätte.  Nach  seiner  Sinnesart  und 
seinem  Lebensgange  konnte  er  in  der  Geschichte  Cromwells  (65)  kaum  etwas 
anderes  erblicken,  als  eine  andre  Wendung  des  Kampfes  der  Kirche  lur.Unte^ 
werfung  des  Staates  und  in  dem  Führer  dieser  Richtung  kaum  etwas  anderes 
als  den  vollendeten  Heuchler.  Die  drei  Stücke  über  Cromwell  haben  Baupacbs 
Bafe  in  der  Litezatnr  mehr  geschadet,  als  all  sein  Kampf  gegen  Aristoksatis 
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in  ihren  vielge«taltigt  n  Formen  ihm  genützt.  Gf  gen  das  Fnde  seines  Lebens 
mischte  er  sich  auch  ausserhalb  der  Bühne  in  dio  politischen  Parteikämpfe  (73), 
Aber  Terbittert  und  yerstimmt  über  die  Revolution,  mehr  dio  in  JUrlin,  als  in 
Deutschland,  Oesterreich  eingeschlossen.  Er  hatte  mitten  in  den  Stürmen,  im 
Xai  1848,  eine  zweite  Ehe,  mit  der  Schauspielerin  Pauline  Werner,  die  als 
dramatiflcbe  Dichterin  unter  den  Buchstaben  A.  P.  sich  einen  Namen  gemacht, 
mbunden.  Mit  ibr  yerliess  er  Berlin,  das  ihm  unleidlich  geworden,  und  zog 
aacfa  Potsdam,  rerlegte  aber  nach  einigen  Jahren  seinen  Wohnsitz  nach  Berlin 
fBrtek,  wo  er  am  18.  Man  1852,  im  68.  Jahre,  starb. 

.  Alf  dta  Berllaar  BoAbetiar  wmt&tm  Ton  BanpAek  «wtoehtn  IMO  ud  IMl  •«IjpIHbit 
OHa  ff«ap«rrt  b«s0lolin«t«n  tcheinen  nngedruckt) :  18*20.  9.  S«pt.:  Die  Flinten  Chap 
wanikl.  —  1831.  27.  Dec. :  Die  Erdennacht.  —  1825.  16.  Mnrz :  Isidor  und  —  19.  April: 

Kritik  and  Aotikrltik.  —  13.  Juli:  Latst  die  Todten  ruhen.  —  15.  Ort.:  Alangbu.  —  1838. 
J.jMiar:  Die  Bekehrten.  —  Oct.:  Die  beiden  Mftcbtwiehter  (Vgl.  GetelUcb. 
Br.  Iii).  ^  0.  HoT.t  BaflMle.     IMT.  IT.  Jasnart  Dl«  Tocikttr  4«r  Lafl.  aadi  Oildwnm.  — 
A  Mal:  Agnt»  von  Hohenstaufen,  Oper;  Muilk  von  SpontSal«  —  99.  Mal:  Drr  FUrat 
über  alle.  —  1828.  9.  Januar:  i>er  Nibclunjfcn  Hort.  —  3.  Mir«:  —  Dio  Schleichhändler, 
tt.  Min:  Der  versiegelte  Burgemeiater. —  Ii.  Uai:  £in  Sonntag  aua  Scheiiea  Ju- 
ffta4labaB.      11.  Aagoeti  T«nnttaA  waA  MfladeL  —  $,  OetDbar:  Vaur  ooA  TMkMr.  — 
H  V«T.:  Das  Bittarwort.  —  M.  Dm.:  OtBorafb.  —  UM.  ii.  FMir«:  Dar  Piatmcaa  alf 
Btprocurator.  —  11.  Mira:  Die  Brautführer.  —  9.  April:  Die  Royallsten.  —  16.  Juni:  Di« 
▼mocherin.    Der  Degen.  —  5.  Aug. :  Die  feindlichen  Brüder.  —  5.  Nor. :  Der  Bettler.  — 
UM».  t2.  Jan.:  Kaiaer  Uelnrich  VI.  2.  Thcil.  —  4.  Febr.:  Der  MUUer  und  sein  Kind.  — 
tt.r«hr.:  D«r  8tl«frat«r.  ->  17.  Mlrs:  Da«  8oB«tt.  —  91.  April:  Dar  Z«Hffal«t.  —  ao.  Aognati 
Der  Naaenatüber.  —  6.  Decemb.:  KSnIg  Philipp.  —  1831.  10.  Febr.l  Da«  Melodrama.— > 
17.  Febr.:  Köni^  Enzlo.  —  25.  März:  KUnlg  Friedrich.  —  20.  Mal:  Da»  Harfcninädchen. — 
7.  Juli:  Die  Frauen  von  Elbing.  —  1832.  8.  Februar:  Da«  doppelte  KondesvoH«.  — 
M,  Min:  KaUer  Friedrich  U.  1.  Theü:  Friedrich  and  8«Ib  Solln.  —  »•  Mal:  Hakii  Ba4 
Bikior.  —  4.  Oot.:  Da«  miirelMD  loi  Tiraaaw.  ~  lt.  Hot.:  Baldriaa  vad  B««a,  odar  «in 
BdnvBnk  Rttbesahla;  Singtpl«!,  Mualk  von  C.  Blum.  —  6.  Dec.:  Jacoblne  von  Holland.— 
MW.  as.  Jan.:  Denk  an  Ciaar,  oder  Schcilea  letztcü  Abenteuer.  —  20.  März:  Kalsn-r  Fried- 
rich iL  3.  TtieU:  Friedrich»  Tod.  —  36.  April:  Müller  Uceat  in  eooieela,  oder  die  kluge 
nhUte.  *-  1«.  Hai:  OraBwall  Protoelor.  —  t.  8«pt.t  Qremw«!!«  Sada.  —  14.  O««.:  TaMO« 
Ted.  —  IBM.  IS.  fahr.:  DU  dral  WSmaak«,  Siafa|il«l.  Maelk  Toa  Löwe.  —  10.  Mir«: 
König  Maufird.  —  22.  Min:  König  Konradln.  —  20.  Nov.:  Corona  von  Baluzxo.  —  1835. 
16.  Jan.:   Der  Kardinal  und  der  Jesuit.  —  19.  Marz:  Kaiaer  Friedrich  L   1.  Theil: 
Mcdrich  und  Mailand.  —  9.  Mai :  Die  Schule  dea  Leben«.  —  9S.  Juni :  Kaller  Frlodricb  h 
1  ThiU:  FModriali  and  Aloaaadir.  —  U.  Oet.:  Kalaar  fri«drf«li  L  t.  Tb«llt  VM«dn«h  aad 
Beiarlcb  der  L6we.  —  28.  Dec:  Theuilsto,  Mu»lk  von  Löwe.  —  1836.   4.  Febr.:  PriM  aad 
Biuerin.  —  30.  März:  Kaiser  Friedrich  l.    4.  Theil:  Frledriclia  Abachied.  —  1837,    5.  Febr.: 
l^e  alte  and  die  Junge  Gräfin.  —  16.  Mira:  Ein  theurer  Spaaa.  —  36.  Marz:  ILaiaer  Hein» 
ifaS  TL  1.  Tball:  BtelMrd  LSv«Bli«ra.  —  Ift.  Oet.:  DI«  0«««hw<«t«r  (antar  d«m  BaaMa 
UaSHRl.  —  IBM.  17.  Mira:  Tor  haodart  Jahraa.  —  fi.  Mira:  Dt«  0«li«ln&al«aa.  — 
1«.  Joll:  Adelheid  von  Burgund.  —  &.  Dec:  Maria  K8ii!^Mti  von  Schottland.  —  1839.  5.  Jaa.: 
!>!•  L.cb«namtidea.  —  10.  April:  Die  Kew«b'te  Kar.  —  l»4ü.    13.  Febr.:  Elitiabetb  Farnese.  — 
L  April:  Boria  Oudunow,  Zar  vuu  Kua»land.  —  20.  Nov.:  1740  oder  die  Eroberung 
vea  QrSaoborr.  —  1841.  t.  Jaa.:  Athalla,  0«lw««üWBt;  Maalk  tob  Mendaiieoha. 

Anaaerdem  werden  von  Raupach  genannt:  Angelika,  Traaonp.  in  6  A.  —  Florentlaa» 
Tr.  In  6  A.  —  Der  Frcmdlln^r  nuf  Erden,  dramat.  Gedicht  in  5  A.  —  Die  Entachlelerte,  dram. 
Ged.  in  ft  A.  —  Da«  verfehlte  Ziel,  dram.  Oed.  in  5  A.  —  Der  Wahn,  dram.  Oed.  ia  ft  A.  — 
Dw  Doloh,  dram.  Oed.  in  5  A.  (»ein  leutee  Werk).  —  ideal  aad  Leben,  DiaaM  In  •  — 
n«  a!«tMiBa  rom  ^k««a«,  La«tepl«l  la  5  A.  —  BdMra  aad  Hara*  Laataplal  la  i  A.  —  D«r 
SuOter,  LoJtsp.  In  4  A.  —  Da«  Creditiv,  Luatap.  in  3  A.  —  Moskowitlsche  Intriguen,  Lustap. 
la  J  A.  —  Die  Könlifln  Elisabeth,  Luatap.  in  8  A.  —  Der  beste  Arzt.  —  Allea  doppelt,  Luatsp. 
in  2  A.  >-  Gute  Miene  sum  büaen  Spiel.  Luaup.  in  l  A.  ~  Aller  guten  Dinge  aind  drei, 
iMp*  la  1 A.  — Haa«  aaf  dar  B5h«,  Pom«.  —  D«r  Baflil«r  tob  Slaada,  PotM.  —  Yoa  dl««« 
Mkfe«a  ««fc<at  k«la«  mdraakt  aa  «eia. 
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Beltte  K«dra«lcl«i  Weite  alad»  dar  <OhrMMdogto  de«  StMlMlMai  OMh,  CalgtuAet 

1)  Rede  an  die  Beoiseheii.  1812.  6. 

2)  Napoleon ,  der  Tjfaim ,  dar  ünterdifteker,  dar  Yerdetber  DetttocUands. 

Dresden  1813.  8. 

3)  An  das  deutsche  Vaterland.  Frankt  a,  M.  181^  8.  (Gedicht,  im  Mor- 
genblatt 1815.  Nr.  159.  S.  633—635.) 

4  — G  Dramatisclip  Dichtungen  von  D.  Ernst  Raupach.  Russ.  Kaiserl.  Hofrathe 
nnd  orde  ntlichem  Proit^or  der  GascUichte  und  der  deutscheu  Literatur  an  der 
kaiserl.  Haupt-Bildann-AnatBlt  ftr  FSdagogen  m  8t  Fsterstrarg.  Timoleon. 
Lorenzo  und  Cecilia.  Die  Fürsten  Chawansky.  Liegnits,  1^  JouimFriadxiok 
Knhlmey.  18ia  2  BU.  a.  468  8.  8.  Nene  Aufl.  1890. 

Dem  Rolchsin'afeo  von  MTInzingerodo ,  WUrtcinbcrglschcn  Minister  am  Knlserl.  Oester- 
reich. Hofe  gewidmet.  —  8.  1.  Timoleon  der  BefVcIer.  Ein  Monument  de«  Jahres  1813.  — 
8.  6ä:  Loreiuo  und  Cecilia.  —  S.  261:  Dio  Füratea  Chawansky.  GeacIUch.  1820.  8.  824.  — 
AMst«.  Un  Mr.  M7  vb4  im  Mr.  SS.  aiMhcedr.!  Wien  ino.  ü»  8.  ie>. 

SDie  SidfluiMbt  Bfai  diamatiMsheft  Gedicht  in  6  AbtheU  Lernt.  IfiOO. 
a 

ATiffronihrt  In  Berlin  19.  Der.  1821.  —  Vgl.  Llt.  Bl.  t.  Morgenbl.  1821.  Nr.  56.  AUf, 
Ut.  Ztg.  iSil.  Nr.  158.  —  Gesollschaftor  1822.  Nr.  13.  —  Abdxtg.  1820  Nr.  4.    L8M  Nx.  M. 

8)  Erzülilende  Dichtungen.    Leipzig  1821.  2  Bll.  u.  284  S.  8. 

1.  Georg  and  Xcuia.  S.  1.  —  2.  *Berahard  aud  Maria.  8.  71.  —  3.  Die  Anfenveckung 
Luttl.  8. 116.  —  4.  «fliagtrlielM.  8. 17«.  —  6.  Fürst  MtchMl.  8.  »7.  —  Mr.  S  a.  4  rind 
la  Vlt^fllMlffMi  rafanloMD  XvocUm  ffMe1trl4!»«ii. 

9)  Die  Gefesselten.  DrftmatiBche  Diehtuiig  im  5  AbflieUHBgqn,  mit  1  Pro-  • 
log.    Leipzig  1821.    220  8.  8. 

Vgl.  Ztg.  f.  d.  elQg.  Welt  Un.  Mr.  36.  Lit.  BL  x.  Mocgenbl.  18».  Mr.  41.  Leipa.  Ut. 

Ztg.  1822.  Nr.  87. 

10)  Die  Köuigiuneu,  ein  dramatisches  Gedicht  in  5  Akten.  Leipzig  1822. 
XSl  S.  8.. 

Tll.  Üt.  Ml4  ih  lIoit«nU.  18S8.  Mr.  U-U. 

11)  Der  Throin  ein  lOhrdieB,  oder  dai  llihxeh«M  «ia  TrMim.  Euie  dm- 
maiJadie  PfauitMle  (BoiÄmi^  jahrL  Hittkeilg.  1632.  &  105—182^  YgLNr.öb. 

la)  Unt  die  Todtea  mheii.  Uihrcheti  (llinem  f.  1833  S.  85— 88.  Prosa). 

Tgl.  .WIUu  MfUlm  B«teUtoii  IBM*  5,  B89f. 

13)  Ach!  war  es  aol  eine  drunatieehe  Phantasie  (Boehlits  lOttheOnagea 
1823.  S.  121-208). 

Abdztg.  1823,  Wegw.  Nr.  8. 

Iii  Lehr.  Hirseraenzels ,  eines  deutsihen  Schulmeisters  Briefe  über  Italien. 
Herausg.  v..n  E.  lUupach.    Leipz.  1823.   XVI  u.  350  S.  8. 

Abdztg.  1823,  Wegw.  Nr.  99. 

15)  Die  Wanderung.  Ein  Mährchon  (Rheinbluten  f.  1824.  S.  1—bO  in  Prosa). 

16)  Dor  Liebe  Zauberkieia.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  fünf  Akten. 
Leipzig  1824.  130  S.  8. 

17)  Der  Renegat.   Erzählung  in  Versen  (im  Taachenb.  Olphea  fttr  1825» 
wo  aiMdi  8  Balladan  von  S.  Baupaeh  stehen). 

Yfl.  Wlih.  Mflnm  8«hriflaB  iSSOk  %  mm, 

18)  Die  Freonde.  Ein  Traoetsj^el  in  5  A.  Lelps.  1885.  171  S.  8. 

▲bdstc.  1824  Nr.  48. 

19)  Der  Proeeljt.  Eine  EnKUang  (im  TMdMBlmc]&  Orpfaea  t  19S^ 

ß.  173-249). 

Vgl.  Wüh.  MUUer«  Scliriftea  1830.  8,  881. 
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80)  LB88t  ^  Todten  rnhen.  Lvstsp.  in  8  A,  Hainl».  1826.  118  S.  a 

A«%«f*  la  BtcUo  lt.  JqdI  isn.  —  Rjiupacb  fUbrte  hier  zuortt  «einen  Till  ein.  —  V^. 
€«iellachafter.  18SS.  Nr.  ISS.  8.  616.  Ab«nJzoltuni;  1825.  Nr.  «M.  GeselUch.  1826.   S.  24. 

21)  Die  Leibeigeiieii,  oder:  Isidor  and  Olga.  Traaenp.  inöA.  L«ipail8S8. 

146  S.  8. 

AufifeflUirt  In  Berlin  16.  Märs  lH'i6.  GoAelUchafter  1825.  ^r.  ö6.  Bürne«  gM.  Bebr. 
im  1,  l^U.  AMit«.  Ua»  Nr.  »-76  vu  m, -r  liUor  99  Olf»  «Uer  d«  UveciM.  (tarf- 
«pll  1  ftA.  ofBaopMli.  Ovm.  T«d  GMp.  Job.  Boy«.  KbhYii«  18M. 

33)  Di«  Omstnaohi  EnSUnaf  (Penelope  £  1837). 
.  83)  AkMi^ii.  Scbansi^el  U  dr«i  Alden  (Orpbm  f.  1837.  &  135-178). 

Aafgef.  Berlin  15.  Oct.  1835.  Geaellscbafter  1825.  Nr.  171.  Ab4stg.  18M  Nr.  M. 

24}  Der  geraubte  Kiim.  Latfcw.  (im  6.  Jahrb.  deotoclier  B&hn«Dapiele. 
Bert.  1827.   S.  1-88). 

Im  Königatädtlscben  Theater  oft  gegeben. 

25)  Hans  Michel  Meerrettigs  Liebes  und  Ehestandssachen.  Eine  Faatnachta- 
trilogie.  Erster  Theil:  Die  Mondisncht.  Posse  (im  35.  Ilm.  druuatiaober  ftdole. 

Hamb.  1827.    S.  189  —  271).  —  Zweiter  Thcil :  Das  FastnaohtHRpiel.  FoM 

in  3  A.  (im  20.  Alm.  dram.  Sp.  Hamb.  1828.    S.  119—213). 

26)  Kritik  und  Antikritik.    Lustsp.  in  4  A.  Hamb.  1827.  139  S.  8. 
Anfgef.  29.  AprU  1835  in  Berlin.  Ygl.  GeMllflcbafter  1825,  Nr.  78.  16.  MiU.  B.  888. 

▲bdst«.  U»  Nr.  tu. 

87)  Die  BekehrteiL  Loatep;  in  5  A.  Hmob.  1887.  & 

Aafgef.  Berlin  3.  Jan.  18M*  «MtfUgduftar  UM.  Nr.  N».  AMstf.  UM  Hb.  m  vaA 

79.    1829  Nr.  48. 


28)  Katael'\  Trauerspiel  in  5  Akten.  Nach  einer  neu^rieohifichen  Sage. 
Hamb.  1828.  136  8. 

Aufgeführt  la  BorUa  8.  Nev.  1816.  —  Ygh  GeMllMhefler  18M.  Nr.  IBS.  8.  980. 

29)  Der  veiaiegelte  BnrgemelBter.  Posse  (im  37.  Ahn.  dramat  Spiele. 
Hamb.  1829.   S.  1—76). 

Anf^f.  Berlin  31.  März  1828.  —  Vgl.  Gcscllsch.  1828.  Nr.  83.  S.  416.  Abdztjf.  1829  8.  572. 

30;  Ein  Sonntag  aus  Schelle*8  Jugendleben.  Vorspiel  der  Schleichhändler. 
Poese  in  3  A.  (nicht  gedruckt.) 

Attfiref.  tv  Berüa  18S8.  l«.  lbl.  —  Vgl«  ÜmiOnäUtn  M*  Nr.  88k  B.  418» 

31)  Die  Tochter  der  Luft.   Eine  nQrthisfl^  TkafGdie  m  &  A.  IiBCb  der 

Idee  des  P.  Calderon.    Hamb.  1829.  8. 

Anfgef.  in  Berlin  17.  Jan.  1827,  vgl.  Geaell»chafter  1827.  8.  688. 

32)  Der  Platzregen  als  Eheprocurator.  Eine  dramatisirte  Anekdote  (im 
28.  Alm.  dram.  Spiele.  1830). 

Aol^t.  Berlta  14.  ttUn,  1888.  —  Oeeelb ebefler  18S8.  N!r.  88.  AMstf.  1889  N)r.  74 1.  877. 

88)  Der  Weebsler.  lAstsp.  in  8  A.  Haml).  1880.  98  8.  8. 

84)  Die  ScUdehhSndler.  Lostap.  in  4  A.  Bamb.  1830.  138  8.  & 
Anfgef.  BerUa  8.  XIrs  1888.  —  Vfl.  OeeeUMluifter  1888.  Nr.  75.  8.  88»  f. 

35)  Der  Degen.   DramatiBeher  Scherz  (im  39.  Almanaoh  dnunatiBeber 

Spiele  f.  1831). 

Aufgeführt  Berlin  16.  Jnnl  1829.  —  Gcscllach.  1829.   Kr.  105. 

36)  Der  Bettler.   Scbausp.  (ini  30.  Alm.  dram.  Sp.  1832). 
Avf8^«  Bcrllu  8.  Ncnr.  1888. 

87)  Denk  an  Casar!  oder  Schees  letiies  Abenteuer.  PosseDsp.  ili  5  A. 
Ib.  1868.  193  8.  a 

Aofgef.  Berlin  33.  Jan.  laiB.   Gesellach.  1888.        17.  FfelMMh.  1884.  S.  6Bt» 

38)  Huldigung  den  Frauen  f.  1833. 

8.  103—155.  Lieder.  1.  Ein  Blinder  an  die  Sonne  (Willkommen  vnndezrelohe  Bonne). 
—  S.  Is  ksadit  der  ädert  In  die  Irde  ellekt.  —  8.  Lieben  eeUtea  aaek  ^  aienef 
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89)  EnähhingeD,  Leipzig  1888.  19. 

1.  Dl«  MMM  XflllMrlB.  —  t.  Dur  ProMlyt.  —  OrfMmt  MotfkMt.  (Bamt- 

In  Bt.  SchtttaM  FriUdlaftboton  im.)  —  4.  Dt«  W«iid«naic.  ~  i.  DI«  Vnmm,  —  i.  Dter 

Qhlittnacht. 

40)  Schelle  im  Monde.  Ein  Märchen  in  4  Aufz.  und  einem  Vorspiele.. 
Hamb.  1883.  176  8.  8. 

41)  Der  Sfci«ftntar.  Iiostop.  inSA.  nach  Holbeiig.  Hamb.  1888.  190  8.  8. 
Aa4«f*  Berlin  U.  Febr.  UM. 

42)  Das  8oiiett:  Lnttsp.  in  8  Aaik.  Haml).  1888.  100  &  a 

Aoiktr.  BttUa  17.  Wn  UM.  —  Vfl.  M .  y«lt  Im  Omllieb>ftw  18M.  »7. 

43)  Huldigaof  den  Frauen  f.  1831  ^ 
t.tU.  Ballade  (Die  tnaen««  Xatm  iltat  «a«  •ptnaD» 

44)  Die  feindlichen  Brüder,  oder:  HomOopatfa  und  Allopath.  Poaaeifgp.  itk 
8  A.  Harab.  1834.  116  S.  8. 

Anfgef.  Berl.  5.  Aoff.  III».  OaaaUMhaftar  U».  Nr.  Ul.  Abdalff.  UM.  Hr.  MO.  M(.  SIT. 

UU.   Kotizbl.  Nr.  34. 

45)  liobert  der  Teufel.  Bomantisches  Schauspiel  in  5  Aufz.  Hamb.  1834.. 
168  &  8. 

46)  Der  Kibelangeii-Hort  Tragödie  in  5  AnfkOgen  mit  einem  Vorspiel» 
Hamb.  1834.  8. 

Anfgef.  BartlB     Jaaaar  18S8.   Vgl.  Gesellschafter  182S.  Nr.  20  f.  B.  99— IM  A-« 

47)  Genoveva.   Trauersp.  in  5  A.   Hamb.  1834.  148  8.  8. 

Aafgef.  Berlin  10.  Dec.  1838.   GeMlUch.  18S8.  Nr.  ft. 

48)  Huldigung  den  Frauen  f.  1835. 

S.  60—63.  RomRnien  und  Lieder.  1.  AU  der  Zephyr  flog  vortlber.  —  2.  Verla»it  die 
blomeareicUea  Auen.  —  8.  Zlgennerlled  (Zigeaner,  aaf  snm  FMta).  —  4.  Dte  Blame  klagt,  die 
la  dar  Wttate  blBht. 

48)  TamoB  Tod.  T^raoeiap.  in  5  A.  Hamb.  1886.  148  8.  & 
Aallitf.  BarUD  14.  Dae.  18W.  GaiaUadi.  USt..Nr.  Mf . 

60)  Yormnnd  nnd  MOndeL  Schansp.  in  6  A.  Hamb.  1886.  IdO  &  8. 

AutgUi  BvllB  U.  Aa«.  UM.  Oiaalliabaftar  UM.  Hr.  141. 

61)  Der  Z«i<igeist  FtaMoap.  in  4  A.  Hamb.  1886.  188  a 

BmUta.  n.  Apr.  18M.  Vgl.  OeaaUaehafler  UM.  Vr.  M.  8. 4Ur.  M.  Talti  ivo  daa 
▼aadarlUe  Le«  perroqneU  de  mbre  Philippe  als  Quelle  g^onnnut  wird. 

62)  Der  Nasenstüber.   PoflM  in  3  Aufs.  Hamb.  1835w  116  8.  & 

Aafgcf.  Berlin  80.  Ang.  1830. 

53)  Der  MuUer  and  aein  Kind.  VoUEsdrama  in  5  AnfrOgeD.  Hamb.  1886. 

ISO  S.  8. 

Aufgef.  Berlin  4.  Febr.  18.10.    Gcsellach.  1830.  Nr.  41. 

54j  Mulier  taceat  in  eccleaia,  oder  die  kluge  Königin.  Tragikom.  (im  15. 
Jalirb.  denteeher  Bobnensp.  f.  1886  8.  181—836). 

Aaltet  Barlla  M.  Apili  UM.         Oaaallaabaftar  UM.  S.  SM. 

56)  Das  Märchen  im  Traum.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  3  AbtbeilmigMi : 
Dir  Abend.  Die  Nacht.  Der  Morgen.  Hamb.  1886.  102  &  8  (ident  mitHr.  U). 

Anfgef.  Berlin  4.  Oct.  1833,  Ifuilk  von  LSwe. 

66)  Der  Narr  seiner  Freiheit.  Lustsp.  (im  16.  Jahrb.  d.  1887  8.166— M)l 
Anfgef.  Berlin  31.  Mära  1836.   Getellach.  1836  Nr.  38  f. 

57)  Die  alte  and  die  junge  Gräfin.  Lostep.  (im  17.  Jahrb.  deutscher  BfiÜi-> 
nensp.  1838). 

Anfgaf.  Barlin  5.  Mbr.  1M7. 
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56)  fin  theurer  Si>ass.  DrMBMiirirte  Anekdote       18w  JaM.  desMier 

BÖmensp.  1839  S.  189—224). 

Aufgef.  Bcrl.  1«.  März  1887. 

59)  Hahn  und  Hektor.  Lostep.  (im  19.  Jthrl».  d.  BOhnentp.  1810  S.  1—56). 

▲■%ef.  BttUn  SS.  Mai  1832. 

60)  Corona  rm  Salnzzo.    Schavp.  in  5  A.   Hamb.  1810. 

Aof^ef.  Berlin  90.  Nor.  1884. 

61)  Der  Print  und  die  Baoerin.  Traoenmel  in  6  Aa&.  nach  ebtr  alten 

Norelle.  Hamb.  1840. 

Anf^ef.  Berlin  4.  Febr.  1886. 

62)  Themisto.   Eine  Tragödie  iu  5  Acten.   Hamb.  1840. 
ia^if.  BarllB  St.  D«e.  MM,  Mnlk  m  Vhn, 

€8)  Die  Brautführer.  Posse  ia  3  A.  (im  20.  Jahrb.  dent.  Bübnensp.  1841. 
a  105-148). 

Aofcef.  Berlta  11.  lOn  im, 

64)  Die  Schale  des  Lebena.  Schansp.  in  6  Anik.  nadi  einer  alten  NereO«. 

HuDb.  1841.  8. 

Aaf^r.  Berlin  9.  Mai  1836. 

65/  Cromwell.    Eine  Trilogie.    Hamb.  1841—44.    III.  8. 

L  Die  RoyallatM,  oder  Cromwell  Generml.   Bchaaapiel  in  5  Acten.   Aufgef.  in  Berlin 
S.  Afril  um,  fltMtllMh.  lise.  Vr.  es.  —  n.  Okoonrau  Pkoltelar.  Dimm  la  i  AeliB. 
sttOat  Bertta  le.  Mal  18SS.  Otsdlsoh.  IMI.  Kr.  SB;  —  HL  OnmmttM  Sad«.  Tinmiplrt  to 
i  Acten.  AnffrefHhrt  Berlin  9.  Sept.  1888. 

66)  Das  Harfenmädchen.  Schsp.  in  SA.  (im  21.  Jhrb.  d.B.  1842a  1—44). 

Aufgef.  Berlin  90.  Mnl  1831.   Abdstg.  1839  S.  784. 

67)  Der  GUedermann.    Schwank  (im  21.  Jhrb.  d.  B.  1842  S.  131—160). 

68)  Das  Lu-sfcspiel  olino  Titel  (im  22.  Jhrb.  <1.  B.  1843  S.  61—112). 

69)  Die  Versucherin.  Lnstra.  in  8  A.  (im  28.  Jahrb.  deutscher  Bühnen* 
ipiele  1844  S.  193— 1>68). 

Anfgef.  Berlin  IG.  Juni  1829.    Ocsellsch.  18.».  Nr.  105. 

70)  Die  ge\vagte  Knr.  Lostsp.  in  3  A.  (im  24.  Jahrb.  deut  Bnhnensp.  1845). 

Aufgef.  Berlin  10.  Apr.  1839. 

71)  Vor  hundert  Jahren.  Komisches  Sittengemälde  in  4  Aufz.  (im  27. 
lilib.'deiitseher  BQhnenspiele  1848). 

AMtgut  Btrita  17.  m»  lase. 

92)  Die  LebeBemiden.  Loatq^.  in  6  A.  (im  28.  Jhrb.  d.  Btthnensp.  1849). 
Artktt  Botub  a.  jsn.  uie. 

73)  Die  Avfgabe  der  jetngen  Kammern.  Berl.  1818.  14  8.  8. 

74)  £H<;abeth  Famese.  Hiator.  Lostsp.  in  4  A.  (im  29.  Jhrb.  dent  Btth- 

iKMp.  la^O). 

Aafgef.  Berlin  13.  Febr.  1840. 

75)  Mirabean.  Hiatoriscbes  Drama  in  5  AlEten  ond  einem  YoispieL  Ber^ 

lin  1850.  8. 

76)  Adelheid  toh  Bnrgimd.  Histor.  Trauerspiel  (im  30.  Jahrb.  dent  Büh- 
■•ip.  1851). 

Asilitf.  Btrlin  Ifl.  JUl  18S8. 

77)  Jakobine  von  Holland.  Histor.  Schsp.  mit  einem  Vorspiel:  Die  Ver- 
Mea  (hn  81.  Jhrb.  dent.  BfUmensp.  185^ 

Aaf^e/.  Berlin  6.  Dec.  1839. 

78)  Der  Aberglaube  als  weltgeschichtliche  Macht.  Vortng  im  wissCBashaft* 
Hcbea  Verein  am  14.  Febr.  1852.  Berlin  1852.  27  8.  a 
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19)  Die  Eegelapi6l«r.  Ein  (düm.)  MfaMhen  (im  39.  Jlab,  deaMher  Btkh- 
nttup.  1853). 

80)  Sant  und  Fracht.  DnoD«  m.  e.  Vorspiel  (im  33.  Jhrb.  dealscher 

Bühnensp.  1854). 

81)  Maria,  Königin  Ton  Schottland.  Histor.  Trsp.  (im  87.  Jhrb.  deotscher 
Bfihaie&fp.  1868). 

Aofgef.  Berlin,  5.  Dee.  lBt8. 

82)  Die  Geschwister.    Schsp.  v.  Em.  Leutner  (25.  Jhb.  d.  B.  f.  1848). 
,    83)  Dramatische  Werke  komischer  Gattung.   Hamb.  1829—35. 

I.  1829.  Lasst  die  Todtcn  rnhen.  Nr.  20.  —  Kritik  und  Antikritik.  Nr.  26.  —  DI« 
Bekehrten,  üt.  21,  —  U.  1832.  Die  Schleidihandler.  Mr.  S4.  —  Denk  an  CÜMr.  Hx.  S7.  — 
ni.  UM.  8«lidle  Im  MmiA«.  Hr.  40.  —  Der  Mtfral».  Sr.  41.  —  Dm  Sraett.  Hf.  tt.  — 
IV.  UM.  DI«  fUadUobea  Bftdw.  Nr.  44.  —  Der  XeUiM.  Hr.  tt.  —  Der  MaaMMtlbir. 

53.  - 

84)  Ernst  Raui»f\ch''s  dramatische  "WerVe  ernster  Gattiinj:.  Erstei 
Bind.    Hamburg.   Bei  Hoffmann  und  Campe  1835.    4  Bll.  u.  312  S.  8. 

1.  BaAMl«!  Tnnerspl«!  la  ttat  AaMig«ii  a«di  «Iner  MagrleeUeelftea  Btf».  Ort  dar 
geadlany  t«t  «Iii«  0««it«df  raf  der  WeetMel»  ¥««  M «tolton.  —  S.  DI«  To^«r  d«r  Lttft.  BIm 
mythischo  TnfUS«  la  fltof  AktaB.  Belaeai  Fmad«  O.  Ftuame  Bet«!»  Ikeller  ttmUmit 

B.  137—818. 

Zw«lt«r  Band.  1636.  4  Bll.  und  334  8.  8.  —  S.  Robert  der  TeafaU  RottutnUeebai 
Bcbaekptol     Mar  AoMIraa.  Ort  4m  Haadlimg  Hemaadl«,  ÜBg«f«ad  ¥om  Bom.  —  d.  D«r 

BMfelun  gen -Hort.   TraR^dlo  in  flinf  AnMigvn,  mit  elnom  Vorspiel.   8.  169—3.^4. 

Dritter  Band.  183S.  4  BU.  u.  270  9.  —  5.  GenoTOV».  Treoerspiel  In  fünf  Aufzügen. 
Z«lt  und  Ort,  achtes  Jhdt.,  Bchloss  bei  Trier  und  In  den  Ardeanen.  —  4.  Der  Mttiier  und  »ein 
Klirf.  Tolkadnow  In  f «nf  iMifUlf«a.  AaHmg  dw  18.  A..  Dorf  M  CMdIik«rff  la  8elM«B. 
8.  149—270. 

Vierter  Band.  1835.  5  Bll.  n.  284  S.  —  7.  Tassos  Tod.  Trauerspiel  In  fünf  Auf- 
sfigea;  Ferrar«,  Beliiguardo,  Rom.  Der  OroMbersoyln  Maria  von  Weimar  gewidmet.  Beriia 
18.  rete.  liü.  —  8:  ▼ofttmed  and  MttadaL  8oh«a«pl«lla  f  Maf  AafUgaa.  laadfVt  d«r  Min 
Miliner  «ad  Loadon.  8.  143—984.  FToia.  DI««  Stflek  aad  »Yater  aad  Tecktar*  aaek  daen 

«agUschen  Roninn :  The  simple  Story. 

Fünfter  Band.  Hit  ■•keai Ulfea ,  tin  CyciM  Wilwtofcsi'  Z>nMMii.  Erster  Band  188T. 
XXn  «.  MO  8.  8.  Frladrleh  WtUMlm  HI  gewidmet.  Temd«.  —  9.  Kabar  Friedzf6k  L  BnMar 
Thell  oder  FHadflek  aad  Mallaad.  BlatMtoeke«  Dnaw  ia  ftaf  Aaftigta  aad  elaaai  Venpl«!«. 
—  10.  Kaiser  Fttedrieh  L  Zw«ltar  TkaU  «der  Frf«dHek  aad  Alaaaadar»  •  A«  aai  VvnpUi 
8.  189 — 160. 

8«ekat«r  Baad.  Hok«aMaalbii.  Zweiter  B«ad.  188f.  S  BU.  «ad  988  8.  U.  Kalaer 

Friedrich  1.  Dritter  ThclI  oder  Friedrich  und  Heinrich  der  Löwe,  r,  A.  n.  Yonp.  — Ii.  Kalaer 
Friedrich  l.    Vierter  Thell  oder  Friedrichs  Al>srhlr<l.    .SA.    S.  159—280. 

Siebenter  Band.  Uohaaataaam.  Dritter  Band.  1837.  2  Bil.  u.  348  8.  —  13.  Kaisar 
Halnrieh  VI.  Kreter  The»  «dar  Betatflek  aad  dl«  Welfln.  4A.  n.  Yvmp.  14.  Baiaar  Baia- 
rick  VI.  Zweiter  Thell  oder  Hetailcka  Ted.  6  A.  8.  15fr-M8. 

Ach  ter  Band.  Hohenstaufen,  \nertcr  Band,  W7.  3  Bll.  u.  856  8.  —  15.  K6nig  FblUpp. 
Irrter  Thell.  3  A.  —  16.  König  Friedrich.   Zweiter  Theil.   3  A.  u.  Vorsp.   8.  187—364. 

1l««et«r  Baad.  Roheaataafta.  Tlaftar  Baad.  1887.  S  BIL  a.  840  8.  IT.  Kalaer 
Friedrich  II.  Enter  Thell  oder  FHadrtek  ha  Morganlaada.  8  A.  a.  TenpleL  18.  Kalaer 
Flladrlch  11.   Zweiter  Thell  oder  Friedrich  und  seine  Söhne.   6  A.   8.  177—340. 

Zehnter  Band.  HobensUufen.  Sechster  Band.  1837.  2  Bll.  u.  380  8.  —  19.  Kaiaor 
Medrtok  n.  Dritter  Tkell  oder  Friedrioh  «od  Gregor.  8  A.  niid  Vorap.  18.  Kalaer  Fn«- 
dilch  n.  Vierter  Thell  «dar  FHadrteha  Tad.  8  A.  a.  V«ff8|».  8. 178-488. 

Elfter  Band.  HohcnHtawfcn.  Plobcntcr  Band.  1837.  2  Bll.  und  830  8.  —  11.  KQalf 
Baalo.   6*  A.  B.  Vorsp.   22.  Manfred,  Fürst  von  Tarent.   5  A.  n.  Vorsp.    8.  153—330. 

Bwllfte«  Baad.  HoheneUafen.  Achter  Band.  1837.  3  BU.  n.  344  8.  8.  23.  König 
HaaM.  8  A.  a.  Vecap.  —  84.  Ktelf  Konadla.  8  A.  a.  Vcnp.  8. 178-844. 

Dreizehnter  Band.  1840.  8  Bll.  u.  240  8.  S6.  Da*  MKrehen  Im  Trmnm.  Ein  dra- 
matiacbea  Gedicht  in  drei  Abthei Inngen:  der  Abend,  die  Naekt  aad  dar  MAigaa.  —  88.  Der 
Prlna  oad  dl«  Bkaerln.  Trauerspiel  in  b  A.   S.  103—240. 
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Yierxehoter  Band.  1Ü40.  4  Uli.  u.  ibi  i».  —  27.  CorooA  vou  Salazzo.  Eiii  Drama 
fai  fttnf  AnlMIgaa.  —  Sl.  Themltto.  BIim  TragVdle  In  fViif  Aetmi.  Bau  Am  KSnlf«  Oreho- 
MM.  fl.  19»— »3. 

Fünfzehnter  Band.  IfilO.  2  Bll.  n.  3S0  S.  —  DIo  SrhnlP  <!ps  Leben«.  Schau- 
•plsl  in  fUaf  Auixtlcen  nach  einer  alten  Novelle.  —  20.  Cromwell.  liUne  Triiogie  (FroM). 
Entu  ThtlL  preoNr«!!,  Oraind.  8«feMi«|tol  In  ftnf  AnMIfen.  8.  1M"-W». 

8««htsehnter  Band.  184S«  1  BL  n.  407  8.  —  81.  Zweiter  Theil.  Cromwell»  Pr»- 
tector.  Drama  In  fünf  AufzUgen.  S.  t-^SOO.  —  S9.  Dritter  Thell.  Cromwell*  Endie«  Tmner- 
0fM.  in  maf  AofzOgen.  8.  901—407. 

In  der  ^ndanat  8tr  HolienetMfta  (Bd.  t)  helMt  itt  JBln  Werk,  la  dam  Ich  m  -wn- 
mchft  iMto,  iian  B«lte  iMiMaMimMear  F8ntm  dUMUtoUiii,  don  8lmban  dahin  glany,  da« 
•leutschen  Reiche  e!ne  festere  Verfitssun;,'  um!  der  Christenheit  eine  grfissero  Olnubensfrelhelt 
so  geben,  wem  hätte  Ich  diesen  Werk  fUgnch^'r  widmen  künnen,  als  einem  ileracher,  der  »icli 
Btata  ala  Behntsherm  der  apHter  errungenen  Qlaubcnsfreiheit  enrieaen,  und  an  der  Wiedergeburt 
nad  Hangaatahnng  DautaaWai^  la  anaann  Tüf«  andMluidMid  teaU  fBa^wna^an^'  kaba 
nicht  an  ein  solchea  Wazk  dankaa  kBnaan»  wann  er  nicht  im  k.  Tlieater  die  Bühne  ge^nden, 
wo  er  »eine  Gebilde  zur  Anschauung  brlnjfcn  gcltoi»iit.  Der  König  hal)e  Ihm  In  der  Ictzieu 
Zeit  die  erforderUcbe  Mnaae  ver»chaflt,  sei  bei  der  Darstellung  der  meUten  Drumeu  gegcn- 
liMv gawaaani  «la  tfalt  ila  MInan  MMl  gaflindett,  wlaaa  «r  ald*.  Br  haba  atna  noah  inan 
keinem  dentacben  Dramatiker  betretae  Bahn  gebrochen  und  snent  rein  historische  Dramaa 
auf  die  I^Uhne  gebrarht.  Wenn  künftig  reicher  begabte  Dichter  dem  gegebenen  Beispiele  folg- 
ten, ao  könnte  unsere  Bühne  ein  wahre«  Natloualtbeater,  ein  solches  werden,  wo  daa  Volk 
Im  8pl«fnl  aalnar  algaaao  Vargangenhalt  arkanaan  lama,  was  an  Mlnem  Frfadaa  diaaa.  la 
dm  Vaiiada  wf^äkl  ar  atoh  Aber  aelna  BMlnny  aar  Btthne  aua ;  er  habe  der  Anattnderel  aat- 
gagenarbeiten  wollen  und  das  wirksamste  Mittel  Im  vaterländischen  Oeschicbtadrama  erkannt. 
£t  ael  oft  geatritun  worden«  ob  der  liichter  die  OoacbicUte  Teräadem  dürfe  oder  nichu  Di« 
Mahrhalt  haha  Oak  fOr  daa  Bsatara  aatschtaden ;  ar  abar  kVniM  dlaiw  Malaaar  aicht  aaha- 
dfagt  baftrataa*  •▼arataht  maa  aatar  dam  yarlndara  dar  Gaschlchte  daa  Zneammendringaa 
dar  Bagebenhciten,  das  Wegschneiden  aller  Zwischenspiele  des  Leben-«,  (Irs  Uebcrsprlnp^on  der 
Btaadan,  wo  die  Geächichto,  wie  zuweilen  Vater  ilomeros,  achluiuniero  oder  zu  acbluiomem 
ndMlaa,  daa  Ausrüileu  der  LUokeu,  die  sie  gelassen ,  daa  Grt^Lasea  der  MotlTei  die  ata  Ttr* 
achwlagan  hat,  ao  darf  dar  Dtehtar  atoht  allala  dia  Oaaehlehta  Tariadan,  aaodara  ar  buim  ai« 
Haan  In  einer  Spanne  Zelt  und  In  einem  cn;,'en  Rahmen  soll  er  uns  ein  vDlli^tSnill^.'es ,  abpc- 
•ahloaaene«  Leben  zeigen,  einen  bis  zum  ents*  hledenen  Anagange  durcbgenihrteu  Kampf  der  Freiheit 
nlt  der  Motbweudlgkeit,  oiul  zwar  In  einem  klaren  leicht  zu  Übexachauenden  Bilde;  und  schwerlich 
■B8ahta  alah  la  dar  Oaachiohta  dar  8toff  dadaa«  bal  dan  aa  ahaa  Jaaa  Naehhttlfi»  dlaia  For- 
damaf  aa  erfüllen  mUgUch  wäre.  Vorsteht  man  aber  unter  dem  Verändern  ala  aogenanntes 
Anancbmtieken  mit  eigenen  Kründungen,  ein  rmblldcn  der  V.'rliältnlüse  nnd  Begebenheiten, 
ein  Umgestalten  der  Chiraktere;  so  kaaa  ich  dem  Dichter  daa  Uocht  doau  nicht  einräumen. 
Ba  lat  aina  ▼«rflOaihaaf  dar  CtaaahlaMa,  dar  lahmlcbataa.  Ja  nathwandtfatan  Wlaeanaehat^ 
de«  wirksamsten  Bildungsmlttob ,  da»  wir  besitsen,  eine  nm  so  gcrubrllchcrc  Verfälschung, 
da  »le,  durch  daa  Gewand,  In  <ltin  nin  erscheint,  mächtiger  wirkend,  al«  die  Wahrheit,  dlasa 
laioht  verdriagt,  und  sieh  aelbst  ahi  Wahrheit  la  den  Glauben  der  Menschheit  stiehlt." 

HHalff,  ffdafert«  BpUn.  IMI.  8.  ML 

Baapach  and  Bbrln^  adact  Blalfaa  ttber  die  8trtlnarvra  Praaaaaaa  Dlahtana  aa  SBd- 
daaUchland  und  Europa.   Von  r.  W.  Kähne.    Berlin  1833.  8. 

Banpacb*«  dichterische  Fruchtbarkeit.  Vou  Corl  Johann  Ilt^anann  (im  PrMmflthigen 
1881  Sr.  m.  OManMit  aalnar  aafgefVhnaa  maä  a«lBir  gadmtfktaa  Dnuaa.  Bla  dahla  >f 
«aMmplala»  18  BohanapHii,  98  UalmliK  «Itr  fMaani  alao  kaaa  dIa  BMfta  aalaat  Mnal- 

UAcn  Dramen). 

Baapach  (im  AUg.  Theater-Lexikon.   Altenb.  6,  1&7— 162,  von  Uerman  Marggrafl). 

W.  Konar,  gelehrtea  Berlin  im  J.  1846.  S.  279—81. 

Aniaai^aa  BlUanf  BM.  Br.  88,  von  X..  HiBstak  —  Bakrrilor  8tk  m-iW.  von  K  Bdm» 
Banpaah.  linn  Uofraphlache  Sklxse  ron  JPmmUnt  Rtmptuh  [geb.  IMtaMlQ*  Berlin  18At« 

7ß  8.  16  (Die  Verfaaaerln,  Witwe  dos  Dichters,  rählt  117  Stücke  auf,  ohne  mehr  als  die  TItal 
tu  geben;  nicht  einmal  die  Bemerkung,  ob  sie  gedruckt  worden  oder  nicht;  von  der  l:^uuta- 
haagaaalt^  Inhalt,  Aaftaaluaa  and  dgl.  Kala  WorQ. 

Banpaeh.  Too  M  9mmt  0»  WaaUaannM  daatsaVin  MoaaUhaflMi  Hr.  8t.  18«.  Alf. 
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§  330. 

60.  AngQst  Qrai  m  PJaten  Hallennfinde  wiurde  am  2L  Oet  1796  m 
Imbach  geboren.  Seim  ait  HMUDter  atamiMBdee  Vater,  'Graf  Philipp,  haUär 
dete  dort  die  Stelle  daca  Olwiliuntniehitera;  in  eieter  Bhe  ivar  er  lalt  etner 
Tochter  d«  Obentallmdsteri  von  BdtMoitein  Ttaflilt  gewesen;  fie  Ehe  war 
nnglttcklicih  and  warde  getrennt;  am  U.  Mai  1795  hatte. er  rieh  mit  Chriiliaiia 
Fkeiin  Biehler  von  Anrii»  Tochter  dea  anriiaciijadien  ÖberbofiaaiacfaaUi  Tor- 
helratet;  ana  dieser  yerhindong  war  Angost,  nach  dem  Tode  elnee  jtkngeiB 
Brüden,  das  einrige  Qnd.  Nach  eiijihrigem  Avfenthalte  in  Schwahach,  wohin 
der  Vater  vemetrt  war,  kehrte  er  nach  Ansbach  nuAck.  Die  Kniehang  war 
einihcfa  and  wohlwollend.  Dass  er  einem  alten  Hsase*  angehöre^  dass  er  Ton 
Adel  sei,  wurde  dem  Knaben  nie  gesagt;  er  ^elte  mit  der  kleinen  Prinzessin, 
Tochter  des  Prinzen  Ludwig  von  Preussen,  anf  dem  Schlosse,  in  der  Eegel  aber 
nnr  mit  Kindern  bürgerlicher  Familien.  Er  hat  nie  Gewicht  auf  seinen  Adel 
gdegt,  spater  sich  auch  des  Grafentitels  nicht  mehr  bedient.  Früh  lernte  er 
leeen  und  sacht«  sich  ans  Weisses  Kinderfreunde  die  kleinen  Komödien  heraus, 
gieng  auch  frühe  ins  Tlieatcr  und  sclirieb,  als  er  kaum  das  Schreiben  gelernt, 
kindische  Koinudien  in  Knittelversen  mit  Feen,  Hexr-n,  Nixen  und  Zauberern, 
wozn  sein  Lieblingsstück,  das  Donauweibchen,  den  Anla«  geboten  haben  mag. 
Die  Mutter,  die  ihn  darin  bestärkte,  zog  sich  ganz  von  der  Welt  zurück,  um 
seiner  Erziehung  sich  mehr  widmen  zu  können.  Die  erste  Reise  des  Kindes  in 
Begleitung  der  Mutter  gieng  nach  Leipzig,  von  wo  eine  Enkelin  des  Vaters, 
Karoline  v.  Gemmingen,  abgeholt  wurde,  die  in  Ansbach  blieb,  mit  der  August 
in  stetem  Unfrieden  lebte.  Er  stand  in  seinem  neunten  Jahre,  als  nach  dem 
Fall  von  Ulm  die  Kaiserlichen  auf  der  Flucht  durch  Ansbach  kamen,  elend 
und  zerlumpt.  Ein  tiefer  Widerwille  gegen  die  Franzosen,  die  Feinde  des  deut- 
schen Volkes,  erfollte  den  Xnaben;  er  sümte  über  die  Stiftung  des  Bheinbun- 
*dee  and  sah  mit  Sehmen  das  Snde  des  deutschen  Beiches,  den  Verlust  der 
Bechte  des  Beicbsadels,  den  Fall  Fkeaaseni.  Im  Sommer  1806  madite  Oenecal 
'  Weoeck,  GM  dsa  Gsdettsneespa  In  Mtote,  ete  Ereand  dee  Valsn»  disesas 
den  VorseUag,  den  Sohn  in  die  Anstalt  efaitieten  m  laasen.  Der  Vkter  gieng 
darauf  ein  and  im  Sept  hrachte  ihn  die  Matter  nach  XQnchen.  Er  gewöhnte 
sich  bald  an  das  fremdartige  Leben,  Tcrlemte  eher  mehr,  ab  er  lernte«  weil 
er  schon  an  wissen  glanhte.  üeher  hnndert  Zöglinge  wtn  In  der  Anstalt, 
sie  wurden  ununterbrochen  beaaftfcMIgt,  alles  gieng  nach  der  Uhr,  die  8p»> 
Biergänge  wurden  in  jedem  Wetter  vorgenommen,  auch  'grössere  Wandemngen, 
so  im  J.  1807  von  Cadetten  und  Vofgeaetiten  eine  F^iaqpartie  bis  Insbruck; 
sie  schliefen  anf  Stroh,  wurden  aber  gut  genährt  Spatere  Ferien  verlebte 
Platen  im  Eltemhause,  glücklich  in  der  Nähe  wolwollender  Menschen,  in  Un- 
abhängigkeit und  äusserem  Wolbehagen.  Mit  Widerwillen  kehrte  er  jedesmal 
nach  München  zurück;  er  sehnte  sich,  das  Cadettenhaus  zu  yerlanMiy  aeine 
Lage  war  drückender  und  drückender  geworden;  er  rerbelte  nicht,  wie  sehr  er 
das  fühle  und  zog  sich  dadurch  die  Unzufriedenheit  des  Vorstandes  im  höchsten 
Grade  zu.  Dieser  Unzufriedenheit  hielt  sein  Trotz  das  Gleichgewicht.  Strafen 
folgten  auf  Strafen.  Als  er  gar  einen  Festprolog  des  Generals,  ohne  den  Ver- 
fasser zu  kennen,  ein  trocluies  Gewäsch  genannt,  traf  ihn,  ausser  einer  Gefaog* 
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nisBBtrafe,  der  dauernde  Unwille  des  Qenerals.  Waa  ihn  im  Cadetteoliaiiat 
drftekt»,  wmde  ihm  durch  die  Kamerftdacbaft  erleichtert.  Unter  den  Tielen 
Prtonden  log  üm  Max  v.  Gnüor  besonders  an,  dessen  Rauptstadiom  Mathematik 
nr,  worüber  er  jedoch  keinen  der  andern  Gegenstände  vemachläsgigte ;  frei 
in  Rede  und  That,  war  er  von  jeder  Einseitigkeit  des  Urteils  weit  entfernt; 
er  liebte  alles  Grosse  und  Feste.  Neben  ihm  erre^'-te  Gustav  Jacobs,  der  dritte 
Sohn  des  Philologen,  Platens  Teilnahme;  offen,  frei,  unüberlegt,  ein  Feind  alles 
Geregelten  und  Pedantischen,  war  er  bei  seinen  Oheren  nicht  beliebt,  demun- 
geachtet  allzeit  frolich,  ein  warmer  Freund  der  Kunst  und  des  Freundes  La- 
meotationen  scheltend.  Von  ihm  nahm  Platen  die  monotone  heulende  Art  in 
der  ßecitation  von  Gedichten  an,  die  ihm  eigen  blieb.  Vorzüglich  geneigt  war 
er  den  beiden  Brüdern  Fugger;  Joseph,  der  jüngere,  ein  stiller,  freundlicher, 
sanfter  Charakter,  von  allen  geliebt;  Friedrich  ein  grosser  Verehrer  der  dent- 
Miien  Literatur,  ein  enthusiastischer  Verehrer  Goethes,  während  Platen  SchiUers 
Fut«i  nahm.  Die  zartlicheie  Freondacbafk  Terband  ihn  mil  Joseph  Xylander, 
«  flirt  im  Hill  1810  aiher  hmm  lonle*  Ab  ihn  wnrdini  eine  gerne 
Biflie  fon  Oediekten  geikihtot^  die  er  nie  tn  lern  bekem.  Alle  dieee  Yemiche 
«nden  neeh  im  Gedettenheve  Teniiehtel,  obgUidi  iie^  da  Jacohe  raehrer 
dnelben  hflimüdi  bcmiditigt  wni  eie  mtneitet  hatte,  eehr  geloht  waren. 
Aich  ante  Cedetton  meehton  Gedichfee,  aahiiehen  Opera,  Bfittanemane  nnd 
ewipenierten  Ueisr.  Ali  1809  der  Kncig  mü  Oeeteneicfa  begann  und 
fide  Cadettea  Offieiere  worden,  itieg  in  Baiem  die  liehe  n  den  Fransoeen 
hBhir  ab  jemele;  Nspoleeibwnr  der  Abgeti  der  Menge;  die  Kadirichten  von 
üHgieidieB  Schlachten,  welohe  anch  Baiem  mitfochten,  steigerte  den  Enthu- 
riannu ;  im  Cadettencorpe  war  er  auf  seinem  Gipfel.  Platen  seinerseits  wünschte 
dm  österreichischen  Truppen  Heil  und  Segen  und  allen  Welschen  den  ünter^ 
fiBg.  Anch  über  die  Tiroler,  die  damals  mehr  heldenmütig  als  glückliob 
gegen  die  Uebermacht  Napoleons  kämpften,  war  Platens  Ansicht  der  allgemeinen 
entgegen.  Fast  mehr  noeh  als  di^e  politisclien  Differenzen  bewegten  Reli- 
gionsstreitigkeiten die  Herzen  der  Cadetten;  die  Protestanten  waren  in  der 
Minderzahl,  aber  iiiii  nichts  toleranter  als  die  Katholiken.  Was  im  Cadetten- 
liaust'  vorgieng  war  nur  der  Widerhall  des  Kampfes,  der  ganz  Baiem 
bewegte,  da  Katholiken  und  Lutheraner,  zum  Scheine,  als  Süddeutsche  und 
Norddeutsche  sich  bekämpften.  Im  Sept.  1810  verliesa  Platen  das  Institut, 
in  dem  er  vier  Jahre  gewesen  war  und  vier  Classen  durchgemacht  hatte,  und 
wurde  unter  die  Pagen  aufgenommen.  Vor  dem  Eintritte  verlebte  er  zwei 
Monate  im  elterlichen  Hause.  Als  er  zurückkam,  waren  eben  die  Festlichkeiten 
rur  Feier  der  Vermählung  des  Kronprinzen  mit  der  Prinzessin  Therese  von 
Hildborghausen  beendigt.  Das  Leben  in  der  Pagerie  unterschied  sich  auf  daa 
aBgenefamate  von  dem  in  der  Cadettenaoetalt;  Lehrer  nnd  Inspectoren  wiien 
Meh  nnd  editongsvoU,  ee  henebte  BdiUdikdft  nnd  Be^iuenUefakeit;  die 
Speiien  waren  gut  bereitet,  reinlich  und  maanigfhHIg.  Daa  Aufhören  der  nd* 
ttleiMen  FlknkfUclMt,  41e  weite  ud  beqneme  Kleidung  that  woU;  dne 
gitaere  Freibelt  war  tbemll  genikrt;  die  Zehl  der  Pagen,  16  bie  SO,  war 
eo  gme,  daai  eie  eich  gegeneeitig  geldndert  bitten;  die  LeetAre  wnrde 
nkkt  eteeng  eontarolUert;  dawrfeBhe  Werke  werden  nnehigeeduinkt  nge- 
lemtn,  ee  war  geilattet,  ildi  beeondeie  Iiehrer  in  Sprachen  m  haltm;  ^ 
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Iiehrstunden  selbst  waren  fruchtbringend  und  PrivatÜeiss  lialf  günstig  nach. 
Der  Dienst  bei  Hofe  braclit«  manche  Abwechslung.    Der  Hauptdienet  war  bei 
der  Tafel;  die  Pagen  überreichten,  was  hinter  ihnen  stehende  Bediente  ihnen 
gaben.   Nach  der  Tafel  mussten  sie  in  den  Salon  d(  r  Königin  folgen,  bei  jeder 
Oelegenheit  die  Schleppe  der  fürstliclien  Damen  tragen;  bei  den  Hoffesten 
'Waren  sie  gegenwartig,  dabei  dem  Könige  mit  langen  Fackeln  TorleMbtend,  über 
Gänge  und  dnrch  die  ZSmmer.  Einor  der  Hauptceranadentage  irai  das  Btt« 
iecfeit  TOB  St.  Georgsorden.  Das  Leben  am  Hofo  maohis  einen  giMün  Sän- 
drock  auf  Platen;  lo  kleklieh  mtoobei  bat  nibawr  Betraobtang  ibtai  arachii«, 
ao  hatte  fi«fterlicb  docb  allea  den  Sebabi  des  GfaroMi  und  Sctgenfwien.  St 
war  eüM  BObfte,  rem  nianobef  beben  KSnlgagcatalt  betreten,  von  dar  man  6a» 
«Ml  batta,  wmm  man  äelbat  indit  mit^Uto  nnd  wobt  namalftn,  irnt  bibtar 
dm  Cenlimn  Teigiaag;  alles  gewann  ein  Anaaben  ton  IMitigJottt;  das  Asga 
irwde  nie  dnreh  den  AnUiek  des  Hangelt,  der  Dfkrft^t,  der  HttbieUgM* 
beleidigt;  der  Blick  des  Monarchen  traf  nnz  ttchelndc  Gesichter«  wenn  er  nicbl 
isffUig  in  den  Spiegel  fiel  Die  HerzensgQte,  die  den  König  aiuieiebnele,  be- 
wies er  auob  den  Pagen,  nnter  denen  Flaten  allmählig  FrsoBde  gewann,  sieh 
aber  keinem  so  innig  anscbloas,  dass  es  Ton  Lebenseinfloss  gewesen  wäre.  Am 
9.  Juni  1811  war  er  in  der  protestantischen  Hofkirche  confirmiert.   Die  Ferien 
brachte  er  gewöhnlich  bei  den  Eltern  zu,  docb  nicht  müssig;  so  lernte  er  dort 
im  Herbste  1813  das  Italienische,  zu  dem  ihn  einer  der  Pagen  Graf  Lodron 
Laterano  hingezogen,  mit  dem  er  längere  Zeit  noch  correspondierte.    In  dieser 
Zeit  teilte  er  die  allgemeinen  Gefühle  der  dentschen  Kenten;    Fürsten  und 
Völker  fühlten,  dass  d<  r  Tag  der  Befreiung  und  Vergeltung  gekommen  sei ;  gani 
Deutschland  schwebte  in  freudigem  Erstaunen  und  jeder  pries  sich  glücklich, 
noch  erlebt  zu  haben ,  was  keiner  mehr  zu  hofifen  gewagt.    Der  Umschwung 
in  Baieru  war  vollständig;  auf  einmal  waren  alle  Zungen  gelöst,  man  durfte 
wieder  frei  sprechen  und  handeln;  es  hatte  den  Anschein,  als  wollten  die  Deut- 
schen wieder  ein  Volk  werden.    Prcussen  hatte  diesen  Umschwung  der  Welt 
vollbracht.   Platen  begann  jetzt  ein  Tagebuch,  das  er  bis  sa  seinem  Tode  fort- 
fftbrfce,  Mk  «nl  fteisrig  Bftdbsr,  in  18  starken  B&nden,  die  osfeia  W  Bfteber 
Us  bi  die  Matte  1886  Wiebend,  die  UMm  10  Jthie  bis  KeT.  XB85,  mnfiMsen 
nn  drei  Bftebsr  und  sind  uigedmkt;  ans  den  iklKharen  Binden  bat  Engelhardt 
Ansilkg«  bekannt  gemaebl,  anf  denen  die  gegenwdrtifB  SUne  beanbt  Jk  Im 
tisl  nnd  snb  bisilg  Minspiel,  woittber  er,  in  den  T^gsbnebm  der  etUisttaAen 
Uebong  wegen  nnd  um  den  Qmg  seiner  Aiftwieklng  ftbctiehanen  sn  ktaMs, 
sieh  nwrflbilbdi  Terbieitete;  die  neMen  «dieooir  Dwge  batUn  nur  angenhUfl^ 
Hches  Intsresse  töx  ibft  wd  ftet  gar  bebien  Werfe;  ea  bleibt  aber  lehrreich  m 
sehen,  wie  der  junge  Geist  sich  Über  alles  Rechenschaft  za  geben  bemüht  ia^ 
waa  ihn  beschäftigt  hat;  er  lebte  in  sich  hinein  und  schloes  sich  vor  dem 
iMeeren  Leben  ab.   Oft  regte  sich  der  Gedanke  in  ihm ,  in  die  weite  Welt  n 
gehen,  sein  Ql&ck  sn  Tersneben,  sein  Schicksal  selber  zu  banen,  seinen  Wert  an 
den  Menschen  zu  prüfen;  er  hätte  seine  Jugend  durchwandern, sieh  selbst  seinen 
Unterhalt  verschaffen,  Erfahrungen  sammeln,  Menschen  kennen  lernen  mög^ 
Aber  die  Studien  hielten  ihn  fest,  obgleich  überhäuft,  fühlte  er  doch,  dass  er 
keine  jener  Sprachen  vernachlässigen  dürfe,  deren  sich  ein  Gebildeter  nicht 
entschiKOA  könne.  Zu  den  alten  Sprachen»  dem  Französischen  und  Italienischen 
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fügte  er  mn  das  Bogiiache»  das  ihm  kkht  wude,  nur  schien  don  Süddentschen 
firknUg  TdUmmmner  Awprache  nahezu  unmörrlich.  Seine  poetischen  Ver- 
suche, Ton  denen  sich  nur  einige  Lieder  und  das  Murchen  Bosensohn  erhalten 
haben,  genügten  ihm  niemals,  er  tröstete  sich  damit,  dass  sie  nie  an  die  Oofl'tmt- 
licbkeit  treten  würden.  Dies  in  sich  pfokehrte  zweifelvolh*  Leben  wnrde  durch 
die  am  21.  Mär?.  1814  erfolgende  Eniennung  zum  Lieutenant  im  Leibrepimeiitc 
des  Königs  Maxiiniliau  nur  noch  entschiedener  ausf^cbildet,  da  er  beim  Kintritt 
in  den  Dienst  um  sich  her  die  zügelloseste  Unsittlichkeit  sah  ;  er  war  «in  stn-ntren 
Pflichten"  auf^'ewachsen,  unbekannt  mit  der  Welt,  und  glaubte  nun  ein  zweites 
Güuiorrah  zu  tinden;  alle  Laster  der  Unzucht  wurden  rühmend  zur  Schau  ge- 
tragen. Dieser  Blick  in  das  Münchner  Soldatenleben  erschreckte  ihn  um  so 
mehr,  da  sich  in  ihm  eine  zarte  Neigung  zu  einer  jungen  Französin,  Marqnise 
Euphrd.sie  v.  Boisse?on,  deren  Mutter  mit  ihm  in  denuselben  Hause  wohnte,  zu 
entwickeln  begann .  die  aber  zu  einem  näheren  Verständnisse  nicht  führte  und 
oeh  auf  freundliche  Geselligkeit  beschränkte.  Der  junge  Lieutenant  war  zu 
NfailchterD,  sa  blöde.  Er  wir  selbal  mit  sich  nicht  zulrieden,  aveh  mit  4em 
knm  «Bfofareteea  Bmvi&  nidii  Dm  Leben  tdU  UeinKdier  enntdettder  G«- 
«hifte  Mhitt  Am  die  Elbigkeitai  eeines  CMstce  m  lenlOnD;  jedinmai  eaifte 
On,  dam  «r  mcliit  samSoldaAeB  gemadit  Mi,  dm  er  die  Wimenackftfteii  pflegen, 
in  indenr  Weite  dem  Vntsriande  dienen  eofle.  Am  «einen  OrQbeMen  fim  ilm 
pttfaüeb  die  Kaduidit  von  der  Flocht  ünpoleons  von  Elba  nnd  der  nsdi  er» 
fdgende  wm  Ansnuuech,  der  im  A|äril  1816  etittbnd.  Es  gab  anf  die- 
im  Miuadie  keine  Heldenthaten,  nohl  aber  einen  acfatUgigen.Atreit,  da  Finten 
am  16.  Jnni  atf  einer  gromen  Berne  in  Kannheim  anstatt  in  blantn^enen  in 
gelben  Semmerbeinkleidem  encbien.  Da  daa  Regiment  am  Tage  nach  der 
Schlacht  Ton  Waterloo  über  den  Rhein  gieng,  wuide  der  Arrest  abgekürzt. 
Nach  vielfachen  Hin-  und  Herzügen  in  Frankreich,  die  längste  Zeit  wurde  in 
Vitry  Terbracht^  zog  Platcn  mit  seinem  Regimentc  um  12.  Bec*  wieder  in  Mün- 
den ein.  Die  tiefe  Melancholie,  die  ihn  auf  dem  Feldznge  nicht  selten  be- 
fallen, Terliess  ihn  auch  in  München  nicht;  er  hatte  trübe  Stunden,  wo  er  g.mz 
an  sich  gelbst  verzweifelte;  er  fürchtete,  weder  Verstand,  noch  Geist,  noch  Ta- 
lent, noch  überhaupt  etwas  zu  besitzen ,  das  über  die  gemeinsten  Menschen  er- 
hebe; eins  aber  glaubte  er  sich  naclisagi-n  zu  dürfen:  dass  er  gut  sei,  und  dass 
er.  w.  iin  auch  in  allen  Stücken  ein  Jdiot  und  überdies  noch  ein  erbärmlicher 
Dicliter  sei,  doch  ein  Streben  habe  zu  etwas  Besserem.  So,  daclite  er,  strebe 
Jiuch  das  Vaterland  dem  Bes.seren  zu,  und  man  werde  ihm  repräsentative  Ver- 
fassungen geben,  aus  dieser  müsse  die  Erfüllung  seines  sehnlichsten  Wunsches, 
die  Einheit  Deutsclilands  hervorgehen.  Der  deutsche  Bund,  den  er  bei  der 
ersten  Kunde  des  Namens  freudig  b<'grüs>-t,  cr.schien  ihm  nicht  einmal  mehr 
als  ein  Schritt  dahin,  nur  als  Spaltung  der  Macht,  als  blosses  Älittel,  Preussen 
vnd  Deutschland  unter  Oesterreichs  Druck  zu  halten.  Der  UUiafte  Anteil,  den 
«r  In  dieeem  Sinne  fortdwMmd  an  den  9f enillfilMn  Bingen  nabn,  blndatte  9m 
aber  in  seinen  peetiabben  Beaebiftigungen  niebt;  er  entararf  Epen,  einen  Gnatar 
Waaa,  lad  Dnoien,  eine  Toditer  dea  Sadmoa,  nach  dem  VorUlde  MQllnen  in 
Tkoebien;  in  demaelben  Verne  woQte  er  anch  «in  andevea  Stftek«  der  Hoebieü- 
gaat,  aeibieiben.  Aber  dann  bielt  er  aeine  Axbeitai  wieder  fOr  «nrilea  nnd 
ymmxt  sie  «der  Beaa  ai«  Begen,  ea  war  Drang  in  Ibm  lam  Säiaffbn,  aber  IeaIb 
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«trtmeDder  Fluss.  Er  tadelte  sein  VielschNiben  und  tröstete  sieh  vriedenmi, 
daas  es  von  Frachtbarkcit  der  Phantasie  zeuge,  wenigstens  den  Wert  der  Uebang 
habe.  Immer  mehr  entfaltete  sich  der  Zwiespalt  der  Neigung  nnd  des  Zweifels 
«m  Beruf.  Er  selintc  sich  hinaus  aus  München  in  die  Stille  und  Einsamkeit, 
nml  dor  Druck,  der  auf  ilim  ^eleprcn .  schwand  alsobald  als  er  im  Juni  eine 
Reise  in  die  Schweiz  antrat;  er  Viun  unter  Menschen  verschiedener  Stände  und 
fühlte,  wie  mtv*  ihm  die  Kenntnis«  aller  Menschenclassen  sei.  Die  Reise  gieng 
flber  Lindau,  Meeresburg  und  Constanz  nach  Schafhausen  und  Zürich  und  von 
da  in  die  innere  Schweiz  über  die  Furka  und  Grinisel  nach  Meyrin^en.  Am 
ö.  Aug.  war  er  wieder  in  München,  wo  dann  plötzlich  wieder  alle  Heiterkeit, 
alle  frohe  Laune  der  Reisezeit  verschwunden  und  das  frühere  drückende  Gefühl 
"über  seine  unerträgliche  Lage  wieder  da  war.  Sein  Leben  erschien  ihm  flach 
imd  schaal;  Leetüre  genügte  ihm  nicht,  er  wünschte  mehr^geselligen  Verkehr, 
Leben  in  einer  Familie,  Umgang  mit  Fianen.  An  seinem  swunigsten  Geburta- 
tage  in  AaättmSk  nannte  er  ab  seine  Iklittan  nnd  kflhnsten  W&neche:  einstigan 
BiehteirnlaB  nnd  —  eine  diplomatiadie  Lanfbahn.  Aber  er  fenwetfUte  an 
beiden,  da  es  ihm  nleht  eo  gnt  werden  solle,  eine  ünitenftü  tn  besnehen  mi 
Mine  Stodien  sa  trollenden,  nnd  da  seine  Terse,  wenn  aneii  ven  Birndneo  ge- 
lobt, doeh  nie  die  OffentUdie  Stimme  gewinnen  wflrden.  Dann  ttbeikam  iliii, 
nm  sein  Glttek  edbet  in  banen,  die  Sefansncbt  nadi  Amerikas  Min  Stend  war 
ihm  TeriuMst,  er  wire  Uciber  Spiradimeister  in  Philadelphia  geworden.  Als  er 
bflrte,  die  in  Httnehen  anwesende  Ptimesrin  Wales  wolle  eine  Befise  nach 
Persien  antreten,  gieng  er  in  ihr  Hotel,  nm  sie  in  bitten,  ihn  in  ihr  Gefeige 
anfninehinen.  Die  Schwierigkeiten,  die  er  wegen  der  Audienz  bei  ihrem  Kam- 
meilierrn  fand,  gaben  ihm  zum  guten  Glücke  Zeit  zu  erfahren,  daas  für  dies 
Jahr  (1817)  von  der  fieise  nicht  die  Rede  sei.  Unfähig  den  IMenst  ohne  Un- 
terbreehnng  ni  ertragen,  bat  er  wieder  um  Urlaub  und  gieng  im  Juni  nach 
ßchliersee,  wo  er  in  einem  Eckzimmer  des  Pi'arrbauses  Wohnung  fand.  Anstatt 
hier  in  ruhiger  Müsse  zu  vegetieren  und  sich  für  eine  einzipi'e  ganz  ausfüllende 
Arbeit  zu  sammeln,  hatte  er  wiederum  eine  Masse  von  Büchern  mit  sich  ge- 
schleppt, unter  denen  die  spanischen  vorherscliten ,  da  er  diese  Sprache  kürz- 
lich zu  erlernen  angefangen.  Die  Uebung  darin  genügte  ihm  nicht,  er  musste 
allen,  was  ihm  in  andern  Sprachen  noch  unbekannt  war,  keimen  lernen  und  er 
trieb  alles  gleichzeitig.  Ja  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte,  Philosopliie, 
Aesthetik  und  Linguistik  wagte  er,  ohne  Lehrer,  einen  Schritt  in  die  empiri- 
schen Wissenschaften.  Er  begann  Botanik  zu  treiben !  Es  war  kein  Wunder, 
das3  bei  dieser  im  Grunde  doch  überall  nur  naschenden  Vielgeschäftigkeit  die 
alte  Schwermut  wieder  durchbrach,  in  der  ihm  das  alles  nicht  der  Mühe  wert 
eischien,  in  der  er  das  beste  Sein  lür  ein  beständiges  Leiden  erklärte  nnd  ihm 
der  Gedanke  kam,  dass  Gott  allein  nicht  leide,  weil  sein  ganzes  Wesen  That 
eeL^  An  einer  That  fehlt  es  bei  Platen  allerdings;  aber  er  Tontend  darantar 
ehie  entsdiieden  greifbare  IHikong  nach  anssen,  ohne  m  erwägen,  dass  diese 
nor  Ton  einem  foeten  sicfaera  Btaadpudcto  ans  in  erreieheii  war  nnd  dass  ein 
soldier  Grand  sieh  nnr  durch  Besehrfinknng  der  Krifte  gewinnen  lasse.  Jfr 
eaohte  den  Fdiler  anderswo,  in  dem  Mangel  Insaerer  Anleitung.  Denn  so 
Tielerid  Btteher  Uber  Mensdien,  Leben,  Umgang,  GeoelUgkeit  nnd  dergteieheB 
popaUte  PkUosopUe  er  anoh  stndiart  hatte,  alte  nndneae,  dentNhe  nnd  fteasde 
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iO  konnte  er  in  die  Ideen  andrer  doch  niemals  gänzlich  eingehen ;  er  übernahm 
es  daher,  sich  selbst  eine  Nonn  zu  geben  und  setzte  im  Aug.  1817  während 
«eines  ländlichen  Aufenthaltes  in  Schliersee  eine  Reihe  von  Maximen  auf,  teils 
aus  dem  Leben,  teils  aus  seiner  Lectiire  geschöpft,  die  er  oft  zu  lesen  sich  ver- 
ptlichtete  und  die  ihm  in  allen  Verhältnissen  als  Lebensregeln  dienen  soll- 
ten. Diese  Sätze  zeugen  für  den  hohen  sittlichen  Ernst  seines  Strebens,  sich 
za  einem  ganzen  und  tüchtigen  Menschen  durchzubilden,  und  haben  an  sich  be- 
trachtet oder  als  Summe  eines  bewegten  Lebens  unleugbaren  Wert;  anders  lag 
die  Sache,  da  sie  gewiasermassen  als  Programm  eines  erst  zu  beginnenden  Le- 
bens diflnen  sollten  und  nicht  Ergebnisse,  sondern  Vorsätze  waren.  Darin  war 
stM  PedantiHlM  «od  HypodioBdilsciiei^  dn  bei  gemm  Befolgung  dieMr 
Lebensregellii  anr  eaMriaden  sidi  gettend  aaehen  miuste.  Bei  te  VerfiMsung, 
^  er  lieh  dnidi  mIb  mstoenlee  Stodiwen  gegeben,  fmr  et  nnr  ein  iweiftl- 
bsftes  QMdE  Ar  ihn,  dass  im  Frühjahr  1818  sein  lebhafter  Wnnseh,  eine  Uni- 
venitit  benehen  in  dftrftn,  gewihrt  morde.  Vagtn,  die  «Uh  dem  Studium 
widmeten,  erhielten  m  diesem  Zweeke  ein  jihiüdies  Stipendinm  von  600  Galdea. 
Der  AaeiHnidt  anf  dieie  Begtbutigong  war  dnrdi  Platene  Bfaitritt  in  das  Ifi^ 
litair  eiganilidi  an^fsgeben;  da  aber  der  KSnig  sidi  peiaOoUeh  Ar  nateo  in- 
teressierte, war  die  Sadie  bald  gemacht  Wiederam  befiel  ihn  die  Bangiginit 
Tor  der  Zakanft;  er  ftürehtete,  einen  flUen  Tausch  gemacht  zu  haben.  Er  war 
Sl  Jahre  alt.  Nnn  veefaoefte  er,  dass  er  drei  Jahre  atodieien,  dann  ebenso  lange 
practicieren  müsse,  um  nur  diplomatischer  Eleve  zu  werden.  Dagegen  sofaiai 
fhm  die  Ifnsse  des  MUitairstandes,  den  er  leidenschaftlich  gewünscht  hatte,  zu 
▼erlassen,  sdiien  ihm  die  Möglichkeit  vier,  fünf  Monate  jährlich  in  Urlaub  zn 
▼erbringen,  sehr  förderlich,  und  er  war  ungewiss,  was  schlimmer  sei,  der  Exer- 
cierplatz  oder  ein  Stoss  Acten.  Aber  die  Würfel  waren  gt^fallcn;  er  konnte 
nicht  mehr  zurück.  Nach  einem  kurzen  Aufenthalte  bei  den  Eltern  in  Ansbacl;, 
traf  er  im  April  1818  in  Würzbnrg  ein  und  belegte  —  Zoologie  und  Botanik 
bei  Rau,  neben  Naturphilosophie  bei  Wagner.  Aber  auch  hier  wusste  er  wie- 
derum nicht,  sich  zu  beschränken;  er  setzte  sein  Naschen  in  allen  aesthetischen 
Gebieten  fort  und  hatte,  da  er  einen  Odoaker  zu  dichten  bog  nnen,  den  Einlall, 
nach  Italien  zu  reisen ,  um  die  Localitäten  seines  Stoffes  kennen  zu  lernen. 
Ein  Unglück  konnte  man  es  fast  nennen,  dasa  ihn  unter  den  akademischen 
Lehrern  besonders  der  Idealphilosoph  J.  J.  Wagner  anzog  und  ilin  in  eine  Spe- 
colatiou  riss,  die  ihn  nicht  befriedigen,  bei  der  mangelhaften  philosophischen 
Yerberaitang  nur  ▼erwirren  konnte,  da  er  aich  man  bemfen  meinte,  alle  Wissen- 
Schäften  ab  Eine  zu  betrachten  nnd  durch  alle  sor  Einheit  dttrchfudringen. 
Sn  GUbok  war  es  dagegen,  dass  er  ans  diesen  Kreisen  sidi  loasomachen  die 
Xraft  hatle.  Er  gieng  im  Oelober  VSIB  nach  Erlangen,  wo  er,  wenn  ancsh 
aiditi  weüar,  Yen  Wagners  «nUarem  Gemisch  wm  Eribhrang  mid  Einbüdang 
beheit  wurde,  wie  kzdltig  dasselbe  anfimga  auch  nadhwirktei  Zaent  maehte 
Mabert  einen  wolthnenden  Eindmck  anf  ihn,  maditiger  aber  wirkte  dann 
MslUng,  der  Ton  Miknohen  dahin  Ikbeniedelte,  nnd  ihn  dareh  Lehre  nnd  g9- 
asDigen  Verkehr  gkidi  aebr  eriiob  nnd  mit  neuen  Ideen  erfüllte.  So  lebhaft 
er  für  Wagner  geschwärmt,  so  entschieden  wandte  er  sich  in  Erlangen,  nach 
'ScheUings  Bekamtschaft,  von  ihm  ab,  ja  gegen  ihn,  der  ihn  mit  der  trostlosen 
-Aaneht,  dass  ea  mit  dar  Konat  ans  sei»  ao/ch  mit  der  Dichtknnst,  pemSnliah 
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mutlos  zu  machnn  gesiuht,  während  Schelling  ihm  Aussicht  in  wenig  angebaut« 
Gebiete  der  Dichtkunst  eröftnete  und  seinen  Mut  und  sein  Selbstgefühl  kräf- 
tigte. Anfangs  hatte  ihm  das  Leben  in  Erlangen  nicht  sonderlich  behogen 
wollen,  da  er  keine  Frenndo  vorfand  und  in  Zaghaftigkeit  und  Selbsterkennt- 
niss  seiner  abstossenden  Eigenschaften  zweifelte ,  neue  zu  erwerben.  In  Würz- 
burg war  ihm  J.  J.  J.  Döllinger,  Sohn  des  Anatomen  (spater  eifrigster  Vor- 
kämpfer der  katholischen  Kirche  gegen  den  Jesoitismiis)  €in  Hibtr  Fimiiid 
geweeen,  mit  dem  er  mite  mid  neiie  BBfltorlker  nd  Dichter  Im  nad  aneh  in 
der  Folge  in  frenndliolMr  Ycrbiadniig  liSeh.  Jn  Briangen  fimden  ridi  mm  bald 
die  Fremde  in  Menge,  darunter  der  Theologe  KageHmdikn  am  njchatw  «tand> 
Aach  Stodien  and  BeiMaasiflge  gaben  ihm  Beüriodigang  and  Abwedidng. 
Br  lernte  Faraadi  and  äiMtäi  aad  beidei  nit  ao  angeatrengteaa  FlmM»  dan 
er  dem  Stediam  deeaelben  die  Tagt  aaaNbliemlidi  widmete.  Bei  aeinem  aaa* 
geaiidineteB  Spvaehftalento  kam  er  bald  Aber  die  Sehaderigheiten  hnnreg  mid 
konnte  daran  denken,  ozieeKtalieche  Dichter  aorHandwteiften  m  der  ünpracbe 
betaasgeben  an  vollen.  Aaf  ^ieee  Stadien  geetttxt  kam  er,  mit  SchdUaga  Bei- 
ohmde,  am  Verlängerang  seines  ablaafenden  Urlanbs  ein,  der  ihm  aaeh  noeb 
flir  das  vierte  Jahr  bewilligt  wurde.  Und  als  aaeh  diese  Frist  abgelanfen  and 
er  aieb  ettteeheiden  sollte,  ob  er  der  Einberufung  zum  Kcgimente  folgen,  oder 
zu  ])ractiziren  aaluigen  wolle,  war  es  wieder  Schelling.  der  unter  Beistand  des 
Knaipffinzen  es  aaswirkte,  dass  Platen  als  Practicant  an  der  Bibliothek  in  Er* 
langen  bleiben  durfte.  Seine  Eltern  hatten  ihn  gedrängt,  sich  zu  etwas  Be« 
stiramtem,  was  Bmd  bringe,  zu  entscheiden.  Da.s  widerstrebt*»  seinen  Neigungen 
durchaus.  Er  meinte,  eine  rastlose  Wanderschaft  sei  eiir''»itlich  die  wahre  Be- 
stinunimi,''  seines  Lebens,  und  er  sehnte  .sich  s'tet'^  danarh,  soL^ar  im  Winter. 
An  bedeutt'uden  Orten  längere  Zeit  zu  bleiben  und  dort  zu  studieren ,  podann 
aber  den  Stab  weiter  zu  setzen,  das  allein  hätte  ihn  glücklich  niaclieu  können. 
So  lancfc  er  äusserlich  frei  gestellt  war,  folgt**  er  dieser  Neigung.  Seine  Reise- 
lust führte  ihn  1820  nacli  Wien  und  durch  Böhmen,  wo  er  die  Sprache  zu 
lernen  begann,  nach  Erlangen  zurliok.  Im  April  des  nächsten  Jahres  wandert« 
er  nat  h  Salzburg.  Nach  seiner  Rückkehr  lernte  er  im  Sommer  Otto  v.  Bülow 
kennen,  einen  hanöverschen  Dragonerolficier ,  der  einmal  zu  seinem  Vergnügen 
ein  Jahr  anf  einer  Uidfenttfit  inbringen  wollte  and  Erlangen  gewählt  hatte, 
weQ  er  ala  Knabe  dnige  Zelt  aaf  d«n  OjunmAvm  n  Bairent  geweeen  war; 
efai  Inetiger  Brader,  eine  klebte  Katar,  ebne  alle  Aifeitetion  nnd  AnnMuaang, 
harmloB,  immer  fteondlidi,  bald  Plateaa  Bebaler  S^nd,  den  er  bei  seiner  Ab» 
idse  im  Hieibate  nacb  GMUngen  begleitete,  wo  er  aleh  einige  Zeit  aufhielt  nnd 
A  KbUoIhA  beantate^  Ton  hier  aaa  beenchte  er  J.  Qrlmm  hi  Camel.  Den 
Bttdcweg  nahm  er  über  die  Wartbarg  and  gieng  ton  da  Uber  Weimar  naeh 
Jeaa,  wo  Goethe  ideh  danuüa  be&nd.  Knebel,  ein  alter  IVeond  eeniee  Vaters, 
Temnttdte  «inen  Beaodi  bei  Goethe.  Bei  der  F'eierliebkeit,  weldie  deiaelbe 
Terbrdteto,  konnte  das  Geaprich  nidit  erhebBeh  werden,  aadi  blieb  Goethe 
»or  kane  Zeit.  „Seine  Aagen  sind  schwara  and  etwas  nahe  bd  einander; 
wenn  er  freundlich  sein  will,  blitzen  sie  .von  Liebe  nnd  GatmOtigkeit.  Güte 
Ist  überhanpt  in  seiner  Physiognomie  TorberBchend.*  Goethe  hatte  aich  über 
platensche  Gedichte  günstig  aasgesproohen  nnd  sie  durch  Eckermnnn  wann 
empfelen  lassen.  Das  gate  Vernehmen  wurde  aber  bald  darauf  dureh  Knebel» 
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BafiuM  getrtbi  Der  alte  Bamlerianer  konnte  den  rommtisehen  VeniMheii 
Vbiium  käiün  GeMhmaek  abgewinnen  und  bekannte  dies  In  nieht  gerade  Ter«- 
Uadfidur  Poim,  indeoi  er  Flatene  ApoU  einen  Kaaperle  tmd  Mine  Mnaen 

Dienatnlddien  nannte.  Die  Antwort  mogte  Fitten -nidit  lehnldig  bleiben  imd 
fldtten  galt  er  in  don  welmarieehen  Kreise  als  fieblee,  wihrend  dodi  die  Lieb- 
losigkeit Ton  Jena  aaagcgangen  war.  An  der  Yerebrnng^  Goethes  litt  Platen 
deshalb  keinen  Schaden.  —  1822  machte  Flaten  die  Bekanntsdiaffc  Liebigs, 
mit  dem  er ,  obgleich  sie  sich  kaum  mehr  als  flüchtig  sahen ,  Freundschaft 
idiloa.  Liebig,  damals  schon  bedeutend  in  seiner  wiseonchaftlichen  Entwick- 
Iting,  war  TonPlat.  ns  Poesien  niditionderlich  erbaut,  schätzte  aber  den  wissen- 
•ehiftüch  strebenden  Meuschen  nnd  erwies  ihm  von  Paris  aus  Frenndliches  in 
iSimm  Sinne.  Andre  Verbindungen,  z.  B.  mit  H.  Leo,  schl'ssen  sich  nicht 
enger.  Auch  war  Platen,  bei  aller  Schwärmerei  der  Freundschaft,  doch  sehr 
locht  SD  reizen,  ein  einziges  Wort,  welches  ciiion  gründlichen  Zwiespalt  aufzudecken 
sdden,  reicht«  hin ,  dass  er  dem  Freunde  sofort  den  Mcken  drehte  und  sich 
von  ihm  lossagte,  dann  aber,  wenn  es  m  spät  war,  sich  selbst  darüber  ver- 
Usgie.  Im  Sommer  1822  machte  er  einen  Ausflug  an  den  Rhein  bis  Köln 
und  nach  Heidelberg,  wo  er  mit  ümbreit  und  Ulimann  verkehrte,  auch  bei 
Voss  eingeführt  wnrde  und  Wilh.  Gerth  aus^Weilburg  kennen  lernte,  der  erste 
Mensch  seit  langer  Zeit,  der  sich  so  recht  unmittelbar  für  Po<^ie  interessierte 
qnd  mit  Qeist  über  Goethe  sprach.  In  Erlangen  machte  sich  dann  der  Mangel 
an  zusagender  Gesellschaft  ¥rieder  fühlbar ;  nur  Engelhard  war  der  alte  und 
ihm  ein  grosser  Trost.  Unvermögend  es  lange  an  demselben  Orte  auszuhalten, 
trat  er  im  Sei't.  1822  eine  Reise  nach  Wien  an ;  in  Linz  wurde  er  plötzlich 
anderes  Sinnes  und  entscliloss  sich  nach  Franken,  aber  nicht  nach  KrlimK'''M 
zi^ rückzukehren.  Er  sagte  sicli,  er  habe  seine  .Studien  weit  genug  au.Mgedelint, 
und  es  enstand  nach  und  nach  inmier  mehr  der  Wunsch  in  ihm,  sich  zu  con- 
centrieren,  sich  auf  äusserst  wenige  Bücher,  auf  äusserst  wenige  Arbeiten  zu 
l"^:hranken.  Er  beschloss,  wach  Altilorf  zu  gehen;  dennoch  kehrte  er  in  die 
l iiiversitätsstadt  zuriick,  wo  er  im  Suninier  1823  den  Scliweden  P.  U.  Kerneil 
kennen  lernte,  der  eines  Brustleidenswegen  nach  dem  Süden  geschickt,  nun  Schellings 
wegen  in  Erlangen  geblieben  war  und  langsam  hinsiechte.  Platen  war  sein 
tuieruiüdbch  treuer  Pfleger  bis  zum  frühen  Tode,  der  am  30.  März  1824  er- 
folgte. Schon  im  Frühjahr  njachto  Platen  den  Vinn  zu  einer  Herbst  reise  nach 
V»?Tiedig,  die  er  auch  am  21.  Aug.  antrat  und  bis  zum  Nov.  ausdehnte.  Er 
'•rnB'.chte  sich  von  Venedig  gar  nicht  luszureissen  und  als  es  en<llieh  doch  ge- 
schehen musste,  war  der  Urlaub  überschritten.  Die  Nürnberger  Commandaut- 
j'.haft  hätte  die  Reise  und  sein  langes  Ausbleiben  erfahren  und  sich  beim  Er- 
linger und  Ansbaeher  Magistrat  nach  ihm  erkundigt.  Es  war  eine  Untersuchung 
fingdeitel,  zu  der  er  nach  Nürnberg  gerufen  und  am  2.  Jan.  mit  Arrest  belegt 
wurde.  Nach  mehren  Verhören  auf  dtr  Hauptwache  wurde  dem  Arrestanten 
t-rlaubt,  sich  zu  verteidigen.  Dtch  gieng  die  Sache  langsam  genug.  Erst  war 
f-T  zehn  Tage  im  Caserneiiarrcst,  dann  vergönnte  man  ihm,  nach  einer  Supplik, 
i  n  Hausarrest  zu  Ideiben,  bis  die  Untersuchung  vorüber  tei.  Die  Familie  eines 
i'reundes  (Hermann;  nahm  ihn  auf.  Dann  wurde  er  noch  zu  einem  vierwöchigen 
'Aiv^menarTcst  verurteilt,  wo  er,  in  einem  herzlich  schlechten  Zimmer,  fleissiger 
und  mehr  zu  Stande  brachte,  ala  je  zuvor  in  einem  gleich  kurzen  Zcit- 
Qoedek«.  OmmlrUs  III.  8S 
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räume.  Die  Haft  währte  bis  zum  22.  März.  Bei  seiner  Rückkehr  nach  Er- 
langen wurde  er  allenthalben  freundlich  empfangen,  doch  fühlte  er  sich  nicht 
mehr  behaglich,  da  ihm  der  Aufenthalt  in  Venedig  und  auf  der  Heimkehr  iu 
Münclieu  die  Vorzüge  einer. grossen  Stadt  wieder  vielfach  nahe  gebracht  hatte. 
Aber  er  war  an  Deutschland,  as  Erlangen  gefesselt,  da  er  noch  immer  als 
lieatenant  auf  Urlaub  m  ieinem  Begimente  geiihlt  ward  mid/dia  k&mmerlidie 
XJiiiefstQtmngt  die  ihm  von  daher  la.  Teil  wurde,  nicht  entbehren  kennte. 
Da  schien  deh  im  Herbite  1325^  als  ^nig  Ludwig,  der  nch  ihm  schon  wie* 
derholt  gfinstig  erwiesen,  den  baieriscben  Thron  bestieg,  eine  gOnstigere  Ana- 
sieht  m  vMum,  Indessen  lag  dem  Könige,  obwol  er  selbst  dichtete,  der 
Gedanke,  einen  Dichter  in  Freiheit  an  setsen,  fnn  nnd  die  Ffl^  der  banen- 
den  nnd  bildenden  KQnste,  die  er  m  seiner  Lebeiisanl||;ahe  machte,  nahmen 
so  nele  Mittel  hinw^,  dass  fftr  einen  Poeten  nichts  übrig  blieb.  Bitte  Finten 
wie  Bückert  Ar  ein  akademisches  Lehramt  getaugt,  oder  sich  auch  nur  dazn 
entschHessen  können,  so  wäre  Bat  zu  schafifen  gewesen,  da  er  aber  fini  bleiben 
wollte,  ]>asBte  ein  Amt  ohne  Geld  nicht  für  ihn,  und  Geld  ohne  Amt  war  nicht 
aosfindig  zu  machen.  Doch  verlängerte  der  neue  König  wicderh  dt  den  ürlanb 
nnd  gab  im  Sommer  1826  seine  Ein  willigang,  dass  dieser  Urlaub  in  Italien 
verbracht  werden  konnte,  und  da  auch  einige  andre  Quellen  sich  eröffneten, 
wagte  Platen  den  Schritt  über  die  Alpen  mit  dem  festen  Entschlüsse,  nicht 
wiederzukehren.  Am  3.  Sept.  182G  reiste  er  von  Erlangen  ab  und  begann 
nun  ein  neues  Leben,  wie  er  es  sich  längst  und  oft  gewünscht  hatte,  ein  stetes 
Wanderleben ,  von  dem  er  nur  da ,  wo  es  ihm  gefiel  und  solange  das  Behagen 
dauerte,  ausruhte.  Auf  diesem  Wendepunkte  des  Lebens,  diis  auf  die  weitere 
individuolle  Charakterentwicklung  fast  gar  keinen  Einfluss  mehr  übte,  ist  es 
geboten,  auf  die  bisherige  öffentlidi  gewordne  dichterische  Entwicklang  Platens 
zarückzablicken.  Er  hatte  unter  den  Einflüssen  der  Romantik  gestanden,  unter 
jener  Schale,  die  in  der  Einführung  der  fremden  Literatar  in  Deutschland 
ihren  eigenttiehen  fidnrerpimkt  hatte,  nnd  die  anch  das  eigne  Altortom  nnsrer 
Literatur  wie  ein  Fremdgewordnes  wiedererweckto,  nm  der  EntwicUong,  wddie 
die  dentsdie  Literatur  dnreh  Goethe  nnd  SchiUer  genommen  etwas  entgegen 
sn  setien.  Finten  war  sich  der  Abhingigkdt  Ton  dieser  Schale  nicht  bewnsst, 
er  glanbts  sich  auf  eigne  Hand  asssabilden,  indem  er  an  aUen  Dichtem  der 
Welt  die  Knnst  erlernte.  Yen  aUen  Hnstem  nnd  Meistern  war  er  abhingig 
geworden  nnd  die  Bekanntsebaft  mit  jedem  neuen  stOrte  jedesmal  wieder,  was 
in  ihm  von  den  fr&heren  aofeagehen  begann.  So  bKeb  er  selbst  ohne  Bnhe 
und  Stetigkeit  der  Entwicklung  md  ohne  Glanben  an  sich  selbst,  wie  sehr 
er  andl,  wenn  ihm  einer  der  neuen  Töne  gelungen  war,  von  seiner  Begabang 
übeneagt  sein  mochte.  Er  hatte  die  Dichter  aller  abendländischen  V&lker 
kennen  gelernt  and  ihre  Formen  nachklingen  lassen,  vor  allem  die  lyrischen, 
ohne  irgend  einen  ihm  wirklich  eignen  Ausdruck  seines  Wesens,  das  selbst  nocli 
kein  festes  geworden  war,  gefunden  zu  haben.  Es  fehlte  ihm  nur  der  Orient. 
Die  bis  dahin  unbekannte  Neuheit  der  Form  reizte  ihn  lediglich  als  solche 
zum  Wetteifer,  und  die  aus  langjähriger  stiller  Uebung  erworbene  Fügsamkeit 
der  Sprache  half  ihm,  diesen  fonncUen  Wettkampf  glänzend  zu  bestehen.  So 
trat  er  zuerst  mit  seinen  Ga seien  hervor,  zugleich  als  erster  in  Deutschland 
nnd  im  Abendlande  überhaupt,  der  diese  Form  öffentlich  zeigte;  denn  Rückert, 
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der  »ich  schon  vor  ihm  darin  peübt,  trat  erst  nach  ihm  hervor.  Der  Versuch, 
denn  mehr  war  es  nicht,  fand  bei  allen  namhaften  Beurteilem  Beifall.  Tiefer 
drifl^en  konnten  diese  Gaselen  nicht,  da  die  Fremdartigkeit  der  Form  zu  pross, 
in  künstlich  war  nnd  ihrer  Bedeutung  nach  kaum*  von  den  fachgelehrten  Orien- 
talisten verstanden  wurde;  man  sah  darin  nur  ein  willkürliches  Reimspiel,  durch- 
aofi  nicht  den  ans  Reimen  und  in  Reime  geschlungenen  Blumenkranz  um  einen 
einheitlichen  Grundgedanken,  ein  lang  andauerndes  Gefühl.    Der  Schritt  den 
Fluten  gethan,  zeichnete  ihn  aus,  brachte  ihn  dem  Volke  aber  nicht  näher.  Der 
näcliste  Schritt  in  die  Oeffentlichkt^t.  die  Herausgabe  der  lyrischen  Blütter, 
war  fast  ein  Rückschritt,  da  »t  wosontlich  nur  solche  lyrische  Dichtungen  aus 
früheren  Jahren  darbrachte,   über  (lie  er  selbst  schon  herausgewachsen  war, 
Gedichte,  denen  eine  bestimmte  Physiognomie  fehlte,  wie  sie  dem  Dichter  selbst 
noch  fehlte.     Die  Vermischten  Schriften,   die  er  zunächst  folgen  liess, 
wiederum  ein  Gemi.sch  von  Formen  und  zum  Teil  wiederum  eine  Samrnlnng 
aas  alten  Papieren,  war.  auch  wenn  sie  besser  ausgestattet  gewesen,  wenig 
geeignet,  ihm  Freunde  zuzuführen.    Das  Meiste,  was  er  hier  gab,  hat  er  später 
>elb.st  verworfen  oder  so  verändert,  dass  vf.n  dem  Ursprünglichen  fast  nicht« 
mehr  übrig  geblieben.    Der  Spiegel  des  Hafia  erschien  noch  fremdartiger  als 
die  Gaselen  nnd  galt  geradezu  für  üebersctznng.   Die  neuen  Gaselen  zeigten 
zwar,  dass  der  Dichter  über  die  Form  hinau.s>,'ek()mmen  und  einen  davon  un- 
abhängigen Gehalt  gewonnen  habg,  aber  wer  ausser  denen,  die  auch  an  der 
Form  Genn.ss  hatten,  war  im  Stande,  diesen  Gehalt  zu  erkennen?    So  sperrte 
ach  der  Dichter  durch  das,  was  ihn  dem  Volke  zuführen  sollte,  von  demselben 
geradezu  ab  nnd  mogte  keine  Gemeinde  um  sich  Tei  sammeln.   Der  Beifall  der 
näheren  Freunde  konnte  ihm  nicht  genügen  nnd  selbst  unter  diesen,  wie  be- 
tetond  sie  gewesen  sein  mdgen,  war  nicht  einer,  der  ihm  mit  freiem  Blick 
taf  die  Litentnr  nnd  mit  richtiger  Schätzung  seiner  Kräfte  einen  fruchtbrin- 
(StüHm  Rat  hätte  geben  k&nnen.  Eine  hingeworftie  Aeossening  Sehellings,  dass  wir 
nodl  immer  IniiMii  dgoitlidiMi  dnnutiiclieii Dichter  hätten,  damdiA  Kritik  in 
M  in  wmtn  Uteratnr  gcdraten  mli  und  sie  gehemmt  habe,  dass  dmh  aUsn- 
viel  PeWBftlein  mner»  Poeten  meist  Terdorben  wfiien,  da  Shakespeare  nnd 
CUderoB  gana  nnbekfinunert  am  die  Kritik  der  Gelehrten  bloss  ftr  das  Volk 
VW  der  BBfane  herab  gesprodien  hätten,  und  dass  ^  bei  nns  nur  Kotiebne, 
wiefTol  im  sdileehten  Sinne,  ein  Beispiel  Ton  ungehinderter  dramatischer  Frucht- 
haikelt  gegeben,  eine  Aenssenmg  derart  erregte  in  Flaten  wieder  mäehtig  die 
Kcigang  nm  Drama  als  einem  noeh  oiinien  Felde,  ohne  dass  er  in  seiner  ei- 
csBtrisehen  Welse  sieh  nm  die  üntersndinng  bekümmerte,  ob  jene  Dichter  aneh 
in  einer  kleinen  ablegenen  Arorlnsialstadt  ohne  Verfl^gong  ftber  eme  feste 
Bttne  sn  den  Wirknngen  geUuigt  sdn  würden,  die  sie  ge&bt?  Er  glaubte 
M  bemfen,  das  offime  Feld  ansnbanen  nnd  sehnf  mit  einer  ttberrasehenden 
Iiäehttgkeit  In  kniser  Zeit  eine  Ansahl  von  Dramoi,  die,  bei  kräftiger  Httlfe 
eines  festen  Theaten  nnd  bei  dem  angesammelten,  nicht  geringen  Vorrat  wa 
Sieffm,  vol  in  einer  nacihhaltigen  frnchtbaren  Prodnctton  nnd  entsprechenden 
WMnmg  bitten  llkhren  kOnnen  nnd  sieher  geführt  hätten.  Aber  Erlangen, 
ist  wveOen  tod  einer  nrnheitiehenden  Sehauspidergesellsehaft  besnebt»  die 
kstaen  Beanch  fmd,  war  nieht  der  geeignete  Ort  einen  Bfihnendiehter  sn  er- 
ticken.  Jeder  Versuii,  draossen  eb  Stück  snr  AaflÜhmng  sa  bringen,  irar 
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eine  Entmutigung,  da  selbst  feste  un^l  positive  Zusagen,  wie  die  des  Hrn.  v. 
Poinel  in  München,  sich  als  schöne  Redensarten  kund  gaben.  So  schrieb  PUten 
für  sich,  die  Freunde  und  den  Druck  seine  Lustspiele,  den  gläsernen  Pan- 
toffel (vom  15.— 19.  Oct.  1823),  Berengar  (im  April  1824),  den  Schatz 
der  Rhampsinit  (im  Juni  1824),  den  Turm  mit  sieben  Pforten  (im 
Jan.  1825)  und  in  etwas  längeren  Zwischenräumen  (bis  zum  April  1825)  das 
Schauspiel:  Treue  um  Treue,  das  am  18.  Juni  in  Erlangen  mit  grossem 
Beifall  gegeben  wurde  und  auch  andrer  Orten  seine  Bühneiinihigkeit  l.  währt 
hat.  Keines  der  grossen  Theater  hat  jemals  den  Versuch  gemacht,  eines  dieser 
Stücke  aufzunehmen  und  einer  der  vielen  Intendanten,  noch  dazu  ein  Vetter 
des  Dichters,  hat  es  Uiit  dem  Turm  mit  sieben  Pforten  gemacht  wie  Hr.  v. 
Poissel,  nenilich  zugesagt  und  nicht  gehalten.  Auf  den  Wert  dieser  drama- 
tischen Versuche  hier  einzugehen,  ist  entbehrlich,  da  sie,  wie  Platens  Werke 
überhaupt,  die  ausgedehnteito  Verbrsitang  geftmden  haben  und  allgemein  be- 
kannt sind.  (Von  den  Werken  liad  mindestens  S0,000  Esempisre  sbgesetsi.) 
Hier  genügt  es  sn  bemerken,  dass  snch  diese  Schöpfungen,  wenn  nch  m^r 
■b  die  lyrisdieA  Gedichte,  nicht  der  sprecheiide  Ansdmck  Ton  Platens  didi- 
terisdiem  Charakter  nnd  nnr  nnter  dem  Einflösse  der  Bomantik  entstanden  rind, 
die  ihn  bb  dahin  tiUlig  gefuigen  hielt  Manches  darin  konnte  freOieh  nnr 
Platen  geben,  das  Ganse  hfitte  anch  nnderen  gehören  kOonen.  Als  YorObnngen  hatten 
die  Stücke  indifidneUen  Wert  flkr  ihn,  auch  davon  abgesehen  dikrfen  sie 
Ton  poetischer  Seite  mit  sllen  dramatischen  ErzengniaMn  der  swsnsiger  Jahre, 
die  OrillpaneTB  ansgenommen,  kühn  in  die  Schranken  wagen.  Aber  was  half 
ihm  das!  Hatte  er  stets  mehr,  stets  bessere  Stücke  geschrieben,  sie  waren  un- 
aufgeführte  Bücherdramen,  sie  wären  wie  die  Stute  Rolands  tot  geblieben,  teils  des 
Publikums,  teils  der  Theaterlenker  wegen.  Jenes  was  nicht  gewohnt,  diese  nicht 
gewillt  sich  einen  Dichter  zu  erziehen,  so  lange  für  beide  noch  bühnengerecht« 
Dramatiker  nachwuchsen.  Da  lag  di«^  Frage  nahe,  wie  es  denn  eigentlich  mit 
der  Bühne  bewandt  sei?  Und  diese  Frage  legte  Platen  sich  vor  und  beant- 
wortete sie  in  dem  aristojdianischen  I.u.stj>i)iel :  Die  verhängnissvollo 
Gabel,  ein  Stück,  das  bis  in  das  Kieinstc  und  Geringfügigste  den  Forder- 
ungen der  dramatischen  Form  genügt,  um  sich  im  Ganzen  völlig  davon  zu 
dusiicnsieren,  ein  Lustpiel  das  nichts  anderes  ist  und  sein  will  als  ein  Lehr- 
gedicht über  den  Verfall  der  Bühne  in  Deutschland,  ein  I-chrgedicht,  das  im 
freien  Spiel  der  Laune  die  Gebrechen  aufdeckt,  aber  in  seiner  ganzen  Haltimg 
zugleich  positiv  poetisch  ist.  Hit  diesem  polemische  und  zugleich  apologe* 
tischen  Gedichte  ssgte  sieh  Flaten  entMhieden  Ton  der  Bomantik  los,  mit  die- 
sem Gedidite  ist  die  romantische  Sdrale  ms  der  Uterator  gesteichen  imd  die 
Sohvie  der  Poesie  wieder  hergestellt,  die  dss  Eneugniss  des  0iefaterB  nach  dem 
Werte  seines  menschlichen  Charakteis  misst,  ebne  den  die  bloste  Kunstform 
niditig  erscheint.  Fortan  war  es  i^eichgftltig,  welcher  Fenn  sich  der  Dichter 
bediente,  der  plansten  nnd  leichtesten  oder  fremdesten  nnd  schwersten;  seine 
Geltong  wurde  nicht  mehr  davon  bedingt;  das  kQnstiiche  Spiel  der  For- 
men war  nicht  mehr  Selbstzweck,  fiut  weniger  ab  Nebensache;  jede'  er- 
griffene Form  mäste  vollendet,  aber  in  jeder  aneb  ein  ToUendetsr  oder  mH 
▼ollem  Emst  nach  Vollendung  strebender  Mensch  erscheinen.  I>ie  Poeeie 
war  in  Sehen  und  Emst  wieder  der  erhebende  Ansdmck  eines  gehobenen  Men- 
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schenlebens.    Die  Mystik  und  die  Ironie  der  Iloraantiker,  heuU  nur  entgegen- 
gesetzte Ausflüiisc  derselben  Quelle,  der  menschlicljen  Nichtigkeit,  waren  abge- 
than,  der  ClassicisTnua ,  die  künstlerische  Gestaltung  des  Ideals,  waren  wieder 
eingesetzt.    Die  nachwirkende  Kralt  dieser  befreienden  That,  die  in  der  Ge- 
«:iiichte  der  Dichtung  unvergänglich  lebt,  hätte  Platcn  jedes  weiteren  Wortes 
ftberheben  können.  Aber  die  Selbstbefreiung  liesd  ihn  nicht  schweigen.  Welche 
Foimeii  er  wihlte,  war  gleichgültig,  in  jeder  mngete  er  selbst  herTOftratm  und 
Knnde  von  der  hSheren,  liditeren  Welt  geben,  ans  der  er  Vam;  ob  im  leiehten 
liede,  in  dar  Ode,  Hymne  oder  dem  heiten  lüroben,  in  jeder  ergrüben  Form 
erweckte  der  Unter  und  über  allen  Formen  lebendige  Qesammteharakter  die 
hanptriMiüflhite  Teilnahme,  die  Form  nur  ein  nakeigeordnetes  Interene.  Freip* 
lieb  neben  denen,  die  das  Wort  verstanden  hatten,  bewegten  sieh  noeh  andie 
Oeister,  denen  es  niiventindlieh  geblieben,  vnd  fOr  diese  dnifte  es  krfiftiger 
wiederholt  werden.  Das  geaohah  im  romantisehen  Oedipns,  diesem  vollr 
endeten  Abbilde  der  Zeit  auf  dem  Hintergründe  einer  idealen  Welt  im  Gemüt 
des  DichteoL  Eine  Analyse  dieser  Dichtnngen  ist  überflüssig  und  unmöglich; 
sie  gelten  nur  in  ihrer  Ganzheit,  da  alles,  was  sie  einzeln  bieten,  auf  ein  Grte- 
serea  nnd  Höheres  nrückdeutet ,  das,  eben  wie  das  Ideal,  unfnssbar  ist,  wenn 
es  vom  fieschaner  nicht  mitgebracht  wird:  Schönheit  und  Freiheit.   Aus  der 
belebenden  Kraft  beider  erwächst  die  Welt  im  Innern  des  Dichters,  der  die 
unschönen  und  unfreien  Erscheinungen  der  Zeit  gegenübertreten,  um  durch  den 
«tillen  Gegensatz  ihre  Schätzung  zu  empfangen.  Dass  der  Dichter,  vom  eigent- 
lichen Bereich  des  Schönen,  der  Dichtung,  ausgehend,  dieser  zunächst  seine  Ge- 
staltungen entnimmt,  liegt  als  Notwendigkeit  in  der  Sadio.   Was  er  von  wirk- 
lichen Dingen ,  Personen ,  Richtungen  und  Verirrungen  herausgreift ,  hat  nur 
den  Wert  des  Beispiels,  nur  die  Bedeutung  des  Teiles,  an  dem  das  Präparat 
gemacht  wird;  der  Einzelne  gilt  und  büsst  für  die  Genossenschaft,  und  es 
kommt  wenig  darauf  an,  ub  alles,  was  von  ihm  ausgesagt  wird,  individuell  bei 
ihm  zu  finden  war,  da  er  eben  nichts  anders  ist,  als  eine  Masterkarte  von 
Blgttiaofaaften  der  Genossenschaft  Der  Sehlag,  der  dem  Einielnen  la  gelten 
schien,  traf  die  Qesammtheit  der  Gleichartigen,  nnd  das  Wehgeoehrei  darüber 
danort  nnter  den  Spigonen  noeh  naeh,  die  dann,  Je  nach  ihrar  individnellen 
Ast,  nlle  die  BUgensobiften  bei  dem  Dichter  vermissMi,  die  ihnen  nnibssbar 
sind,  nnd  ihm  alle  die  insefaieiben,  die  nnr  bei  ihnen  getaden  werden,  mdstens 
aber  sich  anf  den  bequemen  aogen verblendenden  Knnstgriff  beeehrinksn,  die 
8ch5nheit  der  taseren  Form  enmigssteiren  nnd  alles  daraber  ffinansraiehende 
dem  Dichter  ahnspiechsn.  Es  hat  aber  nie  eine  Schönheit  der  iosseren  Form 
in  der  Kanst  ohne  den  entsprechenden  Anteil  des  Gemüts  gegeben.  Das  Correcte, 
nas  sie  meinen,  ist  nur  Grundlage  des  Schönen.   Das  so  beliebte  Wort  von 
dem  Ifannorglatten  und  Marmorkalten  hätte  ihnen  den  lächerlichen  innctn 
Widarqvnich  Uar  machen  können.  Wo  ist  der  kalte  glatte  Marmor  je  zum 
Schönen  herausgebildet  ohne  die  wanne  Seele  des  Künstlers  und  ist  nicht  der 
lebenathmende  Marmor  mehr  als  Marmor?  Dr»cli  es  ist  gegenwärtig  nicht 
mehr  nötig,  auf  diese  verlornen  und  sich  immer  mehr  verlierenden  Stimmen 
Antwort  zu  geben.    Die  Zeit  hat  ea  gethan  und  genau  in  dem  Sinne,  wie 
Platen  es  vorausverkündete.  Seine  beste  Verteidigung  lag  in  der  Befolgung  seines 
Beispieles.    Nicht,  dass  die  J&ngercu  nun  wie  er  Gaselen,  Sonette,  Odeeo, 
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Hymnoi  imdEklogen  ote  aiktophaaiidM  'Kmß&km  niftCbBiai  imdFlurabaMo 
hfiUen  üefom  soUen  oder  da»  flu»  Anfjgftbe  mit  dem  Baa  tadeUot  gemmmn 
YeiM  und  der  Verbannimg  uq^emuier  Beime  erfüllt  gewewn  wSre.  Dtt  hatte 
dnrehwu  nntargeordneteii  Wert  Die  Jfiogeren  erkannten  daa  fiharattarittieehe 
■einet  Vorganges  in  der  inneren  Dorohbildnng  dea  poetiadm  Charakten  rer- 
nfige  der  inneren  und  SnaMren  Sehflnhett  und  FMlwili  In  der  LmBgmg  Ton 
nunaatiaciMr  Mjrtik  md  Ironie;  rie  maditeB  wieder  Broat  mit  der  Poeiie, 
das  leere  Spiel  mit  den  heOigaten  Geflkhlen  TerbamuMul;  de  wurde  Hum  wieder 
nun  erhebenden  Ausdruck  eines  gehobenen  MenaeheakibenB.  —  Die 
der  Gedichte,  welche  Platen  nach  seinem  Uebergange  über  die  Alpen  berane 
gab»  enthielt  zum  grössten  Teile  Bnengmaw  früherer  Jahre,  fast  k«ni  einziges 
ohne  tiefgreifende  Veränderungen.  Es  war,  als  habe  er  erst  jeirt,  wo  er  ndL 
frei  fühlte,  das  Vermögen  erlangt,  Gedanken  und  Empfindung  mit  dem  aus- 
schliesslich passenden  Gewände  zu  versehen.  Man  darf  nur  einige  der  bedeu- 
tenderen Gedichte,  das  Grab  im  Busento,  Colombos  Geist,  das  Kloster  Königs- 
felden,  den  Pilgrim  von  S.  Just  und  einige  Lieder,  den  Prolog  an  Goethe  in 
der  früheren  und  späteren  Gestalt  vergleichen,  um  überall  die  Hand  des  Mei- 
sters zu  erkennen,  die  aus  dem  Ungestalten  die  vollendete  Gestalt  hervorzuheben 
Kraft  hatte.  Manches,  was  aus  früherer  innerer  Verwirrung,  aus  einem  Zwie- 
spalt zwischen  Wollen  und  Können,  aus  einer  augenblicklichen  Verstimmung 
hervorgegangen  war,  widerstrebte  der  Umge-staltimg  und  wurde  ganz  ausge- 
schieden, oder  fand  seinen  Platz  unter  den  reineren  Formen  nicht  gerade  zum 
Vorteil  des  Ganzen,  das.  wie  sehr  es  anch  gehoben  war,  doch  den  Dichter  noch 
nieht  aaf  der  Stufe  zeigte,  die  er  dueh  aeiae  weitere  üntfaltong  emicbt  bat. 
Zwar  die  Sonette^  nameiitlich  die  veni^ianiachen,  aind  dveb  ap&teie  nieht  Hbw- 
troffon;  aber  in  dea  Oden  aehian  er  ndt  jeder  neuen  an  wachsen.  Ei  aind  me- 
nunentale  Scböpfiingen,  deren  jede  einaelne  ToUendeleii  Wert  luit»  Üefen  Ge- 
halt,  winnalea  GefUil,  reimten  Ansdmck.  Wer  daneben  dem  achSnea  Ben  dea 
Yeraea  m  würdigen  weias,  hat  erhöhten  Genoat;  aber  anch  ohne  genanea  Ver- 
aWndiiiw  flr  dieae  Seite  ihres  Wertes  gewähren  sie  den  reinsten  Gennas  eis 
flythmiaehe  Plresa  genommen.  Das  güt  aneh  von  den  Hymnen,  deren  kttnstliche 
Metren  nur  wenigen  geläufig  sein  können,  die  aber  durch  ihre  Gedankenarehi» 
tektonik,  die  Tiefe  ihrer  Empfindung,  die  Schönheit  ihrer  Bilder,  daa  Schla» 
gende  ihres  Aasdruckes  machtig  eigreifen  und  erheben.  Ein  neues  Element 
nahm  Platen  seit  dem  Abschiede  TOn  Deutschland  mit  Nachdruck  auf,  daa 
politische,  und  zwar  mit  dem  grossen  weiten  Blicke  dos  Sehers  von  der  Höhe 
der  Geschichte,  so  dass  auch  gegenwärtig',  trotz  der  durchaus  veränderten  Welt- 
stellung Deutschlands,  diese  prossnrtigeii  Schöpfungen  von  ihrem  poeii  chen 
Werte  nichts  verloren  haben,  ja  kaum  die  Polenlieder,  in  denen  der  Zorn 
gegen  Kussland,  alle  Tonarten  versuchend,  sich  mit  der  grössten  Energie  und 
doch  aus  menschlich  gerührter  Seele  Luft  machte.  Die  thönemen  Füsse  des 
Kolosses  waren  damals  noch  nicht  sichtbar  geworden,  nur  die  schwere  Hand 
desselben  fühlbar,  die.  Dank  dem  Hause  Oesterreich,  auf  ganz  Deutschland 
lastete.  Jede  Berührung  damit  schien  zum  Verderben  zu  gereichen  und  der 
Staat,  der  vor  allen  bemfen  war,  die  Erlösung  zu  vollbringen,  war  am  tiefsten 
ton.  diesem  Dmdce  medergebengt,  da  ihm  das  Bewusstsein  seines  Berufes  Ter- 
loMD  gegangen.  Die  wenigen  poliäscihett  IMer,  die  Platen  In  dieaem  Sinne 
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gedichtet  hat,  an  einen  Ultra,  an  einen  deutschen  Staat,  sind  wie  ein  propheti- 
scher Blick  in  die  Zukunft,  die  den  bestätigenden  Comraentar  geliefert  hat. 
Seit  Daute  ist  die  Terzine  nicht  wieder  mit  gleichem  Nachdrucke  aufgetreten, 
wie  in  Platens  Reich  der  (Jeister,  und  selbst  bei  dem  Italiener  begegnet  kein 
Strafgericht  von  gleicher  Hoheit  und  Grösse,  wie  diese  Entrückang  des  Zaren 
Nicolaua  ins  Eeich  der  Geister.  —  Aber  Platen  hatte  nicht  bloss  den  hohen 
Emst  sich  zu  eigen  gemacht,  er  war  auch  des  heitern  leichten  Tones  und  aller 
lieblichen  Farben  Herr  geblieben,  wie  er  in  seinen  Abbassiden  zeigte,  dem 
eintachtn  und  docli  so  kunstvollen  Märchen,  Jas  die  volle  Freiheit  der  Phan- 
tasie mit  der  Erfüllung  strengster  Gesetze  zu  vereinigen  weiss  und  in  Compo- 
iBUkfi  wie  AnsfUirang  ein  imTergleichliches  Master  bleiben  wird.  —  Dm  am 
wenigsten  TWftendene  Werk'Flatens  ist  die  Lig%  Ton  Cambrai,  die  den  Pa- 
triotismus im  GegensatM  mr  Despotie  in  kuien  biappen  Z&gen  herrorhobt 
Der  Staat  lelbst  Ut  der  Träger  dee  Stfteks  nnd  die  einzelnen  Penonen  treten, 
dodi  niekt  ohne  indifidneUe  Züge  dages^  mrAek.  Platen  wollte  nor  eine 
lebendigere  Darstdlnng  dieser  bis  in  Ueinste  bistorisch  treu  bebandelten  Er> 
fligniMe  geben,  als  es  in  der  GesehiditsenSblnng  thonliefa  «rsdden,  der  er  sidi 
dnialB  widmete.  Seine  Gesehiohten  des  KQnigreiebsNe^^  baben  ihres 
Qaenenstodinnu  nnd  ihres  Stiles  wegen  m^ieleaten  BeilUl  erlialten.  Ueber 
sdn  Leben  in  Italien  ist  wenig  ni  sagen.  1S38  worde  er  zum  Mitgliede  der 
Akademie  der  Wissenschaften  in  München  ernannt  und  erhielt  dadurch  eine 
kleine  Grundlage  seiner  Existenz.  1832  war  sein  Vater  gestorben.  Platen  kam 
in  Folge  davon  auf  kurze  Zeit  nach  Deutschland,  war  aber  froh,  wieder  nach 
Italien  zurückzukehren,  das  ihm,  ohne  dass  sein  Herz  von  Deutschland  abge- 
lassen hätte,  zur  wahren  Heimat  gew«-rden  war.  Bei  einer  Wanderung  durch 
^icilien  kam  er  nach  Syracus,  wo  er  vom  Fieber  befallen  am  5.  Dec.  1835 
starb.  Vierunddreissig  Jahre  später  wurde  ihm,  mit  Beihulfe  seiner  Verehrer 
in  Deutschland,  ein  bescheidenes  Denkmal  in  Syracus  errichtet ;  da.s  beste  hatte 
er  sich  in  seinen  Werken  selbst  gesetzt,  die  1838  von  seinem  Freuude  Fr. 
Fugger  (t  lü.  öept.  1838;  gesammelt,  geordnet,  zum  Teil  überarbeitet  und 
nicht  gerade  verbessert,  herausgegeben  wurden.  Seitdem  ist  diese  Sammlung, 
der  die  Polenlieder  fehlen ,  in  vrtederholter  Auflage  in  und  ausserhalb  Deutsch- 
lands überall  verbreitet,  so  dass  die  Vorspiegelung,  Platen  sei  nicht  eingedrungen 
sich  als  leer  und  grundlos  erweist. 
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gen, Ueyder  18S9.  174  8.  8. 

8.  7— M.  Xaittli  Tod.  ElM  dninatisehe  flUnt.  UM  dB  Prata;  fehlt  In  den  Werken). 

—  t.  Si-4e.  (Mm  saA  Ontafm.  ttie-«.   1.  0«ya  «ad  Wttklo  CWu  nhffe  da  hl«r).  9. 
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Fanrtt  G^bet.  (AUMhVplto,  wanuo)»  >•  Dnytebea  (Fnjr  vad  fMROidi).  4. 
(Schtfoe  Bilder),  ft.  Kloster  Könlgafeld«!!  Cbk  der  Kapelle  Wölbung).  6.  Der  S«eleiiwandenr 
fPchcrreiul  rief  Ich).  7.  Die  Antiken  (Lnsst  nur  ledtg).f«.  An  die  Tulpe  (Andre  mög«n  Alldn 
loben).  9.  CbrUtnacbt.  10.  Otterlied  (Die  Engel  spielen  noch).  11.  Licht  (vom  HimaMl).  — 
8.  LUtar.  ISlt-ltU.  >-  &  101—114.  DI«  warn  PraphalM.  Bin  Sehwaak  In  Tmi««. 

1S17.  (TfL  «ttten:  Der  81«g  dir  QBiaMgMi.)  —  8.  W-116.  Colombo's  Geist.  1818.  ^  8.  llf— 
US.  BUglscho  Godlchtc.  v.  IRU— 18»).  —  8.  US— 117.  D«r  8pl<ff«l  dM  Baflt.  1811.  —  8.  Ü»^ 
174.  Abschied  von  der  Zelt  als  Epilo^f. 

5)  Urania  f.  1823. 

8.  649—660.  Sonette  von  Angnst  Graf  Ton  Platan.  I.  Nadi  langer  Arbeit  (10  SonetQ.  — 
n.  Wenn  dn  ^affMa»  kaanat  (11).  —  in.  Kaan  find  loh  diali  (Mit).  ~       Waa  wtn  Mh 

mebr  (13).  —  V.  Wie  ein  Verlomer  (82).  VI.  Was  gieUat  der  Strom  (19).  —  VU.  Wer  him 
nie  (1:)).  —  VIII.  Die  erste  Gunst  (Nr.  20).  —  IX.  Wie  BchvrIIIt  dss  Herz  (14).  —  X.  Waakaaa 
die  Welt  (lt>).  —  XI.  Dcb  OlUckcs  Gunst  (16).  —  XII.  Wer  in  der  Bmst  (17).  —  • 

6)  Frauentaschonbiich  f.  1824. 

S.  3:  Die  (,'run(llo:ten  lirunuon.   Fragment.  —  8.  11:  Chorübns  der  Kassandra.  Herolde. 

7)  Urania  f.  1824. 

8.  848:  Prolog  an  Goethe  zu  einer  üebersetznng  Hafislscher  Gedicht«. 

8)  Schauspiele  tou  Auj^ust  Graf  von  Platen-Hallermünde.  Enstes  Bänd- 
chen. Erlangen,  Heyder  lCfi4.  1  BL  n.  826  8.  8. 

Legende.  —  Der  glMseme  Pantoffel.  Blaa  heroiseka  CmnSdla  in  fünf  Alctaa.  Okt.  1888. 
—  ZueIgnnnir  des  vorhergehenden  Dramas  an  Schelling.  —  Histurischer  Anhang.  Für  dla 
Fieunde  des  Dichtan.  (1.  Klagen  eines  Ramlerianers  [Knebels]  bei  Durchlesang  dea  glXsemaa 
PantoO^la.  9.  Aatwort  aa  daa  Baaalexlaatr.)  —  Barengar.  Biaa  CanSdIe  ia  aiaani  Akt.  18M. 

Vgl.  Bdtanuuia»  Oaapiieka  ai.  Ooatiie.  1»  141  f. 

9)  Nene  Ghaaelen.  Erlangen,  Heyder  18H. 

Ygl.  Bekanaaaa  Ia  Goettiaa  Kaaat  and  Altartham.  18i4.  4,  8,  188— IM. 

10)  Fraaentaschenbneh  f.  1826. 

8.  252.  Epistel.  1R20.  (Unniltt«U  r\r^  r  der  Natur  vcrschwistert.)  —  S.  257.  WItnKmSIncns 
Harfe,  finnisches  Bauemlicd,  aus  dem  Schwedischen  Ubers.  —  8.  260.  Vermischte  Gedichte. 
18SS.  1833.  (L  An  eine  Geisblattranlu.  —  11.  Aufiichub  der  Trauer.  —  III.  Du  denkst,  die 
Viaada  AataaliaHan.  —  ly.  Aaftaaataraag  (Triake  aar  alekt  Iraptaiwalae).  —  V.  8aaatt(IMck 
oft  an  sehen).  —  VI.  Mein  xu  schüchtemes  Betragen.  —  VIT.  Sich  von  den  Meiuchen  fern  aa 
Kalten.  —  VIII.  Ich  (rnb  mich  nttta  mit  ganzer  Seele  hin.  —  IX.  Liebeswarnungen  (Der  K5r. 
I>er,  den  au  bilden).  —  X.  Lebens (urcbt  (Ich  mUchte  gern  mich  frei  bewahren).  —  XI.  Antwort 
(Waa  aalt  diaa  Madlaaka  Varaagaa).  —  XIL  Wobl  uAt  Ba8a  darf  lak  aagaa  ) 

11)  Sonette  aua  Venedig  von  Aagust  Grafen  von  Platen.  Erlangen  l^£2ö. 
18.  8.  8. 

Darta  dla  Slaaaa  «Daas  daatiahaa  FtaaBda,  daa  dla  8tinM%  aad  dla  8Miilta  Hr.  i8<-«l. 

40.  32-M.  41—48. 

12)  Mor^renblatt  1826. 

Nr.  19"J:  Aus  dem  Schntz  dos  Rhampslnit  (Ooinach  verlischt  der  Sterne).  —  Nr.  201: 
Aus  d.  Sch.  d.  ithampb.  (Durch  die  Lüfte  schmerxbeklommcn).  —  Nr.  318:  Ans  Tristan  und 
aolda  (War  dla  8ekValialt  aagaichaat). .—  Nr.  SB4i  Aaa  Tiaaa  an  Ttaaa  (War  woUta  iaaf 
Bich  hürmea).  —  Nr.  Mt  Aa  Kttalff  Ladwif.  Oda  a*  ▼««  8axf  daa  Talara  richtat  daa  Tolk 
alch  auf). 

13)  Ode.    All  König  Ludwig.    Erlangen  1825.  4. 

14)  Die  verhiogBi88Vol]e  GabeL   Ein  Loatspiel  in  fSad  Akten.  Stuttg. 

Cotta  1826. 

Ein  lobendaa  Gadlcht  aaf  die  verb.  Gabel  von  Michael  B0M  Im  MozgeobL  1837.  Nr.  109. 
8.  dit.     Blaa  Baaaaaioa,  O.  B.  aatanatakaat*  Ia  dar  Diaadaar  XargaaaaltBBr  1117.  Nr.  118 

Ua  165,  sehr  belflilUg.  veranlasste  den  Horanageber  Kraukling  zu  der  BikUrung  in  Nr.  178^ 
dass  sie  ohne  Vorwissen  des  Mitherausgebers  Th.  KJnd  aufgenommen  sei.  —  KL.  SCUarock)  Im 
Oesellachafter  1Ö37.  Nr.  a».  8.  1»&  ff.  —  Lit.  Ul.  z.  Morgenbi.  183«.  Nr.  97. 
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16)  HoigenblAtt  1886. 

Nr.  32:  An  die  Diana  der  N'Io^on.  —  Nr.  W:  DIo  b«lden  Rosen  (Die  Hageroac.  Die  ge- 
ffillt«  Roüe).  —  Xr.  335:  PanUae  (WiMt  Ihr  «twa,  U«b«n  ClirUteQ).  —  Mr.  a08:  Flor«iu  (Dich 

hat  Florenz,  Ode  2.).  — 

16)  Morgenblatt  1827. 

Nr.  75:  Die  Pyramld«  des  CMtlna  (Ode  8).  —  Nr.  93:  Aeq«aP«oliaa  (Ode  6).  —  Nr.  101: 
Wim  «id  htU  dlmaMrt  in  Rom  (Od«  4).  —  Nr.  lOS— IM:  BoMoaohn.  Bin  lllrehen  In  awinr 

Kspitrln.  -  Nr.  210:  LrficnastlaMimng  (Ode  8).  —  Nr.  231:  Der  Thurm  de«  Nero  (Odo  10).  — 
Nr.  Wenn  du  Natur  (Ode  7).  —  Nr.  273:  An  Oocthe  (O.le  V,).  —  Nr.  27«:  Die  Fischer 

auf  Capri  (Ekloge  1).  —  No.  381:  Ode  (Nr.  11:  An  August  Kopiach).  —  Nr.  2i)i  :  EiaUdung 

■Mh  flonmt  <0d«  11).  — 

17)  TaMiunbiiflli  ftr  Dtmoi  waS  d.  J.  1888. 

Dn  Thnm  wAt  Mb»  PArlm. 

YgL  BOtttger  Im  LIt.  Bl.  i.  MoifmiU.  lSf7.  Nr.  IM». 

18)  MorgenUatt  1828. 

Nr.  .V%:  Ant'wort  an  den  Unf^cnanntcn  (Im  Mor^'^nbl.  1827.  Nr.  311).  ^  Nr.  150;  Ans  dorn 
oeoeo  Lnstapiel :  I>er  romantische  Oodipai,  vom  Grafen  t.  Platen.  Paxaba»«  (Wem  Kraft  des 


19)  SehBiuplele.  Stattg..  Cotta  1888.  250  S.  8. 

S.  1.  D«r  Behate  des  Rbamptlnlt.  Lnatap.  In    Anft.  18M.  —  8.  III.  D«r  Thum  mit 

dtbtta  Pforten.  Lnstsp.  In  1  A.  1825.  —  S.  145.  TnM  om  1k«M.  flehwup.  In  f  A. 

20)  Gedichte.    Stutt^^art.  Cotta  1828. 

Vgl.  L.  Bobart  In  den  Jahrbttohem  fUr  wlaaensch.  Kritik. 

21)  Der  romantische  Oedipiu.  Ein  Lustspiel  in  filnf  Akten.  Stattff.,  Cotta 

1829.  104  S.  8. 

Vgl.  Geaellacha^r  1839.  Nr.  96  u.  Nr.  144.  S.  729  f.  —  Llt.  Ül.  zum  Morgenbl.  1839. 
Hr.  SS  Tom  M.  April.  —  Bckwniumi  GMpridi«  mit  Ooetha.  1,  999.  —  Der  Ocdipna  wnrda 

am  4.  Jttn!185&  auf  dem  PrIvattheatar  Im  Au}rHbur^'er  Tlofo  In  Mtlnchon  zum  Besten  der  (]lhO- 
Imwalsen  und  des  Platendenkmala  von  Studenten  und  KttnaUam  Öffentlich  aoCgefttbrl. 

22)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1830. 

8.  14:  In  Genua  (19.  Ode).  —  8.  10:  Die  Wiege  des  König»  von  Rom.  In  Parma  (20. 
Ode).  —  8.  19:  Morgenklage.  (31.  Ode.)  —  8.  31:  Die  modernen  Tragiker  ((;omeille.  Racine. 

DentMiier  Mnasnalmanaeh  f.  1881. 

8.  lU:  AMhmtftliradi  (».  Ode).  —  B.  lUt  An  Mneo  Baradnl  (23.  Ode).  -  8.  Uli 
An  eine  Dame  In  siena  (M.  Od«).  —  8.  llt:  BnuielleacU  (M.  Ode).  —  8.  III:  An  Aagnet 

KopUch  (2«.  Ode).  — 

24^  Deutscher  Musenalmanach  f.  1832. 

S.  63:  Der  Tod  dea  Carua  (5.  Ballade).  —  8.  57:  Uarmoaan  (6.  Ballade).  —  8.60:  Lucia 
BtgBorelU  (7.  Belinde).  —  8.  CS:  ZoUr  (8.  Ballade).  —  8.  67:  Geean«  der  Pelen.  -  8.  71:  An 
einen  mtn.     8.  74:  Der  bemeve  Thell  (97.  Ode).  —  8.  76:  An  Kerl  den  Zehnten  (39.  Ode). 

—  f.  :?:  Der  Vesnv  Im  Decembcr  1830  (30.  Ode).  —  S.  81:  Looa  dea  Lyrikers  (31.  Ode).  — 
8.  63:  Ucrracher  und  Volk  |32.  Ode).  —  8.  8G— 88:  Proben  aas  einem  Bach  Epigramme  (1.  An 
die  Peetaster.  3.  Genie  und  Kunst.  8.  Haibdicbter.  4.  Anlkmntemag.  6.  Thenler  nnd  DIeht- 
knnat.  6.  Die  wahn  PVbelhemobaft.  7.  BeUflSeer  nnd  poetSecher  8t«ls.)  —  8.  SM:  Ana 
einem  Chor  dee  8«phoklce  (tS.  Ode).  —  8.  M»:  An  FtjmM  den  Siriilan  (S4.  Ode).  — 

95)  Dentacher  Mnseiialmanaoh  f.  1888. 

8.  tTS:  Dem  Kronprinzen  v«n  BetflKn  (8.  Hymne).  ^  8.880:  Der  kttnfklce Held  (M.Ode). 

—  8.  nS:  Trinklied  (39.  Ude). 

28)  Die  Liga  von  Camhrai.  Q«8ehichtUche8  Drama  in  drei  Akten.  Frank- 
furt a.  M.  1833.  105  S.  8. 

Vgl.  Jahrbücher  für  wlaaensch.  KrltUc  1832.  Oct.  Nr.  77.  8.  599  f.  —  Lenbe  In  der  M- 
Ittf  r.  d.  elef  .  Welt  18M.  Nr.  «1. 
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27)  Geschichten  äm  OnigreiGhs  Neapel  von  1414  bis  1443.  Fraakf. 

Saaerl.  1833. 

Vgl.  GeMlUchAfter  löas.  Nr.  l&S.  LIt.  BL.  6,  GUGentMl).  — 

88)  Deateeher  MnieDalmaiuMh  1  1881 

B.  ITT:  Aa  otiiaa  dMtadi»  Btaat.  —  8.  «Oi  An  Wtlhalm  tath  (Odt).  —  8.  «S$  PUto- 
Mu  Tod.  —  s.        Alexiai.  —  8.  386:  Dte  QrVadMaf  Kartha|D*s. 

29)  Vesta.    Taschenb.  f.  1884. 

8.  81— K4:  Die  Abba»sldcn. 

Vgl.  AllK.  Lit.  Ztg.  1883.  Nr  330.  —  Laube  in  der  Zeitung  für  d.  eleg.  Welt.  UM.  Xr. 
S06.  —  D«  FmmflUdf«.  IStt.  Hr.  1».  —  Llt.  BL  b.  MarguM,  ISIS.  Hr.  101  t.  4.  Oet.  — 

80)  Moigenblatt  1884. 

Nr.  53:  Klagelled  Kaiser  Otto  de«  Dritten.  —  8.  88:  Der  alte  Oondoller. 

31)  Gedichte.    Zweite  Auflage.   Stuttg.,  Cotta  1834.   444  S.  8. 

Vgl.  Abendxeitunt;  1835  (F.  W.  Rogge).  —  BUltter  fUr  Liter.  Unterh.  1885.  —  Hall.  AUg. 
Lit.  Ztg.  1886.  —  Wiener  Jahrb.  1885.  Bd.  71,  lO^ltt  Ton  M.  Enk.  und  in  Benig  auf  Pro- 
•odto»  MMik  |«ui  rvtkuHuUm  QnmMtnm, 

32)  Die  AbbaMiden.  Ein  Gedieht  in  nenn  Genngen.  Statte.»  Cotta  1888. 
X  u.  145  S.  8. 

33)  Vesta.   Taschenb.  f.  1836.  Wien. 

Gaaelon  1— VI  (Nr.  11)0-151.  IM— IM). 

34)  Korgenbiatt  1836. 

Hr.  OB.  Eplattl  m  mtUmm  TnmaA  J.  l^taniv.  —-9t,n,  UM  uu  WnäkgMk, 
85)  Briefwechsel  swiidiai  Angoit  Oial    Flaten  nd  Johannes  Minekwiti. 
Nebet  einem  Anhange  von  Briefen  PlatoBi  an  Qwüm7  Sdknab.  Leipiig,  Knm- 

mer.  1836.  8. 

36)  Gesammelte  Werke  des  Grafen  Augnst  von  Platen.  In  einem  Bande. 
Stuttg.,  Cotta  1Ö39.  2  BU.  438  S.  1  Facsim.  und  1  Bl.  Druckfehler.  Lex.  8. 

Ueter  «ad  BenmMa.  —  BsIlidMi  —  Tamlsoais  vad  Oelegtnheitagediehto.  —  GMtf«! 
1— IM  nnd  TiitMllMu  —  BoMito  1-^.  —  Odm  1-00.  —  HUAgm  aad  UjrllMi  l-O.  ~  ftaC- 
geeHnge  1 — 11-  —  Epigramme.  —  Uebemotzungcn.  —  Die  oeaen  Propheten.  Ein  Nachspiel. 
1817.  (Not.  als  Sieg  der  Gliablgca.  Uiiii<curb.  Im  Aug.  1820.)  —  Mathilde  von  Valuis.  Drama 
in  8  And.  Fragment.  1819.  —  Der  glöäcruo  l'antofTel.  Comödle  in  S  A.  18M  (15.— 19.  OctO  — 
Bmngar.  ConOdl«  la  1  A.  lOM.  (April.)  —  D«r  Bokate  Om  Shunpatalt.  100«  (tatad«!  am 
3.  Juli). —  Der Thurm  mit  lieben  Pforten.  Loi^p.  lalA.tOM(lm  Arrest  za  Mttochen.  — Treaa 
um  Treue.  Schsp.  In  5  A.  1834  (am  18.  Juni  In  Erlangen  gespielt).  —  DIo  verhingnlssToUe 
Gabel.  Luatip.  In  &  A.  1826.  —  Der  romantiache  Oedipna.  Luaupicl  in  b  A.  ISSS.  —  Die 
Liga  TOB  0»ftr»I.  OaMhlditUahM  DnoM.  UOI.  —  PaiabaM.  1001.-*  Dsr  gtaadtota  Bi—mi 
FngUk,  IMG.  —  Die  grossen  Kaiser.  Fra^^tnent.  1825.  —  Die  Abbaaeiden.  Ein  Gedicht  In  neoa 
GeaKngen.  1829.  —  Rosensohu.  Märchen.  1813.  —  Das  Theater  als  elu  Natlonaltnstitut.  1825. 
Vgl.  Tageb.  281.  —  Ueber  verschiedeue  Gogeustäode  der  Dichtkunst  und  Sprache.  1829.  — 
OMdUehtaa  da«  KOiüfnl^  H«ap«1.  1001.  —  ütapraaf  dar  Cmuun  aad  Onr  Hsinnliaft 
In  Padua.  HlstorlsohM  Fragment.  1810.  —  LsbSBSniala  1—00.  1817.  Vsgsliadl  100.  — 
Biographische  Skizze  von  K.  Goedeke.  — 

Herausgeber  der  Werke  war  Friedrich  Graf  von  Fngger- Hoheneck  In  Augsburg  and 
aaok  dwMB  am  U.  Sept.  10»  nMgtm  TMt  Karl  Pftaftr  (t  U.  Bapt.  1000)  laMaatea.  Uk 
habe  keinen  Anteil  aa  dar  Haraa^aba  gahaM  aad  tta  ddrftiga  Blograpki«  aar  aas  LtdM  für 
daa  Dichter  beigesteuert. 

Vgl.  Menzels  Lit.  Bl.  1838  Nr.  73—74  und  1889  Nr.  69. 

37)  Gedichte  aus  dem  ungedruckten  Nachlasse  des  Grafen  August  t.  Platen- 
HaUennttnde.  Strassb.  1889.  8.  Zweite  verm.  Aufl.  Strassb.  1841.  75  S.  & 
Dritte  Anflöge.  Frankfurt  184a 

38)  Gedichte.  Stuttg.,  Cotta  1848.  16.  Vierte  Auflage  dao.  1848.  &  repu 

Stnttg.,  Cotta  1852.  16. 

39)  Gesammelte  Werke.    Stuttg.  1843.  V.  16. 

40;  Gesammelte  Werke.  Stuttg.,  CotU  1847.  Y.  8. 
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41)  Gesammelte  Werke.   Stuttg.,  C  .tta  1847.  V.  16. 

42)  Gesammelte  Werke.   Stuttg.,  Cotta  1852.  V.  16. 

43)  Poetischer  und  literarischer  Nachlass.  Gesammelt  und  herausgegeben 
Ton  Johannes  Miiickwitz.    Leipzig,  Dyk.    1852.  II.  16.  rep.  1854.  II.  16. 

44)  Gesammelte  Werke.    Stuttg.,  Ctta  1853—54.  V.  16. 

45)  Gesammelte  Werke.    Stuttg.,  CotU  1856.    V.  16.  1869.  II.  16. 

46;  Der  Sieg  der  Gläubigen.  Ein  geistliches  Nachspiel  von  August 
füll  Platen.  (Geschrieben  im  Dezember  1817  zu  München).  Ueraosgcgeben  von 
Carl  Vogt  Genf,  Laiiffer.  1867.  U  8.8. 

Dir  v^totibidlg«  T«st  4ir  mton  Pnplrattn  in  itoB  vennlMhlHi  Bchilftta. 

47)  Platens  Tagebuch.  1796  —  1825.  Stuttgait  und  Angiboig.  J.  G. 
CotU  scher  Yerliig.  1860.  XIV  «.  288  8.  & 

Bearbeiter  war  der  Kirchenrath  Engelhardt,  Heratiageber  Karl  Pfeufer.  Die  Be- 
arbeitung Itt,  durch  EogelbardtaTod  uut«rbruchen,  wie  ale  vorliegt,  sehr  ungenUgeud,  da  bald 
gana  dttrre  abgerUaeue  MotUeo,  bald  eigene  Ueberarbeitangen  gegeben  werden,  so  daas  ein 
MlttwMfiic  swIadiM  Tiffeb««li  uid  BMrtwltmif  «nürtandaii  lat»  da«  wvdar  4im  FonelMr 
aQgt,  noch  den  bloaaen  Leser  anzIelMB  kaiin.  Seltsamer  Welse  bricht  die  Heraugabe  gerade 
da  ab,  wo  Platen  zar  Selbstittändigkelt  gelangt,  and  die  Au(zclchDungen  aattm  Tafebacliaa» 
daa  Ton  1825 — 1835  uuch  drei  BUcher  unifaaat,  Ton  objectlvem  Werte  sind. 

Vgl.  BU.  f.  UU  Unterb.  1860.   Mr.  61  f. 

fiteaf  ton  Flatao  ala  Manadi  «od  Diehtar.  Utaratulnlaflft  tob  Johaiwai  lllaA:«ltB. 
UtpMlg,  Knamv  UM.  8. 

Pl«t<?n  in  Erlangen  (Moruenblatt  1836.    Nr.  210—215  von  Engelhardt). 
Plaun  and  Jacob  Grimm  CPoaaone  1839  Kr.  133  und  1840  Mr.  7.  Platens  Briefe  an 
J.  Oslmm). 

Eia  Baiweh  Plalaaa  b«l  4aaii  Pail.  mtflalhaiM  Ton  Ctaafg  Horn  (FtaakfteUr  Conm^ 
■atfonablatt  1849  Nr.  263.  5.  Nov.) 

Autoblographlache  Nultz  In  Schailcns  gelehrtem  München. 

Erinnemngen  an  den  Grafen  August  von  Platen  •  Uallermünde.  Von  Wilhelm  Frieke 
ONe  PoiMMiHO.  Hr.  U— 14). 

Lawalda  Iteraama  TM  Mfladhan.  MannhaiBi  MH.  I»  6Sfl'. 

Oraf  Platen.   Nekrolog.   (Allg.  Zeltung  1836.    Nr.  18—19.) 
Neuer  Kekrolug  der  Deutschen.    JhrK»  13,  1070 — 1074,  von  Ueior.  Düring. 
Zwei  Theaterdichter.  Von  A.  Lewald  (Morgenbl.  1836.  Nr.  39  ff.;  auch  In  Lewaids 
AfMNtte  t  Olonh.  IStf)  B.  9n-m\  K.  Bd.  QnmtnilttMr.  ud  Plataa  Ui  BrlanfaD. 

Malek.  Marv,  Dto  poaHiahaB  Blahtaagta  mu«Nr  ZaIL  aBlnfiB  im.  8.  W-««6» 

Piatens  Stellung  In  der  Entwicklung  der  deataehan  Mattonallltamtar.  Yoa  Dr.  J.  Mai^ 
bMdi  (Im  Welniarl  schon  Jahrbuch  Bd.  4.   8.  43—64). 

Rede  zum  Gedächtntaa  Augunta  v.  Platen.   Von  Fr.  ZimmMmaan  (|a  daaaw  t  Xor 

schichte  der  Poealc.    Darmat.  1847  8.  391—414.) 

Plaun  and  die  Italiener  (Morgenbl.  1836.  Nr.  98  —  99;  von  H.  W.  Schals.  Vgl.  aach 
daaaan  Otoe.  LaopardI  In  BMaanta  Itaita.  BarUa  IMO.  8.  Set-M.) 

•abttaa  waA  LlalMir  ana  diaa  Labta  daa  Orate  Aag«at  Platan-BaUanaflada.  Yao 
I>r.  Fr.  Maftr  Qa  Athaaaaaa  fBr  WlaaaBachaft,  Konat  nnd  Laban.  Jlmamu  1889.  MMmbaff  • 

8.  8—61.) 

PUten.   Von  Th.  Creizenach  (In  der  Zeltung  für  die  elcg.  Welt  1839.    Nr.  201—202). 

Briefe  des  Grafen  Foggcr  an  Juh.  Mlnckwlu  (In  der  Eisenbahn.  Leipc.  1839.  Nr.  III 
Od  m  u«  d«B  Ul.  BU  iw  Blaaababa  Mr.  10. 11.) 

Daalaaha  Dlablar  dar  Otfaawart.  Brflbitanida  und  krltlaeha  BalradktDiiC«^  van  K.  Goar. 
■hm.  flaurti  Uli.  1,  88C  (Mtowllllf  «nd  ohna  Yaialiadiilaa). 

Flatan.  Züge  ans  seinem  Leben.  Mitgathallt  rom  K.  Goadaka  (Im  dar  Eaaov.  Morgen- 
zeltnng  184»  Nr.  8»-9S  aad  M;  daria  Flataaa  Bclaf  aa  BehaUto«  aoa  Slana  rvm  18.  Dae.l8M, 

Htm  Ueioe). 

Augnat  Ton  Platan  als  Lyriker  and  Dramatiker  (Literarische  Zeitung.  Barlla  1848. 
■r.  •  88.) 
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A«f«at  Gmf  Ton  Plalen*t  IHognphto  rm  Dr.  H.  DMaf .  Jma,  C.  Doebtnlnar.  UM. 
119  8.  16.  (OrtlMtMitollt  ua  OoadtkM  Blogr.  l»bfMclul«b«ii>  doeh  mit  Terdnhonf  dtr  0*- 

•lehtfpnnktc). 

PUten  und  das  Sonett  (BlStter  für  liternr.  Unterh.  18«4  Nr.  39,  vgl.  1860  Nr.  61). 
Zar  Charakteristik  Plateu«.   Vun  K.  £lze  (in  W.  Wolbohn«  Mordisoher  Beme.  Leips. 
IN»  Bd.  4.  H.  1.  Apr.) 

Ein  Krau  mt  daa  Grab  daa  IMditan  Aag.  Grate  Toa  Plalaa.  Taa  Attaa  lalabraaa. 

Aus  Briefen  von  Platen  (an  Ed.  Gerhard.  Von  O.  Jahn  in  den  Qrenxboten  1868  Nr.  34. 
Joal  lt.  8.  4S7--4I0;  darin  a«eh  atnlfa  SeNragadlahta  nad  dta  «aata  Pom  daa  Oadlciitaa 
aOaa  Ende  Polens"). 

Gedichte  an  nnd  auf  Piaton  von  Michael  Peer,  Ford.  FrelHgrath,  Em.  Geibel,  K.  Goedeke, 
G.  Uenrefh,  A.  Kopiscb,  B.      Lepel.  J.  Minckwiu,  Wolfgang  MttUar,  H.  Puchu,  Sartorltfi 
WaltacahaoaiBt  J«L  Bdiaiu,  G.  Bahirab,  üiabntt  «. 

Zweites  Kapitel. 
§  331. 

Ueber  den  bisher  genannten  Dichtern  iiixl  Schriftstellern,  die  durch  eigene 
selbständige  Leistungen  und  vom  historischen  oder  ästhetischen  Standponkte 
während  des  gegenwärtigen  Zeitabschnittes  als  Träger  der  Literatur  gelten 
können,  zun  Teil  aach  eine  bleibende  nnd  fortwahrende  Bedentong  haben, 
entwi^elte  eine  nnalneiibBre  Beihe  ron  IKditera  tmd  Schriftstellem  in  aUcn 
Teilen  DentMUands  eine  so  ftberans  nm&ngreidie  Betriebsamkeit  auf  allen 
Gebieten  der  Literatur,  in  Jonmalen,  TasehenbAehem,  TTebersetningen  und 
ejigenen  Arbeiten,  teQs  aieh  anf  eigene  Zweige  beachräiütend,  auf  den  Romaa 
(§  a82),  die  £poi>Oe  (333),  daa  Drama  (884)  teOa  nnr  lokale  Wirkaamkeit  abend 
(§  385  H),  daa  die  eidrOekende  ICaase  dei  Stoffes  bisher  von  jeder  eingehenden 
Bearbettmig  dieses  Zeitcanmes,  ler8.g.Be8tanrationsperiode^siirackge8caureelElhal  I 
Anch  hier  darf  man  nichts  als  die  GmndiOge  dieser  Literatur  erwarten.  Vor- 
ausgestellt  werden,  nach  den  yerschiedenen  Ländern  oder  Hauptstädten,  die 
Autoren,  die  den  eigentlichen  Mittelpunkt  des  literarischen  Verkehrs  in  ihren 
Wohnorten  bildeten  und  durch  die  von  ihnen  geleiteten  belletristiedien  2Mt- 
Schriften  und  Taschenbücher  gleicbgesinnte  ]M[itarbeiber  nm  sich  versamnielten 
und  im  Verein  mit  ihnen  eine  beschränktere  oder  umfassendere  Wirkung 
in  Deutschland  übten.  Bei  aller  Verschiedenartigkeit  im  Besondem  waren 
Journale  und  Taschenbücher,  <lio  beide  gerade  während  dieses  Abschnittes  ihren 
Höiicpunkt  hatten,  sich  in  der  Haltung  ziemlich  gleich;  erstere  brachten  Erzäh- 
lungen von  der  blosson  Skizze  bis  zum  umfangreichen  Roman,  Gedichte  aller 
Art,  zuweilen  dramatische  Scenen  oder  kleine  Schauspiele,  tlann  eine  bunte 
Musterkarte  von  Notizen,  Anekdoten,  Einfallen,  Bausteinen,  Denkspriicheu, 
unt«r  den  Namen  Buntes.  Mosaik,  Lehrfrüchte  u.  t».  w.  und  schlössen  mit  Cur- 
respondenznach richten,  die  in  der  Regel  nichts  anderes  als  das  Theator  behan- 
delten, meistens  nur  die  Schauspieler  nnd  Schauspielerinnen  besprachen ;  manche 
dieasr  Jonroale  fugten  literarisdie  Beilagen  hinzu,  Literatur*  und  Knnstblitter, 
Bemeilrer,  Wegweiser  n.  a.  w.,  In  denen  nene  bsUetristifehe  BBeher  besproctai 
worden,  wie  es  dem  Beurteiler  gerade  behagte.  Yen  dner  eigentlichen  Kritik 
nach  festen  Gnudeitnn  war  kaum  andenwo  als  in  dem  JCenieliehen  Literatw 
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Uftto  die  Bede.  Die  Jouniale  werden  durch  die  ftbems  nhlreSehen  Lese- 
ak<A,  die  Tkudieabftdier  als  WeQmachtqgeselieiike  und  dnioli  die  LeihbibÜe- 
diekea  Terincitet  und  enregte  damals,  wo  die  politisehen  Zeitangen  noch  über* 
im  spanam  waxeii  (anaser  der  Allgemeinen  Zeitong  nnd  dem  Hamburger  Cor- 
reBpondenten  gab  es  bat  nnr  LokalbUtter),  die  grOsste  Teünabme  der  Leser, 
dsi  Horgenblatt  durch  eine  gewisse  vornehme  Hahong  in  besehrinkteren,  die 
Abeidieitiuig  durch  ilixe  greesen  Bomane  in  den  ausgedehntesten  Erdsen,  die 
Ar  allgemeine  Interessen  kanm  noch  EmpiSnglichkeit  hatten.  Dass  die  Journale 
liellt  besser  waren  ab  ihre  Zeit,  war  selbstverstindlioh;  oof  ihnen  lastete  der 
tthwere  Druck  derCensur,  mit  der  die  HeraosgeLcr,  zu  einer  regelmissigen  Liefe- 
rang ihrer  Blätter  gegen  ihre  Abnehmer  Terpfliclitet,  sich  nicht  gern  in  Zwistig- 
keiten  einliessen,  da  sie  ohnehin  immer  die  Unterliegenden  sein  mussten ;  sie 
schieden  dcslialb  von  selbst  alles  aus,  was  einen  energischen  Charakter  trug 
nn«l  duldeten  kaum  kleine  Sticheleien,  die  oft  die  verdriesslichstcn  Folgen  hatten. 
Aber  wie  niederdrückend  und  flach  die  in  der  Journalistik  dieser  Zeit  auftretende 
Literatur  auch  sein,  wie  wenig  sie  nachgewirkt  haben  mag,  so  ist  doch  nicht 
z\i  über^eht•u,  dass  sie  bei  dem  Mangel  allevS  öfl'ciitlichen  Lebens  das  Bild  der 
Zeit  darbietet  und  als  solches  Beachtung  verdient.  Die  eingehende  Geschichte 
der  einzelnen  grösseren  Journal  •  Wiens,  Prags,  Stuttgart.^;,  Hamburgs,  Berlins, 
Breslaus,  Dresdens,  Leipzigs  und  Weimars  und  die  Schilderung  der  Thätigkeit 
ihrer  EeJacteure  und  Mitarbeiter  ausserhalb  dieser  Blätter  und  Almanache 
vftide  sehr  lehrreich  sein.  Geschehen  ist  hierftlr  bisher  nichts,  als  was  Gahita 
hl  seinen  Denbwlirdigkeiten  geboten  bat,  die  in  das  innere  Getriebe  des  Ter» 
hfltniiginassig  unbedeutenden  »Gesellschafters*  blicken  lassen.  Schon  der  kleine 
bei  Tb.  HeE  erwSbnte  Aofiats  der  Grenzboten,  wie  oberfliidilioli  er  auch  ist, 
en^  das  Interesse  des  Literarhistorikers,  der  die  Zeitachriften  gewöhnlich  nicht 
stadieren  kann,  wdl  sie  Cut  nirgend  aofbewahrt  sind,  als  an  den  Orten,  wo  sie 
endiienen.  Idi  selbst  habe  ausser  dem  Morgenblatte,  der  Abendseitang  nnd 
den  Geaeilachafter»  die  ich  gani  durchgearbeitet,  nnr  ehiiebie  Jahigings  der 
übrigen  nnd  andi  Ton  den  TaechenbUebem  nnr  wenige  ebne  LOeken  benntMn 
kSonen. 

51.  Joseph  Schrejvogel,  ps.  Karl  August  und  Thomas  West  wurde  1768 
in  Wien  geboren  und  Tollendete  daselbst  seine  Schulbildung;  1793  nahm  er 
W  der  von  Aliinger  hetusgegebenen  österreirliisclicn  Woclienschrift  Teil,  gieng 
»of  zwei  Jahre  nach  Jena,  wo  er  mit  Schiller  bekannt  wurde  und  Eecensionen 
in  die  Jenner  Literaturzeitung  lieferte.  Nach  Wien  heimgekehrt  privatisirtc  er, 
bis  er  nach  Kotzehues  Abgange  1802  Hoftheatersecrctair  wurde,  allein  die 
XInternehiiiung  des  Kunst-  und  Industric-Comptoirs  in  Wien,  auf  die  er  sich 
mit  einigen  Jugendbekannten  eingelassen  hatte,  nötigte  ihn  18U1  seine  Stelle 
niederzulegen.  1807  gab  er  unter  dem  Namen  Thomas  West  d;  s  Soimtags- 
blatt,  eine  Wochenschrift  im  Geschmack  des  englischen  Spect.itors  heraus  und 
Setzte  dieselbe  als  Hauptverfasser  bis  1818  fort,  wo  er  die  Redaction  Ludw. 
Wieland  und  Lindner  überliess;  schon  1814  hatte  er  seine  KunstauüUlt 
einem  0«i.^el Ischafter  abgetreten ;  bald  darauf  wurde  er  wieder  als  Hoftheater- 
seeretair  und  Dramaturg,  unter  dem  Grafen  Dietrichstein,  angestellt  nnd  schal- 
tete fast  ganz  anabhängig  über  das  Bargtheater,  das  ihm  seine  henrorragende 
Stellnng  zn  verdanken  bat,  ja  das  er  dgentKcb  erst  sehnt  Ans  dieser  efaiflnss- 
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TCieliail  St6Qimg  mnsste  er  weichen  als  der  Graf  Czemin  1831,  die  Oberinten- 
^flM  erhielt,  der  sich  zu  sehr  in  das  Technische  und  literarische  einmischte 
und  den  harten  schroffen  Wiederspruch  des  Untergebnen  durch  dessen  Pen- 
nonierung  im  Mai  1832  beseitigte.  West  ertrap  diesen  Schlag  nicht  und  starb 
am  28.  Juli  1832.  Er  hatte  auf  Grillparrors  Ahnfrau  ungünstigen  Einfluss  und 
führte?  Zedlitz  und  andere  in  die  Geschmacksrichtung  des  spanischen  Dramas, 
dem  er  selbst  mehreie  Stücke  entnahm,  die  er  mit  Glück  fUr  die  deutsche 
Bühne  bearbeitete. 

1)  Die  Wittwe,  LoffeBp.  in  2  A.  (in  Proea,  in  Schilleis  Neuer  Tbalin  1793 

6,  224.  anonym). 

2)  Der  deutsche  Lovelace,  Probe  aus  einem  Roman  in  Briefen  (in  Wieland's 
Herknr  1795  Not.  217,  1796  Jen.  8.  anonym). 

8)  Das  Leben  m  Travm,  dramatiaeheB  Gedicht  in  5  A.  nach  dem  Spa- 
nischen des  Calderon  von  C.  A.  West.  Wien  18  . .  3.  Aufl.  Wien  1820.  Vierte 
Aufl.  Wien  1827.  8.  (aufgeführt  in  Berlin  10.  Mai  1818.) 

4)  Des  Helden  Geist,  Scene  aus  einem  Vorspiel  zu  Attila  (in  der  v^n  ihm 
herausgegebenen  Aglaja  f.  1820.   Andre  Sccne  in  der  Abdztg  1820  No.  192). 

5)  Donna  Diana,  Lustspiel  in  3  A.  nach  dem  Spanischen  des  Don 
Augustin  Moreto  von  C.  A.  West.  (Miiller's  3.  Almanach  1819)  Zweite  AufL 
Wien  1824.  (Vgl.  Berling,  Charakterentwicklung  der  Rolle  der  Donna  Diana 
in  Lemberts  Tschb.  f.  1822,  und  Bötliger  in  der  Abendieitling  1817  No. 
243— 24G)    Anffreführt  in  Berlin  16.  März  1819. 

6)  Erster  Akt  des  Trauerspiels  Abosinda  (in  Lemberts  3.  Xschb.  f.  1821). 

7)  Fingerzeige  der  Verseilung  (Aglaja  f.  1826). 

8)  Gesammelte  Schriften  von  K.  A.  und  Th.  West.  Braonschw.  1829. 
lY.  IS.  Bd.  1  n.  2  rep.  Branaadiw.  1886.  13.  (Snihlongen  und  Kritikea). 

9)  Don  Gntierre:  Trtp.  in  6  A.  nacih  CaMerons  Ant  Miner  Ehre.  YHea 
1884.  8.  (aniiset  Berliii  88.  Febr.  18S0). 

AlMndxdtiuif  IBM  No.  106.  KoMtl  im  No.  1t6.  Nekrolog  10,f73  ff. 

52.  Lembert,  heisst  eigentlich  Wemel  Tremler,  geh.  zuPrat^  1780,  begann 
daielbst  das  Studium  der  Hechte,  verliess  es  aber  aus  nnbezwinglicher  Neigung 
mm  Theater.  1800  trat  er  bei  einer  Wandertruppe  in  Annaberg  ein,  spielte 
an  kleinen  Theatern  und  wurde  1805  durch  die  Bethmann-Unzelmann,  die  ihn 
in  Stettin  gesehen,  nach  Dre.«?den  empfolen,  von  wo  er  1807  für  das  Fach  des 
ersten  Liebhabers  nach  Stuttgart  kam.  Hier  engagierte  ihn  Schrejvogel  1817 
für  die  Wiener  Hofbühnc,  an  der  er  bis  1833  thätig  war ;  dann  erhielt  er  die 
Stelle  eines  Oberinspicienten  und  Consulenten  des  Burgtheaters  und  starb  um  1838. 

1)  Konig  Stanislaus  oder  Lust  und  Liebe-  Lu<^t.sp.  in  8  A.  fed  nadi  Dv?bL 
Prankf.  1812.  8  (aufgeführt  in  Berlin  22.  Aug.  1811). 

2)  Scliauspiele.  Erster  Band.  Riga  1813.  8,  (Darin:  Der  Trauring, 
Schausp.  in  3  A.  —  Der  Dichter  und  der  Schauspieler  oder  daa  Lustspiel  im 
Lustspiel,  Lnstsp.  in  8  A.,  frei  nach  Dupaty.  (Anfeef&hrt  in  Berlin  u.  Mai 
1814).  —  Arete  oder  Kindestreue,  Schauspiel  in  6  A.  nadi  dem  FraniBe.  — 

Jedes  auch  einzeln:  Leipzig  1813. 

3)  Der  Papa  und  sein  Söhnchen,  Lustsp.  in  3  A.    Biga  1813.  8. 

4)  Bänke  und  Schwanke,  Luatsp.  in  3  A.  Kiga  1813.  8.  (Aufgeführt  in 
Berlin  29.  Oct.  1812>.  — 

5)  Dramatische  Spiele,  Leipz.  1816.  8.  Darin:  Der  Ehemann  in  der 
Klemme.  —  Prof.  Hakler.  —  Die  Venvandtschaften  dea  GroMreiieri.  —  Der 
Gemahl  Ton  nngefiUir.  —  Die  Terbttndeten  Trufpen. 
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6)  Taschenbuch  für  Scliantpieler  und  Schanmielfineiinde,  Auf  das  Jalir 

1816,  1817.  1821—23.  Stutt«r.  und  Wien.  V.  12.  Dann  von  ihm  ausser  kleineren 
fieitiigcn,  im  I.:  Männerapiegel,  Lustsp.  in  Alexandrinern  in  1  A.  — •  II.:  Die 
rergebliche  Mähe,  Lustsp.  —  lU. ;  Biographische  Skizzen.  —  Die  Geheimnisse, 
Last£Diel  in  1  A.  nach  Helleffille.  (Aitfgef.  in  Berlin  30.  Dee.  18SN)).  —  lY.: 
Die  Reise  zur  Hochieit,  Lnstspiel  in  3  A.  fAufgef.  in  Berlin  21.  Aug.  1822). 
—  y.:  Onkel  Adam  und  Nichte  Kva,  Lustsp.  in  2  A.  —  Den  übrigen  Inhalt 
der  5  Jahrg^änpe  verzeichnet  Wurzbach  14,850  f. 

7)  Die  Brautwahl,  Lustsp.  in  3  A.  nach  Picard.  Wien  1821.  8.  (An£gef. 

in  Berlin  25.  Nov.  1817).  — 

Federproben.    £ine  Sammlung   kleiner  Erzählungen  und  Novellen. 

Wie«  lan.  & 

9)  Das  MfentUehe  Gebrinmin.  Lnitap.  in  4  A.  Kaeh  dem  Span,  dea 
CUderon.   Wien  1891   12    (Aufgef.  Ber]&  11.  Jnni  1821). 

10)  Der  Ehemann  auf  Schleich  wehren  oder:  Das  verhängnissvolle  Rendez- 
vous. Lu.^spiel  in  3  A.  nach  Caa.  Boigoiue:  Le  man  a  bonnee  fortones. 

Wien  1825  12. 

11)  Dramatische  Neigahrsgabe  für  1827.  Wien  12.  Darin:  Maria  Stuart« 
erste  Gefangenebalt  ShiMis  in  der  Kfiehe.  (Anfgel  ala:  Ahnenrtoh  in 
in  dar  KtOm  ;  Berlin  22.  Juü  1825). 

13)  Ahnanach  dramatischor  Spiele  für  das  Jahr  1833,  laSG  und  1845. 
Wien.  Iii.  12.  Darin  I.:  Der  Mann  meiner  Frau.  —  Die  unbesiegbare  Lei- 
dentehaft  —  Die  Untroetlichen.  —  IL:  Der  Freund  und  die  Krone,  romant. 
Schsp.  in  4  A.  —  Wahn  und  Wahnsinn^  Schsp.  in  2  A.  —  Der  Mentor,  Posse 
in  1  A.  —  III.:  Die  homöopathische  Kur,  T.iistsp.  in  3  A.  —  Kenilworth, 
histor.-romant.  Schsp.  in  5  A.  (Aofgef.  Berlin  24.  Not.  1822).  —  Im  zweiten 
SU/ck.   Posse  in  1  A.  — 

14)  Historische  Skizze  des  k.  k.  Hoftheaters  in  Wien,  mit  besonderer  Be- 
rUniehtigung  des  deatseben  Sebanspiels.  Wien  1888.  8. 

15)  Novellen.  183G.  12.  (Der  harte  Spruch;  schon  in  der  Aglaja  f. 
im.  —  Des  blutige  Haupt  Die  Maeht  der  Mnsik.  —  Der  Mörder.  Dm 
OMdand  nnd  der  UngiOeksTogeL  —  Die  Pest  in  Wien.) 

16)  Der  Telegraph,  dsterrdohiselies  ConTersntionsbUitt  f&r  Konst,  LÜerator, 

Theater,  Tnj^csbegebenhelten,  Industrie  und  Fabrikwe^en.  Wien:  Jahrg.  1836 bis 
37,  jeder  15G  Nummern;  Jahrg.  1838  (Jan.-Jan.) :  Der  Wiener  Telegraph,  Con- 

venationsblatt  etc.  4. 

17)  Unbe wüste  Liebe,  n.  d.  Franz.  Schausp.  in  2  A.,  aufgeführt  in  Berlin 
13.  Aug.  1840. 

▼iL  WoTsbaeh  IS,  S4S-S9t. 

53.  ChriRtoph  Knlfner.  geb.  28.  Juni  1777  zu  Wien.  stud.  Rechte,  wurde  Hof- 
j-f^cretair,  Staat.'^ratsconcijjist  und  r<»nsor.  I'r  starb  in  Wien  7.  Nov.  1846.  Im 
luuse  seines  Vaters,  einiv^  kaiserlichen  Beamten,  pflegte  sich  ein  Kreis  von 
TorzSji^lichen  Schrift.st ellern  und  Kün.stlem  zu  versammeln,  unter  denen  auch 
Mozart  und  Haydn  waren,  für  die  er  ein  Oratorium  „Die  vier  letzten  Dinge", 
▼ie  später  für  Beethoven  ein  Oratorium  „Saul"  dichtete.  Beide  Meister  at^irben 
Jiber  der  Arbeit.  Unter  den  Dichtem  waren  es  Virgil,  Horaz,  Ovid,  und  unter 
den  Deutschen  Hrdty,  Bürger  und  Gessner.  an  denen  sein  frühes  Talent  sich 
beausbildete,  das  sich  immer  in  einer  j^ewis-sen  Entfernung  hielt.  Sein  erstes 
fteihiet  war  ein  Bimian,  dem  dann  noch  etwa  drei.ssig^  Bände  ähnlicher  Art 
eni  eine  Reihe  von  dramatischen  Arbeiten  folgten.  Ausser  einer  Ucbersetzong 
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des  Plantiu  (§  810,  587)  befhfitigte  ,Artomidor  in  Born*  sein  Stadium  des 
AltcrtuiDs,  ein  Werk,  das  dem  Master  des  jungen  Anscluuws  naeltge- 

bildet  war. 

1)  Der  Geliebte  im  Sarge,  oder  die  Abendfeier  im  Ziprossenhaine.  Bin 
Gemälde  menschlicher  Seelcnwürde.    Von  C.  Kr.    Wien  1801.  8.,  fehlt  26. 

2)  Der  Bund  der  Feiten  und  Magern.    Wien  1801.  8.,  fehlt  26. 

3)  Plautus  Lustspiele,  metrisch  übers,  von  Ch.  Kuffner.  Wien  18(X3.  V.  8. 

4)  Perikles,  der  Olympier.  Eine  bion^raphische  Darstellung.  Wien  1809.  II.  8. 

5)  Gedichte.   Pesth  1808.  8.  (in  26,  7  und  8). 

6)  Hesperidenliaiu  der  Romantik.  Eine  Auswahl  von  Romanzen,  Balladen, 
Ssgen  and  liegenden.  Wien  1818—19.  Y.  12. 

7)  Cenrantes  in  Algier.  Scbaosp.  in  5  Aaik.  Brünn  1890.  8. 

8)  Eisflilangen  ndt  Zwiaehenspielen.  Brünn  1820.  IL  8. 

9)  Schilder-Schan.  Eine  Geschichte  meines  aadkmittaglidien  Spalierganges 
darch  die  Stadt    Brünn  1821.  II,  8.,  fehlt  26. 

10)  Feierstunden.  Eine  Schrift  für  edle  ünterhaltunp  in  zwangkieen 
BiLnden  (mit  F.  Frhrn.  v.  Biedenleld).    Brünn  1821—1822  Ii.  8. 

11)  Artemidor  im  Reiche  der  Römer.  Brünn  1822—23.  L  und  II.  Bd.  in 
4  Abfheilangen.  8.,  fehlt  26. 

12)  Enter  Act  des  dramatisoiien  Gedichts:  Die  Braotwerher  (in  Lemherts 
4.  Taschenbuch  ftlr  Schauspieler.  Wien  1^). 

13)  Spaziergang  im  Labyrinth  der  Geschichte,  in  Bri'^fon  an  Demoastiers 
Emilie.    I.  Bd.:  Die  Halle  der  Vorwelt.    Wien  1824.  12.,  fehlt  26. 

14)  Lebensbilder.  Wien  1824.  12.  (Marirhens  schwarze  Stunde.  —  Der 
Liebesdienst.  —  Der  Traum  des  verirrten  Kindes.  —  Die  dreizehnte  Person.  — 
Die  Erdbeeren  oder  das  wandelnde  Geschenk.  —  Die  Strafe  des  Rächers,  fehlt  26). 

15)  Taschenbuch  für  Froh.sinn  und  Liebe.  Wien  1826—27.  II.  16. 

16)  Sämmtliche  ErzühlunK'cD.    Wien  1826—28.  IV.  12. 

17)  Lustspiele  von  Castelli,  v.  Holtei,  Hütt,  Kuffner  und  Lemhert  Wien 
1880.  12. 

18)  Vorrede  sa  AL  Zettlers  nachgehMsenen  Gedichten,  '^en  1886. 

19)  Ifinntenqdele.  Wien  1887-40.  IL  12. 

20)  Die  Reise  des  letzten  Menschen.  Ein  Fiehemachtstraam.  Wien  1887  hi» 

40.  III.  12.,  fehlt  26. 

21 )  Phantasmion.  Neoere  Erzahiongen,  Novellen,  Sagen,  Märchen,  Bilder. 

Wien  1839.  12. 

22)  Neuere  Gedichte.    Wien  1840.  8. 

23)  Die  Maltheser.    Histüii.^chts  Schauspiel  in  3  A.    Wien  1S40.  8. 

24)  Ulrich,  Herzog  von  Würtemberg.  Histor.  Schauspiel  in  5  A.  Wien 
1840.  8b 

25)  8auls  Tod.   Dramatisehes  Oratoriom.   In  Mosik  gesetrt  von  Ignas 

0«ina}T.   Wien  1841.  8. 

26)  Ch.  Kuffner's  erzahlende  Schriften,  dramatische  and  Ijrrisehe  Diditongen 
Ausgabe  letzter  Hand.   Wien  1843— 1817.    XX.  IG. 

Bd.  I  ISiä  8.  8 :  Malfeo'a  SchreckensbUd.  —  4a.  Yduuuui  snd  LUbe.  —  99.  Eraesüneiu 
BlsmmiromM.  —  141.  Die  drei  TbraimeD.  SS7.  Die  Bnmt  ohne  Ertattgam  «ad  der  Bifvtl- 
gftm  ohne  Braut.  —  249.  VersShBiuig  Im  Tode.  —  S74.  Der  Ehering.—  n.  184S.  IMeGc»t«ltea 
der  Liebe.  —  III.  1848  S.  3:  Der  Nnrr  nnd  die  NUrriBchen.  —  109.  Die  Flu»«g8tt«r.  —  137.  Die 
Frcandlooea  «einer  Frau.  —  169.  Die  Menachenkenoer.  —  177.  Die  eleben  Uenen  der  Coodeer. 
—  18».  Der  Boelueltietmee.  —  ns.  llntterUebe.  PoetUelte  Brsihlnaf  ea  8. 171— tIS.. 
(Die  bistrotlie  Blnae.  —  Cejrs  and  Ualsjrone.  —  Der  Baad  dee  BeipltlaBie.  —  Der  TIceli.  — 
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Rhodope.  —  Der  Tiandschnh.)  -  IV.  1843  ».  3-,  Lrorenzo  von  Mcdicl.  HIstorUchee  Dmmn  In 
JA.  —  163:  Der  Kälcb^verwescr.  HlHtorUch-flr«ujatl«cho  Dichtung.  —  V.  1843  S.  3— 2<;8 :  Er- 
whluogen,  Siärchen  und  Sagen.  —  '26i)~33U.  Balladen  uud  Bomnnzco.  —  VJ.  1843.  Erzäh- 
lnnff«a  und  NoTellen.  (Der  letct«  Culk.  S.  S.  —  Marko  d«r  Bandit.  8.  S5.  —  yierllell- 
nalttcl  der  KJfpr^n  ht.  !5.  45.  —  Fleins  und  Fanlhelt.  8.  H7.  —  Adclar  und  Roberto.  Zwei 
In  Einem.  B.  liU  ilO.)  L  o  k-c  n  d  en  n  n  d  bl  b  1  i  m  c  h  e  B  i  1  d  er  S.  211  303.)  VlI.  1H43  8.  1: 
LichtgeaUlten  der  helUgcu  Vorwoit.  —  77.  IScliah  Kuli,  oder:  Liebe,  die  ti«cle  der  Kunst. 
Hlator.  NoTsIle.  —  119,  Die  Behnracht  nach  der  itlllen  Wohnonr.  Errilhinnir.  —  15S.  Die 
vier  Temperamente  in  den  vi.  r  Julircszelten.  "Hum'.roskf .  —  205.  He  rr  F.u^tarU  Ora«.  Eine 
See  n>'  iiti  Irrpnhau*tp.  —  223.  Die  Erdbeorfln  odtT  das  wandolburo  CJoscheuk.  l^UKtf^picl  in 
3  Aufl.  —  279.  Lyriache  Gedichte.  £rete  Abtbeilung.  —  VIII.  Ursählu ugen.  i>.  3. 
Oeld  vad  Htn  oder  die  Prelsezaihliing«  —  61.  DI«  beiden  Uebellannlgen.  —  75.  MarleeheM 
■chwarze  Stimlc.  89.  Wald-,  Luft-  und  VoiMblgcsthliox.  —  106.  Das  Portrait.  Frei 
nsch  Sheridan  Knowlen.  —  115.  Die  fJt  besserte  oder  das  Testament  nnd  der  Mmutb»-.  — 
Iii.  Die  schaldlos  Scbuldbewustte).  —  180.  ToilettenbUitter.  —  397.  Lyrische  Ucdicbte. 
EvtlU  AbChellwt.  —  IX.  IStf  t.  S.  Der  Menaoh  nad  dto  Hntnr.  Erd&hlnafen.  (Die  aeo« 
8ap9bo  8.  61.  —  Das  GlUck  Im  Unglücke  nnd  dae  Uaflllek  litt  Oltteke.  8.  85.  Die  drelsebnte 
P?r-..„.  p.  w.  _  Da^  EUxIr  der  rnÄt»'rMlrhkelt.  S.  loo,  —  Die  Welt  ohne  Men^eben.  Eine 
Fiebernacbts-Traamgeschichte.  H.  127.)  Bilder  ans  dem  ländlichen  Leben.  S.  291  bis 
SM.  —  DraaaiUelt«  Dlahtnngen  Ul»  Dia  Vataa^aaf.  Hadi  (SocawalU  8.  MS.  —  Daa 
Opfiw.  Naob  (Sonmil.  8»  S8».  —  Der  Idebakraakea  Hetinnv.  8.  899—405).  —  X.  1843  8. 
10«:  Historische  Gemälde.  —  E  r  /  Ii  Ii  1  n  ii  (jcn  nnd  Novellen.  8.  107  2fi6.  8ehetS 
and  Emst.  Missellen.  8.  387—333.  —  Heinrich  vun  Ofterdingen.  Schauspiel  in  5  AnikSgaa. 
Bm  iU  lir.  —  XI.  1846  8.  8:  Perlkles  der  Olympier.  Ein  btetorischee  Oemilde.  8*  14^ 
488s  Hlatorteaba  Gamtld«.  (Habrlar,  Babriaaler»  Aaayrier,  Hader.  Phtfnlol>r,  Syrer, 
IlflliD.^  —  XII.  18!,')  S.  «.  herz  und  Emst.  .S.  25:.:  Der  Mord  des  Todten  oder :  DleLelchen- 
Proiuenadc.  Ein  wohl  fav'ounlrtea  und  fft<,cttirtc«  Trauer-  uud  Sriiauspiel.  —  2Ö1— 444:  Geist 
und  Leben  der  britischen  Dichter  des  neunzehnten  Juhrhundcru.  —  XIII.  1845  8.  3:  Er- 
aSklsaipaa  (5:  Daa  8cMflimiKMMai.  >-  Ut  Daa  WIederaelMa  aaf  4tan  DimoaaiucliMb.  — 
58s  Blitz  nnd  Donner,  oder  Minchen  die  WasKorbrant.  —  CA:  Der  Liebaadlanst.  —  60:  Der 
AQ«na«ritt«r.  —  96:  Selmars  diploniatisrhc  Sendung  in  das  Reich  der  Liebe.  —  loft:  Hasü  uiul 
Liel>e  eine»  Doppelmcnschen.  —  122:  Honig  besiegt  den  Heldengeist;  eine  Geschichte  aus  der 
lappttadladtea  Heroaaaelt).  —  Itt:  DaaVngWek  telabrter  Bitalkelt;  eine  persleebe  Bniblaaff. 

—  130:  Tfiuanson  nnd  Knonmquoiba ;  eine  bottentotttsche  Geschichte).  —  188;  Wandemngea 
nntcr  Schutt  und  Trllmmern ,  Staub  und  Asrhe  (Kynant).  —  181:  Wertber«  nnd  Wllhelra  . 
Meisters  Keiscabeuteuer.  —  22&:  Der  Tod  auf  Reisen.  —  271—366:  Kantaten  und  Ura- 
torlan.  —  JXV,  1845  8.  8}>flraralUa,  Soluraspfel  ta  4  A.  ^  Mit  Ballaar,  hiat.  8ckanap. 
la  5  A.  —  317—319:  Catillna,  Tiap.  In  5  A.  —  XV.  1846  8.  8:  Ccrvanten  in  Algier, 
Schüp.  in  6  A.  —  115:  Ulrich,  Herzog  von  Würtemborg,  histor.  Schsp.  in  5  A.  —  249:  Die 
Malteser,  hiaturiüchcs  Schitp.  in  3  A.  —  XVI.  1846:  Ahabvcr,  der  ewige  Jude.  Eine 
Wandaraat  dareh  Jahrhaadaria.  HIatarlaeber  Boman.  Erster  Thetl.  8.  1—880.  —  XVD. 
1846:  \has\'er.  Zvattar  ThaU.  888  8,  -*  XVIII.  184G:  Ahasver.  Dritter  Theil.  367  8.  (Dnrdi 
Eogbne  Sue's  le  Jnlf  errant  veranlasst).  —  XIX.  184(1;  Die  ewige  Jüdin  und  der  Orang- 
OntAug ;  eine  EcLse  auf,  anter  u.  Uber  der  Erde.  Erster  Theü.  286  S.  —  XX.  1847 :  Die  ewige  Jüdin. 
Zweiter  Tboll.  8.  5—175.  —  Dar  Cid;  nnrollendet  nacbgelaaaeae  Erslblnnff  (In  Prosa]  naeh 
Herders  Bearbeitung  in  Romanzen.    ».  179—234.  —  Li  t<  r  arlsoher  Nuehlass  8.335—848. 

—  Ch  r  i  s  t  o  r  K  n  f  r  n  e  r  s  Leben  und  1 1 1  c  r  a  r  l  m  c  h  c  s  W  i  r  Ic  c  n.    Von  F.  C,  W  e  1  d  m  a  n  n 

\gl.  Allg.  Zeltaug  184«.   £(r.  830.  Allg.  Freuss.  Zeitang  1846.  hr.  834.  Kekrolog  34,' 
788  f.  Bchayrar  8.  847..  Wanbadh  18,  888  IT. 

54.  Ign.  Frz.  C88t«lli,  geb.  6.  März  l/Sl  in  Wien,  wo  er  die  Sclmlo  be- 
svAte  nad  die  Beehte  studierte;  (Schon  ftttfa  madiie  et  T«i8e  End  entwickdte 
eine  entseldedene  Neigung  fÄr  da*  Theater.  Um  eich  den  Besadi  desselben 
in  enndglfcben,  yertrat  er  die  Stelle  seines  Violinlehieis  im  Orcliester;  seine 
TkETeetie  Leais,  welohe  die  Schauspieler.  aoillUiren  wollten,  verbot  die  Ceiunir. 
Er  trat  aof  Privattheatem  auf,  gewann  aber  dort  einen  solchen  Abadhen  vor 
den  darsiieUenden  Kiknstlern,  dass  er  dem  Zureden,  sich  der  BQhne  zn  widmen, 
widerstand.  1801  wnirde  er  Practikant  bei  der  niederSeterreichisdien  laadatln* 

Ooadaka,  Omadrlai  HI.  37 
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dMm  BMlMtoig.  VMAdM  Ibm  gestsMeto  MrüMaOtNi;  Ar 
Fmmd  Frb.  Bftfetr  t.  flqrfHed,  diBult  ThMtertteliter  «n  te  IfiedBii,  betr- 
bcitete  «r  daa  Hdodmn:  die  Hfdile  am  Ordernerfeben;  mgleidi  gab  er  unter 
den  NaoMB  Baeeafeld  ae:iM  gcaanndta  Gedkhte  beimaa.  Stiam  KaiM 
gab  er  neist  bei  der  Uebenetwng  efüa  InmMtAm  Lnalqrielee:  Todt  mni 
lebendig  (IM).  Zwd  Jabre  spfter,  bdm  Shurftcken  der  Franxosen,  gleng  er 
alt  standisdier  Idefenmgi-  und  Eteiq^eneooiiniBsSr  nach  Purkemdorf ,  m  er 
dnieb  KntecbleMWiheit  und  beitre  Laune  gute  Dienste  leistetei  Während  der 
Vorbereitungefi  tum  Kriege  von  1809  wirkte  er  durch  Wehrmannslieder  und 
Anfnife  an  Soldaten  und  Volk  und  sein  „Kriegslied  für  die  österr.  Armee* 
war  in  aller  Munde.  Der  Moniteor  erklärte  ihn  mit  H.  v.  Collin  in  die  Acht 
nd  etoUte  ihn  im  Betretungsfalle  ver  die  Kriegsgericht«.  Der  nach  Dotis  ia 
Ungarn  geflüchtete  Kaiser  Frsnz,  den  er  um  Schatz  bat,  gab  eine  ablehnende 
Antwort;  die  Landstande  wussten  ihn  zu  retten.  1811  wurde  er,  in  Folge 
seiner  „Schweiacrfamilie"  Holtheaterdichter  am  Kärntnerthore,  trat  aber  1814 
znriick,  als  Graf  Palffy  die  Leitung  übernahm.  1815  gieng  er  als  ^^ec^etair  der 
Grafen  Cavriani  und  später  des  Frciherm  Joh.  v.  Münch -Bellinghausen  nach 
Frankreich,  bereLste  1819  und  1822  Süddeutschhnd  und  Oberitalien.  182G 
fand  ein  im  Dialekt  geschriebenes  Lied  zur  Feier  der  Genesung  des  Kaisert^ 
grossen  Beifall,  worauf  er  seine  Lieder  in  österr.  Mundnrt  sammelte  und  damit 
die  (\sterr.  Dialektpoe^^ie  (Seidl,  Stclzliammer ,  Kaltcnbrunner)  anregte.  1859 
heri'iate  er  Norddeutschland  und  wurde  in  Jena  zum  Doctor  ernannt;  im  Jahre 
darauf  trat  er  in  Pension  und  aog  sich  nach  Lilienteld  zurück,  wo  er  sich  an- 
gebaut hatte.  Er  Yerkarnfte  nach  der  Retohition  sdne  schöne  Besitzung  nad 
zog  in  die  Stadt  zurück,  wo  er  am  6.  Febr.  1862  atat'b,  61  JTahr  alt,  der  leirte 
Teitreter  der  Wiener  Gqptaikait.  Sr  biaterlieai  eine  flaomliiBg  vob  13.000 
MnafMen  und  Cut  alles  WieiMr  Theatenettela  eeit  1600;  beMe  ttunobuigeB 
iMifte  die  Holbibliotbek. 

1)  Poeüscbe  Veisucbe  van  Boseafeld.  Wien  1802.  8.  (CastelU  vecaetait 
dieee  Oedkbtoanaiiuig  üi  dae  Jabr  1806,  vgL  Memoim  d^Sia) 

9)  Gostar  fii  IhSkaoaStuk  oder  die  lOiieiigiiber  In  Sdiweden.  DMkma  1a 
S  A«  nadi  dem  FranxOe.  Wien  1806*  8* 

8)  DaMfcUMiafcraiflbe,  oder  FIk&f  aind  ZmL  LuMeL     llflt  Wi» 

1805/8. 

4)  Die  Festaig  «i  der  übe.  Oper  In  8  Aetm  (MmSk  von  Fieehct). 

Wien  1806.  8. 

5)  Alle  fürchten  sich.   Oper  in  1  Act.  nach  dem  Fianz.   Wien  1808» 

6)  J»er  fihedoelor.  Faioe  in  8      Wien  1808^ 

7)  Dramatischee  Sträusschen.  Wien  1B09.  16.  fl:  Hass  allen  Weibern, 
Lustsp.  in  1  Aufz. ,  nach  dem  Franz.  des  Bouilly  in  Alexandrinern.  —  2:  Der 
kurze  Koroan  oder  die  närrische  Welt.  Lostep.  in  1  A.  3:  Der  Ehenstifter 
oder  die  beiden  Otteiere.  IiOslBp.  in  1  Anik.  d:  Dia  apaidscbe  Wand,  dram. 
Kleini<;keit  n.  d.  Flrans.  —  5:  Die  Ehemfinner  ala  JnnggeeeOen;  Lnatap.  in 
1  Autzuge.) 

8)  Thalia,  ein  Abendblatt,  den  Fteonden  dramatiadier  KtDe  gewidmet 

Wien  1810-1811.  4. 

9]  Die  rothe  und  die  weisse  Boee.  Oper  in  8  A.  (Mnaflc  von  Sevfkied). 
Wien  1810.  8. 
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10)  6ie  liebt  ihn  nicht ,  weü  sie  ihn  liebt.  Lostsp.  in  1.  A.  1810.  Vgl. 
MMDoireB  4.224. 

11)  Selam.  Ein  Tasek«i%«eh  fitf  Brenndo  im  Hunüfftiltfm  Wien 
1ffi2— 1818.   7  Jahrgang 

12)  Hoftheater-Taschenbuch.   Wien  1813—1814.   2  Jahrgang. 

13)  Salem.   Tragische  Oper  in  4  Acten.  (Musik  v.  Mosel.)  Wien  1813.  8. 

14)  DaTid.   Oper  in  2  A.    (Musik  v-  n  Libcrnti.)    Wien  1813. 

15)  Poetische  KleiniffVeit^n.    Wien  1816-1823.   V.  8. 

16t  Dramatisches  Strüusachen.  Wien  1817—1835.  16.  XrX.  Jahr^j.  rdnrin 
tSL7:  Abneigung  ans  Liebe,  Lustspiel  in  Ireieu  Versen  und  1  A.  und  andre 
Back  d.  FnaoL  benrbctteto  Stftdn,  Ma  0a) 

17)  ScrrUdtt  UMMoUidier  Hwfadtoa  und  fldmtalieB.  Wten  IBIS. 

18)  Dff  WiUüoK  liedenpid  m  l  Aalii.  (im  SldbumliM  im). 
18)  D«r  See.  Lnstep.  in  1  Anft.  (Str&itteehen  1818). 

20)  Der  Schicksalsstrunipf.  Tragödie  in  4  Acten,  von  den  Brü  lern  fktalii 
(GKtelli  und  Jeitteles).   Lei|<z.  1818.    8.  Tgl  Memoiren  4^27  u.  80. 

21)  Die  Zeche,  oder  Gastwirth  und  Bürgermeister  in  einer  Person,  Kiih* 
wiakliade  in  1  A.  nach  einer  wahren  Anekdote  (im  Sträussohen  1819). 

22,  Raphael.    Lustspiel  in  Alexandrine  rn  und  1  Aufz.  (Sträussohen  1819). 

23)  Lully  und  Quinault.   Lustspiel  ir.  1  A.  und  in  Venes;  nach  d«  franz. 

(in  Thood.,r  ilells  Bühne  des  Auslandes  VA.  3.  1820) 

24)  Cxaar  Iwan.   Dramati.sicrte  Anekdote  in  2  Acten.    (Sträossch.  1820.) 

25)  Die  VerBehwomen.  Oper  In  1  A.  (Maiik  tob  Sahnbert)  (Strinncb. 
latfL)  Vit  Meneirw  4^88  m  10&) 

86)  Huidert  vierreirige  FMtn,  Wien  1888.  19L 
97)  Wimm  gimmmtfiMtiTrtt  Wien  18B& 

28)  Bodrich  und  Kunigunde  otier  der  Bteoüt  Tom  Berge  Prano  oder  die 
Windmühle  auf  der  Westseite  oder  die  lange  verfolgte  und  am  Ende  dennoch 
triumphirende  Untehnld^  Dzimat.  Galimalliias  in  2  Acten  (mit  Musik  von 
Sejmd).  Wim  1822.  8. 

89}  Die  Weiee  $m  Gent  Dran»  k  8  Anfr.  aMh  dem  Feuii.  dm  Tietor. 
Allgell.  1829.  8.  lep.  1880.  a 

8(H  Die  TbefcML  Schimak  ib  1  A.  Ob  Wies  fmMans  «edb  im  8«rfam- 

eben  1822.) 

81;  Hochieitsfatalitäteii.    Posse  in  1  Act.    (Sträusschen  1823.) 

82)  Huldigang  den  Frauen.  Ein  Taeehenbuch.  l/cips.  (1—4)  und  Wien 
^14)  1888-^18%.  XIV.  Jehif  .  18. 

88)  Der  niemann  als  Liebhaber  oAer  derUebliaber  de  Ehemsnn;  LiMten. 
in  1  Act  (in  Leraberta  Tasehenbadli  flir  Scbanspieler.)  5.  Jahrg.  Wien  1823.) 

84)  Biren.  Eine  Sammlung  Wiener  Anekdoten.  Wien  1825— 1832.  12Liei 

35)  Leben5<klugheit  in  Haselnüssen.  Eine  SaniinloBg  von  1000  SprAsb» 
Wörtern  in  ein  neues  Gewand  gehüllt.    Wien  1825.  16. 

36)  Ein  Tag  Karls  (von  Prankreich).  Historis»  hes  Gemälde  in  2  Acten  und 
OB  Venen  (in  Kotaebue«  Almanach  dramat  Spiele.  25.  Jahxg.  Hamb.  1827 
lad  im  StoinaMlMB  1886). 

87)  Die  UeiBe  Figonuitin  {fn  Saphire  Berliner  Theater-Almanack  f.  1828). 

88)  Gediehto  in  niederOeterreiehiedwr  Mnndart   Wien  1828.  & 

39)  Wiener  Lebensbilder.  Skl/.zon  aus  dem  Leben  nnd  Iveihen  in  dieear 
Hanptst  dt.   Wien  1828.  II.  16.  rep.  1835.  II.  16. 

40)  Logogrvphen-Üngehener,  oder  4000  Bätbsel  in  Einem.  Ein  Zeitrer- 
tiflb.    Wien  1829.  16. 
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41)  Der  Suldat  ganz  allein.  Komiäches  Zwibchenäpicl  in  1  Auftritt.  Nach 
einer  Anecdote.  (Straoascheii  1828). 

42)  Allgememer  Wiener  muakaliNber  AaMiger.  Wies  1889—1840.  XIL 

43)  Lustspiel  Ton  Castelli,  Holtet,  Hütt,  KuAier  und  Lembcrt  Wm 
1830.  12. 

44)  Der  eilige  Znuderor.  Liistsp.  in  Vorseu  (in  Kotzebues Ainumach  dxUD. 
Spiele.   27.  Jalirg.    Hamb.  l,s2U  und  im  Striiussclien  1834.) 

45)  Die  Scheidewand.    Lust«p.  in  1  A.    (Sträusschen  1833.) 

46)  Der  General.    TiUstsp.  in  3  Aulz,    (Sträussclieii  1834.) 

47)  Die  Schwäbin.  Lustsp.  in  1  Aufz.   (Slräussch.  1834.)  vgl.  Moni.  4.233. 

48)  Das  Lustspiel  auf  der  Stiege.   Lustsp.  in  1  Aufz.   (Strau.s.^chen  1835). 

49)  Ein  Freund  statt  einer  ganzen  Familie.  Posse  in  1  Aufz.  (Str.  18.35.) 

50)  Folgen  einer  Mitiheirftth.  Gemälde  aus  dorn  Leben  in  4  Aoiz.  (•Stnioss- 
chen  18:]5.) 

51)  Erzählungen  von  allen  Farben.    Wien  1839—1840.  VI.  12. 

52)  Neue  Wiener  Bären,  zui>ammengctdebeu  vom  alten  Bärcutrciber. 
Wien  1844.  IG. 

53)  Werke.  Vollständige  Ausgabe  letzter  Hand  in  strenger  Auswahl 
Wien  1844.    XVI.  16. 

54)  Werke.  Neue  Folge.  Wien  1858.  VI.  16. 

55)  Dichtungen  im  Dialekt: 

a)  Da  Baua  bai'n  Koasa  saina  Granghaid.  Ein  Gemälde  naeh  dem  Leben 
iR  nieisr^OsterzeidÜMsher  Knndait.  W»n  1826.  8.   

b)  Gedichte  in  nieder-iMerr.  Mmidart  Mit  Idktfton.  Wien  1888.  Xtl, 
nnd  248  8.  S, 

c)  D'SchwoMarin  a  Kumödigschpoül  a  so  z'saniagsödzd,  wia  s'  in  Ksdrai-  h 
röd'n  doan  (in  FttoikB  Xaschenb.  dramat  Qriginaiien.  Jahrg.  4.  184Ü  uad  in 

den  Werken). 

d)  Der  verhexte  Birnbaum.  Lustsp.  im  österr.  Diniert  (in  dm  Werken). 

Wörteiburli  der  ^Itindart  in  Oe^'^terrcich  unter  d-  r  Enns.    Wien  1847. 

56)  Memoiren  meines  Lebens.  Gefundenen  und  Empfundenes.  Wien  1861. 
IV.  8. 

Dttla  «,  m-^mt  •VolMiodIgMT«iitelehDia  Mlner  Wwka  vnd  attw  UAr  •ifcaUtHWi 

Anazeicbnungcu  und  .KiicrkouiuMi^'Cii."  Werke:  17;  rodiKiort«  Werke :  8.  Vcrzelchnl**  alU>r  vw» 
mir  vorfai^ster  und  bearbeiteter  ThcHtt.T.-.Hlrkf  mit  Bcisotzun?,  wo  selbe  ;:e^plteu  wunlcu  1  —  1*19 
Cliteatcr  i».  d.  Wicq,  Leo^ldjitäUler  Thetitej,  Uufbui^nbenter,  Huftbeater  cu  BerUo,  In  CraUt 
BnsUn»  BittiUt  Mfiaebwi«  HofbpenitbMtur  1»  Wien;  b»l  «iBtgtn  wdit  «aaf  «Um  Thm- 
um  Im  In-  und  AvtUade  f«geb«iit  «vok  In  «ndm  Bpni«hMi  ttbenetst"  (Di«  BdiwtlMrlhp 
iiilllc,  Oi>cr  In  .'1  Arten.  Mu»ik  von  Wolchl);  „Auf  »Wen  Theatern  des  In-  und  Aunlandc«  ge- 
geben" (Der  Hund  dos  Aul»ri  de  M'int-Didli  r ,  oder  der  Wald  bei  Bund\  ;  Melodr.  in  3  Acten, 
Miulk  vou  Seyfricd;  unifcdrucki;  u.  ».  w.  Auttzeichnun|;eu  und  .VnerkeQnuugen  (Ordeu ,  Mc- 
daSUen»  Dotan»  Diploa«  MV 

Vgl.  WwniMch  *i,  3U3ff.  11,  378. 

55.  Franz  tilüffer,  geb.  6.  Janoar  1785  in  Wien,  Sohn  eiiMB  Buchlioiidleit, 

in  dessen  Gesthäft  er  frühzeitig  eintrat.  Einige  Zeit  stand  er  in  T>ieiiBt«l 
des  Grafen  St.  Leu  (Louis  Nap  <Ieon),  wurde  dann  Bibliothekar  des  Fürsten 
Morita  lichtenstein  und  des  Grafen  Karl  Harrach.  Später  widmete  er  sieh  d 
Verlags-  und  Anti<iuariatsge«chäft,  wobei  er  den  grössten  Teil  seines  Verinüg 
embüäate.  £r  legte  aich  um  so  flei>siger  auf  Schriftstellerei ,  meisten.^  Wienar 
liOcalerinneningen  gewidmet  und  für  die  Kenntniss  <1«  r  inneren  Zastände  des 
Wiener  literatnriebeDa  sehr  lehrreich.  Die  letzten  Jahre  (grnifftni  war«  trfkba; 
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1819  hatte  üut  ein  SeblugMifBll  getroffen,  der  ihn  Imimiig  nuMbte.  Er  etaih 
im  Iirenhaese  am  8.  Oet  1862. 

1;  Marie  oder  die  Leiden  der  Liebe,  a.  d.  Franz.  des  Grafen  von  St.  Leu. 
Pobth  1818.  IL 

9)  Bomantisehe  Vignetten.  Wien  1818. 

3)  Historiaehe'Baritftten.  Wien  1814.  rep.  1819.  1886. 

4)  Phantane  über  Gesehiehte  nnd  nükeophie  Prag  1818. 

5)  Gbnvenationsblatt,  Zeiieofar.  I^r  wiBsenschaftL  Unterhaltung.  Jahig. 
1819-21  (März).  Wien. 

6)  HUtorieche  Unterhaltnngen.   Wien  1823. 

7)  Ceres.  Originalien  f.  Zerstreuung  und  Kunstgennss.  Wien  1828— 24.  IL 

8)  Historisch  -  biographisches  Bunterlei.    Wien  1824. 

9)  Philomele.   Ta.«chenb.  f.  1821-25.   Brünn.  IL 

10)  Aurora.   T;.  olionb.  f.  1825—27.    Wi.  n.  III. 

11)  Veilchen,   Taacbenb.  f.  1825—27.   Wien.  III. 

12)  Nebenstunden,  gescliichtlichen  und  literari.'^elion  Inhalts.  Wien  1828. 

13)  Älomus,  jocose  Geschichten,  humoristische  Erzählungen.   Wien  1829. 

14)  Oesterreich.  National-EncykloiKuiie  (mit  Cttkann).  Wien  18^3.5-3^3.  IV. 

15)  Der  Pap  igei  für  kurzweilige  Zerstreaungen.    Wien  1839—41.  IlL 

16)  Kleine  Wiener  Memoiren,  Qenre<5crnen .  Skizzen,  PenÖnüchkeiUm  nnd 

SÄcliHchktitcn  zur  Geschichte  Wiens.    Wien  184;").  III, 

17)  Wiener  Dosenstilcke;  Aaftritte,  Portraits,  Caricatoren  Wien«.  Wien 

im.  II. 

18)  Wienerische  Kurzweil;  lustige  und  schnurrige  Geschichten  Wiens. 
Wien  1846. 

19)  Nene  Wiener  Loealfresken.  Linz  1847. 

20)  Wiener  Tkbletten  n.  heitre  NoTellchen  (Orillpaner  gewidmet)  Wien  184B. 

21)  Zur  Stadt  Wien  nnd  zwar  neue  MemeraMHen  nnd  Genreslrizten,  Bnr- 
Inkn  nnd  Groteeltee..  Wien  IStili 

Dl«  übxIgtB  ublrelohen  Schriften  bei  Wanbaeh  6,  3M— 800.  Nekrolog  SO,  94i. 

56.  Adolf  BSnerie,  geb.  9.  April  1786  zu  Wien,  1808-1828  Secretär  des  Leo- 
poldstädter Theaters,  Begründer  der  Wiener  Thcateraeitung  (1806),  die  1820—47 
<Is8  am  meisten  yerbreitete  Blatt  Oesterreichs  war,  brachte  1813  den  Staberl 
saf  die  Bflfline,  der  die  Figuren  dos  Ka.s])erl  nnd  Tüdiläl  v<m drängte.  Nach 
Ungerer  Unterbrechung  trat  er  als  Verfasser  Ton  Wiener  Localromanen  anf. 

Er  starb  19.  Sept  1859  in  Basel. 

•     

1)  Kmder  nnd  Narren  reden  die  Wahrheit  Lustspiel  in  1  Anik.  Wien 
1806.8. 

2)  Allgemeine  Theaterzeitung  un<1  Originnlldatt  fiir Kmist, Literatar, Musik, 
Mo<lc  und  geselliges  Leben.    Jahrg.  1806-185Ü.  4. 

3)  Tankredi.   Eine  locale  Parodie  in  2  A.   Wien  1817.  a 

4)  Eipeldauer  Brief.'  1810—21. 

5)  Doctor  Paniits  Mantel.  Ein  Zanberepiel  mit  Gesang  in  2  Aofz.  Wien 

1820.  8. 

6)  Komisches  Theater.  Pesth  1820-26.  VI.  8.  (T,  1:  Die  fulsdn-  Prima- 
donna; Posse.  —  2:  Der  LeopoUlatag,  oder  kein  Menschenhads  und  keine  Reue; 
Posse.  —  8:  Der  Freond  in  der  Noth;  Posse.  —  II  (1820).  4:  Die  Bürger  in 
Wien,  Posse.  (Darin  zuer.st  die  von  ihm  geschaffne  Figur:  Staborl.)  —  5: 
Stabetls  Hoehseit,  oder  der  Coaiier,  Posse.  —  UI  (1821),  6:  Der  Flacker  als 
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Maraon.  —  7:  Die  GaipniskarÜMnili«.  —  8:  Der  verwüiwchte  Frini.  —  lY 

'^1821»,  9:  Das  Haas  der  Lnune,  Lstsp.  —  10:  Der  Tausendsasa,  Posse,  —  11: 
Der  Untergan?  der  Welt;  Geleg^enheitsschwank.  V  (1823),  12:  Die  R  ise  nach 
Paris  oder  Wi'  &els  kom.  Abenteuer ;  Lstep.  —  13:  Moderne  Wirtschaft  oder  Don 
Juans  Streiolie,  Pone.  ^  U:  Die  natOrlicfae  Zaaberai;  Sehen  ittd  rkMeMiaL 
—  VI  (1826),  15:  Aline,  oder  Wien  in  einem  andern  Welttheile,  Volkszanoer- 
oper.  —  16:  Die  üchlimniA  IiieeeU  Letap.  —  17:  Wien,  Paris,  London,  Con- 
stantinopel.  Zaubersp. 

7)  Therese  Krones.    Wien  1852   V.  8. 

8)  Ferdinand  Kainiund.    Wi  n  1853.  IV.  8. 

9j  Das  eingemauerte  Mädchen.    Wien  1857.   II.  8, 

10)  Dirtctor  Karl.   Wien  1856.   V.  8. 

11)  B4>man  und  WirkUcbkeit.  Wien  1866.  U.  8. 

18)  Die  Dame  mit  dem  Todtenkopfe  in  Wien,  Wien  1855.  IL  8v 

18)  Die  EnJLelin  des  Freimaans.  Boman  a.  d.  J.  1718  In  Wien.  Wien 

1886.  nLa 

14«  Wien  vor  20  J.  oder  Baron  Bothsehüd  n.  die  Tüsebleratoehter,  Eomaa. 
Wien  1865.  II.  8. 

15)  Z:thlheim.    Ein  wiener  Criminal-Roninn.    Wien  1856.  V.  8. 
Vgl.  Wmtaoh  1,  IIS— 180  oDd  11,  Wi,  wo  Mio«  ttbrigeo  sAhlj«lcbea  Scbriflea  Auig^ 
slhlt  iftid. 

57.  Franz  Xa?er  Told  von  Toidenbarg,  geb.  1792  zn  Wien,  absolTirte 
die  GranimatikalelaaBen  in  lamÜmiäk  md  nAHe  den  Soldatenstand  als  Beraf, 
watde  Artfflerie-Olterlleitenait  «id  trat  als  Haoptmtnn  in  Pension.  Sr  starb 
im  Sept  1844  tn  Wien.  «Told  gehörte  nnter  die  frnditbarsten  Sdtrlflstdlar 
Oesterreichs  im  Vaehe  der  KoYeUistlk  nnd  Yollndichtnng.*  Ton  ihm  aiwli 
Kriegdieder  nnd  ein  grtosem  Gedidit  «Die  ScUaeht  bei  Asycm*'  (Schflijmr.) 
liOsalHedcrdiehter  nnd  YerfiMser  des  ZanbevschleierB. 

1)  Answahi  kleiner  EisaUnngen,  den  gebildeten  Ständen  geweiht  Wien  1818. 

8)  Buoiantisehe  SIdaen  der  Vorwelt  Wien  1817. 

8)  nsehenbneh  dee  k.  k.  Josepbetidtir  Theaters.  Wii«  1886. 

4)  Der  stumme  Haler.  Bnlhkmg  (eiiina  Anrora  t  1888  8.  78--108). 

8)  Der  DriOantring,  nnd:  Der  tiene  LINre  (Partum  t  1881)l 

6)  Ahendstondcn.  Bnahlmifen  und  Novellen.  Wien  186&.  VL  18. 

7)  Der  Uhnaaeber  ron  Oenf  (Ihehb.  HnMignig  d.  Frauen  f.  1887). 

8)  Fortuna.  Ttehb.  f.  d.  Jahr  1838  und  1840.  Horansf.  ton  Ffans  Jttm 
Told.    Wien  II.  16.  (schon  1824-31.  vgl.  S.  256,  63). 

9)  Der  Geigcnniachor  v-  n  Innspruck  (Huldigung  d.  Frauen  L  1888). 

10)  Die  Braut  v..n  Botany-Bay  (Huld.  d.  Frauen  f.  1839).  — 

11;  Marie  Königin  Yon  Ungarui  —  Der  Zweikampf; — Die  kleine  Sängerin 
(Fortuna  f.  1838). 

12)  Die  Zigeuner.   Boman.  Idpz.  1842.  12. 

13)  Philippine  Welser  (Cyanen  1  1848.) 

14)  Die  Bekanntschaft  anf  der  Beise  (Auora  t  1844).  — 

▼ffl.  BelMgmr  Sfl  (wq  ISIS      TodMjabr  «nKtgtboi  wltd).  —  M«kioloff  S9,  lOSS. 

58.  Johann  Lndw.  Deinhardstein ,  gib.  21.  Juni  1794  nach  seiner  eignen 
Angabe  im  Schilleralbum  (nsch  andern  am  21.  Mai  1789)  in  Wien,  wo  sein 
Vater  Advokat  war  oad  wo  er  die  Rechte  studierte.  Er  trat  als  Actoar  beim 
Crimlnalssmit  m  Wien  in  Staatsdienst,  gieng  aber  som  Lebrfacbe  über  nad 
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fuppliert«  an  der  theresiani sehen  Ritterakademie  in  "Wien  für  Leop.  Haschka, 
nach  dessen  Tode  er  1827  die  Professur  der  Aesthetik  erhielt,  wurde  Censor 
und  übernnhm  die  Redaotion  der  Wiener  Jahrbücher ,  die  sich  unter  ihm  noch 
mehr  hoben,  da  er  auf  seiner  Eeise  nach  Norddeutschland  dort  mehre  namliafte 
Mitarbeiter  gewonnen  hatte.  Nach  der  Entfernung  Sohreyvogels  wurde  er  Vice- 
director  der  Hofbühne  1832  bis  1841),  in  welcher  Stellung  er  sich  den  Por- 
tierungen des  hohen  Adels  gefülliger  erwies  als  sein  Vorgänger  und  neben 
neuen  deutschen  Stricken  aneh  viel  französische  Machwerke  auf  die  Biihnc 
brachte.  Er  wurde  1834  zum  lüederikterreich.  Regieruiigsrat  ernannt  und  er- 
hielt, als  er  1841  die  Leitung  der  Bülme  nach  dem  Tode  des  Landgrafen 
zu  Fürstenberg  an  Franz  v,  H  dtei  abgab,  die  Stelle  eines  Referenten  der  Po- 
lizeihofstelle  in  Censursachen  und  war  zuletzt  der  Beirat  des  Statt h;i Her.-;  in 
literarischen,  hauptsächlich  theatraÜscheii  Angelegenheiten.  Er  starb  am 
12.  Juli  1859« 

1)  Morgenanlisang.  Dichters  Morgenlied  (MorgenU.  1815  Nr.  805). 

2)  Dicbtaoffen  (ttr  Konstradner.  Wien  1815.  8. 

8)  Dfimatische  Dichtangen.   Wien  1816.  12.  (Entb:  Dbb  Sonett,  einSmel 

in  Versen  und  1  A.  —  Mädchenlist,  Lusisp.  in  1  Ä.  n.  Alexandrinern.  —  Der 
Witwer,  Pos.se  in  1  A.  und  freien  Virsen.  —  Der  Rosenstock,  Spiel  in  1  A. 
und  in  freien  Versen  (Aufgeführt  in  Berlin  29.  Dec.  181Ö).  —  Boccaccio,  dra- 
MttMlM  Qeä.  in  2  A). 

4)  EhMtandiqnaleB,  Liutsp.  in  1  A.  in  AlexuidiiiienL  Wiai  188(X 

5)  WImiU  (in  Kotsebues  20.  Alm.  f.  1822). 

Q  Dts  BQd  der  Danae  (im  21.  Alm.  dnra.  Spkift  f.  18^). 

I)  Di«  fWBchleierte  Dame  (in  23.  Ahn.  dfMR.  BpM9  f.  182&). 

8)  Datt  diamantene  Kreuz,  Originallastsp.  in  2  A.  Ab  21  Alm.  dranatböber 
f.  1896>  - 

9>  Dia  JadMi-DriUiiiga.  Sib  JfShtcbm  (Gewlladi.  18K.  Kr.  U5— 119X 

10)  Theater.  Sister  Thet).  Wien  1827.  8.  (Ba^  t  Der  Oaet,  Drama  fai 

2  A.  —  Florette,  Drama  in  1  A.  —  Die  verschleierte  Dani'^.  LustHp.  in  1  A- 
Das  Bild  der  Danae,  Lartepiel  in  2  A  i  Zweiter  Theil.  Wien  18:33.  Knth. 
Hans  Sachs,  zw.  Attfl.  —  Das  diamantene  Kreuz.  —  Der  Witwer.  —  Ehestands- 
quälen).  — 

II)  StradeUa.  Drama  nach  Deinhardateins  Novelle  (in  Schiesslera  Original- 
tbeater  Bd.  2.  Prag  1828). 

12)  Hau  Ssehs.  DfamatiacbeB  Gedicht  in  4  A.  Wien  1889.  8.  (Anfge- 
fttoi  i»  Berlin  18.  Febr,  1828i. 

18)  Der  -Strdtsaditige  (in  Schiesalers  Orig.  Theater  Bd.  6  1829). 

14)  Skizicn  einer  Keiso  von  Wien  über  Prag,  Teplitz,  Dresden,  Berlin, 
Leipzig.  Karlnruhe,  Stuttgart,  München,  Salzburg,  liai  nnd  nach  Wien  aarüok, 

in  Briefen  an  einen  Fr«  und.    Wien  1831.  8. 

15)  Krzlierznj^  Maximilians  Brautsug.  Dram.  Gedicht  in  6  A*  Nach  dem 

Teuerdank.    Wi-n  1832.  12. 

16)  Oarrick  in  Bristol.  Lnstsp,  in  4  A.  in  Versen.  Wien  1Ö34.  8.  (Anf- 
gefühtt  in  Berlin  12.  Dee.  1882). 

17)  Theater  von  Dr.  IWmer  (ps.  udonvm.  Wien  1837  —  41.  111.8.  (Enthält: 
L  18.37:  Stradella,  D:amn.  —  Liebe  un«l  Liebelei,  Lüsten.  (Au!gelÜhrt  Berlin 
10.  April  1834).  Brautstand  und  Ehestand,  Lnstsp.  —  IL  1838:  Die  Gönner- 
schaften. —  Liebesintriguen.  —  Die  seltoe  Liebschaft.  —  III.  1841 :  Leichtsinn 

«eine  Folgen,  Schsp.  n.  A«  Dnmei.  —  Looiae  i*m  Ligneiolle«i  8eha[*.  nach 
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ÖÖ4  Buch  ö.  Dicktimg  der  aUgememen  Bildung.  Abschii.  I.  Kapitel  Ii. 

Diraux  und  Legouv^.)  Eiu  Lustspiel  von  B5iner:  Der  Bürgermeister  ven  Saar- 
dam  oder  die  zwei  Peter,  anfgef.  in  Berlm  13^  Mint  1822. 

18)  Gedichte.  BerUn  1845.  8. 

19)  Gesammelte  dramatische  Werke.  Leiuz.  1848-57.  VI.  8.  (Eiitb.  I. 
1)  Liebe  und  Liebelei.  —  2.  Der  Eguist.  —  II.  3.  Brautstand  und  Ebestand, 

—  4)  Das  diamantene  Kreuz.  (Aufgef.  Berlin  27.  Öej>t.  1828).  5.  M"destoa.  — 
III.  (j.  VerwaudluDgen  der  Liebe.  —  7.  Zwei  Tage  aus  dem  Leben  eines  Pürsten. 

—  IV.  8.  Maximilians  Brautzug.  — 9.  Stradella.  —  10.  I  rtlmm  und  Liebe.  — 
V.  11.  Fürst  und  Dicbter.  —  12.  Die  r -tlic  S-  lib  ifc.  —  13.  Florette.  —  U.  Der 
Witwer.  —  15.  Der  Gast.  —  VI.  V)  Haus  Sucbn.  17.  Die  verschleierte 
Dame.  —  18.  Die  Gönnerschaften.  —  19.  Das  Das  Bild  der  Danae.) 

20)  Olassiscbes  Tbiater  des  Auslandes.  Pesth  1856  —  57.  II.  8.  (Enth. 
I.  Der  Uenog  Ton  Mailand  nach  tfaasinger.   -  Tartuffe  nach  Meliere.  —  IL 

iMe  Widersjiänstige  nach  Sbakespeare.  —  Was  ihr  wollt  nach  Shakespeare). 

Vgl.  Wurzbach  3,  1fU7— 210  uud  11,  i'J-I.  Wurzbucli  {?lbt  D.  auch  ah  Autor  der  „Gc- 
•cbwUter  vou  Leutner'  an  {3,  3(K)b),  dl«  jedoch  nach  dem  Zoug^aUte  von  FauUue  Kau|»ach 
(Btogr.  S.  73)  Raupach  gebVren.  —  Laubet  Om  BargtbMtw.  Ltip«.  18(8  &  ISSff 

59.  Job.  Gabriel  Seidl,  geb.  21.  Juni  1804  in  Wien,  wo  er  sieh,  auf  den 
Wunsch  seines  Vaters  dem  Studinm  der  Beehte  widmete,  aber  durch  dessen 
Tod  in  eine  drlldcende  Loge  geraten,  sieh  dnicii  Unterriehtgehen  erhieli  nnd 
seihst  weiter  büdete,  so  dass  er  am  7.  April  1889  snm  GymnasUUehTer  in 
Cllü  ernannt  werden  konnte.  Dort  Ton  allem  regeren  Verkehi  abgesehieden, 
dichtete  er  nnd  leitete  er  dss  Tbschenbuch  Aurora.  Als  er  1889  von  ftUen 
Zeitnng<«n  todt  grssgt  wurde,  lenkte  diese  Naduidht  und  daa  Lob,  da«  ihm 
reichlich  gespendet  war,  die  Aufnierkaamkieit  auf  ihn  hin,  so  dass  er  im  Mai 
1840  sum  Custos  des  Mfins-  und  Antikencabmets  in  Wien  ernannt  und  seit 
dem  19.  Not.  1856  auch  k.  k.  Sehatnneiiter  wurde.  Seit  18A7  ist  er  Mitglied 
der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften  und  1867  erhielt  er  den  Titel  eines 
Kegierungsrats.  Er  hat  .sich  in  vielen  Gebieten  der  Poesie  bewegt,  am  glück- 
lichsten in  der  Ballade  und  dem  mundartlichen  Gedichte;  seine  Novellen  sind 
dürftig  in  der  Erfindung  und  Ausfrihrung,  blosse  Begebenheiten,  ohne  tiefere 
paychologi&clie  Ergründung.  Ah  T  yriker  gehört  er  zu  den  Vorboten  einer 
neueren  Richtung  in  Oesterreich,  mit  Anklängen  an  Byron  und  Heine,  doch 
reiner,  aber  auch  nuitter.  Schon  1823  wurde  von  ihm  ein  dramatisches  V.>lk.s- 
mährchen  im  Tlieuter  an  der  Wien  gegeben.  Sein  Dramolet  «Das  Veilcheu** 
wurde  auf  dem  Buigtheater  beiiällig  aufgenommen. 

Viele  Gedichte  im  Gesellschafter  1822  und  1823: 

1)  .Vurora.  Taschenbuch  f.  1824^1  und  33-45.  Herausg.  t.  J.  G.  Seidl. 

Wien  lt>.  v^l.  S.  256,  64. 

2)  Schillere  Mantii.    Bilder  aus  dem  Dichterlebeii.    Wion  1826.  16. 

3)  Dichtungen.  Wien  1826—29.  IIL  12.  Titelaufl.  1836.  (Enth.  Bd.  L: 
Balladen,  Bomansen,  Sagen  und  Lieder.  II.:  Lieder  der  Nacht.  Oesellacii. 
1832.  No.  135,  161.  Ui5.    1823  No.  22,  79.  80.  —  Elegien  aus  Alfons  v. 

Lamartine.  —  Die  Deutung.  —  III.:  Erziililungen  nebst  Ansicliten  über  Opein 
und  Opernbücher.  —  Der  Maurer  und  Sclilosser,  ronmnt.  kom.  Singspiel.) 

4)  Propertia  Kossi.    Trsp.  in  1  A.  (Aurora  f.  1^:30). 

5)  Die  Liebe  am  Wa'dbrunnnen,  und:  König  Fiauz  I,  (Furtuua  fUl  1831.) 

6)  Die  Fabeln  des  FaornuH,  metrisch  übertragen.    1831.  8. 

7)  Dr.  Faust  am  Ried-  sberge  (Gedenke  Mein  f.  1833). 

8)  Das  Testament,  Bild  aus  dem  Dichterleben  (Aurora  f.  1834  S.  83—97)- 
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9)  Der  Kampf  um  Ae  Braut,  hkrtoiMier  Schwank  (Aoroia  f.  1884  8. 

173-184). 

10)  Dns  Bawladscfaenhear.    A  gransBami  Geschidit  aus  Wean  (Aurora 

1834.  8.  111-115. 

11)  Der  Staatsfeind.    Von  f\)^.)  Meta  Commania  (Aurora  f.  1834). 

12)  Der  Anna-B;.ll  (O.Ml.-nke  M.Mn  f.  18:15). 

13)  Da.s  Gelegenlieits;^^''liLlit  (Gevlcnke  Mein  f.  1.^30). 

U)  Bifolien  (Gediclite).    Wien  183G.  12.  rep.  18-11.  8.,  1.S43.  8.  1856.  8. 

15)  Georginen.    Gesanimelto  Krzüliliin},'en  tur  Frauen.    Grats  1836.  12. 

16)  Die  Sjueluhr.    (Gedenke  Mein  f.  18;J8). 

17)  Das  Ballkleid,    rimin*r.:run  f.  1838). 

18)  Sdiloss  Nonsurli.    (Xxmmi  f.  1838). 

19)  Novelletten.    Wi.Mi  18;}S.  12. 

20)  Das  verhiingni.«^svnll.^  Bild.    (Gedenke  Mein  f.  1839). 

21)  Die  Müllerin  von  Mainz  (xler  das  T.oligedicht.    (Auroia  f.  1840). 

22)  Die  Verschlossenen  (Iinni-'rL'i'uu  1".  1840). 

23)  Episoden  ans  dem  Roman  »1«    I.ebens,    Leipz.  18.'}9.  12. 

24)  Liedertafel  (Widmnnor.  Iiiindli»lie  Gedichte.  Lenzcomniiiml  i ;  H  'iniw.  ji; 
EriDüeruDgeu,  Stimuungen,  T.ige;>%citea.  JSachkiängo,  Geständuiifäe,  ivarneval, 
Betrachtungen,  TSndelemi,  Beiniepiele).    Wien  1840.  12. 

W)  Knnst  und  Liehe.  (Gedenke  Mdn  f.  1841.) 

26)  Wanderungen  durch  Tirol  und  Steyermark.  Leipi.  1840.  8. 

27)  Der  neue  Adler  auf  dem  Stephansthunne  1842.  Gedi^.  Wien  1848.8. 

28)  Laub  und  Kadeln.  Wien  1842.  ü.  12.  rep  1845.  n.  12. 

(Entb.  I.t  1.  Dm  goldtm  RlufUln.  —  9.  Cornelt*  FlenunontI«  —  S.  Dar  laraUd«.  — 

4.  Schlosfl  Nonsuch.  —  5.  In  ilcn  schützenden  Stiefeln.  —  6.  Dm  Bordllclit.  —  7.  Die  Klndw 
üer  Natur.  —  H.  Arabelln.  —  D.  Moister  und  Schiller.  —  10.  Das  Schlo.ss  der  IJehcndeii.  — 
U.  Sie  Ut  verauryt.  —  Ii.:  Ii.  Die  weiaao  Uuue.  —  Id.  Der  Ca|)iUiittt  widur  Wilieu.  —  14. 
0«  Coratl.  —  15.  Die  gioM»  Woehe.  —  le.  Schuld  und  W«lm.  —  17.  Fi»  Pon«.  —  le.  Der 
•lu  DeMrtew.  ^  la»  Die  fUndlleheik  NMhbam.  ~  20.  Die  Btaue.  ~<  Sl.  In««.  —  0.  Die 
«ite  Cor.  —  i3)  Die  Zwillinge.) 

2^1)  Pentameron.    Wien  1843.  12. 

30)  Heet<»r.  Trsp.  in  5  A.  nach  N;!p  leons  Plane  Yon  J,  A.  J.  Luce  de 
Lanciaval.    Uebers.  v-.n  .).  G.  Seid).    Wien  1843.  IG. 

31)  Der  Sackpfeifor  von  Troyes.    (Aurora  f.  1844).) 

32)  Manu  la.    (Aurora  f.  1845. 

33»  Flinserln.  Oest'reichischi  Gschdanz'ln,  Gsang'ln  und  Geschiclit'ln. 
Wien  1828-37.  4  Hefte  18.  —  Gedichte  in  niederösterreichischer  Mundart. 
Ente  Geaammtausgahe.  Wien  1844. 

90)  WilM»  Adolf  Oerie,  geb.  9.  Juli  1781  an  Prag,  Sohn  eine»  Bueh- 

hiadlers,  ' widmete  sich  dessen  Geschäfte  und  wurde  1814  Professor  der  ita- 

üaniscfaen  Spnche  am  Piager  Conservatozium  der  Knaik,  welche  Stelle  er  bia 

an  seinen  Tod  bekleidete,  den  er  in  Sohwennuth  am  29.  JuU  1846  durch  einen 

Ston  in  die  Moldau  suchte  und  fand.  Sr  redlgierte  1810--11,  1815—20  und 

1893  die  Präger  SSeitang;  1882  gab  er  allein  und  1824  mit  KaroBne  t 

Weltmann  die  SSeHschiift  „Der  Krani*  heraus.    Auaper  den  nachfolgenden 

Werken  schrieb  er  auch  Badehandbftcher  und  mehrere  historische  Abrisse. 

1)  Vbnchule  der  Aesthetik.  In  Briefen.  Prag  1805. 

2)  Amor  und  Psrehe,  eine  griechiiche  Mythe  nach  Anuleius  und  Lafon- 
hOne.  Prag  1805.  a 
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3)  Korallen  un<l  FragoMiite  MB  d«m  Gebiete  dar  ÜUtac.  Imn»  1807.  & 

Zw.  Aufl.    Pra^  1811.  8. 

4)  Historien  und  Schwanke  des  Meiitexs  Hans  Sachs.  Von  (pa.)  Konrad  * 
Spät.  gen.  FrQhanf.  Pesth  1818.  & 

5)  YoBumSnhm  der  BltluneiL  Vng  1819.  IL  a 

I.  1.  Rleien  In  Scharkathale.  —  3.  Herzog  StlUfrled  (Rciofried)  und  sein  Sohn  Bransrif. 

—  3.  Der  Reiter  ao«  dem  Bcr^e  Blanik.  —  4.  Das  Fruurnrefriment.  —  5.  Ilorlinlr  oder  du 
Rom  «na  dem  Berge.  —  S.  Die  Sobtfne  im  eUernen  Thurm.  —  7.  St.  Wmtburgls  Nachttratiin 
o4tr  dl»  M  OmHOm.  —  IL  S.  BebswM  dm  Bmt  an  S«is.  ^  f.  Uänudr  nd  PiteMMla 
ClarlbelU  oder  die  Wuid««Nlle.  »  le»  DI«  SutUtagsMUee.  —  U.  Ol«  uUta»  MUlMClii.  — 
Ii.  Die  goldene  Ente* 

6)  König  Artus  und  die  Bitter  ron  der  Tafelrunde.  Brünn  1820.  8. 

7)  Guckkastenbilder  aus  dem  Leben  und  der  ?h  ntusie.  Brünn  1820.  II.  8. 
Si  Sihrlmufskys  seltitame  Abenteuer  und  Reit^en  eu  Wasser  und  tu  Lande, 

nebst  der  Bogebeuheit  voa  der  Batte  und  seiner  w  underbaren  Geburt.  Yun  Kon- 
nd  Spät,  gen.  Frabaaf.  Berlin  1881.  8.  vgl.  §  192.  882. 

9)  Novellen,  EntShlongen  vnd  Hftrehen.  Le^  1881.  IL  8L 

10»  Der  kleine  Phantaioa.  En£lilung«n  vnd  Getprfdie  Im  Freimdetkxeiie. 
Leipt.  1888.  II.  8. 

11)  Romantueher  Rittersaal.   Brünn  1824.  8. 

1.  KtSnig  Arlu  und  dl«  BttMr  tob  d«r  Taftlnnda.  —  S.  Laac^tot  tooi  0m.  —  S.  Oyiwi 

der  Adeliche. 

12)  Schattenrisse  und  MondnaditUldir.   Novellen,  Märchen,  Sagen  und 
Ugmidin.  LeipBgl824.  HL  8. 

1,  1.  D«r  Utste  Kninpf  im  BatdrathBrne  In  BVhaaan.  —  2.  Die  aleben  Raban.  —  t.  Dar 

abtrllnnl;,'c  Ritter.  —  4.  Der  arme  KIttcr  und  sein  Knappe.  —  6.  Da«  Thal  St.  Helena.  —  S. 
Daa  Bild  im  Fener.  —  7.  Die  feindlichen  Schwestern.  —  U.  8.  Die  RIaber  im  Bchwarswald«. 

—  f.  IMa  BaiMD  tob  Buaaabafg.  —  10.  Dar  Miliar  avf  dar  TsttHilaiBlBda.  —  11.  Dia  Btoaaa 
teuer  {ÜraattBlaaclbaBbaeh  r.  18S4).  —  lt.  Dia  laoalMaBd«  Kvgal.  —  IS.  Dar  BtatthaHer  von 
Valencia.  —  14.  Die  nnslchtbare  Schöne.  —  III.  15.  Dortor  Pausts  LfhrHtig.  —  16.  Die  Praper 
Stndenten.  —  17.  Vater  und  Sohn.  —  18.  Der  echwarse  Bieae.  —  19.  Die  Dnenna.  —  SO.  Die 
weiss«  Hand.  —  lt.  Die  gnM  Vlaaer.  —  H.  Dia  Oatolwwefcaaia»  —  tt.  Dar  ü«b«rfhU  in 
TspUta.  —  fl.  Das  BifganBatolaM  Toehtar  von  LeMoMtlti.  —  M.  Die  Zwerg«  1»  Stall.  — 
Se»  Das  Gesetzbuch  der  Ehre.  —  17.  Die  Zigeuner. 

13)  Historischer  Bildersaal  der  Voizeit  Böhmens.  Skizzen  und  Begeben- 
heiten aus  den  Tagen  früherer  Jahrhunderte,  Moniente  aus  der  Volks-  und 
Herscher- Gcischichte,  Sagen  nnd  Legeuden  des  Königreichs  Böhmen.  Prag 

1884.  m.  a 

14)  Die  beiden  HUlermdster.  LfiadUdüt  Oemflie  (Griffen  Auws  1 188&. 
&  1-45). 

15)  Die  LiebeshMfoi  QefeuStn  des  Lebens  ind  der  Liebe  in  EnfiiliiiigiB. 

Wien  1825.  11.  12. 

1.  1,  liith«  «m  Hofe,  —  2.  Utfbe  und  Dllettanüsmiu.  —  9.  Lieb«  und  Stntelt.  —  4. 
Ideha  Itt  Unllbim.  —  i.  U«b«  nad  LalehtatttB.  ~  S.  Llab«  Im  Karlibade.  ^  7*  Llaba  «lA 
Eigensinn.  —  II.  8.  Liebe  nnd  Batiagnng.  —  0.  Lioba  «nf  dar  Prob«.  —  le.  Uaba  ta  Ifaalta. 

—  11.  lAche  In  der  kleinen  i^tadt.  —  12.  Liebe  nnd  Eh«.  —  18.  Lieb«  Im  Qasthofe.  —  14.  LMb« 
nnd  Geld.  —  15.  Liebe  am  See.  —  16.  Lielx)  In  Italien.  —  17.  Lieb«  IB  Vkankialch. 

16)  Neue  Ersählungen.    Prag  182G.  12. 

17)  Prinzessin  Slawina  (Gesollscliafter  1828  Nr.  110—117). 

18)  Der  letste  April.  Poese  in  1  A.  (in  Kotze buee  30.  Alma  nach  drama- 
tischer  Spiele  I.  1838). 

19;  Veste  EngelbMi^  Enihlang  (in  Leeraids  BadalmwMwh  1886). 

20)  Die  Voriiiundsebnlft.  Lustsp.  in  8  A.  von  W,  X,  Oerie  und  UIEd  Horn 
(in  Lewalde  2.  Theaterreme  1887). 
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Sk\  Dai  Lebea  ist  dodi  sebSn  (Cornelia  f.  1840K 

22)  Holzschnitte.  Erzählungen.  Novelleii,  HomoreskMiy  KarikatiiMn  und 
Arabesken.    Lfitmeritz  1841.  II.  12. 

23)  Der  bürgerliche  Salon*  Genrebilder  aus  der  Gegenwart.  Braanschw. 
1841.  II.  8. 

I.  1.  Die  OrBnrSelw.  —  f.  Du  gtiwtoiiitMtoH»  Bmm.  —  I.  l>«r  WuMHilger.  —  4- 
9m  feUehe  Prinx.  —  i.  Olt  BltttarthOr.         der  Modme.  —  T.  Zaaip«. 

24)  Lebensbilder  m  der  aiedtrliMdieebeii  fiahvle.  Origiiule  vod  GopieB. 
Leips.  1841.   II.  12. 

Auiaeriieni  dramaU»che  ArbeiUo,  die  anfedruckt  su  icln  scbelueu:  I>er  Easigbindleir. 
BeulMitBac  int.  —  ImwM  F«l«r.  Liut*pl«l  beim  FrledeaMehlnMe  1814.  —  Der  blave  lle- 
ttla«  MM.  —  AbeniBwr  elaer  Be^JaliniuMlit  (aeeh  Zacbokke)  S  Aete.   Dan  1818  ein  Vet^ 

spiel:  ..Pabllkum  nnd  Becensenten*  und  1881  ein  Nachaplcl:  «Die  Worhcnatabe"  von  Holbcrfr. 

—  Jaromlr  uud  Udelrtch,  Trap.  In  &  A.  —  Adam  Wicd^rbaaer,  xoowat.  Dran»  iu  &  A.  (nuch 
Fonquc).  —  Dee  UebheberUieater»  Luatap.  In  4  A.  (mch  t«  d.  Vekle)*  —  Oes  Mkdcben  de« 
Chunee  AiUCt  Dreine  In  8  A*  neeh  Celderon.  —  Der  L8we  echlununertt  FketandtlepoMe  In  8  A* 

—  Obetm  unrl  Neffe  oder  die  I>lcf>osbotcn,  LaBtsp.  In  3  A.  —  Der  PamlllenTertni!; .  Posse  !n 

1  An/s.  —  Die  Käaber  Im  ScbwarxwiUdc,  romant.  Dranm  In  8  A.  —  Oer  Metoxmeneck  (m.  ' 
Uff»  Horn}  Luatap.  —  Die  kraokeu  Ductoren  (m.  J.  Lederer)  Luütap. 

Cater  den  Nemen  Sietev  Brie,  Korally  oder  dl«  Liebe  in  belaeen  Zonen.  Letpslf.  -> 
Alesie  nnd  Nedine.  Pi^.  —  Ledolike  nnd  Sendevel.  Lelpelf.  18*  •  IL  — >  AdeUnet  OriUfai 
von  Ca^teii.  i,o\[,z.  IS.  .  II.  —  Eugen,  Graf  T.  Montpenaier.  Preg  18..  II*  —  D« Beetatd 
Ton  Navarra.    Ulator.  Norelle.  Eisenb.  1806. 

Vgl.  Ost  und  Weat  von  Bad.  Qlaaer.  Prag  184«.  -  WolCa  AUnauacl»  für  Freunde  der 
aeteneitoiknnei  1M8.  ^  Kekrolef  94,  488-48».  —  Brieft  an  Tteek»  hreg.  K.  v.  BolMU 
BreeUn  1881,  1,  Sttff.  —  Wnxsbech  4,  U8-U8. 

61)  SekastiBB  WUibild  SeliiMfller,  geb.  17.  JoH  17S9  sa  Prag,  starb  als 

Österreichischer  Oberkriegscumniis^ar  am  15.  März  1867  in  Grats.  Er  soll  aiidh 
unter  dem  Namen  Hermann  Waldsnroth  geaehrieben  haben. 

1)  fiirUnda»  Legeade  in  11  Romansen.  Pmg  181&  12. 

2)  T;  schcnbnefa  des  Scherses  und  der  gaten  Lanns  aif  das  Jahr  1818. 
Prag  1818.  12. 

d)  Sinngedichte  und  Epigramme.  Prag  1824.  8. 

4)  Gedichte.    Prag  1826.  III.  12 

5)  Thalia.    Almanach  diainati^cher  Spiele  für  öffentliche,  stehende  und 
Privutbühueu  auf  das  Jahr  l.s26  und  1827.  II.  16. 

L  1.  Die  HeebtlgeU.  Lns^plet.  —  8.  Die  Bfüntlgamaprobe,  Poeae.  —  8.  Dar  Weit  Ende. 
Lnetsp.  -~  4.  ftanenUet,  Bnitoake.  —  •*  De«  QU*  Weaear,  dmnwt.  Bebwank.  —  8»  Der  btfae 
Onkel,  Luatap.  —  7.  Die  Maskerade,  Burleske.  —  11.  8.  Der  geprcUto  Bräutigam,  Laataplel  in 
a  Aufo.  —  9.  Der  äber  Un»;  drauut.  tiplel  in  1  Aulk.  —  lU.  Kiu  UeheUnniaa  dir  Alle,  foaae 
tn  4  Anfbttgen. 

6)  MoDatrosen  oder  Sehers  nnd  Ernst,  in  EnSblongen,  Novellen,  IQrcben, 
Saiden.  Schwänken  und  Anekdoten.  Prug  18i8— 87.  VL  8.  Nene  Folge  IBr 
1828.    Prag  1827.  II.  12. 

7)  Neues  (U'utsch'  .s  Oiigina'theater.   Herausgegeben.  Prag  1828— 29.  YllL 
12.  (Nur  Stücke  von  aiideiu  Veria-s-^ern.) 

8;  Camevala-Alnianach  auf  da«  Jahr  1H30.    Prag  1829.  16. 

9)  Der  Thurntbraud  zu  Pilsen  am  6.  Februar  18;^.  Poetisches  GemSlde 
nach  der  Natar  ind  dem  bObmiscben  Gedichte  des  Prot.  Adalbert  Sedlaeselc. 
Nebst  einer  prosaischen  Seliüderang  des  Brandes.  Prag  1835.  8. 

12)  Marita  Gottlieb  Saphir,  geb.  &  Febr.  1775  tn  Lowasbirtoy.  einem 
Ueinan  Dorfe  bd  Ofen,  irorde  von  seinen  jüdisdien  Eltern  com  Stndinm  des 
Tslmod  bestimmt  nnd  &bte  sich  in  rabbinischer  Spitiflndigkelt  nnd  WitsbaschereL 
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Unzufrieden  mit  seiner  Bestiinmuncj  entlief  er  1808  seinen  Eltern  und  g^ieng" 
nach  Praj:^.  wo  er  sich  l)is  1814  kümmerlich  dnrfhschleppte  und  dann  nach 
Pesth  zni  ückkehrte.  Hier  nahm  er  Teil  an  der  uiif^arischen  Zeit^^rhiift  Pann  -nia 
des  Grafen  Fo.stetics,  his  er,  durch  eine  Sannulnn*:^  kleiner  Gedichte'  eniplolen, 
1823  nacli  Wien  pieng  und  eine  Be^schäftigung  bei  Hauerles  Theaterzeitung  fand. 
Durch  sciiunungsilose  Theaterkritiken,  über  deren  beigemischt«-  Witze  die  guten 
Wiener  lachten,  niachte  er  sich  bei  den  Schauspielern  gefürchtet,  die  sonst 
keinen  Tadel  ertragen  konnten,  aber  noch  weniger  todt  geschwiegen  stein  wollten. 
Als  er  es  zu  bunt  nmchte,  wurde  er  schon  nach  Jahresfrist  ausgewiesen.  Nach 
manchen  Wanderungen  kam  er  1825  nach  Berlin,  wo  ihn  die  doitigen  Schrift- 
slieller,  da  er  sieh  f&r  Terfolgt  nnd  gedrückt  ausgah,  frWBdlkli  aufnahniMi  «ad 
bei  der  GrÜndang  seiner  BiAtter  .behtklflioh  varra.  Kaum  hatte  er  aich  einiger^ 
massen  festgesetzt,  als  er  ein  JonmaHatiscbea  Scandaltreiben  anfieng,  das  ihm 
bei  der  grossen  Hasae  den  entschiedensten  Beifall,  bei  den  Uebrigen  die  ent> 
aefaiedanste  ^eraditnng  xniog.  Eine  Amuhl  dar  aageadieDatan  Berliner  Sehrü^ 
steller,  Fonqn^,  Gubita,  FOister,  W.  Alens  n.  a.  erliessen  ekieemate  nndirMige 
ErkKroBg  gegen  ihn,  anf  die  er  in  der  poasenhafteaten  Weise  antwertete  nnd 
zwar  znr  vollen  Befriedigung  seines  PabÜlnimiB.  Trotz  des  scheinbar  gewon- 
nenen Sieges  hielt  er  es  doch  für  geraten,  Berlin  und  seine  Jonmate  zu  ver- 
lassen. Kr  gieng  1829  nach  München,  wo  er  wieder  Journale  gründete  und  an  den 
togelfreien  Schauspielern  und  der  Theaterintendani  seinen  Mutwillen  übte.  Weil 
er  den  Intendanten  ein  Geachöpf  genannt,  wurde  er  in  die  Frohnfeste  ge- 
sperrt und  dann  ausgewiesen.  Kr  gie>'g  nach  Paris,  wo  er  W!c  in  München 
deutsche,  so  hier  franzö>i.^che  hum-^risfischc  Vorlrägc  hielt,  doch  ohne  Beifall, 
der  ihm  in  München  nicht  gefehlt  halte.  Dtirthin  sehnte  er  sich  zurück.  Con- 
ces.'iion.  ilie  er  m;  chte.  und  Anerbietungen  versdiaftVn  iliin  dio  Krlaubnii^-s  d<^ 
Königs  zur  Rückkehr.  Er  trat  18,'12  zur  protestantisclien  Kirche  über, 
stellte  sich  auf  die  Seite  der  entschiedensten  Pirartii  n  und  empfahl  sich  durch 
die  rücksichtslosesten  Angriffe  auf  die  Liberalt  n  si.  sehr,  da.ss  ihn  der  König 
im  August  18^i2  znm  Hofintendanzrat  ernannte.  Indess  behagte  ihm  diese  ge- 
zwungene Stellung  nicht.  Er  verliesa  München  und  kehrte  nach  Wien  zurück 
(1834).  Hier  begann  er  eine  andere  R-dle  als  bisher;  er  machte  die  Literatur, 
wie  er  sie  auffastc  und  allenfalls  selbst  handhaben  kuunte,  durch  Zuhülfenahmc 
der  Wolthätigkeit  salonfähig,  indem  er  declamatorische  Akademien  veranstaltete, 
deren  Ertrag  zu  ndldcn  Zwecken  bestimmt  nnd  in  anerkennendster  Weise  'vor- 
wendet  worden.  Diese  Akademien,  in  denen  der  Wortwitz  nnd  die  flache  Logik 
▼orwalteten,  hatten  daa  Masa  dar  alltäglichen  Dnrcb^chnittabüdang  vor  Augen 
nnd  erfirenten  sich  bei  den  gutmütigen  woltbitigen  Wienern  .grecer  Ttf Innlime, 
trugen  sehr  viel  ein  nnd  hoben  Saphirs  gesellacbaftlidie  nnd  literartichfli  Stel- 
lung. Er  gründete  1837  den  Humoristen,  eme  Zeitscbrift,  die  siob  eines 
grosaen  Pnbliknma  zn  erfreuen  hatte  nnd  die  er  bis  an  seinen  Ted  fbrtsetrte. 
Hitnnter  machte  er  a.  g.  Knnstreisen  dordi  üentsdilaBd,  las  aeliio  dgenen 
Witn  nnd  OescUehten  vor,  find  aber  nirgends  mehr  als  die  Tellnalune  dar 
blossen  Neugier.  Die  Wiener  Märzrevolution,  der  er  anfiings  nidit  answeicben 
konnte,  vrranlafste  ihn,  sobald  als  thunlich  Wien  zn  verlassen;  *er  gieng  nach 
Baden  und  kehrte  erst,  als  Jellacic  anrückte,  mit  dessen  Truppen  zurück,  um 
seine  journalistische  Th&tigkeit  wieder  antoiehmen.  1866  reiate  er  nach  Paiis 
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nnd  setitö  seinen  Ehrgeiz  darin,  auch  v<»r  dem  Kaiser  sein  Licht  leuchten  zu 
lassen :  fcj  gelang  ihm,  vor  dem  Hofe  cme  seiner  ISoireen  abzuhalten;  befriedigt 
kehrte  er  nach  Wien  zurück,  wo  lt  am  5.  Sept.  1858  starb.  Seine  Wortwitze 
waren  Kimrat  denen  die  jeder  auf  seinen  Naim  n  erfand  eine  Zeit  lang  in  Aller 
Mundr;  bei  d«'r  g'^dankenloren  Mittelbildung  *  rfr^ute  sich  sein  s.  g.  Humur 
ntsprechender  ^Schätzung;  seine  für  die  Declamatiun  berechneten  Plattheiten 
wnnlen  durch  die  Scliauspieler  v*ibreitet;  seine  lyrischen  Gedichte  sind  matt, 
platt  und  iiüclitcrn.  haben  aber  doch  ihr  Publikum  gefunden.  Die  ganze  Kr- 
schfiuung.  seiue  grosse  Wirksamkeit  ^'cben  ein  erschrc  k' ndes  liild,  wie  die 
v'lkstl'ewuste  uncrmüdliihc  Mitt<'liiia->igkeit  sidi  emporzusclirauben  vermag, 
la  der  Zeit  des  wuchernden  N'irtuoscntums  war  er  dör  VirtttM  der  Phrase. 

1)  Poetische  Erstlinge.  Pestli  1821.  Trattaer  b. 

2)  Poesien.    Wi-  n  1824.    Tendier  12. 

3)  Ik-rlinrr  Schnell]»  st  für  Iat<'ratnr.  Theater  und  Geselligkeit,  nebst  einem 
Beiwagen  für  Kritik  und  Antikritik.  Redi^irt  von  M.  G.  i^aplii»".  Berlin  Jahre^. 
IM— $7.  4.  Jahrgang  1898.  Lei{<zig,  Foel64.  Jahrgang  1899.  Berlin,  Krause  8. 

4)  Der  Berline.-  Courier,  ein  W^ocheublatt  für  Theater,  Mode,  Eleganz, 
Stadtleben  und  Loealltät.  Hrsg.  tob  H.  0.  Saphir.  Jahrgang  1827.  Berttn  8. 
Jihrg.  1828.  Leipi.  Fock«  8.  Jahrg.  1829.  Berim  Krame  8. 

5)  Con<lit'  rei  des  J.-kus  oder  scherzhafte  Bunbons,  Früchte  und  Confituren 
für  spasslicbende  Näseber  nnd  lu.stig»'  Lcckerniän]*T.  Eino  Auswahl  jokoser 
Aafeätze.  Einlälle  und  Anekdoten  nnd  Witzspiele  auH  dem  Berliner  Courier  uod 
der  Berliner  Schnell post.    Leipz,  1828.  Focke  12. 

6)  Berliner  Ilieater-Aln  nnach.    Hrsg.  von  G.  M.  Sa]>hir.  Berlin  1828.  16. 

Darin  von  ihm:  Vurreüe.  —  Dedicatlou  uu  „Uuuner  uud  Blitz".  —  Bauholz  zu  einem 
baiBorittiaeliHlraiBftttcclini  CoBTemtloiMleadkoo.  —  BBtwmf  so  «Inem  TliMterwSrt«rboc1u 
-  MaaifMs.  ~  Oaaplija«all«tkttf h  IBr  aU*  FiU«  In  thMtoalifebtn  Lebio.  —  Staaittvtn. 

7)  Der  eiserne  Ahecliiedsbrief  oder  Abdicationsacte  einee  gepeinig^n  und 

?eprällten  Eecensenten  und  Märtyrers  der  Wahrli«  it ;  nebst  einem  Generalp  rdon 
an  alle  Schauspieler  uud  Künstler,  Sänger  und  Sangerinnen,  an  Hund«',  Affen, 
Wölfe  uud  an  alle  vier-  und  zweibeinigen  Künstler  aller  Hof-,  JNatioual-  und 
Fkorinzialb&hnen  Dent&chlands.  Hamb.  Hofim.  u.  C.  1828.  12. 
M.  O.  Saphir  vnd  Berlin.  (G«Mlladhafl«r  UM  Rr.  69.  Bemerker  Nr.  9. 

8)  Der  getödtete  und  dennoch  lebende  Saphir  oder  dreizehn  Bühnendichter 
oimI  (in  Tas'hcnspielcr  gegen  einen  einzelnen  Keda'trur.  Ein  S'hwank  voll 
Wahrheiten  in  phlegniatisclier  Laune  erzählt.    Berlin  182S.  8.  (Vier  Autlagen). 

9j  K  •nimt  IutI  oder:  Li^'Ues  Publikum,  schau,  trau,  wen»?  Ein  huniorist- 
i^ciier  IlulzÄchuitt  luii  Melodien  veibehen.  Berlin  lb2b.  (2  Aufl.)  (Gegen 
Gabitz  cu  a.) 

10)  Die  Bunde  des  grossen  atememen  Apolb  tarn  dem  TUergarteo  in  der 

Gnten  Camevahmacht  durch  die  Strassen  Berlins.  Bbie  Hofrende  in  drei  Cnr- 
JCaoden.    Herlin  1829.  Krause  8.  (Gegen  Fr.  Förster). 

11)  Hanioristische  Abende.    Ein  (Vclus  Yorlesongen  gehalten  im  Moseom 

lu  München.    Augsb.  18i)0  Kranzfelder  1(5. 

12;  I>er  Bazar  lür  München  und  Bayern.  Ein  Frühstücksblatt  für  Jeder- 
manu  uu»i  jede  Frau.  Heruusg.  v.  M.  G.  Saphir.  Jahrg.  IÖ30  Jan.  —  1831 
Mal  nnd  1888  Jan.  Dec.  Manzen  ^oA  Angab.  8. 

13)  Der  dentsehe  Horisont.  Bin  hunorietiachea  Sopha-  nnd  Toilettenblatt 
(fl&r  Zdt,  Gefet  nnd  Sitte).  Hrsg.  r.  M.  G.  Baphir.  Jalirg.  1889—1888.  8. 

14)  Hombr&tische  Glasperlen.  Eine  Vorlesung  zum  Besten  der  verwun- 
deten P  di  n.  im  Odeonaaale  an  Üonohen  gehalten.  München  Ifi^L  12.  rep. 
1863.  L0ipz.,X86d. 
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15)  Trauerkleeblatt,  don  Napolconiden  geweiht  (Geflieht).  MüBChen  1882. 16. 
J6)  Gesammelte  Behhften.   Stattgart  1832.  IV.  8. 

Mb»  Li  BoBOctotfühtt  Uthlnngen  aad  DtVIno.  ~  ILt  PitwbbMtHt  «ai  lOatMa 
•itTMlIllif»  GeftddtMi  la  mUlligtB  Wtmm,     ULt  LfifMiwt*  W— mti||arii  iiIilgiMi 

Btlderkaat«n.  —  IV.:  Huinorlstlsch-DeclamatorlschM.  JOQOMI.  fltWtlHlM  BpIfTMIIMliOThM 

aad  Parodlatisches.    Papilotten.    Ma^littor  Zickzack. 

17)  Neueste  Schriften.    München  1832.  III.  12. 

Entb.  I.:  Violen.  LyrUchohomorlatitcbe  Gedichte.  —  II.:  NachUcbaiten  der  Zelt  ood 
9m  Utoent»  BtaorlMlM^.     m.:  1ltaMll>1itt«r  dtr  E«lt  vad  An  hrinm»  flMyrltdiaf. 

18)  Drei  Tage  in  Nürnberg,  am  achten  grossen  Nationalfeste,  den  25.  bis 
8?.  Anglist  lasa  Ntniharg  1§83.  8. 

19)  Carneval-  nnd  ÜM&flD-'AlnanMli  oderlflnteii>Stid.  Hemwg.  Si|llifr. 

München  1834.  16. 

20)  Dumme  Briefe.  Bilder  und  Charge«,  CypnMH,  liteiaAar»  nnd  Hn- 

moralbriefe.    München  1834.  Jaquet.  12. 

21)  Der  Humorist.  Eine  Zeitschrift  für  Sehers  und  Emst.  Kunst.  Theater, 
OcMllMeit  md  tttt».  Uemmg.  n.  ndlgiii  toa  JL  G.  fiaphir.  ^Vitn  1B87 
1»isl8&4.  — •  • 

S2)  HnnoristiM^he  Damen-Bfl»Uoflitk.  Wien  1688-160.  VL  IsL 

Darin  Bd.  3:  Wilde  Bosen  au  Hertha;  Zw«lti  AvA.  WiSD  18B9.  B%«lt  i«tlt  Attft. 
Brttnn  186&.    äaminluni^  .Heiner  lyrischen  Gedlclitc. 

23)  Am  Plaudertisclie.  Ein  lanni|?es  Potpourri  Tun  Wortspielen.  Anekdoten. 
Caleiubourgs,  Käthselu  und  Inn  romptus  des  berühmten  Uumohäteu  von  mehreren 
seiner  Fnonde  geeammolt.  Btdin  1818.  9  Hefte.  12. 

2i)  Fttefeades  Alten  fttr  emete  md  keileie  DeeknitioB.  Ldpz.  I8lj6. 
IL   Dritte  Aufl.  Leipz.  1858.  WöUer. 

25)  HiimorUtkchcr  Volkskalender.   Wien  1850.  ff.  10. 

26)  €on?ersatiüns*Lexikon  für  Geist,  Witz  und  Hamor.    Dresd.  1852. 

27;  Blaue  Blätter  Itr  Hnimnc»  Laune,  Witt  und  Sntfre.    Wien  1865  Ins 

18Ö6.  rcp.  1863.  8. 

28)  Pariser  Briefe.    Wien  1855.  8. 

29)  Declamatorische  Soiröe.    Pesth  1858.  Hartlob^n.  8. 

30)  M.  G.  Saphirs  Schriiten.  Dritte  Aufl.  Brünn  1865.  Karafiat  X.  8. 
Boom»  «ai  1f«v«Us.  —  BaaisristlfdM  VinlMaafMk     Islstarfsa»  «dsr  haamriatlscher 

Muüg  and  OsL  —  Baaioxlstlsehs  Bilder  and  Anbsikaa.  <—  Blaattta.  BnUhlaagsa  la  f»> 
tniehter  Manier.  —  Album  geaellit^er  Thorheitcn  und  Lächerlichkeiten.  —  IlamorUtfach-«^ 
^rria^er  BUderkasten.  —  Sechae  trefTeu!  Ein  b&lb  j:)auead  getroffene  Lcbonanarren.  —  De» 
dIaaMRiMUliMl.  SensltlTeii  and  Flatterroaen.  —  Krltlacber  SeclriMiI.  —  Tbeatersalon. 
IfMnclMftOT  ealoa.  KokttMonorrtlaa.  yoUutMbnBelis  Beden  «ad  AasUaftaelüldir«  — 
Genrebilder.  Jokoaes  and  Sentlmenules.  —  mane-Oedlchte.  —  Dldasknllen.  —  OoIddotiUstaa 
Boun,  oder:  Die  Zelt  der  wilden  Rosen.   Ein  MXrcben.  —  Wilde  Rosen  an  Uerth«. 

VfL  Am  V.  Bebaden.  Qelehrtea  Miincben  Im  J.  ISSi.  8.  91—99.  eine  Aatoblogmpbl«  voll 
dss  aBTUMUbateiteB  SelbMlobes.  ~  B.  B.  LefltaelBilff  t  B.  BuflU»,  lai  Alka»  IMot. 
lUchtor.  M«M<B0l«i.  WIsa  lüS  B.  dlO-dM,  la  dsaveibsa  Toae,  wdhneksiBHob  dlellert. 

63.  Karl  HeiBrich  Bitter  rei  LMg,  geK  7.  Mi  1764  n  BtOgfaeim  im 
Fürstentum  OelAfaigen -  Wallerstein ,  Sohn  eises  Predigers,  stüdieite  ta  Alkdorf 

Mid  Göttingen,  wurde  von  Hardenberg  in  preus-^schen  Staatsdienst  gezogen 
und  mit  Ordnung  des  Archivs  auf  der  Plassenburg  hei  Calmbach  beauftragt» 
Die  wichtigen  Urkunden ,  die  er  dort  aoffiuid,  wurden  von  Preussen  nicht 
hörig  ausgenutzt  Als  Beigeordneter  der  preuss.  Gesandtschaft  beim  Ckmgress 
XU  RAitndt  erlebte  er  den  Gesandtenmord.  In  der  Folge  wurde  er  als  Kriegs- 
und  Domanenrat  nach  Ansbach  versetit,  und  kam  mit  dem  Fünteidlun  an 
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Baiem.  1806  wurde  er  KrÄstfRrector.  Montgelas  berief  ihn  1810  nach  Mün- 
chen und  übertrug  ihm  die  Piiectiou  des  neugegründeten  ßeichsarchivs ,  diw  er 
mit  eisernem  Fleisse  und  gros^sor  Gewiindtheit  aus  dorn  Chaos  zur  Ordnung 
führte.  Die  Ergebnisse  seiner  geschichtlichen  Uutersuohungeu  liei>>en  ihn  die 
I^Bdameatalsätze  der  Altbaiern  über  die  frühere  Unabhängigkeit,  Grösse  und 
Macht  Bojotfieiii  als  leer«  Sfaa;1iildiiigai  cneheineB.  Das  brachte  ihn  mit  4en 
IftMhM  Oelehrton  in  Oonffiete,  ud  da  tmtk  dar  Adel  mit  eeuer  Art  der 
AnaflUming  des  Ihm  anfgetrageaan  AdeUrociiea  aehr  unmfriedan  war»  nieh  er 
IM  dkwer  »awiatM  üngOBBt  md  Harn  aleh  ak  Kreiadlraitar  ttush  Aaabaeh 
fiirft(AcfwsetMii,  thbfte  aehi  Amt  ahef  ninr  nodi  Intne  Seit,  da  er  iiadi  Hont- 
geba  Abgänge  1817  aeinen  Abacbled  forderte  and  mm  auf  eeinem  Laadaitae 
bei  Anabadi  aaine  livaae  mÜ  hlatoriachen  Stadien  aoafiUlte.  Neben  dicaen  hier 
fanliegeiidea  Beachafljgangen  acbrieb  er  aeine  Hammelbnrger  Beiaen,  die  m 
ibiar  Zeit  Ton  aUen  Stfinden  gelesen  wurden  und  mit  Unrecht  vergeeaen  aind. 
Es  sind  politische  Satiren,  die  in  der  aahmen  flauen  Zeit  mit  rüclcHichtaloeer 
Schärfe  und  doch  in  stets  heitrer  Weiae  gegen  die  Yielregicrerei  der  Bureau- 
kfatie  und  dea  Scheinconstitutionaliärnus,  sowie  gegen  den  rüclcwärtsdEangenden 
Uhramoiitaiiiamaa  in  Felde  ziehen.  Zunächst  werden  die  Anlässe  von  Baiem 
hergenommen,  aber  auch  die  allgemeineren  Zustände  Europas  kommen  aar 
Sprache.  Die  witzige,  launige  Einkleidung,  der  leichte  Flosa  der  Rede,  uner- 
schöpfliche Einfälle  und  der  hinter  der  scherzhatten  Maske  herschende  Ernst 
machte  die  Keisen  zu  einem  Gegenstände  des  allgemeinsten ,  weit  über  Baiern 
hinaus  lebendigen  Interesses.  Alle  Welt  schalt  auf  den  Spötter,  aber  alle 
Welt  las  ihn.   Er  starb  am  27.  März  1035  in  Ansbach. 

1)  Merkwürdige  Reisen  über  Erlangen,  Dresden,  Kassel  und  Fulda  nach 
Hammelburc^.  München  1817.  Im  Verlag  der  akademischen  Bachhandlung 
unter  der  Salzstadtln.    100  S.  8 

Fortgesetzte  Reise  nach  Hammolburg  oder  meine  harten  Schicksale  im 
lantBOKUiiid«  Mtaehen,  hä  Haa»  Ffiiditeeotl  aad  DradmiehtDaaiL  161B. 

$1  a  8. 

Hammelburger  Reise.  Dritte  Fahrt.  München  1818.  Gedruckt  und  ver- 
legt bei  Gabriel  Heitenmann,  wohnhaft  im  Morgenlicht  Nr.  63.   100  S.  8. 

Hammelburger  Convcrsntions-Lexikon.  ^"^flit^^TgnPg  and  ecatea  Probeheft. 
Hammelburg,  bei  Elias  Springer.    1819.  8. 

Hammelburger  Reise.  Vierte  Fahrt,  oder  neueste  Nachrichten  aus  den 
Landen  Chrossgescheid  md  Kleingescheid.  Aoabach.  1831  im  Selbatreflag  dea 
Yecfaaaeis.Karl  HeiniM  iKtlefB  m  Lang.  M  8.  8. 

Hammelbnrger  Mae.  nnfte  Falirt,  oder  m^e  YarwiStnog  in  Nenge- 
aehiid.  Ansbach  1822,  im  Selbstverlage  dea  YerfiuHera  Xarl  Heinrieh  Bittei^s 
Ton  Lang.  93  8.  8.  mit  einer  Karte. 

Hnrnnielburgor  Reise.  Sechste  Fahrt,  oder  raein  Aufenthalt  am  Hofe  des 
Freischützen  Fiirsten  Ottokars.  Ansbach  1823,  im  Selbstverlage  des  Yexiaasera 
Karl  Heinrich  liitter's  von  I>ang.    2  Ell.  n.  92  S.  8. 

Hamnielbarger  Reise.  Siebente  Fahrt,  oder  meine  Schicksale  als  Kart- 
bänaer  im  Kloater  GrOnan.  Avbadi  m,  Im  Sdhefevarlaga  dea  YetCiaaen 
Kad  Heinrieh  »ttr'a  von  Lang.  lBLii.Ma8. 

Hammclburger  R«ise.  Achte  Fahrt,  oder  meine  Begebenhoiten  am  Hofe 
des  Fürsten  Ypsilandi  in  Griechenland.  Ansbnch  1826,  un  Selbatreflage  dea 
Verfassers  Karl  Heinrich  Bitteres  von  Lang.  %  8.  8. 
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HaimnelhoTg^er  Beise.    NenntB  Fiilni»  oder  Sklseii  am  äm  Leben  dee 

Herrn  Elias  Springer  Jun.  EU  Hamiiielburg,  als  Beitrag  zu  den  Biographien 
der  HainnK  lhnrgcr  Zt  itgenosson.  Nürnberg,  1S28  bei  Riegel  und  Wiefssner.  8. 

H:!niint'11jiirger  Ueiso.  Zehnte  F;;hrt,  <m!i  r  meine  Gefangenschaft  und 
Sklaverei  in  Algier.    Nürnberg  1830  bei  Kiegel  und  Wiessner.  8. 

Hammelburger  Reise.  Elfte  Fahrt,  oder  meine  Abenteuer  in  der  Luft. 
Nfiraberg  1833  bei  Riegel  imd  Wtaner.  & 

.  S)  LitefaiiBob-hktoris^  ZeitKhrift  m  zwanglown  Heftn.  163i--183&. 

8)  UemoSran  des«  Bitten  Ton  Lang.  Brawekw.  1842.  IL  & 

Dl«  «u  Mtnwi  KmUmm  ftdl«rtMlltaMli«i  ilad  dsr  OtMwr  yngm  "nmOimltt  bieHn 

«ber  «ach  In  dicKcr  nbgcachwiichUsn  Gestalt  ein  lebrrdidm  Bild  dar  VOROttatea  Zutiode 
DenUcbliiudd  und  rreuKsen»,  bMouders  aber  B«iertu. 

Vjfl.  NckrolOi,'  13,  325—380. 

04.  Kar!  Christian  v.  31aiin,  geb.  9.  Dec.  1773  zu  Sulzbach,  erhielt  eine 
sorgfältige  P>ziehung,  studierte  die  Rechte,  wurde  schon  im  20.  Jahre  im 
Staatsdienst  angestellt,  als  Referendar  1808  Mitglied  der  ComAiission  Eor  Be- 
gutachtung eines  neu  einzuführenden  Strafgesetzbuches,  181$  PHteident  des 
AppeUationsgeriehts  ftJr  den  laarlcreis,  1826  sweifer  Mädent  des  Oberappella- 
tk>n8gericht8,  Staatsrat,  Mitglied  der  Deputirtenkainmer,  starb  22.  Wkn  1887 
in  München. 

1)  Kaiser  Maximilian  IV.,  genannt  der  Baier  und  Haiimfliaa  I.,  Kurftrst 
▼on  Baiern,  eine  historische  Pamlele.   München  1806. 

2)  Eos.  Zeitschrift  B;'.yern,  zur  Krliei^erung  und  Belehrung  herausge- 
geben von  C.  C.  T.  Manu.  I-^IB,  Jahrg.  München,  Nümb.,  Leipzig.  1818  bis 
1830.  4. 

Tgl.  Nekrolog  16.  SST— tSS. 

65.  Adolph  von  Sehaden,  geb.  18.  Mai  1791  zu  Oberdorf  im  Algan 
(Obemdonaobreis),  1806  Freiwillig,  r  In  der  bair.  Artillerie»  1808  Lieut  im 
Jagerbataillon  l^zis,  1809  Terwnndet;  Inspeetioasofßcier  im  ^adettencorps; 
P]atu4j«tant  in  Lindan  und  Kempten;  nahm  1815  an  dem  Feldsnge  jiaeh 
Fhmlaeieh  TeSl;  lebte  dann  in  Leipiig,  Berlin,  Dresden,  Prag  nnd  Wien,  seifc 
1822  in  Mflnehen  (nie  in  Morea).  Er  starb  in  Manchen  am  SO.  Mai  1810. 

1)  Theodor  KSners  Tod,  oder  das  Gefecht  bei  Gadeboseh.  E3n  dramati- 
sohes  Gedicht  in  1  Aufs.  Berlin  1817  Schmidt,  rep.  1821.  8. 

2)  Sebill  oder  die  Bestannung  Stralsunds.  Berlin  1818,  Krause.  8. 

3)  Die  Ahnfrau.  Berlin  1819,  Maurer.  8.  Tgl.  §  523,  I  S.  896. 

4)  Die  moderne  Sappho,   Berlin  1819,  PetrL  8.  vgl.  S-  396. 

5)  Die  deutschen  Emigranten.   German.  1819  (Berlin,  Hücker). 

Die  europäischen  Auswanderer,  als  Oegenst&ck  EU  den  deutschen  Aus- 
wanderern.   Boston  1819  (Berlin.  Fiücker).  8. 

7)  Feindliche  Freunde  und  freundliche  Feinde.    Beilin  1820,  Petri.  8. 

8)  Der  deatsclie  Don  Juan.  Ein  Originalroman.  Berlin  1820.  Schüppel.  8. 

9)  Die  spanische  Johanna.  Ein  Original  -  Roman ,  als  Gegenstück  zum 
deutsehen  Don  Jüan.  Berlin  1820.  ScbflppeL  8. 

10)  Das  BlnmenmSdchen,  Boman.  Berlin  182L  Sdnnidi  8, 

11)  Sünde  und  Base.  Berlin  1821.  Petri  IL 

12)  Originalromane.  Leipz.  1821.  KoUmaan.  8.  rep.  1823.  (I.  Die  ver- 
hängnissvolle Nacht  in  der  alten  Königsburg  zu  B**.  2.  Die  Jäger.  3.  Die 
Zweiilerin.  Auch  unter  dem  Titel:  Düster  und  Munter.  Gemeinschaftlich 
mit  Julius  V.  Vü»). 
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18)  Kfttenpniog  von  Berlin  Uber.  Ldpsig  nadi  Dreeden.   Lcipiig  l8Stl. 
loBmana«  8. 

Ii)  Das  FMieniiidchei!^  Berlin  1822.  Petrl  8. 

15)  Kritisch'T  Bocksspnüig  tod  Prosslen  nacli  Prag.    Ein  neaes  C^priodo 
ab  Gegenstfick  des  Katersprungs.   I>?ipzig  1822.   Hartaiann  8. 

IC)  R^^rlins  Licht-  und  Schattonwitcn.    Nach  einem  mebijabrigen  Aufent- 
halt an  Ort  und  Stelle.    Leipzig  1822.  Hartmann.  8. 

17)  Tlieod'-ra,  die  Leipziger  Jungcmapl ;  ein  historisch-romantisches  Origi- 
nalgemälde  hellenischen  Ilocbsinnes  und  türkischer  Barbarei,  aus  der  erüteu 
^odie  der  g«genwirtigen  Inenrreetlon  aof  More».  Leipi.  1823.  EoUmann  IL 
8.  (Ina  Polnirae  Oben.  Brealan,  Korn.) 

18)  Meister  Fuchs  oder  bnmoristisclier  Si>azier^'aii|;  von  Prag  über  "Wien 
ond  Linz  nach  Passau.  Allerneuestes  ('aj>riccio.  als  (hittes  Tah'.eau  in  die 
Gallerie  der  Kater-  und  Bockssprünge.    Leipzig  1822.    liartmann.  8. 

19)  Des  Mainolenfursten  Tertullian  Sarvathy  und  des  deutschon  Freiherm 
V.  Maltitz  Waffetithaten  im  heiligen  Freiheitskampf''  der  Hflleiien.  dann  deren 
anderweitige  seltHanie  Abenteuer  und  S<?hick8ale  zu  Wasser  und  zu  Lande,  nebst  ' 
Gmndaügen  einea  nenen  tactiadi-s^tcgischffli  Triangel-Systema.  Bomantiaehea 
Original -Nacbtatflck.  Leipsig  1828,  ^llmann.  IL  a 

20)  Aaralina  Kommodoa  tmd  die  KSnigfin  ?on  Saba.  Originalpoaae  In  2 
AafiAgen.  Angab.  1828.  Jeni«^  n.  St  8. 

21)  Das  Requiem  oder  Mozarta  Tod.  Bin  Originaltranenj^el  in  drei  Act. 
Angsb.  1823.    Jeni.sch  n.  8t.  8. 

22 j  Original- Fresko-Schwänke.  Von  A.  V.Schaden  and  Harm.  Walden- 
burg.  Leipzii,'  1823,  Hartmann.  8. 

1.  Der  Fedant.  —  2.  Platonivche  Liebe.  —  8.  Der  Stichler  n.  die  blatige  SctiickialMcheere. 
4.i>to  BelM  Meh  Paria.  —  ».  t«i«betg«sohichtca  mäam  PnMt-  ^  €.  Blii  dkktUclwa  Abm- 
ttan  «ad  dt«  leHiMiie  Kor«  —  7.  i)n  tiüerit^e  Magunümm» 

S8j  Boeboa  Pnmpemikela  Tod  «der  Gadii  Fall  im  J.  1828.  Tragi-komiacber 
Boinan.  Ldpa.  1828  KoUmann.  IL  8. 

24)  Phantasiestticke  und  Schwanke  in  der  aammetnen  und  drolligen  Breag- 

bds-Manier.    Lei})z.  1824.  K(dlmann.  8. 

1.  Die  »tUle  Musllc  oder  der  Gasthof  bei  Dresden.  —  2.  Leiden  und  Freuden  der  Elch- 
luoniaciMD  Faoüli«,  oder :  Jeder  Topf  findet  «eiuen  DeclieL  —  3.  Die  querteafeia.  —  4.  IH« 
Bcitftaiibe,  oder:  Der  Btann  a«f  Wlllenberg  Im  J.  1814.  OrigtnatliMtiptel  In  1  A. 

2ÖJ  Die  beide.;  Dorotheen.  Originallastspiel.  München  1824.  J.  Tandaner,  8. 
Die  Ahnenprobe  im  19.  Jh.    Roman.   München  1825.   Lindaner  8. 

27)  .Tiickele  und  .Takobine.  Uder  die  Reise  nach  München  zur  Eröffnung 
des  iicuerb.  utcn  Hof-  und  National theaters.  Humoriütiach-roniantiachea  Origip 
Bal-Qemilde.  Angsb.  1886.  Jeuach  n.  St  8.  rep.  1828.  & 

28)  Skiaan  in  der  Manier  dea  aeL  A.  6.  Mmner.   Angab.  1827—1838. 
Jeniicb  n.  St.  IV.  8. 

20;  Der  Stammbaum  in  der  Klemme.  Original -Ritter-  nnd  Geiater-Ge- 
•diichte  unserer  Tage.    Augsb.  1828.    Jenißch  u.  St.  8. 

30)  Graf  Wallersee,  der  unwissend  Vermählte.  Humoriatische  Schauerge- 
sdiirhte.    Augsb.  1820. 

31 1  Jussuph  Pasclia,  oder  Geschichte  der  an  seinem  vermeintlichen  Todes- 
tage erfolgten  Flacht  Nai»oleoii8  ans  St.  Helena,  dann  der  geheimem  Anfbahme 
dn  Bikaiaera  am  conatanttnopolitanischen  Hofe,  seines  Glaubena&bartcitls  ate, 
Bomantiacbea  Otiginalgemilde.  Stnttg.  1829.  Franckb.  III.  8. 

88)  Dun  Miguel,  der  furchtbare  Kronenräuber,  oder:  das  politische  Opfer- 
tet BoBMUlliBches  Originalblntgemilde  ncnaterZeit  Sinttg.l829-30.Fr.XIL8. 
Q««4ek«,  QmaAOM  III  88 
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33)  Der  schwäljischo  Lmdjunker  in  Bavarit^ns  Haupt-  und  Residenzsta<lt. 
Humoiistisch-roniantische.s  Ori^,'inal-Sitton-Gomälde  unserer  Zeit.    Augsb.  1830. 

34)  Dr.  Martin  Luthers  gelieimnissvolle  Rei.Hon  von  Au^.sburg  ins  Au- 
gnstiner-Klostcr  nach  Mindelhcim  i.  J.  1518.  Stuttg.  1830.  Franckb.  12. 

35)  Blut vcrwandtscbaften.  Ein  Seitenstück  zu  Goethes  Wahlverwandtschaften. 
Boniantisches  Zfiitgeraälde.  Nebst  einem  Anliang:  Die  Pagodenbnig  Tom  ad. 
Berliner  E.  T.  A,  Hoffmann.   München  1831.  Pahn  8. 

3ß)  Die  Fr.iTi/oscn  in  Alirier  und  die  Pariser  Revolution  im  J.  1830.  Hi- 
8toris('h-romantisi'h«\s  Orii:in;il^'eniähb\    Münclien  1H31.  M.  Lindauer  8. 

37)  Gelehrtes  München  im  .1.  1834;  oder  Verzoichuisji  mehrerer  zur  Zeit 
in  Bayerns  Hauptstadt  lebender  Schrift«Jteller  und  ihrer  Werke.  Ans  den  von 
flmen  sell«t  entvrorfencn  oder  r«  vidi)  rten  Artikeln  zosammengestellt  und  het^ 
aUßgegehen.    München  18^34.    Durch  J.  von  Rösl.  8. 

Darin  8.  lOÖ — 104  Autohiojfruphic,  worin  er  orkllirt,  das?  er  an  den  bisher  nicht  srntgt- 
sÄhlten  Werken,  welche  In  Ulogan,  Gera  ond  Leipzig  unter  •einem  Namen  erschienen,  nicht 
dm  gtringafn  Anttll  hab«.  M«1irar»  4«r  SMUtolctadMi  Bind  Ikm  Ton  L.  AlT«Btl«bda 

antert^eachobcn. 

38)  Neueste  gesaninielte  EnShlnngen,  von  A.  Ton  Schaden.  Leipiig  18S9. 

Focke  IL  8. 

I.:  1.  An  die  Leserinnen,    (t'ntent.  Im  Frllbllng  1829.  A.  v.  Schaden).  —  2.  Jobannea 
B««kOTallM  oder  dl«  Bivbw  Im  Gebirg«.   8.  9.  —  S.  Die  Bekwnttcbalt  mu  dem  Olymp. 
'8.  US.  —  4.  Die  KanatanaiteUnnv  so  Fiedelwlts.  S.  181.  —  II.:  b.  Leiden  nndFMad«!  «lOM 
•nnen  Oeometcm.  —  5.  Triumph  d«r  Konst.  —  7.  Die  Geheimen  der  Erleburg.  — 

39)  Erzahlongen  Ton  A.  Ton  Schaden.  Gera,  Heinsios  1881.  IL  8. 

I.:  1.  Die  Vielgeprüfte  8.  3.  —  2.  Die  nnglUckllche  Vcrwoclislmf  Toii  L.  ▼.  Ah  cnsloben. 
(Qn»taT  Sellen  )  S.  112.  —  3.  Die  sechajährige  Fortuna  von  L.  v.  AlTenaleben.  (Ountav  Sellen.) 
8.  136.  —  4.  Die  Gebeaaerten  vun  L.  v.  Alvenaleben.  (Guatav  Sellen.)  S.  1&3.  —  b.  Galeeren- 
MiAven  von  L.  von  Alvoittoben.  (O.  8«Umi.)  8. 181.  —  n.:  S.  D«r  B«b^  —  7.  D«  8ebwlet«r» 
mOam  Pritiang.  -~  8.  Blaaebt  de  TolUa.  —  S.  D«r  Bopiwl^kigw. 

40)  Die  Belagerung  von  Leyden.  Hbtorisch-rnmantisGhes  Gemälde  ans  dar 
letzten  Hälfte  des  16.  Jahrhund-rts.    Danzig  1834.  III. 

41)  Lebensbilder.  Hamomtiach-satirische  Gemälde  unserer  Zeit.  Bons- 
lau  1838.  II. 

42)  10370  oder  da.«j  grosse  Loos,    Humorislische  Novelle.    Gera  1838. 

43)  Sentimentale  und  humoristische  Rückblicke  auf  mein  vielbewegtes 
Leben.  Leipzig  1888. 

44)  Schneeglöckchen.  Taschenbach  rar  Anfbeiteranff  In  düsteren  Standen 
fOr  das  J.  184£  Glogan  1848.  1& 

66)  M.  Feter  t.  Hmthftl,  geb.  4  Dee,  1794  in  Bamberg,  studierte  dort 
nnd  in  GOitingen  Rechte,  Notar  nnd  Advokat  in  Bamberg,  1887  Mitglied  der 

bair.  Kammer  der  Abgeordneten,  starb  am  26.  Jan.  1864  in  Bamberg.  Er  war 
Redacteur  des  frankischen  Merkars.  Sein  Vater  der  ObeijostiirKt  Homihal 
(geb.  1760.   t  1833).  - 

Er  gab  heraus:  Deutsche  Frühlingskranze  1815—16  {§.  315.  II.  25).  die 
WOnschelruthe  1818  (§  315.  1,  17),  Vesta,  Weihnachtsgabe  für  1825  (§.  315. 
n,  68),  worin  Gedichte  von  ihm.   Vgl.  E.  t.  Grote,  Altd.  Zeit  o.  Kunst  1822. 


lieber  WeUaer  und  Hang,  die  einige  Zeit  lang  da«  Morgenblatt  redigierten  rgl.  Bd.  S.  8. 
UM  «.  Uli,  tbsr  VmAt  tea  Rsraatgsber  d«  TiaMbMbaehat  von  d«r  Donsa  8.  1119  ud 
Bd.  t,  SIS  Nr.  »7. 

67)  Kirl  JiliB8  Weber»  geb.  18.  April  1787  ra  Langenbnrg  in  Wfirtem- 
berg  ( Jaxtkreis),  besnehte  dia  dortige  lateimaefae  Sefanle  bis  1788  nnd  Ton  da 
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an  d.'ts  GyiniiiAsimii  zu  0<^lirin^en.  stml.  1785—^^8  in  Erhiifj^on  Kochte.  Um 
sich  auf  tin  akadcmischf^  Lohniiiit  vurz\ih.Mt>it»Mi.  In'srhloss  er,  mnh  «'inninl  zu 
stuJieren  uiul  «xieiiL:  deshalb  1785)  nach  Göttiiig^cii,  wo  er  ein  Jahr  hlieh.  D.i  die 
Urastämle  sein  Vurliubea  nidit  begünstigten,  nahm  er  eine  IIormei>t»  rsteUe  im 
Waadtlande  an  und  traf  im  Winter  17IM)  brim  Bankier  Delessert  zu  I>  «ugy  bei 
Aubonne  '-in.  Der  an  französischt.T  eiioyklopädistiseher  Bihluiig"  Aufp'vvaeli.scne 
fühlte  sieh  liier  in  s<*inem  Elemente.  Nach  zwei  glücklichen  Jahren  bereiste 
er  das  südliche*  Frankreich  und  trat  dann  1792  als  Privatsecretair  beim  <iralen 
Erbach-Schonberg  zu  Mergentlicim  in  l>ien.st.  Audi  diese  Stellung  sagte  meiner 
auf  vornehmes  Welrb^ben,  Keinen  und  französisches  Wesen  gericliteten  Neigung 
vollkommen  zu.  In  Begleitung  des  GratV-n  wfdinte  «!r  dem  llastadter  Con- 
gresse  bei.  Mit  dem  Toile  des  Graftn  1711'J;  hörte  die  gute  Zeit  für  Weber 
auf;  er  wurde  nach  dem  Marktflecken  König  im  Odenwald»'  versetzt  und  nahm 
nach  manchen  Verdriesslichkeiten  18f)2  seine  Entlas^ung  aus  dem  gräflichen 
Dienste.  Er  wurde  nun  mit  dem  Titel  eines  budingisehon  H  ifrats  Keisegcfuhrte 
des  einundzwanzigjährigen  Erbgrafen  v.  Isenburg-Büdingen,  doch  lief  die  auf 
2  Jahre  angeschlagene  Reise  nach  einem  kurzen  Besuch  in  Holland  schon  in 
Potsdam  zu  Ende,  da  der  Graf,  angeblich  von  unüberwindlichem  Heimweh 
getrieben,  nach  Büdingen  zurückeilte,  wo  Weber  gegen  eine  Abfindung  von 
5000  (iulden  seine  Entlassung  erhielt.  Er  lebte  von  da  an  bei  seiner  Schwester, 
nachdem  er  eine  Zeit  lang  an  monamanischer  Gemütskrankheit  litt,  1804  bis 
1809  zn  Jaxthausen,  1809 — 1830  in  Weikerslieim,  von  1830  an  in  KüuzelsaU 
und  zuletzt  in  Kupferzell,  wo  er  20.  Juli  1832  starb.  Er  hinterlitss  eine 
Büchersamnilung  von  mehr  als  lO.OiXJ  Bänden,  die  er  auf  jährlich  unternom- 
menen Br  isen  gesammelt  und  von  denen  er  jedes  Buch  wenigsteus  einmal  ge- 
lesen zu  haben  sich  rühmte. 

1)  *Möncheroi  oder  geschicatliche  Darstellong  der  Klosierwelt  und  ihres 
GtUtet.  Stuttg  1818-20.  lU.  8.  —  Werke  8— IL  — 

2)  ^Das  Ritterwesen  und  die  Templer,  Jobanniter  oder  Deotach-Or- 
dcoaritter  insbesondere.  Stottg.  1822—24.  III.  8.  —  Werbe  12-15.  — 

3)  'Deutschland,  oder  die  Biiefe  eines  in  Deutschland  reisenden  Deutschen. 
Stattg.  1826—28.  IV.  8.  Zw.  Aafl.  in  den  Werken  Bd.  4—7.  —  Dritte  Aufl. 

im.  VI,  8.  - 

4)  •Dyinokritos  oder  hinterlassene  Pa])iere  eines  lacheiidiMi  Philosophen. 
Stuttg.  1832—30.  V.  Ö.  —  Demokritos  ctc  Werke  IG— 27.  Neue  Aull.  Stuttg. 
1843.  Xn.  16.  - 

5)  Simmfliebe  Werke.  Stuttg.  1834—45.  XXX.  8. 

1-^:  Dm  PaiMtfun  niiddl«  PKpit«,  nebrt  Blogr.  des  Verf.  1845.  —  4— 7 :  Deatoehland 

(Wtiminberg,  ITohonzoUern,  Ba  i -n ,  ü  ilern.  Ocstorrtloll»  Sachsen,  Weimar,  Koburg-Gotba, 
Meintn^«n,  Altenburg,  Kcusü,  Seh«  arzhiirj,',  l'iiUütieQ,  Anhalt,  Mecklenburg,  IIoL-«teln. 
BtQputi<it«,  Uauover,  Brauiuchweig.  Uldeaboxg.  WestCtiea,  Lippe,  Kurheüsea,  Waideck, 
^XMAttMgtmn  Bmnm,  Bonbnig»  Fnuikfiirti  NaMM,  BlMlo-Baltn«  Bhei&-PreiiM«a,  Luxem- 
barg).  —  s^U:  XtaeliMrel.  —  IS— 14:  RltterwaMO.  —  U:  Dw  Goltt  W.  L.  WeckhrUiu.  toh 
Weckhrlln  Jun.  —  15—37:  Deinokritoä.  —  28:  Vermischte  SchrlfteB  mo»  d*  NachlaM.  1SI8.  — 
tt:  ParU  im  J.  ISoi).  1813.  —  30:  Rel«e  ia  lullen  1907—1808.  1844. 
Vgl.  Sekrol.  lU,  OtiO-öGÖ.    «99— ;»U3. 

Rad.  Fr.  Heinrich  v.  Ma^euai,  geb.  5.  Dec.  1767  zu  Markgröningen, 
■Wierte  mit  Hölderlin  und  L.  Neoffer  zu  Tübingen,  171)4  Pfarrer  zu  Nieder- 
Miingen,  1819  zu  Hemarlngen  bei  Heideuheim  in  Wurtemberg,  wo  er  23. 
Aprfl  1816  starb. 

88» 
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1)  Gedichte    Stutt^r.  1795.  R. 

2)  Weud  Uimiath,  oder  KrziüiluiigeQ,  batiren,  GciUcbto,  iilin^  Oehringeu. 
1798.  8. 

3)  Versuche  in  christlich  -  religiösen  Gesängen  üher  vorzüglichste  Sprüche 
aus  der  heiligen  Schrift  Stattg.  1798.  8. 

4)  Gespräche  und  Anokdötchen  aus  der  nahen  Thierwclt,  aus  der  Thier- 
s]>rnchc  Qhersctzt.  Ein  niitzliches  Unterbaltuiigiblatt  für  Kinder.  Oehiingen. 
1801.  8.    Dritte  Aufl.  1820. 

5)  Scenen  und  Erzählungen  aus  der  nahen  Mcuschenwelt.  Stuttg.  1802. 

6j  Lyrische  Gedichto.    An.shach  180.'>. 

7)  L'ittchens  angtnehnie  Unterhaltungen.    Ansh.  1816. 

8)  Kurze  Lebeugheschreibungen  merkwürdiger  Männer  aus  der  Periode  der 
Kirdienreformation.  Aub.  18l£ 

9)  Ch.  Fr.  Wifctieh,  FAtrT«r  sn  Walddorf,  in  MiBeni  Leben  und  Wirken 
daigestoUt  Ansb.  1818. 

10,  Poetische  Volkssagen  und  Logenden,  grösstenteils  aus  S'liwahen,  nebst 
andern  Ei  Zahlungen  und  einem  Gesänge  an  die  JS'^ade  des  BrenzÜuse^es.  Stutt- 
gart 1825.  8. 

Vgl.  Nekrolog  94.  1016— lOM.  Vgl.  §  278,  968,  wo  «iM  kinert  Hotts. 

69.  Gottr.  Heinr.  Neoffer,  geb.  23.  Febr.  1768  sa  Cftnnetadt,  Sohn  des 
dortigen  Biakonos,  kam  saeh  des  Täters  frohem  Tode  naeh  Lodwigsbnrg.  1782 
in  die  Klosterschnle  la  Denkendorf,  1784  nach  Hanlbronn,  wo  er  mit  Bergel, 
Gott,  Breitschwert,  Ludwig  Neuifer,  Hagenau,  wn  Griesinger  n.  a.  sich  be- 
freundete. Von  Manlbronn  kam  er  nach  Tübingen,  wo  er  Schnnrrer  und  Storr, 
iwei  Tergesme  UniTeraitfitsgHSflsen,  beoonders  lugethan  war.  Nach  fhnfthalb- 
jährigem  Stadium  wurde  er  durch  Vennittlung  des  Grafen  Romanioff  in  Frank- 
furt iHoftneister  bei  den  Kindern  des  Bojaren  Sb-urdsa  in  Jassy.    Seine  Ge- 
sundheit ertrug  das  Klima  nicht  Er  I9f.tc  dss  VerhiltnisB  und  nahm  in  Wien 
beim  würtemb.  Gesandten  die  Stelle  eines  Secretairs  an,  blieb  dort,  da  der 
Gesandte  nach  Petersburg  gieng,  nur  ein  halbes  Jahr  und  trat  nach  seiner 
Heimkehr  1792  in  Balingen  heim  Dekan  Beinbard  (Vater  de.s  frans.  Hinisters) 
die  Stelle  eines  Vicars  an,  blieb  auch  hier  nur  drei  Vierteljahr,  um  dann  ein 
ProfebsorsTikariat  in  Ludwig^burg  zu  übernehmen,  vnn  wu  er  im  Dec  1794  als 
Pfarrverweser  nach  Mühlliausi-n  an  dor  Enz  gieng.    Hier  «-rhielt  tr  seine  Er- 
nennung zum  Feldi>rediger  und  mnehte  als  8<dcher  die  Keldzüge  von  1795  und 
179(j  mit.    Nach  dem  Waffenstillstände  versah  er  zum  zweitenniale  die  Pfarrei 
Mühlliausen  bis  zu  deren  Besetzung,  gab  dann  ahermals  in  Ludwigshurg  l'n- 
lerriclit.  bis  er  1799  Pfarrer  in  Frommern  (0.  A.  Balingen)  wurde,  eine  Stelle» 
die  er  bis  1810  verj-ah.    V..n  d*'rt  nach  K  .chersteinsfeld  (0.  A.  Neckarsulm) 
befördert,  hatte  er  viel  Mu.^se,  die  er  sc britt.s tellerisch  verwertete.    Die  Melina, 
Schau-  und  Trauerspiele  waren  die  Ergebnisse,    Ein  allzeit  fertiger  Gelegen- 
heitsdiehtcr  venettelte  er  sein  kleines  Talent.    Die  Stille  dc=?  Orts  behagie  ihm 
nicht,  er  bewarb  sich  um  die  Piarre  Lienzingen  und  erhielt  sie  1821,  Hess  sich 
1843  pensionieren  und  starb  am  22  Sept.  1846. 

70.  Wilhelm  HmUT,  geh.  89.  Not..1808  m  Stntlgaxt;  Sohn  eiMS  Seoetaiia 
im  Hiniflterium  der  auiwfirtigen  Angelegenheiten,  der,  wegen  seina  Freimnla 
Terdichtigt,  hei  nlchtiicfaer  Weile  «nfgegrifba,  uidi  dem  Aspeig  ahgt- 
führt,  und  erst  nach  neun  Monaten  schuldloser  Haft  entlassen  wurde  und  ebiife 
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Jahre  nachher  starb.  Die  Familie  zo^  nach  Tiibingcn  zu  dem  Vater  <ler 
MutttT,  wo  Ilauir  die  Schule  hesuclite  und  von  wo  er  1818  auf  die  Khister- 
schule  zu  Blauheuren  k.'in.  1820  wurde  er  in  das  Seniinar  zu  Tiihin^'cn  aul- 
ppnommcn.  In  vier  Jahren  vollendete  (»r  ?eine  phih^s  'phiseh  -  theologischen 
Studien.  Als  er  die  Universität  verla.s.<?en .  wurde  er  Hauslelirer  hei  den  Kin- 
dern dis  würteiub.  Kriegsratsprä^identen  Freiherrn  v.  Hügel,  für  die  er  seine 
Märchen  dichtete;  auch  schrieb  er  dort  den  ersten  Band  seiner  Memoiren  des 
Satans  and  seinen  Mann  im  Monde,  in  Claorens  Manier  und  unter  Claarens 
Kunen.  Die  AMdil  wir,  Gtanreii  in  Terq^tten  und  daa  PnbUkum  toh  der 
Lect&re  dieses  eotnerrten  Schriftstellers  absoziehen,  aber  nnvennerkt  hatte  sich 
HaolF  so  in  diese  Manier  hineingeecbTieben,  dass  er  zwei  Binde  fUlte  und  dass 
ans  der  Satire  eine  entschiedene  Nachahmnng  wnrde.  Da  Ciaaren  der  Mis- 
hraoeh  seinens  Namens,  oder  Tielmebr  der  Misbrauoh  seiner  Manier  auf  seinen 
Kamen  nickt  gleidiglUtig  sein  konnte ,  erhob  er  eine  Klage  gegen  Hanif  nnd 
gewinn  dieselbe,  woranf  dann  dessen  ControTenpredigt  erfolgte,  die  in  Wahrheit 
das  leistete,  was  er  mit  .dem  nntergesohobenen  Namen  beiweckt  haben  wollte, 
«ine  Temichtende  Kritik  des  Tielgelesenen  erbärmlichsten  aller  Erzähler.  HaofP 
hatte  inzwischen,  von  den  Bomanen  Scotts  angeregt,  sich  in  dem  historischen 
Romane  Licbtenstein  verbucht ,  der  als  einer  der  ersten  dieser  X^attang  in 
Peut>c]dand  grossen  Beifall  fand  und  neben  den  Märchen  seinen  Ruf  gründete, 
besonders  bei  seinen  s<  hwübischen  Landsleuten,  die  hier  die  «inziehendste  Periode 
ihrer  Geschicht'C,  die  Zeit  des  Herzogs  Ulrich,  mit  anschaulicher  Lebendigkeit 
und  patriotischer  Wärme  behandelt  sahen.  Auf  einer  Kcisc  durch  Frankreich, 
die  Niederlande  und  Norddeutsehland  .s  -lirieb  er  den  zweiten  T<-il  seiner  Sa- 
tansmenioiren,  mehre  kleine  Novellen  und  die  riiantasitn  im  Bremer  l.'atskeller, 
die,  namentlich  durch  den  Anfan;^',  die  jugondfriscli<.' Zei  lilust  und  G«  inüt-^kraft. 
ihm  die  meisten  Freunde  gewonnen  iKihen.  TM*^  rnteiredung  der  Aikk^IcI  mit 
Bacchu.s  und  Fräulein  Rose  und  mit  dem  steinernen  Roland  sind  ein  wenig 
breit  ausge.=;}»onnen  und  die  Historie  vom  Kc'lermeister  Balthasar  fällt  fjist  aus 
dem  Rahmen  der  weinlaunigon  Dichtung.  Von  seiner  Reise  heimgekehrt,  übcr- 
nalim  er  vom  Jan.  1827  an  die  Redactiov.  des  Morgenblattca  und  führte  die 
Brant  aas  Nördlingen  in  sein  Haus.  In  glücklicher  Buhe  arbeitete  er  fröhlich 
weiter,  schrieb  seinen  Jad  Süss,  den  die  Censnr  TerstOmmelte,  nnd  machte  im 
Sommer  dne  Reise  dnreh  Tirol,  nm  die  Localitfiten  fUr  einen  grosseren  Boman 
«08  dem  Tiroler  Kampfe  von  1809  kennen  zn  lernen.  Aber  er  kam  nicht  an 
die  Aosarbeitang,  da  er  schon  am  18.  Not.  1827  am  Nerrenfieber  starb. 

1)  Mährchen  -  AlmauAch  auf  das  Jahr  1820  für  Söhne  uud  Töchter  gebil- 
deter Stande.  Stattgart,  Metiler.  12.  rep.  1832. 

W»  Kattfnan.  —  Die  Ge«chicht«  voa  Kaltf  Btoreh.  —  Dia  Oetchtcbts  Tom  0«ip«Mtsr- 
«ASft  —  Ol«  Oesehlohto  Ton  d«r  «bgeluineiieii  Hand.  —  Dia  Emttmiff  Ptftoiaa.  —  Dia  Oa- 
•ablchte  ren  dem  U^an  Muck.  —  Dai  MXbrchen  vom  falachaii  PHasaa. 

2)  Mittheilnngen  aas  den  Memoiren  des  Satan.  Heransgegeben  von  ****t 

Stnttgnrt,  Franekh.  1820.   324  S.  8. 

Elnleltnn?.  I.  Die  StinUon  <\ch  3atan  niif  dor  brrUhmten  Universität  .  .  .  en.  S.  65. — 
n.  Cntexlialtungen  de«  SaUu  and  des  ewitceu  Judeu  in  Berlin.  8.  145.  —  lU.  SaUoj  Baincli 
bal  Bam  tron  OStba  nabat  alalaltfadMi  BaaMrinnfen  ttber  daa  Dtaboliaaba  Im  dar  daataahaa 
I4laBBiar.  —  IV.  Der  Festtag  Im  Fegateaav.  Rlaa  8klaaa*  0«  S7S— SS4. 

▼f  L  Oaaallaali.  ISW  Mo.  7»-eo. 
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3)  ütliollo.  Novollo  von  Wilhelm  HauiT,  Herausgeber  der  Memoiren  de« 
Satan  (Abcndz.  182<i  Nr.  G«— 70.  MÜrz). 

4)  Der  Mann  im  Mond  oder  der  Zug  des  Herzens  ist  des  Scbickmls  Stimme. 
Von  (ps.)  H.  Clanren.  Stuttg.  1826.  Franckh.  H.  (235»  211  S.)  8. 

5)  LichtenRtein.  Romantische  Sage  ans  der  würtembergieeben  Gesehiefate. 
Stuft-  182n  III  (246,  252,  256  S.)  8.  Stnttg,  1854.  16.  Nennte  Anfiage. 

Stuttg.  ISfxS.  ICy 

Lichteoatein  fiomaotiak  Soge  of  de  wUrtembcrgakc  liittoriei  of  W.  U/mJT,  orers.  of 
9*  J«eo1noti  (d.  i.  Lttdw.  Joe.  Fldmand)  Kblivn.  18tl.  II.  B. 

G;  Mührchenalmanach  für  Sühne  und  Töchter  tr^hildeter  Stände  auf  das 
Jahr  1827. 

1.  Der  Schefk  von  Al«Mandria  und  seine  SklaTtn.  —  1.  Der  Zwerg  Kate.  —  8.  Abner 

der  Judo,  der  nicht»  gesehen  hat.  —  4.  Der  arme  Stephan.  —  '>.  Dor  sP^^^kcne  Kopf.  —  6. 
Der  Affe  als  Mensch.  —  7.  Das  Fest  der  Unterirdischen  und  ächueeweisschcn  und  Uosenroth. 
B.  Die  Oeschldito  AIhunimm* 

7)  Die  8ingerin.  Novelle  (Franentaschenb.  f.  1827.  8.  22^—295). 

H  PliAiitagien  im  Bremer  Kntli.-kellor.  Ein  Herbetgeechenk  flir  IVeonde 
des  WtMii.s.    Stutttr.  1827.    Franckh.  132  S.  8,    Bremen  1849.  8. 

^vllh.  iiaufTii  iMiantiiKior  1  Ruadiiuii.Hkjuoiiii-rn  i  lireuien.  *Overa.  of  Basmoa  Schmidt* 

Kbhvn.  184*2.  8.    (W.  llaulTs  u.lvalgtc  Dt^rtorvaci ker  I.  deol). 

9)  Jud-Süss.  NovcUc  (Morgenbl.  1827  Nr.  157  —  163.  IGö— 170.  und 
172—182). 

10)  Die  leisten  Ritter  Ton  Harienbnrg  (Franentaschenb.  f.  1828). 

11)  Controvers-Predigt  über  H.  Clanren  nnd  den  Mann  im  Monde,  gehal- 
ten vor  dem  deut.'iclien  Puljlikuni  in  «'.er  Herbstmesse  1827  von  Wilhelm  Hanir. 
Text:  Ev.  Matth.  VIII.  'II— 32.    Stuttgart,  Franckh.  1827.  04  S.  8. 

Clanrcti  und  aetn  Doppelgänger.  Von  W.  C.  Miodmann.  im  Qesellacb.  1837  Mr.  38  Be- 
inerlier  Nr.  6. 

12)  Mittbeilnngcn  ans  den  Memohren  des  Satan.  Hentusgegeben  von  Wü- 
beim  Haaff.  Zweiter  Thdi.  Stuttg.,  Franchh.  1827  2  Bll.  n.  812  8.  8. 

I.  Vormpiel.  Worin  von  rroccssen,  Jnstizräthen ,  n.  s.  w.  die  Rcle ,  nebst  einer  still- 
schweigenden Ahhandlunf,'  „was  von  TrHunien  zn  halten  sey  ?"  8.  1.  II.  Der  Fluch.  NoTelle. 
8.  27.  —  III.  Mein  ilcsuch  lu  Frankfurt.  6.  177.  —  IV.  Der  Festtag  ini  Fegefeuer.  8.  2&»— SIS. 

Dritter  Tbell.  Heniiiagegeben  Ton  WIt,  veDanntT.DSrrlBg.  Btiittf.,Fnuikh.  ISSS.  SM  B. 
8.  (Der  Teufel  In  München  und  der  gefallene  Engel.  Pbaataate  und  BrriQiIunf  begrtbidet  Im 
Loben  der  neno.ttcn  Zeit.    Von  Wlt,  i:c\\.  v.  DHrrinj,'). 

Viertes  bundchen:  Streifereien  des  Sat^tus  auf  der  Erde.  Aus  dem  Diuboliächon  Ut>er> 
•etet  Tott  H.  rom  GeoltB.  Bunlani  Aptnn.  IBM.  SSI  8.  8. 

18)  MircbenaUnanacb  für  d.  J.  1828.  Stnttg. 

Das  Wirthshnuü  Im  Spessart.  —  2.  Die  8age  vom  Hlrachgttldeii.  —  S.  Dae  kalte  Ben«  — 

4.  Said«  !^rhl(k»nlc,       .'>.  I>lc  llülilo  v..n  Htof^nfnll. 

Die  Märchen  wurden  violfach  aufgeleimt:      Ausg.  18^2.  6.  18S9«   (>.  1S4G.   7.  n.  8.  1853. 

5.  ISSl,  Bum  Teil  mit  Bilden. 

U)  Des  Kaisers  Bild  (Taschenb.  f.  Damen  1828). 

15)  Novellen  von  Wilhelm  Hanl^  Stnttg.  Franckh.  1828.  III.  8. 

I.:  1.  Vortrauliches  Schreiben  an  Herrn  W.  A.  Spöttlich,  Vl( T-BatalllonR-ChirurjfC  n.  T>. 
nnd  Mauthbeamter  in  Tempelhof  bei  Berlin.   8.  3.   2.    Die  Uettleriu    vutn   l'ont    des  Art«. 
8.  19.  —  2.  Othello.  S.  241— —  II.:  3.  Jud  Süss.    S.  b—lbl.  —  4.  Die  Bängerin.    S.  169 
SSS.  —  m. :  S.  Die  letBten  Ritter  Ton  Marlesbair.  8.  S->1SS.  —  S.  Dee  BIM  de«  Kateers. 
8.  187—3.1:.. 

w.  HnniT^  udralgte  Skrift«  r  I— Ii.  DeeL  lüde  boldeade  HoreUea,  ovefsaiu  af  L.  J. 

Flatuaud.  Kbbvn.  1833—34-  Ii.  8. 

16)  Phantasleii  nnd  Skizzen.  Stnttg.  1828.  Franckh.  208  S.  a 

Vorwert.  Oedlehte  (8.  10:  Sotdataallebei  Steh  leh  la  flaetrer  MItteraaabt. 
Pbaatetlea  Im  Bremer  Ratskeller  8.  4S  f.  Verlier  la  elaem  LIederbaelie  fOr  die  wflrtenl». 
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Treppen).  —  DJe  HUcher  unri  die  L«sewelt.  S.  17—60.  —  nedlchte  (S.  77.  S o  Ida  t en ni  a  th 
•  l«gt  ttberall.  S.  80.  Reuter«  Morgoagcsao); :  Alorgenrotb,  vgl.  Licbteiuitein  3,81  f.)  — 
Freie  Stosden  am  Feneter.  9,  97—1(9.  (Vorher  tn  P«iiie*e  Eremiten  In  DtutediUnd  183C).  — 
I>er  Isthetfiehe  Clnb.  8.  15t— M7.  —  Gedichte.  —  Ein  'pur  Relaeetnnden.  Ein  Bmchatll^. 

8.  171—209.  —  Gedichte. 

17 1  Sümnitliche  Schrifton,  fff^ordnet  und  mit  einem  Vorwort  versehen  von 
Gustav  ikhwab.   Stuttg.  Iö30— 31.  XXXVI.  16. 

U  Bnvfli  Lriien  von  O*  Sehtreh.  —  Gedichte.  —  n.—EI.  Llditeneteln.  —  Z.  Othello.  — 
XI.— Xn.  Oto  BettlMln  vom  Pont  dee  Arte.  —  Zm.  Jnd.  Sflee.  —  ZIV«— ZV.  Dm  Bild  dee 
Kaisers.  —  XVT.  Die  Ictitcn  Ritter  von  Mnrienbnrf,'.  —  XVTI.  Die  Sängerin.  —  XVIII.  Ver- 
mUchte  Auf»äUe.  —  XIX.— XXIV.  Mitthelluugeu  aua  den  Hemolren  üm  8aUi^.  —  XW.  bU 
ZZX.  Hihrehen.  ->  ZZZl.— ZXXIV.  Der  ÜMin  Im  Monde.  —  XXZY.  ControTenpredlgt  Uber 
den  Mann  Im  Monde.  —  XZZVI*  Phuiteeiett  im  Bremer  Bnthekeller. 

18)  SSmmtlielie  Werke.  Ausgabe  in  10  Bdn.  Stuttg.  1837.  8. 

I.  Leben,  GedUliti».  Sklzzm.  'l>io  lUlchcr  und  dio  Lc«cwelt.  Freie  Stunden  aui  Fenster. 
Der  iutbetiacbo  Klubb.  Kia  paar  UeiBettundcu)  —  11—111:  LIcbteoAteln.  —  IV— Y.  Mäbrcbeu. 
~  Tl.  Mm.  4.  BMnne.  —  VII— VIII.  iliann  Im  M.  ControTenpredIgt.  —  IZ— Z»  Motellen. 
Phnateeien  Im  B.  Bntakeller. 

19)  Sämintliche  Werke  nen  darcbf^esehcn  und  ergänzt.  Dritte  Geaammt- 
ansgabe  letzter  Hand.    IStuttjr.  1840.  V.  16. 

1.  Lreben.  Gedichte.  Noveliea.  (Otbello.  Bettlerin.  Jad.  SUsa.  Sängerin).  —  II.  Die 
letzten  Ritter  v.  M.  —  Mem.  d.  Satana.  —  III.  Lichtenateln.  —  lY.  Mann  Im  M.  Controvert- 
predlfft.  Bild  dee  Kaleere.  Pheataelen  im  Br.  Bntikeller.  —  V.  MBupehen.  SIdnen. 

Die  Werke  worden  wiederholt  anfgelejft:    Vierte  Ansgabc.    StnttK-  XVIII.  16.  — 

Fünfte  1863.  V.  1«.  —  S«cbate  18M  V.  K.  —  Siebente  67.  V.  1«.  —  Achte  1840.  V.  16.  — 

Neunte  l8Ci.  V.  16.  n.  a.  w. 

Vi.  Mmrgenbl.  1897  Mo.  IM,  uee.  —  Heeperne  UM,  Mo.  179,  llia.      Berliner  CJonrer- 
•ationsbl.  1897.  Mo.  9M,  919.  —  Blltter  für  lit.  Unterh.  18M  Mo.  4-9.  —  Mekrolo|r  9,  ' 
961—971. 


Aloye  Sehrelber,  geb.  19.  Oci.  1769.  t  91.  Oet.  1841.  vyl.  f.  999,  799a.  8.  1079  f.  — 

K.  W.  Justl,  {fcb.  14.  Jan.  17C7,  f  7.  Aug.  1846.  §.  3öl,  3512.  H.  17G.  —  M.  Th.  v.  Haupt, 
geb.  2.  Febr.  178J,  t  Juni  it'^j-'.  >„'l.  §.  ;ioi,  351,  S.  i7iJ.  —  Carl  Courtlu,  der  den  fhüttlx 
(S.  245),        her.TUüfc'ab,  starl)  nl.«*  IlofgoriclUhrath  lu  Mitnnheiia  3.  M«!  1839. 

71.  EniNt  Fr.  (J.  0.  Fi  lii  r.  v.  d»  r  Malslturj:  ^'eb.  23.  Juni  178(;  zu  llauau, 
^Tirde  mit  einem  jüngt  ri»  liru-L  r  bei  .'^<  im  iu  Uheiin,  der  lit-ssiseher  Minister 
war,  er/(».ij:eii  b;)ld  in  Kaü.sel  baM  in  Ks-  beber^'.  Er  besucbte  einige  Jabre  das 
Gymnasium  zu  Kaa.«el,  und  studierte  in  Marburg,  um  sich  auf  die  diplomatische 
Laufbahn  vorzubereiten,  begleitete  dann  seinen  Oheim  nach  Paris,  wo  er  ein 
Jahr  blieb.  Nach  seiner  Rackkebr  (Anfang  1806)  arbeitete  er  als  Assessor 
bei  der  Begiemng  in  Kassel,  nacb  der  Occnpation  als  Anditor  im  Staatsrat  und 
wurde  1808  als  Gesandtidiaftsecretfir  nacb  München  geschickt,  1810  in  gleicher 
Eigenschaft  nach  Wien,  von  wo  er  1813  nach  Kassel  nnd  da  der  Knrlf&rst  alle 
Staatsdiener  wieder  anlangeD  Uess,  wo  sie  1807  gestanden  hatten,  in  seine  alten 
Dienstrerhältnisse  zarfickkehrte;  doch  wurde  er  1814  snm  Justiarat,  1817  zum 
Begieningsrat  befördert  nnd  glddneitig  als  Geschiftbtrager  nach  Dresden  ge- 
sandt. Hier  verkehrte  er  mit  Tieck,  Lochen,  Kalkrenth  traulich,  und  #elt* 
mSnnistfh  in  der  grossen  Welt.  Besonders  sehloss  sich  die  mehr  als  zwanzig 
Jahr  altere  Philippine  von  Calenberg  ihm  an,  die  seinen  Nachla&s  herausgab. 
1820  machte  er  eine  Reise  in  die  Heimat  zu  seinem  Oheim,  der  1821  starb 
nnd  ihn  und  seinen  jüngeren  Bruder  als  Erben  seines  bedeutenden  Vermögens 
hinterliess.  Der  jüngere  Bruder  bezog  Escliebcrg  und  verlieh  ibm  durch  eine 
grossartige  gegen  jüngere  Dichter  und  Künstler  geübte  GastfreundscbaXt  einen 
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wol  noch  lange  nacfadanemden  barfthmten  Namen.  —  1823  wurde  Malaburg, 
der  iuwisehen  tarn  Kammerherm  emaoat  war,  in  anMenMrde&tUeber  IGnion, 
welche  die  adireienden  FamilienTerhSltniaee  des  Kassler  Hofes  betrafen,  nach 
Berlin  gesandt.  Er  kehrte  wieder  nach  Dresden  xurück  und  sehuf  Ton  dort 
ans»  Escheberg  geg<ni11ber  ein  Waidschi oss,  dessen  Bau  zu  fordern  er  18di  in 
die  Heiniat  gieng;  eine  leiclit  erscheinende  Krankheit  befiel  ihn  im  Sept,  die 
sich  rasch  Tenchlimmerte.  Er  starb  20.  Sept  1824  za  Escheberg. 

1)  Qedichta.  Cassel  1817.  a  Nene  (Titel)  Ansg.  Leipi.  1881.  & 

2)  Die  Verwicklungen  des  Zolslla.  Lustspiel  in  8  Anfkfigen  t.  CaldeiOB. 

üebers.  Berlin  1819.  8. 

3)  Calderons  S.hauspiele.    Uebersetzt.   Leipz.  1819—25.   IV.  8. 

I,  1:  Et«  i»t  besser  als  es  wur.  3:  Es  ist  scbllminer  als  es  war.  II,  3:  Fürst,  Frennd, 
Fraa.  4 :  Wohl  uud  Weh.  III,  b :  Echo  nod  Narcisius.  6 :  Der  Gartcnanliold.  IV,  7 :  Dia 
tehMrln  dai  Margnt.  S:  Dl»  MoigwuVtlM  tn  Copaevraa«.  V,  9:  D«r  Sebalflitln  t««  ZaU- 
mM.  10:  WeliM  HHod«  ktUkcn  oldit.  VI,  U:  Oimf  Lneuor.  IS:  Weint  Walb  dn  wint 
•legen. 

4)  Lope  de  Vega,  S  em,  Scepter,  Blaine.  Herausgeg.  Dresden  lÖ24u  8. 
(Titelauüage:)  Dreäen  1836. 

1:  Der  8ten  t.  fleTilU.  Der  iMet»  Rleliter  irt  der  KSnIff.  Dae  Krufinldefaeii. 

Poetischer  Nachlass  nnd  Umrisse  ans  seinem  innem  Leben.  Von  P.  C. 
(PhiUppne     Calenberg).  Kassel  1825.  8. 

Zerstreate  Becensionen  im  Hemtavnd  deaa  UtenrlflAen  Coavenattenablatte  od  elalfe 

MoTellon,  Rosa  (Urania  f.  1820). 

Vgl.  W.  Müller  Im  Nekroloi?  .2,  »01—911. 

72.  Friedrich  Wilhelm  Onrove,  geb.  2n.  Juni  1789  zu  CobltMiz,  stud.  das., 
ib09  Licencie  en  droit,  Advocat,  1811  Couseilleurauditeur  in  Trier,  trat  mit 
dem  Vater  zum  Kheinoctroi  in  Holland,  Controlleur  in  Zütphen,  1812  in  Leer. 
1813  Einnehmer  das.,  1814  Einnehmer  beim  Rheinzollurat  Gernsheim,  studierte 
seit  1815  in  Heidelberg,  Mitstifter  der  Burscbenscbaft  und  Abgeordneter  auf 
der  Wartburg;  1818  Kepetent  in  Berlin,  1819  Privatdocent  in  Breslau,  giehg 
(der  Burschensolinft  wegen)  1820  nach  Heidelberg,  dunn  uacli  Frankiurt,  1827 
und  28  in  England  und  Frankreich,  184(J  Ilei«e  nach  Italien,  1847  nach  Hei- 
delberg, 1848  Mitglied  des  Vorparlaments,  starb  am  18.  März  1852  in  Heidelberg. 

I)  Taschenbuch  für  Freunde  altdeutscher  Zeit  und  Kunst  auf  das  Jahr 
1816  (mit  E.  V.  Groot").    Kidn  1816.  8. 

2i  Eräter  Vortrag  am  23.  Febr.  1817  bei  Darstellung  des  Verfiwnngseot- 
Wurfe  für  eine  allgemeine  Bnrsehensdiaft  in  Heiddberg.  fieidelb.  1817.  8. 

8)  Bomantische  Blitter.  Eisenach  1818.  8. 

4)  Entwurf  einer  ßurscbonschaftsordnang  nnd  Versnch  einer  Begründung 

derselben.   Eisenach  18 1 8.  8. 

5)  Ri>>b\  gehalten  ani  19  Oct.  I8l7  zu  den  auf  der  Wartburg  versammel- 
ten deutschen  Burschen.    Eiscnach  18 18.  8. 

6)  Drei  Keden  gehalten  an  die  Burschenschaft  zu  Heidelberg  und  ein  Ge- 
dicht über  die  Leipziger  Völkerschlacht.  Eisen, .ch  1818.  8. 

7)  Ueber  die  Ermordung  Kutzebucs.    Ilciiielb.  1819,  8. 

8;  Die  beiden  Freunde,  zwei  Erzäbhingen  aus  dem  Französischen  und  Ait- 
deufechen,  mitgetheilt  von  F.  W.  0.    L.  ipz.  1831.  8. 

9)  Koemorania.  Eine  Rtihe  von  Studien  zur  Orientierung  in  Natur,  Qe- 
aeUehte,  Staat,  Philosophie  und  Beligiou.   Frkf.  1831.  8. 
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10)  Moof»ro?pn  zuiM  ('liristj^CHcluMilc.    Frankf.  1831.  8, 

11)  Beiträge  zur  T.iteratur,  Phil  s  »phie  und  G»^cbichte.    Leipz.  I63Ö.  6. 

12)  Skizzen  zur  Kultur-  und  Kunntg^csrliiolito.    Leiiiz.  1838.  8. 

13)  Mittheilungon  aus  und  über  Frankreich.  Leij>z.  IS38.  8. 

14)  Aus.serdem  viele  Schiifteu  über  Katholicismoa  und  Flagachrifttiu  über 
die  Kölner  Wirren  1837. 

Vgl.  H«kxolog  30.  19S— m. 

73.  Georg  (l'hrn  Willi.  Asnins)  Düring,  geb.  II  Dec.  1789  zu  Ka.sscd, 
Sohn  des  Gallerieinspeetors,  wurde  auf  dem  dortigen  Gymnasium  vorgt  bililet 
und  alud.  in  Göttingen  l'hilosophie  und  Aesth'  tik,  wodurch  er  mit  Bouterweck 
bekannt  wurde.  Nach  Kassel  zurückgekehrt  verbrachte  er  die  Jahre  der  Fremd- 
herschatt  seinen  Studien  und  der  Musik  lebend.  Bei  der  Heratfllung  t'.er  alten 
Zostande  wurde  er  Hoftheaterdichter,  ein  Amt,  das  er  nicht  lange  ertrug.  Er 
trat  1816  nach  dee  Taten  Tode  als  Oboist  ia  das  Orchestei-  za  Frankfurt. 
Aveh  dies  danerte  nicht  lange.  Er  übernahm  die  Bedaction  dee  Ftankftirter 
Jovnals  und  grflndefee  die  Iris,  dm  damit  verbundenes  belletristisches  Wochen- 
blatt, und  lieferte  Beiträge  für  die  beUetristischen.  Jonmale,  das  Horgenblatt, 
Ztg.  flir  die  eleg.  Welt,  Abendzeitong,  Erheiterungen,  kaufte  Ach  in  Erlangen 
den  Boetortitel  und  machte  1818  eine  Beise  nadi  der  Schweia  nnd  Italien. 
Unterwegs  kn&pfte  er  literarische  Bekanntschaften  an ,  mit  Beinbeek  in  Statt- 
gart, Zschokke  in  ^aiau  n.  a.  und  sammelte  nch  Bilder  und  Hintergrund  f&r 
apftteie  Erzählungen.  Als  1819  die  Pressfrdheit  vom  Bondestage  beseitigt 
vurde,  zog  er  sich  v  n  der  Zeitung  zurück  und  begann  nun  ein  eifriges  Schrift- 
stellerleben, das  durch  die  Menge  der  Productioncn  und  die  geschickte  Ver- 
teilung derselben  in  die  gelesenen  Taschenbücher  und  Zeitschriften  einen  nicht 
unbedeutenden  Einfluss  gewann.  Die  Componisten  nahmen  seine  0|»erntexte, 
mit  denen  sie  k>in  Gliick  maditen;  Zeitungseigent  Omer  übertragen  ihm  die 
Redacti  tn  ihrer  Blätter,  von  denen  er  bald  zurücktrat;  duicb  die  Herausgabe 
des  Frauen taschenbuches  kam  er  mit  andern  bescluiftigten  Autoren  wie  Weis- 
flog. Mosengeil  in  Veibindung,  mit  andern  wie  Hell,  Methus.  Mülbr  kiiiijifte 
er  sie  lin;  auch  wirkliche  Dichter  wie  W.  HaulT  und  W.  Müller  wurden  seine 
Freunde.  Aeussere  Ehrenbezeugungen  blieben  nieht  aus;  Lob  d<r  Freunde 
wurde  niit  Freundeslob  verg -Iten  und  der  Vrr lasser  zahlreicher  Romane,  die  er 
Novellen  nannte,  und  ebenso  zahlreich«  r  Tin  aterstücke  hielt  sich  und  galt  für 
einen  Dichter  ersten  Ranges  in  Deutschland.  !-r  hatte  sich  1820  mit  einem 
Frl.  Kilzer  (der  Schwester  des  Dicliters)  verlobt;  im  selben  Jahre  begleitete 
er  den  Erbprinzen  Alexander  von  Sayn- Wittgenstein  auf  die  Universität  Bonn; 
der  Fürst  ernannte  ihn  zum  Hofrat;  schon  im  folgenden  Jahre  zerfiel  diesVer- 
hfitaiBS.  1888  machte  DOring  mit  W.  Kilxer  eine  Beise  nach  der  Schweis, 
18S4  Terheiratete  er  sidi  nnd  Terliess  Fninlfnrt,  um  die  Bedaddon  des  Nürn- 
berger Correspondenten  tu  ttbemehmen,  ein  Geschäft,  das  er  noch  im  selben 
Jahre  wieder  aufgab.  1825  ernannte  Ihn  der  Henog  Heiningen  (auf  Hee- 
lingens  Vorschlag)  «wegen  seiner  Gelehrsamkeit,  vonOglichen  Eigenschaften 
vnd  Fähigkeiten*  snm  Legationsrat.  Von  den  Hflhsaligkeiten  angestrengter 
Piroduetion  erholte  sich  Döring  jährlioh  auf  Belsen,  meistens  anf  kleineren,  an 
den  Blidn,  nach  Baden-Baden,  1838  nach  London  und  Paris  und  in  demselben 
Jahre  nach  Sachsen.  Seit  1829  muste  er  jährlich  ein  Bad  besuchen,  das  letste, 
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das  er  sah,  war  Wiesbaden.  Dort  erkrankte  er  an  der  Grippe,  ans  der  Waaeer- 
sacht  wurde.  An  dieser  f  er  .10.  Oct  1888  in  Frankfiirt. 

1)  I)ie  Weissagung  der  Pythia  (Festspiel).    Kiissel  1814. 

2)  Dil-  Hall.'  lie^  Kulinis  (Fostypiel).    Kassel  1S14. 

3)  Die  Weihe  der  Feier.    Gesänge  und  Gedichte  zur  Feier  des  Leipziger 
SchUchkfestee.  Frkf.  1815. 

4)  Die  Mb  Flor  am  Main.  Poetische  Skiisen.  Frankf.  1818. 
6)  Das  Kaleidoskop  (Zeitachiift).  Frankfiirt  1819. 

6)  Cervantes.  Drama  in  4  Anfk.  Frankf.  1819.  8. 

7)  Lndwig  XVL  Apotheose.  Frankf.  1820.  a 

8)  Offenbaeher  Tasehenbneh  t  1820—28.  Fiankf. 

9)  Posa.  Ein  Tranerspiel  in  5  A.  Frankf.  1821.  8. 

10)  Die  Zeugen,  Gedicht.  (T^b.  d.  Liebe  u.  Freundschaft  f.  1822.  S.49).  ^ 

11)  niantasicgemäiae,  für  1822—1833.   Frankf.  XII.  8. 

12)  Der  treue  Eckart.    Romantisches  Trauersp.  in  4  A.  Frkf.  1822.  8. 

13)  Frühlingskrinae.   Erzählungen  und  Gedichte.   Leipz.  1822.  11.  8. 

14)  T>or  Lnnduinnn.   Ein  Gedicht  mit  Gesängen,  Ton  J.  Deliile.  Ans 

dem  Franz    Zwickau  1822.  11.  IG. 

15)  Die  vitr  Tanten,  T.ust.sp   (in  Kotzebues  20.  Alm.  f.  1822). 

16)  Zenobia.    Ein  TrautTsj..  in  5  A.    Frankf.  1S23. 

17)  Der  iSchulnu-iäter  und  seine  Fruu,  Luäiäp.  (in  Kotzebues  21.  Almanach 
f.  18S3). 

18)  Das  Geheimniss  des  Grabes;  TranerspieL  Frankf.  18^4.  8. 

19)  Freikugeln.    Prosaische  und  poetische  Schüsse  in  Erzahlnngen,  No- 
vellen nnd  Gedichten.  Kassel  1824.  8. 

1:  Die  blühende  Aloe.  —  2:  Das  Clikk  dca  Herzeus.    3:  Sprüche.   4:  Zaabcrmord.  f: 
Rosen  ujvl  DnnuMi.   f >  r  Kainrantlncht.   7:  Lfl)eni<hlUler.   8:  Die  iloi-iicU  Vcrmältc.   i* :  Oloase. 
10:  Der  ScblAf  einei«  Kinde«.    11:  Die  Welt  im  Auge.  12:  Die  Kaclio  iebt.   18:  Blumen.    14  t  ' 
DI«  sw«!  WsUnuMbtcn.  U:  Tmmaiic.'  M:  Sa&dnuuuu  Lied.  17:  SooiMiiiuitergaDg.  18  t  IM« 
BIvimh  von  Dtitaiiior«  od«r  dar  SohntageUt. 

20)  Die  Eri.<!tallk5nigin  (im  Franentaschenbnch  f. '1825). 

21)  Zwei  Lustsjaele.  (Wcihnacht^sncnde  lUr  PriTatbflhnen).  Arnberg  182&. 

8.  (1:  G.ll.  rt.    2:  Zwei  Nichten  für  Eine.) 

22)  Der  Ber^?gcih.t.    Kumantische  Oper  in  3  Aufr. 

23)  Albrecht  der  Weise»  Herzog  von  Baiem.  Yolksschaospiel  in  5  Aofs. 

Nürnberg  1825.  «. 

24)  Die  Kaiscrkrönang  in  Frankfurt  und  die  Abenteuer  in  Holland.  £r- 
iShlung.  Ans  den  Papieren  meines  QnMaoheims  (Franentaschenbnch  f.  1896. 
8.  167-^). 

25)  Alpcnblunien.  Drei  schweizerische  Erzählungen.  Kassel  1826.  12. 
(1:  Sep])i\s  Reise  zur  Hochzeit.  2:  Naoli  Stürmen  Rulic.  3:  Die  Kristallkönigin). 

26)  Itab*  Brunnenfishrt  (im  Taschenb.  Rosen  f.  1827). 

27)  D<  r  Lcuchtthnrni  auf  E<My8tone  lim  Franentaachenb.  f.  1827). 

2S)  Truteneila  (Fraucntaschcnb.  f.  1827). 

29)  Rettung  in  der  höchsten  Not  (in  der  Penelnpe  f.  1827). 

30)  Stimmen  des  Lebens.    Drei  Erzählungen.    Frankf.  1S27.  8. 

81)  I>i''  Fraii  des  Rebellen  (im  Frauen  taschenb.  f.  1828). 

32)  Sonnenberg.   Novelle.   Frankf.  1828.   III.  12.  (Vgl  Birch- Pfeifler, 
Pfefferrösel.)  — 
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33)  Erhnlnngsstnnden.  Zritsrln-.  für  goluhMe  Leser.  Hrsg.  2—6.  Jahri,'. 
Prankf.  IS-28- 3'].    (J.  der  .Talir-;   12  Hotte  S;  der  erste  Jahrgang  iFortaetzmig 

der  Erhcitermi;^euJ  von  Zs<  hokke:  der  7.  1M54  vun  Dii11*tI 

34}  Wand  erleben.  Ein  S-innnerahnanach  für  IS2.>.  Kassel  IS2S.  .s.  il: 
ßettung  in  hoclislcr  Nut.  2:  Die  KaiscrkröiiUDg  in  Frankfurt  und  das  Abcu- 
teoer  in  Holland). 

35)  Die  Auswanderer  (im  Freaentaachenb.  f.  1829).  — 

36)  Das  Ange  tos  Wangerland  (im  Tschb.  s.  gesell.  Yergn.  f.  1829).  — 
87)  Die  Mnnie  Ton  Rotterdam.  NoToUe.  Frankf.  1829.  U.  22. 

SK)  Drei  Nachte.  Novellen.  Leipzig  1829.  U. 

89)  DichterbOndnias.  Ein  Sommeralmanaeh  für  1829.  Kassel  1829.  8. 
(1:  Die  Yorurtheile.  2:  Der  Leachtthiirm  anf  Eddjstone.) 

40)  Die  schöne  Unglückliche  (im  Frauentasehenb.  t  1880). 

41)  Der  Bildbaner  in  Tyrol  (Franentaschenb.  t  1880). 

42)  Der  Hirtenkrieg.  Novelle.  Frankfürt  1880.  HL  12. 

43)  Die  Italiener.  Novelle.  Stnttg.  1830.  8. 

44)  Freandestrost.  Ein  Sommertaschenbach  f.  1880.  Kassel  1880.  8. 

45)  Das  Opfer  (im  Taschenb.  Eosen  f.  1881).  — 

46)  Das  Opfer  der  Ehre  (im  Ehein.  Taschenb.  f.  1881).  — 

47)  Die  Enkel  (im  Franentaschenb.  f.  1881).  — 

48)  Das  Knnsthans.  Novelle.  Frankf.  1881.  HI.  12. 
4B)  Yan  Spejrk.  Ein  Heldengedicht.  Frankf.  1881.  8. 

50)  NoveUen.  Frankf.  1881.  lY.  8. 

I.  (1:  Dm  innere  Gesicht.  —  3:  Marlens  Bftnmobmi.  — 11,8:  Die  Böhmen.  —  4:  Der  FttbMr 

im  Hasiithni.  —  III,  5:  Da-«  iiirtoninüdchen  von  C&landa.  —  S:  Die  AunTMidrer.  —  IT,  7: 

Stnct  JacobMibcnd.  --  8.  I'er  Bildhauer  In  Tyroll. 

51)  Römische  Welt-  und  Liebeshändel  aus  dem  14.  Jb.  (im  Taschenbuch 

Cornelia  f.  1832). 

5"J)  I>t'r  nirxicrno  Fortunat  iin  der  Urania  f.  lS.-}2\ 

53)  Das  Oüfer  von  Ostrolenka,  oder  die  Familie  Kole^-ku.  Novelle.  Frank« 
fort  183^.  ni.  12. 

54)  Boland  von  Bremen.  Novelle.  Frankf.  1832.  HL  12. 

55)  Der  Sackpfeifer  (in  der  Cornelia  f.  1833). 

56)  EnShlnngen.   Frankf.  1838.  IV.  16. 

It  1:  Die  Mhtfne  UnglttekUche.  2:  Die  Spieler.  —  II,  8:  Die  Enkel*  4  t  Dm  Opfer  der 
Ehre.  —  III,  5 :  Die  IteUeoer.  S:  Die  Jnnce  Gelehrte.  —  IV,  7:  BVmische  Welt-  und  Llebee- 

hiadel.   8:  Das  Opfer.  — 

57)  Prani.'itische  Ntaellrn.    Frankf.  1833.  IV.  IG. 

1:  Geliert,  'i  :  Die  vier  Tanten.  U:  8ohn  und  Ncfle.  4:  Der  Schulmeiater  und  »eine 
Ikme.  i:  Der  graue  Mann.  6:  Das  Oastbaus  im  Gebirge.  7:  Abenteuer  Uber  Abenteuer.  8: 
Oer  Beffg^i't,  Oper  in  S  A.  [comp.  t.  L.  Spohr,  f  1880].  9:  Fortnnet  mit  dem  SIckel»  ete. 

Mirchenoper  In  8  Aiifzü.'*ni  [comp,  von  Sclinydor  v.  Wartensee].  10:  Der  Ahnenschatz, 
Märchenoper  'comp.  v.  Rcissigcr].  11:  Die  Riiubcrbraut,  Oper  in  8  Aufz.  [comp.  v.  Fertl. 
&lei].  12:  Daa  KüuigaBcbwcrt  [comp.  t.  Georg,  tiin  Rom].  13^:  Der  VixaU  Oper  [comp. 
▼«  Haaptmenn]. 


58>  Die  Geisel&hrt  Eine  Erzählung  ans  dem  U.  Jh.  Frkf.  1838.  HI.  16. 
60)  Tage  der  Voneit.  Dramatisches  Gedicht  in  4  Darstellungen  ans  der 


60)  Ergo  bihamna,  Novelle  (in  der  Cornelia  f.  1884). 

CIrpRSKcn,  Erzählungen.  Hrsg.  t.  Wllh.  KUzer.  Frankf.  1838.  III.  8.  (I:  H.  Döring'» 
Ubw  «OB  W.  Kilxer  [vorber  la  den  Erholongeatunden].  Frkf.  1888.  6,  7,  831  ff.  MekroU 
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11,  649—064).  —  Der  Sackpfelfcr.  —  DU  «wel  Freunde.  H :  Der  moderne  Fortan«t.  —  Ergo 
bllNunai.  —  III;  ü«ber  Jede  Neigung  Liebe.  —  Oedlobte.) 

74.  August  Gebauer,  g:eb.  28.  Aug.  179J  zu  Knobelsdorf  bei  Waldheim 
(Sachsen),  ( 'ollaborat'ir  an  der  Fürstenschule  zu  Meissen,  dann  Erzieher  eines 
jungen  Für^sUn  von  Wittgenstein,  wofür  er  den  Titel  eines  kaiv.  nuü.  HoAniti 
erhielt,  ferner  Lehrer  am  Schöne^kefaflii  Inflütate  tu  K51n,  1818  Prof.  der 
FbHoeophle  in  Bonn,  zog  sioh  dann  1828  nacli  Mannheim,  18S5  nach  Stuttgart^ 
1881  nadi  Karlamhe  nnd  spater  nach  Tfibingen  furaek,  lebte  sehr  angesogen 
nnd  starb  das.  18.  Not.  1862.  ps.  Beban. 

1)  YeOehenknns.  Leipa.  1811. 

2)  Geistliche  nnd  weltliche  Gedichte.  K9fai  ...  Dritte  Anfl.  1818. 

8)  Gedichte.  Leipi.  1814.  8.  Zw.  Anfl.  Ldpa.  Joachim  1816.  8.  Nene 
Anfl.  Heidelb.  1821.  8. 

4)  Lieder|troben,alsVnrlänfor  einer  vollständigen  Sammlung.  Frankf.  1817.  8. 

5)  Bilder  aus  der  Geniüthswelt.  Den  Freunden  der  Natur  und  Religion 
gewidmet.    Elberfeld  1819.  8. 

6)  Bilder  der  Liebe.   Ein  Geschenk  fUr  schöne  Seelen.  Düsseldorf  1819. 

12.  Zw.  Anfl.  1811.  19. 

7)  Standen  der  Einsamkeit  für  Frohe  nnd  Tranemde.  Ein  Weihnadits- 
Geschenk.   Aachen  1820.  8. 

8)  Anrora.  TMChenbaoh  auf  das  Jahr  1823.   Mannheim.  12. 

9)  BlumenstQcke  an<«  der  Natu  nnd  dem  Menschenleben.  Mannheim  182  . 

8.  Zw.  Aull.  .Ins.  is-JT  S. 

10)  Blüth.  n  it  li^nos.  n  Sinnes.  Zur  Erhebung  für  Geist  und  Herz.  Mannh. 
182  .  8.    Zweite  Aull,  (la.selbst  1828.  8. 

.    II)  Lebensbilder  oder  i»rosiaische  Schriften.   Ulm  1825—26.  IL  8. 

12)  Martin  Luther  und  seine  Zeitgenossen  als  Kirehenliederdichter.  Nebtt 
Lnlhen  Gedanken  Ober  Mnsik.  Leipt.  1827.  8. 

13)  Simon  Dach  nnd  aeine  Freunde  als  Kirchenliederdichter.  Tübingen 

1828.  12. 

14)  Lilienblatter.  Festgeachenk  fär  das  weibliche  Geschlecht.  Stuttgart 
1831.  12. 

15)  Deutscher  DichterBaal  von  Luther  bis  auf  unsere  Zeiten.  Leipz. 

1884.  rv.  la 

16)  Anaerlesene  Dichtungen  von  (ps)  H.  Beban.  Augsb.  1885.  8. 
Yf  1.  OmdmiB  Bapntorinm  186S  No.  »70.  Nduotof  SO,  Wl  f. 

75.  **J«h«ui  Yalentln  Adrian,  geb.  17.  Sept  1798  n  Klingenberg  am  Mala, 
waide  dort  für  daaGymnasinm  dnich  einen  pensionierten  LieatenantTorbereitet, 
dessen  Knaben  mit  ihm  gleiches  Alters  waren,  kam  1806  in  die  Kktstersehnle 
m  Miltenberg  nnd  1807  nach  Asdbaffenbnrg  anf  das  Gjrmnasinm,  181 1  an  die 
damsls  dort  errichtete  Universit&t,  wo  er  bis  zam  Herbst  1818  die  beiden 
philosophischen  Iiehrcaifle  absolTierte;  diente  1814^15  als  Freiwilliger  in  den 
Kriegen  gegen  Frankreich;  hörte  1816  nnd  17  in  Wfinbnrg  philosophische  nnd 
dahin  « inschl&gige  Vorlesongen;  1817  im  Herbst  bis  tum  Frfthjahr  1819  Lehrer 
an  dem  Erziehungsinstitut  zu  Rödelheim  bei  Frankfurt;  1819 — ^20  in  der  fran« 
25sischen  Schweiz  und  in  Italien,  1821  und  22  Erzu  Ii  r  des  Grafen  Winzingerode, 
teilweise  in  Stuttgart,  Göttingen  und  am  Harze  lebend,  1823  in  Engluid,  im 
Nov.  1823  als  ausserordentlicher  Professor  für  die  occidentalischen  Sprachen  und 
deren  Literatur  nach  Glessen  berafen;  1826  in  Folge  eines  Bafes  nach  Tiaasanna 
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am  ofdeotlielieD  Profenor  imd  snm  IMreetor  der  UiiifaHitat8b{b1i0UMk  emannt^ 
wdehe  dareh  Dmen  geordnet  «nd  ketaloipnert  wmde.  Nech  ErBcheiiieii  wines 
Kataloge  aber  die  Handschriften  Bitter  dea  Verdienetordene  Fbilipps  dea  Gron» 
mutigen  nnd  1857  Bitter  des  Grosshessisdieu  LndwigsordenB,  starb  am  18. 
Joni  J864  in  Glessen. 

I)  Der  llaientans,  oder  die  OrOndnng  Yon  Würzbnrg,  «ne  romantiache 
OanteDong.  Wftrsb.  n.  Bamberg,  bei  Goebbardt  1816.  a 

S)  Naehtstimmen.  Frasld  a.  H.  1817.  8. 

8)  BaiideUo*8  Novellen,  üben.  Fiankf.  1818—19.  III.  8.  rep.  1836. 

i)  Lor<I  Bjron.  Erzählungen  mit  einem  Versach  über  dea  Dichters  Leben 

und  Schriften.   Frkf.  1819.  8. 

5)  Erzählungen  (Die  drei  Scliwe^tern.  —  Emmy.  —  Di«  schöne  Pilgerin. 
—  Azariel  und  Az  ila.  —  Geschichte  der  Prinzessin  Flurine.  —  AÜ'ererau.  — 
MoUv.)    Frkf.  1820.  8. 

(j  >  Die  Braut  von  Abvdos,  eine  türkischo  Enihlimg  ¥on  Iiord  Bjron ;  im 
VeiSBaaB  des  Original  üben.  Frkf.  1821.  8. 

7)  Sa»,  eine  Eialilnng  Ton  Lord  Byron,  i  V.  d.  Oiig.  übert.  Frkf.  IB^h  8. 

8)  Virginia,  ans  dem  ItaL  des  AlfiM  Zwiekan  1831.  12. 

9)  Die  Frieaterinnen  der  Griechen.  Frankfurt  1832.  8. 

10;  Halidon  Hill  a.  d.  Engl,  des  W.  Scott.  Frkf.  1882.  8. 

II)  iUMinisches  Tasehenbneh  f.  1882—1844.  Frkf.  16. 

Duta  Toa  iluB  laati  WmMbn  KSnIg  ^nm  WttrClMiilMit*  —  1*94:  Die  n«lag«nttig  dar 

Charbonnltrc.  —  1S27  ;  Skizzen.  —  18'iS:  Skizzen  nu«  England.  —  1R29:  Skizzen.  —  1831: 
IMMer  «u«  En^lnud.  —  1833:  Skizzen  aus  Lord  Byron«  Leben  und  Bchrlften.  —  Krzählungen 
un  Meere.  —  1834:  8cenen  aua  dem  Vulkaleben.  —  1835:  Eine  Nacht  unter  den  Bchlelcbbänd- 
kn,  lase  nnd  ISIS:  8««»  tm»  Irlnd.  —  UST:  Der  leldiie  ThomM.  —  USS:  Bliie  Enihl- 
aag  «u  dem  Seral.  —  1840:  Literarliche  Bilder.  —  1841:  Re{»cb«riebt,  geeehfiebea  Im  Herbei 
Ut$.  —  1842:  Briefe  aas  Schottlund,  geschrlcbun  im  Herbst  1840. 

12)  IL'1m  !s  alleniaiiuischc  Gediclite.  ül'ers.  Stutt^.  1824.  8. 

13)  Grundriss  einer  proTonzalischen  Grammatik,  nebst  Chrestomathie» 
Frkf.   182.5.  8. 

U.  IliUler  ans  England.    Frkf.  27.  III.  8. 

15;  Lord  Bvrona  säinmtliche  Werke.  Herausg.  (in  Uebers.)  voa  J.  Val. 
Adrian.  Frkf.  1880-81.  XII.  12. 

16)  Skinen  ans  England.  Frkf.  1830.  II  8. 

17)  Beiacacenen  ana  Amerika.  FAS,  1881  8. 

18V  Vietor  Hagos  simmtliche  Werke  aas  d.  Franz.  mit  Mehreren  ftbersetit. 
fmikS.  1884  bis  18^.  XIX.  16. 

Mitaberbetzer  waren:  O.  L.  B.  Wolff,  Ph.  II.  Klilb,  W.  Wagner,  A.  Lewald,  E. 
litnrmann,  E.  Duller,  0.  HÜcbncr,  11.  Laube,  P.  Kotten  ka  in  p,  F.  Preillgrath 
U*foaraier.  £.  Dräxler-Manfredi  roa  Adrian  Ut  die  Biographie  Bd.  1;  Uan  von 
Irina  Bd.  S.  S: 

19)  Catalogns  codieam  mannscriptomm  bibliothecae  academicae  Gissenns. 
^mooL  1840.  4. 

Aa8«erdem  Beiträge  zu  Zachokke«  Erheiterungen,  den  Erholungaatundcn ,   dem  Hennea. 
'itn  Wiener  .T  »lirluirhcrn  der  Literatur,  zu  llormnyr«  Arcliiv,  den  Alpenrosen,  dorn  Morgen- 
blatt,  dem  KunMtbUtt,  dem  Aualand,  deu  ZeitgcnosHeu,  dem  Ge»eliacbafter ,  den  Blättern  fUr 
■tir.  Uateftettang,  HorMliele  FriUiMnge>ilneen,  IMtiu  BtbUethek  der  Moeeten  Welfr> 
Mi(iafll>. 

ArteWeaieiWci»»  MIMeltnf.  —  Vgl.  BertU  1,  1.  S,  S.  ~  DIderiulte  »S«,  He  MS. 

Um  BHattennc  ss  Onedeu  IttatetM^  TergaoffealMit.  (Oreosbolea  ISCS  Mal  Ke^  ». 
9,  HS  «8.  Ueber  die  Afteadfleilonf  MM  ff.) 
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Joh.  Friedr.  Kind,  geb.  4.  März  1768  zu  Leipzig,  wo  sein  Vater  (der 
die  Lebensbeschreibungen  des  Plutarch  1747—64  übersetzt  hatt< )  im  J,  17d3 
als  Stadtrichter  starb.  Auf  der  Thomasschule  erhielt  Kind  seine  Bildung  und 
schloes  dort  mit  A.  Apel  f§  21)G,  232)  daaemde  Freundschaft.  Nach  Vollend- 
ung seiner  juristischen  Studien  in  Leipzig  gi<^ng  er  1789  als  Volontair  an  das 
Justizanit  Delitzsch,  wo  er  bei  dem  Vorstände  als  „Schlmgeisf  anfangs  nicht 
die  freundlichste  Aufnahme  fand,  sicli  ab.  r  hald  belieht  und  so  sehr  gelti^nd 
machte,  dass  er  ein  Privattheiter  errii  nt-  ii  konnte,  auf  dem  er  selbst  mit 
grossem  Beilnll  spielte.  1793  wurde  er  Advocat  in  Dresd'-n  und  durch  den 
Tod  des  Vaters  fiel  ihm  ein  Vermögen  zu,  das  seine  Unabhängigkeit  sicherte. 
Er  lebte  teils  in  Dresden,  teils  in  der  Näbe  auf  dem  Lande,  legte  IHIG  seine 
Praxis  nieder  und  beschäftigte  sich  nur  literarisch,  znnäc  ist  mit  der  Kedac- 
tion  des  Jieckersclien  Taschenbuolies  (seit  IHlfi;  und  der  gemrinsehaftlich  mit 
Theodor  Hell  geleiteten  Abendzeitung  s.st'it  1817),  die  beide  einen  grossen  Teil 
der  Leser  in  DeuUschland  beherrschten  und  einen  durchaus  nicht  wohlthätigen 
SSnflOM  auf  die  Literatur  übten.  Für  C.  M.  v.  Weber  schrieb  er  den  Opemtext 
«der  FreiMliflti*,  der  der  Cömpodtioii  wegen  groam  Erfolg  gewann,  bei  dem 
Yeifiuser  und  seinem  Kreise  die  TfiuschiiDg  über  den  eignen  Wert  noch  ver- 
mehrte nnd  durch  seinen  «Jungfemkrant*  nnd  «Jfigerehor*  (die  der  Melodie 
wegen  gesangen  imrden)  den  Volksgesang  anch  in  den  unteren  Schichten  der 
Oeeellsehaft  mehr  nnd  mehr  durch  den  Opemgasang  verdrängen,  wenigste!» 
zurückdr&ngen  half.  Friedrich  Kind  starb  (1818  lum  sachsen-kobnrgisdien 
Hofrat  ernannt)  am  95.  Juni  1843  in  Dresden. 

1)  *Lenardo8  Sehwirmeieien.  Leips.  1792.  IL  8.  rep.  Gera  1797  IL  8. 

2)  *Karlo.  Ein  Boman«  Züllichau   1801.  8. 

3)  Dramatische  Gemälde.   Zaiüchau  1802.  8. 

1.  Versreltung';  ein  Schaaaplel  In  b  Aufz.  —  Neue  Ausg.  1801.  —  2.  Prinz  Incognito  oder 
die  cbinealtcheo  LateraeQ ;  «La  FMtoscbU«piel  in  2  Aufz.  —  3.  Die  beiden  Dohlen,  ein  Last« 
•pitl  In  t  Anfli.  — 

4)  *Natalia.  Vom  Verf.  des  Karle.  ZOlliehau  1802-4.  m. 

b.  Makaria,  Atalanto  und  Kassandra.  Drei  Ersahlungen  v  m  .\.  Lafontaine 
(§  277,  1004)  und  Fr.  Kind  (die  beiden  letzten  von  Kind).  ZalUchau  1803.  B. 

G)  Das  Schloss  Aklam;  ein  dratnat.  Go  licht.    Leipzig  1803.  8.  (in  den 

Theaterschriften  Bd.  I:  Der  Minstnd.    Vgl.  oben  S.  382,3). 

7)  *  L"hen  und  Li  ;l)e  Uyno's  an  1  seiner  Schwerter  Minona.  Heransge» 

geben  von  (hV\r.    Züllichau  IHiU  — Iöü5.  II.  8. 

8)  Malven.    Züllicliau  1805.  IL  ö. 

I,:  1  Dl«  Trelbhaavblumeo.  —  S.  Bilder  der  Ahnen.  —  3.  Der  Korn-Engel.  —  4.  Das 
CtottMgMidit.  -~  a.  Du  Eleblioni.  —  IL:  S.  Wie  man  aleli  Ima  kun.  —  7.  PaHr  AhmIbm 

peinliche  Klage.  —  8.  S!nion!defl.  —  9.  Der  8chwMn  und  d«f  floUiaiOatrab.  — '  IS*  DI«  baMSB 

Windspiele.  —  Dan  wunderthUtige  ürab.  —  l'i.  Gulrlande.  — 

9)  Wilhelm  der  Eroberer,  vorzüglich  n;ich  David  Hunie.  Schausp.  ZüllichM 
160G.  8.  (in  den  Theator.schriften  Bi.  III:  Dio  Eroberung  von  England.) 

10)  Tulpen.   Leipzig  lÖÜG-lölO.  VII.  8. 

I.I  1.  Wlligard.  —  S.  Dm  Promahr.  —  »s.  Diu^VonuMafa  au  dan  Stofreif.  —  4.  Die 
Bnat  TOB  Often.  —  II.:  ft..Dla  Blaaladtar  tm  dar  Twannu  —     Daa  lloii«BitiBd«kan ;  Lva»* 

spiel  (rep.  Tbeateracbriften  Bd.  —  7.  Die  Todtenffloaka.  —  %  Der  Abcndstcrn.  —  9.  Der 
alte  iluaur.  —  10.  Die  Bluttröpfchea»  Nelke.  —  11.  Aspaala.  —  12.  Daa  JohiinnUfest.  —  III.: 
lt.  Dia  Batagaranf  Ton  Slceth.  —  14.  Die  WeUe  oder  die  achwarse  Fna;  LuaUp.  (rep.  The- 
atanebriftoB  Bd.  I).  —  U.  XalelMn  Trea«haL  —  IT.:  Ii.  Dar  HauhaUar.  ~  IT.  meol 
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Drondoif.  —  18.  Dtr  groM«  Chrlttopli.      19.  Jung  g«fMt.  —  SO.  Dto  Bom  Toa  Jerieho  (B«- 

•  hinss  Im  5.  Dde.)  —  V.:  21.  Das  Münster.  —  22.  VorIrrmi;.'pn  der  Leidentchall.  —  23.  Der 
Apfel  von  Balsora  (Beckers  Tiischcnb.  f.  1808).  —  24.  Zcmn,  odor  der  Feuerwjfen.  —  VI,:  26. 
Du  Nachtmirchen.  —  26.  Giüia  vuu  üeUburg.  —  27.  Die  Ueberranchung.  —  28.  Bu*elimutter. 
"  n,  ScbwaaeogMang  d«  jMien  BltMn.  —  SO.  Dm  OttorwMMr.  —  tl.  Dtr  Onmgenbaiim; 
LtiAKipiei.  (rep.  ThMtanelir.  Bd.  II).  —  TIL:  tS.  Dm  .  Prlnaeo-Laad.  —  M.  BtidelMii.  » 

Oeistor^achichtcn.  —  nr..  pa.«  BlelehMinlddlMii.  —  M.  Dm  HochMltmMOhtnki  —  37. 
I>er  Ransch.  —  38.  Die  neue  P«jycJic.  — 

11)  Gedichte.    L.^ipzig  1808.  8.  — 

12)  Der  Todtontaiiz.    (Beckers  Taschenb.  f.  180*) )  — 

13)  Vier  WV.clien  im  Bade.    (Beckers  T.schb.  f.  lÖlÜ.)  — 
14»  Die  Jäj^erbränto.    (Beckers  Tschb.  f.  1811.)  — 

15)  Der  Landpfarrer  (Beckers  Tschb.  f.  1812.)  — 

16)  Roswitha  (Fortsetzung  der  Tulpen).   Leipzig  1811  — 181G.  IV.  8. 

I.:  1.  DiP  Grafen  Dohna.  —  2.  Der  AprlnisomHoh.  —  8.  Die  Raub^cliUtzen.  —  4.  Da« 
Lut^iel  auf  Uer  Trappe  (rep.  Theateracbrifieu  Bd.  III.)  —  5.  Dm  Votlv-büd.  —  6.  Llcbea- 
tim«.  7.  Dm  Bvgftltvlata.  »  8.  Der  ChrlttabMid.  —  n.  9.  Die  Sohttler  des  Weiaen.  — 
U.  Ttas  schöne  Etsmidehen.  —  U.  Der  FHedtHitlfter.  —  11.  Der  Engel  and  die  SeUftriB.  — 
13.  her  Kobold.  —  14.  Die  Opfening,  —  15.  Der  Prinz  ndt  den  goldaen  Haaren.  —  16.  Dante'e 
colomles  Haupt.  —  17.  Der  Tranm  von  der  Uo»o.  —  18  Die  Kraft  der  Weihe.  —  19.  Der 
Weaderepfel.  —  20.  Fragen  au  Turandul.  —  III. :  21.  Die  lliiueriu  von  ßavolthem.  —  22.  Der 
Aaer  oder  dM  itellenleehe  Fett.  —  SS.  Der  LSwe.  —  U.  Die  J&gerbriUite.  —  S6.  Die  8ee- 
itaber.  —  S8.  Mini.  —  27.  Junker  BMemwerU  —  S8.  Oifcare  Jiigeii4|elire.  —  SS.  f^-^^r  nnd 
»ein  Neger.  —  30.  Kleinlglccltcn.  -  n.  Brnntkranz  für  •  .  —  IV. :  32.  Martin  BlUmcIieU 
ErdenwaUen.  —  33.  Da«  Bchmetterliugacabinet  (Minerva  für  1813).  —  34.  Die  Könif^kindor.  — 
«•  We  Aetem.  —  86.  Die  Wunder  des  Dorna.  —  37.  Der  Fehltritt.  —  38.  Waid-  und  Feld-, 
Fneht  «ad  BlnmenetHcke.  — 

17)  Die  Naehbar-Gfirten  (in  Beekfin  OnirUndai.  lidpK.  1812.  1,  5—56). 

18)  Der  gnte  Geist.  Nach  einem  GemSlde  von  Gerh.  v.  Kügelgen.  Der 
sDerhöchsten  Geburtstagsfeier  8r.  Haj.  aller  Benssen  Alexander  X  gesungen, 
lopz.  1813.  4. 

19)  Die  Gebirgsreise  (in  Beckers  Guirlanden.   Bd.  3.  (1813.  S.  8—92). 

20)  Die  Kömers-Eiche.    Eine  Phantasie.   Leipzig  1814.  4. 

21)  Die  grosse  Parthie  (in  HelU  Komus  f.  !Sir>) 

22)  Der  Jahrmarkt  zu  Knofelingen  (in  H.dls  Komus  für  1815.) 

23)  Das  Grasemücken nest  (Penelope  für  1813). 

24)  Des  Mädchens  Wint^jrnacht  (Penelope  für  1816). 

25)  WaldesstUle  (Penelope  für  1815). 

26)  Das  Gespenst.    Drei  Enablongen  von  Fr.  £ind,  Fr.  Lann  nnd  G. 

odmling.    Dresden  1814. 

27j  Die  Harfe.  Leipz.  1815—19.  VIU.  8.  VonKind  redigiert  nnd  mit  Bei- 
trigen  von  ihm  und  Anderen. 

Deila  Ton  Kind  anter  enderm:  1,  63—72.  De«  Dichter«  Sommeruacht.  Caprice.  — 
0»  M-71.  Dar  Uebeeriag .  BoBwatSeeliM  Idyll.  —  IV,  971— SIS.  Die  UMolrald  der  Hirtla. 
MUaag;  ~  y,  l~ls.  MMoaaa  della  Bedla.  —  Klelae  Gedletite  In  allea  Bladea. 

28)  Blicke  in  die  DSmmemng  (Beeke»  TMb.  f.  1816).  — 

29)  Das  Dankq>fer;  Bede  mit  Chören.  Zmn  25.  Dee.  181&  Dresd.  1816. 

^       T)y\s  Landleben.     Mal-Tisches    Schauspiel.    Leipzig  1817.  rep. 
1820.  -  (Theaterschriften  Bd.  IV.)  Aufgef.  Berlin  17.  Ang.  1880. 

31)  Der  Weinberg  an  der  Elbe;  Festspiel  zar  Yermfiblnng  der  Fran  Brb- 
^»«herzogin  von  Toscana.    Dresden  1817.  8. 

32)  Gedichte.  Leipzig  1817—1825.  Y.  12. 
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83)  Liiitlenblüthen  (Fortsetzung  der  Roswitha).    L.i])ziir  1.SI7— 19.  IV.  8. 

I.  1.  Ule  EngeUche.  —  2.  Die  weUao  und  roÜ)6  Uo«e  (Becker«  TMClMab.  f.  18U).  — 
S.  D«r  Schwan  und  der  SoDamttnb  (▼« U  Malvm  Bd.  II>.  —  4.  Das  BteiMtitaildit  akM 
AfiMt  aitMrv»  f.  18U).  ~  S.  1l«r  dwuM  Bmw.  —  O.  «.  Dt«  Mm«  LMOor«  (MtaMmi  IBM). 

—  7.  Die  Wlnt«rblumen  (vgl.  Mah  rn  Hd.  I :  Die  Trclbhausblumen).  —  8.  Da«  Fraucnbemd 
(Beckers  Tschb.  f.  1813).  —  9.  PriuiciKn»  k; i.M  hcn.  —  10.  Die  Vaterschaft  (Beckers  TMchcoh. 
f.  1814).  —  11.  KasMindra  (vgl.  oben  Makaria  a.  ■.  w.)  —  III.  13.  Der  PUrfllMtaad.  —  IS. 
DI«  DoriMiikxone.  ~  14.  Dt«  CtoUrtanli*  <BMk«ni  0«lrtaiid«B.  181t.  S,  t-M.)  —  Ii.  Dar 

Wespenstich.  —  16.  Das  Elnhnm.  —  IV.  17.  Glaubo  und  Liebe  (Beckers  T«chb.  f.  1817).  — 
18.  Ufr  erste  Blick.  —  19.  Turtc,  IlalAtuch  und  Knute.  —  20.  Die  Inschuld  der  Ulrtin.  —  21. 
Der  Landpfarrer  (Beckers  Tascheub.  f.  1812).  —  22.  Der  Sommermorgen  (Mlnerra  f.  1812).  — 
Sf.  DI«  Dan«  «m  BrmnwD. 

l>er  Alifinl  am  Waldbrunnen  (in  A.  Müllncr's  Älmanach  ftir  Privat- 
bä)meu  hd.  III  I.S19  Dann  in  den  Theaterschriften  Bd.  II.  (An^eftthrt  in 
Berlin  25.  S.-i.t.  isis). 

35)  Kantate  zun»  Jubilii«»  lUs  Könij,'s.    Leipz.  1820. 

36)  Gerhard  v.  Kü^'el^'en.  Eine  Fhaiita-ic.  Loipz.  1820  rep.  Dresd.  \^70. 

37)  Petrus  Apiuuus  oder  Achtung  der  Wis^enscbait;  Schauspiel  vBcckcis 
TMhb.  f.  1820.  dann  in  den  Theatenchxiften  Bd.  II). 

88)  EnShlnngen  nnd  kleine  Bomane.  Leipt.  18S0— 27.  Y.  8. 

I.  1.  Dl«  Spinne  oder  gestern  Tor  bandert  Jahien.  2.  Atalante  (vgl.  oben :  M  karla 
u.  s.  w.  1803).  —  3.  Buch.  Schwert  und  Hammer  (Berker«  Ts«  hl.,  f.  1818).  —  4.  Die  Narhhar- 
gärten  (Beckers  Guirlanden  1812.  1,  6— frC).  —  5.  Die  drei  Locken.  —  II.  6.  Der  Weingarten. 
7.  mhrdwii.  8.  D«r  Blrnbaoin.  —  8.  Dl«  Fiatatcbtatflian«  (B«ck«n  Tiehb.  f.  1810).  10» 
D«r  I<«lbblbllotb«k«r.  —  III.  11.  Anadymnen«.  ~>  IS.  Carlo  (Tf  1.  ob«n  Nr.  8).  —  18.  Dar 

Briutlpniii  uns  Brnhant  (Re.fcblnM  In  Bd.  IV(.  —  14.  Das  Cehclmnlis  der  Remlnlsccnr.  — 
y^.  Die  Jungfrau  vom  äeo  (B«ck«r*  Taschenb.  f.  1828).  —  16.  Wlesenwässercheo.  —  17.  Dorla 
Ton  Canits.  —  16.  Wla  maft  aleb  Irren  kann  (Malvaa  Bd.  II).  —  19.  Der  wtfaiagvnda  tiaar. 
(Badtara  TMbb.  f.  1884).  —  80.  Kttaatlanalaa.  —  81.  Dia  Mdaalaabaar  (Beckers  Taebb. 
L  1888).  —  88.  Jnlicttc  (Orphca  r.;i82S)  «dar  dla  haloilleba  Eba  (Oiphaa  f.  1881).  >^  88.  GUkka- 

waabaal.  —  24.  Die  Sühno  des  Kubena. 

89}  D.r  Lirhe  Wahn  (Beckers  Tsclih.  f.  1821). 

40)  Die  Truhe,  Lustspiel.  (Beckers  Tschb.  f.  1822.  ThcaterschriftonBd.il.) 

41)  Die  Muse.  Moiiatsschiilt  für  Freunde  der  Poesie  und  der  mit  ihr  ver- 
aehwisterteii  Künste.   Herausg.  Ton  Fr.  Kind.   Jahrgang  1821  n.  1822  (je  12 

Hefte).  Leipzig,  Göschen.  8. 

42)  Thealerscliiiften.    Loipz.  1821  —  1825.  IV.  8. 

I.  1.  Der  Miiihtrcl  (  Schk.ss  Alilam  (»heii  Nr.  0).  -  'i.  Vcr_'phuni»' ,  Schauspiel  179» 
(Tgl.  dram.  Gemälde  und  neue  Ausg.  1801).  —  8.  Die  schwarze  1-rau  oder  die  Wette.  Lustsp. 
1808).  (Talpcn  Bd.  HI).  ~  4.  Alelndor;  Faitafar  1818.  —  U.  i.  Daa  Naehttagar  In  Graiiada; 
Schauspiel  (Beckers  Tschb.  f.  1819).  —  C.  Petrus  Apianus,  Scbsp.  (Beckers  Tschb.  f.  1880).  — 
7.  Der  WelnhiTi;  an  der  Elbe;  liindl.  Lust-  iiii<!  l•■.•^l^l.Iel.  1H17.  —  8.  Das  MorgenstUndchaB» 
Lustsp.  (Tulpen  Bd.  11).  —  9.  Der  Oraugenbnuui,  Lustsp.  (Tulpen  Bd.  VI).  —  lU.  Der  Abend 
aai  WaMbmiHicat  Idyll  (lfillB«r«  Afananaeb  1819).  —  III.  11.  Dia  Erobaranf  von  Baflaad 
Im  J.  1088;  blatar.  romant.  Scbsp.  1:  Prolog.  2:  Die  SchwUre;  Schsp.  3:  Wilhelm  der  Baatard, 
Earxog  von  Normsndie:  Trauerspiel.  —  12.  Die  Truhe;  LusUF'!*-!.    (Beckers  Tschl».  f.  18.W). 

—  18.  Die  Bardeneiche:  Gedieh tnissfeiar  1814.  —  Ii.  Das  Lostopiel  auf  der  Treppe  (Boawltha. 
Bd.  1).  —  IT.  U,  Vaa  Dyka  L«idlabaB;  fiebawplai.  ~  U.  Di«  TfcatMUla,  Bcbap.  la  1  Aml^ 
(Baekara  Taaebaab.  t,  1884).  ~  17.  Dar  Fkalaablta,  Opar  In  8  AaAi.  —  18.  Dar  Kaaa. 

48)  Der  Freischütz.  Kouiantiache  Oper  in  8  AnfzOgen,  mit  einem  Nadi» 
worte.    Leipzig.  Gö.sclien  1S22.  8.  rep.  1822.  8.  rep.  1823.  8. 

Aufgeführt  In  Berlin  18.  Juni  1821.  Im  Jahre  1840  fand  in  Berlin  die  200.  Vorstcilunf 
■Utti  die  Oper  hatte  bis  dahin  l»4,Uou  Thlr.  eingebracht;  1868  wurde  der  FrelschUU  In  BerUo 
■an  800.  nal«  g«gab«a.  TgU  Tatahnaaiiaa  Hachlaaa  F.  148  f. 

44 j  Liebchen  von  Waldhron.  Eine  FrenndoehallBgabe  ftir  I82i.  Leipiigt 
Fr.  Fieiacher.   1824.  16. 
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45)  Schön  Ella.  Ein  Volkstrauerspiel  in  5  Alcten.  Leipz.,  Güsclu-n  1828.  8. 
46 j  Die  gehorsame  Tochter  (Taschenb.  der  Liebe  und  Frenndsch.  f.  1826)» 
4^  Bie  M  WiHTl»  (TIM.  i«r  Heb«  ik  I^mbM.  f.  IM). 

48)  Die  Yenebwimdene.  Eine  Ehnraibeiiheit  ans  der  S.  Hilfte  des  17.  Jaihr- 
himdertB  (Dresdner  HorgenMÜiiBg  Im  N^.  1— SQ. 

49)  Der  Denteche  in  Neapel  (Becken  Tsebb.  f.  18S8V 

50)  Der  Bindergeeell  'Orphea  f.  1829). 

51)  Der  Feind  vor  dem  Thore  (Beclcers  Taschenb.  f.  1829). 

52)  Sagen,  Erzählungen  nnd  Novellen.   Leipzig  I8*i9.  II.  8. 

I.  1.  Die  Verachwundcne  (Prr«<l.  Mornoiueltang  1827Nr.  1— 26).  —  5.  Der  Kränzelbuach. 
—  3.  Dm  LlederMiehleln  (Beckers  Taschenb.  f.  18S7).  —  4.  Der  echnelle  Bote.  —  6.  Liebcbea 
mm  WaldkioB.  —  •.  RaeMglraMea  —  n.  T.  Onbale  «ad  Ll«1w.  —  S.  D«r  WUiliprDeh  (QrphM 
f.  1828).  —  9.  Der  Gang  um  Mitternacht  (Beckers  Tschb.  f.  18i«).  —  10.  Der  Wolfskainpf.  — 
11.  Der  dienstbare  Gelat  (Orpbea  f.  18M).  —  1%  Dl»  IlMxaMiM.  Dar  bllBde  MelsUr 

(Orpbea  f.  lui7).   14.  Kleinigkeiten. 

53)  Polvhjranla.  Ein  Taschenbuch  für  Privatbühnen  und  Freunde  des  Ge- 
sanges auf  das  Jahr  1829.  Erster  Jahrgang.  Im  Verein  mit  Fr.  Kind  herausg. 
Ton  Hdnr.  Hiuseluier.  Leipng  4 

54)  Tom  TiftimkeneB  Beq^weck  (Orphea  1  1880). 
65)  Esperaosa  de  Hita  (Orphea  1880). 

5G)  Der  Kirehenianb  oder  die  Stodentenbrinto  (Tkschenb.  mm  gesell.  Ver- 
gnügen f.  i8ao). 

57)  Dunka  (Orphea  f.  1831). 

  • 

58i  Die  Engelseherin  (Tschb.  zum  gesell.  Vergnügen  1831). 

59)  Schottlands  weis.se  Lilie  (Tschb.  z.  posell.  Vergnüg-en  f.  1832). 

Beitrag  Im  Hodei)oomal  iSOi.  —  Fr.  Uon'a  Luna  1804.  —  Zeituig  fllr  die  elegaatt 
W«lt  ises.  Sr.  SS— SS.  —  TratMh.  Itedav  ISSS.  »  Jownid  f.  Vnmm.  —  Boddlts*  B«I«m.  — 
Taachcnbuch  der  Grazien  1807  ff.  —  Wiener  ALmanach  v.  Treltzschke  und  Kutan*  —  Fimnm* 
tMcbenbuch.  —  Biedenfeld.i  und  Kattien  Fdentundtm.  —  WalMoAreoaiL 

Vgl.  Nekrolog  31,  607— «10. 

77.  Carl  Angnst  En«;elhardt  (ps.  Riehard  Roes)  geb.  4.  Februar  1768  zn 
Dresden,  Snhn  eines  Zuckerbfiokers ,  der  aus  Ungarn  stammte,  wurde  auf  der 
Bürgerschule  unterrichtet,  erluelt  schon  im  15.  Jahre  einen  für  ein  Gedicht 
ausgesetzten  Preis  (Vergiss  mein  nicht,  bald  ist's  vollendet),  doch  iiiclit  die 
Prämie,  weil  der  Preisgeber  plötzlich  starb.  1786  gieng  Engelhardt  nach  Wit- 
tenberg, nm  dem  Wonsche  der  Matter  gemäss  gegen  seinen  eignen  Wvnsoh 
Theologie  xn  stofieren,  wurde  1790  exmmniert  nnd  nahm  eine  Hanslehrsirtelia 
an,  die  er  1794  aufgab,  um  anfseUiesineh  der  literator  ra  leben.  1805  waide 
«r  auf  Adelnngs  TenreBdong,  AeoessiBt  bei  der  UnigL  Bifcliotbek,  1810  A^tJmMt 
des  AreUHrars  bei  der  damaligen  geh.  Krfegaoaml^  1811  AreMm,  1831  Krioga- 
ndaisterialarehihrar  nnd  Seerefir.  Er  staih  S6.  Jamar  1884  InDieaden.  Anassr 
den  nachgenannten  Werken,  von  denen  die  mÜ^besdehneten  anonjrm,  die  nütf 
anter  dem  Hamen  Bidiard  Boos  enddenen,  aebrleb  er  Jngendseiurlfken  (der 
skba.  Kinderfrennd)  nnd  historiaeh-geographiBeh-atatittiseho  Werke  mter  asinem 
wahren  Namen,  die  Mer  äbefgangen  werden. 

1)  *Kaxl  Bmckmann,  oder  William  Sterne,  Findling  dei  HangeUrgea» 
ffittan  1791-1801.  V.  8.  • 

2)  «Der  Finch  des  Ehebettes.  Eine  dramatisierte  Bittergeschlehte  ana  den 
Zeiten  dea  heindidiett  0«fefata.  C!hemniti  1794.  8. 

Ootdeke,  OnmdilM  III* 
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3)  *Die  Mönche  von  iSan  Martiuo  aaf  der  Keuschheiteprobe.  Leips.  1797. 
309  Ö.  8.  — 

4)  *Die  bestraft«  Korbflechterin.  Ein  Schwank  ms  BDglaiid,  woria  fiel 
▼on  Karben  und  Uebe  Torkommt  Iielpiig  1796^  8. 

5)  Beitrage  n  oner  Sohattbahne  fOr  die  deataobe  Jagend.  QfirHtil808.  8. 

6)  Die  Sehreeken  dee  Krieges  und  die  Segnungen  de«  Friedens.  ISn  Ge- 
dieht Dresden  1809.  8. 

7)  fTharands  heilige  Hallen.  Dichtung  für  Declaniation,  crt'ffeben  zn  Tha- 
rand  10.  S*'pt.  1815  und  mit  einigen  Ikmerkungea  über  den  Vortrag  begleitet 

von  L.  F.  Solbrig.    Leipzig  1815.  8. 

8)  t^i'^i^li^ tilgen  (1:  Der  ällbeiae  Storch  udor  die  goldae  Hochzeit.  2: 
Singws  Angststonden).  Dresden  i820.  8.  rep.  fErsahlimgen.  Dresden  1831 
IL  &  (JBnth.  1  n.  S  0.  II,  8: 

9)  fDletrieh  von  Harras  oder  der  Riitersprung.   4:  Der  Praeceptor). 

10)  fßunre  Steine,  gefunden  auf  dem  Wege  der  Phantasie  und  Gesohichte. 

Leipz.  1821,  II.  8. 

11)  tOedioht.\  Dresden  18-20  —  23.  II.  8.  —  Dritt.^s  Bändchen.  Nach 
dem  Tode  des  Dichters  gesammelt  (von  E.  C.  Engelhardt,  dem  i^ghne.  Auch 
als:  Ausgewählte  Gedichte  von  Bichard  Boos).  I^ipz.  1834.  8. 

Vgl.  Nekrolog  12.  80— }>5. 

Fr.  Ad.  Kuhn,  geb.  2.  Sept.  1774  su  Drexden,  du.  gettorben  29.  Juli  1844  (nicht  184S 
rgh  Ntkrol.  33.  578-81)  S  809,  4». 

78.  K.  G.  Th.  Winkler  ps.  Theodor  Hell,  geb.  1775  zu  Waldenburg  im 
Schöuburgischen ,  studierte  in  Wittenberg  die  Itechte  und  wurde  1796  beim 
Stadtgericht,  1801  beim  geheimen  Archiv  in  Dresden  angestellt,  1805  geh. 
Archivregistrator,  1812  geh.  Secretair.  Er  bereiste  in  diesem  und  dem  folgen- 
den Jahre  Italien  und  Frankreich.  Während  der  Zeit  des  russ.  Gouvernements 
war  er  vom  Kon  ige  der  hinterlassenen  Kegierungscommission  zuge^^rdnet  und 
als  Gouvernement.ssecretair  mit  der  Redaction  des  Gouvernement- blattes  beauf- 
tragt, zugleich  zum  russ.  Hofrat  ernannt  und  Intendant  des  Theaters  in  Dres- 
den und  Leipzig  bis  1815.  Nach  der  Rückkehr  des  Königs  wurde  er  Theater* 
secretair,  1824  sächs.  Hofrat,  1841  Vieedirector  des  Hoftheaters.  Er  starb  am 
94.  Sept  1856  in  Dresden.  Dnrch  die  langjährige  BedaeMon  der  Abeodieitaiig 
and  des  Taschenbaohes  Penelope,  wobei  sieh  tMt  alle  nord-  nnd  mitteldeatBOhen 
Belletiisten  losammenfanden,  war  Th.  HeU  fikst  iwanaig  Jahie  lang  ein»  sehr 
wirksame  Pers5nlichksit  ind  dueh  seine  Uebeisetnmgen  franiSaiMher  Bahnen- 
stteke,  die  er  mit  nnglnablieher  Baschheit  nnd  grosser  Ansdaner  liefierte,  so 
wie  durch  seine  SteHn^g  am  Dresdener  Theater  einer  der  grfindlidisten  Yeir^ 
derber  der  deotschen  dramatischen  laterator,  im  Allgemeinen  ein  würdiger 
Vertreter  dieser  erbirmliehen  Epoche  der  Yespertina,  des  Dresdner  liederkran- 
aes,  der  Albina  o.  dgL,  die  in  allen  bedentenden  Stidten  ähnliche  Wieder- 
holnngen  fuiden. 

1)  Geistenoenen.  Loslsp*  in  4  A.  Diesd.  1804.  a 
9)  Die  Oelftbd«.  Lnstip.  in  9  A.  Diesl  1805.  a 

3)  Der  Freiwerber.  Lwtsp.  in  9  A.  Dresden  1805.  8. 

4)  Unverhofft.  Lustsp.  in  1  A.  Dresd.  1805.  8. 

5)  Nur  ein  Stündchen  ond  er  war  fort.  Nachs^  aas  dem  Frans,  des 
Loreox.  Dresd.  1805.  a 
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6)  Lastspiele.   Leipzig  1806.  IL  8. 

1,  1.  Die  Gelübde.   2.  Nur  eJn  StUndchen  und  er  war  fort.  8.  ünverhoffl.   4.  Die  Frei- 
werber. U,  6.  OeUt«r»c«a«u.       Du  Idyll.   7.  Der  «IM  ComSdUDt.  8.  Dl«  glttokllcbe  £ut- 

?)  Der  Beruf.  Lnste^  in  1  A.  Dradwo  1805.  8.  Aufgeführt  in  Berlin 
25.  Hin  1818. 

8)  Der  alte  Comödiftnt  oder  die  Legate.  Luetepiel  ia  1  A.  nach  Picard. 

Dresd.  1806.  8. 

9)  Makaria.   Drama.    Leipz.  1806.  8. 

10)  T)h8  Idyll  oder  die  Sacht  fa  dichteiL  Liuttüp.  in  5  Akt.  nach  Piron. 

Dresden  IbOG.  6. 

11)  Die  gluckliche  Eutdeckung.   Nachspiel.   Dresd.  Ib06.  8. 

12)  Gedichte  von  G.  K.  A.  v.  Richter  (§  :}02,  395)  Herausjr.  und  mit  bio- 
graphischen Notizen  begleitet  von  C.  Theod.  Wiukler.   Dresd.  ISO?.  8. 

13)  Lusiade  in  10  Gesängen.  Aus  dem  Portugiesischen  des  I.uis  Camoens 
in  deutsche  Ottavereiine  übeis.  (mit  Fr.  Kuhn).  Mit  erklärenden  Anmerkungen 
oiid  Nutizen  zu  dem  I^ebou  des  Dichters  versehen,    Leipz.  Iö07.  8. 

Iii  Der  Schwätzer.  Posse  in  1  A.  Elherf.  1807  rep.  1817.  8.  (Aufgef. 
BerUn  30.  Sept.  1821  als:  Der  schwatzt  ohne  Ende.) 

15)  Lottchen.    Eine  Erzählung.    Leipz.  1807.  8. 

IG,  Er  ist  es  selbst.    Nachsp.    Leipzig.  1808.  8. 

17)  Die  beiden  Väter  oder  der  Biumeukelch.  iS'ach  dem  Franz.  Leipzig 
1808.  a 

18)  Das  SkradelkÖpfdien.  Loatep.  n.  d.  Frana.  des  Etiennc.  Leipzig  1806. 
S.  (AidbaC  Berlin  2.  Jud  182i). 

19)  ßianka  v.  n  Toredo.  Dramat.  Diebtong  in  5  A.  Leipz.  1806.  6.  (Anf- 
geffihit  Berlin  27.  Aug.  1806.) 

20)  Gii'icks Wechsel,  oder  die  Marionetten.  Lustep.  in  5  A.  nach  d.  Frans. 

Leipzig  1808.  8. 

21)  Neue  Lustspiele.    Leipz.  1808—17.  V.  8. 

1.  1.  Ciltiüuwecluel  oder  die  Mürlouetteu.  2.  Er  i«t  es  selbst.  3.  Die  beldea  Väter 
«iir  d«r  BUuMnlwleh.  H.  i.  Der  BawQrnuiii.  f.  Bin  Tsg  e«e  dem  Jagendleben  Befnrlelui  V. 
^  Die  ▼«rweebseliiagt  oder  Kleider  wechengljWite.  7.  Herr  Heblcht.  in.  S.  Der  FUtterlMfte. 

*.  Da*  Strudelküpfchen.  10.  Die  Mutterinllde.  IV*.  11.  Der  FeuerlUrm.  12.  Drei  Stockwerk 
hoch,  oder  das  LuatKiiicl  nuf  der  Treppe.  13.  Allsbertlia.  V.  14.  Der  (iesctiäftlKe.  16.  Zwei 
Sutionen    16.  Dajt  Mikhuiatlchon  von  Ucrcy. 

22 1  Ein  Tag  ans  dem  Jagendieben  Heinrich  V.    Loetspiel  nach  Daval. 

Leipz.  Ib09.  8. 

23)  Herr  Habicht,  oder  der  Hauswirth  unter  Siegel.  Nach  dem  Franz. 
Leipz.  1809.  9. 

24)  Der  Flatterhafte,  oder  er  mnss  heiratfaen.  Lustsp.  in  8  A.  nach  Caig« 
OM.  Leips.  1609.  a 

,  25)  IMe  VerweoiiBelQng,  oder  Kleider  machen  Lente.  Nach  dem  FransOe. 
Ups.  1809.  8. 

26)  Der  Haust vrann.  Schsp.  in  6  A.  nach  DavaL  Leips.  1809.  a  (Anf- 
geftihrt  Berlin  23.  Juli  1818.) 

27)  Muttermilde.    Lustsp.  in  3  A.    Leipz.  1810.  8. 

28)  Penehpc.  Tschb.  f.  1811—13.  1815—1848.  Leipz.  i6.  vgL  g  315  H,  15. 

29)  Neue  Erzählungen  f&r  häuslichen  ZirkeL  heranagegeben  Ton  Tb.  HelL 

Leil«.  1811-1817.  VI.  12. 

30}  Der  Feuerläxm.   Orig.  Lustsp.  in  4  A.  Leips.  1811.  8. 

39* 
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81)  Zalima,  ein  Trsp.  nach  Voltaire  frei  f&ra  dvutBche  Theater  bearbeitet. 

loj^  im,  a 

tt)  Dm  MUekmidflkMi  vra  Benjr.  Sebansp.  in  3  A.  «tt  CMag«.  NMh 
d.  Fhuu.  Lflipi.  1813.  a 

Licht  and  Bdbama  te  Bmm       tenlaf,  Boiaaq^ial  la  •  Aklm.  UaUftlMst  Bnila 

12.  Febr.  181-2.) 

8S)  Ikr  Geschäftige.    Orig.  Lustsp.  in  3  A.    Leipz.  1815.  8. 

34)  Komus  für  das  Jalir  1815  von  Th.  H<>11,  Kind,  Langbein.  Laun,  G.  Schil- 
ling, St.  Schütze  u.  a.  Leipz,  1814.  rep.  1815    16  —  Zweite  and  dritte  Gabe.- 
Ein  Tasehenb.  mit  Beitr.  von  L.  v.  Germar,  Fr.  Kind,  Fr.  Kuhn,  Langbein, 
Fr.  L:  un,  G.  Schilling,  St.  Schütie,  K.  StreckAui  n.  a.  Hera»».     Th.  Hali 
Dresden  1817  u.  1819.  8. 

85)  Sängers  Beite  (Oediobt«»).  StfMg,  18ia  Cotta,  d 

86)  Drei  Sto^erk  IkmIi,  oder  das  Loatn».  aaf  dar  !hme.  NadinieL 

Leijpi.  1816.  8. 

87)  Togebacb  der  deatMben  Bahnen.   Jahr^'ang  1816.    Dresden  8. 

38)  Abendzoitnnjr.  Herausg.  v.  Th  Hell  und  Fr.  Kind.  1817—1831. 
Dre*d.  —  Von  Th.  Hell  1822  -  Jali  1843.  Dresd.  4. 

Mit  Ueiträgen  u.  a.  yoo:  W.  Alvü«.  E.  AiuchUU.  Apel.  £.  Frbm.  T.  Badeafeld. 
Btll.  BledcBfeld.  W.  BlDnenliftf ta.  BlimMir.  Blwk«almn.  M.  Baclnaui. 
B«cherer.  K.  A.  Büttiger.  Büchner.  Bnrdaoh*  Lttlie  Braehmana.  L.  Branold.  A. 
Babc.  Holnüna  T.  ("bozy.  Clanrcti.  Castclli.  Contessa.  Costc«ioblc.  0.  Düring.  H. 
Döring.  LaUe  Ehrhardt.  K.  £.  Eb«rt.  AgneaFraac.  L.  A.  Frankl.  FolleDioc.  K.  Fümter. 
A.  QtlMimr.  B.  0«li«.  Oerl«.  Fr.  Otoleb.  OSdUngk.  W.  Ocrhud.  Bernd  r.  OmmIc. 
^alla  T.  Qroataianiu  BMig.  Fr.  BolbMun.  O.  Banyt.  Boaif«14*  K.  t.  BoHfl.  H. 
Ilcine.  W.  HenscI.  K.  Uv^o.  R.  Udler.  R.  Hirsch.  E.  t.  Ho  Dura  Id.  Bnndt-Radowakl. 
Jelttcles.  Fr.  KobD.  Fr.  Kind.  Fr.  t.  Krlck«berg,  geb.  Koch.  W.  KJUar.  Jul.  Kreb«. 
Kapf.  Koamell.  Fr.  Grf .  t.  Kalkmifh.  O.  B*  QrC  t.  Labtn.  Ldiriw.  W.  t.  LAdemtaa« 
LMgMn.  Fr.  La«n.  W.  Ltnd«o.  A.  LMMgr«  Ytetor  L«as.  L.  Lug«.  K.  B.  t. 
Miltitz.  K.  MUchlcr.  MoUel.  E.  v.  d.  Maltbiof.  Mllbraer.  A.  Nlcmpjer.  Oilnthrr. 
Nicol.  Arth,  vom  Mords  tern.  L.Pieper.  L.  Panaeb.  M.  C.  A.  Peachek.  —  Richard 
Rooa.  Reae.  Fr.  RItckart.  Rawnont«  Fr.  Baaamaan.  K.  L.  Bek.  W.  Blbbeek.  Amalie 
lehoppa.  W.  flnaH.  B.  Mwla»  d.  J.  Sehttef.  SohtaMler.  0.  B«ktlll»c-  Mv.  ▼. 
SilchtUInt,'.  SchlechU.  Schtffner.  Lndwi?  Schnabel.  A.  Schreiber.  E.  Selbig.  L.  ff^M^ltTi 
Perd.  HtoUc.  L.Storch.  E.  .Stöber.  Fi  lodcrike  Satan.  St.  SchUtae.  L.  Tleck.  U. 
Thieiae.  Typke.  Trouilits.  Tschabaactmigg.  A.  Thale.  Trautackold.  C.  F.  vaj» 
4ary«ld«.  BtrUw  «aa  dar  Teld«.  Talpiae.  a  A.  WMt.  0.  r.  Wäeaaaaaa.  S» 
Weit  flog.  W.  Wilma  r.  Amalie  Winter.  Karl  Witte.  Rr.  V.  WIelMKt.  K.  W«  Bteist 
Bteiia.  WUdealuüui.  i*.  Wttrkert.  Zanper*  Ziehnart  und  rlelen  andam. 

30)  Germanikns.    Tranersp.  in  5  A.  MS  d.  Fkans.  des  A.  T.  Arnari^ 

metrisch  übertragen.   Dresd.  1817.  8. 

40)  Aliabertha,  die  Kriegerin  der  neben  Berge.    Schaup.  in  8  A.  Lelpi. 

iai7.  8. 

41)  Die  Makkabäer.    Drania  in  4  A.  n.  d.  Franz.  metrisch  bearbeitet. 

Leipi.  i8ia  a 

42)  Theodor  mid  Zoe  oder  ConatantioopelB  ML  Tnaetap.  LeipL  1818. 19. 

43)  Das  Haas  Aiiglade,  oder  die  Vomhang  waeht.  Sohsp.  hi  8  A.  n.  d. 
Fhun.  Ldpi.  18ia  a 

44)  Dresden  in  Natur  und  KvBst,  hei  der  Ner  der  60||.  Regierong 
gewogen.   Dresd.  1818.  12. 

45)  Der  neunuudzwanzigste  Januar  1819.    Sin  WOT^  vom  üanef.  In 

Bcenischer  Anordnung  gediehtet.    Dre.sd.  1819.  8. 

46)  Angelika,        der  Tochter  Opfer.  Drama  in  5  A.  Dresd.  1819.  8. 
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47)  Bühne  der  Ausländer.    Dresd.  1819—20.  Ul.  8. 

1. 1«  Dar  gl»««  Xuin»  Sehftvtpt  %,  Dtr  HM  tob  Tolöni  Tnp.  S.  PvMluttikf .  Bvina, 
&  litt.  4.  Dar  M  BMh  dar  Kote»  Liiip.      Dw  Hnml,  Tnpb  i.  Utbe  Ulli  Megoi, 

I.u;tsp.   III.  1820.  7.  Etn  Besuch  Im  NarrenhAase,  Lustsptel  in  1  A..  anfgtHUttt  Ml  BttllO 
ftbr.  1820.   8.  Der  Fall  von  TunU,  Trsp.    9.  LuUy  und  (juioault,  Lastsp. 

48)  Mazeppa.  Ein  Gedieht  von  l^yron.  Ans  dem  Engl,  treu  übertiagan. 
^'ebst  beigodrucktcr  Urschrift.    Leipz.  182<).  8. 

49)  Der  weisse  Ritter.    Ein  Schsp.  in  G  A.    Auj,'sb.  1820.  8. 

50j  Der  Segen  der  Eifersuclit,  Lustsp.  (in  Kotzebues  19.  .Almanach  f.  1821). 

51)  Evadne,  oder  die  Bildsäule.  Trau,  io  ö  A.  nach  dem  Eugl.  des  Kichard 
8Id«l  bearb.  Dresd.  1822.  8. 

53)  Lyratdne  (Gedichte).   Dresd.  1821.  II.  8. 

53)  Die  alten  Freunde.  Lvstsp.  in  5  A.  nach  Picard.   Angsb.  1882.  8. 

54)  WeimariBdies  dramatiBChes  'Taadienbiieh  ftr  grössere  und  kleinere 
Btioen  }tt9g.  Kntar  lahig.  1888.  Weiiaar  19. 

Beitri^  ran  Oauren,  Oeym,  BiMw^d,  Weisaenthurn ;  von  Winkler  MlbSt  akMi. 

55)  Kampf  und  Ven>öhnunpr,  oder:  Uelier  ivlles  Liel>e.  Draraat.  Dichtung 
als  BuLligang  bei  der  Verniählung  des  PrinKeu  Juhaan  Ton  Saehsen  und  der 
Priniessin  Amalie  von  Baiem.    Dresd.  1823.  8. 

56j  Dramatisches  Verglssmeinnicht  für  d.  J.  1824 — 1849  aus  den  Gärten 
d«  Awlttidei  naob  Demtidiland  yerpflanst  Ton  Th.  Hell.  Dresd.  1888^1819. 

XXVI.  8.  —  I.  1823.  Der  Unschuldige  niuss  viel  leiden,  Lustsp.  in  3  A. 
(aufgef.  Bpfliii  28  Jan.  1833).^  Ciementine»  Sehaiup.  (Dieftbrigea  Jabi^ge 
aaeh  der  Chronologie.) 

57,1  Dramati-sclies  Vergissmeinnicht.  2.  Bdchen.  1824:  Die  beiden  Galeeren- 
sklaven oder  die  Mühle  von  St.  Alderon,  Schsp.  in  3  A.  aufgef.  iu  Berlin  1823 
SS.  Sept.  —  Der  Hufm^ster  in  taiuend  Aengütes« 

58)  Maiueis  Leben.  Dargestellt  in  9  Gesingen.  Dresd.  1825.  8. 

69)  DnunatiMbes  YergissmeiBnielit  8.  Bdciieii.  1835:  Die  beiden  Ser- 
geiBten.  Sebansp.  in  8  A.  an^.  in  Berlin  8.  Marx  1^  — *  Der  Herr  Oevalter. 

Flinte  vttd  Pinsel  odtr  dM  IoUms  s«r  altSB  B«iia«i  l4Mttp«  la  1  A«  n.  i.  FMas.  mtg&t» 

te  Berlin  19.  Jan.  1835. 

fndor  und  Cimodoci»*  Trap.  In  5  A.  n.  d.!.Frans.,  aaii[^fUhrt  in  Berlin  2S.  Sept. 

Dir  K«ss  tiftdi  Btebt,  Liwtfp.  In  1 A.  nseh  d.  Fraasn  «nfliefBlnrt  la  Berlin  1.  Kor.  ItSB. 

60)  Oberou,  König  der  Elfen.  liomant.  Feenoper  in  5  A.  Von  J.  K. 
PliMbl  Fftr  die  denlMhe  BfUme  bearb.  Dresd.  1838.  8.  (aufgefOkrt  Berlin 
1  Juli  1828). 

61)  Rouaseans  Julie  oder  die  neue  Heloise  in  Briefen  zweier  Liebenden, 
Bewohner  einer  kleinen  Stadt  am  Fosse  der  Alpen.  Ans  dem  Frans.  Qbon. 
Leipi.  1S26.  Vlll.  8. 

G2;  Dramatisches  Vergissmeinuicht.  i.  Bdchen.  1826 :  Die  Benefizvor» 
steOnng,  Lostsp.  in  1  A.  (aufgef.  Boriin  22.  Aug.  1825).  —  Marie,  Schauspiel. 

62i0  Wer  nimmt  ein  Leos!  Lustsp.  (in  G.  Harrys  Tsehb.  f.  1827.  vgL 
§  831,  89,  8,  8. 

68)  Dramatisches  Tergissmeinnicht.  5.  Bdchen.  1827:  Die  Vernunft- 
heirath,  Lustsp.  in  8  A^  snfget  Berlin  4  Mto  1887.  —  Der  Gesandte, 

Utsp.  in  1  A 

K.  U.  T.  Weber,  Tgl.  §.  331,  No.  80.  Grattau,  vgl.  §.  881,  No.  112,  11. 

64)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  6.  Bdchen.  1828:  Die  Flitterwochen, 
Lostsp.  in  2  A.  —  Die  Unzertrennlichen,  Lstsp.  in  1  A.  (aufgef.  Berlin,  29. 
8ipft.l836). 

65)  Die  Banber,  Passe  in  1  A.  u.  in  Versen  (in  Schiesslers  neuem  deutsefaen 
Oi%..11ieater.  Bd.  i.  1829.  Aufgef.  Berlin  14.  Aug.  1824). 
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66)  Pramatisches  Verfri^smeinnicht.  7.  Bdehen«  1829:  Der  Diplomat» 
Lüstsp.  in  2  A.  —  Clara  Wendel,  Posse  in  2  A. 

Da»  Haas  aiu  Walle,  oder  der  Kriefc  der  Fronde.  Luaup.  in  8  A.  u.  d.  Franz.,  anfgef. 
Berlin,  f.  Sept.  18M. 

67)  Dntnatiscfaes  Yergimindniiielit.  8.  Bdehen.  1880:  Die  Köni^n  Ton 
16  Jahren,  Dnma  in  2  Aufz.  (auf^cf.  in  Berlin  10.  Not.  1888  ab:  Chnitiiieiia 
Liebe  und  Entsagung)  —  Der  Enke),  Schsp.  in  1  A. 

68)  Nene  Lyratöne  (Gedichte).  Dritte  Ton  reihe.   Braunschw.  1831.  8. 

69)  Dramatisches  Vergisameinnicht.  9.  Bdehen.  18,31:  Zwei  .Tnhre  VOT» 
hcirathet,  Lustp.  in  1  A.  —  Yelva  oder  die  Stumme,  Schsp.  in  2  Abth. 

70)  PnriH.  oder  das  Buch  der  Hundert  und  Ein.  Aus  d.  Franz.  übers. 
Potsdam  1832—33.  VI.  12. 

71)  Kobert  der  Teufel,  Oper  in  5  A.  Nach  Sciibe  und  Ddarigne  (Musik 
H eyerbeer).  Dnsd.  1889.  a  (an^  Berlin  20.  Juni  1882)* 

72)  Dramatisches  Ver^issmcinnicht.  10.  Bdehen.  1882:  Der  Verstorbene 
oder  AbreiHc  und  fiOekkehr,  Diana  in  2  AbtbeiL  —  Dw  Initige  E&tii, 

Lstsp.  in  2  A. 

Der  EbrenhUtcr,  Lustsp.  In  1  A.  a.  d.  Franz.,  aofgcf.  in  Berlin  18.  Aug^.  1839. 

73)  Der  Erde  reinste«  Glück.  Festsp.  in  2  Abtheilungen  zur  Feier  der 
hohen  VerRifihlnng  des  Henoca  Ton  Saehsen  Friedr.  Aug.  Hitregenten  nnd 
der  Priiizes.sin  Ton  Baiem  Maria  Anna  Leopoldine  (Miuik  Ton  Beiasiger). 

Dresd.  1833.  8. 

74)  Salmi^ondis,  oder  norellistische  bunte  Reihe  des  An^lnndtr'*,  in  freien 
Uebertragungen  von  Th.  Hell  und  seinen  Freunden.  Monatsschrilt.  Dresden 
1888-84.  2S  Hefte  16. 

75)  Dramatis'^hes  Yeigissmeiomeht.  11.  Bdehen.  1828:  Immer,  Letsp.  in 
2  A.  —  Der  Staatsgefangene,  Posse  in  2  A. 

76)  Dramatisches  Verijissmeinnicht.  12.  Bdehen.  1834:  Camilla,  oder 
Bruder  und  Schwester,  Lostsp.  in  1  A.  —  Helmine,  oder  Bückkehr  sor  Tugend, 

Schsp.  in  3  A. 

77)  Eioteren,  oder  das  Neueste  und  Anziehendste  aus  der  Unterhaltung»- 
literatnr  des  Anslandes,  in  fl«ien  Uebertragungen  Ton  Th.  Hell  nnd  seinei» 
Freunden.  Honainchrifk.  Dresden  1885—1».  2i  Hefte  8w 

781  Dramati.^ches  Yerprissmeinnicht.  13.  Bdehen.  1885:  Garafaggio,  Drama 
in  8  A.  —  Geliebt  od-T  tndt,  I;n<tsp.  in  1  A. 

DI«  SShne  £daarda  .Im  Tower,  Tr«p.  in  3  A.  nach  DeUvigne.  AofgeAlhrt  In  DerUo 
».  8«pt.  18K. 

79)  Dramatisches  Yergissmeinnieht  14.  Bdehen.  1886:  Die  Dame  toii 
Laval,  Drama  in  8  Ahtheil.  —  Laorette,  oder  das  rothe  Siegel,  Lastap.  in  1  A. 

80)  Dramatisohf^s  Yerj^ssmf*innicht.  15.  Bdehen.  1887:  Der  nSehttieh» 
D&m<>n.  Lüsts]).  in  2  A.  —  Cl«  inentinons  Ehestand.  Schsp.  in  2  A. 

81)  Dniinatisclies  Ver«rissni»'inniclit  HJ.  Bdehen.  1838:  Mit  dreis^i^' Jahren, 
Lu.'^tsp.  in  ö  A.  —  Dio  Präsidentin,  Lustep.  in  i  A.  —  Eine  homöopathische 
Knr,  Lostep.  in  1  A. 

82)  Dramatisches  Vergissroeinnicht  17.  Bdehen.  1839.  Louise  von  LigneroUes, 
Schau.sp.  in  5  A.  —  Suschen  Imriidi,  Posse  in  1  A.  —  Der  Gelehrte» 

Schs]).  in  2  A. 

83)  Deiitscho  Handwerkszeitung,  ein  unterhaltendes  und  belehre  ndes  Blatt 
für  gewerbtreibeudo  Bürgersleute  und  technische  Künstler.  Hrsg.  v.  Tl).  HelL 
Dresd.  1840.  JuU  —  Dec  8. 

84)  Dramatisches  Yergissmeinnieht.  18.  Bdehen.  1840:  Der  Verbannte, 
Drmna  in  5  A.  —  Ein  Gewissensfall,  Schsp.  in  8  A.  —  Der  Mulatte,  Lust- 
spiel in  8  A. 
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85)  DraoafisGlies  VeriruBineiiiiiiclii  19.  Bdohen.  1841 :  Jarvia,  Sehap.  in 
SA.  —  Japliet,  Lnstsp.  in  2  A.  —  Ein  GIas  Wasser,  Lnstsp.  in  5  A.  v.  Scribe. 

86)  Dramitisclies  Vergissiueinnicht.  20.  Bdchen.  1842:  Bob,  oder  die 
Pulvorverschworun;;.  Lustsp.  in  2  A.  —  Der  Schulmeister,  Poaae  in  1  A.  — 

Fc8S4?ln,  Lust»"'!),  in  .0  A.  v.  Scribe. 

87)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  21.  Bdchen.  1843:  Oskar,  oder  wie 
schwer  ist  es  doch  eine  Frau  m  hetrttgen.  Lnatap.  in  8  A.  Eine  Beise  nach 
Bnasland.  Lustsp.  in  8  A.  —  Der  Sohn  Cromwella,  oder  ehie  Beatanration,  hiator. 
Lnstsp.  in  5  A. 

88)  Dramatische«?  Vergissmeinnicht.  22.  BdiMien.  1844:  Helene,  oder  die 
Verklärungeo,  Öchsp.  in  3  A.  —  Eva,  Drama  in  5  A.  —  Königin  von  Frank- 
nkhl  Lnatsp.  in  1  A. 

89)  Dramatisches  Yer^ssmeinnicht.  23.  Bdchen.  1845:  Ein  gnter  Bof, 
Lutsp.  iü  1  A.  —  Der  Wirrk  'j  f,  oder  der  Unglücksrogel,  Loatap.  m  8  A.  — 

We  ^  ■>niiim>lerin,  Lnstsp.  in  3  A. 

90)  Dram.iti<sch«-.s  VeririssnvMiinii  lit.  24.  Bdchen.  1816:  T>or  j  n^ro  Vor- 
mund, Lustsp.  in  2  A.  —  Jcanne  und  Jeauneton,  Lustsp.  in  1  A.  —  Ihr  Bild, 
Laatap.  in  1  A.  ^ 

91)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.   25.  Bdchen.  1847:  Das  falsche  Gesetz. 

LastKp.  in  2  A.  —  D*t  Plagegeist.  Scherz  in  3  A.  —  Kin  Zimmer  mit  zwei 
Betten.  Schwank  in  1  A.  —  §  213  oder  der  Ehemann  ist  seiner  Frau  Schutz 
achuldig.    Lustsj).  in  1  A. 

92)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  26.  Bdchen.  1849:  Bekommen  oder 
Geben,  Lnatsp.  in  1  A.  —  Eine  Lanne,  hinaliche  Scene  in  I  A.  —  Nach  87 
Jahren,  Lnatap.  in  4  A.  nebet  einem  Vorspiel. 

79.  larl  Konttoitii  Kraikling,  geb.  a  Sept.  1792  in  Banake  in  Kur- 
land, auf  dem  Oymnaaium  zu  Hitan  torgebüdet,  stnd.  Philologie  und  schdne 
Viasenachaflin  in  Dorpat  und  Berlin  und  lebte  dann  aeit  1818  als  Privntge- 
lebrter  in  Dresden,  Secretair  der  k.  Bibliothek,  aeit  1889  Director  dea  hiator. 
Museums  daselbst  .... 

l)res<int'r  ^Morgenzeitung'  (mit  Fr.  Kind) .  nebst  draniaturpsclien  Blattern 
T.  L.  Tieck.    Dresden  1.  Jan.  1827  —  Juni  1828,  wöchentlich  vier  Nrn.  4. 

V^rl.  Naplersky  2,  844f.    «eise  1,  531.  W.  Cliezy,  Erlnneruntren  1,  181  f. 

8ü.  Karl  Uaria  v.  Weber,  geb.  18.  Dec.  (19.  N  .v.yi  1786  zu  Eutin,  zum 
Tonkünstler  gebildet,  erst  in  Eutin,  seit  1796  in  Hildburehausen,  dann  in  Sali- 
barg,  seit  Ende  1798  in  München,  1801  wieder  in  S.iTzbuig,  reiste  1802  in 
Deutschland  und  L:i«'ti<r  nncli  Wien,  wurde  1805  Mu.'jikdirector  in  Breslau,  lebte 
seit  1806  beim  llt-rzo^'  Eugen  von  Würtemberj?  in  Schlesien  und  nachher  in 
Stattgart,  machte  181Ö  eine  neue  Kunstreise  durch  i'eutschland.  1813  Director 
der  Oper  in  Prag ,  gieng  1816  wieder  auf  Beiaen ,  lebte  dann  in  Berlin ,  1817 
Director  der  deutschen  Oper  in  Dresden,  reiste  16,  Februar  1826  von  da  nach 
Engl.md,  um  dort  .'^einen  Oberon  aufzuführen,  starl»  5.  Juni  1826  in  London. 

Bint.Tlassene  Schriften.    Hrsg:,  v.  Th.  Hell.    Dresden  18-27-1829.   III.  8. 

Seine  Oiiern  »ind:  Da«  Waldmädcben  (v.  Steliutberg)  1799.  —  Potcr  Schmoll  und  seine 
VtcbWni  1801.  —  Bttbtnbl  (Ton  Bod«)  180».  —  SIlTUift  (tod  HlMner)  1806.  —  Abn  UauMn 
im.  ~  Joseph  in  Egyptm  1817.  ~  Praeloia'(T.  P.  A.  Wolff)  18S0.  —  Der  FnlMbttts  <tob 
Fr.  Kind)  1821.  —  Eur>«nlhp  (v.  Hrhnlna  von  Cluzv)  IX'.M.  —  Oberon  (v.  Planc1u<)  182ß. 

Vtfl.  Kekrolog  1.  234—47.   Z«lt«cnoMea  U.  11,  191—96.   LUbker  tibä.  8C3.  K«rl 

■ftrU  T.  Weber.  Ein  Lebensbild  von  Hex  Herfa  von  Weber.  Lelpt.  1884  IT. 

81.  Amadeos  Wendt,  geb.  29.  Sept.  1783,  stud.  Tlieologie  und  Philosophie, 
apiter  als  Hofmeii«ter  eines  jungen  Adligen  anch  noch  Rechte,  habilitierte  sich  1806 
in  Leipzig,  wurde  1811  anaserordentlieher,  1816  ordentlicher  Profnaor,  redigierte 
1817—18  daa  Leipziger  Kunstblatt,  1821^25  das  Ttochenbnch  nm  geselligen 
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Vergnügen,  erhielt  1825  den  Titel  eines  groRsherzoglich-hessiscben  Hofrats  und 
nach  Boutcrwecks  Tode  1829  den  Ruf  als  Hofrat  und  Prof.  der  Philosophie 
nach  Güttingen.  Dort  gab  er  den  Deutschen  Musenalmanach  für  1830  —  32 
heraus,  entsagte  aber  d^r  Redaction  in  Folge  der  von  A.  W.  v.  Schlegel  auf- 
gcnonunenen  Spottgedichte  und  Epigramme.  Er  starb  in  Göttingen  15.  Oct. 
1836.    (Sein.'  Toditer  war  an  J.  Michel  Kemble  verheiratet,  später  geschieden.) 

1)  Joh.  l'lrangers  dramat.  Ged.  Der  Mönch  vom  Libanon.  Dritte  AsiL 
mit  Vorrede.  Leipz.  1817. 

9)  Boealui^  Leben  joä  ArbeiteB.  hApL  l^SL 

8)  üeber  Zweci,  Mittel,  Oegenwart  md  Zalntnftder  Manrerd.  Ldpi.  IM. 

4)  TennemamM  Grundri&.s  der  Gesch.  der  Philoeophie  bearbeitet.  Dritte 
Auflage.   Leipz.  1820.   Vierte  Auti.  1825.    1830  u.  s.  w. 

5)  Uel  er  die  Hauptperioden  der  schönen  Künste  oder  die  KoiMt  im  Laufe  ^ 

der  Weltgcscliichte  dargestellt,    Leipz.  1831. 

6)  lieber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Musik,  besonders  in  Deat&chlaud. 
Gottingen  1836. 

Yfi.  N^kioiog  ae-^i. 

82.  K.  Ferdinand  Fliilipm,  geb.  12.  Miira  1705  zu  Leipzig,  Sohn  eine« 
Tuchfabrikanten  in  Grimma,  besuchte  die  Scliule  in  Dresden  und  wurde  Lehrer 
an  der  dortigen  Garnisonschule.  Später  etablierte  er  mit  einem  Cumpagnon 
eine  bald  wiedereingegangene  Buchhandlung  nnd  kaufte  darauf  die  gSeroensohe 
Bnchdruckerei  in  Grimma  von  G.  Reimer,  die  er  in  einem  Verla^pcomptoir 
umgestaltete  und  für  die  er  sehr  vieles  sclirieb .  wie  er  denn  auch  eine  ganze 
Reihe  von  belletristisc  hen  und  andern  Zeitschriften  redigierte.  Der  Grossherzog 
von  Sachsen- Weimar  ernannte  ihn  zum  Hofrat.  Er  starb  am  2,3.  Sept.  1852 
in  Leipzig.  Seine  Zt  itschriften  waren  u.  a.  d«r  Herkur  (1819£);  die  Ameise  $ 
Osterländiselie  Blätter;  der  Hochwächter;  Unser  Planet;  Der  Wandelstern; 
Schul-  und  Ephoralbote;  Staat.sbiirgerzeitung;  Historische  Taschenbibliothek  u.  a. 

Dramaturgische  Brandraketen  des  Dresdner  Merkur,  ein  Feuerwerk  für 

Bühnenfreunde.    Leipz.  1826.  2  H.  8. 

Herbstblätter.    1.  Samml.   Marcbesa  di  Norris.    Mamara.  Der  Pseudo- 
Ooetheu  Grimma  1884.  8. 

Nekrolog  30.  S19. 

83.  J.  Stephan  Schiitie,  geb.  1.  Nov.  1771  lu  Olvenstädt  bei  Magdeburg, 
wo  er  seit  1784  die  Domschule  besuchte,  dann  auf  die  Handelnschule  und  das 
Comptoir  eines  Oheims  kam.  Dieser  erlaubte  ihm  den  Besuch  der  Schule  za 
Klosterbergen  und  Hess  ihn  1791  in  Erlangen  nnd  Halle  Theologie  studieren, 

worauf  er  Hauslehrer  wurde.  i.sOl  gieng  er  nach  Dresden  und  später  nach 
Weimar,  wo  er  sich  dauenid  niederliess  und  als  Schriftsteller  unabhängig  lebte. 
Er  starb  daselbst  am  19.  März  lf-39.  An  pich  unbedeutend,  gewann  er  Ein- 
fluss  durch  die  Redaction  von  Taschenbüchern,  Quartalsschriften  und  Journalen. 
Seit  Bortuclis  Tode  1822  leitete  er  auch  das  Journal  des  Luxus  und  der  Moden 
in  Weimar.  Besonders  war  das  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  der 
Sammelplatz  mittelmässigor  Belletristik,  ohne  jedoch  Be.s.seres  ganz  auszn- 
schliessen.  Seine  eigenen  Dichtungen  neigten  sich  der  s.  g.  Huraoristik,  der 
Spassmacherei,  zu. 

1)  Yemieh  einer  Theorie  des  Reimes  nach  Inhalt  u.  Form.  Magdeb.  1S02.  8. 

2)  Die  Jonmaliiten.  Lustspiel  in  1  A.  Leipz.  1806.  8. 

8)  Der  Dichter  nnd  sein  Vaterland.  Lustsp.  in  8  A.  Als  Vorschlag  in 
einer  Todtenfeyer  für  alle  Diditer,  die  gestorben  sind  oder  nodi  sterben  wer- 
den. Leips.  1807.  8. 
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4)  Versuch  einer  Theorie  des  KoBUBchen.   Leipc.  1808.  8.  rep.  1817.  8. 

5)  Abenteuerliclie  WüiideningeTi  von  Weimar  nach  Karlsbad.  TascbeDbnch 

f.  d.  J.  1810.    Loip/   ISCK).   12.   Titelaufl.  182Ö. 

6)  Gedichte.    Leipz.  1810.  8. 

7)  Gedanken  und  Einfülle  übtr  lA-bon  und  Kunst.    Leijiz.  ISIO.  8. 

8)  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  f.  d.  J.  Iöl4 — itS4U.  Frank- 
tot» WÜhnaiB  IS.  vgl.  §  816.  II,  8. 

9)  Der  muieliibMre  Piiat.  Sin  Bomui.  Leipz.  1812—18.  III.  8. 

10)  Hmncfrittisehe  Reiseii  dvreli  Mecklenbon^t  HoIsMii,  BSnemark,  Ost* 
MMhad  IL  B.  w.  ali  QegeotMk  sn  Baggweiia  Mseo,  Hamb.  1812.  8. 

11)  Das  Land  der  Wander.   Hamb.  1812.  8. 

12)  Dia  Pnlgelsuppe  (Becker«  Tschb.  f.  1818). 

13)  Die  Nachbarskinder  (Beckers  Ta<«chenb.  f.  181.5). 

14)  Der  Wiateigarten.   Frankfurt,  Willmans.  1816-1822.  VI.  8. 

Mit  Beiträgen  von  L.  Brachnmnn :  Rrnmlgk;  Frleii.«rlke  Brun;  BUhrlen;  Wllh.  r. 
ClMB7f  Fr.  Cnuaer;  U.Düring;  Fr.  Fontiuci  Hang;  Fr.  v.  Heyden ;  £.  T.  A.  Hoflinano ; 
SUm  Tt«  HolimiuNiMii{  K.  L.  KaaiMtlMMrt  Fr.  Rind;  RVnlgt  Langbein;  Vtr»  Lnnn; 
JLdur;  Friederike  Lohmann;  NXnny :  Bcaurcgurd  Tändln  (Jartges);  Battmian ;  Lina 
Beinhardt;  Silvio  lluraano  (Riemer);  G.  Schilling;  A.  Schoppe;  AI.  Schreiher;  Henriette 
8«taabart;  Stembeim  [LoalM  ümcbmano];  Tiedge;  We««ent>«rgi  WeUoi;  Wilbeüuiue 
WUlmar. 

V«B  81.  SdrittMt  L  UM.  8.  Dar  goldana  Bagan.  Bin  ÜndUebaa  Splal  In  1  A% 

(In  Versen).  —  S.  207— '»»0:  Der  Geburtstag  im  Walde.  ErzähUin«.  —  S.  3W--313:  Der 
Paator  aad  der  Zuhörer.  —  II.  1818.  S.  1— &i:  Der  Klkiig  von  geatarn.  Poaae  In  1  A.  (Pm*. 
Aaaa  In  KetaabaM  25.  Aim.  f.  1897).  —  GadtcbiB.  lU.  1S19.  8.  11»— 170.  Daa  Tanehaittata 
KaaunennUciwn.  Blna  Bnlhlnng.  —  Oedtahta.  IV.  ?  —  ISSl.  8.  140— 149.  Daa  Both- 
kehkhcn.  Eine  hMualiche  MitthellunK  (Gclirlii).  -  VI,  1S22.  S.  345.  Theorie  und  Praxis. 
AUegorlaober  Dialog.  •  876.  Mancherlei  zur  Betrachtiiug  und  zum  Nuchdcukeo.  —  891.  QedlcbU 

15)  Der  Mann  aus  dem  Mmi  !<•  iB.  ck<  r>  T^chb.  f.  1817). 

16)  Die  Mutliwi'.ligen  (Taschenb.  d.  Liebe  u.  Freundschaft  f.  1819). 

17)  Das  Wunder  der  Erkenntni><s  (Tschb.  d.  Liebe  u.  Freundsch.  f.  1819). 

18)  Die  beiden  Vursätze  (l\chb.  d.  L.  u.  Freundsch.  f.  1821). 

19)  Heitere  Standen.  Dresden  1821—23.  lU.  8.  Zw.  woblt.  Ausg.  (Titel). 
1828.  DI,  8. 

L  1.  Ola  Mnehbanklnder.  S.  Dia  Prflgelanppa.  S.  Dar  varUabta  PavtaMifiMr.  4.  Birtla 
Liebe,  treae  Ueba.  II.  B.  Der  Btrtenknab^.  •.  Daa  ▼andunltsta  Knounemldeban.  7.  Der 

Mantel.  8.  Wie  gewonnen,  ao  lerronnen.  III.  9.  Der  Geburtata^r  In  Walde.  10.  Die  lieben- 
des Geschwister.    11.  Die  Mutliwilligc.    12.  Die  beiden  Vorsiitxe. 

20)  Der  AUgefüllige  (Kotzebues  21.  Alm.  f.  1S23). 

21)  Der  fremde  Gast  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  182;i). 

22)  D.T  Frnhlinf.'sbot.^    Fn.nkf.  1S23— 25.  III.  8. 

23)  r)ie  Heimkehr  (Kotzebue.s  22.  Alm.  f.  1824). 

24)  Der  König  von  Gestern.  Fosse  in  1  A.  (im  Wintergarten  1818.  2, 
1—51  «id  in  Kotzebues  25.  Alm.  für  1827). 

25)  Mimtere  Unterhaltiuigen.  Leipi.  1829.  8. 

26)  Qedidite  emataii  iui4  sebenbaften  Inbalte.  Bariin  1880. 

27)  Mutter  und  Toebtar.  IiOBtsp.  (Kataebnea  28.  Alm.  f.  1  80). 

28)  Stadt  imd  Land  (Tschb.  d.  L.  n.  Freundsch.  f.  1881). 

29)  Was  doch  die  Tontellnng  tbut  (10.  Jbrb.  dentst^er  Bahnenipiele  f.  1831). 

80)  LebaBsgeiehkbta.  Nonhaldendeben  1684  II.  a 

81)  Der  inentsdiloaBene  Fieler  (TbschenK  d.  L.  n.  Fr.  f.  1888). 
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32)  Dio  beiden  Candidaten  (Tschb.  d  L.  u.  Fr.  f.  ia39>. 

33)  I)ie  Bür^ernieisterwabl,  oder  Sie  mengt  sieb  in  Alles  (Tschb.  d.  Liebe 

und  Frenndscli.  f.  1840). 

34)  Die  Abendgesellschaften  der  Höfr&thin  Schopenhauer  in  Weimar,  180$ 
bis  1880  (Weimars  Album  1840.  8.  188-204). 

Tgl.  Makioloc  17.  «»--«IS. 

84.  Heiirieli  Döring,  geb.  8.  Mai  1788  in  Bamig,  etodierte  in  Jena  Philo- 
sophie nnd  Theologie,  widmete  eich  der  literatiir,  liete  neb  in  Jena  nieder  nnd 
starb  d>s.  am  14.  Dec.  1802.  Seine  poetischen  Yenoche.  nach  dem  Muster 
Langbeins,  haben  geringen  Wert;  seine  biographischen  Arbeiten  über  die  daa- 

sischen  und  anderen  Schriftsteller  Deutschlands  bieten  eine  Menge  gammelten 
8t<^  und  wsren  die  wsten  eingehenden  Werke  der  Art.  In  späteren  Jahren 
war  er  nicht  immer  gewissenhaft  und  schob  den  Autoren  Schriften  unter,  von 
deren  Unechtheit  er  unterrichtet  sein  musste.  Aach  nahm  er  an  den  Ueber- 
aetarangsfabriVen  fleissisren  Anteil. 

1)  Gedichte.  Jena  lbO<>.  8.  —  2)  Hulda.  Ein  Taschenbuch  f.  d.  J.  1818. 
Jena  1818.  8.  —  3)  Kleine  Koniane  und  Erzählungen.  Jena  1818.  8.  —  4)  Sa« 
iyrteeh-humoristische  Gedichte,  TOTZfiglich  im  Benig  auf  nenere  Zeitereignisse. 
Loiuz.  1820.  8  —  5^  Biblische  Gemälde,  Legenden,  Balladen  und  vermischte 
Gedichte.  Danzig  1822.  8.  —  G)  Schwanke,  scherzhafte  Gedichte  und  Poesien 
ernsterer  Gattung.  Danzig  1828  8.  —  7)  Der  Graf  von  Gleichen,  romantische 
Yolkange.  Erfort  1886.  —  8)  Poetisehe  Werke.  QQedtinbQrg  1888.  II  19.  — 
9)  Die  heilige  Harfe.  Eine  Sammlung  christlicher  Lieder  zur  häuslichen  Er- 
baonng.  Seit' i'.stück  zu  Sfittas  Psalter  und  Harfe.  Jena  18.S9.  8.  —  10)  Dan - 
riger  Bilder.  Danzig  1S4(>.  8.  —  11)  Historie  vom  Kitter  Götz  von  Ber- 
lichingen  mit  der  eisernen  Hand.  Erfurt  1814.  8.  Leipz.  1846.  —  12)  Bentwher 
L.'g'  U'lenschatz  für  Schale  und  Haus.  Jena  1840  8.  —  l.'i>  Richard  Savage. 
Ein  Genrebild.  J'-na  1*'40.  Iß.  —  14)  Die  wundersamen  Mährlein  vom  Berg- 
geist Rübezalil.  Erfurt  1S41.  «s.  —  15)  Drei  Bücher  declaniatorischer  Vorträge. 
Jena  1841.  8.  —  IG)  Sc  -nen  und  Bilder  aus  d.  Leben  Jesu.  Nebst  alttesta- 
mentlicben  Gemälden  und  religiösen  Dichtungen  verschiedenen  Inhalts.  Berlin 
184.'?.  8.  —  17)  Allegorischer  .lujjendsjiiegel  oder  Lehren  der  Weisheit  und  Tugend 
in  hihlliehem  Gewände  und  in  svsteniatisch  geordneten  Beispielen  IQr  Schule 
und  Haus  Berlin  1845.  8.  reu.  1850.  —  18)  Poetischer  Sagenkreis  auf  histo- 
riMbem  Gmnde.  Berlin  1846.  16.  —  19)  MQnehhansene  Lügenabenthener. 
Aufs  neue  frei  au.<»  dem  Englischen  übersetzt  und  hrsg.  Leipz.  1846.  8.  Zw. 
Aufl.  Augsb.  isr>4.  IG.  —  :^0)  Weihnaclitshüchlein.  Diclitungen  und  Legenden 
zur  Feier  des  WeibnachtsfcstCH  gesammelt.*  Leipz.  I84G.  IG.  —  21)  Britischer 
Balladensehatz  in  metrischer  Uebersetrnng  mit  beigefügtem  Original.  Leipi. 
1854.  8  (Titeliufl  r»riti.sche  Anthologie  in  metrischen  Uebersetzungen  alteng- 
lischer Ballad<  n  mit  heiir»  fnirteni  Original,  hrsg.  Zerbst  1858.  8  —  22)  Eutha- 
nssia  oder  Beruhigung  im  Tode  durch  den  Glauben  an  Unsterblichkeit.  Aus- 
sprüche berühmter  Schriftsteller,  gesammelt  u.  hrsg.  Berlin  1844.  8. 

literargeschichtliche  Schriften. 

tt.  Dl«  dMtaehtii  Kans«lredBsr  dst  18.  md  19.  Jbd.  Nsch  Ihren  Lob«B  «od  WMcm 

d«rpo8teIlt.  N'-UBUdt  1830.  8.-  24.  Die  gelehrten  TheoIoi?cn  DeiitiichlRna«  Im  18.  und 
\9.  Jh.  Nach  ihrpm  Leben  und  Wirken  dnrgestellt.  Neustadt  1S31— 3*.  IV.  8.  —  '2h.  Allare- 
nieiue  deuUchc  Biographie  oder  Lebensbeschreibungen  der  berühmtesten  und  verdientesten 
I>Mitoebm  allMr  ZetlM.  Hefdalb.  18M.  A.  —  Albrseht.  —  M.  Ostkvt«  dentteher  DIehttr 
und  rrosftUten  seit  der  Mfttc  des  13.  Jshrh.  bis  auf  die  fie^'enwnrt.  Gotb«  1831.  III.  C 
•A— II.  —  27.  HioKrnihle  deutscher  CInsslker.  .len«  IH-M.  IX.  16.  (1  .«chMltr.  2.  Goethe. 
3.  WielAod.  4.  Leasing.  &.  Herder.  6.  Kiopstock.  7.  Tiaten.  8.  M.  A.  v.  ThUmmel.  9. 
Lenstt).  —  tt.  OsHwrt«  Welnsrltclier  Seltrlftsteller.  Weimer  im— M.  II.  16.  rep. 
1824-29.  II.  IG.  (1.  Schiller.  2.  Herder.)  —  ».  O.  A.  Bflrgers  Leben.  BcrUn  1896.  19. 
OOtüngw  18*7.  8.     80.  Cbr.  F.  OsUert«  Lsban.  li4Mb  Mlnaa  Brtoftai  ud  MdMi  Mit» 
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thetlunjr*n  darprstfllt.  Crciz  1833.  II.  8.  —  81.  Schiller  tind  Goethe  Prliqulon,  Chn- 
nkterzüge,  Anekdoten.  Leipx.  1858.  16.  (mit  FüUchongen).  —  82.  Goethe  und  Schiller.  Tuet. 
Leb«ii«btld«r.  Horn  SBtT.  $,  —  SS.  Oo«t1itt  t*«l»tB.  Vftimn  18S8.  IS.  Anlitiig  ISSS.  IS. 
2w.  AoS.  ISSS.  S.  —  S4.  Onethei  BH«f«  In  d6D  Jahrra  17SS— 18SS.  Leipx.  1SS4.  4.  n.  ID.  IS. 

—  35.  denln«  boji  Goethes  Werken.  JenA  1S^f>.  16.  —  36.  Goethe  in  Frankfurt  n.  M.  odOT 
icrütreutc  blätter  aus  der  Zeit  «eine«  dorlio'cn  Aufenthaltes  1767—1775.  Jen«  1839.  16.  —  ST. 
Goethe.  Ein  bio^apt)i«che«  Denkmal.  Jena  1840—41.  16.  —  88.  Herder*  Leben.  Weimar 
ISSS.  IS.  rep.  ISSS.  IS«  —  SS.  Klopttocka  Leb«n.  Welntr  ISSS.  IS.  —  4S.  0«nlaa 
Kloputncks  Werken.  Jona  1940.  lf>.  —  41.  Kotzebuea  Leben.  Weimar  ISSO.  16.  -  42.  Lo- 
naus Loben.  Jena  1853.  16.  v^'l.  27,  9.  —  43.  Luther«  deutsche  Briefe  und  S«»n(l!»chrL'l- 
ben,  in  einer  zcitgomässen  Auswahl  heraasgegeben.  Altenb.  1846.  II.  Iti.  —  44.  Fr.  v.  Mat- 
tlilttoat  Leben.  ZBrIcb  ISSS.  IS.  —  4S.  Dm  Merkwflrdlgtte  ans  dem  Leben  Johannea  ▼.  MS1> 
1  er,  Schroeckh.  Jünger,  Reinhnld,  Bcrtuch,  Lnlse  Brachninnn  und  Friederike 
Brun.  Quedllnb.  1841.  12.  -  4G.  Leben  Job.  v.  Müllers.  Zeitr  18.1.'>.  Iß.  —  47.  IMotens 
Leben.  Jena  186S.  16.  vgl.  Nr.  27,  7.-48.  Jean  Faul  Fr.  Richters  Leben.  Leipzig 
ISSO— SS.  S.  —  4S.  Gentaa  ana  Jean  Favla  Werken.  Jena  1840.  IS.  —  60.  Seblllere  Le- 
^en.  Weimar  1<^22.  16.  np.  1824.  IS. —  S1.  Schiller.  Ein  bloj^rnpliiftchc«  Denkmal.  Jena 
l>i:'/2.  lO.  rf-|..  1941.  16.  —  52.  Nachlese  zn  Fr.  v.  Hrhlllors  Werken.  Zeitz  1835.  8.  -  53. 
t>chlller«  auserlesene  Briefe  von  1781— IBUö.  Zelu  1835.  HI.  16.  —  54.  Genius  aas  Schülers 
Werken.  Jena  ISSS.  IS*  —  SS.  Beitritte  rar  Charakteriatik  Sehlllete  nebet  einer  Mofrapbt- 
»eben  Skizze  »eine»  Sohnea  Emat.  'Altenb.  1845.  lA.  —  56.  Schillere  FarollionkreiH.  Grimma 
1852,  16.  —  :ü.  Schillers  Bttirm-  und  Prangperlode.  Weimar  lsr.2.  16.  —  58.  S(hlllcr»  JJclbst- 
cbarakteriatik.  8tuttg.  1853.  16.  —  59.  Leben  A.  L.  v.  Scbloezera.  Zelu  1836.  16.  —  60. 
11.  A.  T.  TbttBmele  Leben.  Jena  185S.  IS.  t^I.  Hr.  S7,  8.  —  61.  Job.  B.  Voae.  Nach 
»einem  Leben  nnd  Wirken  darKeatellt.  Weimar  1884.  13.  —  63.  Ch.  M.  Wieland.  Ein 
blogr.  Denkmal.   Pan^erh«n!*on  1S40.  Ifi.  —  r.3.  Wlelands  Leben.  Jena  1853.  16,  vgl,  Nr.  27,3. 

—  Das  Nibelungenlied  au»  dem  L'rtext  übertragen.  Erfurt  1840.  16.  —  65.  Goldamitbs 
Laadprediger  too  Wakeaeld,  a.  d.  Engl.  Ertart  ISSS.  IS.  rep.  1S4».  IS.  (Aveb  Uebtnetrangea 
^reoa«  Coopen,  DeltUe«»  MoUbree*  Bcotta«  Arllneoorta  u.  a.) 

OeschiehtUche  Darstellmigeii. 

SS.  Dentaehea  Taichenbacb  f.  1887  (Norden).  Hiag.     O.  L.  B.  Wolff  n.  H.  OS« 
riBf  .  London  S>  (Lübeck.  Hembnng.  Berlin.  Marienbaxg .  Dansif  .  KSnIgabers).  —  S7.  Der 

Thürlnpcr  Chrnnik.  Erfurt  1840—41.  8.  rep.  1844.  rep.  1847.  8.  —  68.  Ge»»chiehtc  des 
Aufstände»  in  Tirol  unter  Andr.  llofer.  Hamb.  1842.  16.  —  69.  Leben  Ferd.  v.  Schills. 
Barmen  1838.  8.  —  70.  Lebensumrisse  von  Karl  August,  Grossherzog  zu  Sachsen  Weimar» 
nnd  ▼oo  MBaer.  Falk»  Beane,  Llcbtenbeiv  and  llatfhtiaon.  Quedllnb.  1S40.  IS.  ^  71.  Fried- 

rieh  Wilhelm  III,  Könl-8  von  Preaasen  Lebenn-  und  Rc;?ierun;:s;,'eschlchte.  Quedlinburg 
l-«»-'.  12.  —  72.  Des  Handelshauses  Rothsehilil  Ur*pning,  Wnth«thum  und  Schicksale. 
Leipz.  1841.  8.  —  78.  Buasiands  Heldeu.  Leipzig  1835.  8.  —  74.  Turuier-  und  Ritterbnch. 
ErftartlS4L  IS. 

Anaaerdem  etae  groaae  AnaaU  Ton  Bettflgen  anm  Nekrolog  der  Deataohea,  an  Heaalag 
Ehtaatempel  der  Deataehea  a.  a.  w. 

85.  Friedrich  v.  Sydow,  geb.  28.  Hai  1780  zu  Langensalza,  Sohn  de» 
Olyristen  r.  S.  nnd  einer  geb.  t.  Zeutsch,  verlor  seinen  Vater  1781,  worauf  sich 
die  mittellose  Witwe  nach  Annaberg  zorttckzog.  Hier  wurde  er  durch  Privat- 
unterricht vorbereitet  und  ah>  Idjähriger  Knabe  einem  Irarf&rstlicben  Infon- 
terieregiment  einverleibt;  1798  Offider  in  Dresden;  inacbte  Krieg  und  Frieden 
mit  den  sächsischen  Truppen  mit.  trat  iin  Mai  1814  in  prenssischo  Dienste, 
nahm  1828  mit  dem  Titel  Major  eints  Fussleidens  vregan  seine  Entlassung, 
lebte  einige  Jahre  in  Erfurt  U!id  gieiig  dann  nach  S'»ndorshausen,  wo  er  das 
Unterhaltunp8l»latt  redigierte  und  mit  seiner  Frau  schriftstellerte.  Er  starb 
am  10.  Die.  1845.  .Xnswor  einer  Äfen^re  von  Fabrilcarbeit,  wie  der  Tischredner, 
Die  Jungrfrau,  Die  Oatfin.  Der  J&Dgling,  Gesthenk  für  Verlobte  und  Neuver- 
mählte u.  s.  w.  schrieb  er; 


61^   Buch  8.  Diclitung  der  allgem.  Bildung.  Absdui.  L  Kapitel  II. 

1)  Alfred  Yon  Seltow.  Ein  Gemälde  aus  der  neuesten  Zeit.  Freiberg  1811. 
II.  8.  2)  Fantasien  j^eschäfts'reier  Stunden.  I.  Freil>cri,'  1812.  8.-3)  Frei- 
raaurerlieder  (Selbstverlag)  1815.  8.  —  4)  Silberblüthen.  Erfurt  1819—20.  U. 
-8.  (I ;  1.  Victor.  2.  Poetische  Erzählungen  und  Gedichte.  —  3.  Der  ScMefeN 
decker.  —  4.  Der  Lebensbanm.  —  6.  Trinkers  Urteil.  —  6.  Sonett.  —  7.  An 
Walle'S  Wiege.  —  8.  Der  Kranz.  —  9.  Stumme  Liebe.  —  10.  Der  Treue  Lohn 
«der  Zeit  bringt  Rosen.  —  II:  11.  Das  LtK>s  des  Lebens.  —  12.  Die  Herzens- 
probe.  —  13.  Bewussfcsein.  —  14.  Der  seltene  Spieler.  —  15.  Der  Fechtmeister.) 

—  6)  Ffeunilie  Heyne.  Eine  Jugendschrift.  Erftart  1821.  8.  —  6)  Die  Forsten« 
braut.  Ein  Drama  in  4  Acten.  Banib.  1822.  8.  —  7i  Krzühlungen  und  Ge- 
mälde. Bamb.  1S2J.  M.  fl:  Das  höchste  Gut.  ~  2:  Die  Macht  des  Augen- 
blicks. —  3:  Schweizer  Gemälde.  —  4:  Das  Geheim niss.  —  5:  Die  Prüfung. — 
6:  Die  Bosen.  —  7:  An  die  Zulranft  —  8:  Die  Vergeltung.  —  9r  OHuibe  ond 
Schicksal).  —  8)  Der  WeKbüreer.  Ilmenan  1830.  II.  8.  —  9)  Unterhaltungs- 
bilder.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen.  Neustadt  a.  d.  0.  18.^).  S.  (1:  Der 
Nachlass  aus  Suiinnm.  2:  Der  S^ivesterabend.  —  3:  Die  Einqwirtierunff.)  — 
10)  Der  berüchtigte  WildschÜts  des  eSehsieelien  Errgebirffes  Karl  StQfpner; 
ein  biogmptaisehes  Gemälde,  der  "Wahrheit  treu  angeh  gt  und  mit  romantischen 
Farben  ausgemalt.  Sondershausen  1832.  8.  —  11)  Woldemar.  oder  der  Sturm 
von  Villarosa.  Trau  rs|iiel  in  5  Aufz.  nach  einer  Sage  in  Kömers  Nachlass 
frei  beiirbcitet.  Leii»z.  1834.  12.  —  12)  Poetische  Zwischenspiele  in  der  Prosa 
des  Lebens.  Eine  Sammlung  von  Gedichten  venschiedenen  Inhalts.  Leipzig 
1834.  II.  12.  —  13)  Der  Grandmusketier.  Eine  Erzählung  aus  der  Zeit  des 
merkwürdigen  Camponients  bei  Mühlberg  1730.  Leipzig  l.s34.  8.  —  14.  Der 
Manu  von  Welt.  Leipzig  1.S34.  8.  —  15)  Akazien  bluten.  Eine  Sammlung 
<3fedifilite  fttr  Freimanrer.  Sondersbaosen  1881  8.  —  18)  Almanadi  dTamati» 
«irter  Sprüchwörter  zur  Unterhaltung  in  geselligen  Kreisen  u.  fi\r  Privatbühnen. 
1.  Jahrg.  Leii)z.  18.35.  16.  —  17)  Wer  uebt  am  treaesten.  Drama.  Sonden- 
hausen 1844.  8.  (Selbstverlag.) 

Vgl.  Taaehenb.  AitrKa  1846.  ~  Nekrol.  33,  94S— M8. 

86.  WilbelHiiBe  Fr.  Karol.  v.  S}  dow,  geb.  v.  Criegem,  geb.  26.  Nov.  1789 
20  Thumitz  in  der  süchs.  Oberlausitz,  verheiratete  sich  6.  Dec.  1809  mit  Fr. 
W.  T.  Sydow  und  fiberlebte  demdben;  aelirieb  vnter  dem  Namen  Isidore 

1)  Anesaat  nnd  Lohn«  eine  Erz.  (Allg.  Modeitgr.  1829  Nr.  87).  —  9)01anbe 
und  Schicksal,  eine  Erzählung  (Allg.  Modeztg.  1822  Nr.  G3;  auch  in  ilirea 

Monnes  Erzählungen.  Hamberg  u.  Würzb.  182.8.)  —  3)  Anteil  an  ihres  Mannes: 
Die  Familie  Ueino.  Leipz.  1822.  —  4)  Die  Vergeltung  (in  ihres  Mannes  Er- 
zählungen. Bamberg  1W3).  —  5)  Die  Tinschung,  Erz.  (Allg.  Modeztg.  1888 
Nr.  32.  Auch  in  l%ilippi.^  Merkur  1823  Nr.  1)8  f.)  —  G)  Das  VcrmäditBitt, 
Ent.  (Allg.  Modeztg.  ife  Xr.  Ol).  —  5)  Die  Biut.scliuld ,  oder  Leben  und 
Liebe,  eine  Criminalg.-cliiclito  (Allg.  Modeztg^  1.S24  Nr.  42  tf.)  —  8)  *Die 
Orafen  von  Nordheim,  oder  das  Käthsel  von  Friedburg.  Leipz.  1825.  8.  — 
9)  * Opferblnmen.  Niedergelegt  aul'  dMM  Altare  der  Liebe  und  Freundschaft. 
Eine  Sammlung  auserwübher  Erzählungen.  Lt'i})zig  182D.  11.8.  10)  •Kuni- 
gunde, Königin  v.  Bölimen.  p]in  histor.  nniiant.  Gemälde  des  13.  .Tlidts.  Leipz. 
1830.  11.8.  —  III  »Die  InseHahrer.  Ein  Koman  aus  der  Wirklichkeit  Ldpi. 
1881.  IL  8.  —  IS)  *  Die  drei  Frenndimien.  Die  FreiheitE^anger.  —  JosejA 
der  Pompier.  Drei  Erzählungen  für  Familienkreise  und  zur  nützlichen  Unter- 
haltung für  die  Jugend.  Berlin  1834.  8.  —  13)  Die  Vcrirrt^'n.  Ein  lioman 
ftr  die  Gegenwart.  Sondershausen  1843.  II.  8.  —  14)  Arwid.  ein  Koman  aus 
der  Wirkliehlreit  Leins.  1860.  II.  8.  —  16)  Jobann  Adolnb  der  letite  Heno^ 
von  Sachsen -WoiMifels.  Histor.  Roman.  Leipz.  1852.  III.  8.  —  16)  PalBM 
und  Lorbeer.  Elin  anglo-indianisches  Zeitbild  aus  den  Zwanziger  Jahren.  Leipt. 
Iöä8.  III.  8.  —  17)  Die  Marketenderin.  Eine  Volkserzähluufir.  Leira.  1859.  & 

—  18)  Die  B^geruug  von  Strabimd.  Hietor.  Boman.  BerUa  18^.  IL  8. 

▼fL  StfhlBd«!  i,  tSl.  Z,  IM.  SM. 
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87.  **16Ari  KScliy,  geb.  2G.  Oct.  1800  in  Braunschweig,  besuchte  daselbst 
das  Katharinäum  und  das  GoUegium  Carolinutn  bis  1818,  gieng  dann  nach 
Göttingen,  um  die  Rechte  zu  studieren,  und  1819  in  gleicher  Absicht  nach 
Berlin.  Hier  aber  wandte  er  sich  mehr  der  Kunst  und  Philosophie  zu;  im 
freundschaftlichen  Verkehr  mit  Heine,  Grabbo  und  Uochtritz  ward  er  seines 
Dicbtertalents  und  literari^-chen  Berufes  bewusst  und  machte  sich  zuerst  durch 
die  Juurnale,  besonders  den  Ge.>^ellscliaftcr  bekannt.  1823  kehrte  er  als  Dr. 
phü.  in  seine  Heimat  zurück  und  als  die  Aussicht  auf  eine  Professur  am  Coli. 
Carolinuni  vereitelt  wurde,  bestand  er  das  juristische  Staatsexamen  und  wurde 
Auwall.  1828  gab  er  die  Advoriitur  wieder  auf,  verliess  Braunschweig  und 
war  längere  Zeit  auf  Reisen.  183U  licss  er  sich  in  ^lainz  nieder  und  verband 
sicfa  dort  mit  einem  Jugendfreunde,  dem  Schauspieldirector  Haake,  um  durch 
«ja«  EBBstschiile,  wie  nnch  eine  den  Productionen  der  ICainzer  Bühne  sich  an« 
seUMMBde  Dnaiaturgie  daa  deatscha  Theater  la  heben.  1881  winde  er  naeh 
A.  Künganaona  Tode  bei  dem  hcnoglidien  HofQieater  in  Bramsehweig  als 
Theatefdiditer  und  Seeretair  aogestellt.  trat  1812  in  die  Intendantar  ein  nnd 
abemahm  die  apeeieDe  Lfatamg  des  Scbanspiela. 

1)  üeber  die  deutsche  Bühne.  Bertin  1891.  8.  —  8)  Viele  Gedidite  im 

Gesellschafter.  (Die  Hand  zum  Sdieiden :  Du  reichst  mir  deine  Hebe  Hand  — 
das  in  der  Wiener  Theatei  z  dtunß:  unter  dem  Namen  Karl  M;iurers  prcstinden, 
1823  Nr.  16,  reclamierte  Köchy  im  Bemerker  G  zu  Nr.  37  des  Gesellschafters 
1828  nls  sein  Eigenthum).  —  3)  Rheinische  Theaterzeitung,  Erster  Jahrgang. 
Mainz  1830.  52  Nr.  8.-4)  Poetische  Werke.  Erster  Theil.  Brann.schw.  IM». 
261  S.  12.  (Gedichte.  —  Phantasus.  Ein  Frilhrmpsspiel.  Zur  Eröffnung  des 
Mainzer  Theaters.  —  Die  Geschwister.  Eine  Geschichte  iu  lü  Kiipiteln.  — 
Das  Gebet  für  Alle;  sechs  Gedichte  aus  Vict.  Hugos  Uerbstblättem.  —  Die 
Si^spieleiin,  Neveüe).  —  5)  Mittemachtieitong  Jidi  1884  Ua  Dee.  1861k 
Brs  h  V.  4.  -  6)  Garten.  Flur  und  Wald.  Gedichte.  Berlin,  Schröder  1854. 
XXIII  u.  62  S.  16.  —  Seine  dramatischen  Dichtungen:  Der  Schmuck,  Schsp. ; 
Der  Triumph  des  Berufes,  Lustsjr.;  Der  Taube,  Lostsp.;  die  Familie  Holberg 
(mit  W.  Floto);  Das  Bittersehwert,  Sehausp.  (ndt  K.  Bttbrs);  Boehester,  Trsp. 
sind  zwar  auf  ▼itkn  deatschen  Bühnen  aufgeführt,  aber  nicht  gedruckt,  so 
auch  üebersetzungen  ans  d.  Ital  und  Frans.,  Feslqp.  and  Prologo  ülr  das  hec^ 
aogl.  Hoftheater  in  Braunschweig.  ^ 

^'iilielm  Fl9tA,  B««iUer  eioer  bomöopatlscben  ApotiMfee  In  BraanBchweig ,  wo  er  ani 
ai.  Fskr.  uas  starb,  s^ftab  LiittopM«t  Du  flosatsgtrihM^behen ,  ■•moffiflb  rad  DicMv* 
kalf^        w.,  dl0  iil«ht  gedioflkt  wnde». 

88.  Karl  Chr.  Fr.  Niediiann,  geb.  im  X  1805  zu  WolfenbQttcl,  wurde 
Buchhändler  in  Brauiischweig  und  dorch  HüUner  Schriftsteller.  Er  f  im  35. 
Jahae  6.  Mai  1880  an  Braonsehweig. 

1)  Heinrich  der  Löwe.  Ein  biographischer  Roman.  Leipzig  1827 — 28.  IV.  8.  • 
—  2}  N  -vellenkranz  dout.^cher  Dichterinnen  (Helnnna  v.  Cliezy,  Elise  v  Hohen- 
haasen,  Sophie  May,  Henriette  v.  Montenglaut).  1828.  8.  —  8)  Kräh^^inkel 
wie  es  ist.  Ein  Sittengemalde,  frei  nach  dem  Franz.  des  Santo  Domingo  be- 
arbeitet (verfasst)  von  Niemand.  Wolfenb.  1828.  8.  —  4)  Die  Verschwörung 
in  Krall  Winkel,  historisch  romanti.sche  Tragi -Komödie.  Wolfenb.  182f>.  12.  — 
5)  Dimitri.  Historische  Novelle.  Braunschw.  1829.  II.  8.  —  6)  Denkwürdig- 
keiten und  Belsen  des  C.  v.  Norden feb§,  nach  dessen  liinterlassenen  Tngeb&chem, 
bearb.  Ton  C.  Niedmami.  Biaehw.  18i30.  —  7)  Mittemachtzeitung  Jan^Apifl 
1880.  4.  —  .S)  Erzählungen  ans  dem  Naefalaak  Bvannsehw.  1888.  a 

Vfal»  HekraL  8»  40i» 
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89,  J.  rteorg  K.  Harrys,  <;eh.  19.  Jan.  1870  zu  Hanover,  früh,  ira  10. 
Jahre,  verwaist  und  Verwandten  in  Nancy  zur  Erziehung  anvertraut,  kam  1803 
nach  Hanover  zurück ;  viel  auf  Reisen.  Nach  Beendig'ung  dt.-r  iranzos.  Occu- 
pation  bei  der  hanöv.  rschen  Armee  als  Hoapital-Inspector  angestellt,  mit  der 
er  nach  Brabant  und  dann  nach  Pari-s  gicng.  1815  kam  er  nach  Hanover  zu- 
rück und  war  nach  Autlösung  des  Feldetats  au.siichliesslich  literarisi  h  thätig. 
Er  grüiideie  im  Octnber  1831  die  „Posaune",  die  meistens  von  seinein  Sohne 
Herniuun  bf-orgt  und  von  diesem  später  (seit  1845)  als  „Hanüversiche  Mor- 
genzeitung -  bis  zum  März  18^  fortgesetzt  wurde.  Harrys  erste  Gedichte 
waren  in  franzosischer  Spr.  che.    Er  f  11.  Dec.  1888  in  Hanorcr  am  Schlage. 

1)  *Folitisches  Quodlibet,  oder  musikalische  Probekarte.  Ein  Schwank  in 
drei  Aeton  Ton  O.  H  s.   Mit  87  Holssehnltten.   Hanofer  1814.  8.  Zw. 

Anfl.  Haiiov.  1814.  Dritte  Aufl.  Han  >v.  1814.  In  Amsterdam  and  in  BrQsnel 
nachgedruckt.  —  2)  'Das  (iuckkästchen  ud^r  Alles  durcheinander  [meistens 
Zei;gedichte].  Hanov.  1814.  8.  —  3)  Der  Himmel  auf  Erden.  In  drei  Ge- 
eangen.  Hanov.  1814.  8.  —  4)  Buchse  and  Zither  (Schaizenlieder).-  Hanover 
lbl6.  8.  —  5)  Taschenbuch  militärischer  Qeeange,  theils  abgdasst,  theils  ent» 
lehnt,  drr  lapfern  k.  hanöverschen  Armee  <^ewidtii<  t.  Han"V.  (1822)  12.  — 
7)  Blitzableiter  für  melancholiscli«^  Gewitt>'rsr}i;iu,T.  Hanov.  1823.  8.  —  8j  Ta- 
schenbuch draiUiitischcr  Biüthen  für  d.  J.  1820—27.    Hiinov.  1824—26. 

l»t  1 :  0«r  nieh«  Klutitr  «ad  dar  ariM  MlUtoalr.  1  A.  <~  f  i  IM«  PslvotOBM ;  1  A.  — 
9:  DU  SoMldwadu.  —  4:  Die  Tans-  a.  R«lutande;  1  A.  —  II«  Der  Stann  ron  Kopenh«^n : 
t  A.  6:  l'cr  Anekdotenfrennd;  1  A.  —  III;  7:  Die  Audienz,  Fcftsp.  1  A.  —  8:  Wer  nimmt  ein 
Looaf  —  9:  Der  bliode  tMfgin,  1  A.  —  Mo.  3  uud  s  «Ind  uicht  voo  Uarrys»  leuterM 
voa  Tk.  HtU). 

9)  Dai  Btteb  mit  Tier  Titeln  (Gedichte  and  Scfaerie).  Leipi.  1836.  8.  —  10) 

Die  Schicksale  einer  Geige,  von  ihr  selbet  cnahlt  (Gescilsch.  1827.  No.  93  bis 
104).  --  11)  Zur  bunten  Lachtaube.  Eine  neue  Keatauration  für  fröhliche 
Gäste.  Leipz.  1829.  II.  12.  —  12)  Paganini  in  seinem  lieisewagen,  in  seinem 
Zimmer,  in  seinen  redieligsten  Standen  o.  s.  w.  Breehw.  1890.  8.  —  18)  Gift 

gegt  n  Langeweile.    Eine  Sammlung  von  Erzählungen.    Celle  1884.  II.  8.  — 

14)  L>;is  Kaiserbuch  inapoleonische  Geschichte].    Weimar  1836.  8. 

Ausaerdem  Lu:>t.<<|iic|p  mu  h  dem  FrHuzöHl.>chen,  die  alle  «af  den  ueisteo  Theatern  anfg'e- 
Ahrt  worden  aber  tiicht  im  Uucbhaodel  crcchlenen:  1:  König  und  8cluiu«pleler,  L.  1  A.  1S33. 
~  St  Kamft  dar  Lddemelwftoii,  OrMaa  t  A.  1814.  ~  t:  DI«  8eltwtattid«r,  L.  1  A.  1811.  — 
4:  Solu  0d«r  Brant,  L.  1  A.  1835.  (anfKcf.  &erlln  7.  Febr.  183^).  —  6:  Angolo,  v.  V.  HafO. 
18S5.  —  6:  Das  golduo  Kreuz.  L.  2  A.  1835.  —  7:  Adele,  L.  2  A.  18.')G.  —  8:  Lüwenberg  n. 
Co.  L.  1  A.  Itl36.  —  9:  Die  Merzogia  vun  Vaubali^re,  Sch.  6  A.  183Ö.  —  10:  Der  Bttlm«i|o 
dltettut.  L.  1.  A.  ISSe.  —  11:  Stodmt  «nd  Dmm,  L.  t  A.  1888.  —  It:  DI«  IlMiitalu,  I*.  1 
A.  1838  aufK'cf.  26.  Mär»  1838  In  Berlin). 

Nach  Mitteilunjr  des  Sohnes.  W'l.  Nekrolog  Iß.  951  —  954;  die  dort  anfKefUhrtcn  ,Er- 
sählnnyen,  Novellen,  da^en  uud  Legenden.  lUmb.  1837*  sind  uacb  d«m  MoMkaulog  erwihat 
OBd  «stoa«!«!  aloht. 


90.  Hedwig  HlOe,  geb.  Huffmeier,  geb.  96.  Jan.  1794  m  OrelgOnne  in 
Oldenlmrg,  Tochter  des  AdToeaten  Hofflneier,  lebte  in  Bremen  Terheiratet,  wo 
ilur  Muin  Commitsionsgescbifte  trieb;  de  seil  (1870)  noch  leben. 

1)  EiwÜinge  des  FrQhlinga  (Gediehte).  Bremen  1822.  8.  —  2)  Herbstroeen 

in  vermischten  Gedichtm.  Bremen  182S-30.  II.  8.  (Bd.  2:  Scraphino.  Ein 
JBkoman  in  Briefen).  —  3)  Daa  Kranzhinden.  Eine  Sammlung  vun  Kran/hinde- 
und  Polterabeudscenen,  nebst  einigen  anderen  Festgedichten.  Bremen  18^.  12. 
—  4)  Poeaico,  Gedmiken  nnd  &lder,  nebst  Uebertragungen.    Ger»  188S. 
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11.  ThMdor  Chra.  Xuf;,  y.  Kabbe,  geb.  «n  8.  Juii  1796  in  QlftckiUdt, 

Sohn  des  Gttdedfidan  t.  Kobbe  und  der  Giifin  Adelaide  ToiiBeiitmi^Aiiraaa- 

borg,  waide  im  Heue  seines  Groesfaiers,  des  Propstes  Ginfen  Bentian  sn 

CetoseD  ensogen,  knm  1814  aof  des  Hamburger  Jebanneom  nnter  Zimmer- 

msui  «ad  OnrlitA,  trat  1816  als  Seterr.  Comet  in  ein  Reiterregiment,  nahm  aber,  da 

die  ScUacbt  t.  Waterloo  dem  Kriege  ein  Ende  machte,  keinen  Tefl  mehr  daran. 

Ifli  J.  1817  boog  er  die  ünimntftt  Heidelberg,  am  Rechte  sn  studieren,  gieng 

1819  naeh  Kiel  nnd  wurde  1820  Auditor  in  Oldenburg,  sp&ter  Assessor  -  beim 

Kiisiuialgericht,  machte  1884  eine  Reise  durch  Belgien  nach  Paris  und  von  da 

Ober  Strasburg  nach  Belgien  surück,  1840  mit  Witt  von  Ddrnng  eine  Fahrt 

n  PrieMoiti  nach  Grifenberg.   Er  starb  an  der  Aubsehrung  am  23.  Febr. 

m  ui  Oldenburg. 

1)  Das  lied  Tom  Prügel  (Parodie  der  Glocke  von  Schiller).  S) 
Burschen  Erdenwallen.   Bremen  1822.  8.       3)  Die  Leier  des  Meisters  in  den 

Hän.i.-n  des  Juiigers,  «»der  18  Gedichte  in  freiiuler  Manier  und  eins  in  eigner. 
U.a..nb.  1826.  62.  S.  8.  —  4)  Die  Zwischenrihner.  Ein  vaterländisches  Schau- 
«piel.  Oldenburg  182G.  8.  —  5j  Die  Schweden  im  Kloster  zu  Uetersen.  Histo- 
raeher  Roman.  Bremen  1880.  8.  (Ins  Holländische  abeisetst  1884.)  —  6)  Hu- 
moristische Skizzen  und  Bilder.  Bremen  1831.  8.  —  7)  Weeernymphe.  No- 
?eUeii  und  Erzählungen.  Mit  B«,'iträ^'.  n  von  A  Au.lcrsen,  Bärmann,  Ed.  Ch'Stcr, 
Ä.  M.  Gebauer,  E.  Greif,  G.  v.  Haleni,  11.  Iluine,  E.  v.  Heinihurg.  Hedwig 
HüUe,  K.  Meyer,  A.  v.  Kennenkan)pf,  Prätzel  u.  A.  Bremen  1831.  8.  —  8) 
Ceine  Efsihlungcn  in  humorirtlsehen  8ki»Een  und  Bildern.  Bremen  1833.  16. 
—  9)  Neue  Novellen  (Das  Einla{^er.  Der  dritte  Novemher.  Die  Kreuzsteine. 
Ein  quis  pro  quo).  Oldenburg  18:;3.  II.  8.  —  10)  Nnr.lische  Biüthen.  Erzäh- 
lungen und  NoveKen.  Mit  Beiträgi  n  von  A.  Daves,  C.  Iken,  K.  Meyer,  I.  Ch. 
H.  Gittermaon,  L.  W.  C.  v.  Hal»m,  Hedwig  Hülle,  A.  v.  Rennenkampf.  Bre- 
men 1835.  16.  —  11}  Napoleon  Hannibal  Sdpio  Meyer.  Histvrisehe  Novelle. 
Bremen  1885*  16.  —  12)  Beiseskizzen  aus  Bc!<>'itn  und  Frankreich,  nebst  einer 
XoTelle:  „Der  anonyme  Briof".  Bremen  1S.'](;.  16.  —  13)  Die  Bentheim'sche 
-^atccsiionsfrage.  Brcnion  1836.  8.  —  14)  liuinoris tische  Blätter.  Herausge- 
gekn  (vom  April  1838—1845).  Oldenburg.  VIII.  Jahrgäusre  8.  (in  der  Nr. 
vom  27.  Febr.  1846  ein  »Denkstein  f.  Th.  Kobbe  von  Ad.  Stahr"  auch  be- 
^ders  gedmck-t:  Oldenb.  1845.  52  S.  8.)  —  15)  Pricssnitz  und  Gräfenberg. 
'JWenburg  1840.  8.  —  16)  Holstein  zu  meiner  Zeit  (Deutsche  Pandora.  Bd.  1. 
Ölttttg.  1840).  —  17)  Huraoristische  Erinnerungen  ana  meinem  akadeini- 
ite  Leben  in  Heidelberg  und  Kiel  in  den  Jahren  1817  —  1819.  Bremen 
1840.  IL  12.  —  18)  Briefe  über  Helgoland,  nebst  poetischen  und  prosaischen 
Versuchen  in  der  dortigen  Mundart.  Bremen  1840.  8.  —  19)  Humoresken  aus 
*iein  Philisterlcben.  Allen  braven  Hvpnchondristen  gewidmet  Bremen  1841. 
U.  12.  —  20)  Humoristische  Reisebilder.  Hamb.  Iö43.  8.  -  21;  Wander- 
An  der  Ost-  nnd  Nordsee.  1843.  8.  —  22)  Jooosos  Bremanas,  der  neae 
Miker  der  Bremer  Pietistengesellschaft.  Oldenb.  1844.  8  S.  8.  —  23)  Schä* 
men  Sie  sich  Herr  Pastor  Toel!  Eine  Ermahnung.  Oldenb.  1845.  8  S  8.  — 
i^)  Die  Brenner  nagelneue  Inquisition.  Kin  Att<*ntat  gegen  den  Bremer  Senat. 
Oldenb.  1845.  16  S.  8.  —  25)  Noch  einige  Worte  über  das  Ketzergericht  der 
finaler  Pastoren.  Oldenb.  1845.  8  S.  8. 
▼gt  MraL  »,  1M-16M  and  oboi  Mo.  14. 

•2.  Chriatlai  Friedr.  BaMiUtti,  geb.  8.  Mai  1772  tn  Sehloss  Wernigerode, 
vo  San  Tater  BibBothekar  war,  stad.  protest  Theokgie  in  Halle  1791—94^ 
war  Ckndidat  des  Ftedigtamts  nnd  Lehrer  der  MartmitSchterschnle,  anch  der 
MKtfnisfihnle  sn  Halbeistadt  1794—1797,  wo  er  als  CoUaborator  angestellt 
mode.  Im  Sommer  1800  legte  er  diese  Stelle  nieder  nnd  stand  1801—9  in 
»ftwen  YerUataissen  sn  Gleim;  von  1808—4  redigierte  er  in  Halbentadt: 
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Nene  Aniofeii  toh  NatsUehen,  dne  Wodunsdhrift.  und  dk:  AUgeneinen 
Axmagea  dar  M eckwOidiglDelteii,  eine  Wochenicbnft  Gflgta  IM  J.  1804 
kun  er  aach  Ifftarter  als  Bedacteiur  te  Zeitung:  Xerkv,  die  bsUl  mgitatg. 
Seit  1806  gab  er  Privatnaterxiohi,  erMelt  1880  dM  Gevoramt  Uber  die  LeSi- 
UblSotiMken  in  Hiliiaier,  trat  1825  tnr  katbolischai  Kircbe  über  aad  starb  am 
9.  April  1881. 

1)  Triolette.  Halberst.  1795.  —  2)  Neue  Triolette.  Brschw.  1T96.  —  3) 
Lyrische  Gedichte.  Halberst.  1797.  —  4)  Kallinpe.  Saniraluii<?  lyrischer  und 
epigraiiiinatischer  Gedi»hte.  Münster  lÖO(j.  —  5)  Katholische  AndachU-n.  Mit 
Gcneiiiuigun^  des  münsterschen  Generalvicariats,  Münster  1806.  —  6)  M&n- 
steriseher  EpigrammencyUus.  Bin  Nenjahrsgeschenk.  Duisb.  und  Essen  1809. 

—  7)  Mimigarda.  Poetisehes  Taschenb.  f.  1810—12.  Münster  16.  —  8)  Eo«. 
Zeitschr.  f.  Gebildete.  Münster  1810.  —  9)  Mnja.  Kiue  Sammlung  vermischter 
Schriften.  Osnabr.  1811.  —  10)  SommcrlYüchte.  Münster  1811.  —  11)  Paul 
Gerhard.  Eine  dramat  Poesie.  Dnisb.  n.  Enen  1812.  —  13)  1!^henbnch  avf 
d.  Jahr  18U.  DüBseld.  1814. 12.  —  13)  N.'ujahrsgabe  f.  d.  J.  1815.  Münster.  8.  — 
14)  Triolette  der  Deutschen.  Duisb.  u.  Essen  1815.  67  S.  8.  —  15)  Abend- 
erheiturungen,  mit  {jros.  u.  poet.  Beitr.  von  Kl.  Schmidt,  Gramberg.  Schlutert 
Öiae  Bürger,  Horstig,  Nonne,  Goldmann,  Bese,  Depping,  Prittsef  Quedlinb. 
181&  8.  —  16)  Herrmanns  Schatten.    Ein  Beitrag  zur  münsterischen  Haldl* 

fungsfeier  am  1*^.  Oct.  I8l5.  Münster  I8l5.  8.  —  17)  Thiisnehla.  Unterhaltungs- 
latt  für  Deutsche,  in  Gemeinschaft  mit  K.  W.  (ir  te  herausg.  Cwsfeld  und 
Leipz.  18 16,  April  —  Dec.  9.  H.  4.;  Jahr^.  1SI7.  J.m.  ^  März.  Cassel  und 
Leipz.  3  H.  8.  —  18)  Neue  Sammlung  trif 'lettischer  Spiele.  Leipz.  1817.  — 
19)  Auserlesene  itoetische  Schriften.  Heidclb.  181G.  8.  Ausgrabe  letzter  Hand, 
ausgewählt,  vermehrt  und  verb.    Leipz.  1821.  8.  —  20)  Sonette  der  Deutschen, 

Sesammcit  mul  hrsg.  Brschw.  1817—18.  III.  8.  —  21)  Blumenlese  südlicher 
piele  im  Garten  dentscher  Poesie.  Mit  Vorwort  eines  bekannten  neuen  DIeh- 
ters.  Berl.  1S17.  8.  —  22)  Auswahl  neuer  Balladen  und  It>manzen  berühmter 
Dichter.  In  vier  Büchern.  Heimst.  lsi8.  8.  —  23)  Pnetisches  LustwiiMI.  in. 
Köhl  1818.  116  S.  8.  —  24)  Geschenk  für  Fieunde  des  Eislaufs  und  dei  Schlit- 
tenfahrt, in  Gesängen  dentscher  Dichter.  Norden  1818.  8.  —  85)  Tempd  der 
Liebe  und  Freunclschaft  {4S0  StammbttChaufsätzeV  Nordhansen  1S18.  8.  — 
2Gj  Der  lustige  Thüringer,  oder  d.is  neueste  Liederbuch  für  fröhliche  Zirkel. 
Nordhauseu  1819.  16.  —  27)  Neuer  Kranz  deutscher  Sonette.   Nürnb.  1820.  8. 

—  38)  ReinecVe  Fuchs,  in  zeitgemässer  Abkürzung  übersetzt.  ZwieVan  1820. 
16.  —  29)  Deutsche  Anthologie  ofler  Blumeiilese  ans  den  Classikern  der  Deut- 
schen. Herausg.  Zwickau  1821—27.  87  Bdchen.  13.  ~  30}  fiheinisch-west* 
phälischer  Musenalmanach.    Hamm  1S21— 22.  16. 

Mit  lieiträit'ou  vun  Mor.  Bacluiman.  —  htm.  UUfr.  Baercn.  —  K.  A.  Düring.  —  Frieilr. 
Hans  Bamr  Fall«Mt«ln.  —  Ohni.  Auf.  G^Bcr.  —  Sophie  Oeorge,  gab.  Paalaow.  —  Job» 
Chnk  Beim.  Gittermann.  —  Eberh.  v.  Groote.  Friedrich  Ueidelininp.  — >  Mlk«  Laonh.  Hall- 
mann.  —  Heimchen  Ipa.)  —  Harri  Maine.  —  Ell»e  Freiin  von  Hohcnliauflail»  sal>.  v.  Ochs.  — 
Uenri«tta  Frviiu  v.  UoiieohAuaen.  —  v.  H— r.  —  Janacn.  —  Ferd.  Wilb.  Kayaar.  —  Fix.  Uernu 
Thaodor  Klaaa.  —  Lamdi.  Laofb.  —  Garh.  LlblM.  —  Bdaard  Ueiaoir.  —  Nlkol.  Hvjar.  — 
Medr.  Mohn.  —  Karl  Klodowiif  An^at  Hoym«  Freiherr  t.  MQnchhaaaen.  —  Julie  FrKnlai» 
von  Nordenflycht.  —  N.  —  Hcinr,  Wllh.  Plcpmeyer.  —  Plnlierncllc  'pa.)  —  Fricdr.  Puatkuckaa.. 

—  Fr.  RuMmaiui.  —  Friedr.  Raatart.  —  Job.  Dapt.  Bouaaean.  —  &  Bodorieb  Schneider.  — 
Wllh.  Baala.  —  FHadr.  BlaliMMiia.  —  Job.  Eaalaa  An.  Sttaglar.  ~  Adalhald  FciaL  y.  Stal» 
tarfhth*  —  Adam  Btaifc.  —  ThaolMld.    Oaocf  Adam  Wahlart.  —  lYau  WaUnff. 

81)  Fastnachtsblldildn  fllr  Jwtg  nnd  Alt  Hamm  1881.  &  88)  Kosen- 
almanach  ans  Bheinland  nnd  WestiAiakn.  Köln  1828.  XVL  o.  191  8.  18. 

Mit  Beitrügen  von  E.  M.  Arndt.  W.  r.  Blomberg.  B.  Brach.  K.  Brelteoatetn.  0» 
Bveren.  ChryBtodoruH.  H.  J.  Elshoff.  Olttcrmiran.  Eberh.  v.  Oroote.  Ilardung.  Ilellinaim. 
T.  Haawing.  Kao/uiaan.  Klodowi«.  Joli.  Kötti«;.  Jub.  Kreusei.  Korowaki.  Leonh.  LaulS» 
M.  Ifapar.  Sd.  Miaiaw.  liliB«hha«iHi  Jolta  vo&  JtvtOmJlf^bH,  F.  Faatkarihan  BaaaMMB» 
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J.  B.  BoBiMm.  L.  B.  fl«kier.  W.  8iii«ta.  Fr*  tWHi— n.  AiUllMld  t.  Stoltarfoth.  Tbo*- 
b«M.  O.  WaMtek.  B.  WlUnun.  Wltthnt.  Tgl.  AtondMltBV  U»»  W«firaim  Hr.  St. 

98)  HesMriaclie  NachMlBge  In  dentMhen  Weisen,  eine  Sanmlnng  deatieiher 

Cumonen,  GloMsen,  Sestinen.  Köln  1824.  8.  —  34)  Herolden  der  Deutschen. 
Nordhausen  1824.  8.  —  35)  Fruhlingsgahe.  Quedlinb.  1824.  8.  —  .36)  Astern. 
Altenburg  1824.  —  37)  Poetisches  Quodlibet  Essen  1824.  8.  —  38)  Friedri^ 
Rasemaims  Leben  nnd  NaolihMe.  Nelwt  Brieim  teiner  Fkmde.  XBotfeer  ^B8^ 
8.  —  d9)  Romanien  und  Balladen  der  BMieffen  deaiifllieii  Dlehter.  In  eeehi 
Bttchern.   Quedlinb.  1834.  12. 

AasHcrdpm  ilt«rarhi«tori»ohe  CoinplUtloncn :  40.  MUnsterländlsches  Schriftatflllerlerikon. 
Ein  Beitrag  zur  Geachicbt«  der  weatphäUtobeo  Literatur.  Llniren  1814.  8.  Ex»ter  Nachtrag. 
Utagm  lei».  Swdtar  HMhtnf.  MBosItr  Itli.  DrHlir  Ha«htnf .  Mtastar  IM«.  Vtsnsr 
Nacbtrag.  Münster  183S.  $,—  41,  OaUerle  der  Jetst  lebenden  dcuuehen  Dichter  «.  ••  w. 
Helmat&dt  1818.  8.  Ertte  Fortcetsoog.  Heimat.  1819.  Zweite  Furt«etzung.  Helnut.  1821. 
Dritte  ForUeUung.  Helniat.  1821.  8.  —  43.  DeaUcber  Dlcbternekroiog.  Mordbaneen  1818.  8. 
ei.  17«lMnlfikt  derjenigen  Dlokter»  ««kiM  DlfllitaBfsa  aa^  d«r  hall.  8«hrlft  t^Ua^tet  habMU 
Balnat.  Uit.  8.-44.  KilttMhaa  OaMHatragliMr  aBir  tai  d«i  «aatMhaa  Ltl.  Siltaafaa 
cnthalteuen  Recenainncn  mit  Andentung  Ihres  Inhalts.  1-  Jahrg.  Leipz.  1818.  8.  —  41.  Pan- 
ibeon  dentacber  jetit  lebender  Dichter  a.  a.  w.  Heimat.  WlH.  8.  —  46.  Litererliolim  Haod- 
wVitaxbneli  dar  Taretorbanen  deotacban  Dicbtar  etc.  von  11S7— 1894.  Leipzig  18S6.  8.  47. 
Vastkctt  daataehar  paandaayiBar  8diif  ItotaUar  toa  dar  lltsrao  bla  aaf  dia  JSngata  Zalt  «aa 
allen  FSchcrn  der  Wissenschaften.  Mit  Vorrede  von  J.  W.  8.  Lindner.  Lclpr.  1830.  8.  48. 
Ueberaicbt  der  ana  der  Bibel  geschöpften  Dichtungen  älterer  ond  neuerer  deutacber  Dichter 
B.  e.  w.  Eaaen  1818.  8.  —  49.  Pantheon  der  Tonkliustler  dea  In-  und  Auslandei.  Quedlinb. 
1881.  8.  ~  ICi  Dia  Baltrilfa  s«  SaltMlulflaa  walat  aadi  dar  flolm:  Brost  Bassrnsiwii  Haah- 
rlchten  too  dem  Leben  nnd  den  Schriften  MBaatSlIladlaokar  Belitlllatall«.  MHastaf  1898. 
8.  359—369,  worans  hier  daa  Meiste  entlehnt  Ist. 

93.  Nieolans  Meyer,  geb.  29.  Dec.  1775  in  Bremen,  stud.  Medicin  und 

eterh  als  Geh.  llcgierungs-  und  Medicinalrat  in  Minden  am  2G.  Febr.  1855. 

1)  Kalloterpe  (polemisches  Drama)  von  (ps.)  Corti.  1804.  —  2  Blüthen. 
Bremen  1804.  IL  8.  —  3)  Schillers  Todtcnfeicr  zu  Bremen.  Bremen  180G. 
4)  Vletor.  Boman.  Braroen  1810. — 5)  Nene  Sehwinke  nnd  EraShlungen  Ton 
(pe.)  N.  Langbein.  Bremen  1810.  Zweite  Ausg.  1822.  —  6)  Bardale.  Bre- 
men 1813.  —  7)  Gedichte.  Bremen  1814.  —  8)  S  imtagsblatt.  Minden  1817  bis 
1837.  21.  Jahrg.  4.  (Darin  erste  Versuche  westtälischcr  Dichter.;  —  IL  Alt- 
deoteelie  Diehtangen  (mit  C.  F.  Moojer).  Qaedlinburg  1833.  8.  —  9)  Eros. 
Taschenbuch  f.  KfSl.  Lemgo.  1880.  12.  —  10)  Leonoie.  Bema  tob  (m.) 
Victor  1830. 

Vgl.  Oersdorfs  Repertorlum  1856  Nr.  3369.  Vgl.  {  308,  424  wo  irriga  Angaben. 

94.  Carl  Wilhelm  Grote,  geb.  10.  Not.  1796  zu  Dinslaken ,  wurde  in  dem  , 
Institnte  des  Predigers  von  der  Werth  zu  Rees  gebildet,  war  1814  Lieutenant 
unter  dem  Herzog  von  Coburg,  privatisierte  in  Coesfeld,  1816  salm-horstnuur- 
echer  KammerKccretair  und  ikgistraior,  starb  27.  April  1818  in  Coesfeld. 

1)  Thusnelda  vgl.  Kassmann  Nr.  92,  17.  —  2)  Zeitlngen.  Eine  Blütenlese 
SOS  den  Gaben  der  Freunde  und  eigenen  Dichtungen.  Weael  18 i  7.  8.  —  3) 
Hänsteribches  poetisches  Taschenbuch  für  1818.    Wesel  1818.  12. 

▼gl.  BMat  Baaaman  B.  isef. 

95.  **SkBrhBrd  Bad.  tob  Omte,  gA.  19.  Hin  1789  in  KAIn,  atammte 
aoa  einer  flandriedien  Familie,  die  im  16.  Jb.  naeli  X&ln  eingewandert  ond  In 
der  BeiefaBBtadt  in  den  bödiiÄen  weltlieben  und  gcietUdien  Aemtem  gelangt 
war,  wibrend  der  Befdntionnelt  eieb  aber  naeb  Weetfalen  gewindt  batte.  Hier 
erhielt  Groote  Frivatunterrieht  dnreb  Hanelehrer  nnd,  als  die  Familie  im  An- 
lange dee  Jbdts.  nach  Kdln  zurückgekehrt  war,  wnrde  der  Unterricht  durcb 
Profeesoren  der  ehemaligen  kUnieeben  ünifenitit  foitgeeetit  In  den  Jabrea 
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1809 — 11  besuchte  er  die  Univereitat  Heidelberg  und  studierte  unter  Thibant, 
Martin  Zachariae  u.  a.  die  Rechte,  unter  Creuzer,  Daub  u.  a.  Sprachen,  Ge- 
schichte, Archäologie ;  hier  war  es  auch ,  wo  er  sich  für  deutsches  Altertum  in 
Kunst  und  Sprache  zu  erwärmen  begann.  1815  nahm  er  als  Freiwilliger  im 
Hauptquartier  des  3.  preuss.  Armeecorps  an  dem  Feldzuge  nach  Frankreich 
Teil  und  wurde  nach  dem  zweiten  Einzüge  in  Paris  durch  Vollmacht  Blüchers 
(St.  Cloud  10.  Juli  1815]  mit  der  Reclamation  der  geraubten  deutschen  Kanst- 
gegenstände  beauftragt ;  er  entledigte  sich  dieses  Auftrages  mit  Eifer  und  Er- 
folg. 1816  war  er  in  Geschäften  der  Vaterstadt  in  Berlin  thätig,  1817—1827 
Assessor  bei  der  Itegierung  in  Köln ;  1830  bis  1850  Gemeinderat  und  Pnisident 
der  Annenverwaltung  in  Köln,  zog  sich  dann  von  öffentlicher  Thätiirk.it  zn- 
Tück  und  lebte  in  Köln  oder  auf  seinen  Gütern  in  der  Umgegend  seinen  Sta- 
dien und  seiner  Familie  (er  war  mit  Friederike  von  Kempis  verheiratet  wwi 
binterUess  neun  Kinder).  £r  starb  in  Köln  am  15.  April 

1)  (Faust)  Versöhnung  mit  dem  Leben.  Köln,  Du  Mont  Schaub.  1816.  8. 
(er  nennt  sich  unter  der  Vorrede).  —  2)  Taschenbuch  fiir  Freunde  altdeut«ich«r 
Zeit  und  Kunst.  Köln,  Du  Mont  Schaub.  1816  8.  (mit  Carove).  —  3)  Tristrr 
Ton  Gottfried  v.  Strasburg  mit  der  Fortsetzung  des  Ulrich  von  Türheim.  Bui- 
lin,  Beimer  1891.  4.  4)  Altdentsehe  Zeit  und  Kunst.  Hnf .  Yon  E.  t.  Gfoete. 
Carovö,  V.  d.  Hagen,  Görres,  v.  Schenkendorf,  v.  Hornthal,  Grimm  and  Prot 
Wallraf.  Frankf.  Korner  1822.  8.  —  5)  Gottfried  Hagens  P.einichronik  der 
Stadt  Köln.  Köln,  Du  Mont  Schaub.  1834.  8.  —  6)  Gesclürhte  des  Waisen- 
hauses za  Köhl.  1835.  —  7)  Lieder  Muskatblüts.  Köln,  Du  Mont  ScUul 
1862.  8.  —  8)  WientraetsBtimehioiiik  der  Stadt  Neoas  1474.  Kdln,  Du  Hont 
Schaub.  1855.  8.  —  9)  Pilgerfahrt  des  Bitten  Arnold  von  Harff  von  Kdla 
durch  Italien,  Syrien,  Aegypten.  Arabien  u.  s.  w.  wie  er  sie  in  den  Jahren 
1496  bis  1-499  vollendet,  beschrieben.  Köhl,  Heberle  1860.  8.  —  Manche  Lie- 
der, Gelegenheitsgedichte  u.  a.  wurden  in  öffentlichen  Sammlongen  und  Zeit- 
lehiifken,  unter  andern  in  Baasmanns  Miwenalmanach  1882—^  «ad  wtt  al- 
gredraokt 

H.  Joh.  Bapt  Bomsean,  geb.  31.  Dec.  1802  in  Bonn»  fthrte  da  wednd- 

ToUes  Leben,  Freund  Heines  in  Bonn,  starb  8.  Oct.  1867  in  KBln. 

1)  Poesien  der  Liebe  und  Freundschaft.   Hamm  1822.  12. 

2)  Westdeutscher  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1823  (und  1824).  Hertas- 
gegeben.  Erster  (Zweiter)  Jahrgang.  Hamm  und  tfUnater,  Sehnlx  nnd  Wni* 
dennann.  XV,  287  (und  XII»  968)  S.  8. 

IDi  BttKflcto  im  JobiBBa  AsIIb       AdMSf  fsb«  t«  AsibittD«     Bttanidl  asiiW 

(Lehmann).  —  (pa.)  Anold  In  FnnkAttt.  —  Friedrich  Arnold.  —  Hcinricli  ArngnuU  —  Lad«. 
Bender.  —  Eduard  Derasteln  In  Hnnau.  —  Wilhelm  v.  Blomberg.  -  Karl  Bltim  !n  Berlin.  - 
Bernh.  Brach  au«  Köln  In  Berlin.  —  G.  Clir.  Braan  In  Mainz.  —  Clirlstodur  (l  ornellnt  B»cA 
•na  Achen,  In  Mtinster).  —  Fr.  Conway.  —  Elise  Freiin  r.  Dttwil.  —  EUeabcib.  —  Friedrich 

Bhfiakrraa.  —  t.  8t.  BtaM  CtatUaid.  »  L.  M.  9wn*  atM.  8.  t-8S: 

ClUfoide.  Ein  «plstih«  Ctodieht.  In  drei  GesingcD,  BtummO'  —  Aug.  Gebaner.  —  J.  Chr. 
Herrn.  Glttermann.  —  Aug.  Glanthan.  —  Theod.  floUdammer  aua  Stettin.  —  Kathlnka  Halal« 
In  Maina.  —  Wilhelm  Uaramerachoildt,  Pfarrer  zu  Altena  bei  laorlotm.  —  Ad.  Hardnny. " 
Heinrich  Beine,  Harri  Heine.  —  Karl  Heuberi;cr,  Reg.  R.  so  Ken  Wied.  —  HoOmuui  W* 
lanl«b«i.  — •  BmHuad  Hnn4Mliae«n.  —  Kaxl  ImiMmaBn.  —  JaHu.  —  K.  (Ln  nuuiiiclllirfiM 
Hapoll  1804.)  —  Joh.  ITelnr.  Kanftnann.  —  Jiowpb  Kreneer.  —  Friedrich  t.  Knrowaltl-Elcb«- 
—  Iieopoldine  Freiin  t.  Knrowskl-Elchcn.  —  Leonh.  Lanffe.  —  Rob.  MKnrer,  Beer,  de«  «<•• 
Gesandten  in  BrttaaeL  —  Wilhelm  Menne  in  Mttnater.  —  Ad.  Siodnagel  an«  DarmaUdt«  tod* 
In  GieeiMi.  —  Karl  t.  Nordeclt.  ~  Karl  Piatping  ane  Bonn  In  WI«o*  — •  F!rMH«h  BMMCb" 
LaAw.  Etltotob»  Utat.  ta  Bona.  Job.  BoosiMa  la  KUa.  —  Wt,  tluäamm» 
T*  «cflNBlMBM;  —  Cir.  9m,  BtMtt  la  IDRa.  —  Kol  MUiHli.  —  IM  SsMMI.  «-fV^ 
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Mbtb.  —  WIUu  BBMt  la  KOa.  —  Fr.  Btolimuuute  MlMtor.  —  AdelhM  ytnVUllbntuth  In 
Tiiiiwlntil  WiMlinW  TMvmmi  te  B««».— UagtMuwiHr.  —  Btnh.  Waltoak.— Tim«. 
Walther.  —  IdBM«  WMMhnp«.  —  Ad.  M.  W«Im  WamlL  —  VüMilch  WolUv  fu  Uls 
la  BtrAsbnrg. 

8)  Gedichte.  Crefeld  1823.  12.  —  A)  Lieder  vom  Kölner  Dome,  gesam- 
melt and  mit  einem  Vorwort  begleitet  Köln  1828.  12.  —  5)  Bach  der  Sprüche. 
F&r  Freunde  der  Hafisklüiige.  Hamm  1824.  12.  —  6)  Das  niederrheinisdis 
Mosikfest  von  1824  beschrieben.   Köln  8.  — -  7)  Agrippina,  Zeitschrift  1824.  — 

8)  Mich.  Angelo.    Trsp.  in  4  A.  nebst  einem  Nachspiel.    Achen  1825.  8.  — 

9)  Achener  Modenzeitung.  1825  ff.  —  10)  Spiele  der  Muse.  Mit  einem  Vorw. 
Ton  Pbaqn^.  Fnakf.  Iw6.  8.  rep.  1829.  8.  —  11)  Goethes  Ehrentempel 
(Gedichte  Verschicdner  aaf  Goethe  a.  Analyse  seiner  Stücke).  Hamm  1827—28. 
II.  16.  —  12)  Hermione,  hrsg.  v.  Schulz  and  J.  B.  Rousseau.  —  Hamm  1827. 
—  13)  Bernsteine.  Dichtungen  und  Novellen.  Frkf.  1831.  8.  —  14}  Kunst- 
stadian.  Mttiieheii  1881  8.  —  15)  Bmaatiirffteelie  FtralleleD.  Mflneben  1884. 
8.  —  16)  Legenden.  Münster  1835.  8.  —  17)  Purpurviolen  der  Heiligen,  oder 
Poeae  und  Kunst  im  Katholicismus.  Frankf.  1835—36.  VI.  8.  — 18)  Poetische 
Beisetabletten  aus  Italien,  Tjrol,  Deutschland,  dem  Elsass  und  der  Schweiz. 
Prankf.  1836.  12.  —  19)  Marienbüchlein.  Gesänge  aller  Zeiten  und  Völker 
za  Ehren  der  allerheiligsten  Jangfran.  Frankf.  1836.  12.  —  20)  Die  Kose  von 
Mantua.  Novelle.  Achen  1837.  8.  —  21)  Todtenfeier  für  Ferd.  Ries.  Gedicht 
Bonn  1838.  4.  —  22}  Prolog  zu  K.  Finks  Gedichten.  Hamm  1842.  —  23)  Ma- 
donna in  liedem,  liegenden  nnd  Sagen  gefeiert.  Neue  marianische  Blamen- 
lete.  Berlin  1818.  8.  —  94)  Awerieaene  Sammlnng  rheiueeber  Sagen  inYolks- 

feschichten,  Legenden  und  Mythen  vom  Bhein  und  seinen  Nebenflüssen.  Co- 
lenz  1846.  4.  —  25)  Muttergottesrosen.   Legenden-,  Sagen-,  Romanica-  und 
Liederkrans  von  der  glorreichen  Matter  des  Herrn.  Wien  1848.  12. 


97.  Ph.  L.  Gottfried,  geb.  18.  Oct  1764  in  Halle,  Buchdrucker  in  Ham- 
borg, wo  er  am  4.  Nov.  VaSß  ttarb.  Er  gab  IieraiiB;  Gemeinnützige  ünter- 
haltangsblatter.  Hamb.  1825.  4.  und  182C  Nr.  1—44.  Im  Jahre  1826  nahmen 
diese  mit  Nr.  45  den  Titel:  ,Der  freiichUta*'  an,  deseea  Bedactum  Qotttiied 

bis  an  seinen  Tod  besorgte. 

Vgl.  Hans  Schröder,  Hamb.  Schrifiatellerlex.  2,  546  Nr.  1269. 

98.  Friedrick  Ferdinand  Ladewig,  geb.  6.  Jani  1785  in  Hildeaheim, 
Apothekerproviior  in  Hambnrg,  heiratete  dann  in  eine  Apotheke  nnd  iJa  er 

diese  anfkageben  genötigt  v^ar,  ^ab  er  Unterricht  und  redigierte  mit  J.  F. 
Haeselinger  von  1821—24  die  Zeitschrift:  Die  Biene;  1828  versuchte  er  die 
Wiederbelebung  des  Blattes,  was  nur  kurze  Zeit  gelang.  Er  starb  9.  Febr.  1831. 

1)  Gedichte.  Hamb.  1823.  26,  30.  III.  8.  —  2)  Die  Biene.  Eine  unter- 
haltende Zeitschrift  aus  dem  Gebiete  der  Literatur  xmd  Knoet,  heransg.  Hamb. 
1821-24.  —  3)  Tagebafh  dee  hambnrgiaehen  SUdttheaten  f.  1827.  Hamb. 
1828.   92  S.  16. 

Yffl.  L«ztkoii  der  Hamb.  Sehrifutcller  4,  6fi«— 668  Mr.  88S7,  wo  die  einxelnen  Beitrüge 
aar  BIim  aaünflfeit  4Bd.  —  HMeeUiiger,  geb.  179  .  sa  Bimbnif ,  MvaUekrcr,  t  F«ttr.  UN 
rgL  LeadkM  %  4t  Hr.  im. 

99.  Georg  Letz,  geb.  4.  Jan.  1784  zu  Hambnrff,  war  Kaufmann,  erblindete, 
gab  sf'm  Geschäft  aaf  nnd  schriftstellerte.  Er  starb  28.  Jan.  1844  in  Hambarg. 

1)  Originulien  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit,  Kunst,  Laune  und  Phail» 
tasie.  Hamb.  4.  vom  Juli  1817-1844.  28  Jahrgänge  (fortges.  v.  Töpfer).  — 
2)  Feigen  von  1'.  H.  Friedrich.  Erstes  Körbchen.  Hamburg  1818.  12.  —  3) 
Ilora.  Eine  Zeitecbrift  Hamb.  1818  Oet  bia  Dee.  1819:  —  4)  Poetieehe  Yer- 
snche.  Hamb.  1820.  8.  —  5)  Bilder  aus  dem  Leben,  geieiehnet  von  einem 
Blinden.  Altona  1820—1822.  III.  8.  —  6)  A.  Oehlenschlägers  Briefe  in  die 
Heimat  auf  einer  Reise  dorch  Deutschland  nnd  Frankreich.  A.  d.  Dan.  übers. 
Altona  tM,  na  —  7)WiBtergrftn.  Tkaehenb.  nnf  1889-1844.  Hamb. 
ft  Jahfgfag«  8.-8)  H&rdMB  nnd  Enihfanfen.  IM  nacb  Ingemann.  Up- 
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zig  1821.  8.  —  9)  Die  Unterirdischen.  Eoman  nach  Ingeinann.  Hamb.  1822. 
8.  —  10)  Zentrente  Btttter  am  dem  Ardihr  eines  BmideB.  EnihhiBgeB. 

Brannschw.  1822—23.  II.  8.  —  11)  Die  Blntbrüder,  Trsp.,  frei  nach  Oehlen- 
scbläger.  Leipz  1822.  8.  —  12)  Oehlenschlägers  Tordenskiold.  Drama  m.  Ge- 
sangen, Kassel  1823.  8.  —  13)  Darstellungen  aus  der  idealen  und  wirklichen  Welt. 
Uftreberr  1826.  8.  —  14)  Bnfihlungen,  MSrcben,  Sagen  and  Sehwinlre.  Bfaw 

Weihnacntsgabe.  Leipzig  1825.  8.  —  15)  Florenzim  die  Kapnzinerbraut;  die 
Kaufmann.stochter;  dns  Gelübde  und  andre  Erzälilungen.  Nümb.  1820,  8w  — 
Und  viele  andre  Erzählungen  und  UebeiBetzunpen  englischer  Romane. 

Vgl.  Nekrol.  22,  977—978.    Lerlkon  der  hamb.  Schriftsteller  4,  553— »68  Kr.  2330. 

100.  Carl  Gottlieb  Prätzel,  geb.  2.  April  1785  zu  Haibau  in  der  Nieder- 
lansitz, studiert«  in  Leipzig,  kam  1807  ala  Privatlehrer  nach  Hamburg,  zog 
1820  nach  Oldesloe,  kehrte  aber  später  nach  Hamburg  zurück,  wo  er  seit  1847 
die  MitredacLion  des  Hamb.  Corresp.  hatte  und  am  13,  Juni  18G1  starb. 

1)  Jugendphantasien  (mit  J.  Petrick  §  302,  386).  Leipz.  1805  rep.  1809. 
8.  ~  2)  Vemüschte  Gedichte.  Hamburg  1810.  188  S.  8.  —  3j  Das 
Grab  ?uf  dem  Ojbin  (Beckers  Taschenb.  f.  1814).  —  4)  Drei  Episteln  an  Da- 
voust-Eckniühl.  Hamb.  1814.  8.  —  5)  Zeitklänge.  Hamburg  1815.  8.  —  6> 
Feldherrnränke.  Ein  komisches  Gedicht  in  6  Gesängen.  Hamb.  1815.  8.  — 
7)  Der  schwarze  Hahn  (Beckers  Taschenb.  f.  1816).  —  8)  Hamburgischer  Ju- 

f endfreund.  Hamb.  1816—17.  II.  8.  —  9)  ßoxilia,  komi&che  Erzählung  in 
erren  (Minerva  f.  1817).  —  10)  Auflllge  dee  Scheriet  nnd  der  Lanne.  Leip- 
zig 1817.  8.  —  11)  Der  Todtenkopf  (Urania  f.  1818).  —  12)  Bosine  (3.  Kemna 
1818,  339—78).  —  13)  Fiekchen  nnd  Flörchen  (Minerva  f.  1819).  —  14)  Tan- 
nenwäldchen und  Schilderhaus  (Rheinisches  Tschb.  f.  1819).  —  IdjEisenknappe 
nnd  Waldbom  (Taeehenb.  z.  gesell.  Vergnügen  t  1819).  — -  IG)  Der  Oeffthb- 
weebael  (Penelope  f.  1819).  —  17)  Die  väterliche  Gewalt  (Beckers  Taschenb. 
f.  1819).  —  18)  Der  Bruderzwist  (Wiener  Zeitschrift  1819).  19)  Der  Beruf 
(Rhein.  Tschb.  f.  I82ü).  -  20)  Die  Christbescherung  (Penelope  f.  1820).  — 
21)  Feldrosen.   Poetische  und  prosaische  Erzählungen.   Leipzig  1819.   II.  8. 

—  (I,  1:  Der  Müller  von  Escnbach.  —  2:  Die  Walpurgisnacht.  —  3:  Der 
Ehezwist.  —  4:  Gott  Kutka  und  die  Mäose.  —  5:  Der  Freund  in  der  Noth. 

—  II,  6:  Der  Blondkopf  von  Lübeck.  —  7:  Der  Ostermorgen.  —  8:  Der 
schwarze  Hahn.  —  9:  Die  Neujahrsnacht.  —  10:  Vetter  Paul  —  11:  Der 
FalsebinflnKer).  —  29)  Der  FibeHiahn  (HInerfa  f.  1821).  —  98)  Die  Sehleea- 
111  am  seil  (Rhein.  Tschb.  f.  1821).  —  24)  Der  Schwedenkeller  fTaschenb.  z.  ge- 
sell. Vergnügen  f.  1821).  —  25)  Der  Heimathlose  (Penelope  f.  1821).  —  26) 
Gedichte.  Leipz.  1820.  314  S.  8.  —  27)  Der  hocliste  Wurf  (Minerva  f.  1822). 
28)  Die  Martinsgans  (Penelope  f.  1822).  —  29)  Die  Brantwahl  (Huldigung  den 
Frauen  f.  1823).  —  30)  Hildrian.  Ein  Sommermärchen  in  6  Gesängen,  und 
die  Bittschrift.  Zwei  poetische  Erzählungen.  Hamburg  1821.  12.  —  31)  Die 
Nachtigall  (Penelope  f.  1822).  —  32)  Der  Frohntag  (Taschenb.  der  Liebe  und 
Freondsch.  1.  1824 j.  ~  33)  Das  Kegelsuiel  (Eidora  f.  1824).  —  34)  Fideifritz 
(Ornhea  f.  1884).  86)  Geeanundte  ueine  Bomane  und  Bnihlnngen.  Leipz, 
18SB— 28.  Vm.  8. 

I,  1:  Der  Diamantrinsr.  —  2:  Rosine.  —  3:  TanoenwUdchen  ond  SchlldcrhAus.  —  il,  4 : 
Die  Rache.  —  5:  Der  Bmderzwitit.  —  6:  Der  Beruf  zur  Kunst.  —  III,  7:  Schwert  und  Bll«. 
8:  filsenkoapp  aud  Waldbora.  —  9:  Die  väterliche  Gewalt.  —  IV»  10:  Daa  HÜnacben  im 
Wald«.  —  U!  Dm  PhlUpptodm.  —  M:  Dto  Piid«lariltM.  —  Ut  DwlUltar  voaBscabMlu 
— '  Ii:  Die  Walpurgianacht.  —  15:  Der  £heawi«t.  —  16:  Oott  Kotka  nod  die  MKosc.  —  11: 
Der  Freund  in  der  Noth.  —  VI,  17:  Der  Blondkopf  von  Lübeck.  —  18:  Der  Ottennorgon.  — 
19:  Der  achwarxe  Uahu.  —  20:  Die  Meujabranacht.  —  21:  Vetter  Fanl.  —  22:  Der  Falacli- 
■ittiiMr.  —  vn,  SSs  Dtr  Herr  QcCMtw.  —  Mi  Dto  Muumlaiidito.  —  9:  BoaDia.  ->  Till, 
SC:  Dtr  Miohat.  ~-  Uli  Das  WaMichlosi.  —  S8t  Wandemc  «nd  HttolreiiT. 

86)  Serina  (Minerva  f.  1824\  -  37)  Der  Bachspruch  (Minerva  f.  1826).— 
88)  Der  Diener  dee  AagenbUcke  (Orphea  t  1825).  — 89)  iMe  Doppelbewittbniif 
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iTnehenb.  der  liebe  uid  Freandsch.  f.  1825).  —  40)  Fabian  und  Sebastian. 
Züge  und  Schilderun?  aus  dem  Leben.  Lei[»zig  1824.  22  S.  8.  —  41)  Der 
Bärentanz.  Scene  ans  Tiefenbach  (Verse,  im  Taachenb.  der  Liebe  und  Freund- 
schaft f.  1826,  42— Ö(i).  —  42)  Der  Freundschaftsdienst  (Orphea  f.  1826).  — 
48)  Die  Glöelnieii&  fOrplm  f.  1827).  —  44)  HinkefieBchen  Cfscbb.  d.  Liebe 
B.  Fr.  f.  1827). —  45)  Die  Getaascbten.  Roman.  Leipz.  1826.  II  (240,245  8.) 
8.  —  46)  Der  Wettstreit  (Orphea  f.  1828).  —  47)  Spiegelbilder.  Sldasen  und 
Darstellungen  nach  dem  Leben.   Hamb.  1827.  II  (322,  244  S.)  8. 

I.  1:  Der  Helmathlose.  —  S:  Die  SchioBfmainMll.  —  3:  D«r  Todttnkopf.  —  4:  Dm  Ke- 
gdspItL  ^  it  Dl«  Tta«h«nbncher.  —  n,  <:  D«r  kffehsl»  WwrL  —  ?i  Der  ▼emeter.  —  6t 
Die  Bnmtmdd.  —  f  t  Die  NeeJiknwlBMiM.  —  le:  Oer  SoliweMielter) 

48)  Früblingsgaben.   Novellen  und  Gedichte.  Hamb.  1829.  216  S.  8. 

1:  Der  Drelktelgttaff.  9:  Rremred«  bei  Errlehtniiff  dee  neuen  Bandrarger  Kxenken- 
hcuses  Nov.  ISSL  —  8:  D<-r  NoTellenvercIn  -  4:  Todtenopfer  fUr  verstorbene  Freoade«—  ii 
Die  Erscheinung.  —  6:  Die  Woche.  —  Ti  Die  Todeszeichen.  —  8:  Der  neue  Prolog. 

49)  Der  Hausfreund.  Kin  ^omeinnütz.  Wochenblatt  f.  alle  Stande.  Hamb. 
1829.  4.  —  50)  Launen  der  Liebe.  Leipa.  1829.  II,  8.  —  61)  Novellen  und 
Erzählungen.   Berlin  1829.  II.  8. 

I,  It  Swlnn.  ~  tt  Der  GefUleweeliieL  —  S:  Dar  Diener  dee  AofenbUeks.  —  II,  4i 
Dto  Xechllgnu.  ~  6s  Dir  Vlbelhelm.  —  6:  Der  GUiekeweeheaL 

52)  Junker  Udo  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1829).  —  oS)  Der  goldene  Zahn 
(Orphea  f.  1829).  —  54)  Mauerergedichte.  Hamb.  1829.  12.  rep.  ia32.  12.  — 
öö)  Das  Doppelfest.   Metrisches  Drama  (Tschb.  f.  Hamburgs  Jugend  f.  1831). 

—  66)  Festrosen.  Tschb.  f.  d.  J.  1831.  Hamb.  1831.  12.  —  67)  Hildrian.  Ein 
Sommermärchen  in  6  Gesängen ,  tmd  die  Bittschrift.  Zwei  poefc.  Erxihlongen. 
Hamb.  1831.  12.  —  68)  EniblaDgen.  Hamb.  1832.  U.  8. 

I,  1:  Die  GlBcknerln.  —  2:  Der  Rachsprnch.  —  8:  Der  Freandschsftsdlcnst.  —  4:  Des 
Grab  auf  dem  Oybln.  ~  II,  (:  Oer  golden«  Zebn.  —  6:  Lohn  der  Tiene.  —  7;  FldeUHti.  — 

8:  Die  Martinsgans. 

59)  Gesammelte  kleine  Romane  und  £rzählungen.  Wohlfeile  Ausgabe, 
Leipz.  1833.  VIII.  8.  (Titelauflage  von  Nr.  35).  —  60)  Der  vierzigste  Geburts- 
tag, Lu.sfcsp.  (im  32.  Almanach  Draniat.  Spiele  f.  1834).  —  61)  Neuere  Gedichte. 
Hamb.  18,36.  8,  —  62)  Frauenmilde.  Poet.  Erzählung  i'Nonhlbingisi-hes  Al- 
bum. Hamb.  1840  S.  127—135).  —  63)  Flammenbildcr  aus  Hamburg  (Ge- 
dichte).  Hamb.  1842.  8.  —  64)  Neue  Mauerergedichte.   Hamb.  1842.  12. 

Yffl.  Lttbke-Selixeder  9.  447  ft  646.  Albertt.  9. 114  f. 

101.  Georg  Nlcolans  Bärmann,  geb.  19.  Mai  1785  in  Hamburg,  war  zum 
Kaufmann  bestimmt,  bildete  sich  ohne  akademische  Studien,  1810  Vorsteher 
einer  Psivatschulanstalt.  die  er  bis  1837  fortführte,  seitdem  beschäftigte  er  sich 
mit  Uebersetzen  und  arbeitete  an  den  Hamburger  Nachrichten  (einer  Zeitung). 
Er  hat,  die  üebersetzungen  eingeschlossen,  über  300  Bände  geschrieben.  Er 
starb  am  1.  März  1850  in  Hamburg. 

l)  Alexander  äoitwedel  oder  der  Hanse  Begründung.  Ein  vaterländisches 
Sebanepiel  in  4  A.  Bremen  1817.  8.  —  2)  Gottfried  oder  Heldentod  und  BOr- 
gerfreiheit.  Ein  scenischer  Prolog^  mit  Chören  zur  Feier  des  18.  Oct.  Hamb. 
1819.  16  S.  8.  —  3)  Der  glQckliche  Bettler,  ein  tragikomische*»  Maskenspiel 
in  5  A..  frei  nach  Gozzi  für  die  deutsche  Bühne  bearbeitet.    Leipz.  1819.  8. 

—  4)  Das  Haus  mit  zwei  Thüren,  Lustöp.  iu  3  A.,  metrisch  treu  nach  Cal- 
deron  für  die  dentaebe  Bühne  bearbeitet  Altona  1821.  &  —  6)  Doldi  and 
Maske.  Ein  Jafaigeeehenk  Ar  die  dentwhe  Bflime  beirb.  Bremen  182L  8. 

1 :  Die  Seerinber  aof  HelUgUnd,  Sebenip.  in  ft  A.  —  t:  Dl«  Bobal«  der  M&nner  nMb 
MoUbre,  Schsp.  In  6  —  6:  Welebiv  Ist  aela  Vetlerf  Lnetep.  in  l  A«  —  i:  DU  Bile*» 
Lnstop.  In  1  A. 
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6)  Bunels  Ygl  §  346.  —  7)  Elegantes  IMienbach  auf  das  Jahr  1824. 
Btmb.  Im.  IS.  —  8)  Der  KMg  und  der  KftBBtler,  Schsp.  in  1  A.  ^  8. 
Jhb.  deutscher  Nachspiele  1824).  —  9)  Der  Oberrock,  Lustsp.  in  1  A.  (im  4. 
Jahrb.  deutscher  Böhnensp.  1825).  —  10)  Calderons  Schauspiele,  metrisch 
treu  für  die  deutsche  Bühne  abersetzt  (mit  C.  Bichard).  Zwickau  1824>-27. 
XII.  16. 

(TMehfiiblbttollMilr  der  anllad.  ClMdtsr  Bd.  MC:  Die  Mtdcs  rvh.  Ibatible.  —  Wtn 

KriegMplel.  —  107 :  Dm  Leben  Ist  eta  Trtvin.  —  106 :  Der  Bchwanklinitler.  —  109 :  Marlenn(>, 
ein  Trsp.  —  Iii:  Die  grosse  Zenobie.  —  ITt:  Echo  u.  Narclss. —  124:  Der  Stimme  Verhängnis», 

—  ISA:  UeU  OBd  UBbell  eines  Namen«.  —  141:  Des  MerlenblUl  lu  Toledo.  —  isa:  Der  Arst 
••iiier  Shn.  —  ISIt  D«»  Heleifseinar  8«h«iid«.  —  181:  KnwmMknaf). 

11)  Papiere  aus  meiner  bauten  Mappe.  Eine  Sammlung  von  Eriahlungcn, 
Hirchen  uid  Qediebten.  Berlin  18S6.  8. 

12)  Staatipapiere,  Lustsp.  in  1  A  (im  25.  Almanach  dram.  Spiele  1827). 

—  13)  Höop.  up  Häwelbook  §  346.  —  14)  Eine  CHiarade,  in  drei  Origin;  l- 
Rcenen  (im  2^).  Alm.  dramat.  Spiele  1828).  —  15)  Bürgertrcne,  ein  Vaterland. 
Schsp.  iu  3  A.  Hamb.  1828.  8.  —  16j  Die  Assonanzen  der  deutlichen  Sprache, 
prosodlsdi  und  leiikographisch.  Berlin  1829.  X  und  864  8.  8.  —  17)  Ytoi^ 
Aanut  (im  neuen  Originaltheater  Ton  Schiessler.  Bd.  5.  1829).  —  18)  Einer 
für  drei,  Lustsp.  (im  28.  Alm.  dram.  Spiele  1830).  —  19)  Adlev  der  Vierte, 
der  Held  tou  der  Schauenburg.  Eiu  vaterlandisches  Gedicht  in  7  Gesängen. 
Hamburg  1889.  19.      90)  Aosgewüilte  Gedichte.  Hamburg  1888.  804  8.  8. 


1833.  II.  246  S.  8.  —  22)  Shakespeares  Johannisnacnttraum;  Ende  gut, 
alles  gut;  König  Heinrich  IV,  1.  Theil;  Viel  Lärmen  um  nicht«;  Hamlet; 
Titus  Andronikus;  Verlorne  Liebesmüh;  Wintermärchen;  König  Heinrich  IV, 
2  Theil;  K<»iiig  Heinrich  VIII;  TroUns  tl  Kreoida;  Perikles,  Itlrst  von  Tjtum 
(in  Shakespeares  Werken,  herausg.  y.  Jul.  Kdmer.  Sehneeberg  1886).  —  98) 
Theater.   Mainz,  Kupferberg.  1838.    III.  8. 

I,  1:  Der  Meskenball»  Dreme.  —  S:  Die  Höhle  eaf  T«smp»dBM,  Trep.  —  3:  Ein  Advo« 
eatMMtrelcb.  Lnetsp.  — >  4i  Der  Oberrock,  Lnetep.  —  S:  Elser  flbr  dielt  Lnstip*  —  n,  $:  KSal« 
Ksiint,  OrsHM.  —  7 1  Vtr  OUkim  imd  sslDa  LtebMit  Diaaui.  —  ti  StafttOMptorSf  Lastq».  ~ 
•  :  Alte  Sünden,  Vaudcvllle.  —  10:  Zum  Benefiz,  Lastsp.  —  III,  11:  Almosambo,  Dram«.  — 
13:  Dte  Scbwlegcrmattar,  Drama.  —  13:  Contnmex.  Yendevllte.  —  14:  Die  Buse&nbr,  Orlfi- 
nellostsp.  —  16:  Eine  Charade.  In  3  Origlnalscenen. 

94)  Norddeutsches  Archiv  für  kleine  Bomane,  Erxählungen,  Novellen,  Mar- 


Uebersetsvngen  von  Bjrron  4  Bde. ,  Bnlwer  4S  Bde. ,  Charaler  9  Bde. .  Cooper  S  BXnde, 
Dumas  1.  MIstresi  Brey  IS,  Pardo«  %  Del»Tl<ne  1,  Itonyet  18,  DUr««U  S,  Morler  t,  Grat- 
tau  3,  Scott  61  a.  s.  w. 


▼ffl.MaolortB.Wfc  BSaab.  Mrlflilstlwtox.  I,  lU-lSt. 

102.  Halt  QaidttaitoiL  gel».  99.  Oet  1776  (melit  1786  oder  1768)  n 
JeiemMt  bei  Bendilraig,  Belm  eines  Banem,  iddiiiete  sich  dem  Sehidlehreiw 
amt,  wurde  1797  Lehrer  an  der  Fraisdrale  in  Biel,  1808  Bevisw  der  Stadt- 
rechnusgen  in  der  deatsoben  Eanslei  n  Kopenhagen,  1808,  nnteir  dem  Titel 
eines  Kammerraths,  ZdlTerwaUer  in  dem  sehleswigschen  Flecken  Cappeln,  er- 
hielt i.  NüT.  3888  de»  Ittel  einet  viiUidien  JnstiBalhs,  nnd  starb  4.  Nmr. 
1848  in  Ol^ppeln. 

1)  Gedichte  in  dem  Tssehenbneh  Veranda  1811  und  in  der  Eidora  für 
1823—26,  deren  Herausgeber  er  war,  s.  B.  S,  373—589:  Helkia,  der  Jüngling 
von  Nain ,  ein  relig.  Drama  für  Musik.  —  2)  Tasso's  Befreiung.   Ein  drama- 
tisches Gedicht  aus  deni  Dänischen  des  Bernhard  BeteHB  Ingemannfgeb.  28 
Mll  1789)  tllNBs.  IBI  eBMtf  'p6€k,  8üililtliil|f  ftrti  9ni^^.  linl^  180C  8; 

ygL  B.  SduMsr  Im  nekrol.  SB,  SST-SIS.  Bnlew  1.  74e. 
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WUmßUgU  te  dm  mUmw.  Mit.  VrorlastalbMfahlMi  WO  B.  S. 

BchrSder  schleaw.  holst.  ScbrlftAtellerlex.  1.  184—186  2.  699.  Alb«rtl  1,  t4»  f. 

103.  Laurids  Kruse,  geb.  6.  Sept.  1778  zu  Kopenhagen,  studierte  daselbst 

seit  1794,  bereiste  DMtflehlaiid,  die  Schweis  nnd  Fiankreich,  erhielt  18 12  den 

Titel  eines  ProfewKn  und  machte  nnn  eine  längere  Heise  durch  Deutschland 

und  Italien,  von  der  er  1817  heimkehrte,  lebte  seit  1820  als  Privatmann  in 

Waodsbeck  und  starb  Am  19.  Februar  1839  in  Paris.   Er  schiieb  dinisch  und 

deotBch,  übersetzte       dem  Dänischen  md  Franxfieischen  und  einig«  seiner 

AitMiten  übersetzte  er  nuch  ins  Dänische. 

1)  Novellen.  Wien  1816.  8.  —  2)  Scenen  aus  dem  ungedruckten  Trauer- 
spiele Ezzellin  (in  Lötz  Originalien  1819  Nr.  153—54).  —  3)  Der  Oberrock 
CKler  der  Saal  bei  Ahrends;  ErzüLluiig  (Lutz  Originalieu  1820.  Nr.  41—51).  — 
4)&iiibargs  SchntigMfeer;  Prolog  bei  ErMhung  des  VolhsUieAten  (Originelieii 
Nr.  114j.  —  5)  Scenen  aus  dem  Trauerspiele;  Die  Witwe  (Originalien  1820 
Nr.  U3— 144).  —  6)  Der  cr\ Ritaline  Dolch;  eine  Criniinalgeschichte  (Origi- 
nalien 1821  Nr.  1—2).  —  7)  Die  Rose  (Ori^Hnalicn  1821  Nr.  36).  —  8) 
Dis  v^eisbe  3Iädchen  (Ormnalien  1821  Nr.  84— U5).  —  ÖiKzzelin,  Tjrann  von 
Fid0ffa;Tr8p.,Stuttg.  o.'TOb.,  Cotta  1821.  8.—  10)  Die  Bel[ehrung  in  den  Bip 
teaiuLucca  (Lötz  Wintergrün  f.  1823).  —  H)  Erzählungen.  Aarau  1822. 
8L  —  12)  Der  krystallne  DuUh,  und  die  Rose.  Zwei  Erzählungen.  Hamburg 
1828.  8.  -  13)  Die  Todtenbraut  oder  Deodats  Geburt ;  Wahrheit  und  Dicht- 
ung aus  dem  Leben.  Leipz.  1823  111.  8.  rep.  1827.  8.  —  14)  Eid  und  Ge- 
liMD,  und:  Die  Febenbiant.  Zwei  Enihlnngen.  Hamburg  18^4.  8.  —  15) 
Ysdiingniss  (Cornelia  f.  ^35).  —  16)  Sieben  Jahre.  Ein  Beitrag  in  der  ge- 
lieimcn  Hof^'f'schichte  eines  nordischen  Reiches.  Aus  der  Mappe  eines  verstor- 
l-?ncn  Diplomatikers.  Leipzig  1824.  IV.  8.  fauch  dänisch:  Kbhvn  1824 — 25. 
Wl  b).  —  17)  Das  geheimnissvolle  Haus  oder  der  Kichtersurucb  der  Welt. 
Bmlft.  182&  IL  a  —  18)  Die  Wette  oder  jeder  hat  §em  PUndien,  Lnstsp. 
inikK.  Lebrün).  Maini  1826.  8.  —  19)  Der  glückliche  Tag  (Urania  f.  1826^ 
—  Ä)  Das  Araberross;  Roman.  Hamburg  1826.  8.  —  21)  Nordische  Freund- 
«bft,  Novelle  (Urania  f.  1827).  —  22)  Der  Kardinal.  Hamburg  1827.  8.  — 
23)  Die  verlorne  Sehne  (i^iittemachtblatt  1827).  —  24)  Der  Todtentanz  (Mit- 
tenacbtbl.  1887).  —  35)  Viel  Unreeht  n.  ynoAg  Beeht,  Erzählung  (Huldigung 
den  Frauen  f.  1S28  vgl.  Nr.  34).  —  26)  Zwiefache  Treue,  EnaUung  (Orphea 
f  1828.  vgl.  Nr.  35).  —  27)  Criminalgeschichten  und  andere  romantische  Er- 
»hlun|en.   Hamb.  1827.  VI.  8.  —  28)  Nord  und  Süd.  Zwei  Novellen.  Leipz. 

8.  -  29)  Das  Judasbüd  (Morgenblatt  1828  Nr.  144-156).  —  30)  Das 
websB  (ausgewShlte  Uelne  Or^iiwlroinane.  Leipi.  1898.  I,  1).  —  81)  Die 
V«iidlo11eBe  (Orphea  f.  1829).  —  82)  Die  Klosterrume  in  Norwegen  nach  einer 
Ijwwegischen  criminellen  Begebenheit  (Huldigung  den  Frauen  f.  1829).  —  33) 
Jm  Verhängnis.'»,  und :  der  glückliche  Tag.  Zwei  Erzählungen.  Hamb.  1828. 
f -34)  Die  Rache.  Leipz.  1829.  a,  ist  identisch  mit  Nr.  25.  —  3ö;  Zwie- 
^  Treue.  Leipe.  1829.  \  tgL  Nr.  96.  —  88)  Der  0omalr  (Agiaja  f.  1880). 
7^87)  Donna  Concha  (Taschenb.  d.  Liele  und  Freandsch.  f.  1S30).  —  38)  Le 
I^|on  rouge  (Orpliea  f.  1830).  —  30 >  Die  Freundinnen  (Huldigung  den  Frauen 
f.  1838).  —  40)  Mesraerische  Liebe  (Taschenb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1831). 

^1)  Alte  Freunde  (Agiaja  1.  1831).  —  42)  Das  schwarze  Herz  (Orphea  für 
1^1).  —  48)  Das  Thnimblld  (Rheinisches  Taschenb.  f.  1830).  —  44)  Die  Ur» 
grossrantter  in  ihrer  Familie  (Huldigung  den  Frauen  für  1831).  —  46)  Die 
öostcmiine,  und:  das  Judasbild.  Zwei  Erzählungen.  Leipzig  1830  P  —  46) 
We  Verschollene,  eine  Novelle  (Nr.  31).    Leipz.  1830.  8.  —  47)  Der  Solitair. 

der  Pfarrer  von  Weilbv.   Zwei  Erz.    Leipz.  1831.  8.  —  48)  Die  Hand 
w  Jungfrau.    Eine  Enfihlnng.    Leipzig  1831.  8.  —  49)  Denna  (Mneba, 
jnd:  Die  Freundinnen.  Zwei  Novellen.  Leipzig  1881.  8.  —  50)  Le  Dragon  rouge, 
Novelle.   Die  Juden  auf  Hold,  nach  S.  S.  Blicher  aus  den  Erholungsstunden. 
1831.  8.  —  51)  Klaras  Selbstbekenntnisse  (Huldigung  den  Frauen  für 
-  52)  Eine  Alltagsgeschichte  (Tschb.  d.  L.  n.  F.  f.  1882).  —  53)  Herr 
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und  Diener,  eine '  Erzählung  ans  den  mitgeteilten  Papieren  eines  PrenTid»^. 
Stuttg.  1832.  II.  8.  —  54)  Die  alten  Freunde,  Erz.  und:  Palmyra,  Phantasie- 
stück. Leipz.  1832.  8.  —  &5)  Mesmerische  Liebe,  Erz.  uiid:  Das  Mädchen  yon 
Bodos.  NoTelle.  Leipz.  1832.  8.  —  56)  Urgrossmutter  und  Um  Funilie.  En. 
Leipz.  1832.  8.  -  57)  Verirrung  der  Selbstsucht  (Tschb.  z.  g.  Vergn.  f.  1833|. 

—  58j  Fl  au  und  Magd  (Huldigung  den  Frauen  f.  1833).  —  59)  Das  schwarze 
Ben,  Erz.  Leipz.  1833.  8.  —  60)  Die  gefährliche  Verschwiegenheit,  dänische 
Kovelle  (KomnoniniB  1888.  H  8  n.  4).  61)  Der  OebterbMiner  (Huldigung 
den  Frauen  f.  1834).  -  62)  Die  Brttder  (Penelope  f.  1834).—  88)  Die  Juogen 
und  die  Alten.  Eine  schli' lite  Erz.  aus  den  0  ig.  -  Papieren  eines  lafontaine- 
■eilen  Landprediger»  mitgeteilt.  Hamburg  1834.  8.  —  64)  Das  gesetzwidrige 
Geheimnis»  (Tsclib.  d.  L.  n.  Preundsch.  f.  1835).  —  65)  Verimirg  aus  8elbirt- 
Rucht.  Fniu  und  Magd.  Zwei  Novellen.  Leipz.  1835.  8.  —  66)  Eine  Epi.'^ode, 
Erz.  (Huldig,  d.  Frauen  f.  1836).  —  67)  Schweres  Mitwissen.  Der  Dieb.  Zwei 
Erzählungen.    Leipz.  1.*<S6.  —  68)  Der  Geisterbanner,  Erzähl.    Leipz.  1836.  8. 

Vffl.  LUbker  »chlMw.  hol«t.  SctuifttteUerlex.  1.  828.  3,  63S.  —  Nekrolog  17.  lOM— 106«. 
■nlew,  %  70—77,  —  ThortMB  UM.  8.  Ite.  —  Albtrtt  1,  m~4m, 

104.  Amalie  Schoppe,  geb.  Weise,  wurde  nm  9.  Oct.  1791  zu  Burg  auf 
Fehmarn  geboren  und  sdnieb  schon  im  10.  Jahre  Gedichte,  wurde  durch  die 
zweite  Heirat  ihrer  Mutter  mit  einem  reichen  Haniburger  in  eine  glückliche 
Lage  versetzt  und  erhielt  eine  vorzügliche  sorgsame  Erziehung,  der  gunäss  sie 
einem  wissenschaftlichen  Leben  bestimmt  wurde.  ISll  verheiratete  sie  sich 
mit  dem  Dr.  jor.  Fr.  H.  Schoppe  in  Hamburg,  den  sie  1829  durch  den  Tod 
▼erlor.  Idteto  die  Sniehnng  ihrer  drei  Söhne  Karl  Adalbert  (f  19  Jahr 
alt  in  dir  Neiijalimadit  1883),  Julias  Kail  und  Alphons  Eduard.  1842  zog 
d«  von  Hamborg  nach  Jena  und  folgte  später  ibM  flOlmen  nach  Nordamwflfa, 
«0  liA  am  Sß.  Sept  18ÖB  tn  Shenelttady  im  Staate  Kevyork  starb. 

1)  Gedichte  in  Kernen  poet.  Almanach,  Dichterwald,  im  Morgenbl.  u.  s.  w. 

—  2)  Irrtum  und  Vergebung,  Erzählung  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt.  1819  Nr. 
177).  —  3)  Die  Rückkehr  aus  Kussland,  eine  wahre  Geschichte  (Abendzeitung 
1820  Nr.  211  ff.  —  4)  Angelikii  K.iufninnn.  Histori.«»ehe  Novelle  in  Briefen. 
(Abendzeitung  1820  Hr.  292—301).  —  5)  Maria  von  Brabant  oder  die  Grün- 
danff  des  Klosters  Fflrstenfolde.  Novelle  (Abendieltang  1821.  Nr.  21 K.)  — 
6)  Elisabeth,  Prinzessin  von  Taracunow,  eine  wahre  G^chichte  (Schützes  Win- 
tergarten 1821).  —  7)  Berns  grösster  Tag,  bist.  Skizze.  Rudolf  v.  Erlach 
(Kinds  Mose  1822).  —  8)  TheodoUnde,  hutor.  Novelle  (Taschenb  der  Liebe 
nnd  Frenndsch.  f.  1822).  —  9)  Die  Witwe,  eine  wabre  Begebenheit  (S^itong 
f.  d  eleg.  Welt  1823  Nr.  148  f.)  —  10;  Ein  paar  seltsame  Crirainalfalle  (Phi- 
lippi's  Merkur  J823  Nr.  4.Sf.)  —  11)  Die  Abendstunden  der  Familie  Hold,  in 
anziehenden  und  lehrreichen  Erzählungen  aus  dem  wirklichen  Leben,  ihren  Zög- 
lingen mitgeteilt.  Hamb.  1823.  X,  152  u.  66  S.  8.  —  12)  Der  Fremde,  eine 
Eniblnng  (Weimar.  Modejonmal  1828  Nr.  55  C)  —  18)  Lebensbilder ,  oder 
Franziska  und  Sophie,  Roman  in  Briefen,  besonders  für  Frauen  und  Jung- 
frauen. Jjeipz.  1824.  II.  8.  —  14)  Eugenia.  Eine  Unterhaltungsschrift  für  die 
erwachsene  weibliche  Jugend.  Berlin  1824.  8.  —  16)  Die  neue  Annida.  Ro- 
man roa  im  Yerfluserin  der  Engtnia  nnd  der  LebensbiMsr.  Leii».  1884.  8. 

—  16)  Sdnoksalswege.  Ein  bistoriseher  Roman.  Braunschw.  1825.  III.  8.  — 
17)  Die  Verwaisten.  Roman.  Leipzig  1825.  II.  8.  —  18)  Glück  aus  Leid. 
Leipz.  1825.  IL  8.  — 19)  Frauenschwäche  und  Frauenunglück.  Eine  wahre  Be- 
gebenheit. (Cornelia  f.  1826;.  —  20)  Die  Minen  von  Pasco.  Leipz.  1826.  IIL 
8.  rep.  1829.  IIL  8.  —  21)  Die  Winterabende  tn  Sonnenfels,  oder  Erzählungen 
für  die  Ju^-end ;  eine  Weihnachtsgabe.  T^ipz.  1826.  360.  S.  8.  —  22)  Erzähl- 
ungen.   Erster  Band.  Leipz.  182(3.  8.  (1.  Florentine.  —  2.  Angelica  Kaufmann. 

—  3.  Elisabeth  Prinzessin  von  Taracunow.  —  4.  Die  Witwe).  —  28)  Antonie, 
oder  Liabe  nnd  Entsagung.  Bmnan.  Leipa.  1826w  226  8.  8.  ^  24)  EnaU- 
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QDMi  au  der  Ctofenwurt  mid  Terganfrenheit,  Leisbiidi  ftr  dl»  JTufeiid.  Leipz. 
li<26.  8.  —  25)  Gran  Toscano,  oder  Leben  und  Thaten  eines  Erzschelms;  ko-  ' 
mischer  RnmHn,  frei  nach  dem  Spanischen  des  Quevedo.  Leipzig  1826.  II. 
fVllI,  215.  183  S.)  8.  —  26}  Neue  Erzählungeu  und  Flürchen  für  Geist  und 
Herz;  Weihnacbts-  u.  Geburtstagsgnbe  f&r  Kinder  Ton  10— 14  Jahren.  Braun' 
schweig  1S26.  12.  —  27)  Die  Familie  Ehrenstein.  Lesebuch  für  Kinder.  Hamb. 
18-JG.  8.  ~  28)  Die  Heiinathlose.  Roman.  L.>i|.z.  1827.  II.  8.-29)  Iwan, 
oder  die  Revolution  von  17(j2  in  St.  Petersburg.  Hist.  Roman.  Leijiz.  1S27.  II.  8. 
30)  Ijeonbard,  oder  die  Verirrungen  des  Schmerzes.  Koman.  Bruuuschw.  18:^7. 
a  —  81)  Gfleammelto  Eniliinngen  imd  NoTellen.  Leips.  1887~2a  II.  & 
(I  FMhliagsnbe  266  S.  1 :  Gabriele  von  Vergy  und  der  Castellan  von  Coucy, 
bistor.  Novelle.  —  2:  Der  Fremde.  —  3:  Macht  der  Liebe.  —  4:  Unglück- 
liebe Liebe.  —  II.  Herbstgabe.  260  S.  6:  Franenachwäche  und  Frauenunglück. 

—  6:  Maria  Ton  Brabant.  —  7:  Wilhelm  und  Sophie.  —  8:  Theodolinde,  Kö- 
nigin der  Longobardeu).  —  :H2i  Erste  Nahrung  für  Geist  nnd  Herz.  Eleroen- 
tar-Lehr-  nnd  Lesebuch  der  Kind'T  von  6  Jahren.  Frei  nach  der  early  lesson 
von  Marie  Eilgeworth.  Heidelb.  1827.  FV"  (264,  320,  2S8  u.  270  S.)  8.  —  33) 
Neae  Pariser  Modeblätter.  Leipz.  1827  Juli  — 1845.  Huiiib.  8.  19  Jahrgänge. 
M)  Frederik  nnd  Anbella  oder  die  Erben  ron  Kilnunrnok.  Historiseber  Ro- 
man Leipzig  1827.  II.  8  —  35)  Der  Sang -König  Hiame.  Nordlandssage. 
Heidelb  IS'.'S.  8.-36)  Wilhelm  und  p:i)riede,  oder  die  glücklichen  Tage  der 
Kindheit.  Ein  Lesebuch  für  Kmder.  Leipz.  1828.  8.  —  37)  Erzählangen  der 
kleinen  hamburgisrlien  Answandrer.  LeBeVneli  für  die  Jnjrend.  Leipi.  1828. 
8.  —  38)  Lust  und  Lehre  in  unterhaltenden  Märchen  und  Erzählungen  für  die 
Jngend.  Leipz.  1828.  8.  —  39)  Bunte  Bildt  r  aus  dem  Jugendleben,  in  Erzähl- 
angen, Märchen  und  Gesprächen.  Leipz.  1828.  8.  —  40)  Olivi«!  oder  die  Ne- 
benbuhler. Ein  Roman.  Leinz.  1828  12.  —  41)  Waldemar.  Roman.  Gera 
1828.  II.  8.  —  42)  Nene  Erzanlangsbändo  der  Familie  Sonnenfels,  in  Geschich- 
ten, Mährchen,  Sagen  und  Gesi>rächen.  Ein  l.-sebuch.  Berlin  1829.  12.  — 
43)  Die  Auswanderer  n-ich  Brasilien,  oder  die  Hütte  am  Gigontonhonha.  Nebst 
andern  Erzähl,  f.  d.  Jugend.  Berlin  1829.  12.  rep.  Wesel  1852.  8.  —  44)  So- 
Dotra  oder  Seelen-  und  SittengmoSIde  ftr  die  weibi  Jngend.  8«itenttlkeK  tnr 
Eugenia.  Berlin  1829.  12.  —  45)  Kleine  Mährchenbibliothek.  Berlin  1828. 
II.  8.  —  46)  Neue  nordische  Sagen.  Heidelb.  1829.  8.  —  47)  Nina,  Erzählung 
(Cornelia  f.  1830).  —  48)  König  Erich  XIV.  und  die  Seinen.  Histor.  Roman.  • 
Gm  18a0.  IL  12,  —  48)  Marie,  Enihlnng  (Cornelia  Ar  1881).  -  50)  Ma- 
thilde, oder  Liebe  über  alles.  Roman.  Leipz.  18:^0.  8.  —  51)  Chandenier, 
Ers.  (Cornelia  f.  1S32).  —  52)  Mario,  oder  Liebe  bildet.  Roman.  Leipz.  1832. 
8w  —  53)  Der  Jehnist,  Novelle,  von  (ps.)  A.  v.  Schonen  (Cornelia  f.  1833).  — 
54)  Liebe  um  Liebe,  Novelle  (Cornelia  für  1834).  —  55)  Die  Maler.  Von  A. 
T.  Schonen  (Cornelia  f.  1835  vgl.  64,  1).  —  56)  Eliza.  Von  A.  v.  Schonen 
(Cornelia  f.  1836).  —  57)  Honesta,  Novelle  (Norddeutsches  Tasclienb.  f.  1836). 

—  58)  Victorine.'   Von  A.  v.  Schonen  (Nordd.  Tachb.  f.  ia3G  vgl.  Nr.  64.  7). 

—  59)  Die  Colonisten.  Ein  Boman.  Leipz.  1836.  IL  8,  —  60)  Neue  gesam- 
BMlte  SnfiilnDgini  nnd  Nofelkn.  LeipB.  1886.  8.  —  81)  FOr  müssigc  Stan- 
den. Nene  geearomelte  ErxShlnngen  und  Novellen.  Leipz.  1836.  111.  8.  — 
62)  König  Robert.  Von  A.  v.  Schonen  (Cornelia  f.  1837  vgl.  83,  2).  —  63) 
Die  Verlorne.  Ein  Roman.  Leipz.  1837.  8.  —  64)  Zeitlosen.  Novellen  und 
Enflilnngen.  Leipz.  1837.  II.  9.  (I,  1:  Die  Haler.  —  9:  Daa  Tnmier.  — 
8:  Das  Mordlocb.  —  4:  Der  Kuss.  —  II,  5:  Die  Folter.  —  6:  Das  Wagstück. 
7:  Victorine.  —  8:  Sittengemälde  des  Auslandes).  —  65)  Anna  Lapukhin. 
Histor.  Roman.  Leipz.  1837.  II.  8.  —  66)  Miss  Molly.  ^Cornelia  f.  1838).  — 
67)  Die  Freundschaftsprobe.  Von  A.  v.  Schonen  (Cornelia  f.  1838).  —  68)  Er- 
innemngen  ans  meinem  Leben  in  kleinen  Bildern.  Altona  1838.  II.  8.  —  69) 
Vittoria.  Roman.  Leipz.  1838.  III.  8.  —  70)  Octavia.  Roman.  Leipz.  1838. 
IL  12.  —  71)  Cyanen.  Novellen  und  Erzählungen.  Leipz.  1838.  II.  8.  —  72) 
Marat.  Histor.  iloman.  Braunschw.  1838.  IL  8.  —  73)  Die  Rache  oder  der 
Leinweber  von  Segoria.  Histoiischer  Boman.  Leips.  1838.  IL  8.  —  74)  Tjrcfat- 
de  Brahe.  Hiftor.  Boman.  Leips.  1889.  II.  ISt  —  78)  Moderne  Zostindc. 
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Von  A.  V.  Schonen.  (Cornelia  f.  1840).  —  76)  Die  Schlacht  bei  Hemming- 
stedt.  Hiator.  Roman.  Leipz.  1840.  II.  12.  —  77)  Der  hinkende  Teufel  in 
Hamburg.  Aus  den  Papieren  eines  Verstorbenen.  Leipz.  1840.  II.  12.  —  78) 
Emst  nnd  Scherz  (Cornelia  fär  1841).  —  79)  Die  erste  Liebe  eines  Primen. 
Histor.  Roman.  T.eipz.  1841.  II.  8.  —  80)  Giles  de  Raiz,  oder  die  Geheim* 
nisse  des  Schlosses  Tiffauffes.  Hist.  Rom.  I^eipz.  1841.8.  —  81)  Pierre  Vidal, 
der  Troubadour.  Hiätor.  Koman.  Leipz.  1841.  II.  12.  —  82)  Ans  Hass  Liebe, 
Boman.  Leipzig  1849.  II.  9.  ^  BS)  Myosotis.  Emhlangen  imd  VemUmL 
Leipz.  1842.  IL  8.  (I,  1:  Helene  von  Toumon.  2:  König  Robert.  3:  Dia 
Freundschaftsprobe  II,  4:  Peter  Schöffer.  5:  Eine  einfache  Geschichte).  — 
84)  Die  iüronpratendentin.  (Cornelia  f.  1843).  —  85)  Bilder  aus  dem  Fami- 
lienleben. Leipz.  1843.  II.  8.  (I,  1:  Der  Vetter.  2:  Mutter  und  Sohn.  II, 
,S:  Die  beiden  Schwestern.  4:  Veronika).  —  86)  Die  Jüdin.  Roman.  Leipz. 
1844.  II,  8.  —  87)  Poliiena.  Hi.storischer  Roman  ^Schweden  1788—1792). 
Jena  1844.  III.  8.  —  88)  Tabitha  von  Geyersberg.  Histor.  Roman  (Deutsch- 
land 1523—1525).  Jena  1845.  III.  8.  —  89)  Der  Prophet.  Histor.  Rom.  aus 
der  Neueit  Nordameribu.  Jena  1846.  m.  Sw  —  90)  DieRdelftBa  Toa  KeOiag- 
dorfen.  Histor.  Roman  (1202  —5).  Jena  1847.  III.  8.  —  91)  Das  Majorat. 
Ein  Ro?pan.  Leipz.  1850.  8.  —  92)  Ferdinand  und  Isabella.  Histor.  Roman 
1467—1474.  Leipz.  1851.  II.  8.  ~  93)  Der  Prinz  von  Viara.  Biet  Buman. 
Leipzig  1858.  II.  B.  —  94)  Die  Mdea  UrfiMB  Selltliiier.  ffine  mim  Ge- 
aehidite.  Zcrbst  1853.  II.  16.  —  95)  Die  Holstefner  In  AmerUou  Siiie  Bi- 
iCUnng  f.  Kinder.    Stuttg.  1858.  16. 

AQMerdem  noch  viele  KiiidorbUch«ri  WIrtliietuifUbllchort  gemolnntttsig«  Bchriflea  und 
Beikrig«  la  alle  Joornale  der  ZelU 

Tgl.  SdhMl  S,  m-m  and  S,  »T.  —  VOk»  wA  MaeMnr,  •«Uesw.  iMlit.  SehrtA- 
•teltelnttum.  9.  U»>MO.  uA  atl.  —  AJbwtf  S,  m-8M. 


lOS.  Chi.  AigMt  MM  Bb«rfcard,  «ab.  18.  Jn.  1169  m  BMg  Im  dar 
maUgm  ChiunacbBen,  kam  aber  seben  1771  mit  dem  Vater  ueh  Halk,  ▼eilor 
frOh  die  Mutter  n&d  1781  aneh  den  Vater.  Die  F^mQie     Madai  nabm  den 

Knaben  in  ihr  Hans,  zugleich  wurde  er  Zögling  der  fhmkescben  Stiftang  and 
■piter  Schüler  der  lateinlachen  Schule  des  Wnisenhansea.  Den  Wunsch,  die 

Arzneiknnst  zu  studieren,  musste  der  Mittellose  sich  termgen,  der  daftir  der 
Tlieologie  zugeführt  >Turde,  freilich  ohne  alle  Neigung.  Ein  nicht  gerade 
glucklicher  Einfall  bewog  ihn,  sich  den  zeichnenden  Künsten  zu  i¥idmen.  In 
Halle  und  Dresden  strebte  er,  nnter  Entbehrungen,  aber  auch  ohne  Vorkennt- 
nisse un<l  rechte  Leitung,  auf  dieser  Balm  weiter.  Durch  Zufall,  um  ein  fär 
unglaublich  gehaltenes  Honorar  von  3  Louisdor  für  den  Bogen  versuchsweise 
za  verdienen,  schrieb  er  eine  Erzählung  als  Gärtner  Ehrich  für  „Idas  Blunien- 
körbchen",  erhielt  das  Honorar  und  machte  dafür  1793  eine  Rtise  an  den 
Rhein.  Zurückgekehrt  schriftstellerte  er  weiter  und  schlosa  im  Hause  des  Buch- 
händlers Schiff,  Besitzers  der  Rengerschen  Buchhandlung,  mit  Tiedgc  und 
Hpäter  mit  W.  G,  Becker  Freundschaft,  an  dessen  Taschenbuch  und  Erholungen 
er  fortan  thätig  teilnahm.  Als  der  Buchhändler  Schiff  1807  starb,  hintcrliess 
er  Eberhard  die  fernere  Leitung  der  buchhändlerischen  Geschäfte,  der  die 
Witwe  heiratete.  Diese  starb  1834.  Im  nächsten  Jahre  verkaufte  er  die  renger- 
flche  Buchhandlung  und  siedelte  mit  seiuon  Stiefkindern  auf  sein  Landhaus 
xiriachen  Halle  und  Glebichenstein.  Eine  Beise  nach  Italien,  ein  Besuch  in 
Hamboi^,  no  eine  aefiier  StiflIIMiter  yerheiiatet  war  (an  Dr.  Buek),  ein  Aua- 
flog  naeh  Dieidfla  unterbradien  den  Anfentbalt  liadUcher  Znrückgezogenhelt 
Bndlich  entwUeoa  er  fleh,  zu  idnem  Sehwiegeiaobn  nach  Hamburg  n  liehen. 
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Kaam  angelan^  vertrieb  ihn  der  Brand  der  Stadt  Er  flüchtete  nach  Dresden, 
wo  er  am  13.  Mai  1845  starb. 

I)  Ysop  Lafleors  sämmtUche  Werke  oder  meiner  Herrschaft  nnd  meiner 
Wenigkeit  Beisein  die  sachaischen  Sandateingebirge  an  der  Elbe.  Hille  1798.  8., 

S)  Die  Fest  in  Langendoff  (Beeken  T^ttehenbueh  f.  1800). 

8)  Zwiit  nnd  liebe  (Becken  Ttochenb.  t  1801).  — 

4)  liebeaieih  und  Iiiebeiglflek  (Becken  TKhb.  f.  1803).  — 

5)  Ferdiimd  Waner,  der  «nie  FlMenapieler.  Halle  180S.  IL  8.  Zweite 
Ani.  1808.  II.  8. 

6)  Der  Polyp  ira  Herzen  (Beckers  Taschenb.  f.  1803). 

7)  Prinz  Fct-Elof  oder  der  Streit  mit  den  Möhra,  kein  MShreheiit  son- 
dern ein  EiithRcl    Halle  1803.  8. 

8)  Zauberkünste.    (Beckers  Taschenb.  f.  1805). 

9)  Federzeichnungen  von  Ernst  Scherzer.    Halle  l'^05  8. 

10)  Die  Wittwe.  Ein  Lustspiel  in  2  Aufzügen.    Halle  1805.  8. 

II)  Gesammelte  Erzählungen.    Leipzig  1802—1809.  IV.  8. 

1.  1:  Lift  um  Liat  oder:  Wu  «In  Kqm  nicht  veroacl  (Ntcbfedrackt  im  ToUett«ii- 
tnmaAm  IM*  ^  S:  Anon  ÜMliVBtpl«!  8.  ST.  —  S:  Dm  Ftat  ta  Laagndoif  8. 198.  ▼«fil. 
No.  3.  4 :  Der  Wanderer  8.  259.  6 :  Der  rerwelkte  Kranz  S.  374—393.  II.  6 :  Zwist  nnd 
Liebe  Tgl.  Nr.  S.  7:  ScbwSnnerei  und  PbiloaopMe.  8:  Ltebeanoth  und  LlebesglUck  rtxgl. 
No.  4.  9:  Frau  SoUhelm  nnd  Ihr  Conpin.  lUL  10:  Der  Polyp  am  Hersea  vgL  No.  6.  U: 
Dm  WkmnU  ISt  Rn  kalaa  MeMlUMiet.  IV.  18 1  IM«  am«  Potsataba  odmr  B«t«n  nnd  Soa- 
BMUiebelD.  14:  Dtr  ffünand«  8ul  nnd  ttn  dsnUs  Qfotttt  «In  Mireh«n  vwfl.  Ho*  18.  18: 
Tmaa  4m  Glldu  rgL  Vt,  18.  Ut  Tfeata  Q«i^  nad  Ora  KwBm  fliliirtiUga. 

12)  Der  gliasende  Saal  nnd  die  dudde  Giette  (Beeken  Tebb.  f.  1806i 

18)  'nMehenbodi  8iir  Ehie  alter  and  neuer  Hoden  md  Methoden.  Helle 

1806.  12. 

14)  Ischarioth  Kralls  Lehren  nnd  Thaten  von  ihm  selbst  torgetngen  ift 
80  episch -didaktischen  Lectionen.   Halle  1806.  12. 

W«fen  de«  darin  gebraachten  Worte«  Gallomanie  (blinde  Verebruug  dea  Dr.  Gall) 
wito  dü  8*f*B  ^  VMbdrndi  gutobuu  Bnch  Ton  den  FnuisoMn  MoSMtort  nnd  Totolaa. 

15)  Der  Ehe-  and  Wehestand  des  Baron  t.  Steppelbnrg.  (Beckers  Taschen- 
M  1  1807.) 

18)  Die  Treue  dee  GU^  (Beekan  TMohenb.  t  1808). 

17)  Die  Ekmntagsfeier  der  Hooenitiorcn  in  X*  (Beeken  Tasebenbw  11809). 

18)  Gestindnkse  eime  Wsibeiftlndes  (Becken  Tedik.  t  1811). 

19)  Hans  nnd  Qxelehen,  oder:  Wae  die  Liebe  niebt  thnt  (Bedm  T^Moben- 
bnch  f.  1812). 

20)  Der  Nachbar  nnd  die  Naebbaiin  (Gedicht  in  Becken  Goirlanden.  L 
Leipz.  1812.  8.  97—106). 

21)  Salina,  oder  Unterhaltungen  für  die  leselastige  Welt.  Eine  Zeitschrift. 
Jahrg.  1812.  Halle  lY.  8.  und  Jahrg.  1816  (mit  A.  Lafontaine  und  Andern). 
Halle  lY.  8. 

22)  Die  dentsdMD  Schriftsteller.  Was  m  thaten,  wes  sie  flr  Unrecht 
leiden  und  was  ihnen  ftr  Lohn  gebührt.  Halle  1814. 

23)  Die  Preussen  und  die  Sachsen.  Ein  Sühnversnch.  Halle  1815.  8. 
(In  Sachsen  confisdert.  Anonym;  soll  von  L.  A.  Kählei  (g  295,  170)  sein. 
Vgl.  Hamb.  Gelehrten-Lex.  2,  106. 

24)  FUtter-Bosen.  Halle  1817.  346  S.  8. 

1:  SnaasnanllpumaMnr  d«r  dmittntlANn  la  Z*  Nr.  IT.  —  Ss  Oetündnlue  stnm 
WtfMUad«  vgl.  Hr.  18.  —  8t  OesAltfhte  tto  dflaaea  YÜU  —  4:  BnehiMck«  aas  d«m 
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Tagebache  eines  Oymnasliutcn.  —  5:  Der  arme  Traagott.   Eine  blographltehe  SkiiM.  — 
Der  Krieg.  Text  zu  einer  Canute.  —  7 :  Der  Fetcr  im  Kriege.  GMitdit.  —  8:  BoaMOM  TttB 
gioiMB  EmUk  (BpoUftdldit  nt  Hapoltoa). 

25)  Titania,  oder  Dichter-  und  Blüthenteben  la  Elfenaao.  FeiefgMiiUM, 

poetische  Feei-  und  Scherzspiclc  von  A.  G.  Eberhard,  J.  F.  Sehink  (9  w» 
484)  und  Tiedge  (§  275,  984)  BerUn  1821.  8. 

m  Hannchen  und  die  Kürhlein.  Ein  Gedicht,  llallo  1S22.  8.  —  Zweite 
Auflage  1823.  Dritte  Aufl.  1825.  Vierte  Aufl.  1.S27.  16.  Fünfte  Aufl.  15^.31.  16. 
Sechste  Aufl.  1834.  16.  Siebente  Aufl.  1838.  16.  Achte  Aufl.  1840.  16.  Neunte 
Anil.  1843.  16.  Zehnte  Avil.  1844.  16.  Elfte  Anfl.  1846.  16.  Zwölfte  Aufl. 
1850.  16.  Dreizehnte  Aufl.  1854.  8.  Vierzehnte  Anfl.  1856.  16.  Siebzehnte 
Aufl.  1860.4.  Achtzehnte  Aufl.  Kseo.  16.  Einundzwanzigste  Aufi.  1865.  Lex.-S. 

Jeanette  et  Ics  pmiletii.  Tradult  de  l'Aiienwnd  pAT  MxM.  i«  Baroone  AlbMtia«  d«  U 
Mutto-Fouquä.    UerUn,  Nicolai  1861.  16. 

HuuMf  DIgt  I  tl  Sange  efter  Bberburdi  HMueh«ii  «ad  dl«  KSehldn.  J  Orlgtnatont 
▼«lH«lt  0?«nat  of  Kul  i^nramgaard.   Kbhvn.  1838.  8.  (Erslew  3,27). 

Hanoa  oi;  Kyllin^reme  of  A.  G.  Eberhard.  OrwMt  alter  «dg.  9»  Oplag  of  Cbr*  Ulrlck 
Sandt.   Chrifltiania  1848.  8.  (Krafl-LanKC  611.) 

27)  Westold  und  sein  Freund.    HaUe  1823.  II.  8. 

28)  Jahrbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhebung  des  Henens.  Halle 

]82a  a 

29)  Der  erste  M«iiaeli  imd  die  Erde.  Gedicht  in  tdm  OaeSngen.  HaUe 
tSäS.  8.  Zweite  Aufl.  HaUe  1834.  16. 

30)  GeHuamelte  Sdirilten.  Halle  1836-31.  XX.  16. 

I.  Uebersicht  meiner  Bchrlftatell^rlachen  Laufbahn  und  Proben  ftUherw  Versuche.— 
II.  Erzählungen  1.  Hdchen.  (List  um  LIat.  —  Zwist  und  Liebe.  —  LIcbcH^'ltlck  \ind  Llebea- 
notb).  —  III.  Erzählungen  26.  Bdchen.  (Der  Polyp  am  Herzen.  —  Nur  keine  Mesalliance.  — 
Bflafe  «la«  TmnglUkteB  Kammm^mgtn).  —  IV.  BrSUdangeii  S.  BddM«  (BaaAor.  der 
Glückliche.  —  Treue  dea  GlQck«.  —  Die  neue  Pntzstube.)  —  Y.  Erzählungen  4.  Bdehen.  (Zao- 
berkUuHtc.  —  Gcatändnlaae  eliioH  Weiberfeinde».  —  Oeachlchte  vom,  dünnen  Veit).  —  VI.  Er- 
zählungen 5.  Udchea.  (Sonnenaufgangafeier  der  Honoratiorea  in  X.  —  BruchatUckt  «na  dem 
Tfefebveh  ^ei  Qyamadasieo.  —  Heae  and  Oretehea  oder  «ae  dlo  lilelM  aMit  tiiat.  —  Taalo 
Qciche  und  Ihre  Keffeecltwestera).  —  VII— BL  Ferdlaead  Wofaer.  —  X— XU.  WeftoI<  aad 
•ein  Freund.  — XIII.  Relsebllder  1.  (Reise  In  die  n'Avhs.  Srhwelr..  Auh  RaKalts  Rrtrfi.i«rhc). 
XIV.  BeiieMider  9.  (Grlnnernngen  ron  KligeD.  —  Ich  and  mein  Meerftäulein.  —  Klänge  ans 
der  Bordieo).  —  XV.  Braohtttteke  fHUierer  Arbelten.  (Aas  Fet-Elof.  —  Aac  Ischerloth 
Kialt.  —  Der  Oljaipier.  —  Book  ela  Venadi).  —  XVL  Draaiatloeho  Voreaeho  (Tteao 

Liebe.  Scheaeplol  In  T>  Aufz.  1811.  —  Das  Erdbeben  oder  der  Pchnhneister  und  seine  Frau; 
Skizze  zu  einer  Schicksals-  und  (^orkomödlc  In  3  Aufz.  von  Hilarius  Rciinbold.)  XVII  bis 
XVIII.  Vermischte  Gedichte.  XIX.  Hennchen  and  die  Küchlein.  XX.  Uer  erste  Mensch 
aad  dlo  Bids* 

Vffk  Abeadaeltaat  UtO.  Weg«.  7t  aad  im  Wofw.  S7. 

31)  Yermisehte  Gedichte.  Halle  1838.  IL  1& 

32)  Vier  Gedichte  zur  Ehre  Hamburcrs.   Halle  18.^.  8.   Zur  Ehie  HuB- 

bnrgl.    Fünf  Gedichte.    Neup  vermehrte  Auflage.    Halle  ia^7.  1& 

33)  Italien,  wie  es  mir  erschienen  ist.    Halle  1839.  II.  8. 

34)  Blicke  in  Tiedge*»  und  in  Elisa's  Leben.  Als  Beiträge  zur  Charak- 
teristik Beider,  und  insbesondere  zur  Kechtfertigung  Tiedges  in  Beziehung  auf 
altes  TerUnraderisehei  Geaehwftti  Uber  üm.  Berlia  1844.  16L 

VgL  BiMoc  M,  4IB-4IS.  PNaea.  AUgoBk  Boltaa«  U4»  Btr.  IM.  Bnab.  Oelohrtea* 

leslkon  %  104—106. 

106.  Friedrieh  Schill,  geb.  20.  Marz  1769  in  Berlin,  war  Kanimergcrichts- 
referendar,  dann  Justitiarius  und  seit  1809  bestimmt  zur  GeschäftsfCLhrung  hei 
dem  pnqectierten  Plennm  der  techmach  -  wiwejMcfaaftlichea  Depatetion,  .priiati^ 
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nerte  und  ttaib  17.  April  1846  in  BerÜB,  län  s.  g.  cjniacher  Brader  Sonder- 
ling, im  Aiosscrn  bis  zum  Unglaublichen  Ternachlassigt,  abw  in  allen  Gesell- 
fchaften,  vom  Fürsteu-Staatslianzler  bis  zum  bescheidnen  Mimen  ein  gesuchter 
nd  «iUkommner  Gast  (den  die  Schauspielerin  Bethmann  einst,  nm  ihn  pro- 
dncieren  zu  können,  Tor  seinem  Eintreten  in  ihren  Salon  erst  waschen,  bttrsten 
and  kleiden  licss). 

1)  Berlinische  Dramaturgie  in  2  Bänden  vom  1.  Juli  1797  bis  Juni  179S. 
Berlin.  —  2)  Kleine  Schriften  von  Eulalia  Moinau  (angenommner  Name  aus 
Kotzebues  MeuächeDhasä  und  Heue),  lierl.  1798.  —  S\  Gedichte  in  MusenaU 
manaehen  nnd  Zeitschriften,  auch  Gedichte  and  Flugscnriften  Tan  1818—1815. 

—  4)  Nekrologe  über  Fr.  Jac.  Gruner  und  den  St:.atskanzler  Forsten  Harden- 
berg in  der  rreuss.  Staat^szeitniif^.  —  5)  Ein  Artikel  über  Goethe  in  Varn- 
hageos  Goe<he  in  den  Zeugnissen  seiner  Mitlebenden.  Berlin  1823.  —  6)  Kurze 
GescUehte  des  Berliner  Theaters  (Saphirs  Theateralm.  f.  18^).  —  7)  Unzählige 
Theateneeensionen  in  der  Neuen  Berliner  Monat.^^schrift  und  der  Spenerschen 
Zeitung.  —  S)  Drs  Schicksal  des  (am  8.  April  1807  erschossenen)  Kammerers 
K.  J.  Fr.  Schulz  zu  K>ritz  in  der  Pri.'pnitz.    Berlin  ls4?,. 

Vgl.  lliuig  8.  WoltiTa  AlmaoacU  f.  i  rounde  der  ticlMiatpielkuuat  184^  ä.  71  ff. 

Hekioloff  Sl,  1SS-186.  K.  T.  BolMl,  d«  toarttt  KonriMUnt*  BnSj.  18S8.  S,  «e& 

107.  Heiir.  Fried.  Wilhelm  Adami,  geh.  29.  Sept.  1778  sn  Grossglogau 

in  Niederschlcsien,  Beamter  hei  der  südpreuss.  Begierang  zn  Kaliaeh,  nach  deren 

Auflösung  ArchiTar  mid  Transkteiv  des  HandelslirihQnals  m  Lima,  dann  Se- 

cretair  nnd  Begistrator  der  Kriegseehnlden-Begnliernngseommission  Ton  Schlesien, 

1616  geh.  Seeretair  nnd  Jonmalist  im  Kriegsministeiinm  n  Berlin,  wo  er  am 

4.  Bec.  1826  etai¥. 

1)  Eichenblätter.  Berlin  1816. 12.  —  2 ;  Der  Weihnachtsabend.  Idylle  (Beriiner 
Wcchenbl.  1.S17).  —  3)  Der  Sylvesterabend.  Erzählung  (im  Froimiith.  1S19). 

—  4)  "Weinrankrn.  Prenzlau  1824—25.  III.  8.  —  5)  Der  Temperaiiientcifehler. 
Lnatsp.  in  2  A.  JPrenzlau  1825.  8.  —  6)  Der  Cha^seur.  ii^izahiuug  au^  dem 
franianiafth- wssischen  Feldsuge  Ton  1812.  Berlin  1825.  8.  —  Zerstrente  Ge» 
dJdite. 

Hitzig  gelehrtes  Berlla  S.  3.  Nekrol.  4,  1086  f. 

lOS.  Julius  Eduard  Hitzig,  geb.  26.  März  1780  zu  Berlin,  wurde  suf  dem 
Joachimsthalschen  Gymnasium  gel^ldet  nnd  studierte  seit  1796  in  Halle  und 
£riaDgen  die  Bechte,  1799  Aegienmgsaascultator  in  Warschau,  1801  Kammer- 
gerichtsreferendar in  Berlin,  wo  er  mit  Vamhagen,  Keumann,  Theremiu,  Cha- 
miiöo  u.  a.  in  poetisch  angeregtem  Verkehr  lebte  und  an  dem  s.  g.  Grünen 
(Musonalmanacb)  Teil  nahm,  besonders  durch  Fclterset/ungei)  spanischer  Ro- 
manzen; lb04  Regierungsassessur  in  Warschau,  l^OG  durch  die  Franzosen  von 
dort  vertrieben  wie  seine  Freunde  Hoffraann  und  Werner;  er  privatisierte  in 
Potsdam  und  Berlin,  gründete  hier  1808  eine  Buchhandlung,  und  trat  1814 
als  Karamcrgerichtsassessur  in  den  Staatsdienst  zurück,  1815  Criminalrat  am 
Kammergericht  und  I*upillenrat  im  kurmärkischen  PupillenC'dlogium ,  1827 
Director  des  Kamniergerichts-Inquisitoriats,  Hess  sich  1835  (wegen  Erblindung 
ant'  dem  einen  Auge)  pensionieren  und  wurde  1837  zum  Vorsitzenden  des  litera- 
rischen Sachverständigenvereins  für  Preussen  ernannt.  In  den  letzten  Jahren 
gänzlich  gelähmt,  starb  er  am  2G.  Nov.  1849.  Seine  dichterischen  Jugendver- 
snchc  schlug  er  selbst  nicht  hoch  an;  sie  würden  ihm  kaum  einen  Platz  in  der 
Literatur  gewähren,  deren  lebendiger  Mittelpunkt  er  in  Berlin  war.  Er  grttn* 
dete  die  Mittwocbsgesellschaft,  die  alle  Schriftsteller  Ton  einigem  Namen 
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vereinte,  nnd  war  der  Protector  aller  jiiiig«B  Talente,  oft  widir  ihren  WUkn 

und  meistens  ohne  ihren  Dank. 

Musenalmanach  1804—6,  vgl.  §  291,  36, 1.  —  Ueborsetzte  einige  Abteilungen 
des  Buches  Deutschland  von  Frau  v.  Stat^l,  so  wie  deren  Aspasia  (Berlin  1811) 
und  gab  dann  die  Biographie  von  Werner  (§  287),  Hoffmann  (8  324)  andCba- 
miflso  (§291)  hmni,  redigierte  das  gelehrte  Berlin  (1826).  und  gründete  mit 
W.  Alexis  den  neuen  PitAval  (§  331,  112,  42).  für  den  er  das  meiste  Material 
lieferte,  ohne  an  der  Ausarbeitung  eingehenden  Anteil  zu  nehmen. 

Vgl.  HlUijf,  gel.  Berlin  HO;  Koner.  gel.  Berlin  162  ff;  Nekrolog  «7,  »46—949. 

Frau  Horn  geb.  30.  JoU  1781  in  BrAuatehvel«.  gMtorben  in  BerUn  1837.  Vgl.  i  396.  IM. 
Aagut  Kaka  geb.  M.  De«.  IfM  m  IckBrdlibtna,rgMt«ib«B  f.  Ai«ast  im  ta  MtB* 
vgLimiM. 

109.  M«d.  Wilh.  CUiti,  geb.  S7.  Febr.  1786  n  Bedin,  ealt  ia06  llii- 
glied  und  Txol  der  Akademie  der  Eflnite  in  BerliB,  gfündete  1817  den  Oe- 
Bellschafter»  das  beste  Joonial  Berlins  in  jener  Zeit,  das  er  Ms  1848  fbrtftthite 
und  denen  Geeobidite  er  in  eeinen  SrlebniMn  eingebend  enibK  bat  Kr  glaib 
6.  Ner.  1870  in  Berlin. 

1)  Die  Talentprobe,  Lnitip.  in  1  A.  Berlin  1813.  18.  Aneb  88.  Jabrb. 

deutscher  Bühnensp.  f.  1847. 

2)  Die  Siegesgüttin  an  die  Deutschen.   Berlin  1814.  4. 

3)  Lieb'  und  Versöhnen.   Schsp.  in  l  A.    Berl.  1815.  8.  rep.  1Ö16. 

4)  Sappho.   Melodrama  (Musik  von  B.  A.  Weber).   Berlin  1815.  8. 

5)  Die  Prinzessin.   Lustsp.  in  5  A.   Berlin  1816.  8. 

6)  Die  selige  Frau.  Lustsp.  in  1  A.  Berlin  1816.  8.;  anch  im  32.  Jabrb. 

der  Bühnensp.  f.  1853. 

7)  Lieb'  and  Friede.  Drama  in  1  A.  Berlin  1816.  8. 

Nr.  4—7.  Aash  als  aefcslfli»  1.  YhMt  TlMsUtsplsle.  —  P»  etste  Ort  Mt. 

8)  Wae  nrir  einfiel  (Eniblnngen,  Satjren,  Ctodicbke).  BeiL  1818.  8. 

1.  DSV  TertdOoMMM.  t.  i*to  BaoiMlea  vad  dtr  BaUaasBfw  •.  Ssr  Btela  In  BShala- 

haQM.  4.  Qloth-  and  Wuthrede  vom  Qelite  dM  Pattn  Abialiam  a.  8.  Clanu  IbPirPf  dW 
Mndlger.  6.  Die  Freiheit  der  Apoatel.  7.  Alewlth  n.  Sloga.  8.  Gedichte. 

9)  G  tben  der  Hilde  (Gesammelte  Beitrage  inm  Beeten  bülfloser  Krieger). 

BerUn  1817.  IV.  8. 

10)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz.  Heraos^geben 
Ton  F.  W.  Gnbiti.  Errter  Jahrgang.  Januar.  BerUn,  1817.  In  der  JUMirsr- 
adien  Bacbbandlnng.  4.  igL  §  315, 1,  16. 

Mit  BoltrKgen  von:  L.  Achim  r.  Arnim.  W.  Alexli.  0.  N.  Birmann.  R.  Batdaaua. 
K.  Behrens.  W.  Blamenhagen.  Luise  Brachmann.  A.  Beri;ncr.  M.  Bondl.  K.  Bnr!>y.  Ber> 
tram.  Clemens  Brentano.  Castelli.  Chamlteo.  UeUnina  t.  Cheay.  J.  Cortius.  Dein- 
lardtlala.  Itaholts.  BUhtneorff.  Bnctlluve  (▼«rf.  iMmm  BrltKMi).  Goethe.  Qida. 
L.  Otmar.  K.  Gmmbach.  Wilhelm  Orimm.  F.  W.  Qubltz.  Halirsch.  E.  A.  T. 
Hoffmann.  Karl  v.  Holte!.  Franz  Horn.  Henni?.  Henriette  t.  HUlseu.  Joh.  Fr.  Uartuag. 
H.  Heine.  Wilh.  Hensel.  Hartwig  r.  Hnndt-Badowsky.  Karl  Immermann.  Onatav 
JSffdMM.  Iiier.  X0«hy.  Jal.  mmr.  f».  Kala.  9,  Q,KmgUg.  Kapt,  A«  Kahler«. 
Kanliir.  K.  Koitt.  Kfaakttaff.  K.  Lappa.  LaaiMn.  C.  F.  Laata.  tk  F*  S.  Ladwlg.  A. 
Xtewald  (Kurt  Waller).  O.  H.  Graf  v.  Lochen.  E.  O.  v.  d.  MaUburg.  W.  Marsano.  Wtl- 
htlmlfftller.  Ad.  Müllner.  Karl  MUcbler.  t.  MalUU.  A.  MUnde.  N.  Meyer.  F.  Neu- 
naan.  L.  Pnrgold.  B.  Ph.  Petrt.  Lndw.  Bobert.  Boi«  Maria.  Bete.  Baaamann.  B. 
Bolle.  K.     Bolahote.   V.  W.  Btanor.  J.  O.  Saldi.  K.  flehaO.   A.  aehSn.   Kart  iMUi 

9lr«  Boowald.  K.  SImrock.  L.  8chnabel.  O.  Stcnzel.  Schmelka.  D.  Sehll?  Bobunann. 
Stahr.  Frhr.T.Seckendorff.  AuiäUc  v.  Seit.  St.  SchUtio.  Varnhagon.  Vulplns.  W.  W»|b- 
llnger.  Wilhel^^Welisier.  K.  Weluuann.  F.  Wendel.  F.  A.  Welff.  Leop.'.Zuoi  and 
vMoB  aadtta  la  gfämmitian. 
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11)  Die  Ehrenschuld,  dramatigifirte  Anekdote  in  1  A.  (im  6.  Jahrb.  deut- 
«eher  Biihnenspiele  f.  1827). 

12)  Allen  ist  geholfen.   Lustep.  in  1  A.  (im  6.  Jahrb.  d.  B.  f.  1827). 

13)  H&ns  Sachs,  oder  Dürers  Festabend,  dramatisches  Getnalde  (im  8. 
Jahrb.  devtw^er  BOhneiispiele  f.  1829). 

U)  Das  Urtheil,  Drama  in  1  A.  (im  10.  Jahrb.  d.  B.  1831). 

15)  Jahrbueh  dentseber  Bübaenspiela  fOr  1833^*32.  Jahrgang  19—41. 
Berlin  8« 

16)  Bnihliuigeii,  Miieheii  xauk  SdiwSnb«.  Berlin  183ß.  8. 

l.  Der  Stern  Im  Leben.  3.  Der  Mann  mit  dem  Schlackhnte.  S.  Vikar  Aawoe.  4.  Die 
BoM.  5.  Ans  Flammthals  Leben.  6.  Die  Hochzelten.  7.  Der  Kachcplnn.  8.  Die  BUleta  sum 
CoBcert  der  Catalunl.  9.  Die  Verläagimni^'.    10.  I>!o  Urkunde.   11.  Ottmar.   13.  Der  Proceas. 

17)  Deutscher  Volkskalender  vun  1835-67.  Berlin.  8.  —  18)  Jahrbuch 
des  Nützlichen  und  Unterhaltenden.  Jahrg.  Iti^ö— 67.  Berlin  8.  —  19)  Ge- 
dichte  nnd  Seenen  zor  mnabeliich-dedamatgriBchea  UnteAaltaiig.  Berlin  1889. 

&  —  20)  Gedichte  nnd  Seenen.  Berlin  1840.  8.  —  21)  SchicksalddUnpfe, 
histor.  romant.  Drama  in  5  A.  fim  24.  Jhb.  d.  Bülmenspiele  f.  184.5).  —  22) 
Czaar  Peter  und  der  Glaser,  dramatisierte  Anekdote  (im  31.  Jhb.  d.  Bühnensp, 
t  18Ö2).  —  23)  Herz  und  Weltehre,  Schausp.  (im  32.  Jhb.  d.  B.  f.  1853).  — 
94)  Die  neoe  Sebanspieler-Truppe,  Fastnacbtsposse  (32.  Jhb.  d.  B.  f.  ISßS)«  — 

25)  Der  Kaiser  und  die  Müllerin,  histor.  Lustsp.  (33.  Jhb.  d.  B.  f.  18.54).  — 

26)  Verschiedene  Wege,  Lustsp.  (34.  Jhb.  d.  B.  f.  1855).  —  27)  Lachender 
Ernst  und  Stacheln  der  Laune.  Gesammelte  Blättchen  des  Humors.  Berlin 
18Ö6.  8.  —  28)  Der  luäüge  Kath.  Lustspiel.  (35.  Jhb.  d.  B.  f.  1856).  —  29) 
Keck  nnd  Terwegen.  Luaisp.  (36.  Jahrb.  d.  B.  f.  1867).  —  80)  ?rinielrinke, 
Lust^^p.  (37.  Jhb.  d.  B.  f.  1858).  —  31)  Karl  der  Grosse  daheim.  Vorzeit-Bild 
(37.  Jhb.  d.  B.  f.  1858).  —  32j  Kräftige  Mittel,  Lustsp.  1  A.  (38.  Jjihrb.  d. 
B.  f.  1859).  —  33}  Gustav  Adolph  an  der  Oder;  gesch.  Schsp.  5  A.  (38.  Jhb. 
i  B.  f.  18591.  —  34)  Gedichte.  Berlin  1860.  IL  12.  ~  35)  WirkUchkeit  uud 
Phntarie.  Gesammelte  BnShlungen.  Berlin  1860—61.  IL  12.  —  86)  Sophie 
Detzloff;  gesch.  Lustsp.  in  3  A.  (40.  Jhb.  d.  B.  f.  1861).  —  37)  Bei  Leipzig, 
Schausp.  in  1  A.  (40.  Jhb.  d.  B.  f.  1861)  —  38)  Die  Abgeordneten  auf  der 
Bühne;  zeitbildUches  Vorsuiel.  (4L  Jahrb.  der  B.  f.  1862).  —  39)  Kriebuisse. 
BerUn  1868  ff. 

110.  Johann  Dan.  Symanski  vgl.  §  305,  471. 

1)  Die  Leuchte.  Ein  Zeitbild  für  Wissenschaft,  Kunst,  Leben.  (Berlin) 
18ia  Nr.  1—104.4. 

mtarbeltar:  STmnuilcI.  BeUak.  K.  OleMibndit.  Kail  Witte  d.  t.  Fr.  Httnet.  L.1I. 

MMtelltaAL  L.  Zanz.  E.  Oana.  0 — s.  Franz  Horn.  Gnldschmled.  Göckingk.  B.  Traut- 
▼«tter.  Zenne.  Fr.  Baron  de  la  Motte  Fonqud.  C.  8.  Günnburg.  W.  v.  Dlttmar.  8.  W. 
Scbieatkr.  Albert  Blegor.  J.  Fr.  Härtung.  Tledge.  Mttchler.  KjrankllDg.  K.  Boray.  Frie- 
(Irieliaen.  Karl  Stein.  8.  J.  Wolf.  Job.  GoUfr.  firttcka.  Gr.  KfodiKaw«  Xorlte  4«r  Lelbaner. 
Ennder.  Eellstab.  V.  0«b».  L.  Nuiweriu  H.  Ph.  Pelri.  L.  Fr,  Sdunldt.  n«M.  Rwt 
Waller  (A.  Lcwald].  K.  F.  B.  Thrandorff.  Hartwig  v.  Hundt  Radotrsky.  K.  Witte  d.  j. 
Fr.  Rollherg.  Moritz  Thicme.  Chm.  Ehrenreich  MUUer.  finMtlne  T.  Kzoftigk.  fiaxchMdt. 
Briefe  au»  nelloru,  Gleims,  McInbHrdt,  Wclsaes  Nachlas«. 

2)  Der  FreimUtbige  lür  Deutschland.  Zeitblatt  der  Belehrung  und  Auf- 
hoit<]rung.  Herausgegeben  von  K.  Müchler  und  J.  D.  Öjmanski.  Erster  Jahr- 
gang 1819.  Enter  &nd.  Jannar  bis  Jnni.  Beilin.  Nr.  1—180  nnd  1820 
Nr.  1—98. 

Mitarbeiter  waren:  K.  Stein.  E.  T.  A.  Hoffmann.  Emeatlne  von  Krosigk.  Edaard 
Müller.  L.  Förster.  J.  F.  Schlnk.  Friederike  Krlkeberg.  Wllhelmlno  v.  G(ersdorO.  Fr. 
ir^nttT,  K.  Seidel.  W.  A.  Gerle.  Heinrich  Burdacb.  Wllbelmlne  WlUmar.  Adolf  MehmlU. 
LUse  Hofta*  Xdmoiid  Waller.  Alexis  der  Waadner.  BMazIdi  IMMof .  IL  TeoelU.  K. 
iMedilfllu  Id.  MUdira«  Jnltas  t.  Tom.  aadEtagk.  Ottl  Witte  d.  J..  Ttodg«.  LaagMa. 
MkMH  fMalla.  afmoäkL  Knettae  BaUkow.  lahiaMtar«  nue  BeiHMr.  K.  L.  KaMM- 
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StoiMr*   Mlnst  THntvMtu    Vt»  Iambsmi»   O»  B*  B*  Plstsriw»   BIm(*  flnslt*  WcIcmv» 

G.  F.  Jolo.  Fr.  T.  d.  Goltz.  Zander*  BflMlwnUMl.  A.  Labti.  J.  Goldsekmld.  Karl  Lapp^ 
P^^penhelm.  MUchler.  Hetnr.  Hermann.  Theobald  Krön.  Klamer  Schmidt.  F.  RoUber^. 
Bwdiardt.  üdmand  Waller.  Coos.  Braun.  A.  r.  Uaaael.  M.  liurdi.  £.  t.  d.  OeUnlta. 
Im  F)r.  BflfluiDddt.  (Au*  Ii««1m  Kanebliu)  PuUii«  Bfedow.  BramUk.  TAL  BUar.  BfliiMMt. 
Vt»  L.  Jalia.  Fnas  Fmmw.  OMtalll.  Job.  BagionuMilMima.  B«t«.  Fiaat  HannM. 

3)  Der  Zuschauer.  Zeitblatt  für  Belebnmg  und  Aofheiteniiig.  Henvag. 

?on  J.  D.  Symanski.   Berlin  1821—22.  4. 

Beiträge  von  KaroUne  Balkow.  Fr.  Barth.  Bonafont.  Bramigk.  H.  Burdach.  J.  F. 
OaatelU.  üaiiiUo  Uamm.  11.  Döring.  W.  t.  d'Elpona.  Gebr.  FauUa.  Auya«t  Uebaaer.  W. 
A.  QtKlm>  Wllhalailm  ümdorf.  f^.  OMah*  Ba«f .  H.  Hala«.  Llaae  HolBr.  B.  T.  A* 
Hoffnaann.  L.  Jelttele«.  J.  C.  Ihn.  E.  Karoll.  KlnderllniT'  Aug^uxtc  Kühn.  K.  Lappe.  Karl 
Lncoata.  G.  A.  t.  Maltitz.  Friederike  May.  Hcnr.  v.  Montcn^clant.  K.  MUchler.  Fr.  Raa»- 
mann.  L.  BalUtab.  Bichard  Booa.  Frs.  t.  Schlecbu.  Luiae  iichwan.  W.  Sebrlog.  Karl 
a«l4tL  WlUi.  lOMti.  Adalb.  v.  Tliida.  Alazto  d«r  Waademr.  WalaMr. 

Ul.  Jobaan  Brut  F«rd.  ScIiiIm  d.  j.,  geb.  37.  Aug.  ITO  m  lairieh  am 
Hane,  me  Mitredaetenr  der  Spenenehcn  Zeitimg  in  Berlin  (ISS6),  aebeiiit 
frfLh  gestorben  sn  eein. 

1)  ^no  oder  der  Liebe  Tfimchimg  (Boman).  QnedHnbnrg  1817.  8.  —  S) 

Kunstlcrfahrt  (Roman).  QuodlinbnrglSlS.  8.  —  3)  Die  Wallfahrer.  Quedlinb. 
1819.  8.  —  4)  Die  Tochter  des  Oceans.  Quedlinb.  1S21.  8.  —  Zen^treute  Auf- 
s&tte,  Erzählaogen,  rarabehd  und  Gedichte  in  der  Abendzeitung ,  dem  Frei- 
mUthi^en,  dem  Krau  (in  Prag),  dem  Heeperus,  dem  Bredaner  Haoefreimde, 
der  Ina  und  dem  GewUichafter. 

Vgl.  Hitzig:«  ad»  Berlin  3S3f. 

Friedrich  Fdnter,  geb.  M.  etpleabir  im  wm  mhwlWBg<MWiHdt>  gtal.  9.  KVT.  laea 

n  Berlin,  vgl.  §  311,  637. 

112  G.  Wilhelm  Heinr.  Uarring,  ps.  Willibald  Alexis,  geb.  29.  Juni 
1798  (nicht  23.  .Juni  1797)  zu  Breslau,  wo  sein  Vater,  aus  einer  Refugie-FamUie 
der  Bretagne  absUramend,  bei  der  Kriegs-  und  Domainenkammer  Canzlei- 
director  war.  Im  Nonnenkloster  znr  h.  Katharina  erlebte  der  Knabe  IHOG  dio 
Belagerung  Breslaus  mit  (rgl  Nr.  29).  Nach  dem  Tode  de*!  Vaters  zog  die 
Mutter  nach  Berlin,  wo  er  das  Werdersche  Gymnasium  besucht^-*.  1815  machte  er 
als  Freiwilliger  im  Reg.  Kolberg  dt  n  Krieg  mit  und  nahm  au  der  Belagerung  der 
Ardennenfe^tungen  Teil  (Nr.  6).  Heinigekehr'  studierte  er  seit  1817  in  Berlin 
und  Breslau  die  Bechte,  wurde  Kammergericbtareferendar,  gab  aber  die  Lanf- 
bahn  anf,  vm  iidi  anmdilieisUoIi  der  Idteiator  in  widmen.  1827*35  redigierte 
er  daa  ConTemti<mibhlt  ond  den  Fnimüthigen,  wnrde  1898  tmi  HaOe  mn 
Boctor  pluL  ereirt  nnd  madite  TieHkdie  Beiaen;  er  hatte  sieh  bereite  in  allen 
Formen  der  Poede  vemieht,  ab  er  der  Literator,  der  ZeitrerhaltBime  wegen, 
glaubte  entsagen  sn  mftnen.  Er  nntemabm  mehrfache  Specalatkmen,  Himer- 
bauten.  Bnehhandlnogen  n.  e.  w.,  die  aber  lam  Teil  vigünatig  aosfiiAen.  Aof 
ehier  Beiae  naeh  Italien  gerieth  er  1848  In  die  ünmhen  der  politiaeben  Um- 
wilxnngen,  lebte  dann  noeh  efailge  Jahre  fai  Bcrlhi  nnd  rieddte  1868  nadi 
Arnstadt  über,  wo  er  seitdem,  fas&okelad  nnd  mrüekgeiogen,  lebt  —  W.  Alexis 
madite  sieb  raent  durch  kleine  NoTellen  bekannt,  in  denen  er  die  von  Tieck 
Yorgezeichnete  Bahn  innehielt.  QrSmere  Teilnahme  gewann  er  durch  seine  anf 
Scotts  Namen  geachri ebenen  Romane,  die  sich  aehr  wohl  mit  dem  Ori^nale 
meseen  konnten  und  den  hiatorischen  Roman  zuerst  bei  nna  in  Aufnahme  bri.ch* 
ten.  Fülle  des  Stoffes,  grosse  Kunst  der  Verwicklung  und  dabei  Klarheit  der 
Anordnong  nnd  Löeong,  Kraft  nnd  Ansohanüohkeit  in  Behandlnng  der  Ghacaetem 
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md  Leichtigkeit  des  Stils  würden  ihnen  auch  ohne  die  Maske  Anerkennung 
erningen  haben.  Kanm  in  seinen  späteren  liistorischen  Romanen  steht  er  höher, 
wenn  auch  eine  gereiftere  Lebenserfahrung  darin  nicht  zu  verkennen  ist.  Dagegen 
scheint  der  Stoff  dem  Dichter  zuweilen  über  den  Kopf  zu  waclisen  und  die  Ge- 
scliichte  der  Erfindung  und  Ordnung  liinderlich  zu  werden.  Doch  gehören  diese 
Romane  immer  zu  unsern  besten  historischen.  Geringere  Bedeutung  hatte  Alexis 
als  dramatischer  Dichter.  Sein  Prinz  von  Pisa  hat  künstlerische  Anlage,  aber  in  der 
Durchführung  ermattet  die  dramatische  Kraft;  bei  der  Aufführung  neigte  das 
fdn  angelegte  Lustspiel  zum  Burlesken.  Die  Reiseschilderungen  sind  frisch  und 
lebendig  und  führen  anschaulich  in  die  Zustände  der  Länder,  raehr  die  literari- 
schen, als  die  politischen.  Eine  würdige  Gesinnung,  Wohlwollen  und  Schonung 
wicbnen  sie  vor  gleichzeitigen  tlüchtigen  Reiseskizzen  aus,  die  ein  Aushorchen 
loit  leidenschaftlicher  Parteilichkeit  zu  verbinden  pflegten.  Das  grösste  Pu- 
bliknm  gewann  Alexis  sich  durch  seinen  Pitaval,  besonders  durch  die  psycho- 
logische Ergrüudnng  der  Verbrecher  aller  Länder  der  neueren  Zeiten.  —  W.üaring 
itarb  am  18.  Dec.  1871  in  Arnstadt. 

1)  Die  Treibjagd.  Schenhaft  idjUiaches  Epw  in  tier  Qeiiiieai.  BerU 

1820.  12. 

2)  Gedichte  (5  Balladen)  im  Frauentaschenb.  f.  1821. 

3)  Drei  Tage  im  ßiesengebirge.  Mährchen.  (Gesellsch.  1821.  Nr.  87—94.) 
i)  Gedichte  (I — 8)  im  Frauen taschenbuch  f.  1822. 

5)  Die  Jungfrau  vom  See.   Ein  Gedicht  in  6  Gesängen  Yon  W.  Scott, 
«lisch  übers.    Zwickau  1822.  II.  16.   rep.  1827.   rep.  1829. 

6)  Iblou,  Novelle  (Frauentaschenb.  f.  1823). 

T\  Die  Schlacht  bei  Torgan,  and:  der  Schatz  der  Tempelherxen.  Zwei 

iWell-a.   Berl.  1823. 

8)  Walladmor.   Frei  nach  dem  Englischen  des  Walter  Scott.  Berlin  1823. 
HL  8   Mit  einem  Vorwort  von  Wilibald  Alexis.   BerL  1825.  Ul.  8. 

BmMi  Vaa*  wir  most  tX»  Aaitehaiigtmltt«!  geteaa^tt  Hiftag  tat  aUtlnlger  Yartkaaar 
«toWXr.ia. 

9)  Der  8chkidihiiidl«r.  Enihliing  (Abenduitong  1883.  Nr.  67—68.) 

10)  Gediehte  (2)  in  Bedm  TaeeheBbadi  f.  im.  a  80a  806. 

^_tt)  Heei^  und  Qaentrawen^  oder  BnÜilnngen,  gesammelt  auf  einer  Waa« 
wV|  dtireh  Franloeieh,  von  einem  fussreisenden  GeBÜeman.  Aus  dem  En|^ 
nu^-ways  and  By-ways  von  Thom.  Cnlley  Grat  tan.  geet  Jnli  1884  in  Loo- 

m]  ron  Wiübald  Alexis.   BerUn  1884—28.  V.  12. 

Bd.  4  Ut  voA  Th.  Hau  lUttcMtit. 

1^  Xttnignnark ,  der  lange  Finne.  Ein  Boman  aia  der  neuen  Welt  yon 
nnldiag.  Ans  d»  Engl  vom  UebenetMi  der  Jnng&vn  Tom  See.  Berlin  1884 

11.  8. 

13)  Das  Lied  des  letzten  Minstreis.   Ein  Gedicht  in  6  Qmtägm  TOD  W. 

^ti.   Metrisch  übers.    Zwickau  1824.  II.  16. 

U)  Die  ehrliclien  Leute.  Erzählung  (Friiuentschb.  f.  1825  S.  43—116). 

15)  Das  Elfenkind.   Erzählung  (Beckers  Tichb.  f.  1885u  S.  884— 868;  daa* 
28  und  248  aucli  2  Gedichte). 

16)  Die  Geächteten  (Schül).   Berlin  1825.  12. 

17)  Der  Collaborator  Liborius.  Erz.    (Urania  f.  1827.  88,6).  — 

18)  Emmerich,  Erzählung  (Boaeo,  Tiehb.  t  1887). 
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19)  Schlofis  Avalon.  Frei  nach  dem  Engl  des  W.  Scott  Tom  Uetartrtwf 

der  WaUadmor.   Leipzig  1827.  III.    (LXII,  302;  294;  8645)  8. 

Vgl.  Nr.  8  o.  F.  A.  Brockhans  In  Leipzig.  1873  S.  224. 

20)  Berliner  Convereationsblatt.  1827—29  mit  Fr.  Förster,  das  er  1830 

mit  dem  Freiniüthigen  vereinte  und  bis  1835  redigierte. 

21)  Die  Sonette.    Lustsp.  (im  Jahrb.  deut.  Bühnensp.  f.  1828).  | 

22)  Venus  in  Kom  (Taschenb.  für  Damen  f.  1828). 

S8)  HerbstreiM  durch  Scandinavien.  Berl.  18S8.  IL  8. 
81)  Wandenugen  im  Sftden.  BerBn  1888.  8. 

25)  Daftonehe.  Bttttor  aus  dem  Tagebndie  einea  Offiden.  (Paatheoa. 
Bd.  21.  Stattg.  1880.  8.) 

28)  Aennchen  von  Thann,  Dxtma  (Jahrb.  den!  Bfihnemip.  t  1828). 

27)  Acerfai,  NoreDe  (Tschb.  f&r  Damen  f.  1829). 

28)  Gesammelte  Novellen.  Berlin  1830-81.  IV.  8. 

1,  1:  Iblon.  —  2:  Die   Schlncht  von  Torgaw.  —  3:  Pie  Erscheinnng  von  AaklUB 
11,  4:  Die  ehrlichen  Leute.  —  ft:  Der  Bohlelchhäiidler.  —  6:  Der  Braane},  vgl.  Mr.  lt.  — 
7:  Die  Grftfin  H«l«ae.  —  HI.  8:  V«biii  1a  Bob.     f  t  SnMilah.  —  10t  TMuamelM  Qufm 
•tnr.  -  IV,  Ut  AoerU.  -  If :  H«nr  Kritik. 

28)  Der  Begnadigte.  Enflüniig  (Fkauentaaehenb.  t  1881). 

30)  Das  Dampflnhiif,  NiederlSndische  ünterhaltongen  auf  dem  Bhoa 
(Uiaiua  f.  1832).  I 

31)  Cabanis.   Roman  in  6  Büclfem.  BerL  1832.  VL  8.  rep.  Berl.  1866. 
VL  8.   Titelauflage  Borl.  1858.  VI.  8. 

Die  Knalienwelt.  Der  I^eeerteur.  Der  Marquie.  Die  Vateretadu  WlntemiKrelies.  Friede. 
~  Abgekttnt  Ina  FranOfelaoln  ttbemtet  Chlawli  tu  1«  fMm  *  §tf€  «w. 

32)  Wiener  Bilder.   Leipz.  1833.  12. 

83)  Schattenriflte  ans  Sttddeatsehland.  BerL  1834.  8. 

84)  Die  Grossmntter.  NoTeOe  (Vesta  1  1885.  a  57—218). 

96)  Daa  Hana  BOateinfeg'.  Ebe  Oeedüdite  ans  der  Gegenwart.  Lei|i. 

1885.  n.a 

S^BaUadeo.  Beilfai  1886.  a 

87)  Moeiachanmflocken  (Lewaids  Badalmanach  1836). 

88)  Keae  NoveBen  von  ^TiUbald  Aleiis.  Beil.  1836.  II.  8. 

I,  1:  Vlctolre  Charppntler  (früher:  Der  Freiherr).  —  2:  Drs  rampfschlff.  —  3:  Der  B<- 
gnadigte.  —  4:  Der  Vater  im  Schnee.  —  II,  ft:  Dit  Orounmtter.  —  6:  £a  weiss  niemand  wobei  . 
der  Wind  Itoinmt.  —  7:  Die  Parlamentswahl.  I 

39)  Das  Nonnenkloster  zur  heil.  Katharina  in  Breslau  wahrend  der  Be- 
lagerung 1806.  (Penelope  f.  1837.  316—350.) 

40)  Herr  von  Sacken,  Novelle  (Büchners  deutsches  Tschb.  f.  1837).  — 

41)  Babiolen.  KoTsUen  nnd  Novelletten  von  Wilibald  Alexis.  £.  Ferrand 
md  Arthur  Xneller.  Neibst  polemMwB  PapieratrdfaB.  Leipa.  1887.  IL  a 

Daria  vm  W.  Atadt:  Dar  SrarlMtat  la  Algtar.  —  Dtr  Btabnkraptun  wa  OiH«- 

4S^  Der  Flach  dea  Haaren.  Novelle  (Penelope  t  1888). 

43)  Eine  Aehrenleae  von  dem  deatsehen  grOnen  Httgallande  (Bftefanen. 

deutsches  Tschb.  f.  1888). 

44)  Zwölf  Niehte.  Roman  in  6  Bflehern.   Berl.  1838.  ID.  8. 

45)  Blätter  ana  meinen  Erinnerungen  (Penelope  f.  1839, 1842,  1844—1846).  \ 

46)  Shakespeare  und  seine  Freunde,  oder  dns  goldne  Zeitalter  dea  Instigtfi 
Englands.  Nach  d.  Englischen.  Berl.  1889.  ÜL  a 
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47)  Die  Kosakken,  Enählung  (Penelope  f.  1840). 

48)  Der  Koland  von  Berlin.    Leipz.  1840.  IH.  8.   rep.  1861.  TU.  16. 

49)  Der  Roman  des  Harems.  Ein  Cyklus  orientalischer  Erzählungen.  Aua 

dem  Engl,  der  Miss  Pardoe  (f  Dec  1862)  von  W.  Alexis  und  J.  Neamark. 
Berlin  1840.  m.  8. 

50)  Der  verwanschene  Schntidergesell.  Ein  Fastnachtsschwank  in  3  A. 
CUl  Jahrb.  deaUciker  BfihiMiiap.  t  VM), 

51)  Der  Piitendent,  Nofdle  (Unnia  t  1841). 

53)  Der  me  PitevaL  ffine  Bammluig  der  intereoantertai  Crimlnalge* 

iducliten  aller  Länder  ans  älterer  und  neuerer  Zeit.   Eng.  TOn  J.  E.  Hläg 

nd  W.  Häring.   Leipa.  1842— G2.  XXX.  8. 

53)  Zwei  Originale  ans  nuscrer  Zeit  (Deutsche  Pandora.  Bd.  3.  Stattg.  1841). 

5:ia)  Die  Küsten  von  Usedom  (Weltp^genden  Bd.  5.  1842). 

54)  Der  Prins  Ton  Pisa,  Lostsp.  in  ö  A.  (im  22.  Jahrg.  dentscher  Bühnen- 
ipiele  f.  1843). 

Aaffef.  37.  0«u  ISSft  auf  dem  könif  1.  Theater  in  Berlin ,  cUum  noeh  mehr  flür  den  ko- 


ü6j  Ein  englischer  Worther  (Penelope  f.  1843). 

56)  Der  falsche  Woldemar.   Roman.    Berlin  1842.  UI.  8. 

57)  Urban  Gr  mdier  oder  die  Besessenen  von  Loadun.  Berl.  1843  II.  8. 

58)  Der  Wilddieb,  Novelle  (Urania  f.  1844). 

59)  Die  Hosen  des  Herrn  von  Bredow.   Vaterländischer  Boman.  Beil. 

1816-48.  y.  a 

1.  Ablb.  Hills  JtesM  und  Bsai  Joeksm.  Uli.  n.  8.  rep.  1M7.  IL     —  2.  Abih.  D« 

^i.'^^^uif,  in  3  BUetorn.  —  Hnke  r.  SiUlpe.  —  Die  SUndüntti  nad  d«  TsmpsIliofrolM  Bmv« 
K«nnUn  EMflabeth  nnd  die  weisse  Fran.   1848.  UI.  8. 

L  1^)  ^  8ebatup>«l«n  Brandes  (|  216^  250,  4)  Jngendgeecfaichte  (Penelope 

61)  Anton  Reiser  (§  278,  1017,  2)  in  Prutz  literar.  Tschb.  f.  1847. 

62)  Die  Flucht  nach  Amerika  (Uranin  f.  184«). 

63)  Das  Ende  der  Welt,  und:  Die  Blutrache  (in  Geschichten  und  Bildern, 
lablt  des  Volkskalenders  von  G.  Nieritz  1847—49  Leipz.  1849). 

64)  Der  Zauberer  Virgilius.    Ein  Märchen  aus  der  Gegenwart.  Berlin 

ittL  ifö  a  16. 

(5)  Buhe  ist  die  eiste  BOrgerpflicht,  oder  vor  ftm&Ig  Jihnii.  Vftterlia- 
Boman.  Berlin  1862.  VT  a  rep.  1861.  Y.  16. 

tt)  Isegrim.  VatarliDdiMdier  Bomaa.  B«rL  1864.  HL  a 

67)  Mediidi  P^rtbeft  Berlin  1866.  46  a  a 

68)  Oheipiiaident  Yineke.  BerL  1866.  47  a  a 
66)  NettelbeciL  BerL  186a  48  a  a 

70)  Beise-FftanL  Anserlesene  Criminalgesehiditen.  Lelpi.  1866.  178  a  a 

71)  Dovotiiee.  Ein  Bomaa  ana  der  hrandenhugiMben  Geaduchto.  BeiL 

1Ä6.  III.  8. 

72)  Ja  in  Neapel  Berlin  1860.  147.  la 

Ausserdem  ansfahrliche  Kritiken  in  Hermes  (St.  14.  8.340-358;  Oestlicbe 
00901  vonRnckprt;  St.  21.  S.  1-114:  Uebor  Ball.idcnpoesie;  St.  23.  S.  305  ff.: 
WMhinsrton  Irwing);  in  den  Wiener  Jahrbüchern  (Bd.  31.  1826.  S.  107—186; 
«■Mi  Tragödien). 

>IBL  Mwr  t.  m.  KoAsr  S.  IM.  Howiek  9,  «.  |  ttl,  SM  BpopSs.  IM  DnsMU 

>U«>  Vr.  Iiiiwlg  BsOilaft,  ftb.  IS.  AyrU  ine  la  B«tUa,  tro  «r  ISiO  ttv».  TfL  Ab- 
"II. 

41» 
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IIS.  Karl  Sduül,  geb.  24.  Februar  1780  ra  Breelaü,  Sohn  eines  begüter- 
ten Kaufniaiiipf'f  war  für  den  Stand  des  Vaters  bcttiiiUDt,  folgte  aber  tu- 
dem  Neigungen.  Er  gab  sich  den  Schwang  eiiiee  s.  g.  genialen  Lebemannes, 
der  sich  mit  Wissenschaft  und  Dichtung  in  so  weit  auf  vertrauten  Fuss  setxt, 
als  beide  zur  Steigerang  des  heitern,  nicht  immer  wählerischen  Lebensgenusses 
beitragen.  Er  war  reich,  unabhängig,  dichtete,  schrieb,  und  als  er  nicht  mehr 
reich  war,  gelang  es  ihm,  die  Neue  Brcslauer  Zeitunof  za  gründen,  die  sich  bis 
zu  seinem  Tode  unter  seiner  oberen  Leitiing"  des  besten  Gedeihens  erfreute. 
Mit  ihm  starb  ein  gro-^ser  Freudenmarschall,  Breslaus  Sir  John,  der  eeliebt, 
gelacht,  geschwelgt  und  gelitten;  denn  wol  selten  hat  ein  Schriftsteller  das 
Leben  in  so  vollem  Genuss  ergriffen  und  ans  dem  Becher  der  Lust  in  s-)  vollen 
Zügen  getrunken  wie  Schall,  aber  auch  wol  selten  einer  so  viel  Heiterkeit  und 
Frohsinn  um  sich  her  verbreitet  wie  er.  Ein  vollendeter  Gentleman  in  der 
Unterhaltung,  mehr  hervorlockend  als  dominierend  und  dadurch  besonders  die 
Damen  bezaubernd,  entwickelte  er  ästhetische,  gelehrte,  theatralische  und  poli- 
tiiche  Keuutuisae,  welche  ihm  einen  weit  höheren  Kang  anwiesen,  als  seine 
Schriften  und  Dichtungen.  So  berichtet  einer  seiner  Freuude  in  seinem  Nekro- 
log. Seine  Schriften  stehen  allerdings  auf  der  nntergeordnetesten  Stufe  der 
¥1tftelmllisigkeit  nnd  leogen,  bctoadin  die  tkentnliaehen ,  in  der  Wahl  der 
Hittel  nur  Eneidinng  der  Zide,  die  fiim  als  mondiseli-isUieiiBclie  gaUen,  niebt 
geradft  ?on  Itfnem  Geftthl;  sie  gehdien  einer  Zeit  an,  die  bei  grossem  Streben 
naeh  ivsserem  Sebebie  die  innere  Bobbeit  nidit  sn  Terbeigen  vermoebte. 
Gegen  das  Ende  seines  Lebens  bradite  SebaU  einige  Jabie  in  Berlin  sn  nnd 
scbien  nicbt  abel  Lost  in  baben,  dort  sieb  danemd  niedenmlassen;  er  kebrte 
indesND  naeb  BiesUn  snrttek,  wo  er  am  18.  Ang.  1B83  starb.  .Ebige  seiner 
Stieke  baben  sieb  ISagere  Zeit  auf  den  BQbnen  erbalten,  da  aie  wegen  ihrer 
groben  ChamktenBge  den  Scbanspieleni  Oel<^genbeit  snr  indifidaellen  Ans- 
ftbmng  boten.  Mehre  seiner  Lnst^ele  worden  anfgefOfart»  aber  nicbt  gedruckt, 
aaeb  Untitliess  er  nnvollendet  eine  iweibSndifsKeTelle:  Die  Lante,  in  der  er 
sein  „efUsches  nnd  ästhetisches  letetes  Gbnbensbekenntnise"  hatte  niederlegen 
wellen. 

1)  Lostqiiele.  Eiste  Sammlnng.  Bree1anl817.  NeneAnsgabe.  Breslanl8S8. 

1)  Mehr  Glück  als  Verstand,  LostDp.  In  1  A.  Aufgcnihrt  In  BcrUn  1.  Juni  1812.  — 
2)  Dai  HelUgthom.  Vorspiel  In  1  A.  —  3)  Der  Ku«8  and  die  Ohrfelge.  Spiel  in  1  A.  — 
4)  ThMtenaeht,  Luup.  in  3  A.  Anfsef.  Berlin  20.  Oct.  1816.  —  6)  Tnu,  achau,  wem? 
Lwrttp.  In  1  A.  Aiffftf.  IB  Bsrlta  IS.  Jon!  UM.  —  S)  Dto  sntirlMraohiM  Whiftpuihto  oter 
4sr  mtohrnm,  Lutq  i.  la  3  A.  AaMttn  la  Barlla  IS.  lOtas  1S14. 

2)  Deutsche  Blätter  fOr  Poesie,  Literatnr,  Knnst  nnd  Theater.  Herausg. 
von  K.  Schall,  Fr.  Barth  und  K.  v.  Holtei.   Bresl.  1823,  4. 

3)  Tausend  und  eine  Narht.  Arabisilip  Erzählungm.  Deutsch  von  Max 
Habicht,  Fr.  H.  v.  d.  Hagen  und  Karl  Schall  BresL  1824  if.  XV.  8. 
Fünfte  verb.  u.  verm.  AuÜ.  Breslau  1840.  XV.  8. 

4)  Das  Kinderspiel  oder  die  verwöhnten  Leute  (im  4.  Jalirb.  dent  B&h- 
nenspiele  t  1821). 

5)  Eigene  Wahl,  Lustsp.  in  2  A.  (im  5.  Jabrb.  d.  Bfthnoispiele  f.  1826. 

Anlgeführt  in  Berlin  1.  Juni  1821). 

6—8)  Ungedruckt  blieben :  Das  Sonett,  Lustsp.  in  1  A.  (aufgelülirt  Berlin 
7.  Jnni  1811);  Der  Knopf  am  Flansrock,  Lustsp.  in  2  A.  (anlief,  in  Berlin 
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9.  Od,  1832);  Schwert  und  Spindel  oder  Ehret  die  Frauen,  Lustsp.  in  3  A. 
(aofget  in  Barlin  am  17.  Apru  1888). 

9)  Nachgelasfene  Beime  und  Räthsel,  nebst  d6t  Dichttts  Lebeodanf.  Hnf^. 

A.  Kahle rt.   Bresl.  1849.  XII,  u.  269  S.  12. 

Vgl.  Ge»ell«ch.  1821  Nr.  94  Beilage.  -  Abendztitunf,-  lR3:i  8.  876,  wo  Jal.  Krebs  daa  0*> 
bnrUjahr  1781  auglbt.  —  Nekrol.  11,  56i— Gi.  —  Lewaids  A(iuarellf  I  (1837)  8.  255—275. 

114.  Karl  Wanster,  geh.  10.  Oct.  1780  in  Breslau,  studierte  von  IbtH)— 1802 
in  Halle  Theologie,  war  dann  rri.'digei-  in  vcrscliiedenen  Orten  Schlesiens,  1818 
in  Pless,  und  staib  am  10.  Mai  1)nU  (als  olicmaliger  Prediger  zu  Waschka  im 
Poseuscheu;  in  Berlin.  Freund  und  Biograph  v.  d.  Veldes  und  Herauageber 
mehrer  Zeitschriften  und  theologi-scher  Bücher. 

^  1)  Zt'itbluthen.  Ein  Unterhaltungsblatt  für  die  gebildete  Welt.  Breslau 
*  1814.  12  Helte.  8.  und  Leipz.  181Ü.  12  Hefte.  8.  —  2j  Oberschlesien ,  wie  es 

in  der  Sagenwelt  erscheint  liegnits  1^.  8.  —  8)  Die  elegante  Abend- 

UbBotlielu  Hmg.  Bonilan  1881-84.  Bd.  1-8.  8. 

Vgl.  Nekrol.  13.  im  and  Bchles.  ProrlnzlalblKtter  1889.  8.  MS. 

115.  Wilh.  Lndw.  Schmidt,  geh  26.  Juli  1787  zu  Hirschherg.  studierte 
Medicin  in  Halle,  1811  Arzt  in  Hiischberg ,  1813 — 15  Vorsteher  einei  Kriega- 
lazareths,  1819  Ant  in  Wambrmin,  1881  Krejspbjiikns  in  Zilenag,  wo  er  am 
9.  Apr.  1855  starb. 

1)  Dn.s  Riesen gebiTge.    Ein  Taschenbuch  für  Reisende  und  Badega.«?te. 
Hirsehberg  1817.  8.  —  2)  Die  Ruine  des  Kynast.  Hirschb.  1824.  8.  —  3)  &hle- 
sieehes  Tuehenbnch.   Herausgegeben.  Hirschb.  1824—29.  Jahrg.  1—6.  16. 
Mit  Beltrlgm  von  K.  Kell«r.  W.     Stndnlti.  KBr1»er.  AgiiM  Frau.  W.  L.  Bdiinidt. 

Arminia.  Emst  Dardicwltz.  Benin.  Ed.  Marquardt.  A.  G.  Schobert.  H.  R.  Grandke.  Hemana 
KShler.    Manfred.   Karollne  Leasing.   Thendor  Rrnnd.    Joseph  Frhr.      Blctieodozlf  n.  a.  m. 
Vgl.  Callisen  17,  224.  32,  171.    Oersdorf»  Repertor.  1855.  Nr.  4161. 

116.  Friedrich  Barth,  ps.  Karl  Barbarina  und  Harding,  geb.  17.  Juli 
1794  in  W^iesbaden,  besuchte  die  Gymnasien  in  Hamm  und  Zerbst  und  die 
Universität  Wittenberg,  ura  Rechte  zu  studieren,  trat  aber  am  5.  April  1818 
als  Freiwilliger  in  das  1.  schles.  Inf.-Beg.  ein  und  wurde  am  31.  Mai  Seconde- 
lieutenant,  wohnte  der  Belagerung  von  Erfurt  bei,  dann  den  Gefechten  von 
Bärenburg,  Culditz,  den  Schlachten  von  Gmasgörschen ,  Dresden,  Culm  und 
Leipzig,  1814  dem  Gefecht  von  Lisi  und  den  Schlachten  von  Laon  und  Paris, 
1815  dem  Gefecht  von  Anberrilliers  und  der  Schlacht  von  Waterloo.  Kvt 
vnd  Tapferkeit  erwnrben  ihm  die  aOgemeine  Anerkemrang.  Vaeh  dem  Frieden 
kam  er  mit  seinem  Begimente  (1.  dann  dem  10.)  nach  Bredan  in  Ganiiaon  nnd 
wurde  am  28.  Min  1820  mm  PtemierUeatenant  befördert  Er  kam  mit  SchaU 
nnd  den  nm  ihn  versammelten  Sehiiftetellem,  Holtd,  Lewald,  Oiody,  SdUIoe 
n.  a.  in  Yerbindong  nnd  entwidtdte,  ?en  seinem  Stande  ni^t  befriedigt,  ob- 
wol  die  Pflichtsn  seines  Bemfcs  anf  dte  Befriedigendste  erflOIend,  eine  mn- 
fangreidie  Ifitarbeiteneliaft  an  ftat  allen  Zeitungen  BentMblanda:  am  Her- 
mann 1818;  FnoemeitQng  1818;  Abendieitang  1819;  FreinAthigen  1819; 
Henpema  1819;  Herknr  1819;  Wiener  Vodenieitnng  1819;  Morgenblntt  1880; 
Znschaaer  1821;  Gesellschafter  1888;  L^ogw  Modenieitang  1888;  AOg. 
Theaterzeitung  1825;  Pansee  Eremit  1888;  Seblesischen  Blättern  1828,  nnd  an 
den  Taschenbüchern  Huldigung  den  Frauen  1825,  Schles.  Musenalmanach  1826^ 
Minerva  1826  und  den  folgenden  Jahr^  In  den  letzten  Jaluen  hypochondrisch. 
Am  14.  S^.  1881  wurde  er  Hauptmann,  atarb  aber  schon  am  &  Febr.  1833 
in  Bieslan. 
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1)  Menschengeiüt  und  MenadMohen.  Ein  Ijrisch-didakl  Gediolit.  Z«rfatt 

1813.  32  S.  8.  (Rede  beim  Abgang  vom  Zerbster  Gymnasium).  —  2)  Blntrosen. 
Eine  Sammlung  von  Gedichten  zum  Besten  der  Witwen  und  Waisen  gebliebener 
Krieger.  Herl.  1814.  60  S.  8.  —  3)  Denkmal  der  Invaliden.  Hrsg.  m.  L.  v. 
Bango.  Berlin  1814.  12.  (Auch  als:  Gedichte).  —  4)  Breslauer  Modezeitnng. 
Hrsg.  m.  B.  J.  Schöne.  Bresl.  1823.  Erstes  Quartal  4.  5)  DeatBcbe  BÜttor 
m.  Schall  u.  Holtei.  1823.  vgl.  Nr.  113,  2. 

Vgl.  Kekrol.  11,  89  f.   Nowack  4,  4—6. 

117.  Theodor  Brand,  geb.  25.  Juni  1796  zu  Reinersdorf  bei  Liegnitz,  trat 
1813  als  Freiwilliger  ein  und  wurde  Officier.  Bei  Waterloo  schwer  verwundet 
gab  er  1817  die  Militairlaufbahn  auf  uiui  nahm  Civildionst;  er  wurde  ex- 
pedierender Secretair  bei  der  Regierung  in  Breslau,  Der  Kampf  der  Griechen 
regte  ihn  zuerst  poetisch  an.  Er  gründete  den  Schlesischen  Musenalmanach 
(mit  mehr  als  1500  schleaischen  Subscribenten)  und  die  Scblesischen  Blatter 
and  redigierte  das  Hellerblatt  (angeblich  mit  10,000  Abonnenten). 

1)  Schlesischer  Musenalmanach  1826—30.  33  —35.  Heraupg.  iron  Theodor 
Brand.   Breslau,  bei  Grass,  Barth  u.  Comp.  Acht  Jahrgänge.  8. 

Mit  Beitrügen  von  W.  Alexia.  K.  Barberlna.  Barohewiu.  Alb.  Bärthold.  Th.  Brand. 
Bnlll»  Ceaftant*  G.  OBlatttn.  Bflloh.  IMrtag.  Ebereberg*  Anwll«  Bchtler.  BItMr.  K.  Fleehw. 
Agnea  Frans.  W.  Gabriel.  Geishelm.  Paul  Gottwalt.  Grtinig.  0.  Grf.  v.  nan^nltz.  P.  Grf. 
V.  Hauiarwltz.  W.  v.  Hauteville,  F.  Hciiike.  R.  Hilscher.  K.  v.  Holtei.  J.  0,  F.  Irniler.  A. 
Kablert*  Kalter.  K.  L.  KAuncgieeHer.  Kastor.  K.  Keller.  Frbr.  v.  Kyiuki.  v.  Tettan.  Gaat. 
KHOw.  Htm.  KOdar.  O.  KMg.  Lottt  LidM  ExnM.  K.  Krönt.  JaL.KrVgw.  Bob.  KIUmt. 
Kadraas.  Karoline  Leasing.  Rob.  Linderer.  Fr.  Mehwald.  Opitz.  K.  W.  Peachcl.  Wllh.  B«i- 
Diann.  K.  Schall.  W  L.  Schuildt.  G.  Schneiderreit.  Schubert.  H.  v.  d.  Sohubert.  Schwan. 
O.  Somaerbrodt.  Bad.  Frhxr,  v.  StlUMed.  Ad.  Suckow.  Eduard  Suckow.  Uenrietu  t.  T1iiuii> 
mih.  IMaw  et  nlnir.  Engen  ▼.  Tamt.  Wigaat.  F.  WatOir.  G.  Wilifl«g.  K.  Wltn. 
aHoMU«  (muI  mmIi  nSi»  t.  WlUHagm)  a*  a. 

2)  Schlesische  Blätter  für  üntnhaltung,  Kunst  n.  litentnr.  Breska.  1827—80. 

Vier  Jahrgänge.  4.  (fortgesetzt  von  F.  Mehwald).  —  3)  VolkstliümlitlKr  Sol- 
datenkatechismus  fiir  Preussen.  Bresl.  1830.  80  S.  8.  —  4)  Das  Hellerblatt. 
Ein  Magazin  zur  Verbreitung  gemeinnatziger  Kenntnisse.  Bresl.  1834—39. 
flMlie  hkrg.  4  5)  Die  Vfummam  dee  Tineem  Priemiti  n  GtSfenbery. 
Ein  Trost-  und  Handbuch  für  Knuke.  Brest  1833.  8.  rep.  1835.  —  6)  Neue 
Schlesische  Blätter  für  Unterhaltung,  Kunst  und  Literatur.  Zweiter  —  Dritter 
Jahrg.  Br^l.  1836—37.  4.   (Der  erste  Jahrgang  Juli  —  Dec  1835  Ton  Ueinr. 

Seelen.)  —  7)  Das  Dorfbaeb.  Ologan  1806.  Dritte  Aufl.  1840.  —  8)  Fnckel- 
rug  für  Johannes  Bonge.  Bresl.  1845.  8.  —  9)  Der  Krieg  mit  Russland,  oder : 
Eh  ihr  kriegts  Kanonenfieber,  Sei  ein  Stein  am  Hals  euch  lieber!  Bresl. 
1848.  8.  -  10)  Der  Be&eiiingskheg  von  1813-15.  12.  Aufl.  Bresl.  1859.  IL  8. 

Vgl.  Nowack  1,  30  f. 

118.  Eduard  Philipp,  geb.  27.  Juli  1796  zu  Potsdam,  Buchdrucker  zn 
Breslau,  f  das.  23.  Jan.  1832.  — 

1)  Purpurrosen.  Komantische  Erzählungen.  Berlin  1825.  8.  -—  2)  Schle- 
sischer Bildersaal.  Eine  Sammlung  histor.  NoveUcu,  Erzälilungeu  und  Sagen 
sehlasischer  Yorieit.  Breebm  1881—82.  II.  8.  —  8)  I>w  Pfliiflinikrieg  and  der 
Pfeidier.  Zwei  Enlliliiiigai.  Bred.  188R.  8. 

119.  Karl  ▼#■  Holtei,  geb.  H,  Jannar  1797  ni  Breelaii,  Sohn  daa  oeiter^ 
rddiieclien  BHtmeieten  K.  t.  Holtei  und  dena  Fran  Wilhelmine  t.  Keawl, 
▼erlor  die  Matter  frOh  and  müde  bei  einer  Tante  sdnee  Taters  enogen*  Jon^ 
kam  er  nach  Obemigk  in  ScUeeien,  wo  er  bei  einem  Oheim  Ar  die  Landwirtb- 
icfaaft  Torbeieitet  werden  sollte.  1815  nahm  er  km»  Zeit  als  Freiwilliger 
IGlitirdienat,  ttadierie  dann  in  Brealaa  and  wordo  mit  fkiM  bekannt,  der 


y  ,  ,^  jd  by  Google 


I  OL  BdDaMlMi:  HoHaL  647 

mMMeaim  XbtaB  auf  flm  gimum  «id  wtkub  Mguif  sav  AMtar  Im» 
itferkte.  IMifkflii  tnt  er  avf  don  Mwttete  te  Chnlni  J.  fi.  BebcnWi 
in  Gffafflnoit  avf,  lü  er  am'6.  Not.  1819  in  Btadni  ali  MMÜmn  deMitati 
«md  engagiart  wiirda;  aUab  die  YerliuidvBg  dauerte  nur  knxw  Zril  Ala 

Dedamator  ziellos  umhcmandemd  kam  er  nach  Dresden»  wurde  mit  Tieek 
bekannt  nnd  fand  eine  Beschäftigmig  am  dortigen  Theater,  aber  keinen  Bei- 
fall. Er  setzte  sein  Wanderleben  eine  Zeit  lang  fort  und  kam  dann  wieder 
nach  Obernigk,  wo  er  sich  am  4.  Febr.  1821  mit  der  Schaospielerin  Looise 
Rog^e  (geb.  1.  Dec.  1800  in  Wien)  ▼erheirathete.  Während  seine  junge  Fran 
die  Zierde  der  Breslaner  Bühne  war,  fand  er  als  Theaterdichter  nnd  Secretur 
eine  ßeschäftignng,  schrieb  den  Obemigker  Boten  und  redigierte  dann  mit 
Schall  die  Deutschen  Blätter.  Da  er  Seiltänzer  auf  die  Bühne  bringen  wollte, 
mit  denen  die  Schauspieler  g'cmeiuschaftlich  ^wirken  ßolltcn,  diese  aber  sich 
entrüstet  und  mit  Kecht  weigerten,  nahm  er  sammt  seiner  Frau  die  Entlassung 
und  gieng  nach  Berlin,  wo  Louise  an  der  Hofbiihne  engagiert  wurde  und  er 
aeine  Liederspiele  schrieb,  die  sich  bald  über  alle  Bühnen  verbreiteten.  Am 
28.  Jan.  1825  starb  seine  Frau;  er  trat  als  Secretair  bei  der  Direction  der 
Konigstädter  Bühne  ein  und  versah  auch  das  Amt  eines  Theaterdichters  und 
Kegißseurs,  engagierte  Henriette  Sontag,  führte  im  Kalkbrcnner  den  Komiker 
Beckmann  zuerst  als  Hauptperson  ein  und  dichtete  seine  Liederspielo  fort.  Beim 
Directionswechsel  legte  er  seine  Stelle  nieder,  trat  als  Vorleser  Shakespearescher 
Stücke  auf,  gieng  wieder  nach  Schlesien  unc^on  dort  als  Begleiter  des  Grafen 
Heberstein  nach  Paris,  besuchte  nach  seiner  Büekkehr  Weimar  nnd  fand  bei 
Oeefthe  woKhroUende  Anfiiahme.  Dann  lebte  er  nM«  aihnMi  Jito  ia  Bo^ 
Ha,  wo  er  die  WmMOM  Bdtiige  henmigab  ind  M  aai  ».  Mf»  IM  all 
dar  MMnqpMflria  Julia  Halibecte  (geli.  1809  in  Botti)  i«Mnlbile,  adt 
der  ar  saeli  Danartadt  ala  TlieaAaidieliter  akeadedetta;  dodi  aüirt»  dar  dirtige 
AnfemthaH  aidit  lange,  da  er  dea  iaaerea  Zwiat  am  Theater,  dem  wmi  fatal* 
daalen  Tontendm,  aidit  ertragen  konnte.  Er  gkag  wieder  nach  Berlin,  aebrieb 
L.  Denfeati  leiste  Bolle  (der  dnmme  Peter)  aad  daa  «Thiaenpiel  ia  BoHa* 
ndt  der  Bolle  dei  Eekenatehora  Naate  ftr  Beokmaan.  Obwol  er  ah  Sdiaa- 
ipider  ia  eiaigea  Bollea  aeiaer  eelbatferfustea  SU&eke  s.  B.  ala  Heiarieb  1a 
dem  Bitfmeaat&fik»  LorbeerbMim  aad  Bettelstab  entschledenea  BeUUl  gewaaa, 
koaate  er  in  Berlin  doch  keine  üaete  Anatellnng  finden.  Er  Termchte  es  nun 
Jahre  lang  ia  Nord-  nnd  Süddeutschland  mit  Gastrollen,  aater  anderm  auch 
in  Wiea,'  na  er  1835  auf  Metternichs  Veranlassang  die  a.  g.  östcrreichiaohe 
Vdkihymne  dichtete.  Auf  seinem  Wanderleben  begann  er  1837  an  seinem 
Qebartrtage  seine  «Vierzig  Jahre",  die  im  Ganzen  ein  treues  Bild  der  Zeit 
geben,  soweit  sie  mit  seinen  persönlichen  Erlebnissen  in  Wechselwirkung  steht, 
nnd  fielfache  Aofischlüsse  über  Verhältnisse  des  Theaters  und  der  Literatur  bieten, 
auch  an  Schilderungen  hervortretender  Persönlichkeiten  reich  sind.  Das  ziellose 
Wanderleben  schien  seinen  Abschlnss  zu  finden,  als  er  die  angebotene  Direction  des 
ITieaters  in  Riga  übernahm.  Doch  als  ihm  dort  (am  20.  Dec.  1838)  seine 
Frau  starb,  löste  er  sein  Verhältniss  und  trat  im  Febr.  1889  aufs  neue  ein 
Wanderleben  an,  besonders  als  Vorleser  Shakespearescher  Stücke  in  Norddeutsch- 
land, das  er  seit  1844  bereiste,  auch  als  er  sich  (1847)  einen  bleibenden  Wohn- 
sits  in  Graz  gegründet,  den  er  erst  kurze  Zeit  vor  dem  deutsch-französischen 
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Kriege  aufgab,  um  wieder  nach  Schlesien  znrücktnkehren.  Holtei  hat  sich, 
abgesehen  von  seinem  Auftreten  ah  Schausi»ieler  und  Vorleser,  und  femer  ab- 
gesehen ?on  seiner  journalistischen  Thätip^keit,  auf  verschiedenen  Gebieten  der 
Literatur  mit  Erfolg  bewegt.  Seine  lyrischen  Gedichte,  unt<>r  denen  besondere 
die  im  schlesischen  Dialekt  abgcfassten  sich  in  seiner  Heimat  grossen  BeifalU 
erfreuen,  sind  leicht  und  singbar,  ohne  besonders  tiefen  Gehalt  an  Gedanken 
oder  Gemüt.  Einige  aus  seinen  Liederspielen  mit  Anlehnung  an  vorhanJne 
Melodien  und  fremde  Vorbilder  sind  zur  Zeit  ihrer  Entstehung  überall  gesungen 
und  dauern  zum  Teil,  trotz  der  ganz  veränderten  Zeiti^n,  n-jch  in  der  Gtgen- 
wart  fort.  Seine  Liederspiele  selbst  begründeten  diese  (rattung  in  Deutschland 
anft  nene  und  in  neuer  Form  und  wurden  zum  Teil  vun  der  Zcitstimmong  ge- 
tragen und  beseelt.  Auch  in  seinen  grösseren  und  emster  gemeinten  Stücken 
tamf  er  auf  Sympathien  der  Zeitgenossen,  olme  höhen  Ansprüche  zu  berück- 
äihtigen;  ne  hindien  tnf  einer  lienHeh  groben  Btthnenteobnik  und  fUbm 
nii  YnrliBibe  melodrnmntiwTbe  Blimente  hena,  im  dnveh  die  SchMrliflhksil 
odtr  WfinerUehkeit  die  Empfindungen  der  HÄrer  anteegen  nnd  n  behefr- 
•eh«.  Seinen  Bomnnen  flickft  er  gen  henortoetondn  Tendenen  d«r  Zeit  eb 
ud  min  dnreh  geediiekte  Yerfieehtong  der  Begebenheiten  nnd  dnieh  «iM 
genww  KeBBtni»  Tenehkdner  Lebenehwiee  die  AnfiMThMinkelt  leiner  Lmtt 
n  epennea,  m  feweln  md  n  befriedigen.  Ben  nditen  dereelben  Hegen  eigne 
Lebenieffidirangei  s«m  Qmnde,  m  daee  In  den  Wericen  dieeer  Art  gewiM^ 
mtMcn  der  mtobiognpfaiaohe  BAnan  de»  aefatithnten  Jahrbnnderti  verjüngt 
auftritt  Ungern  lieht  man  ana  demelben  Hand,  die  bei  aller  Freiheit  der 
Wdhnangen  doch  immer  eine  gewisse  Reinheit  nnd  Unschuld  schont,  das  frei- 
lieh  ananjme  Drama  Don  Juan  (34)  dargeboten,  das  an  sittenlosem  Schronti  weit 
mehr  anfgenommen  hat,  als  eine  grobe  Aiiffierong  der  mit  dem  Namen 
Titelhelden  alienialie  Terhandenen  VorateUnngan  leehtftrügen  oder  entMbal- 
digen  kann. 

1)  Vermisehte  Qeligenheitigedichte  t.  Fr.  v.  Sjdow  nnd  K.  t.  Hettä  i 
Qnedlinb.  1815.  8.  j 

2)  Erinnerungen,  Eine  Sammlong  Termischter  Erzählungen  nnd  Qedidrti> 
Breslau  1822.  a  i 

3)  Der  Ohemigker  Bote.  ISne  Wochenschrift  Breslan  1829.  4. 

4)  JahrbnchdeatBcher Nachspielet  1828— 34. Breden.  Brei Jahrcinge  8.  Die 
FortaetniBg:  Jahrbnch  denteeherBfihnenapiele.4.— IL  Jahrg.  Berlin  iSSiP^  ^ 

Die  tp8t«rea  Mnfinge  gab  Onbltx  heraai. 

5)  Das  Winzerfest,  Lustsp.  zum  18.  Oci  (Lemberts  4.  Tschb.  1822). 

6)  Die  Farben,  (im  L  Jahrb.  d.  Nachsp.  ^m,  anfgefOhrt  in  Berlin  26.  Hai 
1824.) 

7)  Stanislaus,  Drama  (im  2.  Jhb.  d.  Nachsp.  f.  1823). 

8)  Der  Solofänger,  Posse  (2.  Jahrb.  d.  Nacli.sp.  f.  1823). 

9)  Lustspiele,  Prolog«  und  Theaterreden.   Breslau  iö23.  12. 
0«tatDtoSMgtflade.lA.  — MwvaaAMItai^lA.  —  Pü  Aiawli«» 

10)  Wider  daa  Thnter  In  Breden.  Bicd.  1888.  a 

11)  Deutsche  Blatter  für  Poesie.  Litentor,  Kamt  nnd  Theiier,  hüf-  ^ 

K.  Schall  und  Fr.  Barth,  ßresl.  1823.  4. 

12)  Die  Wiener  in  Berlin,  Uedenp.  (im  i.  Jhb.  d.  B.  t  1825). 
ÄitigtL  IB  BtfUa  Ii.  Joal  US«. 
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18)  Di«  Bcihner     W3«D,  I46d«npioI  (Bfinik  m  Frtiuid}  Qm  5.  Jhb,  d. 

Babnensp.  f.  1826.) 

Anfgcfilhrt  In  Berlin  2i.  Dec.  1825. 

14)  Blumen  auf  das  Grab  der  Scbaiupielerm  Louise  von  Uoltei,  geb.  Bog^e. 
Berlin  1825.  8. 

DftZtn  Gedichte  toh  Holtet  ond  W.  Alest«,  G.  N.  Bimwao,  Fr.  Berth,  CbamlMo.  HeN 
«Im     Ohejy,  OoataMe»  Poaqntf  t  Afoet  Fnun,  HoDwald»  Tb.  Bell»         Maltfiv  W.  Me«- 

mann.  L.  RclUtab .  .T.  O.  Seldl«  K.  Schall.  Fr.  v.  Schober.  Schwan,  Uechtriu,  K.  Witte, 
B.  Wolff.  P.  A.  Wulff,  Zeanc  a.  a.  Louise  Rogtfc,  (rcb.  1.  Dec.  UOO  Uk  Wien,  ein  M.  Febr 

Ittl  mit  Holtei  verheiratet,  starb  28.  Jan.  1R25  in  Berlin. 

15)  Brief tÄSche  des  Oberiiigker  Boten.    Breslau  1826.  8. 

16)  Die  deutsche  Sängerin  in  Paris.  Schwank  in  1  A.  Berl.  1826.  8. 

17)  Der  Debütint.  Vorsp.  in  1  Ä.  Berlin  1826.  8. 

18)  Gedichte.  Berl.  1827  8.  rep.  Berl,  1844,  8.  Vierte  Aufl.  Hanno?.  1856.  a 

Fünfte  Aufl.  Breslau  1861.  16. 

19)  Monatliche  Beiträge  zur  Gesclüchtc  dramatischer  Kunst  und  Literatur. 
Min  1897— S8.  Heft  l-*9.  8. 

Daria  m  Holtet :  Stabarl  als  loMaeoo.  Fefodlo  1  A. 

50)  Der  Ukbrnmer.  Ltederspiel  in  1  A.  (7.  Jbb.  d.  B.  f.  1888). 

91)  Farben,  Sterne,  Blnmen.  Drei  dramfttisdie  BMib,  Eine  Nenjabn- 
gal»e  £  1889.  Berlin  1828.  12. 

8^  Der  alte  Feldberr.  liedenpiel  (im  a  Jbb.  d.  B.  1  1829  8.  1-40). 

Aafgentbrt  auf  dem  Rünlgitldter  Thceter  In  Berlin  1826.  Darlb  die  Lieder  S.  38:  Dmitt 
du  daran,  mtin  tapferer  LayienJca*,  und  11:  Fordr'^  A'iVmiri'f  nfin  Schicksal  :u  hUren,  das 
erste  nach  einem  ft'anzSs.  Lifdc:  Te  sonvien.i-tu  ,  diflait  un  CHpitaine,  von  Emllo  Dehraiix, 
Melodie  Ton  Doche  p^re;  da«  xwelu  nach  einer  fransöa.  Melodie:  D'un  b^roa  qae  le  France 
n^;  btlito  vonntteli^  VgL  BoOn.  t.  F.  volkettail.  Lieder  Kr.  14«.  IM. 

51)  Lenm«.  Yaterlindiacbee  Sehanapiel  mit  Oeeang,  in  8  Abthefl,  Berlin 
1889.  ä 

Aufgefllhrt  anf  dem  Königatiüiter  Theater  In  Berlin  19.  Jnnl  Ib»;  dezln  des  Ifaatellled: 
StMmr  dreiuig  Jahr«  bist  du  alt ;  ygL  Heflm.     F.  volketttml.  Lieder  Mr.  7M. 

24)  Der  Dichter  im  Vcrsamminngszimmer,  oder:  Daa  pbantastische  Loat- 

•piel  (im  9.  Jhb.  d.  B.  f.  183U.  S.  51  —  90). 

25}  Des  Sohnes  Rache,  Trauerspiel  (im  9.  Jbb.  d.  B.  f.  1830.  S.  239—266). 

26)  Schlesische  Gedichte.  Berlin  18;^).  162  S.  8.  Zw.  Aull.  IH.iO.  8.  Dritte. 
Bresl.  1857.  16.  Vierte  1858.  16.  Fünfte  1859.  16.  Volksausgabe  1861.  16.  7.  Aufl. 
IM8.  8.  Ani.  1868.  Nennte  Anfl.  1865.  gr.  8.  Zehnte  Anfl.  1866.  16.  Elfte 
Ali.  1867.  16. 

27)  Loftniela  von  Castelli,  Holtei,  Hvtt,  Kniber  nnd  Lembert.  Wien 
18a0.  12. 

28)  Anna  Rosaignoli,  oder:  Arm  ond  Beieh.  Lostsp.  in  8  A.  (im  10.  Jbb. 

1  d.  B.  f.  1831.) 

29)  Heil  dem  Könige!   Zwölf  Preussen-Lieder.  Berl.  isni.  16.  u.  4. 

30)  Beiträge  für  das  Königstädtcr  Theater.    Wiesbaden  18:}2.  S. 

1.  Erinnerung,  Lledcr»|>tel  in  2  A.   3.  Die  Majoratshcrren ,  Schnp.  m.  GeiMing  in  3  A 
a.  0er  alte  Feldherr,  Liederaplel.  4.  Dootor  Johannes  Fauat,  der  wandcrthäUge  Magna  dea 
HeiJeMt  TelknieledruDe  in  t  A«  §•  Bobert  der  Tevfel»  dnoHit.  Lefende  In  •  a. 

31)  Ida.  Eine  kleine  Sammlung  von  Liedern.  Berl  1838.  8.. 
32l  liargaretba,  Possenspiel  in  1  A.  (12.  Jhb.  d.  B.  t  1833). 
äMtnt.  eaf  d.  kOBlffl.  Tlieeter  in  Berita  ».  Met  ISIS. 

33)  Enählongen  (Bella.  Der  Kaubsch&tz.  Die  letzte  Ehre.)  Braunschw. 
1833.  8. 
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34)  Don  Juan.  DfimtfadiePliuitMie  m  stolMii  Akim;  Toa  «ibem  dentschen 

Theat<?rdichtcr.   Paris,  1884.  Bei  Plarre  Jlartean  [0.  WigMid  in  Leiimg]. 

Vm.  u.  336  S.  8. 

36)  Deutsche  Lieder.   Schleusinpen  1834.  Iß.  rep.  1836.  16. 

36)  Des  Adlr^rs  Horst  fiomantücb  kom.  Oper  in  3  A.  (im  14.  Jhb.  d. 
B&hnensp.  f.  1835.) 

37)  Der  dämme  Peter.  Ori^^nal-Schsp.  (16.  Jhb.  d.  B.  f.  1887  S.  97—154). 
Anlief,  ta  Boltn  M.  Oet.  IUI. 

88)  Ein  Trauerspiel  in  Berlin.  B&rgerlicbes  Drama  in  3  A.  (im  2.  Alma- 
nadi  nr  Framd«  der  SchaospieUnuist  Berlin  1888.) 

88)  Almanach  ftr  PriTatbOImen.  Biga  1838.  8. 

1,  DatLIeder^plel  od«r  41«  •diotttadini  HlntaU  Elo  Bpl«l  ndt  Uadeni*  Bwnltt  (idiukt. 

Berl.  1861.  8.  —  2.  Hans  JUrge,  Schanspfcl,  r(»p.  Hans  JHr^'c.  Chnrakterblld  mit  Gosang.  Berl. 
1861.  8.  —  3.  Ein  AcbUl  vom  grossen  Lose.  Llederpossc,  rop.  Berl.  1861.  8.  —  4.  Die  Perlen- 
■ehnor,  LIedenpiel  in  1  A*  rep.  Derl.  IMl.  8.  —  ft.  Herr  Heiter,  Powe  mit  Liedern  S  A.  rep. 
BwL  UM.  8.  —  «.  Onl  nsA  MMiff  Mtmiteo  In  CMaabwr.  oder  der  Mibe  W«.  Pmm  m. 
Gesang ,  np.  B«rl«  IMl.  t.  —  7*  Die  Wiener  In  Failfl»  Bclwp.  mit  Oeienf  In  S  A.  np>  Bed. 
1861.  8. 

40)  Lorberbaum  und  Bettelstab,  oder:  Drei  Winter  eines  deutschen  Dich- 
ters. Scbsp.  in  3  A.  Mit  einem  Nachspiel:  Bettelstab  und  Lorberbaum.  Scblea- 
dogen  1840.  8.  ' 

41)  Shakespeare  in  der  Heimath,  oder:  Die  Freunde,  Scbanspiel  in  4  A. 
Sddeiudiigen  1840.  8. 

Auflief,  enf  dem  kSalcl.  Thealer  la  BerUa  9.  8epL  UM. 

42)  Briefe  aas  und  nach  Grafenort  Altona  184L  8. 

43)  Die  beeebnlite  KatM.  Bin  Mireben  in  8  A.  mit  ZwiMhonmlen.  BeiL 

1843.  12. 

44)  Erich  der  Geizlials.  Orig.-Schsp.  in  5  A.  (im  28.  Jhb.  d.  B.  f.  1844). 

Aufgof.  in  Berlin  3.  Dec.  1843. 

45)  Vier?!^:  Jahre  (aus  seinem  Leben).  Bd.  1—4,  Berl.  1843—44.  Bd.  5—6. 
Breslau  1846.  Bd.  7-8,  Bresl.  1850.  Vni.  8.  Zweite  Aufl.  Breslau  1859.  VL 
18.  rep.  186S.  YL  16. 

46)  Theater.  In  Einem  Bande.  Breilan  184&  Lex.  8. 

1.  Die  Felben*  «In  flplel  In  1  A.  —  9.  Der  Bolodtafer,  oder  leb  «üei  nltfiCt  «fe  leh 

mir  dabei  benehmen  soll.  —  8.  Stanislaus.  Drama  In  1  A.  ~  4.  Die  Wiener  In  BeiHai  Lieder- 
np.  in  1.  A.  —  5.  Der  Kalkbrenner.  Llederposse  in  i  A.  —  ti.  Des  Solinei  Badie.  Tnp.  in  lA« 

—  7.  Berliner  in  Wien.  Liederpoaae  fn  1  A.  —  8.  Der  Berliner  Droechkenkataober. 
Foiienep.  In  1  A.  — >  Der  Dtehter  In  TerMaBalnnrislnuner.  Lnitep.  In  1  A.  10.  Der  nlin 
Feldherr.  T.lcdcrhp.  In  1  A.  —  11.  Margaretlie.  Poieenepiel  In  1  A.  —  12.  DciLlederq^l  oder 
der  schottische  Mantel.  Spiel  mit  Liedern  In  1  A.  —  13.  Herr  Heiter.  Liederposse  in  1  .\.  —  14. 
Ein  Achtel  vom  groMen  LoM.  Liederposse  in  1  A.  — 15-  Dreiunddreissig  Minuten  in  GrUnoberg. 
Poeie  In  1  A.  —  16.  Die  welbllebea  DrIlUaf  e.  Uedersp.  tn  1  A.  —  17.  SiebeH  elf 
BoMneon.  Melodnunat.  Lledersp.  In  1  A.  —  18.  Hans  JUrge  oder:  Knedht«  Dteder.  Herr* 
Drama  In  8  Thellen.  —  19.  Des  Greises  Gattin,  oder:  der  Brunnenarzt.  f^rhsp.  In  l  A. 

—  SO.  Doctor  Johanne«  Faaat.  Melodrama  In  l  A.  —  81.  Anna  RoMlgooUi  oder:  Arm  und 
Belelu  Bohaoap.  In  3  A.  <-  H.  Die  Bteme.  Ein  Spiel  in  »  A.  —  V.  Leonore.  flehMu^.  m.  Oe* 
eenf  in^  A.  —  M.  Bclaaeranr.  Behep.  ib.  Oeeaaff  In  S  A.  —  1».  Bobect  der  TenM.  Diunet. 
Legende  in  5  A.  —  S6.  Theodor  nnd  Leonhard,  oder  die  Majorntsherren.  Schsp.  in  8  A.  —  27. 
Der  dumme  Peter.  Schsp.  In  2  A.  -  28.  Ein  Trauerspiel  in  Berlin.  Bürgcrl.  Drama,  in  3  A. 

—  29.  Lorbeerbaum  und  Bettelstab  mit  Nachspiel.  —  30-  Die  Ktfnigslinde.  Feetep.  1  A.  — 
IL  Bcbwnr  nad  Crmilnnff.  Feetep.  1  A.  —  DnUKMOebieweplele.  BMelaa  IBtt.  IMB. 

*lB4i.-^  W.  Das  akademische  Erlnnemngsrett.  Gelegenheltsattick  1  A.  —  86.  Das  Vorspiel 
»nm  travestierten  II  amiet.  Berl.  1825.  —  37.  K ön I g  Mal.  Festap.  In  1  A.  —  38.  Die 
deotacbe  SXngerin  in  Pari«.  Lnitip.  in  1  A.  —  39.  Goethe«  Todtenfeler  anf  dem  Kdnlg«t&dti- 
eehen  Theater  la  Berlin  Ii.  Apr.  UM  (Berl.  INS.  B.)  -  40.  Der  Debnieal.  Venp.  1  A.  -> 


y  ,  ,^  jd  by  Google 


«  881.  Ba&rtriifen:  Holftei.  651 

41.  W!*ner  In  Paris,  Schansp.  In  2  A.  m!t  einem  Nachsi  I.M  :  Pariser  In  Wien.  —  45.  Shakes- 
peare in  der  Heitnath.  Schsp.  In  4  A.  -  43.  Erleb  der  Ccizhals.  Schsp.  In  4  A.  -  44.  Des 
Adlers  Horst.  Op«r  in  3  A.  —  41.  Sie  acbreibt  an  sich  selbst.  Lastsp.  in  1  A.  —  46. 
Ttibtr  «b4  T««be.  Lutip.  la  t  A. 

47)  Stimmen  des  Waldes  (Gedichte).  Breslau  1848.  8.  rep.  1854.  16. 

48)  Die  Vagabmideii.  Boman.  Breda«.  1861.  lY.  a  itp.  1857  HL  18.  rep. 
BiceL  1860.  m.  8.  rep.  1861.  Ul  16. 

49)  ChristiaD  LammfeU.  Boman.  BreaL  1858.  V.  8.  rep.  1858.  V.  16.  np. 

m.  Y.  16. 

50)  Der  Oberuigker  Bot«.  Gesammelte  Aufsätze  uuL  ErziUüiuigen.  Bieslaa 

m.  III.  8. 

51)  Ein  Schneider.  Koman.  Bresl.  1854.  m.  8.  rep.  lööö.  UL  16.  rep.  1862. 

52)  Ein  .Alord  in  K\gfi.  Enählang.  Prag.  1854.  16.  rep.  Leipz.  1865. 

53)  Ein  vornehmer  Herr,  oder:  Zwei  Freunde.  Eraahlung.  Prag.  1854.  16- 
M)  Schwarzwaldau.  Prag.  1855.  H.  16. 

66)  Drei  Geschichten  von  Henrichen  und  Thieren  (Der  Katzendichter.  Der 
Knartaa.  Dm  Himdefrialeui).  Leipiig  1856.  IL  16. 

66)  MoUeaee  oblige.  Bornas.  Prag.  1867.  m.  16.  rep.  1861.  IIL  16. 

57)  Für  den  Friedhof  der  efangelisehen  Gemeiode  In  Grati  in  Steifliniiilc 

letiUilungen,  vermischte  Aufsätze  und  Gedichte  von  12(j  deutachen  Gelehiten, 
Sdiriftatellera  and  Dichtern.  Braunsch.  1857.  XXII  u.  61K)  S.  12. 

58)  Bilder  ans  dem  häuslichen  Lehen.  Berlin  1858.  IL  8. 

59)  Geistiges  und  Geinüthliclies  aus  Jean  Pauls  Werken  in  Reime  gebracht. 
Bresl.  1858.  16.  rep.  60Ü  Sprüche  aus  Jean  Pauls  Werken.  In  Beime  gebracht. 
Ättlau  18G3.  16. 

60)  Die  Tochter  des  Freischulzen.  Errihlung.   Prag.   1858.  16. 

61)  Die  Eselsfresser.  Roman.  Breslau  1860.  ITT.  8.  rep.  1862.  IIL  16. 

62)  Erzahlende  Schriften.   Breslau  1861—66.  XXXIX.  16. 

1-6:  Krtmlnalgewhiohten  Cit  IHK  BtibtuAMbealtg,  —  9s  Bla  Movi  ta  llgs.  —  S:  Bella. 
SAwcnraMra.  —  Ii  DsrJfelMM.  —  C:  Dit TOahUr des  fttitohBla— .  —  7:  Dm  ivV  dsr 
Bsrttr.  —  8:  Frau  Hart.  —  9:  Der  Taubstumme.  —  10:  Die  Kröten-Mlihle.  —  11 :  Der  Haad- 
kssi.  —  Das  hölzerne  Haus.)  —  7—9:  Noblesse  obllge.  —  10—12;  Die  Vagabunden.  —  13—17. 
Qirlstiaa  Lammfell.  —  IS— SO:  Ein  Schneider.  —  '21— S3:  Die  Lselafresser.  —  34—29:  Vierxif 
Met»  — ia-a4:  Kleine  EndUnogen  (l:  Uoaa.  —  St  Der  Katsendichter.  —  S:  Ein  vomelf 
m Em,  —  4:  *e  Mabene-LevtaSat-Bslappel.  —     DU  DerfkMe.  —  0:  Jakeb  Beinlla« 
•a4  leloe  Frau.  —  7  :  Der  Kanarlus.  —  8:  Teteoemequllltakl.  —  9:  Der  BaumlYerel.  —  10: 
odn««  Vaters  Hause  uiu-l  viele  Wohnungen.  —  11:  Der  Dohnenotrich.  —  12:  Trouc  Liebe 
■asciu  tchtfn.  —  13:  Blätter  aus  dem  Tagebuohe  eines  reisenden  Sciiaospielers.  —  14:  Daa 
iMilulMiiu  —  Ii:  Dw  HandeAHalelii.  —  Id:  Das  BIM  ohne  Gnade.  —  ITx  Dfle  Boee  ist 
«rtllkl.  ^  Ii:  Dis  8fegetiii4  —  ü-tTt  Der  totüe  KemMlsat  ~  »--19:  Ohitpis.  IIa« 

^^^^^^^^^^^^^I^J  ^I^^J6Ä  ^J^Lr^&^^^K^^I^PIft^  ^^Äs 

Dar  lotete  EomOdiaat  BieaUa  1868.  UL  8.  rep.  1866.  ÜL  16. 
61)  Briefe  an  Heck.  AnagewShlt  and  bi^g.  BreeL  1864.  IV.  8. 

^  65)  Noch  ein  Jatir  in  Sebleiien.   Anhang  in  den  Tlenig  Jahren.  Biedan 

lfi64-  II.  16. 

66)  Haus  Trenstein.   Roman.   Bresl.  1866.  IH.  8. 

67)  Theater.   Ausgabe  letzter  Hand.   Bresl.  1867.  VI.  16. 

68)  Preussische  Kriegs-  und  Siegs-Lieder  (mit  A.  Gad.)  BreeL  1867. 20  8.  & 

69)  Eine  alte  Jungfer.   Boman.  Bresl.  1869.  a 

70)  KiiegBlieder  alt  qnd  neo.  Berlin  1870.  8. 
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§.  332. 

Obwol  der  dentsche  Roman  wie  im  vorigen  Zeitraum  auch  während  dieses 
Abschnittes  zum  grossen  Teile  noch  seine  Aufgabe  darin  suchte,  sich  Ton  der 
Zeit  und  den  wirksamen  Ideen  derselben  abmwenden  und  dvidi  Waihl  mÜ  Dar- 
gteUnng  alltaglicher  Bcgebenbeltem  aas  der  Qesebiehte  TerliaUer  Henen  la 
nnterbalten,  so  war  doeh  der  Krieg  mit  seinen  Parteostallungen ,  patriotischen 
und  antipatriotiseheii  StiQmimgeD,  WeehseliiUen  und  Nadnrirkungen  nidit  melir 
gaos  awEraschliessen,  winde  im  Gegenteil  nun  als  bequeme  Anlehnung  andi  des 
GewOhnUeben  und  ünbedenteoden  benutzt,  nm  TeDnahme  an  gewinnen.  Auf 
diesen  mehr  gelockerten  Boden  fielen  die  Samenkörner  des  historischen  Bomana, 
der  tbn  Walter  Seott  anegieng  und  in  DeotseUand  bald  m  einer  gewiaen  eben- 
bOrtigen  Blüte  gedieh.  Hoohten  aneh  die  AniEasenngen  gescfaiehtlicber  Stoffe, 
wegen  der  f&r  nnrermeidlich  gehenden  Verfleditang  der  Ereignisie  und  Be- 
gebenheiten mit  einer  Henensgesciiiehte^  nnr  selten  der  gesebiehtlichen  Wahr- 
heit entsprechen,  so  kam  doch  im  Allgraieinen,  selbst  mit  Einschluss  der  klei> 
nen  En&hlnngen  ein  ernsterer  und  würdigerer  Geist  in  die  Literatur  dieoei 
Zweiges  und  die  wesenlosen  Schatten  der  Romantiker  verschwandoi  ebenso  TOT 
dem  Realismus,  wie  die  blosse  mflssige  UnterbaltungslectOro  gonnmgen  wurde, 
sich  für  ihre  eintönigen  Liebeleien  nach  anderer  Würze  umzusehen.  Für  einen 
Teil  dieser  Literatur  gab  1'ieck  durch  seine  kleinen  Novellen  das  Master,  indem 
die  Dialektik  der  Romanfiguren  sich  an  den  Problemen  übte,  welche  neben  dem 
grossen  Wege  der  g:escliichtlichen  Entwicklung  la^iren.    Der  mehr  oder  minder 
geistreiclie  Dialog  suchte  für  die  Nichtigkeit  der  Erfindungen  Ersatz  zu  bieten. 
Daraus  entstanden  theilwcis  die  didaktischen  Romane,  mit  denen  in  roher  Form 
und  enger  niedriger  Gesinnung  Pustkuchen  vorangieng  und  mit  grösserer  Bil- 
dung, aber  kaum  mit  besserer  Gesinnung  Posgaru-Suokows  Novellen  folgten. 
Neben  diesen  tendenziösen  Erzeugnissen  bewegten  sich  die  gesinnungslosesten  des 
vulgärsten  Sanscülottismus  eines  Clauren  und  die  gutgemeinten,  aber  flauen  und 
faden  Entsagungsromane  der  Frauen,  die  ihr  eignes  Leben,  Lieben  und  Leiden 
unter  allerlei  Müskenwirk  verkleideten,  doch  auch  gegen  die  nebelhaften  und 
abenteuerlichen  Recken,  die  aus  der  romantischen  Zeit  noch  übrig  geblieben, 
oder  gegen  das  wüste  Kriegs-  und  Lagerleben,  das  sich  breit  machte,  einen 
wohlthätigen  Einfluss  übten.    Der  Fortschritt  lag  entschieden  im  historischen 
Bomane,  den  Wilibald  Alexis,  W.  Uuufi',  Spindler,  van  der  Velde  und  Tromlili 
eifrig  pflegten.  Zwischen  allen  diesen  Richtungeu  bewahrte  Zschokke  ein«  ndi- 
tnngswerte  Selbststfindigkeit.  dessen  grosser  menschlicher  Gehalt  aneh  dem 
leichten  Spiele  eine  hShere  Bedentnng  ni  ?erleihai  fttiig  war.  Sebie  SdiQpf- 
vngen  haben  deh  deshalb  frisoher  nnd  lebendiger  bewihrt  nnd  halten  mancher 
höher  angelegten  nnd  selbsigefilliger  anftretenden  Prodnction  spiterer  Zeiten 
noch  immer  die  Wage.  —  Die  Bnihlnngen  ftr  die  Jngend  worden  Ton  dem 
katholisdien  Schmid  gepflegt,  aber  in  einem  Geiste  der  MOde  nnd  Beinbeit, 
dasB  andi  die  Jngend  andrer  Bdienntnisse  daran  gebildet  werden  konnte. 

120.  Jot.  Alb.  T.  Ittier,  geb.  2.  MSn  1754  anf  einem  F.uniliengnte  bei 
Bbgen,  atnd.  in  Mains  nnd  Qöttingen  die  Bechte,  wnrde  17S6  Kapitelakaniler 
des  Groespriois  der  l£alteser  in  Heitersheim,.  spater  Direetor  dea  SeekrelBea  nnd 
badiscber  Gesandter  in  der  Schweis,  1818  ab  badischer  BifoUmichtigter  d«r 
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ComiiiiiBioa  nr  Begekng  der  kafhoUichen  Aogelegenbeitoi  »«b  l^ifikfiirl  ge- 
kommen, badieeiher  Stantent  nod  Coimtor  der  üniTenitSt  FrelViirg,  Freund 
WesienbergB,  des  Pftrrreetoni  WiUib.  Strasser  am  Mfinster  ta  Constaoi,  wo  er 
rieb  oft  anfbielt^  nnd  R  Zacbokkes.  Er  atarb  am  9.  Man  1825. 
Schriften.  Hrsg.  t.  H.  Sobreiber.  Freibnrg.  1887^1829.  IV.  8. 

Darin  Bd  4:  Btographte.    Seine  kltiOAB  Er/  l  üinigcn  und  Gcillchtt  tnehiMMii  In  JMObll 
Ir!i  nnd  Zschokkca  MlBcellen  und  Erheltoningcn  :  Der  Priüat  (Erholt.  lf>ll  8.199— 279.  299— S59); 
Du  Palladiom  (das«lbu  1813.  1.  338  ff.  1,  97—138);  Qeachichte  meiner  FainilienperUkea  (das 
1.  97  ff  );  Baldnb,  ein«  QMeh.  t.  Zflrtch  (dM.  181f.  1,  Ul  ff.);  IM«  Ortaadlanntttw 
lad  ia»  FMgtr  Kiaiebn  (daMlbit  UM.  It  S41  ff:);  iJune  nnd  MadoB  od«r  Ltolw  in  BftatU 

(das.  1819.  3, -287  ff) 

Vgl.  Nekiol.  3,  3'25-  Hist.  poUt.  Bll.  LXVI,  836. 

121.  Heinrich  Willielmi,  soll  Doctor  dci  IM.il<  sophie,  Pfarrer  zu  Mosbach 
in  Baden,  1826  Profcs.sor  am  G.vninasium  zu  Heidelberg  und  1828  Director  ge- 
word*'n  sein.  In  den  lehrhaften  Rv»manen  erklärt  er  es  für  gleicligültii,' .  wel- 
cher Alt  das  war.  was  irgend  ein  Mcn?ch  erleltt  hat;  die  Hauptsache  bei  allem, 
was  uns  bet^.'gne,  sei  die  Einwirkung',  welche  es  auf  (his  Gemüt  hervorgebracht, 
die  Stimmung,  Reinigung  oder  Verwirrung  der  Seele,  welche  das  freudige  oder 
dunkle  Loos  iii  uns  zurückgelassen,  wohin  die  Ereignisse  des  Lebens,  welcher 
Art  diese  auch  seien,  geführt  liabon.  Und  als  Charakter  aller  seiner  Haupt- 
fignren  kann  deren  8elbstgestü:ulniss  gelten ,  dass  die  Schicksale  ein  tiefes  Ge- 
fühl eigener  Verlassenheit  und  die  UeberzeaguDg  geweckt  haben,  wie  der  allein 
dei  rechte  Weise  zu  nennen  wäre,  der  in  Demat  sich  ganz  in  einen  höheren 
WiHcii  ergeben  hätte,  den  er  sa  erkennen  aieb  beetrebe  nnd  dem  m  gehorchen 
er  Ar  den  bdlfoUen  Beruf  seines  Daaeins  «raebte,  wenn  er  aidi  anch  oft 
idimeidieb  weit  Ton  diesem  Ziele  entfernt  ftble.  Die  Gestaltnng  ist  etwaa 
matt  nnd  blass,  die  Formgebong  Teraltet,  der  Kern  aber  gesund  nnd  kriftig, 
die  Begebenheiten  bvnt  entwickelt  nnd  doch  kttntüeriach  sicher.  Der  Antor 
seibat  ist  mit  TJnreeht  yergessen. 

1)  *  Wahl  and  Fflhrang  oder  Religion  and  Fanatismus  in  romantischer  Dar- 
steUnng.  Leipiig  1818,  K  A.  Köcbly.  IL  (884  n.  444  S.)  & 

2)  *  BiUh  r  aus  dem  innern  Leben  vom  Verfasser  von  Wahl  nnd  Fübrong. 
Lmpzig  H.  A.  Köchly.  1819.  II.  (V,  408  u.  417  S.)  12. 

L  1:  Die  Verklärte.  —  2:  llohcl.lebc.  —  3:  Gtsclfl.  —  4:  Diohryden  Pfarrer  zn  Chris  ten- 
fela.  —  6:  Der  TUchler  boy  dem  Sarge  des  Edrateu.  —  6:  Notburgit  und  Minna  von  Uoraeck. 
IL  7:  H«rr  yalintln  Mona.  —  S:  IM«  dnf  TiSunt.  —  9:  Dl«  Klotlnjangfran.  —  10:  DI« 
I4U«  nad  die  BoM.  —  11:  D*t  FUehttlaff.  —  It:  Di«  «wtgni  atom«  dar  Madit. 

3)  *  Coelestiu  der  Priester  und  der  Mensch.  Noch  ein  Bild  ans  dem  innem 
Leben.    Vc.m  Verf.  v.  Wahl  u.  Führung.   Leipiig  1821.  12. 

4)  *  Phantastische  Liebe.  Eine  Erzählung  von  dem  Verfasser  TOn  .Wahl  ond 
Führung-.    (Aurcra  Tschb.  f.  1823.    Mannh.    S.  109-160). 

5)  *  Der  deutsche  Galeeren-lSkiave.  Bruchstück  aus  der  noch  ungedruckteu 
romantischen  Darstellung:  Die  Seefahrer.   (Gesellschafter  1823  Nr.  66—69.) 

■•  ist  Frtodilaha  BnUünng  In  Bool«,  daa  Tl«rte  Kapital  daa  HirtaB  Bnchaa  (S,  SSO  ffl)* 

6) *  Die  BeelUiifr.  BomaatiBche  Daiatellung  von  dem  Ytghmu  von  Wahl 
nd  FlUirnng.  Elberfeld,  1828-4  BOadder.  m.  (858,  414,  878)  & 

I.  Erttes  Bach.  Der  Oefangeoe.  2.  B.  Die  einsame  Eahrt.  Ii.  3.  B.  Die  Zackerpflanx« 
anf .  4.  B.  Daa  Grab  anter  den  Fatanan.  III.  ISSi.  5.  B.  Das  varMhignlaavoU«  Kleinod. 

0.  B.  Die  Löanng. 

7)  *  Sklaven  und  Sklavenhandel  ^Geseilsch.  1824  Nr.  41—44). 
Mlcht  an«  den  Seefahrern« 
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8)  Von  dem  gdattichea  Liada,  beBondaw  dan  ältam  KirchanlimiOTiu  H«iddb. 

1824.  8. 

9)  Liederkrone.  Eine  Aaswahl  der  vorzüglichsten  älteren  geiatlicbcn  und 
erwecldichen  Lieder.   Heidelb.  1825.  12.  rep.  Frkf.  1843.  12. 

10)  *  Zeichnungen  nach  der  Nttnr.  Entiroifen  nach  einer  Beise  durch  die 
Sehwdi  nach  dem  ChamoiiBj-ThBlo.  Ldpi.  1886.  8.  vep.  1887.  8. 

11)  Die  Lyrik  der  Dflataehen  in  ihren  vollendetsten  Schöpfungen  während 
der  letzten  hundert  Jahre,  vornolimlich  von  Götho  bis  auf  die  Gegenwart.  In 
fünf  Büchern.  Frankf.  1848.  XIV.  u.  640  S.  Lex.  8.  Zw.  vervollständigte  und 
erweiterte  Auflage.   Frankf.  1862.  XVI.  u.  528  S.  Lex.  8. 

Ob  te  Htnmiggbflri  Wum,  Fr.  inunlnl,  mit  d«m  ▼«rf.  tob  WM  a.  Fflhnac  dtmibe, 
Wiiit  lob  nicht  mit  Siohtllitit.  Ein  andrer  H.  C.  Wllhelml  war  175S  zu  Qlaiiodemhelm  bft 
Kreosnach  geboren,  1785  cranjiel.  Pfarrer  daselbst,  1788  zn  Hilsbach  in  Baden,  wo  er  10.  Dec. 
1882  starb  (Nekrol.  9,  lMl)i  die  oben  angeftb«ae  biogr.  MotU  bieten  Quden  S94.  n.  MeaMl 

122.  Hartwig  Handt-Radowsky,  geb.  1759  auf  dem  Gute  Schliewen  <,bei 
Schwerin,  das  er  seit  1780  besass  und  1803  mit  Goldberg  vertauschte.  1806 — 9 
siod.  er  in  Hebnstedt  Rechte,  1810 — 13  Hofgerichtsadvocat  in  Parchim;  pri» 
vatiairte  dann  In  Berlin,  Ldpdg,  1818  in  Attenbnrg,  1830  in  tamburg,  spät« 
in  dar  Sehwda,  wurde  ana  kfgmmXl  fenriaieii,  gicng  naeh  Bnigdoif  (SdraiiiO* 
wo  er  16.  Ang.  1885  itarb. 

1)  Blüten  des  Lebens.   BerUn  1807.  8.  — 

2)  Harfe  und  Speer.  Berl.  u.  Lpz.  1815.  8. 

3)  Mehr  als  zehn  Worte  gegen  ein  Wort  des  Herrn  GeneraUieutenanto  t. 
DiericKe  über  den  preuss.  Adel,  nebst  Bemerkungen  über  den  Adel  im  AU* 
gemeinen.  Merseb.  1818.  8.  —  Nachtrag.  Leipz.  u.  MerMb.  18S0  (1819).  8. 

4)  Blumenkränze.  Mereeb.  1818-1819.  IL  8. 

5)  Eotzebuos  Ermordung,  in  Hinsicht  ihrer  Ursachen  und  ihrer  walir- 
■cheinlichen  Folgen  für  Deutschland.   Berlin  1819.  8. 

6)  Truthähnchen.   Ein  sat}  risch^komischer  Koman.   Leipz.  1819.  8. 

7)  Ueber  die  grosse  preussische  Verschwörung,  über  meine  Verhältnisse  zu 
den  venehworenen  und  Uber  geheime  Yerbindungen  im  Allgemeinen.  Eine 
Kechtfertigungsschrift  ond  ein  poUtiaelieB  Qlanbwiabekenntnm  GennanitB 

(Soudershausen)  1819.  8.  / 

8)  Der  Erzähler.  Eine  ünterhaltungsschrift  für  Gebildete.  Berlin  1819.  IL 

9)  Scherzhafte  Erzählungen.  St.  Gallen  1821.  8.  —  10)  Die  Schnhkraftiade 
oder  ausführlicher  Bericht,  wie  Herr  L.  Schuhkraft  zu  Roggweil  von  mir  Schläge 
bekommen  und  waa  eich  weiter  zugetragen  hat.  Altdorf  1824.  8.  o.  a.  w. 

▲llf .  Ans.  d.  DMtoehni  Ifie  Nr.  in  o.  IM.  —  Tgl.  Hckrol.  19,  €08—001. 

123.  Ctottfjr.  Ang.  Pletiseh,  geb.  8.  Oct.  1759  n  Sdikenditi  in  Sachaen, 
war  anf  der  Sehvle  m  Meneburg,  stnd.  in  Leipzig  eeit  1780  Theologie,  1784 
Haoalehier  in  der  Famüie  Bei  in  Fteibarg  a.  d.  Unitnit,  1789  IHakoma 
in  Mb.  n.  Paitor  in  Zieheiplita,  legte  1800  ana  GeeondbeitarQokflldiien  aein 
Amt  nieder,  eniditete  1808  eine  Eniehnngaanitidt  in  Nanmbaig,  wo  erSk  Febr. 
18IOatarb. 

1)  Der  höbe  Bern!  dee  welbHeben  Qei^eehti.  Keiti  18B9.  8.  rep.  1889.  8. 

2)  Erbaulieber  Lebenslauf  Herrn.  Frommanns,  des  ehrwürdigen  Landpredigeitt 
Neustadt  a.  d.  0.  1823.  8.  3)  Adolf  und  Wilhelm,  die  ungleichen  Brüder. 
Kaschau  1823.  8.  4)  Ferdinand  Klu^ens  Abendunterhai  tun  gen  mit  seinen  Kindern. 
Kaschau  1824.  8.  5)  Väterliche  Unterhaltungen  mit  wolüerzogenen  Jünglingen 
and  JimgfhuMii.  Nanmb.  1826.  8.  6}  Gustav  Bedlichs  ernste  Bückblicke  in 
die  TOEgangenett  Tl^pe  eelnee  Lebens.  Zeiti  1839.  8.  7)  Wilhelm  Ebdiohe, 
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eiDM  ehrenwerthcn  Bürgers  einzigen  Sohnes  Lehr-  nnd  Wanderjahre.  Zeitz 
1830.  8.  8)  Heinrich  Gottholds,  eines  evangelischen  Stadtgeiatüchen  Unter- 
haltungen. Zeit!  183a  8.  9)  Fruiz  Oswald,  oder  der  holie  fiemf  des  mCiin- 
fichen  GeMUeehtL  Zetta  1880.  8. 

▼l^  Ntkrol.  IB,  Ue-SOL 

124.  Ad.  Wilh.  Schmolek.  geb.  1.  Aof^.  1768  n  Tllaa  in  Littliaiien^  Prof.. 
in  Berlin,  etarb  daeelbet  29.  Jim  1837. 

Thee-  nnd  Kaffee-ZettrertreO».  Zettsehr.  1818^14. 

Nekrol.  15.  V266. 

125.  Joh.  Konrad  Petiscas,  geb.  28.  Dec.  1763  zu  Berlin,  Predigtr  in 

Leipzig,  starb  29.  Aug.  1825  in  Neisse. 

Erzählungen.   Leipzig  1825.  IL  8. 

l,  1:  HAnncheo  Trane.  —  8:  Dar  Weinberg.  ~  3:  Die  Flucht.  —  U,  i:  Klara.  —  b:  Die 
atellTertreter. 

126.  Chrn.  Friedrich  Wilh.  Jacobs,  geb.  6.  Oct.  1764  zu  Gotha,  wo  er 
1777—81  das  Gymnasinm  besuchte,  stud.  in  Jena  Theologie,  daneben  Philo- 
logie, der  er  sich  bald  anaBchlieMHüh  ntwandte  nnd  noch  ein  Jahr  (1784—85) 
nnter  Heyne  in  QMtingen  widmete.  1786  Lehrer  in  Gotha,  1808  aneh  bei 
te  BibilolM^  aageeteUl  Um  den  Znmntimngen  dee  leltHHneD  Henogs  August 
Emü,  der  ihn  ab  Seeretär  gebranehen  woUte,  in  entgehen,  nahm  er  1807  einen 
Bof  ab  Prot  am  Lyeenm  m  MQndien  an,  vermochte  aber  dem  Ungemach,  mit 
welehem  norddentMhe  Gelehrte  in  der  arethuchen  Periode  in  Baiem  in  käm- 
pfen hatten,  nidit  Stand  an  halten  nnd  gieng  deehalb,  nachdem  er  ach  gegen 
den  henof  liehen  Sonderling  eichergestellt  hatte,  ab  Bibliothekar  nnd  Anfoeher 
dee  MttnnabinetB  nach  Gotha  snrUck.  Er  lebte  bis  1840  fleiedg  nnd  heiter;  in 
diesem  Jahre  lahmte  ihn  ein  schlagartiger  Anfall;  1842  legte  er  seine  Stelle 
nieder  nnd  starb  80.  Hirz  1847.  Jacobs  Bedentang  liegt  anf  dem  Gebiete  der 
daasiachen  Phiblogie,  die  er  anch  in  schöngeschriebenen  Werken  über  das  Al- 
tertum den  Lesern  seiner  Zeit  zugänglich  zu  machen  suchte.  Seine  Bomane 
bewegen  aieh  in  stillen  einfachen  Kreisen  und  Iiaben  ihren  Wert  in  der  ruhigen 
Ausführung  einfacher  Situationen  und  Charaktere,  wobei  er  nicht  selten  an 
Breite  streift.  Anch  in  poetischen  Ersahlongen  hat  sieh  Jacobs  Tsnncht»  doch 
ohne  durchgreifenden  Erfolg. 

1)  Die  blaue  Bibliothek  aller  Nationen.  Gotha  1790.  Bd.  1—4  8  (fort- 

ges.  Bd.  5—12  von  F.  J.  Bertuch). 

2)  Alwin  and  Theodor.  Ein  Lesebnch  fftr  Kinder.  Leipz.  1802.  1805. 
1817.  1841.  1847. 

3)  Tempe.    Leipz.  im'S.  IL  8. 

4)  Neues  attisches  Museum  (mit  Wieland  und  Hottinger).  Leipz.  1805 — 8. 
m  in  9  H.  8. 

Dilta  Ton  Ihm  mir  1,  %  fl-^lflSt  Oedlpu  dar  KVnlf,  «ta  Tteneitplel  das  flo^hoklM. 

6)  Abediiedandan,  gehalten  im  Gymnasiimi,  24.  Oct  1807.  Qatha  1807.  8. 
e>  AdiüHii  Ten  Jakobs«  Hadi  Bira4«t  I*  Osp.  H  iS.  (BsIbIsm  Tens^  Tsstt.  d. 

L.  a.  Freondsch.  f.  1908.  9.  151—157.)  Am  17.  Okt.  1807  erkIKrte  „Fr.  Jakobs,  Vnt,  IB  €Mha*** 

4«M  da«  Gedicht  nicht  von  ihm  herrühre.    Mnrgenbl.  1807  Nr.  259.  S.  1036. 

7)  Ueber  den  Beichthum  der  Griechen  an  j^feisehen  Kunstwerken  und 
die  ünaehen  desselben.  Bine  akademische  Bede.  Hiknehen  1810.  4. 

8)  Uaher  die  Giiber  des  Uemnon  nnd  die  Ineehrilten  an  den  nidaiaka 
deHeUwn.  Vorgebien.  Mflnehen  1810.  4. 
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9)  Boaaliens  Nachlast.  Mit  einem  Anhange.  Leiuz.  1812.  rep.  1816 
Dritte  AaiL  1880;  Tierte  1826;  ftnfte  1843.  a 

In  d«r  Aue*  t.  Itie:  8. 1:  BomU«m  HmUm«  (Mtofe).  t.  tH:  Du  ABC  •inet  ftama 
und  KlUokllelm  I«tb«M  (BelmtprUch«).  8.  tSl—MIt  MkwInUglMltui  nt  dtm  Ltben  dir 
<Mfla  Katbufaa  T<m  BtndoT«!  rou  Ihr  MllMt  gMährttben. 

10)  Teutschlaade  Gcfiüiran  und  Hiiffmuigeii.    Ad  Oannaniiiw  Jitgaid. 

Gotha  ISl.'i.  8. 

11)  Teotichlands  Ehre.  Dem  Andenken  der  gefsUnen  Kriegw.  Gotha 

1814.  8. 

12)  Aaswahl  aa3  den  Papieren  eines  Unbekannten  (Frauenspiegel).  Leipzig 
1818-22.  ni.  8. 

L  1818.  1:  Aaumd«.  >  «:  Die  Mitgäbe.  —  8t  BepUeu  Fftplere.  —  n.  18».  4:  li^ 

innerangen  aus  dem  Leben  der  Pfanis  Ton  Ma!nan.  Erstea  Buch.  —  5:  Uebe  «■  — 
6:  Der  Namcnstaff.  —  7:  Die  abgewehrte  Rache.  —  HI.  1822.  8:  Erincernnpen  atu  dem 
Lebta  der  PCarrin  tou  Maioaa.   Zweytea  Bach.  Dritte«  Bacb.  —  9:  Zeratreate  Blätter  tou 


13)  Die  Feyerabonde  in  Mainau.    Leipz.  1820—21.  II.  8.  rep.  1843. 

14)  Der  Ring.  Poetische  Erzählung  in  drei  Gesängen  (Urania,  Tschb.  f. 
1831.  8.  449-6(S). 

15)  Die  beyden  Hkrien.  Eine  Geeduchte.  Leipz.  1881.  874. 8.  8.  rep.  18S0. 

16)  Odo  nnd  Amande.  Ldps.  18SS.  8. 

17)  Guido  und  Flunetta  (Novolto  in  Bodittls  ]fitlliBihng«n  2  (1889) 

&  267-352). 

18)  Dio  Erkennong.  Anekdote  (in  Bochliti  Mitthettnngm  8.  (1688)  & 

429-452). 

19)  Die  Auagewanderten  (Novelle,  im  Tschb.  Minerva  f.  1823). 

20)  Vermischte  Schriften.    Gotha  1822—1868.  IX.  8. 

I.  1822:  Beden  und  Termiacbte  Aufaätze.  ~  II.  1834:  Grlecblacbe  Blamonleae.  —  III- V. 
18».  SO.  84:  Lelrao  an«  Kaait  dee  Alterthsiiu.  —  VL  1817:  Zentctol»  Btttler.  •  VIL  I8i0: 
Selbstbiographie.  Zw.  Antg.  1848.  —  Vni.  18M:  Sedeo,  litwertoche  BfMb  md  aentnate 
JUitter.  —  IX.  18t8:  Brieftraeheel  nüt  QSllar. 

21)  Der  Judenmord  fii  UeHibon  (Novelle,  in  Bochliti  Ifittheilongen  8 

(1823)  S.  210-354). 

22)  Constanze,  oder  die  Theiknig  von  Polen  (Novelle,  in  der  Zeitung  f.  d 
eleg.  Welt  1823.  Nr.  7—36). 

23)  Aehrenlese  aus  dem  Tagebacbe  des  Pfarrers  von  Mainau.  Leipa. 
1888-85.  IL  8. 


81  Uelne  Skluea,  BetieehtimB,  0prtt«he. 

84)  Erzählungen.   Leipzig  1824—37.  VIL  8. 

1. 18M.  OS  8.  8. 1:  Aann»  oder  die  Brbeelieft.  t:  Der  JndeimMrd  ra  LImbea»  — 
I.  18M.  401  a.  II  Die  Aaetewndertea.  —  4t  Cenetenee  eder  die  TtMiluf  vea  Peta.  — > 

6:  Guido  und  Flametta.  —  6:  Die  Erkennnnp.  Anokdotp.  -  ITT.  7:  Ts.ibella.  —  8:  Steffano 
und  Isidore.  —  IV.  1827.  386  S.  9 :  Der  Pllgrim  (Zeituag  fUr  die  eleg.  Welt).  —  10:  Dia  R«ta> 
komben.  —  V.  18S7.  4S6  8.  11:  Der  gebrocbne  Schwor  (Unagcarb.  ana  d.  iHnerra  f.  1838).  — > 
If :  Aee  den  Leben  Oetberlneae  vra  Uouttmf,  Medl  elMr  elMhasBrie^Mn  Haadeebrtft  — 
VI.  1898,  466  8.  13:  Die  Rhif^hclt  der  Oerechten,  oder  der  theologlache  Krieg  In  Hamburg.  — 
14:  Der  Mennonlt.  ~  15:  Die  Entfllhrang.  —  Yll.  1887.  367  8.  IG:  Die  glücklichen  ZuflUe 
oder  der  Abend  In  Lugano.  —  17 :  Die  Mahler.  DUloyirte  Aotkdote.  —  18:  Brncbatück«  eae 
den  Ltfbea  elaer  Terleuidelen.  HaadeeliriftlieiNr  Naeldeee. 

25)  Der  F&ndling  (Minerva,  Tschb.  f.  1825). 

86)  Die  Klogbeit  der  Gerediten  oder  fheokgleebir  Krieg  ift  Hanbnrg  (in 
mmogäk  Beliegeflanten  1885.  1.  845-860). 
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97)  Die  Profleljten  Qßntrm,  TMUb.'  f.  18M.  üngwriMttrt  In  4eE  Er- 
illdiBgMi  Bd.  5:  Dtr  gwrMÜm  Schwur).  > 

28)  Die  Schule  der  Frauen.  Leipz.  1829—28.  VIL  8. 

I-U:  BosaUeni  Nachlass.  182G.  —  III:  Die  Pfarrln  Ton  Mainau.  1827.  —  IV-V:  Odo  und 
AiBMid«,  J8S7.  —  VI.  B«a«te  an  ihre  Tochter.  1828.  —  VII:  Die  beiden  iUriea.  £lne  Ge- 
•ehfehte,  1818. 

29)  EriüiitruDeen  aofl  :dem  Leben  dor  Harriu  von  Mainau.  Zw.  Aofl. 
Leipi.  1837.  600  £  & 

30)  Odo  und  Amande  liehst  einem  Anlniigie  lentrMiter  Btttter  von  Odo*a 

Hand.    Zweite  Aufl.   Leipz.  1827.  II.  8. 

1.  Odo  und  Araandc.  —  II.  Zerstreute  niStter.   J:  Die  Gegend  von  Bern.  Geicbicbt« 
dee  JaaJcere  von  Herrlto  and  Walpargi  von  Lusal.  —  2:  Keise  im  OberUnd.  Dm  Erhabne 
,       tltUm»  QeeeUebte  eines  Looteen.  —  9:  Die  Hocbselt;  eine  Ebesund^geBchtebte.  ^ 
4s  Baicfenllpaiif  4m  Sdiloeiaa  tob  Meo  IMUeee.  Geidilelite  elatr  Terennttn  Vuilll«.  — 

i:  Resuch  (!er  Bal7barg:er  Alpen.  Geschichte  eines  Alpenjägers.  —  6:  VermleebttOadMlEMl«  — 

Ii  Besucii  (Il-s  Schlösse»  Ambras  in  Tirol.  —  8:  Der  Nainenstuif ;  eine  Novelle. 

31.  Die  glücklichen  Zufälle,  oder  der  Abend  iu  Lugano.  ^Zeitung  f.  d. 
deg.  Welt.  1820  und  1831.) 

32)  Kleine  Erzälilunpen  des  Pfarrers  von  Mainau.    Leipz.  1846.  8. 

33)  Hellas.  Vorträge  über  Heimath,  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  der 
HeUenen.  A«t  dem  hcMfar.  NaddaM  hng.  von  K  F.  Wtetemaim.  BoL 
X8Ö2.  a 

Vgl.  BlStter  IVr  Ut.  Ünterh  18(7  Nr.  164.  Nekrolog  26.  344— 25H. 

127.  Johann  Gottfried  Richter,  geb.  26.  Nov.  17G4  zu  Taucha  bei  Leipzig, 
Erzieher  in  RussUnd,  itacb  nisB,  JEtath  wd.weiinanMhor  Hofirath  am  &  Juli 
1829  in  Eilenburg. 

1)  Mährchen  oder  gelieinie  Geschichte  des  Hofes  zu  Hebed.  Leipz.  1802.  8. 
2}  AltrusBische  Mährchen  (Bitter  Bulat  oder  der  goldne  Keloh  and  die  heilige 
Krone).  Leipzig  1817.  8. 

YgL  HeiBOl.  1t  4Yt-47». 

128.  M.  Elireirelch  JUau,  geh«  2^  Fato.  1766  «i  Krottorf  b«l 
Halberatadt,  atod.  n  Halle  Pbfloaophie,  muda  1787  Doo8ot|  .1781  BxmmaöftkU 
MiMf  1798  ord.  Prof.  der  PhiloMphie  n  Halle,  wo  er  28.  Doc.  1828  starb.  — 

1)  Familiengamilde.  Halle  1813—14.  lY.  8.  (I:  Karl  y.  Horst  und  Amalie 
T.  Bacfawald.  1813.  —  II:  Die  Grafen  v.  Eichtbal  oder  die  ungleichen  Brüdar« 
1813.  —  III:  Henriette  und  Julie,  oder  Gefühl  und  Leichtsinn.  1813.  — 
IV:  Thekla  v.  Hochfeld,  ein  Beitrag  zur  Gesch.  der  Leipziger  Schlacht.  1814). 

2)  Sinnverwandte  Wörter  zur  Erganaung  der  Eberhardschei)  Svnqnyinik* 
Halle  1818-21.  VL 

▼fl.  KakroL  1,  m^lH,  , 
E.  A.  ftigelkart,  geb.  4.  F^.  1798  f  3S1,  77. 

129.  Artemisia  Henriette  Mariane  v.  ILoiiteiigUiit,  geb.  v.  Oranafeein,  gel». 
25.  Febr.  1768  la  BOlime  ImI  Hmorer,  fodhter  flinea  OflMeia,  irarde  wk 
BeilaMi  in  efnar  framOa;  PemioBBaiaatalt  erzogen,  lebte  *daim  im  Bofa-  der 
Ifarkgrifin  Aeibtiaaiii  in  Herford,  verheiratete  sieh  mit  dem  Orimlnaldlrector 
Gonabmch  in  Herford  nnd  wurde  bald  darauf  geschieden;  ein  sweitar  Hann 
atarb  nach  knner  Ehe.  Ihr  dritter  Mann,  FreiheiT  Fidonz  de  IfonteoglMiti 
ein  emigrierter  franiSe.  Oberst,  atarb  18100  xn  Alton«  «n  den  Folgan  dea  schwer- 
mlUhigaten  ^eimweha.  Yerlaasan  ond  auHelloa  wnrda  aia  Sebanipieleiin  nnd 
Bpmchlehrerin  (181S  in  Damatadt),  Singarin,  «oeh  Bef^Mteiin  der  HMeMa 

Sontaf  .  ffie  atarb  5.  Deebr.  1888  in  Prag. 
Oatdeke,  Onndrias  HL 
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1)  HerbstblumenkraiUE,  niedergelcu^  auf  das  Grab  des  Dicliters  Jacobl 
Dannii  1814.  8.  —  S)  FftnAmdswaniig  MbottiMha  lud  aogliacbe  Lieder  mit 
Musik  von  Beethoven.  Berl.  1822.  —  3)  Das  Kind  Europas  oder  die  fünf 
Märtyrer  der  Zeit  Ein  satyr.-polit.  Roman,  nach  dem  Franz.  frei  bearbeitet 
von  P.  V.  Husch.  Berlin  1Ö22.  8.  —  4)  Nordlands  Haideblüthen  ^Gedichte). 
BerHn  1881  8.  —  5)  EnShlUDgen.  Erstes  Bdclien.  Berl.  1834.  a  rep.  182C.  - 

6)  Novellen,  Erxahlnngen  und  B^iaeskizzen.  Brschw.  1830.  II,  8.  (I.  1:  Die 
donvenicnzheirat  —  2:  Das  braunschweig -lüneburgische  Haus  am  Ende  des 
17.  Jh.  —  3:  Remiüiscenzen  aus  einer  Somroerreise  nach  Frankreich.  — 
n,  4:  Rose  ohne  Dom,  —  5:  Der  aschgraue  Onkel.  —  6:  Die  lichtgrOsa 
Tante.  —  7:  Ausflucht  nach  Pommern  und  Meklenburg  im  Herbst  1824).  — 

7)  Dramatische  Werke.  Braunscliw.  1830.  II.  8.  (I.  1:  Der  Pirat,  Schausp. 
in  5  A.  und  in  Jamben,  nach  W.  Scott.  —  II,  2:  Der  Magiker  und  das  Uo- 

§ ebener.  —  3:  Der  Sausfa^on.  —  4:  Die  einfache  Begebenheit.  —  5:  Die 
itniag  im  Wiribduuue.) 

Yfl.  Sdiiiidel  I,  I«.  a,  SlS.  Hekiolr«  Ii,  lOn,  W.  Oheir.  IrioMnucM  1«  41  C> 

Meirici  EM,  «eb.  4.  Ute  im  f  Wl,  1s. 

130.  Henriette  Frölich,  geb.  Rauthe.  geb.  28.  Juli  1768  zu  Zehdenik  a.  d. 
Havel,  wurde  von  einer  französ.  Gouvoriinnte  wenig  und  sonst  gar  nicht  unter- 
richtet, im  Mai  1789  verheiratet,  bezog  1792  ein  Gut  an  der  sächs.  Grenie,  dtt 
1806  vom  Davoust'schcn  Corps  geplündert  wurde,  wobei  ilire  Arbeiten  verloWB 
giengen.  1814  zog  sie  mit  ihrem  Manne  nach  Berlin,  wo  sie  gestorben  Stil 
irird;  ihr  Todestag  irt  «nbebatnit. 

1)  Qedichte  im  Berliner  Musenalmanach  1790—95.  —  2)  *Virginia  oder  die 
Odsnts  füll  Esntaskjr»  nslir  Wmliriislt  als  DitlituDg,  hrsg.  t.  hnU.  Berl.  181t. 
n.  8.  —  8)  Zerstrmits  KoTsUen  nntsr  dem  Namen:  Jerta. 

Vgl.  Schindet  1,  140. 

18L  Cliristopli  ?.  Schmid,  geb.  15.  Aug.  1768  in  Dmkelsbfttil.  wnrds 

1791  «nm  Priester  geweiht  und  fungierte  dann  als  PfarrgehOlfe  zu  Nossen- 
benren  bei  MindeUieim,  liierauf  zu  hSeeg  im  AUgan,  wurde  1796  Schulinspcctor 
IQ  Tbannhanssn  a.  d.  Mindel,  1816  Pfarrer  zu  Oberstadion  in  Würtemberg, 
1827  Domherr  ra  Augsburg,  1832  Kreisscholarch,  Domcapitular;  starb  am  3.  Sept. 
1854  zu  Augsburg  im  87.  Lebensjahte,  bis  an  sein  Ende  schriftstellerisch  thütag. 

1)  Genovefa.  Eine  der  schönsten  und  rührendsten  Geschichten  des  ,\lter- 
thnms;  neaerz&blt.  Augsb.  1810.  1816.  1817.  1818.  1829.  1835.  8.  Aofl.  Aug*^- 
1853. 

2)  Die  Ostfreier.  Erzählung  zum  Ostcrgeschenk  für  Kinder.  Landsh.  1816. 
im.  1839.  1884.  (CSailsrahe  1885»  4.).  5i  AofL  Bsgsn^.  184D.  19.  8.  1845.  & 
1868.  1866. 

3)  Wie  Heinrich  von  Eichenfels  zur  Erkenntniss  Gottes  kam.  Eine  Er?, 
t  Kinder  u.  Kinderfreundo.  Landsli.  1818.  1828. 1828.  7.  Aufl.  Regensb.  1855. 16. 

4)  Rosa  von  Tannenburg.  Eine  Gesch.  des  AltertiiaBS*  Avgsb.  18..  1826. 
1830.  1835.  6.  Aufl.  München  1846.  8.  1853.  18G1. 

5)  Das  Blwnenkörbciien.  Eine  Erzählung  dem  blühenden  Alter  gewidmet 
Landsh.....  rep.  188a  8.  rep.  Begsnsb.  1835.  &  Tisrto  Anfl.  1849.  &  Mb/^ 
AniL  B«gens1>.  1855.  8. 

6)  Blüthen  dem  blikhendsn  Hier  gewidmet.  Iiandsh.  1819.  1826.  Vierte 
Aofl.  Regensb.  1842.  8. 

7)  Erzählungen  für  Kinder  und  Kinderfi-eunde.  Lnndsh.  1. 1823.  1828.  1833. 
fitttlk.  D«r  KjwArttnvoftL    Du  Jobuinlik&rerchen.    Die  Walükapclle.    II.  1824. 

9m  vwloaM  Klai.  —  ID.  USS,  Oti  Ummikm*  —  )V.  lUfe  18M.  mi.  Gottfried  Am  )«af* 
lilBiirilef, 
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8)  Eustachius.    Eine  Geschichte  der  christliclien  Vorzeit.    Augab.  1828. 
1829.  Vierte  Auf.  ifi6L 

$)  Dae  Mlserne  Kretii.  Eine  kl^ie  Geschichte  der  Yoizeit.  znm  Trost  für 
Lelde&de  neu  erzählt.  Augtb.  18S9.  1&  Dw  Ii.  Krem  und  die  Edelsteine. 
Zwei  Er.  Aagsb.  1845.  8. 

\0)  Der  ^te  Fridolin  und  der  böse  Diotrich.  Eine  lehrreiche  Qescb.  f. 
Aeltern  u.  Kinder.  Augsb.  1830.  rep.  1832.  Vierte  AuH.  1845.  1859. 

11)  Die  kleine  Lautcnspielcrin.    Ein  Schauspiel  für  lunder  und  Einder- 
freonde.  Aagsb.  1882.  12. 

12)  Neue  Erzählungen  für  Kinder  und  Kinderfreunde.   Landsh.  I.  1832. 
1886. 

I.  Die  Hopfeubiathcn.  II.  18M.  DIt  KliSChiil.  Die  Hugarcth«blllmcben.  Dm  Veri,M4i- 
melDDlcht.  Der  Kuchen.  Die  Krebse  Dm  Rothkehlchen.  Das  Vogclncstchen.  III.  1834. 
IMS.  Lndwig,  der  kleine  Aaswaadrer.  IV.  1S38.  ISU.  Die  chriftlicbe  Familie.  Dm  alte  Baub- 
•ckloea.   Da«  atamiiw  Kind. 

13)  Kleine  Schauspiele  lür  Famiiiinkreise.   Aagsb.  1833.  III.  12. 

t:  Hl«  ardkOTTMi.  it  Dar  kMM  Kaalaflifar.  St  D«r  BlaatHknas.  4t  Dar  ■tordMUi 
S:  SouM,  «dw  41«  kladlidM  Uato. 

14)  Kleine  lehrreiche  Erzählungen  fttr  Kinder.  Ein  Leeeb&eUein  Ar  Volbs- 
achulen.   München  1833.  II.  12. 

15 1  Der  Weihnachtsabend    Eine  Enählung  zum  Wrihnacht^gesebenk  f&r 
Kinder.   Landshut  1834.  12.  4.  Aufl.  Regensb.  1846.  8.  1855.  16. 

16)  Ferdinand.   Die  Geschichte  eines  jungen  Grafen  aus  Spankn,  (Ar  Ael* 

tem  n.  Kinder.    Augsb.  1834.  8.  Dritte  Aufl.  1846. 

17;  Kurze  Erzählungen.   Ein  Lehr-  und  Lesebuch  für  die  deutschen  Schu- 
len in  Bayern.  KQnchen  1889.  185L  12.  1854.  1868. 

18)  Blnmen  der  WOste.  E^niblnngen  ans  dem  Leben  der  ersten  cbiisil. 
Siniiedler.  Angtb.  1841.  8. 

19)  Gesammelte  Schriften.    Originnlnii'^^ahe  von  leltter  Hand.  Angsb. 

ia41— 46.  XXIV.  8.  —  Augsb.  1856  -61.  XVlIl.  8. 

20)  Das  beste  Erbtheil.   Eine  Ei  Zählung.   Regensb.  1842.  16. 

21)  Mathilde  und  Wilbelmiue,  die  ungleichen  Schwestern.  Eine  Erzählung. 
Eegensb.  1846.  8. 

22)  Waldomir.    Eine  alte  Sage  nebst  zwei  kleineren  Erzählungen  aus 
nmrer  Zeit  Angsb.  1847.  & 

28)  Adelheid  Ton  Thalheim.  Eine  denkwardige  nnd  rObrende  Gesdiiehte 
wm  dem  vorigon  Jbdt  Nensi  n.  d.  0.  1848.  8.  ? 

24)  Panline,  die  Stifterin  einer  Kleinldndecaobnle.  EnfiUnng.  Begenib. 

1848.  8. 

25)  Deutsche  Fraaen  der  christliohsn  Yoneit  Angab.  1848.  8. 

26)  Florentin  Walfher,  ein  Terstindiger  nnd  reehtscbaffener  Banersmami. 

Angsb.  1850.  8. 

27)  Kurze  Enfthlnngen  für  die  Jugend.  Neue  Sammlung.   Angsb.  1862. 

28)  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.   Augsb.  1855—1857.   IV.  8. 

I.  Jngrendjahre.    II  Der  bochsel.  BUchof  Joh.  Mich.  r.  Salier.    III.  Berufaleben.  Ung. 
V.  Albert  Werfer.    IV.  Spätare  Bemfi^Jakre.    SchrKUtellerleben.    X.ebenf -Ende.  Urig. 
Alk.  Wertwr. 

29  Die  Hubertus -Kapelle.    Oder:  Die  Klausner  auf  Wildkirchlein.  Eine 
S»ge  der  Voiteit.  BegensV.  1854.  a 

80)  Die  Früchte  der  guten  Erriehnng.  Drei  Erzählungen  in  Briefen.  Ängste 
1864. 

49« 

L  yu,^  cd  by  Google 


660  Buch  8.  Dichtimg  der  ailgem.  Biidaug.  Abscho.  L  Ikapitel  II. 


31)  Nacbgelaaseue  Erzählungeu.   Hr&g.  v.  Albert  Werfer.  Augsb.  1856.  8. 
1.  Dl«  BluMBftwBde.  S.  Dto  AthnnlMtfbi.  ».  QottUib  Bdrih»!«. 
Yffl.  Omi.  Rip.  ISii.  Hr.  448.  Fnte  Hutn.  18f^  %  47«. 

1S2.  Jfh.  Amts  Mler,  g^.  1768  ra  WolfbaMm  (A^MiiU)^  ftndteti» 
naeh  TemacbUsngter  Jngender^ehiing,  seit  1800  in  Basel  Tbsologie,  Terband 
flidi  duroh  Hm.  Krild  mH  Peatakol  in  Bvrgdoif  bei  der  Begrttndmig  tob 
denen  Inetitnt  nnd  grSndete,  ale  er  deb  Ton  ihm  hatte  trennen  müssen .  ein 
PriTitinstitnt  in  St  Gallen,  das  er  sp&ter  nach  Genf  nnd  dann  nach  Njob 
verlegte.  Hier  starb  er  am  10.  Ang.  1843. 

1)  Gotthold,  der  waciere  Seelsorger  auf  dem  Lande.  Seitenstück  zum 
GoblnirrlierdHrf  (von  Zsclrnkkc).    Aarau  1Sl>o.  —  2)  Peter.  Folgen  der 

l'nwissrnli.'it.  Kino  ("l.^srldchte.  St  Gallen  1^21.  Dritte  Auü.  lS4o.  —  3)  Fer- 
dinand Dulder.  St.  iialUn  1821.  Dritte  Aufl.  1842.  16.  —  4)  Ali  und  AU 
oder  die  kleinen  Insulaner.  St.  Gallen  1822.  —  5)  Die  Macht  der  Liebe  ge^en 
die  Eltern.  St.  Gallen  is-J.'.  —  r,)  Das  Mutterblatt  oder  das  Tagewerk  der 
Mutter  im  (ieiste  d*'r  Menschenbildnng.  St.  Galleu  1888.  —  7)  Stephanus. 
Der  lieicben  und  der  Armeu  Elend.  Der  verborgene  Retter,  öt.  Gallen.  1843. 

Vfl.  N«krol.  S,  m.  Sl»  7S7  a.  H.  Bif,  DiektertobM.  UM.  8.  114.  E.  KrSsli  CMIelM. 
184».  B.  ZYLir. 

133.  WiUieliiuie  v.  Oendoff ,  geb.  Gersdeif ,  geb.  38.  Oct  1768  n 
Oberbellmanmidmcf  in  der  Oberkuuili,  179S  mit  dem  siebs.  Kammerherm  t.  G. 
Terbeiratet,  lebte  in  Bieng  bei  Bdcbenbaeb,  dann  in  Bantsen,  seit  1811  in 
DiisdsB.  Sie  überlebte  ibien  1886  gestorbenen  Mann. 

•  *Minna'8  Gedichte.  Zittau  u.  Leipz.  1790.  8.  Die  I^milie  Walbere, 
dramatiseh  hearb.  von  einer  jungen  Dnme  in  Sachsen;  hrsg.  v.  J.  F.  E.  ^ii- 
Irecht.  Prag  1792.  IIL  8.  2)  Mneniosyne,  oder  meine  Erinnerung.  Oschata 
1797 — 98.  iL  8.  Mnemosvne  die  Zweite.  Leipzig,  Voss  1812.  8.  3)  Aurora. 
Gräfin  ▼.  Königsmark.  Ein  histor.  Boman.  Qnedlinbnrg,  Basse  1817.  IL  8. 
4}  Die  Himmelfahrtstage  oder  die  Ahnende.  Meissen  1818.  ni.  8.  5)  Necta^ 
rme  v.  Klarenfeld.  Eine  Gesch.  aus  dem  1.  Jahrz.  misers  Jahrhunderts.  Chem- 
nitz, 1818.  8.  Ladislaus  Posthumiis,  Erzherzog  t.  Oesterreich,  König  von 
Ünräm  nnd  Böhmen.  Ein  historisch -romantisches  GemSlde.    Brftnn,  Trassier 

1818.  8.   7)  Der  Eichwald  cder  die  l?uinen  von  Oedcnburg.    Brünn,  Trassier 

1819.  II.  8.  8)  Erzählungen.  Leipzig,  Lauffer  1821—40.  XXVIII  8.  (I:  Erzäh- 
lung^ 1821.  —  n.  Neue  Erz.  1821.  —  III:  Die  Pächterin  von  der  laugen  In- 
sel. 1^.  —  IV:  Churfürst  Friedlich  V.  v.  d.  Pfalz  und  seine  Getreuen  1823L 
—  V— -VI:  Bitter  Ademar  t.  Bourbon  oder  die  Bewohner  des  weissen  Pekens; 
nach  Ä.  Porter.  1823.  —  VII  \1I1:  Li<lia  die  ErLtochter  oder  dio  Grafen 
von  Löwenhehn.  1824.  —  IX-  X :  Die  Heldin  v.  Sai  a^'is.<a  aus  Spaniens  neu- 
ester Geschichte.  Nach  A.  Salvandys  Don  Alonzu  bearb.  1824.  —  XI:  Oraf 
Emst  T.  Mannsfeld  und  sdne  Zsitgenessen,  Seitenstadt  sn  Friedr.  Y.  1835.  — 
XII — XV:  Redwood,  ein  amerikanischer  Roman  von  Cooper  (dessen  Namen  sie 
hier  borgte).  1825.  —  XVI :  Der  Doppelgänger.  1825.  —  XVII :  Alma  oder 
dte  Schiue  der  Welt  1826.  —  XVIII:  Alida  oder  die  neue  Galatbce,  ein  Sei* 
tenstflck  sn  EtemeUe  (vgl.  Nr.  10)  1826.  —  XIX:  Valerie  oder  Patriotisrnna 
und  Liebe;  ein  histor.  Gemälde  1828.  —  XX:  Rosamundc.  1829.  ~  XXI:  Der 
sächsische  lütter  im  Ausland.  Eine  Gesch.  a.  d.  IG.  Jli.  1880.  —  XXII:  Das 
Coiuplott  oder  Verratb  und  Treue,  a.  d.  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  18;K).  — 
XXni— XXIV:  Die  Tochter  «les  Freieelassenon.  1830.  —  XXV:  Der  Familien- 
lohmuck,  Novelle.  1H89.  —  XXVI— XXVll:  Julie  von  Falkenberg,  eine  Gesch.  ans 
(]om  h't'/ten  franz.  Kriege  in  Dontschland.  IH.'IH.—XXVHI:  Natalie.  Novollo.  1810.) 
9)  I)io  Kose  von  Rubinen,  oder  die  beiden  Manuelen;  eine  Gesch.  in  Briefen.  — 
Görlitz,  Zobel  1821.  8.  10)  EtemeUe  oder  die  Blindgeborne,  ein  romant  Ge- 
infilde.  N.  Anas.  Leipz.  Lanübr  1883.  8.  U)  MM^is  od«  dev  Alte  ü«bei^ 
nU  nnd  Nirgends.  Eine  Enfihlnng.  Lcipng.  Lanffer  1822.  a  12)  MnmotgM 
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tte  Dritte  oder  Gedichte  von  W.  v.  G.  Halle  1822.  8.  13)  A^nos  und  Claire. 
Halle  1824.  8.  14)  Der  Zi^eunerraub  oder  die  thüringischen  Waifenbrüder ;  ein 
histor.  Bitterroiuan  dus  den  Zeiten  des  Banernkriegs  im  16.  Jh.  Meissen  1824. 
n.  8.  15)  Der  St.  Valentinstag  oder  der  abenteuerliche  Fund.  Ein  Phantasie- 
Gemälde.  Leipz.  1827.  8.  IG)  Na.htviolen.  Vier  Erzählungen.  Berlin  1828. 
8.  17)  Naclitsrhntten.  Vier  Erzählungen.  Berlin  1828.  8.  IH)  ]lA,oYt  Ritt-r 
C^rrc,  Günstling  des  Königs  Ja<^ob  v.  England  ;  eine  histor  - roinaiit.  Novelle. 
Berlin,  Schüppel  1828.  8.  lU;  Die  Armeuieriu  oder  der  biliilibruch  an  der 
Kttte  IrlMids.  Braonsehweig,  Meyer  1829.  II.  S.  20)  Die  Geschiedene.  Braun- 
schw.  Meyer.  1830.  TT.  12.  21)  Der  bclgisdie  Ritter  zur  Zeit  der  Bilderstür- 
mer. Meissen,  Klinkicht.  1830.  12.  22)  Sina- Violen.  Borlin  }H'M).  H.  23) 
Selbshrerbleudung,  oder  die  Reise  nach  den  kauariseheu  Inseln.  Leipz.  1831. 
8.  24)  Kitler  Jmiftn  mit  dem  goldenen  Helme  nnd  die  acfadne  beide.  Histor.* 
romant.  bearbeitet  nach  der  Gesch.  der  Xormandie  Yom  J.  1192.  Merseburg: 
Weideinann  1833.  8.  20)  Sen.'sitiven,  oder  kleine  Romane  und  Novellf^n.  Merse- 
burg. Weideniann  1833.  26)  Renate.  Novelle.  Leipzig,  Engelinann  18^3^1 
n.  8.  27)  Emmerich  Tököly,  Füret  von  Siebenbürgen ;  ein  hiator.-romantischea 
OemSlde.  Gelle,  Schulze  1834.  II.  12.  28)  Leben  dee  Kdni^  Matthias  Cor- 
vinüs  von  Ungarn  in  historisrh-roman*  Ischen  Erzählungen.  Leipz.  1836.  II.  12. 
29)  Streiflichter  über  das  Gebiet  der  Erfahrung,  in  einer  Erzählung  aus  doni 
Familienleben.  Leipz.  1837.  8.  30;  Sensitiven  oder  kleine  Komane  und  Er- 
zählungen. Leipz.  1837.  II.  8.  31)  Landgraf  Albredit  Ton  Thlbinffon.  Ein 
Iiistor.-romantisclics  Gemälde  aus  dem  Mittelalter,  Bauen  1887.  8L  «I)  Frit»- 
1er  Robert   Erzählung.   Leipz.  1843.  8. 

Vgl.  Schindel  1,  1&2.   3.  107.  —  Otto  1.  457— 45Ü.  3,  707.  4,  116. 
A.  G.  Eberlitrd,  geb.  Ii  Jan.  1769.  §.  331,  105. 

134.  Johanna  Schopenhauer,  geb.  Trosina,  geb.  1770  zu  Danzig,  Tochtor 
des  damal.  Senators  Tro.^ina,  mit  grosser  Sorgfalt  erzogen  und  von  früh  auf 
voll  entschiedncT  Neigung  für  die  zeichnenden  Künste.  Sehr  jung  wurde  sie 
mit  dem  Kaufmann  H.  Floris  Schopenhauer  verheiratet,  der  mit  ihr  Deutsch- 
land, I^ankreich,  Plnj^Haiul  und  die  Niederlande  bereiste.  Als  Preussrn  17513 
von  Danzig  Besitz  er^^nitT.  verlegte  Schopenliauer ,  "wie  seine  Frau  dem  uioiiar- 
chlschen  Regiment  abliold,  seinen  Wohnsitz  nach  Hamburg,  wo  sie  der  Er- 
liehung  ihres  Sohnes,  Arthur  Schopenhauer,  und  in  angenehmen  geselligen 
Kraiteii  lebfe^  oinie  jedoeh  gans  Moheimiscb  in  werden,  da  sie  jährlich  gitaere 
oder  Ueinera  BeiwD  machte.  1808  besnehte  sie  mit  ihrem  Hanne  und  Sohne 
Holland,  Nordfranlcreich,  England  und  SdiotUand  und  gieng  dann  Ober  Holland 
nadi  Pnrii,  wo  de  bei  Angnstiu  die  Miniatannalerd  erlernte.  Von  Paris  leiste 
sie  nach  Sfidfrankreiöh,  der  Schweis,  DeatscUand  und  loun  1806  wieder  in 
Hambug  an,  wo  sie  bald  daranf  ihren  Mann  durch  den  Tod  nrlor.  Sie  be- 
sehlosi,  fliren  Wohnsiti  nadi  Weimar  ni  verlegen  nnd  kam  dort  im  Sept  1806 
an,  als  gerade  aUes  mit  Einpacken  nnd  Flncht  beschfifligt  war.  Sie  packte  ans 
und  blieb,  enijgieng  andi  der  Pltlndemng  nnd  wurde  Ar  manche  BediSogte 
Schatz  nnd  Scliirm.  Leicht  eingebürgert  sammelte  sie  firartan  regelmässig 
Snuntags  und  Donnerstags  die  bedeutenden  Männer  Weimars  um  sich  und  nahm 
Beisende  freundlich  in  diesen  Kreis  auf.  Enge  I^ondschaft  knüpfte  sie  beson- 
dere mit  Femow,  der  nach  zwei  Jahren,  treu  von  ihr  gepflegt,  in  ihrer  Woh- 
nnng  starb.  Verluste,  die  sie  1819  an  ihrem  Vermögen  erlitten,  nöthigten  sie 
zu  Einschränlv'ungcn  und  das  rauhe  Klima  Weimars,  das  weder  ihr  noch  ihrer 
Tochter  Adele  zuträglich  gewesen,  veranlasste  sie.  ihren  Wohnsitz  1828  nach 
Bonn  zu  verlegen,  von  wo  sie  1837  auf  Wunsch  des  Grossherzogs  nach  Weimar 
zurückkehrte,  aber  schon  am  17.  Apr.  1838  starb.  Sie  war  die  Schöpferin  der 
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EntsagungsromaDe,  indem      in  allen  ihxeii  grOoeraa  uul  kkineraii  Enähloa» 

gen  den  Gmndraii  durdifUiite,  d«r  Ffliefat  md       Bcimii  dit  litdmciafl 

natanoodbMB.  lin  gewiaet  kttailleviaelifli  Blmnent  nnd      SMherlicit  dm 

Bewegung  In  Tonelinien  Krefiaen  maciite  rie  nur  LieUingiBebrillikelleiin  der 

hSheren  OeseUeebaft.  FrOhe  Sdbstetindigkeit  gab  ibrem  Cbarakter^  bei  alles 

weibliebea  Liebenswfirdigkeii»  doeb  etwas  Feet«*  fast  Mfainltebee  nnd  Gelmli> 

Tellca,  was  aneh  hi  Ibra  sdirifMelleriscben  Irb^ten  ftbergieng. 

1)  Beschreibung  der  vier  Gemälde  Goethes,  Wielands,  Herders  und  Schillers 
(v.  Kügelgcn')  inid  einiger  Oelgemälde  des  Landschaftsmalers  Friedrich  (in  Bertucbs 
Modejournal  lö07).  —  2)  Fernows  Jugendjahre  (Morgenbl.  1810  Nr.  230).  —  3)  Karl 
Ludwig  Fernow's  Leben.  Tübingen  1810.  8.  —  4)  Erinnerungen  von  einer  Reise 
durch  England,  Schottland  etc.  im  J.  1803—5.  Rudolst.  1813.  II.  8.  Leipi.  1818. 
rep.  1826.  —  5)  Novellen,  fremd  und  eigen.  Erster  Band.  Rudolst.  1816.  8. 
(1:  Vorwort.  —  2:  Pauline.  —  3:  Die  Nonne  Eugenia.  —  4:  Die  Herzi  gin  v. 
Malfi.  —  5;  Gerardo  und  die  schone  Helena).  —  6)  Reise  durch  das  südliche 
Rrankreleb.  Bndolst.  1817.  8.  Leips.  1824.  —  7)  Aosfloebt  an  den  Rbeln  nnd 
dessen  nächste  Umgebungen,  im  Sommer  des  ersten  friedlichen  Jahres.  Leips. 
1818.  8.  —  8)  Gabriele.  Ein  Roman.  Leipz.  1819-20.  III.  8.  rep.  1826. 
rep.  1830.  —  9)  Johann  v  Eyek  und  seine  Nachfidger.  Frankf.  1822.  II.  8.  — 
10)  Die  Tknie.  Ein  Benian.  Frankf.  1828.  II.  8.  <-  11)  Der  GOnstlin?,  eine 
Erz.  (im  Rheinischen  Ta.schenb.  f.  1828),  —  12)  Haas  und  Liebe,  eine  Novelle 
(Rh.  Tsohb.  f.  1824).  —  13)  Lcontine,  eine  Er«,  (in  der  Cornelia  f.  1824).  — 
14)  EizähluDgen.  Frkf.  1825  —28.  II.  8.  -  15)  NataUe  ein  der  Cornelia  f. 
1825).  —  16)  Der  bcbnee  (lünenra  f.  1828).  —  17)  Anton  Solario  (Urania 
f.  1826).  -  18)  Die  Brunneiiiräste  (Tschb.  d.  L.  u.  Freundschaft  f.  1827).  — 
19)  Die  erste  Liebe  (Rhein.  Tschb.  f.  1827).  —  20)  Die  arme  Margreth  (Urania 
f.  1827).  -  21)  Sidouia.  Ein  Rom  n.  Frankl.  1828.  III.  8.  —  22)  Die  Genialen 
(Mintrva  f.  1828).  —  23)  Josebeth  (Rhein.  Tschb.  f.  1828).  -  24)  Des  Adlers 
Horst,  £r:ählung  (Uri<nia  f.  1829).  —  25)  Die  Scbwestem  (Bbein.  Tsebb.  f. 
1829).  -  26)  Erzählungen.   Frkf.  1825-28.  YIIL  8. 

I,  1:  FrUhllngdllebe.  —  2:  l>er  Günstling.  —  3:  Haas  und  Liebe.  —  II,  4:  Die  ReUe  nach 
Flandern.  —  &:  Soounerllebe.  —  III,  Lcontine  und  Matall».  —  IV.  7:  CUire.  —  Y.  8:  I>«r 
MiaM.  9:  Antos  Solario,  dar  Klempner.  ~  TI«  le:  Uto  FresHd«.  >-  11:  HarbMUekt«  <— 
VII,  ttt  JoMbttt.  —  If:  DI«  BfonMillM«*  —  TBI,  Mi  Dto  «nne  lIn|M«h.  —  1«:  Dw 
Balken.  —  16:  Der  BlnmensUrUM. 

27 1  Sämmtliche  Schriften.   Lcipx.  1880-31.  XXIV.  16. 

I-Il.  FemowB  Lcbpin.  —  III.  Ausflucht  nn  den  Rhein.  —  IV- V.  Job.  t.  Eyck  und  Mioe 
Nachrolger.  —  VI.  Uie  vier  Jabresielten.  Ein  Cyclo«  v.  Hoveilen.  —  VII -IX.  Gabriele.  ~ 
X'XSL  Mdonln.  —  XHI-XIV.  Di«  Ttiito.  —  rep.  I8t7.  II.  U.  —  XV-XVl.  BaU«  durch  Baf 
laad  «ad  Sehottland.  —  XVII- XVin.  R«Im  voa  Parte  durch  da«  «OdUdi«  Fraaknleh  nach 
Chamoun!.  —  XIX-XXIV.  EntHhlnng-en  nnd  Novellen.  19:  Josebeth.  Die  Brunnentrüste. 
Der  BlanienttrauM.  —  80:  Der  Balkofl  Haas  und  Liebe.  ^  2i :  Der  GUnstllng.  Die  Reite 
aaoh  Flandara*  Dl«  am«  Margrath.  —  2-i:  Leontlne  und  KauUe.  Anton  Solarlo.  —  33:  CUtr«. 
Dar  Seha««.  —  t4t  Di«  Freand«.  Heina  GnaaUmt«. 

28)  Lebensstellnngcn  (im  Franentaecbenb.  f.  1881.  —  89)  Du  Gelöbniat 

(Bhein.  Tschb.  f.  1830).  -  30)  Liebeslieiiat.  Novelle  (Urania  f.  1830).  — 
31)  Novellen.  Frankf.  mo.  II.  8.  (1,  1:  Die  Genialen.  —  2:  Des  Adlers 
Horst.  —  II,  3:  Die  Schwestern.  —  4t:  Liebesheirat.)  —  32)  Reiseermnerungen 
Mi  früherer  Zeit  (Minenr»  f.  1881  nnd  1888).  —  33)  Ansflag  nn  den  Kfedei^ 
rhein  nnd  nach  Belgien  im  Jabre  1828.  Leijizig  1831.  II  iS.  —  34)  Meine 
Grosstante.  Aus  den  Papieren  rines  alten  Herrn.  S^u  tg.  18J1.  IG.  35  Der 
Bettler  v.  St  Columba  (Penelope  f.  1832V  —  36)  Margirethe  von  Schottland. 
Hilter.  Novelle  (Urtnia  f.  1884).  —  37)  Die  Reise  nach  Itelien.  Novelle. 
Frkf.  1835.  8.  —  38)  Der  Bettler  von  Sankt  Colamba.  Margarethe  v.  Schott- 
land. Zwei  Novellen.  Frkf.  183G.  8.  —  39)  Eine  englische  Criininalgeachichte 
(Rhein.  Tschb.  f.  1837).  —  40;  Richard  Wood.  Roman.  Leipi.  1837.  11.  8.  — 
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41)  NachlasB  (Jugendleben  nnd  Wanderbilder).  Eng.  Ton  ihrer  Tochter  (iLdele 
MopinduiMrX  SfeMHBhir.  1888.  IL  a 

YfL  Behlniel  «,  IfB.  t,  9W.  O.  b.  B.  WaUrin  Buropa  1M8.  S.  MHUa.  —  Mlviot 
Ii,  411r*«n.  —  Die  AbendgaMllMtaAlloii  dir  Ho&ithln  Utmp&aiuam  im  Wafanw,  MW— im 
Von  Stephan  Schütze  (Welmnrs  Albura  1R40.  S,  183—204).  —  Ein  Bericht  libor  die  Fchreckcns- 
t«ce  Welmari  Im  Oct.  1806  «us  ihrem  NachlMt  In  der  Zeitung  f.  d.  elegante  Welt  1888 
Hr.  m— lai.  Bla  BtM  M  «lidibelli  Ibtr  Anknoft  la  Welnur  Im  Alttat  TIMkNia 
lU  ff.  Hflf  ab  «In  Mir  Ikna  SehaM  iMivcfct.  a  L.  Wolf  l».I<aaHt  Smov*  IOi 
t,  01— US.  F.  A.  Broekhaw  la  IMf,  Lelpa.  im  8. 106  ff. 

rite«ikli  laeUlli,  gik  if.  vabik  im  ra  Lilprfg,  tgl.  |  Sti,  W19. 

135.  Fried«rfk«  Beliluaiit,  geb.  Wngner  (ps.  Lina  BeiiihaHt),  geb. 
801  April  1770  sa  Ainsiadi»  Toditer  des  1798  dort  TefstoibeBen  BttrgermeiBtan, 
fierbeinitete  rieh  (180i)  mit  dem  Prediger  Fr.  Ang.  Beiiih«dt  sa  Breitenbaeh 
in  8ebirarsbi]ig*8ÖiideiBhaiaeii  uid  lebte  dort  Sb  ncnher  Siatunkeit  and  mit 
KahnngSBosgoi  Umpfend.  1817  wurde  B.  muh  Obemdoif  bei  Amttidt  tot^ 
Mtrt,  wo  sie  fremd«  Kinder  nr  BtMnng  tbonalmi,  otm  dlftron  dii  erwartete 
MekMenng  n  gewinnen.  Jotit  beginn  aie  n  atkrKMeilBni  md  beglritete 
eine  luranke  Buarin  naeh  Aaehan,  die  dort  starb.  Dttreb  diese  YerUnduig  er* 
hielt  ihr  Mann  einen  Bnf  als  Oablnetspiediger  der  Fürstin  Baratinsl^  nof  dem 
Schlosse  Marina  bei  Iwanowsky  in  der  ülcraine,  wohin  sie  ihm  folgte.  Nach 
dem  Tode  ihres  Mannes  kehrte  sie  nach  Deutschland  lorOek  mid  wohnte  soletit 
fai  Jena,  wo  sie  IL  Not.  1813  storb. 

1)  Die  Kürbislaube,  Erz.  (Tschb.  der  Liebe  und  Freundschaft  1821).  — 
2}  Der  Fliederbaum,  Erz.  (Tschb.  d.  L.  u.  F.  1822).  —  3)  Bruder  Karl  Ton 
Philadelphia,  Exsihlg.  (in  Schützes  Wintergarten  1822.  Bd.  VI.  S.  117  ff.).  — 

4)  Die  Geoetse  des  Hauses,  Erzählung  (in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1823,  223).  — 

5)  Toni,  Erz.  (Abendzeitung  1823  Nr.  89  ff.)  —  6)  Die  Braut  aus  Arkadien, 
Erz.  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  1823).  —  7)  Die  weisse  Rose,  Erzählung  (Abendzeitung 
1824.  Nr.  104).  —  8)  Dramatische  Kleinigkeiten  (6  Stücke,  jedes  1  A.)  für 
gesellige  Kreise.  Nümb.  Iö35.  8.  —  9)  Die  vtemc  Frau  t  (Cornelia  f.  1839),  — 
10)  Kadajah  (Conielia  f.  1840).  —  11)  Der  Maskenball  (Cornelia  f.  1841).  — 
12)  Stundenblumen.  Eine  Novellen -Reihe.  Braanschw.  1843.  12.  (1:  Ein 
Oretchen.  —  2:  Die  Gebrechliche.  —  3:  Zufallspiele.  —  4:  Pique  Zwei.  — 
6:  Die  schwedische  Grätin).  —  13)  Die  griechische  Mutter  (Cornelia  f.  1843).  — 

Vgl.  Sehlndel  i,  18«.  8,  W.  Nekrol.  91,  1958-111«. 

13G.  H.  F.  Ch.  Bertuch,  geb.  11.  Juni  1771  zu  Gotha,  stud.  in  Leipzig, 
wurde  dann  Privatsecretair  des  Prinzen  Friedrich  in  Gotha,  später  Landkam- 
merrat,  als  welcher  er  am  10.  Dec.  1828  starb.  Einer  Jugendarbeit  :  Die  Ahnen, 
dramat.  Sittengemälde.  1795,  folgten  noch  einige  Yersnche  und  1807  ein 

Ei>hemeron  für  Leetüre  und  Theater;  sodann: 

1)  Weinblüthen  oder  Novellen  für  Geist  und  Herz.  Gotha  1816—18.  II.  8. 
2)  Frische  Weiublüthen.   Eine  Gallerie  von  Gemälden  aus  der  grossen  und 
kleinen  Welt  Biga  182L  U.  a 
ygL  Veirolof  S,  8S8. 

137.  Karl  OttU.  Sa«.  Heuii  ps.  H.  Clanren.  geb.  80.  HSn  1771  snpobii- 
Ingk  in  der  Viederlannts,  1792  geh.  expedierender  8eeretair  beim  westfiOiscben 
Frorineialgornmement  des  Gensüldireetorinms»  1794  Assftinor  der  Bss^wei^ 

nad  Hftttenadministration;  1800  Conmussionsrat;  1601  Verwalter  beim  Kano- 
nikus von  Treskow  in  Südpreussen;  1804  Compagnon  einer  Buchhandlung  in 
Leipi^  nnd  Yerk^sr  der  Jensiscfaea  AUg.  Lik-^toAg;  1806--11  wieder 
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IMtoHMber  Verwalter;  seit  1.  Dec.  1811  SxpedMiiI  im  Bureau  des  Staat»- 
kanzlen;  L  Juli  1813  Hofrat,  Redactear  der  im  preon.  Hauptquartier  1818—14 
ertcbienenea  Feldseituug;  80.  Mai  1814  Ritter  des  eisernen  Kreuzes;  im  März 
1815  beim  preuss.  Generalgouvernement  des  Königreichs  Sachsen  zu  Dresden, 
danu  beim  Generalpi'ouvcrnemeut  des  Herzogtums  Sachsen  in  Merseburg  und 
vom  Aug.  1815  bis  Nov.  1819  bei  der  in  Dresden  niedergesetzten  Coiumission 
zur  Auseinandersetzung  mit  dem  Königreich  Sachsen;  1820  geh.  Hofrat,  bia 
Ende  18*23  Kedacteur  der  preuss.  Staatszeitung;  im  Febr.  1824  beim  General- 
postamt angestellt;  starb  am  2.  August  1854  in  Berlin,  üeber  seinen  schrift- 
stellerischeu  Charakter  bedarf  es  nur  der  Bemerkung,  dk-ss  derselbe  auf  einer 
lüsternen  Sinnlichkeit  beruht  und  die  Zeit  der  lies  taurat  ioii^literatur  von  der 
übelsten  Seite  darstellt.  W.  Hauff  (§  331,  70,  4)  sammelte  die  charakterisieren- 
den Züge  der  claurenschcn  Romane,  die  man  alle  kennt,  wenn  man  einen  ge- 
lesen hat;  die  bezeichnendsten  sind  Mimili  (5)  und  das  Dijonröschen.  (19,5) 

1)  Guat^ph  Adolph.   Ein  Familiengeraälde.    Leipz.  1791.  8. 

2)  Henna  vertraute  Briefe  au  edelgesinnte  Jünglinge,  die  anf  UniYeEätätei 
gchfla  wiOm.  Leipz.  1798.  IL  a  np.  1796.  IL  8. 

4)  Eisililangen  eraebittien  1809  •«-dO  im  Freimftfblgcii»  in  der  Wieaar 

Modenzeitung,  im  Taschenbuch  Hortenna,  in  den  Thüringer  Erholungen,  in  der 
Abendzeitung,  im  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen,  in  der  Penelope,  im 
Taschenb.  Huldigung  der  Frauen  n.  s.  w.,  die  in  die  «Enahlnngen*  oder  in 
.Schill  imi  Snil"  nSgmmmiat  worden. 

5)  KimilL  Dneden  916;  8.  x^.  1817. 1819.  18M. 

Im  FolBlMhe,  BBfllMte  od  DIbM»  tnm  X.  I»  BanAvIli  OhtMlMla  IUI.  HB,  8») 
Iktnetzt. 

6)  Lupt.-^pielo.    Dresden  1B17.  H.  8. 

I,  1:  Der  Üraattnnz  oder  der  Sch-wiegersobn  tod  angenihr:  L.  5  A.  (Berlin,  ii.  Janl 
18U).  —  I:  Dt«  Folgen  eines  M««kenball*,  L.  1  A.  (Bert*  Sl.  Aug.  18U).  —  II,  t:  Der  Abend 
Im  FoftturiM,  It.  0  A.  (Bert.  Ü.  lObni  UM).  —  it  Dm  Dapp^MlIf  L.  i  A. 

7)  Heise  Anaflncht  In  die  Welt  Bned.  1817.  a  lep.  1834.  &  Binieeh  18S& 

8)  Veislnmdmikht.  Sin  TleehenlMeh  Ar  1818-*']88A.  MNg»  Lea 

XXVI.  IG. 

9)  Erxahlungen.   Dreeden  1819.  VI.  8. 

I,  1819.  rep.  Wi'i.  l:  Erste  und  leUte  Liebe.  —  2:  Die  Prüfnng.  —  3 :  Die  graue  Stabe. 
Forts,  in  Bd.  8.  (Ins  Frans.  Ubers  0  —  ^:  Kriegs-  und  das  peinliche  Keoht.  —  6:  Der 
Wnntlnin.  —  IT.  1819.  np.  IStl  «:  Dar  LelboMdlMs.  —  m,  U19.  7:  DI«  Laamn  der  Ulfe«. 
(Ina  bisiiche  ttben.)  —  8  t  D«r  Wand(tMr  Im  0anda  (IntDiolMlM  ttbers.)  —  IV,  1818.  8:  Dir 
holländische  Jude.  —  10:  Belohnte  Treue.  —  11:  Die  Kirche  lu  St.  Barbara.  —  12:  SeeleD- 
Terkauf.  —  Y,  18:  Mitleid,  Liebe,  Hochmut  und  Verzweiflung.  —  14:  Der  Junge  AnU  — 
U:  Di«  nstol«alAri.  16:  Der  Messsonntag.  —  VI,  17:  Nordiiche  Uebe.  —  18:  Der  Schein 
Mgl.  —18:  Di«  BUm  i»  da«  Xiiteffw 

10)  Elise  von  Soloihnm  (Verginn.  f.  18S0). 

11)  Dil  PftndenpieL  Drad.  1880.  lep.  183&.  a 
13)  Sehen  nnd  Enut  Dreeden  1830—89.  X.  8. 

I,  1826.  rep.  1823.  1:  Die  KIostcrKlndrr.  -  3:  Die  schSne  Diana.  —  3:  Daa  Blatbell.  — 
4:  Gfmeinheit  und  Hroasmut.  —  6:  Das  Rnnbichlos«.  —  II,  1820.  rep.  18?3.  6:  Die  Reise  «ua 
dem  Lagtr.  —  7:  Der  Giftmord.  —  8:  VerfehlM  Ldebe.  —  III,  1830.  rep.  1838.  8:  Der  Qrftn- 
■sbM  v«aT«a«ilr  (VefgüMMui.  f.  1818).  —  IV,  1880^ ««.  1811.  lOi  Bs  BilMn  nd  ItmmA 
Folgen.  —  11:  Der  kleine  Gale«r«nacl*T«.  ~  11:  RandartUMMd  Tbalor.  "  18:  Dar  MÜg« 
PapIcrmUller.  —  14:  Sagen  aus  der  Zelt  des  VSIkerkrlcges.  —  15:  Kleinl^'kdten.  —  V.  1?1I0. 
1«:  Drei  Tag«  aue  meinem  Leben  (Vergiaan.  f.  1819).  —  17:  Untarifdiache  Lieix  (Tachb.  s. 
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C«mU.  Vergn.  f.  1819).  ~  VI,  1820.  18:  KilUas  Tagebuch  (Yerffissm.  f.  1818).  >-  19:  Dm 
U«b€mnAlditBtw  <y«rglnm»  f.  tili).  —  YU^  Uli.  IQ:  IH«  Bntsobparthle  (TmU).  b.  gtMll.  ^ 

Vergn.  f.  1820).  —  31:  Leldenachaft  und  Lieb«  (Verglssm.  f.  1821).  —  VIII,  1831.  23:  DU 
KartoiTeln  In  der  Schale  (Vcrgissm.  f.  1830).  —  33:  Jella,  das  Kroatenkind  (VwglMin.  f.  HU). 
—  IX-X,  1822.  24:  Das  Mädchen  aus  der  FUedcrmUhle  (Verglssin.  I.  1821). 

13)  Ranpsncht  und  Wahnglaube.   Drcsd.  1821.  8.  (Yergiiam.  t  1818). 

14)  Das  Schlachtpferd.   Dresd.  1821.  8. 

15)  Der  Liebe  reinstes  Opfer.    Dresd.  1821.  8.  (Vergissmcinnicht  f.  1819). 

16)  Liesli  und  Elsi.   Zwei  Schweizergeschirhten.   Dresden  1821.  8. 

Ina  Eogl.  fikflVI*t  In*  Fsmw.  tob  Ipultn«  de  Montholon;  LleiU  Ina  Diaiacb»  Hans 
liMMitoa  BMOh«ll  (fak  1^  Ttbr.  ITH  m  VteBM;  gw«.  II.  Mal  mi  In  OnlatlaaUi),  QMat. 
ISSt.  86  S.  8.  t 

17)  Der  Vorposten.  Schausp.  in  5  A.  (Bcrl.  9.  Juli  1817).  Dresd.  1821.  8. 

18)  Das  Vogelsdiiessen.  Lastsp.  in  5  A.  (Berl.  20.  Dec.  1810).  Drcsd.  1822.  8. 

19)  Scherz  und  Ernst.    Zweite  Sammlung.    Dresd.  1823—1824.  X.  8. 

I,  IIIS.  1;  Des  Vatars  SUnde  (Verglsam.  f.  1831).  —  2:  Der  Mutter  Fluch  (VergUun.  f. 
lan).  -  tm,  ts  du  WtuualauA  (Vmifimm.  L  im).  —  III,  18M.  4:  Dir  BMMlMtt 
OTflfilMOk  U  !•»).  —  IV,         S:  Dm  OUoniMaa  (Taigtam.  f.  UM).  ~  W-YL  UM. 

•  :  Das  Cbristpfippchcn  (VerjflsBin.  f.  1R23).  —  VII,  1834.  7:  Die  Grossnnma  (Tschb.  z.  gesell. 
Verpi.  f.  1833).  —  YIII,  1824.  8:  Der  GeuorslbeTollmftobUffte  (Verglssm.  f.  1833J.  —  IX-X, 
IStl.  I:  Die  OrKfin  Cherubim  (Verglaam.  t  UM). 

90)  Der  Biiiitifsm  ms  Mexioo.  iMtep.  in  5  Ä.  (Berlin,  6.  Jimi  1889). 
I>fC0d.  igSiL  & 

loa  DInlscbe  Uber*. 

21)  Das  Lustspiel  zur  goldnen  Sonne.   Lustsp.  in  4  A.   Yfwsai  1824»  8. 
(Weimar,  dram.  Tschb.  f.  1823.   Aufgef.  Berl.  15.  Aug.  1822). 

22)  Der  Gram  der  Liebe  hat  sie  getötet.  —  Vielliebchen  (Vergissm.  f.  1825). 
93)  Scherz  und  Ernst.   Dritte  Sammlung.   Dresd.  1825.  X.  8. 

I-ni,  l!  Dar  ViaatBMlitaball  (Verglaam.  f.  US4),  —  IV.  t:  Die  Ctramaoamlaalon  vnd  daa 
ann*  Und  (Panalope  f.  UM).  —  V,  8;  Bancnialit  vnd  Walnglanba.  —  VI,  4:  Lief  II  und 

EIsI.  —  \1I,  5:  Der  Liebe  reinstes  Opfer.  —  Vin,  6  :  Das  SchlacMMkirart.  — «OLiOC»  3:  Daa 

Uabens  Höchstes  Ist  die  Liebe  (Vergissm.  f.  1820,  dänisch  1821). 

24)  Scherz  und  Emst.    Vierte  Sammlung.  Dresden  1825—28.  X.  8. 

l-n,  im,  1:  Leopoldine  und  MoUy.  —  10,  UM.  !:  Vakk  (Verglsam.  t  U»).  —  IV, 
18M.  St  Wllhelma  Tag«  dar  KIndbalt.  —  4:  Mvntar  tat  dia  Hanplaaoha  (Vaigtaan.  f. UU).  — 

V.  1814.  5:  Die  Versuchung.  —  VI-VH,  1827.  6:  Llosdicn  (Vergissm.  f.  1826).  —  Vin,  UtT. 
7:  Daa  Vatererbe  (Vergissm.  f.  18'-»8).  —  IX-X,  1828.  ö:  Der  Friedhof  (Vergissm.  f.  1827). 

25)  D«r  SylTisteialMnd,  und:  Dir  Doj^ilschms.  Zwei  Enähliuigen.  Dresd. 
1825.  8. 

96)  Jungfer  Lieschen  weisst  du  was,  komm  mit  mir  ins  grüne  Gras  (Ver« 
giOTi.  f.  1887). 

97)  DerWoUiuurkt  oderdMHaitel  deWibooig.  Lnstop.  in  i  Anb.  Dfoid. 
1B97.  a  (Anl^et  Beri  98.  Jan.  1884). 

9^  Die  drei  Weuen.  —  DI«  liibe  aif  der  SdmeUpoit  (YngiiiBi.  f.  1888). 

99)  Das  alte  Sdüoss  so  MsriAnlinde.  —  Das  Idln-Fiachcben.  —  Naehtng 

(Vergissm.  f.  1829). 

30)  Die  ^nte  alte  Zeit.  —  Die  Felshöhle  im  Schieferbradiei  —  Miliba 

(Vergissm.  f.  1830). 

31)  Angelika  Lindholm.  —  Maria  von  England  (^Vergissm.  f.  1831). 

32)  Der  Vomiund.  —  Anna  Bolcvn  (Vergissm.  f.  If32— 38). 

83)  Manen.  —  Daa  Gegenüber  im  Bäckergange  zu  Hamburg.  —  Kind  taufe 
■ud  HoehifliI  an  einem  Tage  (Vergissm.  f.  1884). 

84  Bnit  und  Böhm.  Enies  Bdduii.  BerHn  1881  & 
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»)  GiMiuiitkto  MriftoL  l4ip&  1851.  XXT.  & 

I*n.  Dl«  OiWs  Ohtfnblau  —  m.  Dm  TtMra  SOate,'  4«r  MotlMr  Flodl.  -  IV.  DU 

Frauenlnacl.  —  V-VI.  D»8  CbilttpBppdMn.  —  Vil.  Die  Grosiiniutter.  —  VIll.  Der  Gencr«!- 
beroUmiichUgt«.  —  IX.  Der  BlnUchati.  —  X.  Dm  DUonröschen.  —  XI-XIU.  Der  FMUuwht- 
baU.  —  XIV.  Die  GrenscommiMton.  Dm  urme  K.lad.  —  XV.  Llesll  und  EUi.  —  XVI«  Haidt. — 
XYIL  Wntebto»  Tttff«  dar  Kladlitlt.  Mttatar  fit  <!•  HaspiMelie.  XVIII*  IM«  Venvciiniff. 
-  XIX-XX.  Lieschen.  XXI.  Da»  TatMiriM.  —  XXU«XXIIL  D«r  FiMtef.  —  XZIT-XXV. 
Lti^ldlae  und  MoUy. 

Vgl.  Abendxeitonf  1826.  Nr.  4»--U.  Konar»  galakrtai  Barlln  im  J.  18i&.  S.  146—149. 

'  1S8.  Htiiriek  Zscbokke,  geb.  82.  HSrz  1771  m  Magdeburg,  Sohn  eines 
nidit  nnvenDÖgendcn  Tnchmachera,  verlor  in  Mher  Jagend  beide  Eltern  und 
wurde  einem  Vormund  ftbergeben,  der  für  seine  Ausbildung  treulich  bemfibi 
war.  Aber  der  Knabe  «rragte  wenig  Erwarttmgai,  entwickelte  sich  langsam, 
und  nnr  die  Phnntasie,  von  den  Erzuhlnngen  eines  alten  Matrosen  angeregt, 
nahm  früh  einen  raschen  Flug.  Als  er  1787  das  Gymnasium  absolviert  hatte 
und  zur  Universität  übergehen  wollte,  wurde  er  als  noch  zu  jung,  zurückge- 
halten. Rasch  entschlossen  verlies.s  er  mitten  im  Winter  die  Vaterstadt,  gieng 
nach  Mecklenburg  und  nahm  bei  dem  Buchdrucker  Bärenspruiiir  in  Schwerin 
eine  Hauslehrerstellc  an,  die  er  nacli  Jahresfrist  aufgab,  um  als  Theaterdichter 
bei  einer  wandernden  Schaospielertrnppe  in  Prenzlau,  der  Ukermark  und  in 
Landsberg  a.  d.  W.  zwei  Jahre  sich  herumzutreiben.  Des  Vagabundenlebens 
müde,  gieng  er  nach  Frankfurt  a.  d.  0.,  wo  er  neben  seinem  Berufsfache,  der 
Theologie,  allerlei  andre  Dinge  studierte.  Seine  Talente  begannen  sich  nun 
rasch  zu  entwickeln.  Bei  einem  Besuch  in  Magdeburg  predigte  er  und  er  sullte 
(Är  eine  Pfarrstdle  gewählt  werden,  er  zog  aber  die  akademische  Laufbahn  vor, 
promovierte  1792  in  der  philosophischen  Facultat  und  hielt  als  PriTatdoeenk 
Yorlesnngen  Uber  Tbeologie  und  Philosophie.  Die  von  WöUner  bebeniclitMi 
8timminge&  m.  pramleehiii  Holl  wum  flni  hkiMicii  eine  PnÜBiMir  m  er> 
langen.  Dce  firaehtloaeB  Wartens  ftberArttnig,  nahm  er  fie  Beete  erfnee  vller» 
liehen  Yeniftgeos,  um  sich  in  der  Schweif  anmkanfen.  Im  Sept.  1796  betrat 
er  den  Scbwdierboden ,  der  Ihm  eine  mite  Heimat  gewihiea  eollte  nnd  mit 
denen  Oeschicbte  er  foiin  eng  verflochten  blieb.  Er  übernahm  das  Seminar 
in  BeicheM  in  Onmbinden,  das  er  wie  mit  Zsnbeitdikg  in  mmt  BMOn 
hob.  Ebenso  sohnsn  sank  der  Flor,  ab  OiaiibUiden  tem  Kriege  ergriftn  wnido. 
Zschokke,  der  die  Bttnde  snm  engem  Amblmw  an  die  Eidgenossenschaft  g^ 
drangt  hatte»  masste  beim  Herannahen  der  Oesterreicher  flftchten.  Von  Ragaz 
nach  Aarau  gesandt,  führte  er  die  Sache  der  bündischen  Flüchtlinge  bei  den 
helvetischen  ond  französischen  Behörden,  freilich  ohne  Erfolg,  da  Oeeteireich 
die  Bünde  occupiert  hielt,  hatte  aber  persönlich  Achtung  erworben  vnd  wurde 
nun  als  Bevollmächtigter  in  Nidwaiden  der  Wohltäter  der  dortigen  unglück- 
lichen Gemeinden.  Ebenso  wirkte  er  in  den  italienischen  Kantonen  zwischen 
den  überspannten  Männern  der  Volkspartei  und  den  zügellosen  franzosischen 
Befehlshabern  vermittelnd.  Gleich  daraufhatte  er  als  Regierungsstatthalter  die 
Gahrung  des  Landvolks  in  Basel  zu  beschwichtigen  (Oct.  1800).  Nach  dem 
Sturze  der  hclvet.  Einheitsregierung  im  Oct.  1801  nahm  Z.  seine  Entlassung, 
weil  ihm  die  neue  Ordnung  der  Dinge  widerstrebte.  Er  verlebte  den  Winter 
in  Bern  mit  H.  v.  Kleist  und  L.  Wieland  (§.  288,  21,  22)  in  literarisch  ange- 
regtem Verkehr  (Sd,  m.),  kaufte  sich  dann  im  Frülgahi  iaOi2  dem  Sohlosse 
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Biberstein  bei  Aarau  gegenüber  ein  ländliches  Besitztum,  zog  einige  Jahre 
später  in  die  Stadt  Aarau  und  führte  dann,  durch  Glück^znfälle  begünstigt« 
im  J.  1817  am  Ufer  der  Aar  nach  eigenem  Bauplane  ein  Landhans  auf,  das 
als  „ Blumenhaid C  in  beiden  Welten  berühmt  geworden  ist.  Er  lebte  nun  ganz 
seinen  literarischen  lkschäftigungen  und  den  Pflichten,  zu  deren  Ausübung  der 
Kanton  ihn  berief.  Es  lag  ihm  vor  allem  am  Herzen,  eine  gründe  Leetüre 
ftr  4af  Volk  ta  flchaffen  und  anch  die  gebildeteren  Klassen  auf  reinere,  edlere 
ünMlialtang  hianileDlEaB.  SeioMi  Sdurifton  Ar  dai  BdKmSm  Ltodiolk  ge- 
Mitte er  die  StmideB  der  Andacht,  miCcbet  iür  die  Sohweis,  die  aber  beld 
dudi  ihre  popolAie  Krbanlicbkeit  und  CtonliMieiMlosigkeit  keim  Ifittektaade 
alJer  Linder  de  nacbbaltigste  Anfnahme  Iknden.  Oeeehiditlieke  Weike  nnd 
SehiÜlen  praktfaeber  Bedentang  breiteten  aeinen  Btthm  «id  aeine  atlHere  aegena- 
rekhe  WirkianMt  weithin  aaa.  Seine  leieht  geeebrlebenen  im  innersten  Kern 
reinen  nnd  heitern  Bicbtongen  machten  Um  linger  als  ein  Meneebenalter  an 
einem  der  liebeten  Enihler.  Ee  acliien  alles ,  waa  er  ergriff,  die  einfacbste, 
natOrlicbste  and  anmutigste  Qeetalt  an  gewinnen,  nnd  dabd  wnrde  Ar  die 
Fbantasie  ebensowol  wie  für  Verstand  nnd  Herz  gesorgt.  Ueberall  zeigte  sich 
eine  würdige,  mit  sich  einige  nnd  heitre  Persönlichkeit  in  seinen  Schriften,  die 
mehr  geben  konnte,  als  was  sie  angenblicklich  darbot,  alles  mit  gleicher  Sorg- 
fiUt  nnd  Teilnahme  umfassend,  durchdenkend  und  mit  wohlthuender  Lebens« 
wSrme  gestaltend,  nie  sich  erschöpfend  und  häufig,  sein  Ziel,  die  Volksbildung, 
vor  Augen  haltend,  neue  Wege  brechend,  nra  dahin  zu  führen.  „Wirkte  er. 
sagt  Hain  mit  Reclit,  in  der  Schweiz  als  t(  ilnehmender  Ordner  ihrer  bürger- 
lichen Angelegenheiten  in  den  Jahren  übermächtiger  Bedräuung  von  aussen 
und  unseliger  Zwiespalte  im  Innern,  war  er  der  beredte  und  glückliclie  Für- 
sprecher vieler  bedrängten,  an  den  Bettelstab  gebrachten  Gemeinden,  der 
Schöpf.  r  ihres  neuen  Wühlstanles  durch  Rat  und  Mitwirkung  bei  Eröffnung 
nngeahnter  Erwerbsquellen,  der  verständige  Schirmherr  vergeudeten  Forstbe- 
aitzes  (26.  34),  der  Versorger  zahlloser  verlassener  Waisen,  der  Freund  und  Ver- 
treter der  unglücklichen  Kretinen,  der  Lehrer  und  Führer  des  in  Aberglauben 
und  Unwissenheit  versunkenen  Volkes:  wer  mag  sagen,  wie  viele  früher  un- 
verständige Landwirte  durch  ihn  zur  Ordnung  in  ihrem  Hauswesen  und  damit 
zum  Wohlstände  durch  sein  Goldmacherdorf  (Nr.  46)  gebracht,  wie  viel  Trunken- 
bolde ana  8anf,  Bettel  nnd  Entwürdigung  durch  seine  Branntweinpest  (74 >,  wie 
Yid  Zweifebnfttige  nnd  do^lb  Blende  dnioi  uHam  Alaaentade  (23)  mm  Olan- 
ben  und  aar  troetreiehen  Erhebung  geführt  worden  aind.*  In  den  leirten  Jab- 
m  aeinea  Lebens  aog  er  aieb  Ton  der  MItatlidien  TbfttigkHt  mrflek,  naehte 
dagegen  wiederholt  Bdaen  nach  Dentschland,  von  wo  er  immer  gern  an  den 
heimatKdten  Herd  anrftebkebrle,  der  ihm  allee  gewihrte ,  waa  ein  nnverdiwewi 
tb&tigea  Alter  eifreuen  konnte.  Ohne  Sehmeiaen,  in  ToUem  klaren  Bewoaitiein 
eniaeblief  er  am  S7.  Joni  184& 

Wttrtad  est  ArMtelMM  4laiei  BaehM  Ms  Mb  ta  «ntmetchttttSB  md  to  «Mnymta 
BvtoteB  «MethoU  fefragt  woidm,  wtslMlb  leb  CmMOm  atergugm  1ub«t  Icfe  Inbi  Jtdtteb 

Bd.  8.  8.  IMl  nnd  S,  M  «n  den  SuIUu,  wo  Ich  »einer  hätte  gedenken  können,  auf  »[»Ktcr« 
DMrtteUuDf  im  YIII.  Boche  verwiesen  ,  weil  sein  Uterartschci  Schwerpunkt  In  den  gc^'eawär» 
tig«n  Z«itranm  füllt.  In  dem  Venclcbniss  der  nachfulgenden  chronologlach  geordnete)«  Werk« 
■ar  Am  odir  aadra  vIclMdit  ootih  fUilm*  ilehtr  oft  noch  d«r  ÜB^traia  «ntor  Diack«; 
doch  lit  ela  OnwdrlM  Mae  ICaaognplil«!  wm  aneb  flir  aadw«  FiU«  giMgt  Min  nuf. 
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1)  Graf  Monaldesrhi  oder  Mannerbnnd  und  ^Yeiberwuth.  Tnuenpiel  in 
5  Aufzügen.    Küstriu  u,  Berlin  17iK).   8.  —  Bayreuth  1801  8. 

2)  Ideen  zur  psychologischen  Aesthotik.  Von  Heinrich  &chokke,  Doktor 
der  Pbilosoubie  sa  FiankAirt  a.  d.  0.  Berli»  imd  FiAakf.  a.  d.  0.  1798  bey 
Joh.  Andr.  Knnxe.  XXIV  und  896  8.  m.  Begister.  8. 

3)  Bibliothek  nach  der  Mode.  Erster  TheiL  Fnnkfhrt  a.  d.  Oder  1798.  8 

4)  Sehwärmerey  und  Traum,  in  Fragmenten,  Komanen  ttttd  DiaJogen.  Ton 
(pe.)  Johann  v.  Magdeburg,   Stettin  1793  -95.   II.  8. 

5)  Literarisdies  Pantheon.   Frankf.  a.  d.  0.  1794.   II  in  12  Heften.  8. 

6)  Äbällinu  drr  g-rosFC  Bandit.    Frankfort  und  Leipog  1794.   13.  Ete 

Boman.    Neue  Auflage.    Berlin  1823.  8. 

Der  weibliche  Abüllino  oder  die  Heldin  der  Vcndc-e.   Neue  Ausgube.    Lclps.  1812.  Jl.  «. 

7)  Abellino,  der  grosse  Bandit.  Ein  Trauerspiel  nach  der  Geschichte  die- 
ses Namens.  Frankf.  a.  d.  0.  17U6.  Ö.  —  Dritte  Aufl.  Leipz.  1806.  8.  VgL  Nr.  60. 

▲ttfffef.  Berlia  M*  Dm»  lYW.  ~  Der  velMt^  AbeUlno.  BchiMplel  la  t  A.  (tmi  Q.  1«. 
P.  UeTm  1.  SM,  »>.).  Lotps.  180«.  S. 

8)  Kuno  Yon  Kybnrg  nahm  die  Silherlocke  des  Enthaupteten  und  wavd  Zer* 
störer  des  heQ.  Tebm-Geiiehts.  Eme  Kunde  der  Yiter.  Berlin  179&~99.  IL  a 

9)  Arkadien  oder  Gemälde  nach  der  Natur,  gesammelt  auf  einer  Beise  von 
Berlin  nach  Rom.  Bayreuth  1796.  8. 

10)  Julius  Ton  Sassen.  Ein  Traoenpiel  in  4  Au&ügen.  Zlliioh  1796.  & 

—  Zw.  Aufl.    Zürich  1798.  8. 

11)  Salamonische  Nächte.   Nr.  I.  Zürich  1796.  8. 

12)  Stephan  Bathori,  König  Ton  Polen.  Efci  historisch -roma&tiBchea  Ge- 
mälde.  Baireuth  1796.  8. 

13)  Meine  Wallfahrt  nach  Paris.  Vom  Verfasser  der  schwanen  Brüder. 
Bairenth  1796—97.  IL  a 

Ii)  Coronata,  oder  der  'Seerioberkfimg.  Nr.  1  n.  3.  Bayreuth  1797.  a 

15)  Das  IfisiTentindniss.  Sdiausp.  in  4  A.  vom  Verfasser  des  AbiUino. 
Augsb.  179a  8.  rep.  Bayreuth  1801  a 

16)  Die  Zauberin  CKdonia.  Sehanspiet  In  4  Auikftgen.  BerUn  lTda  a 
Aofeef.  Bern«  S7.  Oee.  im. 

17)  Historische  Skizzen  der  drey  ewigen  Bünde  im  beben  BbStien.  MA 
1798.   II.   XIX,  2M  und  210  S.   8.  ' 

18)  Neues  nützliches  Schulbüchlein.  Melans  1798. 

Für  dM  iMdaar  sa  Bulrtiga—  gMohriebM»  aeeh  bal  MiiMia  Ted«  te  jtn«i  OefMta 

Gei)rauch. 

19)  Der  Schweizerbote  (mit  Pestalozzi)  1799. 

20)  Kleine  Schriften.    Stettin  1800.    II.  8. 

(Kleine  Po«ei«n  und  Fragmente.  Bd.  I.  IV  a.  m  ä.  8.  Bd.  U.  IV  a.  344  &.  S.  Ca- 
t«r«den  YorredeD  beider  Binde:  Joh.  t.  H[effdebturv.  d*  I.  Stebokke].) 

21)  Geschichte  vom  iuimuf  und  Untergang  der  schweizerischen  Berg-  und 
Waldkantone,  besonders  des  alten  mdsgenOssIscnen  Kantons  Schwyi.  Yen  Bcib*» 
rieh  Zschokko,  He^ierun^s.statthalter  dns  K.  Basel.  In  tier  Bftehem.  Bern  vb2 

Zürich  1801.   2  Bll.    'MV>  S.  8. 

22)  Vignetten.  Basel  1801.  8. 

1.  Hamionias.  —  3.  Herrn  Qoiiili  VevlobSBff. 

23)  Alamontade  der  Galeeren  -  Sclave.  Zürich  1802.  Fünfte  Aufl.  Zürich 
1827.  12.  Sechste  Auflage.  Z&rich  1836.  8.  Achte  Aufl.  Ztixich  1852.  IV 
u.  264  S.  16. 

ALunonUde  or  the  QeUey  SUte.  TVaiisUted.  Lead.  1S27.  S.  Vgl.  Selbeteolu«  1,  HO  C 
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24)  Schattirungen,  als  Fortsetzung  der  Vignetten.   Basel  1803,  d. 

1.  Die  i«mndl«chen  Briefo.   2.  Juatinchon«  MelitentUck.   8.  Die  Kühlerin. 

25)  Historische  Denkwürdigkeiten  der  behetischen  StaatBamwalzong.  Wiu- 
terthur.    Ib03— 5.   IlL  8. 

(L  1808  XXU  a.  tSO.  II.  1804.  X  n.  85t.  HI.  1805.   XIV.  ii.  M8  B.  8.) 

26)  Die  Alpenwalder.    Für  Naturforscher  und  Forstmänner.  Tübingen 

im.  & 

27)  SeiuniBpiele.  Bayrrath  1801.  8.  —  Nene  Aoignbe.  BuTieotti  1818.  8. 

1.  Der  Marschall  von  flachsen,  Schauspiel  hl  4  Aofk.      1.  Dia  «iMtn«  LttV«,  t^nenp* 

In  5  Akten.   Aafgef.  UerUn  15.  Novbr.  1804. 

28)  Die  Prinzessin  von  Wolfenb&ttel.    ZOriob  180^   IL  8.  Nene  Aufl. 

Zürich  1810.  12. 

29)  Der  auTrichtige  und  wohlerfahme  Schweizerbote.  Aaran  1804 — 1832. 
99  Jahrgänge  4. 

Dm  aolnrila«rlN»lMi  Kalnd«,  4  Maißtt^ 

80)  Hypolit  nnd  Roswidn.  Schanq^eL  Zbieh  1806.  12. 

81)  Qiidiode^fiOlMBi,  oder  Abilllnonntar  den  CaUbieMo.  Basal  1805.  II  a 

32)  Lnstspiele  und  Possen  Ifoliftre't.   Ffir  die  deatecbe  Bthne  beisw 

beitet  von  H.  Zschokke.  Zürieh  1805—1806..  YL  a 

I.  1.  Der  Gelilgrc.  3.  Der  Wundarzt.  3.  Die  Elegantin.  II.  4.  Der  Plclllaner.  5.  Die 
Manoertcbale.  6.  AUea  aar  Una«lt.  III.  7.  Tartüfe  In  Dentachland.  8.  Die  aympathetiache 
Kar.  f.  Ms  lisifatt  iMn  WUIm.  lO.  Dl«  Qtma  tob  Hohenlunaen.  IV.  11.  Wer  znleUt 
Ml,  iMht  an  bartMu  lt.  Paiar  Botbbart.  IS.  Der  Kraaka  la  dar  BlaUMiuf .  T.  14.  Dar 

Adelsüchtti^c.  1!^.  Elfcrsacht  in  allen  Ecken.  16  Der  HlaaBlteaip«  VI.  1^  JMB  Baptlsla 
Pooqocliu  (Blogruphie).   18.  Baldrian  von  SchRbcrnnck. 

33)  Tartüfe  in  Deutschinnd.  Lustspiel  in  5  A.  nach  Moli^re  fär  die  deiisabe 

Bühne  bearbeitet.    Zürich  1805.  8. 

34)  Der  Gebirgs- Förster.  Basel  und  Äarau  IbOü.  II.  8.  308,  340  S 
lad  YaRedeit  md  Register  mit  Tabellen« 

85)  Misoellen  der  neuesten  Weltkunde.  Aaran  1807—1818.  Jabrgr.  1_7.  4. 

36)  Wird  die  Menschheit  bei  den  politischen  Yerfinderungen  unseres  WelU 
tbeils  gewinnen  oder  verlieren?  Gera  1807.  4. 

37)  Stniidon  df^r  Andacht  zur  Beförderung  wahren  ChristenthUBlS  nnd  bius* 
hoher  (iott.\sverf'llrun^^    1.— 8.  Jahrgang.    Aaraii  1809—1816. 

Der  aU  MitverfanMr  geuauate  üeorg  Kellcri  Uautala  iu  Aarau,  war  geboren  14.  Mai  1760 
aa  BwatHngan  Wt  Banadaif  .lai  MharamraUi  «ad  atarb  ala  Pfütm  a«  PfldtamiUaff  bat  IM* 
barg  am  7./8.  Dcc.  1837.  Ygh  KifOlMasaltaaf  18».  Nr.  184.  Zcitgeaauan  ISIS.  1  B.  1. 
Sekrol.  5,  1026-1034. 

Vierte  Aufl.  Aaran  1819.  VIII.  8.  Fttofta  Aofl.  Aaraa  ISM.  Sectiate  Anfl.  Aarau  1881. 
Mabanta  Aofl.  Aaiav  im  AAla  Aai*  Aam  JMS.  Haosta  Aal.  A«m  XS34.  Zahnta 
Aufl.  Aama  ISM.  Blfta  Aafl.  Aaiaa  ISIS.  XwSlfta  Aa«.  Aaiaa  1S9S.  DraMma  Aafl. 

Aarau  18W.  XII.  16.  Vierzehnte Anfl.  AaranlS31.  VlII.  8.  F«nft:ehnto  Anil.  Aarau  1831— 1832. 
!•  8.  Sechzehnte  Aufl.  Aaran.  1833.  I.  8.  FUnfandzw.  Aull.  Aarau  1847.  I.  1376  S.  Lex.  8. 
StoiaMaw.  Aafl.  Aarau  1847.  VUX.  II.  Siebennndzw.  Anü.  Aarau  1848.  VIll.  12. 
Aehtaaaaw.  AaS.  Aaraa  1S4S.  I.  UM  8.  Laau  S.  TaadMnaaagaA.  Aaiam  1841.  X.  9, 
naannndsw.  Aufi.  Avaa  1B5S.  VL  8k 
VgL  Nr.  89. 

38)  Der  Krieg  Oesterreichs  gmn  Frankreich  nnd  den  rheinischen  Bund 

UB  J.  1809.   Aarau  1810.   8.  ' 

Erheiterungen.  Eine  Monatschrift  für  gebildete  Leser  von  Karl  Grass, 
J.  T.  Ittiier,  AmT.Xotnbne,  Heimr.  2Sscbokke  n.  a.  n.  Jahrgang  181L  Xkstes 
Stiek.  Aaraa  ik  H.  R.  Samrliader.  a 

1811—27;  jeder  Jahrgang  4  Bde.  oder  12  Hefte;  schon  anf  dem  7.  Hefte  alnd  die  N«ni«l 
der  Ueraua|{et>er  wesgeUaaea.   Baltriga  von  den  Uaratisgobani  andi  Hozttff »  J.  G.  JaooM, 
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J.  R.  WyM,  J.  U.  WeMenb«rg,  Neohofer,  Borckbardt,  F.  Kttaalin,  Jallus  Soden,  Fr.Hortar, 
P.  BoMk.  Kail  Buk,  WIHidflitii«  ▼.  G«ndMf,  Wiarlim  Wllte»  Mu  Mmr,  Bist*  JaUu 
Binder,  J.  H«tltilg«r  d.  j.,  Doceo,  L.  v.  Häfely,  Kow.  Nif,  F.  Oleich,  SIber,  E.  Schellenberg 
geb.  Biedermann,  A.  Friederich,  Ferd.  Grimm,  v.  Pfister,  Karollne  Pichler,  Hoffmann,  E. 
J.  Oeliner,  Adrian,  J.  Sendtner,  J.  P.  Homtbal,  PfeiUcbifler,  Fr.  v.  Ualtltz,  v.  Benlwitz, 
CNtttwatt,  Bleh.  B«m,  J.  C.  FliclMr,  Z.  Bromitr,  Joh.  MBUer,  J.  M.  HMiaunui»  DHrlBg, 
E.  Münch,  L.  IBng,  Ben«,  Wauiff,  K.  FlMh«  In  Wien,  J.  P. "Hermann,  L.  Wattw  (d.  L  Z«diokke)« 
R.  Scbmiedtgene,  Lang,  J.  G.  E.  Bernstein,  J.  Schwclster,  Ulr.  Göll,  A,  Bucher,  Simon  Rno. 
Hinel,  K.  MttfUob.  E.  A.  Rumpf,  K.  R.  Ilagcubach,  K.  KKrcher,  S.  8.  Hlcbard,  £.  Bommer, 
P.  KayaMTi  v.  Kropf,  Hindermann,  Fr.  Böhm,  B.  UfUler,  K.  Th.  Winkler,  L*  M.  H.  Pap«, 
BwriiMB,  At  BtfthttM,  O.  H.  UebMun,  J.  O.  8«I4],  ftodat  tiawr«  Fta.  KIn.  (leb  keaste 
BW  Jahrg.  1811—32  benatzen.) 

Darin  Ton  Zachokke  fnlp:on(lc  Beitrt|re. 

a.  Die  Bohne.  Eine  Errahlung.  (1811.  8.  6-~M.) 

b.  Am  flvplvMlM  flbav  den  MMkrakm  (IUI.  B.  80-*M  T.) 

c.  Daa  Bein.   Nach  dem  FranxSe.   (1811.   8.  87— >100,  ohne  Namen.) 

d.  Kriegerische  Abentheuer  eines  Friedfertigen  (1811.   8.  &8&— 668.) 

e.  Der  Feuergelat.  Eine  (ieechichte  au«  dem  iC.  Jh.  (1811.  S.  878— %0.  1065—1166  and 
»tS.  8.  »-M.  YfU  43.  apitws  BeralDfude.  Kr.  TT). 

f.  Gehirtine  Oeaobicbte  de«  Oraflmi  Boderleh  t.  W.  An  den  Pi^ylena  das  Herrn  t.T..^ 
(1811.    8.  969-1037;  fehlt  in  den  Schriften). 

g.  Tantcheu  Kovinarin  oder  Alle«  verkehrt  (181S.  1,  101—184  a.  189—267). 
b.  Die  Walporgianacht  (1813.  1,  411—478). 

L  Dea  Loch  tm  Aennal  (1811.  8,  8-8Q. 

k.  Der  FUratenbück.  OebelflM  Anekdote  «u  der  Begliiviffeieiehtchle  Bene*  Mwlci 

Ton  ..  (1812.  2,  477-M7). 

1.  Daa  bUae  Wunder  (1813.  1,  46—94). 

m.  Der  aerbrochem  Krof  Om*  1,  187—178). 

v-1  SeUMtMhe«  1»  108.  Kielet  f.  888,  ü,  8.  L.  WIeUnd  aebrieb  eine  Setlre  oMer  vM- 

cb«m  Titel. 

a.  Wie  nun  tteben  iMae.  Bla  PManlcebm  CDmae  In  TereeB.  1818.  1,  481—840). 
Q>  Die  weibUeben  BlofiMUalire  0818.  ti  818-817). 

p.  Der  Blondin  tob  Xannr  aau.   %  tt7-4i8  B.  481—189.  Saebt  Btotolse  de  Hr.  I« 

Blond.  Bmxellea  1796). 

Dl«  berrenhntiache  FamiUe  (1814.  1,  U7  ff.). 

r.  Affatboklea,  KSnlf  von  Byrakoa  (1814.  8,  68  ff.). 

f.  Die  Verklärungen  (1814.  8,  69  ff.), 

t.  Hana  Dampf  in  allen  Caasen  (1814.  4,  1— 1'26). 

B.  Die  Reiae  wider  Willen  (1814.  4,  219—369  ohne  Hamen). 

V.  Oer  mutoalr.  »b«  DeppelgtMhMbte  Q8U.  1,  881     fl.  187  ff.) 

w.  DI«  Lieb«  der  AiagaweadeniB«  Abb  deB  Pl^lereB  dea  Bim  PAmra  D.  bb  W. 
«Ofen  (1816.  2,  8  (f.). 

s.  Jonathan  Frock  (1816.  1,  1  ff.  n.  99  ff.) 
Dar  AbeBd  ^  der  Beahaalt  (1817.  i,  188  f.). 

8.  Si  ilt  aehr  mBglleb  (1817.  8,  fT-l».  L.  WAw  bbMM.). 

aa.  Daa  Abenteuer  der  Neujahrsnacht  (1818.   1,  5  ff.). 

bb.  Ptor«tt«  od«r  die  «rat«  Lieb«  Ueinricha  IV.  0818.  1.  488  ff.  L.  Weber  nnters.) 
««.  Daa  OaaiBtfa  dea  Labeaa  (UM.  1,  b  ff.). 

dd.  Daa  M«B)abi|eacbeak.  Aaa  daa  fbgabBeberB  daa  «naeB  Pfbrrvikara  f«a  WüMia, 

1819.  1,  11  ff.) 

ee.  Schnancbt  nach  dem  Schauen  des  Unalchtbaren.   Sin  Paalm.   (1819.   1*  198  ff.). 

ff.  Der  Paacha  ron  Bnda  (1819.   1.  306  ff.   L.  Weber  anters.). 

W.  Die  Madanr  tw  Marylaad.  (1888.  1.  188-888  a.  388-978.  L.  W^ber). 

hb.  Abentheuer  des  Barona  tou  Henwen.   (1820.  1»  888  ff.). 
Ii.  Der  Eroa.   (1621.   2,  97-^208,  ohne  Namen)' 

40)  Der  Krieg  Napoleons  gegen  den  Aufstand  der  spanischen  und  portu* 


118.  SSO  &  (aoi  dan  ViscaUdB  lor  n.  W.) 
VfL  lat.  Bl.  s.  Brffbk  1813  Kr.  18. 
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41)  Heise  auf  die  Eisgebirge  det  Kantons  B«m  nnd  Ersteigung  ifanr'  hödi- 
sUn  Gipfel  im  Sommer  1812.   Aaran  1813.   45  S.  8  und  Karte. 

(Heraiiiveb«r  war  Zickokl»,  der  »loh  onttr  der  Vorrede  nennt  md  aMk  mttodllehen  nnd 
adUUmdbm  McIMb  tm  Bidolf  und  HlMtayavs  M%ff  m  i«M,  «fo  er  ndmi 

48)  Der  leaatgtatL  ISne  al>ent]ieaer]icli6  Gesebiclite  aQi  dem  16.  Jalir* 
Inmdert.  Aaran  1813.  8.   Vgl.  39,  e  und  77. 

43)  Der  Baierischen  CkgeUoktMi  Srates      SMhttei  «ad  ktetat  Book. 

Amn  1813—18.   IV.  8. 

Bd.  L  Bntee  and  iwelUs  Bncb.  XX  and  604  8.  8.  Vffl.  Llt*  Bl.  s.  Morgenbl.  1814.  N.  11. 
Bd.  n.  Drmw  «üd  ^MtM  BMh.  It».  XVI  Md  MO  8.  S.  Llt.  BL  s.  ««rgnbL  im. 
Br.  Bd.  m.  fttnftw  BMk.  IfM.  ZU  «ad  ftfl  8.  t.  Bd.  IV.  Mmm  B««Iu  UM.  ZXIV 
■ad  m  8.  8. 

Jek.  Aadr.  Traeger,  geh.  29.  Sept.  1766  xu  Kellheim  in  Baieni ,  trat  1787  In  den  Orden 
der  Lateranenaer  Chorherren  an  Bohr,  t  ala  nhrrer  in  AltUttln«  18.  Mlrs  1888.  —  1.  Bemer- 
kmifn  ttar  di«  balsrfMiM  9mtiMäU  dw  Hn.  IMar«  Bseliotta  Uli.  —  S.  PairioltMte  B*- 

trachtnngen  Aber  Herrn  Heinr.  Zschokkea  drei  IVfinda  baier.  (Teachtehten.  1818.  —  3.  Frage: 
Hat  Herr  H.  Zschokke  eine  National geschtchtc  fiir  Gaiern  schreiben  können  und  wollen  I  Kru- 
aopoiia  1818.  —  4.  Theaea  wider  Ur.  Zacbokkes  bair.  Qeachlchten.  Kanxopolla  1818.  Vgl. 
H^kiol.  U,  1MD-«1. 

44)  GaKUdite  d«8  FnriftoatB  der  drei  BBnde  im  hohen  Bbitten.  Zfkridi 

1817.  8. 

45)  Von  den  geistlichen  Angelegenheiten  des  Zeitalters.   Aarau  1817.  4. 

46)  Das  Goldmacherdorf.    Eine  anmuthige  und  wahrhafte  Geschichte  für 

Sie  Landschalen  und  verständige  Leute.  Aarau  1817.  12.  Fünlte  AujQ.  Aaraa 
BS.  13.  8edH«eAidL  AiCM  1838.  16.  SlebentaAsfl.  Aam  1843.  16. 

IitItlMka  Utbsrtetauar      JMtk  rtorwifai  Uattcrf  (t  %  Jaal  I8M)«  Smom,  kar  adta 

talfa.  Jankl  stahttt ,  no  ka  dauda  labbu  war  mabzitees ,  muhso  mihleem  Latweeacheem  p«r 
l»bba  pahrtulkoti  un  pahrtalsltl  no  wahzo  wallodna.  Ripa  1830.  1  Hll.  u.  132  8.  (Mit 
(Cfanttbergedruckter  üeuUcUer  UUckiiborseUuug  und  deuUcUeiu  und  lettischem  Titel  ala: 
D«atMh-L«tllNhMlMetoohaar8abMflptloBhMaaigig«btBYMiOwM  Mt8>.  e. 

Balie  i,  27.) 

47)  UeberliefenmgpeB  nr  Qeeehiohte  imaerer  Zeit.  Aann  1817-^1888. 
Jabrg»ig  1—7.  4. 

48)  Betrachtungen  über  das  baierische  Konkordat.  (Aus  den  Ueberliefe- 
fOBgen  nr  Geechichte  unserer  Zeit  besonden  abgedruckt).  1818  4. 

49)  Bantcllung  gegenwärtiger  Ausbreitung  des  Christenthume  auf  dem 
Erdball.  Aifin  1819.  4. 

60)  Vom  Geilt  dei  deaticlMn  Voik*  Im  Anfkage  d«i  19.  Jibrlrnndote. 
A«rau  1820.  8. 

51)  Ein  Narr  des  19.  Jhdts.   (Rhein.  Tschb.  f.  1822). 

52)  Des  Schweizerlands  Geschichten  für  das  Schweizervolk.  Aarau  1822. 
330  S.  8.  Fünfte  Aufl.  Mit  der  Fortsetzung  der  neueren  Geschichte.  Aarau 
1884.  12.  SeehiteAnfl.  Aarau  1840.  12. 

HIftolia  da  la  aatloa  laiss».  Tvad.  d«  rAlleaiaad  par  Ch.  Hoaaaid.  Maavalla  ddltlaa 

MVM.  Aana  1882.    12    4.  (fdltlnn.    Anraa  1836.  12. 
Kngllfch  von  W,  How.  Howe.    Frankf.  1838.  12. 

5:^)  Umriss  von  der  Verbreitung  des  gegenseitigen  Unteirichti  in  den 

Volksschulen  der  fünf  Welttheile.   Aarau  1822.  4. 

64)  Die  Wirren  des  Jahrhunderts  und  des  Jahres.   Aarau  1823.  4. 

55)  Betrachtungen  einer  grossen  Angelegenheit  des  Schweizerischen  Vater- 
lindei.  Aaran  1884.  4 

66)  BDder  am  der  Sdiwels.  Aaitn  1824-  26.  Y.  16. 

I.  Der  FiachtBaff  ks  Jua.  UM.  n^-m.  Dar  Mhaf  Tan  Aaiaa.  UM.  XV.— Ad« 
ditak  Im  Moaa.  UM. 
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57)  Sammtlicli«  aiuge«ililie,6ehnften.  Aarau  ISM— Sfti  XI*  1^ 
L  LebMUfWihleMlMM  VmAum*  gilMhfuttw  au  F*>*Mt"  Sw  Bttiftfkitaf  ta  <OT 

iulieiiitcben  Schweis.  —  II.  Der  Aufruhr  von  SUuu  nal  diV  IMUBtone  im  Sommer  1799. 
Friedrich  Cüar  Laharpo.  N'fcolaut  Friedr.  v.  Steiger.  Schwant  T.  Bouienberf.  Lndw.  Barkhar^ 
V.  Baael.  —  III.  Klioa  Wiuke.  £iae  Anawabl  voa  Lehrbiiderchen  der  OeecUcbU  sam  Uater» 
il«ht  in  Ltbeiu-  ud  8tMtrid«ffMt  —  lY.  DI«  flarg«  dw  «dlwu  XraMkbeift  llr  Um  WfM» 
In  nnaern  Tagen.  Ueber  OrüsBe  and  Untergang  des  Freistaats  ▼«aedig.  Hollands  Schicksal.  — 
V.  OeachlchtHchc  Dnrstellnng  der  Ausbreitung  des  Chrlstentbams  aaf  dem  Erdball.  Schtck- 
s*ie  der  Freimanxerel  in  Eoropn.  —  VI.  OescUcbta  vom  Kampf  and  Untergang  der  sehweisa- 
rlMlMn  Berg>  nnd  WnldknloBn.  UbiIm  dar  OMohldito  dw  Aargnoei.  —  YB»  Veo  lUUtntPf' 
kHV*  d«  awiMfcio  fMht  te  Aatng  dM  Ji.  MtOu  IMn  XMtaMkM  äm  IbmI  Kwwewo 
durch  die  Briten  Im  J.  1800.  üeber  Ad.  El  Fr.  v.  Bchllchtegroll.  —  VIII.  Des  Schwelzerlandi 
(^escbicbte  fUr  das  doliweixerrolk.  —  IX.  Dee  iBehweizerlandi  Gesch...  (BescbloMj.  Penk- 
ichrlft  aber  das  politlscbe  Varbältniss  der  Scbwaia  an  Deatscbland,  Frankreich  and  aleh  ael^. 
JMm  «lalfa  VatbMwwUahkaHM  da«  «dnwhiariaalw  Haar-  «nn  Kriaf*«r«Mna«  BatmaMaar 
alaar  grossen  Angelagaahalt  der  EldagcnocKenachaft.  Staatenbnnd  oder  Bandosstaat.  Von  gelat> 
Hohen  Angelegenheiten  des  Zeltalters.  Von  den  Partelungen  zur  Zeit  des  Veroneser  Coiiirrc>BeB. 
Die  Mord-  und  äudstaaten  Eoropeos  in  politischer  Uiuslcbt.  —  X.  Au  £uphrosiaeu  ubci  dca 
Nadiratm.  Matapalliiaaka  Uaaa.  Caaablelrtlldia  Banarkaagaa  aa  dam  NlMnacaa-Llada.  Yim 
Asyl-Recht.  Der  Eros  oder  über  die  Liebe.  Gntacbten  Uber  ein  Gc«eU  wegen  PreaaTatgalMa* 
lieber  die  Ursachen  des  Kretinismus  im  Kanton  Aargan  und  in  der  Schweiz  Uberbanpt.  Ueber 
das  Vexhältolss  der  Freimaorerel  in  Kirciie  und  Staat.  Eoropens  JNieder^aog  Amerikas  Auf- 
ganf.  —  ZI.  Dar  CtobbgafBratar;  aav  baarbaltata  Anagaba.  —  XII.  Dar  GablrgafSratar;  swal* 
tar  Theil.  —  Leber  die  allgemeine  Bewegung  der  Atmo^tra.  —  XIU.  Des  Schweisarbotaa 
Spmch  nnd  Schwank.  —  XIV.  Des  Schweizerb.  Spr.  u.  Schw.  —  Beschluss.  Das  Goldmacher- 
dovf.  —  XV.  Sehnsncht  nach  dem  Schauen  des  Unsichtbares.  Alamontade.  Blätter  aas  dem 
Tagabadi  daa  mm  PfhnwVikara  van  Wntshlr».  (Jobib^  oT  a  poor  vlaar  In  WUtakli«.  Blaa- 
ttalad  hf  Xh.  Jobannot.  Stnttg.  18M.  8.)  Dia  Bafana.  —  XVI.  Daa  HaataaU  daa  Laiwaa.  Dl* 
Prlnsessln  Ton  Wolfanböttel.  Dnr  Bloncün  v.  Namur.  —  XVII.  Prolog.  Agathokles,  Tyrann 
▼Ott  flyrakns.  Die  VarU&rnngen.  Der  Pasrha  von  Duda.  Florette  oder  dlo  erste  Liebe  Hein» 
rlahB  IV.  —  ZVIU.  Harmontna.  Dar  todte  oast.  Das  Abenteuer  der  MeoiJabrsnacbt.  —  XIX. 
Dia  QHadaar  Xaryland.  JoaaChan  Pioek.  Dia  «tlbllefaan  ItaflMUahra.  —  XX.  Dloalttiaa 
In  Salona.  Rückwirkungen  oder:  Wer  regiert  dennt  Der  Feldwelbel.  Dia  Nacht  In  Brcswes- 
mcisl.  —  XXI.  Ein  Narr  des  19.  Jh.  Die  Horrcnhuterfamille.  Dlo  Walpurgisnacht.  Der  Ftinten- 
bUck.  Der  Abend  Tor  der  HocJueit.  —  XXII.  Der  xerbroehena  Kmg.  Der  MilUoaftr.  Daa  Bein, 
laltadiaaha  Brlafo.  Harm  Qnlnta  yarlobang.  —  XXIIL  KMna  Uiaachan.  Taatatea  Bonnnia* 
Die  Reise  wider  Willen.  ^  Kriegerische  Abenteuer  oioes  Friedfertigen.  XXIV.  Flans  Dampf  in  al- 
len Gassen.  Das  blaue  Wunder.  Es  Ist  sehr  niÜKlioh.  Das  Loch  Im  Aermel.  Die  Liebe  der  Aus> 
gewanderten.  —  XXV.  Der  FlUchtUng  im  Jura.  Der  Freihof  v.  Aarau.  —  XXVI.  Der  Fxeihof 
Aanm  (yortoetaang).  XXVII.  Dar  FMhof  Aaran  (Selilitaa).  Addrleb  Im  Xaafc 
XXVIII.  Addrich  (Sehlnaa).  —  XXIX  — XXXVI:  Der  halarlaahaa  Oaeehlalitea  1  —  6.  Bneh  la 
»  Bdeo  sammt  Noten.  —  XXX Vll— XXXVIII.  Geschichten  des  lYolstnat^  r!fr  drei  Bünde  im 
hohen  Bhätlen.  —  XXXIX.  Abellino,  Schausp.  In  fUnf  Aufzügen,  nach  der  spätem  Bearbeltoog 
glosUeli  aav  nmgaaHMliat.     XU  Hetoingarda.  (89,  e)  Dia  Irrfahrten  dai  PfclUiaUe#aB. 

68)  Spruch  und  Schwank  des  Schweizer-Boten.   Aarau  1825. 

bd)  Ausgewählt«  belletrislische  Schriften.  Aarau  182^.  XIY.  16.  (der 
SSmmtyekcn  «ugewihlten  Schriften.  Band  15—28.) 

60)  Abellino.  Schauspiel  in  5  Aufzügen,  Nach  der  spatem  Bearheiton^. 
AwA«  1828.  16.  (Der  Simintl.  aoggew.  Schiifteii  Bd.  89).        Nr.  7. 

Abellino  den  Htore  BuD  iit.  Skueq^  I  •  Aktar»  aftan  4at  T^dika.  Oraiaat  «f  S.  Fard. 
Volts.    ChrlsUania  1832.   163  S.  12. 

61)  Bede  an  die  helvetische  Gesellschaft  an  «M>g^««r*>i*    Aaian  I8S81  8. 

62)  And0»«iUta  hiftoriMha  Sehnfttn.   Zviita  tarK  Anfl.  Aanm  1880. 

XVI.  16. 

I— V.  Vermischte  AnCwltaa.  VI— XUl.  Baieriooha  Geschichte.  XIV— XV.  üeschichte  daa 
Fialiti^  dar  dnl  Binda  'im  hohaa  BhiUan.  TTL  I>aa  Schweiaerlands  Geschichte  für  daa 
aahwalaaiTolk. 
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63)  Ausgewählte  Diehtuiieii.  fiEriUimfiai  und  NotsUmi«  Zwdto  Aufl. 

Aarau  1830.   X.  12. 

64)  Der  Creole.    Eine  Erzählung.   Aarau  1830.  8. 

65)  Ausgewählte  Diclitungen,  Erzählungen  und  Novellen.  Vollständif^'e 
Sunmlung  in  Einem  Bande.  Aarau  1830.  Lex.  8.  (Enth.  der  «Sämmtl.  auä- 
gew.  Sdir.  Bd.  15—96  imd  Henningarde;  Der  Eros;  Der  PliiUMUMi»;  D«r 
Creole). 

66)  Erzählungen  im  Nebel  (Rhein.  Tschh.  f.  1831). 
67/  Der  Pflanzer  von  Cuba  (Kheiu.  T.s<.hb.  f.  1832). 

68)  Prometheas.    Für  Licht  and  fiecfat    Eine  2eitMhrift  in  iVBa^osMl 

Heften.   Aarau  1832—33.  III.  8. 

60)  Die  klassischen  Stellen  der  Schweiz  und  deren  Uauptorta.  (Bilder.) 
Mtt  Exlauteinngen  Yon  H.  Zschokke.  Karlfiruhe  1835—38.  N.  1— 28.  4. 
Nene  Avag.  Karbnibe  1842.  Lex.  & 

70)  Ein  Brief  an  J.  R.  Frey,  d.  d.  Aurra  la  Mai  1836  (im  Neuen  Ke- 

krol.  d.  deutschen  Jahrg.  18  S.  47  f.j. 

71)  Die  farbigen  Schatten,  ihr  Entstehen  und  Gesetz.   Aarau  1836.  8. 

72)  Ausgewählto  Novellen  und  Dichtungen«  Dritte  ToUetindige  Oiiginnl- 

anflage.   Aarau  1836.   VIII.  8. 

73)  Carl  Gustav  Jochmann  von  Pemau.  Bella uien.  Aus  seinen  nachge- 
kuMMn  Papieren.  Genimnelt  von  EOmAt  Zn^etke.  Htebingen  (1836)— 88. 
nL  & 

Joehmanilf  in  PernAO  10.  Febr.  1790  geb.,  stad.  In  Oöttlngen  nnd  üeldolberg  die  Becht«, 
wurde  Rec]it«BnwaIt  in  Rl>?n,  gab  aber  dle§e  Bcschäfli^ning  aaf  und  lebte  aaf  Kellten  in  Frank- 
reich, England,  Deutschland  und  der  Schweiz;  er  «tarb  aiu  '24.  JuU  1S30  iu  Kaumburg  au  der 
8«lnrlBdsve1it.  Seine  Papiere  bette  er  Zeehokke  teetementerlieli  Termeeht.  Die  Bellqulea 
•tttkeltent  L  Heeblngen  o.  J.  238  S.  8.  8.  1.  Mlttheilungon  zu  Jochmanna  Lcbensgeschichte 
▼om  Heraoflgeber.  8.  81:  Kleinigkeiten  nus  meinen  ReiscblSttern  In  England  nnd  (8.  97)  In 
Frankreich.  —  124:  Orq/  Gustav  v.  Schlabrendorf  in  Paris,  Uber  Erelgniaae  und  Personen  ael- 
a«r  Zelt.  SM:  JT.  iL  OmIhmt  in  Paria  Aber  Perteoea  ead  ErelgaUM  lelMr  Seil.  tSit  Bebee- 
pinre.  —  90e— ttS;  Die  BUrgachaft  der  engL  Yetflwauff.  IL  Heebingw.  IStT.  »14.  8. 
B.  3:  Ucber  die  Oeffcntllchkelt.  40:  Die  CUickssi-lele.  W:  Politische  Gioaaen.  134:  Englands 
Freiheit.  211:  Reliquien,  Dogma  und  Prie^tcrthum.  2&1:  Die  fraaxöaUGhen  SuuttaTerwand- 
Inngen.  801:  Centrallsation  nnd  Föderaliäiren.  III.  HeeUngcn  ,18S8.  9M  8.  6.  8.  S:  Cor 
Matargeecbtöbte  dee  Adele.  IM:  ErfidmmgeMdite.  —  Frllber  eraoMenea  tob  Jodunami! 
Betrachtungen  Uber  den  Proteatant Isums.  Heldelb.  182C.  452  8.  8.  und:  Ueber  die  Sprache. 
Heldclb.  1828.  .160  8  8.  Ii:  L'eber  Rhythmik.  U:  Die  Sprachreiniger.  iU:  Wodurch  bildet  aleh 
die  Sprache?  IV:  Die  Rückschritte  der  i'ocäie.  V:  fltylproben.) 

74j  Die  Branntweinpeat.  Eine  Tranergeachichte  uir  Warnung  und  Lehre 
ffir  Bflidi  nnd  Ann,  AM  nnd  Jung;  Aura  1837.  &  Zw.  An£  1887.  18. 
Dritte  Anfl.  1888.  &  Vierte  Aä  1842.  8. 

De  Brandewijnpest.  Ecn  trurlg  verhaal  tot  wanchouwlng  ea  leexlag  Ter  r^|keB  en  «T- 
men,  jonpen  cn  oodcn.    Naur  bot  rioogdaltsch.    Hanau  1838  .  8. 

Landea  Llykke  ug  Foikea  farUgst«  Fleude  (af  J.  H.  Zschokke).  En  FortaUing  til  Ad- 
vanil  eg  LMrden.  Bller  det  Tydek  af  Andreae  Faye.  Cbrlattanla  IMO.  78  8.  8.  Aadit 
Opleg^  ChrlatlaaU  184i.  «1  8.  8.  (Danna  laa  Sobw.edlaabe  ibeie.  SIeekbolm  ISO.) 

75)  Ausgewählte  Horellen  nnd  Biehtungen.  Vierte  Anfl.  Asran  1888<-88. 
XVI.  18. 

I.  Xm  liebnagünblnhtllfbe  Umrlaae.  8.  Sebnaocbt  nach  dem  Sohanen  dei  UnaichtbareQ. 

3.  Alamontadc.  —  II.  4.  Die  Vcrklärnnf.^f'n.  5.  Der  Fcldweibel.  6.  Da«  Loch  im  Aerniel.  — 
in  r.  Hermingarde.  8.  Der  Eroa,  oder  über  die  Liebe.  9.  AgatboUee,  Tyrann  von  äyrakof. 
—  IV.  10.  Die  PrinzeMln  von  Wolfimbttttel.  11.  Der  Pnefca  vea  Bvda.  —  V.  12.  Der  FHMit- 
Hag  Ifli  Jan.  lH  UelEirtiknagea.  odar  im  regiert  deaaf  U.  Dia  Bobae.  —  YL  1».  Die 

Hermhnterfluullle.   16.  Die  Irrfahrt  der  Philhellenen.   17.  Jonathan  Frock.  —  VII.  18.  D  er 
Creole  (Schluss  im  8.  Bde.)    19.  Der  Bloadia  Toa  Mamu.    SQ)  Kjriegerlache  Abenteuer 
Ooedekei  OnuidrUa  UI.  43 
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eines  Friedfertigen,  n.  Dm  Gutmabl  dei  Lebtu.  —  vm.  fL  Du  Wlrttubniu  su  Ctaam. 
n,  BnlklincMi  Im  VtibA,  M.  BÜtler  au  dm  Tag«baeh«  det  ■nitti  Pllutvllnn  vw 

Wlltahlxe.  —  IX.  25.  Der  HUUMtr.  26.  Herrn  Quints  Verlobung.  37.  Die  WnIpurglnueU. 
39.  Uarmonlus.  —  X.  38.  Der  Prelhof  von  Aarau  (Schluss  !m  XI.  Bde.)  30.  Die  weiblicliSB 
Stttfeigalure.  —  XI.  31.  Die  Nacht  in  Brcswezmciai.  83.  Der  Al>end  vor  der  Uocbzeit.  —  XU*. 
».  D«r  todle  Ctet.  M.  Um  Abantner  dw  Ite^ldinaMkt.  tk  DloelatUa  In  Bata». 
—  ZUI.  36.  Addrich  im  Moos  (Schlnss  Im  XIY.  Bde.).  87.  Der  serbrocbene  Krug.  —  XiV. 
88.  Das  blaue  Wunder.  89.  Daa  Bein.  —  XY.  40.  Kleine  Ursachen;  eine  DoppeU'cschlchte. 
IL.  Tanteben  Rosmarin  oder  Alles  verkehrt.  43.  Florette  oder  die  erste  Liebe  Ueinrich  iV. 
4t.  ■■  iüt  aHta  n0f ll«h.  ~  XVL  M.  Dte  Orttndnc  Mnylaad.  4».  Der  FttntnbUek. 
41»  ÜB  «Mr  dw  If .  Mutadoti.  47.  Dto  BaiM  irtdav  WUte. 

76)  Die  Verlflanmgen.  —  Der  Feldweibel.  ~  Das  Lodi  Im  AemeL  Neoato 

vollst.  Originalaufl.   Aarau  1838.  18. 

77)  Hermingarde  (früher:  Der  Feuergeist.)  —  Der  Eros  oder  über  die  Liebe, 
.^äthokles,  l'yrann  von  Sjri&kua.  Neueste  vollständige  Original-Auflage.  Aaraa. 

78)  Genfer  NorAUm.  Ka^  dem  FranxOeiflclieB  von  S.  TSpIfer.  Henu»- 
gegeben.  Aaraii  18S8.  H.  12. 

I.  1.  Vorwort.  S.  Das  Pfarrhau.  S.  Die  Erbschaft.  4.  Ein  Buckliger.  5.  Joltas,  oto 
die  zwei  Gefangenen.  II.  6.  Julius,  oder  die  Bibliothek  des  Oheims.  7.  Julius,  «dar  4V 
Mansarde.   8.  Da»  Thal  von  Trient.    9.  Elisa  v.  Widtner.    10.  Der  Col  ü'Antcrre. 

79)  Ausgewählte  Novellen  und  Dichtungen.  Fünfte  Auflage.  Aaiau  1840—41. 
TL  12. 

80)  übte  SellntMbaiL  Aana  1842.  n.  (860  «.  888  8.)  gr.  8.  Zweite  Aul 
Aanm  18^.  12.  Dritte  Anag.  Aaiau  1848.  H.  12.  Vierte  (Tkscheniai»- 

gabe.  Aarau  1849.  XII  imd  418  S.  16.  Fünfte  Anag.  Aaraa  1853.  XXD 

fL  773  S.   II.  16. 

81)  Aoagewählte  Novellen  and  Dichtungen.  Sechste  Anfl.  Aaiau  IbiS. 
X.  16. 

82)  Aehreideae.  Aaran  1844  f.  IV.  12. 

L  1.  Paadara.  OlttllMlIoiit  Danwralliatton  wd  Tadaaatrafan.  S.  Dia  Boa«  von  DliMtü« 
(B«MblMa  Im  i.  Bda.)  lÜ.-'IV.  a.  Llonal  BarUiigtan. 

83)  Meister  Jordan  i  oder  Handwerk  hat  goldnen  Boden.  ISn  Feienhend- 
bUchkin  fOr  Lehriinge,  ventimdige  Gesellen  nnd  Meiater.  Aaiau  18^  18. 

84)  AaagtiraUte  Novellen  imd  Diehtouran.  Siebente  Aufl.  Aann  1816. 
X.  16. 

86)  Ein  Bild  aus  dem  hanslichen  Leben.    (Bheinisches  Taachenb.  f.  184&) 

86)  Gesammelte  Volksschriften.   Aarau  184G.  8. 

1.  Das  Goldmacbordorf.  8.  Meister  Jordan.  8.  Sprach  and  Sobwank  des  Bebweiterbotss. 

4.  Die  Branntweinpest. 

87)  Die  Vorbedeutung.   (Kheiu.  Tschb.  f.  1847.) 

88)  Aosgewählte  Novellen  and  Dichtungen.  Achte  Aufl.  Aaraa  1847. 
X.  16. 

89)  Familien -Andachtsbuch.  Aus  den  Stunden  der  Andacht  zum  Besten 
ninderDemittelter  Personen  nnd  Hanshaltungen  umgearbeitet  and  msamnieh- 

feordnet  von  deren  Vt-rfasser.    Aaran  1848.    IV  und  51.5  S.  8.  —  Zum  Ge- 
rauch  bei  häuslicher  Erbauung.   Zusammengezogen  au.s  den  Stunden  der  An- 
dacht.  Zweite  nengeordnete  Auflage.   Aarau  1852.    XII  u.  608  S.  8. 

90)  Feldblumen.  Eine  andere  Selbstschau  in  poetischen  Gedenkbliimleio. 
Fianht  a.  M.  1850.  Vm  and  142  S.  16. 

91)  Novellen  nnd  Dichtungen  (der  gesammelten  Schriften  erste  Abtheilang). 
2.  v«m«  Ansg.  in  15  Bdahen.  Anna  1861.  XT.  16. 

22)  Geannaielte  Sehriften.  Aaian  1861—64.  XXXT.  16. 
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98)  Lebensweislieit  und  ReBdon  (der  gesammettn  BMtm  iwctte 
iQDg  Bd.  16—27)  Aana  1868.  m  16. 

Ml  NoTeUen  und  BkhtaiigeD.  10.  Aiuf.  Aanii  1866  ff.  X.  16. 

Bdnrlch  Zschokke,  von  K.  II.  Im  Rhein.  Tschb.  f.  1824. 

Heinrich  ZachokJce  geschildert  nncli  meinen  vorzUgllch«toa  ]4eben«monieot<n  und  seiaea 
Mirlften  mit  telnen  Freanden  und  Feiiulcn  nebst  allerlei  Uber  Leben  uod  Trelbeo,  Gelft  und 
Ungvttt  In  kMnan  Republiken.  Von  Bnist  MVneli.  HMft  M  CMbr.  HMrtaMUUi  ISn.  Vm 
■ad  311  S.  kl.  8. 

J.  II.  D.  Zscbokkc  (Neue  Ulastr.  ZeiUchrtft;  lUastr.  VoUubl.   Statt«.  1M7.  Nr.  U 
Joheone«  Ueior.  David  Z«chokke.   Von  B.  Hain  (Nekrol.  36,  m%  ff.) 
H.  Zediokkt.  Von  A.  Nodufel  (In:  Mlnner  dM  Volks  Bd.  1.) 

D.  Barger.  AIcIblad«Oi  Fnaeleoui  Y.  Asalai,  Hdnrteh  Zoehokko  alt  typen  tu  dilOtydpMMB 

'"roorgesteld.   Aaisterdam,  van  Kestercn.    1804.  8. 

[Heinrich  Zschokke.   Ein  biographischer  Un,rbs.  Von  Zachokke.    Berlin,  Charislua  18Ö6. 

139.  Jos.  Alois  Gleich,  ps.  Deilarosa  u.  H.  Waiden,  geb.  14.  Sept.  1772 
zu  Wien ,  stand  1790-  1830  in  k.  Österreich.  Staatsdienst  und  war  nebenbei 
Tlieateidiehter  der  JosepIwtSdier  und  roSter  der  Leopoldstfidter  Bühne,  Scihwie- 
gwmter  Bfllmiinds,  doch  wnrde  die  Ehe  getrennt.  Gleich  schrieb  zuerst  eine 
grosse  Maoe  von  Ritter-,  Geister-  und  Schauerromanen,  dann  Zauberpos!>en  und 
3.  g.  Volksstücke,  die  VVuizbach  (5,  214  ff.)  zahlreich  wenn  nicht  vollständig 
▼erzeichnet.  Er  starb  10.  Febr.  1841.  Hier  nur  einige  Titel,  aua  denen  man 
auf  die  Qtttong  seUieMn  kum: 

1)  Kiteciitaep  und  Isphendier,  König  von  Perrien.  Kaeehan  1794.  H.  d.«» 

2)  Fridolin  von  Eichenfels  oder  die  Eulenburg.  Easehan  179G.  rep.  1823.  — 
S)  Der  schwarze  Ritter  oder  die  drei  Waisen.  Krems  1797  (soll  15  Aufla^on 
erlebt  haben).  —  4)  Die  Todtenfackel  oder  die  Höhle  der  Siebenschläfer.  Wien 
1798.  rep.  1821.  —  5)  Udo  der  Stählerne  oder  die  Ruinen  von  Drachenstein. 
Wien  1799.  rep^  1818.  —  6)  Biondetto  der  Bandit  von  Treviso,  Leipz.  1800.  — 
7)  Feinsteins  Fall  oder  der  Geist  des  Brunnens.  Wien  180().  —  S>  l)i(^  <]v<-\- 
hnndertjährige  Wanderin  nach  d.  Tode.  }*ra£r  1800.  —  9)  Win.soncd  dor  Zwerg 
im  Löwenthale.  Wien  1800.  —  10)  Wallras  von  Schreckbom  oder  das  Todten- 
nahl  nm  Hittemaeht  Leipi.  1802.  —  11)  Mamo  .d«r  SehreckeiifoUe  oder  das 
Mädchen  in  der  Löwenhöhle.  Krems  1803.  rep.  Wien  1835.  —  12)  Die  drei 
Nächte  ausser  dem  Brautbettc  oder  die  Tuchter  der  Hexe  von  Endor.  Leipz. 
1822.  —  13}  Wendelin  von  Höllenstein  oder  die  Todtenglocke  um  Mittemacnt. 
Wien  ISaSL  «.  n, 

VffL  MekroL  1»^  1S12.  Wnnib. »,  S14-«IV.  nnd  §  m. 

8tt|iia  fleUKM,  fsb.  1.  Kov.  im  f  tsi,  ai. 

140.  Jfh.  ehm.  Avg.  Heinroth,  ps.  Treomund  Wellentreter,  eeb.  17. 
JaBoar  1773  zu  Lebzig,  atarb  daselbst  als  ofd.  Prot  der  Medkia  nna  Hofrat 
am  26.  Oet  1848. 

Gesammelte  Blätter.  Leips.  1818—27.  IV.  8. 
ViO*  Kekr^L  u,  se6-Ma 

141.  Friedrieh  Momgell,  geb.  26.  Hin  1778  zn  Sohönon  bei  fiiseDaeb, 
Sohn  de>  Pfimms;  vm  einem  Handehrer  Torgebüdet,  stadierte  er  in  Jena 
Theologie  nnd  natenichtete  dann  mit  seinem  Erennde  Fj.  Cotta  an  der  von 
diesem  angelegten  Foistsehnle  in  Zillbaoh;  spiter  rieben  Jahre  Pftaigehtllfe 
fldnes  mMh  Ftenenbreitongen  feiBetiten  YateiB;  naeh  dem  Tode  desselben  leitete 
er  die  Eniehnng  des  Erbprinzen  TOn  Heiningen,  des  flnQahrigen  Herzoge 
Bernhard  Erich  Fremd,  den  er  auf  die  Universitäten  Jena  und  Heidelberg  und 
später  auf  seinen  Reisen  durch  die  Schweis,  Oberitalien,  Frankreich  und  die 
Niederlande  begleitete.  Nach  dem  Begienmgsantritt  des  Herzogs  1821  wurde  er 
Oberamsistoxialiath  in  Meimngen,  wo  er  am  2.  Joni  1838  starb.  Mosengeils 

48* 
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Erzählungen,  nach  den  besten  Mustern  der  Zeit,  besonder»  nadi  TSaok  md  E. 
Wagner  gebildet,  bewegen  sich  in  der  Loeung  kleiner  psychologisch«  Brohteme 
und  wissen  auch  durch  geschickte  Führung  der  BegebenlMitoi  mid  Verwiekdun- 
gen  zu  interessiren.  Tiefergreifende  Btdtfiitang  darf  man  datin  nWit  anclifln. 
Einigen  Einfluss  hatte  auch  E.  T.  A.  HoftDaan  auf  UoBengefla  Daxatalfamg  a.  B. 

im  Bilder  leben. 

1)  Die  Wiederkehr.  Schausp.  in  2  Aufz.  Fortaetiang  dea  kotaelme'aelieii 
fidtaaspida:  Menadieiüiaaa  and  umh.  Hildlmrgliaiiien  1809.  8. 

2)  Bad  Uelienstdn  and  seine  Umgebungen.  Meiningen  1816.  8^ep.: 
Liebenstdn  and  die  neoen  Arkadier.  Natorgemalde  and  EnSUmig.  Fiankf. 

1826.  8.  ^  ^ 

1.  Schlldening  Lleb«n»tein»  and  ieloer  ümgebungen.  -  2.  Notixenbeilftg«  fBrUeMBMiiU 

Oiste.  —  8.  Die  neuen  Arkadttr.  Sin«  BnUiliu«. 

3)  Koealiena  Briefe  «n  Laura.  Oeachrieben  auf  einer  Bdae  nadi  KJOr  im 
Not.  1816.  Heiningen  1817.  8. 

4)  Ldirlmdi  der  Tentschen  Stenographie.  Neu  hearh.   Jena  1819.  4. 

5)  Bilderleben.  Eine  Erzählung  ans  dem  Tagebuche  eines  reisenden  Eunst- 
freondes  (Abendstunden.    Erste  Pamnilung.   leipz.  1820.  S.  131—172). 

6)  Gottgeweihte  Morgen-  und  Abendstunden.    Hildburgh.  1821.  8. 

7)  Sieg  der  Kunst  des  Künstlers  Lohn  (PreisnoTelle  in  der  Urania  f.  1822 
S.  1-70). 

8)  Die  Neujahrsnacht  (Zeitung  f.  d.  degante  Welt  1823.  Nr.  3—4). 

9)  Zar  Charakteristik  dea  Ifenadien  (Ztg.  1  d.  deg.  Wdt.  1892.  Nr. 
1^-148).  _ 

10)  Die  wunderthitige  Kadonna.  Bidhlmig  (Ztg.  1  d.  deg.  Wdt.  1822. 
Nr.  192-200). 

11)  Florentin.   NoveUe  (Urania  f.  1823.  S.  113—187). 

12)  Neujahrsblätter  aus  dem  Tagebuch  einee  alternden  Poeten  (Ztg.  f.  d. 
deg.  Welt  1823.  Nr.  1-6). 

13)  Nachtstück  aus  der  Traumbildergallerie.  1.  Flugreise  nach  der  Hei- 
nath.   2.  Der  Todtcntag  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt.  1823.  Nr.  110—113). 

14)  Das  Festspiel  zu  Petemiichelthal  (Urania  f.  1824.  iS.  129— lö6). 

15)  Die  neuen  Arkadier  (Frauentascheub.  f.  1824). 

16)  Gab  E.  Wagners  Werke  heraus.    Leipz.  1824.  XII.  12. 

17)  Schicksalswege  (^Frauentaschenb.  f.  1825). 

18)  Beisegefährteu.  Eine  Sammlung  von  NoTdlen  und  andern  Diflhtoagen. 
Kit  Bdtriigen  von  Fr.  Jaooba.  Fraokf.  1825-28.  IIL  8. 

I*  i;  Dl«  MMjatanucht.  —  S:  Blognpktsohe  Umriete  ans  der  Mappe  eines  reisenden 
Knnstft-enndea  (1.  Gotthold  und  Wilhelm  Remt.  2.  Gotthold  und  Friedhof.  3.  Die  wundor- 
thätige  Madonnn.  4.  Bllderleben.J.  —  J:  Die  Klagheit  der  Gerechten  oder  der  tbeologiache 
Krieg  in  Hamburtf.  V««  Fm  —  4;  D«r  Owkelü^wwh  wvm  QnifM.  —  tt  DI»FI«t- 

TClM  iHMh  teHalnatii.  «»4  teMIWknai.  Haditstacke  aas  der  Traambtldergallerie. 
—  «:  Dlchtenvpüu-.  Ein  Idyll.  —  II,  7:  NexiJahrsMStter  aus  dem  Tagebuch  eines  alternden 
Poeten.  —  8.  Kampf  und  Sieg;  Beilage  an  den  NeujaUmbUittem.  —  Florentin  oder  die 
PrilTungi  NoTsUe.  —  10:  Erlnnarang  elaer  Bpaslarfaltrt  von  Omt  «Mh  AoMlnana»  — 
1:  a«dl«ht«  1-14.  —  m,  12:  BomUom  «nti  BcIm.  IS:  BmOummM  awlMfefMal*  n  Oosifcss 
Bpnont.  ~  14:  Daa  Festspiel  «n  PttMmichelthal,  ein  Märchen. 

19)  Vater  Qatmann  nnd  aein  Sobn.  Enählung  (Frauentaachenb.  1  1826. 
8.  65  flf.). 

20)  Einige  Anmerkungen  über  Declamatiunsstücke  zu  den  BeethovenadieB 
Zniadien-Alcfiii  dea  bniont,  nebefc  einem  UrtiMÜ  Ton  ^ponnti  Bidiler  adbit 
(QeaeUacW^er  188«.  Beneiker  Nr.  29.) 
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21)  Briefe  über  Ernst  Wagner,    ychmalkalden  1Ö26.  U,  8. 

22)  Die  Rückkehr  (Tsclib.  Cornelia  f.  1827). 

23)  Das  Abentheuer  in  den  Vogesen  (Frauentaschenb.  f.  1827.  S.  296—360)- 

24)  Drei  Freunde  auf  Kelsen.  Erzählungen  und  kleine  Schriften  heitrer 
Mu^stunden.    Leipz.  1828.  III.  8. 

I,  Vorwort.  —  1 :  Das  Bild  der  scbünen  Unbekanntan  (Umarbeitang  der  NoveUe :  Sieg  der 
Kifltt  des  KttMtlen  Lohn).  2:  Lonns  Knft,  «Im  btogrepblMlM  SUjm»  Ton  ntoeadn 
Kuutfreundc.  —  3:  Kleine  Erzählanj^en  aus  Lorens  Kräfte  Wanderbucb  (1.  Frommer  Liebe 
That  ond  Lohn.  '2.  Der  Tiiiirmcr.  3.  Die  Jubelgreise.  4.  Da«  Marktgescbenk.  5.  Die  Macbt 
de«  Gewiaaens.  6.  Der  Beieegefäbrte.  7.  Meister  Peter  und  aelue  Gesellen.  Ein  Hai b mäh r- 
cUn).  —  II.  4:  Das  Abenteuer  In  den  Vogesen.  Novelle.  —  b:  Sohlekaalswege.  In  drei  Kr» 
äBUaugn,  ■»  KMm  flkWIak«  um  Lonns  KaM»  W«id«rlNM>h  (1.  Koipomt  CMmt.  S.  Dm 
Abentfioer  auf  dem  Galjfcnbcrge.  3.  T>as  Abenteuer  Im  Pfefferlande.  4.  Wie  Herr  Bartmana 
den  Vetter  Märten  knrirte.  f).  Wie  Meister  Stieglitz  bei  Herrn  Hirtmnnn  pfeifen  Ipirntc. 
6.  Drei  Geheimnisse  eines  waudernden  Feobtmelsters).  —  Iii,  7 :  Ländliche  Unterhaltungen 
m  LoitBs  KMft  (1.  Dir  Borfitfkmr  nnd  Mfae  R««ad«.  t.  Der  BoMMtodc.  t.  Dm  0^ 
vlltir).  ~  8:  Yftter  amtmum  nnd  Mia  Solm;  Novelle,  tm  Fortselimif  der  ttadl.  Uateikel- 
toogen.  —  9 :  Scherz  nnd  Emst  MS  MretViBtOB  Wevkekeii  Toa  LetiM  Xnll  Ud  dMB  ItleiB- 
ita  Kunstfreund.  Mr.  1—18. 

25)  Die  Verwaisten.  Enählon^  (Frauentaschenb.  f.  1829). 

S6)  Wiedersehen  über  dem  Gmbe  (Comel»  f.  1829). 

27)  SoiiimeralMndstimdeninIdasGarteii.  EniUiiDgeD.  Hfldbiii|^1881.  II.  8. 
It  1:  Beflbwtte.  —  II,  2:  Wtedendm  tber  dem  Grabe.  —  S:  Dm  TMtaawat.  Ha 
Sehmafc.  —  4:  Colomann  Vesthabers  Helmhniunp.   Ein  Nachtsttick. 

Vgl.  Nekrolog  17,  1071—72.  —  Bechsteia,  MitUieilungen  aM  dem  Leben  der  Uenoge  tob 

Meiningcn.   Ualle  1856.  S.  270—82. 

142.  Karl  August  Fr.  v.  Witzleben  (ps.  Aug.  v.  Tromlitz),  geb.  27.  März 
1778  auf  dem  väterlichen  Gute  Tromlitz  zwischen  Weimar  und  Jena,  kam  im 
9.  Jahre  auf  das  Pa^eninstitut  m  Weimar,  wu  Musaus  und  Herder  ihn  im 
Deutschen  und  in  der  Keiigion  nnterriclitcten.  Kaum  13  Jahr  alt  trat  er  in  preuse. 
Kriegsdienste  und  wohnte  den  Rheinleldzügen  von  1792  —  95  bei.  Er  stand 
dann  in  Garnison  zu  Erfurt,  von  wo  aus  or  mit  Schiller  bekannt  wurde,  von 
dem  er  zu  schriftstellerischen  Arbeiten  aufgemuntert  sein  soll.  Nach  kurzer 
Anstellung  bei  der  Demarcationslinie,  kam  er  als  Überlieutenant  zu  dem  neu- 
orichteten  59.  Eegiment,  versah  1806  den  Pusten  eines  Capitain  des  Guides 
im  Hauptquartier  des  Herzogs  v.  Braunschweig,  nach  der  Schlacht  von  Jena 
beim  Fürsten  v.  Hohenlohe,  wurde  bei  Prenzlau  gefangen  und  dort  znfallig  dem 
Herzog  V.  Berg  (Murat)  bekannt,  in  dessen  Dienste  er  als  Hauptmann  der  In- 
fanterie trat,  da  er  als  Ausländer  nach  dem  Tilsiter  Frieden  keine  Anstellung 
in  der  preuss.  Armee  finden  konnte.  Bald  darauf  kam  er  als  Escadronschef 
eines  bergischen  Lancierregimentes  mit  einer  Mission  in  das  Haupt^^uartier  des 
Herzogs  v.  Abrantes  (Junot),  stand  1809  als  Grosmajor  der  Lanciers  in  Münster, 
^0  er  ein  neues  Regiment  dieser  Gattung  bildete  und  machte  als  Commandeur 
desselben  1811  einen  Teil  der  Foldzüge  in  Spanien  mit  (Burgos),  kehrte  aber 
1812  mit  seinem  Regimen to  wieder  zurück,  schickte,  als  Preussen  den  Krieg  an 
Frankreith  erklärte,  der  bergischeu  Regierung  seinen  Abschied,  gieng  zur  Ajrmee 
der  Verbündeten  über  und  trat  1813  als  Oberst  in  russische  Dienste,  wo  er 
das  Commando  der  hanseatischen  Legion  erhielt  und  während  des  Feldznges 
^  Vorpoeten  iks  rechten  Flügels  des  walmodenschen  Corps  befehligte.  Nach 
^  Pariaer  Frieden  verliess  er  die  militftrisdie  Laufbahn,  wurde  Tandmann 
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und  lobto  als  solcher  7  Jahre  zu  Beuchlitz  bei  HaUe,  gienjf  1821  nach  Berlin, 
wurde  Mitarbeiter  ara  Gesellschafter,  Freimütlü|sren,  der  Abendzeitung  und  andern 
Blättern,  1826  vertauscht«  er  Berlin  gegen  Dresden  und  lebte  seit  1830  im 
Elbthal  auf  dem  Kynast,  einer  kleinen  schön  gelegeneu  WeinbergsbeatMüg 
seiner  Familie.  Er  starb  5.  Juni  1839  in  Dresden.  Seine  Eniblungen  Idda 
hin  und  wider  an  Goschraabtheit  der  Sprache  mid  WOlklkr  der  Erfindimg, 
seine  Listoriscfaen  Bomaiie  venaehfen  wenigstens,  der  Leiewelt  eise  kiiftigeie 
Kost  n  bieten  ab  die  ftbliclie  der  Zeit,  und  die  grooe  Teflnahme,  welche 
■eine  Arbeiten  üuiden,  sprieht  daf&r,  das  die  Leoer  die  Abeiebt  Ar  eneieht 
Uelten. 

1)  Das  stille  Thal.  Bomantiiehee  OernOde  Ni  den  Zeiten  des  beimlifliNB 
Gerichts.   Prankf.  a.  M.  1798.  rep.  1832.  8. 

2)  Bellarosa  (Gesellschafter  1822.  Nr.  42-45). 

3)  Die  Legende  von  St.  Domingo  de  la  Calpada.  £rinneningen  ans  meinem 
Kriegsleben  in  Spanien  (Gesellseh.  1822.  Nr,  58). 

4)  Das  Lotterie-Loos.    Erzählung  (Gesellsch.  1822.  Nr.  140—151). 

5)  Der  Pfarrer  von  Villarcajo.  Erinnerung  aus  meinem  Kriegsleben  in 
Spanien  (GeseUadi.  1823.  Nr.  118-120). 

6)  Bitter  Frans.  SniUiing  (GeseUscfa.  1823.  Nr.  196-206). 
.    7)  Das  Zigeoner-Grab.  Ens.  (Gesellsch.  1823.  Nr.  1—9). 

8)  Die  Flammengmft.  Ers.  (Abendseitnng.  1828.  Nr.  163—171). 

9)  Die  Häuptlinge  Ton  Esens.  En.  (Abds.  1823.  Nr.  U7— 224). 

10)  Franenwertih.  Boman.  Bevlin  1828.  8. 

11)  Die  Bdagenmg  von  Antwerpen  (TNhb.  d.  Ideibe  und  Freondsch.  t 

1824). 

12)  Die  Reise  in  die  sächsische  Schweis.  Ersihlnng  (Berliner  TasehenksL 
t  1824.  S.  .39—103..    Vgl.  Nr.  18. 

13)  VerwandlungeiL    Erzählung'  (Gesellsch.  1824.   Nr.  8ö— %). 

14)  Die  Blinde.    Erz.  (Abdz.  1824.  Nr.  118-139). 

15)  Keiterlied  aus  dem  Schauspiele:  Die  Douglas  (Ueber  des  Lebens  Klip* 
pen  hinweg).  (Gesellsoh.  1825.  Nr.  35.)  Vgl  Nr.  31. 

16)  Anna  Grodoi  GemSlde  ans  d.  XVL  Jh.  (Abends.  1825.  Kr.  150—169). 

17)  Jaeqnes  Poltrot.  Gemflde  ans  d.  XVI.  Jh.  (Abds.  1825.  Nr.  310-281) 

18)  Das  Karneval.  Fortsetsnng  der  Kcise  in  die  sSchsisdie  Schweis  (Be^ 
Huer  Taschenkai.  f.  1826.  8.  69—181).   Vgl.  12. 

19)  Isabella  Limeuil.  Gemälde  aus  d.  XVI.  Jh.  (Abdz.  1826.  Nr.  111—141). 

20)  Mariane.  Gemälde  a.  d.  XVI.  Jh.  (Abdz.  1826.  Nr.  205-  238). 

21>  Die  Douglas.  Historisch -romantisches  Schauspiel  in  5  Abtheilnngen 
mit  Gesang  und  Chören  (Berl.  2.  März  1825).    Ikrlin  IS'26.  8.   Vgl.  Nr.  lö- 

22)  Historisch-romantische  Erzählungen.    Dresden  1^26—28.  VII.  8. 
1,  1 :  Die  Blinde.  —  II,  3 :  Die  UiuptUng«  voo  £«ea».  —  3 :  Dlo  BelAgeron«  voo 

wsipen.  —  4t  Dia  Flammwignüt.  —  m»  ISST.  S:  Ama  Gvoatot.  ~  lY,  18f7.  S:  Jte«>* 
Poltrot.  —  V-VII,  1828.  7:  laabolU  tou  Llmeail  (JerontiBO.    Msilaiit.   Dl«  ScUmU 
Jamac).  —  R:  Der  Pfarrer  von  Vlllarci^o.  —  9:  Ritter  Franz. 

23)  Der  Pa^e  des  Herzogs  von  Friedland  (Frauentaschen buch  f.  1827). 

24)  Das  Asyl  am  Kjnast  (Tschb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1827.  S.  113—176). 
•    25)  Die  Schlacht  von  Jarnac  (Abdztg.  1827.  Nr.  33^-36). 

26)  Die  Pappenheimer.  1:  Die  Zerstörung  von  Magdeburg  (Abdz.  1827. 
Hr.  m-^m^  S:  Dia  Sdiladit  hä  Leipzig  (Ahds.  mfl  Nf.  176-^196).  - 
8:  Die  SchUcfat  hd  lAtasa  (Abdi.  1827.  Üt.  80&-S86). 
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27)  NoTdleii  und  Enfidiuigsn.  Dratdea  1887,  IL  a 

I»  1:  Der  Madbof  m  Bt.  SMdu.  (Alt  8ch.  ft  A.  Berti»  M.  Mv.  IBM.  — S:  Dm  MU- 
clMB  la HfHthri.  —  II,  S:  Dlt  L«dy  von Hiill.  —  4:  ▼«nnuiidlvnc«a.  —  S;  Oer MyrOMOkiWdu 

28)  VieniebdMii.  HtBtoriaeh-romantiaolieB  Tteehanbueh  f.  1888.  Le^.  IB, 

1;  Joluioia  LaVü.  —  2:  Dlt  dMl  Wflaathi.  —  S:  Dlt  StUttlkt  btt  MtflgMiio. 

29)  Der  Fall  von  Missoltmfrlii  (Rosen,  Tsohb.  f.  1828). 
3<J)  Die  Jungfrau  von  Ornses  (Rhein.  Tschb.  f.  1828). 

31)  Ritterlicher  Sinn  (Peneloi^e  f.  1828). 

32)  Der  Hing.   Erz.  a.  d.  Zeiten  des  SOj.  Krieges  (Urania  f.  1828.  S. 

88)  Fremg  wm  8iMMm  mid  iaise  ZeitgenoflieD  (Abendi.  1888.  Nr.  ^--60 
omI  18&-387). 

34)  Bw  Opftr.  Hisfeor.-fwmyit.  Oemflite  a.  d.  XVL  Jb.  Ldpi.  1888. 

IL  8. 

35)  Herbstbiathen.  Eine  Sammliuig  Ton  NoTeUen  «nd  Bnihlnngen.  Leipi. 

m.  II.  12. 

I,  1 :  Die  BeiM  in  die  Mctu.  Schweis.  —  2 .  Daa  KAraeral.  —  3 :  Der  Truthahn.  —  11,  4 : 
Dm  Lotttrt^'Loot.  —  6:  Dlt  Wtttt.  —  6:  BtUtrott. "  7 :  Dlt  Bnchetamr.  —     Dlt  Btlrit* 

36)  YieHiebchen.  ffist-rom.  Tsehb  f.  1829.  Leipz,  16. 

1;  Dtr  Ttf  tod  Ommknu  —  9:  Dtr  TkwdMidtv«  —  t:  BIondlMu  —  4:  BlaftrtMM. 

87)  Johanna  die  Zweite,  Ednigia  Neapel  (Abdztg.  1829.  Kr.  1—97. 
38-59.  80-116). 

88)  YielUebcben.  ffiit-rom.  Tecbb.  f.  1830.  Ldpi.  16. 

1:  Dlt  Btla^tnmg  von  Caadit.  — 3:  Jon»  Gonsagt.  —  S:  Dlt  Yltrlraadtrt  von Pftwihtlm. 

89)  Der  Papagej.  EnfihliiDg  (Bosen,  Tsehb.  t  1880). 

40)  Dee  WaUbonusfeen  Todten&hri  NofeUe  (Abdztg.  1830.  Nr.  1—6). 

41)  Der  Bacteer  and  eeln  Xlnd  (Abditg.  1880.  Nr.  186-868). 
^)  Maria  foa  Laaeaeter.  Bn.  (Cornelia  f.  1881). 

43)  Ylelliebeben.  Hist-rom.  Tuhb.  f.  Iföt  Leipi.  16. 

1 :  Dm  mdehta  tob  EttUngta.  —  2:  Tiditmt.  —  t :  Dlt  MitMmt  Wtftit. 

44)  Dae  SeUaditfeld  tob  Sieienbanaen  (Abdi.  1881.  Nr.  1—88). 

45)  Der  Handoigelapieler.  NoTeUe  (Abds.  1881.  Nr.  74—88). 

46)  YieUiebchen.  Hiat.-rom.  Taebb.  t  1832.  Leipz.  16. 

1:  Dtr  Bftatr     Gtnt.  —  S:  Dm  Bild.  —  9x  Tin  Altt  von  FnnatMli. 

47)  Der  Scbivan.  EnSblimg  (Rhdn.  TiBcfab.  f.  1888). 

48)  Catiiarina  Chiimann.  Novelle  (Abdi.  1888.  Nr.  1-88). 

49)  Die  Cairara.  En.  (Abditg.  1882.  Nr.  221-801). 
60)  VleDiebclieB.  Hiat-xon.  Tbcbb.  f.  1888.  Leipi.  16. 

1:  Dtr  OvteBtkradtr.  —  t:  Dtr  Bwttttmpf:  —  a:  Dlt  Btnaauiff  von  Hoiitatvrltl. 

tü)  Yieilieboben.  Hiat-rom.  Tacbb.  t  1884.  Leips.  16. 

i:  Bit  OBMlMnat.  —  2t  toliltM  BadtÜitla.  —  a:  CtatMntt  v.  CkmanU 

88)  8eiim.  Hlaloriadie  Norelle  (Abdi.  1884.  Nr.  1—46). 
68)  Tiemebdien.  Htat-rom.  TMib.  f.  1886.  Leipi.  16. 

1:  Dlt  Moilifctn.  —  2:  MtrU  Offldt.  —  a:  Dtr  BtbtU  von  Btofitnlta. 

64)  Die  AnaMBO  ven  Miremont  Geniilde  ana  dem  Leben  Heindeha  dea 
IV.  (AbaUg.  1866.  Nr.  1-16). 

66)  Dia  aebSiie  GNMele.  <3emilde  aoa  den  Lata  Mmieha  IV.  (Abditlf- 
Nir.  S89MI0Q. 
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56)  Viellicbchen.   Hist.-rom.  Tschb.  f.  1836.   Leipz.  16. 

1 :  Karl  IX.  und  dt«  BartholomXiuiMeht.  —  2:  H«ns  Waldauum,  BfirgenneUUr  ron  Zttrleb 

—  3:  Die  Wallfahrt. 

57)  St  Yallier.  Enablung  (Abdz.  1S86.  Nr.  51--62). 

56)  VidlklMbeL  Hist-fOiii.  Tveiieiib.  1  1887.  Leipi.  la 
1:  D«r«ltoOiMiillov«iaannd».— 2:  BeeiMii  rat  d«m  LdMii  dutottaa  IL  voa  Dlotnaik. 

59)  Kfloig  Hazimaian  in  Brttgge  (Imnerffittn  Teelib.  f.  1887). 
(SO)  Der  Hioen  (Lemberte  TelegrapL  1887.  Nr.  99  ff). 

61)  TleUlabehai.  HJit-rom.  Twbb.  1 183a  Ldpi.  16. 

1:  Hedwig,  Königin  Too  Polen.  —  2:  Die  beiden  GeUic«0«  "  St  Eis  AlMOd  Im  LOUVI«. 

62)  Das  Mädchen  von  BeaUTais  (Immergrün  f.  1838). 

63)  Vielliebchen.   Hist.-rom.  Tschb.  f.  IKiO.    Leipz.  IG. 

1 :  Die  Rechberge.  —  3 :  BU4«r  Bod  fioouen  Ml»  don  Jag«n4jahrea  dar  EJÜniglLa  MarU 

Stuart.  —  3:  Die  schwere  Wahl. 

64)  Vielliebchen.   Uist-rom.  Tschb.  f.  1840.   Leipz.  16. 

1:  Die  Herzogin  von  CltralAnd.  —  9:  Ugolino.  —  t:  Bruder  Estoraa. 

65)  Bomantische  Wanderung  durch  die  sächsische  Schweiz.   Leipz.  G. 
IHgand,  1840.  210  8. 

66)  TielliebcfaeD.  flfat.-roiii.  Tlsehb.  f.  1841.  Leipi.  16. 

l:TofWOtf.  —  3.  An  Augnatc.  —  3:  König  Przemjral  Ottokar  IL  —  4:  Chrono«  «ad 
Amor.  —  5 :  An  eine  Rose.  -   6:  Charade.  —  7;  Der  Schuss.  —  8  :  Wehmuth.  —  9:  Chronoa 
und  der  Jüngling.  —  10:  Lieb  und  Hoffnaog.  —  11:  Die  Belagerong  Ton  Antwerpen.  —  13:  in  § 
du  Btammlmeli  «lv«a  Twrwechienen  Mldebena.  —  13:  IMnkKed.  —  14:  Der  alte  MfamaiiifBr. 

67)  König  PrzemysJ  Ottokar  II.   Dresden  1843.  16.   Vgl.  66,  3. 

68)  SämmtUche  Schriften.  Dresden  1829—32.  XXXVI.  16. 

I-ITf  1:  INa  J>pjmiMMir.  —  T,  t:  Dar  Page  daa  Harsoga  ton  Friedlaad.  VI,  t:  Dtr 
Hing.  —  VII,  4:  Ritterlicher  Sinn.  —  5:  Johaimaa.  —  VITT,  6:  Flenrcttena  Denlcmal. — 
IX-XlIl,  7  Fran»  tfon  Siekinfftn  und  idn*  Zeittfemytun.  —  XIV,  8:  Die  Jungfrau  t.  Om«a.  — 
i):  Tdoecbung.  —  XV,  10:  Dm  Ajiyl  am  Kyne«t.  —  11;  Das  Zigenner-Qrab.  —  XVI,  U:  Die 
SeUaeht  tob  Marlgnaa«.  —  Xvn,  11:  DI»  Lady  MoU.  —  14;  Opfer  dar  Untrana.  —  XVm, 
U:  Air  iWt  «an  W.uolunfki.  —  XIX,  16:  Die  drei  Wttn«che.  —  XZ,  17:  Der  Fritihcf  gm  & 
5aftal<fitf.  — 18 :  Das  Toumler  xu  Elacnach,  —  XXI-XXTV.  !9:  Mutlus  Sforza.  —  XXV,  20:  Der 
Findling.  —  XX Vi,  21:  Jobaso«  Lat^I.  —  22:  Die  Legende  v.  S.  Domingo.  —  XXVII,  33: 
Süngerllebe.  —  XZVIU,  34i  Dar  Baaenaant. ->  XXIX'XXX«  25:  Die  BeUgerung  von  Candla.  — 
XXXI.  21:  Dar  Baadergalaplalar.  —  97t  JiUa  GoBMga.  ~  XXXII,  SB:  Vartaltaaf* 
XXXIII,  29  :  Der  Tag  von  Grnnton.  —  XXXlV,  30:  Maria  Lancaater.  —  31:  Der  Papagey.  — 
XXXV,  32  Biondina.  -  88:  Venrandlaiig.  —  84:  S.  Bmnoa  Capelle.  —  XXXVI,  86:  DU  Fier- 
hundert  iH>n  Pforzheim,. 

 69)  Sämmtüche   Schriften.    Zweite   Sammlung.     Dresd.   1833  —  1837. 

I-IV,  1  i  Bomaatiacte  ChnaUda  aaa  deaa  Labaa  Altoachla  daa  Kilagan,  Maikgnfen  voa 

Brandenburg.  —  V,  2:  Der  Schwan.  —  3 :  Der  MTrthaukranz.  —  VI,  4:  Die  seltaeme  Wotte.  — 
VII,  0:  Katharina  Onzmann.  —  VIII,  5:  T»rhosm<«.  —  IX,  7  Die  Flnmmenfrruft.  —  X-XI,  8: 
Dat  Mädchen  von  E$$linf«n.  —  'XII,  9:  Der  i'apagci.  —  10:  Scenen  ans  Spanien.  —  XlIl-XV. 
11:  Dia  Oarran.  — XYIf.lSs  Dia  Blhide.  —  XVII,  U;  Dar  Atta  tob  FaraalaOb.  XVIII,  14: 
Der  Herzog  too  BmklafluBB.  —  10;  Seiaeebentheaer.  —  XIX-XX«  1€:  Der  Braoer  von  Gent. 

—  17         Belagerung  von  Antwerpen.  —  XXI,  18:  Meria  von  Lancaater.  —  XXII,  19:  Daa  Bild» 

—  20:  Di4  iIitq>tUnge  von  Eiens.  —  XXIII-XXIV,  81:  8eUm.  —  XXV,  23:  Der  Zweikampf.  — 
XXVI,  tt;  Dia  Bareannng  tob  Bofeentwial.  —  M:  Kalaa  ta  d.  aUhi.  Sehwals.  ~  XXTII,  W: 
Dar  Oaraaral.  —  XXVlIli  98:  ScUom  SSMihatm.  ~  97:  Daa  Lottarte-Looe.  —  XXIX-XXX, 
28:  Der  Ordensbruder.  -  XXXI- XXXIV,  98:  Daa  Dp«».  —  XXXY-XXXVI,  80:  Dld  OtaB8> 
Uage.  —  31:  Bellarotiu. 

70^  Sämmtliche  Schriften.    Dritte  Sammlong.    Dreedeu  1837—1841. 
XXXVL  16. 


I 
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I-Il,  t:  T)\c  Morlxkcn.  —  III,  2:  Anna  firn.ilot.  -  (IV,  3:  ConsUnze  von  riermont.  — 
V,  4:  Der  Kebell  von  lioogstraten.  -  6:  Der  Truthahn.  —  VI,  6:  Jaqaea  i'oluot.  —  Vil-Vlll, 
7;  Karl  OE.  tmd  dto  BirlholoolttniMlit.  —  1X-XIII|  8:  iMbaUa  tob  Ummiil«  ZIV-ZTf 
9:  Hb  DJ  Wmldnumn.  —  XVI,  Ift:  VavU  OfBda.  —  ZVII-ZTIIIt  U:  Der  alte  GnerlUo  v.  Granada. 
XIX,  \'2:  D;>!«  )I«<lrhtMi  von  BeauviiI».  -  13:  Die  Boir<<e.  -  XX-XXI.  14:  Christian  II.  — 
XXII«  Ifi:  Die  Kachbaru.  —  XXUI-IXIV,  16:  Hedwig  von  Polen.  —  17:  Vater  und  Sohn.  — 
XXV.  18:  Ein  Abend  im  Loam.»  ZXVI-XXVU,  19:  MarU  Stuart.  ~  ZXVmOOIZ,  »t  DU 
MonragVt  od«  roBumtlMbt  Wfdanmg  darch  die  sieht.  Sehwels.  —  ZXX,  Sl:  Die  Herzogin 
von  Cleveland.  —  XXXI-XXXII,  11:  Die  Rechberge.  23:  Der  Piha«.  —  XXXIII-XXXIV. 
24:  UgoHno.  —  23:  Die  Mhvere  Wahl.  —  XXXV,  26:  Bruder  Eatovan.  —  XXXVI,  27:  König 
Przemyal  Ottokar  II. 

71)  SinuDtBche  Schriften.  Dritte  Original -Auflage.  Leipzig  1860  ff.  , 
XX  16. 

72)  Aosgewihlto  Sebriften.  4.  Orig.-Ansg.  Bresd.  1868.  V.  a 

Vgl.  Leipziger  Zeltang  1839.  Nr.  IST,  Melurolog  17,  666—668. 

143.  Jacob  Friedrich  Fries,  geb.  23.  Aog.  1778  m  Barby,  gest.  als  Prot 
der  Philosophie  in  Jena  am  10.  Aog.  18&3. 

1)  Jnlius  nud  Eva^oraB,  oder  die  Schonbeit  der  Seele,  ein  pbilowq^hiodier 
Boman.  Erster  Band.   Hcidelb.  1814.  8.  rep.  Heidelb.  1822.  IL  & 

Vgl.  S  147,  579.   Nekrol.  21,  733—737. 

144.  Karl  Fr.  v.  .Iaris;es,  ps.  Beanregard-Pandln ,  geb.  7.  Sept.  1773  zu 
Berlin,  war  dort  Kamiiicrrfferendar.  gab  die  Stelle  auf  und  lobte  in  sorgloser 
Unabhängigkeit  der  Literatur,  bereiste  D'^ntschland ,  Frankrrich .  Spanien  nnd 
l^ortngal,  lobte  dann  in  Weimar,  von  wo  er  seiner  scharfen  Theaterkritiken 
wegen  ausgewiesen  wurde,  wandte  sich  darauf  wieder  nach  Berlin,  wo  «t  am 
t^2.  Juni  1826  starb.  Jarigea  gab  meistens  Uebc-rsetzungen  nicht  übel  gewähl- 
ter Stoffe  in  guter  Form. 

1)  Brucbstücko  einer  Reise  darch  das  südliche  Frankreich,  Spanien  and 
Portugal.    Leipz.  1810.  8. 

2)  Bin  ichs  oder  bin  ichs  nicht?  (Heils  Kotnus  f.  1815). 

3)  Die  Wette  des  Irländora.   Ein  Schwank  lu  d.  Engl,  (in  Schützes  Win- 
tergarten 1816.  1,  250  ff.). 

i)  Eifeisaclit  bis  in  den  Tod!  (Bedien  Tbchb.  t  1818). 

5)  Das  Schicksal  des  onglfieUichen  Prinxen  Zisim  (Bhein.  Tsdhb.  f.  1819). 

6)  Bavard.  der  Ritter  ohne  Furcht  und  Tadel.   Nach  dar  Histldie  des 
Chevalier  Bayard  (Schützes  Wintergarten  1819.  3,  2*J1  iL). 

7)  List  wider  List  (Für  müssige  Stunden.   Bd.  4). 

H)  Andreas  Doria  und  J.  L.  Fieschi,  QiL  V.  Lavagna.  Nach  dem  ItaL 

(Schützes  Wintergarten  1820.  4,  321  ff.). 

9)  Liebe  und  Freundschaft  (Tschb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1821). 


18».  6»  156  ff:). 

11)  Spanische  Bomanien.  Uebeisobt  Berlin  18S8L  12. 

12)  Sbahe^eane  TralQs  nnd  Gressida»  Aben.  BerUn  182A.  12. 
18)  Die  Imngen.  Lnstsp.  t.  Shakesp.,  ftbeia.  Zwiekan  1884.  16. 
14)  KMg  Lear»  von  Sbakesp.,  üben.  Zwiekan  1824.  1& 

16)  DSV  Gaburtetag  (Orphea,  TMib.  t  1824). 

Tgl.  HItxIg  124.  HOrel.  4,  SeS-SS«. 

145.  Magdalena  Freiil  Callot,  geb.  y.  Wacbsmuth,  geb.  zu  Wien  1774, 
verheiratet  mit  dem  Obenten  Job.  Frhm.  t.  Callot^,,  lebte  in  M&hren  und 
btarb  nach  1830. 


Erz.  a.  d.  Franz.  (Schützes  Wintergarten 
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1)  Lieht-  und  SdiattengemSlde  ia  Mmftfhlielieii  BnShlmigeD.  Brttim  18S2. 

8.  (1:  Die  edle  Entsagimg.  —  2:  Bedluhkeit  um\  Liebe.  —  3:  Die  Eonstreiae. 
—  4:  Die  Unsichtbace.  »  6:  Die  geq^tiiehe  Batte.  —  6:  SinneDieiz  und 

Seelenliebe. 

2)  Kleine  Komane  und  Erzählungen.  Wien  1823.  8.  (1:  Der  Pflegevater.  — 
2:  Die  Qottesbraut  —  3:  Schloss  Meidstein.  —  4:  Der  Wiedergefoodene.  — 
5:  Der  Hannerbniiiiieii.) 

3)  Cyanen-Kraitse.  ERSUungra  in  sinuigloien  Binden.  Wien  1886.  18i 

4)  Myrthenreiser.  Erzählungen.  Wien  1886.  HI.  8.  (L  1 :  Der  KanuneiS 

stein.  —  2:  Die  unheimliche  Gesellschaft.  3:  Der  Eschenbrunn  auf  dem 
Anninger.  —  II.  4:  Der  Tiirald.  —  5:  Der  Eotter  in  Gefahr.  —  III,  6:  Die 
Christnacht.  —  7:  Die  liercinischen  Wähler.  —  8:  Die  Feuersbranst.) 

51  Nacht- Violen.   Erzählungen.   Wien  1828.  8. 
Vf  1.  WvnbMli  9.  849. 

146.  M.  Otto  Wnii.  Benda.  geb.  80.  Oet.  1775  m  Berlin,  Sobn  des 

Kammermusikus  in  Berlin,  war  Director  im  Tuf^endbundo,  Bürg-ermster.  m 
Landeshat  in  Schlesien,  f  al«  Begienrngarat  in  Oppeln  88.  Hin  1888. 

1)  Die  Irrtümer  der  Liebe  nnd  die  Lannen  dea  GeediidkB.  Frankf.  a.  0. 

1806. 

2)  Romantische  Erzählungen;  Die  Irrthfimer  der  liebe  nnd  die  Lannen 

des  Geschicks.    Leipzig.  Lauffer  1818.  8. 

3)  Shakcspeare's  dramatische  Werke,  übersetzt  und  erläutert.  Leipzig, 
GMien  1885-86.  XIX.  a  n.  16. 

Vf  1.  Nekioiog  le,  sse— ne. 

147.  Job.  EoDr.  Appenzeller,  geb.  27.  Nov.  1775;  Pfarrer  n  Brfitten  bei 
Winterthur,  1817  Bector  des  nenen  Gymnaainins  nnd  enter  Pfivrer  m  Biel; 
t  88.  MSn  1850. 

1)  Potjp>)um  von  Bemiuiscenien,  kleinen  Gemälden  nnd  Gediditen  ftber  die 

Schweiz.   Winterthur  1809.  8. 

2)  Alpcnro<;en  f.  1811:  S  'A  S.  Die  beyden  Fischer,  nnd  Geistesgegen- 
wart.   Zwei  Schweizer-P^rzählungen. 

3)  Alpenrosen  f.  1812:  S.  118.  Ein  Tag  in  der  Diligence,  oder  Scene  ans 
dem  Grannobi  b«j  Bern. 

4)  Alpenroeen  f.  1815.  8.  89.  Die  rotlie  Bnehe  anf  dem  Stammberge 
am  IscheL 

5)  Gertrand  von  Wart,  oder  Tiene  bis  in  den  Tod.  Züricb  1818.  8.  reo. 
1817.  8. 

6)  Alpenrosen  f.  1810:  S  190—210.  Der  trene  Hund.  Eine  historische 

Anekdote  aus  dem  XVI.  Jahrhundert. 

7)  Auf  Wiedersehen!  oder  ein  Tag  an  der  Linth.    Aarau  1815.  8. 

8)  Wendclgarde  von  Linzgau,  oder  Ghiube,  Liebe  und  Hoffnung.  St. 
Gdlen  1816.  m.  a  ^ 

9)  Alpenrosen  f.  1818:  8.  1--17.  Heehtilde  yon  BappecewyL  Bme  Ge- 

ednchte  atis  (lern  dreyzehnteo  Jahrhundert. 

10)  Die  Ileimathlosen.    Bern  1821.  18. 

11)  Die  Wallfahrt  nach  Marten  (Alpenrosen  L  1823.  S.  317--329\. 

12)  Ein  Ahcndspanergang  bey  Biel.  Dichtang  nnd  Wahrhnt  (Alpenroeen 

f.  1824.  S.  134^147).  '  »  ^ 

13)  Mariane ,  oder  .Wer  nur  den  lieben  Uett  liest  walten".  Wahre  Ge- 
■ohlehte  (AlpenroMn  f.  1887.  S.  149-206). 

U)  Ein  ana  den  IiabaD  einaa  tnllendelon  Bidgenoasen,  Eidier  d. 
Linth  (Alpenroeen  f.  188a  a  851-869). 
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15)  Der  SflihlcMbarg  Inj  Naviiiitadt  am  Bdienee  (AIpaoroMn  t  1899 

8.  208-234). 

16)  Das  Berghaus.    Novellen.    St.  Gallen  1830.  12. 

17)  General  Kapp.  Brachstück  aas  einer  Keuobeschreibung  (Alpenroflen 
t  1837.  S.  179-184). 

Seine  zweite  Frau,  die  vBlnr  dtmHamm  Silu  MlirMUtaUirlit  wnrda  uMb  vaglB^^lMr 
Ete  TOB  nuB  gti«hl«d«n  «ad  labte  dami  In  Bolofhiifii*  Von  !br 

1)  Seliii*,  dte  WalM.  BndQUnng  In  Brlafui.  Wlntertlinr  16S8.  IS.  —  I)  Mnu  InAb- 
fangiaa  «oh  Icr  Romanenwelt  dtl  wixkUtiMB  I<eb«M.  Auwn  18M— M.  IS. 

Vfrl.  N'  krul.  'i8,  210—215. 

148.  Karoline  Stahl,  geb.  Dum]»f,  geb.  15.  Nov.  1770  (nicht  1782)  auf  dem 
Gute  Ohlenliof  in  LivlauJ,  Schwester  dos  LniHl])li}sikus  G.  F.  Dumpf  im  fellin- 
schen  Kreise,  lebte  seit  1808  in  Weimar,  Nürnberg  und  Wien,  kehrte  1820 
zurück,  war  Erziehorin  in  Weissreussen,  Pleskau ;  zog  1828  wieder  nach  Deutsch- 
land und  kehrte  1832  aus  Nürnberg  nach  Livland  zurück,  wo  sie  am  1.  Apr. 
Ib37  in  Dorpat  starb. 

1)  Bomantische  Dichtungen.  NOmb.  1817.  4  BU.  o.  158  S.  8.  rep.  1834. 

n.  8. 

2)  Fabeln,  Märchen  und  Erzählungen  f&r  Kinder.  NOrnb.  1818.  234  8. 
12.  Kp.  1821. 

8)  Kleine  Bomane.  LeipB.  1819.  IL  a 

4)  Kennt  die  liebe  Torarteile?  Eine  EnShlang  (Aliends^tiuig  1819. 

Nr.  307). 

5)  Erzählungen.  Wien  1820.  294  S.  8.  (1:  Die  Wahl  der  Vertrauten.  — 
2:  Jacob,  oder  <ue  Liebe  einer  edlen  Seele.  —  3:  Wer  hätte  das  gedacht?  — 
4:  Der  räthselhafte  Fitmde.  —  5:  Der  verkme  Solln.  —  6:  Die  Gewalt  der 
liebe.) 

6)  Die  FamOie  Müller.  ISn  Baeh  flr  die  Jugend.  N&mb.  1821.  218  8.  12. 

7)  Sehen  nnd  Snnt  Ein  IieBebndi  fOr  die  Jngend.  Biga  1822.  IV.  n. 

248  S.  12. 

8)  Moralische  Erzählungen,  Schauspiele  und  BeiBebeschreibongen  für  die 

Jugend.    Kiga  1822.  IV.  u.  284  S.  12. 

9)  AUwinens  Abendstunden.  Ein  Lesebuch  f.  d.  Jugend.  Kiga  1823.  Vm 
Q.  882  8. 12. 

10)  Micehen  f.  Kinder.  Riga  jl  Dorpat  1883.  189  &  12. 

11)  Woldemar.  Ntaberg  1880.  169  8.  & 

19  Beaalinde  oder  die  Wege  dca  ScbiGknOfl.  Nflnib.  1883.  TL  n.  268  8.  & 

Vgl.  SeUiidAt  «,  tS8  (mit  IntaoMra).  Kaplanky  «»  MO,  616.  BalM  1»  W»  ßina  ttO. 

149.  Ltiiae  Bnchiuuui,  geb.  9.  Febr.  1777  za  Boddita,  kam  mit  den 
iatem  nach  Weiiienfels,  wo  sie  dvcb  Novalis  diehteriioh  angerogt  nnd  dnnii 
diesen  mit  ScbiBer  in  Terbindnng  gebraciht  wurde,  fii  den  Hören  nnd  dem 
Musenalmanach  erschienen  ihre  ersten  veröffentliditen  Gedichte.  Im  Sommer 

1800  gieng  sie  in  ihrem  Bruder  nach  Dresden,  von  wo  sie  den  Keim  einer 
aeistörenden  Schwermut  mit  nach  Weissenfeis  zurückbrachte.  Hier  machte  sie 
am  15.  Sept.  1800  einen  Versuch,  sich  durch  einen  Sprung  ans  dem  Fenster 
zu  todten.  Durch  den  Verlust  beider  Eltern  in  bedrängte  Lage  geraten,  be- 
schloss  sie  sich  der  Literatur  zu  widmen;  sie  lernte  Sclüller  persönlich  kennen 
und  trat  durch  Sophie  Mereau  in  Jena  mit  der  jungen  Generation  in  Verbin- 
dung. Ihre  Sorgen  wurden  aber  nicht  geringer.  Durcli  Menge  der  Froduction 
mosste  aie  den  Brtiag  der  wwelnen  sa  Terstarken  bemüht  sein.  Daneben  war 
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sie  in  IddeBBclttftlkliai  Stimimaigeii  imd  fiurte  irngtHeUiehe  unerwiderte 
Neigisngen,  die  ihre  EinlnldangBtoaft  tmgiMih  enltierten.  PenOnlieber  Yeikehr 
mit  ICiUlner  schien  ihr  eine  grtesere  Bemhignng  za  gewShren,  bis  sie  in  den 
Jahren  13  bei  den  TmppendarehmSrBChen  sieb  für  die  jngendUchen  Hel- 
den begeisterte,  eine  Begeistcrang,  die  nur  die  Zahl  ihrer  grauf^  getanadi- 
ten  Hoffnnngen  Termehrte.  Nach  der  Schlaeht  hei  Leipzig  machte  sie  in  ver- 
iwaiflongSTollem  Gram  über  einen  gefaUenen  franzus.  Oüficier,  einen  gebomen 
Spanier,  den  emstlichen  Versuch  sich  zu  Tode  zu  Imngem;  wa  dem  gebieteri- 
Bchen  Auftreten  des  Saperintendenten  Schmidt  gelang  es,  9\p  mm  Lehen  zu 
zwingen.  Sie  flüchtete  nun  wieder  zn  den  Musen.  1820  machte  sie,  die  Vicr- 
undvierzigjähriGT'' ,  in  Weissrnfols  die  Bekanntschaft  ein^^s  jungen  flinfundzwan- 
.  zigj.  preuss.  Olliciers  L.,  der  sich  mit  ihr  verlohte,  nachdem  sie  kurz  zuvor  die 
angebotene  Hand  ehn  s  ältern  Mannes  ausgrsclilagen.  Ihr  Verloht^^r,  der  einer 
im  letzten  FeMzug  erhaltenen  Brustverwundung  wegen  die  militärische  Lauf- 
bahn aufgab  und  sich  der  Bühne  widmete,  gefiel  in  Weimar  nicht  sonderlich 
und  gieng  deshalb  nach  Wi»  n,  woliin  ihn  Louise  1821,  die  Kosten  bestreitend, 
hegleitete.  Naclidf  in  der  Sommer  mit  fruchtlosen  Versuchen,  das  vorgest^i'ckte 
Ziel,  eine  Beschäftigung  am  Hoftheater  zu  erlangen,  verbracht  war,  kehrte  d''r 
Verlobte  über  München  nacli  Berlin  und  die  Getäuschte  über  Dresden  nach 
Weis.senf«  lji  zurück.  Die  Verbindung  wurde  brieflich  ganz  aufgelöst.  Als  Ende 
Aug.  1822  ein  Uebungscorps  von  lO.OCX)  M.  preuss.  Truppen  in  und  um  Weissen- 
fels  untergebracht  imrden,  fasste  Louise  wieder  eine  Neigung,  deren. Gegenstand 
sie  ib  ihrer  nnwürdig  fliehen  zu  inOasen  glaubte;  sie  TerUeiB  ihren  WelmoTt^ 
kam  am  4  8ept  in  Halle  an,  mit  dort  in  der  Nacht  rem  9.— 10.  Sept.  u 
der  Saale  hfinderingend  bemerkt  nnd  poliidlieh  angehalten  worden.  Erkannt 
nnd  freigegeben  fand  de  in  beibenndeten  HSoaem  liebevolle  Fliege.  Am  Abend 
des  17.  Sept.  war  ne  von  dort  Tonehwonden;  zmrikckgelaasene  WMn  denteten 
anf  die  Abaicbt  in  sterben,  »nicht  ans  üngednld,  eine  Yerbindong  sa  ecUieiaen" 
▼on  BcBorgnisi,  dass  man  de  «wegen  einer  nnbegreiflichen  Bandlong  des  Wahn- 
nnns,  der  Yenweüinng"  Terkennen  mOge.  Am  Abend  des  24.  Sepi  wurde  eine 
Leiche  in  einem  Arme  der  Sa^e,  bifc  rar  Unkemitliebkeit  lerstOrt»  nnfgefimden; 
an  der  Kleidong  erkannte  ihre  E^eandin  Hendel-Sch&ti,  dass  es  Louise  Braeh- 
mann  war.  Sie  wnrde  anf  dem  hallischen  Kirchhofe  stUl  beerdigt 

1)  Die  Ckiben  der  GMter  (in  Schillers  Hören  1797.  Wiederholt  in  XlBds 
Half».  1815.  2»  m-800). 

9)  Gedichte  in  Schalen  Unsenahnanaeh  t  1798:  S.  186.  Gnidos  Anrorm. 
262.  Kindheit  md  Jogend.  F.  1799:  S.  77.  Die  Bettnng.  löa  Phantasie  mA 

Gefühl   174.  An  die  Hören. 

8)  Lyrische  Gedichte.  DeMra  nnd  Leipiig  1800.  a  rep.  1808.  & 

4)  Eudora.  Allen  Verehrern  des  SehSnen  nnd  Goten  gewidmet  Ldm. 
1803.   1  Bdchen. 

6)  Velasquei  de  Zamem  (Beyers  Tschb.  t  1807). 

6)  Der  Haltheserorden,  Maedonald  nnd  Beterin  (Beekem  TMhb.  f.  180^. 

7^  Das  Wiederfinden.  Eine  Ersihlong  (Taschenb.  d.  Liebe  n.  FTenndsehaft 

f.  1808  S.  167-186). 

K)  Die  Erdbeeren  oder  das  wandelnde  Oeschenk  (Bockers  Tschb.  f.  1810; 
die  alte  Geschichte  Tom  KreisUuf  der  Geschenke  bis  nun  ersten  Schenker). 
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9)  Die  Freunde,  oder  Geschichte  Hermiiiii  Ton  Eechenbach  und  WUibalds 

▼on  Thumau  (Minerva,  Tschb  f.  IHK)). 

101  Die  Schwertern  des  Amandon-Klosters  (Urania  f.  1810). 

11)  Dagobert,  oder  £he  and  Liebe  (Tschb.  d.  L.  a.  FreondschAft  f.  1811. 

S.  187— 25G). 

12)  Der  Zauber  der  Jugeud  Tftschb.  der  Liebe  and  Freoudschaft  f.  1012. 
S.  209-386). 

18)  Der  Dom  in  Navmbnnr  (Erholuwen.  ThUringer  WochenbL  Eifiirt 

1812) 

14)  Die  Heimkehr  (Bockers  Tschb.  t  1818). 

15)  Der  Kri.-ger  (Urania  f.  1813\ 

16)  Roecafriedo  (Morgenbl.  1813.  Nr  fj\ 

17)  Dns  Reich  der  WünBChe.  Mäbrohen  (Becken  QuirlandeD.  Bd.  4. 

(1813)  8.  215—234). 

Ein  Feanmärcben  aas  dciu  KindermtircLeu:  Der  Fincher  un  sine  Fru  ,  wabracbelnUoh 
•ehern  au  Orlns  KladtralrelMB  Nr.  19  «Bttohnt,  ten  «nur  Baad  UlS  «whlaMii  war. 

Ib)  Der  Kautenkranz.   Sage  aus  der  sächsischen  Geschichte  (Tschb.  d.  L. 
v.  iVeoDdseh.  f.  1814). 

19)  Der  Bergbewohner  oder  die  BrOeke.    Eriihlimg  eines  Wandeten 

(Urania  f.  1815.  S.  865  ff.). 

20)  Einige  Tage  ans  na  einem  Leben  in  BexQg  auf  Kovalis  (in  Kinds  Harfe 

1815.  2,  291—312,  wiederholt  in  Nr.  G7,  I.). 

21)  Die  Künstlerin  (Beckers  Tschb  f.  ISIO). 

22)  Die  Herberge  iui  schottiscben  Hochlande  (in  A.  G.  Eberhards  Salina. 
2.  Jhg.  1816.  H.  9.  S.  259  if  ). 

S8>  Der  geächtete  Bitter.  AltschwSblsche  Yolkssage  (Kinds  Harft  1816. 
8,  17—48). 

24  Yktoria  (St  Sdi&tees  Wlntorgarten  1817.  Bd.  1  (1816)  S.  12-64). 
'  25)  Stflnne  nah  im  Hafen  oder  die Bivale (fialina  1816.  H.  11.8.286  IL). 

26)  Stürme  nahe  im  Hafen,  oder  die  Bi?ale  (Bhein.  Techb.  f.  1817). 

27)  Sigismund.   Eine  Erzählg.  (Abendzeitung  1817.  Nr.  29—32). 

28)  Xavier,  ein  FaniilienbUd  (Kinds  Harfe,  Bd.  6  »1817)  S.  121—198. 

29)  Romantische  Blüthen.    Wien  1817.  12. 

1)  Menuchllchkelt.  —  '2)  Die  Erdbeeren.  —  3)  Die  Horbcrffp  Im  HclirtltlHcbon  Hochlande. 
—  4)  Der  Baotenkraoi.  —  6}  Der  Wanderer  im  Geisterreicbe  oder  da«  Ziel  dos  Lebeuf.  — 
«)  Dar  Tronbadovr.  —  7)  Dl«  Poaala.  —  8)  Dt«  FMfal.  —  f )  Die  Brlaka  (UmU  f.  1«U). 

30)  Der  ArdennerwaM  (Pm  (  kers  T.sclib.  f.  IblÖ). 

31)  Der  Johannis^ibend  ronelu|»e  1.  1818). 

32)  Die  Neme^iü  (Tschb.  d.  L.  u.  Freundsch.  f.  1818). 

33)  Der  Winterabend  (St.  Schützes  Winkrgarten  1818.  Bd.  2,  310—362), 

34)  Nachtschatten.    Ein  Mährcheu  (Uthe-Spaziers  Sinngrun.   Berl.  1818). 

35)  JJas  Gotte^urtheU.  MtttergeäidU  in  lünf  Gesängen.  Hit  einem  Nach- 
fpwrt  roa,  Ad.  MVDner.  Leipt.  181&  8. 

86)  Die  Tknbe.  Enählg.  ^Kinds  Harfe  Bd.  7  (1818)  Q.  19»-222). 

87)  Das  Terlome  Kind  (Tschb.  d.  Uebe  n.  Fkemidscb.  f.  1819.  &  71—78). 

88)  Reinhdde.  Märchen  (Kinds  Haxfo  Bd.  8  (1819)  &  227—263). 

39)  Heinrich  von  Yalinooart  (A.  Gebaosfs  Morgenröthe.   Elberf.  1819. 
&  218-249.  und  1820). 

40)  Nofdkn.  Iidpi.  1819.  262  8.  8. 

■ 
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1)  Dm  AIMtell  9t»  fMkUafsUeb».  —  S)  QMf  Vllxlali«  «fltr  dM  IOMmb  m  dir 
Umachnkwud»,  —  t)  8flU  nnd  TM;  ~  O  Ol«  KftHtlola.  —  J)  Mmb  od  BoMdM.  BflIM 

an  dan  Zelten  der  Kreiutllg«.  —  6)  Verfehlte  WahL  Ma^ktotttdk*  Aw  alaeoi  gtSrnna  Oaian. 

41)  Eiadestreue  (Beckers  Tschb.  i^lBaO). 

42)  Irrwege  (Penelope  f.  1820). 

43)  Flaminio  ond  Gjnthio  (Rhein.  Tschb.  f.  1820). 

44)  Schildenmgwi  ftos  der  Wirklichkeit.   Leipz.  1820.  8. 

1)  Xavter.  —  2)  Das  MBdchen  am  Feldbrunneu.  —  S)  Die  Kcmeali.  —  4)  Der  Zauber  der 

Jugcud.  —  5)  Klotilde.  —  6)  Entählongcn  der  Krieger. 

45)  Verschwiegene  Treue.  £ine  Sage  vom  Ufer  der  Muas  (Frauen  taschenb. 
f.  188t  S.  868- 

46)  Die  Wdnlese  oder  die  Entiwelten  (Taidieiib.  der  liebe  und  Fm&dseli. 
1  188L  S.  815-216). 

47)  Die  Unmöglichkeit.  NoYeUe  (Beckers  Taeehenbiwb  nun  gewll.  Ver- 
gnügen f.  1821  8.  336-386). 

■  BebAodoU  Itu-  YerliiUtiiifl*  so  einem  jungen  verhelnteten  firanzö«.  Wundante» 

48)  Der  Zaubergarten  (St.  Schützes  Wintergarten  1821). 

49)  Frühlingsliebe  (Kinds  Muse  1821.  6,  1). 
60)  Der  Maurenritter  (Aglaja  f.  1822). 

51)  Das  Militair  (Beckers  Taschenb.  f.  1822.  S.  224  ff.). 

52)  Königin  Bertha.    Erzählung  (Tschb.  Concordia  f.  1822). 

53)  Glaube.    'Eine  Erzählung  (Frauentuschenb.  f.  1822,  S.  134— 168j. 

54)  Der  Kuappu  von  Burgund  (PencI  *pe  f.  1822). 

55)  Ludwig  der  Eiserne  (liheinisches  Tschb.  f.  1822^ 

56)  Die  Schwestern  (Kuffners  Feierstanden  1822.  Bd.  2.  S.  1—30). 

57)  Das  Bekcnntnifis.  Erzählg.  (Wiener  Zeitschr.  f.  Kunst  1822.  Nr.  94  ff.). 

58)  Ausgleichung.   Erzählg.  (Wiener  Ztschr.  f.  Kunst  1Ö22.  Nr.  100  tf.j. 

59)  Novellen  und  kleine  Eomane.   Nürnberg  1822. 

1)  yiotezU  oder  dla  WeUaagnagakraft  darUalie.  ~  9)  Dar  Den  an  HamnlNnf«  —  D  Dar 
Ardanaenrald  (Beokara  Taadhanb.  1 1818).  —  4)  Flaanlnlo  and  Cinthio  oder  dar  WSäig  dar 
Barge.  —  6)  Belnholde.  —  6)  Üna  Pyrenäenthal.  —  7)  Macdonald  und  Vllori. 

60)  Die  drei  Söhne  (Beckers  Taschenb.  f.  1823.  S.  316  iL), 

61)  Das  Bild  (Cornelia  f.  1823). 

62)  Der  seltene  Ausweg.   Erzählung  (Huldigung  der  Fmnen  f.  1823). 

63)  Romantische  Blätter.    Wien  1823.  VI.  n.  13G.  12. 

1)  Biograpbiüche  Notiz.  —  2)  Koccafrleda ;  Romanze.  —  3)  Ileruiann  v.  Eacbanbach  and 
Willibald  von  Tbumaa.  —  4)  Der  fironune  KAlaer.  Ballade.  —  6)  Die  Heimkehr  (Becker* 
Taaehanb.  f.  ItU).  — Q  Baldaln;  Bonaaaa.  — 7)  Dia Vaeht la dar Mflliia.  Iftiinawa.  Dia 
KOnaUenii.  —  9)  Dia  Kflalgatoelitar  (In  BtBaaen). 

64)  Der  Sehüler'dee  Fniitelee  (Der  SnfiUer.  fierl.  1823.  Bd.  L) 

65)  Der  Flftciitige.  Scene  tu  dem  Hneiitenkriega  (Holdignng  derltauun 

f.  1824). 

66)  Der  Abend  am  Vierwaldstadter  See;  in  zwei  lallen  C^aschenb.  dir 
Liebe  und  Freundsch.  f.  1824.  S.  155—170.  Ikxam.) 

67)  Auserlesene  Dichtungen,  ürsg.  und  mit  einer  Biographie  und  Charak- 
terietik  der  Dkiitain  begleitet  Ton  [K.  J.l  Schfiti.  Ldpi.  ]88^85.  TL  & 
TiteUnfl.  1884.  TL  a 

Der  Roman:  Verltrnngcn  oder  die  Macht  der  VeThMItnlsse,  hrsg.  ▼«  L. BBMtaaäs*  M^S. 
182S.  8.  ist  nicbt  Ton  Ihr,  sondern  von  einer  Berliner  Scbriftatellarin. 

Vgl.  SehlBdal  1,  48^7.  8,  »-48.  —  AUg.  Lit.-Ztg.  1889.  8,  400.  —  FrelmUthige  1832. 
Kr.  188-188  ud  dagageB  MUnur  laUi.Bl.auB  VanaabL  UM.  H^.  88.  —  Laalaa  Biaab» 
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mann  von  II.  v.  Chezy,  im  Gcsellach.  1832.  Nr.  189.  Beilage  S.  909.  —  ErlnMruif  «a  Looiie 

Brachmuoii,  von  K.  Gnuubacb,  im  Berl.  ConvorsatioiiB-Bl.  1^37.  Nr.  27. 

150.  Ernst  An^^nst  Ransclionltusch,  creb.  27.  Mai  1777  zu  Bünde  in  West- 
falen, 1802  Pfarrer  in  Kroncuberg ,  1H()8  Dr.  ph.  und  Kector  in  Selnvclin, 
löl3— 1015  Brigadeprediger  bei  der  bergiscjien  Brigade,  starb  ali  Plaxrer  iu 
Altona  am  19.  April  1840. 

1)  Idaline  oder  das  Fest  der  Einkleidung  iu  dem  Kloster  Ueiligeusee.  Ein 
Bomaa.  Elberfeld  1819. 

1)  Leben,  Thaten  und  fUurten  einea  jungen  BnchbSndlets  oder  ErsMinng 
foA  Loben.   Schwelm  1890. 

AQSBtrdan  viele  An fsfitze  in  TaachenbUchem  und  Jmiriinlon  ;  vntcrlKndlschc  Gedichte  und 
Reden  aus   den  Jahren  1S13- 1815.    Zwei  Lieder:    W'ohlavf  Kameraden,  wir  sind  in  Pari* 
Sti.)  und;  Die  Leipziger  Schlacht:  Was  Stroit  au/  der  Bergt  nächtUchffn  IJöhn,  atehoa  bei 
n.  Waekenufeli  TrSstetiuanikelt  9.  Avfl.  Nr.  S18..n6;  dn  «ndem:  Dm  elMni«  Kreut  AU 
da  DenJbmtU  Jmtt  Sodann  theologische  und  hUtorlaelie  Selirlften :  Reflexionen  fiber  den 

Pietismus.  1800.  —  Auserlesene  biblische  Historien  ans  dem  A.  und  N.T.  flir  Schulen,  nach 
Bfibner.    Schwelm  1804  (mehr  als  CO  Aufl.).  —  Handbuch  für  Lehrer  beim  Gebrnuch  der  bl- 
bUschen  Historien.  Schwelm  1820—28.  UL  —  ReltglUse  ElgeDtbUmlichkeiten  roD  Jülich,  Cleve 
Becf  nnd  Kerle.     Bmnaim  Hemelnnaaa  Leben.     Leben  Jeea.  Behwelm  1817  a.  n« 
MlttbeUnag  von  W.  CreoelUi  In  Elberlbld.  Nekxolov  18.  4M  f. 

151.  Fr.  Albert  finf  Ton  Fappenheia,  geb.  18.  Joli  1777,  geetorbea  am 

2.  Juü  1860. 

1)  Erzählungen  am  Kamine.  Warab.  1828.  II.  8.  rep.  Würzb.  1833— 39.IIL 

2)  Heinriclis  des  Vierten  j^rhoinio  Liebschaften.  Nürnb.  1824.  8.  rep.: 
Heinrich  der  Vierte  und  dessen  Geliebten:  Herz  '^iu  von  Beaulort  (Gal>nele 
d'Eitr^e;,  Marqui^e  von  Verueuillc  (Fräulein  von  Entragues),  aus  den  Üiigiuai- 
KaaiiBcripten  gezogen  und  mit  gescbiehtliehen  Anmerkungen  ei^lfiatert. 

8)  Blitter  ans  Frankenfels  Tagebneh.  Angab.  1825—26.  n.  a  zep. 
1883.  n.  8. 

4)  Rosa  Velasko  oder  die  beiden  Ganaidik  Tranenpiel  in  2  Aeten.  Dil- 
Hagen  1827.  & 

152.  Friedrieb  Lidwig  Biihriei,  geb.  10.  Sept.  1777  an  Ulm,  atodierte^  anf 
dem  Xnmer  Gymnasiiim  vorgebOdet,  in  Landabnt  Theologie  nnd  seit  1804  in 
Wlbibnrg  Bedite;  begann  seine  Laofbabn  als  Praktikant  in  Augsburg,  wurde 
1809  Landgeriektaassessor  im  Blehstidtlsdien,  1810  lu  Stdfllingen  bei  Ulm, 
1811  Registiator  zu  Stutligart  und  spater  Eamdeirat  bei  der  dortigen  Beeh- 
BBBgsfauDiner.  Er  seheint  in  den  ftnfidg«r  Jahien  gestorben  au  sein.  Y<m.  der 
Nevellistik  der  Bestanrationaperiode  ausgehend,  scUoss  er  sieh  in  gesdnekter 
Duifedluttg  an  Tieek  an,  durch  eine  feine  und  leiohte  Reflexion  beaondeis  fOr 
dialektisehe  BdianAung  befShigt  Er  wandte  aidi  in  der  Folge  wie  sein  Muster 
vad  Heister  der  novellisUsdien  Behandlung  von  Zeitriohtungen  au  und  fend, 
w«fl  er  nicht  mit  dem  Strome  sehwamm,  weniger  aÜgemdne  Anerkennung,  als 
er  sdnem  Gehalte  naoh  Terdioit  hätte.  Sein  Bambus  a.  B.  (Nr.  10),  ehi 
'KdMerstttek  der*  heitersten  Ironie,  behandelt  die  Fehler  der  Königin  Jarwine 

an  der  Consequentia  des  Königs  keine  ünterst&tsung  findend,  als  lauter 
Tilgenden  dargeatellt  werden,  indem  die  Strenge  des  KSnigs,  der  nur  Beehtes, 
«bi  dies  nie  iwehnal  befielt,  als  die  unertiiglichste  Haus-  und  Staatstyrannei 


1)  Leltens-Andchten.  Stuttg.  1814  8.  ^inselnes  daraus:  Aus  dem  Tage- 
■adi  eines  nach  Wahrheit  Kingenden ,  im  MorgenbL  1818.  Aug.  5^  6  und  in 
te  Süddeutschen  MisceUen  1813  Juli  u.  Aug.). 
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2)  Brucbstück  aus  RoberU  Leben  (Morgenbl.  1815.  Nr.  208—210). 

3)  Die  drei  Freudenhimmel  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1817.  Nr.  S). 

4)  Der  Kirschkern.    Erzählung  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1H17.  Nr.  37—41). 

5)  Der  Pilger.    Erzählung  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1S17  Nr.  23i>— 238). 

6)  CarrlenV   Erzählung  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1817). 

7)  Erzählungen  und  Uliscellen.  Stuttg.  1817—19.  II.  8.  Nachgedr.  Wien 

1819.  18X8. 

ly  1 :  Du  Modell.  —  S:  LUokenbUsser.  —  3:  W«r  nglert  die  Welt.     4:  Die  R«is«sd«n. 

—  B:  Ernst»  Gardinenrede.  —  6:  Die  Mühle.  —  7:  Die  zwei  Ocwlsaen.  —  8:  Die  Lustparthie. 
8:  Freuodticbaft  and  Liebe.  —  10:  Die  Ferne.  —  11:  Alpeuwanderuog.  —  12:  Der  Klapperer. 

—  It:  Zaltv«rtna>  dar  Gmmmb.  —  Mi  D«r  ▼•mtlalUdit.  <-  Ift:  IllnuilMttoa*  ~  If :  Dto 
acbSn«  Yletor.  —  17 :  MonllfclM  Knfl  d«r  Kvntk.  —  18 :  An«  dtn  Leben  eines  SKagcn.  — 
II,  19:  D«r  Braatwerber.  —  20:  Distlrlion.  —  21:  Im  Frühling.  —  22:  Alpenwandcning.  — 
83:  Zwei  Novellen.  —  24:  Die  Nebeibüle.  —  36:  Des  Magister«  Naao  Promeinorla  an  die  ßudt- 
damen  in  Betreff  Uinr  groaaen  Httte.  —  96:  Der  Balaunhlndler.  —  S7:  Apologi«  dtr  HlaMI 
nenoB  Stgrls*  —  18 :  0«r  Binrag  dat Flinten.  —  M:  Der  fendegrtMoe  Aneflnc.  —  SO:  Der  lelst« 
Dienst.  —  31:  Apologie  der  ConTentionheiratcu.  —  34:  Das  Asyl.  —  Oet  CommenlenntS 
Bzdmandel  Bede  Uber  die  NuUbarlceit  der  Moaik.  —  34:  Zum  Abschied. 

8J  Castello.   Eine  Geschichte  (Für  mÜssige  Stunden.  1819.  3,  III) 

9)  Die  Wahl  Aua  dem  Leben  zweier  Fraunde  (St  Scbfttns  Winterairtea 

1820.  IV.  139). 

10)  Leben  und  Thaten  des  Völker-,  Staats-  und  Haus-Tvrannen  Bambus. 
Ans  Licht  gesteUt  von  F.  L.  Bührlcn  (St  Schützes  Wintergarten.  Frkf.  1822 

11)  Nene  Enflüimgen  lud  Norelltii.  Frkl  1828— 25.  II.  8. 

I,  I:  Der  Sclieta  Im  Gebirge.  —  2:  Der  8cbick«ali»-IIand.  —  3:  Die  Metxelsappe.  — •  II, 
4:  Liebe  UberM  Krenz.  —  6:  Centtni.  —  ß:  Die  Fadcn-Nudcin  oder  die  Welte  und  die  «ng* 
Pforte.  —  7:  Da«  Blldniss.  —  8:  Der  Pfarrer  zu  St.  Johann. 

12)  Wünsche  und  Erfüllungen  (Tsohb.  tl.  Liebe  und  Fr.  f.  1824). 

13)  Die  Versteigerung  fl'schb.  d.  Liebe  u.  Fr.  f.  1826). 

U;  llilJcr  aus  dem  Scliwarzwuldo.    Stuttg.  1828—31.  II.  8. 

15)  Ansichteil  von  höheren  Dingen.    Stuttg.  1829.  8. 

16)  Neueste  Erzählungen.    Stuttg.  1830.  8. 

17)  Der  Enthusiast   Kornau.   Stuttg.  1832.  II.  8.  - 

18)  Zeitanachten  aus  Süddeatechland.   Stuttg.  1833.  12. 

19)  Stnttgarfc  und  «eine  Umgehung.  Stuttg.  1885.  8. 

aoi  Der  Wli8Mkuf,  Lebeu-  und  Stttengemilde  mm  te  aaiMitai  Zäft. 
UipL  ^0^.  1888.  IL  & 

21)  Wnndertage  im  Schwanwald  (Lewalds  Fiadoia.  Stuttg.  18ia  Bd.  2>. 

22)  Die  Primadonna.  Theaterroman.  Stuttg.  1841  II,  8. 
Vgl.  A.  Weyemeiui  N.  Neciir.  t.  Ulm.  t,  48. 

153.  Friederike  Majer  (pe.  Sophie  May),  ph,  178^  m  Berlin,  Toohter 
des  Gell.  Mcdicinalrats  Mayer,  sorgfaltig  erzogen,  in  nenoren  Sprachen  bewan- 
dert, geschickte  Zeichncriii  und  Malerin,  lebte  als  Schriftstellerin  in  Berlin,  wo 
sie  am  15.  Juli  1827  starb. 

Ij  Die  Waffenbrüder,  Erzählung  (in  Syiuansky's  Zuschauer  1821,  52). 

2)  Das  edle  Haus  der  Sture.  Ein  romant  Gemälde  aus  d.  16.  Jhdt  Ber- 
lin mL  & 

8)  Nemeaia  oder  der  Traum.  BrriOilung  (im  BerL  Tsohkalettder  t  1828). 

4)  Thalia.  Taschenb.  plastischer,  dramatischer  und  lyrischer  Darstellungen. 
Berlin  1828.  16.         (  m 
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5)  Die  fürstlichen  Frauen  der  Yontii  Bomaatoati  -  gtwMchtlkhc  Du^ 
•tellnngen.   Leipz.  1824.  8. 

6)  Der  Toilcsengel  (T55ohb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1826).  — • 

7)  Die  Felsenkluft  von  Stormclifl'.    Histor.  Novelle.    Hamb.  1828.  8. 

8)  Die  weisse  Rose  (in  den  Uriginalronianen  B.  7.   Leips.  1829).  — 

9)  Der  Rnbineiiring  (im  Taschenb.  Rosen  f.  18291 

10)  Fraucnachtung,  oder  die  Zöglinge  von  Amalienhoff.  Roman  aus  dem 
litenr.  NAChlan.  Hit  einem  Yorwoit  ?.  TIl  HelL  Ldpi.  1829.  H.  8. 

11)  Genmmelfee  EnSliIvngen.  Ldpi.  1889^1  XU  8. 

d— n.  Der  DtanenbniiuiaB.  —  UL  Der  Helniffaiif  dee  Verlaetnea.  —  Die  Blneledelet. 

IV.  Die  Maske,  eine  wahre  Begebenheit.  —  Die  Wahl.  —  Teil**  CepeUe«  —  T.  Die  VotlrUfM 
XU  Wiltln.  —  Das  Rittorscli wert.  —  Die  früh  Verlobten.  —  Schuld  and  Sühne.  —  VI.  Die  In- 
trlffoe.  -  Tagebuch  der  Growuiutter.  —  Vll.  Das  Marieubild.  —  ETeaaUiae  Campbell  oder  da« 
FelMafhel  tob  Olenwe.  —  Die  JttgendUebe.  —  ym.  Neneele  oder  der  Trenn.  «->  Mede  rm 
CteTes,  MarqaielB  tob  btee»  PriniMita  v.  Condtf.  —  Die  Grttodaog  der  BL  Ctoletoplie- 
Brüderschaft  am  Aarlberg  In  Tyrol.  —  IX.  Robert  Rrnce.  —  Die  Waffenbrüder.  —  Die  weisse 
Boae.  —  X.  Die  Felaenkloft  Ton  StormcUff.  —  Der  GottetKerlobUkAinpf.  —  XI.  Der  Rabinen- 
riog.  —  Der  Todesengel.  —  XII.  Badozia  Lunpnebln  oder  die  Braotwahl.)  — 

12^  Die  Euiuen  der  Burg  Uchtenhagen  bei  Freieuwalde  a.  d.  Oder.  Eo* 
mantiBcne  Bantellnng  aoe  ihnm  Utenr.  NadilaM.  Leips.  18^  IL  & 
y«l.  8«Undel  I,  S.  Nekfok  ft,  11».  6,  «: 

154.  Sopliie  GrSfin  t.  Kenidorir,  geb.  PrinsesBin  t.  Seelisen-irolnirg,  geb. 
19.  Aug.  1778,  verheirathet  am  23.  Febr.  1804  mit  dem  Grafen  EmanuclMens- 
(lorff  (geb.  24.  Jan.  1777),  Gouverneur  der  Bimdesfestung  Mainz,  f  9.  Juli  188ft 
zu  Taschnitz  in  Bölimen,    Ihr  Mann  f  28.  Juni  1KÖ2  in  Wien. 

1)  Malhilde;  eine  Erzählung  (in  Schiebler's  Kranz.  Jahrg.  1823.) 

2)  Märclien  und  Erzählungen  von  Sophie,  Gräfin  v.  M**,  gebome  Prin- 
leOBin  von  S.-K.    Mainz  1830.  II.  8. 

Vgl.  Schindel  9.  1.  Nekrol.  13.  929.  80,  499  IT. 

Iö5.  Theodor  Schwarz,  (ps.  Silvester,  Th.  Melas;  geb.  1.  Sept.  1778  zu 
WMk  in  Bogen,  itnrb  tli  Prediger  daaelbit  121  Febr.  186a 

1)  ^  Lodwie  Ton  Zollem.  Ein  Boman  ven  Sylverter.  £ieler  Baad.  Berlin 
1831.  8. 

2)  '  Erwin  von  Steinbach,  ein  Roman.   Hamb.  1834.  III.  8. 

3)  *  T\is  gebrochene  Wagenrad,  Novelle  (in  Mündts  Dioskuren,  Berl.  1836. 
Bd.  2.,  wiederholt  in  Wehls  eleganter  Bibliothek  moderner  Novellen.  Berl.  18^ 
Bd.  2.) 

4]^  Joeepb  Sannazar.  Eine  Kovelle.  Stnüsnnd  1887.  IL  8. 
5)  Hjmnen  an  den  Tod  (Pioea).  Hambug  18S9.  & 
8)  Parabela.  Hamb.  1840. 

T)  Der  weinende  HansgeiBi  Efaie  Bchwedisehe  Prediger -Idylle.  Leipzig 

1848.a 

YlL  Hekiol. »,  tM. 

Lanllt  KnM,  gel»,  l.  Sept.  im  f  ttl,  101. 

1S6.  6,  Peter  Bsimliiek  (pe.  Pb.  Biteiwall),  geb.  10.  Sent  1778  n 

Königsberg  in  Pr.,  lebte  als  Privatgelehrter  und  redigierte  mehrere  Zeitschrift« 
in  Elberfeld,  in  Leipzig  u.  a.  Orten.    Er  starb  13.  Mai  1835  in  Leipzig. 

1)*  Ph,  Rosenwalls  Bemerkungen  eines  Russen  über  Preussen  und  seine 
Bewohner.  Gesammelt  auf  einer  im  J.  1814  durch  dieses  Land  onternommenen 
BeiaeL  Nebet  Annl^  ane  dem  Tagebnebe  einet  Seilenden  über  NeiddeniMb- 
iMd  imd  BbOaad.  Maina  1817.  &  — 

OoeAtkt»  Qmdrlee  DL  44 
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2)*  Ph.  Kosenwalls  malerische  Ansichten  und  Bemerkungen ;  gesammelt  auf 
einer  Reise  durch  HoUand,  die  Ebeinländer,  Baden,  die  Schweiz  and  Württem- 
berg.  Mains  1818.  II.  a  — 

8)*  Gespenatersagen.   Marb.  Iöl8.  II. 

I.  It  Die IlriiiaJeii  Im Chabe.  —  tt  OlevwwtediltBuf.—  t:  Dar  Wanir.^4:Btta- 
iloli  «Bd  BOMlMi.  —  »t  Oer  aalielmUeiM  WeML  —  «:  Der  Beehegeltt.  —  7:  Die  Helmholnnc. 

—  8:  Der  Versucher.  —  II.  •:  Die  VorBchan.  —  10:  Der  Flach  der  Abnflna.  —  11:  DU  fiaeft 

des  Verderbens.  --  12  :  Dai  Zanberi^elUbde.       13 :  Die  Orabeibraat. 

4)  *  Königskerzen.  Eine  Sammlang  romantischer  und  abeotheaerlicher  Er- 
zählungen. Mainz  1819.  II.  8. 

1. 1:  Die  FlttebtUiige.  —  S:  Geeohldite  das  Barou  tob  BebwaBMitee.  ^  t:  Abeafheoer  des 
BeoMgr  Im  BSImenrelde.  ->  4!  8tr  Bonneyi  sweltet  AbentlMaer.  —  6:  Der  Glttckllche.  — 

t:  Der  UntrlUckUchc.  —  7:  Lebenspcschlchte  eines  FlndHng's.  -—  II.  8:  Der  Schuttgeist.  — 
S:  Die  neue  KasbnndrA,  oder  die  UnglUckiTorschaa.  —  10:  Die  BeaUounang  zum  Verderben. 

—  11:  Lebens-  und  Reisegeichlebte  «tnea  polnischen  Jaden. 

5)  *  Päonien.  Eiue  Sammlong  von  Erzählungen,  Maiirchen,  Sagen  and 
Legenden.  Mainz  1820.  IL  & 

I.  1:  Du  Oewiieen.  —  I:  Befebenhelten  eine«  RXaben.  —  t:  Dec  Aossäuige  in  der  Stadt 
Aosta  (nnn  dem  FranxüalBchen).  —  4:  Der  Jesuit  (In  Briefen.)  —  5:  Einfache  Lebens-  nnd 
Leidensgeschichte  eine«  Dachstaben-Maglsters.  —  6 :  Der  Verlorne.  —  ^ :  Das  Zaabersobloes. 
•t  Klelal^Mlten.  —  O.  Das  baaaUmte  MlatnwaB  (juA  ainam  apaa.  latrlgnautSdi).  — 
Ui  Dar  graoa  lluui*  —  U:  Lagante  Taa  dar  haU.  OMUa.  —  IS:  Der  Otenlt  (Beschtoaa).  — 
Its  Die  Todtenbraut  (TempTT)*  —       KMnIgkaitea  (8.        Ml:  Saga  ron  Rttbeuhl). 

6)  *  Kaiserkronen.  Eine  Sammlung  von  mmaiitisdieii  und  abentlieiierHclieB 
Enälilungen.    Elberfeld  1820-21.  II.  8. 

L  1:  Freandec  Wiedenehen.  —  S:  Der  Uenachenreind.—  t:  Hallnngsrerench«.  —  4:  DI« 
AtaBBf.  ~St  DfeUMSlnat  daeLabeaa.  ~  dt  TMUMavaiVairalh.  —  TtDieBnlgnataD. 
St  Aimefh  aad  Bdalte.  —  U.  f  >  Axmaük  «ad  Edabimi  (BaaoUeas).  ~  lOt  Die  Pilferschaft 
aam  helligen  Qrabe.  —  il :  Die  niutrnche.  —  IS:  Dar  Flach  der  VerbÜtalsaa.  —  U:  Unschuld 
nd  Yerrath.  —  14:  Geschichte  eines  mit  seltner  Treue  Liebenden. 

7)  Denkwürdigkeiten  aus  der  Gesch.  der  Vorzeit.  Marb.  1822—1823.  II.  8. 

8)  ZügemdoBPiafieBthmderDeateQliettimMilt^  Leips.ia8a.  & 
Tiste  popnUr^fssdiidiUidis  Werke. 

Ttl.  Hakiol  IS»  1S4B  a. 

B.  F.  w.  AdsHi,  giib.  SS.  upt,  vm,  %  SSI,  lor. 

157.  Jtsephiis  Psrii  OndrasteiD,  geb.  Yogelgesang,  geb.  10.  Felr. 
1779  zu  BrOssel,  Tochter  des  öeter.  Generalfeldzeugmeisters,  der  in  Meklenbarg 
geboren,  bei  einem  wallonischen  Reginiente  stand  und  gewohnlich  französisch 
sprach,  eine  Snrache,  die  auch  für  die  Tochter  in  Wort  und  ächrift  die  übliche 
wurde.  Als  ITH  di«  8ster.  Tn^pen  ffie  IQedsrIaiide  rioniten,  bon  sie  nach 
Deutschland,  wo  sie  in  den  Rhein*  und  Maingegenden  Deutsch  lernte.  1797  Hess 
sich  die  Familie  in  Linz  nieder,  und  nicht  lange  darauf  verheiratete  sich 
Josephine  mit  dem  fiofrat  Perin  v.  Gradenstein  (f  12.  Juni  1843),  mit  dem  sie 
nach  Brünn,  später  nach  Venedig  und  1806  nach  Wien  kam.  Nachdem  sie  sich 
in  frantMachen  Romanen  venaoit  hatte»  begann  sie  dentscli  ra  schreiben. 

1)  Glttek  im  Leiden,  Eisihlnng  (Aglaia  18S0.  8.  fiS9  iF).  ~  S)  Ldden  im 

Glück,  Erzählung  (Äglaja  1821.  S.  76  iß.  —  3)  Die  Rückkehr,  Erzählung 
(Aglaja  1822.  S.  89  flF)-  —  ^)  Erzählungen.   Leipz.  1823.  8.  (1:  Tugend  oder 
Sünde?  —  2:  1.  —  8:  2.  —  4:  Die  Stiefmutter.  —  5:  Der  Dragoner.)  — 
6)  Die  Uner&hrene;  Enahlang  (Aglaja  1824.  S.  86  ff).  ^ 
▼iL  SeUndal  S.  IS..S,  sss. 

15a  Mnrie^  Preün  ?#■  Zay,  geb.  OsUscih«  geb.  Sa  Mr.  17T9  m  ft/Qt^ 
Prona.  Freandm  der  Artner.  Todeiqahr  onbefamnt 
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1)  EnflihiBgiiu  Brfliui  18SNK-SS.  OL  &  —  ^  New  IMUniiM.  Win 

m>.  u.  8. 

Ygl  BchiAd«!  3,  470-476. 

159.  Wilhelmine  Gensicke,  geb.  Hera,  geb.  7.  Mära  1779  in  Weimar, 
wohin  ihr  Vater  von  der  Herzogin  Amalia  znr  verbeaeerung  der  Schulanstilton 
berufen  war.  1800  im  Oct.  verheiratete  sie  sich  mit  dem  Hofrat  Franz  Fr.  Gen- 
ticke in  Dresden  (der  1826  als  Beg.-Director  starb).  Seit  1811  schrieb  sie  unter 
aem  Namfln  WilhebidM  Willwur.  Sie  staib  la  Dnedea  1&  Joni  1888. 

1)*  Boeeminde,  oder  die  Plfinder  der  Ttm»,  Berl.  181L  —  2)*  Viole  oder 
das  Todtengewölbe.    Roman.    Kiel  1813.  S,  rep.  1818.      3)*  Zanberbilder. 

Kiel  1812.  8.  rop.  1818.  (1:  Der  Diamant.  —  2:  Thalröschen.)  —  4)'  Abend- 
nnterhaltungen  lür  Dunien  (mit  Emilie  Clarus  vgl.  Nr.  172).    Leipz.  1813.  8. 

b)*  Oliven.  Eine  Sammlung  Erzählungen.  Leiuz.  1815.  II.  8.  (I.  1:  Die 
Brilder,  oder  unter  iwei  Streitenden  de^  der  Dritte.  —  2:  Die  WanderqaeHe 

—  3:  Ppßundachaft  und  Liebe  im  Streit.  —  4:  Das  Erbtheil.  —  II.  5:  Der- 
Weg  znm  Glücke.  —  6:  Der  Weiberfeind.  —  7:  Der  falsche  Verdaclit.)  — . 
6)*  Roiioric.  ein  Eoman.  Meissen  1816.  II.  —  7)*  Der  Traum.  Das  Gärtner- 
miwicheD.  Marie  und  Joseph.  Leipz.  1816.  8.  —  8)*  Friederike  und  Julie,  oder 
kdne  vea  beiden.  Eine  einfiaebe  En.  Erflirt  1816.  IL  8.  —  9)*  Kleeblätter 
(mit  Amalie  C3anis  und  Henriette  Steinau).  Chemnitz  1816—18.  DI.  8.  — 
(L  1:  Der  kleine  Roland.  —  2:  Mariens  Tagebuch.  ~  3:  Die  Zwillingsbrüder. 

—  II,  4:  Die  Naturaliensammler.  —  5:  Das  bezwimgene  Vorurtheil.  —  6:  Die 
Fischerhatte.  —  III.  7:  Die  Wahl  der  Braut.  —  8:  Der  Perlenkrauz.  ~  9. 
Florinda.)  —  10)*  Der  Kranz  (mit  EUse  Selbig,  d.  i.  Charlotte  v.  Ablefeld: 

§  295,  198).  Meissen  1817—18.  IV.  8.  (Darin  von  ihr:  Bd.  II:  Miatama,  oder  ^ 
die  Reise  nach  Ostindien.  —  Im  3.  Bde  :  Die  Geschichte  einer  Nonne.  —  Bd. 
4:  Unholdskraut.)  —  11)*  Der  Kindergarten.  Ein  Geschenk  für  die  Jugend. 
Meieeen  1818.  8.  —  12)  Bergmfonehen.  Ein  tf  Sbreben.  (Schfttsee  Wintergarten 
l.  1818.  8.  218—289.)  —  13)*  Hyacinthen.  Eine  Samtnlung  von  Erzählungen, 
Mahrchen  und  Gedichten  (mit  Am.  Clnrus  und  Henriette  Steinau).  Chemnitz 

1819.  VL  2745.  8.  Darin  von  Wilh.  Willmar  S.  1:  Der  Schlingenstein,  eine 
mäichenhafte  Erzählung.  S.  187:  Das  verlassne  Haus,  Öchsp.  in  1  A.  —  Yel. 
Nr.  173  n.  207.  —  14)*  Die  Sebetskammer.  Eine  ErtShlnnjr  ans  der  Zeit  der 
Fhiraone  (Schützes  Wintergarten  III.  1819.  S.  1—80).  —  Ibf  Die  Schmettere 
linge  (mit  Elise  Selbig).  Meissen  1819—20.  III.  H.  (Darin  von  ihr:  Das  An- 
gebinde, Lnst-sp.  —  Finden  und  Wiederfinden,  Lustsp.  u.  s.  w.)  —  16)'  Fiorine. 
oder  die  Masken.  Ein  lioman.  Meissen  1820.  8.  —  17)  Zufall  und  Verläum- 
dang  (Taaebenb.  d.  L.  v.  Frenndscb.  f.  1821).      18)*  Mädchenspiegel.  Meisaea. 

1820.  8.  —  19)  Die  beiden  Raben.  Legende.  Meinrad.  (Schützes  Wintergarten 
VI.  1822.  S.  255—268).  -  20)*  Erholungsstunden.  Leipz.  1823.  II.  8.  (I,  1: 
Scherz  und  Ernst.  —  2:  Marie.  —  3:  Der  Pokal.  [Zuerst:  Penclope  f.  1819 j.  — 
n,  4;  Bertmännchcn.  Zuerst  in  Schützes  Wintergarten  2  [18161.  S.  218--289, 

—  5:  DieSrbMüng  der  Krenzkirchc  zu  Dresden  [Abcndz.  1817.  Nr.  115— 116). 

—  6:  Yeigeltnng  and  Versöhnen  [Abends.  1819.  Nr.  33—38).  — 

Vgl.  Schin  kel  1 ,  148.  H,  104.  Leipziger  BtpMtor.  182Sh  >7(.  Wilh.  Chmf,  Srlaatniageii 

l,  174  8.    Hall.  Allg.  LIt.  Jhg.  1822.  2,  «47. 

160.  Friedr.  Karl  Julius  Schütz,  ^eb.  31.  Mai  1779  zu  Jena,  Sohn  des 
Chm.  Gottfr.  Schütz,  wurde  auf  dem  Gymnasium  zu  Gotha  vurgebildet»  studierte 
fai  Jena,  Erlangen  nnd  Göttingen  Geeebiefate  nnd  babflitierte  äeb  1800  in  Jena, 
wurde,  als  1804  die  AUg.  Lit.  Ztg.  nach  Halle  verlegt  wurde,  dort  ausserontv 
Professor,  siedelte  nach  dem  Tole  seiner  ersten  Frau  1806  nach  Berlin  über, 
wo  er  die  Bekanntschaft  der  schon  von  zwei  Männern  (Eunicke,  Meyer)  ge- 
schiedenen Frau  des  Stettiner  Arztes  Hendel,  geb.  Schüler,,  machte,  mit  der  er 
M 1811  teibeimtete  nnd  tine  Ennstreiae  dnrcb  Dentwblnnd,  Fnuikreieb,  Däne- 
mark. Hollimd,  Sdiweden  nnd  Bnssland  untemabm,  Yon  der  er  1818  nach  ITalle 
heimkehrte,  wo  er  es  aber  der  unglücklichen  Ehe  wegen  nicht  lange  aushielt. 
£r  log  nach  Hamburg,  während  die  Frau,  die  1820  auf  dem  Leipziger  Theater 
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Yon  der  Bühne  Abschied  genommen,  in  Halle  blieb.  1827  wurde  die  Ehe  ge- 
schieden. Zum  drittenmale  Terheiraihet  mg  Seh.  nach  Ininem  Aufenthalt  in 
Leipzig  nach  Halle  lurück ,  musste  aber  seine  Vorlesungen  we^  iuugdassen- 
heit  der  Studenten  einatellen.  Er  starb  in  d&rftigen  Verhältnissen  am  &  Sept. 
1844  in  HaUe. 

1)  Shakespeares  Hamlet  f&r  das  dentsche.Tbeater  bearbeitet  Ls^ng  1806. 

a  Titelaufl.  1819. 

2)  Epigrammatische  Anthologie.   Rudolst.  1806-7.  III.  12. 

3)  Blamenlese  aas  dem  Stammbache  der  deutschen  nümiachen  Künstlerin 
Fnn  Hoir.  HendeL-Sdifttz.  geb.  Schttlsr.  Leipi.  181&  XXXVm  n.  966  8.  13. 

4)  Goethe  vnd  Postknchen  oder  Uber  die  beiden  Wanderjahre  Wilhelm 
Meisters  nnd  ihre  Verfasser.  Ein  Beitiag  nr  Gesdiiehte  der  deatsoben  Poesie 
imd  Poetik.  Halle  1822.  8. 

5)  Goethes  Philosophie.  Eine  vollständige  systeraatisch  geordnet«  Zusammen- 
stellung seiner  Ideen.  Herausg.  und  mit  einer  Charakteristik  seines  philoso- 
phiseben  Geistes  begleitet  Haml>.  1825—27.  YIL  12. 

6)  Tssehen-ttbUothek  der  neuesten  und  unterhaltendsten  EntÜdongen,  No- 
TeDen,  Sagen  und  Mfthithen.  Lfineb.  1828.  IV.  16. 

7)  Müllner's  Leben,  Charakter  und  Geist,  dargestellt  von  Dr.  Schütz  za 
Leipzig,  und  Anthologie  der  geistreicbsten  und  witzigsten  Gedanken  Hüllners. 
Me^en  1830.  IV.  16. 

8)  Sperlings  Theaterpredigt  Eine  Parodie  der  Capuzinerpredigt  in  SduUers 
WaUinstein  (in  der  Ztg.  t  d.  eleg.  Welt  1815  Nr.  191—192). 

9)  lieber  die  Posse  Unser  Terkebr  nnd  ihren  Y^rfiwMr  (dasdbst  Nr.  21&-219). 

10)  Cbristiaa  Gottfried  Schütz.  Darstellung  seines  Lebens-Cbaiakteis  nebafc 
einer  AniwaU  ans  s.  Utenur.  Biiefwecbsel.  Halle  1884.  & 

▼iL  Htkni.  n,  m-m, 

Ul.  Karl  Nieolai,  geb.  24.  Juni  1779  zu  Aisleben,  besuchte  das  Gvmn. 
tn  Magdeburg,  stud.  in  Halle,  Advokat  und  Criminalrat  in  Magdeburg,  lebte 
in  Blankenburg  und  seit  1813  in  Halberstadt,  wo  er  30.  Nov.  1819  starb. 
Seine  liomane,  meistens  anonjm,  yeizeichnet  Ersch-Meuscl  XV  LH.  (1821).  S. 
886  if.  Hier  nnr  einige: 

VnUigtlasaw.  Qmtflia%.  ISli.  IL  S.  —  8MmtictiMTt]l«B.  «^Mdltab.  ISlf.  n.  S.  — 
DI»  BlMMsMabuv  oier  tmUebe  Fruanwllrdev  «in  hlilor.-nMiMnt.  G«iiiKlde  der  Vonelt. 

Qnedllnb.  1816.  II.  8.  -  Erzählungen,  Schwinke  and  Ltnncn  Qacdllnb.  1816.  II.  8.  —  Wilhelm 
d«r  Erobwftr,  dram.  bearb.  Qnedliob.  1816.  rep.  1818.  —  Die  Miethkntfcbe,  ein  koio.  Boman. 
4)BedL  1S17.  8.  —  Dt«  BiWItMcbt  ohn«  Braut.  Quedl.  1817.  8.  —  Ol«  Familie  voft  BtatBlUs. 
Qaedl.  1S17.  m.  S.  ISIS.  —  Bobüt  vmi  d«r  Ostea»  «In«  B«g«ibeiA«tt  au  d«  Kaltoa  d«r  Bseeni 

Kriege.   Magdcb.  1817.  IL  S*  —  Schatidcrgcschlchten.   Magdeb.  1017.  H.  S.  —  Die  BandItM* 
hühlc  Ton  Carastro.   Qoedllnb.  1818.  —  Roiii  oder  das  MohreimlddheB.  QaedUnb.  181S.  — 
Verscbiedeae  Schriften  Uber  Kotsebaes  Brmordang. 
TfL  Bd.  2.  8.  IS». 

162.  Karoline  Lessing,  geb.  Meitzen,  geb.  28.  Juni  1779  zu  Breslau,  verlor 
im  13.  Jahre  ihren  Vater,  den  StallBMister  MeltMB,  worauf  Sire  Mutter  1797 
sich  mit  dem  Kriegsrat  Hempel  in  Berlin  wiederverheiratete,  der  gleich  darauf 
nach  Namslau  versetzt  wurde.  1799  verheiratete  sie  sich  mit  dem  würltem- 
bergischen  Uofrat  und  preuss.  Justizcommissär  Lessing,  einem  Brudersohn  Gott- 
hold Ephraim  Leasing«,  der  im  ¥VanenadiiillsteUeref  wenig  hielt.  Sie  wandte 
sich  deshalb  an  Fr.  Kind  in  Dresden,  der  ihre  Arbeiten  beifällig  aufnahm.  lB2i 
starb  ihr  Mnnn;  im  folgenden  Jahre  verliess  sie  Breslau,  lebte  bis  1829  in 
Schweidnitz,  später  in  Lübeck  und  wiederum  in  Breslau.  Seit  Mai  1SS4  war 
sie  Bom  BesQtt  hei  ihrer  Tsditer  in  Altona;  als  sie  im  Herbst  nach  Schlesien 
surückkebren  wollte^  worde  sie  ton  der  Gholsii  hefhOen,  an  der  de  8.  Oet  1884 
In  Altona  starb« 
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1)  Isabelle  von  Lnvues  oder  die  Halbgeschwister.  Nachtstück.  Lübeck  1826.12. 

2)  Gegenstücke.   Zwei  NoTellen  (Saiceda.  Der  Nachttmnk).  Berl.  1828.  & 

3)  Die  Mexicanerin.  Hiatoriach-iDinaiitiicih«!  Heldengadidit  in  6  QedgkgmL 

Zerbst  1829.  8. 

4)  Sigbrit.  Historische  Novelle.  Hamb.  1830.  8.  (  Aus  dem  WintergrOn  1 1880.) 

5)  Mariea  und  Boccaccio.    Hlstor.  Roman.    Berlin  1832.  H.  8. 

6)  Historische  Novellen  (Daa  trauernde  Königspaar.  BeigmannsglUok). 
liegnitz  1Ö34.  8. 

YfL  Sdilndel  1,  304.  S,  10t.  Nekrolog  IS,  808—810  Ton  K.  O.  Nowack  C,  64. 

163.  K.  Franz  van  der  Velde,  geb.  27.  Sept.  1779  zu  Breslau,  wo  sein, 
ans  einer  holländischen  Familie  stammender  Vater  (geb.  1720,  |  1792)  Rendant 
der  Stempclkammer  war,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Maria  Magdalena,  später 
das  der  olt^irlichen  Wolmung  naher  belegene  Fridericianum ,  holte  aber  mehr 
als  aus  der  Schule  seine  Jugendbildung  aus  der  kleinen  Bibliothek  seines  Vaters, 
die  auB  den  Hauptwerken  der  Räuber-,  Ritter-  und  Gespensterliteratur  der  Zeit 
wulversehen  war.  Die  falsche  Richtung,  welche  Phantasie  und  Geschmack  aus 
dieser  Leetüre  erhielt,  wurde  in  das  Knabentreiben  der  Schulgenossen  tibertragen 
and  vom  Autor  später  nie  ganz  überwunden.  Seit  1797  studierte  er  in  Frankf. 
a.  d.  0.,  wo  damals  unter  40U  Studenten  300  Juristen  waren,  Rechte,  kehrte 
uach  dritthalb  Jahren  Mich.  1799  heim,  wurde  Auscultator,  1802  Referendar 
in  Breslau.  Wie  er  auf  der  Schule  und  Universität  dnrch  lebendige  Phantasie, 
leichten  Ausdruck  und  bewussteu  Willen  immer  der  Erste  in  seinem  Kreise  ge- 
wesen war  und  den  bestimmenden  Ton  angegeben  hatte,  wusste  er  auch  in 
Breslau  unter  den  Jüngeren  wieder  die  leitende  Rolle  zu  gewinnen.  Eine  gleiche 
Stellung  wurde  ilim,  der  sicli  in  Breslau  bald  nach  dem  Tode  der  Mutter  (1803) 
verheiratet  hatte,  in  dem  kleinen  Städtchen  Winzig,  wohin  er  1804  als  Stadt- 
gerichtsdirector  versetzt  war,  schon  durch  sein  Amt,  das  vornehmste  des  Ortes, 
angewiesen,  und  er  wusste  auch  hier  unter  den  2000  Einwohnern  sich  bald  zum 
Mittelpunkte  zu  machen.  Er  gründete  mid  leitete,  wie  er  es  von  Jugend  auf 
gethan,  ein  Liebhabertheater  und  gab  den  Ton  an.  Bald  änderte  sich  das. 
Häusliche  Leiden,  da  seine  Frau  fortdauernd  kränkelte;  die  Eigensinnigkeit  und 
Empfindlichkeit  der  Kleinstädter,  die  sich  nicht  unterordnen  mochten;  die  aus 
beiden  Wirkungen  hervorgehenden  Verstimmungen  machten  den  heitern  Mann 
mürrisch,  den  humanen  Beamten  streng  bis  zur  Härte,  entfremdeten  ihm  allen 
Umgang  und  verleideten  ihm  den  Ort,  der  1806—1809  von  den  Franzosen  be- 
setzt war,  aufs  äusserstc,  so  dass  er  die  Versetzung  nach  Breslau  wie  eine  Er- 
iBiung  aus  dem  Exil  begrüs.ste.  Kr  war  Criminalasses.sor  geworden  und  traf 
im  Ai^ril  1<SM  in  seiner  Vaterstadt  ein.  Der  gcsoUigo  KrMs,  in  dem  er  sich 
hier  bewegte,  befriedigte  ihn.  Er  verkehrte  mit  der  Wtwe.  Litzmann,  dem 
Justizdirector  Grüning,  dem  Dichter  F.  R.  Hermann,  dem  Schauspieler  und 
Schauspieldichter  K.  Fischer,  dem  Herausgeber  der  Zeitblüten  K.  Wunster  und 
Li}»pmann  Moses  Büscheuthal.  Aber  seine  criminalistischen  Dienstverhältnisse 
wurden  ihm  drückend;  im  Frühjahr  1818  Hess  er  sich  als  Stadtrichter  nadi 
Zobten  in  Schlesien  versetzen.  Schon  vor  der  Abreise  dahin  begann  er  sa 
kränkeln  und  als  er  nach  einer  Badekur  in  Landeek  sich  im  Juli  dort  reohft 
€bbürgem  wollte,  fand  er  daselbst  keine  Gleichgesinnten,  so  dass  er  seinen  Um- 
gang in  entfernteren  OortenHi  in  Bogau  beim  Pastor  Peters,  in  Marxdoif  beim 


Digitized  b 


S94  Baeh  8.  Dichtung  der  allgem.  Bttdmig.  AMm.  L  Kapitd  TL 


GnttbesttMir  Dr.  HvleilAad  mdien  nuuste.  Hadi  aeiiiai  AmtHuMtsn  btteb  flun 
nr  Aliwedidiini;  nur  seine  Scbriftatelkni  ftbrig,  die  er  so  floMig  trieb,  diss 
er  in  7  Jahren  S5  Binde  lieferte.  Yen  Jahr  in  Jahr  wnehs  die  ünsofineden- 
heit  mit  seiner  Lage,  bis  er  endlich  nach  Tiden  veigeblidien  Planen  sein  er> 
sebntes  Ziel  errc&ohte  und  jQstimBimisBBr  in  Bresbm  worde,  wohin  er  am 
8.  April  1888  nach  fast  fBidSfihrigem  firdwilligen  Exüe  freudig  larOekkehrte. 
Die  Freade  war  ihm  nicht  lange  beschieden.  Am  Sl.  Dec.  «krankte  er  plötz- 
lich doreh  eine  Lähmung;  es  wurde  die  Brustwassersacht  daraas:  er  verlor  die 
Sprache}  am  6.  April  1824  starb  er,  im  4ö.  Lebensjahre.  Die  kianke  Frau 
wnide  gemUtakrank;  Bertha  van  der  Velde  ist  seine  Tochter. 

I)  Trade  Hiorba  ^  lt.  Henmanns  Bihebnngen.  lÄbeek  1809). 
S)  AieL  Enihinttg  (Abditg.  1817.  Nr.  lOi^llC^. 

8)  Asmmid  ThyrsUinguson.  Eisihlnng  (Abteds^r*  1817.  Nr.  906— S16). 

4)  Ihr  Flibiuiier  (Abends.  18ia  Nr.  85-12). 

5)  Ganima  (Abends.  18ia  Nr.  181—144). 

6)  Die  Tartarenschlaclit  (Abdztg.  1818.  Nr.  223—238). 

7)  Prinz  Friedrich.   Erzählung  (Abendzeitung  1819.  Nr.  68— lOi). 

8)  Die  Lichtensteiner  (Abendzeitung  1821.  Nr.  17  ff.). 

9)  Die  Wiedertäufer  (Abendi.  1821.  Nr.  157—188). 

10)  Das  wilde  Heer.    Lustspiel  (Jahrb.  d.  Nachsp.  f.  1822,  i— 81). 

II)  Die  Eroberung  von  Mexico  (Abendz.  1822). 

12)  Der  Wunsch  des  Canfu.   Märchen  (Penelopc  f.  1823). 

13)  Liebespossen.  £ino  Eizählang  aas  12  gegebenen  Worten  (Jfinervn  t 
1888.  S.  245-274).  ' 

14)  Das  Liebhabt  rtheater  (Abendz.  1888.  Nr.  1—28). 

15)  Der  hähmische  Mägdekrieg  (Abendz.  1884.  Nr.  117—155). 

16)  arisÜNe  «Mi  Ar  Hof,  Knihlang  (Abends.  1828.  Nr.  26a-4»9). 

17)  Amed  GyO^mutiemtL  Dresd.  1828.  E.  (248. 266  B.)  a  rep.  1886.  IL  & 

18)  Das  Horoseop  (Penekpe  t  1824,  nach  de  k  'Gardie  ttintfiaiie  de 
Tempire  fran^ab). 

19)  Darttnla  (Minerm  £  1824). 

20)  SiMtofen.  Dresden  1824.  OL  (188,  180,  IM  &)  8. 

I,  1:  Asmand  ThyxikliiiffarBon.  —  3:  Der  Fllboitler.  —  II,  3:  Die  Trade  Hlorb«;  ela 
Märchen.  —  4:  Gnnima;  eine  ^rz.  a.  d.  18.  Jh.  —  III,  ft:  Dl«  TartaxWIfChlAObt.   Eine  Kn. 

a.  d.  J.  1241.  —  6  :  Axel.    Eine  Erz.  n.  d.  itOj.  Krle^. 

21)  Das  Liebhabertheater.  Zw.  Aufl.  Dresd.  1824.  256  S.  8.  rep.  1826.  8. 

22)  Der  böhmische  Mägdekriflg.    Zweite  Anfl«   Dresd.  1824.  IL  (IH 

144  S.)  8.   rep.  1826.  IL  8. 

23)  Die  GesandUchaftereise  nach  China  (Abendztg.  1824»  Nr.  40—74). 

24)  SämmtUcho  Schriften.  Zweite  Avi.  Dresden  1819— 25b  XX.  8. 

I-III.  ErMtufcn.  1819.  -  IV.  Prinz  Friedrich.  IBSO.  —  V-VU.  Die  Eroborunp  von  Mexico. 
1821.  —  YUI.  Der  Maltbuer.  i822.  —  IX.  Die  Llditeiuielner.  18S8.  —  X.  Dio  Wiedortiuiftf. 
isn.  —  ZI.  Dl«  Pfttrleier.  IS».  —  ZU.  Osldo*  ISIS.  Zm^ZIT.  Arwed  GylUenitlam«. 
1834.  -  ZY.  Du  LlebtuberCheater.  18M.  ISIS.  ^  ZVl-ZVOT.  Oer  MhiiiltelM  lllgddDrl«f. 
1824.  1S2«.  -  XVIII-XIX.  Christine  nnd  Ihr  Hof.  1924.  1826.  -  XX.  Das  Horoskop.  18M.1SSS. 
—  AU  erste  Auflage  aUid  zum  TeU  die  firttberen  Abdittoke  in  der  Abeadseltuf  a.  •.  w.  «. 
4U  SliiMldraek«  fertehnet. 

25)  Nachgelassene  Schrii'tea.   Dresd.  1827.  Iii  8. 


Digitized  by  Google 


i 

9        Bmhum:  vaa  der  Velde,  Lohmann. 


695 


!•  Ii  Dl«  BMaag  dir  SrebmaguMbtt  lOhfehn  la  Aktm.  tx  Der  JEnbtt^ 
mantel ;  Oper  In  S  A.     B:  DI«  bUualMhM  AmiKUMDi  iMMiit*  OmäU»  In  1      —  IIL  4:  Lt- 

bMUlanf  and  Briefe. 

20)  Sämmtliche  Schriften.    Dritte  Auflage  (Eng,  tob  K.  A.  BMtiger). 

Dresden  1824-27.  XXV.  8. 

I-XX.  wie  Nr.  24.  1824— 2C.  —  XXI.  Nachgelassene  Schriftoti.  l.  Bd.  1827.  —  XXII. 
Vacbfel.  Sehr.  2.  Üd.  1827.  -  XXUI-XXIV.  Dia  GeMuducliafureUe  utkch  CtüJUk  1816.  — 
XZT.  LebeaslMif  «ad  Briefl».  18». 

27)  Süniiatlichf  Schriften.  Redituiässige  und  wohlfeile  Tascheuausgabe. 
Dresden  Ib^iO— a2.  XXVIL  16. 

I'VHL  wta  Kr.  14.  —  IZ-X.  Oer  XaHteMr. XL  Dia  LMraaltlaw.  —  Xn.  DU 
Wledirtiafer.  —  300.  Ol«  Putrider.  —  ZIT.  Onld«.  —  ZT«ZTL  Arwtd  Qyllienstimu.  — 
XVn-XVIir.  Der  böhmische  Möpdckrieg.  -  XIX.  Das  Llcbhabcrthcnter.  -  XX -XXI.  Chri- 
stine uod  Ihr  Uof.  —  XXIJ.  Da«  Horoskop.  -  XXUl.  Die  Ueiluo«  der  EroborungMUcht.  — 
ZXiy.  Der  Zaabemuuitel.  Die  böhmiachen  Amaionen.  —  XZV-ZXVI.  Dl«  OesAndtachAfU- 
lala»  aMh  Chlaa.  —  XZyU.  Lebea  aad  Brieii. 

88)  Sfimmtlicho  Schriften.  4.  Aufl.  Leipz,  1851.  XXV.  8.  5.  Aufl.  Loipz. 
1866.  X.  16.  6.  Avil.  Leipt.  1868.  X.  16.  1.  Aufl.  Ldpi.  1868.  X.  16. 

Vgl.  Abendseltang  1834.  Nr.  109.  —  Der  Frelmathlge  18S4.  Nr.  M.  B.  WS.  —  NatloMl 
Zeltung  der  Deutschen  1824.  Nr.  21.  8.  340.  —  Allg.  Llt.  Xtf.  UM.  Kr*  IM.  S.  MI.  ~  Leipa. 
Liit.  Ztg.  1B24.  Nr.  m.  S.  IbSb.  —  Nekrol.  2,  61»-e6«. 

Cbr.  Kaflkwr,  geb.  1780.  rgl.  §  831,  58. 

164.  Emilie  Friederike  Soph.  Lohmann,  geb.  1774  zu  Schönebeck,  Tochter 
der  Frieder.  Lohmann  (§  277,  1002)  aus  deren  zweiter  Ehe,  wurde  in  Leipzig 
erzogen  und  scbriftstellcrte  anter  Benutzung  des  mütterlichen  Namens.  Sie  j 
15.  Sept  1830-ja  Leipzig. 

1;  ErriOilimgen.   Magdeb.  1818—20.  U.  a 

2)  Nene  Erzählungen.  Magdeb.  1823.  8. 

8)  Kldoe  Bomane.  Magdeb.  1825—87.  IL  a 

i)  KeiMfte  geoamnelte  Bnfiilungen.  Leipi.  1888—83.  XVL  88. 

!•  It  DI«  AahaMobtolt  (ia  Kladi  HM  18U  B4.  S).  —  9t  DI«  BelMurai^  Toa  Ldprif 

IM»— 17  (RInda  äarft  1816  Bd.  b).  —  3:  Die  Elche  am  See  (Kinds  Harfe  1818  Dd.  7).  —  II, 
4:  Die  Perlen  (Schlltie'B  Wintergarten  1821).  —  5:  Theodor.  —  ITI,  C^■.  Anna  ron  Sachsen.  — 
7:  Boae  und  Lilie.  —  IV,  8:  Auua'a  Jugendjahre.  —  9:  Tamlua  (Taaehenb.  d.  Liebe  o. 
Fiaaiiieli  f.  IM).  —  10:  Mattdlia  Anebarr  (TiMhaab.  d.  L.  a.  F.  f.  MM).  —  Vt  Ut 
Graf  Laozna.  —  19:  Die  Thalmiihle  (Taaehenb.  d.  L.  a.  F.  f.  1827).  —  VI,  18:  Dorothea  Kap- 
pcl (Tschb.  zum  gesell.  Vergntlgen  f.  1828).  —  14:  Durch  deu  Ncbol  dringt  ein  Stern  (Tschb. 
a.  L.  a.  Fr.  f.  1828).  —  16:  Der  Pilger  (Mlnerr*  f.  1628).  —  VII,  16:  Die  QräHn  TutHU. 
(OrlglnalreaMa  B4.  9.  I^a.  1SM|.  —  1T>  B«m  Millek  aaa  Otogaa  (Orlglaalroaiaa  Dd.  9. 
18»).  —  ym,  18:  Der  TraaarrltMv  (Oliftnalroman  Bd.  8.  Lpa.  1698).  —  19:  Die  hell.  Elia«- 
beth.  —  20:  Die  Lclhelgenen  (Frauentaschtnb.  f.  1829).  —  IX,  21:  Heinrich  v.  Schwemfnrth. 
—  92:  Der  Gefaogeoe  (Taaehenb.  s.  geaell.  Vergn.  f.  1829).  —  X,  28:  Die  Patben  (üomelU  f. 
ItM).  —  M:  Hago  voa  TvOaiia.  —  M:^Dte  Waademng  neob  Pute  (TMohtab.  d.  L«  a.  F.  f. 
IIMI.  —  XI,  M:  Dia  Dlekter  (OnnMilit  f.  1991).  —  91:  Dia  KM»  sa  aUea  Kaftla  CMa. 
Tachb.  f.  1890).  —  28:  Anna  Mosen  (Tschb.  d.  L.  a.  F.  f.  1830).  —  XII.  29:  Lnltgard  t. 
Uelasen  (Cornelia  f.  1M31).  —  30:  Thekla  v.  d.  Aue  (Üriglnalronian  Bd.  6.  Lpi.  1829).  — 
XiU,  81:  Die  Aoagewauderten  (Peuelope  f.  1899).  —  32:  Die  Macht  Im  Gebirge  (Penelope  f. 
1M8).  —  »:  Hldcibimelnn  aad  lehtakMl  (Pmalopa  f.  1990).  —  XIV,  M:  Die  KrbMlMlI.  — 
35:  Clemenxe  rRfipUal  (TaMkoab.  a.  gesell.  Vergn.  f.  1831).  —  36:  Das  Olttck.  —  XV,  37: 
Die  Schwalben  (Tschb.  d.  L.  a.  Preandsch.  f.  1831).  —  38:  Lenardo  da  Sessa  (Rhein.  Tascbenb. 
f.  1881).  ->  89:  Dea  MUllers  Töchter.  —  XVI,  40:  Die  Entaoheldong  bei  Hoohkirch  (Penelope 
t.  IMl).  —  41:  Die  Beble«l«r  (Tiebb.  d.  L.  a.  Vf.  f.  1999).  —  49 1  Dl«  Draal  (TMbb.  i.  fONll. 
Itatfn.  r.  1932).  —  Friederike  Lohmann  die  JUngere,  blogr.  fttaaV  Vota  Ff.  Klad. 
Vgl.  fttade  Blegr.  ab«a  Bd.  XVL  -  KtkxoL  9,  079  & 


Digitized  by'iGoogle 


Bach  &  DkhtaDg  dar  ülgpm.  Bfldnig.  Abada.  1  Kapttd  II. 


165.  Willielmine  v.  Stevesand,  ^eh.  Becker,  ^eb.  1780  zu  Herzberg  zwi- 
schpn  Schlitz  und  Hersfeld  in  Kurhcsscu ,  verheiratete  sich  1798  mit  dem 
Aratsphysikus  H.  C.  Thileuius  in  Schlitz,  der  seinem  Vater  1801  als  Arzt  in 
LanterbAch  imd  1809  ab  Badeant  in  WiisbadeD  folgte,  bald  aber  nach  Ems 
gieng,  wo  er  in  der  Nfiho  ein  zerstörtes  Schloss  herstellte  und  als  Badowirt- 
Bchaft  einrichtete.  Er  starb  um  1819.  Seine  Witwe  setzte  mit  ihren  Kindern 
das  Unt«niehmen  fort  und  Terheirathcte  sich  1822  zum  zweitenmal  mit  einem 
Offleier  ausser  Dienst,  t.  Bt  eres  and. 

Moralische  Erzählangen  für  Kinder  gebildeter  Stande.  Von  einer  Matter. 

Nüriib.  1818.  II.  8. 

Vgl.  Schindel  2,  342. 

166.  Wilh.  Marl  Leber,  de  Wette,  geb.  12.  Jan.  1780  zu  Ulla  zwischen 
Weimar  und  Erfurt  auf  kurmainzischem  Gebiete,  kam  mit  dem  Vater  1783 
nach  Grosskromsdorf  bei  Weimar,  1792  nach  Mann.städt  bei  Buttstädt,  wo  er, 
vom  Vater,  einem  Prediger,  vorbereitet,  die  Vorschule  zum  Weimarer  Gym- 
nasium besuchte  und  mit  Peucer  befreundet  wurde,  mit  dem  er  179G  auf  das 
Gymnasium  nach  Weimar  kam.  Mit  Mounier,  des.sen  Sohn  er  im  Griechischen 
unterrichtet  hatte,  reiste  er  im  Spätherbst  1708  nach  Genf,  bezog  dann  1799 
die  Universität  Jena,  anfänglich  für  die  Hechte  entschieden,  doch  bald  der 
Theologie  sich  zuwendend  (Griesbach,  Döderlein,  Paulas,  Eichhorn,  Gabler).  Im 
Herbste  1805  habilitierte  er  sich  als  Privatdooent,  nachdem  er  sieh  im  Apiü 
ntt  Bbeduidim  Boye  ao  Bainulli  wttMtM  hatte.  Kaeh  der  SeUaeht  bei 
Jena  mnde  er  ausgeplündert  nnd  geriet  in  dr&flkende  Net|  die  sieb  durch  dea 
frohen  Tod  der  Van  steigerte.  Schon  1807  wnrde  er  als  ansserord.  Ftof.  d. 
TheoL  nach  Heidelberg  bemfen,  wo  er  sich  wieder  yeihdratete  (mit  der  rw" 
witweten  Beck,  geb.  Friseh)  und  einen  Bof  (LL  Infi  1810)  ab  ordenflielier 
Professor  nadi  Berlin  eEhieli  ffier  bildete  er  die  OeflUdsihedlogie,  jene  Yei^ 
mittlnng  iwisehen  SnpematnxalismQB  nnd  BationaÜsmm,  die  von  Schleier- 
macher dann  weitergeffihrt  wnrde,  in  Wort  nnd  Sduift  aas,  meistens  anf 
Grundlage  der  Philosophie  Ton  Fries.  Auf  einer  Beise  an  den  Bhein  hatte  er 
in  Jena  den  Studenten  Sand  kennen  lernen  und  von  ihm  empfohlen  dessen 
Eltern  zu  Wunsiedel  besucht.  Als  Sand  den  Dichter  Kotzebue  ermordet  hatte, 
schrieb  de  Wette,  der  gastlichen  Aofhahme  dankbar  eingedenk,  einen  trösten- 
den Brief  an  die  Eltern  des  Mörders,  io  dem  er  die  That  als  eine  gute  bezeichnete,* 
da.  sie  aus  guten  Ueberzcugunp^en  hervorgegangen  sei.  Der  Brief  wurde  der 
preussischen  Kegierung  kund  und  sie  wusste  sich  denselben  zu  verschaffen.  Auf 
Grund  desselben  wurde  de  Wette  durch  Cabinetsordre  vom  2.  Oct.  1819  seines 
akademischen  Lehramts  enthoben.  Er  gieng,  von  seinem  Verleger  G.  Reimer 
unterstützt,  nach  Weimar,  seine  Frau  mit  den  Kindern  nach  Heidelberg  (wo 
sie  1825  starb),  bereiste  1820  die  Scliweiz,  das  südwestliche  Deutschland,  Tirol 
und  Böhmen,  snmmelte  in  Thüringen  Luthers  Briefe  und  hielt  1821  eine  Gast- 
und  Probepredigt  in  der  Katharinenkirche  zu  Braunschweig,  deren  (iiin«'inde 
ihn  zum  Prediger  wählte,  aber  die  Bestätigung  der  voiiuundscliaüli.  hen  l\e- 
gierung  (Hanover-Eiigland)  nicht  erlangen  konnte.  Da  erliielt  de  Wette  1822 
einen  Bof  als  ord.  Prof.  der  Theologie  nach  Basel,  dem  er  folgte,  und  wo  er 
10.  Jnni  1849  starb.  Seine  theologischen  Schriften  gehören  nicht  in  dies  Buch, 
mar  die  Bildungsromane ,  V09  denen  Theodor  lange  Zeit  die  erqpoifeBlichste 
Leetttie  der  jungen  Theologen  um,  dttAan  niofat  Obergangea  werdsa 
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1)  Theodor,  oder  des  ZweUlexa  Weibe.  Bildangsgeschiohte  ein«!  wangfeBiohen 

Geistlichen.  Berlin,  Reimer.  1822.  II.  &  Zw.  Aufl.  1828. 

Aadeatangen  über  die  Bildung-  und  lienUMliätlgkeK  dM  QeUttiokW  (BMltt  Wllimdl 
Ztochr.  1823.  2,  1,  52-79;  2,  1-34;  4,  1— '-'7). 

2)  Die  Entsagiiug.  Schauspiel  iu  3  A«  Berlin,  Reimer  1823.  8.  (anonjrm. 
L,  Hirzcia  Mitteilung  27.  Febr.  1859). 

3)  Heinrich  Melchthal  oder  Bildung  und  Gemeingeiit.  Sine  belehrende 
OeMhiehte.  BerL  Beimer  1829.  IL  12. 

Vgl.  Actensanimloog  Uber  die  Entlauung  det  D.  de  Wette  Tom  theol.  Lehramte  %u 
Berlin.  Zur  Berichtigung  de»  öffentlichen  Unheils  von  Ihm  »clbst  herausi,'Cgcbcn.  I^lpr. 
1820.  Dagegea :  ActenMinmIuog  gegen  die,  weiche  der  Prof.  de  Wette  Uber  seine  £ntUisung 
wem  tiMolog.  LdunuBle  henufefebto  luit.  Berlin  18».  —  MekioU  ST»  lll*45B* 

Fr.  T.  Sydew,  geb.  23.  Mal  1780.  §  331,  85. 

167.  Ferd.  Au^.  Lessen,  geb.  7.  Juni  1780  zu  Malchow  in  Meklonburg- 
Schweriu,  Kaufmann  in  England  und  Schweden,  1813— 15  Freiwilliger,  Lieute- 
Biflit,  ^eng  nach  Orieebenuuid,  fimd  dort  nicht  die  erwartete  Aimialirae  und 
Behandlunc:,  kehrte  1823  heim  nach  Güstrow.  Am  17.  Jan.  1827  in  der  Mftr- 
lüwer  Feldmark  vom  Schlage  getroffen,  starb  er  am  21.  Jan.  1827. 

1 )  Schildernng  einer  enthnnaimierten  Beiae  nMh  GiiecheikHid  im  J.  1822. 

GörUtz  1823.  8. 

2)  Hill.  iiia.   Ein  Taschenbuch.  Boetock  1824.  8. 

Vgl.  Nekrol.  5,  'J\  f. 

168.  Amalie  v.  Voi^t,  geb.  Ludecos,  geb.  21.  Sept.  1780  in  Weimar,  ver- 
heiratete sich  24.  Aug.  1798  mit  dem  wdmarisehen  Beg.-Bat  t.  Voigt  Die 
Bhe  waide  1809  getrennt.  Amalie  zog  nach  Dresden,  schrieb  unter  der  Be- 
leiohnnng  A.  Y.  oder  Caeilie,  und  starb  4.  Octob.  1840  in  Weimar. 

1)  *  ErzShlongen  nnd  Novellen  von  Ctecilie.  Brftirt  1816.  8. 

2)  Wiehre  Bdtrige  im  Bhein.  Taaehenb.  1812  ft  vad  den  beUetriatiicheii 

Zeitschriften. 

Vgl.  Schiudcl  2,  389.  3,  242.   Nekrolog  18,  9M. 

Kartliee  Engelliard,  (vgl.  295,  206)  g«b.  17S1,  starb  am  14.  Sept.  ISM  la  lUeeel*  Gen- 
ioelli  Biperloilaa  UBC.  Nr.  8S8. 

169.  Fh.  Wilhelm  Q.  A.  Blnmenhagen,  geb.  15.  Febr.  1781  zu  Hanover, 
etodierta  in  EilaDg«ii  imd  Göttingea  Uedicin,  seit  1803  Polizeiarzt  in  Hanover, 
HO  er  am  6.  Mai  1889  starb.  Ehist  enier  der  beKebtesten  nnd  gesiiehteitn 
TeadMobncheniUer,  weil  seine  Gesehiditen  einfach  nnd  spannend  waren,  seine 
Darstallvng  Utt  an  SchwtÜstiglEeit  und  Haschen  nach  ftbertriebenen  IVurben; 
B^iheit  pit  für  Kraft,  die  Ißdehen  smd  hingerissen  von  der  rohen  Herrlieb- 
keii  der  Bitter  .wie  von  einer  wilden  Schweiserlandsohoft.*  Die  Helden  .fiihren 
auf  wie  ein  sdmeUerwaehender  Orkan,  die  Glieder  sncken  gichterisch,  aOe 
Kaskela  nchtbar  angespannt  ab  wiren  sie  ans  En  nnd  nicht  ans  weidhem 
Fleisch.*  Die  Stimmen  •küngoi  dnmpf  IMun  wie  eines  Thnrmwarts  knpfez^ 
nes  Heerhom*;  der  .Begcn  fällt  schar!  wie  kalte  Messerwürfe.*  In  den  Er- 
zählungen ans  geselligen  Kreisen  der  neueren  Zeit  tritt  die  anfgespreizte  Boh- 
heit  der  Form  weniger  hervor,  dafür  sind  die  Charaktere  entweder  Engel  oder 
Teofel,  so  dass  die  Rohheit  nach  innen  geadilagen  ist.  Daneben  dann  die 
manierierten  geleckten  Kapfer  Bambergs! 

1)  Freia.  BoaantiM^he  Diditongen.  Erfiirt  180&  JL  a  Titelanfl.  Ett 
1810.  IL  8. 

2)  Das  Bfttbsal  nnserer  Zeik  Gedicht  (Hano? .)  im  Oct  1818.  a 


Digitized  by  Gopgle 


698  Btuk  a  Duhtong  dtr  allgOB.  BUdmg.  AlMdm.  L   Kajpttel  IL 


8)  Teatscher  BürgersioD,  «der  Geschenk  f.  d.  Landwehr.   Hanov.  1813.  8. 

4)  Die  Schlacht  bei  ThermopyUL   TiagOd.  HaoOT.  1814.  15S  8.  a  (Ltt. 

BL  i.  Morgenbl.  1815.  Nr.  19.) 

5)  Diokl«.  fiiiie  Lflgendo  in  4  GMng«ii.  Berlin  1814.  a 

6)  Bas  Geoigifert  und  der  WeUMede.  ZiralFeftgerfng«.  Hnov.  ItISu  & 

7)  Akadenblittor.  AnMte,  Tortiige  nnd  Gedidite  flkr  Freimaiiier.  HiBO?« 

1815.  IL  8. 

8)  Simson.   Dramatisches  Heldengediebt.   HannoT.  18ia  a 

9)  Gedichte.   Hanov.  1817.  IL  8.   rep.  182a  U.  a 

10)  Die  neue  Penelope  (Minerva  f.  1818). 

11)  Der  Rosstrapp  (Minerra  f.  1819). 

12)  Der  finstere  Bitter  (Minerva  f.  1820). 

13)  Ueberrauth  und  Menschlichkeit  (Minerva  f.  1821). 

14)  Schuld  gebiert  Schuld  (Minerva  f.  1822). 

15)  Das  Bild  (Frauentaschenbuch  f.  1822). 

16)  Mensch,  Schicksal  und  Glaube  (Minerva  f.  1823). 

17)  Der  Mann  und  sein  Schutzengel.  Boman.  Leipz.  1823.  8.  Ins  Da- 
niidie  ftben.  t.  L.  J.  Flamand.  Kbhm  ISaa 

18)  Lntlien  Bing  (Orphea  t  18M)w 

19)  Liote  (ICnem  t  1835). 

90)  Der  Yertnnte.  (Orphea  f.  1895). 

91)  KoveDen  nnd  Enfhlimgen.  Haoor.  1896—87.  Vf,  8 

I,  1 :  Luthers  Ring.  —  3:  Die  ScIilAcbt  bei  Stovtnhaaaen.  —  S:  Dm  BUd.  —  II.  4 :  Ueber- 
moth  und  Menschlichkeit.  -  6:  Der  AnsgestosBene.  —  6:  Der  Bositr.ipp.  —  7:  Bcbloas  K«l- 
taabacb.  —  III,  8:  üSbe  und  Tiefe  oder  so  elsd  ete.  Roouui  In  Briefen  (1:  öcbwirmerel  OAd 
UtbwBlluiff.  S:  rk«T«l  nd  aahnnng). 

22)  Das  Vermächtniss  (Penelope  f.  1826). 

23)  Graf  Hackelberg  oder  der  Ritter  mit  der  Sichel  (Orphea  f.  1826). 

24)  Männertreue,  oder  so  sind  nicht  alle  (Urania  f.  1826). 

25)  Der  Hexenteich  (Minerva  f.  1827). 

26)  Die  Katiianer  von  Katzenstein  (Penelope  f.  1827). 

27)  Des  Lebens  B&thsel  (Orphea  f.  1827). 

98)  Jahn  der  BUsiende  (üiania  f.  1827). 

99)  Soldatengltlok  (Minerfa  f.  1898). 

80)  Font  und  Borger  Im  XVL  Jh.  (Orphea  f.  11828). 

81)  Era  Ton  Troth  (Mib.  d.  Liebe  n.  Frenndieh.  1  1898). 
89)  Der  Mnaensohn  (Bosen  f.  1898). 

88)  Das  Gewinen  (Penelope  1  1898). 

84)  Ftini  nnd  Eiimer  als  Kebenbidiler  (Hmerra  t  1889). 

86)  Hanno?«»  Spartaner  (Oiphea  t  1829). 

36)  Weiss-HUtdien  (Tschb.  d.  L.  n.  F.  f.  1899). 

37)  Fürstenherzen  oder  die  Prinzen  von  Ltlnebnrg  (Boeen  f.  1899). 
38^  Der  Wilddieb  (Penelope  f.  1829). 

39)  Der  Hagestolz;  slozzieirte  Gruppe  von  eineni  Sitteogemalde  der  nnnerten 
Zeit  (Urania  f.  1829). 

40)  Neuer  Novellenkranz.   Brannschw.  1829  -30.  II.  16. 

It  l :  Der  Arzt  ia  der  Fremde.  —  a :  Dm  VermkcbtnlM.  —  3 :  Der  Vertraate.  —  4:  lleMoh. 
IWilcfce«!  nnd  OUab«.  —  n,  i:  Dar  MSnob.  —  •:  Lloto.  —  7:  Der  Heaenttlah. 
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41)  LoiUnr  und  Xjrllia  (Oq^  £  1880). 
^  Die  Framid«  (Goxnelia  C  1889). 
48)  Tita»  gewinnt  (Penelope  £  1880). 

44)  BMm  Leoenrode  (Qrphe»  f.  1881). 

45)  Die  Heflquelle  (Cornelia  f.  1881). 

46)  Hannovers  Catilina  (Pencloix?  f.  1831). 

47)  Die  leiste  Liebe  (Tsclib.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1831). 

48)  Wer  von  euch  hat  mir  das  gethan?  (Bosen  f.  1831.) 

49)  Die  Heldin  von  Bassano  (Khein.  Tsclib.  f.  1831). 

50)  Die  »chwanen  Tage  (Cornelia  f.  1832).  . 

51)  Wat  Tyler  (Pcnelopc  f.  1832). 

52)  Der  Egoist  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1832). 

53)  Der  Schmuggler  (Rhein.  Tschb.  f.  1832). 

54)  Kain  (Tschb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1833). 

55)  Schatten  auf  Bergen  (Cornelia  f.  18:33). 

56)  Der  Convent  zu  Hildeaheim  1G40  (Rhein.  Tschb.  f.  1833). 

57)  Künstlers  Rostn  und  Domenkronen  (Rosen  f.  1833). 

58)  Der  Postillon  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1833). 

59)  Adler  und  GreU'.  Uistor.  Gemälde  a.  d.  XV.  Sfiealo  (Berliner  Kaien- 
te 1  1884). 

60)  Die  Birger  n  Wien  (Oonelin  f.  1884). 

61)  Dia  Stiefiniitter  (Penelope  1  1884). 

68)  Der  Brate  (lÜKhb.  d.  XielM  n.  I^.  £  1884). 
68)  Der  ünthat  Ernte  (Bliein.  Tbehb.  f.  1884). 

64)  HeiUger  Liebe  Triomph  (ComeUa  £  1886). 

65)  Wolfsohn  (Rhein.  Tschb.  f.  1886). 

66)  Der  Mutter  Grab  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1835). 

67)  Kaiser  Siegniunds  Hof  (Rhein.  Tschb.  f.  1886). 

68)  Die  Robler  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1836). 

69)  Die  Wächter  des  Throns  (Cornelia  f.  1836). 

70)  Die  Töchter  der  Haide  (Rosen  L  1836). 

71)  Die  Königin  (Cornelia  f.  1837). 

72)  Blöde  Liebe,  kecke  Freundschaft  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1837). 

73)  ArabeUa  (Cornelia  f.  1838). 

74)  Der  Erbschleicher  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1838). 

75)  Die  Colonisten  (Penelope  f.  18:38). 

76)  Die  Gräfin  von  Sclutueust^in  (Immergrün  f.  1838\ 

77)  Wanderungen  durch  den  Harz.  Leipz.  1838.  8.  3.  Aufl.  Leipz.  1850.  8. 

78)  Der  deutsche  Helot  (Immergrün  f.  1839). 
W)  Die  Fremde  (Cornelia  f.  1839), 

80)  Tanina  (Inunergiün  f.  1840). 

81)  GutmmeUe  WmU.  Stnttg.  1887—^.  XXV.  16. 

hliIHt  lalsto  KiMnmc.  —  tt  LaitMr  «ad  MyrflM.  —  t:  lOfaiiMrlraM.  ^  4t  Onf 

H«ok«lberj.  —  6:  Der  Ilageitoli.  —  II,  6:  Jahn  der  BUsBcnde.  —  7:  Schuld  gebiert  SohnM. 
~  Dw  fiasure  Ritter.  —  9:  8old«t«ngiack.  —  10:  Die  leUte  Lieb«.  -  III.  11:  Die 
—  13:  Uanore»  CaÜUimi.  —  It:  iBcbloM  Leaenroda.  —  14:  Der  Wilddieb.  —  IV, 

W«Ui«t|t^  —  Iii  iTft  V.  ttvOu  ^  ITt  FIfit  VII«  Bttutr.  —  It:  Dto  TnonO»,  - 
"  19:  nie  HellQMU«.  —  SO:  TrM«  |9W|iuit.  —  31:  Prlns  nnd  KriiMr  nU  Nebenbahltr.  — 

KtattiMB  Mmm^  »4  DatmuMMmm»  *  »t  Otr  Sfolst.  —  VI.  N:  DU  Stfemoffltr»  — 
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26:  Fttratenhenea,  oder  die  Priazoa  voa  Lttnebarg.  —  36:  Der  Convent  in  Hlldeibeim. 
9Tt  Dm  Omrfnai.     VII»  flS:  Wtr  ▼en  Xadi  bat  dM  ftthuit  -~  M:  Hiao'vtn  Ipmuar.  — 
SO:  Die  H«Mla  Ton  Busano.  —  81 :  Der  Maod  und  sein  Schntzengel.  -~  VIII,  83:  Die  Bfligir 
lu  Wien.  —  SS:  HelHpcr  Liebe  Triumph.  —  34:  Schattcu  auf  Bergen.  —  85:  Die  »chwarzen 
Tage.  —  M:  Sj^nUobe  Kache.  —  IX,  87 :  Kain.  —  38:  Der  llaseniohn.  —  39:  Der  JPoaUUon. 

—  40:  Labanavltbaal.  —  Ut  Dte  nana  Panelope.  —  X,  41:  Dar  Unfhat  Bndta.  —  4t:  Dar 
Bnidav.  —  44:  Dia  Bttaflmittar.  —  45:  Dar  Mutter  Grab.  —  ZI,  40:  BlBda  Llaba  waä  kaaka 
Frenndschaft.  —  47:  Die  Melonenschlacht.  —  48:  Wat  Tyler.  —  49:  Die  Töchter  der  Ilalde. 

—  XII,  5ö:  Der  Stern  von  Frerau.  —  51:  Wolfson  —  52:  Adler  und  Greif.  —  58:  Die  Roblex. 

—  Zill,  64:  Die  Warnungen.  —  55:  Lntbers  Bing.  —  64:  Die  Schlacht  bei  BtaraXBluiuen. 
67:  Daa  Bild.     ZIV,  18 :  Dia  OiMniiaB  tob  BAanaaalata.  ~  M :  HMa  «ad  TlaOi.  1.  ThalU 

—  XV,  59:  HSbo  und  Tiefe.  3.  Theil.  —  XVI,  60:  Dia  Calenlsten.  —  61:  Des  Schlckeals 
Rache.  —  62:  Das  Schlachtfeld.  —  63:  Die  Mnrt>Ter  weiblichen  Leichtainna.  —  64.  Dlo  Rolsc 
nach  der  Featung.  —  XYII,  65 :  tiedichte.  —  XVlil,  66 :  Loolaon.  —  67 :  Die  Schlacht  bei 
ThamonrUL  —  ZIZ,  08 :  Dia  Wlehter  daa  Threaa.  —  00:  Sehloea  K*lt«nbaeli.  ~  TO :  Zaiaar 
ngDUUidi  Hof.  —  71:  l'cl.cruiutli  inul  Menachlichkelt.  —  XX,  73:  Die  KtSnigin,  —  1t:  Dor 
AuBgestosaene.  —  74:  Der  deutsche  Helot.  —  75:  Arabella.  —  76:  Der  Roaatrapp.  —  XXI, 
77:  Die  Fremde.  —  78:  Vanlna.  —  79:  AkazlenblUthen.  —  XXII.  80:  Der  Arzt  In  der  Fremde. 

—  81:  Daa  YermlfthHilaa.  —  81:  Dar  Yartraiita.  —  88:  Meni^,  Sdilekaal  nad  Qlaato.  — ■ 
ZZHI,  84:  Der  MOneh.  —  80:  tiaba.  —  86:  Dar  Haiantolch.  —  JJ17,  87t  Gedichte  und 
Prologe.  —  XXV,  88:  Graf  ITcrmann.  —  B9:  DlO  TOrdarbUdia  BagafnOBf.  —  00:  Oec  Brb- 
ichlelcher.  -  91:  Lebensakizze  Blumenhn^-cns. 

82)  Ausgewählte  Schriften.   StuttfT.  1841.  YIU.  IG. 

83}  Sämmtliche  Schriften.  Zweite  verb.  Aufl.  Stuttg.  1843—41  XVL  16. 
£a  fehlen:  65.  66.  67.  78.  79.  87.  91  der  Ausgabe  von  1887-HiO. 
VgLPoiaaaa.  Haaorar  1880.  Hr.  M.  KakMl.  17,  4iO-^«i«» 

Sein  Bruder  Karl  Jallos  Blniwligo»  (f  811,  810)  alaib  am  10.  Jaaoar  1870  Ift  Mtadan 

bei  Göttingen  im  81.  Lebensjahre. 

Wilh.  Gerle,  geb.  9.  JaU  1791.  |  881«  60. 

170.  Ferd.  Minsbor^,  geb.  18.  Sept.  1781  zu  Liegnitz,  studierte  seit  1798 
in  Breslau  und  Frankf.  a.  d.  0.  Philosophie,  1805—10  Hauslehrer  in  Kaiisch 
und  Warschau,  18ll  Lehrer  am  Gvmn.  zu  Oppeln,  1815  zu  Coniti  in  West- 
preusBOii,  1818  Oberlebrer,  seit  1881  in  Leobochati,  188S  am  katiiol.  Gjnm. 
in  OroMglogML 

1)  ObMtehMKhe  Sagen  und  Bnihlangen.  NeitBe  1829.  II.  (276,116  a)  & 
S)  EfiiUongiB  nna  Sagen.  Batibor  1888.  171  8.  & 

3)  National  sagen  der  Kosaken.  Haeh  dem  Poln.  dea  Hieb.  GndlGoinikL 

Glogau  1838.  Vni.  u.  200  8. 

Vgl.  Nowttck  4,  95  f. 

171.  Karl  Borromäus  Frhr.  v.  Miltitz,  geb.  19.  Nov.  1781  zu  Dresden, 
wo  sein  Vater  Hofmarschall  war,  wurde  früh  für  die  musikalische  Virtuosität 
Torbereitet  nnd  beoehSftiffto  eich  mit  Dichten  und  Compuiuoron.  Zum  Studium 
bestimmt  wurde  er,  in  Folge  eines  Familienereignisses,  1798  Soldat.  In  der 
fänsamkeit  eines  abgelegenen  Ganiisonortei?  studierte  or  französische  und  italie- 
nische Literatur.  1803  wurde  er  als  Garde- du-Corps-Officier  nach  Dresden  ver- 
setxt,  wo  er  die  Theorie  der  Musik  zum  Ilauptstudium  machte.  Ais  Haupt- 
mann  der  Schweizergarde  hatte  er  die  vollstand  itr-^to  Müsse.  1811  nahm  er 
seinen  Abschied  und  zog  sich  mit  seiner  Frau  nach  deni  Elbschlossc  Scharfen- 
berg bei  Meissen  zurück,  brachte  aber  schon  im  nächsten  Jahre  seine  Familie 
nach  Prag  in  Sicherheit  und  nahm,  der  Frauzoseufreundschaft  des  sächsischen 


den  Krieg  c^egon  Najioleon  mit.  Nach  dem  Frieden  kehrte  er  naeh  der  Vater- 
stadt zurück  und  nahm  die  musikalischen  Studien  wieder  auf.  Liebe  zur  Musik 
bewog  ihn  1820  zu  einer  Heise  nach  Italien.   Nach  der  Heimkehr  erhielt  er 


1824  die  Stelle  ^Smm  Oharboteelrtefa  des  FriuM  Joibann.  Sr  starb  am 
18.  Jan.  18tt  in  Dreeden.  Soine  kleinen  Eniblngei  sind  mA  TIedm  Mnateim 
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tebildtt»  bewegen  nch  aber  mehr  in  iiwerlicber  Flaehheit  md  nnd  in  der  Er- 
indiiiig  eiwae  dlliftig,  eterk  nadi  dar  Seite  der  Abendieitiuig  neigend. 

1)  Der  Bergniöneh.  —  Mobme  Bleidi.  —  Friedbert  (In  Apeb  Wmider- 
bvch.  Bd.  3.  1817). 

2)  Ausstellungen  in ▼enniflchten  Erzählungen.  Erfurt  1819—20.  II.  8.  vgl.  §334. 

3)  Aniida*s  Thranen.  Bomnntisdiee  Oediebt  in  drei  GeeSngen  (Uranin  L 

1820.  S.  333  -382). 

Du  Gedicht  wurde  bei  der  Preliverteilung  ebreQvoU.aiugezeiobnet! 

^  Orangeblfttben.  Ldpt.  188S^-9&  m.  8. 

I,  1:  D«r  fturbMid»  FMhttr.  —  tt  DI«  Fread*  tob  Tttnl  (PMMlope  f.  ISfl).  —  S:  IM« 

dtoeomben.  —  4:  Pellegrln  fFrancntaschenb.  f.  1819,  3.  166—144).  —  ;  Selbstblojn'apblo 
«laer  calabrcBtschen  Tanne.  —  6:  Menocholla.  —  7:  Marianne  (Zeitung  f.  d.  elej,'-  Welt  1819), 

—  8:  Die  beilige  Bote  roD  Viterbo.  —  II.  9:  Der  traurige  Silager.  —  10:  Ma^kcufreibeit.  — 
Us  IM«  Bilder  d««  Andm  d«l  8«rto.  —  19:  Don  CHiitopp«.  —  IS;  ToUliiMri«  (Ab«iids«ltunc 

1821,  Nr.  217  -221).  —  14:  Othello.  —  15:  Die  Statue.  —  III,  10:  Die  Vcnetlanerln.  —  17:DI# 
Nacht  In  Torraclna  (Rochlitz  Mltthcllun^-cn  1822.  2,  183—236).  —  So  lohnt  die  Welt.  — 
19:  Daa  Kloster  San  Domenico.  —  20:  Die  Bea&erbrttoke  (RocbiiU  Mittheilgu.  1821.  1,  27&— A16). 

—  Sl :  Jaoob  8tda«r* 

6)  Biehtenpioeb  (Abendstunden  1888.  8;  88— dSQ. 

^  Geeammelte  EnOihmgen.  Leipiig  1885—S&  IV.  & 

I,  1:  Cbryaallde  (Abendzeitung  1819.  Nr.  116—121).  —  2:  Graf  Boemond  von  Pejrriperg 
(Abendatundcn  1820.  1,  27  —  8«).  —  3:  Die  Ferse  des  Achllle!i  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1824. 
171- S38).  —  4:  Der  DreikSoigtabend  (Penelope  f.  1824).  —  6:  Die  Grabacbrlft  (Abendiattnnff 
im.  Ht.  ei— e<).  —  et  D1«  W«tt«.  ~  7t  im«  B«flif«b«r.  —  n.  et  D««  ▼•npr«e1i«ii  (TMhb.  d. 
I«.  o.  Fr.  f.  182S,  8.  91S— M4).  —  9 1  Dm  Thalercabinet  (RlMlablUten  f.  1819,  S.  US— 198).  — 
10:  Minlaturhil.l.  —  Der  troMne  SchlUfiuel.  —  12:  Sabbatha.  —  13:  Die  beiden  Vettern.  — 
III,  14:  Per  lierbstUg  (Abendzeitung  1826.  Nr.  1—6).  —  15:  Die  blauen  Berge.  —  iti:  Geige 
«nd  Bfut.  —  17;  Dar  JataiOMifct  (Tatehanb.  d.  L.  v.  Fr.  f.  USQ.  —  18t  KSnlg  S««l.  — 
FT,  Iis  Du  Mittkllag  (Z«ltaaff  f.  d.  ekf.  W«lt.  18»,  Hr.  198  ff).  —  20;  DI«  fil«olM«a 
Schonhelten.  —  21 :  H«irB«rtalo«nd  iOlMl^mnd*.  —  99:  D«8liOtlRMl0««  (FlHMlop«  f.  189^ 
98:  Daa  junge  Herz. 

7)  Gianetto  der  Africaner  (Urania  f.  1828). 

8)  Das  Amulet  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1828). 

9)  üeber  den  Unterschied  zwischen  Novelle  uud  Erzählung  (in  F.  A.  Eberta 
Dresdner  Lit.  Bl.  1828,  Nr.  1— 2j. 

10)  Die  Ptätendenten  (Penelope  f.  1880). 

11)  Der  Vogelsteller  (IMb.  d.  L.  n.  Fr.  £  1881,  8.  218—884). 

12)  Bacbe  nnd  YerBftbnnng  (Tnbb.  d.  L.  n.  Fr.  t  1832,  &  1— dB). 

13)  Die  wdse  Besy  (Xscbb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1888,  8.  U5-189. 

14)  Die  Pagode  (Penelope  f.  1884). 

15)  LSwenwiiteis  Bertha  (Bosen  f.  1884). 

Er  schrieb  dt«  Opern :  Der  BergmSneh  (comp.T.  Wolfram);  Saal  1838;  GcorgCi«rilJ 
1S88  nnd  AufbKtxe  mnslkaligchen  Inhalts  in  der  Abendzeltunf^  und  AU(.  mflfitftli  2«ltaif. 
Vgl.  Leipz.  Zeitung  1846  Nr.  21.    NeJcrol  23,        67.  vgl.  9  834. 

172.  Amalie  Cartins,  geb.  Kretzschmar,  ps.  Amalie  Clarns,  geb.  14.  Deo. 
1781  zu  Dresden,  1801  verheiratet  mit  dem  Apuellationsrat  Karl  Fr.  Cartios 
(1764  t  1829),  den  sie  flberlebte. 

1)  Antonie  oder  verkannte  und  belohnte  Treue,  ein  Boman  in  Briefen. 
Klei  1808.  TL  8. 

2)  AbendvnteAaltnngen  rtm  W.  Wülmar  (Nr.  160)  nnd  Amalie  dams. 
Loips.  1813.  8. 

3)  Fritz  und  Lottchen.   Ein  Fbmiliengemalde.  Leipz.  u.  Meissen.  1816.  8. 

4)  FnuuBsloi  oder  die  Yerkettnig  d«  SsUelnlB^  Lcqpt.  1816.  a 
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5)  Die  Plücht  aus  dem  Vaterhauae.   Leipz.  1815.  8. 

6)  In  den  Hyacinthen  (Chemnitz  1819.)  von  ihr:  S.  113—186:  Der  Streit 
wn  die  Grazien;  und  S.  237—274:  Das  seltsame  Brautpaar.   Vgl.  Nr.  159. 

7)  In  den  Kleeblättern:  Mariens  Tagebuch.  —  Das  bezwungene  Vomrtheil. 
~  Dm  PerliBkniii.  YgL  169. 

8)  In  den  8dimett«rlingen,  Bd.  8:  Der  fMtfteie  Sondeifiag,  eine  EnfldiiBg. 

9)  In  Handt*BndowBkj8  ERKUer  1819.  Bd.  2:  Die  Ideale  oder  die  reifen- 
den Freunde. 

Vgl.  Schindel  1,  101.  S,  71. 

173.  Charlotte  Thiesen.  (ps.  Karoline  Stille],  geb.  1782  zu  Schwartau,  im 
Fürstentum  Lübeck,  lebte  mit  Mutter  und  Schwester  kränklich  in  Bremen  bis 
1811,  dann  auf  dem  Lande,  seit  1817  in  Celle,  wo  die  Schwester  Zeichenlelureiin 
an  der  Midehenschnle  war. ««Als  diese  1831  gestorben,  gieng  Charlotte  irieder 

nach  Bremen,  reiste  1827  nach  Heidelborg  zum  Besuch  eines  Oheims,  und  ver- 
liesa  Bremen  im  April  1834,  um  in  Eutin  zu  wohnen.  Vor  Eutin  warf  der 
Wagen  um.   In  Folge  des  Sturzes  starb  .sie  3<).  Mai  1834  in  Eutin. 

1)  *  Kindliches  Vertrauen,  Erzählung  (im  Morgenbl.  1818). 

2)  »  Stiefmütterchen,  ein  Scherz  (Morgenbl.  1819  Nr.  170  f.). 
8)*  Die  goldne  Kette,  eine  Erz.  (Morgenbl.  1819  Nr.  218). 
4)*  Flürchen,  Erz.  (Morgenbl.  1H20  Nr.  103—112). 

5}*  Die  beiden  Schwestern  ^Morgenbl.  1821  Nr.  130). 

6)  *  Die  Verwaiste,  Erzählung  (Ztg.  f.  d.  el^.  Welt  1831  Nr.  288  1). 

7)  *  Die  beiablie  Rechnung  (MorgenbL  1889  Nr.  288). 

8) *  SMni  EnUilangen,  mit  einem  Yorw.  t.  Therese  Hnber.  Nttnb. 
1882.  a 

9}*  Kraft  dueh  Liebe  (Cornelia  t  1827). 

10) *  Der  Sieg  des  Oefnigenen  (Cornelia  f.  1828). 

11)  *  Maria  Lcszinska,  Gemahlin  Ludwigs  XV.  und  ffivo  Umgebunfr  vnr  und 
naeh  ihrer  Erhebung  auf  den  Iranz.  Thron.  Ein  biogr.  Versuch.   Hamb.  1829.  8. 

12)  *  Abendunterhaltungen.  Bremen  1832.  8.  (1:  Ungleiche  Liebe.  —  2:  Das 
Geheimniss.  —  3:  Flürchen.  —  4:  Die  Verwaiste.  —  5:  Glenrowan). 

▼gl.  8«i|ihidel  3,  166.  —  Makiol  1f.  4S0-4ae. 

174.  Friedrich  Gleich,  geb.  24.  Nov.  1782  zu  Vogelsdoif  in  Schlesien,  lebte 
als  SchriftsteUer  zu  Leipzig.   Todesjalir  mir  unbekannt. 

1)  Paramythien.  Romantische  Sagen  nnd  Enählungen  im  Kreise  der  Häua- 
lieUnit  Leipzig,  Hinriebf  181& 

2)  Die  GeiehiriBter.  Boman.  Leipz.  Engelmaan  1818.  8. 

3)  Sehnsucht  und  Liebe.  Geschichte  Eduards  Yoa  **  Ana  den  Papieren 
leinee  Freundes.  Stralsund,  Löffler  1816.  8. 

4)  Anemonen.  BistoiiaQhe  nnd  romamtieohe  SnSUvMn.  Leipi..  Hinikbi 

1817.  8. 

5)  Astern.  Interessante  Erzählungen  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit  und 
Dichtung.   Leipzig,  Weygand  1817. 

6)  Jacob  Reinhard  und  seine  Familie.  Leips.,  Beclam  1817. 

7)  Nene  Enählungen.  Leipzig,  Bänrichs  1818.  8. 

8)  KMae  Bomane.  Beiün,  Kanrer  i81&  TUL  a 

9)  Daa  Leben  Gnido*a  des  flingen.  FranUbrt»  Barmaiin  1019.  IL  8. 

10)  Komiidie  BnäUongeD. '  Lsipdg  1821.  a 

11)  Die  Vtnchwdmng  in  Buchheim,  die  HaMlibttfer,  ud  der  Bmtintbflrs 
dl«  finflanagcn.  Le^»  WigfgMid  188L  a 


Digitized  by  Google 


§  aas.  Bomaae:  Oläch,  fironikowikL 


703 


12)  Leberechts  Abeuteacr.    Ein  Roman.   Leipz.,  Weygand  1822.  8. 

13)  Novellen,  Märchen  und  Erzälilungen.    Merseburg,  Weideraann  1823.  8, 

14)  Finglash  und  Maria  Stormond  oder  die  Flüchtige.  Eine  histor.  roman- 
tiflche  Erzählung.  N.  Ausg.  Leipz.  Wienbrack  1824.  8. 

15)  Ick  und  meiii  Naehbar.  Soonen  ans  Faria.  Kam.  Bomaa  nach  dam 
Ffi.  d«  N.  K.  M enebwg,  Sounta;  18M.  8. 

16)  Die  Thürme  von  Wüflans,  der  ffistoriker,  und  Boeh  einiga  Klaiidg* 
keiten.   Magdeburg,  Eubach  1825.  8. 

17)  Romane  undJErzählungen, .  Leipz.,  Hinrichs  1829.  V.  8. 

18)  Zwei  Brüder.  Eizählimg  ans  der  Wirklichkeit  (Bunte  Beibe.  Bd.  1.. 
Leipz.  1843).  etc. 

175.  Alexander  Aug.  Ferd.  v.  Oppeln-Bronikowski,  geb.  28.  Febr.  1783 
zu  Dresden,  Sohn  eines  polnischen  Generaladjutantcu  des  Kurfürsten,  stand  bis 
1807  in  preuss.  Militairdienst,  nahm  dann  seinen  Abschied  und  lebte  in  Breslau, 
Prag  und  Dresden;  1812  trat  er  in  polnische  Dienste,  wurde  Major  der  Garde- 
Uhlanen  und  im  Generalstabe  des  Herzogs  von  Belluno  angestellt.  Xa»  h  dem 
Kriege  lebte  er  iu  Warschau ,  seit  1823  in  Dresden,  18^30—32  in  Halberstadt 
und  zuletzt  wieder  in  Dresden,  wo  or  am  21.  Jan.  IHM  starb.  Seine  historischen 
Bomane,  meistens  aus  der  polnischen  Geschiclite  entlohnt,  entstanden  aus  Nach- 
ahmung Walter  Scotts  und  wurden  durch  die  für  Polen  erwa.  henden  Sympathien 
in  Deutschland  gehoben.  Die  Popularität  gieng  ebenso  rascli,  wie  sie  gekommen, 
vorüber,  als  man  von  der  Sentimentalität  fiir  die  Polen  zurückkam  und  in  dem 
unglücklichen  Volke  die  Selbstsucht  und  Anroassung  des  Adels  herrschen  sah, 
dessen  Interesse  anch  Bronikowski  gedient  hatte: 

1)  Der  gallische  Kerker  (Abendz.  1824.  Nr.  172-235).  Dresden  1827.  II.  8. 

2)  Der  Mäusethum  am  Goplo  See  (Abendnitong  1824.  Nr.  284—307). 
Dresd.  1827.  8. 

3)  Moina  (Abendzeitung  1825  Nr.  124—149)  Dresden  1827.  8. 

4)  Das  Schloss  am  Eberfluss  (Abendz.  1825  Nr.  2G4— 294).  Dread.  1827.  a 

5)  Kazimirrz  der  grosse  Tiast.    Novelle.    Dresd.  1825.  IL  8. 
G)  Hippolyt  Borat} nski.    Dresden  1825.  f.  IV.  8. 

7)  Er  und  Sie,  ein  Märchen  neuerer  Zeit  (Abendzeitung  1826.  Nr.  43—56). 
Leipc  1826.  a 

8)  Erzählungen  (1:  Dia  drei  Yettem,  2:  Der  TerbSogiiiaaTolle  Atad). 
Leipz.  1828.  8. 

9)  Der 'Grimmenstein.   Erzählung.   Berlin  1828.  IL  8. 

10)  Olgierd  und  Olga»  oder  Polen  im  eilftcn  Jahrh.  Dresd.  1828-^.  V.  a 

11)  DArstelloogen  aus  Tergangener  Zeit.   Halberst  1829.  UL  & 

I,  1  :  Der  Ehrenpookt.  —  2:  Daa  HoBpItlam  des  Bernbardsberpes.  —  II,  8:  Plean.  — 
4:  Die  Prätendenten  (Abd«g.  1828  »x.  113—127).  —  III,  6:  Der  Wablug.  —  6:  Dl«  QratM  xa 
Hückendorf. 

12)  Polen  im  17.  Jh.  oder  Johanaei  der  Dritte,  Sobieski  und  sein  Hot 
Halboit  1829.  Y.  a 

18)  Beeilt  Bjlvesterabende.  Lebenageiebldite  eines  alten  Mannes  in  Mdii 
AMmittea  (Abdstg.  1880.  Nr.  65-82).  TgL  Nr.  16,  2. 

14)  Der  WtSi  te  Bonrliont  fitenr  Liiit  lad  deMen  Unachan  imd  Folgen. 
I.         BUboBt  1890.  a 

16)  Dia  Geaehiebto  Poku.  Dnad.  188L  IV.  a 
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16)  Almauach  der  NoTellen  und  Sagen.  Herausgegeben.  Halberst.  1831—32. 
IV.  16. 

I,  1:  D«r  XJnprmg  dn  Lotto»  genneiiscbe  YolkiMg«.  —  II,  2:  Sieben  SylTütenlMadii 
LebeoBgeschlcbte  eines  Alten  Mannes.  (Vgl.  Nr.  13.)  WiederiioU  ia  NoTiUai-AlinaiUMli  tWfl, 

IMp^.  16.  —  (III— IV,  Von  Mars  !i  110  und  Adolph!). 

17)  Die  Frauen  von  Neidschütz.    Novelle.    Ilalbcrst.  1832.  8. 

18)  Beate.  Aus  einer  alten  Chronik  ohne  Titelblatt.  Halberst.  1832.  III.  8. 

19)  Die  Frauen  von  Koniecpolskie.   Dresd.  1832—35.  IV.  8. 

20)  Eugenia.  Dreed.  1838.  XU.  a 

91)  y«it  Beitrag  zu  dfltt  DtnkwBidlglraiten  peinUelur  Oeikhtäpfiege. 
Balbent.  188a  UI.  a 

22)  Norellen.  Halberst  183a  HL  a 

1 .  1 :  Der  Schreibfehler,  eine  mUrchenbafte  HlftOtlO.  —  f :  Xomlmr  !■  MuqjBii,  II, 

t:  Der  Kyna«t.  —  III.  4:  Die  beiden  Antonine. 

23)  Die  Magyaren.   Halberst.  1833-34.  VII.  8. 

Ente  Abtbellnncr:  Dm  YerlobnngiUwt  m  Harany.  18tt.  IV.  —  Zw.  Abth.  Balthasar  and 
Anna.  1834.  III. 

24)  Die  Briten  in  der  deutschen  Hauptstadt.  Eriählung.  Halbent.  1834.  a 

25)  Die  Windsbraut.   Letzte  Novelle.   Halberst.  1834.  a 

26)  Schriften.   Dresden  1825-  35.  Arnold.  XXL  8. 

l-U.  1825.  und  UI-IV.  18S6  enth.  Nr.  6.  ~  V-VI.  1827:  Nr.  1.  —  VII.  1827.  Nr.  4.  — 
¥m.  IttT.  Nr.  t.  —  IX.  IWI.  »,9,^  X-XL  Vm,  XU.  1829.  XIU-XIV.  1888:  Mr.  10. 

XT-zviL  un.  xvm.  ia»i  hv.  t;  —  xix-xxi.  un:  Hn  m. 

97)  Sammliiiig  amer  Schriften.  HaUient  1829-34.  ZXVUL  a 

MII.  1829,  entb.:  Nr.  n.  —  IV-VIII.  1829:  Nr.  12.  —  IX-X.  1832:  17.  —  XI-XIII.  18S2: 
Nr.  18.  —  XIV-XVI.  1833:  Nr.  21.  —  XVII-XXllI.  1833—84:  Nr.  28.  —  XXIV-XXVI.  1884. 
Nr.  22.  —  XXVU.  1884.  Nr.  34.  —  XXVm.  1884.  Nr.  1». 

▼gl.  NOmL  11^  «»--et. 

176.  Karl  Ad.  Nike»  p«.  LMiiler,  geb.  95.  Hin  1788  n  Fnveostein,  Ad* 
Tocat  in  Dresden,  starb  

*  Für  Winterabende.   Erzählungoi  TOD  Leilder.    Hng.      Fr.  Lftniu 

Leipz.  1818.  IL  8.    Meusel  18.  803, 

177.  Regina  Froliberg,  geb.  Salomo,  geb.  4.  Oct.  1783,  jüdischer  Abkunft, 
erhielt  eine  sorgfällige  Erziehung  und  wurde  4.  Nov.  1801  rait  einem  Israeliten 
fSriedländer  verheiratet,  von  dem  sie  sich  in  der  Folge  schied.  Seit  1813  lebte 
sie  in  Wien,  wo  sie  sieh  eine  lange  Beihe  ron  Jahren  in  der  ronehmen  Wdtt 
bewegte.  Sie  lebte  noeh  1868;  Todesjahr  unbekannt 

If  Louise,  oder  kindlieher  Gehorsam  und  Liebe  im  Streite.  BerL  180B.  8. 

2) *  Bdimen  der  Uebe.  Ein  Boman.  BerL  1811,  a,  rep.  Wien  1816.  8. 

3)  Bas  Opfer;  ein  Boman.  Amsterd.  1811.  8.,  rep.  Wien  1816. 

4)  Enählungen.  Dresd.  1811.  8.  Zw.  Aufl.  Wien  1817.  8. 

5)  Venrath  und  Treue.  Beri.  1812.  8.,  rep.  Wien  1816.  8. 

6)  EomantiiGhe  Dicbtmigai.  Wien.  Pichler  1814—17.  XII.  8. 

I:  D arstellnngen  au»  dem  menichl.  Leben.  1814.  —  II-III:  Die  Beatlmmang.  1814. 
IV:  Die  Brantleut«,  oder  Sebald  und  Edelmut.  1814.  —  V:  Daa  Opfer.  1816.  —  VI:  Böhmen 
derUebe.  8te  Attfl.  18».  —  VDi  Vemtk  nd  Tnm.  Sie  Am«.  Uli.  —  vm-H:  Du  ffelObd«. 
ISli.  —  Xt  BriKhioBf OB  p:  VerMfaigniH.  —     "TTnlüt     T  Tfr'"-'        l  iTliniiisifcU 

Hoffnuntrcn.]  1817.  —  XI:  Hcrbutblumen  [1:  Der  Zweikampf.  —  2:  Der  ITocbzeUUir. 
3:  Leicbuinn  und  Liebe.  —'4:  Oswald].  1817.  —  XII:  QuaUT  Bteming.  —  Da«  Uugewitt«! 
«wel  ErsKhloogen.  1817. 

7)  Theater.  Wiesbaden,  Sebellenberg  1818.  IL  a 

Ol  1:  Oakel  mnd  NtOi,  Letip.  la  S  A.  asA  lee  feamei,  t.  Dtttottitler.  t:  ft»  b»> 
flShli  ata  seloe  flehalde&t  Lüip*  •  A.  muk  Its  StoaMes,  mm  Aaditvu  —  t:  Der 


Digitized  by  Google 


§  383.  BonuuM:  frablmg,  tetnwiL  705 

wbifUffte,  Laftjp.  In  1  A.  nach  Ii  reot  tont  fftlre,  ron  ColUn  d^HaTlerlU«.  —  II,  4:  Alttr 
nd  Jn^eud,  Lcup.  io  6  A.  aach  le  VleilUrd  et  lea  Jeonei  homme«.  Ton  ColUn  d'Hurl«- 
vHlt.  ->  ii  Om  MtwBMrtlwn  tmMmnmtnßm  «dir  dl«  IMh«  «tat«  IMMiMit  Litap.  1  A> 
M*  Um  fr«M.  Va«d«fUI«i  —  ds  B«««II«,  od«  •!«  b««lBBt  Mob  «ad«!«,  X^l^b  1  A.  ■.  d. 

8)  Kleine  Romane.  Widibaddn,  fiebellenberg  1819.  III.  & 

(I,  1:  Dm  Portrait  —  2:  Wiedersehen.  —  8:  Die  Verwandeten.  —  4:  Die  BrMt*  —  II, 
i:  Die  beiden  Schweatern.  —  6:  Der  JMtf.  —  7:  LonlM.  —  III,  8:  DU  Mttlirt«.  —  D« 
Btfotigun.  —  10:  Der  Entachlnai.) 

9)  Stolz  und  Liebe.   Leipzig  1820.  II.  8. 

10)  Entsagunj?.   Wien  1824.  U.  8.   Zw.  Aufl.  Wien  189a  IL  Ä 

11)  Die  Rückkehr.   Frkf.  1824,  IL  8. 

12)  Der  Liebe  Kämpfe.   Ein  Roman.   Leipz.  Engelmann  1827.  II.  8. 

13)  Die  Abreise.   Roman.   Wien  1830.  IL  12.   Zw.  Ausg.  1834.  IL  12. 

14)  Treue  ohne  Liebe  (im  Tschb.  Gedenke  Mein  f.  1833). 

15)  Die  üeberzeugung  (Gedenke  mein  f.  1835). 

16)  Die  Reise  (Gedenke  mein  f.  1837). 

17)  Eigne  und  fremde  Schuld.    Leipz.  1837.  iL  8. 

18)  Vergeltung  (Gedenke  mein  f.  1838). 

19)  Vergangenheit  und  Zukunft   Gera  1840.  IL  8. 

20)  Wege  Gottea  (Penelope  f.  1844). 

21)  G«daiikenfrüchte  aaf  dem  Pfade  des  Lebens.  Wien  1824.  8.,  rep.  1815. 
Tgl.  B«htad«l  1.  IM.  t,  M.  WubMi  4,  m. 

178.  Wiihelmiiie  Sostmani,  geb.  Blomenhaffen,  Schwester  des  NoTellisteo, 
geV.  1784  in  HanoTer,  Terheiratete  sich  mit  aem  Oberlieatenant  Sostmann 
(banseat  OaviUerie-Schwadron)  in  Hamburg,  nach  deaseb  Tode  sie  in  bedrängte 
Verbältnisse  geriet  mid  eine  Thefttencbiüe  nntanuluii.  Sie  etarb  tm  80.  mf, 
1864  in  HamkNUg. 

1>  Miimerherz  und  Franentreue.  Braunsehw.  188d.  8.  ~  2)  Novellen  und 

Enahluhgen.  Brschw.  1829.  II.  8.  (1,1:  Leonore.  —  2:  Thränen-Segen.  — 
II,  3:  SchicksalsurtheiL  —  4:  Die  Verrührerin.)  —  3)  Die  Brautkrone,  oder: 
Der  Majuratsherr.  Roman.  Brschw.  1830.  8.  —  4)  Elisabeth,  oder:  Leben  und 
COM  unserer  Zeiten.  Boman.  Brsehw.  1881.  IlL  &  —  Bomantisehe  Br> 
Alnngen.   Leipz.  1831.  8.  (1 :  Der  V«rlobangsrin^.  —  2 :  Das  BlomenorakeL 

—  3:  Das  Mädchen  von  Colombe.)  —  6)  Peter  Fischer.  Romantisch  -  drama- 
tisches Gemälde  aus  der  Vorzeit  Nürnbergs.  Nürnb.  1832.  8.  —  7)  Der  Pol- 
nische Jade.  Historischer  Roman.  Br»chw.  1833.  II.  8.  —  8)  Gedichte.  Harn- 
bog  1836.  8.  —  9)  Der  Enbisehof  m  Madrid.  Roman.  Hamb.  1886.  IL  & 

—  10)  Donata,  oder  Liebe  und  Weltton.  Ein  Roman.  Brschw.  1840.  8.  — 
11)  Die  Somnambule.  Kunstleben.  Liota  oder  der  Schleierfall.  Drei  Novellen. 
Bochw.  1841.  8.  —  12)  Die  Frauen  des  Hauses  Vaubreoih  Ein  Bonuin.  Biscbw. 
18(2.  III.  8.  —  13)  Freund  und  Brader.  oder:  Die  Herren  nm  BeanTevm 
Roman.  Brschw.  184a  IL  12.  —  14)  Der  Bachstabe  des  QesetMS.  Eiif  Roman. 
Brschw.  1843.  12.  —  If)  Die  letzipn  Tudors  auf  dem  Thron  von  England« 
Ueschichtlicher  Kuman.  Brschw.  1845.  VL  12.  (I:  Die  heil.  Maid  von  Kent.  — 
Iii  Anna  Boleyn.  —  III:  Heinrich  VUL  und  sein  Hof.  —  IV:  König  Eduard  VL 

—  Y:  Btebetht  erste  Liebe.  —  Yl:  Der  Pirfilendenl)  —  16)  iJie  Peito  voo 
fcto.  GeachichtUcher  Roman.  Brschw.  1847.  IL  a  —  17)  FOrst  nd  MtaMer. 
Roman.  Brscliw.  1851.  III.  8.  —  18)  Die  neugriechische  Helena,  oder:  Der 
KTüne  Kranz  auf  Hohenschwangau.  Ein  Roman  nach  historischen  Anklängen. 
Hamb.  1852.  IL  12.  —  19)  Das  Haus  Walilzka  oder  Bilder  aus  Ungarn.  Ein 
BtaM  Hamb.  186L  HL  8. 

«e«tf  UlB,  s«k.  4.  Jan.  1784.  i  »1,  «f. 
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179.  frMriek  S«yl«M,  geb.  5.  Hai  17M  n  Büschwefler  im  Ein».  Sobs 
des  Philologen,  der  1796  Professor  in  Tübingen  wurde.   S.  zum  Studiam  der 
^llbeologie  bestimmt,  besuchte  die  Klosterschalen  Denkendorf  nnd  HAolbronD, 
«nftngte  diesem  Sindiam  nnd  nahm  kaam  17  J.  alt  französ.  Kriegsdienste  (beim 
68.  Beg,  in  Be8an9on),  verliess  aber,  Ton  seiner  Schwärmerei  geheilt,  1806  die 
grosse  Armee  I  widmete  sich  der  Schreiberei  und  trat  1809  ia  «iE  «ftitCBb. 
Landbataillon,  wurde  1812  GensdarmerieUenteDant  und  machte,  in  einem  bf 
faotericregimente  Yenetit,  1814  den  Feldmg  nach  Frankreich  mit,  wo  er  seiner 
^rachkenntnis  wegen  im  Generalstabe  rerwcndet  wurde.  Nach  dem  Feldsng« 
von  1815  trat  er  mit  dem  Titel  eines  Hauptmann»  Tom  Dienste  xorflkek  od 
widmete  sich  in  Tübingen  ansBchliesslich  schriftstellerischen  Arbeiten,  Torzügv 
weiso  der  Tageepresfc.   Er  redigierte  die  Neue  Stuttgarter  Zeitung,  die  Statt- 
garter  Hefte,  die  deutschen  Jahrbücher,  die  alle  nach  einander  Ton  der  Regie- 
rung unterdrückt  wurden.    1819  wurde  er  für  Stadt  und  Amt  Brackenheim  in 
die  Kammer  gewählt,  gründete  1820  die  Neckarzeitung,  die  dnrch  ihre  frei- 
müthig-nnerschrockene  Haltung  sich  Verbote  in  Frankreich,  Preussen,  Kurbetten 
und  Hanover  znxog  und  endlich  den  Censurcalamitaten  und  Verfolgangen  erlig. 
Nach  der  franz.  Julirevolntion  gieng  er  nach  Paris,  kehrte  dann  nrück  nnd 
begann  eine  mehr  belletristische  schriftstellerische  Thätigkeit.    Seine  Erinne- 
rungen aus  Paris,  ein  Seitenstück  zu  Börnes  Briefen  aus  Paris,  zogen  ihm  eine 
langdauemde  Untersuchung  und  endlich  eine  siebennionatliche  Freilieit?str  fe 
zu,  während  der  er  seine  NoTellen  nnd  Bruchstücke  schrieb.  £r  atarb  am  2^ 
Juli  1843  in  Stuttgart. 

\'g\.  Nekrolog  21  (1843)  8.  674—676. 

1)  Europa  und  die  Türkei.   Stuttg.  1827.  8. 

2)  Der  Camisarde.    Historischer  Roman.    Stuttg.  1829.  IL  12. 

3)  Die  neue  Zeit.    Von  einem  alten  Constitutionellen     Stuttg.  1880. 

4)  Der  Patriot    Ein  komischer  R^rtman.   Mün<?h^n  1830.  8w 

5)  Erinnerungen  aus  Paris  im  J.  1831. 

6)  Novellen:  Der  Vendeer.  —  Der  Renegat.  —  Rache  bis  in  den  Tod.  — 
Der  Kampf  um  die  Hirtenbraut.  —  Die  Antipoden.   Aarau  1833.  12. 

7)  Bruchstücke  aus  den  Schriften  eines  Gefangenen.   Stuttg.  1833  8. 

8)  Bepublikaner  und  Rovalistcn.  Ein  historisch  -  romautischea  Sittesge- 
milde  «II  der  friniaeieeiien  Berolntioii.  Stuttg.  1888.  IL  a 

9)  OUn  Potria*.  BottweO  1881  18. 

10)  Enüilnigett  nnd  KofiBen  (aadi  alt  dritter  Bud  der  IbkX  BMi. 

1684.   16.  ^ 

11)  Der  Erbe  von  Toggenburg  oder  der  ente  BQlgvrbieg  dar  Botwäm 

Historischer  Roman.    Stuttg.  1835.  II.  8. 

12)  *  Zumak-Carregui  oder  der  Tod  dee  Helden.   TmaemnAl  in  &  Ae^ 

von  S.  F.  L.  G.   Stuttg.  1836.  8. 

Das  Testament  Lustspiel  in  3  Acten  von  dem  Vert  dee  TmaenBielff 
üüpinJWJirregui  Stattg.  1886.  18. 

WMäk  Balne«  VlMof  Bafo  ni  La 


180.  Iirl  Lttdwig  HSherlin  (ps.  K.  E.  R.  Belani),  geb.  25.  Juli  I7i^, 
stud.  in  Helmstedt  die  Rechte,  1814  Kreisamtmann  zu  Hasselfelde  auf  dem 
Harte,  1828  in  Criminal Untersuchung  gezogen  und  abgesetzt;  nach  überstandener 
Geflüignisstrafe  begab  er  sich  nach  Potsdam,  wo  er  im  Januar  1860  starb. 
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Ir  idiriffb  Mit  189$  unter  d«m  ngvltthrtai  und  imtBr  den  Namen  H.  Ue- 
linder,  Mudien,  Nieauuid,  C.  Niedtmann  melir  alt  120  Binde  Bomaae,  die  er 
bei  der  Enfiüang  «Tken  nnd  Imv"  (Leipa.  1861)  Yeiuichnei  An  eieh  dme 
Wert»  haben  äe  In  Huer  Maase  die  Bedentong,  die  ein  anegedelinter  and  an»- 
daaerader  Twerlirolii  ihnen  gibt  Wo  Antuen,  wie  dieeer,  ao  nhMdie  Binde 
adupolben  and  ein  Publikum  Toranssetzen  dürfen,  luuin  ee  nicht  Wunder  nehmen» 
daae  die  beaeven  Produotionen  keines  oder  kaum  eins  finden. 

18L  Henriette  HrnlLe,  geb.  Arndt,  geb.  91  Jan!  lV8i  nieht  1785,  in  Janer, 
Xoehter  eines  Xanftnanna^  aocgfSltig  eisogen,  verlor  1809  den  Vater,  am  18L  Ang. 
1814  mit  dem  Prediger  Hanke  Termlhlt,  der  mit  der  verw.  IGnisterin  von 

Hoyin,  der  Besitzerin  von  Dyrherrenfart  befreundet,  im  Verkehr  mit  derselben 
seine  Gattin  in  den  Kreis  des  höheren  schleeischen  Adels  einfahrte»  in  dem  de 
fast  allein  einen  Einblick  in  die  Welt  gewann.  Durch  Charlotte  Haae- 
lich  (Nr.  Id9)  wurde  sie  zur  Scbriftstellerei  ermuntert,  in  der  sie  bald  eineJSr- 
werbsquelle  fürs  Leben  fand  und  auf  die  sie  fiist  ausschliesslich  angewiesen  war, 
als  ihr  Mann  am  6.  März  1819  starb  und  fünf  Kinder  (von  seinen  beiden  ersten 
Frauen)  hinterliess.  Sie  kehrte  im  Herbst  1819  nach  Jauer  zurück,  das  sie  nur 
selten  verliess  und  wo  sie  am  5.  Juni  1862  starb.  —  Die  Erfindungen  in  den 
Romanen  und  Erzählungen  der  Hauke  sind  einfach  fast  eintönig;  häufig  wird 
ein  liebendes  Paar  getrennt,  der  eine  Teil,  meistens  der  weibliche,  der  von 
frenidein  Willen  abhängig  ist,  verheiratet  sich,  findet  dann,  durch  den  Tod  des 
Gatten  frei  geworden,  die  alte  Liebe  noch  rechtzeitig  wieder,  und  der  Bund 
wird  geschlossen.  Das  Unsittliche  dieses  Schema' s,  da  in  der  liegel  eine  Ehe 
ohne  volle  Hingabe  des  Herzens  stattfinden  muss,  bildet  das  Problem  der  Dich- 
terin, die  sich  der  ToUen  Tragweite  weder  bewusst  wird,  noch  besondere  Sorg* 
Halt  anfwendet,  den  einihehen  Stoff  m  vertiefen  oder  in  höherem  ffinne  in  be- 
lehen.  Sie  findet  ihre^nfgabe  in  der  moraUadien  Bebandlnng,  in  der  Ver- 
aöhnnng  mit  dem  Leben.  Die  ganie  Knnet,  aieh  der  Schatn  des  Lebens  in 
liemfiehtigen,  besteht  ihr  hai^tsfiehlich  darin,  sie  misaen  m  lernen  (10, 18);  aie 
pieiet  den  Gennas,  der  im  Entbehren  liegt  (10^  81),  oder  den  Geirinn,  den 
man  erlangt,  wenn  man  gelemt  hat  sein  eigner  Freond  in  sein.  Man  kann 
alch  leichter  Aber  die  Wanddharkeit  menschlicher  Gnut  nnd  Freundschaft 
trOsten,  nnd  tanaend  thörichte  nnhdlhringende  Verbindnngen  bleiben  unge- 
aehlossen,  wenn  man  es  verstebt,  sich  selbst  zu  genügen  (10,  23).  Ihr  Ideal  ist, 
an  lehren,  wie  man  sich  in  sich  selbst  Güter  schaffen  könne,  die  mächtig  nnd 
groas  genug  aind,  nm  Uber  aossere  Verluste  zu  trösten,  und  über  den  Schmen, 
daa  entbehren  zu  müssen,  was  das  liebste  und  wünschenswertheste  schien,  kräf- 
tig hin  wegzutragen.  In  dieser  Weise  behandelt  sie  das  grosse  Thema  der 
Frauenromane  nach  den  Kriegen,  die  Entsagung.  Im  Vergleich  mit  ihrer  Zeit 
ist  ihr  Wirken  wohlthätig  gewesen  und  namentlich  für  den  weiblichen  Teil 
des  Publikums  segensvoll.  Von  eigentlich  ästhetischen  Ideen  bleibt  sie  fem, 
ja  sie  sucht  mit  einer  Art  von  Vorliebe  Situationen,  die  eine  leichte,  freie 
Seelenerhebung  hindern.  Die  nackte  Lebenswirklichkeit,  das  häufige  Anwenden 
von  Krankheiten,  Gallenfieber,  Bluthusten,  war  bei  ihr  bewusst  und  absichtlich. 
Die  gebornen  Krankenpflegerinnen,  die  Frauen,  suchte  sie  frühe  mit  dieser  Seite 
ihres  dornigen  Lebensberufes  vertraut  zu  machen,  zum  Gewinn  der  Moral,  nicht 
ebeuso  zum  Vorteil  für  ästhetische  Dorchbildung,  Yon  der  sie  in  dem  be« 
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idiriidrteD  EMm  dfii  MiditlebeM  iddit  fiel  MdL  Sir  Tortnig  Ivt  nidit  teHeii 
gwdiiaiibt,  miUar,  m  bOderreieh ,  mit  AllegoriflD  angaflUlt  und  liat  aine  Hel- 
gang  inm  Spielen  mit  Worten ,  die  nicht  eogentUdi  Wortqikie  mä ,  soodem 
eine  niedere  Stufe  des  dialektiiehen  Denkprocesses  bezeichnen,  wo  anstatt 
Begriffsii  und  mit  BegrifTsreihen  nnd  ihren  Modalitaten,  mit  Worten  nnd  Syno- 
nymen operiert  wird.  —  Gegen  Ende  ihres  Lebens  snchte  sie  auch  Zeitfragen 
zu  behandeln ,  freilich  mit  der  leichten  Band  der  Kranken^^flegerin,  nidit  mit 
der  kräftigen  dea  rationellen  Aistee. 

If  Die  PflegetSehier.  Idegnitt,  Knhbncy  18S1.  6,  rep.  1888.  12. 

2)  Die  zwölf  Monate  des  Jahres.  In  12  Enablongen.  Liegnitt,  Enhlmej 
18S1.  II    Zw.  Aofl.  1832.  U.  12. 

3)  Bilder  des  Herzens  nnd  der  Welt  in  Erzählungen.  Liegnitz,  Kahlmey 
1822-25.  IV.  12.  (Die  Verlobung.  Der  Hut.  Geliehener  und  eigner  Beüta.) 
Bd.  1  rep.  1889. 

4)  Daa  Jagdadüoae  Biaa»  imd  WaUje  Garton.  Zwei  EnSUimgen.  Lies^ 
nits,  K.  1882.  12.  rep.  1888.  12.  ^ 

5)  Claudie.  Ein  Boman.   Liegnitz.  K.  182a  HL  12. 

6)  Der  Chiiatbanm.  Eine  Erzählung.   Liegnitz,  E.  1824.  12. 

7)  Die  Freundinnen.   Liegnita,  E.  1825—26.  III.  12. 

8)  Blumenkranz  für  Freundinnen  der  Natur.  In  Erzählungen.  Hanover, 
Hahn  1826—27.  II.  8.  jimmortelle.  Bohnenblüte.  Hyacinthe.  Aronsblomen. 
Moosrose.   Boso  von  Jericho.   Ehrenpreis.  Balsamine.) 

9)  Die  Familie  JaeoU.  Sin  hSttd.  Oemftlde.  Liegnitz,  K.  1827.  II.  12. 

10)  EriiolungsstQttdeD.  Eine  Sammlung  kleiner  EnShlungen.  Liegnita, 
Kuhlmey  1828—29.  U.  12.  (Das  Maal.  Der  Hofgärtner.  Der  PelamanteL  Dia 
Bekehrung.   Das  Herrenhaus.   Der  alte  Ueberall  und  Nirgends.) 

11)  Die  Ferien.  Boman.  Hanover,  Hahn  1829.  U.  &  Zw.  Aofl.  1886. 

IL  8. 

12]  Vergeltungen.  Berlin,  Bethge  1829—30.  IL  8.  (Ich  suchte!  Die  Ostern. 
Dtf  Schachapial.  Die  Pttaionabliiffle.) 

18}  Die  Sdiwiegermntter.  Boman.  Hanorer»  Halm  1880.  n.  8.  Zweite 

Ava  1888.  TL  12. 

14)  Der  lekto  Wille.  Enilihmg.  liegniti,  Enlilm^  1880.  12. 

15)  Die  Schriftstellerin,  mid  der  dchutspatron.  Zwei  Enilihmgen.  lieg- 
idlB,  Kuhlmey  1831.  12.  , 

16)  Die  Sehweater.   SeiteoaMek  mr  Schwiegermutter.    Hanofer,  Haha 

1881.  IL  8. 

17)  Tante  und  Nichte,  nnd:  Die  dritte  Frau.  Zwei  Enahlonffen.  Lieff- 
nita.  E.  1882.  12.                                                         »  ^ 

18)  EteMh.  Enihlung.  Berlin,  Batlige  188&  & 

19)  Die  Wittwen.  Boman.  Hanofw,  Halm  1888.  U  12. 

20)  Der  GoUlvi,  nnd:  Die  Boine.  Zwei  Enihlungeo.  Lie^uitz.  EnUmoT 
1885.  12.  --^         6  / 

21)  Die  Schwägerinnen.  Boman.   Hanover,  Hahn  1835—36.  IL  12. 

22)  Der  Brief.  Minna.  Der  Barmheriige.  Drei  Enfihlungen.  Idflamls. 

Enhlmey.  1837.  12.  ^ 

23)  Der  Schmuck.  In  Briefen.  Seitenstäck  zu  den  Perlen.  Hanover.  Wahn 
1837-38.  m.  12. 

24)  Ehen  werdeii  Im  Himmel  geeehloesen.  Boman.  Liegn.,  Kuhlmey. 
ÜBIO.  TL  12« 
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25)  Herbstblatter.  In  drei  Erzählungen  (Die  Sphinx  [Helena  f.  1838].  Der 
jüngste  Tag.    D.is  Häuschen  auf  der  Stadtmauer).    Berlin,  Bethge  1841.  12. 

26}  Der  Braut  Tagebuch.    Hannover,  Hahn  1841.  12. 

27j  Der  Frau  Tagebach.  Fortsetzung  von  der  Braut  Tagebuch.  Hannover, 
Hahn.  la^.  12. 

28)  Pdienbend-Seenen  nnd  AnflAge.  Nebai  vermbohtoii  Gedichten.  Hau* 
noter,  Hahn  1843.  12. 

Sb)  EUHde.   Hannover,  Hahn  1846.  H.  12. 

30)  Die  Tochter  des  Pietisten.   Hannover,  Hahn  1848.  II.  12. 

31)  Meine  Hansgötter.    Eine  Sammlung  kleiner  AnfafttM.   Zitnichat  fftr 

Freunde  »ier  Verfasserin    Hannover,  Hahn  1849.  12. 

32)  Eine  acblenscbe  Outslraa  und  ihre  Angehöiigen.   Hannover,  Hahn 

1849.  IL  12. 

33)  Ein  stilles  Hauswesen.   Hannover,  Hahn.   1853.  IL  12L 
I. :  Der  Ant  and  seine  Tochter.  II :  Der  Ant  und  lelne  Fna. 

34)  Mein  Wintergarten.  Haine  SehUdenuumi  ana  dem  Lehen.  Haunor.. 
Hahn  1854-67.  IV.  12. 

1:  Eingang.  —  3:  Eine  ßlnme  unterm  Schnee.  —  8:  Sanot  Jotumnesi.  —  4:  Hendel  mid 
Wandel.  -  5:  Eine  Sängerin.  —  6:  Die  Toohter  dM  QrganletM.  —  7:  Der  Kinderdootor.  — 

8:  Seine  Frau.  —  Ü:  Ein  kleines  Pulpct. 

36)  bämmtliche  Schriften.  Ausgabe  letzter  Hand.  Hanover,  Hahn  1841 — 1867. 
CXXVL  12. 

Baad  1— a:  Vtrl«n.  —  4:  Wallyt  OarUn.  —  i— U:  BIumb.  —  IS:  Dir  Botißtfaiw»  — 

13—16:  Clandle.  —  17— ßcliwlcgcrmutter.  —20—21:  Die  Pflegetöchter.  —  23:  Ich  sneMt* 

—  tB:  Die  Verlobung.  —  24:  Der  Ring.  —  25:  Der  letzte  Wille.  —  36—29:  Die  WIttwen.  — 

Gellebenes  üut  und  eii^ener  BeaiU.  —  83:  Der  Brief.  —  39— M:  Die  Freandlnnen.  — 
9:  ]>Ma«rr«Bh«u.—  40:  Dm  JagMiteii Dtau.  ~41:  DtoBvtea.  ~4t— 41:  Dt« adnrwtar. 

—  4«:  Dm  Maal.  —  47:  Du  Bohaokqild.  Dar  Patnuntel.  —  4a-ai:  Dia  IWIIa  JaoeU.  — 
53:  Der  Barnihenclge.  Der  Schutzpatron.  —  53—56:  Die  Schwägerinnen.  —  56:  Der  Alte 
Ueberau  und  Nirgend«.  Die  Sphinx.  —  67:  Der  Colibrl.  —  68:  Der  Hut.  Minna.  59—60:  Der 
Affiurath.  —  61—68:  Die  SchrlfUteUerln.  —  63:  Tente  und  Nichte.  —  64—66:  Der  Schmuck.  — 

n:  Dia  swSIf  lloiiala  dM  JabiM.  —  71:  Dar  Ohilafbani.  ft— 74:  BUMballi.  —  TB: Dar 
jüngste  Tag.  Die  dritte  Frau.  —  76:  Dia  Btkehning.  Dae  BEuehaii  auf  der  Stadtmauer.  — 
T7— ^:  Eben  werden  Im  Himmel  geachlossen.  —  81—83:  Der  Braut  Tagebuch.  —  84—86:  Der 
Fraa  Ta|r«bacb.  —  87—86:  Folterabend-Scenen  und  yermicchte  Gedichte.  —  80—94:  Elfride. — 
la-lM:  Dia  Taehtar  dM  PlattitaD.  —  101— lOlt  Mtfaa  Banagötter.  —  103—100:  Stna  aOUa- 
Ma  Ontafrmu  —  100— U4:  Bbi  •tUlM  BaoOTvaMn.  —  lia-lMs  Mala  WlataigartM. 


182.  Leopold  Schefer,  geh.  30.  Juli  1784  zu  Muskaii  in  der  Oberlausitz, 
Sohn  eines  Arztes,  der  wegen  seiner  resoluten  humoristischcu  Haltung  allge- 
mein beliebt  war.  Der  Knabe  wurde  zum  Ingenieur  bestimmt  und  erhielt  mit 
tcht  andern  Kindern  Unterricht  beim  Hofrat  Röhder.  Unter  seinen  frühen 
Jogendeindrücken  bewahrte  er  die  Erinnemng  an  eine  Predigt,  die  er  Fichte 
Id  Hoskau  hatte  halten  hören.  Das  Oymnasinm  besnoht«»  er  in  Banzen,  wo  er 
ttit  0iife  imd  Blochmann  befrenndet  wurde,  aber  in  der  Iftttidianischen  Biblio- 
1M,  die  ihm  (fSen  stand,  in  eine  heilloee  VieUeserei  Terflel  und  den  Ofimd  la 
jener  selbst^ertiofenden  Pbantaflle  legte,  die  ihm  später  ftr  seine  LMfbnlai  in 
itaMop  kam,  aber  fibr  die  reine  Oestaltoog  hinderlich  wnr^e.  ZngUSA  fUurla 
d«  Unurre  Componiffc  A.  Bergt,  der  ein  Doppeleoneert  fttr  swel  nhswehknnikn 
GoilnbiMe  oomponittto,  seine  Sinbildnngskrall  anf  das  Bisarre.  Eine  Art  im 
Gegengewicht  gab  dl»  l^dgung  imn  chasiBcfaen  AHortvme,  das,  .ohne  recMes 
^m/iUUm,  in  einer  Meaten  Gestalt  tot  das  Ang«  trat  und  möhr  gealmt  winden 
ili  ikii  küwndig  nnd  gegenwärtig  sfwiss.  Ate  ins  der  Welt  iunber  foihidi 
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oder  zn  gebrechen  schien,  ¥nirde  dem  clafcsischen  Altertnm  zu  gut  geschrieben, 
und  während  diese  Vorliebe  vor  der  Nachahmung  des  Fremden  der  Zeit  be- 
wahrte, verführte  sie  zur  üeberschätzung  einer  Welt,  die  längst  versunken  war 
und  für  deren  Wiedererweckung  die  Formel,  die  Erweckuiig  des  Lebens  auf 
nationalen  Elementen,  zwar  längst  gefnndeo,  aber  noch  nicht  bis  zn  Schcfer 
gedrungen  war.    Den  Neunzehnjährigen  rief  die  Knude  von  einer  t6dtlichen 
Krankheit  der  Tcrefarten  Matter  (d«r  Yafter  war  adion  1797  gefterbab)  in  di» 
Heimat  nrück,  wo  die  IVeimdiehaft  mit  dem  Grafen  Hermann  (sp&term  FBnten 
PtkeUer-Mukan)  eine  feste  Orondlage  fttr  des  Leben  m  gewihren  schien.  Die 
Matter  stail»  ent  am  7.  Not.  1806,  in  trüber,  diangroUer  Zeit,  gewissermMswn 
unter  den  FsasteoUlgen  des  Soluies,  der  die  Eittiekenda  sa  retten  hoffte, 
wfihrend  sie  in  seinen  Armen  veisdiied.  EindrOeke  wie  diessr  babsn  später  In 
ssiaen  Novellen  bldbende  Gestalt  gewonnen,  sicher  zu  Ehren  der  Wirklichkeit, 
nicht  in  gleicher  Weise  in  Ehren  der  poet  Wahrheit,  da  der  pathologisch  be- 
wegende Fall  gleichsam  als  Bogel  f&r  die  Allgemeinheit  behandelt  und  das 
Mögliche  als  ein  Natürliches  und  Selbstverständliches  lungestellt  wurde.  Die 
möglichen  Ausnahmsfälle  traten  bei  Schefers  Erfindungen  als  Haoptsachen  auf, 
nnd  je  abenteuerlicher  und  bizarrer,  je  peinlicher  sie  erschienen,  desto  will- 
kommener waren  sie  seiner  Kunst  oder  violniehr  seiner  Manier,  die  mit  Selbst- 
gefälligkeit wie  über  Glasscherben  liinwandelt  und  bei  dem  Leser  Interesse  für 
jeden  bizarren  Einfall  voraiiBsetzt,  ja  fordert.    Die  Novellen:  der  Bauchredner, 
die  Osternacht,  der  Waldbrand  und  viele  andere  geben  die  Belege,  im  reichsten 
Masse  vielleicht  die  Gräfin  ülefeld.    Die  ausgeklügeltsten  Motive  und  Situa- 
tionen Wv?rden  mit  einer  Vorliebe  zusammengesucht,  aufeinander  gehäuft  und 
ineinander  gezerrt,  dass  man  schliesslich,  anstatt  des. Ausklingens  angeregter 
Heimatsaiten,  vor  Verirrung  des  Thatsüchlichen  nicht  zu  sich  selbst,  am  we- 
nigsten zum  ungetrübten  Genuss  der  Erfindung  und  ihrer  bewegenden  Ge- 
danken kommt.   Je  Ifoger  je  mehr  Tsrtiefte  nnd  Teistiiekte  steh  Scbefer  in 
diese  f Mwirrende  Manier,  nnd  anstatt  anf  der  Bdse  in  dsn  Orient,  die  er  1816 
antrat  nnd  1821  endete,  sich  m  verein&chen  nnd  rar  reinen  Gestaltung  dnreh- 
airingen,  sMhte  er  sein  YenUsast  in  dsr  abenfeeosdidistsn  Yerwirrang  der 
Stoffe  nnd  dsr  Teisdvobonheit  der  Ohniakters  und  Sitostionen.  VieUflidit  «nr 
di«  ZweüUbaltigkeit  seiner  SteUnng  in  Mwkan  an  dsr  Yerhirtong  in  dieser 
Manier  sekold.  Der  jnngc  Erbe  der  Heiadmft  beLandelte  dsn  bftogsrUdm, 
nnstadisrtni  Jngendfteimd  als  SeuoMgleiehsn  in  der  bunten,  Tomehnin  Gesell* 
echaft  des  unendlich  gastfreien  Hauses.  Sehefer  musstaaicli,  um  mit  der  hoben 
Aristokratie,  die  sich  in  Muskaa  Tersammelte,  einigennassen  ausnkonunen,  eine 
Miene  geben,  als  bedeute  er  auch  ohne  sie  und  ausser  ihr  etwas,  damit  der 
subalterne  OeschafUfÜhrer  und  Generalbevollmächtig^  nicht  übersehen  oder 
hintenangesetzt  werde.  Er  lebte  sich  in  eine  Welt  hinein,  die  der  wirklichen 
fremd  war  nnd  deshalb  doch  nicht  geringschätzig  erscheinen  durfte.  Höhere 
Ideen  fanden  schwer  Eingang,  um  so  eher  die  bizarren,  zwischen  dassischem 
Ideal  und  romantischer  Willkür  schwankenden  Phantasiegebilde,  die  schon  da- 
mals angestrebt,  später  erst  in  Form  und  Rahmen  gebracht  wurden.  Seine  Reise 
in  den  Orient  gab  dazu  die  Localtöne.    In  Wien  studierte  Schefer  bei  Heiden- 
reich und  Salieri  Musik,  in  seltsamer  Verbindung  auch  zugleich  Medicin,  lernte 
das  Neagiiechische  fUr  die  ßeise  und  snohte  das  Leben  des  Orients  in  einer 
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LiabadMill  mit  «iner  ChMm  wng  ni  gwriwwii.  Dit  OadiiMt,  fle  «r  aa 
diiMir  FlmaM  fnMlBdAAi  {^6Dgflii  CNffioh  TOt  ihiim  l&ioliiiHn  n  Osttids* 

wurden  aber,  ihrer  Entstehung  tmd  ihrem  Geiste  nach  ap&ter  im  Koran  der 

Liebe  und  in  Hafis  in  Hellas  wieder  anfgenommen.  Die  Beise  dehnte  ikb  tbif 
Italien,  wo  in  Born  mit  Bnnsen,  Niebahr  und  Thorwaldsen  Verbindongen  an* 
galoiQpft  worden,  bia  nach  Griechenland  nnd  Konstaniinopel  ans;  die  Fitobte 
maen  aber  nicht  die  Erkenntniss,  das  alle  Kunst  local  nnd  national  Min  nui, 
sondern  ein  bunter  Farbentopf,  der  nnch  Belieben,  je  bunter  je  besser,  ansge« 
leert  wurde,  um  die  bizarren  Phantnsiegebilde  an  feste  greifbare  Localitäten  zu 
heften.  Nach  der  Rückkehr  verheiratete  sich  Schefer  am  Todestage  der  Mutter, 
am  7.  Nov.  1821,  und  lebte  nun  fortan  in  Muskau,  dem  Eingange  des  fürst- 
lichen Parkes  gegenüber,  in  einer  selbst  erbauten  Villa,  als  Generalbevoll- 
mächtigter des  Fürsten  Pückler,  der  meistens  auswärts  war.  Als  die  Standes- 
herscliaft  verkauft  wurde,  war  für  Schefer,  vielleicht  aus  Versehen,  nicht  mit 
gesorgt  und  die  Stellung,  der  er  im  blinden  Vertrauen  auf  die  Freundschaft  des 
Fürsten  sein  Leben  geopfert,  wurde  schwankend,  selbst  sorgenvoll,  bis  der  Tod 
am  16.  Febr.  1862  df^n  78jährigen  aller  irdischen  Sorge  enthob.  In  der  letzten 
Zeit  hatte  er  die  Ausgelassenheit  der  Phantasie  für  Jagendkraft  und  Jugend- 
friaebe  genommen  uid  in  einer  ReHw  Ton  grobfJmifidiai  Qediditen,  nit  m  damala 
dio  Uederliehe  Jogtnd  und  daa  raffinierte  Alter  in  die  Mode  gebracbt,  aäieii  ' 
Satyr  den  Zllgel  sehieaeen  Innen.  Altenebwieben  der  Art  warm  indem  eher 
nnehiQsehen.  ab  der  nngeheore  Anacfaroniamoa  der  Apotheoee  Homem,  eine  mbre 
niM  poet  Hnmemm,  einionantisch-eehwirmeriacbw  Hellenentnm  in  der  realip 
etiecfaen  Zeit  der  materielliten  IntereeMn.  Der  Terf.  erlebte  nicbt  mebr,  wie  die 
lebendige  Gegenwart  eieb  dieeen  Hallndnation^i  gegenüber  kalt  nnd  abiebnend 
TerbieLl  Sein  bflebatea  Ziel,  die  Bomantik  mit  der  classiBcben  Welt  in  Ter- 
aSbnen,  erregte  kaum  ein  mitleidiges  L&cheln,  nirgend  Teilnahme,  kaum  daae 
jemand  diese  Apotheoee  gelten.  Unter  allen  seinen  Werken  hat  das  Laieubre- 
vier  die  lebendigste  Anfnabme  gefanden;  eine  Sammlung  von  leicht  und  schlecht 
Tersificierten  Betrachtongen,  wie  de  jeder  anstellen  konnte,  Gemeinplatze  mit  dem 
Anstrich  des  Geistreichen,  neutral  gegen  alles  Dogmatische  (was  ich  nicht  tadle, 
da  es  eine  wahre  Frömmigkeit  ohne  Dogma  gegeben  hat,  gibt  und  geben  wird,) 
aber  auch  unbekümmert  um  Gestaltung,  und  speciell  um  praktische  Gestaltung, 
ein  fragmentarisches  Lehrgedicht  ohne  Gedicht,  Witschels  Morgen-  und  Abend- 
opfer ohne  den  religiösen  Rückhalt,  Sprüche,  die  mit  Rückerts  Lehrgedicht 
verglichen,  verlieren,  weil  sie  des  individuellen  deutlich  ausg^prochenen  Motivs 
entbehren  und  nicht  die  Weisheit  des  Lebens  sondern  des  IndiTidaama  enthalten, 
daa  nor  weise  erscheint,  weil  es  Millionen  Unweisere  gibt. 

1)  Gedichte.  ITerausgegeben  vom  Grafen  Püokler  Tcm  llnikan.  fimfeer 
Band.   BerUn  bei  Guttfr.  Hayn.  1811.  40Ö  S.  8. 

Scbafen  Compoiitioneo  xo  den  Liedern  darin  endiieiiea  in  Lelpdg  bei  Br«itkopf  and 
StoM  ISISi 

S)  Pfelmnio  «Imbeiib.  i.  grneM.  Y§nS^  f.  IflBS). 

Atf  «aMtlewA»  Wimm  «aelMlIMIanr  grledw  Bete  ^rwM.  Ukmm, 
8)  ienmre'di  San  Sepotoo  (Mb.  i.  geielL  Teignttgen  1  |8M). 

4)  IHe  Deportirten  (Tedib.  i.  gemlL  YeigiL  f.  IM). 

5)  Der  Knn  dee  Engels  (Aglaja  t  1896). 
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I,  1855.  1:  Pmlmerlo.  —  2:  Der  Zwerf.  —  II,  18S7.  8:  Die  lebende  Madonna.  —  4:  Die 
Erbsttnde.  —  6:  Leonore  dl  San  Mpoloro.  —  in,  iBtl.  6:  Die  Deportirten.  —  IV,  1829.  7:  Di« 
Oitemaohi.  —  8:  Der  Waldbrand.  —  f :  Der  Knae  das  Bogela.  —  V,  1818.  10t  Dl«  PnMita.  — 
llt  Der  iwImHiilift  KSolc  dar  Anwwltr 

7)  XkiB6  lyiiwilie  WadEi.  Zweite  Anig.  Fnakf  «.M.  1888.  IT  n.  392  S.  8. 

8.  8:  Hymnen.  —  17:  Für  Liebende.  —  99:  Legenden  und  Balladen.  —  175:  VermUchl» 
G«dlohU.  —  2*27:  Für  Knniifreunde  and  RUutler.  —  S78:  XXXI  Gedanken  and  Sjtrtldia.  — 
19Ti  XXX  Eplfframme.  ~  391:  XII  Dithyramben.  ~  STls  MnliAir  KalMAir.  lailkfMMIMB. 

8)  Die  Oiternedit  (Tsdib.  z.  geselL  Yeign.  f.  1826). 

▼fL  Leben.  84:  Brlmaraifaii       dar  Sditadit  M  Bansen. 

9)  Der  Waldbrand  (Haldigung  den  Frauen  f.  1827). 

Vgl.  Leben  XIII:  Die  mütterliche  Frenndln  Leopoldine  t.  Glaser  hatte  den  kleinen  L. 
eek«ftr  dtr  MnUer  wn  1000  Dae»t«n  abkanfen  wollen  und  Hoffnung  anf  eine  groaae  ErbaehafI 
giwiBlif  Mm  »rfatiitngen  diMr  Art  «nirtMi  mhb  Itft  dlM8  MUlnf . 

10)  Uiim*e  VerUining  (Abeadieily.  1837.  Nr.  287  Ue  96A). 
U)  Die  weisee  Henne  (Mib.  i.  geaelL  Yeign.  t  18S8). 
19)  KineUerdie  (Beeen»  Tisdib.  t  18K). 

13)  Mondlichter  und  Gasbelesehtungen.  Herausgaben  von  Leopold 
Scbefer,  Karl  Herlo8Z8ob|n  und  Gustav  Sellen.   Leipzig  1828.  8. 

1:  Vier  Tage  Im  Waldhause,  t.  L.  Schofcr.  —  2:  Die  Liebe  am  Fenster,  tod  O.  Selleo 
[L.      AlTenileben].  —  8:  Johannee  FraiUi  der  Maler,  v.  K.  Herloisaohn.  —  4:  Don  Juan 
tfAiüita,    O.  BallM.  —     DtrTodtanii;  tlM  wabi»  BifriMOlNlt  na  d«B  plMi.  IMlMlt»- 
kampf  T.  Q.  BtUn»  —  8:  fkttat  nfl  KaphwaiiHt     K.  HMommIbu  —  7t  Dto  BMUtort 
Harloestohn. 

14)  Der  Nabob  (Frauentaschenb.  f.  1829). 

15)  Der  Bauchredner  (Berliner  Kalender  f.  1829). 

16)  Die  Lebensversicherung  (Bosen  f.  1830). 

17)  Der  Seelenmarkt  (Tschb.  z.  geaelL  Verg.  f.  1830). 

18)  Düveke  (Urania,  Tschb.  f.  1831). 

19)  Der  Sclavenhäadler  (Frauentaschenb.  f.  1831). 
90)  Nene  NoTeDen.  Leipzig  1831—35.  17.  a 

I.  leiL  It  Dw  QuIirUlelilMilftnuik.  —  f  t  Dtr  MmoMviEl.  ~  B»  USL  8t  D«rB«Kk- 

neaar.  —  4:  Kttmtlerebe.  —  6:  Die  welsie  Henne.  -  m,  18S9.  8; Bit  L<b«Mf •lll<Jwnag.  — 
ft  Vlolante  Beccaria.  —  IV,  18S5.  8:  Der  Mabob.  —  9:  OaUl«. 

21)  Unglückliche  Liebe  (Penelope  f.  1833). 

22)  Lavabecher.   Novellen.   Stuttgart  1833.  II.  8. 

Ii  It  Der  BolaTenhändler.  —  3:  Virginia  Aceorambonl.  —  U,  S:  Dl«  Dttreke  oder  daa 
UUta  9km  EValgla.  —  4:  Dto  OetoiMeht. 

7t)  Scliriften  In  bonter  Reibe,  tnr  Anregnng  nnd  Unterhaltung.  Hrsg.  t.  Th.  MnndU 
Mit  Beiträgen  Ton  dem  Verf.  der  Totti  Fmttl  (Pttekler)*  L.  8eh«f«rf  Joh.  ScMii,  H«liir.  8tl«t> 
Ittit  F.  O.  Kttha«  B.  a.  Lelpa.  1884.  e. 

Dm  «mt  Etil  «afhllt  Blthti  tmi  BAttui  ndv  IH  alaht  «mMmm. 

24)  Laienbrevier.  Erstes,  zweites  Halbjahr.  Berlin  1834.  304  S.  8.  rep. 
1887.  8.  Vieite  Aufl.  1844.  8.;  fünfte  1846.  16.;  sechste  bis  neunte  1852.  16.; 
sehnte  1855.  16.;  zwölfte  rnit  einer  biographischen  Skine  von  W.  v.  Lädemano. 
Berlin  1859.  16.  —  Vierzehnte  Aufl.  Leipz.  1867. 

DI«  «maa  81  aprtdi«  (Jauii)  «MiB  la  tei  .AStfaaa  tyiltdhMi  W«iImb*  (Um,  «• 
■loluton  S8  Im  Maa«nalmanaoli  f.  UM»  vaa  AmaL  WiMiil,  eaata  81  «adr«  (Mta)  tai  Mmi- 
alm.  f.  1839  folgten.  Die  elnxelnen  Abschnitte  reichen  in  Schefera  frtthest«  Ztit  —HUk  Od 
•iBd  an«  leinen  Tagebüchern  entnommen,  deren  er  mehr  alt  8<)  Bände  hinterU«M. 

_  25)  Die  Grafin  Ulefeld,  oder  die  vierondz wanzig  Königskinder.  ffiftoriecber 
BeMHi.  Berlin  1881  JLB,  ^ 

9Q  Die  QeielMene  (Peodofe  £  1888). 


Digitized  by  Google 


§  888.  Bomane:  Sehifbr. 


718 


S7)  Der  HMUg«  Chrifl  (Drama.  AlMndniig.  1885.  Kr.  808-807). 
98)  Das  Tttbreeban  4m  Irrtoma  (Berliner  Kalender  f./1888). 

Vmarbeltang  i|bm  iB  Wim  ISlf  In  TMiiMt«*«  f6teliil«b«n«tt  Tnmrqtlttet  BopmotfiM. 
Vgl.  Leben  7&  f. 

29)  Die  Probefahrt  nach  Amerika  (Verpissra.  f.  1836). 

30)  Kleine  Komane.    Bonzlau,  Äppun  1836—1837.  VI.  8. 

I,  1:  Die  OMchiedeoe.  —  II,  1886.  2:  Unglückliche  Liebe.  —  3:  Dm  Ttrglflete Tettoment 
•in  d«r  «rtafMe  Mm.  ~  ni.  IMT.  4:  Dm  WatluMhtiflwt  In  Bon.  —  $t  Die  MtgmtMu, 
—  IV,  lan.  6:  Dm  Verbrecbon  xu  Irren.  —  V,  1837.  7:  Das  Volk  ohne  Magen.  -  8:  Dfo 
Prinzenluela.  —  9:  Winkalmann.  —  10:  Mwrttlwi.  —  VI,  18S7.  11;  Dl«  ProbeiAhrt  Dach 
Amerika. 

81)  Die  Prinseniiueln  (Urania  f.  1887). 

85)  Das  groaae  dentsehe  Hndkfeet  (Helena  f.  1887).  ^. 
88)  Die  BlamenkSnigin  (Helena  t  1888). 

84)  Kttnsilinieia  (Helena  t  1888). 

86)  Der  arme  Daehem  (Hdena  f.  1889). 

86)  Hahometa  tUiaelie  HimaNblniefe.  Berlin  1840.  8. 

87)  TvA  «nne,  viel  Kdpfe.  Bine  Zanbeigeaeliiehike.  8tntl|r-  IMa  a 

38)  QMilidie  Komödie  in  Born  (Oioidaao  Brnno). 

(In  Chlodwigs  Weltgegenden.  Bd.  1.  Cottbus  1841 ;  anch  besonden  gedruckt:  Collbw  lail.) 

39)  Galanterie.   Wahre  Geschichte  (Welt, fegenden  Bd.  2.  1841). 

40)  Der  Ex -ewige  Jade.  Bekanntmachong  in  der  SmjrniaiacheD  Zeitung 

(Wflt^i'goi.den  Bd.  2.  1841). 

41)  Sultan  Tuman,  oder  die  Eroberung  von  Egypten.  Historisches  TaUean 
(Wd^egenden  Bd.  8.  1841). 

43)  SellMtaneheinnng  (Weltgegenden  Bd.  4  1841). 

48)  <hnrFromnit8.DerLetBtedeBHan8ea.BinFkailienaMdr.€h>tt^ 

44)  Die  Noetiüieation  (Weltgegenden  Bd.  6.  18IS). 

45)  ^gOien  (Gedidita).  Gaben  184a 

46)  China*a  Erretter  (Bliein.  Tbehb.  f.  1844). 

47)  AnsgewShlte  Werke.  Berlin  184a  XU  la  rep.  1857.  XII.  16. 

I,  1:  KUnstlcrohe.  —  2:  Die  welae  Henne.  —  3:  Die  Deportlrtcn.  —  II,  4:  Der  WaW- 
brand.  —  6:  Unglttckllche  Liet>e.  -  6:  Der  Zwerg.  —  III,  7:  Die  OaternachU  —  8:  Die  lebende 
ll«4oaaa.  ^  9i  Palmexio.  —  10:  Der  Knsa  de«  Engel«.  —  IV,  11:  D«r Ctoknostcto.  —  U:  DI» 
Dtvske.  "  U:  LeoMM  dl  8«b  8«po]a«.      Y,  14t  Vlolaata  BeeearU.  ^  II:  D«r  MxfMF 

hladl«r.  —  16:  Die  Perserin.  —  "VI,  17:  Der  Baachredner.  —  IP:  Die  Erbaflndo.  —  19:  Der 
SMiMnarkt.  —  VII,  ao:  Die  Oatemacht.  —  21:  Dm  Verbrechen  zu  Irren.  —  VIII,  »3:  Dio 
Mtfttochter.  —  S8:  Die  Prlnsenlnaeln.  —  S4:  Ein  WeIhnacbUfeat  in  Born.  —  IX,  »:  CNMt- 
IMM  KMoedl«  te  Born.  —  ff:  D«r  lMttfU«lM  KSalff  in  AnmAn.  —  Z,  ffs  Otdtahta.  — 
ZI-ZII,  38:  Lalenbrevler.  Dem  XI.  Bde.  lat  eine  Blogii^bl«  Ton  W.  r.  Lüdemann,  ISS.  Por- 
trait and  Facaimlle  beigefügt.  Die  Biographie  lat  wesentlich  Antublopraphle  unter  Lüdc- 
manna  Namen,  da  nicht  allein  manche  Thatsacbeu  nnr  Ton  8ch.  so  erxkhU  werden,  aondem  auch 
dl«  AagnlMn  tbnr  «etulatantlmi«!!  und  dl«  «pologetlaelMB  8itM  nn  ron  Ilm  ««agtliMi  k«iiaten. 
Lüdemann  hat  so  flüclitig  faaiMtet,  dMS  er,  wie  ein  8«tzer,  ganze  Sitae  der  Ihm  vorliegan- 
den  MUtbellungen  Ubersprangen,  uid  a.  B.  8.  IM  f.  da«  Laianbrerier  naimt,  wihxaad  «r  aaa 
d«m  Koran  der  Liebe  eitlen. 

48)  Gedichte.    Dritte  Aufl.    Berlin  1847.  8. 

llv  Liatond«.  •>  M«ai  Ltodar.  —  L«g«iid«B,  BaUadan  aod  WtMm,  —  ▼annlaalila  Oa- 
dl^t«.  —  Für  Künstlar.  —  EpIgramoM.  —  Hymnen.  —  Dlthyrambao. 

49)  G^n^vion  von  ToaloQ»e.   Histor.  Novelle.   Leips.  184a  a 

50)  Der  Weltpriester  (Gedichte).   Nümb.  1846.  8. 

Sobefcr  erklärte  diese  Oedicbtaammlung  fllr  das  liebste  seiner  Werke;  da»  Publikum, 
▼i«U«loht  durch  den  Titel  getäuscht,  hat  die  Vorliebe  nicht  geteilt,  obgleich  dieOonst,  welche 
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4m  Lalenbmler  geAinden .  voa  ^leiiMi  CNhUMrn  anob  auf  diM  Sprachbach  sa  «ntreckea  ge- 

61)  Aehtuhn  Töchter.  Eine  Fraaen-NoTelk.  Brahn  1847.  & 

62)  Die  Sibylle  tob  Ifantna.   Enililiuig  tos  dämmriger  Zeit.  Hamb. 

1862.  & 

53)  Hafis  in  Hellas  (Gedichte).  Von  einem  Hadecbi  [WaUfkbnr].  Hamb. 

1863.  VIII.  u.  344  S.  IG.  (Anonym.) 

Zur  UerauBgabe  dic^oB  Ha6s  und  des  Korans  Nr.  51  überredeten  ihn  seine  .Frenndc',  die 
Ibm,  wie  man  aus  LUdemanDs  Biographie  8.  131  f.  ersieht,  den  gr((»iten  Erfolg  weiMagten, 
«IkTCBd  «r  Mlbtt  »B«d«dtM  tragt  mit  diMar  kOkutm  Mlmr  Gabt«  aa  dM  Lieht  die  OiHwl- 

Uchkelt  zu  treten'.  Vor  dem  Enchelnen  dea  Hafl«  galt  ScbefaTt  wann  auch  nicht  PSt  aiMB 

gläubigen,  doch  für  einen  Bontlrncntalen  und  fiommen  Poeten;  jetxt  sollte  er  in  allem  Glans* 
einea  heitern  uod/reim  UeiBte»  sich  darstolien  und  dem  Misaveratand,  der  so  nahe  lag,  trotsaa*; 
d.  b.  «r  konnta  aaeh  dam  Bnabalnan  dlaaar  Bttebar  toII  naektar  StanUdikatt  alaar  grafaan- 

haften  Phantasie  nicht  mehr  als  sentimental  nnd  fromm  gelten.  Wla  fblaehlbn  seine  .Freunde' 
berieten,  hat  der  Erfolg  geselgt,  denn  nicht  nnr  sind  beide  Bücher  vergessen,  ala  baban  MCb 

mit  beigetragen,  die  Vergeiisenhoit  Uber  die  andern  Werke  Schefers  au  breiten. 

54)  Koran  der  Liebe  nebst  kleiner  Sünna.    Hamb  1854.  500  8.  16. 

55)  Hausreden  (Gedichte).  Dessau  1854.  16.  rep.  Leips.  im  16.  (Titel- 
aufläge?) 

Lfldamaatt  rttbmt  8.  IM  ao  dlaaan  tMaaawaga  Ar  daa  Prolalaiist  baraabaataa  Sprlahea^ 

eine  TÖUig  rückttlchUilose  Treue  und  die  rolle  Offenheit  der  UeberaeagunKeo,  welche  so  schaxf 
und  heisa  hervortreten,  dasa  die«  wol  zu  Ihrer  früheren  Unterdrückung  (in  der  Schweiz,  schrieb 
Schefer  an  den  Band)  Aniass  gegeben  haben  mag.  Ein  Kritiker  hat  diese  allerdinga  Uber  die 
Onaam  daa  aabOnan  Maaaaaa  baraaagralfbadaa  Poaalaii  ala  firamdartlff«  aptcland  nnd  faavdit 
bantahaat.  Zm  dam  Worta  apiaiand  aahriab  SdHlbr  an  dan  Bandi  tdar  Anadmak  wir«  Bttada  1* 

56)  Der  Hiitenknabe  N.kolas  oder  der  deutsche  BSiiderkrcnaiqf  im  J. 
1212.    Nach  don  Chroniken  erzählt.    Leipz.  18.56  8. 

•Eine  der  rarbeureictisten  und  wirkungsvollsten  unter  den  unübersehbaren  Brslblnttgwi 
daa  Dlebtara,  toU  gascblcbtUcbar  Studien  und  erhabner  Weltbetracbtuog  In  pbantaalavoUair 
Datatalbnr*  LBdam.  8. 1». 

67)  Schneekönigs  Kinder.  Komiscbea  Bpoa  in  19  GeeSngen.  DfieMldoff; 

Am  n.  Co.  1867. 

Prb  Gedicht  soll,  nach  Lildemann  8.  127,  ,an  Freiheit,  schalkhaftem  Rola,  weltm&nnlacher 
Satire  und  weisem  Ernst  dem  Reinoke  Fuchs  in  Jeder  Ulosicbt  nahe  stehen.  In  rlelar  Sa* 
ilbbvaf  abar  ttar  dia  Anslabungskr&lt  daa  latstem  wüt  hlmnitvaimi*.  Bckalbr  ulantrtah 
4|aaa  ttbaraaUUaaoda  CbtnktarlatUc  iioah  baaandara. 

68)  Home»  A|iofheeee.  Erster  Band,  in  19  Oesingen.  Labr  1858.  8. 

DlcbtOSf  In  Bexametam,  vollendet,  aber  nloht  waitar  erschienen}  ala  aacfbtWW  ÄMf- 
«hionlsmna,  romantische  Classlcität  im  Zeitalter  der  reallstlacban  IntaraüSa« 

59)  Flir  Hans  und  Hers.  Letate  Klinge.  Herausgegeben  von  Bad.  Gott- 
schal  I.    Leipz.  1867.  Iß. 

Vgl.  Leop.  Schefers  Leben  und  Werke.  Von  W.  t.  Lttdemann.  182  8.  16.  (In  Schafen 
Waikaa.  Barlla  185T.  Bd.  II.  Ha  vaa  Schaftes  Baad  dardiaonlclrtaa  Bsaavlv  la  saalaam 
Basits.) 

183.  Kiri  Baldansi,  geb.  14  Oei  1784  in  Bossla  am  Hane,  eebeuit  die 
Scholpforte  beencbt  an  haben  nnd  studierte  in  Wittenberg.  Dann  wnrde  er 

in  Blekede  an  der  Elbe  Bürgermeister,  in  Harburg  Proeumtor  beim  franzö- 
sischen Districtstribunal,  AdTocat  in  Uelzen,  Domainenverwalter  in  Blekede* 
Im  Oct.  1813  wurde  er,  weil  der  Teilnahme  an  der  französ.  geh.  Poüiei  Ter* 
dachtig,  als  Gefangener  nach  Dömitz  geführt,  im  März  1814  aber  freigesprochen; 
daraaf  1817  A.dTocat  in  Lünebarg,  gieng  1822  nach  Hambarg,  wo  er  wegen 
seiner  AngnfEia  au^  ter  fiozst  missliebig  wurde,  and  trat  1886  in  Xeipiig  ar 
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kilholiMiMB  Unhe  lllMr.  Spiker  gieng  «r  nach  Win,  wo  «  Seeretair  Ui 
Genta  gewesen  aein  soll,  lebte,  aagebUdi  tnr  ptoteilaatiaehett  Xirehe  lorOek- 
gebehrt,  1834  in  Stattgart  und  adieint  in  der  Schweis  gestorben  xn  aein.  Die 
wedwelvoUen  Lebensverhältnisse  nnd  sein  Uebertritt  zur  katholischen  Kirche 
scbeinen  nngfinstig  anf  eoine  dichterische  Entwicklung  eingewirkt  so  haben. 
Sein  grosses  Talent  war  grösserer  Beachtung  wert.  In  seinen  Romanen  war 
ihm  die  Darstellung  eines  mehr  leidenden  als  handelnden  Charakters  Haupt- 
aufgabe, die  Verflechtung  der  Situationen  Nebensache.  Er  ergreift  dafür  un- 
gesuchte Anlässe,  sich  mit  geistvoller  Dialektik  über  wichtige  Gegenstände  der 
Kunst,  Philosophie,  des  Lebens  und  der  Geschichte  zu  verbreiten  und  hat 
manche  Punkte,  um  welche  sich  später  die  Thätigkeit  des  jungen  Deutschlands 
drehte,  in  geistvollem  Für  und  Wider  behandelt,  die  Ehe,  die  Teilnahme  der 
Frauen  an  Staatsangelegenheiten,  die  Unterschiede  des  politischen  Charakters 
von  Süd-  und  Nordileutschland,  die  Keformation,  den  Uebertritt  zur  katholischen 
Kirche,  namentlich  sprach  er  sich  mit  freier  Unbefangenlieit  über  das  Zweifel- 
hafte eines  solchen  Schrittes  aus.  ,Die  Keligion  des  edlen  Mannes  ist  die  ein- 
zige wahre  Religion',  lasst  er  eine  seiner  Figuren  als  seine  Ansicht  aussprechen. 
Die  Grtlnde  seines  Uebertrittee  sind  unbekannt;  seine  Schriften  selber  fast 
▼erBehoUen;  sie  gehören  n  den  gebaltrolbten  nnd  geirtreiditten  jma  Zeü 

1)  Oskar  nnd  Theene.  Ein  Roman  von  Dr.  Karl  Baldamne.  Lttneborg, 

bei  Herold  und  Wahlstab  1815.  2  Bde.  u.  311  S.  8.  (Der  Staöl-Holstein  gewid- 
met.) Allg.  L.  Ztg.  Ergänznng><bl.  1821.  Nr.  88.  Sp.  G24.  —  2)  Eranen. 
1.  TheiL  Lüneb.  1815.  XII.  u.  192  S.  8.  A.L.Z.E.  1821  öp.  63.  —  3)  Zeit- 
sproseen.  Sammlung  von  Sinngedichten.  Hamb.  1818.  8.  »  4}  Gedichte  mm 
Besten  des  Göhrder  SchUtcht-Denksteines.  Lüneb.  1821.  8.  —  5)  Oenothercu. 
Ein  dentschor  Liederkranz.  Lüneburg  1821.  XXII.  u.  211  S.  8.  A.L.Z.E. 
1824.  Sp.  118.  f.  —  6)  liippnlyte.  Roman.  Leipz.  1822.  8.-  7)  Brocken  in 
Proea  und  Reimen.  Leipz.  1822.  8.  —  8)  Zerstreute  Blätter.  Altona  1823.  a 
9)  Ein  Wort  zur  Ehrenre:tung  Griechenlands.  Altona  182a  8.  —  10)  Neoeste 
Gedichte.  Hamb.  1824.  XU.  u.  317  S.  12.  —  11)  Liebe  und  Tod.  Roman. 
Brünn.  1826.  8.  -  12)  Wahnsinn  und  Liebe.  R-  man.  L(ipz.  1826.  332  S.  8. 
—  13)  Siegfr.  Gotth.  Eckart,  genannt  Koch,  Hofschauspieler  und  Kegii^seur  des 
kic  Hoftheaters  in  Wien.  Was  er  ist  und  wie  er  ee  wnrde.  Eine  biographieehe 
Skizze  zu  dessen  Jubelleier  verfarat.  Wien  1828.  8.  —  14)  Klange  nach  Oben. 
Ein  christlicher  Liederkranz.  Wien  1829.  12.  —  16)  Bern  wie  ei  ist.  V«n 
(pe.)  Eugen  von  St.  Alban.  Leipz.  1835.  II.  8. 

▼fU  letinuud,  hanov.  Oelehrtealez.  1,  17.  Meo«el  33.  110  f.  —  Hambarger  Sohrtlt* 
iMteits.  If  W  f. 

1S4.  Therese  ans  im  Winkel,  geb.  90.  Dec  1784  so  Weissenfela,  Toditer 

de«  Obristlieutenanta  Julius  a.  d.  W.,  bildete  sich  für  Musik  (Harfe)  und 
Malerei  (Conie)  in  Dres  len  und  Paris  und  musste  nach  dem  T<»de  ihres  Vaters 
und  dem  Verlust  eines  bedeutenden  Vermögens  die  erworbenen  P^ertigkeiten 
fttr  ihre  Existenx  verwerten.  Sie  tIarb  in  den  eeehifger  Jahren  in  Dreaden. 
Beiträge  zu  Kinds  Harfe  (die  Genien  der  Instrumente,  Ton  CflUlU)  nnd  vnter 
dem  Namen  Tlieorosa  zu  Loebene  Hesperiden  (§  815^  II,  81). 

Vgl.  Schindel  2,  431-435. 

185.  Wilhelm  v.  Pochhammer,  ps.  Wilhelm  Martell,  geb.  25.  Jan.  1785 
zu  Berlin,  trat  in  Militairdieuete  und  starb  als  preuss.  Generallieutenant  z.  D. 
am  15.  Febr.  1856  in  Berlin.  Genaueren  war  über  sein  Leben  nicht  zu  er- 
mitteln. Als  Romanschriftsteller  gebührt  ihm  ein  ausgezeichneter  Rang  sowol 
was  die  kunstvolle  Erfindung  und  Entwicklung  des  Stoffs,  als  was  die  leben- 
dige und  wahre  DarAteUong  betrifft.  In  Victor  und  Claadine  behandelt  er 


Digitized  by  Google 


716  Bneh  a  Dichtang  dar  allgein.  BOdoog;  Absehn.  L  K»pitd  IL 

die  Kriegszeit  seit  den  Tagen  der  Scblaoht  an  der  Katzbach  mit  patriotiscbem 
Ernste  und  feiner  künstlerischer  Bildung,  ohne  den  eigentlichen  historischen 
Roman  la  erstreben,  da  sich  die  Begebenheiten  mehr  innerhalb  eines  engen 
Familienkreises  halten,  der  durch  die  Laune  zweier  Freunde  verschiedenes 
Standes  und  durch  die  listig^e  Entschlossenheit  der  Mütter  (Kindertausch)  bunt 
genug  verwickelt  erscheint.  Auf  einem  Kindertausch  beruht  auch  die  Erfind- 
ung im  Schloss  Sternberg.  Mit  dt  r  auspebildetsten  Casuistik  werden  alle  Mög- 
lichkeiten, harscharf  neben  dem  Worte  des  Rätsels,  lebhaft  durchgemacht  und, 
wenn  auch  ein  wenig  romanhaft  mitunter,  in  anschauliclior,  fesselnder,  span-  | 
nender  Weise  durchgeführt.  Die  Gestaltungskraft  ist  ungemein  gross,  die  | 
Darstellung  kurz,  entschieden  und  immer  neuer  Wendungen  mächtig.  Unter 
den  kleinen  Erzählungen  verdient  der  lalime  Hans  ausgezeiclinet  zu  werden. 
Auch  das  kleine  Lustspiel,  leider  das  einzige,  fand  verdienten  Beifall. 

1)  *Mond8cheinbekanntschafteni  Lnstspiel  (im  ö.  Jahrb.  deutscher  Bühnen- 
spiele  t  1886.  8.  248-297). 

A.  O.  SefenlAt  mMM  In  AaluHlidna  BdoUltMltrlaclkOB  8.  IN  f.  das  Lwrtaplsl  dia 
L.  Aag.  Wilh.  Mart«U  ko.  der  ron  Uia— 1BS7  Fndlgw  ra  OusdMtf  a.  d.  üoslnit  ivar, 

bar  atu  Irrthnm  wegen  das  Namen«. 

2)  n  iktor  and  Clandine.  Ein  Boman.  BerUn.  Börner  1SS6^  HL  (338, 

306,  350  S.)  8. 

3)  *Grenziäger  und  Pascher  (aus  dem  bald  erscheinenden  Schloss  Stern- 
berg  von  W.  UarteU).  Geeellaebafter  1827.  Nr.  151—156. 

4)  «Sehhae  Stemberg  (Boman).  Bredan  1838.  IL  (215.  S84  a 
8I«lltt  Stsnbtti.  Sa  ranantUk  Fortaditat  of  W.  liaittIL  Ovtis.  of  Jacob  Mm. 

XUlTT).  1830.  II.  8.  Erslew  S,  677. 

5)  *Der  Sturm  (Urania  f.  1830).  —  6)  *Cur8orius  isabellinus  (Urania  f. 
1841).  —  7)  *Der  lahme  Hans  (UranU  f.  1842).  —  8)  'Der  Erbe  von  Thron- 
stoin  (Urania  f.  1848).  —  9)  »Die  Loniaenh&He  (üiania  f.  1845).  ^  10)  *Die  | 
Singerin  (Urania  f.  1846).  —  11)  «Harie  Bemie  (Urania  t  1848). 

Vgl.  CkindorTs  Repertor.  188S  Nr.  3735.  ^  ' 

186.  .Tulie  Freiin  v.  Riolithofen,  geb.  des  Charaps.  geb.  2.  März  1785  in 
Ostprenssen,  Tochter  des  Hauptmanns  des  Champs,  kam  1787  nach  Cüstrin, 
wo  ihr  Vater  1807  als  Geh.  Rat  und  liegierungsdirector  starb.  Sie  verheiratete 
sich  1802  mit  dem  Freiherrn  t.  Biebtiiofen,  zog  1808  mit  ihm  auf  die  Uumd 
damals  fT'^höritzen  Güter  in  Neu-OstpreOBaen  und  später  auf  die  dafür  einge- 
tauschten bei  Danzig,  wo  sie  in  der  Einsamkeit  Romane  schrieb,  die  erst  später  , 
teilweise  veröffentlicht  wurden.  In  der  Folge  zog  sie  nach  Danzig,  wo  sie  uiu 
1880  gestorben  za  sein  seheinl 

1)  Die  Catalonii-rin ,  ein  spanischer  Roman.   BerL  1813.  IL  8.  Titelaofl. 
Berlin  1817.  —  2)  Der  Geisterratfa.  Eine  Vision.  Berlin  1813.  8.      8)  Helas  , 
und  Helianor.   Danzig  1824  II.  8.  —  4)  Die  Sage  aus  dem  Altertom,  Er- 
zählung (Wiener  Ztschiit.  1824  Nr.  4'J  ff.).  —  5)  Oporinen.    Eine  Sammlung 
Erzählungen  und  Novellen.   Erster  Band.   Danzig  1824.  8.  (I,  1:  Die  Lebens- 
stofen.  —  2:  Mutterliebe.  -  8:  Die  liebe  anf  der  Henschener.     4:  Die  Denk- 
münze).      Zweiter  Bd.  Bresl.  1825.  8.  -  Dritter  Bd.  Danzig  1826.  —  6)  Die  | 
Orientalin.   Bresl,  1825.  8.  —  7)  Zanina  oder  Amerikas  pol.lnes  Leben.  LeipJt. 
1825.  8.  Titelaufiage  Leipz.  1827.  8.  —  8)  Historisch-romantische  Erzahlongeo 
ans  dem  Klosterleben  der  Veraelt  Danzig  1826.  lY.  8.  —  9)  EmiKe  foa 
R«^llow  oder  Misstrauen  und  Liebe.    Eine  Familiengesi  h  ichte.    Leipz.  1827.  II. 
8  -  10)  Die  Vcntotisene.  Ktaigsb.  1828.  8.  —  11)  Der  OnkeL  Leips. 
U.  8. 

Vgl.  Schindel  3.  172.  3,  233. 

K.  6.  MM,  g«b.  3.  April  178».  |  331,  100. 
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187.  Ewald  CbrifltUn  Yirtorhi  Dlutrifh,  geh.  19.  Jnl.  1785  m  Orttnliayii, 
stad.  nent  Beebte,  dann  Medicin .  trat  1809  als  Unterciiirurg  in  d&s  sachs. 
Anneecorps  und  machte  dio  Feldzügn  in  Polen.  Russland,  d-n  Niederlanden 
nnd  Frankreich  mit;  1815  Oberchirurg,  kam  bei  der  Teilung  S  .chscns  in  preuss. 
Dienste,  lebte  in  Scheiben berg  und  Moritzbarg,  gieng  1820  als  Oberchirurg 
mit  der  österr.  Armee  nach  Itulien  nnd  liess  sieh  dann  in  Dresden,  v^jer  in 
L^piig  nieder,  fir  starb  am  L  Jan.  1833. 

1)  Oediebte.  Annaberg  1812.  8.  Zw.  Aufl.  Meissen  1820.  8.  —  2>  Die 
Festtage  von  Grrtssen-Hayn ,  und  die  Braunen  von  Nieder-Zwünitz  1818.  — 
3)  Romantische  Sagen  des  Erzgebirges  (Mit  A.  Textor).  Annaberg  1818—22. 
IL  8.  —  4)  Die  Braunen  von  Anschwitz.  Idylle  1819.  —  5)  Clara  und  Mathilde, 
der  Jungfrauen  Reise  nach  Tharand,  in  die  sachs.  Schweiz  und  nach  Karlebad*  • 
Eine  idyllisdie  Ei  Zählung.  Mcis-en  1822.  8.  —  6i  Jutta  v.  Puha.  Pirna  1822. 

—  7)  Des  Arztes  Lehr-  und  Wanderjalire  auf  Reisen  und  im  Felde.  Meissen 
1823.  —  8)  Erzählungen  im  Kreise  guter  Kinder.  Dresd.  1824.  —  9)  Des 
Jägers  Waffenglüek  und  Iftnne.  Dresd.  18S6.  —  10)  Vaterländiscjhe  Sagen. 
Dresden  1826.  11)  Die  Vorzeit  oder  Volks-  und  Ritters» gen  Böhmens.  Dresd. 
1826.  II.  —  12)  Katharina  della  Baudiera.  Meissen  1827.  II.  8.  —  13)  Die 
Yerlubung  am  Hochgerichte  und  des  Pfarrers  Tochter  von  Taubenheim.  Dres« 
den  1889. 

Tf L  OM»  4,  10.  Gvdtn  MS.  Hakiol.  le*  f If.  Ygl.  CtarsOeifli  Xsptttertnn  I,  7, 
eiClBNu  W.  Ohaiy,  BitaMfaiiiWi  1,  SM  f. 

18S.  Gastav  JSrdens,  geb.  12.  Ang.  1786  sn  Berlin,  studierte  dort,  wurde 

Oherlandesgerichtsreft  rendar  umi  Ratsassessor  zu  Görlitz,  verliess  den  Staats- 
dienst nnd  widmete  sich  der  Literatnr,  lebte  in  Leipiig  und  Dresden,  scheint 

IrUli  gestorben  zu  sein. 

1)  Morgana.    Erzählungen  und  Alürclien.    Leipz.  1820,  II. 

I,  1:  Oott  Ut  die  Liebe.  —  3:  Amors  Inael.  —  3:  Die  beiden  Maler.  —  4:  Llet  Uber 
UM.  —  S:  AnalffudA.  —  Sx  Oaseaiehte  sfast  Sehslatodtsn.  —  H,  7:  fllafsriobii.  —  Ss  Dar 
Schieferdecker.  —  9:  Die  goldSBMi  A«pfU.  —  IS:  Dl«  OhrlMgsa.  —  llt  Des  FIsehimMahstt. 

—  12:  Der  Waldbruder. 

2)  Die  Jahreszeiten  der  Ehe.  Eine  Erzählung.  Leipz  1822.  8.  —  H)  Die 
VermähiuDg.  Ein  Nachtstück.  Leipz.  1822.  174  S.  8.  (S.  157  ff.  Aus  Floren- 
tins  Brieftasdieb  Gedichte).  —  4)  Lanzelot  vom  See.  Rittergeschichte  aus  den 
Zeiten  der  Tafelnmde.  Leipz.  1822.  8.  —  5)  Bunte  Bilder.  Erzählungen  und 
Skizzen  von  einigen  teils  melaneholiacheD,  teils  lästigen  Freonden.  Letpi. 
1823-24.  U.  8. 

Die  etille  Intel.  —  De«  Malers  Leiden  und  Frenden.  —  Der  Abt  Qendaaiu  and  dsr 
LOvra.  —  DI«  BaMmmg.  —  Das  StfadolMii  «ad  das  K8rbehan.  —  Attilas  Orab. 

6)  Das  Labyrinth  der  Liebe.  Ein  Roman.  Leios.  182&.  II.  (Xn,  SIOl 
183  S.)  8.  -  7)  Bella  und  Beate.  Leipsig  1886.  a  -  8)  Amelfded  der 
Thüringer.  Leipi.  1828.  8. 

189L  ML  Karl  Will.  BMiogarta^Oniiiis,  geb.  34.  Jan.  1186  m  Dresden, 
studierte  seit  1806  in  Leipidg  Theologie  imd  ehusisehe  Philologie,  1810  Con- 
leetor  in  Merseburg,  1B17  aa  der  Ereonehiile  in  Dreeden,  1888  Becter  an  der 
Landessehule  m  Meissen,  iro  er  am  12.  Hai  1846  sterb.  Seine  erbaolichen 
Bemane  aind  ans  der  Schale  Ton  Kntenis  (9  224,  888),  nnd  der  neneien  Zeit 
angepasst  Unter  der  nnsiehtbaren  Eürehe  Terstebt  er  ,euie  Gemeinschaft  der 
Outen  auf  der  Erde,  wenn  sie  sich  auch  auf  der  Erde  nicht  zusammenfinden« 
Sie  ist  in  der  Einheit  der  Liebe  zu  dem  Heiligen,  der  Liebe  unter  sich  nnd 
der  Uoffoung  des  Zukünftigen'.  Er  will  die  Gefahren  und  Hoffnungen  des 
Lebens,  das  Streben  einer  edleren  Seele  in  den  verschiedenen  Yerhältniäscn  der 
Welt  and  ihre  Irrwege  daiatellen,  nnd  daraus  den  mensohüehen  Schmen,  aber 
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auch  das  Ermannen  und  Wiederaufstehen  durch  die  Heilung,  die  nicht  Ton 
dieser  Welt  ist,  und  endlich  die  Genesung  and  Einführung  zum  ewigen  Frieden, 
die  denen  wird ,  die  das  Mittel  kennen  and  ihn  nicht  suchen ,  wo  er  nidit  n 
finden  ist;  er  will  den  bessern  Men8chen>  abschildern,  wie  er  kämpft,  wankt 
vnd  sterbend  siegt.  Dieselbe  Idee,  die  der  unsichtbaren  Kirche  zum  Grand« 
liegt,  filhrte  er  in  seinem  iweiten  Bomane  (beide  In  BriefTonn)  weiter  aas  uA 
wandte  sie  auf  das  «iHSiisciiallliehe  Lehen  genaoer  an.  £r  nannte  ihn  «iae 
Beisegeidiiehto,  nieht  sowohl,  weQ  dar  Leser  Ton  Ort  sn  Ort  gefOhrt  werde, 
nm  MerkwQxdigkeiten  tu  Temehmen,  sondern  weil  darin  der  Weg  dargertdlt 
werden  sollte,  den  die  Hensefaen  besserer  Art  gehen,  wenn  de  im  Lebw  ni  . 
seinem  Wechsel  nnhefHedigt  naeh  der  Rahe  rerlangen*.  Die  Meisten  verlisM 
ihr  eignes  Hers,  weil  sie  sich  nieht  mit  ihm  Yentehen.  in  ihm  sich  nicht  wohl 
befinden  find  snehen  das  Glftck  in  der  Anssenweli  Sie  finden  gefthrUdme 
Kimpfe  und  machen  sefamersliehere  Brfahrongen,  je  mehr  der  ueist  gebfidit, 
das  Gemüth  aufgeregt»  die  Verhältnisse  dee  Lebens  Terwickelt  sind.  Nidit  dsi 
todte  Wesen,  nicht  die  Vollkommenheit  der  Kunst,  nicht  die  Verbindnngeii,  ia 
die  wir  uns  stellen,  machen  das  Qlfick,  sondern  der  fromme  Sinn,  die  lube 
in  dem  HeQigen,  aus  der  allein  reine,  danemde  liebe  auch  auf  der  Eide 
entspringt*.  Ideen,  wie  sie  hier  angedeutet  werden,  bildeten  die  Graedis- 
sohannngen  hei  den  ernsteren  Gdstem  der  Zeit  nod  erklSren  inm  Teil,  mt 
man  in  erhaallcher  B^esdianlichkeit  sich  dem  insseren  praktischen,  hcMinlen 
dem  politischen  Leben  so  v5Uig  entfremden  konnte.  Auf  tieferer  StolSs  stekt 
der  s.  g.  homoristiscfae  Boman,  der  mit  sichsischer  Gesptaigkeit  die  aransUga 
Beiseabeoteaer  swischen  Dreeden  nnd  Leipiig  eitfhlt,  natfirlich  un  eine  Idste»-  | 
geschichte  grappiert,  die  sieh  aaf  der  Bdse  anspinnt  nnd  snr  Verlohnng  Ittit 
Die  Qesellschalt  spielt  nebenbd  ein  Loos  gemeunschaltUoh,  aof  welches  dasi 
ebi  Gewinn  ?on  swansigtaasend  Tluleni  fSUt 

1)  Die  oBsiehthare  Kirche.   Darstellongen  des  innem  Lebens  in  d«i 
iMsem.  Leipsig,  Gtoehen  ISlfi.  fiS6  &  8. 

2)  Keise  aus  dem  Henen  in  das  Hers.  Dresden,  Hüscher  1819.  IL  (VI 
180,  176  S.)  8. 

3)  Reise  auf  der  Post  von  Dresden  nach  Leipiig.  Eine  homoristiache  £r*  I 
lahlung.   Dresden,  Hilscher  1820.  h'A  S.  8. 

Im  swölften  Kapitel  ü.  99  f.  wird  der  TrlampbeUiiug  der  Sappbo  tod  GrÜlparxer  u*- 
mtltitt  «liM  paugwilMlM  8«hSM,  mT  Uehtblnrar  KateMlM,  «Imd  iiimiiian«  siVmbMt 
Im  hoch  «afgAthUrmten  ichwarxgraaen  Haar,  mit  nachUUalf  kuatfoU  UigtWMihMM  IMIV 
Ta«lM,  »taut  dl«  s^kiViite  DldtUtlii  anf  «Ismi  DwIIi  dar! 

4)  Licht  and  Schatten.  Darstellunfcen  aas  dar  Schule  des  Lebens»  Dnste 
Hilscher  1821.  II.  8.   rep.  1824.  IL  a 

VfU  Nekrol.  SS.  484  ff.  und  U.  »U  & 

A.  Btairi«,  fib.  t.  Apr.  ins.  I  SSI,  M. 

190.  Karl  t.  Waehtmaan,  geb.  9T.  Sept.  1187  sn  Grünberg  in  OiMais^ 
flladierto  in  Breslaa,  trat  daranf  in  Hüitairdieoet  nnd  madite  die  FeiÜlgt  Mi 
1811  mit,  sog  sich  dann  anf  eeine  GM»  mrlek,  die  er  1888  feitanlte.  an- 
dern lebte  er  in  Dreeden,  wo  er  S8.  Aug.  1868  sterb.  län  Bnihter  recht  «A 
dem  Hersen  der  Abendseltmig.  üisslich,  brat,  voll  alliigUeher  Elfladang  wd  I 
lkst  nnenehüpflidier  SehrMblost;  im  Uehrigen  doch  ein  bcUsanea  Q^gmtß^ 
g«fen  die  UnsittHchkeiten  des  Berüner  Olaaien  bietend. 
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1)  Rftbeiahl  (QeMlbehafter  1826.  Nr.  165).  —  2)  Cedlie  Stuart  (Tbehb.  i. 

gesell  Vergn.  f.  1828).  —  3)  Das  Ebenbild.  Erzahlunp:  (Üresd.  Morpcnzeituncr 
1828  Nr.  54-81).  —  4)  Gustav  Adolphs  Tod  (Tschb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1829). 

—  ö)  Margarethe  lloseu  iPenelope  f.  lb3U).  —  6)  Der  neunte  Thermidor.  Erz. 
(Abdit^.  1880  Nr.  1&7— 172).  —  7)  Der  Atnsrine  (Bosm  f.  1881).  —  8)  Er- 
Ählungen  und  Novellen.    liCipz.  1830—49.   81.  Bde.  (Den  Inhalt  s.  Nr.  82). 

—  9)  Neneste  historische  Novellen  und  Erzählungen  (Der  nennte  Thermidor.  — 
10:  Louise  von  Montmorency.  —  11:  Die  Meergemten).  Lcipz  1832.  —  12)  Das 
GewisBen  (Penelopa  f.  1888).  —  18)  Die  Reise  nach  Algier  (Abdztg.  1882.  Nr. 
161—175).  —  14)  Der  Marquis  von  Ronceval  (Abditg.  1833.  Nr.  92— lo9).  — 
15)  r«'r  Iiiquisiifionspallast  zu  Vi.lladolid  (Vergissmeinnicht  für  1835).  —  IG) 
Der  letzte  Vrangipani  (Penelope  f.  1836).  —  17)  lAura  Verastegui  (Vergiss- 
meinnicht f.  1836).  —  18)  Montalto  (Tschb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1836).  —  19)  Seine 
und  Kaukasus  (Penelope  f.  1837).  —  20)  Die  geheime  Sendung  (Tschb.  d.  L. 
u.  Pr.  für  1837).  —  21 1  Ritter  und  Bürger  (Helena  f.  1837).  —  22)  Das  Ur- 
theil  des  Vaters  Hiator.  Schausp.  in  5  Äufz.  Breslau  1836.  8.  —  23)  EI 
uUimo  sospiro  del  moro  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1838).  —  24)  Lilien.  Taschen- 
buch hiatoriscfa  romantischer  Erzählungen  f.  1838--48  und  1860.  —  86)  Der 
Lenchtthurni.  —  26)  Der  Kretin.  —  27)  Die  Konquistadoren.  —  28)  Der  Be- 
sessene Lilien  f.  1838).  —  29)  Der  gefangene  Meister  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f. 
1839;.  —  30)  Der  Hirt  von  Villarcyyo.  —  31)  Die  Narentaner.  —  32)  Das 
Bad  der  W.ikyien  (Lilien  f.  1889n  —  88)  Sempieio  de  Omano.  —  84)  Der 
Mulatte.  —  86)  Der  todte  Kämp'er   —  36)  Der  Schatz  (Lilien  f.  1840).  — 

37)  Das  Lebeti  in  den  SudeJen  (Dt  ut.M  he  P,  ndora  Bd.  1.  Stuttg.  1840).  — 

38)  D»'8  Fluches  Erben.  —  39)  Morgan  der  Buccanier.  —  40  Die  Tochter 
Bpagnolfttoi.  —  41)  Burg  Priebeidts  (Ulten  f  1841).  —  42)  Helg  land.  Ein 
Bll  bI«4D  mr  Beg  eitung  für  Lust-  und  Biidereisende.  l>res*l.  18tö.  rep.  1844. 
rep.  47  —  43  Die  Toeht«  r  der  WOste.  —  44)  Zertretne  Blumen,  zerknickte 
Biüthen.  —  45  Der  z<'rbrochene  Bing.  46)  Die  exe  von  Oudewater  (Lilien 
f.  1842)  ~  47)  Nach  dreihtmdert  Jahren.  —  48)  Der  Yerrath.  —  49)  Daa 
G  stma  .l  zu  Dritt imiii«>e.  —  50  Die  Ottiiehthare  Hand  (Lili*'n  f.  1843).  ^ 
51»  1  ie  Nclietibulil- rinne  n.  —  52)  Hass  und  Liebe.  —  53)  Der  Fremde.  — 
54)  Die  Ahnungen  (Lilien  f.  1844y.  —  55)  Das  Wahrzeichen.  —  56)  Mohou 
P  ug.  —  57)  öotir.  —  58)  Esther.  —  59)  Wieben  Pet<-r  (Lilien  f.  1845).  — 
60.  Yulkaniicher  B  den.  —  61)  Das  Heimweh.  —  62)  Ein  gefallner  Stern.  — 
63;  Nati;r  und  Bildunjr.  —  64)  Die  Einsiedelei  del  Parral  (Lilien  f  1S4G).  — 
65  Mutter  Careys  Hülmrlitn.  —  66)  Ein  Ii«'udezvüu.s.  —  67)  Frauenhass.  — 
68)  Andre  -  69)  Ein  M^  nu  aus  dem  Volke  (Lilien  f.  1847).  —  70)  Der  Hei- 
ffolinder.  —  71)  Adrienne  de  Sergy.  —  72)  Unter  dem  Eichenbaom.  —  78)  Die 
minder  des  Nebele.  —  74)  L;.diku's  Lampe.  —  75)  Desolation  (Lilien  f.  1848). 

—  76)  Eg«ria.  —  77)  Der  Buclistabe  tödtet.  —  78)  Die  sieben  Infanten  von 
Lara.  —  79)  Die  Amazone.  —  80)  Die  Vendeer  von  Nantes.  —  81  Alles  ist 
möglich  (Lilien  f.  1850). 

88)  Enftfalnnsren  und  NoYellen.  Bd.  1--6.  Leipz.  1880-^  BroddiMn. 
Bd.  7-87.  Leipi  1886-dS.  Pocke.  8. 

I,  1880.  1:  Der  Tempelherr.  —  2:  Die  Brüder.  —  8:  Da«  Ebenbild.  — ,  II,  1880.  4:  Die 
Ytflobang.  —  6:  CMcilie  Stutft.  —  8:  GoiUv  Adolph*«  Tod.  —  UI,  1833.  7:  Der  Wahn.  — 
S:  DI*  G^aehMtn.  —  •:  DI«  EuMotHnatn»  —  IVt  IStt.  tt:  Inmdeiibarg*  Dedna.  —  11: 
Ibvgwtlto  Rm«b.  —  It:  Dto  MkfUs  von  BIlMbttiliwaM.  —  MM.  U:  D«r  AmmMb«.  — 
14  :  Die  Verbttnnten.  —  16:  Daa  Gewlaaea.  —  VI,  1834.  16:  Die  Pflaoniaf  ui  Fllaae  dor  An- 
den —  17:  Die  Betse  nach  Algier.  —  18:  Der  Marqula  von  KonceTal.  —  VII»  1886.  19:  DIo 
MiMora.  —  ao:  DI«  BcbaUkamiiMirn  dea  Ynka.  —  81:  Die  Empörong  der  ScIaTen.  —  VIII, 
Wa.  Bi  Dl«  WirlM«r.  —  Iti  Der  letert.  -  Mt  DI«  A«««nrlUlia.  —  n,  IISS  »:  DI« 
▼•rwandlong.  —  88:  Dt«  B«M^prob«.  —  27:  Der  Beaeaaene.  —  Z,  1839.  2^ :  Ritter  and  Bttr- 
fer.  —  29:  Die  Konqolstadorea.  —  80:  Die  HrUln  von  Dunbar.  —  XI,  1839.  81:  Der  Inqu!- 
aiÜoDitpaiiaat  «a  VailadoUd.  —  83:  Der  Kretlu.  —  JJ:  Daa  Bad  der  Walkyren.  —  Xll,  m9. 
Ht  Dar  ntehlar  ^nm  B«ll««el«ah.  —  »t  Dar  h&UMtaamL  —  Sit  Dar  BIrt  tob  VUl«r««yo. 

—  im.  1840.  37:  MonUlto.  —  38:  Laura  VeraaUgoI.  —  XIV.  1840.  89:  Die  letzten  Frangl- 
pnL  —  eo;  D«r  Btsm  «af  XiiimIL  —  XV,  IMO.  41:  Der  Bnntnwb.  —  tf:  Di«  To«lkt«r  d«r 
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PImtmumi.  —  Xn,  IM».  4>:  DIt  WUbn.  —  44:  Dm  M  n  Koritdnttf.  —  4Ss  HnkliNq^ 

XVII,  1S41.  46:  DI«  geheime  Sendno«.  —  47:  Der  Untergrang  der  Scala.  ^  XTIII,  1B41.  48: 
Seine  und  KaokMUt.  —  49:  Brantwerbang.  —  XIX,  1841.  bOi  Die  Maronnejfcr.  —  61:  Ent- 
Mgong.  —  ZX,  1841.  62:  Da«  liiyieatätorflxbxechea.  —  68:  Der  Dnbekennte.  —  XXJ,  IMS.  64: 
Der  Reletaiiir.  —  Ht  Der  Behwecterathvm.  —  XIII,  IHL  M:  Dae  Looe  dee  BtMmm  — 
67 :  Die  AMkttMria.  —  XXIII,  1843.  68:  Der  Oagot.  —  69:  Die  Todftbde.  —  ZZnr,  1848, 10: 
Die  Hexenwage.  —  61:  Die  Schlcksalsnacht.  —  XXV,  1844.  62:  Die  alten  Preosaen.  —  CS: 
Bam  and  Uebe.  —  XXVI,  1844.  M :  Borg  Gardovall.  —  66:  Die  Mebenbublerinnen.  —  XIVU, 
1M4.  M:  DlePtaeht  eu  aarXBttlibwf.->iY:  DerRreBde.  — 68:  Die  Almwigeia.  —  XXVlIIt 
1144.  «8:  J«IUGouefe.~TD:  Die  Meesgwuea. Xm,  J84B.  Tt:  Der  aesiile  Thmtf«^^ 
7J:  Wieben  Peter.  —  XXX,  1846.  73:  Lonlae  von  Montmorcncy.  —  74:  Sotlr.  —  76:  Eatber.  — 
XXXI.  1846.  76:  Ein  gefallner  »tern.  —  77:  Die  £in«iedelei  del  Parrol.  —  XXXII,  1846.  78: 
Dm  Wabrseicben.  79:  Daa  Heimweh.  —  80t  Mohan  Pfenff.  —  XXXUI,  1847.  81:  Metur  nd 
BUdOBc.  —  M:  Un  Beodeereve.  —  88:  Ha  lUim  ew  dem  Telke.  —  XXXIV,  1849. 84t  Tel- 
kealacher  Boden.  —  86:  Fraucnhans.  —  XXXV,  1849.  86:  Nord  nnd  Bttd.  —  87:  Der  Helgolla- 
der.  —  68:  Desolation.  —  XXXVI,  1849.  89:  Andr^.  —  90:  Adrlenne  de  Sergy.  —  91:  Ladike'a 
Lempe.  —  XXZVII,  1849.  92:  Matter  Careya  HUhnchen.  —  93:  Die  Kinder  dea  Nebels. 

191.  Martin  Hleronym.  Hudtwalker,  ps.  Oswald,  geb.  15.  Sept.  1787  in 
Hamburg,  wurde  in  Koiieiihagen  und  Gotha  für  die  Universität  vorgebildet, 
studierte  in  Heidelberg  die  Rechte  und  promovierte  dort  am  25.  April  1809,  i 
wurde  dann  Advocat  in  Hamburg,  1820  Ratsherr;  er  starb  nach  1857.  Sein  ! 
wunderlicher  Roman,  einst  viel  gerühmt,  behandelte  burschenschaftlich-roman- 
tische Ideen  in  misslicher  Zeit,  dieselben  in  die  Zeiten  des  rheinischen  Bundes 
und  des  ersten  patriotischen  Aufschwungs  zurückverlegend.  Was  jetit  in  den 
leiaen  verstreuten  Andeutungen  überaus  schüchtern  und  zahm  erscheint,  galt 
bi  den  Tagen  der  Demagogenriecherei  für  kühn  und  kräftig. 

Bnichstücke  aus  Karl  Berthold's  Tagebuch.   Heraui^egeben  von  Oitwald. 
Berlin,  ?erlegt  bei  Boneker  und  Hrnnblot  188&  406  &  £  , 

IteA  deii  Vevwect  «Ire  »der  Terflueer  ia  elaer  der  Sebleelilea  iee  J.  1188  «alar  Oeil«^ 

relcba  Panieren'  gefallen;  die  Bl&tter  werden  nicht  .flir  das  Produkt  der  Absichtlichkeit  aad 
dee  kttnstierlschen  Bewnaataeina  Aoag egeben'.  Daa  iat  nur  Maske.  Die  Briefe  reichen  t«ib 
JaU  UOS  bis  snm  Jan.  1809. 

Vgl.  Hembnrger  SdkrUMeUerlaslkm  8  (1867),  888—888. 

192.  Fertiianl  L.  K.  Frhrr.     BiedeifeM,  geb.  5.  M$i  1788  ra  Kirli- 

ruhe,  verlor  in  früher  Kindheit  durch  den  unvorsichtigen  Schuss  eines  Soldaten 
den  rechten  Arm,  wurde  auf  dem  Lyceum  zu  Karlsruhe  vorgebildet,  stud.  in 
Heideiberg  und  Freiburg  die  Rechte,  trat  1811  beim  Landgericht  zu  Karl»-  ' 
rabe  in  Stoatedienst,  verbeintete  eich  1814  mit  der  Sfogerin  Bonesegla-Schlder,  | 
mhm  Beinen  Abschied  und  führte  fortan  ein  langes  Wanderleben.    Nach  kur- 
zem Aufenthalt  in  Nürnberg  zog  er  nach  Dresden,  von  dort  im  Mai  1818  nach  ' 
Wien,  wo  er  im  Verkehr  mii  dem  Grafen  Ferd.  Palfif^,  dem  Besitzer  des 
Thea  er*  an  der  Wien .  das  Theater  gründlieh  kennen  lernte.  Als  1^  das 
Rönigstadter  Theater  in  Berlin  begründet  wurde,  fand  er  an  demselben  eine 
Anstellung  als  Secretair,  dann  als  Director,  gieng  aber  schon  nach  Ablauf 
eines  Jahres  als  Director  nach  Magdeburg,  dunn  nach  Breslau,  trat  jedoch  | 
schon  1830  ans  der  Direction,  während  er  als  Dramaturg  thätig  blieb.  18d4 
gieng  er  na^h  Leipiig ,  1835  nach  Weimar ,  wo  er  für  den  BadiMbidler  Ydgt  ' 
bis  1846  eiqe  ausgebreitete  Lohnschriftsiellerei  betrieb.    Er  zog  dann  nach 
Karlsruhe  und  starb  dort  am  8.  März  1862.    Ausser  seinen  buchhändlerischen  ; 
Fabrikarbeiten,  die  hier  unberücksichtigt  bleiben,  lieferte  er  eine  Menge  nicht 
viel  bOber  Gehender  Romane,  EniUnngen,  Nov^kn,  mm  grossen  T«u  Bear- 
beitungen nach  dem  FranzösiaobiB  und  überschwemmte  die  Bühnen  mit  mehr 
als  ander« halbhundert  Uebersetzung^n  englischer,  spanischer,  italienischer  und 
französischer  Dramen  und  Operntexte,  von  denen  nur  die  wenigsten  gedruckt  sind. 

1)  Unterhaltungen  für  müssige  Stunden.  Karlsr.  1815.  IL  8. 
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2)  Wiesenblumen  lErzählaugen].  Mnmmelt  an  den  fireandlichen  Ufern  der 
Sn»e.  Dr«td.  181&8. 

1:  Ems  btldCB  OtMhte^tem.  —  S:  Dm  WlatarMhaii.  —  • :  Ewrtl  Tift  te  Atfßi  odtr 
te  tüMMtm  Slunmttodu  —  4:  Die  Bnmt  la  Antlerdaai. 

'3)  Agiaja.  Bomantiadie  und  lüitorisciie  BniUiiiiMii.  Kaoh  dim  BiimI- 
fte  dm  Kftramiin  lummg,  Le&ft.  1S19.  XVI.  iL  97SI  8.  a 

1:  Leben  In  Athen.  Ein  Tranm.  —  3:  Sierra  MoffMA.  Ein  eleglfches  Fra^ent.  —  t; 
Marfa  Posaadnlxa,  oder  die  Bealegung  Ton  Kowgrorod.  KIn  Bruchstück  aus  der  MIteren  Qeach. 

Knaal.  —  4:  Mein  Dorf,  oder  SUllleben.  Eltx  idylUachea  Fragment.  —  6:  Der  ParadlM- 
vogel.  Mm  ism.  TolkiMgo.  ~  Analtt  P.  oter  4tr  tadltealiait.  BIm  MvnXU,  —  f  s 
0MMn  am  titmm  rut.  WIfflMiam.  —  8:  BHaMktn      dt«  Oteb  mlMf  AiHiaii. 

4)  Mancherlei  Vernünftiges  nnd  Verr&cktes  in  einer  Latema  m^gica.  Sechs 
Sniuiiiigen  naeh  dem  FkamSeiaeheB.  Leips.  1820.  8. 

6)  VobnliBtter.  Br&nn,  Tnml».  1881.  IL  8. 

6)  Der  Liebe  Wirken  oder  die  Helden  von  Granada.  Ebi  Tranerapiel  In 

5  Aufz.    Bamberg  1821.  8. 

7'i  Feierstanden.  Eine  Schrift  fOr  edle  üntaihattllltf  In  twtmgßimai  Bin- 
den.  Brünn,  Tr.issler.  1821—22.  II.  8. 

Mit  Clipb.  KnfEaor  herauagegeben.  Mit  Beiträgen  von  Fouquä,  Fr  Laun,  Fr.  Krug  y. 
Nidda,  F.  Filter,  F.  C.  Weidmann,  C.  J.  B,  Conteaea  d.  &. ;  LouUe  Brachmann.  W.  A.  Lin- 
das t  J*  F.  CutelU,  J«Uo  T.  Bidtli,  Kapf,  Bt^danftM  tt,  178:  Dm  Wteid«rtrl«lels  oder  liMt« 
«te  Tor  rUnfhandort  Jahren;  ein  Schwank),  OrQnlg;  E.  T.  A.  Iloffmann  und  mit  OtdiekUn 
Ton  Fr.  Klud,  Meth.  Müller,  Cl.  Brentano  1.  213  ;  l'r.  T.  Heyden,  Contessa  d.  ü. ;  Ryno  ;  Hang; 
Job.  Y.  Hammer;  U.  Burdach i  J.  Q.  äciiwoighauaer i  Tb.  Helii  L.  Bracbmann;  C.  Tüpfer; 
MeoflRHr;  CMieUl;  Fb.  MUlauer;  A.  Gebe;  Bohlcnkerts  P.  B.  t.  H«ilinMii;  fjr.  Kahn;  Bleih. 
Keoa;  J.  L.  BIdt;  Aag,  Waldheim;  Ft.  Ferttor;  O.  €hwl;  IMniM  €bmf%  W«  t.  SAiti; 
MimWBbmld ;  K.  Lappe;  Chr.  KuAtaer:  Fr.  A.Kanne;  Z.  Werner;  K.  O.  PrX^elt  F.  WelsBcr; 
fli.  Anschttts;  L.  Roberii  K.  MUelüeri  DelnluadeteiA  i  U  J*8olunidti  Cralghw,  JoluIi«n(|ttri 
Ck  Stegiuayer;  F.  A.  M. 

H)  Winterabende.  Eine  Sammlang  dramatischer  Beiträge  leiehte  Un- 
terhaltung und  Darstellung  bestimmt.    Bamberg  1822.  IV.  8. 

9)  Die  Parias.  Trauersp.  in  5  A.  Nach  d.  Franz.  des  Cas.  Delavigne. 
Berlin  1824.  8. 

10)  Der  hinkende  Teufel  wo,  Berlin.  Berlin  1827— S8.  i  Hfte. 

11)  Neoei  Jahrbuch  flir  die  Btthne.  Weunar  1835.  12. 

12)  Ko?ellen  nnd  bnnte  Blatter.  Franktort  1886.  IL  & 

13)  Kizahlongen  L  FranH  SanerlSnder  1837.  8. 

1;  ItallcBiecb«  BUdor  au  dam  IC.  Jh.  "  9:  Pisa  Maan.  —  8:  Dia  taldenan  Mmtdun, 
-  4 :  Am  dan  Paplami  atnw  Mliatinlirdafa.  —  8i  D«  wllda  CMdurta.  —  8:  Bai  MaU  Caa- 
ttadre. 

14)  Das  Buch  der  K'>scn.  Eine  populäre  Monographie  ftr  Dichter ,  Beta- 
lÖer,  Gärtner  nnd  Blumenfreunde.   Weim.  1840.  12. 

15)  Die  komische  Oper  der  Italiener,  der  FranzoBen  nnd  der  Deatsehen. 

Leipz.  1848.  8. 

Vgl.  Tbeaterlexikon  1,  819  ff.  —  F.  A.  Brockhaus  In  Leipz.  lali.  S.  IW. 

1!^3.  Max  FrhpT.  v.  Freyhorg,  geb.  .3.  Jnn.  1789  zu  München,  stnd.  im 
Theresianum  zu  Wien;  1804—7  konigl.  Edelknabe;  1807 — 10  stud.  er  in  Lands- 
hotf  bereiste  Ixaukreicb,  Holland,  die  Schweiz,  ItaHeu;  beim  Landgericht  in 
XtDchen,  dann  heim  Stadt-  nnd  Wechselgericht  angestellt;  1817  Begierungs« 
tti  in  München ,  1825  Vorstand  des  Beichsarefaits,  1829  aach  Miniskerialrati 
Mb  2L  Jan.  1851  in  München. 

I)  Die  Ilhreoritter;  ein  histor.  Bonum.  Mflnchen  1826.  12.  rep.  1886.  a 
Oos dek«,  Qnmdrial  HL  46 


Digitized  by  Google 


722  Buch  &   Diehtang  der  aUgeni.  Bildang.  Abechn.  I.  Kapitel  IL 

2)  Die  Btanffer  tod  Ehrenfeli,  ieüs  Gesch.,  teik  fioman.  Mfineben  1827. 
m.  &  rep.  1833.  HL  & 

8)  H«fdlfln  (Conndiii.  —  Rudolph  n.  Werlio.  -~  Der  Entngend^.  Mftii> 
«hm  1888.  a  xcp»  1886.  8. 
▼iL  XikioL  «,  llf.  • 

194.  Charlotte  Sehfitz,  geb.  1789  m  Halle,  Tochter  des  dortigen  Jnstiz- 
amtmanns,  kam  als  Kind  von  8  Jahren  in  das  Hans  ihrer  Vaters  Schwester, 
der  Kircheniatin  Griesbach  in  Jena,  wo  sie  bis  itun  14.  Jahre  blieb,  in  Halle 
eoofbniiert  mndo  und  dann  mit  fluier  Mutter  wieder  nadi  Jena  log,  wvrda  Er- 

zieheräi  bei  einer  Familie  und  1813  bei  einer  Frau  v.  Oertzen  an  Trieglaf  in 
flinterpommem ,  wo  sie  bis  1815  blieb,  dann  Kügen  bereist«,  einige  Zeit  in 
Leipzig  lebte  und  1816,  um  ihre  Gesundheit  herzustellen,  wieder  zur  Griesbach 
in  Jena  giong,  wo  sie  am  26.  Dec.  1817  an  der  Lungensucht  starb. 

*Maria  Desdemona,  vienehen  Jahre  aus  Indiens  Leben.  Ein  Beitrag  nr 
BnielNiagBkiaide  (LjdMne  Kindheit).  Halle  18ia  a 

Tfft  BeUaM  f,  SM 

195.  Friedrieh  A.  t.  Heyden,  geb.  8.  Sept  1789  su  Nerfken  bei  Heüsbefg 
in  Ostpreoseen,  empfleng  seine  erste  Eraiehong  im  elterliehen  Hanse  nnd  he> 
Muhle  dann  In  Königsberg  dai  Gymoadom  imd  die  ünffenttü  Br  etndierle 
neben  der  Beehtewiaieoadiaft  fitere  nnd  neuere  Sprachen  und  bereitete  sieh 
nr  akatadedien  Tjwfl>ahn.  üeher  Beilin,  wo  er  Niebiihr,  F.  A.  Wolf  ud 
Fkhte  horte,  gieng  er  nteh  Güttingen,  wo  er  in  den  bedentenden  F^tmiliin- 
hreli  der  Dorothea  v.  Bodde,  geb.  SehUier,  eingefthrt  mid  mit  IfSltn  tnid 
Beqj.  ConateBt  bchaant  wurde.  Beim  Anfrof  dee  KBnigs  Pieonen  üat  er 
1818  als  Freiwimger  ein  ond  mnchte  die  FeUsBge  bis  1815  mit  Nach  der 
BnäMaong  wn  dem  MQItair  wurde  er  B^ginnnigBMteendar  in  Kflnigeberg,  wo 
er  mit  Aneiewald,  IV.  Beneeh  nnd  G.  Hagen ,  besonders  aber  mit  den  BStn 
Witt  vid  Oannot  verkehrte,  dann  in  Oppeln,  1826  Begienmgsrat  in  Bredaa, 
WO  er  gern  war.  Eine  Versetrang  nach  Berlin  lehnte  er  ab  und  eine  ihm  aa- 
geiennene  Stellung  als  Censor  wies  er  mit  Entrüstung  zurück.  Er  war  mit 
einer  Nichte  Hippels  verheiratet  (seit  1826)  und  starb  nach  glücklicher  Ehe 
am  5.  Nov.  1861  in  Breslau.  —  Heydens  reiches  und  schönes  Talent  konnte  un- 
ter der  Last  des  Geschäftslcbens  nicht  zur  reinen  Durchbildung  g-elangon  und 
seine  dramatischen  Dichtungen  lassen  den  Mangel  einer  willig  unterstützenden 
Bühne  fühlbar  werden,  entschädigen  aber,  namentlich  die  früheren,  beim  Lesen 
durch  Fülle  der  Anschaulichkeit,  dichterische  Gestaltung  der  Charaktere  und 
Situationen,  wie  durch  eine  gedankenvolle  schone  Sprache.  Auf  den  schönen 
Vers  legt  er  weniger  Gewicht,  auch  in  seineu  phantasievollen  epischen  Ge- 
dichten, in  denen  er  sich  sonst  am  freiesten  und  eigenthüralichsten  bewegt. 
Unter  diesen  hat  er  mit  dem  Worte  der  Frau,  worin  er  die  gegen  den  Willen 
Heinrichs  VI.  geschlossene  Heirat  der  Ötauferin  Agnes  mit  dem  Sohne  Hein- 
richs des  Löwen  beliandelt,  bei  der  Frauenwelt  den  grössten  Beifall  gewonnen, 
da  die  freodige,  heitre,  amsichtige  und  standhafte  Wülemkiaft  der  Mutter  dar 
Agnee  ein  eebtaeo  KMtarbild  eebtor  WeiUiehheit  gewflurt.  Dae  Gegenetiol, 
daa  er  im  Bdraeter  von  Iqpahan  aidMellte,  fluid  wenig  Teilnahme.  Die  aslbet- 
•ftchtiige  Fran  dringt  den  Mann  fbrt  und  fort  auf  getthrBohe  Bahnen,  die  dann 
freOidi  ohne  ihr  Znthnn  immer  la  seinem  Heile  and  endlich  la  ihrer  Be- 
straAmg  führen.  Bdion  die  fremdlindiache  Binkleidnng  war  dem  Erfolge  hin- 
deHÜch.  iDem  Ihtemdttndlecfaen,  nicht  in  der  CMnttnng,  aber  in  der  Wahl  dm 
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8tof«  adgi  6r  tvdi  ^  adiMB  Nowlkii  mid  BomaMO  ni,  bk  dmm  cf  nil 
groMT  Erflndm^igftte  naiir  den  Tentaad  als  daa  Oamtt  beadiifttffk.  Saiiia 
latrigMiitaiy  in  denen  die  Inirignen  aller  gegn  alle  apielon»  bitte  aneh  ein 

Franzo«6  schrdb^  können,  da  er  hier  mit  entschlossener  Leichtfertigkeit  in 
der  ErfindoDg  zn  Werke  geht,  nur  bleibt  er  in  der  Leichtfertigkeit  der  Grand- 
anaehaiiangen  glücklieb  hinter  den  firaniflaieehea  Mnalem  nuAck.  Seine  Fieande 
bitten  eeine  Werke  aammeln  eoUen. 

1)  Renata.  Bomaniiiehee  Drama.  Berlin  1816. 

Am  5.  Märt  1817  In  Drcsticn  aai||«flUurt.  AbttdultoBg  ISIT.  11^.  ei*  Ttnt.  FUMB, 

Kftm  aicbt  aai  Bar^ud  Kcnatti  1 

2)  Die  GebrQdeT  Brandt  am  üemd  (Beitrige  sor  Konde  PMOMenn 

Königsb.  1817.  1,  250  ff  ). 

3)  Conradin.    Trauerspiel.    Berlin  1818.  8.  (Verse.) 

4)  Dramatische  Novellen.    Kruiig.sb.  1819.  II.  16. 

I,  (IX  u.  262)  1:  U&Ji»,  Klttcrplücht  und  Liebe.  Sch.  8A.  —  Mftt^aadoU  oder  die  Perle 
dM  OaiifM,  eltt  IndlMüiee  IfiOiNiMB.  —  n,  (VII  o.  MI)  ts  Dm  Iratr  Im  W«M«,  8«h.  1  A. 

(leSl  la  Dresden  aufgeführt).  —  4:  Apclles.  Sch.  3  A.  —  02  Dl§  FUgdlMt  rOBMUBl*  Spitt  1  A* 
—  6:  Der  WintenUMad.  Scb.  1  A.  —  Alle  lo  YmMU 

5)  Dichtungen.   Königsb.  1820. 

6)  Der  räcliende  Strom.   Bruchstück  ans  den  Papieren  einee  ichottiacben 

Pairs  (Taächenb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1822.  S.  151—192). 

7)  Helmigild.  Zwei  epische  Gesänge  (Aus  der  Longübardenzeit,  in  Octaven, 
in  Schatiee  Wintergarten  1823.  6.  187-S58). 

8)  Die  Better.  EnShlnng  (Penelope  f.  1828.  8.  258-817). 

8)  Der  Bohn  der  Wildnise.  Enihlnng  (Penelope  t  1821  8.  212-281). 

10)  Die  Beiae  naeh  dem  Aetna.  ERählnng  (Penelope  f.  1825). 

11)  Die  GalUoae.  Gedieht  in  aecha  Gesängen.  Ldpsig  1885.  218  8.  & 
Vf I.  AbaaMtma  isiT.  w«fw.  le. 

13)  Die  UngllLfiklichen  in  YeisaiUes.  Enihlnng  (Berliner  GonTcnaAioMU. 

1827). 

13)  Der  Kampf  der  Hohenstaufen.    Trauerspiel.    Berlin  1828.  177  S.  8. 

FÜDf  AafzUge.   Jamben.   Aus  d.  J.  1136.   Ilelurlch  gegen  eelQcn  Vater  Friedrich  IL 

14)  Der  Liebestrank.   Erzählung  (Berliner  ConTersationsbL  1838). 

15)  Der  gr.ine  John.   Novelle  (Borl.  Convers.-Bl.  1829). 

16)  Der  Phantast.    Novelle  (Der  Freimüthige  1829). 

17)  Scharfenstein.    Novelle  (Urania  f.  1831.  S.  267—374). 

18)  Reginald.   Romantisches  Gedicht  in  fünf  Gesängen.  Berlin  18S1. 
19}  Anton  Hart.    Erzählung  (D.  Freimuth.  1831). 

20)  Der  Schleier  der  Königin.    Novelle  (Penelope  f.  1833.  S.  97—160). 

21)  Cesarone.    Novelle  (Vergissmeinnicht  f.  1835.  S.  113-214). 

22)  Die  Bekenntnisse.    Novelle  (Urania  f.  1838.  S.  252—388). 

23)  Die  Iiitrigoauten.   Roman.   Leipzig  1840.  U.  (222  o.  216  S.)  8. 
Au  dem  J.  1649,  ohne  Anknlipf^ng  an  dl«  Oeichlchte. 

24)  lUndzeichnongen.  Eine  Sammlung  von  Novellen  und  Enihlongen. 
Leipzig  1841.  IL 

25)  Theater.  Leipzig  1842.  IlL 

I,  1:  Vadia«.  Tirap.  ft  A.  fl4.  Mal  1841  to  BotUn  taflrtf.)  —  S:  IM«  MödanM.  L.  i  A. 

(1847  tn  KSnigib.  und  seboii  9.  A|  r.  1840  in  Berlin  anfgefUhrt.)  —  II,  8:  Der  Liebt  2«aber. 
Bah.  §  A.  —  4t  Altam  nd  WeebaaL  Seh.  a  A.  CAa  10.  Mev.  leSt  la  BarUn  snerti  gagaban.) 
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—  m,  5:  Dar  GMcbSftafllhm.  Seh.  5  A.  (SmmI  an  M.  Jan.  1S41  in  Berlin  anlkaCUit.) 

•  :  Der  Spiegel  de»  Akbar.   Tnp.  6  A.  —  7:  Geheimnisse  und  itr  Ende.   L.  3  A. 

26)  Das  Wort  der  Frau.  Eine  Festgabe.  I.eipz.  1843.  IG.  —  2.  Aufl. 
1849.  Vm.  u.  223  S.  8.  -  3.  Aufl.  1851.  —  4.  18ö3.  —  5.  1855,  8.-6  

—  7.  1867.  a  —  8.  ....  —  9  —  10.  1862.  8.  —  11.  1868.  8.  —  M. 

1868.  X.  XL  170  S:  4.  —  18.  1865;  16.  —  14—16.  ....  —  17.  1869.  8 

27)  Der  neae  Hjannth  (Feodot  Wehl,  Bflil.  moderner  Korellen.  Berl.  1844. 
Bd.  3). 

28)  Der  Schuster  von  IgpahAO.  Neopeniaehe  Enählimg  in  Venen.  Leips. 

IböO.  XX.  u.  284  S.  8. 

29)  Die  Königsbraut.    Gediclit  in  fünf  Ge.süngeu.    Leipz.  1851.  64  S.  16. 

30)  Gedichte.  Mit  einer  Biograuhie  des  Dichters  herausg.  von  Theodor 
Hundt.  Leips.  1862.  LQ.  n.  815  8.  8. 

UaMlae  G«dl«ht«  Im  FnaMtaMhanb.  t,  UIT»  Bl«d«ilbldt  FttontindMi  1831— IS,  Abiod- 
nltnoc  a.  s.  w. 

Vgl.  Nowack  1,  69  ff.  ~  Nekrolof  SS,  Ml  ff.  —  A.  Hägen  In  dtn  N.  Preoas.  ProT.  BIL 
UM.  8.  S61— S61. 

WIUMtaUne  t.  Sydow,  gab.  SS.  Hot.  ITSS.  |  ssi,  8S. 
Oeorg  D0ring,  geb.  11.  Dee.  If87.  {  SSI,  TS. 

196.  Christian  Müller,  geb.  1790  zu  Eisenach,  stnd.  in  Göttingen,  Be- 

?ierungBseeretair  in  Eisenaeh,  maehte  Reisen  durch  Kussland  und  Frankreich, 
'abinets.'jecretair  des  Hentogs  von  Leuclitenberg  in  München,  bereiste  dann 
Italien  und  Griechenland.   Seine  späteren  Schicksale  sind  mir  unbekannt. 

1)  Famkräuter.   Dresden  1824.  U.  (284  u.  .  .  .  S.)  8. 

I,  1:  Das  Rietze Ibäubchon.  —  II,  2:  Die  Slcllianer  iu  Deutschland.  —  3:  Die  Löwengrube. 

2)  Das  Mädchen  von  Itbaka  oder  Odjweas  iürone.  Ein  Bouuul  Dresd. 
1824.  n.  8. 

Aasserdem  ScUlderongen  seiner  Reisen. 

197.  Nicolay  Nathan  Fürst,  geb.  um  17'JU  m  Kopenhagen,  Sohn  eines 
KanfinamiB,  gab  Untenrieht  im  FransOeiBohen .  gieng  1814  nach  Wien,  1884 
nach  Paris  und  kehrte  dann  midi  Wka  loiück,  wo  er  als  Spradildirer  lebts 
and  wahrscheinlich  starb. 

Ausser  Gediclitcn  in  diini.scher  Sprache  (Poesien.  Kbhvn.  18()f).  Blandode 
Digte.  Kbh.  im'J.  Myrther.  .Kbh.  1H14.  Ines  de  Castro,  et  Digt.  Kbh.  1814} 
sind  Von  ilmi:  Briefe  über  die  diiuische  Literatur.  Wien,  Geruld  1816 — 17.  11. 
&  ^  Vermischte  Scbiilten.  Wien,  Armbmsier  1824.  IL  12.  —  Politiscfae 
Osrieator-Sonetto.  M&nchen,  Frans  1882.  16. 

YgL  Enlew  1,  475. 

198.  Heiirieh  König,  geb.  19.  März  17W  zu  Fulda,  Sohn  einer  armen 
Witwe,  von  einem  Oheim  unterstützt  und  fast  ohne  Unterricht  aulgewachsen, 
bis  sich  die  GcLstlichkeit  ihn  nusersah,  um  ihn  zum  Mönch  zu  machen;  doch 
vereitelte  er  diese  Absichten.  Als  er  noch  überlegte,  was  aus  ihm  werden  solltxj, 
war  unerwartet  das  Seltsamste  schon  aus  ihm  geworden,  was  :iu.s  oincni  Studen- 
ten werden  konnte,  der  statt  einen  Ceberrock  zu  seinem  zwanzigsten  Geburts- 
tage, einen  TTnclizeitfrack  zu  seiner  Verehelichung  zu  bestellen  sich  beeilen  musste. 
In  diesen  Bund  zog  den  Widerstrebenden  ein  unauflösliches  Wirrniss.  So  be- 
richtet er  selbst  (Aus  dem  Leben  1840  1,  47)  über  das  Eingehen  einer  ebenso 
leichtsinnigen  als  unglücklichen  Ehe,  die  auf  sein  ganzes  Leben  und  seine 
Geistesbildtmg  von  schweren  Folgen  gewesen  und  erst  nach  langen  bitteru 
Jahren  durch  den  Tod  der  Frau  gelöst  ist.  Anfangs  Sclireiber,  wurde  er 
26.  Aug.  1813  Accisecoutrolour  in  Fulda,  1816  Finauzseaetair ,  181^  osch 
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gehörte.  Im  J.  1839  wiedergewfililt^  wurde  ihm  der  Urlaub  verweigert  und  er 
iüa  Obergerichtneeietair  nach  Fulda  veisetzt.  1847  nahm  er  seinen  Abediied, 
gieng  nach  Uanan  ziirQclc  und  wurde  wieder  zum  Abgcorlii  'ten  gewählt. 
Seit  1860  lebte  er  zurückgezogen  in  Hanau  und  nedelte  nacii  dem  Tode  seiner 
zweiten  Frau  1860  nach  Wiesbaden  über,  wo  er  am  23.  Sept.  1869  starb. 
Seine  ganze  schriftstellerisch o  Thätitrlcf^it,  zu  der  er  durch  ein  Liebhabertheater 
in  Hanau  den  ersten  Antrieb  criiielt,  hat  etwas  Gesuchtes,  Gczwuni^t'nes,  Ge- 
schraubtos. Ein  stetes  Suchen  nacli  Bildern  nnd  Haschen  nach  ^^'it7  macht 
das  Lesen  seiner  auf  das  Geistreiche  und  Weltmännische  angelerjrt^n  Schriften 
ermüdend,  um  so  mehr,  je  mehr  sie  zu  gelallen  und  zu  beschäftigen  suchen. 
Auf  Wunsch  des  Frankfurter  Predigers  Fried«  rich  hatte  er  für  dessen  Zeit- 
schrift der  Protestant  eine  Ilrihe  \i>n  Artikeln,  die  er  im  Rosenkranz  und  Christ- 
baum zusammensti'llte,  geschrieb.  n.  Dafür  wurde  er  am  25.  Juni  1831  excom- 
luuniciert,  was  ihn  der  nach  der  Julirevolution  aufwachsenden  Schule  nur  näher 
führte,  die  ihn  bald  als  den  Ilirigen  mitzählte  und  eifrig  empfahl.  Obwol  von 
der  praktischen  Bühne  ausgegangen,  hat  er  mit  seinen  dramatischen  Arbeiten 
doch  nidit  auf  die  dentsche  Bfthne  m  gelangen  vennocht,  da  ihm  die  charak- 
teristische Gestaltung  ebensosebr  mangelt,  wie  die  tbeatraüselie  Gliederung  des 
StoffesL  Grossere  TeQiialiiDe  gewannen  allmShUg  seine  Bomaae  und  NoTeUen, 
die  in  gewisser  Welse  la  dem  bistorischen  Genre  gehSren,  aber  mehr  ans  der 
Betraditang  Uber  die  Zeit,  als  ans  der  Zeit  des  Stoifes  heransgesehrieben  sind 
und  der  fesselnden  Objectivitü  entbehren.  Doch  war  er  in  der  Wahl  sdner 
Stoffe  glflcUicher  ab  in  der  Behandlang  doseiben.  William  Shakespeare  (15) 
errdeht  die  ShakeepearenoTeUen  Tiecks  dniehans  nicht  Die  beliebtesten  seiner 
Bomane  waren  Die  Qnbisten  (di)  nnd  Jer6me*s  Cameral  (28,  2—4).  Gans 
▼erfehlt  war  Begina  (20)  nnd  trots  aller  Mflhe  der  neuen  Bearbeitang  haben 
die  Waldenser  (13)  kein  rechtes  Leben  gewonnen»  obwol  KOnig  sich  gerade  Ar 
die  Behandloag  derartiger  Stoffe  bemfen  hielt 

1)  Wyatt.  Tragödie  in  vier  Aufzogen  TOn  Heinrich  König.  BeatHngen 
und  Leipzig,  bei  F.  W.  0.  Stahl  und  Compagniei   181a.  Ii»  S.  a 

Ana  der  Geschieht«  der  Johanne  Gray. 

2}  Ottos  Brantfivhrt.    Schausp.  in  5  Aufz.    Elberfeld  1826.  8. 

3)  Die  Wallfahrt.    Eine  Novelle.    Frankf.  1829.  12. 

4)  Draniati^ciies:  Der  Biscbof-Kitter.  —  Die  Stiftnng.  —  Womit  wir 
«cheiden.    Hanau  1S21>.  12. 

5)  lloseukrunz  eines  Katholiken.   Frankf.  SauerL  1829.  286  S.  8. 
Bedrataog  dM  B4iMiikr«isM.  ->  KalhollotoMM.  —  SEtitsviit.  —  Wud«!  dM  Okitottttp 

tbuna.  —  Bach  der  Macht.  —  Einsamkeit.  —  Reügtonaerebäode.  —  Dhs  Tiefste  nnd  BMhiie. 
—  Freiheit.  —  Masik  and  ReUglon.  —  Leben  und  Lehre.  —  AlMtik.  —  Udttnaf  «ad 
wegong.  —  Coremonlen.  ■-  Geist  und  Wort.  —  Ilüdung!i);anB. 

6)  Sa^a.  Ein  Taschenbuch  der  Geächichte  für  die  gebüdcto  Jugend.  Heiftosg. 
Hanaa  1890.  IS. 

7)  Der  Christbaam  des  Lehent.  Eine  Feetgabe  ftr  finnige  Ftenen  nnd 

Freunde.    Frankf.  1831.  8. 

K)  Lcibwacht  und  Vernissungswaeht^  oder  Uber  die  Bedentong  der  B&rger- 

gard.-n.    Hanau  1831.  24  S.  8. 

9)  Des  Za£alia  Launen  (in:  Dramatiache  Blütben  der  Ceree.  Bonnebnrg 
1832.  8.). 


Digitized  by  Google 


796   BoA  a  BIditaiig  'd«r  aUgem.  BltdoBg.  AMm.  I  lapild  JL 


10)  Die  hohe  Bnmi  ISn  Borna».  Laipi.  1888.  II.  888  «.  410  8.  &  TC^ 
Ldpz.  1844.  m.  12. 

11)  Ein  Abend  bei  Goethe  (Mündt,  Dioakuren  1836.  L). 

12)  Die  Bussfahri   Trauerspiel  in  5  Aufz.   Leipz.  1836.  8. 

13)  Die  Waldenser.  Ein  Roman.  Leipz.  1836.  II.  8.  YgL  Nr,  28,  V-YL 

14)  Literari.sche  Bilder  aus  Russland    Sluttg.  1837.  8. 

N.  Gretach.  H.  Königs  Bilder  aus  Russland  la  ihrem  w&hren  Llolito  darttsUUt.  Abi 

d.  Bass.  Ubers,  von  W.  t.  O«.    Berlin  1840.  8. 

151  Williams  Dichten  und  Trachten.  Ein  Roman.  Hanau  1839.  II.  8.  — 
William  Shakespeare.  Ein  Roman.  Zweite  neu  bearb.  Aufl.  Leipz.  1850.  IL 
a  (Dritte  Aufl.:  Selirifteii  Bd.  12—18).  Yieite  Aufl.  Leipi.  1881.  IL  a 

16)  Fulda  und  Beine  Yerwandlmigen  (DeatMbe  Pandon.  Stottg.  18IIK 
Bd.  2). 

17)  Aus  dem  Leben.    Stuttgart  1840.   II.  8. 

I,  1:  Excommunicntion  (Vorher  Im  Freihafen  18^38.  1,  35  u.  82  als:  Ezcommanlcatlon. 
Ein  Blick  ans  dein  Leben  in  die  Zeit.  —  3 :  Krieger  nnd  Trlester.  —  3 :  Besuch  in  Weimar. 

4:  BlM  Tltohred«  Im  Tranm.  —  •:  Yoa  PlUnits  Ut  BoBMUtsta.  —  Ilt  C:  Feettift  mi 
Rhein  (Gntenbergsfest  in  Mainz  1840).  —  7:  Der  MfaiunldM  BUd«tock.  —  I:  Dlt  BaiMB  la 
Oeataclilaad.  (Blnielin  HMhtrilg«  sa  Nr.  14») 

18)  Die  Aufgabe  des  Jahrhunderts.  Eine  Festrede  nr  EbiweQiaiig  dei 

Bonifacius-Denkmals  in  Fulda.   Leipz.  1842.  8. 

19)  Die  Busennadel  (Novellen- Album  Leipz.  1842.  Bd.  2). 

20)  Deutsches  Lchn\  in  deutschen  Novellen.  Leipz.  1842—1844.  DI.  12. 
I,  1842:  Beginn.   Eine  Uerzens^eaohichte.  Vgl.  28,  I.  —  II -III,  1M4:  Veronikn.  Eine 

Mtgeschlchte. 

21)  Eine  Fahrt  nach  Ostende.   Frankf.  1845.  8. 

22)  Eickemeyers  Denkwürdigkeiten,  herausg.  Frkf.  1845.  8. 

23)  Stationen.  Frankl  a.  M.  1846.  8. 

94)  Die  CamUaten  in  Maini.  Bin  Bornen.  Leini.  1847.  m.  a  YgL  Nr. 
28,  YIl-IX. 

28)  Spiel  nnd  Liebe.  Bine  Norelle.  Leipe.  1848.  a 

26)  Haus  und  Welt  Eine  Lebenigeeeliidite.  BrtnnMliw.  1868.  U  a 

Vgl.  28,  X-XI. 

Georg  Försters  Lcbensgeacblcbte. 

27)  Auch  eine  Jugend.   Leipz.  Brockh.  1852.  8.   Vgl.  Nr.  28,  XIV. 

28)  Gesammelte  Schriften.   Leipzig,  Brockh.  1854-68.  XX.  8. 

I.  18M:  Regina.  Zw.  verb.  Aufl.  X  u.  164  8.  Vgl.  Mr.  SO.  — ll-iV.  1865:  König  Jeromes 
CariMTnl.  OMChldifUeliar  neaum.  —  V-YI,  18M:  Hedwig  dl«  Waldratais.  Bis«  NoT«Ito> 

Dnrchans  verlinderte  Auflage  des  Bomans:  Die  Waldenser.  Vgl.  Nr.  U.  —  TII-IX,  IMT:  Die 
ClublBten  In  Mainz.  Zw.  Aufl.  Vgl.  Nr.  24.  —  X-XI,  1868:  Georg  Forsters  Leben  In  Hans 
und  Weit.  Zw.  Aufl.  Vgl.  Nr.  86.  —  XU -IUI,  18M:  William  Shakespeare.  Ein  Bomaa. 
IMtto  Aufl.  Tgl.  Nr.  11.  —  TIV,  We»  Avek  «Im  Jvgtad.  Erinnemngen  «ad  IMkenalnleM. 
8ir.  verb.  Anfl.  Vgl.  Nr.  91.  —  XY-XYI.  1861:  Bitt  8ttl1I«lMii.  Srlanennfm  und  Bekeanfe* 
nisse.  —  IVTI-XIX,  1R69:  Die  hoho  Brant.  "Ein  preHchfchtllcher  BOBU».  Dilti»  waiMUlkia 
verbesserte  Auü.  ~  XX,  186.  Eine  Pyrmonter  Nachcor.  Komaa. 

29)  Seltsame  Geschichten.   Frankfurt  1856.  8.   rep.  Wiesbaden  1862.  8. 

Am  Ilofo  des  Landgrafen.  —  Azor  als  Amor.  —  Ein  Mädchenloos.  —  Die  letzte  Stunde 
eines  üöraenmannes.  —  Zwei  Meklenburgcr.  —  Schalf  der  Bencdictlnor.  —  Die  liekehrten. 

30)  Schillerfeier  in  Hanau  und  Schiller-Toast   Hanan  1859.  8. 

81)  Familienabende.  Ein  Novellenknun.  I:  Tiasdnmffen.  Hiator.  Netelle. 
Frankt  18Ö7.  a  rep.  Wieab.  1863.  a 
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82)  Marianne  oder  um  Liebe  leiden.  fiomAn.  FikL  1868.  H.  ft.  zep. 

Wiesb.  1862.  II.  8. 

83)  Deutsche  Familien.  Novellen  aus  dem  Leben.  Wiesbaden  1862.  II,  8. 
H)  Von  Saalfeld  bis  Aspern.   Uistohscber  Fftoulien-Boman.  Wiesbaden 

1861  nta 

85)  Was  Uk  dit  WaluliBit  ▼on  Jen?  Zettfrige  und  BAemitiikii  Leipi. 
1867.  8. 

Ygl.  KöQigB  antobiograpUMlM  BMÜtn  md  B.  Fkviif  die  dtatsolM  Ut.  »d.  Ctafww. 

'  Ltips.  18«0.  2,  159—174. 

199.  Charlotte  Maselich,  pob  7.  Dec.  1790  zq  Breslau,  nach  kränklicher 
Jnjend  Gouvernante,  Schwägerin  der  Henriette  Hanke  (die  den  Witwer  ihrer 
1813  gestorbenen  Schwester  beiratete)  und  später  bei  derticlben  in  Janer  lebend, 
we  lie  vm  1847  starb. 

1;  Helüise  und  Adele,  ein  Eoman  in  Briefen.  Idegniiz  ISXL  8.  —  2)  Domen 
MH  dem  Leben  der  jroesen  Welt  imd  BitAea  der  ffinsamkeit  LiM^ti  1818. 
•  8.  —  FliABtaeie  nnd  Pfliebtgdttbl.  Zwei  Ettfhhmgen.  Liegniti  im.  8. 
Yffl.  SehUidri  !•  m-lM.  1»  Ut.  SpclefMif  8. 11.  Hmtk. 
AnaUe  Sektpfe^  gA.  fb  Oet  im.  f  m,  101. 

r.  X.  TtM,  fV.  im.  f  881.  67. 

200.  Henr.  Eleon.  v.  KlinekowstrSm,  geb.  23.  Jan.  1792  zu  Ludwi^burg 
bei  Greifswald,  Tochter  des  schwed.  Oberstlieut.  v.  Kl.,  kam  1811  mit  den 
Eltern  nach  Stralsund,  wo  der  Vater  1821  starb,  dem  die  Matter  1822  folgte. 
Ihn  späteren  Schiokflue  and  mir  unbekannt. 

'Conoordia.  Ein  Boman  nach  aufgegebenen  Wörtern  Teitot  Leipi.  1822. 

Vgl.  Schindel  3,  187  f.  Eine  Cbanoinesie  dM  HaaMM  ttttb  im  lt.  Jud  ISM  Im  KM» 

Medingen  bei  LUnebarg.   Neki..;.  17,  IIIS. 

201.  Friedr.  Wilh.  Brnckbrän,  geb.  14.  Anril  1792  zu  München,  str:': 
daselbst,  trieb  neuere  Sprachen,  trat  in  den  ZoUaienst,  redigierte  1817  die  Eos 
nnd  seit  1829  den  baienschen  Beobachter  und  das  Münchner  ConTersationsbUtt, 
lebt  aodi  1872  all  ZoUbeaater  in  MfinelML   Eina  Reih«  aehlüpfrige  Bo- 
maae  maeht  ihm  nnd  der  Lit  wenig  Ehre. 

Ii  Frehnttthige  ¥^erlegung  einiger  Anrfehten  der  neaeelen  TentMhheii 
MUndien  1816.  —  3)  Maria  von  Brabant.  Histor.  Trsp.  in  5  A.  Dresden 
18®4.  8.  —  3)  Thomf?on8  Jahreszeiten  mit  Leben  u.  Anmerk.  München  1827. 
IV.  12.  rep.  1836.  —  4)  Petrarcas  sämmtliche  italien.  Gedichte  m.  Änmerk- 
uagoi.  München  1827.  IL  8.  —  ö)  Geheime  Liebschaften  der  Pariser  Hoi- 
dimen.  188a  ^  6)  Daa  Orakel  der  Liebe.  1828.  —  7)  Mfltone  Terlomei 
Paiadiei.  1828.  —  8)  Mittheilung  aus  den  geheimen  Memoiren  einer  teutschen 
Sängerin.  1829.  —  9)  Die  Verschwörung  in  München ;  eine  Gallerie  von  Lieb- 
schaften. 1829.  —  10)  Jesus  nnd  die  Jungfrau.  Ein  Gebetbueh.  Mfinohm 
1889.  u.  s.  w. 
1^  Oreger  1,  II 

■ml  SfMie  i.  I.,  geb.  t7.  Aaf.  im.  f  Ml,  111. 

202.  Henriette  v.  Httlsen  ps.  Amalie  y.  8eldt.  geb.  i.  Not.  1798  bei 
Berlin,  wohin  sie  nach  dem  Tode  dei  Takers,  Majors  im  Beg*  PzIbi  Ferdinand, 
Tint  der  Mntlier  nnd  drei  Gcsehwiatem  log  nnd  hi  Zeitechriften  pmdonjm  lohrift- 

stellerte. 

Im  Gesellschafter  1817:  Mathilde.  —  Traum  und  Geschick.  —  Ein  Tag 
aus  Edmunds  Leben.  —  1819:  Das  Marienbild.  —  Der  Schmerz  des  Mutter- 
hnrnm.  —  Der  Margarethenbmnaen.  —  Das  Weihwaebtigiecheitk.  —  1880: 
Onmld.  —  Den  Wuneches  Erfüllung.  —  Der  Eomblnmenknmi.  Die  Büafeaqg 
dei  Ahnherrn.     In  Badowilqri  «Oller  1881:  Die  weiiMD  Boiflo.  —  Banw 

TfL  iifetodai  a,  in 
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203.  Job.  Priedpicli  Wilb.  Pustknchen ,  geb.  4.  Febr.  1798  m  Mawld, 
Sohn  des  dortigen  Organisten,  studierte  Theologie  und  wnrde  Hailll«lmr  b 
Painpelfort,  1815  erster  Lehrer  in  Elberfeld,  gieng  1816  ntdl  Leipzig,  WD  er 
mit  A.  Apel  (§  296,  232)  in  vertrautem  Verkehr,  siim  Tdl  In  dflOMn  Hawe 
lebte  und  mit  ihm  seine  schriftstelleriapbe  Thätigkeit  Torbeidtete.  1810  enb- 
Btituierter  Prediger  zu  Haminkeln  bei  Wewl,  1820  Pfurer  m  Lieme  bei  LeBig<s 
dann  xu  Wiebelakirehen  bei  Ottweiler  im  B^gierangtberirk  Trier,  wo  er  am 
2.  Jaimar  1881  aterb.  —  Boreh  die  bia  dahin  beiapieUMen  Angriffe  auf  OoeÜie 
ak  DIekter  ond  Menagen  bat  rieb  PoaCknehen  einen  Namen  in  der  I^eratar 
gemacht,  der,  wenn  mw  die  Yerglngliehkdfc  eeber  Ldstangen  mH  Ooethea 
Epigrammen  anf  ihn  erwBgt,  kein  beneidenawerter  ist.  P.  nahm  aus  dem 
Wilhelm  Heiater  (for  dem  Erscheinen  von  Goethes  Wandeijahren)  die  Gestalt 
Wilhelma  herana  nnd  miabranchie  dieselbe  pr^lemisch  gegen  Goethe,  indem  er 
die  Bomanflgor  gewiasermassen  mit  Goetbe  identifiderte  nnd  in  seinem  Sinno 
nmwandelte,  bis  in  den  Heisteijahren  aus  dem  schwankenden  Schonredner,  der 
Uber  Alles  etwaa  sagen  rausa  und  immer  etwas  Albernes,  Junpennuissig-Ein- 
fältiges,  ein  completer  Philister  hervorgeht.  Wilhelm  findet  beim  Antritt  seiner 
Wandeijahra  in  ,d«n  geistvollen  Schriftsteller*  Goethe  eine  bloss  formelle  Bild- 
nng,  die  er  ami  mühelosesten  zu  gewinnen  und  am  allgemeinsten  meint  au- 
wenden  zu  können.   Er  findet  hier  .weder  einen  bestimmten  Glanben,  noch 
eine  entschiedene  Begeisterung  für  irgend  etwas  nötig,  um  die  Schriften  Gocthfö 
zu  verstehen,  wie  d[is  bei  Schiller.  Klopetock  und  Herder  der  Fall  ist.*  (Wanderj. 
1821.  I.  96.)  Die  dürftige  Erfindung  stellt  Willielrn  dar,  wie  er  auf  ein  Schloss 
kommt,  wo  eine  Lcctüre  Gcelhes  und  Besprechung  des  Gelesenen  verabredet 
und  ausgeführt  wird.    Williolin  findet  anfänglich  alles  bewunderungswürdig, 
bis  ihm  Coucy  über  seine  abgeschmackten  Ansichten  die  Augen  öffnet  und  Ü» 
bald  zum  heftigsten  Verächter  des  Dichters  werden  lässt.   ,üm  mich  knil 
erklären,  lässt  Pustk-uchen  seinen  Helden  sagen  (1,  164  ff.)  und  in  einem  klai*a 
Satze  den  Streitpunkt  zu  geben,  so  halte  ich  Goethen  fttr  einen  poetisd»« 
Geistesleugner.  Ich  glaube  nimlich,  dass  er  nicbt  die  nnaichtbare  OotÜMfc, 
aondem  nur  ihre  sichtbare  Erscheinung  anbetet,  nicht  daa  weaantüdi  SdiM 
aondem  aeine  Offianbarung.  Denn  waa,  daa  ton  Henschen  je  Yerehrt  und  be> 
wandert  wnrde,  findet  man  in  GAUiea  Sdiriften  aia  heilig  dmrahgflngig  anefkaut 
nnd  dargeateUt?  Nicht  die  Idee  dea  Glanbeoa,  nicht  den  bOohaten  Gedanken, 
nicht  die  ewige  Beatimmnng  dea  Uenacben,  nicht  die  Fkdmmigkeit,  Wahrheit, 
Geieefatigkeit,  mcbt  die  reine  liebe^  die  geiatige  Kraft,  den  treoen  Mnt,  nicbi 
einmal  die  Ideen,  welche  den  einielnen  Stfinden  nr  Chmndfonn  liegen,  ye^ 
einleite  Ana^prücihe  begegnen  alleidinga  Ikber  alles,  aber  ebenso  viele,  die  diesen 
gerade  entgegenatohen  nnd  allea  wieder  anfheben.  Alles  Unsichtbare  ist  ein 
Chace  geworden,  worin  unter  Irrtümern  und  Schmutz  einzelne  Reste  des  Gött- 
lichen umhertreiben  und  nur  die  Form  feststeht.*  Die  einzelnen  Dichtungen 
Goethes  werden  in  diesem  Sinne  durchgenommen,  besonders  in  dem  .Tagebuch', 
doch  auch  in  den  Wanderjahren,  nun  Teil  mehr  als  cynisch.    .Zwar  ist,  h«  i^^^ 
es  dort  (1,  235),  die  Kritik  alles  menschlichen  Wissens,  die  Faust  ausspriclit, 
nicht  sowol  die  eines  Mannes,  der  wie  Alexander  in  Indien  an  den  Granzen 
steht  und  nach  dem  Unmöglichen  langt,  als  die  eines  Studenten,  der  über  seine 
Professoren  spaaat'  Die  Gnmdanschauung  spricht  das  Tagebuch  C^183  1} 
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die  nimlich,  dass  Poesie  und  Moral  nicht  getrennte  Instanzen  seien ;  nicht  etwa 
keine  entgegengesetzte,  sondern  keine  getrennte.  Mit  dieser  ärmlichen  Sophistik 
konmit  P.  sa  dem  Ergebniss,  daes  Goethe  den  Zeitgeiat  des  achtiehnteii  Jahr- 
hvndffti,  niobt  den  Geist  des  dsotRhen  Volkes  repräsentievs;  er  sei  wie  die 
Kartoffel  in  vielem  Sinne  nütsHdi,  nnr  hrsndie  man  von  den  aütiliflben  Eigen- 
sehaften  keine  Kartoffelpredigten  in  halten.  —  Die  Torgessenen  Bfldter  sollen 
unter  Apels  Mitwirinmg  entstanden  sein»  was  wenig  Wahiseheinliehkeit  hat,  da 
la  Apel  doch  ein  andrer  Geist  lebte^  als  in  diesem  Donkelmanne  des  19.  Jhdts., 
d«r  ttbsr  die  game  Sophistik  eines  gebildet  erMheinenden  Intherisohen  Pfiifibn 
gebietet,  aber  weder  in  diesen  polemisdien,  noch  in  dm  fiüheren  nnd  spitsEan 
pontifSB  Gaben  einen  Haaeh  des  iditen  Geistliehen  imtit 

1)  Die  Sehlaeht  bei  belle  AUlance.  Bremen  1816.  8. 

2)  Pie  Poesie  der  Jugend.  Erzählungen,  Gedanken  und  Lieder  von  Fried- 
lich Pustkuchen.  Leipzig,  bei  C.  H.  Reclam.  1817.  X.  n.  286  &  8.  Vgl  Nr.  9,  L 

Darin  8.  U—lli  Johann»  Bebna.  Uebrigms'nnr  YeiM* 

3)  Die  Perlenschnur.  Aufgereiht  von  Dr.  Fr.  Postkncben.  Quedlinburg 
Wld  Leipzig  1828,  bei  Gottfried  Baisse.  223  S.  8. 

Widmung  «n  die  FUrstin  Etnllle  zur  Lippe.    Fr.  Pustknchen.  —  1:  Der  Fassennteln. 
Unten.  Fr.  Ptutkacben.  S.  S—bi.  —  2:  Uie  beiden  Bräoto.   Ferd.  Qlanzow.  S.  &&-104.  — 
S:  Dw  LfliehenfMn.  AnrelUs  S.  105— ISO.  —  4:  Hordllo.  Bin  MUirOlimi.  Vt»  Pai<knoli«n. 
8.  131—190.  —  5:  D&a  Quartier  hol  d«r  WtUlMit  (Oedloht).   Ftzd.  COuiSOW.   8.  191—111. 
0:  Lieder.  Von  Anrelle.  3lS— 223. 

4)  Die  Perlenschnnr,  aufgereiht  von  Dr.  Fr.  Pustknchen.  Zweiter  ThsiL 
Inhalt.    Quedlinburg  und  Leipzig,  1820,  bei  Gottfried  Ti;\BSc.   218  S.  8. 

lio«enmoDd  oder  die  rerlorene  Prinzoasln.  Ein  Mährchen.  Unters. :  , Wilhelm  P.i  1—96. 
—  2:  Dae  Marieobild.  Eine  Parabel.  Unters.  Nathanael.  8.  97—114.  —  8:  Die  beilige  CaeclUe 
▼Ott  Baphael.  Unters.:  HafliuMeL  B.  1U-1S8.  —  4:  Merkwttrdige  TMnme  (einer  Oaroline 
1b  LelpsliS.  8.  129— 1S3.  —  5:  Haselnüsse  oder  Aphorismen  «ns  dem  Tagebuche  Johann 
Sebtilon  Ladestocks,  rntcrz.:  Ferd.  Olanzow.  ».  16S— 180.  —  6:  Oedlchte.  8.181—216.— 
7:  Die  kranke  Minerva,    l  titerz.  Fr.  Pu.'jtkuolicii. 

5)  Wilhelm  Meisters  Wandorjahre.  Quedlinburg:  und  Leipzig.  1821,  bei 
Gotttried  Basse.  243  S.  8.  —  Zweiter  Theü.  Da«.  1821.  272  S.  ö.  —  Dritter 
TheiL  Daa.  1822.  IGO  S.  8.  —  Zweite  yerbesserte  Anfl.  Das.  1828.  m.  S. 

6)  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre.  Erste  Beilage.  Wilhelm  Meisters  Tage- 
bach. Vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Quedlinburg  1822.  198  S.  8.  —  Zweite 

vermehrte  Anflag^e  in  zwei  Bändeben.  Erptor  Band.  Leipzig  und  Soran,  bei 
Friedrich  Fleischer.  1824.  188  S.  8.  —  Zweiter  Band.  Daselbst  1824.  274  8.  8. 

7)  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre.  Zweite  Beila^'e.  Gedanken  einer  from- 
men Grätin.  Vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Quedlinburg  und  Leipzig,  bei 
GottMed  Basse.  1822.  238  S.  8.  rep. :  Maria  oder  die  römmiekeit  des  Weibes. 
Ein  Charakter-Gemälde.  Zweite  Aufl.  Hamburgs  TStoSm.  n.  Cämpe.  1828. 

8)  WiOMlm  Mebten  Meitteiislin.  Snter  ThäL  QoedÜDlnirg  undLeipzig 
1824.251  8.8. 

9)  Kleine  Schrifteii  vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Berlin»  G.  Beämer 
1823.  n.  12. 

I.  Poesie  der  Jagend.  Zweite  Aaflafe.  Tgl.  Nr.  2.  —  II.  Palmeiuweige«  auf  dem  Wege 
des  Heilands  geitrenet. 

^^^l^^Erzahlungen.  Vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Iserlohn,  Langewiesche. 

1:  MmmU  muA.  —  t»  Mirteb.  —  St  Der  CMssfUac  dtt  Hendai*  —  «s  D«  »gUaf 
4m  ftaxedleeieK 
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11)  Viola.  Taschenbach  ftlr  18B8.  Hwwgegihen  mm  D.  nwttndMi  - 
GImioiw.  Weiel,  Beekar.  968  &  a 

1 1  IMe  S^lnMi  dM  Onifonateiiu.  —  ts  IM«  TMMirelhe  (Stensen.  M.  Cortln*).  —  8:  AltHiu 
4:  Schuld  and  Busse.  —  5:  Slmonlde«  (Bettnngr.  Stanzen).  —  6s  Oto  V«nekMI  dM  Qnbtl. — 
7:  Der  Junge  Maler.  —  8:  Die  Kinder  eines  brnvon  Manne«. 

Vgl.  N«kroL  12,  1130  f.  —  ImmermAnn  S  9/7,  46.  10—11.  —  Goethe  und  Postkncheo  oder 
ahtr  dl«  UMm  Wandojahn  tfUhtlm  Mditait  «ad  thn  ▼«rfiuav.  Sta  Baltrag  aar  GaMhlM 
dar  daatichaa  Poaala  and  Poetik.  Yoa  F.  K.  J.  Ubflla.  BaUa  18n.  S.  —  Lit.  ConTenattoasbL 

IMl.  Nr.  222  225.  «6.  270.  —  AIV,">mHnes  Repertorlara  der  Ut.  1S21  4,  269  IT.  —  WIeaar 
Jahrbücher.  Bd.  23,  1—67,  F.  £.  Beneko.  —  All?.  Llt.  Ztg.  1823.  Nr.  S^.  8p.  7tt— 70».  —  Ztg> 
f.  d.  eleg.  Welt  1822  Not.  —  Lelpi.  Llt.  Ztg.  1822  Nr.  280.  Sp.  S»5— «9. 

204.  Lndwip  Postknchen,  Bruder  Friedr.  Wühelmi,  geb.  Ii.  Febr.  Vidi 

zu  Detmold,  seit  ISIS  Kaufmann  daselbst.    Starb  .  .  . 

1)  NoTellenschatz  des  deutschen  Volkes.  Quedlinb.  1822—23.  m.  8.  Mit 
Vorwort  seines  Brnders  nnd  Tieclcs  n.  SchiUerB  BUdnissen.  Nachdroclc.  —  2)  Otnr 
fect  für  den  Theetisch.  Hannover  1823.  8.  —  3)  Neuer  Novcllenschatl  dei 
dcntschen  Volkse.  Leipi.  1824—25.  IL  S,  Lenter  enttelmte  fiiuhlmgai. 
Naehdnick. 

205.  Heinrich  Mö'wes,  peb.  25.  Febr.  1793  zu  Magdeburg,  stud.  in  Gottingen 
Theologe,  später  in  Halle,  diente  während  der  Befreiangkriege  im  Heere; 
diger  in  Angern,  spater  in  Altenhaosen  nnd  Ivenrode  bei  Neohaldenslebeii, 

Int  in  Ruhe  und  t  14.  Oct.  1834  zu  Altenhausen.  Sein  Pfarrer  v.  Andouse, 
ans  der  Geschichte  der  Camisarden,  kann  auch  neben  Tiecks  Cevennenkriege  sehr 
wohl  bestehen.  Einzelne  seiner  patriotischen  Lieder  wurden  während  der  Be- 
freiungskriege geaongen. 

1)  Der  Pfarrer  von  Andouse.  Histor.  Novelle  ans  den  Zeiten  der  Drago- 
DAden.   Magdeb.  1832. 

2)  GediehteL  Kelwt  einem  Abilne  aeiM  Lebens,  groesflnlSiflQB  oacb  ieliiai 
Briefen.  Hagdeb.  1836.  8.  Dritte  Aufl.  1888.  Yiu^  Aufl.  1848. 

8)  flimmtUelie  ScbrifleiL  llagdeb.  1848.  IL  & 

1, 1:  Ptem    Andama.  —  n,  ti  GadMMa.  —  it  VHdIflw. 

206.  Daoiel  Lesmuni,  geb.  18.  Jan.  ITH  m  Soldin  in  der  Nenmark,  Ton 
jtUHMiieii  Bttnn,  mido  auf  dem  joaeUnithalWieii  GymBadnm  in  Berifai  rv- 
gebildet,  stadierte  dann  Mediein  und  nabm  1818  ostprenniadher  Jigerinfiiii- 
teritt  am  Feldinge  T«0.  Bei  Ltttnn  Terwnndet,  in  Sdilesien  gebeÜt,  wmde 
er  Leiter  eines  MÜitairlasareths  m  Ottmachao.  Nadi  dem  Frieden  setate  er 
Mine  Stadien  fort,  wurde  1815  Ant  des  ambulanten  Lanretha,  gieng  1819  ladi 
Wien,  wo  er  eine  HofineiBtereteUe  annahm  nnd  sich  geachidttUohen  Stadien 
widmete.  Er  kam  mit  ODonnell  in  Yerbiadong,  dem  er  1822  nach  ItaUsn 
folgte.  Dort  lebte  er,  mMam  n  Verona,  drei  Jahre,  kehrte  dann  nach  Beifia 
larftck  nnd  beschlftlgte  sich ,  ohne  Anste&img  n  (Inden,  mit  literarisdien  Ar- 
beiten. Vor  übergTosser  Selbstabeiadiiftnmg,  ao  dass  er  nur  iwei  dantaoha 
Dichter  anerkennt,  Goethe  und  Lessmann,  von  denen  die  Welt  nur  den  ersten 
billigte,  war  er  nnzufrieden  mit  dieser,  und  in  dieser  Stimmung  scheint  er,  als 
er  im  Spätsommer  1831  wie  gewöhnlich  allein  und  zu  Fusse  eine  Herbstreise 
machte,  sich  selbst  entleibt  zu  haben.  Man  fand  ihn  am  2.  Sept.  zwischen 
Kroppstcdt  und  Wittenberg  erhcnkt.  Er  gefiel  sich  als  Schriftsteller  in  einer 
Art  von  Stil,  der  zwischen  Ironie,  Humor  nnd  blossem  Spasse  schwankt  und 
alle  Gestaltung  beeinträchtigen  musste ,  galt  aber  in  Berlin ,  wenn  woA  nicht 
das  wofür  er  sich  selbst  hielt^  doch  f&c  einen  leichbegabten  Dichter. 
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1)  Alenader  Pope*a  Yemidi  ftber  den  Meniehoi,  metriieh  fLl»eiBeirt.  -Wien 

1818.  8. 

2)  Der  arme  Heinrich,  1-4  (Gesellschafter  1821  Nr.  100—102). 

3)  Amathusia  (Gedichte).    Berlin  1824.  8. 

4)  Cisalpinische  Briefe.  (Gesellschafter  1Ö2-1.  Febr.) 

5)  Thomas  Blood.  (Der  Freimüthigo  1824.  Nov.) 

6)  äcenen  aus  dem  histor.  Drama:  Die  Schmalkalder.  (Gesellsch.  1824 
Nr.  158-155  n.  1827  Nr.  188-186.) 

7)  Aus  Valentin  Enkcnritten  TtuKhenIrach  (OeseUadiafter  1885  Nr.  180—186 

tt.  1826  Nr.  8-27;. 

8)  Das  Taschcnbodi.  Novelle.  (GewUBObafter  1886.  Nr.  34-46.  YgL  dam 

S.  351  f.) 

9)  Der  Bestienprater.    (Gesellsch.  1826  Nr.  98.  102  Bemerker.) 

10)  Benjamins  Geständnisse,  1 — 18.    (Gedichte  im  Gesellschafter  1826 
Nr.  160-162.) 

11)  Scblfenfcanden  1—5  (Qediobte  aaeh  Heinas  Manier.  OeeeOedL  1886 
Nr.  95—98). 

12)  Wandellieder  dnes  ScfawennlUiUgen  1—13.  (GeaeUecbafter  1896  Nr.  906.) 

13)  Der  Gesellschafter.  Norelle  [worin  die  Hitarbeitar  anftreten].  (GeaeUeeh. 

1827.  Nr.  1-10.) 

14)  Briefe  aus  Südspanien  (Gosellschafter  1827  Nr.  47—52). 

15)  Gionlaiio  Bruno  fGesellscljafter  1827  Nr.  81—86). 

16)  Italienische  Gesellschaft  (Gesellschafter  1827.  Nr.  122—133). 

17)  Louise  von  Kalling.    In  Briefen  aus  Südspanieu.    Berlin  1827.  II.  8. 

18)  Die  Verlobten.   Von  Aless.  Manaoni.  Ueben.  Berlin  1827.  UL  & 
rep.  1832. 

19)  Der  Flacbtling.  Norelle.  (GeaeUsch.  188a  Nr.  8—9). 
90)  GInlaiiio  Fiacaeton  (Geaellaeh.  1888.  Nr.  88-89). 

81)  Maatino  4el]a  Scala.  Biogiapbie.  Berlin  1888.  8. 
88)  Claalpimaehe  Blätter.  Berlin  188a  n.  a 

88)  Nor eUen.  Berlin  18S8-]88a  IV.  a 

berichte  aas  «Bttenten  LKndem.  —  II ,  6:  Dar  flleliaiaff.  —  ex  YaMtfanlMlM  AlMOtawr.  — 

7t  Mltthellangen  am  Aftrlca.  —  8:  Uoftiarrenacenen. 

24)  Biographische  Gemälde.   Berlin  1829.  8. 

25)  König  Philipp  IV.  und  Bonifaz  VIII.  (Gesellschafter  1829.  Nr.  21—28.) 

26)  Unpartheüache  lateratiuieitimg  (GeaeUadu  1829.  Nr.  101-lOa  1880 

Nr.  78—80). 

27)  Die  Nonne.  Novelle.   (Gesellsch.  1829.  Nr.  175—176). 

28)  Innocenz  UL  im  Kampfe  mit  seinen  Bömem  (Gesellschafter  1830. 
Nr.  19-8i). 

89)  Gedichte.  Berlin  1880.  a  (VgL  GeaeUeeh.  1880.  Nr.  89.  Fei»,  a  UL) 

30)  Dae  Bräutpaar  (GeaeUaeli.  1880.  Nr.  806—807). 

31)  Die  Nonne  von  Monza.   Von  Giov.  N.  BosinL  Fortsetzong  der  Ver- 
lobten von  Aleas.  Manzoni.   Uebers.   Berl.  18.30.  II.  8.  rep.  1832. 

82)  Meister  Marcola  (und  die  Nothlüge.  Zwei  NoreUen)  Ton  Dan.  Leaa- 

nann  (und  W.  Fischer).   Beri.  1830.  8. 

83)  Du  Spottgedicht,  ein  Nachtst&ck,  und:  Der  Nattirfreand.  Novelle  Ton 
(pa?)  'fh.  BtaaMÄagon.  BerL  1830.  a 

81)  Die  Naeht  d«r  Angit  HvBiomke  (Gaaelliak.  183t  Nr.  80^-3$). 
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73d  Bndi  8.  Dkiitag  te  aUgom.  Bfldmg.  Abidm.  L  Sa^Hol  IL 

85)  Aus  dem  Wanderbuch  eines  Schwermüthi^en  (Der  Misstrcffer.  Gesellgcli, 
1831.  Nr.  130—131»  —  Der  Ni.'drrländcr.  Gosellach.  183L  Nr.  140—145.  — 
Johansens  Erzählung.    Gesellsch.  183:1  Nr.  25  ff. 

36)  Quartieri'rciheit.    Novelle  i Abriulzcitun^j  1831.  Nr.  178—247). 

37)  Die  Schlittenfahrt.    Kino  Erzählung,'.  Borl.  1831.  12. 

38)  Das  Wanderbuch  eines  Schwemiüthigen.   Berlin  1831—32.  II.  8. 

L  Siidft-Aokrelch.  IL  Bpaalea.  Bnslud;  den)  UiitarlaattiMii  Faplwen,  hng.  Toa 
Avff.  Btlrleh. 

89  Per  Polterabend.  Am  der  HeidflnmlUile  (CkseUaeh.  1883.  Nr.  1—12. 

Freiumth.  18:33.  Nr.  00-63^. 

40)  Die  Heideoin&hle.    £m  ßoman,  »us  den  hinterl.  Papieren  beraoag. 

Berl.  1833.  II.  8. 

41)  Ein  GelegenheitsBcherz.    Aus  d.  Nachlass  (Gesellsch.  1833.  Nr.  81). 

42)  Die  V<  rsi^rochenen  (Taschenb.  d.  L.  u.  Preundsch.  f.  1834). 

43)  Das  Lager  zu  Gengen.  Ans  dem  Drama:  Die  Scbmalkaldcr  (Gesellsch. 
1886.  Nr.  46  t). 

44)  NacUasB.  Berlin  1887- 88.  HL  8. 

I,  1 :  Ctoorf  t.  Podlebnd.  —  S:  Dte  Bchmlkaldir  L  —  St  UnpifllMllMlM  UtaratniMltmif. 

4:  Ein  Geligcnhcltsflcberz.  —  6:  Der  TuiiprenlchtB.  —  G:  GcMmmcItc  Blättchen. —  II,  7 ;  IIlen>> 
nimo  8»von«rola.  —  8:  DL-  .«'chmalkalder  II.  -  9:  Die  QuarHerfrcihelt.  —  III,  10:  Die  QllMti^r- 
frethelt.  —  11:  Olrolaimi  Fracuatore.  —  1*2:  Glordano  Bruno.  —  13:  Da«  neue  Jahr. 

Vgl.  Hiulg  S.  150.  —  Bll.  f.  Llt.  Unterb.  1681.  Nr.  800.  —  Lüwcnberg,  Im  Freimüth. 
1819.  Nr.  10.  —  Unser  Flm«»  im,  Nr.  TL  —  R«krol.  e.  8M-«oa.  —  Wmnb.  If,  U. 

207.  Henriette  Emilie  BäbDer,  eeb.  Herrmann,  ps.  Ileuriette  Steinau^  geb. 
92.  Hin  1794  in  Dresden,  Tochter  des  1815  Tewtoroenen  Appellationtrati  Job. 

Fr.  H. ,  Nidite  der  Wilh.  Gensike  (159) ,  von  der  sie  rar  SSchriftstellerei  er- 
muntert wurde;  am  16.  Febr.  1819  mit  dem  Kaufmann  G.  Hübner  in  CiMmnite 

verheiratet,  starb  sie  schon  im  December  im  Woclienbett 

1)»  Asterin  oder  der  Partherkriep.  Chemnitz  1818.  8.  —  2)*  Kleeblätter. 
Vgl.  Nr.  lyy— 172.  —  3)*  In  den  Hjacinthen  1819  von  ihr.  S.  91  -112:  Die 
Mfong,  oder  Dimon  nnd  Cynieka;  Idylle  (u.  S.  215-236:  Gedichte).  —  4) 
Erinnerungen  und  Versuche.  Gedichte  von  E.  Hübner,  geb.  Herrmann  nnd 
[ihrem  Bruder]  L.  Herrmann.  Leipi.  1824.  8. 

'Vgl.  Schindel  1,  238.  .1,  17Ü  f. 

20S.  Wilhelm  v.  Lüdemnnn,  jreb.  15.  Mai  1796  ym  Küstrin,  studierte  in 
Berlin  die  Rechte,  als  der  Aufruf  de.s  Köniffs  pecren  Frankreich  auch  ihn  ins 
Feld  rief.  Er  machte  die  Schlachten  bei  Lützen,  an  der  Katzbach  und  bei 
Leipzig  mit  und  kehrte  dann  zu  seinen  Stadien  nach  Berlin  1814—16  mrftciL 
Als  Referendar  trat  er  in  Stuat.sdionst ,  litt  nber  an  einem  Her/leiden,  g"egen 
das  ihm  Reisen  ani^praten  wurden.  Er  lernte  einen  li-ro-ssen  Teil  Europas  kennen, 
sammelte  Stoff  für  seine  Städtcschilderungen  und  beschrieb  einzelne  Kelsen 
In  amieheDder  DanteQnng.  Anch  für  noTellistiMheyeriadie  fluid  «r  Mf  sebMii 
Bdsen  die  Stoffe,  wusste  dieselben  aber  nicht  kr&ffcig  nnd  lebensroll  m  ^ 
stalten ,  so  dass  er  wenij,'  Anklang  fand ;  eine  breite .  verschwommene  Manier, 
verbunden  mit  einem  Streben  nach  geistreicher  UeÜexiun,  zog  nicht  sonderlich 
an.  In  spSteien  Jahren  wandte  er  neh  mehr  der  Eiitt  m  nnd  lieferte  fleisig 
Beitrüge  zur  Abendieituig,  den  Blättern  für  literarische  Unterhaltung  u.  s.  w. 
Im  Staatsdienste  kam  er  nach  Freistadt  in  Schlesien,  wurde  dann  Polizeidirector 
in  Aachen,  später  Geh.  Ober-Repiemnpsrat  in  Berlin  und  zuletzt  in  Liegnitz, 
wo  er  am  11.  April  1868  im  Mühlgraben  ertrank.  Seine  Romane  n.  s.  w.  sind 
nicht  gesammelt  worden.  Die  Werke  über  wissenschaftliche  GegeosÜBde  waren 
zum  Tfil  leichte  Arbeit  oder,  wie  seine  neugriechische  Grammatik,  ohne  die 
philologischen  Erfurdernisse  ahgefasst  Mit  fipiachstndien  beacbaftigte  er  sich 
aber  vonugsweiBe  gem. 
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I)  Vitt  Alfieris  Trauerspiele.  Aua  dem  Italienischen.  Zwickan  1824  II.  16. 
I,  1:  FhUlpp  n.  —  t:  TfanotooB.  —  U,  S:  Dl«  Yenchwörnng  der  Paizl.      4:  Virginia. 

S)  ZQge  dveh  die  Hochgebirge  und  Thiler  der  PyrenSen  im  J.  1822.  Berlin 
1825.  8. 

3)  I)«'r  Snliotenkrie^  nebst  darauf  boziij?lichen  Volks^esüngcn.  Ein  Beitrag 
im  Gesäch.  de»  griechiijciifU  Freiheitskaniiit«  h.    Leipz.,  Brotkh.  182Ö.  91  S.  8. 

4;  Lehrbuch  der  ueugriechischeu  Sprache.  Leipzig,  Brockh.  1826.  XX.  o. 
200  S.  8. 

5)  Novellen  und  BrsäünngeD.  Dresd.  1827.  8. 

1:  Oarm  vad  Htdno  od«r  die  BMfeen.  —  fl:  Adilaido  Ton  8t*  BariL  —  S:  Maria  da 

6)  Neapel  wie  es  ist.    Dresden  1827.  8. 

7)  Konstantinopel  väe  es  ist.   Dresd.  1827.  8.  lep.  Leipi.  1886.  8. 

8)  Clara  von  Cossergue  (Urania  f.  1828). 

9)  Geschichte  der  Älahlerey  und  Zeichenkunst.    Dresden  1828.  184  S.  8. 

10)  Gescliichte  der  Kupfor.stfcherkunst  und  der  damit  Tervuidten  Künste, 

Holzächueide-  und  Sloindiuckkunst.    Dresd.  1828.  128  S.  8. 

II)  Ges.'hiclite  der  Architektur.    Dresden  1S28.  144  S.  8. 

12}  Venedig',  wie  es  war  nnd  wie  es  iüt.  Eine  getreue  Schilderung  der  8itten 
md  QeVtinehe  aer  Einwohner  nnd  Waliser  für  Fremde  zu  den  Eunatschätzen 
und  Sohtabeiten  Yenedige.  Breed.  iSS.  8.  rep.  Leipi.  1831  & 

13)  Die  Fascari.  Ein  hktor.  r  mant.  Gemälde  ans  dem  15.  Jh.  Leipi.  1828. 

IL  12.  (Eibl,  histor.  Koinane  Bd.  5—6.) 

14)  Andmaoe  der  Livadier.  £oman.  Leipng  1827.  U.  12.  (Wohlfeile  BihL 

Bd.  4.  5.) 

15)  Töplitz  wie  es  ist,  oder  die  beiden  Grafen.   Dresd.  1829.  12. 

16)  Der  Tausendkünstler  (Rosen,  Tschb.  f.  1830). 

17)  Dresden  wie  es  ist.    Dresden  1830.  8. 

18)  Petersburg  wie  es  ist.    Dresden  1830.  8.  rep.  Leipz.  1836.  8. 

19)  Yittoria  Iturbide.  Hist.  rouaut.  Gemälde  des  mexikanischen  Freibeite- 
kricges.  Zidekan  1880.  IIL  a 

20)  Der  xOmisohe  Steimneti.  En.  (Gesellseh.  188L  Nr.  176—87). 

21)  Das  PCuid.  En.  (Boeen,  Tbehb.  l  1882). 

82)  Die  Mystiker  oder  die  Sehnld,  Lnstsp.  in  1  A.  (im  12.  Jalirb.  deoi 
«Unanfp.  1881^ 

28)  Minerva  Mediea.  Enihlnng.  (QesaUsehafter  1888.  Nr.  196-206). 
81)  Die  Ktaigin.  En.  (Bosen,  Mb.  t  ]88i). 

25)  Afronins  Fatagl,  der  Freiheltaritter.  PhilanfliiopisQher  Boman  roa  (pe.) 
Jostna  Ironius  KosmopoUta.  Glogaa  1835. 

26)  Der  Bildhaner.  En.  a'cnelope  f.  1836). 

27)  Monatsrose.   Zwölf  Enäblungen  und  Novellen.   Glogau  1836.  III.  8. 

I,  1:  Der  liäubcr  von  Ospcdaletto.  —  2:  l>cr  schwarze  Kopf.  —  3:  Clara  von  Cossergue« 
i:  Der  TausenUkttiutler.  —  II.  &:  Der  römische  titciametz.  —  G:  Die  unverhoffte  BUckkehr 
•dw  Ah&uumn  9»am  Lwüpiaidlditan.  —  T:  Mtotrra  ]l«dl«a.  ~  S:  D«r  Oalkvo.  —  m, 
Vm  Pted.  —  101  Dia  Udila.  —  fl:  MamMl«.  —  11:  ▲waUMU  Haid. 

28)  Saiten  Cbenj.  En*  (Penelope  f.  1887). 

29)  Fngment  ans  dem  Tkgebach  eines  Fürsten.  En.  (Penelope  t  1888). 
aO)  Bosae  dar  Sehnsacbt.  Erz.  (Penelope  f.  1839). 

ai)  DiebtOB  Jngeid.  En.  (Penelope  f.  1845). 

tt)  Sine  Waadernng  tti  der  Loire  (Penelope  f.  1846). 

VgU  CoDTertationslexIkon  dtr  tiencstcn  Zelt  nnd  Llt.  1832,  2,  950  f.  BroMl.  Zeltung  1863 
Mr.  171.  BIJ.  U  UU  Muf^  im  Kr.  27.  0.  m  f.  i\  A,  lirookliAiu  in  UH^iig  im,  8.  310. 
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209.  Ppauf  Maria  v.  Neil  von  Nellenburg:  nnd  Damenäcker,  geb.  17.  Juni 
1795  zu  Brünn,  seit  1847  Vorsitzender  der  deutschen  Postconferenx,  1Ö48  Hofrat 
bei  der  allgem.  Hofkammer  in  Wien,  dann  Chef  dm  BondMSMBen-DflpartaMBti^ 
■Urb  9.  N<yr.  186S  n  FAt  a.  IL  | 

1)  H«ro8trato8,  Tragöd.  is  4  HandlimgML  Wkn  188L  a 
S)  KoTflUen.         18S8-2&  TL  12. 

1, 1:  Dm  bim  dtr  Btant  o4«r  die  BliMadta«  <—  3:  Der  Sebeeh  Im  Bede  oder  dl«  Y«r- 

hfillten.  —  S:  Der  Abellt  oder  die  Getäuschten.  —  4:  Der  MeUter  ohne  Namen  oder  die  Ent-  j 
muthlften.  —  6:  Da«  Qotteagericht  oder  die  Eataagendeu.  —  «:  Dee  Breutpear  oder  die  , 
Trouendea.  —  U,  (e.  o.  d.  Titel:  Mecbtfalter).  7:  Die  BrettWINtt.  —  t«  D«  VaiAlMMll«« 
D«  TodMfceleii.  ^  10s  Der  Utagete  T^. 
▼f L  Xeknl.  10,  MI.  flekeym  IM. 

210.  Job.  Pr.  H.  StalnaBli,  j?eb.  6.  Jannar  1796  «u  Nienburg  an  der  Saale, 
Chirurg,  1815  preuss.  Lazareth -Chirurg  in  Paris,  dann  in  Saarlouis,  studierte 
1816—19  in  Berlin  Medicin.  1820  Chirurg  zu  Nienborg  a.  d.  t  

1)  Don  Ballaisteros,  QvstaT  Haj  [von  J.  G.  Ihi4>jaie  wandernde  JnDgfrin» 
nnd  der  Ttanm  [ton  Um].  EitililnBgeD.  Berlin  ISS.  & 
S)  Sagen  ans  Aakanieae  Yoneii  Halbeiit  1889L  S, 
8)  Der  Eremit  in  den  Todtenhölen  von  Aegypten.  Dessau  1824  8. 

4)  Die  Blasjnngfer.   Romantisches  GemälJc  der  Vorzeit.   Bernb.  18^  8. 

5)  Das  Altarbild  in  der  Waldkapelle  und  die  Waldhütte  in  den  Appeninen. 
Zwei  Vi  ahi  0  Begebenheiten  im  roniantischen  Gewände.  Quedlinb.  o.  Leipi.  1826. 8. 

6)  Osteibüchlein  in  sechs  Gesängen.   Abchersl.  1826.  8. 

7)  Der  Mitternachtsgeist  in  der  Tempelherrengraft  oder  der  Gang  unter  der 
Saale.  Bitter  und  Gespenstergeschichte  ans  den  Zeiten  der  Eotstehong  4« 
Fkejmanrerbimdee.  Qnedlinb.  n.  Lelpt.  1827.  a 

8)  Das  Schlossgespenst  auf  Ulmensee  oder  des  Vatermordes  achreckliche  , 
Blutschuld.    Ein  Gräuelgenmlde  der  Sittenlosigksit.    Qnedlinb.  182&  IL  8. 

(in  Bd.  2:  Der  Gasthof  zum  ledernen  Eimer). 

9)  Der  Schauertburm  im  Teufel^runde.  Bitter-  und  Geistersage  aus  dem 
Biesengebirge.   Qnedlinb.  1829.  II.  8. 

10)  Der  TenfcbikeUer  am  eebwanen  Snmpf  oder  die  Aurehtbaie  Seblacht  m 
Welusholze.  Historiacb-romantilclie  Sagen  alter  wendischer  Yonot.  Qoedliae. 

I8SI9.  8.  u.  s.  w. 

Vgl.  A.  O.  Schmidt  406.  f. 

K.  T.  Holtei,  geb.  -24.  Jan.  1797,  §  331 ,  119.  Von  ihm  erschien  noch  eine  SammUnf  reo 
klellien  Zeitangsnotizcu  unter  dem  Titei:  Siiumebammelaurlum.   Lelps.  1873.  II.  S. 

211.  Karl  Spindler,  geb.  IG.  Oct.  179G  zu  Breslau,  Sohn  eines  Musiklehrers, 
der  während  des  Krieges  eine  Stelle  als  Organist  am  Münster  zu  Strassburg 
erhielt.  Hier  wurde  der  Sohn  erzogen  und  für  eine  gelehrte  Laufbahn  be- 
stimmt. Als  er  für  den  französischen  Militairdienst  ausgehoben  werden  sollte, 
um  gegen  Deutschland  zu  kämpfen,  entzog  er  sieh  durch  die  Flucht  und  lebte 
bei  einem  Oheim,  einem  Landgoistliohen  in  der  Nähe  Augsburgs.  Er  gab  die 
gelehrte  Laufbahn  auf  und  schloss  sich  einer  reisenden  Schauspielertruppe  SB, 
scheint  aber  unter  fremdem  Namen  aufgetreten  zu  sein  nnd  kerne  bedeutend» 
Fähigkeiten  entwickelt  zn  haben.  Eine  Zeitlang  soll  er,  unter  drückenden  Ter» 
biltnissen,  in  Hanau  gewesen  sein,  lebte  anch  in  der  Sehweii,  wo  er»  meist 
unter  ftemdon  Kamen,  n  iduiflrtsaem  begann,  anfanglich  Aber  die  Qattang 
nnentMUeden,  fBr  wdehe  ihn  sein  kicbtes  Tsknt  beflliigte,  indem  er  nebm 
der  EniUnng  sich  »ndi  im  Drama  Temidite.  Bald  war  er  Jedoeb  mit  siebbs 
nnrnn  nnd  liuid  mit  seinem  ersten  grOesem  Bomane,  dem  Bastard,  aDgs* 
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mtSatm  Bciftül,  weil  hier,  wenn  auch  noch  in  etwas  roher  Form,  der  historische 
Roman  von  seiner  bessern  Seite  erschien,  sowol  was  die  Localfarben  der  Zeit 
und  des  Ortes  betraf,  als  auch  in  der  spannenden  Verflechtung,  psychologischen 
Gewandtheit  und  raachen  anschaulic  hcn  Darstellung.    Der  Beifall  steigerte  sich, 
als  bald  darauf  sein  „Jude*  erschien,  der,  bei  allem  Komanhaften,  ein  frisches 
ferbenreiches  Gemälde  der  Zeit  dos  Kostnilzer  Contils  aufrollte,  das  an  ge- 
ichichtlicher  Wahrheit  sich  mit  allen  gleichzeitigen  Schöpfungen  in  Deutsch- 
land messen  konnte  und  auch  mit  den  Vorbildern,  den  ^Wrkcn  \V.  Scotts,  dreist 
in  die  Schranken  treten  durfte,  vielleicht  noch  höher  stand,  da  es  keinen  der 
Yorzüge  entbehrte,  wohl  aber  die  Mängel  der  langathuiigen  Eiposition  und  die 
Breite  des  leeren  Dialogs  zu  vermeiden  wusste.   Die  Erfindung  ist  gross  und 
kühn,  die  Charakterzeichnung  mit  fester  sicherer  Uand,  und  einer  stets  neu 
beechaftigenden  Fülle  des  Details  durchgeführt,  das  Böse  etwas  schwarz  gemalt, 
wie  es  die  Leser  liebten  und  der  Stoff  bedingte,  die  Sprache  leicht  und  ge- 
wandt und  dabei  doch  kififtig  und  charakteristisch,  und  zu  allem  diesem  tritt 
eine  freie  männliche  Weltanschauung,  die,  wie  objectiv  das  Ganze  auch  ge- 
halten ist,  doch  keinen  Moment  znrückhfilt,  freilich  nicht  ün  Raisoanement  des 
Autors,  sondern  ans  ,den  Personen,  den  Thatsachen  und  ihren  kräftigen  Con- 
tnsten  hervortritt.  Die  kleinen  EnShliingen,  die  er  folgen  licss,  boten  seinem 
lUente,  d^s  sich  in  grosBen  Gruppen  ausgeben  mnsste,  keinen  Baum  sur  ge- 
hangen Entfaltung.  Im  Jesuiten  fond  er  dch  iriader  auf  iwhtem  Boden. 
Sr  leitete  die  Etflndniig  tm  Europa  nach  Südamefika  hinüber  und  bebandeite 
du  Thema  der  rflmiadi-katholiBdien  Eirehe,  das  er  eebon  im  Jaden  aogeBehlagen, 
ab  Hanptanfgabe  md  mit  einer  aoMargewühnlieben  Umiiclit  mA  Siefatrheit 
fai  der  Answabl  der  richtigen  Momente,  die  dai  gromo  Bild  tot  Angen  stellen 
konntwi.  Die  Farbenfrisehe,  mit  welcher  er  das  Leben  in  Paraguay  schilderte^ 
wfaH  etaeo  anstehend  wie  die  innere  Ersohliessang  der  Charaktere,  in  deren 
Ehitwidtlnng  der  Gang  der  Begebenheiten  hst  mit  künstlerischer  Kothwendi^ 
krit  geuichnet  isi  Von  da  an  gab  er  mit  Tenehwenderischer  Hand  Kleines 
sad  Ofosses  nnd  gewann  rieb  ein  PubUknm,  das  ihm  über  die  Baner  seines 
LsbeM  heiaiis  tren  geblieben  ist  Im  InTaliden  gab  er  die  Gesdiichte  der 
enton  temMMlien  Berolation  nnd  der  dadnreh  Toranlaasten  Kriege  mit  grosser 
MMsnehnfL   Die  Nonne  von  Gnadeniell  stellt  ein  Konnenleben  des 
1&  Ihbts.  vielftltig  nnd  vielgestaltig  vw  Angen,  leigt  aber  nglrieh,  wie 
flpindler  dnrdi  die  Haskigkeit  seines  Prodaderens  sein  Thlent  verdarb.  Es  ist 
offnibar,  dass  ihm  erst  im  Arbeiten  selbst  der  Plan  anfdftmmerte  nnd  daas  er 
eittB  Menge  voh  Eiden  anknüpfte,  die  sich  leiditer  verwirren  als  mhig  nnd 
rein  abspinnen  liessen.  Um  som  Schlnsse  in  kommen,  bediente  er  sieh  dann 
gewattsamer  nnd  nnwahisdwinlieher  LOsongen.  Dieser  üebelstand  imdis  mit 
dar  Masse  dessen  was  Spindler  prodnderte.  Cheiy,  der  mit  ihm  in  Baden-Baden 
IsMe«  wo      sich  angekaoft  hatte,  venichert,  dass  er  mit  euMor  fabelhaften 
8ctedl%[keH  sdnieb  iipd  das  Geschriebene  nicht  wieder  las.  Dass  er  —  in 
T>fiHftf»HMt  —  so  hastig  prodncieien  mnsste,  ist  flrellich  nicht  n  verwnndem, 
dase  er  aber  dennoch  rieh  nicht  mehr  verüachte  oder  wiederholte,  srigt  von  der 
fitnirtiirit  seines  grossen,  reichen  Talentes.  Er  ist  nicht  blcs  in  Deutschland 
cinsr  Am  besten  Bomandichter,  sondern  anch  in  der  allgemrinen  Litemtar,  der 
in  jedem  Msdcm  Lande  n  den  ersten  GrQsaen  ges&hlt  wire,  bri  nnsfreOidi  nur 
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gIBidig  geduldet  wird,  da  er  ja  nur  ein  Deutscher  und  nur  ein  Romanschreiber 
war.  Er  starb  am  12.  Juli  1855  im  Bade  Freiersbncli  im  Grossherzogtom  Baden. 

1)  Elisen  von  Kronstein  oder  des  Lebens  ud  der  Liebe  Maaken,  ran  (pe.) 

C  Spinaida.   Constanz  1824.  II.  8. 

2)  Der  Eremit  an  der  Heilqnelle.  Sittengemälde  und  Schüdemnff  dei 
Badelebens  in  neaester  Zeit,  von  C.  Spindler  (MorgenbL  1825  Nr.  196—199). 

8)  Ftmä  PQgnm.  BouBtiMlm  Gebilde  ans  dem  H  Jh.  Amm  1886. 
12.  tep.  1880. 

4)  Gott  beschert  über  Nacht  Yaterländisches  Lostapid  ia  4  Akton,  nach 
der  gleichbetitelten  Enählnng  in  dem  Taachenbnche  Alpenroeen  f.  d.  J.  1824. 
Zürich  1825.  12. 

Die  Alp«nroacn  f.  1824  eothAlten  keine  Erzählung  der  Art. 

5)  Blümlein  Wanderhold,  oder  Abenteuer  bei  dem  grossen  Fr^schiesaen 
n  StitMbarg  im  J.  1576.  BomanÜache  BEtfUuu:  mit  mrtor.  Aarnttkaagm. 
mnmb.  Ifl85w  a  i«p.  Stuttg.  188L 

6)  Der  Baiteid.  Eine  deutsche  Sittengesofaiehte  ailS  dem  Zeitalter  Bodolph 

des  Zweiten.   Zürich  1826.  III.  8.  rep.  1829.  • 

I:  Der  Knabe  uud  der  Fluch  seiner  Gebart.  —  II:  Der  JUngUng  und  aelii  KAiupf  mit  dem 
liCbsn.  —  III:  Der  Mann  and  aeloe  Rache. 

7)  Zwillinge.  Zwei  Ertfhlangen.  Nebet  einem  Anhange  von  Original» 
briefeiL  Hanau  1886.  8.  lep.  1888. 

1.  Der  Vanipyr  und  ncine  Braat.   KaobtSUlak  UU  4ir  amrtitt  JMt«  —  FMsftiMISCa 

Bauuchcu.   Erxkblung  au«  dem  Jahre  1638. 

8)  Der  Jude.  Deutsches  Sittengemälde  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh. 
Stiittg.  1887.  IV.  rep.  1889.  lep.  1884. 

DInlach  von  T.  Schorn  und  C.  F.  Qüntetberg.    Kbhm.  1880.  VI.  8.  Erelew  S,  87. 

Ben  David,  der  Knabeuräaber ,  oder:  Der  Christ  und  der  Jade.  Schauspiel  in  5  A.  Von 
Bernhard  NeaatädU  BreaL  1832.  8.  (Meaatädt,  geb.  16.  OcU  1793  ia  Berlin,  war  Schan- 
Sptotar  IB  SrMlMi.) 

9)  Des  Falknen  Braut  (Urania  f.  1888). 

Vgl.  §  334,  W.  A.  WttUteBck. 

10)  Der  Bräutigam  ans  Haiti  (Rheinisches  Tschb.  f.  1828). 

11)  Die  ftrotectionen  (Pantheon.    Stuttg.  1828.  Bd.  2). 

12)  Der  grosse  Unbekannte  (Penelope  t  1829). 

13)  Sonnenblüthe  (Cornelia  f.  1829). 

14)  Aus  dem  Leben  eines  Glücklichen  (Rhein.  Tschb.  f.  1829). 

15)  Das  Taschenbuch  für  Liebe  und  Freundschaft.  Eine  Historie  in  acht 
Kapiteln  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1829.  S,  1—22). 

16)  Der  Jesuit  Charaktergemälde  aas  dem  ersten  Viertel  des  lö.  Jh. 
Stuttg.  1889.  m.  np.  1888. 

YffL  AbMidsettang  1829.  WstwUsw  Hr.  i« 

17)  Ketteuglieder.  Gesammelte  Enihlungen.  Statlig.  1889.  IIL  rep.  1888. 

I,  1:  PrectOsohen.  Ein  Abenteuer  aus  dem  Leben  eine«  Freundes.  —  2:  Knecht  DalMl> 
achatt,  märchenhafte  Sage  aus  der  Zeit  des  3uj.  Krieges.  —  8:  Die  Reise  nuf  dem  Eilwa««nt 
Hamoreake.  —  4:  Porta  Nigra.  —  11,  6:  Der  erschlagene  Meister,  romantische  Skixie.  —  • 
Dm  Pect  d«s  KSnlg«.  —  7:  Di«  aShIrtsals-Pitlits,  tls  Qnldproqaa.  —  at  BteMd  von  I— fli 
berg,  AtMtnIii  von  HohMibm  ftlMe  ms  dm  11.  A.  —  HI»  f  t  I>er  Main  Ton  i^alUe-StlM, 
Novelle.  ~  10:  Das  Geheimniss  ;  ein  Sehen.  11:  Oer  g«llttaM  kgwU,  iMHÜffS  Endhluc.— 
12:  Üeukwürdi^fkclten  eines  Wahnsinnigen. 

18)  Danieiizeitung.  Kin  Mort,'enbl;itt  für  das  schöne  Geschleclit.  Heraupfr. 
V.  K.  Spihdler.  Nebst  dem  Woclienblatte :  Der  Spiegel.  Und  der  Beilage :  der 
Schmetterling.  Stuttg.  u.  MQnchen  1889-1880.  U.  FoL 

19)  DiiKaatonmfanchen.  lüin  Sehen  (TMhb.  d.  L.  n.  Ar.  £  1880.  S-l-^M). 
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50)  yergteBieiiuufiht.   Taschenbach  für  1830.   Stuttg.  1830.  16. 

Ii  IM  Somitai».  —  t-  Dw  lUf  tob  CMMlMn.  —     MltMk  mA  WaataMttML  Slii 
Mm».  —  4:  ]>«r  Rmam  wSmm  Abndf.  —  it  TiifliMiliwIiilil  ote      al«  ewtbtp»  Bild. 

51)  Hoonoaen.  Snihlmi^  und  NoTdlen.  Stoiig.  1880.  HE.  lep.  188&. 

I,  1:  SkizMO  «US  dem  Badejournnl  elnei  Bechilgen.  —  3:  Der  Hlutonttr.  —  II,  3:  Syl- 
Testers  Nacht.  —  4:  Plnsclcbcn.  —  6:  Der  Gang  Ins  felndllcho  Lager  (ConiellR  f.  1828).  — 
6:  Die  Tirtaosln.  —  III,  7:  FrledmUllen  SanncheB.  —  8:  Der  BrKatigam  aaa  Uayti.  (Rbeln. 
VMkb.  t  1818.) 

22)  Je  liagir,  je  IMmt.  EnOhiiifeii  mid  Nov^Hen.  Slattg.  1880.  DL 

Mp.  1835. 

1,  1:  Das  stille  Haaa.  —  »:  Ans  dem  Leben  elnea  Glücklichen  (Rhein.  Tachb.  f.  1829). 
—  3:  Der  Vampyr  und  feine  Braut.  —  II,  4:  Oea  FaUinera  Braut  (Urania  f.  1)-S8).  — 5:  Bonnea-  > 
bnth«  <Corae1ta  f.  1881).  —  Ct  WaMtriga  SIliM.  ^  m,  Tt  Dm  OMptMl  f«B  BateulitB.  ~ 
8:  Onkel  and  Neffe.  —  9:  Dte  PnükttoMS,  «dftlrtt  «MblaMtt  Mta OHak.—  lOl  DwflWM 

CalMkannte  (Penelope  f.  18)9). 

23)  Vergiasmeinnicht  für  1831.  * 

1 :  Nenopbar.  —  S :  Die  Mohrin  Ton  Toledo.  —  8 :  JBiical'L4«tcben.  —  4 :  FnrcbUoa  vad 
ttM,  DMkwMIgkaltM  M«  dwi  18.  Jh. 

24)  Zeitfipie^cl.  Wöchentliche  LieferuDgen  aas  dem  Gebiete  der  Romantik, 
der  Konat,  der  Geschichte  und  dea  LebaoB.  HüBff.  Ton  K.  Spüidlec.  MOiehaB 

1831  8.   Karlsruhe.  1832.  8. 

25)  Der  Invalide.  Historisch-romantische  Bilder  neaerei  Zeit.  Stuttg.  1831.  V. 

Dänisch  von  C.  T.  GUntelberg.   Kbhvo.  1831.  IV.  8. 

26)  Der  Schwärmer.  Ii8i»8Df>  und  Cbankterbflder  tm  Tergangener  Zeit 
Sfeattg  1881 

Diniach  Ton  J.  JaeobMn  (d.  I.  L.  J.  Flaaaad).  Kbhva.  1888. 

27)  Vergissmeinnicht  f.  1832. 

1-  Kapnzinerfahrt.  —  2:  Das  Ham  dar  FroBunto.  Ralatlon  alaaa  Oflbdara  an*  den  «paa. 

Erbfolgekriege.  —  3:  Mamssa. 

28)  Yergiaandmiicbt  f.  1888. 

It  Car  Ltabaünwk.—  8:  Dta  Paat  a«  ManalUa.  —  8f  Die  GtfalMage. 

S9)  SoDinennalYeii.'  Enihlongen  und  KofeUen.  Stattg.  1888.  IL 

I«  1:  Flor  dlLaraate.  —  8i  Dar  Barr  In  Haaaa.  —  8t  An  dar  Banatea.  —  4t  LatbaarMt 
Palmen  und  Neaaatat  aaa  dem  Lebfmskranze  eine«  Mimen.  —  II,  &:  Der  gespenatlge  Hof.  — 

:  Novelle  aas  Florenz.  —  7:  Die  öde  Drtllingsbnrg,  oder:  der  goldne  Brhwcrtknopf  aus  dem 
Geiitorachatse ,  oder:  Scborkenloho,  Geapeoaterraclie  and  Menaclienverbäogaisa.  —  8:  Der 
Maaa  ahna  Barika. 

80  <  Wintenpendaii.  XMUiingeii  und  Norellen.  Stuttg.  1888.  II.  276  iL 
802  S.  8. 

I,  1-  Drei  Sonntage.  Aus  den  Pnplercn  eines  Künstlers  (Verglusmeinnicht  f.  1880).  — 
t  Ein  Tag  Ladwig  XI.  —  3:  Schlafrock  und  Wachmantel  (Vergtaam.  f.  188U).  —  4:  Das  Feat 
allar  Saaten.  —  II,  8:  Daa  ScMoaa  wm  OMianam  flMnlMfli  fm  T.  Bahon.  Kbhvn.  1888»  aoa 
Yerglaameinnicht  f.  1830).  —  0:  MUnchanar  Faatkalaadar.  —  7s  Taffglainalnaiekt,  adar:  daa 
■ia  (eaehene  Bild  (Vaiflaam.  f.  1830). 

31)  Die  Nonne  von  GoadenseU.  Sittengemfilde  dea  15.  Jb.  Stattg.  1888. 
IIL  290,  351,  363  S.  8. 

Vgl.  Abdxg.  1844.   LU.  Notisenbl.  Nr.  40. 

DIalacb  voD  01a  Paiar  Jml.  Kbkn.  1888.  m.  BnOaw  I,  888. 

82)  VergiesBieiniiiclit  f.  1884 

I  i  Dia  Fkallaata  toh  dar  Barraowlaaa.  —  S:  Dia  CIbm  daa  Taani.  —  8:  Dar  groaaa 
Aatlaa  sa  Httaehen. 

83)  Lenzblüthen.   Erzählungen  und  Novellen.    Stuttg.  1^34.  II. 

I,  1:  Forchtloa  and  treu.  —  2:  GlUck  Uber  Allee.  —  8:  Enfellleacben.  —  II,  4:  Dia 
S^laaga  von  Begfto.  —  6  t  Nanoptar*  —  8t  Dia  Mohrla  taa  Talada. 
•     Oaadaka«  Oraadrlia  in  ^'^ 
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84)  BttMiiAkB.  Biiihlangeii  und  Hovellen.  Stattg.  1881  TL 
h  U  KiVMrtMtMM  tWmgiaam»    UM».  —  ts  Bta  Abwi  An  Mlmm.  —  n.  tt  Dm  Mo- 
dell and  das  Ave  Mttta.  —  4t  Jimn  (Votlaim.  f.  MMI.  —     Dm  Hbm  der  9wmtmm 

(Vergissm.  f  183*2). 

35i  Vergissmcinnicht  f.  1836. 

It  BnXhlujigeD  bei  Ebbe  ibA  llath.  St  Die  SehelekMUMni  so  BufheMee*  —  t:  Dm 
Mm  Aege. 

86;  Vergieameiiuiicfat  f.  1886. 

1:  Hene  WuhlniRnn.  Fraj^^ente  an«  dem  hiator.  Sch«ni»piele  gleichen  Sampn».  —  2:  Bon- 
DMcla.  OMtlrnta  dächte  auf  dem  mluelläadlschen  Meere  (1:  Siji^ora  Fanta«k«.  3:  Die 
Wettertee.  t:  Dm  lUlMrgespMet  le  Aeu  Tolleilea«  4t  Die  betU  Tnbea  dwMariEBipielMa. 
ft:  Die  Liebe  Im  Laiantb.      Le  belle  VtoMle«  Tt  Die  Kobm  ve»  flea  Tiecele). 

37)  Boa  Coostrictor.  Stnttg.  188&  II. 

Vgl.Menxel*  Ut.  Bl.  1 836  StA  22  and  diiKefren  Bpl  n «Her  in  der  Abendieitg.  IWIf  BIL U  HU  Uftt.  4. 

38)  TitfT  und  Nacht;  Erzäülungcn.    Stuttp.  183(i. 'II. 

L  1:  Liebe«trank  (Verirleeou  f.  183'i).  —  2:  Der  TalUoian.  II,  S:  Der  Weber  ao  der 
WaaA.  —  4i  Beblavkwh«  UebeeMMiber.  —  ageaMflHldfli«.  —  f :  VeMUafifteeae.  — t;  Die 
OeletUtage  (Vergleenu  f.  18S3). 

39/  Kogeiibngcnstrahlcn.   Erzählungen.    Stnttg.  1836.  II. 

I,  1:  Die  Herzogin  von  Cfcerl.  —  2:  Da«  heimliclie  Oorirbt  der  Gnlc^rensclaYen.  —  9: 
Zauberlaterne.  —  4;  baiut  älmon«  Apeatel.  —  ft:  Adbeiuar«  Ball-  und  Ui>€lM«iUfe«t.  —  6:  £in 
OentaanbeM.  ~  XI,  7:  Die  Faet  am.  Manellle.  —  8:  MerteMttoehM  MMheik  ~  f:  Der 
eebUnen  Nanny  Lebenslanf. 

40)  VcrfirLssmeinnicht  f.  1887. 

1:  Die  Prophetin  von  Bottenbrunn.  —  2:  Der  Wecheeibalg. 

41)  Hitns  WaMniauD.  Uistt^risches  ISchauspiel  in  5  Aufzügen  nebst  einem 
Vorspiel  in  1  Aulzuge,   üintig.  1837. 

42  Der  K5nig  von  Zion.  BuBU-ntiacbes  Gemälde  ana  dem  16.  Jb.  Stnttg. 
1887.  IIL 

I :  Der  Schneider  voe  Ltfdeii.  ~  II:  Der  Fro]phie  Jeheen  le  ItlMter.  —  III«  Der  KOnlip 

In  seinem  neuen  Tempel. 

43)  bcencn  und  Gesc]iicl)tt'n.    Stuttg.  1837.  II. 

I,  1:  Ein  Dainpfachlff.  —  'i.  Ein  Diner  der  Trovinx  In  Pari«.  —  3;  Leben« veralGhenings-> 
eMtehen.  —  4:  DIebttr»  Teff1a«f.  —  4:  Fttnf  Bte^eilca.  —  «i  BneTclopadtteher  BvA^eiel. 

—  7:  DIo  rimc  de«  Vaarn.  —  II.  8:  Da«  Lastspici  Im  Wagen.  —  9:  Proben  «ed  PMUengett. 
— >  10:  Da«  Gasthaan  znr  goldenen  Roae.  —  II:  Dt«  Freileilte  «nf  der  UerremrleM. 

44)  VerjjrissMicinniiht  f.  1838. 

1:  Di«  Gesellen  der  «cbwarzcn  Kun«t.  —  'i:  Da«  Testament  de»  Wucherer«.  —  8:  Abt 
VBd  LeheMl«et«  ta  der  Belebme«. 

46)  Bretten.  Enahlongen  nnd  Novellen.  Stattg.  1888.  IL 

I,*  1:  Der  groaae  Antia«  zu  MUnchen.  —  2:  Da«  b8«e  Aujic.  —  3:  Der  SUtlhaltcr  au 
Xborosaan.  —  II,  4:  Erzählungen  bi  i  Ebl)«  nndFlatb.  —  4:  DI«  Schatakammcr  »u  Burjfbauaea. 

46)  Vcrgi8>meinnichL  1.  1839. 

1:  Dar  Sclave  Cäear  nnd  seine  Fandlle.  —  S:  Flammen  nnter  Sclrno«. 

47)  Der  Namberger  Sophokles.  Von  £.  Spindler.  (MoigenbL  1888  Kr.  1  ü) 

48)  Frntti  dt  Mar«.  Stnttg.  1889.  II 

I.  1:  Bonaceta  CSchlnss  Im  2.  Teile).  —  St  Um  WelUbhrt  aaeb  Jenuelem.  —  St  CMtelM- 
alasvoüe  Liebe  in  Neapel.  —  4 :  Fata  Motgeaa»  — '  H)  4t  Com  lere* 

49)  Vcrgissmeiniiiiht  f.  1840. 

1:  Der  alte  Ord«laff«  und  sein  upftres  Weib.  •—  S:  Der  Ueberall.  —  8:  Keckelbnrgera 
BelM  aaA  Loadea. 

50;  Walpnri^irbte.  Stattg.  1840.  II 

I,  I :  Die  Prophetin  vuii  Rottenbrnaa.  —  2:  Der  schwarze  Herrgott  iaiyr«!«  Volkieeie» 

—  II.  3:  Der  %Vech»eibaIc,  HeMBg—cbIcbte  ea«  dem  17.  Jb.  ~-  4;D«r  HaxeaMoa,  elaaagail- 

■che«  VuUutuarchen. 
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51)  Vergissmeinnicht  f.  1841. 

1:  Dl«  Engel-Ehe.  —  i:  Das  Diamaoten-Elixir.  —  3:  Freund  Omuibus. 

52)  Mancherlei.   Stnttg.  1841.  II. 

I,  1:  DI*  CtaMtten  i«r  Mhiranan  Kmut.  ^  S:  Abt  «nd  Ltbmwlmto  In  d«rB«lcili«BMi.— 

II,  3:  Das  Tettamont  dcsi  Wachomn.  —  4:  Die  GastHrcnnde.   EpUode  aas  dem  Leben« 

53)  Der  Vogelhändkr  Ton  Imst  Tyiol  vor  hundert  Jahren.  Volksromaii. 

Stnttg.  1841—42.  IV. 

5-1)  Vergissmeinnicht  f.  1842. 

1 :  Euuuaiiuel  d'Astorga.  —  3 :  CooitMitliiopels  Fall. 

65)  SchildeKien.  Enfihlnngen.  Stnttg.  1842.  IL 

66)  HoU  und  Dnnkel.  Enfiüimgen.  Stnttg.  184S.  IL 
87)  Vergissmehinieht  f.  1848  [Ar  1844  enehien  nielit]. 

1 :  Die  BtlMD  des  steinernen  Gasts.  —  3 :  Geschichten  des  Diarntstea  Felix  Fmrtmuu  — 

3 :  Was  ein  armer  Künstler  erlebt  hat.  —  4:  Der  Mann  mit  dein  nciicht. 

58)  Strassburger  Neujahr  1843.  Von  C.  Spindler.  (Zeitung  f.  d.  el.Welt 
1843.  Nr.  19—20.) 

69)  Bonte  Geschichten.  Stnttg.  1844.  IL 

60)  Fridolin  Scbwerdtberger.  Bürgericben  nnd  Funilienehroiük  aw  efncr 

güddcutschen  SUdt   Stuttg.  1844  IV. 

61)  Winteneitvertreib.   Erzählungen.   Stnttg.  1844.  II. 

I,  1:  Emmanuel  d'Astorga.  -  2:  Consuntlnopels  Fall.  —  3:  üle  Engcl-Elie. 

62)  Vergissmeinnicht.  Taschenbach  der  Liebe,  der  Freundschalt  und  dem 
Familienleben  des  deutaeliai  Votts  für  das  Jahr  1845.  Stuttg.  8. 

Ii  Bnlhtangea  btlin  Lldit.  r-  ^t  BeBMBiretler.  ~  t:  BIm  a«sp«iiiterg«e«lilc4ito.  — 
4 :  Das  Waliiche  KnaMMMUMT.     ftt  MkH,  md  Mlladr-  —  f  i  Dar  Tlud«niiMia.  —  1\  Dte 

Bing  de«  Älarich. 

63)  Muntere  Lebensbilder.    Stuttg.  184Ö.  IL 
64j  Vergissmeinnicht  f.  1846. 

1:  Enählungen  beim  Liebt.  —  S:  Der.Kloeterhlrt.  —  8:  Eine  schwere  Haeht.  —  4:  Bitter 
vad  BViier.  —  t;  l>w  b8n  FMod  ta  flMk.  ^     Vn  gHöiOtUtib»  Haid. 
66)  YolksgaBcliklitMi.  Stitlg.  1846.  IL 

66)  Yergiasmeiimicht  f.  1847. 

1:  Der  Heidegger  und  sein  Liebchtn.  —  2:  Geschichte  eines  Hundertjährigen.  --  3:  Die 
Alraune  von  Ginuiulen.  —  4:  Der  französische  Cavalicr  in  Wien.  —  5:  Der  SchuUo'cist. 

67)  Meister  Kleidcrleib.  Geschichte  eines  Abenteurers  während  einer 
SoBuneneit  in  Baden-Baden.  Bbattg.  1847.  II. 

68)  Yergiasmeinaieht  f.  1848. 

1:  Auf  der  Feldwacht.  —  St  Der  fldiwanwerber.  —  3:  Hos  a  mal,  do  mann  a  tat.  — 
4:  Gutedel  vom  Laad«.     ft:  8elui9pp«pp«rto.  —  6;  Der  alt«  Walianechaer.  —  7:  DarflolMBke 

auiu  Judas. 

Gü;  Städte  und  Menschen.    Erinnerungen  in  bunter  Iveihe.    Stuttg. -1848. 

70)  Erzählungen  beim  Licht.   Stnttg.  1848.  II. 

71)  Vergissmeinnicht  f.  1849. 

1 :  Dar  flachsiuidvlaralgar.  —  S:  Das  Stiafliarldii  dar  Sid|aBoaa«u  —  St  TnMI-llait.  — 

4;  Die  kleine  OfTka. 

72)  Für  Stadt  nnd  Land.   Stuttg.  1849.  U. 

73)  Lustige  Geschichten  für  ernste  Zeit.  Weltansichten.  Historien  nnd 
vnnderhche  Bekanntschaften  vom  Touristen  Theophil  Langeustrick,  geu.  Grand- 
Ftefl.  Stnttg.  1860.  IL 

74)  imtieh  und  Comp.  1847:^1849.  Bomao.  Stottg.  1861.  tV. 

76)  Laseraiaa.  Im  Bade,  aoTlteiaen,  auf  dem  Land«.  Stuttg.  1862.  IL 

76)  Der  Teufel  im  Bade.  Aiifiniehiiiiiigeii  daei  Kaigastsa  In  Homburg. 
Stnttg.  1868. 

47' 
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77)  Wintirlmdi.  ERjOdimgiB.  Stiittg.  1864  TL  np.  1866.  IL 

78)  Kovik.  EnlUitiigen.  81«%.  186i.  IL 

791  SlmmtUehe  Werke.  Stattg.  1881-1861  I-LXXXY  o.  LXXXVI-OIL  a 

Ir-f:  Der  Invalide.  1831.  —  6:  Der  Schwärmer.  1881.  —  7:  BlUmlein  Wnnderhold.  18S1. 

—  8-tO:  Der  Jesuit.  1832.  —  11—13:  Kettenglieder.  183i.  —  14—15:  Boounermelren.  1889^  — 
16—17:  WioteripcndeQ.  1888.  —  18—20:  Die  Monoe  von  OoadeBzell.  1888.  —  81— SS:  Engen 
▼Ott  KroMtelB.  laia.  —  U-Ut  UuMtttliMi.  1814.  —  »:  Ftmad  Pllp«».  UM.  —  U-Mt 
Der  Jade.  1834.  —  80—81  :  HerbttTiolen .  1834.  -  33—34:  Moo«roMn.  *18SS.  —  8&-S7 :  Je  IMnger 
Je  Heber.  1835.  —  38—41:  Der  BaiUrd.  1835.  —  4-2—43:  Bo«  Constrictor.  —  44—45:  Tag  und 
Macht.  1886.  —  46—47:  Regenbogenstrablen.  1886.  —  48:  Haue  Waldmann.  1887.  —  <M— Ui 
Dot  KSnlf  TOB  Zlon.  IW.  ~  «»-M:  SoMon  «ad  OoMUeklMU  l8tT.  —  ftl-W!  BoooMn.  UM. 

—  M-67:  Fratti  dl  Man.  1819.  —  »8-69:  Walpurgisnacht.  1840.  —  60—61:  Mancherlei.  1641. 

—  62-65:  Der  VogelhSndler  von  Imst.  1841-42.  —  C6-67  Sohllderelcn.  184S.  —  68— 69:  Hell 
mnd  Dunkel.  1643.  —  70—71:  Bunte  Geicblcbteo  1844.—  72—75:  Fridolin  Bchworibergor.  1844. 
^n^Ht  WIstonottTortrolb.  1844.  —  78-18:  Maotoro  LoboaoUldor.  18M.  —  80—81:  Tolk»- 
gaMhlcbten.  1846.  —  8S— 83:  Meister  Klelderloib.  1847.  —  84—85:  Städte  nod  Menaehoa.  1848. 

—  86—87:  ErtShinngen  beim  Licht.  1848:  -  88—89:  FUr  Stadt  nnd  Lnnd  18-19.  —  90—91: 
Lustige  tieacblchtan  fOr  emate  Zeit.  18.M>.  —  98—95:  PnUcb  ond  Comp.  1S5I.  —  96—97: 
Losorolflo.  188S.  ~  98:  Dir  TtafU  Im  Bado.  1818.  —  88-100:  WlatoitaA  1884.  rep.  18M.  — 
181 -lOS:  Moialk.  1864. 

80)  Sämrotliche  Werke.  Wohlfeile  Ansgtbe.  Stottg.  1888— 186^.  l-XCV.  & 

81)  Grössere  Romane.   Stnttg.  1848. 

I-IV.  Der  Vogelhändler  Ton  Imst.  —  V-VlII.  Fridolin  Schwertbergcr.  —  IX- X.  Meister 
Kleidcrlelb.  —  XI.  BlUmlein  Waoderbold,  oder  Abenteuer  bei  dem  groaaen  Freischieoaen  an 
BCraootarg  ba  J.  1878.  —  XH-XT.  l>ir  Jado.  —  XYI-XVni.  Dar  Jotatt.  ^  XIX.  I>or8Aarifew 
»er.  —  XX -XXIII.  Der  Bastard.  —  XXIV.  Frenod  Fllgram.  —  XXV-XXVII.  Die  Nonaa  ym 
Ooadenaell.  —  XXVIII.  Dana  Waldmann.   Illstor.  Bchsp.  —  XXIX-XXXII.  Der  InTaUda. 

82)  Werke.    Classikcr-Aus^be  1854—1858.   Lief.  1—192.  16. 

Vgl.  Mowack.  —  O.  L.  B.  Wolff,  Oeach.  d.  Romans  S.  57».  —  Theatorlexikon  7,  84.  — 
Gondorto  Boportor.  18M,  Hr.  8888.  —  lUhNla,  hau  S,  liT  t  —  W.  Okmr,  BrlMMmfM 
(dia  lalitaa  Blada  Cut  InaMr  Ibtr  Ipladlor). 

212.  Johann  Adrian  Edaard  Graf  von  Hoverden^FlfokeD,  geb.  11.  Jidi 
1797  auf  dem  Gu  e  Heidnu  bei  OhLtu,  wurde  Ton  Hauslehrern,  a  nn  .nuf  dem 
Friedrichs-GvmDaßiiun  zu  Breslau  vorgebildet,  stud.  1813 — 16  in  Breslau  Rechte, 
meehte  1816  den  Feldioff  ngch  Fnuär.  mit,  bereiste  Schweden,  wuide  1824 
Jiutisnit,  1827  GelL  JoBttnit 

Dm  Ende  der  Ynkas  oder  die  Er<^berung  Pems.  Ein  hi.'itor.-romaiii.  G*- 
inSlde  von  Eduard  Plenk^n  (Tschb.  Rosen.  Leipz.  1827.  S.  1—148). 

Ueber  UiuterbUcUkeit  und  Anfexstehiing.  Als  HspL  gedi.  BreelM  183& 
32  S.  8. 

Tgl.  Hawadl  S.  77. 

Tk.  T.  MIe,  gab.  8.  Jaat  1788.  i  881,  8L 

2U.  Barra  Hirrlsf,  geb.  28.  Aug.  1796  ra  IbeDboC  Amte  Hnaom,  Abrte 

vielleicht  von  allen  Schriftstellern  des  Jahrhunderts  das  unstäteste  Wander- 
leben. Anfangs  für  die  bildenden  Künste  bestimmt,  widmete  er  sich  in  Kopen- 
hagen und  Uresden  der  Schlachtenmalerei.  Nach  kurzem  Aufenthalt  in  Wien 
«Bd  Wtnbiirg  gieng  er  «btr  Holltnd  Biieli  Bineraarlc ,  reiste  dtnn  tkber  Mmr- 
peille  nach  Griechenland.  Körperlich  zerrüttet  kam  er  nach  Rom.  bKeb  ein 
Jahr  in  I  allen,  lebte  darauf  abwechselnd  in  der  Schweiz  ui  d  In  Mün«  hen,  war 
.  eine  Zeit  iang  Theaterdichter  bei  der  Bühne  an  der  Wien,  privatiaierte  in  Praff, 
int  in  Warscbaii  nls  Cornd  ein  md  kble  dort  «rci  Jabr«,  worauf  er  aiäi 
nach  Braunschweig  wandte.  Aus  Sachsen  nnd  Baiern  verwiesen,  hielt  er  sich 
im  Nov.  1831  in  Strassburp  euf,  wo  er  die  Zeitung  ,Da«  consÜtutionelle 
Deutschlrnd*  redigierte.  1832  wohnte  er  dem  Bambacher  Feste  bei,  entfloh 
aber  imsdi  wieder  nadi  IVankräcil.  Im  Oct  1882  war  er  zu  1a  Chaume  swi- 
■Asn  DQoa  und  Chalona,  1884  in  DQon,  wurde  Im  8ept  nit  Pass  nacb  Eof^ 
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land  peschickt,  trat  mit  Mazzini  in  Verblndiiiig.  1836  tauchte  er  wieder  in 
der  Schweiz  auf,  wurde  mit  luidern  im  Bilde  Groncbt^n  (unter  dem  Namen 
Höpfer)  verhaftet  und  gefäneplich  nach  Solothum  gebracht,  aber  sogleich  wieder 
bä  Fnoieit  fstetet  erKoH  oftia,  mbtt  Mioiiii  «od  Bnflliii,  in  Orenchmi  dit 
BQrgcrrecht,  wurde  aber  einige  Wochen  später  auf  Beschlnss  des  Rats  von 
Baselland  aus  dem  Canton  Basel  verwiesen,  bald  darauf  in  Bern  verhaftet,  kam 
aber  mit  andern  aus  der  Schweiz  Vertriebenen  in  Arras  an  und  eieng  über 
Odnil  noeb  London  (1886).  Im  folgenden  Jahre  befand  er  dch  in  Helgoland» 
wnrdft  dort  im  Mai  1887  wegen  Zwistigkeit«.n  mit  dem  Gouverneur  fest;;enoni- 
mcn  und  auf  ein  Kriegsschiff  gebracht.  Im  Sept.  1838  zu  St.  Helena  auf  der 
Insel  Jersey,  im  Winter  1838—39  wieder  auf  Helgoland,  sollte  nochmals  nach 
London  transportiert  werden,  sprang  aber  ttber  Bord  nnd  liess  sich  nur  anter 
der  Bedingung  retten,  dafs  mnn  ibn  nach  Frankreich  bringe.  Von  Bordeaux 
aeigte  er  an,  dnss  er  als  Dcdnietscher  nnch  Brasilien  gehe  (1840),  kam  1841  in 
Brügge  zum  Vorschein  und  gieng  von  da  nach  England,  Frankreich,  Brasilien, 
im  Aug.  1843  von  Bio  Janeiro  nach  den  Vereinigten  Staaten,  wo  er  als  Maler 
nnd  Schriftsteller  auftrat;  1848  in  Hamburg  nnd  Rendsburg,  wo  er  «Das  Volk* 
redigierte  und  die  Herausgabe  seiner  Schrilten  beabsichtigte,  von  denen  aber 
nur  das  erste  Heft  erschien.  Verbannt  begab  er  sich  1849  nach  Cliristiania, 
wo  er  gegen  die  dortigen  Verhältnisse  schrieb  und  im  Mai  1850  we^en  des 
«nfwiegelMeB  8ohaan»ieli  ,Dae  Testament*  ausgewieaeB  wurde.  Im  Sommer 
1850  gicnc^  er  nach  Kopenhagen,  fand  dort  keine  Aufnahme  und  wandte  sich 
wieder  nach  Lond  'U,  wo  er  als  Mitglied  eines  europäischen  demokratischen 
Centralcomit^s  in  so  gedrückten  Verhältnissen  lebte,  dasa  er  öffentlich  um 
Bettung  Tor  dem  Hungertode  bat  1864  zeigte  er  aieh  in  Ounburg,  wurde 
verhaftet,  aber  kam  mit  UnterstQtzung  des  amerikanischen  Consuls  naeh 
Amerika,  für  eine  baltisch-atlantische  Soefiihrts^compagnie  in  London  und  New- 
York  beschäftigt  Auch  hier  nicht  gl&cklich,  bat  er  1850  von  Jersey  aus  die 
dinisehe  Begierunff,  ihm  nur  ein  Putschen  auf  TaterUndiBebem  Boden  tu  gta- 
nen,  wenn  auch  fin  GelSngnisse.  Die  dänische  Regierung  gewährte  ihm  die 
Rückkehr,  aber  er  scheint  davon  keinen  Gebrauch  gema'ht  zu  haben,  lebte 
Tielmehr  abwechselnd  in  London  und  Jersey,  in  kümmerlichen  Verhältnissen« 
▼on  Maszui  und  andern  unterstützt.  Er  litt  am  Verfolgungswahnsinn  und 
Beet  sich  von  Zeit  zu  Zeit  SSeugnisse  über  gute  Führung  geben,  die  er  dann 
den  vermeinten  französischen  und  russischen  Vo'-folcj'orn  zustellte.  Am  21.  Mai 
1870  fand  man  ihn  auf  dem  Fussboden  seines  Schlafzimmers  in  London  todt,  es 
ergab  sich,  dass  er  sich  mit  Phosphor,  den  er  von  Zündhölzern  geschabt,  ver* 

fiftet  hatte;  eine  Fleiscbwunde  hatte  er  auf  der  linken  Seite  der  Brust,  ein 
latit^cs  Stüet  lag  auf  dem  Tische.  Nicht  ohne  Talent,  war  er  das  Opfer  un» 
klarer  uud  unsinniger  Kevolutiooiideen,  die  er  sum  Teil  auch,  in  seinen  poeti« 
sehen  Schrifteu  dargelegt  hat. 

1)  BH'ithen  der  Jngendfahrt  (Gedichte).  Kopenh.  u.  Scfalesw.  182L  240  8. 8. 

2)  Dichtungen.    Schlesw.  1822.  176  S.  8. 

3)  Briefe  aus  Griechenland  (in  G.  Lötz  Originalit.'n  1822). 

4)  Die  Mainoten.  —  Der  Corsar.  —  Dramatische  Gedichte.  Luzern  1825).  12. 

5)  Der  Ipsariot.  —  Der  Khan.  Zwei  poetische  Erzählungen.  Luzeml825. 12, 

6)  Der  Wildschütze.    Trauerspiel  in  4  Aufz.   1/Uzem  1825.  12. 

7)  Der  Student  von  Salamanca.  Dramatiscbes  Gedicht  in  5  Aofz.  Luiom 
188&  18. 

8)  CypreMenbub^  Enihlnngeo.  Lniem  1825.  18. 

l:  Die  8MkBbint.  —  St  Die  Issel  «pügls.  —  •:  WlUlsn  GmhllL 

9)  Blfttben  Ijriiebir  IHMatgm,  Nebife  eiMm  Aibingi.  Zweite  Aufl. 
limtn  1886.  18. 

IC)  EnflhiiDfen.  Mandieii1886.  a 

It  Der  MfiMmaodsar.  —  t<  BVtsteol.  ^  ti  OsspsM  TeOas. 
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11)  ErziUiiiigieii  ana  den  Papieien  einea  Beiienden.  Hftnehen  182S.  8w 

rep.  1831. 

1:  Der  Mönch.  —  8:  Dm  gebrochene  llerx.  —  8:  Der  Flüchtling. 

12)  Auserlesene  üriefe  eines  jungen  Deatachen  ans  Griechenland.  (In  Lötz 
OriginaliflB  1827  «.  18S8). 

18)  TheoUa.  — -  Der  AnnenSer.  Trauerspiele.  MQndmi  1827.  8. 

TheokU,  Tnp.  4  A    11.  J«iil  18t7  in  Prag  gegeben;  dann  T«rbol«n. 

14)  Serenaden  und  Phantasien  eines  friesischen  Sangere.  M&nchen  1828. 12. 

15)  Szapnny  und  Bathinny.   Heldengedicht  aoa  dem  imgariadien  T&rke»* 

kriege.    München  1828.  60  S.  1-2. 

16)  Rhonghsr  Jarr  [Harro  Harting].  Fahrten  eines  Friesen  in  Dänemarlc, 
Deölschland,  Ungarn,  Holland,  Frankreich,  Griechenland  und  der  Schweix. 
Modbm  182a*  IV.  a 

17)  Der  CarlK>]iaro  lO  Spoleto.  PoHtiseh-Batjrieehe  NoTelle.  Leips.  1881.  12. 

18)  Elegie  an  Bernhard  Moeedorf.  Leips.  183L  8. 

10)  Rosabianca.  Das  hohe  Lied  des  friesischen  Sängers  im  Exil.  Gedichtet 
Rnf  der  Louiseuburg  irn  Fichtelgebirge  bei  Wunsiedel.  Am  1.  Juli  1831.  15  S.  8. 

20)  Firn  Mattb^'s.  des  Wildschützen  Flucht.  Scenen  im  baicrischen  Hoch- 
lande, Ende  1800.    Kine  Novelle  mit  Liedern  in  Volksweisen.    Leipi.  1831.  8. 

21)  Der  Livorneser  MÄncb.    Ein  Roman  nach  That^achen.  Leipz.  1831.  8. 

22)  Der  Renegat  auf  Morea.  Trauorsjiiel  in  3  Aufz.  Nach  dem  Neugriech. 
dee  Olympiers  Georg  Lassanis,  ehemals  Olticier  der  heil.  Schaar  und  AdQatant 
des  verstorbenen  Fftrsten  Alex.  Ypeilanti.   Brannschw.  1831.  8. 

23)  Die  Schwarzen  v  n  Glessen  oder  der  deutsche  Bund.  Leipzig  1831.  IL  & 

24)  Memoiren  über  Polen  unter  ruRsisdier  Herrschaft  nach  sweyahrigem  j 
Aufenthalt  in  Warsciiau,    Deutschi.  183 L  II.  8. 

26)  Der  russische  ünterthan.    Schluss  zu  den  Memoiren  über  Polen.    Ein  , 
dentfcbes  Wort  m  s^«r  Zeli   Ali  Antwort  auf  ein  anonymes  Pamphlet 
Strassb.  1882.  a 

26)  Erinnerungen  aus  Warsdian.   Schlnss  in  den  Memoiren  über  Polen. 

Kümb.  1831.  8. 

27)  Der  Pole.  Ein  CbnrakteTgemälde  aoi  dem  dritten  Decenniom  nnseo  I 

Jahrhunderte.    B;.ireuth  18:32.  III.  8. 

28)  Splitter  und  Balken.  Erzählun^n,  Lebensläufe,  Reiseblumen,  Gedichte 
nnd  Aphorismen,  nebet  Briefen  über  Literatur.  Hof  1882.  IL  a 

28)  Skizsenbneh  aus  den  Tagen  iror  nnd  während  der  polnischen  Berolution 
vom  Jahre  1830.  Ein  Seitenstück  sn  den  Memoiren  fiber  Polen  unter  Constan- 

ÜDS  Behauptung. 

30)  Julius  von  Dk  yfalken.   De«  Schwärmers  Wahn  und  Ende.    Ein  Bo- 
man.    Bnunschw.  18.>2.  11.  8. 

31)  Das  Volk.  Dramatische  Scene.  Zur  Aufführung  durch  Vaterlandsfrcunde. 
Strsssb.  1882.  8. 

82)  Blntetropfm  (Gedidite).  Stramb.  1882.  VIII  n.  64  a  a' 

33i  Faust  im  Gewsnde  der  Zeit    Ein  Sehattenspiel  mit  Licht  Leips. 

1833  160  S.  la 

34)  Entsagung  und  Versöhnung.   Zwei  Gedichte.   Lond.  1837.  8  S.  8. 

35)  Die  Passionsmöwe.   Psalmen  eines  Verbannten.  Lond.  1838.  44  S.  a 

36)  Feriengedichte.    Strassb.  1839.  8.  I 

37)  Poesie  eines  Skalden  in  Rio  de  Janeiro  1843.  8. 

38)  Republikanische  Gedichte.  Band  I.  Heft  1.    Rendsb.  1H48.  80  S.  8.  i 

39)  Testament  fra  Amerika.  Originalt  norskt  Skuespiel  med  Lange  i  5  I 
Acter.  Christiania  18Sa   157  a  a 
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40)  Ein  Sc'udäckreibeu  an  die  Scaudinavcn  und  die  Deutschen.  HuU 
8.  Febr.  1861. 

'41)  Dolores.  BSa  Cbanktergemalde  ans  SftdaroeriIaL  Nach  der  3.  engllsch- 
amerikanisclicn  StMMö^pMWgak«         Aamerinuigeii  imd  JBeilag«n.  Band 

1858—59.  III.  8. 

42)  Moses  zu  Trinis.    Histor.  Drama.    2.  Aufl.  Bnsel.  1859  a 

43)  Die  Dynastie.    Tranerspiel  in  5  Aufz.    London  1809.  8. 

Vgl.  LUbker  a.  223  f.  706.  Alb€ril  1,  i'26  ff.  Seine  früheren  Fahrten  hat  er  in  Nr.  16 
gMchilden;  ttbtr  Min  Ende  b«richtet«  dla  Times  Tom  28.  Mal  1870.  Panl  Harro  Uarring,  blo> 
grapblak  8UtM,  Inladntng  Ül  *!!•(  Lernet*  JMS.  4S  8.  6.  Kehreln  dramct.  Poee.  fl,  SM  f. 

WlUlali  Ak%U,  geb.  9».  iaal  1796,  geet.  U.  Oee.  1871  la  Ametadt.  Vgl.  W.  A.  Ela« 

Stndle  Ton  Jallan  Schmidt  In  Westermanns  Monataheften  1872  Febr.,  und  W.  A.  Ein  Mterar- 
hlatoriacheB  Essay  von  Ernst  Ziel  in:  Unsere  Zelt.  1873.  Mal.  8.  686— nnd  die  Nekrologe 
ftat  aller  Berliner  Zeiiunfc'cn  Im  Dcc.  1871. 

214.  licinricb  Smidt,  geb.  18.  Dcc.  1798  zu  Altona,  wo  er  Li?  zur  Con- 
firmaiiun  die  Stadtschnte  besuchte  und  sich  dann  prak lisch  zum  Seemann  aos- 
Inldete.  Nach  zehnjHhiif]r<?ni  Dienste  auf  »llenMfervn  ward«  er  nach  abgelegt 

tem  Eianicn  mit  dem  Charakter  eines  Steuermannes  erster  CLi'^sf  entlassen. 
Er  bcsuolite  nun  die  Univer>i täten  Kiel  und  Berlin,  privatisierte  einige  /«  it  in 
Berlin  und  wurde  dann  1834 — 184b  Mitarbeiter  bei  der  preussischen  Staatä- 
idtonf?  wahrend  aller  ihrer  Wandlungen.  Seit  1848  Bibuothekar  im  preim. 
Krief:^sministerium,  starb  er  um  3.  Sept  18G7  in  Berlin.  Seine  Prodoctiuns- 
lülle  ist  kein  /••ugniss  von  Rt-iciitum  des  'l'alints,  da  die  Erfindunj^en  sich 
wiederholen  und  die  Ansfülirung  flach  und  flüchtig  erscheint.  Eigentümlich 
iat  ibiu  der  bis  dahin  last  gar  nicht  bearbeitete  Seeroman,  der.  zwar  durch 
Coopen  Lootaen  Teranlaa^t,  doch  keine  Naehahmong  genannt  werden  kann,  da 
Sniidt  aus  eigner  langer  Anschannng  schöpft  und  überall  zeigt,  düss  ihm  daa 
Element  vertraut  war.  auf  das  er  die  L<^ser  führt.  Er  richtete  den  Hhck  der 
Binnenländer  auf  die  Meere  und  erinnerte,  indem  er  deut>che  Seelahrer  schil« 
derte,  recht  heilsam  daran,  dnss  Deutschland  auagedehnte  Kütten  und  dadurch 
anch  andre  Aufgaben  zu  15een  habe,  als  mit  seiner  Landmacht  geschehen  konnte. 
Die  dranirti>rlioii  VerFuclie,  von  d»  non  ein igf"  spätere  doch  gern  gesehen  Warden, 
traten  gegen  diese  Produciionen  weit  zurück. 

1)  Vergeltung.   Trsp.  in  4  Aufz.   Kiel  1825.  a   Vgl  §  822,  35,  19. 

2)  Poetische  Versuche.  Hamb.  1825.  8. 

3)  Erzählungen.  Herattsgegeben  Ton  C  W,  Datmekberg,  Hamborg  n. 
Leipz.  im  ff.  III.  8. 

1.  Hamb.  1626.  —  11.  Leipz.  1827.  Meine  Reise  in  die  neae  Welt.  Erstblnng  aaa  den 
Paplesaa  elaes  SeeoMaiiee.  —  Der  TMIteakfau.  Hovelle.  m.  Lelpi.  1SS8.  Die  Baehe  de« 
beicMIgtea  8tolB«e. 

4)  Seegemilde.  Leipa.  1828.  8. 

5)  Hamburgs  Catonen.  Eine  historische  ErzShlong  ans  dem  17.  J«ihrlion* 
dert  (Bibliothek  histor.  Komane.   Bd.  7.    Leipz.  1828;. 

ij)  Das  Sclihtcliti  ngcniälde  Ton  Fehrbellin.  £ine  hiatoriache  Norelle  (Bibl. 
histor.  Koni.    Bd.  8.    Leipz.  1829). 

7)  Der  Kiischkern.    Novelle.    Berlin  1829.  8. 

8)  Muttor  Cary's  Kiichlein  (Orig.-Romane  Bd.  4.    Leipz.  1829). 

9j  Herr  August  Grund,  ein  Bild  aus  der  wirklichen  Welt.  Nach  That- 
saelMB  bearbeitet  tO«ig.-Bom.  Bd.  5i  Leipa.  1828). 

10)  OUkck  ans  Unglück  (Orig  -Bom.  Bd.  7.  Leipe.  1829). 

11)  Die  Yerkibuig  (Orig.-Bom.  Bd.  7.  Leipa.  1829). 

12)  MitkbeüuigfB  ans  dem  Tagebncbe  eines  nordischen  Seemannes.  BerBs 
1880.  & 

1.  Altoaa.  —  8.  Der  Xtiehbof  von  Otleaeen.  —  8.  Bamtehade.  —  4.  Di«  Lflaebarger 
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Halde.  —  &.  Der  Paradlet^rten  Ton  Oporto.  —  6.  Ftta  morgtto«.  —  7.  H&nseln.  —  8.  Wie 
Ich  in  Ll«Mbun  gepreaat  wurde.  —  9.  Der  Algierlache  Coraiur.  —  10.  Klela  Mtfhr>  der  nordiacb« 

13)  Dtr  Dominikaa«.  HjrtwawiKfimiintiiiht  JSammg  mm  dm  17.  JabA. 

Berlin  1881.  a 

14)  Bargirnif  Friedrich  m  OolMBnlleni  m  XoetnHiL  BIrtorieehe  NeveUa. 

Berlin  1831.  8. 

15)  Novellen.   Berlin  1832.  8. 

1:  D«r  eiefetrlag.  —  1:  Verbrtofaes  «na  Eifemodit.  —  8:  Untergaag  au  StoU.  —  4: 
mummt  IM, 

16)  Lodwig  Defrient  Eine  DenkiebrifL  Berits  1S88.  8. 

17)  FUeder-BittUieB.  Eine  Samnlmig  itm  EttäUiuifen.  Ologan  1886^  HI.  S, 

18)  Seemanne-Sagen  und  SehiiTer-Hiliielien.  Berlin  1886— 18S6.  IL  & 
Zw.  Anegabe  BerL  im.  a 

19)  Hambniger  BUder.  WirUiebkdt  im  romantiscben  Gewende.  Hemb. 

1836.  II.  8. 

20)  Die  Herausforderung,  Lastspiel  (im  2.  Berliner  Theater-Alm&nech  1837). 

21)  Berliner  und  l^panior.    Novelle.    Berlin  1837.  8. 

22)  Mein  Seeleben.  Wahrheit  und  keine  Dichtung.  Berlin  1837.  III.  8. 
2S)Die  Belagerung  von  Gluckstadt.  Bomautiscbes  Seegemalde.  Altona 

1888.  in.  a 

S4)  See-NoTdkn.  Eniblungen  BuUiudVedeeStewnnanneii  Freakt  1888». 
IL  8. 

25)  Eine  Fahrt  nach  Helgoland  imd  die  Segen  der  Nleder^Bbe.  Berifai 

1889.  16.    Zw.  Aufl.  Borl.  1840.  16. 

26)  Muscheln  am  Strande.  Eine  Samnüong  von  En&Uangen.  Lelnig 

1840.  IV.  8. 

27)  Steuermana  Johannes  Smidt    Memoiren  eines  Seemannes.  Frankf. 

184a  m.  13. 

28)  Rebenbltttben.    ERihlnngen,  Bcieeblttter  «id  Qewrebilder.  Leip«. 

1841.  III.  8. 

2^)1  Dissonanzen,  oder:  Heut  Tor  85  Jehno.  Lnstepiel  in  8  Acten  (im 

7.  Berliner  Tiieat.-Ahn.  f.  1842;. 

30)  Heinrich  FJaggenlrost    Eine  Seenovelle.   Frankf.  1842.  12. 

31)  Ein  Auswanderungsschiff  (im  Rheinischen  Tschb.  f.  18-13). 

32)  Altonaer  Bilder.    Genre-Bilder  und  Skizzen.    Berl.  1843.  8. 

33)  Juan  Maiauez,  Schauspiel  (im  22.  Jahrb.  deutscher  Bühnenspiele. 
Berlin  1848). 

84)  Dae  Loggboeb.  Sehen  und  Smet  nr  See.  Franbl  1844.  HL  12. 

36)  Kanfinann  und  Seefabrer.  Sduraej^el  in  4  Aetea  (im  8a  Jabrb.  devi- 
acber  Bühnensp.   Berl.  1844. 

36)  Der  Tonnenleger  (im  Rhein.  Tbchb.  f.  1845). 

37)  Michael  de  Roiter.   Bilder  ans  Hollands  Marine.   Berlin  1846.  IV.  8. 


38)  Berlin  und  WeetafUka.  Ein  biandenbargiKber  Seereman.  Berlin  1844. 
TL  8. 

39)  Schlcswig-Hülsteinische  Geschichten  (im  Rhein.  Taschenb.  f.  1847). 

40)  Schleswig-Holsiein.  Romantische  Skizzen  und  Sagen.  Frankf.  1847.  a 

41)  Wo  ist  mein  Lustspiel?  Poeae  in  4  Anfz.  (Jahrb.  deutscher  Bübne»* 
epielet  1848). 

42)  Der  Eomubnten.  BniUiing  aoe  der  DitbmaniadieA  Geeobidita. 
liAl84aiiL  a 
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48)  IN0  Vkftii  BchwfagWBmtter.  Sefatnsp.  (Jakrb.  d.  BUmenfpw  1860). 

44y  Her  BmreniUirir.  BomMiitbcha  Enlliliiiijr  aua  d«n  Zeiten  dtr  Hann, 
Berilii  1860.  IIL  a 

46)  Der  VenAoHeiM.  SdMHHp.  (JtM.  d.  BUliiieiisp.  1861). 

48)  Der  F&nftmmmern-Teiifel.   Eine  En.  a.  d.  Leben.  Berlin  1860.  8. 

47)  Der  Tag  von  Bornhdved.  HistoriBcher  Roman.  Berlin  1861.  IIL  8. 

48)  Bruder  Kain.   Schaosp.  (Jahrb.  d.  Buhneiup.  1852). 
49i  Derrienfr-NoTeUen.  Berlin  18öS.  8.  Nene  AniL  1867. 

1.  Ein  SUüidclien  nnd  «in  OelDbde.  —  2.  Horkoles  In  dtr  WItg«.  —  8.  Dmt  Ftttuniftnilwr- 
L.ehrUng.  —  4.  Kaspar  Larifari.  —  5.  Die  Räaber.  —  6.  Pemauer  Leiden  nnd  Frenden.  — 
7.  KSnlg  Lev.  —  8.  Der  Ebeprocurator.  9.  Charlottenstraitite  Nr.  38.  —  10.  Ein  Morgen- 
•IlttddMB  M  Lnttar.  —  11.  IHe  batdmi  OfMainoUtor.  —  12.  Dar  BohAiupteler  in  dar  PfkrrB. 
'  la.  Blehaid  d«r  Dritt«.  —  14.  Dl«  tatst«  Boll«. 

SO)  Gfllnee  Land  und  Uane  Wellen.  Notellen.  Barlin  1862.  IL  8. 

61)  BkandinaTndie  Krem-  nnd  QuenOge.  Berlin  1868.  a 

62)  Seegeeefaichten  nnd  ICarinebilder.  Berlin  1866.  IL  8. 

53)  Historiaeh-roinantiadie  Ertfihlnnffen  ana  Sebwedena  Toneii  Berlin 
1866.  III.  8. 

54)  Za  Wasser  nnd  Land.  Oeacbiobten  ana  See  nnd  von  dem  festen  WalL 

BarL  1857.  III.  8. 

I*  1:  Der  Rränier  von  Qlats.  —3:  Die  Schlflbgrethe.  —  II,  8 :  Pfianzer  nnd  ^reloeger.  — 
4:  Ast  a«ni  Walsenhante.  —  III,  5:  CapiUla  und  Matroee.  —  6:  Altona«  8.  Jannar. 

55)  Skandinaviens  Fürsten  and  Völker.   Histor.  Boman  ans  dem  14.  Jb. 
BarUn  1868.  IIL  a 

66)  Ifarinebilder.  Nene  Seegeacbicbten.  Barl.  1869.  a 

57;  Herr  Kentier  Boaentipfel  und  seine  beiden  Nachbarn.  Komischer 
Bonan.  Berlin  1869.  a 

66)  Meercartille  nnd  bohe  See.  Nene  Seegeacbicbten.  Barl  1861.  a 

69)  Onkel  Heinrieb.  —  kaX  dem  Leuchtthnrm.  Zwei  Eniblangen  ana 
dam  Seemanndaban.  Ologan  186L  8. 

60)  Saat  nnd  Fniabt,  oder  Banardaate  nnd  Seblffenlent«.  Eine  En.  t.  d. 
Niederaibe.  Wien  1862.  la 

61)  Jan  Blanfink  oder  See  und  Theater.  Eine  Hamburger  Eri.  Ifit  einer 
Yorgaaehicbta:  Die  Komödie  dea  Fiarren.  Berlin  1864.  IL  a 

62)  Deutaeha  ScbifTe  nnd  diniadie  Kaper.  Eine  En.  ana  dem  la  Jb. 
Laipz.  1864.  rap.  1866. 

63)  Kipper  nnd  Wipper.  Enablmg  ans  Hamburg-Altona.   Wien  1866.  8. 

64)  Ein  Berliner  Matroae.  Saaroman.  Berlin  1866.  IL  a 

66)  Jngendacbiiflen: 

a>  Dtr  tebtrfuttii.  Xfathta  ilr  gtottt  nnd  Utliit  KIndtr.  Btrlln  o.  J.  8.  (1841.)  — 

b)  Die  Neptnnsgrottp.  MSrchen  nnd  Erzlhinngen  f!lr  ß-rossc  nnd  kleine  Kinder.  Berlin  o.  J. 
a.  {1842.)  —  c)  Norddec  und  Ocean.  Nene  Seegcachlchtcn  für  die  deutsche  Jn^nd.  Berlin 
•to  J.  S.  (18&7.)  —  d)  Seescblachten  nnd  Abentbeuer  berühmter  Seehelden.  Ein  Bach  dar  Ad» 
mltnUm.  l>«r  dtvlitktn  Jvfmd  tnililt.  Btrlln  o.  J.  a.  <Ua7.)  —  •)  Sa  Laadt  md  ra  Waiitr. 
■Mihlangtn  tu  dem  Seemen naltbta.*  Für  die  relflurt  Jagend.  Glogan  o.  J.  8.  |18ia— ai).  —  * 
f)  Fee  Morgana  oder  die  Neptunsgmppe  im  Zanberp'nrtnn.  Milrchen  und  Erz.  f.  gr.  n.  kL 
Kiador.  Beri.  1861.  —  g)  D«r  Page  des  Prloien.  —  Wie  geaiet,  to  geerndtet.  Zwei  En.  f. 
4.  TClftvt  Jagtia.  Glogra  laaL—  ai  Btlnclta  ▼.  zatphcn,  d«r  Hut  dtt  Horita«.  Bndlhhnff 
Mr  41«  Jaatad.  Itoa-Rapplii  laia.  a.  ^  I)  Tbtodmr  KBntK.  Sla  Dlthttr-  «ad  BMuMbm» 
9m  iaamfci«  Jttmi  «rühli.  Vm^nUn  lata. 

Aaltgni»Uttkt  MitltUnfm.  YgL  LttblMr  B.  Uß.  Alktr«  t,  dOa-IM. 
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215.  Gustav.  Ad.  v.  Ileorin^rpii,  ps.  Krnst  WodomcriDS,  geb.  1799  zu  Möhler 
bei  Mühlliausen,  koborgiscker  Jiamuierheir  and  Begierungsrat»  starb  2&.  Mai 
1861  in  Koburg". 

1)  Das  TranerepieL  Eine  Erzählung  nach  einer  wahren  Begebenheit.  Leipz. 
1824.  8.  —  2)  Aus  dem  Leben  Madame  Elisabeths.  Prinzessin  Ton  Frankrcicb. 
Iwan.  Zwei  ErziUilangen.  Leipz.  1825.  8.  —  3)  Die  Einnahme  tod  Cboctjm. 
Enihlnng.    Koburg  8.    rep.  1838.  8.  —  4)  Kudol|.h  von  Eggenl  erg. 

Historisch-romantische  Erzählung.  Leipz.  18'29.  II.  8.  —  5)  Lif'besurne.  Stuttg. 
1833.  IL  8.  —  6)  Mutter  Anno  und  ihr  S'  bn.  Eine  Erzählung  aus  dem  16. 
Jahrb.  Gotha  18H4.  II.  12.  —  7)  Fränkische  Bilder  aus  dem  16.  Jhdt  Frankt 
1835.  IV.  8.  —  8l  Der  Courier  von  Sinibir.-V.  Novelle.  Frkf.  1836.  16.  — 
9)  Winterblumen  (Die  Kinder  des  Vaters.  Kleine  Keisebilder.  Iwan).  Gotha 
183Ü.  8.  —  lOf  Meine  Reise  nach  Portugal  im  Frühjahr  1836.  Leip«.  1838. 
n.  8.  —  11)  Der  Tartnr.  Novelle.  Frankf.  1838.  II.  8.  —  12)  Kefaebflder 
aus  Siuldeutschland  und  einem  Theile  der  Schweiz.  Ges  ninielt  im  Sommer 
1838.  Leipz.  1H39.  8.  —  13)  Ein  Ausflug  nach  England.  Gotha  1841.  12.  — 
14)  Der  Geächtete.  Histor.  Novelle.  Leipi.  1842.  III.  8.  —  15)  Die  Brüder 
de  HatoB.  Bistor.  Roman.  Frankf.  1842.  8.  —  16)  Der  Knabe  tob  Locere. 
Histor.  Roman  aus  der  Schwrizcrgt^sehichte.  Leipz.  1848.  IV.  8.  —  17)  Mein 
Soiiimer.  Leipz.  1844.  II.  —  18)  Der  Cli«  rlierr  von  Solothnrn.  Histor. 
Novelle.  Leipz.  1844.  11.  Ö.  —  ly)  Gesummelte  Novellen  (1,  1:  Die  Leib- 
elgenen; Torher  im  Taschenb.  der  Liebe  n.  Freondscbaft  f.  1841.  —  2:  Der 
Sternwirth;  Rheinisches  Tschb.  f.  184&  —  II,  3:  Der  grüne  Schleier;  Rhein. 
Tsclib.  f.  1844.  —  4:  Der  Tvrann  von  Padua;  Rhoini^ches  Tsebi».  f.  1842). 
Leipzig  1845.  II.  8.  —  20)  Jack  nnd  John.  Novelle.  Leipz.  1845.  II.  8.  — 
21)  Des  Amtmanns  Pflegling.  Histor.  Novelle  aus  der  Zeit  des  ersten  schle- 
siscl  <  II  Krieges.  Leipz.  1846.  II.  8.  —  22 ^  Franken  (Malerisches  und  roman- 
tisches Dent.'-cl'land).  Leipz.  1846.  8  —  23)  Die  Pagen  des  Bischofs.  NdveUe. 
Leij.z.  1847.  11.  8.  —  24)  Der  Ba'.^an» träger.  Novelle.  Leiiiz.  1848.  IL  8.  — 
25)  Der  Kaulmann  von  Luzirii.  Hi.-tor.  Roman  aus  der  t^chwcizergcschicbte. 
Leipz.  1849.  II.  8.  —  26)  Ein  Mädchen  vom  Schwnrzwald.  Boman.  Leipi. 
1860.  8.-27)  Der  Creole.  NoreUe  (im  Rheiniscban  Tschb.  f.  1862). 

Vgl.  Ntkrol.  SS,  12S7. 

216.  Theodor  Georg;  Detlev  Stockflelh,  geb.  14.  Juli  1799  zu  Wevelsflath 
nn  der  Stör  in  der  AVilslermarst h  des  liolsteinisächen  Anite.^  Steinburg,  kam 
1800  mit  den  Eltern  nach  Hamburg,  besuchte  die  Siadt^chule  und  das  Johan- 
neam.  stndierte  jQri8}iradenz,  gien?  aber  snm  Theater  ttber.  Bald  nberdrOssig 
suchte  und  tand  er  die  Stelle  riiuN  Theatersecretatrs  an  kleinen  fürstlichen 
Hnfbülin<  n.  k*  lnte  dann  nach  Hamborg  rorück,  wo  er  Adrokat  wurde  lud 
23.  Aug.  1848  starb. 

1)  Beiträge  zur  Biene  (Hamb.  1822).  —  2)  Kr>mu8  und  Merkur.  Hamburg. 
Jahre.  1826-27.  —  3)  Eichenblät  er  {mit  F.  F.  Ludewieg).  Hamb.  1827.  — 
4)  Welt-  und  LebensbiMer.  ScbildenuBgen  scemüDnischen  jübens  und  TteQieiia 
(Mit  Henriette  FreseV  Hamb.  1827. 

Yd.  Hekfol.  Sl,  880-Sl.  Lllbker  B.  »87  f.  AlbertI  S,  4». 

217.  ••Christian  Clettlfeb  Harth,  geb.  31.  Juli  1799  zu  Stuttgart,  besuchte  * 
das  dortige  Gunnasitun  von  1810—1817,  ^tudierte  1817—21  Tlieologie  in 
Tübingen,  1824 — 38  Plarrer  zu  Miittiinj^^en  in  Würteniberg,  von  da  au  Vor- 
stand des  Calwer  Veria«,'svercins,  starb  am  12.  Nov.  18G2  in  Calw. 

1)  Süddeutsche  Originalien.   In  Fragmenten  gezeichnet  von  ihnen  selbst. 
Stuttg.  1828-36.  4  Hfte.  8. 

Bengal.  Ootlngvr.  Flattldi.  Ph.  M.  Hahn.  Hoidh. 

2)  CniristUche  Gedichte.  Stuttg.  1886.  8. 

3)  Christliche  Kinderschriften  Ton  dem  Yeiibsser  des  amiea  HelwriAft 
Stator.  IV. 
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4)  Kleinere  EnSblimgeB  fttr  die  reifere  Jugend.  Stattg.  HL 

5)  BOder  nns  dem  isnem  Leben.  Stnttgsrt  IL 

Tfft.  Emil  Fromme] :  Ein  vüddeu tscheg  Original  (Daheim  18M.  Ihr.  18.  8.  409  ff.). 

218.  Ludwig  Starklof,  geb.  um  1800  in  OMcnburg,  soll  ein  natürlicher 
Sohn  des  damahg^  n  rotierenden  Herz<>crs  g-ewesen  sein,  wurde  geh.  Hofr.it  und 
Cabinetssecretair  des  Gro^ülierzogs  von  Oldenburg,  aber  184i>  wegen  einer  Stelle 
in  seinem  Boman  Armin  Gi«loor,  die  aof  den  blinden  Kronprinxen  toii  Hnnover 

fedeutet  wurde,  einfach  abgesetzt.    In  den  Jahren  fchiieb  er  fttr 

eutsche  Zeitungen  Berichte  aus  der  P:iub  kirche.  reiste  dann  mit  K.jb.  Griepen- 
kerl.  als  dieser  seinen  Kobespierre  in  Deutschland  vorlas,  scheint  iu  bedrängter 
Lage  gewesen  in  sein  nnd  ertrftnkte  sich  am  12.  Oet  1860  in  der  Hnnte  bei 


1)  Olaf.  Eine  Geschichte  aus  dem  dreissigjährigen  Kriege.  Frankf.  1817. 
IL  8.  —  2)  Tagebuch  meiner  Wanderungen  durch  die  Schweiz.  Bremen  1818. 
8.  --  3)  Die  Prinzessinnen.  Aarau  1818.  II.  8.  rep.  1820.  —  4)  Der  Gemsen- 
jäger im  CbamonnythBle  (Rhein.  Tschb.  f.  1884).  —  5)  Der  verlorne  Sohn» 
Mainz  1824.  II.  8.  ^  6;  Erzählungen.  Frankf.  1827  (Nr.  4  und  Victors  Heim- 
kehr). —  7)  Stiefniann  und  Stiefmutter  (Kbein.  Ts.lib  f.  1829).  —  8)  TJ^uigo 
et  Nttir  oder  die  Ge.^chichle  von  den  vier  Königen.  Mainz  1829.  8.  —  9;  Hel- 
goland. Ein  SeeTnärchen.  Hamb.  1832.  8.  —  10)  Wittekind.  Ein  Gemftlde 
nItdentBcher  Heldenzeit.  Mainz  1832.  IV.  8.  rep.  1835.  —  11)  Alma.  Ein 
TJoman.  Hamb.  1834.  II.  8.  —  12)  Prinz  Leo.  Eine  phriit.Tstisch -tnigi-cho 
Hot-  und  Staatsaction.  Hamb.  1834.  8.  —  13)  Vierzelin  Tilge  im  Gebirge. 
Ein  Fragment  ans  meinem  Wanderbnche.  Bremen  1834.  8.  —  14)  Sirene, 
Eine  Schlösser-  und  Hötilengeschichte.  Leipzig  184G.  8  —  15)  Armin  Galoor; 
Loipz.  0.  Wigan<l  l^^lt).  II.  8.  —  16)  Histor  P(trtrait.s.  Scenen  ans  den 
.Memoiren  des  Herzogs  von  St.  Simon.  Lpz.  1846.  8.  —  17)  Durch  die  Alpen. 
Kreuz-  und  Querzüge.    Leipz.  1850. 

Vfl.  H«kroI.  M,  leSS  f. 

219.  Phiiippine  v.  Mfttingh ,  geb  zn  . . . . ,  Tochter  des  sajn^tt- 

gensteiDscben  Geh.  Rats  Mettingh,  der  1809  nach  Giessen  kam.  wo  sie  j:e- 
oildet  wurde.  Nach  dem  T"d(>  il,r«  s  VorJobten ,  eines  jungen  Arzt'^s".  Mtriito 
sie  Trost  in  literati.-ichen  BeRch!iftigun',''en.  Sie  lebte  zu  Appenrode  a  d.  Ohm 
auf  einem  vnn  ihrer  Mutter  gekauften  Gute,  später  in  Frank  urt  und  K.'ssel,' 
WO  sie  1882  auf  einem  einsamen  Gartenhaoae  riaberisch  angefallen  nnd  scliwer 
verwundet  in  den  Keller  geworfen  wurde.  An  den  Wanden  und  dem  iSchrecken 
Starb  sie  18(;2. 

1)  Des  Scliicksals  TücVe.  oder  Auguste.  Ein  liom.m.  Qucdlinb.  1818.  8. 
2)  Emma  v.  Eeinhold.  Ein  lioman.  Quedlinb.  1818.  8.  —  3)  Der  Fluch  der 
W^asagang.  Ein  Roman.  Quedlinbg.  1819.  II.  8.  —  4)  AoreKe,  die  unglück- 
liche Fürsten tochter  oder  Wahrheit  und  Tragschlüsse.  Quedlinb.  1820.  II.  — 
5)  Opfer  des  Zeitgeistes.  Qiu-dlinb.  1821.  11.  8.  —  Novellen.  Frkt.  1838.  III.  , 
8.  (1.  1:  Die  Schwestern  von  Ottoji  na.  —  2:  Der  Coadjutor  von  Paris.  —  3: 
Das  letzte  Jahr  einer  Herrscherin.  —  II,  4 :  Die  Sendung  naeh  Frankreieh. 
5:  Die  Marquise  von  Prie.  —  IH,  6:  Die  Verschwiimng  der  D).men.  —  7:  Der 
Jf&rt}Ter.  —  8:  Die  Priesterherrschaft  im  Jahre  1786). 

Charakterf^childemngen.   Cassel  1845.  8. 

Vfl.  Schin.lel  2.  7. 

220.  Julie  Nnrdlieini.  pseudunvm,  lebte  in  Kopenhagen.  —  1)  Romantische 
Erzühlungen,  hrtg.  v.  h.  IlurrieN.  Hamb.  1823.  8.  —  2)  Nummer  Sechszig 
(in  0.  Kochs  Nordalbiogischer  Biene  1826.  2,  8,  129—162).  —  8)  Eine  Er- 
sablung  oh  e  Titel  (Das.  2.  3.  266-299). 

Brhindcl  »,  «4.   Lflbker  Nr.  83?.    Aihml  2,  ISS.    Ewlew  2,  458  f. 

221.  Herm.'irn  SeliifT.  ir^^b.  1.  Mai  1801  zn  Hamburg,  ein  Vetter  Heinrich 
Heines  und  wie  dieser  Jude  stii<lierte  in  Beilin,  wo  er  von  dem  ausgelassenen 
Kreise,  in  dem  beide  verkehrten,  zum  Stichblatt  des  Witzes  gemaalt  wnrdei 
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eine  R^lle,  die  er  sein  Lebelang  beibchnltcn  hat.  Verwildert  wie  Grabbe ,  nur 
noch  tiefer  gesunken  und  ebenso  unglücklich  verheiratet  wie  dieser,  lebte  er 
meiitens  in  Hamlim  in  iuRerater  Dürftigkeit,  in  Cometioiiahiaaam  und 
Polizeihaft,  bis  er  am  2.  Apr.  1867  im  Hamburger  ArmenhtiiM  atarb.  Von  grossem 
unleugbaren  Talente,  versprach  er  mehr,  als  er  bei  seinem  liederlichen  lieben 
zu  halten  im  Stande  war.  Im  Uebermute  düpierte  er  das  Publikum  mit  Lebens- 
bildern,  angeblieh  von  Balsae,  bin  er  adbet  in  gleicher  fibermOtiffer  Laune  di« 
Tinaehnng  aufdeckt«^  waa  nicht  leicht  ein  andrer  gethan  hätte,  da  die  Erfind- 
ung und  Ausführung  nur  allzusehr  nach  Paris  schmeckten,  der  Geschmeidigkeit 
seiner  Auffassung  aber  kein  ungünstiges  Zeugnira  ausstellten.  Seinen  drama- 
tiaebea  Prutdnctionen  mnaste  es  an  Haftung  fehlen,  da  er  sich  bei  seinem  Treiböl 
weder  in  wirkliche  Menschenschirk5tale  versetzen,  noch  auch  dns.  waa  er  allen- 
falls vermocht  hätte,  mit  fester  Hand  in  objectiven  lebendigen  Personen  durch- 
fuhren konnte.  Die  verhiiltnis.<mäs8ig  besten  seiner  Schriften  sind  HöUen- 
brenghel  und  Geyatter  Tod;  seine  jüdelnden  Spässe  sind  geradezu  widerlich. 

Ich  habe  Iba  oben  |  Stt  nicht  sa  den  JttdUehea  Autoren  gMtellt,  ebentowenlg  w{«  Saphir 
<f  atlt  SD,  da  «r  nl«ht  als  Jid»»  soadtim  als  vriwiamtr  Utermt  osehstot  ao4  Mim  mnhmm  ■ 
<saosisa  wOt  Om  atehts  goisla  kaksa. 

1)  Der  BichterspiegeL  Eine  Monatmdirift.  Laipi.  1836.  a 

Mit  W.  Bernhardl. 

2)  Höllenbreughel.   Novelle    Leipz.  1826. 

3)  Pumpauf  und  Pumprich.    Eine  Novelle.   Zerbet  1826.  8. 

Nach  Strodtmann,  Heines  Leben  1,  164,  Ist  die  Novelle  von  W.  Bernhard!,  der  Ihr  einen 
mit  Schiff  eriebtaa  liutlgen  Vorfall  an  Grande  gelegt  und  deuen  ichon  etwa«  bekaonterea 
■«MB  a«f  WvaMh  das  Taiiafftn  anaaini.  Ttnaatlülab  tlm  div  Potsaa,  sa  4mm  tMk  4at 
OatsMtlg«  missbnaaksa  Usssa  nasM«. 

4)  Lebensbilder  toh  Balsae.  Ana  dem  Fnai.  ftbera.  tmi  Dr.  Mift 

Berlin  1830  U.  12. 

I.  1:  Die  Blutrache.  —  3:  Der  0«labal8.  —  8:  Der  Ball  Im  Freien.  -  H,  4s  Die  M««*- 
haiu  Fraa.  —  ft:  Der  Demantring.  —  6:  Olana  und  Elend.  —  7:  Das  Abenthaav. 

SokUr  Im  GsMllaclMftor  1S«L  Nr.  IMl  «Die  Bll.  f.  UU  UntMhaltong  nahmaa  kalnai  Aa- 
•iMid»  Baiaas  dM  «ntaa  Mastani  dar  Karslla  glslahiastaUsa  ood  dl«  Jsa.  UU  SDg.  glsable 
Iba  daa  DaaMn  aar  LtsMia  «Dpfahlaa  tu  ditrfbn.* 

5)  Agnes  BcniAneriiL  Eine  dialogiaifte  NoveOs.  BerL  1881.  8. 

Niich  der  Agnes  Bemauerln  vom  Grafen  Tfirring  $  615,  I ;  In  Berlin  aufgeführt.  — > 
Daa  .Vorspiel  zu  der  Tragödie  Agnes  Bernauerin'  erschien  aatsr  dsm  TItal:  »AibnelK  aad 
Uigut*'  als  Beilage  zum  Gesellschafter  1830.  Nr.  S07.  8  8.  4. 

6)  Der  schwarze  Manufrio.    Novelle  (Gesellsch.  1831.  Nr,  72—79). 

Basa  dl«  Erklärung  ron  Gubiu  Im  Oeeellsch.  18dL  S.  bb6,  wonach  dar  Stoff  aaa  Lswalds 
Ouwska  da  la  Man  aatenawatB  war. 

7)  Das  April-MihKlien,  oder:  der  gefUbrlldie  MuiMk  FlianlisIMMt 
lAitspiel  (im  IL  Mrb.  deniseber  Bfthaenap.  1888). 

Scenen  daraus  vorher  Im  Gesellsch.  18SI.  Hr*  14S— 147. 

8)  Das  ElendsfelL  Drei  Nofellen  tob  Baliae.  Berlia  1888.  a 

1.  Daa  Elendsfell  (Zuerst  Im  Gesella«ih*  Mll.  Nr.  193-201 :  ,Daa  Elendafell.  Mask  di» 
fransilalschen  Novelle  von  Balzac.  Uebertragen  von  Dr.  Schiff.'  Auch  diese  Novellen  warmi 
antargeechoben ,  nm  denselben  Eingang  in  Denuchland  lu  rerschaffan.  —  Die  beiden  andwa 
"»«rdH  inHr.  101  vaapraehM  aad  tneU«a«i  waU  ImOsssUseta.  IStl,  dar  arir  alekt  saflaf- 

wai).  —  S.  IM«  Haialoaa.  —  S.  Dit  Oattscstga. 

9)  Der  Onf  mA  der  Bürger  (18.  Jahrb.  deatieber  BUiBeBS|d«It  1881^ 

10»  Kleinstadterdea,  Oder:  Der  BalL  Eis  Sittangemflde  (CkseOaehafter 

1888.  Nr.  140-149). 

U)  Der  JoonuOist  (Der  Freimäthige  1833.  IHs.  m-^lU), 
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12^  Zwei  m^gm  mit  täam  Kkppe.  Kofdle  (Der  FnirnfttUge  188».  1fr. 

-236). 

13;  Varinka,  oder:  Die  rothe  Sclioiike.   Berlin  1831.  8. 

Zottmmen  mit  Cl.  Brentano'a:  Die  drei  NUsse. 

14)  Gandlingen.  —  Johann  Fau  t  in  Paris.  —  Alban  and  Alba.  —  Der  Gry- 
tUn.  —  Zvfi  Fliegen  mit  einer  Klappe.  NoreUen  ond  Kicht*KoTeUen.  Berlin 
1886.-  a 

15)  OlQek  vna  ML  Novelle.  Hamlmrg  1886^  IS. 

16)  Die  Ohrfeige.  Nmlle.  Hnnb.  1888.  & 

Ntoe  Tltelaafljix^'  Llnchen,  oder  Erxl ebu  ngtretoltate.  Movelle.  Hambvrf» 
8.   Aaf  die  Deachwerda  fikhlfft ,  dasi  der  Verleger,  Berendsohn ,  den  Titel  eigenmächtig 
feiinderti  arwledart«  dieaar,  ar  habe  die  Aaflaga,  von  dar  kaum  gin  ExanpUr  abgaaatsi  aal» 
aofgakaoft  md  tii«t  toch  die  TlMÜadiraav  nUmmi  Mndm. 

17)  Qeratter  Tod.  Eine  Hihrcheii-Koyelle.  Hamb,  1838.  U.  8. 

18)  Dm  Oetpeuterlm^  lou  H.  Braliiiaiuii  Dr.  SebilT  und  W.  BenihardL 
ZeArt  1888.  IL  a 

■aek  etaar  Irkliraw  8ehUb  wm  Badan  n.  Okt.  f üt  la  ChitAm  Vtfemte  IMe 
Hr.  181.  B,  14M  hat  ar  an  dieaam  Buche  'nicht  d«n  mindaataa  ThalL* 

19)  Simon  Abeles.    Novelle  (Zeitung  t,  d.  elflg.  Welt  1810  Nr.  94  ff. 

Frobe  aus  Tausend  und  ein  Sabbat). 

20)  Die  Schncphexe.  Eine  MibrchennoveUe  von  Hormann  Schiff  (Ztg.  L 
d.  el.  Welt  1842.  Nr.  3ü— 41). 

21)  Der  Freiechöffe.  NoTelle  (Ztg.  f.  d.  el.  W.  1842  Nr.  108—121) 

22)  Hundert  nnd  ein  SnbbnUi.  Oder  Oeadiiehten  nnd  Sagen  dee  isrneliti* 
Mhen  Volket.  Entes  Bfindcben.  Lelpi.  1842.  & 

23)  Nrtvellen-Mappe.  Von  L.  M.  Poofn«,  Priedricliscn,  F.  W.  GuMti,  Lndw. 
Hnlirsch,  Moltke,  Schiff  und  einein  Ungenannten.   Berlin  1843.  8. 

24)  Daa  Margarethenfest  nnd  dee  Tenfek  Schwnbenetretch.  Kntholiiche 

Novellen.    Leipz.  1846.  8. 

25)  Das  Rccenb'  iiton-Kunstbtvick.  (Novellen  aas  der  Tbeaterwelt.  Bcrüu  1851). 

26)  Zwei  Novellen.    Hamburg  1856.  8. 

1:  Ballkleid  nnd  Demant«chmack.  —  2:  Redllclikclt  und  Scheinadel. 

27)  Begina  oder  das  Haus  Tudtenstein.  Heft-Novelle.  —  Die  englische 
Beffdntion  m  1687  (VoIlEiliailititlMlL,  hng.  fim  Schiff  Altem  1868  ff.  Bd.  1-2). 

28)  Damenphilotophie.    Novello  ans  der  arietokmtiMhcn  Welt  Hamb. 

1865.  II.  8. 

29;  Das  koscbere  ITaus.    Novelle,    llanib.  1866.  8. 

30).  ITrinricb  Heine  und.  der  Neniaraeliiiamua.  Briefe  an  Adlf.  Strodtmann. 
Hamb.  1866.  8. 

31'  Die  wilde  lUbbizin.  Novelle.  Nebst  Anhang:  SchabbceMhmoh  der 
Familie  Absats.  Hnmoriatiieh-politiadiee  Getpiieh  aoe  den  Jakren  1860—61. 
Hamb.  1866.  8. 

32)  Selbstbekenntnisse  eines  Gesinnangfeohs.  Novelle.  Hamb.  1866b  79  8.  & 
88)  Daa  verkanfU  Skelett.  Hamb.  1866.  & 

222.  Karl  Fr.  W.  Ernst  Siharlnann.  geb  21.  Jnü  1802  zn  Ibbenbühron 
in  Westfuloii,  trat  1821  in  die  Garde- Artilluri<*-Briprado,  arbeitete  düiin  im 
Steuer-  und  Jusiizlache  und  gründete  später  eine  Buciihandlung  in  Berlin. 
Starb  .... 

1)  Elvine  und  Edmund.  Iloinr  u.  Berlin  1826.  —  2)  Der  Eremit.  Knman. 
Berlin  1827.  —  ^  Der  Unbekannte.  Uisioriscber  Boman.  Berl.  1827.  — 
4)  Oettendd»  Banner  in  Pouunem.  fiiitor.  Boman.  fitrlin  1828.  —  5)  Dia 
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Mordnacht  von  Solotlium.  Histor.  Roman.  Berlin  1830.  —  6)  Der  Für8t<?n- 
Bohn.  Histor.  Roman.  Berlin  1833.  II.  —  7)  Die  Schlacht  bei  Fehrbellin. 
Histor.  Roman.  Barl.  1834.  —  8)  WaMiMieii.  Enihluugen  in  Fabeln.  BerL 
1833.  —  9)  Gemälde  aus  der  deuUscheu  Qeaehichte.  Berl.  1833—35.  —  10)  Dia 
sächsische  Schweiz.  Malerische  Wanderungen.  Berl.  1838.  —  11)  Die  Rhcin- 
uftT.  Malerische  Wanderungen.  Berl.  1839.  —  12)  Her2en8|rrü8se.  Gedichte 
und  Stanzen  Ära  ernste  und  heitere  Leben.  Berl.  1840.  —  13}  Preossenlieder. 
BerL  184L  Bibliaehd  Diatiehen.  BerL  1843. 
▼f  L  Koiiar,  fU  BarUn  im,  8.  tlO. 

223.  Alexander  yen  len^^rke,  geb.  80.  Harz  1802. in  Hamburg,  praktl- 

Rohor  Landwirt  in  Holstein  und  Meklenbnrg,  1824  G  nenilsecretair  des  Landea- 
OekoDomie-CoUegiums,  Ltyides-Oekonomienit,  atarb  23.  Dec.  1853  in  Berlin. 

Erzählungen.   Quedlinb.  1823.  8. 

Yf  1.  Lil»k«r  8i6.  G«rfd.  Jtep.  18M.  Mr.  2773. 

284»  Karl  Alflph  Baekow,  ps.  Fesgam,  geb.  27.  tfai  1808  ni  lOnater- 
bexg«.  d.  Oblau  in  Schlesien,  besuchte,  vom  Vater  Torbercitet,  daa  Gymnaaiom 

zu  Schweinitz  und  die  Elisabethenschnla  in  Breslau,  studierte  dort  von  1820  an 
drei  Jahre  Theologie  und  Philosophie,  war  sechs  Jahre  Hauslehrer  in  Schildan 
bei  HirBcbberg  und  in  Schmiedeberg,  wurde  1829  Licentiat  in  Breslau,  1830 
Privatdücent  in  der  evangelisch-theülog:ischcn  Facultüt  und  unternahm  eine 
Keise  durch  das  nördlicho  Deutschland.  Nach  der  Heimkehr  ira  Herbst  1831 
wählte  ihn  das  I*resb\terium  der  lIolTcirche  in  Breslau  zum  dritten  Prediger; 
bald  darauf  wurde  er  zum  ausserordentlichen  Prof.  der  Tiieologie  ernannt  und 
«weiter  Prediger  an  der  Hofkirchc.  Er  starb  am  1.  Ai»r.  1847.  Au.-ser  theo- 
logischen Schriften,  darunter  eine  Monatsschrift  'der  Prophet'  (.1842—4;'))  gab 
er  unter  dem  Namen  Posgaru  einige  Nuvellen  nach  Tiecks  Muster,  aber  weit 
hinter  demselben  zurückbleibend,  heraus,  von  denen  er  die  Liebesgeschichten 
schon  als  Hauslehrer  geschrieben.  Er  trat  darin  gegen  die  Lehre  'jener  Philo- 
Bophen  auf,  welche  mit  ihrer  Aeethetik  den  innersten  heiligsten  Kern  des  sitt- 
lichen Lebens  vergiftet  haben,  jener  vornehmen  Leute,  «eiche  Becht  and  Un- 
recht, Out  und  Seldedit  dorch  die  Üeftlnnige  und  liertidie  Weiae,  mit  der  aSa 
€8  beaprecbcn,  nnmerklich  in  einander  vermiadien,  so  daaa  aie  nidita  davon 
übrig  lassen,  als  eine  allea  ertragende  Poeaie,  nnd  niehta  von  ihren  Jungem 
verlangen,  als  daaa  sie  ihr  Leben  kQnstlerifich  gestalten*.  Die  Candidatenweia- 
heit  verwechselte  dne  ästhetische  Durchbildung  in  Schillers  und  Goethes  Geiste 
mit  der  laxen  Moral  einer  vom^jbmen  Weltbildung,  und  richtete  ihieJPolemik, 
die  sieh  mehr  in  der  Anlage  der  Fabel  als  in  dner  gdstvoUen  Dialektik  asigt» 
obwol  aehr  vid  geredet  wird,  gegen  die  erstere,  wahrend  sie  die  letstera  dano- 
stellen  versuchte.  Das  rasch  erregte  Aufsehtta  gieng  ebenso  rasch  vorüber,  da 
keine  reichere  Schöptungskraft  zu  Gebote  stand.  Die  absichtiidi  genährte 
Taaachung,  als  sei  Tiock  der  Verfasser  dieser  breiten  Redewendungen  nnd  Ver- 
suche, die  Weltgeschichte  in  allegorischen  Visionen  abzuspiegeln,  beschäftigte 
die  Neugier,  die  bald  nachliess.  —  In  der  Einleitung  zu  Byrons  Manfred  ver- 
snehte  er  nachzuweisen,  dass  das  deutsche  Theater  durch  den  Mtsbrandi  der 
Musik  gesunken  sei  und  sich  wieder  durch  Musik  heben  müsse. 

1)  Die  liebesgescbichten.  Novelle.  Breslau,  Max  1829.  a 

▼flL  A.  Kaaiirt  im  GeaelUchaftcr  1630  Nr.  133  8.  SO«.  ANf.  14«.  »gw  1810  IDr.  HS. 

S)  Oennaaoa.  Novelle.  Bieahui,  Maz.  I88O1 16. 
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3)  NoTellen.  (I-II:  Die  Liebesgescb.  III:  OermanoB).  Zweite  verb.  Aufl. 
1889L  HL  le. 

4)  lans.  KoTtUe  (ünniA  f.  1888). 

5)  BjTons  ^laofred.  Eialeitung,  üebersetznngen  und  Anmerkangen.  Ein 
Beitr.'g  zur  Kritik  der  gegenwirtigen  deutMhen  dramatMchen  Kniift  und  Poesie. 

Breslau,  Max.  1839.  8. 

Vgl.  Nowftck,  3,  144.    Nekrol.  25,  263  ff. 

225.  Ewald  Tloriii^.  ps.  Ewald,  geb.  15.  Juli  1802  zu  Oschatz,  Lehrer  an 
der  allgemeinen  Bürgerschule  zu  Zittau.  .  .  Wurde  unter  die  'glücklichen  Nach- 
ahmer Walter  Scotts'  gerechnet,  erhob  sich  aber  kaum  über  Blunienhagen. 

Ij  Maximilian  Burggraf  von  Dohna.  Erzählunfr  aus  dem  Anlang  des  17. 
Jhdta.  Leipz.  1823.  8.  —  2)  Die  Hussiten  von  Zittau.  Erzählung  aus  der 
Mitte  des  15.  Jhdts.  Leipz.  1824.  II.  8.  —  3)  Die  Schlacht  am  Kapellenbei|fe 
bei  Lauban.  Erzählung  aus  den  Zeiten  des  Hussitenkrieges.  Leipz.  1824.  8.  — 
4)  Das  Vogelscliiessen  zu  Oschatz.  Erzählung  ans  dem  Ende  des  16.  Jhdts, 
Leipz.  1825.  8.-  5)  Die  Bergleute  zu  Goslar.  Leipz.  1825.  III.  8.  —  6)  Der 
VriM«  WBL  Prag.  Leipz.  1825.  u.  8.  —  7)  Die Bsbamester  und  Wachtelbnben. 
ItipK.  1885.  II.  8.  —  8;  Die  FrinMvsin  rom  Dsenstein  am  Han.  Leipz.  1825. 
8.  —  9)  Conrad  Lezkiiu,  Bürgenncistcr  von  Danzig.'  Leipz.  182G.  8.  —  10) 
Das  betrübte  Thom.  Kine  Erz.  a.  d.  Anf.  d.  verigen  Jhdts.  Leipz.  1826.  11.8. 
—  11)  Sandsteine.    Leipzig.    Kollmann  1S2(',— 28.  IV.  8.  — 

l,  1:  Do«  Studeutea  Aiutelm  Liebe,  TrUbütil  und  Uelmkehr.  —  2:  Der  heilige  Brunnen  za 
PyimoBt.  —  U.  S:  Dl«  GenMn»  EniUniig  m»  d«r  aledtrlXadUobMi  GMohlolit«  dM  M*  SkäHMt 
vott  Jallas.  —  4  t  Dar  Bolin  des  Orafea  Uauead«.  aaeh  dnar  AndMlota  n»  den  HemolMa  dar 
mduD«  de  Rausnet.  —  III.  5:  Dns  JungfraoeiwtttbolwB  b«l LVwaabsrg.  —6:  Bmlmaada;  «Saa 

Snihlai)^  für  Jun^^fraucn,  vuu  Wident. 

12)  Das  Salzbergwerk  zu  Wieliczka.  Leipz.  1827.  8.  —  13)  Der  Weiber- 
krieg zu  Löwenberg.  Eine  Erzäbluug  aus  der  Mitte  dea  17.  Jhdta.  liCipz. 
1887.  8.  —  14)  Der  YeRillier  HordaDsdilag  anf  Kdolg  Stttisbrns.  Leipt. 
1880.8. 

WIDM»  HSai;  ttb,  lt.  Hot.  I80S.  i  911,  10. 

226.  **  Kiürl  Fr.  Ueinr.  Strass.  ps.  0.  v.  Deppen,  geb.  18.  Jan.  180a  zu 
Berlin,  Sohn  des  Historikers,  erhielt  seine  erste  AniÄ»ildung  zu  Klosterbergen, 

dann  zu  Nordhausen  und  Erfurt,  wo  sein  Vater  zuletzt  Dircctor  des  Gymnasiums 
war.  Nach  vollendeten  Studien  der  Jurisprudenz  zu  Berlin  und  Leipzig  trat 
er  als  Auscultator  bei  dem  Stadtgerichte  zu  Berlin  in  den  prcuss.  Staatsdienst, 
bestand  182^  das  RatBexamcn  und  arbeitete  als  Mitglied  bei  den  Oberlandes- 
^erichten  zu  Marienwerder  nnd  Flankfurt  a.  d.  0.  mit  angestrengtem  Fleisse. 
Im  J.  1834  zum  Kreisjustizrat  ernannt,  hatte  er  die  obere  Aufsicht  tiber  die 
Gerichte  des  Friedebcrger  Kreises  in  der  Neumnrk,  wo  er  sich  allgemeiner  Liebe 
erfreute  Indesaeu  bov>og  ihn  der  Wunsch  nach  Unabhängigkeit,  seine  sehr 
gvten  Anssiehten  auf  weitere  Beförderung  im  Staatsdienste  aufzugeben  und  ak 
Advokat  nach  Berlin  zu  gehen,  wo  es  ihm  in  kurzer  Zrit  gelang,  eine  sehr  aus- 
gedehnte Praxis  zu  erwerben.  Angestrengte  Thätigkeit  rieb  aber  seine  Gesundheit 
anf;  er  starb  im  Juni  18G4  in  Berlin.  Die  erste  Anregung  und  der  erste  ur- 
spriingliche  Text  des  Liedes  'Scbleswig-Uub>teiu  mecrumsclüungeu'  war  von 
nun,  aaeh  gehören  in  dem  allgemein  üblich  gewordnen  Texte  ^ige  Strophen  ihm 
gsat,  die  eigentliehe  Bedaction  gehört  (^enmitz. 

1)  MinM*,  Wein-  nnd  Kriegslieder.  Zum  Besten  der  notiüeideDden  Orieohen. 
Berlin  1888.  9. 

2)  Othert  und  Folgen  eines  Sonntagschen  Conoerts.  Iieipz.  1826.  8. 

3)  Die  Tauschung.  —  Drei  Tage  in  der  Besidenz.  —  Die  Kindesmdrderin. 

Drei  Er2.   Leipz.  1827.  8.  * ' 

4)  Daa  verkehrte  Berlin»  eine  Boss-,  Sttaf-  und  ControTeny^edigt»  gehalten 
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Tom  ScbAtten  Abrabtms  a  Santa  Clara  und  in  den  EnitMiMMi  d«sOl|pMfe 

•n  das  Licht  gestellet.    Berl  1827.  8.  (drei  Auflagen). 

5)  Berliner  Schnurren.  Zunächst  als  Manusciipt  für  Freunde.  BerL  1827.  8. 

6)  Die  Eroberung  von  Sar;igoss.T,  oder  Ines  und  Etienne.  Ein  histor.  G«- 
milde  aus  den  Zeiten  des  8panLichen  Erbfolgekrieges.   Leipz.  1828. 

7)  Winter-Lieder,  eine  Weihn^chtsgabe  o.  s.  w.  Berl.  1828.  8. 

8)  Enihlnngen.  L  Upi.  ISSOw  IS. 

9)  Di«  Bitbtdhifte  oder  der  Teifelgto  AaUtager  Behills;  Nefftlfe  (Bomb 
£  1881). 

10)  PreoBsenlieder.  Daozig  1889.  8. 

11)  NoveUen  L  Danzig  18S2.  & 

12;  Gedichte.   Lcipi.  1842.  8. 

Mach  MlttellanfMi  dei.Dlchter«.   Vgl.  Koner  S40. 

227.  K.  Ednard  von  Bülow,  geb.  17.  Nov.  1803  zu  Berg  vor  Eilenburg  in 
Sachsen,  wurde  zum  Kaufmannsstande  bestimmt  und  arbeitete  in  verschiedenen 
Bankierhänsem,  zog  sieh  indeM  bald  inrllck  und  studierte  in  I^eipzig  dasAsebe 
literatur.  Seit  1828  lebte  er  in  Dresden  mit  Tiedge  lud  Elise  v.  d.  Recke  Uid 
dann  besonders  mit  Tieck  befreundet,  mit  dem  er  später  auch  in  Berlin  längere 
Zeit  verkehrte.  Im  Jahre  1849  bestimmte  ihn  die  po.itische  Wendung  der 
Din^e  in  Deutschland,  nnch  der  Schweiz  überzusiedeln,  zunächst  nach  Zürich. 
Badische  Flüchtlinge  verschrieen  ihn  nis  Späher  der  Beaction.  Der  Sohn  desselben 
und  die  Redaction  der  Neuen  Pr.  Ztg.  erklärten ,  B.  stehe  mit  dem  Blatte  in 
keiner  Verbindung;  er  soll  st  erklärte  in  der  Neuen  Züricher  Zeitung,  'dass  er 
der  grossen,  reinen  und  gerechten  Volksbewegung,  welche  mit  dem  Jahre  1848 
begonneu  habe  und  ent  mit  ihTem  Siege  enden  könne.  In  unbedingter  nod 
nnerschtttterlicher  Uebcrzeugunrr  mhange*.  In  der  Folge  knufte  er  dneSchloss 
öltishausen  im  Thurgau  und  lebte,  an  den  Zeitereignissen  unbeteiligt,  seinen 
literarischen  Studien.  Er  starb  16.  Sept.  1853.  —  Bülow  schloas  sich  ganz  an 
Tieeks  B&ditang  an,  ^ll&eklleher  In  der  Erntoerung  ülter  Novellen  flir  Leser 
der  Gegenwart  als  in  eigenen  Novellendichtun^n,  denen  die  lebhaft  g  staltende 
Phantasie  und  die  beschäftigende  Dia  ektik  seines  Musters  gebricht.  Auch  seine 
nach  dem  Muster  Tieks  gearbeiteten  literarhistorisch- biographischen  Schriften 
und  Uebenetamg«!!  ttehoi  ihfem  Torbilde  nneh,  da  de  mttubnii  miTertrheltele» 
libtflri«!  mit  dem  Ansprndi  aif  Verarbeitimg  geben. 

1)  Die  Verlobten.  GesehirbtL  Bnman  ron  AUuamäiro  MamMOm,  Hm  Beut 
(Iben.  LeipK.  1828.  III.  8.  Zw.  lungearb.  Aufl.   Leipz.,  Brockh.  1837.  II.  8. 

2)  Romantische  Erzählungen  aus  d^r  Gesch.  Englands.   Kacfa  dem  £n|^. 

d.  H.  Iseele,  übers,  von  E.  v.  Bülow.    Leipz.  1828.  8. 

3)  Alt-Englische  Schaubühne;  übersetzt  und  herausgegeben  von  E.  v.  Bülow. 
Erster  B:>nd.  Berlin,  G.  Reimer  1881.  8.  Hnh.:  Grim  der  Köhler  von  Croj- 
doB.  —  Edsaid  IL  ron  Mftriowe.  —  Der  Jvoe  ron  Malta  von  Marlows.) 

4)  Das  Novellenbuch  oder  bondert  Novellen  nach  alten  italienischen,  fran» 
zösischen,  lateinifrhen .  englis<hen  und  deutschen  bearbeitet  Mit  einem  Vor» 
woite  von  L.  Tiek.    Leipzig,  Br.ukhaus.    1834-36.  IV.  8. 

I,  1:  Der  dicke  Bildsehnltzer.  —  2:  Die  GriLftn  tod  Tooloose.  —  »:  D«r  graue  Zelter.  — 
4:  Tppollto  vnd  G«ii|«B«Ta.  —  5»  D«r  KaoftaMwi  ni  0«i««.        DI«  allevfrSMtt  Tarwlrruv« 

—  7:  VerstKndig  getriUimt.  —  8:  Des  Fräulein  eU  Lakai.  —  9:  Die  erf&Ute  Weleeegnng.  — 
10 :  Der  Gastwirt  von  Maderno.  -~  11:  Der  Alchimlat.  ~-  13:  Der  grüne  Graf.  —  18:  Daphne 
«od  Dello.  —  14:  Füret  Cant*ciiMno.  —  16:  Die  Aibmom.  —  IS:  Dm  LofuehloM.  —  17:  Der 
MSodi  TM  littroBla.  —  ISt  Liiemla  vnd  Bvryaliis.  —  Ii  t  Dl«  Oetsadtta  aas  <tm  OuMttbMr 
Laodtchaft.  —  20:  Nach  tauetod  Jahren.  —  31:  Der  8elbetbctrii„'er.  -~  11:  Dia  iwtirlireohs»« 
Hoebaeit.  —  SS:  Die  vier  KetxennSnche  in  Bern.  —  lA:  Des  AdcLi  Stolz. 

U,  1:  Die  Liebenden  In  Dalmatieiu  —  S:  Die  beate  Fraa.  —  S:  Störang  n  rechter  Zeit. 

—  4s  IMe  Verglftang.  —  1:  D«r  dsHtcKe  Hnai.  —  St  DI«  BltiMtais  dtttih  die  Llibe.  — > 
f »  Die  tsiemisg  a—  Um  st  mnada  «ad  Ttojairtas.  —  St  Dar  »mm,  ^  |»t  Om 
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MltMme  lUssvcntiadiil««.  —  llt  MlmBli*  Ms  in  das  Tod.  —  19:  filgnoc  FlU^  and  mIa 
mm,  —  It«  Dto  aU»  nSHii.     M:  B«  VMtn  ud  dar  TmM»  »oMd.  ^  Ift  Dm  Jt^pÜ 

S<:  Die  Witwe  Ton  Fondl.  —  17:  Die  nnliberlcgte  Vonlcht.  —  18:  Der  Liebe  Kraft  und  Bode. 

—  19:  Die  Castellanln  tob  Vergy.  —  20:  Frauentreue,  Männertugend.  —  21:  Die  Flucht  ans 
dem  Vat«rbaaao.  —  82:  Die  Dirne  •  die  der  Vater  istt,  nucbt  zuweilen  dem  Sühn  die  Zaliue 
■tnofT*  —  lt<  TardMiiDto  au  Batabraaf.  —  Ht  Dar  «nia  BIraaldIvtar.  —  SSt  Dar  Obiffallar 
aaf  daa  Knlaa« 

m,  1:  StndentenglUck.  —  lt  Antonio  Bologaa.  —  S.  Aucajsln  und  Kicolctte.  —  4:  Der 
•tolse  Melcher.  —  6:  Dea  Flscliera  OlUck  nnd  Liat.  —  6;  Trealoa  doch  getreu.  —  7:  Der 
Oanloa.  —  8:  DI«  blonde  Oinevra.  —  9:  Die  Kraft  der  Erkenntniaa.  —  10:  Die  drei  väterlichen 
▼aetota.  —  U:  DarOnff  «ailidarLSwaBgnba»  •^ISt  SoluMlaara  Mtafan.  —  lt:  BiMifar. 

14:  Beatrafte  Untreu.  —  15:  Balduin  der  elaeme  von  Flandern.  —  16:  Kataifcaanerachftfl. 

—  17:  Der  Bigamiat.  —  18:  Wagen  gewinnt.  —  19:  Daa  glückliebe  LIebeapaar.  —  30:  Die 
drei  Oedaldproban.  —  81:  Der  Kaofinann  ron  Venedls.  —  SS:  Dianena  Schickaale.  —  88:  Dia 
— IltMalw  TodMir.  —  Mt  Wla  amannan,  ao  gawdaoM*  —  W:  Bobmo  aad  Jalla» 

IV,  1:  Dar  Aleada  vaa  Alova  and  dar  Abanecraga.     f:  Dar  Matirla  Llrfcaraelwnrtlatar» 

—  3:  8o  iat  der  i^af  dar  Welt.  —  4:  Dia  Bpinnata'ba.  ~  t:  Der  unrefbeflU  OlBckarall. 
6:  Die  vorgebliche  Tante.  —  7:  Die  Tochter  dea  Vlilrs.  —  8:  Der  Mohr  Ton  Venedijr«  —  »: 
Daa  Köatlicbate  Im  Menachen.  —  10:  Bobert  der  Teufel.  — ;  11:  Daa  besaaberte  Bildolaa.  — 
Ifs  Dar  IbBa.  —  Ift  llirgaratta  arft  dar  Hllemv^iato  Baad.  —  14i  Ulter  »HiaialiaiBdl 
aolMft  Ltebe.  —  ib:  Laantna  Maeedonla.  —  16:  OHlek  im  üncMek.  —  17;  AyaUtataa  roi 
TjTua.  —  18:  Viel  LHrmen  nm  NIchta.  —  19:  Mehr  GlUck  als  Verstand.  —  90:  ifaas  für  Matt. 

—  Sl;  Die  Verwecbeelnngeii.  —  83:  UnreibofTt  kommt  ofL  —  28:  Der  BelaT«  aetoe«  flclavte« 
Mc  Dia  Benosla  Tan  flaTajan.  ~  Ms  Dia  ItadUanta  Widatapenatlga  and  daa  «aMa  Wtfl». 

5)  Die  Abenteuer  des  Simplicisaiiiiiia.  Ein  Bomui  ans  der  Zeit  des  dreisaig- 
jflurigeD  Krieges.  Heniuff.  Leipi.  1836.  12. 

6)  Eine  FrObliiuninuidenmg  dureh  das  HttsoeUfge.  Briefe  «nd  Helenen. 
Lsipz.  1836.  8. 

7)  Der  verliebte  Teufel  von  J.  Cazotte.   Uebeis.  Leips.  1688.  & 

8)  Ein  Prühlingstranm  (UraTiia  f.  1840). 

9)  Jahrbuch  der  Novellen  und  Eraahlongen.  Eine  Weihnachtsgabe  L  1840. 
BiAunschw.  12. 

lt  Daa  OawlMaa.  —  Ii  tUbm  Ut  nicht  glaaban;  nadi  Caller  Onttaa.  —  t:  Tttmm  «M 
Tgmm,  MMmo.  —  4i  Dia  Jatwd  daa  armaa  Maaia  Im  TMkaabvxr  COlr*  Drlkar  |  MS« 
nr»  1088  und  aatan  Nr.  SO].  —  S:  Der  HBnch. 

10)  Der  Verstand  des  Zufalls  (Iris  f.  1841.  S.  1—70). 

11)  Bas  neue  Novellenbuch.  I.   Braunschw.  1841.  12. 

12)  Das  Kind  des  Thaies  (Urania  f.  1842.  Nach  den  Gaoterbuj  Tales  der 
Sophia  und  Harriett  Lee  abgekürzt  und  umgearbeitet). 

13)  Zur  Nachfolge  Christi.   Eine  Legendensaramlung.   Leipz.  1842.  8. 
Daraoa  'Drei  Legenden*  Torher  in  der  Irla  f.  1848.  8.  187-188:  Der  heilige  Alexioa;  Dia 

malraaa  GattealmMit;  Dia  halligaa  dral  KOnlia. 

1^  Das  DSM  Loben  Oin^tmikB.  l-8(^ 
15)  Kofdlen.  Btttfctg.,  CoMa.  im-^  HL  9. 

I.  liD«rVarslaaadäSdEalü]a(IHaf.lül).  —  1:  DteOaWlM  Milk  dar  «eveuenSM). 

—  8:  Ein  FrühllnKstraam  (Unuila  f.  1840).  —  4:  Die  Bmnnenknr.  —  6:  Die  neneate  Melnrtne. 

—  8:  Ein  Wiedersehen.  11,  7:  Daa  nana  Leben  (Iria  f.  1844).  —  8:  Der  Mtfach  (Jahrb.  d. 
VoraUeo).  >-  9:  Trasia  an»  Traan  (Jalorb.  da  Ha?)»  —  10t  Dia  OflMAaniaf.  —  11:  Dar  Sehats. 
*  nt  Dia  aaiiwafaa  Baig. 

1«)  Bno  anemeiMrte  Iblttfaiei  Vnakt  1849. 

17)  Qriechifthe  CMdieMa.  kmnfM  der  beiiai  dtoMln  TJeboMlMgeii. 

Hsidelb.  1850.  16. 

18)  Schillers  Anthologie.  Btnmg,  mit  eiaar  HlnMtong  fkber  das  Dimo- 
Diache.   Heidelb.  1850.  8. 

Ooadeka,  Onmdrla«  IlL  48 
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19)  AknaMMie  Gedicht«.  Fttr  MminRclMide,  Vtmdib  im  Hitv  wd 
Poarie,  gesamnMlt  und  mit  Worterklärtmgen  hng.  Ton  £.  Bülow.  Zilii^  1861.  Iß. 

20)  T>er  arme  Mann  im  Tockenbnrg  [§  280,  1088  und  oben  9,  i).  Na* 
den  Originalhandschriften  herausgegeben.    Leipz.  1852.  XII.  u.  336  S.  16. 

I.  Belbstbiographle  (1 :  Kindheit.  —  i:  Bubenjahre.  —  3:  Ente  Liebe.  —  4:  WMdcaehaO» 
—  6:  Helmkshr.  —  6:  £be-  uod  WebesUod.  —  7:  SchluM).  —  11.  Tagebach. 

Tgl.  I  SM,  10«  S.  W,  n,  U.  Gtndttrft  ««pttlMr.  UM.  Mr.  ITU.  Settonff  Ar 
.  «MitecUaad  18tt  Kr.  M>.  Vene  Sttricher  Xeltang  1M0  St,  IM. 

IL  9.  Mil»  fab.  f I.  Jaal  1M4.  i  Ml,  M. 

288.  Johannes  BanuMll,  geb.  1805  zu  Ettiswyl  (Lomri)  tod  armen  Eltam» 

bei  denen  er  in  frühester  Jugend  am  Webstuhle  sitzen  musste,  besonders  im 
Hungerjahr  1815;  später  als  er  grösser  und  stirker  geworden,  arbeitete  er  als 
Ta^Shner,  Todt«ngraber  vnd  LohBbcte;  dtmi  wurde  er  bei  einem  Schlosser 
in  die  Lehre  gegeben.  Der  Caplan  Hedit  in  Willisau  nahm  sich  seiner  lehrend 
lOki  M  dass  er  das  Gymnasium  besuchen  und  dann  in  die  höhere  Lehranstalt  zu 
Luxem  aufgenommen  werden  konnte.  Von  da  kam  er  auf  die  Cantonsschule  in 
Aarau,  überall  mit  Mangel  kämpfend  und  nur  durch  Unterstützungen  erhalten. 
Von  den  Natnnriseenschaften  angezogen,  gieng  er  zu  CandoUe  in  Uenf  und  ynm 
da  mit  einem  Stipendium  182G  nach  München,  um  Medicin  zu  studieren.  Von 
hier  aus  unternahm  er  eine  Fussreisc  durch  ganz  Italien,  setzte  dann  seine 
Stadien  in  Wien  and  Berlin  fort,  durchwanderte  Deutschland  und  Frankreich, 
lebte  ÜBgere  Zeit  in  Paris  nnd  London  nnd  kehrte  1831  in  die  Hehnat  surlok. 
Hier  wurde  er  an  J.  G.  Krauers  Stelle  Prof.  der  Naturgeschichte  an  dar  hBlieia 
Lehran.stalt,  IK'iS  auch  Arzt  und  Wundarzt.  In  den  politischen  Kamfifen  seiner 
Heinmt  stand  er  rücksichtslos  entschieden  gegen  Obscurantcn  und  Aristokrat«B, 
gegen  Leo  nnd  Siegwart-HlUler,  anf  Seiten  Jne.  Bob.  Stetoer^e.  Eine  Folge 
davon  war.  das«  er,  seit  1840  erblindet,  von  den  Machthabera  bei  der  gäna- 
liehen  ünii."  staltung  der  höheren  Lehranstalt  1842  entlassen  und  dadurch  dem 
Mangel  ]'if  is^'egeben,  dem  durch  eine  in  der  ganzen  Schweiz  veranstaltete 
CoUccte  abgeholfen  wurde.  Iniierlieh  gebrochen  gieng  er  langsam  dem  Tode 
entgegin;  er  starb  S2.  Jan.  1847  in  Imm. 

1)  Gedichte  nnd  Beisesdiildeningen  im  HorgeDbhitt  —  2)  Bilder  ans  dar 

Heimath.  Erstes  Bändchen.  Stuttgart,  Cotta  U80l  8.-8)  FiiSK«iia  danb 
Italien  und  Sicüien.   Luzem  1839.  II.  8. 

Ausserdem:  Natar^cschiohte  für  das  Volk.  Ein  Bach  fllr  Bchole  nnd  Haus  «ur  Verbrei- 
tung der  ErkenntniM  Gott««  an«  sein«»  W«rk«n.  Las«m  18S7.  r«p.  1B40.  —  KaturK««cbichte 
für  Volkicehalca.  Lasern  IBM.  —  TfU  Nekroloff  fl»,  TM-f  71 . 

289  Maria  Soph.  v.  Plessen,  ^cb.  v.  Fick,  Tochtor  des  Herrn  v.  Fick  auf 
Göhren  in  Meklenbnrg-Sehwerin,  mit  dem  Kammerherm  t.  Hessen  anf  Glaaa- 
dorf  verheiratet,  mit  dem  sie  zu  Bützow  lebte  Sie  schrieb  unter  dem  Kamen 
Maria  und  srheint  schon  in  den  zwanziger  Jal;rcii  gestorben  zu  sein.  Ihre 
Schneeglöckchen  wurden  mitunter  für  das  gleichnamige  verschollene  Bach  von 
CL  Brentano  gehalten;  m  sind  gewöhnliche  Enihlongen. 

1)  *  Enihlnnffen  (in  Geisenhayners  nnd  FlörkM  tfoteihaltaiigablatt  ftr  G»- 

bfldete  ans  allen  Ständen.   Güstrow  1816.  8.  Kr.  8  n.  9). 

2)  »  Srhnf^eprlncl<chrn.  Von  Maria.  Hamb.  1819.  8.  (Entb.  1:  Mathilde.  — 
2:  Der  Park  zu  Elvas.  —  3:  Marino  FaliiMi.  —  4:  Der  Graf  von  Geldern.  — 
5:  Fugen  und  Emilie.  —  6:  Die  Schlittenfahrt  zu  JSchmerla.  —  7:  Der  schöne 
Georg.  —  Dsrana  wurden  1^4  losanmen  neu  ansgegeban:  Hamb.  1892.  öd: 
Nr.  6.  5.  7  Hamb.  1823.  8.).   Vgl.  §  286.  8.  33. 

3)  *  Edmund  und  Plarka,  und  Änastupia  und  Inn gart.   Hamb.  1824.  8. 

4)  *  Elfrida  ▼.England  nnd  Edward  derMirtgrres.  JEÜa  hialenseher  Baman. 

Hamb.  1824.  8. 

•     5*)  Das  Mädchen  im  Walde  (in  der  Minerra  f.  XBSti), 

Vgl.  Schindel  S,  130.  8,  S17.  227. 
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230.  Johanne  Neamann,  geb.  Hiepe,  ps.  J.  Satori,  geb.  1808  (?)  in  Marien- 
Herder,  Terheiratet  mit  dem  Stadtrathe  Neumann  in  Elbiug,  gründete  eine 
veibliefae  Bndefanngeaiurtall 

1)  Valerie  oder  die  Gemälde.  Danzig  1824.  8.  —  2)  Säuimtliclie  Schriften. 
Daniig  und  Leiprip  1825—26.  III.  8.  (I.  1:  Valerie.  II,  2:  Der  Himmel  ffthrt 
die  Seinen  wunderbar  iura  Ziel.  3:  Der  Schein  trlkgt.  4:  Biondetta.  5: 
Selbstbetrug.  III,  6:  Der  Weiberfeind.)  —  3)  Feldbltimen.  Ein  Taschonbnch 
f.  1825—26.  Danzig  und  Leipzig.  —  4)  List  gegen  List.  Ein  Gemälde  aus  dem 
Gebiete  der  feineren  Welt.  Leipzig  1626.  H.  —  5)  Geschichte  der  Grätin  von 
Koerfeld.  Leipzig  1826.  8.  —  6)  Palawakr  nnd  Koonskj .  oder  Mse  HBttel 
entweihen  gute  Zwecke.  Eine  historische  Erzählung  aus  der  polnischen  Revo- 
lution. Leipzig  1826.  II.  8.  —  7)  Das  Ebenbild  oder  das  Pfarrhaus  zu  Linden- 
walde. —  Leipzig"  1827.  8.  —  8)  Das  enthüllte  Verbrechen  oder  der  vereitelte 
Königsmord  Ludwig  XVIII.  Leipzig  1827.  IL  8.  — 9)  Franzeska  uudlioderi^o 
oder  die  Gewalt  der  Leidenschaft.  Das  Testament.  Zwei  Enfihlangen.  Leipzig 
1828.  8.  —  10)  Der  Doppeleid  oder  die  Wallfahrt  nach  Jerusalem.  Leipzig 
1830.  II.  8.  —  11)  Das  Kreuz  im  Walde  oder  der  Doppelmord.  Eine  Erzählung. 
Leipzig  1830.  II.  8.  —  12)  Seraphine.  oder:  der  Uebcl  grösstes  ist  die  Schuld. 
Eine  Erzählung  aus  dem  17.  Jahrh.  Leipzig  1830.  8.  —  13)  Blanka  Casti- 
Ben  oder  das  Opfer  der  Politik.  Eine  nirtoriselie  Enfthlnng.  Leipzig  188L 
n.  8.  —  14)  Die  Charade.  Novelle.  Berlin  1881.  8.  15)  Conradin  von  Schwa- 
ben, der  letzte  Hohenataufe.  Eine  histor.  Erzählung.  Leipzig  1831.  II.  8.  — 
16)  NoveUen.  Leipzig  1832.  III.  8.  (1:  Für  Gott»  König  und  Vaterhind.  2: 
Louise^  Herzogin  von  Savojen.  3:  Boja,  das  schöne  Hirtenmädchen.  4:  Kampf 
nnd  Glaube.)  —  17)  Erik,  König  von  Schweden.  Ein  historisches  Gemälde. 
Danzig  1833.  8.  —  18)  Die  Fürstin  Wowotsrhin  und  ihre  Sohne,  oder  die  Ver- 
bannten nach  Sibirien,  Dich  tun  e:  und  Wahrheit.  Danzig  1833.  III.  8.  —  19) 
Diana  von  CinqMars  oder  der  Eid.  Eine  histor.  Erzählung.  Leipz.  1835.  8.  — 
20)  Joliaim  I.,  Könii^  Ton  Neapel  Eine  historiselie  Enahlanff.  Leipzig  1835. 
n.  8.  —  21)  Novellenkranz.  Leiptig  1835  -36.  II.  8.  —  22)  Elisabeth,  Gräfin 
Ton  Swedenbrock.  Mine  Erzählung  aus  der  schwed.  Geschichte.  Leipzig  1836.  8. 
—  23)  Kain  oder  Wenzel  und  Boleslaw,  Prinzen  von  Böhmen,  Eine  hL<«tor.  Er- 
xahlang.  Leipzig  1836.  8.  —  24)  Novellenkranz.  .  Leipzig  1837.  8.  —  25)  Der 
Siese  Ton  I4vomo  oder  die  Geheimnisse  des  Schlosses  Varmontell.  Eine  histor. 
EnÖllung.  B.^rlin  1837.  8.  —  26)  Verliebt  sein  und  lieben.  Eine  Familien- 
ffiidbichte.  Nordhausen  1838.  8.  —26a)  Werbiisst,  hat  gefehlt.  Eine  Familien- 
geschichte. Nordhausen  1838.  8.  —  27)  Die  Bruder.  Eiim  histor.  Erzählung 
a.  d.  Zeiten  der  schottischen  Königin  Maria.  Leipzig  1839.  8.  —  28)  Johann 
Casimir  von  Polen.  Histor.  Roman.  Danzig  1839.  III.  8.  —  29)  Lady  Elisabeth 
Mowbray  oder  der  heil.  Aloisins.  Eine  Erzslhlung  a.  d  Zeit  Heinrich  I  ,  Königs 
V.  England.  Nordh.  1839.  II.  8.  —  30)  Ilbaldo  oder  die  Empörer.  Eine  Nove'lo. 
Leipzig  1839.  8.  —  31)  Johannes  IV.  von  Russland  und  seine  Gemalin  Ana- 
sUsU  Okolnitschy.  Eine  histor.  Erzählung.  Leipzig  1840.  II.  8.  —  82)  Die 
sicilianische  Vesper,  oder:  Rache  ist  süss,  Vergeben  aber  göttlich.  Ein  Roman 
a  d.  dreizt^hnten  Jahrh.  Nordh.  1810.  II.  8.  —  33)  Schuld  und  Busse  oder  das 
St.  Magdalenenkloster  in  Debreczin  und  seine  Bewohnerinnen.  Wahrheit  und 
Dichtung.  Leipzig  18i0.  IL  8.  —  34)  Elisabeth,  Prinzessin  von  Böhmen.  Eine 
Ustor.  &sihlmiff.  Leipzig  1841.  a  —  36)  Tallon  de  Roses  nnd  aeine  Bewoh- 
nerinnen, oder  oie  Bruder  Moraves.  Eine  Erzählung.  Elbin^f  VMl.  12.  —  36) 
Wahre  Liebe  scheut  kein  Opfer.  Eine  Erzählung  a.  d.  neueren  >.eit.  Danzig 
1842.  II.  8.  —  37)  Franz  Monni^^r  oder  die  Bewohner  des  Klosters  St.  JohaOB 
von  Gott  in  Paris.  Eme  Erzälilung  a.  d.  IG.  uud  17.  Jahrh.  Nordh.  1842. 
n.  8.  — >  88)  Xenia,  Toditer  des  GroesArsten  Boris  Gndnnow  von  Bussland« 
Ein  histor.  Roman.  Daniig  18^.  8.-39)  Hofintrigucn.  Ein  histor.  Roman 
a.  d.  Zeit  der  Katharina  von  Medicis.  Danzig  1843  II.  8.  —  40)  Katharina 
Howard  oder  das  Altarblatt  in  Keusington.  Eine  histor.  Erzählung.  Danzig 
184a.  IL  8.  —  31)  Dorothea  Sibylla,  Herzogin  von  Li^iti  ond  Brieg;  Bine 
hktor.  Bptfliiniig.  Leipzig  1848.  IL  a  —  ffiS)  Aimand  Marqnis  Ton  Antromont 
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Frankreichs  und  Englands.  Brannschw.  1844.  HL.  8.  —  43)  Camilla,  Prinzessin 
von  Bissignano,  oder  die  Rache.  Roinnn.  Danzi^  1844.  III.  8.  44)  Mein  Herz 
bleibt  bei  Dirl  Ein  bistor.  Kornau  aus  der  Zeit  Jacob  IV.  vou  ScbotUand. 
Daiuig  1844.  IL  S. 

88L  Bertha  van  ier  Yelde,  To^btar  äm  BomaBdkfaters,  geb^  Vk  Dml 
fterb  im  9.  Nor.  UBl 

1)  Cathuina  OaVrielL  Enihlüng  (Abendieltang  1829,  Kr.  160—171).  — 

2)  Isabella  Fmtrtes.  Erzihliilig  (Abendzeitung  1830,  Nr.  7—23).  —  3)  Die 
Brüder  Erlingson.  Nach  einer  nordischen  Sage  (Abendzeitang  1831,  Nr.  150  ff.). 
—  4)  Novellen  und  Erzählungen.  Leipzig  1831—32.  H,  8.  (I,  1  =  1.  —  2: 
Die  Deutschen  in  Webchland.  —  II,  3:  Lodoidtt  QoHgrL  —  4  »80  —  5)  Die 
Ifanrin.  Erzählung  (Abendzeitung  IBS^  Nr.  60  E).  —  6)  Friu  Ifubefan  von 
Hessen.  Novelle.  Bunzlau  1893.  8. 
Tgl.  MekXOl.  11,  »74-87S. 

§.  333. 

Die  ejuiclie  Dichtling  wurde  in  diesem  Zeitabschnitt,  wie  die  nachfolgendoi 
Blätter  auswemn,  fleung  und  zahlreich  bearbeitet;  doch  der  äussere  Beicfatnm 
steht  mit  dem  innern  nicht  in  gleichem  Verhältnlss.  Die  gewaltige,  jüngst 
durchlebte  Zeit  konnte  auf  die  Poesie  auch  in  diesem  Zweige  nicht  ohne  Nacb- 
wirkung  bleiben.  Manche  Dichter  versuchten  sich  an  dem  grossen  Stoffe  der 
Freiheitskriege.  Wir  finden  die  grossen  Tage  des  Juni  1815  von  Hart.  BLein- 
rich  Schmidt,  die  Schlachten  des  heiligen  Krieges  von  Niemeyer,  die  Völker- 
schlacht von  Karl  Weber,  den  heiligen  Kampf,  den  Krieg  überhaupt  von  Scriba 
besungen,  und  der  begeisternde  Atliem  des  Krieges  veranlasste  Oelsner  zum 
Morgeuliede  des  freien  Deutschen.  Auch  einzelne  Namen  wurden  hervorgeho- 
ben; 80  besang  Witthaus  Moreau's  Tod  und  Genicke  feierte  die  herrliche  Frau, 
die  Preussens  tiefste  Schmach  gesehen,  aber  an  seiner  Erhebung  nicht  ver- 
sweifelt  war,  die  Königin  Louise.  Von  allen  diesen  Gedichten  hat  sidi  keines 
lebendig  erhalten.  Der  Gdel  te  PMhdttiiege  leUe  niolil  ia  dlim  moi  * 
Tefl  weitansgesponnenen,  dnroliweg  mit  tmmliDgUchen  poefeitelieii  IOMd  g»> 
wagten  Yemebeii,  sondern  in  der  Lyrik  KOrners,  Arndts,  ßehenkeadorfli,  Fol- 
lens  tört  Die  Zeit  hatte  aber  die  Blicke  auf  ernste  Stoffe  gerichtet  nnd  pairfo- 
tisefae  Diehter  erweckt,  die  im  Bahmen  der  Yergaagenheit  das  BOd  der 
strebenden  Krfifte  darboten,  welcbe  den  Boden  des  Vaterlandes  vom  Fttnde 
befrttt  hatten.  So  entstsaden  Bfauw  Hermann,  Sntners  Kail  der  GrosM^ 
ThrandorffB  Winfried,  Pyrkera  Rndolph  und  Tanisias,  St  Kinies  Heinrich  der 
LBwe.  Seihst  die  hteteiischen  EpopOen  Skanderbeg  toh  Kmg  Ten  Nidda,  Sil- 
diows  Numantias  waren  Nachklänge  dieses  patriotischen  AnfeohirnngB.  Gern 
Boditra  die  Dichter  grosse  Momente  der  Geschichte  heraas,  üm  den  Zeit- 
genossen durch  frühere  Heldenthaten  das  mutige  Bewusstsein  zu  erhalten  und 
zu  kräftigen;  Suur  besang  die  Häuptlinge  Ostfrieslands,  Sendtner  die  Schlacht 
bei  St.  Jakob.  Vor  allem  boten  sich  zwei  grosse  Namen  der  Geschichte  dar: 
Luther,  an  dem  sich  Frantz,  Uyneck  und  Friederich,  und  Gustav  Adolph,  an 
dem  sich  Friederich  versuchten.  Leider  waren  auch  hier  die  Kräfte  den  Gegen- 
ständen nicht  gewachsen.  Anstatt  die  in  diesen  Namen  angedeuteten  histori- 
schen Mächte  in  Handlung  und  That  lebendig  zu  machen,  gaben  uns  die  Dichter 
ihre  Empfindungen  über  die  Dinge  uud  zogen  die  Helden  des  Glaubens  nnd 
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der  Kirchenpolitik  in  ihre  Sphäre.   Kaum  günstiger  ßtehen  die  Gestirne  über 
den  Dichtungen,  die  sich  an  lokale  Stoffe  knüpfen.  Auch  hier  fehlt  die  gesunde 
Objectivität,  die  kräftige  Gestaltung,  die  innere  Aufschliessung  und  die  Ueber- 
einstimmung  zwischen  den  Helden,  wie  sie  dem  Dichter,  und  den  Gestalten, 
wie  ne  uns  erscheinen.    In  solchem  Sinne  zu  nennen  sind  die  Entstehung  Er- 
fcrts  Ton  Schier,  Galls  Schöpfung  von  Stähele,  Sturmius  von  Wolf,  der  heil. 
Sepomuk  von  Habel,  die  fränkisch-mönchische  Legende  über  die  vierzehn  Hei- 
ilgen von  J.  A.  Koch,  oder  die  zur  Otteiifeier  in  Pommern  gesungenen  Ge- 
Yon  Meinhold  und  Giesebrecht;  ebensowenig  befriedigen  konnte  die 
IntBrang  Lanbans  von  K.  Schiebeier,  oder  Herfest  von  G.  Klemm  oder  das 
Ulwr  lÜNiiexBtechen  von  Moser,  lanter  Versuche  des  Lokalpatriotismus,  die 
ftlVB  Bei&ll  in  nfichster  Nahe  suchten  und  ihn  da  kaum  gefunden  haben.  Das- 
Mfte  gilt  Ton  d«n  Legenden ;  Schiesslers  Hirlanda,  Kellers  Notborga  nnd  Aga« 
petos,  Sntoen  Theodo  (denselben  Stoff,  den  Erhardt  in  seinem  Heimeran  dra* 
mÜKh  bearbeitete)»  oder  gar  in  Wimpfens  Bekehrten.   Kaum  gr^yssem  Ruhm 
ffnmMB  Pyrken  Legenden.  Auch  die  aas  der  Bibel  geschöpften  Stoffe  ge* 
Isagtsn  nkkt  mr  notwendig«!  poetiMben  Gtataltangy  weder  des  Israeliten 
IfmOf  ItoUe,  aoeb  dee  fnwIeilMitiiebeii  Pn^lgiin  Bi^  Cbiistiu,  und  auch 
die  BsHbeHnngen,  wekbt  Majrer  md  StMokfiiM  defii  bibliicbm  UjrU  vea  Batti 
nvandteii,  diangen  niabt  tieto  ab  Isaak  toh  BL  Sdiwan  oder  die  beiUg« 
VHiilie  eines  aiib  wbttUenden  Anton.  Aber  die  Venoebe  giengen  fort,  geisfe* 
Me  Qegentttnde  in  bebandeln,  Mehring  beeeng  Jeeoi  Gbrislos,  Göpp  den 
Meer,  RnaMD  Anfentebnng  und  HSmmeUabrt  nnd  Sehdil  den  Apostel  Panlo«, 
kb  bebe  niebt  wahrgenommen,  dass  ehie  dieeer  DUbtongen  Ton  iigeiid  weleber 
Vbbnng  gewesen  wiie  md  kann  anob  nkht  sagen,  dasi  eine  derssLben  nns 
dm  Teffiussr  Über  seinem  fltoÜB  oder  dnreb  nnd  in  seinem  Stoflb  gewattig 
idigta»  Andi  da,  wo  elssriscbe  MoUfo  ergvifliBn  wurden,  was  ikeilidh  nur  veiw 
eisadl  gesofanb,  In  Heidelbergs  Orpbens,  Nordedks  Baoehas  nnd  KannegiesNcs 
Anor  und  Bjmm,  Stoflm,  die  ohnehin  keine  Ansiehnngsktaft  haben  konnten, 
MiMi  die  Oestattnng^gabe,  die  ancb  das  Entlegenste  in  die  friscbe  Lebendig«- 
m  der  Nibn  rttskt  nnd  Uber  Baun  nnd  Zeil  tfnsebt  Niebt  diess  war«,  die 
MiiMm  Landsmann  &  SebnbM  die  awgedebnte  md  nachhaltige  TeifaiahnM 
pmnn,  sondsm  die  einlbcbe,  lekbt  tMlebbare  Aniodnnng  nnd  die  weiebe 
tfdMba  FttUe  in  sdritaer  UnngfoUer  Form,  Zierden,  die  eebie  beianberte  Boss 
m  Ütem,  m  giehhisitigen,  vor  spitem  IMobtungen  Anderer  nnd  Tor  seuien 
itfenen  ttheigeB  anf  diesem  Gebiets  «UMiebneten.  Es  ist  sin  wobllrilee  Yer- 
Ihnrt,  der  Bfauehmoheinnng  g^genOber  die  nnlengbaren  ssbwacben  Seiten  der 
Mtsng  oder  des  Dichten  mfrndeoken,  vom  historischen  Standpunkte  kam^ 
iNl^Velgsfnngen  man  aneh  dssans  dehea  will,  nicht  nnbetont  bleiben,  dass 
Wibilas  OiobftBBg  die  einsig«  diesm  ZeUsanmes  gewesen  ist,  welche  auf  das 
Hbiialni  eii^pswbM  bnl  Lindenban  war  ihm  mit  seiner  Adelaide  zuvorge- 
kemuen,  aber  hatte  keinen  ffinfloM  anf  ihn  gehabt ;  seit  Sehuke's  Gedichte 
lAmeen  db  romantischen  Epopöen  zahlreich  auf.   Es  bedarf  nnr  der  Erinnei^ 
mg  sn  das  Gottesurteil  von  der  ungl&cküclien  Louise  Bcaehmann,  an  Teuschers 
Sabiddin,  Hageaa  Olfried  und  Lisena,  die  Wonderhlume  Ton  Eliso  EhrhanUi 
imidM  Thranen  tob  Miltitz,  Sonnenhold  von  Agnes  Franz,  die  drei  weissen 
Umm  f«m  Hsimins  lon.  Gk^^  Zetaidi»  isn  AdeUmid  von  Stolteifsth  nnd  die 
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tahlreichen  übrigen  romantischen  Dichtungen ,  welche  auf  den  folgenden  Blat- 
tern genannt  werden,  und  die  in  Auffassung,  Haltang  und  Stil  die  hezauherte 
Bose  als  ihr  Muster  sa  erkennen  geben,  onTdeiitlieh  Tor  Augen  za  haben,  daat 
kier  ebM  fitwulMh«  Tbat  voriiandeii  wmt,  irie  «inst,  wenn  anth  ybd  tmimtm 
Wnrte,  in  GoethfltOMi  und  Wertlier,  «lae  That,  die  daa  MM»,  mm  dia  Inlk 
•ferlaagte.  Eb  mag  nSedcaMhlagnid  seiB,  naeh  teldm  WcltbegebeobciloD,  irta 
ile  ^cbnlie  sdbat  in  ihre  Strudel  geriMea,  ein  aoklna  Bebagw  am  Wmwluwn 
der  MlRhenpoeaie  lo  llndeii,  aber  die  Thatsadie  irt  fodmdMi  vaä  Mmt  eidi 
uwsä  in  WiikoBgeB  «sf  andern  Gebieten  der  Feeeie  nieht  verkamen.  IMe  eoa* 
▼nhdviieh  aageipannten  Kiiffee  der  Zeit  verlangten  neeh  eanflem  AnemheB, 
ntcb  fteondlicber,  anmutiger  8ttmmang,  nach  einem  anf  den  Eamft  der  Welt 
besänftigenden  Spiel  der  Diditang.  Vergebens  hatte  der  Dichter  in  seiner  Ci- 
eilie  heroischere  Gegenstände,  die  Ausbreitung  des  Ohrietentoma  im  Norden^ 
ergriffen,  vergebens  suchte  Grötsch  in  dem  Zuge  der  Nonnannen  nach  Jemsa» 
lern,  Lindenhan  im  geretteten  Malta,  Heyden  in  der  Galiione  and  im  Beginald, 
Bock  in  der  Aura,  die  St(»lt«?rfoth  im  Alfred  kräftigere  Gestalten  einzuführen; 
die  Zeit  war  taub  für  diese  höheren  Töne  und  horchte  nur  den  Huldigungen 
der  bezauberten  Kose,  deren  Zauber  nicht  durch  die  reichsten  Gaben  gebrochen 
wird,  wenn  sie  nicht  die  Liebe  bringt.    Die  karapfrnüdo  Zeit  wollte  nicht  den 
Kampf,  sie  wollte  sanftere  Keguns^en.    Der  Thaten  waren  genug  gethan,  jetzt 
galt  CS  dem  Genuss.    Die  Didaktik,  weiche  in  jenem  Gedichte  unter  blumiger 
Hülle  versteckt  lag,  wurde  gleichzeitig  ohne  solchen  Schmuck  weiter  behandelt. 
Es  entstand  eine  Reihe  von  Lehrgedichten,  die  sich  nur  wenig  mit  den  Aussen- 
dingen beschäftigten .  meistens  ihre  Aufgabe  in  der  Wirkung  auf  den  innem 
Menschen  sachten.   Zwar  hatte  einmal  K.  iSchniidt  za  einem  astronomischen 
Lehrgedicht  aosgeholt^  liess  aber  bald  nach.  Von  seiner  Zelle  aoe,  vieUeicht 
mit  der  Annlelit  auf  den  Kloetergarten ,  baeebanfee  M.  Bäk  die  Bfanneo,  n 
ainBige  Betraehtungen  daran  ra  knüpfen,  wie  er  sie  ancli  an  maiMlie  andife 
Gegenatfinde  in  knüpfen  liebte.  Ein  anderer  beeehanBeher  Oeirt,  dar  Hann* 
Imter  Garre  (865)  nntareachte  fkr  den  Biobtar  die  Geaetie  der  INdbtknnet  0tk 
epfttaven  Jahren  belehrte  er  eogar  die  poUtieehen  Vertreter  dee  VeUsaa  tibar 
flure  Ao^be),  ancb  ein  Wiener  Poet^  Morita  Kornftld  (SBla)  eeimaiite  aiah  «a 
.  deoMMlben  Stoib  fai  Ijrieeb-didaktladier  Wöee.  Bin  Ungenaantar  gab  wogm 
dem  Jlger  Anweieong  Ar  eainen  Beinf.  Im  Allgemefaiea  aber  liebten  die  Xiehr- 
diehter  das  Abetracte,  Moralische,  Dogmatische.  Penseier  schärfte  dem  Weibe» 
nicht  <dine  adielmische  beitoiblicke,  seine  Pflichten  ein,  Blnmr&der  er c;:! eng  sich 
in  maurcrischen  Betrachtungen  über  Frieden  nnd  Versöhnong,  Stanjeck  lehrte 
Weisheit  und  Eraehnng,  auch  die  Ensebien  und  Eathjmien  von  Stubenraucli 
nnd  Ihling  drücken  schon  im  Namen  Sinn  nnd  Absicht  aas,  den  Glaaben  be- 
handelten Biernatzki.  den  Unglauben  der  katholische  Gewinner,  nnd  Passj  dich- 
tete über  Glauben,  HoiFnung  und  Liebe  (wie  er  später  die  Meisterlosigkeit  der 
Zeit,  den  Mangel  an  Autorität  und  Autoritätsglauben  elegisch  betrachtet  liat), 
Helms  gab  Lehren  über  den  weisen  Genuss  der  Jugendfreuden,  nicht  kräftig 
und  eindringlich  genug,  um  den  Dichter  selbst  vor  späteren  Fehltritten  za 
bewahren.  Vor  dem  Meineide  warnte  V.  Petersen  und  der  Vaterlandsliebe  hielt 
Alers  eine  lehrhafte  LoUrede.  Manche  dieser  Dichter  giengen  aus  dem  trocknen 
lehrhaften  Tone  in  den  anmutigeren  der  Idjrlle  über  oder  gefielen  sich  ia 
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Schilderungen.  Jener,  der  Idjlle,  widmeten  sich  verhältnissmässig  nur  wenige 
Dichter;  Fischer  besang  die  Heimat,  Pape  die  Thäier  (oder  nacii  seinen  Freunden 
des  Preise«  wegen,  den  sein  Buch  hatte:  die  Thaler),  andere,  wie  Kannegiesaer, 
Sarrazin,  Neuffer  hielten  sich  näiier  an  das  Vorbild  der  vosaischen  Luise,  der 
Eberhard  mit  Hannchen  und  den  Küclilein  ein  läppisch-sentimentales  Seiten- 
Btück  gab,  an  sich  zwar  sehr  nichtig,  aber  dennoch  hat  sich  dies  Gedicht  bis 
auf  die  Gegenwart,  wenigstens  in  den  Kreisen  der  Fr.iuen,  erhalten  und  die 
übrigen  verdrängt.  Die  liesclireibung  knüpfte  sich  an  einzelne  Localitiiten,  an 
den  Tönaberg  in  Westfalen,  an  den  Scimeekopf  in  Thüringen  (Kommer  247), 
oder  an  die  Rheinfahrten,  welche  Braun  (^280),  Diatling  (3P5)  und  Elkendorf 
(326)  besangen,  wie  Kautert  (341)  eine  Kuhrfahrt  zum  Gegenstand  eines  be- 
schreibenden Gedichtes  machte.  Das  komische  epische  Gedii  iit  wurde  wenig 
bearbeitet.  Baggcsen,  halb  nur  uns  gehörig,  nahm  in  seinem  Sündenfall  (328) 
eine  huhe  Miene,  leistete  aber  nicht,  was  er  meinte.  Sein  Humor  hatte  etwas 
Fratzenhaftes,  Erzwungenes.  Leichter  machten  sich  die  Saclie  Prätzel  ^240)  und 
0.  K'jch  i3(>l)  mit  ihren  Feldherrnränken  und  Schelmenstreichen,  die  !^ich  dem 
Üpas^^e  näherten  und  deshalb  dem  Geschmack  uuch  besser  zusagten.  Ein  an- 
mutigem Gedidit  gab  W.  Alexis  in  seiner  Treibjagd  (284)  und  auch  Dietriclia 
Vurjagd  (352),  wenn  auch  der  Idylle  zuneigend,  erfreute  sich  des  Beifalls  der 
Grünrikke.  Für  studentische  Kreise  waren  der  Burschenaaszag  (273)  und  die 
Bnckeliade  (368)  berechnet,  die  ausserhalb  dieser  Kreise  kaum  rerstündlich 
aad.  Unter  den  komischen  Gedichten  nimmt  das  Mosaik  Ton  W.  Normann 
Mber  die  erste  Stelle  ein,  nur  ist  die  Frage,  ob  die  arabeskenartige  Behand^ 
long  (ähnlich  wie  in  Paul  Hejrses  Braut  ?on  Cjpem)  jetst  mehr  im  Geschmack 
iv  ZniM  sein  kann,  als  sie  es  damals  gewesen  m  sein  soheini  Von  Immer- 
■tnt  licfaerlicbem  Talifimtcben  ist  fir&her  amfahrlifth  Rede  gewesea 
(8L  4SfI).  Bi»  8«lne,  M  w  ohnehin  mefal  l>altoH  Miab  ^  vergessen,  Oinji 
dit  Imniadi  von  Mailer  (234)  gehörte  Ikil  lohoii  dar  YergessaiilMit^  alt  ale 
«Mttd,  imd  Wider  d«r  dentMlie  P^uhms  toh  DlehteMdit  Sbrandentich  (289) 
mt  geeignet,  aof  die  DUMM  Bisdnek  sn  »MlMit  Bodi  Kerns  Wege  vm 
BifektuD  (363)  Mf  ^  aifiokaritter.  Es  bleibt  nooh  fkbrig,  einige  Diektangeii 
bminliebeB»  die  m  den  toii  der  rosumtiseben  Sohnle  Aufgegrabenen  ()aellen 
MoMn.  Die  eigentlieh  deateehe  Heldensage  war  fi»t  ohne  Einwirkung  ge- 
Mibin.  Ntur  Oastair  Sohwab  (295)  warde,  von  der  poetfaeben  Krall  dea  alten 
WäKhaxinaliedea  (|.  11)  eigriffen,  in  seinem  Waltber  nnd  Hildegard  aufgeregt 
lud  fiflsa  noeb  dnige  andere  fitere  Stoib»  Ton  den  Kammerboten  aus  Scbwai* 
iNi*  dem  ]f5ringer,  Otto  dem  Schfttxen  folgen,  die  aber  nieht  den  Beifall  ibn« 
4m,  den  de  Yerdlent  bitten,  md  der  ihm  Är  seine  Bomanien  vom  Henog 
CÜärtopb  wenigstena  in  W&rtemberg  in  Teil  wurde.  (Glfteklidker  war  apiter 
H^dan  mit  dem  Wort  der  Frau  (801).  jener  entBcUoesenen  Hobenstanferin, 
die  dam  gewaltigen  Kaiser  mit  Erfiilg  Trots  bot)  Waa  Bedbstein  in  seinea 
IfrimsiaHiiliin  (818)  Tennehta,  die  episehe  Wjedarbelebattg  der  VolkabQeher, 
Ma  ftm  Schwab'  mit  aefaier  Gtiseldis  bereits  Terau(|regangen,  wollte  laM 
idbgttu  Hatte  doc!i  selbst  Ublands  Fortunat,  obwol  ihm  mebrfkche  Bear- 
baftangen  in  anderer  Form  die  W^e  gebahnt,  nur  neben  seinen  Godichlea 
BaathtoBg  giTondan.  Keinen  beasem  Erfolg  hatte  Sehmelkea  (877)  mit  seinem 
Mhmiaihm  Qedidita^  wihmnd  anf  diesem  Gbbiete^  snniehat  in  aeinar  Haima*, 
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X.  B.  Etet  irfl  tai  ifiHfcn  CMkht  WlMte  (M)  te  «iMn  «iMg» 
Im  die  BBhM  dM  Stefa  iii«flB,  die  DeoftMhn  d«di^ 
MMhtt  Didte  d»  BSluflMi  One  Hflidn««»  in  der  IHehtng  Mm  MM 
luitte.  Die  Yniecht,  dee  mndiidie  AttertMi  in  ildehir  Weiee  n  ameefci«» 
UM  rie  Toa  AUeMd  (887)  md  der  IMn—ln  too  lUn— irt  (Mtt)  ■■egjltmgifc, 
mrdtt  eiiieriielb  Bdileiwig-Holsteuu  kaum  iMkannt  and  beld  Ton  den 
Sdnveden  Tegner  mit  seiner  Fnttgofesage,  der  ach  die  üebersetzer  bemSdi- 
tigtea  (§.  850)  g&nzlich  in  YcrgCBscnheit  gebracht  Eine  2jeit  erfienfte  wUk 
Furthait  Arkona,  das  halb  in  diese  Bereiche  schlagt,  bei  patriotischen  Qaatt^ 
tem  gproflsen  Ansehens,  doch  ist  die  Einwirkung  niemals  besonders  tief  gewesen. 
B&ckeri  wagte  es,  wie  Schwab,  anf  die  alten  Sagen  der  deutschen  Yorxeit 
inrflekzugreifen  und  besang  in  Blondels  schmerzstillendem  Gesänge  die  Sage 
Tom  Konig^e  Homlvind  und  der  Maid  Rimnild,  die  J.  Grimm  in  Hagens  Museum 
für  altdeutsche  Literatur  schon  1811  in  schlichter  charakteristischer  Prosa  er- 
zählt hatte,  in  der  damals  fast  anangebauten  Nibelungenstrophe  vor  tauben 
Ohren.  Seine  scherzhaften  Naturmärchen :  die  drei  Quellen,  Edelstein  und  Perle, 
nnd  seine  Erneuerung  der  alten  Dichtung  von  Flor  und  Blankeflor ,  tragen  dio 
fremde  Form  der  Terzine  und  stiessen  damals  schon  deshalb  zurück.  Denn 
was  die  Form  der  epischen  Dichtungen  betrifft,  war  man  während  dieses  Zeit- 
abschnittes im  Allgemeinen  der  italienischen  Stanze  zugethan,  die  der  Bequem- 
lichkeit wegen  oft  mit  der  freien  vertauscht  wurde,  wie  sie  bei  Wieland  beliebt 
war.  Die  Dichter  der  alten  Schale  griffen  gern  zum  Hexameter,  den  Goethe 
nnd  Toss  für  die  Idjlle  gleichsam  mm  Geeeti  genuudit  hatten.  Einige,  wie 
Heyden  in  der  Gattione,  bedienten  M  der  Men  RdtesteUnng  bei  jambMMa» 
▼eiee,  andere,  wie  Alen  (Sil),  dee  Uhiffftengen  JnmbiiL  Knr  in  enheuhhftea 
MioMpn  fbmbte  man  den  ilteien  enfldflnden  Ten  m  vier  Minngen,  dn 
9^  gl  InMMveit,  wliiwii  n  dArim»  D«  Kibebngwrtnphe  bedienlin 
mam  BAektil  knm  andere  ab  Sdiwnb,  Eberl  nnd  Fktan,  der  ipiter  0ak 
AbMvidMi)  nili  den  reimkecn  fttnflMgen  TkeeUhii  der  earUwiien  yoUolMVt 
dmn  bei  den  OibttMiroagin  <§.  §60)  «edadit  «iid,  lor  Anwendnng  bncbAtb 

Die  otcbfol^aDden  DlchtODgen  sind  der  Chronologl«  ihre»  Bnohelnen*  iwch  geordnet» 
nie  dtea  aacb  bei  den  dramatiichcn  Dichtungen  der  eiiuetlMO  h»a4ßf*\/0bt  funttitbtrk  jfilt^ 
Kech  träge  sind  hier  wie  Überall  willkommen. 

232.  Emanuel  Wessely  (§.  274,  977)  lebte  in  Berlin  und  Hamburg-,  gieng- 
1813  als  Sprach-  und  Zeioienlehre^  nach  Glückstadt^  l^ehrte  1816  nach  Uam- 
borg  smüCK  nnd  f  dort  Uta  1886. 

1)  Die  Müsaide.  übers,  nach  dem  hebr.  Orig.  des  H^i^tm.  Wesselj.  Hamb. 
1806.  2  Hefte. 

2)  Literarisdier  KacblMt;  bi^g.  t.  leiner  Witwa  Eketee  Heft  Buiib.  IBSt^ 

Vgü  Llbker  Hekrol.  7,  SM. 

233.  Chr.  San.  Schier,  geb.  1791  zu  Erfurt,  Sohn  dnee  katbol.  Hanl- 
irerkers,  nahm  als  Officicr  des  .Tägerdetachementa  beim  16.  prenss.  Infanterie- 
regimente an  den  F^dz&gen  von  1814  und  ISlö  Teil,  lebte  dann  in  Aint^rika 
und  brachte  seine  loteten  Jahre  in  £dln  so,  wo  er  am  i.  Doc  1824  starb.  Iq 
Yielfachen  Formen  sich  versuchend,  fand  ^r  ia  keiner  den  rechten  Ausdracl^ 
für  sein  emat  nnd  edel  (jemeintee  Streben,  da  ihm  inimer  etwas  Unfertigop 
anhaftete. 

1)  Erfurts  Entstehung.  Ein  thüririfWlK'R  Yfifcrlandsgedicht  in  3  Ge- 
i&ngen.  £rf^  1818.  8.  —  2)  Oedicbte.  Kister  Baad.  Leipi.  1813.  a  —  8)  £Mn 
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fiMher.  Roman.  Erfiirt  1813.  191  S.  8.  (vgl  MorgenbL  1815  Lit.  Bl.  Nr.  1), 
lep.  1818.  8,  —  4)  Sonnenwenden.  Parabeln.  Erfurt  1814.  8.  —  5)  Johannes 
Hm  Dramat  Gemälde  in  5  A.  Erfurt  1819.  8.-6)  Eichenblätter.  Gedichte. 
Gotha  1820.  8.  (Bnth.  vaterländische  Lieder  aus  dem  Kampfe  ^cgen  Frank- 
rrich.  Seine  Ballade:  Die  Hand,  war  lange  beliebtes  Declamationsstück.)  — 
7)  Biif  hael  Hengs  oder  die  Künstlerliebe.  Drama  in  3  A.  Küln  1822.  8.  (auf 
üMevticlMii  Theatm  9fter  dargestellt).  —  8)  IMe  MMtht  dee  Wähnet  oder 
^  beiden  Diaz.  Tragödie.  Trier  1824.  8.  (vgl  322,  35,  18).  —  9)  Gedichte. 
NeiMete  Gabe.  Köln  1824.  8.  (Darin  ein  Liedercyklus :  Das  Meer.)  —  10)  Pa- 
lestrina.  Künstlerdrama  in  2  A.  Nebst  einer  Zugabe  l}Tisclier  Gedichte  oad 
äacm  Festspiel:  Der  Künste  Morgenröthe.  Köln  1824.  12. 

YgjL,  W.  Bmetfl  In  der  K»ln.  Ztg.  1834,  Nr.  leC.  Nefarol.  S.  1334— 1M8. 

234.  Karl  Friedr.  Arend  Scheller,  ^eb.  6.  Nov.  1773  zu  Hessen  am  Fall- 
gtein  im  BraunschwciKischen ,  genoss  Privatunterricht ,  besuchte  1787 — 93  die 
groae  Sdude  ia  WolienbUttel,  gieng  dann  anf  das  GolL  Garolinnm  in  Brami- 
schweig,  um  Naturwissenschaften  und  Sprachen  zu  studieren,  wandte  sich  der 
Medicin  zu,  studierte  von  Ostern  1796  bis  Mich.  1801  in  Jena,  Iconnte  die 
Kosten  der  Promotion  nicht  erschwingen,  und  versuchte  nun  in  Wolfenbüttel 
sich  für  BibliothekswissenachAft  auszubilden,  kehrte  1804  zur  Medicin  zurück, 
pwotiette  (kostenfrei)  in  Helmstedt,  wurde  prakt.  Arst  in  seinem  Q6lMifln» 
ort,  zog  nach  Auflösung  des  Herzogtums  1807  nach  Braunschweig,  wo  er  sich 
durch  den  Ertrag  schriftstellerischer  Arbeiten  und  ärztliche  Praxis  kümmerlich 
erhielt.  1814—1822  Consenrator  der  Naturalien  des  berzoel.  Museums ,  1817 
bk  18S8  mit  Refirion  uid  YenddmnDg  der  ehemal.  BidugshSuser  Kloster- 
bibliothek. 1827— 1833  mit  Anftiahme  der  Doublett.  n  der  Wolfenbüttler  Bibüo- 
thek  beauftragt.  Sein  ganzes  Leben  eine  einziire  Kette  von  Widerwärtigkeiten 
und  Ungrlücksfällen ;  verkrüppelt  auf  die  Welt  gekommen,  überall  zurück presetzt 
und  geiättächt}  Vater  eines  unehelichen  Sohnes,  der  1836  sein  Leben  und  seine 
Sehandtfaaten  aof  dem  Blatger&ite  in  Wolflnibtttel  endstsb  worüber  seine 
hende  Tochter,  die  erst  da  von  der  unglücklichen  Verwandtschaft  Eenntnim 
erhielt,  in  unheilbaren  Wahnsinn  verfiel;  um  ein  kleines,  für  seinen  einzigen 
frech tmässigen)  Sohn  erspartes  und  sorgsam  gehütetes  Capital  durch  einen  s.  g. 
1-reuud  betrogen,  Terflel  er  in  eine  liitzige  Krankheit,  und  stürzte  sich  am 
L  Aug.  tMB  in  vibei«iidlitem  Augenblioke  ans  dem  Fenster  seiner  Hb  tweiten 
Stock  belegenen  Wohnung  xmd  war  augenblicklich  todt.  —  Seine  sfnadiiriwsn 
idiaftlicben  Arbeiten  (die  medicinischen  und  naturwissenschaftlichen,  meistens 
iJsbersetzungen,  verdienen  gar  keine  Beachtung)  sind  unbrauchbar,  da  sie  von 
eingebildeten,  unhaltbaren  Ansichten  ausgehen  und  den  bearbeiteten  Denk* 
■Uem  teils  ans  ünwisMnheit,  teils  aas  Leone  sebidigende  Gewalt  anthon. 

1)  Herr  Gjrinns  nach  dorn  Leben  geieicbnet  Ton  MIB.  Bnmnachw.  1808. 

3)  Di«  J«r«mind«  in  sisben  Qesangcn  nnd  einer  Apotheose.  PntfiOMlt 
(Btensehw.)  1814.  8.  (vgl.  §.  311,  666,  94). 

3)  Der  Laien  Doetrinäl.  Ein  altsnssisches  gereimtes  Sittenbaeh,  brsg.  nnd 

■it  einem  Glossar  versehen.  Braunschw.  182d.  & 

4)  Rcineke  de  Fos  fan  Hinrek  Yan  Alkniar,  mit  njn  l^tgegmn  nnde  foff- 

Blred.  Brunsw.  1825.  8. 

5)  De  Eronika  fan  Sassen  in  Rimen,  fan  Wedekind  went  up  .\lbregt  faa 
Brunswik  1279.  Na  der  shrivt  bcrigtcd  un  forlugted.  Brunswyk  1826.  8. 

6)  B&cherkunde  der  säclLsisch-niederdeutschen  Sprache,  besonders  nach  den 
IMftMKDiikni  der  hsnogl  BibBotfaek  in  Wdfenb&ttel  entworfen.  Braon- 
ichw.  1826.  8.  (Die  beste  seiner  Arbeiten;  mit  einem.  Anhangs  Aber  die  voB 
Qotk  vorbereiteten  Ausgaben  niederdeutscher  Werke.) 

7)  Qnlntus  Horatius  F] accus  Blmmtfriie  Werke  übeneiii  Bcaiuischweig 

^j^.  8.;  rep.  Halberst  1830.  8. 

8)  Dat  sassische  Döneken-Bök.  Sammed  tor  T^dkörtinge  dn^rg  Areml  Waff* 
amnd.  Hamb.  1829.  8. 
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9)  8bigt-B61:  der  Stad  BmnewylL  Bfauineli.  1889.  a 

Vgl.  Nekrol.  31  (1843),  S.  708-712. 

235.  Chrn.  Heinr.  Oottlieh  Körhy,  ^eb.  24.  April  1769  zu  Schliestedt  bei 
Braunschwei^,  war  um  17i)4  Privatüocent  in  Leipzig,  1800  in  Jena,  1Ö03  Prof. 
am  uiitauiMchen  Ovninasium,  im  Juli  1Ö05  ord.  Prof.  in  Dorpat,  am  5.  Mai 
1817  entlassen,  Ueli  in  Königsberg  Privat  Vorlesungen,  bereiste  England,  Frank- 
reich und  Spanien,  seit  1823  Procurator  in  Wolf,  nbüttel,  starb  18.  Aug.  1828 
in  Braunschweig;  psoud.  Fr.  Glever,  H.  A.  GetUchaill  (Goldgrabe  f.  W. 
Evers  (Lauso^ncht  1820). 

1)  Die  ersten  Blüthen  meiner  Phantasie.  Camburg  1803.  8.  —  2)  Der 
Minnesänger.  Dorp.  1813.  4  Bll.  4  (Qedicht  in  Stansen.)— 3)  Goethe  als 
Meneefa  nnd  Schriftsteller.  Aas  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  Anmerk- 
ungen von  f  rittdr.  Qi»?er.  Halbent  1882.  a  Zw.  Aufl.  1824.  a  (YgL  ^  2dö, 

181,  2.) 

Vgl.  DalMlow»  iib«r  die  Jari«tenr«caltät  In  Dorpat«  In  Bröckex«  Jahrb.  f.  fiechUgelehrU 
In  BqnL  1,  tM-«tl«  ^OMakopt  8t.  PifNiaf  StltMlnlft.  Bd.  IX.  B.  MI  ff.—Naplenlqr 
9,  47t<-47t,  "  BalM  1,  «U-Ut.  »•kroL  $,  «U.  BMb  B^porU  U».  I,  SM. 

886.  Ludwig  Karl  Scriba,  |feb.  11.  Dec  1781  zn  Oberramatedt  im  Gros»* 

herzogtuTn  Hessen,  stud.  in  Glessen  Theologie  1799—1802,  gründete  eine 
Töchteri^chule  in  Darmstadt.  1804  Freiprediger  in  Glessen,  1813  Pfarrer  za 
Hochweichsel,  1825  in  Bomskirchen,  spater  in  Grossrobsheim,  wo  er  am  15. 
Min  1864itarb. 

DerKrieg.  Ein  Gedicht  in  ongebnndeDer  Spiacbe.  Bargfriedbtig  1814  4 
Tfl.  Mte  1,  Mt.  OmdosCi  B«p«nor.  UM,  Hr.  1717* 

837.  flntAT  Ai«lf  Sftlelifw,  §.  811,  840,  8:  Der  Oeirt      Jalira  1812. 

Ein  Lehrgedicht.  Altona  1815.  8.-5:  Nouttliae.  S^isdiM  HfMeiigedkitt  im 
awölf  Gesängen.  Hamb.  1819-2L  UI.  8. 

237  a.  J.  C.  Oolsner,  §.  311,  651:  Des  freieD  Deotschen  Meigenlied.  Qedidift 

in  sechs  Ge^ängen.  Neustadt  1815.  8. 

Vgl.  Nekrol.  9,  1199. 

SaS.  Marl,  tteiaricii  Aug.  Sdunidl,  {.  Sil,  «6,  IS:  Die  (r<»«en  Tagd  d««  Kenias  ISIS. 
Elm  Hsldsalia*  ta  stdw  Osäteisn.  Berk  lU».  «. 

838.  Karl  Cm.  MÜ.  fMoMt  ia  Sehnlpforta  sab  ein  ia  Hexametern 

terfasstes  Bnir  li.stück  eines  gitoeren  astronomischen  Gedicbtn:  Die  Welftm'. 

(Morgenbl.  1815,  Nr.  96.) 

Andere  Gcdtchto  von  Ihm  da«.  Nr.  80—82  und  1816  Nr.  2*,  28. 

240.  K.  Prätzel,  §.  331,  100,  6:  Feldherrnrankc.  Ein  komisches  Gedicht 
in  sechs  Gesängen.  Leipz.  1815.  8.  —  30:  Uildriau,  ein  Sommerm&rchen  in 
aeeks  Geefingen,  imd;  die  BittMhrift.  Zwei  poetism  EnBUmumi.  Eut* 
*wg  1881.  tau  r 


241.  Friedr.  ven  Karowskj^-EiebeB,  geb.  la  Dee.  1780  auf  dem 

Eichen  bei  Königsberg,  Offider  in  russischen  Diensten,  dann OamBÜMar  beider 
<jrewchrfabrik  zu  Kloster  Saarn  bei  Mülilheim  a.  d.  Bohr. 

1)  Dio  Zerstörung  von  Tantalis.  Mvthologisdl-lomaBtiadie  DidltaBig 
in  acht  Gesängen.  Taschenb.  f.  1816.  Berlin  1815.  ö. 
Vgl,  Cholatiai  2,  4»7. 

8)  Di«  vier  wandemte  Helden.  Tod  Fr.  v.  Kmowsky-Eiehen.  Znm  Besten 
•dee  Irren-  und  SieeheDhaasM  in  Glagwiti  hng,  v.  K.  Tb.  Em.  Heinae.  Lieti- 

BiU  1827.  8. 

3)  Säranitliche  Werke.  Gotha  1880—31.  IV.  8. 

I.  Dramatisches.  II.— IIJU  BcaCftwliiwwflhifllldiss.  —  IV.  Der  deateelie  Uederfartsa 
«ad  aeln«  Melodien, 
▼gl.  Oadia  Mk 
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248.  Jtk  Mw.  WitÜMi.  gA.  &  Afitt  1795  M  OnuaHAdi,  Wir  1818 

Hiiulehrer  za  Lübbeke  bei  Minden,  1819  Gonrector  am  Gymnaaiiim  in  HerfoKA. 
kehrte  nach  Osnabrück  zurück,  vo  er  eine  Hülfspredigers teile  TCCBihy  apftter 
Prediger  zu  Badbergen,  wo  er  1849  gestorben  zu  sein  scheint. 

1)  Moreaus  Tod.  Ein  Gedicht  in  zwei  Gesängen.  Osnabrück  1815.  8.  — 
2)  Dichtungen.  Hannover  1818.  8.  —  3)  Geistliche  Gesänge.  Hannover  1840.  8. 
—  i)  CebcLTsetzte  von  Byrons  Harold  dien  3.  Gesang  iZwickuu  182:2)  und  Th, 
Hoom  UIU  Bookh  {ZiAOm  182^ 

T(L  >>swM—y  CMUnI«  wmA  mit  ForlMinMf,  IM  !•«•  aim  flMte  Im  1maa»mmim. 
'  SiHtiksiHidHr« 

243.  Andr.  Chrittopli  Linleikn,  geb.  17.  Febr.  1774  ra  Hadersleben, 

«tod.  die  Rechte  zu  kiel,  1793  examiniert,  üntergerichtsadvocat  und  1814 
Bttigermeister  zu  Hadersleben,  1825  dän.  Justizrat;  f  daselbst  31.  Dec.  1836. 

1)  Ist  der  Diditcr  auch  Denker?  Ein  Gespräch  (in  den  Neuen  Schleswig- 
holsteinschen  Proviiizialberichten  1814.  Heft  4,  S.  305—36).  —  2)  Adelaide. 
Ein  Gedicht  in  7  Gesängen.  Gotha  1815.  8.  —  d)  Dichtungen.  ISchlesw.  1822. 
202  8.  8.  —  4)  Unsterblfchkeii  Ein  Gedieht  in  2  Oesliigeii.  Altena  1823. 

8.  8.  —  5)  Das  gerettete  Malta.  Ein  episches  Gedicht  in  22  Gesängen. 
Altona  1829.  U.  8.  (Proben  eofaon  1820  in  Wudaaä»  Moidalbingisclien  W«* 
ton  I,  H.  5,  S.  277—83.) 

Vgl.  Ltibker  iüQ.  8*27.  Nekrol.  15,       40.  Alberti  1,  519. 

244.  Friedrich  Eückert,  §.  317,  12,  16:  Flor  und  Blankflor  (Frauen- 
taschenb.  f.  1817).  —  19a:  ßloiulel  (Tasdienb.  f.  Damen  f.  1818\  —  22a:  Die 
drei  Quellen  (Taschenb.  f.  Damen  !.  lölU).  —  34:  Edekieiu  uud  Perle  (Urania 

1  MS). 

Frtoirteh  Kiti,  $.  S3i,  76,  7i  (II.  6S  fT.?  Per  LIebMrivy,  roBumt.  Idril.  1S16).  | 

246.  Ang.  V.  Blumüder,  pensionierter  Officier  in  8ondershausen,  wo  er  am 
11  Jini  web  starb. 

1)  Gedichte.  Erfurt  1815,  rep.  Sondershausen  1822.  8. 

2)  Irene,  nebst  einigen  Bausteinen  zum  Tempel  dieser  ecildnen  Göttin, 
IMvoMien  in  dm  Bmnen  der  nächsten  Vergangenheit»  Bin  Gedieht»  den  Srden- 
gBttCRi  gewdhl,  in  drei  Geeftngen.  SenderuiMieen  1816.  8. 

^  Daß  Gl&ck,  welches  in  allen  Lagen  des  Lebens  die  Beschäftigung  mit 
den  Künsten  und  WiHensohafien  gewährt  Prei  fipieieln,  (Urania  t  1820, 
a  211—274.) 

24r».  Q.  C.  W.  Holzapfel  war  Justizcommissair  beim  Obcrlnn{l;:^ericht  in 
Minflen  und  gab  das  folgende  in  Hexametern  vci  la.>^ste ,  mit  Liedern  durch- 
wehte Gedicht,  eine  mit  etwas  Freundesuntreue  gewürzte  Liebesgeschichte,  an 
dtten  Schlosse  das  Paar  des  Titeis  reteinigt  wird,  sam  Besten  der  ftrwnndeten 
fidflKef  bennis. 

Wilhelm  und  Emma.  Efaie  ISndUehe  Biehtimff  hi  aehi  Idiüen.  Lemgo 
ine.  XVI  nnd  2&6  8.  8. 

246  a.  Joh.  6.  Schollmeyer,  $•  802,  880,  3:  Der  heilige  Kampf  im  J»  181& 

Gedicht  Leipiig  1816. 

247.  Georg  Dan.  Kommer:  Der  Schneekopf,  die  höchste  Bergkappe  auf 
dem  lliüringer  Walde.  Ein  Gedicht  in4QesäDgen,  nehst  «nem  Qeoiohte :  Die 
VmAeü  des  Winters.  Gotha  181&  8. 

247  a.  Alexander  Weinilch,  geb.  18.  Jan.  1762  zu  Weilborg,  Pfarrer  zu 
Eechtenbach  im  Nassauischen,  gab  in  seinen  Dichtungen  (Wiesba«len  181G. 

2  Bde.  8.)  im  zweiten  Bande  mehre  Idyllen:  1.  Milon  und  Dnithne  oder  das 
Amwspiel;  eine  ld}  llö  iu  drei  Gesaugen  (in  Prosa.  8.  1 — 14).  2:  Das  Lied  am 
YShv  dee  Mmms  (Prosaeingang,  denn  Hcona.  &  68—74  Ooidi.  dee  (kji  nnd 
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m  Budia  Difihtoag  te  a«8«B.  BMi^.  UmAb.  L  XapiMIL 

im  Halcyone).  —  S:  Dm  G«b«Mig.  Um  Hgmläjlk^  I&  fiir  CMtagn. 

(Hexaaeter  8.  75—168.) 

Vgl.  Basamann,  Gallerle  66. 

248.  RniBt  Schnire,  geb.  22.  März  1789  zu  Celle,  gestorben  am  29.  Juni 
1817  in  0«Ue.  {§.  2d4,  151.)  3:  Die  bezauberte  Rose  (Urania  f.  1818.  S.  1-91). 

—  4:  GieHia.  jfti  iWMntiMlMi  Gedieht  m  20  OMngm.  Lflipng  181&  IL  & 

Dm  BlbliognqpMMlM  1ik«r  ndnM  LandtmaaiiM  0«dtebC«  teilt  enchSpiHiiA  nll  dM  W«tk 
dar  yerlagthaodlons :  Ferd.  Arn.  Brockhans  In  Lefpelp.  Le!pr!-^  I87i.  8.  lO»— 114.  Ea  er> 
rffhlt"fi  Ton  1816  bla  IMS  Mehsandswaasiff  ElnaaUaafaban  der  Boaa;  vo»  der  CkeiUe  aar 
vitr  TM  181S— IM»,  Maaerdem  tob  den  nmBtUdMB  peetItlwB  flehrlftm  fSaf  AaifritaiW 
lat-liHi  dam  keaoi»  aaeh  dia  mm  ladaotton  der  Baaa  in  daa  tob  J.  tittauaa  hanM- 
gegebenen  Ckdlebtaa  B*  Sebnlsea. 

249.  Joseph  von  Zipf:  1)  *  Theodor  und  Honoria.  Eine  romantische  Dich- 
tung in  freien  Stanzen.  Frankf.  1817.  8.  —  2)  •Oamyn  oder  T/ruinoi  und 
Liebe.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen,  Hanau  1817.  8 

250.  Jean  Fninti:  1)  Der  Triumph  der  Reformation.  Ein  lyriscb- 
didaktisches  Gedicht,  den  Freunden  der  Wahrheit  und  der  Menschen  gewidmet. 
Zweibracken,  Bitter  1817.  Zw.  Aufl.  daselbet  1827.  8.-  2  Blüthen  m 
Bheinbaiem  imd  ffhuinhMMfc  Eine  SimafaiMf  hnMux  Gedifihta^  SfVm 

1829.  8. 

251.  Gerhard  Friedorich  (§.  301.  855):  1)  Luther.  Ein  historisches  Ge- 
dicht in  Tier  Gesängen.  Frankfurt  1817.  4.;  rep.  1824.  4.;  rep.  Statte.  18^0. 8. 

—  9)  Gnatav  Adolphs  Heldentod  für  Deatschlanda  Frdheit.  ISn  historiachaa 
Gedieht  in  iler  Geeingen.  CaiMl  188a  8.;  rep.  1884.  8L 

252.  Lilwic  Keif  er  (fi.  274.  970,  5):  Gfinther,  oder  ScUehüd  mt  ^ 
mfttfa.  Bin  epäeSia  Gedieht  in  6  GeiÄigeii.  Heidelb.  1817.  8. 

25S.  Batth.  G.  IrMsei  («.  804,  461):  Die  imMtAmg  wd  HimmeMihft 
dei  Herra.  Ih  4  Geabogen.  Tondem  1817.  8. 

254.  Stephan  Knnzc.  geb.  20.  Oet  1772  zu  Schwanebeck  bei  Hafteiitndt» 
aeit  1819  Prediger  zu  Wulferstedt,  wo  er  gestorben  sein  wird. 

Heinrich  der  Löwe.  Heldengedicht  in  zwanzig  Gesaneen.  Mit  histonaolM 
nnd  topographischea  Anmerkangen.  <4a^inh.  1817.  lU.  8.;  lep.  1822. 

Vgl.  Gudcn  19«. 

255.  Jacob  Ign.  Sendtner  (§.  299,  322):  Die  Schlacht  bei  St.  Jacob  an 
der  Bin  im  J.  1%  Ein  hietorlkhee  Gedieht  In  4  Geeangen.  Baad  1817.  & 

Ygl.  Jeb.  Kdmbi,  Lex.  s;  Itt  t 

256.  Andreas  StjUnle^  geb.  wm  1795  zn  Sommeri  im  Thnrgan,  trat  ISÜ 

m  St.  Gallen  ins  Priesterseminar,  wurde  ITaualehrer  beim  franz.  Gesandten  in 
der  Schweiz.  Grafen  Talleyrand,  1818  Lehrer  am  Fellenbergischen  Institute  in 
Hofwvl,  1819  Privatilocent  in  Bern,  wurde,  weil  er  aber  die  Griechenkämpfe 
Büt  dem  rase.  Hofrat  Dn  Hemel  in  Stnitigkeiten  geraten,  verliiillet  nnd  oea 
Landes  verwiesen ;  gieng  nach  Grieefaenlana,  kehrte  spStflr  ine  Thvigan  niiflk» 
wo  er  am  16.  Aug.  18(54  starb. 

1)  Galls  Schöpfung  oder  St.  Gallen  and  seine  Umgebnog.  Bin  Gedieht 

lum  neuen  Jahr  1817.  St.  Gallen  1817.  8. 

2)  Gedichte  im  Schweizer  Erzähler.  Morgenbl.  1817.  Nr.  24  n.  s.  w; 
Vgl.  Joli.  Keteefa,  Lex.  S,  leo. 

257.  Franz  Freiherr  v.  Maltits,  geb.  6.  Juni  1794  zu  Nürnberg,  seit  1811 
in  der  Diplomatie  beschäftigt,  1887  bis  1868  rose.  Geeandter  im  Haag,  fog 
sich  dann  naoh  Boppaid  am  Bbstee  antek,  wo  er  an  26.  Afol  1867  alnihki 
OoBvertit. 

1)  Gedichte.  Karlsruhe  1817.  8.  —  2)  Die  Geister  auf  Yburg.  Ritt»- 
eege.  Xerlsrnhe  1817.  12.  —  Demetrii».  Trsp.;  nach  Schilkrs  Entwarf.  Kaiia* 
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ruh«  1817.  —  4)  Gedichte.  Neue  Sammlung.   Emmerich  1829.  8.  —  Ueber» 
•dxte  Kacines  Ath&li&,  Karlsruhe  lbl7,  Voltaires  Ahire.  Karlsruhe  1817. 
Vgl.  Joh.  Kehnla,  Vx.  S,  t44  f . 

258.  Jofc.  Chr.  Ladw.  Aiemeyer,  ^^eb.  25.  Nov.  1772  zu  Weferlingen  bei 
Magdeburg,  179S  Lehrer  am  Fadagogiuui  i\x  Halle,  lö03  Prediger  zu  Kleia- 
Dodeleben  bei  Magdeburg;  f  .  .  . 

1)  Die  SdÜAditeii  dee  beil.  Kriegei  in  U  Uedem.  Helle  1817.  &  — 
9  Liedenunmlimg.  Hilberat  1817.  8. 

259.  Igsatias  Friedr.  Raphael  Bock.geb.  30.  Not.  1779  zu  Marienwerdei. 
iMifliie  eäl  OMm  1796  dfe  BecMe  in  Onigsberg,  widmete  rieh  jedoobbdd 

der  Philoflopbie  und  dem  Stedimn  der  sMeoropÜseMn  Sprachen,  trat  1804  M 
der  damaligen  preuss.  Kriegs-  und  Domainenkammer  zu  Bialvstock  als  Refcren- 
darius  ein,  kehrte  1806  nach  Ostpreussen  zurück,  wurde  katholisch  und  trat  in 
den  Orden  der  Bernhardiner  (im  Kloster  Kadienen  zwischen  Elbing  und  Toi* 
beeril  sn  Jliwinjü  Hsff),  wobei  er  den  Tanftuunen  MediiA  ndt  den  eelbefe- 
gtwalilten  IgMitiiB  Tertaiudit6L  A3i  DoiDTiear  nach  Frauenburg  Tenetet,  gab 
er,  um  heiraten  zu  können ,  seinen  bisherigen  Stand  auf  und  kehrte  mit  dem 
Bannflüche  beladen  1810  nach  Königsberg  zurück,  wo  sich  Schenkendorf  seiner 
nach  Kräften  annahm,  bis  er  Bibliotliekar  an  der  Wallonrodtschen  Bibliothek 
wude  nnd  neh  Tcrbeiiatete.  Später  eibielt  er  aneh  die  Stelle  eines  Secretairs 
an  der  kOnigL  Bibliothek.  Am  17.  Ang.  1887  ertrank  er  beim  Baden  im  PregtL 

1)  Beitrige  sa  Schenkendorib  nnd  fichiOtten  Yeita  1807,  in  der  in  Biga 
n  Bntiienia. 


2)  Aura.  Ein  romantisches  Gedicht  in  eeehe  Geeiagen  (in  Octafen). 

Rankf.  a.  M.,  H.  L.  Brönner  1817.  8. 

3)  Die  Macht  des  Gerichts. 

4)  Cjpreesenkränze  für  Kaphael  Beck.  Eine  Auswahl  von  dessen  hinter- 
lüscnen  Schriften,  hrsg.  von  Ferd.  Baabe  und  C.  W.  Riemer.  Königsb.  1838. 8. 

Vgl.  Neue  Prems.  Prov.  BU.  1S56.  10,  1Ü8— 112.  A.  Lcwald,  Aquarelle  1840.  2,  179— 21J. 

260.  Lnc^vig  Bynek:  1)  Luther.  Ein  historisches  Gedicht  in  zwei  Ge- 
eiDgen  zur  Feier  des  dritten  JubUäums  der  Beformaüon.  Nürnberg  1817.  8. 

2)  Veienbende  oder  Enabluogen  in  Peene  und  Fma.  Schmattsalden 
1821—88.  HL  a 

8tl.  liuriette  Sehnbart,  Schweit«  der  Sophie  Mereea-BreDtano,  geb.  nm 
1770  zn  Altenburg,  lebte  bei  ihrer  Sdiweeter  und  nach  deren  Tode  in  Alten- 
borg,  Gotha  und  Jena,  wo  sie  1831  unverheiratet  starb.  Nach  einigen  selbst- 
ständigen  Versuchen  bc.^tli rankte  sie  sich  auf  Ucbersetzungen  aus  dem  Engli- 
echen.  Sie  hatte  Anteil  an  den  von  ihrer  Schwester  herausgegebenen  Gedichten 
nd  deren  KalaÜdskoe. 

1)  Thomas  der  Eeimer  (in  der  Urania  i.  1817).  —  2)  Die  Blumen.  Ein 
IBidien  in  ?ier  Widern  (Urania  l  1819).--B>Eliae  Brand  (im  Fraaentaadien- 
bodi  t  1819).  -  i)  Sonett  (in  Kleina  .HandwdiriftUehca''  S.  118). 

▼gl.  SehladSl  %,  m.  9,  W. 

262.  LMiM  Braekman  (fi.  882,  149,  35):  Bae  MkmsriML  Bitter- 
g^^^  Ilaf  Oeeingen.  Lc^  18ia  106  &  a  (Abends.  18ia  Kr.  168 

262.  S.  W.  Sehiessler  (§.  331,  61,  1):  Hirlanda.  Legende  in  11  BemiB- 
mu  Ihig.im.  60  &  12.  YgL  Cairoaik  der  teterr.  Lit  1&8»  Kr.  86. 

264.  6.  W.  0.  T.  Ries  (§.  342) :  Adolph  StebftiM.  Ein  Oedifllit  fllr  Kinder 

nnd  Kinderfrennde.  Altona  löia  a 

265.  Friedrieh  Alb.  Frz.  Kmg  von  Nidda,  geb.  1.  Hai  1776  anf  dem 
Gate  (xattentidt  bei  Qaeifort^  1791  Steadartenjonker  im  eidniichen  Cheraaz- 
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legrerrc^iment  des  Prinzen  Waldemar,  während  des  russischen  Feldziu^es  ge- 
fangen und  in  Kiew,  dann  in  Bialystock  intemirt,  1814  heimgekehrt  und  wagea 
gtschwiditer  Gesundheit  als  sächs.  Hauptmann  verabschiedet ,  log  sidi  nadi 

Gatterstadt  zurück,  bereiste  Italien,  den  Rhein,  die  Schweiz,  starb  am  20.  März 
1843  zu  (latterstädt.   Er  benatste  Tonogsweise  die  Form  der  Bomanze  and 

Baliade  iu  Fouque.s  Manier. 

1)  Gonsalvo  von  Cordova.  Rittergedicht  von  Florian,  frei  übersetzt  und 
in  Octaven  umgebildet.  Leipz.  1817.  8. ;  rep.  Lcipz.  1820.  8. 

2)  Heimrich  der  FinUer  oder  die  üngamecliUclit  Hietor.DnmaiiiiAelen. 
Iieipi.  18ia  a 

8)  Gedichte.  Leips.  18B0.  a 

4)  EnfiUnngen  and  Bomanien.  Leipi.  1821—22.  IL  9. 

I,  1:  fltaphM  W«Uer.  o4m  &m  Sobtcktal.  —  3:  Om  Badkf^lttbde.  —  t:  Der  foUcM 
gchlM.  —  4:  Heinrich  der  Eiserne!.  —  6:  WiederTOrgeltang.  —  6:  W«ldln«.  —  7:  Z«g«  aai 
dem  Leben  Brano'a  des  Märtyrer*.  —  II,  8:  GlUek  Im  UoflHck.  —  9:  Gotkriob  dar  Dia«.  — 
10:  Dm  Horoskop.  —  Ua  WMAMtblMer  beim  BtHman$  mm  tomMtm  Oeltof  lAiH  ta 
muiBC  lüB.  —  lit  Dto  Vum.  im  Mneiibbf.  ISt  Der  Htm  VMteUa.  ^  M«  Die 
BoOnlmfi  oder  Fall  d«reh  FrtreL 

5)  Romanzen.  Leipz.  1821.  8. 

6)  Waldfriedchen  (Frauentaschenb.  f.  1823). 

7)  Sk ander beg.  Heroieehee  Gedicht  in  lehn  Gesängen.  Ldpng  1823 — 
1824.  n.  8. 

7  a)  Musa.  Altpersische  Erzählung  (Prosa).  Berlinischer  Kalender  f.  1824. 
S.  154-190. 

8)  Loeal-ümrfaM  Ueiner  Beiaen.  Halle  1885—26.  IL  6. 
9}  Sdiwertmieii.  HaUe  1827 *-S0.  IL  8. 

I»  1:  WeehMt  die  8eU«kMls.  —  t:  Faenliebe.  —  9.  Die  BeUlerUrdie.  —  4:  Alasto  der 
HaUlfi.  —  5;  Die  ••Itme  Wette.  —  6:  Friti  WangcBhelai.  —  7:  Wankelmetb  end  Liebe.  — 

n»  8:  FUritenL-rössf!.  —  9:  Ptol3!"nnd  Füll.  —  in :  Franenmnth.  —  11:  Polenz  der  Eiserne.  — 
19t  NIcolauB  GraT  Zxlnj.  —  13 1  Der  Todteoatein.  —  14:  Darcb  üttht  aum  lAthU  —  U:  Da» 
Btlerge  facht. 

10.  Gedenkbiichlein,  oder  BUdn  doioh^  Leben.  Leipi.  1829.  8. 
Darin  aaeh  eine  Begtgnang  mit  Qoetbe  so  Tenaetedt  IBU. 

11)  BildeiikiBaii  einer  BhefiBwandenng.  QnedL  IMw  I?  und  6B  8.  & 

(Gedichte.) 

12)  Per  Schmidt  von  Jüterbogk.  Chronikensnge  inBomanzen.  Leipz.  1834.  8. 

13)  Nachla<^sschnften.  Heraoag.  mit  BewilUgong  seiner  Witwe.  Qaerfort 

1855-57.  III.  16. 

Seino  Witwe  war  die  Schwester  des  im  Duell  gef&llaen  Berliner  OeDbral-Polizeldirectort 
T.  Hinkeldcy.  Dar  SaininlQDg,  weleba  aateMogrrapblscha  AoMtse  «ad  auch  das  OedenkbUcb- 
Ma  eatbUlt,  tit  eise  biograpldiebe  Motis  tob  B.  A.  Sebald  betgefllgt. 

Der  Hekrol.  IS,  SSO  f.  hiebt  die  LebcnaakUse  das  Baflaniiifidlraetofe  Kmff  vea  Hldda» 
dir  am  IS.  Bept.  1841  in  LBweabeiv  staib  «od  den  dat  Dtebtera  Sebrifte«  baigelefl  slad. 

Vgl.  Naicrol*  tl,  liOi  C 

266.  Johannes  Moser,  geb.  2.  Oct.  1789  in  Ulm.  stud.  seit  1810  in  Heidel- 
berg, von  1811  in  Tübingen,  1814  Präceptor  in  Murrhart,  181G  auch  Assistent 
des  Stadtpfarrers,  1S19  Diaonus  an  der  Dreifaltigkeitskirche  in  Ulm. 

Das  Fischerstechen  zu  Ulm  am  10.  Angust  1818.  Ein  poetischer  Versuch. 

mm.  a 

Vgl.  WejenaaaB  t,  145. 

267.  Witt.  Heisricli  Elias  Schwarz,  Enkel  Jmig  Stmisgj*,  geb.  in  Zada- 
mhe,  PlSbner  an  Weinbeim  an  der  Bergatnsse. 
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1)  Die  Verheissung  Isaaks  in  dni  Gcniogen.  FnnUl  1818.  8.  —  2)  Die 

Jahreszeiten,  besungen.  Mannheim. 

Vgl.  Mensel  20.  878. 

268.  Karl  Timlich  war  Fechtmeister  und  Kupferstocher  in  "Wien,  srlion 
im  vorigen  Jahrbimdert  epischer  Dichter  (Gilbert  und  Zadine.  Wien  1785), 
meinte  den  Magst  ftbenetrtm  Ariost  erst  bearbeiten  zn  mfisaen;  an  sich  ktiii 

übler  Gedanke,  aus  einem  Epos  Gestalten  zu  selbstständifirt^n  Geschicken  heraus- 
zuheben, nur  wäre  dann  wirkliche  Schöpferkrnft  erforderlich  gewesen.  Boland. 
Ein  Gedicht  in  vier  Gesängen  nach  Ariost.  Wien  IÖI8. 
▼fL  OrlAr»  Wiener  MenMlm  1,  fSl  f. 

86f.  Karl  Ludwig  Eannegiesser  (§.  810,  620,  4):  Amor  nnd  Hjrmcn.  Ein 
ifylUseheB  Gedieht  PrenzU«  J818.  8.;  rep.  1828,  lep.  1827. 

270.  Oeerg  OmI,  geb.  21.  April  1788  in  Preeeborg,  stnd.  Philosophie 
und  Rechte  in  Erlau,  PreiBbvr^ ,  Peeth  und  Wien ;  1804  vom  Filrston  Ester- 
hazy  hei  seiner  Domänenregie  m  Eisenstadt  und  1811  als  Bibliothekar  in  Wien 
angesteUt;  trat  in  Ruhe  und  starb  8.  Nov.  1855  in  Pesth. 

1)  Erstlinge.  Dresden  1812.  8.  Zweite  Aufl.  als:  Gedichte.  Zerbst  1825  .  8. 

2)  Friedenshymne,  den  drei  erhabenen  M'inarrlien  Frana  Alexander  L 
und  Friedrich  Wilhelm  III.  gewidmet.  Wien  1814.  Fol. 

8)  Die  Farben.  Eine  symbolische  Scene.  Wien  1815.  12. 

.  4)  Die  nordischen  Gäste,  oder  der  9.  Jan.  des  J.  1814.  Ein  Gedicht 
in  12  Gelingen.  Wien,  Beek  181&  & 

.  .  '5)  Theater  der  Magyaren«  von  Kisfaludy  von  Kisfidnd,  übenetit  nndteg 
Iran  G.  T.  Gaal.  Brünn,  Trassier  1820.  8.  (Die  Tatarn.  —  Ilka.  —  Stibor.) 

6)  Polyrania.    Eine  Auswahl  von  mehr  als  3000  Stellen  aus  den  Worken 
der  Torzügiich&tcn  deutscheu  lyrischen  Dichter  älterer  und  neuerer  Zeit  Brünn. 
Traaäer%l.  IV.  8. 

■  '*^"^)  MMien  der  Magyaren.  Wien,  WalBehanner  1^.  a 

8)  Simon  Kem^ny.  Drama  0n  Kotseboea  22.  Alman.  t  1824). 

9)  Sprflebw5rterbuch  in  6  Sprachen:  DenCseh»  Engliseb,  Lateinisch,  Itali»* 
niich,  Franaöeiach  und  Ungarisch.  Wien,  Volke  l&W.  12. 

10)  Sagen  und  Novellen.  Ana  dem  Hagyariadien  fibeiaetst.  Wien,  Major 

4k  Comp.  1834.  12. 

«1/    Vgl.  ßcbeyrer  356.    Wurxb.  ß,  84.  Kehroin  Lex.  1,  1016. 

271.  Christian  Friedrich  Gottfried  Teuscher.  geb.  1791  zu  Delitzsch,  stu- 
tteHe  in  Leipzig  und  Jena  Theologie,  Pfarrer  zu  Blankenhain  im  Weimarischen, 
später  Superintendent  in  Büttstedt.  Als  der  Bnebhändler  Brockhaus  im  J.  1816 
emen  Preis  für  die  be.stc  jmetische  Erzählnnp:  aufschrieb,  erkannten  die  Preis- 
richter (A.  Apel,  Arn.  Wendt,  Adolph  Wagiu  r,  J.  G.  F.  .M^'^s^Tschmidt,  F.  W. 
Hienier  und  Heinrich  Voss)  der  bezauberten  Ilose  von  E.  bcUulze  den  ersten 
Preis,  Pr&tzels  Todtenkopf  den  iweiten  Preis  in,  nnd  erwihnten  Tenadieit  Ge* 
dicht  mit  Ausz(  iclmung. 

Saladdin.    Romantisches  Gedicht  in  vier  QeeSngmL  (ürania  f.  1819.  8.  1 

bis  79.)  Leipzig,  Brockh.  1819.  123  S.  8. 

Vgl.  Fr.  Arn.  Brocklmu«  !n  Leipzig.  Lciiizlg  1872,  S.  29. 

'^272.  August  Hagen,  geb.  12.  April  1797  zu  Küni^rsberf',  stud.  seit  1816 
Medicin,  die  er  bald  mit  Literatur-  und  Kunstg«  .schichte  vt  rtauschte;  1821 
promovierte  er  und  machte  eine  zweijährig«'  Reise  durch  Deutsolilarul  und  Ita- 
lien;  seit  1824  hi<'lt  er  Vorlesungen  in  Königsberg,  wurde  1825  ausserordent- 
licher Professor,  machte  1830  eine  Reise  nach  Paris,  wurde  im  folgenden  Jahre 
ordentlicher  Professor  in  Königsberg,  wo  er  noch  lebt  (Oct.  1872).  Sein  Ge- 
dicht OUnd  nnd  IlMoa  murd«  von  Goethe  empfolen.  „Ich  weiss  nicht,  was  ich 
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mehr  bewnBdem  loll:  den  kkr^tMini  ISiibliclc?  in  ^  matfeUkhoi  GcIttilOi 
OeiumangeD,  Zueliiidei  oder  die  Heiterkeit»  mtk  inVer  Natar,  Hwaa  Loeall- 
tlien  und  Ebneliiheiteii  fibendl  la  eigehen.'* 

1)  Godo  und  Monodoii.  im  einem  uiToUflndeten  romantiieben  Gedidit 
Alfred  nnd  Liona.  Yen  Angnel  Trtneff  (HoifeBbL  Mr.  7d-SL 
Stamen  aus  2).  . 

2)  Olfried  und  Lisena.  Ein  rooia&tiicäMe  Gedieht  in  leki  GMtmgm, 

Königrsb.  1820.  12. 

3)  Gedichte.  Königsberg  1822.  VI  und  138  S.  8. 

4)  Norica,  das  sind  Nürnbergische  Novellen  ans  alter  Z^t  Nach  einer 
(fingierten)  Handaebr.  dei  le.  Jahrii.  Br«i.  Iflm.  TL  & 

5)  XüneliefseBchiefaten.  Leipi.  1888— dO.  IV.  & 

I^n.  18SS.  rep.  laei:  DI«  Chnmlk  MliMrVlitinlidtnMIWfMi  LoMoa  GMbMlk  IhA 
dMi  ItoUmtsehen.  —  in.  1940:  Die  Wvader  dar  iMll.  Ktttiartna  ▼««  Haia.  WmtmdUU  — 

IV.  1840:  Leonhard  da  Vinci  In  Mailand.  Nach  dem  lUllenlielMB. 

6)  Von  den  drei  Schwestern.  (Urania  f.  1841.) 

7)  Der  Oberst  und  der  Matroee.  Tod.  in  5  A.  (Taaehenb.  dnun.  Qng. 

Jahrg.  6.  1842.) 

8)  Geschichte  des  Theaters  in  Prenssen.  (Neue  Preuss.  ProTiniialbUtter. 
X&nigsb.  1850— 18&3  in  sechs  AbtheUongeu.) 

TfL  Oostte  (ud  a  8cb(«t«])  ia  Knst  «ad  AltsrOnm  t,  1«  M-Bl. 

278.  Bnrsdienauszng.  Ein  faradscbei  Heldengedicht  von  Friti  Harmloi. 
Ibrbarg  1819.  8. 

274.  Karl  Ghpb.  Sehaüeder,  geb.  5.  Dec.  1778  sn  Eideben,  starb  ak 
FroiBseor  und  ehemaliger  Director  der  Bealsehule  in  Cinel  am  98.  Oet  1880. 

*Fran  Holle.  Sm  hoeriachos  VoUnmirehen  vom  Meimerberg«.  OmmIi 

1819,  rep.  1826.  8.  \ 

*A11otrien  zur  Unterbaltonff  in  Feierstunden  Yon  (anagr.)  8.  Ch.M.  Jeder. 

Berlin  1824.  8. 

^Muttermal  nnd  Wasserzeichen.  NoTelle  (in  der  Noyellenzeitaugl  1844). 

Vgl.  Nekrol.  28,  668—678, 

275.  Johann  Georg  Grötsch,  geb.  26.  Jan.  1784  zu  Ansbach,  starb  als 
pensionierter  Major  am  19.  Mai  1862  in  München.  £r  war  mitUiiland,  Aretin, 
Erliard,  Destoncnes  u.  a.  unter  den  Bewerbern  um  den  dramatischen  Preii  ia 
Miin«  hen,  den  Erhard  erhielt,  doch  wurde  aucli  Arnulph  in  Scene  gesetzt  und 
wiederholt  aufgeführt,  wahrend  sein  Normannenzng  ohne  Eindruck-  vivüber* 
gegangen  ist 

1)  Der  Zug  der  Normannen  nach  Jerusalem.  Ein  romantisches  Helden- 
gedicht in  zwölf  Gesängen.  Leipzig,  Brockh.  1819.  YlIX  und  iiS3  Ö.  8. 

9)  Arnulph.  Ein  Drama  in  5  A.  Nürnb.  1820. 
8)  Aiiatodemus.  Ein  Trsp.  in  5  A.  Bamb.  1899. 

TfL  TheatariMdkra  4,  UM.  F.  A.  Bneklians  In  Lalpalt  im  B.  IM. 

276.  Elise  Ehrhardt,  geb.  14.  Jan.  1789  zu  Nordhausen,  Tochter  des  dor- 
üffen  Magisters  FT.  W.  Ehrhardt,  der  «H 179B  an  bypodiondriaeher  Menadien- 

scheu  litt  und  die  Seinen  mitten  in  der  Stadt  wie  in  einem  Kloster  ab??perrte 
und  erst  1813  sich  wieder  erholte.  Nach  sieben  heitern  Jahren  starb  er  1820; 
ihm  folgte  im  April  1822  Elises  Matter.  Die  Tochter  heiratete  am  27.  jOct 
1889  den  Bauawollen&brflcanten  Bidiler,  der  von  Neudietendorf  nach  Nord- 
hausen j^ezogen  war,  wo  Elise  am  2.  Dec.  1833  starb.  Sie  hatte  bei  der  wieder- 
holten Preisausschreibung  des  Buchhändlers  Brockhaus  mit  der  poct.  Erzählung 
,Die  Wunderblume'  das  Aooessit  erhalten  und  hat  hernach  noch  einige  anms- 
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tige,  etwas  phtntutfedie  Enfihlimgen  in  Fron  gesehneben  ;  andi  em  gröiMrts 
OfldklKi:  Dm  Haifb  aia  dar  Hdmai 

1)  Die  FrcumliiuMii  oder  das  Qeheimnin.  Eine  EniUmg.  Zun  Betten  der 
?enrundeten  Kordhänser.  Nordh.  1814.  8. 

2)  Die  Wahlverwandten  in  Marientbai.  Nordh.  1817.  8. 

8;  Da«  Saitenspiel.  Erzählung  (Abendzeitung  1818,  Nr.  15—17). 

4)  Wiesenblumen  (Gedichte).  Nordh.  1819.  12.  Zw.  Ausg.  Nordh.  1831.  12. 

5)  Die  Wandexblame.  £iue  Eizähioag  in  6  Gesängen.  (Urania  1 1820. 

S.  37  ff.) 

6)  Der  Brief.  Eine  Erziililung  (Urania  f.  1821.  S.  351—374). 

7)  Die  Prüfimg.  (Cornelia  f.  1823.)  (Einige  andere  Erzählungen  in  der 
Abendttg.  1820,  Nr.  185  ff.,  18S1,  829  ff.  288  imd  1888»  Nr.  80.) 

8)  Edmund  ond  Therese,  oder  menacbliebe  und  gMtliebe  Yermittlinig. 

(Cornelia  f.  1824.  S.  194  ff.) 

9)  Wiedersehen.  Bnihlung  (Cornelia  f.  1826.  8.  209—266). 

10)  Die  Harfe  aas^ler  Heimat        Oeedngo  (Oltare  lime.  Gomeii» 

L  1827.  S.  174-222). 

11)  Die  Schuldrerschreibung.  (Cornelia  f.  1835.) 

Vgl.  fichliul«!  1,  113^-116.  a,  bl  f.  MekroU  11,  965  fl.  £Um4  VaUr  war  dex  f.  30«,  672 
•rwHuito  Y«rf.  dar  0« dicht«  «laes  Vordblnter  Bttrf«rf,  dar  dort  Iitlr  BbnrluHrdt 
fearaot  and  mit  Uurecbt  unter  dl«  A«todid«kten  gestellt  Ist.  Er  war  Hanilehrer  Im  Batk- 
mannschen  Hause  in  Frankfurt  gewesen  and  hatte  sich  mit  leiner  PanslOB  liaall  Wüfdliaastl 

sarttckgezogen.   Hltteilnug  de«  Dr.  Tb.  Pencbmann  in  Mordhaascn. 

277.  Karl  Borroniäns  v.  Miltitz  (§.  332,  171,3.):  Armida*s  Thränen. 
Bomantisches  Gedicht  in  drei  Gesäufi^en.  (Urania  f.  1820,  ^.  333  ff. ;  wnrde  bei 
der  Preiaertbeiliing  ebreuToU  aiugeielchnet  Vgl  Brockh.  in  Leipz.  1872.  8.  80.) 

278.  Ali  Ali:.  SamiiB  (§.  303,  434,  2):  Der  Abend  im  JiferbMie. 

Idylle  (Urania  f.  1819,  S.  411  ff.).  —  4:  Bamiro.    Ein  romantiecbee  Epoe.. 
Hannover  1831.  II.  8.    (.\uch  «ine:  Nänie  am  Grabe  der  Professoren  Hevne, 
Göde,  Richter.  Gottin^ren  1812.  4  )  lieber  Scherz  und  Emst  (Braonschw.  lÖld. 
SS5  8.  8.)  Tgl.  Abendzeitung  1818,  Nr.  34  Beilage. 

279.  F&rst  Wladimir  und  dessen  Tafelrunde.  Allrussische  Heldenlieder. 
Leipzig,  Brockbans  1819.  XVI  und  180  8.  a 

Ifwagabif  war  dar  raai.  Botet  Baaaa  In  W«imIim.  YgU  Holtali  B>l«ISi  «a  Tl«ak  1, 

MS.  —  Den  Stoff  verarbeitete  der  schwedische  Dichter  E.  J.  Stagncllus  zu  einem  epischen 
Gadlchte  In  drei  Gesängen,  das  Olof  Berg  ins  Dentschc  tiberseUte.  Rönigsb.  1827.  IGO  ä.  8. 

280.  fleorj;  Christian  Braun,  geb.  1785.  t  ISS-l  \^].  §.  334,  Drama,  2: 
Hennann.  181H.  —  9:  Kheinlahrt.  1823.—  12:  Rheinthal.  1S28. 

281.  Fr.  Ludw.  Hedenlierj;:  Sühnungsopler.  Erster  Gcsirnj^  eines  lyrischen 
Gedichtes,  besteljend  au^  1754  Versen.  Von  P— .  Ii—.  St.  Pctersb.  1819.  8. 

281b.  Moritz  Kornfeld:  Der  Dichter.   Ein  lyrisch-didakti-sches  Gedicht. 
Pesth  1819.  48  S.  12.  Vgl.  Chronik  der  Österreich.  Lit.  1819.  Nr.  80.  S.  318  f. 
§.  881,  46S». 

Wnab.  Ifl,  MI  idinibt  dam  a«dl«hl  Inlf  dam  BabUair  Am  KanMd  ta  man  ae. 

881b.  Fr.  Miller,  geb.  1769  in  Wien,  im  TJebrigen  nnbelniuit: 

1)  Speniidie  Liebe.  Ein  Gedicht  in  4  Oedingen.  Wien  1820.  12. 

2)  Mdedin.  Gedicht  in  6  Oesingen.  Wien  1822.  12. 

8)  Alexis  nnd  Halranna.  Gedieht  in  5  Oesingen.  Wien  1822.  12. 

Vgl.  Wurzbach  19,  353  nach  Rassmann«  Pantheon  1828,  8.  2i5. 

882.  Job.  Ladislav  Pjrrker,  geb.  2.  Nov.  1772  zu  LAngh  im  Stnhlweiasen- 
boger  Coraitate  in  Ungarn  nnd  dert»  spiter  in  FftnflLirchen  gebildet  Da  adln 
«••4eke,  OraadilM  UL  48 
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Tatflr,  dl  Mmrirattar,  flun  Bintrül  im  IfiUifo  Diobfc  gerttttote,  gio« 
«r  ili  SMMtair  du«  italienischen  EdelnuumeB  nach  Ptolermo.  Unbefriedigt 
trat  er  die  Kückreise  an.  Avf  der  Ueberfahrt  nach  Genna  wäre  sein  Schiff  fast 
in  die  Hände  eines  Corsaren  gefallen  (daher  da^i  Märchen  seiner  Sclaverei  in 
Algier).  1792  trat  er  in  das  Cisterziensentift  Lilienfeld,  wurde  1796  Priester 
nnd  erhielt  1798  die  Leitung  der  Stiftsökonomie.  Als  Stiftskämmerer  leistete 
er  während  des  franzosischen  Krieges  seinem  Stifte  wesentliche  Di^^nsto.  1812 
wurde  er  zum  Abt  gewählt,  1818  Bischof  von  Zips,  1820  Patriarch  von  Vene- 
dig und  wirklicher  geh.  Rat,  1827  Erzbischof  von  Erlau.  In  seinen  letzten 
Jahren  stiftete  er  sich  durch  Errichtung  wohlthätiger  Anstalten  vielfache  Ehren- 
denkmäler. Er  t  2.  Dec,  1847  zu  Wien.  —  Es  verdient  hohe  Anerkennung, 
dass  ein  Geistlicher,  ein  Ungar,  sich  für  deutsche  Dichtung  interessierte  und 
fiir  seine  Schöpfungen  sich  ernste  historische  Stoffe  wählte.  Der  Geist,  in  wel- 
chem er  sie  dramatisch  wie  episch  behandelte,  war  ein  würdiger  und  achtung- 
gebietender; dass  er  mehr  nach  Klopstock  zurückreichte,  als  aus  der  neueren 
Richtung  unserer  classischen  Dichter  hervorgieng,  lag  au  Pyrkers  Bildungs- 
gange, der,  selbst  wenn  man  die  Nachwirkungen  der  josephiachen  AufkUrang 
in  Oesterreich  in  Anschlag  bringt ,  doch  immeiliin  nur  ein  besdieidaMr  Gaog 
auf  NtbenttiaiNii  sein  konnto.  Was  dat  lOJniMhe  Attertuni  gewilirte,  >tiad 
dem  Dichter  lu  Gebote.  Der  daraus  gezogene  Erwerb  &nd  kein  Gorxedir  an 
der  griecfaiachen  nnd  neawen  eoropiiifliien  litemtar.  So  konnte  Viifil  ak 
Mniter  fttr  die  Epopöe  angesehen  nnd  nachgeahmt  werden.  Ans  diesem  üm- 
itande  erUftren  sich  die  Mingel,  deren  man  Pjrker  besebnidigt,  aelir  einCui;  , 
seine  Yenmglftekte  epische  Maschinerie,  die  ÜMt  nach  Schönaich  snrftekieicht» 
seine  Bhetoiik,  die,  der  ihm  gelinflgen  Spradie  tnfolge,  ein  wenig  ins  Breite 
'  verlanfen  mnsste.  Seinem  Master  Terdankte  er  aber  andi  die  Festigkeit  d« 
Charakteneichnnng,  die  Klarheit  der  Begebenheiten.  Die  Anschanliehkeit  der 
Schilderungen  nnd  die  Kraft  der  Spiaehe,  soweit  sie  ihm  sagestanden  werdea 
maas,  brachte  er  Ton  seinem  Eignen  hinzu.  Mochte  der  abenteuerliche  Zu? 
Karls  y.  gegeii  Tunis  anch  nicht  gerade  die  glücklichste  Wahl  für  die  Epopöe  j 
sein,  aber  immer  besser  als  die  lediglieh  aus  der  Luft  g^riffen«i  Stoffe  der  ' 
nach  Ariost  und  Tasso  sich  bildenden  romantischen  Dichtor,  denen  formell  and 
intellectuell  der  nationale  Zag  fehlte,  der  bei  Pyrker  immer  belebend  mit- 
wirkt. Die  heiametrische  Form  mochte  zurückschrecken,  als  die  Ottaven  Mode 
waren;  aber  auch  diese  Wahl  muss  dem  Dichter  zugute  gerechnet  werden,  der 
die  Lockung  der  Romantik  nicht  kannte  oder  nicht  beachtete  und  wenigstens 
durch  sein  Streben  bewies,  dass  er  unter  anderen  Bedingungen  wohl  Höheres  ^ 
erreicht  hätte.  Denn  ihm  war  nicht  bloss  eine  formelle  Poesie  verliehen,  son- 
dern auch  eine  wirkliche,  wie,  wenn  nicht  seine  Legenden,  doch  sicher  seine 
Lieder  der  Sehnsucht  nach  den  Alpen  darthon. 

1)  Bastotische  SchaiMpIde.  Wien  1810.  & 

It  Dl«  CorvlMa.  Tnp.  In  1  A.  ~  S:  Kart  der  Ktolae  voa  üaeanu  Tnf.  ia  §  A»  —  I: 
Irlajra  Tod.  Tnp.  In  S     (Vgl.  1.  SU,  CHb  S^ 

2)  Tunisias.  Ein  Heldengedicht  in  iw51f  Oesingen.  Wien  1819.  8tt  &  8< 

Dritte  Aufl.  Wien  1826.  8. 

Vgl.  Lit.  Bl.  I.  Morgenbl.  1636.  Nr.  4S--A0.      firQ«OffrtO  TlfUsdlndie  BMU«  Ar  d«n 
(M«nr.  KalMCftaat«  1819.  CUronU  der  tfitan.  UU  l^t»  H* 
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Ton  Ludlslav  Fyrkcr.  Altcnburg  1844.  8. 

3)  Perlen  der  heiligen  Yorzeii  Ofen  1821.  8.  1823.  8.   Wien  1826.  8. 
Stnttg.  184L  a 

4)  Bndolph  von  Hababnrjip.  Ein  HeMengedioht  in  iwOlf  Oesfingen.  Wi«i 
1881.  8.  Neu«  ToUendete  An^tbe.  Wim  1837.  8. 

»Bruchstück  an«  der  Rndolphia«',  der  xweite  Gesang,  stand  Im  Morgenbl.  1823,  Nr.  1—4. 
Ueber  die  Maschinerie  In  Uomen  Oedicliten  nnd  In  Pjrrker«  Bndolpb  YonHabttmrg  (tod 
Snier).  Bamberg  1827.  8. 

5)  Sftmintliehe  Wtrke.  Nene,  dnrohans  TerbeMette  Ausgabe.  Siattg.,  Cottft 
1882-88.  m.  8.  1889.  UL  im  HL  1815.  HL  16.  1868--56.  UL  ll. 

Tnnislas.  Perlen.  Radolph. 

SüUer,  Commeotar  su  Pyrkera  Werken.  Augsb.  1840.  8. 

6)  Legenden  der  Heiligen  auf  alle  Sonntage  nnd  Festtage  des  Jahree.  In 

metrischer  Form.  Wien  1842.  8. 

7)  Bilder  aus  dem  Leben  Jesu  und  der  Apostel.  Leipzig  lb42— 43.  4.; 
Kp.  1846—47.  4.  litelanfl.  Leipzig  18&5. 

8)  Lieder  der  Sehmradit  naoh  den  Alpen.  Stuttgart,  Oette  18I&  8.;  rep. 
1846.  8. 

Felder  2, 134  fT.  -  Illnstrirte  SiitBnt,'  1S48.  Nr.  241.  V«kfol.»,  m-TSi.  — W«ln«i  «ad 
Weltes  Kircbeolexlkoa  8,  MO.  —  Kehrein,  Lex.  2,  84  f. 

283.  Agnes  Franz,  geb.  8.  März  1791  zu  Militsch  in  Schlesien,  Tochter 
des  1801  verstorbenen  Kegierun^srats,  wurde  von  der  Muttor,  einer  gebomen 
Hahn,  erzogen.  Seit  dem  IG.  Jahre  dichtete  sie.  Mit  der  Mutter  kam  sie 
Dieb  Schweidnits.  Bei  einem  Beeoohe  in  Dresden  1821  macbte  sie  die  penön- 
liehe  Bekanntschaft  Th.  Heils  und  des  Dresdner  „Liedericreises",  und  arbeitete 
seitdem  nur  um  so  entschiedener  im  IStil  der  Abendzeitungspofsio.  1822  verlor 
sie  die  Mutter,  zog  daraul  zu  ihrer  an  den  liaautmann  v.  Kekowäki  verlieira- 
taten  Schwester  und  lebte  vier  Jabre  teils  in  Wesel,  teils  in  Siegburg  bei 
Bonn;  spater  folgte  sie  ihrer  Schwester  nach  Brandenburg,'  a.  d.  Halde  und 
bli'^b  bei  ihr,  iiücYulem  der  Schwaf^-^^r  1830  gestorben,  bis  beide  S<*hwestem 
1837  nach  Breslau  übersiedelten.  Hier  starb  Agues  am  13.  Mai  1843.  Agnes 
Franz  bewegte  sich  in  beschränkten  stillen  Kreisen  mit  Anmut,  ohne  höheren 
Forleranjcren  genügen  zu  kdnnen.  Eine  milde,  bescheidne  Weiblichkeit  verbot 
ihr,  sich  in  fremde  Stimmungen  zu  versetzen.  Das  HaiH  war  ihn'  Welt ,  und  • 
nur  weil  es  nicht  ilir  Hans  sein  konnte,  wird  ihre  Stimmung  trubo  und  krank- 
haft. Bei  ibrcu  sciiletiischen  Laudsleuten  war  sie  sehr  geschätzt;  Gustav  Frey- 
tag bat  ihr  seine  Anerkennung  öffentlich  gesollt. 

1)  Sonnenhold.  Bomant.  Gedieht  in  4  Oes.  (Urania  1  182L  S.  148— 
282,  erhielt  das  Aeesssii) 

2)  Geist  nnd  Oernttt  EniUnng  (Penelope  1821). 
Himmlisehe  Liebe.  Bfrfhlnng  (Penelope  f.  1822). 

4)  Das  HSddMn  ans  den  ScUener  Thal  (Penebpe  t 

6)  Gljoerion.  Sammlnng  kleiner  Brtfhlvngen  nnd  Boionne.  Breslsn. 

Sehweidnitz  1828.  8. 

6)  Erzählungen  und  Sagen.  Leipzig  182&. 

7)  Das  Brautkleid  (Penelope  f.  1826.) 

8)  Gedichte.  Hirscbberg,  Krahn  1826.  U.  8.  Zweite  Aafl.  Essen,  Bid^er 
1886-37.  H.  12. 

9)  Parabeln  (Tschb.  f.  L.  und  Fr.  f.  1827). 

10)  Der  Vormund  (Penelope  f.  1828). 

11)  Parabeln.  Wesel  1829.  8.  Zweite  Aufl.  Weeel,  Kiönne  1834.  8. 
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12)  Der  Chriftbanm  (Dichtang).  Wesel  18Sd.  Zweite  Aufl.  Wesel,  Kiönne 

1830.  8. 

13)  Volkssagen.  Wesel,  Klönne  1830.  8. 

U)  Angel«.  Em%  Geschichte  in  Briefen.  Essen,  Badeker  188t  IV  BM* 
eben.  IS. 

16)  Gefthlterimieraiig  (Bosen.  Tbehb.  f.  18B8). 

16)  Qjansn  (Oes.  En.).  BNen.  Bidelnr  1888  -85.  IL  11. 

17)  Stund^nblunicn.  Eine  Snmmliing  PoltenbeadsooMn  ind  aaden  Fsit- 
fMiichte.  Essen.  Hädeker  1833.  12. 

18)  Kiederländischea  Taschenbuch  (Enählongen,  iSagen  and  Yolksmircben). 

Wesel.  Kloniie  1834.  8.;  rep.  1838. 

19)  Buch  für  Kinder.  Bresl.  1840.  II. 

20.J  Fülirungen.  Bilder  aus  dein  Gebiete  des  Herzens  und  der  Welt.  Es5en  1840. 

21)  Neue  Sammlung  von  Parabeln.  Mit  einem  poet  Anhange.  Essen  1841. 

22)  Die  Verlobte.  Seh.  3  A  Nachlass.  (24.  Jahrb.  deatscfaer  B&hnensp. 
f.  1845.) 

88)  Das  gestdrto  Wimeifert.  Uedenp.  in  8  Anlk.  (Im  dL  Jahrb.  denftidwr 

Bfthnensp.  1862.) 

Vgl.  Schindel  1,  ISS.  3,  91.  -  Nowak  i,  SS.  —  Abcndzeltanv  UMS,  Hr.  1«.  NtkMk  tob 

JnUe      Grosamano.  —  Peuelope  f.  1845.  —  Nekrol.  31,  426—431. 

2S4.  Willibald  Alexis  (§.  331.  112.  1.):  Die  Treibjagd.  Bin  schenhAffc 

idyllisches  Epos  in  vier  Gesängen.  Berlin  1820.  12. 

Bei  seinen  Werken,  oben  S.  643,  ist  nachzutragen:  47 &}  Der  rechte  Erbe. 
Novello  (Bsrlin.  Kalender  f.  1840.  8.  169-804). 

285.  L.  U.  V.  Nieolav  (§.  225.  389,  8):  Der  Arme  und  Reiche.  1820.  - 
9:  Die  Todtenwache.  ikfo.  —  10:  Die  Beliqoie.  1890. 

288.  €.  Angutl:  Coi^din  und  Inna  oder  dae  Leben  der  eitten  Liebe. 
Gotba  1880.  & 

287.  Ffsni  Wflb.  Ferd.  Graf  t.  iblfftddt-Lnnrvte,  geb.  7.  Nor.  1790  n 

Altona,  stud.  seit  1807  in  Kiel  Rechte,  seit  1813  in  ^penhagen,  1821  super- 
numerarer  Assessor  im  Landesobergericht  in  Viborg  «.Jütland),  1825  Assessor 
im  Höchstengericht  in  i^upenhagen,  1818  Kammerherr  and  1831  Stiftsamtmann 
it  Viborg,  wo  er  am  19.  HOf .  1818  starb. 

1)  Andun  aus  Westfjord.  Eine  Islandssage  (in  Winfrieds  Nordalbingischen. 
Buttern  1880.  Bd.  L  Heft  8). 

8)  Hfldnr.  Eine  Enflilnng  (dae.  Heft8). 

3)  Gedichte  (in  Winfrieds  Nordiediem  Musenafan.  f.  1881  nnd  1888»  «nd 

In  der  Eidora  f.  1823). 

Vgl.  Lttbker  719,  Enltw  1.  10.  8nppl«m.  1.  9—10.  Nekrol.  31 ,  988. 

288.  Die  Epochen  Roms.  Ein  historisch-poetischer  Venndi  von  Fr*  Linft. 
Herausgegeben  von  I.  W.  Bornemann.  Elberf.  1820.  8. 

^raenuuin  war  Pfarrer  aa  Zttoben  bei  JUlich,  Laafa  Paator  zu  äcliwanel>erg  am  Kieder- 
Mb  (MmmI  IS»  S8S.  SS,  SSS.|,  Blsht  ra  TenraekMltt  mit  h  ••ah  ard  Laafft  (gab.  llHwm 
Aaahsa,  1821  PrarrcapUa  sa  Ntuts),  voa  dam  Gedicht«  Im  rhelnlich-weatphällscheD  Majen- 
almanach  f.  182S  ttahaa  and  daMM  aikstlMhs  aad  aowtlfa  SckriAni  MnlB.  Las.  1,  SSl 

TeiKeichnet. 

289.  Der  deutsche  Pumass  von  Dichter  echt  Ehr  endeatsoh.  8a^yri* 
adies  Gedicht.  Meissen  1820.  8. 

290.  JobaBD  Adam  Koch,  geb.  3.  März  1777  zu  Lauterbach  in  Hessen, 
itod.  in  Jena,  1808  Buts-Aeosaisl  in  Ooborg,  1807  stidtlseher  Baoinepector, 
t  84.  8ept  1880.  —  1)  DramntlBelie  Oemilde  ser  iMlilIclien  Untsrhaltnng  go- 
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nitetsr  Zirkel.  CobuTi?  nnd  Leipzig:  1805.  IT.  8.  (I,  1 :  Dm  Marienbild.  —  2: 
Düs  JÜBBTerstÄndniss,  oder  der  Weihoaciitaabend.  Lustsp.  —  II,  3  :  Die  luTa- 
Mol  Sehaiiip.  —  4:  Der  Wahrsager.  Lmtep.  —  S)  H«rmanii*t.  toftomvMB 
SÄifeia  EiBCheinnngen  za  Franken thal,  oaer  Gründung  der  Wallfartakiri^ 
Yierzehen-Hoilige  n.  Naoh  einer  Legende,  in  vier  Gesangen.  Coburg 
1920.  8.-3)  Poetische  Feierstunden  (mit  seiner  Schwester  Friederike).  Co- 
burg 1Ö21.  8. 

▼l^  Ftleritttiidaa,  and  MHiUtol  1,  Ml  f. 

291.  Dan.  Gottl.  Gebb.  Mehring,  geb.  27.  März  1759  zu  Wcnzeslaushagen 
in  der  Neomark;  Rector  zu  Schieveloein,  Piediger  zu  Klützkow,  SuonatjÜL  und 
Oamto«  in  PMiiBara»  ^hmn  bdin  Infimterieregimente  t.  PAih),  später  Tment 
in  Berlin;  seit  1797  iweitcr  Prediger  an  der  Fr.  Werderschen  nni  Dorotheen- 
5tädtischen  Kirche  in  Berlin;  f  29.  April  1829.  —  1)  Der  lang  getrennten 
Menschheit  Vereinigung  und  Erhebung.  Gier:  Jesus  Christus  in  seiner 
biegenden  Golteskraft:  frei,  doch  treu  nach  der  Geschichte  gebildet,  in  2  Ge- 
sängen. Berlin  1821.  8.-2)  Thanma,  oder  der  Gang  dnrdie  Leben.  Ein 
lyneeh-didaktiielMe  Gemälde  der  ?ier  LebeoMtnflBB.  Berlin  1886.  IS. 

Vgl.  Himc  IM  f.  Mtkr»!.  T,  Mt  f . 

292.  WiUibald»  Mirandeni  SchfttiHng.  Sin  FeenmirdieB  in  8  CMngmi. 
?«  OljBf  iedenf.  Eitüti  188L  & 

293.  Der  19.  Jnlins,  oder  Loniae,  Königin  tob  PreBMMi  Huroiüihw 
Von  e.  A.  OenielM.  Beriin  18SL  a 

m.  Dm  Weib.  InOiq^L  Gediebi  Von  C.  PeUMlor.  NoidlL  1881.  a 

295.  Gaitav  Schwab  (§.  320,  20):  1)  Romanzen  Ton  Bobert  dem  Teufel. 
1820.  (Oed.  Bd.  2.)  ~  2)  Die  Kammerboten  in  Schwaben.  Geediiehtliche  Sage 
in  dreizehn  Märchen.  1821.  (Ged.  Bd.  2.)  —  3)  Otto  der  Schütz.  Zehn  Roman- 
zen. (Urania  f.  1822.  S.  173  ff.)  —  4)  Der  Möringer.  Schwab.  Sage  in  vier 
Romanzen.  (Urania  t.  1826.  S.  151  ff.  Ged.  Bd.  2^  —  5)  Der  Aupenzeller  Krieg. 
In  nenn  Romanzen.  1825.  (Ged.  Bd.  2.)  —  6)  Griseldis.  VofkaBage  iu  zehn 
Romanzen,  (ünnia  1  1880.)  —  7)  Waltiier  und  HUtgnnd.  Epieeli«  Pjelititng. 
(Oed.  Bd.  a) 

296.  Aar.  Gottlob  Bbwiard  (§.  331,  105):  26)  Hannchen  und  die 
Küchlein.  Hnllc  1821  8.  —  20:  Der  erste  Mensch  und  die  Erde»  Gedieht 
in  lehn  Gesangen.  HaUe  1828.  219  8.  8. ;  rep.  18.34 

297.  Therese  v.  Artner  (§.  334,  493,  5):  Die  Magie  des  Shawls.  Poe- 
tiiche  Erzählung  in  2  Gesängen.  (Stanzen.  In  der  Minerra  f.  1822.  S.  265—292.) 

298.  Wilhelm  Karl  Venator,  g6b.  9.  Febr.  1795  zu  Bellertshausen  bei 
Alsfeld,  besuchte  die  Schulen  in  Alsfeld  und  Glessen,  begann  hier  seine  Stu- 
dien, als  der  Krieg  ihn  ais  freiwilligen  Jager  1814  abrief.  Nach  dem  Frieden 
•lidierte  er  bis  Oetern  1816  wieder  Theologie ,  dann  Beetor  md  MItpredigor 
m  Alsfeld.  1881  Pfarrer  zu  Wahlen,  im  Oct  1885  in  Qneckbom,  Sa  Mäci 
1810  zu  Wersau,  starb  25.  Febr.  1860. 

Die  Ti  auiing  im  Par.: diese  oder  Sehöpfong  des  ersten  l£enschenpMiia.  Ein 

episches  Gedicht.  Darmst.  1821.  a 

Vgl.  Scrib«  1,  407  f.  f,  741 1. 

299.  Anton  Passj,  geb.  31.  März  1788  zu  Wien,  war  1817—20  Seactair 
des  Grafen  Szecb^nj,  n  icli  dessen  T^dc  er  in  die  C  mgregation  des  hol.  Er* 
Ifisos  tntt  ond  am  18.  März  1821  dU  PriesUrweihe  erhielt.  Kränklich,  von  der 
itmigen  Ordensregel  dispensiert»  starb  er  am  IL  Mira  1847  in  Wien.  In  man- 
ehsr  BOeksicht  ein  Geistesverwandter  M.  Enka,  nur  mehr  dumpfe  iüosterluft, 
m  der  auch  viele  aslietiiehe  Mriften  Zengniss  geben.  Die  GanioM  pfl^gl« 
er  waA  Zedüte  Votfugn. 
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1)  Dm  JfinpiUngB  Glaube,  Hoffnung  und  Liebe.  Ein  Qediebt  in  drei 
BQcbern.  Mit  einem  einleitenden  Gedkkte  iQü  Fr.  t.  8oU«geL  Win  1881.  8} 

wp.  1831.  8;  rep.  Erlangen  1845.  8. 

2)  Orgeltßne  (Oed.  geistl.  Inhalts).  Wien  1830.  8.;  rep.  1843.  8. 

3)  Der  Orgel  Widerhall.  Geistliche  Lieder  und  Diclitungen.  Bonn  1832.  8. 

4)  Tod  und  Auferstehung.  Huldigung.-^canzone.  Wien  1834.  8. 

5)  Me  ister  los  ig  k  ei  t.  Cauzone.  Wien  1834.  ö. 

6)  Zeitapiegel.  Novelle.  Wien  1835.  8. 

7)  Wiauen  and  Glauben.  Dichtung.  St  Pölten  1839.  a 

8)  Trwl  Ib  Büna  am  Ovaba  thfor  Snder  (Oadidito).  Bmmtg,  von  Job. 
Nap.  Fmmf.  BL  Pdlfen  18M.  a 

RCknlor  dM  bocliwVrdlfaa  Harra  P.  Ajit.  Pm«7«  Prleitar  aas  der  Vteiammlutf  4m 

hell.  Erlösers,  gest.  11.  Min  IUI,  YoB  Joh.  Kap.  Paaay.  Wien  18<T.  SO  8.  a.  Hakfol.  tt, 
S8.  —  Kehnto  Lax.  3,  8. 

300.  M iekel  Laap.  Bäk  Ton  der  Borg,  geb.  29.  Jan.  1788  so  Wien,  wo  ar 
itodierte;  trat  1810  in  Folge  einea  Gelttbdea  adner  Mutter  in  den  geiatUchen 
Stand  wd  wurde  Fiof.  am  Gjmaaahmi  an  MOlk.  In  tiefer  Sdiwenunt  fiber  den 
Zwiespalt  seiner  geistigen  Nator  mit  seinem  Stande  machte  er  am  U.  Jnni 
1843  seinem  Leben  durch  Seibatmord  ein  Ende.  Seine  feinen  psyefaologiseheo 
Darstellungen  und  eindringenden  isthetisch-kritischen  Arbeiten  mnasten  ihm 
das  dichterische  Schaffen,  zu  dem  er  eigentlich  bestimmt  schien,  ersetzen.  Nur 
in  dem  Lehrgedichte  die  Blomen  Tersuchte  er  ein  poetisches  Kunstwerk.  Lan* 
gere  Zeit  gieng  die  Sage,  das«  er  an  den  dramatischen  Arbeiteti  seines  Schülers 
Halm  Anteil  habe,  was  weder  durch  Chnraktor  noch  Form  derselben  begründet 
erschien  und  durch  die  fortdauernde  Production  ^ialms  voUenda  widerlegt  wuxde. 

I)  Die  Blnmen.  Lehrgedieht  in  8  Oeafingen.  Wien  188S.  a 
8)  Endoiia  oder  die  Quellen  der  Seelennihe.  Wien  1821  a 
8)  Daa  Bild  der  Kemeaif.  Wien  1825.  12. 

4)  Melpomene  oder  über  daa  tzagiache  Interesse.  Wien  1827.  a 

5)  Ueber  den  Umgang  mit  uns  selbst  Wien  1829.  12* 

6)  Don  Tiburzio.  Wien  1831.  12. 

7)  Dorats  Tod.  Wien  1833.  12., 

8)  Briefe  über  Goethes  Faust  Wien  1834.  a 

9)  Charaden-Almanach.  Wien  1834.  12. 

10)  Von  der  Beurtheilung  Anderer.  In  6  Büchern.  Wien  1885.  12. 

II)  Ueber  deutsche  Zeitmessung  (aus  den  Wiener  Jahrbüchern  inAnachloas 

an  Platens  Gediclitel  Wien  1836.  8. 

12)  Hermes  und  Sophrosyne.  Wien  1838.  12. 

13)  Studien  über  Lope  de  Vega  Garpio.  Wien  1839.  a 
U)  Haas  und  Liebe  (Cjanen  f.  1S40). 

15)  Ueber  die  Freundschaft.  Wien  1840.  12. 

,  16)  Dea  Horatina  Epiatal  Aber  die  Dichtkunst,  für  Dichter  und  Dichter- 
Hugo  gedolmelMibi  Wien  1811.  a 

17)  Ueber  ^img  nnd  Selbstblldtuig.  ynm  18fi.  12. 

18)  Bekenntnime  einea  SalbatatlDaigan  (Aarom  f.  1841). 

Ttl.  Zeitung  f.  d.  eleg.  W«It  ISIS.  Nr.  ».  g.  fll.  —  Hakfolof  11  (Ult),  B.  «11-011.— 
Bäk  und  Halm.  Ton  Laobe  In  der  Allg.  Thaat«nll«*at  VonBlbtrisiay,  Rr.  IN. a  Wtts- 
bftoh  4.  49-61,  und  14,  441.  Kahraln  Lax.  1,  St. 
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301.  Pripdr.  t.  Heyden  f§.  332,  195)  7:  Helmigild.  1822.  -  10:  Die 
Gallione.  Gedicht  in  6  Ues.  Leipzig  1825.  —  18:  Reginald.  Bomant  Gedicht 
in  5  Ges.  BerUu  1831.  —  26:  Das  Wort  der  Fraa.  1843.  —  28:  Der  Schaater 
fn  bpfthaiL  18601     99:  Die  KOnigsbrant.  1851. 

Anten  Franz  Xaver  Stanjeek,  geb.  2.  Dec.  1778  za  Hobndorf  im 
LeolweblltMr  Krebe     Sebleden ,  wurde  atif  dem  Gyniiiaihim  ra  ImhvfiMi 

TdD  1789—1795  avf  das  akademische  Studium  vorbereitet,  das  er  in  Breelnn 
ab.<olviertc,  worauf  er  Mitglied  d»''s  ehrinaligon  l^onifcl.  Sclmleninstituts  wurde. 
Von  1801 — 1H04  wirkte  er  als  Lehrer  am  katholischen  Gymnasium  zu  Gross- 
Glogaa  und  von  da  bis  1823  in  gleicher  Eigenschaft  am  Gjmnasiam  zu  Leob- 
Mhits;  am  8.  Jnli  18S8  wurde  er  nmi  Deomiiteii,  Sehnliiiipeetor  wmi  Stedi- 
pftrrer  n  Leobsdifkls  befBrdert .  .  .  etarb  .  .  . 

1)  Die  VlTeisbeit  Lehrgediebt  Leobeebüti  1822.  4.  (Gymn.  Programm.) 

2)  Ueber  die  Erziehung  der  Jugend  zur  cbiiBtlieben  FlOmmigbfii  Ldur^ 
gidkbt  Leobschütz  18S8w  16  S.  4.  (Ojmn.  Programm.) 

Yffl.  Nowack  3.  145. 

303.  Friedr.  Ludw.  Mayer:  Xaemi  und  Rutli.  «»der  der  Frauen  wahre 
HerrBchaft,  Würde  und  Anmath.  Ein  Epos,  nach  der  heiL  Geschichte  frei  be- 
arbeitet. Nürnberg?  1822.  8. 

304.  Otto  Koch,  ^eb.  4.  Jan.  1794  zu  Kiel,  stud.  daselbst  seit  1811  die 
Rechte,  trat  als  Lieutenant  in  hannövrische  Dienste,  lebte  seit  1815  in  Bends • 
Imig,  seit  1846  in  Hambarg,  spfiter  in  Altona. 

1)  Gedicbte.  Kid  1815.  III  S.  8. 

2)  Die  St.  Gotthardsblurae.   Ein  romant.  Gedicht  in  5  Gesängen. 
ScUeiw.  1822.  XX  mid  185  &  a 

B)  KSmen  Tod.  Ein  dramat  Gediebt  (in  der  Eidoia  1824, 106—182). 

4)  Die  Noidalbingiscbe  ffiene.  Jahrg.  1824*-26.  4.  nnd  & 

5)  Nnreddin.  Efai  Gedickt  in  10  Gerib^^en.  Hamb.  1826.  126  &  12. 

Ä  Sebelmenetreiebe.  Bin  iLomieebes  Gediebt  bi  8  Abteihmgen.  Altona 

m  & 

7)  Beisesldoen«  Briefe  an  Xadame  Ton  H.  Heinei  Naebfolger.  Haabnrg 

Ida.  n.  8. 

8)  Hamburgs  romantische  Vorzeit  Eine  Sammlnng  Yon  NoToUen  nnd  Sagen 

am  Hamburgs  Entstehung.  Magdeburg  1852.  8. 

9)  Sagen  ans  Schleswig-Holstein,  Laaenborg,  Hamborg,  Lübeck.  Hambarg 
1852.  617  S.  8.;  rep.  1862.  249  S.  8. 

Ygt.  LtMctr  Mf,  ÜO.  Albirtf  1,  408. 

305.  Joseph  Sutner^  geb.  18.  März  1784  zn  Ditrunnell,  Landgerichts 
Welftatrikauen,  wurde  im  SloeterMminar  in  Ditramazell  and  aof  dem  Gym- 
nasiam  and  Lyceam  za  Iff&nchen  gebildet ;  widmete  sich  der  Cameralpraxis  and 
fand  bei  den  RegiernngssteUen  zu  Regensburg,  Salzburg  und  München  Beschäf- 
tignnfif,  bis  er  1830  in  München  zum  Rechnungscommissair  bei  der  Staats- 
sf^iüdentügangs-ComDuaaion  angestellt  wurde.  Er  atarb  am  18.  Not.  1886  in 
Xlndien« 

1)  Karl  der  Grosse.  Ein  Gedicht  in  drei  Balladen.  Stadtamhof  1822. 
96  &  a;  rep.  MQncben  188&  & 

2)  YmMite  Gedidite.  Mfineben,  ZiD|^  1821  819  8.  a 
8)noodo.EpiacliiiGedkbtiaeechaGeAg«B.MIkMlieiil8^  198aa 

4)  Termiidite  Sebriften.  Mfineben  182a  488  &  a 

5)  Platea  ßcUler  dar  Idebe.  80  Sonette.  Xfineban  188t  la 

^  87  Sonette  (in  F«  A.  Gregers  Sonetten  ?on  bairiiehili  Mifcen.  SeUb. 
mm.  %         m&m  a«  a  VgL  Gm0«  4»  875  IL). 
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7)  Der  MiBaatiBger.  Legende  In  M  Liedern.  HAnchen  1885.  8ß  &  & 

Tf L  Omer  S,  ft.  4.  S7B,  Eehnla  Lax.  fl,  ISf.  Hyse.  HoUudf  MltteiHnf • 

306.  Karl  Alkert  Elfon  F5rtter,  grob.  20.  Febr.  1794  zu  Naumburg.  1310 
bis  1814  in  Pforta  vor£rol>il<lot ,  stud.  in  Leipzig  Theolotrie  und  seit  1816  in 
Halle  daneben  Philosophie,  promovierte  1817.  wurde  1819  Lehrer  an  der  riri- 
schcn  Domkreisschule.  1826  Titulärrat,  1829  Insuector  der  rigischea  Domschme;* 
sttrb  III  Biga  9a  H8n  1883. 

1)  Den  Freischülern  gewidmet  Riga  1820.  32  S.  &  —  S)  Lieder  und  Ge- 
diehte.  Ki^a  1822.  4  Bll.  und  17G  S.  8.  —  8)  Klara  nnd  Kurt  von  Eulen- 
stein. Romautische  Dichtung.  Riga  1822.  23  S.  8.  —4)  Das  Älter  des  Mannes. 
Gedicht,  comp,  von  J.  Tres^ielt.  Riga  1827.  —  5)  Lieder  und  Gedichte.  Zweite 
Stmoiliiiig.  Aga  1889.  4  BU.  und  148  S.  a 

Vffl.  Ka^lMSky  l,  WJU  S,  eOT.  4*  «10.  BMm  1,  UV. 

307.  C.  Flsichiiiger:  Die  Perle.  Ballade  mit  einem  Prolog.  Lim  1823.  8. 

308.  Franz  Freiherr  v.  Kellpr-Schleithoim,  geb.  5.  Dec.  1767  zu  Wien, 
war  dort  Secretair  des  Fürsten  Dietrichstein-Proskau,  1805  Secret.iir  und  Regi- 
strator  bei  der  General-Posttlircction  zu  Regensburg,  1808  zu  Mannheim,  1809 
za  Karlsmhe,  1815  Ministerialsecretair,  trat  1819  ala  Bat  in  Bohe  and  lebte 
in  Hflidelbeig,  Mit  1894  in  Mannheim. 

1)  Notburga.  Eine  ^eichgaaisebe  Legende  in  8  Gesingen.  Manabeha 

1823.  12. 

2)  Ein  Tag  auf  d<in  Holipnstaufcn  oder  die  schwäbischen  Pilger.  Eine 
kleine  dramatische  Skizze  für  Familienkreise.  Mannheim  1823.  12. 

3)  Athennis.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Mannheim  1827.  8.  j 

4)  Das  Gestandniss.  Schauspiel  in  4  Acten.   Vom  Vert  der  Atbenais. 
Mannheim  1828.  19. 

5)  Agapetna.  Ein  Ueinei  Gtmilde  am      lelalan  Lebennaluen  ta  gvoM 
J^pofteli  der  Hebe.  In  13  Getfngen.  Heidelbag  1889.  8. 

VtU  MmmI  Bd.  tt(  llihltlbtl  WarabMh  «ad  dta  tMgMi  Lnikogra^hMu 

S09.  Die  Sanct  Hailenimig.  fflatoiiMh-eplidMe  Gedklit  <lnig.  ^rm  J.  Dao. 
Symaneki).  Berlin  1888.  19. 

310.  An^nst  Graf  von  Flaten  (§.  330.  50,  6):  Die  grandiosen  Brnanen 
(Frtichb.  L  1824).  —  29:  Die  Abasaiden  (?esta  f.  1884). 

311.  Wilh.  Lndw.  Alers.  geb.  22.  Dcc.  1802,  stud.  die  Rechte  zu  Kiel 
1822;  üntergerichtsadvocat  zu  Arensböck  seit  1826,  zog  1829  nach  Neumünster. 
1832  AdYocat  in  Kiel  und  UntergerichtsadTocat  in  Uetersen,  wo  er  1827 
Bocb  lebte. 

Vaterlandsliebe  und  Sehidual.  Eine'  Bede  in  Jamben.  Seiilesw.  1888^  8l 

VgU  Lttbfear  lt.  T€S.  Attarll  U  9. 

312.  Karl  Streckfass  (§.  8ia  618.  21):  Der  FUk.  PoetiaelM  Enttlii« 

(Urania  f.  1824.  S.  65—86).  —  25 :  Ruth.  Gedieht  in  Yior  GeÄgna  (BsrUii-  - 
scher  Taachenkalender  f.  1824.  &  104-153  Hexameter). 

319.  M.  Hith,  kble  als  Pftm  Im  Nassaaisehen: 

1)  Gedichte.  Coblenz  1819—20.  U.  8.  (II:  Enpbroaine  oder  Gedidite  Ar 
Freunde  der  Natur  nnd  heiterer  Religion.) 

2)  Ismael  und  Maria  oder  Triampli  edler  Liebe.  Ein  Gedicht  in  nsoa 

Gesängen.    Hadamar  1823.  8. 

314.  Fr.  Wllh.  Stuhenraofh,  geb.  15.  Oct.  1801  zu  Giersleben  in  Anhalt- 
Göthen,  studierte  io  Halle  Theologie,  dann  in  Jena  und  war  (1830)  Hauskbrer 
la  Piagow  in. der  Neomnli,  aehM  apiter  naeh  Bassland  gekooMn  la  «Ii. 
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1)  Eutbia.  Ein  ijMk'iUuMmbm  QtdMil  in  6  CMogw.  Hill« 

1224.  8. 

2)  Das  nordische  Fest  des  11.  Sopt.  1834  zu  St.  Petnrsborg  oder  dioWdihe 
der  Alexander-Säule.  FestgedicUt.  Lunddb.  a.  d.  W.  1835.  8. 

Vgl.  A.  O.  Schmidt  423  f. 

315.  Johann  Gerhard  Distling  lebte  als  Inq>ector  xu  Frankfurt  a.  M. 

1)  Sammlnnff  einiger  Qedidita.  Fraokfiiri  a.  H,  Gnilhanmann  189(^ 

1827.  II.  8. 

2)  Die  Rheinfabrt.  Ein  didaktache«  Gedichi  Frankfurt  1824.  8. 

Yltlt  Gedichte  In  d«r  AlModseltasg. 
Vfl.  Mensel  32.  6S8. 

316.  Ueinr.  Ernst  Fiaeher  (§.  dOl,  515,  3):  Die  Heimath.  Ein  idvUiaohal 

Gedicht.  Dresden  1824. 

317.  Philipp  .Ta<ob  Siebpnpfeiffer,  peb.  12.  Not.  1789  zu  Lahr;  Landee- 
comojissair  zu  üumburg  iu  der  Pfalz,  Veranstalter  des  s.  g.  Hambacher 
Vestea  (mit  Wirth);  1838-41  ^nt  det  Staatereehts  an  der  OniTeraitfit  Bern; 
t  n  Bampliti  bei  Bern  in  einer  In«nanatalt  U.  Mal  184& 

1)  Baden-Baden  oder  Bndolph  nnd  Helminn.  Epischet  Gediebl 
m  IS  Geeangen.  Zweybrtteken  (1824).  446  8.  a 

8)  Bbeinbayem  (Ztwhr.).  Zweibr.  1880—81.  V. 
H«knL  »,  im. 

318.  A.  L.  T.  Frank:  Der  Biscbof  nnd  die  Bitter.  Eine  lebte  Sage  ans 
AHdentaobland.  BerUn  1884.  8. 

319.  Theophil  Erost  Kriese,  geb.  1795  zu  Feisten  bei  prenn.  Eilan,  itnd. 
seit  1800  in  Königsberg  dio  Rechte,  gieng  1802  als  Hauslehrer  nnch  russisch 
Lithauen  und  IBDl  nach  Lievland,  w  >  er  über  10  J.  blieb.  1816  gründete  er 
n  Fellin  eine  Erziehungsanstalt  iür  Mädchen,  die  er  1821  erweitert  nach  Pemau 
Tnkete.  1828  Sebnlinspeetor  nnd  winenadiaftlieher  Lelurer  an  der  KreieKbnle 
n  walk,  1880  wiieenaebaftlldier  Lebrer  an  der  Krebeebnle  m  Pellln« 

1)  Svpbllos  nnd  Maria  oder  der  Seher  Nen-Qrieebenlanda.  Eineeplecbe 
Mhtang     drei  (Seiingen.  Pemaa  1824.  174  &  a 

2)  Einige  Blicke  in  die  Geschichte  der  Vorzeit  Fellina  ((Iber  Beügiott  nnd 
Aherglnuben  der  Esthcn  etc.)  Pernan  1887— 4&  68  &  8. 

Vgl.  Naplersky  3,  660.   BeUe  883. 

319a.  Der  Tönsberg.  Ein  Gedieht.  Lemgo,  Mm  1825.  24 &  a  Stauen. 
Vgl  Lei^ager  Bepertor.  182a.  ^  215. 

320.  Karl  Friedr.  Easeb.  TrahndorlT,  geb.  18.  Oct.  1782  zu  Berlin,  Lebrer 

an  der  Löbenich tsfhen  Stadtschule  in  Königsoerg,  1806  Prof.  am  k.  Gymnasium 
in  Könicrnberg;  Prof.  in  i^ia^'stock,  seit  1812  Lehrer  am  Friedrich- Wilhelme- 

Gjrmnasiuin  in  Berlin. 

1)  Blicke  der  Phantasie  in  die  Nfthe  nnd  Feme  (drei  Novellen)  von  (pe.) 
PhiL  Krön.  Berlin  1817.  8. 

2)  Erstlinge.  Eine  Sammlung  von  Gedichten.  Berlin  1823.  8. 

3)  Ueber  Goethes  Iphigenie  auf  Tauris  (Athenaa.  Preuzku  1824.  Stück  16 
nnd  17.  üeber  Goethe  nnd  Jean  Pnnl.  Parallele.  Daaelbat). 

4)  Dan  Sehild  dea  beiL  Winfried.  Ein  romantiicbei  Heldengedidit 
in  12  Gesingen.  Berlin  182&  8. 

▼ffL  Hiaric  SM  u 

321.  A.  Misehel  (ein  Pfimr  MiaM  n  Loanviti  üob  md  91.  Den.  1810 
in  Biiikin,  88  h  nlft;  vMkMil  der  Ymt  4m  6ndiehlia):  Dnr  Bieg  der  leiM 
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Liebe.  Eine  Doetische  Erzählung  in  drei  Gee&ngen.  Leipzig  1825.  8.;  rep.  Ronne- 
burg 1882.  & 

ai«kioi.  u,  im^ 

322.  J.  6.  l,  Bemeeke:  Dw  GaUUbde.  län  lomaatisdiii  CtoAdifc  Jn  8  G»- 
sfagen.  Dortnrand  1825.  8. 

223.  Willielaiiiie  Juli«  JJMM  T.  8tol4«rMi.  wiritwate  Baronin  von 
Zwitrlein,  geb.  U.  Sept  1800  n  EiMDftch,  Toehter  des  in  pram.  IfiUtir- 
ditDsten  gertandanen  O.  Fr.  t.  Stolterfoth  und  der  Freiin  Kerofine  t.  Sehotti 
fltein.  Die  ersten  Jogen^abre  ferlebte  eie  In  ErUmgen,  sun  Teil  nnler  Mtong 
dee  IMreefeors  der  Beaketnile,  P&hlmtum,  früh  begeistert  von  den  Edden  des 
Altertums,  was  sich  1818  in  dem  abenteuerlichen  Plane  gipüdte,  in  minnlicher 
Kleidung  mit  zu  Felde  zu  ziehen.  Im  J.  1815  kam  sie  lom  ersten  Male  in  die 
Bheingegenden,  1816  siedelte  die  Mutter  nach  Bingen  über.  Die  Anfmontor- 
nngen  des  Dichters  J.  H.  Kaufmann  in  Krensnai^  bewirkten,  dass  sie  als 
Dichterin  an  die  Oeffentlichkeit  trat,  Sie  war  bairische  Stiftsdame  in  Birken 
bei  Bayreuth  und  lebte  seit  1819  zu  Winkel  im  Rheingau,  machte  Reisen  nach 
England,  Holland,  der  Schweiz,  Tirol  und  Italien.  1844  verheiratete  sie  sich 
mit  dem  Baron  H.  C.  v.  Zwieilein,  den  sie  185()  durch  den  Tod  verlor.  Seit- 
dem lebte  sie  in  Eltville  am  Rhein.  —  Sie  ist  die  ächte  Dichterin  des  Rheines, 
voll  Frische  und  Gesundheit  in  der  matten  Zeit  und  voll  heitrer  Freude,  als 
sich  die  Lyrik  später  zur  Verkündcrin  aller  wirklichen  und  eingebildeten 
Schmerzen  der  Welt  aufwarf.  Sie  sieht  mit  klarem  Blick  und  weiss  das  Ge- 
schaute mit  poetischer  Lebenswalirheit  darzustellen;  weiblich  zart,  zeichnet  sie 
mit  kräftiger  Hand  und  lässt  in  ihrer  poetischen  Welt  nur  Misstöne  laut  wer- 
den, um  sie  wohlthuend  aufzulösen. 

1)  Die  tapfern  Frauen.  Erzählung  (in  Prosa  im  Gesellschafter  1823,  Nr.  63). 

2)  ZoraidCi  Bomantisches  Gedicht  in  drei  Gesingen.  Frankf.  1825.  69  S.  8. 
(Stanzen.) 

Tfl.  Abaadsaltaiif  IS».  W«gw.  SL 

3)  Alfred.  Romantisch-episches  Gedicht  in  acht  Gesangen.  Wiesb.  1884.  8. 
Zweite  durchgesehene  Auflage.  Frankf.  1840.  256  S.  8.  (Stanzen.) 

4)  Rheini.scher  Sagenkreis.  Ein  Cyclus  von  Romanzen,  Balladen  und  Le- 
genden des  Rlieiiies,  nach  historischen  Quellen  bearbeitet.  Frankf.  1835.  4. 

5)  Rheinisches  Album  oder  der  Bheingau  mit  dem  Wisperthale  und  den 
Naehbaistfidten  Mains  nnd  Wiesbaden.  Hains  1886.  8.;  rep.  18ia  S.  Avdi 
französisch.  Mayenoe  1840.  S,,  und  daraos  die  cinsehieii  Ttm  eiueln  dentseh 

und  französisch. 

6)  Rheinische  Lieder  und  Sagen.  Frankf.  1839.  352  S.  8.  Dritte  durch- 
gesehene und  vermehrte  Auflage.  Frankf.  1851.  X  und  365  S.  16.  Vierte  rer- 
msiirte  Auflage.  Frankf.  1859.  XVI  und  868  S.  16. 

DIt  vtSTte  Anfl.  eothält:  Der  Rhein.  8.  1— St.  —  VemÜMlit«  Dlohtongea.  8.  67— 18S. 
flign,  Bonuma  aad  BalUiSn.  ^  8.  Iflt-IM.  —  Bot  8tolMBMs  (oagilBdtrt).  8.  S»-ie«. 
—  BaclullglM.  B.  tSS— S8S. 

7)  Alpenlieder  (im  Bhelnisdien  Tteohenb.  f.  1842). 

8)  B  vg  Stolsenföls.  Bomantisehe  Bichtimg.  Fnakf.  1849.  8. 

Ygi.  Schindel  2,  345- S48,  wo  Mob  dl«  kletaMNs«  MsUnst  ^tmMenww  MMit»  Ttt«> 
Mlohntt  itad.  —  DIreoto  Mittellang. 

324  Jek.  Okrifteth  Bimitild.  geK  17.  Ost  IM  s«  BMlioiii  ia  Hol* 
sMi,  in  AttoM  TStgebOdfll,  sinl  ssii  ]Ai6  ia  IH  J«m  imd  HsBe  SlieelBgis, 
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wurde  1822  Prediger  auf  der  Hallig  Nordstrandischmoor  an  der  MUeswigischen 
WaÜAste,  1835  Prediger  in  Friedrichstadt,  f  11.  Mai  1840. 

1}  Der  Glaube.  Ein  [religiöses  Lehreedicbt,  zum  Besten  der  durch  die 
Iflite  ü«l>enehwemmiing  sa  Oninde  gerichteten  kleinen  Oemefaide  auf  der 
Billig  Nordstrandischrooor.  Schlesw.  1825.  81  S.  8.  Zw.  Aufl.  1825.  318.  8.  — 
2)  Wege  zum  Glauben  oder  die  Liebe  aus  der  Kindheit.  Wiuiderungen  auf 
dem  Gebiete  der  Theologie  im  Modeklcide  der  Novelle.  Alt.  1835.  8.  Zweite 
Aufl.  LeiDzig  18Ö2.  VI  und  177  S.  8.  —3)  Die  Hallig  oder  die  Schififbrüchi- 
gen  tvf  dem  Eilande  in  der  Noidaea.  Wanderungen  aof  dem  €tobiete  der 
llieologie  im  Modekleide  der  NoYelle.  Alt.  1836.  8.  Zw.  Aufl.  1810.  8.  Dritte 
Aufl.  Leipzig  1852.  8.  —  4)  Der  braune  KnaVie  oder  die  Gemeinden  in  der 
Zerstreuung.  Novelle.  Alt.  1840.  11.  8.  Zw.  Aufl.  Leipzig  1852.  II.  8.  --  5) 
üesanmielte  Schriften.  Alt.  1844.  VlU.  16.  (L  Leben.  II:  2.  III— IV:  3.  — 
T— Vn:  4,  8.  yni:  Gedichte.)  —  Zweite  AnH  Leipzig  18d0.  -  6)  Des  letiten 
Matrosen  Tagebuch.  Novelle.  Zweite  Aufl.  Leipzig  18Ö2.  94  8.  8.  —  7)  Ge- 
diahte.  Zw.  Aufl.  Leipiig  1863.  YI  und  166  S.  a 

Vgl.  Biographie  von  Joh.  Chr.  Blernatzkl.  IIcmaBg.  r.  »einem  Sohne  C.  J.  Blernatzkl. 
Zw.  Aufl.  Lelpstf  IMS.  167  8.  S.  —  Mekrol.  U,  ft7S— »74.  —  AlberU  1,  »5  f.  —  Lfibker  1,  47. 

325.  Karl  Wilhelm  Meinhold  (v^l.  Abaebnitt  IL):  8t.  Otto,  Bischof  Ton 
Bamberg,  oder  die  Kreuzfahrt  nacli  Poinmeni.  £äii  roüuuitiaeh-religiöeea  £poa 

in  »ehn  ^IC^•änge^.  Greilswald  1826.  8. 

326.  ßernhard  Elkendorf,  geb.  1790  zu  Köln,  war  Amtsphysikus  daselbst, 
Hofrat,  and  starb  als  Gutsbesitzer  zu  Scheuren  1846.  Ein  Altkölner,  der  auf 
seinem  Gute  ein  Kauitelzimmer  hielt,  wo  unter  strengster  Beobachtung  der 
Kk^rregeln  getrnnkeii  und  gesungen  worden  Ein  anfueeendea  Bueh  enthielt 
eine  Keilie  Toa  Idedern,  Sprftcben  und  Beden  (wie  einst  dio  Carmina  burana). 
Mit  Nollen  war  er  Verfa.^iser  eines  grössern  Gedichtes,  welclies  die  erste 
lihein fahrt  des  ersten  Kölner  Dampfbootes  schilderte,  das,  kunstmässig  ge- 
schrieben, mit  Yielen  Zeichnaugen  eeschmückt,  dem  Mitreisenden,  dem  Buch- 
Undler  Cotta,  ala  Prachtwerk  verehrt  wnrde.  (NekroL  25,  11—14.) 

327.  Heinr.  Kiefer:  Das  Demantkreuz.  Eine  romant.  Erzählung  (auch  als: 
Biditang  in  Proaa  nnd  Bdmen).  Bonn  1886.  8.  —  Von  ihm:  Heil  dem 
Kanne,  der  den  grflnen  Hain.  Hdod.  Ton  C.  J.  M.  Kiefer.  1887. 

928.  Jema  Bas^gesen  (§.  291,  89,  9):  Adam  nnd  Et»  oder  die  CMiielite 

des  Sündenfalls.  Kin  humoristisches  Epos  in  12  Büchern.  Leipiig  1887.  486  8. 
&  (Proben  in  der  AbendieitaDg  1826,  Nr.  2bi,  257.) 

829.  F.  J.  Egenter:  Emma  nnd  Egmand.  Ein  romant  Gemilde  in^  5 
Itagen.  BottweU  1826.  12. 

330.  Bomssiade.  Ein  heroisch -episch es  Gedicht  in  28  Qee&lgen  TOn  JoL 
(Hili.  Rnmpel.  Berlin,  Schade  1826.  140  S.  8. 

Vgl.  AbendzeltDDcr  1828,  Wegweiser  Nr.  83. 

331.  Die  Bekehrten.  Eine  Legende  in  aeefaa  Geeangen.  Von  W.  v.  Wimpffan. 

Berlin  1826.  8. 

332.  Louise  Angaste,  Tochter  des  Königs  Christian  VII.  Ton  Dänemark, 
^eb.  7.  Juli  1771,  vermählt  27.  Mai  1786  mit  Friedrich  Christian,  Herxog  von 
Schleswig-Holstein-Süuderburg-Augustenburg,  verwitwet  am  14.  Juni  1814, 
itasb  aal  Angoatenlrarg  18.  Jan.  ÜBiS. 

S5mgin  £^;ebQrg.  In  9  Bomanien  0n  dar  Eidorm  1886,  8.  88—60.  An- 
dern GadUMa  mil  Ii.  A.  nntaneiehnat  in  damaalben  Jahrgänge). 

▼gl.  LItbkar  854.  AIb«rtI  1,  MS,  Vkt  UUk  dm  FMoilalbllMtni  UM,  8.  IM,  dit 
Uiteberschaft  •trettlg  gemacht  bt. 

333  Wilhclmin^  Witte,  geb.  zu  Hannover  ,  verheiratete  Sick  mit 

4em  Aatronomen  Mädler  in  Dorpat»  wo  sie  nod^  lebt.  (An^^  1872). 
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1)  Ulli.  In  zehn  Liedern.  Hannover  1826.  8. 

2)  Die  Psalme.  In  einer  Auswahl  metrisch  bearbaitat  Haanoffcr  IttS.  IS. 
8)  *Oedichte.  Mitaa  1848.  X  and  378  S.  8. 

4j  *  Amui.  (Enahlendet  0«tichi)  HanMTW  1^58.  IX       366  &  & 

334.  H.  Helnnth :  Die  HiniDeliroM  odar  Ladwig  der  Springer.  B4>manti- 
Echos  Gedicht  in  Tier  Gaiiiiga.  Hit  ainar  Yoiiada  fon  J.  o.  Grabar.  Halle 

1826.  12. 

335.  J.  Fr.  E  SUbmn,  fi.  882,  210,  6:  Oitorbftahlein. 

3S<(.  Hama  Sur,  gab.  in  (Mfrieilaad  vm  1790,  gmt  ab  Amtnuni«  n 

Norden  am  12.  August  1845. 

Die  Hiiuptlino^e  Ostfrieslands.  Ein  historisch-romantisches  Gadiebt  ia  IWil 
Gea&ngen.  Uannoyer  1826.  8.  (Abeodztg.  1827,  Wegw.  76.) 

337.  Joh.  KililB  Wolf,  ffeh.  1.  Jan.  1802  za  Haltenhof  bei  Fulda.  Sohn 
des  Schullehrers,  zum  Schullehrer  bestimmt  und  seit  1.  Juli  1817  seines  Vaters 
Gehülfe.  Seit  1819  flkr  die  Studien  vorbereitet,  kam  er  1820  auf  das  G/mna- 
siiim  10  Fulda,  1826  als  Stodent  nadi  Marburg,  anfänglich  um  Hechte  xa  sla- 
dieraa,  widmete  sich  jedoch  der  Fbilologie,  in  der  er  sich,  vom  Archivdireetor 
Rommel  unterstützt,  in  Göttinnen  weiter  ausbildete.  1829  wurde  er  G3'mnasial- 
lelner  in  Fulda.  Hier  stiftet.'  er  mit  vi<^r  Freunden  ein  poetisches  Montags- 
kräuzchen,  iu  welchem  Dichtuugeu  uud  Erzählungen  vorgelesen  und  Berichti- 
ganff,  ErgänzuDff  and  FortMtiang  der  Scbneidencban  Bnchonia  aogwtnit 
wurden.  In  den  Vorberaitangen  tar  HeraoRgabe  des  enten  Heftes  arioMikta  «r 
and  t  28.  Not.  1836. 

I 

1)  Sechs  Lieder  für  ftüba  Stndierende  (comp,  tob  Benadiek  Job.  VrSb-  i 

ling).  Fulda  1820. 

2)  Sturmius,  erster  Abt  zu  Fnlla  und  Apostel  der  Sachsen.  Epische 

Dichtung  (in  Schneiders  Buchonia.  Fulda  1827.  H,  2).  1 

3)  Gedichte  in  K.  W.  Justi's:  Die  dritte  Säcularfeier  der  Univeraitat  Mar- 
burg. Marburg  1827. 

4)  Heloise  an  Abelard.  Von  Papa  Engl,  ürfceik  nÜlTabeiaetroQg.  Ftalds 
1829.  & 

6)  Job.  Waldners  Gediebte,  brqg.  Folda  1880.  6. 

▼ffl.  MknU  14.  rn-TTS.  KAnto  Ln.  %  m, 

338.  Der  Jigar.  Ein  Lahrgadidit  in  drei  Oesiagn.  XfiaciMB  1827.  IX 
(Erster  Qesang.) 

339.  Karl  GH.  Bnst  Weber:  1)  Die  Volkerschlacht.  Historisches  Ge- 
dicht in  26  Gesängen.  Berlin  1827.  XXIV  und  492  S.  8.  (.\bendztg^  1828. 
ISdT^  8^^   —  2)  Die  Herrlichkeit  Gottes  in  Hjmnen  besangen.  BanxUa 

340.  Joli.  Ant.  nenne  von  Sargans,  geb.  22.  Juli  1798  zu  Sargans  fSt. 
Gallen).  Sohn  eines  Handwerkers,  1810  im  Benedirtinerklostcr  Pfafcrs,  1815  < 
Oandidat  des  Ordens.  1816  NoTiie,  ttadierte  1817  Theologie,  trat  am  92.  Jatt  ! 
1818  aus  dem  Kloster,  studierte  1820—21  in  Heidelberg,  1822  in  Freibar?, 
wurde  1823  Lehrer  am  Fellenbergischen  Institute  in  Ho  wvl  promDvierte  1825 

in  Ueide.bör^,  wurde  1826  Archivar  des  Stilts  St.  Gillen,'l834  Prof.  der  Ge- 
sdifehta  an  der  Cantonvehule,  1841  .wegen  ankirchliclier  Ansichten*  entlasn* 
1842  Prof.  der  Gesch.  in  Bern,  nahm  1855  seine  Entlassung  and  Wirde  wie  1er 
Stift  bibliothekar  iu  St.  Gallen.  18^*1  zam  zweiten  Mala  aoa  seiaar  Siellaag 
Terdrängt,  wurde  er  Secietair  des  Erziehungsrates. 

1)  Hans.  Aus  dem  Tagebaoba  .eines  fieisendan  danh  dia  Sokweii  (Alpea« 

roeen  f.  1824.  S.  lO^UO;. 


.  kju,^  cd  by  Google 


|.  m.  Bpopöe,  1816-18801  78 1 

2)  Lieder  und  Sagen  ms  der  Scliwidi.  Baeel  tS2L  8.  Zw.  ?erb.  Aufl.  Baael 

1887  8. 

3)  nivilco  oder  das  Wunderhom.  oder  die  LeinftBBdilacht.  Ein  deatschea 

Nationnl-Heldengodicht.  Stuttg:  rt  1826.  II.  8. 

4)  Die  Bacbe  in  Gontcn.  Volksgeniälde  aoa  den  Appenzeller  Alpen.  Nach 
ciaar  wahren  Begebenheit  vom  J.  1849.  St  Gallen  1868.  8. 

▼gU  XehNia,  IiMdkoa  1,  m  t 

MI.  fr.  RnterC:  1)  Die  Bnhrfahri.  Bin  Matarisahea  Gemilde.  B«en 

IB27.  8—2)  Mj.urerlieder.  Essen  1819.  8.  —  3)  Chartdomanie ,  oder  eine 
Portion  Wort-.  Sylben-  und  fiachatabenrithaeL  —  Enan  1882.  &  —  4)  Bagn- 

teilen.  Essen  1823.  & 

342.  Karl  B.iron  v.  Xorderk  lebte  1820  als  Piivatmann  in  Düsseldorf, 
spät  r,  wie  es  sclieint,  in  lierlin.  —  1)  Tancred  und  Clorinde.  Ti-sp.  in  5  A. 
Hamm  1821.  8.-2)  Bacchus.  Ein  Epos  Erster  Band.  Berlin  1827.  211  8. 

Tffl.  GMelUch.  ie27,  Kr.  UB— IM.  K.  S<imrock).  Jen.  Ut.-Ztg.  Mr.  171.  Abendstf . 
Un.  Wigw.  Mr.  M. 

S4S.  J.  J.  eSpp  (§.  307,  545,  4):  Dar  BrUaar.  Bin  epiadi-alflgiadliaa  Q#> 
fiaht  n.  a.  w.  Stnaabug  1827.  8. 

m.  fr.  Wilb.  Kninpitz,  geb.  18.  Jnni  1790  in  Dansig,  aeit  1801  blind 
(fgL  9.  848):  Die  Chariten.  In  drei  Gesängen.  Danzig  1827.  132  S.  &  — Eni- 
atehting  der  Blumen.  Ein  idyllisches  Gemälde.  Danzig  1830.  62  &  8» 

Tgl.  O.  Lüicbin,  Gesch.  Dnnztgi.  1828.  4,  '21'6.  Gaden  368. 

345.  K.  H.  Ludwig  Giesebrecht,  geb.  5.  Juli  1792  m  Mirow  in  Mocklen- 
burg-Strelitz,  Sohn  eines  Pfarrers,  emptieng  seine  Scliulbildang  auf  dem  grauen 
Kloster  in  Berlin,  besuchte  die  Universitäten  Berlin  und  Greifswalde,  nahm  im. 
Mecklanbrngiadieii  BnMrenregimenta  Teil  an  den  Kriegen  der  Jahre  1818  bia 
I9i&,  mi  arbeiteta  aeit  1816  am  Gjmnaaiun  ta  Stattin  ala  FToleaaor. 

1)  Dia  Ottenfeiar.  Gedieht  Greilkw.  1884.  a 

9)  Bplaeha  Diohtnngan.  Slietfcin  1827.  a 

8)  Gadiflfata      BSehar,  darin  aneh  t.  2.).  Leipzig  1886.  & 

YfL  DMMlMds  IMeMw  Tea  UU>a  m  K.  Ooedtke.  0. 18»  ff. 

346.  D.  Pipe,  Prediger  im  Haunfireraehen  (niaht  an  Terweehaeln  mit  Lndw. 
MnttL  a  Pape,  vgl.  §.  341). 

1)  Die  Thäler.  Ein  idyllisches  Gedicht.  Güttingen  1827.  8. 

2)  Die  Sterne.  Bin  Sdidpfongaiied  in  f&nf  Gelangen  (OtUren).  HannoTer 

1887.  226  S.  8. 

3)  Christus.  Epischea  Gemälde  in  12  Gesangen.  Hameln  1840. 

347.  Friedr.  Helms,  geb  zu  Dannenberg,  studierte  Theologie, 

wnrde  Pastor  zu  Heinsen  an  der  Weser,  1827  Archidiaconus  in  Lüchow,  später 
Prediger  in  Wilhelmsburg  an  «ier  Eibe,  dann  entlassoii,  lebte  in  Pattensen  bei 
Barburg  und  atarb  nm  fi67.  Anaaer  vielfachen  Beiträgen  la  Zdtaefariften: 

ITaber  den  weiaen  Gannaa  dar  Jugendfrendan.  Ein  Lahrgadieht  Holiminden 
1887.  a 

948.  Itrl  Tagal:  1)  Der  Terlobungstag.  Ein  Gedieht  Kaoatadt  a.  d.  0. 

1887.  12.  (Vg\.  Abendzeitung  1827.  Wegweiser  41.)  —  2)  Oswald  und  Aenn- 
chen.  IdyUlMh^romaBtiaebeaGadicht  Nenaiadt  182a  160  S.  8.  Abendstg.  1828. 
Wegw.  54. 

349.  V.  St'Uden,  Holländer,  in  Groningen:  Der  Tempel  der  Natur.  (Deut- 
•ches)  Gedicht  (gedr.  zum  Jubiläum  der  naiurwi^^seuschaftl.  Gesellschaft  in  Grö- 
ningen  ttS7.  Vgl.  Xjiebel  an  Qoetba  %  877.  378). 

999.  K.  Scbleblcr:  IHttdit  nnd  Olaaben,  oder  die  ZeiatSrong  Lanbana  14S7. 
Bn  Gaifakt  lätpdg  1887.  a 
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.    S61.  AMBh  Friedricll  Pwciti,  geb.  S2.  Febr.  1787  za  Strtlinnd,  be- 

■nchte  das  dortige  Gvinnasiuin,  stud.  1808—10  in  Göttingen  Theologie,  und 
wurde  1814  zum  Prediger  aa  der  ät.  Jacobikirche  la  ßtrakond  erwählt  £r 
starb  am  20.  Juni  1868. 

1)  Kaiser  Otto  der  Dritte.  Trsp.  Göttingen  1809.  8.  —  2)  Herzog  Chri- 
gtfan  von  Bramnehweig.  Trn».  Benin  1816.  8.  —  8)  Die  Gemeine  zn  Joppe. 
Berlin  1817.  8.  —  4)  Hans  Sachs.  Leipzig  1819—20.  IL  (I:  Wanderschaft. 
II:  Ehestarxl/^  -  f))  Franz  von  Sickingen.  Schausp.  in  5  A.  Göttingen  1821. 
8.  —  6)  Lobspruch  der  Stadt  Stralsund  bei  ihrem  dritten  ]ieformatiou&-JubeI- 
feete  am  4.  Mai  1888.  Strabond  1898.  4.-7)  Arkona.  Ein  Heldengediahl 
in  20  Gesängen.  BerUn  1828.  XIV  und  454  S.  8.  Vgl,  Becks  Repertor.  1828. 

4.  288  —  8)  Die  Insel  Rügen.  Zwölf  Gediclite.  Stralsund  1830.  8.  —  9) 
Adel  bert,  der  Preossen  Apostel.  Ein  Gedicht  in  drei  B&cbem.  Stralsund 
1831.  8. 

352.  Johann  Fr.  Dietrich,  geb.  2^».  Aug.  1753  zu  Görlit»,  gest  als  pen- 
sionierter Justizamtmann  zu  Moritzburg  am  9.  Msirz  1833. 

Die  Vorjagd  oder  des  Amtmanns  Geburtstag  am  29.  August  1828.  Eine 
SdllUMh-komisdit  BniUniig  in  4  iÜltheUungen.  MbImbw,  Kt&kidit  18».  11 

Vfl.  Otto  1,  IM.  4, 10.  —  MmMl  St,  tSI.  —  Heatt  Im.  Miwm.  UM.  H.  l.  —  HM* 
11,  lM-179. 

353.  Felix  Adolph  Korn  (eigentlich  Kohn,  ps.  F.  Nork),  geb.  2G.  April 
1804  zu  Prag,  starb  auf  einer  Beise  Ton  I^eipsig  nach  Wien  in  i^epUtz  am  16. 

Oct  1H5Ü. 

Die  Wege  zum  Keichtum.   ISatyriach-didaktiäcbes  Gedicht  in  4  Gesängeo. 
Fkag,  Eionberger  18S&  98  8.  IS. 

▼gL  AbfloMtonff  UM,  Wegw.  Nr.  80  (tob  F.  A.  Kove).  BoiMddt,  Gftlorio  dtatocMT  | 
pStBdonymer  Schriftsteller.  8.  143  ff.  NekroL  M,  lOM  f.  Wanb.  13,  f99. 

354.  Die  lu  ilige  Familie.  Ein  romaBt-n%.  Gedieht  in  10  Oenogen.  Yen 

5.  D.  Heidelberg  1828.  8. 

355.  Karl  Bernhard  Garre,  geb.  24.  Jan.  1761  zu  Jeinsen  bei  Hannorcr, 
starb  als  Prediger  der  Brüdergemeinde  zu  Uermhut  am  21.  Juni  1Ö41.  Vgl 
§.  841. 

1]  Die  Themis  der  Dichtung.  £in  Lehrgedicht  in  8  Gestingen.  Und  des 
Hontiiu  Flaceu  Brief  Uber  die  Dichtkonst  dentsob.  Mit  Annurknngen  (tob 
K.  B.  G.).  Berlia  1838.  a 

2)  Der  VoUttVirtieker.  Jambiscli  in  tirtlf  Brtitditiiiig«B.  Kadarohe^  GroM 

1839.  84  S.  8. 

Vgl.  Nekrol.  19.  609. 

356.  Fr.  Wilb.  Eeimnitz:  Die  Zaubcrinsel.   Ein  romantisches  Gedicht  in 
vi«r  Gedbigen,  nebit  einigen  lyrisdieii.  GedidilML  Pdidaai  18S8.  188  8L  a  i 

VffU  AtesAstltUf  UM,  Wsfir.  Hr.  f. 

357.  Horiti  Bekart:  1)  Bosali«.  Bomaataaelw  BnfiUnng  in  4  GflrfngOL 

Numborn.  Zeh  l^L>8  8.    -  2)  Harfe  nnd  Kmi.  Bine  Sammlnng  ^jmdMr 

BlÄtter.  Wertheim  1830.  8. 

358.  Helmuth  Theod.  Wilhelm  v.  Normann,  geb.  8.  Män  1802  zu  Nen- 
strelits,  Sohn  des  dortigen  Geheimrats  Fr.  v.  N..  der  schon  im  Mai  1802  starb.  | 
Kormann  wurde  von  PriTatlehrern  und  1812—15  auf  dem  Gymnasium  in  Nen- 
strelitz  Torgebildet,  kam  dann  auf  das  Pädagogium  und  1819  auf  die  Univer- 
sitÄt  Halle,  1820  in  Gottingen,  1821  in  Heidelberg.  Nach  Tollendeten  Studieu 
wurde  er  beim  Stadtgerichte  in  Berlin,  nach  einem  Jahre  beim  Kammergericht 
angestellt.  Eingeengt  von  seinem  Dienst  erbat  er  und  erhielt  er  einen  mehr-  ^ 
jahrigen  Urlaub,  den  er  zu  einer  grossen  Beise  nach  f^aokreicbi  Italien,  Sia- 
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lien  und  Spanien  benutzte.  In  Rom  blieb  er  zwei  Jahre.  Hier  hatte  er  sich 
mit  Wilhelmine  Maclean  Douglas  Clephane  verlobt,  der  zu  Liebe  er  in  den 
preuas.  Staatsdienst  zurückkehrte.  Er  wurde  als  Referendar  in  Aachen  ange- 
stellt, bereitete  sich  indessen  auf  die  diplomatische  Laufbahn  vor  und  wurde 
1831  der  preuss.  Gesandtschaft  in  Hamburg  als  Legationssecretair  beigegeben. 
Im  August  gicng  er  nach  England  und  verheiratete  sich  auf  dem  Schlosse 
Ashby  Northampton  mit  Miss  Douglas.  Im  September  kehrte  er  nach  Hambarg 
xorück,  wo  er  am  6.  April  1832  »m  Scharlachfieber  starb. 

1)  Die  Reise  auf  den  St.  Gotthard.  IIei<lelberg  und  Leipzig  1826.  8. 

2)  Der  deutsche  Bauernkrieg.  Trsp.  in  5  Aufz.  Berlin  1827.  8. 

3)  Mosaik  (Heinrichs  IV.  erste  Liebe.  Ein  Gedicht  iu  3  Gesäugen).  Con- 
•toDi  1898. 

4}  Im  Berliner  Conversationsblatt:  Die  Graft  sa  8i  Denys.  —  Vau  Speyk, 
Gedient.  —  Der  Cameval  in  Berlin,  Satire. 

5)  Ungedruckt  hinterliess  er:  Richard  Lüwenherz.  Trsp.  in  5  A.  —  Otho. 
Trsp.  in  5  A.  —  Sidlien.  Gedieht  in  drei  Geiaagen,  Fragm.  —  Ein  fioman 


Ygh  W.  Atexi«  Im  Mmttth.  1M9,  Nr.  7»,  iri«d«r1iolft  Im  OQ«veit.-Iiis.  4tt  amMHea  Mt 
«ad  Ut.  1^  m.  —  NakxoL  10,  MP-m. 

359.  Friedrich  Jae.  Schmitthenner,  geb.  17.  März  1796  zu  Oberdeis  im 

Fürstentum  Wied  am  Rhein,  starb  als  grossherzoglich  hessischer  Regierun^- 
rat  und  Professor  in  Giessen  am  19.  Juni  185(1   —  Die  Jalireszeiten.  Ein 
Ijriflcb-didaktiflchee  Gedicht.  Erste  Abtheiluog:  Der  Fiühiiug.  Giessen  1829.  8. 
Tgl.  NdCfoI.  «,  t»-9f9. 

360.  Karoline  Leasing  (§.  3H2,  162):  Die  Hexikaaerio.  Historiach-roman* 
ÜMhei  Heldeni^cht  in  6  Qeiiiigeo.  Zerbet  1829.  8. 

361.  Glfttr  Cilleiiiis,  geb.  1795  »i  Eyba  in  Sebwanbnrg-Bodolatadt»  trat. 

1812  zo  Padinielle  in  das  Forstfaeb.   Im  Corus  des  Majors  Colomb,  das  im 

Rücken  der  franz.  Armee  Thüringen  und  das  Vogtland  durchzog,  nahm  er  an 
den  Affairen  Ton  Sckleiz  und  Zwickau  Anteil.  Dann  Freiwilliger  unter  den 
brandenburgischen  Husaren,  bei  Bautzen  verwundet ,  1814  als  KeconTaleeeent 
in  der  Hehnat,  Hess  rieh  Ostern  1815  in  die  Fontakademie  zu  Tharand  auf- 
nehmen. Seit  1817  in  preussischem  Civildicust.  seit  1820  wieder  im  Rudol- 
stadtischen, 1824  CottiinisBionssecretair,  1^1  Uuisecretair  und  183&  Hofamte- 
rat;  t  17-  April  183Ü  zu  Rudolstadt. 

1)  *Eichenblätter  und  Rosenknospen.  Dresden  1816.  8. 

2)  Feodor,  oder  der  russ.  Freiheitakampt  Ein  episches  Gedicht.  Am- 
atadt,  Minu  1829.  8. 

8)  Der  Tod  des  Xalachoirthy.  Hiitar.  Dzam«  in  5  A.  nmemui,  Voigt 
1888.  a 

4)  Die  Prinzen  von  Oranien.  Geidiifllitlidkes  Gomilde  in  dnmatiedMrForm 

la  6  A.  Weimar  1836.  8. 
Vfl.  Nekrol.  14,  tl3-S16. 

362.  **.\ngnRt  Eahlert,  geb.  5.  März  1807  zu  Breslau,  erhielt  häuslichen 
Unterriebt,  besuchte  Ton  182^1826  das  Magdalenäum  unter  Manso,  studierte 
die  Beebte  nnd  Pbfloeopbie  in  BearUn  bia  Ostom  1889,  wordo  dann  Befefeadar 

am  Obergericht  in  Breslau  bis  1833,  lebte  dann  Privatstudien ,  promofiorto 
1836  in  Breslau  als  Dr.  ph.,  dann  bis  1840  Privatdocent;  in  diesem  Jahroiom 
•onerordentl.  Prof.  der  Philosophie  ernannt,  starb  am  29.  März  1864. 

1)  Donna  Elvira.  NoYelle  (Gcsellsch.  1829,  Nr.  87-92). 


2)  Coelestin.  Novelle  fOr  Freunde  der  Tonkunst  (Gesellschafter  1826 
Nr.  188-1S7). 
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3)  Ewald  und  Bertha.  IdjfUischea  Epos  in  6  Gesängen.  Leipzig  18^. 
906  8.  16. 

4)  Der  Kartendimoii.  Korclb  (Gcadboh.  1880,  Ni.  71-77). 

5)  Butler  au  d«r  BiMftaidie  eines  MiiBik<ni.  Biedra  1838.  a 

6)  Kmlton.  Bfedan  1838.  18. 

1 :  Der  Kartcndämon.  9:  Doona  Elrlra.  S:  EnftB. 

7)  Die  Bedeutung  des  Wörtchens  ,na*.  Hnsioriitisdies  Dedamatioiiq^ediGht 

(Huldigung  der  Frauen  f.  1833.  S.  229-232). 

8)  Das  Bild  der  Abnfrau.  Novelle  (Gesellsch.  1833,  Nr.  74-77). 

9)  Die  Dilettanten.  Novelle  (Gesellsch.  1833,  Nr.  122—126). 

10)  Boioanzen.  Breslau,  Korn  1834.  VIII  und  208  S.  8. 
Ygl.  Abtndseitunf  IM4,  Itt  Votiabl.  Ifr.  il. 

11)  Die  SehwitKrin.  Loitep.  in  1  Anh.  (ua  14  Stäurh.  dentidMor  BOteett- 
qiele  f.  1886). 

12)  Schlesiens  Anteil  an  deutNber  Fdesie.  Bin  Beitng  nur  L^tente^ 

geschieh te.  Breslau  1835.  8. 

13)  Tonleben.  Novellen  und  verm.  Aufsätze.  Breslau  1838.  8. 

14)  Breslau  vor  hundert  Jahren.  Auszüge  aas  einer  handschriftUchea 

Chronik.  Breslau  1840.  8. 

15)  Die  Kunstauästeilungen  Breslaus  seit  25  Jahren.  Ein  Kückbiick. 
BnaUii  1848.  & 

16)  SjrBtem  der  Aeefbetik.  Leipiig  1846.  & 

17)  Briefe  von  Goethe  und  denen  Mutter  an  Fiiti  t.  Stein.  Mit  Sin- 

leitung.  Leipzig  1846.  8. 

18)  Karl  Schalls  nachgelaaiene  Beime  and  Bätlieel  nebet  dee  Dichten 

Lebenslauf.  Breslau  1849.  8. 

19)  Angelus  Silesius.  Eine  literarische  Untersuchung.  Breslau  1853.  8. 

20)  Gedichte.  Breslau,  Trowcndt  1864.  X  und  201  S.  16. 

Aiuierdem  Uterar .-hUtor.  AafiitM  in  den  ichleeUohen  Frovinaialblättern  IS36— tS47,  ia 
BsuMbergi  JAhrlmck,  MtlalatM  18Mt  In  Welsuilsdim  Jsitfh.  M.  6;  AMuadluigwi  ttb« 
OMeh.  od  TbMcto  dw  ÜMlk  la  dtr  Ulpalger  Neom  Mtsehr.  f.  Hulk  im  MI«— Utt,  ü 

der  AH^'.  n^uslkal.  Zeitung  184S— 18M ;  Gedichto  !n  Scheda  Maacnela.  IBIt  W»i  Iii 

DiMertation :  De  homoe  otclcntl  nntore  et  Indole.  Vratieleviee  1836. 

Vgl.  Dlrcctc  Milthcllung.  —  Nowack  1,  76.  —  AUg.  Zeltung  1864,  Nr.  93,  S.  IWI. 

363.  Johann  Caspar  Ihling,  geb.  am  14.  Oct.  1780  zu  Sonneberg  im  Mei- 
ninger Oberlande,  studierte  alte  Sprachen  und  Theologie,  Tertiua  am  Lrceum 
zu  Meiningen  edt  1805,  1807  Conrestor,  1818  Beetor,  1881  Pnfeeeor,  1886  in 

'  Bahe  geeetit»  atarb  80.  Not.  188a 

1)  Oloekent5ne  ane  dem  Jogendleben.  Leipiig  1881.  8. 

2)  Euthymia,  oder  des  Lebens  Freuden.  Ein  didaktiidieB  Gedieht  In 
flnf  Geeangen.  Leipzig  1829.  XU  und  254  S.  8. 

Vgl.  §.  275,  990.  Bd.  2.  S.  1116.  —  L.  Bechsteln,  Mitthellangen  ane  dem  LelMa  dnrBü^ 

söge  ZQ  8achaen-Melnln{;en.  Halle  18ö6.  S.  27&— 279.  Abendztg.  1829,  Wegw.  19. 

364.  Georg  Bapp,  geb.  14.  Sept.  1798  zu  Stuttgart,  Sohn  eines  Kauf- 
manns, darehleote  eine  nngttnstige  Jugend,  etnd.  Theologie  in  T&bingen,  worde 
StadtplGurer  K  lieheuell  In  WOrteniberg  .... 

1)  OeietUche  Ueder  fftr  Kttosfler.  Tüb.  1886^  48  a  a 

2)  Die  Diehterireihe.  Ein  epieehee  Gedieht  In  ftnf  OeeSngen.  Coottaoi 
1889.  8. 

8)  Christuslieder.  Passions-  nnd  Oatergeefinge.  Stattg.  1836.  8. 

4)  Deateehe  Ahnen  in  Bomanien  ane  Qeeehiohte  nnd  Sage.  Stat%.  18881 8. 
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Ulk  Xiri  Vgii  n«rt,  geh,  ftw  Jimi  1801  mPng,  wo  sein  Yator  Fflutni- 
btrgMor  Baamter  imd  Hofrftt  war.  Mit  Ausnahme  iwe&er  Jahre,  die  «r  in 
der  giill.  UHreiilwrgscheii  Akidtn^  in  Wien  inbrachte,  t«d)eii4ete  er  des 
Qimiiasialcaniia  und  die  philosophischen  nad  joristisehen  Stadien  in  seiner 
Yatentadt  1835  wurde  er  FOiBtanhergisoher  Bibliothekar  und  ArchiTar  in 
Denanesflhfngen,  eiM  fitallimg,  die,  als  er  die  Bibliothek  und  das  Arohir  binnen 
zwei  Jahren  geordnet^  ihm  rddiliche  Hnsse  ftbrig  Hess,  weldie  er  snnächst  in  dem 
ifnniiskanerkloflter  Hagek  bei  Prag  zubrachte,  vm  seine  schon  im  J.  1825  bis 
nr  Mitte  des  zweiten  Baches  gediehene  Wlasta  sa  vollenden.  Auf  einer  Reise 
nach  Dresden  lernte  er  die  dortigen  Abcndaeitongsdiehter  kennen  und  schloss 
lieh  an  K.  Förster,  Tiedge  und  die  Beeke  näher  an.  Nach  dem  Tode  seines 
Vaters  (1829)  wudo  er  znm  Bat  ernannt  imd  mit  den  Mitteln  zu  einer 
Sehweiierreise  ausgestattet,  die  er  sich  lange  gewünscht  hatte.  Auf  der  Reise 
lernte  er  in  Mtochen  Hormayr  und  E.  v.  Schenk,  in  Stuttgart  ühland  und 
6.  Schwab  kennen.  Im  Herbst  1831  hegleitete  Ebert  seinen  Fürsten  nach 
Karlarahe  som  Landtage,  wurde  dann  seit  1833  bei  der  Yerwaltang  der  fllrst- 
fidteu  Domfinen  Torwandt  and  widmete  sich  von  da  an  mit  grossem  Eifer  den 
praktischen  Geschäften,  wurde  1848  zum  Hofrat  ernannt,  und  1854  Admiai* 
sftntor  der  Fürstenbergischen  Güter  in  Böhmen ,  die  ailf  Quadratmeilen  um- 
fiUMB  nnd  seine  ganze  Tbätigkeit  in  Anspruch  nahmen.  Am  L  Juli  1857  legte 
er  dies  rnfthoToUe  Amt  nieder  und  lebte  seitdem  in  Prag  ganz  wieder  der  Lite- 
lator.  Eberts  grosses  und  reiches  Talent  neigt  mehr  dem  Bpischen  als  dem 
Dramatischen  zu.  Lebendige  Phantasie,  Kraft  der  Gestaltung  und  anschauliche 
Entwicklung  der  Begebenheiten,  sowie  Gewandtheit  der  Sprache  and  Sicherheit 
des  Verses  sind  Eigenschaften,  die  seinen  Gedichten  eine  grossere  Popularität 
würden  verliehen  haben,  wenn  nicht  ein  betrachtendes  reflexives  Element  sich 
in  die  lyrischen  Stücke  eingemischt  hätte,  das  die  Unmittelbarkeit  des  Ein- 
drocks  beeinträchtigt  Seine  Stellung  in  der  Literatur  wird  durch  seine  Stel- 
limg  zu  der  Nationalität  in  Böhmen  bedingt.  Bis  dahin  hatte  kein  deutsch 
dichtender  Böhme  durch  BehandlOBg  eines  bdhmischen  Stoifca  die  Anfmerk- 
Kunkeit  des  deutschen  Puljliknms  zu  fesseln  gewnsst,  wie  es  Ebert  mit  seiner 
Wlasta  gelungen  war.  Stoff  and  Anffassong  crcwannen  ihm  auch  die  Sympa- 
thien der  Tschechen,  während  die  Behandlang  den  Dentscben  bewährte,  so  dass 
er  als  glücklicher  Mittler  zwischen  beiden  erschien,  so  lange  der  Kampf  der 
NationaUtäten  noch  in  den  Anfängen  Schon  in  seinem  Schauspiele  Bretia> 
law,  aus  der  Zeit  Kaiser  Konrads  III.,  trat  er,  freilifih  Tdllig  unbefangen  und 
absiohftslos,  auf  die  böhmische  Seite  hinüber  und  versperrte  sich  den  woiten 
Eingang  in  das  übrige  Deutschland,  während  sein  Name  durch  diese  Dichtung 
bei  den  Bdlmien  an  Glanz  gewann.  Seine  Idylle,  das  Kloster,  trat  uns  wieder 
oAer,  aber  der  Versuch,  in  der  friedlichen  Stille  des  Klostcrlcbens  die  Reflexe 
des  narohigen  Welttreibens  zu  schildern,  war  auch  von  katholischen  Sympathien 
bedingt,  die  in  Deutschland  zur  Zeit  des  Erscheinens  nicht  geteilt  wurden.  So 
erklärt  es  sich  vielleicht,  warum  die  an  sich  bedeutenden  Diclitungen  Eberts 
akht  den  fiifolg  gehabt  haben,  den  ihnen  die  erste  Aufnahme  in  der  Heimat 
a  Terbürgen  achien.  Dennoch  ist  Ebert,  wenn  auch  nicht  tendenziös,  doch 
doreh  seine  ganze  Haltung  ein  tüchtiger  Sendbote  des  deutscheu  Geistes  in 
BttnMB  geworden,  d*  jflngoro  Dichter  sich  an  ihn  anleimen  and  die  deutsche 
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Jug-end  dort  der  tschechischen  diesen  Namen  entgegensetzen  konnten,  als  die 
nationalen  Gegensatze  heftiger  hervortraten,  während  die  panslavistiachen  Vor- 
kämpfer nichts  aufzuweisen  hatten,  als  ihre  Prätensioiieii  ohne  Leistungen. 

1)  Gedichte.  Prag  1824.  209  S.  b. 

2)  Dichtungen.  Zweite  Auflage.  Prag  1828.  IL  16. 

I.  Xli  and  243  S.  Ueder.  BalUdea,  BomtüMo,  ▼erm.  lyr.  O^didito.  IL  IV  und  SU  8. 
llplfote*  diwMtlMk«  «ad  «odtn  gtBtetf  Ottt«htt* 

3)  Wlasta.  Böhmisch-natioiiBlcB  Heldengedidit  in  diei  BOdm.  PRf 
1829.  8.  (Kibelungenstrophe.) 

Vgl.  Gesellaclufter  1829.  S.  666  f. 

4)  Das  Kloster.  Idyllische  Erzählung  in  fünf  Gesängen.  Stnttg.  1833.  8. 
(Hezameter.) 

6)  BrotblAW  und  Jatt».  DnniAtiidiM  Gedieht  Prag  ISSft.  & 

YfL  ItaUMltne  le».  Hr.  loe,  8.  MI.  — InPnff  feitdMnd  e«ttbM{  laBufthtttlar 

la  Wttn  am  3.  October  1839,  in  München  kalt  aurgenommen;  Im  übriges  DtKUchland  wol 
nirgends  aufgeführt.  —  Ein  Drama «  Cs«atnirt  fiukd  aada  ia  BObmen  k«ln«  fUtutit«  AnX» 
nahm«  und  iat  ongedruckt  geblieben. 

6)  Gedichte.  YoUitiDdige  Ausgabe  in  diei  Büchern.  Stnttg.,  Gott»  1846. 9, 

7)  Ein  Denkmal  f&r  Kail  ^gen  Flinten  m  FOntenberg  (t  24.  Oei  1864). 
.Prag  1866.  81  8.  8. 

8)  Fromme  Gedanlwn  einef  weltHelien  Mannet.  Diehtingen.  Leipi.,  Biock- 
kane  1859.  242  S.  8. 

9)  Eine  Magyarenfrau.  Poetische  Erzählung.  Wien,  Czermak  1815.  46  S.  16. 

Vgl.  L.  F.  T.  Schmid  im  Album  üalerr.  Dichter.  18M,  8.  IM— ie7.  —  Zaoper  In  Kian 
LlbiUM  t  UM.  —  Wanbach  8,  414  f.  -  Kebrcin,  dna.  PoMl«  S,  SSt.  —  Xehralu«  Lot.  1. 
81.  ^  Dlneto  MlttaUangm. 

366.  Erinnerongen  ane  dem  Leiten  nnd  ftr  das  Leben.  In  110  Sireplien 
von  WUheiH  SehriBg.  HaUe^  Bnff  1829.  68  S.  &  YgL  Abenditg.  1889»  Wegw. 
Nr.  11. 

367.  Gustav  Klemm,  f^oh.  12.  Nov.  1802  zu  Chemnitz,  Oberbibliothekarin 
Dresden,  1863  wegen  Augenleidens  pensioniert,  starb  am  25.  August  1867  in 
Dresden.  Seine  culturhistorischea  Arbeiten  wurden  beiläiiiger  autgcuouimeu 
ala  sein  epischer  Venneh: 

Heifeat  Sechs  Gesinge.  Zerbst  1889.  a 

Von  dleMm  CMtahto  wirdta  sUben  Bzenplsre  «bffMttit.  YgU  O.  KUum»  Btbtto* 
tta«k  Nr.  SOS. 

368.  Die  Buckeliade.  Epischer  Schwank  für  Erlanger  Zeitgenossen  aus  den 
J.  1820—23.  Erlangen  1829.  8. ;  rep.  als:  Fata  aus  Hans  Buckels  Leben.  Epi- 
scher Schwank  in  6  Get.ängen  von  M.  Keim  lein.  Erlangen  1832.  8. 

369.  Wilhelm  Ueidelberg:  1)  Gedichte  L  Hannover  1827.  8.  —  2)  Or- 
phons nnd  Enrydice.  Ein  episches  (Gedieht  in  tw61f  (Jesingen  (Tiortaraa 

nnd  Eljsium).  Braunschw.  1829.  II.  (VIII,  192  und  196  S.)  8.  Abendztg.  1830. 
Wegw.  25.  -  3)  Philomele.  Ein  lyrisches  Gedicht.  Braunschw.  1830.  1G4  S. 
8.  Vgl.  Abendztg.  1830.  Wegw.  94.  —  4)  Romantische  Wälder.  Menseb.  18:32. 
lY.  8.  (1:  Das  böhmische  Mädchen.  2:  Die  beiden  Gemälde.  3:  Die  Dorf- 
schenke.  4:  Der  Begiemngsrat)  ^  6)  Erdthlnngen.  Holiminden  1888^  8. 

870.  Bdoard  Habel  soll  PriTatseeretidr  des  Erzherzogs  Johann  gewesen 
isln.  1)  Johann  Hasil  von  Nepomuk.  Grosses  Gedicht  in  zwei  Abtheü- 
nngen.  Zur  ersten  hundertjährigen  Jubelfeier  der  Heiligsprechung  des  heiL 
Jon.  V.  Nepomuk  verfasst.  Wien  1829.  8.  —  2)  Der  heilige  Hain.  Gedicht. 
Wien  1829.  8.  —  8)  Fragmente  aus  Briefen  eines  Eeiseuden.  Wien  1836.  8. 
4J  Der  Karthioser.  Gedieht.  Leiptig  1848.  8. 

YfU  Wsnb.  e»  Ut. 
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371.  Karl  Iramermann  (§.  327,  4G,  3ö):  Talifäutchen.  Ein  Heldengediaht 
in  a  Gesangen.  Hamb.  1830.  144  S.  8.;  rep.  18G1.  135  S.  8. 

372.  iChr.  Kutfner  §.  331,  53,  26  {U,  271  £F.). 

373.  Ludwig:  Beclistein,  geb.  24.  Nov.  1801  im  Meiningischen,  gest  14. 
Mai  1860;  vgl.  Abschnitt  11.:  Die  Hnimonskinder.  Ein  Gedicht  ans  dem  Sagen- 
kreiae  Karl^  des  Grossen  in  4  Gesängen,  Leipzig  1830.  253  S.  12. 

▼f  1.  Abendsly.  IBM.  Wogw.  SO. 

S74.  K.  H.  firäffe:  Die  Beise  smn  Mosikfest  Ein  schweizerisches  Familien- 
gmSXde  in  nenn  GesSogen.  Ztürieh  1830.  12. 

375.  K.  S.  Bimeh  (?  aturb  als  pens.  bair.  Major  zu  Aschaffenborg  im 
Mai  1845):  Die  Hnsriten  Tor  Brttx.  Ein  Epos.  Ldtmenii  1830.  8. 
Vgl.  H«tarol.  t3,  lisi. 

3TG.  V.  Petersen:  r  Die  fromme  Mutter  nnd  ihre  edlen  Kinder  im  Kampfe 

mit  dorn  Fr  -ste  un.l  d-  r  Huni^ersnoth  beim  beginnenden  Februar  des  J.  1Ö30. 
In  drei  Gesaniren.  Hainbur^^  1830.  8.  —  2)  Der  Meineid  in  seinen  idireeidiclken 
Folgen.  Ein  poetischer  Versuch.  Hamburg  1830.  8, 

377.  Mila.  Ein  Gedicht  in  acht  R  -manzon.  Von  (jüftfr.  Sehmelkes  in  Prag 
(Geselkchal'ter  1830.  Nr.  132— 13ü  ^  Taschenb.  zum  gesfell.  Vergnügen  für 
1832.  8.  95-130). 

Vffl.  OMeUMhaller  IMl,  8.  1081. 

378.  K.  WillielB  ScbnidtHamer,  geb.  15.  Sept.  1788  zu  Dessan,  stnd. 

in  Leipzig  und  Halle  Theologie,  Hauslehrer  in  Quedlinbnrg,  Lehrer  in  Berlin, 
1821  Hector  in  Stadt  Alsleben,  IS'25  Prädicant  und  erster  Lehrer  im  Dorfe 
Ableben;  aiarb  ....  —  1^  Die  Horatier.  Tr.^p.  in  5  A.  nadi  Corneille.  Qued- 
linburg 18U.  —  2)  Gedichte.  Magdeburg  1825.  8.  —  3)  Die  Erwartung. 
Lindliebes  Gedicbt  in  drei  Idyllen.  Zerbet  1830.  8.  —  4)  Die  gefallenen 
Engel.  Episches  Gedicht  Neuhalden.sleben  1835.  8.  —  5)  Gedichte.  Leipiig 
1841—44.  III.  8.  —  6)  Der  Lebensbun<I.  Di-.-htungen.  Leipzig  1841. 

"Vgl.  Jen.  hit.-Ztg.  182S.  Intcll.-Bl.  1.  A.  J.  Schmidt  369  f. 

370.  Charlotte  S.  IT.  Starke:  Adelinc,  od'^r  die  Fägang  des  Geschicks. 
Eine  Dichtung  in  3  Ge:säugen.  Oldenburg  1830.  8. 

380.  G.  Sehi^li:  Panlos.  Epos  in  sieben  Ges&ngen.  Stnfctg.  1830.  12. 

3S1.  W.  J.  Gewinner  war  kath-d.  Pfarrer  in  Prag:  Der  religio.se  Unglaube 
oAer  der  Sünder  im  I'ode,  im  Gericht  nnd  in  der  Ewigkeit.  Ein  didaktisches 
Gedicht.  Prag  laSO.  8. 

ygU  Kebreln»  Lex.  1.  US. 


Die  dramatisehe  Diehtun«;  hat  während  dieses  ZeitaLschnittcs  eine  so  um- 
fasacnde  allseitige  Pflege  gefunden,  wie  kaum  zuvor.  Der  ^^t-ssc  Reichtum  an 
Stücken  aller  Art  ist  mit  der  hier  geh  »tuen  Zusaniiucnstellung  keineswegs  er- 
schöpft, da  viele  nur  für  das  Theator  berechnete  Trauerspiele,  Dramen,  Lust- 
spiele, Possen  und  Singspiele  nicht  gedruckt  wurden,  aber  dennoch  nicht  auf 
locale  Wirkung  be.srliriinkt  waren,  sondern  ihre  Verbreitung  über  di.'  grösseren 
und  kleineren  BüluK  n  fanden.  Auf  diese  Erzeugnisse  konnte  nur  in  einzelnen 
günstigen  Fallen  Kücksicht  genommen  werden.  E:ä  bleibt  aber  «'ine  fast  un- 
übersehliche  Fülle  gedruckter  übrig,  die,  so  weit  die  Mittel  reichten,  hier  er- 
schöpfend vorgeführt  werden.  Viele,  vielleicht  die  meisten  derselben  nahen  ein 
vergängliches  Dasein  gehabt  und  sind  entweder  nie  auf  die  Bühne  gekommen 
oder  längst  wieder  daTon  Yexschwnnden.  Die  Geschichte  der  Literatur  kann  sie 
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indessen  nicht  mit  Schweigen  übergehen,  da  sie  mehr  als  die  tibrigen  Zweige 
der  Dichtung  von  dem  regen  Leben  in  allen  Kreisen  Kunde  geben.  Das  Blei- 
bende und  Bedeutendere  ist  schon  früher  vorweggenommen  und  zum  Teil  ein- 
gehender besprochen,  so  dass  hier  nur  übrig  bleibt,  die  literarische  Bewegung 
ihren  Thatsachen  nach  in  den  einzelnen  Landstrichen  zn  begleiten,  wie  dis 
früher  bei  den  Dramatikern  am  Schlnsse  det  achtiehnten  Jahrhimderta  gMOli*- 
hen  ist  (§.  258  bii  269),  wlhiaid  der  romaiitisclieii  Periode  aber,  wegen  Dlkrf- 
tigkeit  des  StoÜBi,  vnterlaMft  irorden  murte.  ToraidlseBeUelrt  werdoi  mOgeo 
einige  Bemeikimgen,  die  Ton  der  Statietik  der  Berliner  Hofl»1Uine  ansgehen. 
Die  Pflege  der  Trag^e  war  terhittniMmiirig  gering.  In  Berlin  wurden  Ten 
1816  Ui  1880  gegeben:  66  neoe  Thraerapieie,  106  nene  Sebanapiele,  892  Laat> 
a|lele  nnd  Poesen,  109  Opern  nnd  Sbigspiele,  im  Gauen  665  nene  Bt6^  ven 
denen  965  eingeatanden  ftbenetat  waren,  daranter  ans  dem  Bnüieehen  1»  ans 
dem  Lateiniadien  8,  ana  dem  Biaiachen  8,  ana  dem  Spaniaehen  9,  aaa  den 
ItaUeniaehen  19,  ans  dem  Bnglischen  85,  ans  dem  Fiaaideiaohen  177,  und  zwar 
Tranerspiele  1  russische«,  4  spanische,  4  französische,  8  englische;  Schauspiele 
8  spanische,  5  englische,  20  französische;  Lustspiele  2  lateinische,  2  italienische, 
8  dinische,  3  spanische,  10  englische,  103  französische;  Opern  nnd  Singspiele 
8  engliache,  17  italienische,  50  französische;  es  bleiben  also  übrig  39  deutsche 
Traoerapiele,  81  Schauspiele,  170  Lustspiele  und  Possen,  40  Opern  nnd  Sing- 
spiele, im  Ganzen  330  deutsche  Stücke  von  565  neu  aufgeführt f^n.  Mag  dies 
ungünstige  Verhältniss  der  Gattungen  unter  einander  und  der  Uebersetzungen 
zu  den  eignen  Schöpfungen  (unter  denen  sich  viele  nicht  eingestandne  Bearbeit- 
ungen belindcn^  zunächst  auch  seinen  Grund  in  der  Neigung  des  damaligen 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  haben ,  im  Allgemeinen  besteht  dasselbe  Vcr- 
liiiltniss  überall  in  Deutschland.  Die  Uebersetzer  und  Bearbeiter  herrschen  un- 
gebührlich vor  und  das  ernste  Schauspiel  wird  von  dem  Lustspiel  und  den 
Opern  ungebührlich  eingeschränkt.  Kein  Wunder,  dass  die  Dichter  und  Bühnen- 
schriftsteller sich  im  übrigen  Deutschland  gleichfalls  dem  Fremden  und  dem 
Scherze  zuwandten;  kein  Wunder  auch,  dass  die  ernsten,  auf  das  Ideale  blicken- 
den Dichter  nicht  durchdrangen  im  Räume,  wie  sie  mit  der  Zeit  dennoch  znr 
allgemeinen  Anerkennung  gelangt  sind,  wenn  auch  nicht  gerade  auf  der  Bühne. 
Denn  ihnen  stand,  ausser  dem  idealen  Streben,  auch  der  tfangel  der  a.  g. 
BQbnengcrochtigkeit  entgegen,  jene  Fertigkeit  nnr  du  m  geben,  waa  den  Sdiaa- 
apklem  nnd  dem  groesen  gemiaehten PnbUknm  gerecbt  iit  Soervneliaen  mehr 
and  mehr  die  Bnchdiamen,  die  nnr  ftr  daa  Leeen  gediditet  waren  nnd  Tin 
Haue  ana  anf  die  DarrteUnng  Yenicht  leisteten.  Nnr  der  geringite  Teil  bat 
aneli  diea  ZiaL  erreiAt;  die  maiaten  abd  nngeeplelt  nnd  nngeleeen  der  Vep* 
gemenbeit  anbeiragefallen,  nldtta  deatoweniger  aber  Torbanden  nnd  fordern,  ab 
Zengnim  der  dramatiaehen  Bewagang,  BerOekaieblagnng  oder  firwflmnng,  eben 
ao  gnt  wie  die  EraengniaM  der  Whnenbmdigen  fiehanipieier,  di%  an  eleh  obna 
tiefere  Bedeutung,  die  Ißttel  nnd  Wege,  anf  die  BObnen  an  gelangen,  bemer 
kannten  nnd  geeehfiftsmasaig  zn  benntMU  wnssten.  Auch  die  MeliTttlil  dieaer 
einst  allgemein  gespielten  und  gern  gesehenen  Stücke  ist  nntergegangen,  weil 
die  darin  behandelten  Sto£fe  den  Sitten  und  Anschauungen  der  neueren  Zeit 
widerstreben ,  da  sie  im  Grunde  auf  veralteten  franzöeischen  Sitten  bemben^ 
9der  &j  beatimmte  DaiafeaUar  ab  Paiada*  and  Gaetrolbn  geaobrbbaB  wnidM 
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od  nie  ihrer  telbst  wegen,  sondern  wegen  des  Darstellers  oder  der  Darstellerin 
beUebt  waren,  wogegen  die  s.  g.  biihnenankiindigen  Dichter  den  von  ihnen 
ans  der  Wirklichkeit  zur  poetischen  Freiheit  erliobeiion  Stoff  seiner  selbst  wegen 
darstellten  und  darüber  vergassen ,  den  Schauspielern  d,inkbare  Rollen  zu  lie- 
fern. —  Was  die  Stoffe  anbetrifft,  welche  während  dieses  Zeitabschnittes  be- 
handelt wurden,  so  ist  kaum  einer,  der  sich  für  dramatische  Aufgaben  eignet, 
nnversucht  geblieben,  die  etwa  ausgenommen,  welche  die  Griechen  schon  ge- 
staltet hatten;  doch  sind  Gegenstände  des  Altertums  nicht  unbearbeitet  geblie- 
ben. Unter  diesen  ragt  die  Medea  von  Grillparzer,  alle  übrigen  überstralendt 
einiig  hervor,  wie  aucii  Sappho  und  Leander  keinen  ebenbürtigen  Dichter  be- 
schäftigt haben.  Die  Neigung  zu  Stoffen  des  clai^sischen  Altertums,  die  sich  in 
Baiern  und  auch  in  Oesterreich  (Neil)  bemerklich  macht,  wurde  durch  andere, 
der  Heilige nlegende  entnommene  Arbeiten  von  Erhardt,  Knecht,  Koch,  KoU- 
mann,  Stückert  u.  a.  überwogen.  Selbst  biblische  Dramen  (Abraham,  Moses 
Errettung  von  Ziwet)  begegnen  noch.  Mit  grosser  Vorliebe  ergreifen  die  ern- 
steren Dichter  historische  Stoffe  aller  Zeiten  und  Länder,  besonders  aber 
deotsche  mittelalterliche  und  darunter  mit  stets  erneutem  Eifer  die  Geschichte 
der  Hohenstaufen,  die  Kaupach  und  Nienstädt  in  ihicr  Gesammtheit,  andere, 
wie  J.  Chr.  Zimmermann,  Heyden,  Imraermanu  u.  s.  w.  in  einzelnen  Epochen 
behandelten,  ohne  dass  ein  einziges  dieser  Stücke  zum  bleibenden  Eigentum  der 
Nation  geworden  wäre.  Patriotische  und  politische  Gesichtspunkte  waren  für 
die  Dichter  meistens  bestimmend;  keiner  hat  die  zwingende  Form  getroffen, 
die  den  Stoff  im  Ganzen  oder  Einzchicn  vor  der  Bearbeitung  Späterer  ver- 
schlossen hätte,  wie  es  Schiller  mit  seinen  Stücken  gethan  hat.  Aber  nicht  auf 
die  deutsche  Geschichte  beschränkten  sich  die  Dichter,  auch  die  der  übrigen 
Länder  wurden  durchgemustert  und  zu  behandeln  versucht.  Dass  dabei  die 
Schweizer  Dichter  bei  dem  enger  begrenzten  Patriotismus  besser  fuhren  als  die 
deutschen,  freilich  nur  bei  ihren  Landsleutcn,  nicht  in  der  Literatur,  hätte  SQ 
denken  geben  und  die  Wahl  auf  wirklich  nationale  Stoffe  einschränken  können. 
Selbst  da,  wo  die  jüngste  Vergangenheit  sich  im  geschichtlichen  Spiegelbilde 
mit  solcher  Kraft  und  Grösse  belebte,  wie  in  Grillparzers  Ottokar,  war  sie 
nicht  geeignet,  allgemeine  Teilnahme  zu  erwecken,  da  hier  doch  immer  Ton 
einem  Localpatriotismus  der  Ausgang  genommen  wurde,  der  auf  andern  Seiten 
zurückstiess.  Eine  Schöpfung  von  so  überwältigend  poetischer  Grösse  wie  die 
Schillerschen,  aus  fremden  Völkern  entlehnten  Stücke,  eine  Jongfraa  ton  Or- 
leans, eine  Maria  Stuart,  ein  Carlos,  ein  Demetrius,  ein  Teil,  gelang  keinem 
der  Nachfolger,  weil  keiner  derselben  die  Kunst  gelernt  hatte,  die  Stoffe  ledig- 
lich als  theatralisches  Gewand  für  nationale  ewige  Ideen  zu  verwenden,  und 
flieh  am  die  Geschichte  als  solche  wenig  oder  gar  nicht  zu  kümmern,  das  ganze 
Volk  im  Ange  zn  haben,  nicht  Oesterreich  ob  der  Enns  gegen  Böhmen,  Baiem 
gegen  Oesterreich  oder  dies  gegen  Prenssen.  Gewährte  die  Geschichte  des 
Vaterlandes,  meistens  die  Kämpfe  der  einzelnen  Volksstämme  unter  einander 
oder  nur  der  Dynastien  darstellend,  selten  einen  für  die  allgemeine  Teilnahme 
geeigneten  Stoff,  so  schien  das  durch  die  romantische  Schule  wiedererwachte 
deutsche  Epos  dafür  Ersatz  zu  leisten.  Eine  Keihe  von  Dichtem:  Hermann, 
Wächter,  Joh.  W.  Müller,  Eichhorn,  Zamack,  Baupach,  Amalie  v.  Liebhaber, 
wnichten  dcb  an  den  Nibelungen  mit  mehr  oder  weniger  Glück,  alle  aber 
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ohne  daTchschlagQiiden  Erfolg,  da  rie  anch  htor  die  Kuit  nieht  Iwnwi,  du 
Epische  und  deMi  Grundlage,  das  Mythieche,  ansnaoheideii  oder  in  min 
Menschliches  anfralSeen.  An  dem  BoUentauecii  Siegfrieds  nnd  Omtben,  d«, 
wenn  aneli  von  tragischen  Folgen ,  Ar  nnser  Geflkhl  mehr  dem  Lwtopiel  ab 
der  eifdififtteniden  Tragik  nmeigt,  sind  ihst  alle  Bearbeiter  des  SteA»  gescb«- 
tert,  irle  sdur  sie  aneh  bemOht  gewesen  sein  mögen ,  die  selbel  «mpfnadeaB 
sohwaohe  Seite  sn  Terhfillen.  Aber  dss  Streben,  dem  ernsten  Drama  eiim 
epischen  Hintergnmd  wiedenrogewinnen,  verdient  um  so  mehr  Anedcenmiag; 
da  das  Bpos  selbst  dadurch  p  pulärer  werden  musste  und  die  Zeit  näher  g»>  * 
bracht  wurde,  wo  es  lösten  kann,  was  einstweilen  nur  gut  gemänter  Tersod 
büeb.  Zu  den  taterlindiiehen  Dramen  können  die  Bitterstlicks,  gew(SmU^ 
von  Schausptelera  ausgehend ,  die  sich  an  den  Bomanen  dieser  Art  begeislert 
oder  die  Phantasie  verdoiben  hatten,  kanm  gerechnet  werden,  da  de  das  bists- 
rische  Blement  durch  willkOrliche  Einbilduiigen  ersstitMi  und  die  menichlichfli 
VerhfiltDisse  nach  den  rohen  Anschauungen  der  Verfiuser  behandetten.  Wie 
fem  andi  diese  Autoren  rem  Studium  des  Aristoteles  sein  mochten,  sie  Itttsa 
unter  der  Theorie,  dass  in  dramatischen  Dichtungen  notwendig  ein  Knoten  ge> 
fchttn^  und  geUst  werden  müsse,  wie  im  Lnstspiele ,  nur  mit  ernsten  MHtela, 
wflirend  sie  an  Qoethes  Göts  und  Shakespeares  Historien  bitten  lernen  kflnaes 
md  sollen,  dsss  eine  lose  TerknOpfle  Beihe  dramatischer  Scenen,  dordi  welehe 
dne  einheitliche^  fest  ausgeprägte  Gestalt  hindurchschreitet,  ?on  ungleich  grts- 
seier  Wirksamkdt  sein  konnte.  Von  den  eine  Zeit  die  Bfihne  fUlendea  Schick- 
saMOcken  und  Jammertragödien  ist  schon  bei  MÜllner  und  Honwnid  die  Bede 
gewesen.  Bine  Art  von  GegenstOdc  bildeten  die  Kfinstterdramen:  Yaa  Djki 
Lsndleben  von  Fr.  Kind  mit  dem  Hanptieis  lebender  Bilder,  OeUeoacUigSB 
Goneggio  und  andere  Stücke  von  Schier,  Braun,  Griese!,  HÜiisch,  Derahsid- 
stein,  Yces  u.  a.  Sie  bilden  den  üebergang  sum  Schauspiel,  das  mehr  Pflege 
fiind  als  dss  Trauerq^el,  aber  verhSltnissmissig  noch  weniger  von  bleibendMi 
Werte  eiaeugt  hat  Der  URandsche  Familienjammer  wirkte  noch  nach,  dcA 
war  er  im  Abnehmen  und  vom  Publikum  iMher  verarteUt  als  von  den  Dich- 
tem. Das  Lustqdel,  sdieinbar  die  leichteste  dramatische  Form,  bUdnle  wA 
sehr  verschiedenartig  aus.  Im  allgemeinen  war  die  framötisclie  Cosnödie  msm- 
gebend.  Was  in  Frankreich  gesehrieben,  in  Paris  ges^t  war,  brachte  orfnm 
Empfeiungshrief  fhr  Deutschland  mit  Ebie  grosse  Aniahl  von  Uebesselwn 
in  Wien,  Dresden,  Berlin,  Hamborg  und  ao  andern  Orten,  die  Herren  Kar> 
linder,  OssteUi,  Deinhardsiehii,  Lembert,  Th.  Hell,  K.  Blum,  Angslj,  Cos- 
mar,  Lebrttn,  Töpfbr,  Harrjs,  Biedenftld  und  sahheifihe  Andere  we<*siihrt«^ 
die  temflsischen  Lustspiele  so  rasch  als  mÖgHeh  auf  die  deutsche  Bikns  u 
flkhren;  manche  Stücke  worden  drei-,  viemud  übsrsetrt  und  suditeii  sich  dah 
Bang  abittlaufen.  Die  Uebeisetser  konnten  sieh  nicht  veihden,  dass  ein  Stttk, 
wekhes  in  Frankreich  entrtciit  hatte,  darum  noch  nicht  geeignet  sein  kfloM^ 
ftr  die  deutsche  Bühne  lu  tai^,  da  die  geselligen  Zostinde  jenseits  der 
Mosel  von  den  unsrigen  grundverschieden  waren.  Das  madite  ihnen  jedoib 
wenig  Bedenken.  Sie  meinten,  wenn  nur  deutsche  Kamen  eingefügt^  allsnIUli 
eine  deotsohe  LocaUtit  aogedeotet  werde,  ssi  genng  gesdiehen,  um  den  hM- 
acben  Ansprüchen  eines  lachlostigen  Publikums  su  gefallen.  Bbiige  vcnocht« 
noch  wd,  die  Stoib  n  bearbeiten,  vermeehtsn  aber  s.  B.  die  BoRen  der  Ter* 
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tränten  nicht  zn  beseitigen  nnd  bevölkerten  die  deutschen  Theater  mit  jener 
Gattung  von  Bcdipnt'  n  und  Kammermädchen,  welche,  wenn  sie  sich  ausserhalb 
des  Thea ter;i  so  betragen  hatten,  wie  auf  der  IJülme  in  den  Lustspielen  und 
Possen,  unfehlbar  aus  dem  Dienste  gejagt  worden  wären.    Uebelstande  der  Art 
zeigten  sich  auch  in  andern  Verhältnissen;  die  geprellten  Vorniünder  der  ita- 
lienischen Comödie,  die  gebesserten  Männer  und  Frauen  des  französischen  Lust- 
ppieb,  an  deren  Beständigkeit  niemand  Glauben  gewinnen  konnte,  werden  nur 
verbraucht,  um  den  eint<»nigen  Liebcshandel  eines  jungen  Paares  zu  verwickeln 
and  zn  Stande  zu  bringen.       konnte  nicht  fehlen,  dass  auch  das  auf  deutsche 
Grundlagen   gestellte  Lustspiel  unter  diesen  Einwirkungen  litt.    Bei  jedem 
guten  Lustspiele  müssen  viele  Voraussetzungen  zugegeben  werden,  die  5.tehen- 
den  Charakt-re  vm  mürrischen  Alten,  von  der  bejahrten  Zänkerin,  bis  zum 
^ummcn  oder  pfiffigen  Diener  und  dem  verliebten  Paare,  von  der  Maschinerie 
der  Verwicklung  und  Lösung,  von  der  Art  des  Dialogs  und  dergleichen ,  dann 
aber  muss  dies  Alles  durch  das  Herkommen  ausserhalb  der  Bühne  gewisser- 
mnssen  geheiligt  sein  und  nicht  mit  dem  Leben  in  schreiendem  Widerspruche 
ßteh»^n.    So  lange  aber  auf  der  Bühne  z,  B.  durch  den  Heiratscontract  des 
Notars  und  die  listig  erschlichenen  Unterschriften  das  Lustspiel  sreschürzt  oder 
gedöst  werden  konnte,  bestand  zwischen  ihm  und  den  deutschen  Lebensgewohn- 
heiten ein  störendes  Missverhältniss,  für  dessen  Beseitigung  die  Formel  nur  hin 
und  wieder  gefunden  wurde,  aber  nicht  zur  allgemeinen  Geltung  kam.  Bei  den 
P  «ssen  waren  noch  mehr  Vorbedingungen  der  Möglichkeit  einzuräumen,  wurden 
aber  williger  zugestanden,  da  es  hier  fast  nur  auf  eine  tolle  Lustigkeit  abge- 
sehen war  und  nur  die  Ausgelassenheit  des  Ganzen ,  nicht  der  Wert  der  auf- 
gewandten Mittel  im  Einzelnen  wirken  sollte.    Wie  man  in  dieser  Richtung 
Tcrschiedenartige  Wege  einschlug,  zeigt  die  Wiener  und  die  Berliner  Posse  und 
die  Dialektdichtung  in  Frankfurt  und  an  andern  Orten,  z.  B.  Strassburg,  und 
die  teilweise  Rückkehr  zum  alten  Hanswurst,  sei  es  nun  Staberl  oder  Schelle, 
welche  mitunter  j.uch  die  satirische  Seite  der  dramatischen  Dichtung  zu  ver- 
treten hatten.  Diese  selbst  war  meistens  eine  literarische.  Castelli  und  Jeitteles 
jiolemisierten  mit  A.  v.  Schaden  und  Anton  Richter  gegen  den  Schicksalsunfug, 
B-ibert  und  Maltitz  gegen  die  nicht  eben  wählerischen  Mittel,  die  Theater- 
easaen  zu  füllen,  Grimmert  und  Herlosssohn  versuchten  in  erborgter  dramati- 
scher Form   und  im  engen  Anschlu.ss  an  seine  süsslich-frivolo  Manier  das 
Ansehen  der  läppischen  Schriftstellerei  Claurens  zu  erschüttern.    Platen  nahm 
den  Kampf  mit  der  gesammten  Mittelmässigkeit   der  Poeten  seiner  Zeit 
auf,  indem  er  in  dramatischen  Lehrgedichten  von  hoher  künstlerischer  Voll- 
endung das  Bild  der  Zeit  auf  dem  idealen  Hintergründe  im  Gemüt  des  Dich- 
t«n  darstellte. 

Die  Bamralan^  der  JenUch  und  St«ge«chcn  Bachhandlong  In  Aogtbargi  bis  nun  J*  1832 
gerührt,  umfaut  72  Octavbände  mit  etwa  300  Stücken  In  folgenden  6  Abteilnngen. 

Deutsche  Schaubühne  oder  dr&matlBche  Bibliothek  der  neaetten  Lini*, 
^cbau-,  Btng'  und  ThNwnpielei  Aagsbnrc,  Jeniieli  imd  Stege  1810—18.' 
XXU.8. 

Haue  deatidie  Sohaohühne.  Angsborg,  Jenisch  und  Stage  1814— Iß.  XII.  8. 
HaoMte  deotsobe  Sehaabfihaek  Augsburg,  Jenisch  nnd  Stage  1817—18.  X.  8» 
Nene  Bibliothek  kleiner  Theaterstücke  für  Privatgesellschaften.   Ein  Pen» 
diBl  nr  dmlNb«!  SoUabflhne.  Angibnrg,  Jeusch  und  Stage  1818.  IV.  8. 
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l^cutsches  Theftter  (Ür  das  Jahr  1819.  Horansgeffeben  von  Jotefii  Aagvi 

Adam.  Augsburg  und  Leipzig,  Jeniscb  und  Stage.  VI.  8. 

Originsilthcater  für  dio  Jahre  1820— 1H22.  Zusanim<^ngetragen  von  mehren  ' 
draiiiutisclK'n  Dichtenu  Augsburg,  Jenisch  und  Stage.  XVIII.  8.  i 

Die  Alnianacbo  diuMtUeher  Spiel«,  du  Jahrbach  d«aUch«r  Nachspiele,  daatMlur 
BSIiiMMpl«!«  (vMi  U»  aa  tu  Berlin,  'alebt  la  Bndaa  endiltata)  alad  f.  ÖSi  8.  9ST  t.  var- 
lalchnct. 

Neues  deutsches  Originaltheater.   Hrsg.  t.  8.  W.  SduMsler.  Png 
II.  12.  und  Neue  Folge.  Prag  1829.  VI.  16. 

Darin  Stücke  von  Therese  t.  Artner,  N.  BKimann,  L.  BtAar»  Dr.  Blreh,  W.  Boodl« 
Dalnliardstelii,  K.  F.  W.  FMIielMr,  B.  OalM,  J.  A.  Otoleb,  L.  BaUneh*  Th.  Hell,  W.  Vofil 
oad  da  la  Motto  Fosqa^ 

Die  dramatische  Poesie  der  Deutschen.  Versuch  einer  Kntwiclclung  dersel- 
ben von  der  ältesten  Zeit  bis  zur  Gegenwart.   Beitrag  zur  Geschichte  der 
deutschen  Nationaiiiteratur.  Von  Joseph  Kehrein.  Leipzig  1840.  II.  (280  uud  I 
303  S.)  8.  I 

Allgemeines  Theater>Leii]nm  oder  Encyklon&die  alles  Wiasenswerfhen  fir 
Bühnenkünstler,  Dilettanten  und  Tlieaterfreunoe ,  unter  Mitwirkung  der  sach- 
kundigsten Scliriftstfllf^r  Deutschlands  heraus orepfeben  von  R.  Blum,  Herloas- 
sohn,  H.  Marpi,'ratl'.  Altcnburg  und  Leipzig  18;i9~42.  VII.  8. 

Daa  Werk  bat  mehr  die  bUhne  und  die  Scbansplaler  ala  dl«  LlUmtor  «um  GiKUUiUnda, 
l«t  «bar  Ahr  «ata«»  ZwMk  laoht  teaaehbar. 

L.  Fembiuh.  Der  wohl  nntcmchtete  Theaterfreund.  Ein  unentbehrliches 
Handbuch  Hir  Tlieaterdirectoren,  Schauspieler  und  Theiücrfrcnnde.  Berlin  1830. 

Ein  ftlphnbctlschcs  Register  der  SUchwürter  In  den  Titeln  der  Stück«,  dl«  aelt  1740  bU 
1830  einzeln  oder  in  Saminlun(:rcQ  gedruckt  erschienen. 

Mehre  deutsche  Dichter  bescliäftigten  sich  mit  der  Oper  (und  auch  einige  | 
deutf!che  Tonsetzor),  im  Ganzen  geu'^mmen  herrschte  aber  auf  der  deutschen  t 
Bühne  die  franzo.sisclie  und  italienische  Musik.  Was  man  in  Wien  von  d«t^ 
scher  Musik  hörte,  beschränkte  sich  auf  einige  Ausnahmsfalle  und  auf  TmB- 
mosik;  docSi  wurde  dort  die  Euryantlie  der  Chezy  mit  Webeis  Comporftion 
meret  gegeben.  Audi  in  Dnideii  gehörte  di«  deatoehe  Oper  in  den  Amnalh 
nen;  ehenee  in  Berlin,  wo  der  FrdMibftts  tou  Kind  in  Weben  Comporition 
fireiBeb  nnendlieh  oft  (1879  fom  400.  Haie)  gegeben  woide,  aber»  wenn  an 
die  kleinen  Compositknen  ▼€«  K.  B.  Weber  abrechnet,  Bpontini  Toitencbt^ 
de«en  Opern  nnr  in  XTebersetmngen  enchienen,  die  einfige  Agnes  Ton  Hobon- 
stanfen  (von  Ranpacb)  ansgenonunen.  Aneh  Weben  Oberen  hatte  einen  frcni- 
den,  Ton  Hell  ttberwtBten  Teit  Die  Namen  der  dentBohen  Teitdicbter  (mit 
den  ConponieteB)  lind  hanptrtehlich  folgende:  Benard  (Spoiv),  Üheqr  (Weber), 
Gehe  (Spohr),  Orillpaner  (Krentier),  S3nd  (Weber),  Hanano  (Würfel),  Miltitz 
(Miltits,  BeiaBiger,  Wolfram),  WohlbrOck  (Marschner),  Poyid  (Foyul),  Beif 
(Blei),  Lobe  (Lobe).  Liedenpiele  wann  nhhreieh. 

Eine  besonden  Gattung  dramatiBdier  Diefatong  bildeten  die  s.  g.  Ab- 
gaben: Nein,  Ton  Bamekow;  Komm  her,  €Mi  hin,  von  EUtolti;  Moigen,  von 
Fr.  Stdnmann  (in  deuen  Narrenbibliothek  18S7)  and  einige  andere.  Viek 
Dichter  beschäftigten  ddh  damit,  für  Schanepieler  nnd  Schanspieleiinnen  De- 
damationsstückc  zu  verfassen ,  bei  denen  es  auf  ▼erachicdeiiartige  Betoomg 
eines  nnd  dessdben  Wortss  abgeMhen  war. 

Ein«  b«tondert  anerfreullche  Eri^chelnang  Ist  oa.  Dichter  thKtlg  zu  seben,  nm  Kloder- 
rollen  xu  achaffen.  In  Herlin  spielten  die  beiden  Kinder  Brande«  nnd  Werner  die  Heirat  Im 
swülfUn  Jftlue  uad  UaUplaa  voa  Blum.  K.  SohaU  gab  aw«l  KiBd«ro  im  JUiMUrq»!«!  «U«  ^' 
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teaden  Rollen.  Uerxeoikrou  UeM  sela  .Ein  Mädcben  l«t'«'  ron  einem  Kinde  spielen.  In  Leipsig 
wudw  dl«  Mdn  Bittet»  tob  dnl  Klndtro  (ThtraM  8«hiMir»  WIUmIibIm  Kabii«  «ad  Karl 

Jcnriu)  aafk«nihrt.  TbeaterberielilinUtter  nnhmen  kelim  Amtudf  den  kleinen  SohlotthMMTf 

-l'T  in  Mlliichen  den  Otto  In  Mlillner«  Srhuld ,  und  den  8— 7jähr!gen  Scholz,  der  In  Cnstcllls 
Rodcrich  eine  Kollc  gespielt  hatte,  mit  dem  vftrrührerischlcn  Lobe  zu  UberscbUttcn.  In  Wien 
gnuierten  die  Kinderballette  Uor«cbelu.  bcUAu&piele  für  die  Jagend  waren  xahlrelcb. 


L 

Id  der  Schweiz  war  kein  stehendes  Theater,  wenigstens  keines  wa  einSger 
Bedentnog.  Dafür  hssfauid  noch  eine  Ali  der  filtern  Yolksschaiispiele,  die  tob 
jungem  Lcvten  an^gpeflUirt  worden  und  mehr  patriotiaehe  ab  kinslleiisibe  Ah» 
iklitett  hatlnL  Leider  hit  ansseihalh  der  Schweis  wenig  dartther  bekannt  ge- 
worden. lOtonter  worde  ein  Saal  hergerichtet,  mit  andeutenden  Deoerationen 
fOBchen.  Bescheiden,  wie  die  Znsehaner  in  ihren  Ansprüchen,  waren  auch  die 
Dichter  in  ihren  Ldstangen,  die  sich  nnn  nm  so  eher  einer  gOnstlgen  Anf- 
nshme  ra  erfreoen  hatten  and  mdir  als  Siinnening  an  den  gehabten  Oennss 
oder  lor  Erleiehtening  der  Nachfolge  gedmekt  worden ,  als  dass  rie  sich  für 
fie  istfietisehe  Beorteilong  hitten  anbieten  wollen.  Nicht  wie  die  gaten  Ge- 
donangen  der  FreiheitB-  nnd  Vaterlandsliebe  ansgedrackt  worden,  war  Aof- 
gäbe,  sondern  dass  sie  sieh  knndgaben.  Srsl  in  den  grOssoen  Stidten  begannen 
jüngere  Leote  sich  in  den  dramatischen  Wettempf  mit  den  deotMhen  BfUmen- 
dichtem  einralsssen  nnd  Stücke  in  sehreiben,  die  vom  isthetisehen  Standpunkte 
betnuifatet  sein  wollten;  doch  waltete  andi  hier,  schon  der  WaU  der  Stoffe 
nadi,  das  TaterlindiBche  Element  rot.  Neben  diesen^  wenn  aoeh  nocii  so  frei 
flieh  bewegenden  Ennstdrsmen  der  neoeren  Zeit  erhielten  sieh  Yolksdarstei- 
langen  im  FräcB,  snm  Teil  «n  den  Orten,  wo  die  behandellen  Begebenheiten 
ihre  St&tte  gehabt.  Anstatt  der  Theaierverinderongen  finderte  man  den  Ort, 
ond  die  Znsdumer  fblgten  den  DnrsteUem.  Leider  sind  diese  schönen  Beste 
des  Sdiaospieles,  welches  das  Volk  sich  selbst  gibt,  kanm  anderswo  als  da 
gepflegt,  wohhi  die  Wandtttroppen,  die  sich  ab  nnd  aa  sacii  der  Schweis  ver- 
iirten,  nidifc  drangen  nnd  wo  ein  stehendes  Theater  nnmöglich  wire.  Seitdem  diese 
hl  den  grosseren  Stiidtea  anfkamen,  sdi^t  die  Lost  sn  jenen  Volkssehsnspielen 
mehr  nnd  mehr  so  schwinden  ond  dorch  SehUiMn-  nnd  Siagerfeste  allmfilich 
gans  vordringt  so  werden. 

Dl«  2;ahl  dtr  mir  bekannt  gewordenen  Dichter  Ut  klda ;  Tlellelcht  elnd  mir  einige  Uktr 
faefia.  Kefoer  dar  Oeaanatap  sdialiit  «naiarlialb  dar  Saliwels  aar  die  Bihiia  fadnugea 

Sa  MlB. 

SS2.  Lndw.  Maria  Kaiser,  geb.  1766  so  Stans,  aal  dem  Gjminasiuro  zo 
Lozem  vorbereitet,  lernte  in  Italien,  wo  er  zu  Mail.ind  ,  PaTia,  Modena  seine 
S'udien  fortsetzte,  die  grossen  Dichter  Italiens  kennen  und  begeisterte  sich  für 
die  Dichtkunst,  ohne  den  vaterländischen  Sinn  zu  verlieren.  Zu  Stans,  wo  er 
als  Landammann  nnd  Fonnerherr  in  hohem  Alter,  am  28.  Febr.  1810,  starb, 
fUotn  m  seine  Stficke  aof  ond  war  Schanspleler  nnd  Director  sogleich. 

1)  Arnold  von  Winkclricd,  oder  die  Schlacht  bei  Sempacfa.  Bfai  eidgenSs- 
■isdies  Trauerspiel  in  6  Aufz.  Zürich  1792.  8. 

2)  Der  Neujahrstag  1806  so  Unterwaiden.  Schanspiel  in  5  A. 

Vgl.  Nekrol.  18,  263. 

38'i.  Joh.  Jac.  Hottin^ijer  d.  j.,  geb.  1783  zu  Zürich,  gestorben  das.  18.  Mai 
lä^t  dkhtote  schweixensche  Knabonschaoapiele,  enste  Stoffe  in  emster  2eit 
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behandelnd.  Sein  Zw«ek  war,  das  Beispiel  d«r  Vorfahren  in  einem  entscW» 
dcnden  ^foniente  dem  schweizerischen  Jünglinge  so  lebendig  als  möglich  vor 
Augen  zu  rücken.  Er  boschied  sich  ,  dass  Arbeiten  dieser  Art  der  mancherlei 
nationalen  Anspielungen  wegen  aosserhaib  der  Schweiz  schwerlich  ein  grosses 
Pablikam  finden  wttrten,  erklftrte  andi,  dass  sie  ftlr  die  grossere  Bühne  nicht 
eingeriditet  seien ;  für  die  Bühne  der  seihst  spielenden  Jugend,  wie  sie  in  der 
Schweiz  n -ch  fortlebte,  hatte  er  seine  Stücko ,  deren  Inhalt  die  Titel  kenn- 
zeichnen, allerdings  berechnet,  nicht  blos  für  das  Lesen.  Sie  unterliegen  daher 
nicht  den  s.  g.  isthetisehen  Begeln,  die  alles  nach  demselben  Httse  geatalten 
möchten,  suchen  ihre  Aufgabe  vielmehr  in  der  Weckung  na triotiaciheii  Sinnes 
und  in  d'T  ii.itriotiscluMi  Rhe  torik.  In  Reldcnsinn  und  Heldenstärke  wird  der 
Tod  der  Zwölihundert  bei  .St.  Jacob  (1444)  vorgeführt,  den  er  rOhmlieher  und 
nützlicher  nennt,  als  diMi  Tod,  den  Cato  von  eigner  Hand  geftmdeiL 

1)  Arnold  von  Wiukelried.  Schsp.  in  4  A.  Winterthur  1810.  8. 

2)  Rüdger  Maness.  Schsp.  in  3  A.  Winterthur  1811.  8. 

8)  Heldensinn  und  Heldenstärke.  Vaterl.  Schsp.  in  5  A.  Winterthur,  Steiner 
1814.  8  BIL  vnd  183  8.  18. 

4)  Der  beOigo  Bond.  Enfiblvng  (Alpemraaeii  183D,  S90-l}17). 

Oandorft  Bspertor.  Iseo.^Kr.  4168.  —  Harr  B.  HliMl  machte  mich  aafmerluam,  im 

die  obigen,  Im  §.  ^Oo,  dpm  Hlteren  J.  J.  llottlnpcr  zu)reschrlcbcnen  Stücke  dem  jüngeren 
gehören;  aie  lind  d«  >htiib  dort  zu  streichen ^und  dafUr  eintorUgen:  1)  Karl  von  Borgund.  £ln 
SehMuplel  In  4  Aufz.  ZUrlcb  1793.  ISO  8.  8.  —  f)  Ulrich  vod  B^reBttarg.  Bio  8«hn«plcl  tä 
•  Ämh.  Von  Ywrf.  dM  Karta  tm  Boifond.  ZOtieh  IfH«  1S4  8.  8. 

384.  Heinr.  Keller  f^.  296  .  238):  Karl  der  Kühne  1813,  aaeb  D.  Schb. 
Bd.  27—28.  1815.  —  Waldraann,  BürgermdBter  von  Zürich  1814.  —  Die 
Heimkehr  in  die  Alpen  1814  —  Die  Eroberong  tob  Byiaoi  1818.  —  Johanna  L 

?on  Neapel  1816. 

Vgl.  Charlotte  t.  Schiller  und  ihre  Freunde.  ISti'i.  2,  194. 

385.  •*Dav.  Adrian  Grob,  Urenkel  Joh.  Grobs  f§.  m,  78),  geh  3.  Febr. 
1772  zu  Luiiugen  (Zürich),  wuhnte  mit  seinen  Eltern  um  1776 — 1786  in  Ka- 
stadt,  wo  der  Vater  am  markgräflichen  Archive  anprestellt  war.  Der  Sobii 
wunl.'  Z;i  kerbiicktT  und  conditionierte  als  solcher  in  Zürich,  Straasburg  und 
Off' iib.  oh.  Den  Fn'iheits<:jr  md-ätzen  d<'r  Zoit  buMigend  und  enthusi;tamiert 
durch  da.s  C<)nf(")<loratinnsfe^t  in  S:ras<burg'  (1790).  welchem  er  als  Stellvertreter 
seinj's  Prinzi)*als  und  als  achtzehn  Jahre  alter  Kanunier  beigewohnt  hatte,  lidss 
er  deh  am  16.  AnjS^  1793  sa  Landau  als  Volontair  unter  die  ArtaUerie  des 
ersten  Bataillons  im  Regiment  Bretagne  Nr.  46  ;iufnobmr>n,  mirhte  die  Oe- 
fechte  bei  Weissen  bürg.  Höchst,  Mainz,  Lauterburg,  Sp'^yer,  Hanau  und  Kehl 
^egen  die  Alliierten  mit.  £r  avancierte  zum  Wachtmeister.  Im  Begriff,  sich 
in  die  franzOsisebe  reitende  Artillerie  einreiben  m  lasMn,  foljp^te  er  dem  goten 
Rate  eines  Schweizer  Freundes,  die  inilitäri>che  Lnufbabn  auftugeben.  1794— 
1795  conditionierte  er  als  Conditor  in  Zürich,  17%  Lieutenant  des  Artillerie- 
corps in  Uerisau  (Appenzell),  wo  er  sich  selbstständig  niedeirgelassen  hatte, 
1798  Zengberr  (Oberaofseber  des  Zenghauses)  in  Herisan  nnd  Chef  dee  ArtÜ- 
leriecorps;  1799  mir  Grenibedeckung  der  helvetischen  Hülfstruppen  in  Rorschaeb 
stationiert,  wo  er  gegen  die  feindliche  Bodensetflotte  Willirims  eine  Küsten- 
batterie errichtete  nnd  vertheidigte.  1802  während  eines  Besuches  in  Zürich 
Freiwilliger  bei  der  Verthcidigung  der  Stadt  gegen  den  Angrift"  der  helveti- 
sehen  Trnppen,  wobei  er  eine  gewaltige  Kartbanne  commandierte;  trat  in  den 
Dienst  der  inzwischen  eingeseteten  schweizerischen  Interimsregierung,  mnsste 
aber  bald  vor  den  französischen  Truppen,  die  zur  Wiederherstellung  der  helve- 
tischen Centrairegierung  und  Republik  heranrückten,  und  wegen  Auflösung 
seiner  Corpa  sich  über  den  Gotthard  flüchten,  gieng  naeb  Tarin  und  prirati- 
■ierte  dort  eine  Zeit,  bis  ihm  die  veränderten  politischen  VerbÜtmiie  die  Rück- 
kehr gestatteten.  Er  Hess  sich  in  St.  Gallen  als  Conditor  nieder;  hier  wurde 
ihm  der  Unterricht  der  neu  errichteten  Cantonalartilierie  nnd  die  Beschiftignng 
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im  2S0iigliAiise  übertrageB  (1801;  spater  Zeughaus  Verwalter).   1807  besnelite  er 

aas  eigenem  Antriebe  ein  Vierteljahr  die  Artill.Ti»  sclmle  in  Strassburg;  1809 
hatte  er  als  eidgenöss.  Feldzeughauptiuann  bei  der  eid^'cnüss.  Grenzbedeckung 
twei  ÄrtilleriedivLsionen,  einen  Park  und  ein  MunitionsJoput  zu  coniinandieren. 
1813  schenkte  ihm  der  Grosse  Rat  des  Cantons  St.  Gallen  für  seine  Leistungen 
im  Militäriaclie  »las  El)renb'urfr''rrccht.  1815  niacliti'  .t  den  Fi-Klzni^'  als  Major 
der  eidt^enössischcn  Artillerie  mit,  erhielt  1818  das  Brcvet  als  .  i  It^enössischer 
Stabsoliicier  der  Artillerie  und  wurde  1824  von  der  St  Gallibcheu  liegierung 
mm  CantODs-Oberstlieateoatit  der  Artillerie  befördert  und  18^  zam  Serirki^ 
commandantcn  des  Militärbezirkes  St.  Gallen  ernannt;  doch  legte  er  diese 
Stelle  bald  nieder.  Er  starb  am  9.  August  183f3  in  8t.  Oallen.  —  Der  krie- 
gerische Conditor,  io  dessen  Leben  sich  das  vieler  Schweizer  der  Zeit  spiegelt, 
oe^nn  nach  dem  Kriege  ench  die  diehterisebe  Laufbahn  nnd  gewann  sich 
Beifall  weit  über  die  Grenzt  n  seiner  ITriinat  hinaus,  in  welcher  er  zunächst 
Anerk'^'nTinntr  nnd  Ruhm  orhuiirte.  Er  gab  sich  ^,'*'fiihlvoll  hin.  ücht^rall  tritt, 
was  die  Wechsel vwlle  Jugend  nicht  eben  erwarten  liess,  eine  warme  Liebe  zum 
Schweiierbodcn  und  Schweizerrolk  herror.  Mehr  als  der  Todtentanz  zu  Basel 
ergriff  ihn  der  Todten:  cker  lu  St.  J;i(  ob.  üeber  aeine  innere  Entwicklung  hat 
er  in  Siegmunds  Vorlesungen  Aufschluss  gej^eben. 

1)  \Vi.ssigarda  oder  dio  Furstenbr&der.  Tisp.  in  4  Anfi.  (D.  Schb.  Bd.  18^ 

1813.)  Anl^^b.  (1813).  17(;  S.  8. 

Vgl.  Llt.-Bl.  z.  Morgeabl.  1»14,  Nr.  13.  Nach  einer  Erxkhloog  von  K.  Mtichler. 

2)  Die  Urne  im  Eichtbale.  Eine  raterländische  Scene  in  zwei  Aufzügen. 
Angab.  (1818).  68  8.  8. 

Vgl.  Llt.-Bl.  1.  Morpcnbl.  1814,  Nr.  13. 

.3'  Pranm tische  Bilder  ana  der  Schweis.  Drei  historiacbe  Schanapiele.  St 

Gallen  1817.  Ö. 

1 :  Abt  Cono  von  Stsofta.  —  S :  Herzog  Johann  nnd  die  ächwelxer.  —  8 :  Albrecht  nnd 
die  XldgraMMD. 

4)  Nene  dramatisdie  BQder.  Si  Gallen  182a  a 

1:  Terpaychora.  Drama  UU  Gustav  Adolphs  Leben.  —  2:  William.  Famllleng«mälde. 

5)  *Lie'lt'r  zu  Ehren  und  Freude  für  schweizerische  Wehrmänner.  Darge- 
bracht auf  das  eidgenössische  Uehutigslager .  gehalten  zu  Schwarzenbach  im 
Canton  St.  Gallen  vom  lÖ.  bis  28.  August.  Von  einem  eidgenössischen  Stabs- 
ottcier.  (8t  Gallen  1834.)  8.  Anonym. 

6)  Neneste  dramatiache  Bilder.  St  Gallen  182Ö--37.  IL  a 

1:  Panl  md  Puallne  oder  Wnhn  nnd  Haas.  —  Ss  Der  BortM.  —  t:  Uaglelohir  Uebe 
JOsarerstAnd.  —  4:  Das  Vater-  nnd  das  Mutterfeat. 

1)  S.  Sieniund.s  Yorlc^^ungen  im  Kreise  gemütblicher  Freunde  and  Fami- 
lien. St  Gallen  1Ö32.  III.  8. 
Wim  Art  mm  Amtoblographla. 

mifttlieUte  KadulehtMi.  Vgl.  KeiuelB,  dnai.  Poesie  S,  M. 

386.  Karl  Lmdwis  Wintealerger  lehte  in  Bern. 

1)  Die  ScUadit  bd  Sempach.  Ein  faterl  Trsp.  in  5  A.  Bern  1818.  8. 

2)  Germanikna.  Tkap.  Zftrich  1822.  104  8.  8. 
TgL  XnilhlMoB  Iii  dea  TMohnib.  MliMm  f.  1818,  8.  118* 

387.  Ridolph  Wantemberger,  jüngerer  Brader  Kail  Lndwigs,  lAhte 

in  Bern. 

1^  Treue  si.  gt!    Vaterländisches  Drama  in  3  Attü.   Bern  1821.  188  S.  8. 

(Abendztg.  1819.  Wegw.  25.  Dec.  A.  d.  J.  1798.) 

2)  üan^  Waldmauu,  Bürgermeister  von  Zürich.  Trsp.  in  5  A.  Bern 
1828*  8. 

8)  Kleinere  Anftflm  nnd  Gelegenheitegediehte.  Bern  183L  12. 

Vgl.  MattaiMon  In  der  Mlaanra  f.  1898,  8.  883.  Maeael  81,  718  vMMft  beide  Bittder 
•1«  Bndelpb. 
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188.  L.  Christ,  wahncheinUASduniplalar,  ifliiiib:  AxM^.miMtM. 
Tkip.  in  6  A.  Zfthcfa  188L  12. 

389.  J.  P.  Gameter:  1)  Dio  Helden  Ton  Lanpcn.  Ein  vaterländisches  Schan- 
Rpiel  in  4  AaftOgen.  Bern  1822.  8.  —  2)  Alpenbl&thfin  (Gedichte).  Ben 

1833.  12. 

390.  Der  Tod  Jonathans.  £in  heroiichee  Tiaaenpiel  in  5  A.  Von  C.  Ct^ 
rodi.  Zürich  1824  12. 

391.  Joseph  Eiitychiiig  Kopp,  geb.  25.  April  1793  zu  Beromünster  (La- 
zern^,  Sohn  anner  Eltern,  musete  sich  durch  PriTatfleisa  die  Büttel  m  teinea 
Stadien  verdienen,  ttndierte  in  i^iburg  Theologie  und  Geschichte,  1819  Prof, 
der  gricch.  Sprache  am  Gymnasium  zu  Luzem,  1861  pensioniert,  itarb  nm  25^ 
October  1866  in  Luzem.  Ausser  historischen  Werken  Kchriob  er: 

1)  König  Albrecht  der  £»te.  Tranenpiel  in  5  A.  von  Karl  Kopp.  Ben 
1824.  ö. 

Xflit  WUT  dtr  TW  MIMBI  irtfHOflMBflO  Bratfw  UgMOOMM  Mmm. 

8)  Ihainatiache  Gedielite.  Loaem  1866—1868.  IV.  8. 

I.  1856.  It  Graf  Bero  von  Leniburir.  2  :  Das  Lager  vor  BMel.  —  II.  18^6.  8:  Radolph 
von  Hab«barff.  —  III.  1859.  4.  Hurald  unl  Slgrlth.  5:  Hcriof?  Karl  von  Bnrgnnd.  —  IV.  18«. 
6:  König  Manfred  oder  Sieg  de*  Kreozea  Uber  den  Ualbmond.  7:  DU  FUcber.  6:  Both  ud 
flohwan  »div  dit  flUuM.     Kladletnc  Mmd. 

Vgl.  Allg.  Zdtaaff  IMT.  Mr.  YS,  U.  Min.  ▲«•MMfld.  BfUag».  AL  Latoff.  J.  E.  K«ff 
alt  Professor,  Dichter,  Sttttnnann  und  Historiker.  Lozarn  1866.  Kehreln,  Lex.  1,  203  f. 

392.  Karl  Jnn;;,  ps.  lUtth.  Nisier,  §.  316,  8:  Bio  Yopdfichtigen.  Lofk^. 

in  4  A.  Basel  1827.  8. 

393.  Sertorins.  Tragödie  Ton  6.  Lonmel.  Basel  1828.  186  &  8. 

394.  Thomas  Bornhanser,  geb.  26.  Mai  1799  zu  Weinfelden  im  Thnrgao: 
Btud.  in  Zürich  Theologie,  Philosophie  und  widmete  sich  der  Poesie;  Lehrer  in 
Weinfelden;  1824  Pfarrer  zu  Matzingeu.  Er  hauptsächlich  bewirkte  die  Um* 
gestaltung  der  Iburgaidschen  Verfassung ;  1881  Ffarrer  sn  Arbon  am  Bodsa- 

see*,  seit  Anfang  der  fünfziger  Jahre  in  Ruhestand  versetzt.  Kr  beip^te  äd 
auf  dem  poli^ischm  Gebiete  mit  Schrift  und  Tlmt,  selbst  mit  Ausist  tzung  seines 
Lebens;  auf  dem  poetischen  neigte  er  sich  mehr  zu  der  erzählenden  als  Ijii* 
sehen  oder  dramatischen  Form. 

1)  Oemma  Ton  Art  Trsp.  Trogen  1889.  8.  —  2)  Lieder.  Troffen  1882. 

16.  —  3)  Andreas  Schweizerbart  und  Trenherz  (Volksachrift  über  Verbesserunf 
des  Bundes).  St.  Gallen  1834.  8.  Dritte  Aofl.  1835.  8.  —  4)  Heinz  v.n  Stein 
oder  die  Schlacht  an  der  Schwarzach  (Gedicht).  Zürich  1836.  16.  —  5)  Henog 
Johann,  oder  Königsmord  und  Blutrache.  St.  Gallen  1844.  8.  —  6)  Budol|^ 
Ton  Werdenberg  im  Freiheitskampf  der  Anpemeller  (Qed^t  in  88  BomaBin). 
Fnnenleld  1868.  IV  nnd  426  8.  & 


n. 

In  Oesterreich  fand  die  dramatische  Poesie  eine  ausgebreitete  Pflege;  eui 
eigentliches  dramatisches  Leben  entwickelte  sich  aber  nur  in  Wien  und  Prag. 
Die  Hauptstadt  des  Reiches  mit  ihren  fünf  Theatern,  nächst  der  Burg,  am 
Kämtn«  rthor,  an  der  Wien,  in  der  Leopoldstadt  und  in  der  Josephstadt,  bot 
für  jede  Art  dramatischer  Production  sofort  den  g^eei^neten  Schauplatz,  t&lent* 
volle,  gut  eingespielte  Schauspieler  kamen  den  Dichtern  und  diese  ihnen  willig 
entgegen,  ein  unersättliches  schaulustiges  Publikum  lohnte  jeder  Leistung,  die 
sich  über  das  Gewöhnliche  erhob,  mit  enthusiastischem  Beifall,  lachte  aber  über 
den  ertraarateu  Gedanken,  als  ob  das  Theater  ein  Mittel  der  Bildung,  nicht 
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des  Vergnügens  sei.  Was  ihm  nicht  gefiel,  verwarf  es,  und  es  hatte ,  nMh 
den  Tenchiedenen  Sphären,  den  richtigsten  Takt.  Im  Bargtheater  wollte  es  nnr 
wöidige  Werke  gelten  lassen,  mit  denen  auch  im  übrigen  Dentschland  Ehre 
eaxnlegen  war;  in  der  Oper  neigte  es  sich  auf  die  Seite  der  Fremde,  im  Theater 
an  der  Wien  duldete  es  Alles,  was  Spectakel  und  Schauer  machte,  im  Leopold- 
stadter  Theater  sollte  nur  Komisches  erscheinen,  so  dass  man  hei  jeder  Scene 
lachen  könnt«;  was  auf  der  Josephstfidter  Bühne  vorgeführt  wurde,  war  ihm 
frleieh gültig.  In  Prag  gah  es  nnr  das  ständische  Tlieatcr,  aher  es  spielten  dort 
BC>hmen  höhmisch  und  Deutsche  deutsch.  Die  Schaulust  war  ebenso  gross  wie 
in  Wien,  aber  schon  das  beschränkte  Personal  verbot  die  ernste  Pflege  beson- 
derer Gattungen.  Man  lehte  meistens  ans  zweiter  Hand,  von  Deutschland  oder 
von  Wien;  eigene  Erzeug^nisse  waren  wenig  zahlreich  und  der  Wetteifer  mit 
der  böhmischen  Bühne  Stepaneks  nur  wenig  fruchtbar.  Die  übrigen  Städte  des 
Kaiserreichs  hatten  zum  Teil  wol  Bühnen,  wie  Pesth,  Lemberg,  Brünn,  Gratz, 
Laibach,  Znaim,  Klagenfurt,  Agram  und  Tcmesvar,  aber  keine  war  von  enichi- 
licher  Einwirkong  auf  die  dramatische  Literatur. 

Das  Bnrgtbeater  in  Wien,  unter  Schieyrogeb  fait  unabhingifer,  sehr 
wirksamer  Leitung,  war  der  Pfleg«  des  höheren  ledtierenden  Dninaa,  der  Tra- 
gödie, dem  feinem  Lustspiele^  dem  eruteni  Schauspiele  gewidmet;  Oper,  flpee- 
ukel  stucke,  Possen  waren  auflgesehloesen.  Sonderliche  Vorliebe  fOr  ein  natio- 
nales Drama  fand  Schreyvogel  weder  bei  dem  Publikum  des  Burgtheaten ,  noeh 
besass  er  selbst  dergleichen.  Die  Tomehmen  Freunde  der  Anstalt  neigten  auf 
die  Seite  des  franziysischen  Geschmacfa,  besonders  im  Schau-  und  Lustspiele, 
0  dass  der  Dramaturg  lieh  hier  mannigfach  nachgiebig  beMägen  musste.  All- 
seitig fertige  Fabrikanten,  wie  Castelli,  Kurlander,  Vogel  u.  a.  kamen  dabei 
zu  Hülfe  und  sorgten  für  Abwednlnng.  Bin  dentBchcs  Streben  hatte  auf  diesen 
Gebieten  seine  Schwierigkeiten;  noeb  grSewr  auf  dem  der  Tragödie.  Zwar 
irangte  der  Geschmack  des  Burgpnblikums  nicht  gerade  nach  fhmzQsischen 
Trauenpielen,  deren  dedamatoriaidier  Gmndcharakter  doch  auch  dort  unziem- 
lich langweiUg  gefunden  wurde;  vor  allem  Nationalen  hatten  diese  Schichten 
indess  eine  an  Abscheu  grenzende  Abneigung.  In  der  ersten  Stärke  des  natio- 
nalen Geistes  in  Deutsdüand.  wurde  kaum  etwas  andere!  geeehaffen  als  Stücke, 
die  In  Wien  beleidigen  mussten,  weil  sie  eine  Strömung  anzeigten,  welcher 
man  dort  ven  obenber  ndt  allen  Kräften  und  allen  Mitteln  entgegenzuwirken 
bemüht  war.  Um  den  ernsteren  Anforderungen  Ckaftge  zu  leisten,  schlug 
SchrejTogel  einen  ablenkenden  Ausweg  ein,  indem  er,  der  britischen  Bübne 
auch  nicht  hold,  auch  wol  ohne  eigentliches  Verständniss  derselben,  zu  Caldern 
griff,  dessen  Leben  ein  Traum  und  Arzt  seiner  Ehre  er  für  die  B&hue  bear- 
beitele^  nicht  so  grob  und  roh  wie  einst  Schröder,  aber  ebeneowenig  sclavisdi 
dem  Originale  folgend.  Er  wählte  einen  glücklichen  Mittelweg,  auf  dem  weder 
das  FoeliKbe  Terlor,  noeh  dae  Colorit  verwischt  wurde.  Das  Fremdartige  blieb, 
wkm  m  war  nicht  abstoesend,  erschien  viehnehr  als  anmutiger  Schmuck,  hti 
mAat  noch  im  Lastqpiele  als  in  der  Tragödie.  Denn  auch  jenee  führte  Schrey- 
rofgA  durch  seine  Doimn  Diana  nach  Moreto  auf  dae  Theater  an  (l<  r  Burg.  In 
'llesem  Streben,  dem  spanischen  Drama  Eingang  zu  verschaifen,  fand  er  in 
Wien  Utttewttttumg  oder  Vaelifblge  bei  Lambert,  Zedlitz,  A.  Sehumacher,  AI. 
J^mm,  adbet  an  OriUparier,  und  auswftris  an  Zahlhas,  Birmann,  Bkhard, 
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mmniDgw,  die,  von  doB  eigratiidiAUebeiMtnni:  ScU^gal,  Qäm,  WMntg, 
Spitt»  (Enex),  gmi  thgmhm,  ihi  Ümltehfr,  nur  nicht  dMiiso  von  Kfolg  g«- 
kitater  Weiie  Si&dre  von  Oalderan,  Monto  und  Lopa  de  Vega  ftr  die  tiiei- 
ttfUMi»  Dantdlong  bearbeiteten.  So  eracfaienen  du  öffentlicbe  OehdamiM 
(fon  Lembert  naek  Caldoron),  St  Datridni  Fegfener  (von  Jdttelca  nach  Get 
deron),  dio  KreoaeiliSlivog,  Idobe  maeht  Bhre  (von  A.  Sehnnadur  nadi  Cal- 
denmX  das  Hans  mit  swei  TfaAren  (von  Binnaan  nadi  Oalderon),  das  Waiber- 
bttten  (Ton  Bichaid  nach  Morcto),  das  Horoscop  (tod  Mämminger  n.ich 
Calderon),  der  Btem  von  Sevilla  (von  Zedlitz  nach  Lope),  and  wie  sehr  auch 
Grillpar2er  davon  ergriffen  war,  zeigte  er  in  seinem  Traum  ein  Leben,  ein 
Stttok,  das  zwar  dem  Stoffe  nach  Ydtaire  gehört  (Le  blanc  et  le  noir),  seiner 
ganzen  Auffassung  and  Beliandlung  nach  aber  spanische  Schale  yerrät  and 
aoob  in  die  erste  Zeit  des  Dichters  fällt.  So  kam  es,  dasa  sich  in  Wien  eine 
neue  Art  von  Fremdländerei  geltend  machte,  wie  sie  in  den  Trauerspielen  von 
Zedlitz  am  meisten  charakteristisch  hervortritt,  aber  auch  iu  andern  Arbeiten 
der  Wiener  Dichter  zu  erkennen  ist.  Kauni  iii  der  Behandlung'  von  Stoffen  aus 
dem  clas-sischeu  Altertume  ist  etwas  anderes  zu  erkennen,  als  eine  Abwechslung 
in  der  Frenidländerei,  die  Medcen,  Herostrate,  Sapphen  mögen  vom  ästhetischen 
Standpunkte  ihren  huhcn  Wert  behalten  und  das  Höchste  leisten,  was  eine 
vom  vaterländischen  B  'dcn  sich  entfernende  Kunst  zu  eneiohen  vermag,  das5 
sie  nicht  Gemeingut  des  Volkes  werden  können,  wenn  auch  Geni'-ingut  der 
Gebildeten,  liegt  eben  in  der  Wahl  und  in  der  Behandlung,  die  in  den  frenii- 
enüehnten  Stoffen  nicht  solche  Ideen  aufzuweisen  vermochte,  wie  Schiller  e« 
sdbst  in  der  Jungfrau  von  Orleans  gekonnt  hatte.  Aus  diesem  kriegerischen 
Mut  gegen  fremde  Dräuger  hat  die  Zeit,  wo  wir  von  gleichen  Drängern  heim- 
geaodit  wordn,  mehr  Kraft  ond  Hol&iang  geschöpft,  als  au  allen  noch  so 
gewaltig,  aber  ohne  Einklang  mit  der  Btimmnng  deo  nationalen  O^tea  ge- 
aebafiiBnen  Kunstwerken  des  dawicismiia.  Doch  gerade  der  IMchter,  der  wih- 
rend  dieoea  Absehnittes  die  reinsten  Köster  der  dassidtSt  an&tellte,  gerade 
Orillpaner  war  andi  der  Einnge,  der  doh  mit  Erfolg  neben  Schiller  steUea 
konnte,  indem  er  seine  nationalen  Dramen  Ottokar  nnd  Bancbanns  aehzieb. 
DasB  Ihre  Wizkoogen  nicht  dnrebgxdfender  waren,  verscbddete  der  Fnrtieiihip 
riimiia  der  Stoffs;  aie  waren  fieteneicbisch,  aber  nur  dentMh-teterreidnsc^ 
bdiagten  in  Ungarn  nidit,  erbitterten  in  Böhmen  nnd  konnten  im  übrigen 
Dentschland  nicht  gerade  begeiBleni,  da  das  vom  Dichter  verherrlichte  Oester^ 
xdch  In  Deutschland  nor  seinen  Druck  empfinden  licss,  nichts,  um  Begeiater- 
nng  m  wed^en.  Die  grosse  geschichtUdie  Parallele  swischen  Ottokar  nnd  Na- 
poleon mosste  n<di  jedem  aufdrängen  und  musste  von  Wirkung  sein;  aber 
Napoleon  war  schon  dend  gestorben,  der  gegen  ihn  nnd  seine  Drangsale  sich 
empörende  Geist  war  siegreich  gewesen,  am  sofort  einen  nicht  weniger  schlim- 
men Bedrücker  an  die  Stelle  treten  zu  sehen,  der  den  Geist  hätte  tödten 
mögen.  Gegen  diesen  neuen  Unterjocher  hatte  der  Dichter  des  Ottokar  keinen 
Ton  anzuschlagen;  sein  Kunstwerk  litt  das  nicht,  aber  eben  darum  war  sein 
Kunstwerk  kein  fortreisaendes,  wie  es  einst  Don  Carlos  und  jüngst  TeU  g-owe- 
srn.  l^ancbanus  konnte  sogar  für  eine  Apotheose  des  willenlos  und  blind  sich 
unterwerfenden  Gehorsams  gehen  und  bei  Hofe  scheint  er  dafür  gegolten  r.n 
haben.  Bei  allen  diesen  Dingen  darf  aber  niemals  vergessen  werden,  dasa  die 
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Diditor,  4i0  hIb  Grillpaner  eines  ficht  nationalen  Gedankens  mächtig  sein 
kamten,  unter  einen  I>roek  goilellt  «aren,  den  sie  weder  persSnlich  noch  dich- 
teriaeh  abnuehAttcln  im  Stande  waren.  Sebillen  Dramen  dorften  in  Wien 
nidit  auf  die  Bfihne  kommen;  was  hatte  ea  den  CeterreichiBcheo  Dichtem  ge- 
frommti  aeine  nationale  Ennst  allenfalls  noch  m  ateigem?  Die  asterrdchische 
Censnr  sorgte  daftr,  dass  nichts  der  Art  das  Licht  des  Tages  erblickte.  In 
Oesteneidi,  namentUdi  in  Wien,  schiieben  die  Dichter  aber  nicht  ftr  ihr 
stilles  Yergnflgen  oder  ftr  den  Drock,  sondern  IQr  die  wirkliche  Bühne,  anf 
die  sie  nnn  nnd  nimmennehr  Anssidit  hatten,  wenn  sie  gogen  den  Stachel 
löckten.  Und  auch  wo  sie  sidi  den  tJmstfinden  glaubten  anbequemt  sn  haben, 
blieb  ihnen  das  Bingen  mit  der  FarditBamkeit  oder  Schlaingkeit  der  Behörden 
noch  Abrig.  GriUpaners  patriotisch  gemeinte  Dichtungen  lagen  vergessen  in 
den  Acten  oder  sollten  durch  Aufkauf  von  der  Erde  verschwinden.  Das  geschah 
dem  Besten;  was  Wunder,  dasi  Geringere  in  diesen  Kämpfen  erlagen  und  dass 
die  Mehrzahl  sich  von  der  ernst  gemeinten  Kunst  abwandte  und  sich  auf  Bicht- 
ungcn  lenkte,  wo  böse  Erfahrungen  der  Art  weniger  »u  befürchten  waren.  Die 
Miis.se  ilor  Productioncn  nach  französischen  Mustern  wuchs  erdrückend  und  die 
Wirkungen  dieses  gesteigerten  Schaffens  erstreckten  sich  aucli  auf  die  ernstere 
gehaltvollere  Dichtung  zurück,  die  den  Charakter  des  Ehetorischen,  Geglätteten, 
Geleckten  annalnn.  Giückliclics  Oesterreich,  dass  bei  allen  diesen  Urb*  lü  noch 
ein  froher  Lebensmut  der  Dichtung  übrig  blieb ,  der  auf  heitern  Gebieten  Er- 
satz für  das  Vereagte  zu  finden  wusste! 

Das  Kärntnertliorth  catcr  gab  Opern,  vorzugsweise  italienische,  und 
führte  Ballette  auf,  hat  also  für  die  deutsche  Literatur  keine  Bedeutung  gehabt. 

Das  Theater  an  der  Wien  war  auf  keine  Gattung  des  Dramas  be- 
schränkt. Es  gab  die  Kinderballette  Horsrhelts,  in  denen  die  armen  Geschöpfe 
Von  6  bis  12  Jahren  das  Leben  der  Menschen  tanzend  und  mimisch  copieren 
mussten  und,  wie  W.  Müller  berichtet,  die  Liebe  in  allen  ihren  Nuancen  der 
Leid«  iischaft,  oft  bis  zur  Ueberiaschung  wahr,  darstellten.  Um  so  schlimmer 
für  die  kleinen  Allen.  Ausser  den  grossen  Prachtopern,  Trauerspielen  in  Versen 
und  Prosa ,  localen  und  generalen  Lustspieleu ,  gab  diese  Bühne  vorzugsweise 
grosse  Spectakeistücke  und  Melodramen  der  haarsträubendsten  Art,  meistens 
nach  dem  Französischen.  Jammer,  Angst,  Schrecken,  Pistolenschüsse,  ein  Splti* 
bibe  mit  rotem  Haar,  ein  Gebrandmarkter,  alle  BebeUSs  wurden  aufboten, 
om  n  «nebttttem  und  die  mftrben  Znacbaiiflr  in  Tbriaen  asEmUieen.  Es  darf 
au  an  einige  dieser  Stttdie  erinnert  weiden,  die  toq  der  Wien  anf  alle  BQhnen 
Detttscfahmds  tibeigiengen:  Die  Waise  nad  der  Mfcder,  TOD  CSasteUi  nach  Fio* 
detic  (am  13.  Febr.  1817;  in  Berlin  4.  Sept  1819),  Die  Waise  ans  Qenf;  von 
OsateUi  nach  Victor,  Die  beiden  Oaleerensdaven  oder  die  Mflhle  im  St  Aide- 
ron,  auch  genannt:  Die  ümertreimlichen  (11.  8ept  1824;  Berlin  nach  Hella 
Bsiibdlaiig  23.  8ept  1828).  nnd  vor  allen  jener  berf&cbtigte  Hond  des  Aubri 
de  Huntdidier  oder  der  Wald  Ton  Bondi,  von  (^aatsÜli,  Uosik  fon  Seyfiried 
(Wien,  Herbst  1815^  Berlin  4.  Oct  1816).  Der  Hund  hält  auf  dem  Grabe  seines 
von  unbekannter  Hand  ermordeten  Herrn  Wache,  erkennt  den  Mörder  in  dem 
Schützen  Macaire,  verfolgt  ihn,  wirft  ihn  nieder  nnd  führt  so  die  Entdeckung 
herbei.  Mit  dem  dazu  abgerichteten  Pudel  zog  der  Schauspieler  Karsten  in 
DMtscbland  omher)  bekanntlidi  musste  Goethe  diesem  Hunde  weichen.  Aehn* 
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Hebe  Thientfieke  Ton  AL  GMdi  Mgtai:  1898  wurde  der  WoIAilvnimMn  gege- 
ben, ein  ZMbenplel  mit  OhOren,  Tinien  vnd  Mbiehen,  in  wdebem  der  tgjn- 
naitieohe  und  mmhuMm  KSniCler  Leop.  Meyeiliofer*  ein  eliennligeB  Mitglied 
der  KnneMtartnippe  de  Bedie,  die  WSUiii  deniellte^  wie  eie  dee  Neehti  lieolt* 
v.  e.  w.  Denelbe  MejredioliMr  trat  eneli  als  Loopeid  enf  (Leopeid  nnd  Hvnd 
1888  Ton  Oleicb)  und  balgte  aich  mit  seinem  dreesierteo  Hunde,  ja  als  Löwe, 
der  znm  Entsetien  der  Mutter  ein  Kind  fresBen  wollte  und  znm  Jauchzen  des 
PabUkums  sich  an  einOB  Bindchen  fuhren  liese  (ron  Oleich,  29.  Jan.  1824). 
Einen  Begriff  von  den  grossen  SpectakelstQcken ,  wie  Die  Schreckenanaeht  im 
Schlosse  Faluzzi  (auch  im  Königst.  Theater  in  Berlin  1827)  u.  dgl. ,  gewährt 
Die  Hole  Sanha  (Fehr.  1827),  die  sich  im  ersten  Acte  hald  auf-,  bald  zuthat, 
wie  ihr  Herr,  der  Räuberhauptmann ,  es  befahl.  Die  Räuber  Yerstellten  sicli 
als  Pilger,  sangen  bald,  bald  kochten  sie,  bald  gerieten  sie  in  Wut.  Im  drit- 
ten Acte  erschien  ein  pompöser  Einzug  mit  Pferden  und  Tänzern .  im  tünfcen 
sprang  Einer  aus  dem  Fenster,  und  den  gänzlichen  Beschluss  machte  ein  Ge- 
fecht, wobei  geschossen  wurde.  Um  das  Vorzügliche  voll  zu  machen,  sagt  ein 
Bericliterstatter,  sah  man  auch  einen  Stummen,  der  reden  konnte,  einen  Holz- 
hauerburschon,  der  sehr  spassig  war,  Fässer,  in  denen  Räuber  versteckt  lagen, 
und  anderes  Gesindel.  Das  Theater  war  nach  der  Quere  geteilt;  das  Publikum 
sah  oben  und  unten  zugleich  spielen.  Es  ist  nichts  daran ,  sagten  die  Leute, 
aber  sehen  müsse  mau  es  doch  einmal,  und  Vorstellung  folgte  auf  Vorstellung. 
Auf  diesem  Theater  trieb  auch  Karl  Bernbrunu,  bekannter  anter  dem  Theater- 
uunen  Carl,  eine  Zeit  eein  Wesen,  seit  er  1825  mit  seiner  Isarthorgesellschafl 
in  Wien  gelmdet  war  und  nnn  damend  in  Wien  nrblieb.  Die  BQlme  geriel 
innner  mehr  in  Yeifidl,  doeb  nieht  allein  dueh  Carl,  der  die  Stableiiaden  ledit 
wieder  aaiSfiriaobte,  Tielmehr  dnreh  die  lerrfttteten  Verbiltniwe  des  Grafen 
Früfly ,  des  Eigentimen  der  Bühne,  deaeen  Gliabiger  in  eine  TeacnOnftige 
Lcitang  der  BtUme  hemmend  eingiUlini, 

Das  Theater  an  der  Wien  pflegte  jahiiieh  ein  biblischee  Drama  la  brin- 
gen ,  daa  dwdi  Moiik,  Deeorationen  nnd  Haadiinerien  anng.  So  emcMenen 
dect  ein  Sani,  ein  Abfaham,  eine  Salmonia,  ein  Noeh.  Um  den  Charakter 
dieser  eintrigliehen  Spiele  kennen  in  lefarao,  genügt  ee,  einige  Züge  ans  Sk- 
aehUgers  Noah  (1819)  anzuführen:  Ein  Sonnenaufgang,  dn  in  die  Lüfte  ent- 
schwebender Engel ,  das  Paradies ,  das  sich  in  ein  Flammenmeer  TWwanddt, 
ans  welchem  ein  Cherub  die  neugierigen  Ismeliten  mit  dem  Flammenschwerte 
Tertreiht ;  die  Sündflnth  von  der  ersten  sobwarzen  Wolke  an  bis  zu  den  letaten 
alles  übersdiwemmenden  Regenströmen  nnd  am  Schlüsse  drei  Regenbogen,  in 
deren  Glorie  man  die  Arche  stehen  sah.  Man  raufte  sich  an  der  Gasse  um  die 
Einlasskarten.  Die  ersten  neun  Vorstellungen  brachten  24,000,  die  näclisten 
acht  21,000  Gulden,  alle  siebenzchn  in  wenigen  Wochen  (bis  zum  6.  Nov.). 
Ein  .Verlorner  Sohn',  der  unmittelbar  darauf  folgte,  gieug  ohne  FiDd^fl^^k  und 
Gewinn  vorüber,  weil  keine  Maschinerien  Wunder  wirkten. 

Das  Leopoldstädter  Theater,  1780  von  Karl  v.  Marinelli  erbaut  und 
nach  dessen  Tode  von  Pächtern  geleitet,  unter  denen  Leopold  Huber  sich  durch 
Liberalität  auszeichnete,  war  das  eigentliche  Wiener  Volkstheater  und  das  beste, 
das  Deutschland  jemals  gehabt  hat.  Beim  Beginn  dieses  Abschnittes  gab  es 
auch  noch  jene  sogenannten  romantischen  Gemälde  aus  der  Yoneit,  wie  4^ 
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oder  das  Todtengerippe  in  der  Sduraergiuft^,  »WU»te,  oder  ^  kriegerMitii 
mdehen  hi  BOmionS  Sekaehligen  ,Frrior  auf  Lodbroeto  ScüdoM  odar&rthas 
Zavbennaelit*,  und  dergleieheii  plninp  gezünmerte  Bitter-  tmd  Speotakobtftefce^ 
dieee  aber  Tenogen  doh  bald  gans  naeh  dem  Theater  an  der  Wies  oder  in  der 
Joiepbftadt,  um  den  LokntetQeken  Platt  lo  maehen.  Wien  war  groee  genug 
imd  der  Chatakter  dei  Wiener  Lebens  war  binlingli^  selbetstindig  und  ass- 
gepfigt»  um  tax  treflKeben  Omndlage  soldier  dramatischen  Dichtangen  ra  dienen. 
Jeder  Wiener  hatte  damab  efaie  wahie  henlidie  Anhänglichkalt  an  das  Kaiser- 
bans,  efaie  entschiedene  Torliebe  flr  die  Vaterstadt,  Uber  die  ihm  niehti  gieng 
and  TOf  der  ihm  die  übrigen  grossen  Stidte:  London,  Paris,  Konstantinopel, 
wenig-  oder  nSohlsbedentend,  Berlin  kamn  nennenswert  erMddenen,  der  gegen- 
über die  Hisnptrtidte  der  Provinsen  ihm  wie  Landstfidte  Torkamen;  das  bnnte 
T&lkergemisch  ans  den  Osterreidneohen  ond  siddeatseben  Landen,  das  seine 
Strassen  nnd  Vergafignngeorte  fUlte,  machte  ihn  hinlSngUoh  mit  der  Fremd- 
artigkeit der  ffitten,  der  Dialekte,  der  Sprachen  bekannt,  am  daher  entlehnte 
Anklinge  fiusen  sn  kSnnen;  die  einsdnen  Yolksindividnalititen  des  Polen,  des 
MagTsren,  des  B5hmaken,  des  Stdermirkers,  Tirolers,  Sehwaben  nnd  anderer 
waren  so  fest  gesondert  nnd  endnenen  dem  echten  Wiener  in  den  kiehteston 
md  losesten  Umrissen  so  dentUeh,  dass  nnr  einige  Worte  ans  der  ehien  oder 
andern  Sprache  eingemischt  sn  werden  braoehten,  nm  ihm  ein  kohiisohee  Bild 
Tor  Ai^^  m  stellen.  Dabei  war  der  Wiener  von  einem  anTsnies^ehen  Froh- 
nmt,  räoer'  herdiehen  Lebensfreode,  nnendlidier  GntsMgkeiti  Ton  einer  Heiss- 
bllttigkeit,  die  einersms  das  rasehe  Brgrcifen  des  firöhliehen  Lebenegennases» 
aaderersciti  aneb  ein  schnelles  Anfbransen  mit  sieh  brachte ,  das  aber  bald 
bcefinftigt  wieder  in  die  gntmUtige  Gmndstimmnng  ftbergieng.  In  ^Hen  gab 
es  heitern  Sehers,  leichten  Hnmor,  wolwollende  Qttte,  hertllohe  HüUbbereit- 
•ehaft,  aber  keinen  beisBenden'Wits,  keine  geistreiche  Irenie,  keine  verwnn- 
dende  Satire.  Ee  waren  alle  Elemente  Torhanden,  deren  ein  für  Alle  famliches. 
Allen  gefbllendes  Lostipiel  bedarf,  nnd  diese  Elemente  worden  trefflich  ans- 
genatst  Dabei  war  die  gemütliche  KindUchkdt  der  Wiener  leicht  befHedigt 
Hau  verlangte  nldit  nach  fein  gesponnenen  Intrigaen,  fester  Bandong  der  £r- 
ftsdongen  oder  exacter  AnsfÜhrnng  des  Stoffes,  der  in  dramatisehem  Bahmen 
Torgeftthrt  wurde;  es  genügte,  wenn  eine  Beihc  von  Seenen  aus  dem  Wiener 
Leben  dargeboten,  oder  wenn  Mder  der  weiten  Welt  mit  dem  Wiener  Leben 
in  Terbindnng  oder  in  Oegensats  gebracht  wurden,  falls  sie  nnr  den  Sats 
bcstStigen  mochten,  dass,  wenn  es  in  der  Welt  auch  noch  so  bunt  nnd 
lebendig,  noch  so  schün  und  genusareich  sei,  ee  in'^en  doch  noch  bunter  und 
lebendiger,  noch  schöner  nnd  genusndcher  zugehe  nnd  nirgend  besser  sei  als 
SB  Hanss;  hier  aber  nie  so  schlimm  wie  da  dranssen  im  Heich  oder  weiter 
Unaus.  ,Denn  mir  liegt  lüchts  an  Stamm ersdorf  oder  Paris,  Nur  in  Wien  ists 
am  besten,  das  weise  man  gewiss.'  (Eaimund,  Diamant  1, 92.)  —  Wie  auf  allen 
nationalen  Buhnen,  bOdeten  sidi  aucli  in  Wien  nnd  besonders  auf  dem  Leo- 
poldstadter  Theater  einselne  typische  Figuren,  unter  denen  der  Spassraacher 
die  eigentümlichste  geworden  ist.  Die  alten  ßernardons,  Kasperlen,  dgl.  hatten 
den  Hanswurst  in  etwas  Tcrfindertem  Gewände  fortl<  bcn  laaien,  die  Kratserl, 
Kramper!,  Springler  waren  ihnen  gefolgt i  der  glücklichste  von  allen  war  der 
Paraphdemaeher  Staberl,  den  Banerle  ineist  in  den  Wiener  Bürgern  (1813) 
Qotdeke,  CtnnSzIfi  ÜL  51 
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aufstellte  und  der  seitdem  sich  über  ganz  Deutschland  verbreitete;  in  Wien 
selbst  erschien  er  nur  noch  in  wenigen  Stücken  als  solcher:  in  seiner  Hochzeit, 
in  seiner  Wiedergenesung ,  um  so  häufiger  auswärts  in  allerlei  Verwandlungen, 
worüber  die  folgenden  Blätter  ausftihrlicher  berichten.  Schauspieler  bürgerten 
ihn  auswärts  ein,  in  München  Carl  und  sein  Schüler  Hampy,  reisende  Histrio- 
nen,  wie  Costenoble  aus  Wien,  Walter  aus  Karlsruhe,  und  auch  Carl  bei  seiner 
Bereisnng  Norddeutsclilanda  (1824)  brachten  ihn  nach  Leipzig,  Dresden,  Han- 
nover, Hamburg,  Berlin,  Breslau,  Cassel,  Frankfurt,  Stuttgart,  zugleich  mit 
andern  in  Wien  geschaffenen  Persönlichkeiten,  onter  denen  Lustig  als  ftladM 
Oatelani  allai  übrigen  doi  Bang  aUleC  Jkt  Brftidir  d«  Stotel  ÜUirto  doi- 
Mlb«D  Ghanite,  mir  wenig  geändert,  iliar  mit  newn  Namfln,  Wteftt 
(LeopoUttaf),  Zwackeii  (Fraimd  in  der  Noth),  Qoargel  (Ziabeni)  in  aadm 
■einer  Stocke  ein,  ud  dia  übz%ai  ToOndlehtor  nalmMn  den  Chaiakter  ute 
Midim  Namen  auf,  irie  SaUeted  in  Meiida  Gttterlottoiia  xu  d|^  In  Void- 
deatoidiland  anmcineB  daiana  Banpacha  Sdiolla  and  aadeia  Figaimit  dia  atar 
aehon  einigan  muddantoolMn  Bejgwwhmadr  haben. — Avoh  in  der  Baliaadlaag 
dar  Stoia  giangoi  dia  Wiaaar  Biditer  neh  gegenidtig  an  dia  Hand.  Üue 
StOoka  aonderte  schon  1817  W.  MlUler  in  drei  Ciaseen.  Die  erste  behandelte 
Wiener  Stadtb^benhdtenv  spottete  über  neue  Moden,  wie  die  der  weiss« 
HQte,  der  ungehenren  DamenbAto,  über  Saffiurt,  die  nur  zwei  Heroden,  aber 
sechs  Shawk  and  alle  Wochen  neue  Federn  Terlangt,  oder  sie  stellten,  wie  in 
den  Bürgern  in  Wien,  dem  Freund  in  der  Noth,  echte  Wiener  Lebensbilder  auf, 
voll  Gutmütigkeit  und  Laune,  in  denen  jeder  Wiener  Fleisch  von  seinem  Fleisch  | 
und  Blut  von  seinem  Blut  erkennen  inua^^te  und  erkannte;  die  er  immer  und 
immer  wieder  mit  neuem  Vergnügen  sehen  konnte,  da  die  Schauspieler  mit- 
schafiend  wirkten  und  ein  Stück,  das  bei  den  ersten  Vorstellungen  schon  wie 
aus  einem  Guss  erschien,  bei  der  zehnten,  zwanzigsten,  hundertsten  nach  allen 
Seiten  hin  zum  eignen  Vergnügen  und  zur  üeberraschung  der  Zuschauer  so 
ausgestattet  hatten,  dass  es  immer  neu  und  verjüngt  wirkte.  Manche  erlebten 
so  häußge  Vorstellungen  nicht,  waren  auch  nicht  darauf  berechnet.  Der  Bau 
einer  neuen  Brücke  über  die  Donau,  die  Schaustellung  einer  Riesin,  das  Auf- 
treten Ton  Boschmenschen ,  der  Hund  des  Anbri,  der  Affe  Jocko  waren  rasoh 
aigriibia  Anltoe,  nm  eine  Beiba  Ton  Scbanea  snsammenzufügeu ,  die  nlebt 
anga  anaieben  tallten.  Slwaa  Gamng,  aiwaa  vid  Maidiiaarla«  nm  Obr  aad 
Anga  la  Tergnügen,  pfl^ta  dabei  m  lain.  Baiaaa  arwaebasn  Zaaberspiela,  dii 
oft  wunderbar  übenaaeben,  aelbat  von  Diditeni,  dia  gewöfanlidi  mit  Oering- 
acbitiang  bebandalt  ward».  Dar  aa  oft  gaMboltoia  J.  A.  Gldeb.  den 
gewiss  nicbt  Iwdi  ataUan  will,  Hess  in  der  HöUa  Zaabergaben  einen  BerieQficer 
ain  altea  Zanberbaab  finden  and  daraaa  dia  antnirdiadien  lOebto  besdiwOnDf 
diaihm  dieVerfObrang  ond  diaBagiffida  ala  Kindar  aenden,  dia  mit  ibm  lU-  | 
mablich  heranwachsen  and  ihn  im  Uebanraabaen  elend  macban.  Im  Beiggciit 
gewährt  dieser  dem  Herrn  von  Mismut,  der  seinem  Leben  ein  Ende  inachea 
will,  drei  aUbeme  Blätter,  die  Symbole  dreier  Wünscba:  Liaba  aller  Yfabm* 
Reichtum  und  Maabt,  dreihondert  Jahre  Lebensdauer.  Wenn  er  einer  dieser 
Gaben  überdrüssig  wird,  soll  er  ein  Blatt  wegwerfen.  Das  erste  wirft  er  bald 
weg ,  da  die  rasende  Liebe  aller  Sorten  von  Weibern  ihm  bald  genng  über- 
lästig  wird;  das  Blatt  der  Macht,  dia  er  ak  Kaiaer  Ton  Indisn  basitrt,  wird 
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ihm  durch  die  Landessitten  yerlcidet,  die  noch  mächtiger  sind  als  er  und  ihn 
BOT  VermähloDg  mit  einer  uralten  Favoritin  seines  Vorgängers  zwingen.  In 
Itiüien  hilft  ihm  auch  das  dritte  Blatt  nicht,  da  er  sich  in  eine  Meuterei  ein- 
gelassen hat  und  zu  lebenslänglicher,  zu  fast  dreihundertjähriger  Kerkerhaft 
verurteilt  ist,  Raimund  gab  dort  den  Revierjäger  und  hier  den  Herrn  v.  Mis- 
mut,  tragi-komische  Figuren,  die  nicht  ohne  Einfluss  auf  sein  Talent  gebliehen 
sind,  wie  er  selbst,  als  Schauspieler,  grossen  Kinfluss  auf  die  Dichtung  der 
Localstücke  übte.  Die  Verfasser  suchten  Rollen  für  ihn,  die  er  mit  seinem  un- 
vergleichlichen Humor  belebte.  Besonders  ger&hmt  wird  er  als  Nachtwächter 
im  Kirchtage  zu  Petersdorf,  von  Meisl,  eine  melancholische  Figur,  die  zu  un- 
ausluschlichem  Lachen  zwang.  Man  würde  diesen  Stucken  des  Volkshumors 
das  schreiendjste  Unrecht  thun,  wenn  man  sie  nach  dem,  was  gedruckt  davon 
vorliegt,  schützen  wollte.  Sie  waren  für  die  Aufführung  bestimmt  und  wollten 
kein  blosses  Buchleben,  sondern  ein  Leben  auf  der  Bühne  fuhren.  Was  sie  dort 
gewirkt  haben,  davon  sind  alle  Zeitgenossen,  nicht  bloss  die  Wiener,  des  höch- 
sten Lobes  voll.  Alle  versichern,  dass  sie  nie  und  nirgend  einen  solchen  Ein- 
klang von  Dichtem,  Schauspielern  und  Publikum  gefunden,  nie  eine  solche 
Bühnenwirkung  erlebt  haben  wie  im  Theater  der  Leopoldstadt  zur  Blütezeit  der 
Anstalt,  die  etwa  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Zeitabschnittes  inne  hält  Auch 
die  zweite  Gattung,  die  der  mythologischen  Caricaturen,  die  besonders  Meisl 
pfl^^  findet  das  gleiche  Lob.  Der  kleine  verwachsne  Ign.  Schuster  belebte 
den  Jnpiter,  den  er  gewohnlich  zu  spielen  hatte  und  der  alle  Eigenschaften 
des  geplagten  Pantoffelhelden  vereinigte,  mit  sprudelnder  Laune,  bis  er,  das 
Maaas  verkennend,  zu  weit  gieng  und  seinen  Satjr  auf  Kosten  des  Dichters 
sQndigen  Hess.  Jene  Stücke,  Die  Entführung  der  Europa,  Orpheus,  Die  Ar- 
beiten dm  Herkules,  travestieren  die  griechische  Götterwelt,  indem  sie  alles 
daxin  auf  Wiener  Foss  behandeln,  die  grossen  Umrisse  der  Ueberliefemng  aber 
bestehen  lassen.  Neben  Jupiter,  dem  duckenden  und  sich  heimlich  emandpierenden 
Wiener  Ehemann,  erscheint  die  gardinenpredigende  Juno  mitunter  ak  Tomehme 
Dame,  die  mit  ihren  Jahren  nicht  ganz  mehr  zufrieden  ist,  aÜMr  nodi  lUe  An- 
iprtdto  madit,  ak  ob  sie  es  sein  könne;  in  Leidenaehait  gebracht,  imd  das 
gMdddit  Ihr  Idcht,  macht  sie  ihrem  Henen  Luft  und  iditat  es  oidit  unter 
ihnr  Wfirdfl^  in  Baschheit  und  Charakter  des  Bedestrom«  mik  der  Fkau  Quin- 
te! fom  Obffcmarkt  la  wetteifern,  ebenso  entschieden,  ebeBM  d«b,  ja  mwIi 
«Ol  ebenao  handgreiflich  deutlich  wie  diese  Eheliehifce  dea  gebeugten  StaboL 
Tana  ist  die  IHener  Kokette,  Amor  mitunter  ein  altdeoMier  Jttngling,  Phitiia 
d«  aehmiitzige,  awb  irol  der  elegante  Wucherer,  Hermea  der  geplagte  odtr 
nnAadlits  Diu»  «od  Apollo  der  schöngeistige  Literat^  dir  «m  einen  guten 
Bbaen  mit  aeinen  Kflnstan  diwi  Anch  dieas  hV*"^**^^  Ttavaatien  lisaMn 
akh  Zeitaslehnungen  nicht  entgehen.  In  Amor  nnd  Bqrehs  (von  Heisl)  kommt 
das  SehIckaal,  abgerissen,  halbnackt,  m  den  HSlkiixiehtein,  Uber  die  Diditer 
Uagend,  dis  ihm  so  ttbd  nitgcspieli  haben  md  ihm  alka  mSglkfas  BSasb 
m<m  ea  nlclita  gemaat  nnd  woian  ea  nis  gndaeht,  in  die  Sdrabe  acfUeben 
aSditsn.  Da  werde  kdn  Miind,  kein  Bhebmdi,  keine  BIntaehande  begangen, 
fßtUk  bdme  ea,  dss  Sddekaal  habe  ea  getiisn.  Ans  Aerger  dsxfiber  habe  es 
(M  selbst  nmgebradit  nnd  es  steUs  den  gestrengen  Biditem  anhaim,  mit  ihm 
n  mnAm,  was  ihnen  heUebe,  nur  es  keinem  Tranerspieldichter  ta  ftberant* 
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Worten.  Die  d  ritte  Classe.  dieser  Locaktileke  lieitand  ftoa  Parodien  Ton  Traner* 
spielen,  Melodramen,  BomaneB,  Lnstspiden,  grossen  he^oisöhen  Opm  imd  Bal- 
letten. Frau  Gertrud  in  der  Frau  Ahndl  (Ton  UeM)  ist  ein  betitgeriaeiier 
Spok  im  Hanse  eines  Hederliclien  Tenrmten  Sdmeiders  in  der  guten  AlMielil^ 
die  Tertcommene  Familie  sa  bekehren.  Jsromir  ist  em  genialer  FAastertretet, 
iQgleich  englischer  Beiter,  der  nient  durch  eine  ScUSgerd  auf  der  Strasse, 
also  durdi  das  Sdüeksal,  in  das  Haus  getrieben  wird,  in  dieser  Weise  griffen 
die  Localdichter  den  Gegenstand  des  Originals  auf  and  schlössen  sieh  nur  hin 
und  wieder  an  einxelne  hervortretende  Beden  des  Vorbildes  an ,  um  komische 
Wirkung  lu  erzielen;  im  Allgemeinen  schalteten  sie  völlig  frei  mit  den  Stoffen, 
die  untor  ihren  Binden  ein  heitres,  jenem  ernsten  nicht  imebenbOrtiges  Leben 
gewannen  und  von  den  ursprünglichen  Verfassern  nicht  übelgenommen  werden 
iconnten  und  nicht  übelgenommen  wurden.  Eine  solche  Schwachheit  kannte  man 
in  Wien  ohnehin  nicht.  Selbst  in  Fällen  empfindlicher  Natur  waren  die  Be- 
troffenen klug  genug,  mitzulaclien.  Als  Mei?ls  Aloe  gegeben  wurde,  war  das 
Tausend(^\iMenkrf\ut,  eine  Pflanze,  auf  welche  die  Aloe  wie  eine  eigens  bestellte 
Personalsatire  passte,  im  Theater  zugegen  und  lachte  mit.  Die  leicht  reizbare 
Catalani  betrachtete  die  vielen  Fals.  ttsänger,  die  als  ihr  Conterfci  sich  in  der 
falschen  Primadonna  versuchten,  nicht  als  Verkleinerung,  eher  als  Anerkennung 
ihres  Talentes,  und  die  Wiener,  die  sehr  wol  wussten,  dass  Bäuerle  zunächst  sie 
unter  den  Kriihwinklem  gezeichiit  t  hatte,  waren  grossstädtisch  genug,  über  sich 
selbst  zu  lachen.  Wie  hätte  dem  Wiener  Publikum  misfallcn  können,  grosso 
Namen  dem  Gelächter  preisgegeben  zu  sehen.  Als  die  Schauspielerinnen  Stich 
und  Charlotte  Pfeiffer  (dio  spStere  Birch)  im  Winter  1820^21  in  der  Bolle 
der  Jungfrau  von  Orleans  ganz  ^en  entsILckt  hatten ,  gab  das  Joeepkalidler 
Theater  eine  Johanna  Dalk»  die  Jangfian  ton  Oberlans,  und  im  Jahre  Torheir 
Hess  sieh  das  Leopoldstidter  Theater  eine  im  Burgtheater  stattgeftmdne  Praeht- 
anfltihmng  der  Turandot  als  willkommnen  Anlass  dienen,  eine  Parodie  iUtaut-^ 
terl'  dagegen  su  setzen.  Der  Frim  ist  darin  ein  Terdorbner  Wirt,  der  nadi 
"Chhia  reist,  um  die  Batsei  der  M  aranterl  zu  ISsen  und  sicli  wieder  auf  die 
Beine  su  helfen.  Es  genügt,  eines  der  Bitwl  zu  kennen,  um  auf  den  Charakter 
der  übrigen  zu  sefaliessen.  Es  lautet:  Es  ist  lang,  auf  beiden  Seiten  gebunden; 
man  issts  auf  dem  Kraut  und  anch  mit  Senf,  und  man  fahrt  damit  in  dem 
Prater  spazieren.  Kaimund  studierte  an  der  Losung  desto  mehr,  je  deutlicher 
de  war.  Die  Aaflösungen,  in  diesem  Falle:  die  Warst,  erschienen  in  riesiger 
Vergrösserung  sichtbar  in  den  Wolken.  In  ähnlicher  Weise  wurde  Goethes 
Werther  in  Bäuerles  Gisperl  und  Visperl  parodiert,  Schillers  Kabale  und  Liebe 
4n  dem  gleichnamigen  Stück  desselben  Verfassers.  Gleich  parodierte  ein  fran- 
zosisches Drama  in  seinem  Maler  Klex,  Meisl  in  seinem  lustigen  Fritz,  oder: 
Schlafe,  träume,  stehe  auf,  kleide  dich  an  und  bessre  dich,  jenes  Abbild  dös 
B Leben  ein  Traum",  und  musste  dann  im  traurigtu  Fritz  eine  Parodie  seines 
lustigen  folgen  sehen.  Besonders  beliebt  waren  die  grossen  Opern,  Aline, 
Zaubertiöte,  Timur  und  dergleichen  als  (.Tegenstände  der  Parodie,  *\ind  diese 
machten,  zeitweilig  wenigstens,  oft  grosseres  Glück  als  die  Originale.  Heisls 
Sechzig  Minuten  nach  Zwölf,  zunächst  eine  Parodie  des  Melodrams  Ein  Uhr, 
▼erspottete  die  Motive  der  Melodramen  überhaupt,  .vermochte  aber  doch  mit 
seinem  Yienigjährigen  stummen  Waisenknaben,  der  reden  kann,  den  stummen 
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'^etor  ia  OMteUk  Helodiam  Dio  Waise  and  dir  Mörder  nieht  Ton  den  Bfihnen 
in  Tertreiben,  eine  BoUe,  in  welAher  die  eisfeen  Sehnnip&elerinnen  ihre  böehsteii 
Triunphe  sn  ftfem  gewohnt  iraren.  Der  YolkshAhne  war  im  Gnmde  nur  Efna 
fenngt:  rie  dufte  deh  nieht  an  etaatliehe  Dinge  wagen.  Jeder  Vennch,  die 
Politik  in  ihre  Bereiche  m  liehen,  wurde  mit  nnerbittlicher  Strenge  »irlick- 
genrieaen.  Se  itt  geraden  nnvemOnfkig,  die  Dtditer  hierf&r  verantwortlieh  tu 
macben.  memand  fSIlt  ee  ein,  Ariatophanee  ansnldagen,  daaa  er  tieh  mit 
seinem  Flntns  der  mittleren  Komödie  ftgte,  nnd  aar  Zeit  der  Karlabader  6e* 
aeUüsae  hätte  ein  Wiener  Dichter  das  Wagniaa  machen  aoUen ,  die  groaae  Po* 
litik  in  seinen  8t&eken  zum  Zielpvnkt  sn  nehmen  I  Die  Oensnr,  einlaltiger  als 
die  Bebe  EinfAlt  selbst,  duldete  kanm  einen  biblisdien  Namen  als  Titel  einef 
firommen  Stücks.  Die  Uakkabaer,  die  im  geistlichen  Spiele  unbeanstandet  ge- 
anant  Warden,  mnssten  im  Titel  der  nnverstandUehen  Bezeichnnng  Salmonfia 
weiefaeB.  Kaua  dass  historische  SchmeicheMeke  sa  hohen  Namena-  and  Ver- 
mfidongsfesten  geduldet  wurden;  wie  hfitten  die  Dichter  so  Termesaen  sein 
kennen,  die  Staatsweisheit  des  Grossvczlcrs  Metternich  nnr  za  berOhren  oder 
die  geizige  Yeischlagenheit  des  Kaisers  Franz  zu  streifen.  Wenn  sie  es  gewollt 
nnd  die  Censoren  es  gestattet  hatten,  ihr  Wiener  Publikum  wttrde  ihnen  sofort 
das  Handwerk  gelegt  haben,  jenes  Pabliknm,  das  sich  selbst  gern  belacht  sah, 
aber  dem  geliebten  Kaiserhause  gegenüber  und  bei  dem,  was  Ton  ihm  aus- 
gieng^,  keinen  Spass  verstand.  Die  Dichter  »entbehrten  gern,  was  sie  nicht 
hatten',  und  verdienen  Anerkennung,  dass  sie  in  dem,  waa  ihnen  blieb,  sieb  so 
tüchtig  zu  rühren,  so  unerschöpflich  zu  bewähren  wnastea;  dasa  sie  sich  aaf 
Wien  beschränkten  und  die  Wiener  nicht  anders  machen  wollten  als  sie  waren. 
Denn  ein  Publikum  wie  das  dortige,  empfTinglich,  duldsam,  dankbar,  heiter 
und  froh,  gibt  es  seitdem  nicht  mehr.  Die  Namen  der  Dichter  J.  AL  Gleich, 
Ad.  B&nerle,  K.  Meisl,  Ign.  Schuster,  Korntheuer  treten  in  Schatten  vor  dem 
Namen  Ferdinand  Baimund,  der  in  der  Beihe  der  Wiener  Volksdichtcr  der 
glänzendste  geworden  ist  nnd,  wenn  er  nicht  das  Unglück  gehabt  hatte,  blos 
ein  deatscher  Dichter  gewesen  zu  sein,  allenfalls  neben  Shakespeare  gestellt 
worden  wäre,  mit  dem  er  den  Vergleich  nicht  zu  schonen  braacht  Der  Brite 
mag  geistreich-manierierter  sein  in  seinen  Lustspielen,  er  mag  vom  englischen 
Nalionalstandpankt  der  eiste  und  einzige  Dichter  der  Welt  sein,  für  uns  bleibt 
er  eine  relative  Grösse  wie  Baimnnd  für  die  Englander;  was  englischer  Hnmer 
ist,  haben  wir  sattsam  und  bis  snm  Ueberdrusse  aus  und  an  ihm  lernen  müssen . 
was  deutscher  Humor  ist,  könnten  unsro  Acsthetiker  ans  der  Hiittcnkaufiuoene 
ia  Baimunds  Alpenkönig  lernen,  wenn  Thatsachen  für  sie  belehrend  wären  und 
nicht  alles,  was  auf  unserm  Boden  wächst,  nach  dem  MaaBSstabe  and  Gewichte 
des  Aaslandes  gewogen  nnd  gemesaen  würde. 

Das  Josephst&dter  Theater,  1788  erbaut,  kam  von  dem  Schanapider 
Kail  Hajer  1822  an  E.  Hensler  und  warde  nach  dessen  Tode  (1825)  Toa  dem 
Sehaaspieler  Fischer  geleitet  Es  hatte  niemals  eine  bedeatende  Stellung  in 
Wien  and  kam  ao  hemnter,  dass  es  mit  dem  an  der  Wien  vereinigt  und  end« 
Udl  ganz  geschlossen  (erst  qpfiter  unter  Stöger  wieder  eröffnet)  wurde.  Unter 
den  Yolksbühaea  war  es  zweiten  Banges,  nur  als  Baimand  ihm  seine  Mitwur* 
knqg  Bdi^  sogen  aich  (doch  erst  nach  1830)  einige  beaaere  Stücke  dort^hin. 
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Die  folgenden  Zasammenst^'llnngen  sind  nicht  so  erschöpfend,  wie  ich  sie 
ZQ  geben  gewünscht  hätte.  Für  den  Gegenstand  selbst  ist  bisher  so  gut  wi» 

Gr  aidits  gesdMta,  vidkkht  am  dantdbeii  Gmnda,  das  idi  n  bekkfatt. 
Im.  El  ist  die  Schwierigkeit,  die  Qaellen  selbst  herbeizuschaffen.  Die  mei- 
sten Wiener  Volksstücke  sind  ungedmckt  geblieben  und  die  darüber  in  Zei- 
tungen und  Zeitschriften  TeröffentUchten  Berichte  ans  dem  ungeheuren  Wüste 
mr  mit  Htthe  m  lammitln  Di«  groMi  BIbHoliielMB  widmen  dieMm  Zweite 
d«r  litoratur  wenig  ▲vfiMrlMunkeit,  die  LeMbibliotheken  haben  das,  was  sie 
bosassen,  längst  ausgeschieden,  und  dem  gewissenhaften  Forscher  stehen  die 
Mittel  nicht  zu  Gebote,  für  einen  solchen  vereinzelten  Gegenstand  das  umfang- 
reiche kostbare  Material  herbeizuschaffen  oder  an  Ort  und  Stelle  zu  sammem. 
Wm  iflli  geben  konnte,  ist  aber  auch  so  reichhaltiger,  als  es  irgend  MMHt  Wik 
gegeben  ist,  hoffentlich  nicht  zn  reichlich.  —  Da  die  in  der  Literatur  gewöhn- 
uch  bevorzugten  Dichter  Oesterreichs  schon  in  früheren  Paragraphen  Berück- 
sichtigung Kefunden  haben,  ist  hier  nur  durch  Nennung  der  Namen  daran  za 
erinnent  ut  ilelle  Bonielift  die  Dichter  des  Burgtheaters  und  des  Tfaeatm 
an  der  Wien  zusammen,  lasse  dann  die  der  Volksbühnen  folgen  und  schliesee 
daran  die  Wiener  Dichter,  deren  Stücke  nicht  aufgeführt  zn  sein  scheinen. 
Ihnen  folgen  die  böhnuscben  Dramatiker  und  diesen  die  übri£;en  des  Kaisei- 
ifciates,  me  meiit  nur  Bneh-,  nidit  BOIiiMndlditer  geweeen  dno. 

395.  Friedr.  Wilh.  2ieeler,  geb.  1759  zu  Braunschweig,  gest.  21.  Sept 
1827  zn  Wien,  68  Jahn  all  (Vgl  Nekxoloe  5,  1140  f.  XbiBndieitang  1827, 
Kr.  ^  SS  ff.)  AnllBii^lllirt  wniden  Ton  ihm  wihniid  diM«  Zdt- 
iBiuifla: 

1)  Parteienwuth.  Schsp.  in  5  A.  (BeriinlSd.  Sept  1816.  Dreeden  Ii.  Jan. 

1819.  Abendztg.  1819,  Nr.  21.) 

2)  Emst  und  Scherz.  Lu8t«;p.  in  3  A.  Leipzig  1818.  8. 

3)  Die  Grossmama,  Lustsp.  in  4  A.  Leipzig  1818.  8. 

4)  Die  Macht  der  Liebe.  Trsp.  in  4  A.  Leipzig  1818.  8. 

5)  Die  Schirmherren  von  Lissabon.  Schsp.  in  5  A.  Wien  1818.  8. 

6)  Thekla,  die  Wienerin.  Schsp.  in  5  A.  Leipzig  1818.  8. 

lypie  vier  Temperamente.  Lustsp.  in  8  A.  (Berlin  15.  März  1820;  Theater 
ft.  d.  Wian  IL  Ftobr.  1819;  Prag  19.  8epl  1819;  Leipzig  Oot  1819;  DnOm 
4.  Not.  1819.  [Ahcnditg.  1819rVr.  971  lüi  974»  Böltigar.]) 

8)  Vierzehn  Tage  nach  dem  Schusse.  Lustsp.  in  1  A.  (Berlin  15.  Hin 
1820;  Theater  a.  d.  Wien  11.  Febr.  1819;  Pxag  19.  Sept.  1819;  Leipdf  Oet. 

1819;  Dresden  4.  Nov.  1819.) 

9)  Die  seltsame  Heirath.  Lustap.  in  3  A.  (Wiener  Borgtheater  14.  Mai 
1819.  Ahendztg.  1819,  Nr.  181.) 

10)  Der  BradennMar  wider  Wnien.  {(Mg.  Theater  £  1889.  Dl  t) 

11)  Der  Mann  im  Feuer.  Lustsp.  in  8  A.  (Bmlaa  18. 9ebr.  1899.  Abead- 
MitaDf  1889,  Nr.  84.  y  gl  Nr.  408»  a) 

396.  Jos.  Schpeyvogcl  (§.  331,  51),  geb.  1768,  gest.  28.  JuU  1832.  Dm 
Lehen  .  in  Traum.  1818.  —  Donna  Diana.  1818.  —  Don  Gutierrc.  1820.  — 
Die  Gleichgültigen.  Original-Lustspiel  in  3  A.  (Buigth.  28.  Dec.  1818.  Abend- 
zeitung 1819,  Nr.  88.)  Viele  von  ihm  bearbeitete  Stücke  giengen  in  dieser 
Form  über  die  Oateir.  BOlmeii:  Kkiita  Fkini  t.  Hombiig,  Shakewear«  fiUii* 
lichiV.  B.». 

397.  Karoline  Piehler,  geb.  7.  Sept  1769,  gest.  9.  Juli  1845  (f.  277, 
1012.  1):  Dramatische  Dichtungen  (Ferdinand  II.  Schsp.  in  5  A.  —  AmiJie 
von  Mansfeld.  Schsp.  in  3  A.  nadi  Mad.  Cottin.  —  Kudolpb  von  Habsbnrg. 
BimM»  Oper  in  8  A.).  Wien  18ia  816  8.  a  —  2)  Dramatieehe  Dichtungen. 
Wien  1822.  III.  8.  (I,  1:  Germanikus.  Trsp.  in  5  A.  —  2:  Wiedersehen.  Schsp. 
in  2  A.     8:  Daa  befreite  Dentachland.  Oantate  in  9  Abth.  —  II,  4:  Hein» 
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rieh  Ton  Hohenstanffen ,  König  der  Deutschen.  Trsp.  in  5  A.  (an  der  Wien 
4-  Nov.  1820).  —  5:  Mathilde.  Eine  trag.  Oper  in  3  Aufz.  —  6:  Kudoluh  von 
Habsburg.  Oper  in  3  A.  —  III,  7:  Ferdinand  der  Zwevte,  König  von  Ungarn 
and  Böhmen.  Schsp.  in  5  A.  --8:  AaiaUe  m  MMirfiM.  Scbip.  in  8  A.  nMh 
Mnd.  CSoMn.) 

398.  K.  Anton  Graber  von  Grabenftb,  geb.  1770  zu  Szegedin,  war  Biblio- 
thekar des  Grafen  Appony  in  Pressbarg»  inude  1883  in  Aobe  geeetrt  und 
■cbeiut  bald  nachher  gestorben  zu  sein. 

1)  Dramatische  Versuche.  Pressburg  1807.  8. 

2)  Vanina  Omano.  Trag,  in  5  A.  Pesth  1811.  8. 

3)  Saul.  Trag,  in  5  A.  Wien  1819.  ö. 

4)  Spätlinge  (Gedichte).  Pressburg  1832.  a 

5)  Morgit  Drama.  Pressbarg  1833.  8. 

▼rl*  WteidNMh  $,  mt,  w  mA  aaam  BdkrfllM  fwaut  wmätm,  vom  tnm  ihn 
üaii«  (die  la  AltoM  wmi,  fMdf  §nMumm)  TtollMt  olaht  gtbONo.  Mim  Unml  IT,  aei 

399.  MatthSas  Stegmayer,  ^eb.  1771  za  Wien,  HofbeliMii^er  und  IKiee- 

tU  der  Hofoper,  starb  am  10.  Mai  1820  in  Wien. 

1)  Saloraons  Urtheil.  Ein  historisch-musikalisches  Drama  in  3  Aafz.  n.  d. 
Franz.  des  Caign^s  frei  bearb.  Moaik  Ton  (^aaiün.  Wien  1804.  8.  (Berlin  16. 
Min  1808.) 

2)  Die  Eioberang  ton  Jeninlflin.  Ein  Mrtor«  Diunn  in  8  Anik  nadi  Gr^ 
»egfc  nnd  dem  Fcani.  des  Bemienr.  HnA  Ton  QuaieUi.  Wi«n  1806.  & 

3)  Kochos  Pompemiekel.  Ein  mmOaUidMi  Quodlibet  in  8  Anft.  Wien 

1811.  (Aufgef.  Berlin  17.  Jan.  1810.) 

4)  Albrecht  Landgraf  von  Thüringen.  Schsp.  in  i  A.  (Anigei.  in  Dresden 

am  6.  Jan.  1818:  Abendztg.  1818.  Nr.  19.) 

5)  Schein  nnd  Wirklichkeit.  Lustsp.  in  4  A.  (Abendztg.  1818,  Nr.  58.) 

6)  Fortanatos  Wünsclüiütlein.  Zaaberposse.  Musik  von  iuiiäkj.  (6.  Febr. 
1819  im  Theater  a.  d.  Wien.  Abenditg.  im,  Nr.  88.) 

▼gl.  MMid  u,ui,iB,m.  Ahmam.  um,  Mr.  m. 

400.  Wilhelm  Vogel,  gab.  M.  Sept  177S  m  Mannheim,  itndierte  Uediein 
und  wandte  sich  dann  dem  Theater  zu,  bildete  sich  anter  BSek  in  Mannheim 

ant  ond  fand  ein  Engagement  bei  Schröder  in  Hamborg,  dann  im  Haag,  gicng 
nach  Düsseldorf,  wo  er  sich  mit  Katharine  Düpont  sehr  jonff  verheiratete,  von 
dort  nach  Miinnheim  zurück,  wo  er  sammt  seiner  Fran  (cangerin)  engagiert 
wnrde  ond  nach  Ifflandi  Abgange  drei  Jahre  lang  dessen  sammtlicho  KoUen 
übernahm  und  sich  zuerst  in  Theaterarbeiten  Tersnchte.  Während  der  Kriegs- 
nnruhen  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  trat  Vogel  vom  Theater  zurück  und  lebte 
mehre  Jahre  als  Privatgelehrter ,  Schriftsteller  und  Professor  der  Declamation 
der  lateinischen,  frannMechen,  engüadien  nnd  italieniechen  Spraehe.  Auf  Iff- 
lands  Drängen  kehrte  er  nr  Bühne  zurück  und  i\b ernahm  zunächst  die  Direc- 
tion  des  Theaters  in  Strassburg,  die  er  10  Jahre  fortfiihrte,  während  welcher 
Zeit  er  in  Colmar,  Mülühaasen,  Mainz,  Worms  und  Speyer  spielte.  Nach  dem 
Ban  d«  nenen  Hoflheaten  in  l^larahe,  dae  Vogel  mit  ^em  Fkrolog  eröff- 
nete, constitoierte  er  dort  seine  reisende  Gesellschaft  zu  einer  bleibenden ,  gab 
aber  seine  Stellung  auf,  da  die  damalige  Intendantur  den  zugesagten  Zuschuss 
des  Hofes  aof  die  Hälfte  herabsetzen  wollte,  lehnte  ein  lebenslängliches  En- 
gagement ab,  wnrde  Wtteilbaber  einer  Badeanetalt,  .dieHnbS  gab  aber  aneh 
dies  Unternehmen  bald  wieder  aof  ond  zog  sich  mit  seiner  FaniUie  1811  nach 
der  Schweiz  zurück,  wo  er  in  der  Nähe  Luzems  das  Landgut  Zcrleitenbaum 
erstand.  Von  hier  machte  er  mit  seiner  Frau  declamatorische  Ausflüge,  teile 
in  die  Schweiz,  teils  weiter,  selbst  bis  Amsterdam,  die  ihn  oft  Jahre  nindudi 
von  Minrnn  Qnto  ten  hidten.  Bei  gOmtlgfr  Megoiheit  feiiOMerte  er  das- 
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selb  '  und  gienff  nach  Wien,  wo  seine  Frau  beim  Theater  an  der  Wien  enw- 
giert  wurde,  desson  l>eitung  er  182.'^  übernahm  und  fortführte,  bis  er  (18M) 
mit  seiner  Frau  seine  Pflegetochter  Clara  UirächiDaiin  (geb.  9.  Anrii  gest. 
U.  NoY.  1886  in  Sdurarin)  mf  einer  Knnstreiee  duicb  DeatMluftiid  begleitet«. 
Nach  deren  Tode  gieng  er  nach  Karlsruhe,  von  wo  m  er  einen  neuen  in 
Schwerin  angenommenen  Zögling,  Sophie  Reineckc,  nach  "Wien  führte,  wo  er 
erkrankte  und  am  15.  Marz  löä  staro.  Kurz  vor  seinem  Ende  hatte  er  noch 
mit  dem  Lmtspiel  «Ein  Handbillel  Fztediiehs  II/  cioen  Pida  In  Bedin  g»>  { 
Wonnen. 

1)  OleklMt  mtt  Olddien.  Lnstro.  in  5  A.  nadi  dem  Itel.  dee  Federid. 
(An^.  in  Berlin  12.  Febr.  1798.) 

2)  Der  Schleier.   Lustsp.  in  4  A.    fTlcrlin  '^9.  Nov.  170S;   1827  auf  dem 
Bargtheater  in  Wien  als:  Die  Dame  iru  Schleier.  Aboridztg.  1827,  Nr.  270.) 

3)  Der  Amerikaner.   Lustsp.  in  5  A.    (Berlin  lü.  Dec.  1798;  Dresden  3.  j 
Anguf»t  1823.   Abeudetg.  1823,  Nr.  203;  am  20.  Nov.  1827  in  Aogsborg. 
Abendztg.  1898^  Nr.  16;  nm  &  Jan.  1898  in  Dresden.  Abenditg.  1888,  Nz.  5; 
in  Karlsruhe  1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  287.) 

4)  Die  Aehnlichkeit.  Lustsp.  in  3  A.  (Berlin  2.  Sept.  1799.) 

5)  Der  Bräutigam  in  der  Irre.  Lustsp.  in  3  A.  (Berlin  29.  Jon!  1801.) 

6)  Reuo  und  Ersatz.  Schep.  in  4  A.  (Berlin  24.  Juni  1805.) 

7)  Nachspiele  für  stehende  Bühnen  und  Privattheater.  Frankf.  1809,  II.  8. 
I»  1:  Der  InraUde.  —  3:  Vier  Bcblldveohen  «af  einem  Posten.  —  S:  Der  König  nnd  der 

AMbiokaiMr.  Geeella«^  1819,  Nr.  IM.  —  4:  Dm  eeltMine  Becept.  —  IL  6:  Die  Giate.  — 
Der  Hat.  —  Ts  Dia  Ytnochaat* 

8)  OmI»  Flofti  oder  der  Stamme  in  der  SIecim  IComSi.  Oner  in  8  A.  n. 
d.  Franz.  Musik  Ton  Fiiniel  (Berün  12.  Febr.  1813;  lOnfitoklSai  Abendilg. 
1885,  Nr.  12.) 

9)  Die  heimlich  Vermählten  oder  er  wird  sein  eigner  Biohter.  Lustsp.  in 

1  A.  (BerUn  15.  Xn<r.  1816.) 

10)  Vier  iSclüldwacheu  auf  einem  Posten.  Lusttiu.  iu  1  A.  (Berlin  1.  Sepi 
1817.  Abenditg.  1817,  Nr.  281.) 

11)  Tater  und  Sobn.  Lnitip.  (Pmg  Not.  1817.  Aboidrti^  1817,  Nr.  29i) 

12)  Kleine  dramntisclM  Speie  ftr  ateibende  BQbnen  nnd  Piivattbeater. 

Aarau  1817.  8. 

1:  Die  Rückkehr  der  Krieger.  —  2:  Die  junge  Indianerin.  —  3:  General  Morean  oder dlt 
drei  Gärtner.  —  4:  . Die  ProxeaaverxalUliuig.  —  6:  Die  heiuilicli  Yermähitea.  VgU  Mr.  t. — 
ei  Die  Bttekkabr  4m  Oattcn. 

18)  Der  Liebe  Zauberkünste.  Lotlm.  in  8  A.  (Dresden  28.  Hai  1818> 
Abenditg.  1819,  Nr.  188.) 

14)  Der  FQnt  nnd  der  Stabenbdzer.  Sd»p.  in  1 A.  (Beilin  28.  Nor.  1819.) 

15)  Ünterbaltnngsstnnden  für  Gebildete.  Eine  Sammlung  kleiner  Komane, 

£rzählungen,  Anekdoten,  Charakterzüge  und  witziger  Einfälle.  Aarau  1819.  8. 

16)  Gaston  von  Malines  oder  der  Rache  Wechselkami)f.  Drama  aus  dem 
Franz.  (La  siege  de  Nancy:  aul'gef.  im  Theater  a.  d.  Wien  5.  Juni  lö20. 
Abenditg.  1820,  Nr.  192.) 

17)  Die  Sdiattpieler.  Nndi  dem  Fnn.  des  Delaylgne.  (Theater  n.  d.  Wien 

27.  Juni  1820.  Abends.  1820,  Nr.  194.) 

18)  Der  «  lirsüchtige  Kin^stler  oder  die  Annahme  an  Eindemtatt  (Theater 

a.  d.  Wien  25.  fc>cpt.  182U.) 

Nach  dem  Franx.  des  Thi'aulon :  L'artlstc  ambltienx.  AbcnJztg.  1820,  Nr.  2S1. 

19)  Der  Schmeichler.  Lustsp.  in  3  A.  nach  Lautier.   (Theater  a.  d.  Wien 
18.  Oct  182a  Abendztg.  182a  291.) 


^  kju,^  cd  by  Google 


9.884.  Bnna.  OoBtoneuh,  Win.  809 

20)  Heinrich  IV.  vor  Paria.  Dnna  in  5  A.  Wien  1821.  a 

Nach  d«B  EofL  dM  Tbom.  MorloB.  Thaatir  a.  d.  WIM  flommtr  UtL  Abandat«.  Uli, 

Kr.  270. 

21)  Der  todte  Gast.  Lustsp.  in  5  A.  (Bargtheater  5.  Febr.  1823.  Abendztff. 
1828.  Nr.  88.) 

22)  Die  Liebem  Abentenern  oder  die  Abenteuer  wu  Liebe.  Lustsp.  in 
4  A.  (Berlin  30.  JuU  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  255;  Breslau  4.  Aprü  1823. 
Abendztg.  1828,  Nr.  113;  Wiener  Bnrgtheater  U.  Febr.  1825.  Abendztg. 

1825,  Nr.  90.) 

23)  Der  böse  Krollo.  (Theater  a.  d.  Wien  5.  Bec  1823;  vorher  auf  andern 
Theatern  als:  Bernhard  von  Adelswyl:  oder:  Ubaldo  und  Ulride.  Abendztg. 
1824,  Nr.  81) 

24)  liebe  bSlft  mm  Becht  Lnstop.  in  4  A.  (Berlin  2a  Jnni  1826.) 

251  Der  Brbfartrag.  Dmmatiacbe  Diebtang  in  2  AMbeilimgen.  Naeh  E. 
T.  A.  Hoflaneiin[e  Novelle:  Das  lligora^.  Wien  1828.  8. 

Aufger.  Bargtheater  in  Wien  22.  Oct.  1825.  Abendxtf.  ISM*  Vr.ie.  —  B«rlla  I.  Joll  UM. 

Oreaden  l.  Febr.  1827.  Abendztg.  Elnhclm.  18'37.  Nr.  4. 

2G)  Das  Haus  des  Correeidor,  oder  IJunt  über  Eck.  Lustsp.  in  3  A.  n.  d. 
Franz.      Victor.  (Berlin  4.  Oct.  1827;  Theater  a.  d.  Wien  9.  Oct.  1819.) 

27)  Der  letzte  Pagenstreich.  Posse.  Als  Fortsetzung  der  Kotzebue'schen 
Peaee  (§.  258,  618,  94)  in  8.  W.  Schieealen  neuem  dentedien  Oriig.  Theater  2 
(Png  1828).  Anfgef.  im  Bmgtiieater  12.  Dee.  1819. 

28)  Adelma.  Drama  in  5  Aufz.  nach  dem  Engl,  des  Lewis  (S.W.  Sehiess* 

lers  neues  deutsches  Orig.  Theater.  Neue  Folge.  Bd.  2.  Prag  1829.) 

Anfgef.  Im  WlMer  BarfUiMtor        Aboiidsts.  1826,  Mr.  mi  Prag  See.  1836.  Abaadstr. 

1827,  Nr.  aa. 

29)  Schlecht  speculiert!  Lustsp.  in  2  A.  (Berlin  24.  Mai  1832.) 

30)  Der  alte  i'rognostiker,  oder:  hab  iclis  nicht  vorhergesagt?  Lustsp.  in 
1  A.  (Berlin  16.  Jud  1882.) 

81)  Der  NadiscthUtaeL  8chsp.  in  8  A.  naeli  FMMc  nnd  Laquerie. 

Aaliiaf.  ia  Mfinehaa  —  Wlaa  —  Draidaa  7.  MatllSM.  AbtBdBts.:i884,  Hr.  U6  —  n«rllii 

i.  8«pt.  1S39. 

32)  Er  hat  alle  zum  Besten.  Lostspw  in  5  A  (Bargtheater  Dec.  1829. 

Abendztg.  1830,  Nr.  15.) 

^  33)  Der  Onkel  aus  Wien,  oder  die  unsrleichen  PÜegetüchter.  iSchsp.  in  4  A. 
Frei  nach  dem  Italienischen.  Augsburg  1839.  8. 

34)  Christine  von  Scliweden.  Drama  nach  van  der  Velde  (0.  232,  163,  16. 
17.)  in  Franka  5.  Taachenb.  diam.  Orig.  1841. 

35)  Witzigungen,  oder:  Wie  feeselt  man  die  Gefitngenen.  Lnstsp.  in  8  A. 

^  d.  Engl.  Wien  1843.  8. 

3B)  Da^;  Doellmandat,  oder:  Ein  Tag  Tor  der  Schlacht  bei  Boesbach.  Drama 

in  5  Aufz.  Wien  1843.  S, 

37)  Ein  Handbillet  Fricdriclis  des  Zweiten,  oder:  Incognitos  Verlegenheiten« 
Lnstsp.  in  3  Aufz.  (Aufgef.  Berlin  15.  Oct.  1842.)  Wien  18-13.  8. 

Autf^orilcm  worden  von  ilitn  genannt:  DIo  vier  Sterne.  —  Bettina  (19iO  auf  dem  Theater 
aa  der  Wien  geapielt.  —  Beide  wahrscheinlich  ältere  Eearlieltiuagen  fremdländischer  Stficlie.) 
Ataadatg.  »»,  Hr.  166.  —  Tgl.  ThaatarlaKlkra  7.  (1841.)  176  & — Wlaaar  all«.  TliMtafw 
1646,  Nr.  98.  —  Nekrol.  81.  181.  ~  Kehrein ,  dxadk  Poas.  6,  606.  —  W.  Ohdar*  Xr< 
%  66  (Wien  1668).  —  Telolinamia  Haoblaii. 


401.  J.  A  F.  Reil,  Schaiupieler  am  Wiener  Bnigtheater,  geb.  1778, 

^^t.  .  .  . 

1)  Der  ante  Haj  oder  der  reiche  Maj.  Wien  1816.  12. 
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2)  TrananillnB.  Charaktergemälde ,  n.  d.  Franz.  (Burgtheater  1822.  De»- 
cart€s;  die  Cen<;ar  hatte  dafür  Tranquüu  befohlen.  Ztg.  t  <L  el^.  Welt  1822» 
Nr.  245.  GeseUsch.  1822.  Nr.  1%.) 

3)  Der  PolTerthurm.  DramA.  (24.  März  1824  im  Theater  an  der  Wien. 
Aben^.  1894^  Nr.  156.) 

4)  Bei  neinem  Hoiaren.  (Nach  dem  finuu.  Xelodr.  LeraU«  im  BoigUieiter 
90.  Bee.  18M.  Abe&ditg.  im,  Nr.  41.) 

409.  Jobana  Franl  t.  Weisienthiir n ,  geb.  1778  n  Goblem,  Tocbtet dii 

Schauspielers  Boq|uBm  GrQnber^,  der  1781  starb  nnd  seine  Witwe  mit  eeeht 
hülfloscn  Kindern  hinterliess.  Frau  Griinberg,  die  sich  mit  dem  Schanspieler 
Teichmann  wiedenrerheiratet  hatte,  gab  mit  denselben  dramatische  Yorstellon- 

fen  aus  dem  Weisseschen  Eänderfreond,  wobei  sich  Jobaima  auszeichnete,  so 
ass  sie  TOm  Litendanten  Grafen  Seeau  in  München  bereits  1787  für  die  dor- 
tige Bühne  engag'iert  wurde.  1788  gienc:  sie  zu  ihrem  Bruder  nach  Baden  hei 
Wien,  wo  sie  in  Engagement  trat.  1709  kam  sie  an  das  Burgtheater,  1791 
Terheiratete  sie  sich  mit  Franal  Weissenthum,  einem  Patrizier  aus  Fiume. 
der  als  geachteter  Beamter  in  Wien  lebte.  Sie  blieb  53  Jahre  hei  der  Bühne» 
Ton  der  sie  am  3.  März  1842  Abschied  nahm.  Am  17.  Mai  1845  starb  sie. 
Ihre  Schau-  und  Lustspiele  gehören  nocli  dem  Stil  der  alten  Schule  an  und 
aachen  ihre  Aufgabe  mehr  in  theatralischer  Charakteristik  als  in  dramatischer 
Buidluig.  Es  werden  viel  Anffarengungen  gemacht,  ma  eine  ComSdie  iq 
möglichen;  im  Consilinm  (98)  würle  Wilhelm  dem  Herrn  Ton  Grobleinadorf 
nur  zu  sagen  haben,  dass  er  ein  reicher  Mann  sei,  um  sofort  zum  Ziele  zu  ge- 
langen; statt  dessen  werden  allerlei  Verkleidungen  und  Umschweife  erkünstelt 
In  der  POgerin  mOft  ab  wlehe  dne  Prinsemfai  Ibren  bestimmten  Brfintigam 
nnd  hält  ihm,  ab  er,  ohne  sie  zu  erkennen,  mit  ihr  liebelt,  eine  Lection,  wo- 
bei der  Franul  gar  nicht  einfallt,  die  Verkleidung  der  abenteuernden  Prinzessin 
anstossig  zu  finden.  Das  Schloss  Stemberg  yerdankt  seinen  Ursprung  den  in 
Oesterreich  gia&sierenden  GQterlotterien,  wurde  jedoch  auch  auswärts  viel  ge- 
spielt. Im  Mtrten  Mittel  tritt  eine  cokette  Dame  auf,  die,  im  Begriff  sich  zu 
verehelichen,  noch  eine  Liaison  mit  einem  Andern  unterhält.  Die  Sprache  ist 
im  AUgemeinen  rein,  gewählt,  aber  redselig,  breit,  und  in  dem  Ernsten  sehr 
auf  das  Kührende  und  Weinerliche  bedacht.  Als  Schauspielerin  übertrug  Johanna 
ihren  spitzen  sin^den  Ton  auch  in  VerhältoisBe,  denen  er  widerstrebte.  Den 
Charakter  einer  ihrer  Bäuerinnen  (36)  gab  iie  wie  eine  Seherin,  db  dem  ilaii* 
nenden  Volke  die  Zukxmft  enth&llt. 

1)  Schauspiele.  Wien  1804—17.  VI.  8. 

I,  1:  Kindliche  Liebe.  Schsp.  in  5  Aufz.  —  2:  Ein  Haus  zu  verkaufen. 
Lustsp.  in  1  Aufz.  —  8:  Der  ßeakanl  Lustsp.  in  2  Aufs.  —  4:  Dentache 
Trene.  Schsp.  in  1  Aalk. 

n,  6:  Lbbe  nnd  Entsagung.  Schsp.  In  8  Aalk.  —  6:  Bescbimte  Bfer- 
aoeht  Lustsp.  in  3  Aufz.  ^  7:  Daa  NaefaipUL  Lnstap.  in  1  Anfr.  —  8:  Bb 

Bmsen.  Schsp.  in  3  Au£e. 

m,  9:  Die  Erben.  Lustsp.  in  4  Aufz.  fAufgef.  Berlin  29.  Oct  1804.)  — 
10:  Totüa,  König  der  Gothen.  Schsp.  in  ö  Aufz.  (Berlin  10.  Man  1805.)  — 
11:  Das  IfissrentiodnfaB.  Lnstsp.  in  1  Anh.  Nene  Ausg.  Wien  1888. 

IV,  12:  Adelheid,  Markgräfin  von  Burgau.  Romant.  Schsp.  in  4  Auft. 
(BerUn  23.  Oct.  1810.)  —  13:  Die  Radicalkur.  Original  -  Lustsp.  in  8  Auö. 
Nene  Ao^g.  Wien  1833.  (Berlin  22.  Sept.  1815.)  —  14:  Unterthanenliebe. 
Lustsp.  in  2  A11&.  —  15:  Das  Frühstück.  Lustsp.  in  1  Aufz. 

y,  16:  Der  Wald  bei  Hennannstadt.  Bomant  Schsp.  in  4  Aufz.  Nach  dem 
Franz3ebchen.  Neue  Ausg.  Wien  1833.  (Anfget  Berlin  15.  Febr.  1808.)  —  17: 
Versöhnung.  Schsj).  in  3  Aufz.  Nach  dem  Französischen.  Neue  Ausg.  Wien 
1833.  —  18:  Die  Ehescheuen.  Lustsp.  in  1  Aufz.  Nene  Ausg.  Wien  1883. 
(Berlin  8.  Febr.  1809.) 
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VL  19:  Die  Bcstürmiuig  von  Smolcnsk.  Bomant.  Scbsp.  in  4  Anfz.  Neue 
Aiog.  WImi  1883.  (ßtxlhk  M.  Apifl  1809.)  —  20:  Die  eitle  IMe.  liutsp.  in 
2  Aiifk..(BerIiii  Sa  Oet  180a)  —  31:  Bis  WsImiiIuhib.  Sdup.  in  2  Aoft. 

2)  Neue  Schauspiele.  Wien  1817.  IL  8.;  rep.  Berlin  1828.  IL  8. 

VII,  22:  Johann.  Herzog  von  Finnland.  Schsp.  nach  der  Geschichte  in 
5  Aufz.  (Berlin  20.  üct.  1817;  Dresden  10.  August  1821.  Abendztg.  1821, 
Nr.  Idd  f.)  '  23:  Es  spukt.  Lustsp.  in  2  Aufz.  (Berlin  21.  Nov.  1819.  Gesell- 
Mhafter  1819,  Kr.  192:  Dieeden  &  Jtmi  1821.)  —  24:  Die  Scbweiserhiltte 
am  BheinfalL  Lnstip.  in  1  An^  Nacli  einer  wanren  Begebenheit  im  J.  1818^) 

Vni,  25:  Hermann.  Ein  geschichtl.  Schsp.  in  5  Aufz.  In  Jamben.  —  26: 
Welche  ist  die  Braut?  Lustsp.  in  5  Aofk  (Berlin  19.  Angast  1815.)  —  27: 
Künstlerdank.  Eine  dramatische  Scene. 

.     3)  Graf  Lohrenburg.  Koman.  Wien  1819.  187  S.  8. 
Vgl.  GhTCOlk  d.  eil«rr.  Ut  ISie,  Xr.  S6. 

4)  Schaospiele.  Bd.  9—10.  (Neueste  Schauspiele  Bd.  1—2.)  Berlin  1821  bis 
1882.  Wien  l&l— 1822.  IL  & 

IZ,  28:  Die  Schwestern  Sankt  Janvier.  Schsp.  in  5  Auf.  —  29:  Das  Gut 
Stenberg.  Lustsp.  in  4  Aufz.  (Berlin  23.  April  1817;  Dresden  17.  Febr.  1817. 
Abendztg.  1817,  Kr.  48.)  —  30:  Welcher  ist  der  Bräutigam?  Lustsp.  in  4  Aufz. 
(Berlin  15.  Nov.  1816;  Ihresden  3.  Dec.  1816.) 

X,  81:  Buprecht,  Graf  zu  Homeck.   Trsp.  in  5  Aufz.  —  32:  Agnes  von 

der  Lille.  Schsp.  in  5  Aufz.  (Dresden  25.  Marz  1819.  Vgl.  Abendztg.  1819, 
Nr.  87—88.)  —  33:  Das  Consiliam.  Lustsp.  in  1  Aufifc  (Berlin  15.  Min  1817} 
Burgtheater  Febr.  ISlt.  Abendztg.  1817,  Nr.  107.) 

5)  Ein  Mann  hUft  dem  andern.  Lustsp.  in  1  Aufz.  Weimar  1823.  8.  (Aue 
dem  Weimar,  dramat  Taschenb.  t  1823.  Aufgef.  Berlin  27.  Juli  1822;  Ham> 
bmg  2L  Dee.  1882.) 

G)  Schauspide.  Bd.  11— lA  (Neuerte  SebanipUle.  Bd.  8-8.)  Wien  1826  Ui 

1886.  IV.  8. 

XI,  Sil  Das  letzte  Mittel.  Lustsp.  in  4  Aufz.  (Aufgef.  Berlin  5.  Juli  1820; 
Burgtheater  3.  Oct.  1820.  La  demiere  ressource.  Com^iUe,  imit^e  de  Tallemand 
per  Henry  Jouffrov.  Paris  et  Leipz.  1838.)  —  85:  Der  Tramn.  Lustsp.  in  1  AnfiL 

(35-37  am  11.  Febr.  1824  im  Burgtheater.  Abendztg.  1824,  Nr.  108.  --  36: 
I)ie  Reise  nach  Amerika.  Schsp.  in  1  Auf.  Abendztg.  1824,  Nr.  124.  —  87: 
Die  Engländerin.  Lustsp.  in  1  Aufz.  Abendztg.  1824.  Nr.  124. 

XII,  38:  Die  Pilgerin.  Lustsp.  in  4  Aufz.  (Berlin  IL  Dec.  1823:  Dresden 
7.  Jan.  1823.  Abendztg.  1823.  Nr.  18,  Tieck.  Hamb.  22.  No¥.  1822.)  —  39: 
IMe  Burg  Gödling.  Komant.  Schsp.  in  5  Aufz.  (Burgtheater  1826.  Abendztg, 
1826,  Nr.  152;  1B29,  Nr.  289.)  —  40:  So  lohnt  Kunst  Yonpiel  ram  4.  Oo- 
tober  1829.) 

XIII,  41 :  Das  Manuscript  Lustsp.  in  5  Aufz.  (Berlin  10.  April  1827 ; 
Wien,  Bnrgtheater  Nov.  1826.  Abendztg.  1827,  Nr.  L)  42:  Proline.  Schsp.  in 


XIV,  43:  Des  Malers  Meisterstück.  Lustsp.  in  2  Aufz.  (Berlin  15.  Jan, 
1832.)  —  44:  Der  Brautschleier.  Lustsp.  in  1  Aufz.  (Berlin  12.  Jan.  1833.)  — 
46:  Der  erste  Schritt  Lustsp.  in  4  Aufz.  (Berlin  4.  Juni  1833.)  —  46:  Die 
Geprüften.  Lustsp.  in  5  Aufz. 

7)  Bezahlte  Schuld.  (Aufgef.  am  17.  Nov.  1845  auf  dem  HofburgÜMSter.) 

8)  Die  TSter.  SehauspieL  (Kam  sieht  mehr  zur  Aufffthnmg.) 

9)  dementiiM.  Schsp.  in  8  A  Kaeh  dem  ffanMeefaen.  (Aufgef.  in  Berim 
6.  April  1807.) 

10)  Allee  Frenndschaft.  Lviiep.  in  1  A  (Anfjget  Berlin  2&  Sept.  1889.) 
IHe  vi«  leMMi  Mtei»  scMmb  wkh%  gednukt  m  sela. 
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IfthUiW*^  IfaflB  hlMsFrftonl,  das  Add^oMltftt  dtr  Familie  v.  WeUienthnrn  worda 

nm  19.  Nov.  1712  an  Joh.  Dapt.  Franul,  Sudtrat  tu  Flome.  Torllchon,  Die  Dichterin  wird 
aber  gewühnlich  Waiasaatharn  geDauut.  Die  Deutung  Fraaul  aua  Veronika  int  Irrig. 

Vgl.  WoUb  AIhmbmIi  lUr  Frannd«  dar  8«haaipl«llca]iii  1848.  —  NekroL  ^  844—348.  — 
Aehlttd«!  %  481.  8.  Ml.  —  J.  Pftendbeller  ta  Frankla  Wiener  Bonntagsblättern  1847.  BelbUUt 
der  Wlaaer  Bote  Nr.  21,  8.  164.  —  C.  Wnrxbach,  Blogr.  Lexikon.  Bd.  4,  8.  841—842. 

403.  Karl  Ludwin  Costenoblo,  geb.  25.  Dec.  1773  zu  Herford  in  West- 
falen, Söhn  eines  Predigers,  nach  d-  ss.  n  Tode  er  bei  einem  Oheim  in  Magde- 
burg das  Bäckerhandwerk  lernte:  17i>ü  .s(  hl  .ss  er  sich  einer  wandernden  ScHaa- 
Spielertruppe  an,  1800  in  Hamborg,  1818  HofBchauspieler  und  Begiaseor  In 
Wien ;  starb  auf  der  BAekzeiae  Ton  Hamborg  nadi  Wim  lo  Prag  am  SB. 
Aogost  1837. 

1)  Almanach  dramatisch«  r  Sjnele.  Hamburg  1810,  1811  und  1816.  12. 

2)  Der  Unsichtbare.  Oper  in  1  A.  Musik  von  £.  Eule.  (Berlin  25.  April 
1822;  Dresden  15.  Juli  1823.) 

3)  Gefallsucht  LusUp.  in  3  A.  (Berlin  25.  Joni  1823.  Abenditg.  1823, 
Nr.  253.) 

4)  LiDdliche  StOk.  Laatsp.  in  5  A.  QBerlln  18.  8«pt  1824.  Abendttf . 
ms,  Nr.  5;  UlbudieB,  Jlbenditg.  1885,  Nr.  12.) 

5)  Drei  Erben  nnd  kdner.  Lnatep.  in  1  A.  (23.  Almanidi  dnun.  Spiele 

im.) 

Aufgef.  im  März  1824  in  Stattgart.   Abendztg.  1824,  Kr.  118. 

6)  Der  Alte  muss.  Lustsp.  in  1  A.  (23.  Almanach  dram.  Spiele  f.  1825, 
im  Mai  1827  in  Carlsrohe  gegeben.  Abendztg.  1827,  Nr.  147.) 

7)  Eidbeeren  nnd  KOMe.  (Beeken  Tascbenb.  f.  1835.) 

8)  Der  ünaohold  Siag.  Loetep.  in  1  A.  (24^  Almanach  dnun.  SpielA 

f.  1826.) 

9)  Der  I^faun  im  Feuer.  Lustsp.  (Leipng  1839.  Abenditg.  1839,  Nr.  309.) 

10)  Lustspiele.  Wien  1830.  12. 

1:  Der  todto  üokel.  —  2:  Der  Schiffbruch.  (Berlin  18.  Jan.  1828.)  —  3:  Die  TcstamenU- 
clausel.  LniUp.  in  1  A.  (Wiener  üurgtbeater  Dec.  1620.  Abendztg.  1827,  Kr.  88.)  —  4:  DU 
Tme.  —  8:  FeUfefrlflni.  —  8t  Amor  hilft. 

Aus  dem  Leben  Lnri  Ludwif  OostenpMti.  Haoh  dtB  hlattrlMMMa  TagtMdMra  Ob 

LeWRldB  Thcatcrrcvuc  3.  18J7). 

Theaterlexikon  2,  232— 2^3.   Meusel  22,  533. 

404.  E.  A.  Freiherr  T.  Steigentesch,  geb.  12.  Jan.  1774,  gest  30.  Dec. 
1886  (§.  856,  630,  18):  Geeanmutte  SchrifteD.  Darrast  1819.  Y.  8.  Dfe  IC«. 
Terstandniaae,  Lnatep.  in  1  A.,  kamen  in  BerUn  am  22.  Febr.  1817  siient  auf 
die  Bfthne. 

405.  Kosalie  v.  Oellin.  geb.  1776  zu  Wien,  Schwester  TOn  Heiniidi  nnd 
Mattliäus  Collin  (Schauspielerin  in  Wien?),  gest  nach  1825. 

Don  Carrizales.  Lu5ts]>.  in  4  A.  Nach  einer  KoTelle  des  Ceifantee.  Brünn 
1828.  X  und  133  S.  8.  Trochäen. 

Vfl.  Meuel  tt,  tn.  Raasmann,  Pantheon  (S.  Schlndal  1,  188.  8,  SS.  Wnrsb.  f,  415  C 

40G.  Franz  Aug.  v.  Kurländer,  geb.  1777  zu  Wien,  österreichischer  Be* 
amter  (Secretair  seit  1811).  starb  4.  Sept  1836  in  'VHeft.  Er  bearbeitete  Toa 
1810  an  alljährlich  eine  Anzalil  französischer  Stücke  fiir  die  deutsche  Büline, 
die  in  Oesterreich  wol  sämmtlich,  einige  auch  im  übrigen  Deutschland  aufge- 
führt wurden  und  viel  dazu  beigetragen  haben,  deutsche  Luätspielmoiive  zurück- 
todffngen.  Dabei  wimmelt  MUie  Spvaclie  von  Seterreiebiseben  Idietitmen  nnd 
der  Mache  selbst  sieht  man  das  Fabrikmaaiige  einer  Hand  an,  die  ihre  Bühnen* 
fortigkeit  niclit  der  heimischen  üebung,  soimern  den  tühnengewandten  Pariser 
Vorbildern  verdankt.  Kotzebue  und  andere  suchten  das  Fremde  doch  wenig- 
ateni  dentaeh  einnkleiden;  dabei  bielt  sich  Knrlander  niebt  «if;  er  nahm. 
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was  er  TOiüuid  und  wie  er  es  fand ,  fast  ohne  alle  Acnderung ,  und  wie  gern 
die  Bühnen  ans  seiner  Han«l  das  Fremde  annahmen,  zeigt  der  Umstand,  dass 
er  sich  ein  Vermögen  von  Hunderttausenden  erschrieb,  das  seine  £rben  dann 
ivieder  hinnahmen,  ohne  sein  Grab  zu  bezeichnen. 

Almanaoh  dramatisdier  Spiele  für  GeeeUschafts-Theater  fär  1811—1887. 

Wien.  12. 

],  1811.  1:  DIo  zerbrocbeae  Brille.  Losfaip.  in  S  A.  n.  d.  Franz.  (Berlin  9.  Sept.  1811.^ 

—  9  t  Die  17«bwlltt«t«n.  Dmn.  Kleinigkeit.  —  3:  Der  Jlgar  und  Min  Sehn.  Feiie  In  1  A. 
SAoh  CoUln  d*Harlevllle.  (Berlin  18.  Mot.  1611.)  ~4:  Dae alte Oemllde.  Behap.  —  ft:  Dlchteiw 

ftenndschaft. 

II,  1812.  6:  Uer  Abschied.  —  7:  WiederTergeltong.  —  8 :  Die  KraokenwiLrterln.  —  9:  Der 
fiüache  König  StanUlaas. 

in,  181t.  10:  Jenny.  Sehap.  In  4  A.  nndi  Felletter-Yelaenngee.  (Berlin  31.  Oct.  181t.) 

—  11 :  Zwei  Ta^'o  naf  dem  Lande.  Lustsp.  —  12:  ZnfUl  nnd  Uat.  Lutap.  —  18:  Liebhaber 
nnd  Geliebte  in  einer  Person.  (Vgl.  $.  268,  618,  196.) 

IV,  1814.  14:  Die  Sciunähflcbrift.  —  16:  Der  Obeim  als  Kcffo.  —  16:  Abracodabra.  —  17: 
Der  todte  Ehemann. 

V,  1813.  18:  Der  hohe  Besuch.  —  18:  Die  Tante.  —  18t  Daa  Abententt  Im  Oaathofb.  — 

tl :  Die  Folgen  des  Maskenballes. 

VI,  181G.  22:  Die  Fremden  za  Bagdad.  —  23:  Die  Eremiten.  —  24:  Der  blaue  und  der 
rollie  Domin«.  —  18:  Der  Brintigam  wider  Willen. 

VII,  1817.  2G:  Das  IdeaL  —  27:  Das  Landt.'iit.  —  28:  Scbauiplelerstand. 

VIII,  1818.  29:  Shakespeare  als  Liebhaber.  LnsUp.  In  1  A.  nach  Dnval.  (Berlin  18.  Aug. 
1817;  Dresden  29.  Juli  1817.  Abendzt«.  1817,  Nr.  188—190.)  —  30:  LelcbUina  und  Ueucholey. 
Lnatap.  In  8  A.  —  81;  Die  Oharade.  Lnatap.  in  1  A.  n.  d.  Frans.  (Berlin  14.  Not.  1818  ( 
Dresden  25.  Febr.  1619;  Wien,  Bnrgtheater  7.  Febr.  1819.) 

IX,  181!».  32:  Der  Groasonkcl.  —  33:  Hass  für  Haas.  Am  30.  April  1810  Im  Burgtheater 
alz :  List  und  Liebe  aofgef*  £ine  moderne  prosaische  Umgestaltung  der  Donna  Diana.  —  34: 
▼efMbtedene  Iiebenawelae.  —  88:  Welehe  Ten  Beiden  f 

Zi  1610.  86:  Die  Familie  Boaenafeln.  flehcp.  In  8  A.  (Am  1.  Ang.  1818  Im  Bnrgtiieater. 
Abendzt^'.  mo,  Nr.  210.)  —  37:  Da»  filnfzl^jHhrlgo  Fräulein.  -  88:  Der  sechzlpjährlgo  Jüng- 
ling. (Vgl.  Castclll  409,  6,  9  nnd  Lebrtin  8,  6.)  —  39:  Die  selUame  Entfübning.  Loatsp.  in 
1  A.  (Im  Bargtheater  6.  Dec.  1819.) 

ZI,  1811.  40:  Der  Brautwerber.  —  41:  Ifalehen.  —  41:  Der  Lnatfpieldlehter  auf  dem 
Lnode.  —  43:  Der  Künl^,'  und  der  Hirtenknabe. 

XII,  1M2.  44:  Die  Lieljeserkliinuig.  Luatap.  in  2  A.  (Berlin  6.  Nov.  1821.)  —  45:  Studen- 
tenwirtbscbaft.  —  40:  Der  junge  llusarcnoberst. .—  47:  Die  Fahrt  zum  Seehafen  Ton  Dieppe. 
Aneh  Ton  K.  Dlnm. 

XIII,  1838.  48:  Hans  am  Scheidevregc,  oder:  Welcher  von  Beidenl— 49:  Die  Streltflihrer 
ohne  Streitsache.  —  5U :  Mädchen  nnd  Frau.  (Burgtheater  Mal  1823.)  —  (1;  Der  Yoreiehtige. 

—  52:  Ein  Hir  Zehn.  (Burgthoater  2^.  Jan.  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  82.) 

ZIT,  1814.  88:  Blne  Stande  in  Kartobed.  —  84:  Klndltehe  Liebe.  8«hep.  In  1  A.  (BerUn 
28.  Oct.  1823.)  —  55:  Der  Junge  Crack.  —  :  Das  Gedicht.  LnsUip.  In  1  A.  (Berlin  28.  Febr. 
1824.)  —  57  :  Zahlung  In  glelvber  MUnze.  —  88:  FrUXhiig  ehelicher  Treoe.  (Bnrgthenter  Oet. 
1826.  Abendztg.  1827,  Nr.  1.) 

ZV,  1888.  88:  Der  groetmlttlfe  Onkel.  —  80t  Der  phUoaophlsehe  Bediente.  —  81:  DI» 
Taubcnpaa toten.  —  C2:  Der  Heehanlkna  an  Pliinderahanaen.  —  68:  Der  Perdckenmeeher.  — 
84:  Das  Wicdcri-ehen.  Fortsclzun;;  von  Nr.  48.  (Burgtheater  28.  Jan.  1826.) 

XVI,  1826.  65:  Flattcrsinn  und  Liebe  oder  dos  Portrait.  Lustsp.  in  4  A.  an*  dem  Franz. 
(BerUfl  8.  Oct.  1628.  Abendztg.  1826,  Hr.  87.)  —  88:  Daa  Xndert  die  Saehe.  Nach  Adolphe  oa 
In  manTalae  t8te.  (Bnrgtheater  19.  Dec.  1894.  Abendatg.  1688,  Nr.  41.)  87:  Baron  Bttret.  <-> 
80t  So  hakigen  Damen. 

XVil,  1827.  69:  Der  Todte  in  Verlegenheit,  Lustsp.  in  3  A.  nach  dem  Franz.  (Berlin 
1.  Mal  1826 i  Wien:  Abendztg.  1826,  Nr.  273.)  —  70:  Harclaa  der  Zweite.  —  71:  Der  Bomaa. 
la  Briefen.  —  78:  BchHehtem  nnd  Drelet.  (Ufindien  1818.  Abendatg.  1816,  Nr.  806.) 

XVIII,  1818.  73:  Der  Zweikampf.  ~  71:  Die  Heirat  aus  Vernunft.  —  75:  Neues  Mittel, 
TSehter  zu  TOAdlraten.  Lnatap.  in  1  A.  nach  dem  Frans.  (Berlin  12.  Dec.  1827.)  -  76:  Die 
Kriegslist. 
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XU.  18».  77:  Dl«  CWdlwlwt.  (BttTgthwtt«  18«.  AbM4stf.  II»,  ».MO  —  W:  »« 

ZX»  MOu  If »  DIt  Baint  aiif  Neigung.  —  80:  Vier  Jahre  darnach  (nach  Nr.  74).  —  81: 
Der  nufrichüge  FMad.  -  W:  VtmOMa  «ad  Ultei  «iBat  Krauken.  -  M:  Der  gehdne 


Briefwecbiel.    „ 

XXI.  18».  84:  Dtt  WifiOT      BUMUr.  (BttgttMlIt  1888.  "f. 
88 :  Dm  GMmIm.  B^hip.  aMIi  B«IM*8  Fklttppi.  CBwgttMlw  1888.  Ab«dstr*  Mr.  8») 


88:  DerBothkopf.  Lastsp. 

XXII.  1834.  87 :  Die  Eheaoheidnng.  -  88:  Dar  Uaglttekivogel.  -  89 :  Der  Pfl«g«Ml«.  - 
88:  Er»te*  uod  letstas  CapitaL  BtfMnkürchtBt  Fm  Klan. 

XXm.  1888.  81:  Dia  Bdtatifraa.  —  8St  Bgtnilaa  au  Uaba.  —  88»  DMMnl>nw  oMr 
Otrado  wie  ehemal«.  —  94:  Daa  OelUbdc. 

XXIV,  1834.  95 :  Ewig.  LoaUp.  In  l  A.  nach  dem  Franju  (BerUn  17.  Aagost  1886  obaa 
Namen.)  —  »6:  Die  Freunde  ala  Nebanbnhlar.  —  ff:  lUfMaA.  —  88«  Wantmt 

ZZT.  18».  88t  Ewa  ala  SditMwaalM.  —  188t  Dia  AlttatlB.  —  Mit  ZvftU  vU  Urt. " 
109:  Hauahaltung  einer  Dichterin. 

XXVI,  1836.  103  :  Die  Tochter  de«  Oelaigen.  Schap.  (Vgl.  Angely  1840.)  —  104:  »la  Ut 
wahnainnig.  Sehap.  —  106 :  Eine  Hütte  und  aaln  Hern. 

ZZm  188T.  108:  Dar  a«lililfrti  MorMac.lB«teP-  —  UTi  Daa  goUMa  Knbi.  Sei«. 
108:  OaUaMaalaoder  «terben. 

Die  tpäteren  Jahrgänge  gab  C.  W.  Koeh  heran«.  Vgl.  Abachn.  II. 

109 :  Der  verwundete  Liebhaber.  LostsD^n  1  A.,  nach  Dupaty  und  nach 
8iiier  kleinen  Erzählung  bearbeitet  Wioi  1889.  8.  (Berlin  4.  Jui  1885.) 

Ygt  WvnlWflh  18,  418  ff.  Mnl.  14»  880  ff.  KaMa.  Ii«.  1,  818. 

407.  Christoph  Kaffner.  geb.  28.  Juni  1777.  geet  7.  Nov.  1846  (§.  8S1, 
88»  7):  Cervantes  in  Alg:i6r.  SdiBp.  in  6  A.  Brünn  182a  8. 

Am  88.  JfW.  1818  Im  TlMlar  am  der  Wien  mit  Beifall  anfgerahrt ,  nachdem  daa  StQck 
monatelang  beim  Borgthaatar  felegiB.  AbaMAatf.  1818,  Hr.  M;  «a  U.  OoU  1818  la  Onad«. 

Abendztg.  1819,  Nr.  253. 

Die  ilinneeanger  auf  der  Wartburg.  Eomant.  Schsp.  in  5  A.  (An  te 
Wien  15.  Min  Vm.  Abenditg.  1818,  Nr.  117.) 

Die  blonde  Locke.  Lmtsp.  in  1  A.  (An  der  Wien  9.  Mo¥.  1819.  Abendilg. 
1819.  Nr.  807.) 

408.  J.  W.  Lembert  (§.  331,  52),  geb.  1780.  gest  um  1888.  Z«  seinen 

früher  angezeigten,  meistens  auf  dem  Hurgtheater  gegebenen  Stücken  ist  nach- 
zutragen: Die  £oglander  in  Ostindien  oder  der  Opfertod  1^.  (Abendstg. 
1827,  Nr.  13.) 

409.  Ign.  Ferd.  Castelli  (§.  331,  54),  geb.  6.  März  1781,  ^est.  6.  Fete. 
1Ö&2.  Ausser  den  früher  angezeigten  vielen  Uebersetiungen  sind  hier  die  rar 
das  Theater  an  der  Wien  geocÄifiebenea  biblischen  Stücke  zn  erwähnen: 
1)  Salem.  Tragische  Oper  in  4  A.  Musik  von  Mosel  Wien  1813.  —  2)  David. 
Oper  in  2  A.  Musik  von  Liberati.  Wien  1818.  —  8)  Abraham.  Ein  Drama 
mit  Musik  in  3  A.  Wien  1818.  —  4)  Salmonia  und  ihre  Söhne.  Drama.  Wien 
1818.  Abenditg.  1819,  Nr.  IS. 

Dl«  Osassr  hatta  tat  Titel:  Dia  llakkaMer,  llr  sastftaslf  ffShaltM  oaA  daflb  BsIbmIs 
geaetxt.  —  Die  ICelodramen.  nach  dem  Frana.|  rfad  tat  dar  Einleitung  beim  Theater  nn  der 
Wien  genannt.  —  In  »einen  (sehr  oberflächlidian)  Memoiren  4,  319—837,  nennt  CaatelU  W 
aalner  dramatiidian  Werke;  da«  Verxelchniaa  iat  weder  belehrend  noch  Tollatkndlg.  AaflkUSl 
dart  1.  880  ff.  ttb«  «a  WIsaer  TiMatar  gMaft  iHi«,  tet  kilasa  aadtm  Wart  als  dsa  elali« 
AnekdOtohen.  —  Die  f.  SSI,  54,  16  angedeuteten  SMUIds  dea  StrKnaa^ana  folgen  hier  :  vlila 
danelben  wurden  auch  Ton  Knrl&nder  oder  HenenAron  übersetzt,  ebenao  Ton  Th.  Hell. 

Dramatisches  Strausschen.   Wien  1817—1835.  Zweiter  bis  zwanzigster 
Jahrgang.  Wien.  Wallisbansser.  16. 
Dar  arrtt  Jabreaaff  1808  f.  881,  iM,  T. 

II,  1B17.  G:  Die  Schau «pielerin.  Lustsp.  In  8  A.  naoh  dem  Franz,  im  Verima««  de«  Orl- 
finala.  —  7:  WaJuulaa.  Drana  la  1     Als  Baltaaatick  n  Nlaa.  Nach  dem  Fraas.  ftai  beer- 
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MM.  —  ti  AkMltac  «■  I4tto^  lAMlf.  la  IMM  Ymt»  ta  1  A.        D«r  «Ito  JlBgUof. 

Lattap.  in  1  nach  dem  Fnms.  (BwUa  S*  Vor.  1815.  Vgl.  Lebr&a  8,  6,  and  Knriliidtr  4M» 
n.  —  10:  Verleff«iheiten  and  Answege.  Poise  in  1  A.  ttti  nach  dem  Frnnz. 

III»  1818.  11 :  Peter  and  Paol.  LosUp.  in  S  A.  AI«  Seitenetttck  xam  Mädchen  ron  Marlen- 
btxg  (na  Fn.  Kntter)  and  dem  Iteflindlichen  TUoblex.  (Drama  la  t  A.  rvm  DmL  Berlin 
tk  Jial  UM.)  VMb  tei  Vms.  4m  LMUvWUtar.  (B«i1Ib  «.  Fm.  laiB.)  —  ISt  Dar  BaatUff. 
huKaif.  in  1  A.  nach  dem  Frans,  dea  Boallly.  (Berlin  tl.  Jiiu  1838.)  —  IS:  Die  beiden  Ehen. 
Luttp.  in  1  A.  nach  dem  Franz.  dea  Etlenne.  (Barlla  M*  Nor*  1827«)  —  14:  Der  WUddi^. 
liedenp.  in  i  A.  —  U:  Der  81«.  Lnatsp.  in  1  A. 

ir,  Uli.  10:  Yttknntt  Tvtiii.  Dnma  Im  t  A.  aMh  FtUttttr  VobMCMCM.  —  17:  Dto 
SNka»  odat  CteMirlfOi  «nd  Bflifannalatar  In  ainar  Pamon.  KxVhwIakaltad«  Inl  A.bm1i  alatr. 
wahren  Anekdote.  (Berlin  IS.  Juli  1819.)  —  18:  Narrheit  nnd  Narrethel.  Lnstap.  inl  A.  nach 
DMaaglera.  —  19:  Die  hülzerne  Uhr.   Drama  in  1  A.  nach  Benard  VAlTllla«  —  90:  BnplUMl* 
I<asup.  in  1  A.  in  Alexandrinern.  (Berlin  28.  Sept.  1811.) 

Ti  1810.  tl't  Gnnr  Iwan.  DnaanttaMa  Aaakdott  In  2  A*  SIs  DU  Pfepngala.  huHa^. 
In  1  A.  Vnali  dem  ftrans.  VaaderiUe:  Lea  perroqaeta  d»  In  oalN  Plilll|ip«.  <—  18:  Dia  Bltt- 
•teller.  Luatap.  in  1  A.  noch  Melesville.  —  24:  Daa  KammermKdchcn.  Lustap.  In  1  A.  frei 
nach  Longchampa.  —  25:  Der  Diener  seinea  Nebenbuhleri.   Last«p.  In  1  A.  nach  dem  Frftna. 

VI,  18S1.  S6:  Der  Prlnx  kommt.  Laatep.  in  1  A.  nach  Bongemont*  —  S7:  Thoml,  oder: 
Ott  Bttaant  dar  Mnlar.  Diann  In  S  A.  nnath  dam  Vmos.  —  »:  Dar  W«lb«rlnaa«ih.  Lutq».  la 
1  A.  nach  Dartoia  nnd  AchlUe.  —  29:  Der  Einsiedler  im  Lerohenwalde ,  oder:  Die  ghelm« 
niMToIle  Lanbe.  Lnatsp.  in  1  A.  Nach  einem  franz.  Vaaderille  von  Th(5anlon  und  Capelle. 

VII,  1823.  30:  Gleiche  Schuld.  Gemälde  nnaerer  Zeit,  nach  dem  Frans.  (Berlin  6.  Aognst 
IBB.)  —  81:  Dia  aalUame  Lotteria.  Laatap.  In  1  A.  nach  dam  Kraam.  — >  88:  Die  Taaben. 
flakaramk  Im  1  A.  Alt  flattaatttok  m  Hr.  St.  —  »:  DI«  Papp«,  ndtr:  Dia  klalaa  B^waattr 
d«r  Geliebten.  Latt^^  la  1  A.  aadi  Berlba  aad  MakarlUa.  (BatUa  S.  Jaat  18t8 1  Daa 
klage  Kind.) 

Vlil,  1628,  84;  Der  backeliga  Liebhaber.  LaaUp.  in  1  A.  nach  dem  Frans.  (Berlin  22. 
Ayitt  UH)  —  Iis  Hoahaati-FntaUtilta.  Foaaa  ta  1  A.  —  88$  Dam  BMIdlabala  am  Mltlar- 
mAs.  Lmatap.  la  1  A.  am6h  dam  Frmam.  —  87:  Daa  FBaahäham  KBlaaiiraaaai',  odar:  Daak- 
schrffi  eine»  HmamNB-OflMaii.  Laatap.  Im  1  A.  ma^  Sariba.  —  t8:  Dia  YaiaOhwanBaB* 

Oper  In  1  A. 

1824.  89:  Gabriele.  Drama  in  SA.  Nach  der  Valerie  Ton  Scribe  nnd  MeleaviUe.  (Berlla 
a.  Ml  18».)  —  dO:  Dia  Jonge  Taata.  Laatap.  la  1  A.  aadi MatoaTÜIa.  (Barila  Ii.  Jaal  1818.) 
->  Ü:  Emiay  TMiB.  Diamm  Im  8A.  mäA  Ftmasaacart. 

X,  183S.  42:  Der  Grosspapa.  Loatap.  In  1  A.  nach  Scribe  nnd  MclflarlUa.  (Berlin  11.  Mai 
—  43:  Liebesznnder.   Lust«p.  in  1  A.  nach  Scribe  and  Delavigne.  —  44  t  Die  Zanber- 

laterae.   Laatap.  in  2  A.  nach  Scribe  und  Dupln.  —  4ft:  Fünf  sind  swei,  oder:  Domeatlken- 
MnialM.  Laatap.  la  1  A.  aadi  dam  Fraaa.  (B«rila  11.  Aagnat  1817.) 

XI.  1826.  46 :  Eheliche  Strafe.  Lnstsp.  in  1  A.  In  freien  Versen.  —  47 :  Der  Knas  durch 
einen  Wechsel.  Posse  in  1  A.  nach  Scribe.  —  48:  Urika,  die  Negerin.  Drama  in  1  A.  nach 
dem  f^ns.  —  49:  Gates  Beispiel.  Laatsplel  In  1  A.  nach  Tbtenlon.  —  M:  KUmparn  gahOrt 
nm  Baadwark.  Lnatap.  in  1  A.  nach  Scribe. 

Xn,  Uff.  Sil  ■rata  LIabai  odar:  Jagaadarlaaamagaa.  Laatap.  la  t  A.  aadl  Sariba.  — 
Hi  Dia  Piaanlaohen  Brüder.  Drama  In  3  A.  naob  dem  Ital.  des  Federict.  —  58:  Zwei  Freaada 
ttd  ain  Bock.  Posse  In  i  a.  nach  dem  Fvaam.  (Berlin  7.  Fabr.  1887.)  —  84:  Daa  ahiaaiM 
Baaa.  Laatap.  in  8  A.  nach  dem  Frans. 

Zm,  ISIB.  Iii  Dar  Banatynnn.  Gbaraktergemllda  In  8  A.  naab  Alax.  DuTnl.  (Berlla 
It.  latt  1818.)  —  87:  Daa  AaakdmaablaUala.  Laatap.  la  1  A.  aaA  Sarfba  aad  Dtfavicaa.  ^ 
(7:  Der  Periickenmaoher  nnd  der  Haarkünstler.  Poiae  in  1  A.  nach  dem  Frans.  —  58:  Dia 
beiden  Duennen.  Dram.  Bagatelle  in  1  A.  nach  Brazier.  ^  S8:  Dar  Soldat  gana  aUala.  Komi* 
•diaa  Zwischenspiel  In  1  A.  nach  einer  Anekdote. 

nr,  1188.  88:  Titva,  dl«  nuatoaba  Wataa.  Drama  la  f  A.  aaali  Sarfba.  »81:  Dia  ^ 
Uacbaa  Brddar.  FamiUangamlUa  la  8  A.  naob  OoUla  d*Bwtovllla.  (Barila  7.  JaU  1888:  Zattk- 
socht  nnd  Dmderilebe.)  —  62  ;  T.niiy  nnd  Qolaaalti  odar:  DfaKtaatlar  la  Yariagaabalt.  Last- 
^el  In  1  A.  in  Venen  nach  dem  Franz. 

ZV,  1880.  6S:  Eine  lUr  die  Andere.  LusUp.  in  3  A.  nach  dem  Frans.  —  64:  Diana  von 
FaHtan.  Qaaablafcti.  Laatap.  la  8  A.  aadi  dam  Aaai.  qiarila  8*  Aagaat  ISIL)  —  fli:  Dia  la 
«!■  Walb  Tarwaadalta  Xataa.  Oparatta  la  I A*  aaab  Satlba  aad  Mvalliaila. 
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XVI,  1831.  eß:  Jotaann  TTasel,  oder:  Umwandlan^  durch  Liebe.  OemSlde  unserer  Zelt  In 
4  A.  nach  Tlu-ftnlon.  (1829  Im  Theater  a.  d.  Wien  In  einer  Woche  siebenmal  gegeben.  Abend- 
zeitung 1829,  Nr.  101  f.)  — 67:  Zwei  Jahre  naeh  der  HochMlt,  oder:  An  wem  ist  die  Schuld? 
lamtap,  in  1  A,  nach  Beritw'Qiid  IblwrlUa.  ~  €8t  üaHbm  md  Milaftodi.  LMtfp.  la  1  A. 

nach  dem  Franz. 

XVII,  1832.  69:  Der  Liebe  Listgewebe.  Intrlpnienposse  In  3  A.  —  70:  Ein  Fehltritt. 
8cbip.  in  2  A.  nach  Scribe.  —  71 :  Die  Familie  Mickeburg.  Luatap.  in  1  A.  nach  Scribe* 

XTIH,  Utt.  71:  Dte  TlaMiia  vaü  dar  Qulkar.  Lut^  in  1  A.  aadi  ditt  Fnuia.  Itt 
Die  SehAldewand.  buttp.  In  1 A.  naeh  dam  Fnos.  —  74  t  fT^benpnmttialt.  adart  DtotolMtt- 
Uche  Literatur.  Lustsp.  In  1  A.  nach  dem  Franz. 

XXX,  1834.  76:  Der  General.  Lnatjp.  in  3  A.  nach  dem  Franx.  — 76:  Der  eilig«  ZaDderer. 
Lnaup.  In  1  A.  In  Yariaa.  —  T7>  Dte  AdHrlUa.  Lttitop.  In  1  A. 

XX,  1816.  78:  Dm  Lvattptal  aof  dar  Sttag«.  iMtBp,  In  1  A.  —  19t  tts  Tic  Karii 
(von  Frnnkrelch).  HIstor.  Gem.  In  2  A.  Verse.  —  RO:  Kln  Freund  statt  elnar  faBMB  FMBÜla» 
Foaae  In  l  A.  —  SI :  Folgen  einer  Mlsshoirnth.  Gem.  a.  d.  Leben  In  4  A. 

410.  Sani,  Köni^  in  IsracL  Melodiftin  in  3  AuL  Ana  dem  Fnuii.-V0D 

J.  Ritter  v.  öeyfried.  Wien  1811. 

41 1 .  Joh.  Ans:.  Eckschläjjer  (^.  296.  254.).  Theatersecretair  in  Pressbnr?, 
▼er&sste  für  das  Theater  an  der  Wien  ein  Drama:  Noah,  in  3A.  (Ueberaro. 
von  Knffiier,  Musik  Ton  SeYfricd,  aufgef.  19.  Oct  1819.  Vgl.  Abendxtg.  1819. 
Nr.  287.  VgL  S.  800.) 

Der  kleine  Toms  oder  Glocke  und  Sporn.  Zauberaplel,  (mit  Rosenau)  Im  JoaephatiUtor 
Theater  11.  Jan.  1823.  Abentlzt;,'.  1823  ,  Nr.  64.  —  Die  Freier  auf  Lodbroks  Schloss  oder  der 
Wolf  auf  dem  Zauborfelsen.  iUu  romaut.  Scbap.  In  4  A.  nach  einer  altnordischen  Sage.  (MUn- 
diaii«  miB  UM  am  laarclwri  Kx  dan  Oymnaatlkar  Mayailiofte.  Abandslf.  ISSt  Nr.  III;  tfL 
Olatah.) 

412.  nefaBfaui  TW  Oheiy  (§.  290,  85),  gab.  26.  Januar  1788,  geai.  2& 
Fabr.  18ö6. 

1)  Der  Wunderquell.  Eine  dramntischc  Kleinigkeit  in  1  Anfz.  Wien  1824. 
8.  (Ah:  Der  neue  Narciss  in  München  gegeben;  unter  obigem  Titel  in  Wien 

15.  Jan.  1824.  Abendztg.  1S24,  Nr.  10b.) 

2)  Euryanthe.  Grosse  roiuant  Oper  in  3  Aufz.  Wien  1824.  8.  Abeudzte. 
1833,  Nr.  265  f. 

413.  J.  Emanael  Veith,  geb.  1788  zu  Kuttenberg  in  Böhmen,  von  jüdi- 
schen Eltern,  1816  Direetor  des  Tbiafannei*lD8titata  &  Wien,  1818  ConTertit, 
1821  Prafeefc  des  Ordens  der  lignorianer  tmd  Weltpriester;  lebte  noeh  1872. 

1)  Der  Angenaral.  Singap.  in  2  A.  nach  dem  Frans.  Zw.  Ausg.  Wien 
1812.  8.  (BerUn  14.  Aug.  1815.) 

2)  Die  Rückfahrt  des  Kaisers.  Schsp.  in  1  A.  Wien  1814.  8. 

3)  ITcIft,  Leutchen,  mir  vom  Wagen  doch  (DD.  2,  307  f.  in:  Dichtungen 
für  Kunstrodner.  hrst;.  v.  Dcinhard.stein.  Wien  und  Trie.st  1815.  S.  4G9  ffi, ; 
Melodie  von  K.  Keller,  f,'eb.  zu  Dessau  1784.  f  185.')  zu  8rh:ilVhausen.) 

4)  Ersahlungen  und  kleine  Schriften.  Wien  1830—31.  IL  12. 

5)  Der  variama  Sohn.  Wien  1838.  12. 

6)  Die  Samarittn.  Wien  1840.  12. 

7)  Enahlnngen  nnd  Homoresken,  Zweite  Anfl.  Wien  1842.  HL  12. 

'VgL  KakralOf  Lax.  S,  917     wo  andi  aalna  iMmUatlacban  und  aakallaeliaii  Sdurtftaa  «a- 
OMWt  tvitdaii. 

414.  Frz.  Karl  Weidnsnn,  geb.  11.  Febr.  1788  zu  Wien,  Sohn  des  Schau- 
spielers Joseph  W.  und  eine  Zeit  selbst  Schauspieler,  aber  ohne  Erfol?  und 
deshalb  bah!  zurückgetreten,  um  als  Schriftsteller  in  verschiedenen  Cieoieten 
zu  wirken.  Dem  beÜetristiachen  entsagte  er  früh  und  beschränkte  sich  auf 
topogiaphisdha  Arbeiten,  FremdenfBhrer  n.  dgl.  Er  starb  am  28.  Jan.  1867  in 
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Wmd.  S«ui«  84ft€k6  8bd  ged^t  ttod  ralMii  mehr  «nf  dem,  was  enihlt,  ab 
•if  dem,  WM  getea  wird. 

1)  Sieg,  Freiheii  vnd  Friede.  Eine  aUegüriacbp.  Öceoe.  ^ns  1815. 

2)  Gedichte,  ^nen  1816^17;  JQL  16. 

a)  Clemeatine  im  Anbigny.  Ein  dnun.  Qodidit  in  4  A.  Wien  1817.  8. 

4)  SSmmtllcliB  Werke.  Brünn  1821—22.  HL  8. 

I,  SehMUpItl*.  1  :'l)«lr  Vtttomiie.  Xonunt.  Sehfp.  In  4  A.  (Ib  KBiidien  un  Isarihor  !■ 
Oet.  1818  ■]«  JMi  SditfOKilMk«!'  aufgeführt.  Abendzt^.  1821,  Nr.  19.  —  3:  Erasmus  Lucger. 
Bamaat.  Trsp.  fn  4  A.  (Theater  a.  »l.  Wien.  MUrz  1817.  Abcndztp.  1817,  UvW.  r:o.)  —  3:  Die 
Belagerung  von  Solotbum'  HIttor.  Drama  In  2  A.  (Burgtheater  7.  Febr.  1819 ;  Dresden  8.  Apr. 
U)(i;  Manchen  1811.)  '4i  WuKried  von  Hohenat«in.  I>ram.  Gedicht  In  8  A.  (Abendztg.  1818, 
Xr.  974.)  <^  8>  1IRhridal.'Tnp.'flB  i  -»H.  Mlcihla.««1II,  t^t  MamoraMtlaii  ans  BalMr 
BWaitatcha  («bar  fitalanatfk  nadh  Italien)- 

5)  Die  Scharfeii^^?>T.  Sch<(n.  (Theater     d.  Wien  29.  Ocfe.  1825.  Abendst«. 
■MB6.  Nr.  17.  G^seHacii.  1822,  Nr.  59.) 

6)  Die  Geächteten.  Sohsp.  in  4  A.  Wi^n  1826.  8. 

Aofgef.  Im  rinfbargthaater  2U.  Aagtut  1838  AbODdxtg.  1833,  Nr.  339 ;  Prag  1.  Dec.  1824. 
Abendst^.  1835,  Wegw.  M. 

7)  Die  f^fiiM»-  «tf  4eii  dmdiudeberge.  Dnat.  (Im  Ool.  1886  Im 
ThMter  1.  4.  Wien.  Abendet^.  1827,  Mr.  8.) 

8)  Der  Ring  des  Glückes.    Zanhors])iel  mit  Gesang  und  Tanz  in  8  A. 
(Josephstädter  Theater  19.  D- .\  1S33.  Witthauers  Zeitschr.  18.33,  S.  1291.) 

Vgl.  Mensel  21,  410.  Kehrela,  d«am.  Poes.  2,  275.  Thcatarlex.  7,  196.  Kehrela,  Lex.  2,  1'41. 

414.  JoH.  Chr.  Freiherr      Zedlitx  (§.  823,  87),  geb.  28.  i'ebr.  1790, 
^eet.  10.  März  löÜ2. 

415.  Pranu  43rill|MinEer  (§.  323,  36),  geb.  15.  Jan.  1791.  Die  Feier  seines 
80.  Geburtstages  waräe  in  Wien  (und  auswärts)  mit  gronen  Ehren  begangen. 
Her  JUaiseT  schenkte  ihm  eine  hohe  Pension,  deren  er  sich  nicht  lange  mehr 
erfreate,  da  er  am  2L  Jan.  1872  starb.  Sein  Begräbni^s  wurde  in  Wien  mit 
einer  Teilnahme  begangen,  wie  sie  seit  Badetd^f  kein  Oesterreicber  gefon* 
den  hatte. 

ß>M  OriHparzers  Tode  wetteiferten  die  norddeoticlien  Zeitungen  In  Nekrologen,  virlmohr 
in  kcimtniiislüser  Absprecherei  Uber  seinea  Dlohtarwerth.  Die  baste  Antwort  auf  dergloicUeu 
Qaaebwits  alod: 

OrillpaneiB  sänuntliche  Werke.   Stuttgart.  Verlag  der  J.  G.  Cotta'seben 
B«cbhandlnng.  X.  8.  " 

I,  1872.  XLVIII  und  302  S.:  Einleitung  von  H.  Laube.  ^  Gclichte. 
Vorwort  Ton  Joeef  Weilen.  Gedichte.  1:  Leben  und  Lieben.  —2:  Poesie 
«nd  MaaUu  »^"^i  Hidmath  nnd  Fremde.  —  4:  lyermisehto  Gedichte.  —  Heiu 
•  iben  S.  392  ansfir^'sprochnes  Urteil  über  GrillpJtrzer  als  Lyriker  erleiilet  auch 
nach  dieser  Sanimlung  <ler  Gedichte  keine  Aonderunp.  Neu  ist  Grillparzer  nU 
Epigrammatiker,  mehr  sarkastisch  als  witaig.  Vgl.  Alig.  Zeitung  1872,  Nr.  272 
imd  805  Beilage. 

II,  Iflf72.  288  8.:  Die  Ahnfran.  B.  1.  Sappho.  S,  159.     '  '  ' 

III,  1872.  W  8^.:  Das  goldene  YHess.  Biamatisehes  Qedidit.  (Üer 
Quifnatä.  &  i^.  Die  Argonauten.  8^.89.  Uedea.  S.  1570 

I?»  1872L  816  S. :  König  Ottokare  Glüok  und  Ende.  &L  Ein 
treu  er  Diener  seines  Hcrrii^  S«  1;^. 

V.  lM7t?.  3r)0  f?.:  Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen.   S.  1.  Der 
Traum  ein  Leben.  S.  1.33.    Melusina.  8.  27<>.    Hannibal.  S.  339. 

VL  1«72  309  8.:  Wehdem,  der  lügt.   —  Libussa.   Trsp.  in  5  A. 
S.  131—208.  —  Aus  einem  unvollendeten  Drama  Esther. 
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VII,  1872.  270  S.:  Ein  Bruderzwist  im  Hause  Hababurg.  Tnp.  in 
5  A.  S.  1  —  163.  (Zuerst  aufgeführt  auf  dem  Wiener  Stadttheater  24.  Sept 
1872.  AUg.  Ztg.  1872.  Nr.  271,  S.  4139.)  —  Die  Jüdin  von  Toledo.  Histor. 
Trsp.  in  5  Anft.  8.  166—270. 

ym,  1872.  273  S. :  Das  Kloster  bei  Sendomir.  Kadi  einer  nihr 
überlieferten  Begebenheit.  Aplaja  1828.  S.  1—38.  —  Der  arme  Spielni  ann. 
Iris  1848.  S.  39—95.  —  Ein  Krlebniss.  1822.  S.  97—105.  —  Erinnerungen  an 
Beethoven.  S.  105—120.  —  Studien  zum  spanischen  Theater,  (üebcr 
Lope  deVeg»  Im  AlLraneineD.  üeber  Lope  de  Yega*i  dramatifdie  Dichtoogen.) 
8.  m-m  -  StöSni  lar  Phüoeophie  und  Kehgion.  8.  d45--372. 

IX,  1872.  4  Bll.  und  276  S.  I.  Abtheilung.  Politische  Studien.  Fürst  Met- 
ternich. Zur  Lehre  vom  Staate.  Zur  Geschichte  im  Allgemeinen.  Zur  Zeit- 
ffeschichtc.  Zar  Gesehichte  einzelner  Persönlichkeiten.  —  IL  Abtheilong,  Aestbe- 
Sache  Stadien.  Zur  Aeatbetik  im  AllgemeiiieB.  Zar  PoeiielD  AllfemeuML  Zv 
Dnunatargieu  Zur  Mamk,  Zw  Malerei.  Zur  Litentoigeidiiclite.  A^liaiiaiBaL 

X,  1872.  452  S.:  Selbstbiojrraphie  1791—1836.  S.  1—240.  —  Reise-Er- 
innerungen an  Rom  und  Neapel.  1819.  S.  241 — 278.  —  Tagebuch  aus  dem 
Jahre  1B36.  Paris  nnd  London.  S.  279 — 42ö.  —  Beiträge  zur  Selbstbiographie. 
8.  4S7-4fia. 

Ha»  BriirttraBff  fibw  dM,  wm  dt«M  Haimnlant  Vmu  bittet,  wird  bmb  an  dlM«  Butt» 
kuB  «wMtiii  darün«  Dm  OaimmtMld  aiaibi  aavtiliiditt»  CUDipaia«  tat  eta  gnmm  Om- 

matlker,  wird  aber  niemah  «In  nationaler  werden,  da  er  sich  »elbst  auf  den  Standpunkt  elaM 
Oaterrelchlflcben  Dichters  beschränkt.  —  Die  von  Laube  jedem  der  StUcke  betgenigtea  Naek- 
Worte  betreffen  die  Entstehung  der  Pramen  and  Ihre  aceniechen  Seiten;  im  übrigen  UiMt 
LaalM'dto  Wark«  Ar  il^  ndM.  Pia  V«rteg>tNi«hb>Bdl«ac  mU  diete  Hr  Sft|00e  Thalir  «• 


Franz  Grlllpantor.  Von  Const.  Wurzbach.  WIM  MTl.  64  8.  8.  —  Prani  OrlUpaner.  Hb 
VotlTblatt.  Prag  1871.  32  S.  16.  —  Zum  Gedlcbtnlis  Franc  Qrillparzers.  Von  Wilhelm  Mmi«. 
Wien  1872.  —  Zwei  Briefe  Qrlllpanen.  Allg.  Ztg.  1872,  Hr.  63  Beilage.  S.  943. 

417.  nermann  Herzenskron,  geb.  1792  zu  Wien,  studierte  daselbst,  wurde 
Beamter ,  ohne  dass  ihn  sein  Dienst  viel  beschäftigt  hätte.  Er  war  überall« 
Iruchtbar  in  Nachbildungen  französischer  Stücke,  deren  er  gegen  50  oder  mehr 
lieferte.  Seine  Lokalpossen  fanden  in  Wien  den  aUgemeiiiaten  Beifall,  wen^ 
answarts,  ^veiI  sie  aie  Masken  Wiens  aufnahmen,  zu  deren  Darstellnn^  un 
übrigen  Deutschland  der  gutmütig  frohe  Humor  fehlte.  Auch  schrieb  er  einiee 
feanäsische  Lnstspiele  für  bestimmte  Persönlichkeiten  um,  die  auswärts  nicht 
80  leidü  in  finden  waren.  1^  Madehen  i.  6.  (Nr.  8)  erfordert  eine  aehr  ge- 
wandte Schauapielerin,  die  als  ,von  ungefähr  10  Jafaroi*  bezeichnet  wird,  eme 
kleine  Figur  mit  der  Boatine  einer  Sonbrette.  fienenakron  aiarb  in  Wien  aoi 
19.  Jan.  1863. 

Dramatische  Klcinigkeit4?n.  Wien  1826—1839.  VI.  12. 

I,  1S2G.  1:  Der  Bräutigam  oh^f  Braut.  Lustap.  in  1  A.  —  2:  Hoang>Paff.  Poaae  in  1  A* 
n.  d.  Fmns.  de«  Caign^  nnd  Loui^—  3:  Ein  Mldeban  Ittt  «od  nleht  ite  Kiub«.  lAattp-U 
1  A.  a.  d.  fttaa.  (4,  M  U»  a.  d.  WMn  «ad  ta  JoMpkallditf  ThMt»  mtlUMk,  AMaW* 

182S,  Nr.  216.)  —  4:  Der  Knss  an  Ueberbrtnger.  Luitap.  in  1  A.  n*  d»  Franz.  dei  Scribe.  " 
6:  Das  Hänichen  In  der  Aue.  Lastsp.  in  1  A.  n.  d.  Franz.  von  Calgn6i.  —  €:  Der  0«nf  IM 
IirenbAO«.  Laetep.  In  1  A.  n*cli  Soribe  and  Deleatre-Foiraon.  (Bargtheater  SO.  Dee*  UBi 
Hr.  9.  •— e  TlMaltr  a*  d.  Wim.) 

II,  1828.  7:  Die  Unschuldigen.  —  8:  Der  mechanische  Trompeter.  —  9 :  Der  MbenSlsTV 
dM  Lehens.  —  10:  Schwindels  Fatalltltcn.  —  11:  Gastrollen  von  Ungerdhr. 

III,  im.  12 :  Jagd  und  Ball.  —  18 :  Die  Witwe  von  18  Jahren.  —  14 :  Acht  TemUnni|« 
Vf.  (BmUu  IL  Oet.  m.)  —  U:  Dlt  BttMUn«  tai  y^nthntg.  (Berlla  M.  OeC  M)  " 

Die  LandparUs  aaeb  Weldllng  am  Ba^ 

IV,  1885.  17:  Dar  Maakenball.  —  tt:  Dw  YanMavbaM.  —  19t  Dl»  ailttama  Wem.  - 
ao:  Badiantanelfar.  —  Sl:  Yietor. 

Y,  Ult.  nt  Daa  GaadMBli  dM  FSnteo.  —  Stt  ienphtaM.     M>  Dir 
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VI,  1839.  35  :  Rose.  —  36:  Die  Perttoke.  —  37:  Der  BräaUgam  aU  BoUaiker. 
Tgl.  Abendztg.  1836«  Nr.  30. 

Im  TheAterlexlkon  4,  337 :  ,Er  lieferte  (bis  1840)  der  BUhne  6  Dramen,  SO  Laatsplele, 
3  Opern  and  wenlgsteni  13  Lokalpoisen.'  —  Vgl.  Wanbach  8,  409.  11,  480.  Rehrein ,  dram. 
Poesie  3,  342.    Kehrein,  Lex.  1,  163. 

418.  Deinhardstein  (§.  331,  58),  geb.  21.  Juni  1794,  gest  12.  Juli  1859. 
Vgl.  Album  österr.  Dichter  N.  F.  1858,  S.  43—49,  von  J.  G.  Seidl.  Kehrein, 
Lei.  1,  68. 

419.  Franz  Freiherr  von  Schlechta-Wssehrd,  geb.  20.  Oct.  1796  zu  Pisek 
in  Böhmen,  studierte  in  Wien,  »idmete  sich  dem  iStaatsdiensto  und  war  (1858) 
Sectionschef  im  Finanzministerium.  ^ 

1)  Das  Christusbild.  Dramatisches  Gedicht.  1819.  (Vgl.  Abendztg.  1819, 
Nr.  78.  Gcsellsch.  1819,  Nr.  47.) 

2)  Der  Grünmantel  von  Venedig.  Drama.  Nebst  einem  Vorspiel :  Die  Rück- 
kehr. (Nach  Claurens  Vergiasmeinnicht  f.  1818.  §.  332,  137,  12,  9.  Am  21.  Mai 
1820  im  Theater  a.  d.  mcn  gegeben.  Abendztg.  1820,  Nr.  175.) 

3)  Die  Rache.  Schsp.  in  1  A.  (In  Gräffers  Ceres.  Bd.  1.  Wien  1822.) 

4)  Dichtungen.  Wien,  Kramer  1824.  (Vgl.  Abendztg.  1824,  Nr.  106.) 

5)  Cimburga  von  Masovien.  Minnespiel  in  4  Aufz.  Zum  ersten  Male  dar- 
gesteUt  auf  dem  Hofburg theater  in  Wien  am  3.  Nov.  1825.  Wien  1826.  12. 
(Abendztg.  1826,  Nr.  27-28.) 

Vgl.  Scheyrer  386.   Gesellsch.  1819,  Nr.  85. 

420.  J.  G.  Seid!  (§.  331,  59),  geb.  21.  Juni  1804  in  Wien. 

1)  Der  kurze  Mantel.  Singsp.  in  3  A.  Musik  von  Riotte,  Blumenthal  und 
Sojfried.  (Theater  a.  d.  Wien  6.  Nov.  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  19.) 

Im  Josephstädter  Theater  erschien  daranf  am  18.  Ooo.  1834  eine  Parodie:  Die  knrzen 
M&ntel,  worin  Müller  die  Manieren  des  Sängers  David  copierte. 

2)  Der  Maurer  und  der  Schlosser.  Oper  n.  d.  Franz.  Musik  von  Auber 
(Kämtnerthortheater  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  274.) 

421.  Genovefa.  Legende  in  4  Akten  von  Gunz.  (Theater  a.  d.  Wien,  März 
1817.  Abendztg.  1817,  Beil.  120.  -  Gesellsch.  1819,  Nr.  21.  34.  47.  197.) 

422.  Die  Faschings-Spekulanten.    Eine  locale  Posse  in  drey  Aufzügen. 
Wien,  bey  Anton  Pichler.  1818.  82  S.  8. 

Aafi^er.  35.  Jan.  1818  Im  Theater  a.  d.  Wien.  Abendstg.  1818,  Mr.  70. 

^     422  a.  Prinz  Einhorn.  Märchen  in  1  A.  (Theater  a.  d.  Wien  5.  Aug.  1823. 
Akndztg.  1823,  Nr.  238.) 

423.  Aug.  Schamacher  (§.  336):  Sigune.   Nordisches  Märchen  in  3  Aufz. 
(Theater  a.  d.  Wien  20.  Nov.  1823.  Abendztg.  1824,  Nr.  32.) 

424.  Die  Unzertrennlichen.  Drama  n.  d.  Franz.  (Theater  a.  d.  Wien  11. 
Sept.  1824.    Abendztg.  1824,  Nr.  289.) 

425.  Der  Felsenthurm  auf  Rabenhorst.  Melodrama.  (Mit  Soldaten,  Schlach- 
ten, Geistern,  Pferden,  Spectakel,  Einsturz  eines  Thurmes.  Abendztg.  1827, 
Nr.  3.  Oct.  1826  im  Theater  a.  d.  Wien.) 

Im  Herbst  1839  war  das  Theator  a.  d.  Wien  schon  zn  Titeln  herabgekommen  wie :  ,Der 
aozosammen hängende  Zusammenhang,  ein  maslkallsch-dcclamatorlschcs  Quodlibet  als  Traner-, 
Schaaer-.  Rühr-,  Lust-,  I>ach-  und  Wein-Gomälde  für  Traner-,  Schauer-,  Rühr-,  Lach-  und 
Weln-Lustlge  in  zwei  Hauptabtheilungen,  deren  Jede  wieder  in  mctirere  Unterabthoilnngen 
^bgethellt  ist.  Die  Dichtung  ist  ron  mehreren  bekannten  und  unbekannten  Dichtem.  Musik 
▼OD  Mozart,  SpontinI,  C  M.  t.  Weber,  Oyrowetz,  Rossini,  Gläser,  Wenzel  und  Adolph  MUller.* 
(Abendztg.  18*29,  Nr.  203.) 

426.  Franz  H.  K.  Gewcy,  geb.  14.  April  1764  in  Wien,  Canzlist  in  der 
Hofcanzlci,  Verfasser  der  Eipeldauer  Briefe,  starb  am  18.  Oct.  1819  in  Wien. 
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1)  Der  Freiheitechwindel.  Lwt«p.  Wien  1789. 

2)  Ikiefe  det  ne«  angekommenen  £ipeldaaen.  IfUm  1818—4815»  JihrL 

12  Hefte  8. 

3)  Modcmttpn,  und:  Der  seltene  Process.  Zwei  Lustspiele.. 

4)  Er  hält  wahrhaftig  Wort.  Komödie  in  2  A.  Wien  1816. 

5)  Der  Todtenansacer  seiner  selbst.  Posse  in  1  A.  (Theater  an  der  Wien 
1817.  AbendB^.  1817.  Nr.  120  Beilage.) 

6)  Pigmalion,  oder:  Die  Mosen  bei  der  Mfang.  Parodie  in  2  Anfs.  md 
in  Knitteireimen  wit  Arien  und  Chören.  Wien  1817.  8. 

7)  Homoristische  Gedichte  über  die  Stadt  nnd  die  Yorrtldte  Wiens.  Toi 
Fix.  Gewey  und  K.  Meisl.  1812  ff. 

8)  Nureddin.  Oper.  Musik  von  Biotte.  (Theater  a.  d.  Wien  L  Febr.  1836. 
Abendztg.  1825,  Nr.  82.) 

Tgl.  Abendztg.  1819.  Hr.  Wl,  ino^  Hr.  t7f.  Allf.  Ut.*Ztr.  UM.  t,  68».  Otlfllr.  EL 
WI«B«r  MMBolmi  S,  SS.  Wmh.  S,  1S4  f.  K«kr«la,  Lex.  1,  nt. 

427.  Jos.  Aloys  Oleich,  geb.  14.  Sept  1772.  gest.  1841,  mag  als  Bomao- 
schreiber  (§.  832»  139)  auf  einer  noch  ao  untergeordneten  Stufe  stehen,  ils 
Diebter  Ton  LocaLpossen  rerdkni  er  jedealhlls  eine  grössere  Beaobtong.  Er 
kannte  den  Gesclunaok  der  Wiener  sehr  genau  ud  wir  imennUdlicii,  ihsei 
willkommene  Gaben  n  bieten,  ^ele  dersdben  haben  sieh  lange  Jahre  aof  doa 
Leopoldstadter  Theater  erhalten  ond  dnreh  s.  g.  dankbare  Bollen  den  Bof 
manches  Schanspieleif  WgrOndet  Es  ist  wahr,  sie  sfaid  locter  ond  lose  anda- 
aadergercibte  Soenen  wm  LMhen,  loealtrierte  imd  dialogisierte  Anekdotes, 
leichte  Parodien  nnd  TraTestlen,  die  som  Teil  der  Hnsik  ihre  Gonst  Terdanken 
mSgen,  nnd  mitunter  aneh  ein  wenig  stark  über  die  Schnur  hauen,  aber  lii 
sind  von  einem  ancrschöpflicfaen  Frohmat,  von  bunter  Brfindnag,  voll  Herzlich' 
keit,  und  auch  da,  wo  sio  satirisch  auftreten,  nicht  verwundend.  Sie  spislss 
mit  den  Tborbeiten  und  setzen  der  Ueberstie^onheit  einen  derben  hausbücknea 
Verstand  entgegen.  Dass  sie  mitunter  auch  glückliche  Griffe  thnu,  ist  schon  in 
der  Einl^tung  an  Beispielen  gezeigt  Die  übermässige  Anwendung  der  Bühnen- 
maschinerien, um  die  Zauber  zu  verdeutlichen,  haben  sie  nicht  eingeführt,  son- 
dern vorgefunden  nnd  nur  geschickt  benutzt.  Hänflg  hat  Gleich  nur  für  eine 
Verbindung  von  Scenen  für  den  Maschinisten  gearbeitet;  doch  sind  die  drama^ 
tisierten  Miirciien  dieser  Art  eben  als  Märchen  zu  betrachten  und  als  (iabea 
für  ein  im  guten  Sinne  kindliches  Volk  nicht  gerade  zu  verw  erfen :  es  sind 
immerhin  nucli  bes^^t-re  Gaben,  als  die  dramatischen  Sclineiderarbeiten  nach 
französischer  Älodellen,  in  denen  sicli  fremd«.-  teilten  und  Unsitten  lür  Bilder 
nnsers  Li  ht  n.s  au.^geben  niitchtcn ,  Stücke,  an  denen  das  Wiener  Publikum» 
mit  Ausnahme  jenes  des  Burgtheaters,  niemals  sonderlichen  Geschmack  gefoih 
den  hat. 

Bf  Wirt  n  wnoadMB,  daM  Joundt  dm  OI«l«ta  m«iMr  TolltMtldce  nq^hisltcter  sla'» 
die  Skelette  denelbra  «ünaal  sVManMMltUte.  Er  »oll  etwa  300  StBfke  gMcMebcn  hsbeo. 

n  Der  rothe  ThniBk  in  Wien.  Original-Schsp.  mit  Gesang  in  S  Aoft. 

Wien  1805. 

2)  Der  Mohr  von  Semangunda.  Schsp.  in  3  A.  Wien  1805. 

3)  Der  Hungerthurm.  Wien  1805. 

4/  Aragis  von  Benevent.  Schsp.  in  3  A.  Wien  1805. 

5)  Albrecbt  der  Bär ,  oder :  Die  Weiber  von  Weinsberff.  Schsp.  in  3  A. 
Wien  1806. 
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6)  Es  ist  Friede,  oder:  Die  Zurückknnft  des  Fürsten.  Dramatisches  Ge- 
nuüde  in  3  A.  Wien  1806. 

7)  Die  kleinen  Milchschwestern  von  Petersdorf.   Volksmärchen  in  3  A. 

Wien  1806. 

8)  Eppo  von  Gailingen.  Gemälde  der  Vorwelt  mit  Gesang  in  3  A. 
Wien  1806. 

9)  Hildegunde  und  Siegbertsky.  Rittcrmärchen  in  3  A.  Wien  1806. 

10)  Die  eiserne  Jungfrau.  Schsp.  mit  Gesang  in  3  A.  Wien  1806. 

11)  Der  brave  Mann.  Kom.  Oper  in  3  A.  Wien  1806. 

12)  Die  Musikanten  am  hohen  Markt.  L^kalposse  mit  Gesang. 
Wien  1806.  1816.  130  S.  8. 

13)  Adam  Kratzerl  von  Kratzerfeld.  Lokalposse  mit  Gesang.  Wien  1806. 

14)  Goda,  oder:  Männeisiuu  und  Weibermulh.  3  A.  Wien  1807. 

15)  Inkle  und  Yariko.  Schsp.  in  1  A.  Wien  1807. 

16)  Lohn  der  Nachwelt.  Schsp.  in  4  A.  Wien  1807. 

17)  Die  Löwenritter.  Schsp.  in  4  A.  Wien  1807. 

18)  Die  Vcrmählungsfeier  Albrechts  von  Oesterreich.  Original-Schsp.  mit 
Gesang  in  4  A.  Wien  1807. 

19)  Der  Fürst  der  Longobarden.  Original-Schsp.  in  3  A.  Wien  1808. 

20)  Kunz  von  Kaufungen,  oder:  Der  Prinzenraub.  Schsp.  in  3  A. 
Wien  1808. 

21  j  Die  beiden  Morillo.  Schsp.  mit  Gesang  in  3  A.  Wien  1808. 

22)  Die  vier  Haimonskinder.  Volksmärchen  mit  Gesang  in  4  A.  Wien  1809. 

23)  Die  bezauberte  Leyer.  Komisches  Zaubergemälde  in  3  A.  Wien  1809. 

24)  Der  Mantel  und  die  Pelzmütze.  Militnirisches  Schsp.  in  4  A.  (Theater 
a.  d.  Wien  1817.  Abeudztg.  1817  ,  Nr.  194.)  Gedr.  im  Orig.  Theat.  f.  1821, 
Band  4. 

25)  Der  treue  Rappe.  Ein  romant.  Gemälde  aus  der  Vorzeit  in  1  A. 
'Theater  a.  d.  Wien  1817.  Abendztg.  1817,  Nr.  194.) 

26)  Die  weissen  Hüte.  Dramat.  Kleinigkeit  in  1  A.  (Leopoldstädter  Theater 
Sept.  1817.    Abendztg.  1817,  Nr.  251;  gedr.  34,  4.) 

27)  Der  Berggeist,  oder:  Die  drei  Wünsclie.  Singsp.  in  3  A.  (Leopold- 
städter Theater  Juni  1819.    Abendztg.  1819,  Nr.  196;  gedr.  34,  1.) 

28)  Die  alte  und  neue  Schlagbrücke.  Lokalposse.  (Leopoldstädter  Theater 
•-L.  Juli  1819.) 

bei  Gelegouhelt  dca  Baaes  «Iner  noaen  Dunaabrtlcko  nach  der  Leopoldstadt.  AU  1825 
eloe  Beoe  Kettenbrücke  gobaat  wurde ,  erschien  am  Jan.  dan  Stück  wieder  al« :  Die  alte 
Dnd  die  neue  Kettenbrücke.    Abendztg.  IS'JS,  Nr.  60. 

29)  Der  Hölle  Zaubergaben.  Zauberposse.  Musik  v.«n  Wenzel  Müller.  (Leo- 
poldrtäatcr  Theater  24.  Nov.  1819.    Abendztg.  1819,  Nr.  308.) 

30)  Maler  Klex,  oder:  Das  Notwendige.  Lokales  Märchen.  (Leop  »Idetädter 
TlieattT  13.  Dcc.  1819.) 

Nach  Surruzina  Lo  noccsiialrc  et  lo  aupcrflu  ,  daa  im  nofopcmtbeatcr  nnd  an  der  Wlon 
in  Bearbeitnng  gegeben  war. 

31)  Ydor,  der  Wanderer  aus  dem  Wasserreich.  Zauberspiel  in  3  A.  (Leo- 
Hd.städter  Thuiiter  1820.  Abendztg.  1820,  Nr.  127.  Am  6.  Oct.  1821  im 
Theater  a.  d.  Wien  als:  Ydor,  der  VVassergcist.  Abeudztg.  1821,  Nr.  291.) 

Darin  hatte  Raininnd  unter  anderen  Köllen  auch  die  eines  guthcrzlj,'eu  Vcrachwcndera 
apielen. 

32)  Ut'berall  zu  früh,  oder:  Die  Reise  zur  Erbschaft.  (Leopoldstadt  4.  Oc- 
t.ber  1820.) 

^  ick  zu  (lein  an  der  Wien  gegebeneu  Lnstaplele:  Ueberall  zu  frUh,  oder:  Die  Reise 

zor  IL,       .1.  Abendztg.  1820,  Nr.  282. 
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33)  Adler,  Fisch  und  Bär.  ZtobenDinlien.  (LeopcMiüdtcr  TlMte  Dml 

1820.  Abendztg.  1821,  Nr.  26.) 

34)  Komische  Theaterstacke.  Brann  1820. 

1:  Der  Berggeist,  oder:  Die  drei  Wüaaohe.  Mr.  37.  —  3:  Die  Brftdtt  FrltihrMflli.  — ts 
Dr.  Kramperl  (rep.  Wien  1840).  —  4:  Die  weieaealHttte.  Nr.  88. 

85)  Anna  von  Bretagne.  8chap.  (Orig.-TliMt  1 1821,  Bd.  5.) 

86)  Der  Khefeenfel  uf  Beiian.  Bnus.  MiMbai  in  2  (Leopoldstldter 
Theater  9.  Min  1891.  Abendst^.  1821,  Nr.  102.)  Brtun  1821  a 

37)  Die  Keiso  darch  die  LafL  Zanbetapid.  (Theater  a,  d.  Wien,  Sommer 

1821.  Abendztg.  1821,  Nr.  269.) 

38)  Der  alte  Geist  in  der  neuen  Welt.  Zaaberposie.  (Leopoldstidter  Theattr. 
Sommer  1821.  Abendztg.  1821,  Nr.  270.) 

89)  Die  Schaaemacht  im  Felsenthaie.  Zaabersjp.  in  3  Aafz.   Musik  von 
Diecluiier.  (Josepbatldter  Theater  18.  Not.  18S2.  Abendtto.  1828,  Weinr.  IL 
4.  Kai  1^.  Abenditg.,  Wegw.  1823,  Nr.  65.) 

40)  Timor  der  Tartarchan,  oder:  Die  Cavallerie  zn  Fuss.  Mit  einem  Voi^ 
•piel:  Hilf,  was  helfen  kann.  ^Josephstädter  Theat^-r  30.  Not.  1822.) 

Parodie  der  Spectakeloper  TImur.  Abendztg.  1823,  Wegw.  11. 

41)  Kupfer,  Silber,  Gold.  Märchen  mit  Geeang.  (Theater  an  der  Wien 
4.  Jaa.  182i  Abenditg.  1888,  Nr.  58.) 

42)  Der  alte  Jüngling.  Zaubere^  (Theater  an  der  Wien  25.  JnH  18S8L 
Abendstg.  1828,  Nr.  207.) 

Vgl.  Caatelll  409:  Der  alte  JOngUng.  Lastsp.  In  1  A.  n.  d.  Frant.,  im  Btrlnstchen  181T. 

43)  Welche  ist  die  beste  Frau?  Lokalloatsp.  (Theater  an  der  Wien  16. 

August  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  230.) 

44)  Der  Wolfsbrunnen.  Zauberspiel  mit  Chören,  Tänzen  und  Marschen  in 
2  Anfr.  Hiuik  Ton  Fram  Boeer.  (TheMer  an  der  Ute  18w  Oet  1888.  Abendstg. 
1828,  Nr.  806  t) 

Vgl.  EckschlSger.  — Am  11.  MSrz  1825  erschien  auf  dem  LcopoldstSdter  Theater««« 
BMten  der  Krones  die  Parodie:  Die  Wölfin  um  Mitternacht.  Abendzt»?.  1825,  Nr.  136. 

45)  Der  Leopard  und  der  Hund.  (Theater  an  der  Wien  25.  Not.  1823. 
Abendsig.  1824,  %.  88  vnd  107.) 

46)  Die  ElftolnaeL  Eom.-trag.  Zanberepiel  in  2  A.  Jan.  1B24  im 
Theater  an  der  Wien.  Preisstack.  Abenditg.  1824,  Nr.  104.) 

47)  Der  schwarze  See,  oder:  Der  Blasbalgmacher  und  der  Geist.  Musik 
von  Weniel  Müller.  (Leopoldetadter  Theater  8.  Febr.  Iä2ö.  Abenditg.  1825, 
Nr.  83.) 

48)  Der  Pächter  und  der  Tod.  Zauberspiel  mit  Gesang  in  2  A.  Musik  tou 
Wenid  llfUler.  (Nadi  Langbeb.  Anfgef.  Prag  1829.  Abendsig.  1829,  Nr.  92.> 

49)  Der  Geist  der  Vernichtung  und  der  Genius  dce  Lebens.  (In  8.  W. 
Sddeeslera  N.  Orig.-Theater.  Bd.  6.  Prag  1829.) 

50)  Herr  Joeeph  nnd  Tnia.  BaberL  Pobm  mit  Gesang  in  8  A11&.  Wien 

1840.  8. 

Das  Stück  ist  elnea  dei  Slteaten  von  Gleich  and  war  eines  der  beliebtesten,  früher:  Der 
Flelaebbaaer  von  Oedeoborg  i  ea  wurde  1828  neu  in  8cene  gesetzt  und  madita  die  Bande  ia 
Oeftami«li.  Abmdstf.  le»,  Rr.  fSOt  In  Png  1880.  AbmdBtr.  1880,  Hr.  178. 

428.  Adolph  ßäuerle,  geb.  9.  April  1786  in  Wien,  gest.  19.  Sept.  1859  in 
Basel  (§.  331,  56),  ist  der  eigentliche  Dichter  der  Wiener  Volksbühne  ohne 
ideale  Ansprüche.  Er  benutzte  die  vorgefundenen  Elemente  des  Zauberspiels 
mit  grossem  Glück  zu  parodistischen  Dichtungen,  und  gab  der  Bühne  neben 
dieser  Gattung  auch  eigentliche  Lustspiele  aus  dem  Wiener  Leben  der  mitt- 
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Imn  und  untern  Schichten  voll  Treue  und  Wahrheit  in  den  Charakteren  ^lnd 
JOMr  Verknüpfung  der  einzelnen  komischen  Situationen.  Wie  richtig  diese 
Stücke,  die  Bürger  in  Wien,  der  Freund  in  der  Not,  die  schlimme  Liesel,  die 
Aufgabe  des  volksmässigen  Lustspiels  —  und  ein  anderes  ist  wenigstens  nichts 
BiHeres  —  getroffen  haben,  bezeugten  die  Wiener,  die  nicht  patt  werden 
Itonnten,  sich  in  diesem  Spiegel  zu  beschauen,  während  die  pifitentiöseren 
K^aehbildungen  der  Fremde  nur  ein  flüchtiges  Scheinleben  daneben  zu  führen 
fmiocbten.  Hatte  nicht  ein  forditbarer  Censurdruck  jeden  Gedanken,  sich 
6nister  an  die  Dinge  heranzuwagen ,  in  der  Geburt  erstickt ,  würde  Bänerle 
6ka»  Zweifel  aueh  wichtigere  Stoffe ,  als  die  Benommisteieien  und  Abenteuer 
eines  Paraphuem achers  oder  Hehlipeisbereiters,  ergriffen  und  lebenswalir  be- 
handelt haben.  Aber  das,  was  er  gegeben  hat,  genügt  vollkommen,  um  ihn 
Beben  die  besten  Lustspieldiehter  sn  reihen.  Sein  Staberl ,  nicht  verantwort- 
lieh für  die  vielen  Nachahmungen  aus  zweiter,  dritter  Hand,  igt  eine  det  besten 
Komöden  würdige  Figur  und  hat  den  Beiüall,  der  ihr  in  Wien  und  auswärts, 
doch  vor  allem  in  Wien,  zu  Teil  geworden,  vollkommen  verdient.  Ein  Wiener 
findet  das  wahre  lustige  Volkselement  der  Wiener  in  der  YereiBigung  seiner 
muShligen  Spielarten  des  DroUigen,  Satirischen,  Jovialen,  Joeoeen ,  Hausback* 
nen.  Mutterwitzigen,  Kaustischen,  Derben,  Groteskkomischen,  und  alle  diese 
Nfiancen  hat  Bauerle  in  ,dem  pndelnärrisehen  Kerl  mit  süssem  Selbstdünkel, 
fader  Geckerei,  gutmütiger  GrOMSpreeherei,  einer  tüchtigen  Portion  Unver» 
sehämtheit  und  Schmarotzerei,  mit  unerschöpflicher  Geschwätzigkeit  und  der 
Behaglichkeit  eines  lustigen  Gesellen'  mit  individuellen  Zügen,  der  Sehnsucht 
des  Armen  nach  eignem  Besitz,  dem  vollen  Bewusstsein  bürgerlicher  Rechtlich- 
keit einem  heuchleriBchen  Schleicher  gegenüber,  zu  verbinden  gewusst;  ja  erbat 
der  Figur  da,  wo  es  wirkliche  Hülfsbereitschaft  oder  Verhinderung  von  Schelmen» 
streichen  gilt,  wirkliche  bürgerliche  Rechtlichkeit  gegeben.  Dass  bei  dem 
ganzen  Bilde,  das  sich  um  Staberl  gruppiert,  auch  die  übrigen  Figuren  noch 
lebendi<r  und  wahr  erscheinen,  darf  dem  Komöden  zum  Lobe  nicht  vergessen 
werden;  es  sind  Menschen,  keine  blossen  Masken,  und  es  sind  Menschen,  wie 
sie  eigentlich  nur  in  Wien  vorkamen;  alle  (den  Bösewicht  ausgenommen)  gut- 
mütig, Banguinisch,  und  doch  alle  scharf  von  einander  gesondert,  individuell 
ohne  Bizarrerie.  Dass  bei  allen  ein  gut  Teil  Wiener  Patriotismus  ins  Spiel 
kommt,  ist  eben  im  Charakter  der  Wiener  von  damals,  die,  wo  sie  Anklänge 
auf  ihr  geliebte«  Herrscherhaus  fanden,  diese  mit  grossem  Beifall  aufzunehmen 
pflegten  und  in  dieser  Pietät,  später  Servilismus  genannt,  einen  Hauptbestand- 
teil ihror  Vaterlandsliebe  erkannten.  Unter  den  Gestalten,  die  Bäuerle  aus  dorn 
Leben  aufgriff,  stand  der  Charakter  des  Freundes  in  der  Not  eigenartig  da, 
ein  Gf^misch  von  strenger  Sparsamkeit  und  gutmütiger  Verschwendung,  ein 
Mensch,  der  sich  freut,  wenn  sein  Reichtum  Fröhlichkeit  unter  die  junge  Welt 
bringt  oder  der  Armut  Erleichterung  schafft,  selbst  wenn  ihm  dabei  nicht  ganz 
glimpflicli  mitgespielt  wird;  der  aber  in  Harnisch  gerät,  wenn  er  den  leichten 
Sinn  zum  Leichtsinn,  das  frohe  Jugendblut  zur  Ueppigkeit  ausarten  sieht,  bei 
jeder  Spur  von  Reue  und  Besserung  aber  wieder  in  seine  wolwollende  herzliche 
Gutmütigkeit  übergeht.  So  hat  Bäuerle  eine  Reihe  von  MänntTcharakteren 
aufgestellt,  die  alle  in  Wien  und  Oesterreich  heimisch  waren;  wo  er  einen 
Bösewicht  braucht,  entlelmt  er  ihn,  den  lieben  Wienern  sa  liebe,  gern  von 
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aussrn  oder  sucht  ihn  draussen  (wie  in  der  Weise  nach  Paris).    Dass  er  die 
Welt  ausserhalb  Wiens  höchnt  komisch  üiidet,  ist  ein  Vorrecht  des  Lustspiel- 
dichters, nicht  blos  des  Wieners.  Der  Ungar,  der  Bohmake,  die  Schwäbin,  wie 
carikieit  sie  aach  ewcbeimen  mögen,  lebten  so  wie  erin  lektoMl  im  äm  Yior* 
Btellnag  idner  Mitbfiiger  «od  wum  mit  einar  Sidte.«lpMlinr  Sftge  der  Wide-» 
Ikhkdt  anagestsktet  London  «nd  Ffexis  «ad  dia  Bawohair  iMider  durftoi  w 
.  genanuitwerdaii,  am  YontoUiuigaa  halb  YerrftikUr  öder  ginnaiiluiftAbgelbfanUr 
aniaregoD;  m  Widm  Sortaii  hatte  dar  Gkmgcaaa  mit  aainaa  AhaitBiiiin.Miiativ 
In  Hei^  aiiigeBtaUt  und  dan  Wianeoi  yertiant  gmpaiht.       Waa  dia  iNih> 
liehen  Biguren  in  Binedca  LnalapMea  hetaeilEt»  a»  halb  et  dm  AnaeiMni,  ala 
TennBga  er  nur  aehaift«  eehige  ZQge  in  gaben,*  da  aeiae,  labeoftipf»  WeihaB 
alle  ein  wenig  in  daa  Xaatippenhafla  hlnab^iaj^alen»  aeina  Ifidehen  aber  in 
Terachvlmmendec  Manier  gebaltan  aindi  ])a*ei  je^eah  aiaafilMm^  «erfimd»  dia 
nur  Lachcnswertes  dargesteUt  sehen  w^Ute»  ^üt  eeiMilmciitaiB  LiebeBgeachiohtea 
aber  keinen  Wert  legte ,  legte  auch  Bauerle  dflp  iuocent  nidit  anl  diese  im 
französischen  Lustspiele  und  seinen  Ausläufern  vngebühriich  boForzugten  Be* 
standtheile  dos  Lustspieleft.   Die  Idehaehaitea  seiner  Stäcke  haben  den  Cha- 
rakter abgemachten  EinTeratändnisses  swisohflo  den  Liebesleuten ,  die,  wenn 
auch  einmal  ein  Vater  oder  eine  Mutter  sich  ein  wenig  gegnerisch  bezeigen, 
ihrer  Suche  gewiss  sind  und  sich  über  den  glücklichen  Ausgang  nicht  ßouJcriich 
quälen  oder,  um  mit  ihren  Listen  zum  Ziele  zu  gelangen,  die  ganze  liumpel- 
kammer  lranzösi^che^  Intriguen,  Veikleidungen ,  Prelloreien  u.  s.  w.  plündern. 
Das  darf  Büuerlc  gleichfalls  zum  Lobe  angerechnet  werden.  Wälireud  man  im 
liurgtheaier  diese  frauzöädscheu  Koraödienkünste ,  au  deren  Wirksamkeit  doch 
niemand  dachte,  die  jodjr  nur  so  hinnahm,  weil  sie  einmal  hergebracht  waren, 
immer  und  immer  wieder  aufgewärmt  sah,  wagten  sie  sich  nicht  in  die  Leo- 
poldhtadt,  wo  man  das  lleiratschliessen  und  die  Vorspiele  dazu  aus  weit  nüch- 
terneren Augen  ansah  und  weidlich  gelachi  habcu  würde,  nicht  über  das  St&ck, 
in  welchem  dergleichen  Intriguen  und  herzbrechende  Anitritte  sich  vurgedräogt 
hüten»  flelmehr  aber  dan  Dichter,  der  bei  dem  yerttOnftigen  PaUiknm  afea 
Intereeae  fiu  darglaiohan  weraAaftife  Diaga  hüte  faamvetaea  hBimaa.  Wa 
ee  d^r  Mühe  lohnte,  den  Diebter  allf'  VanraiaetiiingeQ,  mm  Vergnügen  in  ba- 
reitea,  die  Schailnat  «n  .befriedigen  lad  Laehea  in  eixegent'Siiiiigeban,  da  «» 
daa  PabUkam  dee  Telkstheaten  diie  wiUlgite  nad  naebaiebt|0ri)9,  in  den  Paio- 
diei}i  und  in  den  Zanbemtfteken,  daran  B&fMato  tm»  ganae  Beibe  f  «vliiaet  hat» 
Vn  Geaetae  dar  phjaiaeben  Weltgeltoi  darin  nieht^  hain  Banm,  keine  Sehwaia» 
keine  Zdtj  da  aind  Yeiwandlnngen  nmt  yeikkidiagen  ohne  Rtwebrinkang 
erlaubt;  die  weit»  Tfelt  wird  danshmeiaen  wie  ein  fmt  benachbarte  Straaaen 
nnd  Plätze  Wifos;  jang  edfx  alt,  Miplidi  ed«r  eehön^  niemand  ist  dea  Sineai 
oder  Andern  sicher;  Reiebtom  und  Amnt  wechseln  nach  wie  Wolkenscimttea} 
Eine  aber  ist  bkibend  anter  allen  Hüllen,  Wandlungen  und  Himmelsstrichen : 
Wien  nnd  der  Wiener  sind  der  .Mittelpunkt  und  der  Haui>tbostan4teil  der  Welt 
in  diesen  Märchen  einer  kindlich,  lieitor,  fröhUob  sehaffendeu  Xianmphanta&ie, 
der  zu  ihrer  GesLaltong  alle  Künste  der  ^aeehinerie  und  Beleuchtung,  Geaang 
und  Tanz  zu  Gebote  stehen  and  die  keine  andre  Beschränkung  kennt,  als  das 
MLsstaileu  des  Publikums  der  Leopoldstadt,  d.  h.  aller  frohlicheu  Bewohner  der 
ih^eratadt,  die  seimig  ia  der  Weit,  wer  od^  ee  exet  reoht  yfHJcde»  ala  BäBerla 
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es  ihr  in  seiner  Aline  ausdrücklich  '-resagt  und  Holtei  es  ihm  nachg-esairt  hatte. 
—  Die  Sprache  in  Iniuerles  Stücken  und  denen  der  übrigen  Volksdichter  ist 
überall  wicncriscli  hochdvutsch,  die  dialektisch  gelärbte  Sprache  des  gebildeten 
Wieners  luit  Verschluckung  der  unbelunten  Silben  und  mit  häuiigem  Mangel 
des  ÜHjlauia  im  Vi-rbuni,  sidbst  mit  schwacher  Conjugatioa  anstatt  der  starken. 
Gedruckt  sind  diese  Volksstücke  Cast  ganz  Uoclideutsch,  nur  mit  einer  Menge 
▼on  Idiotismen  (eng;  Euch;  ös:  Ihr;  mollet;  draust;  grantig;  enteriscli; 
gVhwufiiT;  dadcr;  Hascherl;  Halodri ;  Dalk ,  dalket).  Aber  häufig  kehrt  die 
Anweisiinu''  wii  dcr,  diesen  oder  jenen  Satz  hochdeutsch  oder  gar  im  preussischen! 
(aorddeuuschen)  Dialekt  zu  sprechen,  gleichsam  aus  der  KoUe  herauszutreten. 
Schon  die  durch  den  Dialekt  hervorgebrachte  Färbung  d(?s  Ganzen  und  Ein- 
zelnen musste  in  Wien  ganz  andre  Wirknngan  voranUtten,  als  die  btöcke  aos- 
WftTts  haben  konnten. 

I)  Kinder  und  Navreil  reden  die  Walirheit.  Lustsp.  in  1  A.  Wien  18Ö6. 8.f 

3)  Der  Untergang  d«  yfjü^*  Gefasg^btttBeehwaalc...  im.  Pes^.im.  8. 

Komisches  Theater  Bd.  4.  •   o  . .    ,  • 

3;  Die  modernen  Bauern.  1813;  ungedruekfc. 

4)  Der  letzte  Krieg.  1813;  ungedruckt.  .    •  , 
ö)  Der  Urang-Uutiin'r.  1Ö13;  uugcdmckt. 

6)  Die  Burger  in  Wien.  Locale  Powe  in  drey  Acten.  Pesth  im). 

K.  Th.  2.  .  ,  . 

.  Suflrit  im  LoqpoldMädter  Thp^tet  a>.  0«l*  ^^an  <iu  TJI»e«tor  m  ilef  Wien  16.  Juli 
1817,  Bii4  U«  )8Sa  geg««k  svttll^iw4f*taMlf,  UnprUnglicli  «Iii  QelfgeolMltwtack.  beim 
Abäm^  «UfimttMr  ,f«l»l|ia*>mp4M.0M|ie       Stab»rl  t  ^  Uer  MMtt\  alngsfUtet  vw4«r 

anterrnordoea.  BfiaerU  liat»  dM0tUck  fUr  nichts  nndcrs  zu  betrachten»  aU  fUr  einen  Scbvrank, , 
bet  dem  ^n«  darchan«  komluche  PerisoD  dlo  lUupUolle  zu  geben  habe.  —  Steberl»  Bericht- 
Ober  seinen  Weiuproces«  (Uau«ch).  Ü.  4t>— M..—  Aufgerührt  in  Bexau.  V.  Oct.  1818;  Xjro»dea 
tt»  Joll  Ua^  Abwdstg.  1820.  Hr.  ISf— IM.  BBttiftr  («seil  «iaar  BawMtang  tob  CotlfBoble). 

7}  Staberhj  Hochzeit  oder  der  Koorier.  Posao  in  drey  Acten.  AlflKVejt«: 
Tlicfl  m  dMi'Bftrg«im  In  Wiea.  (Peaik  IfiSO.)  96    ^.  K»  Tb. 

ZönM  lai  LaotioMMliibr  Thum      Jab.'  MA\  üda  itf  äamWhmtn  i«a  dv  ^nm 

1.  MÄrz  lf*I7.  AU  OclCK-cnhcItsstück  gleich  nach  der  Srhlarht  bot  Leipzig,-  i-.-sctirlebf^  Am» 
Seblasa  .reitet  der  Koaricr  mit  drelaaig  PostUlons  und  Tielor  licKleitung  eiu  i  titaberl  iprengt 
hinter  dem  Zug  uuf  einem  kleinen  Rosa  herein  u.  s.  w.  —  AnfgelUiut  iu.fierlln  20.  Marx 

8)  Bürgerinnen  in  Wien   18M;  ungcdrnekt.      "  •  • 
9,  Die  Eipeldaner  Zt.'ituni,',  1811;  ungedruckt.      '  "  ' 
•    10)  Der  IlauptkrcÜor  in  der  Güterlutteiie.  1814;  ungedruckt. 

II)  Der  Leopold<itag ,  oder:  Kein  Menßchenhasd  und  käme  fieoa.  Locale 
Poase  in  drey  Aussögen.  Pesth  1Ö20.  91  &  8.  K.  Th.  L 

Zatnt  Im  LtofoUUtMtar  Thaaltr  14w  Mir.  ttl4f  d«m  tu  TbMInr  aa  4tt  Wtoa  17»  »pr« 
Uli.  D«rte*  in.  dfeu«Mrkar  IT  tttf «1..^  Ttt         «U,  U;  " 

12)  Die  Fiiniden  &  Wien»  18111;  ungedrhckt  *  * 

IQ  Ebflkb  wfiltfi  Bm  lfittgtoten.  1814;*  «Klgedniolrt.      '  ' 

U)  I)as  lUm  der  Laniie;  Original -I«^vispi6l  i8l5.  Pei^  '1821.  8. 
K.  Th.  4 

15)  TaatredL  B£ae  lolole  Parodie  in  2  Anh,  1815.  Zweite  Anfi.  Wien 
1ÖX7,  8.  '  • 

Im  Frtthjabr  1817  Im  LeöpoldsiUdter  Theater  enlMibrt|  Ig».  8«buter  ooplart«  <Ue  Ska* 

ftdn  Borgondlo  ala  Tancred.  Abeodztg.  1817»  Mr.  130. 

16)  Schmaoswaberl.  1815;  nngedmckt. 
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17)  Das  Thal  der  Gnomen.  1815;  ungedruckt 

18)  Hugo  der  Siebente.  1815;  ungedrnckt. 

19)  Die  Brüsseler  Spitzen.  1815;  ungedrackt. 

20)  Ein  trübes  Wölkchen  am  heitern  Himmel.  1815;  ungedruckt. 

21)  Staberls  Wiedergenesnng.  Ein  Lustspiel  in  einem  Aafz.  (mit  Staberls 
HMfaMit  umDmeB).        IMS  66  &  &  K.  Tk 

Bunt      Tiiliiyiil»l*lHi  Theafr  U.  8«pl.  UU'M-Mil  4is  tirtiliiiiiMim  |pu 

Schuster  Iiis  Staberl,  d«r  dartn  .fllr  dio  rlelen  B«welM  roa  Gnade  nnd  Hnid,  die  Ihm  dtm 
Pablikam  währead  einer  sohwar  ttbweUndftnim  KnunklMit  gegeben,  Mlaem  dankernilltia 
Herten  Luft  sn  machen'  hatte. 

SS)  Die  Beiie  naeh  Pirii,  oder  IfimiM  komiiehe  AhmkntBk  LuMel  kk 
dNy  Aeleii.  FMi  im  97  &  & 

Zoerst  im  Leopoldst£dtcr  Theater  9.  Jan.  1816  m  Bfneftt  Ign.  Sehtutere.  —  Ras  fltlOir 
q^lAlt  In  Frankfurt,  wo  der  Bediente  Wi  eitel  aua  Verwechalong  rerhaftet  wird. 

23)  Das  Jahr  1816.  1316;  angedruckt.  (Das  Jahr  1822.  Leopoldstadt 
18SS.  Geeeneeh.  18B2,  Kr.  44.) 

94)  Der  FialMr  alt  Ibraidt.  1817.  FtaUi  189L  a  E.  Th.  a  (BieeUtt  im 

Dm.  18S9.  Abendsig.  1829.  Kr.  312.) 

25)  Die  Coarsspecalanten.  1817 ;  nngedrackt. 

26)  Der  Brief  ans  Aachen.  1817;  nngedrackt. 

27)  Doctor  Ftiufti  ICaateL  Sm  ZenbenpM  mit^Oeniw  in  S  A.  1917. 

Wien  1820.  8. 

28)  Der  Schatten  von  Fausts  Weibe.  1818;  ungedruckt. 

29)  Der  Freund  in  der  Noth.  Lnstsp.  in  1  A.  1818.  Pesth  1820.  56  S.  a 
Zoerat  im  Leopoldat&dter  Theater  n.  April  1618  cum  Beeten  der  Terarmten  Bflrger  dm 

Wluier  Btbg«n|fltel»  «nd  (Mb  min  15.  Dm.  Ulf)  wol  40  tüA  fiMMMH  «sd  «Mh  Ib  Fnir 
(80.  April  1823.   Abendztgr.  18?3,  Wcgw.  65),  Petth.  Ofen,  Ortttx,  Brtinn,  Preaiburg,  Line, 
Baden,  ITannoTer  (Abendztg.  I8M.  Nr.  80«).   Anstatt  dM  8tab«ris  IM  «to  anner  M«lilip>U' 
maeher  Zweckerl  (für  Ign.  Schoater)  eingetreten. 

90)  Moderne  Wirthschaft  and  Don  Joans  Streiöhe.  Poese  mit  (besang  in 
«NX  Acten.  16ia  PMh  182a  84  a  a 

Catnt  Im  Vhaatar  an  der  Wien  S4.  Oct.  1818  lum  Benefiz  Walters  nnter  dem  Tltal:  Der 
neoe  Don  Jnaii,  dnn  nnier  obigem  TItal  aoBCii  In  dem  L>opoldrtidlar  ThMt«r  am  17«  Oefe. 
I6S1  sam  BeaiiB  Ign.  Behnatera. 

81)  Die  füeohe  Primadonna.  (Die  falsche  CataUni.)  Posse  mit  Gesang  in 
wmy  Aeten.  18ia  Festti  189(K  106  a  a 

Imtm  im  Leopoldatldter  Theater  18.  Deo.  1818  (Abendatg.  181S,  Nr.  Sl).  Mnatk  vra 
Ignaz  Schasier.  Bäucrlo  bezeichnet  das  Stück  als  eine  deatsche  Localpoase,  In  welcher  er 
die  Uebertreibongen  von  Selten  der  Verehrer  der  Catalanl,  wie  die  Übermütigen  Annuusaag^en 
dar  Sfagtrln  psriUttrt.  DI«  Onser  uukih  41»  SlHIs  dsr  kmUmHiM  BlnMii»  Wk  wert*  la 
WltD,  Lslpelt^  BMBbnr,  .Bimlaa«  MSniifcii  Frankfbrt,  Msfitbory,  aad  bald  «tf «IlMi  Wlnkal- 
bühnen  gegeben.  —  In  Berti a  nach  einer  Bearbeitung  TOB  Jfll.  TMS  aafjgtlMtft  flt.  AUit 
1830.  —  In  Leipzig  Oct.  181»;  Dresden  14.  Mal  1830. 

32)  Der  blöde  Ritter.  1818;  ungedruckt.  (Geaellsch.  1822,  Nr.  59.) 

83)  Der  Terwünschte  Prinz.  1818.  Pesth  1821.  8.  K.  Th.  3. 

84)  Tisohiein  decke  dich.  ZanberspieL  (Wien.  Leopoldstadter  Theater  12. 
Wkn  1819.  AhmMg.  1819,  Kr.  Ua  OeMliaeh.  1819,  Kr.  62.) 

85)  Der  Tanwndiaaa.  Lokalpoese  in  8  A.  18S0.  Pesfh  1881.  a  K.  Tlt  4. 

Am  6.  JoII  1970  Im  Leopoldsüldter  Theater  aafgef.  naeh  dem  CrownMkia  Lmiipltlai  Dto 

unmögliche  Sache.  Raimand  gab  die  Titelrolle.  Abendztg.  1820,  Nr.  201. 

36)  Die  Gespensterfamilie.  Schwank  in  1  A.  (Leopoldstädter  Theater  1820. 
Abenditg.  1820,%.  127.)  Peitii  188L  a  K.  Th.  a 

87)  Dae  Bieeenkind  oder  die  dicke  Manuell.  Poese.  (Leopoldstidter  Tlieater 
11.  Aug.  1890.) 
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Fennler  spielte  die  dicke  Mimsell,  Cople  einer  In  Wien  Kezetgten  Riesln.  Abendztg. 
1830,  Nr.  231.  Wiederholt,  als  182^  die  Katharlne  Lö'hner  anslder  Schweix  prodaclert  wurde» 
die  6  Fuss  4  Zoll  maass  and  1&&0  Pfand  gewogen  htben  soll.  (Zeltung  f.  d.  oleg.  Welt 
im,  Nr.  166.) 

38)  Schuster  bleib  beim  Leisten.  Posse  in  1  A.  (Leopoldstädtcr  Theater 
23.  Oct  1820.  Abendztg.  1820,  Nr.  292.) 

39)  Die  natürliche  Zauberey.  Scherz-  und  Possenspiel  mit  Gesang  in  drey 
Acten.  Masik  von  Ign.  Schuster.  Pesth  1823.  86  S.  8.  K.  Th.  5. 

Der  Tag  der  AufTühning  Ist  im  Druck  nicht  angegeben.  Nach  der  Abendxtg.  1831» 
Nr.  179,  am  16.  Mal  1821,  zum  Benefiz  der  Ennückel,  die  Däucrle  heiratete.  Die  lustige  Figur 
Ist  Q  a  a  r  g  1. 

40)  Staberla  Reiseabenteuer.  (Leopoldstädter  Theater  1822.) 

Anfgef.  Berlin  29.  Juni  1822;  Leipzig  März  1823.  Abendztg.  IS2S,  Nr.  86.  Staberl  als 
Belsebeglelter  eines  Engländers  bildet  sich  ein,  der  Lord  sei  eine  ,Lobrdln'  und  in  ihn  ver- 
liebt. Ausserdem  die  Wirtin  eine  Wienerin ;  ein  Tiroler  Hausknecht  n.  s.  w. 

41)  Die  Sclmeiderfamilie.  1822;  ungedruckt. 

42)  Aline,  oder:  Wien  in  einem  andern  Welttheile.  Volks-  und  Zauberoper 
in  drey  Acten.  Musik  von  Wenzel  Müller.  (Pesth  1826.)  112  S.  8.  K.  Th.  6. 

Parodie  der  Oper  von  Berton.  Zuerst  auf  dem  Volkstheater  in  Wien  am  9.  Oct.  1822  zum 
Benefiz  des  Dlrectors  Job.  Sartory  (Abendztg.  1823,  Nr.  7)  und  später  (bis  zum  Druck)  Uber 
lOO  Mal  auf  den  Theatern  an  der  Wien  und  Josephstadt  aufgeführt.  —  S.  34  ff.:  Wat  iM«ht 
dmm  der  PraUr  .  .  .  Ja  nur  tin'  KaUtrstadt,  ja  nur  «in  Wien.  —  8.  77 :  War'«  viMeieht  um 
eint,  War's  vielleicht  um  xwey.  Beide  Duette  nahm,  zu  Bäuerle's  Vcrdrnas,  Heitel  in  seine 
Wiener  In  Berlin  ($.  331,  119,  12)  auf.  —  (Das  Lied:  A'ommt  a  Vogerl  geflogen,  dos  nach  HofT- 
msnn,  Volkst.  Lieder  2o  Nr.  601,  in  AUne  vorkommen  soll,  kommt  im  Druck  wenigstens 
nicht  vor.)  8.  112:  «Dieses  StUck,  welches  in  Wien  alle  VolksstUcke  übertraf,  hat  auf  80  Vor- 
stellungen 46,000  fl.  getragen."  —  In  Leipzig  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  160;  Breslau  1830. 
Abendztg.  1830,  Nr.  147. 

43)  Wien.  Paris,  London  und  Constantinopcl.  Zauberspiel  mit  Gesang  in 
drey  Acten.  (Pesth  1826.)  151  S.  8.  K.  Th.  6. 

Zuerst  auf  dem  Volkstheater  zu  Wien  in  der  Lcopoldstadt  18.  März  1833  zum  Benefiz  der 
Dem.  Enntickl  aufgeführt  (Abendztg.  1823,  Nr.  114)  und  bis  zum  Druck  mehr  als  60  Mal  ge- 
geben. Die  drei  Strolche  Muff  IRalmnnd),  Wimpel  (Fermier)  and  Kitt  (Korntheucr)  sind  die 
Vorgänger  von  Nestroys  liederlichem  Kleeblatt. 

In  Prag  wurde  statt  Wien  die  bOhmlscbe  Hauptstadt  an  die  Spitze  gestellt.  4.  Dec.  1824 
Abendztg.  1826,  Wegw.  16. 

44)  Nina,  Nanny,  Nanncrl  und  Nannetto.  Gelcgenheitsstück  nach  Coste- 
noble  und  Reyer.  (Prag  26.  Juli  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  228.) 

45)  Der  Sohn  des  Waldes.  Melodram.  (Leopoldstädter  Bühne  23.  Oct.  1823. 
Abendztg.  1823,  Nr.  308.) 

46)  Die  Fee  in  Krähwinkel.  1823;  ungedruckt. 

47)  Die  schlimme  Liesel.  Lustspiel  in  einem  Act.  (Pesth  1826.)  48  S.  8. 
K.  Th.  6. 

Zum  erstenmal  auf  dem  Volksthcater  In  Wien  am  18.  Dec.  t823  zum  Benefiz  Schadetzkyt 
nnd  bis  zum  Druck  Uber  80  Mal  aufgeführt.  So  Däucrle.  Nach  der  Abendztg.  1824,  Nr.  82, 
war  das  8tUck  schon  am  32.  Nov.  1833  Im  Leopoldstädter  Theater  gegeben.  Breslau  1838. 
Abendztg.  1829.  Nr.  18. 

48)  Lindane,  oder  die  Fee  und  der  Hanrbeutelschneider.  Zauberspiel.  (27. 
März  1824.  Leo|>old8tädter  Theater.  Abendztg.  1824,  Nr.  156.) 

Parodie  des  Ballcts :  Die  Fee  und  der  Ritter  von  Vestris ;  Raimund  coplerte  den  Tänzer 
Rozier,  Therese  Krones  die  verlassene  Gellebte. 

49)  Gisperl  und  Visperl,  oder:  Alle  Minuten  etwas  anders.  (Parodie  Wer- 
thers. 30.  Sept.  1825  im  Leopoldstädter  Theater.  Abendztg.  1825,  Nr.  299.) 

♦  50)  Die  Zauberschniinke  oder  das  Land  der  Erfindungen.  Zauberspiel 
(Leopoldstädter  Theater  28.  Oct.  1825.  Abendztg.  1826,  Nr.  16.) 
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51)  Die  Grätzer  in  Wlin  oder  Stab&rls  neueste  Possen.  (Leopoldstadter 
Umter  1SS6.  Abenditg.  18»,  Nr.  WI,) 

'62)  Glnek'lii  Wien,  oder:  Armidat  ZanbergOrteL  (LoopoldstSdter  Tboater 

1826.  ibendstg.  1826,  Kr.  275.) 

53)  Kabale  und  Liebe.  (Parodie  des  SchilkmohMI  St&okM.  LoipoldMfe« 
Theater  lSi>7.  Ab.-naztir.  1S27.  Nr.  112.) 

Bftimund  alt  MiulkiM«  —  Wol  für  Ttierece  Krönet  gwchriebeot  die  nach  der  Sr> 
moirdfing  4m  Prof.  Blank  IS.  Febr.  1837  dareh  «Inen  polnUcben  AbMtearer .  Severin  t.  Jaro- 
MynaU,  mit  4m  alt  üiTarhlltiilM  gMtaoden,  TomPabllkom  atraoff  aad  hart  bahandelt  ward* 
und  hier  ritie  dar  Bltnatloa  antapiaehanda  dankbar«  Bona  Cud«  —  Tfl.  Abandaaltvas 

1827,  Nr.  l-'s. 

54j  Die  Kunst,  sein  Glück  zu  machen,  oder:  Nichts  geht  über  die  Weiber. 
(Leopoldttfidtsr  Theater  1887.  Abendft^.  1827,  Kr.  13.) 

65)  Die  Giraffe  in  Wien.  1827 ;  ungedmckt  7  : 

56)  Walteir  Soott  1827;  ongedracki 

57)  Der  Mann  mit  Sfillionen,  schön,  jung  und  doch  nicht  elflcklieh.  Orig.- 

Zauberspiel  mit  Gesang  in  3  A.  (Prag  1829.  Abondztj^.  1829,  Nr.  209;  Wiou. 
Leopoldstädter  Thcaior  1829,  anonym.  Abendztg.  1820,  Nr.  53.)  •  '    '  *' 

58)  Ro(^occo.  1840;  ungedruckt.  '  '"  "  ' 

-Iii  iftVB 

59)  Das  Grabenliaus.  1840;  ungedruckt.  •  ..  ,  ^,jf  par 
..    60)  Ein  Sonderling  in  Wien.  1841;  ungedruckt.  '  ^. 

420  Karl  Meisl,  geb.  30.  Juni  1775  zu  Laibach;  Fourier;  Feldkriegscora- 
missair;  Kechnungsrat  im  Marinedepartem 'nt;  18U)  in  Ptulid  «^esotzt ;  starb 
7.  Oct.  IH'y'S  in  Wien  Kr  soll  von  1802  bis  18-14  über  2(H)  Stücke  geschrieben 
hftb«n,  von  den«n  die  m^iston  ungedrnckt  blieben.  Unter  den  gedruckten 
kommen  cini^'e  Spectakelstiickc  und  kriegerische  Bilder  vor,  wie  die  Kroaten 
in  Zara.  der  preussische  Grenadier  und  die  gru.-<sö  lievüe;  andere,  wie  die  Ueiioat 
des  Glückes,  zum  Namensfeste  des  Kaisers,  Amors  Triumph,  zur  Vermählung 
einer  Erzherzogin,  sind  ernst  gemeint  und  stelb'n  die  bei  solchen  Anlässen  übli- 
cbeu  ii»}alea  Eniptiiiduiiir'Mi .  dio  in  Wien  aut  beifällige  Aufnahme  immer  zu 
rechnen  hatten,  pausend  d.ir.  Auch  für  Wohltluitigkeitszwecke  war  Meisl  thätig ; 
«Bn  historischem  Dr.nua  Elisabeth  von  Thüringen  wurde  ein  Cassenstuck  und 
Imgjtkte  iaa  fiemmen  Stiftung  viele  Taasende  ein.  Seine  Hanptbesdiäftigung 
liiMeteii  jedoch  die  Tolkiilleke,  injthob)gi8che  Canieatoren,  Parod&sn  toir 
l^ngik^en,  Opern  und  Balletten,  Verspottang  von  IfcberUdMi  MoJea  imd 
Zeitthorheiten,  nad  Zanberspiele  mit  Decorationen,  der  ansgedehntesteB  Änmn." 
dvBg  der  Masehinerie  mid  ein  wenig  efaigeatreatem  Oeeang  und  Tau.  Bfaiige 
dsroii  ahd  berdts  In  der  Sinleitiug  nSher  erwibnt  worden.  In  diesen  Volka- 
apielen,  die  eine  miTehei(ha(te  Aufgabe  haben,  sind  die  Scenen  lose  nneinander- 
gereiht,  um  den  komischen  Figuren  Gelegenheit  zu  geben«  ihre  Sebene  und 
^iiae  ananb^ingen.  fie  lil  im  WesentUcfaeii  noch  dar  Charakter  des  Textaa 
der  Zauberflöte  fon  Sddkaaeder.  Die  Hanptperson  ist  der  SpaasDiadier ,  der 
iKlt  einer  gesunden  HauAackenheit  eich  über  all  das  sublime  GeachwUi  und 
hohe  Heldentum  der  übrigen  Instig  macht,  dafür  aber  meistens  den  Spott  zum 
SHiaden  leidet.  Es  ist  der  alte  Hanswurst  in  stets  neuen  Verkleidungen.  Meisl 
lässt  einmal  eine  seiner  komischen  Personen  über  ,dic  seichten  Köpfe'  spotten, 
die  da  geglaubt  haben,  der  Hanswurst  und  der  Kasperle  seien  gestorben.  ,Die 
Schellenkappe  trtgt  freilich  Keiner  mehr,  die  Namen  liaben  si<'h  freilich  ver- 
ändert, aber  üimswuzst  nnd  Kasperle  sj^uken  doch  noch  in  den  modernen 
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Stücken  herum,  wenn^s  auch  ^  gortifiktes  Kleid  oder  ein'  Ratsherrntalar  nm- 
haben.  Die  Hanswursten  kommen  nie  aus  der  Mod\  Kasperle  bleibt  Kasperle, 
miui  er  nur  lustig  machen,  aber  nit  witeig  sein  kann.'  Was  er  hier  über  die 
talwinMrten  Hanairurstc  der  höher  gemeinten  Lustspiele  und  Melodramen  sagt^ 
wendet  er  mit  ToUem  Bewustsein  in  seinen  Po-^^en  an.  Der  Witz  ist  ihm 
Nebensache.  derSchprz,  der  Spass  die  Hauptsache.  Er  greift  die  caoaten  Moüft 
auf  und  zif-ht  sie  ins  Lächerliche.  Ein  bramarbasierender  Kiese  sperrt  einen 
stets  aus  der  KoUe  fallenden  Unglücklichen  in  den  Mordkeller .  itnd  legt  deA 
riesigen  Schlüssel  heimlich  bei>cit,  wobei  ihn  die  zur  Eetterin  ausersehfm^  alte 
Jimgfer  bdauscht  und  fragt,  ob  das  BchlüsselTerstecken,  das  in  dem  parodßci^ 
ten  Melddram  ein  wichtiges  Motiv  ist,  bereits  geschehen  sei  und  sie  nun  ein- 
treten könne.  Er  ruft:  Noch  nicht!  und  dann:  Jetzt!  worauf  die  Betterin  &Sk^ 
tritt  und  anstatt  des  riesigen  Schlüssels  einen  winzigen  hinlegt,  woraus  ei  dann 
spater  kein  arg  hat.  Die  moralische  Schuld  wird ,  wie  schon  bemerkt,  eia^ 
pecQsiire;  die  nnerwiederte  Liebe  der  Sappho  tritt  als  Heinitdiist  einer  alten 
•Närrin  ans  dem.  Gespensterreiche  auf.  In  der  Witwe  aus  tJngäjm,  nJ^ch  einem 
altem  Stück,  heilt  die  als  üppigste  Yerschweaderiii  nnd  Müinweib  auftretendt 
Braut  des  NeH'eu  den  verliebten  geizigen  Alten  Ton  seinen  Gelüsten  nach  einer 
jungen  Srau.  In  dem  phantastischen  Zeitgemälde  (12,  28)  wird  die  bescheidne 
Vergangenheit  mit  der  luxuriösen  Ge^ft  nwart  contrastiert  und  die  stets  wachr 
senden  Ansprüche  werden  im  Hohläpiegtl  eines  ipStern  Jahrhaudort8.'Carrikisrt. 
Dies  und  andre  Siitoke  Meisls  und  Bäuerle«  TennlaSsten  Nachahnrnngen  in 
Berlin  (von  JttL  v.  Voss),  die  dort  niclit  frefielen.  wie  denn  im  AUgemeinavi  d6r 
Geschmack  xwbcben  Nord-  nnd  äuddeutschland  sehr  yexscbieden  war. 

1)  Die  Kroaten  in  Zaxa.  Ein  iniatiriMlMS  Manspiel  in  8  Anfk  Wien 

im.  8. 

2)  Der  prenpsisrhe  Grenadier,  oder:  Die  MiUlerfamilie.    Singsp.  in  1  A. 

Musik  von  Wenzel  Müller.  (Berlin  3.  Jan.  181G.) 

?>}  Die  Entfiilinniu'-  drr  Prinzessin  Europa,  otlor:  So  geht  es  im  Olymp  zu! 
Eine  mythologische  Karikatur  in  Knittelrciiuea  mit  Gesang  in  2  Auiz.  Wien 
1816.  1*8.  a 

4)  tAe  Heirath  dnrdi  die  Oftter-JMsrie.  £in  lokales  Xnstipfel  in  1  Anik 
Wien  1817.  a 

5)  Die  falschen  Kosa  ken.  Posse  mit  Gesang.  (Leüpoldstidter  Theater  1817. 

Abendztg.  1817,  Nr.  m.) 

G)  Amors  Triumph.  Allnporischrs  Gcmfilde  mit  Chören  nnd  Tänzen,  in 
freien  Versen  und  in  einem  Aulzugc  Wim  1817.  8.  ■ 

Im  Theater  ao  der  Wien  ztMT  Feitr  du  Vermäbluns  der.  Sralienogi]»  L^opoidine  mii  denk 

Prinzen  vou  liru.Hllien. 

7)  Marie  Kevely  oder  die  seltsame  Brautwerbung.  Romantisches  Schsp.  in 
8  Aufz.  (Theater  an  der  Wien  8ept.  1817.  Abendztg.  1817,  Nr.  250.) 

8)  Der  lustige  Fritz,  oder :  Schlafe,  trSufne,  i^tehe  auf,  kleide  dich  an,  und 
hem  dich.  ISn  Miretaen  neuerer  Zeit  in  2  Anft.  Wien  1819.  8. 

Ab  4.  April  ISIS  ww  ImThMUr  «a  d»r  WI«d  tßftibm:  B^tarnmitt  Ulan»  md  «k«BiM 
Dramat.  UJMm  1»  B.AaU»  Alt  I  TriUmm  bmIi  Y..d.  Teld«  iMAXbeitet.  (Die  Heilung  der 
Eroberungssucht.  Märchen  in  5  A.)  Im  Juni  1818  gab  das  Leopold» tiidttr  Theater  obige  Pa- 
rodie. Abendzt^'.  Iblt-,  Nr.  181.  (lu  Ulga  \B2e>.  AbendittJ.  182ß,  Nr.  234  ;  Breslau  mo.  Abend- 
seitung  ib^ü,  Hr.  147.)  DamaU  fasat«  (J  rill^arzer  den  Plan  au  aetnem  Traum  ein  lAtMHU 
"  A«f  Utlsls  Parodie  gab  da«  JotephatldUr  Thaalar  •am  1».  Dee.  1818 -41a  Wnoünt  Der 
travrlg«  Frita,       Wimmw,  OeaaUf^  181»,  Hr.  Itt.  AboM«;.  Mit»  JTr.  a. 
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9)  Halb  Ateh,  halb  Menseh.  ZmbenpifL  (leopoldrtiatsr  nieater  5.  Not. 
1B1&  Abttdztg.  1819.  Nr.  7.) 

10)  Die  Zwillingsbrüder  von  Krems.  Oper,  nach  Goldoni  bearb.  Musik  von 
Wenzel  MüUer.  (Theater  an  der  Wien  21.  Aprü  löld.  Abendzeitung  1819» 
Nr.  172.) 

11)  Die  drei  Schwestern  in  Wien.  Ltutsp.  in  1  A.  (Loopoldstldter  Theater 
99.  JvU  1880.  Abendftg.  1820,  Nr.  830.) 

18)  Theatralisches  Quodlibet  oder  sammtliche  dramatische  Beyträge  für  die 
Leopold-  und  Joeephstidter  Sefaaabmiaen.  Perth  nnd  Wien  1820-425.  X.  8. 

I,  1:  Die  Entltthrang  der  PrinwiMl«  Europa.  Vgl.  Nr.  3.  —  3:  Der  KlrchUg  in  Petere- 
dorf.  Eine  liLndliobe  Posie  mit  Gesanf  '  Ants.  (Leopoldatädter  Theater  31.  Aug.  1819.  Vgl. 
Abeadstg.  1819,  Mr.  329;  &n  der  Wien  SO.  Sept.  1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  383.  —  8 :  EUMb«tli, 
LaiidgfiflB  TOD  TlriMiigaB.  Bin  bttlorlaalM*  Dxmm  In  S  Samt  a«f  dtm  I#t^1d«tldl»r 
Vheater  and  212.  Dec.  1618  zam  Beaten  der  Ellsabethincrinnen,  und  dann  sn  gleichem  Zweclce 
mehrfach  wiederiwU.  —  4:  Altdtataoli  und  Mtamodiftoli.  Bin»  Ktalnicktlt  In  1  A.  nad 
Knittelreimen. 

n,  MIO.  i:  OiplMBt  «nd  Bnfydle*«  odari  8o  faik  Im  Olymp  mI  Um  mrfholoila^ 
Karikatur  ta  3  A.  in  Knittelreimen.  —  6:  Die  Aioa  Im  botaataehMi  Garten  su  KxllnrtnkaL 

Eine  Posse  In  1  A.  (Im  Leopoldatädter  Theater  80.  Not.  1819.  Abendxtg.  18^0,  Nr.  5.)  —  7'- 
Ein  Tag  in  Wien.  Eine  lokale  Orlglnal-Poaie  In  1  A.  —  8:  Der  Flügelmann,  odart  Er  muaa 
•te  iMlratan.  Ein  Original-Linataplal  In  1  A. 

m,  UM.  •»  AnMT  nad  Pirdia.  Blaa  trafUmlaelUha  Kaiikatar  In  XnIMtlitfaMa  atftOa> 
sang  tn  2  A.  Parodie  eines  im  Kämtnerthortheater  am  36.  Febr.  1817  gegebenen  Balicts.  — 
10:  Da«  Qeapanst  auf  der  Baatey.  Eine  Posse  mit  Gesang  In  3  A.  (Leopoldstädtor  Theater 
S.  Oot.  1819.  AbendJtg.  1819,  Nr.  tt8.)  Das  Josephstädter  Theater  gab  als  SeitenstUck:  Der 
CWft  aaf  daai  Hafto.  —  Ui  Dia  aMa  Ordnanf  kahrt  aaitdb  IIb  Ctoaillda  ta  t  A.  mit  alaaa 
BpUog.  —  13:  Die  Schwaben-Wanderung.  Eine  Posse  mit  Gesang  in  8  A. 

I\%  1620.  13:  Die  travestierte  Zaoberflöte.  Eine  parodierende  Posse  in  3  A.  —  14 :  Die 
Damenhute  im  Theater.  Eine  Posse  in  1  A.  (Laopoldatadt  34.  Febr.  1818.  Abendatg.  1818, 
Mr.  100.  BaaA.  yomJ.  t.  Van,  aafkaC  Barita  11.  Aag.  1818.)—  U:  Odiaaa,  dar  klaiaa  VnUU. 
Bin  Schauspiel  in  5  A.  toII  natürlicher  Wnnder.  AU  SeltanitUck  snm  AbalUno.  (f.  883 ,  188, 
7»)  —  16:  Die  Frau  Ahndl.  Eine  I'arodlo  in  3  A.  mit  Gesang  in  Knittelreimen.  (5.  323,  36,  1.) 

V,  1830.  17:  Die  ArbeiUn  des  Hercules.  Eine  mythologische  Karikatur  in  3  A.  mit 
Oaaaiff,  ta  KalMabalniaB.  (Aaf  dan  Laopaldstldtar  Thaater  tl.  April  ISIO.  Satary  eoplatia 
darin  dan  ,nordl*chen  Herculea*,  dar  Im  Theatar  an  dar  Wlaa  damala  aata  Waaan  Mab. 
18:  Der  lastige  Frlt*.  Vgl.  Nr.  5.  —  19:  Maria  Srctay,  oder  die  seltene  Brautwerbung.  Ein 
romantisches  Schaospiel  in  8  A.  Nach  einer  Erzäblang  des  Freiherrn  ▼.  Mednyansky  im  Ar- 
«Ittfa  fir  MaalABMt ..«..  —  90:  Dia  Bnaehmeaaohan  In  Krihwlnkal.  Blna  Peaaa  to  1  A. 
(Jaaafhatildter  Thaater  Daa.  lOU.  Aaa  Taranlaaaaar  dar  ta  Wlaa  faaalffteo  Baaahmlwiar.  Dar 
8ainuter geselle  Trampel  [Ralmnnd]  als  Duschmann.) 

VI,  1820.  31:  Der  Esel  des  TImon.  Eine  satyrische  Karikatur  in  S  A.  mit  Gasang,  In 
Kniktelralman.  —  SS:  Generalprobe  auf  dem  Theater.  Ein  komisebea  Singspiel  in  1  A.  N.  d. 
ItaL  daa  Jak.  Baaal.  —  fSt  Dia  Oaaaldehte  alaaa  aalitea  Bkawla  ta  Wlaa.  Bta  aalyriaehaa 
Loealgemtlde  In  8  Abthellangen.  (Loopoldstädter  Theater  11.  Jan.  1830.)  —  34:  Der  östrel- 
Cblsche  Grenadier.  Ein  Schnusp.  In  1  A.  —  25:  Die  Heirath  durch  die  GUter-Lotterle.  Vgl. 
Kr.  8.  (Prag  24.  April  1823.  Abendztg.  1828  ,  Wegw.  65 ;  Hannover  1829.  Abendztg.  1639. 
Mr.  100.  Dar  walaa  Thabaaar  tUt  daa  BtBak  flir  alaa  Haahalanmf  t»b  I<alritaa  Hanaar  TITt 
atn  StUck,  das  Jahre  spKter  —  Ubersetst  wurde.) 

VII.  Wien  1834.  36 :  Der  Dichter.  liUStoplel  in  8  Anfzügen.  Nebst  einem  mit  dem  Stflok« 
verbundenen  Nachspiele :  Die  Becensionen.  91  S.  (Laopoldatidtar  Theater  16.  Sept.  1090 ; 
Oagaoatllok  aa  daa  Sehaaaplalani  Tan  Togal  Wik  Dalarlgaa.  Abaadatv.  1010^  Nr.  ITf.)  —  fTt 
Die  Wltwa  aaa  Ungarn.  Loataptal  mit  Oaaanf  aad  ObOraa;  dar  Btadnnannschen  Witwe  ron 
Ketskemet  f^ey  nachgeUldatt  ta  1  AaAk  00  8.  (LaapaUaUdter  Thaater  10.  Daa.  ISU.  Abaad- 
aeitang  1838,  Nr.  41.) 

Tm,  Wlaa  UM.  Ni  im.  1833,  UM.  rhaataatlaehaa  ZettgamUda  ta  •  AvMfaa.  fl  B. 
(josaphaUdter  Thaater  IT.  Oat.  11».  AbaadatrUn,  Hr.  SO.)  —  fO:  Daa  Oaapaaat  tai Piater. 

Als  Fortsetsung  des  Gespenstes  auf  der  Bastey  in  xwey  AotflL  TO  8.  (DeopoldstKdtar  Theatar 
1«.  Fabr.  18SL  Abandatg.  Uil,  Nr.  80.)  —  SO:  Er  tat  mata  Haan.  Laattplal  ta  ataam  Aaf 
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zage.  (AofgefiUirt  Im  Aagust  1838  [6.  Jall  183S]  aaf  dem  küalgl.  Hoftheater  ia  Berlla.  34  S. 
AbtBdilv.  m,  Hr.  IM.) 

IX,  WIM  UM.  81:  Dm  G««pMtl  la  KrlliwlBk«!.  Fow«  mit  Omnf  lo  iwtjr  AnIMgM. 

n  8.  (JoMptaitidter  Theater  11.  Dec.  183S.  Abendstg,  UM,  Mr.  84.)  —  88:  Areenlu,  dM 
Weiberfeind.  Zaubermärchen  mit  Gesang  and  TaM  la  iwtgr  AntrtfM*  77  B»  (JOMPtMtfdtW 
Tliaater  30.  Dec.  1833.  Abcndutg.  1824,  Nr.  8ö.) 

X,  Wien  1836.  88:  Arsena,  die  ManDerfeindlnn.  ZanbcrmKrchen  mit  Gesang  und  Tanz -in 
SW«7  AnfkUgen.  66  8.  (Joaephatftdter  Theatex.  Abendstg.  1834,  Nr.  86.  1880  auf  dem  KSalgat. 
ThMtor  ta  BmUb.  AbMdslff.  1888b  ITr.  888.)  — 8«s  BMMit  WboIm  nMIl  swOirinir.  Parodie 

der  Melodramen  lo  swel  Acten  nüt  Qeeang  nnd  Tiüueo.  64  S.  (Leopoldetädter  Theater  17. 
April  1823.  Parodie  des  Melodramas:  Ein  Uhr.  Abendztg.  1823,  Nr.  135.)  —  86:  Die  Fee  und 
der  Bitter.  Feenmärohen,  nach  dem  Yeatrrschen  Ballat  gleichen  Nahmena  frey  bearbeitet^  mit 
Oeaang  in  zwey  Acten.  68  8. 

13)  Die  Weihe  des  ELauses.  Vorspiel.  Musik  von  Beethoven.  (Josephstadter 
Tbeatar  a  Oft  1823.  Getdlscfa.  im,  Kr.  168.) 

BmOiovwi  ÜMlk  m  KotnImM  'RntaM  roa  AfliM,  nli  nraiir  OBTsrUlve. 

14)  Die  Abentener  zu  Strümpfelbach.  (Leopolditidter  Thflstor  8*  Mai  1838$ 
Iiarthortheater  in  München  Oct  1823.) 

SeitonstUclc  zu  Bänerles  falscher  Primadonna.  Der  F&lsettaänger  ^iTBMUtfttM  in  MiMhM 
ooplerte  darin  die  CaUlanl.  Abendztg.  1823,  Nr.  176.  1824,  Nr.  20. 

15)  Die  Wiener  in  Bagdad.  Zauberspiel.  (Leopol dstä<Her  Theater  5.  Juli 
1823.  Seitenstück  zu  BäuerTes  Aline.  Abendztg.  1823,  Nr.  1Ü5.) 

16)  Ueberau  isla  gut,  aber  zu  Hause  ists  am  besten,  oder:  Oesterreich, 
VnDknkh,  England  imd  TOrkd  (Josephstädter  Theater  ft.  Juli  1828.  Seiten- 
8Mek  IQ  Bänerles  Nr.  48.  Abenditg.  1888^  Nr.  196.) 

17)  Der  Schutzgeist  guter  Frauen.  Local«3s  ZanbfliapiftL  (Leopoldaftädtii 
Theater  12.  Sept.  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  284.) 

18)  Die  grosse  Revue.   Lustsp.  in  2  A.   (Prag  8.  Oct  1833,  mm  Beaten 

des  Invalidenfonds.  Abendztg.  1824,  Nr.  13.) 

19)  Haas  nnd  Liebe,  oder  Arsena  und  Arsenius.  Feenspiel.  (Josephstadter 
Theater  Dec.  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  42.) 

20)  Annida,  die  Zauberin  im  Orient.  (Leopoldstädter  Theater  1.  Juni 
lflS6.  Abendstg.  1826,  Nr.  19a) 

21)  Gisela  von  Bayern,  ente  Königin  der  Magyaren.  Biatorischei  Sebsp. 
iB  8  A.  Wien  1826.  8. 

Zuerst  auf  dem  ständischen  Theater  in  Pressbnrg  am  Krunnngstag«  dir  KilMria  KlM" 

lina  als  Königin  von  Ungarn.  Mit  einer  hiator.  V'orredo  von  J.  Schön. 

22)  Oskar  und  Tina,  oder:  Der  Triumph  der  Schönheit  im  Beiche  der 
IsUgen.  Zanberspiel  (Leopoldstadter  Theater  27.  Jan.  1826.  Abendz^.  1826, 
STr.  116.) 

Zna  B«tM  dar  Thum»  XrMM,  dto  tta  Qoodlibtt  vtriaMt  hall«.  Balmvnd  ww  ÜMtov. 

23)  Das  grüne  Manneben.  ZaabenpieL  (Leopoldetädter  Theater  1826. 
Abendztg.  1826,  Nr.  15a) 

24)  Die  admne  Fran.  Poase  mit  Geeang  in  8  A.  (Joeephstftdter  Theatm 

Dec  1826.) 

Parodie  der  Weissen  Dame.  Abendztg.  1827,  Nr.  37.  Prag  1827.  Abendttg.  1887,  Nr.  108; 
Iiftbeck  im  März  1S39.  Abendatg.  1829,  Nr.  179  ;  Breslau  1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  388.  Der 
Komiker  8 oho  Ii  Tom  Theater  an  der  Wien  atoppelt«  alch  an  seinem  Benefiz  im  Febr.  1838 
«bi  MtM»taek  (D«r  Mhtrane  Xaim)  mmimmii,  iMtts  §hn  lo  wratg  OMok,  dMS  «r  dMi  Pa- 
1>Iiknm  am  Schlnaae  rersprach,  er  -irolle  nichts  mehr  schreiben.  Abendztg.  1828,  Nr.  70.  In 
Meisls  Posse  hatte  Scholz  als  Klapperl  seinen  Rnf  begrfiadit.  ~  1888  gab  Hopp  tiA  8eitM> 
•tttck  :  Das  schwarze  Kind.  Abendztg.  1829,  Nr.  159. 

25)  Der  Wiener  Schuster  in  Damast  (JoBepbetadter  Theater  Dec.  182a 
Abendztg.  1827,  Nr.  37.) 
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"  2G)  Pie  H'  iniath  des  Glücks.  (Zum  Gcburtstaero  des  KaiBers.  Leopold- 
Btädter  Theater  12.  Febr.  1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  70.) 

Daa  n^eater  an  der  Wien  gab  gleltihiMtig  «itt  Vitt«p|«l:  IBttlitbargi  BrhSbttBg« 
gtlobt  ward»  l^^t^^  aeln«r*wQrdlctB  tVbnng  tnä  Bpladie.  Jibm&tHg,        |lr.  70* 

27)  Der  fakcbe  Yirtnose  oder  das  Copcert  auf  der..CkSaite.  (MUgeah»^ 
ilftek.  (Wi«ia  Juli  18^.  Abendrtg.  >^  ) 

Darin  Scholz  als  Pa^?anlnt. 

28)  Huldi^uiigs-Lieder  aus  Tirol.  Ini  August  1838.  Innsbruck  1840.  8. 

29)  Die  nächtliche  Heerschau  dw  drei  allürten  Monarcken,  in  der  Nacht 
des  7.  Jntiinfl  1840.  Wien.  8. 

Vgl.  Measel  18,  662.  —  Kehrein,  dram,  Poesie  2,  807.  —  Wurzbach  17.  284.  —  Kchrein« 
Lex.  1«  SM.  —  Bin  llterarliehee  Striueehen  sor  Brlnaeronf  «n  0.  kebl.  von  Tt.  tnmajn» 

430.  Karl  Bei^rau,  ps.  Carl  Cwl,  geV  1787  m  Kifka«,  Hilitair,  1809 
.gefajigen  imd  iinf  ^bif&wort  «ntlassea,  gieng  nnn.Tbaator«  meist  in  {Wien, 
dano  in  M flncliai,  wo  er  anfuigs  im  Herzoggartaatheatop  and  dann  im  InrtiM^ 
Ikeatir  jngendUeli*  LIMabelr  nid  Natnrbnridmi  ipielter  nnd  «aoh  seiner  Tev- 
beiiatoog  mit  der  sehr  Wliebten  Haigare^  Lang,  Schanipielerin  dee  Hof» 
tiieateis,  BegisBeitf  ifitrde  nnd  ein  Liebling  des  PnMikvms  urie  d^  Intendani. 
Er  ftbrte.die  SiableHaden  ^  '(vgl.  BSnerle)»  gieng  1825,  at^finglieh  nur  be- 
.nrlanbt,  jidt.  inner  |^t  eingeepielten  Qesellsdiaft  na^h  Wien,  wo  er  das  Theater 
an  der  Wien  übernahm  nnd  nach  dem  Thronwechsel  in  Baiern  dauernd  blieb. 
Sv  atarb  am  14.  A^gnet  1854  in.  Ifchl.  Als  Geacbaftsmann  von  einer  beispiel- 
losen Rührigkeit,  erwarb  er  ein  grosses  Vermögen ;  ieine  Versaclie  ala  Theatai- 
idittaittor  battift  all»  anr  dia'Abeiobt,  da.s  Pabliknm  anvüoeken  nnd  G«ld  zu 
erwerben;  hier  war  er  ao  wenig  ab  auf  der  Buhne  agierend  in  seinen  Mit- 
teln wählerisch;  er  vergiftete  die  alte  heitre  Wiener  Posse,  indem  er  Zoten 
und  Rohbeiten  einmischte;  eine  Erzählung,  die  er  über  die  I.^rsacho  seines  ver- 
dorbnt'n  Magens  ina<'1ito  (jene  heitre  Schilderung  Staberls  über  di-n  Kampf  der 
Wein»'V  dehnte  er  zu  einer  halbstündigen  Erzählung,  bei  der  den  Hörern  sich 
der  Magen  unizukehren  drohte.  Solclie  l'>inge,  sfin  Trippeln,  Krtischen,  Sprin- 
gen, Hantieren  mit  Arm  und  Beinen,  gefielen  seineui  Publikum  .  daa  dadurch,  in 
München  wie  in  Wien,  immer  mehr  verwilderte,  ihm  aber  unermüdli'  h  die  Casae 
füllte.  Gedruckt  ist  von  seinen  Stücken,  wie  scheint  (au.'werla),  keines;  bei 
Abfassung  derselben  giengen  ihm  Lewr:ld  und  Hei^^vl  an  die  Hand,  auch  seine 
Frau  versuchte  .'■ich  in  Zugstücken  für  seine  Uühne.  Diese  g;uize  Gruppe  von 
Tbe;iterdicbtern  hatte  die  Raschhcit  den  Wiener  I)icjit;erü  abgelernt  und  wosste 
jeden  Anlass  geschwind  anfiragreifen.'  Als  im  Spath^bft  1804. die  indianischen 
GiiiiUfr<^bfjQ4w  ]i(M)tj.i|iid  Ifl^etipa  Samipe.  anf  4er  U^Ba»gilmt,BMiim  Ibra 
Künste  prodncierten,  iSuste  Carl  mit  Heigel  alsbald  eine  sweiactigo  f^sss'  ab^ 
•iarwaleliff '  ec  slf  fitabetl  jaii  jkMmlig«  .BnUnlhrigsr  «deg'flarttlst  anftaat  nnd 
die  Fremden,  dio  aiii*'bdrtbttf'  wtjftffsik  'warai  md  Ms  voHmiI  Qblse  mHlacHrtAi, 
in  Gang,  '^acbe  und  EigenthbrnHcbkeiten  anf  das  gtaanedtä'  copi^rte.  — 
ÜTacb  ^em  Abgpige  jqil  Ulinebm  spalte  doijk,  ßfaj^  Bnidwc.  X^tos  di« 
•8t»blecisdeB.  (      '.  i  .•>'.. 

1)  Staberls  Beiseabentener  in  Franidbrt,  'Mttneben*  nnd  'Wien,  (fa  Wien 
Wn  1817.  Abeddztg.  1817,  Bell.  190.) 

la)  Staberl  in  Beiehsgesobiftea  Po«m  in  2  A.  Hünohan  11^9.  8. 
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2)  Der  Geigt  im  Hofgarten.   Local-ZanberposM.  (Mftocheii,  August  1821. 

Abeiidztg.  1821,  Nr.  207.  1825,  Nr.  llu.) 

3)  Der  parodierte  Freiscliätz  oder  Staberl  in  der  Löwengrabe.  (MÜndMn, 
Herbit  1839,  InrtliortliMter.) 

4)  Die  K5ehlimeii.  Localpoflie.  (Mttneliai,  Jan.  18M.  Abenditg.  1834, 
Wegw.  S,  98.) 

5)  Staberls  Verlegenheiten.  (Nach  Goldonis  Diener  zweier  Herren.  Müschen 

1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  148;  Prag  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  155.) 
Theater  an  der  Wieo  (i.  Dec.  1826.   mla  Uuilon,  welche  Rührigkeit  erforderUf  that  e« 

Owl  «IIa  Komik«»  sKVor ;  «Um  Ihn  tot  b«w«gU«li«  Ztu««*  Bind«,  FttsM«  Kopf."  AlMod- 
MltDDg  1826,  Nr.  48. 

6)  Alte  nnd  neue  Dienstboten.  Localposse  in  8  A«  (München,  Isarthor- 
theater  Febr.  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  81.) 

7)  Staberl  in  Fioribua.  (Theater  an  der  Wien  30.  Aug.  18i^.  Abendztg. 

1825,  Nr.  265.) 

Bei  den  OMtrontellmiffm,  dl«  0«rl  mit  Mln«r  gaiuMB  b«rtlioiiei«ltodi«ft  Im  TiMator 

an  der  Wien  Im  Sommer  1825  gab,  kam  dies  (uach  Fuust«  Mantel  Ton  Bäuerle)  bearbeitete 
StUck  dort  auf  dl«  Bttlaa«.  »Ctrl  Hod«!  di«  KomUi  In  dem  Zwimgtli  de«  a««aet«n  und  d«m, 

wie  er  es  sagt." 

8)  Stabcrl  als  FreischüU.  (Theater  an  der  Wien  24.  Jan.  1826.  Abendztg. 

1826.  Nr.  110;  Prag  1827.  Abendstg.  1^,  Nr.  96;  Berlin,  K&iiigat  Theater 
1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  284) 

9)  8taberl8  Bnnitverbmig.  (Theater  an  der  Wien,  Dee.  1886.  Abendstg. 

1827,  Nr.  37.) 

10)  Staberl  als  Physiker.  (Theater  an  der  Wien  1828.  Abendztg.  1828, 
Nr.  298.) 

Ctarl  ««plart«  das  «bei  in  d«m  TImilar  «•  1«  1?l«it  «aljietMlama  TiadMMpMir  B««eo 
In  Sprache  and  Manieren  nnd  deckte  deues  KniifiHlflk«  «lf$  If«!!»««  lllnf»  DiM  tUMt 
■liafiei  1820  In  Pesth.  Abendztg.  1829,  Nr.  199. 

Ygl.  Frx.  Freiherr  v.  Spaan,  §r~334,  621»  3.  Helgd  |.t84,  628,  9. 

Im  mn  IBM  wurd«  la  Ubeck  gegcb«at  at«b«rto  V«il«ib«B|.  Alwaditg.  1829,  Mr.  iTt* 

flc«b«rl  «to  BoMamb,  im  X.     BolteU  f.  itl,  Uf ,  U. 

Staberl  In  hühern  Sphären,  von  L.  Robert,  f.  825,  40,  15. 

Subcrl  iu  Floribus.  Zeitschrift.  MUnchen  Oct.— Dec.  1»32.  4. 

Theaterdirector  Carl.  Sein  Leben  und  Wirken  in  München  and  Wien  mit  einer  Bchilde- 
na«  MlMT  SMÜHie  «v  VottoMIhB«.  Yoa  Fr.  Kalter.  WI«b  UM. 

Theaterdlrcctor  Carl.  8«in  Leben  aod  sein  Wirken.  Von  Fn.  Oämmcrler.  Wien  1864. 
Dlrector  Carl.  (Koman.)  Von  A.  Btaeri«.  Wl«a  IflM.  V.  8.  (Darin  vial  Fiirtlrr hirf  ) 

Worab.  1,  327  S.:  Derobruna,  Carl. 

431.  K.  F.  nensler  (§.  259,  648),  geb.  2.  Febr.  1761  za  Schaffhausen,  seit 
1784  in  Wien  Schauspieler,  wo  er  24.  Nov.  1825  starb,  schrieb  über  200  Stücke, 
Yon  denen  einige  noch  In  diea»  Zeitiatmi  IhUsn. 

▼fl.  Ab«adstc.  ISSi,  Hr.  W-W. 

4'i2.  Fr.  J«8.  KorntheBer,  geb.  1779  zu  Wien,  seit  1808  Schauspieler,  seit 
1811  am  Burgtheater,  1821  am  Xeopoldttidter  Theater,  wo  er  DQmnlin^e  nnd 

ältere  Caricaturen  mit  Glück  spielte;  wurde  1828  wegen  Kränklichkeit  von 
dem  Eigeiithümer  des  Leopoldstadter  Theatese,  SteinkeUer,  entlassen,  nnd 
starb  1836. 

1)  Da»  Lustspiel  im  Zimmer.  Vorspiel.  1822.  (Gesellsch.  1822,  Nr.  156.) 

2)  Alle  sind  verheiratet.  Lustsp.  in  3  A.  n.  d.  franz. :  Lea  maris  gar^ons. 
(Leepoldstttdter  Theater  6.  Nov.  1823.  Darin  Bainiund  als  träger  Hausknecht.) 

8)  Wdn  nnd  Wasser,  oder  alte  Feinde,  neue  Freunde.   Lnstsp.  iu  3  A. 
(l0«polditl4ter  ThMter  9.  Jan.  18SM»  Abendstg.  im,  Mr.  Ii0&) 
Ooedeke«  GiaadslM  m.  ^ 


834  Buch  8.  Dichtuig  der  allgem.  Bildnng.  Abfldm.  L  Kapitel  IL 


4)  Der  Baachredner.  Posse  in  1  A.  (Loopoidstadter  Theater  9.  Jan.  1821. 
Abendstir.        Nr.  105.) 

5)  Amosa,  oder  bald  Zauberer,  bald  Schuster.  Locnlposse  mit  Gkiaag. 
(Leopoldstadter  Theater  22.  März  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  138.) 

6)  Alle  sind  verliebt.  Lustsp.  (Theater  an  der  Wien  26.  Juli  1825.') 

7)  Araönine.  Zanberspiel.  (Leopoldatadt  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  156.) 

8)  Verschiedene  Heumtheantrige.  (Leopoldstadt  1887.  Abeuditg.  1827, 

Nr.  128.) 

ThMterleju  6,  40  f.  Ab«adztg.  16U,  Nr.  ^9.  CMtallia  Memoiren  18S1.  I.  U6  ff.  Ai>end- 
Mltanff  US»,  Mr.  M. 

433.  Friedrich  Hopp,  geb.  178^  zu  Brünn;  Kaufmann;  ^Schauspieler  von 
1882  bb  1863,  Terfert^  viele  PoMen,  die  beim  Wiener  Publikum  diefrevr 
digste  Aufnahme  fanden  und  hin  und  wieder  auch  auswärts  gegeben,  aber 
meisten.«)  nicht  gedruckt  wurden;  erst  in  späteren  Jahren  schrieb  er  auch  für 
den  Druck.  Er  starb  in  Wien  am  23.  Juni  1869.  Vgl  Abschnitt  IL  ' 

Wurzbftch  9,  269.  Kehreio.  Lex.  1.  163. 

434.  Leopold  Hnber  war  Pächter  und  Director  dee  Leopoldstadter  Theaters 

in  Wien  und  schrieb  nach  seinem  Abgange: 

Das  bezauberte  Goldstück.  Schenspiel  mit  Genug  in  2  A  (Leopoldstädter 
Thenter  28.  Aogoit  1824.  Abendstg.  ISM^  Nr.  28a) 

435.  Joseph  KnpelwieRer  war  Secretair  des  Hofopemtheaters  in  Wien, 
legte  jedoöh  1828  eone  Stdle  nieder,  dn  er  die  Aamaaningen  der  itaMiaincbea 
8&oger  nidit  liager  ertngen  konnte. 

1)  Kleine  Lustspiele  L  Wien  1826.  16. 

I:  Die  f<«  Britaile.  —  f :  Dar  PoltenttMad.  —  f :  Dar  ftilisfce  9mU  lMam§»  1»  1  A. 

(Leopoldstldttr  Theater  6.  Oct.  1824.  Abendzt«.  1824.  Mr.  318.)  —  4 :  Llebeeprobea. 

2}  Seltsame  Kachc.  Lustsp.  iu  2  A.  n.  d.  Franz.  (Josephstadter  Theater 80. 
OcL  1833.  Witthauers  Zeitschrift  1833,  S.  1115.) 

Abendztt;.  1828,  Nr.  lOT. 

436.  Fr.  Rosenau,  Director  des  Leopoldstadter  ,  später  des  Josephstadter 
Theaters  in  Wien :  Theatralisches  Allerley  für  Volksbühnen.  1.  Wien  1821. 

Ii  Mb.  MMd  od  Pifat.  KomtoehM  SubanpM  ta  t  A  <Am  If.  Jaa.  ISM  In  Jo««ph- 
■tfdter  Theater  aufgef.  Abendxtff.  1830,  Nr.  fi«)  —  3 :  Jaitlnto  der  Verlmiuite.  «der 
Straaeenr&aber  bei  Otranto.  Sctasp.  In  8  A.  n.  d.  Frans,  dea  Ricard.  (MQncben,  laarthortheater 
1834.  Abendstg.  1834,  Nr.  349.)  —  3:  BolaslaT  oder  die  Zentörung  Toa  Zanky.  Sehap.  in  SA 

▼mi  UuB  wwds  Un  gegeben:  Puitvlall  9dm  der  Xsbo  oIim  Matten,  nach  Poaqad. 
Vgl.  AtMüdslr.  UIT,  Hr.  109.  Ul».  HT.  81.  ^  IM«  Offkkr«B  darPaoslUppMBVhls*  MModm. 
Abeadilff.  Wff,  Kr.  tl.  ->  D«r  verlono  flolm.  MMna  o«  d.  Frans.  Abaadstf.lSie.  Mx, : 


437.  Die  JongfcMi  von  Wien.  Locale  Pom  mit  Genng  in  2  Anih.  Wka 

1818.  & 

438.  Die  TeimiUnng  nnf  der  ZmberinteL  Qoodlibet  in  8  AbiheOnngeB. 
Wien  18ia  & 

4 

439.  Die  blane  Katze.  Feenrnfireben.  (Josephstadter  Thenter  22.  Angw 
1824-  Abendztg.  1824,  Nr.  278.) 

Andre  Stücke  der  Art  im  Theater  nn  der  Wien:  Nicht  liUssen,  nicht  tansen ;  Drelssij?- 
Jalun  ana  dem  Leben  einea  iiampen  (tos  Neatroy,  Tgl.  Abeehnitt  II.)  a.  dgL|  aam  Teil  Paro- 
dtan.  YgL  AtaBdsif  .  isn,  Hr.  ist  «nd  MS. 

Oes  LtopoldaUdt er  Theater  giri»  ISSOdMi  FüNdlMlt  laMrU  (Iis  llaiilimnndlüta  t 
Dto  giaahwitslge  StanaM  ?«■  Nniadnrf  (  Finatta  AiakanteMaL  (Abandstf.  ISSIb  Hr.  MS.) 


440.  Dis  FeeoielilQei  oder  die  boMberten  Kntnen.  Von  E  IL  Wim 

1319.  8. 
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441.  Therese  Krones,  ^eb.  7.  Oct.  1801  zu  FreuJenthal  in  Schlesieo, 
Tochter  eines  wandernden  Si;iiciusi»ielers,  spielte  in  Agram,  Olmütz,  Brünn, 
Laibach,  Gratz  und  Teuieavar,  kiini  1821  an  das  Leopoldstädter  Theater,  wo 
810  am  7.  Od  als  Bra-Eathel  in  einem  StAcke  Peiineli  auftrat,  aber  keinen 
i^ol^  hatte,  der  ihr  erst  zu  Teil  wurde,  als  Raimwide  Frau  abgegangen  and 
die  KupITer  einmal  verhindert  war.  Sie  trat  als  Rosemunde  in  der  Zauberoper 
Liüdaue  auf  und  wurde  seitdem  der  Liebling  des  Publikums,  dem  sie  die  un- 
schuldigsten Dinge  n»it  durchtriebner  Frechheit  und  die  frechsten  mit  durch- 
triebner ünsebnld  sagte,  immer  anf  der  Orenie  des  MenseheBmöf  liehen.  Ak 
dsr  Pole  JanMehbsky  den  Professor  Blank  ermordet  hatte,  war  die  Krones, 
natürlich  <dme  von  dem  Murde  zu  wissen,  eine  vun  denen,  mit  denen  er  das 
erbeutete  Geld  vergeudete,  und  am  Abend  seiner  Verbaftung  an  dem  letzten 
seiner  Bankette  zugegen.  Das  Publikum  war  sehr  aufgebracht  gegen  sie,  nahm 
ne  aber,  als  sie  die  Freehheit  hatte,  wiederanfintreten,  wie  Baimond  es  nannte 
(eis  Louise  in  BäU' rl*  s  Kabale  und  Liebe),  doch  wieder  Stt  Gnaden  auf.  X839 
entsagte  sio  dem  Leopoldstiidter  Theater,  gastierte  an  verschiedenen  Orten,  und 
starb  am  28.  Dec.  LS30  in  Wien.  Sie  schrieb  si  li  silbst  einige  Zaubenttücke 
für  ihre  Benefize,  die  beiföllig  aufgenomnK  n  wurden. 

1)  Sylphide,  das  Seefräuleiu.  Zaubcrspiel.  (Leopoldstädter  Theater  Febr. 
1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  70:  Breslau  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  138,  Prag, 
Sept.  1828.  Abendstg.  1888,  Nr.  943;  Beriin,  Kdnigst  tbiuÄm  1880.  4ben^. 
1880,  Nr.  1B4. 

2)  Der  Nebelgeist  und  der  BraDntweinbnnner  (1889  im  Lebpoldstfidter 
Theater.  Abendztg.  1829,  Nr.  159)  missfieL 

3)  Cleopatra. 

Vgl.  oben  nUaerle  Kr.  4'iS,  5:).  Wuizbach  12,  ibü  ff.  Abendstg.  1829,  Nx.  863,  and  1880, 

Mr.  76,  Uber  ihre  Ilanawurütcroicn,  LuzzI  und  Zoten. 

442.  Franz  Xaver  Told  (§.  331,  57):  Jupiter  in  Wien.  Zauberspiol.  Musik 
Ton  Ign.  Schuster.  (Tjeopcddstädter  Theater  16.  April  1825.  Abendztg.  1825, 
Nr.  155.)  —  Der  Giftbecher  nnd  die  Waldkönigin.  (Josephstidter  Theater  1889 
and  Pesth  18S9.  Abendstg.  1889,  Nr.  159  nnd  889.) 

44S.  FeriiMttd  Baimiid,  geb.  1.  Jnni  1790  tn  Wien,  Sohn  eines  Dreohder- 
ncSsters,  der  ihn,  als  er  die  ersten  Olsssen  der  Sdnüe  m  8t.  Anna  dnrehg»- 
madit  nnd  etwas  Zdehnen.  FiamSsiseli  nnd  Yiolinspielen  gelernt  halte,  m 
cinein  Za^erb&dter  in  die  Lelire  gab  nnd  bald  darauf,  1805,  starb.  Eine 
Schwester  sorgte  kfimmerUeh  für  den  Bmder,  der  1808  seinem  Lehcfaemi  enl- 
Uef;  nm  Sehaospieler  sn  werden.  Der  Diieetor  Eralitsebeek  in  Heidling  bei 
Wien  wies  ihn,  wegen  seiner  sehweren  Zunge,  knn  ab.  Naeh  mdirfadien  Vei^ 
Bseheo,  in  Wien  nntermkonuien,  gieng  R.  nachPressbnrg,  wo  ilua  der  Direekor 
Kmi  ein  Debftt  erlanbte,  nnd  zwar  als  Onnphrins  im  politisehen  ZinngiesBer. 
Aber  er  missflel  dardians.  Er  wandte  sich  nach  Steinamanger  nnd  fcad  bei 
der  Hainsehen  Gesellsohaft  ein  Engagement  fOr  alle  mflgliehen  BoUen.  Sdien 
in  Anfang  1809  sentreote  sich  die  Truppe;  Beimnnd  gieng  nadi  Oedenbnrg, 
wo  ihn  Knm  diesmal  btwiehbar  fand.  Är  mvsste  fiele  FBeher  Tersehen,  gefiel 
Iber  besendeiB  in  dem  der  Intrignsnten  nnd  komisehen  Alten,  doch  olme 
eiginUiebe  Befthigmig  m  beweisen.  1818  kam  er  an  das  Wiener  Theater  in 
dir  Jesephstndt,  wo  er  als  Frans  Moor  nnd  Pachter  Feldkttnmiel  debitierte 
und  gefiel.  Entsdiieden  griff  er  als  Adam  Kiatnrl  in  Gleichs  Mnsikanten  am 
hohen  Maikle  dnidi,  ein  St&ok,  das  dnreh  sein  Spiel  so  beÜebt  wnrde,  da« 
Ittr  den  liederlkiien  Qeiger  noch  vier  Fertsetnmgen  gesdirieiben  werden  mnss- 
tin.  1815  nnd  1817  gaV  er  GastnUen  in  der  Leopoldstadt  pni  im  Theater 
■  »  der  Wien  nnd  wurde  im  kteteren  Jabve  bei  der  ersten  Btthne  engagiert, 
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deten  St&txe  er  bis  1880  mt,  Mi  8pM  mur  duvka«  eigentOnlidi,  Mi  dm 
BoUen  gesehöpft  und  Hkm  ngleldi  idulTaid.  Er  war  jedeimal  gam,  mi  er 
Bolk  Mdi  idn  ioUU,  hielt  di«  Hittil  sut  dar  neiMitea  Spumaikttt  n- 
ümmefr  und  ivir  mMndiSpfliflh  in  Erllndwv  UdMr  «hanktaiitiich«r  fltft, 
diA  nmmmen  ein  Oftosn  ammaditeD,  -ciiMB  fertig(eii  MenidMii  in  Bakuen 
d«r  Pom.  Hit  den  kleiniten  MfUmeen  eivQgte  er  die  enteebiedeiistenWiita- 
gen;  eine  Haadbewegnng,  ein  ▲ngenMiklüag,  ein  Zacken  dee  Fanee,  da 
naAer  oder  laagMuer  geepioihnei  Wert  genigten,  die  Wirking  in  enMea, 
die  er  Wbdchtigte;  nnd  dabei  blieb  er  immer  im  Stücke,  opfetie  weder  dm 
Game,  noch  einen  Teil  seiner  lehaoapielflrischen  Eitelkeit,  aäirie,  wo  es  seb 
momte,  nimiftlf  um  daa  Pabliknm  tu  fassen.  Ein  gewisses  grollendes  Zürnen 
gegen  das,  was  er  sagen  mnsste,  ein  Rollen  adner  lebhaften  Angen  achien  ika 
im  Kampfe  mit  seiner  komischen  Aufgabe  zu  zeigen,  war  aber  jedesmal  am 
Platse,  und  gieng  ohne  Grellheit  in  eine  so  selbstzufriedne  Dummheit,  in  eine 
80  dumme  oder  herzliche  Gutmütigkeit  über,  dass  alles  ^wie  im  Leben  von 
selbst  kam,  olme  Studium  und  Berechnung.    Auch  war  er  so  fern  von  Manier, 
dass  ihn  dasselbe  Publikum  in  derselben  llolle  nach  vielen  Wiederholungen 
mit  immer  neuem  Vergnügen  sah,  da  er  jede  Aufgabe  scheinbar  jedesmal  wie 
eine  neue  behandelte  und  mit  neuen  kleinen  Charakterzügen  ausstattete,  die 
alle  wie  notwendig  erschienen  und  doch  vorher  nicht  vermißt  waren.  Sein 
Gesang  war  nicht  schön,  aber  stimmte  zur  reinsten  Fröhlichkeit  oder  weckte 
tiefe  herzerschütternde  Ilührung.    Nur  in  seinem  Munde  hatte  das  Lied  des 
Aschenmannes,  Valentins  Hobellied  seinen  vollen  Gehalt,  seine  volle  Innigkeit;  ' 
kein  Concert-  und  Theatersanger  hat  ihn  darin  erreicht.    Raimunds  Spiel 
wirkte  belebend  und  bildend  auf  das  übrige  Personal  und  eine  Zeit  lang  stand 
die  Leopoldstadter  Bühne  an  Sicherheit  und  Rundung  des  Zusammenspiels  dta 
Bnrgtheater  ebenbürtig  zur  Seite;  bis  zum  scheinbar  unbedeutenden  Statistm 
tfaat  jeder  aelne  Sduddic^t  nnd  that  lie  mit  immr  Freude  sm  Gelingen  da 
Oamen.  —  Im  J.  IMO  TerMmte  aieh  Baimnnd  mit  der  flingarin  nnd  Sehis- 
Spielerin  d«r  Leopoldatidt,  Loniae  Sleicii,  einer  Toehter  dea  BOhnendiebtnii 
doeh  trennte  er  rieh  binnen  kmer  Zelt  wieder  von  ihr.  ~  In  manchen  BeDm. 
die  ern  epielen  geiiabt,  hatte  er  aieh  eimelne  Seenen  nmgeaehiieben,  irni 
aingeiigt  oder  OeaangsMhebe  faitet»  heaenden  in  aokbcn,  die  m  ttbm 
Beneia  gegeben  wirdien.  Andre  Scfaanapieler,  die  ea  mit  der  Fkodnetion  kfeht  ! 
nahmen»  «nnanteiten  fkm,  einmal  «Ibet  ehi  ganaea  Stüok  an  aobrriben;  eher  | 
er  mimtrante  ieber  Begabang  ud  kam  ent  dnrdi  innere  TenahMoag  dam. 
Bei  seinem  Benefiz  im  J.  18Sd  fhnd  «r  kein  ihm  nuagendea  8tlkk|  er  kitte 
ein  Mirehen  Ton  Langbein  gelesen  und  den  leicht  prodneierenden  Meisl  gebe- 
ten ,  ihm  ein  Stück  danach  zu  rerfertigen ,  in  welchem  er  die  komieebe  BeUi 
haben  wollte.  Meisl  begann  die  Arbeit,  wurde  aber  an  der  Fortsetzung  gehin- 
4etii  m  achrieb  Raimmid  selbst  den  Barometermaeher  auf  der  Zauber- 
insel,  eine  Zanberposse  in  zwei  Aufzügen,  die  zuerst  am  18.  Dec.  1823  auf  | 
dem  Leopoldstädter  Theater  gegeben  wurde  und  das  entschiedenste  Glücl^ 
machte.    Eine  Fee  ist  gezwungen,  alle  hundert  Jahre  einem  der  armen  Sterb-  i 
liehen  drei  Zaubergfaben  zu  verleihen.    Sie  überläsat  es  diesmal  dem  Zufall, 
wer  sie  besitzen  soll,  und  der  Zufall  ist  dem  an  die  Zauberinsol  verschlagenen 
Wiener  Barometermaober  Qaecksüber  iJäaimund)  günetig.  £r  «rhilt  ein^ 
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ZMknM,  der  all«  In  QoU  femadelt,  wie  d«r  B^iilmr  will,  ein  Horn, 
deaeii  Blaaen  negidehe  Heere  MMkMli,  und  eiaen  Zanberihawl,  mit  dem 
man  sich  wohin  man  will  TersetMn  kann.  Diese  Qaben  weiss  ihm  dae  derbe 
PrioMssin  eine  nadb  dar  andern  n  entwenden,  immer  so,  dass  er,  wenn  er  die 
eiste  sweita  mit  HftUiB  der  iweilen  dritten  wiedererlangen  wül ,  er  auch  nm 
diese  geschnellt  wird.  EndMeh  erlangt  er  dodi.  Dank  der  Verschlagenheit  eines 
nrüebisn  Kammermfiddiena,  alla  drei  wieder,  indem  er  durch  Zanberfeigen  der 
dieUiehen  Frinsessln  dne  lange  Nase  waehsen  madit  imd  ^  Unglückliche 
unter  demTersprechen,  sie  dorch  ein  heOkrftftiges  Wasser  von  der  langen  Nase 
n  erlSaen,  wogegen  sie  die  drei  Dinge  hecansgibt ,  anstatt  sie  tn  heilen,  mit 
der  langen  Hase  sitien  Ussi  Paa  Spiel  mit  aefaier  geschlossenen  Handlang 
spndelt  Ton  Sehen  nnd  Hdterkdt  mid  ist  tob  einer  so  lebendigen  Bewegung, 
im  die  Handlung  keinen  AngenbUek  stUbtebt  md  doch  aUea  mit  so  selbst- 
genügender  Behaglichkeit  vorgelit,  als  sei  der  dnieltte  Sehers  jedesmal  Selbst- 
swsck.  Bio  aaflrstenden  Figuren  sind  mit  wenigen  Stiiehen  lebhaft  gezeichnet 
and  diaiakteriat&Bch  gesondert;  die  Bollen  den  Schaaapielem,  wie  es  in  der 
Theaterspraehe  heisst,  anf  den  Leib  geschrieben ,  der  aehlifrige  König  Tatn 
dem  Komiker  Komthener,  bei  dem  aBea  lang  war,  Binde,  Arme,  Gesicht,  nnd 
der  süss,  Geflieht,  Arme,  Hände,  Tor  mfider  Schlafimdit  noeh  linger  werden 
liem  nnd,  wie  die  tbrigen,  seinen  Spass  an  sefaier  BoUe  liatte.  In  dem  ganzen 
Skfldn  ist  nodi  kein  elegischer  Ton,  alles  angetrabte  Lnst  nnd  Frende,  selbst 
sa  Zorn  mid  Wnt,  seibat  in  der  Mnidk.  Als  die  Prlnaeerin  Zoiaide  M  aeUft- 
fead  stellt,  nm  den  Barometermacher  aneh  seines  letaten  Tblismana  n  ent- 
ledigen ,  ,drfldct  die  Maift  das  Sehnarehen'  der  Sehönen  ana.  Pieilieh  haben 
ensthafte  Pedanten  darin  einen  IQssbranch  der  Hnsik  gefunden  nnd  Baimnnd 
wegwerfend  über  die  Achsel  angeeehen,  daas  er  die  Musik  OehsengebrttU  nnd 
Qinsegeschrei  nadhabmen  lasse;  aber  die  tfnsik  ist  hier  nicht  Solbitiweck, 
sondeiB  lediglich  ein  Mittel,  dae  Komisdhe  der  Stoation  m  heben,  ind  eben 
aar  ein  mnaikaUseher  nnd  sonstiger  Pedant,  wie  Ckrfinoa  nnd  seineegleiehan, 
konnte  daran  Ansteas  finden.  Dss  Wiener  PoblOram  fesste  das  Baimmidaehe 
Zanbeispiel  gleich  mit  richtigem  Taete  anf  nnd  erkannte  darin  eine  beginmmda 
Reinigiing  und  Veredlung  seiner  liebsten  Theaterfrenden,  ohne  Binbnsse  an  den 
beigebrachten  Bestandteilen.  Es  wen  fröhliche  Gesänge  nach  Motiven  aus 
Telknreisen  emgendscht  nnd  iwar  an  passenden  Stellen;'  es  wnrde  über  daa 
Heehdeatseh  gespöttelt;  als  i.  B.  Qneeksflber  mit  der  Prinsessin  über  den  Nach« 
tisch  spricht  nnd  sehM  Vorliebe  fttr  %nen  erwihnt,  nennt  aie,  die  fOr  die 
iddsten  indianiseben  Frttebto  aehwirmt,  daa  einen  gemeinen  Gnato  nnd  fOgt 
iMfar  hocfadeatsch'  hinin:  Wie  kennen  Sie  denn  Bern  essen?  Dsa  geediieht 
easdieinend  des  WortwitMS  wegen  (Quecksilber  antwortet:  Keine  Biren  esse 
Idi  nicht) ,  aber  Bainrand  motiviert  hier  sehen  in  dem  GeiprSehe  über  die 
Filebte  des  Naehtischea  den  spdtem  Sehdmatreieh  mit  den  Zanberfeigen, 
Biettfi«t  ftberhanpt  sehr  genan  nnd  mit  der  leichtesten,  gesehiekteeten  Hand,  « 
•e  dam  man  aieiit,  eeine  Erfehmng  ala  Sdian^ler  nnd  aeine  Knnat  ala  Dichter 
•tdwn  im  borten  IBnklange.  Dafür  waren  die  Wiener,  wenn  ihnen  dergleichen 
gebeten  wurde  {lie  förderten  es  nicht  gerade),  sehr  empOngUoh  nnd  fiwoten 
M  darttber.  ffie  fanden  aber  anch  dioUnate  des  Masdiinlsten  nieht  wiMh* 
li>%tk  dierai  bew^gUdMo  S]^elen  sine  nnottnU^  Bedingung  in  dirloef«^ 
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fltadt  irar.  .DieBoiiieii  Terwandeln  sicli  In  ein  hellrotes  Wolkemelt,  nitmiM 
Bosen  gesehmficlct,'  vnd  dies  wieder  in  die  Bidnen.  Die  Thttr  Tenmndelt  sich 
bei  der  BerOhrnng  mit  dem  Zanberstäbe  in  Gold,  die  Knien  in  Silber.  Beim 
Blasen  des  Zanberbomes  kommt  eine  Schaar  idealer  Soldaten  schnell  anftnar- 
schiert,  die  Leibgarde  bildet  sieb  von  Zwergen;  der  Polast  wipl  mit  Leitern 
nnd  Manerbrechem  gestürmt;  der  Pslast  steht  in  Flammen;  eine  Fee  encheht 
Uber  den  Gruppen  in  einem  schSnen  Wolkenselt.  als  Kriegerin  gekleidet,  von 
Tier  Genien  umgeben,  welcbe  kleine  Fahnen  schwingen  nnd  kleine  Helme 
tragen,  jeder  mit  einem  transparenten  BnchBtaben,  die  das  Wort  .Sieg'  bilden. 
QneeksUber  fliegt,  auf  einem  Hahn  reitend,  zn  Zoraidcn  doreh  das  Fenster  ins 
Gemach,  steigt  ab,  und  der  Hahn  fliogt  über  die  Bühne  snm  gegenüberh'e.?*^!!- 
den  Fenster  hinnns.  Diese  Spi-  Ic  d'^s  Maschinenwesens  *  gch8r<»n  in  das  kind- 
liche isrii  *  lien  als  sinnliche  Vervollständigung  desselben.  Hier  in  di«.»flem  ersten 
Stuckr  Iluiniunds  sind  sie  dnrrh  die  Fabel  selb^^t  gesehen.  Wozu  Zauberdingc, 
wenn  ihre  Wirkungen  nicht  sielithar  werdon ,  und  warum  keine  Zauberdinj^c, 
wenn  sie  ein  so  heitres  phantastisches  Ganze  zuwege  bringen,  wie  hier?  Das 
Wiener  Publikum  hatte  die  reinste  Freude  an  dem  Stiick  und  sah  sich  lan^e 
nicht  sntt  darpn.  Beim  Lesen  wirkt  ch  unvorgleiclilieh  erfreulicher,  als  zum 
Beispiel  Shakespeares  Sturm  mit  seiner  anspruchsvollen  Vermischung  von  Un- 
geschlachtem, HfToischem,  Tragischem,  Zauberhaftem  und  Aetheriscbem,  was 
wir  uns  bei  dem  Fremden  alles  Wohlgefallen  lassen,  um  das  in  seiner  Art  weit 
Vorzüglichere  der  Heimat  zurückzusetzen.  —  Raimund  hatte  in  der  guten  Auf- 
nahme seines  heitern  Spieles  Selbstvertrauen  gewonnen  und  Mut  genug,  um 
nun  auch  auf  höhere  Ziele  zuzusteuern,  wie  er  es  in  seinem  nächsten,  ein  Jahr 
spater  zuerst  gegebnen  Stfteke:  Der  Diamant  des  GeisterkSnigs  fhai 
Es  ist  eine  auf  das  anmutigste  eingeklddele  Allegorie,  dass  der  edelsts  IK«" 
mant  der  Welt  ein  geliebtes  liebendes  Weib  sei  Das  bmite  Qewand  Ton  dieNr 
Idee  streifen,  um  den  Gang  des  Stftekes  dannlegen ,  wOrde  dem  Dichter  vMA 
warn  Vorteile  gereicben,  da  b  diesem  Zanberspiele  alles  anf  dem  nnendlidiea 
Beichtnm  der  richtig  gewfihlten  nnd  ricbtig  geordneten  Einieihdten  beniU» 
die  im  buntesten  und  doeh  einheitfiehen  Leben  foll  Emst  nnd  Scben 
Grundidee  Tersinnlidien.  Alles  in  dem  Stfteke  ersehien  den  Wienern  neu;  ^ 
bemerkten  mit  Wohl^fallen.  dass  die  Bptee  niebt  mebr  so  iriTial  waren,  wie 
es  in  den  sonst  auf  dieser  Bühne  ftblicben  Possen  der  Fall  gewesen,  dass  nicht 
^Ine  Zweideutigkeit  die  angenehme  Unterhaltung  störe,  nnd  dass  selbst  die 
ernsten  Seenen,  sonst  in  der  Leopoldstadt  immer  ein  Stein  des  Anstosses,  sieh 
gut  ausnahmen.  Ja  sie  fanden  Seenen  darin  von  rührender  Komik,  wie  die 
Verwandlung  des  treuen  Dieners  in  einen  Pudel,  und  als  dieser  unter  der  Mas«e 
d^r  hervorgezauberten  Pudel  nicht  mehr  tu  unterscheiden  ist,  die  Wiedererkcn- 
nnng  desselben  am  Apportieren  des  verhangnissvollen  Zauberzweiges.  In  de: 
oh'^rn  Eegion  d^r  Geisterwelt  geht  es  bunt  und  doch  sehr  genau  zu.  "Der  träge 
Geisterkönig  (Komtheuer),  der  die  Zeit  verschläft  und  im  übelsten  Humor  die 
pensionierten  Druden  abfertigt,  weil  die  Menschen  keinen  Druck  mehr  braachcn, 
der  die  Jahreszeiten  auszankt,  weil  sie  sich  einander  ins  Gehege  geraten  sind, 
und  der  doch  pünktlich  auf  die  Erfüllung  einmal  gestellter  Bedingungen  hält 
und  sich  dann  wundert,  wie  das  möglich  gewesen ,  bildet  eine  ganz  besondere 
Gattung  von  Humor,  welcher  jene,  die  sich  im  treuen  lastigen  Bedienten  Flo- 
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rian  (Baimnnd)  verlcSrpert,  würdig  zur  Seite  steht.  Die  Scherzworte  aus  dem 
Stücke  piongen  in  das  Volk  über  und  auch  in  Norddeutschland  war  die  Rede 
des  Vaters  an  den  Sohn :  Jch  bin  dein  Vater  Zephises  und  habe  dir  nichts  zu 
sagen  als  dieses',  lange  Zeit  ein  geflügeltes  Wort,  ist  es  vielleicht  noch.  Die 
nnTergleichliche  Komik  dieser  Geisterer^cheinung  darf  man  nicht  von  der  Bühne 
abgelöst  beurteilen ;  gedruckt  und  einzeln  genommen  mag  sie  dem  grämlichen 
Leser  abgeschmackt  erscheinen;  auf  der  Bühne  am  rechten  Orte  eintretend,  in 
einem  Lochtragischen  iloment,  erweckt  sie  das  lauteste  Gelächter  und  liat  allen 
Geistörei  scheinungen  der  Leopoldstadt  den  Garaus  gemacht.  Wenn  Haimund 
selbst  sich  dennocli  später  Erscheinungen  gestattete,  so  geschah  es  in  ganz  ver- 
änderter Weise,  iüdem  er  die  ernsten  überirdischen  Wesen  aus  der  Fülle  seiner 
reichen  Phantasie  mit  Eigenschaften  .insstattete ,  die  ihre  Wirkung  glaublich 
machten.  Er  hatte  das  Gespensterhafte  abgestreift  und  gab  seinen  Geistern 
eine  Stufe  höherer  Menschheit;  er  wagte  dies  auf  einer  Bühne  vor  einem  Pu- 
blikum,  die  beide  sonst  nur  den  Spass  als  solchen  darboten  und  ertrugen,  und 
das  Wagstück  gelang  vollständig.  Denn  als  er  fut  zwei  Jahre  spater  zu  seinem 
Benefiz  mit  dem  Mädchen  aus  der  Feenwelt  oder  dem  Bauer  als 
Millionär  vor  das  Publikum  trat,  war  der  Zudrang  ein  selbst  in  Wien  bei- 
spielloser. ,Sein  Feenmädchen/  sagt  ein  Wiener  jener  Tage  (ich  führe  die 
Stimmen  der  Zeitgenossen  an,  weil  sie  in  die  ersten  Bindrücke  zurückversetzen), 
«sein  Feenmädohen  macht  alles,  was  die  Leopoldstadt  Neues  gegeben,  alt, 
bringt  ihm  Ehre,  der  Casse  die  reichste  Einnahme  und  dem  Publikum  das 
grösste  Vergnügen.  Es  gibt  kern  Wort,  welches  dflo  Beifall  ausdrückte,  den 
das  Stftek  erhielt  Die  Allegorie  des  Märchens  ist  klar  und  anmutig.  Es  waltet 
«ine  böhere  Komik ,  als  man  sonst  auf  dieser  Bühne  zu  sehen  gewolint  ist; 
seemsdier  Schmuck,  Scherz,  Witz,  Satire  vereinen  sich  mit  Onude.  Im  Hinter* 
grande  des  fröhlichen  Spieles  liegt  etwas  Tieferes,  dessen  Nähe  auch  selbst 
jener  Zweifler  ffthlt  oder  mindestens  ahnt,  der  sonst  gewohnt  ist,  nnr  die  Ober* 
fiSche  la  besohauen.  Man  lächelt  oft  mit  einer  Art  wohlthuender  Wehmut, 
man  lacht,  ohne  iloh  des  Lachens  hinterher  schämen  zu  müssen.  So  viel  gute 
Gedanken  das  Stück  auch  im  Einzelnen  enthält,  so  ist  doch  das  Bäderwerk 
üiMOlben,  der  Znsamxnenhang  der  einzelnen  Figuren,  die  Führung  des  Garnen 
das,  wnn  am  mMm  von  dem  Genie  des  Terfbasen  zeugt  Mögen  auch  die 
nradiiedMrtigston  Menschen  mit  den  verschiedenartigsten  Anforderanges 
dieses  Qemildfl  amdien,  jeder  wird  sieh  nnterbalten  und  TieUd^  jeder  tat 
eine  aaidm  Art.'  So  vrtelHe  min  dnmali  In  Wien.  l>er  bescheidne  Dichter 
bekennt,  er  habe  Tiele  läppische  Kleinigkeiien  angebracht,  weil  er  gefürchtet, 
das  Pnblflnan  möge  dnn  Stoff  in  enul  finden;  maa  hibo  damals  anf  dem 
Tbsaler  der  LeopoMitadt  keinen  Bmst  mehr  dnlden  «nd  in  jeder  Soene  nur 
IsAsB  noQeD.  Wenn  man  ihn  nnn  dennodi  idebk  nnr  doldele^  Mdem  fortan 
aidit  mehr  entbehren  vollte,  so  sehdnt  die  Wirkung  mm  Bessern  doeh  vnbe* 
•Mtbar.  Demioeh  jife  ee  einem  grämlidien  Cteeohichtsehrefber  .schwer  gewesen, 
smnseben,  wie  dueh  diese  Zanberspiele  mit  einiger  moraUseher  Tendenz,  mit 
abgeschBHMkten  Stoffen,  mit  einer  burlesken  Geisterwelt,  mit  den  unsinnigsten 
Masohinenklbisten,  mit  Mnaikstücken ,  die  Ochsen-  und  Gänsegeschrei  nach- 
ahmen, der  Geschmack  geläutert  werde,  und  die  häufigen  Aufführungen  dieser 
fnAsiheft  Gompositumen  scheinen  ihm  ebensoviele  Zeugnisse  von  einem  ttber- 
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tttligteii,  vm  dtvdi  dl«  adtirfMB»  Bdinittel  aoeh  m  UtMlnden  MageA,  wie 

M  in  andrer  Art  die  GespenstertragQdien  gewesen/  In  Wien  hatte  man  zam 
Teil  andre  Bedenken.  Baimund  erzählt:  ,Der  Millionär  hatte  das  Glück,  so 
sehr  sn  gefallen,  daes  mich  meine  Neider  gar*  nicht  ftla  den  Verfasser  wollten 
gtiten  lassen.  Da  ich  nui  in  dieser  Hinsicht  mit  der  gewissenhaftsten  Strenge 
verfahr,  ja  bei  Yerfairang  lider  Lieder  gleich  die  Melodie  mit  hinschrieb,  so 
kränkte  nnd  ärgerte  mich  diese  Ungerechti erVeit  so  sehr,  dass  sie  mich  auf 
die  Idee  der  gefesselten  Phantasie  brachte,  durch  welche  ich  beweisen  wollte, 
dass  man  auch,  ohne  ein  Gelehrter  zu  sein,  ein  unschuldiges  Gedicht  ersinnen 
könne.  Dies  Stück  wurde  zwar  belobt,  konnte  sich  aber  keines  solclien  Zulaufs 
erfreuen  wie  die  früheren.  Was  ich  schon  früher  befürchtete,  traf  hier  ein.  Es 
war  dem  Publikum  nicht  koiTii.«^ch  genug,  die  Idee  nicht  populär.'  Vorhor- 
gegangt'n  war  1827  Moisasurs  Zauberfluch,  der  auf  dem  Theater  an  der 
Wien  mit  dem  entschiedensten  Bei  falle  aufgenommen  wurde  und  gleich  hinter- 
einander ein  Dutzend  Vorstellungen  erlebte,  obwol  auch  hier  der  Ernst  vor- 
herrschte. Alcinde,  so  gibt  ein  gleichzeitiger  Bericht  den  Inhalt  an,  eine  in- 
dische Königin,  lässt  in  ihrem  Reiche  den  Tempel  eines  bösen  Geistes,  Moisunir, 
zertr&mmem  nnd  daftr  der  Tagend  einen  banen.  ÜMTlIber  ergrimmt,  fiocbi 
ihr  Moinnir,  Terwandelt  alle  Geschöpfe  ünee  Liiides  in  8(dn,  ranbt  ibr  CKltor 
nnd  SehQvibät  imd  IM  rie  all  ein  altes  Bettehrdb  in  tixk  weit  entüBrntos  Land 
tragen.  Er  gibt  ihr  den  Flneh  mit,  sie  seile  statt  der  Tbiinen  Diamantea 
weinen  nnd  dadnieh  die  Habgier  derer  relien,  die  ihr  nahen,  nnd  diea  m  lange, 
bis  sie,  was  er  Ar  nnmö^ch  hilt,  im  Arm  des  Todes  Frendenthrinen  wein^ 
IKe  enoheint  in  dar  Gewalt  eines  hartfaersigen  Banem,  der  sie  an  einen  Jnwi^ 
Her  terkanln  will,  da  sie  Diamanten  weint  Der  Juwelier  briogt  den  IUI  m 
Gerieht,  derselbe  wind  nntersncht  nnd  da  es  sieh  bestttigt,  dass  ihre  Thr&nen 
Diamanten  sind,  so  wird  sie  fQr  eine  Hexe  erUirt  und  snm  Scheiterhanta 
verdammt.  Indessen  aber  hat  die  Tagend  die  Arme  in  ihren  Schutz  genom- 
men und  ist  für  sie  wirksam  geweeen.  Sie  fordert  den  Gatten  Alcindens,  dem 
sie  ihr  Schicksal  im  Traume  zeigt,  auf,  alles  für  sie  zu  wagen,  nm  sie  sn  be- 
Dreien;  sie  Idopft  an  die  Pforte  des  Todes  nnd  fordert  ihn  auf,  Alcindens 
Leiden  zu  enden.  So  treffen  Gatte  nnd  Tod  in  Alcindens  Kerker  zusammen. 
Sch(tn  hat  der  Tod  die  Leidendo  dazu  bewogen,  sich  in  seine  Arme  zu  werfen 
und  Kuhe  zu  suchen,  da  erscheint  der  Gatte,  fleht  um  das  Leben  der  Gelieb- 
ten und,  da  der  Tod  ein  Leben  haben  will,  bietet  er  das  seine  für  das  ihre.  Ge- 
rührt von  80  viel  Liebe  weint  Alcinde  in  den  Armen  des  Todes  Freudeuthrä- 
nen.  der  Zauber  schwindet  und  im  Tempel  der  Tugend  feiern  die  Liebenden 
ihr  Wiedervereinigungsfest.'  Nicht  unbemerkt  blieb  die  auffallende  Erscheinung, 
dass  ein  so  ausgesuchter  komischer  Schauspieler  wie  Raimund,  während  er  durch 
»ein  Spiel  auf  der  Bühne  allgemeine  Fröhlichkeit  verbreite,  in  seinen  drama- 
tischen Werken  sich  immer  melir  zum  Emsthaften  und  Düstern  hinneige  und 
sich  die  Thrane  zum  Ziele  setze.  Poetisches  Talent  wurde  diesem  Werke  wie 
den  fr&heren  zuerkannt  und  dass  der  Dichter  einen  wärdigeren  Begriff  vom 
Märchen  habe,  als  die  übrigen  ZanbeisiAciLe  Wiens  geaeSgt,  wnrde  ansdrQcklich 
aaerfcanni  »Gewonnen  ist  anf  jeden  IUI  fid  dabei,  wenn  ee  Baimnnd  gelingt, 
das  Pnblxknm,  dai  weniger  gebildete,  anf  einen  hSheien  edleren  Stand  der 
Ansihaaing  m  bringen,  ud  das  ist  wkUieh  sahen  gcsMML'  Ak  der  Dlihlir 
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dm,  imSg$  Xooate  ipiter  mtt  d«tt  MibsfcBrdaditaft  Zanbenplele:  Did  f 
fettelie  Pbtntssie  loftnt,  war  nutn  nioht  mnftkdea  mit  dem  Enut, 
aoodern  mit  dem  Gegenstande.  Die  Poesie  als  Q^gernttnd  der  Poesie  bleibk 
immer  ein  Missgriff  und  wirkt  erluUtend,  da  die  Yonxugme^aten  Wirkungen 
innorhalb  d«  Stttekea  mit  denen  des  Stückes  nach  aiuBenhin  nicht  überein- 
stimmen kömnen.  Wenn  Neid  und  Bosheit  (Vipria  imd  Anogantia  heissen  die 
Zauherschwestem)  die  Phantasie  in  Bande  schlagen,  vermag  weder  Dichter 
noch  Dichterling  ein  Qedicht  zu  Stande  zu  bringen  und  mit  seiner  Kanst  den 
Preis  zu  gewinnen  —  dos  ist  ungefähr  der  Gedanke  der  frostigen  Allegorie, 
die  sich  auch  darin  yergreift,  dass  sie  ein  von  der  ihre  Fesseln  sprengenden 
Phantasie  eingegebnes  Gedicht  zum  Vortrage  auf  der  Bühne  koirnnen  lässt, 
dessen  Wert  vor  der  Bühne  die  Anerkennung  nicht  finden  kann,  wie  auf  der 
Bühne  bei  den  Personen  des  Stücks.  Es  fehlt  ;iuch  in  diesem  allegorischen 
Spiele  nicht  an  Mutterwitz  und  Lustigkeit,  das  Lustigste  ist  der  Wiener  Har- 
fenist, der  aus  den  Schenken  geworfen  und  von  Vipria  und  Arrogantia  für  die 
Preiserwerbung  auserlesen  wird,  aber  so  lange  die  Phantasie  in  Fesseln  liegt 
ebensowenig  ein  mittelmässiges^ Gedicht  schaffen  kann,  wie  die  übrigen  Dichter 
überhaupt  eines.  Auch  macht  der  Narr  einige  heitre  Spässe.  Aber  die  Farben 
sind  hier  nicht  so  vertrieben,  wie  in  Baimunds  fr&heren  Arbeiten,  und  das 
Bflfle  lint  kalt,  weil  bier  nur  der  Hnmor  gomieden,  der  m  sidiütob  antnbta 
Bnnt  aber  »idit  enelobt  wird.  Um  ao  entMbiedner  griff  Bilmtnd  durch,  als 
er  fai  dem  Alpenkdnige  und  dem  Mensebenfeinde,  einem  romtntieob- 
komisdien  Kireben  in  drei  Anflügen,  sn  der  Gattung  sorftddEebrte»  der  keiner 
•0  mfiditig  war  wie  er.  ,17eberaU  Nencs  nnd  Wirksames,  biem  es;  das  Ebis 
getroffen,  die  Laeblnit  befiMigt,  das  Ange  bedaebt  nnd  ancb  dem  Teistande 
Genfige  geleistekl  ^Nirgend  Langweiliges;  das  Barodce  in  anmntigen  Ebklang 
gebnMbti  das  Komisdie  nldii  fibeitrieben  nnd  dasn  im  Garnen  eine  Tocberv 
sehende  sehr  gl&ekliche  Idee:  iün  onertri^lMMrliBmseb,  der  Herr  fon  Bappel- 
kopf,  wird  geheilt,  indem  er  stob  selbst  siebt  nnd  dadurch  sein  Betragen  ver- 
abscheuen lernt.  Za  diesem  Ende  ersebeint  der  Alpengeist  als  Doppelginger 
des  Menschenfeindes,  während  dieser,  in  seinen  eignen  Schwager  yerwandelt, 
bei  den  Auftritten,  in  denen  sich  seine  Unarten  wiederbolt  entlalteo ,  zugegen 
ist.  Da  folgt  nun  Scherz  auf  Scherz,  der,  wenn  man  wÜI,  auch  emsthaft  be- 
trachtet werden  kann/  Das  Stück  war  voll  der  glücklichsten  Scenen;  die  wirk- 
samste aller  ist  die,  welche  uns  eine  zerrüttete  Familie  vorführt,  in  der  neben 
dem  Elende  die  Fröhlichkeit  wohnt  und  Thier  und  Menschen  zusammenwirken, 
um  zwischen  Abscheu  und  Lachen  hin  und  her  zu  schaukeln,  bis  beim  Scheiden 
der  ganzen  Familie  und  ihrem  verhallenden:  ,So  leb'  denn  wohl,  du  stilles 
Haas'  die  Kührung  durchdringt  und  wehmütig  ausklingt.  Raimund  hat  darin 
ein  unerreichtes  Muster  aufgestellt,  wie  selbst  das  widrige  Elend  poetisch  zu 
verwerten  ist.  Es  ist  vielleicht  der  kühnste  Griff,  den  er  gethan,  und  auch  der 
am  besten  geglückte.  Auch  in  andrer  Weise  zeigt  er  sich  als  kühner  Drama- 
tiker. Die  Verwandlung  eines  Menschen  in  die  Gestalt  eines  andern  auf  offner 
Bühne  vor  den  Augen  der  Zuschauer  würde  ein  blosses  Schauspielerkunststück- 
chen sein,  wenn  die  dabei  im  Auge  gehaltne  Aufgabe  nicht  aus  dem  Gedan- 
ksn  das  Stikeks  entspränge,  und  alles  gewährte,  was  mit  den  Üblicben  Theater* 
mkMdttigtB  doteUMi  Person  tta  ttndiiedene  Bollen  (wie  in  den  Drillingen) 
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beabsichtigt  wird,  ohne  die  Missstande  mit  sich  zn  fl&hren,  wie  W  jenen  Dar- 
stellungen mohrer  Personen  durch  einen  und  denselben  Schauspieler.  Raimund 
stiehlt  d.Ts  Spiegelbild,  um  den  Beraubt«  n  za  objectivieren  und  verbindet  mit 
diesem  künstlerischen  Zwecke  den  Nebenzweck,  einem  Schauspieler  Gelegenheit 
zu  geben,  einen  andern  zu  copieren,  was  in  Wien  schwer  genug  gewesen  sein 
mag,  da  er,  der  Unnachahmliche,  selbst  der  Nachgeahmte  war.  Das  Stück 
maclite,  wie  die  Wiener  sagten,  Furore,  die  zwanzigste  Vorstellung  war  so  be- 
Bucht  wie  die  erste,  und  die  hundertste  kaum  weniger  als  die  zwanzigste.  Das 
Scheidelied  der  auswandernden  Familie  wurde  Volkslied  und  die  wenigen  Tactc 
haben  auch  da,  wo  sie  als  geborgter  Schmuck  verwandt  sind,  ein  zwischen 
Rührung  und  Heiterkeit  kämpfendes  Gefühl  erweckt,  selbst  wo  sie  in  parodisti- 
ßchen  Scenen  verbraucht  wurden.  —  Leider  war  Raimund  mit  seinen  Erfolgen 
nicht  so  zufrieden,  wie  sein  Publikum  es  gewünscht  hatte.  Er  strebte  kSher 
hinaus  nnd  rerkannta  sein  Pnblikom  wie  sein  Talent.  Ale  er  die  unheil- 
bringende 2ftii1»erkroiie  anfRllireB  Uese,  Mtm  ibn  webhvollaide  Fremde 
in:  , Allee  hat  eebe  Zeit,  allee  aeinen  Flati,  aUee  aeiiie  Lente;  in  der  Lcopold- 
etadt  dnd  weder  Zelt,  noch  Flati,  noeh  Leute  flir  giiedileebe  Helden,  die  nadi 
Kronen  streben  nnd,  von  der  Erobemngwoobt  ergrifln,  Linder  terheeren  nnd 
Seen  blotig  ISrben.  Weinen  maehen  bt  keine  so  groeae  Kvost,  ab  tSak  hen- 
fichee  wohlthnendca  Laehen  horfoibringen!*  Gdinge  ea  ihm  amdi,  ein  T^ag9- 
diendlehter  in  werden,  wade  er  aich  doch  nnr  unter  den  ftbrigen  fuiUeien, 
wihiend  er  in  der  SphXre,  In  weleher  er  sieh  fHlher  bewegt,  dnsig  dageatandea 
sei,  ein  nenee  Feld  bebaut  und  dadurch  aidi  und  eine  YelksbtUine  erhoben 
habe,  welche  die  erste  in  Deutschland  genannt  werden  könne.  Was  hier  in 
Berücksichtigung  des  localen  Standpunktes  gegen  den  Dichter  erinnert  wurde, 
hat  keine  allgemeine  Bedeutung.  Raimund  konnte  sich  in  der  Wahl  der  BBhae  j 
Vorgriffen  und  doch  ein  vorzügliches  Werk  geschaffen  haben.  Seine  Zauberkrone 
ist  vom  Standponkte  der  herrschenden  Aesthetik  aus  ein  misslnngenes  Werk, 
weil,  was  wir  in  der  Tragödie  mit  rein  menschlichen  Mitteln  bewerkstelligt  zn 
sehen  gewohnt  sind,  hier  auf  phantastischen,  wenn  auch  noch  so  ernsten,  düstem 
Wegen  erstrebt  wird.  Die  Zaubermnschinerie  passt  nach  unsern  Begriffen  nicht 
für  die  Tragödie,  die  den  Helden  aus  sich  selbst  entwickeln  soll.  Aber  als 
erster  Versuch,  die  Tradition  abzuwerfen  und  zu  den  Gestnltungen  der  alten 
Misterien  und  Mirakelspiele  zurückzukehren,  verdient  Rairaunds  düstres  Zauber- 
spiel hohe  Achtung.  Dies  erste  Stüek  ist  sein  einziges  geblieben.  Es  ist  müssig. 
ausxugrübeln,  was  hätte  werden  können,  wenn  er  auf  diesem  Wege  weiterge- 
schritten wäre  und  Nachfolge  gehabt  hätte.  Die  Geschichte  unsrer  Literatur 
darf  aber  nicht  verschweigen,  dass  hier  Anfänge  liegen,  die  ihrer  Ausbildung 
harren,  und  dass,  wenn  einmal  ein  so  phantasievoller,  über.alle  Bühnenvorteile 
BD  aieher  wie  Baimnnd  gebietender  nnd  es  so  ernst  wie  er  meinender  Dichter 
wiederkehrt,  ana  dioasn  dementen  dne  YolkstragOdie  erwaehaen  kann,  die  alle 
costümierten  ffistorienbllder  und  tragiedien  Hirngespinste  der  nenersn  mK 
ftbwflflgeln  mtate.  Raimund  hat  es  venneht,  den  Tod  0n  andrer  als 
in  Meinmirs  Zauberfluehe)  und  den  Bades  persenifteiert  anftretm  su  lasNn, 
und  ^e  er  den  entern  Yoifthit,  den  Udehen  Jüngling  mit  der  nmgekehrtiB 
auegeüSeehten  niekd,  geseUeesenen  Angen  nnd  gesenktem  Haupte,  nd  dia 
wenigen  Weste,  die  er  flmi  gibt  (4^  d8  ft),  lassen  hUta^  eitanen,  4m 
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er  wol  der  reebte  Hann  war,  aolchen  Allegorien  den  6Uni1)en  deeVolkee  wieder- 
logewinnen  nnd  fielleieht  anch  anf  die  ,Qebfldeten'  den  entapreehendan  Ein- 
dmek  la  nsdien.  Jene  aehtondswana%ato  Seena  dea  eiaten  Anftngea  mh  dam 
Tode  dea  HerakHoa  ift  poetischer  als  alle  Sterbeaeenen  aller  Trauerspiele  der 
Welt  maammengenoinnien,  bat  sneh  bei  den  wenigen  Anffttlmingen,  weleha 
daa  Stüek  in  Wien  erlebte,  dort  jedeamal  den  gewaltigsten  Eindmek  gemacht. 
—  Noch  einmal  kehrte  Saimnnd  an  aeinen  ana  Sehen  nnd  Ümat  gemiechten 
Zanbeonstflßken  nrOeb  nnd  fluid  die  alte  entfanaiaatiaehe  Hingebnnig  wieder.  — 
Sein  Y  e  ra  cb wender  bat  altea  wieder  Tereinigt,  was  seinen  früheren  Arbdten 
Beil  TerBeh  nnd  eraeheint  doeh  In  allem,  waa  er  dem  Gemtlte  nnd  dem  Ver- 
stände gibt,  Tönig  nen,  als  sei  nichts  der  Art  je  Torhanden  gewesen.  Die  Alle- 
gorien  aind  wieder  da  nnd  die  Menschen:  jene  in  der  Iiiebe  einer  überirdischen 
Welt  und  der  unersättlichen  Habgier  dea  Bettlers»  der  immer  mehr,  immer 
dringender  fordert,  wie  der  Verschwender  immer  maassloser  gibt:  den  Menschen 
hier,  die  ihm  nicht  danken,  dem  Bettler  dmrt,  der  Ahr  ihn  noftpart  und  ihm,  als 
er  eich  geändert  hat,  das  erflehte  Eigentom  zurackgibt  Aach  die  Menschen 
aind  wieder  da,  wie  sie  leiben  nnd  leben,  die  Tischfreonde,  die  schleichende 
0iener8chaft  neben  der  gutmütigen,  fröhlichen,  aorglosen;  der  radebrechende 
Franaose  mit  seiner  nnsebidliehen  Narrheit;  die  mnzlige  Alte  mit  ihrer  misa- 
Terstohenden  Eitelkeit;  vor  allem  der  treue  Diener,  jener  Tischler  Valentin, 
der  dem  Stücke  in  Deutschland  überall  die  Wege  gebahnt  hat.  Dieser  Valentin 
ist  der  wahre  Schatz  des  Verschwenders.  Die  Herzenswärme  dieeea  Naturmen- 
schen ist  der  schönste  Ausdruck  von  Raimunds  eigner  Natur  gewesen  und  der 
Dichter,  der  die  Rolle  recht  mit  Liebe  für  sich  geachrieben ,  soll  sie  unver- 
gleichlich gespielt  haben.  Aber  spielen  muss  man  dies  wie  die  übrigen  Stücke 
Raimunds  gesehen  haben,  sie  waren  für  die  Bühne  empfanden  und  können  beim 
blossen  Lesen  nicht  entfernt  den  Eindruck  machen,  wie  wenn  sie  in  Farben, 
Oeatnlten  und  Tönen  lebendig  Tor  Augen  treten.  Es  sind  Volksstücke  im  edel- 
sten und  besten  Sinne,  aber  ea  aind  Bühnenstücke,  wie  es  in  ihrer  Art  die 
grillpaner'scben  sind.  Das  wiren  zwei  Dichter,  jeder  in  seiner  Art  vollkom- 
men, und  ein  Paar  wie  sie  Deutschland  noch  nicht  wiedergesehen  hat.  —  Es 
igt  noch  mit  einigen  Worten  yon  des  Dichters  Leben  zu  berichten.  Er  hatte 
asa  5.  August  1830  sein  Wiener  Engagement  aufgegeben  und  spielte  fortan 
nnr  noch  als  Gast  in  Wien,  München,  Hamburg,  Berlin,  überall  mit  enthusiasti- 
schem Beifall.  In  glückliehen  Verhältnissen  war  er  nicht  glücklich.  Innerlich 
durch  unablässige  Studien  aufgerieben,  von  Natur  schwächlich  und  reizbar, 
nDea,  was  er  ergriff,  mit  Haat  und  Heftigkeit  ergreifend,  konnte  er  sich  der 
Schwermut,  die  seit  Jahren  aus  seinen  Stücken  und  seinem  Spiele  her?erblickte, 
nieht  erwehren.  Er  hatte  sich  einen  kleinen  Landsitz  gekauft,  auf  dem  er  die 
Sommer  verlebte.  Am  25.  August  1836  biss  ihn  sein  Hofhund  leicht  in  die 
Hand.  Baimund  fürchtete,  der  Hund  könne  toll  sein  und  Hess  ihn  beobachten. 
Ali  «r  neeh  einem  kleinen  Ausfluge  heimkehrte  und  erfuhr,  der  Hund  sei  todt- 
geschossen,  weil  er  auch  andre  gebissen ,  wnr  für  Raimund  das  Mögliche  Ge- 
wißheit Um  dem  Ausbruch  der  ihm  unvermeidlich  erscheinenden  Krankheit 
Tarxubeugen,  eilte  er,  nach  Wien  zu  kommen;  unterwegs  von  einem  heftigen 
Gewitter  überrascht,  musste  er  in  Pottenatehi  bleiben.  Hier  maaehte  er  sich 
am  80.  August  m  eisehieasen.  Unter  groasen  Qualen  starb  tr  an  den  Folgen 
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das  Schusses  am  5.  September  1836  und  wurde  am  8.  unter  rührender  TeQ- 
uhme  der  Thalbewohner»  im  Geleite  der  QeiaÜichkeit,  sowie  der  Wiener  KtkniUar 
und  SchiifitteUttr,  flcinan  Wunsche  gemäss,  in  Gatenstein  bagiaben. 

1)  Der  Baromet4>rmacher  auf  der  ZaitberinML  ZanberpoM  mii  Gaaang  in 
2  Anflügen.  Gedr.  Werke  3,  5. 

Nach  Langbela's  Mürcben  Tutu.  Zuent  «i(geflUtrt  anf  dem  Leopold« tüMiter  Tbester  am 
18.  Dec.  1823.  Abendstff.  1824,  Nr.  M. 

Daria  8.  Ht  M&m  wmm  ttttilimttf  m6i  . .  Nia,  wmat*  trlandi. 

2)  Der  Diamant  das  Oeiaterköidga.  Zanbanpial  in  S  Anfirtgeo.  Gadr. 

Werke  1,  1. 

Zuerst  auf  dem  Leopold stKdter  Theat«r;i7.  Dec.  1824.    Abendxtg.  1825,  Nr.  40-41«  »m 
38.  Jen.  1826  sum  21.  Meie  bei  stete  ausverkeuftem  Uaaae.  Abendatg.  1835,  Mr.  8S. 
Darin  S.  M:  Aft  Mn  cbr  ifete  FIoHom,  —  B.  Tf:  VUaHmM  üt  m  «eUhk 

3)  Das  Mädchen  aus  der  Feenwelt,  oder:  der  Bauer  als  MilUonir.  I?o- 
mantisclies  Original -Zanbermahnshen  mit  Gesang  in  drei  AnlsQgen.  Gedr. 
Werke  2,  3. 

Zaerct  auf  dem  Leopolde tädter  Theater  10.  Nov.  1826.  Abeadst«.  1827,  Mr.  8—4»  Mr.  37. 
In  FHD^tar  18f7  e^koo  51iiial  (Abtoditff.  1M7.  Hr.  1«),  tan  OoU  beivlta  Steal  t«g«ban,  M 

immer  vollem  Hause.  Abcndzt«.  1827,  Nr.  171.  —  In  Leipzig  1820.  Abenditg.  1829,  Nr.  160: 
nerlin,  Köriigatädtar  Thaatar  1880.  Abaadatt*  Uao,  Nr.  184;  Hambuif  BapU  1880.  Abwidstf. 
1880,  Mr.  348. 

Daria  0. 181:  MMte/eta/  —  8.  lU:  J»iiwii  MW  iU  wäm  Ltkn.  —  8. 188:  «• 
aiÄBSÄÄ^  Mi^ft  Aenme .  *  JHa  Jitohtnl 

Als  Nachahmancr  erschien  auf  dem  LcopoldMIdtar  Thaatar  1887:  Fa«  Sanftmath  «ad 

Fco  Gefalleacht.  Abendztg.  1827,  Nr.  129. 

4)  Moisnsurs  Zauberfluch.  Zauberspiel  In  2  Aufz.  Gedr.  Werke  2,  4, 
Zaeret  auf  dem  Theater  an  der  Wien  25.  Sept.  1837.  Abendatg.  1827,  Mr.  871.  Balmnd 

tiatia  al«h  adt  dam  Laopoldatldter  Theatar  8bar  daa  Honorar  aUht  «inigea  kSaaaa  and  iüb 
Sttdc  an  Ou\  gaiaban.  Abandstg.  1887,  Mr.  988.  Oarl  gab  888  8.  W.  W.  bat  Abttateaaf^ 
600  fl.  nach  dar  aachataa  Tontallanf,  aad  bal  dar  awSlftaa  dia  ftala  Wlnnabaia.  8baadrig« 

1827,  Mr.  235. 

Auf  der  Leopoldstädter  Btlhne  wurde  Im  Spütjahre  eine  Parodie  Moiaaaaraa  Hexea- 
apraah  gagaban.  wai«ha  daai  BalanadadM  8t8«ka  Baaaa  flbr  8aiaa  IMgta  «nd  aaA  dai 
Komlacbe  dcsüelben  fBr  riah  la  Anaptuh  aahia«  Dan  walblt^ia  BpawTagal  —gm dIa Hwan. 

Abenditg.  1828.  Nr.  13. 

Das  Josephstädter  Theater  gab  eine  Parodie:  Ii  onaiear  Asurs  sau  brer  F 1  a  ch,  Toa 
AdamI  nnd  B8mateln,  dIa  Ihrar  grobaa  Ckmalnhalt  wegan  anagealNht  wvfda.  AbanMr« 

1827,  Nr.  14. 

b)  Die  gefaaaelta  Phantaaie.    OrigtBal-Zanbarapiel  in  3  A11&.  Gadr. 

Werke  3,  6. 

Zuerst  am  8.  Jan.  1838.  Abendatg.  1838,  Mr.  60.  OaMlUchafUr  1818»  Vr.  87,  8.  186.  Die 
Krosaa  gab  die  Phaataala!  Batwaad  hatte  nar  alna  haaaiiaha  Soana.  Piag  18Ba  Abaadstg« 
1880,  Mr.  188. 

Darin  S.  145:  Niehts  8eMn«rt  auf  der  ffonitn  WAi. 

6)  Der  Alpenkönig,  und:  der  Mensohenfaind.  Bomtntiach-komisohaa  Mihi^ 
eben  in  3  Aofz.  Gedr.  Werke  1,  2. 

Samt  17.  Oel.  1888  Im  LeopoldetXdtar  Thaatar  (Abandstg.  1838,  Mr.  388),  mit  damaalMi 
aaahhaltigan  Brfolga  wla  dar  Banar  als  lUlUaalr.  bi  migahr  1898  ani  88.  Mala  gagabaa. 

Abcndztg.  182^»,  Nr.  159.  —  In  Ofen  und  Peath  1829.  Abendxtg.  1829,  Nr.  199.  —  Bamberg 
1829.  Abcndztg.  1880,  Nr.  12—13.  ~  Berlin,  Könlgst.  Theater  1830.    Abenditp:.  1R30,  Nr.  187. 

Daria  S.  219:  Aeh  du  WtU  i$t  gar  *o  /rtundUch.  —  S.  179:  Ack,  ttwnn  ich  nmr  Mn  MU- 
aien  —  8.  288:  DU  Wd^  Ük  »tkrw»'  tkr  4U  Deeim.  —  8.  188:  db  ftT  4km  «a«  da 
9tille^  Ifaui, 

7)  Die  unheilbringende  Krone,  oder:  König  ohne  Reich,  Held  ohne  Math, 
Schönndt  ohne  Jugend.  Original-tragiBch-komiacbes  Zaaberspiel  in  2  Aniz. 
Cradr.  Waike  4,  7. 
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Zaerit  *m  4.  D«c.  1839  anf  dem  Leopoldstädter  The&tcr.  Abendztg.  1830,  Nr.  IC  f. 
Darin  8.  39:  '8  gibt  umUg,  dU  §o  gUkkiick  sind.  —  S.  10«:  H  m»'«  mir  dU  YF«tt  fit 
hatten,  gW%, 

Ln  ThMtor  m  4«  lf%m  wnd«  ISW  «Im  Fvodle  ftfAaii:  DI»  goldpftpiane  ZanlMr- 
knne.  Abendztg.  1830,  Mr.  76. 

8)  Der  Yenehwoidmr.  Original-ZaabermShrfihftn  in  8  AnfirilgaiL  Gedc 

Werke  4,  8. 

Zoent  ao.  Febr.  1834  im  Joceptutädter  Theater.  WitUiauors  ZelUchr.  1834,  8.  306— 308. 

Daria  8.  STft  üwliwilril  «i  X^hT  Am»  (EobelUad).  —  flw  IMt  «ÜT«  iKi  TfMr  jm 
*MftfflN(Ai»  —  8.  IMt  MMf  hail§  am  amvuL  —  8.  Itf :  O  Mrl  «tmi  Mmum  mm» 
"  9,  WIx  Wl§  Mk  dMk  dU  fkhm  Btn^m. 

9)  SSmtDtUche  Werke.  Herausgegeben  T<m  Joh.  N.  Yi^L  Wien  1837.  Vf,% 

I,  1:  DlenuiDt.  Nr.  8.-2:  Alpenkönig.  Nr.  6.  —  II,  3:  MolBaanr.  Nr.  4.-4:  Bauer 
ale  Millionär.  Mr.  8.  —  III,  5 :  Barometeroiaclier.  Mr.  1.  —  6 :  Gefesselte  Fbantaaie.  —  IV,  7 : 
Krön«.  Hr.  7.  —  S:  Veradiwender.  Hr.  t.  —  t:  Lyriteh«  und  prosatfclM  Dichtancea.  —  10: 
Blop^pM»  von  J.  H.  Yof  U  (Mit  MQ  PribnuMMBtaa.) 

Vgl.  Neltrol.  14,  565—672.  —  Gersdorfa  Rcpertorlum  1837,  Nr.  378.  910.  1771.  Bll.  f.  llt. 
ÜBtob.  1887,  8.  614;  1888,  8.  849  IT.  —  Mensel«  Ut,-fil.  1887,  Mr.  131.  Qenrlnoa  8    638  f. 

Unter  den  fkbrigen  Dichtem  IHens,  die  neh  wftbrend  dieses  Zsitmimies 
dnunaüsdi  besdhlftigten,  begegnen  einige  benohtenswtrte  Talente.  Kannes 
Mnana,  Neils  Heiostitiosi  Pumssehs  Albom,  LOmitbalsOsledoiüfir,  Balitsofas 
Petrarca,  Hans  Sachs,  Demetrier  nnd  Morgen  auf  Capri,  Passys  T.  Manlios 
Torquatns  zeugen  von  edlem  Streben,  nur  haben  sie  sich  den  Anforderungen 
der  Bühne  nicht  immer  f&gen  mögen  und  deshalb  eines  dramatiBChcn  Bildungs- 
mitteb  entbehren  müssen,  mit  dem  das  Talent  erst  zur  rechten  Entwicklung 
gelangt.  Da,  iro,  wie  bei  Feuchtersieben,  jenen  Ansprüchen  in  kleinen  Lust- 
spielen Genüge  gesdiab,  erlosch  die  Freudo  an  dieser  Art  des  Schaffens  bald 
wieder.  Andre,  die  wie  Braun  von  Braunthal  hier  zuerst  auftraten,  haben  sich 
erst  später,  zum  Teil  auf  andern  Gebieten  entwickelt.  Manche,  wie  Manaj^etta, 
waren  mit  den  Bühnenerfolgen^  befriedigt  und  Hessen  ihre  Dichtungen  unge- 
druckt. Aus  den  Theaterberichten  jener  Jahre  hätte  sich  noch  eine  Reihe 
solcher  Dramatiker  aufstellen  lassen,  die  zum  Bilde  des  Ganzen  crweiti^md  bei- 
tragen, aber  für  dasselbe  nicht  gerade  notwendig  sind.  Bei  Beruard,  dem 
Dichter  zweier  Operntexte  und  vielleiclit  noch  einiger  anderen,  die  mir  ent- 
gangen sind,  war  die  Erwähnung  erforderlich,  da  er  unter  den  wenigen  deut- 
schen Dichtern  dieser  Gattung  durch  Spohrs  Composition  einen  bevorzugten 
Platz  erlangt  hat.  Musels  Uebersetzungcn  des  Paria  und  der  Schule  der  Alten, 
beide  von  Casimir  Delavigne,  wurden  auf  ?ielen  Bühnen  gegeben;  die  von 
ihm  übersetzten  oder  instrumentierten  Oratorien  lagen  den  Zwecken  dieses 
Bttdies  femer. 

444.  Joseph  Passy  (g.  296,  230,  3),  geb.  1786  in  Wien:  Titus  Iffnnlius 
Torquatus.  Tragödie.  Wien  1816.  8.  Von  rassy  ward  in  Berlin  am  28.  Sept. 
1810  «in  Lnsts)^  in  1  Anfinge  t  JMe  Yersehimming'  anfjgsflUtft 

445.  Karl  Edaard  Sommer,  unbekannte  Lcbensschicksale ,  soll  zu  Würzen 
geboren  und  Mediciner  in  Wien  gewesen  sein:  1)  Heinridi  der  Zweite,  Herzog 
von  Montmoinnd.  HisfeoiMi-dramattidiss  Qsdicht  in  5  Ästen.  Wien  1817. 
.101  S.  8. 

Vgl.  Abendxtg.  1818,  Ni.  13. 

2)  Johanna  Gray,  Tiaaeispiel  in  5  A.  Zw.  Aufl.  Dresden  1833,  12. 

M«0»«1  30,  61». 
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446.  Fr.  Aug.  Kanne  (§.  296.  255),  ?eb.  8.  Min  1778  m  Delitzsch,  1 16- 
Dec.  1833  (nicht  1838).  Vgl.  Wurabach  10,  438. 

1)  Padmana.  Traaerapiel  in  fünf  Aufzügen  von  Fr.  Aug.  Kanne.  Mit 
einer  Vorrede  von  Jot.  t.  Hammer.  Wien  1818.  WaUisliaiuser.  153  8.  8. 

2)  Die  Spinnerin  am  Krein.  Volkamirehen  in  4  A.  nebit  einem  Yonpiel: 
Das  LSeeseld.  BrOnn  1882.  a 

AaHiar.  im  ThMtar  aa  te  WIM  18.  Bcpi  181».  Abwdsif .  UO»,  Hr.  M7. 

447.  Igi.  Jeitteles,  geb.  13.  SepL  1788  sn  Pn|r,  atad.  das.  Beohte,  wurde 

dann  Kaufmann  und  lebte  in  Wien,  wo  er  am  19.  Juni  1843  starb.  Sein 
ästhetisches  Lexikon  (Wien  1835.  2  Bde.)  galt  in  Oesterreich  für  eine  Muster- 
arbeit. Aus  seinem  Nachlasse  gab  A.  Lewald  ,Eiue  Beise  \nach  liom'  (Siegen 
1844)  lierans,  die  Jdttdes  im  Jahre  1848  eemacht  batte.  —  Hier  wird  er  nur 
erwähnt,  weil  er  jnit  Caatelli  den  SchicksaTstrumpf  (§.  322,  36,  24)  vcrfasste. 
der  die  Schicksal8tra<:^ödien  nicht  un witzig  verspottete.  Proben  daraus  in  der 
Abendzeitung  1818,  Nr.  13—14.  —  Ai^^^*  ^^"^^  ^  Augsburg,  am 

IiarihortlieniMr  in  MQndien  im  Febr.  18^,  wo  Carl  die  Knnignnae  im  fid- 
eett  8Mig. 

Vgl.  wiener  Zeitonff  IBtt,  Nr.  178.  Hakrol.  tl,  eot  f.  Wanb.  18,  US.  Abeodstf.  HU« 
Sir.  98 ;  18S8.  Nr.  74. 

448.  Job.  Wilh.  Ritter  und  Edler  von  Maiiaigettn  und  Lerchenau,  geb. 
14.  Oct.  1785  zu  Wien,  starb  als  üeneralj?ecretair  der  priv.  Österreich.  National- 
bank zu  Wien  am  15.  Oct.  1843.  War  Mitdirector  des  stäudiachen  Theaters  iu 
Brünn  nnd  Herausgeber  der  ZdtBchiift  MomTia. 

1)  Hübrnde.  (AufgaflOirt  1818  bei  der  EiOdbang  der  k9nigl.  HoMhne  in 
Xttncnen,  erhielt  den  Ehrenpreis  mit  80  Ducaten,  dann  die  grosse  bair.  goldne 
Medaille  [40  Duc]  mit  der  Umschrift:  Merenti.  Gescllsch.  1819,  Nr.  197.) 

2)  Das  Haus  Mac-Alra.  (1819  in  Wien  auf  der  H<.fbiihne  aufgeführt) 

3)  Ossian.  (Im  Burgtheater  aufgefahrt  GeaeilecU.  1819,  Nr.  197.) 

4)  Oskar.  (In  Berlin  aufgeführt.) 

Vgl.  Nekrol.  '21  (1843),  8.  885—888.  In  den  Berliner  Verselcbnissen  begegnet  kein  Osiir. 

449.  MaVtin  Span  war  Gymnasiallehrer  in  Wien  und  starb  um  1840  in 
liohem  Alter.  Seine  ,\\  ürdigung'  iat  ein  Bach  voll  wunderlichster  Pedanterie, 
s^Traaenpid  arbeitete  er  naeh  einem  Plane  des  Grafen  Hippolyt  PindemoiKtB. 

1)  Hermann  der  Cherusker.  Trauerspiel  in  5  A.  Wien  1819.  8. 

2)  Goetliö  als  Lyriker.  (Wiener  Conversationsbl.  1821,  Nr.  8 — 10.) 

8)  Begründete  Würdigung  der  Deutscheu  Dichtkunst  und  Dichter,  mit 
eompflüraüven  Parallelen  ihrer  KnnstTeranciie^  als  Mittel  znr  BUdnmr  der  isthe- 

tischen  Urthtilskraft,  oder  Beantwortung  der  copulativen  Frag«-:  Zu  welt'h'^ni 
Grude  der  AusbiUiung  g-elangte  die  Sprache  der  Dcufcjchcn  Dichtkunst  von  dem 
Jahre  1740  bis  jetzt,  und  wie  kann  sie  der  nöthigen  Vollkommenheit  naher 
gebraebt  werdend  Wien  1828.  IL  12. 

TfL  CMURnr,  KL  WImmt  ItaMlrai.  S,  SS     MeaMl  SOb  SSL 

450.  Marie  Elise  Helene  v.  Zay,  geb.  v.  Caliach  (§.  336):  Lustspiele. 
Brünn  1820.  8.  (1:  Die  drolligen  Wirthe.  —  2:  Der  Schosshund.  —  3;  Di<* 
geheilte  Eifeiaocbt  —  4s  Dia  Bild.  —  6:  Der  nnaiolitbaie  Idebbaber  aaf 

der  Probe.) 

451.  Mathias  Dilg  lebte  als  Officier  attner  Dienst  in  Wien. 

1)  Das  Urtheil  des  Paris,  ein  Beytrng  zur  geheinion  Qoscliichte  der  Götter, 
ihres  Sturzes  und  der  schnellen  Verbreitung  der  christlichen  Religion,  o.  0. 
(Wien)  181L  U.  182,  163  S.  a  (Mythologischer  Boman.) 

2)  Der  Korb.  Sdisp.  In  2  A.  Wien  1880.  12. 
▼f  I.  Mauel  SS,  SM.  awellsch.  ISlSb  Hr.  18. 
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452.  Katharina  von  Wartenberg..  Traoeripiel  von  Jm.  öefaön.  Wien 
IflSl*  8. 

453.  Fr.  M.  Neil  Ton  NeUenberg  (§.  332,  209):  Herostratos.  Trsp.  in 
4  Haadlnngen.  Wien  1881. 

454.  Max  Löwentkai,  geb.  7.  April  1799  zu  Wien,  war  Hofconc^iit» 
1844  Mioliteiialnt,  Fiennd  Lenan*!,  1866  Generaldinotor  d«r  Potfr-  «ad 
Telegnplienangelegenbeiten  Oesterraeha  (1868  geadelt). 

1)  Die  Freunde  nacb  der  Mode;  n.  d.  EngL  des  Moiphy.  Lnst^eL  (18S2 

in  Prag  aofgeHUirt.) 

2)  Skizzen  einer  Beise  daicb  Frankreidiv  GroeBbritameii  und  Dentechland. 

Wien  1825.  II.  8. 

3)  Die  Caledonier.  Trsp.  Wien  1820.  12. 

4)  Nachruf  an  Beethoven.  (Abendztg.  1827,  Nr.  122.) 

5)  Der  Cid.  Ein  Gedicht.  Wien  1881.  4. 

Bohayrer  883.  Wanbaoh  16,  461  ff.  Andre  dramatische  Arbeiten^  die  Wanbach  neniitt 
HUbM  wagedniekt. 

455.  Jos.  Y.  Hammer,  geb.  9.  Jimi  1774  zu  Gratz  (§.  310,  609):  Moham- 
med oder  die  Erobening  toh  Mekka.  Histoiisehes  Sehiip.  in  5  A.  Ton  dem 
Teit  der  Schirin  und  des  Bosendia.  Berlin  1828.  188  8.  8. 

▼ffl.  Latps.  Ui.-Zct.  UM,  B.  1410  f. 

456.  Franz  v.  Mosel,  geb.  1.  April  1772  sa  Wien,  wo  er  als  Ilofrat  am 
8.  April  1844  starb  ;  voizogswcise  Musikschriftsteller,  verfasste  oder  bearbeitete 
eine  Reihe  von  Orntorien.  Samson,  Jepbta,  Salomen,  Belsazar  n.  a.,  lieferte  im 
Uebrigen  nur  l'ebersetzungen : 

1)  Der  Paria.  Tragödie  in  5  Aofz.  mit  Chören  nach  Delavigne.  Leipzig, 
Broekhuis  1888.  168  S.  8. 

▼sL  F.  A.  BntikhMU  In  IMpOg  ISTS;,  S.  ISO.  Baigthtatar  ISS».  Abendst«.  ISSS,  Mr.  lOL 
Motel  hatte  Chöre  hlnelngeschrieben. 

2)  Die  Schule  der  Allen.  Lustsp.  in  5  A.  nach  Delavigne.  Wien  1824.  12. 

lÄipx.  Repertor.  ISM.  2,  'i66.  Aafgef.  Hamburg  14.  Dec.  1824.  ncrün  28.  Oct.  1824. 

3)  Bianka  nnd  Enriko.  Trsp.  nach  Thomson.  (Borgtbeater  in  Wien  1828. 
Abeiidztg.  1828,  Nr.  297.) 

Tfl.  WmbMh  M,  ISO-ISS.  Wknh  SS,  SSO-SSS. 

457.  Franz  Gräifer,  c^eb.  6.  Jan.  1785  zu  Wien  (§.331,  55):  Die  Shawl- 
TCdoosnng.  Lustsp.  in  1  A.  in  Alenadrinem.  (Im  Kimns.  Prag,  Joni  1823.) 

458.  I.  K.  Bernard,  geb.  1780,  Herausgeber  der  Wiener  Modenzeitung, 
starb  1880  in  Wien. 

1)  libnssa.  Oper  in  8  A.  Mnsik  toq  C.  Krentser.  (Beriin  1.  Dee.  1828. 

Abendztg.  1824,  Nr.  71;  Prag  21.  Mai  1823.  Abenditg.  1S88,  Nr.  66;  Leipzig 

August  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  222  und  282  f.) 

2)  Faust.  Oper  in  3  A.  Musik  von  Spohr.  (Berlin  14.  No?.  1829;  Plag 

20.  Jan.  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  66.) 

459.  Moritz  Kornffld:  1)  Der  Dichter.  Ein  lyrisch-didaktisches  Gedicht. 
1819.  §.  333,  281a.  —  2)  Karl  lieinhold.  Tragödie  in  5  A.  Nach  einer  noch 
angedruckten  Novelle.  Augsb.  und  Leipzig  1823.  176  S.  8.  Vgl.  §.  322,  35,  16. 

400.  Lndwig  Haiirsch,  geb.  7.  März  1802  zu  Wien,  Sohn  eines  dortigen 
Advocaten,  wurde  im  elterlichen  Hause  vorgebildet,  stud.  seit  1819  in  Wien 
nnd  trat  1823  in  Staatsdienst.  Freund  Auerspergs,  Bauernfelda,  Feuchtere- 
iebens und  df-r  übrif,'»  ii  jungen  österreichischen  Poeten,  die  den  lälimenden 
Druck  der  Zeiten  s<  hmerzlich  empfanden  und  sich  in  ihrem  reineren  Streben 
dorcb  Censur  und  Polizei  einerseits  nnd  auf  der  andern  Seite  dujrch  die  Ter- 
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gnügliohe  Gedanktnlosigkeit  der  Wiener  gehemmt  laben.  Als  Beamter  des 
Hofkriegsrats  kam  Haiirsch  1831  nach  Italien ,  anscheinend  gesund.  Eine 
Neigung  zu  der  Sängerin  Pasta,  die  keine  Erwiderung  fand,  soll  ihn  tief  er- 
griffen nnd  zu  seinem  frühen  Tode  beigetragen  haben.  Er  starb  am  19.  Man 
1832  zu  Verona.  Schon  als  Student  hatte  er  unter  Zacharias  Werners  Mit- 
wirkung und  im  Verein  mit  seinen  dichterischen  Freunden  die  Herausgabe 
einer  Zeitschrift  .Eichenblätter'  begonnen,  die  jedoch  bald  eingehen  mnsste. 
Frühreif  nnd  ruhmbegierig  nahm  er  sich  nicht  die  Zeit,  seine  Arbeiten,  die 
nicht  immer  auf  den  ersten  Wurf  glücken,  reifen  zu  lassen,  glaubte  vielmehr 
durch  die  Zahl  den  innr-rn  Wert  zu  cr.setzen.  Dennoch  hätten  seine  Freunde 
wol  Anlass  gehabt,  seine  Dichtungen  zu  sarnnK-ln  und  dadurch  bekannter  zu 
niaclien.  Dem  Fernstehenden  entgeht  viel,  was  den  Landsleuten  leicht  zur 
Hand  liegt.  —  Haiirschs  Lieder  haben  viel  Aehnlichkeit  mit  denen  Wilhelm 
MülleiB;  sie  sind  leicht  hingesungen ,  gehen  fon  «infiftdien  Aiittiiiffli  tm  md 
erkOnitohi  selten  einen  Effeet  Die  Balladen  neigen  dem  Dfistern  nnd  Matm- 
lidMn  10.  In  KoTdUe  iMht  H.  tfE  klenee  airegeBdes  pqrdiologisches 
Pveibtem  sn  lOeeni  die  AnifUirang  ist  mitunter  fltditig,  mitunter  wddar. 
Beben  dnmatieeheii  Eneogniaen  fehlt  die  Sicherheit  der  geetaltenden  Huid, 
die  einÜMhe  Folgerichtigkeit  der  Entwiokluig,  Tiefe  der  An£EMra»g;  Ijriieba 
Gewidis  fibenraehert  die  oft  nnr  «ngedeatete,  nicht  lehendig  an^geflUirte 
Handlung.  Zn  vergemen  iit  hei  aeiner  BenrtcHnng  nicht,  da«  alle  aelne  Lsistaa- 
gen  nor  Arbeiten  der  Jagend  aind,  die  einen  reidMeen  Sommer  nrhiamen,  tot 
dam  ihn  der  Tod  wegiitf. 

1)  Die  drei  Inetigen  Fieier.  NotcHo.  (Zeitnng  Ar  die  eleg.  Welt  18S, 

»r.  296-243.) 

2)  Die  beiden  Maler.  Märchen.  (Im  Kranz,  Juniheft.  Prag  1823.) 

3)  Die  neun  Redetheile.  Eine  Vision.  (GesellschAfter  1823,  Nr.  96—97.) 

4)  Theobald  Schreien  Pauiona-Tage.  Enahlnnf.  (QeaeUacbafter  1^ 

Nr.  134—139.) 

5)  Huldigung  den  Frauen.  Erzählung-  (In  Huldigung  den  Frauen  f.  1824.) 

6)  Das  Porlniit  zum  Sprechen.  Erzählung'.  (Gesellsch.  1824,  Nr.  157—162.) 

7)  Petrarca,  Ein  dramatisches  Gedicht  iu  3  Aufz.  Leipzig  1824.  8. 

8)  Die  Demctrier.  Tnkuerspiel  in  5  Aufz.  Leipzig  1824.  VI  und  118  S.  8. 
T^.  Iidpziger  lUpertorimn  IBM.  1,  W  f. 

9)  Sdiwfinner,  Sansfieioon  nnd  Gleichgültiger.  (Im  98.  Alm.  dram. 
t  1825.) 

10)  Hans  Sachs.  Schauspiel  in  1  A.  (24.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1826.) 

11)  Des  Künstlera  Ted.  Sine  «nahkndo  Dichtang.  (Berlin,  QeaaUachift« 

1827,  Nr.  31-34.) 

12)  Novellen  und  Geschichten.  Brünn  1827.  263  S.  8. 

1:  AbbAdonna.  —  2  i  Die  dxei  lästigen  Freier.  —  i:  Ktcbt«  Ueb««  —  4:  Tbeotalti 
9iMMm  VaMtomttgi.  «-  f  i  «iinleit  I4tN»  —  9*  WtgMm  ÜrtralMM 
TffL  Abendstf .  UtT«  Wifir.  ea. 

13)  M»U  »OB  Vtojka,  (In  Si^hua  Berliner  Thefttendmaaach  t  18S8.) 

14)  Die  Itotaien-Sehlacht  (In  Sdiienlen  Orig.*TheateL  Prag  1888«  Bd.  1) 

15)  Der  Morgen  anf  Capri.  Dramatiachea  Gedicht  in  8  Anfiu  Imfirifi 

Focke  imi  150  S.  8. 

Nach  einer  Erzählung  von  Kru«c.  Gesellich.  1829,  S.  470.  Anf  dem  Wiener  Bitfgth.  1.  S«pt. 
IISI.  Abendst«.        Mr.       ->  Ab«ud>tf.  leiO,  Wefw.  ».  —  MeaselA  Llt.-Bl.  18SS,  Krw  • 
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16)  Balkdoi  «na  lyrMie  Gedidite.  IMf^,  Feeke  18891  YHI  und 

Ui  S.  12. 

Vgl.  Ge«eHach.  1829,  8.  470.  Ab«nditg.  1830,  Wcgw.  21. 

17)  Dramaturgische  Skizzen.  Leipzig,  Focke  1829.  II.  8. 

18'  Die  beiden  Bilder.  (Originalromane.  Leipzig  1829.  BJ.  7.) 

19)  Der  hohe  Hirte.  Erzählung.  (Taschenb.  %.  gesell.  Vergn.  t  1030.) 

20)  Der  Eltern  Segen.  (Huldigung  den  Frauen  £.  1830.) 

21)  Das  Frauenherz.  Novelle.  (Aglaja  f.  1K30.) 

22)  Erinnerungon  an  den  Schneeberg,  in  4u  Keisebilderu.  Wien  1831.  16. 

23)  Das  Lied  der  alten  Muhme.  Novelle.  (Vesta  f.  1832.) 

24)  Verona  illustrata.  An  eine  schöne  Veroneserin.  Im  Mai  1831.  Ans 
einer  Früblingsreise  durch  Italien.  (Uuldigung  den  Frauen  t  1833.  S.  207 
Ml  818.) 

1:  ZMl(B«iiff  deh  Ma  vor  4Ir  fcttaad«).  —  S:  Dm  wai^s  Qttn«  BluM  maa  flwmdm 

Lenden).  —  3:  Eins  von  Dreien  (Als  ein  Goltt  nar  bin  Ich  gekomiMn).  —  4:  Die  Aren«  (Ea 
war  ein  göttlicher  Abend).  -  6:  Grabmal  der  Scaliger»  (In  einer  engen  Strasse).  —  6:  Pe- 
trarca (Da  apradut  tod  Petrarca).  —  7:  Romeo  und  Jalie  (Horch,  wie  webmtttig  das  QlOek- 
toii^.  —  8t  Dit  TIreltr  B«rg«  fWIr  wtntfsltem  Abtndt  «iMuiim«ii). 

85)  Iiitaftriächtr  Nachlasa.  Herausg.  von  J.  G.  äeidl.  Wien,  Gerold 
18ia  O.  18. 

88)  Nordlm  (8).  Am  dem  NaehlaM  liennsg.  Ton  J.  0.  Saldi.  Wien, 
tealdlM8.18. 

Tfl.  Freimttth.  1833,  Nr.  9t  (VT.  AlixU),  und  Nr.  115.  —  Nekrol.  10.  895.  IL  —  SdMynr 
IM.  —  WoTsb.  7,  233.  —  Kehrein,  dram.  Po«sie  2,  3ao.  —  Kehrcin,  Lex.  1,  134. 

461.  Ernst  Freiherr  y.  Fenchtersleben,  geb.  29.  April  1806  in  Wien,  wo 
er  am  3.  Sept.  1849  starb.  Vgl.  Abschnitt  II.  Von  ihiu  hier  nur: 

1)  Der  kleine  Liebesbote.   Spiel  in  Alexandrinern  und  £inem  Aufzöge. 

(Gräfters  2.  Aurora  f.  1825.  S.  134—159). 

2)  Die  Fremden.  Lustap.  in  1  Acte  und  in  Alexandrinern.  (Graffers  3.  Au- 
ran  f.  1886,  &  147—188.) 

Tgl.  WtabMh  4»  «0-414.  Kehnta,  Uau  1,  W.  Bat  telte  Mitai  die  fltftai». 

462.  Astü  PaUMchf  geb.  85.  Jan.  1789  wbl  BrikHol,  koB  all  digibrigea 

Kind  mit  seinem  Vater  nach  Wien  und  schon  1801  in  die  lÜUt&rakademle, 
1809  Officier,  starb  als  Oberst  6.  Oct.  1855  in  Wien. 

1)  Theater.  (Der  Findling.  Die  Grafen  Montalko.)  Prag  1826.  12. 

2)  Erinnerungen  an  Italien  in  Briefen,  und  vermischte  Gedichte.  Wien 
1826.  260  S.  12.  Darin  auch  eine  dramatische  Skizze:  M^TimiliAn  von  The* 
rouanne.  Abendztg.  1826,  Wegw.  Nr.  57. 

3)  Clenie»nre  Isaure.  Trsp.  (München,  Oct  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  287.) 

4)  Dramatische  Dichtungen.  Guus  1835.  8. 

l:  Albolik  Tnpt  la  0  A.  Y9I.  AliMdsIr*  UM»  8.  Sit.  —  Si  lüodditllaa  la Flaadttn.  BIrt. 
Site».  tm$Ä»  HM  ilMB  klitaM  Vaehiptolt  D«  KaImt. 

6)  Dia  Christnacht  Schep.  In  1 A.  (Francki  1.  Taiehenb.  dram.  Orig.  1887.) 

6)  Irrgingo  dM  Lebens.  Tkip.  In  5  A.  Qtaneka  &  Ikiehoib.  dnm. 

Qrig.  1841.) 

Vgl.  Scheyrer  ZM.  Wurzb.  20.  Kchrcin,  dram.  Poeaie  2,  235.  Schon  aiu  15.  September 
lSi4  wnrde  Im  Uofborgtheater  ein  TrAuersplel  von  P^nnAAcb  «nfgeflihrti  deu«n  Titel  die 
AMatr.  1§H  irr.  m  aullMt. 

463.  J.  K.  Braun  v.  Brauithnl,  geb.  1802  lu  Eger,  vgl.  Abschnitt  II. 

464.  Johann  Schön,  geb.  26.  Nov.  1802  zu  Lang^endorf  in  Mähren,  be- 
nehte  die  Normaluchule  in  Olm&tz,  dann  das  Gymnasium  nnd  Ljcenm,  stud. 
mH  1888  In  Wien  Beehto  nnd  Btaitowfaiettiehaften,  imlkm,  dn  Ihn  die  lUgOi- 
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meinen  nnd  namentlich  die  Censurverhaltnisse  seiner  Heimat  beengten  und  sich 
für  ilm  auch  nur  in  Galizien  eine  juristische  Laufbahn  zu  zeigen  schien,  er 
ab«r  weder  derthin  wollte,  noch  juristische  Beschäftigung  liebte,  im  J.  1827 
Oeeteneich,  gieng  über  Berlin  nach  Petersburg  (um  daselbst  um  den  Preis  für 
die  beste  Darstellung  des  Einflusses  der  tartarischen  Unterjochung  sich  mitzu- 
bewerben),  und  von  da  nach  Breslau,  wo  er  sich  1829  ab  Frivatducent  für 
StaatswIniiiMhafteik  habüitäerte;  1881  winde  er  mm  aoneiofdeiitliclieiii  und 
1836  zom  ordentlichen  Professor  enMani  Seit  April  des  letzten  Jahres  redi- 
gierte er  auch  die  Schlesische  Zeitung,  in  deren  Interesse  er  eine  Reise  durch 
S&ddeutschland,  Holland,  Belgien  nach  Paris  machte,  um  aus  eigner  Wameh- 
mnng  die  Lage  der  Lander  kennen  zu  lernen.  Yen  weiteren  Busen  bielt  ihn 
der  wankende  Stand  sdner  Gesundheit  zurück,  die  sich,  ungeachtet  wiederholter 
Badecuren  in  Warmbrunn,  verschlimmerte  und  mit  Seelenstörung  endete.  Er 
erklärte  plötzlich,  Gott-Yater  zu  sein,  vcrliel  in  Tobsucht  und  tl3.Manl8S9. 

1)  Der  Sieg  des  Glaubens.  Tragödie.  Leipzig  1827.  8. 

2)  Gedichte,  meistens  historische  Balladen,  in  Hormayrs  Archiv  und  histor. 
Taschenb.  1824—1828. 

AuMerdem:  äUAUwiiMnschafU  18S1.  —  OnndallM  dMT  FioAUu  IStt.  —  All«.  Qfth. 
vad  Statlatik  dn  «urop.  CiTiliMtioB.  18t4.  —  NatlMuüSkoaonle*  Ute.  —  VgL  Job*  fleUte« 
Eine  biographische  MIttheilang  Toa  K.  O.  Howaok.  BvmIm  UW.  —  Kdorol.  17,  S0T— SOI. 
CAbspdstg^  1SS7,  W«cw.  Sl.) 

465.  C  Pldlipp:  Aipaaa.  Orig.-l)iaBift  in  6  A.  Wien  1887.  18. 

466.  Jeh.  Peppert  (§.  886):  Das  Verbot  Loatep.  in  1 A.  (In  Sdhnnudieis 
Insel.  Wien  1888.) 

467.  Fnu  SctUdar,  vermutlich  ein  Pseudonjmus,  von  dem  Wiener  Be- 
richte rühmen,  dass  er  den  Prunk  der  Ptcdo  vermeide  und  Gedankenfalle  mit 
Kraft  des  Ausdrucks  verbinde;  die  Fabeln  der  Dramen  seien  wol  ersonnen, 
doch  fehle  es  hie  und  da  au  theatralischer  Rundung  und  manches  sei  kürzer 
abgemacht,  alt  es  die  BOhnengereehtiglnit  mrlange. 

Dramen.  Wien  1886.  12.  (1:  Das  Demantange.  Schauspiel.  —  8:  Die  Er- 
ecfaeinung.  Schauspiel.  —  d:  Die  seltene  Bewerbeng.  LostspieL) 
Abendrt«.  1S98,  Nx.  M. 

468.  Thomas  Berling,  geb.  10.  Not.  1773  zn  Malrooe  in  Schwedaii»  war 

Mitglied  der  Joscph-SecondfiRchen  Schauspielerg'e^pllschaft  in  Dresden,  5?p5ter 
Souneur  am  Burgtheater  in  Wien,  dankte  1819  ab  und  wurde  Mitredacteor  der 
Bauerleschen  Theaterseitang,  starb  1826. 

1)  Hninoristisohe  Diebtangen  in  Yersen  und  Prosa.  Brünn,  Trassier 
1888.  8. 

9)  Dramatische  Miscellcn  von  Berling,  GriUpaner,  Halirseh,  BiWt  Fini» 
biffD  V.  Lanoy,  J.  F.  v.  Mosel,  L.  Schmidt,  D.  Sommer,  Weidmann,  fiomi  t. 
Zedlitz  11.  a.  Wien,  Tendier  1830.  12. 

Vgl.  Meiuei  90.  QrKffer,  Kl.  Wiener  Memoiren  3,  7C.  Abendseitang  1819,  Nr.  SS. 
IBIS,  Nr.  SSt» 


Nächst  Wien  zeigte  Prag  die  lebhafteste  Teilnahme  am  Theater.  Neb«! 
dem  deutschen  bestand  auch  ein  böhmisches  Schauspiel,  das  in  allen  Stücken 
mit  dem  deutschen  wetteiferte.  Für  diese  Bühne  waren  thatig  S.  K.  1^1  ach a- 
tek,  der  die  Freier,  ein  lEKtteilnstspiel  in  gereimten  Versen,  «oil&hren  Hess» 
fenwr  Xlicpera,  denien  Beüer  m  Blanik,  ein  diamatisehfli  MMien,  «9m  O»- 
mlseh  von  Bitteroper  nnd  sentimental-heroischem  Melodrama  war;  sodann 
Chmelensky,  dessen  Oper  Waliicb  nnd  Boiena,  Ton  Frani  Skxanp  componiert» 
ii|  Prag  i^em  geseben  wnide^  niohiblof  der  Mosik  wegen.  Der  tfaltigsto  Skhiv 
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des  böhmischen  Schauspiels  war  der  Schauspieler  und  Theaterdirector  Stepanek, 
der  grosse  historische  Dramen,  wio  Brctislaw  I.,  Jaroslaw  und  Beatrix,  Die 
Kärntner  in  Böhmen  u.  a.  verfasste  und  aufführte,  dessen  Lustspiel :  Die  Vogel- 
scheuche, selir  oft  gegeben  wurde,  und  von  dem  einige  Localisierungen  her- 
rühren, wie  Faust  der  Zweite  nach  Shakespeares  Zähmung  der  Widerspänstigen, 
und  Bäuerles  Aline,  die  er  sehr  glücklich  den  böhmischen  Verhältnissen  ange- 
passt  hatte.  Nach  dem  Muster  der  Wiener  Volksbühne  arbeitete  er  seinen 
Böhmen  und  Deutschen,  eine  Posse,  in  welcher  die  Deutschen  die  Rolle  spielen, 
wie  in  den  Wiener  Localpossen  die  Böhmaken.  Doch  blieb  alles  in  den  Grenzen 
des  licitern  Scherzes  i  deutsche  Schauspieler  wirkten  bei  den  Aufführungen  mit 
und  im  Publikum  lachten  Deutsche  und  Böhmen  ohne  nationale  Bitterkeit. 
Auf  diese  Verhältnisse  hatte  auch  das  deutsche  Schauspiel  Rücksicht  zu  neh- 
men. Meistens  gnb  es  das,  was  auch  im  übrigen  Deutschland  gegeben  wurde, 
also  auch  viele  üebersetzungen  aus  dem  Französischen;  doch  waren  einige 
Dichter  für  Originalstücke  thutig,  wenigstens  für  locale  Anlehnung  oder  Fär- 
bung freni'l er  Arbeiten.  Unter  diesen  sind  Gerle  und  Marsano  zu  nennen,  beide 
nicht  über  die  Mittelhöhc  hinaufreichend,  aber  beide  auch  nicht  auf  die  Prager 
Bühne  sich  beschränkend.  Durch  Vermittlung  Holbeins,  der  eine  Zeit  die  Direc- 
tion  in  Prag  gofiilirt  hatte  und  dann  nach  Hanover  gegangen  war,  kamen  die 
Stücke  beider  aucii  dorthin  und  von  da  weiter  in  Norddeutschland  herum ,  so 
feru  sie  nicht  durch  böhnibch-localen  Charakter  davon  ausgeschlossen  waten, 
was  bei  dem  poetisch  überlegnen  K.  E.  Ebert  stattfand,  der  seinem  Schauspiel 
Bretislaw  und  Jutta  einen  Localpatriotismus  verlieh ,  indem  er  den  deutschen 
Fürsten  gegen  den  Böhmen  zurückschob  und  eine  schwächliclie  Rolle  spielen 
licss,  was  man  weder  in  Wien  noch  in  München  löblich  fand,  viel  weniger  im 
übrigen  Deutschland.  Ebert  selbst  hatie  dabei  keine  übelwollende  Absicht, 
keine  politische  Tendenz ;  er  war  in  dem  Localpatriotismus  selbst  mit  poetischer 
Naivetät  befangen  und  niusste  sicli  da,  wo  Deutsch  und  Böhmisch  zusaramen- 
stossen.  auf  die  Seite  des  letztern  stellen.  Die  Heimat  stand  nicht  allein  den 
Dichtern  näher  und  höher  als  das  Vateiland,  auch  den  Volkerstämmen,  die 
immer  bei  sich  anfiengen  und  bei  sich  aufhörten,  wenn  es  eine  Schätzung  galt, 
ein  Zug,  der  für  das  Lustspiel  so  günstig,  wie  für  das  ernste  Drama  ungünstig 
war  und  aus  der  staatlichen  Zerrissenheit  Deut.sclilamls  hervorgieng.  Konnte 
doch  der  Prager  Professor  Zimmermann  sogar  den  katholischen  Localpatriotis- 
mus der  Böhmen  in  seinem  Johannes  Nepomuzenus  anrufen,  in  der  Vcrherr- 
lichang  des  böhmischen  Nationalheiligen,  dessen  Reliquien  die  sammtlichen 
Kirchenfürsten  beim  Johannesfest  in  feierlichem  Scliaugepränge  umführt'n, 
ohne  dass  ein  Protestant  in  Prag  sich  darüber  gewundert  hätte.  —  Aus  Böhmen 
schöpfte  zum  Teil  auch  Cuno  seine  Stoffe,  ein  Dramatiker  aus  Kotzebues  Schule 
und  in  der  Charakteristik  noch  der  alten  Umständlichkeit  ergeben.  Sein  Acht- 
groschen Vetter,  ein  Millionär  oder  dergleichen,  prüft  unter  dem  Scheine  der 
Armut  seine  Verwandten  und  spielt  dann  schliesslich  den  Belnhner  der  Tugend, 
eine  oft  gebrauchte  Erfindung,  die  nur  dazu  dient,  verschiedenartige  Typen  in 
Tliätigkeit  zu  setzen.  Seine  Räuber  auf  Maria  Culm  und  einige  andere  Stücke 
ähnlicher  Art  waren  für  die  Schauspieler  geschrieben,  die  starke  Farben  liebten 
und  die  Poesie  im  GrSsslichen  oder  Weinerlichen  suchten  ;  die  Räuber  waren 
IM80b4«Z8  4kof  den  kleinen  Wanderbühnen  beliebt  und  im  ü runde  sind  sie  noch 
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iMMT  ib  ak  fratfBMm  IMoteoin,  dfe  ia  BfliuBii,  «te  «banU,  flting 
gegelMtt  nid  iMiiprfBl,  ate  liiir  nr  nie  ia  IfHeB  ng^deh  ptvotefe  «id  ia 
tfeMT  Veim  bel»^  wudea.  Die  Wieier  LooripoeMn  floto  iiA  in  FMig, 
mh  MdileB  Yeiiadeniiigeii,  ikr  froh«  Pnhükum. 

IM«  ■tindlMlM  BBhne  in  Pra«  K«i>        mb  :  6  Opern .  •  MidiW|piite  «od  FiMMt  M 

469.  Beinrikk  Cuo,  geb.  in  Pommern,  Schaiupieler,  Bachhindler  in 
Karlsbad,  wo  er  eine  Leihbibliothek  hielt,  die  Goethe  zu  dem  bekannten  Epi- 

framm  veranlasste  (Heiner,  als  der  Mai  beflügelt.  1820.  Abcndztg.  10.  Juli 
820,  Nr.  163,  S.  2).  Seine  auf  den  meisten  Bühnen  gern  gesehenen  Stücke 
nahmen  sich  Iffland  zum  Vorbilde.  Der  Achtgroschenvetter  ist  ein  reiche^, 
sich  bedürftig  stellender  Charakter,  der  die  Verwandten  prüft  und  das  Liebee- 
^lar  vereinigt,  reich  an  lebendigen  Scenen  und  gut  gezeichneten  Theaterfiguren. 
Die  Käuber  auf  Maria  Culm,  von  kleineren  Bühnen  noch  nicht  ^anz  verschwon- 
dea»  nlaehen  weinerliche  Bührang  nnd  haniatriLnbende  Greuol  im  Geschmack 
der  R&uberromane.  Allen  Stücken  ist  ein  rtaeher  Diakg  eigen;  die  ftpnebe 
nicht  ungewandt  und  sehr  lebendig. 

1)  Dankbarkeit  Schsp.  in  5  A.  Glogau  1806,  8. 

2)  Fürstenmilde  nnd  Dankbarkeit.  Sittengemalde  in  5  A.  Glogau  1807.  a 

3)  Die  finntkronei  Bemant  Gemilde  der  Yoneit  in  5  A.  Leipsiff 
1811.  a 

4)  Freundschaft  und  Bruderliebe.  Schsp.  in  2  A.  Karlsbad  1811.  8. 

5)  Das  Orakel  oder  Liebe  des  Volks.  Bomant.-aU^or.  Gemälde  in  1  A. 
Leipzig  1811.  8. 

6)  Adolph,  Giaf  Ton  Denlielm.  Bine  Gekhidite  am  don  kirten  Jalir- 
lelifind  dea  la  Jahrb.  Vom  Teil  der  Bkanftkme.  Leipiig  1812.  IL  a 

7)  Alles  aduifUidi  oder  dar  ScUankopf.  Lnstm.  in  4  Anfk.  Mpng 

1813.  8. 

8)  Die  Rauber  auf  Maria  Culm  oder  die  Kraft  des  Glaubons,  Ein  Gemälde 
ans  der  vaterl.  Gesuchte  des  14.  Jahrb.  in  5  Handlangen.  Karlsbad  1816.  a ; 
tap»  IBM»  a 

9)  Das  Diadem  oder  die  Bninen  fon  Bngeibaaä.  Bomant  GemiMe  d.  Ver- 
teit  in  6  A.»  nach  Volkssagen  für  die  Bühne  bearbeitet  Nebst  zwei  späteren 
Volkssagen  einer  alten  HandsehxUt  nnd  einer  Cbarade  TOn  Tb.  Kdrner.  Karls- 
bad 1821.  8.;  rep.  1828.  8. 

10)  Vetter  Benjamin  aus  Fohlen;  oder:  Der  Ach^^chen- Vetter.  Ein 
iMitna  Fkmflien-OeidUde  in  fünf  AnfiAgan.   KarlBbad,  Franieelc  18S3. 

IM  a  a 

n.  aeal  UNt  Dnsta  4.  Mn  Itlti  ThMUMT  a.  d.  Wiaal8.^Baliaia. 


11)  Das  Bild  oder  die  BekanntsAaft  aaf  dem  breitan  Steine.  Lnalnu  in 

8  Aufz.  Karlsbad  1824.  S. 

12)  Der  steinerne  Burggraf  in  Elbogen.  Dramat  Schsp.  in  5  A.«  nadi 
Volkssagen  für  die  Bühne  bearbeitet.  Karlsbad  1829.  8. 

Aaiitef.  18S8  in  Pny.  Abendst«.  18)8,  Nr.  196. 

18)  Die  Grttndnng  Kaiaer^KarlsbAda.  Scfaap.  m.  Gesang  in  6  A.  SnUbad 
1880.  a 

'470.  Maria  Kamilskj.  Schsp.  in  5  A.,  aus  den  Zeiten  der  polnischen  Con- 
iBdeinttonannroben  Tom  J.  1768,  fon  Aitti  Fiadier.  Tng  1817. 

471.  Seb.  WilUb.  SeblMlInr,  geb.  17.  JoU  178d  zn  Frag  (331,  61),  wnr 
der  für  das  Theater  am  meisten  bänühte  Atter  Böhmens.  Ton  ibm  woran  daa 
oben a  791  ff.  genannte  grosse  Sammelwerk:  DentMhe  Schanbtime  geMtat,  wd 
als  das  binderaiche  Untemebmen  in  Angabnig  m  £nde  gegangen. 
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er  in  Prag  ein  neaes  deatsches  Origloaltheater.  Sdne  eignen  Stücke  (oben  fi.  331, 
61,  5)  seheinen  nirgend  anfgefikSrt  n  Min;  nur  Min«  GalnidA  vnm  Vennr» 
Dimma  in  5  A.,  ist  m  Prag  gegoben  (Abanditg.  1819,  Nr.  113.  148)  nndTkl- 

leicht  auch  der  hier  noch  za  nennende: 

Der  Jahrmarkt  zu  Girai>elfingen.  Dramatisches  Frescogemalde  in  3  Anfz., 
nebst  einem  Vonj^:  Der  AUerweltadianer.  Prag  1828.  12.  (Abendztg.  1828, 

Wegw.  52.) 

472.  knz.  WeiMl  Griese],  geb.  1783  m  Prag,  Bachbandler  daselbst,  starb 

16.  März  1825. 

1)  Die  Schlacht  anf  dem  weissen  Berge.  (In  Schiesslers  Unterhaltungen. 
Wien  181& 

8)  Iweitt  der  KSnigssohn.  BonantiedieB  HeUeBgedidrt.  (In  SddeBden 
ünterhaltiingen  1818.) 

8)  Mflirdien-  nnd  Sagenlmeh  der  BUtmen.  Plag  182Q.  IL  8. 

4)  Attvecht  Dfirer.  Dnunatieehe  SUbm.  Frag  1880.  S. 

5)  MoDaldeMbi  Histor.  Trep.  in  5  A.  Fiei  n.  d.  Engt  Png  1891.  a 

6)  EniUnngeD,  Sagen  nnd  Novellen.  Prag  18S&  8. 

▼l^  Wnib.  i,  tSI.  K«lHr<lB,  Ltz.  1,  US. 

473.  W.  Bondi  lebte  in  Prag:  Der  Flüchtling.  Lnetep.  inlA.  (InScMeae- 
len  Neuem  Orig.-Theater  Bd.  3.  Prag  1829.) 

Aafgef.  in  Berlin  20.  Febr.  ISSl;  Tng  16.  Jan.  1823.  Abendst«.  1833,  Nr.  76. 

474.  Die  Macht  des  Blutes.  Lustsp.  in  3  A.  n.  d.  Spanisehen  dee  Don 
Agostino  Moreto  von  Dr.  Aloys  Jeltteles.  Ungedruckt. 

Anfgef.  In  Hamburg  im  Sept.  1830.  Abcndxtg.  1830,  Nr.  248. 

475.  J.  A.  jL^liner-Werdenav,  dessen  Lebensschicksale  mir  unbekannt  sind, 
achrieb : 

1)  Das  Haus  Grandoni  Drama  in  4  A.  (Prag  30.  OcL  1823.  Abendztg. 
1884,  Nr.  14.) 

2)  Bomantiach-dramatische  Bühnengemilde  L  "Wien  1885.  19. 

8)  Die  Leichenbraut.  Bomantisch-historiaebe  IVagOdie.  Prag  18SS. 

476.  Wilhelm  Marsano,  geb.  30.  Aprü  1797  zu  Prag,  österr.  MiUtair, 
starb  als  FeldmanehaU  a.  D.  am  11.  April  1871  in  05fi.  von  seinen  Uemen 

Spielen  haben  sich  die  Helden  (zwei  als  Offleiere  TorUeidete,  sich  einsehüch- 

temdo  schüchterne  Mädchen)  lan^^e  auf  der  Bühne  erhalten.  Die  ernsteren 
Dramen  AureUo  und  der  Spessart  folgen  den  Bahnen  der  Schicksalsdramatiker 
und  gefallen  sich  im  Weinerlich-Kühreudcn  oder  in  Blut  und  GreueL  In  der 
Brantschau  sind  ältere  Lustspielrollen  unter  andern  Namen  inaanmieageateil^ 
rieiclisam  parodistisch.  Die  Bearbeitungen  scottscher  Romane  in  dramatischer 
Form  sind  im  Stile  der  Birchpfeiffer  gehalten.  Unter  den  kleinen  lyrischen 
Gedichten,  von  denen  österreichische  Taschenbücher  und  Zeitschriften,  auch  die 
Abendzeitung  viele  brachten,  haben  manche  einen  leicbten  herzlichen  Ton  wie 
«e  Wilhelm  M&Uers. 

1)  Laura  und  Zaimor.  Dichtung  in  12  Romanzen.  (In  G.  Wastels  Gesell- 
adiafter  Ar  einsame  Stunden.  Bd.  2.  Prag  1823.) 

SO  AnreUo.  Dramatisches  Gedicht  in  4  A.  Prag  1824.  a 
VfL  qsisiiiebnnt  teM,  8.  m. 

8)  Bfibenbl.  Gteaae  romantiache  Oper  in  8  A.  Hnaik  ton  WMbL 

Aafgef.  FMf  7.  pot.  laii.  AMUf.  lesi,  Kr.  964;  Uipslf  U».  Afetndilf .  18»,  Hr.  81. 

4)  Bomanliaehe  Bkhtangen.  Frag  188&  187  &  8. 

1:  D«r  Sief.  —  3:  Die  TribUD«  ron  den  Quellen.  —  3:  Lmu»  oaA  filiasr» 

5)  Der  Spessart  Trsp.  in  1  A.  Prag  1825.  8. 

Aa^iif.  sl».  18».         ...  ....... 
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6)  Der  Phlegmatiker.  P«M.  (97.  Alm.  dniB.  Spiele  t  1899.) 
Aviker.  Fnt  f  •  Mbr.  la».  Ab«dalt.  UH.  Br.  CT. 

7)  Inbell«  ton  Groye  oder  dei  Sieget  Pnii.  BomaalMM  Dran». 

Hacb  Scotta  Qalotln  Darwitrd.  Xmtgtt,  ¥nt,  DM.  UM.  Abtndalf.  ISfTt  Hr.  ti.  - 
•Ter  1827.  Abendzt?.  1^28,  Nr.  43.' 

8)  Jahreszeiten.  Gedichte.  (Monatsschrift  des  bohm.  Maseaina  1827.  Sep- 
temberheft) 

9)  Die  BraatMliait  Original-Lostip.  in  5  A. 

AvtgU.  Pnr  IS».  Abendstg.  18»,  Kr.  Tl— Tt.  —  Bamm.  Pite.  U».  AhaartHg.  m 
Vr.  m.  —  Hamburg  1829.  Äbaodslg.  W»,  Mr.  tT.  —  Ftstk  IS».  AbMdslf.  im,  Hr.  »i.— 
Aftcbeu.  Abeodstg.  1829,  Mr.  906. 

10)  Die  Helden.  Lostsp.  in  1  A.  (2&  Alm.  dr&m.  Spiele  f.  1830.) 

Aufg«f.  Prag  1«29.  Abendxtg.  1829,  Nr.  W.  —  Berlin,  Könipst.  TheaUr  1829.  Ahcnditg. 
18S9,  Nr.  168.  —  UauburK  1829.  Abeadstg.  18S0,  Hr.  U.  —  Darmatadt  1830.  Abeadztg.  1830 
Mr.C»».  —  Bntlm  18».  AtaidstB.  1888b  Mr.  888. 

U)  BMBmuldens  Tliiiiin.  Stbap.  in  5  A. 

MMh  Seotti  Woodstoek.  AaD|»f.  FMf  1888.  AbMdalK.  18».  Mr.  M  ff.  —  Bsoam  P«lr. 
1888.  Atendslff.  18»,  Nr.  116.  —  ThMter  an  der  Wien  1819.  Abendxtg.  1880,  Nr.  18. 

12)  Das  Spiegelbild.  Lustsp.  in  1  A.  (29.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1831.) 

13)  Der  alto  Sooffleor.  Eine  NoToUe.  (Bronikowskis  Almsnadi  d.  NoveUn 

Bd.  3.  1831.) 

14)  Die  onheimUohen  Gaste.  Novelle.  Leipzig  1832.  8. ;  rep.  Nordhaosen 

1Ö3G.  8. 

15)  Marco  Doloroso.  Die  Abenteuer  einer  Nacht  Zwei  Novellen.  Leipzig 
1832.  & 

16)  Einielne  Gedichte  von  ihm  im  Gesellschafter  1824,  Nr.  99-100 
(Wanderlieder  1—6);  Nr.  178  (Lieder  1—3);  1827,  Nr.  15—18  (Lieder  auf  der 
Wan  lcrsdiaft  1—8);  in  dem  Taschenb.  Huldigung  den  Frauen  f.  1831,  S.  284; 
f.  1833,  275  n.  s.  w.  —  Manche  novellistische  Dichtung  in  der  Prager  Bo- 
bemU  1838  £ 

Vgl.  AbMdüv.  18»,  Mr.  888^  Fnf.  —  Beksyitr  881.  —  Wanh.  17.        KshNlB,  diaa. 

Poesie  2,  342.  -  Kehrc!n.  Lex.  8,  SI8.  —  BrltA  M  Ttook,  br«f.      BoltÜ  1884.  1,  8».  - 

Morddeutsche  Allg.  2k>lUmg  1871. 

477.  Knospe,  Hose  nnd  Herbstrose.   Lustsp.  Tum  Ettter  T.  Bittenberg. 

(Prag,  Dec.  1826.  Abendztg.  1827,  Nr.  33.) 

Der  Titel  bezeichnet  drei  PrauenroUeu  ron  verscbiednem  LebtUMUttr. 

478.  C.  J.  ProchMka,  ein  BöhQie,  Aber  dessen  Leben  mir  nichts  bekannt 

gtjwordeu. 

Dramatische  Dichtungen  von  C.  J.  Prochaska.    Prag  1826—1828.  IL  12. 
1, 1:  BosMun  dl  VoataMli  odsr  dar  Liebe  KAmpf  ond  Orötae.  -  8:  MenaebenpUn  nad 
▼•lUoffidM.  —  8i  IMs  poBtisaln  HsbMh.— II,  4:  Aana  von  SsehNB.  Otossss hletor.-wait 

Rltterachanoplel  In  S  A.  —  5  :  Die  Walpurgisnacht.  Lyr.pieBant.  OfST  Itt  8  A»  MasOt  ttm 
Evnler.  (Prag,  Nov.  1827.  Abendztg.  1827,  Nr.  SU«) 

479.  F.  V.  Ernst,  Schauspieler  in  Prag:  1)  Der  sei Uame  Vertreter.  Lastsp. 
in  1  A.  (Prflg,  Frühjahr  1827.  Abendztg.  1827.  Nr.  154.)  —  2)  Heilmittel  d*'s 
Ungefähr,  oder  List  mit  Glück.  Lustsp.  n.  d.  £^igl.  des  Farquhar.  (Prag,  Nov. 
lOT.  Abendit^.  1827,  Nr.  818.)  ^  ^  . 

480.  W.  A.  Gfrie  (§.  331,  60). 

1)  Jaromir  und  üdalrich,  Herzog  von  Böhmen.  Trsp.  nebst  einem  Vür- 
raMe:  Der  -Wneowocen  Bache.  (Prag,  Sommer  1827.  Abendrtg.  1827,  Nr.  198. 
Heiperaa  1897,  Nr.  96a 
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S)  Adim  ynMbmr,  Bomiai  Diumu  naeh  IVMunitffl  BnSUimg  (§.  290, 
88^  64)  M  bmlMitet. 

Pr«g  1837.  Abendxtg.  1828,  Nr.  84  and  51.  —  Pe«th  1828.  Abcndztg.  1S2S,  Nr.  353  f.  — 
Theater  a.  d.  Wioa  6.  Deo.  1831.  Zeltoof  f.  d«  «lag.  Welt  1833,  Mr.  4»  (M«  «in  Werk  TVplBXi 

geuaant). 

3)  Die  Abenteuer  einer  Neujahrsnacht  oder  die  beiden  Nachtwächter.  Ein 
Maskenipiel  in  8  A.,  nach  Zichokkes  Enlliliug  (332,  188,  89a8)  frd  bear« 
beitet,  nebst  dem  Vorspiel:  Dia  Beoensenton  ind  das  PobUkim.  ImmaUiehM 

Kafifeehaasgemälde  in  1  A. 

Peath  31.  Dec.  1828.  Abcndztg.  1829,  Nr.  55).  —  Theator  a.  d.  Wlea  31.  Dec.  1828.  Abond- 
xeitun«  1829,  Mr.  13.  —  Baiauvex  31.  D«c.  1838.  AbemUtg.  1889,  8i.  —  Prag  81.  Deo. 
IM.  Abendstg.  18S0,  Nr.  48. 

4)  Das  LIebhaberfheater,  nach      d.  Velde  fftr  die  Btthne  eingerichtet 

(Pcsth  1829.  Abendztg.  1830,  Nr.  44  und  173;  Hanover  1880.  Abendxtff. 
1830,  Nr.  255.  Das  Stuck  kam  umgearbeitet  1830  in  Prag  wieder  auf  dito 

Buhne.  Abcndztg.  1830,  Nr.  299. 

5)  Der  letzte  April.  Posse  in  1  A.  (Im  30.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1832.) 

Anfgef.  In  Prag  1830.  Abendxtg.  1830,  Nr.  17ö;  war  anonym  gegeben. 

6)  Die  Vormundäcbaft.  Lostsp.  in  2  A.  (m.  Uiio  Horn).  Lewaids  2.  Theator- 
moe  1887.  Freiilaiti^ 

Aa^.  IB  Berlla  II.  Sept  1887. 

Die  Vonchule  der  Aeethetik  (S.  831,  60,  1)  Ist  nur  durch  eine  Mystlficatlon  in  den  Heas- 
katalog  gekommeu,  aber  nie  erschienen,  obe'lcich  alle  llterai-bchc  Bücher  sie  nennen  (Meaael 
17,  699) ;  aach  Amor  und  Psycho  scheint  nicht  ihm,  aoudern  seinem  Oheim,  dem  BacUillndler 
Welfgang  Gerl«  sii  gehSren.  Ygl.  Mbie  Mlttetlang  la  der  Abeadstg.  1880,  Mr.  198. 

4SI.  Die  iabclie  deutsche  Nachtigall,  oder:  Die  Sängerin  Montag.  Poüäe 
adt  Geäang  in  8  A.  Yon  Karl  Kahl.  (Prag  1888.  Abendstg.  1828,  Nr.  195.) 
Ba  MiMi^letor  Klfehner  vom  Theattr  an  der  WIta  eoplerte  daila  ^  Soateg,  «I«  «r 

die  Catalani  coplert  hatte,  beide  genau  in  Gesang  und  Manieren.   (BerllB,  KSalget»  Theater 

1818.  Abendxtg.  1828,  Nr.  303:  Kirchner  misfiel  sammt  dem  StUcke.) 

382.  Karl  E^on  Ehort,  preb.  5.  Juni  1801  in  Prag  (§.  333.  365).  Die  in 
den  Gedichten  enthaltncii  kleinen  dramatischen,  nicht  theatralischen  Bilder 
abgerechnet,  ist  Bretisiaw  das  einzige  öfieutlich  bekannt  gowordne  Schauspiel 
Eberls.  Ein  8|)&tere8,  Ceekniir,  das  er  1888  sa  Ende  biaente,  nach  eineai  Ge- 
dicht der  Eöniginhofer  Handschrift  gearbeitet,  ist  iwar  in  Prag  anfgeAbrt, 
aber  ohne  Beifall  vorübergegan;^en. 

Bretisiaw  und  Jutta.  Schsp.  in  5  A.  Prag  1835. 

Aufgef.  in  Prag  im  Friihjahr  1829;  enthusiastisch  aufgenommen;  der  Verf.  dreimal  her- 
▼otgerufeu  n.  «.  w.  Abendstg.  1829,  Nr.  107—108.  —  Im  Wiener  Bnrgtheater  3.  Oct.  1829  ktthl 
«aHnae— ew.  JAmUm*  IMQ»  Ar*  18«  Mbiehea  1898.  Abeaditg.  18»,  Hr.  888. 

Blalge  SeeneQ  daraaa  atfadeD  la  der  Moaateiehilfl  dee  bBfaok  Homobn  1888. 

483.  Karl  Keiler,  Sehaoapleler  in  Prag;  Ton  ihm: 

Chrietine.  Oper  in  8  Abtheilnngen.  Mneik  Ton  KaUiwoda.  (Prag  1888. 
Abendztg.  1829«  Kr.  90  1;  nach  Z8ehokkeB  PrimeeBin  Ton  WolfenbAttd, 

Ii.  332.  138,  28. 

484.  F.  Ä.  Massik,  der  auch  eine  Topographie  des  Saazer  Kreises  (lait 
U  A.  Dlask)  bearbeitete,  mir  im  übrigen  unbekannt  ist,  sclirieb : 

DeasertMchte.  Allen  Freunden  einer  heitern  Lectiire  gewidmet  I.  Prag 
18S9.  8. 

It  Dia  greiie  BlnoBiaiM.  Liadlleliei  Losüp.  la  1  A.  —  St  Der  Belltlaier  nad  der 

ichwarze  Prinz.  Lustsp.  in  3  A.  —  3 :  Das  walleade  FatBBi  an  VtK  des  Btyz,  oder:  Die 

Oeitterfiberfuhre.  Posse  mit  Gesang  in  3  A. 

485.  Moritz  Rott,  geb.  1797  zu  Pra^i:,  Solm  eines  wohlhabenden  jüdischen 
luufmanns  Rosenberg,  studierte,  wurde  Kaufmann,  betrat  1817  in  der  Joseph- 
■Mt  (Wien;  die  Bühne,  dann  in  Kasohau,  £]}erie8  und  Bart^eld,  spater  in 
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Lemberg,  Olm&tz,  Linz,  1820  in  Ldpzig,  1821—1825  Begiaeiir  im  Theater  an 
der  Wien,  gab  dann  Gastrollen,  wurde  1829  in  Leipiig  «ngagiert,  1833  ia 
Berlin,  wo  er  1855  pensioniert  wurde. 

Vergeltung:.   Romantisches  Orig.-Schsp.  in  3  A.  mit  einem  Vorspiel:  Die 

Verbannung,  in  1  A.  (Prag  1829.  Abendzt^.  1829,  Nr.  147.) 

▼fl.  TatokMont  Kaehlaw  1T4  f.  A«ai«rd«m:  ]>«r  LatbtlflMM.  (Theator  «a  der  Wien  14. 
Ost.  Wi.)  —  Araalf  der  SehwWM  oder  Verbrechen  nnd  Basse.  Vgl.  Qesellscb.  IBSSt  Ibr.lM» 

486.  Job.  Aüg.  Zimmermann,  Professor  in  Prag:  Johannes  Nenorauienoi. 
Trsp.  (In  der  Monatsschrift  des  böhoL  Museums  1829,  April  £f.  Probeacene.) 

487.  Der  Prinz  und  die  Schlange,  oder:  Amor  unter  den  Amaionen.  Ro- 
mantisch-komisches Zanberspiel  mit  Gesang  in  3  A.  Mosik  Ton  F.  iSkiaup. 
(Prag,  Jan.  1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  49.) 

Unter  den  ftbiigen  dramatischen  Dichtem  der  österreichischen  Lande  iik 
keiner  TOn  herrorragender  'Bcdeatong  za  nennen.  Es  sind  ihrer  auch  nur 
wenige^  die  luo  Teil  einen  localen  Erfolg  gehabt  haben,  ztim  Teil  im  Streben 
in  weitem  Kreisen  hinaus  nicht  glücklich  waren.  Der  am  häufigsten  genannte 
Name  möchte  der  Thereses  v.  Artner  sein,  die  in  ihrem  Trauerspiele  Die  That 
den  von  Müllner  in  der  Schuld  behandelten  Stolff  sittlicher  zu  verarbeiten 
suchte,  aber  nur  Aufmerksamkeit  erregte,  weil  sie  einem  vielbesprochnen  Werke 
der  literarischen  Mode  eine  frauenzimmermässige  Lection  geben  wollte.  Ihr 
Landsmann,  der  Graf  Sermage,  verstieg  sich  nicht  so  hoch  und  versuchte  sich 
nur  im  kleineren  Lustspiel.  Aus  Ungarn  kommen  nur  wenige  Dichter.  Von 
Pyrker  abgesehen,  der,  nach  Jugendversuchen  in  diesem  Fache,  sich  auf  dio 
Epopöe  legte,  erscheinen  nur  Sabbas  von  Daniaszkin  aus  Temesvar  mit  einem 
Trauerspiel  Heros,  das  schwerlich  auf  die  Bühne  oder  in  weitere  Kreise  ge- 
langte. Gaals  Simon  Ktineny  und  Fiichlers  Hunyady  behandelten  ungarisch- 
nationale  Stofi"e  und  ersterer  fand  auch  in  Deutschland  Teilnahme.  Der  be- 
gabteste Dichter  dieser  Gegend  war  Schroer,  der  mit  seinen  beiden  kleinen 
LoitqklBii  Bein  gefegt  nnd  Der  Bar  grosse  Bühnengewandtheit  nnd  lebendige 
GeftaltniigikTift  beühitigte;  dae  Coloiit  im  Bim  vi  uugow6hn]idi  ftiKhuA 
gMii  dm  mMbm  Leben  entsprechend;  höher  etdlte  «r  eidi  durch  TWji 
der  unter  andern  Verhältnissen  ein  ongarieehes  Natbnalstück  hatte  werfen 
können,  so  aber  nur  Ge&hien  für  den  Verüuser  in  bringen  drohte.  Wie 
drückend  das  teterreichiscbe  System  auf  den  Dichtem  lastete,  zeigt  anch  der 
alte  Knitter  in  Lemberg,  der  sebe  seit  einem  Mensefaenalter  in  Oestemieh 
nnd  aasw&rti  gegebnen  Btftdn  nicht  dnxeh  die  Oensnr  bringen  konnte.  X«n 
Wunder,  dam  die  Dichter  ernste  Stoffe  nnd  ernste  Behandlung  scheuten  nnd 
sich  wie  der  Lemberger  J.  S.  Sack  auf  dnmatische  Kleinigkeiten  nuto.  A« 
Hihren  ist  nur  Gamsenberger  in  Znaim  mit  einem  TrauMepid  Hofatios  n 
neimen,  und  der  nnglücklicbe  Grammerstadter,  der  weder  mit  eignen  Dichtun- 
gen, noch  mit  Uebersetznngen  aus  dem  Böhmischen,  Englischen  oder  Fransösi- 
sehen  sich  vor  dem  Hungertode  schützen  konnte.  Lebhaftere  Teilnahme  zeigt 
Steiermark,  das  in  Hoffbauer,  Kalchberg,  Ign.  Kollmann,  Leitner,  J.  Pfanner 
und  dem  jung  verstorbnen  Schröckinger,  sowie  in  Fellinger  (alle  in  Gratx). 
und  in  J.  G.  Seidl  und  Suppantschits  (in  CiUi)  eine  Beihe  TOn  Dramatikeni 
anfttellt,  die  sich  meist  an  steirische  Localgeschichte  anlehnten. 

488.  Franz  Kratter,  geb.  1758  zu  Oberadorf  am  Lech,  Director  des 
Iheaten  in  hmhefg  (fi.  258»  619),  VeilMsei:  des  füntlicheBfanuliengeDiaUsi: 
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Dm  ladehoi  Ton  Muianlnirff ,  und  des  f&nfiMtiM  Sehainnifll«:  Der  Friede 

am  Prath,  zweier  überall  in  Deutschland  seit  1795  gegebner  StMe,  lebte  noch 
1829  als  Gutsbeflitzer  in  Lemberg  und  bat  damals  in  einem  (angeblich ,  aber 
nicht  wahrecheinlich  an  Tieck  gerichteten)  Briefe  am  Vermittlung  des  Verlages 
seiner  sammtllchen  dramatischen  Werke,  von  denen  die  Wiener  Censar  ,dem 
Weisen  im  Unglack*  und  dem  »Madchen  T<m  MarienborgS  obgleich  dies  StOek 
bereits  zweimal  gedruckt  nnd  aof  dem  Bargtheater  mehr  als  hundertmal  ge- 
geben war,  die  Druck erlanbniss  versagt,  andre  aber  so  unbarmherzig  verstüm- 
melt hatte,  Jnss  Kratter  einen  nicht-österreichischen  Verleger  wünschte.  Als 
Beispiel,  wie  die  Censar  selbst  alte,  erprobte  Autoren  hemmte,  lehrreich.  Krat- 
ten  Stücke  wurden  bis  etwa  1830  überall,  selbst  in  Wien  noch  gegeben;  rnv 
godndit  aoUten  aio  nicht  mehr  werden. 

VgU  Briefe  an  Tleck,  hng,  TW  K.  t.  HolM  S,  S18  ff. 

489.  Job.  Nepom.  Ritter  Ton  Kalchherg,  geb.  14.  Mai  1765  auf  dem 
Schlosse  Pickl  in  Steiermark  (§.  259,  659),  Hess  seine  sämmtlichen  Werke 
(Wien  1816 — 1817.  9  Bde.)  erscheinen,  aus  denen:  Die  Grafen  von  Cilli,  Fried- 
rich und  TJlrich,  zwei  historische  Schauspiele  (Grätz  1827)  wiederholt  ¥nurden, 
als  er  im  F^br.  1827  gestorben  war. 

490.  I.  LadislBBS  Pvrker  (§.  333,  282^  1):  Historische  Schauspiele. 
Wien  1810. 

490  a.  Cirill  oder  der  Kampf  zwischen  Natur  und  Eeigion.  Trap.  in  2  A. 
Salsborg  1814.  a  »  -r 

491.  Johann  Geor^  Fellinger,  geb.  23.  Jan.  1781  zu  Peggau  in  Ober- 
steiermark, trat  1808  in  die  Landwehr,  1809  als  Offider  zu  den  Linientmppen. 
In  der  Schlacht  an  der  FlaTO  yerwundet  und  als  Gefangener  naeh  Franmich 
geführt,  kehrte  er  nach  dem  Pricdon  in  seine  Heimat  zurück,  wo  er  wieder  als 
Öfficier  eintrat.  Wegen  geschwächter  Sehkraft  konnte  er  die  Freiheitskämpfe 
nicht  mitmachen,  verfiel  darüber  in  MelanchoUe  und  starb  (ConscriptionsreTisor) 
m  Adelsberg  in  Krain  am  27.  Nov.  1816. 

1)  Abgerissene  Scenen  aus  der  Geschichte  der  Menschheit  Grata,  Ferstl 
1808.  168  S.  8.  AUg.  Lit-Ztg.  1812.  4,  254. 

2)  Der  Kampf  des  Rechtes.  Salzburg  1813.  8  S.  8. 

3)  Poetische  Schriften.  Hrsg.  vonJoh.  Gottfr.  Kuoipf.  Gedichte  L 
Khgenfurt  1819.  Gedr.  bey  A.  Gelb.  XVI  und  S07  8.  &  IL  TheiL  Ktogenftut 
lau.  Gedr.  bey  A.  Gelb.  198  S.  8. 

Im  ersten  Thelle  Ut  8.  V— XIV  eine  Skizze  ron  Job.  O.  FcUIngers  Biographie,  von  dem 
Rer«iuget>er  J.  O.  Kämpft  Arst  in  Klagenltart.  Anicegeben  wurden  die  Bchriften  ent  Im 
Oet.  1833. 

^)  Inguo.  Dramatisches  Gedicht  in  4  A.  Hrsg.  von  S.  M.  Mayer.  Klagen- 
fnrt»  J.  Leon  1868.  176  8.  16. 

Ai%al  tft  Klagenltan  IT.  Wkn  1917»  tpllw  aadi  Iii  QniM, 

5)  Bin  Grafen  von  Sella.  SchanapieL  (Ungedrackt;  in  IQagenfiirt  auf- 
geführt) 

6)  Der  Kaiserhut  Ein  Gelegenheitait&ck  1813.  (Ungedrackt;  in  Klagenfurt 

aufgeführt.) 

Aateerdem  zwei  heroleche  Optm  :  Fryolf,  1810,  und:  Der  Qraf  Ton  Flandern,  ISIS«  bsIAs 

Vfl.  Wnitb.  4,  ITS.  Kehrda,  Lex.  1,  M  f.  J.  B.  t.  Wlaklern,  Haohr.  vonSehrlAfteUen 

tn  Ftelcrmirk.  Grätz  1810.  8.  35  f.  —  C.  Schmutz,  hlstor.-topogr.  Lex.  18M.  1,  364.  8,  106.  — 
»telcrm.  ZetUchr.  Gratz  1S40.  N.  F.  6.  Jahrg.  1,  130.  —  Scli«jm  350  f.  —  GeMlliob.  im, 
Hr.  IM.  —  MUtelluDgen  von  C.  G.  Bitter  r.  Leltner. 

492.  J.  Pfanner:  Der  Erbstreit  nnd  die  Uebergabe  der  GrafiKhaft  Cilli. 
fine  dzam.  Geschichte  in  5  A.  GraU  1815.  8. 
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403.  Therese  t.  Artner,  geb.  19.  April  1772  lu  Schintau  in  üngrarn, 
Freundin  der  Fran  v.  Zay,  der  Karoline  Pichler  und  andrer  Schriftstellerinnen 
in  Oesterreich.  Sie  nannte  sich  Theene.  Ihre  ersten  Gedichte  waren  Nach- 
»hrnDfig«!  d«r  Odenmuiier  äm  GHMÜDger  Diehterbmidei,  dar  elegMChw  Senti- 
mentalität Matthissons,  ohne  eignen  Ton.  Belcannt  machte  sie  sich  dnrch  ,Die 
That'  (3\  in  welcher  sie  die  von  Müllner  benutzten  Motive  zn  andern  Ergeb- 
nissen als  jener  wieder  aufnahm;  doch  drang  sie,  za  redselig  und  auch  ein 
wenig  nüchterner  «Is  erlanbt,  nidit  durch.  Sie  stafb  an  Sß.  Nor.  18S9  Ia 
Agram,  von  wo  aus  sie  anziehende  lehrreiche  Briefe  an  K.  Pichler  geschrieben 
hatte  (8).  Im  allgemeanea  deckte  lie  die  iithetiacben  Mängel  dordi  liUliehe 
Tendenz. 

1)  Feldblumen.  Gedichte  (mit  Marianne  t.  Neomann,  geb.  TieU,  die  sieb 
mna  bezeichnete).  Jena  1800.  8. 

2)  Neoere  Gedichte.  Tübingen  1806.  XII  nnd  S54  &  a  Parin 
&  100-254  din  Heldenoper:  Theeeto  nnf  Creta.) 

3)  Die  That.  Trsp.  in  5  A.  Der  Schuld  von  A.  MtOlner  arter  TbeiL 
Pesth  1817.  214  S.  8. ;  rep.  1821.  8.  D.  Schaub.  Bd.  41. 

4)  Gedichte.  Nene  Ausgabe.  Peeth  1818.  220  8.  &  TgL  Chion.  d.  tefcen. 

Lit  1819,  Nr.  21. 

5)  Die  Ma^rie  des  Shawls.  Poet  En&hlimg  (in  Stanzen)  in  2  Gesängen. 
^Mlnerra  t  1822,  8.  265—292.) 

e)  Stille  Gri^eee.  Sdnp.  in  8  iu  Kaidura  1821  a  (Prag  1828.  AM- 
ititong  1820,  Kr.  29i.) 

7)  Begenda  und  Wladmir.   Trsp.  in  3  A.  KiedUHl  1821.  a;  lep.  in 

Schiesslers  N.  Orig.-Thcater.  Prag  1828.  Bd.  1. 

8)  Briefe  über  Croatien  an  Karoline  Pichler.  Halberst.  1830.  12. 

Vgl.  Lelps.  Liu-Ztg.  1801,  8t.  141.  —  Schlodel  1,  lt-80.  9.  8.  —  Kebrala.  dram.  PoMi« 
f,  in,"  Wvib.  1,  TS.  —  MskroL  f,  m-TBl.  —  Abradslf.  lUT,  Mr.  1«  t 

494.  Die  Polonalee.  Eine  dnonatitehe  Kleinigkeit  in  2  Anft.  Ten  Jeh. 
Id.  Sftek.  Lembeig  1818.  84  8.  Alexandriner. 

Tfl.  Cknolk  d.  Stttrr.  UU  M9,  Hr.  la. 

495.  K.  Peter  Johui  Graf  Sermage  von  Szornszedvar  md  Medwodgrad. 
geb.  24.  Febr.  17^*5  zu  A^ram,  Sohn  de.s  Grafen  Peter  Sermage  (f  1804)  und 
der  Gräfin  Katharina  Nädasd^  Fögaras,  kam  ins  Theresianum  nach  Wieo, 
wnrde  1820  Beiaitier  des  k5m?1.  BerfSreriobta  m  Sehenmiti,  verheiratete  sieh  an 

16.  August  1820  mit  Maria  (Gräfin  Bressl«  (f^oh.  1804)  und  machte  dann  eine 
längere  K'mso  in  das  Ausland.  Nach  seiner  Rückkehr  erhielt  er  182ß  die  St'Ue 
eines  Magnaten  bei  der  Banal-GerichtRtafel  für  Dalmatien,  Kroatien  und  Sla- 
Tonien.  Er  wurde  k.  k.  Kämmerer,  Hofcominissionsrat  bei  der  Hofkammcr  im 
MUns-  und  Bergweeen  in  Wien  nnd  Oberaindiendireetor  für  Dalmatien,  Knur 
tien  und  SlaTonien. 

1)  Conradin,  Herzog  von  Schwaben.  (Cornelia  f.  1816,  S.  85.) 

2^  Heseda.  (Gedichte,  £n&blnngen,  Scltanaiiiele.)  Wien  1819.  IL  801  nnd 

349  S.  8. 

I:  Der  Kuu.  Die  Enäblang.  Eniehang.  Bcbnell  erfüllter  WoMch.  Des  Dichten  Abea- 
ttMr.  SSlmviif  ei<ler  BmaeBldw  (SeUekMlstr^edle).  —  IX:  Dar  Bclmta.  Täter  «nd  Mmi 

LvBtapIcl.  Vgl.  Chronik  d.  Üaterr.  LIt.  1819,  Nr.  28  und  78.  (OMdlMh.  1819.  Nr.  78,  94.) 

?,)  Die  Spanierin.  Geschichtliche  AnelLdote.  (Minerra  f.  1889,  8.  87~10Qi 

untere.:  Sehemnitz  10.  Dcc.  1819.) 

4)  Viele  Gedichte  im  Taechenb.  Minerra. 

Vgl.  Scheyrcr  377. 

496.  Ueros.  Ein  Trauerspiel  in  5  A«  Ton  Sai»bae  Ten  Daaiaskin.  Temes- 
m  1819.  92  8.  8. 

Vgl.  Erneuerte  yeterl.  Uli.  f.  d.  »gtorr.  KaistntM«  Ulf  {  Chiwik.  y«iMIMkaagsl«fi» 
toasiwht  Ytnn«U«&fia  ia  JdadUolier'AasfUnag. 


^  kju,^  cd  by  Google 


§•  9B4^  DiftiDft»  OofttRoidk« 


497.  Igvttlif  Mlatii,  geb.  16.  Jan.  1776  m  OrSte,  wo  seinYAter  Ver- 

walter  des  ArmenhauMS  war,  itodierto  in  seinar  YaAerstadt,  dann  Beamter  auf 
äer  Herrschaft  Gutenberg^  nnd  andern  Gütern,  später  Sccretär  des  Fürsten 
Seraphin  Porcia  in  Italien,  darauf  beim  Magistrat  in  Trinkst  angestellt;  1811 
Scriptor  am  neabegründoten  Johanneam  in  Uratz  und  Bedactear  der  G  rätzcr 
Zeitang,  n  der  er  daa  litomriidie  Beiblatt  ,Der  Anftnerksame*  beffrftndefee  und 
vm.  1819  Mi  m  aeiBem  Tode  fortfUurte.  Er  atarb  am  16.  Man  1887. 

1)  MazunülaD.  Trap.  In  5  A.  Griti  1819.  188  8.  & 

l>«r  mnyswtod  4m  htU.  Maadttlttaii,  BImMIi  von  LauMflsm.  Vg L  Oliroidk  d.  Marr. 
Ltb  ISlft  Mr.  eo.  JanbtB;  MoBOlofe  In  8taiia«ii* 

8)  Dante.  Dramatischea  Gedicht  in  5  A.  Griti»  Kknreieh  1826.  148  8.  & 

3)  Erzherzog  Karl  von  Steiermark  oder  der  Wundertag  im  Erzgebirge. 
Ein  vnterl.  Schaoipiel  in  3  A.  Grata,  Feratl  im.  &  (In  Grata  mit  Erfolg 

aufgeführt.) 

yitl«  lyrische  Gedicht«,  Balladen  and  Norellen  von  Ihm  In  Mlnem  Aafmerksamen. 
AaiMrdMDi  Triett  mnA  mIm  Umgebung.  TriMt  UOa.  ^  Bialge  (SS)  wrtnate  BMi  te  An- 
tooto  Omwta.  Abs  dMi  Itol.  tbtmtat.  (Mim.  Zeltaehr.  H.  r.  f.  Jabif .  H.  1.  Qnta  IS». 

Ungedruckt  blieben:  4)  Die  Drachenhöhle  zu  Eöthelstein,  oder  der  Hammer 
nm  Mitternacht.  Volksschauspiel.  (In  Gratz  und  Wien  oft  mit  Beifall  aufge- 
führt.) —  5)  Dio  unvermuthete  Ankunlt  der  Herrschaft.  Operette  (mehrmals 
i,'e^eben).  —  6)  Der  Barbier  Ton  Sevilla.  Oper  in  2  A.  a.  d.  Ital  (Berlin  18.  Juni 
1822.)  —  7)  Eine  Teztbearbeitong  der  Oper:  Der  Eaaighfindler.  —  8)  Ein 
Yeiapiel  in  Leitners  Oper:  Leonore. 

YgL  WvibMh  II,  SM  C  —  Kaluila»  Ii«.  1,  90t.  —  K.  8«linmte,  hltlav.»topogr«pb.  Lex. 

V.  Steiermark.  Gratz  1822.  J,  249.  —  MmtIm  Wiener  Theatcrzcltungr  1887,  Nr.  73.  —  Nagler, 
KÖMtlerlcxlkon  Bd.  7.  (Kollmann  war  Maler.)  —  Steiermark.  Zeltschr.  N.  F.  6.  Jahrg.  1841. 
U.  9.  8.  70.  —  Bcheyrer.  8.  M6.  —  Fobterer,  Grau  und  Umgebaug  1827,  8.  262.  —  Geaell- 
MhaAw  laif ,  9t.  ist.  ~  Mlttellnfta  t.  0.  O.  Ritter  r.  LMtMr  a«i  Gns. 

498.  Ben  Freiherr  t.  Püchler;  Hunvadv.   Trauerspiel  in  5  A.  Wien 

1819.  a 

499.  Karl  8chröckinj[:er,  geb.  16.  Dec.  (nicht  Nov.)  1798  zu  Grätz,  Sohn 
eines  Beamten,  trat  1807  in  das  Gymnasium  und  1810  als  Stipendist  in  das 
dortige  GonTiet,  6rreg1;e  ichon  in  frihen  Jahren  Entannen  Uber  die  Leichtig- 
keit seines  Arbeitena,  indem  er  die  StiUkbnn^n^  die  den  Mitschülern  in  Prosa 
schon  nicht  leicht  waren,  gewöhnlich  in  pfereimten  Versen  liefert(\  1813  in  die 
phil<MophiBche  Facultiit  übergetreten,  studierte  er  mit  Ernst  die  Classiker,  be- 
Bonden  die  Griechen,  machte  sich  allmählich  auch  mit  der  italienischen,  französi- 
•eben,  englisehen  nnd  apanMien  Sprache  und  Idteratnr  bekannt.  Schon  1816  trat 
er  mit  einem  fünfactigon  Trauerspiele  öffentlich  auf,  dem  in  kurzen  Zwischen- 
räomen  andre  Stücke  folgten.  Ihm,  der  sich  mit  so  entschiedner  Neigung  der  f 
Bühne  zuwendet<\  niusste  der  Zwang  einer  Erziehungsanstalt,  deren  Hausgesetze 

den  Besuch  des  Theaters  streng  verboten,  unerträglich  werden.  Als  er  1817 
das  Studium  der  Rechte  begann,  trat  er  daher  mit  Genebmlgong  eeinee  Vaters, 
der  ihn  sehr  liebte ,  aus  dem  Convict  und  verliess  1819  Grätz ,  um  in  Wien 
seine  Studien  fortzusetzen  nnd  dort  seine  Dramen,  es  waren  bereits  sieben,  zur 
Auffuhrung  zu  bringen.  Ein  Brustübel,  das  sich  schon  früher  gezeigt  hatte  und 
nun  in  Wassersucht  übergien|[,  nötigte  den  in  der  grossen  Stadt  ganz  Frem- 
den, sich  in  das  allgememe  finankennans  bringen  zu  lassen,  wo  er  am  28.  Dec. 
1819  etarb.  Freunde,  unter  ihnen  der  steirische  Componist  Hütten brenner  nnd 
Franz  Schubert,  begleiteten  ihn  auf  dem  Währinger  Friedhof  zu  Grabe.  Die 
Studentenschaft  von  Grätz  setzte  ihm  an  der  nördlichen  Aussen wand_  der  dor- 
tigen alten  Sehkirche  ein  schlichtes  Denkmal  von  steierischem  Gnsseisen. 

1)  Alix,  Gräfin  von  Toulouse.  Trsp.  in  5  Aufz.  (Grätz  10.  Aug.  1816.) 
%)  GOka,  Priaa  von  Bretagne,         in  ö  A.  (GräU  15.  Febr.  1817^ 
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3)  Der  Hirtenknabe.  Drama  in  2  Aufz.  (Aufgef.  in  GrSti.) 

4)  Der  Finch.  Trsp.  in  5  Aufz.  (Gräti  18.  Jan.  1819.  ^  333,  36,  11.) 

5)  Propertia  liossi.  Drama  in  2  Anfz. 

6)  Der  Liebe  Kampf  und  Opfer.  Romant.  Schsp.  in  5  A. 

7)  Der  Fall  der  Hohenstaufen.  Histor.  Trsp.  in  5  Aufz.  j 
Davon  «lud  2  and  8  b«lm  Theaterbrude  In  GraU  1823  wahraclwtnUcli  tu  Grunde  f  es«n- 

fM,  41«  Mtelfw  aooh  haaiMhiimi«k  imteadts. 

AoMerdem  gedrackt:  Der  Henneberg.  Yolknag«.  (Wisnsr  TbmUndtmg 
1817,  Nr.  136  f.)  —  Das  Spital  im  Zerrewalde.  Erzählung.  (Wiener  Theater- 
zeitnng  1818.)  —  Die  Haarlocke.  Romant.  Erzählung.  (Schicklis  Wiener  Zeit- 
schrift 1819,  Nr.  139  f.)  —  Eine  geordnete  Sammlung  seiner  Gedichte  ist  in  der 
Handschrift  Torhanden.  Einzelne  derselben  in  B&uerles  Wiener  Theaterzeitnng 
1817-1819;  Schickhi  Wiener  ZeiMrift  1819;  Hormayn  Archiv  1818;  Hes- 
peros.  Prag.  Befl.  1821;  Kh^enfurter  Earinthia  1816-1819;  Aglaja  f.  1818. 

Mltgretellt;  ans  gleicher  Qaelle  aocb  bei  Kehrela,  Lfx.  2,  119  f.  Eine  AaswabI  aus  »«I- 
Mm  Machlaas  halte  aoob  ich  fttr  wUnadMiuwart*  aohm  im  pajchologUohea  IntareaM»  nalir 
WMll  Utanurgeicbl  chtl leben. 

500.  Joseph  Hoffbaaer  lebte  in  Graz,  im  Ucbrigen  unbekannt. 

1)  Mozart  Ein  dramatisches  Gedicht.  Grätz  1823. 

2)  Heimathliebe  eines  Stejermärkers.  Eine  Sammlong  Taterlandischer  Qe- 
didifte.  Qnli  1888. 

▼f  1.  wwibadi  9,  m. 

501.  0.  T.  OmI  (§.  838,  270,  8):  SfaDon  Kem^ny.  ' 

502.  C.  E.  (iPammerstädter  lebte  1824  in  Brünn.   Er  wird  als  feiner  be- 

Sibter  Lustspieldicliter  gerühmt,  der  besonders  den  leichten  Ton  des  gebildeten 
mganges  in  der  Gewalt  gebäht  habe.  Er  bearbeitete  fremde  St&eke,  xuak 
Mnrphy  die  Freundschaftsprobe  (22.  Sept  182i  auf  dem  Burgtheatcr) ,  nach 
dem  böhmischen  Dichter  Klicpera  die  Zwillinge  (Sommer  1827  auf  dem  Burg- 
theater), und  vcrfasste  ein  fiinfactigcs  Lustspiel:  Liebschaft  ohne  Liebe  (Joseph- 
atfidter  Theater  9.  Not.  1888).  Bald  nadi  dieeera  letften  Stfteke  wurde  gemel- 
det, er  sei  Hungers  gestofhen.  Nach  seinem  Tode  wurde  in  Prag  von  ihm 
gegeben:  Der  Terkehrte  Soman.  Lnatsp.  in  4  A.  (Abendstg.  1834,  Nr.  302.) 

Wurabach  nennt  Ihn  nicht.  Abendztg.  1824,  Nr.  «1  (Mnrphy);  da».  18«7,  Nr.  318  (KHc-  \ 
p«ra);  Wiener  ZelUchrlft  r.  Wittbancr  1833,  B.  1132  (LIebschnft);  GeselUchafier  1834,  Nr.  6* 
nod  Makrol.  11.  906  (Tod).  Weitare  Nachrichten  habe  ich  nicht  geftiodw.  Kelnea  feiner  Bifloke 
idNial  fadm^ 

50a.  Tobias  Gottfr.  Schröer,  ps.  Chr.  Oeier,  geb.  14.  Juni  1791  zu  Pres- 
hnrg,  itarb  daaelhat  ala  ProfoNor  der  OeMblehte,  Arcbiologie  nnd  Aeathelik 

am  evang.  Lyceum  und  k.  k.  Schnlrat  nnd  Schulinspector  für  den  Presburger 
District  am  2.  Mai  1850.  Ein  rüstiger  Vorkämpfer  für  deutsche  Bildung  und 
freie  protestantische  Geistearichtnng  in  Ungarn,  der  unter  dem  Druck  der 
Cenanr  in  Oesterreieh  niebt  gedeihen  konnte ,  nm  so  weniger ,  da  er  ftr  du 
charakteristische  Lustspiel  befähigt  war,  das  den  Zuständen  der  Zeit  ^genüber 
nicht  gleichgültig  sein  wollte.  Er  schrieb,  durch  die  Ritter  des  Aristophanes 
angeregt,  einen  humoristischen  Schwank:  ,Der  alte  Herr',  in  welchem  auf  das 
K&hnste  Metternich  als  Hausverwalter  geschildert  wurde.  Das  Stück  gieng  auf 
dem  Wege  nach  Hamburg  verloren.  Bin  an^bner,  in  kirchlicher  Hinsicht  ebenso 
verwegener  Schwank :  ,Die  Krebse*,  kam  nur  in  unkenntlich  verstümmelter  Ge- 
stalt ans  Licht.  Was  in  Deutschland  von  ihm  unter  fremdem  Namen  gedruckt 
wurde,  durfte  er  in  der  Heimat  nicht  als  sein  Eieentom  anerkomen  una  mnaste 
■ioli  for  dir  naehapttienden  StMit^poliiei  sofgOIag  terbergen, 

1)  Bein  gefegt.  Lnstsp.  in  1  A.  (Anonym.  26.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1828.) 
d)  Der  Bir.  Jm^,  Ton  Clir.  Oeaer.  (Im  9.  Jahrb.  d..BühDeQ8p.  t  Ijm.) 
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3)  Knrze  Geschiehte  der  deatschen  Poesie  und  Prosa.  Leitfaden  zu  Vor* 
leBUDgen.  Presborg,  Landes  18^.  64  S.  8. 

4)  Die  ReligioDsbescbwerden  der  Protestanten  in  Ungarn,  wie  ne  auf  dem 
Reichstage  im  T.  1838  Terliandclt  irardiii.  HeniMg.  von  (pa.)  Eüm  lUntciiiiia. 

Upzig  1838.  8. 

5)  Leben  nml  Tliaten  Emerich  Tökolj^s  nnd  aeiner  Streitgm«eiL  Ein 
historisches  Drama  von  A.  Z.  Leipzig  1839.  8. 

Vgl.  Bll.  f.  lU.  Unterb.  18S9,  Nr.  898.  E«  wurden  nach  der  Handachrirt  Uantaachangen 
(thalteu,  Mlb«t  bei  der  Matter  dei  YerUMsen,  dM  Bnoh  tn  Oetterreleh  streng  verboten,  «ttt ' 
«  im  Xftnpf  ÜBguu  fflr  dm  ProttataDtInnw  «ad  dto  XUka  d«r  BafynuA  Itbendiff  nd 
wikr  schildert«. 

6)  Ueber  Erziehung'  und  Unterricht  in  Ungarn,  in  Briefen  an  Grafen  St. 
Siechenyi  von  (ps.)  Pius  Desidorius.  Leipzig  1839.  8. 

Der  Baohh&ndler  K.  Fr.  Wigand  iu  Presburg  wurde  verhört  nnd  nollte  den  Autor  nennen; 
tf  wweittfte  dM  and  drobto  mit  Auwniinmf .  Alf  dam  Palatim  Snhmof  JoMpli  alii 
Andrer  als  Verf.  genannt  wurde,  w'ählte  er  tttMn  für  die  Erziehung  Minea  Söhnet  Alexander« 

7)  Die  heilige  Dorothea.  Dichtung  nnd  Wahrheit  ans  dem  Kurehenleben 
itt  üngüm.  (Anonym.)  Leipzig  1839.  8. 

Die  Censur  Ln  Oesterreich,  durch  den  Titel  irregeleitet,  Ueai  daa  Bach  anfangt  ungehin- 
dert TKbreiten;  erst  nachtrilgUch  wurde  et  oonfiaoiert. 

8)  Qeidiiciite  der  devtsefaen  Boeaie  in  leiehtlMriklNB  Unnlaaen  llr  die 

reifere  Jagend  beiderlei  GescUeebta.  Von  Chr.  Oeaer.  Leiptig  1844  IL  8.  (Nen 
bearb.  von  J.  W.  Schäfer.) 

9)  Krebse  and  derartiges  Ungeziefer.  Ein  Fastnachtsspiel  von  Theodtrieu 

Sckeniberk  d.  j.  Sudenburg-Magd cbur^,'.  Paetz  1845.  36  S.  8. 

10)  Der  Vogelheerd.  Dramatisches  Geniillde  aus  Lutliers  häuslichem  Leben. 
Ein  Geschenk  lür  Frau  und  Kinder.  Von  Chr.  Oeser.  Halle  1845.  36  S.  12. 

11)  Theestnnden  in  Lindenhain.  Eine  Sammlung  von  Gedichten,  Novellen 
ud  SAMipielen.  Von  Chr.  Oeeer.  Leipzig  1846.  IL  8. 

Düte  dl«  HoTSlle:  Die  Blbliothtfc  nnd  dat  Mlddira.  —  H,  It  Isla  t«hft*  —  U,  ms 
Der  Bir.  —  TU  Kkli  B«b«  BwcalMi  nd  dto  CMl«lito;  Auf  dar  Warttauf  1*  tt;  DwrtMhtr 

Strom  1.  m. 

Vgl.  Kene  Freie  Presse.  Wien  1869.  3.  April.  Nr.  1S49.  M orgenblatt :  Enthullungon  Uber 
CMiÜM  Owtt.  <Vmi  dem  Beine  K.  J.  8du«er.)  Hekvel.  sa, 

SM.  Homtlns.  Tragödie  hi  4  A.  von  L.  T.  Gamsenbnrg-  Znaim  1898.  19. 

505.  J.  A.  Sappantachitsch  war  Professor  der  Poetik  und  Bhctorik  am  . 
Qymuwinni  la  Clin  und  aehrieb  anaMr  seinem  Tarkenatann  einen:  Aviflnif 
m  im  aaeh  Liehtenwald.  (GiUi  1818. 148  a  &) 

Der  T&rkeoitarm  auf  Marburg  im  J.  1629.  Sine  dramatisierte  Bnihlnng 
in  4  Ahthettongen.  Qrita  182d.  iS. 


HL 

fin  lebhnftei  dranwtiiöheB  Streben  UM  deh  in  Baien  nidit  verkennen. 
Die  iMi  Tlmiteriiebhnberai  der  Kniftrston  von  der  PlUs  wiikte  nodi  nadi, 
ftU  «i  lingst  kdne  KorflMen  mehr  gib.  In  IfUnehen  bettuden  swei  oder 
M  Ihenier:  dai  Beflheaier,  daa  Theater  am  laarlhor  «id  daa  Yolksiheater 
MnMlgcn,  von  dem  freOidi  in  literaiiaeher  Beiiehnng  nieht  die  Bede  aein 
baii  dm  aidi  keine  Litentnr  danui  knfipft  Unter  Baboa  Leitong  aoU  daa 
Holu2enter  seine  Glaniperiode  gehabt  nnd  Baboa  Gesdunaek  nnd  feiner  Takt 
abcnll  daa  Biobtige  geftmden,  aefaie  Kraft  nnd  aein  faater  WS^  ea  ins  Werk 
genlBt  «4  nmAwemd  verfolgt  haben.  JedeofiiUa  gehörten  er  nnd  eefaie  Bloh- 
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timg  noch  dir  aMeii  Söhlde  aa  und  waren  ton  der  Olmidtit,  vie  ron  der 
Bomuitik  und  dem  lolksaimAgfn  Sehanepiele  gkidi  weit  e&tfSniii  Der  Qair 
rakter  seiner  Bichtang  epiielifc  lidi  in  dem  groüen  Sammelwerke  ans,  das  n 

Angsbnrg,  also  in  Baiem  erschien,  wenn  es  auch  ron  Schiesaler  in  Prag  yor- 
ZDgsweise  geleitet  wurde.  Dort  fanden  sich  wie  auf  d«r  Münchner  Bühne  die 
alten  KitterstQcke  neben  den  Familiendiamen  nsammen,  abwechselnd  mit 
einigen  Lustspielen  in  Eotzebaes  Art,  der  man  aber  doch  nachrühmen  mau, 
dasa  sie ,  wo  sie  fremden  Dramatikern  folgten .  deren  Werke  nicht  über-  | 
setzten,  sondem  bearbeiteten  und  den  deutschen  Verhältnissen  meistens  recht  ^ 
geschickt  anpassten.  Sie  blieben  freilich  ein  wenig  altvaterisch,  das  war  aber  j 
immer  iKich  besser,  als  wenn  sie  mit  den  franzosischen  Leichtfertigkeiten,  die  | 
in  Wien  und  Berlin  keinen  Anstoss  erregten,  p^ross  gethan  hätten.  Dichter 
dieser  älteren  Richtung  waren  Destouches,  Gutteuberg,  Thienemann  und  Plötz, 
von  denen  der  erstere  die  ernstere  Seite  des  Schauspieles  pflegte,  während  die 
drei  andern  sich  mit  grossem  Geschick  des  Lustspielea  annahmen.  In  Thiene- 
manns Brüdern  Philibert  wird  man  kaum  den  Franzosen  Picaid  wiedcrei kön- 
nen, so  gründlich  ist  alles  Fremdartige  abgestreift,  es  müsste  denn  in  dem 
Parasiten  übrig  gcbUeben  sein,  einer  Figur,  wie  sie  iu  Deutschland  auf  der 
Bühne  zwar  hergebracht,  im  Leben  aber  nicht  üblich  war.  Gnttenbergs  eitler 
Liebhaber  und  Freier  mit  hölzernen  Beinen  folgen  nicht  einmal  fremdni  To^ 
büdem  und  wm/tm  doeb  la  ergetwn.  P19ts  nahm  die  Motive  m  aeiner  eft 
imd  an  vieleD  Orten  gespielten  Qonst  der  Kleinen  swar  nna  dem  FranaÖaiadMB, 
Yenfcand  nber  aehr  gut,  daa  dentadie  Hintertreppcnweaen  absnaefaildem  nad 
griff  im  Stola  der  Geburt  ao  tOehtag  In  daa  wirkUebe  Leben,  beaoiiden  d«r 
Münchner,  daaa  die  AnfRUmmg  einen  Sturm  der  einander  gegenflberrtdwndsB 
Parteien  daa  AdeU  mid  der  Bürger  «negte.  Der  talentmlle  Sobanspieler  ürbaa 
Ticaiiehte  aleh  im  Melodram,  daa  anawirta  mehr  Beifiül  Iknd,  ala  in  MSndiMi 
der  FtOU  geweaen  aeheint.  ~  IQnen  nenen  Wendeponkt  in  der  Qeaebiefate  dir 
dzamatiacben  Literator  in  Baiem  schien  der  Bau  dcanenen  Hoftfaeaters  znbe- 
ffliduien,  der  ira  Herbat  1817  bereits  so  weit  vorgeaehritten  war,  dass  die  Er- 
öffnung der  Bühne  zum  Herbste  des  nächsten  Jahres  angekündigt  werden  konnte* 
*  Auf  Antrag  des  Intendanten  de  la  Motte  sollte  dies  mit  nenen  diama tischen 
Stücken  ans  der  baierischen  Geschichte  geschehen.  Der  König  genehmigte  den 
Antrag  und  ermächtigte,  um  Stücke  dieser  Art  von  höherem  Werte  um  so 
sichrer  zu  erhalten,  die  Intendanz  durch  Reecript  vom  17.  Nov.  1817,  zur  all- 
gemeinen Concurrenz  und  Teilnahme  für  dies  Unternehmen  durch  eine  öffent- 
liche Preisaufgabo  einzuladen.  Die  Aulforderung  erfolgte  am  28.  Nov.  181' 
und  verlangte,  untor  Auslobung  zweier  Preise  von  150  und  120  Ducaten, 
Schauspiele,  welche  einen  edlen  und  erhabnen  StoflT  aus  der  baierischen  Ge- 
schichte behandeln  mussten.  Der  Reichtum  der  baierischen  Geschichte  an 
grossen  und  erhebenden  Ereignissen  und  Momenten  solle  bei  der  Auswahl 
durch  keine  andere  Rücksicht  beschränkt  sein,  als  durch  sorgfältige  Schonung 
aller  bestehenden  politischen  Verhältnisse.  Selbst  schon  bearbeitete  Sujets,  in- 
sofern solche  nur  neu  und  gerathen  behandelt  würden,  seien  von  der  ConCü'' 
renz  keineswegs  ausgeschlossen.  Die  Frist  der  EiuUeferung  ?nurdo  auf  aJÄ* 
Monate,  bis  zum  1.  Juni  1818,  bestimmt  Zur  Beurteilung  der  bis  dabin  eia- 
laufenden  Stücke  aoUe  von  der  allerbSebaten  Stelle  eine  eigene,  ava  MbuMff 
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TOD  bewährtem  Geschmack  bestehende  Commission  niedergesetzt  werden,  welche 
durch  Stimmenmehrheit  ihr  Urteil  fällen  werde.  Die  öffentliche  Bekanntmachung 
ihres  Anssprnches  geschehe  mit  Anfang  des  Monats  Oct.  1818.  Die  Männer  vuu 
bewährtem  Geschmack  hatten  vier  Monate  Zeit  zu  lesen  und  zu  urteilen,  während 
den  Dichleru  zum  Auswählen  und  Ausarbeiten  nur  zwei  Mouate  mehr  gelassen 
Nvaren.   Und  dennoch  war  die  Masse  der  Einsendungen  so  gross,  dasa  die  vom 
Fiuanzministerium  niedergesetzte  Comniission  aus  Mäuuern  von  bewälirtem  Ge- 
schmaclv  die  Arbeit  nicht  bewältigen  konnte  und  einer  gewiss  erfundenen, 
aber  nicht  widerlegten  Sage  zuiolgi  zu  dem  verzweifelten  Entschluss  gelangte, 
das  erste  beste  Stück  zu  krönen.    Die  Entscheidung  selbst  scheint  für  die 
Glaubwürdigkeit  der  Sage  zu  sprechen.   Denn  als  am  12.  Oct.  1818  das  neue 
Theater  eröffnet  wurde  und  das  Pablikuni  Erhards  Heimeran  gesehen  hatte. 
Wir  m  kaum  möglich,  den  Preisrichtern  etwas  anderes  zuzutrauen,  als  eine  Art 
von  WüifelspieL    Von  den  aus  dieser  Freisbewerbung  bekannt  gewordnen 
Stödten,  Ludwig  der  Baier  von  ühland  und  Ton  Aretin,  Amulph  von  Dea- 
fcoQchee  und  GrOlNh,  erfOOte  Mier  jedes  die  gestellten  Forderungen  besser  als 
diese  Heiligeolegeiide,  die  ohne  Spur  dramatiiflhep  Lel»ena  sidi  in  hielteni 
BeMme  ergeht  und  den  Marl&trtod  eines  diiletUelMii  Sendboten  mit  TisloBiier 
Wendennrlnmf  nieh  dem  Tode  mehr  mm  Qegeoetaad  ebier  dialogisierten 
Abhandlqng  llher  Glanhemmnt,  als  inr  DarsteUnng  eines  grossen  und  erhöhen» 
den  Momente  oder  Ereigniseee  der  hnieriaehen  Oesdddite  mnehl  Und  dam  das 
laeherlich-nllegorifleho  Vorspiel  mit  seinem  hüpfenden  irrUehteiierenden  Eomns 
edsr  JoeoA.  Aber  Tielleisht  ivuen  die  geeehmadmllen  Beorteiler  dnreh  den 
nönohieclien  Charakter  des  StUekes  hesttnunt  Worden»  Uber  die  isthetisehen, 
peetisdien  nnd  dramatisdien  Mangel  hinwegrassiien.  Der  eplsehe  Chaiakter, 
den  man  in  Uhlands  Lndwlg  dem  Beiern  als  Qehreohen  betonte»  Isti  mit  Sr- 
bards  rhetorisdier  dmo  Terglicben,  immer  nodx  ein  streng  theatralischer  Gang, 
und  die  Unklarheit  in  der  Gestalt  seines  fduenden  Sdiülers  die  helle  Deutlieh- 
kdt  gegen  den  spnkfaaften  Geist  Heimeians.  Spott  nnd  Bobn  folgte  der  MQneh- 
ner  fintseheidnng  nnd  das  gekrönte  Stüde  ist  hald  von  der  Bfthne  in  Mfinohen 
vendivnadmL  Hatte  nnn  aneh  die  gewiss  Ifthlidie  Abeidit  des  PreiMnssdirsi- 
boM  die  gehoffte  Wirkung  nicht  gdmbt,  war  ein  nadihaltigee  Befassen  mit 
StoüBii  d«  haiedschen  Gesdiidite  nieht  enielt,  so  Bdidnt  doch  euiiges  Lehen 
auf  dem  Gehiete  der  dramatischen  IMcbtnng  dadurdi  geweckt  au  sein.  Es  bil* 
deten  sich  Dichter  wie  Weichsdbaumer  und  Bfissel.  Jener  hat  in  einer  Beihe 
daaaüsdier  Didttongen  Stoüe  des  dasdsdien  Altertoma  hehaadelt,  tiei; 
peeliadi,  lebendig,  in  köcniger,  gedankenvoller  Bede,  mdetens  auch  in  guten 
Tflfien;  in  viekn  StOdcen  darf  er  neben  Giillpaner  gestdlt  weiden,  in  mai^ 
dien  trifft  er  mit  ihm  genau  msanunen,  Sdpio  und  Haonibal  könnte  Grill* 
paiter  hier  entlehnt  haben,  wenn  nidit  beide  unabhfingig  dem  Plnlaidi  folg- 
ten. Btaels  Beio  und  Leandroa  mahnt  glddifoUa  an  Giillpaner  nnd  hat  die 
Priocitit  Bs  lehte  ein  wirklich  dramatisdies  Streben  fai  diceen  Diditem,  neben 
denen  noeh  der  Verfasser  des  ATcntin,  Caspar  mit  adnem  Maiimüian,  der 
Frdfaerr  Eeker  TosBekhofen  mit  seinem  Bdiear  und  seiner  Frauenwürde,  Aur- 
badier  mit  den  dramatischen  Bildern  aus  dem  Lehen  Albrecbts  IV. ,  Wilder 
mit  dem  Trauerspiel  Maria  Stuart  in  Schottland  genannt  werden  können;  ja 
auch  in  den  Profinsialstidten  regten  ddi  Dichter  Ton  Begabung;  neben  dem 
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Iwreits  erwähnten  Amb€rger  Diohter  Büssel  der  gleichfalls  dort  lebende  Aretin, 
Grötfich  in  Ansbach,  in  Augsburg  Haschberg,  in  Erlangen  Graf  Platen,  dessen 
romantische  Versuche  freilich  nur  Versuche  waren.  Seit  der  Niederlage,  welche 
die  Intendanz  in  München  mit  Heimeran  erlitten  und  nachdem  sie  Ehren  halber 
ein  paar  andre  Concurrenzstücke  aufgeführt  hatte,  war  es  stillschweigend  Grund- 
satz gewurden,  keinen  baierischen  Dichter  mit  einem  ernsten  Stücke  auf  die 
M&nchner  B&hne  cu  lassen.   So  erlahmte  der  Trieb  bald,  Neues  zu  schaffen, 
Bnr  die  AumAhmesteUimg,  welch«  Schenk  und  die  um  ihn  sich  in  M&nchen 
MmnuiliMiiii  Dtahter,  wie  Beer,  durch  ihn  gewuuMD,  fthrto  Tor&bergehend  emita 
SMflk»,  dto  in  Balm  «Btotaadn  ifaim,  vtt  dfo  BfOnie  der  HMptatadli  Bicb- 
tmgeD,  die  im  Gnmde  genommen  ench  nv  JkMnmm  waren  ud  der  Bea- 
Bitik  dea  Theaters  apottetaiL  Bas  gesehih  ttlierdies  eiii,  ab  der  Thmwedad 
Ib  BaiBrn  afcatlgeAiiideii,  der  manolierlel  diamatiache  Feetapiele  herrorrief  od 
im  Gefolge  hatte,  Ar  die  dramatieche  Diehtoag  aber  ohne  Folgen  bliebe  t» 
Bittmte  den  aein,  dan  aadi  daa  MttMhner  Yelkilheater  am  Imtlior  aa^fdiU 
and  der  Wirloamkait  dea  dort  heimieeh  goweeonen,  aaf  Urlaab  aaeh  Wien  ge- 
gangenen GmI  Bim  a«f  Nimmenriedeikehr  eia  Ende  gemaeht  woida.  Es  ist 
schon  forhia  bei  dem  Theater  an  der  Wien  nnd  dem  NameB  BmhnmB-CKi 
des  Tieibens  am  Isarthor  gedaeht  worden.  Als  Carl  M&ndien  Terlassen  hatten 
setzten  sein  Bruder  Titos  nnd  der  Schauspieler  Heigel  das  Wesen  dort  nodi 
eine  Zeit  fort,  aber  die  geschaftsmassige  Betriebsamkeit  Carls  fehlte  und  rid- 
leicht  verlor  auch  Heigel  die  Lust  an  den  grotesken  Spissen  dei  Stableriadeo, 
wie  Lewald  (der  eine  Zeit  Theaterdichter  des  Isarthors  gewesen  war  nnd  dann 
München  Ycrliess,  um  in  dem  ftlr  alle  Theaterdirectoren  yerhäognissToUen  Bam- 
berg wie  seine  Vorganger  und  Nachfclj^er  zu  scheitern),  die  Lust  an  der  Ab- 
fassung von  Spectakeistücken  verloren  hatte.  Stücke,  zum  Teil  in  diesem  Ge- 
schmack, lieferten  A.  Blumauer,  G.  Krieg,  Rebenwein,  Rümel,  Wilhelm,  und 
historische  Stücke  voll  patriotischer  Erhebung  Ph.  Schmid  und  J.  Oh.  G,  Zini-  j 
raermann,  denen  man  auch  Birnbaum  zurechnen  darf.    Aus  Interesse  für  die  I 
Griechen  giengen  hervor:  Das  Mädchen  von  Zante,  Pappcoheims  liosa  Velasko 
und  Bartholniäs  Hetäristen.  Ein  Vc>lksmärchen  mit  Gesang  lieferte  der  in  man- 
chen Sätteln  gerechte  Adam  in  Augsburg,  wo  auch  der  für  das  possenhafte 
Lustspiel  nicht  unbegabte  Franz  Dorsch  lebte,  dessen  seltsame  Verwandtschaft 
voll  spielender  Komik,  wenn  auch  auf  uraltem  Boden,  ganz  originell  dasteht 
Sonst  wurde  das  Lustspiel  in  den  ProTinsialstadten  wenig  gepflegt;  snser 
Adam,  Wilhelm  nnd  Amman  wüsste  ich  keinen  Namen  sa  nennen.  Dagsg^Q 
fezsnchte  sich  Fdlsoir  in  fliaer  romaatiadieB  TiagOdie  mit  ChGren,  ein  Usge- 
Banater,  der  Yttt  dea  gelopptea  Biiatigams,  im  Singspiel,  Adaai  ia  dsrOp« 
Fenaado,  «ad,  wahrsMaBdi  aas  lecalea  AaUnaa,  N.  Kneebt  Ia  eia«i  dia- 
amtischea  Qediebte,  daa  daa  feialMieB  Heffigea  gfliaa  laai  Qegeastsadebtt.  I 
Yem  iocalen  Patriotiamns  aiad  diemoiston  erBstea  Btisfce  Ia  Baism  heriüigsisfa  J 
and  keia  baierisdier  Dkbler  dieser  Zsii  bat  eiaoa  Stoff  gewibH,  Ia  deai 
deataeh-aatieaaler  Gedanke  lebendig  geworden  wire. 

506.  Joseph  Anten  tob  Destoaehes,  geb.  12.  März  1767  zu  MitaidNB» 

studierte  seit  1785  in  Ingolstadt  die  Rechte,  trat  1788  in  Staatsdienst,  wura« 
1790  Bentkammerrat  in  Amberg,  17d2  Hofkamroerrat,  1797  Kammärfi&kal, 
1799  LaodesdirecUonsrat,  1808  Krcisrat  fOr  den  Naabkreis,  1817  KroafliM' 
1818  Begieroagsrat  ia  tfttachea,  1890  beiai  Beichsarehiv,  starb  am  181 B» 
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1832  in  München.  Seine  dramatischen  Arbeiten  verzeieliiMt  er  vor  seiner  letx- 
ten  (Zenger  S.  X  ff.): 

1)  Schauspiele.  Mit  einer  Abhandlung  Uber  das  Theater  der  Alten.  MAn- 
dieii  1790.  8. 

1;  MatU  von  Botgosd.  Sehip.  ta    A.  —  S:  Dl«  Patristar.  Sdifp.  la  4  A.  —  t:  Bwtfel- 

mmat.  Trap.  lo  5  A. 

2j  Friedrich  IV.,  Kurfürst  von  der  Pfalz,  oder  der  Fanatismus  in  der  Obcr- 
pfalz.  Schsp.  in  4  A.  Mit  einer  Geschichte  der  Beligionsreranderangen  in  der 
Oberpfiüi.  Sakb.  1794.  8. 

8)  Aliz,  Orfifin  yon  Toalome.  Tnp.  in  5  A.  Salib.  1796.  8. 

4^  Der  Bürgerfimud.  Sehsp.  in  5  A.  Sakb.  1798.  8. 

5)  Die  Bache  Alberte  IIL  Vatcrländiscbes  Schsp.  in  ö  A.  Zweiter  Tbeil 

der  Agnes  Beniauer  (von  Törring,  §.  258,  615).  Augsb.  1804.  8. 

6>  Graf  Arco.  Vaterl.  Trsp.  in  5  A.  Sahb.  1805.  8. 

7)  Die  Probe  der  frejer.  Lustsp.  in  5  A.  (In  der  D.  Schaub.  Augs- 
burg 1805.) 

Ohne  «eia  Wissen  uud  anter  dem  Nameu  de^i  Sclmuspieierd  Beck  gedruckt. 

8)  Fürstenglück.  Schsp.  in  5  A.  (D.  Schaub.  Bd.  4.  1815.) 

9)  Anndf ,  Ktalg  Ton  Baiem.  YaterL  Schsp.  in  5  A.  mit  historischen 
Noten.  Uttncben  1820. 

Ebam  d«r  17  GoMeoMustttelu. 

10)  Zenger.  Ein  vaterl.  Schausp.  in  5  Aufz.  Salzb.  1822.  XX  und  154  S.  8. 

Vgl.  5.299,  297.  Oedtchtc  von  Ernst  v.  Destouche»  dein  Enkel:  Aug  der  Jugendzeit.  Miin- 
«hMi  1866.   Kebrein,  Lex.  1|  71  f. ,  wo  fiwt  lAuier  irrige  Juhretsihton  der  Werke  tuige- 

507.  Karl  TblMenani  soll  Sehanipieler,  später  Bni^ihSiidler  in  Müneben 
geweeen  eeta.  In  seinen  LTi8ts])icl(  n ,  die  meistens  den  Alexandriner  anwenden, 
nerscht  viel  muntere  Laune ;  die  Cbaiakteristik  bühnenmeiiig  kriftig;  die  Yer- 

und  Entwitklini^'  bt>schäfti','end. 

1)  Drnmalischc  Kb-ebliittcr.  Nürnberg  1816.  12. 

1:  Lieb«  und  Glaube.  —  3:  Baad  und  iiAl«tucb.  (Aulgef.  Berlin  7.  April  1816;  BreaUn 
t.  IW«.  mt.  AbMdstg.  ist»,  Mr.  88.)  —  S:  Der  todte  Iftui.  —  4:  Die  UtdM  Ymm» 

9^  Der  Friedenstörer.  ^  Lnstsp.  in  einem  Anik.  (J.  A.  Adame  Dentsdiet 
Thsater  f.  1819.  III,  93-132.  Alexandriner.) 

3)  Die  Brüder  Philibert  Ein  Lnstsp.  in  Alexandrinern  und  3  Anfz.  Nach 
Picard.    (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  V,  121—260.  Alexandrint-r.) 

4)  Die  Preisaufgabe.  Ein  Lu.st>i)  in  zwei  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches 
Theat.T  f.  181U.  VI,  1-78.  Alexandriner.) 

5}  Sie  sollen  ihn  nicht  haben!  Lustsp.  iu  1  Aoi'z.  Ulm  1841.  12.  (Yiel- 
Idciit  Ten  einem  andern  Namenegenossen.) 

508.  Jf h.  Bdier  t«  Püts,  geb.  1796  n  Httnehen,  wo  er  nnabb&ngig  lebte 
und  am  17.  toi  1966  starb. 

1)  Hoeee  Errettung.  Udodrama  in  8  A.  Mttndien  1817.  8. 

2)  Poesie  und  Prosa.  lutsp.  in  1  A.  München  1818.  8. 

3)  Die  Uintertreppe  oder  die  Gun.st  der  Kleinen.  Lustsp.  in  1  A.  n.  d. 
Franz.  Au^.^b.  L^21.  8  (Auf^pf.  in  Berlin  20.  Jan.  1820;  Dresden  7.  Mai  1820. 
Gedr.  im  Orig.-Tiieater  f.  1822.  Bd.  2.) 

4)  Die  Zwillinge.  Orig.-Trsp.  in  3  A.  München  1821.  8. 

5)  Der  Stadt'Tag  in  KrähwinkeL  Orig.-Lostsp.  in  5  A.  München  1824.  8. 
(Abenditg.  1894,  Wegw.  96.  Panse.) 

6)  Lustspiele.  München  1885.  8.  (Die  Chotoiainaiien  Posse.  —  Stolz  der 
Geburt  und  8tolz  des  Gliicks,  oder  der  g^nfmAtin  fon  Hamborg.  Loatep»  in 

Ooedtk«!  Qnui4d«s  IIL  55 
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5  Zuerst  im  Febr.  1826  in  Hüncben  mit  ^rtürmisdiam'  BäfiA  treiben. 
Abendztg.  1826,  Nr.  72—73  [wo  der  Theaterscandal  der  Yomelimen  Welt  er- 
zählt wird.]  —  Abenteuer  einer  Neujahrsnacht.  Lustap.  in  3  A.  Zuerst  im 
Dec.  1831  m  München  ,n»it  grossem  Beifall'  gegeben.) 

7)  Das  Innere  einer  Familie,  oder  der  Haostjrraun.   Charaktergemälde  in 

6  A.  (Baeh  DiiTal  bearb.)  Utknchen  1889.  & 

8)  Der  Bai;  od«:  Die  Jounftlirtan.  Li»top.  in  1 A.  nach  der  Idee  Soib« 

M&nchen  1840.  8. 

9)  Beiträge  zur  deutschen  Bühne.  München  1844. 

I,  1844.  1:  Die  Cholcramanen.  —  2:  Stolz  der  Geburt.  —  3:  Abcnt«Der  einer  Neujahr«- 
aadlt.  —  II,  1646.  4:  D*a  Innere  einer  Familie.  —  b:  Der  Eaf.  —  6:  Der  verwoiiAchene  PrlDs. 
BdnrsBk  In  S  A.  —  III,  184T.  T  t  B«qJ«nla  Oontluii.  Lntt^.  lo  4  A.  —  S:  Dann  ui  gt- 
lelirt.  Lustsp.  In  l  A.  —  9:  Die  Famtlle  Starkenberg.  Trip,  in  8  A. 

10)  Vaterland  über  Alles!  oder:  Der  Entsatz  von  Leydcn.  Schpp.  in  4  A. 
nach  einer  Eiuhlung  Wachsmanns  zum  Drama  umgeschrieben.  MiUichen  1852 
103  S.  8. 

Yffl.  f.  «Sf ,  190.  ThMtarles.  €,  9«.  0«ndorfli  Bapert  1816,  Nr.  ioes. 

609.  Wilhelm  Urban,  geb.  1795  in  München,  Schauspieler,  gestorben  28. 
Febr.  1888. 

Das  erwacbte  Gewisaen.  Schap.  in  1  A.  Mnsik  Ten  Lindpaintner.  (Berlis 
12.  JnU  1817.) 

▼gl.  Abtndstg.  laaa,  m.  SS.  Hdsol,  ll,  im.  ThmUnlm,  9.  Ul. 

510.  A.  J.  V.  Gattenberg,  von  jenem  (1807  in  Croatien  gostorbnoif)  An- 
dreas Joseph  V.  Guttenberg  (§.  258,  629)  zu  unterscheiden ,  ut  Verfa-sser  tarn 
Teil  selir  wol  geratner  Lustspiele,  unter  denen  besonders  der  eitle  Liebhaber 
und  der  Freier  mit  liülzerueu  Beinen  hervorzuheben  sind.  £r  lebte  in  Müncheu 
noeh  1818  nnd  wahraehdnUch  noeh  Unger. 

1)  Der  eitle  Lieber.  Original-Lnitai^  in  S  A.  (Oiig.-Theater  C  18Stt^ 
Band  2.) 

2)  Das  Paar  Pantoffeln.  Lustsp.  in  8  A.  nadi  einer  eiientaliiQliea  Bnib- 

lang.  (Orig.-Theater  f.  1820,  Bd.  3.) 

3)  Der  Freier  mit  bölzenien  Beinen.  Cameralsneaae  in  1 A.  (Otig.-Theater 

f.  1820.  Bd.  4.) 

4)  Die  Bedrängten  oder  guter  Bath  lür  boares  Geld.  Posse  in  1  A.  (Orig.- 
Theater  I.  1820,  Bd.  &) 

6)  20^000  Thakr.  Lnitop.  in  1 A.  n.  d.  Fnmi.  dee  Borriguy.  (Orig.-Thaaia 
t  1820,  Bd.  5.) 

6)  Der  Ehieniag.  (Ong.-Tbeater  1 1821,  Bd.  1.) 

SU.  Avdfeas  Mwti,  geb.  1790  nt  Betsen,  Mh  Terwaist,  ▼on  BtVdttB 

seiner  Mutter  klösteriieh  erzogen,  in  Ettal  and  Wilderau,  stud.  in  Landshnt, 
Verliese  die  Theologie,  weil  ihm  die  classischen  Studien  gewehrt  werden  soll- 
ten, nnd  wandte  sich  der  Philologie  zu,  wurde  in  München  Hauslehrer  beim 
Hinitter  t.  Zehntner,  durch  den  er  eine  Stelle  als  Studienlehrer  am  Knaben- 
seminar in  München  erhielt,  1824  Lehrer  am  Gymnasium  und  1826 — 1844  am 
Hofe;  dann  Prof.  der  Philosophie  an  der  Universität,  Hofrat;  starb  am  t?7. 
1846.  —  Bei  der  Preisertheilung  in  München  wurde  sein  Heimeran  (gegen 
ühlands  Ludwig  der  Baier,  Destouches  Amulph,  Grötschs  Arnulph  und  Aretins 
Ludwig  der  Baierj  gekrönt,  vermutlich  weil  das  s.  g.  Baierisch-YaterlfindisGlie 
mit  dem  Kirchlirlien  vereint  war.  Die  unendlichen  Längen  des  Stücks,  in  dem 
viel  geredet  und  wenig  gehandelt  wird»  scheinen  nur  den  Preisdcbteni  nicht 
anstössig  gewesen  zu  sein. 

1)  Möron.  Fhiioeophiedi-asthetiache  Phantasifin  in  6  Gespiaeben.  München 
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2)  Heimeran.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügfen  und  einem  Vorspiele,  das 
Heiligthum.  Von  Andreas  Erhard,  ProÜessor.  Müuchen  1819.  J.  J.  Lentner. 
XVI  und  191  S. 

Vorspl«!  8. 1— M.  Helm«nn  B.  S7— Ul.  Jimtea. 

3)  Wallaoe.  HistoriBch-roiiiaiitisehea  Tranenpiel  in  6  Avft.  Stattgart  X881. 

Vgl.  Abindstff.  1889,  Hr.  105,  8.  490:  In  WtoolMa  tSS»  «ifkffUtft. 
Vfk  Xdaol.  84,  m4.  lUbMia,  Les.  1,  90. 

512.  Karl  WefehMlbauier,  geb.  8.  Aug.  1791  ra  Mftnehen,  beracht«  das 
dortige  Gjmnaaiiiiii  Ton  1805—1809,  studierte  tob  1809—1813  in  Landshat, 
wo  ihm  nach  LSsong  einer  Preisaafgabe  1812  die  philosophische  Doetorwürde 
Torliflhen  wurde,  and  lebte  dann  in  M&nehen,  wo  er  1815  bei  einer  Central- 
•telle  angestellt»  nach  der  Thronhesteigang  Kdnig  Lndwiga  L  in  denen  Gabi- 
net berofen,  1832  mm  geh.  Secretaur  im  answ.  Ministerinm  nnd  1887  tarn 
Bäte  hei  einer  obersten  Hofstelle  befördert  wurde.  Er  starb  als  pensionierter 
Staatsrat  am  11:  Jan.  1871  in  München. 

1)  Ueber  die  Verwandtschaft  und  Verscliiedenheit  der  Poesie  nnd  Philo- 
sophie. Eine  gekrönte  Preisschrift.  München,*  Fr.  Senipli  Ilübschmann  1813.  8. 

Y(^l.  Ucbcr  die  Verwandtächaft  der  FoMle  aad  Phitoiopbie  nnd  deren  Yersohiedenlielt. 
Von  Magu.  Ant.  Dl  Ii  1er.  Laiidsh.  1B12. 

2)  Fabius  UrLheil  oder  Lucius  und  Livia.  Ein  Schauspiel  in  einem  Autk. 
(J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1^9.  1,  103—128.  Pro^a.) 

3)  GromweU.  £in  ^nerspiel  in  fOnf  Aufis.  (J.  A.  Adams  Dentsches  Theater 
t  1819.  m,  133-266.  Jamben.) 

4)  Scipio  und  Hannibal  vor  der  Schlacht  bei  'Aama.  Eine  dramatische 
Scene.   (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  t  1819.  IV,  167-182.  Jamben.  YgL 

§.  323.  36.  41,  132  ff.) 

5)  P^rrhus  und  Fabricius.  Eiu  Drama  in  einem  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deut- 
sches Theater  f.  1819.  VI,  79--10i.  Jamben.) 

6)  Cinctnnatos.  Ein  Schauspiel  in  einem  Anfii.  (J.  A.  Adams  Deutsches 
Theater  f.  1819.  VI,  137—166.  Jamben.) 

7)  Helene.  Scluinspiel  in  1  A.  (Orig.-Theater  f.  1820,  Bd.  T.) 

8)  Achilles  anf  Skyros.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  IH.) 

9)  Die  Bel.itrerung  von  Calais.  (Orig.-Theater  f.  18-21,  Bd.  IV.) 

10)  Thtseus  in  Kreta.  (Orig.-Theater  f.  1821 ,  BJ.  V.) 

11)  So  rächt  sich  Fabius.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  VI.) 

12)  Niobe,  Königin  von  Theben.  Ein  Trauerspiel  in  6  A.  Bamberg  nnd 
Wttrzburg,  Goebhardt  1821.  III  S.  8.  Jamben. 

Vgl.  Becku  Bepertor.  1S23.  1, 

13)  Bido,  Königin  von  Karthago.  Ein  Tnraers^el  fai-  ftnf  A.  Bamberg  nnd 
WOnborg,  Goebhardt  1821.  Iii  8.  8.  Jamben. 

Vgl.  Becks  Ilep«rtor.  1822.  1,  M. 

14)  Dramatische  Dichtun^n.  Bamberg  und  Würzburg,  Goebhardt  1821. 

1:  Menoekcua.  Ein  Trauerspiel  In  5  A.  —  2:  Oenone.  Ein  Trauerspiel  In  8  A. 

15)  Scipio  der  üeberwinder.  (^(JrijLj.-Tiieat.  r  f.  1822,  IW.  2.) 

16)  Abendbildcr.  Eine  Sammlung  romantischer  Er;6ÜliluDgen.  Damberg  und 
WOrtbnrg.  Qoebhtfdt  1889.  864  &  8. 

It  Dl«  Toehtar  dM  BtfMliSI«r«.~St  Dls  GooTtnlMulMintlu  —  S:  DI«  KlMt«ni«flMbmv* 

—  4*  Die  nnverhoffio  Vercinlg-unif.  :  Kricgcrtreuo  (lo  Brlcfforiu).  —  6:  Der  uni,'cnchniite 
Fremdlini;.  SelteuAtUck  zu  Nr.  '2.  ~  1 :  Der  Edelmana  an«  Korden.  —  6:  Die  Vortcblelerto. 

—  tf:  Der  Jäger  nud  die  Nymphe.  Ein  Märehen. 

17}  Die  Stiflkefin.-  (Frauentuehenb.  1  1893.) 
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18)  Bor  SdiwdMr  In  Talflnd».  (RraMtMohanb.  f.  18S4.) 

19)  Orpheu.  IBSm  SMlMlirift  la  twioglMeB  Heftm.  Hflnug.  Nttmberg. 
H0ft  1-i.  18S8-1886.  a 

Darin  von  Ihm  eine  En&hlung:  B|11oM;  WlMtBIBhlft  lUld  LtlMl»  «IM  pkllot.  BUoi; 

Des  Sängers  Schwanenlied,  SUnzen. 

20)  Die  Hochzeit  zu  Venedig.  Norelle.  (Homthals  Vesta ,  Frankfurt  1825.) 

21)  Die  Vertrauenden.  Eine  Sammlung  von  Erxälüangen  und  Zwischen- 
gesprSdMD.  Ulm  1895—1886.  IL  B. 

Vgl.  MkM  Btpwtor.  US6.  %  Mft. 

22)  Dramatische  Diclitungen  mit  rntor}):;Uangeii  über  die  dnniAtiidie 
Literatur  und  das  Theater.  Ulm  182«- 1832.  IL  8. 

I,  1:  Dm  FUritenwort.  Tnp.  —  S:  Dion.  Trap.  (Ein  Bracbstüok  ecbon  la  BttMeU  An- 
tlop«.)  —  it  OniMt«U«tlon.  Lutap.  In  9  Oa  MlBateB  UM  K««plelt.  AbMdHf .  Itti.  Nr.  11) 
—  4i  ÜMlMhaltnafw.— n,  ftt  Tirgtata.  Tkip.— IHs  BMdn.  1^.— T:  Dl«  Ttoidwto. 
Laetip.  —  8:  Unterhaltungen. 

23)  Tassilo.  Ein  hiatonschee  Tranenpiel  u5  A.  and  einem  YoispieL  Kfin- 

eben  1835.  8. 

24)  Tutti  Frutti  eines  Süddeutschen.  1.  Bd.  München  18:]?.  8 

25)  Liobesbotscbaften.  Lastsp.  (Im  Tascheub.  dramat.  ÜriginaUeu.  Leip- 
lig  1840.) 

96)  IH0  Longobafden.  Ein  Thmenj^el  hi  5  A.  DOiialdorf  1848.  & 

97}  Wladindn  Söhne.  Ein  Tfinenpiel  in  5  A.  Dtaeldoif  .1848.  a 

88)  Ein  dentsehes  Lied.  Begenabnigv  Mans  1841  144  B.  a 

29)  Erzählungen  für  die  gebildete  Jugend.  L  Bd.  Begenabnxg,  Mun 
1846.  8.  2.  Bd.  Das.  1848.  8. 

80)  Gedichte.  Nürnberg,  Ebner  1855.  VIII  und  342  S.  16. 

31)  Historische  Novellen.  Nürnberg  1856.  lU.  8. 

1:  Ovwald  dar  Tfitringn.  —  II:  D«r  PrluMiiswlst.  —  Uli  D«r  SdüoMluuiptauuui  tos 


DiiMlt  mtihiaut.  KätnSn,  Ltc  S,  SM.  Das  Todtsdatam  dw«li  Hyae.  Holland.  Tf L 
Allff.  Zif .  1871,  Hr.  If.  IMlag«. 

513.  Aventin.  Ein  Taterlindiaeh-biogiaphisohea  Schawpiel  In  8  A.  llfla- 

dien,  Fleischmann  1819.  96  8.  a 
VgL  Abentetg.  UU»  Mr.  1k, 

514.  Frani  Xaver  v.  Caspar,  geh.  15.  Oct.  1772  >a  Mflnebin,  179B 
Begierungsrat  in  Straobingen,  1802  pensioniert,  lebl«  aa  Mfkneben,  «0  «r 

1833  starb.  r  , 

1)  Maximilian  L,  Charfürst  von  Baiern.  Histor.  Drama  in  5  A.  neUt 
YoiipieL  WOnborg  isaa  a 

9)  ATenÜn.  Hirtar.  Diama  in  8  A.  Leipzig  1825.  ' 

Vgl.  Ongw  1.  et.  Abandstg.  UM,  Mr.  10.  Ktferila,  dna.  PMdt  f.  ••.  Um»  I.  M. 


515.  Jnlios  Freiherr  Beker  von  Eckhofen,  geb.  28.  Febr.  1796  zu  Müd- 
eben,  baierischer  Lieutenant,  starb  .  .  .  Bin  Miniies  idealee,  melnr  aitttielNf 
all  ästhetisches  Streben  ist  auch  bei  ihm  anerkennend  hervorzuheben. 


1)  Oedipus,  König  von  Theben.  Tta^,  naeh  Yoltairo  ftbenetet.  (Oiig.- 

Theater  f.  1820,  Bd.  5.) 

2)  Die  sirilianische  Vesper.  (Orig.-Theat<?r  f.  1821,  Bd.  2.) 
8)  Brutus.  Trauerspiel.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  6.) 

4)  Beiisar.  (Orig.-Theater  f.  1822,  Bd.  1.) 

6)  Die  Freunde.  (Orig.-Theater  f.  1822,  Bd.  2.) 

6)  Fraaenwürde.  Drama  in  4  A.  Augsburg  1824.  157  S.  8. 
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7)  Des  Kunstlers  TnusL  IbMUÜ  (1.  Jaa.  18S8  in  AtigsbiDg.  AhmUtg, 

1828,  Nr.  55-56.) 

8)  Goethens  Todtenfeier.  Dargestellt  auf  der  B&hne  Aogtbarge  den  &  Apiü 
1832.  Lindau  1832.  8. 

Vgl.  Measel  H,  2. 

516.  Moritz  Lange,  baiorischer  Oberlieatenant ,  sonst  unbekannt,  schrieb 
ein  Vorspiel:  Ei»imenides  in  liaiern.  1  A.  (Orig.-Thcatcr  f.  1820.  Bd.  2.) 

517.  Tb.  MörÜ  (§.  322,  35,  15.  21),  geb.  13.  Dec.  1801  zu  München,  stn- 
diorte  In  Landshat  liedicuiy  dann  PbHoBopIiie ;  Hofmeiater  in  Augsburg,  Sta- 
dienlehrer  an  dar  lateiniaehen  Schale  in  M&ndien. 

1)  Oiaf  Bobertin.  Tiap.  in  4  A.  Mltaidien  1888.  8. 

VgL  Oesellscb.  1828,  Nr.  34,  S.  164.  ond  Nr.  58,  8.  ttOb 

2)  Gedichte.  Amberg  1824.  8.  Zw.  Aufll887.  8. 

3)  Bruchstücke  aus  Hermanns  Leben.  Konian.  München  1828. 

4)  Der  Vierzehnender.  Trsp.  München  1828.  8. 

Vgl.  LIL-Bl.  X.  Morgenbl.  1829,  Nr.  30. 

5)  Zwillinge.  Zwei  Erzählungen.  iDae  Altarbktt.  Der  Grenadier.)  Patuaa 

1829.  8. 

6j  Alpenblumen.  (Erzählungen  und  Gedichte.)  München  1831. 

7)  Lieder  und  Sagen.  Straubing  1846.  12. 

8)  Bheinbüder.  Straubing  1847.  156  S.  12. 

9)  Bilder  (Gedichte)  aui  dem  Bajrerwalde.  Straubing  1848.  119  8.  12. 

518.  Ladw.  Anrbacher,  geb.  26.  Aug.  1784  zu  TürkUeim  in  der  GraÜBchaft 
Sehwabeek,  seit  1808  Prot  der  achOaen  Winenachaften  am  Cadetten-Corps  in 
Maadien;  1834  wegen  KrSnkUchkelt  in  Bnhe  geaetit;  f  25.  Hai  1847. 

1)  Sprache  naeh  Arnjelna  Sileiiaa.  Lniem  1828.  12.  Mftncben  1881.  12. 

(Qab  auch  die  HirtenUader,  München  1826,  und  den  ctonbiniHchan  Wandere- 
rn ann,  Salzburg  1829,  von  Angel.  Silesius  heraus.) 

2)  Das  Fest  aller  Bayern.  München  1824.  8. 

3)  Erinnerungen  an  Gastein.  München  1824.  12. 

4)  Dramatische  Vcrsucho.  (Fürsten weihe.  ~  Fürstenkampf.  —  FOrsten- 
sieg.  Aus  der  Geschichte  Albrechta  IV.,  des  Weisen,  Herzogs  von  Baiern.) 
MQndien  1826.  8. 

5)  Sin  Yolksbüchlein.  München  1827—1828.  IL  8.;  rep.  1882.  IL  12;  rep. 
1886.  n.  12. 

I:  Die  Geacbichte  dei  ewigen  Jaden.  Die  Abentener  der  it«b«a  Mnrtben.  —  II:  Die 
L«fende  von  8t.  Christoph.  Die  Wanderung  des  Splegclschwaben. 

G)     rlebnr^er  Fibel  oder  literar.  Leiden  und  Freaden  des  tichulmeisters 

Mügcrl.  München  1830.  12. 

7)  Schriftproben  in  oberschwäbischer  Mundart.  München  1841.  12. 
▼gl.  Allg.  Ztg.  1S47,  Nr.  IM  Beilage.  (Beck.)  Nekrol.  »,  88S-890. 

519.  Caesar  v.  Wilder:  Maria  Stuart  in  Schottland.  Trauerspiel  (Aufgef. 
Hflnehen  Dee.  1829.  Abenditg.  1880,  Nr.  52.) 

520.  Carl  (§.  334,  430)  hatte  sich  mit  der  Mttndmer  Hofschauspielerin 
Haioarethe  Lange  veriieixatet,  die  anoh  am  laarllior  aoftreten  dorfte  and  flUr 
ibr  Benefiz  sich  selbst  ein  Stftck  loreehtmaelita: 

Palmerin  oder  der  Kitterschlag.  Bomant.  Schsp.  in  3  Aufz.,  frei  nachdem 

Franz.  des  Victor  übers.  (Isarthortbeater  1824.  Abendztg.  1825,  S.  52.) 

• 

521.  Franz  Freiherr  v.  Spann,  geb.  1753  in  Tirol,  yorderosterr.  Rcgie- 
rungsrat  und  Landvoiet  im  Breisgau,  1788  zum  K€ich8kammer|[^cricht5- Assessor 
in  netzkr  ernannt,  aDer  vor  seinem  Abgange  wegen  einer  für  staatsgeiahrlioh 
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«halienen  Schrift  verhaftet  und  nach  Mnnkaca  in  üngvrn  abgeführt,  später 
zu  Kufstein  in  Tirol  10  Jahre  gefangen  gehalten,  ohne  Bücher  und  Sclireib- 
eent.  Hier  wurde  er  bitter,  hart  und  aehioff.  Ntcb  seintr  FreilMBon^'  gieng 
er  naeli  Uftnehen,  wo  er  SSdtbroaehUren  In  übenaem  Sinne  tcbneb  und  a  Min 
18S6  itarb. 

1)  Der  BariiKitis.  lio  Lylcurg  oder  lieber  die  Gleichsten unsr  der  Juden  und 
der  Judon  und  den  Einfluss  der  Vdlksf.^ste  auf  die  Nationalbilduiiff.  Em  poU- 
tiachcr  Roman  Zweite  verb.  Aufl.  Nürnl)orjr  1817.  301  S.  8.  und  2  Bl. 

2)  P(ditischc  und  litrrarisclie  Phantasien.  Zürich  1817. 

'  3)  Staberls  Promotion  zum  magnetisierendcn  Doctor.  Eme  Posse  in 
3  Autz.  .München  1818.  8. 

4)  Träume  eines  Wählenden.  1820. 

6)  VermiBehte  Schriften.  HOncben  1822.  IL  288  und  383  8.  8.  (Abendztg. 
1828,  Wegw.  16.) 

▼gU  ll«kfel.  4,  1»— MT.  Kchrcln,  L«x.2, 16«. 

522.  Caeitr  Max  Heigel,  geb.  25.  Juni  1783  zu  Münch'^n,  stand  1799  bi* 
1803  i'r  franz5si.«!chen  Krirtr-^dionst.  n,  wurde  dann  Schauspieler  und  kehrte  1805 
in  französische  Dienste  zurück.  1815  musstc  er  sich  abermals  wm  8chatu«piel«v 
Stande  bequemen.  Er  spielte  in  München,  Nürnberg,  der  Schweiz,  trat  dann 
wieder  in  Augsburg  nnd  mit  Carl  in  Wien,  später  in  München  auf.  1829  Ober- 
nahm er  die  l>irectiun  des  ,Bambcr<rer  Nationaltheat.-rs',  wobei  er,  wie  so  Tiele 
Directoren  vor  ihm,  zu  Grunde  gieng,  war  dann  wieder  in  München,  wo  am 
3  Mai  1849  er  oberhalb  der  Stadt  todt  in  der  Isar  gefunden  wurde.  Unter 
seinen  Stücken  machten  <Iif  Z-Mtalter  einiges  Glttcik,  er  selbst  mit  der  kansk- 
leÄefaen  ßteUang  lebender  Bilder. 

1)  Dramatische  Bagatellen.  Aaran,  Sauerländer  1821.  8. 

1 :  Per  PerUckcnstock.  —  3:  Dm  war  Mn  Glück.  —  8:  Dw  Bruder.  —  4:  Uet  DlcbUr* 
Ll«b»chaftcn.  —  b:  Clvilvcrdicnst. 

2)  Die  Sclilacht  von  St.  Jacob.  Vat.  rl.  Schsp.  in  5  A.  Basel  1822.  8. 

3)  Lieder  für  Baiorscl.o  Krie^^.T.  Sahburg  1823.  29  S.  8. 

Zwülf  Lieder  nach  bekannten  Melodien. 

4)  Garibald.  Oper.  (Musik  aus  Mozarts  Titus.  München  IG.  Febr.  1884- 
Abendztg.  1824,  Nr.  110.) 

Zur  F«l«r  des  »Jlbr.  ReglmngajBbtllmnt  Uta.  Emraa^lt.  Am  ImrOior  wurde  von  dem- 
selben Verf.  d««  Festspiel:  Der  Wehr-,  Nähr-  und  Lehrst&nd  g«fttll«l»  WO  «uch:  Dl«  V«- 
iieUeangr.  von  Fr.  Bruckbräu  (§.  882,  301),  gespielt  wurde. 

5)  Fianietta,  oder  die  Zigeuner  auf  Tegcrna-Hora.  Roninnt.  Schsp.  in  3A. 
tisarthorthoator  in  München,  Sommer  1824.  Abcndzt-^.  1824,  Nr.  249.) 

Da»  t?iUck,  pchon  früher  ttir  den  ilund  Mutioo  gescbrlebeu,  der  eioem  OeCmgenea  einen 
ScbliUsel  Uberbringt,  war  umgeändert,  so  deM  die  «ntt  I4»llllBlMtla  «n  dte  Stell«  dM  Hui« 
tfftt.  —     gtrag  «Um* 

6)  Das  Hadcben  von  Cattaro.  (München,  Angosfe  1824.  Abendstg.  132i, 
Nr.  249.) 

7)  Pi<^  Kunstsammluncr.  Gele^enheitsstttok.  (Zum  Namenstage  des  Primen 

Karl  im  Isarthortlieattr  1824  aufgef.) 

Dss  Portrait  des  Prinzen  die  Pointe.  Abendztg.  1826,  Nr.  13. 

8)  Max  Eiuanuel.  Oder  die  Klause  in  Tjrol.  Histor.  Drama  in  S  A.  Aug»- 
bnrg  1828.  a 

Im  liftrthortbeater  1824  aufgef.  Abendztg'.  1825,  Nr.  13 

9)  Das  W<'ihnachta-e5chenk,  oder:  Staberl  als  Klaubaut  OriginalpoBBe in 
3  A.  (Isarthortheatcr  Dcc.  1824.  Abondzttr.  1825,  Nr.  30.) 

10)  Hans  von  Dreiaporn  oder  die  Prüfung.  Kitterlostspiel  in  1  A.  (M&n* 
ohen,  Dec  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  50.) 
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11)  Sonst  and  Jetzt,  oder:  Die  Neajahrswünsdw.  Lnitqpu  in  1  A.  (Inr^ 
thortheater  Dec.  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  30.) 

12)  Das  alte  Faschin^-Dienstags-Kind.  CameyalapoMe  in  3  A.  (M&ncheDf 
I«urthortlieater  Febr.  1825.  Abendztg.  1«25,  Nr.  81.) 

13)  Die  Zauberfackcl  oder  die  Siebenschläfer.  Kom.  Oper,  nach  Haber 
bearb.  (München,  learthortheater  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  81.) 

14)  Lsndolin  oder  der  Pfalzgrafenstein.  Uistor.-romant  Schsp.  in  3  A. 
(lOnAaB,  iHrtharliberter  18L  JnU  1886,  Abendttg.  1835,  Nr.  m) 

15)  Alles  a  1a  Freischüte.  Poise.  (Manchen,  iHurthortheftier  Angnit  18fi& 
Abendztg.  1825.  Nr.  209.} 

16)  Der  Fasching  in  München  im  .1.  1563  oder  der  Srhiiffiertan».  Looal- 

poSBe  in  3  A.  (München '  Febr.  1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  82.) 

17)  Der  Metzgersurung.  Foase  in  3  A.  (München,  Fastn.  1829.  Abenditg. 
1829,  Nr.  104  -105.) 

18)  Macbeth.  Heroische  Oner  in  3  A.  Nach  dem  Franz.  des  Ilouget  de 
lüle  frei  beaib.  Monk  von  A.  H.  Chelard.  Manchen  1829.  12. 

19)  Zeitalter.  Drei  flOditige  Skiaen  in  dnem  Charakftergerafilde. 
Nftmberg  1832.  8. 

1:  So  8ind  »ie  gcvreatn  1520.  —  2    So  waren  ale  1708.  —  8:  So  sind  ale  1830. 
1827  auf  dem  KüniRstädtf^r  Theater  in  Uerlin  gegeben.  Aliendstg.  1827,  Nr.  247. 

20)  Der  21.  Mai.  Skizze  (öedicht)  ans  dem  Nürnberger  Leben.  Nürnberg 
1832.  8. 

21)  Skizsen  aas  dem  Nürnberger  Leben.  Nürnberg  1832.  8. 

Yffk  HtoMl  SSe.  —  Abendstr.  IMl,  Mr.  M.  —  K^hnlii.  dxmin.  PomI«  fl,  M8.  —  H«kroU 

17,  1330.  —  CM.  H6lg«ls  Brader  war  Schaaspl«ler  In  MUaolMa;  ^•Ueloht  tot  dl«  Uofraphl- 

Mbe  Notix  nicht  ganz  aaf  den  Theaterdichter  zatreffend. 

523.  Der  Unbekannte.  Drnm  i  in  3  A.  von  Friedlich  (Uebers.  ven  les 
deax  furyati.  Münchou  1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  III.) 

524.  Dfrtinscer,  S'-han^pieler  in  München:  Die  Veistcigerang.  Foise  in 

1  A.  (München  1826.  Abendztg'.  1826,  Nr.  74.) 

525.  Fr.  W.  Brnrkhräii      332,  201).  Ausser  d^n  vorhin  g«iuinnten  Stficken 

ist  Ton  die:<em  Autor  noch  ein  ungedrucktes  aufzuführen: 

Das  Natormädchon.  Lostspiel  in  4  A.  nach  C.  U.  Suiess.  (München 
Febr.  1827.) 

Ateadsif .  im,  Nr.  TD* 

526.  Ad.     Sehaden  (§.  331,  65).  Von  seinen  früher  veneiehneten  Sehrif- 

ten  gehören  hieher:  1)  Theodor  Körners  Tod.  Dram.  Gedicht  in  1  A.  Berlin 
1817.  —  2)  Die  Ahnfrau  (Parodie).  Berlin  1821.  —  3)  Die  moderne  Snj^pho 
(Parodie).  Berlin  1819.  —  4)  Aurt^lius  Komniodus  und  die  Königin  von  ISiiba. 
Posse  in  2  A.  Angsbarg  1823.  —  5)  D.is  lieauiem  oder  Mozarts  Tod.  Trsp.  in 
8  A.  Angsburg  1823.  ^  6)  Die  beiden  Doroth  een.  Linstep.  Mftnehen  1^24.  ~~ 
Keines  (uescr  stücke  ist,  so  viel  ich  sehe,  aufgeführt;  die  beiden  Parodien  2. 
3.  sind  auch  g;«r  nicht  darauf  berechnet  und  unterscheiden  sich  schon  dadarch 
von  den  Wiener  Parodien,  welche,  gegen  die  Stücke  Schadens  gehalten,  als 
wahre  poetische  Kunstwerke  ersehe,  nen,  während  diese  nichts  sind  als  eine  An- 
hinfang  von  Unflitereien  nnd  GemeinheiteD. 

527.  Edaard  v.  Schenk  (§.  ü2G,  44).  Fast  alles,  was  dort  genannt  wird, 
gehört  anch  hieher. 

Das  «D  nnlslm  Ttriinitst«  itliMr  StBelM,  Bellaar»  warda»  aaaaer  In  BarUa  amdlUlB- 

ehen,  «afgeführt  fn  Cansel  36.  Dec.  1827  (Ahcndi-t^.  18J8,  Nr.  41),  Dresden  1827  (Abenditg. 
IStS,  Elnhelmlachei  Nr.  1),  H^norcr,  Pcbr.  1828  (Abendztg.  1^28.  Nr.  IM),  X«eipslc  18S7 
(Abendztg.  1827,  Mr.  Sft3),  Wien,  J«auar  1827  (AbenOatg.  1827,  Nr.  66.) 

▲Ibreeht  DSrer  im  Vanedlf»  Lulv*  in  lA^  «loite  nant  laTüMb.  r.  Dum« 
t  Ulf. 
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Bi  folgen  nvB  ladi  dtn  WlBcluier  Didite»  die  in  dtn  Ptoffnoalilidten 
TOD  Panau  Ms  Wftnbiirg,  wobd  einige.  Ober  die  niehti  Gentneras  la  ermit> 
tdn  war,  da  eingereiht  sind,  no  ihre  Werke  enehienen;  sie  werden  nieht  all« 
nweit  entfernt  gelebt  haben. 

528.  Der  Ultm-OelHMuni.  £in  Lnit^  in  S  A.  Von  Galmi.  PaMn 

1827.  & 

529.  Otto  III.,  genannt  der  Sltere,  Graf  zu  Scheyern  and  Witfeelebaeb.  Ba 
bair.  Nationalechsp.  in  6  A.  Von  L.  Denk.  Fassau  1821.  8.  i 

5S0.  Die  SebideUebre.  Loatap.  in  2  A.  ron  K.  Leeee.  Landsbnt  182L  &  | 

531.  Dea  KOniga  NameoBfeet  Von  C.  A.  T.  IL  Begenabnrg  18S0.  & 

632.  Aleii  Jeaepb  Blaiel,  geb.  15.  Mifi  1789  am  Hoebanger  bei  Lofer 

im  Salzburgischen,  vollendete  seine  Gymnasial-,  Lyoeal-  und  Universitätsstudien 
in  Salzburg",  absolvierte  Jurisprud'^nz  und  rameralwisscnschaften ,  gion«?  ]^^12  i 
nach  Münclien,  um  Pliilologie  zu  studieren,  trat  aber  als  Postbeamter  zu  Arn- 
berg 1814  in  Staatsdienst,  kam  im  MSn  1890  naeh  Batreoth  nnd  im  Aagnat « 
desselben  Jahres  nach  München,  wo  er  am  27.  Mai  1842  starb.  Sein  reiches 
lyrisches  Talt  nt,  das  sich  formell  bedeiitoud  entwickelte,  würde  unter  g'ünsti- 
gercn  Verhältnissen  auch  innerlich  zur  reineren  Ausbildung  gelangt  sein.  Das 
Dramatische  bg  ihm  weiter  ab,  doch  ist  sein  reines  idealee  Streben  in  seiner 
Zeit  nnd  in  seiner  Heimat  rtibmlieh  ii  nennen*  i 

1)  Poetiicbe  Bl&tben  (Gedichte).  Amberg  1819.  8. 

2)  San  Pietre  von  Basteliea.  Eine  dramatiscbe  Dichtung  in  5  A.  Bambei^ 
nnd  WQribarg  1882.  8. 

3)  Hero  nnd  Leandroe.  Trep.  in  6  A.  Bamberg  nnd  WQnbnig  1822. 

106  S.  8. 

Vgl.  Abcndztg.  18JI,  Wc;;w.  öO,  wo  Panie  Minen  fchon  in  lelnem  Promethooa  Mr.  IB 
«rhobn«n  Tadel  mit  fatllen  Gründen  aua  Arlatotelea  sn  erhiirten  sucht. 

4)  DramatSaelie  Blikthen.  Bamberg  nnd  Wtti^iarg  1828. 
It  Onf  Albnekt  tob  Altmibvrff.  —  1:  Ftoeris mdStphalot*  —     Snpolyat  imBtnmt^ 

oier  Omar  und  Fatm«. 

5)  Die  Hochnlpe.  IdvUiacher  Boman  in  drei  Abtheüungen.  Bamberg  and 

Würzburg  1824.  8.  * 

Gj  Das  St.  Johanuiükiud.  Bomaut.  Trsp.  in  5  A.,  nebst  einem  Prolog  (Vw* 
spiel).  Bamberg  und  Wfirzbnrg  1821  8. 

7)  Anliope.  Uonatssehrift.  Amberg  1825-1826.  Yierondiwaniig  Heile. 
Darin  von  BliM«!  antar  «ndmin:  Oer  Kampf  in  der  Btner  Klaam.  E^mIms  CMIeht»  — 

8t.  Potcr  mit  der  Geisa.  liegende. 

H)  Der  Gefangene.  Novelle.  (Antiope  1825.) 

Der  Salzbund.  Novelle.  (In  Horntlials  Vesta.  Frankfurt  1825.) 

10)  Die  rilgemärhte  des  Afeisters  TisotheuB.  Eoman.  Arnberg  und  Leipsig 

1827.  II.  8.  (Abendztg.  1828,  Wegw.  13.) 

11)  Winkelmann.  Drama  in  3  A.  Amberg  nnd  Leipzig  1827.  8. 

12)  Des  Skalden  Byno-Noryz  Irr-  und  Minncfahrten.  Drei  Novellen.  Mün- 
chen 182a  a;  rep.  1881. 

1:  PHnz  Donon.  —  2 :  Die  ConrertItlB.  —  8:  IM«  Belse  in  dl«  Krimmel. 

13)  NoxTBsa.  Ein  Sonettenkrani  ans  den  norisohen  Aloen.  Wftnbiirff 

1831.  16.  ■ 

142  Sonette  aus  Salzburg. 

14)  Die  Sternseherin.  Kovelle.  (Saphirs  Horizont  1832.) 

15)  Die  goldene  fiehale.  NoTelle.  (Saphirs  Horizont  1832.) 
18)  Die  IMsBilUile  am  flee  ton  AttaHeni.  KoveUe.  (Wiener  Zdtecbr.  1832.j 
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17)  r>as  liebewohl  Ottos  I.,  Königs  ¥on  Griechenland.  Romanzenkranz. 

Mümluii  1833.  8. 

18)  Des  Kaisers  Schatten.  Canzone.  M&nchen  1836.  200  S.  8. 
Btn«  OmsMM  !■  SM  flCrofhtii. 

19)  Norische  Tsge  aus  den  Lebensstationen  «in«  aftdd«ateeh«n  Poeten. 

(Denteche  Pandora  1H41.  Bd.  4.) 

Vgl.  Greger  1.  67-88.  —  Allg.  Zeltang  184S,  Nr.  171  B«Uaff«.  —  N«klol.  SO»  431—428.— 
Kehiein,  dram.  Poesie  3,  2')A.  —  Rehrein,  Lex.  1,  47. 

533.  .Joh.  Oliph.  Ant.  Mar.  Pr^ihrrr  v  Arotin  f§.  293,  113).  Als  die 
Muncbuer  Akademie  der  Wissenschaften  uorddeutäche  Gelehrte  nach  München 
brachte,  fthrte  Aretin  den  Kneg  der  kteinttcbsten  Intrignen  gegen  dieselben, 
80  din,  wenn  <lus  neue  Institut  niclit  preisgegeben  werden  sollte,  seine  Eni- 
fonmnpr.  "wniifrstons  yon  München,  notwendig  wurde.  Er  wnrdo  1811  nach 
Neuburg  an  der  Donan  versetzt  und  starb  24.  Dec.  1824  in  Amberg,  ein  Re- 
präsentant des  beschränktesten  Particnlarismus,  auch  in  seinem:  Ludwig  der 
Bsier.  Vaterlfindisches  SdiaospieL  lUneben  18S0.  a 

Ygl.  auch  Kehrela»  dnn.  FMtls  $,  W  t»  and  Ln.  1,  t  ft,  wo  dUYartlltnhw  tndsa» 
Bis«  mgekehrt  alnd. 

534.  J.  Ol.  Orötsch  (§.  333,  275),  geb.  26.  Jan.  1784  zu  Ansbach,  gestor- 
ben 19.  Mai  18G2  in  Münchtn.    Au.'<ser  soincm  bei  der  Pr»  isbcwcrbung  nicht 

ekrünten,  aber  aufgeführten  Stücke,  gal)  er  apfiter  noch  ein  Trauerspiel  in 
amben  herans,  eine  Art  griechischen  Jeplitas,  den  auch  von  andern  Dichtem 
wiedeilioU  bebandelten  Anstodemns. 

1)  Amnlpb.  län  Drama  In  5  A.  Nflmberg  1820. 

2)  Aiistodemns.  Ein  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1822.  131  8.  a 

5M.  0.  Krieg,  geb.  nm  1790  sn  SSegelheim  bei  WaUlenborg,  lebte  als 
Postsefardber  m  Arnberg. 

A^es  y  n  Höchberg  oder  daa  13.  Jahrb.  Bittentlkflk  in  3  A.  Ton  G.  Krieg. 

Lcipzii?  is'2:?.  8. 

Vgl.  Kehrelo,  draui.  Poe»Ic  '2,  W)  f. 

536.  K.  B.  Pellisov,  unbekannt,  Verf.  mehrer  Jugcndschrlften ,  schrieb: 

Klotilde.  Eine  romantische  Tragödie  mit  Chören  in  4  Abtheilungen.  Ingol- 
stadt 1825.  a 

E«1ur«ln,  L«x.  1,  tW  TcnreebieU  Ifen  mtt  elnaoi  lafholIaAn  THmtm  OUiimv  Ltstm- 

•cbUger,  der  37.  Jnil  IR09  za  Amberg  geboren  nnd  S.  Ang.  ISM  geweiht  teln  loU^  jedenfalU 
Also  die  Tracödie,  die  Kehrela  OlotUde  echrelbt  und  ISSS  eaieM»  nlebt  rnUui  Jieben  wlid. 

537.  Franz  Xaver  Rtnef,  über  den  nichts  Genaues  beknnst  ist.  schrieb 
einige  Ritterstücke  in  roher  ungebildeter  Sprache,  als  ob  er  aus  einer  fremden 
übersetzt  habe  oder  selbst  ein  Ausländer  eewesen  sei:  Rede  and  Gegenrede 
stimmen  selten,  nnr  die  grobe  Maschinerie  lauft  fort. 

1)  Die  Rebellen  in  Ungarn.  Scbsp.  in  4  A.  (D.  Sdiaub.  1812,  Bd.  16.) 

2)  Emma  von  Rauschculcchsberg  oder  die  Bruutkäniufe.  Ein  Gemälde  aus 
den  7«eiten  der  Krsuoflge  in  5  Anfk.  Angsbnrg  o.  J.  216  B,  8.  (D.  Sehanb. 

1814,  Bd.  22.) 

3  Di.'  P^insiedlerin  am  Kniebisberge  oder  edle  Rache  für  lange  Verbrechen« 
Ein  roniantlsch-abenthenerliches  Gemälde  ans  der  Sfsten  Hüfte  des  13.  Jahrb. 

in  4  Aufz.  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  3U.) 

4)  Dramatische  Werke.  Augsburg  1815.  8. 
1:  Bebellea.  —  S:  Eoumu  —  S:  Itasledterla. 
▼tt  KehrelB,  dnn.  Poes!«  SM. 

M.  Sani,  König  in  Jemsalem.  Uelodnuna  in  8  A.  Augsburg  1815.  8. 
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639.  JoRpph  Anlast  Adam  lebte  in  Augsburg;  nichts  Näheres  bekannt 

1)  Por  Hund  des  Aubri  von  Montdidier,  oder  der  Zweikampf  auf  der  IbmI 
Notrc-D.irae.  Ein  romant.  Sch«p.  in  4  Aufz.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  40.) 

2)  Der  Abentheurer  oder  so  prellt  man  Grecken.  £in  Lostsp.  in  1  Aufl. 

(D.  ychaub.  1818,  Bd.  43.) 

3)  Deutsches  Theater  für  das  Jahr  1819.  Herauf,  ton  JoMpfa  Aug.  Adam. 
AugiburfT  und  Leipiig,  JenlKh  und  Slige.  VL  S. 

Darin  Beiträge  von  C.  0.  v.  BUIow;  K.  WelchMlbtsmer ;  Fr.  Th.  Ludvr  Dorsch;  Fr. 
Lndw.  Jnnkcr;  U.  Löglcr;  J.  F.  CaatelH ;  K.  Thienemann ;  Job.  Leonh.  Wilhelm ;  Philipp 
Sobmidi  aod  vom  HMrAn«geber:  1,  129— aoS:  Wallbaldei  dio  achüne  Jägerlo,  oder  Flamnum- 
bM«.  Un  VoUuAMmi  att  Qmng  la  ML  Ante.  —  II,  9M-«6:  Ehrlich  wlhrt «n  llafatMk 
BiM  FmlllMiMiM  la  «tsMi  Anih.  PtoM.  —  IV»  IM  tt>;  Abandimslk.  Stae  Pom«  ta  swel 
Amfli.  Prosa. 

4)  Fernando  oad  Cfidlie.  Bomantiscbe  Oper  in  3  Aufs.  (Orig.-Tiieaier  L 

1820.  Bd.  6.) 

Vgl.  Ab«ndztg.  1830.  Nr.  10. 

5)  Die  Citatloo.  Loetsp.  (Orig.-Thester  t        Bd.  2.) 

6)  Der  Seeretair.  Lnstsp.  (Orig. -Theater  f.  1821,  Bd.  8.) 

7)  Der  MaAenball.  Lvetep.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  6.) 

540.  Die  Zwerge  oder  das  FenemiahL  Schsp.  in  4  A  tob  K.  F.  A.  Miller. 
Augsburg  1818.  8. 

541.  Philipp  Sehvid  lebte  in  Angsbnrff:  Eonrad,  Heno^  der  Franken, 

oder  der  Sieg  der  Deutschen  auf  dem  Lech'"eTde.  Ein  geschichtliches  Schaospid 
in  5  Aufz  Anirsliurg  o.  J.  120  S.  8.  (J.  A.  Adams  Deotscbes  Theater  f.  1819. 
V,  1—120.  Jamben.) 

naaamann  2.  Gallerle  löl9,  8.  38.  —  Kehrein,  L«x.  3,  lOi  wirft  Phil,  mit  A.  Schtuld  so« 
■MDom.  —  Tel*  AbMdstff.  UM,  Mr.  le. 

542.  Job.  Lerah.  WitMa  lebte  in  Augsburg,  sowt  mbekaimt;  lehrieb 
ein  paar  Bittent&che  nnd  ein  Lwtqtiel. 

1)  Der  Liebe  Allgewalt  Ein  drnin.  Gemälde  ans  den  2^iten  des  heimlichen 
Gerichts,  nach  einer  wahren  Begebenheit,  in  fänf  Attiz.  (J.  A.  Adams  Dentschei 

Theater  f.  1819.  IV,  1—122.  Jamben.) 

2)  Der  lU'^'on.  T.ustsp.  iu  1  A.  (Orig.-Theater  f.  1820,  Bd.  6.) 
Vgl.  Abendzt«;.  162\),  Nr  10.  Maeh  SehlUlngi  Begenaehlrm. 

8)  Die  Hannen  vor  Angsborg.  Schsp.  (Orig.-Theater  t  1821,  Bd.  1.) 
y».  Ahsadsi«.  IBM,  Kr.  le. 

643.  Fnii  Theod.  Lidw.  Demh  lebte  in  Angibarg.  NSheree  war  nicht 

in  ermitteln. 

V\  Die  Brautschau  oder  der  erste  April.  Eine  Posse  in  Alexandrinern  vd 

zwei  Aufz.  rJ.  A  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  I,  209  -282.) 

2)  Der  Telegraph.  Ein  Lustspiid  in  Versen  und  in  einem  Anfa.  (J.  A. 
Adaras  Deutsches  Theater  f.  1819.  11.  185—224.) 

3)  Der  Donnerschlag.  Ein  Lustspiel  in  Alexandrinern  and  einem  Aufz. 
(J.  A.  Adams  DentMhes  Theater  f.  1819.  lY,  128—166.) 

4)  Die  seltene  Verwandtschaft.  'Ein  Lastspiel  in  Versen  und  einem  Aoik. 
(J.  A.  Adams  DentMhoi  Theater  f.  1819.  VI,  106— m  VietfOesige  Xxoehien 

mit  Kreuzreimen.) 

Zum  Grande  liegt  dle^.  VetAlffeachichte,  ia  welcher  der  Vater  die  Tochter  der 
Matter  ehelichen  wlU,  4ti«a  Toehter  oor  Mm  d«  ontwoD  hoireten  aoll. 

5)  Das  Gitter.  Ein  Lustspiel  in  Alexandrinern  nnd  in  einem  AuCl  (J.  A. 
Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  VI,  1 07— 208.) 

6)  Der  Schrank.  Lostsp.  in  1  A.  und  in  Alexandrinern.  (Orig.-Theater  L 

1820,  Bd.  3.) 
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7)  Dm  Hopfernnfinneben.  libdliehe  Berne  mit  Gesanif.  (Orig.-ThMter  f. 
1820,  Bd.  i.) 

8«  D<  r  Ehpprodirator.  Po»e  m2  A.  and  in  Alexandrinern.  (Orig.-Theater 

f.  1820,  Bd.  Ü.) 

544.  Freiherr  v.  Ilasdiber^:  1)  Hannibal.  Trsp.  in  5  A.  (Oripr.-Theater 
f.  1S20,  Bd.  2.)  —  2)  Jobaune  d'Arc  zu  ßoueu.  Trsp.  uach  dem  Franz.  des 
d'Avriguj.  (Orig.-Theatcr  f.  1820,  Bd.  6.) 

Ygl.  Kehrain,  drun.  PoMie  i,  IM. 

545.  Balthasar  v.  Ammann,  pcb.  4.  März  1788  zu  Ang>bur^^. 

Der  H}  pochoudrist.   Ein  Origiual-Lustspiel  in  5  Aufz.    Allen  Hyuochon- 
dristen  Deatecblanda  gewidmet  von  (pa.)  Dr.  Willibald.  Ulm  1824.  8. 

546.  Melchior  yon  Zobel,  Farst-Biscbof  ev  Wttnbnrg.  Original-Tranenrid 
ans  den  letzten  Zeiten  des  Faustrechts  in  Franken,  in  5  Auf».  Von  A.  FT« 
Bebenwein.  Revidiert  durch  Hrn.  t.  Beck.  Eichstädt  1824.  8. 

VfU  Ktlireitt,  dr«au  Po«tl«  9,  S68. 

547.  Oraini  nnd  Olivicri  oder  die  Macht  wahrer  Freundschaft.  Sitlien« 
gemalde  ans  der  Vorzeit  in  5  Aufz.  Von  A.  Blnmaner.  Eichstädt  1824.  8. 

548.  CalUmaco  Gnadagni  Lnstepiel  in  Jamben.  Erl.  1818.  8. 

549.  Aug.  Orsf  v.  Platea  (§.  830,  50).  Seine  dramattecbeD  yersache  rind  % 

früher  penmnt  und  beeproc])en:  1)  Marat«  Tod.  1820.  —  2)  P  r  ^rläserne  Pan- 
toffel. Ort.  1823.  —  3)  Berenpa.  1824.  —  4)  Der  Schatz  des  Khampsinit. 
1824.  (Auch  in  Keclams  Universalbibliothek,  und  seitdem  ein  in  Lesekräozcheu 
beKebtes  Stack.)  —  5)  Der  Thurm  mit  sieben  Pforten.  1825.  —  6)  Trene  nm 
Trene.  1826.  —  Daas  ich  diese  Stücke  zu  hoch  Gfestellt  hätte,  wie  mir  in  Be- 
censionen  vorgeworfen  worden,  ist  irrip;  ich  hanc  si».'  S.  564  Vorübungen  ge- 
nannt und  als  solche  behandelt.  Dagegen  habe  ich  die  beiden  aristophaniachen 
Lustspiele  allerdings  gebührend  hochgestellt,  nämlich :  7)  Die  Terbängnissvolle 
Gabel.  1826.  —  8)  Der  romantiaebe  Oedipiu.  1889.  Ueber  den  aatbetischen 
Wert  ist  nicht  an  atraiten  mit  denen,  die  eine  auf  ganz  andern  Grundlagen 
•  rwachsne  Aesthetik  haben  nls  ich;  mir  galt  der  gescnichtliche  Gesichtspunkt 
allein,  die  Voraussetzungen  dieser  dramatischen  Lehrgedichte  und  ihre  Wirkun- 
gen. Beide  aind  früber  erSrtert. 

550.  Der  gefoppte  Bräutigam.  Komisches  Singsiiiel  in  2  A.  Nürnberg  1821. 

551.  Der  Liliciikianz.  Ein  iicbäfcrspiol  von  N.  llschold.  Nürnberg  182G.  8. 

552.  Erste  und  letzte  Xäebe.  Trap.  in  3  A.  Von  Dr.  Wagner,  l^ürnberg 

1829.  8. 

Ö53.  J.  G.  ßarthoimä,  über  dessen  Leben  ni<lit>  7n  orniitt»^1n  war.  (Ein 
Dr.  Bariholomä  starb  am  29.  Mai  1839  im  allgemeinen  Krankenhauso  in  Mün- 
chen. Nekrol.  17,  1153.) 

1)  Das  hohe  Lied  Salomonis  in  43  Minnoliedem  aoa  dem  13.  und  14.  Jabr- 
bondert,  nebet  den  nOtbigen  Erliotemngen  berauifegeben.  Nttmbeig  1887.  8. 

2)  Die  Hetaristen.  Ein  trag.-dram.  Gedicbt.  Dillingen  1887.  8. 

d)  Zwei  dramatisch«'  V  rsuche.  (Der  Schneider  Ton.Samarkand.  —  Daa 
grosse  Loos.)  Nürnberg  1820.  8. 

4)  Prometheus.  Märchen,  Erxahlnngen  nnd  Gedichte.  Nürnberg  1830.  8. 

554.  loannidea:  Das  Madeben  ana  Zante.  Sohap.  in  4  A«  Bamberg  nnd 

Würzburg  1822. 

555.  All».  Graf  von  Pappenbeim  (§.  332,  151):  Boaa  Velaako  oder  die 
beiden  Canardis.  Xisp.  in  2  A.  DiUiogen  1827.  a 
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556.  Job.  Chph.  Gli.  Zimmermann  (§.  337):  Konrad  (Conradin)  Ton  Schwa- 
ben. Trsp.  in  5  A.  Erlangen  1816.  176  S.  8.  Jamben. 

Yfl.  K«kiilB,  dnm.  FMfto  I*  MO. 

557.  Job.  Hieb.  Fn.  Birnbam,  geb.  19.  Sepi  1793  in  Bamberr,  wo  er 

für  die  Universität  vorgebildet  wnrde.  Er  studierte  1811 — 1815  in  Erlangen, 
LüTiilslmt  und  Würzburg  die  Krachte,  advocierte  in  Bamberg,  wurde  1816  Hof- 
meister im  Hause  des  Grafen  Westphalen,  1817  ordentlicher  Professor  der 
Jurisprudenz  in  Ldwen,  legte  nach  der  belgischen  Revolution  1880  «eine  Stelle, 
bei  der  mau  ihn  gern  behalten  hatte,  nieder,  folgte  einem  Rufe  nach  Freibery 
als  Prof.  des  Naturrechts,  des  deutschen  Hechts  und  der  deuiscbeu  Rechls- 
gcßchichto,  und  erhielt  den  Titel  ll  .frat.  1835  wurde  er  als  Prof.  der  Rechte 
nach  Utrecht,  und  als  solcher  1840  nach  Glessen  berufen,  wo  er  die  Stelle  eines 
Kandels  bebleidet  und  den  Titel  eines  Gehelmen-Bates  erhielt.  Er  lebte  noeh 
im  Dec.  1872  in  Gicssen  rüstig  und  für  sein  Amt  thätig. 

1)  Alborada,  Erbgräfin  von  Banz,  oder  Maeht  der  Fnmenwftide.  Biaiiiati* 
Bches  Spiel  in  4  A.  Bamberg  1816.  8. 

Vgl.  Lit.-ni.  z.  MorKcnbl.  1816,  Nr.  21.  S.  84. 

2)  Adalbert  vuu  Babenberg,  Markgraf  in  Ostfr&nkeu.  Dramat  Gedicht  in 
iwei  Tfaeilen.  Bamberg  1816. 

8)  Die  Wittelsbaeher.  Tragödie  in  6  A.  Baroberg  1816.  8. 

Noch  andre  Dnuii«n,  dts  nngsdfMkt  bllsbsa;  slnt  wurds  m  Bsabof ,  ata  sadiMS  aa 

Fnuikfurt  aufgeführt. 

4)  In  Hornthals  deutschen  Frühlingskränzen  f.  1815.  16. 
181fr.  8.  18:  RelMU«d.  —  S<:  Der  JUngling  am  Meere.  Romans«.  —  47:  BStiuel.  —  63: 
IMr  LMM  Btalta.  —  tO:  Onf  OnrM  Ulla«.  BsUiid«.  —  Uit  DIs  Brlokt.  —  US»  BiflMSl. 

—  I8i$  m.u  HUt.  VolluM««.  —  US:  BsitatUsd.  —  SM:  Dw  SitnMbiaaMl.  —  SWt  D«s 
BoUffleln.  RSthBel.  —       :  Ahschled. 

1816.  8.  31:  Kaiser  Karl  im  Unteraberge.  Volkssage.  —  1»  :  Schate  fefSa  GleichmaUu 

—  US:  01«  BtddMfer.  »  im  MsBiehenwIlMQlM.  —  199:  KattMlIiibs.  —  Uatir  dia  Basb- 
•tiAeD:  M.  B.  LM>MgrlMt.  8.    —  IleflM.  8.  «a-M. 

In  I-Mbcna  BtSpsilden  1816  ftehen  Gedichte  ron  Mor.  Birnbaum,  die  Ihm  pehBreo. 
Scrlba  '2,  56  f.  —  Kehretn,  Lex.  1,  '28.  Mitteilungen  aus  Glossen  von  K.  Weigand. 

558.  Aujrust  Lewald,  ps.  Kurt  Waller  Absrhn.  II),  pol).  14.  Oct. 
1792  zu  Küuigsbcijr,  jüdischer  Abkunft,  Schauspieler  (1822  in  München,  1824 
in  Nürnberg,  1@6—18S7  in  Bamberg),  Schriftrteller,  Bedaetenr,  Oomrerttt 
am  27.  Aug.  1860,  i'tarb  in  Stuttgart.  Hier  rnii  einige  in  dieaea  Zeitraum 
fallende  Lustspiele  und  sonstige  Stücke: 

1)  Dor  Gro^spapa.  1  A.  (1.  Jahrb.  d.  Nachspiele  f.  1822,  S.  221-295.) 

2)  Die  Könicrscirho.  Festspiel,  zur  25jähr.  Jabelfeier  des  Königs  Ton  Baiem. 

(Nürnberg  1H23.  Abendztg.  1824,  Nr.  89.) 

3)  Es  ist  die  rechte  Zeit.  1  A.  (27.  Alm.  drara.  Spiele  f.  1829.  Prag  18». 
Abenditg.  1829,  Nr.  99.) 

4)  Die  Hamburger  in  Wien.  (Hamborg  1829.  Abeoditg.  1839,  Nr.  806. 
Gedr.  im  80.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1832.) 

5)  Der  VatcrRpgen.  (Prag  1890.  Abendil«.  1880,  Nr.  188.  Gedr.  im  28. 
Alm.  (Irani.  Spiele  f.  1830.) 

Kacb  dem  Franz.;  ein  Stück  Toli  £nthn«lMmaa  fUr  die  LtUen,  roll  Absehen  gefca  41« 
Trieotor«  —  km  Tor  d«r  JaHnwIatton. 

6)  Der  Gärtner  von  Valencia.  Melodmna  naob  dem  Fiana.  (Hambarg 

1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  311.) 

Vgl.  im  Uebrlgen  Kehrein,  Lex.  1,  330  ff. 

559.  Fr.  Räckert  (§.  317,  12)  ist  hier  nur  wogen  seiner  politischen  Ko- 
mödie Napoleon  lu  nennen  (Nr.  12) ;  die  übrigen  dramatischen  Versuche  (Nr.  6 ) 
bHeben  nngedmekt;  Sani  und  Da?id  (97),  Herodes  (98).  Heinrich  IV.  (99)  und 
Cbriitofero  Celombo  (100)  fiOkn  in  eine  spj^  Zeit  (1818— 18I&) 
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9. 334  DtaoBA.  Baieni,  pMnn- WOnburg.  W&rtemberg  und  ObenheiD.  877 

560.  Franz  Ohrrtliär,  geb.  6.  Au^b  1745  zu  Würzburg,  ein  Zögling  des 
Grafen  Seinsheim,  spätem  Furstbiscbofs  ?on  Bamberg  and  W&rzbarg,  durch 
des  er  1774  CapHnlar  dee  Collegiatstiftea  n  Haug  in  Wftabmv  vurde;  ein 
Tielsdtig  gebildeter,  fast  ftberbildeter  Mann.  Seit  1784  wirUicber  geiitlieher 
Bat,  t  30.  Aogoat  1831. 

Die  Minne-  und  ^fristtrsänger  auB  Franken.  Entwurf  ni  einem  Taterl&od. 
Drama  in  3  Aufz.  Würzburg  lölö. 

Vgl.  Nckrol.  9,  771—776. 

561.  N.  Knecht:  Kilian.  Ein  dram.  Gedicht  in  5  A.  Würzbarg  1822.  8. 

562.  Friedr.  Aug.  Freiherr  von  Zu  Rhein,  geb.  7.  August  1802  zu  Würz- 
barg ,  wo  er  das  Gymnasiuin  und  die  üniversität  besuchte,  lb2ö  Kreis-  und 
Stadtgerichtsassessor,  später  Kreis-  and  Stadtgerichtsrat  daselbst,  1832  Ober- 
•tadienrat  im  Minirterinm  des  Innern,  1838  Ober-Appellationsrat ;  1840  Begie- 
rungsdirector  in  Augsburg,  1841  Regierungspräsident  in  r<  irensburg,  1842 
Reichsrat,  18-17  Ministerialverweser,  aber  schon  im  Herbst  wieder  Regierungs- 
präsident in  Kegeusburg,  1848  in  Würzburg.  1868  pensioniert;  starb  10.  Sept. 
1870.  Ausser  einigen  Beitrfigen  som  Leipziger  Kiu^ialmanach  nur: 

1)  Lyrische  Klinse.  W&nbnrg  1824. 

9)  Das  YaterfaM».  Ljr.  Lustspiel  sor  XjjSkAgm  JabelMtr  des  KOnigs  tfax 
Jotepb.  Wftisbnrg  li88&. 

YgL  Ofif«  %  10».  Betetia,  Ubu%  SST. 


vr. 

Ans  WlrtOiberg  and  Tom  Obeirktii  ist  wenig  über  dxamatisdie  Tbilig- 
luit  la  beriehten.  In  Stattgart  war  viel  mit  dem  Theater  esperimeatiertf  1812 
wmr  das  grosse  Thaat«  eingewdbt,  1818  som  Haf-  and  Katimudtbester  er- 
kUii,  aber  als  die  Stfnde  in  efaiam  Jahre  etwa  100,000  Gvldea  hatten  sa- 
sehieeaen  mflsseo,  eiböbten  sie  die  CiTilliste  am  80,000  Golden  and  ftberüessen 
die  tTnteibaltang  dem  Hofe;  1890  fiel  das,  National*  weg  and  das  Hoftfaeater 
blieb  beskehen,  das  sich  mit  ilteren  Stücken,  TJebeisetnmgea,  Opern  aad  Bai* 
letten  behalf.  Im  J.  18S1  (dessen  Bepertoire  Torliegt)  wurde  kdn  dnsIges 
StOek  von  einem  Wftrtemberger  g^eben.  Kotiebae  and  die  SehicksalstragMie 
bebaiTsehten  das  redtierende  Drama.  Uhlands  Stücke  waren  wie  nicht  Torhan-  * 
den ,  selbst  Beinbeck  Iknd  selten  den  Wag  anf  die  BQhne,  obwol  er  fleiasig 
ptodnderte.  Dar  Fnihair  t.  Xkombi  der  in  der  Bsgel  nar  ftbeisetste,  lieferte 
mitonter  aocb  fOr  die  Stattgarter  BOhne  ein  Lustspiel,  doch  im  AHgemeinen 
hatte  diese  wenig  Ansiehung  und  auf  die  Literatur  gir  keine  Wirkung.  Wae 
in  Wttrtemberg  an  dramatischen  Arbeiten  produciert  wurde,  war  Buchdrama 
mid  hatte  auch  als  solches,  von  Ubland  und  L.  Hofacker  abgesehen,  keine 
Teilnahme.  Einige  Singspiele  von  Hiemcr  fanden  den  Weg  nach  aussen,  kaum 
:  Beocbtung  in  Würtemberg.  —  Nicht  viel  anders  war  ea  in  Baden  beschaffen. 

Auch  das  Hoftheater  in  Karlsruhe  blieb  ohne  Einwirkung  aof  die  dramatische 
]  Jjitcratar,  man  mOsste  denn  den  Freiherm  v.  Auffenberg  nennen,  der  eine  lang- 
athmige  Thiitigkcit  entwickelte  and  eine  fieibe  rhetorischer  Arbeiten  lieferte, 
4ie  teilweiae  nach  auf  auswärtigen  Bühaen  versucht  wurden,  aber  sich  nirgend 
XQ  erhalten  venaochten.  In  Mannheim  Tersorgtö  der  Schauspieler  Beil  die  Bühne 
mit  einigen  neuen  Stücken,  welche  von  Theaterroutine  zeugten.  Der  yielschrel« 
Jbende  Bonafont  aus  Bastadt  war  früh  ausgewandert,  fand  aber  auch  drauf^sen 
|keiiie  seiner  Prodnctivitat  eatsprechende  Teilnahme.  LOgler  war  gant  im  Qe- 

J ,  Digitized  by  Gqggle 

u 


878  Boeh  &  Didktong  dmr  •Ugem.  BUdnag.  Abaeha.  L  Kapitel  IL 


schniack  der  Ritterstüokc  bcfani^en.  Wolter-lsraar  und  Stuckert  kamen  nicht 
über  da3  Buchdrama  Jiinaus.  Dasselbe  Schicksal  hatte  J.  W.  Müller  iu  Landau, 
weil  er  den  Chor  in  eine  Nibelungentrai,'(Hlio  aufnahm,  im  Uebrigen  aber  aus 
dem  epischen  Stofle  mit  tüchtij^er  dramatischer  Kraft  etwas  zu  machen  ver- 
stand. Im  El.-ass  begegnen  nur  Stücke  im  Dialekt. 

I'olychelrU.  lieraa«gegebea  voa  B.  Kortlotk/.  Stuttj^art  I62i.  £r«ta  LUferang.  N«ae 
Fttlft.  118  8.  «ad  f  Bll.  Darin  8.  SSI  At  T«c«lmeli  dar  In  k.  EoftlMattr  aaffetniirtBa  StIIcka 
aad  Opam  J8I1 »  1.  Jaa*  Ua  9L  Oet.  —  Dia  Sbrlgaa  Polcan  «ad  Ualteaaffaa  haba  teh  at^ 
gaaahan  Kwalatkjr  irar  BoafBaiir  la  Stattgart. 

563.  Karl  Konrad  Freiherr  v.  ThnMfc-Ncuburg.  geb.  23.  Jan.  1785 
Stutt<:;irt.  \vur«le  auf  der  Privaterziehungsan.st  ilt  in  Dc.-sau  seit  1798  gebildet, 
kam  lÖOO  auf  das  Foi\stinstitat,  wurde  um  18()-l  Jng^djunker  in  Stuttgart,  1805 
Cavalier  bei  der  würtcmbergischen  ComitialgesaudLscliaft  in  Regensburg,  war 
dann  drei  Jahre  Legationssecretair  in  Wien,  nahm  1809  seine  EnÜaasang  und 
lebte  in  Stuttgart,  verheiratete  sidi  1812  mit  der  Tochter  des  wurtcmb.  Geh. 
Kats  V.  Tessin.  verbrachte  den  Sommer  auf  seinem  Lmdgute  Untervoihingen, 
und  gien^  dann  nach  Tübingen,  um  den  Winter  hindurch  Collegia  zu  hören. 
Im  frülgahr  1818  nahm  er  aeinen  bleibenden  Änfontbalt  in  Stuttgart ,  «aide 
1817  zum  Kammerherrn  ernannt  nnd  machte  jährlich  grössere  Reisen.  Erstarb 
am  28.  Nov.  1S31.  Von  Jugend  auf  Freund  des  Schauspiels,  lieferte  er  au.« 
blosser  Lust  am  Theater  eine  giosse  Menge  Uebersetzuugeu  aus  dem  Franzö*i- 
echen,  die  anf  der  Stuttgarter  Bohne  wol  eimmtlicb,  auf  andern  B!khnen  teil- 
weise aufgeführt  wurden.  Nach  diesen  Hoatem  arbeitete  er  aneh  einige  s.  g. 
Originalst&eke. 

1)  Viola  oder  Liebe  um  Hebe.  Sefaap.  in  2  A.  Frankfut  ISlSw  6.  i 
S)  Zwei  TheaterstOdce.  Tttbingen  1814.  8.  1 

l:  Tdmchang  and  Wahrheit.  Fchsp.  fn  8  A.  --  i:  Die  Helmlichkelten.  Lnstsp.  In  1  A.  | 

3)  Erzälüungen  und  Novelien,  nach  Sarrasin  Irei  bearbeitet.  Ntumberg  ISÜ^  \ 
bis  1815.  II.  8. 

4)  Der  Redselige  oder  die  beiden  Posten.   Luütsp.  in  3  A.  nach  Picard. 
Stuttgart  1816. 

5)  Beitrage  für  die  deutsche  Schaubühne.  L  Frankfurt  1818L  8. 

1 :  Die  rainillc  Anglade.  —  2.-  Katharina  von  Kurland. 

6)  Zwei  Bühnenstücke.  Tübingen  1820.  8. 

1:  Christine  ron  Wnlfcnbtittel.  Schsp.  in  4  A.  nach  Zschokke.  —  S:  BteftaadcnfraiM- 

liea.  Lustsp.  In  l  A.  (n«Tlin  2.  l)ec.  1817.  Abcn.lzts.  1818,  Nr.  1.) 

7)  Die  neue  ScUauspiderschale.  Lu^t^p.  in  5  A.  uacii  Delavignea  CoraedisoL 
Leipzig  1831. 

8)  Neue  BtOmenstüeke.  Augsburg  1894.  9,  3 

1:  Das  Geschenk  dea  FUraten,  oder  die  Adligen.  La8t«p.  in  3  A.  nach  dem  Franz.  (Berlin  7 
14.  Oct.  18W.  Abt  n.izttr.  1823,  Wegw.  14.  Geaellach.  18-'  >.  Nr.  169  )  —  3:  Das  Gewissen.  Tni-  [ 
In  8  A.  nach  dem  Franz.  —  3 :  Die  vergaaane  Schlldvache.  8chap.  in  1  A.  nach  Claorea.  —  , 
4:  Me  MBsm  tMh  sAlagao.  Lnsup.  tn  1 A. 

9)  Neueste  Bübnensttteka.  Augabaiif  ia8&  8. 

1:  Alte  Zeit,  oder  die  Arlatokraten.  Schal»,  la  1  St  NtM  Zait  od«r  der  Eoqwf 

klimmllng.  Schsp.  in  1  A.  —  i:  Der  wahrhafte  Ltifjncr.  Liistsp.  in  1  A.  nach  dem  Ytaüi- 
(Berlin  20.  Aug.  182S.  Abendst«.  1823,  Nr.  2&<i.)  —  1:  Die  alte  böae  Fran.  Poase  in  1  A.  iw^a 
dsm  Fnas.  —  St  Mtamt  md  SrXotlgam  In  T«ndd«dMitik  Otttallia.  P«üe  ts  i  A.  atch  de 
Wttm,  —  St  Das  UmAMMMu  iMtUp,  In  1  A.  na«k  Sorlb«^  (Bscila  ».  ispk  liM.1 

IJekrol.  9,  996—100*,  wo  auch  In  einem  ührlgreoa  nicht  itivprlä3«l;fcn  VerzcichcUs  «eintr  I 
Behriflou  Tide  andre  Ueberaeunngen  von  ihm  genannt  aind.  Daa  &cc«f  t  fdr  Magen  nnd  Utn  I 
Ist  nicht  Ton  Ihm.  I 

564.  Franz  Karl  liiemer  (§.  300,  330),  geb.  1768  zu  ßothenacker,  wurde  I 
am  20.  Sept  1778  in  die  Xilitadrakademie  ani|;enoinfflen,  1778  ptaSktK  I 
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§.  ddl  Dnma.  WfirUiobeig  und  Ol>errbeia.  Ö79 

wich  1780,  wurde  aber  .wieder  beigebrach spater  bewegtes  Leben,  Finanz- 
bunmenecretair  la  Statteart,  starb  pldtslkh  im  QaatiioiSB  mm  Wildaranma  am 
1&.  Not.  1822.  Anaser  cien  frOher  genannten  Stücken  wurden  von  ihm  aof- 
gefUiTt: 

1)  Abu  Hassan.  Oper  in  1  A.  Musik  von  K.  M.  v.  Weber.  (Berlin  28.  Jnli 
1813;  Dresden  10.  März  1823.  Äbeudztg.  1823,  Nr.  70.) 

2)  Der  GartenschlüaseL  Oper  in  1  A.  Musik  von  Dana.  (Berlin  20. 
Febr.  18  IG.) 

3)  Die  Getauschten.  Singsp.  in  1  A.  nach  dem  ItaL  Musik  von  Bossini. 
(Berlin  18.  Oct  1820.) 

TffL  WafMT,  KarlMdMla-J,  tn,  m.  Bwopa  Iflit,  8.  SM. 

(«5.  Georf:  t.  Beinbeck  (§.  296,  234),  geb.  11.  Oet  1766  in  Berlin,  starb 
am  1.  Jan.  1849  in  Stattgart,  wo  er  seit  1808  gelebt  hatte. 

SänimtBehe  diamatisclie  Werke.   Cohlenz  1817—1822.  VI.  8.  Der  Inhalt 

ist  S.  157  angegeben.  Aufgetührt  wurde  in  Berlin:  Der  Quartierzettel.  Lostsp. 
in  3  A.  nach  Iiangbein.  3.  Sept.  1810.  Audre  Stücke  in  Süddeutschland. 

566.  Enno  joa  Kjboig.  Tnp.  in  5  A.  Voa  ftaUiea  (<t  i  Seidier.  Statt» 

gart  1815.  8. 

567.  Die  Entdeckong  oder  der  furchtbare  Bitter,  Ulm  1815^  8» 

668.  Hfiarich  Weiner,  wahrscheinlich  Schauspieler  in  Süddeutschland, 
lieferte  einige  Bitterstäcke  und  eine  Poiae,  die  lustiger  ist  als  die  erstem 

t^urig  sind. 

1)  Die  näirische  Stunde.  Eine  Origiualpoäse  in  1  Aulz.  (D.  Sch&nb.  1817, 
Band  36.) 

2)  Laan.  Ein  Sehm.  in  8  Aufl.,  nach  einem  BoBum  liearb.  (D.  Schaub. 
1818,  Bd.  4L) 

3)  Der  Todtengraber  oder  das  heimliche  Gericht  Ein  nunant,  Schi»,  in 
4  Aufz.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  38.) 

4)  Die  eisernen  Brüder.  Ein  romanL  Sohip.  in  4  Aofik,  nach  der  Geaoh. 

baarb.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  37.) 

509  Das  glückliclio  MissTcrständnise  am  Ketqähratage.  Lostsp.  in  1  A. 

Yon  €.  Haag.  (Berlin  31.  Dec.  1817.) 

570  Ludwig  Uliland  (§.  320,  19):  1)  Emst,  Henog  von  Schwaben.  Imp. 

in  5  A.  Heidelberg  1818.  157  S.  8. 

Stuttgari  1819.  Q«iellicb.  1819,  Kr.  124.  18-i7  za  Wien  uuf  dem  Borgthoater.  Abeaditg. 
1IS7,  Mr.  UB. 

2}  liQdwig  der  Baier.  8d»p.  in  5  A.  Berlin  1819.  156  S.  a 

A«4e&  MtMbtn  Oet  UM.  Abmdstff.  UM,  Nr.  MT. 

571.  Maiimfflan  L  oder  der  Zweikampf  in  Worms.  Bittenehanspiel  in  5  A. 
Yon  0.  A.  Heideloff.  Gmünd  181&  8. 

Vgl.  Kchrcln,  dram.  Poeale  2,  289. 

572.  W.  Ludwig  Gust  Hofacker,  prcb.  15.  Äptil  1798  zu  Wildbad,  stud. 
Theologie,  zeichiittt^  sich  durcli  anssor-irdontliche  Prpdi«^ergabcn  aus,  wurde 
1826  Pfarrer  zu  Kielingshauscn  bei  Marbach  und  starb  dort  am  16.  Nov.  1828. 

Waldarich.  Yaterl.  Trsp.  Tübingen  1821.  8;  rep.  Iböl.  8. 
HsIemi.  e»  iM. 

07 i.  C.  Eauisch,  ps.  d'£lpon8,  vermatlicb  ein  Schauspieler,  der  noch  am 
1822  in  Wflrtemberg  lebte.  . 

1)  Pia  Einqnartiemng.  Schsp.  in  1  Anfk.  (gereimte  Knitfcehene)  von 
C.  Hamsrh.  (In  B.  Kornnsky^s  P.  lychoirin.  Stuttgart  1822.  S.6i-^  Anfgef. 
in  Berlin  10.  AprU        »m  d*£lpona*.) 
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9)  Jona!  MUmmner.  Lnitw.  in  8  A.  fon  d*E]poiH.  (Bariln  14  Jaa. 
1818;  Bmden  Ii.  Jaa.  18ia  Vgl  Abradiig.  1818,  Nr.  8tJ 

574.  Fr.  Hailrieh,  Termutlich  Schauspieler,  achrieb:  1)  Dos  Volksfest. 
Pooe  in  3  A.  Ulm  1826.  8.  ^  8)  Die  Giiechen  in  KiihwinkeL  Poaie  in  3  A. 
Ulm  1826.  8. 

575.  Benedict  von  Wageaann,  geb.  29.  April  1763,  vgl.  §.  338. 
Irmengard,  die  Matter  Ton  iwOlf  Knaben.  Schsp.  in  5  A.  Ulm  1885^  & 

576.  Ludwig  Banw,  geb.  1&  Oat  1808  an  OreadalaaU.  gait  88.  Mai 

1846  in  Stuttgart  ;  vgl.  §.  338. 

1)  Der  heimliche  Maluff.  Drama.  Stuttgart  1828.  12. 

2)  Alexander  der  Grosse.  Karaktergcmälde  in  3  Abth.  Stuttgart  1336.  8. 

577.  Gustav  Schwab  (§.  320,  20):  Karl  Stuart.  Trauerspiel  von  Andreas 
Gryphius,  gedichtet  im  J.  1649.  Aaszag,  in  reimloeen  Jamben  bearb.  (Urania 
f.  1829.) 

578.  Olga  oder  die  Moskowitische  Waise.  Trauerspiel  in  5  A.  Aus  dem 
Frani.  ttbere.  ton  jM«pUia  Bmm.  Stoü^nart  1889.  8. 

579.  Wilhelm  Waiblinger  (§.  328,  48,  6):  Anua  Bulku.  Tn>p.  iu  5  A. 
Berlin  1828.  nnd  Werke  Bd.  5. 

580.  Dramatische  Venache.  I.  Von  G.  6.  Hilder.  •  Stattgart  1830. 
468  8.  a 

1:  Liebe  aod  Orossmuth.   Schsp.  In  5  A.  8.  1.  —  ts  D«r  Stntnet«.  Z4Wtq».  In  A. 

8»  in.  —  S :  Wlederflndeo.  Schsp.  in  5  A .  8.  820. 

581.  üelnrich  Kossler:  Adelgund.  Ein  Tranenpiel  in  2  Aa&.  Nebet  einer 

lyrischen  Zugabe.  Heilbronn  1830.  12. 
C.  Moritx  K»PP,  vgl.  Abschn.  II. 

582.  £.  Philipp  Bonafont,  ps.  £.  PhiUppi,  geb.  22.  JoU  1778  za  Rastadt, 
in  franiMsehen  Inensten,  PrfifeetarbQreaneher  in  Aac^ien;  Profeseor  der  An- 

zösiscben  Sprache  beim  Fageninstitut  sa  Weimar;  widerrechtlich  entlassen  (wol 
durch  Intriguen  der  Schauspielerin  Jagemann);  lobt«  seit  April  1819  in  Dres- 
den; dann  Secretair  bei  der  itcgierung  in  Merseburg;  Privatducent  der  fran- 
zosischen Sprache  in  Halle,  später  Professor:  1827  vom  Herzog  von  Kuburg 
taxfrei  zam  Legationsrat  eniannt,  1880  in  Zeiti,  spCter  in  Bonn  nnd  Weat- 
iUen;  ftarb  nm  1818. 

1)  Julie  und  Ludol^h  oder  liehe  nnd  Edelsinn.  Stuttgart  1808w  &  (Bnm, 
Kannheim  1802.  8.) 

2)  Julius  und  Marie  oder  Verbannung  und  Glück.  Stuttgart  1803. 

3)  Liebe  und  Trennung.  Ein  kleines  Horzensgemälde.  Stuttgart  1803* 

4)  Künstlerglück.  Eine  histor.  Theaterskizze.  Stuttgart  1804. 

5)  Ludwig  Unstern  oder  Mord  and  liache«  Ein  hiBtor.-dramat.  Gemälde. 
Stattgart  1804. 

6)  Patkai.  Histop.-dramat.  Gemälde  von  C.  B.  Stuttgart  1804. 

7)  Zaüma  oder  die  Yeitaehwftrang  auf  Malta.  Stuttgart  1801 

8)  Die  edle  Firatin  oder  Unglück  nnd  Heraensgüte.  8d^.  in  8  A.  Sala- 
borg  1806.  & 

9)  Iwan  der  Vierte.  Historisehe  DaiateUnng  au  der  raariactoi  fltarfiirlitc. 

Leipzig  1810. 

10)  Paul  I.  Histor.  Schauspiel.  Aachen  1812. 

11)  Ein  Tng  aus  dem  Leben  de»  groasen  Friedxidha«  Biatiff»  Sohsp.  XUn 

1814;  rep.  Berlin  LsiS. 

12)  Die  Bruuucugaste.  Lustsp.  in  1  A.  (D.  Schaab.  1816,  Bd.  80.) 


Digitized  by  Google 


§.  334.  Drama.  WQitemberg  und  OberAds. 


881 


13)  Paid  der  Ente  oder  EDtaeUaeBenheii  und  Gnade.  Ein  hiitor.  Schsp. 
in  1  Auft.,  nach  einer  wahren  Begebenheit  bearb.  (D.  Sehanb.  1815,  Bd.  29.) 

14)  Anrelia  oder  Triumph  der  Tugend.  Ein  Schsp  in  5  Anfii.,  naeh  Bean- 
marchüis  Eugenie  frei  bearb.  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  31.) 

15)  Die  Ueberbildeten.  Lustsp.  in  1  Aula,  nach  Molieres  Prödeuses  ridi- 
cnles.  (D.  Soh&ub.  1815,  Bd.  31.) 

Im  iDteillgensbl.  tarn  MmfmM»  IBU,  Hr.  17,  8.  <T  «rkllft  BonallMit,  dl«  BeuMtwig 
Ml  »lekt  TM  Ibn.  Ygl.  f.  SM,  «0^11. 

16)  Dina  Nathan  oder  Liebe  und  Rache.  Ein  Trsp.  in  5  Aufz.  Nach  Bi- 
adioffs  tragischem  Gemälde  (§.  2G1,  722)  bearbeitet.  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  32.) 

17)  *Künstlerglück  oder  dem  Verdienste  seine  Kronen.  Ein  Schap.  in  2  Aula. 
(D.  Schaub.  1815,  Bd.  32.) 

18)  *Die  Heuchlerin  oder  Weiberrache.  Ein  Schsp.  iu  2  Aufz.  (D.  Schaub. 
1816,  Bd.  83.) 

19)  Thalia.  Sammloiig  neuer  Sebanepiele.  Augsburg  1815.  IL  8. 

1, 1:  AweUa.  —  Ss  Bmumitfgi»,  — Bstrof  fBr  Bting. -> II,  4s  IMiia.  — i:  BmeliF 
IniB.—  Paell. 

20)  *Da8  Duell  oder  Sieg  der  Liebe.  Ein  Schsp.  in  2  Aufz.  Nach  einer 
wahren  Begebenheit.  (D.  Schaub.  1816,  Bd.  33.) 

21)  *Betrug  für  Betrug  oder  Bedienteostreiche.  Lustsp.  in  1  A.  (D.  Schaub. 
1816,  Bd.  84.) 

23)  Bagatellea  diunatiqnes.  Paris  1817.  8. 

1:  ÜMSlaiir  Laarent  oo  1«  poeto  lndi(ceaiit.  Vgl.  §.  258,  G18,  ISl.  —  2:  Le  poaU  et  le 
mtfdccln  par  «xcellencc.  Vgl.  §.  Jä!*,  614,  10  —3:  Etonrderle  et  bou  camr.  Vgl.  §.  2:>8,  620,  6. 

23)  Ein  Tag  aus  des  grossen  Friedrichs  Leben.  Uistor.  Schsp.  in  1  A. 
Berlin  1818. 

24)  Die  Schuld  dee  Gefells.  Leipzig  1819.  8. 

25)  Intereesante  EnShlongen  am  dem  Gebiete  der  Wabilidt  Leipzig 
1819.  a 

26)  Originalitäten  ans  dem  Gebiete  der  Wabrheit  nnd  Diehtoiig.  Leiptig 
1819.  IL;  rep.  1824. 

27)  *Herzog  Lesko.  Ein  bistor.-romant  Schsp.  in  5  Anfz.  (Orig.-Theaier 

f.  1822,  Bd.  5.) 

28)  *Das  Schloss  zu  BietL  Ein  romant.  Schsp.  in  5  Anfz.  (Orig.-Theater 
f.  1822,  Bd.  6.) 

89)  Eugenie  oder  die  dlidie  Ehe.  Sctep.  in  6  Anfk.,  nach  Beanmazcbaie 
aaa  bearb.  Braadenboiir  1^  8w 

30)  Erzählungen  ani  dem  Gebiete  der  Wahrheit  und  Biefatuig.  Braaden- 
borg  1823.  8. 

1;  Die  Todesangst.  —  2:  Sophie  DcIvUlo.  —  8:  Clara  Meavier.  —-  4:  Der  gututUÜge 
KüDig.  —  (:  Der  Liebe  Opfer.  —  6:  Die  beiden  Elisabeth.  —  7:  Der  falMlie  Rldiud.  —  8t 
Die  Hatto  aa  OIctMiMr.  —  et  Stnf!»  für  Kflnttiartroto.  —  10:  Bettanf  «ad  DanUaMt.  — 

Ii:  Die  Schreclieninscht.  -  12:  Die  OpflMT-BlMO.  —  13:  Uobcr  die  Verleajndnng. 

31)  Der  König  und  die  Henne.  Orig.-Lnstsp.  in  1  A.  nach  einer  wahren 

Begebenheit.  Brandenburg  1823.  8. 

32)  Thaliens  Spenden  für  Bühnen  und  Privattheater.  Leipzig  182G.  II,  8. 
I,  1 :  Wiedervergcltung  oder  der  König  von  Ohngefähr.  —  2 :  Der  Liebe  Waltos  adtr 

4U  Batookparthia.  —  IL  S:  Ltot  vn  Lli«.  —  4 1  H«lnrieh  IV.  n  AlaafMU  —  ft:  Wtlbsrra^t. 
6:  Die  beiden  Joseph. 

33)  Herbatblumen  zur  Unterhaltung  in  Winterabenden.  Schneeberg  1829.8. 

3.3  a)  Kunstandentungen  aus  a.sthetischem  Standpnnlvte,  zun&chst  für  an* 
gehende  Künstler  und  Kunstfreunde.  Berlin  1829.  1<0  8.  8. 

34)  Tekeli.  H*''ro8  de  Hongrie.  NouveUe  histori^ue.  Brunsvic  1832.  12. 
Cot dfk«,  OraiidriM  Ul.  g0 
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35)  Erzählungen  ans  dem  Gebiete  der  Wirklichkeit  xor  Unterhaltang  für 

genügsame  Loser.  Zeitz  1833.  8. 

36)  Baute  Ereahlungen  für  Leser  aller  Stände.  Elberfeld  1842.  IL  IC. 

37)  Beminiscenzen  aus  meinem  Leben,  in  Briefen  merkwürdiger  nnd  be- 
rttbinter  ZeltgoiOMeii  u  den  Heranageber  geaehvieben.  Mflmter  1M7.  80  8.  8. 

Vgl.  H*rtleben,  Beschrelbanf  der  Stadt  CarUrahe.  1817.  —  Oeaellschafter  1819,  BwMikm 
Nr.  4.  8.  Bonnfont  hatte  die  Jagremann  fUr  Egtnonts  Klarchen  ta  alt  nnd  EV  itarit  gebannt, 
WM  In  Weimar  ^osaea  Aafrabr  vemraachte.  —  Mensel  13,  146.  —  17,  S18  f.  —  St,  af4  f.  — 
AbtDds«r.  laiT,  Hr.  Wt,  —  IMO,  Wegw.  8.  SM. 

5S3.  Benedict  Lögler,  geb.  26.  Jan.  1790  zu  Schnttem  in  Baden,  1812 
Cooperator  m  HöiSngen,  dann  Pfarr^ikar  zu  Deckingen,  Frühmesspfrundner  zn 
Unghnrst  in  Baden,  starb  am  20.  Febr.  1820  zn  Angablirg.  Seine  Arbeiten  ailid 

gewöhnliche  in  Scene  gebrachte  RitterstOoke. 

1)  Die  Grafen  von  Hohengeroldseck  oder  Bache  für  Weibermord.  Ein  Ge- 
mälde der  vateriändischeu  Yoneit  in  4  Aufz.  (D.  Schaub.  1811,  Bd.  7.) 

2)  Die  Edelfran  von  Boeenttein  oder  dai  ürtbeil  über  aioh  eelbet  Ein 
Gemälde  der  Barbarei  des  18.  Jabrh.  in  5  Anlk.,  nach  einer  TeUnage  b«ur^ 

(D.  Schaub.  1812.  Bd.  13  ) 

3)  Kaiser  Heinrich  der  Vogler.  Schsp.  in  1  Aufk.  (D.  Schanb.  1814,  Bd.  23.). 

4)  Die  Wallfahrt.  Ein  Schap.  in  8  Aafs.  a«  den  Zeiten  dee  Vehmgeiiehta. 

(D.  Schaub.  1814,  Bd.  24.) 

5)  Das  Turnier  zu  Konstanz  oder  der  Waldbrnder  am  Bodensee.  Ein 
romant.  Drama  aus  dem  Hegau  in  4  Anh.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  37.) 

6)  Das  Qoartierimt.  Bin  Sehap.  in  1  A.  (D.  Schanb.  1817,  Bd.  88.) 

7)  Der  Weine  nnd  der  Rothe.  Ein  Nachspiel  in  2  Anft.  (D.  Sdianl». 
1817,  Bd.  89.) 

8)  DmmatiBoibe  Weike.  Angsborg  1815—1817.  II.  8. 

Bd.  I  enth.  1—4.  Bd.  II  6Bth. 

9)  Der  Geist  von  Hohenkrähcn.  Eine  Volkssage  aus  dem  Hegau  in  drei 
Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  II,  102—184.  Prosa.) 

10)  Der  Neujahrsmorgen.  (Orig.-Theater  f.  1820  Bd.  1.) 

11)  Adelsstolz  und  kindliche  Liebe.  Schsp.  in  3  A.  (Orig.-Tbeater  f.  1820, 
Bd.  8.) 

Vgl.  Meiuel  IS,  MI.  St.  44».  F«Mtr  t,  4eS.  Kflknlo,  dnai.  Poetla  S,  SS8.  Krimla, 
Lax.  8,  237. 

684.  AI.  Schreiber  (§.  261,  726a):  Hermann  und  Marbod  oder  der  erste 
deutsche  Bund.  Schsp.  in  1  A.  (Berlin  13.  Juli  1815.  Gedruckt  in  den  Eichen- 
büttenL  Heidelbag  1814  Darin  ansh:  Des  Kriegers  HeinikeiHr.) 

685.  lalir.  Lliw.  Rittor,  Schauspieler,  1829  in  Mannhefan:  Fosaen  vaä 
Inslspieto  tBix  die  Madie  BAhae.  Meine  Stiefkinder.  CobleBB  1818.  9, 

1;  Der  Wctbormagiatiat  SB  KlatseblumMn.  —  S:  Dtf  belrofM  BBtnam*  —  St  Df« 

inagnctisirtc  V'erlobung. 

586.  Karl  Theodor  Beil  (§.  301,  338),  Sohn  des  Job.  Dav.  Befl  (§.  858, 
681)  nnd  wie  dkser  Sdiauspieier  in  Mannheim. 

1)  Raphael  ?on  Aqnillas  oder  Tagend  gegen  Terbfegnias.  TragOdie  in 
4  Abthcilmigen.  Mannheim  1819.  1S7  S.  a 

Vgl.  Ab«odttg.  1819,  Wegw.  B  rom  81.  Jall. 

2)  Alexander  von  Macedonien.  Drama  in  4  A.  Mannheim  1821;  rep.  1886. 

3)  Vergeltung.  Drama  in  4  A.  Mannheim  182& 

Vgl.  Kehrcin,  dram.  Poesie  2,  270  f. 

586  a.  Franz  Freiherr  v.  Maltitz  (§.  333.  257;  3):  Demetrius.  Tranerspiel 
nach  Schillers  Entwurf.  Karlsruhe  1817.  (Aufgef.  Prag  1619.  Gesellach.  1819, 
Nr«  80.) 
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6S7.  Jm.  PMihm  t.  iiiMerf ,  geb.       Aug.  1798  m  Freibvrg  im 

Breisgan,  besuchte  die  Schule  is  DonaaescbincrcB,  besog  schon  im  J.  1813  die 
Universität  zd  Freibarg,  verliess  die  Stadt  1B15,  am  Griechcnlnnd  zu  befreien, 
gelangte  bis  Treviso  und  kehrtt?  dann  halb  verkommen  heim.  Er  trat  darauf 
in  österr.  Militairdienste  und  machte  den  Feldzug  von  1815  mit  Im  J.  1817 
lernte  er  in  Wien  die  Bühne  genaner  kennen  und  begann  für  dieaelbe  in  ar- 
beiten. 1822  fand  er  eine  Anstellung  beim  Hoftheutercoraitö  in  Karlsruhe, 
wurde  badischer  Kammerherr  und  Vorsitzender  jenes  Comites,  bis  dasselbe 
1831  aufgelöst  wurde.  1832  unternahm  ex  eine  &'m  nach  Spanien ;  bei  Va- 
lencia rinberiseh  übeHSillen  nnd  mit  Wunden  bedeckt,  wnrde  er  fatt  nnrdordi 
ein  Wunder  gerettet  und  "wiederhergestellt.  1839  erhielt  er  die  Stelle  eines 
Hofmarschalls  in  Karlsruhe  und  starb  25.  Dcc.  1857  zu  Freiburj;.  —  Seine 
dramatischen  Arbeiten  ^ntb^^hren  des  poetischen  Lebens,  der  festen  Charakter- 
^eetaltnng  und  der  natürlichen  Entwicklung  einer  mit  phantastischer  Willkur 
erwmnenen  Begebenheit,  wogegen  ne  in  rhetorischem  Pomp  und  mOailgar  Be- 
schrei  bong  Ersatz  haben.  Eingedmngin  ilad  eie  nitmilt,  abor  einige  dersel- 
ben an  mehren  Orten  «ofgefilbrt. 

1)  Oeron  nnd  Hienm.  Bin  histor.  Tnp.  in  5  Aufk.  Bamberg  1819.  8. 

2)  Die  Flibustier  oder  die  Eroberung  vnn  Panama.  Trsp.  in4A.  Bamberg 
1819.  132  S.  8.  Dritte  Aufl.  Bamberg  1822.  8. 

Vgl.  Abcndztg.  1810,  Wcgw.  81.  Jnll. 

3)  Wallace.  Heroisches  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1819.  8. 

4)  Der  Admiral  von  Coligni  oder  die  Bartholomäusnacht  Ein  Tr«p.  in 
5  A.  Baroberg  1819.  IM  8.  8.;  rep.  1828.  S. 

Vgl.  AbtDdUff.  iai%  W««v.  SL  JmU. 

5)  Berthold  der  Zubringer.  Eine  henlsdie  Oper  In  S  A.  In  Xnaik  gvsetat 

TOD  Weixelbaum.  Würzburg  1819.  8. 

6)  Die  Syrakuser.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1820  8.. 

7)  König  Erich.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1820.  8. 

8)  Die  Verbannten.  Drama  in  5  Anfr.  Kebst  einem  Kaehsniele.  B^mbeiv 

1821.  8 

9)  Pas  Opfer  des  Tliemi.stnkles.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1821.  &.     •    ■  • 

Anfgef.  In  Weimar  im.  Zltt.  f.  d.  clc^,  Welt  1822,  Nr.  93. 

lOj  Dramatische  Werke.  Bamberg  1823.  IV.  8. 

I,  1:  PIs  arro.  Bin  Ttop.  In  i  A.  —  9:  Dl«  Sj^artaaer  odcir  XerzM  In  Orieehwiand. 
B»  Tnp.  la  S  A.  —  Si  Vtetorln,  Ein  MMuit.  Trtp.  In  5  A.  —  II.  4:  Die  FHbnitier 

oder  d!c  Erobernnp  von  Panama.  Ein  romant.  Trsp.  —  r» ;  rollpnl,  oder  dlo  BartholomKoa- 
nacbt.  Ein  Trsp.  in  5  A.  —  III,  6:  Wallace  Berotochea  Trtp.  in  6  A.  —  7t  Dl«  Byr«. 
kaaer.  Ein  Trap.  In  6  A.  —  lY,  8:  Künig  Brlek.  Ein  Tnp.  In  •  A.  Sc  DI«  Vir« 
banataa.  »a  9mm  im  4  iu  Ms!  staMi  KviMpieL 

11)  fi<Ak.  Bomanl  Trsp.  in  5  A.  Bambeig  1831  188  8. 

Vgl.  Abendslff.  lass,  Wtgv.  Nr.  W. 

12)  Fergns  Hm  iTar.  BSn  Sehsp.  in  5  Aoft.  Kadi  Scott  (Wayerlej).  Wftn- 
bnrg  1827. 

13)  Der  Löwe  Ton  Kurdistan.  Ein  romani.  Scbap.  in  5  A.  Haeh  Sootti 
Talisman.  Würzburg  1827.  155  S.  8. 

Aufgef.  17.  Dec  1626  in  Karlarube.  Ab«ndztg.  1837,  Mr.  35-26,  Wegvr.  Nr.  18.  MUnotaen, 
▲agiut  im.  AbMblK.  1117,  Xt.  MS.  PMf »  Mov.  IMT*  Abeaislf .  WT,  «r.  Sil.  Ltfpüf  tUt, 
Ahmäm»  MM»  lAr-  «• 

14)  Lndwig  XI  in  Peronne.  Selnp.  in  5  A.  Kadarohe  1837. 

Anl||«r.  Berlin  W.  Ang,  18S8. 

15)  Die  Schwestern  Ton  Amiens.  Trsp.  in  5  A.  Karlsruhe  1827. 

16)  Alhambra.  Diamatiechee  Oedicfat  In  8  TbeUen.  Xarlonle  ISS^lttMK 
UL  &  (15U 
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I,  XII V  nnd  490  8.  1:  BoabdU  in  CordOT«.  VmttUL  —  Ii  AbMhMMt  «nd  Albtana. 
Ti^».  ta  4  A.  Abmdslv.  lUb,  Wtgm,  H  —  11.  UM.  4U  I.        Dl«  Grlndrag  von  SuiU  Vi.  | 
Hcrotiebei  Schip.  In  6  A.  AlMBdstff.  IS».  Wegw.  «S.  -  TU,  1R30.  «•  «.  4:  DI«  Bnteruf  | 
V«m  Qnnada.  HeroIachM  Bclup.  In  6  A.  Abendxt«.  1830,  Wegw.  88. 

17)  Der  Renegat  von  Granada.  Dramatischee  Nachtgemälde  in  5  Abtbei- 
liagen.  Frankfurt  1830. 

18)  Di«  Furie  Ton  UM».  Bonaa  am  te  Zeiten  der  weiAgoliliiNlien  Ben» 
■diftfl  k  flpaaieiL  Karlandie  1888.  IL  18. 

Vgl.  Schiff  Im  OeMlUcb.  1888,  Nr.  lOS,  und  dagegen  Anffenborg  !m  l!t.  Notfzenbl.  Aei 
Ab«ndstg.  1838,  Mr.  61,  wo  er  Ober  die  Quellen  seiner  ipaniscben  Dichtungen  CKogati,  M.  de 
Laiu,  A«chb«ch,  MarUna,  Cod.  Wisigotbonun,  Hiipania  illnatraU)  bericbtet. 

19)  Das  bdse  Hans.  Schsp.  Kaitomhe  1884.  S, 

20)  Humoristiache  PUgerfUiiI  naeh  Oianada  und  Coidof»  im  J.  18I& 
Stettgait  1886u  8. 

Sl)  TtaHMfipide.  KMkralw  188&  & 

1:  Dm  Nordlicht  von  Kasan.  In  5  A.  Aofgef.  \7.  Aug.  ISIS  la  Ktrltnibe.  Abendttg. 
1828,  Mr.  aoft— 80e.  888  f.  —  3;  Der  Schwur  dm  Bichtars.  la  4  A.  —  S:  Dtt  ProplMt  todFIo- 
rena.  In  5  A. 

22)  SammtOdie  Werlte,  ffiegen  1818— 1846.  XXL  16.;  rep.  Wieebad« 
1866.  XXIL  16. 

I:  Plsarro.  —  Spartaner.  Der  achwarxe  Frtts.  —  II:  Die  Bartholominanacbt.  - 
Die  Flibaatler.  —  III:  Wallace.  —  Bjracnser.  —  FV:  Die  Vorach  an.  —  König  Erich.  - 
V:  Thcmtatoolea.  —  Verbannten.  —  VI:  Schwestern  von  Amlens.  —  Fergua  Mac  Ivar.  —  VH: 
N«idU«at  TMi  Kmo.  t  Mnrwd«  BtoMen.  —  PMpInt  toh  Ftortm.  —  Vlllt  Ladwlg  II» 
—  Daa  bOae  Hau.  —  LBwt  Toa  Kurdistan.  —  IX-XIV:  AlhamlHra.  Bpoa  in  draraat.  Vonk 
XV :  Der  Renegat  von  Qranada.  —  XVI:  Bcrthold  der  Zarlnger.  —  Die  Raketen  dai 
Teafela.  Lnatap.  in  8  A.  —  XVU:  Die  Hex«  von  PuiUwa  a.  a.  w.  —  XVUl:  Die  Forle  vob 
TeMe.  —  XIXt  HuMCtotlMhe  PUgvrtkktt.  —  XX:  Geitahle.  —  XZI:  Skanderbtf  Unl- 
Mhei  Stfhip.  te  i  A.— ZZIIx  Haar  la  Taari«.  BegralMliM  Bdup.  la  e  A.  WU»  AäU  m«- 
tadtn  1856. 

28)  Die  barmherzige  Schwester.  (Penelopo  f.  1844.) 

Abendxtg.  1887,  Wegw.  8.  IM.  —  Kelirein,  dram.  Poeaie  2,  34».  —  Theaterlez.  1.  164. ' 
Ktlirein,  Lex.  1,  7. 

588.  Uadassah.  ächsp.  in  5  Aoüs.  Mannheim  1819.  137  S.  8. 
BatlMr  aad  Bubmib.  YsI.  Abaadsle*  1819^  W«ffir.  Sl.  Jail. 

5a9.  J.  £.  T.  Waibel :  Die  Ni^aden.  Eine  Oper  in  4  Anfs.  Constani  188a  & 
(Aneh  iE  der  D.  Sebanb.  Bd.  40.) 

Jthaan  Wilhelm  Miller  lebte  in  Landau  nnd  scheint  ein  Schnlmaon 
gewesen  m  sein.  Seine  Lebensumstände  sind  nicht  belcannt  geworden.  Er  gieng 
bei  seinem  Trauerspiele  Chriemhild  von  dem  anerkennenswerten  Gesichtsponkt* 
ans,  dass  eine  yolksmassige  Dramatik  einen  epischen  Hintergrund  haben  nrihse. 
Nor  war  damals  das  NiMlangenepee  nodi  viel  zu  wenig  wieder  bekannt  ge-  , 
worden,  um  die  Vorteile  zu  gewähren,  welche  Homer  den  Griechen  darbot  | 
Müller  vorstand  aber  sehr  wol  zwischen  dem  epischen  Stolfe  und  der  drams* 
tischen  Gestaltan&[  zu  unterscheiden.  Weit  entfernt ,  den  ganzen  Verlauf  des 
Gediebtei  aAftandnnen,  drlnfto  tr  aeiiw  Tragödie  in  den  kurwn  Moment  zwi- 
schen der  Einschliessung  der  Burgunden  in  den  Saalbau  Etzels  und  ihren 
TölÜgen  Untergang.  Der  Dichter  hat  es  wol  vermocht,  die  alten  reckenhaft4?n 
.Gestalten  in  menschliche  Helden  zu  verwandeln,  ohne  ihnen  die  srossen  Zilse 
te  Altertame  ni  nehmen.  Naeh  ScbiHere  Vorgänge  ftlnrte  er  aen  CSmot  di 
md  bemerkt,  dass  der  Gang  seines  Dramas  erfordert  habe,  die  beiden  Hälften 
zuweilen  zu  trennen.  Der  vorkommende  Halbchor  übernimmt  dann  die  Stimme 
des  ganzen.  Was  den  Dichter  zum  Versuch  desselben  veranlasst,  sei  ausser  einer 
jugendlichen  Verehrung  der  Alten  und  den  Worten  Schillers  über  seine  An- 
wendung, die  GrondUtft^  die  er  in  Chriemhildes  JungftMen  gegeben  gefunden. 
I>ie  Geriebteieene  in  te  swdten  Abteilan^  te  Tiaaenpieli,  ve  te  Chor  om 
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IiDvflndfingen  des  ztuchaaenden  Volks  andente,  glaubt  er,  werde  den  Bhdn- 
Itaiaern  weni^r  fremd  Torkommen,  ala  den  Bewohnern  an  der  Dwina.  Em 
Beiweis  vielleicht,  da«s  auch  die  neue  Periode  ihre  poetischen  Elemente  im 
Leben  habe.  Für  das  erste  Erfordemiss  erklärt  er,  den  Chor  als  ideal  teilneh- 
menden Zuschauer,  wenn  man  wolle  als  Repräsentanten  des  VolksgefÜhla  la 
halten  und  flm  dabei  leiii  Indirfdiiellei  Leben  in  geben.  Doeh  mag  gende 
die  Einf&hrong  des  Chores  nicht  günstig  auf  das  Schicksal  der  Dichtung  ge- 
wirkt haben,  zumal  die  Lyrik  des  Dichters  mit  leiner  gedankenvollen  ona  leb- 
haften Dialektik  nicht  gleichen  Schritt  halt 

1)  Chrienihilds  Rache.  Trauerspiel  in  drey  Abtheilungen,  mit  dem  Chor. 
I.  Der  Schwur.  II.  Kodier.  IIL  Chriemhilds  Ende.  Heidelberg,  Karl  Groos 
1822.  VllI  und  254  S.  8. 

▼gl.  Lelpxlfirer  Bep«rtor.  IMI.  1,  U  f. 

2)  ASrope.  Tranemiel  fm  dnj  AbtlieUmigeD.  Heidelberg,  Karl  Oioot 
18S1  115&a 

Vgl.  Leipziger  Rcpertor.  1824.  1,  859. 

591.  Karl  Spindler,  geb.  16.  Oct.  1796,  lebte  in  Baden,  gest.  12.  Juli 
1855.  {Vgl,  §.  332,  211.)  Spindlers  dramatische  Thatigkeit  war  eine  beiläufige. 
Von  seinen  St&cken  acheint  das  erste  in  der  Scfaweh  anfgeflUirt  in  sein,  au 
andr»  fidlncht  Irgendwo  in  Bnden;  beide  sind  mbeaehiet  geblieben. 

1)  GoU  beiebert  über  Naehi  YaterL  Lnstep.  in  4  A.  ^kiieh  18S&. 

2)  Hans  WaMmnan.  Histor.  Sehsp.  in  6  A«  nebet  einem  Tonpiele.  Statt* 
gart  1887. 

592.  Fr.  Aig.  WtUer,  pa.  fei^r  Inur»  geK  6.  Oet  1797  (vgl.  838). 

1)  Die  Bogen.  Tfq>.  In  5  A.  m  F.  lonar.  St  Gallen  ML  176  S.  S,-, 
•lep.  1827. 

Vfl.  Letps.  Lit.-Ztg.  1835,  S.  1489—1499. 

2)  Konig  Pedro.  Trsp.  in  5  A.  Hamburg  1829.  12. 

3)  Dramatische  Kleinigkeiten.  Basel  1832;  rep.  1842.  12. 

1:  Der  Priester.  Trag.  —  3:  Die  Faktionen.  Trag. 

593.  C.  Barth,  wahrscheinlich  Schauspieler  in  Zweibrücken,  Verfasser 
zweier  dort  gedruckter  Trauerspiele: 

1)  Der  Verbannte.  Trvp.  in  4  A.  Zweibr&cken  1825.  8. 

2)  Seelen  grösse  nnd  Yerworfenbeii  Trsp.  in  4  A.  Zweibrftcken  1835.  8. 

594.  L.  Karl  Staekert  (vgl  §.  338)  war  Diakonus  und  Lehrer  am  Pada- 
goginm  in  Lörraeh.  Ton  Ibm : 

Xfaeodo*!  Geiiehi  Trsp.  in  4  A.  Basel  1825.  8. 

Ygl.  K«krelii(  dnn.  PmsI«  9i  MO. 

SIS.  Kell«r4kUeillMiB  ffi.  888.  808):  1)  AthsMis.  in  5  A.  Uum- 
bflim  1887.  ^  2)  Das  Gesttbidiüsi.  8cl»p.  In  4  A.  Hanoheim  1888. 


V. 

In  den  Landern  des  Hittelrheins  war  das  Grossherzogtum  Heesen  eine 
Zeit  durch  das  Darmstädter  Theater,  das  der  Orossherzog  leidenschaftlich 
pflegte,  nicht  ohne  Bedeutung,  doch  waltete  die  Oper  vor  und  das  Schauspiel 
batt«  keinen  rechten  Boden.  Dichter  wurden  kaum  angeregt,  keiner  gewann 
eine  hervortrcteihlu  Bodoutung,  es  müsste  denn  Benzel-Sternau  sein,  der  dio 
französischen  proverhcs  auf  deutschen  Boden  (wie  früher  Jul.  v.  Voss)  zu  vor- 
pflauzi-n  versuchte.  In  Mainz  war  Braun  mit  Buchdraraen  thätig,  die  gelehrt 
Mi«gedacht^  keinen  Eingang  faadtfL  £in  tüchtiges  dramatische«  Talent  vechie» 
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Fresenius  zu  werden,  der  namentlich  in  der  Darstellung  von  Volksscenen  glück- 
lich war;  doch  starb  er  früh.  Frankfurt  hatte  eine  tüchtige  Btthne,  aber  sie 
blieb  ohne  erweckend^  KraTt  für  Dichter.  Die  Localdiciituug  wird  an  andrer 
Stelle  ihre  Erwähnung  tiuden.  "Was  Kurhe.<sen  1«  ist-  to  war  gering  und  be- 
schr&nkt  sich  wesentlich  auf  Useners  Brüder  und  Zipfs  Osmin,  beide  nicht  ohue 
poetisches  Talent,  aber  von  der  Bühne  nicht  unterstützt.  Diese  geringe  Wechsel- 
wirkung zwisclien  Theatern  und  Dichtern  zeigt  sich  auch  im  ganzen  Nordwesten 
Deutschlands,  einem  für  Poesie  w&hrend  dieses  Zeitraumes  im  Allgemeineo  sehr 
tiDergiebigen  Boden.  Was  Döring  und  Hl  t.  Hanpt  leiitoten,  besdiiiiikte  ddi 
iww  lüeht  taf  ihn  sicbtte  Heimat,  batte  aber  aneb  aoswirtB  keine  eiditben 
Wirkung.  Haupt  Terrodite  den  HarieUn  aartatt  des  deotMheD  Hanswantes 
«iinflklina;  allein  diaee  YeiUeidiuifiaeenea  mil  deb  Handfrdfliobkeiten  der  | 
Faatomfane  hatten  weder  Belostigendee  noeh  BeecbSftigendeB  und  gieagen  eh- 
dmekskM  und  ohne  Nachfolge  Torüber. 

ChroMloglielMt  T«f«lMidi  4m  fttoMlMnogl.  IwwIielieD  BofthMton  von  der  BegfUainf 

bis  zur  Aanösong  destelben.  Ein  BeltrA^'  zur  GeidllehM  der  dotttscheii  ScIUUiMlMMU  T« 

IHtBtt  Farhs.  Darmstadt.  Leake  1832.  2tii;  s.  8. 

596.  Angast  Fresenias  (§  oOl,  358,  2):  Thomas  Aniello.  Tnp.  in5Aafik 
Hrsg.  von  Fr.  de  la  Motte  Fouquii.  Frankfurt  1820.  8. 

Ans  den  hintarlaaseDea  Schriften.  Frankfurt  1818.  Die  yolkaiMneD  aind  mit  groai« 
MelSttlMiMlII  fSMltlUMt. 

597.  Karl  Gbriatim  Baw  geb.  Im  Oct  1TB8  n  Wixhausen  bei  Dann- 
stadt, besucht«  das  Damistädter  Gymnasium  bis  Ostern  1807,  stnd.  dann  in 
Giessen  Theologie,  Lehrer  in  Darrastadt,  diente  1814  als  Freiwilliger  gegen 
Frankreich,  1816  Lehrer,  1819  Subcourector  am  Gymnasium  xu  DariuBtaat,  wo 
er  naeh  1868  geetorben  n  adn  echeint 

1)  Chimene.  0|^r  in  8  A.  Daimstadt  188t  8. 

2)  Herope.  Tragische  Oper  in  8      Frei  n.  d.  Franb  Danstadt.  1888. 

66  8.  8.  Mu»ik  von  W.  Mangold. 

3)  Vermischte  Schriften  I.  (Gedichte).  Darmstadt  1831.  8. 

Vgl.  Sociba  1,  11 1;  ^  M  f.,  wo  n«h  Mim  EaMgedtcliI*  «i  FMntia  a.  s.  w«  voiakb- 
net  sind. 

598.  Karl  V.  Toissaint:  Leonidas  bei  Thermopylae.  Draniat.  Gedicht  in 
d  Anfic.  Hrsg.  von  Georg  Peter  Dambmann.  Und :  Todtenfeier  fUr  Leonidas,  in 
einem  Aoft.  Dannttadt  1888.  a 

69t.  Ohriatiai  Beider,  geb.  8.  Jan.  1802  zu  Darmstadt,  stad.  seit  1820 
in  Giessen  Theologie  und  Piulologie.  Hauslehrer,  Priyatlehrer  Ui  Darnutadt» 
Prediger  in  Grosslinden,  HO  er  am  22.  Juli  1854  »tarb. 

Franz  von  Sickingen  vor  Darmstadt.  Historisches  Drama  mit  einem  ge* 

scbichtlichen  Anhange.  Darmstadt  1828.  12. 

Vgl.  Scriba  2,  43.  Geradorfd  Keperior.  Nr.  6601. 

600.  K.  L.  Kekaie  geb.  30.  Sept  1802  zu  Darmstadt.  stad.  in  Gottingeo 
Beehte,  192»  AeeeasNt  bei  den  flaerelariate  Aea  HofgeriM  dir  Vmtta 
Sliitabwf,  20.  Sept.  1823  Ho|gerifihtBadTOfi«k  md  Fvaenmtor  in  Danastidli 

wo  er  am  5.  Marz  1843  starb. 

*Die  böhmischen  Händel.  Histor.  Drama  in  5  A.  Gi^ttiAgen  1884.  8* 

Vgl.  Nckrol.  21,  1203.  Scribft  1,  174.  8Ä8. 

« 

601.  Karl  Fr.  Aug.  Büchner,  ^eb.  12.  Febr.  1800  zu  Darrastadt,  dort  vor- 
gebildet, besuchte  er  seit  1017  die  Universität  Giessen,  wo  er  Jurisprudenz 
etodierte,  seit  1819  in  Heidelberg,  boeiste  im  Sommer  lifil  daa  nerdlkbe 
DentaehlaBd.  6aift  1888  HoliseridMiadvoeat»  1888  Jwtisrat  inDaanaladl»  |8tt 
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m  Folge  dtr  Anfhelwngr  dnr  Marifadl-Jiittii-Depiitation  in  RalM  vwMtit,  Ton 

nun  an  auf  publicistisciiein  Gebiete  thätig  und  von  der  Bürokratie  auf  tiel« 
fi^he  Weise  verfolgt  (worüber  im  II.  Abschnitte) ,  starb  er  1872  in  DariBftedi. 

Heinrich  VI.  deutscher  Kaller.  Trap.  in  5  A.  Stuttgart  1825.  8. 

Vgl.  Scrlba  1,  49  und  3.  »6  ff. 

502.  K.  Anden»  Scbaospieler,  1830  in  Darmstadt. 

1)  Der  schwarze  Wenzel,  oder  die  KtUile  im  Thale.  (Hamborg  8.  Aoguit 

1819.  Gcsellsch.  1819,  Nr.  146.> 

2)  Der  Brüderkampf.  Tragödie.  Halberstadt  1826.  a 

603.  Karl  Griitiai  Tm«r,  geb.  16.  April  1791  zu  GrünsUdt  in  Bhein- 
bainrn,  besuchte  das  Gyninasinm  seiner  Vaterstadt  bis  1809,  musste  die  Furt- 
setzong  der  Studien  aufgeben,  trat  1814  in  Dienst  der  proviaor.  Verwaltung 
auf  dem  linken  Rheinufer,  wurde  1816  beim  Begienrngmeeratariat  in  Ifaim 
angestellt,  wurde  1820  luitlh  Darmstadt  versetzt,  1821  Calcnlator  bei  der  nea 
errichteten  Oberfiiianzkammer,  1831  Revisor  bei  d*T  Steuercontrole;  1838  schwer 
erkrankt,  wurde  er  im  Anrii  1840  auf  seinen  Wunech  in  fiube  geaets^;  lebte 
in  Dannstadt,  wo  er  im  öct.  1866  starb. 

1)  Liebe  um  Liebe.  Ein  lyr.  Spiel.  Darmstadt  1827.  8. 

2)  Die  Fischerhütte  am  Brienzer  See.  Drama.  Darmstadt  1852.  8. 
3j  Die  Mühle  im  Odenwalds  DarmsUdt  1852.  8. 

DtfMt»  Mlttellanif.  Vgl.  Goedeke,  DeatteUud«  Di«llt«r  m  lait-^lttt,  i.  IS-r^ei. 
«0rtlM  U  m,  %  in,  UU.  t,  H».  Unlnli.  UM*  Mr.  il.  AotsM  t  IMt,  9.  Mt-WT. 

604.  K.  Cbrn.  Ernst  Graf  zu  Benzel-Stemau  (§.  276,  998),  starb  13.  Ang. 
im:  1)  Wein  nnd  Schwan.  Lnetsp.  in  5  A.  Z&nch  1826.  —  2)  HofUieater 
Yon  Baiataria,  oder:  Spricbworiepiele.  Ldpng  1838.  IV.  8. 

I,  396  8.  1 :  Ulrich  von  Hatten  tu  Fulda,  oder  wai  eine  Nessel  werden  will ,  brennt  bei 
Zelten.  —  2:  Der  Marschallsstab  and  die  TrommelichlHijrcl ,  oder  Biedermannserbe  Hegt  In 
allen  Laadep.  ^  8 :  Der  Bürger  und  der  äultan,  oder  offne  üand  m*oht  offne  Hand.  —  i :  Des 
Dtehtm  DMlutSbetea*  odtr  OoU  gibt  nldit  oMlir  Frott  Ktold«r.  —  »:  Der  PintoAI 
ONffon  VII.,  oder  4m  Hmmt  iMiflhi  nicht  dtn  Koeh.  —  t:  Die  aoflanakhiit«  edw  J««f 
getränt,  alt  gethnn.  —  7:  Scherz  and  Herz,  oder  Zelt  brlnpt  Rosen. 

II,  278  8.  6:  Der  Bündcnbuck,  oder  mit  grossen  Herren  ist  nicht  gat  Kirschen  essen.  — 
9:  Dm  t«ata«he  Waobtfeaer  In  Italien,  oder  Wm  BechU  leidet  olchU  Bebleehts.  —  10:  Das 
aaltoelM  G«mIs,  od«  Wo  Inla  8als  Im  Hmm«  tot»  da  Baaftll  du  bMla  OtmU»»  —  Uc  DU 
Ungltlckakolonle,  oder  NarrenschifT  fUhrt  aller  Ecke«  ea.  —  13:  Das  Pfellband  der  Soythen, 
oder  Cs  Ist  keiner  so  stark,  er  llndet  einen  atUrkcren.  —  i:):  Der  Pascha  ohne  RofMObwotft 
oder  Wenn  der  3aaer  aadi  l'ferd  kotnoiti  to  reitet  «r  «ohärfer  als  der  fidelmana. 

III,  m  8.  Mi  DI«  Htenonlt  aaf  dm  Lude»  odw  Mlf  tlsd  dU  Eismitigea.  —  id 
Bradar  ZIrUl,  odtr  Die  Bekwlele  an  der  Hand  luit  melir  Blir%  ale  dar  goldne  Bing  am  Flafer. 
16  :  Herz  und  Mund,  oder  Lnns  Mundwerk ,  schlechter  Gottesdienst.  —  17:  Des  Ahnherrn 
üo^'on.  Ohr  D.ig  Werk  lobt  den  Meiner.  —  18:  Die  Glttckaklader,  oder  Den  Beinen  gihte  der 
Illmxucl  im  öchlafe. 

nr.  »e  S.  l»i  Der  Kampf  mit  dam  Baaaa,  ader  IMaeh  gawaft  lat  Imlb  lawemMB.  — M: 
Die  freien  Lent«,  oder  Baaaar  apit  ala  aar  Biabl.  —  Sit  DlaunaffipiaU  oder Otaeheldta  BOad- 

leln  trägt  kein  Wolf  Ins  Holz.  —  22:  Ungleiche  Waffen,  oder  Gleiche  Brüder,  gleiche  Knppen  ' 
—  23 :  Die  rechte  Stunde,  oder  Viele  sind  berufen,  wonlijo  auscrwählt.  —  24:  Die  goto  Sache 
oder  Die  Wurst  Ist  wein  König.  —  25 :  Die  Fiirsienbraut,  oder  Hinter  dem  Kxeiue  »teckt 
der  VeaftU 

AbaocUtg.  Ü»,  Waaw.  SS. 

Omk  Ohm.  Brau,  geb.  85.  Ott  1785  in  Weübarg,  lebte  iB  ICaia^ 
wo  er  am  12.  Oel.  Wi  «tarb;  ¥gl  S*  889. 

1)  Mabometo  Toi  'inp.  iB  5  A.  Wetdar  1810.  8.;  WiMbaden 

1815.  8. 

S)  SiH^bael  Saniio  v.  Urbina.  Dtam.  Spiel  in  5  A.  Mains  1819.  a 
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;     3)  Der  Sieg  des  Glaubens.  Bomant.  Schsp.  in  5  A.  Maini  1823^  8. 

4)  Aristodemus.  Trsp.  in  5  A.  Leipzig  1823.  8. 

5)  Dramatische  Werke.  Erster  Band.  Muiuz  1824. 

1 :  Die  Troerinnen.  —  3 :  Nero.  -  3 :  Laokoun. 

6)  Der  Schmied  Ton  Antwerpen.  Künstlerdraiiut  inS  A.  Mainz  1834. 
Q^lntin  MmäU ;  rgL  Jol.  t.  Tom. 

7)  Der  Tod  des  Phidiaa.  Melodiam.  Maini  18S7. 

•06.  Der  Kinderdank  oder  Freodea  anf  Leiden.  Bin  Helodnuna  in  8  Avik. 
M aini  1826.  IS. 

607.  M.  Theodor  t.  Haipt,  geb.  2.  Febr.  1782  n  Main,  endma  aleh 

1882  in  Paris;  vgl.  §.  301,  861.  S.  176. 

1)  Mechtilde.  Hirtor.-romant  Oem&lde  deutaeher  Yoneit  in  5  Abtheflim- 
gen.  Köln  1821.  8. 

2)  Schau.<^piele.  Mainz,  Fl.  Kupforberg  1825.  II.  8. 

Haupt  nennt  sie  »theilB  ganz  frei  bearbeitete  Verpflanzungen  franzüaischer  dramatisobttr 
Dichtungen,  thclla  eigne  Erzeujfnlüse,  fast  alle  auf  den  Theatern  zu  Wien,  Müncluii  ii.  s.  w» 
bereiti  aufgeführt'.  E«  sind  die  nachfolgenden  Nr.  3—9,  Jedes  Stück  besonder«  paginiert. 

3)  Harlekins  Tücke  oder:  Der  geprellte  Alte.  Maskenspiol  in  1  A.  Mainz 
1825.  48  8. 

4)  Catharina  tod  Guland.  Bomantiaehee  Sohanspiel  In  drei  A.  Madi  De- 
kok.  Malni  1886.  96  8.  8. 

Aafgef.  Im  Theater  a.  d.  Wien  24.  Nov.  1824.  Abendxtf.  ISM.  Nr.  37. 

5)  Ali-Pascha.  Melodram  in  drei  A.  Mainz  1825.  57  S.  8. 

6)  Ahasverns  der  nie  Höhende.  Komantisches  Schap.  in  drei  Abtheila^gen. 
Mainz  1825.  56  S.  8. 

7)  Der  Uubekannto.  Drama  in  3  A.  Mainz  1825.  76  S.  8. 

8)  Der  Retter  wacht  Drama  in  drei  A.  Mainz  1825.  114  S.  8. 

9)  Die  Abenthenemaolit.  Lnalspiel  in  drei  A.  Mainz  1825.  95  S.  8. 

608.  Andreas  Frankf  geb.  11.  Dec.  1768  auf  dem  Waldachshofe  (Fürsten- 
tnm  Leinlngen),  atnd.  in  AachalTenbarg  nnd  Mainz,  1796  Prieater,  1797  Kaplan 

zu  Oestrich  im  Bhcingau,  dann  bis  1815  Prof.  am  Gymnasium  zu  Frankinri, 
dann  Chorherr  im  Bartholomäusstift,  nach  Aofhebong  deaaelben  PriTalgeiafe- 
lieber,  starb  am  2.  Jnni  1827  zu  Frankfurt. 

1)  Kampf  der  Liebe  und  Freiheit.  Trsp.  in  5  Aufz.  Frankfurt  1825.  8. 

2}  Der  Mann  zweier  Weiber  oder  Liebenswürdigkeit  und  Macht  weiblicher 
Togend.  Bin  intereaaantea,  neiatena  Uatoriadi-moraaBolieB  Fknilfiengemflde 
5  A.  Franktot  1825.  & 

Vgl.  Mctuol  32,  6.  197.  Felder  S,  150.  Kebreln,  Lex.  1,  98. 

609.  Philipp  Tkielaann  war  Kanfinann  in  Mainz,  daaw  geb.  18.  Joli  1796» 

gest.  24.  Juli  1864. 

1)  Des  Meisters  Geburts-  und  2HameQäta£[,  oder:  Das  Fest  der  Ge«eUen. 
Komfaehea  Oenfildo  ana  deoa  Yolkdeben,  da  Tandafilk  bearkettei  Main 
1880.  a 

2)  Der  Graf  wider  Willeii,  oder:  Die  Heiratk  doreh  Ltot  Lnatap.  in  1  A. 
Mainz  1830.  8. 

3)  Die  Gesandtschaft.  Ein  Schwank  in  1  A.  Mainz  1830.  8. 

4)  Der  junge  Feldherr  oder:  Die  Franzosen  in  Aegypten.  Hirtoxiaohe 
Skizze  damaliger  Zeit.  Als  Liederspiel  bearb.  Stuttgart  1^1.  8. 

5)  Die  Franzosen  in  Algier.  Liederspiel  in  1  A.  Mainz  1831.  8. 

6)  Mathilde.  Historisch-romantisches  Schauspiel  in  3  A.  nach  einer  Erzäh- 
lang.  Maiaz  1881.  8 

VgL  Boriba  1»  tM.  lUhnlB,  Lls«  9,  »4. 
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610.  Cl.  Brentano,  §.  286,  14.  U.  (Die  Flacht  nach  der  HatptiUdt  Nr.  6 

ni  Ton  Sophie  Brentano,  nicht  von  Clemens.) 

611.  Die  Maldrabäer  oder  die  Eroberung  von  Jerusalem.  Ein  heiligea  Trauer- 
spiel in  5  Aufz.  von  Fr.  L.  Rhode.  Frankfurt  1819.  8. 

612.  Das  Gärtnerfest.  Ein  Schauspiel  mit  Gesang  in  3  An&.  Frankfurt 
1822.  8.  r 

613.  Edaard  Sehftller:  1)  Die  Freunde.  Lyr.-draro.  Dichtung  in  4  Ab- 
Mtangen.  Fruürfknt  18S8.  198  8.  —  S)  Bai  PAurrliMa  ia  Seitiiindm.  0rei- 
aküg«  liedmpfeL  Muik  Ton  Bberbaeh  m  Weimar.  1858. 

614.  Karl  Gollniek,  geb.  19.  März  1796  zu  Dessau,  Componist  und  mosi- 
kaliadier  Sehrifteteller,  geat  8.  Oet  1866  m  Frankfhrt  a.  K. 

1)  Der  Bftaberlutiiptmanii  oder  wie  mux  lieh  inren  kann.  Lnatsp.  in  1  A. 
(BerHn  7.  Dee.  1821) 

2)  Musiknlisri).?  Novdleii  «nd  SiUioiietteii.  Mit  einem  Vorwort  Ton  Ednaid 

Dttller.  Zeitz  1838.  8. 

3)  Miraosa.  (Rheinisches  Taschenb.  f.  1840.) 

4)  Mina  oder  dio  dreifache  Haoahaltong.  Korn.  Oper  In  8  A.  N.  d.  Franz. 

des  Planard.  Mainz  1S44. 

615.  Friedrieh  war  Hauptmann  in  Frankfurt  und  schrieb:  Die  Kirchweihe 
oder  die  Kückkehr  aus  Griechenland.  Komische«  Lust-  und  Liederspiel  in  2  Ab- 
theilongen  Ton  (ps.)  0.  Strahlheim.  Stuttgart  1826.  8. 

616.  Alexander  Weinrich  (ä.  333,  247  a):  Uerostratus.  Ein  Monodrama. 
(Jamben.  In  den  Dichtungen,  wieebaden  1816.  2,  45—60.) 

617.  Paul  Wicand  (vgl.  Abschnitt  II):  Andreas  liofcr,  Anfuhrer  der  Ty- 
foler.  Tnp.  Frankfurt  1816.  (Anonym.) 

C18.  Der  Yaterstand.  Schsp.  in  3  A.,  nach  dem  deutschen  Uausvater  des 
Frcflierm  t.  Gemmingen  (§.  226,  421,  5)  ftd  bearb.  von  C.  fleimr.  Hadamar 
1884.  8. 

619.  Ckm  Mring,  geb.  11.  Dec  1789  lo  Kaawl,  lebte  in  FnmkfM,  wo 

er  am  10.  Oct.  1883  atarb.  (§.  331,  73.  S.  601  fL) 

1)  Die  Weissagung  der  Pythia.  Festspiel.  Kassel  1814.  —  2)  Cervantes. 
Drama  in  4  A.  Frankfurt  1819.  —  3)  Posa.  Trsp.  in  5  A.  Frankfurt  1821 
(Leipz.  Lit-Zt?.  1823.  S.  204.)  ~  4)  Der  treue  Eckert.  Romant.  Trsp.  in  4  A. 
Frankfurt  1892.  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1822,  Nr.  281.)  —  5)  Die  Tier  Tanten. 
(90.  Ahn.  dram.  Spiele  f.  1822.)  -  6)  Zenobia.  Trsp.  in  5  A.  Flankfurt  1828. 
192  S.  8.  (Abendztg.  1824,  Wegw.  21.)  —  7)  Der  Schulmeister  und  seine  Frau. 
Lustsp,  in  1  A.  (21.  Ahn.  dram.  Spiele  f.  1823.)  —  8)  Das  Geheimniss  des 
Grabes.  Trsn.  in  5  A.  Frankfurt  1824.  200  S.  8.  (Abendztg.  1824,  Wegw.  67.) 
—  9>~10)  (iellert,  nnd:  Zwei  Nichten  flkr  eine.  Zwei  Ln^p.  Amberi  1825. 
(Aben.lztg.  1826,  Wecn^'.  34.)  —  11)  Albrecht  der  Weise,  HerzoT  von  Baiem. 
Volkssch^i».  in  5  A.  Nürnberg  1825.  133  S.  ö.  (Abendztg.  1826,  Wegw.  12.)  — 
12)  Dramatische  Novellen.  Frankfurt  1833.  IV.  16.  (§.  331,  73,  57.)  —  13) 
Tage  der  Vorzeit  Dram.  Gedicht  in  3  Darstellungen  aus  der  Geschichte  der 
Mb  Stadt  Frankftiri  Frankfiirt  1888.    (Vgl.  ühde,  8ohmidt  2,  804.) 

620.  Jos.  Frhrr.  v.  Zipf  (§.  333,  249):  Osmyn  oder  !^jrannoi  und  Liebe. 
Trtp.  in  5  Anfit.  Hanau  1817.  Gedruckt  auf  Kotten  des  Yerfaeeen.  122  S.  8. 

621.  H.  ISnIg  (§.  332,  198):  1)  Wyatt.  1818.  —  2)  Ottoa  Brantfahrt. 
1826.  —  4)  Dramatisclies.  1829.  —  9:  Ztifalls  Launen.  1832.  —  12)  Buse» 
fahrt  1838. 

632.  Salomon  Friedrich  Merkel  (ps:  A.  B.  Kraeisler),  geb.  13.  Febr. 
1760  lu  Schmalkalden,  Sohn  einee  Anteil  wurde  in  Schmalkalden  und  dann 
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auf  dem  Pädagogiam  in  Hall«  febfldet  und  ftadtert«  danm  tei,  ^  BMb 

und  Göttingen  Rechte  bis  1785,  worauf  er  sich  in  Kassel  als  Anwalt  nieder- 
liess.  Hier  erlebte  er  die  westnilische  R'^'iorun?,  die  d»Mi  vielbeschäftigten 
Äctenarbeiter  plötzlich  nötigte,  sich  mit  dem  mündlich-öffentlichen  Verfahren 
vertraut  zn  machen.  Die  Vorzüge  desselben  wurden  ihm  so  l^endig  «nA  Ikh, 
ätm  «r,  4to  0Mhe  ▼(»  den  Urhdbeni  trennend,  nach  der  Aufhebung  dee  y«^ 
fahrens  seine  Stimme  dafftr  erhob.  Er  starb  21.  Febr.  1823  in  Kassel. 

1)  Denkmal  meiner  unvergesslichen  Mutter.  Schmalkalden  1787.  8  611.  & 

2)  Vertheidigung  der  öffentlichen  Rechtspflege.  Marburg  1817.  8. 

3)  *Für8tliclior  Emst  und  Scherz.  Zwei  Bühnenstücke  von  Adolf  Emmerich 
Kroneisler.  Leipzig  1819.  134  S.  8.  (Enth.:  Zaubereien  bei©  Tonfegte.  liustsp. 
in  2  A.  —  Das  öffentliche  Gericht  Schau-  and  Bedenspiel  in  1 A.)  AMWf. 
1819,  Wegw.  81.  Jnlt 

Tgl.  Htkrol.  1,  m-m.  Abwdsiv.  IBM,  Nr.  ST. 

623.  Wilhelm  üsfner,  geb.  4.  Oet  1779,  lebt«  in  HaTboig,  wo  er  w 

7.  Sept.  1837  starb;  vgl.  §.  339. 

Die  Brüder.  Trsp.  in  3  A.  (Urania  f.  1821.) 

624.  Ernst  Frhp.  v.  d.  Malgburff.  (§.  331,  71)  tibersetzte  einen  Opera- 
text:  Das  ledijje  Ehepaar,  in  2  A.  (aufgef.  Dresden  12  Sept.  1823.  Abendztg. 
1823,  l^r.  233),  den  sich  der  in  Dresden  lebende  Engländer  C.  Baron  t.  Livios 
tm  damn  ftnniMsolien  Stick«:  FnmtiB,  auuri  et  gar^on  englisdi  beaiWtrt 
Vnd  MApOBittt  linttA* 

625.  KuE  ElnrwaiMr:  Schauspiele.  Folda  1828.  (1:  Dm  Madchfln 
Androf.  —  2:  Die  Amnionen  anf  Lemnoe.) 

626.  Der  Sturm  von  Missolunghi.  Trsp.  in  3  Aufz.  von  einem  Rennde der 
heklenmdtliigen  Grieohen.  Zweite  Aofl.  Heitfeld  1886.  a 

627.  Das  Recept  Ar  Magen  nnd  Hen.  Lutsp.  in  9  A  ?en  C.  H. 

Tinh.  Hanau  1826.  8. 

D«r  wttrtomb.  Iüumnerh«rr  Freiherr  Ton  Tbaiab  trklirte  am  Stattcart  Im  Wut  itt«. 
äu§  ar  adi  dem  V«rftM«r  ketaMwagt  dlwette  Penon  aal*  Abandsig.  IMT,  Nr.  lU. 

628.  Lnllae  oder  dfeBdcilining  der  Beiden*  Dentpcb  fiWItwttirtiee  Pru» 
in  8  AnfiL  Yen  I.  6.  Kteh.  BenCeld  1287.  a 


Die  dnmfttorglidie  Thitigkeil  in  SnebM  nnd  f  UMig«  hat  wfliriel 

diesee  ZeltalMohnittes  keine  Werke  von  bleibendem  oder  nnch  nnr  henrorragendem 
Werthe  hertofgebrecht  Die  Tranenpiele  Müllner^s  wird  heute  wohl  Niemand 
mehr  dafQr  ausgeben,  un  i  weniger  noch  die  Tragödien  Cid  von  Hennings  und 
Ortlepp,  Tieoonti  von  Buhlack,  Agnee  Bemaner  yon  J.  Kdmer,  Herzog  Bern- 
hard Ton  Weimar  Ton  Sondeishansen.  Aneh  Bmtns  von  Fuchi,  Niobe  von 
Körner,  Dido  von  Gehe  und  Schöll,  Darina  Ton  einem  Fseudonjmen  erreicbeo 
die  Höhe  nicht,  auf  der  das  Buhnenstück  zum  Kunstwerk  oder  das  Kunstwerk 
der  Bühne  gerecht  wird.  Dasselbe  gilt  von  den  historischeu  Schau-  und  Trauer- 
spielen, einem  Karl  dem  Gr.  von  Fuchs,  Sophronia  oder  die  Eroberung  d« 
heil.  Grabes  von  W.  Gerhard,  den  mit  Schiller  sich  in  die  Schranken  wagenden 
Stücken  von  E.  Gehe  oder  den  schwächlichen  Behandlungen,  die  Marschner,  ein 
Bruder  des  Compoaisten ,  Stoffen  wie  Coligny  oder  Anna  Bolejn  hat  ange- 
dcihcn  lassen.  Beachtensworth  iat  der  V.ersuch  Wacbter's  juit  geiner  Bionhild 
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ilen  epischen  Gehalt  der  nationalen  Sage  dramatisch  vor  Augen  zu  stellen,  der 
auch  in  andern  Gebenden  (von  J.  W.  Müller,  von  Franz  Rudolph  Herrraann 
and  ganz  unglücklich  von  Chr.  F.  Eichhorn)  g'  Wagt  wiird»\  Aus  dieser  Zeit 
und  diesen  Gegenden  gieng  das  Künstlerdrama  hervor,  zu  dem  Fr.  Kind  (unab- 
hängig von  Oehlt  nsclilager's  Corr«  ggio)  mit  seinem  Van  Dyk  den  An>to6s  gab. 
Der  grosse  Erfolg,  den  desselben  Dichters  Oper,  der  Freischütz,  in  ganz  Deutsch- 
land der  Coraposition  wegen  gewann,  reizte  besonders  in  diesen  Gegenden  K. 
B.  Miltitz,  Werlich,  Gehe,  (Jcssonda,  Bezauberte  Hobe),  Choulant,  Lobe, 
Genastt,  zur  Nacheiferung.  so  dasa  das  eigentliche  Schwergewicht  des  Dramas 
in  Sachsen  und  Thüringen  auf  die  Oper  fallt.  Das  Lustsj)iel  tritt  fast  ganz  zu- 
rück. Ausser  dem  bethhhemitischen  Kindermord  von  Geyer,  einera  Lustspiele 
das  nahe  au  die  Posse  grenzt,  zeigen  sich,  von  einigen  Leistungen  Wagners  und  St, 
Schützes  abgesehen,  nur  Possen,  wie  die  vonKIähr,  S  dbrig,  Gerhard  (der  Narren- 
freaser)  od. Literatursatiren,  wie  Berthold's  Sapi)ho  od.  Richter's EumenidesDüster. 
Unter  den  Festspieldichtern.  Kind,  v.  Klotz3ublack,  Julie  v.  Bechtolsheim,  Methn- 
Mlem  Moller,  Hoffmann,  Mahlmann,  ist  W.  Gerbard  der  gewandteste  und  anch 
der  am  meisten  poetische.  Derselbe  Dichter  versuchte  aneb  die  in^ieba  Sti* 
kontala  der  dentwben  B&bne  anzueigucu.  früher  aehon  aIi  dweh  Been  rtarb 
die  Animerknink^i  aaeh  Indien  gewendet  wir.  Den  eigentlifilieii  Bestand 
hOdetni  auf  den  TimitarB  ia  Weimar,  Leipiig  uid  Dreiden  aeban  der  Oper 
db  UeheiMtrangen.  tTater  denen,  weldie  Fremde,  meisiena  fraaaSiieehe  Btthnni- 
•Meke  hei  uns  einfthrt«B,  wir  Th.  Bell  der  wahllos  anermfldlichste,  Peneer 
der  vBiaiclitigstc,  da  er  sidi,  dem  Geaohmacke  des  Weimarar  Hofes  iblgand, 
auf  Yoltaiie  und  Badne  besohrftnkte  und  nicht  angeschickt  ttbeitrag.  Dia 
StittOb  von  der  6oethft*s  and  Sdiiller*a  Wiikongen  ao^gegangen  waren,  hatte 
idmi  lange  ihre  Bedeotong  Ar  die  Btthne  ond  die  dramatiBche  literator  Ter- 
leicB,  aad  ia  Dresden,  wo  Tiedt,  wenn  steht  schaffend,  doch  leitend  and  lenkend 
hüte  Mtig  aiia  kSanca,  wir  fon  seiani  Btaflassa  aiebti  beniaikhar  and 
ite&d  Schiller ta Hell laeiaem  YeMltniss  wie  7<n  91,  in'Lelpilg  anKotoehae 
gv  wie  4  in  17. 

b  Dresüea  wurdea  1828  aufgemtirt  34  Traoeritplele.  13d  Lust-  uad  Schauspiele,  75 
tey«!»  ud  st  ttellMlMlM  Optra.  Vmtn  dta  Lait»  «od  SdiMtplalMi  wmm  fS  Ottflaat- 
(tficke,  40  UtberMliOBffeii.  yorU»Uang«n  wltbtui  Wfrk«  von  Th.  Hell  U,  Ratpaoh  17, 
Töpfer  10,  Schiller  and  Raimund  je  7.  Rlmrarelch  8,  Lebrlln,  Ptcli^'entesch  and  CastelH  je  0, 
Kind,  Qooibe,  KTinnd,  Jünger  b,  Sohrtider.  P.  A.  WolfT,  Schenk,  .Scinried,  Trcitaohke,  Yog«l, 
Beibeta  Je  4,  Schall,  Kotxebae,  WelMenthnm,  ZedliU.  LichUaateln  3,  Blom,  .\.  BelMr  (Pria- 
mtUk  Aaall«  t.  SmIim«),  Holttl,  Ktolat,  LMatost  PaaM j«tt  JaL  v.  Vom,  Zleglor,  B«a<»,  Cbmjt 
ixii?.  Bi«tntr,  Elthols,  Kolluuum,  Kvrllodar,  Oehtooadüacer  1.  (Abanda.  ISSO.  Dtdwkallaa 
Nr.  3.) 

In  Leipxt?  werden  während  des  eraten  Jahna  des  Bestehens  de»  neuen  StadtthcAten 
▼em  M.  Aug.  1817  bis  dahin  181B  im  Ganzen  223  TonteUangen  gegeben  und  darin  58  Trauer- 
vMe»  IIS  tiBtt-  lad  fltehaaipleto.  aad  10«  eingepiele;  IT  ttlake  vm  KtMsi,  4  m  Belillltr 
(M  12  4lwdM)b  4  vaa  dar  FkaartoWalaaaatIm,  $  vaa  Laaelaa.  S  m  Th.  Unar  »  Abaada) 

3  Ton  Iffland,  2  von  Goethe,  MUllner,  KiirlHn  I't  nnd  P  A.  Wolff;  1  von  OrlUparrer  (6nia1)i 
Babo,  KUnfremann,  Zahlhns  ,  Jliuger,  .^chtu  i.  r,  Shakefjionre  (Ilanilot  4(nAl),  Calderon,  (d«a 
l^ben  ein  Traum,  von  Zalillias),  Goldoni,  Molltio  uul  Mort  t-i  (Dmiuki  Diana  llmal). 

m.  L.  lieck  §.  284,  5,  82:  Fortunat.  Mäichen  in  5  A.  1815«-18i6. 

630.  Karl  Klfthr,  geb.  12.  Ifai  1773  zu  Dresden,  warde  am  er^t n  Kuf^. 
17d3  als  Maler  in  der  Ponollanmanafactar  ia  Moissea  aagostelit,  an  1.  Mai 
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1888  panrionirt  und  itub  «n  16.  Mai  184S.  Vgl.  §  296,  344,  wo  die  Ai* 
gaben  nach  den  gegenwirtigen  m  berichtigen  eina. 

K.  W.  Sdice  Ceiteni»  Tgl  §  996,  S4S. 

631.  Theedtr  Hell,  d.  i.  E.  O.  Tb.  Winkl^r,  geb  1775  zu  Waidenborg, 
gest  24.  Sept.  1866  in  Dresden.  §  331,  78.  S.  610  E  Die  dort^nannteo  dra- 
matischen Stücke  von  Nr.  33  bis  67  fallen  in  den  gegenwärtigen  Abschnitt 
und  bedürfen  hier  k»in'  r  Wiederliolung.  Sie  bestehen  fast  ohne  Ausnahme 
mos  UeberscUuugeu,  die  aai  allen  Bühnen  Mittel-  und  Norddeutscblands  ge- 
epielt  worden,  wibioid  Tennnweise  Ceelelli  ud  Korlfinder  mit  ibien  Ueber- 
setzungen  die  süddeutschen  Bühnen  beherrschten.  So  Terderblich  diese  Fa- 
brikate wirkten,  so  gering  die  meisten  Beiträge  znr  Abendzeitung  aniuschlagen 
sind,  so  dankbar  habe  ich  dieser  Zeitschrift  zu  gedenken  und  zwar  wegen  ihres 
Thentergeeehwitiee,  dae  eine  ftr  die  Geadiiebte  der  Bittine  wShreiid  dieni 
Zeitraumes  imschätzbare  BMiUe  von  Kateilal  gewährt.  Die  Urtheile  der  Be- 
richterstatter über  das  Spiel  dieses  oder  jenes  Uistriouen  haben  allerdings  weder 
damals  noch  jetzt  Werth ,  aber  die  stete  Begleitungder  Kepertoire  der  be- 
deutendsten Bühnen,  namentlich  die  Berichte  ftber  die  Wiener  Tneater,  meisteai 
mit  kurzen  Inhaltsangaben  der  Stücke  durchflochten,  geben  eine  gründli(te 
Uebersicht  über  die  Bewegung  auf  dem  Gebiete  der  Bühnenliteratur  diese« 
nicht  unwichtigen  Theiles  der  Culturgeschichte.  Ich  habe  zum  erstenm&lc 
davon  Gebrauch  zu  machen  versucht  und  muss  bestätigen,  dass  die  meisten 
Beriehterttatter  mit  grossem  Emst  nnd  strenger  Gerechtigkeit  über  die  Tages- 
erscheinungen  urtheilen,  mitunter  sogar  den  historischen  Standpunkt  einnehmen, 
indem  sie  die  Gegenwart  mit  ihren  Voraussetzungen  vergleichen  und  darao? 
auf  die  Folgen  blicken.  Hell  ist  überall  billig  und  duldet  sogar,  dass  über 
seine  Arbeiten  abffillig  geartheilt  wiid,  freilich  aneh  maadoaea  Lob  der  Giv- 
respondenten,  die  sich  damit  einschmeicheln  wollten.  Er  stellte  sich  kühl  ob- 
jectiv  zu  den  Einen,  wie  an  den  Andern,  wie  aonit  kanm  ein  Jounalredactev 
seiner  Zeit 

632.  Joh.  Ad.  Koch  §.  333.  290,  1.  Dramat.  Gemälde  1805. 

633.  Karl  Geerg  Treitschke,  geb.  27.  Per.  1783  zu  Dresden,  Dr.  jar. 
Accisinspector,  Oberhofperichts-  und  Consistoriahulvftcat  in  Leipzig,  1829—35 
Assessor  der  Leipziger  Juristenfacuität,  bis  1Ö45  0.- Appellationsrath,  dann  geh. 
Jnstiirath  a.  D.  in  Dresden,  wo  er  am  6.  S^t  1855  starb.  Br  verfiMske  die 
{»olitischen  Possensniele : 

1)  Deutschland  im  Schlaf.  1809.  2)  Deatechlands  Morgentraom  und  £i- 
ivachen  1814. 

▼gl.  MeoMl  81,  119.  QcrtdorCi  R«pert.  18B6.  Mr.  W7. 

694,  Karl  Gottfr.  Theod.  Ohladenias.  §.  296.  253.  1}  Mathilde,  die  Magde- 
bnrgerin.  Schausp.  in  2  Tbl,  Neust.  1810.  8.  2)  Amande  Deut  oder  die  Fraa 
in  nn.sträflicher  Doppelehe.  Schsp.  in  f)  A.  (D.  Schb.  Bd.  17.  1813.^  Leipz.  1811. 
3)  Talto  und  Nauthold  od.  die  drei  schweren  Proben  der  Liebestreue.  Ein  Schsp. 
in  2  Tbl.  zu  je  4.  Anh.,  theils  nach  lirn.  von  Lafontaine  bearb.  (D.  Schb.  B. 
15. 1812.)  Jena.  1812.  8. 

Vgl.  NskioL  II,  Mi-eta.  a 

635.  Fr.  VifeigtU,  ^  882, 141,  1:  Die  linederkefac 

636.  Karl  Heinings,  nnbetonnt  Von  ihm:  Kindespflicbt  nnd  liebe.  Tm». 
in 5  A.  nach  Comcilles  Cid.  Erfurt  1811  nnd:  DieHofleato.  Laatqpiei in Ö  AiBk 
Erftart  1815;  beide  mit  nenea  ütel:  1818  wieder  anagegeben. 

637.  Karl  Friedr.  Selbrig,  geboren  7.  Nov.  1773  zu  Leipzig,  worde  na^ 
wechselnden  Schicksalen  p  isender  Declamator  und  starb  am  14.  Oct.  1^38  m 
Braunscbweig.  Die  vielen  Bücher,  die  er  herausgab,  bestehen  in  Anthotogien 
mit  Anweisungen  som  dedamatoiiadien  Vertrage,  wean  er  Aooente  nnd  GSin- 
zeichen  in  Anwendung  brachte.  Ansser  diesen  veifiMBte  er  aneh  einige  Dnaea 
ohne  aonderlichen  Werth. 
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1)  Vaterliebe  od.  der  tln^j^lunder  in  Amerika.  Trsp.  in  3  A.  Magdeb.  1811.8. 

2)  Dramatische  Possen.    Leipz.  1826—27.  IT.  8. 

1.  1.:  Die  Dorfschule.   Eine  charakteristische  Posse  in  lA.  —  2.:  Die  Ja4«n«chaft  in  der 
Bio*  PotM  IB  1  A.  Mt«utl«k  «n  Ohmt  VarMlir.   9w«lt«  A«fl.  —  II.  t:  DI« 

Stndtschnle.  Ein«  oharakt«ri»ttscbe  Potae  in  1  A.  8«It«natttck  znr  DorfHchtile.  4:  Die  Brau n- 
»chweiKer  Warst  Ovler  büse  Bcispiole  T«rdarl»eo  (ttte  Slttwi.  JUdisoh«r  Schwankt  aU  Sprttoh- 

wurt  behandelt,  nach  Jul.  von  Voss. 

Vgl.  Tbeattflwikoa  T,  ft.  MArolttr      HH-  Mt  wo  «oeli  mIm  ttbrigtn  Bfl«h«r  rw- 

nIeliTOt  sind. 

638.  Adolph  Mullner  §.  322.  33. 

VgL  llühDO.  Zar  Biographie  nnd  Cli«vmkt«iUtik  AdoUHttUott*«.  WolÜM  187&  {IL  Frogr. 

des  Städtischen  GymnAnIuiii!))  39,  8.  4. 

639.  Dramatisches  Ta.sohenbuch.    Dresd.  1815.  12". 

1:  Der  Czar  and  der  Bauer.  L.  2.  A.  —  3:  Der  römische  Kaiser.  L.  1  A.       8:  Das 

Ml.  1  A.  —  4t  m«  KoMdünB«  L.  1  A.,  fo  gmimtwi  —  fti  Dnl  rk«l«r 

I«.  I  A.»  tt 


640.  Die  Aliirten  Tor  Leipzig,  am  18  Oet  1818.  Em  kriflferiseliei  Oe- 
BiÄlde  ia  1  Akt.  Krfnrt  1815.  a 

UL  K.  B.  T.  Miltiti  f.  882,  171  und  888,  877: 

1)  Wie  man  lieben  miin.  Sinnp:  1  A.  ZMfaokke,  Musik  Ton  Miltiti 
(Berlin  22.  Dec.  1815). 

2)  Der  Bergmonch.  Oper  3  A.  Musik  von  Wolfram.  Vgl.  Abdz.  1829 
Nr.  184.  (Wolfram  war  Bürgermeister  in  Teplitz.)  Zuerst  Dresden  14.  Min 
IbaO,  Abdz.  1830,  Didaskalien  Nr.  6,  S.  21—24.    Berlin  3.  Aug.  1832. 

8)  K&nig  Sa«l  in  Israel  Oper  3  A.  Zuerst  am  16.  Marz  1838  in  Dresden 
▲Ml.  1888,  Lit  NotizbL  88-40. 

4)  Die  Felsenmüble  too  EiUU^es.  Oper  8  A.  Moiik  von  Bdsikrar. 
(Berlin  9.  Aug.  1834.) 

Die  AuateUmigen.  Erftirk  1819-80.  IL  (290-237  8.)  8«.  §  882.  171,  3 

enthalten : 

I.  1:  Zur  UnniügUchkelU  —  3:  Das  Mtdehen  aus  den  Apenninen.  —  3:  Uac-Clean  nnd 
Kanthson.  —  4. :  PoiybiM.  &. :  Du  Gleichgewicht  ron  Europa.  —  II.  6. :  Der  Schwärmer. 
—  Ts  Jastu  ExmaMMM,  —  9t  Vtipwtiuu  —     DU  Wnu&ti  tm  EoImt. 

Haehmtragen  täaä  folgende  BrtiUiingen: 

Die  Wolfsjagd  (Franeniimmeralmanach  f.  1820). 

y.  D.  M.  I.  iE.  [Verhiim  dei  roanet  in  aetemam.1  Erzählung  (AbendiL 
1887  Nr.  1-aa)  . 

Martin  Künielmflnn.  Aiü  Tolknigen  immamcngertellt  (AlM&dSi  1888,  Nr. 
388—890.) 

642.  Karl  Theeder  Kiitier,  geb.  88.  Not.  1784  la  Leipzig,  stnd.  in 

Leipzig  nnd  Gottinn-on  Rechte,  1814  Freiwilliger:  kuburgischer,  dann  sächs. 
Hofrath;  1817  Director  des  Stadttheaters  zu  Leipzig,  1830  Intendant  des  Hof- 
theaters in  Darmstadt,  1833  des  Uoftheaters  in  München,  geadelt,  1842  Inten- 
dant In  Bcfün.  trat  1861  in  Bnhe  nnd  zog  1880  nMh  Leipzig,  wo  er  am  27. 
Oet  1864  starb. 

1)  Dramatische  Kleinigkeiten.  Leipi.  1815.  8  (1:  Die  Vermihlte.  Seiisp. 
3  A.  2:  Feder  nnd  Schwert.  Lrtip.  1  A.  Vene.  8:  Die  Bheminner  aJe 

Junggesellen.  L.  1.  A.) 

2)  BOekblick  aaf  das  Leipiiger  Stadttbeater.  Leipt.  1831.  8. 

8)  Die  Brüder.  Trsp.  in  4  A.  Darmst.  1831.  8.  (Aufgef.  Leipi.  20. 
Min  1824,  Abends.  1824  Nr.  100,  sobon  1823  in  Prag  gespielt.) 


Digitized  by  GtJügL 


894    Bneh  8.  Diditaag  der  allgeni.  Bfldimg.  Abiehii.  I.  K«p^  IL 


i)  yknoMxtkng  Jabre  tM&a&t  Theaterldtanft.  Ltiptig.  1858. 

5)  Tkaeben-  und  Handbaeh  fftr  TiMAtenUtistik.  Leipc.  1866  rep.  1857. 

6)  AllmiD  der  KBnigl.  Sdiaospiele  und  Opern  sa  Berlin.  Berlin  1868. 

TgL  Vr.  4  OBd  X.  KMi«kk«,  Thmtm  in  L«lps.  UM  8.  8t  md 

643.  Karl  iigisl  tediiaid  Fldw,  naeh  seinen  LebenererliiltDiaen  anbc- 
baint,  BClirieb: 

1)  Braini.  Tiqp.  in  5  Anik.  Leips.  1816.  8. 

2)  Lonise  Hocbfeld.  Tnp.  in  6  Anfs.  Leipzig.  1816.  8. 

8)  Karl  der  GroeM.  Sebep.  in  5  Aaft.  Leipsig  1816w  8. 

644.  ^Wilkdil  Cbpb.  Leonb.  Ctorlftid,  geb.  29.  Not.  1780  la  Weimir 
Sobn  einet  Kanftntnnt,  Urenkel  PiiilGerbaTd*t  (§.  187,  107X  wurde  auf  dem 
weimaritcben  Oymnasiam  yorgebildet,  wo  er  ab  Scbnlfreiind  Ton  Wiebnd's 
S5bnen  fiel  in  dessen  Haase  verkehrte.  Vierzehn  Jahre  alt,  wurde  er  «le  £ao^ 
mann  sn  Zittan  in  die  Lehre  gegeben,  conditionirte  dann  in  TencbiedeeaD 
grossen  Handelshäusern  in  I/eipzig,  erwarb  dort  1806  dat  Bürgerrecht  und 
grilndete  eine  Handlong  englischer  Manafactnrwaaren.  182S  erhielt  er  den 
Titel  eines  herzogl.  Sachsen -meiningischen  Legat ionsratbes,  sog  sieb  1834  am 
dem  Geschäfte  zurück  und  trat .  nachdem  er  schon  früher  England.  Frankreich 
und  die  Schweiz  besucht,  eine  länf^ere  Keisc  nach  It^ilien  an,  wo  er  sich  eifrig 
den  Kunststudien  hingab  und  in  Rom  die  persönliche  BekannUschalt  Thorwal-1- 
sens  raaclite.  Auch  stand  er  in  persönlichen  Beziehungen  zu  Goethe.  Seit  1827 
Besitzer  des  durch  P<<ni:itowski's  Denkmal  berühmten  Gerhard'schen  Gartens. 
Auch  eine  Zeitlang  Dramaturgdes  Leipziger  Stadttheaters  unter  Küstner's  Leitung. 
Er  starb  auf  der  Kückkehr  von  einer  Reise  in  die  Schweiz  am  2.  Oct.  1858 
in  Heidelberg  und  ruht  auf  dem  Johanniskirchhofe  in  Leipzig.  Gerhard  be- 
wahrte bis  in  sein  Greisenalt^r  ein  lebendiges  Interesse  für  Kunst  und  Wissenschaft. 
Er  versuchte  sich  selbst  in  der  Malerei  und  Sculptur  und  widmete  sich  in  dem 
letzten  Jahrzehnt  mit  Eifer  den  Naturwiaseoschaften ,  namentlich  der  Butanik, 
Geologie  and  Hineralogie.  Er  hinrerliett  eis  nidit  mbedentendet  HeibtriHi 
nnd  geologiscbet  OaUnet  Aneb  tducieb  er  mebreie  AoMt»  in  TertdiiedencB 
geolegitdien  Znttebriften.  Dabei  ^laeh  er  fertig  franünteb,  engUteb  and 
italieniaeb  nnd  trieb  nocb  lolatat  dat  Sfaniicbe,  ttbenttrtt  aneh  mabMie  Bo- 
■lanien  aw  den  Spanitehen.  Qeetke  nannte  ibn  mnm  tinn-  md.qvMkgt- 
wandtcn  Hann,  der  niebi  leiebt  etwat  Sebleditei  machen  werdei 

1|  Die  CtetttriertagiBilqng  in  Asgai^  Ifatkenzug  1818. 

9)  Maafcenkalender.  Leipc.  1817. 

8)  Die  framBtiteben  Farben.  Matkeimg.  Leipz.  1818. 

oa.)  Anakreon  und  Sappbo.  Freie  Nachbildung  für  den  deaischen  Gesaog. 
lelffs.  18lfi.  m  8.  8.  (ibendt.  1818  Nr.  7&  Bdage.) 

4)  Allegoritehet  Feiibild,  rar  goldenen  Yermäblangsfeier  det  Königs  Friel- 
rieb  Angoit  ?on  Sachten.  Lpi.  1819. 

5)  Sakontala  oder  der  verhangnissvolle  Ring.  Indisches  Dramahl  8 Aali 
'von  Kaiidas,  metrisch  für  die  Bütoe  bearbeitet,   Leips.  1820.  8. 

G)  Sxphrnnia  oder  die  Eroberong  det  heiligen  Grabet.  Drama  in  5  Aoii 

Magdeburg,  Creutz  1822.  8. 

7)  Spaziergang  über  die  Alpen.  Beisegescbenk  für  f  reandfi  und  Frean* 
dinnen  schöner  Natar.  Gotha  18024.  8. 
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Daran»  In  der  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  ISU  Nr.  •2-23-2.->:  Dor  Rigi.  Hi  :  D«r 

Vl«rw«ld»lätter  See.  -  24^:  Das  ReuRsthal.  —  249—50:  Das  Krachenthal, 

8)  Haec  otia  fecit.    Zu  Goethe's  Juh.'lfeier.  1825. 

9)  Gedichte.   Leipzig,  Barth.    1826  -28.    IV.  8. 

i.— II.  1836.  3i^6  and  S7H  S.  Gedichte.  Darnnter  8.  108:  M4  Mädchen  in  DtnUehUnd 
•M  Wfllwii  Mtf  mUm.  —  UT.t  Bfti  Ar  MrtM  Tanl tm  V4tt  MtlodI«  Mtan,  Angelf 
In  Mtn«  tMbai  MUditD  im  UmU^  eingelegt.  —  lU  Äu/I  Mtro$m  dU  Anket  gtHtktH 
Melodie  ron  Pohlenz.  —  Ausserdem  ABC,  wenn  ich  Dich  $th;  Es  blies  «in  Jäger  woM  In 
sein  Hom.  Treu  und  htrtinniplich,  Bohin  Admir.  (Abendz.  1816  Nr.  S7ä.)  Aach  «eine  Balladen : 
D«T  BetU«r  nnd  Min  Riad-,  ElUab«thf  Boaea  (Abands*  1817  Hr.  146);  Oer  Acker  dar  Edleo» 
Abtada.  181T,  JStt.  llft)  alnd  aUgtaala  tekaaat  gtwoidta.  m.-^.  Wlla.  SeiMMhar  Volks- 
IMm  and  Haldenmlrchan.  Vgl.  Goetbe'a  Werke.  A.  l.  B.  di,  tS4««  MM  Kanataad  Altar^ 
tbnm.  Eckerroann,  GetprKchc  m.  Goaihe  1»  820  ff. 
Vgl.   Abendx.  Ib26  Wagner  Nr.  82 

te)  Bobin  Adalr.  trnndtaehei  Tolkallod  (3Vm  wd  UmiimiffUeh),  Lelpsl;  Im  Mötambtr 
IM  (Abtndi.  18S6  Nr.  378.)  Andel«  DibtrMlsnDgen  daseibat  Nr.  79  mid  18t7  Nr.  Ii. 

Belm  iiechsten  Elbmusikfeat.  da«  Im  Jnnl  18S3  in  Halberstadt  nbgehalton  werde,  machte 
neben  Thiartch't:  Ich  bin  ein  Preaa»e,  (comp.  v.  Neithart)  das  grUesle  QlUck  Gerhard'a: 
Manneken  ver  allen  (comp.  v.  Jal.  Schneider).  Tgl.  Bischoff  Im  Ut.  Notlsenbi.  d.  Abends. 
IM  *r.  it. 

10)  Bdgen  Ibm  nd  Ihr.  LyiitdmFMpM  ia  1  Anfingt.  Leipi.  1887.  a 

11)  Witgenwdihe.  Lyibehes  FMpM  In  1  A.  Zur  F«i«r  to  GebM  des 
PriMD  Albait  TOD  SMbsen.  hdjjn,  1828.  i. 

12)  Dtr  JataMitl  m  Boigo  di  !|>artii]]o.  Fditqpiil  Ib  1     I«^  1885. 

13)  Das  Weib  oder  Thron  und  Httta.  DfMB  ia  6  A.  K.  d.  Bb^.  d« 

Knowles  bearb.   Leipz.  1834.  8. 

14)  Der  Kirchtag  am  Sand.    Tiroler  Soene  mit  Natfonallitdeni  und 

Tänzen.    Leipz.  1):36.  ' 

15)  Der  Narrenfresscr.  Fastnachtschwank  in  Hans  Sachs  Manier  nebst 
einem  Narreozoge.  Leipz.  1840. 

16)  Bobert  Bani  Gedichte  übers.  Leipz.  1840. 

17)  Lord  Bjnw  Bnnit  m  Abjdos,  Miueppa  nnd  Lebeniftlinge.  Leipz.  1840. 

18)  Napoleoni  Ettckkelir.  Ballade.   Leipz.  184L 

19)  Uinstrelkltoge  an»  Sdiottland.    Rhythmiscb  Terdentecbt.  Leipzig 


vgl.  W.  Fhrr.  r.  Rlodermana,  QeaChe  Ia  Lelpstff.  S.  Bit  W,  «ad  rnttfetliellto  llaelir. 

845.  H.  K.  Friedrich  v.  Klotz,  geb.  zu  Laubegnst  bei  Dresden ^  Hanpt- 
maon  im  sScbs.  Regiment  Prinz  Anton,  starb  27.  Sept.  1818  in  Oschatz. 

1)  Feldblnmen  (Gedichte).  Oschatz  1807.  —2)  Der  8.  Ang.  1814.  Kiiegea- 
drama  der  Sachsen.    Leipz.  1810.  8. 

Vgl.  Mensel,  18,  ^69. 

646.  Steph.  Sch&Ue,  §.  331,  83,  14:  Der  goldnc  Regen.  Ein  ländliches 
Spiel,  1  A.  1816.  —  Der  K5nig  von  aeetem.  Posse  1  A.  1816.  (15.  Alm. 
dram.  8p.  f.  1827).  —  Der  Allgef&llig«,  L.  1  A.  1822.  —  Die  Heimkehr 
(22.  Alm.  dram  Sp.  f.  1824).  —  Mutter  und  Tochter  (SSb  Alm.  dr.  Sp.  t 
1830).  Was  doch  die  Vorst^Oliing  thut.    L.  1  A.  1830. 

647.  Glo.  Heinrich  Adolf  Waj^ner,  geb  15  N'>v.  1794  zu  I>eipzig,  starb 
in  Gr»88städten  am  1.  Aug.  183o.  §.  296,  217,  11:  Theater.  Leipzig  und 
jUteBlwxg.  F.  A«  BrocUi.  1818.  851  8.  8. 

It  Onnrigo.  L.  6  A.)  Meh  D  flekb.  Bd.  47.  —  S:  Hlntarllit.  L.  S:  UebesaotM. 
Bnm.  Spiel  2  A.,  auch  D  Schb.  Bd.  50.  —  4  :  Ein  Angcobllck  ;  dram.  8p. 

Npkrol,  13,  649— 655.  —  Kehrein,  dram  P.  2,  323;  V^I-Theaterlex.  7,  IS'2  f.  ;  E.  Kneiichke 
Theater  In  Lelpi.  8.  74  (alle  drei  gebraacben  dieselben  Ausdrücke  zam  Lobe  der  genannten 
tIMai  dto  sMi  iamii  Btokls  tob  GoirWiBlIekaa  aaasiidUMa}* 
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548.  K.  P.  Werlich  §.  302,  366,  7:  Amor  und  Psyche;  lyr.  Dnuna  4 
Badolstadt  1816.  —  Die  Bildweihe.  Trap.  5  A.   Rudolst.  im 

649.  Prinzessin  Amalif  t.  Sachsen  ps.  A.  Heiter:  Die  Abent  oner  der  TU' »reu» 
bürg,  Sch.  in  5  A.  v.  A.  Heiter  (Dresden,  16.  Ort.  1817  Abditg.  1817  ÜT.  25d  bit 
26()  Th.  Hell,  der  sich  stellt,  als  kenne  er  d.  Verf.  nicht). 

Die  lUttptthätlgkelt  dar  Dlcbt«rlo.       Wiad«rb«Ub«rin  dit  bürgerllelMiiClMrakterftcLAb- 
•pMla»  mit  IB  im  BMMliMttiidMi  StltthMfealtt.  II«  ww  ftb.  M.  Amg,  IIH  wmi  Uaüb 
••pt.  UM. 

550.  Lndw.  V.  Beilwftf,  geb.  28.  Aug.  1755  tu  Rudolstadt,  verheirathete 
sich  178<i  mit  Karoline  v.  Lengefcld  (Schiller's  Schwägerin),  Ton  der  er  I79i) 
wegen  Kinderlosigkeit  der  Ehe  geschieden  wurde,  vern.  sich  dann  1795  mit 
einem  Fräulein  v.  Bibra,  mit  der  er  das  bis  dahin  entbehrte  Glück  der  Ehe 
genoM.  Er  starb  ab  mdolitidtiaclier  Ckheimfat  am  9.  Min  18S9. 

Dia  Ffttrioton  Ton  WahlcBheim;  dn  Gamflde  dm  J.  1818.  Berl.  1817. 18. 

Vgl.  HekioL  7»  SU— IM  WB  Jallw  Bberwela« 

65t.  MiaWi  Heinr.  Gehe,  geb.  1.  Febr.  1796  n  Dreadeo  eriiielt  gemein- 

schaftlich  mit  Karl  (Theod.)  Kömer  Unterricht  nnd  kam  1808  nach  Schal- 
pforte,  stud.  1812  in  Leipzig  Rechte,  bereiste  1816—17  das  südliche  Dentsch- 
land.  die  Schweiz  und  Italien  und  lebte  dann  als  Advokat  in  Dreedeo.  Uel»er 
die  Sduriititaaarei  famacbÜHlgla  er  «eine  Piatia,  ud  4er  THel  eioea  greaa 
hmogi.  hessischen  Hofrats .  den  er  1827  eriiielt,  finBOchte  ihn  Tor  ^aSbAit- 
iingen  nicht  zu  schützen.  Ein  kleines  Einkommen  war  mit  dem  Cen«soramt-: 
verbunden,  das  er  seit  1832  mit  peinlicher  Strenge  versali.  Zu  der  Einbildung, 
eine  verkannte  dichterische  Grösse  zu  sein,  gesellte  sich  die  hypochonderi^he 
Ifeinang,  dav  er  eeiaee  Censeiamtee  wegen  all  SefarifteteUer  genriedai  mi 
vemadutaigt  werde.  Seit  Jahren  kämpfte  er  mit  Grillen,  die  an  Geistesier- 
rQttung  grenzten.  Mangel  und  Not  vergifteten  seine  letstüen  Jahre.  Er  starb 
am  13.  Febr.  1850  im  Spitale  zu  Dresden. 

1 )  Gustav  Adolf.   Trag,  in  5  A.   Leipzig  1817,  169  S.  8. 

Vgl.  Abendz.  1817,  Nr.  300. 

2)  Der  Tod  Heinrichs  IV.  von  Frankreich.  Tng^  5  A.  Dresden  1820.  8. 
A«ikef;  DiMdeo  e.  Joal  MU.  Abnds.  ISIS,  Kr.  14S. 

3)  Peter  der  Grosse  und  Alexis.  Trsp.,  4  A.  (Dresden  97.  KSiB  1821. 
Abendz.  1821,  Nr.  89—92.  Böttiger.) 

4)  Dido.   Trauerspiel  in  5  A.    Leipz.  1821.  8. 

6)  Die  ScliifTf.dirt.  L.  1  A.  (Beckers  Taschenb.  z.  gesell.  VergnBgea  l^MÄ 
wiederholt  in  Schieesler's  Neuem  deut  Orig.-Theater,  Bd.  2.  1829.) 

6)  Anna  Boleyn    Traucrsp.  (Aufgef.  Dresden  im  Jan.  1^ ) 

V^M.  TIcck  !n  der  Abendz.  18-28  Nr.  14  ff.  and  dagegren  Gehe:  Bemerlrang«n  dnrtJi  eil 
Kecension  meines  TraucrsplcU  Ann»  Bolcyn  Teranla«at.    Abendz.  Wcgw,  iS3d  Är.  9 — IOl 

7)  .Tessonda.    Gr.  Oper  in  3  Aufz.    Musik  von  Spohr. 

Leipz.  10.  Nov.  J823.  Abdx.  1824  Nr.  4'2.    Berlin  14.  Febr.  1^26.  Abdz.  lS3i  Nr.  45  u.  1^4 

8)  Die  bezauberte  Bese.  Oper  in  3  A..  Musik  v.  Wolfram:  Maja  und  Al- 
pine, oder  die  bezauberte  Kose;  romantische  Oper.   Dresden.   1827.  8. 

IlMStoe  SIMM  eanai  Iii  Mt  Abends.  ISM  Hr.  ISI.  Aal^  Wm  ^  M  MM.  ASSa. 
ISM  Hr.  m,  DrewUn  9.  Btpt,  18M.  —  Lalfclff  M.  lOta  IW.  Abtnda.  UM  Hr.  SS.  ~  BmlM 
S.  Dm.  1SS7.  A  bendx.  18S7  Nr.  803. 

9)  Historische  Novellen  und  Erzählungen.  Leips.  1890-32.  II.  8. 

I.  1:  Procid«.  Abend«.  1830  Nr.  132—149.  —  f:  Die  Bürger  ron  .St.  J<*an  »nr  Paino.  — 
a:  Charlotte  Cordaf-  niator.  Gemälde.  Abdx.  ISS».  Hr.  17S— 198.  —  II.  4  :  Der  Kiaig.  — 
6:  Daa  Torftchlff.  —  6:  Dai  Hans  Braganza. 

10)  Das  Schloss  Candra.  Heroische  Oper  in  3  A.  Musik  von  Wolfram. 
(Berlin  19.  April  1883.)  Dresden  188A.  8. 
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11)  Die  Eroberung  Sibiriens.   Hist.  Novelle.   Leipz,  1835. 8. 

12)  Das  SchloM  Perth  und  die  PolTerreTschwftrong.  Zwei  hitt,  NoT^Uen. 

Leipz.  1835.  8. 

13)  Demetrias  nnd  Boris  Godunow  oder  Russland  iu  den  Jahren  1591  bia 
1606.   Historisch-romantisches  Gemälde.   Dresden  1836.  II.  S. 

14)  Vermischte  Schriften.   Bunzlau  1836-37.  III.  8. 

L  1886.  1:  Die  lUIÜiMer.  DnioM  in  8  A.  18M  In  MttnclMn  Mi  ff.  AbM<U.  18M,  Nr. 
S».  Vgl.  Hr.  mi  Iffui^  9.  /«a.ian,  a^ands.  18ty,  BlnbcluMat  Hr.  t.  —  II.  vm.  t.t 

Jetaonda.  —  8:  Die  Romantischen,  L.  In  1  A.  —  4  :  Mein  Aoiflug  nach  Saixbarg  und  Kirnthea. 
i:  Gedichte.   —  III.  1837.  6:  Die  GriinduDg  von  Chartottmbwfg ;  hift.  MovaUt»  —  7:  Dm 

Gaatmahl  sa  RudobUdt :  Dranm.  —  8 :  Gedichte. 

15)  Vier  historische  Novellen.   Leipzig  1839.  8. 

1:  LaopaM  oder  die  SUme  —  3:  Wer  talUa  da«  gadaehtt  S:  Flialw  «a4  Mattier.  — 
4:  Was  flbn  sea  U«hUt 

16)  BeiaeUlder.  Leipzig  1888.  8. 

▼ob  Geh«  sind  aaci  dia  Taste  aa  daa  Oparn  godlohtat : 

Prinr  Lieschen;  comp.  r.  Wolfram.  Ein  Lied  darau«  In  der  Abendatf.  18t7,  Nr.  179. 
Aafgef.  im  S«pt  1838  in  BreeUn.  Abendatg.  1828.  Nr.  342.  —  Der  Normana  in  Stoiiien ;  ooinp. 
tr.  WatftaaB.  Lieder  daraaa  Abendatg.  18M,  Nr.  »0.  —  Anfgef.  in  Dreedsa,  Wä  im. 
Abeadstg.  I8S8.  Kinlielmtonhee  H.  O.  —  INa  Plltaatter«  aooq^  t.  Laba.  AbeBda«.  UMi  Hr. 

W  r.   In  Weimar.  Abendzt^c.  ISSt,  Hr.  III* 
Vgl.  Nekrolog  28,  116—119. 

652.  Das  Liebesrärchen.   L.  in  1  A.  in  gereimten  Veraeo,  TOD  Fr*  QmkI* 

iDresd.,  6.  Jan.  1817.    Abendztg.  lvS17,  Nr.  16.) 

653.  Lndwi;:  H.  Chr.  Gfyer,  geb  1780  zu  Eisleben,  Portraitnuüer  und 
Schauspieler  in  Dresden,  wo  er  am  30.  Sept  1821  starb. 

1)  Daa  Mädchen  aus  der  Fremde.  L.  in  Alexandrinern,  von  (ps.)  C. 
WilKg,  (Dreadea,  IL  Mai  1817,  Abendttg.  1817,  Hr.  186.) 

2)  Daa  Erntefest.   Lustsp.  in  1  A.   (20.  Alm.  draiD.  8p.  f.  1888.  AnffaT. 

in  Dresden,  2.  Mä>^  1818.   Abendztg.  1818,  Nr.  68.) 

3|  Die  noiie  Delila,  ein  anfangs  lustiges,  aber  gegen  das  Ende  liöchat 
trauriges  Schäfer-  und  Ritterspiel  in  1  A.  (21.  Alm.  (fram.  Sp.  f.  1823.) 

4)  Der  bethlehemitische  Kindermord.  Dramatiach-komische  Situation  aus 
dem  tllJMtltrleben.  ¥^eimar  1823.  8. 

Aaeh  Im  Weiaunaehaa  druaal.  Taeelmb.  f.  lait  (|.  Ml,  la,  81)  Dlalsek :  Baraeawrdal 
Bethlehem,  Lyatap.  In  3  A.  efter  Geyer  ved  Chr.  W.  Hangpn.   Kbhv.  1830.  8. 

Anfgef.  In  Dreaden,  80.  Febr.  1881.  Welaar  1818.  Ztg.  f.  d.  alag.  Welt  1888,  Nr.  88. 
Berlin,  14.  Jen.  1838. 

Tfl.  AlMBdatg.  1811.  Hr.  M,  M-m.  CeseMseaaftsr  Uli»  Hr.  189.  Theatevlas.  4»  H  f. 
NefcvaL  Ii,  800.  Htalaw  1.  8ia. 

«4.  S.  Mr.  T.  Irawald,  §.  888.  84. 

865.  M«<r.  nid,  J.  881,  76,  80:  Vau  Dyk*a  Laadleb^n.  UtlafSaehea 
Sehanapiel.  Laiprig  Ölf.  8. 

Anflgef.  In  Dresd^  lU  17-  27.  Not.  1818.  Vgl.  Abendstg.  1817.  Nr.  4—8.  BBtUger. 

Der  Wcinbevff  $xk  der  Elbe.   UndUchea  Lvat-  und  Veilapiel  in  1  A. 

Dresden  1817.  8. 

Anfgef.  aar  Vermählnng  der  Erbgroeaheraogln  von  Toakana  am  18.  Noy.  1817.  Vgl. 
Abeadstg.  1817,  Nr.  881-881.  BSttIger  ;  Nr.  807—808,  Büitiger. 

656.  0.  H.  Grf.  v.  Laeben,  289,  24,  10:  Cephalus  und  Prokrid.  Ein 
mn.  maaikaL  Drama.  AUenb.  1817. 

887.  Itrl  Fr.  Aigtit  Rablaek,  geb.  24.  Aug.  1787  xa  Lieberoa»  in  der 
BHadariawita.  Ant  lobrmdaii,  wo  ar  1854  atarb. 

Ooadaka,  Oraadrles  UI.  57 
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1)  Der  Tag  der  Lieb«.  Allegoniches  FeaUuid  sor  Feier  dee  28.  Oktobers. 
DfCid.  1817.  8. 

Dt«  ▼•rmllilottt  dM  BrbfroMhenogt  LMpoM  tob  Tomnum  mit  Mula  CnoUwu  Oro— 

henogtn  von  S«chsen.  warde  durch  eine  italleniaalMk  YUi  K.1I.  TOttWabw  e«npo>otarn  Can* 
tata  fefefert;  Jenes  FesUpIol  blieb  nnboarht<»t. 

2)  TiSGhenbach  dramatisclier  Spiele  zur  Feier  liäaslicher  Feste.  Dresden 
181S.  12. 

It  0«r  Klaas.  «Im  PathaacaMiaBk.  —  t:  Daa  Faat  dar  Oabart.  "  t:  Daa  BMoai^Ma 
dt  Ollckaa.  —  4t  Der  Tag  d«r  Liebe.  —  6:  Liebe  und  Ehe,  plesU««lMalvlaaiiaDaiatall«^. 
•2  Dn  ante  Mal.  —  7:  Liebe  and  Treue.  —  8  :  Der  Sie?  der  Liebe,  von  Otla* 

8)  Die  Visconti.    Trauersp.  in  4  Aufz.    Leipzig  1820.  8. 

4)  Wittgens  Baubschloss.  Eine  Sage  der  Vorzeit.  (Abendztg.  1825.  Nr. 
100-123.) 

VfU  Kahiata.  Diaa.  Paaa.  S,  IM. 

6M.  Mwig  Vogel:  Eliiabeth.  Ein  diftmatiaehas  Gedieht  Den  Fraaen- 
lininieni  dee  Taterlaiäet  geweiht  Gott»  1817.  8. 

659.  K.  Fr,  Gto.  Wetiel,  f.  811,  631.  Die  dort  erwihote  zweite  Aufl. 
der  Jeamie  d^Are  von  1819,  der  Verlagsbachh.  onbekaDiit,  existiert  wohl  nicht 

660.  Jalie  von  BeehtelihHn,  geb.  v.  Keller,  geb.  3.  Kot.  1747»  ver- 
heiratet iiirem  Oheim;  gest.  12.  Juli  1847  in  Eisenach.  — 

Festspiel  zum  Empfang  der  Xnismn  Maria  von  Russland  in  £iaenaeh  1818 

Novemb,  (in  Rassmanns  Früiilingsgaben.    Quedlinb.  1624.) 

Vgl.  Schindel  I,  38.  3,  1!.    Nekrol.  '2b,  840. 

661.  KfDg  y.  Nidda.     333.  265,  2:  Heinrich  der  Finkler.  1818. 
Vgl.  W.  Prhr.  t.  Biedermann.  Qoetlie  nnd  Fr.  Krug  r.  Nidda.  Dreed.  ISTt.  8, 

662*  LHdwig  de  Marpes,  geb.  um  I7ü5  zu  Dresden,  »t^irb  das.  als  eme- 
litterter  Cbbinetint  am  6.  Apr.  1888. 

1)  Dramatische  Didhtongen  Ton  L.  d.  M.    Erstes  fiindefaen.    Der  re> 

rächte  Kastellan.  Lustsp.  (in  1  A.  Ein  Gegenstück  zum  Schauspieler  wider 
seinen  Willen.  Prosa).  Die  l'roberollen  der  Brauibewerber.  Operette  (in 
1  Aufz.  S.  45—88).  Pauline,  oder  die  Wieder  Vergeltung.  Lustsp.  ^iu  1  A. 
Nich  einer  ftmniös.  Anekdote.  8,  89—198).  1818.  DcaMO,  bei  C.  (k  Acfceiw 
mann.  8  Bll  198  &  a 

2)  üeber  Kotzebue's  Ermordung  und  deren  Veranlassung.  Dessau  1819.  8L 

3)  Dae  lleigaluageicheiik  oder  die  fiiloher  der  Pftndoza.  d.  0.  [Oamui.] 

1819  8. 

VgL  A.  G.  Schmidt  '2i3.    Nekrol.  11.  923. 

663.  Job.  Heinr.  Milienet,  pa.  M.  Teneili»  starb  1859  als  Sprachlehrer  in 
Gotha. 

1)  Die  Laren.  Eine  UnterhaltangsBchrift  Berlin  1818.  II.  8. 

9)  Daa  JohanniewArmehen.  Frhf.  a.  d.  0.  1819.  8t 

8)  Die  Abenteoer  dee  Grafen  Ton  Heyden.  Boman.  BetSk  1819.  8. 

4)  Thalia.   Beitrag  für  dentKhe  Bühnen  (1.  Rochu  Pampemiekel  in 

andrer  Manier.  2.  Der  Prinz  von  Ungefähr.  Berlin  19.  Jnni  1818.  8.  Du 
Duett  am  Fenster.   4.  Graf  Ory).   Berlin  1819.  8. 

5)  Die  Hott*  ntottin.  Oper  in  1 A.  Musik  arrangiert  von  G.  A.  Sehneider 

(Berlin  5.  Jan.  182U). 

6)  Meines  Oheims  Flausrock.  Eine  Sammlung  von  Erzähion^en.  Leipzig 
1884.  8» 

7)  Dai  verborgene  Fenster  oder  ein  Abend  in  Madrid.   Oper  In  8  A. 

Musik  von  J.  P.  Schmidt  (Berlin,  4.  Febr.  1894), 

8)  JährUche  Beiträge  fOr  die  deutsche  BQhne  (t  Die  MaiachaUin  mm 
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Änm*.  Tra^.  nach  A.  fle  Ügny.  2.  Die  Damen  unter  sich.  Nach  Dapaty. 
Autgciuhrt  in  Berlin,  29.  Dec.  1830.  3.  liückwirkangen,  oder  wer  regiert? 
Lastsp.  in  2  A.  a.  d;  Fiftni).  Gotha  1887.  8. 

9)  Baron  DuveniAy.  Boman  ans  dem  Leben.  Leipzig  1839.  IL  8. 

tOi  Der  VenMm»,  Lostep.  In  1  A.  n.  d  FraniOs.  (Berlin,  24;  April 
1810). 

ÜabCTMtningMii  BtnuMnlwlt.  Berib«  v*  •.  w. 

614.  K.  L.  MtthiiMicii  Mtller,  §.  295,  1S3, 12 :  Die  Köniffselelii.  Festap. 

licipzig  1818.  8.  -  13:  "Liebe  und  Grossrauth,  FamilioiigemHlde  ans  dem'  16« 
Jtfhrh.  in  3  Aofs.  (Leiptig,  Dec.  1820.  Abends.  1821,  Kr.  21.) 

m.  HPtnrieh  Sehoreli,  9.  SM.  288,  sUrb  1822  in  Erfart.  AUg.  L.  Ztg. 
1,  440:  Lathen  Entscheidong.  Dnunatisehes  Gedicht.  Wefnar  iai&  8, 

646.  Jeh.  Bapt.  Ton  Zabihas  pe.  Neofeld,  geb.  1787  zn  Wien,  Schauspieler 

1817  in  Leipzig,  1821  in  Münclien.  1822  Director  in  Bremen,  1825  Scbau- 
soieler  in  Dre-den,  später  in  Darinstadt  und  andern  Ort^i,  1842  Director  den 
Uofiheaters  in  Soudershausen,  zog  sich  nach  Lucka  bei  Altenbnrg  zurück. 
Di8  Theaterlexikon  schreibt  ihm  scharfe  CharaVteneichnnng,  lebhaften  Dialog, 
rasclit^n  Scenenwethsel  und  genaue  Kenntniss  dee  theatralischen  Effecte  si, 
also  alle  die  Eigenschaften,  die  den  Schanspielem  nnd  Bflhnenstückeh  gemein 
äud.    Von  Poesie  ist  dabei  keine  Rede. 

1)  das  Leben  ein  Traum.  Schausp.  in  5  A.  Nach  der  Uebersetznng  des 
Uries  fiir  die  deutsche  Bühne  frei  bearbeitet.    Leipzig.  1818.  8. 

2)  Heinrich  von  Anjou.  Trauersp.  in  5  A.  Nach  einer  Novelle.  (Berlin, 
13.  Dee.  IdlG;  Dresd.,  14.  Jan.  1817,  Abends.  1817,  Kr.  SO.)  Leipzig  1819.  8. 

3)  Thassilo  der  Zweite,  Hersog  Ton  Bayern.  Tranersp.  in  5  A.  Lebsig 

1820.  8.  r  i-s 

3a)  Die  weisse  Frau  von  Nenhans.   Tnp.  m  5  Anfs.  (Münehen,  Herbat 

1821.  Abendztg.  1821,  Nr.  279. 

4)  Neue  Schauspiele,    Bremen  1824.  8. 

1 :  Der  Brnder.  Tr*p.  in  4  A.  —  3 :  Marie  LooUe  ron  Orleans.   8ch«p.  in  6  A,  A.arg«r. 
Dm.  ISSI  ta  Bmltn.  Abcndstg.  18»7.  Nr.  ST« 

5)  Karl  Ton  Bonrbon,  Histor.  Schsp.  in  5  A.  Darmst  1888.  8i 

6)  Jakobe  ron  Baden.  Schsp.  in  5  A.,  nebstf  einem  Yoispiel,  genannt: 
Oie  verlobmig.  Barmst.   1838.  8. 

7)  Ein  Tag  Karl  Stuarts  U.  Lstsp.  in  4  A.  (Beilin,  9.  Mai  1889,  scheint 

ongetlruckt.) 

8)  Das  (icppf-nst  auf  der  Brautschan.    Ritterliches  Lustspiel  in  3  Attfk.(in 

Francks  4.  Taschenb.  dram.  Originalien.  1840.) 

Vgl.  Meuscl.  n,  760.    Tbeaterlex.  7,  337.    Kehrelii'  dram.  Poes.  2,  Hä.  Ketirein,  Lex. 
SM» 

667.  Chr.  Habn,  scheint  ein  sächsischer  Officier  gewesen  n  sein,  da  et 
'lieh  über  die  Pflichten  und  die  Moralitut  des  Soldaten  zur,  bessern  WUsdignng 

desselben  schrieb  (Leipzig  1818),  im  üebrigen  unbekannt. 

Dio  beiden  Freunde.  Schausp.  in  3  A.  Leipsig  1819.  8.  . 

.  663  Jilia  Kiner,  geh«  1798  «i  B^r-Neundorf  bei  Zwickan,  1816  IMa* 
i(0Rus  SU  Sehneeberg,  scheint  früh  gestorben  tn  sefo. 

1)  Kiobe.  T^.  in  5  A.  Leipzig  1819.  8. 

^  Agnes  Bemaner.  Tfsp.  fai  5  A.   Ldpiig  18S0.  8. 

3)  Sendschreiben  an  Hrn  Hofr.  MOUner  über  sefaie  Albanesenn.  Schneeb. 
W3l.  & 


4)  Gedichte.  Zwickau  18S3.  8. 

67* 
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5)  Liebe  und  Prüfung.   Roman.   Leipzig  188S. 

6)  Die  beiden  Briate.  Trsp.  in  5  A.  Leipzig  1823.  8. 

7)  Sacbsens  Thranen.  Ein  Tranergedicbt.  Leipdg  1827.  8. 

Vgl.  Abeadstf.  16».   W«iw.  M.  Gadea,  971.  Tkaatarln.  5»  ts.   KeMa  dnn. 

PomIo  2,  SOO. 

669.  K.  H.  Ppiedrifh  Pencer,  geb.  26.  Sept.  1779  zu  Buttetadt  im  Wei- 
mfliiäihen.  besuchte  die  Schule  in  Buttstädt,  seit  1796  in  Weimar  unter  Bottiger» 
stnd.  seit  1799  in  Cföttingen  Rechte  imd  Philologie,  we  er  den  Index  zu  Heyne*t 
Virgil  ausarbeitete.  Von  1801—3  sind,  er  in  Jeua,  wurcfe  dann  Auditor  beim 
Stadtgericht  in  Buttstädt.  1805  Hofadfocat  (Advocat  bei  der  Laiidesregicrang 
und  dem  obersten  6ericbt«bofK  1806  beim  Bureau  des  franz  Commandanten 
b  Weimar  angeetotti  1807  Sebetiür  bei  der  weiimuMieB  GeMiidtiebafI  nach 
Parii,  nach  der  KQckkebr  (im  Nov.  1807)  cum  geb.  Sekretär  beim  Staata- 
mlnisterium  ernannt  f  18.  Dec.  1808),  darauf  Assessor,  spater  Rat  bei  der  Landea- 
regiening  and  Assessor  beim  Oberconaiatoriam,  21,  Dec.  1815  geh  Begierungsrat 
UM  Obwooaaietoiialdirector,  1888  PriUdaat  det  Obenonibloiiiims  i  f  29. 
Jan.  im. 

1)  Monolog  aus  dem  5.  Acte  von  Goethe*!  ISgmont,  metriseh  geordnet 
(Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1804,  Nr.  116  f.) 

2)  Heroismus  alter  und  neuer  Zeit.   Erf.  1817. 

3)  CUiadschee  Theater  der  Franzosen,  üebers.  Leipzi*;  1819—23.  IV.  8. 
1.  Zaire,  Voltaire.  II :  Semiramis,  t.  Voltaire.  —  III:  Der  Tud  Casars,  t. 
Voltaire.  IV:  Iphigenie,  v.  Baeine.) 

4)  Waadorer  nnd  Pfchtonn  (in  Kotiehoe*!  19.  Almanaeh  1831). 

5)  Weimarische  Blitter  (Bbythmisches.    DramatiaeheB.  AltdaHiecbca. 

Veroiischtes  in  Prosa).   Leipzig  1834.  12. 

6)  Ein  Theaterabend.   Dramatische  Studien.   Leipiig  188&  8. 

7)  Weimarisches  Herder-Albnm.  Jena  1846.  & 

Vgl.  N«krol.  S7,  135—141. 

670.  Anten  Siebter,  ^b.  1797  zu  Langendorf  bei  Weissenfeis,  erlernte  in 
Leipzig  den  Buchdruck,  j>n?atisierte  dann  daseibat  und  starb  bei  einem  Betnehe 
in  Fetraa  am  17.  Aug.  1817. 

Eomenidea  Düster,  ein  Trauerspiel  in  A.  Müllners  Weiie^  von  Lldwjg 

»tahlpanifr.    Leipzig.  1819.  8.    Braunscliweig  1828.  12. 
Gedichte  in  Mullner's  Mittemachtablatt  1826—28. 

Vgl.  Nekrol.  7,  S96. 

671.  Heinrieb  Si|^.  ?.  Zestton,  pa.  WiUbald  verfasste:  Die  Aasge- 
wanderten; Drama  in  1  A.  (gedr.  in  leinen.  JehoTablnmen.  Leipzig  1819) 
▼gL  §.  840. 

$79.  Bettang  dea  Vateilaodei.  Ebi  Schsp.  m.  Oeeaag,  in  5  Anfk.  Von 
(L  flMrid.  Leiprig  189a  a   Zireito  Anfl,  Leipiig.  1892.  8L 

673.  Editrd  Xarsehner,  Bruder  des  Componiaten,  Terfasate  iwei  sehr  um- 
fangreich Trauerspiele,  die  sich  mehr  zum  Lpsen  als  "Darstellen  eignen.  Sehr 
schlechte  Verse,  aber  rascher  Wechsel  der  Stimmungen.  Die  Höhe  der  ge- 
schichtlichen Stoffe  wird  nicht  erreicht,  auch  ist  die  Eigenart  des  Verfaaaera 
in  wdeh.  nm  die  Dinge  in  ihrer  rehen  Hirt»  hinmitellen,  wie  da  uwett,  ohne 
dass  er  dieselben  gnna  m  aeintm  poetiieheft  Eigenthnni  hätte  machen  ktenen. 
Schiller  ist  Vorbild. 

1)  Coligny.  Admiral  von  Frankreich.  Iraneris.  in  5  A.   Leipiig  1890» 

Baumgartner.  300  S.  8. 

2)  König  Heinrich  der  Achte  und  Anna  Bolejn.  Trap.  in  5  A.  Leipzig 
18S1.  & 

▼gU  K«lirilo.  Dnn.  PMale  fl,  «7.  ' 
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674.  Pr.  Lndwig  Wflrkert  ps.  L.  Beil,  geb.  16.  Dec.  1800  zu  Leisnig,  gest. 
la  Jan.  187&   Vgl.  §.  340. 

DnnmtlMbA  Diehtimgeiu  Leipzig  IBSL  8. 

L  Die  PrUAnt» 

i.  Der  Schwor. 

S.  Du  Rockenwei beben  oder  die  Nesseln  auf  dem  Orabo. 

675.  Karl  Sondershaasen,  geb.  1792  in  Weimar,  wo  er  als  Prediger  starb. 

1)  Proben  aus  meinem  Tagebuche.   Erstlingsversuche.   Weimar  1817.  8. 

2)  Dramatische  Gedichte.   Altenb.  1821—23.  II.  8. 

L  l:  Di«  B«fNiujig  Qri«ch«DlaDdSi  Zwei  dramatitohe  Godioht«.  —  II.  S:  iLMoa.  —  t: 
Oflff  Bind«.  —  4t  Dar  SMe  Orphan*. 

3)  Bernhard  vun  Weimar.  Romantisches  Trauersp.  in  5  A.  Merseburg 
1825.  166  S.  12.   Abendztg.  1825.   Wegw.  92.   1826.  Wegw.  Nr.  23. 

4)  Enterpe.   Dramatische  Gedichte  (Die  zehn  Jongfitaiieik.  —  B&b«iahl). 

Merseburg  1825.  12.  Abendztg.  1825.  Wegw.  92. 

676.  Ferdinand  Warhtir,  geb.  19.  Juli  1794  zu  Renthendorf  bei  Neustadt 
a.  d.  Orla;  war  auäserordentlicber  Proft  ssor  in  der  philoeoph.  Facultat  zu  Jona 
(bis  ins  Sominersemester  ISÖi.  dann  nieht  mehr  in  den  Leetlondwtelogen.) 

DbMrtatlo  liuuigvalU  phllM^UM  d«  «Oi  qnld  Blffrldo«  coibm  rate  MllMlUfonim 
tiMfaaro  et  tarencappa  decoratas  tibi  vellt.   Jenae  1820.  4. 

1)  Die  ünnnwendbarkcit  des  Hexameters  und  der  ihm  verwandten  Yezs- 
arteu  in  der  deutschen  Sprache,  entwickelt.    Jena  1820  8. 

2)  Die  Licbesrasendeu  und  der  Brudermurd.    Lustspiele.    Jena  1821.  8. 

3)  Otfried  und  Repgau,  ein  scherzhaft  ernstes  Gemälde  wissenschaftlicher 
Zwe^  Belehmne  über  das  Wesen,  die  Häl&mittd  mid  die  Nothwendigkeit 
▼olksniassiger  Bilaung.   Neustadt  a.  0.  1821.  8. 

4)  Brnnbild.  Ein  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Jena  Bran  1821.  8. 

5)  Boeimond,  ein  Trauerspiel,  und  Minnelieder.  Jena  1823.  8. 

6)  HdwwhringUe  iUostratae  et  Gennanonim  historiam  iUostrantes.  Jenae 

1834  8. 

7)  Die  höhere  Dichtersprache  vornehmlich  des  Witzes.  Erneuert  und  er- 
weiteit  vou  Evwiud  Skaldasvillis.  dem  Wiedergeborenen.  1.  Theil  (A.  u.  d. 
T.:  IHo  sechs  "Nebenbahler  auf  der  Dorfkirmse,  Ein  koroiseh-tragisehes  Helden- 
lied in  27  Gesangen.  Mit  Scholien  hrsg.  Nebst  Vorhalle:  1.  Die  Dichter- 
sprsfhe.  II.  Zweck  der  Wirkung  des  ächten  Heldenliedes.  III  Einheit  der 
AblaKsnng  der  Iliade.)  Leipzig  (Brockhaus)  1854.  XLVIII.  nnd  518  S.  Lex.  8. 

Me«iel  91.  388.   Qaden  378.  Kehreiu,  dr.  l\  2,  300. 

677.  Dorch  Nacht  sam  Licht.  Trsp.  in  5  A.   Von  J.  Zahl.  Nordhaosen 

1821.  8. 

678.  Fr.  H.  Bothe,  §.  302,  367    f  9.  Jnni  1855  zu  Reudnitz  bei  Leipzig. 

Vgl.  Gcrsdorf«  Repertorlum  1855,  Nr.  60(57. 

679.  J.  Lndw.  Chonlant,  geb.  12.  Nov.  1791  zu  Dresden,  18.  März  1818 
Dr.  medic.  seit  1821  Arzt  am  k  Krankenstift  zu  Dresden,  s.  1828  Prof. 
der.Paihologie  n.  e.  w.  an  der  medieiniieli-efaimigiiehen  Aeadenie  inDreeden, 
1887  Hofrat;  geatorben  .... 

*Libu.Bsa,  Herzogin  von  Böhmen.  Zauberoper  in  3  Aufz.   Nach  einer  böh- 
mischen Volks^age  bearbeitet.   Leipzig  1823.  8.  Abendztg.  1828,  Nr.  228. 
VfU  ll«aMl,  n,  M8.  CaUiMB  4,  146  ff.  tl,  $1      PocgMdoxff  1,  441. 

680.  Ednard  1.  Chrpk.  Hoffinsni,  geb.  a  Jnni  1767  so  Rodolstadt,  starb 
daaelbst  als  Rechnnngsrat  am  1.  Not.  1826. 

1)  Almaaacb  dramatischer  Spiele  aar  geaeUigen  Unterhaltiing.  Neustadt 
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1822.  8.  (1:  Di*^  schnello  Bekehrung.  2:  Wie  doch  die  Zeit  vergeht  —  8;  I>M 
Leibgericht.  —  4:  Die  Zwillingsbrüdor.  —  5:  Das  Lotterieloos.) 

2}  Dramatische  Beitrage.  Eiaenb.  1827.  8.  (1:  Die  Ueberraschaog.  Der 
Koai.  —  8:  Pedro  d«l  Caikro.) 

8)  Mtxgtrethe  Ton  Dfibm;  Sebausp.  in  4  A.  ßaenb.  8. 

Vgl.  Ktkrol.  4,  llttt  mBtllek,  dm  dl«  Sfitelllm  rmmmm  Aadtra  dmilbw  JtnmmB  «lad. 

«81.  Finke,  Schauspieler  in  Weimar.  —  Der  gefSbrliche  Werber.  Lustsu. 
in  1  A.   Frei  nach  PigaaU  Lobrin  (Weimar  18S2.  Ztg.  1  d.  dag.  Walt  1823. 

Nr. 

682.  Jok.  Chr.  Lob«,  gel  17^7  zu  Weimar,  wo  er  alaKamiiMniwikna  lebte. 

Er  schrieb  sich  sein»-  Operiitexte  selbst. 

Wittekiud.   Grosse  Oper  in  3  A.   Text  und  Musik  von  Lobe  (W'eiinar 
1822.  Ztg.  f.  d.  elegante  Yfelt  1822»  Nr.  92—^3);  ausserdem:  Die  Fübustier 
188D.  Dia  FOiitai  y<m  Gfaaada  1888. 
TheaierleslkM  •»  147. 

685.  WilhelB  Miller,  §.  8St  88,  25 :  Herr  Peter  Sqnein  oder  die  Komftdla 

tn  Kuniiiclskirch.  Posse  in  2  Abtheilungen  nach  Andreas  Gryphius  und  Shakea- 
pear  frei  bearbeitet.  (2.  Jahrb.  deutsclier  Nachspiel-  f.  1823.  S.  37—98.) 

Eine  aUerdlDf«  «ehr  freie,  aber  durcbaui  nicht  vorbcMert«  B««rb«itang  de«  bekaaaMB 
Swltebaiiipleli,  stalfar  nnd  gr6ber  geworden. 

684.  Christian  Adolph  Freiherr  v.  Seekendorf,  geb.  4.  Oct.  1767  zu  Mensel- 
wits  bei  Altenburg,  trat  17ä6  als  KammeijoDker  mid  Lieutenant      der  Garde 

zu  Pferde  in  mecklenburp^-schwerinsche  Dienste,  wurde  1791  Premierlieutenant 
eines  kursächsischen  Husarenregiments,  privatisierte  seit  1794  auf  seinem  Gute 
Zingst  bei  Querfart  und  starb  am  29.  Aug.  1833  in  Losem,  (pa.  hhrix  aai 
iMiTbala.) 

1 )  Ist  das  schöne  Geschlecht  auch  wirklich  das  schöne  ?   Leipzig  1810.  8. 

2)  Der  Hocbzeittag,  eine  Idylle.   Leipzig  ....  8. 
8)  Simmtliebe  Schriften.  Leipzig  1816—88.  m  a 
4)  Dramatiaebe  Arbeften.  Leipzig  1882—91  III  8. 

1, 1;  IM«  MtMlUadeeik.  Lttsp.  m.  Oerant  la  t  A.  ^  t:  Die  ttpnlltM  PhlUattr.  Pmm  la 
1  A.  ->  S:  Dt«  dänuig«igtMbm  ünirtelM  In  Haa—hogaa.  —4t  Dia  fnaaavaxalBa«  aatfv.  Latap. 

in  3  A.  —  8:  Die  IlülienmUble.  Sch&uf]*.  in  3  A.  —  0:  Dia  I|il»ka1ir.  Latap.  la  1  A.  aaA 
O.  Lots.  —  7:  Die  Sclavenrache    Trsp.  io  3  A. 

n.  8:  Da«  Tat*rs  Bild,  Trtp.  in  i  AxxU.,  nach  einer  EnSblnag  von  Fr.  T.Caeh tritt, 
f :  Uat  «ad  Paaaaa.  Lat^.  In  t  A.«  naeb  alaar  Bnliihniff'^oB  Karl  Labrfla.  —  10$  Dar 
allbeme  Storch  oder  dl«  goldene  Hochielt,  8«bep.  in  4  A.,  nach  einer  Ersllilvar  a«s  ABqkUos. 
—  11:  Die  Besepte,  ein  Luctap*  ia.8  A.,  Bach  atoam  Bebwaak  tob  Qaorg  Lata.  —  IBt  Daa 
Wlderipiei,  Lutup.  in  1  A. 

HI.  M:  Ffliabt  vad  Gewlaaea»  Tjraaanplal*  natriaeb  baarbaltat  vaa  B.  DOrlag.  - 
14*  Miaeb  Lalo.  Foaaa  la  S  A.  —  U:  Aana  «ob  Saabaaa.  Tnp. 

51  AlmawaA  dramatlaeber  Spiele.  Leipiig  1825.  877  S.  16. 

1:  Das  Gelttercitleren,  Powe  In  2  Anfz.  —  2:  Der  Friede,  Poaaa  in  1  Anfx.  —  S:  DI« 
Heise  zur  Ilochxelt.  Schauup.  in  4  Aufr.  —  4:  Das  Echo,  Lust."«!),  in  1  Auf«.  -  5:  Die  Rc- 
vange,  Toaae  in  i  Xuts,  (Nach  Uolbergi  Pralsgra/.)  —  6:  Aiia  ücrichUpflege,  bchauap.  in 
1  Aaftb 

VfL  Godaallf.  RakroLU,  M8.  Li«.  BU  a.  MargaBbL  10»,  Mr.  ftl.  Abeadstt*  UM» 

Wegw.  91. 

Ö85.  G.  A.  Frhr.  T.  8MkMMtoK(  6*  ^ 

686.  Fr.?.8jd8W,|.  881,86^6:  Dio  FtotenVnat  Dr.lniA.  BanKlflSS. 

()87.  P.  Berthold,  vermiithlicb  dor  Ldpiiger  Schauspieler,  der  am  2.  Apfffl 
1785  aa  firaad  boi  Fiaiboif  gobonDf  ment  «ntor  Biagflhard  in  I«Mg  nf? 
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trat  und  der  dortigen  Btthne  Wi  1848  angehörte.  Er  itarb  S5.  Oet  186t  in 

Leipzig. 

1)  Sappho  oder  der  leukadische  Fels.   Kine  Coinödie.  Leipzig  1823.  8, 

2)  Dramatische  Dichtiingcu.    Leipzig  1824  8. 

Mekrol.  2?,  1268  f.,  wo  der  Vorname  nicht  anj^egeben  Ist. 

688.  Gnstav  Csllenins,  §.  333,  361:  Der  Tod  des  Malachowsky.  Histor. 
Dr.  in  5  A.  1833  n.  s.  w.    Abendzrg.  1834.   Lit  Not.-Bl.  24. 

689.  Karl  PaDsn,  geb.  2.  Febr.  1798  zu  Naumburg,  war  Hauslehrer  bei 
Hallner  in  Weieeenfele,  erhielt  den  Titel  eines  eehwanDnig-eondenhioier  Le- 
galimrata»  labte  in  Weimar  nnd  starb  187L 

I)  Der  SjWesterabend.  Ein  Tranerap.  in  3  Anfk.  Nanrnborg  1888 
XYllI.  nnd  96  S.  8. 

V^'I.  S.  333,  35,  17.  Lit.  BU  •.  li.BL  IStS,  Mr.  «7.  Ulpsig,  Ut.  Ztf.  lUS,  8.  U»» 

.\btn&ng.  1823.    Wcgw.  19. 

2l  Prometheus.  Lit<?rarisches  Oppositionsblatt.  Naumb.  1823—21.  4. 
31  Der  Sieg  der  Pflicht.    Erzählung  (Abendztg.  1824.  Nr.  256—258.) 

4)  Der  Eremit  in  Deutecbland.  Journal.   Leipzig  1825  ff. 

5)  Bibliothek  guter  alter  dentsdier  Lnstspiele.  Leipzig  1826.  16. 
Davta  i^tMaMT  W«Im  Mm  emlMhit,  bw  1:  Ooldoalt,  DNotv  swrfar  Hottm.  t:  H«U 

btr?«  poiitiMlMr  Kmmm^m&w, 

61  Launen  meiner  Hose.  Loiptig  1837.  VI.  and  368  &  Ahe^dstg. 
1826.  Wetrw.  n2. 

7)  Geschichte  der  Auswanderung  der  evangelischen  Salzburger  1732.  Leips. 
1888.  8. 

8)  Geschichte  des  prenssisehea  Staates.  BerUn  1889—80.  Yt 

9)  Frankreieh  ^nnd  Barepa.  Betraehtungen  Uber  die  nenfsten  StaatMr« 
sdiHtternngen.  in  besondrer  KQcksicht  anf  Dentsohland.  Leiptig  1881.  & 

10)  Das  Dörfchen  am  Walde.   Errfhhing.   Weimar  1843.  a 

II)  Reden  an  das  Deatsehe  Parlament»  1—3.  Wsimsr  1848. 

Vgl  Cuden  J83. 

690.  Ao'jU'Jt  V.  Tromlitl,  :W2,  142.  21 :  Die  Douglas,  1826.  —  Die 
EntfuhruDg.  Lustsp.  in  3  A.  (B^rlio  1823,  2d.  Februar,  Abendztg.  1823, 
Nr.  139.) 

6dl.  Fehlgeschlagen  I  oder  der  ?ereiteltc  Plan.  Lstsp.  in  3  Aufz.  \'un 
6.  l.  Sieh.  Heraebtirg  1834.  8. 

692.  Blumen  und  Blüthen  als  Beitrag  zur  geselligen  Unterbaitang,  allen 
deutschen  Privatbübnen  gewidmet,  Ten  Krtiahaar.  Mhmalkalden  Im.  8. 

693.  Joseph  Meyer,  geb.  9.  Juni  1796  ro  Gotha,  Buchhändler  in  Hildburg- 
hansen, wo  er  am  27.  Juni  1866  starb.  Er  ist  freilich  kein  dramatischer  Autor, 
aber  als  ^^'rarbeit6r  Shakespeares  (1824—34.  öS  Bde.)  bleibt  er  denkwürdig  in 

der  Litrratur. 

694.  Friedrich  Angnst  Hnffmann.  peb.  17.  Juli  17%  zu  Bemburg,  besuchte 
dort  die  Haaptschule,  stud.  seit  1814  in  Halle  Theologie,  wo  er  zwei  Preis- 
fragen I6ete,  machte  Reisen  nnd  wurde  als  Lehrer  an  der  biptsehole  zu 

Bernburg,  1810  als  Rrctor  an  der  Stadtschule  in  Ballen^tedt  anrrostellt.  1827 
Poi^tor  zu  Opperode  und  zweiter  Prediger  an  der  ^losskirche  in  Ballenstedt, 
1828  Hofcaplan. 

1 )  Gedichte  in  der  Abendzeitung  und  in  der  Zeitung  (^r  die  eleg.  Welt. 

2)  Beringer  von  Anhalt   Ein  Drama  in  2  Abtheil.   Bemb,  1^5.  8. 

3)  Ausstellungen  (mit  Beitragen  Yom  Oberhofprediger  Starke  ind  Wt» 
Gottsehalk).  Uagdeborg  1886.  & 
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4)  Das  Gelübde.  Fe.st$^piel  mit  Gesang  zur  SttWÜimg  dM  SohtMpiel- 
baoses  in  Bernburg  gedichtet.   Bernb.  1826. 

Vgl.  A.  G.  Bchmldt.  »8  f. 

695.  H.  Wudel  übersetzte :  Kandor.  Marcben  aas  dem  Polnischen  des  Kra- 
ricki  (QeMltoolL  18S4,  Nr.  46-48  in  Vom)  md  idirieb:  Bm  BUdsiia,  Drama 
in  9  A.  Alteob.  1825.  19.  N|hm  mibekaiiiit 

•91.  Die  GnlSm  von  Anibls.  tamnp.  ift  6  Aufzügen  m  Ar.  BiMh. 
Jeu  1886.  & 

697.  Darias  and  Alexander,  oder  die  Veischw5naig  te  DetiM.  IVap.  in 
5  Avb  Ton  X.  Y.  Z.  Cllrubsear.   Uipsig  1824.  8. 

Keine  Baüre.  —  Graf  nrühl  zeigte  (in  der  Abendztg.  1827,  Nr.  67)  aae  BerliD  b.  Min 
16S7  an,  du»  mIioo  im  April  1823  da«  MaooMript  swr  Anflttltrsiig  an  Um  elactreieht  umA 
noeb  In  Mlnta  Blndtn  Ml.     AbMdstf.  IMT.  W<fw.  M  «od  IMSt  Wcgw.  44. 

698.  Leonora.   Trauersp.  in  2  Anfz.  von  Isidor.   Zerbst  1826. 

699.  Fr.  Wüh.  Hücker.  1)  Qermaniinis.  Trsp.  in  5  A.  Kitzingen  1026. 
8.  rep.  1880.  —  2)  DiaautMe  Dfehtongen.  Gidi  1887.  8^ 

It  OartlM.     I:  ▼trgtota.  Tiif.  ia  i  A. 

Vgl.  Kehnla,  OfSM.  foirii  I»  m.  AbndHf .  IIST.  W«w.  M. 

700.  Festspiel  m.  Gesang  und  Tanz  Zur  Saculärfeier  von  Weiieaiie  Ge- 
borUtag.   Von  A.  Mahlnau.  Leipzig  1826  8.  (§.  281,  1055.) 

701.  Friedrich  Warener,  Sohn  des  LoxiVograplien,  wurde  Schauspieler, 
8piclte  in  Weimar,  Dreeden  und  starb  als  Kegissear  des  Theaters  in  Magde- 
bnrg,  1.  Mai  1833. 

1)  Goethe'8  Ehrentag.  Ein  Festspiel  zum  28.  Aug.  1826.  Weimar  1826. 16. 

2)  Die  Versöhnung  nach  dem  Tode.  Lustsu.  in  1  A.  in  Versen  (Weimar, 
Ne? .  1886,  Abendatg.  1886,  Nr.  818.) 

3)  Alter  schützt  vor  Thorhelt  sieht.  Lustspiel  (im  31.  Almaiiadi,  dran. 

8p.  f.  1833.   Weimar  1827,  Sommer.  Abendztg.  1827,  Nr.  17G.) 

4)  Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  dramatischen  Kun^t  in  Deutaeh- 
land.  Nebst  Einigem  aus  meinem  Leben  und  Wirken.  Magdeb.  1833.  12. 

Vgl.  Mekrol.  11,  930.  Theaterlex.  7,  183. 

702.  Adelph  Sihell,  geb.  1805  zu  Brünn  in  Mahren:  erhielt  seine  wissen- 
■ehaftUehe  Bildung  im  Smtgarter  GvmDasinm  und  auf  der  UniTersitit  Tü- 
bingen und  ToUenaete  später  seine  philologischen  Studien  in  Göttingen  unter 
K.  0.  Müller  und  in  Berlin.  Er  beglf  itete  Müller  auf  der  Reise  nach  Griechen- 
land und  gab  dessen  Sammlungen  mit  heraus.  Seit  1842  Prüf  in  Halle,  1848 
Director  der  Kunstanstalten  in  Weimar,  1861  Oberbibliothekar  daselbst. 

Dido.   Ein  Drama.   8tattg.  Cotta  1827.  8. 

703.  A.  Steiaan:  1)  Das  erste  Fischerstechen  in  Leipzig,  Local-Lostspiel 
(Leipzig  1887.  Abendatg.  1887,  Nr.  852.)  -  2)  Der  Eof^t  L.  (14.  lUii 
1888  in  Leipdg.  Abenda1«r.  1889.  Nr.  91.) 

764.  Editrd  6eBMt,  geb.  1&  Jnm  1797  m  Weimar,  Schauspieler  daielbst, 
wo  er  von  1814—1864  anfbat ;  er  itarb  4.  Aog.  1866  In  Wieebaden. 

Die  Sonnenmianer,  Oper  in  8  A.  (18.  Febr.  1888  in  Leipaig.  Abendatg. 

1828,  Nr.  58  f. 

E.  Genast  eomponlerte  auch  die  Oper  ron  M.  J.  G.  Seidel :  Dsr  Vinfttor  In  dsa  Alpaa, 
nach  einer  NoTelle  Q.  DBring.  (Abendatg.  18TJ,  LIt.  Notizbl.  63.) 

Aus  dem  Tagebuche  eines  alten  Schauspielers.   Leipzig  1863—65.  IV.  8. 

705.  Jwan.  Trauersp.  in  5  A.  Ton  G.  v.  Heeringen  (Abendztg.  1829,  Nr. 
168;  im  8epfc  1889  in  Hanover  gegeben.  Abendztg.  1829,  Nr.  253.)  Vgl. 
S»  216. 
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70ö.  Der  Zwischenakt.  Zwischenspiel  in  1  A.,  von  Friedrich  y.  Helldorf. 
Sehoeeberg  1828,  47  8.  8.   (Alexandriner.   Abendatg.  1828.  Wegw.  27.) 

707.  Erait  Ortlepp,  geb.  1.  Aug.  1800  so  Schkölen  bei  Kaambarg,  kam 
mit  18  Jahren  naeh  Soniipforta,  und  TerUees  die  Amtalt  1819,  nm  In  LiBipzig 
Th(»oIogie  zu  studieren,  wandte  sich  aber  den  schönen  Wissenschaften  in.  1824 

verlioss  er  die  Universität,  lebte  dann  in  Schkölen  und  von  1830  an  in  L^ipzi^. 
wo  er  1830  vorgebücl»  wegen  man^relnder  Subsistcnzmittel  ,  in  der  Tliat  iiber 
wegen  mit^failiger  politischer  Gesinnungen  aufgewiesen  wurde.  Er  begab  sich 
nacD  Stuttgart,  kehrte  nach  den  Beroliitioiiigalireii  in  die  Heimat  rarflek, 
machte  einen  Versuch,  die  vernachlässigte  Theologie  wieder  yonanehnicn.  der 
das  jrewünschte  Resultat  nicht  ergab.  Von  da  nn  sank  er,  und  imnfier  tiefer 
(Branntwein)  und  ertrank  am  14.  Juni  1864  auf  dem  "Wesre  von  Naumburg 
n  seinem  unermiidlicbeu  Woblthätor  Prof.  Keil  in  Schulpforta  im  M&hlgraben 
(Kleine  Saale)  bei  dem  Dorfe  Almiich.  Hier  nur  wegen  seines  ersten  drama- 
tischen Werkes,  die  tthlreie^eo  ftbrigen  Diditang«!  nnd  im  iweiten  Abschnitte 
za  berücksichtigen. 

Der  Cid.  Ein  roroantisclie^  Trauerspiel,  zum  Theil  nach  spaniachen  Ko- 
manxen  gedichtet.   Leipzig  1828.  191  S  8 

Vgl.  PraU  Maseum  1864,  Nr.  3>i.  8.  879.  Allg.  Ztg.  1864,  Mr.  170,  D«llaff«  8.  tt», 
Aknastf .  IMS,  Iferw.  SS. 


vn. 

Im  Miiweiflicliei  DeitieUud  fand  seit  dem  Kriege  ein  reges  Leben  der 
Sebauspielergesdlsehafken  statt  nnd  „die  Konst  biabte*',  frdlieh  nicht  die 
Diehfkimst;  denn  steriler  an  dramatisdMn  DIchtnngen  Ton  Wert  llbr  die  Lite- 
i&tsr  oder  racb  nnr  für  die  BlÜme  ist  kanm  eine  andre  Gegend  DentscbUmds 
RMmen.  Am  BaneTer  ist  kein  einsiger  Dichter  n  nennen,  der  nur  cmenten 
Leetftre  empfohlen  werden  kdnnte.  Jn  der  Haoptstadt  f&hrtan  die  Schanspieler 
fidiler  nnd  Holbein  seit  1816  die  Direction  des  Hoftheaters,  das  kdn  ein- 
iMindsefaes  Talent  einfthrte,  weil  dch  ihm  kebes  darbot.  Dagegen  trifft  man 
ttf  DfsmatQiigen»  die  sieh,  wie  Eichhorn,  Hespe,  Helling  n.  a.,  am  Bande  des 
üniinns  bewegen.  He11!ng*s  •Todesnrtbeil*  ist  toU  der  komischsten  Nach- 
klänge ans  SchUler's  Bfinbem,  Les8ing*s  Emilia  Galotti  n.  a.,  moss  aber  doch 
m  der  Heimat  des  Dichters  Eindroek  gsmadit  haben,  da  die  Namen  von  etwa 
300O  Sobscribenten  Torgedmckt  sind.  Der  IHrag  war  fSr  die  Tom  Sehlag 
gelähmte  und  erstommte  Schwiegermutter  des  Verfassers  bestimmt.  Eichhorns 
Ohriemhilde  ist  ein  im  Übelsten  Sinne  kicdischee  Spektakelstück,  in  welchem 
die  Anweisongen  fftr  die  Schanspieler  nnd  Maschinisten  etwa  denselben  Kaum 
einnehmen,  wie  die  Verse.  AnfsOge,  ganze  Schlachten,  untersinkende  Borge 
brennende  Hallen,  Geistererscheinungen,  Komödie  in  der  Komödie.  Am  Schlüsse 
werden  alle,  einer  nach  dem  andern  abgeschlachtet,  die  verrückte  Chriembild 
lallt  abwechselnd  Versöhnung  oder  Rache.  Hagen  ist  toll  geworden,  zerquetscht 
*i'e  Brunbilde,  fallt  bei  häufigi m  Donner  häufig  in  Ohnmacht  und  Verzuckungen. 
Schliepslich ,  als  bis  auf  Etzel,  Dietrich  und  Hildebrand  niemand  mehr  übrig 
ist,  ruft  die  sterbende  Chriemhilde:  0  seyd  Tersöhnlichl  Der  sterbende  Büdiger 
Qod  die  Uebrigen  strecken  die  Hände  betend  empor  und  sinken  dann  mit  dem 
Rofe:  „Versöhnlich I"  snrück.  Paner  nnd  £.  Grosse  haben  sich  vor  solchem 
Unsinn  gehütet,  aber  weder  die  Jacobaea  von  jenem,  noch  der  Graf  Oordo  von 
difltem  hat  dramatisohes  Leben.  Kestner*s  SoUa  ist  kalt  bereehnet  ond  die 
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Sprache  geziert  und  geschraubt.  Kaum  anders  steht  es  in  Brannscbweig,  wo 
seit  1813  Ten  einer  Aciieogesellscbaft  mit  kleinem  Zoschius  vom  Lande  eitt 
8.  g.  Natioiialllieftter  eniehtel  war.  das  1826  tum  Haftheirter  «rliobeii  wurde 
und  unter  KUDgeinaiiii*B  Leitung  stand,  dem  der  laniueche  Herzog  Karl  mit- 
unter trg  dnrcli  die  Beehnuug  fuhn  Die  Braniucliweiger  spradien  noch  lange 
Jahre  von  diesem  Zeiträume  ihres  Theaters  wie  toa  einer  Glaniperiode  der 
Kunst;  Yon  dichterischen,  einheimisofaen  Leistongen  wnssten  sie  firailich  nicbts 
ni  rfihmen;  denn  KIingemann*s  eigne  Stücke  genügten  auch  ihnen  nicht.  Hier 
wnrde,  weil  der  Henog,  um  seinen  Direktor  lo  ängstigen,  es  befohlen  hatte, 
QoethcTs  Fanst  toerst  anf  die  Bühne  gebracht^  und  hier  wnrde  andi  Heine*! 
Alroanior,  mit  dem  Küngemann  den  Versuch  gewagt,  ansgepfiffen.  —  Am 
wie  Hanover  und  Braunschweig  stellen  sich  auch  Bremen  nnd  Oldenburg 
dar;  reicher  scheinbar  Westfalen  mit  den  kleinen  Fürstenthflmem ,  da  Grabbe 
uud  Inimermann  hier  in  I>''ti)u>ld  und  Münster  tliätig  waren.  Ueber  ihren 
Wert  ist  früher  Ix  rii  litet;  für  die  Bühne  waren  beide  kaum  in  verwenden. 
Beide  haben  (seit  §.  327  und  JV28  ^geschrieben  wurden)  den  Fleiss  der  Heraos« 
geber  oder  Ri  »gmphen  neuerdings  beschäftigt.  Dm  früher  ausgresprochene  ür- 
thcil  kann  aber  dadurch  nicht  erschüttert  >verden.  Ausser  diesen  beiden  Namen 
ist  aber  auch  aus  diesen  Gebenden  und  am  untern  Bhcine  keiner  za  nennen, 
der  besondere  Aufmerl^sanikeit  verdiente. 

708.  Karl  £bfrh.  Thorbfcke,  geb.  8.  März  1775  zu  Osnabrück,  Solm  deg 
Hofagenten  nnd  Tabakfabrikanten  Dan.  Frant  Thorbecke,  soll  in  Mannheim 
nnd  Dfisselthal  gelebt  haben. 

Gonaueres  war  bei  der  Familie  nicht  so  ermitteln.  Nach  etnem  Briefe  O.  Srhwaba  vom 
h.  Der.  1811  iv.ir  Thorbcfke,  d<r  früher  In  HcMcUxTg  studtcrt  hatte,  .im  Herbst  1810  nach 
BerUn  zuriickgogaugen".  Uhland  habe  vou  iUui  gehabt:  •ein  ganx  herrUcbes  Bfiehlelo; 
Beetm  «od  IS  0«dteht«.  Ba  «lad  Oadlehte  vod  ein  Ueloer  BmMB  VvnAWwdb»  Alt,  aber 
iloch  ganz  herrlich  nnd  elgenthllmllch.''  (K.  Mayer,  Uhland  1,  213  f.)  Nach  Meuael  31.  S3 
wiire  er  Flnontrnt  In  Cassel  gewesen  nnd  liabc  dann  In  Mannheint  als  I'rlvntgelehrter  gelebt- 
Die  dort  and  {.  düä,  433«  erwähnten  Dramatiücheu  Spiele,  enter  Tbeil,  Mannheim  18SI,  sind, 
wenn  eia  tberluapt  exletireoi  aar  aloe  Tttelraflage  Tont  Uta«  Laet-  «ad  Traatrapletoi 
Heldelb.  181S.  973  S.  8,  welche  da«  Laettplal  Arnala  (DI«  drei  Liebhaber,  Ton  dev  Haldla 
verlockt)  und  da«  TrHuersptcl  Nemosls  onlhalten.  Letzteres  Ist  eine  Mord;3'cschichte : 
Bauer  Peter  heiratbet  die  Bäaerin  Anne,  deren  Mann  Erich  Im  Kriege  gefallen  aeln  «oll.  aber 
fflalota  naeb  der  Ho«luait  wladaikdut  nxA  Toa  Paiar  atnocdat  wird,  dardaittber  io  Wehnatna 
TerftUt  «ad  alch  ia  dea  BraBaea  atttist,  «ihraad  Aaaa  aaCa  Faid  aatflaiwa  lai.  An«h  dto 
Bastarde  (OVttiagaa  1808.  138  8.  8.)  enthalten  ein  Drama:  Der  Baitaid«  aad  8.<8ff. :  Oadlahla. 
Melona  (Götttngen  1S08.  &6  8.  8.)  Ut  gleicbfalla  ein  Drama. 

709.  Wilhelm  Blumenhajcen,  §.  332,  m:  Die  Schlacht  bei  Tbennopvlae. 
Trag.  Hannvcr  1H14.  —  Siinson.  Drarn.  Ged.  in  5  Abtli.  HanoT.  1816.  a 
(Aufrref.  in  Dre.>deu,  1.  Mai  ISlil    Abendzt^.  1811),  Nr.  109  f.) 

710.  C.  J.  Blamenhagen,  311.  G3U  und  332,  169:  Der  Nuniauti<ir  Frei- 
heitakaropf.   Trag,  in  5  A.   Cf^ttingen  1814. 

711.  Anlast  Kestner,  geb  zu  Hanover,  Sohn  des  Arcbivrat« 

Kestner  uud  der  durch  Goetüe^s  Wertber  berühmten  Charlotte  Buff,  war  lange 
Jahre  hanoTeraeher  Legationsrat  nnd  HUnisterresident  in  Bom,  no  er  am  5. 
Mfirz  1858  starb. 

Sulla.  Trsp.  in  5  A.  Hanorer  1888.  814  &  8. 

V|r1.  Lelpz.  LIt.  Ztg.  1828.  8.  2148  f. 

712.  Th(>odor  Beanehä  (^tand  in  hanoversclien  Militärdiensten,  lebte  ak 
pensionirter  Premierlieutenant  in  HanoTer  und  starb  daselbst  1837. 
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Gedichte.    I.  (Das  Verbäuguis8,  metr.  Tiep.  in  5  A.)   Hunover  1822.  8. 
Im  banoTtnehm  8tMtokal«nd«r  f.  1888  wird  er  nieht  nakr  fMamt;  okM  Mekrotof. 

713.  J.  W.  Petcold.  Die  Doppelbocbzeit.  oder  der  Laudjunkcr  von  Kund- 
berff  aof  Bmdberghausen ;  Origioidliistapid  in  2  A.,  nebtt  «iner  Sammlung 
deataeber  OesSoge  and  Enahlnogmi.  HanoT.  18S8.  8. 

714.  Franz  ?on  Holbeii,  §.  2%,  237.  Theaterdiiector  in  Hanover  in  den 
zwanager  Jafaran. 

715.  Georg  Harrys,  §.  031.  S\i  S  ine  kleineu  BühnoDstücke  und  Ueber- 
aetzungeu  landen  Aufnahme  auf  vitlen  Theatern. 

716.  Jastns  Jacob  fleape,  lebte  als  Uhrmacher  in  Hanover,  wo  er  am 

lü.  Nov.  1842  starb. 

Ideale  aus  dem  (jebiete  der  Natur  geschöpft.    Hauover  1828.  120.  ö.  o. 

Daria  8.  1—63:  Da«  U  rthell,  Bchaaip.  In  1  A.  Du«  Btttck  voll  onfreiwtUlfar  Komik 
wmtU  TOB  elMT  Iwtlim  OoMUidmfk  raf  tiatm  fftiMmtrlNittr  ganben,  dar  VacT.  bakiloit 
md  ToUaiida  wlrbUch  gamaebt. 

717.  Friedrich  Pairr,  g.  Uh  Jacobea,  Königin  der  NIedorlande,  Bchip. 
in  3  A,  von  Friedrich  Paner.  Osterode  bei  C.  A.  HirKh.  1829.  98  S.  a 

718.  Ernst  L.  Grossi»,  «eh.  1K)3  zu  Osterode;  Lebonsunistünde  unbekannt. 
Müllner  nalini  einige  (leJichte  des  18jährigen  iu  das  Murgenbl.  auf  und  be* 

•   merkte  dabei,  dem  jungen  Sanger,  den  eine  ^oese  Liebe  su  den  Wissenacbaften 

und  Künsten  beseele,  niantriln  die  fiussern  Mi.tel,  um  den  s.  g.  Cursus  anzu- 
treten. Dir  H'ifbuchhünilU'r  Hahn  in  Hanover  iihernahni  in  Fol;;e  dieser 
Bemerkung  das  Trauerspiel  Grosses,  um  ihm  die  Mittel  zum  Beginn  der  Stu- 
dien an  geben. 

1)  Fünf  Gedichte  im  Morgenbl.  1821.  Nr.  82—92. 

2)  Graf  Gordo.  TranMCBpiel  in  5  A. .  nebet  Voreniel.  HanoTor  1822. 
174  S.  8. 

Vgl.  Leipx.  Llt.  Ztg.  18W,  8.  2U8.    Abendttg.  l«.->.  Wegw.  Nr.  97. 

3)  Gedichte  von  Heinrich  Sti<>t:1itz  und  Ernst  Grosse.  Herausgegeben  zum 
Besten  der  Griechen.    Leipzig  1823.  250  8.  8. 

(8. 1— IIS  Orlachanlladar,  lU— SM  Varmiaahta  Oadlchla.)  Tgl.  Lalp«.  UU  Ktg.  18SS.  8 
IfO».    Abeudxtff.  1818.   Wegtr.  48. 

4)  Lieder  ana  der  Yerbannnng.  Angsb.  1882.  9. 

719.  Der  Graf  Esiei.  Bomani  Traneisp.  ana  dem  Spanischen.  GOtttngen 
1882.  XV.  178  8.  8. 

Der  VerfaRscr  Ist  Don  Jano  da  llatot  Fni^'oso  f  10.  Dec.  164H.  Unter  dar  Yaciada 
Mmt  alcb  der  Ueberaeuer  Ueloriali  Saqaaoaa,  d.  1.  Uaiarlcb  Bpltta. 

720. '  Christian  Fr.  BifblNini,  geh  in  OnnabrOelr,  studierte  in  Göt- 
tingen Mathematik,  promoTierte  1826,  habilitierte  seit  Ostern  1827  als  Prirat- 
docfnt,  wurde  18,31  zum  Lehrer  der  Maschinenlehre  nn  der  liölieren  Gewerbe- 
schule in  iJanover  ernannt,  starb  daselbst  8.  Sejit.  183(5. 

Chriemhildens  Rache.  Ein  Trauersp.  Nach  dem  Nibelungenliede  bearbeitet 
▼on  C.  F.  Biehhnm.  Göttingen,  bey  Carl  Bdoard  Bosenbnseb.  1824.  1  liL 
nnd  206  8.  8. 

Vgl.  Göttinger  Diisertatloncn ;  Karmarich  dia  poljrtachnlichc  Schule  In  IInnoTer  18(5. 
lUnov.  Zeitung  vom  14.  Sept.  1S36.  Nekroi.  14,  1W4.  Oarador(e  Uepert.  IM«.  8,  41.  Allg. 
Llt.  Ztg.  16 1,  378—80. 

721.  F.  L.  nellin?,  war  Cnlhiborator  und  Lehrer  der  franaösischen  Sprache 

am  Gjrouiasium  zu  Aurich  (noch  1826);  starb  lääHS. 
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Julius  und  Theodors  Verirrungen,  oder  dai  TodemrtiMiL  Sehinq^  in  8 
A.  Norden  1818.  14  Bll.  und  223.  S.  8. 

Im  haooT.  SUMUkaltodw  f.  1838  wird  er  »och  («luuuit,  in  folftndam  iüugmofß  ftlUt 
•r,  obn«  Nekrolog. 

73^2.  Fr.  W.  Schräder:  Der  Oheim  aus  der  Freiude,  oder  die  Sitten 
imsrer  Zeit.  Sehaup.  in  5  AhIl  Leer.  1824.  8. 

723.  WeissenliBri;  der  i.,  Termuthlich  ein  reisender  Scbiospieler,  der  die 
Qiftmiieherin  Tlmine  inm  Oegemtand  eines  Sehanerstttökt  wihlte. 

1)  Davids  und  Mieliala  Leiden;  hiefeor.  Tnf,  in  6  A.  Norden  18S8.  a 

2)  Gesina,  die  Teofiftbbiaiit,  oder  der  8.  Min.  Melodrama  in  8  Perioden. 
Stade  1829.  & 


784.  ADf[.  £liD|;emain  (g.  296.  214.  Vgl.  Theaterlex  5,  13  t).  Wfihrend 
di»m  Alwebnittes  wurde  Ton  um  gegeben:  Die  Brant  rom  Ktb»^  od^ 

Ritt  um  den  Kvna.st,  Schauap.  in  4  Aufz.  (z.  B.  Prag  1829.  Abendztg.  1829. 
Nr.  55).  Mr'orin  die  Kunigunde  von  Kjnaat,  eine  Art  Diuinn  Diana,  dm  Setma- 

spielerinnen  eine  Paraderolle  bot. 

725.  Karl  Körliy,  §.  331,  87.    Einige  Briefe  von  ihm  an  L.  Tieck,  stoben 

in  den  von  Holtei  horausgegebeueu  Briefen  an  Tieck,  2,  192—196. 

726.  Job.  Georg  KeUei,  geb.  .  .  .  lliiü  zu  Brünn,  Schauspieler  in  Wien, 

Braunschweig. 

Richards  (Schauspielers)  Wanderleben.  Lstsp.  in  5  A.  Frei  nach  dem 
Engliselien. 

Aufgef.  Prag,  BMDOier  IS30,  Abendztg.  1830.  Nr.  196;  Berlin,  1.  Juni  1831 

Die  Scheidong,  L.  n.  Meleevilie  nnd  Carmoodie.  (Hambnig  1888.  Abonditg. 

1833,  Nr.  223  ) 

ABC.  Posse  nach  d.  Engl,  des  Coluian.  (Hamburg  1833.  Abendztg. 
1833,  Nr.  224. 

Drei  Frauen  und  keine. 

Tor  Thoiidilnss,  Lstsp.  nadi  Yaiin  nnd  Lanrendn  (im  Ilieater  dea  Ava- 
landes, Hamb.  1858.  Bd.  77.  Vielleiehl  von  dem  1868  in  Stattgart  nea  eagn- 

gierten  Schauspieler  KetteL) 
Theaterlex.  6.  1. 

727.  Amalif'  Lonise  Henriette  Yon  Liebhaber,  geb.  28.  Nov.  1781  (oder 
1783)  zu  Wolfeubüttel,  Tochter  des  brannschw.  geh.  J ustizrats  der  von  Wollen* 
bnttel  nach  Blankenburg  versetzt  wurde  nnd  eine  vnversorgte  Familie  von  12 
Kindern  hinterlaBsend,  dort  starb.  Die  Tochter  kam  wieder  nach  WolfenbQttd, 
dann  als  Hoffhiulein  nach  Brauuschweig ,  bis  der  Krieg  das  Braunschweiger 
Hans  vertrieb  und  Amalie  einem  alten  72jährigen  Oheim  zufiel,  der  bald  st^rb. 
Jetzt  nahm  sie  die  Stelle  einer  Erzieherin  in  Hanover  an,  bei  dem  Drotten  r. 
Alten,  später  in  Braumchweigim  Hanse  des  Geh.  Rats  Mens  aus  Oels  in  Schlesien, 
der  im  Jan.  1815  dorthin  zurfickkekrte,  während  Amalie  abermals  verlassen  in 
BraunHcIiweig  zuruckbüeb  und  sich  künimerlich  hinhielt,  bis  sie  die  Kinirst  in 
Aussicht  gcstandeuü  Stelle  winer  Conveutualin  im  Kloster  Marienberg  bei  lielin- 
stedt  oder  Tielmehr  das  damit  Terbandeno  Einkommen  eililelt  nnd  nan  meisteiis 
anf  Reisen  oder  in  Berlin  lebte,  wo  sie  am  11.  Mai  18tf  «tarb. 

Pnetisebe  Yersnclie  von  Amalie  Louise.  Bravnsehweig,  Yieweg  1888  bis 

24.  II.  8. 

Ein  Drama:  ,I)er  Apfel  von  Baisora'  wurde  aof  dem  Königstadtischen 
llieater  in  Berlin  mehrmals  gegeben. 

Avmr  tlnnr  Mb«tblographl«  hlnterHni  haodsebrlflUeht  Attnüw,  Tr»p.  in  SA.— 
Thvr  Ton  Tnftn,  DraaM  In  S  A.  —  8mp  wmI  MalafHd«,  Dnuaa  la  S  A.  —  Harun  al  Ra- 
schid, Trip.  In  6  A.  Siegfried,  Trsp.  In  3  A  —  Chr!  <•  m  tili  d ,  Trop.  In  6  A.  - 
üsnaann  aad  TJtaa&elda,  Trsp.  ia  5  A.  —  Igio  und  Araamia,  Schaiup.  In  8  A.  —  Friedrich 
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der  Grosse,  Vorspiel  In  I  A.  zn  :  Maria  Thercsln,  Drama  In  4  A.  —  D«r  Entnarr  und  der  Sondor- 
Hag,  Lasup  in  8  A.  —  Der  Einsiedler,  Posae  in  3  A<  —  Di«  ErhaboDg  des  ilauaea  Brag&nxa, 
fnvt*  i«  ft  A.  —  Afte  «od  PltMi  tnp»  Ui  8     —  OotaTUBW  Aifulw,  Tnp»  In  4  A* 
Vgl.  Hikrol.  lt.  «t-4S7. 

728.  6.  B^rtrand :  Zoresto  v^.n  Genua.    Trsp^  in  6  A.   Seitmittllek  sa 

ZidK.klvs  Abällino.  2.  Aufl.    HelnMt  1819. 

729.  Friedpich  Gerhard :  Schauspiele.  Braunschweig  1822.  8. 

730.  Zehntausend  Thaler  Verlust  und  Geschenk,  oder  die  Belehrung  der 
Oastfr-  undschaft,  Ehrlichkeit  uml  Tu^^end.  Lusrsp.  in  3  A.,  von  WeUdl  d,  a. 
braanschw.  1822,  gedr.  auf  Kusttn  des  Verf.    100  S.  8. 

OtMilMlullir  int»  Rr.  It. 

731.  Licderspiele  von  J.  Breithanpt.  Brannschw.  1828.  8. 

732.  Die  modernen  Frösche.  Eine  Parodie  der  Frösche  des  Aristophanet. 
Ton  Philander  von  8ittewald  d.  j.  Braiiiuchw.  1829.  8. 

733.  K.  NiedmasD,  jj.  331,  88,  4:  Die  Verschwöning  in  Krähwinkel.  Hist. 
romaot  TragikomSdie.  Wolfenb.  1829. 


7S4.  Sinon  Heinrieh  Gond^la«  geb.  26.  Sept.  1765  zu  Bremen,  stud.  in 
Güttingen,  1789,  Ratsherr  zu  Bn'inen,  1811  Vicepräsident  (h  s  Tribuna!gerichts, 
1813  wieder  Ratsherr,  lebte  seit  1816  in  Heidelber«^,  wo  er  um  1820  gestorben 
sein  3oH.   Er  nannte  sich  anagranimatisch  Aldenog. 

1)  Germanikus,  Tranersp.  in  5  A.,  aus  dem  FraniOfb  des  Amault  übers. 
Bnmeii  1817.  8. 

9)  Die  tfftaren  in  Spanien.  Tnp.  in  4  Anfk.  Heidelli.  1881.  a 

▼fft.  KttoelB«  diMD.  PttMl«  t,  m. 

735.  Eonrnd  Ikfi,  geb.  1769  m  Bremen,  f  Prediger  an  der  dortkmn 
Pmkkirehe,  7.  Mai  1830. 

Gesangbuch  der  reformierten  Gemeinde  m  Hambarg  (in  VerbindoQg  mit 

Scböffer  herausg.l  Hamb.  1803. 

Bertram  oder  die  Burg  von  St.  Aldobrand.  Trtp.  in  5  A.,  von  R.  C.  Ma- 
torin.  Eine  Nachbildung.    Bremen  1818. 

Nekrol.  8,  408. 

736.  Theodor  T.  Kobbe,  §.  331,  91 :  Die  Zwi^ichcuahner.  Ein  vaterL  Schsp. 
Biemen  1826.  8. 


737.  Alex.  t.  Bfiaberg,  §.  811.  629:  Kouzadin  nnd  Waldemar  t.  Dine- 

nark,  gedr.  1820. 

Vgl.  Uber  »einen  Tod  MorirfTihi.  isi.\  Nr.  177  8.  7o8. 

738.  Georg  Manr.  Frhr.  v.  Blomher;;.  geb.  19  Aup.  1770  zu  Horn  im 
Lippischen,  studierte  in  Halle  und  Göttingen,  seit  1816  Geh.  Be^n^igsrat  in 
Mtotter,  starb  anf  seinem  Onte  Tortlage  im  TeeUenboigiichen  am  28.  Ang.  1818. 

Hnldigungsfeier  der  Pfovim  Weelfiden.  MQniter  1816  (darin  von  ihm 
thi  am  20.  Oct  1815  im  Theater  an  MQniter  gehaltener  Prolog). 

▼el-  Allf  .  LIt.  ZeltOBf  1818.  8,  M7. 

739.  W.  Frhr.  t.  Bl8Bberg,  Broder  Alexanders,  geb.  6.  Mai  1786  zu  Iggen- 
haasen  (T.ippe-DetmMld),  war  preusf*.  Officier  m  Hamm  ond  starb  ala  Higor 
a.  D.  am  17.  April  1846  zu  Herlord. 

1)  Die  Satiren  über  dns  göttliche  Volk,  nebst  den  gewaltsamen  Anmerk* 
«Bgtn  des  Dr.  Peter  Büppel  zu  0.  Lemgo  1811—1817.  U.  8.  rep.  1823.  IL  8. 

2)  Thomas  Aniello.  Trsp.  in  5  A.  Hamm  1819.  247  8.  a  (bildofee 
die  Qrandtage  des  TM[tbQehc8  der  Stammen  von  PectkL)  Abendatg.  1819» 
Wtgw.81.Jatt. 
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3)  Hermanns  Tod.    Trsp.  in  5  A.   Hamm  1824.  8. 
4i  Geaichtp.    Stuttg.   Cotta  1826.  8. 

Vgl,  Nekrolog  24,  1054. 

740.  Clirn.  Dietr.  Orabbe.  j*.  328.  47.  Seine  Werke  sind  seither  gesammelt. 

1)  Chr.  Dietr.  Grabbes  sümmtlichc  Werke.  Erste  Gesa nimt ausgäbe.  Her- 
ausgegeben nnd  eingeleitet  Ton  Bndolf  Oottscha)!.  Leipzig.  Beelaa 
1870.  II.  8. 

I.  XLIV  11.  424  S.  EltileUunjf.  —  Tleritop  Theodor  von  Oothlnnfl.  —  Don  Jm«  IUU 
FiOtt.  —  Die  Hohenstaafen.  (I.  KaUer  Friedrich  II.  —  11:  KaUer  lleiorich  M.) 

II.  448  8.  NapoieoB.  —  BmoiIImL  —  DI«  HmuHUMhlMht«  ~  BeteniT  BMIm  Im* 
ond  tieftet  B«dratiiiiff.  —  AseliMlirSd«!.  —  IltiMtM  «nd  MarU.  —  Fncnoit*  (Marias.  Soll«. 
An«  Alexander  der  GroM«.  Ana  Jaiiia).  Uabar  Shakeapaaro-Haal«.  Dm  Thaatar  la  Dttnel* 
dorf.  Becenilonen. 

Don  Jaan  und  Faast  wurden  Im  MKn  1839  In  Detmold  auffenihrt.  Lortzing  splelta  im  | 
Dmi  Joatt  and  hatta  Maalk  sa  daa  Oamaa-Scanaa  gaUafarC  Abeodsts.  ISM.  Mr.  9t, 

2)  Christ.  Dietr.  Grabbes  sämmtliche  Werke  und  boudschriftlicher  Nach-  i 
lass.  Krst»^  kritisciie  Go.saninitau.sfrabe.  Hernusge^'eben  und  erläutert  »öB  ! 
Oskar  Hluniciitlial.    DetnK.ld,  Me}  ersehe  Hoilm-hh.  1874.  IV.  S.  i 

I.  8.  1:  Herzog  Theodor  von  Oothland.  Eine  Tragödie  in  ö  A.  U>io  früher  getllgMa 
Stallan  alad  wtadarbergaetallt).  —  S.  SS7:  Maaatta  und  Maria.  Bta  tragta^aa  flptel  ta  diri 
Aiit/il  :  n.  —  S  ntj'j:  Scherx,  Satire*  Ironie  und  tiefere  Bedeutung    Ein  Lu»t«p.  In  3  Aoft. 

II.  S.  1:  Iton  .Iii«n  und  F«nat.    Eine  Tragödie  —       158:  Knisor  Friciirich  BarbcroMt. 
Eine  Tragödie  in  &  A.  —  S.  S18t  Raiaer  Heinrich  der  Sechste.   Eine  Tragödie  in  b  A. 

III.  8.  1:  HapoleoB  odar  dl«  haadert  Tat«.  Dnuna  la  8  Aufä,  —  8.  fST:  MmiIv 
Salla.  Tragödie  In  5  A.  (ottToltoadat).  -  8.  887:  HaaalbaL    TMgVdi«.  -  8.  181:  Dia  Her- 
maansachlacht.  Tragi>(11(>. 

IV.  8.  1 :  Aachenbrüdel.  Uramatiachea  Märchen.  —  8.  69 :  Der  Cid.  Groaae  Oper  in  i 
Ma  8  A.  8.  185:  Fragnrata  (Barbaroaia.  Sa  Alaxaadar  d.  Gr.  Zm  Christaa.  l^«- 
Schnitzel).  —  S.  137 :  lieber  die  Sbakespearo-Maola.  —  8.  177 :  Daa  Theater  sa  DiI>Ml* 
dorf.  —  8.  2ir>:  Recensionen  Uber  einzelne  AufTlihr  tinppn.  —  8.  335:  Theaterkritiken  aus  dm 
Dttaseldorfer  Tageblatt.  —  8.  306:  Kleinere  Aufsäue.  —  8.  S18:  Ans  Chrabbea  Brief- 
arechsal  (177  Brtato  Tan  nad  Brt«fe  an  Orabbe.)  —  8.  657:  Dlehtantlamaa  Wbtt  Gnbba  —  8> 
881:  Aktenitücka  aar  Btographle  Grabb««. 

Nachträge  zur  Keaatalaa  Orabbei.  Aaa  aagediaeklaa  Qaellaa*  Van  Oakar  BlaaMaifesl« 

Berlin  1875.  44  S.  8. 

741.  Victor  Straass,  ^^eb.  18.  Sept.  18()9  zu  BfkcMarg.    VgL  Abflcfanitt 
II.:  Katharina.    Ein  Trauerspiel.    Halle  1828.  8. 

Vgl.  Kahrala,  dram.  Poaa.  3,  911. 

742.  Cur.  Fr.  RaBsmaon,  §.  331,  92,  11 :  Paul  Gerhard.  Eine  dtamatijche 
Poeeie.  Essen  1818.  8.  Vgl.  Lit  BL  i.  Morgenbl.  1818.  Nr.  90. 

743.  Karl  Bms      Nardeek,  §.  333,  342,  1:  Tanered  und  CleriBde. 
Tnp.  in  5  A.  Hamm  1821.  8. 

744.  Job.  Bapt  Rousseao,  §.  331,  96,  8:  Miehel  Angelo.  Tnp.  in  4  A. 
nebst  einetn  Nachspiel.   Acheo  1825.  8. 

Vgl.  Kehrein.    Lex.  3,  65. 

745.  G.  Sieb»!  ps.  Götz  vom  Rhein:  Städtchen- Verkehr  oder  der  Magne- 
tismus in  Drecksteinlurt.    Taistsp.  in  4  A.    Hamm  1822.  8. 

74().  Karl  Immerniann,  §.  227.  48. 

Karl  Injincrniann.  8eln  Leben  und  «eine  Werke,  aus  Tagehiichern  und  Briefen  an  MiM 
Familie  zusnmuienKestellt.    lleranagcgebcn  von  Gn»tav  zu  I'utlitz.   Berlin  1^70.  II«'* 

747.  Karl  Aug.  Ernst  von  ErDSlhansen,  geb.  30.  Sept.  1782  zu  Berlin, 
Sobn  des  Oefa.  Oberfinanirats  nnd  Piisidenten  des  Sanittteooll^oais.  wurde 

in  der  Berliner  Cadetteuanstalt  und  Acad^mio  miUtaire  erzogen,  studierte  in 
Erlangen  und  Qöttingen  Becbte  und  CameraUa,  wurde  LegHiffBüPCretsir  in 
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Mifwirtigen  Miniaterium  in  Berlin,  trat  beim  Ansbnich  des  Krieges  18CK>  als 
lieutcnaiit  in  die  Armee,  wurde  im  Gofbcht  bei  Hnlle  1806  Terwnnder,  trat 
nach  dem  Frieden  als  Premier-Lieutenant  nns  und  bei  der  Regierung-  zu  Stettin 
als  Referendar  ein.  1H13  trat  er  als  Freiwilliirer  wieder  in  die  Armee  und 
machte  als  Uauptiiiann  and  Compagniechef  den  Krieg  mit.  Nach  dem  Frieden 
blieb  er  bei  den  Beeatiangstruppen  in  FrABkreioii  in  Thionville,  wnrde  spfiter 
nadl  Co b lenz  versetzt,  wo  er  bis  185Ä)  im  29.  Infanterieregimente  blieb» 
dann  austrat  und  sieh  bei  der  Re/^ening  in  Coblenz  bescliäftigte.  18*25  wurde 
er  Landrat  des  Kreises  Gummersbach  (Rheinprovinz).  erhielt  zu^jleicli  den  Cha- 
rakter als  Major.  In  dieser  Stellang  starb  er  nach  schwerer  Krankheit  am 
18.  Aog.  1847. 

1)  Die  falsche  Braut  Litep.  (Eotwbnea  22.  Alm.  f.  1824.) 

S)  Die  Henentprobe.  (Kotaebnes  28.  AUn.  f.  182^.) 

AaiMrd«iBt  «aftdraokt»  «iae  Rttlw  von  Laitsptotont  Dm  LosupM»  od«r  dl«  drai 

Dichter.  :<  A. 

Lauter  Miiuner.   Last«p.  in  '2  A. 

Jalie  odtr  d«s  schwere  Ge«tändniM.  LnaUp.  In  8  A. 

IM«  Bilder.    DnuB«  In  t  A.' 

Der  Patriot  and  Biedermann  wider  Willen  oder  di'r  g«^rHhrIIche  Affe,  3  A.  und  eine 
(>olltUch-koniiache  Satire  an(  die  Zustände  der  Tlentlgei  Jahre:  RtaelareLid  oder  Tceole  dee 

iois.  äowlc  eine  Novelle  :  Bnron  T^anlicr. 

748.  **Johaon  Joseph  Keiff,  geb.  11.  Dec.  1793  zu  Cobern  a.  d.  Mosel  bei 
Coblenz,  wo  der  Vater  Gutsbesitzer  war,  erhielt  eine  sorgfältige  Erziehung  und 
den  Elementarnnterricbt  zu  Cobern,  trat  1807  in  das  Gdleffiam  zu  Co  b  lern 
ein  nnd.  nachdem  er  seine  Schulbildung  bis  zum  J.  181§  auf  dem  dortigen 
Gymnasium  vollcndL't  hatte,  widmete  er  sich  auf  der  d.imaligen  P^orsteonver- 
sation  zu  Coblenz  1613  der  Forstwi&>euächuft,  trat  später  in  das  Fach  der  Do> 
miüiienadnihititration  über,  ward  Arehitbeaniter,  hieranf  Canzleiinspeetor  der 
k.  Regiomng  zu  Cobleoz,  1840  k.  Stenerkassenrendant  zu  Coblens,  nahm 
185^)  seinen  Abschied  und  lebte  aeitdein  als  Privatmami  in  Sinzig  am  Bbeia, 
wo  er  am  5.  Oct.  18G4  starb. 

1 )  Panorama  von  Coblenz.    Cubi.  1821. 

2)  Die  Todtenfei^-r.    Trap.  in  3  A.    Cobl.  1824.  8. 

3)  Otto  von  Kheiueck.    Trsp.  in  5  Ä.    Cobl.  1828.  8. 

4)  Der  schlafende  Itäuber  oder  die  Räuberbraut.  Oper  in  3  A.  (Musik 
r,  Bies.)  Cobl.  1829.  8.  (Leipzig,  4.  Aug.  1829.  Achen,  18.  Aug.  1829. 
Abendity.  1828,  Mr.  229.) 

5)  Alfired  der  Grosse.  Oper,  anfgef.  in  Cobl.,  angedmekt 

6)  Boabdil,  ESnig  von  Granada;  aofgef.  in  Trier. 

Viele  seiner  in  Almanachen  und  Zeitichriften  zerstreuten  Lieder  wurden 
componiert  von  Zeller,  Zwin^»-.  Ries,  Neuraann,  Weber,  Herrn.  Golde.  Ansehütz 
u.  a.  »Sein  Leben  am  Klr  ine  (Preiset  die  Reben,  hoch  preiset  den 
Rhein  1829),  comp,  von  Mich.  Zwing  (1783  f  1829)  wurde  voiksthümlich. 

Dtreete  MlttlMtlanr,  Rofrmenn,  Tolkst.  L.  Nr.  73T.  Kehrefn.  Lex.  9,  45  f. 

749.  F.  P.  M.  BierganR.  geb.  um  1775  zu  Altenhoven  bei  Achen,  Kreuzherru- 

mÖnch,  später  Notar  und  Prol".  am  Gymnasium  zu  Achen,  gest  

1)  Karl  der  Grosse.  Ein  dram.  Oed.  in  5  A.,  als  Sittengemälde  des  9. 
labrfannderta,  nach  Cbrimiken  nnd  Yolkasagen.  Köln  1818.  8. 

2)  Minnegedichte.  Toilcttengesdienk  f&r  empfindsame  JQnglinge  und 
liebende  Mädchen.   Köln  1818,  11. 

Vgl.  Heotel  23,  262.  Kehrein,  dram.  Poesie  1,S7S  f.  Abeadstg.  1820,  Nr.  SSt. 

750.  WilbflB  Smets,  §,  341;  hier  nur  vorläufig  seine  Dramen: 

1:  Die  Blutbrant.  Trauersp.  in  1  A.  (^obl.  isi8.  8  —2:  Soldatenglück. 
Sebaoap.  in  2  A.  CobL  1819.  —  Xassos  Tod.  Trauersp.  in  6  A.  Cobl.  1824. 
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751.  Die  PosUUtion  oder  der  Anfentbalt  im  Gasthofe.  Eine  Kölniidia 
FMtnaditipoHe  in  1  A.  K51ii  18ia  80  8.  & 

751  OlFH.  Saa.  Sekier,  g.  333,  233, 7:  Raphael  Hengs.  Biam.  in  8  A. 
1822.  -  8:  Die  Madit  dci  Wahn«.  Tng.  im  (|.  dSfi,  8&  18).  -  10: 
Paleatiina.  1824. 

753.  Die  Sündflnth.  Oratorinm  in  3  Abth.  von  E.  T.  Omte  (§.  331, 9&.I 
KiiBik  Yon  Fr.  Sclmeider.  (Leipz.   Dec.  1824.  Abenditg.  1825,  Nr.  9. 

764.  Kmwaki-Siaei,  §.  833»  241,  3»  L 

755.  Fr.  Ad.  Irmiahtr,  (.  294,  180,  9:  Johannea.  Ihrama.  Leipdg 

1815.  290  s.  a 

756.  Georg  Emst  Adaa  Wahlert,  geb.  28.  Sept  1782  zu  Neindorf  bei 
Halberstadt,  war  Director  einer  Erziehung^san;<ta]t  zu  Iserlohn,  dann  Rector 

der  höheren  BQrfferschulo  zu  Lippstadt;  f  äas.  23.  April  1850. 

1)  Hi  riiiann  oder  die  Befreiung  Deutschlands  iSchsp.),  Dortm.  1816.  8. 

2)  Jobauii  Gray,  Trsp.  in  b  A.  Düsseid.  1821. 
Yd.  llakiol.  St,  m, 

757.  Libiana  oder  die  Kapelle  im  Walde.  Romantische  Oper  in  3  Aofli 
nach  Cono  fon  Ltnis  Lax.  Moaik  Ton  F.  W.  Pixia.  Achen  1889.  8. 

AvDier.  In  Fraf  Im  Sommt  IMO.  AbMdtIf  .  im.  Mr.  W  t  Tgl*  Aksdui  D. 


VIII. 

Auf  der  Höhe  der  Bedeutung,  welche  Uambnrg  durch  Schröder  für  die 
Geschichte  der  Bühne  innegehabt  hatte,  konnte  es  sich  nach  dem  Frieden,  aU 
F.  L.  Schmidt  mit  Herzfeld  die  Leitung  der  Bühne  führte,  nicht  erhalten; 
doch  war  es  für  die  Gegenden  niirdlich  der  Elbe  noch  immer  Hauptstadt  des 
Geschmacks,  wenigstens  was  die  Bühne,  ihre  Leitung  und  ihr  Repertoire  be- 
traf. Weniger  durch  die  Leistungen  der  Dichter  und  Scliriftsteller,  die  sich 
an  sie  anschlössen.  Als  solche  sind,  neben  Schmidt  über  den  uns  Hermann 
Uhde  ein  vortreffliches  Werk  geliefert  hat,  eigentlich  nur  K.  Lebrün  und  K 
Töpfer  zu  nennen.  Beide  hatten  die  wiikliebe  BOhne  vor  Augen,  ohne  lick 
fiel  nm  diehteriadia  AnsaprQche  m  bektUnmeni.  lebritai  ftUt  bfinfig  in  dai 
Platte,  ja  in*8  Gemeine.  Wenn  Holtei  (Briefo  an  Tieek  2,  236)  s.  B.  ra  .d« 
freiwiUigen  Iitndstniin"  (Nr.  8)  meint,  daa  Stilek  könne  Ar  ein  aiistopbaaiickii 
gelten,  eo  ist  daa  fepninderlieh.  leh  kann  nielita  darin  erbUeken,  ab  äi 
Behagen  an  der  giQnten  PJatitOde,  das  sieh  hinter  dem  Sdieine  fM  geavg 
Terbirgt,  als  solle  das  Hambnrger  Spicssbftiigerthnm  mit  seinem  veifeacliobMHB 
Patriotisrnns  Teispottet  werden.  Der  Sehneider  nnd  der  Leinweber  haben  die 
grammatisehen  Fehler  Norddentsehlands;  der  Scfaoster  nnd  der  Sdilosser  sind  in 
Schnape  betrunken;  das  StOek  spielt  in  einer  Sebnapswirtsohaft  n.  s.  w.  M 
Ton  solchen  Verirrnngen  hält  sich  K.  Töpfer,  dessen  Stücke  iwar  auch  keinia 
Athem  von  Poesie  haben,  aber  vielfach  gemütvolle  Motive  des  bürge^ 
liehen  Lebens  anlkeigen  nnd  gnt  darstellen.  Seine  Frauenrollen  von 
den  Schaospielerinnen  gern  gegeben,  sind  blass  oder  übertrieben;  dagegen 
Tersteht  er  es,  gewisse  mannliche  Figuren,  s.  g.  Originale  ohne  zu  grelle 
Ueberladung  charakteristisch  hervorzuheben  und  mit  einem  gewissen  gut- 
mütigen Humor  aossaatatten.   Da  nach  die  £rfiadiuig  meistens  natürlich  osd 
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ansprechend,  der  Dialog  einfach  und  fingeniesaen  ist  und  die  gewählten  Stoffe 
r<^in  bleiben,  so  war  seine  Bühnenwirksamkeit  eine  ausgebreitete  und  nach- 
haltige. Manches  seiner  Stücke  lebt  noch  jetzt  auf  dem  deutschen  Theater. 
In  seinen  Bearbeitungen  fremder  Stücke  suchte  er  die  Farben  der  Fremde  ab- 
zuwischen und  in  Schröder's  Weise  die  St<«tTe  deutsch  zu  machen  ;  nicht  immer 
mit  gleichem  Glücke.  Diesen  beiden  sehr  ungleich  erscheint  der  nur  kurze 
Zeit  in  Hamburg  lebende  Maltitz,  der  seine  Begabung  für  das  Drama  nicht 
bezweifelte,  aber  wenig  dafür  geeignet  war.  So  viel  ich  sehe,  hat  sich  keines 
seiner  Stücke,  weder  die  ernsten  Hans  Kohlhaas,  Olivier  Crorawell,  noch  die 
Schwanke,  die  Leibrente,  noch  das  Schauspiel:  Das  Pasquill  auf  der  Bühne  er- 
halten. —  Von  den  übrigen  Dichtern  aus  Schleswig -Uolsteio,  L&beck  und 
Meklenburg  ist  nichts  Bezeichnendes  zu  sagen. 

Tffl.  DcBkwSfilglititni  <M  8ekni^«l«ni  MhMspleldtdrten  uaA  ScbaiMpleldtrtcton 
rriedrlah  Ladwlg  Schmidt  (ITTS— 1841).  Haeb  blateitaMmita BotwIrliD «iMnuBMf^ 
•lallt  nnd  heraasp«gcben  Ton  Ilermnnn  Uhde.  Hambart;  187S.  II.  8. 

758.  Karl  LehrÖn,  geh.  8.  Oct.  1792  zu  Halberstadt.  Sohn  des  dortigen 
reformierten  französischen  Predigers,  zum  Geistlichen  bestimmt,  kränklich ,  in 
Berlin  erzogen,  Kanfmannslchrling .  gieng  zor  Bühne  and  debütierte  1609  in 
De^a,  1810  in  Memel,  1812  in  Würzborg,  1815  in  Mainz.  1817  am  Apollo- 
thcater  ip  Hamburg,  1818  am  Stadtthoater  düs  ,  dessen  Mitdirector  er  1827 
Würde  und  bis  1837  blieb  Dann  auf  Gastspielreisen;  in  den  letzten  Jahren 
gelähmt;  starb  25.  Juli  1842  in  Hamburg.  »Seine  fast  auf  allen  Bühnen  ge- 
spielten Sttteke  liad  meist  Bearbdtangeii  franxSsiseher  oder  en^isdier  Originale 
und  geben  ihrer  groben  Charaktersehilderangen  wegen  dem  Schauspieler  Ge- 
legenheit zum  Ausmalen  des  Einzflnpu.  Kunstwerth  hat  keines  derselben  an 
sich,  doch  im  Vergleich  mit  andern  üeborsetzungen  dieses  Z«'itraume8  stehen  sie 
immerhin  noch  hoch  genug.    Einige  sind  in  Versen  geschrieben. 

1)  Kleine  Lustspiele  und  Possen.    Mainz  1816.  8. 

1:  Dia  diablteha  Blttar  oder  dar  Behafn  trBgt.  Sehaaip.  In  t  A.;'iuie1i  dam  FtMis9f.daa 
GStffBCs  BDd  Andrlaoz.  —  S:  Dia  tmpiahlangsbrlaft.  DramatlaelM  Maaka  In  1  Anfli.  (anah 

Id  dar  Danttch.  Prhntih  nrl.  40.  I817.|  —  3:  Liehe  nnd  Gchelmnlsi  Liintip.  In  1  A.,  nach  1p 
Platn.  —  4:  Der  Kräiuorzwl«t  lo  Fehdlngen.  Fosia  in  2  A.,  nach  Langbaina  Roman  Fvana 
ond  Rosalia  (f.  m.  41«,  11)  frei  baarb. 

5)  Nene  Kleine  Lustspiele  und  Poesen.  Haini  1818.  8. 

1:  Dia  Sadrliifllehaii.  Loatap.  In  4  A.  flral  ttaah  HaarS.  —  f :  Walftafllat  «od  Iftanir- 
tivB«.  Laatap.  in  3  A .  tm  h  Etlanaa.  —  S:  AUaa  galoppt  adar  dar  aiala  April.  Lam».  la  1 A. 

—  4:  8liii]ie*t>eare.    Sj  iel  In  Versen. 

3)  Erzählungen  und  Verseleyen.    Leij^zig  1820.  8. 

1:  Dicbters  Leiden.   Liebe  und  Lohn.      3:  Die  Rache.  —  8:  Dia  Maea  dea  Wocharare. 

—  4:  Dia  Baralntlan  darah  SehatiiatalBAgar.  —  Ix  Plroa»  Galla  and  Oaliat*  —  4:  Parfsa 

—  7 1  Taraalayan. 

4)  Brief  nnd  Antwort.  Lastsp.  in  1  A..  n.  dem  FnuuOe,  (Berlin,-  S8.  Mü 
1820.  gedr.  im  19.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1821.) 

6)  Neueste  kleine  Lustspiele  und  Possen.   Mainz  1820,  8. 

1:  Ich  irre  mich  nie  oder  der  R'dnberhaaptmann.   Laitap.  in  1  A.t  n.  d.  Frames.  (RorL« 
JvBiieSI.  DreMl.,  3.  Aag.  1823.  Abendztg.  1633,  Nr.  M.  —  t:  Dar  Sflvaataraband  ad.<dla 
HadbtiitaMar.  >ln  Sathraak  In  S  AMbaltaafan,  aaah  alMr  MMafay.  —  tt  Ola  baMa«  PM- 

llbart.  Lostip.  tn  8  A..  frei  n.  d.  FranzSt.  (des  ricnrd.)  —  4 :  Der  Unschlüssige.  Lnatsp.  In  1  A. 

—  6:  Man  muss  nicht*  Übertreiben.  Lnstsp.  tu  1  A.  naoh  einem  VaaderlUe  frei  bcarb.  —  6* 
Der  alte  JUogUng.  Poase  a.  d.  Franaüa.  (RerUa.  8.  Mov.  1816,  vgl.  CastelU,  »i.  400.  6.  » 
aad  KarHadar  444»  W.) 

6)  Nummer  777.  Lneiep.  in  1  A.  n.  d.  Franzöa.  (Berlin,  15.  Dec.  1822* 
Frankf.,  17.  No? .  1821.  Aben(htg.  1821,  Nr.296.  Beelams  UniversalbibL  Nr.  604)< 

7)  Lustspiele.  Original  vai  BduMHiiigtir.  Xftin  1898.  IL  8. 
Ooadaka,  Onadriaa  HL  58 
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I.  I:  Pommenche  Intiignen,  oder:  Dm  Btelldlcbeln.  Latip.  In  3  A.  (Berlin,  20.  Oct.  IWO, 
Dre«d.,  19.  Nov.  1820,  Böttlger  In  der  Abendit«.  1820,  Nr.  2M  f.)  —  2:  Mittel  und  Weje.  oder  \ 
Still  i  lob  welM  icbon.  Posm  In  3  A.  a.  d.  Engl,  des  ColmAn  frei  bearb.  (Berlin,  i.  Janaar  ! 
18».  Pv»r.  Apill  tStt,  Abmditt.  Ml.  W«gw.  M.)  —  tt  Ldinr,  8«MI«r  md  Oemeler. 
Laatap.  in  1  A.  n.  d.  Franitta.  des  Vlal  (Berlin,  17.  Oet.  1835;  Dreaden,  3.  Bept.  18fl.  Abditf. 
18S1,  Nr.  219—220.  Böttiger.)  —  4:  Marqols  Pomenar».  Lnstap.  in  1  A.  n.  d.  FranxSs.  —  U. 
6:  Er  Ut  srlo  eigner  Gegner.  Luatsp.  in  8  A.  Irel  nacb  Picard.  (Berlin,  28  .Aug  1811.)  —  6: 
Ninon,  MoHkft  «ad  Tartüflii.  Lnittp.  In  1  A.  iiMh  SInMii.  —  T:  Die  8dttBipl«ler.  L.  In 
▼•tMtt  und  6  Anfli«  nebst  Prolog,  IM  bmIi  DaUTlfne. 

8)  Der  freiwillii^e  Landsiorin.  Fo«M  im  1  A.  (im  9.  Jhb.  dent  Nachspiele 
188S,  S.  253-316.  Prosa.) 

9;  Die  Intriguen  aus  dem  Stegreif  (im  21.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1823 ) 

10)  Der  Weiberfeind.  Posse.  (22.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1824.  Aafgef.  im  Min 
1824  in  StattgMrt  Abendztg.  1824,  Nr.  117.) 

11)  Die  Fledermaus,  oder  .King  soll.lelMB.*  Sfliinnk  in  1  A.  (BmÜb. 
SS.  Febr.  1888,  gedr.  im  4  Jhb.  dent.  B&bnensp.  1835,  8.  1— 7S.  Proaa.) 

12)  Sympathie.   Lstp  in  1  A.  (23  Abn.  dr.  8p.  t  1885;  BugfcheAtor,  18. 

Not.  1823.  Abendztg.  1824,  Nr.  10.) 

13)  Vielliebchen  oder  das  Tagebuch.   Luatsp.  in  1  A.,  gedr.  im  5.  Jilub. 
d.  Bühnensp.  f.  1826,  S.  83—127.  Knittelreime. 

(Macb  P.  H.  Stnnena  Briefe  an  WUla.  Start  S^lfkan  1786,  2,  195.)   Anfgcf.  Ramfeia  14. 
Da«,  im.  AbaadHf  18tt.  Hr.  Ii*  ~  Barl.  11.  Fabr.  1896.  Abaadatf .  18»,  Mr.  IM. 

14)  NeneBlUinenapiele  In  Originalloetspielen  nnd  Bearbeitangen.  Ilainil885.6. 

1:  Uumoristliche  Smdlcu  Schwank  In  2  A.  n.  d.  Franznilfichon  (Berlin,  15.  Febr.  182S, 
Abendxtg.  1826,  Nr.  124.)  Recl.  646.  —  2:  Üle  Wutte  oder  Jeder  bat  «ein  Pliinclien.  Lust>p.  In  4  A. 
(mit  L.  Kroae.)  Aofgef.  Im  Burgtbeater,  26.  Nor.  18S8.  Abendstf .  1823.  Wegw.  Nr.  IL.  —  i  :  Eine 
Vnaadaehaft  lat  dar  aadam  warfh.  Lvatsp.  In  8  A.  aaeh  Wafflard  and  Fnlgaaca.  BargthMtcr 
la  Wien,  34.  Mai  1823,  Hambarg,  25.  Oct.  1823. 

15)  Die  Verstorbenen.   Lstsp.  in  1  A.  (gedr.  im  84  Alm.  dr.  Sp.  t  1826.) 

Anfgef.  Berlin,  28.  Sept.  1825.  Abendxtg,  1826,  Nr.  57. 

16)  Aller  Welt  Freund.  Lustsp.  in  1  A.,  nach  Picard  bearb.  (Rcdr.  17a.) 
Aolgaf,  Berlin,  12.  Dec.  1826.  Abeoditg.  1826,  Nr.  58.  Scbon  am  6.  Juni  1808  war  ta 

BatUn  alaa  aaaairma  Baarbattoag  ffigaban. 

17)  Die  VerweebaehmgeiL  I^iatsp.  In  8  A.,  Jiadi  Picard  (Berlin.  9.  8ept 

1826,  gedr.  17a,) 

Dasselbe  Btttek,  das  Bcliillrr  als  NeflTe  als  Onkel  bearbeitet  hatte,  woron  dem  nenen  üeb«r- 
aatMr  nlohta  bekannt  gewoaen  au  sein  scheint,  Tiellelcbt  auch  der  Berliner  intendaos  ntcttu, 
Ib  daran  lapartolra  dar  Mafll»  als  Onkal  alaht  Tarkomait 

17a)  Lustspiele  und  Pässen  von  L.  6  Picard.   Für  die  deutsche  B&hiM 
bearbeitet  und  zeitgemäss  eingerichtet  Ton  C.  Lcbrün.   Mainz  1826.  8. 

1:  Aller  Welt  Frcnnd.  Lustsp.  in  2  A.  Nr.  16.  —  2:  Aller  Welt  Vetter.  Lnstsp.  in  1 
A.  —  8:  Der  Empbndllcbe.  Losup.  In  1  A.  Nr.  23.-4:  Venrechae langen.  Lnstap.  in  2 
A.  Kr.  17. 

18)  Lustspiele  und  Enfthlongen.  Jfalns  1887.  & 

It  Sriato  daa  Anail«.  Laatap.  ta  8  A.  Raak  Jttncaia  Stdah  daiali  «la  Mmeaf;  Barl. 

ST.  Not.  18S6  als:  I.4ianen  des  Zufalla.  —  3  :  Zeltnngatrompetan.  Laatap.  In  3  A.  —  3:  Poit- 
waganabenteoer.  Posse  In  H  A.,  nach  Picard  (Berlin:  14.  Mars  1837.)  —  4:  Schön  Eisl  oder 
dia  Bautabnng  der  Alpaiuroae.  —  6:  Bruder  Gregor  von  Jerusalem.  —  6:  List  Uber  List, 
maaa  Jlafan  Bma.  JkatgU.  14.  ApiU  1888  ta  BarUa ;  Abaadatf;  lPf8,  Mr.  I88j 

18)  Die  Konat,  woUfea  in  leben.  Lnstop.  in8A.  (BerL, 8& Dee.  1887.) 

88)  Heoeeto  BtthneMifetob  Malm  188a  a 

1  :  Die  Btlmme  der  Nator.  Scbaasp.  in  4.  A.,  n.  F.  L.  Schrüder  fUr  die  Darstellnng  ein- 
ferlcbtet,  —  3:  Zeitaplegel.  Los  sp.  in  3  A..  n,  Picard's  nndMHzerea  troia  qnartiers  fi  ei  bearb. 
8 :  Sana  Lnft.  Dramat.  Sklue,  frei  n.  d.  FranzOa.  (Bana  Lnft  Sohaaap.  in  8  A.,  nach  Ml 
fMmSai  BaHia«  8.  Oat.  1888  ahaa  IHM  «aa  BaaikaliitBO 
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21)  Vater  Dominique  oder  saner  ifit  süss.    Schansp.  in  1  An  n«  Mareier. 

(Berlin,  25.  JuU  1832,  gedr.  im  31.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1833.) 

221  Vor-  und  Nachspielp  für  die  Bühne.   Mainz  1832—1834.  II.  <S. 

I.  1:  Vtelliebchen  oder  üm  Tagebuch.  Spiel  In  VerMn,  In  t  A.  —  Vgl.  Nr.  18.  —  2:  Die 
Fiedermiiue  oder:  King  Boll  leben.  Schwank  in  1  A.  Vgl.  Nr.  11.  —  Ii:  Dominique  oder 
ün  IkMMMi«.  Lutüp.  la  a  tt>  d.  mnSf.  Am  4*Ep«ffny  sad  Ovpla.  4:  Bdef  vad  Ast- 
wort.  Lneup.  iB  1  A.  VfL  WlSi  4  — >  it  flympathie.  Luttp.  in  9  A.  VfU  Mr.  II.  —  a«  Dtr 

Weiberfeind.  Posse  !n  J  A.  Vgl.  Kr.  10.  —  II:  7:  Die  kfndorl>Hc  Ehe.  Vendeyille  Pom«  In 
1  A.,  n.  d.  FranzöD.  —  8:  Der  freiwillige  liindsturtn.  Potat  in  1  A.  Vgl.  Nr.  8.  —  9 :  Ein 
feliltritc  Dr.  In  2  A.,  nach  Scribe.  —  lu :  Poeaie  und  Prosa  oder  der  Uausverkeaf.  LueUp. 
la  1  A.  —  11t  NaoaMr  777.  INmm.  YgL  Hr.  «.  —  Ii:  Dto  T«ffalorl«Ma.  PMNb  VfL  Nr. 

la  —  U:  Die  Intrlgnc.   Schwank.   VgL  Nr.  9. 

23)  Der  Empfindlkhe.  Luatsp.  in  1  A.,  naeh  Picard.  (Berlin,  19.  Febr. 

m  gedr.  Nr.  17a.) 

24)  Die  Liebe  des  Zufalls  oder  Maske  für  Maske.  Lustsp.  (32.  Alm.  dr. 

Sp.  f.  1834.) 

25)  Lehr-,  Wehr-  und  Nährstand.  Draui.  Auckd.  in  1  A.  (Willkomms 
Jahrbüeher  f.  Drama  1.  1837.) 

S6)  Der  Wetterabldter.  Lustsp.  in  8  A.,  n.  d.  FfiuMfobm  (BwUn,  4. 
Oet  1887.) 

*  27)  Caf^anova  im  Fort  8t  Andr^.  LwtBp.  in  8  A.,  n.  d.  FranHia.  (Berlin. 

38.  Ang.  1838.) 

28)  Spiplr  für  die  P.ahnp.  Mainz  1838.  IT.  8. 

I.  1:  Oer  Hann  mit  der  eiaernen  kfaeke.  Drama  in  5  Abtbcilangen,  ftrel  n.  d.  FranzSs. 
—  1:  DI«  Drillinge,  Lnatap.  in  8  A.  A.  d.  FnnsSa.  des  Uerm  von  Bontn  aeu  bMTbelMt  (Tfl. 
I.MB,  78S,  $.  Boaln  war  der  Ilten  deataeb«  Bearbeiter,  alebt  der  flraasaatMlie  Verfteaer).— 
Till  Eolenspleirel.  Laslap.  In  3  A.,  von  WelJmnnn  f§.  259,  636,  30).  Mit  Aendernngen  neu 
«ingerichtot.  —  II.  4:  Der  ElfcnhÜK'tl.  U  oin.  Dr.  In  4  A.  Nach  d.  DUolBCheo  des  Vrnf.  Tlei- 
lierg.  —  & :  Die  beimlicb«  Eh«.  Kom.  Oper  in  3  A.  Mnalk  von  Ciouroaa.  Dialog  neu  bearb. 
•i  IHa  Mtaaeila  oder  der  eagU  BoT  Im  Jabre  im  Biet  Dr.  la  t  a.  d.'  MaaSi.  — 
7:  Ridftatliclie  Sylaea.  Scbwaak  la  i  A.«  ftai  a.  d.  BafL 

29)  Lnatapiele  vnd  Posaen.  Maini  1889.  & 

1 :  Cnsnnora  im  Fort  8t.  Andr^.  Intrignenlnstsp.  In  3  A.  Vgl.  Nr.  27.  —  2:  Der  Wetter« 
»bleücr.  l'osae  in  2  A.  Vgl.  Nr.  36.  ~  S :  Der  UoUändoK^  Lneup.  in  SA.  —  4:  Zwei  Ma- 
»MiuUge  für  Kineo.   Posee  in  3  A. 

VfL  ThaaterlMEtkoa  a,  101    —  MakieL  M,  —  Holteir  BiM  aa  TM  %  SM  f. 

"  übde.  Fr.  U  SebaUdt  1.  tS». 

759.  Hamburgs  Befreiung.  Sdiausp.  in  5  A.,  nach  Rambach,  Ton  Joseffv. 
Wien  1817.  8. 

760.  Friedrifh  Ladwig  Sckaidl,  geb.  7.  August  1772  in  HanoTer,  gest 

13.  Apr.  1841  in  Hamburg. 

Vgl.  Uhde,  F,  L.  Schmidt.  Jena  1876.  II.  8  nnd  9.  268,  626.  Die  dort  unter  Nr.  11  ge- 
aaaata  Blabarhaua  tot  aiebt  voa  aehaitdt,  aondam  toa  BMarlali  Oattlab  Mnladar*  Haber 
die  deat.aaa  dleaan  Betttaan  erwthaiea  imaiawe  la-a«  ateb»  H.  Ubdea  Baeb  genaaa  Aaa- 

knnft.  19:  VorxrHrts  wnrde  als  Festspiel  l«lß  hol  niücher«  Anwesenheit  In  Hambnrp:  ver- 
tust nnd  anfgefUlirt.  Uhde  2.111).  —  20:  Die  uniilelchen  Brüder.  Uhde  441.  21:  Berg  nnd  Tbal, 
•«erst  am  4.  Dec.  1818  in  Hamborg  aafgefütirt;  Uhd»  67.  448.  tt:  Apboricmen,  Ulide  IM. 
MC  -»  M,  It  Dia  IMIaaff  der  Erde.  Vbde  lf4.  444.  —  «:  OMeba  Sebald.  ITbde  4M. 

761.  Ant.  Joli.  Mey(>r,  geh.  1.  Sept.  1788  in  Hamborg,  Literat,  starb  am 

März  1859  im  allg.  Knuikeuhause  in  Hamberg. 

1)  Theater  L   Hamb.  1820.  8. 

IsDta  Abaataaar  daa  KSalga  BtaaUlaaa.  Lnstsp.  la  f  A«  ti  Dar  BlM  tad  dia 
Ambaad.  Lnatap.  ta  t  A.     ti  INa  baldaa  aAwmnWiae   laaUlaafMB.  la  4  A.  . 

BÖ» 
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2)  Die  Mädchen  als  Soldaten  oder  die  schlecht  vertheidigte  Citadelle.  Eine 
moaikal.-miliuiirische  Posse  in  1  Aufz.  Kach  d.  Französ.  frei  bearb.  Ham- 
burg laaa 

8)  Dnnatiiiba  8|)iaU  nr  gcaatUgüi  üntorbaltug  auf  dam  Landa  1 1834 
Ua  96,  Wismar  IL  16. 

I.  1:  Eine  Stand«  Im  Vorz1inm«r.  Luttsp.  In  1  A.  —  1:  D«r  Mann  von  rler  Finnen. 
LuMp.  In  t  A.  —  S :  D«r  Carneval  an  StMfHadwtt.  FMtaachUpoMe  In  1  A.  —  4:  PhiUpp. 
DruM  !■  l  A.  II«  a»  Dar  Ual«  fem.  hamp,  te  1  —  C:  Karte  «Ma  sIm 
■üMt.  lAMi^  te  1  A.  »  f  I  Dar  BcM  «aM  0«ta»*Hft.  LMtap»  ta  1  A.  —  a  t  Dar  Bot 
Ctvatter.  LasUp-  In  1  A. 

Vcl.  Haiaa.  SehriftatalUrlas.  ft,  wo  aa«h  dia  aantraatan  Balirtfa  a«  galteaartllw 
ganftnnt  sind. 

762.  Carl  Töpfer,  geb.  26.  Dec  1792  zu  Berlin,  kam  schon  fast  als  Kind 
auf  LiebhaberthPiiter ,  trat  dann  in  Btrelitz  öä'entlich  auf  und  war  in  Breslao 
und  Brüjiu  engagiert,  1815  als  jugendlicher  Charakterdarsteller  am  Dnrgtheater 
in  Wien.  Sebreyvngcl  brachte  einen  seiner  kleinen  dramatischen  Yersncue  zur 
Aufführung  and  ermutigte  ihn,  den  Tagesbefehl  zu  schre.ben,  der  durch  seine 
8.  g.  Bühneng'-rechtigkeit  bald  raschen  Eingang  fand  und  ihn,  als  auch  nndro 
Stäcke  sich  rasch  einbärgerten,  veranlu^ste,  die  Schauspielerbahn  aa  zugeben, 
nm  licli  |[inili4*h  der  Itterarieeben  TliStiffkeit  la  widmen.  Er  erwarb  in  OOt* 
tingen  mit  einer  Abhandlang  über  griecbiaelia  Tragiker  den  pkilaa.  Doci^grad 

i7.  Juni  1822)  nnd  Hess  sich  dann  in  Hamborg  nieder,  wo  er  «di  mit  einem 
•"rl.  T.  Hiifften  ans  Meklenborg  Terheiratete  und  am  22.  August  1871,  läugere 
Zeil  TOB  der  Sehilleiitlftimg  nntefstQtitp  atarb. 

MaBTlraraB  trtfaatftaa  iraaaaa  AaaahflU  8aphoeUa,  Sarlpldla  pro  abigalaH  cslaa- 

onaqa«  In  aceaam  Graeeoram  trat^cam  tnerlto  fiilumbratnm  cotnparailoDem  exbibaft  Caialii 
Frlderlcui  Gn«tava<i  Toepfcr  Impcrlalis  the«tri  aoUci  Tiadobonanaia  poeta*  GoftUlft  UM. 

Ii  pp.  4.    Das  Diplom  nennt  kein  Prädikat. 

1)  Ein  ötündcheo  in  Pyrmont  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fra.  des  Scribe.  (Berüa, 
80LOal.]ifia|.  Abende  18118»  Nr.  64.  Gadmckt  88^  18. 

.  8)  Seiebnongan  aoa  mainan  Wandeiiahren.  L  Hannarer  1888.  818  8.  8. 
YgL  Abdi.  1888;  Wegw.  62. 

8)  Der  Empfeblongsbrief.  Lip.  in  4  A.  (Berlin.  23.  Juni  1823.  Abendi. 
1823,  Nr.  203;  und  Nr.  801  f.  T.  tiecL  Gedr.  12.  Jbb.  d.  Bftboensp.  f,  1833 
n.  29,  18.> 

4)  Spenden  für  Thaliens  Tempel.   Leipz.  1823.  8. 

t!  DarTagaaballihl.  Dvaaa.  Mit  n, St.  Zserat  Im nbntMrthardMStsr  te  WI«v  fLK^» 
laia.  Abda.  1SI9.  OesaUaclu  lat«,  Nr.  UM;  Draadaa*  lt.  Mal  leso,  Abds.  latai  Hr.  Ui: 

Sttiltg  ,  15.  Jan.  1821.  —  5:  Die  blonden  Locken.  Draniflt.  Bplel  in  l  A.  A^ifgtt.  Berlin, 
a.  Febr.  18-26.  Abandz.  1S26,  Nr.  189.  Wiener  Burgtbeatcr.  lu.  Aug.  1819.  —  8:  Cjpriaa  aiHi 
Barbara.  Lnatap.  1M9  In  Darmitadt  aafgvr.  Ab<U.  1830  Nr.  lOS. 

5)  Hermann  und  Dorothea.  Idyllisches  Faniiliengemilde  in  4  Akten  nach 
Qoethea  Qtdiehl  (14.  Jbrb.  d.  B.  f.  1886  nnd  88.  16.) 

Anffef.  Bortttaeatar  In  Wlaa,  «.  Mov.  IMa.  AMs.  It»  Br.  IM.     Barlta,  H^Oat  IM- 

Abendz.  1834.  Nr.  41.  —  Dreaden.  8  Mir«  1M4.  TIeck  In  der  Abendi.  1854,  Nr.  7ft  f.  —  tflr- 
aig,  April  18t4.  Abds.         Hr.  118.  -  Hamb.,  1&.  Not.  18M.  Abda.  18S4,  Mr.  IM  a. 
Br.  tik 

6)  Die  Tableaux.  Lap.  in  4  A.  (Berlin,  7.  Jan.  1824.  Abda.  1824  Nr.  87; 
im  Burgtheater  24.  Jan.  1820,  Abendz.  1820  Nr.  74.) 

1)  SeliilB  «ad  Sein.  Lap.  in  5  A.  Gedr.  29.  3. 

Baak  IClsa  Oawtor*  —  A«%er.  MMiea.  A«ff.  nai.  Abaadi:  laif,  Hr.  MI.  Bwflte><g 

In  Wien,  14.  Oct-  1824.  Abdz.  1824,  Nr.  tU.  BcrUB»  ULDaSk  UM.  JÜMIuli.'ttMi  ar.dtS**** 
DiamaUdt.  1830.    Abda.  1830,  Nr.  12». 

8)  JDer  Herr  im  grftneii  Fmeii.  NoftUe.  Canel  18B7.  8. 
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9)  Der  Inkognito -Bock  oder  te  ThnrakM  aa  dtr  fit  ^aotM-KMM. 

Novelle.   CaRBcl  1827.  8. 

10)  Muck-Kobold  nnd  Peter  Meffert   Ertahlg.   CAssel  1827.  8. 

11)  Turandot.    Alinannch  des  Rfithselbaftoi,   VoD  Q.  Lotl  und  K,  Töpfer. 

1  -4.  Jhrg.    Hamb.  1827- 3<J.  Ii;. 

12)  Nehmt  ein  Exomiiel  dran!  Lsp.  in  1  A.  (Berl.»  9.  Aug.  iaS8){  Prag 
18^.   Abdt.  1889,  Nr.  158 ;  gedr.  29.  2.) 

18)  Der  b^ete  Ton.  Up.  in  4  A.  (Berlin,  10.  Sept.  1888.  I^g  1829. 
Abdi.  18S9,  Nr.  147.  gcdmck  29,  1.) 

14)  Bnnkel  nnd  Hell.  In  iwei  finiblnngen.  CtmeX  1888.  8. 

15)  Der  lebende  Todte.  Erriblnng.  Caeeel  1828.  a 

16)  Ein  Tilg  vor  Weihnacht,  Gemälde  aus  dem  Burgf^rleben  (29.  Alm. 
drani  Sp  L  löSl,  gedr.  29, 17.  Aulget  in  Darmatadt»  Dec  1829.  Abdi.  1830. 

Nr.  198.) 

17)  Ein  Stündchen  Incognito.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin,  5.  Dec.  1829.  Gedr. 
81.  Alm.  dr.  Sp  t  1833  und  29,  21) 

18)  Karl  XU.  aof  seiner  Heimkehr.  Liip.  in  4  A.  n.  d.  Engl.  Gedr.  29. 9. 
Berus,  IIM.  Ab4s.  IMO,  Mr.  MS.  WImw  BemiMiiter  1810.  AMi.  IMO.  Mr.  fü. 

19)  Freien  nacb  Voreebrift  oder  «ie  ffie  beftbln.  Up»  in  4  A«  (Berlin, 
aa  Kot.  1881.  gedr.  29.  6.) 

90)  Gtobrflder  Fwater  oder  daa  Olftök  mit  reinen  Unaen.  fidiap.  in  5  A. 

(Berlin  8.  Ang.  1888.)  Geir.  Nr.  29.  IV,  18.  Znm  üebeia  ins  EngL  bcnrb. 

T.  J.  Morris.  Berlin  1863.  8.  Rep.  Dresden  1865.  8.  Zum  Ueben.  Ina  Fhini. 
bearb.  von  A.  Pcschier.    Dresden  1864.  8. 

21)  Des  K(>nie:s  Befelil.  Hist.r.  Lsp.  in  4  A.  (Theater  a.  d.  Wien.  14.  Apr. 
1821  als:  Des  Herzogs  BefehL  Abditg.  1821,  Nr.  150;  Königstädler  Theater, 
28  Jan.  1829:  Dresden.  7.  Sept  1821.  Abendi  18911,  Nr.  ffl8  f.,  BötUger; 
1888  Nr.  88,  'Heek.  —  (Mr.  18  Jbb.  d.  B.  t  1884  nnd  89»  88.) 

22)  Bube  und  Dnme,  oder  adhwaebe  Seilen.  Up.  in  8  A.  (Beiiin  15i,  Jan. 
1884,  Kedr.  29,  4.) 

23)  Die  wels<;c  Pikeiche.  Lsp.  in  1  A.  (BerL,  4»  Ang,  1834,  gedr.  in 

Oettingers  Desserts  1837,  gedr.  29,  27  ) 

24)  Die  Einfalt  vom  Lande.  Up.  in  4  A.  (Berlin,  17.  Febr.  1835,  gedr. 
89,  7.) 

25)  L:.&>t  mich  lesen!   Lsp.  in  1  A.    (Bcrl .  29.  Oct.  1835,  gedr.  29,  8.) 

26)  Tlialia.  Norddeutsche  Theater- Zei:ung,  kunst-  und  Hchönwissenschaft- 
liclifcs  Unterhaltungs'jlatt.    Bedigiert.    1.— 7.  Jahrg.    Hamb.  1836-  42.  4. 

27)  Zurücksetzung.    Lsp.  in  4  A.    (Berlin,  3.  Jan.  1838,  gedr.  29,  15.) 

28)  Der  reiche  Mann  und  die  Waeserkur.  Up.  in  4  A.  (Berlin,  2.  Juli 
1839,  gidr.  29.  19  ) 

29)  Lustopieie.   Berlin  1830-5L   VU.  12. 

J,  1S30.  laae.  It  Der  beste  Tos.  Vgl.  Mr.  lt.  Ss  M«l»t  «lo  Extmpol  «nw.  Vgl. 
Mr.  la.     S:  SdMls  so4  Beys.  Vgl.  Mr.  f .  —  11,  Uta.  4:  Bsbe  ss«  DasM.  Ms.  Sl  -  la  Dw 

Krieg  mit  dem  Onkel.  —  6:  Freien  nach  Vorschrift  Nr.  19.  —  III,  1839.  Vt  1>U 
Elnf»UTom  Lande  Nr.  24.  —  8:  Lastt  mich  lesen.  Nr.  26.  —  9 :  K  a  r  1  X  1 1.  Nr.  18. — 
10:  D*r  Pariser  Taugeoichls.  Lsp.  io  4  A.  frei  necb  d.  Frs.  —  IV,  lb4L.  II  :  Preusseos  15.  Oot. 
FMlsp.  n.  OeMBg  In  1  A.  —  IS:  Oabrttder  Forster.  Mr.  M.  —  Ii:  Bis  StttndeatB  Es 
Vjfmoat.  Hr.  1.  —  14:  Eis  PagSBsMekehts.  AntftdolSB-FMM  In  1  A.  II:  Zorttcksetnof. 
Mr.  f7.  —  V,  1843.  16:  Hermann  nnd  D  o  r  othe«.  Nr.  6.  —  17:  Etn  T«p  ror  Weihnacht. 
Ht.  IS.  —  M:  Der  Empfeblanpbrlef.  Nr.  8.  —  19.  Der  reiche  Mann.  Nr.  8S.  —  VI,  1843. 
9U;  SuauM  and  Lanner.  Lsp.  in  1  A.  —  31:  Ein  BtDndohen  Incognito.  Mr.  II.  —  St f  Der 
TngssbsfsliL  Drsm.  Analidels  ta  t  A.  Mr.  4»  1.  ~  tl:  Dsa  K9slffS  BefekL  OOg.^tl^ 
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In  4  A.  —  M»  Die  Weiber  Im  Hanilich.   Parodierende  Zauberposse  In  2  A.  —  vn,  1851 
26:  RosenmOller  und  FInke,  oder  Abgemacht.    OrlginallusUsp.  —  26:  Böttcher,  der 
QoLdmacber.   UUtor.  Orig.-LasUp.  In  4  A.  a.  e.  Vorspiel:  £in  Ab«nd  im  Thiergerten  (Berlin/ 
9.  fifecw  IMdU     IT:  Dto  wütN  PtkMdht.  flohwank,  Vr.  9t. 

80)  KofeUMi  nnd  Enfthtangen.  Hamb.  1842— II.  & 

Ii  It  Oir  mMailtch«  Out.  —  9:  Tabm»  Ztsbir.  —  Si  Dte  TodteiduHid.  —  4:  Dtr 

Sehne«.  —  6:  Liebe  Im  SoaffleurkMten.  —  6:  Blntlg  Wiedersehen.  --  7:  Die  Intrlgnenten.  — 
II,  1848.  8:  Die  BlödeiUDlce*  —  9i  Der  Mord.  —  10:  J.  J.  RooMeaa,  der  Jilngiing.  —  U  :  Der 
ffMpenetleehe  8Knger. 

Yffl.  TteatoHoaElkoB  T»  M.  —  Mroln  draa.  Pom.  t,  IM  t  -  W.  Pfoioeh)  in  dor  Vordfl. 

AUg.  Ztg.  1871.  15.  Oct.  Beilage. 

763.  Dion.   Ein  historisch-dnuDatiMhes  Gedicht  in  6  Aeten.  Von  8.  J.  C 

HaDib.  1823.  8. 

764.  G.  N.  Bärmann.      331,  101:  Der  Oberrock. 

Aufgof.  in  Hamb.  9.  Nov.  1834.  Abdstg.  182&  Mr.  16. 

765.  Gotthiir  Angut  TW  Maltitl,  geb.  9.  Juli  1794  la  Königsberg,  wurde 
auf  der  Forstakademie  zu  Thamnd  theoretisch  und  in  der  Umgegend  seiner 
Vaterstadt  praktisch  für  das  Forstfach  gebildet,  nnterbrach  aber  geine  Carriere, 
•b  der  König  181S  das  Volk  tn  den  Waffen  rier.  Er  nahm  am  Kriege  als 
Hnsar  Theil.  Nach  dem  Frieden  kehrte  er  znm  Forstwesen  znrück,  enttweite 
dch  jedoch  bei  einer  Forsttaxation  mit  seinen  Vorgesetzten  nnd  versperrte  sich 
durch  Satiren  auf  dieselben  die  Auseicht  auf  Berördorun^.  Er  verliess  da«« 
Forstfach  und  will  dann  eine  Reise  nach  Italien  gemacht  haben.  Die  böse 
Welt  aber  behauptete,  die  ganze  Reise  sei  nur  in  M.'s  lebhafter  Einbildung 
gemacht.  Um  1824  kam  M.  nach  Berlin,  wurde  dann  aber  von  dort  und  aus 
Preussen  ausgewiesen,  weil  er  ein  von  der  Ccnsur  verstümmeltes  Stuck  (Nr.  Ii) 
vollständig  hatte  aufführen  lassen.  Er  gieng  nach  Hamburg  nnd  in  Folge  der 
Jnlirevolution  nach  Paris,  wo  es  ihm  nicht  behagte,  weil  er  kein  Französisch 
sprach.  Seit  1832  lebte  er  in  Dresden,  wo  er  am  7.  Juni  1837  starb  und 
am  10.,  seinem  Wunsche  gemäss,  ohne  Begleitung  eines  Geistlichen,  begraben 
wurde. 

1)  Po«liieli6  T«nae1ie.  Karlgrohe  1816.  8. 

S)  Biliwl  nnd  Wandentab  oder  Beiien  naeh  Oefllhl  nnd  Lann«.  Beiln 

1821^23.  (Die  zweite  Abtbeilung  auch  unter  dem  Titel :  Vier  glfkekllcbe  Jabf« 
anf  Reisen,  znr  Aufheiterung  und  Nachahmung  beschrieben.) 

3>  Sonnenblicke  am  Wolkenhimmel  des  Lebens,  oder  Betrachtungen  über 
sich  selbst.  Natur  nnd  Gott  in  den  Standen  stiller  Aofheitenuig  und  Bube. 
Berl.  188i.  Sv.  An«.  18S2.  Dritte  AniL  1888.  Vierte  1888.  FOnfte  1880. 
Neue  Aufl.  Zittan  1884.  Sediite  Berl  1888.  Nene  Aagg.  BerL  1850.  17  v- 
120  S.  8. 

AU  Fortsetzung  der  witachelschen  Morgen-  und  Abendopfer  §  273,  959,  &■ 

4)  Humoristische  Raapen  und  bpasscben  für  Forstmänner  und  Jäger.  Berl. 
18S8.  a  Zw.Anfl.  Bei!.  1884.  Dritte  Anfl.  (HnrnorieMi-mtTrieebe  Plintir- 

hiebe  in  den  Revieren  unserer  Forstzeit,  zur  Belustigung  für  Dentscblands  edW 
Waldbrüder  aufgestellt.)  Berl.  1830.   Vierte  Aufl.   Berl  1839.  8. 

5)  Briefwechsel  aus  dem  Narrenhause  oder  eines  für  verrückt  erklärten 
UnterlOrsterleins  über  Forst-  und  Jagdwesen,  wie  anch  über  verschiedene  andere 
angendiora  Dinge  der  Zeit  BerL  1824.  &  Dritte  Ansg.  Berl.  18101  8. 

61  StnilMfi  dnick  die  Felder  der  Saijre  und  Bmantik.  Berl.  1886.  & 

7)  Qelados  od«r  der  giwie  Wanderer  im  18.  Jh.  Ein  SpidgilUld 
Zeit  Lei|rigl888.  a 
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8)  Der  KlMtoldrehhof,  oder  die  Erbleideo  der  Familie  v.  8 . . .  Berlin  IStt.  9. 
,    9)  Schwur  und  Rache.   Trauerspiel  in  4  A.   Berl.  1826.  8. 

Aofgerahrt  In  Berlin,  3L  Apr.         rgL  Abudulttng  UM»  Mr.  US;  U  WitaMur,  8.  Sapt* 

1836.  Abendx.  1826  Nr.  268. 

10)  Hans  Kix  fieise  ins  Pomcrauzculaud.  Ein  Gedicht  in  6  Gesängen. 
Berl.  1827.  a 

11)  Bitter  Bostfnnl.  Dnoiatiseher  Scliivniik  (in  KolKbnee  96.  Alm.  f. 
1899.) 

ÄDf^r.  In  Hambarff  1626.  Abendxeltnng  1896,  Nr.  380.   Vgl.  29.  II,  4. 

12)  Der  alte  Student.  Dramatische  Kleinigkeit  in  2  A.  Hamb. 
1828.   8.   Reclaius  Univers.-Bibl.  G32. 

Aofgef.  1d  Berlin  auf  dem  KSnIgttädtlscben  Theater,  rgL  Abeodadtaiig  1828»  Mr.  47.  Ein 
JofW  betMU  «Ii  nlt  d«r  Oatuirs  dsreh  DeotMlOmd.  Die  AaepletaBfMi  Best- 
laad  waren  ron  der  Cenav  gttttlelMii,  M  der  AvCflUmBC  aber  alohS  wetgeliinei  Dtr  V«rf. 
Wde  deshalb  ausgewiesen. 

13)  Hans  Kohihaas.  Uisturisches  vaterländisches  Trauerspiel  in  5  A. 
Berl.  1828  8. 

VgL  9.  888.  Sl,  7.  Anügif.  BwUa,  ».Felie.  1887. 

U)  Der  Dichter  vnd  der  Uebersetser.  Scbansniel  in  5  A.  BerÜB 

1629.  8. 

15)  Joeko  am  Stjx.  Eine  dramatische  Seene  (in  Kotiebnes  27.  Alm. 

/.  1829). 

Vorher  Im  fiesellschafier  1827,  Nr.  116—118. 

16j  Das  Fasquill.  Schauspiel  in  4  A.  Für  die  Hamburger  Bühne  ge- 
Mtet  Hamb.  Ift».  8.  Zweite  Anfl.  (FOrst,  lünirter  und  Sttifer  od«  das 
Fte^niU).  Hamb.  1849.  190  8.  a 

17)  Bede  an  den  dentechen  Adel  jotiiger  Zeit  Hamb.  1880.  & 

18)  P4Ma.  Gedieht  Paila  188t  & 

19)  OH  vier  Cromwell  oder  die  BepnUieaner.  HIsbniieheR  Drama  in 

4  A.  Hamb.  1831.  8. 

2())  Rede  an  den  dentiefaen  Wehntand  jetager  Zeit  Hamburg  1881.  8. 

(Drei  Auflagen.) 

21)  Rede  an  mein  deutsches  Volk.    Hamb.  1831.   8.   (Zwei  Auflagen.) 

22)  Rede  an  die  deutschen  Dichter  und  Schriftsteller  jetsiger  Zeit.  Hamb. 
1681.  8.  (Zwei  Anfl.) 

83)  Ein  henlicbes  Wort  tun  Herrn  dentaeher  Fftiiteii.  Hamb.  1881.  8. 

8Q  Yolka.StiaiBMn  ane  der  Zeit  Hamb.  188t  48  a  a  .  (Zvei  Anf- 

25l  An  Deutschlands  Forsten.  Adol,  Wehrstand»  Seluriftetdler  und  Talk. 
Neue  wohlteile  Ausg.   Hamb.  1832.   72  S.  8. 

Pfefferkörner  im  Geschma'  k  der  Zeit.  (Gedichte  emater  ond  satyiischer 

Gattung.)   Heft  1-4.   Hamb.  1831-34.  12. 

27)  Balladen  und  Romanzen.    Paris  1H32.  8. 

28)  Jahresfrüchte  der  ernsten  und  heitern  Muse.  Leipzig  1834  ^d&. 
U.  12.   Zw.  Ausg.   1843.   II.  12. 

1»  1:  Der  Btelsftaat.  BrdUilsndM  Oedldht.  —  S:  Der  toqolitt.  BrriPitirag.  —  n,  8 :  Dls 
ln\Ukm.  BzsilUvDg.  -  <}  Blttmr  BoMteal.  Bcbwuik  In  1  A.  ;  Vgl.  Nr.  il. 

29)  Die  Leibrente.  Dramatischer  Schwank  in  1  A.  (in  Vntäm 
2.  Taschenbuche  draraat.  Öriginalien.    Loipz.  1^38). 

Vgl.  Nekrol.  1&,  615— 627.  —  A.  Lewald»  Aquarelle.  4.  (183'J)  276—297.  —  Q.  A.  v.  Mal- 
tiu  aU  Lyrilieri  Dramatiker  und  i^atyrlker  Von  C  ■  Wachamann  (in  der  Abendseltnng  1887 
Hr«  in— nsi.  AMm  stincs  Lsbtos  voa  0.  t.  Waehsasan  In  d«r  AbeaMtana  1881 
Ir.  148-14«.  —  TlMMeiMkM  8»  UO.  —  Kshrein,  Die  tanst.  Potsts.  9, 188  ff.  —  KelmlB, 
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9S0     Buch  a  BfchinDg  der  aUg«iB.  Büimig.  AMa.  t  Kap.  IL 

LtsUtoo  1,  M4.  —  Wach.«mAi>n  Mffet  4Ma  ilch  Im  Machlu«  ein  8lMk:  filuh  «»d  lIVMkU- 

gen,  In  dr«I  Acten,  befnnden,  da*  unter  den  kieiiMrea  4m  bMti  f«WM«iU  | 

'  7M.  Emm.  ScUi;  §.  332.  221.  * 

767.  Johanna  von  ßfilzin^sISwen,  geh.  v.  Genzkow,  gel),  um  1790  In  "Mok- 
lenbnrg-Strelitz,  kam  nach  dem  Tode  des  als  Oberkammerjanker  a.  D.  vor-  [ 
storbeoen  V^aters  in  die  Gegend  von  Potsdam,  wo  sie  den  prenas.  Uauptniaoo  i 
T.  BtttiogBUKmn  tanoi  Imit«,  mit  dem  äe  rieh  Tolieirtieto.  Sie  kVfee  n 
Berlin  und  \^iirde  dnrch  Krankheiten  zor  Schriftstellcrfi  yeninlasst.   1)  Briefe 
über  weibliche  Bildung,  gewechselt  zwischen  Tante  und  Nicht«.    Berlin  1819. 
a  —  2)  Die  Vergeltung :  Trsp.  in  4  A.  Berlin  1320.  8.  —  3)  Der  Kampf  i 
mit  dem  SchicksaL  Berlin  1820. 

Ygl.  B^hlBdal  1,  M.  I,  M. 

7«S.  LMrMt  Kriw,  |.  881, 108, 9:  BmUb.  Top.  18St  —  18:  Dk  Wetti  , 
JjKp,  m  Lebmi. 

769.  Wilhelm  JBrgeisen,  ^eh.  6.  Min  1789  n  Schleswig,  stad.  is  Kid 

and  Göttingen  Rechte,  1812  l  ntergerichtsndvncat  za  Schleswig,  wo  er  am 
5.  Apr.  1827  starb.    Anmutige  Behandlung  nicht  gerade  neuer  Lustspielstoffe. 

1)  Die  Brüder.    Trauerspiel  in  1  Ä.    Sclilcsw.  1821.  9G  S.  12. 

2)  Gedichte  lür  meine  Kinder.  Weihnachtsgabe.  Schleswig  1826.  52  S.  12. 

3)  Das  Epigramm.  Komische  £n&hlang  (Nordalbingische  Biene  1826.  1. 
3,  lU-124). 

4)  Die  Macht  äm  Wort«,  dne  Orimiiialgesohiehte  (Nordalh.  Bieiii  1886. 
8»  185-189). 

5)  MatterliAhe^  DiamiftiidMi  Spiel  in  4  Soenea  (K«dalb.  mmo  im 

2,  65-79). 

6)  Künstlerstolz.   Lsp.  in  1  A.    (Winfrieds  Ruinen  1826,  G7-102.)  i 

7)  Ob?  oder:  Der  £igenwiUigeL   Up.  in  1  A.    (Lesefritehte  1826.  3. 

369-82.) 

Ö)  Sultan  Mammud,  oder:  ]>ie  beiden  Veüere.  Dramatisch-komischeä  Mär- 
chen mit  GcMUig  in  1  A.  (LetefHtehte  1887.  I,  5»  66-79.) 

9)  WaruoB?  Lsp.  in  1  A.  (S5.  Alm.  dnm.  8p.  1 1887.  Hiaiht.,  14»  Vor. 
1828.) 

10)  Gedichte.   Schlesw.  1827,  12. 

Vgl.  LUbker  1,  386.   2,  815.   Nekrol.  6,  35»— 863. 

Otte  Koch  (§.  333,  804),  Kftrners  Tod;  dram.  Oed.   (Eudora  t  1821) 

770.  Fr.  Adam  Httbener,  geb.  29.  Dec.  1762  zu  Dähre  in  der  Altmark, 
besuchte  die  Schule  zu  Uathenau;  Apothekerlehrling  in  Lüneburg,  Apotheker 
in  Heide  in  Ditmarschen;  studierte  dauu  Medicin  in  Kiel,  promovierte  1802, 
psaktirierte  in  Heide,  Weaaelbaren  nnd  aeit  1818  in  Marne,  «o  er  am  80.  M 
1880  itarb. 

Das  Gelübde  oder  die  Schlacht  bei  Henuningatedt.   BrnSchaoap.  in4Aa^ 
lügen.   Altona  1824.   XXII  u.  134  S.  8. 

Vgl.  LUbker  265.  811.   Nekrol.  8,  622. 

771.  Kar!  v.  Schlrach,  geb.  25.  Mai  1790  zu  Altona,  studierte  seit  1808  die 
Rechte,  1813  Auscultator,  1818  Actuar  in  Heide,  wanderte  1855  n.  Davenport  am. 

Julianns  Apoctata.   Dramat.  Ged.   Erste  Abtheil.   (Eudora  f.  1825.) 
LBbhtMiMer  It  IOC  Albirtt  t,  CM. 

m.  lelvielr  Smidt,  §.  889.  85,  19  n.  §.  332,  214. 

773.  Harro  Barring,  §.  :332,  213 

Theokla,  Trsp.  in  4  A.  (am  11.  Juli  182?  iii  Prag  mit  Beifall  gegeb«  «B^ 
daiMf  Terboten.  Abendi.  18B7,  Nr.  177.) 
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774.  F^rd.  Ab|C.  Oldi^nhere«  geb.  zu  Braooschweig,  mit  einer  Schauspielerin 
TerheirAtet,  als  deren  Begleiter  er  in  Kiel,  Bend^borg  and  Schleswig  bei  der 
flabenehen  G^lsehaft  dann  bei  der  Lttbeeker  Trappe  eich  aafliielt 

1)  Der  Burggeist  auf  K.  l.  nstein  oder  der  wilde  Jiger  dca  Odenwaldes 
(0.  Kochs  Nt»rdalT)ing.  Biene  1Ö26.   2,  6,  852-60.) 

2)  ün^erthanentreue.  oder :  Die  Belagerong  Bendsborgs  im  J.  Hist. 
Schsp.  in  5  A.    Kendsb.  1827.  H 

VfL  Ltlbker  40».  Alberti  3,  142.  im  Jan.  1S23  »pielte  alo  Oldenbarg  lo  Btts  den  Tbaon, 
Wmu  T.  Strahl  ala  Oaat  (Abds.  !•».  Nr.  7»),  vlellelaht  dieaer. 

775.  £.  Yolqaardsen,  Sohn  eines  Flt  nüburgcr  Kaufmanns,  stud.  die  Kechte, 
eine  som  Examen  xn  gelangen  ;  lebte  später  gans  bernntergekommen  atoKoat- 
gSnger  in  Klns  bei  Flensburg  nnd  mnas  swisäen  1880—40  gestorben  sein. 

Verbeaaerte  Endebang  oder  die  Temperamente,  Lostsp.  in  2  A.  Flensburg 

1626.  8. 

Vgl.  Lttbkex  3,  7&ft.   Albertt  9.  617. 

776.  Diedfrifh  Wllh.  LfvetEOW,  geb.  29.  Jan.  178G  zu  Brssestad  auf  Is- 
land, wo  sein  Vater,  d*  r  nnchmaligt»  Geh.  Cnnfercnzrat  H.  Chstph.  Died.  Vict. 
V.  Levetziiw  (f  1829}  damals  Stiftsamtniann  warj  Olficier;  18l3  Kanim«  rjunker; 
1886  Zoll-  and  Consorotionscasrierer  in  Kingkjöbiug  nnd  seit  dem  25.  Apr.  1844 
in  Aarbos,  26.  Jani  1846  Kammerherr,  f  6.  Jani  1849  in  Aarhus. 

Bianca.  Trauerspiel  von  B.  S.  Jagemann.  Nach  dem  din.  Orig.  metr. 
ftbers.  Kopenh.  1815.  8. 

VfL  £nlaw  3,  Ul.  Sappl.  S,  US. 

777.  Anton  Hartini,  pcb.  4  Jan.  1773  zu  Seeth  im  Amt  Tondem,  1801 
Canzellist  in  der  schlesw.-holst.  Canslei,  1815  pensioniert,  privatisierte  sa  Kopen- 

liagen,  wo  er  1.  Nov.  1847  starb. 

Der  Bräutigam  ohne  8trümi)fe.  Ein  Trep.  in  5  A.  von  J.  H.  Wessel. 
Am  d.  Dän.  übers.    Kopenh.  1827. 

Vgl.  Eralew,  3,  341  f.  Sappl.  3,  988.   Alberti  2,  34. 


778.  Heimb#rt  Psal  Fr.  HiiM,  Sohn  eines  Geh.  Bathiseaetairs  in  Brann- 

schweif,  der  1779  'seiner  Dienste  entlassen  nach  Helmstedt  zog.  Der  S<diu 
scheint  studiert  zu  haben.  Er  ist  jener  „arme  Scluichor",  dem  Schiller  für 
eioen  Beitrag  zur  Neuen  'ihalia,  obwol  er  ihn  aufgefordert  hatt«,  sich  lu  mel- 
den, dnreb  den  VerlejE^er  mit  einm  Loniedor  abfinden  liees.  ninse  nannte  sieh 
damals  (1798)  Gaadidat.  Er  nahm  später  die  Stelle  eines  Secretairs  in  Harn- 
l'ur^  an  und  wurde  dann  Schauspieler  und  Schauspitddirector.  Als  solcher 
führte  er  ein  Wanderleben  in  Schleswig-Holstein.  Lübeck  und  Meklenburg.  Er 
rtarb  im  Dec.  1840  in  Lübeck.  —  In  seinen  Lustspielen  liebt  er  es,  mehre 
Hollen  dnreb  einen  nnd  denselben  Scbanspieler  dareteUen  in  laaeen  (2^  1  n.  5) 
and  eist  am  Schlüsse  die  Täuschung  sn  erkennen  sn  geben. 

1)  Gedichte  in  IN  ichards  Theaterkalender  1787,  in  der  Zeitung  für  die 
Eh ?g.  Welt  und  in  der  Abend-Zeitong;  Ogier  von  Dfinemark  in  Schülers  Nener 
Ihalia  1,  79—91. 

2)  Dramatischer  Almanach  für  Freunde  des  Scherzes  und  froher  Lanne. 
Km  NeiQahrsgesebeiik  aaf  1815  von  dem  Schauspieler  Heimbert  Paal  Friedrich 
HimtL  Altona  nnd  Flensburg,  b^  Gottfir.  Vollmer,  a 

1:  KQnatlers  Pe^fcuer.  Lustspiel  In  Einem  Akt.  53  8.  S.  (Aach  D.  Schb.  Bd.  »0. 
I8l§.)  —  2:  Oben  und  Unten.  Losuplcl  In  Einem  Akt.  418  8.  —  3:  Karl  und  Louise,  oder 
dar  Vaterkuaa.  Ländlicbaa  Sobanapl«!  la  Binam  Akt;  aar  Feyer  de«  Abachledea  von  der 
Maawigw  Bfllma,  In  Juf  ISIS.  US.  S.  —  4t  Bin  Streiob  «am  Todtlacbeu.  Loatap.  la 
Einem  Akt.  46  8.  (A«ek  D.  taM.  M.  4».  ISUi)  ^  St  AdtM  alebtn  SSkat.  LaMap.  la 
Um  Akt.  MtasaM  SSI  »taMem  «aflner.  619. 


922   Bach  &  Dichtoog  der  aUg«in.  Klduig.  Abwhn.  1.  Kapitel  11. 

3)  Der  Wettstreit  Ein  allegorischet  Vorqpiel  (Verse.  Abendieünng  1819, 
Nr.  290). 

Vgl.  Measel  18,  178.  Nekrol.  18,  1430.  GetchlftibriefB  Scblllen.  L«tpi.  1871  8. 80  f. 

770.  Priedp.  Herrmaon,  §.  304,  462.  Geb.  1775  zu  Mitweyda,  starb  ab 
Trof.  am  Gymnasium  zu  Lübeck  um  17.  Jan.  181Ü.  (Sein  Sohu  iat  der  Geller 
Dichter  Adalbert  Hemnann.)  Aus  seinem  Nachlasse:  Argwohn  und  UnschoH 
Drama  in  3  A.   Lübeck  1825.  8. 

YgL  AUg.  Ltt.  ZI«.  ISIS.  1«  m  MeiiMl  IS,  14«. 

780.  J.  C.  P.  Pipprr:  1)  Die  Freiwilligen.  Lustsp.  in  3  A.  Eo^^tock  1814. 
8.  —  2)  Die  Schäfcihütt.".  Lsp.  in  Versen.  Rr.stock  1815.  —  3)  Drei  Abend- 
stündchen  oder  die  Speculation  auf  die  Eroberung  Ton  Paris.  Lustspiel. 
Kostock  1816.   8.  I 

YffU  IlMfd  19.  14S. 

781.  Das  Brantpaar.  Tranertpiel  in  Fftnf  Akten  von  Frlelrirfc  Piprr.  \ 

Berlin  1821  b<  i  Fr.  Maarer.  168  8.8.  GOstrow,  gedmckt  hei  H.  R  L.  Ebol  { 
Vgl.  §.  322,  36.  12.  Jamben. 

782.  Fr.  V.  Maltsahn,  §.  20G.  258:  Anna  1816.    Heinrich  IV.,  Kaiser 

?.  Deutschland  182G.  —  Conradin  1836. 

783.  Heiir.  Kirt  Stmr,  §.  m,  460,  8:  lüthridatea.  Tnp.  Bestock 

1820.  8. 

784.  Eduard  Maetrnrp,  jreb.  25.  Mai  1805  m  Rostock,  Privatlehrer  w 
Yverdun  (Schweiz).  1830—31  Lehrer  am  Iranz.  Gynm.  zu  Berlin,  dunn  in 
Bromberir  bis  1884;  krank,  bearlanbt,  Terabeehiedet,  pri?aUsiert6  in  Bsrlii, 
wurde  luch.  1838  Director  der  neuerrichteten  Stadt  hdheren  Töchtersdrak, 

Professor  bSr  rouianisrben  Sprach*  n  in  Berlin. 

Hennnnn  nnd  Thasnelda.  Bomant  Schsp.  in  5  A.   Grei£sw.  1822.  8. 

Vgl.  Koncr  238  f. 

785.  Charlottft  y.  Hobe,  gtb.  29.  Nov.  1792  zu  Chemnitz  im  Grosshen. 
Meklenbur^'- Schwerin,  Tochter  des  Uofmars^ halls,  in  Ntuatrelitz  erzogen,  wo 
sie  anch  später  bei  ihrer  Untter  lebte.  Haithisson  itthrte  sie  ab  Incfaterin 
bdm  PabJikam  ein. 

1)  Nordische  BlQthen.  Berlin  1818. 

2)  Dramatische  Dichtungen.  Neustrelitz  1822.  8.  (1:  Proi)crtia,  Trsu. 
in  5  .\uiz.  -  2:  Der  Goudeilührer,  Drama  in  2  Abteilungen.)  Aueudz.  182^ 
Wcgw.  102. 

VgL  SoUadtl  1, 11«.  s,  les.  Htkrolog  7,  ISS,  wo  ihrt  Biographie  gtUeftrt  wIH,  d« 
TodMdat»  abtr  aar  ftm  8chwwt«r  Adol^n«  gUtt      selbst  nOteaiiut»  fsgsa  dies«  M 

Lebzelten  geschehmit  Vtnetmnig  In  4m  JMiMili  (TgL  Mtluol.lBSOk  XIV«)*  wIxA  mw  ab« 

aloht  mehr  leben. 

786.  Friederike  Ellmenreirb,  geb.  Brandel,  geb.  1775  zu  Kothen,  Tochter 
eines  Sängers,  der  seine  Frau,  eine  Sch  uspiekrin.  verliess,  pedanlisth  er2<»gen, 
1792  mit  dem  Buffu  Job.  Bapt.  Ellmenrcich  in  Hanau  verheiratet,  indess«! 
nicht  gl&cklich,  so  dass  de  1794  ihren  Mann  Terliess  und  in  Prag  auf  die 
Bühne  gieng,  vereinte  sich  1801  wieder  mit  ihm,  dt-r  1802  nach  Petersbiire 
gien^',  während  sie  in  Paris  lebte  und  sich  zur  Sängerin  au^bi)dete.  1805  trat  i 
6k  als  Holche  in  Strassburg  HUt,  gieng  ein  Ji<hr  nach  Augsburg  und  dann  zam 
Theater  a.  d.  Wien.  1811.  f&r  AuBtandsdanien  in  Karbmhe  engafriert  machte  ■ 
sie,  als  der  Tenorist  erkrankt  war,  das  Wagestück,  seine  Rolle  (Belmonte)  tu 
singen,  was  dem  Publikum  so  gefiel,  dass  sie  fortan  den  Tamino  (Zaohrrflöte), 
Loredano  (Camilla),  Prinzen  (Aschenbrödel i,  Vergy  (Blaubart)  sang.  LS17  gieng 
sie  nach  Hamborg  ans  Apollotheater,  dann  ans  Stadttheater,  wo  sie  Bollen 
wie  Ladir  Milford.  Orsina,  Gisela  (in  Uhlands  Emst)  spielte.   1820  wurde  sie 

in  Mannheim,  1821  in  Frankfurt  «ngagiefft»  trat  188$  inPeniioii  nad  aog  äeb 
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xa  ibrem  Sohne  Albert  EUmeniekh  nach  Sehwerin  xiiiück,  wo  sie  am  5.  April 
1846  starb. 

Lnstspide.  Frei  nach  dem  Frani.  bearbeitet  Mains,  Kapferberger  1Ö27. 
II.  8. 

I,  1 :  Bfitckeu  AvMteottr»  oder  da»  Dnell.  Lap.  In  8  (B«rl.  lt.  Oet.  18M.>  Aach  In 
Ifttnchcn  n.  an  andern  Orten.  Nach  einer  franz.  Oper  La  jonrnde  aux  avnntnre».  —  2:  Die 
beiden  Witwen  oder  der  Kontrast.  Lap.  lu  1  A.  —  S :  Der  Vempyr.  l'osae  la  1  A.  oacb 
8«rib«.  —  4:  D«r  Qroeepapa.  Lap.  la  1  A.  — >  II,  ft:  lUehtl  «d  Cbrlittaa.  L«F>  In  1  A. 
6:  Der  eDtfflhrte  OMeler.  Lep.  In  1  A.  T:  Oes  hmt»  Uom  ein  Haan.  1»9»  In  1  A.  — 
8:  Die  Meebtwandlcrln.  Lsp.  in  3  A.  nach  Scrlbe. 

Atlflwrdem  eine  groeae  Anzahl  deatoeher  Bearbeitungen  fremder  Opern- 
texte. 

Tgi  Hekrol.  »,  m-IM.  Theaterlex.  8,  141  f. 

787.  Wilhelm  ven  Nermann,  §.  333,  358.  Er  will  im  Banemkriege  zeigen, 
dass  die  Führer  unterliegen  muaien,  weil  sie  die  Idee  der  geistigen  Freiheit 
nicht  gefasst  hatten.  Er  spricht  darin  wie  die  Geschichte .  die  erst  drei- 
hundert Jahre  später  den  Bant-rn  gerecht  zu  werden  begann;  abrr  er  selbst 
hat  die  Berechtigung  der  treibenden  Kraft  in  den  Bauern  nicht  begriffen  und 
weder  poetiacMramatbeh,  noeh  wahr  gesehildert. 

Der  deatmhe  Bauernkrieg.  län  Tranersp.  in  6  A.  Berlin  1827.  8. 

Vgk  KtMn,  dEon.  Pms.  %  Ml. 

788.  WilhHm  AojcaRt  Woblhrlck,  geb.  17%  zu  Flensburg^  Schauspieler, 
starb  1848  in  Rigi.  Von  ihm  einige  Opernteite,  die  sein  Schwager  H.  Maiadiner 
componierte  und  aus  denen  einige  Lieder  volkstümlich  geworden  sind. 

1)  Der  Vampjr.  Romant.  Oper  in  2  A.,  nach  Lord  Byrons  Erzählung 
firei  bearbeitet.   Leipzig  1822.  12. 

nenne:  tm  BtrUt,  dm  «mm»  mmm  trinke»,  —  Znerst  anfjief.  It.  Min  UM  In  Letpelff, 

Abendztg.  1828.  Nr.  87  f. 

2)  Der  TeTii])lor  und  die  Jüdin.  Grosse  romant.  Oper  in  8  A.,  naeh  W. 
Bcott«  Ivanhoe  frei  bearb.    Leipzitr  1829.  8. 

Deraua:  Wmr  ist  <Ur  RiUWt  htx^Hhrt  (1870  von  HoiTmaan  v.  F.  auf  König  WiUtelm  um- 
■•dlcbtet).  MAr  tenefti/  'ftnM  AäkU  —  '«  wird  »eMir  ^eA»/ 

3)  Des  Falkner'8  Braut.  Korn.  Oper  in  3  A.,  nach  einer  Spindlersdien 
Bnählung  (§.  332,  211,  9)  frei  bearb.   Leipzig  1831.  8. 

Die  nach  Racine  t:earb.  Oper  Athalia  In  6  A.,  Musik  von  PolsM  (»crUn,  Febr.  18171 
nchnint  nicht  gedruckt  au  aeln.  —  Vgl.  £.  KneecUke,  Geach.  dea  Tlieatera  in  Leipzig  1864 

s.  lei  t 

7Sf.  E«rl  Heno«;  zn  Meklenbare-Strelitz,  geb,  30.  November  1785  tu 
HillOlwr,  Sohn  des  damaligen  hanövrischen  Feldmarsclialls  und  Generalgou- 
vemeurs  Karl  Ludwig  Friedrich  (ri  giiTte  1794  f  1816),  das  einzige  Kind  zweiter 
Ehe  seines  Vaters,  Halbbruder  der  Königin  Louise  v.  Preusson  (f  181Ü)  und 
der  Königin  Friederike  von  Hannover  (f  1841),  seit  1799  in  preussischem 
Ififitirdientt,  itarb  als  preoBs.  General  der  Intaateiie  2L  Sept  1887  in  Berlin. 

1)  Die  Isolierten,  Lnetip.  in  i  A.,  nngedraekt 

2)  Der  Zanber  der  weiaran  Boaa.  Vgl  Abenditg.  1829,  Nr.  176  f. 
Tgl.  Hakrel,  U»  MI-flH. 


IX. 

Die  dramatnigiMhe  Thitigkeit  im  Nerdoitei  DentMblands  tteiobr&nkt  rfeh 
wesentlich  auf  Berlin.  Zwar  existierten  in  grösMren  Proviniialstldten  Theater, 
die  aber,  mit  Aosnahme  Posens.  wo  die  Regierung  ein  neues  Theater  erbant 
hfttte  nnd  w»  nntsr  Lsatner  nnd  nnoh  seinem  Tode  nnter  Tidgt,  der  die  Witwe 
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Leutnor  frehciratot  hatte,  oinr-  dnucnid«'  Gesellscliaft  spielte,  in  der  gel  vuu 
Wundertnippon  bediont  wurdtu.  So  besuchte  bald  die  Danziger  Gescll>chaft 
unter  Iluray.  bald  die  Posener  unter  Döbbelin,  Konigsbertr.  wo  sich  dann  mit- 
nnter  ein  Comitt*  bildete,  das  wiedir  von  einer  Wandeitrui>j)C  abgelöst  wurde. 
Diflse  Trappen  spielten  auch  in  Elbingen,  Inst<>rburg  and  TiUit.  Ebenso  go- 
•ebah  ei  in  Frtnkftirt  tat  d.  Oder  and  in  Magdeburg,  wo  die  BühnenTaUlfr» 
n\m  aafinglicli  gat  erfchiaieii,  dtmi  aber,  ab  du  Comitl  bedeatende  SaimiieB 
logesetit  and  sich  aafgeiast  hatte,  anter  dem  Grafea  Haha  and  mehr  ntA 
anter  Bethmann  die  allererbfirmlichstenwarden.  Dichter koaaten anter flolehn 
Umitftnden  nicht  angelogen  werden,  and  die,  welche  sich  in  diesen  Gegend 
anf  dem  Felde  des  Dramas  Tersachten.  wie  Bleeh-Bcigen ,  Fiedler  in  KSnig»- 
berg,  Emil  in  Gambinnen,  Bioehmann,  Dentler,  Sshabmacher,  ZmukkrDwm 
in  Daoxig,  Farebaa  in  Btralsnnd,  and  andere  aa  andern  Orten,  battea  lel 
kmam  die  B&hn^  Tor  Augen ,  als  sie  ihre  dramatisdien  Gebilde  schalte,  m 
denen  auch  liamn  eins  aufs  Theater  gekommen  ist. 

Anders  in  Berlin.  Hier  hatten  fast  alle  Dichter,  aach  die,  welche  ntt 
ihren  Stücken  nicht  aaf  die  Bühne  drangen,  dieselbe  vor  Augen  und  sochtca 
sich  derselben  aniupassen,  was  nicht  getadelt  werden  soll,  da  es  fiberall  ge- 
schehen ist,  wo  eine  dramatische  Literatur  gebläht  bat.  Nur  mvoB  die  Bühne 
selbst  des  Anpassens  wert  sein.  Mag  es  auch  übertrieben  erscheinen,  wenn  L 
Robert  im  Summer  1823  über  das  Hoftheater  an  Tieck  schreibt,  die  französische 
Drehkunst  und  SpontiniHch«  r  Janitscharenlärni  sei  das  Ein7ip\  was  dort  cos- 
tümiert,  dccoriert  und  illuruinicrt  werde;  in  den  Zwischeutagen  gebe  man 
franzosische  V'audevilks  und  aus  alter  Scham  selten  ein  altes  putos,  aber  schlecht 
ja  scandalös  besetztos  Stück.  Wahr  ist  es,  dass  die  leichte  Wanre  vorherrschtt'.  | 
Dns  Einfache  und  (lute  wurde  von  dem  Schimmernden  und  Pomphaften  oder 
von  dem  Zweifelhaften  und  Schlechten  ziirückgednmgt ;  das  rentierende  Drama 
der  Oper,  dem  Singspiel  und  Balkt  nadigesetzt.  In  den  Jahren  1815—1830  , 
einschliesslich  wurden  neu  gegeben  bb  Trauerspiele,  97  Schauspiele,  291  Las*" 
spiele  und  Possen ,  darunter  viele,  die  nur  einen  Act  hatten ,  106  Opern  vsi 
Singspiele  and  59  BaUets  und  Tansdivertissements.  Der  Ktaig  liebte  i» 
ernste  Sdiaaspiel  nicht  nnd  stimmte  darin  mit  dem  Geschmack  der  Beildesi 
ftberein.  Seine  Vorliebe  war  aaf  Oper  aad  BaUets  geriahtet,  die  enome  Bmw» 
in  Ansprach  nahmen.  Im  Jahre  1827  wurden,  ohne  Figaranten  and  Corp, 
ffir  TInier  nnd  Tanierinnen  28.000  Thbr.  Gagen  besablt,  für  die  Oper,  okse 
Chor  nnd  Orchester  22,000  Thbr.  In  demselben  Jahre  warde  an  Gagen  fir  ^ 
Personal  des  redtierenden  Schaaspiels  28.742  Thhr.  geiahH.  Srwigtmaa,  ^ 
die  Kosten  eines  grossen  Stacks  sieh  selten  aaf  500  TUr.  beUefen,  die  eis« 
grossen  Oper  oder  eines  grossen  BaUets  selten  weniger  als  20,000  betmgeo< 
so  kann  man  den  Abetand  zwischen  der  Pflege  des  Dramas  und  der  Oper  er- 
kennen. Der  Solotänzer  Hognet  bekam  400(),  die  Sängerin  Milder  3bO0. 
Schauspielerin  Crelinger  2700  und  Ludw.  Devricnt  nur  2600,  Reichardt  für  i 
die  Oper  Tamerlan  500,  Schiller  für  Maria  Stuart  117  Thlr.,  für  die  Jungfrau 
▼on  Orleans  18  weniger.  Ebenso  entschieden  wie  die  Vorliebe  des  Könige 
fttr  Oper  und  Ballet  war  sdne  Neigung  zu  den  kleinen  Po«^scn  und  Vaule- 
villes,  und  darin  befand  er  sich  wiede  rum  in  Ueb»  reinstimmuiig  mit  dem  Pu- 
blikam  der  Hauptstadt  l^otbgedrungen  mussten  die  Intendanten,  Moiiii  Gr«^ 
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T.  Brühl  (1815  bis  1828),  ein  Zögling  Goethe's,  und  sein  Nacbfolper  Graf  t. 
Redern  dic<er  Richtung  nachgeben.    Augekauft  wurden  im  Jahre  1821  fiir  die 
K.  Bühne  2  Tri-.uf»rspiele  (Houwalds  BiUl  und  Kaupacbs  Erdtnnacht.  1  Schau- 
spiel  (Preiiosa).  15  Lustspiele  und  Possen,  darunter  12  aus  fremden  Sprachen, 
3  Ballets  und  6  Opern,  darunter  Rossinis  Othello,  Spontinis  Olympia  und  We- 
heres Freischütz,  der  todi  18.  Jani  bis  zum  Schlosse  des  Jahres  18nial  gegeben 
wofde  und  13,556  Tblr.  einbrachte,  im  folgenden  Jahre  33mal  mit  einer  Ein- 
nahme Ton  S8,462  Thlrn.   An»  den  rnitea  Iblgendeii  Angaben  aber  die  Auf- 
fthnutgen  des  Jahres  1821  erhellt,  wie  das  kleine  niedre  Lustspiel  auf  der 
kön^rliehen  Btthne  Torherrsebte  und  selbst  die  Zahl  der  Opemdarstellnngen 
ftberflOgelte.  Einem  grossen  königlichen  Institute  war  das  im  Grande  nicht 
anitiodfg,  aber  Berlin  hatte  kehi  «weites  MTentliehefl  Theater.  Bs  wnrde  anf 
Ableitung  gesonnen;  allein  das  Bedenken,  sich  itlbBt  eine  Concnrrens  ta  be- 
reiten, hielt  Ton  der  Grttndang  eines  neuen  Theaters  ab.  Graf  Brühl  hntte  sidi 
mr  bereit  erkÜrt,  ein  kleines  Yorstadttheater  mit  nnter  seine  Leitong  so 
nehmen,  wenn  es  smn  müsse,  aber  da  dann  aoeh  das  Riaieo  auf  die  königliche 
Ouse  fiel,  gieng  der  Staatskanxler,  Fürst  Hardenberg,  nicht  anf  diese  Idee  ein. 
Als  aber  der  Partienlier  Friedrieh  Cerf  eine  Gesellschaft  losammenbraehte, 
wfldie  die  Kosten  eines  iweiten  Theaters  wagen  wollte,  machte  sieh  die  Sache 
leicht  Cerf  erhielt  nntenn  18.  Mal  1822  für  sich  nnd  seine  Nachkommen  die 
&laobnls8  snr  Errichtang  des  KOnigsst&dti sehen  Theaters  nndnnterm 
17.  Jani  desselben  Jahres  die  Erlanbniss,  die  Mittel  durch  eine  Aetiengescllschaft 
Mftnbringen  nnd  die  technische  und  Gesehfiftsleitnng  den  Herren  Bethmann  und 
EonowskifuttberlaMen.  Au^gesddosien  waren  eontraetiidi alle  Trauerspiele,  Opern, 
grüsseren  Singspiele,  Pantomimen,  Ballets  und  zwischen  den  StAeken  eingelegte 
Tinte;  auch  durfte  ein  Mitglied  der  Hofbübne  erst  zwei  Jahre  nach  Entlassung 
o<]er  Abgang  ?on  derselben  beim  KOnigsstidtisehen  angenommen  werden. 
L.  Robert,  der  anf&nglich  für  dies  Unternehmen  sdiwürmte,  wurde  schon  vor 
(ler  EröfTnnng  der  Bühne  abgekühlt  Er  meinte  (in  einem  Briefe  an  Tieck,  8. 
Apr.  1823),  es  werde  pher  alles  ans  diesem  Unternehmen,  als  eine  Kunstanstalt. 
Er  schildert  den  Jostizconunissarius  Kunowski  als  einen  zorfahmen  Dilettanten, 
Bethmann  ohne  Gesinnung,  ohne  Ahnung  von  Knnst,  dem  es  um  nichts  zu 
thnn  sei,  als  Geld  zu  gewinnen  nnd  sich  an  Brühl  zu  rächen,  der  ihm  den 
Laufpass  gegeben.    Die  Untemelmicr  seien  Kaufleute,  die  entweder  Geld  er- 
werben wollten  oder  aus  Eitelkeit  und  um  dem  Könige  lU  schmeicheln  beige- 
treten, oder  endlich  solche,  die  sich  ein  Vergnügen  daraus  machten,  hinter  den 
Coulissen  nmbenulaufen  nnd  aus  den  jungon  Schanspielerinnen  einon  Harem 
zu  bilden,  ein  HauptniotiT,  setzt  er  Ijinzu,  so  bedeutende  Summen  zu  wagen. 
An  eine  Idee,  an  Kunst,  an  Volksbildung,  ja  an  Lust  zu  der  Sache  selbst  sei 
nicht  an  denken.    Das  erscheint  wiederum  übertrieben .  da  das  Personal  ein 
achtbares  und  auch  die  Leitung  eine  den  Verhältnissen  angemessene  gute  war. 
Mit  einem  Actiencapitale  von  120^000  Thlrn.  Hessen  sich  jedocli  keine  grossen 
Erfolge  bewirken.    Die  Bühne  vr  urde  am  i.  Aug.  1824  mit  einem  von  Karoline 
Bauer  gesprochenen  Prologe,  dem  Lustspiele  ,der  Freund  in  der  Noth'  und 
dem   Singspiele:  ,Die  Ochsenmenuet*  eröffnet.  Der  Zulauf  war  anfangs  sehr 
gross.     Als  aber  der  erste  Reiz  der  Neuheit  verschwunden,  wurde  der  Besuch 
schwicher  und  es  muste  auf  Mittd  gedacht  weiden,  das  Publikum  anznlocken. 
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Es  wurden  nun  Wiener  Possen  und  Melodramen  gegeben;  jene,  die  für  ein 
bestimmtes  Localpublikom  berechnet  waren  and  in  Berlin  niciit  ))assten ;  diese, 
die  meistens  veraltet  waren,  da  die  neaen  von  der  HofbOdine  gegeben  worden. 
80  gab  di«  Königsstadt  1837  noch  die  schon  Tor  nenn  Jahren  in  Wien  nnd 
Frag  anfge(fthrte  Sehreekenmacht  im  Schinne  Palmii  (die  Ermordiiqg  dea 
Foaldes),  Mnnk  Ton  Uber  und  Henninga»  in  welcher  die  Sccaie  dei  Abeehliehtw 
mit  einer  röchelnden,  atdhnenden  Mnaik  begleitet  worde,  die  dai  BOehdn  des 
Sterbenden  anadrfteken  tollte.  Neben  Qreolichkeiten  dieeer  Art  giengen  Gircaa- 
hfinite  her.  Im  Sommer  1826  trat  dn  Herr  Lewin  wSdientlich  dreimal  alt 
Affe  Joefco  auf,  bei  atett  ftberfülltem  Baue  vnd  erdrOekender  Hitse^  ftUte  die 
KasM  nnd  *->  die  Angen  der  gefühlvollen  Berlinerinnen  mit  Thrinen  (Abendatg. 
1826,  Nr.  227).  Affen,  Biren,  Hände  and  Kinder!  Denn  auch  diese  worden, 
selbst  auf  der  Hofbühne,  prostituiert    Der  6 — 7jährige  Knabe  Scholz  spiolte 
1827  in  CasteUit  Boderich  und  der  Iheaterrecensent  konnte  sich  ,aii  dem  aller- 
liebeten  Jangen  nicht  satt  selien;  es  ist  kaum  möglich,  drolliger  und  nied- 
licher zu  sein'  (Abendztg.  1827,  Nr.  105).    Das  war  nicht  das  einzige,  dem 
Moloch  des  überreizten  Geschmacks  gebrachte  Opfer.    In  München  spielte  die 
kleine  Schlotthauer  den  Otto  in  der  Schuld  und  der  bekannte  Bruckbräu  sprach 
von  der  ,entzückenclon  Liebenswürdigkeit'  de.s  armen  Kinde.s  (Abendztg.  1827, 
135).    In  Leipzig  wurden  die  beiden  BUlets  von  3  Kindern  (Therese  Schröder. 
Wilhelraine  Kaunc  und  Karl  Jerwitz)  im  Winter  1824  gespielt  (Abendzeitung 
1825,  Nr.  2)  und  auf  dem  Königlichen  Theater  in  Berlin  spielten  die  Kinder 
Brandes  und  PauÜne  Werner  die  Hauptrollen  in  der  Heirat  im  12.  Jahre. 
Wie  hier  Blun»,  bo  schrieb  Schall  in  Biealau  ein  Siück  ausdrücklich  für  zwei 
Kinder,  die  darin  die  Hauptrollen  spielten,  und  das  Publikum  hatte  an  diesen 
Yergit'tungen  kindlicher  Seelen  Freude.   Aber  lange  vorhalten  konnten  solche 
Beizmittel  nidit ;  ile  weckten  nur  daa  Terlangen  nach  nenen  und  stärkeren. 
IHe  TerkleidnngMtttcke  snchten  dieeem  Verlangen  entgegen  sn  kommen,  b 
dem  Schauspieler  wider  Willen  hatte  ein  Fmueniimmcr  Mathilde  9  tci^ 
achiedene  Bollen  tu  aplekm.  Angeljs  Sieben  (epfiter  14)  Ifidehen  in  ünifoim 
gehören  in  dieee  Gattang,  ebenso  die  kleinen  Wilddiebe,  kleine,  im  YerhiltniB 
noch  erftenlich  lu  nennende  Liederspiele,  eine  Gattung,  die  besonders  ton 
Holtei  gepflegt,  ja  recht  eigentlich  neu  geschaffen  war  nnd  die  XTebergnngs- 
stufe  sor  komischen  Oper  bildete.  Diese,  die  der  Kfinigstadt  erlaubt  wv, 
wurde  su  einer  hohen  Yollkommenheit  gebracht,  besondeis  als  Henriette 
Sonntag  der  Königstidter  Bühne  angehörte;   duch  mit  deutscher  Lite* 
ratur  hat  diese  Richtung  nichts  zu  thnn,  war  der  selbststandigen  £ntwiclüiuig 
vielmehr  hinderlich,  da  Text  und  Musik  meistens  aus  der  Fremde  entlehnt 
wnrden.  —  1829  hatte  die  Königsstadtcr  Bühne,  deren  Bedeutung  für  die  Lite- 
ratur in  Holteis  Liederspiclen  zu  suchen  war,  ihr  kurzes  Blütenalter  durchlebt 
Die  Mittel  reichten  nicht  mehr.    Es  kam  ein  Arrangement  zu  Stande,  das  einem 
Fallissement  sehr  älinlich  sah.  Corf  übernahm  die  Bühne  nun  für  eigne  Rech- 
nung und  führte  ^ie  mit  scliwankendem  Erf  >]ge  n*'ch  in  den  dreissiger  Jahren 
fort,  die  jenseits  des  geg»  uwärtigen  Abschnittes  liegen.    Ein  Dichter,  von 
Holtei  abgesehen,  war  aus  diesen  Kreisen  nicht  hervorgegangen,  am  wenigsten 
ein  Localdichtcr ,   wie  Raimund  aus  dem  Wiener  Volkstheater,  der  die  Bedürf- 
nisse des  Lokalpublikums  erfüllte,  ohne  auf  allgemeinere  und  aui  poetische  Be- 
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dentmig  ni  Terzicbten.  Berlin  hatte  dafür  keine  Elemente  wie  Wien  zu  bieten. 
Das  Yulkslebeii  war  an  der  Spree  ein  anderes,  kälteres,  kritischer  ang<  legtes,  lieb- 
loaer  als  das  naive,  gutmütige,  herzlich  theilnehmende  an  der  Donau.  Keiner, 
weder  YtaAnat  noch  Pablikom,  gab  sich  unbefangen  hin ;  jeder  stand  mit  kaltem 
Auge  den  Bingen  gegenüber,  am  ScbwSchen  und  Fehler  sa  entdecken,  und 
wir  es  einmal  der  Fall,  dass  man  sieh  des  StBiis  edkent  batte,  so  folgte  sofort 
die  ktlhlere  Stimmnng  nach,  in  der  man  sieh  fhst  sebimie,  das  Gleiebgewidii 
strenicster  Benrtb^lung  verloren  tu  bähen.  Die  IHener  erfrenten  sieh  eines 
Bamefaee  der  Hingabe,  die  Berliner  leugneten  sieb  denselben  binterber  ab 
Das  fordert  die  Erifle  der  Dichter  nicht,  macht  rie  scben  nnd  bringt  sie  in 
stets  nenen  Versnchen,  das  spröde  Pnbliknm  in  erwirmen  oder  doeb  an  der 
sebwacben  Seite  sn  fassen»  iras  dann  nnr  wadisende  Verstimmung  anf  beiden 
Seiten  inr  Folge  haben  bann.  Es  gab  in  Berlin  einige  Talente,  ans  denen 
sieb  etwas  Besseres  entwiebelt  haben  wfirde,  wenn  das  Entgegenkommen  grSsser 
gewesen  wire.  ünter  denen  die  Emst  nnd  Sehers  beberrsebten,  nenne  leb  nnr 
Beer  n^dBanpacb,  unter  den  heitern  nur  Julius  t.  Tosb.  üeber  jene  bdden  ist 
•ehon  frllber(§.  836,48  n.899,  41)  ausfiUirlicb  berichtet  werde»,  Über  J.  t.  Yees 
werde  leb  unten  weitere  Mittbellangen  macben.  leb  lasse  nun  die  Dichter  der 
Prorinien  und  dann  die  Berliner  naeb  der  Zeit  ihres  ersten  Auftretens  folgen. 

Job.  VftliotlB  TMehmamw  Llt«viiri*«lier  Haehlau,  bemugagal»«!  tob  Fraai  Dlagtltttdt. 

Stattg.  ISeS.  XII,  466.  8.  (Darin :  Geschichte  dw  RiJnIglichen  Tlieatcrs  In  Berlin,  1740  bU 
1&40.  —  Briefwechsel  klasshcher  Dichter  und  Schriftsteller  mit  der  K.  Ilofthcnter- Verwaltung 
la  Berlin.  —  VerxelchiüBae  der  Draraui,  welche  von  1771  bl«  1842  auf  dein  K.  Theater  in  Ocrüa 

amilfahn  iiBd.) 

In  J«  isn  wttrdflB  tmt  don  kSBlgUdhmi  Thmtor  uk  S4S  Abenden  (aniaerdMi  S  In  Poti- 

dam  und  ib  in  Charlottenbnrg)  597  Stücke  feaplelt:  9  Prologe  nnd  Reden,  143  Opern,  46 
Tranerspiele  (Iloawald'fl  Bild  10  mal,  Goethe's  Stell«  3,  Raopach'»  Erdcnnacht  1  mal)  66  Schau- 
spiele. 248Luat8plele  (Blums  Oberst  11,  Bondl'a  FlUchtUng  7,  LebrUn'i  Räuberbauptmana  and 
Blnm*«  Seeretib  Je  6,  Decker'*  Hagelechlag  S,  BunMkow*t  Frannd  dee  Landlebena  4  mal). 
ST  P«nMi  U.  T.  iroeeStMlnnarflMbintS  nad  dinan  Daminbllit  im  Tb«i«nr  7nal),  48  BnUeti« 
▼fL  OaeellecbniUr  ISU,  Hr.  S  Brnnok«. 

Auf  dem  kSnIgllehen  Theater  zn  Berlin  wurden  Wihnnd  dtiMI  MtmUMf  fblgmde 
Stücke  'alterer  oder  auswärtiger  Dichter  aufgeführt: 

1.  TrAampiele:  von  A.  M  Uliner,  die  Schuld  14.  Febr.  1814;  KUnig  Yngurd  9.  Juni  1817 ; 
dl«  AlbnneMria  le.  Mel  ISSO.  —  Ton  Th.  KSrnert  Znml  T.  April  1S14 ;  Boaamnade  90.  Afffll 
ISIS«  "  Von  Karoline  Pichler:  Heinrich  von  TIohcnstaufTen  27.  Mal  1814.  —  Von  Zneb* 
Werner:  Der  94.  Februar  23.  Mörz  1811».  —  Von  Wilhelm  Blumenha^en:  Die  Schlacht 
bei  TbermopyUie  19.  Hai  1816.  —  Von  A.  Rlingemann:  Faust  12.  Sept.  1616.  —  Von  A. 
OebleatehlBf  er.  Aawl  md  Walburg  28.  April  1817;  Correggio  16.  Cot.  It88.  —  Von 
OrlUpftrsert  Dt«  Abnlna  tS.  Wn  ISIS;  Snppbo  18.  JnU  1818;  Heden  IS.  Anf.  ISSI. 
Ottokars  Glttck  und  Ende  28.  Mal  18W.  —  Von  E.  v.  Hoowald:  Die  Helmkehr  8.  Decbr. 
1818;  der  Leuchtthurm  8.  Nov.  1820;  das  Bild  23.  Juni  1821.  —  Von  Fleinrlch  v.  Kleist: 
Die  Familie  .SchroCTenstein  18.  Atig.  1621;  Prinz  von  llombnrg  26.  Juli  1828.  —  Von  A.  von 
M  nltlts:  Bebwnr  «nd  Bncibn  81  April  1818t  Haae  Roblbna  SS.  Febr.  1887.  -  Ton  S.  tob 
Sebosk:  Bellsar  8.  ünt  1838.  —  Von  K.  Imm  ermann:  Kaiser  Friedrieb  If.  18.  Oetober 
1899.  —  Ausserdem  von  Shakespeare  (Hamlet;  Künig  Johann;  Macbeth,  iibors.  v.  Spicker; 
Richard  III.,  bearb.  von  F.  Förster;  Jui.  Caeaar,  bearb.  ven  F.  Förster,  Lear,  bearb.  von  Ph. 
Knnfmann);  Cnlderon  (DeraUndbaftoPrlnB;  der  Antt  seiner  Ehre.  TonWeet;  geheime Recbe 
fOv  fübetaen  Sehla^fi  lUo  Tochter  der  Lmit,     gnnpneb),  warn  Yoltnlre  (AlntrOi  t,  Bom). 

IL  Rcknaeptote:  Ton  Oootbo  (BpUnenldee  88.  Min  1818.)  —  Von  Th.  KSrnor  (Hedwtg 

14.  April  1816.)  —  Von  A.  Schreiber  iHermann  und  Marbod  13.  Juli  1818).  —  Von  ZIeglor 
(P^rteienwnih  29.  Sept.  1815).  Von  HaKemann  (Vetter  Panl  8.  Jan.  1810;  Iwan,  der  dank- 
bare Koeek  36.  Juni  1816j.  —  Von  MUilDer  (Der  Wahn  oder  der  neunnudawanslgste  Febr. 
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39.  Febr.  iai6  )  —  Von  Kotseba«:  (Der  Leineweber;  der  Rothnumtel;  der  kleine  DeeUmAtor; 
d«r  dental«  Mann  and  dl«  Toni«IUB«n  LraU;  dM  TMokMlmoli;  dl«  WMtUi  dl«  Ibakt»; 
HamMs  «nd  ThaiMM*,  S9k  Min  MI».)  —        C««t«llt  (d«r  Haod  dM  Aatey«  4.  0«t 

1816;  die  Wtlse  und  der  Mörder.  4.  8«pl.  1819;  Gabriele,  21.  Jiill  18231.  —  Von  W.  Urban 
iL»»»  erwachte  Gewissen,  1  A.    Mnatk  Ton  LIndpaIntner).  —  Von  Franal  v.  Weissen- 
tborn  (.Johann  t.  Finnland;  die  Pllferin;  Panllne;  da«  Manascrlpt).  —  Von  Fr.  Klad  (der 
Ak«iii  am  WaldbniMMB;  Vaa  Dfkt  LaadMaa,  If.  A«g^  itta).  —  Vaa  W.  T«f «1  (dar  PInt 
und  Stubenheizer;  da«  Majorat).  —  Von  Cano  (Vettrr  Benjamin  aus  Polao).  —  Von  Haawald 
iFluch  und  Sogen,  dor  Fürst  und  der  Bürger;  der  Schuldbrief;  Edgar  und  Donald).  —  Von 
Lenibert  (Kenilworth ;  Muria  8tu«rt«  erste  Geraogenichaft).  —  Von  K.  Melsl  {Ei  ist  meia 
Kann).  —  Ton  Th.  Hell  (Dl«  aale«MaaelaTaa t  dl«  baldan  SariMBCw;  Vtnwiilhalraifc; 
Chrlatlaana  Liebe  nnd  Entaageaff)«  —        K.  Töpfer  (Bermann  anlDoKMliaa).  —  VonKnr- 
linder  (Kindliche  Liebi).  —  Von  F.  v  Uolbeln  (I)aa  Käth<  ticn  von  nellbranaf  nach  Ii. 
T.  Kleist;  Daa  Atpenroalein,  da»  Talent  und  der  Shawl).  —  Von  Tromlitz  (Ol«  OongUa). - 
Voa  Kllaffamaan  (Dar  «wlg«  Jade,  b.  A.  ft.  flapt.  1811$  Dt«  Bnmt  rom  Kvaait,  4.1* 
S.  Aaf .  laaS).  —  T«n  Franz  v.  E'lsholtz,  (K«nai  her!  1  A.  18.  8ei#t.  1825).  -  T«B 
Cos  te  noble  (Der  SchiflTbruch  >.  —  Vmi  I)  e  1  n  b a rd s  t e  in  tHans  Sachs,  1^'.  Febr.  182$).  — 
Von  Aaffenberg  (Ladwig  der  Xi.  in  Teronne;.  —  Von  £■  v.  »cbenk  ^Albrecht  Dürer  in 
Vaaadlc,  4.  D«c  18S8).  —  Ton  Zed  Uta  (Dar  Stara  ron  Savilla,  88.  Jan.  1818).  —  Daa«biB 
aaeh  Bhakeapeare  die  nach  Schlegat«  Uabenattanf  dareb  foniiad  vorgan'imniona BaaiMI- 
nng  von  Heinrich  IV.  (1.  Thcil  22.  Mnri  1*^17;  5.  Thell  2C  Jan.  1820),  nnd  Wests  Bearbelt««f 
von  Calderona  Leben  ain  Traom  (10.  Mal  lhl8).  —  Mehre  dieaer  flcbaoapiele  sind  nach  lo' 
manan  T«n  Walur  8««tt  baarbaltatt  Umberta  Kepllwertb.  M.  Not.  1822;  daaiea  Varl« 
fitaart,  8.  Jaa.  1888 1  AalTanbarfB  Lndwlg  ZI.»  18.  Jan.  18tt. 

IIL  Lttitpl«!«  nnd  Paam  von  Kotsobn«  IT;  Ton  Lebrfln  18;  Ton  Th.  Hall  10;  vaa  TSp- 

fer  9;  von  Lembcrt,  Castelll,  Kurländer  je  8;  von  Frau  Frannl  von  WrUiscnthum  und  Con- 
taeaa  Je  7 ;  von  W.  Vogel  &;  von  Uolbein  und  Thomb  je  4 ;  von  Schall,  Deinhardsteln.  Ziej(ler, 
Coalanoble,  Heitel  and  Th.  KSmer  Ja  Si  ron  MaUner.  Elnaladel.  Hanlach  (d'Elpons),  StelfM' 
laach,  TanalUt  BUnarla,  A*  t.  Zlathan«  Fr.  L.  Sahmtdt  J«  1;  von  Tlil«a«maan«  Kltd»  Raili» 

Frnhbrrg,  Hagemann,  Vnlplus,  Reinbeck,  C  Hau-.  Pchllllng,  West.  Stephanie.  Kllhr,  PI»W- 
Kailcreuih,  IfTiand,  Bondl,  Wr^r.len.  Soph.  Kaorrlng,  NlenMlaTi  H.  Klelat,  Geyer,  Trom- 
litz, Ellmenreich,  Mosel,  Goimick  je  1. 

790.  Wilhelm  Emil.  1)  Emils  dramatische  Vei^nch*'  (Dor  Marodonr  und 
Treue  ohne  Liebe.  —  Die  MiMsveiständiiisse,  —  Die  Gescnwister.).  Guiubinaeo. 
1827.  8.  2)  Taltssio  oder  allerlei  Töpfe  und  Scherben  lür  lustige  PolterlltM 
[PolterftbeiMleeeBeB  md  Ctodiohte].  Berün,  BeiiiMr  19(88.  & 

791.  Abraham  Friedrich  Blech,  ps.  *Adoil  i^ergen  (§.  296,  221),  ph.  llBi 
in  Daazig,  war  Prediger  aa  der  dortigen  MhricDkirche  und  dg  mmot  ddr 
Geschichte  Dippoldg  Nachfolger  am  0>miiaginn.  ür  ttarb  1880. 

1)  'Heinrich  der  Vierte,  Konig  T  >n  Fraakfeicli.   Trep.  in  5  AnbOgML 

Ikönigsberg,  1802.   8.   Neue  Ausgabe  1817. 

2j  *Conradin  von  Schwaben.    Trgp.  in  5  A.  Kön^b.  im,  8. 
Außg.  1S17. 

3)  »Johanna  Gray.   Trsp.  in  5  A.    Berlin,  1806.  8. 

4)  *DioD.   Trsp.   Königsberg.  1809.  8. 

6}  Der  Fall  von  Jerusalem.  Dramatisches  Gedicht  Ans  dem  Englisehn 
dea  lOlman  m  A.  F.  BImh.  Königeh.  18S8.  IS. 

Ansaerdem  ein  Lehrbuch  der  aUgomelnen  Weltgeschichte  (KOnIgsb.  1808),  ein  Lebrbneh 
der  Erdbeschreibung  (Kanigsb.  1818)  aad  dtot  Oaaohlehu  dar  aUba^tKärig«« Lsldsa  dw  Stadt 
Danslg  (Berlin  181&.  11.  S). 

TgL  A.  Bagan  In  dm  M.  PNoaiu  PMvfMUdblMlttB  UM  4.  MT— U4.  talid«  wftDMSlf' 
Bdrk  1888.  S.  1». 

798.  Zaehiriat  Vener,  §.  287,  20,  7.  Der  tiemndzwanzigBftf  Wn«. 
E.  Trag,  in  1  Akt.  Leipz.  1815.  178  S.  8.  —  12:  Cunigunde  die  Heilig*. 
BBrniseh-Deatsche  Xaiaenn.  Ein  romandaches  Scbap.  in  ftnf  Akten.  Uxfi  » 
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1815.  VIII  u.  220  S.  8.  —  13:  Theater.   Wien  1816.  VI.  —  16:  Die  Mutter 

der  Makkabiier.    Trag,  in  5  A.    Wien,  1820. 

Ati*  dem  '24.  Febr.  eine  Scene  schon  in  Kanneglessers  Pantheon  lälO.  1,  200— 2<il,  Ueber 
die  Aafrahrung  In  Weimar  am  34.  Febr.  1810  Fn.  Pulow  tm  Pantheon  1810.  2,  179  —200. 

793.  Freimaiid  Fiedler:  Absalom.  TranerBpUL  Königsberg,  Qebr.  Born- 
träger.  1825.  8. 

794.  Cor.  Ehrenfr.  Lebr.  Bleehuuii,  §.  805,  47i:  Gertha  Stalinene. 
Dr.  in  5  A.  Daozig  1828.  8. 

795.  Leonardo  Mattaro,  Prinz  von  Sicilien.  Ein  Drama  in  5  AMbeOongen. 
Ton  Pet.  F.  £.  Dentler.  Danxig  1827.  & 

796.  Wilhelm  Sehanaeber,  geb.  8.  Jan.  1800  m  Daniig,  geat  daeelbst 

2a  April  1837.   Vgl  §.  343. 

Die  Eroberung  von  Vama  durcli  die  Russen  im  .T.  1828.  Gelegenheits- 
■cbsp.  in  Versen  mit  Prolog,  Gefcclit  ii  und  Evolationeu.  Nebst  einem  Anhange 
von  vermischten  Gedichten.    Dair/ig  1828.  8. 

Anfgef.  unter  Mitwirltung  der  Tuurniairlacben  KuustreitergcseUtobaft  Im  KüulKst.  Tb. 
la  parUn  18».  Abdit«.  1819,  Nr.  Sta 

797.  Wilh.  Fr.  Zernecke,  ps.  Fr.  Dorne,  war  Kaufmann  in  Danzig.  Seine 
beiden  Dramen  sind  dilctt«m tische  ßitterstilcke  uuä  Babu's  Schule,  aber  weit 
unter  dem  Otto  t.  Wittebbach. 

1)  Philippine  Wdaerin.    Ein  dramatischea  (Gemälde  in  1  A.  Danzig 

1822.  12. 

In  Danzig  ISai,  auch  In  Augsburg  dargestellt. 

2)  Thorns  Schreckenstage  im  J.  1724.  Ein  Beitrag  lor  Geaehiehto  der* 

Jesniten.    Danzig  1826.  8. 

3)  Johann  von  Schwaben.    Trep.  in  5  A.   Berlin  1831.    150  S.  8. 

Abdstg.  1833.   Lit.  Notizbl.  8«. 

4)  lieber  vaterländische  Zustände  und  politische  Poesie,  Vorlesung,  geh. 
3.  Not.  1843.  Daniig  1841  44  8.  8. 

Vgl.  A.  Hegtn  In  dm  llraeii  Pnam.  Fk«vliuri«n»lltttni  18M.  S,  811  f.  Q.  LVeeMn» 
G«Mli.  Oaastge  18».  t,  498.  Mr«ttt  dr.  Pom.  f,  »4. 

79S.  Adolph  Fritlrick  Firehu,  §.  888,  m,  geh.  22.  Febr.  1787  zu  Stral- 
fiund:  2:  Chriatlan  T<m  Branneebw.  Trsp.  1816.  &:  Frau.  t.  Sickingen, 
Scb.  1821. 

799.  J.  e.  W.  Scheer«r,  §.  296,  315. 

800.  M.  OldeHann,  wahrscbeinlich  Schauspieler,  schrieb:  Das  Gasthaus 
nur  silbernen  Pompe,  oder  Fomxando  wird  geaahlt,  Poaea  in  1  A.  Stettin 
1829.  8. 

801.  jMcb.  Ang.  Chni.  Zarnack,  geb.  21.  Sept.  1777  zu  Mehmke  bei  Salz- 
wedel in  der  Altmark,  Sohn  des  dortigen  Predigers,  wurde  von  Hauslehrern 
und  aut  dem  G^mn.  zu  Salzwedcl  vurgebildct,  stnd.  seit  17U5  in  Halle  Theo- 
logie  bis  1798.  dann  bis  1805  Hanslebrar  bei  der  Beg.-RStin  Freier  in  Frkl 
a.  d.  0.  und  Berlin,  1805  zweiter  Prediger  in  Becskow,  wo  .  r  auch  eine  s.  g. 
Töchterschule  gründete,  1815  pädagogischor  Pir-^rtor  des  Militürwaisonliauses 
in  Potsdam,  wo  er  11.  Juni  1827  starb,  hauptsächlich  aus  Kumnvr  über  eine 
schwere  Anklage,  von  der  er  durch  Erkenntniss  des  Oberappellationsgerichtea 
MB  5.  Febnar  YöUig  Mgesproehen  worde. 

1)  *Der  Schnlinspector  Heister,  oder  die  Elementarmethode  zu  Süderhausen. 
Ein  pädagogischer  Roman.  Berlin  1817.  8b  (gegen  die  Kaabbeter  Pestalood'a), 
Qosdeke,  QnudriM  UL  59 
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S)  DisMM  ToHriiadir  mH  TononNiin  flr  YoIkMehaka.  Bariiii  1819 

bb  1820.  a 

(Daria  TMilkBt  Aft  Mr  «i  Jtagll  #iMmm4  «ad:  IT—  »w»  wM— r  mt»  wo  Um  mO^ 

3)  Deutsche  Sprüchw5rter  zu  Verstandet&bQiigen.   Berlin  1820.  8. 

4)  Agia,  König  von  Sparta;  Trsp.  in  5  A.    Potad.  1826.  12. 

5)  Siegfrieds  Tod;  Trsp.  in  4  Aufi.   Potsd.  1826.  12. 

Tfl.  Nekrol.  6,        687  Ton  C.  W.  Spieker  in  Frkf.  a.  O.  Kehreln,  dr.  Pom.  3,  16t. 

802.  G.  D.  Daiielt:  1)  Die  Insorffenten  oder  eine  Nacht  in  Griechenland. 
Tnft,  Drtma  In  8  Axth.  Halbent  1886.  &  —  8)  Die  Bdagemng  oder  die 
feindlichen  Brftdflr  in  Griechenland.    Tragfaehei  Üiamt.  NMh  dier  wmhica 

Begebenheit  entwarfen.    Halberst.  1836.  8b 

Vgl.  Kehrein,  dram.  Pooi.  '2,  240  f. 

803.  Karl  NieolAi:  Wilhelm  der  Eroberer,  dramatiecb  bearb.  in  2  AbthL 
Qaedlinb.  1817.  8. 

804.  Edoard  Wehrauai:  1)  Das  Turnier  zu  Hoheneck.  Bitterschausp.  in 
5  A.   QaedUnb.  1821.  8. 

8)  Friedrich  Wilhelm  der  GroM  oder  Batbenom  Errettung  1675.  Sehen, 
indi.  fti«henow  1886.  a 

8)  Poetische  Versuche.  Frkf.  a.  d.  0..  auf  Kosten  des  Verf.  1828.  I>ands- 
berg  a.  d.  W.,  gedr.  bei  W.  Scholl.  112  &  12.  Vgl.  Abendz^r.  im  Wegw. 

Nr.  63. 

Vfl.  Kehrein,  dram.  Pom.  2,  27». 


805.  Lndwie  Robert,  §.  825,  40,  18:  Der  todte  Gast.  Lustspiel  nach 
dntr  Snttaung  Zeehokkn  IQ.  888,  188,  57,  18)  Im  88,  Jahrh.  der  Btthnen- 
ipiile  1 186a  Aiifgef.  in  Üerlin,  6.  Jimi  188a 

806.  Hoinrieh  Loeit,  §.  896,  250,  geb.  2.  Marz  1T78  ta  Berfin ,  gent.  das. 
8.  Juni  1848.  „üiiL'edruckt  hliob  das  Melodrania  Anakreon,  bereits  1807  mit 
Mnsik  von  Ebel  in  Breslau  gegeben,  ferner  das  Singspiel  die  AljHnhirten  mit 
der  Comoosition  von  VVoliack  lölO  (19.  Febr.  1811)  in  Berlin  und  das  National- 
lohinmiel  Johann  Ton  Leyden  In  den  Jahren  1884  nnd  1826  In  Müna^ior  und 
Dfisaelaorf  anfgeflOirt*  ][oner  880. 

807.  F.  J.  HaitaireelL  Termntlieh  Sehauspider.  Von  ihm  wurde  am  16. 

Mai  ISOO  auf  dem  Königl.  Theater  in  Berlin  aufgeführt:  1)  Der  kurze  "Roman, 
oder  die  närrische  Wette.  Lustspiel  in  1  A,  (gedr.  D.  Schaub.  Bd.  48.  1818) 
und  2)  am  5.  Jan.  1815:  Die  Wiedervergeltuug.  Lustsp.  in  3  A,  nach  dem 
Franz.,  das  ungedruckt  geblieben  acheint 

808.  Theodor  Heinrich  Friedrich,  §.  295,  174,  geb.  1776  zu  Königsberg, 
gest.  im  Dec.  1819  in  Hnrnbarg. 

1)  Der  Venoeher  In  der  WOste.  Lustsp.  in  2  A.  (BerL,  26.  Febr.  1810.) 

8>  Vetter  Knehnk.  Lep.  In  4  A.  (Bertfn,  10.  Hai  IBia)  Berlin  1811.  a 

9  Bemer  spat  gefreit  ab  niemala.  Lep.  in  4  A.  (Berlin,  11.  Jmri  18ia) 

4)  Der  Geilt  oder  die  nnterhroeheno  Theaterprobe.  Lep.  in  1  A  ('''«rlin, 
14.  Juli  1814.  gedr.  D.  Schb.  Bd.  49.  1818.) 

5)  Almanach  lustiger  Schwanke  für  die  Bübne.   Berlin  1817.  a 
C)  Stud.  n  enpfitTe.    Lsp.  in  2  A.   (D.  Schb.  Bd.  48.  1818.) 

7)  Die  Scheintodten.   Ein  Schwank  in  2  A.   (D.  Schb.  Bd.  50.  1818.) 

8)  Der  Gli'u-kspilz  und  die  Glücksritter.  Luitipiel  in  fOnf  Aufrügen.  Leip- 
zig 1816.  bei  Heinrich  Gräff.   185  S.  8. 

VgL  Maaael,  17,  6t7. 
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809.  GnsUv  Fr.  W.  t.  Banieekow,  geb.  10.  Febr.  1779  m  Bergm  anf 

Rügen,  starb  als  Generalmajor  a.  D.  7.  März  1838  in  Berlin. 

1)  Haas  allen  Männern.    Lsp.  in  1  A.    (Beil.,  5.  Febr.  1811.) 

2)  Der  bestrafte  Verleumder.    (Berl.,  30.  Apr.  1811.) 

3)  Nein!  Lsp.  in  1  A.  (Alexandriner.  Berlin.  5.  Mai  1815;  Leopoldst. 
Tb.  in  Wien,  4  Jan.  1820;  Dresden,  11.  Mai  1821  als  vom  Freiherm  v.  Miser, 
ibditg.  1821,  Nr.  122;  München,  Oct.  1823j  Stuttgart,  1823;  Hambarg, 
28.  Not  1823;  Karlirnhe  1827.    Gedruckt  im  a  Jhb.  d.  Nttohm.  t  Um, 

8.  43-69.) 

4)  Der  Nebenbuhler.  Lsp.  in  1  A.   (Berlin,  4.  Febr.  1818,  auBgepüli'eu, 

Abdztg.  1818,  Nr.  59.) 

5)  Die  Freuden  des  Landlebens.    Lsp.  in  1  A.    (Berl.,  7.  März  1821.) 
tj)  Die  Kinqoartieruug.   Lsp.  in  3  A.   (BerL,  12.  Oct.  1837.) 

Vgl  NdcTOl.  16,  9M~M0. 

810.  Job.  Ferd.  Koreff  (§.  292,  46),  geb.  1.  Febr.  1783  in  Breslau,  1816 
Prof.  d.  Median  in  Berlin,- 1818  ^eh.  Oberregierungsrat  in  der  Kanzlei  dee 
StMtekamlers  Hardenberg,  zerfiel  mit  demselben  imd  gleng  wieder  nach  Paris, 
«0  er  am  15.  Mai  1851  starb. 

1;  Don  Tacacrno.  Oper  in  2  A.  Mosik  von  T.  Drieberg.  (Berlin,  15.  Apiü 
1812.)  Berlin  1819.  8. 

2)  Aucassin  und  Nicolette  oder  die  Liebe  aus  der  guten  alten  Zeit.  Oper 
in  4  A.  Musik  ?on  G.  A.  Schneider.  (BerUn,  26.  Febr.  1822.  Gesclisch.  1822, 
Nr.  4t  Gedr.  im  Berliner  Tktchenkaiender  f.  1890,  a  821—396  und  f.  1821« 
8.  131-190.)  BerUn  1829.  8. 

In  beiden  Jahrgingen  des  Berliner  Taschenbochs  aach  andre  aablrdehe 
Qedichte  Koreffs. 

Vgl.  Varnhagena  Schriften,  wo  sthr  Tlel,  zum  Teil  sehr  L'ogüaatlge«  Uber  Ihn  goMgt  wird. 

811.  F.  W.  Gnbiti,  g.  331,  109. 

812.  K.  fr.    JirigM,  §.  382,  U4»  9:  Bin  khs?  1814. 

813.  Fr.  d.  1.  Motte  Fonqu^,  §.  290,  33,  24. 

814.  Friedrieb  Förster,  §.  311,  637,  geb.  94.  Sept  1791  an  M&mdieii^ 

goaserstadt,  gest.  9.  Nov.  1868  in  Berlin. 

1)  Der  Sylvesterabend.    Lsp.  in  1  A.    (Berlin.  31.  Dec.  1S16.) 

2)  List  und  Liebe.    T>sp  in  5  A.  nach  Shakespeare'a  Ende  gut,  alles  gut. 
(Berlin,  10.  Juli  1828;  München  1829,  Abdztg.  1829,  Nr.  78.) 

3)  Dankwarts  Heimkehr.    Sch.  in  1  A.    (Berlin,  15.  Oct.  1816.) 

4)  König  Kichard  III.   Tr.  in  5  A.  v.  Shakespeare,  nach  Schlegel  bear- 
britot  (Bedn,  2.  April  1888.) 

5)  Bis  Bonde  des  grossen  KnrllMon  in  der  Neiriabrsnaebt  1822.  1897. 
1889.  Berlin  1868.  Viele  Auflagen. 

GnelienaD  schrieb  dem  Dichter  aus  Berlin,  3.  Jan.  1829:  DI«  Worte,  welche  Sie  In 
Ihrem  Gedichte  mir  in  den  MunJ  gelegt  haben,  sind  mir  ganz  recht,  denn  deren  Inhalt  lat  der 
Traum  meloer  Jagend,  die  Ueberzeugang  meiner  roinnlicben  Jahre,  der  Gegenatand  meiner 
Vmptt  te  lylltni  «sd  na  dtr  TtmC  mia«  Alltn.  loh  hab«  Dum  düitr  nelBeB  Onk 
MnadrBclMO«  4aM  M»  ■Hell  «Ine  solche  Rede  haben  halten  lasien. 

6)  Angenommen.   (Königstadter  Th.  in  Berün  1829.) 

FUr  die  Vio,  dl«  «la  daataaha  und  iUU  SftiigtrUi  nad  aU  Wlanaila  «Mhita.  AMtlff. 

182«,  Nr.  1G3. 

7)  Julius  Caesar.   Trsp.  in  4  A.  v.  Shakespeare,  bcarb.   (Berlin,  18.  März 
IM,  ungedniekte  AbkOmiog.) 

▼lt.  Ms*  aa  VtHk,  hng .  y.  BoUil  %  W  f.  (Fh.  Kaataann.) 
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8)  OutoT  Addph.  HfatoffadMi  DtaiML  B«d.  1881.  197  a  a 

Abditg.  183S,  Ut  V«tlMBbl.  66. 

9)  Käthchen.  Singspiel  in  2  A.  Musik  von  Eckert.   (Berlin,  6.  Jan.  1837.) 

10)  Der  Laborant  im  Bjesengehirge.  Singap.  in  1 A.  Mosik  tob  C.  Eckert. 
(Berlin,  16.  Noy.  1838.) 

815.  Karoline  v.  Woltnann,  geb.  Stosch,  geb.  G.März  1782  zu  Berlin, 
gest  das.  18.  Nov.  1847.  §.  295,  202,  4:  Orlando.  Trsp.  Prag  1815.  8. 

Vgl.  ScblDdel  3,  463.   Nekrol.  25,  710— 7U. 

816.  Konrtd  Leveiow,  §.  2%,  231. 

1)  IpUgoiM  in  Anlia.  Tnp.  in  6  A.  (Berlin,  a  Aug.  1804.)  Halle  1806. 
215  S. 

2)  Die  Fischer  bei  Colbcrg.  Scb.  in  2  A.  Musik  Ton  Bongenbagen. 
(Berlin,  31.  Aug.  1814,  scheint  ungedrackt.) 

▼ffl.  Il«rf«ibl.  in4,  Vr.  «S.  S.  flit. 

3)  Des  Epimenides  ürtheil.  Sch.  in  1  A.  Hvaik  Ton  B.  A. '  Weber, 
(Berlin,  16.  Juli  1815.)   Berlin  1815.  a 

Vgl.  Horgenbl.  1816,  Nr.  189.    S.  76«. 

4)  Der  Abschied  von  der  Ueimath  oder  die  Heldengräber  bei  Gross-Beereo. 
Sch.  in   1  A.   (Berlin,  23.  Aug.  1815.)   Berlin  1815.  8. 

5}  Batibor  nnd  Wand«.  Sch.  in  5  A.  (Berlin,  11.  Juni  1819;  vgLAbdztg.  1819, 
Hr.  18a  GeMllMh.  1819,  Nr.  102,  wo  Lefesow  selbst  sein  Stflek  bespricht.) 

6)  Innocentia.  Trsp.  in  5  A.  (BerUn,  80l  Jnni  1823,  Abdstg*  liBSS» 
Nr.  254.) 

817.  Kill  Blni,  geb.  nm  1786  n  Berlin,  seit  1806  Sehanspieler  und 
Siiigir  bei  der  QnandtMlien  Tmppe  in  den  Bbongifwiden,  wandte  sich 
aber,  dirif  keinen  Bei&U  gewann,  nnter  Hiller  in  KlMgibe^g  dem  theoretiaehen 
Stadium  der  Münk  tn,  das  er  seit  1817  unter  Salieri  in  Wien  fiirtoetite.  Er 
machte  Belsen  naeli  Frankreich  und  Italien,  kehrte  dann  nach  Berlin  nr&ck, 
wo  er  1822  als  Regisseur  der  Oper  angestelH  wocde.  Im  J.  1827  übernahm  er 
die  technische  Direction  des  Königsstadter  Theaters,  wurde  1S34  wieder  Be* 
gisseur  der  k.  Oper  und  Hofcomponist.  Er  starb  am  2.  Juli  1844.  Er  ver- 
arbeitete französische,  enghsche  und  italienische  StQcke,  ohne  die  fremden  Motive 
und  den  fremden  Charakter  stets  dem  JDeatschen  anpassen  zu  können.  Dazu 
brachte  er  uns  das  Vaudeville,  ein  ganz  anderes  Ding,  als  das  deutsche 
Liederspiel.  Er  sagt  darüber  lö24  (Nr.  22),  sein  Versuch,  das  Vaudeville  und 
leichte  (d.  i.  franzüsisclie)  Singspiel  auf  die  deutsclien  Bühnen  zu  verpflanzen, 
sei  günstig  aufgenommen.  Die  Besetzuug  der  Köllen,  welche  die  meisten  seiner 
Sachen  auf  andern  Bühnen  erfahren,  habe  ihn  überzeugt,  dass  manche  Theater- 
directionen  wol  noch  keine  klare  Ansicht  vom  eigentlichen  Vaudeville  haben 
möchten.  Das  Vaudeville  erfordere  Schauspieler,  welche  singen  könnten, 
durchaus  keine  Sänger,  die  dem  mimischen  Tlicile  nur  nebenher  Aufmerksam- 
keit zuwendeten.  Der  Vortrag  sei  leicht,  gefallig  wie  das  Accompagnement» 
die  beiden  Schlussreiine  eines  jeden  Gesanges  (jeder  Strophe)  müsten  sehr 
deutlich  und  mit  etwas  spitzem  Vortrage  ins  Publikum  geworfen  werden.  Lin- 
tig und  allein  die  beiden  Schlnsszeilen  jedes  Gesanges  (jeder  Strophe)  seien  es, 
die  daa  TanderiUe  aeharf  von  dem  komischen  Singspiele  nnd  von  der  Operette 
trennen,  die  davon  nichts  wissen  dürften.  Diese  eknde  Üanlar  des  franaSaischen 
Yortroges,  die  alle  Seele  ans  dem  (xesange  vertiieb  nnd  daa  JUed  na  kaiten 
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Epigramme  verwandelte ,  wnrde  nun  von  Berlin  aas  in  Deutschland  heimfech 
gemacht  und  wesentlich  durch  Blnm,  der  deshalh  nach  Paris  gereist  war,  um 
die  fremde  UniHte  mitsahringen.  Aber  sieht  blon  den  nnmwäiliMhea  Geeang 
priee  er  wia  eine  neue  Entdeefcnng;  er  gieng  weiter:  „Dem  VudeviUe/'  sagt 
er,  „Milien  StMliel,  seine  Poliaeennerie  nebmen,  beitet  es  tSdten.  Dadunh  toll 
es  ergOinn,  und  doreb  treffenden  Witt  Ar  die  Zelt  gebildet,  mag  es  leicbt 
▼enranden."  Er  ist  naiv  genng,  binzazaftgen :  „Deqjenigen  TbeaterUsbbabem, 
Urelcbe  ans  dem  Sehanspielsaal  gern  frömmelnde  Andaehtsübnngen  sefaaffian 
wollen,  bietet  es  seine  knne  leiehtfertige  Blütenasit  niefal  Entweder  Terbaaae 
man  dSe  Gattung  gam,  oder  man  lasse  sie  Im  Besiti  der  Rechte,  welcher  sie 
sich  bei  nnsern  Nachbarn  erfreut."  Verbannen  wire  freilich  das  Beste  gewesen. 
Wurde  denn  in  Wien  das  Schauspielhaus  ein  Ort  frömmelnder  Andachtsübun- 
gen,  weil  z.  B.  in  Baimonds  Lied* m  dem  Gcmütc  sein  Recht  gewahrt  blieb. 
Blnm  eifert  dann  gegen  die,  welche  die  VaudevUles  zu  Lustspielen  umwandel- 
ten und  die  Gesänge  auflösten,  aber  deren  Sinn,  aus  Furcht,  irgend  eine  Eqoi- 
▼oke  niederzuschreiben,  ganz  wopliessen.  Der  Geschmack  am  Vaudeville  nehme 
in  Berlin  täglich  zu,  ruft  er  triumpliierend,  als  habe  er  mit  diesem  schimpf- 
lichen Gcständniss  einon  Sieg  des  guten  Geschmacks  verkündet.  Was  er,  von 
diesem  Geist-'  getrieben,  an  elendem  Machwerk  zusammengebracht,  ist  freilich 
längst  vorübergt'gangen ;  ein  paar  Proben  mögen  aber  Kunde  davon  bewahren. 
Im  Scliiffscapitain  (Nr.  4)  streiten  ein  paar  Mädchen,  von  denen  eines  durch 
ein  Testament  bestimmt  ist,  iliren  Vetter,  den  Schilfscapitain  zu  heiraten,  um 
das  Vorrecht,  den  ihnen  Unbekannten  nicht  heiraten  zu  müssen,  und  als 
er  unter  fremdem  Namen  erscheint,  reiasen  sie  sich  förmlich  um  diesen,  nur 
um  jenem  nicht  zu  Teil  zu  werden.  Er  nimmt  die,  welche  sich  nicht  ent- 
führen lassen  will.  Diese  fransgsische  Albenibeit  ist  mit  einem  Singsang  yoII 
der  ibgeschmaektesteB  Plattheiten  dorehwebt  nd  wird  vollsndi  widrig  doitfi 
die  Sticheleien,  die  sich  der  Antor  gegen  das  Dentsditun  nicht  versagt,  das 
doch  wenigstens  ans  emem  gntsn  Taterlindisefaen  8hui  ]ierTorgegangeo  war. 
Davon  Ist  bei  Blnm  nichts  m  finden.  Im  Kanonikos  Schnster  (Nr.  7)  werden 
die  häm  BnftUe  der  Fiaaicaen  anf  die  BQhne  der  Banptstadt  gebraeht  Ek 
liederlicher  Neffe  Ist  mit  einer  EUse  nnter  die  KomBdIanten  gegangen,  die  in 
ihrer  gamen  fransBsischen  Leicbtfertigheit  piostltaiert  werden.  Der  Oheim,  ein 
Landwirt  ans  der  ProTins,  natürlich  yiehmässig  dumm  und  in  der  Verliebtheit 
wie  Stroh  enttftndlieh,  sucht  den  säubern  Neffen  Eduard.  Die  Schauspieler« 
bände,  unter  die  er  gerät,  hält  die  komische  Figur,  die  sich  Kanonikus  Schuster 
nennt,  falsch  hdrend  fiir  den  Komikus  Ignaz  Sehester  und  engngierl  ihn ,  bis 
er  In  einem  elenden  Singsang  deutlich  macht,  wer  er  ist  and  was  er  will.  Da 
sie  den  sanhem  Eduard  beschützen  wollen,  beschliessen  sie,  den  Alten  als 
Komödiononkel  in  einer  Schauspielprobe  lesend  mitwirken  zu  lassen  und  zum 
ünterschn  iben  des  Heiratscontractes  zwischen  Eduard  und  Elise  zu  bewegen. 
Der  Alte  geht  auf  die  Leseprobe  ein,  fängt  aber  für  eine  Theaterprinzesain 
Feuer,  mit  welcher  er  sich  über  Buch-  und  Eichelmast  unterhält.  Er  nimmt 
die  Frau  v.  Rosen  und  genehmigt  die  Ehe  Eduards  mit  Elise.  Dazwischen  der 
albernste  Singsang,  immer  zur  unschicklichsten  Zeit,  nach  bekannten  Melodien 
Im  Magister  Quadrat  (Nr.  19)  behandelt  der  Titelheld  seinen  Schüler  wie  ein 
Kind,  wahrend  dieses  Kind  bereits  verheiratet  und  Vater  ist.  Viel  Schlüpfriges 
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kt  ans  den  ftuiSnidifln  OrfguMl«!  ttbrig  gebltelMii.  Spfiter  mndte  dcb  Mun 

dm  KioMnm6tm  Lnlq^le  n,  wie  In  den  Endehaagireiiilt«(en,  Ich  bldbe 
ledig,  Der  Bnll  n  EUerbninn,  wdche  ftbenU  gespielt  worden,  weil  d«  den 
Sehaoipielern  Gelegenheit  boten,  ihre  KQnto  nnd  Xfinetdeien  geltend  wa 
Hachen,  und  dem  Pablikum  nichts  über  die  Mittelmungkeit  hinaos  nnuitetw. 

1)  Karl  II.  oder  die  Flucht  nach  Frankrelcli.  Slngq^  in  1  A*  Text  od 
Musik  von  K.  Blum  (Berl.,  5.  Mai  1815). 

2)  Die  Brüder  Philibert.  Lsp.  in  3  A.  Nach  Picard  (Berlin,  6.  Febr.  1817; 
Dreeden  26.  März  1818.  Abdztg.  1818  Nr.  86j  Wiener  Burgtb.  21.  Oct.  1817. 
Abdslg.  1817,  Nr.  288.  Vgl.  ä,  9.) 

8)  Zoraidc  oder  die  Mnuren  in  Granada.  Oper  in  8  A.  Ana  dem  Frain. 
Text  n.  Musik  von  K.  Blum  (Berlin,  7.  Mai  1817») 

4)  Der  Schif&capitain  oder  die  Unbefangenen.  YandefiUe  in  1  A.  n.  d. 

Fn.   (Berlin,  17.  Juni  1817.) 

5)  Philibert  der  jüngere.  Lep.  in  3  A.  (Berlin,  17.  Dec.  1817;  Abend- 
leitung 1818,  Nr.  1.) 

6)  Fortunata.   Singsp.  in  1  A.   Text  und  Musik  von  K.  Blum.  (Berl^ 

5.  Jnni  18ia) 

7)  Kanonikus  Ignaa  Sdraater.   liedersp.  In  1  A.   N.  d.  Fn.  (Berlin, 

6.  Juni  1818.) 

8)  Der  Secretär  und  der  Koch.  Lsip.  in  1  A.  Aus  d.  Fn.  Scribcs.  (Borl., 
12.  Juni  1821;  Wiener  Bargtheater  16.  Mai  1821.  Abdztg.  1821.  Nr.  174; 
Dresden.  4.  Aug.  1Ö2L  Abdztg.  1821,  Nr.  X%i  ätuttg.,  März  1824.  Abdztg. 
1824.  118.) 

9)  Der  Oberst.  Lsp.  in  1  A.   Nach  d.  Frz.  Serlbes.  (Beil.,  IS.  Jnni  1821; 

Dresden,  28.  Juli  1821,  Abdztg.  1821,  Nr.  188 ) 

10)  Die  lieise  nnch  Dieppe  oder  der  Cameval  von  Paris.  Lsp.  in  3  A. 
N.  d.  Frz.   (Berlin,  5.  Dec.  1821.   Vgl.  34,  3  und  Kurländer  406,  47.) 

11)  Der  Bär  und  der  Bassa.  Singsp.  in  1  A.  N.  d.  Frz.  (Berlin,  19.  Dec. 
1821;  Theater  an  der  Wien  5.  Aug.  1820.  Abdztg.  1820,  Nr.  241;  Königst. 
Th.  In  Berlin  1817.  Abdsig.  1887,  Nr.  184.) 

12)  Andr^.  I«p.  In  lA.  N.  d.Fki.  (Bert., 81. lün  1838,  GflaeDachafter 

1822,  Nr.  69.) 

13)  Der  Eremit  von  St.  Avella.  Lsp.  In  1 A.  m.  Gesang.  (BerL,  21  Apr. 

1822.   Gesellsch.  1822,  Nr.  69.) 

14)  Die  Nachtwandlerin.  Oper  in  2  A.  N.  Scribe.  Mosik  y.  K.  Blum. 
(Bertin,  U.  Jnni  1822.) 

15)  Gfinserieh  nnd  Oinscben.  VandertUe  in  1  A.  Nach  dem  F^«ns.  Ton 
J.  Hoffinann,  Mnsik  von  Blnm.  (Berl.,  26.  Oct.  1822.  Gedr.  Nr.  22,  4  ohne 
Beseiehniuig,  dass  J.  Hofimann  der  Uebersetawr  seL  QeseUaeh.  1822,  Nr.  176.) 

16)  Die  Pagen  des  Herzogs  von  Venddme.  8bigtp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  den 
Dieulafoi  von  Georg  v.  Hoffmann;  Musik  von  Blom.  (Berl.,  20.  Jan.  1823. 
Abdztg.  1823,  Nr.  137.  Theater  a.  d.  Wien  12.  Jan.  182a  Abdzig.  1820, 
Nr.  6C) 

17)  Die  Heirath  Im  12.  Jabie.  Liedersp.  in  1  A.  N.  d.  Fn.  m.  MnaOc 
Ton  Blum.  (Bertin,  7.  Apr.  1888,  Abditg.  1828,  Nr.  178.) 

In  diesem  für  L««allM  Fay  In  Paris  geschriebenen  BtUcke  trat  Pattlill«  Wtraer  matt 
die  spüter  Raupachs  Fm  wurde  und  selbst  Lustspiele  vcrfaaste. 

18)  Ein  Stündchen  vor  dem  Potsdamer  Thore.  Lep.  in  1  A.  n.  d.  Fki» 
(BerL,  8.  Sept.  1823.   Abdztg.  1823,  Nr.  259  f.) 

19)  Magister  Quadrat.  Lsp.  in  1 A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  5.  NoTemb.  1823. 
AbdUg.  läl,  Kr.  70.) 
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20)  Riquct  der  Haarbüschel.  Feenoper  in  2  Abtheil,  mit  Tani.  Frei  nach 
Braziers  Kiquet  a  la  boupe  and  in  Mofiik  gesetzt.  (Berlin,  11.  Juni  1824. 
Abdf^r.  1824,  Nr.  286.) 

21)  Die  beiden  Briten.  Lsp.  in '3  A.  n.  d.  Frz.,  gedr.  in  82,  1. 

AmllstL  Bnl  e.  Nor.  ISM.  AMstf .  18»,  Hr.  M. 

22)  Vaudevillrs  für  deutsche  BOhnen  und  gcielUge  Ztikel,  luieh  dem  Fn. 

bearb.   Herl,  1824-26.    II.  8. 

I,  1:  Der  Schlffscftpitain  oder  die  Unbefangenen.  1  A.  —  2:  Andrtf.  L»p.  In  1  A.  tuieh 
Calgnex.  —  3:  Die  iJeirath  im  Vi.  Jahre.  Slngsp.  in  1  A.  d.  Sorlbe.  —  1:  Gauaericb  und  Qins- 
dM*.  1  A.  n*  Pavart  —  ft:  D«r  Btr  vnd  der  Ban«.  1  A.  a.  Berlbe.  —  II,  •:  Oer  Obent. 
1  A.  n.  Serlbe.  —  7 :  Der  Secreuir  and  der  Koch.  1  A.  n.  d.  Frs.  —  8 :  Blaneheflour.  t  A. 
n.  Dart  ris.  —  9:  Die  beiden  THreaae.  Lledetqp.  In  I  A.  —  le:  Gaaealkaa  Ignata  Seluutar. 
Vaadeville  in  1  A. 

Vgl.  Abditg.  1824.   Wegw.  Nr.  81. 

23)  Der  Fischer  und  der  Yoeelsteller.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin, 
27.  Frbr.  im.) 

24)  Jobn  BnlL  Seh.  in  8  n.  d.  Englischen  dei  OdUnuum.  (BerL, 
80.  Jon!  1825.) 

25j  Die  beiden  Tttrenne.  Lsp.  in  1 A.  n.  einer  Anekdota,  (Bert,  1.  Ang. 

26)  Der  schönste  Tag  des  Lebens.   Vandevillo  in  2  A.  nac3i  Seribe.  Hnnk 

?.  Blum.    (Berl.,  17.  Jan.  1826,  Abdztg.  1826,  Nr.  187.) 

27)  Lord  Davenant  Bch.  in  4  A.  d.  d.  Fn.  (Berl.,  3.  Apr.  1826,  Abdztg. 
1826,  Nr.  188.) 

28)  Herr  ?en  leb.  lep.  in  1  A.  n.  d.  Fn.  (Berl.,  10.  Ott  1826.) 

29)  Die  Mäntel  oder  die  Schneider  von  Lissabon.  Lsp.  in  1  A.  nach 
Scribe.  (Berlin,  10.  Oot  1886.) 

30)  Der  Branin.  Singsp.  in  1  A.  Text  n.  Jfonk  Blnm.  (Berlin, 
Ä  Bee.  1826.) 

81)  BUAt  nnd  Lind.  8oh.  in  5  A.  A.  d.  Engl  (BerL,  25.  Dec.  1826.) 

32)  Lnatepiele  flkr  die  denticbe  BtUine,  lanSdist  fikr  da«  k.  Theater  in 
BerUn.  Nach  dem  Fn.  bearb.  Berlin,  1827.  814  8.  8. 

1:  Die  beiden  Briten.  Hr.  St.  ~  S:  Die  BrSder  PhUlbert.  Hr.  f.  ^     Dia  Belae  a«eh 

Oleppe.   Nr.  11. 

33)  Neue  BQhnenspiele  nach  dem  Englischen,  Französischen  nnd  Italienischen 
für  das  deutsche  Theater  frei  bearbeitet.   Berlin  1828.  8. 

1:  SUdt  und  I.Aad.  Seh.  —  9:  Die  Mlatel  oder  der  Schneider  la  Llseabea.  —  $t  Mm 
v«a  kh.  Up.  —  4:  MliaadAltee.  Up.  la  B  A.  •.  GeldMiU  LeeaB4l«a.  (BerUa,  It.  itm, 
MM.  AMUfw  lan,  Hr.  IH.) 

34)  Wer  trtet  die  Sdivld?  Lsp.  in  1  A.  naeh  Seribe.  (Berlin,  25.  Hill 

1830.)  '  ^  ^  — t 

35)  Die  Liebe  in  der  Madcbenechnle.  VaadeTÜle  in  2  A.  Kaeb  Ficaid« 

(Berlin,  18.  Apr.  1830.) 

36)  Der  schöne  Narciss.  Lsp.  in  1  A.  N.  d.  Fis.  (BerL,  17.  Oct.  1830.) 
Cradr.  in  Coaman  3.  BerL  Theateralm.  f.  1838. 

87)  Nene  Theatentfleke,  xonfichst  für  die  k.  SchaabOhna  a  Berlin  be- 
ttbdtel.  Berlin,  1880.  & 

1 :  Der  sehCnite  Tag  de«  Lebens.  —  3:  Die  Beohtvaallttia.  —  tt      Abeoi  ver  im 

FoUdaroer  Thore.  —  4:  Biquet  der  Harbilachel. 

38)  Friedrich  August  in  Madrid.   Sch.  in  5  A.   (BerL,  20.  Jan.  1881.) 

39)  Der  Fächer.  Lep.  in  3  A.  nach  GoldonL   (BerL,  9.  Ubii  188L) 

40)  Bettina.  Sinn,  in  1  A.  n.  Serib«.  (BerL,  2.  Jnü  188L) 
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41)  Der  Spiegel  des  Taasendschön.   Burleske  in  1  A.  leit  n.  Monk  t. 

Blum.   (Berl.  10.  Aug.  1831.)  Vgl.  55. 

42)  Die  Novize.  Lsi).  in  1  A.  (Berlin,  13.  Oct.  1831.)  Gedr.  in  Cosmars 
1.  Berl.  TheatendiD.  f.  1836. 

43)  Zainpa  oder  die  tfacmorbraat  Nach  d.  Monk  t.  Herold.  Oper 
in  3  A.  (Berlin,  8L  Jan.  1882.) 

44)  :\Tn<^i1c  ZQ  Banpachs  Baldrian  und  Bote.   Oper  In  4  A.  (Berliii, 

12.  Nov.  isa2.) 

45)  Dramatische  Werke.    Leipzig,  Leo,  1832.  8. 

1:  Friedrich  August  iu  ^ladrld.  Orl^  -Scb.  iu  &  A.  —  S:  Der  FEcber.  Lsp.  lo  3  A.  d. 
Ooldonl. 

46)  Des  Goldschmieds  T&chterlein.  Altdiatsehes  Sittengemalde  in  2  Aofit. 
Gedr.  im  14.  Jh.  d.  B.  f.  1836. 

Avfkef.  i.  Ist.  18Si  ia  Berits  i  9,  JHc  IBM  Im  BarsthMUr. 

47)  Pietro  Metastasio.   Seh.  in  4  A.  n.  d.  Ital.   (Berl.,  1.  JqL  1884.) 

48)  Capricciosa.  Lsp.  in  3  A.  n.  d.  Ital.  (Berl.,  4.  Aug.  1834.) 
40)  Der  Hirsch.    Lsp.  in  2  A.  n.  d.  ItaL   (Berlin,  7.  Oct.  1834.) 

50)  Der  Kapellmeister  and  die  Frimadenna.  Liedersp.  in  1  A.  Nach  d. 
Ital.    (Berlin.  14.  Oct.  1835.) 

51)  Der  Ball  von  Ellerbrunn.    Lsp.  in  3  A.    (Berl.,  6.  Aug.  1835.) 

52)  Lisette,  oder  borgen  macht  glucklieb.  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  29.  Aug. 
1835.) 

53)  jQcnnde.  Dramatiiehee  Ttodienb.  f.  1886.  Berlin  1886.  12. 

1:  G^rieeloM.  Lip.  tm  t  A.  Frei  n*  d.  ItsL  dM  IMmIoI.  —  f :  I>«r  BlfMh.  8di.  !■ 

7  Abtheil.  —  3:  rktro  Metastiulo,  bist.  Lj«p.  In  4  A.  Vral  a.  d.  IUI.  dw  IMütoL  —  4:  14* 
MttCt  oder  borgtMi  macht  gUicklich.    L&|>.  iu  1  A. 

54)  Ich  bleibe  ledig.  Lsp.  in  3  A.  A.  d.  ItaL  Qonis.  (BerL,  19.  Nov. 

1835.) 

55)  Der  Spiegel  des  Tansendschün.  Burleske  in  1  A.  (In  OetUnge» 
dramat  Desserts  1836.)  Vgl.  41. 

66)  Mary.  Max  und  Miehel.  Singsp  in  1  A.  Teit  und  Musik  t.  Blum. 

(Berlin,  13.  Juni  1836.) 

57)  Die  Herrin  von  der  £lse.  äch.  in  5  A.  n.  d.  Engl  (Berlin,  2a  Jan. 

1837.) 

58)  Die  Verlobung  in  Genf.   Lsp.  in  2  Ä.   (Berl.  7.  Juni  1837.) 

59)  Bergamo.  iSingsp.  in  1  A.  Text  u.  Musik  v.  Blum.  (BerL,  30.  Aug. 
1837.) 

60)  Bruno  und  Balthasar.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  ItaL  (Beilhi,  17.  Apr. 
1888.) 

61)  Die  sweite  Frau.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin,  IL  Oct  1838.) 

62)  Das  laute  Geheimniss.   Lsp.  in  1  A.  n.  Oozri.   (Berl.,  15.  Oct.  1838.) 

nrt^  Dir  Fluclit  nach  <1*t  Schweiz.   Singsp.  in  lA.  n.  d.  Frs.  Musik  von 

F.  Kücken.    (Berl.,  26.  Febr.  1839.) 

64)  Schwärmerei  nach  der  Mode.    Sch.  in  4  A.    (Berl.,  15.  Dec.  1839.) 

65)  Erziehungsresultate,  oder  guter  und  schlechter  Ton.  Lsp.  in  2  A.  a. 
d.  Frz.   (Berlin,  7.  Man  1840.) 

SebOB  Im  Barbtt  ISN  wsr  Ja  Wtostr  BorfthMlsr  „ftrslShaag**  isgtbea,  aMIi  der  tea- 
aSt. :  L^settloD  ov  l«e  deoz  eoulnei.  AMslif .  im,  Nr.  1. 

66)  Tempora  mutantur  oder  die  gestnogen  Herren.  Lsp.  in  8  A.  n.  d. 
Ital.   (Berlin,  4.  Aug.  1840.) 

67)  Herr  John  Sparklc.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin,  26.  Dec  löia) 
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68)  £in  Herr  und  eine  Dame.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fn.  (Berlin,  25.  Oct 

1841.) 

69)  Vicomie  von  Letori^res  oder  die  Kunst  zu  gefallen.  Lsp.  in  3  A.  nach 
Bajard.  (Berlin,  16.  Not.  1842.) 

70)  Theater.  Berlin,  Sehlennger.  1889—41  lY.  8. 

If  I«  Dm  iMto  OehelmnlM.  —  9:  Oer  Ball  ra  Blterteonn.  —  U,  ts  Dia  HmtIb  t.  dar 

Else.  —  4  Ich  bleibe  ledJg.  —  III,  8:  Schwärnierc!  n.  d.  Mode.  —  6:  ErzlehnngiroialUla.  — 
IV|  7;  Tenijiorri  mutantur  oder  die  gcitrenjfeii  llerrfen.  —  8:  Vlcotnte  ron  Letoriörefl. 

Vgl.  Theaterlez.  1,  3S9  f.   Nckrol-  22,  4üd'M0.   Ad«ml  lo  Yioltt*  Alm.  184».  8.  IIS  ff. 
A.  BavM  ia  dan  N.  Praaaa.  Fror,  Bit.  186S.  4,  11t  ft  TatofenawM  NaaUau. 

818.  Julius  von  Voss  (§.  279,  10.30).  geb.  24.  Aug.  1768  zu  Brandenburg, 
wurde  von  seinem  Vater,  einem  Oberstlieutenant  im  preussischen  Krieg»- 
ministerinm,  für  den  Militairstand  bestimmt  und  trat,  ohne  je  eine  Schule  be- 
geht, ja  ohne  Unterricht  genossen  zu  haben,  1782  bei  dem  Rcgimente  Wunsch 
öB.  Noch  ein  Kind,  fand  er  das  Treiben  und  Leben  seiner  Vorgesetzten  mehr 
tteherlich  als  verlockend  und  Hess  seiner  Laune  in  Satiren  und  Epigrammen 
den  Zügel  schiessen.   Das  erwarb  ihm  keine  Freunde  unter  den  Getroffenen. 
Ei  war  ihm  deshalb  die  Yersetznng  zu  einem  andern  Regiment  (Pfuhl)  gam 
XmehiD,  wo  m  mn»  Zunge  mehr  im  Zaume  hielt  nnd  es  wie  die  Übrigen  trieb. 
1794  wnxde  er  Adjutant  des  Obenten  von  Hnndt,  unter  dem  er  den  polniMte 
Füdxog  mitnucht«  und  dsrcli  BuMiliMBfliihelt,  Tom  GlOck  begOnitigt,  elae 
Kriegsfane  Ton  anderthalb  Millionen  Thalem  rettete.  FOr  dies,  sein  V erdioDit, 
wude  aein  Obent  Genoral  imd  mit  Otten  warn  W«rthe  von  biinderttanieiid 
Tbalcm  bedacht,  wihiend  Yo«  sieh  mit  dem  Ofden  pour  le  mMte  abgefnnden 
üb.   Des  erweckte  seine  satirisehe  Lenne  wieder  and  brsehte  ihm  neue 
FetedsdiafteB,  die  ihn  Ar  einen  Pnjeeteomacher  en^bMi  mid  m  ssinsB 
Eifindongen  uid  YonchUgeD  nichts  wisMB  wollten«  An  sin  Weiterkommen 
«ir  Bicht  sra  denken.  Sr  nehm  deshalb  1798  seinen  Abschied  nnd  madite 
Beisen  in  Denteehland,  Schweden,  Fnudneich  nnd  Italisn.  Nach  seiner  Heim- 
kehr naeh  Berlin  lahlte  er,  wie  er  m  Hitiigs  gelehrtem  Berlfai  beiiditet,  „an 
den  Boekkndpfen  ab,  ob  er,  ohne  Gesehift,  SchriftseeUer,  nwsikalischer  Gom- 
positeor  oder  Haler  werden  soUie,  nm  etwas  in  tiinn.  Der  lotete  Knopf  traf 
tof  den  Bcbiiftrtelier."  Br  mdnte  18S5^  ,4n  AUem  mehr  als  hnndert  Binde 
und  einige  hnndert  AnihitM  in  Zeitsehriffeen  geschrieben"  ra  habsn.  Ohne  die 
letzteren  bel&nft  sieh  die  Zahl  der  mit  seinem  Namen  etssUsnensn  Bomane, 
B&hnensftftcke,  kri^gswiaseBschsItliehen  nnd  politischen  Sehfilten  auf  mehr  als 
160  Binde,  nnter  denen  die  „Geeehiofate  meiner  mflitairiBchsn  Iienfbahn*' 
(Berl.  1808)  eine  Antobiogrq»hie  bfldet,  die  Iftr  die  Zeit  vor  der  ScUacfat  von 
Jena  nicht  ohne  Bedeutung  ist.  Die  Berliner  BiUme  nahm  von  seinen  ersten 
Stacken  die  Mehrsahl  willig  anl^  konnte  aber  mit  der  raschen  Production  nicht 
Schritt  halten,  auch  manches  nicht  gebrauchen,  da  Voss  für  die  einzige  Bfthne 
der  Hauptstadt  doch  zu  tief  stand  und  sich  für  eine  höhere  Stufe  nicht  zu  er^ 
ziehen  vermochte.  £r  schildert  sich  selbst  in  „Künstlers  Erdenwallen"  als  einen 
durch  die  Aossenwelt  mehr  Gedrückten  als  Unterstützten,  der  die  Ideale  für 
das  AUtagaleben  nicht  verwertben  kann  und  ihnen  deshalb  nothged rangen  ent- 
sagen müsse,  eine  Auffassung,  die  durch  Schillers  ganies  Leben  und  Schaffen 
widerlegt  ist.  Das  nnlengbaie  Talent,  das  Voss  verliehen  war,  hatte  bei  weniger 
hastigem  Hervorbiingsn  reüwr  anqfebildei  weiden  kAnnen,  wenigsfeeBs  in  der 
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Sphäre,  fOr  dis  er  lioh  voimgiwdae  esMilfd,  di« Dtntdluf  tenMmii  md 
mittkren  ScUditm  dm  YoIblebeiiiL  Diese  Kreise  nacbte  er  la  seioem  Vciob- 
tea  Stadjim.  Er  besodits  ilure  TefgüttgaogilokalA  und  woimte  im  sogemmi- 
ien  Beriiner  YeigUsnde  unter  der  niederen  BeyMkemn^,  nm  deren  Sitte«, 
Denk-  nnd  Ansdroeksweise  gemra  kennen  sa  lernen.  ünTermerkt  gewSbnte  er 
deb  selbst  in  dieselben  binein,  anstatt  sieb  über  denselben  sa  eriialten  nnd  de 
objectiT  anfknfassen  nnd  mit  einer,  wenn  nicht  bessern,  doch  feinem  Qesell- 
sdnflslonn  in  Yerbindvng  oder  in  Oontrast  sa  setzen.  Ihm  ersebien  nss 
manches,  was  einen  tieferen  Grund  hatte,  von  seinem  einseitigen  Standpunkte 
ans  verwerflich  oder  lächerlich,  manches  wiedernm  selbstverständlich  und  be- 
rechtigt, was  in  der  Not  des  Dsseins  Torbandt-n  ist,  aber  der  Dichtung  fers 
bleiben  soll.   Seine  Figuren  wurden  grob  und  roh,  wo  er  nur  komische  Derb- 
heit und  verkehrte  Energie  darstellen  wollte.    So  schildert  er  in  dem  schlecht 
gerathenen  Bildnis  (27,  8)  das  Kneipentreiben  der  untersten  Schichten.  Rotten- 
fängor,  Viehdoctorinnen,  Thcergchweler,  Anstr«'ieher,  wie  sie  in  der  Schenk 
eines  Schnapswirthes  sich  ohne  Schminke  und  Blödigkeit  ihm  pezeig-t  liiibt;. 
mochten.    Der  Inhaber  der  Schenke  hat  das  vom  Advocaten  ßupfel  dem  Maltr 
als  unähnlich  zurückgegebene  Portrait  dieses  Rabulisten,  der  ihn  um  eine  Erb- 
schaft gebracht,  angekauft  und  in  einem  Galgen  rahmen  über  der  Thür  seinor 
Schenke  ausgehängt,  was  ihm  grossen  Zulauf  bringt.    Der  Advocat  kann  mit 
Grobheit  und  Drohung  nichts  dag»'gen  ausrichten;  er  zahlt  t'iir  die  Entfernung 
des  Bildes  den  Betrag  der  Erbschaft,  weil  er  sicher  ist,  d.iss  er  appeliando  dM 
Prosess  gewinnen  wird.  Man  kann  sich  kaum  eine  plumpere  Vergr5benuig 
▼Sfstellen,  als  die,  welche  er  in  der  Witwe  ans  Polen  (27, 18)  von  UtUb  Witwe 
ans  Ungarn  gelielnrt  hat.  Bei  dem  Wiener  Dichter,  der  doch  amh  nicht  n 
den  QrOssen  gebiert,  ist  allfli  sachlieh,  kan,  ohne  TJmstinde,  immer  tieflM 
überraschend;  die  Züge  shid  derb  nnd  kriftig,  aber  anständig,  es  mttsten  dorn 
In  dsn  eingsmisehten  ongsrisehen  Pbmeen  EqniToken  Yenteckt  sein.  Bei  den 
Berliner  ein  bseitgetietenes  Gerede,  nm  inm  Schlagwiti  in  kommen,  astt^ 
langweilig,  mit  Zetea  dmchfloohten.  Dia  Kdchin  bekennt  skih  i.  B.  msae- 
logisch,  dass  sie  ihr»  Unsdraid  habe,  aber  damit  habe  sie  nichts.  Der  hMüBa- 
mfissigen  Beden  der  Titelflgor  sn  geschweigeD.  Die  Professofin  (S9, 4)  ist  aik 
einem  Studenten  durchgegangen,  wird  aber  von  ihrem  Manne  wieder  angeasm- 
men,  der  (in  ihrer  Tracht)  die  ihr  von  ihren  Eltern  zugedachten  Schläge  esh 
lAagt.   Diese  harmlose,  alten  Schwänken  naohgebildete  Posse,  die  in  Göttin- 
gtn  spielt,  wird  absichtlich  ins  Unsittliche  geiogcn,  indem  die  Entlaufene  in 
einem  Monologe  geradezu  heraussagt,  dass  sie,  was  sonst  in  Zweifel  gebliebeo 
wäre,  eine  Ehebrecherin  ist.    In  den  Damenschuhen  (23,  2)  prügeln  ein  paar 
Mädchen  die  ihnen  widerwrrtigen  Freier,  einen  Viehmäater  und  einen  Con- 
ditor,  mit  ihren  Schuhen  und  zeigen  dadurch,  „auf  wie  grossem  Fusse"  sie  lebcD.  i 
In  der  Liebe  auf  dem  Lande  (16,  6)  werden  die  rohesten  Gemeinheiten  in  an- 
geblich brandenburgischer  Volkssprache,  die  weder  die  Schauspieler  sprech« 
noch  die  Zuhörer  verstehen  konnten,  vorgetragen.   Derb  geht  es  zwar  auch  in 
der  regierenden  Frau  (29,  3)  her:  Die  zweit«  Frau,  welche  der  Schulratb  ge- 
heiratet, bringt  mit  gclaasner  Energie  Mann,  Tochter,  Sohn  und  HauswesSD  ia 
Ordnung;  sie  wäscht  dem  Manne  die  dintigen  Hände,  gibt  ihm  bessern  Bsfti 
als  er  als  Batb  lu  ünden  weiss,  sperrt  die  liebelnde  Tochter  fierandMMito 


Digitized  by  Google 


930 


Stunden  bei  Wasser  und  Brot  in  den  Keller,  ohrfeigt  den  deutschthüraelnden 
Jüngling  und  ihrem  Schalten  fol^^t  sichtliches  Gedeihen,  der  Mann  wird  be- 
fördert, die  Tochter  verheiratet  und  der  Sohn  vermutlich  gebessert.    Gegen  dio 
altdeutschen  Jünglinge  hat  Voss  es  besonders  gemünzt;  er  stichelt  oft  auf  sie 
und  führt  sie  mehrfach  ein.    In  einem  seiner  besseren  Ötücke,  dem  Stralower 
Fischzug  (20),  geht  alles  bunt,  bewegt,  charakteristisch,  nur  mitunter  ein  wenig 
gedehnt  zu.    Es  ist  dies  in  soweit  ein  Volksstück,  wie  es  der  Titel  nennt,  als 
allerlei  Berliner  darin  auftreten,  eine  reiche  Schlachterwitwe,  ein  Sattler  mit 
seiner  Tochter  und  ihrem  Liebhaber,  dor  verdorbene  Pfeifendrechsler  mit  seinen 
beiden  Schneidersöhnen  und  deren  Schnei derraamsellen,  ein  Recensent,  Max  Rohr- 
sperling, ein  Maurerpolier  samt  seiner  geschiedenen  Frau  und  das  Stralower  Liebes- 
paar,  Liese  und  Michel,  den  der  Pfeifendreher  aus  dem  Wasser  zieht,  während 
der  schwimmfertige  Bräutigam  der  Sattlertochter,  ein  altdeutscher  Jüngling, 
sich  nicht  geregt  hatte  und  deshalb  den  Laufpaas  erhält.    Samuel,  der  Sattler* 
geselle,  der,  ohne  schwimmen  zu  können,  gleich  nachgesprungen  war,  flUiit 
nnn  die  Meistertochter  als  Braut  heim.    Die  eingestreuten  Lieder»  Kllrik  Wll 
G.  A.  Schneider,  sind  nicht  besonders  ansprechend,  aber  doch  liiiteNI  Gold 
gegen  die  Vaudevillecouplets  in  den  Stücken  Blums.  —  Auch  mr  Bebüdluog 
•odalpolitischer  Themata  bat  sich  Yoaa  Tentiegen  und  dann  aeltMine  L5fiuig«n 
der  Probleme  gegeben.  In  den  beiden  Qntdierren  (18),  ainem  SMeke,  vm 
du  eine  Art  ParteUuunpf  der  SMtgenoaien  entbiaonte,  eontnitiert  er  einen 
Gntihemi  nns  alter  mit  einem  andern  ant  neuer  Zelt,  wobei  der  alte,  der 
Hraptmann  m  Bohndorf  (der  mit  dem  Stoeke  regiert  nnd  doch  im  Stücke 
Bo  geliebt  iet»  da»  die  Banem  die  Frohnden  wieder  hergeatellt  wftnechen,  weU 
er  bat  der  Anfhebnng  jährlich  einen  Schaden  Ton  BOThalem  hat)  lamt  seinen 
beiden  gehorMunen  Kindern  den  Ovtsherm  der  nenen  Zeit  mit  leinem  Vcnng 
HOB  Sohn  nnd  Tochter  acblienlicfa  Yom  Untergange  retten  mnm.  Den  Angel- 
ponkt,  nm  den  eieh  die  Frage  des  Stitekee  dreht,  bowichnet  der  neamodige 
Henr  von  Uebhermtbal  (8.  48):  .Ehedem  hegte  man  daa  Vomrthdl,  Laad- 
Icvle  kfinnten  allein  durch  harte  Strenge  n  ihren  Pflichten  genötigt  werden/ 
Die  Ftan  (Gemahlin  iOgt  hinin:  .Han  kam  weiter,  man  seht  durch  aufgebeUte 
BegriB^  angengtee  EhrgefthL*  IMeae  Situ  werden  im  Lnstapiele  laehedich 
gemadit,  boUcd  es  wenigitcna,  wShrend  die  Anlage  nnd  AnalUurnng  etwas  gana 
andena  ab  die  Notwendigkeit  dee  Stodvegimenta  ergeben,  nSmUch  den  Satz: 
Wer  Landwirthacbaft  titibt,  mnaa  aeme  Saehe,  wie  allea,  waa  man  mit  Erfolg 
treiben  will,  foatehen  nnd  täglich  nnd  allenfften  aieh  selbst  daram  beküm- 
mern, nieht  wie  der  Herr  von  Liebhemithal  allea  andern  überlassen  und  in 
den  Kdem  hemmreiaen,  den  Kmdem  den  Willen  thon  n.  dgl.  Welche  Vor- 
steUongen  Vom  ?on  den  Gntabeeitiem  hatte,  könnte  man  aus  dem  Wege  zum 
Halabredien  rchttcesen  wolkn  (21,  1);  aUein  hier  ist  nicht  der  Gutsherr  die 
Hauptsache.  Er  hcaaert  den  schlechten  Weg  bei  seinem  Gute  nicht,  damit 
die  Beisenden  umwerfen  müasen,  die  er  dann,  da  er  reich  ist  und  Unterhaltung 
haben  will,  gut  bewirtet  Er  eohwärmt  für  Berlin  und  Berliner.   Endlich  aber 
hat  er  genug  und  zuviel  davon,  als  die  Post  einmal  mit  Berlinern  umwirft,  die 
ihm  nicht  gefiülen:  ein  alter  Kentier  und  Wobnungssteigerer,  eune  Declamatrice, 
ein  Panoramamalcr,  eine  Zimmervermietherm,  ein  Student  u.  s.  w.,  die  ihn 
alle  in  ihrer  IMgen  Weise  auf  daa  Aeoiaerate  peinigen.  GeUgentiieh  erbalt 
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eine  eeiiier  M  TOehter  ihren  Geliebten.  Es  ist  ein  Mek,  dM  dne  Melmdil 

TOD  Personen  yerschiedenen  Charakters  beschäftigt  ohne  eigentliehe  Handlang, 
wie  Sotzebaes  Unglücklichen,  und  nähert  sich  den  Verkleidangsstücken,  in  denen 
eine  solche  Mehrzahl  verschiedener  Persdnlichkeiten  dareb  ein  nnd  denselbe  n 
Schauspieler  dargestellt  werden.  Anch  in  dieser  Gattung  versnchte  sich  Voss 
mit  den  Einquartierungen  (16,  1)  und  Frau  Russkachol  (16,  2).  In  diesem 
spielt«  L.  Devrient  die  Russk^chel  und  in  jenem  den  Liebhaber,  der  als  fran- 
zösischer Oberst,  österreichischer  Corporal ,  cnglisclicr  Ingenieur,  Marketender, 
würtembergischer  Stab-arzt  und  Kosak  auftritt  und  dem  betrügerischen  Vat<?r 
der  Braut  deren  mütterliches  Erbe  ahpresst,  wobei  die  Stiefmutter  gfelegcntlich 
Prügel  bekommt.  An  solchen  Ergötzungen  für  die  Galerie  liat  er  es  aoch 
sonst  nicht  fehlen  lassen,  besonders  wenn  er  die  Juden  carikiert,  gt\G:en  welche 
Sessa  zuerst  seine  derben  Spiisse  auf  das  Theater  braclite.  Der  grosse  Erfolg 
den  Unser  Verkehr  (§  334,  877)  hatte,  reizte  Voss  zum  Wetteifer.  Es  scheint 
aber  keines  seiner  Judenstücke  auf  die  Bühne  gebracht  zu  sein.  Euer  Verkdir 
(15,  ö)  der  eieb  im  Titel  anschliesst,  ist  jedoch  nicht  gegen  die  Joden,  londeni 
l^gen  die  KomSdiaiiten  gerichtet.  Um  eine  gute  Einnahme  fo  enielen,  i6D 
üneer  Terkebr  gegeben  iverden,  snm  Terdnae  der  SebnupielOT,  die  aber  doch 
anbeieseii,  well  de  darin  dankbiire  Bollen  flnden  mid  die  Jaden  irgero  woltoii. 
Der  reiebe  jOdiiebe  Bankier  Levin  eaeht  die  Anffttbrang  abrawettden,  itellt  lieb  | 
aber  nur  so,  als  ob  ee  äim  Emat  damit  sei.  Als  er  Intendanten,  DIditer  end 
8cfaaiHpie1er  sattoam  In  ibrem  Yerbebr  proetttdert  bat,  erbttrt  er,  « sei 
ibm  gldebgftltig,  ob  man  die  Poaw  gebe  oder  niebi  Dagegen  tritt  Voss  in 
der  FcankftnterHesn  (15^  1)  mitBOdern  der  Messe  laFrankfort  an  derOto 
ant  Darunter  Ist  dn  j&disches  Paar,  Joel  Fieand  ans  Hambarg,  der  als  ao- 
nützer  Jadenjange  Ten  Baben  Natban  in  Warschau  an  die  Laft  gesetzt  ist. 
nnd  nan  reich  geworden  die  eitelste  SelbstgefÜlligkcit  in  sich  verkörpert, 
während  jener  und  seine  hoffärtige  Tochter  Terarmt  sind.  Joel  nimmt  aber 
diese  dodi  lur  Frau,  weil  sie  ihm  auf  das  unverschämteste  schmeichelt.  In  dem 
Märchen  von  der  Tonne  (15,  3)  hat  der  Jude  Abraham  einem  Bötticher  für 
20  Thlr.  Schofel  geborgt  und  die  Schuld  wucherisch  bis  zum  fünffachen  Be- 
trage emporgeschraubt.  Hart  gegen  den  Schuldner  und  verliebt  gegen  die 
Frau  desselben,  geht  er  in  die  gelegte  Falle,  kommt  zum  Stelldichein,  wird  in 
die  Tonne  gesteckt,  die  der  Mann  zusohliicrt.  Mann,  Frau,  Knecht  und  Magd 
prellen  ihn  um  das  Vierfache.  In  seiner  Reue  schreit  er  immer:  dass  ich  doch 
nicht  hüb  können  bezwingen  meine  Natur!  —  Waren  diese  Stücke  nur  ira  All- 
gemeinen auf  Verspottung  der  Juden  abgesehen,  so  richtete  sich  Voss  mit  den 
Judenconzert  in  Krakau  (29,  6)  direct  gegen  die  jüdischen  Actionäre  to 
Königstädtischen  Theaters.  Jüdische  Actionäre  haben  für  ihre  schlecht  besodl- 
ten  Concertc  eine  Sängerin  Labatti  mit  40.000  polnischen  Gulden,  ein«  ft»" 
sOsischen  Violinisten  mit  30,000  Francs  und  einen  Hanltrommelktnsller  snd  ; 
Griroassensdindder  aas  Schiida  mit  10,000  potadsdien  Golden  engagiert,  dii 
elnbelmisdien  Künstler  aber  sohnSde  abgewiesen.  Kui  m  B^gfam  des  Gonwrd 
wdst  der  Ifagistrat  die  did  ans  der  Stadt  nnd  der  Seeretdr  bilt  (8.991)  dee 
Bede  an  die  Jndensdiaftk  die  Ibrer  Sdtsamkdt  wegen  angeMhrt  werden  mag: 
Dean,  mdn»  Henen  Israditen,  ffie  baben  das  Dnglftcit,  ebne  Kaass  wd  Ziel 
nnversehiait  sa  sdn.  Gibt  man  Ihnen  den  Finger,  wollen  8to  die  Bind,  vsä 
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immer  mehr.   Wie  viele  Freiheiten  sind  Ihnen  in  der  letzten  Zeit  bewilligt 
worden,  nie  war  es  Ihnen  gt^nug.    Könnten  Sie  nicht  bei  Ihrem  Handel  stehen 
bleiben,  oder  auch  mit  Handwerken,  Künsten  und  Wissenschaften  ausübend 
sich  beschäftigen?    Aber  Sie  wollen  fremde  Künste  und  Wissenschaften  zum 
Gegenstande  Ihres  Handels,  Ihres  Speculations-  und  Wuchergeistes,  wollen 
dorch  Geld  sich  allmählich  zu  Meistern  alles  Vorhandenen  raachen.  Geschähe 
nirgend  Einhalt,  würden  Sie  noch  Kirchen,  Brunnen  und  Luft  pachten  wollen, 
um  sich  den  Eintritt,  das  Wasser  und  die  Athemzüge  schwer  bezahlen  zu 
lassen.   Eine  allgemeine  Verarmung  der  Christen  wurde  zuletzt  folgen  und  die 
Obrigkeit  nicht  mehr  im  Stande  sein,  Sie  vor  den  Ausbrüchen  der  Volkswnt 
zu  schirmen."    Mit  solchen  abenteuerlichen  Ansichten  stand  damals  Voss  weder 
in  Berlin  noch  in  Deutachland  allein,  die  den  Juden  verwehren  wollten,  was 
den  Christon  unbedingt  gestattet  wurde,  das  Geschäftcniaciien  mit  der  Kanst 
und  Wissenschaft  Andrer.   Aber  so  engherzig  wie  hier  Voss  sprach  sich  nie- 
mand für  den  Schutz  einheimischer  Künstler  aus,  dass  die  von  auswärts  gehol- 
ten auNZuwciscn  seien.    Denn  dass  er  den  ausweisenden  Magistrat  durch  die 
Kede  seines  Secretairs  nicht  persifflieren  wollte,  zeigt  der  ganze  Verlauf  des 
Stückes,    (jlücklicher  uls  in  der  Behandlung  s(dcher  Stoffe  war  er,  wo  er  gegen 
die  Vernachlä.s8igung  der  im  Kriege  verdienten  Militairs  und  gegen  die  Hof- 
connezionen  auftrat,  in  des  Fahnenjunkers  Treue  (27,  9)  und  in  der  Erbschait 
aas  Surinam  (27,  1),  z.  B.  auch  in  der  kleinen  Skizze:  das  Fräulein  von 
Boren  (27, 14 j,  worin  er  Adelahochmat  und  Heürttnocht  Tartpottet;  am  glück- 
lichsten, wenn  er,  wie  in  den  Stecknadidii  (27,  7)  oder  im  Begietntor  (27, 10) 
das  Qebnluran  und  Treiben  der  eieli  fBx  elm  Beelitee  beenden  Sobi^temeD, 
der  Hoflratweoretein^  der  geheimen  Begiitnttoren  und  ihrer  Weiher  nad  TBefater 
schildert  oder  die  Belberdeii  unter  den  Fveondin  der  kühlen  Bleade,  den 
platten  Spiepsbürgem.  Was  er  aber  hätte  leisten  können,  wenn  er  rieh  httte 
xusammennebroen  wollea,  zeigt  Yersailler  Hoflnft  (2b,  1).  Er  war  dordi  die 
k.  Generalintendantar  der  Sebauepiele  aofgefordert,  ein  grOeseies  Lestq^el  in 
wfaasea.  So  entstand  die  Hoflnfk,  die  aber  nicht  aofgefUirt  wurde,  weil,  was 
hier  ans  VemiUeB  Torgeführt  wird,  allenthalben  an  den  H5fen  traf.  Demi  es 
ist  ein  sehr  komischee  Bild  der  wandelbaren  Hofgmist  anfgestellt,  das,  dnige 
ÜBsehicJrlichkeiten  der  Oeconomie  abgerechnet»  sehr  beeonnen  gearbeitet  ist 
und  mit  jedem  fraazSsischen  ZnÜidb-  and  lntr|goenst1kck  wetteifern  kann.  Aber 
ein  dentsehes  Lustspiel  der  AH,  das  die  Ho^imst  Terh5hnt»  dem  Berliner  Hof« 
thaater  msamaten,  war  eine  kflstliehe  Nai?«tit  Das  Sttek  kt  vor  Seribes 
Ün  vmrre  d^eem  geschrieben,  hat  aber  maneherlei  damit  gemein.  Der  Che« 
TnÜar  Sfaic^,  ein  ehrlidier  Toazainer,  hat  den  Frieden  twisdien  Itekrelch 
and  der  Ktoigin  Anna  von  England  ta  Stande  gebracht;  er  wein  eelbst  nicht 
wodnreh.'  Eist  spfiter  wfard  dies  in  geschickter  Welse  an  passender  SteUe  auf* 
gedeckt  Königin  Anna  bestellte  Handschuhe;  die  Heno^  Ton  Harlborongh 
nachher  auch,  Terlangte  aber,  da«  die  ihrigen  Mher  ▼erÜHrtigt  und  abgeKefert 
wftrden.  Als  die  KSnigin  dann  nach  den  Handschuhen  fngt,  h9rt  rie,  waa 
Ididj  Marlborougfa  befohlen  hat  Einige  Torys  nfttnn  den  Augenblick,  die 
Königin  auf  die  umdemende  Anmassung  hin^weisen,  welche  die  Henogin 
aUenthalben  Ahe.  Dieee  fillt  hi  Ungnade.  Anna  will  leigeB,  dam  sie  herrscht, 
und  hrnnMiemti  der  harlborongh  und  ihren  Anhingem,  den  Whigs,  sumTrolso 
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Frieden  la  maeheD.  Za  dieMO  Bode  IM  lie  einen  fransMiölMi  GaTaUer,  der  M 
gende  in  Bk  JaiBCtMiidel,  nkm  und  liriBgi  mit  ikm  den  Firieditt  in  Bidiiigkflit 
DiMer  CSmUer  kkSiDoftre,  dea  der  KtaigfonFhtnlnddi  nm  mil  Oumtbeieagiiii* 
gm  Bberhidt  Br  bleibt  dabei  gaas  nnbefangeii  und  aeiner  Hebe  In  der 
Heinwt  getpni,  wie  aebr  aiMfa  a«f  aeis  Ben  Anliiilb  gemaebt  iraideB.  Dom 
die  Chowt  dea  SBaiga  mabt  dan  gaumi  Hef  n  aaiMn  SohaMiebler  und  Y«r- 
ebiar.  PlSCdieb  wird  ibm  eein  nit  Biemaatai  beaeUtei  Degen,  ein  Gcacbaak 
d«  Etaigin  fw  England,  dnieh  einen  klMiigUdien  Timbanten  abgefordert  nd 
Haasarreet  anferlegt  Allee  ffiebt  Iba  ana;  aar  aeiae  Fnaade  aaa  der  ToviaiM 
und  aeine  Liebe  halten  standhaft  za  ibm.  PlöttUeb  atitait  allee  am  Hofe 
wieder  herbei  und  entschnldigt  die  rorige  Flacht  mit  einem  MisyeretändDis. 
Denn  der  König  hat  mit  ihm  gesproehen  aad  ihn  tarn  Lever  befohlen.  Die 
Polixei  hat  iniwiichen  ermittelt,  daaa  ein  Gavner  nch  ala  k.  Trabant  rerkleidet 
Qod  ihm  80  den  Degen  abgenommen  hat.  Der  Qanner  iat  herbeigebrachi 
Sincere  hat  vom  Könige  die  Erlaubnis  zur  Heimkehr  in  seine  liebe  Toanuae 
erbeten  und  erhalten.  I)  rthin  führt  er  seine  getreue,  geliebte  Heloise  heim.  — 
Es  schadet  dem  Stücke  nichts,  dass  es  in  der  Fremde  und  in  der  Vergangenheit 
spielt,  da  es  ein  treffendes  Bild  der  Heimat  und  der  Gegenwart  bleibt.  Un- 
ter Voss*  dramatischen  Arbciton  ist  es  das  beste  und  auch  an  sich  ein  gute?. 
Es  stammt  aus  seiner  späteren  Zeit,  in  der  er  schon,  von  Sorgen  <:o(l rückt, 
trübsinnig  xu  schaflfen  aufborte,  und  der  Miserfolg,  den  er  freilich  hätte  voraus- 
sehen sollen,  mag  seinen  Trübsinn  gesteigert  haben.  Er  hat  noch  Einiges 
nachher  drucken  lassen,  was  vielleicht  schon  vorher  entstanden  war,  jedenfalls 
nicht  an  die  Hofluft  reicht  Er  war  alt  geworden,  andre  Talente  Terstandce 
es  besser,  sich  geltend  ru  machen,  and  er  wurde  nicht  vermiast,  als  ihn  & 
Cholera  am  1.  Ner.  1882  hingerafft  hatte. 

1)  Die  travestierte  Jungfraa  von  Orleans.  Posse  in  2  A.  mit  Prolog  uud 
Epilog.  Berl.  180B.  a. 

9)  Der  tmveetlerte  Nathan  der  Weise,  Poaaa  ia  S  A.  nIt  latennem 
ChAren,  Tanz,  gelehrtem  Zweikampf.  Mord  aad Todtaeblag.  Da«  Kadupiil  irt 

der  travestierte  Alarkos.    Berl.  Iöü4.  8. 

Leulngs  Nathan  war  am  10.  Mürs  1S02  auf  der  Berliner  Bühne  zuerst  gegeben  aick 
ScklllAn  Bearbeltonc ;  nach  einer  andern  fchon  am  14.  Apr.  1788.  Fr.  Schlegels  Alarcot  ktft 
.  I«  aerlfai  Blökt  MtftftBilnM. 

8)  Dar  Bankerott   Poaee  ia  1  A.  aach  einem  Caaeraa  des  FedericL 
Berlin  1806.  & 

4)  Die  zwölf  schlafenden  Jungfrauen.   Homantisches  Schaoqpid  in  4  A 
Aof  dem  Berliner  Nationaltheater  aufgeführt.    Berlin  18(^)5.  8. 

Aüt^U  19.  Uin  1806.  MoallL  Ton  W.  Mttller.  Yoaa  wird  bei  Telehmann  8.  4M  aldit 
fonuiat.  Br  «tbtalt  an  HoB(»nu'  ee  Thir.  Tetehm.  4M. 

5)  Ton  des  Tages.  Lustsp.  in  3  A.  nach  dem  Frauzösisdien.  Berlin 
1805.  8. 

An(iK«r.  fli.  Jna.  UOf  and  tob  dar  Bttat  uAi  Bt  Wn,  liOBorlart.  TMcHUnaBDS  VmUmi 
na  n.  4M, 

6)  Daa  gellM  Fieber.  Lnatep.  ia  2  Aofii.  BerL  1805.  & 

7)  Die  StemenkSnigia;  romantisehea  Feemnirchen  mit  Geiaag  in  3  A. 
Berlin  1805.  8. 

Anfgeführt  In  Berlin,  17.  Der.  1804,  Mnsik  von  Kaner.   Am  20.  Mal  180&  folgte  dort, 
Armide,  Oper  in    A.  nach  ^alnaoUi  Moaik  von  Glnck;  vfl*  Telchnuutna  MacblaM  414: 
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Xr.  in  nd  M»,  w  MlB  HMDt  ntoM  gtUBSt  wlvd.  F«r  <!•  SimtkMgl«  whMt  Vom  M, 
Ar  ü«btfMlmif  dtr  Op«r  Armlde  IM  Thlr.  Bonow.  TttUI»aim  46i  f. 

8)  FOr  flimnider  gcMhaffai.  Oiiginallnitepkl  ia  5  A.  BerL  1806.  8. 

9)  Lostspiele.  Berlin  1807—1817.  DL  8. 

htlMta.)  1:  Dl«  Gito«lih«lt.  Ltp.  iD  $Jl,  (B«rBii,4.  Mal  iai»taltlt6Tliba.]Maoriart.  Telchm. 
WanhliM  «tti  «0  daMh  l>rmekr«hl«r  Cro«b«t  §täbt.}  —  S  i  WtUltamvtim  IltoUnlt.  —  1 1  DarOon* 

mandant  K  U  Fanchon.  —  4 :  Die  LIcbo  Im  Znchthausc.  —  II,  (1S09.)  [>as  Loob  des  Genies  oder  die 
alte  Fabel.  —  6 :  Der  Paeadopatriotismua.  —  7:  Der  Lcndemnin.  —  8 :  Die  Tresorscheine.  —  III, 
(1810.;  9 :  Kftnatleni  Erdenwallm.  •  A.  (Berlin,  39.  Jan.  1810 ;  mit  SOThlrn.  honoriert.  Dreadea, 
lt.  J«a.  1817.  AMstff.  Itl7,  Nr.  Ii;  Fng  1819,  GeMllMh.  1818,  Mr.  140.)  ~  10:  Dia  Wltwea- 
kaate.  —  11:  Die  Sterbekasse.  -  12:  Chamarnnthe.  1  A.  (Berlin,  29.  Jan.  1810;  mit  18  Thlrn. 
honoriert.)  —  IV,  (1810.)  13:  Klippen  der  Fraaenfucht.  —  14:  Die  Emporkömmlinge  oder 
Uarlequia  als  Geapenat.  —  Vi  (ISll.)  16;  Die  Leachte  Ina  Gemlith.  — >  16:  Der  Uarleqaio.  — 
IT:  Dar  Fiatriat.  PoaM  Sa  8  A«  <—  18:  Dar  Fltftansaiibar.  Lap*  la  8  A«  —  If :  Our  BaiMi- 
blnder.  Poia«  in  S  A.  —  3:  Der  Jade  nnd  der  Grieche.  P.  in  1  A.  —  VI,  (1811.)  91:  Be- 
flirderoDg  nach  Verdienat.  Lap.  inl  A.  —  2'i:  Die  aeitaame  Heirat.  Posse  in3A.  —  33:  John 
Horae  ond  JackDog  oder  Tachweberpatriotiamaa;  ein  merkaDtllisch-heroiacb-traflaches  Loafr- 
•plal.  94:  Dia  Batralta  poor  laa  Dainaa.  Poaaa  In  1  A.  —  TII,  0819.)  9S:  Dia  Btam»  — 
98:  <)iünt  und  BStely  oder  die  achnelle  Vermihlnng.  —  97:  Die  Blana  rma.  Chuigaa.  4  A. 
(Berlin,  -2«  AufT.  1812)  —  VIII.  (1816.)  28:  Die  blühende  tind  verblühte  Junjrfer.  B  A.  (Ber- 
lin, 16.  Mära  1816,  Abdstg.  1834,  Nr.  99.  Im  Theat.  a.  d.  Wien,  7.  Nov.  1833  ausgezischt. 
Abdatf.  1884,  Rr.  9.)  —  99:  Dia  Balagernng  von  BiaOa.  —  88:  Parlsmaa.  ^  IX,  (1817.)  ai  • 
ma  gota  Wlrthla.  —  89:  Irrtbnm  aad  Varwimmg*  "  88:  Dar  Halnrat  fttia  Tatarlaad. 

10)  BeittSge  tar  dentschen  B&hne.  Bert  1800.  8. 

1:  Der  Dankerott;  Posse  In  1  A.  nach  Fcderici.  —  3:  DI«  19  aahlafiMidaB  JttOgftmoao. 

Schap.  in  4  A.  —  3:  Die  SternenkKoigin ;  Feenm&rchen  in  3  A. 

11)  Die  TapetonwaDd,  ein  superfeines  Lustspiel  in  1  A.  nach  Dnchrest 
Genlis.   BerL  lH()\y  8. 

12)  Charlotte  Vicicr.  Srlnu^inVl  in  1  Ä.  Nach  einer  wahren  Begeben- 
Jieit  aus  den  Tagen  der  Schrockcnsrcgierun«,'  in  Frankreich.   Berl.  1^11.  8. 

Daa  Schaaspiel  enchtan  auch  als  Anhang  an  dem  Bomane:  NtaO  da  Santa-Crui  oder  die 
Bsffllndar  In  Bpaalan.  Barlln  1811  and  Un  Aagabnrfar  OrlgtBalthaatar. 

18)  Travestien  nnd  Burlesken,  rar  Barstellnng  im  geselligen  Vereine. 
Beil.  1811.  8. 

1:  Rinaldo  nnd  ArmMn.       1  Die  redend««  OaadUda.  —  8i  Dar  gaMnU  SMffMad.  -> 

4:  Coriolan.  —  6:  Urpiuui  und  Earidicc. 

14)  Neue  Beytrutxe  für  das  dcntsclie  Theater,  in  Originalien  und  Ueber- 
setzuugen.   £rster  Band.    Berl.  1813. 

Oailo  ^  4»  Vaaa  olma  aatim  SaiaaBi  8t  Dia BIMe  daa  lawataa  od«  das  Triboaal 
BBarer  lieben  Fraa.  Bin  Matiaiiaplal  aa  dar  Waad  In  4  A.  -  4i  Dar  CMwrtatat,  «dar  Hypo- 
afeOBder  nnd  Ffohalaa,  «In  Lnatapial  In  8  A.  ndt  Utaang  and  Tans. 

15}  Possen-  und  Marionettenspiele,  rar  Brheitemnff  in  trttben  Stnnden. 
Berl.  1818.   3L><J  S.  8. 

1:  Die  Frankforter  Meaae.  Poaao  in  2  Anfa.  Vgl.  weiter  nnUn:  Schlesien,  Seasa.  — 
9:  PlgsHOlon  nnd  dia  Blldilabar,  lithatlaalMa  Knnataptel  In  1  Ante.  8. 108.  8s  Da«  MUr- 
ehaa  van  dar  Tanna.  Faatoaeiitapeasa  In  8  Anft.  8.  181.  Vgl.  Schlaalan,  flaaia.  —  4:  8ehn- 
inachers  Hochzeit.  PoaM  In  9  Anfz.  S.  195.  -  3  Euer  Verkehr.  Posae  in  1  Anflk  Oag«n^ 
atück  zur  Judcunchulc  oder  Ünserm  Verkehr,  von  Herrn  Dr.  Sesaa.    S.  275. 

16)  Neue  dramatische  Schwanke.    Berlin  1817.   348  S.  8. 

1:  Iii«  £lnqaartieningap«ln.  Poase  in  1  Anfa.  —  S:  Frau  Rasakaehei  oder  die  betrogen« 
0Natea«lar.  Paaaa  m.  Oaaaaf  In  1  Anlk.  8.  89.  (Mnatk  fon  Driabarg;  Barlln,  11.  Daa. 
1816.)  —  8t  Dia  Batttarkarbarga.  Lap*  ■«  d.  Bpaalaehan.  f.  188.  ->  4:  Dia  SalttBnnar.  Lap. 
in  4  Aofa.  9.  179.  —  5:  Der  erste  AyrU.  Lup.  In  1  Aufz.  S.  987.  —  6r  Die  Liebe  anf  im 
Land«.  Foaaa  In  1  Anfii.,  in  Bnuid«Dbnrg«r  Yolkaapraeha.  0.  897.  Abdstg.  1898,  Mr.  99t, 
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Ui    Bttoh  8.  INaMng  te  lUgwi.  mdang.  Abtdui.  L  Kap.  H. 


17)  TiMatapMMB  (n.  A.     Scbtdeii).  BaiÜB  1819—80).  IL  8. 

Darin  rom  Tom:  I:  Die  Damenhfite  Im  Berllnrnr  Theater.  1  A.  (Btritn  Tl.  Ang.  1818. 
Kaeh  Mrltl  4?9,  IS,  14.  Ble  tom  Dee.  1891  wurde  das  Stück  41  mal  ?eir«b(n.  V^rl.  Nea« 
Tbaatorpoaaen  18S3.  8.  VI!.)  —  3:  Daa  Kaleldoakop.  —  1;  Carreaudame  und  der  Oypaapoll.  — > 
n«  4:  Dlt  llilt^  PrimadooM  In  KilhwlBluil.  Singap.  9  JL,  M.  BtatHt.  (Btfttai  St.  9mai 
UN.  AkMMfw  UM.  >r.  1«*)  —  •:  TUmm*  «ad  Miator. 

18)  Die  bdden  Onttherren.  L.  6  Aiifk.  Bari  1820.  XXXY  il  188  8.  8. 

B.  III— XXXV:  Abkandlong  über  den  Rezensentennaflif  la  Berlin  und  da«  hier  za  erwar- 
tende swelte  Theater.  —  8.  1  ff.:  Die  beiden  Gut«»icrrcn.  —  Aufgef.  Berlin,  2«.  Jnll  1S19, 
Abendatf.  1819.  Nr.  IM,  Geaallaehalter  181».  Mr.  161  vom  16.  Sept. II  Dreedeo,  19.  Oct  1830, 
Abmdstf.  18M.  Mr.  »7  f. 

19)  Carreaa-Dame  und  GvpsapoU,  oder  die  eifersQchtu'en  Eheleute.  Pom 
in  2  Avft.  Bariiii  182L  & 

90)  Der  SInbloirar  Viadang,  Yolkutaelc  mSt  iUnng.  Berlin  189t  8. 

Aafg.  Berlin.  38.  Oct.  18iL  —  Zeltang  f.  d.  eleg.  Welt.  Un.  Nr.  SS.  Wörde  soont  «■•• 
gtpocht.  dann  1831  noeb  7mal  mit  BelfKll  gegeben.   Ge^cllüch.  1831.  Nr.  A.  Bwnark. 

21)  Neuere  Lustspiclo.   Berlin  1821.  44G  S.  8. 

1:  Der  Wey  aum  Halibrecben.  L  4  A.  nach  d.  Frz.:  Lei  Toltnrea  Tert^ea,  opara 
eemlqne.  8.  1—148.  —  1:  Der  blObende  and  der  rerblUbte  Jüngling.  Luetaplel  in  8  TbellM- 
OaiMflttflk  SB  ten  LwUpltl  dif  UVfetBd«  md  41«  TwUlhM  Jraffflniv.  Bnttr  TMl.  Dar 
blühende  Jttnflbc*  I»  4  Aali.  B.  lU— tM.  —  ZwdUr  TMl.  Dar  varblVbta  JBagllnr*  L>  t  A. 

8.  337—44«. 

22)  Fünfundzwanzig:  dramatische  Spiele.    Nach  dentscben  Sprichwörtern 

lur  Unterhaltung  für  frolie  Zirkel  bearbeitet.    Berlin  1822.  8. 

23)  Neue  Theaterpossea  nach  dem  Leben.  Berlin  1822.  XVIII,  222  8.  a 
it  Dar  SmUaiiar  FfMbaag*  Volkiatttdt  sdt  Oatang  nai  Tun  to  Swel  Haadlaagaa.  — 

S:  IMa  Danaaadkaha  Im  TlMalar.  ForlMtaaBf  dar  DasMaMlla  In  Thaatar.  Poaia  In  S  Alk. 

8.  109,  Im  Berliner  Dlalelct. 

24)  Trauerspiele.   Berlin  1823.  8. 

1:  MoaCkpba Bairaktar.  ~  I;  Die  Grabraaea.  Trap.  8  A.  (BarUa,  8.  OeU  1832;  QaaalUch. 
1833.  Nr.  169.) 

25)  Faust.   Trauerspiel  mit  Gesang  und  Tanz.    Berlin  1823.  8. 

26)  Sphinx,  oder  ^.reissig  kleine  Käthsellngtapiele.  Zar  leichten  Darstellnnff 

in  frohen  Zirkeln.    Berün  1823.  458  S.  8. 

27)  Neuere  Lustspiel.».    Berlin  1823—27.  VIl.  8. 

1,  1833.  1:  Die  Erbaobaft  an«  Sarinam.  5  A.  8.  1—114.  (Hamborg.  37.  Sapt.  1838.  Abdxtg. 
IM«,  Vr.  18.)  —  1:  Dia  BprtteUaiB.  8  A.  8.  118-181.  -  8t  Dar  Ja«ari«rtiiadlar.  1  A. 
8»  188—114»  —  4t  Dia  WalhnachUansatellnng.  1  A.  8.  318—840.  Jamben.  —  6:  Dar  Sefemtba 
la  Barlin.  Poiae.  3  A.  8.  341  —  311.  (Prag,  30.  Febr.  1834.  Abdstg.  1834.  Wcgw.  37.)  — 
n»  188».  4:  QnlaUn  Maeala.  S  A.  (Berlin,  b.  Fabr.  1838.)  Jamben.  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1833. 
Mr.  8t..  Oaaellacb.  1833.  Kr.  1».  —  7t  Dia  Staekaadal.  8  A.  8.  87—184.  —  8 ;  Daa  aehMt- 
faralaa  BIldaiM.  1  A.  8.  187->S38.  —  m,  1818.  8:  Daa  Fahsaalaakan  Treae ,  oder  baai«r 
apit  wie  gar  nicht.  S  A.  8.  1-95.  (Berlin.  18.  Avff.  1825.  Abdzt^.  183.S,  Nr.  359.)  —  10:  I)«r 
gab.  Regiitrator  oder  die  versalzenen  Klötee.  1  A.  8.  97—149.  (Berlin,  10.  Ang.  1838.  Abdxty. 
1888,  Nr.  389.)  —  II:  NIebU  ala  liebe  Jugend.  1  A.  8.  111-181.  —  11:  Dar  Walaanknab«. 
8aUckaalBtaataplal.  IfiandlaBgaB.  8.  188-818.  —  IV,  18M.  18:  DlaWitwa  aBaPolaa.  dAafh. 
ro  elnli^ern  Oeiang.  Zum  Thell  nach  Meltl.  S.  1-^130.  Nr.  4M,  13,  27.  -  14:  Daa  FrSnleln 
von  Boren.  1  A.  8.  131—172.  —  15:  Die  kleine  Erinnerung.  2  A.  8.  17S— 314,  (Darin  ein 
Zwiacbanaplel :  Wodan  und  der  deuteche  Zeitgeist.  Spiel  in  Knittolmimaa.)  —  14:  Zar  Hoch- 
adiala.  8  A.  8. 818-818.  —  1888.  17:  Daa  klaga  8iSdtahaB.(8ahlld«lta.)  L.  8  A.  8. 1—184. 
—  18 :  Von  der  Hoch«chule.  3  A.  S.  185—118.  —  19 :  Die  Erfindung  dea  Schachapiatai  1  Am 
329—263.  —  VI,  1827.  IW:  1(»,000  Mark  Banco.  OrlKlnallnatapIcl.  5  A.  —  21:  Wolkenbrflch« 
luid  TeafeL  L.  S  A.  8.  181.  —  33:  Die  Naeen.  L.  1  A.  8.  235-'i82.  —  VU,  1827.  23:  SchoeUpost 

BBd  BahBtlKlnMir  QMte  liyUr).  —  84>  Daa  Vandkaa.  —  88t  Wlidwaakaa  ta  d«r  Fama. 
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I  m  DnuDA.  Berba.  945 

28)  Auswahl  neuer  Lastspiele  für  das  K.  Uoftheater  iu  Berlin.  Berlin  1824. 
VL  n.  406  S,  a 

It  ▼«iMlllw  HodalL  Orfli^plrfnlip.  Hl  B,  1-1M.  ^  tt  Bwtta  ta  i.  im  L.  1  A.  < 
a  -  ti  Btrlla  I.  J.  im  L.  S  A.  &  117-m  —  «<  BsvOb  te  i,.  mL  Ift  t  A. 

iL  S«7— 40r,. 

Vgl.  Melfll  5.  334,  429,  12,  28. 

29)  Noue  Possen  und  Marion^nspieli».  Zur  Kraohutoruflg  des.Zvotfdi* 
feil».    Berlin  1826.  340  S.  S, 

I  i  Molllit  oder  das  Luitiplel  aus  d«r  Poue.  Eine  Poeee  mit  8«luitten«iael.  3  Afs.  ~ 
S:  D«r  TfebMkM^BMr.  oder:  A«r  Ekn,     gohi*et  P.  1  Alk.  8.tS.  --St  DIo  nftepead«  FM«. 

L.  1  Afz.  S.  14r>.  —  4:  Die  weggoUnfne  Pran  Profeaaorln.  P.  1  Atx.  ».  177.  —  5:  Der  grosee 
llamilkar.  Marionettensp.  in  3  korzen  Atz.  S.  311.  —  6:  Das  Jndenconzert  In  Krakan. 
MArlonettenap.  1  Afa.  8.  S67.  Vgl.  welter  sntea  Schleaien,  Seaaa.  —  7:  Der  Polterabend.  Spiel 
te  1  ACb  Teil  Hollmotb     Yoet.  8.  ni. 

lleoeel  31.  274-378.  -  Hitslf,  geU  Berlin.  -  Zütnf  t  d.  «lif.  WsU.  Uli,  Hr.  MO. 
—  BIL  r.  lit.  UnterliAltaDg.  183S,  Nr.  S4S.  —  Nekrol.  10,  749-74a 

819.  Proberollen.  L.  1  A.  tob  Breitonfteii.  (Berlin,  VL  Oot  1816.) 

820.  T.  Frhr.     Blriafeil,  sebeint  ein  Ftendonjvras  n  setor  Uber  den 

nichts  zu  ermitteln  war. 

1)  Der  Lu^er.  L.  5  A.    Nach  Goldoni  nen  bearbeitet  fon  fiblimlekU 
(Berlin.  29.  April  1816.  Tieck  iii  der  Abdztg.  1824,  Nr.  74.) 

2)  Der  Eichenkranz.  Sclisp.  4  A.  Wien  1818.  8. 

821.  H.  Clanren,  §.  332,  137,  6;  17—18;  20;  21;  27.  —  Auf  der  konigl. 
Bühne  in  Berlin  wurden  von  seinen  Stücken  g^ebeu:  Der  Brauttanz  oder  der 
Schwii'gersohn  Ton  Ungefähr.  L  5  A.  (23.  Juni  1815.)  —  Die  Folgen  eines 
Ib^kenDaUes.  L.  1  A.  (21.  Aag  1815,  nach  dem  FramOeischen.)  —  viit  Abend 
im  Pusthause.  L.  5  A.  (29.  März  1816)  —  Der  Vorposten.  Sch.  5  A.  (9.  Juli 
1817.)  —  Das  Vügelschiessen.  L.  5  A.  (20.  Dec.  1819.)  —  Der  Bräntigara  aus 
Mexico.  Sch.  5  A.  (6.  Juni  1822.  Vgl.  Gesellschafter  1822,  Nr.  97.).  —  Das 
Gtstbnnf  lor  _g<  ldaMi  Sonne.  L.  4  A.  (15.  Aug.  1822.  Vgl  Qeselbichafler  1822, 
Nr.  1^)  -  Bor  Woninnrki  I«.  4  A.  (2a  Jan.  1824.) 

AIn  ▼•mpottuf  der  lUaler  Olaanas  «od  eelnoa  HolhitdlaMi  wnMmn,  naek  BnnA 
Menn  Im  Monde  noch: 

Der  Luftballon  oder  die  Ilandatage  in  Schiida.  Ein  glück-  nnd  Jammervolles  Schan-, 
Laat-  nnd  TbräDenspiei  in  beliebigen  Acten,  mit  Haaoliinerien  nnd  Decorationen,  mit  Spektakeln 
wd  Uetomi^ongen,  mit  Tnns  nd  Mwlk,  mit  Wiknehelallelikelt  vad  Oaitan,  alt  ItBtl- 
■eatsMIlt  «ad  Frttdetl«,  mit  AnfMgmi  aad  Verwnndinngen ,  mit  gymnastleelMa  Kttatna, 
Prflgel-  und  Liebeleien,  mit  Mädchen  In  Hoacn,  mit  Leuten  In  Thierfellen,  mit  Statisten  und 
wirklichem  Vieh,  mit  einem  Publlkom.  Von  (pf.)  Heinrieh Clnnren.  Leipiif  18S7.  Tnabert.  mS.t. 

Verf.  war  K.  Uerlostsohn. 

Die  Familie  Clanren  oder  nichts  als  Clauren!  Orig.- Posse  in  2  Acten 
nebsb  Prolog  tl  Epilog.  Zerbet  1887.  & 

Vsif.  K.  r.  Orlmmsrt,  ps.  HearUtt«  CUarta. 

882.  OiMln.  Schsp.  in  4  A.  Ton  F.  Bibte.  (Berlin,  SL  Oet  1817.) 
Sar  BnfMrmattonsfiter. 

828.  WUMb  Henml.  §.  321,  28:  Bitter  Hana. 

824.  Sophie  Friederike  Krickeberc,  geb.  24.  Dec.  1770  zu  Hanover,  Tochter 
des  Balletmeisters  Koch,  betrat,  nachdem  sie  KinderroUen  gespielt,  1787  die 
Berliner  Bühne  und  gefiel  hier,  wie  in  spätem  Engagenu  nta  ihres  wechscl- 
reichen  Lebens,  durch  nalGrliches  seelenvolles  Spiel.  Sie  verheiratete  sich  mit 
dem  Schauspieler  Krickeberg,  der  1818  starb.  Zwei  Jahre  früher  war  sie  in 
Berlin  engagiert,  wo  sie  am  16.  Febr.  1837  ihr  ftknfzigjähriges  K&naÜeijvbflinm 
feinte.  Der  König  verlieh  ihr  die  grosse  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft» 
8ie  sftnrb  am  17.  Mai  1842.  Sie  übenetate  nnd  bearbaiteie  fianiteiaohe  Stttek^ 

Ooedeke,  QmadriM  III.  80 
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VM  imm  Mg9  f(.  ^)  Mhr  Uhifig  gegeben  irardm  und  flr  (htoimle  gilten. 

Dm  Hdrathsgestiai  f8)  schdnt  Ton  inrem  Sohne  Karl  lu  sein ,  aer  seit  1823 
■ich  mm  Singer  ansoildete.  Unter  ihren  Briefen  an  Tieck  verdient  der  ?ora 
9.  Mai  1841,  in  welchem  sie  die  Mitteiloog  der  von  Gern  an  sie  gerichteten 
IMetlnriefB  ftblfllmt,  hohe  Achtung. 

1)  Herr  Leeperance  oder  die  Kunst,  Stellen  zu  erlangen.  Singsp.  in  1  A. 
B.  i.  ni.  (BefUii,  16.  8ept  1817,  Ahüdilf.  1817,  Nr.  S81.) 

2)  Klein-Rothkäppehn.  Oper  in  8  A.,  Mt  d.  Fn.  Mvik  roa  BdeMBen. 

(Betlin,  7.  Juli  1819.) 

3)  Das  Schützenfest.    Singip.  in  8  A.  B.  d.  Fn.    Mwik  Ton  Tellft 
(Berlin,  15.  Aug.  1820.) 

4)  Die  Odaliske.   L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  13.  Febr.  1821.) 

5)  Der  Kammerdiener.   L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  5  Juli  1824.) 

6)  Die  Biurenrettung.   Schsp.  in  2  A.  n.  d.  Frz.  Le  chifionnier.  (Berlin, 
16w  Fetr.  1897;  Wtener  BQrgfh.  Dee.  1827.) 

7)  Robinson  CrnsoS.   Schsp.  in  3  A.  n.  d.  Fn.   Musik  von  Piccini. 
(Eariln,  11.  Not.         AbcwUtg.  Wf,  Hk.  MT,  «o  dl»  Botthtt  das  Oontlm  (StpUr) 

•ad  dsr  ■staflMM  (JaL  Onttaa)  aabw  elaaBdar  gidnefct  sind.)  - 

8)  Das  Helrathsgesaeh.  Qrfg.^Loitip.  m  C.  Kriekebeig  (im  88.  AlwwaA 
dnmat.  Spiele  f.  1828). 

Vfl.  TiMaMrIaxIkvilfkMf:  MekioleffM,  IM-dOC.  Biiafa  aa TiMk,  hnf.  t.  K.  T.Boltri. 
S,  Sit— 236. 

825.  Kftri  Stein  (§.  S96,  177,  85  o.  29).  pe.  GobUt  Linden,  *K.  Jeitf. 

1)  Der  goldene  Lowe  oder  des  Schickaals  Ticke.  L.  in  4  A.  (BerliDi  , 

19.  Aug.  1817,  Abendztg.  1817,  Nr.  212.) 

2)  »Die  armen  Maler.   L.  in  1  A.  (Gedr.  in  Steins  Theater.  Bcrl.  ISiU) 

Aofffef.  Berlin,  10.  Oct.  1818;  Wiener  BurgtheKter,  11.  Febr.  1819;  Dreiden,  13.  Man  ISD- 

3)  *Shakespeare's  Bestimmang.  Schsp,  in  1  A.  (Gedr.  in  Stein's  deutsch. 
Theater.  BerL  1820.) 

AwtfA  Bvlla,  lt.  Jaa.  Un,  OtstOadk  Wt»,  Hr.  tt,  —  BufChsalir  to  Wl«,  t9.  April  III» 

4)  *Dtt  Locb  in  der  Thftr.  1^  Sa  6  A.,  nach  Stephanie  d.  j.  (vgl.  n 
&  644,  360,  Q  nen  hearh.  (Diesden,  80.  Not.  1819,  Ahendttg.  1819,  Nr.  29?.) 

5)  Der  Wnadeiring.  (19l  Alm.  dr.  8p.  f.  1831.) 

826.  Pias  Alexander  Wolff,  geb.  3.  Mai  1784  zu  Augsburg,  wurde  ftr 

einen  gelehrten  Beruf  enogen,  wandte  sich  aber  der  Bühne  su  and  wnzde  180i 

Mitglied  des  Theaters  in  Weimar,  m  Schiller  nnd  Qoeihe  in  seiner  Holl- 

tofMieB  Ansbildnng  kräftig  beitragen.   1816  gieng  er  naeh  Betlin,  iro  er  n 

der  Hofhtthne  wirkte.  1884  soehte  er  naeh  Dresden  in  kommen,  wo  man  3»  . 

gm  haben  wollte,  doch  konnte  er  in  Berlin  seine  Entlassong  nicht  erwiikoi* 

Halsröhrensehwindsaefat,  die  er  Ar  hartniddge  Heiserkeit  hielt,  Underte  3n  | 

die  leirten  Jahre  am  lauten  Spredien  nnd  nOtigte  im  Sommer  1888  m  eioer 

Badereise  nadi  Ems.  Anf  der  Bü^efar  starb  er  am  38.  Ang.  1888  in  Weunar 

aro  Gebnrtetage  Goethels,  der  ihm  eine  Blamenlyra  mit  in  die  Graft  gab. 

Während  seines  Engagements  in  Weimar  hatte  er  sich  mit  der  SchaospieltfiB 

Becker,  geb.  Malcolmi,  Terheuratet,  die  ihn  überlebte. 

1)  Die  drei  Gefangenen.  L.  in  5  A.  n.  d.  Fn.  (Berlin,  23.  Aug.  1804, 
Dessau.  9.  Jan.  1834,  Abendatg.  1834,  Nr.  68.  Wien,  17.  Dee.  1886.  Abendstg* 

18if6,  Nr.  152.) 

Haeh  Dop«ty'a  le«  Uole  prleoanlere.  Später  tob  ftehaeli«  In  Grate  Ubereetst. 
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2)  Caesario.   I^p.  in  5  A.  (T^erlin,  29.  Nov.  1810;  Drcsd^  28.  Nov.  lölö, 
Abdztg.  1817,  Nr.  8;  gedr.  in  den  Dram.  Spielen  1823.) 

3)  Pflicht  um  Pflicht.  ScUsp.  in  lA.  (in  Müllners  I.Alm,  f.  PrivatbiUmen 
1817;  D.  Sclib.  1818^  Bd.  38;  Iliam.  Spiele  1828.) 

▲nlktr.W«iawr,  Sft.Mal  1B18;  BmUa,  ».MoT.lflf }  OmdM,  K».FMibm7,  AMHiw  IBIT,  . 

4)  Treue  siegt  in  Liebesnetzen.   Sclisp.  in  1  A.    Musik  von  B.  A.  Weber. 
(Berlin,  19.  Nov.  1817;  gedr.  im  7.  Jhb.  deutacher  Biihnenspiele  f.  1828  ) 

5)  Der  Hund  des  Anbri.  Posse  in  lA.  in  Alexandrinern.  (Berlin,  G.März 
18ia  Drmden,  11.  Mai  1818    Abdstg.  1818,  Nr.  131.  Gedr.  in  L  Jlib.  d. 

Nachsp.  f.  1822.   S.  33-75.) 

6)  Schwere  Wahl.   Lsp.  in  3  A.  n.  Caldcrons  Aniigo,  Ämante  y  I/egal. 
Uogedrackt.   Aufgef.  Berl..  30.  F«br.  1821.    GmUadi.  1823*  Mr.  41.    Hambiu«  1819^ 

Ztg.  f.  d.  elog.  Welt  182'i,  Nr.  98.  • 

7)  Preziosa.  Schsp.  in  4 A.  Moaik  Ton  C.  M.  T.Weber.   (BecUo,  14. Marz 
1821;  gedr.  In  den  dram.  Spielen  1883.) 

Schon  am  34.  Kuv.  1811  war  das  Stück  an  Iffland  elngereicbt,  aber  abgolohnt.  Vgl. 
Teichmanna  Nachlaas  S.  140  and  344  ff.  Sceocn  daraus  in  der  Zeitung  f.  d.  cleg.  Welt  1812, 
Nr.  144—145,  and  1821,  Mr,  97-S8.  Abdstg.  1821,  Nr.  73.  Im  Theater  a.  d.  Wien,  6.  JuU 
im  AMttf.  UM,  Mr.  IM  ud  «0  f.  Tlfsk}  Mpaig,  SS.  Beo.  Utt.  2lf.  f..d.  eli«.  Will 
im  Hr.  »S. 

Ina  Danische  übersetzt  von  Caap.  Joh.  Boye.  Kbhv.  1833.  Krdew  1,  IM» 

8)  Dramatische  Spiele.   Erster  Band.   Berlin  1823.   343  S.  12. 

1 :  Pflicht  um  Pflieht  Vr.  S.  —  9:  PreotoMU  Nr.  7.  —  S:  CmmiIo.  Mr.  S.  —  4:  Adel« 
von  BoQdojr.  Mr.  10. 

AMttf.  IMS.  Wegw.  18. 

9)  Steckenpferde.  Lsp.  in  5  A.  (BerUm  23,  Man  1885:  gedr*  in  a  Jhb. 
d.  BOhnensp.  1  1829.  &  207-  312.  Abdttg.  1825,    r.  212.) 

10)  CJordelia.  Singsp.  in  1  A.  nach  Adele  Ton  Budoy,  Musik  von  Kreutzer, 
(Berlin,  29.  Juli  1827;  Dreeden,  22.  Juü  1823.  Abditg.  1823,  2fr.  167;  gedr. 

in  den  Dram.  Spielen  1823  ) 

11}  Der  Mann  too  50  Jahren.  Lsp.  in  2  A. :  gedr.  im  9.  Jhb.  d.  B.  f. 
1830. 

Mft«h  OoMkM  Morell«.  —  AafteT.  Im  BnrgIhMter  la  Wlw  Mltf .  UM.  AMstg.  ISM» 

Mr.  141.  Berlin.  6.  Febr.  18M.  Abdstg.  UM,  Mr.  M. 

12)  Der  Kammerdiener.  Posse  in  4  A.  (Berlin.  5.  Hin  1828,  Abdttg. 
1828,  Nr.  91;  gedr.  im  11.  Jhb.  d.  Bülmensp.  f.  1832.) 

13)  Matliildc  oder  der  lefzte  Wille  einer  Engländerin.  Schsp.  in  3  A.  n. 
d.  Frz.  (Berlin,  17.  Febr.  Iä29i  Burgtheater  in  Wien  1828,  Abdztg.  1828, 
Nr.  250.  Ungedruckt.) 

Vgl.  Abdxtg.  1828.  Nr.  236.  —  Nekrol.  6,  079-683  —  Tbeaterlex.  7,  228—229.  —  Meuael 
tl,  esou  —  Teleknaaiw  MMktaM  114  ff.,  181  ff.  —  Afurtgt  aas  Bdafte  tob  F.  A.  Wolff  1810 
bla  1814  te  dir  AMstg.  ISM,  DldiSkAllea  Kr.  10(  aiidre  Bitofb  Toa  Ilm  ia  d«a  BilsIlM  m 
Ttock  4,  tlS  ff. 

827.  Regiaa  Prokbrn,  §.  882,  177:  Theater.  Wiesbaden,  Sdiellenberg 
1818.   II.  8 

I,  1:  Onkel  und  NefTo.  Ein  Lustspiel  in  3  Aufzügen.  Nach  les  femmca,  von  Demonstler. 
100  S.  War  In  Berlin  zur  Aufführung  bestimmt,  wurde  aber  nicht  gegeben,  ireil  man  ver> 
bnlttt  bstt«,  M  Ml  lotfeeent;  dagegen  verteidigt  «i  die  Uebenetnrln  In  der  Vorrede.  Wien, 
f.  Not.  1816.  Indecent  ist  das  StUck  vielleicht  nicht,  aber  unsittlich:  die  KomSdlcnbckehnaf 
eines  Don  Juan  und  die  LlcbetitUndclci  von  sieben  Frauenzimmern  mit  einem  jungen  Manne.  — 
S:  So  bezsblt  man  seine  Sebalden.  Ein  LnaUpiel  In  drei  AafsUgen.  Mach:  Lea  £tourdis,  von 
Asdrieoiu  104  8.  AsHlref.  1d  Barlla,  18.  Avg.  161»,  anonym.  Blntm  reiobmiOncle  wird  dnreli 
erdiehtets  MMhrleht  vom  Ma  dee  Msffm  Geld  abgwehwliidelt.  —  S:  Dw  Oeieliimge.  Bin 
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Lutspl«!  iB  •iD«iD  Aafingt.  IMt  U  «wt  iMt  Ml«,  tob  MUb  mvltvUlt.  fSt.  Amtgßt, 

B«rUn,  7.  Dee.  1819,  anonym. 

II,  4:  AUar  nad  Jagrad.  Sla  Luitsplel  In  fOnr  AoftfiffM.  MMh:  L«  Vidliard  «t  Im 
Jmbm  ftM  (ttlahits  hoBBM»  wit  !•  IM  Irrif  Angegeben].  8.  1— 11S>  It  Um  UTwiMtot« 
ZMMUBiamlta  o«tr:  So  iMit  aMi       DaMMta.  Bb  Up.  Im  1  A.  VMk  ümm  ItaMfc. 

VandevlUe.  Zum  erttMiBMl  In  MQnchen  anfgef.  Im  Novemb.  1815.  8.  IIS— 184  Oilerntch  iat 
8.  705  sa  b«-lehtlg«o).  Die  DmUcIm  ttberliMt  den  trealoaen  ft-aosSsUchen  LIebti«b«r  einer 
llBUflMrlB  «ad  Blaust  einen  DeaUdMa.  —     Boenlle  oder  elo  iMilaBt  sieh  anders.  Bin  Lvat- 


Imt  SmpmI,  9.  3S9,  48. 

829.  Fr.  W.  Jos.  Krtlswskjr,  LeibbiblioUiekar  in  Berlin,  gab  herana: 
Ntmbtndnifflf.  Mit  MMgn  toh  BomeniaBB,  Hdmia*  Qieiy,  Gabitx, 
iMfbeiii,  Müdiler,  SchiBk.  Berlia  18ia  12.  1818»  Mr.  9». 

830.  Karl  tob  Decker,  pa.  Adelbert  Tom  Thale,  geb.  21.  Apr.  1784  zu 
Berlin,  Mit  1797  in  prousnschem  Militbdieiiit,  machte  1806—7  die  Feldiülge 

in  Ostpren-spn  nnd  nie  Schlacht  von  Eilan  mir,  trat  1809  al?  Rittmeister  in 
englische  Dienste,  1813  als  Hauptmann  in  pronssische  zurück.  Er  nahm  nnn 
an  den  Schlachten  bei  Dresden,  Kalm,  Leipzig  und  Waterloo  Teil,  wurde 
1816  Mm  t^pograpUieheii  Bllxw«  aimiellt,  1817  M^or  beim  groeMB  Geneml- 
atabe  in  Berlin,  1820  Redacteur  der  Imlitairliteratarzeitang,  seit  1824  Redacteor 
der  Zeitschrift  für  Kunst,  Wissenschaft  nnd  Geschichte  des  Krieges.  1820  war 
ihm  der  erbliche  Adel  erteilt  1833  wurde  er  aam  Obriatlienteiuiit,  1835  xum 
OMtlUm  vad  siaiM  Jilivs  niter  son  Gsasnlndor  mumak  Br  stsrb  nin 
89.  Jbb.  1844  laBerlin. 

1)  FMs  HsadidehainigaB  naeb  der  Katar.  Beriia  1818-^87.  IL  8. 

I,  1:  AliM.  —  S:  Die  Xoldanbrteko.  —  U,  «t  Oii  HMelM  von  LedL  (AbSUff.  lail, 
Nr.  173  bli  WS.)  —  4:  Der  Landprediger  fm  Bad.  (OeeoDieiMiflir.)  —  S:  BoilaillWMe  twelto 

Xhe.  — *  6  :  Der  Fllederstrauas.  (Qe«elUichafler.) 

2)  Zar  Feier  dee  Gebortafeetes  einer  guten  Matter  Idnun.  Allegorie],  in 
der  AMztg.  1819,  Nr.  968. 

8)  Bosa,  die  MtOIeria.  Siogsp.  in  t  A.  Mnaik  A.  Laaer.  (fierlin, 
8L  Apr.  1880.) 

4)  Das  Vorlegcschloss.   Lsp.  in  2  A.  n.  d.  Engl.   (Berl.,  30.  Oct.  1S20, 
10.  Oct  1821.  Abdztg.  1881,  Mr.  318;  Hamb.,  19.  Sept  1888.  Zig.  t  d. 
Welt  1822,  Nr.  230.) 

5)  Der  Theaterdichter.  Lsp.  in  3  A.  Aus  d.  £ngl  (Berlin,  Ib.  I>«c. 
18801) 

6)  Der  HagMdag.  Lap.  ia  1  A.  (Berlfai,  8.  Oct  188L) 

7)  Geburtstagaspiele  und  andre  Ueine  dianatiselie  DiclitaaM  Ar  IWaffiea* 
kreise.  Bcri.  18n— 87.  IT.  18. 

8)  Im  Gesellschafter  1822,  Nr.  6—13 :  Einer  so,  der  Andre  so.  Erzählung 
in  Briefen.  -  63-65;  BUder  der  Liebe  oad  der  Liebelfi  —  180—187:  Der 

Freischütz.  Eraählung. 

9)  Die  IVeibbausblumen.  Schsp.  in  4  A.  nebst  einem  Vorspiel:  das  Wieder- 
sehen.  (Aufgef.  Berlin,  18.  Mai  1826.) 

10)  Margot  Stofflet.  Ein  hi.'^torisch-r  iinantisches  Gemälde  ans  dem  Vend^e- 
Icriege.   In  4  A.  für  die  Buhne  bearbeitet.   Berl.  1828.  8. 

Anffeef;  BorllB,  7.  Mal  MIT.  Da  SpontlBl  die  llr  Sie  Aaflthrang  erforderllcheB  Cheriotea 
•Bj  d«B  Proben  flto  lilao  Agnee  von  Uobenstenfen  wegholen  Uoio,  wwdon  die  Singer  de«  Stttcfca 

dnreb  Ballettfigaranten  ersetzt,  die  lu  itni^cn  scbelnen  n^ustv  n  ,  wahrend  hinter  den  CooliMen 
Walaeiiknnben  den  Dlacant  und  MUiulrsänger  Ban ,  Bariton  und  Tenor  langen.  80  ersUiiS 
Deekof  In  4er  Abds%.  1827.  üt.  ISi—lMt, 
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11)  Out<>n  M'.rgen  Vi.'lliebchen.  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  5.  Dec.  1888. 
Gedr.  im  lö.  Jhb.  d.  B.  f.  1839.) 

▼ffL  Html  8. 4f  ft  —  ThMiMlnlkM  %W  t  —  Allff.  Ztg.  1M4.  Nr.  ML  **-  XakioL 

831.  Frau  Ort!  m  BfMfh»  geh,  1794  n  Drendoi,  lebte  ab  pnnm, 

Kammerherr  abwechselnd  in  Wien  und  Berlin,  wo  er  am  11.  M&n  1883  starb. 
Bei  seiner  Bearbeitung  des  Gcrmanikus  bemerkt  er,  der  Deutsche  werde  sich 
nie  an  das  gewöhnen,  was  dem  Franzosen  einen  hohen  Genuss  gewahre :  an  das 
Declamieren  der  Helden,  wenn  sie  die  staunende  Menge  mit  einer  glänzenden 
Handlang  zu  regalieren  beabsiehtiffen.  Der  Deutsche  fordrein  soldien  nonMiitai 
flfedrängte  Spniche  und  rasches  Handeln.  Sein  Hauptzweck  sei  gewesen,  die 
Pmodendrclamation  des  Franzosen,  die  auch  durch  das  Versmaas  bedingt  sei, 
besonders  in  den  Stellen  der  Leidenschaft  zu  brechen,  die  Affecte  weniger  schön, 
aberMto,  mriurer  ipredMn  wa  laiND,  dl«  Längen  mMrfen,  »Wr  „der  wMik 
borechneteB  Action*  tren  in  bleiben  Das  geschminkte  Heldenthum  hat  er 
nicht  besser  machen  können  und  in  der  .s^ön  berechneten  Action"  erkennt 
man  nur  die  B'Technung.  Seine  eignen  Stücke  haben  sich  zum  Teil  an  ähn- 
liehen Mastern  gebildet,  sind  in  der  Anlage  einfach,  haben  raschen,  wohl  be* 
leefaiieten  Chmc  te  Handlung,  gute  MotifiefaBg,  aber  mt  angedeatete,  mciht 
tosffebildflU  IndiTidnaUttten.  Die  Sorache  ist  gewählt,  ohne  hmren  Schwnngi 
aacü  da,  wo  sie  sich  zq  erheben  sucht.  Die  Lnatapiele  nnd  gans  Mf  dm  Ikaft* 
lösisdien  Voraussetzungen  aufgebaut, 

1)  Blütenkränze  der  Phantasie.   Berlin  1818.  8. 

8)  Oennanikos.  Trauerspiel  in  5  Anlk&gen.  (N.  d.  Fn.  deiAmanli)  Fftr 
die  dMtMbe  Btime  bewbeilel.  Berlin  181&  115  8.8.  Jamben. 

Aaf^mhrt  In  B«rUD.  19.  D«e.  1817;  In  Dresden,  S.  Jan.  1818.  AMrtf  U18,  Nr.  SL 

3)  Der  Sturz  in  den  Abgrund.   Drama  in  drei  AiiftQgtn  TOn  Fr.  Qiifen 

Ton  Ri.'sch.    Wien,  Tendier  1820.   1  Bl.  u.  119  8.  8. 

4)  Bühnenspiele.   Wien  1820—21.   IV.  12. 

I,  1830.  836  8.  l:  Polybine.  Lep.  in  2  A.  —  S:  Die  Werbnnf.  Lcp.  in  1  A.  —  f:  Oer 
MenVfMk  LSF*  la  t'A.  —  4:  DI«  Hebeabohtorlii.  liSp.  la  1  A.  —  ti  Die  FMla  «Mi 
istnehna.  Lsp.  la  f  A.  —  §t  Oto  geliM«  üngvtrMM.  Lep.  tai  1  A«  —  f  i  Wer  Ma  Uät 

Lsp.  ta  1  A.  —  Iii  lUOlitU  8.  tl  Der  Sturz  in  den  Abgrand.  Drama  In  3  Anf^  WIM  181t. 
S.  1— 119.  Jamben.  —  9:  Qabriele.  Tr.  in  S  A.  Wien  1831.  8.  121—314.  Jamben.  —  III. 
Un,  10:  Wie  dn  mU,  «o  ich  dir.  —  U:  loh  bin  nicht  ich.  —  IS:  Die  Ueber listeten.  —  18: 
Dss  Otiprait  Im  Kaller.  —  Ut  Hlelits.  Dranat.  Sehsta.  —  18t  Sla  Mm»  das  Mdeiials. 
U^  ia  1  A.  —  If:  INt  Abeatener  einer  Ballneeht.  —  17:  Der  Bchellenbenm.  —  IV,  IMl. 
18:  Der  Prelichttts.  Tnp.  in  5  A.  Wien  1831.  S.  1—146.  Jamben  —  19:  Die  Dlelkammeva 
v»a  Venedig  Drama  in  8  A.  Wien  1811.  0.  149—886.  —  80:  Sehexai  QtUitt  und  Liebe. 
Sek.  In  8  A.  Wien  1831.  8.  887—878. 
▼gl.  ThMitrias.  «1  IM. 

832.  Job.  Lndw.  Caiper,  ffeb.  11.  Marz  1796  zu  Berlin,  lernte  in  einer 
Apoth^e,  fltndferie  tcit  16I6  HedMii.  1817  in  09ttiBgen.  1818  In  Helle,  ^ 

reute  aeit  1820  Frankreich  nnd  England,  1822  ausQbender  Arzt  in  Berlin.  1824 
Privatdocent.  1825  Professor  und  Medicinalrat ;  starb  am  23.  Febr.  18G4  als 
eeU.  Medicinalrat  in  Berlin.  Er  verspottete  die  Bomantiker  mit  Stellen  aus 
mren  Werken. 

Die  Karfankel  weihe,  romautiaehei  Trancrspiel  von  Till  BalUatarine  0.  0. 
181&  4  Bll.  n.  182  8.  a 

VfL  Hltetff  «.  CalUeen  4  (ian|  MmmI  19.488.  PmU  Moaan  UM»  ».MI. 

881.  f.  »e,       hlaraa«fe  aa  bnteMIgea.  —  Abwiiialtaag  1814»  Mr.  18. 

•  e 

833.  L.Afh.  V.  Arnim,  §.286,19.41.  Die  Gleichen  1818.      Am  19.Jmi. 

1821  wurde  auf  dorn  Berliner  Hoftheater  seine  Bearbeitung  von  Masdingmt 
Lnetapiel:  Neues  Mittel,  seine  Schulden  zu  b^ahlen,  5  Aufz..  anfgefQhrt. 

8U.  KMiM.  Ldw.  DMiti,  gnk^  88.  Nov.  1781  n  Btrün,  iMe 
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Theologie  und  Philr^lopo,  promoviortd  und  lebte  ab  prif«tui«raidflr  Gelehrter 

in  Berlin,  wo  er  24.  Öct.  1845  starb. 

\)  Predift  am  Friodensfeste  nnd  zur  GodSchtniRsfeier  des  Todes  Ludwip'sXVI. 
gehalten  zu  Paris  in  der  dortigen  latlierischen  Kirche  am  26.  Juni  1814  von 
J.  J.  Göpp.  (Aas  dem  FranzSe.  Ubers.)  Berlin  1814.  b". 

2)  ictbalji.  EiliTiMenilie]  in  5  Acten  mitChAren.  Naeh  dem  Jean  Racine 
netriMb  bearbeitet.  Berlin  1810.  a 

8)  Der  Dorfwahisaiter.  Ein  Nachspiel  m.  Gesang  und  Tanz.  Text  nnd  Mnsik 
▼on  J.  J.  Ronssean.  Zor  beibehaltnen  Morik  metruch  bearbeitet  und  mit  den 
Melodien  hrsg.  Berlin  1820.  8. 

4)  Die  Soldaten.  Scb.  in  5  A.  nach  Arreste  (§.  262,  739 j  bearb.  (aofget 
Berlin.  4.  Ang.  1825). 

5)  Die  Wnndertropfen.  L.  in  1  A.  n.  d.  Fn.  (Berlin,  la  Not.  1888.) 

V^.HIIrit»itt*B«rUn,8.teCi  Hckral. »,  Sit  f.  ]iieMlft,eiSf.  TMQhMMili  MMmi. 

816.  Michael  Beer.  §  325,  43 :  Klytemnestra.  1828.  —  Die  Brinte  rw 

Arraironien.  1823.  —  Der  Paria.  1826.  —  Struensee.  1829.  —  Schwert  und 
Band.  1832.  —  Nenner  und  Zahler.  1S35.  —  Der  neue  Toggenburg.  1835. 

S36.  Fr.  Lidwig  Baigo.  Vgl.  §.  m.  Diamatiacho  Werke.  Berlin 
1819.  U.  12. 

837.  Wilh.  V.  Schütz.  §.  289,  26,  6:  Graf  v.  Schwarzenberg.  Trsp.in  5  A. 
Berlin  1819.  —  U:  i^arl  der  Kühne.  Dr.  in  5  A.  Leipzig  1Ö21.  200  S.  & 
Vgl  Wiener  Jafarbteher  20,  190  t 

838.  Beinah  verloren.  L.  in  1  A.  von  Abt.  (Berlin,  8.  Nov.  1820.  Abendxtg. 
1820»  Nr.  812,  naeh  einer  EnSUimg  im  Oü  Blee.) 

839.  L.  Mos.  B&schentbal.  §.  307,  543;  starb  28.  Dec  1818  in  Berlin: 
Der  Siegelring  des  Salome.  Born.  Trip.  Berlin  18801 

Vf L  a«MlMafl«r  leiS,  8.  6tL 

840.  Der  Korb  oder  die  laghaftan  liehhaber.  Seh.  in  1 A.  VonkMtiML 

(Berlin,  17.  Avg.  1820.) 

841.  J.  Heinrich  L.  Schmelka,  geb.  1.  Dec.  1777  zu  Schwedt,  Sohn  einee 
preuss.  Offiziers  v.  Scli,  und  der  Sängerin  Nanette  Büttner,  die  den  Theater- 
maler Schmelka  heiratete.  Dieser  adoptierte  das  Kind.  Schmelka  führte,  teils 
mit  den  Eltern,  teils  allein,  anfSnglicb  ab  llieaterkind,  dann  als  Deeorationa. 
maier,  spater  als  Kunstreiter,  saletzt  als  Sehanspieler  an  vcrschiednen  Orten 
ein  unstates  Wanderleben,  bis  er  in  Breslau  flO  Jahre)  und  seit  1824  in  Berlin 
eine  feste  Stellung  gewann.  In  Breslau  spielte  er  komische  und  ernste  Rollen 
(Franz  Moor,  Hamlet),  in  Berlin,  wo  er  Mitglied  des  königsstädtischen  Theaters 
war,  nur  komische.  Von  Breslau  nahm  er  mit  zwei  selbstgescliriebenen  Last> 
spielen  Abschied.  In  Berlin  trat  er  am  2.  April  1837  zum  letzten  Male  auf. 
zog  sich  nach  Pankow  zurück  (wo  er  schon  1338  einer  Wirteohaft  voatand) 
und  starb  dort  schon  am  27.  April  1837.) 

1)  Wenn  nur  der  Rechte  kommt  Lastspiel  in  1  A.  (1.  Jahrb.  dentscher 
Nbchipiele  f.  1882.  &  77-128.  Pien.) 

2)  Die  Arsciiikbuchse.  Posse  in  1  A.  (In  B.  K.  OeUIngerli  dramatiadien 
DeesertB.  Bd.  2.  Hamburg  1837.) 

Vgl.  Ab«ndztg.  1833,  Nr.  332.  Mekrol.  n,  400-501.  Tlieaterl«.  G,  371  f. 

812.  Dreissigjährigo  Liebe.  L.  in  2  A.  n.  d.  Franz.  von  (ps)  Werdea 
(d,  i.  Friedr.  Mann,  Prediger  zu  Strahlow  bei  Berlin ;  hier  aufgef.  22.  Aug.  1821). 

848.  Lndwig  Freiherr  v.  Liehtenstein,  geb.  1770  auf  dem  Gute  Hciligers- 
dorf,  stod«  in  GöttLngen,  widmete  sich  der  Musik,  componierte  Opern,  1787 
Intendant  dea  Hofttieatera  In  Denan,  1800  gieng  er  nm  Wien,  no  er  die 
iithe^iebe  Direotioii  dee  H<tftheaterB  fthmiahn,  TorUeea  die  Stollf  wnrde 
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Pirector  in  Bamberg,  1813  in  Sirassburg,  wo  er»  nach  früheren  grossen  Opfern 
ftlr  das  TheaterwMen,  seinen  ganxlichen  Bnin  fand.  Seit  1815  lebt«  er  in 
Berlin  als  BflgiMeor  der  k.  Oper,  später  Mitglied  der  Generalmosikdirection  in 
Berlin,  wo  er  am  10.  Sept.  1845  .starb.  Seine  Bearbeitongvn  frantf^aitfihw 
Stücke,  einige  Operntexte  ausgenommen,  sind  ungedruckt. 

I )  Firdusi.   MosikaUaehes  Diama  in  4  A.  Mnrik  von  Jfax  Ebezwain. 

Eudolst.  1822.  8. 

2  )  Zur  guten  Stunde  oder  die  Edelknaben.  Oper  in  2  A.  Text  ond  Msuak 

von  V.  Lichtenstein.  (Berlin,  27.  Mai  1823.) 

3)  Nichtchen  und  Grossonkel.  L.  in  1  A,  n.  d.  Frz.  (Berlin,  17.  Marz  1824,} 

4)  Der  Kostganger.   L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  25.  Aug.  1824.) 

5)  Singethee  und  Liedertafel.  Singsp.  in  2  A.  Text  und  Mnsik  Yon 
liditeostein.  (Barlin,  1&  Man  1836.) 

6)  Erste  Liebe  oder  Brinnarong  «ob  dar  SjndMt.  L.  in  1  A.  &.  d.  Fn. 

(Berlin,  15.  Febr.  1826.) 

7)  Der  Uwxei,  Oper  in  8  A.  n.  d.  Fn.  Monk  Ton  Aober.  (Berlin. 

19.  März  1826.) 

8)  Der  Vormund.    Seh.  in  1  Ä.  nacli  Scribe.  (Berlin,  4.  Jan.  1827.) 

9)  Der  Nachbar.    L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  23.  Jan.  1827.) 

10)  Die  Hochzeit  des  Gamacho.  Oper  in  2  A.  nach  Cervantes  Yon  Lichten- 
stein.  Musik  von  Felix  Mendelssohu-Bartholdjr.  (Berlin,  29.  April  1827.) 

Der  Ttst  war  vltlmslur  ▼•n  Fr.  Tolf  tt  la  Huwvtr.  • 

II)  Die  Stamme  yon  Portid.  Oper  in  5  A.  nadi  Seribe.  Marik  fon  Anlier. 
(Berlin,  12.  Jan.  1829.) 

12)  Die  Bnnt.    Oper  in  8  A.  n.  d.  Fn.  Hoiik  von  Aober.  (Bedin, 

a  Aug.  1829.) 

13)  Der  Hahn  im  Korbe.  Singsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  29.  Nov.  1828.) 

14)  Täuschung.    Singsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  1.  März  1831.) 

15)  Die  deutschen  Herren  in  Nürnberg.   Oper  in  3  A.   Text  ond  Muaik 

Ton  Lichtenstein.  (Berlin,  14.  März  1834.) 

16)  Die  Puritaner.  Oper  in  3  A.  n.  d.  Ital.  von  Pepoli.  Muaik  von 
BellinL  (Berlin,  10.  Felnr.  1886.)  Maina  1888.  4. 

17)  1717  oder  der  Pariser  Perraquier.  Kom.  Oper  in  8  A«  n«  d«  Va^  m 
Planard  nnd  P.  Dnport  aar  beibehaltnen  Mnsik  Ton  Thomas.  Maina  1838.  8L 

18)  Die  Stiefmatter.  L.  in  1  A.  m  d.  Fnk  (Berlin,  4  Dee.  18iL) 

VgU  ThMierlwft<m  U,  II».  »«kroU  St,  TO-TIf . 

844.  Mehr  Giack  ah  Verstand.  L.  in  4  A.  Von  Mmhl  (BerUn, 
9.  Sept  1822.  Gesellschafter  1822,  Nr.  148.) 

845.  AD^nat  Kuhn.  §.  295,  108:  Hau  J&rgen*»  BmutfUni  L.  ia  2  A. 
(BerÜB,  17.  Jnni  1823,  aelieint  nngedmckt) 

846.  Sophie  May.  §.  332, 153:  Thalia.  Taachenbnch  plaatischer,  dramatischer 
imd  lyrischer  DaiBteUuigen.  Dem  eeeeUigen  YergnOgen  im  UUimbflB'XiilPt 
gewidmet  und  heraoig^bm.  TOD  Sephle  May.  wonilellere  Anigibi,  BerUa 
1823.  T.  Trautwein. 

1:  Plastigche  Duntellnngon.  —  Der  Slegeskranx.  S.  1  —  20.  —  D!«  helll?«  EUkt«. 
Legendi.  8.  21—37.  —  S:  Dranutlicbe  DarsUllaagoo.  8.  38.  —  Prolog.  S.  iO.  —  Ela« 
ncnlibige  ChMMto.  t.  U^U  —  OkenOe  la  IM  AMMlaacw.  et-Mf»  CMMde  im 
M  AMMhngaa.  S.  148-vS8e.  —  tt  LyilMte  DintoUnDfen.  Mtmfciad ,  Ottavtoli«-  aa« 

fMUplel«.  B.  331-296. 

847.  Heinrich  Heine.  S«  885,  42,  IBi  T^mgMktt,  (Batiiiff  in  1  A.  — 
^1  }  Bedin  1828.  & 
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MS.  W.  IL  L.  !•  W0lle.  §.  lee,  S:  Die  Eitnfiair.  8eb.  in  8  A. 
Bertin  1838.  8.  (Anonym.) 

Vgl.  BOOh  m  dpr  n!'^>gr  :  De  Wette'i  Brief,  herrorgexopfn  und  »n*«  Urht  ^halten,  nebst 
einem  andtra  Brief  an  Sand'a  Matter.  Von  E.  F.  Cbr.  Wlffaod.  Lelpilg  1833.  8.  Der  Verf. 
Ist  deraelb«.  wie  §.  321,  32,  t4. 

849.  Alexander  Gosmar,  ^eb.  12.  Mai  1805  zu  Birlin,  Bncfabandler, 
BedacteuT  des  Berliner  Modenspiegels ,  Bearbeiter  französiflcher  Bühnenst&cke, 
«Ivb  ».  Jm.  18IS  in  Berlin. 

1)  Gatte  und  Junggeselle.  Lep.  in  8  A.  n.  Wafflnd  und  Folgeooe.  (Berlin, 
7.  Mfti  1888.  At»endftg.  1828,  Fr.  174.) 

2)  Der  Anonymus.  Lep.  in  2  A.  n.  d.  Fn.  (Berlin,  28.  Dec.  1828.) 

3)  Wahrheit  und  LOge.    Xjp.  naeh  Seribe.    Magdeb.  1824.  48  8.  & 

(Abendztg.  Wegw.  1824,  33.) 

4)  Das  Abenteuer  in  Vogelsang.  Localposse.  Magdeb.  1825.  8. 

5)  Sckneeflocken.    Drei  Erz.  von  (ps.)  M.  Larceso.  Magdeb.  1826.  8. 

6)  Leichtsinn  und  leicliter  Sinn.   Lsp.  in  1  A.  Magdeb.  1827.  8. 

7)  Der  Vampyr.    Tsp.  in  5  A.  Berlin  1828.  8. 

8)  Sagen  and  Miiicellea  ans  Berlins  Vorzeit;  nach  Chroniken  and  Traditionen 
lieraosgegeben.  Berlin  1831—88.  II.  8. 

8)  Berliner  Hodenapiegel  in-  nnd  «nalbidiecher  Originale;  eine  Zeitecbrift 

f&r  die  elegante  Welt;  hrsg.  von  A.  Cosmar.  2.— 11.  Jahr^.  Berlin  1888—41.  4. 
(Der  1.  Jahrg.  1831  wurde  von  W.  v.  Kesteloot  redigiert.) 

10)  Der  brave  Mann.  Drama  in  2  A,  (im  13.  Jahrb.  d.  Bühnensp.  1834). 

11)  Die  Ehrendame.    Lsp.  in  1  A.  (in  Oettinger's  dramat.  Desserts  1836). 

12)  Drei  Frauen  auf  einnud.  Poeae  in  1  A.  (in  (^emar'a  1.  BerL 
Tbeateralm.  f.  1836). 

13)  Der  Wandertrank.  Dramai.  Anflgabe  in  1  AoCk.  (in  Ckwmar'i  2.  BerL 
Thflfttenlm.  t  1887). 

Als  Cngilostro*!  Wtoodertrank,  anfgar.  Berlin,  16.  Mal  UM. 

14^  Viemndzwanzig  Standen  Bedenkieit^  Lep.  in  1 A.  (in  Cosmar'a  8.  B«rl. 

Tbeateralm.  f.  1837). 

15)  Die  Königin  von  sechzehn  Jahren.  Dramat.  Gemälde  in  2  A.  (Oettinger^t 
Pawerti  f:  1887.) 

18)  Hammer  nnd  Compagnie.  Lip.  in  1  A.  (Both,  BOhaenrepertoir  dee 
And.  Bd.  8.  Ü87.  a  Nr.  68.  Anfget  in  Berlin,  27.  0«t  1888.) 

17)  Onkel  nnd  Neffe.  Lep.  In  1  A.  n.  d.  Frz  (Berlin,  14.  Mai  1887.) 

18)  Franenwerth.  DruAa.  (L.  W.  Belb,  BlUmenrepertoir  dca  AMfamdeiu 

Bd.  8.  1887.  Nr.  70.) 

19)  Ehestandswirren.  Lep.  in  1  Aub.  (in  A.  Coemar*i  3.  Beil,  Theaier- 
Almanach  f.  1838). 

20)  Drei  Ehen  nnd  eine  Liebe.  Lsp.  in  1 A.  von  Rozier.  (Berlin,  26.  Juni  1838.) 

21)  Der  Gefangene  wider  Willen.  Dramaiisefae  Aufgabe  in  1  A.  (in 
Goniitt*k  a  BerL  Üfteater-Alm.  f.  1888-) 

22)  DieZwiDingageselnditer.  Up.  i^Ooimar*e4B«rL  Theator-Alm.  1 1889). 

28}  Der  Spion  wider  Wülen.    Militairiieher  Sdiinmk.  (Botli*s  fiOlmeiH 

wpertoir  des  Auel.  Bd.  9.  1839.  Nr.  63.) 

24)  Staub.  Bilder  und  Skizzen  aus  dem  Berliner  Leben.  Berlin  1838.  8L 

25)  DramatischiT  Salon.  Almannch  kleiner  BShnenepiele  inr  VvMiL  In 
geselligen  Kreisen.  Berlin  1839—42.  IV.  16. 

I,  m» :  1 :  Dir  VwtcholleiM.  Lap.  in  1  A-  u»«h  8erU«e.  ^Aofceflilirt  In  BerUn.  37.  Min 
WO.  —  Ss  Balekwn.  Up.  la  4  A.  tuA  §odk$,  IT.  A^t»  IttTv  —  tt  Die  Khitilsi— . 
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liOftip.  —  4:  Der  Selbstmörder.  Schwank.  —  5:  Die  Liebe  Im  Eckhaase.  LnstBp.  In  3  A. 
aaeb  d.  Fraos.,  27.  Sept.  1836.  —  ll,  1840.  6:  Die  Tochter  CromwelP«.  Drama.  —  7:  Eia 
8t«at»g«lMijii0l«a.  Isp.  In  1  A.  n.  d.  Fx»»,  IL  Min  tUB»  —  8:  Olt  y«nn«htrfa.  Lap. 
9:  Der  Räuber  Sobrl.  Lap.  —  10:  Der  KflotUar  nach  dem  Tode.  Posse.  11  Ein«  Treppa 
hoher.  Lap.  In  2  A.  n.  Scribe,  22.  Min  1837,  —  III,  1R41.  13:  Mollfere  als  Liebhaber.  Lsp. 
In  2  A.  o.  Colomb,  24.  8t pu  1839.  —  IS:  Die  Getreauteo.  Lap.  in  1  A.  frei  nach  Arvert 
«■d  DtTTWoiirt,  M.  Mal  UM.  —  14 1  MlddiMi  waA  Fno.  Ltp.  IM  «Mb  Dtftola.  —  U:  Dar 
OeoiAhl  an  der  Wand.  BehwMk  ta  1  A.,  7.  Apr.  im.  —  IV,  184S.  1«:  Ohwlotte  Martio 
Dram.  Anekdote  In  2  A.  n.  d.  Frz.,  IC.  Febr.  Ifi39.  —  17:  Oasthofdlictitcucr.  Lsp.  In  1  A.  — 
18:  Blqalqal  oder  die  aeiuame  Heirat.  Lap.  in  3  A.  —  19:  Die  Uiuaren  in  der  Klemme. 
(Li  In  1  A.  Q.  d.  Pn.,  15  Febr.  1840.) 

26}  Die  EröfTiiuDgs-Rede.  Lbd.  nach  Bougemont  (in  Cosmar's  5.  Tbeater- 
AlmuiAeh  t  1840). 

27)  FUttern.  Kleine  Erzahlaneen,  Skizzen  und  Bilder  ans  dem  modene» 
Leben.  Leipiig  184a  U.  8«. 

S8)  Die  Katarkinder.  lep.  in  8  A.  nidi  Jünger  (in  Coemtf*«  8.  Berl. 
Thetfter^AlBL  f.  1841). 

Vgl.  JOnger's  komlschos  Theater.  Bd.  t  (11ll)t  GMOhwUttT  VMI  Lnda.  (OOMMI*»  BMT- 
btltnng,  Aufgef.  Berlin,  27.  Jan.  1831.) 

29)  Ein  Heirathsgesuch.    Aus  dem  modernen  Leben.  Berlin  1841.  12. 

30)  Das  Glas  Waaser.    Lpp.  in  5  A.  n.  Scribc.  (Berlin,  15.  Febr.  1841.) 

31)  Ein  GeheininisH.  Schausp.  in  3  Acten,  nach  Arnoold  nnd  Fonmier  (in 
Coemar's  7.  Berliner  Theater-Alm.  f.  1842). 

32)  Erziehung  und  Ehe.  Ein  Boman  ans  neuerer  Zeit.  Leipzig  1864. 
m.  8«  lep.  (ntelaQfl.)  1867.  IIL  & 

TbMUrlMrikM  S,  StL  HcM.  10^  TfliatUHaa*«  VmUm«. 

850.  fr.  T.  IFeehtrltz,  geb.  19.  Sept  1800  in  GQrUti,  atadierte  In  Leipiig 
die  Beebte,  mirde  Xinimeigeriditirerflnndar  in  Berlin,  1888  .Aiie«or  iMim 
Ludgeridit  in  Trier,  1889  in  Dflaieldorf ,  1898  Lnndgfriebtmt,  wurde,  als  er 
1868  in  Buhe  tnt,  snm  Geh.  Jwtiiiat  emuint  und  lebte  leit  1868  mrttck- 
geiogen  in  GSrliti,  wo  er  an  16.  Febr.  1875  starb.  Freund  Immermann's  in 
dessen  spitem  Jabran,  bat  er  wie  dieser  frttbe.  dodi  ftnditlos,  flir  das  Drama 
in  Wirben  sieb  bemUbt  Es  fdiU  ibm  an  wahrem  dramatischen  Leben;  sdne 
FSgnren  reden,  alle  in  der  sehOnen  Phrase  des  Teiteen,  ttber  Erentoalitiften, 
wie  es  hatte  werden  können,  wenn  es  nicht  dnreh  dies  nnd  das  anders 
geworden  wäre,  nnd  andrerseits,  dsss  es  so  kommen  mussto,  wie  es  gekommen. 
Dabei  versteigt  sich  U.  zu  grossen  weltgeschichtlichen  Stoffen,  denen  er  in 
kleinlicher  Behandlung  nicht  einmal  eine  interessante  Seite  abzugewinnen  ver- 
mag: Der  Vorbang  einer  Th{\r  wird  auf  dem  Theater  anges&ndet:  das  bedeutet 
den  Brand  von  Persepoli«  in  der  Geschichte.  Auch  in  seinen  Romanen,  die 
reifer  und  weniger  anspruchsvoll  sind,  fehlt  die  hinreissende  Darstellungsgabe, 
Bowol  was  die  Verknöpfung  des  Stoffes  als  die  Haltung  der  Charaktere  betrifft 

1)  Des  Vaters  Bild.  Novelle.  (In  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1821.) 
Darana  Cbr  Ad.  Frtua.  v.  SeekwdorlTa  Tnp.  Dm  Yattn  Bild,  vgl.  QMdItoehaftM  ISSt» 

Mr.  16  des  B^-merkeri. 

2)  Aurelio.  In  neun  Gemälden.  (Novelle,  in  den  Abendstunden,  Bd.  3, 
Leipzig  1888.  8.  181-174.) 

3)  Trauerspiele.  Berlin,  Herbig.  1823. 

Born  ud  Spcrtalnu.  —  Born  ood  Otto  der  Drittt.  —  VkI.  aeaellNbtflw  IS»,  Mr.  UT, 
&19f  t 
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4)  Chrysnstomug.    Drama  in  fünf  Aafzügen.    Brandenb.,  Wiesike.  1823. 

5)  Alexander  und  Darius.   Trauerspiel  in  fünf  A.   M.  einer  Vorrede  fon 
L.  Tieck.    Berlin,  Vereiuab.  1827. 

Am  Iflu  Min  18M  la  Berlin  Bient  «vliBeflUirC.  Tgl.  OeMllieluiller  181S,  Hr.  i  (Yorlamt 
TOB  HoUel).  Kr.  M  («nte  AvfNUiniDff).  Mr.  S4.  tod  J.  W.  Loebell.  Abdstg.  1816.  Nr.  IST 
bll  188.  —  In  Dreaden  anfg.  28.  Febr.  1826.,  vg\.  Abdztg.  1826,  Nr.  48  (nnd  1828  Weffw.  44, 
TOD  K.  Paiue).  Abdxtg.  1S31,  Nr.  383  (AnffUhruu«  in  Uanoirer}.  Vgl.  «ach  die  petuIanMEr- 
alhlang  In  KMolUe  Baaen  ErlnneroDKea  «n  dem  Leben.  Ueber  die  Anfnhruag  in  Wteis 
OitelhclMlter  IMS,  Mr.  171  8.  SM.  Abditff.  19M,  Mr.  S7I. 

6)  Boiamande.  Ein  Traneispiel  Düsseid.,  Schreiner  1883. 

7)  Das  Ehrensch werdt.  Trsp.  in5A.   Berlin,  88. NoT.  1887.  (VgLAbdltK. 
1828,  Nr.  18.    Gesellsch.  1827,  Nr.  l>tn^2<)2.) 

8)  Die  Babjlonier  in  Jerusalem.    Dramatiachee  Qedicht  Düsseldorf, 

Schreiner  1836. 

9)  Blicke  in  das  Düsseldorfer  Kunst-  und  Künstlerleben.  Düsseldorf 
1881-10.  IL 

10)  Ehrentpiegel  im  danMien  YoUm  nnd  ▼«rmiiefaftf  Godiditec  Dtad- 
dorf  1842. 

11)  Albrecht  HoUn.  £ine  Geicfaichte  ans  der  Beformationneit.  Bariis 
1851-52    V.  8. 

12)  Der  Bruder  der  Braut  oder  sittliche  Lösung  ohne  rechtliche  S^hM. 
Ehi  Roman.   Stuttg.  1860.   III.  8. 

18)  Eleaar.  Eine  Erzählung  aus  der  Zeit  des  grossen  jüdischen  Krieges 
im  enten  Jnhrh.  n.  Chr.  Jana  1867.  HL  8. 

Yfl.  Hltriff,  MH  Tkettitl«.  7, 14L  KtMa  4r.  P.  S,  MI. 

851.  fr.  Bni  r.  KalkrMtb,  S.  806,  496  n.  Sil,  29.  YgL  Kehxdn  diaa. 
PMiie  2,  390. 

852.  Dan.  Lessnann,  §.  332,  206:  Die  Schroalkalder.  1824. 

853.  Albin  J.  Bpt.  v.  Meddlhammer,  ps.  \lhini  und  A.  Ellrich,  geb. 
26.  Aug.  1779  zu  Marburg  in  Steiermark,  seit  171»2  in  österreichischen  Militair- 
dienstcn  in  Deutschland,  seit  1795  in  Italien,  im  Nov.  gefangen  und  uach 
Nizza,  von  da  nach  Valence  im  Dauphine  gebracht,  wo  er  dni  Mtmate  auf 
das  elendeste  in  einem  Kloster  lebte;  im  März  17%  freigegeben,  schiffte  er 
sich  von  Frejus  nach  Genua  ein,  wurde  aber  in  Mailand  alsbald  wieder  getangtD 
genommen  und  wieder  nach  Frankreich  (Aix)  abgeführt.  Von  hier  entfloh  • 
mit  andern  österreichischen  Officieren,  bettelte  sich  nach  Hüningen  durch, 
wiurde  dort  angehalten,  vom  General  Desfoars  aber  nach  der  Schweiz  entlaan. 
Er  gieng  über  Tirol  nach  Italien,  wurde  dann  zum  Lieutenant  beordert  und 
nach  DvntBchland  commandiert»  nahm  an  der  Belagerung  nnd  Erobernng  Kdüi 
T«Q  nnd  wnrde  dann  wieder  nach  Italien  dirigiert;  nm  1800  Hanptmion. 
1804  verlien  er  die  Ssterreichieehen  Kriegedienste  nnd  machte  Reisen  durdi 
Italien,  Fraahieidi,  Dentscfaland,  diit  Schweii  nnd  TTngam  hu  an  die  tHrUidi» 
Grense,  lehte  dann  als  Lehrer  des  Italienisehen  in  Ungarn,  his  er  1880  nach 
Berlin  kam,  wo  er  als  Lehrer  der  itaUenischen  Sprache  am  granen  Klost« 
eine  Stelle  fimd  and  nnter  dem  Namen  Alhini  fOr  dieBtthne,  nnter  dem  Namen 
A.  EUrieh  Uber  Ungarn,  Oesterreieh  n.  s.  w.  schrieb.  Ton  seinen  (BOhBen*  | 
stücken  Terbreiteten  sich  einige,  wie  Kunst  und  Natur  (4),  Endlich  hat  er  ei 
doch  gut  gemacht  (14),  Die  gefahrliche  Tante  (19)  über  alle  Theater  DeutBch- 
lands,  ohne  dass  er,  bei  .den  trostloeen  Begriffen  über  Utenucisehsa  SiipmtHB 
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der  damaUgan  Zeil,  iifmd  naMMMwarteii  NntMn  dam  gahaU  bltla.  Er 
büab  aim  und  dQxflSg,  bk  Um  da  Tod  aoi  8.  Felnr.  1888  MtL 

1)  Fragt  nur  mleh  am  Bath.  Lnx  In  1  In  AleiaDdriiiani  (im  8.  Jhb. 
dantäier  Naabapialo  ISStL  8.  199-^). 

2)  Zn  zahm  and  la  wild.  Lip.  in  8  A.  (Im  6.  Ab.  daaMiar  BQbim- 

apiele  1827). 

3)  Spenden  für  Freunde  des  Scherzes.   Berlin  1827.  8. 

1:  Die  Bekehrten  oder  der  tUrkisohc  Edueettonentlu  Posee  la  3  A.  (TgU  Abditf.  18M, 
Mr.  m  AurgeffUizt  Mtf  itm  K»nig«tiUltlMhtB  ThMür).  —  S:  Dia  ÜnMüMte.  Up.  ta  a  A. 
vat  den  UidaM.  Th«Mtr  la».  ▲bdslf.  um.  Hr.  mi.  —  ai  Dw  kMM  PitlMe. 

Dram&t.  Aufgabe  in  1  A. 

4)  Knnst  und  Natur.  Lbd.  in  4  A.  (im  7.  Jhb.  deatscher  BOhaenfpiela  f. 

1828). 

Asfgef.  Hemb.,  37.  Sept.  1834 ;  Abdxtg.  1696.  8.  M.  Dreed.  18M. 

5)  Die  Ungarn  wie  sie  sind.   Von  A.  Ellrich.   Berl.  1831.  rep.  1833. 

6)  Wanderbuch  eines  Schwermütigen  von  Dan.  Lessmann.  Zweiter  Thett. 
Ton  A.  SlliidL  Bad.  1888. 

YrI.  LeMm«nn,  §.  333,  QOB,  Z8. 

7)  Seltsame  Eha.  Eine  Pona  f&r  dm  Gamaial  (im  80.  Alannaah  dianai 

Spiele  f.  1832). 

Aufgef.  Borlln,  38.  Febr.  1831. 

8)  Frauenliebe.   Sch.  4  A.  (im  11.  Jhb.  der  B&hnenspiele  f.  1832). 
Aallltf.  BirHB,  4.  Alf.  Uli. 

9)  OenieUldar  ana  Oaaterreieb  and  dan  farwaadtaa  Liadani.  Ton  Aag. 
BUriah.  Berl.  1838.  a 

10)  Hamoristische  und  historische  Slnzzed  att  den  Jabm  dea  BerolutioB»- 
krieges.   Von  A.  Ellrich.   Meissen,  1835.  8. 

11)  Studentenabenteuer  oder  die  Helena  des  19.  Jbdts.  Poeia  für  den 
Carneval,  in  2  Acten  (im  11.  Jhb.  deutscher  Bühncnspiele  f.  1834). 

12)  Das  Crimen  plagii  oder  die  Gleichen  haben  sich  gefanden.  Posse  in 
1  A.  (faD  Ii.  m.  d.l3ttluMDBp.  1 1886.) 

A«%«r.  BwttB.  m.  loa!  1114. 

18)  Frau  imd  I^mmd  oder  ik  Fliiaht  nadi  Aftiba.  Isp.  In  1  A.  0n 
Oosmars  I.  Berl.  Thaaleislm.  f.  ^S3ß% 

14)  Endlich  hat  ar  aa  doch  gnt  gemacbtl  Laatspial  (im  1&  Jbb.  d. 

Bülinensp.  f.  1836). 

15)  Enzian.  Buleak«  mit  Qmagi  in  A.  (in  Goaman  2.  Barl  Theater- 
alm, f.  1837.) 

16)  Die  triamphierende  Tabackspfeife.  Sendschreiben  an  einen  Harra 
Correspondeaten  dar  Drasdanar  AbanoitltaiMr  aa  Xarlaraba.  Ym  A.  BUriob. 
Barl.  1837. 

17)  Im  Kleiiiaa  iria  im  GroaND.  Laatap.  (im  18.  Jbb.  daat  Bahnan^. 

t  1837). 

18)  Der  General-Hofschneider.   Posse  (im  17.  Jhb.  d.  B.  f.  1838). 

19)  Die  gefahrliche  Tante.  Lostsp.  (in  Franks  Tascheob.  dramat  Ori- 
giaaUan  f.  1888.) 

A«ni«fe  Mto,  la.  Oet  isla. 

20)  Phlegma  siegt  odar  daa  Maimr  dea  Tirginiaa  (in  Cfoamaia  8.  Tbeater^ 
almanach  f.  1888). 

21)  Was  den  Einen  tödtet,  gibt  dem  Andern  Laban«  Dramatischar  Sehe« 
(im  18.  Jhb.  d.  Bühnensp.  f.  1839). 

Aulft,  Btf  lU,  17.  4»m,  ISU. 
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'  S2)  IGr  gdingt  Allett  Liiatq^.  (!m  IS.  Jbb.  d.  6.  f.  ÜB^ 

28)  Die  Rosen.  Dramatisches  GeroSldo  in  9  Abfbittttiigeii  und  5  Acioi 
(in  Franks  3.  Tschb.  dram  Orig.  f.  1839.) 

24)  Der  Familiencongr««.  BarlaikM  FamiUengemilde  (im  Id.  Jahrb. 
deui.  Bühnensp.  f.  18^). 

HtkroloK  16,  in— IM.  TkMintos.  1.  U  f.  K«hnl0.  Dtaa.  PomI«  S,  III. 

854.  A.  Schräder:  1)  Wie  gewonnen  so  leTrauien.  Lep.  in  1  A.  n.  i 
Franz.  (Berlin,  9.  Mai  tßiL)  —  %y  BntepWw  oder  der  kMne  TunkiL 
Lep.  in  1  A.  n.  d.  Frz. 

Berlin.  6.  6ept.  1834.    Abdztg.  \91h,  Nr.  6.    Auch  hier  sptelU  PmUm  W«ra«  saimr 

dm  Pf)Blfer  Caprice;  die  Brandes,  kanin  llUerf  den  RaUplan. 

855.  Wilhelm  Stich,  geb.  1794  zu  Berlin,  unter  Iffland  für  die  Bühne 
gebildet,  die  er  1807  betrat;  1824  vom  Grafen  Blücher  Termmdet,  starb  er 
nro  8.  Oet  deiMlben  Jahres  in  Berlin.  Br  wir  Mit  1817  mit  dtr  SAampkiwi 
DQrinf ,  tpMttn  Gnlingw  nKMnm;  Birtlui  md  dum  Stkli  mm  i*t 

Töchter. 

1)  Cardillac  oder  das  Stftdtfiertel  dei  Aiwnnii.  8dl,  in  8  A.  a.  d.  fa 

Musik  von  G.  Ä.  Schneider. 

BtrUo.  M.  Not.  18M.   Abdstff.  1836.  Mr.  S». 

Die  Srbin.  Lq».  in  1  A.  n.  d.  Fn. 

MiA,  f.  Apt,  im  Tri.  Abdatf.  IMI,  Mr.  M8.  ThSMSrltilkM  Y,  M  a.  f,  MB  t.  ^ 
MI  t  EarolhM  Baatr»  mu  «.  14b«. 

85r).  Ludwig  Rellstab.  geb.  13  April  1799  in  BerUn,  1816  bis  1821 
Officicr  in  der  preuss.  Oardeartillerie ,  lebte  dann  als  Schriftitdlex  in  Berlin» 
wo  er  in  der  Nacht  vom  27.  auf  den  28.  Nov.  1860  starb. 

Karl  der  Kühne.   Trsp.  in  5  Aufz    Berlin  1824.  12. 
VfL  AMtoly.  II».  Wegw.  I.  Miaa  eonsHtiii  •stoMKi  vgl-  ^  «»Ifwte  Al^ 

MlBittIL 

Gaden  384.  Hlti!«  tU.  Mwn  MC  MNta,  4sui.  foeda  %  tft.  taisMi  Uff 

tojriam  1860,  Nr.  S496. 

857.  F.  Frhr.  v.  Bledenfeid,  §.  332,  192:  Der  Liebe  Wirken  oder  die 
Helden  von  Granada.  Tisp.  in  5  A  1821.  —  Die  FnriML  Tnp.  in  5  A  nach 
Delavigne.  1824. 

858.  H.  F.  W.  Adami ,  geb.  29.  Sept.  1778,  gett  4.  Dec  1826.  Vgl 

L881.  107:  Der  Teniperamintifeliler.  Lep.  in  3  A«  Fftoibn  Ii»  (i» 
i  WcJnnnken  beaonden  ibgedmckt). 

859.  Heinrich  GniU?  Hotho,  geb.  29.  Msi  1802  zu  Berlin,  sdt  18S7 
Privatdooent  an  der  dcnrtiffen  üniversitit,  1828  Lehrer  der  allg.  Literatar- 
peschichte an  der  allg.  Kriegsschule,  1829  Prof.  an  der  Universität,  1832 
Directorialasßistent  der  Gem^degallerie  d^  königl,  Museums,  gab  1835—38 
die  Vorlesungen  Hegels  über  Aestbetik  heraus  und  schrieb  Geschichte 
der  düMien  md  iMÖrliBdiKlMB  lfd«ni  (18^  ft).  Seift  WO  DiiMlar  aer 
KupferstiebMunmlnngen  dM  Berliner  Ifnieuns;  starb  1875. 

Doif  Bamiro.  Ttwunp.  In  8  Anb.  Be^din  188ft»  8. 

Vf  1.  Koner  168. 

860.  Franz  Aug.  Wilh.  Hermes,  geb.  2.  Apr.  1796  zu  Zorndorf  bei  Küstrin, 
Lieut.  im  Kais  Ah  iander  Grenadier-Kegiment,  trat  ausser  Dienst,  lebte  dann 
als  Hnnptanits- Assistent  und  Waarenrevisor  zu  Liebau  in  Schlesien  (1831j. 

1)  Epheuranken.  Berl.  1812.  12.  —  2)  Liebe  und  Wahnsinn.  Trsp.  » 
l  A.  Berl.  1825  8^  8)  Dtr  Ktaif  and  dii  Btadatan  Ii^.  in  8  A  a.  d 
Fknai.  BerL  182&.  8. 

861.  WlUtald  ähÜM.  gnb.  88.  Juni  1798,  wtMm  ttuMi  IWl  i» 
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Arnstadt  (§.  331,  112).  21:  Die  Sonette.  —  26:  Aennchen  von  Tharau.  — 
50:  Der  verwanschene  Schneider^esell.  —  54:  Der  Prinz  von  Pisa.  —  W.  Alexis 
und  O.  V.  Putlitz  wird  zageschneben:  .Der  Sahdireetor.  OrigSnAUnstspiel  toh 
W.  A.  G.  P."  (im  80.  Jhb.  d.  B.  f.  1861),  das  aieb  g<eg«n  die  pofitSieliAii 
TAgesniänner  der  Zeit  wendete. 

Vgl  WiUbald  Alexl«.  Eine  Stodle  tod  Jalian  Schmidt  (Wectemunni  Monatiheftc  1873. 
F«br.).  W.  AltJÜ«.  Kla  UUraritcbM  EaMy  ron  Ernst  Ziel.    (Uiuere  Z«it.  1872.  M«l  S. 

862.  C.  AI.  CoNMim,  tdieint'  AdvoCAt  in  Berlin  gewesen  zu  sein,  da  er 
populär  jaiittiiQlM  Bücher  henusgegeban  baL  • 

DiamatMie  Didilaiiffeii  betrübten  nnd  ■piwhaftan  Inhalts.  Von  GL  AI* 
Comnann.  Berlin  1826.  9. 

Is  Der  lehöne  Bond  (Belle  Alllanee).  —  1:  Liebe  un  !  KafEt.  —  S:  D!e  Ersehnte. 
Vgl  Kehrein,  drun.  Poei.  3, 308.  Ein  Coeamann,  Uamlaonaadlltv  nnd  Sec-Lieni.  n.  D.* 
•tATb  am  13.  April  IMl  tn  Cttatrln.  Nekrol.  19,  1333. 

863.  WiihelB  Niensadt,  geb.  16.  Oct.  1784  za  Braonscliwelg,  lebte  im 
Brandenborgischen,  in  Sachten,  Italien  und  Meklenbarg,  war  1815—23  Erzieher 
des  Prinzen  Albrecbt  von  Preassen  nnd  lebte  seitdem  mit  dem  Titel  eines 
Uofrats  in  Berlin.  Weitere  Schicksale  unbekannt.  Seine  Hohenstaufen- Dramen 
sind  mehr  eine  anmutig  eingekleidete,  mit  Reflexionen  durchwebte  Geschichte 
als  Drama  nnd  mögen  daso  gedient  haben,  den  Unterricht  in  der  Geschichte 
des  dentschen  Mittelalters  anziehender  zu  machen,  wenn  sie  auch  nicht  gerade 
in  dieser  Form  dem  Prinzen  vorgetragen  wurden.  Auf  die  Bftbne  ist  kehMS 
•einer  Stücke  gebracht 

1)  Von  der  didaktischen  Poesie  (in  Kleists  Phöbus  7,  12-23  u.  8,  21—83. 
Vgl.  oben  8.  51.) 

2)  Ein  Zaubertag.   Romantische  Komödie.    Berl.  1816. 

8)  Versuch  einer  Darstellung  unserer  Zeit.  Berlin  1819.  II.  8.  (anonym). 
4)  Die  Hohenstaufen.   Cyklisches  Drama  in  sieben  Abtbeilangen.  1826. 

m  a 

Is  Bahtutoalbu  AalkaUf  I  WalUlnfer  «nd  Welfm.  BDstor.  Drann.  —  f :  BMMOSteaflMS 

GlAHi:  Friedrich  der  Ente.    Rnmant.  Drama.  —  HobenaUufens  Verflnateranf  t  BtlUieh  der 

Sechste.  Romant.  Hchap.  —  4.  lIohenitHufeiia  Wiederkehr:  Die  liefrelunif.  Behap-  —  6: 
Hoben« taofeoa  Niedergang:  Friedrieb  der  Zweite.    Tragüdie.  —  6:  UohcoaUufene  AbendrStlMl 

^'*^)^ud*te  Ftoflfc  ^ 

o«d«B  ae.  Biiriv  US  (M  taer  sieht  sMlur).  TlMsiiffieK.  s,  s.  .Ketasla,  dtsoMli 

864.  Rosalie  oder  Trinnph  nnd  Unsehald.  Sch.  in  5  A«  Ten  A.  8t 
BsrliB,  188t.  8. 

868.  Jutims  Seyfart:  Oer  Beftsisr  OiisshttlSMd^,  eine  wIrU.  AaeUsIsi 
Opemtte  in  9  Abtbeiliingen  mit  Ballet  BerL  18^.  & 

866.  Fr.  Tietz,  war  preussischer  Refer  ndar,  gieng  1829  nach  Dresden, 
wurde  1830  ?oin  Herzog  vun  Coburg  zum  Legati  »nsrat  ernannt. 

1)  Englischer  Spieen  oder  der  Geliebte  in  der  Einbildung.  Lsp.  in  V  A. 
(Berlin,  8.  Bes.  1887,  gedr.  im  8.  Jlib.  deotssher  Bühncnspieto  1  lAS.) 

8)  Die  tlieatralische  Landparthie  oder  Kabale  und  Liebe.  Lsp.  fai  1  A. 
(Berlin,  a  Hai  1828;  Breslau,  6.  Fcbr  1829.   Abdil«.  1829,  Nr.  83.) 

3)  Die  Comödie  in  Zehlendorf.  Localposso  (April  1899  auf  d.  Kftnigst 
Th.  in  Berlin.  Ab^.  1829,  Nr.  168j. 
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4)  WMhtItod  der  DniftMr  C<iiiimiiiia]gard&  (Alidsfcg.  IM,  Kr.  iSü.) 

Dtr  KUnig  von  SMkmi  Mtenktt  ihm  4iflr  «tlM  kottban  IHmiuMritol  mll  MIImIwi,* 

Abdstg.  1630,  Nr.  339. 

5)  Enihlnngea,  B^beiüieiteii  und  Skinen  TgL  Ueb«MUaiig«a  aas  dem 
BoBsischen. 

6)  Ein  Stündeben  ans  dem  Leben  Petera  des  Grossen.  Dnunftt  Anekdote 
(im  i>.  Berliner  Theatcralmanacb.  1841). 

Tcu  iMrtr*  vm,  Vf.  tu. 

867.  C.  A.  GSner,  geh,  2S.  Jan.  1806  zn  Berlin,  Sobn  eines  Beamten  im 
FiMBimiiiiiteriinii,  Mit  IM  Scbampieler,  loertt  In  8tottiii,  dtim  in  K5t]ica 

und  nacb  Anflösung  des  dortigen  Hoftheaters  Director  einer  wandernden  Ge- 
sellscbaft,  mit  der  er  Halle,  Chemnitz,  Freiberg,  Zittan  und  Banzen  besnchte. 
Nach  twei  Jahren  wnrde  er  Hofscbaospieler  in  SIreiits,  später  Regisseur  mid 
Director.  Als  1848  aoeh  dies  Hoftheaier  anfgelöet  «nrde,  gieng  er  nach  Br»- 
lau,  dann  an  das  Fr.-Wiihelmst  Theater  in  Berlin,  später  dirigierte  er  dis 
Krollsche  Theater  und  wurde  1857  in  Hamburg  engagiert,  wo  er  1872  n:<b 
als  Oberregisseur  und  Charakterdarsteller  tbätig  war.  Bis  dahin  waren  tob 
ihm  118  Lustspiele  gedruckt  und  20  Stücke  als  Mauuscript  versandt. 

Lustspiele.   Quedlinburg,  G.  Basse,  1827.  8. 

1 :  JUn  kaaa  sieb  Imo.  —  S:  Dm  Liutopi«!  ohn«  Tlttl.  —  S:  Qirtaex  und  Gärti>«rfa. 
DIt  ifitsw  SUsks  slad  lai  Oehtln  Ataohaltlt  n  vaMlcknea. 

868.  Leopold  Bartsch,  Schanspieler  am  Königstädter  Theater  in  Berlin, 
ütbanelnr  «nd  Bcarbsiter  fraoMieher  Sttteke,  lienrta  aoeh  einige  Original«. 

1)  Sankt  Peter  und  der  arme  Haler.  (Königst.  TL  2828.  A]kb%.  18W» 

Nr.  803;  in  Cosmars  6.  Bed.  Theater-Alm.  f.  1841.) 

2)  Neues  Mittel  Weiber  zu  kurieren.  (Daselbst.) 

3)  Die  Macht  der  Töne.   Dramat.  Sccne  in  1  A.    (Königst  Tk  1829. 
Abditg.  1829,  Nr.  205.)   Gedr.  im  9.  Jhb.  d.  Bübnensp.  f.  1830. 

4)  Der  Wahn  und  seine  Schrecken.  Melodram.  {Käsu,  Hanser.)  (Köni^;- 
Städter  Th.  1830. 

Abdstf .  UM,  Hr.  IM.  EsBtaii^  Abtetf.  UMk  Mr.  IN. 

5)  SchUdwadi-AboBteaer.  Pobm  in  2  A.  (18.  Jhb.  d.  B.  t  1834.) 

6)  Die  ScUdKMÜq^ailote.  Lnrtap.  in  1  Anfr.  (in  Cmaan  8.  Bert  ThMt»- 

■Im.  f.  1838.) 

Aofgcf.  183S  Im  KÖDigtt.  TbMt«r.   Abdstg.  1833,  Nr.  145. 

7)  Die  BrustnadeL  Dramatische  Anekdote  m.  Gesang  (in  Cosmars  4.  BerL 
Theator^Alm.  f.  1888.) 

8)  Beschid  Pascha,  oder:  Mein  Junge  lügt  nie!  Posse  (in  Cosmars  5.  BerL 
lawator-Aln.  1  1840). 

869.  Lonis  Angely,  geb.  um  1780  zu  Berlin,  aus  der  französischen  Colonie, 
wurde  Schauspieler  und  fungierte  einige  Zeit  lang  unter  Kotzebue  als  Theater- 
secretair  in  Kiga,  Mitglied  des  deutschen  Theatt'rs  in  Petersburg,  dann  des  I 
Königstädtischen  in  Berlin,  das  er  1830  verliess,  um  einen  Gasthof  zu  über- 
nehmen. Er  starb  15.— 16.  Nov.  1835  in  Berlin.  Seine  nach  französischen 
Mustern  gearbeiteten  Liederspiele  wurden  auf  allen  Bühnen  Deutschlands 
gegeben  und  einige  haben  sich,  wie  das  Fest  der  Handwerker,  Sieben  Mädchen 
in  üniförm,  bis  jetst  daranf  erhalten.  Seine  Familie  Bttstig  wurde  tot  Beginn 
d«  Krieges  1866  in  Berlin  noeh  als  politischM  Agltationtmittel  gespielt.  Er 
tuMe  ans  den  fremden  Vorlagen  Alte  st  «ntfbmen,  was  sieh  deutschen  Sinn 
nnd  WeMn  nidit  anscbÜMMn  wollte  nnd  iit  darin  meiitena  whr  glüdÜSoh 
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gswmen.  Holl«  Fordoningen  bat  er  nleiMli  tat  uSa»  hmAääaum  Aibeiteii 
gvidlts  wollte  nur  ftr  beiire  Stunden  Stoff  nun  Leeiien  bieten,  ohne  n 
den  swddentigen  ICitteln  ta  greifen,  die  sp&ter  Ton  den  „Diditem"  der  Berliner 
Pom  niebt  geoebent  wurden.  Die  Eilfertigkdt  dee  Uebereetiers,  die  ibm  vor- 
geworfen wurde,  reicbt  bei  weitem  nocb  niebt  an  die  eines  EnrUnder,  Hell  nnd 
Andrer,  die  doeb  nnr  ttbereetiten,  wftbrend  er  nnerbeitete. 

1)  Klatschereien.  (Breslau,  24.  März  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  98.) 

2)  Die  Judenschenke.  (1829  in  Leipzig;  aasgepocht.  Abendxtg.  1829,  Nr.  161.) 

3)  Die  Hasen  in  der  Haeenbeide  (—  Alle  f&rcbten  aeb,  Operette.  Monk 

Ton  Isouard). 

4)  Vaudevilles  und  Lu.«itspiele.  Theils  Originale,  theils  ücbertragnng'en 
und  Bf^arbcitungeo.  Zonacbst  llir  das  Kunigstadtcr  Theater  in  Berlin.  Berlin 
1828-a4.  III.  8. 

I»  1;  Dm  Ehflpaw  us  «Ittr  2elt*  —  S:  Hair  BlralMrt.  —  t:  BohaiM^SflliwIalM.  (Leipzig 
18M.  Abendst«.  18M,  Mr.  M.)  ~  4:  Schlftfroek  and  Unifom.  —  ft:  Dto  Mdeii  Boltawtittr 
odar  atfnai  uinum  fricat.  —  6:  Der  SchmAtoUer  lo  der  Klemme. 

II,  7:  List  und  Phlegma.  (Berlin,  KüuJgst.  Thonter,  18jI7.  Abcndetg.  1827,  Nr.  184.)  — 
6:  Der  Maua  von  vier  Fraaeo.  —  9:  Sieben  Mudchcn  in  Uniform.  (.Königst.  Tli.  1826,  Apr. 
AbMdsic.  im,  B.  479,  471.)  —  10:  Dia  betdtn  Stfenttebtlf«!!.  —  11:  Dm  Fwt  dar  Haad- 
warker.  —  IS:  Der  neae  NarelM. 

III,  18:  Der  Stellvertreter.  —  14:  Der  Ungliirksgcrahrte.  —  15:  Die  doppelt  Verheirateten. 
—  16:  Die  Schneldernumstlls.  (KönlRst-  Th.,  Apr.  1825.  Abetulztg.  ISi'ö,  8.  476.)  —  17:  Der 
Daclidecker.  —  18:  Der  hundertjährige  Greia  oder  die  Familie  i;U«tig.  —  Uep.  Berlin  1842. 
IV.  le.  (anth.  U;  »;  17;  4;  3;  i|  7;  U;  1*.  9;  8;  10.  Fdilan  9(  19;  tt-ll) 

0)  Ab  99.  Hin  1899  warda  In  Braalaa  von  Anialr  catabaat  Ttutaaab  Matodrana  in 
S  A.  B.  4.  lks.  dM  Tietor;  «i  war  atna  naaa  Uabaraataanc  oaali  VIctort  daaaan  Slllsk  OMtalU 
•cboa  ala  »iWalM  aas  Ganf  *'  baarbeltet  hatte. 

6)  List  und  Pblegma.  YaudeTille-Poase  in  Einem  Akt,  tm  nacb  Patrat 

Berlin  1829.  8. 

7)  Das  erste  Debüt.  Ls]).  in  3  A.  (Berlin,  1&  Noy.  1829,  Hambarg  1830 
[anonym].  Abendztg.  1830,  Nr.  115 ) 

8)  Onkel  Brandt.  Lsp.  in  3  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  22.  Sept.  1830,  im 
Wiener  Burgtheater  18:^3.  Abendztg.  1833,  Nr.  191.) 

9)  Der  türkische  Sbawl  Lokales  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  11  Oct.  1830, 
gedr.  in  Coemar'e  5.  BerL  Tbeater-Alra.  1  1B40.) 

10)  Domfaüqne.  Lsp.  in  8  A.  (Berlin,  la  Jan.  1882.) 

11)  Wobnnngen  an  Termietben.  Lop.  in  1  A.  (Berlin,  7.  Kot.  1882.) 

12)  Das  DoeU.  Lep.  in  1  A.  n.  d.  Frx.  (BerUn,  t  See.  1882.) 

13)  Leontine  oder  die  Propbezeihung.  Scbsp.  in  8  A«  n.  d.  Fn.  (Berlin, 
a  Ang.  1888.) 

14)  Warum?  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Pn.  (Berlin,  25.  Sept.  1888.) 

15)  Die  Witwe  und  ihr  Mann.  Lsp.  in  1  A.  {In  Octtiuger's  dram.  Desserts 
1836.  Berlin,  23.  März  1831) 

16)  Von  Sieben  die  Hässlichste.  Lsp.  in  4  A.  nach  ToW.  (Aufgef.  Berlin, 
3.  Jani  1834 ;  gedr.  im  15.  Jhb.  d.  Bühnensp.  f.  1836.) 

Dia  iMduMmlga  Naralla  Ton  F.  X.  Told  (|.  891,  87)  ataht  In  daaaan  Fartun  f.  1891^ 
8.  8Ba-898.  Xia  Lnatsplal  dasMlbaa  Ttitia  nnd  BtoAa  T«n  Kliar,  |.  998,  944. 

17)  Nadibarliebe  Frenndsebaft  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  91  JnU  1881) 

18}  Der  Roman.  Lsp.  in  1  A.  (Oettinger's  dram.  Desserts  f.  1887.  Anfget 
Berliii,  7.  Dee.  1831) 
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19)  Der  PiRtolenschoM.  Lsp.  in  1  Aufz.  fln  Co«mar*8  1.  Berl.  Theater- 
Almanach  f.  1836.  Aolgef.  Berlin.  2L  Jan.  1836:  Der  Sebrednehii«.  L>p.  in 

l  A.  n.  d.  Franz.) 

20)  DiH  Famiii.'  Hellbraut.  Lip.  in  3  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin.  11.  Juni  1835.) 

21)  Sie  ist  wahn.sinnig.   Schsp.  in  2  A,  n.  d.  Frz.  (Ikrlin,  1.  Juli  1835) 

22)  Erloscheno  Liebe.  Lsp  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  27.  Juli  1835.) 

23)  Frau  und  Begenschirm.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fn.  (Berlin,  3.  Dec  1835.) 

24)  Unsere  FmD  Goneralin.  Up.  Yon  (ps.)  Aitther.  (Im  1&  Jkb.  dentMii. 
nUiMupiflle  1 188a.) 

85)  NeuMtet  kondielMa  Tbcftter.  HtmVarg  1888-41.  m.  8. 

I,  1:  Wobnong«n  in  Termleten.  1  A.  (Berlin,  7.  Not.  UM.)  —  9:  Die  Sehweat«!^ 
1  A.  (Berlin,  15.  Mörz  1n35.  —  3:  Die  Königin  dee  Fe4tM.  —  4:  Jugend  muaa  «aatob«». 
1  A.  (Berlin.  3.  Jan.  1836.)  —  6:  Vrlni  To-Ta-Ta.  BnrletlM  Mch  San  Tage.  Miulk  Toa 
0.  A.  MuMid«r.  (BwIIb,  Ik  Hot.  UH.)  "     D«r  Thmrm  tob  Hotra-DuM. 

n,  7:  Die  Sängerin  und  dl«  NXherln.  —  8:  Vtersehn  Tage  nach  Sicht.  —  9:  Die  Erholongt* 
reUe.  I  A.  (Beriin,  2.  Dec.  18W.)  —  10:  Punkt  drei  Uhr.  —  11.  Ein  kleiner  Irrtom.  1  A. 
nach  Murphy.  (Berlin,  8.  Febr.  1834.)  —  IZ:  Zepbyr  und  Flora.  Faainacbtaacbwank. 

in,  U:  TrillMalo  olBar  PMtwagearolio.  —  14:  DIo  Swttlliifi1ifOd«r.  t  A.  (BorHo,  t.  ^nl 
UM.)  ~  U:  D«i  fJofflttckiTocili  Bnidor.  —  1«:  MofiM  lit  der  Drelsebnte.  (Berlin.  M.  Hat 
1830,  o.  Namen.)  —  17:  NIcbt  rotn  Posten!  1  A.  (Berlin,  S.  Oet.  18M.)  —  It:  Dot  Oatol 
•Ohläft.  N.  Gabriel.  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  29.  Aug.  1835.) 

2G)  Paria  in  Pommern  oder  die  seliaume  TcstamentBklausel.  VaadeYille- 
Pom  bi  1  A.  Berlin  1840.  8. 

•dum  inv  Mf  d.  KiBigttldtir  TiMotor  gafoboa.   Angaly  ala  Jade  Lrry  pHaa  bmz 

Otfniole  and  Saphire,  KnotenatQck  und  Wagenschmiere.   Es  war  die  Zeit,  w«  flapblr  des 

OODrler  redigierte  und  ütrllch  none  Scandale  erregte.   Abendztg.  18'i7,  Nr.  248. 

27)  Der  Geizige  und  seine  1  ochter.  Drama  in  2  A.  N.  d.  Frz.  des  Ba^ard 
und  Dnpori  Berlin  18ia  8.  (Vgl.  KnrUnder  103.) 

88)  Frtnen-FreiuKlsdiaft.  Lsp.  nach  Lafitte.  (In  Oonnar*8  8.  Beri  Thesler- 
AliMDftdi  f.  1841.) 

89)  Die  WeUmachtsprfisente.  Lokaler  CMegenheitMclien  in  1  Akt  (In 
CoBinar*B  7.  Berl.  Theater-Alm.  f.  1842.) 

Vgl.  Theaterlexikon  1  ,  101  f.  (wo  Irrig  1S86  als  Todeajabr).  —  Nekrolog  13,  1007  f.  — 
Hanov.  Zeitung  1885,  Nr.  378.  —  Morgenbl.  1835,  Nr.  3U4.  —  Kebrein,  dram.  Poeale  3,  39S. 

870.  C.  Marinoff,  scheint  ein  Anagramm  ton  C.  v.  Arnim  zo  sein  fC.  of 
Arnim^.  lionaueres  war  nicht  zu  ermitteln.  Von  diesem  Autor  wurde  am 
10.  Apnl  1828  auf  der  Berliner  k.  Bühne:  Der  Smaragdring,  Lsp.  in  4  A., 
•nfgorahrt^  das  niebt  gedmefct  in  sein  aeheint. 

Telchmann'a  Nacblaaa  328.  Abendaeltoof  1818,  Nr.  114.  Von  einem  Achim  t.  Arnim 
(Jedenfalls  ein  flngirter  Name)  eraoblen:  Der  geatttratt  SnporUBUBUnc  edat  die  Beirai  dvck 
LUt.   Orlglnallustaplel  In  8  Anfk.   Ulm  1824.  8. 

871.  Knrl  Ooldsrhmidt,  ps.  J.  E.  Mand,  Verfasser  einiger  oft  und  an 
fielen  Orten  gegebenen  Lustspiele,  soll  in  Berlin,  Prag  o.  s.  w.  Scbaospieler 
gvweaen  sein.  Seine  Stücke  oemhen  zum  Theil  auf  Verkleidangen. 

1)  Die  LokahKwae.  Berliner  tokalposse  mit  Qmuut  m  J.  B.  Maiid.  (Im 
9.  Jhb.  dentacb.  BUinäiap.  f.  1880) 

Avüiar.  Birttii,  Jl.  Apr.  18». 

2)  Das  Hciratsgesnch.  Berliner  Lokalpoaae  Ton  J.  E.  Maod.  (Im  10.  JhK 

d.  Bühnensp.  f.  1831.) 

Aufgef.  Berlin,  7.  M&rz  1827. 

3)  Demoisclle  Bock.  L.  in  1  A.  von  J.  £.  Mand.  (Im  11.  Jbb.  dentscber 
B&bneuspiele  f.  1832.) 
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4)  Dm  WML        In  6     m  1.  X.  Und.  (In  1&  Jlb.  dirtiJur 

▲«1^.  B«rUn,  7.  Jan.  18S». 

5)  DiMHitisches.  Erster  Band.  Berlin  1831.  12. 

1:  Der  TerrUckte  ProfcMor;  clnleltcadcs  Vorspiel  (dramaturgische  Abhandlang).  — 
3:  8«ln  Ookel  und  ihre  Tante.  Lap.  in  1  A.  Aafgef.  io  BerUa,  16.  Apr.  1832.  —  3:  Die 
Biuberbr&ute.  Komödie  In  ft 

6)  Hfl»  und  Kopt   Kae  hamoriftiMlia  JoAeimg  von  J.  BL  Itad» 

Umltllnrlh—  5,  310.  Kehrtin,  dram.  Poeele  9.  Stt.  Btld«  Temiengen  den  Boehhladlar 

"Langewlesche  In  Bannen,  der  unter  dem  Namen  W.  Jemand  schrieb,  mit  J.  E.  Mand. 
Von  einem  Dilttcu  i«t:  Quatember  im  Monde-  Ein^Puppenspiei  In  3  Anfa.  und  einem  Vonpi«! 
von  Jemandem.  (In  Cosmar's  1.  Berliner  Theaterkalender  f.  lBt6.) 

872.  S.  Möllenbeck.  1)  Für  Erhol ungsstouden  (Erzählungen).  Berlin 
jIggS.  8.  —  2)  Blnmen  und  Mchte.  Berlin  1828.  8. 

1:  TtmUteM*  QcdldMe.      f :  BniMMto  BafMtng;  Btffon-TOBaat  Mt«M  ta  ttor 

873.  F.  MctelhHit  «in  FlwidonTBins,  fito  dMMn  FMnlichMt  nkMi  m 

ennitteln  war. 

1)  Die  Scioten.   Ein  draatl  GMifihi  in  4  A.  BerUn  1828. 

2)  Karl  dar  Kfihne,  Henog  m  Boigond.  Ein  Dnmn  in  6  A.  Berila 

1828.  8. 

3)  Otto  der  Grosse,  König  der  Deutachen«  öchaosp.  Berlin  1830.  8. 

4)  Gedichte.  Berlin  1830.  8. 

5)  Die  Preusscn  in  Italien  1707.  Schauspiel  in  5  A. 
Anfgef.  1.  Sept.  1881.  10.  ^ept  1831.  Vgl.  Zelter  an  Goethe  6,  389  f. 

Kehrein,  dramat  Poesie  S,  MO.  —  bl  X.  Weller's  Lexikon  der  FMVdonymen  lieht: 
F.  ItettllM :  Bmlow,  ww  bei  dm  yM»ü  Bm1ow*i  gmdMs  tn  April  teUekaii  ImImI 
Amr  MlBt.  In  Mtttltaf  Umm  tidi  Cul  4iM  lIntlMbo  MUNiafptrMB  iimiwiiiu,  mam  «aoh 
Blibt  errathen. 

874.  Karl  Stawinsky.  geb.  1790  m  Berlin,  betrat  1809  als  Chorist  die 

Bühne,  gieng  1810  nach  Neustrelitz,  1814  in  Stettin,  1816  in  Breslau,  1828 
in  Berlin.  Bitter  des  r.  Adlerordeus,  lebte  noch  1858  als  liegissenr  in  Berlin. 

1)  Familienleben  Heinrich's  IV.  Lsp.  in  1  A.  n,  d.  Frz.  (Berlin,  14.  März  iö29,) 

2)  Der  Spion.    Schausp.  in  5  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  4.  Mai  1829.) 

3)  Der  Mann  meiner  Frau.  Lsp.  iu  3  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  5.  Dec,  1830.) 
Vgl.  Teichmann'*  Nachlass  161.   Theaterlex.  7,  29  f. 

87 9.  C.  Y.  Ziwet:  Moses  Eiretlimg.  ,  Drama  in  1  A.  Berlin  1830. 


X. 

litt  SeUciUi  IM  rieh  dn  erlMiehet  dramatoiigMieB  Leben  nlcM 
iMunen.  Zvtr  fehlt  es  andi  Uer,  wie  M  ftbenll,  an  BnwiignhBcn,  dto  den 
Amprttefaen  der  BflAne  nnd  den  IfVnrdenmgen  der  Aeettwttk  ingleieh  und  gleielio 
mfarfg  entBprfichen,  doch  begegnen  hier  Dramen,  die  wenigstens  nacb  der  einen 
oder  andern  ScHe  hin  befriedigend  genannt  werden  dMuL  Unter  denen,  die 
Tomgfwefiie  der  BQbne  in  genügen  sncben,  sind  vor  allen  die  früheren  Leistungen 
H«ltef  beeonden  nine  Lledenpiele,  in  nennen,  ton  denen  die  meisten  frnifieb 
snnwirtB  entstanden  sind  nnd  Über  die  sehon  früher  beliebtet  iit  Geringeren 
Wflvth,  selbal  ftr  die  Bühne,  haben  die  roheren  Prodnete  8chall*s,  m  denen' 

Qoedekei  CtraadiSss  Ol.  $1 
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WHk  Mim  4Hi  B9d«  gmMo.  Noch  «M«  Mm  4i0  mibifMlMi  PkoMt, 
dia  ladiglidi  tfaMtnliiebe  BedttifiikM  befttodigm  wollmi  imd  ndatew  m 
Sehmnsj^tleni  nr&iBt  sind.  Eine  besonders  beaehtenfveiie  Ricbtog  gieng  Ton 
ScbMen  ans,  der  MisbiMMk  dar  BAhnenform  und  der  B&hne,  nm  den  Han 
gegen  die  Jaden  zn  schüren,  was  ra  ▼ielfacheni  Für  nnd  Wider  Yeranlassong 
g*b.  Beaift  hat  die  Aji£fuhnmg  seiner  Tielleicht  harmlos  gemeinten,  aber  nicht 
barmloe  anfgenomroenen  Posse  nicht  Tenmlasst  and  nicht  erlebt;  aber  er  liefert« 
die  Waffe,  die  vielfaltig  verwandete.  —  Erfreulich  ist  es,  die  Reihe  von  Dichtern 
ZQ  nennen,  die  keinen  andern  Zweck  vorfolfrten,  als  ihre  poetischen  Ideen  in 
verkör|>cm  und  sich  um  die  sogenannte  Böhnengerechtigkeit  nicht  kümmerten. 
Fr.  V,  Heyden  schuf  in  seiner  Kcnata,  seinem  Conradin  und  seinem  Kampf  der 
Hohenstanfcn  echt  poetische  Werke;  ebenso  Eichendorfl'  im  Krieg  den  Philistern 
und  den  Freiern  heitere  Bilder,  wie  im  Ezzelin  ein  ernstes  Bild  aus  diel- 
terischem  Geiste,  wenn  ein  wenig  Phantastik  auch  ihre  gr&nen  Ranken  um  di^ 
Formen  dej?  festen  Baus  schlingt;  eine  Phantastik,  die  in  W.  MenzeVs  Popani. 
Rübezahl  und  Narciss  überwuchert.  Ein  achtungswürdiger  Versuch  ist  der 
Conradin  vom  Grafen  Dyhrn,  mit  ansprechender  Wärme  und  rührenden  Zügen. 
Und  ebenso  verdient  der  Versach  des  unglücklidien  Frz.  Rad.  Hermann,  des 
mbeliingeDgehalt  dramatisch  zn  beltben,  anerkennende  Teilnahme. 

876.  Karl  Wilb.  Peschel,  geb.  11.  Oct.  1787  zu  Metschlaa  bei  Liegniti,  | 

war  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule  zu  Guldberg  (1831). 

1)  Waldmann.  Trsp.  in  5  A.  Bresl.  1814.  8. 

2)  Der  Qroditzberg;  romant.  ErzShlang.  Bresl.  1825.  8. 

8)  Der  schwaoe  Christoph;  romant  Erzählung  aus  Schlesiens  Vorzeit 

(BogML  im. 

i)  Wdtaitete;  SntthnigiB.  Biittiliii  ISBa  IL  & 

5)  yoUMagen  imd  Miiebeii  d«r  fleUcaier.  (4  GaaehichteD.)  Baulai  1881. 8. 
Sprlnganf  18dl.  8. 15.  Ein  penaloBttttsr  Bsotof  Psstisl  sM  I.  4iM  MSB  m  Orfläbof. 
•üptbllch  68  J.  «lt.  N«kroL  IS»  USS. 

877.  Karl  Boron.  Alex.  Sessa,  geb.  20.  Febr.  1786  zu  Breshui,  stodierts 

Medicin  in  Halle  und  Wien,  1808  Arzt  in  Breslau,  wo  er  4.  Sept.  1813  starb. 
Die  kleinen  Lustspiele  Sessa's,  die  Laftschlffer,  die  Sonntagsperücke,  sind  vell 
heitrer  I^iane  and  besser  als  Unser  Verkehr,  eine  Posse  im  jüdischen  Jargon, 
die  zunächst  des  Dialekts  wegen  komisch  wirkte  and  auch  durch  die  ZeiclmoDg 
der  aufgestellten  Figuren.  Aber  die  Komik,  auch  von  den  Juden  nicht  abge-  | 
leugnet,  wenigstens  gegenwärtig  nicht,  hatte  eine  andre  Wirkung,  als  die  von 
Sessa  vielleicht  gemeinte.  Das  Stück  wurde  eine  Handhabe  des  Parteitreibens 
gegen  die  berechtigten  Forderungen,  wenigstens  c^egen  die  Wünsche  der  Juden 
nach  bürgerlicher  Gleichstellung.  Die  Auflührung  der  Posse,  wol  nicht  r.n 
den  parteilosesten  Gesinnungen  veranlasst,  brachte  eine  grosse  Aufregung  hervor 
und  hat  sicher  dazu  beigetragen,  die  Judenhaz  in  Deutschland  zu  erneuern. 
Es  erhob  sich  in  Baden.  Würtemberg,  Franken  und  andern  Gegenden  eiu 
„Hep  Hep**  Geschrei,  das  zu  den  gröbcsten  Ausschreitungen  führte.  J.  ?.  Voss 
schrieb  1820  ein  Buch  darüber.  Der  Ruf  selbst  soll  aus  Baiern  stammen;  von 
drai  bairiacben  Hiesel  soll  ein  Lied  gegangen  sein,  in  dem  es  hiess:  „Machte 
cioeh  nit  aanägl  Hieiel  madit's  grausig!  Hep!  Hep!"  Diese  Rafe  seien  aas 
/her  eimjpiitseii,  ala  ana  den  An&iigsImdutabeD  dieaer  drei  Worte,  geUM 
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§,  aSi.  Drama.  ScliiesicD.  Scss«.  963 


(Gopellschafter  1819,  Nr.  IGl .  BcnierVer  13)  und  dieser  Ruf  sei  dann  auf  die 
Juden  gerichtet.  Wie  dem  sei,  die  Wirkuiii^  von  der  Posse  Unser  Verkdir  war 
eine  nnerfrenliche,  auch  literarisch.  Ich  lasse  die  einzelnen  Stücke,  die  dadurch 
TOranlasut  wurden,  unten  folgen. 

1)  Maculatur,  oder  Zeitungen  ftkr  Narren  und  ihre  Freunde.  (Hrsg.  mit 
K.  XUchler  nnd  K.  W.  Oontena.)  Brwl.  1811.  7  Bogw.  4. 

2)  Die  Luftechiflfer.  Posse  in  1  A.  (3.  Jahrb.  deutsch.  Nachsp.  f.  1824, 
8.  Ptoea.) 

3)  Die  Sonntags-Ferücke.  Posse  in  1  A.  (4.  Jahrb.  deutsclier  Buhnenspiele 
t  1825,  8. 129-174.  Pwsa.) 

4)  Uns«!  Varkahr,  Eina  Pone  in  einem  Att£rage.  Berlin  1814  8. 
Zwtlto  A«fl.  Lalprif  18U.  —  IMftte.  Mprfff  181t.  ^  Vl«rts.  MM  «lilgm  «ttitM 

Leipzig  1817.  8.  —  FUnfte.  M.  e.  Z.  Btrlln  im,  8.  —  Btakfl».  M.«.  Z.  Blrlta  188^  8. 

In  Pb.  Beclam's  UniTer8«lbiblIotbek.  Nr.  199. 

„Unter  Verkehrl  crachoU'»  Im  Parterre;  iu  den  Logen  erscholl  es:  Vnnp.r  Verkehr  I  und 
gewählt  wurde  dem  dOxftlgeo  Spaa«.  Aber  m  zUrnte  dU  Mus«  dem  Volk  und  uiuuuar,  o  rbäUra, 
•t«ht  tt  dich  wt«der;  aaiMiut  rnft  et»  Uuim,  nach  41rl**  Baclln,  Im  Angmt  181i.  (MoffMbl« 

Nr.  23U.)  —  Anf  dem  Berliner  Hoftheater  zaent  am  2,  Sept.  1815  nnfgefUhrt.  Nooh 
1830  In  Bre«l»u.  (Abendztg.  1830,  Nr.  147  )  V^l-  Börne,  gea.  Sehr.  1829,  2.  82-  91.  K.  SchUU: 
Ueber  die  Poase:  Unser  Verkehr  und  den  Verfasser.  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1610,  Nr.  218—219.) 

a)  Die  Heps  Heps  in  Franken  und  andern  Orten.  Von  JnJL  v.  Voss. 
BarHn  1820. 

b)  Edelmuth  und  Sehleebtsinn.  Seitenstück  zu  ünserm  Verkehr.  Von 
L.  T.  E  W.  WiehauUL   Bertin  1815.  Bei  Wilhelm  Logier.  104  8.  8. 

c)  Job.  Ferd.  Leps,  geh.  1793  zu  Zcrbst,  war  Oberlehrer  am  Gymnasium 
ra  Namppin,      ar  all  Superinlendaiit  am  98.  Apr.  1850  atarb.  Vdn  ihm: 

Dia  Olinmaclit.  Pos.se  in  2  Acten  Tott  (pa.)  Ferliiaiid  Tre«.  Saitenstück 

n:  Unser  Verkehr.  Leipzig,  P.  G.  Kummer-  1816.  86  8L 

VgL  A.  O.  Schmidt  M«.  Mekrol.  28,  997. 

d)  Die  Broch&re  gegen  die  Juden,  oder  die  Rache.  Lsp.  in  1  A.  Frkf.  1816. 

e)  Jacob's  Kriegsthaten  und  Hochzeit.  Fastnachts -  Posse  in  drei  Akten. 
Auch  als  Fortsetxung  von  „Un^Cr  Verkehr".  Kanaan  (Frkf.)  1816.  bö  S.  8. 
Kep.  mit  „Unser  Verkehr".  München  1817.  D.  Schb.  1817,  Bd.  36. 

Im  MErc  1817  swelouil  In  Leipzig  anfgef.  Abendstg.  1817,  Nr.  86. 

f)  Siman  Uoehheimer,  geb.  1757  zu  Veitshöchheim  a.  Ilain,  lebte  als  Arzt 
SB  Wfnbnrg  nnd  Hcidtegafiild. 

]>ev  8piegal  für  InaaUten.  Ein  GegenetSck  n  „Unser  Vark«bi^.  Nftnib.  1817. 

TfL  BaiwiMmii,  GaUetl«.  8. 18.  MmumI  U,  ifO. 

g)  Euer  Verkelir.  Posse  in  1  A.  Von  J.  v.  Voss.  Vgl.  %  884,  819,  15,  5. 
Aach  in  der  DeuUchcn  Schaubühne,  Bd.  89,  1817. 

h)  Judith  und  Holofernes.  Ein  Drama  in  5  A.  Zeihst  1817.  8. 

i)  Mordje  und  Estherleben,  oder  asou  waren  unsere  Leut  tön  Zeiten 
OhosrerOs.  Ane  komische  Operette  in  5  Aulz.  Zerbst  1817.  8. 

k)  Die  Judenschaft  in  der  Klemme.  ^In  Solbrig's  dramatischen  Possen.) 
Hagdeb.  1818.  Rep.  1805. 

EBer  rdcbe  Ifoysea  in  der  Klemme,  oder  die  Hep  Hep  in  F(nuikfbrft). 
mt-  und  Thränenspid  in  2  Ä.  von  Kakadäns.   Hadamar  1819.  8. 

m)  Aaron  in  der  Klamme  oder  derBxiatigam  alaBrmt  Schsp.  inSAnft. 

Nümb.  1819.  8. 

n)  JL  L.  Wiader,  vgl.  unten  Nr.  910«  2. 
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964     Bneh  9,  Diditmig  te  tOgeiii.  Bndmg.  AMm.  L  Kip.  E. 

o)  Die  Yerlobang,  oder  der  Brantigam  im  FelkiMiL  Fastnacbtspoese  in 
1  A.    Ein  SeitantOck  la  Uutr  y«rkelir.  Hmmg.  tqd  J.  Treihm  Jn. 

8«hwedt  1833. 

p)  Eppes  Kittisch!  Noch  ä  Bcitraogk  zu  Israels  Verkehr  und  Qaik 
Vnnn  kaa'm  Tunn  unsere  Leut'.  (Gedichtje.)  Speyer  1844.  8. 

878.  Ch.  Gtth.  Schniebfs,  gestorben  16.  Nov.  1815.  Heinrich  der  Fr<»llim 
Herzog  in  Schlesien.   Histor.  Scbsp.  in  4  Acten.   Liegnitz  1815.  8.  | 

879.  Job.  Fr.  Leonh.  MliWttil,  §.  306,  483:  HaiMimiadn,  in  3  A.  Di»- 
mAtiiiert.  BnL  1816.  & 

880.  Sopbie  Eleon.  Titienhofen,  ^eb.  Wundsch,  geb.  1749  n  Jännowi  t 
bei  Liegnitz,  zuerst  verheiratet  mit  dem  Rittmeister  v.  Kortzfleiscb,  dann  mit 
dem  Hauptmann  v.  T.,  der,  seit  1810  in  Berlin,  1812  in  Grandeni  starb,  vo 
Mch  lio  am  la  JwA  1888  Ttnelitol  Vgl  §.  268,  866ik 

Du  LaadwftlirknQt  in  to  Soblidit  aa  der  Katibadi.  Diama.  U 
181«.  a. 

Aafiief.  la  Berlin  am  n.  Btpt  1815  alt:  Das  Landwehrkrenz  In  der  Schlacht  bei  Uftj- 
8ch.  in  1  A.;  nach  dem  prenaa.  BtMtMiistIcar  1870,  36.  Min.  BelUfe  8.  i  ftU  LaadwekikfM> 
In  der  ScbUcbt  bei  »Leipiig*. 

▼gl.  Thsaliffltt.  Y.  n.  MhInMit,  IfO-tia.  wo  «Mb  Ihn  Mbtiw DtaatD  ■.§.▼.  «R 
Ifit  VMMleiBtt  slad. 

881.  M^lrlck  t.  Haflei,  §.  382,  19S.  —  BenaU  1810.  —  EomdiB 
1818.  —  Dram.  NofftU»  1819.  —  Der  Kampf  der  Hoheuteiifea  1828.  -  ^  i 
Theater  184S. 

88<.  K.  W.  8idic64)ratein,  «.mm 

883.  WillielmiBe  Gersderf,  §.  332,  188;  Meg-Menffiei  die  Zigeunoii. 
Uegdti  1817. 

884.  Die  deotadien  lüddieii  fan  J.  1813.  Schep.  Bred.  1817. 
S85.  Karl  Schall,  §  331,  113. 

m.  Job,  Pr.  Sfhiak,  §.  230,  484.  —  1 :  Die  Fuji^nngen.  Eine  didaktisch- 
dramatische  Dichtung.  Mit  Musik  von  Zelter.  Berlin  1818.  8.-2:  Fraaeu- 
hnldignng,  in  drei  diramittaehen  Diebtangen  (Ednard  und  Eleonon,  ein  romsat 
Seh.  —  Erida,  dn  Trsp.  —  Der  Kampf  mit  sich  selbst.  Sch.).  Halle  1819.  | 
8.-3:  Trnnerspiele  (Laura  Sciolto,  Tr.  in  4  Abth.  —  Zanga.  Tr.  in  5  Äbth).  j 
Hnlle  1820.  8.  —  4:  Lustupiele  (Jedem  das  Eccht.  —  Die  heimliche  Heirat — 
Das  Angebinde).  Halle  1821.  8.-5:  SchuU  und  Strafe  oder  die  fiaia« 
fon  Paluni.  Eine  dram.  Dichtung  mit  Gesang  in  8  Abth.  8onal8S7. 1M& 
a  (Abditg.  18S7.  Wegw.  8.) 

887.  K.     Htltd,  8.  881,  Ua 

885.  Frau  Rudolph  Hermann,  geb.  1787  zu  Wien,  war  landwirthscbtft* 
Udler  Beamter,  erwarb  den  phSloeopmadien  Deetorgrad.  war  bd  der  Bmhntr 
Theatergeaellscbaft  angestellt,  Freund  v.  d.  Veldes,  hielt  1830  im  Herbst  Vor- 
lesungen zu  Wien,  fiel  in  Geiste.«izerrüttung  und  starb  am  8.  Apr.  1823  w 
Breslau.   Ein  strebsames,  aber  düstres,  unklares  Talent.   Mit  richtigen) 
erkannte  er  die  Notwendigkeit  dnea  epiadien  Hintergründen  Ar  die  I 
Bühne  und  Tennchte  sich  an  den  Nibeiongen,  leider  wie  seine  Nachfolger 
mythischen  nns  nicht  mehr  gemieitm  Gmndlage  (BoUentansch  nnd  uftria- 
lösung)  zu  pc-treu  anhängend. 

1)  Abraham  von  St.  Clara.    (Abendzeitung  1817,  Nr.  146  £) 

2)  Frauentreue.    Erzählung  (in  der  Minerva  f.  1819). 

8)  Die  Nibelungen.    In  drei  thdlen.    1:  Der  Nibeiongen  Bort 
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8*884.  Dnouk  SohMoi.  966 

2.  Siegfried.  3:  Chnemhildau  BmIm.   LsMgt  Brookfam  laid.   XII  o. 

371  S.  8. 

Vgl.  Briefe  Mk  Tleck  1«  844  ff.  Ton  1816—1817,  wo  Uoitel  den  venneifilea  Verloat  du 

4)  Karlfbrnm.  Em  Qedidii  Bndaii  18S0.  8. 

5)  Ideen  UImt  das  uitike,  xomantiKhe  und  denMie  Scbampl^  Bnd. 

<0  Btttonfam  und  Fnnenlkbe,  in  EniUimgen  md  Sagen.  Lefpi.  1890  8. 

7)  Tomayo  und  Pelande.  Eine  EnSUnng  (In  den  Abenditonden.  Leips. 

1820.   1,  201-232). 

,  8)  König  Frode.  Ein  dnunatiaebee  Qedidit  (Abendeinnden.  Leipi.  laSO. 

Bd.  1.  S.  251-287.) 

9)  Scenen  ans  dem  romant  Seh.  Cid'«  Tod  (Joanial  des  Laxos  a.  d.  Mode 
1820.  März.  S.  142-250). 

VfL  Nekrolog  1,  898.  Wunb.  8,  390.  Rehrein  dram.  Poe«le  3,  162.  Kehrein  Lex.  1, 
Ul.  Dia  MiNitaaf  BtmBaoa  mit  teppeltam  r  i«l  onrielillff.  Abdsty.  1S9S,  Hr.  ST6. 

,  889.  K.  Frans  van  der  Velde,  §.  332.  163,  10:  Das  wilde  Heer.  Lnstsp. 
in  Jsnben  (1.  Jhb.  d.  Naehsp.  f.  1822,  8.  1-81);  aafgef.  in  Hamborg  1889. 

Gesellsch  1822.  Nr.  34  —  25,  1 :  Die  Heilung  der  Eroberungssucht.  Märohen 
in  5  A.  Vgl.  Meisl  Nr.  429,  5.  -  25,  2 :  Der  ZaobermanteL  Oper  in  8  A.  — 

25,  3:  Die  böhmischen  Amazonen,    2  Ä, 

Der  geheime  Oberfinanzrath.  Lsp.  (Penelope  f.  1825,  in  Hamborg,  27.  No?. 
1824  gespielt.   Abdztg.  1824,  Nr.  304  u.  1825,  Nr.  16.) 

890.  Wilhelm  v.  Stndnitz,  §.321,31.  2:  Wa.s  die  dunkle  Nacht  versprach, 
Erkennet  nicht  mehr  an  der  Tag.  Sch.  in  Versen.  Nach  einer  arabischen 
Auekdote.    (2.  Jhb.  d.  Nachsp.  f.  1823.  S.  153—192.  Alexandriner.) 

891  Karl  Pr.  Lndw.  Kannfffiess^r,  §.  310.  620.  Von  ihm  ßllt  in  diesen 
Zeitabschnitt:  1:  Mirza,  die  Tochter  Jephtas.  Trauersp.  in  5  Aufz.  Prenzlau, 
L.  Eagoczy.  1823.  8.  Vgl  Abdztg.  Wegw.  1824,  Nr.  2.  Panse.  2:  Dorothea. 
I^.  In  5  A.  (Breslan  im  Sommer  1889  anfjsnf.  Abdrtg.  1888,  Nr.  179.) 

8d2.  £dnard  Maria  Fürst  Liehaewsliy,  geb.  19.  Sept  1789,  sncoedierte 
««inem  Ynter  am  Iß.  Amfl  181^  wnrde  vom  XalMr  Fimns  snm  Kimnirer  nnd 
Historiographen  ernannt  nnd  starb  am  L  Jan,  1815  sn  Mttnehen.  Von  ihm 

fermxitlich : 

Roderich.   Trauerspiel.   Breslau  1823.  8. 

Vgl.  Allg.  Zeitung  1846,  Nr.  17.   Nekrolog,  28,  11-17.  Wurzb.tlö,  73  ff. 

893.  Job.  Hcinr.  Wilh.  Oswald,  geb.  29.  Au^  1783  in  Breslau,  Sohn  de« 
?ielbokanntcn  Geh  Rats,  frühem  Lectors  Friedrichs  Wilhelms  II.,  und  einer 
rechter  des  Schriftstellers  Hermes.  Er  besuchte  das  Magdalenäum  in  Breslau, 
itod  1800  in  Halle  bis  1803  Beebte,  wnrde  Referendar  in  Breslau,  180G  Syn- 
likus  In  Mtnsterber^,  1810  Stadtrichter  daselbst,  schloss  sich  an  Van  der 
i^elde,  nohtn  am  Freimüthigen  und  später  auch  an  Holteis  dram.  Jahrb.  Teil. 
816  wurde  er  Appellationsgerichtsrat  in  Köln  und  dasf'lbst  1823  Landgerich ts- 
iräsident,  1824  von  Dankelmann  ins  Ministerium  berufen,  wo  er  sich  (mit  dem 
päten  Minister)  MftUer  in  inniger  FieimdsehafI  Terband.  1881  wnrde  er 
um  Oherrevisionsrat  im  rheinischen  Cassations-  nnd  Bevisionshofe  ernannt, 
835  Präsidf^nt  des  ersten  Senates  im  Oberlandesgericht  zu  Breslau,  bald  auch 
^rrector  des  Kevisionscollegiums  für  Schlesien,  1838  vorlaufiger  Vertreter  des 
I  krankten  Chefpräsidenten  Jariges  in  Glogao,  dessen  Nachfolger  er  1839 
mrde.  Br  starb  daselbst  97.  Aug.  184ft. 

Beittlc«  swB  IMmBtlilfMi  ISOS-ISU  «itv  dem  Nanta  WUh.  SaMew;  —  aa  dsaBiei- 
twn  MtblWhm  fl81»-U:  Der  y<rl6fia«t  —  ZVg«  an«  dem  Leben  der  KMagOMutS^i  — 
o  d«a  BrboiaacMi  lSi4i  Mr.  U{  *  sam  Of^heos  Toa  Q.  W.  Onka.  Bnil.  ISO». 


966     Buch  8.   Dichtung  der  allgem.  Bildung.   Abschn.  I.  Kapitel  II.  ^ 

Die  Theaterprobe.  Posse  in  1  A.  von  Oswald  (im  2.  Jahrb.  deutscher 
Naehspide  f.  1838  &  99—152.  Frosa,  den  »Imprompta  de  TenaiUei  von  Molttre 
fm  BMfagebildet* 

▼CL  BohlM.  PMTlnil«n»lXtt«r  ISM.  JoaL  —  NtkroL  tt.  ns~714. 

894.  Jfi.  triff.  T.  Eieheadorf»  §.  818  ff. 

895.  Fr.  Ifilll.  Osbriel,  geb.  23.  Oct  1784  ni  WeisNofels,  verlor  setBen 

Vater  schon  im  11.  Jahre  und  konnte  wegen  Kränklichkeit  eine  öffentliche 
Schule  nicht  besiuhen;  er  wurde  deshalb  durch  Privatlehrcr  unterrichtet  und 
kam  nach  des  Vaters  Tode  nach  Dresden  in  das  Haus  einer  Taute.  Bis  nun 
20.  Jahre  besuchte  er  die  Krennehule,  gieng  dann  nach  Leipzig  um  Fhflolcgie 
EU  studieren.  Mehre  in  sein  Leben  stürend  dogreSfende  Ereignisse  Yeranlasstcn 
ihn  8clii  n  1805  als  Erzieher  nach  Sclilesion  zu  gehen.  1813  war  er  in  Breslau 
als  Privatlehrer  in  mehren  Anstalten  thatig,  verheiratete  sich,  errichtete  1815 
eine  Pensionsanstalt  für  Knaben  und  an  deren  Stdle  1817  eine  Pensions-  und 
Untcrrichtsanstalt  für  Tochter.  182G  trat  er  in  die  Reihe  der  städtischen 
Beamten  und  wurde  1836  als  Rendant  und  Inspect^r  am  Hospital  zum  heil. 
Geist  angestellt;  1853  nahm  er  seine  Entlassung  und  privatisierte  seitdem  in 
Hermsdorf  unterm  Kynast  bei  Warmbrunn,  wo  er  ....  gestorben  ist 

-     1)  Gedichte.   Breslau  1815,  rep.  1821.  8. 

2)  Bramatisehe  Versuche.  Breelaa  1824,  128  S.  8. 

1:  RSmIim.  Ltp.  la  1  A.  —  S:  81«  flogt  ttfk  la  dm  «lf«Mn  Hsisaa.        fei  1  A.  <^ 

t:  TKoichung  für  Täuschung.   Lgp.  la  1  A. 
Vgl.  Abdstg.  1824.  Wegw.  89. 

8)  Freikugeln.   Ein  Unterhnltungsbhitt  f&r  Literaiar,  Theater  und  N<k 
Tellistik.   7—9  Jahrg.   Bresl.  1833   34.  4. 

Dl«  Jtbrgftnge  1—«  wurden  1837—89  von  Ed.  Philipp  and  Bob.  Philipp  redigiert 

Avseerdem  ^le  amniYme  und  peendonjnie  Beitrtge  ta  der  Minenra, 
Beckers  Taschenbuche,  Abenaieitangy  GeaftUecfaaftery  QpgbiüiMi,  Sabiee.  Xnaen* 
alm.,  Schlea.  Blättern. 

Mitgeteilt  Män  im.  Mowack  3,  88. 

■ 

896.  Johannes  Dan.  Grtindler,  geb.  17.  Febr.  1777  zu  Breslau,  wo  sein 
Vater  als  Barret-  und  Strumpfniacher  lebte,  besuchte  das  Magdalenäum,  dann 
das  Eliaabethanum  und  stud.  seit  17^6  Tlieoiogie  in  Halle,  kam  gegen  Ende  des 
J.  1799  cnrfick  und  ttbemahn  Ostam  1801  das  Rectorat  am  Lyeevm  la  Ologan, 
verheiratete  sich  am  18.  Mai  1808  mit  CharlottP  Lenke,  einer  Tochter  des 
Ratsherrn  G.  Caap.  Lenke  zu  Leipzig,  einer  dichterischen  Dilettantin,  die 
6  Jahr  älter  war  als  er.  Vom  Kriege  beunruhigt  und  gefährdet,  zog  er  sich 
im  Sommer  ab  Plurrer  naeh  Qoarits  nifliek,  wo  er,  nadidem  seine  Frau  am 
10.  Mr.  1818  ihm  dwck  den  Tod  eBtadMen  war,  am  14.  Febr.  18i6  starb. 

1)  Der  Vorabend  des  Beichstagei  sa  Angsburg,  in  einer  Folgereihe  dra- 
matischer Sf-onen.   Ein  Nachklang  aus  dem  J.  1817.   Glogau  1826.   56  S.  8. 

2)  Friedrich  der  Grosse,  oder:  Die  Sclilacht bei  Kunersdorf.  Ein  dramatisches  ' 
^araktergemälde  in  5  Akten.    Glogau  1826,  142  S.  8.    Abdxtg.  1827. 
Wegw.  4.  I 

Programme :  Erneuertes  Andenkeii  des  Andreas  Gryphins.  Glogau  1804, 
6  S.  —  Uober  die  deutsche  Literatur.   Glogau  180&.  —  JMmtSaäoMügt^ 

phisclie  Skizze  über  Fr.  v.  Schiller.   Glogau  1806. 

Vgl.  Nckrol.  23,  143—147.  —  VgU  f.  306,  480  Charlotte  GrUndler. 

897.  W.  V.  Pochhammer.  ps.  W.  Martell,  §.  332,  185,  1:  Mondacheli- 
Belranntschaften.  Lu8ts]»iel  in  einem  Aufzöge.  (&.  Jhb.  deutscher  BüJumb» 
spiele  f.  1826,  S.  243-297.  Prosa.) 

898.  Wolfgang  Menzel,  geb.  21.  Juni  1798  zu  Waldenburg  in  Schlesien 
lebt  zu  Stutt^  (vgl  %,  838,  1173),  einer  der  geistToUsten  8p&tUQge  der 


I 
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Eomantik,  dem  nnr  Gestaltungskraft  fehlte,  am  mit  seinen  dramatischen  Mfir- 
ehcn  grösseren  Eindruck  za  machen. 

1)  Deutsche  Stnekrerse  (Sprüche  nnd  Gleichnisse  in  Prosa).  Heidelb. 
1888. 

2)  Der  Popiiis.  Lsp.  in  8  A.  (Mooirom  f.  ISSQ.) 

8)  BObeialiL  Ein  dranatiscbes  Hircilwn.  8tatft|r.  1819.  a 
4|  NuciM.  Ein  dnm.  Mirdunu  Stator*  188a  a 

899.  Fr.  Woiwoda,  TermntUch  ein  Schanspieler  in  Schlesien.  Die  Lichten- 
iteiner.  Bomant.  Gemildo  in  6A.  naeb  fan  der  Velde  (9.888^  168,  a)  beerb. 
8chweidnita^  1826.  8. 

900.  S.  Leo^M  Mr.  ZellHi,  i^eb.  7.  Jnli  1799  m  Berlin,  lebte  in 
Seblesten  tmd  starb  «n  16.  Mfin  1862  in  Wien. 

Yolknagen,  Enfthlnngen  und  Diditongen.  Leips.  1827.  II.  8. 

Im  2.  Bda.i  Die  KQniflii  OlurbtiM  nd  Ikr  BoC  Tnp.  In  S  Abth.  sMh  t«  i.  TeUt. 

VgL  Mowaek  4.  174. 

901.  Fdnard  Amd,  tun  1799  in  Brealan  geboren,  lebte  in  Potsdam,  Berlin 

nnd  starb  1874  in  Clmrlottenburg. 

1)  Die  beiden  Edelleute  von  Venedig.    Eine  Tragödie.    Berlin  1827. 

S89  &  a 

YfL  AbmdMitung  1827.  Wegw.  Nr.  57  vom  15.  Jall. 

2)  Israelitische  Gedichte.  Stattgart,  Cotta  1829.  8. 
1:  Abrahams  Opfer.  —  2:  Moses.  —  3:  Die  Tochter  Jephthas. 

3)  Die  Geschwister  von  Rimini.    Eine  Tragödie.   Berl.  1829.  a 

4)  Caesar  und  Pompejus.  Eine  Tragödie.  Hamb.  1833.  8. 
Vgl  Kehrein  dram.  Poetle  %  908  f. 

902.  Eonrad  Graf  von  Dyhrn,  geb.  21.  Nov.  1803  za  Reisewitz,  Sohn 
des  Grafen  Emst,  Generallandscbaftsdirectors  von  Schlesien,  lebte,  nachdem  er 
iiieiffe  grosse  Keisen  genadit,  n  Besewlti  fn  SehMen,  wo  er  am  a  Deo, 
1868  starb. 

Konradins  Tod;  eine  TmgBdie  in  6  Anteil.  Oeli  XB87.  a 
VgU  Mmok  s,  ai. 

903.  Hernann  XiehMillB,  geb.  Sn.  Miii  1800  n  ISndM,  wir  Badaclmr 

der  Breslaner  Theateneitnng. 

Cyms.  Historisch-romantisches  Gemilde  in  5  Abtheilnngen.  Nebst  einem 
Vorspiel:  Der  Traum  des  Astvages  in  1  Akt.  Berlin  nnd  Breslau  1823. 
188  8. 

W.  flptlagMSl  SsUsdeM  IMShtsr.  BreSL  im.  8.  M.  AMstltaaf  IMS.  Wsfw. ». 

904.  Nioolo  Fftganini,  der  gnwse  l^rtoee.  Melodramatisches  Tandefffle 
In  1  A.  m  E  Cuift. 

Breal.  17.  Oct.  18».  Abdsif .  IM»,  Kr.  M}  Bsrila»  flt  Joal  UM«  JbmSbn  lept.  MMb 

AMxtg.  1S30,  Nr.  m 

Gustav  Adolph.  König  von  Schweden.  Eist.  Tragödie  in  5  A.  von  Heilir. 
Gttiyi.  (BresL  läo.  Abditg.  1880,  Nr.  U7.) 

905.  Karl  Fischer,  geb.  10.  Sept  1780  zu  Schwoitsch  bei  Breslau,  seit 
1810  Schauspieler  und  Sänger  am  Breslauer  Theater  und  nur  an  diesem,  ge- 
bOrte  dem  Freandeskreise  van  der  Veldes  an.  Er  starb  am  91  Nor.  18861  in 
Breslau.  Seine  Stücke  wurden  in  Breslau  Cassenstücke.  fanden  auswärts  aber 
keine  Aufnahme.   Genannt  werden:    Flavius  Authar,  romant.  Drama  in  5  A. 

greslau  1828,  Abdztg.  1829,  Nr.  14.),  der  Hummelfürst,  Rübezahl  1821,  Des 
nflhrediMrt  Mimpb,  Ein  Tag  aitf  m  Bmlaonr  WoUnMiltt  (1880^  Abdily. 
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966  Boeh  &  DlehtiiBg  dir  aOgiok  Bfllnngi  AMia.  1.  Xftipttel  IL 
Drunathohi»  T«auiio.  Liegniti  1869.  & 

1.  Jaoob  Tha«,  der  Biagw  too  Blt^tngtblif.  t:  Bit  gMM  Kftu  InTtaMilhato. 
lOB.  Gern.  4  A.   BreaUn  Oct.  1835.    Abdztg.  IMi,  Nr.  378.  —  t:  PatMT  WlMt. 

Vgl.  Theatcrlcx.  3,  373  f.   Nekrol.  14,  769—71.  2,  G42. 

906.  Der  Lieferant  and  der  Hund.  Yaudeville  in  1  A.  Toa  LaMtfH 
(10.  Febr.  1829  in  Breslau.   Abdztg.  1829,  Nr.  83.) 

907.  Der  Eifersüchtisre  wider  Willen.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Rl»  Von  L 
Hiyer.    (Breslau,  24.  März  1829.   Abdztg.  1829,  Nr.  98.) 

908.  Agn^s  Franz,  §.  333,  283,  22-23:  Die  Veilobte.  Sch.  in  d  A  - 
Das  gestörte  Winzerfest.  Liederspiel  in  2  Aufzügen. 


XL 

Von  dnmntiiciien  Diditom  in  «uaordeatMhen  Undem  iil  wibnnd  dion 
Sfitenniei  wenig  n  boriohten.  Dia  mditen  Heu  m.  Muncndoi  Mim  ntt 
ihren  enfcen  Lditnngen  nooh  in  d«n  frOboien  Abnhnitt,  nnd  dnmtar  dli 
MsotMidntn.  In  Kopenhagen,  das  Mn  dontwhof  Thisler  nnteUatt;  idineb 
Adun  OehlentöhUlgar  dftniBch  wie  dentwh  und  war  bei  nns  nicht  minder  ge* 
achätrt,  ab  in  seiner  Heimai  Sein  Kacheiferer ,  Johannes  Gkuntena  Hsoeb, 
gab  Tor  1880  iwar  sdion  dramatisehe  Arbdten,  aber  nor  in  dSniscfaer  Sprache, 
ans  welcher  er  naeh  1880  erst  einige  ins  Dentsche  fibertmg.  —  In  den  Oil' 
feepminien  hatte  nnr  Biga  eine  stehende  BOhne,  für  welche  die  Bewohner 
der  Stadt  mancherlei  Opfer  brachten,  um  sich  das  Vergnügen  des  Schauspiels, 
das  durch  Sftem  Directionswechaal  nnd  dorch  öftere  Landeslraner  gelahrdet 
wurde,  zu  erhalten.  Von  hier  ans  wurden  inweilen  Ausflüge  nach  Beval  ge- 
macht; doch  schiint  dort  kein  besonders  reger  Sinn  iür  deutsche  Schaospiel 
Torhanden  gewesen  lu  sein.  Ebensowenig  in  Mitau.  In  Dorpat  wurde  kein 
Schauspiel  geduldet.  Unter  den  Dichtem  auf  diesem  Boden  finden  wir  neben 
wenigen  einheimischen  mehr  eini^ewanderte  und  darunter  manche  Schauspieler, 
deren  unstätes  Leben  bald  hier,  bald  wieder  in  Deutachland  spielt.  Von  den 
Einhcimifichen  sind  zu  nonnon  Knorring,  Sivers,  Trautvetter,  Graf  SclilippcB- 
bach,  Müller  und  Lonz-Kühne,  der  jedoch  meistens  in  Deutachland  sich  auf- 
hielt ;  von  den  Eingewanderten  Gebhard ,  der  bis  Moskau  kam ,  Fleischer, 
Lüderwald-Lange,  Vetter  und  Trinius,  keiner  von  hen^ortretender  Bedeutung.  — 
Die  wenigen  Dramatiker  des  damals  noch  in  fremder  Gewalt  beündlioben 
Elsasses  sind  teils  dort,  teils  in  dem  den  Dialektdichtungen  gewidmeten  Pait- 
giaphen  zu  finden. 

909.  Adam  Oehlenschläger,  §.291,41,  7:  Correggio  1817  (aufgef.  Berlin. 
16.  Oct.  1828;  früher,  am  28.  Apr.  1817:  Axel  und  Walborg.  Andre  Stücke 
wurden  in  Berlin  nicht  dargestellt).  —  10:  Die  Bluthrüder  1817— Ä  — 
12.  Hagbarth  v.  Signe  1818.  —  U:  Freyas  Altar.  Lsp.  in  5  A.  1818.  — 
15:  Palnatoke  1819.  -  18:  Tordenskiold  1821.  -  19:  Starkodder  1821.  - 
20:  Robinson  in  England  1821.  —  23:  Erich  und  Abel  182L  —  26:  Der 
Fischer  1825.  —  28:  Die  Wäringer  in  Kons  tan  tiuupel  lS2d.  — 

TheatmlMMfc  der  Oosmauanitssta«!  BIfa  «m»  J.  liti,  hris*  tob  0>  nilir,  S•■^ 
fleor.  Bit«  M  J.  &  ]>.  Mailar,  in  s.  ifl. 

In  RI?A  und  MItta  wurden  «n  263  SpIcItAgen  948  deaticlie  und  15  frantSi.  VonHUHiM 
S«gttb«n,  SO  Op«ra  and  SlogtpUla,  1  Traueftplol«,  M  SiAfteapUlt,  Ü  LuaUpUif' 
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BdilUer.  Ijottlng,  IfflAqd,  Shakeapeare  Jo  eiamaU  Koueboe  üfUr,  am  meisten  Zlegler«  Fnoal 
We^fWBthofB,  OtattfaB,  R«U,  Rotbttn,  Mibert.  Dtr  FMUoMü  ISnat,  PMdoM  Uauil« 
BUwa  WandenelmBk  %,  CUbniis  Kaitdftla  in  dir  8o1m1«  •nal.  AMitg.  UM.  9i»  Iii 
bis  140.  -  Vgl.  unten  Hr.  t».  VlederU 

910  Karl  Mw.  Wnder,  «ber  äm  nkbli  b«iaumt  kk.  ala  daN  «r 

heraasgab : 

Theatralische  Miscellen.   Dorpat  1815  12. 

Darin  1:  Zwei  Vetter  für  einen.    Lsp.  In  !  A.  ron  L.  J.  r.  Knorrlttf.  —  ii  Der 

Jade  Im  Fasse.    Ein  koralschea  Singspiel  In  1  A.  von  C.  L.  Wunder. 

911.  Job.  Ladw.  v.  Knorrin^,  geb.  1769  in  Esthland,  stndierte  auf  dout- 
achen  üniTereitäten  und  bekleidete  dann  in  seinem  Vaterlande  sehr  versehiedeB- 
artige  öffentliche  und  Privatamtsr,  toü  denen  «r  lidi  jedoch  frei  machte  und 
nun,  mit  dem  Titel  eines  koburgischen  Landkammerrates  begabt,  auf  seinem 
Güte  Wahhast  der  Landwirtschaft  lebte.  Er  war  Schwager  Kotzebues  (dessen 
hintcrlassene  Papiere  er  1821  herausgab)  and  Tiecks.  Er  starb  am  2.  Apr. 
1837. 

Zwei  Vetter  für  einen.  Lustsp.  in  1  A.  (in  C.  L.  Wunders  theatraL 
Miie^.  Dorp.  1S15.  8.  84-174). 

Hftplflrikj  S,  M7.  —  Vakrol.  U»  UtO.  —  BelM  1,  Sit. 

912.  Seink  Befair.  Shwn.  «eK  St  Mai  1768  n  EowiMn  in  Uvland, 
studierte,  trat  dann  in  Militairdienste,  1787  Husarenrittmeister,  1804—1806 
Regiernngsspcretär  in  Pernau.  Advocat  beim  lAndgenoht  daeelbst»  ertacank  beim 

Baden  im  fellinschen  Soe  am  17.  Juli  1820. 

Lustspiele.   Dorpat  1S16,  96  8.  & 

Vg].  Napiersky  4,  207. 

913.  Karl  Bernhard  Trinios,  geb.  6.  März  1778  la  Eialeben,  gest.  in 
Petersburg,  12.  Man  1844. 

1)  Eine  Theeetimde.  pialoge)  im  Morgenbl.  1816,  Nr.  306—808. 

2)  Eine  Woebe  am  Meere  (Dialog  in  Venen)  im  Morgenbl  1819,  Ihr.  990 
Ui  S86w 

9)  BianiatiNiM  AiMImigeii.  Bnta  Suunlnng.  6«L  MO^  968  8.  a 
(Dartn  L  9.) 

VgL  f.  Stf. 

914.  Fr.  W.  V.  Traatvetter,  §.  307,  518,  2:  Kittertreue.  Oper  in  3  A. 
Mnnk  von  B.  Romberg.  (AnfgeC  Berlin,  31.  Jan.  1818.)  Berlin  1821.  & 

915.  Sophie  v.  Knorring,  seit  1810,  Mher  Bemhardis  Fran,  van  d«B  lie 
1805  geschieden  wurde,  Schwester  Tiecks,  geb.  1775,  goet  1886b  . 

Donna  Laura.   Lustspiel  in  3  Aufzügen  (ungedr.) 

Anfgcfuhrt  in  ncrlhi.  22.  Sept.  1821  und  auagepocht.    Abdztg.  1821. 
Vgl.  i.  384,  7.  —  Napieraky  3.  407.  Belle  1,  813.  —  Charlotte  t.  SehlUer  und  Ihre 
ffkMBd«  fl,  109.  —  Brttft  an  Titele  9,  1.  9.  99T. 

916.  Fr.  Chr.  W.  Vetter,  geboren  in  Thüringen,  Lehrer  in  Uflaad,  ataib 
ia  fnina. 

1)  Karl  T.  BoarboD.  Eine  Tiag.  in  5  A.  Lelpa.  1819.  164  8.  a 

9)  liaba  aad  Betarag.  Lop.  in  9  A.  (Deut  SoImmK  6).  JAhtA  1819. 

▼fL  I.  aor,  bBL  UL  Bintt    Moiitau.  uu,  «r.  14 

917.  Benb.  eattlieb  Wettaratnuid,  geb.  90.  Jan.  1777  sa  Beral,  iro  er 

ÜB  28.  Sept.  1813  starb. 

Die  Macht  der  Zeü  Lip.  in  1  A.  (im  90.  Alm.  dramat.  Spiele  t  1822.) 

Bolic.  2.  273. 

918.  Fr.  Alberraebhard,  Sabaoraiakr  in  ftotonbnrg  nad  Moikaa,  gab. 
1781,  lebte  noch  1856. 
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1)  Lomonossow,  oder  der  Dichter  als  Belmit  (Orig.  Theai  1  18S8. 
Bd.!.)  • 

2)  Dm  Hodiiugum.  (Mg.  Theat  1  im  Bl  S:) 

8)  SehnupielA  Bmoidlnr.  18n. 
1:  DI«  B«U«B  d«  BMiMi  Welt.  —  t:  Der  eteane  Yenftlir.  —  t:  Oeleleiliellsa  vaä  4w 
ftn%efl^t> 

4)  BeHn«  temtiscber  8|iiele.  QiudUiib.  i8BS-n.  U.  & 

I,  1:  Dl<»  trostlote  Witwe.    L»p.  -    1:  Der  Schmnrotzer.   L«p.  —  S:  Verritner  Liebe 
flleff  nnd  Lohn.   8«h.  —  II,  4:  König  Alboin.   Drama  in  6       —  |:  lUria.   Dr.  in  4  A.  " 
FbtIoio  oder  daa  yoir«l*«l>lMaeo  In  Krihwinkel.   Slngsp.  In  1  A. 

5)  Johann  Sobiesky.  Sch.  in  5  A.  (AufgefXIhrt  in  Hanover,  März  1829. 
Abditg.  1829,  Kr.  126.) 

Vgl.  {.  SM.  HS.  —  Abdstf.  UV.  Wefw.  19.  —  A.  BelniUh,  Dmitedier  BÜhneB-AlnuMh 
UM.  n,  Jhg.  8.  ist. 

919.  Job.  Reiib.  Lfm.  gen.  Knbie,  geb.  25.  Not.  1778  in  Pemaii  in 

Livland,  besuclite  die  Schuli^n  in  Ri^^a  und  Königsberg,  trat  in  die  nissiache 
Garde  zu  Pferde,  Verliese  17%  den  Militairdienst,  um  sich  der  Bühne  za  wid- 
men, debütierte  nnter  dem  Namen  Kühne  in  Petersburg,  spielte  daoB  bi 
Königsberg  nnd  Bretbn,  IM?  Begtsseur  in  Hamburg;  kehrte  Id  den  Tieniger 
Jahren  nach  Riga  zurQcb,  wo  er  am  7.  Fibr.  1854  starb. 

1)  Paoli,  oder:  Corsika  «nd  Genna,  romaiit.  Seh.  in  3  A.  frei  nach  d.  Fol 
(Hamb.,  18.  Dec.  1823.) 

2)  Schauspiele  na^h  Walter  Scott.   Mainz  1825.  8. 

1:  Die  Flucht  nach  Kenllworih.  Trag.  Id  5  A.  n.  Scotu  Keailworth.  (An  rfeleo  Ortm 
eafkelihrc  H  ftttitarr  UM.  Oeeeliedb.  Un.  K».  Ml.> 

3:  Daa  Gerloht  der  Templer»  ffom.  Beb.  In  •  A.  «.  Seetts  iTMkee.  €Ai%«£  Btad».  UM. 

Abdatg.  1834,  Nr.  808  f.) 

3)  Lustspiele.   Mainz  1885.  II.  8. 

I.  1:  Karl  IL  oder  der  lästige  Monarch.  Lip.  In  Q  A.  n.  d.  Fr«,  des  Alex.  Dural. 
124  8.  -  S:  HoohnaUi  kommt  ror  dem  Fall.  Lap.  6  A.  n.  d.  EafL  IM  8.  —  S:  Katbailoa  IL 
«ad  Ihr  Bon  Li]».  In  t  A.  o.  d.  Frt.  !•  8.  —  4t  Mug^nOi»  t«b  Veleto  ud  die  MmT 

gnOgten  Im  J.  1579.    Drama  in  5  A.  n.  d*  Fn.  M  8.      i;  Die  Kacht  der  Irraogen.  Lap.  1» 

»  A.  n.  d.  En^i.  des  Samuel  Tok.  148  8.  —  8:  Die  ttemehoM  Welt  la  der  Bedleateartibei 
Lep.  In  i  A.  D.  d.  Engl.  960  8. 

Ygl.  TbMterleslkM  8, 1«  ff.  —  Maplenky  3. 18.  —  Wo»  Tbeatanta.  1848,  m.  -  A. 
lade«  H. Freue. Frev.  U.  UI8. 4,  SOr&^Beiee  S,  U«— Ubde«  nwli.8ehnldll»ll> 


920.  Ulr.  &  6.  Graf  ?.  Schlippenbaeb,  §.  307,  499,  5:  fidles  Wirken. 
YoiapiaL  Hitav  1824.  8. 

921.  Oeor^  Emst  Ltiderwald,  gen.  Lange,  geb.  13.  Febr.  1766  in  Berlin, 
gest.  im  März  1835  in  Riga. 

Boriks  Segen.  LjTiscbee  Feetspiel  mit  Chören  und  ÜueD.  Peldfab. 
1887.  34  a  a  • 

T8tf.88r»ll&  Bfiset,S8. 


m.  M.  Vr.  ?i€i8it,  seV.  28.  Od.  1781  in  ChsmnitB,  ab  Kind  in  einer 
Fabrik  verwendet,  gieng  1806  nach  Lei{>zig  nnd  suchte  sich  durch  Selbst- 
studium zu  bilden,  wurde  dann  Schauspieler  in  Beutschlaad  lund  den  Oitsee- 

provinzen,  bis  1830  in  Riga.    Er  ist  1857  gestorben. 

1)  Almanach  für  Freunde  der  Schauspielkunst  auf  d.  J.  1828—^- 
la  (2ia  182  nnd  XTI,  224  8.) 

OeMhUble  des  Tbealsve  te  Bin»      19i8-UU.  -  Itoerl      MaMsun  oder  die  Erd- 
heeren,  drHrnstlnche!  Idyll  !n  1  A.  nnd  In  Alexandrinern;  I.  Wl— 181*  — 
•plele  mU  fierttekalobtiganf  aaf  KinderroUea;  III,  1—148. 
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3)  Die  Talentprobe.  Lsp.  in  1  A. 

AJitfL  in  LaIpB.,  9».  lObi  UM.  Abdstg.  18»,  Hr.  M. 

Vapl&akf  «,  IM. 

92S.  Medrieh  K.  Higt  Miller,  geb.  16.  Febr.  1799  n  Biga,  itad. 
seit  1820  zn  Dorpat,  1829  wissenschaftlicher  Lehrer  an  der  KreiaMhille  n 

Walk,  wurde  mit  dem  Range  eines  Collcgienserretnirs  1836  entlassen,  prittp 
tisierte  zu  Riga  und  starb  auf  einer  Reise  in  der  Gegend  Ton  Karra  184L 

1)  Die  Verklärung.    Pliantasie.    Dorpat  1825.   4  Bll.  4. 

2)  Das  Fest  der  Kindesliebe,  dramatische  Dichtung  in  1  A.  (in  Salzmanna 
ünierbftltiiiigsbibliotibek  Ar  die  Tateriindisehe  Jiig«nd  1829.  1,  10B--1S8). 

8)  Bug  Wenden«  Ctodkit  in  drei  Oeeingen.  Riga  1888.  8i  &  & 
▼ft.  HapUniqf  1,  ira.  BelMi,ee. 

924.  Karl  Fr.  W.  Fleischer,  geb.  12.  Juni  1777  in  Braanschweig,  gestorben 
27.  Ifai  1881  in  Siga  (i,  8(yi.  610). 

Doroestikenstrtielifl.  Xtp.  in  1  (In  SeUoidefi  Umb  (Mg^ndllieatMr 
Bd.  1.  Frag  1839.) 


XU. 

Auch  während  dieses  Zeitraomee  danem  die  Schauspiele  für  Kinder  fort^ 
über  deren  Wert  oder  Unwert  nor  wiederholt  werden  könnte«  wai  icbon 
fr&ber  (§.  269)  &ber  dieie  Qattong  geeagi  iii,  woiaif  hier  efnfiMh  venrleoen 
eein  mag. 

925.  fr.  L.  flebaidt,  Tbeateidineti«  In  Hambnig  (0.  268^  68^. 

Dramatischer  Jugendlkennd.    Ein  Weibnacbt^geiebenk.   Bamb.  181S. 

TiteUuflage  1823.  12. 

1:  Der  OebartflUg.  —  9:  Der  Junte  Heachler.  —  8:  Gesohw!aterH«b».  Leuterea  Stftek 
•ach  englUoli:  Sltterly  loTe.  Hamb.  1S94.  —  4:  Die  Pflegetochter.  —  6:  Die  CUterne. 

V^U  Übde.  Mmiet  f,  t.  Ml.  4M.  SiAiVdOT-KlM«  e,  eol. 

926.  Drei  Kinderkomödien.    Von  Karl  Schell.   Augsb.  1813.  8. 

927.  Die  kleine  Diebin.  Operettdien  für  Kinder.  Wien  1817.  & 

928.  Die  bestrafte  Eitelkeit  nnd  der  leiehtainnige  Knabe.  Zwei  kleine 
fiobau|iiei0  Ar  Kinder.  Leipa.  1817.  & 

929.  Der  Theaterfreund  f&r  die  Jugend.  Augsb.  1819.  8. 

1:  Dto  Otlereiw.  Yen  Lanr.  —  St  Der  KonwaelMnr.  Von  Klnliiiaeher. 

939*  Der  GebeimniasToUe  oder  die  Cbarade.  Lustspiel  für  die  Jugend. 
Dceeden  1819.  a 

991*  Uoritx  Thieme,  geb.  8.  Mai  1799  in  LSbau.  stud.  in  Berlin  und 
Leindg  aeit  1818,  lebte  dann  in  Deeean  nnd  eeit  1884  alt  Oandidat  der  Beebte 

In  Ilmcnan.    Weiteres  unbekannt. 

1)  Dramatische  Spiele  für  die  Jagend  bei  festüdien  Oelegenbeiten.  Ein 
Weihnachtsgeschenk.   Berlin  1819.  8. 

i:  Dl«  Ueiiakehr.  —  S:  Daa  Bfetliael  oder  der  kieto«  ClaTlarapieiw.  ~  t:  Die  Schrelb- 
sMto-  «-  4:  Dm  AfMade  oder  Emnu  Oatattslaff.  —  ft:  Dei  ftebe  JmL  —  4:  Quer- 
striche. —  7:  Der  Namenetag.  —  8:  Die  Weinle««. 

2)  Almanach  dramatischer  Spiele, f&r  die  Jugend.  Berl.  1822.  289  8»  8* 
Vgl.  L«l|ia.  UU  Z«ltttBff  18St,  S.  194.  . 


Wf^  Bobh  a  Dlehtmig  dar  aUgni.  BtUhng.  AlMbk  I.  ID. 


8)  Der  kleine Fr^jidhftti.  Bin Btepifll  in  8 A.  ftr  dleJmd  taibetai 

Leipi.  1823.  8. 

MeoMl  31,  43.   vielleicht  Identisch  mit  M.  Thleme  {  941. 

932.  Karl  Paypr:  Theator  für  Kinder.  Prag  1819—22.  HL  a 

1:  Die  Insel  der  Fortuna,  Schausp.  -  2:  Der  arme  Oörfe.  8ch.  —  S:  D«r  aehwant 
V«tt«r.  8ch.  —  4:  Dar  8cha«terjunge  uod  die  BriUa.  LuaUp.  —  6:  Dar  fSrochttMire  Blaaao- 
•toek.  8oh.  —  «:  Der  bwtnft«  Tonrlts.  LaaUp.  ^  7s  MautlkiM  BMttkahK.  Uk»  —  8:  IMt 
ItobndM  OMobwttttr.  Lwtaptel.  —  9  t  Btldi  and  Am.  Mmp» 

933.  Jm.  Wilk.  Stniwr:  SdiAwmeto  ftr  die  JngouL  Angvb.  a818-8i 

m.  8. 

934.  Kkine  Bdiaaiplele  flbr  Kind«r.  8.  Anfl.  Ltfpi.  Uaa  18. 

935.  Moralische  Bnihlmigen,  SebwMNflto  nad  BdwlMtduNlbfugVB.  Yen 
KiNline  SUki  Big»  1888.  18. 

98C.  Almanaeli  dimuÜBQher  Spiele  flr  die  Jngeal  Angab.  1888.  & 

887.  KIC^  üfftunB.  geb.  Blei:  Thenter  ftr  Binder.  Kaeehtn  18M.  8. 

1:  Dm  Angebln«».  —  S:  Dl«  kMM  AMhtabrtdal.  —  t:  Dte  Wwteg^bn.  —  4:  OmH«* 
iarah  Vf.riust. 

938.  Taßchenbach  für  Manonetten-  nnd  Kfaidertiientar.  Von  Fiettieini  fon 

Scherz  gern.   Augsb.  1825.  8. 

939.  Neues  Marionettentheater.  Nnch  ital..  apan.,  fam,  nnd  deateclMO 
Originalien.   Von  Chr.  Wargu.  Augsb.  1826.  II.  8. 

940.  Nenefl  Kind^rtheater  «nr  ünterheltang  nnd  Belibrnng.  Von  LeiiM 
HKlder.  N.  Aufl.   NQmb.  1826.  16. 

Vfl.  mach  ot>en  Nr.  93S :  J.  Fr.  Viedert  and  Nr.  934 :  Fr.  K.  Hugo  MuUer. 


Drittes  finpltel. 

]>ie  im  Torlgen  Kapitel  Torgefftbiien  BeUeirieten«  Bomandichter.  Epik« 
und  Dramatiker  geben  Ton  einem  literarischen  Leben  Zeugniss,  das  umfang- 
rekher  als  gehaltvoll  war;  aber  sie  erschöpfen  die  Th&tigkeit  der  Zeit  auf  dem 
literarischen  Gebiete  noch  niohl  Be  bedaif  einer  nochmaligen  Wandenmg 
dnioh  die  dentBchredenden  Stamme,  um  eine  üebersiebt  der  Rührigkeit  zu  er- 
langen, mit  welcher  geschaffen  und  aufgenommen  wurde,  was  kaum  das  Jahr 
des  Erscheinens  überdauerte.  Es  sind  die  geringeren  Dichter,  meistrns  Lyriker,  , 
die  in  den  einzelnen  Bezirken  aufgesucht  werden  müssen,  in  denen  sie  lebten  I 
und  ein  Localpnbükum  von  geringerer  oder  gTOsserer  Ausdehnung  um  lieh  j 
versammelten.    Bei  der  Aufzählung  derselben ,  die  wieder  mit  dem  Süden  liO" 
ginnt,  ist  aber  an  die  Dichter  zu  erinnern,  die  in  den  betreffenden  Gegenden 
wohnten,  jedoch  darüber  hinaus  wirksam  waren.    Einzelne  Wiederholungen  im 
Kleinen  sind  dabei  nicht  zu  vermeiden,  werden  aber  nicht  stören.    Zu  bedauern 
ist,  das3  über  eine  grosse  Anzahl  der  relativ  bedeutenden  Autoren  nur  mangel- 
hafte Nachrichten  gegeben  werden  können.    Die  Dichter  und  DichteriM« 
verschwanden  hinter  ihren  Werken,  und  die  gammelnden  Zeitgeaoesen 
mochten  keine  Auskunft  zu  erlangen;  gerade  wie  gegenwartig,  wo 

die  Lyriker 

nnd  Bühnendichter  sicbf  der  persönlichen  Kenntniesnahme  eprOdo  «triebe», 
ata  Kamen  anf  Ibren  Werken  fortnlebon,  beidonni  nuiddi  nUliiidenkiBkaiBa 
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§.  335. 

DioIMehter  te  Schweif,  die  wfihrend  des  Kriegee  raeist  in  die  litaator 
eintraten,  riod  nm  giPMMi  llieile  auch  nach  deniselben  noeh  iMüg.  Axmm 
E  ZKhokke,  welcher  den  ersten  Plats  einnimmt,  seine  Wirksamheit  aher  ilie- 
Bils  auf  die  Schweiz  beschränkt  sah ,  ist  der  in  weitem  Kreisen  hsimisdi  fS» 
«oidene  Joh.  Qandmii  Salia-Seewis  anch  wihmd  dieses  ZeitabschnitAii  Bodi 
virksam,  de«6ii  OedSehto  nur  mangelhaft  gesammelt  sind.  Nebaa  flieeon  sind 
J.  IL  üsteii,  Ulrieh  Hegner,  G.  J.  Kahn  nnd  J.  K  Wjss  d.  j.  noch  fortdauernd 
fUnig.  Ihnen  gesellt  sich  J.  R.  Vfjm  d.  ä.»  der  spiter  auftrat,  als  sein  Kameni- 
wtter  begann.  Als  mm  Namen  Ton  einiger  Bedentnng  gfaid  K.  B.  Tanner 
nnd  A.  E.  FMhUdi  n  nennen,  die  anch  in  Deutschland  bekannt  worden.  Die 
UNrigen  gelangten  leiten  n  nns.  Bieee  Sehweizerdichter  nnd  SdiiNiier* 
dichterinnett,  deren  es  ferhiltniairoSssig  viele  gibt,  haben  nmr  sehen  eine  der 
Heimat  gebärende  Physiognomie;  eie  haben  sich  an  deoteehen  Jf nstem  gebildet 
und  die  ihnen  Ten  dem  Lokalen  so  reichlich  mid  eo  eigentlUnlich  gebotenen 
Motive  der  groaeartigen  Natar  and  ^es  eigentümlichen  VoUnlebena  fest  gar 
Biflht  in  erihesen  vermocht;  seihet  die  in  Einsatiikeit  and  Abgeschiedenheit  Anf- 
gew&chsenen  nnd  die  Autodidakten  bewegen  sich  in  den  hergebrachten  Formen» 
den  jfingeren  Wyss  nnd  J.  J.  Schweizer  etwa  aasgenommen.  Nnr  wenn  sie 
hn  IHalekt  dichten,  leigen  sie  Localfarbe.  Im  Uebrigen  preieen  sie  Sonnen- 
lef*  nnd  Sonnennntergang  in  gleicher  Weise,  wie  die  Norddentschen,  behandeln 
abetraete  Themata  wie  die  Sachsen  der  Abendzeitung,  und  singen  Ton  Vatec^ 
Isnddiebennd  Freiheit,  wo  sie  ihren  Kanton  im  Auge  haben  nnd  meistens  nnter 
emem  drückenderen  Begiment  leiden  als  die  Dichter  der  monarcfaiseh  legierten 
li&der.  Fr.  Meisner,  der  sich  langsam  einbürgerte,  kam  es  ungewohnt  TOJ^ 
«in  dem  Lande  der  Freiheit  die  Sehranken  der  Standesrerschiedenheit,  die 
Ulten  Bande  der  GonTsniens  nnd  der  Ceremonie  strenger  m  finden,  als  er  se 
io  Residenien  gesehen  hatte.  Die  Menschen  schienen  ihm  nngeeel^g«*  Die 
vielfachen  Jngoi^  nnd  Hosikfeste  f&hrten  die  Menschen  ans  TendiiedMi 
Otrtfichkeiten  nnd  Standen  swar  hin^g  nsammen  und  hoben  für  einen  Angen* 
blick  die  Sehranken  anf ,  aber  näherten  innerlich  nnr  die  in  gleichen  Lebeos- 
hgea.  Sin  Mes,  frischee  lieben  fehlte  auch  in  der  Sohwefa,  and  die  Didiicr 
konnten  nieht  singen,  was  sie  nicht  dorchlebten.  Sie  tbaten  deshalb  wohl 
dsisn,  deh  eo  allgemein  wie  möglieh  m  hatten,  nnd  alleofime  nur  in  Bum 
FroBsenililflngen  sl^^ihrUiehe  Anlehnnngen  fu  gestatten. 

Die  peetlssiMi  »Misiimgamt  dir  J>1n>sa  Belwm»  va  Haller  Ws  — f  dia  Cegeawart. 
T«  lobart  Weber.  Glans,  a.  ▼•ül,  lSt7. 

DU  Bedeatavf  der  Selwsto  fflr  die  dsatislM  Poeils.  (DeaMelTittsmstowihfUI 

BlamealM«  «o«  nentrea  SohwaUter  Dlobtsnu  Von  Heinrich  Kars,    Zttrieh  IMO 

n.  iL 

ingSMiniii  Seh<slni  lilidSibBib,  elae  II— silwn  der  MiMartaa  Uedtr»  ■■linifcia 

lad  V«lkslteder.  A«r«a  1823.  —  Zw«lt«  AafL  18*28.  —  Dritt«  Aafl.,  MI  LMer  saHwlHrt. 
Intn  18SS.  —  Tltn«  Aufl.,  570  Lieder  enth..  Aann  183S.  13. 

Alpenrosen,  ein  Schweizer -Almnnach  auf  das  Jahr  1811.  Heransgcgeben 
Ton  Kuhn,  Meisner,  Wyss  n.  a.,  mit  Kapfem  von  K'nulg  u.  a.  Bern,  bej  J, 
J.  Burgdorfer.  Leipzig' bcy  Fried.  Ang.  Leo.   Vlll  u.  248  S.  16. 

Der  UmsMrti  ersetalen  von  ini--ie  aalsr  dieser  Bedsetioa  «ad  kesi  un  la  aadrs 
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Blad».  Die  BcItrSge  der  Dichter,  welche  sich  g«Mnnt  hjiben ,  sind  anttr  den  betratedeo 

Hamen  sufgefUhrt.   Die  Im  Dialekt  geschriebenen  BtUckc  werden  {•  34C  rerzelchnet. 

Rauracis.   Tascheiib.  hrsg.  v.  M.  Lutz.  Jahrg.  1828  -29.  31.  Basel.  12. 

941.  Agnes  EmerentiA  Geyer,  lebte  zu  Ölten  im  Kauton  Solotharn.  Sie 
■ebfldert  sich  als  ein  Mädchen,  das  ohne  Erziehung  und  Kunst,  in  einer 
betehriiikten  Lage,  von  früher  Jagend  »n  durch  harte  Schicksale  gedrOdrt 
worden,  imd  ihn  Lieder  als  £neagiiiii  augenblicklicher  AnfwaUaiigeii  dei 
Cbmütes. 

1)  Gedichte  im  Morgenblatt  1809,  Nr.  14ä:  Das  ^khifferm&dchen.  —  Mai- 
Ued.  —  2)  Alpeublumen.  Basel  1813.  & 
m&ml  17i  T1A>  SikMil  1»  MS.  t,  HO.  . 

$42.  Cevti  Kif  Hansen  (Cantoa  Zftileb),  vgl.  §.  297.  273:  Poetische 
Versuche.  ZOrich  1813.  8.  Zw.  Aofl.  Zürich  1825.  XVI  u.  140  S.  8.  —  Eine 
Ballade:  Agamenmon's  Rückkehr  aus  Troja,  schon  im  Morgenblatte  1810, 
Nr.  124.  —  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1830  ,  40;  An  der  Limmat  in  Bades, 
im  Juli  1828.  —  212:  Logogryph. 

943.  Johann  Radolph  Wyss,  der  altere,  geb.  24.  Jan.  17G3  zu  Bern, 
studierte  daselbst  Theologie  und  wurde  1785  ordiniert,  1 791  Pfarrer  zu  Buchsoo, 
1808  zu  Wichtrach.  Durch  den  Tod  zweier  Frauen  und  seiner  beiden  Kinder 
vereinsamte  er  und  verfiel  auf  Sonderbarkeiten,  die  bei  .seinen  Pfarrgonussea 
öfters  Anstoss  erregten.  Dies  und  seine  rückhaltlose  Freimütigkeit  und  Derbheit, 
daneben  Rücksichten  auf  wankende  Gesundheit  bewogen  ihn  1821  sein  Pfarramt 
aufzugeben.  Er  lebte  die  nächste  Zeit  zu  üntersoen  und  seit  1823  still  uiiJ 
einsam  aber  ein  vielgeschäftiges  Leben  in  Bern  und  gab  seit  1831  gutgemeinte 
heftige  Flugschriften  gegen  die  Entwertung  der  Zehnten  und  Grundzinse,  gegen 
die  Vermehrung  der  Trinkhäuser,  gegen  die  Holzausfuhr,  über  das  Armeuwesen 
nnd  im  81.  Jahre  eine  über  die  Ffarrgüter  heraus,  alle  auf  seine  Kosten  und 
stets  des  Glaubens,  er,  der  tJnabhäogige,  müsse  seine  Stimme  erheben,  weil 
sonst  niemand  es  dOrfe.  Kfuh  wenigen  Tegen  der  Krankheit  starb  er  am 
80i  laniar  1M5. 

1)  Oediehte  in  den  Alpenrooen  1811,  (1:  Yerlohnie  Jahre.  —  83:  Die  GnV 

iliMi,  89 :  In  Justinens  Stammbuch.  ^  156r  Aennchens  Erzählung  ans  der 
Oper.  —  1812,  29:  Fritzchens  Morgenlied.  —  96:  BleysoldatenschTacht  — 
104:  Deklarationen.  —  159:  Der  Fall.  —  199:  Ahndnng.  —  270:  Grabscbrift 
auf  eis  XSienärchen.  —  45:  Am  Todestage  meinet  ErstoebobmeD.  —  1813^  40) 
Die  neue  Crehe.  —  44:  Der  Bachen wald.  —  51:  Der  Greis  am  Jubelfeste 
HiiMr  Ehe.  —  77:  Das  Pferd.  —  83:  Die  Glocke,  der  Kirch thurm  nnd  der 
Glöckner.  —  116:  Der  Kirschbaum.  —  188:  Die  beyden  Accker.  —  147:  Die 
Garbe.  —  1814,  26:  Y<m  als  Uebersetzer.  —  41:  Steck's  Tod.  —  22:  Die  Aus* 
fidit  —  4Sii  Voes  als  Idylle&dicbter.  —  81:  Die  Jungfrau,  eine  geognostisebo 
Bemerkung.  —  85:  Der  Wasserfall.  —  89:  Das?  Erwachen.  — -  91:  Homer.  — 
162:  Das  Komhaus.  —  179:  Die  Gefahr.  -  208:  Hidalgo.  —  240:  Der  Bote 
des  Friedens.  —  1815,  30:  TagUches  UrtheU.  —  32:  Wieland.  —  53:  DasVer- 
gissmeiBmeht  auf  dn  Heide.  —  64:  Nichtgeedimaek  an  der  Dlehtknosi  — 
58:  Die  Haarlocken.  —  68:  Jnpiter  nnd  die  Tanbe.  —  66:  Baus  Jakob.  — 
70:  Die  Bienenkönigin.  —  125:  Hexameter  imd  Pentameter.  —  129:  Da« 
Vaterland.  —  132 :  Grablied  aul  einen  Gärtner.  —  168:Bebecka.  —  175:Bndolf 
Ton  Erlach.  —  213:  Die  Eroberung.  ~  219:  Linchen.  —  288i  TheifaMihme^  — 
268:  J.  Wyttenbach.  —  269:  Dr.  Bizius.  —  1818,  83:  Die  Lerche.  —  40:  Der 
Höllenstein.  —  95:  Au  ein  Paar  Täubchen.  —  97:  Erziehungs-Misgriff.  — 
125:  Der  Aualänder  und  der  Schweizer.  —  133:  Das  Sträussclieu,  an  Emma.  — " 
178:  Margarefch.  —  189:  Die  Diatei.  —  217:  Aüiuspäte  Fürsorge.  —  220:  A» 
die DemiaMn.  —  25i:  KnalL— 1817,  88;  Arne  nndTBeiebe.  —  87:  BMkbm. 
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—  80:  Hans  nnd  Aennchen.  —  34:  Der  frisch verhcirathete  Mahler.  —  35:  An 
«n Vergissmeinnicht.  —  36:  Moden.  —  V)S:  Die  bessere  Menschheit.  -  68:  Der 
Fuchs  und  die  Henne.  —  131:  Sokrates.  —  173:  Die  Mutttr.  183:  Die 
Meise  und  die  Grasmücke.  —  186:  Grosse  Sünde.  —  204:  Mußel.  —  200:  Das 
Optar.  —  SBO:  An  den  Schnee.  —  251:  Die  Angebinde.  —  308:  Theodor 
itbroer.  —  816:  Capido's  Sorge.  —  1819,  60:  An  die  untergehende  Sonne.  — 
65:  Amor.  —  107:  Der  Säemann.  —  112:  Der  Adler  und  die  Nachtigall.  — 
130:  Der  Pöbel.  —  153:  Der  Portraitniahler.  —  165:  Die  Augenkrankheit.  — 
166:  Jnpiter's  Gabe.  —  185:  Das  Kindlein.  »  231:  Epistel  an  Röschen.  — 
aOi:  Das  lieht  fai  der  Perne.  8H:  Hannibal  und  Carthago.  —  819:  Des 
Dichten  Loo6.  —  820:  DerTiige.  —  861:  Dichterkrönung.  —  867:  Hünin^rcns 
demolierte  Festungswerke.  —  368:  Heinrich  Rieter's  Tod  (Landschaftsmaler 
(starb  zu  Bern  10.  Juni  1818).  —  372 :  Uebereinstimmung  unter  den  Menschen. 

—  1820,  46:  Hermann,  Sieger  des  Vanu.  —  49:  Der  sterbende  Tiger.  — 
d3:  MQtoi  and  SolidiiB.  —  98:  Die  BSmer.  —  101:  Der  Weber  nnd  dte 
Weberschiff.  —  141:  Die  Ameisen  und  der  Ameisenbär.  —  144:  Gewissens- 
Irevheit.  —  211:  Der  Schiffer  auf  Lesbos.  —  231:  An  Homer.  —  254:  Ver- 
schiedene Geistesgaben.  —  259:  An  grosse  Geister.  —  271:  Geschichtsresultate. 

—  289:  Vatersorge  für's  Volk.  ~  323:  Der  Stein  des  Aupenzeller  Steinstiosses 
za  TJnterspaniien.  —  830:  Leitung  der  Menschen.  ^  84oi  Das  Bäumchen  dca 
Braatpaares.  —  1821,  44:  Zweifel  eines  alten  Dichters.  —  49:  Knopf.  — 
82:  Gefälligkeit  —  99:  Rath  an  Verständifre.  --  142:  Epistel  an  Yverdon. 

—  183:  Theilungen.  —  191:  Das  jüngste  Gericht  zu  Danzig.  —  195:  Der 
Donibasch  und  der  Rosenstrauch.  —  196:  Superbus.  —  223:  Letzter  VVuuschj 
Sonett.  — >  287:  Lukas  Kranach.  —  281:  I)er  Dom  zu  Cöln.  —  242:  Die 
Schauspieler.  —  251:  Des  Krieges  Nutzen.  —  2G3:  Unendlichkeit.  —  285:  Der 
ungetrene  Frennd.  —  299:  Frau  Durtlies.  —  1822:  Die  Gatten  in  Roll.  — 
Der  Herbstabend  im  Eichi-Walde.  —  Alexander  d.  Gr.  —  Der  Ritter  von  Z.  — 
Verachiedene  Lagen.  —  Epamiuondas,  —  Die  beyden  Hunde.  —  Die  Satyre.  — 
I'as  Stadtdimdien.  —  Blomer.  —  Die  Kunst  —  Die  Geschichte.  —  Die 
Weidenruthe.  —  1823:  Darius.  —  An  Häuschen  Saus.  —  Für  am  Himmels* 
thore.  -  Verstand  und  Unverstand.  —  Höflichkeit.  —  Der  Pilger  auf  Iselt- 
wali  —  An  Sophien.  —  Herder.  —  Pyrrhus.  —  Der  Wugner.  —  Volksgunst 

—  Die  alte  Gewohnheit^  —  Alexander^s  des  Grossen  Sorge.  —  Der  Weise.  — 
Die  Hichtstatte.  —  1824:  Horoins  iroFesfener.  —  Die  ägyptischen  Pjnramidjsn. 

Klagen  eines  Dichters;  Epirte].  —  Minchen.  —  Der  Schornsteinfeger.  — 
Die  Sterne.  —  Gemeine  Sagen.  —  Otiosus.  —  Splitterrichterei.  —  1825:  Der 
Gouesacker.  —  Das  Schweizerland.  —  An  Leniaui».  —  Der  Gesang  der 
Nsebtigall  nnd  des  Esels.  —  Grabschrift  des  armen  Theodor.  —  Rarität.  — 
Der  Tmel.  —  Der  gefangene  Löwe.  —  Die  Pyramiden  bei  Memphis.  —  Das 
Konstftuerwerk.  —  1826:  Buttler's  Grabschrift.  -  Das  FuchspreUen.  —  Mein 
HäQscheu.  —  Gabriel  Leernann.  —  Das  Knäblein  mit  der  Flöte.  —  Der  eng- 
Ündische  Garten.  —  Ernst  Scliulze's  bezauberte  Rose.  —  Der  Aetna.  —  Die 
Onbecbrift  —  An  die  kleine  Hayenrose.  —  Am  Gurten.  —  1827:  Die  Villa. 

—  £^tel  an  Jnknnden.  —  Goliath.  —  Der  Aarfloss.  —  Adel.  —  ^  Regina. 
1828:  Der  Morgen.  —  R««8a  die  Bedrängte.  —  Maschinerien   —  Emma'e 

^abe.  —  Das  Mädchen.  —  An  einen  Verführer.  —  1829:  An  Katlirinchen.  — 
An  Freye.  —  1830:  Die  Jahreszeiten.  —  Auf  dem  Gottesacker.  —  Trost  und 
Friede,  —  Rudolf  Schärer.  —  1837:  Bittschrift  an  die  Musen.  —  Fabel  — 
Chieinen.  —  1888:  An  meinen  Tani^then.  —  An  die  Jngend. 

3)  Lyxndie  Halle.  Bern  ISia  8. 

^  Bnihhing  in  den  AlpenoMn  181^  1:  IMe  AehrenleBeriD. 

Ml.  Km.  Afpfudler,  f  SM,  147. 

^944.  K.  Friedrich  Aug.  Meisner,  geb.  fi.  Jan.  1765  zu  Ilfeld,  studierte  in 
«MÜngen,  war  Lehrer  in  Bremen  und  kam  1796  in  die  Schweiz,  nach  Bern, 
1806  ftofc  ier  Untngeiehiehte,  ftuh  IS.  Fehr.  1886. 


976    Bwh  a.  Diditimg  der  allgem.  BQdimg.  Abtdm.  1  Kapitd  IQ. 

AnMtse,  Sduldenmgen  n.  s.  w.  in  den  Alpenrosen  1811:  Erinnenmgen 
an  eiiM  Beite  durch  das  Bemer  Oberland.  —  1812:  Aus  dem  Tagebuch  einer 
Reise  aus  dem  Oberhasli  nach  Engelberg-.  —  1813.  Die  Surenen.  —  1814: 
Der  Gemmi.  —  lbl5  o.  16:  Gane  durch  das  Museum  der  vaterUndischen  | 
Naturgeschiehte  in  Bern.  —  1817:  Utber  die  BedfiBtung  der  V«nteineniDgeii.  . 
-<  1818:  Wanderung  durch  üntcrwalden.  —  1820:  Tugebuch  einer  Reise  nach 
Chamouni.  —  1822:  Wanderung  auf  dem  Stockhom.  —  1824:  Gedanken  bei 
der  Betrachtung  der  Vögelsammlung  im  Museum  der  Stadt  Bern.  —  18S5: 
Der  Wei&senstein  bei  Solothum.  —  1828:  Panorama  des  Genferaeea. 

tat  Aalllwii  an  ft.  MalMr  CM^wy—  UM»  M|-^>.  —  Bnotttr  ia  imAmtm 
Ui  aUf^  mmtUn^im  OmMnlwfl,  BA.  S.  (Befa  iMk)  Heft  S.  —  üeknlBf  1^  tu. 

945*  Jth.  Xart  Oitfri,  geb.  IW  la  ZVikb,  gesi  1837  ta  BnppcMwyL 
|.  S8f7,  M. 

1)  BnfiiteiigMi  in  dm  AlpeiivoMii  1811:  Zeil  bringt  Bomh.  1814s  M 
beeeherk  Aber  Nicbt;  Ercählung.  —  1819:  Tbowm  wm  lAuämB  Abentlnw 
mai  dem  gioeeen  Schieaaen  1576  in  Stnunbur^. 

2)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1817:  Der  Frühlingsbote.  —  1820:  Dff 
armen  Frow  Zwindin  Klage  Anno  1531.  —  1824:  Schutienlied.  —  1825:  Dil 
arme  Mutter.  —  1830:  Ne  quid  nimls. 

I 

946.  Job.  Rnd.  Wyss  d.  j.,  feb.  1  Min  1781  n  Ben,  geat  daielbit 

21.  M&rz  1880.   §  297,  267. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1811;  Heimweh.  —  Gute  Auslegung.  " 
Seelenwanderung.  —  Bor  AMdifed  dee  Brodem  NiUas  tob  der  FIfie.  —  mt 
Die  Beter.  —  Die  TenWsburde.  —  1813:  Berglied,  —  An  eine  WacbteL  -  ' 
Die  Erde  und  die  Sterne.  —  Die  Heimkehr  des  Kriegers.  —  Der  Zwerg  oder 
die  belohnte  Gastfreiheit,  ein  Idyll.  —  1814:  Rudolf  von  Erlach  und  der  i 
Graf  von  Nidau.  —  Die  Rückkehr  aus  der  Schweiz.  —  Der  Bitter  von 
Aegerten,  ein  Schweizer-Idyll.  —  Der  Aelpler  am  Sonntag.  —  Der  wankende 
Fuss.  —  1815:  Regentenlast,  ein  Schwank.  —  An  J.  G.  v.  Balis.  —  Goahudete 
Bestimmung.  —  Die  Schifferin.  —  Das  Ideal  des  Weisen.  —  Die  Schweizer- 
dichter.  —  1816:  Frühlinffsklage.  —  Das  Gesicht  im  Grütli,  nach  eiaei 
nenenn  Yolknage.  —  Drm  Stuen  der  Knut.  Die  DmchenhdUe.  —  UA 
eines  Schweiierknaben.  —  1817:  8intram  und  Bertram.  —  Ausflug  in's  Freie. 

—  Walther  von  Eschenbach.  —  1818:  Der  Hase  und  die  Esol.  —  In  der 
Nellenbalni  neben  dem  untern  Grindelwaldgletscher.  —  Der  Graf  von  Froburg. 
^  1819:  Die  Gefangenen  fon  Chillon,  aus  dem  Englischen  des  Lord  BjroB* 

—  Die  Lerche  ond  der  Maulwurf.  —  Künstlerglück ,  eine  Romanze.  —  Di« 
Sohmetterlinge.  —  Jordan  von  Burpenstein.  —  1820:  Die  Gaben  des  Fremdlings. 

—  Der  Alpstrom.  —  Die  Hanfbrechcrinnen.  —  1821:  Der  Kirchgang,  ein 
IdylL—-  Neuer  Gruss  auf  alter  Stelle.  —  Alpenwanderung  im  Regenwetter. 

—  ite:  Gebort,  Tod  und  Wiederffebnrt  —  Der  Fnohi  ond  der  winiff. 
TelVs  Tod  (in  12  Liedern).  —  1823:  Das  Ichneumon,  Fabel  —  Gennss  nnd 
Erinnerung.  —  Die  Kunst  in  der  Schweiz,  —  Die  Datt^^lnesser,  Parabel  — 
Der  Maulwurf,  die  Wachtel  und  die  Lerche.  —  Der  schweiaensche  Krieger« 
fex«in.  —  18SS4:  Hein  Winkel  und  mdne  Büeher.  —  SeUen  FilkeBiiein,  dra 
Romanzen.  —  Der  Greis  in  der  Al^fttte.  —  Nachtigall  nnd  Meise.  —  An 
biedre  Schweizer  bei  ihrer  Auswanderung  nach  Nordamerika.  —  Diagoras  und 
die  Spinne.  Parabel.  —  1825:  Die  Tulpe  und  die  Sonne.  —  Dem  Knäblein.  — 
Selmar's  Trauer.  —  Die  Fragen  an  das  Glück.  —  Feiergesaug  auf  deoi  Brau* 
berg.  —  1826 :  'Der  Osterhaas.  —  Menschenloos.  —  Hofgenroth  nnd  Tag.  — 
1827:  Lied.  —  Schlittenluat  im  Schweizerländchcn.  —  Die  Armbrujrt.  — 
1828:  Die  Blume  im  Korn.  —  Der  Morgen  im  Alpcngelände.  —  Bndolf 
von  Erhfcch*!  Tod.  —  Gedicht  zur  Feier  den  Musikf^tes  in  Bern.  —  1839* 
Hinedien  nun  JebtnnieUge.  —  Der  Beiti-Thnrm  im  HMÜthale  «id  die 
Scbweizer.  —  1830:  Sanet  lOieodiiliii.  —  OlMeen  bei  maiDir  Mmm  —  Bn 
HflMi  nnd  ihre  Welt 
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2)  Aufsatze,  Erzählunj^en  u.  s.  w.  in  den  Alpenrosen  1811:  Die  glückliche 
L&nduog  i  Fragment  einer  schweizerischen  Bobinsonade.  —  Der  Mittag  auf  dem 
Lande.  1812:  Dm  Bad  ton  Wciaaenbarfr.  —  Die  Felmnwohirangeii  im 
Lindenthal.  —  1813:  Der  Twingherr  Ton  Ringgenberg,  eine  Erfählung.  — 
1814:  Die  saure  Hochzeit,  eine  Erzählu^ig.  —  Das  Gadmenthal  und  der  Susten- 
pass.  —  1815:  Die  gefangenen  Schwcizerknaben.  —  1816;  Wanderang' in  das 
Eienthal  und  nach  mm  'ßchingel.  ~  1817:  Dnrehilag  dnieh  einige  Theile  der 
Kantone  Bern,  Neaenbnrg,  Waat  und  Freiburg.  —  1818:  Der  Vogelschlag. 
Ein  Nachspiel  in  einem  Aufzuge  (Prosa).  —  Herbstwanderung  von  Basel  nacli 
Biel.  —  1819:  Heinrich  und  Itha.  —  Ausflug  nach  Adelboden  und  Obersieben- 
thal im  Sommer  1817.  —  1820:  Eber,  Fuchs  und  Marder.  —  Die  ßäreiyagd. 

—  1821 :  Der  ungehobne  Schatz,  nach  einer  Yolkssaee.  —  Ausflug  in  die  nord- 
östliche Schweiz  und  nach  Konstanz.  —  1^22:  Fritzens  Meisterleiden  und 
Meisterfreuden.  —  1823:  Der  Melkabend  im  Haslithal.  ~  1821:  Die  Erbauung 
Tow  Habsburg.  —  1825:  Der  Abend  zu  Gerenstein.  —  Ein  Streifzug  in's 
Siebentbai.  -  1896:  Viel  Noäi  nnd  viel  HOlf;  Eniblnng  ans  den  Zdten  der 
Bnrgundischcn  Kriege.  —  1827:  Der  bosc  Rath.  —  1828:  Der  Gewitterabend. 

—  1829 :  Ausflug  naeh  daanen  nnd  über  den  Sanetscb  nacb  Sitten.  —  1830: 
Die  Schneelawine. 

047  Spiegelatu  (Tielleicbt  ein  Peendonymna ,  Aber  den  niebta  anfin- 

lindeu  war). 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1811,  45:  Weissagung.  —  53:  Beurtheilang. 

—  1812,  31:  Schlechte  Wirthschaft.  —  1814,  283:  Corinna.  —  143:  Dat 
Bächlcin  im  Gebirge.  —  1817,  140:  FUber.  —  254:  An  die  Leichtsinnigen.  — 
316:  Der  Nutzen.  -  1818,  182:  Das  neue  Buch.  —  1819,  319:  DieSeSwalbe. 

—  laao,  51:  Andere  Zeiten.  —  1821,  101:  Die  Weiber  in  Hindeetan. 

948.  MtUsb  HlMTWaiel ,  ffeb.  5.  Febr.  1771  ra  Lenabnrg.  1808  Pfarrer 
in  Zofingen,  1808  Prof.  der  Tbeologie  in  Bern,  1888  Pftner  an  der  beil.  Oeiii- 

kirche,  starb  am  6.  Dec.  1848  in  Bern. 

Geilichte  in  den  Alpenrosen  1811,  189:  Ode  au  die  Jungfrau;  ein  Eisgebirge 
im  Bernerschen  Oberlande.  —  1812  ,  220:  Die  Taufe.  —  1814  ,  284:  Der 
Vollendete.  —  1822,  303:  Die  bejden  Pfennige.  —  1828,  115:  Basilides  und 
PotamÜnn  oder  der  Sieg  dea  Glaabent;  Legende. 

Mokrolof  M,  uie. 

m.  DtYU  HMi,  geb.  1770  in  !»lricb,  geatorben  daaelbat  11  Aprfl  1843. 
§.  997,  87t 

1»  Gediehte  in  den  Alpenrosen  1818:  RAekblick.  —  1887,  5—18:  Das 
Alter.  An  mdne  Freunde  Bbel  nnd  Mayr.  —  Da*  atiUe  Land. 

2)  AofsfitM,  Sehfldeningen  in  den  Alpenrosen  1820:  Elly  nnd  Oswald  oder 
die  Anawandernng  Ton  StOrna;  eine  b&ndneriaohe  Yolknage. 

950.  Bwttard,  Torrnntlicfa  in  Basel: 

Oodiehte  in  den  Alpenrosen  1812,  12:  Dichtergarten.  —  79:  Widerspruch. 

—  8() :  Bey  den  Ruinen  Ton  Goldan.  —  1814,  m:  Am  Bbeinfall.  1815, 

85:  Der  Harfner.  —  34:  Die  Rebe  um  den  Pomeranzenbaum.  —  57:  Warnung. 

—  61:  Die  Alpeuwandcrung.  —  261:  Lebensweihe.  —  285:  Hinblick  auf  das 

Leben.  —  1818;  20:  Geiaternäbe. 

951.  Esther  Sebellenberg,  geb.  Bidermann,  lebte  in  Wintertfaur: 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1812,  51:  Vorp:rühl.  —  195:  Lied  der 
HofTnunp.  —  1813,  270:  Charaden.  —  1814.  •r2:  Am  llcrlstfcste.  -  181G,  257 
Taafgeschenk.  —  1818,  142:  Der  Ostermontag.  —  Der  Eui'el  der  Freude.  — 
1809,  866:  Der  Sounenaafgang  anf  den  Alpen.  —  In  Zseboikes  Brbeitemngen 
8,  8,  145:  Die  Gegenwart 

Ootdtk«,  OnmiHM  IlL  62 
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978     Booh  8.  Diobtong  der  aUgem.  BUdug.  Absohn.  I.  Kap.  m. 

8)  Sriimenmgen  an  ülrieh.  Hegnar.  ZUiieb  184B.  12. 
3)  Qodicbte.  Berlin  1841.  12. 

•52.  Job.  WUb.  Yeitb,  Pibmr  sn  ScbaffbMMn:  Qedicfat  in  den  Alpen^ 
rösen  1812,  287:  Einladung  im  Sommer. 

MtDMt  91,  IM. 

9S8.  VMA  Hegiier,  geb.  7.  Febr.  1759  in  Wtnterbbnr,  gestorben  3.  Jan. 
1840.  §.  297,  2G& 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1812:  Die  Kämpfer.  —  George  Annn 
Bellaniy.  —  Kreuzerliohung.  eine  Lf^fr^^iKlt".  —  Wo?  —  Herr  N.  un'l  sein 
Petschaft.  —  1814:  Ein  Summermarchen.  -  1815:  Auf  der  Reise.  —  Ikr 
Sittenrichter.  —  Gespräch  im  Lenze.  —  Frage  und  Autwort.  —  1816:  Welt- 
lauf.  —  Gewalt  der  Liebe.  —  Wamnng.  —  BeilbIL  —  Tonag  des  «bda 
Geschmacks.  —  Oeftere  Erfahrung.  —  1818:  Goldnes  ABC  ftr  ein  Mädchen.  - 
1821:  Zur  Erfahrungssoelenkunde.  —  Nach  dem  Lateinischen.  —  Ende  gut. 
alles  gut  —  Kenner -Urteil;  Züricher  Dialekt.  —  Beruhi^og.  —  Die  hm 
nnd  gnte  Stunde.  —  1822:  Im  Alter.  Fromme  Wftnedie.  1888:  Du 
MntMrbeii;  zwei  Balladen.  Am  Geburtstage.  —  Napoleon  auf  dem  Sterbe 
bette.  —  Sicheres  Geleit.  —  1827:  Teinach.  —  1837:  Anffalirtslied.  -  A« 
Nenjahrstagc.      Untrennbares.  —  Dank.  —  Suchen  und  Grübeln. 

2)  Aufsätze  in  den  Alpenrosen  1817 :  Beitrag  zur  Bezeichnung  des  KimstlcP 
wie  er  sein  sollte.  —  1819:  Die  Heise  nach  dem  Aufgang.  —  18l^5:  Der 
Tbdtentani  in  BaieL 

954.  Job.  Jac.  Hegner:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1813:  Der  Tadler.  " 
Religion.  —  1814:  Alponleben. 

955.  Job.  Horner,  Professor  in  Zürich,  gest.  13.  Juni  1831.  —  AufwtK 
in  den  Alpenrosen  1813,  252:  Johanns  Hadloub,  ein  Minnesinger  von  Zürich.  " 
Ebenso  in  den  von  ilim,  J.  J.  Hottinger  nnd  J.  J.  Stols  horaosg^ebeDCO 
Zürcherischen  ßey trägen  zur  wineiMCbaftliebon  nnd  geselligen  Unternaltoi«, 
Zürich  1815  und  1816.  HI.  8. 

950.  Oottlieb  Jac.  Iikl,  geb.  16.  Oct.  1775  in  Bern,  starb  23.  Jnni  1849. 
§.  297,  266  und  §.  346. 

1)  Erzählungen  u.  s.  w.  in  den  Alpenrosen  1813:  Unverhofft  kommt  oft; 
eine  wahre  Begebenheit.  —  Der  blinde  Geiger,  oder  alte  Liebe  rostet  nicht, 
Erzählung.  —  1814:  Fritz  Hellmath.  —  1815:  Wanderung  anf  die  Hohen  am 
Thnnenee.  —  1816:  Das  Gelieimniss.  —  1817:  Die  Ifaobt  des  Vomrtbeils.  — 
1818:  Der  Kohlenbrenner  und  der  Müller.  —  1819:  Michels  Liebe  und  Leiden 

—  1821:  Alter  schützt  vor  Thorheit  nicht  —  1822:  Ein  Blick  über  d»« 
EmmenthaL  —  1823:  Die  Pa]iierstreifen,  —  1824:  Jakob  der  Schuster.  - 
1825:  Das  Sclmittermahl.  —  1826:  Ausflug  dorch  das  Emmentbal  naeh  den 
Jnra.  —  1827:  Der  Sehatz  :  wahre  Gesebiebto.  —  1828:  Anch  dne  Molkenlnr. 

—  1880:  Felix  der  Glüekli<die. 

2)  Gediohte  in  den  Alpenrosen  1814 :  Der  Kaiser.  —  Der  Bräutigam.  " 
1810:  Die  Braut.  —  Das  Mädchen.  —  1827:  Der  Gesang. 

Der  Volkadichtor  Gottlieb  Jakob  Kuhn  (Alpenrosen  1851.  V— XXXII). 

957.  Job.  Heinrich  Snlzer:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1814,  86:  MncM 
der  Harmonie.  —  1815,  i32:  Das  Schweigen.  —  218:  Der  Landschaftraaler.  — 
1818,  39:  Fox  Vater  und  sein  Sohn.  —  129:  Am  Grabe  meines  Vaters. 
(Dr.  Sulsor  Ton  Winterthnr,  Yorf.  der  „Gesebiehte  der  Insekten'*.)  —  1817.  31: 
Am  Sonntagsmorgen.  —  185:  Die  Hellparte.  —  1818,  67:  Der  Sonntagabt>ii.l 
anf  heimatUchem  Berge.  —  330:  Das  GeheimnisB.  —  1819,  108:  Die  Blätter. 
253:  An  die  Blinden»  bey  HirzeVa  Grab. 
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958.  Karl  Kackstnhl,  geb.  12.  Dec.  1788  zu  S.  Urban  im  Kanton  Lurern, 
Sobn  des  (butigcn  Klosterarzt^s .  1H07  Lebn  r  und  Zögling  der  Pestalozziscben 
Emehnngsanstalt  in  Iferten,  dann  in  Heidelberg,  Paris  und  der  Schweiz,  nahm 
ISl'i  ;vm  Feldzuge  nach  Frankreich  als  Freiwilliger  Theil,  wurde  im  Herbst 
1810  Lehrer  am  Gjmnasium  zu  Bonn ,  1820  in  Koblenz,  wo  er  am  30.  Nov. 
1831  8tarb. 

1)  Aus  dem  Tagebuch  (der  Scbreibtafel)  eines  schweizerischen  (teuischeu) 
Freiwflligen  (im  Rheiniaeheii  Merkur  Ton  GSrres  1815,  Nr.  262.  884.  818.  8S8. 
884.  336.  B  oder  K  B  onteneidmet). 

2)  Von  der  Ausbildung  der  Teu tschon  Sprache,  in  Beridrang  aaf  nepe 
dafür  angestellt  '  Bemühungen.  (Ludens  Nemesis,  ZeltMhrift  fttr  rolitik  imd 

Gcscbichto.  Bd.  8.  [1816.]  X.  3.  S.  336—386.) 

V;:l.  Goethe,  Knnst  niid  Alferfhum.    1,      3<)  ff. 

3i  Streifziigf?  nach  den  Bergen  (Morgtnbl.  1817,  Nr.  253  u.  254). 
4i  Prol'ig  auf  <lie  Errichtung  eines  Turnplatzes.  Bonn  1817.  81  8.  8. 

5)  Nachgrabungen  bei  Bonn.  Jahr  1818  nnd  1819  (im  Jahrbuch  der  preuss. 
Rheinaniverntft.  Bonn  1819.  Bd.  1,  159>-22d). 

6)  Fremde  nnd  Hdmath.  (Alpenroeen  1881,  S.  166—181.) 

Mit  «bum  Vonrwt  dM  H«nnig«btn  hUmt  TevflUMr  «nd  Inhalt  der  gwiiMivelltn 

PhMiMl«**. 

7)  W.  Meisters  Wanderjahre  oder  die  Entsagenden.    Ein  Boman  TOn 
Goethe.  (T.it.  Bl.  z.  Morgenbl.  1822,  Nr.  93-96.) 

8)  Ein  Tag  am  Siebengebürg.  Crefeld  1822.  8. 

y)  Unsere  schweizerische  Muttersprache  (Alpenrosen  f.  1823,  S.  1—41). 

10)  Die  Stafelegg  bey  Aarau  (Alpenrosen  1825,  S.  1—14). 

11)  Die  Inseln,  und  im  Bcsondem  die  Inseln  der  Schweiz  (Alpourogeu 
1826.  153-199V 

12)  'Erinnerungen  an  meine  selige  Gattin.  Tübingen  1831.  362  S.  8, 
Karl  Badutahl.  Ein  Beitrag  cor  Oottbe-Utentiir  von  Lodwig  Hirsel.  Striusb.  187«. 

4f  8.  8.  —  Hekrol.  »,  IM. 

959.  F.  J.  Weiss  von  Zug:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1815,  266:  Mein 
Morgenlied  im  Freyen.  —  267:  Das  ewige  Denkmal.  Unsterblichkeit.  — 
1816,  84:  Der  Wandrer  »of  der  Br&eke.  —  218:  Mein  Abendlied  im  Fi^yen. 

960.  A.  Tickidi:  Gedichte  in  den  Alpenroeen  1816,  289:  Hemntmht.  — 
1816.  31:  IHe  Hoffbnng. 

961.  Hifeli  (vielleicht  der  1778  zu  Zürich  geborue  and  am  30.  Oct.  1812 
zn  Fiaaenfeld  geetorbne  Lehrer  an  der  dortigen  lateinischen  Schule). 

Gedichte  in  den  Alpenr«fan  1816,  124:  Dte  fSterlidie  Haue.  —  247:  Die 
Nacht  dci  Comggio. 

MmmI  14,  8.  18,  13. 

962.  Radolph  Haihui,  geb.  1780  lo  Dianenhofen  im  Thonan,  1817 

Rector  dos  Gymnasiums  zn  Basel .  1831  Pfarrer  zu  Gachliang  bei  Fraaenfeld, 
1839  vom  Schlage  gelähmt,  starb  13.  Febr.  1856. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1816,  170:  Reise  nach  Bern.  —  252:  An 
den  Aether.  —  1817.  187:  Unentschlossen hoit.  —  28:  Bitte  an  den  Verfasser 
von  Saly's  Revolntioustagen.  —  1818,  27:  Lied  am  1.  April.  —  Trost  der  Ton- 
kant. —  Sympathie.  —  Die  Heimkehr  der  Sieger  von  Morgarten.  -  1819, 
161 :  Der  Born  der  treoen  liebe.  — -  808:  Dae  Geichenk  aoc  der  Fremde.  — 
308:  Nntzanwendong. 
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8)  EnihlimgeB  uu  der  Sohw«iMr-G«Mhidite  naeh  den  Chiomkao.  Buel 

GtoradArft  B««rtor1ain  18M,  Hr.  «790. 

963.  Xaver  Sehnyder  von  Wartensce,  geb.  18.  April  1786  zu  Lnzern. 
lebte  als  Capelliiicister  und  Gomponist  seit  1817  in  irankfart,  wo  er  am 
27.  Aug.  18G8  starb. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1817,  132:   Domenkranz  für  Benöthigte 

g\i  Epigramme).  —  1882,  862:  Sonette  nnd  Epigramm«.  —  1838,  181:  Zuro 
ebnrtstagsfeste  eines  Kapellmeisters.  —  1837,  330—348:  Die  neue  SeiBele;  eia 
Natorgemälde.  ->  1838,  229:  Der  kalte  Mai.  —  364:  Joste  Milien. 

964.  Johannes  Büol,  von  Stein  am  Rhein,  gothaischer  Hof  rat,  starb  1830. 
Verfasser  pädagnpscher  Schriften.  Von  ihm  in  den  Alpenrosen  1818:  Unser 
Herr  am  Gotteskasten  (Prosa).  —  1819:  Das  Stammbuchblättchen. 

AtpwuMtB  USTi  8.  6. 

965.  Johann  Jacob  ZoUikofer,  lebte  in  St.  Gallen,  ein  Sohn  oder  Y«^ 
wandter  des  Jul.  Hieronym.  ZoUikofer  (geb.  1786),  der  ala  Landeibaapt  n 

10.  Dec.  1829  starb. 

Poetieche  Vergnttgongen.  St  Gallen  1818.  8. 

966.  Daniel  Kran,  scheint  ein  Schweizer  Theolog  gewesen  zu  s«iii;  dank 
seine  Gedichte  geht  eine  kirchliche  Bichtang. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  61 ;  Der  Herbstabend  auf  einem  schwei- 
zerischen Sennberge.  —  160:  Aloys  Beding.  —  1820,  137:  Erinnerung.  — 
827:  IMe Matter.  —  1821,  189:  Die  Abendlandschaft.  —  1823,  200:  Blick  Mi 
der  Ferne.  —  1824,  100:  Die  Farbe  der  Li  be.  —  230:  Die  Nähe  Gottes.  - 
1825.  191:  Abschied  vom  Lande.  —  218:  Auf  dem  Friedlofc  zn  L.  —  lf<26- 
148:  Hadrian  von  Bubenberg.  —  368:  Die  Herbstzeitlose.  —  1827:  Der  Greis 
an  die  Sterne.  —  1828:  Gelehrter  Wahn.  —  Vaterlandsliebe.  —  Klage  in 
Alter.  —  An  die  evangelische  Gemeinde  in  Luzem.  —  1830,  68:  Sehmiw 
Tod.  —  1887,  185:  Der  Kampfrichter.  -  1838,  403:  Der  Bock. 

967.  Albreeht  Mither,  geb.  in  Koburg,  stodierte  Theobgie  ond  lebt» 

dann  als  Kandidat  in  Bern.    Vgl.  §.  347. 

1)  Gedichte  fOr  Verehrer  Jesu.    Zürich  1817.  8. 

2}  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  317:  Gebortstagssprüche.  —  3^0: 
Der  Frauenranb.  —  1820,  373:  Frühlingsgruss. 

Meotel  18,  798. 

968.  Frau  Schttt,  über  den  nichts  zu  ermitteln  war,  gab  heran: 
Gedichte^  8t  Gallen  1819.  8. 

969.  Joh.  Jacob  Schweizer,  geb.  1771  zu  Zfliich,  Pfarrer  sn  BmbrtA, 
wurde  1801  wegen  Beleidigung  des  gesetzgebendeo  Bathea  dnreb  nin  •g'HMiB- 
nfltsiges  WochenbUtt"  zor  Abbitte  Terorteilt  nnd  anf  sein  PCundoff  beaäuiakt. 
1803  Helfer  an  einer  der  Kirdten  n  Z&ridi,  1806  Lehrer  an  dir  latsiiüsebeD 
Schule  zn  Bern,  1809  Prediger  za  Nidaa  (Bern),  1821  nadi  Gntionen,  IBÄ 
nach  Tmb  im  Emmenthale  Tersetzt,  wo  er  am  81.  JnU  1848  starb. 

1)  Werner  TOn  Stanz;  ein  Pamiliengemälde  aus  dem  unglücklichen  Unter- 
waldener  Kriege  «n  Ende  des  18.  Jbdts.;  ein  vaterländische^  Gedioht.  Winter- 
thur  1802.  8. 

2)  Religiöse  Vorträge  und  Lieder  für  Privaterbauun^.  Bern  1807. 

3)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  III :  Aus  nichts  kann  nichts  werddi. 

—  184:  Die  Krankheit  der  Gelehrten.  —  188:  Freundschaft  und  Feindschsfi. 

—  189:  An  J.  J.  Hess.  —  244:  Der  Chariatan.  -  1820,  45:  Der  Solbstgenüg- 
lune.  —  142:  Misogyn  auf  Adam  und  Eva.  —  238:  Der  Maykäfer  und  der 
Sebmottorling.  ^  1821,  271:  Der  himmlische  Vater  an  seine  Kinder.  — 
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1823,  K^.  An  den  Verfasser  eines  Tagebuches.  —  106:  Werden  und  Streben. 
—  196 :  Abfertigung  «biet  Stollen.  —  242 :  Anmiete  gegen  Scbnsswonden. 

%U.  Zweifels  Lösung.  —  304:  Die  SelbstTerbessemng.  —  1824,  24:  VerzEebt 

aaf  Rache.  —  1'2>;:  D»  nksebriftcn  unter  Bildnisse  berühmter  Zürich«  r.  — 
20f>:  An  Pfarrer  K.  in  M.  —  1825  .  28:  Werth  d^r  Varietäten.  —  78:  Die 
verkehrten  Schweizer.  —  96:  Der  Sprecher  und  der  Schwätzer.  —  142:  Deuk- 
Sprüche  nnter  Bildnisse  berühmter  Zürcher.  (Aneh  in  den  fblgenden  Jahr- 
gängen.) —  1826,  72:  Das  Organ  der  Politik.  116:  Der  Bhonegletscher.  — 
13":  An  die  5  Aquarelldien  (1er  ririrnsel.  —  215:  Asträa.  —  341:  Zweifel 
und  Spott.  —  1827,  'M:  An  einen  Schwärmer.  —  219:  Subordination.  —  2%: 
Stella  und  die  AliHiuöschen.  —  343  :  Charade.  —  1828,254:  Subscriptionsanzeige. 

4)  Schattirungen  zum  Licbtgemälde  der  Grimsel  and  der  Grimselstrasse. 

(Alpenrosen  1827,  307-359.) 

5)  Hirsmontagsfeyer  im  Entkbuch.  (Alpenrosen  1828,  367 — 389.) 

6)  Die  Badekur  in  aargauisch  Baden  mit  ihren  Vor-  und  Nach  wehen.  Ein 
Gegenstück  la  Hegnert  Mtlkenta;  fiugdorf  1881  18. 

7)  Poesieen  im  Gewände  des  Ernstes  nnd  des  Sehenes  ans  dem  Jünglings-, 
Mannes«  und  Greisenalter,  sorgsam  gewichtet  nnd  emendiert,  mit  einem  Vor« 
Wiftrte  Ton  J.  Konr.  Appenzeller.    Bern  1S43. 

KraMl  10,  ttl.  16,  4S4.  80,  30».  M«kxol.  81.  606. 

970.  Jaeob  Lips,  Schüler  Job.  Heinr.  Lipo  und  wie  dieser  ein  ausgeieich- 
neter  Kupferstecher  zn  Zflridi,  entleibte  sich  im  April  1833  in  Zürich. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  .371:  Jugend  und  Mannesalter.  —  182i): 
Küiistlergliick.  —  1821.  255:  Die  Farben.  —  1823:  Allegorie  in  einem  Land- 
schal  tsgemälde.  —  1825:  Der  Kheinfall.  —  182Ü,  340:  Eins  istNoth.  —  1827: 
Worth  der  Heimat 

971.  Andreas  Stähele,  geb.  um  1795  im  Thorgau,  gest.  16.  Aog.  Ibüi, 
Vgl.  §  333,  256. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  131:  Kriegslust:  drei  Sonette.  — 
312:  KriegsUed  ftr  Sehweiier. 

2)  Aufsehlui  über  dieTanTdnmg  des  Mfatdoeenten  A.  Sübele  ans  den 
Kanton  Bern.  1819. 

972.  Karl  Badolf  Tanner,  geb.  10.  Aug.  1794  zu  Leutwyl,  Kanton  Aargau, 
Sohn  eines  Pfarrers,  der  1810  starb,  empfieng  den  ersten  Unterricht  im  elter- 
lichen Hause,  den  weitem  in  Aarau^  namentlich  auf  der  Kantons^chule.  Zur 
weitem  philologischen  und  pbilos.  Ausbildung  gieng  er  nacli  Zürich  und  ent- 
schied sich  bei  der  Wahl  seines  Berufes,  anfangs  zwischen  Theologie  und 
Geschichte  schwankend,  endlich  für  die  Rechtswissenschaften.  In  Zürich,  wo 
er  mit  dem  Kupferstecher  ß.  Amsler  (f  1849)  und  mit  A.  E.  Frölich  Freund- 
schaft schloss,  entwickelte  sich  sein  dichterischer  Sinn.  Er  stud.  in  Heidelberg 
und  Göttingen,  promovierte  hier  1817.  In  Güttingen  war  er  der  Burschenschaft 
nahe  getreten  und  nahm  von  dieser  eine  Richtung  fiir's  Leben  mit  zurück  in 
die  Heimat,  wo  er  1818  in  das  Bureau  des  Furspretlis  Koch  in  ßtrn  eintrat, 
nm  sich  Kenntnis  des  heimatlichen  Rechtes  zu  vcrtjchaflen.  1819  erhielt  er 
das  Patent  eines  Fürsprechs,  welchen  Berof  er  bis  1831  erfüllte.  Im  April 
1825  wurde  er  vom  kleinen  Rate  zum  Mitgliede  des  Bezirksgerichts  von  Aarau, 
am  21.  Dec.  1826  zum  Amtsstatthalter  und  Vicepräsidenten  dieses  Gerichts 
ernannt.  Er  legte  jedoch  diese  Stellen  schon  nach  zwei  Jahren  nieder,  weil 
ihm  der  Einflus,  den  die  damalige  Regiemng  auf  die  Gerichtsstellen  ausübte, 
anerträglich  war.    £r  war  nun  eines  der  eifrigsten  Mitglieder  des  neuent- 
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•tobenden  Sempaeherrereb»,  der  anfVer&irangsKfirion  abiweekte,  einBoAreben, 
das  darcfa  die  Wirkungen  der  frantOe.  Jalirevolntion  lebhafter  gesteigert  wurde 
nnd  aidi  im  Sept  1890  in  der  Lenzburger  yeruiromlang  gipfelte,  deren  ye^ 
langen  Tanner  der  B^gierang  in  liberreichen  abgeordnet  wurde.  Bpfiter  trog 
er  anf  der  Wohlensebwfler  Vereanunlnng  weeentlieh  mm  festen  Beharren  auf 
der  einmal  betretenen  Bahn  bei,  war  aber  dem  spfiteren  bewal&ieten  Zuge  nach 
Aaian  fremd  und  nihte  nieht,  his  die  onnatOrUclie  Verbindung  der  Keform- 
parte!  mit  den  Katholiken  gelöst  war.  An  der  Reconstituierung  des  Cantons, 
so  wie  an  allen  spStem  Ereiprni^sin  nahm  er  den  leMiaflesten  and  tliätigiteo 
Anteil,  wurde  1831  zum  Mitglied  iVs  Verfassangsrats  und  von  da  an  anaii^ 
gesetrt  zum  Mit^^Iiedt'  des  Grossen  Hats  ernannt.  Der  Grosse  Rat  ernaimte 
ihn  sogleich  bei  der  Erneuerung  aller  Behörden  zum  Mitgliede  und  dann  Yom 
Mai  1833  an  wiederholt  zun»  Präsidenten  des  Obergerichts,  l&il  und  1832 
vertrat  d<Mi  raht4«u  Aargiui  :in  den  Tagfiitzuiifroii.  Hei  don  blutigen  Part«- 
kämpfen  der  spülera  Jalire,  in  aargauischen  Kh>stersturni»'n  ll841i  und  ic 
den  Zeiten  bis  zum  Sonderbundskrit'ge  (1847)  war  er  mit  Leib  und  Seele  für 
seine  Partei  tliätig.  Er  wurde  von  seinen  Mitbürgern  als  Xationalrat  gewählt, 
um  die  neue  Bundesverfassung  vom  Sept.  1848,  in  welcher  die  Erheluuig  <lo 
Gesaranitvaterlandes  über  die  unterg-'ordneten  Cantone  erreicht  war,  mit  au^■ 
anbauen.  An  den  ersten  Verliamllungen  (Nov.  1848)  nahm  er  noch  frischen 
Anteil;  bei  der  "\Viedcrvei"saramlung  des  Nationalrats  im  Fiühling  1849 
er  zwar  anwesend .  aber  krank,  so  das«  er  heimgebracht  worden  muste.  Br 
starb  am  8.  Juli  1849  in  Aarau. 

1)  Qedichte  in  Sjmanskis  Freimüthigem.  Beil.  181t),  Nr.  136:  i^ati  KuiL- 
keloben  (Die  Naeht  entflieht);  in  den  iJpenroeen  1B19,  127:  Die  Ftaehtdff 
Jugend.  —  183:  MntterglOck.  —  1820,  260:  DerStorm  der  Zeit  —  871:  Dm 
Bachlein  im  Winter.  —  1822»  240:  Ermathign^g. 

2)  Heimatliche  Bilder  und  Lieder.  Aarau  1826.  12.  —  Zweite  venuebrte 
Auflage.  Aarau  182H.  12.  —  Dritte.  Aarau  183G.  12.  —  Vierte  verm.  Auti 
Aarau  1842.  12.  —  ( Fünfte j  Ausgabe  letzter  Hand,  vermehrt  und  vermindert. 
ZOrioh  1846.  XXXII  u.  19S  S.  8.  Dan  noch  14  Gedicihte  in  den  Alpen- 
rosen 1860,  186  ff. 

3)  Yerhandlongen  des  Verfiusnngsmtos  des  Kantons  Aargan.  Aaran  188L  & 

H«kro!og  il,  lUS-1140  «m  d«m  NhfralMilMtM  1S«S.  AvtoMofnvUMlht«  y«rv«rt  «tf 
laaflMi  Aufl.  dMT  HtbutUebM  Bilder. 

978.  SfegimiBd  Beheler«  war  Pfttrrer  ra  Ebnat  in  der  Bohweis. 
HenensergOsM.  Sriaagen,  Haider.  1819.  8. 

974.  Karl  Friedr.  Sartorius,  aus  Sachsen,  war  Prof.  der  deutschen  lit 
n.  Sprache  an  der  üni?enit&t  Basel. 

Uebsr  das  Wesen  der  schönen  Literator  nnd  ihr  Terhaltniss  in  den  höheren 
Wissenschaften  wie  znm  Lehen..  Bssel  1819.  8. 

MtOMl  %, ». 

975.  Karl  Beliihold  Baggesen»  Sohn  des  Jens  Baggesen  (§.  S19,  S9). 
geb.  1793  in  Bern,  seit  1838  Geistlicher  daselbst. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1820  ,  285:  Der  I^org  der  Erkenntniie.  — 

1822,  47:  Beym  T..de  unsere  August  Steck.  —  312:  Lied  eines  Sch^virei«.  — 

1823,  237 :  Die  Lever.  —  1824,  l02 :  Moosroslein.  —  201 :  Zweierle  i  K«eht  - 
211:  Am  Todestage  einer  Freundin.  —  232 :  Scherz  und  Ernst.  —  357:  DiflMBW 


.  j  ,^  .d  by  Googl 


§  385.  SoUweii.  UÖä 

Wirthsclialt.  —  '222:  Einom  Baukiiustler  iu's  Stammbucli.  —  223:  An  einen 
Schmetteriinif.  —  1Ö2Ö,  An  den  Genius  der  Harmonie.  —  IbÖÖ,  3ö7; 
Ao  Alpina. 

llMwel  ft,  107.  Br»l«w  l,  4». 

976.  Job.  Aiit.  Henne,  von  Saigans*  geb.  22.  Jnli  1798  zu  Sargaua 
(Sl.  Gallen,  Tgl.  §.  883,  340). 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1820.  288:  Die  Preffen-Qoellc.  —  1821,  253: 
Die  Nacht  zu  Tägersclien.  —  lHiL>,  45:  An  mein  Vater-  nnd  MntterlandL 
1823,  237:  In  meiner  bittersten  Stunde. 

977.  Maria  Ton'GraffeBried^  lebte  in  Bern,  vielleicht  Tochter  des  am 
31.  T)(c.  17G1  geborenen,  zu  Bern  um  22.  F« br.  1842  Terstorbenen  ehemaligen 

Gerichtsherrn  zu  Ikirgsit  iu  Enianuel  v,  GraÜenricd. 

1)  Erzählungen.    Bern,  Jenni.  1820.  8. 

2)  Früchte  einsamer  Stunden  (Parabeln  und  Gedichte),  Bern,  Jenui 
1020-21.  U.  8. 

VfL  Hskioloff  »,  IMO; 

978.  Joh.  Oeorir  Tobler,  geb.  1768  zn  Wolf halden  ( Auponsell),  gestorben 
la  Av^.  1843  n  Nyon.  YgL  §.  882,  182. 

979.  Anna  Sehlattor:  Schriftlicher  Kaehlaii  f&r  ihre  ADgehorigeo  und 
Freunde  heransgegeben  Ton  Fr  am  Lud  w.  Z  ahn  (Gedichte  von  Anna  Schlatter- 
Bernet  aus  St.  fallen.  —  Kleinere  Aafa&tae  Ton  Anna  Schlaiter-Bemet  ans 

at.  Gallen.)  iMcurs  1835.  II.  8. 

980.  Michael  Trnupott  Pfeiffer,  peb.  10.  Nov.  1771  zu  Sulzfelden  bei 
Würzburg-,  kam  in  die  Schweiz,  dort  mit  Pestalozzi  in  Verbindung  und  gründete 
1805  in  Lenzburg  eine  £rziehungsanstalt,  wirkte  mit  H.  G.  Nägeli  tür  ver- 
besserten  VoUtsgesang  in  Sehide  und  Leben  nnd  wurde  1821  IMrector  des 
nenerrichteten  Schullehrerseroinars  in  Aaran,  legte  1888  seine  Stelle  nieder 
md  starb  am  20.  Mai  1849  in  Aaran. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1820,  317:  Dünkel.  —  326  Ghorlied  am 
Jugendfeste  zu  Lenzburg.  —  340:  Gnonie.  —  1821,  48:  Der  Heitere.  —  100: 
Toaste  des  Sängerbundes.  —  220:  Lenzgefühl.  —  1822,  273:  Meines  Tucbterleins 
ICdnung.  —  mb:  Das  gereiste  SShndien.  1898,  190:  Des  Singeis  Wonsob 
flir  den  Abend  seines  Leb  ens.  —  235:  Rundgesang  am  Herbstabend.  —  305: 
Am  Frühlingsabend.  —  1824,  259:  Meine  Geschichte  mit  dem  nficfatUchen 
HimiH.  l.  —  1825,  221:  Gnome, 

Nekrulüg  27,  1102—1107. 

9.S1.  Rudolf  3Ieyer,  geb.  6.  März  1791  zu  Aarau,  besuchte  1806  bis  180Ü 
die  Kantonsschule  und  hatte  noch  ausserdem  Privatunterricht  in  den  Natur- 
wisserjschaft'.'n.  Michaelis  1809  bezog  er  die  Universität  Tübingen,  um  Medicin 
zu  studieren,  machte  1812,  in  den  Ferien,  eine  wissenschaftliche  Reise  in  die 
höchsten  Berner  Alpen,  die  Zschokke  beschrieb  (§.  332,  138,  41),  doch  sehr 
veränderte.  Nach  dieser  Reise  beendete  er  seine  Studien  in  Tübingen  und 
niaclite  darauf  eine  mineralogische  Reise  durch  Böhmen  und  nahm  dann  in 
Freiberg  bei  Werner  noch  Privatunterricht  (1813),  studierte  noch  in  Berlin, 
bereiste  Dänemark,  besuchte  Güttingen  und  kehrtt'  in  die  Heimat  zurück.  Als 
Ofhcier  nahm  er  Theil  an  der  Belagf^rung  von  Hüningen  und  lebte  dann  der 
Wissenschaft,  vcrönVntlichte  „die  (i.ister  (hr  Natur",  worin  die  Natur  mehr 
j^epriescn  als  veranschaulicht  wird.  In  der  neuen  Au t läge  ist  das  Werk  ganz 
umgearbeitet  und  sehr  crweit*Tt  und  enthält  in  den  Beilagen  wissenschaftliche 
Erläuterungen.  Er  war  inzwischen  1821  Professor  der  Naturgeschichte  au  der 
KantonMchnle  zu  Aarau  geworden,  verwaltete  1823  und  1824  das  Bectorat, 
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machte  im  Herbet  eine  Reiee  nach  London  und  Pazii,  krinkette  l&ogere  Zeit 
und  atarb  am  B.  Not.  1833  in  Aarau. 

1)  Die  Geister  der  Natur.  Constanz,  Wallis  1820.  8:  Die  G.  d.  N. 
ein  neues  Werk,  nicht  eine  neue  ^uflage.   Aarau,  Sauerlünder  1829.  368  S.  8. 

2)  Der  Heimathlose,  eine  Erzählung  (in  reimlosen  Jamben,  Alpen- 
rown  1882,  1—86). 

8)  Fridolin.  Ein  Mirchen  (Alponioien  188S,  178—329). 

4)  Naturzeichnnngen  (Scliilderungen,  mm  TheQ  im  Dialokt;  Alpennm 
1882,  861-383  und  1833,  154—180). 

5)  Pio  Ahnherren  im  Roththnl  (Alpenrosen  1833,  307—69). 

fi)  Charakteristische  Th ierzcichnnngen  zur  nnterhlltenden  Belehmng 
für  Jung  und  Alt.    Zürich,  Orell  1833.  240  S.  8. 

Erlnneraogea  an  Bttdolf  Meyer,  in  den  Alpenrosen  IttS,  8.  1— LVI;  d*rin  Brocbatficke 
MS  der  Alpenreise. 

982.  Johannes  Hanhart,  geh.  1773  zu  Wintorthur.  seit  1819  erster  Plarr« 
daselbst,  starb  dort  am  29.  Aug.  1829  auf  der  Strasse  am  Schlagflusse. 

1}  Gedichte  iu  Züricher  Beiträgen  1815,  1,  2,  86:  Aeolsharfe.  —  1,  3,  121: 
Die  Monanaeht  —  2,  2,  120:  Aheehied  toh  der  Bhimenwelt  —  2,  8, 19S: 
Die  Schweis  im  J.  1815.  —  8,  8,  122:  Bertfaft*8  SeUumner.  —  Die  Bttasfliid«. 

2)  Gediehte.  Winterthnr,  Stainer  1817.  a  1 

8)  Oedidite  in  den  Alpenrosen  1821,  46:  Zwing]i*e  Blicke  in  die  Zakoofl. 
Den  1.  Jan.  1819  in  der  Hauptkirclic  zn  8i  GaUen  TOIgetngeB.  —  18a&,  96:  | 
Das  stille  Land.  —  140:  Die  Pilgerin. 

MeuMl  IS,  40.  Nekrol.  7,  633.  Allg.  Kiroheiiaeliaiic  1829,  Mr.  160.  8.  1S74. 

983.  Franz  KnenllBf  geh.  sn  Freibnrg  im  üechtlande  (Schweiz),  war  da- 
selbst Altstaatssclireiber,  wurae  aber  wegen  seiner  kraftigen  Gegnerschaft  gegen 
die  Jesuiten  vom  Stautsdienst  entfernt  und  starb  daselbst  13.  April  1840. 

1)  Der  Bruder  Joseuh.    Einsiedler  zu  St.  Magdalena.    Wahrheit  and 
Diehtung.  (Alpenrosen  1881,  1  If.) 

2)  Allerifli  inr  Unterhaltung  und  Zentreanng.  81  GaUen  1822.  8.  N.  Avl 
St  GaUen  1827.  8. 

8)  Die  Linde  zu  Freiburg  in  der  Schweiz.  (Alpenroeen  1822,  2%-302.) 

4)  Ausflug  in  die  Alpen  des  Kantons  Freiborg.  (Alpenrosen  1823,  110— lö6>) 

5)  Die  Alpenreise  nach  dem  Moleson.  (Alpenrosen  182i»  42—87.) 

6)  Herbstwanderang  inThälem  desGreyerserlandes.  (Alpenrosen  1826, 1  — 4$>) 

7)  Angelini,  der  Einsiedler  hei  Solothurn.  (Alpenrosen  1828,  71^114  )  j 

8)  Die  Gemsjäger.  Einige  Züge  und  Anekdoten.  (Alpenrosen  1829, 174—190  )  i 

9 )  Ludwig  von  Lenzburg.  Eine  biographische  Skizze.  (Alpenrosen  1830, 53—64.) 

10)  Der  Bischof  Strombino.   Snrsee  1833.  8. 

11)  Al])enblumen  und  Volkssagen  ans  dem  Greycrserlande.  Von  Franz 
Kuenlin,  Bürger  von  Freiburg  und  Tafers,  Mitglied  mehrer  gelehrten  Gesell- 
schaflen.  Snrsee  1884.  Verlag  der  Schayderschen  Bachdmckerei,  118  & 

Dula  Ltodtr  la  mBialaAar  Bpiasha. 

12)  Hiatoriadh-romantiaelie  Sehildenrngen  ans  der  weeHiehen  Sohiraii 
Zfiiieh  1810.  lY.  12. 

I,  1:  IsftUne  Ton  Pal^sleox.  —  1:  Oiwald  und  Rndolph.  —  3:  LouI«e  Bych.  — 
Sonneiuchleler.  —  5:  Der  Molesonberg.  —  <>:  Justin  und  Bastian.  ~-  II,  7:  Angelini  (Nr<  7>- 
~  8:  Walllser  Reise.  —  9:  Alpenreise  1821—1829.  —  III,  10:  Vierte  bis  siebest«  Alpeanli^ 
—  llt  Dn  TMppUt.  —  IV,  11:  DI«  lÜNiitlimllk  —  II:  OUIprotdlka  odw  dls  Kiart  st 
mMdlm.— 14:  l»eV«Ba«iaFnrtaif.  — Ift:  ftMrtea  ItmU  —  M:  DteMUAwpfW'-' 
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17:  D«r  Bfaiff.  —  18:  Die  Mottehtfluh.  —  If  t  Dit  Bhm  werten  im  HiauMll  tmtUMm»,  — 
30:  Der  KarthXaser.  —  fl:  Btldtr  am  der  Sdnrels.  ^  SS:  Der  Elneledler  wa  8t.  MerU 

lUfdalona  (Nr.  1). 

Nekrolog  18,  13«2. 

Johann  Georg  Krauer,  geb.  1792  zu  Ruthenburg  im  Kanton  Luzern, 
besachte  das  Gymnasium  und  Lvceum  in  Lozem,  stadierte  zn  Freibarg  im 
Brei8gaa,  Göttingen  and  Genf  llatiurwi«eii8Cli8iteii  imd  Uedicin,  wurde  dann 
1815—31  Prof.  der  Naturgeschichte  am  Luzemer  Lyceum  und  später  praktischer 
Arzt.  Er  starb  am  3.  Oct  1845  za  Altwys  im  Kanton  Lozern.  Eine  Flora 
iiuzerns  erschien  1824. 

Gedichte.  Liestal  1836.  II.  (im  ersten  Bäudciien  steht  da«  1821  zu  Frei- 
burg  im  Br.  gedichtete  klassische  Schweizer  Nationallied:  Krinnernng  ans 
Grütli). 

Mitgetiiellt  Ton  dem  8tle(broder  Joe.  Kreoer  In  Botheabnrf  CLeaem),  geb.  1812  In  Laiem, 
TOD  dem  1843  Gedichte  and  ■plgraame  18(8  sa  Luem  eredüeneB.   Vgl.  Abechn.  II.  — 

Nekrolog  23.  1155. 

985.  Johann  Heinrich  Meyer,  vermutlich  der  Züricher  Maler  nnd  Kupfer- 
Üter,  der  Verf.  der  malerischen  Reise  nach  Italien. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1821,  306:  Epilaoh  unter  Maarers  Kirchhof 
SB ZQiieh.  —  1822,  S81:  Empfindongen  am  BbebifiiiU.  J.  E  M.  —  1884^  90O: 
Kunst  nnd  Natur. 

2)  Die  Wandenmg  auf  dsn  üto  (Alpenrosen  f.  1881,  8.  888  -848). 

3)  Joseph  Melchior  WOisob,  d«r  Maler  (Alpeniosen  f.  1888,  &  881—881). 

4)  Gharakterzüge  aas  dem  Vertheidigiingskriege  tJnteiwaldens  Im  J.  1186 

(Alpenrosen  f.  1824,  S.  1—24). 

5)  Das  Asyl  des  Weisen  (Alpenrosen  f.  1827,  S.  1—13). 

986.  Helnr.  Schulthess,  geb.  24.  Sept.  1790  inZ&rich,  wo  er  am  9.8ept 
1840  als  Oberrichter  und  Altkantonsrath  starb. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1821,  184:  Riickerinnening  an  Bernhard  Rom- 
berg, den  Tonkünstler.  1—6.  —  302:  Aus  dem  (iriechischen.  —  1828.  194:  Das 
TCrwundete  Täubchen.  —  1829,  161:  Alte  und  neue  Trojaner.  —  Genius 
nnd  Kritik. 

NeMef  18,  988-85»;  TteUeieht  elnd  aber  die  Gestellte  la  dea  Alpearoeea  veo  elnea 
andem  ele  Belar.  Setottiieis*  de  ete  nlt  J.  H.  iMMlehaet  elod. 

987.  Rudolph  Wurstemberger,  §.334,  337:  Gedichte  in  den  Alpenrosen 
1821,  197:  Das  Jagdross  des  Bitteis  von  Thorbeig. 

988.  Christian  Fr.  Kranleli,  geb.  1784  im  Thurgau,  1818  Tsform.  Pfarrer 

sn  Hemberg,  Canton  St.  Gallen,  gest.  daselbst  7.  Febr.  1849. 

1)  Bluthen  der  Natur  und  Religion  in  Gedichten.   St.  Gallen  1821.  8. 

2)  Wie  ich  Wädenschweil  wiedersah.  Etwas  inr  Belebung  des  vaterlän- 
dischen Sinnes.   Glarus  1823.  8. 

VgL  Nekrolog  27,  1201. 

Jeh.  P.  Qemeter,  $.  334,  389:  AlpenblUthca. 

989.  Joh.  Ueinr.  Bremi,  geb.  4.  Dec.  1772  zu  Zürich,  Philolog,  Professor 
am  Karolinnm  und  Chorherr  zu  Zürich,  gest.  daselbst  10.  Mai  1837. 

Neil,  der  Kannengiesscr.   £ine  wahre  Geschichte.   Zürich  1822. 
VfTl.  Vektolof  f»,  8S8-8Be. 

990.  Kaspar  Hirzel,  geb.  11.  Aug.  1785  zu  Zürich,  lebte  als  Privatgelchrter 
daselbst,  gest.  21.  Jan.  1823.   Verfasser  der  oft  aufgelegten  französ.  Grammatik. 

Die  beiden  Ultracisten  auf  dem  Monde,  oder  die  Politik  jenseits.  Ein  fried- 
fertiges Gespräch,  gehalten  nnter  ein  pisr  ehemaligen  Erdbfirgem.  Zfiiieh  18SKi*  8. 

Vgl.  MekMlef  7,  809. 
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991.  Ferdinand  Haber:  Gedichte  in  den  Alpenroson  1823,  369:  Bithael. 
—  1H27.  :Wj2:  Antw.-rt  auf  Agnes  Gcycr's  Getlicht  auf  den  Rigi.  (Vermwtlicll 
von  ihm  auch:  Der  Müdischnaiiz  in  oborberaerisdier  Mundart  S.  367 — 

a.  §.  34G.)  —  Auch  Conipositiuncu  stehen  von  ihm  in  den  Alpenrosen. 

992.  Sophie  Richard,  geb.  Schilling,  lebte  vermutlich  in  Basel,  da  bie 
auch  im  Basler  Dialelft  dichtete.  Vgl.  §.  346. 

1)  Opferhlmn«!!.  BiMl  1823.  8.  (Zun  Besten  der  Griechen.) 

2)  Gediehte  in  den  Alpenrosen  18S8,  809:  Wirlnmgen. 

993.  L.  Studuch:  Gedichte  iu  den  Alpenrosen  1823,  102.  Lied.  —  162: 
Hdmweh.  —  243 :  Nemesis,  60.  Hjmne  des  Orpheus.  —  1834,  861 :  Am  Gelmrts- 
tage.  —  868:  Bfithscl.  —  1825,  58:  Der  Jungfrau  Zuvenieht 

994.  J.  Silttltoger,  lebte  wahrscheinlich  ab  Prediger  oder  lehrer  im 
Thargau. 

1)  Ländliche  (iedichte  (zumTheil  in  Toggen  burger  Mundart).  Ebnat  1823.  II. 

2)  Siimmtliche  (ländliche,  zum  Thcil  schweizerische)  Gedichte.  Chur 
1823--24.  III.  12.  Zweite  verbesserte,  mit  einer  deutlichen  Worterklärung 
Termehrte  Aufl.  Chur  1831.  Iii.  12. 

3)  Poetische  Versuche.  St  Gallen  1824.  8. 

995.  Louise  Egloff.  geb.  1803  zu  Baden  im  Aargau,  Tochter  eines  Bade> 
halters  im  Staadhof  daselbet,  erUindete  bald  naeh  der  Gebert  und  erUnffte 

das  Augenlicht  nicht  wieder.  Al^^  Kind  wurde  sie  anderthalb  Jahre  in  der 
Blindenanstalt  zu  Zürich  unterrichtet.   Sie  starb  3.  Jan.  1834  in  Baden. 

Gedichte  (Kr  blinden  Louise  Egloff,  zum  Besten  der  Badearuien.  Baden 
1823.  8.  —  Die  blinde  2saturdicbtcrin  L.  Kgloff.  Zum  Besten  der  Badeanuen 
hrsg.  Ton  Edward  Borer.  Hit  9  musikaL  Compositionen  TOn  Luise  Egloff  u. 
Elster.  Aaran  1848.  8 

vgl,  Mündel  S,  7S-S1.  Nakiol««  19.  11S1--1US. 

996.  Peter  Ehrcnzeller,  war  1842  Cantonratsprä^^ident  in  St.  Gallen« 

Cantonrat  bis  1845;  )?ept.  als  Cantonarchivar  zu  St.  Gallen  30.  Mai  1847. 

1)  St.  Gallisches  Jahrbuch  von  1823  bis  1842.  St  Galleu  1827—45.  Ul. 

in  10  Heften. 

2)  Sammlung  religiu.scr  ^icsange.    St.  (iallen  1826.  8. 

3)  Denkmal  auf  Job.  Rud.  Steinmüllcr.   St  Gallen  1835.  8. 
VfL  Mtknlof  S6,  9U, 

997.  Blitter  aus  dem  Tagebuch  eines  FrAhToUendeten  (Sal.  mim), 
Winterthur  1828.  8 

998.  Jneeb  Seknerr:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1824,  25:  Der  Gemsen- 
jSger.  —  l^'-T).  277:  Das  Lied  von  ^Viukelned.  —  368:  Im  AlpentbaL — 

1P27,  217:  Kiciii  ehnur.  —  21^»:  Sanct  Hubertus,  Legende.  -  381:  Himmels- 
schafchen.  —  1828,  66:  Lindau  am  Bodeusee.  —  187:  Struthan  von  Winkel- 
ried. —  1829.  196:  Gruss  an  J.  G.  y.  Salis. 

999.  Melchior  Kirhhofer,  war  Pfarrer  /u  St*-in  am  Kliein  (Schaffhausen). 

Wahrheit  und  Dichtung.    Line  Sammlung  schweizerischer  Sprüchwörter, 
Ein  Buch  für  die  Weisen  und  das  Volk.  Znrich  1824.  12. 
MeoMl  14,  m.  IS,  343. 

1000.  Job.  Jak.  Frei,  geb.  1764  zu  Hemberg  im  Cant.  St.  Gallen,  seit 

1787  Pfarrer  /u  Degerchcini .  später  zu  IHicincek,  Herisau  und  Petenell,  vou 
wo  er  1834  nach  St.  Gal'.Mi  und  endlich  zu  seinem  Sohne,  Dekan  J.  J.  Frei, 

zu  Triigen  yieh  zuniekzug.    Hier  s>tarb  er  im  Sept.  1843. 

Reimgebetti  und  kurxe  Dankverse  fi^r  die  liebe  Jugend.  St.  Gallen  1824. 
Vgl.  NtkMlof  Sl,  114«. 
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Karl  Kopp.   §•  3J4,  Ji»i. 

1001.  Hermann  Krllsl.  freL.  12.  März  177;'»  zu  Oais  in  Appeuzcll,  niaclite 

noch  als  Jüngling  Botengänge  für  Geld,  wurde  1793.  ohne  fertig  lesen  zu 

können,  .Schulmeister  zu  Gai.s  mit  2^^  Gulden  wöchentlicher  Besoldung,  wanderte 

1800  mit  einer  Schaar  arnier  Kinder  zu  Pestalozzi  nacii  Burgdorf  und  gründete 

mit  ihm  unter  Hind»'ri»issen  und  Enthchrungcn  das  dortige  Institut,  das  dann 

nach  Iferten  verlegt  wurde.  Dort  trennten  bich  in  Folge  von  Misvcrständnissen 

die  ältesten  und  tüchtigsten  Mitarheiter  von  Pestalozzi,  1810  auch  Krüsi,  der 

zu  Iferten  eine  eigene  Erziehungsanstalt  gründete  und  1Ö22  als  Director  der 

neuerrichteten  CantonsschuK-  zu  Trogen  und  1S33  als  Director  des  Lebrer- 

scininars  naeli  (iaia  gieng.    Dort  starb  er  am  25.  Juli  1844. 

Ii  Eriunerungeu  aub  meinem  pädagogischen  Leben  und  Wirken.  Stutt- 
gart 1840.  & 

2)  Meine  Bestrebungen  und  Erfahrungen  im  Gebiete  der  Ydlueniehung, 
dargestellt  in  Briefen  an  Freunde.  Gais  1848.  8. 

3)  Hermann  Krüsi's  hinterlassene  Gedichte.  Ein  Andenken  für  seine 
Freunde  und  Zöglinge.  Nebst  einem  Nekrologe  desselben  [von  Hermann  Krüsi, 
Sohn].  Im  Verlage  von  J.  K.  Büchler  in  Heiden  und  beim  Herausgeber.  1845. 
LIV  und  250  S.  8.  (Enthält  auch  44  Gedichte  des  Sohnes.) 

Vgl.  die  Blograiihie  In  den  Gedichten,  und  Nekroloi,'  '24,  XXI. 

iOi)Z.  P.'  K.  Geugoubacii,  geb.  1811  in  der  Schweiz,  wahrscheiulich 
in  Basel,  lebte  als  Br.  in  Pet4«rabnrg. 

1)  Gedichte  In  den  Alpenrosen  1825,  374:  Freiheit  nnd  Knechtschaft  - 
1837,  252:  An  Brntne. 

2)  Lied^rkranz.  Seinen  Freunden  gewidmet.  St.  Petersbnrg.  In  der 
Brieirschen  Buchhandlung,  im.  XVI  u.  360  S.  8. 

Enthält:  Lieder.  -  Epigramme.  Hcnküiiriiclic.  —  Allerlei.  Gloaseu.  Trioletlc.  Sonette.  — 
Tbierstüoke.  Fabelu.  —  Balladen,  Erzähluiigwn.  —  Dramatische  Skiuen.  Kaiser  Max  auf  der 
Mftftlntwaad.  Dm  Fc^t  der  MUudigerldimng  des  TliroDfolgors.  —  BXthteL  —  Aaibmg  1984. 

3)  Die  Schlacht  bei  Marten.  Ein  Heldenspiel  in  fUnf  Abtheilnngen. 
(Alpenrosen  1889,  1—104.) 

J0Ü3.  Franz  Auguht  liieugcubuiü,  geb.  LAug.  Ib07  in  Basel,  früh  ver- 
waist, besuchte  dss  Gynrnasiam,  wurde  aber  im  zwölften  Jahre  von  der  eng- 

liscli'H  Kianklieit  (Rachitis)  an  seiner  wissenschaftlichen  Fortbildung  gehindert 
nnd  tührte  ein  sieches  Leben,  von  dem  ihn  am  10.  Juli  1829  der  Tod  befreite. 
Seine  Gedielite  sind  Nacbklünge  seiner  Leeiiire  und  die  „Einfälle"  Aphorismen, 
die  sich  beim  Lesen  von  Jean  rauTs.  Hippel'^.  Jacobi  .s  u.  Anderer  Seliriften  ergaben. 

1)  Franz  August  Gen^enbach's  Gedichte,  nacli  dessen  Tode  hrsg.  von  seinen 
Froonden.  Nebst  tinem  Anhange  vermischter  Gedanken  nnd  Einfalle  ans  des 
Dichters  T^bndi.  Basel,  in  Commission  bei  J.  G.  Nenldrch.  1880.  Xll  tu  190  S.  8. 

Der  neraasgeber,  der  sicli  H— eb  iiatenrtdiiiet.  Ist  R.  Hagenbnch  in  Dusel. 

2)  (iedichte  in  den  Alpenrosen  182.5,  254:  Die  Kosenknospen.  —  182(5. 
119:  Angu.stinus  und  das  Knäblein.  —  211:  Die  beiden  Kronen,  Legende.  — 
1827,  2Ü7:  Struth  von  Wiukclried.  —  1826,  2b7:  Dan  irommo  Lächeln.  — 
348:  Mangel  an  Welt.  —  245:  Was  bindet  nnd  was  löset  —  1839,  196:  Seele 
und  Leib.  —  200:  An  dieFieybdi  —  207:  DasBienldn.  —  1830,  45:  Bilder 
ond  Einfalle.  -  aOSi:  Sol<m. 

1O04.  Heetor  Zolllkofer,  aas  St.  Gallen,  vermutlich  ans  der  Familie  Z. 

Altenklingen:  machte  eine  Beise  nadi  Schw^^l'^n 
1)  Gedichte  in  d-n  Alpenrosen  lH2ö.  r>l    Lildcr  des     Inns.  —  375.  An 
mein  Vaterland.  —    1826,  70:  Alpenieisclied.  —  290:  FrUhüngsUedchen.  — 
370:  Der  Glaube,  —  1827,  300:  Alpenüedchen. 
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2)  Gedinken  imd  Diehtungen  uf  meiiiem  Weg«  nHsehen  der  Sdnrdi 
und  eidiwedai.  St  Gallen  18S7.  IL  a 

8)  Parabeln  and  Diehtungen.  St.  Gallen  1832.  8. 

4)  Der  WolfesäogUng.  Roman  ans  dem  IB.  Jhdt.  6t  Gallen  1836.  II.  12. 

5)  Palmen  und  Cypressen  auf  die  Gräbor  Heimgegangrener.  la  einer  Aot' 
wähl  fon  Traaeriiedern  and  Grabschriften.  St  GaUen  lüiL  8. 

1005.  Abnlmi  Smaiinel  FrVUleli ,  geb.  1.  Febr.  1796  sa  Bmgg  im 
Aargan,  Diakon  and  Rector  der  Beaurksscbale  in  Aaraa,  wo  er  am  1.  Dcc.  1B65 
etarb.  Fröhlich  begründete  seinen  mehr  lokalen,  als  allgemeinen  Ruf  durch 
seine  Fabeln,  die  sich  von  dem  Begriffe,  den  man  gewöhnlich  mit  diesem  Namen 
verbindet,  sehr  entfernen;  et  sind  kleine  didaktische  Gedichte,  die  von  den 
üblichen  Fabelatoffen  nnr  den  Anlass  nehmen,  sich  gegen  oder  für  gewioe 
Ansichten  anszosprechen,  ^Bilder,  wie  er  es  selbst  bezeichnet,  Bilder  des  häng- 
liehen  und  öffentlichen,  des  politischen,  pädagogischen  und  kircliliclien  Lebcius 
Bilder  des  Markts  und  der  Einsamkeit."  (iewöhnlich  sind  es  kurze  Dichtungen, 
und  in  der  Regel  gegen  die  radicalcn  Riclitungen  der  Zeit  in  seinem  engeren 
Vaterlande  gekehrt.  Doch  hat  er  auch  ein  etwas  ausgcführteres  Bild  dieser 
Art  iu  dem  Dachse  und  Fuchse  geliefert,  „eine  launige  Darstellung  mancher 
Verkehr theit^^H  in  politischen  und  pädagogischen  Dingen."  Seine  Lieder  und 
Bilder  der  Jahreszeiten  enthalten  „Sing-ipriiche,  Vrdkslieder ,  Oden  in  grösstcr 
Mannigfaltigkeit  des  Tons  und  der  Form",  dann  Rundgesänge  aus  Singvereineo 
und  Licdertaft-'ln ,  Reiselieder  und  Gesänge  der  Liebe  und  Hnldignng,  dff 
Heimatlust  und  Vaterlandsliebe ,  oft  sehr  stimmungsvoll  und  zart,  aber  iw 
angleichem  Werte.  In  den  enahlenden  Gedichten,  Bomansen  and  BaUades 
behandelt  er  meiit  die  SItere  deatsdie  oder  eebweiierkdie  Sage  nnd  Geedhidite. 
Seine  Epigramme,  der  junge  Deatach-lGobel,  verfolgen  dieeelbe  Tendeos  W6 
Mine  Eabel:  Der  Wfibleikdtten  läner.  Die  Elegien  an  Wieg  nnd  Sarg  zeidiiiai 
aieb  dnxeh  Zirtbeit  der  Empflndnng  nnd  Idndlidie  Glanbanfeikigkeit  loa 
Sefaie  eiMien  Diebtongeo  über  Hntten.  Zwingli  nnd  Calvin  aind  in  weit  tw 
geeponnen;  sein  Drama  Simeon  niebt  dramatiecb  nnd  edne  NoyeDen  suflliai 
L.  Sdiefer  naduroeifem. 

1)  Fabeln.  Aaiin  1825.  8.  —  Hnndert  nene  Fabeln.  ZOridi  1826.  &  - 
Fabeln.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Aaran  1829.  200  8. 8.  Aneb  in  den  SchriAiB. 

2)  Schweizerlieder.  Aaran  1827. 8.  (Vgl  Knenlins  Alpenblnmen  18Si.  S.  66.) 
Anch  in  den  Schriften. 

3)  Die  Musikgesellschaften.  Eine  Erzählung.  (Alpenrosen  lb29,  337-393. 

4)  Die  Badekur  zu  Schinznach.  Eine  Erzählung.  (Alpenrosen  1831,  G0—lii7-l 

5)  Der  Einderball.   Eine  Erzählung.  (Alpenrosen  18^3,  191->227.) 

6)  Elegien  an  Wieg  und  Sarg.  Leipzig  1835.  120  S.  12. 

7)  Das  Evangelium  Sankt  Johannes  in  Litdem.    Leipzig  1835.  1^. 

8)  Der  Kirchenbau.  Eine  Novelle.  (Ali)enro8en  1837,  235—300.) 

9)  Klaras  Briefe  ab  dem  Rigi.  (Alpenrosen  1835,  365-402.) 

10)  Ulrich  Zwingli.  Ein  und  zwanzig  Gesänge.  Zürich  u.  Frauenfeld  1840  8 

11)  Der  jange  Deatsch-Michel.  Zürich  1843.  116  S.  16.  Zw.  Aufl.  1843  16- 
Anbang  sa  der  enten  Anflage.  ZQrieb  1844.  16. 

18)  Sim8on.Drama<iiebeSkiiieindraiAafzQgen.  Z«ri<ail844.2Bi.n.68&16. 
18)  Ufaneb  w  Haitoii.  Siabenadin  Oeribige.  Zftiidi  1816.  888  8.  1«^ 


^  .d  by  Google 


§.  886.  Schweif. 


989 


14)  Diebold  Baselwiod,  der  Berner  Leatpriester  in  der  Laapen- Schlacht. 
Bill  Taftbpni^  Paogleichen  dto  Glocken-  und  Kannengiener.  imS. 

15)  Spiel  und  Ctowinn  sm  eidgendadKhüi  Seh&tnnfetfc  ra  Auan  1849, 
«ine  Enttunag.  (AlpeniMan  1860,  1—78.) 

16)  Beimsprache  aus  Stadt,  Kirch  und  Schule.  Zftrieh  1850. 

17)  Der  TUrhler.   Eine  Enahlnng.  (Alpenmen  1851,  191—218.) 

18)  Die  Wittwe.   Eine  Erzälilung.  {Alpenrosen  1851,  241—283.) 

19)  Gesammelte  Schriften.   Frauenfeld,  Verlagscomptoir.  1853.  V. 

1:  Fabeln.  —  II;  Lieder.  —  III:  Ulrlcb  ZwiafU.  —  lY:  ülrich  ron  HntMa.  — 
V:  ScUwelxer  Novellen. 

20)  Der  Maler  Gerhard.   Eine  Erzählung.  (Alpenrosen  1864,  48—145.) 

21)  Die  Verschuttung  im  Hauenstein.  Eine  Bnllilung.  Zürich,  F.  Sdmltiie.  s. 
1866.  94  8.  8. 

S9)  Lieder  uiul  Sprl'K  he  zur  EinvreihoDg  des  neuen  Brunnens  zu  Aarau  am 
Bronnen-  und  Jugendfeste  den  24.  An<:.  1860.  Aarau,  Sauerl.  1860.  12  S.  8. 

23)  Zur  hunderljabrigen  Oebortitage^eier  Joh.  Feter  Hebelte.  Basel,  Georg. 
1861.  16  S.  16. 

24)  Der  Brand  inGlarus.  Eine  Erzählung.  Zürich, Fr.  Schulthess.  1862.  10C)S.8. 

25)  Der  unglückliche  Pfarrer.  Eine  Erzählung.  Zürich,  Fr.  Schulthes.^. 
1868.  SS8  S.  gr.  a 

38)  Johaonee  Oahia.  Zeim  Geifage  in  denen  dieUinndertjihTjger  Todes- 
foier.  Zarieh,  Fr.  Seboltfaeis.  1864/^1  n.  265  a  8. 

27)  ThMttieder.  Zweite  Sannanng.  ZAridi,  Fr.  SdinltbMB.  1864.  94  8.  16. 

DI«  AliMDroMn  enthalten  von  .Fröhlich  Veter*  1814,  SOS:  Abeohledsited  ron  Bern. 
—  18S3:  An  Ulrich  Hc-ner.  —  1817,  37-46:  Die  AlpenroMn  (Prow).  —  Von  A.  E.  Frühlich'« 
Bruder  Theodor  PrBhlich,  einem  telentvollen  Componittea,  der  »Ich  1&37  io  die  Aar  itUnte. 
enthelteu  die  Alpenrosen  1S87:  Vnetkellioht  flottett». 

lOOrt.  .loh.  Georg  Sehlttpfer,  geh.  6.  Febr.  1797  zu  Trogen,  starb  daselbst 
als  Arzt  8.  April  1835. 

1)  *Keäouanzon  ans  meinem  Leben  HffT'-lSfiS.  Von  IKehtem  entiebnt 
8t  Gallen  1886. 

S)  »Das  Ladenstübleln  im  Unde  ütopia.  (MoreenbL  1817.)  Gedmekt  nach 

der  vermuthlichen  Erschaffung  der  Welt  im  5781  J. 

3  »Entwurf  zu  einem  weltlichen  und  geistlichen  ßegimeut  im  Lande  Utopie. 
Verfasst  1821.  Gedruckt  1831.  8.  Rep.  1831.  8. 

4)  Parodie  des  Landmandats  und  der  Synodalstatuten  des  PfMrers  Walser 
in  Grab. 

5)  Reisetagebneh  dnrch  DentecUaad,  Italien  nnd  Frankreioh.  8t  Gallen  1881. 

6)  Der  Naehtwiehter  im  Lande  Uto^  1888.  4  BU.  8. 

7)  Das  Taterland  (Gedicht).  Nadi  Grob. 

8)  Aphorismen  über  den  Zeitgeist  Nach  Aimns.  Gedrückt  in  diesem 
Jahr.     Zweite  Abth.  Anno  1836. 

9)  Das  alte  Lied  vom  Neuen. 

VffU  AppCBMUer  MoaeUbUtt  1836.  Hei.   Nekrol.  13,  397—403. 

1007.  Hnns  Georg  Mgell,  geb.  27.  Mai  1773  zu  Wetzikon  ( Zürich  k 
Liedercomponist  (Ustcri's  Freuet  euch  des  Lebens,  zuerst  Zürich  1794,  mit 
Begleitung  der  Harfe  und  des  Claviers,  dann  im  Gottinger  Musen-Aunanaeb 
f.  1796)  imd  HnAalienhSndler  in  Zürieh,  geet  26.  Dec  1886  m  Zürich. 

liederkiinie.  Zürich  1826.  XXVm  n.  857  8.  12. 

I:  BtUfton.  II»  Iimerce  ChrUtenthum  III:  Moral.  IV:  Gcjelllgo  Morel.  V:  Nttar. 
Vit  SlnaUlttlehe CMloMs.  VUt  Kauet.  VUl:  VermUehteKonetgediehU.  II:  UaioorUtiecbe 
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GeiHihti'.    Xi  Behorz.     XI:   Emst  In  spielender  Form.     XII:   PerUmatorisclie  Gedichte. 
XIII  :  Verl-  nnd  Rrliiisplele  ^dArnnter  8.  S81:  .BohnapiM",  in  Form  aiiiM  SehnapsglMW 
gedruckt).   XIV:  DicbtergrUsM. 
Vfl.  N«kro1<«  14,  8S9  lt. 

1008.  A.  l-'ehliuauu:  Gedichto  in  den  Alpenrosen  1826,  151:  ScbützouUed 
für  Sebweifl^ntiben.  —  291:  Bei  des  Edlen  Beit&ttnn]^.       868:  Der  Weise. 

1000.  Eduard  Siilzcr.  hhir  als  Entit  lior  in  Lausanne,  dann  in  Zürich,  von 
wo  er  faus  seiueni  Obstgarten)  die  V<>irode  seiner  Tigurina  datiert,  die  ausser 
den  <^icbten  aneli  dm  isthetische  und  geaehiehtliehe  AnftStie  enthalten.  Die 
Gedichte  Rind  originell,  voll  Ci.  danken  nnd  Empfindung,  daninter  auch  eiD 
Gedicht  in  fünf  Oesangen:  Hymenäus. 

1)  (i(xlicl)te  in  den  A1]>onrosen  182i>,  887:  Die  Phantasie  vom  Schweigeu. 

—  1S27,  :]H2:  Di.'  Tv<^'.u\  (Komanze.) 

2)  Tigurina,  oder  «iie  Ideale.  Einige  Versuche  in  Diciitung  und  Wahrh*.it. 
Znm  Beeten  der  Heimatlosen.  ZOiieh,  Greil.  1880.  882  8.  a 

Vgl.  Abtniitf .  ItM.  W«tw.  7e.  Ut.  BL     Moiftiibl.  UN,  Rr.  llt. 
Karl  ilBg.  pt.  Hauer.  Vffl.  f.  »6.  8  «nd  IM.  «St.  . 

1010«  Rosalie  HlUlerf  eine,  vielleicht  Pseudonyme  Sehrillstellertn  in  der 
Schweif,  die  in  lialb  romanhaften,  halb  reflectierenden  Werken  moraliiefae 

Tendenzen  vorfolgte. 

1)  Bilder  des  Lohcns.    Den  Manen  meines  edein  väterlichen  Freundes 

goweilit.    St.  Gallen  1827.  11.  407  u.  3ü7  S.  8 

Vgl.  Ab«ndxtg.  1817.   Wegw.  66  and  1SS&  Wer»  .  ^• 

2)  Panlina  Selbach.  Constans  1839.  16. 

3)  Die  Leiden  nnd  Frenden  ehier  Badereise.  ZQrich  1880.  8. 

4)  Hnemosyne.  Schildeningen  aus  dem  Leben  nnd  Beiträge  zur  Kenntnin 
de«;  niensdilirlien  Herzons.  Znm  VergnQgen  und  zur  Bildung  der  weiblichen 
Welt.    Aaian  ia'J4-3r>.  III.  12. 

NanninA.  —  Die  «lille  Alpe  am  Vierwaldatätter  See.  —  Briefe  Uber  den  Beruf  und  die 
Dlldtng  der  Franen.  —  Wm  Beiftraamar  von  BafüMMk.  —  Sympatbift. 

5)  Des  Lebens  Wechsel.   St.  Gallen  n.  Bern.  1835.  12. 

1011.  Joh.  Seherr:  Zwei  Abende  unter  den  Ziiglingeu  der  BlindennueUlt 
in  Zürich.  Ein  poetischer  Versuch.  ZOrich  1827.  8. 

1012.  F.  O.  Monde:  (ndichtc.    Basel  1828.  8. 

1013.  Joh.  Jac.  Xaver  Pfj  ATer  zu  Noucck,  ein  Dichter,  über  den  ni.iit.« 
erforscht  werden  konnte.  1)  .lugend-Phantasien.  Luz(  rn  1828.  8.  —  2)  No- 
vellen und  Gedichte.  Zürich  1830.  8.  Zvveite  Aufl.  Zürich  ISSCk  8.  ~  3)  Sonnen- 
blicke und  Nebelwolken.  Luzem  1881.  8.  ~  4)  Bilder  aus  dem  Orieai 
Zürich  1842.  8. 

1014.  Mers:  Der  poetische  Appenzeller.  Trogen  1828.  8. 

1016.  Alois  Buslnger':  Vaterländi5:che  Sonette,  dem  Areyen  Volk  der 
schweizerischen  Eidgenossenschaft  geweiht  Zürich  182S.  12. 

fl.  Lonmel.  S-  334,  393. 

101«.  E.  StMb:  Beligiöse  Gedichte.  Zürich  1828.  8. 
IfcsBss  Bsiakaaier.  %•  sa4,  sat, 

1017.  Hnns  Kasp.  HIml-Eseher,  geb.  1791,  starb  als  Altregknmgvat 

zu  Zürich  29.  Mai  18r)l. 

Wandorun<^  n  in  w>  ni^^er  besuchte  Alpengegeuden  der  Schweiz  und  ihrer 
nächsten  Umgebungen.  1829. 
Vgl.  Nekrolog  »,  USB. 
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§.  385.  Schweu.   Oeiterreich.  991 

1118.  Katharina  Stutz:  Gedaaken  usd  Knibtindungen  in  Reimen. 
Zfirich  1830.  12.  Dichtungen.  Zweite  Aufl.  Zfhrioh  1886. 

K.  I.  ttriffe,  §.  S33,  374. 

1019  Dorothea  Escher:  Poetische  Auklüngo.  Mit  einem  Vorwort  x^m 
Kunrad  Näf.  Zürich,  Schulthess,  1831.  8.  —  Keiscbilder  (2  Gediclite,  in  den 
Alpenrosen  1838,  49). 

1020.  Max  V.  Krol/Iit'iiii,  ffoh.  \l\n  im  Äarcr.u,  ?eit  laSS  rant  .nsrat, 
später  auch  Vice^räsident  des  Bezirksgerichts;  f  18.  I)ec.  1848  zn  Zurzach  im 
Aargan.  Seine  (iediehte  worden  nnr  m  näheren  Kreisen  bekannt. 


§  336. 

0  e  K  t  c  r  r  e  I  c  h. 

Die  Nachlese  österreichischer,  meistens  lyrischer  Dichter  kann  nnr  dürftig 
ansfallen,  da  von  den  vielseitiger  thätigen  schon  früher  ßechenschait  geg<  ben 
ist.  Unter  den  hier  zn  verzeichnenden  nehmen  Leitner  nnd  Dräxior-Manfred 
die  hervorragondst  ?  Stelle  ein.  Von  den  übrigen  habon  wir  mitanter  ein  hftb- 
sches  Gedicht  erhalten .  aus  denen  Sc1i<  vrer  eine  Musterlese  veranstaltet  hat« 
auf  die  verwiesen  werden  kann,  doch  hat  selten  eine  Sammlung  der  einzelnen 
EHchter  einen  eigentümlichen  Charakter,  sie  geben  Abbilder  frLinder  Vorbibl  r. 
Sinige  Dichter,  die  schon  wahrend  dieses  Zeitranmes  in  Journalen  und  Al- 
manachen anftrc'ton  ,  wie  die  Tiroler,  oder  mit  selbststündigon  IL  ften,  haben 
doch,  wie  aneh  Draxler,  ihren  Schwerpunkt  erst  in  der  folgenden  Periode. 

Biographisches  Lexikon  des  Kaiserthums  Oesterreich,  enthaltend  die  Lchen^^- 
^kizzcn  der  denkwardijrr.n  P<  i  sonon,  welche  1750  bis  1S50  im  Kaiaerstaate  und 
in  seinen Kronlündern  ^eh:ht  haben.  Vi.n  Constant  Wurzbach.  Wien  185^. 
rheil  1  ff,,  Ä  ff.    (Ein  Werk  des  mühsamsten,  bewunderungswürdigsten 

Die  Schriftsteller  Oesterreichs  in  Reim  und  Prosa  auf  dem  Gebiets  der 
scbSnenliüenitor;  aus  der  ältesten  bis  auf  die  nencttoZeit.  Ittt  biografisehen 
Ani]:aben  und  Proben  ans  ihren  Werken.  Von  Lii4wif  Sehejrrer*  Wien 
185&  8. 

Gesellschafter  für  einsame  Standen.  Herausgegeben  von  Q.Wastel.  Prag 
1822.  IL  (170  u.  216  S.)  8. 

Mit  Beiträgen  von  .lul.  ("zcrmnk.  -  K^jou  Lbert  (Heinrich  der  Lüwc.  Karl  d.  Gr.  uod 
die  JoDgfrauen).  —  An«,  rriodoinann.  —  Kaü.  (ilniser.  —  K.  Hugo.  —  Jcittcles.  —  W.  Mar- 
«ano.  Ladw.  PsoMih.  —  Jonphin«  Pwln.  —  Karoline  Plehler  (Loalee  Bnehnwiin).  —  G. 
"Weetel  (Oreise  Zfauen.  Oer  Olttokibaam).  —  J.  Wemlr. 

Siona.  Taschenbuch  für  Gebildete.  Enthaltend  religiöse  Gedichte.  Mit 
Original-Beiträgen  von  mehreren  Schriftstellern,  nebst  emer  Sammlung  r>  U. 
gioaer  Gesänge  ans  den  Werken  der  TonQgUebsten  dentsehen  Classiker.  Wien 

1826.  16. 

•ir.  Neue  Folge.  Wien  1HJ9.  ItS.  —  3r.  Neuere  Folge.  Wien  183'2-:)4.  11.  Iti,  -  1.  Siona. 
Tuchenboeh  religiöser  Dlcbtangen.  5r.  u.  6r.  Jahrg.  Iin  Verein  mit  Mehreren  herausgegeben 
-voB  BiinaaB  WeMew.  Wim  llt?—49.  II.  IS. 

Monatsschrift  der  OeselleehEft  des  vaterländischen  Museums.  Prag  1827.  8. 

Darin  Oedtehts  ven  OsrWt  JatttslMf  Menano,  muier«  Swoboda  n.  a. 

Alpenblumen  aua  TyroL  TM^nbucb  fUr  d.  Jahr  1828— 188t  lonsbmcki 
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Wagner.  III.  16.    (Alpenblnneii  ms  Tynh  1.— 8.  BiaddMB.  Imubnck, 

Wagner,  o.  J.) 

Mit  Beitrifwa  von  £.  v.  BAD«ralUd.  —  Joseph  Beripiiauo.  —  Magpu«  fi«y«rtr.  —  F.  J« 
Oultlll.  —  OiIxtar-lfaBfM.  ^  O.  BlUtr  t.  FMaok.  —  L.  Hrtlnoh.  —  Vnm  H«nMn 
Hemwiiwihal.  —  Jot.  BItttr  t.  Luna-lUtMif  «r.  —  Mootbarg.  —  Joh.  Schaler.  —  Ed.  SI- 
leslQs  (Prhr.  v.  Badenfeld).  —  J.  Streiter.  —  ».  Strobl.  —  J.  Tludit  (pt.  LwÜm).  —  TmImi* 
btticholfg.  —  B«dA  Weber.     Eag.  WesMljr.  —  Piiu  Zlngerle. 


1021.  Joh.  Georg  Heinert,  geb.  1775  lu  Leitmeritz.  1806  Protaor  in 
Prag,  1811  pensioniert  I  lebte  seitamn  sa  PortsehODdorr  in  Hähren,  wo  er  im 

17.  Mai  1844  starb. 

1)  Gedichte  in  Meissners  Apollo  1793-1794. 

2)  Alte  deut^iclio  Volkslieder  in  clor  Mundart  des  Kahländlcbeos.  £rst«r 
Band.   Der  F^elgie.    Wien  und  Hamburg  1817.  8. 

MeSMl  14.  5S3.  18,  Ml. 

1022.  F.  (Joseph  Maria)  t.  Geramb,  geb.  1770  za  Wien,  stammte  Mi 
fliiier  alten  luwiiaeheii  FamiUe,  ham  an  den  £di«faof  nnd  wurde  wirU.  Küb- 

merherr.  In  oim  Kriegsjahren  1805—6  bildete  er  ein  Freicorps  nnd  f&hrte  s 
gegen  die  Franzosen.  Als  er  nach  dem  Frieden  den  Krieor  auf  eigne  Paart 
fortsnsetzen  bemüht  war  und  die  Wiener  1807  durch  nielirfache  Proclamationen 
zur  Erhebung  zu  treiben  suchte,  fand  er  die  gehoffte  Wirkung  nicht  und  gien^ 
deshalb  nach  SpanieD,  wo  er  die  Guerillakäropfe  mitmaebte.  Als  auch  dort  <}i> 
Dinge  einen  Ausgang  nahin<  n,  dor  i]\m  widrig  war,  suchte  er  in  London  rait 
Unterstützung  der  Regierung  neue  Streitkräfte  zu  sammeln,  wodurch  er  sich 
in  Schulden  st&rzte;  drohender  Verhaftung  entgieng  er,  indem  er  England  ver- 
lieis.  Auf  BeMü  Napoleons  wvrde  er,  als  er  1819  in  dem  aehlesw.  Hsfts 
Hnsnm  landete,  Torhaftet  und  nach  Vinccnnes  abgeführt.  Hier  in  strengstli 
Haft  übte  der  Bischof  von  Troyes  eimMi  so  entscheidenden  Einfln«^«?  auf  ihn. 
das8  er  bei  seiner  1815  erfolgten  Freilassung  in  das  Trappisteukloster  Port  du 
aalnt  bei  Latal  trat,  wo  er  seinen  Namen  Ferdinand  gegen  den  KlottnnsDCB 
Joseph  Maria  auataaschtc  Später  befand  er  sich  im  Trappistenkloster  Oelen- 
berg  im  Elsnss  und  flüchtete,  als  18^W  nach  der  Julirevolntion  das  Kloster  sieb 
bedroht  hielt,  mit  den  Brüdern  in  die  Schweiz.  Geramb  hielt  sich  in  deiu 
CSsterdenserkloster  St.  Urban  auf,  wo  er  mit  dem  Abte  Pflnger  sich  beftemdsla 
Von  hier  aus  unternahm  er  1831  eine  Reise  in  den  Orient  nach  Jerusalem  and 
Ae^'jpten.  Nach  seiner  Rückkehr  hielt  er  sich  im  Hauptkloster  zu  h  Trapp«" 
auf  und  machte  1837  eine  Reise  nach  Rom ,  wo  er  sich  so  brauchbar  zeigte, 
dass  er  in  der  Folge  zum  ersten  Vorsteher  des  Ordens  der  Trappisten,  nis 
Generalproenrator,  ernannt  wnrde.  Seitdem  hatte  er  seinen  blellmiden  AnÜwt- 
halt  in  Rom  oad  f  daselbst  15.  März  1848. 

1)  Habsboig.  Ein  patriotisches  Gedicht.   Wien  1805.  8. 

2)  Pelerinage  a  Jerusalem  et  au  mont  Sinai  en  1831—33.  Paris  183C. 
III.  rep.  —  rep.  1839  (deutsch  von  Bmg:  Augsburg  1847.  Dritte  Aafi.  —  ^öd 
Dentschmann:  Achen  1837;  von  Spitz:  Strassb.  1838.) 

3)  Voyago  de  la  Trappe  a  Rome.  Paris  1838.  (Deutsch  Ton  Thum:  Augs* 
bug  1889,  rep.  1840;  von  DentKhmami:  Achen  188  ;  von  einem  üngenaos- 
ten:  Regensburg  18  .) 

Nekrol.  as,  1037.  37,  10-lS. 

1028.  Mathlas  Leon.  Schleifer,  geb.  9.  Märe  1771,  lebte  stets  auf  «lern 
Lande;  Bor^^rat  in  Gmunden;  mit  Lenau,  A.  Schurz,  Feuchtersieben,  dem  Fürsten 
Fr.  Schwarzenberg  befreundet;  f  2C.  Sept  1842.  —  Denkmal  unsrer  Freond- 
sdialt,  Ton  B,  «.  AußMerg,  F,  S,  M»  Qtuber  nnd  L.  M.  SehliifiBr.  Wiss 
1798.  &  Vgl  9  859.  819  a.  —  Der  Nadiiwandler  (in  dem  Itebenb.  Mobs 
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f.  1S35)  -  Gedichto.  WienlB41.  8.  -  Gedichte,  hemwff.  von  1^  A.  Kalten- 
brunner.   Wien  1847  [d.  i.  1840]  III  u.  488  S.  8. 

w  JiL^  A.  lUltenbninnar  IB  d«r  Wiener  ZeiUchrtft  1841,  Nr.  MI,  B.  Malltftlu 
Mi  f.  1M4.  —  Mtkrolog  SO,  6W.  —  Seheyrer  JM. 

1024.  Joseph  Rittor  v.  Seyfried,  fr«'b.  1779  zu  Wien.  Bruder  des  Opem- 
compouisten  Ignaz  v.  Seyfried,  wurde  1805  von  Schikaneder  für  dessen  neu- 
erbaates  Theater  an  der  Wien  als  Theaterdichter  bemfen  und  war  unermüdlich 
im  üebersetzen  Ton  Opemtexten  ans  dem  Italienischen,  Französischen  und  Eng- 
lischen; besonders  weit  verbreiteten  sich  die  Texte  zu  Spontinis  Vestalin  und 
Bellinis  Nornia.  1811  begründete  er  die  Zeitschrift  ,der  Wanderer",  die  er  bis 
1843  redigierte.   Kr  starb  am  29.  Juni  1849  zu  Wien  am  Schlage. 

HtkroL  97,  m  f. 

1025.  Franz  Rittler,  geb.  1782  zu  Brieg  in  Sclilcsien,  nahm  am 
Kriege  gegen  Frankreich  Theil  und  lebte  dann  als  Dr.  der  Philos.  und  Privat- 
gelehrter in  Wien. 

1)  Die  Zwillinge.  Ein  Vei^Qcli,  ans  60  aufgegebenen  Worin  einen  Roman 
ohne  R  in  sebreiben.  Leipiig  1818.  Zw.  An£  1815,  Dritte  Anfl.  Wien 

1820.  II. 

2)  Lebensffeschichte  eines  ansgedientcn  Fiakerpferdes,  von  ihm  selbst  dem 
Verfasser  der  komischen  Geschichte  eines  Fünfguldenscheinee  mitgetheilt  Brilon 
18^0.  8. 

3)  Gaunerstreiche  oder  listige  Känke  der  Betrögcr  uusrer  Zeit.  Grätz  1821. 

4)  Humoristische  Scenen  der  Vergangenheit.  Nach  wahren  Ereignissen  des 
Lebens  geieiehnet  Wim  1882. 

V«W6llS»S7».  BMMDums  PMthMtt  tit.  MsrfwM«. 

P.  A.  Eaaae.  f.      44«.  —  flaü,  9.  «s,  M.  —  J.  B.  yelth,  |.  tS4,  4U. 


1026.  Anton  Ferd.  Drexler.  geb.  1774  in  Böhmen,  war  um  1822 
Adjnnet  an  der  Fofatlduranatalt  in  luunflnbnnm  bei  Wien. 

1)  Yenodie  in  einigen  Dicbtnngiarten.  Wien  1812.  8. 
9)  Gedichte  im  reifem  Lebensalter.  Wien  1816.  8. 
M MMt  n  STS.  —  8oh«jm  Mt. 

P.  €.  Welteiaa,  f.  1S4»  414.  —  i.  f.  MdU,  |.  Hl,      SH  40e. 

1627.  Jet.  FriieUn  Leines  Gedlehte.  Wien  1816.  n.  12. 

X.  Pst  Jei.  «in  SeiMgs,  f.  SS4,  4».  —  Pn.  Ist.  Tsli,  9«  67.  —  Chr.  KaAwr, 
f.  sn,  IS. 

1028.  Job.  Peter  8Ubert,  geb.  29.  Marz  1772  zu  Kohnar  im  Elsase; 

warde  in  den  zu  Mainz  begonnenen  Studien  durch  die  franzos.  Revolution  nn- 
torbrorhen  und  aus  dem  Vaterlande  bis  nach  Siebenbürgen  vertrieben,  wo  er 
•lie  erste  Anstellung  als  Zeichenmeister  an  der  Nationalhauptschule  zu  Kron- 
stadt fand,  privatisierte  dann  in  Wien,  wo  er  als  Prof.  der  französ.  Sprache 
und  Literatur  am  k.  k.  polytechnischen  Institnto  angestellt  wurde  nnd  als 
emeritiert  am  27.  Dec.  1844  starb. 

1)  Die  heilige  Ljra.  Wien  1818.  8.  rep.  1819.  240  S.  8.  (Cbmik  d. 

öaterr.  Lit.  1810.   Nr.  21.) 

2)  Aurel.  Clem.  Prudentius  Feiergesänge,  heilige  Kampfe  und  Siegeskroneu, 
loetriscb  übers.    Wien  1820.  8. 

3)  Dom  heiliger  Gesänge  oder  fromme  Gesänge  der  Vorzeit,  aus  mehren 
Spraenea  Iben.  n.  bearb.,  ndt  Vorrede  von  Fr.  Sehlegel.  Wien  1820.  8. 

4)  Maamitea  in  der  W«ste  des  Lebens.  BeligiOse  eediehte.  PfoiAeim 
1842.  a 

Hskxot. «,  1»«. 
PrtBi  emr  EleMh,  §.  334,  83S. 
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1029   Franz  Jtiu  Job.  t.  ReUly,  lebte  all  Kimat-  Bad  Mii«kalieB- 

händler  in  Wien. 

SümgBdiehte  in  fünf  B&cheni.  Zw.  Aufl.   Wien  1821.  8. 
Uml  M,  ABB. 

PMM  fNlInrr    AihlMMi,  f.  ü«.  4IB,  4. 

1030.  Friedr.  Wilh.  GSrtner:  Bhunenkrinse  fllr  hfinsliche  Feste  und 
Verhültnisae  der  Freundschaft  und  Liebe.  Pesth,  Hartleben  1819—20.  HI.  & 
(I:  Der  FamilUndiehtor.  II:  Der  Stammbachdichter.  XU:  Der  LiebeBdicfater.) 

1031.  Franz  Ziska  (Tzsehiska),  geb.  18.  Nor.  178G  in  Wien,  starb  ib 
pBOBionierter  Dirtctor  des  MagistratsarchivB  zu  Wien  am  15.  No?.  1855. 

1)  Oesterreich.  Volicslieder  mit  ihren  Singweisen,  ges.  u.  hrsg.  v.  Fr.  Ziska 
und  Jul.  Max  Schottky.   Pesth  1819.   288  S.  8.    Zw.  Aufl.    Pesth  184t 

2)  Oesterreichische  Volksmärchen.   Wien  1822.    110  S.  12. 
Aag.  Wllh.  Gries«l.  <•  334.  472. 

1032.  J.  J.  Jangniauu,  geb.  IG.  Juli  1773  zu  Hudlice  im  Bemauer 
Kreise  Böhmens,  1799  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Leitmeritz,  1815  Prof.  am 
altstidter  Oymnaanm  zu  Prag,  1834  Prafect  desselben,  1838  und  1889  BBskidi 
Dekan  der  philosophischen  Facultät,  1840  Rector  der  UniversitÄt,  starb  am 
14.  Nov.  1847  in  Prag.  Ausser  einom  ozechisch-deuLsciieu  Wörter  buche  (1830 
bis  1839.  Y.)  und  einer  böhmischen  UeburseUung  von  Miltons  verlornem  Par*- 
di6BB(imie|i  18IS): 

1)  BonuuMeii,  aHegoiisebe  Diditangen,  poetiBche  und  dnunatiBehe  ArMhit, 
Prag  1820.  8. 

2)  GBBehiebta  der  b&bmieeheii  8pia«be  wid  Litantur.  Png  1895.  np.  - 

1848. 

Nekrol.  36,  969. 

1033.  Ign.  J»e.  Pollok,  geb.  1785,  war  Prof.  der  lat  Philologie  ta 
der  ünifenitit  Limberg  und  elBffb  diealbBl  8.  Miri  im  telMte  deolMlie 
GediditB. 

N«krol.  8.  1624. 

lOSi.  Jak.  XelMrs  Gediehte.  Eaaeban,  (K  WigMid,  1890. 

1035.  Leopold  Trattlnniai,  geb.  1764  zn  ,  lebte  eine  Zeitlang 

als  Privatgelehrter  in  Wien ,  wurde  1808  Cu<:tos  des  kaiB.  KfttimlleiiCBbineti. 
t  14.  Jan.  1849  zu  Wien.    Viele  botanische  Werke. 

Oesterreichischer  Blumenkranz.  £in  poetisches  Taschenbuch  für  aUe  Oe- 
Uldete,  besonders  fOr  Freoide  der  BchSnen  Katar.  Wien  18SK).  S, 

N«kML  th  UM^  MonmU.  IBIB,  Vr.  SB,  B.  11t. 

mo.  Ir.  WlHUTf  lebte  sn  KlatlAn  in  BObaiin. 

1)  BinBwsnkiinwfcen,  geflucht»  im  KreiBBBifaer  ZBglIngB.  KlBllBRimL& 

S)  GcBBbenk  (Br  die  reifere  Jngend.  Klattan  18S1«  8. 

HMMI  n».  661. 

10S7.  Alois  Welssenbaeh,  geb.  1.  März  1766  zn  Teils  (Tirol),  1804 
Professor  und  Oberwundarsi  am  JohaaniihosDital  sa  Saliborg»  1817  k.  k.  Bat. 
itarb  am  26.  Oct.  1821. 

1)  Der  heilige  Augenblick.   Salzburg  1814.  8. 

2)  Meine  Reise  zum  Congross.    Wahrheit  und  Dichtung.    Wien  181(>.  8. 

3)  Aigen.    Beschreibung  und  Dichtung.   Salzburg  1818.  8. 

lltaMl  16,  180.  ai,  4»a  —  Alp«aflr«aad  1831.  4,  1.  —  8tam«r.  Tirol  and  V«nrfb«ff.  - 

1038.  AMfWL  PnssT,  geb.  81.  Hirz  1788  an  Wien,  ttod.  Theolc^ie 
in  Wien»  trat  180»  in  das  Alumnat  sa  St.  PSlten,  asit  1810  Braieher,  »17 


I 
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Leetor  und  Bibliothekar  des  Grafen  Franz  de  Paula  Szcchenyi,  der  1B20  starb, 
worauf  Passy  in  die  Congregation  <les  heil,  Erlösers  trat,  wurde  1821  zum 
Priester  geweiht;  die  Primizuredigt  bei  seiner  ersten  Messe  (25.  Man  1821) 
hielt  Zacharias  Werner,  der  ihn  schon  1806  hatte  kennen  lernen.  Seit  1834 
biokUefa,  nnd  deihalb  sogar  von  den)  Halten  der  strengen  Ordensregeln  dis» 
Itensiert,  renah  er  nur  aic  Pflichten  des  Beichtigers  und  die  des  Kranken- 
besaches.  In  Folge  einer  überaus  schmerzhaften  Operation  am  Unterkiefer,  bei 
hinzugetreten em  Brande,  starb  er  11.  März  1847. 

I)  Des  Jünglings  Glaabe,  Hofinnng  und  Liebe.  Lyrisch-epische  Dichtung.  Mit 
eiDein  «inleitenden  Gedieht  fon Fr.  8 Alegel.  Wien  182L  rep.1834.  rep.  1S49. 

S)  Yollgtiadige  Sammlnnff  der  geMMim  IM»  Um  H.  A.  Liguori, 
üebenefcrt.  WieD  1829.  rep.  Begensb.  18^. 

8)  OfgeltSne  (OeistUdie  liedor).  Wien  18801  xep.  1848. 

4)  Der  Or^el  WledtrtnU.  OeMi^  Lieder  nnd  JHMugn,  Bott  1888 
(aoeh  in  den  Orgelttaen  1842  ) 

5)  Gesänge,  comp,  von  Weiss.   Wien  1833.  2  Hefte. 

6)  Meisterlosigkeit.   Canione.   Leipz.  1834.  8. 

7|  Tod  und  Auferstehnng.    Huldignngs-Canzone.   Wien  1884»  8. 

8)  Kinderparadies.    Wien  1834.  rep.  Regensb.  1842. 

9)  ZeitspiegeL   Novelle.    Wien  1886.  rep.  1848. 

10)  Wissen  und  Glauben.    Dichtung.    St.  Pölten  1839. 

II)  Am  Grabe  des  ^ochwOrdiflsten  Herrn  Joe.  Pleta  ^Hef-  ik  BnrgpCairers 

m  Wien].    Wien  1840. 

12)  Traumleben  und  Traumwelt.    Leipz.  1842. 

NAkrolog  A.  Pasiy'a.  Von  dem  Bruder  Job.  Nep.  PaMy.  Wien  iS47.  NaMSf  »,  1»8 
bts  M.  Bclieyrer  863. 

1039.  Gottlieb  Ton  Leon,  ^eb.  1757  zu  Wien,  seit  I81ö  Custos  au  der 
Wiener  Ilofbibliothek,  starb  17.  Sept.  18;i2. 

1)  Gedichte.    Wien  1788.  8.    (Vgl.  Auz.  des  Teutschen  Merkur  1780, 

8.  uf  ir.) 

8)  Babblnifldie  Legenden.  Wien  1881.  8. 
XtMSl.  le«  flO.  BetMyier  818 

1040.  BerahnTd  Hle^ner:  Teisoeb  einiger  Gedichte.  St  Palten  1821.  8. 

1041.  Thomas  Toppertzer:  Epigrainme.    Wien  1822.  12. 

1042.  A.  C.  Rosetti:  Knospen.   Gedichte.    Wien  1H23.  12. 

1043.  Philipp  Mayer,  geh.         in  Wien.  Dr.  der  Rechte  und  Lehm 
der  Kinder  des  Erzherzogs  Karl,  starb  den  7.  April  1828  am  Typhus. 

1 )  Theorie  und  Literatur  der  deutschen  Dichtungsarten.  Wien  1824.  III.  8. 

2)  Dichtungen.  Aus  den  Papieren  des  früh  verewigten  Freundes  hrsg. 
▼on  Max  Lowentbal.  Wien  1828.  G4  S.  8.  (Abendzeitung  1829.  Wegw. 
Nr.  14,  S.  64  ff.  eine  biographiedie  Sldne  Ton  KOchel.) 

Mekrul.  r.,  934. 

hUwlg  lallrtch«  «.  834.  4«o. 

1044.  Joh.  Graf  Ton  Mailath,  geb.  f).  Oct.  178G  zu  Pesth,  Secretair  der 
'ingrischen  Statt halt^rei,  gab  den  Dienst  wegen  Augenschwäche  anf,  erblindete, 
wurde  nach  drei  Jahren  glücklich  operiert,  lebte  dann  in  München  in  grosser 
Dürftigkeit  nnd  ertarftnkte  sich  mit  seiner  Tochter  am  3.  Jan.  1865  im  Stnn- 
berger  See.  TerfiMMr  einer  Geechielite  der  Magyaren  nnd  des  geterreidiiedien 
Kaiser5^<aates. 

1)  Koloczaeer.  Cbdei  altdenteeher  Gedichte,  hreg.  mit  J.  P.  K&ffinger. 
i'mHk  1818.  8. 
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2)  Auserlesene  altdeatschu  tiedichte,  ueadeatadi  oiiiffeaibeitet.  Stattg. 
1819.  8. 

8)  Oedidile;  Wien  1821  16. 

4)  Magyarische  Gedidite,  flbenelxi  Stattg.  1825.  8. 

5)  MagyuiMhe  Sagen  und  ESrchen.  Brflim  ISSö.  18.  Zw.  Aufl.  Stuttg. 
1887«  H»  8» 

6)  KisfaludyB  auerleiene  IdebeeUeder,  übenetit  Peetb  1889.  Zw.  Aufl. 

Pesth  1831.  8. 

Scheyrcr  360. 

1045.  Joh.  Pfeiffer^  geb.  1773:  Lirieche  «nd  epigrammatiscbe  Baga- 
tellen.  Wien  1824.  12. 


1049.  Joh.  Mayrhofer,  geb.  3.  Nov.  1787  zu  Stadt  Steir  in  Oberöster- 
rdeh ,  studierte  in  Linz  und  im  Stift  Florian  Theolone,  dann  in  Wien  Juiii* 
pmdenz,  trat  In  Staatriienst,  wurde  Censor  nnd  entleibte  sich  am  &.  Febr.  ISN 
im  Censurbureau,  weil  er  seine  Pflicht  nieht  mit  eeintn  liberalen  Qennniuigen 
in  Einklang  zu  bringen  vermochte. 

1)  Gedichte.    Wien  1824.    106  S.  12. 

8)  Gedichte.   Neue  Sammlung.    Aus  dessen  Nachlass  mit  Biographie  und 
Torwort  herausg.  von  Ernst  Preiherrn  v.  Fouchtersleben.  Wien  1843.  16. 
UtOBf  f.  4.  elef .  Welt  tSM»  XTr.  «i.  —  fldMfMr  361. 

1047.  W.  HmIi:  Sonette.  Prag  1825.  12. 

1048.  Karl  Gottfried  Loop.  Ritter  von  Lettner,  geh.  18.  N-^v. 
1800  zu  Gratz,  verlor  seinen  Vater  als  Knabe  von  fünf  Jahren.  Seine  Muttor 
verheiratete  sich  wieder  mit  Joh.  Pokorny,  Cameralanwalt  zu  Rothonfcls  in 
Obersteier,  der  ihren  drei  Knaben  ein  liebreicher  Pflegevater  wurde.  Von  dem 
ritterlichen  Felsenschlosse  besuchte  Leitner  die  Schule  des  unter  demselben 
gelegenen  Landstädtchens  Oberwölz.  Allein  wegen  der  Unzulänglichkeit  des 
dortigen  Unterrichts  nahmen  ihn  die  Grosselteru  wieder  zu  sich  nach  Grati, 
wo  er  die  ereignissreiche  Epoche  der  Belagerung,  Beschiessung  und  endlicbeo 
Sprengung  des  dortigen  Schlossbergcastells  durch  die  Franzosen  im  Jahre  1809 
erlebte.  Im  Herbst  1811  trat  er  in  das  Gymnaanm  zu  Gratz  und  1813  in  du 
Gonvict,  in  welchem  er  eisen  tiSmSMm  Stiftnngsplati  erhalten  hatte.  Hier 
pflegte  Qeilitid  EndieB,  ein  wf&fdiger  BenedktiBer  ani  Admont,  don  empföog- 
Uohe  QemXA  leines  Zöglinge,  ein  BrbtlMJl  der  gefthlToUen  Matter«  aiit  gtm» 
SorgfUt  und  der  Proftwor  der  Hnmaiiioin,  üliieh  Speckmeeer,  heneikte  and 
eimiuiterto  dai  peetiMhe  Taknt  dei  Jtni^bw  der  1818  sn  den  pMIeeophlMheo 
Stadien  theqgliiig.  Br  log  die  Anfinednunltrit  dei  geiftreiehen  nd  bar 
sinnigen  Qeechkfatqprofimon  Jnlins  Schneller  (§.  807,  544,  wo  er  dnith 
BmekfeUer  Sehiieider  genennt  ist)  auf  sieb,  der  ihn  anfforderte^  anf  dfloi 
Felde  der  Utemtor,  das  er  schon  in  dnzehien  Fillen  betreten  hatte,  aus* 
mharren  mi  rMg  fortnaohreiten.  Auch  bei  dem  Binder  seiner  Mutter, 
Leopold  Walter,  einem  gemütvollen  und  gebildeten  Manne,  der  sich  selbst 
schriftstellerisch  beschäftigt  hatte,  fand  er  Anfmonterung  und  Förderung.  Zn- 
letzt  studierte  Leitner,  wiewol  er  keine  streng  juristische  Laufbahn  betreten 
wollte,  die  Hechte  mit  Interesse.  Aus  der  Abgeschlossenheit  der  Erziehungä- 
anstalt  führten  die  Ferien  znm  Stiefvater,  der  mannigfach  versetzt  wurde,  und 
stets  in  schöne  Gegenden  des  allentbalben  schönen  Landes«  Als  Leitner 
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seine  Stadien  vollendet  hatt«,  schente  or  sich,  die  Haft  des  Lyceums  mit  der 
neuen  Zwansf^la^e  in  einer  Amtsstube  zu  vertauschen,  und  beabaichti^^'te  daher, 
sich  dem  Lehrstandc  zu  widmen.  Er  versah  auch  provisorisch  eine  Lehrstelle 
am  Gymnasium  zu  Cilli;  allein  da  an  den  Gymnasien  meistens  Ordensgeistliche 
ang'  stellt  wurden ,  hatte  Leitner  nur  ungewisse  Aussichten  auf  eine  definitive 
Anstellung.  Er  cntschloss  sich  daher,  der  Einladung  des  Ritters  von  Kalchberg 
(§.  259,  659)  Folge  zu  leisten  und  trat  1826  in  die  Dienste  der  steierischen 
liandstände,  deren  Corporation  er  durch  seine  Abstammung  ohnehin  angehörte. 
Er  wurde  zunächst  beim  historischen  Archive  des  vom  Erzherzog  Johann  gegrün- 
*  deten  ständischen  Joanneums,  bald  aber  bei  den  ständischen  Conceptsgeschäften 
verwendet,  1827  zuerst  als  Mitglied  in  die  Ständcversaramlung  eingeführt  und 
1836  von  derselben  zum  Standesecret&r  gewählt.  Als  solcher  genoss  er  fortan 
das  unbedingte  Yertraaen  seiner  Mitstände.  Eine  lange  Reihe  von  Jahren  ver- 
WAltete  er  das  Amt  emet  FlrotokoU-  und  Schriftführers  auf  dem  Landtage  und 
bcsor^to  dl«  idirifUiche  Anaarbeitiiiig  der  iriehtigsteii  geiiifliiiiift1älge&  Antrage, 
QntaditSD,  BeschweideMliiiften  nnd  VoistttQaDgeB  der  stetormtoMwIi»  Skinde 
in  den  vsneliiedenifeen  Lindenngdegenheiteii.  Er  wirkte  «ich  der  Qrfin- 
dnng  des  historischen  Yerefais  ftr  InnerBetenaidi,  mm  der  stSodische  Archivar 
Jos.  Wartinger  die  erste  Anlegung  gegeben  hatte,  eifrig  mit,  nahm  tpiter  an 
der  liflitong  des  hiitorisehen  Yerdns  Ar  Steiermark  ala  Mitglied  des  Ans- 
sehisses  und  ttitaiheiter  der  jShrlicfaen  Pablicattonen  lebhalten  Anthdl  nnd 
ftthrte  als  Anssehnssmitglied  des  Leseverelmr  am  Jeannenm  gemeinseliaflilieh 
mit  den  Professoren  Alb.  v.  Muchor,  G.  Schreiner  und  Ant  SchrOtter  viele 
Jahre  die  Bedaetion  der  steienniildsohen  Zeitschrift.  Von  diesen  vielseitigen 
Besdififtignngen  gönnte  er  sich  nur  manchmal  Erholung  auf  Belsen,  die  er  an* 
fangs  allein,  später  aber  in  Gesellschaft  seiner  geist-  und  gemütvollen  Frau, 
geb.  Beyer,  mit  des  er  sieh  1846  vermält  hatte,  von  Zeit  zu  Zeit  unternahm 
und  allmählich  über  die  österreichischen  Eronlander,  Deutschland,  die  Schweis, 
Belgien  bis  London  ausdehnte.  Beim  Herannahen  der  politischen  Bewegung 
des  J.  1848  hielt  er  zu  der  kleinen  Reformpartei,  die  sich  unter  den  immatri- 
cnlierten  Landständen,  zumal  unter  jenen  des  liitterstandes  gebildet  hatte  und 
dem  Principe  eines  zeitgemüssen  Fortschrittes  und  einer  freisinnigen  Staats- 
entwicklung zugethan  war.  Die  grossen  Anstrengungen,  welche  die  Permanenz 
des  damals  einberufenen  ausserordentlichen  Landtages  ihm  während  der  auf- 
regenden Revolutionsperiode  verursachte,  erschütterten  aber  seine  ohnehin 
schwache  Gesundheit  so  sehr,  dass  er  sich,  zumal  bei  dem  Eintritte  einer  all- 
seitigen Reaction,  veranlasst  fand,  mit  dem  Ausgange  des  Sommers  1854  in 
den  Ruhestand  zu  treten  und  sich  mit  seiner  brustkranken  Frau  nach  Italien 
zu  begeben,  die  nach  wenigen  Monaten  in  Pisa  starb.  Der  Vereinsamte  kehrte 
nach  Gratz  zurück.  Hier  lebte  er  einige  Zeit  nur  seinen  literarischen  Beschäf- 
tigungen, bis  ihn  1858  Erzherzog  Johann  zu  einem  der  drei  Curatoren  seiner 
lilebfingsschöpfung,  des  stfindischen  Joanneums  ernannte.  Als  er  dies  Ehren* 
amt  niedorlegte,  drikekte  der  steierlsehe  Landtag  1866  Ihm  fttr  seine  nnelgen- 
ntttrige  nnd  fSrdersame  Thiligkeit  an  dem  Institute  einhellig  Dank  nnd  An- 
erkennung ans.  Seitdem,  lebte  Leitner  wieder  gani  nirfickgezogen,  nur  dass  er 
noch  dem  Auascbnsse  des  biitorisdien  Yerefais  und  dem  Vorstände  der  1869  In  Grata 
entitaadenen  Scbfllenweigsstiltang,  deren  Tonitieoder  er  1868  wurde,  angehört 


^  .d  by  Google 


998    Boch  8.  Oichtang  der  »Ugem.  Bildung.  Abtclm.  L  Kapitel  IB. 


Neben  der  pünktlichen  Besorgung  seiner  vielfachen  Amtsgeschäfte  blieb 
LeiLner  seinem  literarischen  Streben  getreu,  wenngleich  seine  Lebensyerhält- 
oisse  ihn  mannigfach  darin  hemmten.  Schon  mit  18  Jahren  trat  er  mit  dem 
Liede  Weiss  uu<l  Grün,  einer  binnvolleu  Ausdeutung  der  Landesfarben,  die  er 
im  Schneegipfel  der  Berge  und  Laub  der  Reben  und  Miitten,  in  der  Tracht 
def  heimiäclien  Jägers,  im  Mantel  des  Kriege»  wiederfindet,  in  einem  Gntier 
Localblatte  aaf  and  wurde  bald  ein  willkommener  Mitarbeiter  der  beeten  Wiener 
Blatter  und  Taadienbiklier.  Bald  TerOffenHldile  er  tefa  Mdi  Nevdln  nd 
andre  AaMse  in  Proaa»  die  belfiillig  aufgenomm«!  inuden.  In  J.  1825  gib 
er  dk  ante  flammlnng  sefaiar  Gadieiito  herana,  die  fm  Orata  aneMenan,  led 
erntata  trota  dar  Ungonit,  in  valdier  daniala  Qateneicliiaclka  Qdrtaepiadarti 
bei  der  Kritik  eowol  ab  bdm  PabUkaa  atandan,  bei  beideii  doeh  die  eat- 
aohiedanifea  Zaatimmnng.  Doidi  dicaea  gHekBahan  Eifrig  m^enrantart,  k*- 
abiiflhtigfee  er  18S7  einen  Band  NoveUan  a  vevQfiBntiifllien,  aMn  aa  damlife 
WUnm  Genaar ,  die  ebenio  atraag  wia  elnflUtig  gehandbabl  wwda  and  imm 
Umgebang  dnrab  den  Dni^  im  Anilaada  mit  soinNm  Geld-  nnd  Leib» 
strafen  bedroht  war,  dorchstrich  mehr  als  die  Hälfte  des  sehr  barmloeenlfua- 
Bcriptes  und  feiaitelte  dadurch  die  VerOlliMtlieliQng.  Diese  Zustande  inOnler* 
xaich  darf  man  nicht  übersehen,  wenn  man  den  dortigen  Dichtem  gerecht 
weidan  will.  Denn  die  schlimmste  Folge  eoloher  Gawaltthat  kleinlicher  Gejfktt* 
tyrannei  bestand,  wie  bei  Grilipaner  und  andern  so  auch  bei  Leitner  ia  dff 
▼511igen  Entmutigung,  so  dass  er  auf  Jahre  hinaus  nicbt  nur  von  neuen  Ter* 
öffentlichungen,  sondern  selbst  von  der  Production  neuer,  besonders  grösserer 
poetischer  Werke  abgeschreckt  und  im  Innersten  des  Gemütes  verbitt«?rt  wurde 
Wer  mag  seine  besten  Geisteskräfte  an  ein  grösseres  Unternehmen  wenden, 
wenn  der  Gedanke  sich  aufdrängt,  ob  das  vollbrachte  Werk  nicht  etwa  der 
beschränklen  Laune  oder  Furcht  eines  Censors  zum  Opfer  fallen  weidcV  Es 
gehörte  eine  grosse  Energie  dazu,  sich  nach  solchen  Erfahrungen  wieder  W 
entschliessen,  dem  angebomen  Schaffenstriebo  wiederum  nacl«ugeben.  Ein  solcher 
war  es,  der  bei  Lcitner  allmählich  die  Verstimmung  überwand  und  ihn  antrieb, 
Vuu  neuem  die  verschiedenen  Gattungen  der  Lyrik,  besonders  das  lyrisch-opnM 
Fach  der  Ballade  und  Romanze  zu  pflegen.  Mitwirkend  war,  dass  viele  8011*^ 
Gedicbia  von  Componisten  wie  Fkani  Schubert,  Frau  Lacbner,  Siegm.lliilb*>fi 
Gomadin  Kiitttaar  nnd  andern  in  Hnrik  gmetet  waidan.  Mahre  seiner  iMr 
aignafem  ileli  aneli  die  I^naosen,  and  aianelna  aeinar  BaUaden  diaEaglind«  ■ 
Uabenalsungen  an,  nnd  manelieTageablitter  DentMhlanda  thaAn  «a  aritOadieblA 
andpiMiiBfliien  Antttienvonilin^olinaaainaaNamanbciinf^^  SeÜakririM 
GadiebAe  1857  in  aweitar  Auflage  in  HanoTW  aiaehienfin,  gelangte  sein  NaiK 
n  allgemeiner  Geltang  und  seine  Gediehte  ftadan  ihnen  Weg  in  die  Antiiologi« 
und  Sohnlb&eher,  besondere  die  BaUadeo,  die  ia  der  Wahl  oder  Srflndnng 
Stoffsaebenaoeii^tfimliehafaid,  wialndflrAwflUnmgMftig  nnd  ibmlicb  to- 
aahMlich,  nicht  dureb  Schilderang,  eondem  dttnli  Handfaing.  Dabei  leiden  die 
nitaren  Farben  nicht;  die  sanften  rfihmnden  Empfindungen  sind  ebenso  glück- 
lich ausgedrückt  wie  die  rauhen  heroischen.  Gleiches  Lob  gebührt  auch  Leitnen 
Liedern,  die  oft  einen  Schmelz  des  Seelischen  zeigen,  der  unwillkürlich  ergreift 
und  eine  Vielseitigkeit  des  Gefühlsausdrucks  haben,  der  erfreulich  von  dem 
üblichen  Leiertone  dea  Hergebraehtaa  dieMr  Periode  ahatiehi  Bi  geht  eio 
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Frieden  durch  diese  Lieder,  der  wohlthnt,  und  wo  die  Trauer  eich  einstellt,  ist 
es  eine  milde  wirkliche  Trauer  des  Herzens,  besonders  in  den  Gedichten,  welche 
der  Gattin  gewidmet  sind.  Denn  auch  das  ist  bei  Leitner  erfreulich,  da&s  seine 
Dichtung  aus  dem  Kreise  ihrer  Stoffe  das  Glück  der  Ehe  nicht  ausschliesst, 
sondern  noch  über  das  Grab  hinaus  feiert.  Auch  die  Sprache  ist  leicht  und 
fliessend  und  kaum  irgendwo  stört  eine  bei  den  Südostdeutschen  leicbt  sich 
aofdrangende  Härte  durch  Silbeozusammenziehajig  und  Verkürzung,  wie  sie  der 
dortige  Volksmund  liebt. 

1)  Die  Entdeckung  der  Chinarinde  (Wiener  Zeitschr.  1820.  Juni,  anonym). 

2)  Die  Gedächtnisstafel  am  Traunstein.  (Baueries  Theaterzeitung  1823, 
8.  45  fll) 

8)  Die  Enehänong.  (BiiwriM  TlMatencilttig  1888,  8.  888  ft) 

4)  Gedichte.  (Wien,  J.  P.  flollingcr,  1886.  IT  v.  817  8.  16.) 

5)  StTiia  und  &  Kiiit  Tonpiel  nur  SrOAiimg  des  SflbiosFiil* 
hMMt  Ib  ChAB.  Giüs  1885.  8  &  & 

8)  Oer  IMeitnuik.  (^Heaer  SMtMlir.  1885,  8.  1890  iT.) 

7)  Bei  Todtenimi  (Hömiayn  AiohiT  1885,  8.  680  ft) 

8)  Der  itaiiiiie  Beiter.  (Wiener  Ztecbr.  1886»  8.  418  ff.) 
8)  Der  Aeternknun.  (Wien»  Ztsdir.  1887,  8.  851  ff.) 

10)  Mditer  KumlMrt  (Wiener  ZMir.  1828,  8.  69T  81) 

11)  Die  todte  Jongfiran.  (WUnm  Ztechr.  1880,  8.  141  81) 
18)  Meister  Fran^bia.  (Teita  f.  1838,  8.  108  £) 

IQ  Dee  Abentener  mr  See,  n.  d.  Engl,  des  Henry  Bdl  (in  Hecke  Ji^gend- 
fireimd  1888,  Kr.  29). 

14)  Die  eeltattne  Maske.  (Fnuieidok,  TtOih.  f.  1837,  &  8  fi;) 

15)  Gedichte.  Zweite  sehr  Termehrfce  Anfinge.  Hannover  1857.  XV 
a.  891  &  18. 

Dem  Andenken  KaroHncns.  — '  Lieder.  —  Bvtt«  U«be.  —  SoMtto  und  Blonftdlohti.  — 

Vcnnlsohte  Gedicht**.  —  Balladen  nnd  Romanzen 

16)  Herbstblumen.  Neue  (iedichte.  Stuttg.  1870.  VIII  u.  233  8.  16. 
Widmung  (an  Karoline,  die  verbtorbne  Frau)  u.  5  Bücher. 

17)  König  Tordo.   Trauerspiel  in  5  Aufzügen. 

Au/geftthrt  am  IS.  Itar.  1880  In  Gr«ta  vnd  Im  Avwage  abgednckt  lo  dtr  tMlsriiolMB 
XallMks.  Gffirts  ISIS.  Bali  le,  m— ise. 

18)  Lenore.  Oper  in  8  A.  Mns.  t.  HftttenbwMier. 

AaffeH  In  Grata  n.  Apr.  1885  nnd  dann  mebremale,  Mit  1837  mit  einem  Vortplel  Ton 
J.  Kollmann.  Dem  Componiiten Anaelm HUttenbrenner  widmete  Leltncr  eine  nekrologUche 
ÖUue  In  der  Ta^espoat.  ürax  1868,  Jnnl,  Nr.  148  il.,  auch  äeparaUbdruck  f.  Freunde.  28  S. 
S.  Httttenbrenner  eomponierte  vletolMtaaea  undLIedar  Ltltatf*!.  von  diOM  dl«  W8al#- 
mtm  gvdraefcl  «liid.  Vraas  8e1iiib«rt«  CtonpotllleiiMi  Uldia  «mmb  Op.  71.  H.  MS,  vnA 
Mnchlaai  UA  96,  Tl. 

Die  topographisch-UatorlMlMD  und  btogzi^biaoiwo  AiUmUm  «nohiM«»  la  des  itolerm. 
2«ltMbriften  seit  1830. 

Medi  «r!>«tiien  llltfiMitnnfeii. 

1049.  Samnel  Landau,  ^ch.  1752,  starb  als  Oberrabbiner  von  BöhuieD 
uod  erster  Oberjurist  der  israelitischen  Gemeinde  in  Prag  30.  Oct  1834. 

Amaranthen.   Erstes  Ddciin.   Prag  1825  16. 
Ygt  Rikrel.  11,  USS. 

1050.  Frans  Bohniier:  Foetiache  Yersache  heitern  und  ernsten  lubaits. 
Wien  1825.  12, 
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1051.  Georg  Graf  TOn  Thum,  geb.  3.  Jan.  1788,  Besitzer  der  Herrschaft 
Bleiburg.  Er  war  k.  k.  Kämmerer  und  General-Maior  and  Brigadier  la  Grats, 
rennähU  am  28.  Mai  1888  nU  SmilieGrifiiiClioriDsky.  Qmmmai  in  Stattgart. 

'    1)  ^Heimafb-Klinge.  PoetiMlieB  Twebenbueh  Ar  1885.  Wien  12. 

Soenen  ans  eln«m  Tnaerspiel  und  Lieder  in  der  Abendieitnng  1825,  8. 282. 

1052.  Karl  DrUxler  ps. Manfred,  auch  F.  C.  Claudius,  K.L.  W.  v.  Klinger, 
Dräxler-Manfred,  geb.  17.  Juni  1806  zu  Lemberg  iu  Galizien,  beaachte  das 
dortige  Gymnasiom  und  itndierte,  gegen  edne  Keigung,  dem  WillA  te  Tttfcen 
nachgebend,  in  Plag,  Wien  nnd  Leipzig  Jurisprudenz,  wandte  äeh  aber,  nach 
dem  Tode  seiner  Ofoternntter  nnabbängig  geworden,  der  PUtologie  n  und 
promovierte  1829.  FQr  eine  Anstellung  als  Gymnasiallehrer  wurde  er,  trols 
der  gut  bestandenen  PrOftmgen,  su  jung  befanden,  ümstinde  und  Neigong 
Ahlten  ihn  rar  SduiftsteUeni,  der  «r  sieb  seit  1882  ausseUissdidi  widmete. 
1887  TsrUesB  er  Oesterreieb  und  lebte  seitdem  in  Hannheim,  Frankftait,  Meinin- 
gen, Kfiin,  Wiesbaden  und  dann  in  Dannstadt,  seit  1846  als  Mcimager  Bai. 
Er  redigierte  1848—62  di«  offieiolle  Dannstidter  Zeitung»  wurde  1868  Drama- 
turg des  Hoftfaeateis. 

1)  Des  P.  Ovidias  Naso  Lieder  der  Liebe.  Neue  Uebecsstraig  in  gereim- 
ten Jamben.   Erstes  Bändchen.   Leipz.  1827.  12. 

2)  Esslair  in  Prag.  Eine  kritische  Beleuchtung  seiner  ( iastdarstellungen 
auf  der  böhmischen  ständischen  Bühne  im  April  1826,  nebst  einem  Anhange, 
des  KftnsOon  Lebensnmstfindo  enthaltend,  rag  1826.  8. 

8)  Die  LMTeiritter.  NoTelle.  Hamburg  18261 

4)  Romanzen,  Lieder  und  Sonetten.  Prag  1826.  186  8.  12.  (Abdstg. 
1826.  Wegw.  48.) 

5)  Glockenblamen.  Novellen  and  Erzählungen.  Halberstadt  1827—28.  IL 

6)  Das  Kloster  Ton  '8t  Bernhard.  Roman  ?on  K.  I«.  W.  v.  Klinger. 

Meissen  1827. 

7)  Neuere  Gedichte.   Prag  1828.  12.   (Abditg.  1828.  Wegw.  96.) 

8)  Welt  und  Ton,  Bildungsbuch  von  Dr.  Claudius.  Prag  1830.  Zw.  Aufl.  1833. 

9)  llemani,  Drama  in  5  A.  Nach  dem  Pianzösiachen  des  Victor  Uogo, 

von  K.  L.  W.  V.  KHnger.   Pesth  1830.  8. 

10)  Bunte  Bilder.  Novellen  und  Erzählungen  von  Manfred.   Nürnb.  1830.  8. 

11)  Das  Buch  der  Geschichten,  für  die  Jugend,  von  Claudius.  Wien  1834.  8. 

12)  Präciosa.  Unterhaltangsbuch  für  Kinder,  von  Claudius.   Wien  1835.  8. 

13)  Gruppen  and  Pappen.  Novellen  und  EnShlangen  von  Manfred.  Leina. 
1886.  n.  8. 

U)  Gedichte  Ton  Diiiler-Msnfired.  Erankf.  1888.  8. 

15)  Ben  und  Ehre.  NoToUen  und  Schilderungen.  WAL  1888.  IL  & 

16)  Bny  Blas.  Drama  von  l^ctor  Hugo,  diutseh.  Frkf.  1888.  16. 

17)  Fahrten.  Erzählt  von  Draxler-Hanfred.  Erlangen  1810.  8. 

18)  Viernndzwnnzi^  Stunden.  Ein  Feuilleton  des  Tages.  Leipcigl842.  12. 

19)  Der  Rhein.   Briefe  an  einen  Freund,  von  Yietor  Hugo,  deutsch  yon 

Dräxler-Manfred.    Frankf.  1842.  16. 

20)  Das  Blumenalbuni ;  tler  Blumen  Symbolik  und  Sprache.  Siethen  1843.  8. 
21^  Die  Alto  von  Livadostra.    Roman  aus  den  hellenischen  Mcuioirrn 

eines  lahrenden  Maaikanten  (Dr.  D.  Elster),  hrsg.  v.  Dräx  1er- Manfred.  Frkt. 
1848.  n.  & 

VffL  Ii.  BMlMlela,  Fakrtaa  «laM  Murikaafn.  SoUawdift»  ISST.  HL  9, 
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22)  SoniMDberg.  Kandca  und  Sagen.  lUmnwMicyklai.  fiirgea  18A5. 

28)  Ylgnetten.  Portnits  und  GenrebUder.  Frkf.  1845.  8. 

2^  Dichtungen  tob  Wilhelm  Ge&th,  bng.     Diiiler-Maafired.  Biegen 

25)  Das  Weib  ans  dem  Volke.  Schauspiel  in  5Ä.  nach  dem  FianiSeiachen 

de»  Dcnnery  1846. 

20)  Gedichte.   Dritte  rerb.  Anfl.   Frankf.  1847.   347  S.  IG. 

27)  Diana  fon  Minnande,  Drama  in  5  A.  nach  dem  Franxdsiecben  des 

E.  Angler.  1853. 

28^  Geschichten  aus  und  nach  dem  Leben.    Stuttg.  1853.  8. 

20 j  Die  sizilinnische  Vesper,  Oper  in  4  A.  von  Verdi,  nach  Schbei  luit 

Terdentscht.  1856. 

30)  Freiul  und  Leid.    Lieder  und  Bilder.    Ilanover  18r>8.  8. 

31  j  Pentanieron.    Giscliiehten  aus  dem  Leben.    Leipzig  185?^.  8. 

32}  Sjbillinisclie  Blätter.  Sdbstscbau  und  Wcltbetracbtung.  Frankfurt 
1860.  16. 

33)  Wohlthaien.  Anbdehnuu^reu  för  edle  Herrn.  8tnitg.  1866.  16.  rep.: 
IL  rzons.^piegel.  Enlhlongen  und  Bilder  für  die  denlsche  Fraaenwelt.  Statlg. 

Ihm.  16. 

34)  Momente.   Leid  und  Humor.   Frkf.  1860.  16. 
Nach  Mlttlielliinffeii.  ~  Meym  ConmatUmulax. 

Job.  esbriel  Sefdl  (§.  331,  b'j).  Nekrolog  v,,u  Wilhelm  Uartel.  8«paraUbJruck  auä  der 
Zciuchrlft  für  die  üiterrelch.  Gymnasien.  VII.  lieft  187&.  Wien  1875.  15  S.  H.  Däs  hier 
gelieferte  \  erxeiohnlM  von  Seidlt  Schriften  lädst  sich  noch  ergänzen ;  so  fehlt  z.  b.  eine  JSotU 
ftbor  8«id]f  Oper  Oer  Sturm  nmch  8hftkofpoare,  die  der  Kttpelluieistcr  Riotte  Ton  Wim  IM» 
In  BrtUm  «liietiidterte  (Abdstg.  IMS,  Nr.  170J.  DIt  Ihm  lagtMlirietatD  TaechmbOelMrt  YeU- 
ehin,  «ad  Fnand  des  sehBam  Ctatohleolito  gMtna  nicht  Ihm,  londem  Oflffer  n.  e.  w. 

lOSS.  Fri.     Seh^l^r,  geb.  17.  Mai  im  sv  Schloss  Tbrap  in  Schweden, 

Jxani  als  Kind  nach  Oesterreich,  woher  seine  Mutter  stammte,  wurde  im  Stift 
Kremsmönater  erzoeron,  studierte  in  Svien  und  lebte  daselbst  als  grossherzoglich 
sächsischer  Legationsrat,  sjifiter  in  Dresden,  öeine  Frau  istTliecla,  gob.  üum- 
pert,  bekannt  als  Jugendscliriftst.'llerin. 

1)  Palingenesien  aus  den  heil.  Büchern  des  alten  Bundes.   Berl.  1826.  12. 

2;  Gedichte.  Stuttg.  1842.  8. 


1054.  Ant.  Kusper:  1)  Die  Blumenglocke.  Gedichte.  Wien  1826.  12.— 
2)  Leonidas;  Trsp.  in  5  A.    Wien  1834.  8. 

1055.  Leop.  Fleeklos,  ps.  Julius,  gob.  14.  Oct.  18()2  zu  Wien,  wo  er 
Hedicin  studierte.  1831  die  Ductorwürde  erlangte  und  als  Arzt  lebte. 

1)  Foenen  nud  Erholungen.    Wien  1826.  8. 

2)  XallMen.  Eine  Sammlung  kleiner  Erzühlungen  für  die  reifere  Jugend. 
Wien  ISSa  12. 

WnnbMh  4,  Mf. 

i0&6.      Peiipert,  (§  884,  466:)  Gedichte.   Wien  1826  .  8. 

1057.  »loh.  Karl  Toblsch,  geh.  17.  Oct.  1793  zu  Mescritz  bei  Kaadcn  in 
licdinicn,  ländlich  erzogen,  trat  182<)  in  den  Orden  der  Piariston  zu  Beneschau 
(Böhmen),  docierte  dann  fünf  Jahre  an  den  Gymnasien  zu  Benescban,  Schlau, 
Lentomiscbl  nnd  Kremder,  ndetit  am  Neostiater  Gymnaiinm  in  Prag,  gieng 
1816,  da  sich  üi  seinen  Ansichten  über  den  Orden  manches  geändert  hatte, 
nach  Schleiien,  nmachat  ala  Hauslehrer  bei  dem  Grafen  Pfeil  anf  Kleatsoh, 
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trat  in  Breslau  zur  evanifclischen  Kirche  über,  wurde  1819  Mitglied  des  pädag^r. 
Seminars  am  Friodriclisp}  mnasiam  zu  Bredan,  1882  ordentlicher  Lehrer,  ISS9 

Professor.    Er  starb  1853 

1 )  Gedichte  (ernsten  und  scherrhaft^n  Inhalts).  Breslau  182»}.  X  u.  240  S.  12. 

2)  Hellas.  Eine  Unterhaltung:  über  die  Griechen  (in  Versen).  Breslau 
1887.  81  8.  12. 

3)  Poetische  Beschreibung  einiger  Wandenragen  In  der  Gnfrdiaft  Glati^ 

in  Gesprächsform.  Breshm  1829.  22  S.  12 

4)  Drei  Gespräche  in  Versen  über  ünstorblicbkcit,  den  Mond,  insbesondere 
seine  Bewohner  und  über  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft.  Breslau 
1838.  24  S.  8. 


1058.  S.  T.  Lttdrifh:  1)  Gedichte.  Aus  dem  Jünglingsalter.  Güns 
1887.  a  —  2)  HyrtheBiirMiiMe,  oder  origineUa  Snflilnngai,  Gedkhte  nad 
Be»eeo«nfn.  Der  gäädaten  Damenwelt  «id£n«t  ?riilNirg  im 


1059.  Jos.  Prz.  Emil  Trimmel,  ns.  Emil,  geb.  15.  Sept.  1786  ru  Wien, 
studierte  Theologie,  dann  Beeilte,  trat  im  in  Staatsdienst,  1838  Archivdirector 
der  vereinigten  Hofcanzlei.  hernach  beim  Ministerium  des  Innern,  1848  pensioniert 

Edelinde  oder  der  Liebe  Sühnung.  Ein  Bild  aus  dem  Gasteiner  TbaL  Wien, 
Doli  1827.  13ü  S.  8.  (Abendieitong  1828,  Wegw.  dOj 

Scheyrer  358  f. 

1060.  Gustav  Ritter  v.  Frank,  ps.  G.  F.  Rank,  geb.  22.  Marx  1807 
zu  Wien,  studierte  Philosophie  und  Hechte,  promovierte  18^  in  Padua,  Advocat, 
dann  Qnsier,  in  Folge  emes  Duells  in  mehrjähriger  Haft;  beschäftigte  sieh 
darauf  literarisch,  machte  Reisen;  übernahm  1841  aie  Ldtung  des  ständischen 
Theaters  in  Pesth,  trat  1843  zurück,  ^ieng  nach  Wien,  wo  er  1Ö45  die  Redaction 
der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst.  Literatur  und  Mode  übernahm,  aber  schon 
1847  wieder  aufgab.  An  den  Wiener  Bewegungen  1848  betheiligt,  flüchtete 
er  nach  Leipsig,  dann  naoh  London,  1106  endelt  er  die  ErlauhnisB  war  Heim- 
kehr, kehrte  nach  London  rarück,  wo  er  am  8.  Jan.  1860  starb. 

1)  Gedichte.  Wien  1828.  12. 

2)  Dramatische  Zeitbilder  von  G.  F.  Rank.  Leipz.  1836.  8.  Rep.  184^.  8. 
Der  EmporkümmllnfT  oder  Bürger  and  Ailctolurati  Charaktergenftlde  in     Aitfidlgea.  — 

Die  Pttrixier.  Scbaaiplel  in  5  AafzUgen. 

3)  Beiisar,  tragische  Oper  nach  Cammarana.  Wien  1886.  8. 

4)  Tasdicnbodi  dramatischer  Originalien.l.— 6  Jahrgang.  Lei  ps.  1887— 42.8- 
Darin  rm  Vbm  ISSIt  Auf  tu  Qvalent  Ijp>  !■  I  Aaflk  —  Otr  Htnr  Im  HsMif  Lap. 

Sa  1  A.  —  1838:  D«r  T«IegT»ph,  Lip.  In  1       —  181)9   Der  Oascogncr  In  ParU,  Lap.  in  I  A. 
—  1840  :  Der  Bräatifrem  Ton  Haiti,  Lsp.  tn  5  A.  —  1841 :  WoxCMtW.  od«r  0«lst  Ulli  MaRlialt, 
Lip.  In  3  A.  —  IMS:  Die  8ylTe«t«macht,  Uram«  In  1  A. 
WonbMh  4.  sie-sir. 

1061.  Job.  Nie.  Craigher,  p.  l^leolaus,  geb.  17.  Dec.  1797  zu  Lipoi- 
snilo  In  Friaol.  Kaaftnsnn,  belguoher  Gonsnl  in  Triest,  lierriste  1848  den 
Orient»  starb  am  17.  Hai  1866  sa  Gotmons  bei  GQrs. 

1)  •Poetische  Betrachtungen  in  freien  Standen.  Mit  Vorrede  und  einen 
Gedichte  [dem  Hieroglyphenliede]  von  Fr.  Schlegel.    Wien  18a&  12. 

2)  Erinnerungen  aus  dem  Orient.    Triest  1847.  8. 

Gersdorffl  Bepertorlnm  18M,  Mr.  6336.  —  Warsbach  3,  '14. 

1062.  Andreas  8ehnmaeher,  geb.  3.  Jan.  1803  an  Wien,  Beamter  beim 

Handelsministeriom,  starb  2.  März  18G8  in  Wien. 

1)  Die  Insel.  Eine  Sammlung  vermischter  Dichtungen  von  Andr.  Schu« 
mneber  nnd  J.  Peppert  (§.  384,  466).  Wien  1828. 
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S)  SbakespearcB  Gedichte.  Neu  überMetzt  von  Andr.  Schauiaclier  und 
Ed.  T.  BMernfeia.  Wen  1827.  16. 

8)  Rob  Rojs  Höhle  (Huldigung  den  Frauen  f.  1888,  156-207). 

4)  Der  arme  Fischer.  Eine  krainerische  Yolkssa«:e  (Huldigung  den  Frauen 
1884,  810-841). 

5)  Der  ewige  Dum.  Novelle  uus  den  ZciWu  Markgraf  Leopold  de»  Heiligen. 
Wien  1884.  8. 

8)  Du  Sud«  oiflMS  Dichters.  Erzählung  (in  den  Erinnenuigä blättern. 
Wim  1888.  Bind  1). 

7)  Oetforrelchieeher  HnsenaliDaDaeh.  1840.  Wien.  16. 

8)  Oeeterreichischer  Novellenalmanach.  Wien  1840—41.  II.  lö. 
BelMyrtr  41B.  W.  Cluiy,  BrlnBanTiiff«!  t,  N  f. 

Alois  Zettlet  (§.  2d8,  286),  geb.  1778  zu  Brüx  in  Böhmen,  starb 
in  Wien  uro  7.  Not.  1828. 

Nachgelassene  Gedichte.  Mit  einer  Vorrede  hrsg.  von  Chr.  Kuffuer. 
Wien  1888.  8. 

y«f L  Nckrolot  <*  97S.  —  8«hefnr  Hl  f. 

1054.  Job.  Theophil  Demel:  Gedichte.   Wien,  Sollinger.  1889.  & 

1065.  Knri  C.  f.  Sehalihammer:  Gedichte.  Sakbnrg  1829.  16. 

1066.  J.  B.  SehilUng:  Mnien,  Lannen,  Anekdoten  vnd  Bnählongen. 
Wien  1829.  8. 

1067.  Joh.  Kyselak,  geb.  1795.  gest.  im  Oci  1831  in  Wien. 

Skizze  einer  Fussreise  durch  Oesterreich  im  J.  1825.  Wien  1829.  II.  8. 
WarsbAoh  IS,  444—448  (dl«  ihm  hier  zagttchrieben«  »acht,  selom  Nainmi  an  gefiUirllebeit 
Stellmi  «asuulCD  («Qf  dtr  Bm««I  du  iIciMiwIiMi  BoInnIb,  Im  liBfldvtoftwilbe  d«r  Bu«  m 

HBrnberg)  tat  tebon  lUt«r.  Ich  entsinne  mich,  In  Irgend  einer  ültera  SCelUchrift  eine  durch 
rwel  Nummern  laufende  ErzUhlung  geleaen  zu  haben«  In  walcher  dieia  laichriftaraucht  den 

Inhalt  bildet.   Der  Name  lautete:  Kiese  Uli). 

1068.  Jeh-  H.  Storkenhaeher:  Oediehte.  Wien  18aa  8. 

IMO.  Clsfare  Sehertie*  geb.  iViedemtmi:  Gedichte  und  Bnihlnngen.  Wien 
1880.  8. 

1070.  «loh.  Philipp  Nenmann,  geb.  27.  Dec.  1774  zn  TreUtBehinlllhiin. 
besachte  die  Schule  zu  Iglau,  wurde  Professor  am  Gymnasium  zu  Laibacht  dann 
in  Graz,  1816  Professor  der  Phyak  am  k.     pdiy teohniaelMn  laititate  in  Wien, 

wo  er  3.  Nov.  1849  starb. 

Ernst»  Ffohiinn  and  Sehen.  In  Dichtangw  ninnigiaehen  Inhalts.  Wien 

Itm.  12. 

Schrcyer  H42. 

1071.  Franz  Hermann  v.  Heruiannsthal^  geb.  14.  Aug.  17iKi  zu  Wien, 
studierte  die  Rechte,  war  Stcrctair  im  Finanzuiiuislerium  und  starb  24.  Juni  1870. 

1)  (iedichte.    Wien  1830.  12. 

2)  Mein  Lebenilaaf  in  der  Fremde  (Gedichte).  Freiberg  1887.  8. 

Scheyrer  39). 

1072.  Franz  Ernst  Scherer:  1)  Gtdichtc.  Ein  Festgeschenk  für  teuUche 
Frauen.  Wien  1830.  8.  —  2)  Poxbaam.  Drainatiiohes  Uedicht.  Leipsig  1836.  a 
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KcfmnbtioiidiiierfreiiUchen  Anblick  gewährt  Baiern,  dflMilMrfoinigende 
Diditer,  BiLckert  und  PUten,  froher  aafgeetdlt  lind  und  dai  ohne  den  hftnig- 
liehen  Diditer  Imdwig  den  Enten  knom  etwM  EigenlhttBiUcfaee  leigen  w&vde, 
es  mflato  denn  das  etarke  Befehdligen  Geietiüdier  an  der  Dichtung  sein.  Wenige 
derselben  machen  swar  kirchliche  Gegenstände  snm  Stoffe  ihrer  Bichtangen 
nnd  manche  haben  sogar  einen  Anflog  Ton  freier  geistiger  BewegoBg;  im  All- 
gemeinen jedoch  liest  sich  die  Eniehong  durch  die  Geistlichkeit  nicht  yer- 
kennen,  ans  der  eine  gewisse  dumpfe  Beschrinktheit  naehwirkend  gebliehen  ist 
Viele  haben  nur  in  der  Jugend  dch  poetisch  beschäftigt  und  denn  den  Dienst 
der  Hosen  verlsssen.  Andre,  die  auf  der  betretnen  Bahn  blieben,  haben  aich 
mit  der  Kirche  ausgeglichen  und,  wenn  auch  nicht  wie  Weinzierl  ihr  dienstbar, 
doch  eine  farblose  Phjsiegnomie  angenommen  oder  sieh  dem  bairischen  Local- 
patriotismos  gefügt,  wovon  selbst  die  nicht  aasgenommen  werden  können,  die 
scheinbar  kosmopolitischer  Bichtung  folgen  nnd  den  Freiheitskampf  der  Griechen 
besingen ,  wie  Zimmermann ,  da  dieser  Blick  der  Begeisterung  in  die  Fremde 
erlaubt  war  and  gefällig  aufgenommen  wurde,  obgleicli  die  (Iründung  eines 
Wittelsbachor  Thrones  in  Athen  noch  nicht  im  Plane  lag,  als  der  Kampf  ent- 
brannte, der  nur  deshalb  enthusiasmieren  konnte,  weil  er  Gefühle  und  (ie- 
sinnungen  auszudrücken  erlaubte,  die,  auf  heimische  Angelegenheiten  ange- 
wandt, bedenkliche  Folgen  gehabt  haben  würden.  Wie  die  königlichen 
Prachtbauten  in  München,  bei  Regensburp  u.  s  w.  sich  unter  ihren  Umgebungen 
damals  mehr  noch  als  jetzt  fremdartig  ausnahmen,  ebenso  die  Dichter  Rückert 
und  Platen,  weniger  Anton  Bucher,  der  erst  in  dieser  Zeit  recht  bekannt  wurde, 
mit  seinen  g^roteskcn  S.itiren,  weil  er  sich  darin  den  Formen,  die  er  verspottete, 
anschloss  und  sie  durch  Uebertreibung  absichtlich  zerstr)rte. 

E«  enchl«ii«D  In  fialern  während  dieser  Zelt:  Eos.  Zeitschrift  aus  Bsyem  zur  Erheltemof 
«ad  Belehrur,  knf.  a  C.  t.  IImiii.  VSaohMi  ISlS-lSSe.  IS  Jfthrgiiie«.  4.  —  Fl  ora. 
Bin  Uattthnltiingsblatt.  1821—1830.  10  Jahrgänge.  4.  —  Orpheus,  hrsg.  Ton  Welchsblbaamcr 
NBmberg  1823—26.  8.  —  Antlop«.  Monatsschrift,  hrsg.  von  A.  J.  lUisuel.  Amberg  1825— ISy. 
IL  8.  Hut  diese  leUtere  ZelUchrlft  ist  mir  dnrch  Lesen  bekannt.  Die  In  den  ZeiUchrlfun 
mnUtmitn  Boatita  IwWitsobg  Dleatar  MianwUw  Orag «r  Vactr  ai4  SoIib,  dno  Üumlong, 
aas  wMir  naa  41a  Pbf iIofBonla  dar  balarlaalMa  tgrrik  übt  wol  kaanea  Isnmi  kaaa. 

lITSft.  Fr.Alb.Grf.  t.  Pnppenhelm  (§.332. 151):  Die  Sage  vom  Lndloa 
Peter.  YolkaBageansdemAltmaUtbä  (Strophen,  in  Bflssel'sAntiop«  18^^  &229  ff.) 

107a.  FrlMri^  Bitekert  (§.  317, 12) : 
S7a)  Abendidtuig.  1881. 

Hr.  mt  Vaaa  «atticha  Baiaa  <lt  Wla  dia  Bagal  aritoht*  t«h  aala.  ^  U:  Wia  aiad  dtlaa 

Töne.  —  Nr.  240.  III:  Wann  wirst  dn  dich  enthöllcn.  —  IV:  Scnfrend  sprach  Ich  zu  der 
Lieben.  —  248,  V:  Ich  seh'a  nn  allen  Zeichen.  —  265.  VI:  Koinoi,  meine  jtingstfi  äonne).  — 
Hr.  M.  I:  O  Mator,  da  unendlicher  BlldersaaL  —  II;  O  Mensch,  «irie  Ut  dein  Leben. 

88a)  Beitriga  m  J.  B.  Bonnean's  Idadern  Tom  Kölner  Dome.  Köln  1828. 
41b)  Agl^a  f.  1886. 

SS  vierMtm  oad  M  BraahttMM.  —  Aaah  MMto  vmi  üapf  f.  SIT,  II. 

44a)  Mooaroeen.  TaMhenVoeh  1 1886,  benuiegegelMn  von  Wolfj^ang  Mcoiel. 

Stuttgart,  Metzler.  Iß. 

f.  88—06.  Lieder  von  FrioUrich  KUciiert:  1:  Am  frühtMi  Morgen  aufgewacht.  —  i:  Der 
BohSM,  der  gestern  noch  In  Fltfckeben.  —  8:  Der  Frühling  fährt  hernieder.  %i  Waldunr  bunte 
et»,  ^  ftt  Bi«  wtliMi  BiafhaafUtakahta.      f  t  Daa  labagrlff  d«r  SdiSaMt  hsb*  ich.  — 
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7  :  Durch  de«  Waldes  FrUhltng»atUle.  —  8:0  wl«  tfViCUch  iat,  in  wlasen.  —  9 :  HMtt  da  niaht 
den  Jäger  gcsch'nV  --  10:  Die  mich  bnt  om  Fädohen.  —  11:  Ich  will  die  Flnrcn  mojfiPTi. 
IS:  Acht  DAch  einem  Blumenbeet.  —  13:  Komm.  TerhUllte  Schöne.  —  14:  Die  Liebste  hat  mit 
8«liwdg«a.  —  U:  Der  llMhtlfaU  !•!  koatf.  dus  Bom.  —  16:  Steig  kanrtedar  FMhUnKsregen. 
—  17  r  Komm  In  dtlntr  Glatgewtlt.  —  18:  Wie  ans  FrtthUBgshlinneln  reinar.  —  M:  Alto 
Llebcalleder,  die.  —  20:  Icli  sprach:  Ea  Ut  nun  Hcrbtt  fttr  mlGll.  —  Sit  Wto  lle  «Ito  Ucdar 
lobt.      22:  Der  Frühling  sprach  zu  mir. 

47:V)  Lieder  1-8.  (Aglaja  f.  1827.  S.  1G5  ff.) 
47b)  Huldigung  den  Frauen  f.  1828. 
Itiifoocit« 

48a)  DOrffidie  Gedkhto  (Fortana  f.  1889). 
48b)  Erhotungntonden  1829,  Heft  1. 

Dto  totsten  Venrandlongen  dM  Ab«  Md  tob  8«raff.  —  CMfohl«. 

57a)  ChariUs  Ar  1884. 

Neue  Lieder. 

6Ga)  Zeitung  für  die  elegante  Welt.  1836. 

Uüllc  und  Fülle.  —  Verwandlangen  der  Liebe.  —  Ständchen. 

G6b)  Zdtang  für  die  elegante  Welt  1837. 
Mr.  lei:  Itoa  Lilpalffar  FMnadan. 

9t.  Bflckttt.  Von  FMhntr  Wm.  (Bllttcr  Ar  Ut.  Uatarh.  IStft,  Mr.  eO-CS,  wladariMit 
tn :)  Ktotae  BdirUtoB  tob  Dr.  Mltet.  Lelpilff  1S7S,  8.  SIS  ff. 

Dichter,  Patriarch  und  Ritter.  Wahrheit  zn  Rückcrt's  Dichtung.  Von  Dr.  C.  KühQ«r. 
Frankfurt  a.  M..  J.  G.  Sauerländer's  Verlag.  18ti9.  VIII  u.  iOS  H.  8.  (I-  Aua  ROckcrt'a  Jugend- 
zeit. 1—40.  —  II:  Der  Patriarch  Ton  Rodach  (Uohnbanm).  41—129.  —  III:  Der  RUter  von 
dar  Battaatars.  ISS— SM.) 

Maaa  MUtliallaagaa  «bar  Fr.  BOakart  aad  ktMaaba  Giaga  aad  ttadlan.  Yaa  C  Bayer. 
Lalpsiy  1873.  II.  8. 

1074.  Joh.  Chph.  Gli.  Zimmermann  (§.  299,  311.  321,32,  11  u.  28),  geb. 
10.  Jali  1788  zu  Denk  bei  Baifut,  stud.  in  Halle  Pliilfdo^ie,  Privatdoceiit  in 
Erlangen ,  1813  Prof.  am  Gymnasium  zu  Baireat|  1810  Prof.  zu  Rothenburg; 
spaterea  Leben  nnbelomnl 

1)  Gedkbte.  Hof  1804.  8. 

3)  Aebillee  anf  Skyros.  Ein  Scbansp.  in  5  A.  Erlangen  1808.  a 
8)  Vermiaehte  Gedidite.  Erlangen  1811.  &' 

4)  Konmd  (Goniadin)  fon  Sehwaben.  Trap.  in  5  A.  Erl.  1816.  176  8.  8. 
6)  Vier  Gedidite  den  Griechen  gewidmet.  Erl  1821.  8. 

6)  Orieehiaebe  Gediebtei  Erl.  1827.  8. 

VfL  Maaaal  U»  117.  Sl.  80».  Kahralo.  dr.  Paat.  %  m 

1075.  Franz  t.  ElHholta  (§.886,  45),  akarb  am  22.  Jan.  1878  inMÜncben. 

Von  ihm  ist  Tiaclr/utraprfn : 

14a)  Enjehungsincthodon .  oder:  Wie  schwer,  ein  Mann  zu  sein.  Lsp.  in 

4  A.  (28.  Jhb.  d.  B.  f.  18-49.) 

1076.  Fr.  W.  BruckbrUn  (§.  332, 201.  334,  525),  geb.  14.  Apr.  1792,  starb 
28.  Dec.  1874  in  München. 

1077.  August  Graf  v.  Plateu.   §.  330. 

Vgl.  UeM«  und  PUten.  Von  M.  Oarribre.  (AUgem.  Zeitung  1878,  Nr.  173,  174,  176.) 


1078.  Anton  Buelier,  geb.  11.  Jan.  1746  zu  Mimchen.  studierte  daselbst 
nnter  den  Jesuiten  die  Humaniora  und  Philosophie,  in  Ingolstadt  Theologie 
vBd  Beditei  An  17.  Dee.  1768  wnrde  er  snm  Priester  geweiht  nnd  erhielt 
die  Stelle  eines  Kaplans  an  der  SpitalpfanUiehe  nm  h.  Geist  in  Manchen. 
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1771  Word«  er  Baeter  der  davtMlieii  fikSnüfln,  1778  det  Q/nsaiioiiit  und  L/oeams 
M  XiliielMii,  1777  taurft&ntlielMr  goiüieher  Batb  und  1778  FCurer  in  Engel- 
bnebtrallMltr«  1818  wude  er  mdi  HtaiclMn  inrftekberatm,  vo  ar  ab  IGt- 
glUd  der  Akademie  an  8b  Jan.  1817  ifcaib.  F.  K,  Felder  sagt  yon  flun:  »Unter 
mehren  Sdral-  nnd  Erbaunngsschriften  snchte  er  die  Fehler  der  Eatechetik 
anschanUch  m  machen  and  den  verdorbnen  Geschmack  der  alten  Prediger  za 
reinigen.  l>effl  Unsinne  and  den  herrschenden  Vornrtbeilen  wasnu  Zeit  herzlich 
ftfind,  kam  er  auch  dem  bessernden  Zeitgeiste  manchmal  zuvor,  der  Wahrheit 
und  demOnten  und  Schönen  ihre  herrlichen  Siege  zu  erleichtem,  wie  in  mehren 
*  Beiträgen  nnd  Journalen  seines  Vaterlandes  erscheint  "  Dies  behutsame  ürtheil 
eines  katholischen  Geistlichen  verleugnet  wenigstens  das  Streben  Buchers  nicht, 
der  mit  ebenso  viel  Math  als  Energie  und  ebenso  derb  wie  komisch  das  Treiben 
der  rohen  Pfaflfen  auf  dem  Lande  angriff  und  die  unglaubliche  Ausartung  der 
geistlichen  halb  kirchlichen,  halb  komödienhafton  Ponipschaustellungen  in 
grotesken  Uebei  treibungen  verewigte.  Seine  Satiren  sind  ihrem  Kern  nnch 
noch  nicht  veraltet. 

1)  *Eine  Kinderlebre  auf  dem  L;iiuie  von  einein  Dorfpfarrer,  samt  einem 
Schreiben  an  den  Verleger.  München  ITSl.  8    Wien  11S2.  8.  München  1822.  8. 

2)  ^Entwarf  einer  ländlichen  Charlreitigsprocession,  samt  einem  gar  Instigen 
ond  ^tSehcn  Yorepiel  lor  FMeionaaetioo.  Kiknelien  1782.  8. 

3)  «Ein  fMfi  PfeidemBiMtt  ud  hanneli  Sonper  nd  Bali  Tum  (pa.) 
P.  F.  FaUanna.  Mtneben  178S.  S, 

4)  SSmmtliche  Schriften,  geaanmiett  mid  beranegefeben  von  J,  Elearfoff. 
Kftnchen  1819—22.  VL  8. 

Darin  MMki  FütSiMiWUrt,  nad:  Forttn>nnl«Mlrai«iii  ^  ttldBd.«;  M«  Mhm  ftdruklM 

SohrlflMi. 

a)  Die  JeMülo«  In  Bal«ni  vor  m»A  iMeli  Ihnr  üvfbabvnff.  Itlt  C  III«  9. 

b)  Die  VerlaaiMMliaft  d«  PlkfMn  TMtottfoit*  oitar  stirbt  dtr  Vach«,  io  |^  dtt  Balf. 

Manchen  IBtO.  8. 

c>  Hanffmi.  Geschichte  eines  BUigereobnM.   Mflnehea  tefl.  a. 
d)  Eladtvlelnt  wt  d«ni  Luids.  mtuelMi  1811.  a. 

Vgl.  Mensel  I,  477.  488.  II,  Ilt  IT,  S77.  411.  -  Rna.ler,  gelehrtes  Baicm.  —  Felder- 
Waiseneggcr  1,  114  ^  477.  —  Ouden  68.  —  AUt^.  «leutMU«  Biogr.  2,  47«.  —  K.  Th.  Hclg«i: 
Der  Hnmorlst  Sntoii  Üucher.  (Im  Neuen  Reich  IbTO.  II.  81—96.) 

1079.  Audrea<9  Zaupser.  g'b  27.  Dec.  1747  zu  München,  wo  er  aaf 
den  Jesaitenschnlen  studierte.  Er  wurde  1774  Expeditor  ond  Secretair 
beim  Hofkriegsrath  iu  München,  1781  Secretair  des  Malteserordena,  1784 
Professor  der  Philosophie  an  der  marianiadiea  Landesakademie,  die  1788  in 
«Ine  HflHirakademie  rarwandelt  wurde,  atarb  am  1.  Jnli  1796. 

1)  Ode  auf  die  Inquisiüou.  München,  Völter.  1777.  4  und  8.  resu.  1778. 
79.  80.  81  und  oft  nachgedruckt;  auch  in  der  Allg.  denteehjen  BlBliothefc, 
Bd.  86,  155.  in  WostenriederH  Beiträgen  fJ,  391. 

Die  üde  wurde  verboUn  nnd  conüsciert;  2aui>»er  maesU  das  GlaubeosbeiMnnUii»«  ablegen 

2)  Palinodie,  dam  Pater  Jost  gewidnat  Mftnchiii  1780.  8.  Meoa  AnflL 
nü  dar  Ode  anf  dia  InvMioB.  Fiankf.  1180.  178t  & 

Vfl.  41lc-  diat.  BIM.  44,  %m, 

8)  S&mnitliche  Gedichte  mit  des  Verfassen  knrzer  Lebensltoschreibmig,  hn^ 
von  (dem  Sohne)  Ludwig  Zaapser.  München,  Thienemann.  1818.  67  8.  8. 
Baader  l,     9bi  t.  Ondeo  74. 


^  .d  by  Google 


§.  ad7.  Baiem.  1007 

1080.  Job.  Chrph.  t.  Zabuesnlg  (d.  i.  Tscbaboschnig),  geb.  9.  Nor. 
1747  za  Augsburg,  wo  er  7.  Jmii  i8S7  aU  Printer  itarb. 

Katboliaehe  KirehMUMifaige,  in  das  Deatwbe  fibertragiBn,  mtt  tau  Latein 
nr  Seite.  Angib.  1882.  Hl.  8. 

▼fL  Nekrolog  »,  »M-i«  »««Ii  dar  AfbauMta  U,  S. 

1081.  Georg  Freiherr  y.  Aretin.  geb.  29.  März  1771  zu  Ingolstadt, 
.studierte  dort  und  in  Heidelberg  Cameralia,  1793  Kentdeputationsrat  in  Neu- 
barg und  zugleich  Richter  und  Administrator  zu  Karlskron  im  Duuaumoos, 
1796  Hofkiinnierrat  in  Oberpfalz,  1799  Fontdireetor  ia  Arnberg,  1806  Ban- 
direetor  in  Tirol,  1808  Generalcommissair  des  BIsaekkreises ,  1809  mit  andern 
Baiem  nach  Pressburg  deportiert  und  dort  gegen  den  Frhrn.  v.  Lehz^ltem 
ausgewechselt.  1813  Inspector  der  Landwehr  im  Kegenkreise.  Seit  dem  Friedon 
lebte  er  der  Wissenschaft  und  Landwirthschaft  nnd  übernahm  die  Bedaction 
des  baierischen  Yelkifrmndci.  Er  sterb  an  ao.  Jan.  1845  in  lagelrtsdi  — 
Soaette  in  Gregers  Sammlung. 

Oreg«r  1,  M.   Nekrolog  23.  1103. 

1082.  Joseph  V.  Martin,  geb.  1773  zu  Braunsbach,  war  Hofrat  beim 
Fürsteu  zu  HohenzoUern-Hechingen  und  dann  Büreaoehef  des  Obercommandos 
der  baierischen  Reservearmee,  suiter  geh.  Cabinetssecretair  iu  München,  wo  er 
am  26.  Jan.  1828  starb.  Beieicnneod  fttr  die  Stimmung  in  Ba&nm  ist  es,  dass 
er  bei  den  Kunden  vom  Ausjjan^e  des  napnleonischen  Feldzuges  nach  Rußland 
und  von  dem  Siege  .,an  der  Pleisse  Strande"  nicht  an  Deutschland,  sondern  an 
—  den  Pabst  Pius  denkt,  „dessen  Kerkerleiden  nun  schwinden*  nnd  der  nun 
im  Tkinmph  zn  Born  eimdeht.  —  «Senettenknma,  dem  Andenken  Pius  VII. 
geweiht*  bei  Oieger  1,  tt8  it 

1083.  Franz  Jos.  Weinzlerl,  geb.  S4.  Dec.  1777  zn  FflifliBnbQrg,  1801 
Kaplan  zu  Penting,  1806  Prediger  am  Domstift  sn  Besensbug,  w»  er  am 

1.  Jan.  1829  starb. 

1)  Die  Xlaggesänge  des  Propheten  Jeremias  nach  der  Ynlgata  in  Versen. 
Mit  der  Kirchenmelodie.  Stadt  am  Hof  1805. 

3)  Die  sieben  Basspsalmen  in  gereimten  Yn^n*  Begensb.  1814.  B. 

8)  Dna  Ctamnslmeb  der  heil  idm.  Kirdie,  ans  ÜBSf  fitonadie  In  cereimten 
Venen  ftbenetei  Angsb.  1816.  S.  Venn.  Aofl.  Bnhbadi  mL  a 

4)  Hymnen  nnd  linder  Ar  den  kathol.  Gottesdienst  Ans  dem  Liteiniichen 

der  französ.  BreTiere  in  gereimten  Versen.  Angsb.  1817.  8. 

5)  Die  Psalmen  nebst  den  Klageliedern  Jeremiae  und  den  Ilibdgen  Qetf&gen 

der  heil.  Schrift  in  gereimten  Versen.  Augsb.  1819.  8. 

6)  Sprüche  der  Weisheit  aus  den  heil.  Büchern  in  gereimten  Versen  übersetzt. 

Angsb.  mi.  a 

Mssa«!  n,  «n.  Hakwloc  T,  SOI. 

1084.  Jok.  Adam  SenlTert,  geb.  1794  za  Wünborg,  studierte  daselbst 

die  Rechte  und  habilitierte  sich  dann  als  Privatdocent  in  QSftingon,  wwde 
1817  aus.serordentlicl!or  Professor  in  Würzburg,  1831  Abgeordneter  der  Uni- 
▼ersitat  auf  dem  I^andtage,  dann  Appeilationsrat  in  Ansbach,  später  in  Eich- 
•tidt,  tmt  in  Bnhe  nnd  slafb  1867. 

1)  Blumen  grieebieeher  Lyriker  anf  deatwhen  Boden  feipAanit  Brslei 
Beet  Wtkiabtrg  1811.  a 

Vgl  LIterRturbUtt  zum  Morgenbl.  1811,  Nr.  21. 

2)  Versuche  in  gebundener  Rede.    Erlangen  1837.  16. 

Vorher  darau«  eine  Änawahl  In  Uückertf  Erlang«r  Masenalniaaacb  f.  1838,  S.  207— 23^1. 

1085.  Nikolaus  Xichael  Oppel,  geb.  7.  Dec.  1782  zu  äcli5nricht  bei 
dem  Wiiauerbade  in  der  Oberpfak.  besuchte  1796—1806  die  Schule  in  Am- 
berg, kam  dann  nach  München  nnd  wurde  vom  Kftnige  u^Timiiin  gmn  Stodiim 
der  NatognsebiiiMe  nach  Paiit  geeudt  Hlnr  tn!  er  in  BekannMaft  mit 
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A.  V.  Humboldt,  der  finen  von  Oppel  entdeckten  Schmetterling  Oppelius 
benannte.  Er  arbeitete  an  der  Herausgabe  von  Humboldt's  Reisen  mit.  1818 
wurde  er  als^of.  der  Naturgeschichte  am  LyeeiiiD  m  HQneheii  aDgerteüt.  Um 
ein  Ton  ihm  yerfasstes  naturgeechichtliches  Frachtwerlv  herauszugeben ,  lernte 
er  das  Kupferstochen,  dabei  zog  er  sich  durch  die  mit  Kupferoxyd  geschwiuigerte 
Salpetersäure  den  Tod  zu.  Ei  starb  16.  Febr.  1820  zu  München, 
Zerstreute  Gediclite. 

Vgl.  Orcger     11%  ff. 

1086.  M.  Hauher,  geb.  n  Imee  im  Uarkreiee  3.  kng.  1778,  etadiote 
in  FreisiDg,  erhielt  4.  April  1801  die  Priesterweihe,  wurde  Caplan  in  der  Vor- 
stadt Au  vor  München,  1818  Tredif^or  an  der  Frauenkirche,  1819  Hofcaplan 
und  Beneficiat  an  der  Frauenkirche  und  starb  als  Probst  und  Hofcapelldirector 
am  20.  Mai  1843  in  München. 

1)  Christliche  Lieder  und  Gebete  vm  allgem.  Gebnneb  in  den  kathol. 
Kiiehen  vnd  Scholen.  MQnehen  1814. 


S)  AoBerUeene  Erzählungen  und  Parabeln  zur  Beförderung  eineecbrifO.  relig. 
Sinnee.  Sin  Lesebuch  f&r  die  Jugend.  Hünchen.  2.  Anfl. 

VfU  Nekrolog  21,  12«4. 

1087.  Fr.  de  Panla  Hocheder,  1819  IWtor  und  Prof,  am  Gymnasium 
zu  Würzburg,  1824  Studiendirector  und  Prof.  am  Gymnasium  zu  M&nchen, 
gest.  3.  Mai  1844  in  Maneben. 

Emmer.  Nome.  Feiienliebe.  Kobl.  1812. 

H«kMlof  n.  lOOt. 

1088.  GnaUv  Feuerlcln  (§.  311,  650),  geb.  1762,  Physiko»  der  Stadt 
ud  dci  Obenmti  CiaUdwim  nnd  Gerabionn,  etarb  als  anabaehudier  Bat  ta 
Ansbach  8a  April  1831. 

Anf  dieBtlekkebr  der  Storche;  an  Karoline  Duvernoy  (Morgenbl.l81d,Nr.  80). 

Gediehte  aus  den  J.  1811-1814  N&mb.  1815.  8. 
YfU  Mdtroloff  9.  l&M. 

1089.  Anton  Brexel,  .G:'h.  27  Jan  1753  zu  Lenggries  im  Isarkreise, 
studierte  in  München,  1772  zum  Priestor  geweiht,  lebt«  17  Jahre  als  Opfer 
der  Uluminatenverfolgung  in  Italien,  vom  Könige  Maximilian  I.  zurückberufen 
und  zum  Prof.  der  gneduiehen  Spiadie  in  Landehnt  ernannt;  Püwrer  n  Unter- 
tieehtbaeh;  resignierte  nnd  lebte  dert  für  sich. 

Uebenetnag  dee  Anakreen.  Landabnt  1818. 
GNi«i«  1». 

Jw.  T.  mu.  S-  >34,  608. 
FrMi  T.  SiM^vn.  §.  834,  621. 

1U9U.  ¥.  J.  »iebing,  zog  1807  ab  Cadet  bei  den  «jeAaiiegl.  P. 
Trappen  nach  Prenseen  nnd  wohnte  ein  Jahr  später  dem  Jbelosngn  in  Spanien 

bei  studierte  dann  in  Aschaffenburg,  trat  beim  Freiheitskriege  in  die  Schaar 
der  Spessarter  Freiwilligen,  wohnte  auch  dem  zweiten  heil.  K^pfe  als  Ober- 
lieut.  m  der  Legion  der  Aschaffenburger  bei  und  stand  1817  beiitt  Ii.  InWK 
terieregiment 

Der  Schwerdtiiarfiier  des  Spessarts.  Teutache  Gesingt.  Aackatobwg,  bei 
B.  Knode  ISia  119  a  8. 

1091.  Joseph  Gerh.  Zneetrlill,  geb.  10.  Aug.  1797  sn  München,  Sohn 
rfnes  Münchner  Schauspielers,  wnrde  auf  dem  Gymnasium  und  l  yceum  vor- 
bereitet, studierte  in  Erlangen  seit  dem  Herbste  1815  Median  und  Natur- 
wissenschaften unter  Neos  v.  Ksonbeck,  widmete  sich  seit  dem  Herbste  1Ö19 
ausschliesslich  der  Bounik,  wurde  1888  A^anet  der  Aksdenu^  Oer  Wissso- 
fffhaftfn.wd  Mim  derBotMiik  «uLyoenm,  1888  «MMrotdlMieher  Pwftsso^ 
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§.  887.   Baiem.  1009 

18S7  ansserordentlichcä  Mitglied  der  Aliademit',  1839  ordentlicbes,  1836  twriter 
CoBflenrator      botaniachen  Gartens.  Er  starb  am  18.  Febr.  1848  in  Manchen. 

Lied:  Ei  ichUngi  sich  die  Bunde,  es  kreist  der  Pokai  (in  Erlangen  1818 
^'aliclitet;  zuerst  im  Liederbach  f&rHoehschnlen.  Stottg.  1823.  S.  287.  Melodie: 

Wöiaof  noch  getrunken). 

Kleeblätter.    Lieder  dreier  (loschwister.    Älünchm  1839.  H. 

\g\.  Flora.  Ko^cnsb.  I'^4K,  Nr.  HO.  —  Nokiolo-  2o.  17«-18'J.  —  Denkrede  nnf  Jofl.  Qerh. 
Ztccariui  v<>»  f.  F.  Iii.  v.  NIariliio.  in  il('.-»>eii  Denkreden  LeU*/.ig  lötiO,  S.  248  iT. 

1092.  E.  B.  V.  l  echt  ritz,  -ob.  13.  Juni  175G,  lebte  in  Kempten  und 
wie  €8  seheint,  in  nicht  glückli*  hen  Vevhiiltnissen.  Er  nennt  seine  uedichte: 
Kinder  eines  Ungelehrten,  bei  sdtlafloscn  Nachten  orzcuc^t.  Manche  könnten, 
Tnii  der  veralteten  Ausdrucksweise  aVigcKchen,  die  Sammlungen  unserer  pessi- 
nii.>Uächen  Dichter  zieren,  denen  sie  an  Geiingschatsang  des  Lebens  nicht 
Jiacbslthen. 

Poetische  Versuche  h«  itern  und  ernsten  Inhalts.  Kempten,  gedruciit  hei 
»aimheinier  1818.  160  S.  8. 

.Vlo.vs  Bässe!.  i<  334, 

1093.  Job.  Mh'U.  SÖHl,  gob.  IM.  April  1707  zu  Neuburg  vnrm  AVald. 
iiohü  eiues  Xaglöhucrsi  IfcU^— 181G  rui  dem  tiyumasiuni  zu  Kegensbure  und 
Ljccum  za  Manchen,  stndierte  1817—19  in  Landshnt  Philologie,  1821  Lehrer 
sn  Erztehungsinstitat  für  Studierende,  studierte  1824  in  Göttingen;  Lehrer 
ani  Gjninasiuni  zu  Müiulien;  Dnceiit  der  Gesrbiclite  .-m  der  Uiiiversitfit  und 
goii.  mus-Ar»'hivar.  und  frulessur  au  der  Universität  zu  MüocUenf  f  ...  • 

Ij  Gi'ipter-  und  ilcrz'nistöne.  Landsh.  1819.  12. 

2)  Haine  (Ge.lichtc).  Aug.sb.  1822.  8. 

3)  Der  liodei»      mit  soinou  Umgebungen.  Nürub.  1828.  8. 

4)  nedi(  ht.\   P.,  rl.  1H3G.  S. 

5)  Kunst  IUI  I  Kiinstler  in  München.  (Deutsche  Pandora,  Bd.  2.  Stuttg.  1840«) 

Gl  Koiir.uliii.   Sulzh.  1817.  8. 
1)  Diclitunirrn.  Nüfub.  1856.  8. 
^)  Attila.    Freib.  18^5. 

lOfU.  dir.  Jae.  \Va«:enseil  i§.  224.  355\  geb.  23.  Nov.  175G  zu  Kauf- 
woren,  gest.  als  bair.  lifgierungsraLü  8.  Jan.  1839  zu  Augsburg.  —  Auserlesene 
<^ichte.  Nftrdlingen  1819.  XII  nnd  252  S.  8. 

Mikrolog  17,  11S-19S. 

1095.  Frledr.  Karl  v.  Lo^e,  geb.  22.  Juli  178C  zu  Eichstätt,  studierte 
'•is  1800  in  Landshnt  Medicin.  piong  als  Arzt  nach  Manchen,  1816  Leibarzt 
♦jcs  Kom<r^,  1S17  Obormcdicinalrat,  1810  geadelt.  182G  ordentl.  Prof.  der 
«•diciu  io  München,  wo  er  30.  Juli  1838  starb.  Sonette  von  ihm  bei 
öwger  2,  190  ff. 

VkI.  Ortg«r  9,  IM,  Mvolor  Mt  TSI— SS. 

H'96.  Joh.  Bapl.  Mengein,  geb.  19.  Nov.  1793  zu  Eschonbach,  wuid» 
in  Keg^ensburir  gebildet  nnd  erhielt  1817  die  Priesterweihe,  L^^lirer  in  Eschen- 
Dacb,  1823  i'farrer  zu  Scblaroraersdorf,  1827  Pfarrer  zu  Schlicht  bei  Vilaeck 
n»  der  Oberpfalz. 

Zer^^trente  (iedi.btp.  —  Sonette  hei  Greger  3.  ir»3  11". 

lOör.  Franz  Xaver  Müller,  geb.  ü.  Aug.  1704  zu  Schwandorf,  wnrdo 
aaf  den  Schalen  xn  Straubing ^  Kegensborg  nnd  Manchen  gebildet,  studierte 

ni^  1819  in  Landshnt  Theologio  nii«l  wurde  am  IG.  Aug.  desselben  Jahres  zum 
j^ricster  geweiht ;  Pfarrer  za  Nenenkirchen  bei  Sciiwandorf.  —  Sonette  von  ilim 

bei  Groger  2.  211  ff 

lüöü.  Job.  Bapt.  Neubig,  geb  15.  Juli  1799  zu  Auerbach  in  der  Ober- 
l»Wt,  wnrde  in  Amberg,  Bamberg  und  München  gebildot.  Uebersetzer  Baldfs. 
Oo»doke,  Orandrtft  III.  Gl 


IQIO   BMh  a  üfehtong  dir  «Ugm.  Blldiug.  AbMbn.  t  Kap.  m. 

—  Soikette  too  iluft  M  Gre^er  2,  218  und  4,  143—162.  —  Gereimte  mi  HB- 
fmlnle  Ytm,  Mmt  avoli  (Mdichte  gvaaiuit.  Miknohea,  GmL  1881. 

109^.  AlÖTB  NInl,  geb.  16.  Aug.  1760  tn  Kirchdorf  «m  Hannbold, 
Landg^enehts  Imesbach;  machte  sich  nuf  dem  väterliclieii  Anwesen  als  Wirt 
ansässig  und  starb  auf  dem  Wege  zum  Iicntamt  Mieshach  bei  Heinib«  rer  >>.  Ocf. 
1823  am  Ner?enschlage.  Seine  zugleich  mit  den  Melodien  gedichteten  Lieder 
worden  Dodi  lange  Baeh  stfaMoi  Toda  ▼an  dfli  benaohnutBii  Odwalncni 
geanngen.  (Sein  älterer  Bruder  Joh.  Anton  Niggl,  gth.  21.  Aa^.  1758.  Kani- 
roann  in  Tölz,  trat,  nachdem  seine  Frau  1811  gestorben,  1820  ira  02.  Lebens- 
jahre in  den  Priesterstand  und  starb  8.  Febr.  1839  zu  Töla.  Er  sang  zu  seiner 
Erholung  fromme  Lieder,  die  er  mit  der  Harfe  begleitete.) 

Vgl.  Gr«g«gr  t,  Ul  ft  <H«kr»lor  17,  910.) 

1100.  Christiaa  Heinr.  Oppermann,  geb.  12.  Aug.  1771  zu  Helens- 
harg,  atarb  daaalbat  ala  Stadt-  aad  Kreisgerichtsphysikiia  Ii,  Hin  1881.  — 
Snaetia  von  ihn  bei  Cfaregw  8,  177  ff. 

1101.  Joh.  Georg  Pemerl,  geb.  24.  April  1804  zu  Bosenheim,  gest  ala 
Prof.  am  alten  Gymnasinin  zu  MOnchen  6.  Febr.  1888.  —  Sonette  von  Ihm 
bei  Oreger  8,  193  ff. 

UOS.  Cleopg  Pc»al,  geb.  19.  Mai  1781  zu  Obenrieehthaeh  hti  Neobvv 
Torra  Wald,  gest.  als  Landgeriohtsplivsilius  an  Barglengenfeld  8&  Dte.  1827. 
Sonette  Ton  ihm  bei  Greger  3,  199  ff. 

lies.  Albert  Rudolf,  geb.  11.  Sept.  1776  zu  Rogensburg,  trat  1794  in 
das  regulierte  Augustinerchorstift  zn  Dietramszell;  119^  zum  Priester  geweiht; 
gest.  als  Pfarrer  zu  Feldkirch  bei  Aibling  V4»  Juli  1823.  Kr.binterlieaa  2  Bände 
Gedichte  im  Munuscript. 

V?l.  Oreger  3,  240—14». 

1104.  Andreas  HeheUhorn,  geb.  12.  AprU  1761  zu  Volkach,  starb  als 
Stadtpüurrer  und  Jubelpriester  zu  HOehakädt  am  26.  Juni  1845. 

Gedlehta  (von  ihm  nnd  Panl  Biehaid  Delan,  dar  ala  Stadtpfium  nad  Bahan 
an  Wiaaenthdd  S4.  Jnni  1888  atarb).  Erhmgen  1817.  8. 

Fränk.  Merkar  1845.  Nr.  140.  —  Nekrolog  23,  571-572  (r.  JSek).  ~  B.  FSriter,  Oenkv. 
«.  d.  LebM  J.  PRQlfl.  München  1868.  3  ,  276.  —  Felder  2,  276. 

1105.  Joh.  Bapt.  Sehenkl,  geb.  21.  Juni  1767  zu  Amberg.  besuchte  das 
dortige  Gymnasium;  1801  Stadtrat,  später  auch  Pfandamtscassierer,  trat  in 
vorgerückten  Jahren  in  den  geistlichen  Stand  und  hielt  am  3.  Aug.  1828  aeine 
Primii,  nnd  atarb  ab  WeltedaUleher  tn  Amberg  am  13.  April  188«.  —  Sunetta 
Ton  ihm  bei  Greger  2,  306  f.  —  Geiatlifhe  Lieder  nnd  nlltaliehe  Lehren  anf 
jeden  Tag  des  Monats.  Angab.  1804. 

Nekrolog  12,  1143  ff. 

1106.  Karl  Zachaens  Slegert,  geb.  21.  Nov.  1781  zn  Amberg,  wa  ar, 
seit  1805  Priester,  als  Deehant  und  Schulinspector  27.  Mai  1831  atarb. 

Zerstreute  Gedichte. 
Vgl.  Greger  3,  266. 

^  1107.  J.  K.  T.  Train,  geb.  7.  Mai  1787  zu  Regensbur^,  auf  dem  Gym- 
nasium zu  Landshut  gebildet,  Page  zu  Salzburg,  Chevaux-legers- Offizier  im 
bair.  Begiment  Kronprinx,  aiaehte  die  Feldsüge  gegen  Prenaaen»  Oüftanreidi 
nnd  Bnssiand  mit   Er  nalim  ala  Hanptmann  aeinen  Abiehied  nnd  U3bt(a  in 

Begensburg. 

Minervas  Blüthenkränze,  gewunden  fnr  deutsche  Krieger.  Regen.sb.  1824.  II.  8. 

SophroDs  Yemuicbtnias.  £ine  Beihe  wahrer  lehneiGher  Bi^beahaüea. 
Begensb.  1827.  8. 
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^m.  Btmn.  IM 

Aosserdem  eine  Menge  Romane  f&r  die  ITabrikea  wa  Fftrai  in  NerdluMnen, 

Meusen,  Ilmenau  a.  s.  w. 

üreger  3,  282. 

U08.  Anton  Leopold  Zaupber^  £okel  des  Andreas,  ^eb.  U.  Nov.  läll 
xa  Hcmmingen ,  gest  13.  Juni  1838  in  MftDeheo.  Er  hlnttfUeiB  einen  Band 
Qediehie  im  Maniieeripl. 

Vgl  Ongtr  3(  M. 

1109.  J.  cur.  Jak.  Wilder,  geb.  18  Dee.  1788  ni  Altdorf,  Sohn  dos 

im  J.  1814  als  Diakonus  zn  St.  TiOrenz  in  Nürnberg  verstorbnen  Georg  Ohpli. 
Wilder,  studierto  seit  1800  in  Altdorf,  um  1805  Mittagsprediger  an  der  Dnnji- 
uikaner,  nachher  an  der  Frauenkirche,  lölO  zu  St.  Peter,  1817  dritter,  181ti 
tniter,  188&  enter  Pfurrer  an  der  b.  Geistkirebe,  gest  16.  Jta.  1888  in 
NBmbcig.  —  Er  bat  gegen  70  Platten  In  malerischer  llanier  aelbit  radiert 

Lieder  und  Bilder  aas  Albrecbt  Dürers  Leben.   Zur  Feier  der  Grandateln- 
fasgung  des  Denkmals  f.  Albv.  Dürer  7.  Apr.  1828.  NOmb.  1828.  4. 

Gedichte.  Nach  des  Verf.  Tode  au.sgewalilt  und  herausgegeben.  Nürnb.  1838. 
8.  (Vorher  zum  Teil  in  der  Eos  1820,  ini  Koburger  und  im  Frnuontaschenb.^ 

Vgl.  NUrn»».  C'orrcsp.  18'»8.  Nekrol.  16.87— S9.  N«ch  Greger  2,  347  würc  ei  8.  Dec.  tfeboreii. 

1110.  Joh.  Juk.  Wiedenmanu.  geb.  10.  Febr.  1786  zu  Begensburg, 
benehte  das  dortige  Gymnasium  und  Lyceum,  studierte  seit  1806  inliandsbut 
di»  Rechte,  1812  Anditer,  1890  MIUtalr-AppellationagefiobtMUMMQr  in  mm- 
Herg,  18i9  Appellationsrat  in  Arnberg,  spater  Obetappellattonigfi'MlitiHi  in 

MOncheD,  wo  er  28.  Dec.  1840  starb. 

Dollinger  und  Erako.  Ballade.  Begenabarg  1817.  & 

GnstT  i,  b*.   Nekrolog  18,  1419. 

1111   Bernhard  Nath.  Gottlob  Hebreger,  geb.  4.  Juni  1766  zu  Zeil, 
:starb  als  Prof.  der  Medicin  in  Erlasgen  8.  Oct  1826.  Zerstreute  Gedichte. 

Nekrolog'  ;i,  1040- 1M6. 

1112.  ignaz  Chrintlan  Hckwarz,  geb.  24.  Juni  1801  zu  Bamberg,  wo 
er  das  Lrcenni  besuchte ;  er  studierte  in  Erlangen  Staatüwissenschaften,  wurde 
Dr.  der  Philosophie  nnd  bdder  Beehte;  1828  redigierte  er  in  Bamberg  den 
fraakischen  Merkur  und  gab  unter  dem  Namen  Dr.  Rion  viele  moralische 
Schriften  heraus.  Später  wurde  er  aXs  Prof.  der  deutschen  literatar  nach 
üi.  Gallen  berufen,  wo  er  4.  Sept.  1844  starb. 

Volkaliederkranz  nnch  dentsclien  Volksweisen.    Bamberg  1830. 

Das  heilige  Kaiserpaar  oder  Leben  nnd  Tbaten  Heinrichs  und  Kunegnnde«. 
Bsmberg  1833. 

Ke  Weialaabe  oder  der  vnbtkaante  Wohltbiler,  Aaebailnib.  1884. 

Gräfin  Giiseldis.  Sahb.  1886. 

Kaiser  Octafian.  Wttnb.  1887. 

Die  fromme  Mag^e.  Kttmb.  1888. 

Bne  RelK  dareh  die  Sehmli.  8t  Gallen  1848. 

Vfl.  Ntkittlof  fS,  SU  (vm  A«k).  Ongtr  S,  t». 

UlS.  Jafe.  Baft.  Kaataar,  geb.  i.  Oot  1775  a  Idadenhef  1^  Kastt. 

Landgericht  Kemnat,  Oberpfahl,  bsaaehte  die  Sehnlen  sn  Arnberg  1787—97  und 
1798-  99  das  bisehötliche  Seminar  zu  Regensburg,  wo  er  am  1.  Sept.  1799  zum 
Priester  geweiht  wurde;  HultHnrieHter  zu  Kemnat,  180<J  Sfadtcooperator  und 
Prof.  am  Gymnasium  zu  Sakbach,  1805  Pfarrer  zu  Misibrun  bei  Pleistein, 
Landgeriehts  Yohenstranss,  1827  Pihiier  tn  Wutsohdorf  nnd  Uamersr  des 
Ckpitels,  wo  er  16w  Aprtt  1B41  starb. 

Leier  und  Hirtenstab.  Gedichte.  Suhbacfa  1891.  Zweiter  ThelU  Saltbacb 
US8.  —  Neueste  Gedichte.  Sulzbach  1833. 
Vgl.  Qntn  h  f»^*  it      —  Ntkroloff  19.  m. 
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IQia  Bodi  8.  Diehtnng  der  aU^m.  Billnng.  Abiebn.  L  Kapitel  lU. 

A4.  T«  CMhatek  0.  881,  66. 

Karl  Welek8elba«»er.  $.  834.  51:^. 

1114  Mlfhaet  Oeorf  Rennet,  ^«b.  8.  l^bd  1774  so  Harbof  bei  AUen»- 

lu  i';,  Landgerichte  Hiljxjltst^  in .  gest.  als  Landrichter  zu  Vleebti'nbaeh  finde 
1832.  —  Sonette  ?on  ibm  bei  Greger  3,  208  if. 

1115.  H.  E«  Hilpert,  lebte  in  Erlangen. 

Nachklänge  aus  Dianena  Bdebe^  Jfigerliedar.  Erlaqgen  1823. 

Vgl   Nekrolog  24,  874. 

1116.  UoU\,  Phil.  Christ.  Kaiser,  goh.  7  Müi  1781  zu  Hot,  starb  ala 
('onsistorialrat  und  ord.  Proi   d.T  Tlitologio  in  Erlangon  3.  .lan.  1H4.S. 

Cocutnuniongp.^iingc  zur  Privatandacht  bei  der  Feier  des  heiligen  Abend- 
mahla.  Briangen  1823. 

Vgl.  Allf.  KlrehrnMltBOff  1848,  9r.  te.  Mekrolof  M,  48-47. 

1117.  Job.  Frleir.  Wiesinger,  Pfarrer  ra  Artelabofen  und  Altfalter, 
fiOher  VlcBr  in  Nürnberg. 

Der  Dorfjpfirrer  oder  ErtSblnngen  ava  meinem  Leben.  Salibaeb  1823.  8. 

Mensp!  n.  .',01. 

Iiis.  II.  liolzselialier:  Gediebto,  ferrotsehten,  meint  koniaehen  Inhalts. 

WanHiedtl  1824.  8. 

Joaeph  Itatner.  g.  883,  306. 

U19.  Job.  Bapt.  Cavallo,  geb.  10.  Cot.  177G,  Sohn  eine's  Kaminltebn^ra 

in  Bamberg,  starb  dasolbst  als  Uomvikar  29.  Dec.  1848. 

Geistliche  Lieder.  Wurzbnrg. 

Prominc  Krinn.'rungsfeier  des  Leidens  und  Todes  Jesu  in  heiligen  Gesingen, 
Betriubtiingen  und  Gebeten,    liamberg  1S24.  8. 
N«lnralo9  m. 

lU'O.  Job.  Lung  (§.  302):  Elegien  über  verücliicdfne  Gegenet&nde 
der  Kanet  Passan  1824.  & 

llSl.  Job.  Wllb.  Frledr.  Lamport,  geb.  20.  Min  1784  n  Lipprieb> 
haaaen,  Landgerichts  üfrenhcim  im  RezatkieL«?,  besuchte  1799—1800  da«  GyuH 
nasinm  in  Windsheini,  .'Ntudierte  bis  1804  in  Leipzig,  lH()r>  Vicar  nnd  Pfarr- 
?erweser  in  üffenheim,  seit  IHOi*  Pfarrer  in  Ippcsheira  bei  UtVenhoim.  wo  er 
nach  1853  gestorben  ist. 

Misehlinge.   Eine  Tersgabe.  Preonden  geboten.  NQmb.  1824. 

An-,  Afit-  nnd  KaehUangc  mr  Jnbelfaier  dea  BaformationatatleB  1830. 
NAmb.  1881. 

Feierklänge.  Amts-  nnd  Oeistesrerwandtan  geboten.  Nflmb.  1832. 
ar«g«r  s,  ISS. 

1122.  Fr.  A.  Frbr.  t.  aad  Zu  Bbeln  (fi.  384,  fi62):  Lyrl^^he  Kitoae. 
Würtburg  1824. 

US3.  Job«  Karl  Miolaeb,  geb.  8.  Sept.  1788  a«  Wlsieaatidff,  beaaehte 

das  Gymnasinro  zu  Manchen  und  studierte  in  Landshnt  Rechte,  1807  Fleisch* 
anfschlagsoinnehmer  zu  Augnburg,  1813  ProU^kollist  beim  Kreis-  nnd  Stadtgerichte, 
1820  wegen  Kränklichkeit  quiesciert.  lebt<.'  dann  zn  Matsies  bei  Mimlelheim. 

11  Winfried,  der  Fischer  von  Chiemsee.  NoV(dlo  (Muigenbl.  1818.  Nr.  75). 

'j;  Das  Grabmal.    Eine  Erzählung  (M.rgcnbl.  1819,  Nr.  ir)2— ir»6). 

3)  Da«  uii«?chnldige  Opfer.   Erzählung  (Morgenbl.  1820,  Nr.  74  -  81). 

4)  Huldigungen,  Bayerns  erhabeaem  Könlgshaose  gewidmet.  Angshiirg 
1885.  281  8.  8.  (Abendieitong  1825,  Wegw.  68.) 
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'ii  Ihis  .lolianiiiskateichon.    8cl»!<i).  in  l  A,   Aug«b.  l8ob.  mS. 
r,>  Die  WalJkaj.oll.'     8clisp.  in  1  A.  An^'sb.  l.s;3S.  S. 

7)  Klciue^  Audeukeu  au  Kreuth.   Miuicliöu  lüii).  16.  ' 
Vgl  Grejrer  l,  «Tl.  •  ' 

11:^4.  Kurl  Ileiur.  Runs  wurm,  ßch.  5.  Juli  1802  zu  (iicuuduri'  bei 
Uöchstadt,  stadlerte  in  Arnberg  und  LimdBliat,  1927  iu  Uegeusburg  znm 
Priester  g«w«Uit,  ÜymDMiallehrer  in  Augsburg  seit  etwa  1830. 

Blüthen  der  Andacht,  geietL  Poerien.  NQmb.,  Felsecker.  1825. 

Vgh  Orvgur  4,  91«  ff. 

1125.  ErustJakob  Sehmeli  (.ps.  Arkadius),  geb.  10.  Juli  1789  zu  Nürn- 
berg, besuclito  da<:  dorti]Lre  Gvmnasiuin  un«l  stiblierte  in  l^rlaiigou  JurispruJen/ 
und  l'hilt'lugie,  j^rakiizicrlc  beim  Lan  dgericht  iu  Niiniborij  und  war  dann  bis 
18iJ6  Hotmeist<;r  iu  München,  hielt  später  in  Niirubeig  i*nvalvurkauugeu  und 
starb  daselbst  am  9.  April  1828  an  der  Absehrong. 

Gedichte.  Silib^  Sddeh  18S6.  8. 

Vgl.  Greg«r  4,  f44. 

1126.  Georg:  Wilhelm  Zimmermann,  geb.  23.  Jnni  17M  zu  ßenk  (bei 
Bairoutli).  S  >)in  <les  dortigen  Pfarrers,  mit  dem  er  nacii  Hclmbrechts  zwischen 
llüf  und  Kuhnbäch  kam,  wu  dieser  löOo  starb.  Hardenberg  nahm  sich  der 
Familie  au,  die  1808  nach  P^langeu  z-^g;  hier  »tudierte  Z.  seit  1811,  apfan^Uch 
Rechte,  dann  Theologie,  die  er  1813  aufgab,  nm  als  Lieutenant  in  der  bair. 
mobilen  Legiou  an  dem  Kriege  Teil  zu  nehmen.  Nach  Auflösung'  der 
Legion  trat  er  als  Lieutenant  in  das  Tiinienre^^'iinf iit,  das  bis  1831  in 
Bamberg  garnisonierte;  im  April  1831  wurde  er  mit  dem  Kcginiente  nach 
Landau  versetzt,  im  Mai  1832  nach  Neustadt  a.  d.  Hardt;  im  Herbste  tauschte 
er  mit  dnem  OfBder  des  14.  Linieuinf.-Reg.  in  Aschaffenburg.  Erkrankt  kam 
er  im  Min  1836  Ton  hier  nach  Erlangen,  wo  er  am  27.  JaU  1885  starb. 

1)  Kränze  und  Garben.  Eisfihlungen,  Sagen  und  lyrische  Gedichte. '  Nürn- 

berc?  1825.  8. 

2)  Leben  und  Träume.  Eine  Samnilnn«,'  vun  Erzählungen,  SSagcu  und 
Üedichten.    Buraberg  1S31.  8.  ((Jcsiilschafter  1831,  8.  2ix^  . 

Handucbrif flieh  hinterlicss  er  zwei  Lustsuiele:  Der  falsche  Name  (iu 
Aschaffenburg  1833—34  aulgeführt)  und:  Der  Wechsel  und  Liebesbrief,  sowie 
eine  EniUnng:  Die  Pistoton. 

Vffl.  Ktkrolof  IS,  686-641. 

1127.  0.  Halber:  Yennisehte  Gediebte.  Sulsbaeb,  t.  Seidel;  18aa  8. . 

112$.  J.  Leutbeeher:  1)  Poesien.  Altd<»rf  1826.  II.  8.  (Erstes  Heft:  Die 
Ura  der  Liebe.  Zweites  Heft:  Yennisehte  Kleinigkeiten.)  2)  A.  Popens 
Yfisiiob  über  den  Mensehen;  ftben.  N&mb.  1827.  8. 

Mftx  Freiherr  t.  Freyberg.  8*  382,  198. 

1129.  Franz  Jttger:  Kene  Sammlung  yermischter  Gedichte.  Zweite  Aufl. 
Wunb.  1826.  8. 

1130.  Jobc^h  DeiHbSck,  geb.  6.  Januar  1786  zu  Borgbansen,  Unterdonau- 
kreis, studierte  in  Landshut  und  München,  trat  in  die  Uentanitspraxis,  Reeh- 
nnillfseomnjissair  der  Staatsschulden- Til^^nnfrsoomnussion  iu  München,  1838  Buch- 
balter  an  der  Centralstaatskassc  in  Münelien,  gestorben  2t3.  Aug,  1811  im  liade 
Kiiöiugen.    Kr  schrieb  unt»  r  dem  Namen  Hofrart  Willing.  ('.  Hock. 

1)  'Baieriache  Volkssagcn,  romantisch  erzählt  von  Hogart  Williug.  Nürn- 
berg 1826.  II.  & 

t.  Iff  Boia  wi4  J^umt»,  —  Si  I>er  Jli«mMg  b«l  TecwnMo.  —  S:  An  Am  Blohtotn  der 

HShe.  -  4:  An  dM  BUchlcIn  des  Tbiile*.  —  :  Alto,  d.T  lleHlko  —  «:  B«umburg.  oder  d«r 
FUich  drs  Vaters.  —  II,  7 :  Die  Gatia.  —  4l  Di«  vmImmuo  AlpenbUtl«.  —  9i  Dar  tehrMtOe 
cchttler.  —  lü.  Au  da«  Müdcbon  Uet  Höhe. 
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2)  D&8  Iwfcig«)  SchiMidtrbftelUaiB,      C.  Buck.  Utadm  1881 

Vfl.  Ongw  1,  M.  VikNloff  1%  Mi. 

1131.  Karl  Heinrich  Fiielu.  geb.  7.  Dwember  1808  su  Baiiibirg,  stuJ 
in  VVünburg  Medicin,  worde  von  aer  Re^erung  zur  weitern  Ausbildaog  narh 
Paris  geschickt,  1831  Privatdocent  in  Würzbarg,  1833  ausserordentlicher,  1836 
ordentlicher  Professor,  1838  in  (iöttingen,  wo  er  am  2.  Dec.  1855  starb. 

Beitrage  zu  BüäSisrti  Autiope  (Novellen)  und  zu  Areüu's  Aurora. 
Ongw  h  146,  wo  Boatitt. 

1132.  Joseph  Pangkofer,  geb.  1804  tu  Riedenbnrg  a.  d.  Attmtthl,  le- 
•nöhte  die  Schule  in  Amberg,  die  Universität  zu  Lundshut  und  München,  wo 
er  promovierte,  Oekonoifiie*  ood  Bentverwalter  auf  dem  Gute  Hexeoack«  bei 

Kiedenburg. 

1)  Kr} stalle;  Poesien.  München  1827.  8.  N.  Aiug.  1831.  8.  Neue  An- 
wähl  Begensburg  1839.  8. 

2)  Ideen  eines  isthetiscfaeii  Katfosalftslcs,  HonaeUaden  n  hcBsaiiffi. 
Httadien  1888* 

8)  Gediflhfta  inhoehdaotMdieriiidalihaiwMMrllaiKbrl;.  Begmh.VM9^ 

4)  WallhaUa.  BegensV  1843.  4. 

5)  Gedichte  in  altbayeriacher  Mundart.  Nibnb.  1854.  II.  16.  (I:  Bd.  1. 
8.  Aufl.  VIII  u.  m-,  II  u.  868  8.) 

Onfer  s,  \n  n.  \, 

1133.  Michael  Halb  (m.  Freudenberir) ,  peb.  24.  Juni  1800  zu  Wiesiu 
m  der  Ober^falz,  kam  mit  dem  Yuter  nach  Freudenberg  bei  Amberg,  besociite 
das  OjnmasinB  xu  Amberg,  studierte  in  Landsbnt  und  Erlangen  Bechte,  Ter* 
liass  nach  einigen  Jahren  der  Praxis  die  juristische  Laufbahn  nad  lebte  Nft* 

dam  als  Hammergutsbesitzer  zu  Neuhammer  bei  Weiden. 

1)  Hammerschläge,  historische  Novellen.  Nümb.  1827.  II.  8.  (1:  Vei- 
theidigung  v.  Steenwjrk  und  Jakobsea,  Königin  der  Niederlande.  Ii:  Jorrt. 
—  84£nld  nnd  Stnfe.  Abditg.  1887.  Wegw.  84.) 

S)  Ähnenbilder.hiator.NoTellen.  N&mb.  1831.8.(1:  DaaOelübde  der blatif« 
Hand.  2:  Die  Sage  Ton  dem  letzten  Edeln  fon  Hohfloaax.) 

Vgl.  Greger  4,  187-207. 

1134.  P.  Sardms,  TiaUeieht  ein  PsendonyoMi:  Slacheln  nnd  BliiAtf. 

München  1827.  16. 

1135.  Alma  oder  die  drei  verhangnissvullen  Trännio.  Von  Smliie  SMUea- 
barg.   Nümb.  1827.   240  S.   Abdztg.  1828.  Wegw.  50. 

1136.  Georg  Joseph  KeUer,  eeb.  17.  März  1708  zu  Würzburg,  stml 
das.  Bechtt^  und,  nachdem  er  anderthalb  Jahr  praktiziert  hatte,  Philologie,  seit 
-1823  Vorbereitungslehrer  an  der  lat.  Schule  zu  Würzburg. 

1)  Harfeutöne.   Taschenbuch  zur  Unterhaltung.   Würzburg  1816--17.  IL 

2)  CieOia.  Baligiaae  Gedichte.  Sulzbach  1827. 
8)  Pttabeh.  Wfinbnrg  1888. 

vnaw  «>  V». 

1137.  Jacob  Sättig,  geb.  23.  Dec.  1785  zu  Regensburg,  Sohn  eines  Polt- 
waganeooducteurs,  besuchte  1798  bis  1808  das  dortige  Gymnasium,  konnte  aber 
wegen  der  Mittellosigkeit  der  Eltern  nicht  studieren,  wurde  1803  Praktikant 
in  der  fürstl.  taxischen  Kanzlei.  1808  Kanzlist,  1816  Secretair,  1824  Registnitor, 
kränkelte,  wurde  1826  eine  Zeit  in  Kuhe  gesetzt,  aber  im  Mai  als  fürrtlicber 
Seoelahr  aMateUt,  Terheiraleto  sich  1887,  ilarb  aber  aobon  aai  8.  Jini  18Sa 
Seine  Gediwte  sind  Nachklange  seiner  Leetüre,  nicht  gerade  der  schlechteften 
Muster,  Hdlty,  Mntthisson»  Kfirner,  Fon^n^s;  bei  dan  aeialsii  ist  die  Zeit  dwr 
Entstehung  angegeben. 
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Säinintlirli.  r  |)o<'tiscln'r  Xa'lilass.  Seinen  (»oiiiierii  und  Freunden  gewid- 
met, von  beiner  iiiuterlasseueu  Wittwe;  durclt  IgnutzÖtreubur  redigiert  und 
herausgegeben.  U^wib.  1835.  XLYIIl»  304  u.  VI  S.  8. 

Zwlachea  6~70P  SulMerlbMiten,  awlatens  au«  Bai«»,  aiiii  Rcgeiubwf  allelii  «twa  WW. 

1138.  FrMS  Heter»  H$I/1,  geb.  Ii.  Juli  18(.)3  zu  ^yien,  vou  wo  er  nach 
Straubing,  dem  Geburtsort  seines  Vatei-s,  des  bair.  Studiendirectors  und  Prof. 
.loh.  Peter  Holzl  (§.290. 'iOl),  kam;  bcHuehte  die  Schulen  in  Parsau  und  Salz- 
burg, gieng  1820  uuch  Müucheu,  slud.  bis  1825  in  Lantlshut  die  Rechte,  wurde 
AdvocAt  II  8tadt*Ketii]iat  im  ObermainkreiBe. 

Gedichte.  Sb-raUng,  aohomer,  1888. 

Gfftgtr  4t  M. 

1188.  €.  hbAi  Gedichte.  Nftrnb.  1888.  8. 

1140.  €ij«t«i  01«tr.  T.  Mftjer,  geh.  88.  April  1785  m  MttiehiB,  wo 

er  bis  1814  das  Gyninasinm  heeiohle,  etod.  bis  1817  in  Landehnl.  bereiBte  1881 

Italien,  f  1.  Febr.  1828. 

Lyrische  Gedichte.  MUncheo,  Liudaner,  1825.  8. 

Vifl.  Greifer  1,  2S1. 

Uli.  Leopold  Hciluier,  f?eb.  l'j.  Nov.  ITJ^'J  zu  Blecliuiühl  bei  Kirchen- 
thuinbach  in  der  Oberpfalz,  1806  zum  Priester  geweiht.  1820  Pfarrer  zu  Wal- 
deck  bei  Stadt-Kemnat»  f  88.  Nut.  1888.   Greger  4,  881  f. 

1142.  Georir  Boruer,  geb.  10.  Min  1807  zu  Auerbacli  in  der  Oberpfalz, 
diehtete,  ohne  unterrichtet  zu  sein,  nnd  begann  erst  1827  einen  QjBUMsial- 
evrsns.  Weitere  Schicksale  ttsbekatint. 

1)  Der  fromm«'  Wanderer  darch;«  Li  ben  im  Geiete  vor  Gott,  in  G<eftng<eu 

für  jeden  Christen  v^eeigoet.   Bulzbach  1828.  8. 

2)  Der  fromme  Sänger.    Bayreuth  1821».  8. 

3)  Komigcke  Sceueu  aas  dem  Leben  des  Studio  uod  i'oeien  üieroimuoB 
Grünan.  Hit  einem  Anhang«:  Das  Standchen.  Posse  in  l  A.  HQnchen  1883.  8. 

Grtfn  1«  9t,  wo  «ucb  elnlft  Boaetle.  D.  »oU  1108  auch  Gadlcbta  In  obirpfllalichor 
Mwodart  harattsgegabMi  haben. 

1143.  ABtoBlo  de  Vaneena:  Gedichte.  DUimgen  1889.  8. 

1144.  C.  T.  SchftlUuunner:  Gedichte.  8ahh.  1889.  18. 

1145.  K.  Peneh:  Skoflbd  (Gedichte).  Brlangeu  1889.  8. 

1146.  Johann  Karl  Martin  Munorer,  preb.  1.  Jan.  17.S2  zu  Salzburg. 
Landgerichts  Neuniarkt,  besaclit«^^  171»4~18<JU  da^  (jymnaf«ium  u.  Lyceani  zu 
Kegensborg  und  sind,  seit  1804  in  Landahnt  dk  Rechte;  ISOd  Assessor  beim 
Landgericht  Bötzen  in  Tirol,  ein  Amt,  das  er  wegen  des  Tiroler  Aufstände.^ 
nicht  antreten  konnte.  Er  wurde  deshalb  als  Assessor  nach  Straubing  und 
1810  nach  Stadtamhof  Tersetzt.  Als  in  Folge  der  baieriäclien  Verfassung  in 
BeMnebm  dir  Ifagisfemt  wiederhergestellt  wnrde,  wihlte  Ihn  die  Stadt  tarn 
recbtskanaigen  Bur^^ermeUter.  Br  atarh  im  Maiimiliansbade  bd  Kreuth 
am  14.  Aug.  1828  am  Ncrrenseblimr«*  Seine  Gedicbte  sind  meistens  Gelegen- 
heitsgediciite. 

Gedicbte,  nach  seinem  Tode  gesammelt  vou  seiuem  Jugeudficunde  J.  JV. 
Fu(^9m  nnd  hefansgegeben  ton  den  Binterbliebenen.  Regensb.  1889.  XD 
Q.  866  8.  a  (Vgl  ibdftg»  1880.  Wegw.  14.) 

1147.  LttiWlg  t.,  KBiiig  von  Baiem  (oder  Bnymi,  wie  er  in  tchi  eiben 
be&bl),  geh.  95.  Ang.  1788  sn  Strastiborg.  studierte  in  Landgut  nnd  GOtthi- 
gSD,  dufte,  wat  er  gloheiid  wttssehte,  an  dem  Kriege  gegen  Nlipoleon  nicht 
Teil  nebM,  mvwte  tii]»^,  ab  Sohn  des  BheinbimdkSnig«  Matindlim 
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Josopli,  dfciiXiieg  j,'egen  Uest«  rrcicli  luitiiiaclieu.   Als  Kionpiiiu  lebt«  erztirüd- 
gczogen,  meistnis  zu  Salzburg  und  Wüizburg,  mit  kunstgcsclii«  htlichen  .Suidieu 
und  Sammlung  von  Alteitliüm«  rn  der  «•lassisclieii  Welt  und  Gomulden  bcscliäi- 
tigt.    Da  er  für  sich  selbst  wenig  bedmi'le.  wiuidto  >  r  auf  diese  SnmmlQngen 
Tcrhältnissniässig  bedeutende  Summen  und  begann  schon,  München  mit  Pracht- 
bauten  zur  Aufstellung  des  GeBammclten  zu  schmucken,  z.  B.  dar  Glyptothek 
Nadi  sdner  TbronbeitdgQSg^,  18.  Oct.  1825,  lieis  er  jene  maniimeiitaleii  Weifce, 
die  nene  Pinakothek,  die  Bibliothek,  das  üiiiTenität8geb£Qde,  die  ganie  Ludwigs- 
strane  bis  zum  Siegesthore  mit  Einsehlnss  der  LudwigsUrehe  folgen,  bante  die 
BatOika,  die  Bohmeshalle  nnd  errichtete  die  Baiaria.  Dieser  Pflege  der  bil* 
denden  KOnste  schien  aneh  eine  Sorge  für  Wissensobaft  und  Poede  lor  Seite 
BU  treten;  Ludwig  gab  B&ckert  und  Plates,  jenem  dnreli  die  Erhuiger  Profesar. 
diesem  durch  Anfiiabme  in  die  Akademie  wenigstens  eine  bescheidne  Sicbsrosfr 
der  Eiistenx  nnd  sog  auch  Dichter  wie  £.  t.  Schenk,  H.  Beer  n.  a.,  tn  denes 
m6k  Hdne  gern  gesellt  hätte,  in  sdne  Kfihe,  mv  dann  aber,  besonders  nadi 
1830,  ein  offener  Bekenner  des  Eflckschrittes  auf  kircblicliem  und  politiscliein 
Gebiete,  so  dass  die  Ultramontanen  während  dieser  Zeit  ilire  Marht  mehr  nocb 
als  im  vorigen  Jahrhundert  ausbreitet<^n  und  diese  Periode  als  ilir  cigenllicks 
goldnes  Zeitalter  noch  jetat  preisen  und  das  Verschwinden  wählend  der  K'> 
gierungszeit  seines  Sohnes  und  Enkels  beaeulzcn.   Ludwig  baute  Kirchen 
Klöster,  liess  die  Nichtkatholiken  in  jeder  Weise  bedrücken,  obwol  er  mit  einer 
Protestantin  verheiratet  war,  liess  bei  den  Hoffesten  (b  n  A  lel  aufwarten  uni 
die  Schriftsteller  vor  seinein  Bilde  kniecnd  Abbitte  thun.  wenn  sie  wegen  Pr-^s- 
vcrgehen  vcnirttilt  wurden .  was  sehr  oft  geschah    Durch  s  nne  Verl>in  luni; 
mit  der  Abenteuerin  L  da  M^mtez.  die  ilni  völlig  behen-schte.  wurde  der  S:'irr 
des  ultramontanen  Ministrriums  Abel  herbeigeführt,  aber  auch  die  Bewein? 
gegen  den  König  selb4,  der  seine  Fav  .rite  veraliselii- d-  ii  inusste  und  aiii 
2<>.  Marz  1848  dem  Throne  entsagte,  was  er  später  olV-  u  be  dauerte.    Kr  l*-bt« 
nun,  auf  die  neu  anbrechende  Zeit  sarkastisch  hinblickeiul,  wieder  zuri'i<  kgez  g«B 
in  München  und  .starb  am  29.  Febr.  1868  in  Nizza.    Er  liut  .^idi  in  Gedichtes 
und  in  Prosa  ausgesprochen,  immer  in  origintlUin  Stil,  dabei  freilich  nid** 
verkannt,  dass  seine  dichterischen  Erzeugnisse  nur  seiner  persönlichen  Stelloitf 
wegen  beachtet  wurden:   «Ungepriesen  bliebs,  sässest  da  nicht  aaf  dm 
^fafon/    «Finster  bliebe  der  Mond,  empfieng  er  nickt  Ücht  m  dir 
Sonne,  Was  da  gedichtet,  es  anch,  glänzte  die  Krone  nicht  draot"  Sein» 
Gedicbte  sind  in  Wahrheit  nur  in  Bhythmen  gebrachte  prosaische  Gedankes. 
aber  als  Gedanken  eines  K&nigs,  nnd  dsio  eines  Königs  von  Baiem  ren  hohff 
geechiditlicber  Bedeotnng,  da  ide  stets.snbjectiT  wahr  nnd  oiEen  sind  md  eioce 
Einblick  in  das  Geistesleben  eines  Mannes  gewShren,  der  keinerlei  Bftekaicbt«B 
tü  nehmen  hatte  nnd  keine  genommen  hat.  Ein  schöner  Zog  des  Strebens 
nach  dem  Ideal  geht  dnrcb  die  reichhaltige  Sammlung,  eine  trene  Liebe 
Knnst  nnd  eii^  glühende  zum  Vaterlande,  das  er,  wie  er  auch  über  die  Form^i) 
denken  mag,  unter  und  in  denen  er  das  Glück  desselben  erblickt,  unter  all'" 
Wechselfällen  und  im  Hinblick  auf  andre  Länder  stets  ubenanstellt.   Selbst  ui 
der  krausen  Ausdrucksweise  des  Königs  bricht  dieser  PatriotismuB  hervor. 
von  dem  Stile  eine  Vorstellung  zu  geben,  lasse  ieh  ihn  selbst  aus  seinen» 
über  WaUialla  sprechen.  Denn  Walhallas  Gründer,  veneichnet  er  MUtft  dii 
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JvntKtebiUlg  nnd  so  dim  der  Teutsche.  Werk  lü«enU,  er^^^tuuiit  über  svino 
.Sprache  nnd  wird  (und  wie  anders  ii  kIi  ala  in  J  liannes  Müllers)  überrascht. 
Welch  rv  u<'  Bildung  d»'i>cil»en  zeij^t  sivli  iliin .  liörcud  nur  \V(Miiofc  Sätze:  Es 
waren  die  'J'aire  von  Teutschlands  tiefster  Schnmch.  da  entstand  i»n  Beginn  des 
18()7ten  .Tnlires  in  <l  in  Kronprinzen  der  Gedanke,  der  fünfzii,'  riUiuilichst  aus- 
jyezeichneten  Teutsohen  Bildnisse  in  Mi  rmor  vorferti«»en  zn  las  n.  8p&terwurdc 
die  Zahl  vermehrt,  ilann  auf  keioe  beschränkt  und  ntn  rülmilieh  nus;,'ezei<.-h- 
neter  Teutscher,  fülileiid,  dass  sagen  zn  wollen,  welche  die  rühmlichsten,  An- 
luassaog -wirc ,  \Yic  denn  aacb  xa  bdiauptcn,  dasr^  keine  ^äbo,  die  <  ]»  nso 
mdienten,  in  Walhalla  attlgenummeii  Stt  sein,  und  mehr  noch,  rds  manche,  die 
es  nnd.  Teatscher  Zunge  m  sein,  wurde  erfordert,  nm  Walhallas  (lenosse 
werden  za  können.  Mit  dtni  firAvu  bekannten  urrossm  Tcutschen,  Hermann, 
angefangen,  sind  in  Walhall;».,  durch  teutsche  Klmstl-  r  verfertigt,  von  rühudich 
aoi^fezeichneten  Teutsclien  die  Brustbilder,  «xler  ans  Krz  die  N^Tn(»n.  Bühnilich 
ansgezeichneton  T-ntschen  steht  als  Denk  lal  and  darum  Walhalla,  anf  ilasB 
teatscher  der  Teutsche  aus  ihr  trete,  bes.ser  als  er  gekommen  Su  redend  der 
Urander,  der  niederlegend  in  Bhythmen  seines  Innern  Lehen  g<'fnllt  hatGediclitr 
vier  Bünde  und  der  Gcschiclit«  Betrachtung  in  Walhalla,  dem  Buche.  -  .Vuch 
im  Lubtsiiiel  hat  sich  der  Küni<;  versucht,  t'reilicli  nur  in  einer  Bearbeitung 
nach  dem  Spanischen,  die  von  den  liUgenbeiteu  des  königlich '-n  S  tzhaues  kaum 
eine  Spur  zeigt  nnd  auf  den  Bühnen  vielfach  j::egcben  ist.  Das  s  iu  k  müsstc 
eigentlich  heimsen;  l^ecept  gegen  verwitwete  jSchwicgerniütter,  da  die  Spitze 
darauf  hinausläuft,  dass  die  lästige  Schwiesrermatter  durch  eine  Wiedervcr- 
heiratnng  au.s  dem  Hauj?e  crebraclit  wird, 

1'  (ledichte  vui  K"'iii^  T.udwi;,'  von  Bayrru.    ■Münch-'n  182!»- -47.   IV.  8. 

I:  18.';».  ri'i..  l.H.".».  18;;.».         —  II:  is-.").  is-iy.  isr»  l«rj.      III:  is.;:».  islj.    -  IV;  isiT. 

Uarau»  wurduii  Gedichte  ins  (irlccLiibclie  Ubcractzt  voii  Juhuune«  i  inui.  Stuttg. 
Ii30;  Im  Lateinlache  von  Frs.  M.  Seimmin  (fiamb. I8i0.)i  von  F.  Fiedler  (Weeel  1811. 
lSt4);  ia*  FransV8l»ehe  von  Hme.  de  Monttfay  (Lllge  1810);  Ine  Bn^ftleelie  von 

Chsrle«  I!ud-os  (München  188.:»),  vun  Ci  orgc  EvcrlM  (Münihen  1844). 

Uc'»cr  königliche  DI<  litcr  und  die  (Jctlichtc  des  Koniu's  Ludwig'  von  Huycrn.   D<.'f»->au  l»".*'».  s. 

2)  Walhallas  Gcü».8«en  geschildert  durch  Kimig  Ludwig  den  Ersten  vun 
Bayern.   München  1842.  8. 

Ine  Bnirlleche  tlberseUt  von  George  Everlll.  MUncben  1646.  8. 

3)  Recept  gegen  Sehwie^eriniitter.    Lustspiel  in  1  Anfziige  nach  dem 

i?i».)iiiscben  dc.-i  P  .n  Manuel  Juan  Diana,  bearbeitet  von  Ludwig  von  Bayern, 
(lu  L.  W.  Both's  Bühncnrepertoir  des  Auslandes,  Nr.  27)2.  Berlin  1866.  2^  b.  8.) 

i.udwig  I.,  KSnig  von  Bayttn  und  «ein  Wirken  fUr  Staat >  Wleeeaediafl  «od  Knnet. 

l^il-^ife'  l^bi.  s. 

lUS.  Wilhelm  Keindi:  Poetische  Versuche.   Inf^olstadl  182a  8. 

1149.  3IeIchior  Frhr.  v.  Bfopenbrock ,  geb.  fj.  Jan.  171W  zu  Buch' It 
in  Westfalen.  182:J  rriost.  r,  1830  Donicnpitular  zu  Regen.sburf,'.  Domdechant ; 
l&i.j  FiirstbisclMf  zu  Urcslau,  18r)(>  Cardinal ;  f  20.  Jan.  1853  zu  Johannisberg. 

Geistlicher  Blumcustruuss  aus  spanischen  und  deutschen  Dichtergärteu,  den 
Freunden  der  christlichen  Poesie  dargeboten.  Sulzbach  1829.  12. 

Enthalt  ausser  Liedern  auch  die  Uebersetzung  eiuea  Anto  sacnunentale 
▼on  Calderon. 

Oendorlli  Bepertorium  18&8f  Mr.  ttM. 

1150.  Georg  Aug.  Loher,  geb.  7.  Sept.  18<»8  /u  Kaufbenren,  bcenchte 
dae  Gymnannm  in  Aogsborg,  wo  er  aeiner  mosikaUBchen  Anlagen  wegen  im 
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KapellhAUSD  aufgenommen  wurde.  Im  Herbst  1886  Diaclito  *  r  eine  Reise  Otfh 
Italien.  Als  er  eben  sein«'  Lycoalstodieil  beglBMIl  weUk,  ef krankte  cr  imd 
•tarb  G.  Aug.  1829  in  Kaufbc'ueru. 

Hiuterlassne  Gedichte.   München  1^30* 

Vgl.  Grctfer  3,  14C  ff. 

1151.  Karl  de  la  Toria,  geb.  16.  Oct.  1703  tu  München,  wurde  in  du 
runifordMlieii  Hilitairalmdemie  &elbet  gebildet  und  trat  dann,  um  Mclitir 

reisen  ZU  können,  in  den  Kaufmannsstand.  Von  1803—29  bereiste  er  OettemiA* 
die  Türkei  und  Kusslaud  und  kehrte  dann  nach  München  inrück. 

Herbstzeitlosen,  ausser  Deutschlands  Grenzen  entsprossen.    Nebst  einem 
Anhange  von  Kriei^liedern  für  Hasslauds  Krieger  deutscher  Zange  mr 
ihres  jüngitea  Feluuges  gegen  die  Türken.  München,  Lindaioer  1881.  IS. 

Vgl.  ongtr  4,  in  ir. 

1162.  FniMXftverTniwtaaMS  Gediehte.  Münch..  F.  X.  Auer.  1880. 1858.8^ 

1153.  Sebastian  Maixl,  geb.  27.  Sept.  1797  in  Lofer,  auf  dem  Gjttii- 
»iuui  sn  Salibnrg  nnd  Ljceom  in  München  gebildet,  studierte  in  Landsbut  ba 

1820  Naturwissenschaften,  Geschichte  nnd  Philologie,  dann  beim  badischen 
<iesandteu  Frciberrn  v.  Falinenberj?  Hofmeisttr.  1H21  (JymnasialprofflBSor  uod 
Ibik)  Subreohtr  zu  Landshut.    Verfasser  neler  Scliulbücher  bis  1857. 

Blumen  lese  aus  spanischen  Dichtern.   Laudshut  1830.  18. 
(ireffer  4,  lH. 

1154.  J.  Striekner:  Milder  und  Hlüthen.  Gedichte.   Ingolet.  1830.  8. 

1155.  Ludwig  Majr,  eeb.  3.  Marz  ISIO  zu  München,  stud.  das.  Jüfi«- 
prudenz;  f  im  April  18:^1.    Sonette  von  ihm  bei  Greger  4,  115  ff. 

.  1156.  Theodor  Hubert  Freiherr  von  Hallherg-Broleh,  geb.  8.  «Sept 
1768  auf  dem  Kittergute  Broich  bei  Düsseldorf,  starb  nach  abenteucrlidicu 
Schicksalen  am  17.  April ^18(32  in  München,  bekannt  nnter  dem  Namen  d« 
Eiemiten  von  Ointing. 

Vgl.  Atedudtt  n.  -  Uum  Tag«  V,  «tt-lH. 

1U7.  JM«|»h  BltttM  Hleber,  geb.  88.  Dee.  1778  m  Lradabm,  M 

zum  Priester  geweiht,  Pfarrer  zu  Fang  bei  Braunenberg  und  seit  MW  * 
Harlach  bei  Landsbeig.  —  Sonette  von  ihm  bei  Oreger  1, 189—817. 

1168.  Job.  Bant.  Greger,  geb.  29.  Aug.  1772  zu  Waltershof  im  Ficlitd- 

febirge  (Landgericht  Waldsassen),  wurde  auf  dem  Gymnasium  in  Arnberg 
796—1802  gebildet,  studierte  1803  in  München  Physik  und  1801-7  in 
Landshut  Ucilite,  180Ö  Landgcrichtsasscssur  zu  Stadt- Eschen bach  beim  laob« 
Knhn,  nahm  seinen  Abschied  nnd  zog  1881  naeb  München,  wurde  bald  dar.iDf 
Landgerichtsassessor  zu  Miessbach  bei  Tegernsee  und  starb  als  quiescierter 

Kreis-  und  Stadtgerichtsrath  in  München    Er  gab  die  von  seinem  ^^oh^ 

Friedrich  August  begonnene  Sammlung  bei  den  beiden  letzten  Bänden  mit  herao*- 
Sonette  von  bayrischen  Dichtem.   Gesammelt  von  Johannes  and  Friedricb 
Angnst  Greger.  Begensburg  1881  bis  1881  IV.  16.  Darin  von  ibu  SsMtte  1. 
161—198.  I,  1-64.  4,  881-888. 

1159.  Josenh  Anton  0«bi,  geb.  12.  Sept.  1788  in  Miitirlekb  bei  WbI4- 
sassen,  dort  und  in  Amberg  gebilM,  1816  Pfarrer  m  Erbeadorf  in  d«r  Obtr* 
pfali.  —  Bon«(ite  vnn  ihm  bei  Greger  1,  157  C 

1160.  KnrI  Gemslnger,  geb.  8.  Joni  1780  tn  KarUberg  im  Bhei&krei:<e. 
studierte  in  München  und  Landshut,  Controlleur  beim  OberanfiKblsgalDte  des 

Begenkreisos,  1817  Oberaufschi agnbeamter  des  I.<;arkreisC8. 

Harfenkläuge  eines  Gefangenen.  Pamui,  Fastet  

Ortgtr  i,  US.  X 
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1161  Frie4r.  Obntph.  H«niii|rer,  geb.  38.  Ang.  1795  la  SdiirÄiidorf. 

auf  dem  Gyninasnun  za  Arnberg  und  dem  Lyceoid  »u  München  gebildet;  stud. 
rii<^I.  )n  Linasliut,  lölO  zum  Pricsttr  geweiht,  seit  1831  Stndieulehrer  in 

fcJchwandurf.  —  Sonette  von  ihm  bei  Greger  1,  203  ff. 

Ji^^'  ^^^^"^U  geb.  17.  Mai  1806  in  M&ocheD.  Einige  Sonette  von 
ihr  M  Greger  1,  148  ff. 


§.  338. 

Wttrtemheff.  BUtu.  Pfnli. 

Die  Zahl  der  Dicfaier  in  WtrtomWif ,  BaAen  nnd  der  PIMi  ist  niebi 
gross,  aber  bedeutend,  da  Mer  dieNamco  demr  begegnen,  die  nur  i.  g.  achwa^ 
bischen  Dichtenohule  geradmet  wwden,  die  in  nicfato  andenn  bestand,  ab  in 
den  unabhängigen  Dichtungen  einiger  durah  Aufianiing  nndStU  eebr  VOTchie- 

denartiger  Freunde,  wie  Kemer,  Uhland,  Mayer  und  Guutay  Schwab.  Eine 
abgesonderte  CJruppe  zeigt  sich  in  L.  Bauer  und  B.  Hörike.  der  jedoch,  wie  die , 
beiden  Pfizer,  erst  in  späterer  Zeit  öffentlich  hervortrat.  Auf  diesen  Namen,  auf* 
Kückert  und  Daten,  beruht  die  eigentliche  deutsche  Lyrik  dieser  Zttt,  denen  sich 
dann  einige  Dichter  in  andeni  Gegenden,  wie  Wilhelm  Malier,  annihen  nnd  an« 
schliessen,  während  die  mit  fremder  Bildung  Getränkten,  wie  Heine,  ihren  ab- 
weichenden Weg  giengeii  uud  sirh  zum  Tlieil  cro[,'*Mi  die  , Dichter  der  Gelbveigleiii" 
kehrten, als  ob  neben  dieser  augeschielten  i.'ichtuui,^  nicht  die  edelsten  Schöpfungen, 
wie  Uhlands  Rofnauzen  vorn  Rauschebart,  Schwabs  vuni  Herzog  Christt)pii  und 
Ubiands  politiöche  Dichtungen  ständen.  Von  hier  aus  gicng  aucli  die  Belebung 
dea  geistlichen  Liedes  wieder  durch  Deutschland,  «o  problematisch  die  Anfänge 
dCB  überaus  rührigen  Alb.  Kna])))  auch  sein  mochten;  er  gewann  doch  wieder 
die  TbeUnabme  der  Gemeinden,  auf  welcher  dann  Grüneisen  und  später  Gorok 
und  im  Norden  Spitta  weiter  getragen  worden.  —  Weniger  befriedigend  zeigen 
■idi  Baden  und  dio  Pfalz,  wo  zwar  AI.  Schreiber  noch  immer  sehr  thätig,  und 
Göppinger-Gelb  noch  flbtr  diesen  Zeitraum  hinaus  rührig  war,  aber  ein  eigent^ 
tteh«  Utanurisebes  Leben  Mdie. 

K.  n.  das»  f.  m,  9».  —  R.  Fr.  H.  Maigeui,  §.  ns,  99»  «ad  aJl,  68.  —  Lsiwig 
Keaffer.  §.  274.  970.  ~  M.  chph.  Prieir.  laag»  f.  »I.  lOftS.  JasÜMs  Kemsr,  i.  M».  - 
«BSUT  Schwab,  §.  830.  20.  -  WIMelBi  lUaff,  f.  ssi,  7a.  -  .Wllkela  WatUlagsr,  f.  m,  *B, 

1163.  Ludwig  Uhlan«  (§.  820  oben  S.  380-4)80). 

60)  Uhlands  Schriften  nr  Gesebiahte  der  Diofatang  und  8agei  Stettgari, 

Cotta.  1865-73  VIII.  8. 

L  ISM.  Till  n.  M8  8.  8.  GoicblchU  der  altdeutoehen  PomIc.  Vurlctfungea,  an  der  Uni- 
wraltlt  nuagin  «»lulisii  la  dm  aabien  ISIS  aad  Uli.  Bntor  Tb«U  (tartg.  r.  A.  v.  Kelter). 

II.  186«.  IV  a.  MI  0.  a.  CtasehiehU  der  attdeBMelieB  Feeele.   Vorlsraagsa  v.  ••  w. 

Zweiter  Thell  (hrsg.      A.  v.  Keller  und  W.  L.  Holland). 

III.  18«0.  XII  a.M»B.8.  Abhandlung  über  die  deutichcn Volkslieder  (lireg.r.FrHiu Pfeiffer). 

IV.  1889.  VI  a.40eBi  f.  Aumerkungen  xu  den  Volkeliedem.  —  Ueber  de«  elttreDabslicbe 
Epe«  (hffvf .  ▼.  W.  h»  BtUnAU 

V.  1870.  VIII  u.  343  8.  8.  WalUicr  vou  der  Vogclwcido.  —  Der  Mlnnceang.  —  UtlMr 
die  Aufffabe  einer  GesellBchaft  fUr  ileuthchc  f?pr.ichc.  -  Zur  Ocichlchte  der  Frcisclilcsscn.  — 
Ueber  die  Sage  Tom  Herzog  Enut,  Inauguralrede,  gehalten  am  22.  November        «.hrag.  v. 

r.  XeOer  aad  W.  Bolland). 

VI.  1868.  IV  u.  438  8.  8.   Segeofonehungen.  (Der  Myllns  ven  Thdr  aaeb  aordJselisa 
QaeUea.  —  041a.)  —  Berwufigabea  von     t.  Kdlsf . 
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10*^0    Buch  8.  DiehtUBg  der  tt11g«D.  BüdiiDg.  Abv'.hD  I.  Kap.  III. 

VII.  186tj.  IV  u.  tihO  S.  K.   Bagoiigeschichten  der  xwrniiinls«  licn  und  roniÄnischöu  V  i>lkor 
Ciüttcritagc ;  lieliJi  iiäiijfc;  BulUüeii  i  OrU»«gcn;  MÄrcheu).  —  l:Uul«iUiiitf  cur  Vorte»iing  ttiHrr 
iiordiiich«  ÖAgeDkuuac  {htis.  v.  A.  v.  Kelierj. 

VIIL  18T8.  VI.  «.  «16  8.  8.  BebwIMMh»  8«g«Dk«ad«.  Erttar  Baad.  (VnrriJMii-alMiwii- 

nUchc  Vorzeit    -  AbllUdlVBgMI ais  Pfclifcrs  GermaniA  —  N  uhtrüg«  (hrsg.  v.  W.  L.  llolUiiJt. 

W.  ttiT' '•anir  /wisdiPn  Fhland  und  RurV^rt  hernusgegebeil  von  W.  L. 
IlollttuJ.    1  iibiiii,'.  II.  ;,'iMliiukl  bei  H<-inr,  Laupi).  i-STO.  7  S.  S. 

62)  l  hland  als  Dramatiker,  mit  Btiiutzuufr  seinus  Uaiidsi:liriftli<-hen  Nacii- 
lasses  dargestellt  von  A.  v.  Keller.  Stuttgart  1877.  8.  (AUg.  Ztg.  1877,  Nr.  68.) 

Lndwl£  UhUnd.  Vom  W.  II  off»  er  iWMtnmMtM  IfmiAtiheft«  ItTl.  Oet.  8.  M'-te). 

UhUuids  «ehwibUclM  BMMmi  a«f  Ikr» Qv«tt«i  »ufUkwiMat*  Voa  Panl  BtohholtA. 
(l'rogr.  d.  Barlln.  Oynn.  a.  rcanen  Kloatar.)  Barl.  WS.  18  8.  4. 

P.  Blehholts,  Uhlandi  franiBiUihe  Dalluilon  auf  Ihre  Quellen  surUckgenUirl.  <Fcat> 
sdirlft  doä  G>inn.  xum  irrnHen  KIoHtcr.  Uerl. 

l'oborL'hlm     UalUdc  ..Merlin  der  Wllilc"  vuii  W.L,Uonaud.  Ötoltfe'..  «'otta.  1876. €0  S?. 

!!r)4.  Selioder  (Jj.  ."J'K»,  332),  wurde  vom  Konipo  v..n  Würt"in>^"itr,  im 
Fo!u'<'  «  ines  ("ouriictej».  statt  die  »Stratc  den  Majestätsgesetzes  in  Auweudung  xa 
bringen,  für  walinsiuuig  erklärt  und  dadurch  zum  Austritt  an8  dem  L^nd«« 
veranlasst.  Er  kam  nach  Norddentschland  und  ertrank  1811  beim  Baden 
In  der  Ostsee. 

V..*t«  r,  I  hlnnil.  B.  51. 

1105.  Chrn.  Cottloh  n:irtli  ftf.  'XV2.  17l»i»  18Gl». 

Irri^  ist      74t;  Cuntlkli  .lll^tatt  (iottlob  gedruckt.  Es  erochieo:  Lcbcu  Ch.  G.  UAtib». 
yon  K.  Werii'  i.   TbIw  iseo           III.  s. 

1160.  Chru.  Ooitl.  UUlder  (§.        5«U),  gjjb.  20.  Oct,  17bb  zu  Beben-  ' 
bansen,  1805  Prateeptor  in  Calw.  1818  bia  1812  mfenor  am  Gymnaitam  sn 
Stattgärt,  Btarb  diiselbet  1847.  (Uerausgeber  vieler  fraaiBaiecber  Spraohbikeher.) 
lllttbeilaiic  dea  8tadlpf«n«ra  D.     Harfmaim  In  Widdern. 


Utf7.  Vldor  Math.  BUhrer,  geb.  20.  Jali  176n  zu  Möttliniren  in 
Wiirtemberg,  studierte  IVT!»- 81  Tl^colo^'io  im  evangelischen  Stift  zu  Tubin ^en, 
wurde  Lehrer  zu  WaiblinK'on,  171KS  Pfarrer  zu  Zell  und  AUbach,  181Ü  l*farrer 

/n  Echtcnlingen,  wo  er  1Ö2S  stf\rb. 

1^  Die  Neujahrsnadit.    Iv misches  llcldengodicht.    Kcutliugen  1704.  b. 
2)  Kleine  Gedichte.   Tübingeu  17^;>. 

8)  Cantaten  anf  alle  featUchen  Tage  und  Sonntaptexte  der  evangeliudicii 
Kirche,  fttr  Kirchenmusik  nnd  bSosliche  Erbannng.  Stnttg.  1826.  8. 

Auch  Idyllen  und  Gcdk-htc  In  sehtrSblacher  Mundart. 

Mcuscl  1.  488.    Nekrolog  6,  1186. 

ttCiS.  »loh.  Frledr.  Sehlotterbeek.  geb.  7.  Juni  17f*>f)  n\  AIten^taig. 
studierte  auf  w ürteuibergischen  theologischeu  Lehranstalteo ,  wurde  1784  aiu» 
dem  theologischen  Stift  so  l^übinK*  u  entlassen,  1788  Lehrer  der  Pfafh>Iogie  an 
der  Hoben  Carlsschule,  dann  vom  Herz"^  Ludwig  Eugen  zum  Hof-  und  Theater- 
di'  hter  ernannt,  1797  zum  Canzelisten  des  Kirchenr.itlis  mit  SooretairsrhHmVN'r. 

Sccrctair  der  Obertinanzkaujmer.  Ib^U?  Seoretair  des  Oberhof bau »nitK, 
1811  Ctiuzleidirector  bei  der  Regierung  zu  Ulm,  »püter  in  Kühe  gesetzt,  staib 
am  Id.  Jimi  1840  in  Htn^Htgntt. 

Fabab  nnd  Lieder  der  Liebe.  Schwab.  Gmftud  1786.  8. 
Fabeln  und  Kr-zilhlungen  nacli  riueJru.s  un>l  in  eignri  Manier.   Mit  einer 
Vorrede  von  Schubart.  Krsl.s  l^änd.hen.  Stnttg.  1790,  XYlil  q.  190  ß.  a 

Huldigun^Tscantatc.    Stuttg.  171'5.  Fol. 

Fcyerlieher  Einzug  der  Hcrzogiu  Friederike  öo^bi^  Dorpth^  zu.Wartem- 
beig  von  Lorch  bis  Stuttgart  Stattg.  1795.  .  .  < 
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Prolog  an  die  henogMche  Famitie  bei  WiedenrölEBiuiif  de»  ThMtem. 

tsmtg.  17*»5.  4. 

Snmmlnnf:^  vermisditi  r  «Jedichte.  l  Im  1825.  XXXII  n.  5U-J  S. 

S.  tI4:  I^ic  Maiioii  Auguii :  DtatM  Aujen ,  euch  :h  preiun.  •  464:  li^i  Mtnnesüntirr; 
iJen  iVohUUnitjf  im  dtr  KMt.  —  306:  B«aorni;oAinuch  in  nlederschwäblseher  Mundart.  —  Sein 
G«4tebti  1»  Jjjwlflf»  urftünet  HUt§  tat  nicht  In  dtr  Ammlnnff. 

▼gk  Hang  1C2.  Crarlmann  5Ü7.  Wa^nor,  Carla-Schule  901.  S»  Sl.  Nekrötoff  IS,  SSS^. 
Hodmana  von  Fallorslcbcn,  VolksthUml.  Lieder  Nr.  &71. 

lir»9.  Benedict  von  Wa^enniunn  (§.  ;1J4,  075),  geb.  21).  Apr.  1763  xn 
Altdoif  in  Schwaben,  Arzt  daselbst,  Xbir>  iStadtphjsikus  iu  £biiigea,  wo  er 
nach  1835  ji^e>turbt'n  ist. 

n  Oodichte.    Erst«?s  Bandclicii.  Stuttg.  ISl:).  8. 

2)  Dif  konstitutivnelle  Monarchie  der  Tliiere.    Ulm  1824.  8. 

3")  Iiiiit  UL'anl,  die  Muttor  von  zwölf  Knaben.  Seh.  in  5  A.   Ulm  1825.  S 

4)  Sämmtlicbe  (jedichte.  (I:  Scherzhafte.  II:  Ei^iach-ljrische.)  Reutlingen 
1826.  II.  13. 

5)  ]><»PiibUii8  0Tidiii8Na8oflinf  Tranerbtteher  trarcstiert.  Ludwig^b.  1880. 

6)  Die  AbentenerTelemachB, Sohnes  des  Ulysses.  IVayestiert  ülm  1884^35.  II.8. 
MeoMl  Sl,  sie. 

1I7«.  Sophie  F.  E.  Meistert  Gedichte.  Bentlinfirei)  1821.  8. 

1171.  Chr.  (jl.  Vischer,  geb.  1780  zu  Ludwi^^'.^burg,  war  würtcui bergischer 
OUer-Foetdirections-Registrator,  ond  starb  am  5.  A[»ril  1836  in  Frankfun  a.  M. 

Eine  groese  Ansahl  Ton  «Oden**  und  andre  Gedldite  im  Morgenbl.  1814—1817, 
onil  in  der  Zeitong  Ar  die  elegante  Welt  18SS  und  18S3. 

Lantentdne.  ISne  Sammlimg  lyrischer  Gedichte.  Fraakf.  1822.  12. 

Mensel  Sl.  Sie.  NekMfc»s  14,  IUI. 

tl72.  Karl  OrünelBen,  geb.  17.  Jan.  1802  m  Stuttgart,  beeochte  das 
dortige  Gyronasinm,  und  studierte  in  Tflbingen  nnd  in  Berlin  unter  Schleier- 
maeher  Ideologie,  wnrde  1885  Hofkaphin  nnd  Feldprediger  der  K.  Garden, 
1881  raglelch  Inspeotor  der  Yolksschnlen ,  1885  Oberconsistorialrath  nnd  Hof- 
i.rediger,  1845  Oberhotj^ediger.  Seit  1851  war  er  Pr&ident  der  deutschen 
cTSBgelisehen  Kirehenconferem  in  Eisenach  nnd  betheiligte  sich  lebhaft  an  der 
GesanglnichTeform,  über  deren  Stand  er  einen  Vortrag  hielt,  der  in  den  Ver- 
bandlimgen  des  ^tnttgarter  Kirchentages  1857  abgedruckt  ist.  Unter  seinen 
zarten,  henlichen  Gedichten  rind  treffliche  Itomanxen  roll  patriotischer  Ge- 
sinnung, Fcdmut  nnd  WOrde.  Ton  frühe  an  beschSfögte  er  sich  auch  mit 
Kunstgeschichte,  eine  Neigung,  der  wir  gediegne  Monographien  Terdanken. 

1)  Lieder.  Stuttgart,  Cotta.  1823.  8. 

2)  Die  Christenburg.  Allegorisch-epische  Dichtung  von  Joh.  Val.  Andre». 
Nftch  einer  gleichzeitigen  Handschrift  herausgegeben.  Leips.  1836.  8. 

Vgl.  §.  178.  2. 

.3)  Leben  und  Werke  Niklan.s  Manuels,  eines  Malers  und  Dichters,  Kriegen», 
Htaatsinanns  nnd  Kef  'rmators  iin  IG.  Jhdt.  Mitgetheilt.  Stultg.,  Cotta.  1837.  8. 

Vgl.  §.  146,  47. 

4)  Ulms  Kunstleben  im  Mittelalter  (mit  Mauck)    Ulm  1840.  8. 

5)  Ueber  Gesangbuchreforra.  Stuttgart  1839.  8. 

1173.  Wolfgang  Menzel,  geb.  21.  .luni  171>H  zu  Waldmiburj^  in  Schlesien, 
nahm  1815  an  dem  Feldzuj^e  gejft'n  Frankreidi  Tliei! ,  .studiert,  st  it  1818  in 
Jena  Philosophie  und  beschichte,  gieng  dann  nach  Üodu  und  wurde  1S20 
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1(M     Bach  8.  Dichtang  der  aUgem.  Bildung.  AUohn.  1.  Kap.  III. 

Lehrer  an  der  Stadtschule  zu  Aarau,  verzichtete  1822  auf  seine  Stelle  uml 
lebte  seinen  Studien,  die  er  1824  in  Ueidelberi;  fortsetzte.  1825  gieng  er  nach 
Stuttgart,  wo  er  die  Redaetion  d«s  IdteiatarbUtt«  zum  Morgenblatt  übernahm 
und  sich  auch  poliÜseli  betheiligte,  1880  müde  er  für  Balingen  tum  Depu- 
tierten gewihlt  and  hatte  aocfa  bie  1888  adnea  Site  in  der  KaiBiiier.  zog  tich 
dsBB  fther  mfiek.  Br  hatte  aich  der  Oppoittion  angeflchkesen  und  enehte 
beeonden  ftr  benere  Gesettgebnng  in  Beräg  auf  Kteraritefaei  Eigentom  n 
Wirte,  daf  gerade  in  W&rtomberg  dnreh  den  geduldeten  aohmiUlehen  Kadi- 
dmck  gelUirdet  war.  £rit  1848*49  timt  Hemel  wieder  in  die  Kammer  mid 
lebte  leitdm  annebHceelich  seinen  Stndien.  Seit  1866  Terfoebt  er  die  Einigung 
Dcntwblanda  mit  gromer  W&rme  g«gen  *die  Partlealariaten  nnd  trat  im  Krieg» 
Yon  1870—71  mit  beredten  Schriften  für  die  deotsche  Sache  ein,  hatte  auch 
noch  die  Frende.  die  Gründung  des  deatschen  Keichs  in  erleben.  Er  atuh 
1874  in  Stattgart.  —  Als  Dichter  gehörte  er  völlig  der  romantischen  Richtung 
an,  deren  Gedankenapborismen  er  in  seinen  StreckverMn,  und  deren  Phantastik 
er  in  seinen  Lustspielen  Popanz,  Rübezahl  und  NarciFsus  sich  anschloas.  Von 
diescTn  Standjiuncte  aus  mnste  er  gegen  Gcethe  Front  machen,  den  er  in  seinm 
liiteraturblatte  und  seinen  literargeschichtlichen  Schriften  mit  fanatischer  Ein- 
seitigkeit bekämpfte,  was  denn  freilich  eine  der  beabsichtigten  entgegengesetzte 
Wirkung  hatte.  Glücklicher  war  er  in  seinen  Kämpfen  gegen  die  aufgeblasenen 
Nullitäten  der  zeitgenösfischen  Literatur,  die  er  mit  schonungslosem  Si>otte 
lächerlich  machte.  Er  Wiir  es  vor  1830  fast  allein,  der  einen  nationalen  Stand- 
]iunct  in  der  Kritik  geltend  machte  und  gegen  das  Aualand  und  seine  Nach- 
ürter  standhaft  festhielt.  Nach  1S30  glaubte  er  in  dem  jungen  Nachwuchs 
kräftigende  Elemente  zu  erblicken  und  begimstigte  diese  Richtung  anfangs 
mit  Wort  und  That.  Als  er  aber  sie  sich  dahin  wenden  s.»h,  wogegen  er  immer 
gekämpft  hatte,  brach  er  öffentlich  mit  ihren  Trägern,  die,  als  der  Bundestag 
dann  das  allgemeine  Verbot  ihrer  vorhandenen  nnd  ihrer  künftig  noch  erschei- 
nendcD  Schriften  erliees,  ihn  ab  Dennnetanten  aofriefen,  obgleich  tem  andre 
Dennnciation,  alt  die  in  oflher  Kritik  geübte  etettgefimden  hatte.  Dm  GefiB- 
aehriften  Wienbaigs,  Gntikows  nnd  Andrer  wurden  dnich  die  SchmihachtUlfn 
Heinee  nnd  Bfimea  aberhoten.  Wfihrend  der  JSrate^  wie  immei^  seinen  Gngn«  mit 
einem  PasquiU  in  vemiehten  meinte,  griff  der  Letrtere  Hmftla  futriotiiohea 
Stand^net  an  nnd  dennnderto  ihn  als  FrantosenfirsMr,  was  freUich  hei  einem 
Sehriftrteller  nicht  Wunder  nehmen  konnte,  der  alles  HeO  Uhr  Deutschland  ton 
Frankreieh  erwartete.  Als  Mensel  1848  winder  hi  die  Kammer  trat,  erhoben 
sieh  die  alten  nnerwiesenen  Beechnldignngen  aufs  neue  gegen  ihn,  liessen  ihn 
aber  gleichgültig.  Tiefer  berührte  ihn  das  Eingehen  seines  Literatnrhlntlet, 
«las  er  1852  selbstständig  wieder  aufnahm,  mit  unTerkennbarer  Hinneigung  zu 
der  strengsten  orthodoxen  Partei ,  ja  zum  Katholicismus,  gegen  den  er  jedoch, 
wie  gegen  alle  übrigen  Mächte  und  Kräfte,  seine  Unabhingigkeit  behauptet«. 

1)  Streckverse.   Heidelb.  1823.  8. 

2)  Geschichte  der  Deutschen.  Für  die  reifere  Jugend  und  zum  Selbst- 
unterricht faBslich  beschrieben.  Zürich  1824—25.  III.  8.  —  Geschichte  der 
DeutKhen  bis  auf  die  neuesten  Tage.  Zweite  durchaus  umgearbeitete  Auflage. 

Stuttg.  1834.  4.  —  Dritte  Aufl.  Stuttg.  1S36.  4.  —  Vierte umgearb.  Aufl.  Stutt^. 
1843. 4.  —  Fünfte  umgearb.  Ausg.  Stuttg.  1855—56.  V.  8.—  6.  Aus?.  1872—78.  III,  8. 

3)  Voss  und  die  Symbolik.  £me  Betraohtong.  Stattg.  1825.  8. 
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4)  Mooarosen.  Taschenbach  fUr  1826  herauagegdben  von  Wolfgang 
Heosd.  Mit  Lodwig  Uhlands  Bilde.  Stattgart,  in  der  J.  B.  Metzler'achen 
Baehbandlmig.  IT.  404  8.  16. 

Daria  von  Mensel  die  RoniAnzen:  Der  Tod  de«  Propheten.  8. 130.  Die  Schwligerln.  S.  ISS. 
IHe  blUh«ntden  Lanzen.  8.  IHT.  Die  todte  Ilraut.  S.  144.  —  Femer:  Faustiiiianus  (Dearbeitnu]; 
in  Versen  nach  der  Kaiterchronik).  S.  141— —  Der  Fopanz,  ein  Lusupiel.  8.  67—12». 
~  AphorlMMD.  8.  »T«-404.  ^  AuNrtwi  Btttrife  vm  Chtfttv  BttkWBh  (L.  JSVbad  8. 1—37) ; 
D.  Fr.  Paner;  Fr.  BUckert  W  Uadtr);  A.  ClMmlHo;  Jok  MM«;  Karl  BtnWit  A.  B. 
FrVUch;  K.  R.  Tsinner:  MassmAnn:  C.  Barth;  Ednard  ***  (Hitzig);  II.  OrundkQ. 

5)  Kiibezahl.    Ein  dramatisches  Märchen.    Stuttg.  1829.  8. 

6)  Narcissus.    Ein  «haniatisches  Märchen.   Stuttg.  1830.  8. 

7)  Maria  da  üloria.    liiederkranz  (Ifii  Taarhcnburh  für  Damen  f.  1831). 
8J  Reise  nach  Oesterreich  im  Sommer  1831.   Stuttg.  1832.  8. 

9)  Antrag,  die  Regierung  um  ein  Gesetx  (xam  Schuts  des  literarischen 
Eigeatimn)  la  bittoii.  2.  JuU  1883.  Siattg.  18^  IV  n.  82  8.  8. 

10)  DiedsidfldieliltCKtiir.  Staitg.  1827.  II.  8.  —  ZwiileAiiL  SIq%.1886. 

11)  Taac^lrac]!  der  neacaten  QeMMehle.  Stotlf  .  1880^1889.  YII.  12.  • 

12)  BdM  nach  ItaUen  im  Frftlii^r  1885.  Stuttg.  1889.  8. 
18)  CMflt  der  QcMhiehte.  Stiiltg.  1885.  a 

Wolf|;an(,'  Menzels  (Un-)  Qelat  der  Geschichte,  rcrnunftgemäss  bolenditet.  Speyer  1885.  16. 

14)  Re  l '   .'ehalten  am  Liederk ranzfeste  1.  Jan.  1836.  Stattg.  1836.  & 

15)  Der  Hohenstauffen  nnch  der  Natur  aufgenommen  und  gemalt  ron  Frominel 
Q.  8.  w.    !Mit  einem  historischen  Text  von  W.  Meiuel.  Stuttg.  1839.  FoL 

16)  Euroi>a  im  J.  1S40.    Stuttj?.  1839.  12. 

17)  Mythologische  Forschungen  und  Sammlungen.    Stuttg.  1842. 

18)  In  Sachen  der  Kirche.    Neujalirsbetrachtungen.   Stuttg.  1840.  8. 

19)  Deutschland.^  auswärtige  Politik.    Stuttg.  1848.  8. 

20)  Furore.  Geschichte  eines  Münchs  und  einer  Nonne  aui  dem  dreissig» 
jihrlgeD  Kriege.  Bin  Bomui.  Leips.  1851.  II.  8. 

21)  Die  Gesinge  der  Vdlker.    Lyrische  Hofteisammlang  in  nationalen 

Pnrallelen.   Leipz.  1851.  8. 

22)  Geschichte  Europas  vom  Beginn  der  franzosischen  Revolution  bis  zum 
Wiener  Congrcas.  1789-1815.  Stuttg.  185:).  IL  8.  -  Zw.  Aufl.  Stuttg.  1866.  II.  8. 

23)  Christliche  Symbolik.    Regonsb.  1854.  IL  8. 

24)  Die  Aufgabe  Preussens  1854.   Stuttg.  1854.  8. 

25)  Zur  deutschen  Mythologie.  I.  Odin.  Stuttg.  1855.  XIV  u.  352  8.  8. 

26)  Die  Naturkunde  im  cbristUcheu  Geist  aufgetaast  Stuttg.  1856—1357. 
III.  1128  8.  8. 

Q7 )  GeschidKlke  Euopas  im  Stnm  Napoleons  Ms  «al  die  Gegen wt  1818^ 
1866.  Stuttg.  1^7.  IL  aRep.  1858.  IL  sT-  Dritte  Aufl.  Stuttg.  1865.  II.  8. 

98)  Vertbeidigungsrede  gegen  die  Familie  ZschokVe.  Gehalten  am  22.  Febr. 
1859  TOr  dem  K.  Crirainalamt  in  Stuttgart.   Stuttg.  1859.  32  S.  8. 

29)  Gescliichte  der  neuesten  Zeit  ia50~1860.   Stuttg.  1860.  8. 

30)  Die  letzten  120  Jahre  der  Weltgeschichte.  \lAO-im\  Stuttg.  1860.  VI.  8. 

31)  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Anfang  bis  jetzt.  Stult^,^  1862—63.  XII.  8. 

32)  Preussen  und  Oesterreich  im  J.  1866.    Stuttg.  18G6.  71  S.  8. 

33)  Der  deutsche  Krieg  im  J.  1866,  in  seinen  Ursachen,  seinem  Verlauf 
niid  seinen  nächsten  Folgen.  Stuttg.  1867.  II.  & 

34)  Unsere  Grenten.  Stuttg.  1868.  I?  n.  268  a  8. 

85)  IHe  wichtinten  Weltbegebenheiten  vom  Ende  des  lombardischen  KnSffCt 
bk  tum  Aänge  £•  deatachen  Krieges.  1860-66.  Stnttg.  1869.  ü,  8. 
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3(>)  Wiis  hat  PreuRsen  für  Deutscliland  greleistet?   Stiilt.r.  1870  ^  I 

37)  El>as8  und  TiOthriugcn  sind  und  bleiben  unser.  iStuttg.  lö7«K  i^,  ' 
Rop.  1870.  95  5S.  8. 

38)  Geschichte  des  frnnzSsiscbcn  Erieges  Ton  1870.  Stuttg.  1871.11. 940  S.  8. 

39)  Borns  Unrecht  Stottg.  1871.  VIII  v.  471  8.  a 

40)  Die  ndditigileB  Weltbegebenheiten  vom  Pisger  Frieden  Ms  «am  Kriege 
mit  Fnwkreich  (1S66-1870).  Stnttg.  1871—72.  n.  964  8.  8. 

41)  Denkwürdigkeiten.   IL  iaus«?.  von  dem  Sohne  Eonr.  Menzel.  3  Büclier 
in  1  Baude.  Bielefeld  1877.  Yll  u.  5i)l  S.  8. 

1174.  C«  KraiiR;  Gedichte  (Renilingen).  1824.  12. 

1175.  Kttrl  Ton  Iiangen:  Gedichte.  Rottweil  1824.  12. 

1176.  Ludwig  Pressel:  Thumelda.  Bonanse  (in  NenflTers  TaBohenh.  vod 
der  Denan  f.  1825.  S.  240  ff.).  i 

1177.  E.  Chr.  Fr.  Kraus:  1)  Yermiechte  Gedi^ie.  Ttthingen  1835.  8. 
—  2)  Stimmen  der  Andacht,  der  Sehnsncht  nsd  der  Liehe  in  Jj^iiedien  Diehtongeo. 

Stuttgart  1827.  12. 

n7S.  .1.  <icorfr  Eben:  <!e!(  n^enlieiitsj^odiclite  von  Johann  (ioor^' Kben. 
Aktuar  von  liavcnsburj^.  Kuvtnisbur«,',  im  Verlage  dos  Verf.  o.  J.  XXII  u.L'lOS.S.  | 

Di'"  Vurioite  hl  aiH  „llil'Pr.Kli  :uu  1,  .Seiitt  lulter  ISirr-  «latiorl.       Ktw.i  '."0  Sul»»i  t iiituti'u 

1179.  K.  Ik.  A.Uahu :  Gedichte  von  K.Uahn  und  J^.f/fW'O  .  Ludwigsb. 

1180.  Ludwig  Bauer,  geb.  15.  Oct.  1803  zu  Orendelsall  im  würtein- 
bergißchen  Obt^rniit-'  ()chrino;<  n ,  Sohn  de>  li  rtiffcn  rfarrci-s,  der  am  1>  Mai 
1815  starb.   Nach  des  Vaters  Tode  wurde  der  Knabe  dem  Praceptor  Mo?li»'f.' 
in  Bmckenbcim  znr  Erziehung  übergeben  und  1817  \vurde  derselbe  in  die  Klo  t^r- 
scbnle  zu  Blaubeucm  aufgenommen.  In  Tübingen  studierte  er  dann  Theologie, 
beschäftigte  sich  aber  vnrzng>weise  mit  Poesie  imd  Ge>'chiclite.  eng  mit  E.  Morik« 
befreundet.    1S2.')  machte  t^r  eine  IJ'ise  nach  Granbündeii  und  Tirol.  Xacli 
dir  Rückkehr  stellte  ihn  der  Fürst  von  Holienl-die- (»ehringen        Pfarrer  ii 
Ern.sbach  an  .  er  verheiratete  sich  dann  mir  einer  Tochter  d*s  Kectors  nounnel 
nus  Sonnonherg  im  Meiningscht  u  und  trat  im  Herbst  18H1  als  Lehrer  in  (hV  : 
damals  auf  bliihend.-  Krziehungsan.^talt  Stetten.    Im  .T.  1835  wurde  er  a!s  Pro- 
fessor am  Kathariui  nstift  in  Stuttgart,  18^18  al.<3  G.  Schwabs  Nachfolger  am  j 
Stuttgarter  Ob<  rgymnasium  angestellt,    in  den  Wintermonaten  pfl*^gte  er  vor  | 
gebildeten  Frauen  über  Literatur  und  <ii'sih lebte  Vortrage  zu  halten,  die  stsit 
besucht  wurden.  Kr  hatte  Ach  immer  einer  kräftigen  Gesundheit  erfreut.  Ein 
im  Jahre  1845  sich   einstellender  Husten  wurde  leicht  genommen,  srtett 
aber  in  ein  Brnstleiden  aus,  an  dem  er  den  22.  Mai  184C  starb.  Bauer  hattr 
sich  in  TQbmgen  mit  E.  Iförike  eine  mSrchenhafte  Welt  erhSamt,  an  deren 
ansgedachten  Schicksalen  Beide  mit  einem  Gemisch  Ton  Granen  and  Freode 
Mengen.  Es  war  die  Zeit,  in  welcher  £.  T.  A.  Hoiltaiann  die  Literatur  des 
stillen  Qraosena  nnd  desEntsetsens  vor  den  selhstgesehaffiien  Gespenstern  wie 
eine  Erankheit  in  Dentscliland  heimisch  gemacht  hatte.  Krankhaft  war  and)  | 
die  Bichtong  der  Phantasie,  ans  welcher  Orplid  nnd  was  daran  hangt,  herTO^ 
giengen.  Im  Sommer  1825,  an  einem  schönen  Jnlimorgen,  hatten  Beide  eiocn 
Spaviergang  in  den  Wald  gemacht  nnd  Baner  meinte,  sie  mUten  mit  Zweigen 
eine  Hütte  bauen,  nnd  dies  sollte  Torstellen.  wie  sich  Leute  ehte  Stadt  bauen. 
Er  fragte,  wie  sie  doch  heissen  möchte?  Mörike  antwortete :  Orplfd.  „Nun 
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Btopfteik  dn  midi,  idinibt  Bauer  im  ntthiteD  Jilire  aa  M&nk«,  ob  ieh  Bldii 
daaud  das  H«  liabeii  wfirde,  Naehit  »i  «Or  an  kummeo,  und  spraeheit  andi 
dafOB,  da»  vir  dann  d«t  Hibrlens  Ciavier  herautragen  and  in  der  Kaebi  anf 
IMem  Felde  daianf  ipielen  wolllen."  Voll  von  ihrer  Phantasterei  idiwiaiten 
ide  daa  Colleg  und  entwarfen  die  Geitalt  der  Inael  Orplid.  and  bis  mm  niebsten 
Sonntage  «aren  sehen  viele  Namen  erfimden.  Der  Hjthns»  der  ans  diesen 
Pbantaaien  hervor gieug,  war  dieser:  Zwischen  Amerika  nnd  Asien,  im  sftiUen 
lUere,  lag  vor  Zeiten  eine  missig  grosse  Insel.  Die  Einwohner  derselben 
woBsten  nichts  von  der  übrigen  Welt  nnd  glanbten  aacb,  dass  es  ausser  ihnen 
kaiiie  Menschen  gebe.  Die  Insel  hiess  Orplid.  Wenn  man  von  Mittag  gegen 
Korden  hinanMste,  so  mnsste  man  ein  weitaasgedehntee  Gebirge  Obetsteigen, 
dessen  höchste  Spitie  der  Haapfelberg  war.  In  einer  tiefen  Schlacht  entsprang 
der  Flnas  Wajla:  seiner  Qnelle  gegenüber,  auf  einem  stdlen  Felsen,  lag  das 
Schloas  Malwoa.  Dies  war  der  Siti  des  Königs  MaloC  Das  ganae  Gebirge 
nnd  alle  Einwohner  desselben,  die  Schmetten,  waren  ihm  nnterthan.  Nach 
etwa  iwaniig  Standen  Öübete  sieh  daa  Waylatfaal.  Da  sah  man  vor  sich  eiaea 
sehdnea  heUea  See,  Niwris  genamt.  In  seiner  Mitte  ragten  wunderlich 
geetaltale  Feben  empor.  Anf  ihnen  lag  die  Stadt  Orplid,  in  welcher  König 
Uhnoa  henschtei  Dort  war  anch  der  einzige  Tempel  anf  der  Inael;  man  nannte 
ihn  Nid-Bo-Haddin,  nnd  er  war  dem  Sonnengotte  Sur  erbaut  Die  Bewohner 
der  ganien  Insel  strömten  an  festlichen  Tagen  daselbst  insammea,  beaeidetea 
aber  auch  die  Stadt  um  diesea  Vorzug.  Es  gieng  die  Sage,  Orplid  sei  von 
den  Göttern  gebaut  worden.  Der  Flussgöttin  Wayla  sprengte  man  Wasser 
nnter  BSnmen;  dem  Gotte  der  Tod|en,  Aan,  schlachtete  man  schwarae  Pferde^ 
Die  Könige  von  Orplid  behensditen  die  nördliche  Hälfte  des  Sees  nad  aUea 
Laad,  welches  von  dem  See  gegen  Norden  an  lag.  IbrYolk  hatte  sdMQ  einjge 
BUdnng  und  war  den  übrigen  durch  Kriegskunst  und  WalFen  furchtbar.  Am 
südUehen  üfnr  des  Niwris  hatten  sieh  die  Fischer,  ein  friedliches.  Jedoch  tapfrea 
Yolk  angesiedeU.  Ihr  Schirmherr  war  Maluff,  wodureh  er  nicht  nur  mit  den 
Bewohnern  von  Orplid,  sondern  andi  mit  einem  räuberischen  Nomadenvolke, 
den  Hjnnn,  oft  in  eine  feindliche  Berührung  kam.  Die  Hjnnu  hatten  ihre 
Sitae  anf  der  Westseite  des  Sees,  am  Fosse  des  unwirtliefaen  Hyaenenbergea, 
Obgleiflli  die  Könige  von  Orplid  durch  den  See  gesichert  und  aa  Macht  uad 
Politik  ihren  gewöhnlichen  Gegnern  überlegen  waren,  so  wurde  ihr  Boich  doch 
dnrdi  die  List  des  Königs  Maluff  sweimal  an  den  Band  des  Verderbens 
gebracht.  Er  war  der  Verstellungskunst  voUkonmien  michtig,  ehrgeizig,  herrsch- 
sQehtig  and  hatte  dne  schlechte  Mehiang  v(m  seinem  eignen  Sohne  Qniddro. 
Deswegen  wünschte  er  ihn  von  einem  so  mächtigen  Gegner,  wie  Ulmen  war 
tu  befiraien,  und  alle  seine  PUne  waren  auf  den  Untergang  dieses  tapfem  und 
cdleft  Fünten  gerichtet  Der  Schrecken  adnes  Namens  erhielt  sich  lange  Zeit 
in  den  Gemütern  des  Volkes  von  Orplid.  Einige  Felsen  vor  den  Stadtmauern 
hatten  des  Ansehen  bewafbeter  Bdter.  Man  trug  sich  mit  dem  Mireheo, 
Malnff  habe  sieh  dnmal  bei  Nadit  in  die  Stadt  efaischleichen  wollen;  jene 
Feinen  aber  seien  in  eine  so  sehnelle  Bewegung  gerathen,  dass  sie  gleichsam 
eine  Maner  gebildet  und  dem  Feinde  den  Eingang  verwehrt  haben.  Stück- 
weise nnd  nach  den  wichtigsten  ZeitrSumen  ersfihlten  die  beiden  F^reunde  tkh 
Uie  Geschichte  dieser  Völker.  An  merkwürdigen  Kriegen  und  Abenteuern  fehlte 
aesdskt,  Onndriis  m.  66 
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es  niclit.  Ihre  Gotterlclire  streifte  hic  und  da  an  die  pri^^cliische,  behielt  aber 
im  Ganzen  ihr  Ei<:^entümliches.  Auch  die  unterj^eordnete  Welt  von  Elfen,  Feen 
und  Kobolden  war  niclit  ausgeschlossen,  Orplid,  einst  der  Augapfel  der  Himm- 
lischen, musste  endlich  ihrem  Zorne  erliegen,  als  die  alte  Einfalt  nach  and 
nach  einer  verderblichen  Verfeinerung  der  Denkweise  und  der  Sitten  zu  wt  icht'n 
begann.  Ein  schreckliches  Verhängniss  raffte  die  lebende  Menschheit  dahin.  ' 
selbst  ihre  Wohnungen  sanken,  nur  das  Lieblingskind  Waylas,  ISurg  und  Stadt 
Orplid,  durfte,  obgleich  ausgestorben  und  öde,  als  ein  traurig  schonen  Benknul 
vergangner  Hoheit  atdicn  bleiben.  Die  Götter  wandten  sich  aof  ewig  fon 
dleeeiB  Schauplatz;  bram  dasB  Jene  erlmbne  Hertacherin  nweileD  ihm  noeb 
einen  Blick  vergunnte,  und  auch  diesen  nur  tun  eines  Sterblichen  willen,  der, 
einem  bttberen  Willen  infolge,  die  allgemeine  ZerstOrang  überleben  aoDtfc 
MOiike  bekennt  gern,  daaa  die  Zeit,  ala  er  mit  dem  Frennde  sicli  diese  Wdt 
inaammentrSnmte,  die  adiOnate  seines  Lebens  gewesen.  Ich  hftbe  die  Skine 
deshalb  'so  ausftthrlich  gegeben,  weil  dies  fttst  kindische  Spiel  krankhaft  g^xMi 
Einbildung  nicht  8onderli<^  beachtet  oder  Uber  den  Kreis  der  Freonde  hiniw« 
gedningen  ist  Denn  krankhaft  war  es,  sich  ansserhalb  der  wirkfiehen  Welt, 
die  in  Nahe  und  Feme  der  Zeit  und  des  Banmes  so  unendlich  reich  an  dich- 
terischen Problemen  ist,  eine  freie  und  doch  dordi  launische  Grillen  beschrankte 
Traumwelt  zu  schafTen,  mit  kindlicher  Lust  an  wunderlichen  Namenbildangfli 
eine  Welt,  die  an  sich  gar  keinen  Werth  besitzt  und  einen  solchen  nur  dadnrch 
erhalten  konnte,  dass  echte  und  wirkliche  Menschen gcschicke  in  dieselben  hinein- 
getragen wurden,  so  dass  diese  nicht  durch  die  Traumwelt  Orplid  sich  hoben, 
sondern  Orplid  selbst  nur  durch  jene.  Pie  Richtung,  welcher  die  beiden 
Freunde  hier  folgten ,  war  nur  eino  Fchw;il>isch  veründerte  der  allgemeinen 
krankhaften  Kirhtung,  wie  sie  durch  llrittniann,  durch  Füuquts  nordische  Recken 
und  Undinen,  durch  Weisflogs  (Jnomen,  durch  die  dem  Leben  abgewandte 
Dichtung,  die  nach  Surrogaten  sucht,  gekennzeichnet  wird.  Selbst  Goethes 
Wanderjahre  mit  ihren  socialen  Utopien  gehören  dahin;  ebenso  die  \mter  d-m 
Einfluss  der  Spanier  stehenden  Dramatiker,  wie  Grillparzer  in  seinem  Traum 
ein  Leben  und  Raupach  im  Alanghu.  Alle  legen  das  Bekenntnis  ab,  das? 
ihnen  die  dichterische  Bewältigung  der  wirklichen  Welt  und  ihrer  Geschichte 
nicht  möglich  erscheint.  Es  ist  die  Krankheit  der  schwäbischen  Freunde  al» 
keine  individuelle,  nur  eine  besondre  Art  der  allgemeinen  Krankheit  der  Zeit, 
ein  Aosfluss  der  Romantik,  die  daran  verzweifelte,  in  den  von  Goethe  nad 
Sdiffler  anflepesteDten  Fbrmdn  sieh  bohanpten  an  können  und  deshalb  vd 
Sisatxmittel  bedacht  war,  kraft  denn  sie  in  besteben  vermSge.  Bs  macht  keinea 
angenehmen  Eindruck ,  wenn  man,  von  Baven  nnglftcklieliem  flHel  (der  heim- 
liehe  Hahdf)  Torldtet,  ein  StOck  derbsehwibisdben  Hnmors  m  IMen  mM 
nnd  sidi  dann  dnreh  eine  wilikürliche  Kircfaenwelt  bitHnadit  aiebtt,  in  «dcker 
alles  selur  emtl  genommen  Ist,  als  ob  es  dner  widitigen  Aufgabe  gdt&  fine 
selclie  stellte  sidi  Bsner  in  sehiem  Alesander,  der,  wenn  aneh  nidit  geiade 
mit  gMMser  diAteHseher  CHmUltttngskraft  geschaffen,  doch  eine  Beihe  bewegter 
Tielgestalliger  BSlder  Torfiberftthrt,  die  snm  TheO  gesdiid[t  gearbeitet  sfad. 
Nor  dürfen  auch  hier  grosse  Gedanken,  gewaltige  Leideniehafteii  in 
flprechender  Gestaltong  nieht  erwartet  werden. 


^  .d  by  Google 


9.  338.  Würtcmbcrg.  Badeu.  P&lx. 


1027' 


1)  Der  Leimliche  Maluff.    Drama  in  fünf  Aufzögen.  Stuttg.  1828.  12. 
Auch  In  den  Schrlft«n;  schon  1»2«.  vcrfaMt.   Einleitung  zu  den  Schriften  8.  »6. 

2)  Die  Ucberschwiinglichen.    Koniisclior  KuuiaTi.    Stnttg.  1836.  II.  8. 

3)  Aiexuiidcr  der  GruöjiC.  Ciiaraklcrgcmäldc  iu  drei  AbtlicilungCD.  Stat&> 
gut  1836.  8. 

I.  Altuadflr  ud  UtiiuMn.  Mwaspl«!  In  fBaf  AnflAgiB.  Bnte  AbtlMllaiig.      O.  EIm 

Nacht  ID  Pcrsepolis.  Zwttehen>!  Ich  Zweite  Abthellong.  —  III.  Alexander  nnd  leine  FlMUid«« 
Triuorspiel  in  fUnf  Aaftflgm.  Dritte  Abtheilung.  —  lft35  vcrf«»st,  Schriften  57  ff. 

4)  Allgemeine  Weltgeschichte  für  alle  Stäiuh^  mit  besonderer  Kücksicht 
auf  die  Geschieht«  der  Keligionen  bearbeitet  und  bis  aaf  das  Jahr  1840  fort- 
gmxt  atnttg.  188C— 1840.  YL  & 

6)  Antwftlil  rOmbcher  Satjren  und  Epigramme,  oder  Horas,  Pttniu,  JoTenal 
nd  Mtrtkl,  itr  nSSsn  Sehüinr  baulMtet.  Ststtir-  1841.  8. 

G)  Kaiser  BtrlMKrosaa.  Diebtergate  um  Kölner  Domlmii.  Stnttg.  1842.  8. 

7)  Schwaben  wie  es  war  nnd  ist.  Dargestellt  in  einer  freien  Folge  von 
Aoftfitsen  in  Sehwaben  geborner  oder  doch  einheimisch  ^''-wordener  Setirifi- 
iteller.  Herausgegeben  von  Ludwig  Bauer.  Karlsruhe  1844.  448  S.  ö. 

Nur  die  erste  Abtheilang  lit  erschienen. 

8)  Ludwig  Baucr's  Schriften.  Nach  seinem  Tode  in  einer  Auswahl  heraus- 
Sifeben  von  seineii  Frennden.  Stuttgart  1847.  LXIY  n.  480  8.  8. 

LabeoMbirlM  and  franndiQluiflllohe  Brieft.  Y—LZIV.  —  8w  Is  Alixtader  dtr  OrotM.  — 

tt&:  Der  heimliche  MalulT.  —  318:  Orpllda  letzte T«g«.  l>rnmA.  —  377:  Gedichte.  —  401:  Ver- 
mUchte  Aufttätzo.  (Uebcr  clatalsche  UildunK-  —  Genlallttit  niul  Huehhnndel.  —  Daa  Lied  der 
Mtelaogeo  ein  Kunstwerk.  —  Uemerkungen  Uber  Tonkunst.  —  L'eUer  deutsche  Musik.  — 
IIb  Wwt  fllMor  SpndiMlnlgnog.) 

TffL  D.  F.  fltmiM,  UalM  8«bHflHi  ISSS,  S.  «40-17«.  —  HwcnU.  im,  Hr.  IM.  — 
lakiolof  M,  911-914.  1004.  —  Europft  1847,  Nr.  87. 

1131.  J«  A.  Camerer,  geb.  1767,  starb  als  Pfiuver  an  Beiaeisaii,  DiScese 
Rendenstadt  in  Wttrtemberig  am  19.  Not.  183&. 

1)  Asternkrünze  auf  Ofiber  f&r  Erwacheeae  und  KMer.  Bottenburf  a. 

Neckar  1828.  8. 

2  Gedichte  (Wiege  und  Sarg).  Rottenb.  a.  N.  1830.  8. 

Mekroloff  13,  1380. 

1182.  Albert  Knapp,  geb.  S5.  Juli  1796  zu  Tübingen,  wurde  In  Maul* 

hjonn  vorgebildet  und  studierte  in  Tübingen  Theologie,  versah  dann  verschiedene 
Vicariatc,  wurde  dann  Diakonus  zu  Kiräheim  unter  Teck,  18;J(>  Archidiakonus 
an  der  Stiftskirche  zu  Stuttgart,  wo  er  am  18.  Juni  1864  starb.  Er  pflegte 
hau^taieblieb  das  geistliche  Lied,  das  er  aneh  hisleilwli  veffolgta  Seine  eignen 
(ledichte  sind  mjstisdi  gdürbt  und  häofig'  ongeniessbar.  Wo  er  sich  auf  welt- 
liches Gebiet  begab,  in  seinen  Romanzen,  \vira  er  trocken  und  eintönig. 

1)  Christliche  Gedichte.  Basel  1829.  IL  8.  Zweite  Torb.  Aufl.  Basel  1836. 

11.  8.  Dritte  Auü.  Basel  1843.  II.  8. 

2)  Neuere  Gedichte.  Basel  1834.  II.  8. 

3)  Meine  Jugendtago,  eine  Erzählung.  Aua  dem  Englischen.  Mit  einem 
Vorwort  von  Alb.  Knapp.  Tübingen  1834.  12. 

4)  Völker  und  Fürsten.  Ein  Gedicht.  Basel  1831.  8. 

5)  Evangelischer  Liederschatz  fUr  Kirche  und  Haus.  Eine  Sammlung  geist- 
lieber  Lieder  ans  allen  christlichen  Jahrbanderten  gesammelt  und  nach  den 
Bedirfaissen  uisrer  Zdt  bearbeitet  Stnt^.  1887.  fi.  8.  rep.  186a  rep.  186&. 

Enthält  3&90  Lieder  und  eine  Abhandlung  Uber  daa  Klrctienlied,  sowie  biographische  Notizen» 

6)  Hohenstaufen.  Ein  C)klus  von  Liedern  und  Gedichten.  Stuttg.  1839.  8. 

7)  Cbristenlicdor.  Eine  Auswahl  geistlichi^r  Gesänge  aus  älterer  und  neuerer 
Zeit.  Ein  Nachtrag  zu  dem  evangelischen  Liederschatz.  Stuttg.  1841.  8. 
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8)  Zwei  Lieder  für  KOnig  und  Volk.  Stuttg.  1841.  8. 

9)  Gedichte.  Neueste  Folge.  Stuttg.  1843.  8. 

10)  Christoterpe.  Ein  TMobenbiKih  für  ehiitüiche  Leser;  herausraebaB. 
Htfddb.  XL  16. 

11)  Dm  Leben  Jeta  in  12  Bilden,  mit  Dichtangen.  Qtaüg,  1847.  8. 

12)  Leben  von  Ludwig  Hofaeker.  Stuttg.  1862.  r«p.l856.  8.  Dritte  Aul 
Heidelb.  1860.  X  u.  390  S.  8. 

13)  Gedichte.  Auswahl.  Stuttp.  1854.  XII  u.  724  S.  8. 

14)  Evan{:!:elischc8  Gesangbuch,  hrsg.  Leipz.  1855.  XII  a.  555  S.  8. 

15)  Lebensbild  eines  Jünglings.  Zum  Andenl^en  an  Faul  Stephan  Knapp, 
Theol.  Stud.  Stuttg.  1858.  03  S.  8. 

H'))  Lieder  einer  Verborgenen.  Herausgegeben  Leipz.  1858.  XII  u.  192  8.  b. 

17)  Herbstblüthen.  Gedichte.  Stuttg.  1859.  VII  u.  437  S.  8. 

18)  OesterreichiMbe  Exnlantenlieder  eTangeluebor  Chiiiteii  ans  der  Zdt 
des  30j.  Kriegea.  Mit  gescbichtlicheni  Vorwort  nnd  dnem  Anlumge  ibalidMr 

Lieder  herausgegeben.  Stuttg.  1861.  75  S.  1& 

19)  Lebensbild.  Eigene  Aufzeichnungen,  fortgeführt  und  beendet  fOB 
seinem  Sohne  Jos.  Knapp.  Stuttg.  1867.  VUX  u.  533  S.  8. 

Hoya  8€lirelfe«r.  §.  262,  726a. 

1283.  FrnnB  Paszl  (§.  300,  334),  geb.  8.  Oet.  1774  ni  Neustadt  an  der 
Haardt,  studierte  auf  dem  Gymnasium  zu  Mannheim,  dann  zu  Heidelberg, 
widmete  sich  dem  Weltpriesteratantlo,  erhielt  im  Herbst  1797  die  Priesterweihe 
und  eine  Landkaplanie,  1SÜ4  Profeasor  am  Gymnasium  zu  Heidelberg,  löÜÖ 
alternierender  Director;  scheint  bald  nach  1820  gestorben  zu  sein. 

F«ld«r>WaiMii«gg«r  flt  M.  Mensel  19,'  SO. 

1284.  Albert  Ludwig  Grimm  (§.296,  248),  geb.  19.  Juli  1786  zu 
Seblnebtem  bei  Heilbronn,  Sobn  flinae  PfimiB ,  stndierte  in  Tfibingen  imd 
Heidelberg  Theologie  und  Philologie,  wurde  Haoalehrer  beim  Kircbennth 
Schwärs  in  Heidelberg,  1807  Lehrer  am  Pädagoginm  zu  Weinheim,  nach  der 
Erweiterung  der  Anstalt  Vorstand  derselben  bis  1854,  in  welchem  Jahre  er 
wegen  Kränklichkeit  pensioniert  wurde.  Er  war  zweimal  Bürgermeister  in 
Weinheim  und  1825  und  1828  Abgeordneter  zur  zweiten  Kammer,  in  den 
dreissiger  Jahren  Secretair  der  Kammer.  Nach  seiner  Pensionierung  wählte 
er  Baden,  wo  er  am  1.  Dec.  1872  nach  schweren  Leiden  im  87.  Jahre  starb. 
Ausser  seinem  biblischen  Drama  schrieb  er  eii^e  Menge  von  Unterhaltungs* 
btohem  fßr  Kinder,  die  aehr  verbreiteti  aber  nieht  aehr  wartiiToll  afaid,  da  rii 
4em  spielenden  sQssliehen  Tone  folgen. 

1)  Davids  Erhöhung.  Schausp.  in  5  A.  Karlsruhe  1811,  8. 

2)  Kindermärchen.  Heidelb.  o.  J.  12.  Zw.  Aufl.  1817.  12.  Dritte  1840.  16. 
—  Märchenbibliothek  für  Kinder.  Frkf.  1819-20.  VII.  H.  fT— V:  Märchen  der 
Tausend  und  eine  Nacht.  4.  Aufl.  VI  — VII:  Märchen  der  Griechen  und 
BOmer.  3.  Aufl.  1865.)  —  laoaa  Mfinhenbneb.  Fritf.  18L6.  Drittolvi.  1889.  - 
Deutsche  .Sagen  und  Märchen.  18GG.  —  1!aiiaend  und  «in  Tag.  18fi9.  —  Btxh 
Märchen.  1870.  —  Märclienbuch.  187L 

Allf.  Zeitung  1S72,  S.  51C9  ii.  5303. 

1285.  1).  F.  Seeger:  Kleine  Gcdiclite.  (Als  Mspt.  gedr.)  Heidelb.  1813. 
63  S.  12.  (Vgl.  Lit.  Hl.  zum  Morgenbi.  1813.  Nr.  20.  S.  79.) 

1286.  Alois  Franz  Jos«  Dumbeck  (§.  301,  340),  geb.  zu  Mingolsbeim 
bei  Bruchsal,  wurde  1814  Prof.  der  Literaturgeschichte,  griechischen  und  deut- 
schen Sprache,  folgte  1819  einem  Rufe  als  Prof.  an  die  Universität  Löwen. 
Er  hatte  eine  gekrönte  Praiseebrifl  ftbor  die  obenrhainiachen  Öm»  im  1&  Jb* 
^Berl.  1818)  geschrieben. 
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§.  m   WürUmberg.  Budou.  Pfalz.  1029 

Gedichte.   Freiburg  1814.  8. 

Abendzeitung  1820,  Nr.  220.   Meuscl  17,  460.  2-2,  f.87. 

1187.  J.  K.  D.  P.  Reimold  (§.  3(M).  337),  reform.  Prediger  zn  Ober^ 
eichholzheim  (1803):  Lynscbe  Gedichte  und  liriei'c.   Heidelb.  1818.  II.  8. 

1188.  B.  Fingftdo:  Foetiselie  Yenaehe.  Freibiir|r<  Härder.  181&  a 

1189.  Auguste  Pattberg,  geb.  t.  Kettner,  geb.  im  Febr.  1771  zu  Neu- 
Urcben  im  Odenwald,  Toebter  des  ImrpfKli.  Foratmeiiten  t.  Kettner,  1788  mit 
dem  (gpatem)  badiechen  Hofjj^eriebtsrat  Flattbeig  verbeimtet. 

1)  ^Altarstücke  für  den  Tempel  der  Wohltbätigkeit,  herausgegeben  von  einer 
deutschen  Frau  nur  üntentätnuig  der  notleidenden  £iinwobner  Kehb.  Pfon- 

heim  1818.  8. 

2)  *Einfache  Blumen,  aus  dem  Garten  der  Natur  gesammelt  von  Aug.  P—gi 
dem  badcnschen  Wohlthätigkeitsverein  gewidmet.  Heidelb.  1818.  8. 

8)  Blumen,  gesammelt  am  einsamen  Lebenspfade,  ein  Festgcscbcnk  für 
DwtKhlande  edle  Tlkliter.  Frkt  1890.  8. 
•oUiidel  %9it 

1190.  Lembke.  evaogelieeber  Stadtpfarrer  snFidburg  imBtetagan,  starb 

im  Frühjahr  1819. 

Scliweizerheimweh.  BaUade  (Ferne  Ton  der  Alpen  Höben).  In  den  Bhein- 

bluten  f.  1822,  S.  42-46. 

1191.  Fr.  Aug.  Wolter,  pch.  6.  Oct.  1797  zu  Köln,  Lehrer  an  einer 
Erziehungsanstalt  in  Eistorf  im  Bergi.scben,  studierte  Jurisprudenz  ond  wurde 
Boetor  der  Rechte^  lebte  seit  1820  in  Wien,  später  in  Karlsrnbe  und  in  der 
Sdiwds.  Die  weitem  Sehieksale  sind  nnbekannt.  Er  nannte  sieb  Fedor 
Ismar.  Vgl.  §.  334,  592. 

1)  Lieder.  Frankfiirt  1816.  Zw.  Ausg.  1820.  8. 

2)  Poetisches  und  prosaisehes  Allerlei  Ten  Fedor  Iimar.  Mit  einem  Vor* 
wort  von  Ehrenfriod  Stober.  Basel  1823.  8. 

3)  Vorstudien  zur  Weltg<  schichte  I.  Basel  1824.  H.  Bep.  Versuch  einer 
Gesch.  des  Altertums  der  afrikan.  und  asiat  Völker  und  Staaten.  Zweite  ver- 
luderte Aufl.  Basel  1831. 

4)  Die  Dogen.  Trauerspiel  in  5  A.  Ton  Fedor  Ismar.  St  Gallen  1821. 
115  8.  8.  Nene  Anfl.  8t.  Gallen  1827.  a 

5)  König  Pedro.  Tisp.  in  5  A.  Hamburg  1829.  12. 

6)  Die  Heerfahrten  der  Kormannen  bis  zu  ihrer  festen  Niederlassung  in 
Frankreich.  Nach  B.  G.  Deppings  gekrönter  Preissehrift  von  Fedor  Ismar 
(aos  d.  Frz.).  Hamb.  1829. 

7)  Dramatische  Kleinigkeiten  von  F.  A.  Wolter.  Basel  1832.  12.  Zweite 
Ausg.  Basel  1842.  12. 

1:  Der  Prieater.  Tragödie.  —  3:  Die  Faktioneo.  Tragödie. 

Ahwdgeltaiig MSO,  Mr. 9».  —  HMuelSl,  700.  —  OodwfSI.  »  KihfSla,  dr.PoMtoS,  SO«. 

1192.  Job«  Caefmir  Jae.  Ufert:  Gediebte.  Oonstans  1829.  B. 

1193.  Franziska     Stengel,  geb.  6.  Mai  1801  za  Mannheim,  Tbflfeler 

des  badischen  OberhofgerichtskanzlorH  Krust  v.  Stengel,  lebte  daselbst.  Vod 
ihr  erschienen  zerstreute  Gediebte  in  der  Cbaris  1822. 

Vgl.  Scbindol  2,  340. 

1194.  Kaphuel  Ilanno  starb  1872  als  Prof.  der  Philosophie  in  Heidelberg. 
Gedichte.   Erste  Sammlung.  Heidelb.  1825.  12. 

Vgl.  Allg.  Ztg.  1877.  Mal. 

1195.  Ludw.  Krl.  Stuckert,  war  Diakonus  in  Lörrach  in  Baden. 
1)  Theodü's  Gericht.  Trsp.  in  4  A.  Basel  1825.  8. 
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8)  Gedichte.  Baiel  18Sa  8. 

8)  Stomiliehe  IjiM»  Oediehte.  Karkr.  18U.  8. 

VffL  lUhNlSf  druB.  PMrtt  1»  MO  f. 

UM.  Alf.  Knitlel,  geb.  8.  Sept  vi  PlbnlieiiD.  Vgl.  0.  84i. 

1197.  EdiAMA  Fiflk:  Tenache  in  dem  poeUsohcn,  uronisdieii  mid  dnunt- 
tiflcben  Gebiete.  Kerlimbe,  Marx.  1828.  a 

1198.  Helnrieb  Hess.  geb.  19.  Jan.  1T88  n  Bwel  im  BedMieB:  üeder. 
Kartenihe  1889.  13. 


11»9.  Kmrl      Beiüwitz  (§.  300,  geb.  um  1762,  17dl  Fühnrich 

beim  pteOM.  Bflf.  Bwenaiid,  1806  mit  MigoiiEiag  ertlemii,  lebte  eeifc  1917 
in  Heidelberg,  wo  er  em  14.  Aug.  1822  etarb. 

1)  Blumen,  geHunmelt  enf  dem  Wege  nach  Wabrbrifc  nnd  Wtwk. 

Frank!".  1.h<X).  8. 

2)  Uedichte.  Mannh.  1814.  Rep.  1823.  II. 

3)  Wirkliches  Leben  in  romantischen  DarsteUnugen.  Frankt  1817.  IL 

(399  u.  440  S.)  8. 

I.  Ii  IM»  mtHBlnpU«!.  tm  «MI  liMtis.  —  fi  nUm  OaMur.  —  S*  rmtUOm  «IM 
Uebbaben.  —  4:  liadaiiM  Fondtf.  —  6:  Leopold  Maaoo.  —  6:  Pator  Iriilaam.  —  T:  D« 

lIoftncHlcr  Mannheri.  —  T>a$  Fiainineofohwordt,  eine  Dichtung  «ai  dem  vicrzchutcu  J.'ihr- 
hunderl  (Allfigorlsch.  DeuUchlaad  u.  Napoleon  8.831—396.  geouagen  im  Mai  18l<i,  accb»Millge 
ätrophen).  —  II,  9:  Die  FAmllle  Born,  En.  aas  d.  J.  1811.  —  10:  AntonStoinadorf.  —  11:  We 
BotAhninf.  —  It:  Aweng  doa  Jmikm  Albreobt  von  AotblebM.  —  ISt  Dlo  FtladamM« 

dos  Amlsraths  IlochfeUl.    —  14:  Ilcrmmnn  von  Wodan,  ein  dramatischer  Versuch  Hir 
J.  1814-15  (8.  376 — 140).   Gedichte  (Durin  8.  377:  an  melucm  fünfzigsten  Geburtstage  m'i  > 

1200.  Karl  Göppingrcr  (pa.  K.  Gelb),  peb.  IG  Febr.  1777  zu  Urnbu- 
beim  bei  FraDkcnthal  in  Eheinbaiern;  Militär,  Lieutenant  bei  einer  £Uteu* 
conipagnie  der  Nationalgarde  dee  DepnienientB  Donnenberg,  spiter  Lietti  bei 
den  franz.  Linientnippen ;  nabm  mit  dem  Titel  Hauptmann  seinen  Abschied 

und  privatisierte  zn  Lambsheim,  wo  er  20.  Dec.  1852  starb.  Er  schrieb  ausser 
KeiBchandbücheru,  Anthologien  u.  s.  w. :  *  Der  Troubadour  (in  der  Cornelia  f. 
1820).  —  •  Rheinische  Sagen  (Cornelia  f.  1Ö55  ff.).  —  *Di€  Hirten  aufUib« 
(Cornelia  f.  1829).  —  *  Die  Volkssagen  des  Rhtinlandes.  In  Romanzen  oad 
Balladen.  Eretes  Bändchen.  Hridclberp,  Engelmann  1828.  8.  —  *  Die  Sagen 
und  Geschichten  des  Rheinlandes.  In  unifassender  Auswahl  gesammelt  W<i 
bearbeitet.  Mannheim  1836.  8.  Rep,  184^.  8.  lic^.  Fraukf.  lÖöO.  8. 
Vgl.  Hekrolog  30,  8S4.  —  Geradorft  Reportorlam  1881,  Mr.  flM* 

1201.  Job.  P.  Krieger:  Gedichte  eines  Zweibrückers.  nebst  Anhang,  die 
metrische  üebersetznng  anagewfiblter  8tttel[e  ane  Ofide  Tiietieii  entbattcBi 
Zweibr.  1829.  & 


§  339. 

Mittelrhein« 

Aus  den  Landen  des  mittleren  Rhcingebieti»  ane  Hessen-Dannstadt,  Frank- 
furt, den  Gegendon  vom  linken  Rheinnfer,  ansNaieaa,  Waldeck  ond  Kurhessen, 
■iad  besondt TS  herrortrctendc  Namen  nicht  zn  Tcrzeichnen,  obgleich  eine  nicht 
ganz  geringe  Thätigkeit  in  diesen  Gegenden  wahrgenommen  wird,  besonders 
im  Grossherzogtum  Heesen,  und  speciell  in  Darmstadt,  wohin  auch  noch  der 
früher  erwähnte  eingewanderte  Dräxler-Manfred  (Nr.  1053)  zu  zahlen  ist,  jeden- 
falls der  bedeutendste  unter  den  Dichtern  in  Grosshessen.  Die  übrigen  werden 
in  der  Begol  yon  gclegentlioben  Anlalecn  zur  AostttUiuig  poetucber  Fonne 
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troAiLit,  wie  Daiiibmanu ,  oder  orgreifen,  ebenfalls  aus  Äussern  Anlassen,  die 
Sclirift.st(?llerri ,  wie  Scharfenberg  und  Katliinku  Zitz.    Unter  den  Genannten 
niiiinit  K.  Bucliner  eine  rigentümliclje  Stellung  ein,  da  seine  Thätigkeit  zwischen 
Dichtung  und  Theünahme  am  i'raktischen  I>el)en  getheilt  ist,  eine  Versöhnung 
kider  aber  nieht  erreicht  wird,  l>i  r  Mainzer  J.  Ch.  Braun  hat  nicli  in  manchen 
Foniif^n  versuelit,  ein  durcliaus  rhetorisches  Talent,  das  im  Drama  wie  in  der 
EjHpoe  Scliilderung  statt  der  Handlung  gibt.    Unter  seinen  Heimat  genossen 
(er  war  aus  Nassau  )  zeichnet  sich  keiner  aus.  Von  den  linksrheinischen  Poeten 
versprach  Ph.  Kaufmann,  einer  der  besten  Uebersctzer,  nicht  Unbedeutendes, 
gib  sich  aber  den  friihen  Tod,  wie  sein  eingewanderter  Landsmann  Nänny,  der 
Ideioe  abendzeitungliche  Lieder  und  Si>räche  geliefert,  einem  traurigen  Schicksal 
Terfiel.   f'inem  traurigeren  fast  H.  Steglitz  aus  Walderk,  der  aus  seinem  un- 
männlichen Hinvegetieren  selbst  durch  die  That  seiner  Frau  nicht  aufgerüttelt 
wurde,  sondern  nach  wie  vor  den  «Jlauben  liegte,  ein  Dichter  von  Bedeutung 
n  sein,  den  die  Welt  nicht  gebührend  anerkenne.    Einen  erfreulichen  Anblick 
Jfcwährt  Kurhessen,  nicht  der  Menge  seiner  Poesie  und  ihrer  Bedeutung  wegen, 
sondern  wegen  des  einen  Paul  Wigand,  der,  von  seinen  Kumanen  und  histo- 
risclien  Arbeitrn  abgesehen,  in  den  idylliselien  DarstcUungeu  (riedliches  Ge- 
uügcn  uod  heitre  Freude  anmutig  dantustelleu  weiss. 

1202.  Joliann  Oeorir  Zimmermann,  geb.  31.  Jan.  1754  zu  Darmstadt, 
Sohn  des  Gericht<:secretärs  J.  Chrn.  Z. ,  unter  21  Gescliwistern  das  Jüiiir^te, 
stad.  seit  1772  in  Glessen  Rechte,  dann  Theologie,  Philologie  uttd  Pädagogik, 
dann  Hauslehrer  in  Darmstadt,  1782  Subconrector  am  dortigen  Gymnasium, 
1788  Oonreetor,  1784  Snbrector.  1788  Pioreeior,  1806  Ptofenor  uid  JSeetor 
(ipätcr  Director)  des  G ymnadonu,  an  dem  er  45  Jalue  wirkte;  1826  in  Babe- 
•land;  t  10.  Dec.  1829. 

1)  Vademecum  für  Dichterfreundc.  Dannst  1779— 8a  U,  8. 

2)  Gedichte.  Darmst.  1819.  8. 

Vgl.  Emst  Chrstph.  Phil.  Zimmermann,  Joh.  G.  Zimmcrraano»  eiat  biographifCb«  Skltat. 

l>*rm»t.  \B20.  ».  —  Nckrol.  7,  815-819.  —  Scriba  2,  802—34.  ' 

1203.  (ioorg  Koni*.  Horst,  geb.  2f).  Juni  1767  zu  Lindheim  in  der 
Wetterau,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Hanau  und  studierte  in  Glessen  Theo- 
logie, wurde  dann  Pfarrer  zu  Lindheün,  legte  die  Stelle  1819  nieder,  wo  er 
tm  20.  Jan.  1832  starb. 

1)  GnetaT  IH»  KSmg  Ton  Schweden,  ffietor.  Tnp.  in  5  A.  Prkt  1798.  8. 

2)  Marienbom  und  Ronneburg.   Iiin  religiSaes  QeroSlde  Terschwnndener 

Zeiten.  Mainz  1820.  8. 

3)  Zauberbibliothek,  oder  von  Hexerei,  Theurgie  und  Mantik,  Zaubereien, 
Hexen  und  Hexenprozessen,  Dämonen,  Gespenstern  nnd  Gespenstereischeinangen. 
Mainz  1820— 2G.  VI.  8. 

4)  Flora  oder  die  Blumen  in  ihrer  höherai  Bedeutung.  Biiie  Weihnachta- 
gftbe.  Mainz  1824.  12. 

•erllNi  1,  151.  f,  S44.  Nekral.  10,  918. 

12U4.  Friedrich  Lehne,  gob.  8.  ISept.  1771  z,u  (ieinüheim  in  der  grois- 
berzogl.  hessi.schen  TroTinz  Starkeuburg,  s^tud.  in  Mainz  Geschieht»  nnd  schöne 
Wissenschaften,  Anhänger  der  frans.  Revolutionsidecn;  bereiste  1797  Italien, 
wnrde  1799  Prof.  der  seliönen  Wissenschaften  in  Mainz  und  nach  Aufhebung 
der  Unimsität  Procurcur  g^rant  am  Lyceom.  ^ach  dem  Frieden  wnide  er 
alädüschcr  Bibliothekar,  f  15.  Febr.  1836. 

1)  Versuche  republikanischer  Gedichte.  Strassb.  1^96. 
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2)  Dem  Consul  Napoldon  Bonapartc.  Mainz  1798. 

3)  Gedichte.  Wien  1820.  II.  8.  (Nachdruck  früher  in  Strafisborg  «id  Kunz 

1795  u.  1800  erschienener  Sammlungen?) 

4)  Gesammelte  Schriften.    Nach  dessen  Tode  hrsg.  von  Pb.  U.  Xülb. 

Huni  isae.  a 

Yfl.  n.  E>  KStb  IB  dtr  groisliifia«!.  ImmImImb  Ofalascr)  ZtitUBff  IBM,  Mr.  «8.  - 
Mta  J.  no  f.  fl,  —  H«knU  14,  U7-1M. 

1806.  Georg  BambmamB^  geb.  17.  März  1761  zu  Darmstadt,  studierte  in 
Glossen  und  Jena  Theologie,  wurde  dann  Hauslehrer  beim  Kaufmann  Fleibch- 
heim  in  P'rankfurt,  begleitete  seine  Zöglinge  nach  Jena,  wo  er  die  Hecht»: 
stadiertc  und  die  Jurist.  Doctorwürde  erwarb.  Er  begleitete  seine  Zöglinge  , 
auf  Beiwii,  wnrde  dann  Geschiftstrüger  im  Dienste  der  Wetteraner  Grafen  m  I 
Gongress  zu  Rastatt  und  dann  am  Reichstage  in  Regensbnrg.  Nach  Auflösung 
dcsKeichcs  trat  er  wieder  als  Informator  eines  jungen  Grafen  in  München  ein, 
den  er  gleichfalls  auf  Reisen  durch  Deutschland,  Frankreich  und  Italien  begleitete, 
lebte  obin  in  Hflncbea»  In  Wien  als  Secretair  des  Ifinlstere  Stadion,  mit  I 
Steigentesch  befreundet,  dem  er  Emst  und  Scherz  zugeeignet  hat.  Er  kehrte 
nach  Darmstadt  zurück,  wo  er  als  Theaterdichter  beim  Hofoperntheater  arge- 
Btellt  wnrde  and  im  Jali  1826  starb.  In  seinen  Gedichten  merkt  man  nicbii 
davon,  daes  er  die  Welt  in  so  weiter  Ansdehnnng  ^eselien;  sie  erinnern  eiier 
an  Schmidt  von  Werneuchen.  Hin  und  wieder  satirische  Bilder  der  Zeit,  z.R 
wie  in  Folge  des  Bundes beschlusses,  dass  alle  neriodischen  Blätter  den  Namen 
des  Redacteurs  tragen  sollen,  ein  Oberkellner  den  täglichen  gedruckten  SpetM' 
Zettel  als  Redacteur  unterzeichnet  (Nr.  9,  126).  ' 

1)  Ried.  Eine  poetische  Epistel  an  Wilhelm  Aloysius  Schreiber.  Darnut.  1797.  S. 
Lob  elnea  Herrn  v.  Meyscbug  in  Ried;  auch  In  6  S.  20 — (3. 

2)  W.  Kösters  nachgelassene  Gedichte,  hrsg.  Regensburg  18(>).  8. 

3)  Martin  Luther.  Ein  Versuch  für  den  30.  Oct.  1817.  Darmst  1817.  & 
laoh  In  •  8.  4T- 14, 

4)  Herbstblumen  (Gedichte).  Darmst  1817.  8. 

5)  Ueber  die  Darstellungen  der  Sophie  Schröder  aaf  dem  Hoftheaiei 

Darmstadt.  Darmst.  1819.  8. 

6)  Emst  und  Sehen.  Darmst  1890.  (In  Kommiss.  bei  Esjer  o.  Lecke*) 

2  Ell.  u.  286  S.  8. 

7)  Berichtigung  der  öffentlichen  Meinung  über  die  iSaspenaion  des  Pfarren 
Hofmann  zu  Sprenalingen.  Darmst.  1822.  8. 

8)  Leonidas  bei  Thermopylae.  Dramat  Gedicht  in  4  A.  von  K.  Toussaint, 
fang.  Darmst  183A.  S» 

9)  lOdugkeiten.  Darmst.,  gedr.  bei  L«äke.  18S5.  9  BU.  n.  208  S.  a 
Otdlflhlt,  sun  Thsll  aaeii  deni  FramMadMi. 

▼gl.  Sevite  S,  IM  ff.  Ntkroloi  7,  f85* 

1206.  Karl  Ludwig  Reh,  geb.  20.  Febr.  1796  zu  Darmsttdt,  bemdito 

das  dortige  Gymnasium  1804—1813,  studierte  dann  1813—15  in  Giessen  nnd 
1815—17  in  Heidelberg  die  Rechte,  trat  in  den  Staatsdienst,  wurde  1820  Land- 
richter zu  Hiracbhora,  1830  in  Nidda  und  1840  in  Umstadt,  trat  daoS  in 
Buhestand,  und  starb  an  Darmstadt  94.  AfrH  1860.  Sehon  frühe  gab  er  Go- 
diehte  in  Zeitscliriften,  z.  B.  in  das  rheinische  Archiv  von  Voigt  und  ^^  pltw' 
(1811—16^,  Zschokkes  Erheiterungen,  Morgenblatt,  Zeitung  für  die  elegant« 
Welt  und  Abendzeitung  (1818,  Nr.  195  flf.:  Rodenstein,  der  wilde  JagBrji 
erst,  als  er  in  Buhe  getreten  war,  sammelte  er  dieselbeii.  EjnelMM 
«Lfebesnnber*  und  tün  Drama  «Napoleons  Tod'  blieben  ungedmdtt 

1)  Schaum  und  Blsien  der  Berolution.  Zeitbilder  eines  politischen  Guck- 
kiitemnamies      K.  L.  B.  (Satirische  Gediöbte.)  Darmst  l&O.  109  &  & 
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2)  Gedichte.  Leipzig  1857.  a 

M{t«et«IIt,  und  Scriba  3.  67»  U 

1207.  Franz  Rehnitz,  war  Sprachlehrer  zu  Battenberg. 

Vermischte  Gedichte,  Skinen  und  abgenssene  Gedanken.  (Dannst)  1812.  8. 

ßcribR  2,  ö76. 

1208.  Ferdinand  KUmmerer,  geb.  7.  Febr.  1786  in  Hessen,  studierte  • 
die  Rechte,  habilitierte  sich  als  Privatdoccnt  in  Heidelberg,  wurde  dann  ord. 
Pfof.  in  Boatoek. 

Poetische  Yerancbe  nnd  Ueberaetningen.  Damiatadt  1813,  II.  (200—196  & 

I*.  ElifIcD.  Oden.  LMat.  BftlUidea.  Idyllen.  Staaien.  Benette.  Iii  Uebenetnuiien  ane 
glteeh.  ond  rüm.  OlolltefB. 
Meascl  18,  391. 

120!).  Chr.  Johannes  Oldendorp,  geb.  27.  April  1772  auf  dem  Sclilosso 
Marienbom  in  der  Wettcran,  Landscliaft8m.iler  in  Dresden,  181>j  i'rof.  und 
Zeichenlehrer  zu  Schnlpforta,  wo  er  1.  Nov.  1844  starb.    Vgl.  Nr.  1268. 

*£m8t  uud  Laune  in  Wahrheit  uud  Dichtung.  Erstes  Ueft.  Dresd.  1815. 
Scrtbe  S,  519.  —  Nekrolof  S9,  1096. 

1210.  Alexander  Weinrich  (§.  333,  2i7a.),  wurde  1818  äaperintendent 
in  WeUar. 

1211.  Johann  »eh,  geb.  1.  Sept.  1767  (nicht  1761)  zu  Steinheim  bei 
Hanau,  stadleirte  in  Mainz,  wo  er  1791  in  der  Philosophie  promovier le  und 
den  theol.  Doctorgrad  erhielti  wurde  Lehrer  am  Gjmnauam  in  Ascbaffenbnrg 
und  1792  Professor  an  der  churkölnischen  Universität  zu  Bonn,  lehrte  anfänglicli 
in  Kants  oder  Reinholds  Sinne,  dann  im  Sinne  Hemsterhnis'  und  F.  H.  Jacobi's. 
Als  1794  die  UnlYersität  den  Franzoeen  wich,  zog  sich  Ncub  nach  Ernstkirchen 
im  Spenart  in  dnem  Ohdm  sorftek  tmd  ttbenettte  en«  dem  FraniBdecheM. 
1797  wurde  er  Prof.  an  der  Centralschule  in  Mainz,  bis  Napnoleon  die  Centr  d- 
schule  1803  in  ein  Lyceura  verwandelte  und  die  i  nilosophie  abschaffte.  Er 
kaufte  dann  ein  Landgut  Niedersaulheim  bei  Mainz  und  wurde  Landwirt!-,  ver- 
heiratete sich,  wurde  Bürgermeister,  ein  Amt,  das  er,  ohne  seiner  A  von 
Wissenschaft  untreu  zu  werden,  bis  1842  fortführte.  Er  starb  am  IJ.  Jnni 
1813  in  Niedersaulheim  (auf  dem  Steinheimer  Hofe). 

1)  Vermischte  Schriften.  Frankfurt  1817—21.  III.  8. 

2)  Hinterlassene  Schriften.   Mainz  1846.  XXII,  VI  u.  568  S.  8.  (Darin 
8.  1 — XXII  biographische  Skizze.  —  S.  57  ff.:  Ueber  Goethes  Tasso.) 

VgL  »critw  I,  m.  i,  518.  —  iDteliigensbl.  der  Allg.  Lit.  Ztö'.  1813.  Nr.  57.  —  Nekrolog  81 

<iaa>>  &  iTT-M». 

1212.  Wilhelm  Karl  Venator.  §.  333,  298. 

Versuch  einer  lyrischen  Uebersetzung  der  Gcorgika  Vii  rils.  Darmst.  1818.8. 

Die  Aussicht  aus  meinem  Garten,  oder  Alsfeld  von  der  Nordseitc,  ein 
Sommetabendgeaang.  Lanterbaoh  1820  8. 

Bie  Traanag  im  Faiadieee  182L  Vgl.  8.  778. 

Napoleon  oder  drassig  Jahre  aus  der  Gcsebiehte  Fmnkreicbs.  Drama  in 
6  Actsn.  Ans  d.  Fxs.  des  A.  Dnmas.  Glessen  1888—40.  IL  8. 
gflsibe  s,  der.  s,  741. 

I21S.  Pnitti  Chph.  Vleli.  Wagner,  geb.  1792,  Sohn  des  Predigen 

J.  H.  Wagner  zu  Lindenfels.  stud.  Theologie  und  gcttndete  dann  in  Lindcnfels 
eine  Bildungsanstalt  für  Schollebrer,  der  er  bis  m  seinem  Tode,  9.  No?. 

1822,  vorstand. 

Gedichte  vermischten  Inhalts.  Darmst.  1819.  8. 

Uta—l  il,  SM.  Scribft  8,  7d8. 
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1214.  Joh.  Ilelnr.  Zchfiiss^  (r^b.  5.  Acg-  1787  zn  Dannstadt,  wvAib  anf 

dem  d'Ttij^on  Gymnasium  vorgebildet,  konnte  aber  werfen  Mittellosigkeit  der 
Eltern  nicht  studieren.  £r  unterrichtete  sich  selbst,  besonders  ia  neueren 
Sprachen.  Daroh  leino  Kenntnias  des  Fnunfeifehen  empikhl  er  rieh  dem  Piio- 
zen  Euiil,  den  er  nacli  Tilsit  und  1809  während  des  Siterreichischen  Krieges 
begleitete.  1813  trat  er  in  das  Corps  freiwilliger  Jäger,  wurde  aber  auf  Wunsch 
der  Militärbehörde  wieder  daraus  entlassen,  um  als  Kriegscommissär  zu  fun- 

ficron.   1818  wnrde  er  Hofkammerrcgistrator  und  nach  Auflösung  dieses  CoUegs 
821  in  Kulic  gesetzt,  aber  1823  als  Regierungsprotokollist  wieoer  bescbaftigit, 
tmt  jedoch  1833  in  Ruhe  und  lobte  (noch  1848)  lu  Benongeii. 
1)  Gedichte.   Dannst.  1810.  8. 
2j  Die  Herren  von  Rodenstein.   Damut.  1825. 

Meusel  21.  762.   Scrita  1,  471  f.  2,  821. 

1215.  August  Linz,  geb.  25.  No?.  1802  zn  Darmstadt,  wo  er  bis  Ostern 
1H2()  (las  Gymnasium  besuchte  und  schon,  biyor  er  abgicng,  ein  liändehen 
Gedichte  herausgab.   £r  studierte  in  Heidelberg  Mcdicin,  promovierte  1824, 

S'eng  dann  nach  Paria,  um  sich  weiter  atwrabilden,  starb  aber  dort  den  81.  Kor. 
124  am  Nenrenfieber. 

Poetische  VcTSQohe.  Dannstadt»  in  Commission  bej  Beyer  nnd  Leike,  1890. 

VI  u.  i,']7.  ir, 

Im  Vorwort,  DarmaUdt  im  Febr.  WO,  nouut  or  Mslne  Gedichte  die  ortte  UterarLMit 
Prob«  ^BM  »lelMnsehiuiibrlgon  JUngllag«.  B.  40  rttfl  or  d«m  gestorbencD  Freuade  so,  er  w«Ht 
bald  nMhfolg«».  BoMt  heller«  leleht,  jagendlleli  frteelk 

121<).  Karl  Uuchuer,  §.  334,  GOl  und  Abschn.  IL 

1)  Ausfuhrliche  Dantellnng  von  K.  Sands  letrten  Tafen  mid  Angentiltclcci. 
Stnttg.  1820.   Nachtrag  1821. 

2)  Heinrich  VI.,  deutscher  Kaiser.   Trsp.    Stuttg.  182.5.  8. 

3)  Christblumen,  oder  die  Bergpredi<,'t  Christi  und  die  h  tzteti  Chii-^i 
in  Johannes,  rliytniisch  behandelt,  von  Karl  Buchner.  Mit  einer  Vorrede  viui 
Ernst  Zimmermann.    Leipz.  1828.    X  u.  78  S.  8. 

1217.  August  Xodnagel,  geb.  17.  Mai  1813  zu  Darmstadt,  besnchU^  hU 
1822  das  Gymnasium,  studierte  bis  1825  in  Giessen,  wurde  1828  Hofmeister 
bei  der  Familie  von  Leykam  mid  errichtete  dann  eine  PriTatacbnle  in  Darmstidt; 

1832  wurde  er  am  Gvmnasium  HttUslehfer,  183:j  Freiprediger  bei  der  eiaB" 
gelisclion  Stadtgemeinde,  1835  ausserord.   und  183G  ordentlicher  LehrfT  am 

Gymnasium  zu  Darmstadt,  wo  er  am  29.  Jan.  1853  starb, 

1)  Gedichte.   Offenbach  1822.    122  S.  8.    (Abdztg.  1823,  Wegw.  32.) 

2)  Deutsche  Sagen  aus  dem  Munde  deutscher  Dichter  und  Schriftsteller. 
Diesd.  1886.  8. 

8)  Sieben  Bttdier  dentseher  8agea  and  LegendeD.  In  alten  und  neaca 
Diehtangen.  Darmst  1^.  8. 

4)  Lesaings  Dramen  nnd  dramatische  F^ragmente.  &a  eifltemnal  toUbÜb- 

dig  erläutert.   Darmst.  1842.  8. 

5|  Deutsche  Diel) ter  der  Gegenwart  (I:  Freiligrath.  II:  Bäckert.  Heint). 
Darmst.  ^12.    II  Hfte.  8. 

6)  .Ritter  Rodeustein,  der  wilde  Jager.  Volksmärchen  in  5  A.  Darmit 
1848.  8. 

Bcriba  1,  SSB,  S,  MI.  SM. 

1218.  Johunes  Luft,  geb.  17.  Dec.  1708  zu  Neubach  im  Odenwald; 
bekleidete  1817—20  niedre  ßureaustclicn ;  1821  Schulvicar  in  Neubach,  1826 
bis  37  Lehrer  in  ilerin<r,  1837—39  in  Untcrwaldmichelbach .  privatisierte  in 
Umstadt,  zog  1813  nach  Büdingen,  dann  iu  Daruiätadt,  wunderte  löl^  nach 
Amerika  aas. 


§.m  IPMrlieiB.  1005 

1)  Poetische  Versuche,  Darmst.  1827.  II,  8  (I:  272  S.  Lyrisdie  Gedichte. 
U:  280  S.:  Tobia»,  W&ier  und  Hohn,  episch-didaktisches  (ledicbi  in  Ififiiingni) 

2)  Lyrische  Gedichte.    Darmst.  1835.  H.  rep.  IH-IO.  8. 

3)  Leben  und  Schicksale  de8  Fiiediich  Fiat  in  seiner  bchoimeiBtorlaafbabn 

homor.  Koman).   Darmst.  1842.  8. 

4)  Historische  Novellen  und  Erzählungen   1843.  8.  Siebente 

WSß.  8 

1219.  Job.  Jac.  Kromm,  geb.  30.  Mai  1793  zu  Gelnhaar,  besuchte  die 
DoiMole,  hatte  dann  Pri?atantmeht  hei  dem  Ortipfarrer  Wannhoh,  wurde 
iafitif  mit  Unterstützungen  1808  bis  1811  auf  dem  Gymnasium  zu  Büdingen 
vorgebildet  und  studierte  1811  bis  isli  zu  Giesacn  Theologie,  wurde  181R 
Pfarrer  zu  Gelnhaar,  1823  za  GroeBkarben,  1830  za  äcbwickärtsbaosen  undi.83ö 
iji  Ruhtstand  versetzt. 

Harfentöne,  oder  Licht  und  Wärme  in  Gesäugen  für  wahre  Christosrerehrer. 
ninkf.  1827.  8. 

Aoneidem  eine  Menge  theologischer  Bfidier  und  Ahhandlungen. 

Seifba  1,  IM.  S,  41S. 

K.  Teuer,  §.  334,  608. 

r/20.  Ernst  Friodrioh  Orllnewald,  j?eb.  1.  März  \m\  in  Darmstadt, 
wo  er  unter  •Suseniihl  das  Xupferstechon  erlernte  und  sich  dann  unter  Frommel 
in  Karlimbe  weiter  anshildete.  Dnreh  den  Verkehr  mit  Ludwig  Robert,  AvUrn« 
berg.  Aloys  Schreiber  angeregt,  widmete  er  sich  auch  der  Dichtung.  Im  J.  1828 
livbrtc  er  nach  Darnistadt  zurücl< ,  wo  er  das  Stahliitzen  einfUlirte  und  1829 
zuni  Hufkupferstecher  ernannt  wurde  und  junge  Leute  in  seiner  Kunst  aus- 
bildete. 1837  machte  er  eine  lieise  nach  Paris,  errichtete  nach  seiner  Heim- 
kehr  dae  Knpferdruckerei  nnd  verband  lidli  1840  mü  William  Cook  aoe  Ijon- 
«ioD.  Er  starb  am  26.  Not.  1848. 

1)  Dichtongen.  Karlsruhe  1837.  12. 

2)  Grotesken  (Satiren  auf  die  aenoite  Uldsnde  Sonst,  |n  0<dieht«D). 

Dirmst.  1842-48.  2  Hefte.  12. 

3)  Der  Herzog  von  Bordeanx,  Posse  in  2  A.  nach  £.  M.  Ooitingen  Kr* 

Jihlung.    Darmst.  1843.  12. 

4)  Der  DLimantschmuck.   Lustspiel  in  5  A.,  mit  Benutzung  des  engL 

Btaiians  Morley  Ernstein  von  James.    Darmst  1817.  12. 

5)  Lea.  Drama  in  3  A.  nach  W.  Häufle  Novelle  Jud  iSüi>s.  Darmst.  1S47.  12. 
Berti»  1,  IST.  f,  tl9.  SM. 

1221.  Franz  Mariarae,  geb.  7.  Mai  1806  zn  Dreieicherhain ,  starb  als 

Student  der  Rechte  in  Glessen  4.  Febr.  1829. 

1)  Taube  und  Nachtigall.  Idyllischer  Zweigesang  mit  italischen  Weisen 
(mit  L.  K.  Witlieh).  Glessen  1»».  a 

2)  Godichte  aoi  dem  poetisdien  KM^dasse.  Oienen  1880.  146  8.  a 
Abdstg.  1880.  Wegw.  90. 

Mba  1,  4SS.  S,  «n. 

1222.  liVdwig  Karl  WIttleh,  geb.  5.  Ang.  1805  sn  Darmstadt,  erhielt 

'Ion  ersten  Unterricht  in  alten  Sprachen  bei  dem  Ffiiner  Lichtenberg  in  Pfnng- 

sta'lt,  besuchte  seit  1820  das  DurrnstäMt.T  (lymnasinm ,  1824  die  Tlnivcrsität 
Giessen,  wo  er  Rechte  studierte,  privatisierte  1828— 3<»  in>  väterlichen  Hause, 
siDdierte  dann  wieder  bis  IK'KJ  nnd  war  seit  183-1  im  Staatsdienste. 

1)  Taube  und  Nachtigall.  IdvUischcr  Zweigesang  uüt  italienischen  Weisen 
(mH  Kr.  Marlame).  Giessen  188A.  a 

3)  Gedidhite  (mit  Vt.  Madaas).  Giemen  1881  a 

1»  Iis.  $•  «10. 
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1223.  Georg  Lorenz  Schneidler,  geb.  1761  zu  Hildesheiin,  Lector  io 
Mains,  HofineiBtor  in  Hombnrg,  Hofrath,  privatisierte  1787  so  Frankf^iri,  stod. 
1796—96  in  Jena  Mei««::.. .  Prof.  der  Geschichte  in  Mainz.  1803  Director  4a 
Gymnannrns  zu  Woi  aa,  IbÜu  Bohe  Yonotsi  ond  Mheint  bald  nachher  ge- 
storben zu  sein. 

Anklän^'e  fii  Geist  und  Gemüt  1  in  Darstellungen  seiner  äussern  und  innem 
Welt  aas  frühe  .r  und  späterer  Z  t.  In  Poesie  und  Prosa.   Frkf.  1828.  8. 
Soriba  1,  875. 

1224«  Avinist  Seisrfeiiber^^  geb.  1804  so  Beerfeldea  im  Odenwali 

besuchte  da.s  Gymnasium  zu  Parmstadt  und  studierte  in  GiesBen,  lebte  ii 
Micheistadt  and  wozde  1829  Actiiar  beim  Landgericht  Fieienstein  sn  fieei&ldcs. 

1)  *Enioran  Sturm  der  Findling.  Scenen  aus  dem  Lehen  de«  Rauber- 
hanptmaiinit  Lorenz  Lorenzo  dos  Unersehrocknen.  Von  August.   Würzb.  1838. 

2)  ■*  S.  lincllart  und  li'othenstein.  Ein  ruin.intisches  Gt  inälde  aus  den 
Ivt'ielie  der  Geister«  und  Fabelwelt,  nach  einer  iSagc  bearbeitet  von  Augiut 
Würzb.  1,H29.  8. 

Ö)  *Dqt  BurggoisL  auf  Schuellcrts  und  llodenstein,  nach  den  Quollen  der 
alten  V(»lkssnge  and  den  darfiber  Torhaadenen  Uriranden  bearbeitet  ton  Angnit 

Wiuzh.  1829.  8. 

Sirlba  1,  344. 

Kart  GStz,  8.  347. 

1225.  Hnximil.  Leop.  Langensehwarz ,  geb.  1801  sn  BSdelheim.  Sohn 

eines  armen  jüdischen  T.otteriecuriect<»urs!  schloss  sich  an  wandernde  Schan- 
spioler,  wurde  in  Wien  katliolisih,  nahm  aen  Doctortitel  an  und  führte  seitdem 
an  Wanderleben  als  Declamator  und  Improvisator,  seit  1^2  als  ^ Langen- 
sehwars-Bobini*  WasBerdoctor  in  Paris.  PrOher  nannte  er  sieh  Chmrleeimg. 

l)  Die  Fahrt  in's  Innre.  Romantische  Brsählunf:  (in  Versen).  Wien 
Zw.  Aufl.  Wien  1830.  Iii,  —  2)  Aiii.»ldo;  romant.  Erzählung  in  5  Gesängea 
Wien  1829.  IG.  —  3)  Erste  hnurovisation  in  München  19.  Juli  1830.  Mün- 
clien  1830.  8.  —  4)  Satirische  Brille  für  alle  Nasen.  Zeitschrift.  München 
(1.  Juli)  1890.  8.-5)  Der  Hofoarr,  eine  gar  wnnderseltsame  Originalhiatorie 
in  zehen  Poemen.  Stuttrr.  1831.  II.  8.  Lrij^z,  1832.  III.  8.  -  6>  Das  todte 
Trirlament.  Gedicht  in  UM)  Canzonen.  Darnist.  1835.  8.  Neue  wolfeile  Am^. 
L'armst  1840.  8.  —  7)  Die  Weiber  und  die  Badereisen;  Improvisation.  8t.  Gal- 
lon 1885.  8.  —  8)  Die  Ifinner  nnd  die  Badereisen.  8t  Gallen  1886.  &  — 
9)  Bergerliche  Haamlichkeiten .  Hanau  1839—41  4  Hefte.  8.  —  10)  Die 
enropaischen  Lieder.  Leipz.  18,39.  8.  —  11)  Die  Malitiosa.  Leipz.  1841.  8.  — 
12)  Poetische  Bilder,  revidierte  Aus^.  der  Europäischen  Lieder.  Leipz.  1841. 
8.  —  18)  Die  Gntenberg-Schwarmerei  nnsrerTage.  Leipz.  184L  8.  —  14)  Be- 
rfihmteste  Calembergs  u.  W^itzmoniente.  Scbleusingen  1841.  8*  —  15)  Schneider 
Kita.  Das  Bneh  des  Jahrhonderts.  Leipx.  1842.  IV.  8. 

««rhu«  FriedAHeb,  §.  801,  855.  883»  85t 

Oeorg  D8riBg,  §.  881,  78. 

Oerh.  Distling,  §.  233.  315. 

I22<>.  Aloysius  Clemens,  ^'eb.  zu  Frankfurt  a.  M.  am  21.  Jan.  1793 
(dem  '1  age  der  Enthauptung  Ludwigs  XYl.),  wurde  bib  zum  9.  Jahre  von  Haus-  ■ 
lebrem  nnd  bis  snm  18.  Lsbenqiuire  anf  dem  Frankforter  Gymnasinm  vor-  I 
gebildet,  studierte  in  Göttingen  unter  Himly  nnd  Blamenbacb  Mediciu.  wunle 
1813  Secretslr  dof:  akademischen  Hospitals  und  trat  bei  Nap  deons  Rückk'  hr 
Ton  Elba  als  Freiwilliger  in  banoversche  Kriegsdienste  und  wurde  Oberwund- 
arst  am  grosMn  Feldhospilale  in  den  Niederlanden,  naeb  dessen  AofUtenng  er 
nach  Frankfurt  zorückkelirte,  wo  er  seitdem  als  praktischer  Aist  nnd  fürstl. 
reossiscber  Medianalrat  lebte.  Mit  Liebe  und  £i£Br  sohlost  er  sicfa  nach  der  ; 


1 
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Heimkehr  dem  Frankfurter  Museum .  der  einzigen  damals  (1817)  in  Frankfurt 
bestehenden  Kunst-  und  wiKsenFchaftlichen  Anstalt  an  und  leitete  dasselbe  als 
Vorsteher  b«inahe  27  Jahre.  Aus  den  im  Museum  gehaltnen  Vortrügen  er- 
Mfaienen :  „Anthropologische  Fragmente,  enthaltend  atlgemefaie  Betrachtungen 
über  die  kliroatisehen  Einflüsse  der  (Gebirgsgegenden  und  ihrer  Bewohner* 
(Frankfurt,  Hermann,  IH'20.  H).  —  „Der  Tempel  der  Natur,  oder  der  l'rsprung 
der  menschlichen  Gesellschaft.  Ein  Lclirgedicht  in  Tier  Gesängen  frei  nach 
(dem  Engl,  des)  Erasm.  Darwin  bearbeitet"  (Frankf.,  Osterrietb,  1827.  8.), 
niaehte  setoen  Kamen  znerst  dem  grdsBem  deotscben  PnbUkvm  anf  eine  ehren- 
Tolle  Weise  bekannt  und  sicherte  ihm  unter  den  Aerzten,  die  oeh  mit  Erfolg 
der  Dichtung  widmen,  eine  bleibende  Stelle.  Ans  den  Museumsvorlesungen 
gab  er  später  noch  „Vorträge  venuischteii  Inhalts-  (Frankf.,  Varrentrapp.  1837) 
heraas.  Mit  Uebergebung  seiner  mannigfaltigen  mcdicinischen  Arbeiten  sind 
von  ihm  noch  die  Schriften  n  erwümen,  die  aebon  bei  Goethe  nnd  SebiUer 
genannt  wnrden.  (§.S84, 88  nnd  99.  nnd  §.  949, 79.)  Er  starb  29.  Not.  1869. 

1227.  Fr.  Ludw.  Rhode:  1)  *  Des  Klausners  am  Taunus  poetische  Wan- 
denmg  an  der  Bergstnune.  Nebst  einem  Anbange  kleiner  poettmer  TeiBnobe. 
Frankf.  1817.  8.  —  2)  Die  Makkabäer  oder  die  Erobemng  Ton  Jemsalem.  än 
hcifigei  Tmnenpiel  in  5  A.  Frankt  1819.  8. 

1228«  WlOielm  Ernst  Weber,  geb.  14.  Oct.  1790  zu  Wdmar,  war  Pro- 
fessor am  GjTTiTiaainm  m  Wetzlar,  seit  1823  am  Gymnasium  zu  Frankfurt, 
1829  Director  des  Gymnasiurna  zu  Bremen,  wo  er  am  26.  März  1850  starb, 

1)  Kleine  Schwärmer  über  die  neueste  deutsche  Literatur.  £ine  Xeoien- 
gäbe  f.  1827.    Frankf.  12. 

2)  Vorlesungen  zur  Aesthelik,  vornehmlich  in  Bezug  auf  Goethe  und  Scliiller. 
HmoTer  1831.  8. 

3)  Die  Aetlbetik  ans  dem  Gesiehtsponkte  gebildeter  Freunde  des  Sebdoen. 
Vorlesungen,  gehalten  in  Bremen.  Bannst.  183i— 86.  IL  8. 

4)  Goethes  Faust.  Uebcrsichtliche  Beleaehtnng  beider  Thdile,  nr  Erleicb- 

temng  des  Verständnisses.    Halle  1836.  8. 

r>)  Klas-sische  Dirlituno^en  der  Deutschen,  erläutert.  I.  Goethes  Iphigenie 

und  Schillers  Teil.    Bremen  1839.  8. 

Meuiel  21,  38C.    Nekrolog  28,  882  -893. 

1229.  H.  Pierre,  scheint  ein  SprachlohnT  in  Frankfurt  gewesen  zu  sein, 
da  er  in  seinen  Gedichten,  die  meistens  Gelegenheitsgedichte  waren  (an  rciHundu 
Kfinstler,  Sebanspieler  und  Vktnoeen,  im*  Namen  von  Kellnern  n.  dgl.,  die 

,Weihe  des  Fricohofs,  Frankfturts  Bürgern  geweiht"  u.  dgl.)  auch  französische 
vinil  fnglische  gibt  und  au?  französ.  Trauerspielen  übersetzt.   Alles  unbedeutend 

önd  absichtlich  gegen  Metrik  und  Rhythmik  verntossend. 

Poetische  Spiegelreilexe.  £ine  Gabe  der  Liebe  und  Freundschaft.  Frankf. 
1829.  Vli  u.  296  8.  8. 

▼fl*  Ab«iidMftaiip  1890.  Wegw.  88. 

1230.  Wilh.  Kilzer,  geb.  11.  Anril  1799  zu  Worms;  Lehrer  an  der 
Mostersdiule  in  iVankfort,  starb  am  9.  April  1864.  Er  war  der  Schwager 
Georg  Dörings  (8.  331,  73).  Seine  Gediente  erschienen  meistens  schon  in 
diegem  Zeiträume  ra  Taschenbüchern  und  Tageblättern,  wurden  aber  erst  spater 

gesammelt. 

Feierklänr^p.    Siegen  1844.   188  Ö.  8. 

AUg.  Ztfe'.  18CI,  Nr.  110,  Beilage. 

1231.  R.  MUurer:  Kampf  und  Minne.    Wiesbaden  1820.  8. 

1232.  Georg  Cliristian  Braun,  geb.  25.  Oct.  1785  zu  Weilburg,  besuchte 
das  dortige  Gymnasinm,  studierte  in  Glessen  Theologie,  später  in  Halle,  wnrdo 
Lehrer  im  Hause  Souchaj's  in  Frankfort,  1808  Boctor  in  WetaUr,  wo  1813  der 
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Krieg  die  Scliule  liinderte  und  in  Verfall  brachte.  Br.  wurde  Prof.  der  Rbe- 
torik  am  Gymnasium  zu  Mainz,  wo  er  am  12.  Oct.  183^1  starb.  Ein  durcliaus 
rhetorläches  Talent  und  deshalb  für  die  dramatische  Dichtung  wenig  geeignet.  Sein 
Laokoon,  eine  fast  bewegungslose  Reihe  von  Soenen,  drückt  nur  die  Empüadun- 
gen  des  dem  Vei  rat  Nachspürenden  tmd  dann  die  des  Vaters  beim  Leiden  und 
sterben  seiner  hinter  der  Scene  belindlichen  Kinder  aus.  Von  seinem  Nero 
bemerkt  er  selbst,  dass  er  nur  ein  Gcniukio  sei,  das  rasch  iu  Lebensbildern 
?orQbergehe  und  zeige,  welch  einen  Gang  ein  menschlicher  Charakter  allmählich 
nehme.  Im  ersten  der  beiden  St&cke  versucht  er  den  Chor,  im  siralteii  misdit 
er  Scenen  in  Prosa  imter  die  in  Versen.  Stine  XAmllerAaimen  haben  mitanter 
gute  Gedanken,  enlbehnD  alter  gleichfalls  darBiiäUimg  ntid  des  dnunatiachsB 
Labflos.  Dia  bcaobreibendeii  Qedfclite  waren  seiner  Anlage  gcmSssar  und  sind 
In  einsebien  SehOdemngcn  gut  geraten. 

1)  IfahometB  Tod.  Ein  Traoertp.  in  5  A.  Wetzlar,  Winkler,  IBia  rep. 
omgearb.  Wies!».  IBlb.  & 

2)  Hermann  der  Clieruskor.  Bin  episelwB  Gedieht  in  nM  flwiingsn. 
Mainz  1819.  8.  rep.  1821.  8. 

3j  Raphael  Sanzio  von  Urbino.  Ein  dramatisches  Spiel  in  5  Acten.  Mit 
einem  noch  nngedruckten  Gedichte  Fr.  Schillers  an  einen  Künstler,  so  wie 
erklärenden  Anmerkungen.    Mainz  1819.   212  S.  8. 

ü«ber  dM  Gedieht  aa  Kmi  oder  Kate  (8.  ISI)  ■nfabUdi  tob  Sohlller  Tfl.  Seldllc« 
SämmtUohe  Belir.  hlot-kili.  Aoig.  11,496  ff.  Nach  Urllchi  wäre  deeeelbo  von  II.  KeUer  aa« 
Zttrioh  In  Rom,  wfts  mir  unwahrscheinlich  Ist.   Ueber  da«  Stück  Abdztg.  Ifl9  We;,'w.  24.  Juli. 

3  a)  Des  Leonardo  da  Vinci  Leben  und  Kunst.  Nebst  ein*'r  Lebens- 
beschreibung J.  G.  Prestels  und  einigen  poetischen  Versuchen  über  die  Malerei. 
HaUe  1819.  224  S.  8. 

Vgl.  Abdslf.  ISIS.  Wef».  S4.  M. 

4)  Bilder  der  Nator  nnd  des  Menschenlebens  im  Spiegel  der  Phantasie 

Wiesb.  1821.  8. 

5)  Die  Weisen  von  Hellas  als  Sänger,  oder  Blumen  griixliischer  Lyrik, 
Elegie  und  ethischer  Dichtkunst.  Aus  Bruchstücken  verlorner  Werke  übers,  u. 
erläutert.  Mainz  1822.  8.  Zw.  mit  den  Sprüchen  des  Pbocylides  venu.  Aofl. 
Maina  I8K*  8»  ^ 

6)  Das  alte  Athen  n.  s.  w.  Mainz  1823.  8.  Zw.  mit  emem  Melodram 
»der  Tod  des  Phidias"  verm.  Aufl.   Bfains  1827.  8. 

7)  Der  Sieg  des  Qlanbens.  Ein  romantisches  Schanspiel  in  6  Aeftea. 
Mainz  1823.        S.  8. 

Vjfl.  Abendzeitung  1823.  Wegw.  Nr.  34.   Schauplatz  Spanien. 

8)  Aristodcmos.   Traaersp.  in  5  A.   Leipz.  1823.  8. 
Vfl.  AbendMltmg  ISSt.  Wtgw.  1— S.  S4— SCb  K.  Pbbm. 


9)  Die  Bhän&hri  Kn  Katar-  nnd  Sitteugemflde  In  3  Gesungen.  Maina 
1888.  Xn  n.  838  8.  a 

Vgl.  Abdxtg.  1825.  Wegw.  Nr.  37. 

10)  Dramatische  Werke.    Erster  Band.    Mainz  1824.  8. 

1:  Laokoon.  Ein  Traaernp.  in  5  .\.  nebst  zwei  Abhandlungen  Uber  Soptaoelea.  S.  1 
bli  130.  — •  3:  Die  TroSrinnen  des  L.  A.  Seneca,  iibcrt».  u.  erläutert.  80  S.  8.  —  8:  Nero. 
SIb  dim.  OhanktergMiiilde  in  S  A.  ISS  B.  S.  Mbm  ISll  «utttaadtBi  npittr  ttbafaMtil. 

11)  Der  Sehmied  Ton  Antweipta.  Ein  £lnstleidrama  in  2  Aolen.  Maina 

12)  Das  RheinthaL  Eüie  Beileidylle  in  asehs  CMngen.  Miini  1898.  a 
IS)  (»niBttiahe  Bkmh.  Oediehte.  WIssb.  1888.  8. 
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14)  Erwin  von  Steinbach.   Novelle.   Mainz  1834.  rt. 

Tgl.  Mea«el  212,  Z66.  —  RAMmaooB  Pantheon  8.  37  f.  -  äcriba  1,  39—44.  3,88-89  (Auto- 
bkgr.).  -  HalBMr  IMmg  im,  Mc.  M»  f.  HakroL  U,  8a7-<41. 

1233.  H.  Fenner,  geb.  25.  Bee.  1774  in  Kirchheim  M  Mirburg,  starb 
ab  Badeant  ni  Sdilangenbad  und  SchwalbMih  16.  Dea  18d9. 

WuterbliUDen.  Gedichte.  WleslMdeii  1819.  a 

1234.  T.  Ciarnowski:  TrSame,  Beiseennneningen  und  andre  poetische 
Venaehe.  Hadamar  1830.  12. 

1235.  Ernst  Blekters  Gedidita  Nebrt  einem  proeaiMfaen  Anteage. 
WiMbaden  1880.  8. 

1236.  Calliope.  Taschenhnch  i&r  d.  J.  1830-^1.  Hadamar,  Condrajr. 

Mit  BeItrilg«B  TOB  J.  N.  Kolb;  P.  Behneidtr;  Oottfr.  Bend«}  J.  Ifotb;  AM}  Fr.Sehnls; 

Ph.  Güth. 

1237.  Kathinka  Zitz,  geb.  Haiein,  geb.  4.  N  *v.  1803  in  Mainz,  Tochter 
des  Kaafmanna  Anton  Victor  Haiein,  wurde  in  den  besten  Pensionen  in  Mainz 
D.  Strassburg  erzogen  und  trat  firüli  mit  Gedichten  üfFentlich  hervor  (Unglück- 
liche liebe.  1820).  Ihr  Vater  wurde  wahniinaig  und  starb  im  Irrenbause,  die 
Mutter  war  ihm  aus  Kummer  bereits  vorangegangen.  Die  midiste  Folge  dieser 
UnglückslaUe  war  die  Zerrüttung  des  Vermögens.  Kathinka  lebte  iwei  Jahie 
als  Goiiyeniante  zu  Dsrmstadt  in  den  angenehmsten  Verhältnissen,  dann  ein 
Jahr  in  Kaisers  lautem  als  Vorsteherin  eines  Erziehungsinstituts.  Die  Sorge  für 
eine  jüngere  Schwester  rief  sie  nach  Mainz  zurück.  Nach  dem  Tode  derselben 
Khloss  sie  mit  ihrem  Verwandten  Fnma  Heinrich  Zitz,  Advocatanwalt  in  Maina, 
eine  Kho,  die  auf  beiderseitige  Neigung  gegründet  war,  aber  bald  an  dem  na* 
stäten  Sinne  des  Mannes  scheiterte.  Die  Frau  brachte  seinem  Freiheitsdiaoge 
das  Opfer  ihres  Glücks,  indem  sie  sich  freiivillig  erbot,  sich  so  lange  von  ihm 
ni  trennen,  bis  er  einst  ruhiger  geworden  sein  wiirde.  Allein  sie  wurde  fUr 
ihre  Opferwilligkeit  schlecht  belohnt,  indem  sie  den  boshaften  Verliumdungen 
der  Weiber  anheimfiel,  die,  dem  galanten  Mjinne  zu  Gefallen,  die  schutzlose 
Frau  verlästerten.  Doch  entschädigte  sie  die  Freundschaft  mit  Johanne  Kinkel 
Qnd  die  Achtong  Dullers,  Freiligraths,  Kinkels  n.  a.  Nachdem  ihr  Mann,  als 
Mitglied  der  fiussersten  Linken  in  Frankfurt,  als  Oberst  der  Bürgerwelir  hin- 
länghch  bekannt ,  geflüchtet  war  (er  lebte  als  Notar  in  New- York),  lebte  sie 
T^hii^  in  Mainz  in  angenehmen  Geeelligkeitskreisen ,  aber  die  vielen  Thränen 
ü  rt  r  Leidensjahre  zogen  ihr  den  grauen  Staar  zu,  an  dem  de  völlig  erblindete, 
^iie,  der  früher  die  Poesie  eine  freundliche  Genossin  gewesen,  ergriff  die  Schrift- 
stellerei  als  ErweibszweFg  gegen  die  Noth  des  Lebens  und  producierte  immer 
Itnrtiger  und  immer  handwerksmässiger,  freilich  erst  während  der  Zeit  dea  lol- 
i'enden  Abschnittes,  wogegen  in  diesem  Zeiträume  ilire  Dichtungen,  Bwar  aoob 
hier  nicht  selten  trüb^  verstimmt  und  verstimmend,  doch  ein  im  Ganzen  er- 
Creuliches  Bild  zeigen.  Sie  starb  am  &  Miun  1877  in  Mains  (am  3a  Apr.  77 
ihr  Mann  in  München). 

1)  Phantasie-Blüten  und  Tändeleien.   Mainz  182ß 

Die  frtthrr  In  Zeitschriften  crtobienenen  Gedichte  sind  bei  Schindel  3,  147  fT.  vorzichneie 

2)  Die  Fremde.  N.  d.  Franz.  des  Vicnmte  d'Arlincourt.  Frank  f.  1825.  IL  8 

3)  Marion  de  Lorme.  Drama  in  5  Au&tlgen.  Aus  dem  Franz.  des  Victor 
Hogo.   Mainz  lä33.  12. 
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4)  Triboulet  oder  des  Königs  Hofnarr.    Trauerspiel  in  5  Aofz.  mck 

V.  Hugos  Lc  Roi  s'amuse  bearbeitet.    Mainz  1S3.5.  12. 

5)  Croinwell.    Trsp.  in  5  Aufz.  n.  V.  Hugo.    Stuttg.  1835.  S. 
C)  Dictionnaire  des  Gallicismes.    lidpz.  1841.  8. 

7)  Sonderbare  Geschichten  ans  den  Feenländern.  Eine  iinterhilteBdl 
Sanmlang  fOr  Jung  und  All  NQrab.  1844.  II.  a 

Bonitif«  Jatra^MbrUlM:  Robinson  Craaoo.  —  Vertraut  aaf  Oott.  —  Folgt  mSx  wiA>-> 
Die  Perlen.  Ton  (pt.)  Johann  Oolder.  —  Mein  Spielen  Ist  Lernen,  (ps.)  Auirnst  Bnders. 
—  Welhn«cht«bUchlein.  —  MateobliUncben.  —  Robinson  Crusoe  der  ält«re  (anonym).  —  Dk 
BBMtdtwif  TOB  Anwrika.  —  LtlU  In  England  (anonym).  —  Dto  Pappe  Ann*  Ton  (pa.)  Dr. 
BnliBld.  —  JaffMdUbUollMk.  4  Bde.  —  Der  wnhn  JnftftdftMnd  Ton  (pa.)  Tlinopkylt 
Christlieh.  —  Orossvaters  christliche  EntUhlnngen,  ron  (jis.)  TheophylP  ChrlstHeb.  —  Dtr 
kleine  Kinderfreand.  tou  (pa.)  Thaophyle  ChrlaUleb.  —  Der  kleine  K.inderfreand  oder  Chrlit- 
beacbemng  fUr  die  Jagend  Ton  (pa.)  Tbeophyle  Ohitolltnb.  —  Crata  PaaonuM  (anonym).  (Ok 
blslMrlcai  bnt  Sohols  In  Hdas;  uumiim  M  B«nniglrtB«r  tu  Lalpnlt:  Du  GoldUni.- 
HatnfgMehlehte  dea  gwnunten  Thlerrelchs  in  Versen.  —  Geographie  In  Veraen.) 

8)  Erzählungen  und  Novellen.   Fwmd  und  Eigen.   Nümb.  1845.  IL  & 

9)  Herbstrosen.   P-csie  und  Prosa.   Mainz  1846.   400  S.  8. 

10)  Varutioiieii  in  humoristischen  Mfiichenbüdoni.  Hains  1849.  471 S.  & 

11)  Donner  und  BUtz.   Mainz  1850. 

12)  Novcllenstrauss.    Wiesbaden  1860. 

13)  Süss  und  Sauer.    Mainz  1851. 

14)  Rheinsandkörner.    Ein  NovellencykluB.    Mainz  1852.    4f>6  S. 

15)  Maikräater.  Auswahl  unterhaltender  NoT«Uen  nnd  Enahlonfen.  MtSm 

1852.    547  S.  8. 

IG)  Neue  Rheinsandkörner.   Mainz  1852.    474  S.  8. 

17)  Neueste  Khf'insandkürner.  Ein  Novcllencjklus.    Mainz  1853.  455  S.  8. 

18)  ('liainp.'ignerschauin.    Erzählungen  und  Novellen.    Mainz  1854.  540  S. 

1^)  Ernste  und  heitre  Lebensbilder.  Erzählaugen.  Berlin  1864.  HL 
(1051  &)  Ii. 

SO)  Die  Kunde  dee  Soolspradeb  sn  Nsoheim,  nebet  andern  Kofvdlen  esd 
Enfihlnngen.  Mainz  ia^4.  416  8.  8. 

21)  Letzte  Rheinsandkömer.   Ein  Novellencyklna.  Mains  1854.  476 

22)  Corallen-Zinken.  Mainz  1855.   535  S.  & 

23)  Kaiserin  Joaephine.  Nebtt  einem  Anhange  andrer  finahlnngen.  Mtitf 

1855.   448  S. 

24)  Strohfeuer.    Neue  Erzählungen.   Mainz  1855.   441  S.  8. 

25)  Schillers  Laara,  nebst  andern  Erzählungen  und  NoTeUen.  Mainz  ld5& 
400  a  8. 

26)  Welf-Fantheon.  Eine  Festgabe.  Mains  1866.  144  &  8. 

27)  Beiträge  sor  tJnterbaltnngslectiire.  Mains  1856.  4S8  S.  8. 

2^  Magdalena  Hofir  oder  vor  nnd  wihrend  der  Klnhistenaeü  Ein  Zeit- 
bOd.  Maina  1868.  437  8.8. 

29)  Dar  und  MfOltSne.  Neuere  Gedichte.  Mainz  1859. 

30)  Der  Roman  eines  Dicht«rlcbens  (Goethe).  In  drei  Ä btlieilung«ti 
(Jugend,  Manne«-  und  Greisenalter)  Ton  (pe.)  K.  Th.  Zianitska.  Leipi.  1068. 
Xi  Bde.    8G  u.  21i>5  S.  8. 

31)  Rahel  oder  drei  und  dreissig  Jahre  ans  dem  Leben  einer  edlen  Frss. 
Von  (pe.)  K.  Th.  Zianitska.  Leips.  1864.  VI  (1888  &)  a 

32)  Heinrich  Heine  der  Liederdkhter.  Bin  romaniieelMl  LebensblM.  Vea 
(pa.)  K.  Th.  Zianitska.  Leips.  1864.  VI  (1812  8.)  a 
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33)  Lord  Byron.  Bomantiadie  Sldnen  aiu  einem  Tielbewegton  Leben. 
Ton  K.  Th.  Zianitika.  Ifannh.  1867.  V  (17  a.  1B67  &)  & 

1238.  Friedr.  Lenui^,  geb.  1797  zn  Mainz,  auf  dem  Seminar  daselbst 
gebildet;  Kaufmann  in  St.  Gallen,  dann  anabhängig  in  Mains,  f  

1)  Etwas  zum  Lachen.  Maim  1B24.  8.  Dritte  mit  dem  Naehlass  dee  Vert 
?erm.  Anfl.  (m.  einer  Erinnerung  an  den  Verf.  von  Fr,  8au8en,)  Mainz  1889.  8. 

8)  Die  Weinprobe.  Komieebe  Maimer  Localsoenen.  Mains  1888.  8. 

1239.  Dichtongen  yon  J.  M.  Nahthaler.  Creoznach  1880.  113  8.  8. 
Abnditf.  18M.  W«fw.  71.  LH.  Bl.  aaa  M onenbL  tm,  Mr.  UO.  —  !•  MMat  flta  Pm» 

dimmw  m  Mini  der  im  Hahethal  wohntet  aSfUtherwilM  te  folteadc  Hlnny. 

1240.  Johann  Conrad  Hlnny,  geb.  S4.  Sept.  1783  zu  Herisan  im  Kanton 
Appenzell,  wurde  bei  Pestalozzi  in  Burgdorf,  bei  Tobler  in  Buel  nnd  epitef 
wieder  mit  Tobler  und  Niederer  bei  Pestalozzi  gebildet,  war  dann  eine  Reihe 
von  Jahren  Lehrer  an  der  Musterschulo  in  i^rankfurt.  Bei  Grilndung  des 
viymDasiiims  zu  Kreuzuacii  1819  wurde  er  als  Lehrer  dorthin  bernfen.  1837 
«vde  er  geisteekrank  und  nach  einem  halbjährigen  Aufenthalt  in  Siegbnrf 
pensioniert  Er  starb  am  24.  Mai  1847  zu  Kreuznach.  Die  Mehnahl  seiner 
Gedichte  erschien  in  ZeitschriAan  nnd  Taechenbfldieni  aehon  m  1880,  die 
Bpater  gesammelt  wurden. 

Gediehte.  Frankf.  1833.  8. 

1241.  Johann  Philipp  Kanfmann,  geb.  3.  Dee.  1802  zn  Kreuznach  (Sohn 
des  Kaufmanns  Job.  Heinr.  Kaufmann,  der  als  Dichter  sieh  in  den  rheinischen 
Zeitschriften  und  Tasehenbüchem  bekannt  machte),  besuchte  das  dortige  Gym- 
nasium, 1818  das  in  Heidelberg  und  später  wieder  das  Kreuznacher  Gymnasium. 
Seit  1828  ttMett»  er  in  Hd&berg  Rechte  nnd  gieng  1885  naeh  Benin,  wnrde 
dann  Auscultator  in  Potsdam  nnd  1888  Keferendiar  in  Berlin.  Hier  gab  er,  im 
vertrautesten  Verkehr  mit  der  von  ihrem  Manne  g^etrennt  lebenden  Frau  des 
Wundarztes  Dieffenba«  h,  seine  juristische  Laufbahn  auf  und  widmete  sich  nach 
deren  Tode  der  Schrifisieüerei.  Durch  Franz  Kommer,  bei  dem  er  wohnte, 
vpide  er  mit  Franz  Liest  bekannt,  mit  dem  er  an  aen  Bhein  gieng,  wo 
lisrt  die  Insel  Rolandswerth  mit  seiner  Freundin,  der  Gräfin  Argout  (Daniel 
^torn),  bewfthnte.  Kaufmann  begleitete  Liszts  Kinder  als  Erzieher  nach 
l'aris  und  lebte  dort  seit  dem  Herbst  1844  in  angenehmen  Verhältnissen.  Aus 
Qubekannten  Gründen  erschoss  er  sich  am  13.  Aug.  1846.  Seiner  Mutter  hinter- 
Hos  er  ein  nklit  mumaehnlichee  Term9gen.  Unter  allen  Uebetaetieni  war  er 
^it  H.  Harry»  leieht  der  treneete  und  gewandteate.  Eine  TJeberaetning  des 
Uate  hatte  er  begonnen,  als  er  atarb. 

1)  Shakespeares  dramatische  Werke,  Obers.  Berlin  1880— 3G.  IV.  8.  (I :  Lear. 

MacWth.  —  II:  Othello.  Cymbeline.  —  Dl:  Veroneser.  Lustige  Weiber  von 
Windsor.  Viel  Lürmen  am  Nichte.  —  IV:  Verlorne  Liebesmüh.  Ende  gut, 

Alles  gut.  Irrungen.) 

2)  Gedichte  von  Robert  Burns,  übers.  Stuttg.,  (jotta.  1840.  8. 
Vgl.  Nekrolog  24,  943— 9iB. 

\U2.  Victor  J.  Dewora,  geb.  21.  Juni  1774  zu  Hadamar,  wurde  1797 
i'riester,  PfarrgehUlfe  zu  Frickhofen  bei  Hadamar,  zu  ßt.  Goarshausen  am 
Rheine  nnd  in  Perl  bei  Trier.  1810  erriehtete  er  eine  Bildongsanetalt  für 

i^chnllehrer ,  und  wurde  zugleich  Director  dee  Scliullehrerseininars  für  den 
Hegiemngsbezirk  Frier;  18S»  Domkanonikns  nnd  Domprediger.    Er  atarb 

3.  März  1887  in  Trier. 

*  Ländliche  Lieder  nach  fchon  bekannten  Melodien,  von  einem  katholischen 
Seelsorger  iür  Jung  und  Alt  im  Volke  herausgegeben,  um  die  vielen  schmutzigen, 
nnd  Hen  Tergittenden  Qaeaeulieder  in  Terdrangen.  Hadamar  1816.  8. 
VfL  HeuMt  n,  eoft.  Nelurolo«  15, 
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1243.  Joh.  Wyttenbacli)  geb.  1766,  starb  aliDizector  des  Qymnamnim 
la  Trier  am  22.  Joni  1848. 

1)  M  imd  Zidnaft,  in  einer  Aatholoffi«  jm  AnasprSchen  filterer  and 
neiMrer  Dichter  xatä  PhHoeophen.  Leipi.  1806L  Bep.  18S1. 

2)  Urania,  oder  dio  Kunst  in  ihrer  höheren  Bedentmig.  (Ged.)  Leipt 
1823.  8.  Zweite  Aufl.  Leipi.  1826.  & 

Vgl.  Nekrolog  2fi,  1067. 

1244.  Loaise,  FOrstin  zu  Wied.  geb.  Gräfin  v.  Wittgenstein-Berleburg, 
geb.  12.  Mai  1747,  versah  1802— 1Ö04  die  vormondscbaftliche  Regiemug,  ftihrte 
n.  a  «in  nenee  Oeiangbach  ein,  irie  aie  auch  idhet  erhanUehe  CMige  uchtete. 
Sie  starb  1&.  Nor.  1£B8. 

Ans  dem  Nachlasse.  Ihren  Yerehrem  gewidmet  Frank!  1828.  8,  (Gedldite;) 
VCt  Hdqoioff  1,  ast. 

1245.  H«tari«1i  Stiegllti,  geb.  22.  Febr.  1801  (nicht  1808}  m  Aroisa, 
IVO  sein  Tater  Kaoftnann  mr.  Bald  nach  der  Conflrmation  kam  er  Im  HerW 
1817  auf  das  Gyronasinm  m  Gotha  ond  seit  dem  Mlgahr  1820  studierte  er 

in  Göttingen,  seit  1822  in  Leipzig  ond  seit  1824  in  Berlin  allerlei,  nietet  al^ 
khHSMche  Philologie.  1827  erhielt  er  eine  SteUe,  zunächst  als  HOlftarbte, 
sodann  als  Custos  an  der  Bibliothek  zn  Berlin  und  zu  gleicher  2^it  als  Hülft> 
lehrer  am  Joachimsthaler  Gymnasium  daselbst.  Im  folgenden  Jahre  verheiratete 
er  sich  mit  Charlotte  WiUhoft,  mit  der  er  sich  schon  als  Student  in  I^eipsig 
verlobt  hatte.  Er  gab  seine  beiden  Stellen,  die  ihm  zuwider  waren,  auf  und 
unternahm  zu  seiner  Zerstreuung  mehre  Reisen,  1833  nach  Rassland  zu  Ver- 
wandten, 1834  nach  Kissingen,  unzufrieden,  sclilatT,  energielos,  sich  und  der 
Frau  eine  Qual.  Um  ihn  durch  einen  grossen  Schmerz  zu  sich  selbst  ra 
bringen,  erstach  sie  sich  am  29.  Decembcr  1834;  auch  das  rüttelte  ihn  nicht 
auf.  Er  verliess  Berlin  und  lebte  unstet,  vom  Herbst  183G  bis  1S3S  in  München; 
dann  wanderte  er  mit  G.  Koib  nach  Italien  und  lebte  dort,  zeitweise  Reisen 
und  einen  längeren  Aufenthalt  in  Rom  im  J.  184G  abgerechnet,  in  Venedig, 
wo  er  am  22.  Aug.  1849  an  der  Cholera  starb.  Seinem  Wunsche  gemäss  wurde 
er,  am  17.  Oct.  1850,  neben  seiner  Frau  auf  dem  Sophienkirchhofe  zu  Berlin 
beerdigt.  —  Von  früh  an  überschätzte  Stieglitz  sein  kleines  Talent  in  auf- 
falliger Weise;  weil  er  sich  in  vielen  Formen  versuchte,  glaubte  er  allen 
gerecht  m  sein,  wahrend  ans  seiner  Feder  ihst  kein  wirklich-wahres  Wort  her- 
vorgieng  imd  atles  Anempflndelsi  war,  von  den  GiieehenUedm  ond  im  Bilden 
des  Orients,  die  mit  so  grcasem  Gkcäosch  anftraten  und  ebenso  bald  mgessso 
wnden,  wdl  Uer  das  gewaltsame  Schafllsn  am  augenfälligsten  war,  bis  m  den 
BergesgrUssen  (12),  wfihrend  seine  Prosabericfate  über  Montenegro  n.  a.  w. 
manofaea  Unterrichtende  nnd  Anschanliche  enthalten. 

1)  Gedichte  von  Ernst  Grosse  und  Heinrich  Stieglitz.  Hcransgegeben  um 
Beaten  der  Griechen.  Leipzig  1823.  XVIII  u.  256  8.  8. 

2)  De  Pacnvii  Duloreste.  Leipzig  1826.  4. 

3 )  Berliner  Musenalmanach  f.  d.  J.  1 830  ^mit  M.  Veit  ond  K.  Werder).  BerL  12. 

4)  Bilder  des  Orients.  Leipz.  1831—33.  IV.  12. 

I.  18SI:  Gedichte.  XVI  u.  l&O  S.  8.  —  II.  18dl.  Gedichte.  —  Ein  Tag  in  kpjüian.  SchM- 
•pl«^.  S4«  8.  —  m.  1832.  Gedicht«.  —  SalUn  SeUm  der  Dritte.  Tr««(üdle  In  5  A.  SS8  S.  — 
IV.  ISSS.  a«dt«htt.  —  8eha««|>teL  SSS  8. 

Vgl.  OeaeUMhafMr  IB.30,  Nr.  132.  1831.  Nr.  128. 

6}  LebenahUder,  (Berliner  Jüdcnder  1831.  8.  146—172.) 
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6)  »Stimmen  der  Seit.  IMer  einefe  BeiMicik  Leinig,  ftockk  1888.  a 

—  rep.:  Stimmen  der  Zeit  in  Liedern.  Zweite  veriüiaeite  und  Yeno. 

Leipzig,  Brockh.  1834.  12. 

VkI.  Th.  Mündt!*  Schriften  in  bunter  Boihc  1834. 

7)  Dionysosfest.    Lyrische  Traji^ödie.   Berlin,  Veit.  183G.  12. 

8)  Gebirgswanderungen  (in  Mündts  Bioskuren.  Bd.  1.  1836). 

9)  Wandergrüsse.  Erinnerungen  aus  dem  Tagebuch  einer  Herbstreise. 
(Berlinor  Kalender  1887.  8. 171—824.) 

10)  Kenrti  Oediehtniiriiner.  Gedidii  mneben  1887.  8. 

11)  GnuB  an  Berlin.  ISn  Zidranfttnnn.  Lriniiff  1888.  & 


12)  Ber<TesgrQaie  au  dem  Sahlmxger,  Tiroler  und  fiaTifadmi  OebirM. 
Manchen  18:39.  8.  ^  e 

13)  Ein  Besuch  auf  Montenegro.   Stuttg.  1841.  8. 

14)  Die  literarische  Bildung  der  Jugend.  Ana  dem  ItaUeniiehen  daa  Paride 

Zajotti.   Tricst  1840.  8. 

15)  Istrien  und  Dalmatien.    Briefe  und  Erinnerungen.  8tuttg.  Iö4ö. 

16)  Die  Sibylle  in  Ccrvaro.    liom  1847.  23  S.  8. 

17)  Erinnerungen  an  Korn  und  den  Kirchenstaat  im  ersten  Jahr  seiner 
VeijOngiing.  Leipzig  1848.  8. 

18)  Briefe  V  >n  H.  Stieglitz  an  Charlotte.  Bearbeitet  nnd  berauegegeben 

Ton  Louis  Curtze.   Leipzig  1859.  II.  8. 

19)  Kurzer  Briefwechsel  zwischen  Fr.  Jacobs  nnd  H.  Stisgliti,  brur.  Y, 

L.  Curtze.   Leipzig  1863.  8. 

20j  Heinrich  Stieglitz,  Erinnerungen  an  Charlotte.  Aua  Tagebuchblättern 
Wtä  sonstigen  Handschriften  des  Verstorbenen  ausgewählt  und  herausgegeben 
von  L.  CnrtM.  Harb.  1868.  168  &  a 

ObAVlotU  Bophtt  atUflUs.  8«^  WiUMft,  «tb.  18i  Jul  ISQS,  trdotahto  tlik 

18.  Decembcr  1834. 

Charlotte  StiegliU,  ein  Denkmal  (hrstj.  von  Th.  Mündt),   ßcrlin  1835.  4. 

Nckrol.  13.  lt;80-1116.  —  K.  Rosenkranz,  Nene  Stadien  (Lclpz.  1875).  3,  118—139. 

E.  F.  G.  0.  Frhr.  von  der  Malsburg.  §.  331,  71. 
G.  W.  0.  V.  Ries.   §  342. 

1246.  Arnoldine  Wolf,  geb.  21.  Jan.  1769  zu  Kassel,  gcborne  Weissei, 
verheiratete  sich  mit  dem  Bergrath  G.  F.  Wolf  in  Schmalkalden,  wo  sie  am 
5.  Marz  1820  starb.  ' 

1)  Sechs  Lieder  von  einem  jungen  Frauenzimmer,  das  noch  nie  gedichtet, 
anf  ftiem  aebmanlieben  Krankenlager  gemacbl  Oassel  1788w  8. 

2}  Gediebte  mit  dem  Leben  und  einer  merkwOidigen  Krankboitsgeselücllta 
derselben,  hrsg.  von  D.  Wiss.  Schmalkalden  1817. 

Mensel  31,  662  f. 

1247.  Paul  Wigand,  geb.  10.  Aug.  1786  zu  Kassel,  wo  sem  Vater 
K.  Sam.  Wigand  als  Professor  an  der  Kadettenschule  und  geh.  Hofarchivar 
lebte,  den  er  bereits  1805  verlor.  Kr  besuchte  das  veraltete  Pädagogium  in 
Kassel,  wo  nichts  als  Latein  und  Griechisch  gelehrt  wurde,  und  warf  sich  unter 
Leitung  seines  Lehrers  Wacliler.  der  später  sein  lieber  Freund  wurde,  mit  um 
80  grosserem  Eifer  auf  die  vorsiiumtcn  Studien  der  (.Jesclüolite,  Altertümer  und 
Literatur.  Kr  studierte  in  den  Jaliren  1803—1805  zu  Marburg  die  Kechts- 
wisaenschaft  und  begann  seine  praktische  Laufbahn  In  Kassel  als  liedacteur 
der  Hessischen  Zeitung,  deren  l'rivileg  vom  Vater  auf  ihn  war  übertragen 
worden.    Drohende  Gefahren  unter  den  Franaoseu  nötigten  ihn  zur  Nieder- 

66» 
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legang  der  R^daction.  Er  adrocierte  als  Regiernugsprocurator  in  Kassel  (1807)  ' 
und  nahm,  um  der  Franzosenwirtschaft  in  der  Residenz  zu  entfliehen,  Ende  1808 
zu  Hölter  die  Stelle  eines  Friedensrichters  an.  Nach  den  Befreiungskriegen 
blieb  er  in  seinem  Wohnort  und  trat  bei  dem  für  das  Fürstenthum  Corvey 
errichteten  Land-  uud  Stadtgericht  in  preussische  Dienste.  Im  J.  1833  wurde 
er  aU  Director  des  Stadtgerichts  nach  Wetzlar  berufen  und  wShlte  bei  der 
neuen  Orgtniiation  der  Gerichte  1848  den  Bnbeihuid,  indem  er  die  Qual  der 
GeridilMtiibe  IrniUdi  ]nUe.  Aueer  seiner  juMiduii  Tbatigkeit  tet  er 
feiner  Begiemng  aneh  stete  ale  Arohiveommitt&r  gedient  nnd  eine  Beihe 
AieUren  geordnet  nnd  mit  Bepertorien  TerMhen.  In  Wetdnr  war  er  das  toq 
Prenasen  emannnte  Ifitglied  der  fom  deotschen  Bnnde  filr  dai  Beiehskamm»- 
gerlehtaarobiT  angeordneten  Commiadon.  Seine  Offentlicbe  TbStigkeit  nnd  die 
Beihe  feiner  idstorieeben,  jnrietifchen  nnd  antiquarischen  Werke  findet  ridi 
km  im  Brockhansischen  Conrefsationslezikon  besehrieben  nnd  Teiseiehnet  Ana 
dieser  durchaus  anb  Praktische  und  streng  Wissenschaftliche  geriehteten  Lmf- 
bahn,  meinte  er,  ergebe  sich,  dass  er  sich  nie  zu  den  Diditem  gezählt  haha. 
Doch  habe  Poesie  ihn  stets  Ton  Jugend  auf  freundlich  angesprochen,  nele  düstre 
Stunden  seines  Lebens  nnd  manche  bittre  Schicksale  erträglicher  gemacht.  Er 
hat  TOn  seinen  Dichtungen  niemals  eine  unter  seinem  Namen  veröffentlicbt, 
anch  das  Wenigste  davon  drucken  lassen.  An  öffentlichen  Blattern  hat  «r 
vielfaltig  Theil  i^enoramen,  so  wie  in  früher  Zeit  an  politischen,  z.  B.  in  einer 
Reihe  von  Aufsätzen  und  Gedichten  im  Rheinischen  Merkur  von  Görres,  so 
später  an  gelehrten  und  kritischen,  wie  auch  an  belletristischen,  z.  B.  Lewaida 
Europa  (Wertherkult  in  Wetzlar).  Den  Andreas  Hofer  schrieb  er  1814  mit 
jugendlicher  Begeisterung;  das  Stück  wurde  auf  mebren  Bühnen,  namentlich 
in  Hamburg  und  Bremen,  ohne  sein  Zuthun  aufgeführt.  Seine  Idyllen  waren 
Nachklänge  aus  fernen  Tagen,  wo  die  Idyllen  von  Voss  und  Goetlies  Hermann 
und  Dorothea  das  Herz  des  Jünglings  lebhaft  ergriffen  hatten;  sie  reilien  sicli 
den  besseren  dieser  Gattung  an.    Wigand  starb  im  J.  1ÖG6  zu  Wetzlar. 

1)  *  Kriegslieder  der  Deutschen  zur  Zeit  des  wiedererAvachten  Deutschlanda 
1813  gesungen  von  (ps.)  Veit  Weber  dem  Jüngeren.   Ka.^del  1813.  8.  | 

2)  *Der  Flassgott  Rhein  und  noch  Jemand,  ein  Freudenspiel,  und  Die 
fiheinxahrt,  ein  Taterlindiscbes  Drama.  Marburg  1814.  8. 

8)  *  Andreas  Hofer,  Anführer  der  Tvroler.    Vaterländisches  Gemälde. 
ViMikt  a.  K.  1816.  & 

4)  Kaiser  Konrads  Kmamg.  Bomaatische  EraShlmig  von  (ps.)  Walther 

Hesse.   Leipz.  1830.  IL  8. 

5)  Der  Weihnachtsabend  beim  Pfarrer  von  Grünau.  Eine  Furtsetzung  der 
Louise  von  Voss.   Von  (ps.)  Walther  Hesse.  Winter-Idylle.  Wetzlar  183b.  l€L 

6)  Rosa.  Ländliche  £nählanff  in  vier  IdjUen.  Von  (ps.)  Walther  Hesae. 

Marburg  1840.  12. 

7)  Gewalt  der  Liebe.  Erzählungen  nach  geschichtlichen  Ueberlieferungen. 
Von  (ps.)  Walther  Hetse.  Leipzig  1846.  11.  8. 

8}  Briefe  über  Unsterblichkeit  uud  die  Pfänder  unserer  Fortdauer.  Zum 
Trost  für  AUe,  denen  Zweifel  oder  Trennangssehmen  das  Hers  bewegt.  Ton 
(ps.)  Walther  Hesse.  Leips.  18&8.  8. 

9)  Ländliche  Erzählungen.   Der  Besuch  in  der  MflUs.  Stadt  nnd  Land. 
Von  (ps.)  Walther  Hene.   Wetahir  1857.  16. 


§  386.  imMxiMin.  10A6 

10)  LviMMi  Album  ans  dem  LahDgan.  Hoinig.  fon  Fsid  IVIganl 
Gtooft  1868.  Zn  IL  Seo  S.  8. 

Mltgcthcllt.  —  Vgl'  Mcasol  2,  565.  —  Strt«d«r  17,  .S2. 

1248.  J.  X.  Andreas  WIss  (§.  301.  359),  geb.  zu  13rottero(le  bei  Schmal- 
kalden 27  Dec.  17S8.  Hauslehrer  auf  Wilhelm8lii)he  bei  Kasncl,  1812— U  Httife- 
prediger  in  Kassd.  starb  am  18.  Jan.  1815  in  Srlniüilkalden. 

Gediciite,  auü  neinem  Nachlass  herausgegeben  von  K.  Cb.  G.  Wiss.  Leips. 
a.  Sehmalkalden  1816.  a 

Kaspar  Chr.  Gottlieb  Wlia  war  dar  Ütere  Binder,  g«b.  SL  Jmu  17M,  mdt  18U 
Diakon  In  Schmalkalden,  1S17  DIraotor  dai  Gyninaaluu  m  Biatala. 

Mcascl  21,  Gas  ff. 

1249.  Elise  Freifrau  t.  Hohenhausen,  geb.  t.  Ochs.  ^eb.  4.  Not.  1791 
zu  Kassel,  wucba  auf  dem  Lande  in  abgeschlossner  Einsamkeit  anf;  kam  dann 
oacb  Kassel  surttck  und  wurde  im  Oct.  1809  mit  dem  damaligen  Districts- 

äfecten  v.  Hohciiliausen  verheiratet,  lebte  nach  Aufliebung  des  Königreichs 
estphalen  15  Monate  in  Münsti'r,  dann  seit  1S16  in  Minden,  sjuiter  in  Berlin 
und  lolgte  1821  ihrem  als  Be^ieruugsrat  nach  Minden  zurückversetzten  Manne. 
Ihre  spateren  Lebensjahre  wuraen  Imter  ffetrfibt»  als  ihr  Sohn,  ein  jagendlicber 
Student,  sich  aus  Üeberspaimuhg  tud  LebetuAberdn»  enobosB.  Sie  starb 
2.  Dec.  1857  in  Frkf.  a.  0. 

1)  Frahlingsblumen.  Gedichte.  Monster  1816.  8. 

2)  Natnr,  Kunst  und  Leben,  Erinnemngen,  gesammelt  auf  einer  Reise  lum 
Bbein,  mit  efaiem  Ausflüge  an  die  Gestade  der  Nord-  und  Ostsee.  Altona  1820.  8. 

3)  Poegezana,  romant.-histor.  EnihluBg  aas  der  Zeit  dea  dentMhen  Ordern 
im  14.  Jhdt.  Danzig  182Ö.  8. 

4)  NoveUen.  Brschw.  1829.  ILL  8. 
VgL  KaaamanB  US  f. 

1250.  Wilh.  Appellus,  geb.  13.  Sept.  1778  in  Kassel;  Pfarrer  lu  Hetn 

bei  (tudensberg,  f  2.  Oct.  1842. 

1)  Maurerische  Reden  und  Aufsätze.  Kassel  1820.  8. 

2)  Literarischer  Nachlass  (Gedichte).  Kassel  1844.  8. 

Mcusel  22,  55. 

1251.  Eduard  Bernstein,  Lehrer  an  einer  weibl.  Erziehungsanstalt  in  Hanau. 

Hlyns  Thale.  in  Er/.^ihlungen  und  Bildern  aus  der  wirklichen  und  roman- 
tischen Welt.    Hanau,  Edier.  1821.  8. 

1252.  Friederike  Koch,  geb.  4.  Febr.  1772  zu  Lauterbach  in  Hessen, 
wo  ihr  aus  Coburg  stammender  Vater  damals  Baumeister  bei  der  riedeselschen 
Vmiilie  war,  mit  dem  sie  1779  mieh  Rodaeh  kam.  Sie  fthrte  ein  sehr  ein* 

faches  Leben  und  versah,  nach  des  Vaters  Tode,  das  Hauswesen  ihres  Bruders 
Job.  Adam  Koch  in  Coburg.  Dort  lebte  sie  auch  nacli  des  Brndsra  Tode 
(§.  833,  290),  mit  des^sen  Gedichten  sie  die  ihrigen  herausgab. 

Poetische  Feierstunden  von  J.  A.  Koch  und  Fnederike  Koch.  Coburg  1821.  8. 

SoblBdal  1,  tSL 

126S.  Karl  Ed.  BniiiBa,  geb.  9.  Hai  1798  m  Rotenburg  an  der  Fulda 

(Hessen),  Hofmeister  in  Emkendorf,  1816  Lehrer  am  Lyceum  m  Kamel,  1835 
zweiter  Lehrer  mit  dem  Titel  Professor  an  dem  neugebildeten  Ljoeum,  1889 
Director  des  Gymnasiums  zu  Kinteln,  wo  er  27.  Oct.  1846  starb. 

1)  Die  Kynomachie.  Ein  humoristisches  Heldengedicht  in  3  Gesangen. 
Kassel  1824.  8. 

2)  Lyrische  Gedichte  von  Dr.  Carl  Eduard  Brauns.  Kassel  1889.  VlU  u. 
138  8.  8.  (Von  1813-1828.  Vorrede  ans  Kassel,  im  Mai  1829.) 

Vfl.  Nekrolog  24,  706—717. 

1254.  C.  W.  Arend,  geb.  1804  zu  Marburg,  stud.  1820—28  daselbit 
Hathematik,  1828  Baucomiuissär,  1846  Eisenbahningenienr. 
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1855.     TttnneniiAniit  Poetiselie  Teimclie.  Hsbbq  18S7. 

1256.  Wilhelm  l'sener,  t;eb.  4.  Oct.  1779  za  MichclbacU  bei  Marburg, 
1808  Lehrer  in  Laacbni,  1808  Handehrer  in  Fnmhftirt,  1804  Diakon  in  Mir- 
borg.  1814  Arehidiakon,  tturb  in  Marborg  7.  Sept.  1887. 

1)  Gedichte  und  Cbanden.  Marborg  1816.  rep.  1817.  lep.  18S7.  & 
(Darin  anch  Nr.  2.) 

2)  Die  Brüder.  Trauerspiel  in  3  Aufz.  (üranift  l  1821,  S.  383—442.) 
Vgl.  Mensel  21,  175  f.   Nekrolog  15,  7s9. 

1257.  X.  L.  HnUred:  KamocueuB  Gaben.  Kaasel  1828.  12. 


§.  340. 
Ssehsen.  Thtringes« 

Auch  ans  Sachsen  nnd  Thüringen  aind  hervorragende  Dichter  kaam  ii 
veneielinen.  Die  meisten  derselben  giengen  von  der  Ctolegenheitspoesie  a« 
nnd  trauten  sich  dann  auch  die  Befähigung  für  Grösseres  xu.  In  den  kleines 
Fürstenthümern  sind  der  Meininger  L.  Bechstein,  der  Qothaer  A.  Bube  lo 
nennen,  von  denen  jener  sein  leicht^'s  Talent  in  übergrosser  Produetion  ver- 
flachte, dieser  eine  ^gleichfalls  nicht  bedeutende  Begabung  sparsamer  znsamnien- 
hielt  und  nach  andern  Mastern  vielseitiger  zu  bilden  versuchte.  Die  Dichter 
im  Weiraarischen  und  in  Anhalt  unterscheiden  sich  von  den  übrigen  der  Zeit 
durchaus  nicht.  Im  getheilten  Sachsen  blieb  noch  Dresden  der  Schwer-  un*i 
Mittelpunkt.  Dort  sammelten  sich  die  Dichter  um  die  Abendzeitung,  deren 
flacher,  flauer  Charakter  recht  eigentlich  die  Physiognomie  der  Zeit  bildet.  Pi« 
Dresdner  Dichter  u.  Schriftsteller  Nostitz,  Amnion,  Bottiger,  E.  v.  Brunnow,  Dahl 
Ebert,  K.  Förster,  Kind,  Fr.  Kuhn,  Lolirmann,  Seiler,  Struve,  Weigel  und  Winkler 
liatten  sich  zu  einer  literarischen  Gesellsthaft  vereinigt,  die  ihre  VersammluDgea 
auf  der  Brühlschen  Terrasse  hatte  und  sich  ihre  neuesten  Prodacte  vorlas,  bt- 
spraeh,  lobte  nnd  dann  tur  Abendtafel  niederBetste;  selbst  Tieek  nskn  M 
dieser  Geeellschaft  Theil.  Fem  daTon  stand  der  frdüdi  eist  im  Beginn  seisfli 
Anlbfarebens  begriffne  Jnlins  Hosen,  der  einiig«  vielleieht,  der  ans  diesen  Gigtt- 
dnn  nnd  Jahren  anf  eine  Ungeio  Daner  angewiesen  ist;  wenigsksns  mit  üiBflB 
aalten  nnd  doch  miaalioh  ktifkigen  Miehiten.  Denn  ob  die  NofsDea  vi 
Dramen  nnd  EpopBen,  in  denen  er  sieh  vlelfiMh  vennchte,  bkiben  «eita 
•teilt  in  beaweifeln,  da  Koien  der  romantischen  Phantsstik  noch  allnTial 
Spidraam  gOnnto  nnd  dies  üble  Surogat  der  Poesio  für  Poesie  selbst  bieli 
Sein  wftrdiges  Streben  wnrde  frthseiUg  durch  ein  sdiwerea  Schicksal  gshoDD^ 

VgL  DraidiMr  MontaseltaBg  1828  Motiäbl.  Nr.  6.  —  HteU  SS,  US  t 

Fr.  H.  BoOie  867),  starb  9.  Jnm  1866. 

Emst  Job.  Hier.  Wedig  (§.  302,  377),  geb.  10.  Jan.  1771  zu  Nanni- 
bürg.  1795  Actuar  in  Pforta,  1708  Archivar  in  Zeitz,  1805  KcclitscoDialfflt 
daselbst,  1821  Justizcommissar  und  18^  Stiftssyndikos  an  Naoiubuig. 

Measel  21,  dßHi  f. 

Friedrich  Adolph  Kuhn  (§.  302,  415),  starb  nicht  1849,  sondern  am 
2a  JnU  1844. 

MskNloa  »,  STS-ML 
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J.  Ch.  Oelsner,  §.  311,  651,  war  nach  Mensel  19,  11  Prediger  za  £is- 
kben,  vorlier  Lehrer  am  Seminar  zn  Weissen fels. 

1258.  Joh.  Oeor^  Friedrich  Messerschmidt,  geb.  30.  Mal  1776  zu 
Badeberg,  studierte  Philologie  in  Leipzig,  privatisierte  dort,  ld02  Collaborator 
in  Sdnilpforta,  1806  Profenor  am  Oymiuuioiii  m  AlteDbnrg,  wo  er  1881  itv b. 
Gedichte  in  Beckevs  Tasdienbacli  nun  geselligen  YeignQgeii  1800  ff.,  JCIndl 

Harfe  1815  f. 

Mensel  IS,  683.  IloflfmelsUr,  MaehlMd  sa  SohUlen  Wifkan  S,  368.  £•  FSittir»  I>«nkw. 

au  d.  Leben  Jean  Pauls  3,  854. 

1259.  Casp.  Friedrich  Gottschalk,  ^eb.  15.  Juli  1772  zn  Sondershausen, 
wo  er  die  Schule  besuchte,  studierte  von  1790—1793  die  Rechte  in  Göttingen, 
wurde  1.  Nov.  1793  Arclüvar  bei  der  geheimen  Canzlei  in  Ballenstedt,  1796 
Canzleiseeretair  nnd  PriTatbibliotbekar  des  Henogs,  erhielt  1708  die  Yerwaltang 
1er  üutergerichtsbarkeit  bei  den  Eisenhüttenwerken  in  Mägdesprung,  1802  das 
Aasesso  rat  im  Hofmarschallamte,  wurde  1819  Assistenzrat  in  Ballenstedt. 

1)  *Wandeniiigen  in  einige  Gegenden  am  Göitingen  im  Sommer  1792. 

Mo  1707.  8.  • 

2)  Die  Kitterburgen  und  Bcrpschlosser  Deutschlands.  Hallo  1810— 29.  VU8. 

3)  Die  Sagen  und  Voiksmitfchen  der  Deutschen.  Halle  1814.  8. 

A.  G.  Schmidt  114. 

1260.  Fr.  Chrn.  August  Hasse,  geb.  4.  Jan.  1773  zu  Rehfeld  im  Witten- 
berger Kreise,  starb  als  Professor  der  historischen  Hül&wiasenscluiften  an  der 
UnifmUit  Leipiig  am  6.  Febr.  1848. 

1)  Deutsche  Taschenencyklopädie  oder  Handbibliothek  des  Wissenswürdig« 
st«n  in  Hinsieht  auf  Natur  und  Kunst,  Staat  und  Kirche,  Wissensohaft  nnd 
JSitkn.  In  alphabetischer  Ordnung.   Leipzig  1810—20.   IV.  S. 

2)  Johann  Victor  Moreao.    Sein  Leben  und  seine  Todtenfeier  4.  Nov. 

1814.   Dresd.  1816.  8. 

3)  Das  Leben  Gerhards  v.  Kügelgen  (und  K.     Kfigelgen).   Leipzig  1824.  8. 

4)  Redigierte  seit  1824  die  Zeitgenossen,  seit  1830  die  Leipsdeer  Zeitung 
uid  1834  (mit  Oretscbel)  die  Leipziger  Fama.  Beim  BiooUiansisehflD  Cwh 
Tcnationslezioon  mid  desMn  Forlsetiuigen  batle  EL  dk  Bevlrion. 

5)  Gediehte  und  belletristische  Aufsätze  in  Beckers  Erholnngen  1804,  im 

Ta.«clienb.  z.  prcsell.  Vergnügen,  in  Dolz  Jugendzeitung  1807,  im  Journ.  des 
l^uxas  und  der  Moden,  in  Jacobis  Kronos  1816,  in  Kinds  Harfe  1816,  Abend- 
ttitong  1817,  Zeitung  für  die  elegante  Welt  u.  s.  w. 

Nakrol.  36,  149. 

1261*  Karl  Kinkel  (§.  316.  4),  starb  bald  nach  dem  Erscheinen  seiner 
•Hnten  SaiienkUnge'' ;  ein  Gedieht  ton  Emil  Bdniger  auf  seinen  Tod  bnufat» 
dis  Abendmitong  1818  Vom  10.  Jannar. 

1262.  Moritz  Perd.  Hützel«  studierte  in  Leipzig,  machte  als  Freiwilliger 
d«s  tfehaiiefaen  Baum  den  FeUumg  gegen  Frankrdeh  mit  nnd  ertiHik  1814 
im  Main.  Nach  tehiem  Tode  erseluenen:  Gediehte  1814  a 

Mtmrti,  18,  na. 

1263.  Johann  Maass,  geb.  5.  Jan.  1755  zn  Hermhnt,  Sohn  eines  BSokers, 

•Icr  schon  1756  starb,  kam  l7r>8  in  das  Knabeninstitut  zu  Niesky,  1760  nach 
Orosshennersdorf,  1763  wieder  nacli  Niesky,  musste  aber  17(i7  aus  Armut  diea 
Institut  verlassen.  1772  wurde  er  gegen  seinen  Willen  iu  die  Buobdruckerei 
nach  Barby  getban  bis  1784,  dann  bS  1799  ab  Absehreiber  der  Qeaebidenaeh« 

richten  und  Missionsberichte  gebraucht.  1799  wUess  er  die  Gemeinde,  tr^ 
richtete  in  Wittenberg  eine  Leihbibliothek  und  einen  Disputationshandol,  fand 
aber  Hindernisse,  Hess  sich  als  Studenten  der  Theol<'f,'ie  imtnatriculieren  und 
predigte  seit  1807.  Wälireud  der  Krieg^drangsalc  verlor  ur  Meine  Leihbibliothek. 
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1813  fjri<-ni?  er  nach  Dresden,  1816  Hülfs]»rc(li^er  in  Niederodcr^kitz.  pcnfr  IBIF 
Dach  Görlitz  und  erhielt  1810  vom  Bre^lauer  Coiisistoriani  einen  LiceuzscheiL 
Bom  Predigen,  wandte  lieh  wieder  nach  Dresden,  wo  er  am  2L  Not.  1822  mk 
67jfliriger  Cand.  der  Theologie  starb. 

1)  Denkmal  der  Wittenbeiger  Hosen  (1806).  2  Heften  4.  (im  sweiten  aeino 

Autobiographie.) 

2)  Die  schrecklichen  Drangsale  Wittenbergs  während  der  Belagerung  Ton 
1813  und  1814.   Dresd.  1814. 

Otto  4,  157  ir.  (wo  die  Bbrit«»  SelurlftoB). 

August  von  BiuinrSder,  §.  333,  245. 
JohAUl  Chr.  T«  Boso,  9.  802,  il6. 

1264.  Karl  Ferd.  Meake  (frOher  aneh  Haako),  geb.  26.  Sept  1772  m 
Dresden,  wurde  um  1795  Actnar,  ISOl  Seeretair  in  DobrUogk,  wo  er  am  18.  Nor. 

1819  starb. 

1)  ümnia  die  Jüngere,  zur  Befestigung  dos  Glaubens  an  Gott  und  die 
Unsterblichkeit.    Dresd.  1810.  rep.  Meissen  1815.  8. 

2)  Die  jüngeren  Hören.    Dresd.  1811.  rep.  Meissen  1815.  8. 

8)  Sjlvesteralmanach  fiir  Freimaurer.    Eine  Spende.    Dresd.  1815.  8. 
4)  Epigramme,  Sinngedichte  und  Sinnäurüche,  nebst  einigen  lyrischen  Cre- 
diditen.  Diesd.  1817.  & 

AUf  .  Ut.-Bl|;  IS»  Mr.  st.  Mmml  18,  S7S  f. 

1266.  Hdar.  6I0.  Grlre,  geb.  7.Fehr.l772  raBodiarin,  stnd*  in  Leip- 
zig 1790—97  Beehte,  wurde  lso<)  OberarotsadTocat  inBodissin,  später  Senator 
in  Camens,  wo  er  im  Mai  1847  als  £meiitus  starb. 

1)  KQckbUcke  in  die  Geeehichte  der  Yoneit  Gorl.  1810. 

2)  Gedichte  in  der  Lausizer  Honatmchrift  (mit  X  bezeichnet) 

3)  Lessings  Lebenegescbichte  n.  s.  w.   Leipz.  182f).  8. 

4)  Volkassgen  and  folksth&mliche  Denkmaie  der  Laositi.  Bautien  1889. 

2  Helte.  8. 

Otto  4.  126.   Nekrol.  26, 

1266.  Granatblüthen.  Herausgegeben  von  Gastav  Osten.  Erfurt,  M&iler, 

1815.  i2ti3  S.  8. 

1267.  Karl  Oottfr.  Grohmann,  geb.  29.  Dcc.  1772  zu  Snifhcnnersdorf, 
wo  sein  Vater  Schullehrer  und  Gerichtssclirciber  war,  auf  der  S(  hule  in  Zittau 
▼or^ebildet,  stud.  in  Wittenberg,  1798  Oberamtsadvocat  und  Uedacteur  fer- 
Bchiedener  Zeitsehiiflen  in  'Zittau,  1820  Deputatus  ad  pias  eaasas,  f  23^  Mai 
1882  in  Zittau. 

1)  Festgesaag  Ar  dan  8.  Juni  1816,  anf  die  BibdckAhr  des  JL&algs  Toa 

Sachsen  1815. 

2)  Elegie,  geschrieben  in  den  Trüniniem  des  Oybins,   Zittau  1818.  8. 

3)  Zittau's  Weihe  der  Freude  am  50 j.  Begieruugqubilaum  des  Königs 
Sachsen.  Zittau  1818.  8. 

Otto  4,  US.  M«kfol.  le.  4M. 

1268.  Cliristian  Johaaaes  Oldendorp,  geb.  27.  Apr.  1772  zu  Marien- 
bom  ia  der  Wetterau,  war  Laadsefaaflsmaler  hi  Dresdea,  1816  Zeiehenlehror 
ia  Seha^piorta.  wo  er  1.  Nor.  1844  starb. 

1)  Emst  aad  Laune,  in  Wahihdt  und  Diehtnng.  Dresden  1815.  8. 

2)  Meine  Winterabende  oder  bunt&rbiffe  Erzählungen  des  Ernstea  aad  dar 
Laune  fbr  jeden  Fieond  einer  heitera  Erhuang.  Boanebarg  1885.  8. 
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3)  Beitrage  IUI  UnterhaltmigakFortaetRmgmtiiMrW^ 

aee  1844.  8. 

Mensel  19,  22.    Nekrol.»},'  22,  103«i, 

Henriette  HUbuer,  §.  332,  207. 

12G9.  Karl  Hreli.  Otfr.  Louimatseh,  geb.  21  Juni  1774  zu  Kindel- 
brück in  Thüringen,  179ö  Pa.stor  substitutus  zu  Licbstadt,  18()0  Pfarrer  zu 
Gr.  Schönau  bei  Zittau,  1816  Prediger  iu  Dresdcu,  1817  Oberpfarrer  zu  Anua- 
beig,  wo  er  am  17.  Aug.  1891  sterE. 

1)  Der  Einsiedler  anf  dem  Oybut  Ldpi.  1797.  & 

S)  Einige  patriotische  Ueder  nnd  Gediehte.  Zittan  ISIB.  8. 

Otto  S,  4M  (geb.  M.  Janl  lim.  4.  »8  f.  —  Ibiia«!,  10b  «B  (g«l>.  wl«  oMn).  14,  4M. 
U,  177.  —  HOrotoff  It,  6M  (hlw  f»b.  tt.  Jut  UYS). 

1270.  Jolumiia  Freiln  tob  Frleaenf  le1>te  in  Draden,  Tochter  dM 

sächs.  Oberkammerherrn  J.  ß.  Fr.  t.  Friesen  (f  18.  Jan.  1824)  und  seiner 
zweiten  Frau,  Gräfin  Schulonburg,  nnd  gab  anonym  ein  klein«  Heft  Gedichte 
heraus:  Frühlingsblumen.  Neust,  a.  d.  Oda  1816.  12. 

Schindel  3,  94. 

1271.  Christian  Gottlob  Wild,  geb.  1785  zu  Johann-Georgenstadt.  1816 
PMtor  zu  Karlsfcld  bei  Zwickau,  1824  Pastor  zu  Breiteubrunn  oei  Annaberg, 
wo  er  im  Hin  1889  itarh. 

1)  TenniBchte  Gediehte.  Erste  Sammlnng.  Sdmeeberg  181G.  & 

S)  Luther.  Em  Gedicht  in  9  Gce&ngen.  Schneeberg  1817.  8. 

MmMl  n.  MOk  Nckfol.  IT«  IMT. 

1272.  Chru.  Aug.  Miiuckner,  geb.  12.  Dec.  1788  zn  Grimma,  bemchte 
vom  6.  bis  14.  Jahre  die  Schnle  seiner  Vaterstadt,  nnd  erhielt  in  den  lotsten 

drei  Jahren  von  dem  Rector  Nitzschke  Privatunterricht  im  Lateinischen  und 
Griecliischeu.  Von  1803  bis  1809  Schüler  der  Fürstenschule  in  Grimma.  1809 
bis  1812  Studium  in  Leipzig,  wo  er  mit  Armut  zu  kämpfen  hatte,  aber  aucli 
wanderbare  Erfahrungen  menschlicher  Hülfe  machte.  1812 — 17  Katechet  und 
Kacbmittagsprediger  an  der  Petrikirehe  sn  Leipzig  nnd  daneben  Hanslehrer 
in  mehren  angesehenen  Familien;  von  1817— -24  Pfarrer  zn  Limbach  bei  Oschatz; 
kleines  Amt,  grosse  Sorgen.  Erst  jetzt  begann  Münckner  das  eigentliche 
Studium  der  Theologie.  1824  erhielt  er  die  Oberpfarre  zu  Strelila  a.  £.  in 
Bschsen,  die  er  noch  1859  bekleidete.   Todesjahr  unbekannt. 

1)  Gedichte.   Leipzig,  Müller,  1816.  8. 

2)  Morgen-  und  Abendlieder  für  die  erwachsene  Jugend.  Oschatz,  Oldecop, 
1882«  8. 

Elni«lne  Mhon  vorher  In  der  Abrntfadtnof  «  a*  B«  1891  Nr.  in. 

3)  Beiträge  zur  TheoduHa  1827—88»  Tgl.  §.  847. 

4)  Die  Himmelsleiter.  Eine  episch-parabolische  Darstellnng  tob  der  Anf- 
fissung  des  Christenthuras.   Oschatz,  Oldecop,  1846.    16  S.  8. 

5)  Lieder  vom  Jenseits.  Dresden,  Türk,  1866.  Ylli  0.  112  S.  8. 
A.  BdUBBd  (§.  802,  892). 

1273.  Otto  Karl  Clandius.  seit  1816  Gesanglehrer  an  der  allgemeinen 
Stadtsebnle  in  Zittan. 

HaditfioleB.  Bietisehe  Yenuche.  sattaw  1817.  8. 
Otto  4,  si. 

1274.  J.  Hermann  Zacharias  Hahn,  gob.  18.  Aug.  1768  zn Schneeberg, 
1791  Katechet.  1798  Sonnabradsprodiger  in  Leipzig,  1800  Diakonus  in  Sohnee- 
Wg.  1804  Generalsnperintendent  nnd  ConsistorialassesBor  in  Gera»  wo  er 
^  ^(a.  im  starb. 
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Ode  auf  die  hohe  deotiehe  BimdqiTcrBammImig.  BomMibiiig  1S17. 

Vgl  Nekrol.  4,  1048  f.  S,  XVIII. 

1275.  Karl  Fr.  Llldicke,  geb.  1705,  studiei-te.  nahm  1S13  an  dem  Peld- 
zuge  Theil,  setzte  seine  Stadien  in  Halle  fort,  Referendar  in  Merseburg,  musste 
kränkelnd  seinen  Dienst  aufgeben,  lebte  in  Giebicbenstein,  nahm  die  Stelle 
eines  MagistratsasMnon  in  Nminbaig  an,  T«rlor  dort  1824  adno  Fma  und 
starb  am  14.  Nor.  1828. 

ErstUnge.  Ldps.  1817.  a 

Nekrol.  6,  788. 

1270.  Job.  Traugott  Schmiedel,  geb.  1768  mAniUibeig,  inurDr.  phlL 

und  Pastor  zu  Neudorf  bei  Annabcrp. 

Versach  in  Gedichten,  nach  der  Zeitfolge  geordnet  o.  0.  (Freiberg)  1817.  8. 

Meiuel  so,  309. 

1277.  Leberecht  Imman.  Döring,  geb.  14.  Aug.  1786  zu  Ottendorf  bei 
Bischofswerda,  besuchte  seit  1800  die  Schule  in  Bauzen,  stud.  seit  17U5  in 
Leipzig,  1806  in  Wittenberg  Philologie  nnd  TheoL,  1809—18  Uanilebrer,  liii 
m\)  Adjunct  seinee  Vatera  in  Ottendorf,  dann  PiiTal^lehxter,  f  9* ^pr.  1833 

IXL  Koniffsbrück. 

1)  Entwurf  einer  Rhythmik.   Meissen  1817.  8. 

2)  Die  Lelire  von  der  deatschen  Prosodie.  Dresden  1826.  8. 

Nekrol.  11,  924. 

1278.  Wiilielm  Aug.  Junker,  geb.  29.  Sept.  1779  zu  Weyda,  1800  im 
sacha.  Artilleriecorps  Stückjunker,  1805  Uuterllentenant,  1810  Premierlieutenant, 
nahm  1818  seine  Enthusang,  j^Tatisierte  in  Diesden»  wo  er  5.  Oet  18S5  stmrii. 

1)  Oediehte.  Dresden  1817.  8. 

2)  Der  yerhangnissfoUe  Spailsnitt  nach  dem  Lichtenaisr  Purk.  Freibeig 

1819-1820.   U.  8. 

3)  Der  Sieg  des  reinen  Sinnes  oder  die  Schwergeprüften.  Sin  sittliches 

Gemälde.  Preiberg  1821.  II.  8. 

MeilMt,  18,  883.  —  Nekrol.  3,  i:>39. 

1279.  Erdmann  MHllor,  geb.  19.  Anp.  1786  zu  Leutersdorf,  einem  Markt- 
flecken in  der  aächsiticben  Überlausitz,  besuchte  1800  bis  1807  das  Gymuat»ium 
zu  Zittau,  stndierts  1807—10  in  Leipzig  Theologe,  war  dann  von  1812  bis 
1850,  wo  er  sieh  pensionieren  liess,  GymnasiaUehrer  in  Gern  mid  starb  dort  im 
AprU  1855. 

1)  Bernhard  und  Jucunde.  Ein  landliches  Gedieht,  seinem  Vaterlande 
Sachsen  gewidmet.   Zwickau  1817.  8. 

2)  Landliche  Dichtungen.   Ronneburg  1825.  8. 

3}  Bernhard  nnd  seine  lünder.   Ein  ländliches  Gedicht.   Stuttg.  1851. 
y  n.  20O  8.  16. 

Eine  Reibe  too  JogendenShlnnfen,  4erwa  melite  20  Jahre  hindurch  In  den  Wethtuohta- 

blUten.  Taschenbuch  für  die  .Tugend,  von  Dr.  Onstnv  Pllcnlnger  (StatttO  tnohlaatB;  In 

22.  Jahrgange  1859  thcilte  der  Herausgeber  Nähere«  Uber  Mililer  mit. 

1280.  B.  Karl  G.  Schottin,  ^eb.  1773  zu  Köstritz  bei  Gera,  f  als  ülkistL 

reu^ischer  Hofrat  und  Leibarzt  zu  Köstritz,  17.  Jan.  1838. 

Gedichte  nebst  einem  Anhange  über  das  Ange  in  ästhetificber  Hinsicht. 
"    1818.  8. 

M«knil.  IS,  less. 

1281.  Christian  Rad.  Illing,  geb.  2.  Nov.  1778  zu  Neustadt  bei  Stolpen 
in  Sachsen,  besachte  1791—97  &  FttmtMbale  Pforte,  stod.  in  Wittsnk 
TheoL,  dann  Beehte,  1804  Seoretair  des  Primen  Albert  m  Aifailly  B18  Big;- 
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CanilaiBearetair  in  Dessau,  1819  Joetiflunteiiiii  n  Qualoidorf  iiiliibali*I>«Nftiit 

wo  er  11.  NoY.  1836  starb. 

1)  Die  Abende.   Leipz.  1818.  8.   (Nicht  im  Buchhandel.) 

2)  Graf  Zenoni.  Seitenstück  zu  Siegfried  von  Lindenberg,  drolligen  An- 
denkens.  Nach  dem  Leben  gezeichnet  von  (ps.)  Joeosus*  lleipi.  18^.  IL  8. 

A.  G.  Schmidt  165.   Nekrol.  14,  70». 

1282.  Karl  Aug.  Förster,  geb.  3.  Apr.  1784  zu  Naumburg.  1807  Pro- 
feesor  am  Cadettenhause  in  Dresden,  wo  er  am  8.  Dec,  1841  starb.  Mehr  durch 
seine  Uebcrsetzungen,  als  durch  eigne  Dichtungen  von  Bedeutung.  Seine  Gre- 
didde,  mefaienthab  Gelegenheitsgedkhte,  haSm  den  matten  Uiuikter  der 
Abendieitoiigrijiik,  doch  maA  die  Qodiohte  ftber  Ba&el  geludtroUer. 

1)  Petrarcas  sammtliche  Canzonen,  Sonette,  Balladen  und  Triumphe  über- 
setzt und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet.  Leipz.  1818—19.  IL  8 
(mit  dem  ital.  Texte).    Zw.  Aufl.  (ohne  den  ital.  Text).    Leipz.  1823.  8. 

2)  l^fael.  Kunst  und  XOnstlerleben  in  Gedichten.  Leipz.  1827.   176  8. 

8  (Abdztg.  1827.  Wegw.  39). 

3)  Das  Neue  Leben  von  Dante  Aligliiexi  Aus  dem  Ital  übersetzt  und 
erliatert  Ldpi.  1841.  & 

4)  Gedichte.  Hrsg.  t.  L.  Heek.  Leipi.  1818.  IL  8. 

5)  Aneerleeene  lyrische  GecUclite  von  Torquato  Taaso.  AnademltalieiuaGfaeii 
ubersetzt.  Mit  einer  Einleitöng:  Ueher  T.  Taaao  als  Ijriaehen  Dichter.  Leipi. 

1844.  II.  8. 

NtkToL  19,  laos—im 

12SS*  Henriette  Harmes,  war  Erzieherin  der  Prinzessin  Emilie  Fr. 
Karoline  von  Scliwarzburg-Sondershausen,  lebte  um  1812  in  Neudietendorf,  wo 
sie  ihren  Roman  schrieb,  später  Vorsteherin  einer  Erziehungsanstalt  in  Merseburg. 

*Emilie.  oder  die  Macht  wahrer  edler  Weiblidikeit,  von  Henriette  H—s. 
Gotha  und  Erfurt  1819—20.   U.  8. 
Mhlndel,  1,  TW. 

1284.  Gotthold  Salomon,  geb.  1.  Nov.  1784  zu' Snndersleben  im  Ilerzog- 
tbum  Dessau,  war  von  Kindheit  an  zum  ßabbincr  bestimmt  und  beschäftigte 
sieh  Tom  16.  Jalun  an  mit  der  hebriiachen  Literatur,  atadierte  in  Dessan  zwei 
Jahre  den  Talmad,  wollte  dann  Mediciner  werden,  wozu  ihm  jedoch  die  Mittel 
fehlten.  1802  wurde  er  bei  der  Haupt-  und  Freischulo  in  Dessau  angestellt, 
VCD  dort  1818  als  Prediger  am  neuen  israelitiaohen  Tempel  nach  Hamburg  be- 
rufen, wo  er  am  13.  März  1857  starb. 

1)  Parabeln.   Dresden  1819.  8.   Zw.  Ausg.  Dresd.  1826.  8, 

2)  Selbstbiographie.  Leipz.  1863.   VUl  u.  79  S.  8. 
A.  O.  Sehoildt  SM  f.  53S.  —  BebrMer-Kloie  6,  488  ff. 

1285.  Parabeln  und  Fabeln  von  einem  Beobachter  des  theologischen 
Zeitgeistes.    Freiberg  1819.  8 

1286.  Wilh.  Ludwig  Stcinbronnor,  geb.  6.  Januar  1759  zu  Petcrsaurach 
im  Ansbachischen,  f  als  Superintendent  zn  Grossbodungen  bei  Nordhanaen 
26.  Dcc.  IS31. 

Erzählungen  iur  die  langen  Winterabende  iiir  Kinder.   Erfurt  1819. 
Htlool.  9,  wi^wn. 

1287.  Karl  Gotthelf  Flseher,  geb.  20.  Aug.  1792  zu  Leipzig,  stud.  seit 
1809  das.  Medicin,  verheiratete  sich  1810,  promovierte  1811  zum  Baccalaureus, 
1814  zum  Dookor  derMedidii,  Terhelnitete  cioh  1818  mm  iweUanmal  «nd  starb 
in  bedrängten  VerhSltniMtt  8.  Oct  1882. 

1)  GemSIda  des  meniohlidMi  Heneni.  Leipt.  1818«  8. 
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2)  Julie  und  Isidore.  Ldpi,  1881.  8. 

Nekrolog  70,  C98  f. 

1288.  Fr.  Ludwisr  Broner,  peb.  28.  Febr.  1786  zu  Dresden,  stnd.  in 
Gottingen  Staatswissenschaften,  1808  Legationssecretär  in  München,  dann  beim 
Könie  tob  WcitpliftteD  fn  Kaasel ,  s])ätfT  Oesebiflstrigfer  in  Berlfn  Ui  181T 

imd  lam  1818  ins  sächsische  Cabinet,  1822  geb.  Cabinetsrat,  in  dflrFbIg«  ntar 

dem  Titel  eines  geh.  I^gationsrates;  f  81.  Dcc.  1833  in  Dresden« 

1)  •Britische  Dichterproben.  Leinz.  1819— 27.  III.  8  (Uebersetzungeanit 
g^enüberstehondein  Original,  nach  Th.  Moore,  Byron  und  Crabbe). 

2)  Gedichte.   Nachhiss  für  seine  Freunde.   Dresden  1835.   164  8.  12. 
Vgl.  Nekrol.  11,  660--S6S,  wo  aaeh  «eine  Zelibrotcbilnn  ua  dtr  P«ri«d»  im  1Mlo| 

HifilMWi  ftoamit  ibid. 

1289.  Joaeblm  Ltop^Etmi^  geb.  1.  Aog.  1797  m  Bandach  bei  Somme^ 
feld  in  der  Neumark,  stiiffierte  llieologie  in  Jena  und  Leipiig;  wurde  Fkedig« 

in  Görlitz. 

1)  Teutsche  Burschengesängo.    Leipz.  1819.  8. 

2)  Kränze  und  Blumen.    Eine  Sammlung  von  Sonetten.    Leipzig  1819. 

3)  Landsmannschaften  und  Burschenschaft.  Ein  freies  Wort  Qber  die  ge* 
teiligen  Verhältnisse  der  Studenten  auf  den  Tentschen  Hochachnlen.  Attanb. 
n.  Leipi.  1880.  8. 

4)  liebe,  Leben,  Tnterknd.  Dichtungen.  Ldps.  1820.  8. 

5)  Prophetenstimmen.   An  das  Geschleeht  dieser  Zeit  nieh  denAnqnlUta 

der  heiL  Seher  des  Morgenlandes.   Grimma  1841.  8. 

6)  Eulalia.  Taschenbuch  dramatischer  Spiele  ni  heiteren  FamiUenfeiteD. 

GörUtz  1842.  8. 

7)  Volkslieder  der  Wenden  in  der  Ober-  und  Nieder-Lausits.  Aas  Volks- 
monde  aufjgezeiebnet  nod  mit  den  Sangweisen,  deutscher  üebeneliuug,  des 
nöthigen  i^Iänteruugen,  einer  Abhandlung  über  die  Sitten  und  Gebraucoe  der 
Wenden  und  einem  Anhange  ihrer  Märchen.  Legenden  und  Sprichwörter  heiaM^ 
gegeben  (mit  Job.  Ernst  Schmaler).    (Grimma  1841—44    II.  gr.  4. 

8)  Manoah.  Friedeuslieder  zur  Erbauung  in  Haus  und  Kirche.  GorliU 
1888.  X  V.  181  S.  18. 

Heust  18,  14.  Hsbol.  le,  Tel. 

1200.  J#k.  CtottUeb  Letannn.  geb.  26.  Hin  1788  zu  Sonnenwalde, 
Conrector  am  Lyceum  zu  Luckau,  1819  Lehrer  an  der  ThomaaMshnle  la  lieipig^ 

1822  Bector  zu  Luckau.  wo  er  am  30.  Mai  1837  starb. 

Das  Glück  im  Glücke,  eine  poetische  Epistel.   (Urania  f.  1880,  8.447  fg.) 

Moasel  18,  4%.  Nokrol.  IS,  606. 

1291.  A.  F.  Breuer,  Rector  zu  Heldrungcn,  ^b  zum  Besten  der  durch 
Brand  Geschädigten  in  üeldrungen  heraus:  Poetische  Versuche.  Frankeo* 
hausen  1820.  8. 

lltassl  n,  M. 

U92.  Cor»  Natalie  Gebhardt,  geb.  Nanmann,  geb.  18.  April  ITS^n 
Iheeden,  yerhetratete  lich  mit  dem  Legationarath  0.  nad  ataib  am  86.  ud 
1887  sn  Dresden. 

Erzählungen.   Leipz.  1820. 

K.  A.  BOtiiger  Im  EiDhelmischen  (Abendzeitung)  1817  Nr.  16,  S.  65  f. 

1293.  Kyan:  Gedichte.  Heraug.  t.  Gregori.  Dreid.  1820.  a 

1294«  Benbard     Aiam  Hirt,  geb.  la  Jan.  1772  n  Jena,  wo  fdi 

Vater  J.  T.  H.  Professor  war,  studierte  dort  die  Rechte,  WUde  Advocal  U 
Zittau,  1814  Amtsaetaar  xa  Diroying  bei  Zeita. 
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§.  m   Sachsen.  Thüringen.  1068 
Dia  Jagd.  Bin  fkdaa  Gemilda.  Altaab.  1880.  & 

Otto  4.  171. 

1295.  Aialph  Willu  Sekaelier,  geb.  1785  m  Wiabe;  Lebrer  am  Mag- 
daknengymnaaiiim  la  Brealav,  lebte  apftter  sa  Bbaawiti,  wo  er  Ende  Juni 

1824  starb. 

Der  deutsche  Pariiass,  vom  Dicht  Ehiendeutsch,  ad  imitand.  dictionem 
Aristophanis.   Meissen  1Ö20. 
ll«tral.  T,  9M. 

1296.  J.  Gottlieb  W.  Uaukel,  war  Prediger  zu  Ringleben,  wo  er,  noch 
jnng,  wenige  Tage  nadi  dem  Tode  aeinea  Yatera,  doBMn  Snbatftnt  er  war, 
1890  starb. 

Gedichte.  Nach  seinem  Tode  beranagegebea  Ton  aeinem  Bmder  (Q.  Han- 
kel).   Sondersh.  1820.  8. 

Abendzeitung  18'iO  Nr.  80. 

1297.  C.  Dlettrleh:  Poetische  Bagatellen  ans  dem  Moldenthale.  Peuig 

1820.  8. 

Am  97.  Apr.  18W  sttrb  In  SduMtbizg  «In  pensloiiI«rlsr  CttmpAgoltant  OltttHoh,  (H«kMh 
IMD.  Ttolltl«ht  4«r  ▼«fftMstr. 

1298.  Jobanne  Eüsb.  Oregrorius,  geb.  29.  Sept.  1765  zu  Lauban, 
Tochter  des  dortigen  Predigers,  heiratete  1789  den  dortigen  Apotheker  Kubasch, 
wurde  aber  yon  demselben  geschieden,  lebte  d&nn  in  Breslau  yom  Sticken, 
später  von  Notenschreiben  and  Abschreiben.  In  der  Fulge  gieng  sie  nach 
Dreaden,  um  in  acbriftstellem.  Sie  aobeint  dort  geatorben  m  aein. 

Oedicbte.  Breaden,  Selbstverlag,  1820— SL  IL  a 
Mhindsl  1«  17a. 

Fr.  WlllMlm  Lomler  (§.  802,  873). 

1299.  O.  Selimidt:  Hnaenatnnden  (Gediobto).  Dread.  1821.  8. 

1300.  O.  Krief :  SaitmiUänge.  Amiaberg  1S21.  8. 

nOl.  Job.  Gottfr.  Ranft,  geb.  4  Nov.  1793  zu  Plankenstein  bei  Wils- 
dmf.  Candidat  der  Theologie  in  Leipzig. 

Anawabl  aeiner  Poesien.  Leipi.  1821.  8. 
Mmatl  la.  im. 

1302.  H,  J.  Rltachl)  V.  Hartenbach:  Dämmrung  uiul  Morgenroth.  Ge- 
schildert nnd  der  erwacbsenen  Jagend  empfolilen.  Poetiaehe  Yeraoche.  Erfurt 

1821.  d. 

1303.  GuHtav  Schulze,  geb.  zu  Zwickau,  war  1821  Bagiamngarath  in 

Merseburg:  Maja.   Gedichte.   Naomb.  1S21.  8. 

Meuael  'i^),  348. 

1304.  Christian  Traug.  Lehr.  Wanckel,  geb.  18.  Apr.  1785  zu  Schkeu- 
ditz, t  als  Pastor  in  der  Vorstadt  Altenburg  vor  Merseburg  3.  März  1829. 
Fraimanrer. 

1)  Gegen  die  Angriffe  dea  Prof.  Steffena  anf  die  FMmanrerel  Leips.  183L  8. 

2)  Von  ibm  die  drei  Lieder  925,  979  n.  1051  (Frenndaehaf^  im  neaen 
Anbange  snm  Menebnrger  Gcaangb.  1825. 

MfDl.  7,  MO-MI. 

1305.  Karl  Friedrich  SekuiMmf  geb.  im  Febr.  1798  in  Bndolatadt, 
atndierte  in  Leipzig  Theologie. 

1)  Gedichte  für  Grieclienlands  Sache.   Leipz.  1821.  8. 

2)  Vaterland.  Ein  Liederkranz.  Leipz.  1825.  8. 
MeiiMi  ao,  858. 
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1306.  Friedr.  Ludw.  Wflrkert,  ps.  Lndw.  Rein,  geh.  16.  Des.  1800 
la  Leimig,  studierte  in  Leipzig  Theologie,  Hauslehrer,  1824  Diakonus  zuMiti> 
mida»  1843  Oberpfarrer  «u  Zschopan,  forderte  1849  im  Mai  zu  bewaffaetem 
Zuzüge  nach  Dresden  auf  und  wurde  deshalb  zur  Zuchthaasstrafe  verurtheilt, 
die  er  1850  in  Waldheim  antrat,  wurde  18r>l  bcg-nadicjt  und  kaufte  die  Restan- 
ration zum  Hotel  de  Saxe  in  Leipzig,  wo  er  während  der  Abendstunden  popu- 
läre Vorträge  über  iwlitische  und  sociale  Fragen  hielt.  1867  nahm  er  einen 
Ruf  als  Pfarrer  der  freireligiösen  Gemeinde  zu  Hanau  an,  legte  dies  Amt  bald 
nieder  und  lebte  seitdem  in  Leisnig.   Er  starb  am  10.  Jan.  1876. 

1)  Morgenkläoge.  Eine  Sammlung  romantiBchor  Enahlnngen  und  Gedichte. 
Leipz.  1821.  8. 

2)  Dramatieche  Dichtungen.  Leipz.  182L  8. 

1:  DIt  PrUAuig«!!.  »  S:  Der  Beinntr.  —  I:  Dm  Bo^eawelbchen  oder  dl«  HetMla  Mf 
Am  Qnbe. 

8)  Griedienlands  bintig«  Wdlinaeht  Ein  Gedieht  Iheiden  1887.  a 

4)  GnmdtOne.  Beilin  1880.  2  Hefte.  8  (Abdztg.  1880.  Wegw.  78). 

5)  Blatter  aus  dem  Gottesfaause.  Berlin  1830—31.  2  Hefte.  8  (Abdztg. 
188a  W«gir.  78). 

6)  Noidliehter.  Gediehto.  Beil  1881.  & 

7)  Der  Tempel.  Zur  Erbanmig  f&r  alle  Christen.  EineZeiisebrift  Dinta 
1884-35. 

8)  Eirchenbilder,  entlehnt  an>  Natur,  Bibel  and  Gemlith.  Berlin  1896.  IL  & 

9)  Volksbuch  der  Deatwto  für  Geist  nndHers.  Lopi.  1887.  IL  &  Rl^ 

Leipz.  18^16.  8. 

10)  Antike  NoTellen.   Leipz.  1839.  IV.  8. 

Die  Prieaterln.  —  AlezAHdor  tod  Plienu  —  Dm  f oldn«  f  alnbUtt.  —  Die  8UtM>  —  Ok 
Tochter  d«a  Philosophen. 

11)  Kmllen.  Berlin  1840.  * 

I»  Itie.  1:  Der  BhtliiMklirer.  Hov.  ana  d.  cp«B.  Sveeeeiloiiikricge.  —  9:  Deost  Cbi 
Ctoeditflhtlläbe  Rot«1I§  a.  d.  U.  Jh.  —  II,  1840.  S:  Der  Tachmaoher  ans  Brflggrc.  Oetehlcht- 
Hohe  Novelle  ans  dem  Anfang  des  14.  Jh.  (Zuerst  Im  Tnschenbucb  Rosen  f.  1S3C  )  —  4 :  Di« 
Templer.  Geschieht!.  Novelle  o.  d.  Anfang  des  14.  Jh.  (Bosen  and  Vergissmelaoicbt  t 
Ute.)  —  m,  IMt.  D«r  RSalfwiiy.  Gew^  Nov.  a.  d.  Mitte  dee  17.  Jh.  (VviliMMitfW» 
f.  1897.)  —  i:  trotdaiami.  OttMOi.  Nor.  «.  d.  Mitte  dee  17.  Jh.  (Imuiefgtto  f.  ISMO 

18)  Der  Totengräber  m  Bacbirach.  Ein  NachtitOek.  Leipa.  1841.  & 
18)  Der  Geiger.  No?elle  (Boen  nnd  Ye^gMnneinniflht  f.  1888). 

14)  Archangel  und  Spitzbergen  (Helena  t  1840). 

15)  Gedichte.  Auszog  (aus  8.  6.  4)  inaamBiengeitellt  und  hng.  fDi  Faid. 

Hartmann.   Chemnitz  18Ö1.   02  S.  16. 

lü)  Der  Bau  und  die  Bauleute,  oder  die  Reformatoren.  Leipz.  18G1— 05.  IL  ^ 
17)  Marlene,  oder  Magd  und  Gräfin.  Ein  Tendenzroman.  Leipz.  186Ö.  II. 8. 

Measel  31,  716.  —  Haan  878.  —  GarteoUub«  1864,  8.  68  ff. 

G.  A.  Eberhard,  §.  381,  105. 

1307.  Johann  Christian  Wagner,  geb.  23.  Juni  1747  m  FSmeck  bei 
Salfeld,  war  Geh.  nnd  Begieniiignrafh  in  ffildborghaneen,  wo  er  am  14»  Jbbi 

1825  starb. 

*Giebelreden  oder  Zimmermaimssprüchc,  nebst  zw«i  Briefen.  HUdburgb. 
18SB.  a 

Meuel  n,  tu  f.  Nekioloff  I,  UN. 
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1308.  Aiiiadeus  Wiessner,  geb.  17.  Febr.  17öö  zu  raoiUcli  bei  Leipzig, 
starb  als  Diakonus  za  Beigem  10.  Sept  1829. 

1)  * Myrtoukranze.  Von  Friedr.  Oskar  and  (ps.)  Kurt  Ton  der  Aue. 
Lcipi.  1829.  8. 

2)  *  Historisch  •  romanüschc  HeldengemSIde  nach  der  morgenlandisdien 
Ocechichte  des  Mittelalters    Leipz.  1824-25.   III.  8. 

8)  *Das  Ritteitnm  und  die  Bitteroiden.  Leipi.  1825.  81 
MekML  l,Htu 

Cluritt#ph  ChristiM  HoUfeMt,  §.  809,  406. 

1309.  Anthvilia  oder  Gesänge  eines  unbekannten  Dichters.  Dresd.  1823. 
II.  (116.  56  8.)  8.  Abdztg.  1827  Nr.  96. 

1310.  Christian  Daniel  Erhard,  ^^cb.  0.  Febr.  1759  zu  Dresden,  Sohn 
eines  Hofjuweliers,  stud.  seit  1778  in  Leipzig  die  Kechte,  wurde  Ad?ooat  beim 
Oberhofgericht  iL  Connstorinm  und  hielt  Yorleenngen,  1787  avüerordentlicher 
Professor,  1809  Prof.  des  Criminalrechts,  Domherr  za  Naumburg  und  Oher^ 
liofgerichtarath,  starb  am  17.  Febr.  1813.  Durchaus  in  veralteter  Manier  (Vater 
deiner  Sachsen  höre  Philyrcens  Feier-Chöre  etc.),  meistens  Gelegenheitsgeaichte. 

Nachgelassene  Gedichte,  ein  Vermächtnias  für  seine  Freunde  und  Verehrer, 
nebst  biographischen  Skizzen,  heraosgegeben  von  Ch.  G.  Ed.  Fridericu  Gera, 
Hdniiai,  18»^  956  S.  a 

LiImu  —  PatriotlMlM  QeslBf ,  FstOleder  osd  navitiiielie  Gedldito.  —  Ltodar  dtr  14«1ie 
ond  FreudMhaft.  —  SdMhafto  Oedlchto  oad.BplfnBnM.  —  MliMllen.  Ohuadta,  Bithsel 
Bad  fitoMoyoMa* 

1311.  Uenr leite  WUhelMlae  Oeissler,  Tochter  des  Kanfinaans  Lor. 

Holtlerriedcr  zu  Naumburg,  wo  sie  am  1.  Sept.  1772  geboren  wurde,  erhielt 
nach  dem  Tode  der  Mutter  die  Benedicte  Hebenstreit  (Benedicle  Naubert)  zur 
Stielmutter,  heiratete  den  gothaischen  Regier uiigsrath  J.  G.  Geisüler,  mit  dem 
«e  1798  naeh  Getlia  zog,  1816  naeh  Dresden,  1819  nach  dem  Gate  Badibor 
bei  Baoien.  Bie  starb  am  95.  Nor.  1898  in  Dresden. 

Gedichte.  Aus  ihrem  schriftliehen  NacfalasBe  Ar  Freonde  an^ewShlt  (von 
Fr.  Jacobs).   Gotha  1828.  & 
Bchladttl  S*  101  t. 

13I2*  Emst  Frdr,  Ghm.  ITlgand,  geh  zu  Niedertopfstadt  hei 

Weissensee,  war  Lehrer  zu  Frauen feld  in  acr  Schweiz,  lebte  dann  m  Leipzig, 
wurde  Prcdifrer  zu  Gr.  Ubrleben,  legte  die  Stelle  freiwillig  nieder,  lebte  als 
Uauslclirer  bei  der  Grüiin  Chasäot  im  Maedebur^chen,  war  einige  Zeit  Pfarrer 
n  Menz,  pritatlsierte  daraof  in  Tennstaat  und  £rftirt. 

De  Weltes  Brief  henorgezogen  nnd  ans  lieht  gelialten,  nebst  einem  an« 
dem  Brief  an  Sands  Matter.  Leips.  1828.  a 

Hechte  Griechenlicder  für  Griechen  nnd  Deatscfae  snr  Ventiadi|nnig  Aller. 
Srfort  1824.  8.   §.  321,  32,  24. 

Freud  ond  Trost  in  Gott,  in  liedem  ond  Gedichten.  £ine  JPilgeigabew 

Erfurt  1825. 

Meaiel  21,  M3.  (Am  IS.  Juli  1S4L  «Urb  KuUeaaberf  In  Melningou  der  SchaUehrer  Fr. 
Knut  Wigand,  78  J.  «It,  Tl«n«Ie1it  dir  obige.) 

1313.  A.  L.  Herrmann,  geb.  20.  Januar  1783  zu  Kiimmorswalde  im 
iüchs.  Erzgebirge,  Hauslehrer  in  Pratau.  Xjehrer  au  einem- Ei  zicliungäiustitnte 
in  Genf,  1819  Lehrer  am  CadettDnbanse  sa  Dresden,  Prof.  an  der  llilit&r- 
bfldangsanstalt,  starb  8.  Sept.  1847  in  Diesden. 

Franz  I.,  KSnig  vm  FnnkreldL  ISn  Slttengemilde  ans  dem  XYI.  Jahrb. 
Leipz.  1824.  8. 
VfL  matoL  Ut  m. 
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1814*  Karl  KfUmeU  geb.  1790  za  Leipiig,  itad.  das.  Theologie,  f  ab 
Candidat  der  Theo!,  la  Dresden  22.  Febr.  1826. 

Iforgenstunden  meiner  Mom.  L  Bd.  Leipi.  1834.  8. 

Rtkiol.  4.  Uli. 

1315.  Bomantiscbe  EnaUoogen  und  TemiiBehie  Gedichte  toh  E.  H.  F. 
PoBselt.  Nach  seinem  Tode  gesammelt  imd  henuuig.  Ton  C  F.  Kretschmir. 

Chemnitz  1824.  8. 

1316.  C.  H«  Sehuttut  HuUEstOdM.  Enflünngen  tmd  Oedicbteu  Annft- 
berg  1824.  8. 

1817.  Karl  Ä.  Lor.  Back,  geb.  12.  Mm  1791  in  Coobnssen  bei  RauM- 

bnrg,  studierte  Philologie,  war  1813  Hauslehrer  in  Jena,  1816  Conrector  am 
I^cenm  zn  Eisenberg,  wo  sein  Vater  Zeichenlehrer  war  (f  1852  d.  22.  Ifii 
im  83.  J.) 

1)  Wilhelm  Teil  Ton  Florian,  dentseh  liearbeitet.  Eieenberg  1884.  S. 

2)  Epbeuranken.  Eine  Sammlung  von  Dichtungen,  Purabelu  und  KnuUiIoQ- 
gen.  Eisenberg  18S4.  8.  rep.  1888.  8. 

3)  Herthas  und  Idunas  Weihe.  Eine  poetische  Epistel.  Eisen b.  1830.  8. 
MmmI  «,  er  f.  Htkrol.  so,  »IS. 

1818*  Eibblümchen.  Eine  kleine  anspruchslose  Gedichtsammlung  aus 
den  lallten  fBnf  Jahren,  von  d.  W.  Dread.  1885.  131  8.  8.  (Abdilf .  18» 
Wegw.  68.) 

1319.  £.  Breyther:  1)  Einige  Elegien  dee  Propertins  metrisch  übersetil 
(mit  £.  Zschimmer).  Sangerhansen  1824.  8.  —  2)  Goleste,  oder  Bibd,  Natv 
und  Menaehenlaben,  in  Qertngsn.  Magdeburg,  Bnbach,  1828.  8. 

1880.  jTnUns  Motoi,  geb.  &  Jnli  1806  ra  Marien^  im  Voigdaad^ 
atndieite  seit  1888  In  Jena  die  Beohte,  braebte  dann  mit  einem  Freonde  dit 
Jahn  1884  -86  in  Italien  m  und  foUendete  nach  der  Heimkahr  atine  Stadies 
In  Idpaig.  Zmildist  eigriff  er  die  advoeatorisehe  Praxis,  wurde  1881  Aetou 
anf  dem  Patrimonialgerieht  Kohren  und  nahm,  als  dies  1884  an  den  Stasi 
übefgleng,  seine  Adfoeatsnpraxls  In  Dresden  wieder  anf.  Im  8pi(jahre  180 
berief  ihn  der  Grosriienog  von  Oldenl^urg  ala  Dramaturgen,  ein  Ruf,  dem  er 
1844  folgte^  Dort  wirkte  er.  In  angenehmen  Uterarisehen  und  geaeUigea  Te^ 
bind nn gen,  anfangs  sehr  energisch  für  ein  classischeB  Bepertoire,  begann  aber 
bald  zu  kränkeln  und  erlag  einer  Tölligen  LShmung.  Ans  diesem  qualvollen 
Zustande,  fast  todten  Eörpem  und  völlig  gesunden  Geistes,  erlöste  ihn  am 
10.  Oct.  1867  der  Tod.  —  Mosens  Gedichte  sind  frisch,  tief  und  klar  wie 
Volkslieder,  wie  denn  auch  «nige  derselben  zn  Yolksliedem  wurden.  Bei 
grosster  Einfachheit  des  Ausdrucks  ist  denselben  eine  Innigkeit  des  Gefühls 
eigen,  wie  bei  Goethe  oder  Mörike;  damit  verbunden  ist  ein  starker  männlicher 
Freimut,  eine  kemhafte,  kräftige  (jesinnung.  In  seinen  grösseren  Dichtnngvn 
vom  Ritter  Wahn,  von  Alias ver  und  in  seinen  Novellen  macht  sicli  das  Sym- 
bolische und  Phantastische  der  Romantiker  unerfreulich  fühlbar  und  hemmt 
die  Poeaic,  anstatt  sie  zu  heben.  Seine  dramatisclicn  Dichtungen  haben  sich 
auf  der  Bühne  nicht  erhalten,  da  auch  sie  der  Uealität  des  Stoffes  zuviel  in- 
dividuell Lyrisches  hcigesellen  und  den  langsamen  Leser  mehr  nnd  angenehmer 
beschäftigen  als  den  Zuschauer,  der  rasche  und  wirkliche  Handlung  erwartea 
darf  und  sich  in  dieser  Erwai  tuug  häutig  getauscht  sieht.   Unter  seinen  Weil«B 
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steht  der  RrniaTi  über  den  Congress  von  Verona,  trotz  einiehm  lannenhafter 
Verz<  ichnung(?n.  am  eigentümlichsten  und  vollendetsten  da. 

1)  Der  Gang  nach  dem  Brunnen.   Eino  NoTeUe.  Jena  1825.  12. 

2)  Im  Gesellschafter.    Berlin  1827— 1B30. 

1827  Nr.  IC:  Da»  Mährchen  vora  Rü*lcln.  Eine  altltallenlsclK«  S»}:e.  —  i:.9-ir,2:  Vnhrt 
nach  Neapel.  —  189—191:  Die  Stampbanü.  —  182S.  Nr.  82— 84 :  Der  LiebeaUnd;  altiulieniacbea 
lüfshtB.  mt  LIad  d«r  iwtl  lUbn  (Zwtl  BabM  flogwi  «m  «taM  Ma).  —  M»:  IM«  Wbi» 
leibraot  (Ein  JSgenmann  ttteg  manehe  Nftolit).  —  ISSS.  Hrw  119-41:  Vnn  HMMf«U;  IUI« 
Mirchen.  ~  I6M.  Nr.  7— Ut  D«r  BiiMl«dl«r.  Alte  «Iam  Mtrtif«  •lad  aatamteliaet:  lilin 
Imm. 

3)  Das  Lied  vom  Ritter  Wahn.  Eine  uraltitalienische  Sage  in  24  Aben- 
tewni.  Bearbeitet.   Leipz.  1831.  8. 

4)  Georg  Vcnlot.   Eine  Novelle  mit  Arabesken.   Leipzig  1831.  8. 

5)  Gedichte.  Leipz.  1836.  184  8.  8. 

6)  Heinrich  der  Finkler,  König  der  LeuUchcu.  Ein  bistoriacbeB  Scbaoapiel 
in  Aknr  Aeten.  Leipi.  1886.  882  £  8. 

7)  Jahrbücher  Är  Drama,  Dramaturgie  nnd  Theater.  HcnnMr.  Yon  S.  Will- 
komm und  Alex.  FiBcher.  Bd.  1.  Leips.  1887.  4. 

Coifl  Rienzi,  der  letzte  Vnikstribnn  der  Rnmer.  TiBnmplel  la  fVaf  Aetee.  —  Heber  dl* 

iiUtorUche  Itedeutun^  der  dramatischen  Poesie. 

8)  Novellen.  (Ismael.  —  Die  italienische  Novelle.  —  Helena  ValUsneria. 
-  Das  OndinenbUd.)  Leipz.  1837  .  240  S.  8. 

9)  Ahaarer.   Episches  Gedicht.   Dresden  1838.  8. 

10)  Jahrbücher  für  Drama,  Dramaturgie  und  Theater.  Hr^g.  v.  £.  Will- 
Itomm  nnd  A.  Flacher.  Bd.  2.  Leipc.  18^.  4. 

Die  Wette.  Dramattscber  Sehers  la  S  Aktn. 

11)  Urania  f,  1840:  Die  blaue  Blume. 

12)  Der  Congress  von  Verona.  Ein  Boman.  Berlin  1842.  II.  8. 

13)  Theater  von  Julius  Mosen.  Sinttg.  1842.  8. 

l:  Vorwort,  üeber  die  Tra^'ödlc.  -  2:  Kaiser  Otto  der  Dritte.  -  3:  Coln  Rlcnzl,  der 
letxte  Volkstribuu  der  Kümor.  Ein  Traucri^ficl.  —  4:  Die  Br&ute  vou  FloreDi.  Kio  Trauer« 
•piel.  —  5:  Wcndeliu  und  Helene,    tin  Tniuer«plcl. 

14)  Gedichte.  Zweite  verm.  Aufl.  Leipz.  1843.  8. 

15)  Urania  f&r  1844:  Das  Heimweh. 

16)  Penelope  för  1844:  Lebende  Bilder. 

17j  Die  Dresdener  Gemilde-Gallerie  in  ihren  bedentungsvoUeten  Meiater- 
woken  erklart  Dresden  1841.  216  8.  12. 

18)  üeber  Goethes  Fanst.  Zwei  dramaturgische  Abhandlungen  von  Jnlins 
Mosen  und  Adolph  Stahr.  Oldenb.  1845.  8. 

19)  Bilder  im  Moose.  Novellenbuch.  Leipz.  1846.  II.  8. 

20)  Titaniaa  Wahl  und  die  glücklichste  Liebe.  Festspiel  zur  Geburtstags- 
feier der  Erbgrosshcrzogin  von  Oldenburg  2G.  März  1852.  Oldenburg  1852.  14  S,8. 

21)  Herzog  Bernhard.   Historische  Tragödie.   Leipz.  1855.  93  S.  8. 

22)  Der  Sohn  des  Fürsten.  Trauerspiel.  Oldenburg  1858.  X  u.  118  S.  12. 

23)  Sammtl.  Werke.  Oldenb.  1863-64.  VIII.  IG.  (XLI  u.  3031  8.) 

1321.  Christian  Aug.  Lehr.  Kttstner,  geb.  19.  Juni  1776  zu  Nepper- 
witz bei  Würzen  im  Königr.  Sachnen,  starb  als  Pfarrer  in  GoUme  bei  Halle 
10.  März  1832.    Mncm.tniker  und  Jugondschritl^teller. 

1)  Mnemouik  oder  die  üedacbtola«kan«t  der  Aiten  in  lyatemetiaoher  Form  dargoetlllt. 
i^lpilf  ISS«.  S.  Zw.  Terb.  Aaef  .  ISOS.  S.  —  S)  Brmattrvat«n  «b«r  nelae  Mnemonik.  Lelps. 
llSf.  a  —  S)  Britto  Uber  die  MaemoallE.  Salsbacb  1828.  -  4  To|,ik  oder  Erßndnn^awleeeB» 
Niaft,  aafli  nea«;  erläntcrt.  Lctpt.  IBIS.  S.  —  §)  UalerludteBdee  Allerlei*  Leipslg  ISIS.  — 

Qoedeko,  OmodrUa  III.  67 
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fVtel-  und  Lesebuch.  Leipz.  1836.  —  7)  WcUhelt  iu  Bildern  «W  4w  htHit'MMB  Unr«lt> 
Lelpt.  1830.  —  t<)  Heinrichs  frohMtM  LebeiU|Jalir.  Leij».  IBIl. 

Nekrolog  10,  IßS— 170. 

1322.  Therese  A.  L.  KobinHon,  geb.  ?.  Jaeob,  ps.  Talrj,  geb.  21.  Jan. 
1797  zu  Halle,  Tochter  des  dortigen  Prof.,  Terheiratete  sich  1^  mit  dem 
Prof.  Robinson  und  folgte  ihm  nach  Amerika.  1840  kehrt«  sie  auf  kürxere 
Zeit  und  nach  ihres  Gatten  Tod«'  (1.^64)  dratrnd  nach  Eoiopa  iwM.  Sie 

starb  am  13.  April  1870  in  Hamburg. 

1)  Psvche;  ein  Taschenbach  für  dus  Jahr  1825.  (Drei  Erzählungen.) 
Halle,  Fr.' Raff.  8. 

2)  Volkslieder  der  Serben,  metrisch  Qbeiaetzt  and  historisch  eingeleitet. 
Halle  1895-26.  II.  S.  Zweite  Awgabe.  Halle  1885.  IL  8. 

3)  Die  Unächthoit  der  Lieder  O.ssiairs  und  des  HacpherBon*edieii  Oaaian^s 

insbesondere.  Leipng,  F.  A.  Brockhaus.  1840.  8. 

4)  Versuch  einer  geschichtliohen  Charakteristik  der  Volkslitdcr  prermanisoher 
Nationen  mit  einer  Uebersicht  der  aussereuropäischen  Volkerschaften.  Ix-ipz.  1840.8. 

5)  Heloise.    Eine  Erzühlunj?.    Leipzi^r.  Brockhaus.  18.^2.  323  S.  12. 

0)  Die  Auswand'Tt'r.    Eine  Krzätilung.    Leipzig-,  Rr<.ckhau8.  1852.  II.  8. 

1323.  C.  Kinne:  Vignetten.  (Gedichte.)  Erfurt  1820.  8. 
UU.  B.  Braeh:  Gedichte.  Leips.  1826.  8. 

1325.  Helnr.  Orahl:  Naehkläoge  des  Henens.  Ente  poetiBcbc  Temdie. 

Leipzig  1826.  8. 

1326.  Friederike  Voigt,  geb.  Kirsten,  geb.  2;').  Mai  1773  zu  Naumburg-, 
war  mit  dem  Reehtsconsulenten  Ad.  Fr.  Chr.  Voigt  in  Naumburg  verheiratet» 
nach  dessen  Tode  si«;  in  Grimma  lebte.    Dort  starb  sie  30.  Jan.  1823. 

Weihestunden  einer  edlen  Seele;  eine  Sammlung  neu  bearbeiteter  davidischer 
FHÜmen,  nebst  einer  Anewahl  eigner  Gedichte.  Hrsg.  t.  Tiedge.  Dread.  1826.  8. 
MfkMlof  7,  m  f. 

1327.  Onstav  Gromann,  geb.  1801  zu  Erfurt»  daselbst  vorK^ebildet,  atnd. 
in  Berlin  Theologie,  kam  1>^24  nach  Kurland,  wo  er  1821»  Hau.slehrer  im 
l*a.storat  Zelmeneeken  war,  gieng  als  Oberlehrer  nach  Moskau  und  erhielt  den 
Rang  eines  Hofrats;  kam  spater  nach  Kurland  zurück. 

1)  Rntheniie  hospiti  liberalissimte  hoc  pietatis  documentum  d.  d.  GustaTUs 
Gromann.  Mitavie  1826.  4  BIL  4.  (Drei  Gedichte  in  grieeh.,  lat  nnd  dealaelier 
Sprache  an  Kaiser  Nikolaus  1.) 

2)  Gedichte.  Erfurt  1830.  158  S.  8, 

Napicriky  3,  109.  4,  611.    ReUe  1,  228. 

1328.  Karl  Eduard  Eschke,  geh,  IT).  März  1805  zu  Zittau,  1826  dort 
llülfsleiirer,  1836  Diakonus  zu  Hirschfeld.  1840  Fr&hprediger  in  Zittau.  1854 
zweiter  Diakonus  an  der  dortigen  Hanptkirche. 

1)  Die  Flacht  Ton  der  Pleiaienburg.  Erzahlang  aus  d.  16.  Jh.  von  pa. 
Ed.  Floraldin.  Lopa.  1826.  a 

2)  Die  Oaviaiiten  In  Ldpiig.  EniUaag  aw  d.  16.  Jk  Leipc.  1887.  m.  S. 
8)  Der  Ojkin  nnd  seine  Bninen.  Eine  Skine.  Zittau.  «.  J.  8. 

hma  #6. 

1329.  Julias  Eberwein,  geb.  1801  za  Bndelstadt,  Sshn  des  mdol- 

städtischen  Kapellmeisters  Traugott  Maxim.  Eb.  (geb.  27.  Oet  1775  SB  Weimar, 
gest.  2.  Dec.  1831),  war  Kegierungsadvocat  in  Rudolstadt. 

1)  Wander-Epigramme.  Ein  Taschenbuch  für  Reiselustige.  Leips.  1826.  12. 

2i  (icdichte  im  Gesellsrhafter  1827,  Nr.  i,  77—82. 

3/  Der  Mond.   Singspiel,  comp.  V.  T.  M.  Eberwein  1827. 
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4;  Das  Storchnest,  Singspiel,  com]),  v.  T.  M.  Kbcrwein  (op.  lul)  1827. 
.'))  Di«'  hohl«?  Ki«iie.  Sin<»^piel.  conjp.  v.  T.  M.  Klu'rweiii  \>>2\l 

G)  Spif'le  für  die  deutsche  Böhne.  Erstes  Bdcheu.  Das  OaUrwasser,  Lust- 
ipiel  in  1  Aufz.  Lcipz.  1833.  IG. 

Vf  1.  Nekrolof  9,  1061  tf.  (BlofirapHla  wtnei  Taten.) 

1330.  K.  £ru8t  Emil  Keiui^er,  geb.  21).  Oct  zu  GrossenUajn, 
pnktischer  Ant  daielbet,  f  2a  Aug.  1849  in  Nieder -Spaar  bei  MeiBeen,  pa. 

1)  Soldatenlieder  für  die  Bachsieehe  Armee.  Meisten  ISSC.  8. 

8)  Die  Sehlacht  bei  Lätzen  den  6.  Nor.  1682.  Yolksgedicht.  Leipi.  1882.  4. 

3)  Poetische  Temche.  Qrimma  1840.  12. 

1331.  Moritz  ^Vilh.  DSrlngr,  geb.  13.  Febr.  1798  in  Freiberg,  181G  Con- 
lector  an  der  Kreuzschule  in  Dresden^  1820  Coorector  am  Qymnannm  in  Freiberg. 

Gedichte.  Dresd.  1827.  8. 

Abendztg.  IS'28.    Wejftr.  8.  391.  —  Meusel,  22,  658. 

1332.  K.  M.  T.  Kessel:  Gedichte.  £rf.  1827.  8. 

1333.  Hans  Wilhelm  v.  ThUmmel,  geb.  17.  Febr.  1744  zu  Schönfeld 

l>ei  Leipzig,  f  als  Geh.  Kai,  Karamerpräsidt-nt  und  Oberstcuerdirector  zu 
Altenburg  am  1.  Mär/  1824.  Er  wurde  seinem  Willen  gemäss  in  seinem  Guts- 
dorfe Nöbdenitz  mitten  im  Ort  unter  einer  Eiche  in  sitzender  Stellung  ohne 
Sarg  begrabeB. 

Nachgelassne  Aphorismen  ans  den  EnUüimgen  eines  Sieben*  nnd  Siebenkig- 
jihrigen.  Nebet  Biographie  des  Verfassers.  Frankf.  1827. 

rM««  AphorlstiMB  Warden  §.  224,  840,  9  Irrig  dem  Mor.  Au^'.  v.  Thllmrael  znfresclirlpl'on. 
•29  Aphorismen  eioM  Slebenondsiebzigjährigen ;  Nübdenitz  1820,"  standen  schon  als  Anhang 
ta  seiner  Biographie  Im  Nekrolog  2,  472  fT. ;  die  Biographie  das.  S,  449—471. 

1334.  Pauline  Mar.  Jnl.  v.  Broehowska  (ps.  Theophauia),  g^^b.  1794. 
Toditer  dea  damaligen  Majors  nnd  als  Generat-  der  Infanterie  pentlonieprten 
?llie.  Bogisl.  V.  Brochowskv,  wurde  seit  1807  bei  den  ürsnünerinnen  in  Prag 
tnogcn,  lebte  dann  bei  ihrer  Mutter  (Viner  Schwester  des  Fr.  v.  Syd<>\v)  in 
Dresden  und  wurde  im  April  1812  zur  Hotdame  der  Konigin  von  Sachsen  ernannt. 

1)  rharita.s;  eine  Sammlunj;  von  Gedichten  vermi.«;chten  Inhalts.  Drosd. 
1827.  8.  —  2i  Das  Brockensträuschen.  roetisches  Gemälde  des  Brockens  mit  seinen 
erhabnen  N«l»nchBiilieitia.  In  finf  Geiiogen.  QmdHnbarg,  G.  Bisse  1882.  8. 

TgUSehliUtol  I,  01—64.  t,S4.— Allg.Llt.Ztr.lStt*  t,848.— W.OheiytlriaiMrugMl,  KIK, 

1335.  Friedrieh  Wiih,  Oenthe,  war  Lehrer  in  Eisleben,  wo  er  am 
10.  April  1866  starb. 

1)  Don  Snri^ne  tob  Toledo.  Hsgdeb.,  Hemriehshofen.  1827.  12. 

2)  Don  Fernando  von  Toledo.  Doppel-NoTOlle.  Halle  1829.  IX.  8. 

8)  Ciesebiclite  der  Hacaroniiehen  Poesie  nnd  Sammlung  ihrer  voisttgUehsten 
Denkmale.  Halle  1829.  8. 

4)  Graf  Gundolf.  Boman.  Hiagdebnrgt  Bnbaeh.  1881.  8. 

5)  Handbuch  der  Gesdiiclite  der  abendlSndischen  LtteraUnren  und  Sprachen. 
Magdeb.,  Rubach.  1832-  34.  IV.  8. 

6)  Sonette  n.  Blegien.  Als  Manuscript  für  Freunde.   Eisleben  1833.  8. 

7)  Sceaneroonen.  Novellen  eines  Unbekannten.  Heransg.  Yom  Verf.  des 

Don  Enriqup.  Ei.sl.  1830  8. 

H-  Doutscli«'  Dichtungen  dos  Mittehilters  in  vollständigen  Auszügen  und 
Bearbeitungen.    Eislebcn  1841  —  4^).    III.  8. 

9)  Erinnemngen  au  Heinrich  Zscbokke.   Eislebeii  1850.  IG. 

G7* 
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10)  Die  Jungfrau  Maria,  ihre  Evangelien  und  ihre  Wnnder.  Ein  Beitrag 

lur  Geschichte  des  Mariencultus.    Halle  1852.  8. 

11)  Leben  und  Fortleben  des  P.  Virgilius  Maro  als  Dichter  and  Zauberer. 
Magdeb.  1867.  8. 

13)  Friedrich  Tanbmaiiii  ids  Menach  und  Gelehrter.  Eme  YorlesiiDg. 
Jidpi.  1859.  8. 

13)  Beineke  Vos,  Keinaert,  Eeinhart  Fuchs  im  YerhSltiu«  sa  einander. 
Beitrag  zur  Fachsdichtung.  Eisleben  1866.  35  S.  4. 

1336.  Heinr.  Wilh.  Lehmann,  ^eb.  13.  Aug.  1803  zu  Barh^-,  besaclito 
1811 — 17  die  Hauptschulo  in  Göthen,  dann  die  lateiniscbe  ^khule  im  Waisen- 
hause  zu  Halle,  stud.  in  Halle  Theologie. 

Neue  Cbaraden  nnd  Riitbsel  im  poetischen  Gewände.  Von  (ps.)  II.  ^V. 
HelmMii.  flalle  1827.  8. 

A.  0.  Uhaldt  «M. 

1837.  Ernst  HolTniftra:  Wanderlieder.  Hit  Vorrede  von  F.  de  la  Motte 
Fooqn«.  Greil  1828.  a 

1S38.  Wilhelm  Ludw.  Leissig,  geb.  177?  zu  Hojenwerda  in  der  Obe^ 

lansitz,  stud.  in  Göttingen  allgemeine  Wissenschaften,  trat,  nachdem  er  eine 
Anstellung  bei  der  englisch-ostindischen  Compagnie  vergeblich  erstrebt  hatte, 
in  die  preuss.  Artillerie,  1812  in  die  saclisische  Armee  und  marschierte  mit 
naeh  Eomand,  wnrde  bei  Zwenigorod  Terwnndet,  gefangen  nnd  in  Saratoir  iwei 
Jahre  snrüchgehalten.  1811  als  Inyalide  zurackgekehrt ,  kaufte  er  eine  llnd- 
liche  Besitzung,  und  folgte  1835  seiner  Tochter  nach  Oele,  wo  er  28.  8epi 
1837  starb. 

Märsche,  Kriegsereiguisse,  Xerrainbemerknnffen ,  Gefahren  und  MühseUg- 
keiten  einee  k.  tSm,  BragonwolAcien  bei  der  franz.  grossen  Armee  auf  daa 
Zog»  naeh  Moakan  1812.  Bauteen  1828.  8. 

Ntkrol.  IS,  87S— 74. 

1339.  Job.  Traugott  Horter,  geb.  20.  Oct.  1805  zu  Rothwasser  bei 

Görlitz,  Sohn  armer  Landleute,  besuchte  von  Mich.  1818  an  das  Gymnasium 
zu  Görlitz,  seit  Oct.  18iy  das  Waisenhaus  als  Präparaud,  1821  wieder  das 
GvmnasiQm,  bezog  ganz  mittellos  1827  Ostern  die  Universitüt  Leipzig,  Osten 
1829  die  in  Berlin,  seit  1830  Hauslehrer  nnd  am  11.  Oct.  1840Pfernr  aaf 
See,  wo  er  am  16.  Dec.  1857  starb. 

1)  Gedichte.   Leipz.  1828.   205  S.  8. 

2)  Alusenalmanach  f.  1831  (mit  Wendiand,  Herbig,  Pech,  ScbnUer,  Bidit* 
steig  und  Greiner).   Berlin,  Thorne.  8. 

3)  Sonette.  Erste  Sammlang  (Manuscript).  Rothenburg  in  der  OberlauL 
1855.   200  S.  8. 

4)  Geschichte  der  Parochie  See.   Rothenb.  1858.   172  S.  8. 

N.  Lms.  Macu.  USl.  Bd.  98.  S.  400—418. 

1340»  Hermann  Siegel,  geb.  9.  Not.  1803  zu  Annaberg,  stnd.  in  Leip- 
sig  Theologie^  f  SO.  Aug.  1825  in  Annaberg. 

FMehte  der  Einsamkeit  (Gedichte).  Ein  Naehlass  filr  Franndc  des  Heim- 
gegangenen, hrsg.  Karl  Hirach  (mit  Vorw.  t.  Schumann  in  Aanabeig)» 
Lcoi».  1829.  8.  ^  • 

Nekrol.  7,  997. 

1341.  Albert  v.  Carlowitz,  (ps.  Allwin  v.  (  andfa),  geh  l.Apr.  1802 
zu  B'reiberg,  wurde  im  elterlichen  Hause  und  auf  den  Fürstenschulen  in  Meissen 
und  Grimma  vorgebildet,  stud.  seit  1820  in  Leipzig  liechte,  erhielt  182G  in  der 
Landesregienmg  zu  Dresden  Access  und  wurde  1828  RegierungsrefeieiuUr. 
Auf  dem  Landtage  von  1830  vertrat  er  entschieden  gegen  Regierang  and  Volk 
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die  Interweii  des  Adelf ,  niMble  sieh  dadurch  nuasliebig  and  nahm  in  Folge 
dafon  idne  Entianong,  trat  ali  Begienugarat  in  goihaiaehe  Dienste,  worde 
aber  1838  wieder  Air  den  aiehs.  Landtag  gewihlt,  yerfoeht  wieder  die  Interessen 
der  Arittokratie  und  trat,  in  Gotha  ehrenToU  entlaasen,  1886  als  Regiemngsrat 
in  Zwickaa  wieder  in  siohs.  Dienste.  Anf  den  folgenden  Landtagen  war  er 
meder  Mitglied  und  seUoss  sieh  mm  den  Bfigtn  gegen  das  «mideatsehe*  Be- 
nehmen des  Bundestags  an,  wie  er  aneh  die  Forderungen  verbesserter  Crhninal- 
reebtspflege  onterstütste,  für  die  er  aneh  als  Jnstbministar  (seit  1846)  thitig 
wfaflte,  bis  die  deutsche  Bewegung  1848  ihn  überflügelte.  Er  trat  als  Hinister 
mrücfc,  sog  sieh  aof  seine  Güter  zurück,  drang  dann  als  Vertreter  der  Stadt  Dresden 
auf  dem  Landtage  von  1849  auf  AnsfÜhrnng  des  DreikönigabündnisBes,  unterlag 
mit  seiner  Ansicht  in  der  Kammer  und  schied  ans.  Die  preosa.  Begiemng 
boief  ihn  nun,  um  ihre  Politik  in  Erfurt  su  fertroten«  er  folgte  dem  Bnfe, 
moste  sieh  aber  bald  übcrzeagen ,  daaa  es  Preussen  kein  Emst  mii  der  dent- 
•dien  Sadie  war,  selbst  in  der  Seheinform,  wie  aie  in  Erfurt  gestattet  wurde, 
nnd  zog  sich  dann  ins  Priiatleben,  nach  Eberabach  bei  Görliti,  zurück.  In 
der  Folge  kaufte  er  in  Preuaaen  Güter  und  erwarb  das  prenssisdie  Indigenat 
fir  «wnrde  Prensae,  um  für  Deutschland  zu  kftmpfcn",  wie  er  1861  einem 
preoasiachen  Junker  autwortete.  Er  wurde  186fi  in  die  preuas.  zweite  Kammer 
gewihlt,  der  or  aneh  in  der  Folge  angehürte,  ohne  darin  etwas  Folgenreiches 
asKoriehten,  so  entachieden  er  aueh  gegen  die  Politik  der  Begiemng  auftrat. 

1)  Gedichte.  Von  AUwin  Candia.  Dresden,  Walther,  1829.  Xn  u. 
m  S.  8.  (Abdz^r-  1839.  Wegw.  Kr.  88.) 

2)  Homers  Ilias.  In  Reimen  übers.  Ton  Alb.  y.  Carlowits.  Leipz.,  B.  G. 

Teubner,  1844.    II.  8. 

Vgl.  Unuere  Tage  Bd.  V.  8.  3U9— 211. 

1342.  Ludwig  Freiherr  von  Falkenstefn.  ps.  Frohnuiid  Ohnesorgen, 
(geb.  17G2,  ^eat  als  preuas.  Geh.  Beg.-IUth  nna  Kammerherr  in  Dresden  am 

11  Nov.  1842). 

1)  Der  pommersche  Neffe.    (Originalroniaiie  Bd.  ♦> )    Leipz.  1829.  8. 

2)  Theaterbekanutscbaftei).  Dramatischer  Localscherz  mit  kleinen  Uesaugs- 
parthien  in  1  A.   Berlin.  1829.  8. 

3)  Unmoriatisches  Reise -Xalcido«kop,  oder  Freskobilder  einer  erotisehen 
Kunst-  und  Entdeckungsreise  in  mr  Oallerien.  In  ungebundener  Bede  be- 
scbrieben.  Leipz.  1829.  II.  8. 

4)  Sphinx.  Ein  Bäthselalmanach  f.  ]880-8a  Berlin  182&-aa.  IV.  16. 

5)  Die  Brautfahrt  nach  China,  oder:  Wenns  nur  chinesisch  ist!  Saty- 
risi  her  ZeitspiMd  in  humoristischem  Bahmen»  mit  einer  Bithselderise.  Berlin 

I8ai.  8. 

6)  Bilder  aus  dem  Kricgäleben  von  1813—15.  Nach  historischen  Begeben- 
heiten erzählt.    Berlin  1834.    IV.  12. 

7)  Alt  und  Jung,  oder  die  Hoclizeit  des  Weiberfeindes.  Lustspiel.  Ber- 
liner Theutenilniauach,  2.  Jhrg.    Berlin  1837.) 

8)  Kriegsbilder  aus  d.  J.  1812  nach  historischen  Begebenheiten  erzählt. 
Berlin  1837-38.   II.  12. 

9)  Die  beiden  Kaiser,  oder  Bildcrgallerie  aus  dem  Kriegaleben  Ton  1812. 
Ein  Cjrklns  krienbiatoriseber  Novellen ,  NoTelletten,  Romanzen,  SUnen  und 
Schilderungen.  Faderborn  IB41.  lY.  12. 

10)  Gamen  Lucida.  Eine  GaUerie  humorlstiach-satyriseher  Befleibilder  in 
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Novellettonraliincn.    Gezoicliiu-t  auf  einer  gruäseu  Kuiutr  ttud  £uUle€kuDgsr«iw 
im  Pouicrauzculuude.   Li|)|JäUdt  1811.   II.  8. 
(Nekrolog  M,  II1I6.) 

1343.  GustaT  Herrmann,  geb.  am  1807  in  Dresden,  stud.  hi  Leipzig 
Kechte,  widmete  sich  der  Literatur,  gieng  narh  Hamburg,  wo  er  mit  dem 
Srlianspieler  01d*»nburg  1829  den  ><Uuti>chen  Figaro**  herausgab,  der  nach  einem 
halben  Jahro  erhtsch.  Von  Hamburg  gieng  er  nach  Loi]>zig,  von  da  nach 
Weimar,  wo  er  eben  eine  mäs&igo  Austeilung  erhaluii  äulltc,  als  er  ^  Oet. 
1831  itarb. 

Moriz,  Kufftist  T.  Sachsen.  Vaterländisch«  8ehaQ3pieI  In  5  Anft.  Lb^ 
1831.  8. 

Komet  IStSt  Mr.  4.  M«kn>l.  9,  9S0  U 

1344.  Joseph  Charles  MeHisb,  geb.  1708  in  Kngland,  lebte  als  preo«. 
Ki.mmerh^'rr  in  Weimar,  bestluiftigte  sich  mit  deutscher  Literatur  und  über- 
setzte Schillers  Maria  Stuart  ins  Englische.  18<>7  wurde  er  zum  brit.  GeKandt- 
8chal'tteocretair  in  Neapel,  im  Juli  1814  zum  brit.  Consnl  in  Hamburg  ernannt, 
wu  er  aaf  seiner  Villa  in  Nienstedten  Gebildete  aus  allen  Lindem  mn  sich 
versammelte.  Er  starb  auf  einer  ürkubsreise  in  London  am  18.  Sept  1823. 
Unter  seinen  Gedicliten  stehen  auch  fremde,  die  er  sich  abgeschneoea  hatk 
und  später  für  eigne  hielt. 

1)  Mary  Stuart,  translated  by  J.  C.  M.  Esq.  London  (Stuttg..  Cotta)  1801.8. 

2)  Deutsche  Gedichte  eines  Engländers  nebst  einigen  Ucbersetzungcn  m 
Eoglisaha  and  Latdaliohe.  (Gedichte  m  loa.  Charles  MeHish,  Eea.).  Hsn- 
hoif  1818.  183  8.  i. 

HeaMl  18,  SSS.  Sdirtdsr-ILloM  t,  IS».  W.  Vollmtr,  Briefw.s«.  BektUer«.  OotHb&na 

1345.  Gottfried  Wilhelm  Flift,  geboren  am  7.  ISIiirz  1783  kn  Wei- 
marischen m  Sulza  an  der  Hm,  wurde  dort  und  in  Xaun)burg  vorgebildet 
b.'zog  1801  die  l'nivei-:>ität  Leipzig,  um  Theologie  zu  studieren,  wobei  er 
Musik  und  Dichtkunst  bis  1809  mit  gleichem  Eifer  trieb.  lu  diese  Zeit  faileu 
seine  meisten  Liedercompesitlonen,  deren  Texte  er  grösstenteifs  selbst  diehtsls. 
Aog.  Apel  (§.  296,  233)  Teranlasste  ihn  1808  su  theoretischen  UntcrsuchnngeD 
(üeoer  Takt,  Trktarten  und  ihr  Charakteristisches).  1810  wählte  ihn  die  reior- 
mierte  Gemeinde  zum  Yicar  ilires  erkrankten  Predigers  Petiskus.  Er  verwaltete 
das  Amt  bis  1816  mit  ausserordentlichem  Glftek.  1814  errichtete  er  ein 
riehungsinstitut,  das  er  bis  18S9  ohne  Hülfi<lehrer^  Terwaltete.  1827  iibernahoi 
er  die  Kedaction  der  Allgemeinen  musikalischen  Zeitung  (für  die  wie  für  Tzschir- 
ners  Magazin  für  christliche  Prediger  er  vielfache  Beiträge  geliefert  hatte,  be- 
sonders Uebersetzuugen  alter  lateinischer  Hymnen)  die  er  bis  1841  fortführte. 
1813  Wirde  er  Lehrer  der  höheren  Mnsikwisseiisehaft  an  der  Ünirersitfit  Leip* 
sig,  wo  er  am  27.  Aug.  1846  starb. 

1)  Gedichte.   Leipzig  1818.  295  S.  a  <Lii  El.  z.  Morgenbl.  1813,  Nr.  4.) 

2)  Familiennnterhaltungen   in   kurzen  Erzählungen.     Leiiiz.  1835. 

(1:  Die  Witwe  und  ihre  beiden  Töchter.  —  2:  Das  Dorf  lein  Gressol  oder 
Brunhilde  die  Zweite.  —  3:  Das  schwarze  Fräulein  oder  Karl  und  das  lUn- 
thaL  —  4:  Der  wandernde  Knabe.  —  5:  MfUlertrodehen  nnd  das  gn» 
Hannchen.) 

3)  Das  Jahr  der  Erde  nnd  der  Mensch.  Ein  aUegortsch-tnahlendss  Ge- 

diclit.   Leipzig  1835.  8. 

Vun  seiaen  musikalischen  Cumpotttioncn  erschienen  seit  unter  anderiii:  Liedei  iui«l 
B«Uaden  In  tbUrioglioher  Mundart*  —  VI«r  Weinlicder.  —  Aeltere  häuBÜch«  .%Dd«elitia* 
isie.  S  Hslla.  ~  VolksUadw  ISll.  e  Htfto.  —  Kri««tU«d«r.  —  Mmlkattiohnr  HaoMcbsts 
dsr  OeaUohaa.  BtnmlaDg  von  1000  Liedern  und  Geaüngen  mit  SlngwelMn.  Lcipsig 
S.  —  Die  taatscho  Lled«rt«feU  Ulat  SAmmloiiff  tob  iS2  Tiantüamlgvn  ]iliui«ffMKos*n  ^* 
PArtltor.  Leipzig  1845.  4. 

V«B  dm  OMtn/Mma  Werten  «tod  m  nasan:  Irst» WkaAmM«  teKUMltB  TMftiMlt 
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Vorfi««Mcbto  «er  Hulk.  BfMd  Utl.  —  llaatlaülaolM  Gruamatlk.  ItM.  -  -  WoMn  uuA 
0«»cliielit«  dtr  Oper.  ItM,  -~  Dir  nMBUulkftlltclw  Lchrjanaier.  1842.  —  Syttem  der  louil- 
kallscben  Harmonielehre.   1842.  —  Der  mutlkallscbe  Hauslehrer.  18I6* 
y^l.  Altg.  Muslkal.  Zeitung  Nr.  38.  —  Nekrolog  .24,  &82— 5S7. 

1346.  (i.  Friedrich  Koiir.  Liidiv.  MUller  von  (»ersteiibfrtrk ,  t;eb. 
1760  zu  Ronneburg,  AdTocat,  dann  Svndicus  zu  Konueburg,  1810  lieg. -As.-. 
XU  Weimar,  1812  Reg.-iiat  zu  EiseuacL,  1813  geh.  Aichi?ar,  1817  geb.  Kug.- 
Kat,  1889  Vice-Kaimer  m  Weimar  nnd  nocb  in  demselben  J.  lüinxler  lu 
Eiseiuich,  f  14.  Febr.  1838  zn  Ranlenberg  bei  Altenbnrg. 

1)  Kaledoniacbe  Erzählungen.  Tübingen  1814.  8.  (1:  Glcn-Coe.  — 
2:  Ben-Ghrianan.  —  3:  KagnhiM  und  Aadna.  —  4:  Diefiiasameaaf  8t.  KUda.) 

2)  *rhal;uien.   Lcipz.  1817.  8. 

3)  Die  Halle  der  Erschlagenen  (im  Tschb.  z.  gesell.  Yergn*  L  Ihld^, 

4)  I^ie  stille  Magd  (im  Klieiuiachen  Tschb.  f.  1827). 

(iot'the  in  üeincr  {»rnktiHcheu  Wlrknamkrit.    —   Gucthc  In  •eluer  cÜuUlcilMI  üigentkttlii- 
Uchkeil.  —  Gdapräche  mit  Uoetbc.  —  li«ukwurdi^k.uitLti  u.  a.  lu. 
Hekrol.  16.  I08B.  —  Meaacl  18,  HL 

1347.  Heiiuieh  BSring  (i^.  331^  84):  Gediihto.  Jena  1816.  a  8aty- 
risch-humoristische  Gedichte,  TonOglicb  in  Bang  auf  neuere  SSeitereigniase. 
Leii«.  1820.  12. 

1348.  Joib  Helnr.  Kntsehltoeli,  aoll  Anfe  in  Bifenaeh  geweeen  sein. 

1)  Gedichte.  Erste  Sammlimg.  Eisenaeh  1815.  &  rep.  1819.  a 

2)  Jesna  Christna  (Gedichte).  Eieenach  1819.  8. 

MtfiMi  18t  481.  HttMBiaaii  1  FortMtsanr* 

1349.  Karl  August  Hase,  geb.  25.  Aug.  1800  la  Steinbacb  in  Sachsen, 
wurde  1813—18  auf  dem  Gjrmnasiinn  zu  Altenbnrg  vorgebildet,  studierte 
1818—23  in  Leipzig,  Erlangen  und  Tübingen  Theologie,  habilitierte  sich  1823 
in  Tübingen  als  Privatdocent  der  Theologie,  wurde  1}>2^)  ausserordentlicher 
Professor  der  Philoaophie  in  I.ieipzig,  1830  ausserordcntl.  Prof.  und  1833  ordcutl. 
Pn>C,  der  Theologie  in  Jena,  wo  er  mit  dem  Charakter  eines  Gebeteen  Kirchen- 
ratbee,  noch  lehrt  (1877).  Von  seinen  theologisoben  Schriften  abgesehen,  unter 
denen  das  Handbuch  der  Kirchengeschichte  aehr  veibreitot  ist»  hat  er  theils 
*anonyni,  theils  pseudonyni  veröfFentliclit: 

1)  *Ein  fastuachta- Spiel.  Germania,  gedr.  in  diesem  Jahre  (Krlangen 
1821).  8. 

2)  *Vüm  Justi«mord.    Leipz.  1825.  8. 

3)  *Vom  Streite  der  Kirche.  An  den  cbristlicben  Adol  deutscher  Nation. 
Leipx.  1837.  a 

4)  *Die  Proaeljten  [theoL  Bemao  in  Briefen].  Stcrttg.  1887.  8.  Zw.  Aufl. 
Leips.  1830.  & 

b)  'Die  Leipsiger  Disputation.  Lelpz.  1827.  8. 

6)  ^Der  grieduseha  Robinson.  Leips.  1828.  II.  8. 

7;  Der  Sehufageist  edler  Jünglinge.  Eine  Mitgabe  bcitii  Abschiede  aus 
dem  Vaterhanse  in  die  Welt.    Von  (ps.)  M.  Carl  Lossius.   Stuttg.  1830.  8 

8)  Sachsen  und  seine  Uofinongen.  Ton  (ps.]  Karl  Ton  Steinbacb. 

Leipz.  18:?0.  8. 

9)  Das  ikaisertham  des  deutschen  Volks.  Von  K.  v.  Steinbacb.  Leipz. 
184«.  8. 

10)  Die  Uepublik  des  deutschen  Volks.  Von  K.  v.  Steinbach.    Ldpz.  18-18.  8. 

11)  Das  deutsche  Reich  und  seine  Staaten.   Von  K.  v.  Steinbach.  Leipz. 

laia  a 

12)  PronsBM^  md  Oestsrreiefa.  Yoii  K.  t.  Steinbaeb.  Leips.  1849.  8L 
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13)  Das  geistJiche  Schauspiel.  Gescliichtliclic  Uebersichtk  Leipz.  1866. 
X?  u.  820  a  8. 

U)  GaMna  Toa  ffiena.  Eiii  HoUigeiibiia.  Ups.  1068.  a 

15)  Ideale  o.  Irrtiillmer.  Jiuniid-Eriiinenuintt.  Ldpi.  18T3.  a;  aAvfl. 
Leipi.  187a  a 

1861.  Friedrich  Begremann:  Bhmen  toh  der  Stak.  Episches  und 
hjMm,  Jena  im  a 

1351.  Wilhelm  Hey,  geb.  26.  Mai  1789  zu  Leina  im  Gothaischen,  sind, 
in  Jena  Philologie  und  Theologie;  Pfarrer  zu  Tättelstedt ;  Hofprediger  in  G<-tha: 
1832  Saperint.  zu  Ichtershausen,  wo  er  am  19.  Mai  1854  starb.  Hejr  ist  der 
Dichter  liebUeher,  kindlicher  Lieder  und  einfiteher  natürlicher  Fabeln,  die  sn- 
schauende  Betrachtang  ohne  ttbennichemde  Didaktik  geben. 

1)  Gedidite.  Berlin  18ia  a 

2)  Der  Lauf  der  Welt.  Ebl  Gedicht  in  10  Gesangen  von  Bob.  FolloeL 
Ueben.  aas  dem  Englischen  von  W.  Hey.   Hamb.  1830.  8. 

3)  Auswahl  von  Predigten ,  in  der  Hofkirclie  m  Gotha  gehalten  wahrend 
der  Jahre  1829  und  1831.    Hamb.  183()  u.  1832.   IT.  8. 

4)  Jesus  Cliristus  gestern  und  heute.   Abschiedsprcdig^.   Gotha  1832.  8. 

5)  Erzahlungeu  aus  dem  Leben  Jesu  für  die  Jagend  dichterisch  bearbeiUt. 
Hamb.  1888.  8. 

6)  Fünfzig  Fabeln  für  Kinder.  In  fiilderu  gez.  im  0.  Spekter.  VM 
einem  emsthaften  Anhange.  Hamb.  1886*  (Oefter  wiederholt;  auch  friarii» 

italienisch  und  englisch.) 

7)  Noch  fünfzig  Fabeln.  In  Bildern  gez,  von  0.  Spekter.  Nebst  eiM» 
emsthaften  Anhange.   Hamb.  1837.  8.   (Oefter  wiederholt.) 

8)  Das  Kind  von  der  Wiege  bis  zur  Schule,  gez.  und  radiert  von  B. 
Jost at  Sehneider.  Mit  begleit  TM  Ton  W.  Hey.  Hamb.  1890.  i.  nnd  fifter. 

8)  Dai  Leben  eines  Xriegspferdeai  Oes»  n.  radiert  von  Haz  Priteriaa 
In  Worten  wiedergegeben  von  W.  Hey.  Hamb.  1860.  4.  nnd  öfter. 

10)  Bilder  and  Beime,  Beime  and  Bilder  für  Kinder.  OriginalzeichnangBe 
von  L.  Bichter.   Mit  Eeimen  von  W.  Hey.  Leipi.  n.  Dresd.  185U.  & 

Ger»dorf8  Repertorlnm  18I>4,  Nr.  480ti. 

1352.  Leberecht  Gotthelf  Förster,  geb.  8.  Jan.  1788  zu  Gotha,  tni 
1803  in  gothaische  Militärdienste  und  machte  die  Feldzüge  in  Pomnicru,  TiM 
Spanien,  Rnsdaad  und  Frankreich  mit;  worde  1881  als  UMmtmann  in  Job»' 
stand  versetst  imd  lebte  von  da  an  in  Altenbofg,  wo  er  mit  TJebenefenogo 
beschäftigt  war  und  16.  Dec.  1846  starb. 

1)  ♦Blätter  aus  der  Brieftasche  Alexis  des  Wanderers.  Altenb.1820.  ^ 

2)  *Lode,  die  Lautenspielerin.    Quedlinb.  1823.  8.  - 

3)  Cervantes  sämmtUche  Werke.   QuedUnbg.  1825—26.  XU. 

4)  0sBian*8  Gedichte.  Qnedlinbg.  1887.  IL  rep.  1880. 
HakMl.  M>  an. 

1353.  Ernst  Aug.  Wilh.  Grttfenhan,  geb.  13.  März  1794  zu  Gotha. 
Sohn  eines  Bückers,  besuchte  das  dortige  Gymnasium  und  wurde  im  ^•  •'• 
zum  Bäcker  bestimmt,  kam  aber  auf  sein  Bitten  wieder  in  das  G} mnasiuij^- 
Nachdem  er  den  Schulcursus  vollendet,  wollte  er  im  Oct  1813  nach  lieipz'? 
gehen,  wurde  aber  mit  der  Poet  nach  Jena  Yereefalsgen  und  studierte  nun  dort 
Philologie,  die  er  1815  in  Leipdg  fortsetzte;  1817  Lehrer  am  PSdago^iuni  m 
Halle,  1821  nach  Ratibor  berufen,  lehnte  er  dort  ab  und  nahm  das  Subcon- 
rectorat  in  Eisleben  an,  1826  Kector  in  Mühlhausen,  1830  Director  des  Ojm- 
nasiums  und  der  Bürgerschale,  wo  er  7.  Juli  1836  starb. 

1)  Bemanaen  und  Balladen,  nebet  untemdsebten  andern  Stücken 
aeinem  CoUegen  G.  Mdneb).  Lcipa.  18S8.  a 
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2)  Kacines  Schauspiele,  frei  bearbeitet.  Gotlia  1H25— 27.  Hl.  12.  (Bd. 
J  und  2,  Phädra  und  Alexander  enthaltend,  sind  Ton  Kng elbrecht,  Bd.  3: 
Bajazet,  von  Grafenhan  bearbeitet.) 

VgL  N«kiol.  14«  4»-4f7.  HandiolirifUleb  hintarU«M  er  eia  8oli«iiii>iel  König  Olaf. 

lUL  Adolf  Bilbe,  geb.  98.  8ept  1802  tu  Ootha,  no  aein  Vater  Offl- 
der  4er  Guniion  war.  y<m  dort  wurde  die  FamOie  1812  naöh  Moladorf  Ter- 
aetit  Der  einaaiiie  Verkehr  mit  der  Natur  regte  hier  den  Knaben  meist 
poetiseb  an  nnd  die  SohloaBbibliothek  gab  ihm  den  JBang  nr  Geaduehte  nnd 
der  HTthenwelt.  1817  kam  er  anf  daa  Gymnarinm  an  Gotha  ond  dort  mit 
Alterageneaaen  wie  H.  StiegUti,  G.     Heeringen  n.  A.  in  Verkehr.  In  Jena, 
wohin  er  im  Herbat  1821  gegangen  nnd  wo  er  aich  pbjlooophiMhen  nnd  litera- 
riiehen  Stndien  anwandte,  trat  er  «an  Knebel  in  ein  niherea  Verhältniai  nnd 
Miüoai  mft  H.  Döring  nnd  Jnlina  H oaen  Freundaohaft   Anf  Klingeia  Em- 
pfehlnng  BoUte  er  182i  ala  Lebrer  der  dentedien  Spradie  nnd  Literatur  an 
ener  9ffentliehen  Sehule  in  Petenbnig  antreten,  waa  dnroh  den  Thronweebael 
and  die  atrengere  Anaaehlieanrng  der  Denbehen  yon  den  Bfldungaanstalten 
fereitelt  wnrde.  Er  nahm  eine  Erdeheratelle  in  Kobnrg  an  und  wollte  eine 
EniehnngBanatalt  gründen,  ala  ihn  die  Henogin  Augnata  aum  Vorleaer  trwihlte. 
In  glelfiber  E%enadiaft  war  er  dann  bei  deren  Tochter  Sophie  beadiiftigty  die 
mit  dem  Grafen  Menadorf,  GouTemeur  Ton  Maina,  verheiratet  warj  er  ftthrte 
daiiD  apiter  aueh  die  Correapondena  deiaelben.  1884  wurde  er  in  Gotba  Arddy- 
aeoretair,  1842  Vontand  dea  Kunateabinetta  nnd  daneben  1848  Oberoondatoiial- 
aeorelair.  Er  atarb  am  17.  Oot  1878  in  Gotha.  Bube  beaa«  keinen  eignen 
diditeriadien  Fond,  aber  ein  Talent  geaehiekter  Andgnung  fremder  Weiaen 
und  bewegte  aldi  mit  Vorliebe  in  atiller  Naturbetraditung  oder  wfihlte  Steife 
ana  ftmer  aagenhafter  Zeit  oder  aua  entlegnen  Zonen. 

1)  Gedichte.  Gotha  1825.  XU  u.  HO  8.  a  Zw.  Aufl.  1886L  186  S.  8. 

2)  LebenabUtben.  Coburg  1826.  82  8.  8. 

8)  Obolen  (Gedichte).  Coburg  1827.  82  S.  a 

4)  Cyklas  poetischer  Gemfilde.  Coburg  1829.  34  S.  12. 

5)  Thüringiadie  Volkeeagen.  Gotha  1887.  44  8.  4. 

6)  Deutaehe  Sagen  und  sagenhafte  Anklinge.  Gotha  1889.  100  8.  8. 
Vierte  Auflage.  Jena  1842.  156  8.  a 

7)  Keue  Gedidite.  Jena  1840.  116  a  a 

8)  Todtenfder  K.  Otfried  MQllera.  Gotha  1842. 

9)  Gotha*8  Erinnerungen.  Gotha  1842.  92  a  8. 

10)  Das  lierzogliche  Xunstkabinet  au  Gotha.  Gotha  1846.  182  8.  a  Zw. 

Aufl.  1855.   VIII  u.  88  S.  8. 

11)  Auf  Fr.  Jacobe  Tod.  Gedicht  zum  30.  Man  1847.  Bonneburg  1847. 
4  8.  a 

12)  Gedichte.  Keue  Sammlung.  Ldpa.  1848. 

18)  Tbtkiingiadia  Volkasagen.  AuawahL  Gotha  184a  IV  u.  ^  8.  a 

14)  Naturbilder.  Gotha  1848.  IV  u.  48  8.  16.  Zweite  yermehrte  Aufl. 
Gotha  1853.  93  S.  16.  Dritte  AuH  Gotha  1856.  102  8,  la  Vierte  Aufl. 
Gothft  1859.  YU  n.  109  8.  16. 

15)  Balladen  und  Bomansen.  Gotha  1850.  Zwdte  Term.  Aufl.  Gotha 
1863.  84  a  16. 
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IG)  ThfiriDgischer  SagoiiscUatz  in  Gedichten  f&r  Haus  und  WandettehafL 
Gotha  1861.  IV  u.  96  8.  16. 

Gedichte  von  Uubo,  Welckeri  Storchi  Bechstelti  u.  A. 

17)  Die  SchUlerfeier  in  Gotha.  Gotha  1859.  40  8.  4. 

1355»  0>»tts«m«  Theoi.  Auir*  Decift«rt,  geh.  4.  Oct  1800  as  Wk/t 

Kinnen,  Solui  eines  Büttichers,  besuchte  das  dortige  Gyinnasiam,  studierte  io 
Halle  Tlieolopi«',  wurde  dann  Lolirer  und  bald  darnach  Tertius  am  henneberg« 
scheu  Gyiiinusium  zu  Schleusingcn,  wo  er  am  9.  Apr.  1829  starb.   iSeiu  Gedicht  i 
auf  die  Klösse  in  hennebergiwber  Mondart  hat  sich  in  jener  Gegend  im  Mwidt 
4eB  Volks  erhalten. 

Gediclite,  r«'lii,'i;tsf'U  und  vcrniischteu  Inhalts.    Hildburgh.  1827.   XiV  a 
304  H.   8.   (S.        IV.  Gedichte  in  heunebergischer  Mundart) 

Vgl.  Nekrolog  7,  875  f.  929  un»l  8,  XIV. 

* 

135G.  Joh.  Kniir.  Ihllnp:  (vgl  §.  ii75,  9!)()).   f  ab  pcua.  Aectot  oiHi  , 

riol".  des  Gymnasiuniü  zu  iKiiiiiigeu  2u.  Xov,  IS'JS. 

1)  Denkmal  und  Opfer  «len  Manen  Georgs  (Herzogs  von  Meiuiugen)  i^iu 
eleg.  Gedicht  in  3  Gesängen.   Meningen  1803.  8. 

2)  Der  Geaandhramien  ta  Llehenstdn.  Ein  Gedicht  Kobnrg  1801.  S. 

3)  Eduard  Tieftnok  oder  die  Geheimnisse  des  Lebens.  Koburg  180&.  & 

4)  Ueber  Getstererscheinnngen.  Ein  Beitrag  rar  ErfiihrangSBedeoIuiade. 
Nebst  einer  Beleuchtung  der  Schrift:  Meiner  Gaittfn  wirkKcthe  EndidBiiiig 

nach  dem  Tode.   Kob.  1805.  8. 

5)  Gedichte.   .Meiningen  1812.  8. 

6)  Glockcnlunc  aus  dem  Jugeudleben.    Leipz.  1821.  8. 

7)  EyDiyniiä  oder  des  Lebens  freudetu.  Kia  didaktisches  (üedicht  iu  ötit> 

saugen.    Lcipz.  1S29.  8. 

Nekrol.  16,  llGl  (war  flelsäi^cr  Mitnrbelt»  dei  Üfekrologs). 

liid?*  Iris.   Kleine  Gedichte  von  Timotheus  a  Lyra.   Leips.  1819- ^• 

1358.  Kar!  Fr.  Ernst  Ludwlf ,  geb.  24.  Juli  1773  zu  KrauichfelJ  i» 
Meiningen,  besuchte  das  Gymnasium  in  Gotha  und  stud.  in  Jena;  Privatsecret;ir 
des  Herrn  v.  Zwanziger,  Ge^^andten  iu  ^lüruberg,  dann  in  gleicher  £igeu8clia'( 
beim  Minister  Tfa&mmel  in  Gotha;  1709  Kammerreg^rator,  denn  £anntf- 
Terwalter,  mit  dem  Titel  Rat,  in  Altenburg,  1820  entlassen,  lebte  darauf  i» 
Dresden  in  Verkehr  mit  Tieck  und  Tiedge.  Tb.  Hell  und  Krause;  R.dactenr 
der  Zeitung  in  Bremen,  dann  Kedacteur  der  Adress-Comploir- Nachrickt^ 
(später  Neue  Zeitung  iu  iiambuig)  und  nach  Aufgabe  des  Blattes  Bedaefectf 
der  Blätter  der  Börsenhalie,  bis  er  durch  das  junge  Deutschland  itoM^ 
wurde.  Er  starb  19.  Dec.  1846  in  Hamburg. 

1)  •Freimüthig^'  Gedanl^en  über  Fichte's  Aiipellatiou.    Ctotlia  IIW.  ^• 

2)  Das  ^lenschenleben  in  Dichtungen  gebuuduer  und  ungebunduer  K<^<^- 
Aldenburg  1820. 

3)  (Hschiehte  der  letsten  fünikig  Jahre.  AHona  1882  ff.  V.  a 

4)  Gebilde  der  Phantaii»  fir  Gekt  nnd  Hers.  Hambarg  1886w  a 

Mekrot.  M.  848—40.  Sehiöder^Cropp  4,  870. 

1359.  Lidirlg  B«ek8t8ti,  geb.  24.  Nov.  1801  in  WeinNor,  kam  tto  rer- 
waiatee  Kind  im  Oct  1810  nach  Deinigadcer  bei  Meiningen  in  daa  Bitt  des 
NatuforBChers  J,  M.  Bechsteiiip  IHreeton  der  dort  1800  begrtndeten  Forst- 
a][ademie,  besnehte  das  Ljeeum  xn  Mfliningiii,  das  spiter  In  tfn  Qymatäm 
Yerwaadelt  wurde,  gieng  1818  ab  nnd  wurde  Pharmaee«!.  Dies  bM  er  acte  j 
Jahie.  Der  Henog  Becnhard  Siieh  Freimd  war  dordi  tte  StmMiBkam 

ihn  anfinerlnam  geworden  nnd  gewihrte  ihm  die  Mittel  mm  Stidlan.  fr 
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lioite  iu  Leipzig'  IMiilosophic  und  Gcscliiclito  und  jrionj?  im  Herbste  1830  zur 
Forti>etzuog  seiner  Studien  auf  ein  Jahr  nach  Münclien.    Am  10.  Nov.  1831 
'•niannte  ihn  sein  herzoglicher  Gönner  zum  Cabinetshihliothekar  und  am  1»>.  Sept. 
18;j3  zum  Bibliothekar;  18^10  erhielt  er  den  llotratstitel.    lH4b  wurde  er  imu 
liiiineberffischen  Gcsammtarchivar  ernannt.    Er  starb  Am  M.  Mai  18C0  in 
Mtbingen.    Bald  nach  seiner  Anstellung  am  14.  Nov.  18o2  hatte  er  mit  zelin 
Freunden  der  Localgeschichte  den  hennebergischen  alterthninsforschenden  Verein 
be<?ründet,  um  den  er  sich  durch  Sammeln  grosso  Verdieusto  erwarb  und  den 
er  für  die  Loralgeschichto  wirksam  machte.    Auch  hat  er  selbst  einige  Schritten 
über  die  G'  schichte  seiner  Heimat  veröffentlicht  nnd  die  Sagenkunde  derselben 
zur  Aufgabe  seines  Sammelfleisscs  gemacht,  von  wo  er  dann  bald  auf  das  Ge- 
biet der  allgemeinen  Sagen  und  Mährchen  kam.    Seine  Bücher  auf  diesem 
FHdo  haben  meistens  Glück  gemacht,   trotzdem  dass  er  in  der  >Yahl  und 
zum  Theil  in  der  Entlehnung  nicht  sehr  bedenklich  war.    Sein  Sagenbuch 
(,Nr.  57)  ist  sehr  fluchtig  und  unzuverhLssig  gearbeitet,  wie  er  denn  im  AU- 
^'•nneinen  auch  viel  zu  eilfertig  schrieb,  um  sonderliche  Kritik  anwenden  zu  können. 
Anfangs  waren  seine  (iedichte  aus  wirklicher  innrer  Quelle  geflossen,  einfach, 
leicht,  nicht  ohne  Gemüt;  aber  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  er  die  Form  hand- 
habte, verleitete  ihn  auch  hier  zu  einer  raschen  Production,  deren  Menge  mit 
"hin  kleinen  Talente  nicht  im  richtigen  Verhältnisse  blieb.    Er  erzählt  den 
t>turt' meistens  nackt  und  trocken,  ohne  denselben  neu  zu  gestalten  und  dich- 
terisch zu  vertiefen,  besonders  in  seinen  versificiertcn  Sagen.    Seine  Komane 
i:''hören  zu  den  besseren  der  Zeit,  obwol  sie  nicht  allgemeinen  Beifall  fanden, 
'h  ihm  die  vom  Publikum  verlangte  <iabo  des  Spannens  tehUe.    .Maiuli«'  seiner 
liüclier  sind  nur  zur  F^rlautcrung  oder  Begleitung  von  Bildern  abgela>^t.  An> 
hvbsten  war  ihm  seine  Naturgeschichlc  der  Stubenvögel,  die  er  seine  heiterste 
•Schöpfung  und  zunächst  für  ilm  selbst  geschritben  nennt.     „Ks  haben  sich 
über",  sagt  er,  „Kritiker  von  so  bornierter  Auffassung  gefunden,  diuv^  sie  ge- 
glaubt haben,  ich  wullte  wirklich  Vogelnatürgoschicht<-  in  Versen  geben,  was 
MC  seltsam  fanden,  was  seiir  begreiflich  und  gerechtfertigt  wäre,  wenn  sie  sich 
nicht  von  von»  herein  geirrt  hätten."    Es  sind  heiter  -  ironische  Idyllen,  aber 
mühsam  gearbeitet  und  leicht  ermüdend,  da  der  Yens  hart  und  trockeu  und 
der  ganze  Ton  ohne  lyrischen  Zauber  ist.  ' 

1)  Thüringische  Volksmärchen.   Im  Anhange:  Harold  von  Eichen;  roman- 

tia-lie  Sage  der  Vorzeit.   Sondershausen  1823.  8. 

2)  Sonetteukranze.  Arnstadt  1828.  16. 

3)  Die  WejflBBgong  der  Libnasa.  Histor.  Gemälde  ans  dem  9.  Jh.  Stntftg. 

1829.   II.  12. 

4)  Mabrehenhilder  nnd  Enahlnogen;  der  rdlbren  Jngend  geweiht.  Leipz. 

Ib21l.  8. 

5)  Die  Halmonskinder.   Ein  Gedicht  aus  dem  Sagoukreiso  Karls  des  Gr.. 
in  Tier  Gesängen.   Leipz.  1830.  12. 

6;  Der  Todtentanz.    Ein  Gedicht    Leipzig  1831.  IR. 

7)  Erzählungen  und  Phantasiestücke.    Stuttg.  IbÖL   IV.  12. 

8)  Arabesken.    Stuttg.  1832.  8.  rcp.  1841.  8. 

9)  Novellen  und  Phantasiegemälde.    Hildburgh.  1832.   II.  8. 

10)  Der  Sonntag.  Gedicht  in  6  Gesängen.  Leipz.  1832.  q.  FoL 

Digitized  bj^oogle 


1068    Uudi  8.  Dichtung  dsr  uligciu.  Bildung.  Abscbn.  1.  Kaj«.  Iii. 


11)  Faiistus.    Ein  Gedicht.   Leipzig  18^'.:].  IG. 

12)  Das  tolle  Jahr.  Uistor.-romant.  Gemälde  aas  dorn  IG.  Jh.  Stottg. 
1888.  HL  18. 

18)  Grimmentbal,  BomaDt  Zeitbild  am  dem  16.  Jb.  Hildburgb.  1838.  & 

14)  Der  Fttietentair.  Ili^tor.  -  romant.  Zeitbild  aus  d.  16.  Jh.  Frankfurt 
1884.  n.  18. 

15)  Luther.  Ein  Gedicfat.  Fraskf.  1884.  8. 

16)  Novellen  imd  PhantadebliUlieD.  Ldpi.  1884.  IL  a 

I,  1 :  Der  Actralgeiat.  —  2 :  Der  Albino.  —  3 :  Der  Babc.  —  4  :  Der  YanShatr.  - 
11,  5:  Fanny.  —  6:  Dar  Herr  GeyatUr.  —  7:  Der  GehUlfe  aam  Kün!^'  Salomo. 

17)  Des  Haeeet  und  der  Liebe  Kampfe.  Drama  in  5  Aals.  Uildbnrgb. 

1835.  8. 

18)  Der  Sai^onschatz  und  die  Sagenkreise  des  Thüringerlaades.  Hüdbugh. 
1835-38.   IV.  8. 

I:  DI«  8a8«ii  von  ElMateh  and  d«r  Warlbnrrt  dam  R8nelb«rg  nad  Belnbardabnu. 

II:  Die  Sttg«!  aus  ThttrlBf(«na  FrUhzelt,  von  Ohrdmff  nn<I  dem  Inselbergn.  DI:  Die  Sag« 

nu8  Thüringens  Vorzeit,  von  den  drei  Glelclien ,  dem  Schncckopf  und  dem  thflrlng.  Hesac* 
berg;  nebat  eiaer  Abhandlang  Uber  den  ethiicUeu  Werth  der  Sagen.  —  IV:  Die  Sagea  de» 
KiflkAnaatti  der  fttldenen  Ane,  des  Werragntndes  nnd  ron  Liebenstein  und  Altenstaln. 

19)  Die  R<?isetage.    Aus  meinein  Leben.   Maunh.  1836.    II.  8. 

20)  Gedichte.   Frank  f.  1836.  8. 

21)  Fahrten  eines  Musikanten.  Schiensingen  1837.  III.  8.  rep.  fVkt 
1854.  IV  in  2  Thdlen.  8. 

22)  Wandemngen  durch  Thttiingen.  Leipi.  1888.  8. 

23)  Ans  Heimath  nnd  Fremde.  Leips.  1839.  II.  8. 

I,  1:  Die  seligen  Fränieln.  —  2:  Der  Föritcr  von  Belrieth.  —  3:  Der  Holst  aufChrUl- 
burjf  (im  Taschenhucli :  Rosen  f.  1834).  —  4:  Das  Ilnaageslnde.  —  5:  Der  Zaubergartcn.  - 
II,  6:  Der  faiaobo  Barbaroaaa.  —  7:  Der  Soiiu  der  Hexe.  —  S:  Der  Uerr  von  Saleriofki.  - 
9:  Umttlffdle^  Lieb«. 

24)  Hallnp  der  Schwimmer.  Novelle.  Leipi.  1839.  8. 

25)  Gmmbach  (histor.  Boman).  Hildbniyh.  1839.  III.  8. 

I:  D«r  BItUr  nnd  Min  Bndit.  —  II :  Der  Füret  nnd  ««la  Wort.  —  III:  Dt«  FVntfn  vi 

ibro  Trene. 

26)  Clarinette.  Seiteustück  zu  den  Falurteu  eines  Musikanten.  Leipz- 
1840.   III.  8. 

27)  Sophienlust.   Noyelle.   Stuttg.  1840.  8. 

28)  Botcnlauben.   Vorläufer  und  Skizze.   Meiningen  1841.  12. 

29)  Schloss  Landsberg  bei  Meinungen.  Meinuigen  1841.  12. 

80)  Idebenstehi  uid  Altenstein.  ESn  Fremdenfthrer.  Gotha  1842. 12. 
31)  Meiningen.  Ein  Fremdenfthrer.  Mdningen  1842.  12. 
82)  Der  Sagenschati  des  Frankenlandes.  Eiater  ThdL  Wttnb.  18^  8 
l»|PhiBd.r.  EnlUnK  >»       I«b«  ebMi  Ludadrtlid.«. 

34)  FUegende  Blatter  (kl.  Gedichte),  radiert  Ton  F.  Pocd  Stntif .  1819. 

85)  Gevatter  Tod.  Ein  Mahrlein  (Gedicht),  o.  0.  u.  J. 

af))  Deutsches  Museum  für  Geschichte,  Literatur»  Knust  und  Altertbuni' 
forschung.    Jena  1812.    II.  8. 

37)  Das  Taoffest  der  Priusessin  Auguste.  Erinnerongsblatter.  Mming«^" 
1843. 

38)  Albuin  der  Haupt-  und  Koiiidenzstädte  Europas.  Schwi  infurt  1843.  VIL8 
It  mndMm.  9t  Wien,  f:  BfvUa.  4:  Ltlpxig.  6:  Dii«d«n.  S:  Ms.  7:  Welflür* 
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39)  Thüringen  in  der  (i egenwart.    Gotha  1843.  8. 

40)  Kunstdenkmüler  in  Franken  und  Thüringen.    I.  1844  .  4. 

41)  (ieschichte  und  Gedichte  des  Minnesängers  Otto  von  Botenhiaben,  mit 
einem  ürkundenbuch  und  Abbildungen.    Leipz.  184.').  4. 

42)  Deutsches  Märchenbuch.  Leipz.  1845.  8.  Yieroudzwauzigste  Auti. 
Ldpz.  1867. 

43)  Dentsches  Dichterbach.  Eine  Sammlung  aus  ftllen  Jahrhunderten. 
Leipi.  (1844).  8.  Zw.  Aufl.  1864.  a 

44)  Neae  Natnrgesehichte  der  StobeiiTSgcl.   Ein  Lehrgedicht  HanoTer 

1846.  8. 

4.'^)  Der  westpbälische  Friorle  und  seine  Bedentong.  Ein  Sohriftehen  (Qr 
Volk  und  Schule.   Meiningen  1848.  8. 

46)  Ein  dunkles  Loos.   Volkserzählung.   Nümb.  1850.   III.  8. 

47)  Berthold  der  Stadent,  oder  Deataoblande  eiste  Burschenschaft.  Halle 

1850.   II.  8. 

45)  Perlen.  Taschenbuch  romantischer  Erzählungen  für  1851.  Nürnh.  1851. 

49)  Der  Ring.  Von  Heinrich  Wittenweiler  (mhd.  Gedicht,  nach  der  H's 

bfsg.)   Stuttg.  1851.  8. 

50)  Die  Manuscripto  Schlemihls.  Koemologisch-literariache  NoTelle.  Ber- 
lin 1851.   11.  8. 

51)  Der  Heerwurm.  Sein  Erscheinen,  seine  Naturgeschichte  und  seine 
Poesie,   flin  monographischer  Versnch.   Nümb.  1851.  8, 

52)  Das  Märchen  vom  kleinen  Däumling.  Ken  erzaUl  Stnttg.  o.  J.  8. 

53)  Der  gestiefelte  Kater.  Nea  erzählt.  Stnttg.  o.  J.  8. 

54)  Nala  und  Daroajanti.  Indisches  Märchen.  Nen  erzählt.   Stuttg.  o.  J.  8. 

55)  Oberon  König  der  Elfen.   Für  die  Jugend  erzahlt.   Stuttg.  o.  J.  8. 

56)  Volk.serzählungen.    Altenburg  18.^^2.    II.  8. 

57)  Dcutüches  Sagenbuch.    Leipz.  1853.  8. 

58;  Hainsteme.  Berg-,  Wald-  und  Wandergeschiehten.  Halle  185;^.  IV. 
L   (10  Erzählungen.) 

59)  Hexen geschichten  (6  Erzählungen).   Halle  1854.  8. 

GO)  Neue  Volksbücher.  Leipzig  1854.  lY.  8. 

1:  D«r  Magtricrltc  a«f  der  Wutbarg.  —  8:  Dsr  drelMlfJihrlge  Krieg.  —  9:  Der  treoe 
iekert.  —  4:  Die  Mlrehea  von  Rttbenhl« 

61)  Zweihundert  dentsdie  Männer  in  Büdnissen  nnd  Lebensheschreihnngen. 
idpi.  1S64.  4. 

eS)  Der  Dnnkelgraf.  Boman.  Frkf.  1854.  m.  8. 

68)  Jngendkalender.  Lelps.  1864.  4. 

64)  Dr.  Jobann  tfattfaans  Beehstein  nnd  die  Forstakademte  Dreissigacher. 

[ciningen  1855.  8. 

66)  Bouantische  Märchen  nnd  Sagen.  Altenh.  (1865).  8w 

GG)  Mytiie.  Sage,  Märe  nnd  Fabel  im  Leben  nnd  Bewnstsein  des  deutschen 

alks.    Leipz.  IdöS.  III.  8. 

G7)  AVartborgbibliothek.  L  Das  grosM  thfiringsche  Mjsterinm  [§.  92, 13]. 
alle  1855.  8. 

68)  Die  Geheimnisse  eines  Wnndennannes  (Boman).  Leipz.  1850.   III.  8. 

69)  Mittbeilungen  ans  dem  Leben  der  Herzoge  sn  Sacbsen-Meiningen  und 
aren  Beziehungen  zu  Männern  der  Wissenschaft.   Halle  185G.  8. 

70)  Pienes  deutsches  Märchenbach.  Leipz.  185G.  8.  Elf  te  Aufl.  Wien  1868.  8. 
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71)  Villa  Carlotta.  Poetische  Schilderung,^  einer  Keise  nach  dem  Comersee 
ond  den  lombaordMi-TenetiBitiMheB  Ltaden.  Wdoutf  1887.  8l 

79)  Tb&tliigiBebM  Sftgenbiioh.  Leipx.  1866.  a 

78)  Die  Hinner  der  Befornuitioii.  BiograpliieiL  Hildkwgb.  1857-».  a 

74)  Schlots  Wartburg  in  Liedern  und  Bomanacn  gefeiert  Leipt.  18fi9.  & 

75)  Geschiebte  der  Astrologie.  SoDdenib.  1860.  8. 

76)  KnnstfleisB  nnd  Gewerbfleisi.  In  einigen  einlbdien  WEhrheitgetreoM 
LebensbUdem  gescbildert  Mpi.  1860.  & 

77)  M&rchen  nnd  Entihlmigen.  Leipt.  1861.  8. 

78)  TbOiingena  Königshaos.  Sein  Flach  ond  TüL  SMUendee  Qeüdt 
in  6  Gesängen.  Aus  dem  Nachlasse  des  Dichters.  Leipi.  18fö.  S87  S.  8. 

A.W.  M ül I c r ,  DenkMlurift sor JVBfandswMslgi&hrigeii AiBt«JtilMlfelerLodwlcB«eluMiii* 

Melniufe'Cn  lHb*<.    ir,  S.  3. 

1360.  Aug.  >Vllh.  Natho.  «'.b.  \\c  1770  zu  Bucku  bei  Zerbst,  worde 
dort  vorgebildet  und  studierte  in  Wittenberg.  Nachdem  er  einige  Jahre  Han.<- 
lehrer  in  Rosenbnrg  und  Coswig  gewesen ,  wurde  er  am  letzteren  Orte  WO 
Bector  nnd  Snbdiikon,  1814  Paetor  in  Witrpen,  1819  in  SSi^e,  no  er  7. 89t 
1824  starb. 

1)  Karl  von  Stemberg.  Ein  Denkmal  der  Freundeebift.  Zerbet  1800.  & 

2)  Gedichte.    Zerbst  1S20.  8. 

Schmidt  2G7,    Nekrol.  7.  sn>4- 

13»;i.  Wilhelm  Sehrlnp:,  |?eb.  1»].  .Jan.  1782  zu  Mainz,  studierte  in  La> 
/ig  nnd  Halle,  war  Amtsactuar  in  Sandersleben  und  Dessau,  dann  Jostisbeaater 

in  Gröbzig  (1830). 

1)  Gedichte  in  der  Abendzeitung  1817—1826  ;  in  Keses  Emma  1819  n.  i 

2)  Erinnerungen  aus  dem  lieben  und  für  das  Leben.  In  110  Strophen. 
HaUe  1829.  S. 

3)  EpheeiedM  Gesinge  oder  Liederbneb  fttr  Jagd-  und  Ttfelfrendi».  (Xi* 
Benj.  Kableii).  Bemb.  1880.  &  Vgl.  S.  1071  n.  1072. 

A.  O.  Sehmldt  S84.  U7. 

1362*  Fr«  Aatoii  Ferd*  Bertnuul,  lebte  in  Deasaa.  Gedicbte  und  pn- 
laieebe  Anftttie.  Gotha  18ia  a 

Mensel  39,  34S. 

1303.  Friedrich  llesekiel,  geb.  27.  Oct.  1794  zu  Rehpen,  einem 
sauischen  Dorfe,  Sohn  des  dortigen  Predigers,  nahm  n;ich  eben  beendeter  Schnl- 
bilduDg  als  freiwilliger  Jäger  am  Feldzuge  von  löl3  Teil.   Im  Herb&t  l^H 

fieng  er  naeb  Leipzig  nm  stodierte  dort,  mit  nodunaliger  Fnterbrechong 
orch  den  Krieg,  bis  181G  und  dann  in  Halle  bis  1817  Theologie.  Kine  Em- 
lehrcrstolle  zu  Königshorst  bei  Berlin  versah  er  nur  nenn  Monate,  da  er  scb^" 
1818  zum  Diakonus  an  der  Moritzkirche  in  üaile  gewäldt  wurdet 
mit  einer  Tochter  des  bekannten  Fr.  P.  Wilmsen  vei  heiratete.  Daneben  l^ 
beitetc  er  als  Hülfslelirer  am  Pädagogium;  1823  worde  er  Hospitalprcdi^t 
1824  Inspector  der  städtischen  Schulen,  182G  PredijLrer  an  der  Irrenanstalt; 
1827  ITihrte  er  auch  die  liedaction  mehrer  theol.  Blatter.  1834  nahm  er  einen 
Knf  alä  (ieneralsuperintendeut  nach  Altenburg  an.  wo  er  sich  durch  dss  Kescript 
▼om  18«  Kor.  1888,  daae  den  meistena  ratfonafittlsdi  geeonneoen  Geisthebt  c 
des  I.«andes  strengere  Berücksichtigung  der  altkirchlichen  Intberiscbcn  Dog- 
matik  (nicht  gerade  im  Kinklange  mit  «jcincr  Wirksamkeit  zu  Halle)  em- 
pfahl, in  vielfache  und  verdriessliche  Streitigkeiten  verwickelte.  £r  starb  m 
14.  Apr.  1840. 

1)  Dee  Dieiiten  Weibe.  (Gedldit,  daa  ein  Aeeinit  erUelt,  hi  der  Vruk 
f,  1813  6.  841-868.) 
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8)  Gottlieb  Sountag,  Bilder  aus  dem  Lebeu  eiues  btudierendeu.   Mit  Vorw. 
TOB  F.  Ph.  WilmseD.  Leipi.  1822.  II.  8. 

3)  Gedichte.  DeHnii  1825.  8. 

4)  Die  Nacblmisldnder.  Enihliiiiffeii  ans  dem  Kindesalter  fQr  dasselbe. 
Hille  182i.  a  Zw.  Term.  Aosg.  HalK  1827.  8. 

5)  Blaten  heiliger  Dichtong.  Enter  and  zwdter  Kranz.  Halle  1827.  II.  8. 

6)  Lehrsprüche  des  Glanhens.  Hamb.  1840.  8. 

Schmidt  1&5.  506.  Nekrol.  18,  4S»— ST.  —  Allf.  UU  Zif.  1S40  IsteUlgtinbl.  Nr.  9S.  — 

AlK'.  Klrchenzcltun-  1840  Nr.  71. 

1364.  Karl  Hoidler,  war  Candidat  des  Predigeramts  und  Inhaber  einer 

üraiehungsanst.ilt  zu  Alten  bürg-. 

1)  Blüthen  der  Pliantasio.    Zeitz  1810,  8,    (Äbdzt^r.  IS]!».  Nr.  12a) 

2)  Polyhymnia.    Puttisclies  Nenjahrsgoscbenk.    Zeitz  1^^2U.  12. 

3)  Lvrisclit' Gedichte,  Nebst  einem  Anhang" :  Napolcoiiskränzo  enthaltend. 
AlUnb.  1831.    VIII  u.  251  fc>.  8.   (Abendzeitung  1833.  Lit.  Notiibl.  Nr.  la) 

Xentel  18.  SB. 

1365*  Ctoorg  JoAeUm  Schlaehter«  geb.  21.  Febr.  178;>  im  deä^auischen 
Dorfe  K5nnigk ,  besuchte  die  Schale  in  Aschersleben,  seit  17d9  die  in.  Sessan, 

wurde  1803  Adjunct  seines  Vaters,  dc8  Schullehrers  in  Körmigk,  1815  Oberlehrer 
am  Lulscninstitnt  in  Dessau,  erhielt  1828  den  Titel  eines  Inspectors. 

1^  Frühgobete  für  Lehrer  in  Bür;:^.'rschulen.    T5»^rlin  181i>.  8.    Neue  mit 
inem  Anhange  metrischer  Gebete,  Gedichte  und  Lieder  vermehite  Aafl.  Ber- 
lin 1823.  8. 

2>  ^lyrteublüten  von  (ps.)  Julius  Hort.  Erzählungen  and  Gedichte. 
DsssftQ  1821.  a 

3)  Die  sechs  abentheoerliehen  Schwestern.  (8  Ersählnngen,  die  letste  in 
Vef86D.)  Dessau  1824.  8. 

4)  Gedichte.  Bemb,  182Sw  12. 

.5)  *Der  unbekannte  Flüchtling  in  der  Mühle  zu  Korau  ein  Zeitgenosse 
1  ithcrs.   P]r7ahlt  fQr  Protestanten  von  einem  Protestanten  in  Anhalt  Lei]». 

1827  (Oct.  182G).  8. 

G  )  B^^iträge  zu  den  Ephesischen  Gesängen  von  Sebiing  und  .Kahleis.  Bernb. 
1830.    ö.  14,  15,  la) 
A.  O.  Schmidt  SSO.  SS4. 

1366.  hr,  H.  £phr.  Bobbe,  geb.  am  2.  Juli  17G0  in  Dessau,  studierte 
in  Halle  und  wurde  1781  Pfiurrer  surdtaits  undJonits;  1784  erblindete  er  auf 
iem  linken  und  1789  auch  auf  dem  reichten  Auge.  Er  starb  1820  am  19.  Dec 

ni  Oranienbaum. 

Auswahl  vcrmischtf'r  Aufsätze  und  (ledichto,  vcrfiKsat  während  einer  nenn- 
jnddreissigjährigeu  Blindheit  Herausg.  v.  C  Meuhoff  und  U.  Brnnn. 
Dessau  18ii2.  a 

A.  O.  flebmidt  8.  4S.  474. 

1307.  Karl  Ueinr.  Aug.  UofTmanUf  geb.  2.  Juni  1802  zu  Bernburg, 
1819  Lehrling  in  der  Cnoblochsehen  Baehmuralunff  in  Leipiig,  1888  Oehfllfe 
»ei  Tob.  Löffler  in  Mannheim,  dann  bei  Fianhh  m  Stuttgart,  erttlfoete  dort 
.827  cir»  sclbststandiges  Geschäft. 

1>  Tvittrr  Rayniunds  Falirten.  Abentlieuer  und  Schicksale.   Geschichte  aus 

len  Zeiten  der  Tafelrunde.    Mannheim  1824.  8. 

2)  Ulricli  von  Liiwcnroda.  Freigraf  der  heil.  Fehm,  oder  das  Blutbad  iu 

.er  Todten-schlucht.    MannlM  im  1825.  8. 

3)  Dagoberth  von  Greifenstein.    Mannh.  1825.  8. 

4)  Keues  Scbatzkästlein  für  Freunde  munterer  Laune.   Maanh.  1825.  8. 
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5)  (Maaterit-Bttehlaiii.  Masah.  188ß.  8.  np.  1886.  8. 

A.  O.  Wknldt  IM. 

136S.  Friedrleh  KUhler.  geb.  17.  8ept  1792  ra  Benhnrg,  mr  1890 
Stenerrandant  auf  Friediichdidtie  (Anhalt  Bernbnrg). 

Der  BinberhanptmaniL  QaedUnb.  1886.  8. 

Aasserilem  nennt  er  bet  Sehmidtt  Der  goldn«  Anker.  ~  Der  Vrtfwtlllft.  —  Mdtfrim 

«nd  Liebe.  —  Drei  Freier  auf  einmal.  —  T)ie  Strafe. 

Im  Anhalüachen  Magazin  1828  von  ihm:  Der  Schleich liändler.  —  Ein  Tag  im  Aledi* 
bade.  —  Dtr  ttm«  Hnad.  -  DI«  Tmm. 

A.  G.  Stflunldt  ISB. 

1369.  6.  H.  Lvawff  Zlllteh,  geb.  4.  Jimi  1808  la  Gothen,  wo  er  ba 
1817  die  Haa|ttschult'  besuchte  und  dann  die  Handlang  erlernte.  1880  nar  er 
Prifatsecrefcir  in  Friedeburg  a.  d.  Saale. 

1)  Knospen  (Gedichte).   Zerbst  1826.  8. 

2)  Süsse  und  bittre  Tropfen  (versifizierte  Sprichwörter).   Nebet  einem  Ai- 
hange:  Bunte  Steine.    Halle  1828.  8. 

3)  Das  Vogelschiessen  ta  Kataelongen.  Vier  Lieder  von  L.  ZfilUebr  oomj». 

von  Aug.  Heike.  lS2i>. 

4)  Anbalta  Sagen,  Märchen  und  legenden.   Gesammelt  uxn\  hrsg.  von 
Fr.  Stahmann  n.  ZOlUch.  Bemburg  1844.  8. 

A.  G.  fldUBldt  4M.  wr. 

1370.  Wilh.  lleriu.  ClUpius,  geb.  20.  Aug.  1801  in  Gothen,  stud.  Theo), 
in  HaUe  n.  Leipzig,  dann  Sohanipieler. 

Gedichte  in  der  Abendieitang,  Wiener  Modeseitang  n.  a.  w. 
A.  G.  BofeiDidi  ce. 

1371.  J.  Be^Jraüa  K«U«i8,  geb.  88.  Dee.  1778  n  JeHoite,  iW. 
in  Halle  Hedidn,  Apotheker  in  Jeaaniti.  1814  Fh jrikns  in  OrGbiig  (Anh.  TkmM). 

1)  Der  lahme  Lejmann  von  Qottlob  Knom^  hng,  fon  (ps.)  K.  H,Siit 
Striegd.  GiObiig  ISOS.  beim  TeriSuBer.  8. 

8)  Der  Sanger;  eine  EnShlnng  (in  Ziehnerts  Idnna  1888). 

3)  Mein  Traum  in  AEIOU  (im  Gesellschafter  Febr.  1887). 

4)  Ephesische  Qeeange  (mit  Sehring).  Bembnitg  1880.  8. 

A.  G.  fiohinldt  168.  51«^ 

1372.  Heinrich  Wllh.  Albert,  geh.  2.  Febr.  1808  zu  O&then,  beanchte 
die  Gelehrtens clmle  iu  Bernburg,  stud.  in  Leipzig  und  Erlangen  Theologie 
promovierte  als  Ji>r.  der  Philosophie,  starb  aber  schon  am  11.  Dec.  1831  io 
bernburg. 

1)  Erzählungen,  Episteln  und  kleine  Gedichte.   Bemb.  1828.  12. 

2)  Die  Wespen.   Epigramme.   Halle  1831.  8. 
A.  O.  Sehmldt  3.  H«krol.  9,  194S. 

1373.  W.  V.  Rumohr:  Gedichte.   Zerbst  1828.  8. 

1374.  Hieronymus  Heinr.  FrUnkel.  geb.  1.  März  1809  za  Dessau. 
suchte  die  dortige  israelitische  Franz-  und  die  herzog!«  Gelehrtenschole  ona  { 
studierte  1830  iu  Leipzig  Medicin. 

1)  Gedichte  im  GeseUschaftcr  1829  (Nr.  98-101:  Wolfgang  Tcn  Anbd^ 
fünf  Bomanien,  Domburg  bei  Jena,  im  Sommer  1888.  —  iSBO  Kr.  49:  wt 
KrGteniing  zu  Dessau,  yier  Romanzen.) 

2)  Altdeutsche  Mjiteiien,  Helden-  nnd  FaitnachtMpide.  Leipiig  18^>  & 
A.  0.  Soharidt  101. 
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1375.  Pharao,  Oratorium,  von  Fr.  Schneider,  Text  von  Brilgrfrenianu. 

Zaent  «afKefUbrt  beim  Uosikfeat  1829  In  Mordhaa«en.  Fr.  Scbneid«r,  geb.  a.  Jan.  1786 
n  WaAUtUnt  M  SIMM,  fltrb  alt  Onytllattotar  am  Dmim  §m  »,  Itor.  tliS.  Ikber  den 
DMitar  koaato  Idi  nicbto  «nBlttala. 

1S7I.  FrleMob  Ijurtteh,  geb.  14  MtÄ  1790  ni  Benbwf,  gtadiert«  Theo- 
logie, seit  1819  reformierter  Prediger  und  Rector  der  reformierten  Sehlde  in 
Häverstädt;  Eidam  des  dortij^en  Y)ichter8  Klamer  Schmidt,  dessen  Werke  er 
mit  seinem  Schwager  W.  W.  J.  Schmidt  heraus-ab  (§.  212.  170,  14). 

1)  Gedichte  in  Winfrieds  nordischem  Musenalmanach  f.  1820  (Vanitas.  — 
Un^ro  Zeit.  —  Das  ErwAcben.  —  Sehnen.  —  Alte  Liebe.);  f.  1821  (Kleine 
Lieder,  iv  flarfe.  —  Naeht);  f.  1883  (Zun  ntnum  Jabr.  —  Hignone  Klage). 

2)  Leirte  Briefe  dei  Jacopo  Ortii  too  Ugo  Fcicdo.  Am  dem  IM.  ftben. 
(Hil  Einl^tiiiig.}  Leij^ig.  182&  8. 

HcVMl  18,  47<».  A.  Q.  Schmidt  lOS.  ■•krol.  %  «7». 

Zu  S  302,  40€  (vgl.  S.  1055)  Ist  nachiutragen :  Ad%ocat  Cbrfftteph  Christlai  aoblfrldl, 
Slcbslicber  Dlcliter  und  Oe«chlchtschreIbcr.  Ein  Lebonnblld  vorgetragen  Im  k.  Siehe.  Alter- 
thamaTereiDe  am  ».  MUrz  1873  von  CA.  G.  Emtt  am  Ettd*.  o.  O.  tt.  J.  8  8.  8. 

40h.  Karl  Ton  der  Beeke  (vgL  §.  ;^1). 


§.  341. 

Noriwestlielies  BeMttelilAiid* 

Wihmd  im  gegenwärtigen  ZeitmuMt  tntai  in  den  Lteim  BwiMhen 
Elbe  vnd  Bhdn,  in  Hanofer,  Weetiblan  und  der  BlMk^^mfim  einige  Diohfter 
T<m  beachlfloiwerier  Bedevtang  b«? er,  die  tob,  wie  Eniit  Sehntae  nodi  in 
der  atem  Zeit  Ibra  Wiinel  baben  aber  eioh  jetart  eni  eigentOmlieb  enÜillin, 
teile  wie  Heine,  Immermann  und  Oiabbe,  sehen  früher  ansObrllcb  behandelt 
eind,  tdle  endlich,  iiie  Heiniieh  HoibiiMin  npd  IL  Sawoek,  bler  tuar  beginnend« 
Ihsi  Haupttbiti^all  ent  im  nicbateB  Zettabsehaitle  edwiekafai.  8ie  leann 
jedoeh  nach  dem  bisher  befolgten  Prindp,  die  DIebter  naeh  dem  Zeitpookto 
itana  ersten  AnfMene  n  ordnen  nnd  dann  ihr  ScbaAn  bli  smn  Bnde  n 
ffrfslgen,  schon  hier  mitsonebmen.  Die  Teilttahme  dee  PabUknms  flbr  die 
aen  anftrsftenden  IKcbter  ist  in  ihrer  Hdmat  nicht  grom.  In  Hanofer  Ter« 
dankem  IMiilat,  HnfffttBn  md  selbst  FlMimbsgim  ttiww  Bnf  niebt  dem  Bei- 
ftn  der  Landileote,  die  erst  anf  sie  aofinerkesm  werden,  als  die  Fremde  ftr 
ris  cnMMen  hatte.  In  HanoYlr,  das  mehr  nie  die  tbirigen  desMien  Land- 
itriebe  ein  Mes  BUd  der  Mehternheh  darbot,  war  es  noch  immsr,  wie  im 
vorigen  JabrIlvnAert»  sine  ttMi  Bnqpfeblonff,  dn  Biehtsr  genannt  sn  weiden,  da 
der  Sets  als  mmmstflssUeh  galt,  dam  eine  ordentUehe  Versehnng  der  Oesehifte 
mit  der  Foeiie  nicht  tn  rerelnbaien  sei.  Kor  wenn  die  Diehter  bei  der  Her- 
wmgtSbe  iknr  Dlebtnngen  etwa  einen  weblthiti^  Zweek  ferfblgtsn,  fimden 
da  Maehsieht  nnd  mitleidige  Teilnahme.  Sie  waren  auf  sieb  angewiesen,  pro* 
dwieifiin  lauimm  md  wandten  anf  Fenn  nnd  8|iadm  giesss  tagfUt,  so 
dam  die  Diditongen,  die  in  dieeen  Gebieten  entstanden,  ineeerlieh  senfsfeas  sn 
im  Beeten  gAften,  wae  die  Zett  galielBrt  bat  In  Bsannmliweigv  das  skh, 
wenn  WMlidilettaatiseh,  ribriger  erwies,  bückte  man  mit  ebism  gewissen  Sloiae 
anf  «e  heimiieben  mebter  bin  anf  KHngemann,  den  ittsren  Oriepenkarl,  K5cby 
JL  a.  Bert  kennten  Zeitsehiiften  entstehen  nnd  sieh  halten,  der  Buchhandel 
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mx  der  Dichtung  geneigter  ud  dai  Theater  wagte  Vemidw  nifc  MM 
Miöpfangeo.  QMAm  UM  Mk  imk  OldeDburg  niflU  Mgeo,  wo  4i»  SkMäM^ 
Kobbe  «.  ft.  dat  Mmm  aUbl  gewaiUMB,  te  iott  dia  Utam^  P.  H.  Stan, 
die  Halem  und  Gianberg  ihnr  SSdt  enrodct  imd  Mgehalteii  bafttan.  In 
Bnmtft  galtMi  QtMttta  md  DIditer»  telbat  geriog  begabte^  imd  gBBOwea  bei 
dem  Ifaafliiaimertanda  eina  gawine  Aehtong  dei  lUeiitee.  Im  WcrtlUaa  aad 
dem  BheSnland  wurden  mehrfSMbe  Verraehe  mit  Alwawacihiin  und  ZdtMhxiAen 
gonadifti  aber  da  gieogan  an  dar  Teflathmbtigbrnt  dei  Pqblibim^  auf  dae  rf« 
naichek  aagewieaen  wnea,  bald  wiadv  ra  Gmda.  Anflb  hier  gattea  dis 
Dkbler  imd  Lflemten  aleht  viel.  Dar  IMi.  der  dah  ia  MHaatar  aeit«d% 
vm  die  Am  tan  lAlaow  Uldate«  Jmninmam,  MUer,  Kohhanaiii,  beettad 
weeentlich  nnr  dmh  Immermanns,  damals  noch  sehr  dUettaatiBdiea  SefaaiaL 
Bnt  als  Immermann  an  den  Niederrhein  kam,  schwang  er  sieh  hOher  aaf, 
ohne  die  Stnfe  erreichen  zu  können,  die  er  schon  längst  betreten  za  haben 
meinte,  ein  Wahn,  in  dem  ihn  sein  «hoher  Mitstrebender*  best&rkta.  Aach  ia 
Miaer  harten  Zeit,  alt  ihm  die  idylliidia  Dor^reschichte  glückte,  war  er  M 
ttber  seine  Begabung  nicht  klar  geworden,  und  die  Achtang,  die  er  in  sein« 
Nihe  fand,  wurde  mehr  dem  Manne  als  dem  Dichter  geschenkt.  Ein  Ilten- 
riscbes  Leben,  geschweige  ein  poetiach  angeregtes  fand  damals  in  den  Rhein- 
gegenden  nicht  statt.  Die  Talente  waren  dünn  gesaet.  Smets  blieb  Dilettant. 
K.  Siinrock,  der  später  eine  grosse  Emsigkeit  des  Schaffens  entwickelte  nnd 
Wissenschaft  nnd  Kunst  zn  aehtungswerthen  Schopfangon  verachwiatecte,  fiuid 
damals  noch  Befiriedigang  and  Behagen  in  den  Berliner  Ktomd. 

1377.  Ernst  Schulze  (§.  294.  151.  838»  248),  gab.  22.  Hin  1789  Oiidit 
1787)  zu  CeUe,  gest.  das  29.  Juni  1817. 

Incerti  auctoris  perTigilium  Yeneris  commentario  perpetoo  IflmtmtQni, 
piooemio  et  lectionis  varietate  instrnctam.   Göttingae  1812.  4. 

De  rosis  lusus.  Seripeit  Emeet.  Schulze.  Hrsg.  Ton  W.  Müldener.  Gdtting» 
1887.  a 

Die  betaubeffto  Beta.  Sia  Oedidii  !■  dnl  Omiagw    BMMnto  Ttge- 


bnch.  Mit  Einleitung  herausgegeben  von  Julius  Tittmann.  Leipzig.  1868.  8 
(Bibliothek  der  daatichen  NationaUiterator  dca  18.  n.  19.  Jhdte.  Bd.  7.)  Mit 
Biogjn^^hie. 


1S78.  A«t«  Haiutok  HaAMUi  «A.  8.  AftU  1796  in  VtXkaMm  bai 
Bmimeehw%,  nd  aath  mIimb  OabnMe^  aar  JMamAMmg  m  ^ 
fielen  Namensvettern,  Hoflkaaim  jmk  TaHoriloIMm  gmamit,  via  flitoW 
von  Lübeck,  Müller  von  Königswinter  u.  a.  Sein  Vater  war  Faaftaaar  aii 
Bürgermeister  (gestorben  23.  April  1819),  seine  Mutter  Dorothea,  geb.  Balthmtf 
(geat.  3.  Dec.  1842).  Dar  aniyigs  kränkliche  und  nertaa  nizbare  Kaaba  «mda 
Ton  der  (^loennntter  Terzogen,  durfte  ungehindert  tbnn  und  lassen,  wit  ff 
wollte,  war  launisch  und  eigensinnig  nnd  hat  diese  Eigenschaften  sein  gaai» 
Leben  lang  nicht  abgelegt,  iit  im  guten  nnd  üblem  Shuw  immer  ein  Kind 
geblieben.  Früh  erwachte  bei  ihm  der  Sinn  für  die  Natur;  er  war  ein  Blumen- 
frennd  und  lebte  gern  im  Freien.  Der  erste  Unterricht  in  einer  Klippscbole 
war  dürftig  und  kaum  besser  in  der  Bürgerschule,  aus  der  ihn  der  Vater  weg- 
nahm, nm  ihn  mit  andern  Kindern,  deren  filtern  gamaianaM  fiaehe  macbteBt 
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dweh  einen  IbniMirar  Ar  ein  Qymnaeinm  ivtUnSAm  m  lassen.  Die  Wahl 
dee  Lehren  mi  keine  glaeUidl^  so  da»  die  Bfirgenelrale  wieder  aushelfen 
mute.  Daa  Wenige^  ivae  der  Koahe  lernte,  worde  ihm  leicht  nnd  er  hehielt 
ea  in  tnaeni  Gedlehtniss.  Bahd  halt»  er  einen  Tdeh,  sein  Wissen  nnd  ssiae 
fihigikeiteB  m  erwsitem,  ümd'aher  keine  FOrdenmg.  Er  hatte  Sinn  und 
Aakige  Iftr  Mnsik,  aher  ea  fthHe  an  ünteirieht;  er  mnodite  alka  naehan- 
singen  waa  er  hOrte,  kannte  aher  keine  Noten  nnd  tielleieht  in  seinem  Vor- 
teile, da  er  nnn,  wie  daa  Volk  aslhat^  ?or  dem  EfbisUiehen»  Concertmtaigen 
bewahrt  hüeb  nnd  die  ton  ihm  seihst  eiftmdenen  Welsen  einen  nngfiwnngenen 
Charakter  behielten.  Ak  er  später  Gelegenheit  gehabt  bitte,  daa  Teehnisehe 
der  Musik  za  erlernen,  vemduMihte  er  es  nnd  blieb  dabei,  zu  singen,  wie  ihm 
der  Sefanabel  gewachsen  war,  oder  andre,  gehörte  Melodien  sieb  ranndgerecht 
la  machen.  Aach  vom  Zeichnen  hatte  der  Knabe  Last,  wohl  anch  Begabong. 
doch  die  Anweisang,  die  hier  nicht  zn  entbehrsn  war,  wenn  etwas  geleistet 
werden  sollte,  fehlte  in  dem  kleinen  Flecken  ?on  kanm  tausend  Einwohnen. 
Es  war  Zeit,  den  Knaben,  ans  dem  die  Eltern  gern  einen  Theologen  gemacht 
hätten,  anf  eine  Schule  besserer  Einrichtung  zu  hringen.  Dazn  wnrde  die  in 
Helmstedt  erwählt,  der  Hoffmann  vierzehnjährig  Ostern  1812  überliefert  wurde. 
Zucht  und  Unterricht  waren  gut;  wesentlich  aber  blieb  der  Knabe  sich  selbst 
überlassen.  Er  las  zam  erstenraale  deutsche  Dichter,  die  im  Eltenihausc,  wo 
meistens  noch  niederdeutsch  gesprochen  wurde,  wenig  beachtet  wurden.  Die  von 
Hoppenstedt  gesammelten  »Lieder  für  Volksschulen'*  waren  damals  und  in 
jenen  Gegenden  fast  das  einzige  Buch,  durch  welches  Gedichte,  doch  ohne 
Namen  der  Dichter,  in  die  unteren  Sehichten  des  Volks  eingeführt  worden. 
In  Helmstedt,  das  vor  Kurzem  noch  «ne  UniTersität  gehabt,  war  eine  allge- 
meinere  Bildung  übrig  geblieben,  nnd  nenere  Dichter  waren  dort  nicht  fremd. 
HofFmann  las  Salis,  Kleist,  Hdlty  und  Matthisson  und  schwärmte  für  diese 
Dichter,  die  ihm  alles  boten,  was  er  selbst  noch  nicht  auss]  rechen  konnte. 
Scliillen  Gedichte  fanden  weniger  Anklang  mid  hatten  durch  die  eingemischten 
Besiehangen  anf  die  Mythologie  nnd  das  Altertum  etwas  Befremdliches  und 
Dmiklea.  HeftMum  behielt  eine  grosse  Sehen,  etwas  sn  sagen  oder  m  denken, 
wna  lieht  aaünt  YenHadUeli  war  nnd  tot  andi  in  dieser  Beaidinng  der  Knnat* 
poeaia  gIMfiUldi  ansgewiehan.  Von  GoeUie  wnste  man  damals  in  Jenen  Ge- 
genden aoeh  wenig  nnd  HeAnann  hat^  so  aehr  er  ihm  als  Lyriker  verwandt 
war«  niemals  heaondere  Neigung  zn  ihm  gehahl  NMh  iweijahrigem  Anfnt- 
kalt  In  HafaBstedt  gieng  HoAnann  anf  daa  Kalhaiinenm,  daa  Gynrnasinm  in 
Bwmsehweig,  iher  nnd  war  hier,  hei  einem  alten  hebibigeii  Ehepaare  wohnend, 
eni  raeht  sieh  aelhat  ftheriassen.  Wie  er  In  seinem  Leben  (1,70)  nnheflugen 
eraihlt,  hielt  er  mit  andern  SehfÜem,  sehon  flotte  PnnsehgeaeUaehalten,  so 
kDafpp  die  IQttel  aneh  wann,  über  die  er  verftgen  konnte.  Vom  BUemhanse, 
In  dem  daa  haare  Geld  niemals  im  TTeberflnm  Torhanden  war,  wnrda  für  daa 
Notwendige  gesorgt  und  manchmal  kaum  dafür.  Die  Beschranktheit  der  Lage 
mute  in  Vergleichungen  mit  den  Verhältnissen  Andrer,  fin  gewisser  Neid 
gegen  den  Besitz,  an  dessen  Genuss  die  Teilnahme  versagt  waTi  schlug  Wurzel 
nnd  ist  auch  sp&terbin  ein  charakteristischer  Zug  in  Hoffmanns  Persönlichkeit 
geblieben.  Der  davon  beherschto  Blick  fand  leicht  Schwachen  und  Lächerlich- 
keiten ani;  nnd  der  niemals  sorgsam  gehflteto  Mnnd  nnd  die  frei  gelassene 

68* 


Digitized  by  Google 


1076    Bnch  8.  DIchtnng  der  «Ugmik  BÜduf.  Abtdio.  L  Ka^  m. 


Fedtr  macliten  aidi  daraber  Iwlig.  ao  da»  darYater  vanftat  «DlaMwicUa 
d«r  NebemBanichaii  anfadaehwi,  kfc  kain  VeeUinat  leli  »Mto  dkh  Ualllc 
nidit  gam  in  dar  8ehaar  dar  aatiiikar  aatMa."  Aidaü  OMchta  iMliek  Üb- 
liaglicb  geboten  aain.  baaoiidaia  w  dar  Haiaiat  Naili  dar  Bafiraiahg  fw 
fiEaniaaiadiar  Hmebaft  ward»  daa  alfhaaSnii^  Weaaa  im  aeiaar  vaOfli 
Hairlichkait  wiedar  heitgaatallt  Der  Adel  trat  wieder  mit  der  giMan  Amnanimf 
aaf  und  inchte  seine  alten  Vorrechte  nnd  Befonagong«  wieder  geltend  n 
machen.  Alle  h5h6ren  Stellen  im  Staatadiaaate  worden  tod  Adligen  beietit, 
die  adligen  Amtmänner  hiessen  Drosten  u.  s.  w.  In  dieser  Zeit  begann  Eoff- 
mann  zu  dichten,  patriotische  Lieder,  die  er  anch  aafort  als  fliegendes  Blättchen 
drucken  Hess,  wie  später  die  meisten  seiner  Sachen  wenige  Blätter  oder  Bogen 
füllen.  Auch  machte  sich  frühe  aein  Trieb  zum  Sammeln  geltend,  und  Tom 
Glucb  in  dieser  Beziehung  begünstigt,  hat  er  vieles  gefunden,  gesammelt  und 
vor  der  Vergessenheit  gerettet.  Im  üebrigen  schildert  er  sich  und  seine  leicht- 
siunartige  Unbekümmertheit,  die  er  aus  seinem  freien  Leben  erklärt;  er  witzelte 
uud  spöttelte,  neckte  und  reizte  und  fühlte  sich  mehr  als  er  sollte.  Ostern 
1816  sandte  der  Vater  den  Achtzehnjährigen  nach  Göttiogen,  um  dort  Theo- 
logie zu  studiereu.  Er  gab  ihm  den  väterlichen  Segen,  aber  fast  gar  kein 
Geld  mit,  so  dass  der  angehende  Student  nie  aus  der  Sorge  nnd  Not  um  dee 
morgenden  Tag  heraus  kam  und  sich  durchschlagen  muste  wie  er  konnte. 
Die  theologischen  Collegia  waren  ihm  bald  verleidet,  desto  fieissiger  beontzts 
er  die  Bibliothek,  die  an  Reichhaltigkeit  und  durch  die  Liberalität,  mit  der 
die  Benutzung  gestattet  nnd  erleichtert  wurde,  allen  übrigen  derartigen  Insti- 
tnten  glänzend  voranleuchtete.  Privatstudium  blieb  also  die  Hauptsache,  AoA  | 
scheint  im  ersten  Semester  nicht  bseonden  viel  gethan  sa  sein  und  als  dil 
HerbitMai  herankamen  machte  akh  der  Stadent,  der  «iigand  lange  äffl 
aitaen  kanntip  anf  dia  Wandsncfaaft  in  einem  Oheiai  im  WaldeokiMhM.  Ab 
Reisegeld  ftUka  aas  aber  daa  varanaebte  geringe  Sorge.  „Wan  wir  «mIi  idflU» 
sagte  er, wie  varnnYoMum,  die waOaad fiduaadM Sahtllar,  haiBahan  (baHaN) 
gieogen,  ao  fminmian  wir  doeh  niaht,  dia  Gaattcauidaehalt  in  Ansprach  tt 
naham",  nnd  daa  daanala  md  ipiAar  in  an^giabtgatar  Waiaa.  •»Ilaa  ipadi 
bat  den  Hairen  FUmm  ein  nnd  daa  koelata  weiter  ala  aliiatt  asMM 

Groaa  beim  EinAiitt  and  einen  aohteanDaak  bain  Abaabiadau**  War  Aiftailw» 
nnd  Yaffcflatignng  gn^  ao  war  Hotaaan  dar  laat|iife%  an^galaaiwiala  Qaii  dsi 
apAtar  in  aainam 4««ban**  über  all»  Bawbrtaagan Bnali  fUirl;  wannabaraicUi 
gereicht  wnide,  aog  er  inliriaeli  nnd  moiraaNo  waitar  nad  autabt  Mck  naob 
Jabien  adnem  Unmnta  aber  vereitelte  Erwartnngen  Lnft.  In  keinaai  BaAi 
ist  wohl  so  viel  von  Essen  und  Trinken  die  Bede,  wie  in  seinem  „Leben",  dss 
überall  den  fahrenden  SchOkr,  den  reisenden  Studenten,  den  unstäten  Gast 
dantellt  nnd  nicht  immer  von  der  erfroalichsten  Seite.  Er  verlangt  allenthalbcfi 
und  immer  die  willigste,  reich  und  gut  auftischende  Gaat&anndsobaft,  Ton  ssiasr 
eignen  weiss  er  nichts  in  erzählen.  £r  lud  wohl,  wenn  er  iijgandwo  sesshaft 
war,  in  sich  ein,  aber  „nach  Tisch!"  —  Als  die  Herbstferien  vorüber  waren, 
behrte  er  Oct.  1816  nach  Göttingen  zurück,  um  nur  Philologie  zu  studieren. 
Er  hörte  bei  Dissen  klassische  Autoren  und  bei  Bouterweck,  der  ein  Auditoriain 
von  zweihundert  Studenten  festhielt,  Aesthetik,  ohne  sonderlich  davoo  erbaat 
SU  sein.  Der  Winter  war  bsecbwerlicb  nnd  die  LuAt  aom  Stttdiam  gering.  ^ 


Digitized  by  Google 


§.  341.  Nordwestliches  D^atacbland.  HoffmaBB. 


1077 


entschlogs  er  sieb,  den  Sommer  1817  einmal  zn  Hanse  zu  verbringen,  wogegen 
der  Vater  keinen  Widerspruch  erhob;  auch  war  er  mit  dem  Wechsel  dos  Stu- 
diums einverstanden.  Der  Sohn  durfte  eben  thun  und  lassen,  was  er  wollte, 
da  er  för  die  Folgen  stehen  muste.  Im  Herbste  nahm  er  die  Studien  in 
Göttingen  wieder  auf  und  hSrte  nun  bei  Dissen  und  Welcker  Vorlesungen  über 
klassische  Philologie  und  bei  Fiorillo  Kunstgeschichte.  Winckelmanns  Vorbild 
begeisterte  ihn  für  die  Ideo,  sich  ganz  der  Archäologie  zu  widmen  und  das 
Altertum  an  seinen  Resten  in  Italien  und  Gricclienland  zu  studieren;  dann 
befiel  ihn  plötzlich  die  Angst,  ein  Stubenhocker  zu  werden.  In  einem  solchen 
Anfall  lief  er  nach  Cassel,  mn  äio.  dortigen  Kunstwerke  zu  sehen,  sah  sie,  aber 
lernte  bei  Gelegenheit  Jacob  Grimm  kennen,  der  ihn  durch  die  Frage,  ob  das 
Heimische  nicht  auch  die  Liebe  verdiene,  die  er  auf  das  Klassische  wende,  ent- 
schied, sich  nun  den  vaterländischen  Studien,  der  deutschen  Sprache,  T.itoratur- 
und  Culturgeschichte  zu  widmen,  d.  h.  auf  eine  öffentliche  Anstellung  zu  ver- 
zichten, da  diese  Studien  damals  noch  von  den  Schulen  ausgeschlossen  waren 
und  auf  den  Universitäten  nur  nebenher  getrieben  wurden.  Kaum  war  der 
Entschluss  gefasst.  als  Hoffiiiann,  fast  mittellos,  lediglich  der  Gastfreiheit  ver- 
trauend, nach  Jena  wanderte  und  sich  über  die  Burschen  und  Turner  ergetzte, 
deren  Treiben  und  Künste  ihm  lächerlich  vorkamen.  Er  lernte  Oken  kennen, 
in  dessen  Isis  er  eine  Reihe  von  Epigrammen  lieferte,  von  deren  Ertrage  er 
seinen  Aufenthalt  in  Thüringen  und  seine  Rückreise  nach  Göttingen  kümmei- 
Kch  bestritt.  Als  er  drei  Jahre  Studieronshalber  verbracht,  fiel  es  ihm  ein, 
Ostern  1819  auf  die  im  Herbst  zuvor  errichtete  Universität  Bonn  zu  ziehen. 
In  Fallersleben  wurden  ihm  wiederum  keine  Schwierigkeiten  gemacht,  nur  die 
Erklärung  gegeben,  daas  er  auf  weitere  Ünterstötzung  sich  keine  Rechnung 
machen  dürfe.  Das  focht  ihn  nicht  an,  da  er  sich  bisher  schon  fast  auf  sich 
allein  gestellt  gesehen  hatte.  In  Bonn  kam  er  am  8.  Mai  1819  an.  fc^ein 
Vater  war  inzwischen  gestorben.  Die  Beihülfe  von  Haus  hörte  nun  von  selbst 
anf,  und  es  ist  kaum  zu  begreifen,  wie  HoflTmann  rfch  bei  seiner  Lebensweise 
dnrchhalf,  da  er  wenig  verdiente,  auf  Genuss  nicht  Verzicht  that  und  noch 
Reisen  unternehmen  konnte.  Er  wohnte  in  Poppelsdorf,  hörte,  ohne  befiiedigt 
zu  sein,  bei  A.  W.  v.  Schlegel  Literaturgeschichte,  bei  Hüllmann  Cnlturge- 
schichte,  bei  Radlof  Sprache  und  bei  Delbrück  aestbetische  Vorträge.  Nichts 
von  allem  imponierte  ihm;  seine  Kenntnisse  konnten  sich  an  diesen  Vorlesungen 
weder  erweitem,  noch  vertiefen,  und  die  Charaktere  waren  nicht  danach  ange- 
tban  anf  ihn  einzuwirken.  Die  Herbstferien  be nützte  er,  wiederum  fast  ohne 
Geld,  zn  einer  Reise  nach  Holland,  um  die  niederländische  Literatur  in  ihrer 
Heimat  und  die  niederländische  Sprache  kennen  und  sprechen  zu  lernen,  zugleich 
zn  sammeln,  was  sich  darbot.  Ueberall  fand  er  die  gastfreieste  Aufnahme  und 
er  hat  dem  niederländischen  Volke  reichlich  dafÄr  gedankt  und  vergolten,  in- 
dem er  einer  der  ersten  war,  welche  die  ältere  niederländische  Literatur  wieder 
ans  Licht  zog  und  dort  und  bei  uns  die  Aufmerksamkeit  und  das  Studium 
darauf  lenkte.  Die  späteren  Reisen  zum  Vergnügen  und  zu  wissenschaftlichen 
Zwecken  hat  er  in  seinem  „Leben"  ausführlich  beschrieben  und  da  sie  nicht 
die  gleiche  Bedeutnngf  haben,  wie  seine  erste  niederländische,  sind  sie  hier  nicht 
weiter  zu  berücksichtigen.  Nach  fünfjährigem  lieben  auf  Universitäten  wurde 
er  in  der  Heimat  einmal  Ton  einem  Adligen  gelragt:  „Werden  Sie  noch  länger 


Digitized  b) 


1078    Bach  8.   Diditang  der  aligein.  Bildung.  AUcho.  L  Kap.  HL 


gtndieren?'*  worauf  "er  kurz  angebunden  antwortete:  ,So  lange  ich  lebe'." 
Und  wirklich  setzte  er  bis  zam  Herbste  1821  sein  Stndentenleben  in  Bonn 
fort  und  wandte  sich  dann,  nach  einer  zweiten  Reiae  nach  Leiden  und  Amster- 
dam, im  Deoember  nach  Berlin,  nm  dort  eine  Anftellang  in  PreoMen  t« 
betreiben.    Troti  guter  Fdrsprache  Heoaebftchs,  des  wundediA  Imwliifclii 
BttehemnuDlesi^  mit  dem  Hoteaim  iniMr  gul  adufauD,  tnii  der  BmplUilBDgii 
bei  Wilken,  dem  Oberbibliothekir,  ond  Jokianei  Schuhe,  dem  Uber  AjuAellmig« 
entMheidmdcB  Bäte  im  Cattumintaterium,  wollte  sieh  laage  keine  Aimitfat 
ertffMB,  bis  eBdUcb  im  Brtlgfthr  1883  (am  4.  Min)  die  Eraeimwif  ram  CMto 
an  der  OmtralbibliottMk  in  Brndmi  erfUgte.  Dorthin  xeiito  er  ab  nnd  dorlUB 
nndte  ihm  die  Unifenitil  Leiden  dae  Diplem  ale  Doetor  der  PhüieofUti 
Kamn  Imtte  «r  Mt  in  Bredai  unfnehen,  traide  er  kmnk,  ud  Imnm  gan— 
•hatteer  eine  wanderbaraSahnaneht  in  die  Weit  hiaaoL*  Br  bat  nm  TTilaah 
SU  einer  Beim  nnd  bannfaite  den  erteilten  m  einer  Beiee  naeh  ^  Beriin!  wai 
dort,  wo  er  Irii  vor  wei^i^  Monaten  ISager  ale  ein  Jahr  geldit  hatte,  billig 
Verwunderung  erregte.  Doch  wurde  die  prorisorische  Aoatellmig  ah»  Cutai 
unterm  8.  Aug.  1824  zur  deflnitlTea  gemacht.    Es  folgten  nun  einige  Jahn 
dienstlicher  Arbeiten,  doch  fehlte  es  nicht  an  Conflictcn  mit  Vorgesetzten  ond 
CoUeigen,  die  er  aU  Intriguen  derselben  damtallt,  während  sein  Eigensinn  nnd 
eelne  Bdzbarkeit  reichlich  dazu  beitrogen,  ihm  seine  Stellung  unerf^ulich  n 
machen.  Das  Jahr  1827  wurde  zu  einer  Entdeckungveiae  in  die  öefcerreichischeD 
KlGster,  nach  Wien  und  Prag  benutzt  Dann  wieder  einige  Jahre  ohne  grtaere 
Ausflüge.  Am  18.  März  1830  ernannte  ihn  der  Minister  zum  ausserordentlichen 
Professor  fQr  deutsche  Sprache  und  Literatur  und  am  15.  Nof.  1835  zam 
ordentlichen.    Das  Verhältnis  zu  den  übrigen  Professoren  war  kein  angenehmei 
und  das  an  der  Bibliothek  ein  unhaltbares.   Er  bat  um  seine  Entlassung  ah 
Bibliotheksbeamter  und  schied  am  31.  Dec.  1839  aus  einer  Stellung,  die  ihm 
niemahi  recht  zugesagt  hatte.   Bald  war  auch  die  Profeesnr  yerscherzt.  Ah 
akademischer  Lehrer  hatte  Hoff  mann  einen  kleinen,  aber  ermunternden  Wirkung«- 
krei».    Unter  seinen  ZuhCreru  war  GustaT  Frejtag,  der  ihm  auch  gesellig  näher 
stand  und  ihm  in  den  bald  folgenden  schwierigen  Zeiten  eine  treue  Anhing- 
lichkeit  bewahrte.    Andre  junge  Gelehrte  schlössen  sich  ihm  ebenfalls  an  und 
die  Breslauer  Dichter  giengen  ohne  Neid  freundlich   neben   und  mit  ihm. 
Die  lehenslustigen  Schlesier  und  beeonders  die  Breslauer  liebten  heitre  Gesellig* 
keit  und  sahen  ee  gern,  wenn  ihre  Zniammenkfinfte  mit  poetisobeo  SprüdMa 
nnd  Uedem  gowftut  wurden.  Darin  war  Boüaaan  allen  Brftdem  in  ApoQ 
überlegen.  Ale  IMebter  war  er  bisher,  ao  viel  er  anch  edion  ynbUcierl  batt% 
wenig  aiufedmnfanind  im  abdgi  DentwUaad  lait  nnbefcannfcgeMiiban>oHi> 
aeine  „Undeiliader"  achon  fiaÜMfa  gwungmiinnden,  da  die  MeMln  d— ftw 
deaWcf  bahnten.  Seine AUemanaiaohen Lieder,  mehrfiwh  sufgel egt,  hatten  diiMa 
Yenaf  der  Unheit  dar  Anflagwandaakio.  DiaSammtaagenaeinirCMiAli 
blieben  meMnnveiftnnft  and  die  wiadarMtenAnflagen;  bald  in  diam.  brfd  ia 
Jeoan  Yerlaga,  dBiffm  darAbar  niehl  taiHban.  Siida  hatta  er  daM  licht 
afonnen.  Dagifan  waidan  aifaa  TbfaMednr  nnd  Idedar  ftr  FartwwamaiuM*"  ^ 
Breslau  gut  au^genoniaien,  and  abeoaa ate Sfnehfidiifata.  Wann  J«aaaflh 
nicht  besondere  poetbch,  eo  warn  ila  daeh  dqffaar  und  danli  aimn  vModca 
Beitand  von  Unna  aneh  deaM  gwniei,  die  ihit  poettNhen  Antedarv««  aicht 
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hoch  stellten.  Die  Sprüche  hiDgegeo,  die  den  Schein  des  Improvisietteii  tragen, 
er£gi88ten  leicht  und  heiter  das  ffir  den  Angenhlick  Passende  und  gaben  in  iin- 
gesüchtem  und  doch  gut  herechnetem  Ausdruck  der  Feststunmaog  der  Gesell- 
schaft, in  der  sie  vorgetragen  wurden  und  bei  der  jede  Ampiehug  Yentänd- 
nis  fand,  einen  erhöhten  Schwang.  So  war  Hoffmann  in  seinen  Kvoaen  der 
eigentliche  Gelegenheitsdichter  und  der  Bet&U,  den  er  in  Breslau  gewann, 
wirkte  auch  nach  aussen  mit,  seinen  Kamen  in  weitere  Kreise  sn  tragen.  So 
stand  er  in  Deutschland,  als  er  im  Jahre  1839  eine  Reise  Bach  Fhmkreich,  nach 
Paris,  Lyon  und  über  Vevey  nach  Deutschland  zurück  machte,  Ton  der  er  in 
seinem  „Leben"  nichts  Sonderliches  za  berichten  weiss.  Auf  der  Heimkehr  be- 
suchte er  Vilmar  in  Marburg,  der  ihn  gut  aufnahm  und  ihn  als  Liederdichter 
immer,  auch  später  noch  in  seiner  Literatargeschichte  sehr  hoch  gestellt  hat. 
Wahrend  Hoffmann  in  Marburg  heiter  mit  ihm  verkehrte,  kam  ersterem  für 
eine  neue  Sammlung  von  Gedichten  der  Einfall,  dieselben  Unpolitische 
Lieder  zu  nennen,  um  sie  darch  die  Censar  zu  bringen  und  vor  der  Polizei 
die  Verbreitung  wenigstens  eine  Zeit  lang  zu  sichern.  Erst  nach  seiner  Heim- 
kehr nach  Breslau  ira  October,  nachdem  er  am  21.  das  Lied  gedichtet:  Trette 
Liebe  bis  zum  Grabe,  las  er,  wie  er  berichtet,  fleissig  allerlei  geschichtliche, 
politische,  sogar  statistische  Schriften,  um  klar  zu  werden  über  unsre  Zustände, 
wie  sie  waren,  sind,  sein  sollten  und  könnten.  So  erhielt  er  Stoff  und  An- 
regung. Er  suchte  also  nach  Stoffen  zur  Satire,  vorder  ihn  sein  Vater  einst 
gewarnt  hatte;  er  war  nicht  durch  Leben  und  Erfahrung  innerlich  von  dem 
ünmote  erfüllt,  dem  diese  unpolitischen  Lieder  Ausdruck  hätten  geben  sollen, 
sondern  sammelte  denselben  erst  künstlich  du^-ch  Leetüre  iu  sich  an  und  dichtete 
dann  weiter.  Das  nächste  Lied  war  das  mit  der  Ueberschrift:  „Er  kann  den 
Schlüssel  nicht  finden'*.  Er  dachte  dabei  an  einen  Fürsten,  der  gerne  eine 
Verfassung  geben  möchte,  nur  nicht  weiss,  wie  er  anfangen  solL  Als  er  so 
auf  der  Fährte  war  (os  sind  seine  eignen  Worte)  wusste  er  auch  das,  was  er 
suchte,  zu  finden.  Der  Hohn  und  Spott  über  alle  Dummheiten  und  Albern- 
heiten, der  lang  gehegte  Ingrimm  über  alle  Erbärmlichkeit,  Feigheit,  Nieder- 
trächtigkeit, wie  er  sie  aus  der  Geschichte  und  dem  Leben  gekannt  haben  will, 
wurde  lur  humoristischen  Stimmung,  die  ihn  unablässig  zum  Dichten  und  Singen 
trieb.  Er  dichtete  fast  taglich  and  gab  jedes  neue  Gedicht  den  Freunden  und 
Bekannten  zum  Besten,  wenn  sie  ihn  dann  und  wann  besuchten.  Zollten  sie 
dann  ihren  Beifall  und  er  bemerkte,  dass  er  das  drucken  lassen  werde,  so  wurden 
sie  ängstlich  und  meinten,  das  sei  doch  mislich.  Er  aber  liess  sich  nicht  irre 
machen,  und  vielleicht  war  es  gerade  ihre  Beden klichkeit,  die  ihn  zu  einem 
neuen  Liede  trieb.  Je  grösser  seine  Teilnahme  wurde  an  der  Kenntnis  der 
deutschen  Zustände  der  Vergangenheit  und  Gegenwart,  um  so  grösser  tsiirde 
sein  Drang,  sich  poetisch  darüber  auszusprechen.  Als  er  einmal,  wie  or  meinte, 
in  die  richtige  Stimmung  dafür  hineingeraten  war  und  den  Ton  gefunden  hatte, 
der  ihm  wirkungiToll  schien,  da  kamen  die  Lieder  wie  gerufen.  Sie  hatten 
dch  bald  so  gemehrt,  dass  sie  als  Buch  erscheinen  konnten.  Er  fleug  an  zu 
ordnen  und  zu  sichten  und  sendete  sein  Manuscript  am  16.  März  1840  an  Hoff- 
maiin  und  Campe  in  Hamburg,  sehr  wohl  bewunt,  dass  die  preuss.  Regierung 
ihn  zur  Verantwortuog  und  Rechtfertigung  ziehen  werde.  Das  geschah  einst- 
wälen  nicht.  Die  AiiCBahBie  der  entea  Sammlung  war  allgemein  günstig. 
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J.  Grimm  sprach  oifen,  wenn  auch  Dicht  offeutlich  seinen  Beifall  aus.   Frz.  t. 
Sallet  sagte  im  Lit  61.  von  und  für  Schlesien,  Mai  1841 :  „Eine  tiefsinnige,  ^ 
wissenschaftlich  strenge  politische  Weltansicht  wird  niemand  hier  suchen  wollen, 
der  da  weiss,  was  Lieder  sind.    Sie  wäre  auch  in  der  Tbat  ganz  am  unrechten 
Orto.    Es  sind  nur  wechselnde  Empfindungen  und  Stimmungen,  die  uns  be- 
gegnen und  sich  als  Spott,  Scherz,  Klage  auch  wol  augenblicklichen  Aerger, 
ErmuuteruDg,  Hoffnung,  Tröstung  musikalisch  ausprägen.   Die  Stoffe  sind  nicht  I 
gerade  immer  politisch.    Auch  manches  andere,  z.  B.  die  tote  Bachstaben- 
getebrsamkioit,  die  das  deatsche  Leben  Terkümmemde  Latinit&t  findet  aeineo 
Pteti.  SSBe  gibtaSge  BiUeck«it  Irt  tei  JMIbmtmA.  Sdum  ditgüu«  Hu» 
lalmiinig  M  «Im  ]MitBi%  jß  mm  kan»  lii  ciM  Iwliffa  mdm.  Um  WaiIc  » 
ftUfc  ifimUeh  in  itebeD  SItgiingen,  denn  ante  nät  äm  Mkanntan  Gfdkhl 
.Knüppel  MS  dorn  finck'*,  jede  folgende  ftte  v^elinMg  mift  einenilVinklieii 
mit  den,  ekenfcUe  deh  ngelmtaig  idedeBfaetaidMi,  Meiben  Koito  [m  4mi 
Weimehwe^  §.  78]       Imob  er  4^f  mkU  frane  ertAet  wird.  A««b  d« 
ffOßmt^  TeU  4er  üturlffen  Lieder  beirägl  Mk  in  enm  lokenballin  Ten,  der 
jediotoli  kein  liiditiianigei;  fti? oler  iet,  eondan  dem  der  ZamA  nad  die  Tm^ 
benigkeit  einer  wtkrbaften  Gesuuiiiog  immer  snm  Grande  liegt»  Kecke  lai 
ftkerrasekende  Witte  und  Wortepiele  tenehen  oH  naermlet  ent  Oer  WitiM 
aber  weder  ein  dankelbafter,  koketter  nnd  «iderlieb  TeiMRtcr«  wie  4er  dm  • 
redlichen  Heine,  noch  ein  Tomebmer  fVeek-  und  Salonwiti,  noch  Mek  d«  ' 
pedantisch  an^jeklOgelte  Epigrammen witz  des  vorigen  Jabrknnderii,  tondeni 
er  ist  doxchani  naiv  and  geennd,  derb,  ohne  irgend  gemein  zn  werden,  eck! 
poetiacb,  oder,  wie  wir  ihn  am  besten  zu  bezeichnen  glanbeo,  es  ist  ein  voUa* 
tümlicher  Witz.  Deshalb  bildet  er  anch  durchaus  keinen  esbneidenden  und 
störenden  Contrast  zu  den  ernsten  and  elegischen  Stimmnngeo,  die  ihn  durch* 
schlingen,  die  gegen  das  Ende  des  Werkchens  hin,  nach  einem  sehr  riobtigeii 
Takt  d<  9  Dichters,  vorwaltend  werden  und  uns  den  versöhnenden  Blick  in  ein 
treues,  kräftiges  und  mildes,  in  ein  echt  deutsches  €^m&t  öffnen,  das,  obgleich 
oft  schmerzlich  berilhrt,  doch  nimmer  verzagt  an  der  Menschheit  und  der  Zeit, 
sondern  in  »einer  eigenen  Tachtigkeit  and  Klarheit  die  sichere  Gevr&hr  findet,  i 
dass  sich  noch  alles  zum  Gaton  wenden  mase."   Sallet  bemerkt,  gleichsam  mit 
Verwunderung,  dass  Hoffmann  das  Fortachreiten  in  seiner  bürgerlichen  Stelluog, 
ja  diese  selbst  durch  die  Herausgabe  der  Unpolitischen  Lieder  mit  ofiser 
Nennung  seines  Namens  gefährdet  habe.  Dass  er  dennoch  unangefochten  und  ^ 
seine  Lieder  nnuuterdrückt  geblieben  seien,  sei  dankbar  anzuerkennen  und  ein 
erfirenlichea  Zeichen  der  Zeit.   Das  Urteil  des  damaligen  Führers  der  radicaleo 
Partei,  Bobert  Blums  (Vorwärts!  Tschb.  f.  184H)  stimmt  damit  überein:  „Mit 
spielender  Leichtigkeit  and  der  wolgefalligsten  Gewandtheit  weiss  HofEmsfli 
eile  I^ge  sa  er&ssen  and  zu  einem  LicJcben  zurecht  zu  legen ;  mit  schlsgen* 
dem  Witse,  ni^  Terriegender  Lanne  nnd  einer  scharfen,  aber  immer  sierlicben 
Ironie  gtfmelt  «  d^e  Mleebt^  Veraltete  nod  Unwahre.  Ssine  Spitzen  treibe 
immer  inii  SielierMt  dee  erkeMM  Ziel,  eber  der  Qeteoffene  selbst  me«  dmi  I 
TikkUtt  dae  Seegnis  geben,  dnee.eK  «Im  Wnft  meiitsrhaft  und  rittedick  fs- 
flU^rtltet  So  vfcbitfnadim  n«ilkmilt,%ettnndKl^ 
in  den  UmnliMken  Uedem  eM  mit  Inani  nb,  die  «nek  bftmlilitltf^  4m 
9fbMid)niiit  ist  lUadknkimf  der  SprMbe  wd  der  MMeehmt  Vor*  dsmift« 
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hmgensten  niwerar  Literatur  beigez&hlt  werden  müssen.  Die  darin  benchend» 
Geaiiiinnig  ist  eine  der  Warheit,  dem  Rechte  und  der  Freiheit  tm  mid  rein 
ergebene.  Fortechritt,  Verhenenuig«  Yeredlnng  und  fireie  Bntwicklang  aller 
XiÜle  des  Geistes  und  des  Leibes  will  Hoffinann  in  Staat  und  Kirche,  Itt 
Laben  nnd  der  Qesellschaft,  in  Kunst  mid  Wissensehaft;  dieses  Streben  tonebtek 
UYarliennbar  ans  allen  seinen  Sehöpfongen  herfer.  Dabei  spridit  die  lilatfe» 
aiMditigste  Liebe  an  sdnem  Vaterlande,  tiene  Anhänglichkeit  an  dniMM 
8tt*e  nnd  dentadien  Sinn  nnd  wanne  TeUnabme  Iftr  dasGlftek  mä  die  Leidm 
ariM  Valkea  ans  jeder  Zeile  nnd  im1  klionte  man  dm  UnpolÜMm  Liedern 
ala  IKinsprncli  voransteUen,  waa  Haftnann  ao  «Ml  nad  i^  lagt  (1 ,165): 
TtmB  IM«  bia  nun  Chnbe  8ehw«f  ich  dir  ndtHaninnd  Hand:  Waa  ich  bin 
nnd  wia  kh  haba  Dwik*  iali  dir,  iMin  Vatariud.«'  ^  ÜMb  eiiMm  IMIeh  in 
Helgoland,  DbmmäL  nnd  Maklaobnrg  vnriebten  StmnMr  nnd  Heibal  enehien 
dar  imMa  Tlsii  der  JSmpoWätAm  IMm,  im  dem,  aidi  Anaagn  dea  eignen 
finden  Hateiimi  deHon  ulanrta  fkwnde  sagten,  ea  aii  nnneliit  von  einen 
Mnnne,  der  ein  Mnlüite  Ltewi  beUiide  nnd  mm  mmM  U&MiA  uttde, 
dergleidMn  in  die  Wdfe  hiiwhumhuibaii  Ate  uä  9k  8qpi  1841  nrwdn 
d«r  nmüe  Ml  in  BmOm  fnüüiUtii  iwknlMi  nnd  Mub  d«  Diditara  BOek* 
hrinr  k^gann  im  Nov.  die  Tom  Mtniilerinm  Udikoai  «ngwdnate  üntwiebwng» 
ib«  dk  Hifinann  in  aelnA  Laben  Amt.)  mittlnlllg  MeMak.  Brnndiln 
fai  4m  TarkBmn  den  Hiaintni  nnd  den  DIMar  in  «ranniD,  ishnta  jede  asfa* 
lonnMa  Eikiiinng  üb«  die  Dmiihnngan  dm  bamnden  nnd  nmenllleh  bean^ 
iteM«  Oediehle  nb  nnd  eriMH  er  habe  nnr  die  Sttnuännf  dar  Sitt  n*d 
daa  Toftaa  wiedergegeben,  denen  er  nnn  einmal  nufebSfe^  die  er  dnreh  Zitt» 
vgiD,  Bäimhriitai,  Bücher,  dnnb  den  Terbebr  mH  der  Wett  nnd  anf  aetan 
vleta  Beieen  ni  der  Walt  kauien  g^lenl  bab«.  Befai  AwiiMMn  batf  ikm 
nichia.  Dam  er  nie  gflmflidwLebMr  andi  dem  DtebterBttekiiebtia  in  nahmen 
b«te  gebieten  aeUen,  kaehteke  Bun  nkht  ein  nnd  andrereeUa  lenebteke  den 
BibMen  nidkk  ebi,  dnm  efai  Oidiker,  der  bn  Igmiiieben  Amka  akeba,  efaigen 
dlrfb^  «ae  nnd  wie  er  ee  woila.  IMi  Unferar  Unkannebnng  woda  er  na 
14.  A9>fl  18tt  suspendiert,  nnd  m  waida  ibm  nnkcnagt,  aftnkitobe  Vulmaagiu 
in  balken.  Er  «nndka  rieb  eefamm  Gnbnikriandn  in  nnd  gieng  naeb  Mem- 
kbiBr  na  eefaw  Mnkker  w  Knmem  gcelorben  fNVw  Dia  Mnen  nabmen  ihn 
UmvoII  nni;  dar  Beamka  eneble  Ihn  an  eehaaen,  aber  aal  dbaeken  Belibl  dee 
KBiiga  Aaek  Aagoel  woada  er  am  11.  Daei  ISM  peUuWeb  aasgewtom»  med 
aar  naa  neaniig  Jabea  kag  ftr.dk  Mild  Hanoien  etai  Oegeartaad  der  Be«> 
Makigong  nad  Yerfeignag.  Dia  Ali  nad  Wake,  wk  er  naa  dueb  Deakidflaad 
aog,  aieb  kafaierMer,  werelaaaebbitageamoebki^  enkMg,  fldrfbl  eelaeaalftai 
ba«ibrk«i  Riaadea  k  BMaa,  liobiB  er  kB  Wbitm  iBilkM^^  Bibegrtf 
akki  dam  er  ak  tek  aabaqpiem  waipian  kiane  nad  dam  eiv  akbb  dk  aM« 
Fmaada  andere  gaaeafciu.  AmT  it  Deei  IM  bembleek  daa  IBakkrimA  eHae 
ikaikiiig  ebaa  Pewlea  mid  am  flM)iCl>€aHt|gla  darKgalg  dkmaDmcklam 
Hü  deai  Aaeka  imtar  ar  dk  Sabakleaimikkl.  DkMbtbam  ItodmliMiyb« 
mkbka*  akbk  eMa,«llmi  eine  aeii^eaa  Biiekiaa  aa  gekvitaies*  Wki  ta  dkmf  Ba* 
■iejaiig  angeregt  wakle^  bakto  bilaea  bklg  mid  kmi  ibar  ken' WMf  MI 
bimma  Am  Bbbi;  IMS  ^rmik«  er  Bmdaa  «d  mb  ekb  an  nkiir  iaeg 
Oartftaaadecbaft  aagawieakay  die  er  fai  Ibaateit  webte  er  eiib  seaiabik  amilieii 
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aidil  frfindMi  hMhm  will»  wifarend  «r  doch  bei  Arnold  Sage  jedeo  IfittHn 
IMi  gtlad«  war.  Ali  dieoer  DMod»  fariiMwi,  aeteto  aiMk  HoftMMHi  nia« 
Bein  aa  dn  Bhain  InI,  110  ar  daa  bdmia  SoMHiinen^^ 
IQ  CoUoM  im  BioMB  hatte.  Br  adbal  lohnt  die  Bolle  dea  YatÜhraa  toa 
■iöh  ahi  FMIIgiath  daf^geii  bohaaat»  Hoilaaiiii  haha  aaihm  gaipgaahan,  «bh 
iidi  deinon  gamaa  Haai  achwoigwd  ohnn  imala.''  Aafe  oIb  foBoa  Jahr  daiaaf 
anehien  FreUigraths  nOlanhenabekMUr',  und  die  Godichte,  die  den  Km 
danelben  bildoBt  alad,  wie  ihr  Daftn  aeig^  ank  aach  joiMr  Nacht  im  Bieten, 
wo  sie  (ienChaBupagnencbaam  von  denGU»eni  UiMen,  entstanden.  Im  Winter  | 
war  Hoffmann  wieder  in  Breslaa,  als  ob  nichts  yorgefallen.  „Man  aiied  uUk  j 
eben  sieht»  aber  man  snehte  mich  aach  nicht,**  ja  die,  welche  er  aoehte,  aofw 
sich  sehen  snrlick.  Als  sein  alter  bewahrter  Frennd  Milde  ihm  milde  genug  | 
za  Terstehen  gib,  dass  er  ihm  als  Gast  Verlegenheit  bereite,  gab  er  den  Mann, 
der  ihm  solchen  .^Kiholmeisterlichen"  Brief  schreiben  konnte,  anf.  Die  Föten  | 
in  Deutschland  hatten  ihn  in  seiner  Selbstteoschnng,  als  ob  er  f&r  eine  gute  i 
Sache  leide,  bestärkt;  entgegengesetzte  Ansichten  konnten  nnr  Fürstenknechte 
änssem,  selbstsüchtige  Menschen,  denen  der  Sanger  der  Freiheit  keiner  Gast- 
frenndschaft  mehr  wert  sei.  Dass  er  selbst  Schonung  üben  müsse,  kam  ihm 
nicht  bei.  Im  Febmar  1844  gieng  er  nach  Berlin;  er  kam  am  24.  an,  dem 
Geburtstage  Wilhelm  Grimms,  dem  die  Studenten  am  Abend  einen  Fackeliog 
brachten.  Ungeladen,  aber  nicht  nuwillkonmien  fand  sich  auch  HoSinaoB 
Abends  bei  Grimms  ein.  £r  fühlte  nicht,  dass  er  nicht  in  die  geladene  Qe- 
sellschaft  taogte.  Als  der  Fackelzug  kam,  hielt  er  sich  nicht  zurück ;  er  ben^ 
sich  ans  dem  Fenster  eines  dunkeln  Nebenzimmers,  wurde  erkannt,  mit  einem 
Hoch  der  Studenten  begrüsst  und  gieng  hinunter,  um  ihnen  zu  danken,  dam 
wieder  hinauf  in  die  Geeelbchaft,  als  ob  nichts  Torgefiallen.  Das  Fest  wargs* 
attet  ud  Hofbaann  wurde  am  andern  Tage  aus  Berlin  aosgewieeen.  All  dii 
farinattgatichtige  ?nm  bwi  nioht  nor  f&r  ihn  Partei  Bahm,  aoadm  dii 
Brttder  Orinn,  dla  dm  uhaqMM  Gaat  doch  ateht  ainud  gebeten,  sieh  4« 
AhwaaoBhait  m  badlwwn,  aiigriB»  ud  flr  dai^  waa  da  olelift  macMH 
rmmimMkk  maehteo,  adtaa  Jaeob  eine  tob  Wilhohn  mHaBierarfehaete  fr 
Uiroif  ,  da«  dar  aita  ftand  ttM  aa  Jenem  Abaada  wabeq^eni  gia— 
Daai  die  gm  adto  BiitiiagMratt  lieh  nm  «m  m  MUgar  gegen  die  B«iB 
mndl^  konnta  lliftBaiiB,  dv  ainiga  dar  albargatw  ZeHnagnattal  aaihiiB^ 
udmaalg  lakrai,  iria  an  aafaMr  TaMi^gag,  «iadar  mbdnalMn  Biai.  mng 
Tniat  güWihiaB.  flir  hat  den  VlngaBg  foner  wie  aina  Wando  fMK.  I 
Bidbt  vamaiban  tndlti^  furf  aeina  Benllnnigan,  rieh,  1^ 
bfioM^  m  wditftmgaB,  aeigtai  deitHah  ganag,  da«  er  aieh  nlebft  g«aoli^ 
fertigt  enchiea.  &  naaila  M  iaaMda  aoBiahat  aaeh  MaUaabaig,  wo  die 
übUdieo  YerherrUchnngen  anfs  neae  ia  Scene  geoetzt  wniden.  Ei  endigten 
diaio  Abende  gewöhnlich  damit,  dass  anf  der  langen  Tafel  nor  znrfickbli^ 
ganze  Batterien  leerer  FUaflhan  (4,144)  und  ähnlich  gienf  aa  im  Bheingtu. 
wohia  M  im  Angnst  reiste,  am  in  Soden  eine  Badekur  in  gehraaehen.  Der 
Aufenthalt  warde  ihm  bald  langweUtg  and  die  Gastfreundschaft  ^er  reichen 
Weinh&ndlerfamille  entechidigte  ihi.  Hit  ainem  Verwandten  des  Hanses,  dem 
Grafrchaftsbesitzer  Tenge,  nuM^te  er  dann  eine  fieiae  nach  Italien  (auf  Tengei 
KeateB)b  foa  dar  er,  wie  tob  der  ftnaagriachan,  niohta  ab  oberiliobHAe  Diar 
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sn  beriohtoa  wein.  Auf  der  Fahrt  hin  und  lurftok  kui  er  mit  dimBohweivr 
YadiCMomptoir  in  YerUiidvng,  das  Aiag«prochnenuMMn  mit  seinem  Vedift 
taweckte,  Dentechland  za  revolntionieren,  nnd  dazu  aaeh  HoffmaiUM  Tain! 
aailMBlele^  ihm  aber  niemals  für  seine  dort  erschifliiaiien  Dichtungen  «infln 
Krenzer  gezahlt  bat.  Der  Ciiarakter  dieser  Lieder  ans  der  Schweis,  Gassen- 
lieder, Salonlieder,  Diavolini,  Hoi&MyuMlMr  TrafCen  and  dgl.  kam  ihm  selbst 
bedenklich  vor.  Er  f&rchtete,  als  prenssischer  TJnterthan  der  lii^ssl&tsbeld- 
dignng  angeklagt  nnd  recUmiert  za  werden.  So  lag  ihm  daran,  ans  dem 
Unterthan verbände  entlassen  zn  werden.  Ein  Gastfreund  in  Meklenborg,  wohin 
er  sich  im  Sommer  1845  wieder  begeben  hatte,  gewahrte  ihm  am  10.  Jani 
Heimatsrecht  auf  seinem  Gute  Buchholz  in  Meklenburg  Sch.  und  auf  die  Be- 
scheinigung desselben  erfolgte  die  Entlassung  aus  dem  preussischen  Unterthan- 
verbände.  Obwol  nun  alle  Bande  gelöst  waren,  die  ihn  an  Preoasen  knüpften, 
verlangte  er  doch,  als  der  März  1848  über  Berlin  hereingebrochen  war  und  er 
im  Oct.  sich  wieder  dorthin  wagte,  Wiederanstellung.  Diese  wurde  freilich 
nicht  gewährt,  aber  er  erhielt  ein  Wartegeld,  als  ob  er  noch  mit  dem  Staate 
zusammenhänge,  den  er  freiwillig  aufgegeben.  Gleichzeitig  wurde  er  ausBerlinf 
über  dem  noch  der  Belagerungsstand  hieng,  ausgewiesen.  Am  28.  Oct.  1849 
liess  er  sich  in  Braunschweig  mit  Ida  zum  Berge,  einer  Tochter  seiner  Schwester, 
trauen  und  nahm  seinen  Wohnsitz  in  Bingerbrück,  später  in  Neuwied.  £r  bot 
den  Grimms  dnrch  Beiträge  zum  Wörterbache  nnd  Bücheiaendongen  die  Hand; 
Jacob  in  seiner  milden  Weise  schlag  ein:  „loh  hfht  k«ine&  (Ml  aaf  QS0,  und 
WM  iwitohea  ans  getreten  war,  bat  mic  oft  Md  geHu».  Hur  Hm  iriid  woA 
sa  «Id  wk  es  war  als  Sie  aM  in  CmA  nmt  anfsookten.  Waa  nna  ftbel 
odtr  vDiMht  war,  wollio  wir  nrgmm  aain  Imn.'*  WUhataa  wies  dia  daiga- 
batea  Hand  lortlck:  jp  Fttr  adcli  kt  dIa  Erimiarang  an  dia  Targangciüutt  m 
Lflfb,  ak  da»  ich  in  daa  ante  oageitSrta  Yarhiltaia  iuMkahnii  Moata.*' 
H.  m  aa  dan  altan  Stodifln,  dia  ac  MUdi  aoidi  in  dar  ftaljpi^glealM  ZäÜ 
■ialit  Mta  htgm  Umm,  aortd^ikalnt  vid  kaftta  diaPMiia  daa  JSMunwmk 
SpottoBa  aaligafakaa.  DoiMi  Baltina  wnda  ar  mit  (Mkar  Sahada  d«ai  CtaMa* 
hvaafa  m  Wafanar  ampfoUan,  der  in  aeiair  Barid«  aina  kadanlanda^  Wai« 
maia  Namoi  wilidiga  Zeitaduift  anebainan  an  laawn  wttnaehta  nnd  sn  ain« 
üalaakaiBUif  bmlt  war.  Dia  baidan  BeniteMn  gabn  doit  aaift  ISM  daa 
„Waimaiiidia  Jakrbnah'*  bia  IBM  b«Mia,  ain  gans  afareowertes  UnteraahmaB, 
dessen  mdsten  Beitiige  in  dar  WinwnMksft  ikian  Plala  bebanpten  werden. 
Doch  war  das  Ganze  nicht  daa,  was  der  Groeshanaf  erwartet  haben  awabta. 
Als  die  sechs  Jahre,  für  die  er  rieh  verbindlich  fHnnabl,  abgdanfen  waren, 
sah  er  sich  nicht  veranlasst,  weitere  Unteiatlltnngen  xn  gewihren;  die  Zeit- 
schiift  waida  nicht  fortgeführt  nnd  Hoffiniann  stand  wieder  auf  sich  allein. 
An&Dgs  war  aein  Verhältnis  in  Weimar  ein  friedlich  frenndlichesi  bald  traten 
•charfe  Ecken  henror,  Beibangen  erfolgten  und  Nenweimar  sonderte  rieh  Ton 
der  Partei  der  Hof  rate.  HofFmann  schloss  sich  an  Lint  nnd  die  Fürstin  Wit- 
genstein  eng  und  enger  an,  und  die  Prinzessin  Marie,  die  ihm  und  den  Seinen 
immer  wolwollend  zugethan  gewesen,  war  es,  die  ihn,  als  er  wieder  auf  sich 
angewiesen  dastand,  ihrem  Verwandten,  dem  Herzoge  Victor  Yon  Ratibor  em- 
pfahl, der  ihn  am  1.  Mai  1860  zu  seinem  Bibliothekar  in  Correj  ernannte. 
Dort  aaf  dem  Schloae  an  der  Weier  lerlebte  er  seine  letzten  nibigen  Jakaa« 
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Bv  Unnid  wieto  Aiailkf»  madMid,  ftill  tdhiima  ud  ^taid,  lili  m 
rnkma  Tot  an  Jui.  1871  Wm  HMBbmuiii  tli  gMakrtmaOm  gMitet» 
ÜHi  flki  MB  den  MMhA^gwta  T«icfcliBte  Miaflr  Mriftai»  iai  taf  «b« 
im  J.  18S8  Ar  vieh  gaaaAton  AiiMebraiig«ii  Wndi^  Meht  «riwmni»  Sfi 
iM«ra  taMM  ud  di»vdkilta1SdMl4tfln*ariVM«i,  Beb«  d«r  IHM  bM» 
UtadiMhcii  DlelitUf,Oegai0«iiid6  mkua  wmmgmeMm  ABfinerlaMrtwü  Seia» 
beHa  AiMft  ftvf  dteien  CMtote  ki  dtoCMMit«  dentMsboi  Kirchenlied« 
▼or  IMhm*  Als  Dichter  iit  er  durch  Zaithell  d«  Anpfliidaig,  BchSnheit  des 
einfachen  Anedraekf  und  Singbarkeit  einer  der  auf^gezeichneteien  Lyriker  alkr 
Zeiten.  Er  seihet  charakterinert  seine  Lyrik  treffend :  „In  der  ersten  Ziiti 
dichterischen  Aaftretens  (1821)  haschte  ioh  nach  jad«  Mfontlichen 
olne  mich  jedoch  weiter  dadurch  heetimmen  in  lassen.  Meine  ganze  Poode 
maata  and  mnss  den  Leuten  wonderlich  encheinen.  8ia  ist  reine  Lyrik  und 
daaa  reiB  deutsche  und  will  auch  weiter  nichts  sein,  unzertrennlich  vom  Oe 
sang;  sie  hat  sich  allen  Beziehungen  auf  das  Ausland  und  das  klassische  Alter- 
tum von  jeher  fem  gehalten  und  yerschmaht  allen  rhetorischen  Prunk  nnl 
allen  sententiSeen  Wortschwall ;  sie  knüpft  historisch  da  an,  wo  die  Volkspoesie 
im  16.  Jh.  in  ihrer  BlQte  war."  Und  Vilmar,  der  in  seinem  Handbüchlein  für 
Freunde  des  deutschen  Volksliedes  von  Hoffmanns  Landsknechtsliedem  spricht, 
fügt  hinzu:  „Halten  wir  diese  Lieder  neben  die  alt<?n,  so  sollte  man  kaum 
glauben,  dass  dieselben  volle  dreihundert  Jahre  später  gedichtet  sind,  als  jene; 
so  ganz  ist  der  volle,  reine  und  kräftige  Dnft  jener  alten  Poesie  in  den  neuen 
Dichter  fibergeströmt;  unbedenklich  werden  wir  sie  zu  den  besten  Prodocten 
unserer  modernen  Dichtung  rechnen,  jedenfalls  zu  denen,  welche  den  echten 
Volkston,  ohne  Zögern  und  ümsichschauen,  mit  einem  Schlage  getroffen  habeo; 
so  wie  es  in  einer  grosseren  Zahl  von  Liedern  keinem  andern  Dichter  gelungen 
ist."  Was  hier  von  diesen  Situation sgedichten,  Gedichten,  die  aus  einer  erfun- 
denen Lebenslage  heraus  gedichtet  werden,  gesagt  ist,  lässt  sich  mit  besserÄ 
Gmade  Ton  denen  sagen,  in  denen  Hoffmann  unmittelbar  seine  eigne  Stinunosg 
naürfickt. 

1)  *Deut«che  Lieder  von  A.  H.  H.  I  Braunschweig  hei  J.  H.  Meyer  lälo  ] 
8.  10  8.  k  ^ 


1,  ff. 

2)  *  Bonner  Burschenliedor.  Bonn,  bei  Bdaard  Wehai;  161t.  18. 
im  mit  P(oeten-)Siehal  anten.  Idadai  aind  vom  üim.) 

•    MelQ  L«b«a  1.  164  f. 

3)  Bonner  Bruchstücke  vom  Otfried  nehat  anderen  deutschen  Sprachdesk- 
maelem  herausg^eben  von  H.  H.  v.  F,  (Mit  Schriftproben.)  Bonn  1821.  Sei 
C.  vom  Bruck.       xxij.  23  S. 

■da  Leben  1,  H7    «.  HS.  -  C.  vom  nmelc.  ssta  inctr  ▼«rtsisr,  der  wgOmt.^ 


4)  Lieder  und  Romanzen.  Herausttafaben  durch  H.  Hoffmann  von  Falle«- 
leben.  Kfthi,  1821.  Druck  und  Verlag  nm4.2.  BacbaM»  iy.  106  &  (AB«f 
aigemen  auch  einige  fremde  Gedicht«.) 

Melo  L«bca  i.  2bl,  67  Kunia^,  mit  QecUchtMi  von  L.  BcaiMbug  und  SUnoa  U^- 
Feld.  Irawlaksl,  (tb.  In  BBslnffeld  tt.  A|r.  1TS8,  gMt  diselbat  MS  «i  April  ISSa.  Hdtam» 
Lebin  1,  SM.  AUf.  I«.  z.  lisi  llr.  Str. 

,  5)  *DIe  Schönebers^er  Nachtigall.  Das  ist:  lauter  schöne  neue  liatoflr 
die  Ueban  Landleote  alt  and  jmg,  die  lairtlfeB  HattdwafftabaraelMR,  flr  w 
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braven  Soldaten  ood  die  Herren  Stodenteu  gleichermassen.  Berlin,  xa  haben 
in  der  Z&rDgiblschcn  Bachdrackoni,  HiftkMlMi  lüurkt  Ii«.  2.  (1822)  8.  47  8w 

lieben  1,  av»7.    Findlinge  1.  213. 

6)  Brachst&cke  aoa  Eilharts  von  Hobergen  Tristan  und  I«al<W,  erfiost 
ans  der  Dresdener  HS.  von  H.  v.  F.   Breslau  1823.   8.   8  S. 

Ygh  Otftünger  gbL  Ans.  1824.  8.  tW  & 

7)  Hjmnit  theotkeis  in  imatam  Oeofgium.  Ad  fiden  Codidi  YtMmtA 
edidit  et  inppleyit  Angostns  Hoiriaii  Hofnann,  VwXkiiMmiä»,  YntidnYiM 
«I»  l9  ccc  uüij.  8.  7  & 

Leben  2,  26. 

8)  Poenia  vetnstum  tbeotiscnm  Kazungali  nomine  olim  et  nunc  quoqne 
passim  circumlatom  in  usum  nobilissimi  viri  Caroli  Gregorii  Hartwig!  Mjorrhoi 
nmpMMinHiin  caimtaiiim  eermaiiieonuii  €oUaction«iii  iottitnri  iod  catua  edidit 
HenricQB  CoiUiii  Com  Fnfil^gfo  JacoU  Gteearis  Grammaticornm.  Typis  Haos- 
frenndianis  impreanim  «ino  maffnli  Tentomm  flatibui  iotempertlTO.  (Breelu 
1824]  2  Bll  8. 

Leben  ?,  2%. 

9)  Cornelia  f.  1825. 

1.  71.  AlliBMiMiM  Utitr.  1.  B<M«gllg«  (Dn  bM  M  Draam,  m  Ueb.  m  guet)  —  IL 
(f.  n)  ■wwiHtd  (Wm  dtt  BoBM  IMUi  «tnUiO  —  UL  (Tft)  Btuto  «sfrtMl  («o,  I  kapM  alr 
««rsproch«)  —  IV.  (75  f.)  Sehiuaeht  BMh  dar  Btimath  (Uta  Bwf«  aritohtt  rMllw)  UMm 
ütl.  H.  Hoffm«Dn  r.  F*llertleben. 

10)  Glossarium  latino-gorroanicum  e  Codice  Tre?irenii  primom  editom  (im 
Breslauer  Kectoratiprograaim,  Herbat  1825).  4. 

Leben  31. 

11)  Maikäferiade,  oder:  Lieben,  Lust  und  Leben  der  Maik&fer  vor  Ein- 
lUmuiff  dei  Philiftcrthnma.  Zorn  entenmale  bekannt  gemacht  ans  der  eiiudf» 
vorhandenen  Handsdirift  durch  Dr.  A.  H.  H.  Breslau,  gedruckt  bei  GraHi 
Barth  und  Comp.,  aber  weder  da,  noch  aooiiwo  aa  haben.  (1825)  8.  16  8. 

Leben  2,  G7. 

12)  Fragment  uit  het  verloren  eeraakde  gedeelte  der  IV.  Partie  Jakob 
Ton  Maerlant's  Spiegel  Hiatoriael.  Dororecht  1825.  8. 

An  tatmm  W tcktn  rwm  ds  MMtMlwppU  Metelaadrtht  Lttttvkuds  ts  LtrdM. 
Puaif  ht  im,  8.  L  s>  ifti-S70. 

18)  *  Die  Schlesische  Nachtigall,  welche  das  ganze  Jahr  hindurch  sinfletp 
oder :  Kleine  Sammlung  von  lauter  schönen  neuen  Liedern.  Gedruckt  zur  Odme 
im  Jahr,  da  in  Land  Schlesien  der  erste  Landtag  war  (1825).  48  S.  8. 

Tgl.  Findlinge  1.  213  f.,  Teräoderte  Aiugabe  von  Nr.  6  mit  10,  Tom  Buchdrucker  Lodwif 
ta  OelsUaMiatfMM  ttodin.' 

14)  ConeHa  t  1826. 

AUaaumnlMh«  Lieder  |.  «».  IMell  (Sagmer  WaMSS,  5bbe  MImms)  *s  HMttll  Liebe 

(Heimll  Liebe  heat  gllehrot).  20C,  An  Melell  (Jo,  wennf  DI  Hebe,  wm  chnmmert  ee  I>l?t. 
207.  Beimmht  wo  FröhUohkeit  (Wen!  gibore  bl).  m  Der  BIrUn  Morgenlied  (duad  uf,  »Und 
uf,  mlo  Hirtabaeb). 

Ift)  «AUemmniMlie  Liätar.  Snta  Auflage.  üiBendaben,  1826.  12.  64  & 

16)  AltbocMentMhe  Gloesen.^gesammelt  und  herausgegeben  von  A.  H.  H. 

Erste  Sammlung,  nebst  einer  litt.  Übersiebt  althochdeutscher  und  altsachsiieiier 
Gloesen    Breslau,  bei  Graai^  Barth  und  Comp.  1826.  4.  XLviij.  64  S. 

Leben  2,  32. 

17)  Cornelia  f.  1827. 

A.  ML  An  OerMUa  (Wu  tsk  inn  OetarMaf  aohenken  t)  —  S.  f8t.  £a  apKt.  (Ueber 
WlMSB»  Wsg*  rad  CMkta).  —  Bw  MH  Hsnmgmst  (O  HSmBfVMl»  da  trlhftt  alAl  Im«, 
pm  iMb*  loa  aoa  Isldw  «rittmi). 

18;  *8iebeafmtira  «Bfatterlieher  WiegenrLiMler  l&rFf an  Miiua  fon  Winter- 
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106t  Biidi  8.  Dichtang  der  allg«m.  Bldung.  AbNho.  I.  Kap.  HL 

ftU»  Poliilfob*N0iid0ift  20.  BiMMiBUBd  1887.  Otdivckt  isd  Tiflcfft  Vot** 
ilttV  HodriMimor  und  Conp.  sv  don  4  ThtfB«a.  10  8.  8. 

Ltben  2,  41. 

19)  Allemannische  Liedor  von  H.  H.  v.  F.  Zweite  ▼enndirte  Anflafk 
Brealan  bei  J.  D.  Grüson  et  Comp.  1827.  12.  96  S. 

20)  Althochdeutsches  aus  Wolfeob&ttler  Handschrifteo.  Herausgegeben  toq 
Dr.  A.  H.  H.  BnriaQ,  bei  OfMi,  BwOi  «id  Oomp.  1887.  8.  88  8. 

21)  Gediehte  von  H.  H.  t.  F.  BiedA«  bei  F.  D.  (Mm  ts  Comp.  1887. 

12.  203  S. 

22)  *  KirchhofUieder  der  ZwoeUoeen  GeeeUachaft  gewidmet  AfcbemiittirodL 

1827.  8.  16  8. 
Lebea  i,  41. 

23)  WiUfarams  Uebersetzang  und  Ansle^ng  dee  HoIiaiiUedee  in  dopDeltei 
Texten  ans  der  Breslauer  und  Leidener  Hanoaehrift  beraupgegeben  und  mit 
dnem  vollstaendigen  Woerterbucbe  Terseben  von  Dr.  H.  H.  Hiebei  ein  Fac* 
simile  der  ßresl.  Hs.  Breslau,  1827.  Gedruckt  und  verlegt  bei  Gra»,  Barth 
und  Comp.   8.  8  S.   Vorrede,  LXXViij  und  78  S.  Text,  69  S.  Wörterb. 

Ubtaf,  fL 

84)  Conelia  f.  1828. 

8.  385.   Heat«  nnd  Morgen  (Hentc  Fröhl Ichkall). 

25)  Jägcrlieder  mit  Melodien.  Herausgegeben  von  H.  Hofifmann  von 
Fallersleben.  Bredan  bei  Georg  Philipp  Aderbola.  1828.  8.  32  S.  und  Melo- 
dienheft. 

.  hibtm  S*  Tii  n  VaauBtnit  raeh  LMir  vm  Aoden. 

88)  *  Inunorgriin.  Eine  Sammlung  schSner  Denksprüche  von  nltoi 
deutseben  und  hollindiiehen  Diebtom«  Biedan  bei  J.  D.  QrSaoB  n.  Oomp. 

1828.  12.  24  8. 

27)  *  Muckiade  oder  Herrn  Mucks  Sonnonfahrt  und  Tod.  Nebst  einem 
Anhange  [Trinklieder].  Alles  ans  dem  Archive  der  Zwecklosen  GeseUschait  xa 
BMan.  Der  Krtrag  fOr  daa  DtadAkmal  m  Mtaberg.  Bndai,  1888,  Oe- 
dmekt  nnd  verlogt  bei  Gnie,  Bartb  nnd  Comp.  8.  80  8. 

Leben  2,  79. 

28)  Samuel  von  Butschky  als  Geburtstags-Gratnlant  inm  eecbrten  Jon 

1829.  Dillenburg  in  der  Universit&ts-Dxnckm. 

Leben  '2»  09. 

89)  Weinbadibb»  Znm  Beaten  der  waaierbeach&digten  SckWer  hmmg. 
V.  dar  aneekkeen  Geiellacfaalt  Brmlan  1889.  48.  8.  UL  8. 

(Hfifw  warsB  HMtaMnm     Firoft  Infi.)  UiM  %  leT. 

80)  Monatschrift  von  nnd  flr  Schlesien.  Herausgegeben  Von  Dr.  H.  H. 
Jahrgang  1829.  BresUn,  Verlag  von  ikwm,  Barth  nnd  Comp.  8.  1.  2.  Bd. 

796  S.  Anzeigebl.  52  S. 

Inhalt  bei  J.  M.  Walser  1869.  Nr.  M. 

81)  Fondgraben  für  Geadiidita  denMier  Spiaebe  nnd  Uttaralor  bennt- 

gegeben  von  Dr.  H.  H.  1.  Theil.  Bresbn  1880.  bei  Grass,  Barth  und  Comp. 
8.  Yiij.  400  8.  -  U.  Theil.  Bresbm  bei  Geolg  PbOip  Aderbola.  1887.  &  888. 
(Auch  u.  d.  T.  Iter  Aastiiacnm). 

Leben  2,  1dl. 

82)  De  antiquioribus  Beigamm  Iltens.  Yratislaviae  apad  Grass,  Barth  et 
8oe.  1880.  2  Bu.  188  8.  8.  nnd  Sebiif^be. 

Av«h  alt  B«fas  iMltlSM.  P.  I. 

88)  Heran  belgieae.  Studio  atqne  opera  Henrid  Heftnaan  fUlcnlebeaali. 

Para  I.  Yratislaviae  apod  Omss.  Barth  et  soc.  MDOOOKZX.  8.  129  8.  mit  Faeslmlle. 
*  Pan  IL  VrattflavlM  1888.  —  Fare  III.  UpslM  188«.  —  Pmm  XV.  Ib.  1888.  —  Fan  V.  Vr*- 
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§  341.  NordwestlicbeB  Deutschland.  HofioiADii.  10S7 

tiiUiTiM  18S7.  -  Pan  VI.  Ib.  lau.  —  Pan  VU.  UpciM  18*».  —  Part  VIIL  OotUnffa«  ia&2.  — 
FmiIZ.  BtenovtfM  UM.  —  FW»  X.  Ib.  UM.  —  Pan  XL  tb.  18H.  —  Ed.  IL  FanL  Hauo- 
VHM  U>7.  —  Pata  n.  Ib.  18M.  —  Pwa  VIL  Ib  U5t. 

M)  Poesien  der  dichteDdoi  MItfUederdes  Breelauer  Künstler  Vereins  E.  Gries- 
heim, H.  Grünig,  H.  Hoffmann  v.  Fallerslebeiiy  K.  Schall,  W.  Wackenngdt 
K.  Witte.   BresEbu,  GoMbonkj.  1830.  12. 

Leben  3,  190. 

35j  Handschriftenkimde  für  Deutscbland.  Eiu  Leitfaden  za  Vorlesungen 
TOQ  Dr.  H.  a  Bndan  1881.  Bei  Gnu^  Bftrth  und  Comp.  8.  48  8. 

Laban  %  flOO. 

86)  «Sptnbebe  BomaiiMD.  Sahmanca  [Biedaii].  24.  Dee.  1881.  8.  81  S. 

37)  Dr.  Markiii  Lnther^s  Verdienste  rnn  4i«  deatscbe  Sprache.  Eine  Rede, 
gehalten  in  der  ▼aterlindischen  Geeellscbaft  von  Dr.  H.  H.  Bradaa  6.  Febr. 

Im.  8.  14  S. 

38)  Jobann  Christian  Günther.  £in  literar-historischer  Veisnch.  Breslan, 
W.  G.  Korn.  1832. 


▲«a  daa  aaUaa.  FKaviMlalbliitafB  litt,  BA. 

39)  GeedikMe  des  dentMiheB  Kbrahenliedee  bis  avf  Lirtfaen  Zeit  Ba 

litterarbistorischer  Versuch  von  Dr.  H.  H.  Mit  einer  Musikbeilare.  Breda», 
1832.   Verlag  Ton  Grau,  Barth  aad  Conp.  a  viq.  208  & 

Vgl.  Leben  S.  376  f. 

40)  Allemannische  Lieder  von  H.  v.  F.  Dritte  Anflace.  Breslau  bei  Georg 
Philipp  Aderboh  1833.  96  S.  gr.  12. 

41)  Bartholomaus  Ringvraldt  und  Benjamin  Schmolck.  Ein  Beitrag  zur 
deutschen  Litentur  des  XVI.  und  XVUl.  Jahrhunderts  von  H.  F.  Breslau 
bsi  Haatae  1888.  8.  ?«}.  88.  8. 

L«b«a  3,  833. 

42)  Holländische  Volkslieder.  Gesammelt  und  erläotert  von  Dr.  H.  H. 
Mit  einer  MosikbeUage.  Brealao,  Qaws,  Barth  nnd  Comp.  1883.  8.  x^.  184  8. 
(Horae  belgicae.  Pan  II.) 

Leben  3,  317. 

43}  AUemannischo  Lieder.  [Vierte  Aufl.]  —  in:  Gedichte  TOn  H.  F. 
IBdeb.  (Lpi.  Bioekhui  1884)  8.  185-399. 

44)  Fra^enta  theotiiea  Teraioiiis  antiquissimae  EvangeHi  8.  llatihaei  et 
aliquot  Homiliarum.  E  memWanis  Monseensibus  Bibliotiliecae  palatinae  Vindo- 
bonensis  ediderunt  Stepbanus  Endlicher  et  Hoffmann  Fallerslebensis.  Vindo- 
bonae.  Typis  CaroU  Gerold.  M.  D.  OCU  XXX.  IV.  fd.  xvj.  88  &  mit  einem 
Facsimile.   (Wurde  nur  Terschenkt.) 

Leben  3,  3&5. 

45)  Gedichte  Ton  H.  F.  Entcs  und  Zweites  Bfindchen.  [2.  Anfl.] 
Upd^:  F.  A.  BhMkhaM.  1884.  L  i^.  890  8.  II.  n}.  812  8. 

Labaa  S,  333. 

46)  Merigarto.  Bruchstück  eines  bisher  unbekannten  deutschen  Gedichtea 
aus  dem  XI.  Jahrhundert,  herausgegeben  von  H.  v.  F.  Mit  einem  Facsimile. 
Prag,  H.  I.  Enders'sche  BnchbancQang.  1834.  8.  24  S. 

Leben  3,  336. 

47)  Reineke  Vos.  Naeh  der  Lübecker  Ausgabe  Tom  Jahre  1498.  10t 
finleitoDg,  Glossar  und  Anmerkungen  von  H.  T.  F.  BreelMi  bei  Qnm,  Bftith 
«Bd  Comp.  1884.  8.  XXy.  227  8. 

Leben  2,  n^. 

48)  Sumerlaten.  Mittelhochdeutsche  Glossen  aus  den  HS8.  der  k.  k.  Hof- 
biblioibek  xu  Wien.  Heranegegeben  von  H.  v.  F.  Wien.  Bei  Bobnnann  und 
Bcbweigerd.  1881  8.  ViOTwa 
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1068  Buch  8.  Didteig  te  tUgtin.  BUdong.  AbwhiL  I.  Kap.  UI. 
40)  «TiBdiii^  Buffeemii.  Bmähm  tjrpii  «caaMiieit.  (IBM.)  8.  4  8. 

Leben  2,  270. 

50)  Kindheit.  Schönstoa  (iesch.^nk  für  Kinder  die  Klavier  snielcn  und  etwas 
Bingen.  Uerauiffegeben  vou  l>r.  £later.  ächleoaingeD,  Conrad  Glaaer  (1835). 
101  8.  4. 

M  Ufte  TM  HollimMii  mnd  1  tnmAm, 

hl)  Altdeutsche  Blatter  Ton  Horii  Haupt  und  Heinrich  Hoffmann.  I.  IL 
Band.  Ldptif :  F.  A.  Bfoekhana.  1886-1840.  8.  I.  Bd.  t).  488  &  —  a  Bi 
iT.  402 

Leben  9,  S?:». 

52)  Buch  der  Liebe  ?on  H.  T.  F.  (Gedichte;.   Breslau  bei  (veoig  Philifp 
▲derhoU.  1836.  d.  96  S. 
LtktAS,  flff. 

58)  Die  deutsche  Philologie  im  Gruudriss.  Ein  Leitfaden  tu  Vorlesungeo 
TOB  0r.  H.  H.  Breslau  bn  GMig  PhUipp  Adnkoli,  1888.  gr.8.  nizy.  88§8. 

Leben  2,  313. 

54)  Floris  ende  Blancefl<3er  door  Diederic  van  Aföenede.  Mit  Einleitiuig, 
Anmerkungen  und  Glossar  herausgegebon  von  U.  t.  F.  Leipsig:  F.  A.  Brock- 
hMi.  1886.  a  xxT^.  176  8.  (Bora«  belgicae.  Pub  lU.) 

55)  Caerl  ende  Elmafc.  Bdidll  et  lIlustraTit  H.  P.  Lipaiae:  apud  F.  L 
BMckbaoa.  KDCOCXXXVI.  8.  tIQ.  72  8.  (Hone  belgicae.  Paia  IV.) 

Leben  %  S5S. 

56)  Brieven  van  Mr.  Willem  Bilderdgk  ai^  A.  U.  Hoffman  van  FaUa»- 
kben.   Rotterdam,  1837.  8.  viij.  22  ö. 

57)  Elnonensia.  Monuments  de&  langues  Bomane  et  l  udesi^ue  daus  Is 
Ke  afeele,  oonteniii  dam  vn  maavserit  de  Pabbaje  de  8t  Amadi,  vtmmH  i 

la  billioth^ue  publique  de  ValoneleBiiei^  publii^s  i)ar  Hoffmann  de  Fallersleben, 
aTec  upe  tradnction  et  des  remarques  par  J.  F.  uillems.  Gand  cbei  F.  et  & 
O/seljuck,  imprimeurs-libiaires.   1037.  34.       4.  u.  1  Facsim. 
LebMi  s.  32  ff. 

58)  Oediebto  m  H.  t.  F.  Nene  Sammhiiig.  Biedao,  bei  0aoig  Pbiliff 
Adcrboli.  1887.  8   148  & 

58)  Iter  Anebiaeam.  AltdeolMbe  Gedickte  grdastenfheile  ane  M». 
Bibliotheken.  Herausgegeben  ?on  H.  v.  F.  Breslau  bd  Geonr  Fhiltep  Adfl^ 
hell.  1837.  8.  339  &  (ITaadgrabeii  IL  Theil.) 

Leben  8,  16. 

60)  Lantsloot  ende  die  scone  Sandrijn.  Renout  van  Montalbaen.  Heraas- 
gegeben  von  H.  T.  F.  Breslau  bei  Georg  Philipp  Aderholz.  1837.  8.  127  S. 
(Herae  belgicae.  Fan  T.) 

&«ksa  t.  sib 

61)  Altniederlfindische  Schaubühne.  Abele  Speien  endo  Sotternien.  Her 
ausgegeben  yon  H.  t.  F.  Breslau  bei  Qwtg  Philipp  Aderholl.  1888.  8. 14i> 
263     (Horae  be^cae.  Pars  Vi.) 

Lebea  3,  41  f. 

68)  yiameek  und  VnaMmik  in  Belgien.  Breelau  1888.  8. 

A«s :  Hone  bslfteas  P.  TL 

68l  Maitia  jtm  Bolkenbain,  von  den  Honiteiikriegeo  in  ScUenen  nud  dar 
Laositz  1425  —  141  (QOrUti  1889)  4. 

Ans:  Scriptortt  rernm  LnsatlosrasB  B4.  I.  boeondora  abfSdnickt. 


64)  Unpolitische  Lieder  Toa  H.  ?.  F.  Hamburg.  Bei  Hoffnann  und  Ounpe. 

1840.  8.  xij.  204  S.  • 

65)  Unpolitische  Lieder  von  H.  v.  F.  Erster  Theil.  Zwoito  Auflage.  Ha«- 
bürg.  Bei  Hoffmann  und  Campe.   1840.  YUl.  u.  204  S.  8. 
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66)  *  Das  BreaUaer  SchiUerfest  1840.  HAmbarff.  Bei  üoi&DAnii  und  Campe. 
1841.  8.  21  S. 

67)  YcnddiBiM  dir  MmMin  Handiciiflflai  dork.  k.HofbibUotii«k  ra 
Win  mH.T.P.  hOgäg.  WctdinauUeBtidilMiidiiiiig.  184L  8.  xij.  429 8. 

l4btB  t»  19t,  IM.  Mi* 

68)  Das  Lied  der  Dentachen  von  Hoffmann  Ton  FaUmleben.  Melodie  nach 
Joseph  Haidn*8 :  „Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser,  ünsern  guten  Kaiser  Franz/* 
Arrangirt  für  die  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoibrte  oder  der  Goitarre. 
1.  Sepl  1841.  Hamb,  and  Stnttg.  4  BIL  gr.  8. 

Ist  itf  LM:  JlütiShlMi,  HiaiiiMMl  «Mr  «Bei,  WUr  tBe»  to  iM  Wett»«  iM 
•an  WM  iM  «IfMtUsia  dsattsN  MM  ierate  IM.  —  Mta  i,  HS.  M. 

89)  Schlesiidie  VollaHedir  mit  Melodton.  Am  dem  Iffimde  dei  Tolki  ge- 
sammelt und  herausgegeben  Ton  H.  y.  F.  und  Bmfi  Bichter.  Leipttg;  DnÄ. 

ind  Verlag  von  Breitkopf  und  Härtel.  1842.  8.  vifj.  868  8. 

Leben  3,  27.'>.  Tb.  Paur,  Veriach  einer  Charaktexittlk  dM  ToUtUadM,  Sotbesondere  des 
•chlMlioheD.  (ProgT.  der  Reahchnlen  in)  Mcitfe  1844. 

70)  Unpolitische  Lieder  von  H.  v.  F.  Zweiter  TheiL  Hambai|[,  beiHoif- 
mmtk  imd  CampiL  1849.  8.  X.  202  8. 

Vm  feeldM  TImIImi  ttad  noch  mähnn  Avflaftn  vairluniiai  ito  tlth  aar  aas  itallnok- 

fehlern  erroltteln  laisen.  —  Leben  3.  l&ö.  203  ff.   Der  HlnlsterialbeachloM  tob  t.  DM.  liM 
mit  den  Incrlminiertcn  LledMB  Ut  abfedruckt  in  Hoffmanns  Laben  4,  t — 33. 

71)  Deutsche  Lieder  ans  der  Schweis.  Zftiiih  und  Wiateittuir»  YcclMr  dea 

Utcrarischen  Comptoin  1842.  264  8.  8. 

Leben  3,  3J0.  4,  209. 

72)  Allemanniscbe  Lieder  von  H.  v,  F.  Nebst  Worterklarong  und  einer 
aHMBaauMMn  Gimmmatlk.  Ffinfka,  im  Wimeitluüi  wbemoKie  mid  noMMi 
Awgabe.  Mamiheim,  Verlag  von  niedrieli  DaoMirmaim.  1843.  8.  IX.  127  8. 

Litan  4,  M  &  Dm  Vorwort  IM  dattsM  «Nt  Mtmik  Im  WUsoMkal  «ob  17.6o»u 

73)  Breslaaer  Namenbüchlein  d.  L  Einwohner-Namen  der  Haupt-  und 
Kesidenzstadt  Breslan  nach  Stand  und  Würden  und  sonstigen  EigeiiBekafkB 
geordnet  von  H«  T.  F.  Leip^g  im  bei  W.  £iigelmanu.  kl  8.  82  & 

Leben  4,  44. 

74)  Deutsche  Gassenlieder  Ton  H.  v.  F.  Zürich  nnd  Winterthur,  Verlag 
des  HtaMiMlMB  Ctomptof».  1848.  kL  8.  58  & 

n  Msiir.  LObtn  4«  Mb 

75)  Funfeig  Kinderlieder  von  H.  v.  F.  Nach  Ori^nal-  und  bekannten 
Weisen  mit  Clavierbegleitung  von  Emst  Bichter.  Leipug»  184&  Verlag  voir 
Mayer  und  Wigand,   qo.  4.  iv.  57  S. 

L«b«n  4,  43. 

76)  Gedichte  von  H.     F.  [8.  Aufl.]  Leipzig,  Weidmmin*Mlie  Bttebband- 

Inag.  184S.  8.  vj.  576  8. 
Loboa  4«  54.  ST. 

77)  Politische  Gedichte  aus  der  deutschen  Vorzeit.  Herausgegeben  VCA  H. 
F.  Mit  dem  Bildniss  von  H.  v.  F.,  gezeichnet  Toa  BiBch.   LeifMgt  V«rlag 

▼OD  Wilhelm  Engclmann.  1843.  8.  vi^.  286  8. 

Leben  3,  2D3.  3:Ji. 

78)  Vorrede  zu  Hoffmann's  von  Fallersleben  politischen  Gedichten  ans  der 
dntMben  Vorzeit  101  einem  Naebworte  toh  Georg  Fein.  Strambnig^  bei 
O.  L.  Sdraler.  Baad,  bei  J.  G.  SebabeBti  1842.  10  B.  8. 

Laben  3,  297. 

79)  '^Zohn  Actenstücke  über  die  Amtsentsetzung  des  Professors  Hoffmann 
Ton  Fallersleben.  Mannheim,  Verlag  von  Friedrich  Raaaermann.  1843.  8.  808. 

Leben  4,  74. 
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80)  Die  dtntMheii  GflMttwhiMlate  to  le.  «nd  17.  JaModertk  Aoi 

^akhidtigen  Quellen  geeammelt  Ton  H.  T.  F.  Leipiiff,  Verlag  vdb  Wlft. 
bgelmann.  im.  12.  ZfiQ.  806  8. 

Leben  4,  67. 

81)  *Hoffinann'8che  Tropfen  [3o  LiedeiJ.  Zürich  und  Winterthur,  Vetia|; 
des  literarischen  Comptoin.  1644.  Druck  von  Joh.  Fr.  Hess.  kl.  ^.  TS  S. 


4,  165  304. 

82)  »DiivoUni  (40  Gedichte)  im  DeiitacbeB  Taeohenbuclie.  L  Jfa«.  IM. 
Wlatirfhv,  Lit  Gonpleir. 

88)  Maitnnk.  Nene  Lieder  von  H.  v.  F.  (Mit  XelodiaB.)  Paiii,  Vetlaf 
m  Benaidier.  1844.  Ib.  52  S.  Mit  Muaikbeilagen. 

31  Lieder;  ohne  Ceniar  gedruckt.  »Dmokir  «tt4  V«rUf«r  «rurdea  nie.  aaeJi  mir 
eloin«!.  bekannt."   Uoffuuinn,  Leben  4,  IbO. 

84;  Spenden  zur  deutschen  Litteraturs^eschicbte  von  H.  t.  F.  Erstei 
eben :  Aphorismen  nd  Sprichwörter  ans  dem  16.  und  17.  Jahrhundert,  meist 
politischen  Inhalts.  —  Zweites  Bandchen:  Adam  Paschmann,  Bartholomam 
Ringwaldt,  Martin  Opitz,  Benjamin  Schuiolck,  Johauu  Christian  Günther, 
Daniel  Stoppe,  Einige  Yor-Opitzianer.  Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  Engel- 
mann. 1844.  8.  I.  154  S.  —  U.  240  S. 

Lebm  4,  Ul.  NO. 

85)  Deutsche  Gassenlieder  von  H.  v.  F.  Zweite  Auflage.  Züridi  «ad  Wlnfeff- 
thvr,  Verlag  dei  Utenulacheii  Comptoiii.  1845.  kL  8.  56  8. 

Leben  4.  ^m. 

86)  Deutsche  Lieder  aus  der  Schweiz.  Von  H  v.  F.  Dritte  vermiiidert<' 
and  vermehrte  Auflage.  Z&rich  und  Winterthur,  Verlag  des  literarischen  Comptoin. 
1845.  Druck  von  Joh.  Fr.  Hch.  kl  8.  870  &  mll  hm  Mda.  dei  IMektan. 

87)  DiOli^  Saloiilledar  m  H.  V.  ZBifch  «sd  Winteriinir,  Verlag  des 
menMieB  Cm^Mn.  1845.  kt  8.  04  & 

Leben  4.  61.  SOS.  U  LleOST. 

88)  Elnoiensia.  Monuments  de  la  langue  romane  et  de  la  langoe  tndes- 
qoe  du  IX«  secle,  decouverts  par  Hoflfmann  de  Fallersleben,  et  uublies  afec 
ane  tradaction  et  des  remarques  par  J.  F.  Willenu».  Seconde  Edition^  rews 
•t  eoniflfe.  Oad.  cta  F.  al  LOysolynck,  impriiaean ellHhographea  IMk 
gr.  8.  ^.  67  8.  mit  Faedmile. 

Leben  S,  9(. 

89)  Fünfzig  neue  Kinderlieder  von  H.  v.  F.  Nach  Original-  und  bekannt« 
Weisen  mit  Clavierbegleitung  von  Emst  Richter.  Mit  Beiträgen  von  Min. 
Felix  Mendelssohn-Bartholdy,  Otto  Nicolai,  C.  G.  Beiasiger.  Bobert  Schomafii^ 
aadlKMdiSpohc  MaaahAa,  1845.  Vedng loa WedriAfSseBnaina  ^4.«a 

Leben  4,  104  f.  Ift4.  SU. 

90)  Niederlindische  Glossare  des  XIV.  and  XV.  Jahrhunderts  astet  einem 
niederdentichen.  Herausgegeben  von  H.  v.  F.  Leipzig,  Ved«(|  wm  Wdh. 
Engehnann.  1845.  8.  38  S.  (Eorae  bel^Me.  Fan  VII.) 

Lsb«i4»MA. 

91)  «mbUatheea  HcAmaaBi  FUMdMub.  Leipzig  1846.  8.  Q.  t»  8. 

Leben  4,  775.  286. 

92)  *Teiani8chc  Lieder.  Aus  mündlicher  und  schriftlicher  MittheQuof 
deutscher  Toxaner.  Mit  Singweisea.  Saa  Felipe  de  Austia  bei  AdoU  Ficbi 
k  Co.  (Hamburg  1846.)  8.  46  S. 

Leben  4,  SS4  ff.  SIS. 

96)  ^launaaadKMit  Uber  die  religiösen  and  politischen  Fragea  der  Gegen- 
arart.  Darmstadt,  Draek  aad  Veilaf  von  CbrI  Wflhetaa  Leske^  1847.  8.  48  & 

Leben  4,  Wi. 

94)  Vierzig  Kinderlieder  von  H.  t.  F.  Nach  Original-  und  Volks- Weisen  mit 
CUfierj^Jdtn^  1847.  Verlag  von  Wilhelm  Engehuann.  qa.  4,  47  S. 
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95)  Der  StUcfi  KotmopoUftM»  KMhtwSdhtar.  Zwd  RhSne  nene  Lieder 
ans  8chw«b«i.  4.  filL  8.  (Staitz  1847.) 

Ltbtn  4»  92»  &  Mit  Umgchaiig  d«r  C«Miur  stdnokt. 

96)  «Schwefclather.  Freisingen.  Bei  liichel  und  Sohn  1857  (d.  i.  1847 
bei  Heinrich  Hoff  in  Mannheim)  56  S.  16. 

ST  Uedcr.    Iloffutatiii  ^-oüenkt  der  Sammlang  im  „Leben**  nicht. 

97)  Adam  von  Itzstcin  von  H.  v.  F.  (Aus  den  , Männern  des  Volks"  be- 
sondere abgedruckt.)  Frankfurt  a.  M.  Verla;;  von  Job.  VaL  Meidinger.  1848. 
8«  108  S. 

L«ben  4,  m. 

OS)  Deutsches  Volksgesangbuch  von  H.  v.  F.  Mit  175  eingedruckten  8ing- 
weiien,  und  Nachrichten  über  die  Dichter  and  Toneetz«:.  Leipzig.  Yerlnff  nm 
Wilh.  Eogelmann.  1848.  12.  ij.  188  S.  -o  ~o 

LtbM  «» tn.  »»  ai. 

W)  DfotoHoi  Von  H.  v.  F.  Zweite  Temelirle  Auflage.  Cim  NoUi 

Variorum  in  usnm  DelpUiii.  Dannstadt  Dntck  and  Verlag  von  C.  W.  LeAe. 

1848.  8.  xxj.  100  S. 

Vfl.  Kr.  81.    Leben  4,  ;ns.  .-0  Nrn. 

100)  Hundert  ächulUeder  von  H.  v.  F.  Mit  bekannten  Volksweisen  ver- 
•eben  ind  In  drei  Heften  benusgegebea  von  Ladw^  Brk,  Leipzig«  Verlag 
woa  Wilhelm  Eagetananii.  IMS.  8. 

I.  Heft.  33  Lieder  fUr  Kinder  von  7  Jahren.  Ir.  MS.  —  II.  Heft.  33  Lieder  fBr 
Kinder  ron  8—11  Jahren.  Iv.  SO.  S.  —  lU.  Btft.  84  U«d«r  ftr  Kludttr  tob  11—19  Jahna* 

Iv.  23  8.  —  Leben  t,  361. 

101)  ^^87  Lieder  für  das  junge  Doutackland.  Vom  Verfasser  der  «ünpoli- 
tieehen  Lieder.«  Leipzig,  Verlag,  ton  WÜhetoi  KagelmamB.  18l8.&87&iBtkJiaL 

Lttott  »,  s. 

102)  Spitzkugeln.  Zeit-Distichen  von  H.  T.  F.  DaiMilidt  1848.  In  Com* 
milnon  bei  C.  W.  Leske.  8.  33  S. 

Leben  5,  77.  Distichen. 

103)  Zwei  neue  Lieder  ans  der  kaiseriosen  Zeit  Braonschw.  l.Apiill849. 
sefw  £51n  1849. 

104)  Dni  deafeNlM  8ommeiüedsff.  Hamiu  L  Mil  181t. 

LibM  9|  TS. 

105)  Zwölf  ZeitUeder.  Neue,  seitgenissera  Amgake^  JUannohw.  1840. 

Druck  von  F.  M.  Meinecke.  16  S.  16. 

106)  Zwölf  Zeitlieder.   Neues  Dutzend.  Braunschweig  1849.    16  8.  16. 

107)  Zwölf  Zeitlieder.  Noch  ein  Dutzend.  Leipzig  1849.  Dmck  von  C. 
H.  Hossfeld.   Selbstverlag.   16  S.  16. 

108)  Das  Parlament  zu  Schnappel.  Nach  stenographischen  Berichten  her- 
ansgegeben  von  H.  v.  F.  Bnigerbraek  1850.  8.  256  & . 

Leben  IV,  107  ff.  QefprMM  In  der  IVstiittmb«;  sltt  «ad  amif  Betaarrta.  Wltas«  MthMt 

attebelelen  auf  die  Zeit. 

109)  Heimathklunge.  Lieder  von  fi.  V.  F.  Mainz,  Verlag  von  J.  G.  Wirth 
Sohn.  1851.  8.  V.  52  S. 

Leben  'o,  Uo. 

llOj  Liebeelieder.  Von  iL  v.  F.  Mains,  Verlag  von  J.  G.  Wirth  Sohn. 
1851.  12.  142  8. 

III)  Bhciiileben.  Lieder  von  H.  v.  F.  (20  Lieder  mit  MusiknolM.)  ]|aiii% 
Verlag  von  J.  G.  Wirth  Sohn  1851.  8.  35  S.  rep.  das.  185L  8. 
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109ft  Boeb  8.  DkiitBaff  te  angin.  BOliiig.  AMm.  L  Kap.  HL 

112)  Soldatenlieder  von  H.  v.  F.  20  Lieder  mit  Melodien,  tbeils  ein-,  tbai]» 
mehrstimmig.  Mains,  Verlag  ?on  J.  G.  Wisth  Sohn.  1851.  kL  8.  36  & 

Leben  5,  140. 

IIS)  Sontagafeier  von  H.  t.  F.  Musik  von  Louise  Beichardt  Neuwied« 
Yttlag  m  fTj.  Steiner  (1851). 

114)  HannoTerschet  NameDbüchlein.  Einwohner-Namen  der  Königlichen 
Hanpt-  und  Beiidenutadt  Hannover,  nach  ihrer  Bedeatnng  geordnet  und  er- 
UUitert  von  H.     F.  Hannover.  Carl  Bümpler.  [1852  ]  12.  xvij.  66  S. 

L«b«B  »,  16«. 

115)  Lonriune.  AUMiriiBdiKlie  IM«  von  R  t.  F.  Gdttiogen  Ver- 
lagtePiaktddMchaiBafiUiaadliiiig.  1852.  a46&  (HoiaebelgieM.Pai«VIII.) 

LtbM  5,  157. 

116)  Beineke  Vob.  Nach  der  Lübecker  Ansffabe  vom  Jahre  1498.  Mit 
Einleitong«  Anmerkungen  und  Wörterbuch  von  H.  v.  F.  Zweite  Autfabe. 
Breslau  1852.  Gnus,  Barth  und  Comp.  Verlagaboehhaadlmig.  B,         VB  & 

LibM  S,  141. 

117)  *  Soldatenleben.  Lauter  schöne  neue  Lieder  f&r  SehQtzen  und  Muske- 
tiere, für  Jäger  und  Canoniere^  für  Husaren,  Ulanen,  Dragoner  nnd  Cürassiere, 
für  den  ganzen  Wehnnannastand  in  unserm  lieben  Vaterland.  Mit  Siagi 
Berlin,  1852.  K.  W.  Krflger*!  Verlagsbuchhandlung.  12.  34  S. 

Ulbm  h  UL 

118)  AltmammA  «wor  Lotmi4ni.    Oude  vla*m»ek»  Htifwn.  door  Bogm 
raiUr$i4^  Dt  öud*  Ugdjmi  gyn  4t  bmU.  Omtt,  Dnkkmw  mm  J.  JL  Bmmmg,  JT« 
MtrmtU  25.  Ii.  18  Bld.  Naehdrutk. 

119)  Die  Kinderwelt  in  Liedern.  VoB  H.  v.  F.  Mainz,  Verlag  von  J.  G. 
inith  Sobii.  1858.  U.  8.  m  8. 

LtbtB  &,  175. 

120)  Epistola  Adami  Balsamiensis  ad  Anselmnm.  Ex  Codice  Coloniensi 
edidit  Hoffmannus  FaUmlebensis.  Neowidae  apud  G.  A.  van  der  BeeL  (1853.) 
8.  ij.  12  S. 

131)  TiiehiAoken  und  Tlichklopfeii  eine  Thatsache.  Mit  Dokumenten  fon 

den  Herren:  Dr.  C.  Simrock,  Hoffmann  v.  Fallersleben,  Dr.  0.  Schade  und 
Neusser  in  Bonn.  Von  Kad  Hermann  ficbaneabiiig.  Dömddoif  1858.  84  &  12. 

Leben  5,  210  f. 

*  122)  Gediobte  von  H.  v.  F.  Vierte  Auflage.  Hannover.  Carl  Bampler. 
1858.  446  8.  16. 
Miaa.  iw. 

123)  Jfiehael  Vehe's  Gesangbüoblin  vom  Jahre  1537.  Das  älteste  kathoUsebe 
Gesangbuch.   Nach  dem  Exemplar  der  Königlichen  Bibliothek  zu  H 
bflcauflgegeben  von  H  t.  F.  Hannover.  Carl  ttOmpler.  1853.  8.  138  8. 

L«b«a  •»  S». 

124)  TheophfliH.  NIedardentaefaes  SehaiMpiel  ans  einer  Trierer  Haadeahiift 

des  XV.  Jahrhunderts.  Mtt  Einleitung,  Anmerkungen  und  WörterboÄ  "SL 
T.  F.  Erster  Drack.  HannoYer.  Karl  AOmpler.  1853.  8.  zin  86  S. 

Leben  5,  19ü.  199.  225. 

125)  Altniederländische  Sprichwörter  nach  der  ältesten  Sammlung.  Ge- 
sprächbOeblein,  romanisch  und  flämisch.  Herausgegeben  von  H.  T.  ft,  ^bnno 
<M  Blnpl«.  1854.  &  99  a  (Hoim  belgiaae.  IX.) 

Leben  5,  S34. 

126)  Geschichte  des  deutschen  Kirchenliedes  bis  anf  Luthers  Zeit.  VoiiH. 
F.  Zweite  Ausgabe.  Hannover.  Carl  BOmpler.  1854.  8.  xj.  540  8. 

Leben  6,  101.  31S.  S«7  f. 

127)  In  dnld  inUlo  nnn  linget  md  seid  firoh.  Ein  Beitrag  zur  Geaehichte 
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der  deat8€hen  Poesie  von  H.     F.  Mit  einer  MosikbeUMn  v<m  Ladwiff  Bilk 
HAimoTer.   Carl  Bümpler.   1854.  8.  iv.  128  S. 
Mm  f.  SM.  «IS. 

128)  Lieder  ms  Wsinuir.  Von  H.  t,  F.  Haimow.  Curl  B&mpler.  1851 
kL8.  iSB. 

htbtm  S»  9.  Frans  Uut  gewidmet. 

129)  Niederländische  geistliche  Lieder  des  XV.  Jahrhunderts.  Ans  gleich- 
seitigen Handacbriften  heraoBgegeben  von  H.  t.  F.  Hmnover.  Carl  BQmider. 
1854.  8.  (256  8.  Hone  belgitäe.  Pan  X.) 

S,  SS«.  SIT. 


130)  TheophO«.  Niederdeutsches  Scbaospiel  in  zwei  Fortssteuii^iMi 

einer  Stockholmer  und  einer  Helmstädter  Handschrift.   Mit  *  *  


H.      F.    Hannover.  Carl  Rümpler.  1854.  8.  iv.  93  S. 

131)  Weiniarisches  Jahrbach  für  deutsche  Sprache  Litteratur  und  Kunst 
beransgegeben  von  H.  t.  F.  und  Oskar  Schade.  I— lY.  Band.  Hannover. 
Onl  dbDplsr.  1854-^1857.  8. 

Jtdav  BeaA  S  BaOs»  jedes  Befi  U  Sofea.  Vm»  S.  Bsaie  tm  hei  J««te  erete  Heft  H. 
F.  benmeffebea«  —  Leben  b,  238  ff.  6,  30.  117.  SOS.  S34,  wo  er  »einen  Antheil  TWielohnet. 

132)  Antwerpener  Liederbuch  vom  Jahre  1544.  Nach  dem  einzigen  noch 
vorhandenen  Exemplare  herausgegeben  von  H.  v.  F.  Hannover.  Carl  RCunplsc. 
1855.  8.  vig.  344  S.  mit  einem  Facsimile.  (Horas  belgicae.  Pars  XL) 

188)  Kindtrleb«.  Weihnaehtsgabe  roaE.     F.  [BaiiiiOTsr] WeQiiiieiitn 

1855.  12.  84  B.  [Dmek  tob  Angint  Gfimpe  in  Haonofer.] 

Leben  C,  3&  ft 

134)  Lieder  ans  Weimar.  Von  H.  T.  F.  Zweite  Auflage.  Hannover.  Cid 

Bfimpler.  1855.  kl.  8.  95  S. 

135)  De  vlaamsche  beweging;  door  Hoffmann  van  Fallersleben,  Bidder  van 
den  Nederlandachen  Leenw.  Met  een  Voorwoord  van  Dr  A.  de  Jager.  Botter- 
dun,      den  boekmiEOoper  Otto  PeM.  1858.  8.  48  bh. 

Leken  S,  IST.  14S. 

136)  Gedichte  von  H.  v.  F.   Fünfte  Auflage.   Hannover.  Carl  Bfimplsr. 

1856.  kl.  8.  446  S.  mit  dem  BUdn.  des  Dichters  von  F.  Preller. 

137)  Glossarium  belgicum  Herausgegeben  von  H.  v.  F.  Hannover.  Ca^ 
B&mpler.   1856.  8.  xzvj.  127  S.  (Horae  belgicae.  Pan  VIL  Ed.  IL) 

Leben  6,  Uo. 

138)  Lieder  aus  Weimar.  Von  H.  t.  F.  Dritte  vennebrte  Auflage. 
Hannover.  Call  BOnpler.  1858.  U.  8.  106  8.  mit  dem  BOda.  des  INehtsn 
ton  F.  Preller. 

139)  Niederl&ndische  Volkslieder.  Gesammelt  und  erläutert  von  H.  v.  F. 
Zweite  Ausgabe.  Hannover.  Carl  Bümpler.  1856.  8.  Lg.  368  S.  (Horae 
belgicae.    Pars  U.  Ed.  U.) 

Leben  6,  12&. 

140)  BsUrilge  m  einem  idileriicben  Wgrtwbudi»  um  H.  v.  f*  Nflmbeqr. 

1857.  8.  80  8. 

Leben  6,  734. 

141)  Uebersicht  der  mittelniederl&ndisehen  Dichtune  von  H.  v.  F.  Zweite 
Ausgabe.  Hannover.  Carl  Bümpler.  1857.  8.  ij.  136  S.  (Horae  bdgieae. 
taa  t  Bd.  II.) 

Leben  G,  209. 

142)  De  Liederan  van  Broedor  Bkck  tia  Monstor.  Dooc  Hdftnann  t*  F. 

(1857.)  II  S.  8. 

Aae:  DieUche  Waraade.   Derde  jaargaog. 

143)  Die  Mundart  in  und  um  Fallersldbeu.  Nümb.  1858.  46  S.  8. 
e,  1S4. 
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144)  Martin  Opiti  Ton  Boberfeld.  Vorläufer  nnd  Probe  »ler  Bücherlrende 
der  deatscben  Dichtung  bis  zum  Jabre  1700.  Von  H.  t.  F.  Leipzig,  Yerkg 
m  WOheliii  EDgefaBMio.  1858.  82  8.  8. 

L«b«n  6, 

145)  Fränzchens  Lieder.   Lübeck  1859  Dittmor.    VII,  99  S.  16. 

1.  Kind  und  KAtar  1—28.  U.  KladondBAM  1—19.  lU.  Klnderlebea  1-11.  BbiebloMe 

TiteUaflagc  \H(,-2. 

146)  Unsere  volksthümlichen  Lieder.  Von  Hoffmann  Ton  FallerslelMB. 
Bmm  eniqoe.  Zmito  Auflag«.  I«ipi.,  W.  EngeliiiMiii  1859.  82  v.  171  8.  8. 

Zuerst  Im  Welmaiiicben  Jahrbnche  6,  s:>  ff.  vgl.  Leben  6,  201.  29i. 

147)  DMlNblaiid  ftber  Alksl  Zdtgmitoe  lieder.  Leipi.,  Voigt  185«. 
68  S.  16. 

Leben  6,  287.   88  Lt»<1er. 

148)  Findlinge.  Zur  Geschichte  dentscher  Sprache  nnd  Dichtung.  Leipz., 
Biig«laMiiii  18S9-60.  VUI,  486  B.  a 

Leben  S,  800.  Den  Jnlult  gibt  J.  M.  Weener  1869  S.  32  ff.  Et  clnd  Iff  llgMSfS  «S< 

kleinere  Stücke  an»  Aatographeosammlangfen,  Alten  Büchern  und  Zcltschrinen. 

149)  Die  deutschen  Gesellschaftslieder  des  16.  u.  17.  Jh.  Aus  gldchieitigen 

Quellen  gesammelt.   Zweite  Aufl.    Leipz.,  Engelm.   1860.  II.   8.   (I.  xx. 
376.  II.  274  8.) 
Lebm  IM. 

150)  Die  Tier  Jahreszeiten.  Vier  Kinder-Gesan^feste.  Mit  zweiitimildgn 
Volks-  und  andern  Weiaen.  Berl.  Eoa^n  1860.  VIII.  92  8.  8. 

Leben  6,  291.  ' 

151;  Meiner  Ida.   Gedichte  o.  0.  u.  J.    (Corvey  1861)  :?0  S.  8. 

Ida.  geb.  som  Berge,  geb.  11.  April  Ib^l  zu  Bothfeld  bei  lIanov«r)  mit  Uoffiuann  ver* 
btlitttot  «B  M.  Oet.  IMS,  gsst.  M.  Ost.  im  n  Oorrsy. 

152)  Baudener  MatUnmen.  Heut  und  hnner  H.  r.  T.  'Bnäwn  o.  X 

(1861)  15.  8.  8. 

Gedichte  en  den  Heriog  t.  Ratlbor,  Herxogin  Amalie  n.  Andere. 

153)  Geschichte  des  deutschen  Kirchenliedes  bis  auf  Luthers  Zeit.  Nebst 
einem  Anhange:  In  dulci  jubilo,  nun  singet  und  seid  frob.  Ein  Beitraf  ni 
Geschichte  der  deutschen  Poesie.  Dritte  Ausgabe.  Hanover,  Eümpler  1861. 
XVI.  066  8.  8. 

154)  Gedichte.  Awwalil  Ton  Rranfliüiaiid.    Haiiow,  Bttmpkr.  1868. 

XII  n.  372  8.  16. 

155)  Bruchstücke  mittelniederländischer  Gedichte,  nebst  Loverkens.  Hrsg. 
von  Hoffmann  von  Fallersleben.  HannoT.  Rümpler  1862.  64  S.  8.  (Horte 
belgicae  Pars  XH.) 

156)  yiemna^erzig  Kinderlieder.  Nach  Original-  und  Yolkaweisen  ffli 
ClaTierbegleitang.  fiiig.  V.  Cferl  Ed.  Pta.  Leips.»  Engebmum  1862.  IT* 

v.  51  S.  4. 

157)  Hundert  Schnllieder.  Mit  bekannten  Volksweisen  versehen  und 
herausg.  t.  L.  Erk.  Nene  verbesserte  Aufl.  Leipz.,  Engelmana  1862.  IV 
IL  60  8.  8. 

_  158)  »BktthHnyftiwr  Or  Viwüiler.  WahlmAiuier  und  FortM^hcittttiiiaMr. 
B«diiv  V«d^  TOD  Fmn  Duneker.  1862.  U  &  1«. 

150)  GluNNdeoB  OorbeienM.  B  memlmuiii  eofdif  toi  «mit,  iüiiitmtit  atqnt 

in  lucem  protraiit  Hoffmann  MIerslebensis,  Serenissimi  piiae^  Corbeieosis, 
dnds  Ratiboriensis  hibliothecarim,  Corbdae  Novae  Hutnaeatie.  Am  8alA- 
tii  m  d  ccc  Ixij.   16  8.16. 

IS  dMitaebe  Gedlcbte  Tom  Febr.  bie  30.  Jnni  1663  auf  die  Anweeenhelt  der  heriogUcbM 
PuiUi«  Im  Cwv^r.  da»  IL  MB  OMrten^t  4sr  PriHSss  Ibri*  ST.  Jtel  IMf «  lt.  ssa 
AbiMi  M.  Ami  It69  to  sIlMiaaBiittlMai  Dtatokt. 
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%,  841.  NddwwtttthcB  DeqtMbland.  HoffinttiD.  1095 

160)  Casselcr  Namenbüchlein.  Einwohner-Namen  der  kurfürstlichen  Haupt- 
nnd  B«8idenz8tadc  Casiel,  oach  ihren  Bedeutnogen  geordnet  und  erläutert. 
CmmI,  A.  Freyaehoiklfc  1889.  XVI,  76  8.  & 

16t)  Fttr  ScUflviri^HoliMa.  Seeba  Idedor  toh  Hoffinaau  von  FallflnkibeD. 
1868.  HttmoTor.  8  8.  8. 

1G2)  Sechs  Lie/I er  für  Schleftwig-Holstein.  Von  Hofflnum  von  IMlflnlftben. 
Deutschland  (Dresden)  ISßf^  im  December.  13  8.  8. 

Nacli'Irtick  der  vorhergehcndcu  Nummer  161. 

163)  Gedichte  und  Lieder  für  Schleswig-Hoktein.  Von  H.  v.  F.  n.  A. 
Deatiäkod  1868.  Um.  16  8.  16. 

Dm»  8.        via  •8i«lw  Ucder*  Vo.  UL 

164)  Sechs  Lieder  Ar  Sehlemig^Holrtelii.  Oftml,  Ft^mdmiidt  1864.  88. 16. 

165)  Schleswig-Holstein.  Zehn  Lieder  reo  Hoflnaim  T<»n  Fallenlebeo. 
CÄisel  1864.  A.  Frevschmidt.   15  S.  8. 

Darin  die  „Sech?  Lieder"  Nr.  H'J  wiederholt. 

166)  Strena  Corbeiensis.  Ad  fidem  codicis  autographi  Corboiae  napenimo 
veperti  nltiit  et  offert  H?F.  C^rbeia^  ad  IHsargim  MDOCCLXim.  28  8.  16. 

Bnodert  Belmsprfldie.  dMisdi,  4tn  HtorMf  VIetor  |«wldm«t:  Ttctort  atriiiUttiao  4t«l 

RAliboricnsI  princlpi  Corbcllensl  d.  d.  d.  iintor. 

167)  Die  vier  Jahreszeiten.  Vier  Kinder-Gesanefeste.  Mit  zweistimmigen 
Volks-  und  anderen  Weisen.  Neue  mit  einem  Annange  vermehrte  Ao^^. 
Beriin,  Knälin  1864.  Vm,  103  8.  a 

168)  Feliiwbe  Volltsliader  $m  ObenehMeB.  VecdeütKht  fon  EmSmuM 
Ton  Fallersleben,  htrmonisirt  und  mit  Clavierbii^tilg  TanBben  TOD  B.  X. 

Schletterer.   Leipz.  n.  Winterthur  1864. 

ino)  Gedichte  von  Hoifmami  von  Fallenleben.  Sechste  Ausgabe.  HannoTCr, 
Bömpler  1864.  446  S.  16. 

Bach  der  Liebe  9.  l-^lllt,  —  Bach  d«r  Lieder  S.  lU^-M.  Lted^ranffn^e  (alphabetltcb) 
fl.  491—449.  Dtrin  i/Mt  mit  trenffen  AvmAliawa  die  Ltader  MtliailtSi  dl«  er  ta  »Oof eni 
ToikHttirriicbeii  Lledtfn*  alt  loldM  beteiolnet,  die  te  Tolk«  fwutM  wwdn,  alphabetlidi 
geordoet. 

1.  Ahmd  wird  es  tvieder.  1837.  (Gedichte,  sechste  Anfl.  1844  IS.  244) 
Helodfeen  von  Karl  Oroos,  C^hra.  H  Rhil  imd  Hu»  Georg  N&reü.  —  %  Am 
wo  ich  gerne  bin.  1842  (807).  Volknweise.  —  3.  Alles  sHU  tti  Sfitaer  Buh, 
1827  (268).  Mol.  von  Karl  v.  Winterfeld.  —  4.  Das  alte  Jahr  vergangen  ist. 
1841  (27G)  Vo1]<  v.eise.  -  5.  Das  Glas  in  der  Rechten.  1829  (319).  Mel. 
T.  Coustuntiu  Docker.  —  6  Der  DöbUr  ist  ein  Zaubermann.  1842  (226). 
Me).  von  Reissiger.  —  7.  Der  Frühling  hat  sich  einaesUllt.  1886  (fehlt). 
Mel.  V.  J.  F.  Reichardt.  —  ^.  Der  Kuchick  und  der  Esel   1835  (298).  Mel. 

Zelter.  —  9.  Der  Sonntag  ist  gekommen,  ix'lh  {217).  Volksweise  —  10.  Des 
Margens  im  der  Frühe.  1827  (145).  Hei.  v.  Frz.  Abt  —  11.  Des  Morgens 
wtmn  die  BShm  krähen.  1825  (222).  Mel.  HoAnaim.  —  12.  Ikuf9che 
Worte  hör  ich  toieder.  1839  (P.4rij.  Mel.  v.  H.  Schäffer.  —  13.  DeuUcMand, 
Deutschland  über  alles  1841  (338)  nach  l^Iel.  von  Haydn.  —  14  Die  Frösch 
und  die  Unken.  1833  (205).  Mel.  v.  Aue.  Neithardt.  —  15.  Die  Sterne  sind 
erblichen.  1826  (243).  Mel.  \.  Jos.  Gersbach.  —  16.  Die  Tf&mmel  sehlägt, 
twm  Krieg  hinma.  I8S6  (261).  Volksweise.  —  17.  Du  lieblicher  Stern.  1835 
(302).  Volksweise.  —  18.  Du  sieJut  mich  an  und  kennst  mich  nicht.  1822 
(75).  Mel.  V.  K.  F.  Curschmann.  —  19.  Ein  scheckiges  Fferd.  1828  (fehlt). 
Mel.  T.  R.  Schümann.  —  20.  Es  blüht  ein  schönes  Blümchen.  1835  (127). 
VolkiweiBe.  —  21.  Es  taget  ^  dem  Osten.  1831  (285).  Mef,  t.  Jos.  Gerobach. 
i2.  Feurige  Herzen  und  kühler  Wein.  1826  (386).  Volksweise.  —  23  Frei  und 
unerschütterlich  wachsen  itnsre  Eichen.  1842  (841).  Mel.  Gandeamus  igitur. 
—  24.  Habt  ihr  ihn  noch  nicht  vernommen,  1844  (fehlt).  Volksweiseii  vgl 
Leben  4,  141.  —  25.  Häntehiti,  wiOti  ihi  itmmK  1842  (825).  ToUmise. 
26^  JMfa  dk  HeN  MaktU.  1806  (fthU).  M«i  t.  Vf.  KMun.  —  27.  JBM 
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t096  Badi  8.  Diahtnng  der  aligem.  BUdniig.  Atechn.  L  Kap.  UL 

fio€k  9md  wir  kStr  gu  Bmm.  IB4»  C^l).  Ytdkmte.  —  SB.  Ante  MMM- 

JMI/  mor^  HerzOeid!  1821  (279).  Mel.  t.  Maria  NatttBiins.  —  29.  /«, 
Jnf^tig  bin  ich,  das  itt  wahr.  1825  (383).  Mel  v.  Silcher.  —  30.  Ja,  toentn 
mcht  geht,  »o  aeht  et  nicht.  1823  (165).  MeL  von  Uoffinann.  —  31.  Ich  habe 
mein  Ro»$  verloren.  1826  (394).  Volksweise.  —  32.  Ich  mtM  kimms,  kk 
mu8$  tu  dir,  1883  (93).  Mel.  x.  Fn.  Commor.  33.  Im  Rosenibmch  die 
Liebe  schlief.  1828  (306).  Mel.  v.  Reissiger.  —  :H  In  jedes  Haus,  wo  Liebe 
wohnt,  1828  (262).  Mel.  v.  Ernst  Richter.  —  35.  Ins  Wein/taus  treibt  mich 
dies  und  das,  1835  (200).  MeL  t.  Beiseiger  and  0.  Claadios.  —  36. 
««»  Leben  auf  der  WdL  1842  (880).  MeT    SOeiMr.  Vgl.  Lel»ea  8,  M.- 

37.  Kuckuck,  Kuckuck  ruft  aus  dem  Wald.    1835  (feblt).   Volksweise.  — 

38.  Mi  Schätzen  isch  uf  der  Wanderschaft.  1822  (fehlt).  Mel.  v.  Hoffmann. 

—  39.  Morgen  kommt  der  Weihnaehtswuinn.  1835  (fehlt).  MeL  t.  £ni8t 
BkkUr.  "  40.  Morgen  manekieren  wir,  ade!  1820  (120).  M«L  ?.  JaUw  Sten. 

—  41.  Morgen  müssen  wir  verreisen.  1826  (374).  MeL  Immaimel  Saaer* 
manu  and  Fr.  Silcher.  —  42.  Nachtigall,  Nachtigall  wie  sangst  du  so  schön. 
1844  (fehlt).  Volksweise.  —  43.  Nun  so  lasst  uns  denn  Jiinaus  marschieret^ : 
1848  (fehlt),  ftlel.  v.  Alb.  MethfeeseL  —  44.  Nun  zu  guter  Letzt  gehen  wir 
dir  jem,  1846  (291).  Mtl.  t.  FeL  Mendelssohn.  V^l.  Leben  4,  275.  —  45.  0 
lieber  guter  Frühling  komm.  1828  (141V  Mel  v.  Hoflfmann.  —  46.  O  wie  ist 
es  kalt  geworden.  1835  (263).  MeL  von  Hoffmann.  —  AI.  0  wie  lustig  lässl 
sich  jetst  marschieren !  1851  (fehlt).  Volksweise.  —  48.  Rose,  du  sollst  dem 
Tranke  der  BOe.  1825  (423).  Bichter.  —  40.  Seidmh  gegrüsst,  ihr  demttdhm 
Frmien!  1840  (336).  Raas.  Volbw.  ^  50.  8o  singen  tcir,  so  trinken  wir. 
1826  (246).  MeL  Imm.  SaaeiBttttD.  —  51.  So  viel  Flocken  als  da  flimmern. 
1820  (84).  —  MeL  v.  Fn.  Abt.  —  52.  Stand  uf,  stand  uf,  mein  Hirtebueb. 
1828  (fehlt).  MeL  t.  Frz.  Abt  —  53.  Thränen  htd)'  ich  vieU  vieU  vergossen, 
1842  (351).  Volksweise.  —  .H.  Treue  Liebe  bi»  fiMi  Grabe.  1889  (344)  nach 
Mel.  von  Johann  Andre,  und  B.  Kloin.  Vgl.  Leben  3,  115.  —  55.  Trink, 
Kamerad!  trink,  Kamerad!  1829  (311).  MeL  v.  Frz.  Abt.  —  56.  Unsre 
Väter  sind  gesessen,  1833  (318).  Volksweise.  —  57.  Ward  ein  Blümdm 
mir  geeükenket,  1828  (fehlt).  Mel.  Brart  Bkhte.  —  5a  ITer  M  ür 
schönsten  Schäfchen?  1830  (140).  MeL  t.  K.  v.  Winterfeld.  —  50.  Wet 
singet  im  Walde  so  heimlich  allein?  1823  (196).  MeL  v.  Hoffmann.  — 
60*  Werde  heiter,  mein  Gemüte!  1836  (4äj.  MeL  von  Fei.  Mendelssohn.  — 
61.  Wü  kännt  iA  dein  vergessen.  1841  (339).  MeL  Ton  K&cken.  —  62)  Wk 
weer  io  schön  doch  Wald  und  Feld!  1843  (143).  VoUniväM.  —  63.  Wieder 
ist  es  lange  zehn.  IS  19  (153).  Schottische  Volksweise.  —  64.  Winter  ade! 
1835  (fehlt'.  Vülkaweise.  —  65  Zu  Rosse  geschtcind!  1846  (fehlt).  Mel.  v. 
Maria  Nathusins.  —  66.  Zum  Reigen  lierbei!  1835  (278).  MeL  t.  Ernst 
Bichter.  -  66.  Midim  Frmtkrekh  wnd  dem  BifkmmoäUk  1824  (845). 
Mel.  HoAnaim. 

170)  *E^eria.  388  UlaiiiMM  Sftttdie  odt  denlKber  OWnelniv.  XmMI 
A.  FfiqrielUDidt  1865.  28  &  8. 

171)  Bheinleben.  VierandiwBulff  IMer.  Mit  Singwdim  bnc.  T.  Haas 

Michael  Scbletterer.  Neuwied»  Bmm,  1865.  4&  8.  4. 

20  Ltedar  mit  llelodi«n. 

172)  Dreinndvicrzig  Kinderlieder.  Nach  Original-  und  Volksweisen  mit 
CUTierbegleitnng  heraosgegeben  von  Hans  Michael  Schletterer.  Cassel,  Frer- 
•duBidt  .  1865.  62  a  4. 

_  173)  Bodi:  FdiiMe  V^tUfed«  der  OUrnAMet.  Obertngen  vm 
HoAmuw  T.  F.  OmmL  Angin«  Fr^jidunidt  1865.  56  8.  8. 

174)  *  Schneeflockchen.  Oocf^  WeiloMiitigtbe.  1865.  (DnMk  A. 

Otimpe  iu  Hannover).  8  8.  4. 

175)  Raudener  Geburtstags-Calender  auf  das  Jahr  1866.  Für  das  Herxog- 
Ihoni  Batibor  and  FMeDthom  CocTey.  Sohfees  OwTej.  SelbelTerkg  m 
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mMlMMM.  HetzogUoheoi HofMblMMw  (Dntk  fMiKr.  Cale- 
maan  in  HaimoTer).  84  8.  18. 

9  Ofdichte  aar  dlt  her«ogllchen  FtmlUen^Ueder  Victor.  Amalie  10.  i?.  F©br.  Victor 
AmAdea«  6.  Sept   Franz  6.  April.   Elisabeth  ST.  F«br.  MarU  87.  Jut.  Mn  •»  F«kr.  Inwt 

10.  Not.    Carl  T.  Juli.    Margrareta  3.  Juni. 

176)  Brauuschweigifiches  Namenb&chleia.  Eiawohner-Namen  der  henogl. 
Hanpt-  and  Mdenntadt  Bnnnidiwriff,  dmIi  iluir  Badaslang  gmisuk  oad 
«ilfaftvt  Branoschir.  Wagoer  186«.  Yll  «.  80  8.  8.        >  »  ^ 

177)  Fünfzig  Kinderlieder.  Nach  Original-  und  bekannten  Weisen  mit 
Clarierbegleitang  von  Eroit  Bkhter.  VurteAaMF.  AltoiUL  Haeiilike  v.  Lehm- 
kuhl 1866.   57  8.  4. 

178)  F&n&ig  neue  Kinderlieder.  Nach  Original-  und  bekannten  Weisen 
mit  Clavierbegleitnug  von  Emst  Richter.  Mit  Beiträgen  von  Marx,  Felix 
Mendeksohn-Bartholdj,  Otto  Kioolii  «te.  Zwiitv  ttivartiiierter  AMnuBk. 
HfliMberg,  Bamamuum  1866.  68  8.  4. 

179)  Mein  Leben.  Aa&eichnangen  and  ErinnanmgMi  TOB  tb/StUKUL  von 
Fallersleben.   Hannover,  RQmpler  1868.  VI.  8. 

I.  2  Bl.  u.  342  8.  Von  1798—1821  Berlin.  —  II.  2  Ell.  a.  :j.->l  3.  Vom  11.  Hin  1823 
BraaUa— 183«  BreaUu.  —  UL  8  Ell.  tu  341  ü.  Vom  1.  Jan.  183«  Braalau-1B4S  BraaUo.  — 
IT.  S  ML  mo  a.  Vmi  1.  Jn.  »M  Biiilii  Daa.  UIT  Mab  Maktonbors.  —  T*  f  PU.  «. 
339  s.   Von  1848  HoUorf-li64  OaM-Bfftaal.  8.  IM-mii  b  baMea  WaltM.  Opw  t»  dial 

AnfzUgeo,  —  VI.  2  Bll.  u.  371  S.    Von  1854  Weimar— 1860  SchloM  Conrey.  8.  304— m: 
^prflche  [In  Reimen].  —  Alle  Binde  enthalten  Lieder  In  Sammlan^n  ond  zeratreate.  — 
Ea  aollte  noch  ein  Band  folgen,  Namenvenelehnlss  mit  biographischen  Naohrichtan. 

180)  Zwei  Opern.    Hannover,  Rürapler  1868.  79  S.  8. 

l:  In  beiden  Welten.  Oper  iu  drei  AufzUgan.  —  2;  Der  Oraf  Im  füuge.   Oper  iu  \-ier 


181)  Lieder  der  Tiandsknecht»  unter  Georg  und  Cbmr  von  Fran4sb«g. 
Von  Hoffmann  von  Fallenteben.  HinnoTer,  BOmpler  1888.  48  8.  16. 

40  Lieder,  mit  Anmaifcongea  «od  TafseloholM  da«  Campoalatia.  —  AmA  te  dta  Ge- 
dichten 1864.  8.  372  —400. 

182)  Unsere  volkstbümlichon  Lieder.  Von  Hoffmann  von  Fallersleben. 
Dritt»  Anflage.  Mit  Fortwtzong  and  Nachtrigen.  Leipx.,  W.  Engelmann  1869. 
XL.  IL.  818  8.  8. 

Nor  Ton  S.  159  an  nanfadrnekt. 

183)  Zorn  19.  April  1870.  Emt  nnd  imawr.  H.  t.  F.  (HnanoTW  1870} 
4  Bll.  8. 

Zar  Silberhochzeit  dai  Hanogc  Victor  von  Ratlbor,  FUraten  r.  CorTey  ,1.  Victor  u. 
Wtam  flbanalohaa  ainan  MyrUnkrans  mit  aili>arnen  ILaOapahan.  IL  fiUaabeth  nnd  Maria 
«law  Knas  TM  Boara  «ad  E^feea.  UL  Igoa  aad  Max  tlaea  Bteaeaa  vea  MhUafMusoB. 
IV.  Eraat,  Karl  und  Margsftia  Bit  swsl  gtowia  BlasBeaftMaadea  um  im  Jabelptar  s«  be- 

kriOMR",  t  Gedichte. 

184)  Niederdeutseber  Aesopos.  Zwanzig  Fabeln  and  Eraahlungen  aas  einer 
WoUenbüttler  U«.  des  XV.  Jahrbanderta.  Uerausg.  von  Hoffmann  von  Fallers- 
l^mi.  Berlin,  B.  Oppenheim.  1870.  88  8.  8. 

185)  Tonnicios.  Die  älteste  niederdeutsche  Sprichwörtersammlong ,  von 
Aoloii  ToBBidaa  femamielt  nnd  in  Uteiniaehe  Vene  übBCWtet  Hemnsg.  mtt 
hochdeatscber  UeberBetzang,  Anmerkongen  und  WorterWA  tOB  BoAflMB  Tmi 
FnUersleben.   Berlin,  &.  Oppenheim  1870.  284  S.  £^ 

Leben  6,  134« 

186)  Oaudeamos  igitar.  Eine  Stadie  von  Hoffmann  von  Fallersleben. 
Nebst  einem  SendschreiDen  ond  Ourmen  an  Denselben  von  Gustav  Schwetsohke. 
Zfratte  Anflage.  Ifadle,  0.  8ehw«tiehki^M]iar  Ydriag.  1878.  89  8.  8. 

187)  aMBÜfar (Gedichte)  vmMBbbbb  mMMte.  WSm,  fwu 
TiBBirlMiiln  llffl   llffl  fl  8. 
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Antobiocn^le  in  BoUMk  «ad  W«lckeai  Stanultxllran  Aatl.  Bd.  7,  8»— IIS.  —  Mala 
Lab«a.  Kr.  17». 

J»  M .  WagMT,  BoAmu      FaUanUbM  Ulft-IM  talklf  Jakm  diahUrlaekm  «ad  la- 

Ichrten  Wirkens  bibllo^aphlioh  d*rgestellt.  WUn  1869  40  8.  8.  und :  Hoffaiann  von  FalUr*- 
leb«n.  Von  J.  M.  Wagner.  Omdaa  1870.  8  8.  8.  (aas  dam  üeoaa  Anaeicar  für  BibUotUka- 
wUaaaccbaft.  April  1870). 

1379.  Willi.  Nie.  Freadenthcil  (§  270,  915). 

Vgl.  Hamburger  Scbrifuitellerlexlkon  2,  374  ff.  Ocrsdorfl  Repertorlam  185-J.  Nr.  iW, 

im.  Anton  Auy.  Sarrazin  (§  m,  4^ü.  m,  278),  geh.  V).  Mai  1785 
zn  Göttingeo,  war  Advocat  und  Gerichtshalter  in  Gifborn,  spater  AmtsricbUr, 
starb  1858. 

Abandsaltaag  I8ia  Sr.  94  Batlaga.  Hanaor.'Btaatakalaadar. 

1381.  K.  J.  Blumenhageu  §  311,  639. 

im.  wiiiMiiii  BiwMüuifM  s.  aa2,  lad. 

1S8S.  Kurl  Bal4«iiiis  §.  382,  188,  starb  vm  1808  In  Wies, 
tgl.  W.  Uaual,  I>aaMrdIgkaI«ao  8.  SM  ff. 

1384.  Philipp  Wlming,  war  Sohn  «SMaKtnAnaM  In  Celle;  blind  gebona. 

1)  Poetische  Versuche  ¥0u  Philipp  Wünning.  Zum  Besten  hüirdbedürftifff 
Wittwea  mid  Waiiai  dar  ftr  daa  Tatedaad  gsiSllenai  Krieger.  Celle,  Gedioät 
b«l  Sdiweigv  nnd  Pick  1815.  112  S.  8. 

2)  Zeitschrift  iqr  Befttdenmg  der  Hnmaiiitfit. '  Ldpalg  1821.  Bnter  Bd. 
entes  Stück.  8. 

1385.  «loh.  Bernh.  Taugeuiann,  geb.  2.  März  17')7  u  Damme,  Amti 
Vechta,  wurde  auf  dem  Gymnasiora  zn  Osnabrück  vorgebildet,  studierte  in 
Münster  Theologie,  am  8.  Apr.  1790  in  Ebeine  zum  Priester  geweiht,  KapUo 
Hl  Taitlage,  17«2  Ykar  am  Dom  n  OnabrOdr,  1794  Pftuner  in  Beiaenhrfick, 
1799  in  Badbeqgen  im  OniahrfickaelieD ;  bald  daranf  daadbat  lanjdiwhaat, 
atoib  1831. 

Gedichte.   Osnabrück  1815.    129  S.  8. 
Meoael  21,  3.    -  Felder  3,  :;8 1.  -  E.  Batimaan  309. 

1386.  Heinrieh  Wilhelm  Piepmeyer,  geb.  1791  zu  Rieste  im  Osua- 
brückscben,  war  1821  Justizcommi.sBär  zn  Oelde  im  Münaterscben,  wurde  dioi^ 
seiner  Stelle  ,ontled}gt'  und  starb  am  31.  Mai  1826. 

Gedichte.   Münster  1815.  8.  ^ 

Gedichte  in  C.  W.  Grotes  Müusterland.  poet.  Taschenbache.  Coesfeld  l 
1818  nod  Im  Bhal&-weitL  KAlm.  f.  1822. 

IISMat  Ifk  1».  —  E.  Bassman  SM.  { 

1S87.  Prieir.  MMeke,  geb.  28.  M  17(65  m  Hollenstodi  M  I 

Harburg,  stud.  in  Güttingen  Theol.,  Hanslehrer,  HoiineiBter  an  der  llittersk*- 

demie  zu  Lüneburg,  1793  Pastor  zu  Essenroda,  1810  Superintend.  zu  ClÖtie 
(1816  preussisch),  1822  Simerintendent  xu  Weihe  in  der  uiabchaft  Hojib 
er  17.  Jnli  1839  starb. 

1)  Beitrfige  mm  69ttinger  Masenafan.  1788. 

9)  Gadiehte.  Hmnudiw.  1801. 

8)  NflfQare  Gadlflhta.  8ihwodell815. 

4}  CMftt^RfUgi^ie  CMBthta.  ,Tmikt  1888. 

KiffMiMllMff  lam.  «r.  ue*  »alaoU  it,  mo-mi. 

1388.  Ckon  Jnstua  Frledr.  Noeldeka,  geb.  10.  März  1768  n  htAfft» 
winde  ttiif  dem  Gymo.  n  Ltnebrny  md  dem  Xoliaiianm  n  Iftmlr-f  TNf*' 
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bildet,  besuchte,  um  Medidn  zu  studieren,  seit  dem  3.  No7.  1790  das  CoUe^ium 
medico-chirurgicum  In  Berlin,  1792  gleog  er  nach  QOttiaffeii  promo?ierte  1794^ 
machte  in  Oldenburg  iein  BMtmam,  beeetite  aioh  oert  «b  Ant>  wo  er 

8.  Nov.  1843  starb. 

1)  Die  Kunst  immer  gesund  zu  sein,  ein  Lehr^tnUcht  ans  dem  Enirl.  des 
John  Armstrong  (in  Vei-scn)  übers,  u.  m.  Anmerkungen  versehen.  Bremen  1799. 

2)  Heliora.    üedichte.    Oldenb.  1815. 

8)  Venuch  Uber  die  Menschen.  Ein  Gedicht  in  vier  Euisteln  nach  Pope. 
Oldenb.  18221 

MroL  n.  «Tf-Mt. 

tS89.  HelnrlfkKvBhMit,  geb.  2.  Febr.  1772  zu  Osterholz  im  Bremieeben, 

besuchte  das  Lyceura  zu  Bremen,  seit  1791  die  UniversitÄt  Helmstedt,  wo  er 
Philologie  studierte,  wurde  daselbst  Lehrer,  Adjunct  der  uhilos.  Facultat,  Sub- 
rector  am  Kath&rineum  zu  Lübeck  1799,  Conrector  und  1B06  Professor,  aU 
welcber  er  80.  Min  1844  etarb. 

1)  Vaterländische  Qeefinge,  nebet  einer  Sammlnng  andrer  Gedichte.  Lübeck 

mb.  VTII  u.  104  S.  8. 

2)  Poetisches  Denkbuch  aus  den  Zeiten  des  Leids  nnd  der  Freude,  mit 
mancherlei  Zugaben,  der  freien  Hansestadt  Lübeck  gewidmet.   Lübeck  1889. 

Nene  LUbeck'tche  Blätter  Ihll  Nr.  .'5.  —  Nekrol.  2t,  31A-38i. 

1390.  Georg  Harrys  vgl.  §,  331,  89. 

1391.  Joh.  Aug.  GHnther  Heinrotb  (§  :m,  400),  geb.  19.  Juni  1780 
m  Nordhsusen,  studierte  1799—1802  in  Halle.  1804—18  Lehrer  an  dem  Jacob- 
•oliB^Mhea  iMUtat  In  fleeiMi,  18181Iiiiekdineler  an  dev  Uvivenitü  Göttingen 
t»o  er  «D  91.  Mftl  1846  itwb. 

1)  Die  Schicksale  Napoleon  des  Oroeeen  nach  derVeOflnbmnt  inXeekiiL 

Bin  satTrisches  Gedicht  in  yier  Gesangen.  1818.  8. 

2)  Vermischte  Gedichte.   Zweite  Aufl.   Nordhausen  1817.  8. 

3)  Kleine  Wiederholungen  in  Geschichte,  Naturgeschichte  und  Geographie 
zum  Behttfe  der  Declamation.  Nordhausen  1817.  8.  Zw.  Aull :  Kleines  Mu- 
ten 4m  Dedamation  f&r  Kinder»  bertehend  ia  Wiedediolu^gen  etc.  Leipz, 
1821.  8. 

Mnioff  M.  lee«. 

1392.  Fr.  Wilb.  Dan.  BSring.  geb.  25.  Juli  1789  zu  Eisleben.  1811 
Kantor  zu  Diesdorf  bei  Sakwedel,  18l9  an  der  Scbnle  an  Oiierode  am  Haoo, 

wo  er  1846  gtarb. 

1)  Umschreibung  des  Vaterunsers  in  zehn  Poesien.  1827. 

2)  Versuche  in  Fabeln  und  vermischten  Gedichten.  Göttingen  1825.  12. 
MsoMl  9t,  6t9.  Humw,  8tMtak«1ttid«r. 

1393.  Rudolph  Cbristiani.  geb.  27.  Jan.  1797  zu  Kopenhagen,  von 
dentKhen  Eltern,  studierte  in  Göttingen  die  Rechte,  promovierte  1818  und 
wurde  Advocat  in  Lanebmg,  1824  bis  1846  StadtaeenCir,  seit  1881  Mit^Ued 
der  hannoverschen  Standeversammlung,  in  der  er  auf  Seiten  der  Opposition 
■tand  und  durch  die  Gabe  der  Rede  von  grossem  Eiafluss  war.  Heine  hat  ihm 
den  Namen  .Mirabeau  der  Lttneburger  Heide"  gegeben  (Werke  17,  234).  18IA 
trat  er  in  die  Dimto  Chilrtiaaa  YIII.  von  Dliiemark  nnd  verfocht  die  An- 
sichten desselben  in  der  schleswig-holstetniechen  Sache.  Dadurch  verlor  er 
daa  Vertrauen  seiner  Wähler  in  Hanover,  so  dass  er  nach  seiner  Rfickkehr  im 
Nov.  1848  von  den  öffentlichen  Angelegenheiten  auegeeohkMeen  blieb.  Alf 
Qmdbmmtm  maeh  Celle  berafen  starb  er  dort  am  21.  Jimw  186a 

1)  Hugo  von  Bbelnberg.  EId  Tnnenplel  t«ni  Oeblenabblfiger,  beraiuge> 
geben  von  findolpb  Cbriftiani.  Güttingen,  R.  Deoeriieb  181ft  8. 
Ygi.  f.  tti,  41«  e. 
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2)  Gedichte  in  der  ^WiLMehalnitlM*.  Heraosgegeben  von  H.  Stnobe  ubI 
Dr.  J.  P.     HomthAl.   1818.  GöttingeD,  Vandenboeek  und  BajpiMht  4. 

Nr.  11 :  LlebMleben  (El«rl«).  Kr.  M:  UshI  wU  Llben  OUMft). 

Atlg.  deat.  Bioirr.  4,  S13  f. 

im.  Just.  Wilh.   Ziehen  (§  270,  914)  lebte  in  Yegettek.  —  Gedichte 

und  Bomansen.  Gröttingen  1818.  8. 

M«u«l  lt.  78». 

U95.  Alberl  Wiikens,  geb.  8.  JuU  1790  za  Dörpen,  Gra&chaft  Meppen, 
studiert»  TheolMle  in  Mtailar,  1815  mi  PkfMtir  mräibt  «nd  Coopentor  it 
Nottain,  dann  £i^aa  daf.»  no  er  1.  Jmii  1828  itaili. 

1)  Die  Schlacht  zn  Bockholt  oder  der  Tod  Lnitbarts.  Eine  wahre  6e- 
tchiAte  ans  der  letzten  Hälfte  des  achte»  Jahriumderta.  Coeifirid  1820.  & 

Zw.  Ansgabe.   Münster  und  Leipz.  1823. 

2)  Gedichte  in  Grotes  Münstcrländischem  poetischen  Taschenbach  L  1818. 

Meuiel  31,  586.    Felder  3,  E.  Raa.'^maDn  376  f. 

1396.  Aug.  Heinrich  Zwicker,  ans  Ostfriesland,  war  1826  Amtmann 
in  Leer,  and  venchwand  piötsdich  oiine  eraiehtlichen  Grand,  so  dass  die  Seinen 
md  sflbie  taimde  siemab  Naebeldit  über  flm  erhalten  haben.  Die  WAneehal* 
rathe  (GOttugen  1818)  enthfilt  lehr  ichSne  Gedidite  Yon  ihm,  die  mit  Z. 
unterzeichnet  and  in  der  .Poeaiuie.  HannoT.  Morgenseitiuig*  (1844  Nr.  42  nnd 
44)  wieder  abgedruckt  sind. 

Wünschelruthe  1818. 

a.  10:  Lied  (Wie  Sterne  tUlgtu  die  Gedenken  re«  dit  ta  melns«  Binea  uQ.  & 
M!  Und  (Au  ImMm  AflfM  IldlM  OtiMS^     9,  IS.-  VMML  An  dsH  Hhetlliahsa.  0* 

•chwelfte  omhcr  so  gani  allein,  da  hSrt*  ich  iwei  Beben  sciunrif  ichrein.  Yfl.  HoflhMatfll 
von  FaUer«lebea  Gedlokte.  1804,  209  uDd  meine  Deutictie  Wocheaichrlft.  18&4  S.  60-^).  — 
8.  81 :  Lied  (Mit  gletien  H&nden  Mb  loh  Wellen).  —  B.  87 :  Dm  vetlaAaoe  Uüdohen  (An«  den 
AnBW  au  dMB  HtrMB).  —  8.  lOlt  D«r  ebger  (BSnt  4a  die  hnnrn  TSae  steht).  —  a.  IMs 
Das  fchlaflose  Ifidchen.  Schottlach  (Trknmend  bei  dc5  Meeree  Ranachen).  —  S.  III:  In  di« 
Ferne  (Verborgen  lieft  die  Treue).  —  S.  VIB:  Lied  (Eine  Bohwelbe  aah  tob  aehwelfen).  "  9. 
IBS:  Sdmeneht  (Oft  wollt*  Ich  mit  den  Blttmeben  eprechen).  —  8,  SOl:  Cläreben  (InLttfl- 
«hsa  wvlnit,  teh  welM  oMit  was.)  —  Xr.  ft  aad  Zngebe  9t.  4f  ftitsa  na  IMbMidi 
Tafabmha. 

1397.  KUna  von  der  Deeken,  war  banSvrischer  Capitfin  arit  1795,  taX 

bei  Errichtang  der  k.  deutschen  Legion  am  18.  Mai  1804  ohne  permanenten 
Bang  (bis  zur  Schlacht  Ton  Salamanca)  in  dieselbe  ein,  wurde  am  4.  Juni  1813 
Oberst  des  ansländiscben  Veteranen-Bataillons  und  starb  als  hauöThscher  Oberst 
a.  D.  9.  Febr.  1888  in  OnabrQok. 

*  Tmiaahte  Gedielite  fon  C.  d.  D.  anm  BeilM  d«  Abgebiannten  la 
dansthal.  Hanorar,  Hahn.  1819.  8. 

Nekrol.  \,  m.   Meossl  Sf,,SSS.  17,  tSS.  naHnn.  l,4tT.  BSMBislN  GMOh.  d.  k.  dsataik. 

Lefion  II  Anh.  B,  11». 

139S.  Lnderaa  Ueber  aaine  Lebeaaaniatfaide  m  nkhii  an  ea» 

mitteliL 

Dichterische  Veisache.  Emden  1819.  XVI  n.  362  8.  8.  rep.  (Tlfeil-Aafl.) 
kden  1830.  8. 

1399.  Ludwig  Sohnabel,  geb.  18.  Juni  1792  an  Ludwigslast  in  Meklen- 
borg,  lebte  seit  1814  in  Hanover  füs  Buchhalter  ia  einen  BankfMchifks 
ißmmn  Berend),  eehrieb  ftf  daa  banifWMha  Btaill  »iHn  Fbmh*  die 
Theaterkritiken  nnd  nele  yedieh««.  Im  H«M  1845  thUmi  «r  plltdidi  fian- 
noTer  nnd  soll  nach  Glasgow  gegangen  aeln.  Hier  nur  feiae  ananirli  w- 
^ffentlichten  Gedichte: 

1)  Abend-Zoitnng.  Dresden  1819. 
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Nr.  88:  Oemiith  (Dm  ist  des  Lebens  heTrllcbatea  Gellnfra.  Sonttt).  —  115.  An  den  Schlaf 
(Holder  JüngUng,  der  mit  «alldem  StrebeD).  —  152:  Cherede  (Der  erste  ist  ein  eigener  ßegriff 
=  Freitef).  —  ITS:  Dlf  Heimath  CEa  acbwebt  ein  Land  aaf  anarer  MuMicbt  Wogen.)  — 
IM:  LM  (WM  rtflMr  ItMt  ta  LMbMwmrtMu)  —  Mi:  UebtMMWr  ffttiiam  ymk  4« 
Lebena  strengem  Walten.)  —  IM:  Betyre  (Wo  aleb  Oemelnet  einen  Thron  «i— gen.)  —  731: 
Glösa«  (neii«.  anmutniak«  Btnsd«^  —  SM:  toi  AbtflMad«  (Mit  ftOTaJHofcaM  OtasM  dringt 
der  Junge  Morgen.) 

2)  Morgenbktt  für  gebildete  Stande. 

Un  Itt,  Ut  IMm  flrtMt  (Frey  wie  dee  Adlere  aielUlg««  Gefleder;  comp.  Blaeboff» 
wwd«  M  4m  MffddMtMiMa  Mnetttam  and  LttderlnlUa  gttnnftn.)  ->  Rr.  BrfbteBaf. 
'^▼oD  der  JnfWd  betterm  Glans  omfloaseo).  —  lOT:  Der  arme  Wnnrlerer  (An  dem  sollen  8lr«n 
de«  Lebens).  —  1813.  Nr.  177:  Oglnakys  Polonaise  (Von  BlUteadoft  und  Morgenglaos  Qm> 
geben).  —  Mr.  191:  Die  Treue  (Ewig  weobaeind  im  Gebiet  der  dtonden).  —  Mr.  283:  Ver- 
Mtft«  Llüb«  (Bs  tritt  dar  aVngling  In  dl«  MiUngeweU). 

8)  Didsdner  MoiigeBieitaiig  1827. 

Mr.  IM  TtefMB  (TkilMn  dl«  dam  Aog*  «nb|n«U«n).  —  Kr.  IM  t  H«kiolttf  a>«r  «ta« 

tot  frendig  geetrittenX 

Vgl.  K.  Goedeke,  Deatscbland«  Dichter  von  1813  bl«  IMS.  Bnnover  194«.  Mr.  6M— «31» 

1400.  Heinrich  Helmer  Lndw.  Spitt»  ps.  Heinr.  Seqnanss,  geb.  14. 

April  1799  zu  Hanover,  studierte  in  Göttingen  Medicin,  habilitierte  sich  da- 
selbst als  Privatdocent,  wurde  1825  Professor  zu  Rostock,  wo  er  am  1859— 60  starb. 

1)  Stunden  der  Feyer  (Gedichte).  Göttingen  1819.  8. 

2)  *Der  Graf  tod  Eswx.  BomantLscbes  Tod,  a.  d.  Spauiscbea.  Göttingea 
1822.  XVI  n.  178  8.  8. 

3)  «Gedichte  von  Heinrich  SeqnaauL  GMftiDgen,  1823.  2  Bll.  n.  1248.  8. 
if«M«i  fo,  Ne.  viri.  I*  IM,  fif . 

1401.  Friedr.  Ladw*  Palstorlf.  geb.  11.  Oct.  1775  zuLauenstein  stnd. 
•dl  1795  Theologie  in  Binfeaiii,  1796-88  in  Oftttingen,  1808  Gomecfor  in 
HiMiih,  1808  emm  fllMMpnidigw  Iii  Gells^  fp#  «  18.  Afiil  1884  rti^h. 

^IMe  Mirt  ladi  dum  Uglei  von  Tp«*]  fligminid  Stille.  Hamb.  1890.  8. 
Vgl.  Die  Blogrepid«  ver  aafaMB  OMsU.  T)r«at-  «ad  BOikuvsMahtalB.-  Baa*.  iMe.  I. 
«a4M«kfol.  S.  UM  & 

1402.  Oeorg  Friedrich  Koch,  geb.  1770  vn  Raobver,  war  daedbet 
BibliothekssecretÄr  und  R^dacteur  des  »Hanövriscben  Magazins*,  in  dem  er 
iftblreiche  £pigraiiiiie  vorSiSBotlichle»  Kr  itarb  am  17.  Jiüi  1887  in  fiaoover. 

Nekrol.  &,  711  f.  ' 

1403.  Emst  Pet.  Job.  8pangenberg,  geb.  6.  Aug.  1784  zu  Güttingen» 
Sohn  dee  Prof.  G.  A.  Sp.  (f  4.  März  180f))  und  der  geb.  Dorothea  Wehrs  ( Ver- 
faaerin  des  Liedes:  „Bobig  ist  der  Todesschlummer''  im  Göttinger  Masenalro. 
1782.  8.  185;  geit  18.  Jimi  1808  in  OMtingeii),  tfeiidierte  in  GMtigen  1808— 
1806  die  Bechte.  Privatdocent,  1808  Assessor  des  TribtinalB  ta  Göt^ngen,  1809 
Greffier,  1810  Tribunalrichter  in  Verden,  1811  Genearaladvocat  in  Hamburg, 
1815  Assessor  bei  der  Jostizkanzlei  in  Celle,  1816  Jostizrat,  1824  Oberappella- 
tionsrat in  Celle,  wo  er  am  IS.  Febr.  1833  starb.  Neben  seinen  Berofageadiaf- 
tm  und  joiifttidien  lefaiiftrteUaiiclien  Arbeiten,  pflegte  er  ^Uettuiliedie  Neig- 
ungen ain  dem  Gebiet  der  Philologie  und  Alterramelrande,  gab  den  Noimb 
llMreeUnt  und  finniia  hemoe  «iid  iPwftffeMtliebte:  i 

*Die  lUnDehöfe  des  Mittelalters  und  ihre  lÜntscheldnogen  und  Anssprficbe. 
p:in  Beitrag  zur  Geschichte  des  Kitterwesens  und  der  romantiachen  Bechte 
wiMeDschaft.  Leipz.,  Brockbaas  1821.  XXIV  a.  248  S.  8. 

Nekrolog  11,  122—127. 

1404.  0.  Ludwig  Pieper,  war  Postinspectof  und  BdgMnilor  im  Geoffal» 
Poet-I>irectorivm  in  Hanover,  starb  nach  1840. 
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MdgUekdiMi  (Mklilt).  Huwfw.  Hifai  1881.  8  BU.  «.  178  &  a. 

1405.  bamuel  tlirn.  Pape,  (§.  303,  439),  g^b.  22.  Not.  1774  zu  Lesum 
im  Henogtnm  Bremeu,  stadkrta  u  OOttingen  Theologie,  1801  Fndigw  sa 
Kofdleda  im  Lande  Hadeln,  wo  er  am  5.  Apr.  1817  starb. 

1)  Gedichte  in  den  Göttinger  Musenalmanachen  fQr  1795->1797. 

2)  Gedichte  mit  einem  biographischen  Vonrorta  begleitet  Wik  FjAtMtk 

Baron  de  la  Motte  Fouqu^.    Tübingen  1821. 

Menzel  10,  397.  19,  tiO.   OMelUchafter  1823  Nr.  m— 207  (r.  K.  r.  £«iobard). 

1406  Dan.  Pape.  §.  333,  846,  was  Pastor  la  KirehelMn,  im  GalM- 

bergischen,  lebte  noch  1846. 

1407.  Lud>vl!sr  Matth.  Henrich  Pape,  geb.  14.  Januar  1802  za 
Visjtelhovf  do  im  Herzogtum  Verden,  besuchte  1817—20  die  Donischulezu  Verden 
und  studierte  in  Tübingen  Theologie»  verlebte  als  Caudidat  den  Sommer  1825 
tu  Leipzig,  wurde,  naefidm  er  la  glttaewn  und  an  Dom  m  Yerden  Paalor 
adj.  gewesen»  Im  Hcriiat  1829  Paalor  aeeondiiB  imd  1848  FHilor  Ptimarte  n 
Boxtehnde. 

1)  Die  Christas-Harfe,  gleichgestimmten  Seelen  geweiht  Tübingen  1828.  18. 

2)  Der  Bemf  des  Geistlichen.    Ein  Hochgesang.   HauiOTei  1890. 

3^  Epigramme.   Hamburg  und  Itzehoe  1834. 
4;  Lieder  und  Elegien.   Celle  1834. 
5)  Gnomen.   Harburg  1850. 
Dlrecte  Miltellang  ron  1S&9. 

1408.  Friedr.  Lanenatein,  Pastor  in  Grossenrode  bis  1823,  danaPaator 
in  Nienstädt  bei  Osterode  (Hanover)  wo  er  am  1.  Febr.  1847  starb. 

1^  Gedichte.   Einbeck  1821.  8. 

2)  Nene  Sammlaag  t.  Gediehten.  Sinbeek  gedr.  bei  ü.  £ble»  1830.  XU 
und  148  S.  8. 

■eliglHit  LMs*         -  TsnaMle  OsiMrts  1-41. 
Hmmt.  fliaitskalmdar  f.  laiO. 

1408.  a.  G.  W.  OUtoer,  Lete  aa  d«r>h(kh^  T<^teiadM|]e  in  Hn-  i 
o?«,  alarb  da  8.  Oct  1810.  I 

Cyanenkrfinze,  den  Edlen  die  «elliielMB  OimlMte  MNMta.  ilmmg,  i 
Hahn  1822.  VI  n.  160  S.  8. 

8.  1:  MfiTlä.  Poetliche  ErxShlQDS  in  rier  Oesingen.  —  8.  51  :  DIo  EntrUhrang.  BalUd«. 
—  M:  Der  ente  Kom.  l'baotMie.  —  8.  «7:  OemUde  liLodUcben  Leben«  (Die  Elnqaartienaf. 
Vn  BettBtif .  Ois  VMtfm  Htftfkskr.) 

HsM.  18,  1401.  ' 

1418.  Attguat  KMtmur  (8.  888,  711)  1882. 

1)  B5miBelM  fMte.  Bgrllo,  Doilnr  I8S0.  XI  «.  188  &  a 

2)  Goethe  «od  WerÜier.  Briefe  Goethea,  meistens  a»  aeliier  Jamdzei^ 

mit  erlSutemden  Documenten.   Hrsgegeben.  Stuttgart,  Cotta  1654.  VlQ  Wä 
305  8.  8.  Zweite  Auflage.  Daaelbst  1855.  VlU  o.  807  8.  a 

1411.  Johann  Peter  Eekermann,  geb.  1792  zn  Winam  n.d.Iinhe  stad. 

1821—23  in  Göttingen,  1823  Goethes  Gehülfe  bei  der  Heraasgabe  Ton  Goetb« 
Werken,  wurde  1829  beauftragt,  den  Unterricht  des  Erbgrossherzogs  Eari 
Alexander  in  der  deutAchen  und  engliachen  Sprache  und  Literatur  zu  über- 
nehmen, ein  Verhältnis,  das  mit  Unterbrechnngen  bis  1839  bestand.  1830  be- 
gleitete er  Goethes  Sohn  Angnst  nach  Italien.  Nach  Goethes  Tode  gab  er 
Beesen  nachgelassne  Schriften  heraus,  mit  Riemer  die  Quartanagabe  nnd  1839- 
40  die  nengeordnete  in  40  Bänden.  Seit  1838  hatte  K  die  Ao&idit  über  die 
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Bibliothek  der  Grossherzogin,  lebte  dann  in  und  bei  HanoTer  und  Yoai  Ovo»* 
lierzoge  zurückbcrafen  wiender  in  Weimar,  wo  er  3.  Dec.  Iöö4  starb. 

1)  Beitr&ge  lor  Poesie  lud  mit  besonderer  Hinweisang  auf  Goethe.  Statt- 
gart. Coite.  im.  8. 

2)  GetprSehe  mit  Go6t1)d  in  dflo  letiten  Jahren  eeinee  Lebens.  1888. 

Leipzig,  Brockhauß  1836.  II.  8.  Zweite  mit  einem  Register  versehene  Ausgabe. 
Daselbst  1837.  II  8.  Dritter  Tbeil.  Magdeburg,  Heinrichshofen  1848.  8.  Alle 
drei  T heile  wiederholt  bei  Brockhans. 

3)  Gedichte.   Leipzig,  T^rockhaus  1838.  8. 

Vgl.  Protz,  DeaUcbes  Muscuiu  Id.Vl.  2,  92C. 

1412.  Joh.  DIctr.  Chrn.  Lauenstein  1828  vgl.  §.  303, 422  starb  6.  Juni 
1843  als  Superintendent  zu  Dfiahorn  (Fürstentum  Lüneburg). 

SbuioT.  §tMtt1nlmd«r  f.  1SI4. 

1413.  Frdr.  Gottfr.  Rettig,  geb.  4.  Juni  1802  zu  Elze  im  Fürstentum 
Hildesbeim,  wurde  von  1814  bLs  1820  in  einem  Knabeninstitute  des  Pastor 
Westpbal  in  Wülfingen  gebildet,  studierte  Ton  Ostern  1820  bis  dabin  1883  In 
Gottingen  Theologie  und  Philologie;  Inapector  des  Seminars  zu  Hanover;  Super- 
intendent in  Sulingen  bei  Nienburg,  seit  1847  erster  Prediger  an  der  Haupt- 
kircbe  S.  Johannis  in  Göttingen,  GeneralsuperinteDdent  des  Fürstentums  Göt- 
tlBgn  und  ölnliklMr  Lelim  d«r  XaMielik  m  te  üniivnilit  Er  iteib 
dvnli  eigne  Hand  am  8.  April  1868. 

1)  Anakreoas  Lieder^  fibenetzt  und  mit  erklärenden  Anmerkungen 
seben,  nebst  einer  Zogabe  eigner  Uedicbte.  HUdesb.  18SS.  8.  Zw.  Aid.  Haa- 

«Ter  1835.  8. 

2)  *Hanov.  Kalender  f.  1837— 58  mit  Einschluss  der  Gedichte  und  MonatsTorse. 

3)  Der  Tag  des  Herrn.  Eine  Sammlung  von  Gebeten  nach  der  Folge  der 
Sonn-  und  Festtage  des  Kirchen-Jabres.  HannoT.  1844.  YIU  n.  376  S.  8. 
(Gedlebte  t.  1888-^) 

4)  «Dentsdie  Lieder  «at  Gdilingen.  Otttingan  184&  8. 

5)  *Lleder  zur  Begrfiasung  der  Studierenden  bd  iluam  Slnsnga  In 
lisgen  am  1.  Mai  1848.  GOlfingen  1848.  8. 

6)  *  Alpen-Rosen.  Erinnerungsblätter  einer  Reise  in  diaSebweia  iaa  J.1857 
(als  Manuscript  gedruckt).   Göttingen  1858.  127  8.  16. 

7)  Zur  Erinnerung  an  Reh  bürg. 

8)  Bunte  Sterne  vom  Strande  der  Osts^.  1863. 

9)  Zerstreute  Gedichte  (in  seinem  grossen  Lesebache,  Nr.  9:  Woltemade 
(schon  in  Nr.  1),  10:  Wengi;  in  der  Abendirflang  1886;  daronter  Nr.  187 
Epteedien  anf  K.  K.  Weber.) 

BtfSSlS  MIIMO«a»>  VgL  (A.  luisssa)  Oftilaiwr  JBitlBng  IMS  Jte.  «M*^ 

1414.  toi^MebM»  der  Liebe  Ar  Jnngfranan.  Göttingen  1825.  88  8.  8. 

1416.  Knrl  Wilbelm  KarnstSdi,  Verf.  des  volkstümUche«  Liedes:  üdfir 
Seism  Vergnügen.  Ueber  sein  Leben  war  nichts  zu  ermitteln.  Gedichte 
In  der  Abendzeitung  1821.  Nr.  128  (Das  Blumchen)  ist  Triitnngen  unter- 
zeichnet, d.  i.  Burg -Teistungen  auf  dem  Eichsfelde;  1823—24  muss  er  in  Berlin 
gelebt  haben,  von  wo  er  (jedichte  in  die  Abendzeitung  (1823  Nr.  123:  Die 
«rwacbte  Natur.  Nr.  188:  Wanderers  Sehnsucht.  Nr.  263:  Das  Meer.  1824 
Kr.  74:  D«  Wand««)  dnUerla  Dann  lebte  er  In  Osleiode  (Abendieiteof 
ISSl  Kr.  14:  Heffnnng),  wo  seine  Gedichte  erscbienen. 

Gedichte  von  Carl  Wübdm  Kamatidt  Oiteiode,  1826  bei  Garl  Angnat 

Hirscb.  Xn  u.  180  S.  8. 

8.  13.  Die  Pilgerfahrt  (nach  Schillert  Glocks);  hin  ond  widsr  •UüftRonuuiMn;  iMUtsiia 
flUtUr  AvfffOM  QoethM  oder  MattblMou. 
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1416.  Oeorgr  F.  £.  Hoyer,  geb.  11.  Aug.  1784  zn  Scharnebeck  bei  Lüne- 
burg, vom  Vater,  der  1802  ertranlr,  bis  dahin  onterricbtet,  dann  Sch&ler  dei 
Lyeamoa  Ib  Gdl«,  ttadiorte  seit  1806  in  G^yttinfftn  Theologie,  1809  Hanalehrer 
in  Höxter,  1811  in  Schamebeck,  1814  Ilospes  in  Loccum,  1815  Pfarrcollaborator 
zn  Müden  an  der  Aller,  1817  Prediger  anf  der  Blnmlage,  einer  Vorstadt  Ton 
Celle,  näter  Prediger  zn  Nahtendorf  bei  Ebstorf,  seit  1840  Pastor  in  UoTm" 
biiMiMfäctian  Oldendorf  (l>tkiitntm 

6edielite;  mm  Berta  der  Abgebmat»  k  XneNbeck.  Cell«  1888.  8. 

1417.  Friedrieh  Voigts,  geb.  81.  Oci  1798  la  HanoTer,  beenchte  du 
dortige  Ljeenm,  wurde  durch  die  französische  Occupation  Ton  weiterer  Schul- 
bildung zurücli gedrängt  und  kam  1813  durch  Rehberg  in  das  Stenerfach  la 
Hanoyer,  wo  er  im  November  1861  als  Obersteaer-BeTisor  a.  D.  starb.  Ein  ga* 
dankenvoller  und  gemütreicher  Novellist. 

1)  Glossen  der  Deutschen,  gesammelt  Leipz.  1821.  8. 

2)  Die  Hochzeit  des  Camacho,  Oper  (Text  für  Felix  MendelsBobii  1826). 

3)  Der  Schatzgräber.   Novelle  (Urania  f.  1832.) 

4)  Die  Geige.  NofvUt  (Penelope  f.  1839,  S.  208--e02>. 

5)  Bto  TodteMir.  Novirite  (Bohd  vmä  TergissiMiiiBieh*  f.  1842). 

0  Oer  Bemieh  tuf  ton  Lande;  IMhln^g.  (Fomne  1812.  Hr.  121  M) 

7)  WBSttj.  BomaB.  Hanneier,  Hahn  1844  8. 

8)  NorelleD.  Leipzig,  Brochfaans  1848.  II.  8. 

9)  Lieder  Ar  Liebende  Ton  deutaehen  Bldiien.  Oesaniniflt  m  fr. 
Yo^.   Hannover,  Kins  1849.  16. 

10)  Abcndstnn<len    Fieonden  enuter  und  heitrer  Unterbaltoqg  genddoMt 

ftildeeheim,  Lax  1852.  8. 

11)  Ludwig  H.  Chrph.  Holty's  Gedichte.  Erste  vollständige  Ausgabe  mit 
erweiterten  biographischen  Nachrichten  literarisch  kritisch  eingeleitet.  Hsa- 
nover,  Heyer  1858.  88  rnid  801  8.  16. 

12)  Die  KnMk  der  Freimagerergl  im  Lichte  von  FfenAenstiinnien  und  lo 
UrtheOen  grosser  und  edler  Männer.  Ans  dem  Nachla.«  eines  Hochgeachteten 
hn 'Staate  und  im  Freimanrerbuude  hrsg.  Hannover,  Rümpler  1868.  4S  S.  8. 

13)  Latomiablumen.  Für  die  ßchwestern  aller  Freimanerer  gesammelt  ond 
in  einem  Festschmuck  gebunden  von  den  Brftdem  £.  Bauschen  bosch  nad  Fr. 
Voigts.  Caad,  Lnekhudt  WS.  XVU  230  flL'  16.  . 

MsfWpmaK  ^  OwnlsaiM  8«fe  Cftmhaif  Ja  Oer.ntatirlflMMi  Siltiif  i  Mir 
TiGi  Wsstnilopw  Uber  Romcne  Is  dia  BHttMt  IVr  llt.  UittMteliaart  MlflM«  ia  dtr  FVMSS 
und  HannoT.  Morgenceitnog. 

1418.  Lndw.  Heinr.  Meyer,  geb.  18  März  1798  zu  Hannover,  t  *^ 
Prediger  zu  Barsinghausen  am  Deister  8.  Nov.  1855.  1)  Gedieh^.  Banov. 
1826.  116  S.  8.  —  2)  Weser-Lieder.   Hanov.  1844.  82  S.  8. 

1419.  €.  A.  Host:  Die  Erholung  in  den  Gefilden  der  Phantasie  n.  Xnoii 
(Gedichte).   Uanov.  1826.  8. 

1426.  Www  Witte  (§  888,  888)  lebte  noch  1860. 

1421.  K«l  Bmhftri  CNvre,  geb.  91  JMratr  1768  n  Jämm  (b« 

HuHrrer)  dnenn  Gute  dee  HSMm  Geriaeb  Adolph  ?.  MndihanMi»  dM 
Yater,  Henrieh  PhD.  Garre,  Hansfegt  im  Amte  C^berg,  gepaditit  bitt*- 
Sein  entw  Banikliier  war  J.  D.  Köhler,  ipiter  Blaebef  der  BrftdtqpnMindi. 
Mbt  Hhem  1768,  wnsde  der  Knabe  d«  BniehmgauMtait  der  Brüder  in  Zeiit 
(Heiland)  übergeben.  Ton  dort  kam  er  naeh  Kenwied  vaA  da  er,  eiins  B*- 
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gaboDfT  wegen  lum  Studieren  bestimmt  wurde,  beförderten  ihn  die  Brüder  auf 
das  Tadagogium  zu  Niesky,  das  unter  Leitung  des  Inspectors  Zembsch  stand» 
und  Ton  da  auf  das  Seminar,  das  damals  (1780)  in  Barbv  war.  Nachdem  er 
seine  Studien  Tollendet,  erhielt  er  1784  dio  Stelle  eines  Lehrers  am  Pädagogium 
zu  Niesky  und  1789  die  eines  Lehrers  der  historischen  und  philosophischen 
WisMnschaften  au  dem  naeh  Niesky  verlegten  Seminar,  wo  «r  die  hdhere  philo- 
sophische Bildung  der  neueren  Zeit  erst  einführte  und  aiUfiMidinete  Schüler 
bild*  te.  1794  verheiratete  er  sich  mit  Marg.  Dorothea  Hoocema  ans  Hermhnti 
wurde  1797  als  Archivar  der  Brüderanit&t  nach  Zeiit  nnetzt,  wo  or  das  Ar- 
chiv vollständig  ordnete.  Von  da  wurde  er  zn  seinem  enten  Pfedigeramt  bei 
der  Brüdergemeinde  in  Amsterdam  berufen  (1799),  wo  er  aber,  wegen  dos  Todes 
seiner  Frau,  nur  bis  in  den  Sommer  des  näcluten  Jahres  blieb.  1801  übernahm 
er  eine  Yacanz  als  Prediger  bei  dem  Brüdciyemoinlein  zu  Norden  (Ostfriesland) 
und  erhielt  noch  in  demselben  Jahre  eine  neue  Anstellung  als  Prediger  der 
Brüdergemeinde  zu  Ebtrsdorf  im  reossischen  Voigtlande,  wo  er  sich  zum 
2weit<'nmale  vorheiratete  mit  Marie  Johanne  Liedemann  aus  Goorgenberg 
in  Ungarn.  Er  erlebte  mit  seiner  Gemeinde  die  Schfeckensseit  des  Durchzuges 
der  Franzosen  im  Oct.  1806.  Nach  siobonjährigem  segensreichem  Wirken  in 
Lbersdorf  folgte  er  1809  einem  Rufe  als  Prediger  nach  Norden,  wurde  aber 
schon  1810  als  Prediger  bei  der  Brüdergemeinde  nach  Berlin  berufen.  Hier 
hat  er  sechs  Jahre  mit  Segen  gearbeitet  und  sich  auch  um  den  äussern  Haus- 
halt der  Gemeinde  verdient  gemacht.  Im  J.  1816  erhielt  er  einen  Ruf  nach 
Neu^lz  an  der  Oder,  wo  er  21  Jahre  wirkte.  Bei  seinem  Dienstjuhiläura  1834 
gab  ihm  die  Gemeinde  rührende  Beweise  ihrer  Achtung  und  Liebe.  Seine 
zweite  Frau  war  dort  1826  gestorben,  im  folgenden  Jahre  verheiratete  er  sich 
7.nm  drittenmale  mit  Maria  Christiana  Zäslein,  geb.  Liliendahl  aus  Altona,  die 
ihn  überlebte.  Nachdem  or  von  Neusalz  aus  den  drei  herrnhutischen  Synoden 
von  1818.  1825  und  1836  als  thätiges  Mitglied  derselben  beigewohnt  hatte, 
legte  er  auf  der  letzteren  sein  Amt  nieder  und  linichte  von  da  an  seine  letzten 
Jahre  meist  in  stiller  Zurückgeznj^enlieit,  aber  ununterbrochen  geistig  beschäftigti 
in  Hermhnt  zu,  wo  er  am  iJl.  Juni  1811,  im  79.  Jahre,  starb  und  am  25.  auf 
dem  Gottesacker  dos  Hutbcrges  feierlich  begraben  wurde.  Von  seinen  geist- 
iichen  Liedern  wurden  manche  in  protestantische  Erbauungsbücher  und  Antho- 
logien aufgenommen. 

1)  •Christliche  Gesänge.    Görlitz,  Zobel.  1825.  8. 

2)  •Brüderge»ängc.    Gnadau,  Ii.  F.  Burkhard.  1827.  8. 

3)  Der  deutsche  Vorsbau,  oder  WortmflWUlg,  Wortbew^gong  «nd  Wohl- 
klang der  Verse.    Berlin,  lieimer.  1827.  8. 

4)  *  Die  Tiiemis  der  Dichtkunst.  Ein  Lehrgedicht  in  8  Gesängen.  Und 
desHoratiu-s  Flaccus  Brief  über  die  Dichtkunst,  deutsch.  Berlin,  Reimer.  1828.  8. 

5)  *I)ie  b'cbnle  der  Wei.nheit.    Den  Freunden  wahrer  Weisheit  und  Men- 
schenbilduug  gewdmet.   Leipzig,  Kummer.  1830.  8. 

6)  *Die  Oden  des  Quintus  Horatins  Flaccus,  deutsch.   Mit  Anmerkongen 
Tom  Verfasser  des  deutschen  Versbaues.   Berlin,  Reimer  1831.  8. 

7)  *Der  VolkaYortreter  jambisch  in  awdlf  BetnohUmgen.  Carlamhe,  Grooe 

18S9.  84  S.  3. 

Nekrolog  19,  609  ff.   AUg.  d«at.  Dlogr.  8,  SS2  fl: 
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1422.  Heinrich  Toigt.   §.  347. 

1423.  J«  Hespes  9.  334,  716  jl  §.  347. 

1424.  €l#ttfried  Wilh.  Buereu,  geb.  2.  Febr.  1801  m  P^penbnr^  n 

der  Ems,  genoss  1805  —  10  den  Privatuntorrirht  im  französischen  Exjesuiten- 
institut  auf  dem  Hause  Borg  bei  Münster,  besuchte  dann  von  1810—16  das 
Gymnasium  in  Münster,  stodierte  in  Göttingen  von  1817—20  die  Recht«.  Hees 
äfh  In  Ante  all  AawaH  nieder,  wurde  dert  Stadtqmdikoe  und,  wegen  seiner 
entschieden  oppositionellen  Haltung  in  der  zweiten  Kammer  der  hano verschen 
Ständeversammlung,  in  der  er  1849-54  die  Stadt  Emden  vertrat,  vom  Mini- 
sterium Windhorst  auf  Wartegeld  gesetzt,  woraaf  er  sich  zu  einer  Obergerichts- 
nnwaltsstelle  mddtte,  die  flun  in  Ifepnen  angewieeen  wurde.  Ein  Fnese  Ten 
lütem  Bchrot  nnd  Kern,  bat  er  eich  aoch  immer  einen  weiten  oflbnen  Blick 
zu  erhalten  gewasst  und  das  heimatliche  Sprichwort  i^Wsin  ntm  etmiaf  aut 
Ehren  widerlegt.    Er  starb  am  8.  Merz  1859  zu  Moppen. 

1)  Lalla  Rookh  von  Thomas  Moore,  lietriech  aberaetit.  Emden»  G.  H.  J. 

da  Puy  1829.  8. 

2)  Jahrbüchlein  zur  Unterhaltung  und  zum  Nutzen,  zunächst  fäi  Ostines- 
land  nnd  Harrlingerland.  Emden,  H.  Woortmann  jan.  1838—^.  8.  (Biirin 
leidie  Snmlvngen  Ar  oetfHeaiechce  YolMeben  alter  nnd  neoer  2Seil) 

S)  Gedichte.  Emden  Bakebrand  1843  YIII  n.  870  8.  8.  (Darin  Griechen- 
lieder, Polenlieder,  8.  95.  La  Prise  d'ÄnTcrs,  chanson  parisienne.  S.  107  an 
P.  Pfizer  nach  seiner  Motion  über  die  Bundestagsbeschlüsae.  150 :  Oostfreeske 
Freeheit.  S.  155-270  Uebersetzungen  aus  neueren  französ ,  englischen  und 
belUndischen  Dichtern.) 

Aueierdem  politische  Brocbttren  über  die  banoverscben  VerfiMsangekimplSe. 
M  r. 


1425.  Friedrieb  Pauer ,  geb.  24.  Apr.  1808  an  Hanover,  Sohn  des 
Krietjssecretärs  und  Hofrats  Friedrich  Pauer,  war  einige  Jahre  Cadet  und  trat 
als  Officier  in  die  Artillerie  ein,  Yerliess  iedoch.  da  die  Armee-Reduction  die 
Aussichten  auf  Avanct^-ment  mebr  und  mehr  trübte,  den  Militarstuid,  um  die 
Beebte  zu  studieren.  Nach  vollendeten  Studien  vermittelten  ihm  frQher  aas- 

gewanderte  Cameraden  die  Stelle  einna  Fisonbahndiroctors  in  den  Vereinigten 
taaten.  Als  solcher  baute  er  die  Bahn  Baltimore-Ohio,  kehrte  dann  heim, 
aber  starb  bald  darauf  in  Folge  einer  Verletzung,  die  er  sich  durch  einen 
Btnn  bei  Benebttgnng  einet  im  Bnn  begiüfaMn  flsnaee  ngezogen  mn  1«  April 
1848  in  Bremen. 

1^  Erzählungen.  Erste  h'ammlung  (Eduard  und  Kathinka,  die  Jugrad- 
freunae  und  andre  Erzählungen).  NUrnb..  Zeb  1826.  8.  Zweite  Sammlung, 
HannoTer,  Hahn  1826.  237  S.  8. 

Dm  SohlduHaa  Wege.  —  Nor  rsine  Ll^  btglttokt.  8.  tU  IL:  Gedicht»  In  freiem  y«n- 
■Mue.  ygl.  AbeadatlMBf  Itir  Wcgw.  Hr.  le. 

8)  Dia  Stieflirftder  oder  die  Wahnsinn^e  anf  dem  Graneneteine.  Roman* 

tisches  Gemälde  (aoch  u.  d.  Tit.:  Klein  Teufelchen  oder  der  Stiefbruder.  Der 
Holländer,  zwei  NoTellen  Ton  Dr  Fr.  Paner)  Bmonechweig  nnd  Leer.  Vogler. 
1828.  252.  S.  8. 

Ygl.  Abeodzeltang.  Wegw.  1828  Nr.  86  u.  18M  Nr.  &. 

3)  Jacobea,  Königin  der  Niederlande.  Schauspiel  in  drei  Acten.  Osterode 
1889.  8  §  884,  717. 

4)  Nene  NeteUen.  ffilder  aus  der^kUeblnit  Utaab.  LUffler  1888.  18. 

5)  Texas.  Ein  deberar  F&brer  ftr  Answnadrer  n.  e.  w.  Bmen,  Kniwr. 
1846.  216  &  8. 

6)  Die  ver'  i nieten  Staaten  Ton  Nordamerika  naeb  erfolgtem  Aneeblvm  der 
Bepablik  Texas.  Bremen  1847.  YIU  n.  256  S.  8. 
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1426.  Carl  Walther,  war  Prodiger  an  der  iSt-idtki  rcho  zu  Uelzen,  1836 
SBiMriDtendent  in  Hardegsen  bei  GöttiogeD,  1849  zu  Winsen  a.  der  Lüh«,  wo 
«r  18S0  iterb. 

1)  Drei  Elegien,  Qaiuiiag^  TMiiroer*!,  Niemer«^  Hauen  gewldmot.  Han- 
nover 1830.  16  S.  8. 

2)  Stimmen  ans  der  Zeit  an  christUcbe  Henen  (Piedifftfln).  Ltknebniff 

1835.  8.    Zweiter  Tiil.    Göttinnen  1840.  8.  . 

3)  Beitrage  zur  rechten  WürJi<?ung  des  Äestbetischcn  in  der  Religion  and 
bei  der  Aintsfübrnng'  eines  evangeliscbeu  Geistlichen,  nebst  einleitenden  Ideen. 
G(iitmgen  1839.  96  8.  a 

4)  Gedicht  snm  Feil-lfable  des  Jnbil&nms  der  BnchdrackerkuDst  in  Göt- 
tiDgon  d.  24.  Jon!  1840.  GöttingeD  1840.  8  S.  8. 

6)  BlQtben  der  Andacht.  BeligiOie  Lieder  nnd  Gesinge.  GOttiogen  1844. 
X  Q.  888  &  8. 

H.  1  fr. :  BrhalmBgeo  za  Gott  and  Christo«.  —  8.  67  ff.:  Fcstzcltcn.  —  135  ff. :  JahmMittn. 
-  179  ff. :  Tageaselteii.  —  241  ff. :  Das  Vftter  UoMr.  —  S83  ff.:  Lebtn,  UiuterbUchkelt  and  Bwlff> 
k«lt.  —  :)09  ff.'.  Vernilscbte  Oesänge. 

1427.  Fr.  Ludw.  Andr.  Koeler,  geb.  2:3.  März  1773  zu  Bodenbostel 
bei  Celle,  Sohn  eines  Predigers;  seine  Mutter  war  die  Tochter  des  General- 
saperintendouten  Jacobi  in  Celle,  den  Pempelfortern  verwandt.  £r  wurde  auf 
dem  Ljcenm  n  Celle  Yorpbildet,  studierte  seit  1791  In  Jena  nnd  Gdttincen 
Me<licin,  Privaldocent  in  Göttingen  1794.  im  nächsten  Jahre  Arzt  in  Celle, 
1802  Hofmedicus.  1805  Stadtphysikas,  1820  Medicinalrat,  1832  Ehrenbörger 
der  Stadt,  starb  16.  Juni  1836  in  Colle.  Ein  bescheidenes  poetisches  Talent, 
aber  in  allen  ästhetischen  Dingen  Autorität  in  Celle;  von  grossen  Verdiensten 
als  Ant  nnd  nm  die  Annen  pflege. 

1)  Gedicht  bei  Gelegenheit  heftiger  Zahnschmerzen  der  Frau  von  ...  in 
dm  Anfsttgen.  (Botermnnd  1, 588.  Mensel  88»  104;  habe  ich  nicht  gesdien.) 

2)  Bew&hrte  Vorschrift  wider  die  Furcht  vor  der  Cholera.  Celle  1881.  8  8. 
4  (86  IMsticben). 

3)  Standrede  zum  Andenken  an  den  General-Major  H.  B.  von  Dzierzanowski, 
Platzcommandant  sn  Celle  am  4.  Jalina  1831  gesprochen.  Celle  1831.   16  8. 

4,  (Prosa). 

4)  Vergangenheit  nnd  Zukunft  Empfindungen  am  >iei^abrsniorgou  1832. 
Celle.  4  EU.  4.  (Alkäische  Ode.) 

5)  Der  Untergang  des  englischen  Transportschiffes  The  Salisbury  in  der 
Nordsee  am  11.  Nov.  1807.  Ein  Geraahlde  aus  den  FeldzQgen  der  königl. 
dentschen  Legion.  Hannorer  1884.  Hahn  60  8.  8.  (Das  Gedicht  besteht  ans 

48  Octavnn). 

Meusel  is.  au.  •i•^y  204.    Rotermand.  gel.  Hannover.  2,  r>8S.  Nekrol.  14,  )04. 

1428.  Karl  Bahrs,  geb.  1800  zu  Einbeck,  Sohn  des  dortigen  Conrectors, 
der  1801  nach  Gro^s- Lafferde  zwischen  Braunschweig  u.  Ilildesbeim  als  Pre- 
diger versetzt  wurde,  wo  B.  den  «[rössteu  Teil  seines  Lebens  verbrachte.  Er 
war  bncUicht  nnd  kränklich.  1816  kam  «r  in  die  erste  Cltsse  des  Martini- 
Gymnasiums  ZQ  Braunschweig,  1819  bezog  er  die  Universität  Göttingen,  um 
nach  dem  Wunsche  des  Vaters  die  Rechte  zu  studieren.  Ein  B<*inbruch  im  J. 
1820.  der  schwer  h**ilte,  trieb  ihn  in  d.  s  elt^TÜche  Haus  zurück  und  quälte 
ihn  jahrelang.  Ostern  1823  bezog  er  die  Universität  Heidelberg,  wo  er  das 
Shidlniü  der  Philosophie  mit  dem  der  Beehte  verband.  Michaelis  1824  gieng 
er  nach  Jena.  Als  er  im  Herbst  1825  nach  Haus  kam,  hatte  er  die  Jurispru- 
denz, zum  Misvergnftgen  (Ii  s  Vaters,  aufgegeben  und  sich  der  Poesie  bestimmt. 
Allraälilich  versöhnte  sich  der  Vater  mit  dnn  Entschluss  des  Sohnes  und  gab 
ihm  nun  die  Mittel,  noch  einmal  von  Mich.  1826  bis  1827  nach  Leipzig  zu 
gehen,  nm  dort  im  Hitteliraakt  des  dentaeben  Bnehhandela  literariscbe  vcr> 
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bindougen  anzuknüpfen.  Nach  seiner  Kiickkobr  kam  er  in  Verbindung  mit 
E.  KSehy.  Er  teM6l>  tUerl«!  DruDiliwiMi,  Boland  und  Maria,  eis«  Oper 
,der  Ritter  Toggen  borg';  ,Graf  Heinrich*,  eine  Tragödie;  ,Alienor*,  IiU«t«piel  in 
fünf  Aufzügen;  .GuHta?  Adolfs  erste  Liebe',  ein  bchauspiel;  ,Liebc  oder  Sieg 
des  Herzens*,  ein  rührendes  Fauiiliengemälde;  «das  Märchen  Ton  der  Schönheit', 
dn  diunatifeliei  Gedieht,  —  die  vm  AasnaBme  des  ersten,  das  er  aaf  eigne 
Kosten  drucken  Hess,  sämtlich  Manuscript  blieben,  da  sich  kein  Verleger  finden 
Hees.  Auch  eine  Tr.iETödio  »Staps*  vollendete  er  und  beschäftigte  sich  vielfach 
mit  einer  Tragödie  Charlotte  Corday.  Aufgeführt  wurde  in  Braunschweig"  am 
15.  Mai  1834  daa  fünfdctigo  Tisul.  ^Rochester,  Ton  K.  Köchy  u.  K.  BahrsV  In 
demselben  Jahre  lernte  er  die  Kranaisehe  Philosophie  kennen,  so  wie  er  daa 
Literatnrblatt  zu  der  von  K&chy  redigierten  Mitternachtszeitun^  übernahm. 
Hit  borgen  und  Not  ringend  hoffte  er,  nachdem  die  Mitternachtsz»*itun^  f:\lliert 
hatte,  mehre  Jahre  darauf,  seine  Schaospiele  und  Novellen  verotTeutlichen  zu 
ItSnoen ;  1888  fiel  ein  IVanen^iel  «Das  Schwert  des  HeDkers*.  angeblich  wegen 
Theaterkabalen,  in  Braunschweig  durch.  Am  4.  Jan.  1838  starb  seine  MuUv, 
im  Frühling  des  folgenden  Jahr(»  sein  Vaters.  Das  nachgehissne  Vermögen 
brachte  ihn  in  eine  unabhäneige  8orgei<freie  Itage;  da  wurde  er  selbst  krank 
und  kränker  und  starb  am  23.  Febr.  1840. 

1)  RoUind  nnd  Maria.  Romant  Trsp.  in  5  Akt  Aea  den  Zeiten  der 
KNonfige.  Hildeäh.  1880.  8. 

S)  Der  Jude  in  Born,  NofttUe  (tm  Gesellschafter  1882,  anch  io  4). 

^  Der  goldae  Baum,  romant  Scbaik.  (Mittemachtneitg  1884  Nr.  151  C) 

4)  No Teilen.  Leipzig,  Engelmann  1839  m.  8  (I,  1:  Das  Elfenkind.  2: 
Der  Judo  in  Rom.  —  II.  3:  Bojar  und  Für^t    4:  Das Gebeimniifc  —  liit  5: 

Die  unterbrochene  Brautwerbung.    6:  Das  Muteor.) 

Vgl.  Ein  deutscher  Dichter.  BIrinnerungen  an  K.  Bahra.  Von  Mb.  Ojpptr- 
mofifi  (In  der  HanoT.  Morgenzeitg.  1846  Kr.  21—28). 

1429.  Wilhelm  Cellarins  1830  vgl.  §  847. 

1430.  J.  J.  Lailire  1880  §.  846. 


1431.  Deutsche  Gedichte  in  Stereotypen  gegossen  ¥on  €•  T«  W.  BdlehaHU 
Brannschw  1818  4  Bll.  u.  31  S.  16. 

Aug.  KUngemami  g  296,  214. 

1432.  Ludwig  Henneberg.  geb.  26.  Dec.  1797  zu  Blankenburg  am  Haree 
(Verf.  des  1817  ^»'dichteten  Liedes:  „Fon  Lieb  entglüht  zog  in  das  Schlacht' 
Qfßdt  Der  Minnesänger  keck  und  toolyemtU",  nach  dem  französischen  Liede: 
Brfllant  d*aaoiir  el  partant  ponr  la  gnerre) ,  besuchte  das  Catharineum  in 

Biannschweig,  wo  er  mit  HofTmann  v.  F.  Freundschaft  schlosi«  gienr  1816  auf 
das  Carolinum  über,  studierte  in  Göttingefi  Jurisprudenz  u.  seit  Mich  1818 
in  Jena;  wurde  Auditor  in  Rlankenbnrtj,  1826  Ministerialaecretär  in  Braun- 
schweig, üofrat,  starb  am  20.  Mai  1872  in  Braunschweig.  Einige  seiner  Ge- 
diehte  teilte  Hofltaiann  in  aeiiier  Seibetbiographie  mit 

Hofiaann,  UsIb  Lsbn  1,  80  g.  B.  III.  Itl.  VoUcstttnil.  LMtr  Hr.  M6. 

143S.  Heariette  Mar.  Alb.  t.  Roggenbaeke,  geb.  Bunde,  geb.  27.  Juli 
1778  ta  Destedt  bei  Braunschweig,  wo  ihr  Vater  Oekonomiebeamter  war.  Sie 
kam  1785  nach  Halberstadt  in  Pension.  Sehr  jung  wurde  hie  mit  dem  prenss. 
Hauptmann  v.  Ro^gen>>ucke,  der  bei  der  Gewehr-B« visions-Commission  ia  Sohl 
angestellt  war,  verheiratet. 

Oedicfate.  Snbl  1821.  8 

•ehladSl  1,  M  ff.  Bin  Bsaytsuiiui  a.  D.  Kail  Hslarisk  Bojfsabeok«,  KisUkassso- 
tmßmnt  staib  ra  Pr.  BsOaBd  Im  44.  Jihn  10.  Bvpt,  IMt.  Hskrolog  M,  1101. 
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_  1434  Amalie  L.  H.  LieMAte  (§  888,  727}.  Fottiidid  Venndie. 
fiimiiDschw.  1823-24.  II.  8  <  . 

EmtI  KMj  (§  881,  87.)  ttwb  Im  ICd  1880  in  Leipiig. 

1435.  Frledrieh  HelMbergr«  geb.  28.  Juni  1799  m  Bodeabnig  im 

Brannschweigischen,  studierte  in  Leipzig. 

1)  Exotische  Lieder.  Lflipiig  1821.  8. 

2)  *  Die  Botschaft  ans  RIjsiam.  Von  (pa.)  Isi^Qmi.  (Zom  G^kiilfftt 
Jubiläum).    Göttingen  1837.  61  S.  8.  *  . 

Mens«!  22,  2,  6.19.    Wllh.  Heidelberg  «.  j.  358,  SflO. 

1436.  Friedrich  Konr.  Griepenkerl,  geb.  10.  Dec.  17«2  zu  Peine, 
Sohn  eines  Predigers,  besuchte  die  damals  noch  bestehende  gelehrte  Schule 
■ehMT  Vatedlait  mid  kam  1798  nach  BranoBchwoig  auf  das  Katharineam, 
dann  auf  da.s  Colle^'ium  Carolinum,  stnd.  in  Göttingen  1805—8  Tli«olagi0b 
Philologie  und  Pädagogik  (nnter  Herbart),  kam  dann  zu  Fellenberg  in  Hofwyl 
bei  Bern,  wo  er  neben  Schacht,  Kortum.  Ho8so  u.  a.  wirkte.  1816  kehrte  er 
nach  Brauuschweig  zurück  nnd  wnrde  als  Collaborator  am  Katharineum  ange- 
■tdKy  1821  anveiordeDtKcher,  1825  ordentlicher  ProfesBor  der  philos.  n.  schönen 
Wiseenschaften  am  Carolinum.  Als  1828  aiM  swei  OjmDasien  und  eil  ein  PH- 
vatinbtitute  in  Braunschweig  ein  GeBammtgjmnasium  gebildet  wurde,  trat  er 
beim  Obergymnasium  als  Lehrer  der  deutschen  Sprache  n.  Literatur,  der  Mathe- 
matik and  philosophischen  Propädentik  ein,  während  er  am  Carolinum  Vor- 
Icnigeii  Mmt  Encyklopädie  dar  Philosophie,  Logik,  AicBthetik,  über  deutschen 
Btü  mid  dentei-be  lehOii«  littnlar  hielt,  übernahm  snater  auch  d«D  Gesang- 
nnterricht  am  Obergymnasiam.  Er  starb  6.  April  ito.  Sein  ilksstir  Sohn 
ist  W.  Kob.  Gricpenkerl. 

Lehrbuch  der  Aesthetik.    Braunschweig,  Vieweg  1826.  II.  8. 

Lehrbuch  der  Logik.   Brschw.  1828.  8.  rep.  Heimst.  1831.  8. 

Die  Centifolie.  Ein  Taschenbuch  f.  d.  J.  18«^  oder  handert  kleine  Gedichte 
in  12  Blätter  kränzen.    Braunschw.  1829.  16. 

Briefe  au  einen  jüngeren  gelehrten  Freond  über  Philosophie  und  besonden 
tber  Hsrbtfti  Lehrai.  Braehw.  1882.  8. 
;  UmmH  tit  %  M,  Htkittlos  fl,  m-i7t. 

K.  Chr.  Fr.  l^iedmann  §.  m,  88. 

^  1437.  Julie  Seehode,  geb.  Brückmann,  Tochter  des  Leibmedieus  zu 
Braunscbweig,  BVau  des  brannschweiginchon  Kates  und  Stifters  des  Tanbetopmen- 
iotfciliite  tu  BrauDsehiraig^  starb  dort  1840. 

tFabeln  und  yermischte  Gedichte«  Zum  Besten  dei  BllndsiiiwtHfati  in 
Bmmschweig.  Braunschw.  1880.  8«  •  i 

1438.  August  Schumaeher,  Sohn  des  1838  in  Arolsen  verstorbnen  Geh. 
Rats  Schumacher,  geb.  4.  Sept  1790  in  Dörbach  (Waldeck),  besachte  das 
dortiee  Gymnasium  tou  1796  bis  1809.  studierte  von  1809  bis  1812  in  Giessen 
Theologie,  wnrde  schon  1812  als  Rector  der  Bfirgerschnlo  in  Arohen  anj^estellt 
a.  lugleich  als  Pfarrer  des  nahegelegnen  Dorfes  Wetterbarg.  Im  Herbä  1815 
wurde  er  FAhier  und  Reisebegleiter  des  Primen  Karl  su  Waldeflk  iod  bUib 
mit  dem  Titel  ConslstorialaHsessor  in  dieser  Stellung  bis  1821.  Wihrend  jea« 
Zeit  studierte  er  von  1817  bis  1819  in  Heidelberg  die  Rechte,  machte  daan 
mit  dem  Prinzen  mehre  Reisen  durch  Nord-  und  SUddeutscbland,  OeHterreich, 
SaUborg,  Steiermark,  Böhmen  und  die  Schweiz.  Terweilte  ein  Jahr  in  Wien 
vsd  ebenso  lange  in  Lausanae.  1821  wurde  er  durch*  den  QiaiiMi  68ilits  fai 
Darmstadt  von  der  Henogin  WÜhehn  von  Würt^mberg,  deren  Reisebegleiter 
in  Italien  früher  Hatthisson  gewesen,  nach  Florena  eingeladeD»  ein  Bal^  der 
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ohae  Folgen  bliet,  da  die  Herzogin  plötzlich  starb.  Er  wnrd.^  nun  1821 
Amhof  bei  der  Kammer  in  Arolsen,  später  Karamerrat.  l>ies<?m  wenitr  Maase 
gewihrendeD  Amte  stand  er  bis  Ende  18^  vor,  dedcite  Anfangs  18M  mit 
MiiMr  fluaflii  Bftch  Pynnont  Ober  und  machte  Balwii  Bach  Belgien,  dea  Nied«- 
knden  vnd  FhuiknidL  Geatorben  .... 

1)  Kikgi-Predlgtn.  Arolsen,  Speyer  1814.  8. 

2)  Eriegalieder.  FranVf  a  M  1815.  8. 

8)  Bilder  ans  den  Alpen  der  Stcyermark.   Wien,  GrälTer.  1820.  8. 

4)  Herz.  Schmffi  und  Scherz  in  Liedern.  Wien,      Schaumbarg  1821.  8. 

5)  Der  Luzerne  IiOwe  (Dichtung).  Luern,  Xftver  tf^er.  1881.  8. 

6)  Gedichte.  Anbn,  Speyer.  1832.  8. 

7)  Die  KUpper-Jagd  im  Arolscr  Holz.   Leipzig,  B.  Taadwiti  1888. 

8)  Die  Eisenbahn.   Dortmund,  C.  L.  Krüger  1851.  8. 

9)  •Florine  (Gedicht).    Berlin,  Alex.  Duncker  1855.  51  8.  16. 

IQ)  Novellen,  Raiaebilder,  Abhandlungen  in  verschiudenea  üeitflchriften. 

Mach  lllttellaugen. 

Heinrich  Stieglitz     380,  1245 

Christian  Dictr.  Grabbe  §.  ^2«  17  §  :.:>l.  740 

1439.  Christian  Friedr.  Falkmann,  gcb  i  luH  1782  zu  Schötmar, 
beeuchte  die  dortige  Bectornchule,  dann  das  Gjmiiasium  zu  Lemgo  stndiefte 
in  Wlttogen  Theologie  bis  1808.  wurde  auf  Yeiichlag  des  UencraUnperiateB* 
daatfll  Ton  Kdln  Emeber  der  beiden  Ftlnzen  ron  Lippe,  eine  Stellang,  die  er 
zehn  Jahre  behielt,  wurde  dann  L.^hrer  aiu  G}mnasinm  zu  Lemeo.  (mit  dem 
Titel  Bat  und  PiorectorJ.  1834  Director.  Er  starb  11.  Febr.  1844.  Ausser 
seinen  theoretischen  Schriften:  Methodik  der  Stilübungcn.  rihetorik,  DedaflU- 
toiik  «.  B.  w,  endiienen  tou  ihm:  Poetische  Versuche.  Göttingen  1818.  8. 

Rskrolog  SS,  itt-i«. 

1441K  Biitalf  Bnmdes,  geb.  la  Oot.  1795  im  Lippeseben,  stud.  In  Jena 

Chemie,  nahm  an  dem  VVurtburtrfeste  Teil  und  besang  es.  promovierte  und 
war  dann  Apotheker  in  8alzufTelii  im  rürst-ntum  Lipp'*.  l'^24  für^tl.  val- 
deckischer  Hofrat,  Stifter  des  norddeutscheu  Apothckcrvereius;  starb  am  3.  Dec. 
18tt  tu  SaisofTeln.    ^  '  . 

IHe  deatsehe  Bunchengemeinde  auf  der  Lntbemburg  (Gedicht),  firftai  u. 
,  Gotha  1818.  8. 

Mmu«!  17,  SM.  S2,  W4.  Kekol.  SO.  1121. 

1441.  Karl  Stoekmejer,  geb.  1798  zu  Brake  bei  Lemgo,  starb  tl? 
Snperintendent  und  Pfarr.T  zu  Bt-ga  am  28  Juli  1857.  —  1)  Der  Tönsberg 
§.  888,  S19a.  —  2)  Gedichte.  Essen  1831.  8.  —  3j  Bethanien.  Eine  Gab« 
ta  Dintnngen  religiösen  iDhaltf.  Bielefeld  1888.  8. 

Cleoieii,  Brlnaarnagcn  «u«  dem  Leben  Karl  Stoekmej'er*«.  Lemgo  18S7.  IMa«!« 


1442.  KIkalaas  Meyer  (§.  303,  424)  geb.  29.  Dec.  1775  zn  Bremen,  be- 
suchte das  Pädagogium  sn  Halle,  studierte  in  Kiel  und  seit  1798  in  Jeoa.  Er 
trat  mit  Goethe  in  ein  näberes  Verhältnis,  das  bis  zn  Goethes  Ende  fortdsuöfte. 
Nach  vollendetem  btudium  der  Medicin  bildete  er  sich  auf  R<  iseij  weiter  ans, 
wurde  dann  praktischer  Arzt  zu  liiemon,  spütt  r  zu  Mmdcn,  wo  er  am  24.  Febr. 
ISKilarh. 

la  deu  }.  803,  4S4  Tenelehneten  Schrlftoa  sind  noc)i  xn  ncunea: 

8)  Henuink  der  Hahn,  ein  altdeutsches  Holdeugediiht  fron  F.  C.  Bonne:. 
§.  197,  8841,  bbenctst,  mit  einer  Vorrede  Uber  deu  Veifasscr  und  Abiruck  da 
Origtals.  Branen  1814.  8. 
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9)  Dm  SonntagsbUU.  Minden  lai?  C  jete  Jahigrag  9  Bi«.  4 

10)  Freandiokaftfiehe  Brid»  tob  Qoetiie  «od  MiiMr  Fmi  u  Nikoltiii  ICmr. 

Leipt,  1856.  8. 

1443.  Aafsst  Waldbeim,  ans  Bmnen,  lebte  la  der  Sehweii. 

1)  Gedichte  am  dem  Jahre  1815.  Bmnen  ISU.  Ift. 

2)  Die  rm  Tittetteaiiehea  Born  Bihmd  1816.8. 

lfMMiai,in.  Bann.  f.  ««liHteM. 


1444.  ▲«9«et  Biagre,  geb.  1790.  itodicrto  Medictn  in  Gdttioffen  and 
Beriin  und  üaib  dsLaadphjileas  n  Doram  im  ftemieeheD  am  17.  Febr.  1888. 

1)  Hjgea.  Bin  Gedicht  Berlin  ISlfll  & 

2)  Gedichte.  Bremen  1885.  8. 

N«luolov  11,  »14. 

Frau  Bnwl  Walt« .«.  848. 

1445.  Wilh.  G.  Emil  Kellner,  geh.  2.  Juli  1774  zu  Gattii  ijcn.  1797 
Hauslehrer  in  btade,  1802  Inhaber  eines  Erziehangsinstituts  iu  Deloii^uhont, 
dann  Fabrikant  im  HanVvrieeheii,  epitor  Lehrer  an  der  uenerdifaeten  dffent- 
licben  Schule  inBrcmeu  uii<i  Aufseher  des  dortigen  Mu8enm%  gab  dort  herana: 
.Der  Bürgerfrennd.  Eine  Woclu'n^hiift  lor  Unterhi^llUlg  vmd  Belehraog  ftr 
den  Bürger."   Bremen  Xöl6~ld.  8. 

1446.  Elise  Relndahl,  geb.  Bnllmanii.  ^^-b.  2n.  Mi/  17S8  in  Bremon, 
Tochter  des  kinhfndicncrs  Hni  Dome,  der  1797  starl».  Ini  Jahre  IsOO  verhei- 
ratete sie  sich  mit  Ferdinand  Beindabl,  Maler  iu  Bremen,  wo  sie  26.  Not. 

1825  starb. 

1)  Blüten  des  Gefühls,  go5pro&K:u  in  meinen  Erholungsstunden.  Bremen 
1918.  8. 

2;  Wahrheit  und  Phantaide.  Bremen  1824.  It.  8. 

L  Ottilclit«.  lei  S.  II.  BnSbliMgM  (1.  OleH»,  gniU  W«lbt»  t.  Ifteht  «r  Lltba. 
e.  Das  Monument  M  8«rros.  4.  Wikrer  AM»  t.  Bade  gat,  allM  let.)  MS  8.  Yf^^Abtod- 

•tUon;:  lK:r>.   Weyw.  17. 

Iklcuscl  19,  Vd6.  —  bchindel  '2,  100.  3,  23)1,  %u  1780;  Dtttnar  iin  Nekiol.  Z,  llbd  f.,  wo  »io 
Jotianv«  ccmniit  und  98.  Hin  1TI8  als  Ihr  Oebarladatam  angegeben  Ist. 

1447.  Karl  Jue.  Ludw.  Ikcii,  gvh.  7.  Sept.  1789  za  Breiuen,  lebte  dort 
teit  1812  als  Dr.  ph.  Der  Befroracgühampf  der  Griechen  ^b  - seinen  aonet 
mehr  der  Knnst  logewandten  Stadien  eine  enteehiedeae  Bichtong  xnr  nett- 
irrlecbischen  Lit^-mtor  und  tum  Fhilbt'lfenismos.  Aus  einer  reichen  oremischen 
Familie  war  er  durch  diese  und  durch  seine  Gelehrsamkeit  iu  der  Handelsstadt 
Hähr  angesuhcn  und  für  die  Sacho  der  Griechen  sehr  wirksam.  iSpäter  kränk* 
lieb  zog  er  eich  ven  der  literator  Wiek  nnd  enobte  Heünag  im  Sftdeo.  fr 
•larb  am  28.  April  1841  in  Ftorens. 

1)  Tabelle  der  Beieenden  in  Otieehenhind  mit  1448.  Bremen  1819. 

2)  Die  vier  italienischen  Haaptsdiul43ii  in  der  Malerei»  nebst  der  Raphae- 
lischen inshenondere;  al>^  fronealoginrlies  Tablean  entworfcTi  bt'i  Gelegenheit  der 
dritten  Säcularf.  i.  r  Kai  liads  am  18.  April  1820.  Bremen  1820.  Fol. 

8)  Htllcnion.  reljcr  Cultur.  (lesdiichte  und  Literatar  der  Neugriechoo. 
Erstes  Heft,    l.cipz..  Bmckh.  1S22.  8. 

4)  Touü  Namth.  Eine  iSammluqg  persinclier  Märchen  von  Kech&cUebi. 
Dentadie  Ueberaettong  von  K.  J.  L.  nen»  mit  einem  Anbanga  reu  demselben 
und  J.  0.  L.  Kciegarten.  Stnttgart,  Cotte  1882.  a 

6)  Vcm  alten  und  nenen  Hella«.  Worte  an  die  grieehischo  Nation  ga- 
sprochon  von  A.  Korai.  Zugleich  al><  Einleitnng^sclirift  fur  Politik  des  Aristo- 
teles. AUS  dem  All-  und  Ncugriechiscbeu  übersetzt.  Leipxig,  Fleischer  1823. 8. 
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6)  Leakothea.  Eine  Sammlung  ¥on  Briefen  eines  geborenen  Griechen  über 
Staatewesen,  Literatur  und  Dichtkunst  des  neuen  GriecbealandB.  Hacausgegebcm 
Q.  t.  w.  Leipiig,  HartmanD.  1825.  II.  8. 

7)  Eunomis.  Darstellung  und  Fragmente  neugriechischer  Poesie  und  Proea. 
In  Originalien  und  Ucbersetzuni^en.  Aus  eogÜMhen  und  IraniMaebtti  lfmkm 
beraosg.   Leipzig,  Göschen  1827.  IL  8. 

Ein  dritter  Band  von  K.  Th.  Kind:  Nengrlechlsche  VoUuU«d«rt  gMUUMlt  ««4  mit 
deutscher  Ueberactzang  heraus^.    Leipzig,  Gösrben  1837.  8. 

1448.  Bedivig  Hülle,  geb.  Hotfmeier  (§.  381.  90)  sUrb  1861  in  Bremen. 

Die  Geheimnisse  des  Carnovals  Drama  in  flSüaf  Acten.  Nach  dem  Fnun- 
lösischen.   Bremen,  Schünemann  1847.  8. 

1449.  A.  DaeTes,  war  Herausgeber  der  In  Bremen  erscheinenden  Zeit- 
schrift: Der  Bürgerfreund  (1822).    Er  starb  am  1.  Nov.  1842  in  Bremen. 

1.  Liederkranze,  gewunden  für  frohe  Menschen.  Bremen  1829—90.  Tl.  12. 

2)  Gedichte.  Bosmen  1838.  gr.  8« 

1450.  Ulrich  Uerm.  Lants,  geb.  24.  Sept.  1778  zu  Waddewarden  in 
der  Herschaft  Jerer,  wurde  im  Hause  unterrichtet  besuchte  seit  1785  die  Schale 
sa  Jever,  stud.  seit  1791  in  Göttingen  Theologie,  Ende  1795  Hanslehrer  m 
G&dens  in  Ostfriesland,  1798  Hillfsprediger  zu  Cleverns  bei  Jever,  1808  zweiter 
Prediger  zu  Wiarden,  1814  Prediger  zu  ClaTernai  1828  enter  Prediger  m  SiUer- 
stede,  wo  er  8.  Aug.  1838  starb. 

Bulftlands  Feier.  Vaterlandsgesange  für  die  Unterthanen  in  der  fierscbaft 
J«nr.  Bremen  1818.  8. 

OrtfrkiiMbe  Gertage  rar  Mar  der  YQlkmebladit.  Anrieh  1815.  8. 

Der  Upstalsboom.  Eine  SSeitaefarift  Ar  Vaterlaadawohl.  Jerer  1819— SO. 

IL  8.   (Mit  A.  W.  Gramer). 

Emst  und  Scherz.   Ein  Amtaspiegel  für  Prediger.   Bliilien  1821.  8. 
MMMttl  10,  Uli  14»  410}  Sa,  a6«.  —  Mckiol.  1«,  las-T». 

1451.  Anton  Wilhelm  Cramer,  geb.  1.  Nov.  1777  zu  Accum  in  der 
Horschaft  Eniphausen.  wo  sein  Vater  Consistorialrat  und  erster  Prediger  war, 
der  ihn  iur  den  geistlichen  Stand  bestimmte  und  dai  ür  vorbereitete,  aber  Bchoa 
1792  etarb,  ab  w  Kaahe  ent  14  Jahr  alt  war.  Die  gelehrte  Laafhiihn  dee- 
selben  wurde  nun  unterbrochen  nnJ ,  da  das  Vermögen  gering  war ,  nwle 
Gramer  sich  entschliessen.  als  Kaufmannslehrling  in  Bremen  einzutreten,  wo  er 
auch  als  Commis  bis  1800  blieb.  Dann  erbte  er  das  Gut  Werdum.  Hier  eta- 
blierte er  mit  zwei  Compagnons  eine  Getreidebandlung.  hei  der  er  schon  1801 
lein  kleinet  VenaSgen  verlor.  Er  gieng  nach  Acenm,  trieb  CwnMlBioaege 
fohifte,  errichtete  eine  Detailhandlung, '^<ne  guten  Fortgang  nahm,  aber,  als  er 
erkrankte,  durch  die  Untreno  seiner  Leute  so  in  Verfall  kam,  dass  er  1807  sein 
YermQgen  seinen  Gläubigern  abtreten  muste.  An  dem  Handel  nach  Helgoluid 
sahm  er  darauf  titigen  Anteil.  Terler  aber  aebiea  ganien  Gewinn  in  einer 
Schiffiladung,  die  als  Prise  aufgelvaebt  wurde.  Nach  der  Einverleibung  der 
Herschaften  Jever  und  Knipliausen  in  das  franz.  "Reich  fand  er  als  Buchhalter 
und  Cassierer  im  Notariatsbureau  für  öffentliche  Verkäufe  eine  Anstellung;  die 
Aussicht,  eine  Notariatratelle  zu  erhalten,  wurde  durch  die  Vertreibung  der 
Fhmiosen  vereitelt.  1814  trat  er  als  Bnefahalter  in  Privatdienst  in  Jew. 
machte  eine  Geschäftsreise  nach  Amsterdam,  wurde  1817  Rechnungssf eller  beim 
Landgerichte  zu  Jever,  gab  dann  eine  Zeitschrift  heraus  und  zog,  in  Erwartung 
einer  öffentlichen  AnsteUnng  1820  nach  Oldenburg,  wo  er  als  Kechnungssteller 
leeipiert  worde»  aber  wieder  durch  Krankheiten  iwAekkun.  Aneh  in  Jever, 
wohin  er  «ich  1825  zurückbegeben,  ergieng  es  ifam  kfimmedieh.  Sorgen  warfen 
Ihn  aoft  Krankenlager«  Am  4.  Nov..  1837  erlag  «r  einem  bOeeo  QaUenfieber, 
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•lie  Seinen  in  bedrSogtester  Lago  hinterlassend.  In  allen  trüben  and  mislichen 
Lagen  seines  Lebens  sachte  er  Trost  and  Anfheiterang  in  der  Dichtiug  und 
DUUiclMe  seiner  Lieder  wurde  in  Jerer  gern  gesoogen. 

1)  Bl&then  am  Föne  des  Helikons  gepflückt  ind  auf  dem  Altar  des  Yater- 
Into  ■MitgBfcgI.  J#v«r  1814.  8. 

ti  Gedicht«,  BMlst  Bbw  MtaMlgiilMe  s  tmm  BestM  Am  iHUMavmlaa  «ur  Plsf«  vsr- 
wmiBUr  Krleff«r. 

2)  Gedichte.   Aurich  1817. 

8^  Der  Upatolahoo«.  £iaf  ZmUdttiA  Ar  YatorlaiidiwoU.   Jever  1819 

bis  1820.  II.  8. 

Mit  U.  U.  LaaU;  (HÜa  roD  Ihm  NoTellen,  ErslUüangtn  ond  ela  Gedieht  In  •  (Mbitaa* 

4)  BeHgiOie  Gedieblir  Jem  1880.  8. 

5)  Zenfansto  Ütdiebl»  in  BmiMr  BQrgerfremid,  hi  den  Oldenbiiigv 
Blittm«  in  dai  MitteUnngoi  «m  OMcnboif  nd  atidtm  Sstwlttifleik 

14fil.  •)  Oerhard  AntM      Halm  f.  S71,  898.  —  b)  mthen  avB 

Trftmmem.   Berlin  1798.  8. 

1.  Der  Pilger  nach  PathmoH.  2.  Der  BUehof  Ton  Damala.  Bchahknll.  4.  Delil  tob 
Casoa.  5.  Die  Qnellen-Mädcbci).  6.  ClelU.  7.  Die  Stickerin.  8.  Qemil  ood  Zoe.  9.  Mattcr- 
Ktaf«.  10.  Dir  Trsom.  U.  D«r  Zaoberar  Mf  Mejuw.  13.  Dl«  Elfmaebt.  IS.  Dio  LmIm  ni 
TliMdM.  14«  H«B«r.  If.  D«r  Franke  In  M»,  1«.  Die  B)wm  Oeehaddl.  IT.  Ol«  8«KUm* 
PytbM«  Ii.  Der  PeUenbewohner  am  Libanon. 

10)  Tono  der  Zeit.   Bremen  1814.  8. 

11)  EnfthliiBgen  and  GeKhichten.  Münster  1825.  8. 

12)  ErinnemngAblätter  Ton  einer  Beise  nach  Paria  im  J.  1811.  Hamb.  1818. 
Nene  Ausgabe.   1818.  8. 

O.  A.  T.  Haltm't  SeltMtblograpble ,  bearbeitet  tod  Mlnem  Bmder  L.  W.  Cb.  Haleoi 
nd  iMnmer»  ▼«b  O.  F.  0lnMk«fj«ii.  Oldanb.  ISM.  8. 

1452.  C^eorg  Lad.  Jürgens,  Pfarrer  zu  Fedderwarden  in  der  Hersohafi 
Xniphanien. 

TcrmMito  QdUehti.  OMiob.  1816.  8. 
MeMil  98.  6». 

145^.  a)  G.  A.  H.  Oramberg  §  271,  929.  4)  Gedichte.  Havansg*  tob 

G.  A.  F.  Haiem.   Oldenb.  1816-17.  IL  8. 

1453.  Joh.  Panl  Ernst  GreTerus,  geb.  22.  Aag.  1789  2q  StrückhaoMn 
im  Herzogtum  Oldenburg,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Oldenburg  und  Bremen« 
studierte  zu  Jena  und  GQttingen  Theologie  und  Philologie,  wurde  Lehrer  an 
der  hihewm  Madchenschule  zu  Minden,  lotete  dann  ein  Knabeninetitnt  au 
Bremen ,  mächte  als  Oberjäger  den  Feldzag  Ton  1815  mit,  studierte  dann  ein 
halbes  Jahr  zu  Paris,  reiste  von  da  darch  Frankreich  und  das  nördliche  Italien, 

Srivatisierto  dann  drei  Jahre,  wurde  1819  als  Bector  nach  Lemgo  berufen,  Ton 
ort  1827  als  Bector  und  Profeewr  nach  Oldenburg .  machte  1885  eine  Mm 
nach  FrankrMch,  Italien  und  Griechenland,  trat  1885  in  fiaboetand  und  atirb 
am  15.  Aug.,  1859  in  Oldenburg. 

1)  Vermischte  Gedichte  als  Probe.  Pyrmont  1818.  8. 

2)  Jugendsünden   (Gedichte)  tou  (ps.)  Ernat  Greif.    Lemgo  1827. 

206  8.  8.  (Abendzeitung  1828.    Wegweiser  16.) 

3)  üeber  das  Schöne.  Progr.   Oldenb.  1829.  4. 

4)  lieber  Klopstocks  Messias.  Ein  kritischer  Versuch.  Progr.  Oldenb.  1832.  4. 

5)  Ueber  Sbakespeare's  Bomeo  und  Julie.  Versuch  einer  Charakteriptik. 
Progr.   Oldenb.  1833.  4. 

6)  Eaöpides  Iphigeneia  in  Aalii,  besonders  in  aeethetiscker  Hinsicht. 
finladungMhrUt  OkEnb.  1887.  4. 
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7)  ReMelost  ift  IdMii  und  BlUUni  «Di  Iteliüi  «id  iMnkmlmd 

1889-40.  II.  8. 

8)  Würdigang  der  Tragödie  PhUoktH  4m  8oph«klM  U 
Äasicht.    Progr.   Oldenb.  Iö40.  4 

9)  Würdigung  der  Iphigeneia  aaf  Taahs  des  Euripidet  mit  B&ckaicbt  uf 
die  Bearbeitung  GoetiiML  Oldeab.  18il.  4. 

10)  CMdmont  d«  Aiig«lne1imi  8e1iMia»|r  ^  ^^^^^  ^^^^ 

ftbtttttst  nebst  Änraerknngen.  Progr.  OHenbnrg  1852.  61  8.8  —  S&ndeoM 
ans  dem  An^elf^ächsiBokiii  CaediiMa*»  fkbenelafc  seM  Ämmknnsßmß»»  Progr- 
Oldenb.  1^.'>4.  52  S.  8. 

11)  ßchtti  vortrüge.    Oldenburg  1855.  V  u.  235  8.  1«. 

12)  Aofiserdem  viele  philologische  und  p&dagofiMhe  AbhandlODg««  vod 
SchrifteD. 

HAob  Mlttritn^.  nimr.  Mtam  IHt  Hr.  MI.  B.  IM. 

1454.  Et  etselüenen  iheiniieh  -  WMtfilliwhe  Zeit8<;hnften : 
Hmno.  ZeitMlaill  miad  fftt  Wert&aeo  fUr  1817.   Hägen.  4 
Hindeoer  SonntigtbUtt  von  Nie.  Meyer.  1817  ff.  ¥gl.  Nr.  1442,  9. 
V.  Pattlitz,  EunoinU.  QotrtalMfarift  tu  gwelligen  Unteriudtnag 

Jahr  1820.   Hamm.  8. 

Westphalen  und  Rheinland.    Herford  1822.  1823.  1824.  4. 

Kunsr-  und  WisseDflchafublatt  aas  uad  für  lUieiolaud-VVestphaleo.  Hamm 
1822.  1820.  1824.  8. 

UeruiioDo.  Blätter  für  üntcihaltung.  Kunst  and  Wisaenachaft,  hr^.  Wi 
H.  Sohnk  n.  J.  B.  Bonaseao.  Hamm  1827.  4. 

Untorhaltangablättor  inr  Verbroitimg  des  Sc1i5n0D,  Gnfttn  und  Nfttdiite- 
Hamm  1828.  4.  1829.  4. 

Der  Sprecher  oder  Kheinisdi-Westphiilischer  Anzeiger  nebet  JLoneiVODdeiu* 
blatt.  Heitk\>Ag.  V.  F.  Schulz.  Hamm  lb29.  1830  ü,  4. 

1455.  Joh.  Stoll,  geb.  16.  Nov.  1769  in  Kotenhurfr  an  der  Fulda,  w 
Pliysikus  zu  .\l.sfeld,  dann  grosslierzoglich  heewscber  Mcdicinaliat  nnd  Duwor 
des  Medicinalcollegiumsi  starb  aU  geh.  Regierungs-  und  Medicinalrat  lu  Ann- 
borg  80.  Sept.  1848. 

^   *  ^  pexebologisches  Temlditiita  ftr  «MUM»  Um- 

Nekrol.  26,  1092. 

1456.  Karl  Kdler  TOn  Puttlltz  (§.  296,  235).  geb.  177  sn  Marionburg 
in  Westpreußseu,  war  preussiacher  Begierungerat  xa  Plock  iu  Nen-OetprOTJi* 
j$ieng  1809  nach  Wien,  wurde  Begieruugsrat  in  Ctore,  18gOOhiilMidlH|iiinfcW 
in  Miknsier,  vo  er  am  1.  Jatt  18S(2  atarb. 

1)  Zomida.  Bio  dmmatiaelMa  Gedieht  Ib  6  AvflUifBii.  Bailbi  1807. 

2)  Klagelieder  und  Briefe  unberttbmter  Penoaen  Uber  O^fatiBlii 
Zeit  vom  bekannten  Satjrikus.  1817. 

3)  Eunomia.  Eine  Qoartalachrift  zur  geselligen  Unterbaltnag.  Bamv 
1820.   4  Hefte.  8. 

4)  Der  iiabe.  Tragisches  Zauberspiel,  frei  nach  Carlo  Goxii  beaAei*^ 
Httnater. 

OMtflMhaftor  lait.  Mr.  M  8.  ItO.  B.  Ummmm  HT. 


1457.  Sibylle  Katharine  SchUcklng,  geb.  Busch,  geb.  a  Jwl  IWIJ» 
AfalMi  im  fheinali^  mftnaterBehen  Amie  Wolbeck,  verkehrte  m  dem  hiev 

«prickmanna  (§.  22G,  433 1,  lebte  1808-9  zu  Sev.Ti Unshausen,  beroacli 
Dülmen,  wo  ihr  Vater  Landphy?iku8  geworden  war  und  wo  sie  7.  üot  ioio 
mit  dem  Friodensrichter  J.  L.  Schücking  verheiratet  wurde.  Si»  IßM* 
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iof  dem  Scbloese  Clemeuwerth  in  Meppen.  Ihr  Solin  ist  Le?io  ScU&ckiug. 
Iintg»  FmudidMill  firlMBd  sie  mit  Anette  Droste  HülCshof. 

KmliMts  Gedlelite  1810-188S. 

SahMtl  S,  IM  f.  B.BMMMnaeer. 

Herraami  Ludwig  Nadermaun  §.  347. 

1458.  Moritz  Baehinann,  geb.  8.  No?.  1783  sa  Fadioiboili,  «ir  dort 

Oberlandesgericbtsrat  nnd  starb  

1)  Beiträge  za  Zeitschriften  und  Almanachen. 

2)  Gonloda.  Sommertaschenbuch  f.  1882  (Gedichte).  Besorgt  von  MorHs 
BAobüMiD.  Pisderbom  8. 

3)  Westfälisches  TMehenboeh  f.  1883.  Herausgcgobeii  Ton  M.  Badimann 
(Gnoloda.  Wahrheit  und  Dichtung).  Paderboni  8. 

4)  Kranze  I.  FrOhli^gtUamen.  Btetob  1884.  8. 

Gedichte  and:  EU«.  Xlns  fOOMnt.  IndlblaSff  voa  Frelmand  WslUr. 

Meniiel  22.  1,  96. 

Kurl  Aogust  Daring  |.  847. 

1459.  Ang.  Ernst  Ba«seheBlb«Mh,  geb.  27.  Kil  1777  tn  Stade  in  der 

Grafschaft  Davensberg,  wo  sein  Vat«r  bis  1790  Prediger  war.  der  dann  in 
gleicher  Eigenschaft  nach  Elberfeld  kam.  Soit  Michaelia  1794  stud.  Tl.  in 
Marburg  und  seit  Odtern  179C  iu  Göttingcu  Theologie,  untüjstüzte  dann  soit 
1796  seinen  Vater  im  Amte,  wnrde  1800  Stadtpfarrer  m  Lodenscheid,  1802  ni 
Kronenberg  bei  Elberfeld,  diente  1814  ab  bergischer  Brigadeprediger  und  bob 
die  Hegei'«tening  durch  Lieder  (Aufruf  an  die  Bergor;  bei  den  Frcudenfeuem 
des  16  Oct.).  1815  wurde  er  Prediger  au  Altena  (nicht  Altona  wie  §.  332, 
150  steht)  wo  er  19.  April  1840  starb. 
SfM.  ISi  «l^ise. 

1460.  Oerli.  Priedrieli  All^r*  Stravss,  geb.  24.  Sept.  1788  tu  Iserlohn, 

studierte  in  Halle  und  Heidelkierg  Theologie,  1809  Pfarrer  zu  Ronsdorf  im 
lleryogtum  Berg,  1814  Prediger  zu  Elberfeld,  1822  Hof-  und  Domprediger, 
zugleich  ordentUcher  Professor  der  Theologie  iu  Berlin,  wo  er  am  19.  Joli 
1863  starb. 

1)  GlocltentSne.  Eriunerungon  aus  dem  Leben  eines  jungen  Geistlichen. 
EtborfUd  1815-1819.  III.  8. 

Ein  oft  aufgetofter  Büsslich-emiifind^atner  Koman:  I.  ISIS.  1S16.  1819.  18^.  1811.  ISSl. 
1840.  —  II.  1818.  18iO.  .  .  .  18'2''..  1810.  —  IU.  1819.  1821.  .  .  .  IS^G.  1811.  1840. 

2j  Helens  Wallfaint  nach  Jerusalem.  Uandert  noun  Jahr  vor  der  Geburt 
uiisers  Heim.    Elberf.  1820.  IV.  8. 

ü)  Die  Taufe  im  Jordan.  Aus  dem  zweiten  Jahrhundert  der  christlichen 
Kirche.  Elberf.  1822.  8. 

4)  Sinai  «ad  Golgattia.  BeisB  ins  Xorgenk&d.  Berlhi  1848.  & 

rep.  1S4«.  1850.  18 .2.  IS-iS.  183S.  18SS.  ISSSw  18SS. 

Ani««erdem  viele  Predijrtcn. 

liitzit'.  rTcl.  r.erllu  278  f.    Deutsche»  Museiun  'i,  'iiti, 

Qhm.  Friedrieh  lUssuuinn  §.  331,  92. 

1461.  Franz  Karl  Wemeklnk,  geb.  4.  Jan.  1756  in  dor  Pfarre  Stock- 
kfiropen  bei  Tatenhausen,  studierte  Theologie  in  Münster,  17^0  zum  Priester 
^weibt,  Seelsorger  in  Telgte,  1783  Pfarrer  7U  Metelen  im  Münstcrschen ,  von 
1790  bis  zur  Auflösung  der  Diakonatu  war  er  auch  Commissados  Archid.  zu 
Ochtrop,  Wettringen  uid  Langenhemt  Er  starb  1.  Oct.  1889. 

Gedichte  und  Anlsitie  in  Zeitscbriften  nnd  Alnumaeben.  Seit  1815. 
AtMiidMttoiiv  isss.  Wsfv«  *r*  B*  fettMuiMui  sei  r* 
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Kail  WflkelM  «Mle  f  881.  M. 

IM.  Fnuu  L^eke,  geb.  6.  Aoe.  1766  za  Hagen  in  der  GnMMift  Mark, 
ivw  JvitiBoooiiniMtf  la  uerloliiit  gmo  hennie: 

XonatnieMi.  lierlobB  1817.  S. 
iitMti  II,  4tt.  »twn, 

1413.  VnHU  tk.  Beekerieh,  geb.  11.  Juni  1779  ra  ARenlMrgefMttstter), 
1808  KapUn  in  Werlte  im  Amte  Meppen;  et&rb  28.  April  1827.  Er  lieferte 
Beiträge  zn  Grotes  münsterländischem  poetiMben  Taschenboche  1818,  zur 
Colonia  1818 — 19,  zur  Abendzeitiuig,  zum  GeeeUbchafter,  za  Sch&ties  Winter- 

S arten,  tarn  TmämbwSi  der  Idebe  mid  Frenndiehafty  in  Winfriedt  mwiileibi 
[nwiiaaBidi,  die  F.  B.*ii]itmicbiul  and. 

Meutl  SS,  171.  —  Mder-Wallinmer  S,  ST.  —  B.  BMmaui  IS. 

1464.  Araeld  Wllkelm  Miller,  «b.  a  Oet.  17»1  in  DoMirf,  etadicrie 

in  M&nster,  Frankfart  und  Brealan,  fSrzieher  dei  Erbprinzen  Ton  Anhalt- 
Berabnrg,  1817  Brigadepredi^er  in  Münster,  Lehrer  der  Geschichte  an  der 
DiTisions-Schale  in  Münster,  1828  Pfarrer  za  Lübbeke,  wo  er  1864  starb. 

Der  Hcldonkranz  in  Liedern.  Erstes  Buch.  Darch  Arnold  Wilhelm  MfiUer. 
Halbentadt  1818.   XXIV  o.  148  8.  8. 

dMWMatn  am  «Har  mi  aeaer  ZiU  B.  IS  GedfW«  Mt  Sital.  iti  CleeMi  wmä  BHn. 
IMt  MIM  Hort.  lU:  WoltMMde.  ISSi  Baas  Bttda  w.) 

lle«Ml  IS,  Tli.  —  Bamaaa.  Bnls  rortsttnof  *  ISt»-  S.  Sl.  —  B.  Bmwmwi  S17. 

1465.  Meirieb  Wilh.  Alex.  Bautert,  geb.  1780  za  Hatttngen,  stadiirle 
1800—1802  zn  Erlangen  dieBechtt,  1603- 1805  BaglwiBgMeferendar  in  Münster, 
dann  Richter  nnd  Jnstizcoromissar  zu  Hattingen;  darain  Maire  daselbst,  181^ 
als  Juetizcommissar  nach  Cleve,  1824  als  Land-  and  Stadtrichtcr  nach  Hattingen. 
1829  an  das  Land-  and  Stadtgericht  zu  Baron  Tersetzt  Er  legte  1838  mn 
AbiI  aied«  Bod  starb  an  28.  Not.  1868. 

1)  Der  IscDbsig.  Eiae  Legende.  1818» 

9  Xauerlieder.  Emb,  Bldekw  1819.  a 

*Bnhrmaon  an  der  Bahr,  Charadomanio  oder  eiae  Firlioa  Wei^, 
Sjlben-  and  Bachstaben -Rithsel.   Essen,  Bädekar.  1822.  8. 

4)  Bagatellen.   Essen,  B&deker.  1828.  8. 

5)  Dia  BohilbbrW  ein  biatoriacbes  Qem&ide.  Essen,  Bideker.  1827.  8. 

Tgl.  S.  833,  so.  B.  BaMMMM  sss  asi  Bker  Ü«  Pehda  «am  des  Issalsiiw  kesoii«» 

F«14tr  a,  891  f. 

1466.  Karl  Hengntenbcrg,  geb.  3  Sept.  1770  zu  Ergste  in  der  Graf- 
■ebaft  Mark,  war  1802  Pastor  za  Frondenbeig,  1819  so  Wetter  in  der 
Qralsch.  Maik. 

1)  Geographisch  •  poetische   Scbiidorong  sammtlicher    deatschen  Lande. 
Bmb  1819.  8  (AbsBdi.  1819  Mr.  188). 

2)  JesoB  CbristBs  oder  die  welterlflaeBde  liebe  Bad  Tnm,  IM  taiigs 

BBsb  den  Erangelien.  Essen  1890.  8. 

8)  Psaltecion  oder  ErhebaBg and  Trost  ia  heiligsB  (ilislBf .  Esasn  18818. 
llswtl  SS,  S,  STS.  All«,  dmit.  Blosr.  11,  ISS. 

1447.  HeniUri  CMUHei  ÜBereB,  i^eb.  1771  tn  Welbeeb,  mde  aaf 

dem  Gyronasiam  zn  Münster  rorgebildet.  stadierte  dort  JorispradeBS,  Hofineistcr 
des  Grafen  Ign.  Landsberg -Velen,  1793  Richter  xnPapenoarg,  1797  zagldck 
Bentaieiiter,  1809  hersoglich  Arensbergischer  Friedensricbter,  1811  fkaaaSs. 
FriedsDsrtebtsr,  starb  aas  8.  Aag.  1845  ta  Papenbarg. 

Tide  Gedlebte  in  TtocbsBbiebsfn  and  Zeltsebriftsn. 
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Gotllii«d  BamBM  Aoigowiblte  Gedichte.  Atu  des  Vaten  Nachlasse  besorflrb 
von  Dr.  jnr.  B.  A.  BQenn  (Noter  ta  iichaidoif).  MQnsker,  Coppenratii  19&, 
VIII  u.  220  8.  8. 

E.  BmhuwiM  iL 

1468.  Ernst  Konrad  Knefel,  geb.  1783  za  Backcbur^,  wurde  dort  fllr 
die  Universität  vorbereitet,  studierte  in  Halle  nnd  wurde  1801  Conrcctor  am 
Gymnasium  za  Minden^  1807  Uirector  dos  Gymnasiums  zu  Herford,  wo  er,  ein 
zweiter  Gründer  dieear  Anstalt,  am  7.  Nor.  1838  starb.  Gab  heraus : 

•Wertphftlen  und  filteinbad.  Bin«  Zeitachrift.  Herford  1821—1823.  8. 
Htlcrolof  le,  elf  f. 

1469.  Joh.  Karl  vou  der  Becke,  geb.  1756  zu  Iserlohn,  stud.  in  Göt- 
tingen  Rechte,  Aaeeasor  der  Jurigte&fiicmtit,  1782  IfitgUed  der  Landeanfffening 
in  Gotha,  Chef  derselben.  1814  Hüglied  dei  gdieimen  Miniaterianu  nndKMii* 
1er,  starb  am  21.  Aug.  1830. 

Gedichte  vom  Geheimenrathe  Berko  zu  Gotha.    Gotha  1821.  8. 

Mekrol.  ä,  630  f.   U.  libda,  II.  A.  O.  Ueicbard.  Stott«.  1877  8.  337  ff.  509.  536. 

1471.  Karl  VnOu  WlatafaM,  rafoimlerter  PlSum  in  der  Bh^pfovint. 

1)  Gedichte.  Elberfeld  1821.  Zweite  Terb.  Aufl.  ElbeiCeld  1826.  8. 

2)  Die  Bilderanbetang  und  Heil  igen  Verehrung  der  romisch  -  katholischen 
Kirche/ beleuchtet  Yon  dem  Standpunkte  der  Yemonft  ond  der  heiL  Schnftana. 

Elberfeld  1827  8. 

3)  HJstoriäch-bibliscbe  Gedichte  fdr  Kinder.  LBfindchen.  Altes  Testament. 
SdiweUn  1844.  158  8.  8. 

4)  Thanatttria.  Sin  ehriitUclMe  Weihegeiehettk  in  f&nf  Gei&agen  Ar  alle 
dia  an  den  Gräbern  ihrer  Liehen  flehen.  Solingen  1846.  16. 

5)  Kleine  Erzählungen  von  geistlichen  Liedern  für  Kinder.  Barmen  1849. 

16.  Zweites  Bändchen.  Castrop  1857.  16. 

6)  Dm  zerbrochene  Broatbild  oder  die  wonderharen  Fährongen  dea  Herrn. 
Barmen  1851.  8. 

7)  Liederklänge.   Elberfeld  1861.   XU  u.  105  8.  16. 
Ausserdem  viele  tbeol.  Controversschriften,  Erbauungsbücher  etc. 

1471.  Friedrich  Ueidekamp,  geb.  1756  zu  Valdorf  in  der  Grafirohaft 

Rarensherfr.  1820  Director  und  Frof.  am  Gymnasium  zu  Lingen,  starb  .  .  . 

Gedichte  im  Weetfälischen  Anzeiger,  in  der  Mimigardia,  im  Kbeinisch-westf. 
Hnienalm.  f  1822. 

Botfra.  S,  MS« 

1472.  Ferd.  WiUi.  Kaiser,  geb.  1767  zu  Oestinghausen,  wo  er  1821 
Jnitbamtmann  war. 

Gediehte  im  Bbein.-we8tl.  Uuenalm.  £  1822. 

1473.  Frz.  Herrn.  Theod.  Klaus,  geb.  1778  an  Beleke,  war  1821  Pfarrer 
za  Horn  In  Westüilen. 

Gediehte  im  Bhmn.-weitf.  Mnsenalm.  f.  1822. 

Karl  Immermann  §.  327. 

1474  Johann  Franz  Ludwig  Koch,  geb.  11,  Aug.  1791  zu  Minden 
stud.  seit  1808  in  Göttingoii  Philologie  unter  Heyne  und  Bouterwcck.  Als  die 
landKmannschaftliche  Verbindung  der  Westfalen  Uöttiugen  wegen  politischer 
BeitrebQDgen  Terlaewn  mnste,  gieng  K.,  der  ihr  angehörte,  naeh  Altona  m 
aeinero  Oheim,  dem  Etatsrat  Tezier,  und  von  da  1810  nach  Halle,  wo  er  sidi 
dem  Studium  der  Bechte  widmete.  Er  vollendete  seine  Stadien  in  D^on,  be* 
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stand  1812  sein  Examen,  woranf  er  als  Licentiat,  seit  1817  als  Jastizconimissar 
u.  Notar  in  Minden  kbte;  apäter  wurdo  er  zum  JnaÜirftt  ernannt  £r  t  ^ 
Januar  1850. 

Situationen  (I.  Qedidite.  II.  Yem.  Scbriften).  Hamm  1822— 182i.  II.  & 
Htlnol.  Itt  90  r. 

1475.  Beuediet  Fr.  Leo  Waldeek,  geb.  31.  Juli  1802  zu  Münster,  be- 
mebto  da«  dcrtige  Gymnatlaiii,  itQdiwt»  in  CMWUngm  Baebte,  1822  Doielor, 

Awenltator  beim  Oberlandesgericht  in  Münster,  1828  Assessor  beim  Oberhtndft- 

f erlebt  in  Halberstalt,  <lann  in  Paderborn,  1832  Land-  nnd  Stadtgericbts- 
irector  in  Vlotho,  1836  0.  L.  Uericbtsiat  in  Hanim.  1846  Geb.  Obertnbanal- 
rat  in  Berbn,  1848  MitffUed  dar  vraoMifcben  Nationalversammlung.  FQbrer 
dar  inaentmi  Linken,  1849  in  Fblga  der  s.  g.  Ohmschcn  Enthüllnn^en  in 
einen  Prozess  auf  Hoch vcrrath  perogon,  vom  16.  Mai  bis  3  Der.  in  Haft  und 
dann  aaf  Antrag  der  Staatsanwaltschaft  freigesprochen,  hielt  sich  12  Jahre 
von  oarlamentariscber  Tbätiskeit  fern  und  gehörte  seit  1860  bis  1867  wieder 
nannterbioelien  dem  Abgmndnetenbana»  an,  itarb  in  BerÜn  12.  Mal  1870. 

Gedichte  in  Bassmanns  Hosenalmanacb  ana  Rheinland  und  Westfairn 
(1828)  und  in  Bousaeant  WettdeutMbem  MnienalBianach  (IW),  wo  er  Born- 
bard  W.  genannt  ist. 

Fr.  Stttnmann,  Wnldeck.    Ein  Lcbensblhl  Tiir  <1iih  deuUche  Volk.   In  SrlBnenBges  lai 
£rlebalMea.  Mit  JogeDdgtdiobtea  \Vald«ck.<i.  Berlin  1S49.  8. 
■.  nanwimi  SM  IT. 

Jean  Baptist  Roassean  §.  331,  96. 

1476.  Hermann  Joseph  ElsholT,  geb.  17.  Sept.  1795  zu  Gronau  a  d  r  j 
Dinkel  in  Westfalen,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Coesfeld,  studierte  in  Mün- 
ster Theologe,  1822  Priester,  atudierte  dann  wieder  in  Bonn  and  Wiirzbaig. 
wo  er  mm  Jh.  tbeol.  promoviert  wnnU^  182S  katkoUtdicr  Beligioarieluir  $m 
Gymnailnm  in  Bonn,  1834  Oberlehrer,  1840  Faitor  piimaiint  tn  We»i«ii  ^  d. 
Bnbr»  wo  er  am  1.  Dec.  1843  starb. 

1)  Elegie  auf  Joaeph  Ktaigi  Grab.   Münster  1822. 

2)  Drei  Büch«  Hocbgfiiagc^  Liadar  nnd  Oediobte  maadMrki  Art^  Kfib, 

ächmitz  1823.  8. 

3)  Gesängo  aus  dem  Loben  des  Erlösers,  mit  stetem  Rückblick  auf  unaer  ; 
Verh&ltnias  zu  Gott.   Die  Leiden  von  Gethsemane  bis  nach  Caipbas.  Boqq 
1828.  & 

4)  Da»  b.  Sacrament  der  Flmrang,  gefeiert  in  Geiingon.  Bona  1828.  & 

5)  Siebenmal  daben  Worte  des  Erloeers  in  den  lotiten  Aoffenblicken  aaiaci 
Lebens  auf  Erden,  nebat  andern  Gedbignn  anf  dea  Hemi  Leiden  nnd  Toi 
Bonn  1829.  8. 

6)  VaterUnds-  nnd  Frenndscbaflsgadichte  snr  Feier  daa  8.  Ang.  in  FrenM.  i 
Bonn  1830.  8. 

7)  Die  Aaferatebiing  Jeao.  Ocatorinm  in  5  Abibeilongeu.  Bonn  1840.  8. 

8)  Die  Feier  der  Menschen erlQsang;  metriieh.  Ein  Erbannngabadi.  Zweite 

Ausg.  (von  Nr.  5).   Bonn  1840.  8. 

£.  lUMmaun  97.   Kebrcin,  Lex.  1.  87. 

W«  T.  BlOBbfifg  §.  834,  739. 

1477.  Jme0%  TIbmi  CirM,  gab.  im  ApHl  1810  in  Bork  in  West&leB, 
Sohn  eines  Holzhändlan;  von  Kindheit  an  lalim;  Peataspeditor  in  Bork,  atarb 

das.  7.  Apr.  1833 

1)  Gedichte.   Mit  Uobersetzungen  von  W.  Scotts  Feld  v.  Waterlo-^  und 
Byrons  Pansiua.   Münster  1826.  8. 
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2)  Hilborn.  Eine  Enäblong  mit  einem  Anhange  ijr.  Gedichte  (und  Lebens- 
skizze). Münster  1830. 

lltiiMl  fit  Mt.  —     BasMMim  M.  —  lUhnlii.  Lex.  1,  67. 

1478.  Henriette  Fr.  Amalie  t.  Uoheuhausen.  geb.  22.  Oct.  1781  zu 
Herford,  wurde  bd  ihrer  Mutter  Schwester  der  Aebfissiii  t.  Ledebur  za  Bassoni 
bei  Bremen  bis  zu  deren  Tode  (1795)  erzogen,  kam  dann  in  daa  elterliche  Haus 
iwück;  machte  eine  Reise  nach  Würtembere^,  lebte  in  Lünebarg,  später  in  Herford, 
wo  ihr  Vater  am  31.  März  1822  starb;  dann  bei  ihrem  Bruder,  dem  Manne 
der  Elisa,  und  f  20.  April  1848  zu  Münster. 

1)  Zeiehnnngen  aas  dem  Gemüthsleben  (Norellen  und  Gedichte).  Hinteln 
1829.  8. 

^  Almantfli  rar  Erbeiterung  und  Veredlung  der  Jagend.  Bhiteln  1881.  10. 
MilBdel  1,  nt.  S,  IM.  Hekrol.  Sl,  SlS. 

1479.  Johann  Martin  Hutterus,  geb.  28.  Jnli  1810  zu  Brakel,  einer 
Stadt  im  Torroaligcn  Füratentam  Paderborn,  besuchte  bis  zum  J.  1819  die 
Elementarschulo  zu  Münster,  in  den  Jahren  1820—27  die  Gymnasien  zu  Biet> 
berg  und  Paderborn,  widmete  sich  in  den  Jahren  1828—81  auf  der  UDifenitftt 
Bonn  dem  Stadium  der  Beebtnriaensehaft,  trat  1882  als  Anseoltator  in  den 
premriacben  Staatadlenat^  aeit  1850  Regierungarat  in  THer^  wo  er  aicfa  in  Folge 
einer  aebmcnbaften  Nenrenaffection  am  8.  Dee.  1865  erKbo«. 

1)  Blüthen.  Bonn  1829.  16. 

Gedichte  Tenritililea  lalielu.  —  Dm  llldehm  von  LolDgori  «tn  4raautbelM«  Ocdicliu 

2)  Dichtungen.  Mfinater,  Deiters  1888.  12. 

Vewe  und  ProM. 

3)  Gedichte.    Paderborn,  Crüwell  1848.  VII  u.  313  S.  8. 

8.  &  ff. :  Bilder  und  RomaDsen.  62  ff.:  Blätter  der  Liebe.  109  ff.:  Blomeolieder.  131  ff.: 

Vermlachio  Gedichte.   2&1  ff. :  Marlamne,  Drama. 

4)  David.  Drama  in  3  Acten.  Zweite  unveränderte  Auflage.  Trier,  Lintz 
1858.  72  8.  16. 

5)  Die  Mentanegriaer.  Tranerspiel  in  Tier  Aden,  mit  einem  Yoiapiel. 
Tkier,  IVooebel  1858.  92  8.  16. 

6)  Jephtha  und  seine  Tochter.  Dramatisches  Gemälde  ana  der  heiligen 
Vorseit,  in  drei  Abtheilungen.  Trier,  Lintz.  1856.  82  S.  16. 

7)  Gedichte.  Trier.  Lintz  1857.  288  8.  16. 

8)  Harrolose  Geschiebtea.  Nebat  einem  Ijriaehen  Anbaage.  Trier,  Linta. 
1861.  III  u.  256  S.  8. 

9)  Novellen.   Iserlohn,  Bädeker.   1862.  V  u.  30ö  S.  Ö. 

EIo  HelHger  Abend.  —  DreJ  Wochen  »uf  Urlnub. 

10)  Aus  einer  Künstler-Ehe.   Novelle.    Münster,  Brunn  1865.  96  S.  16. 

11)  Dunkle  Wege.   Erzählungen.   Münster,  Brunn  1865.  143  S.  16. 

Nach  Mittellangen  ron  1653  und  1B63. 

1480.  Moritz  Thieme,  redigierte  1829  in  Barmon  das  dortige  Wochen- 
blatt und  starb  20.  Juli  1849  als  Bucbhäudler  in  Iserlohn. 

Jugendklange.  Gedichte.  Elberfeld  1830.  12 
Nekrolof  IT,  IMS. 

1481.  Friedr.  Joaepb  Mlena,  geb.  9.  Nov.  1801  zu  Uampenhauaen»  182Ö 
Lebmr  am  Progymnaabim  ni  Bbaine,  1887  am  Gjmnaaiiim  an  Paderborn, 
tmt  1866  in  Bnhe,  privatiaierte  an  Httnater,  wo  er  am  7.  Mai  1860  atarb. 

1)  Ljriacbe  Oedidiie.  Lemgo  1880.  8. 
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2)  Martin  Ouitz,  seine  Zeit  und  seine  Stellang  sor  sweiten  schleaiicben 
Dkhtendiiile.  1858.  (Pkogr.  d«s  Qjnn»  s«  Padcrbon.) 

3)  Friedrieb  t.  Spao  (ZeitMbiift  ftrCteeeh.  «nd  Attertlmiiiknd«.  Mtaife« 

1853  B.  13.  69—76.) 
£.  BaMaiaan  214  t 

1482.  Joh.  Bcrnh.  Thlerscli,  geb.  88.  Apr.  1794  za  Eircbscbeidangen 

in  Thüringen,  1816  Oborlehrer  zu  Gumbinnen,  aann  zu  Lyck  im  Posenschen« 
1823  in  HalbeiBtadt,  1832  Director  des  Ojmnaaiums  za  Dortmund,  f  1.  Sept. 
1855  in  Bonn. 

Lie«!«  und  Oedichte  des  Dr.  Bernhardt  Thiandi 

und  bei  Halberstadt  für  sich  lierausg.   Halbent.  1888.  8.  in.  BiKinis.  Darin 
dM  zum  GehurMage  Frio  Irirh  Wilhelms  III.  1830  veifasste  Lied:  Ich  bin  ein 
Fteussc,  kennt  ihr  meine  Farben,  das  1848  zum  Liede  der  Altpreussen  wurde. 
OMcUicbte  det  r.reuaMennedc«  (Dortmund)  l&bi.  2U  S.  8. 


1483.  lUiciiiisclies  Uiit^rhaltungsblatt  für  1822.  Januar  bis  Juni.  Köln  4. 

Bheinische  Flora.  Blätter  für  Kunst,  Leben,  Wissen  und  Verkehr.  Aachen 
1895.  4. 

1484.  Susanna  t.  Bandemer.  geb.  v.  Franklin  (§.  270,  898)  starb  am 
SO.  Dec  1828  in  Koblenz. 

K«kfoi.  e,  eil. 

1485.  F.  F.  M.  Biergans  (§.  334,  749),  gab  heniii:  Xmvm,  eine  Zeift- 
•ehiift.  Aachen  1814. 

1486.  K.  tn.  Jaeolb  KOgelgen,  war  Dfaector  des  Erüehmigriiiititiiti  n 
CtodcsVerg  bei  Bonn. 

Feierstonden.  Kleine  Lnitreisen,  Theatentflcke  und  ErUhlnngea.  K51ii  1807. 

Mensel.  14.  S76  .   28,  807. 

1487.  Peter  Ludwig  Willmes,  geb.  1792  zu  Köln,  war  Lehrer  m 
dortigen  Gymnasium,  gieng  1817  nach  Göttingen,  1820  nach  Heidelberg. 

1)  Poetische  Versuche.   Kö1ti  1809.  8. 

2)  Friedrichs  von  Spee  Trutznachtigall.  Blüthen  religiösen  Geistes  und 
Sinnes  aus  der  ersten  Bälfte  des  17.  Jhdts,  herausgegeben.  Köln  1812.  12. 
(Bearbeitong.) 

8)  Gedanken  und  Betrachtungen  auf  der  Wanderung  von  Köln  am  Rheine 
nach  Göttingen  Ton  P.  L.  Willmei.  Qötiingen  gedraeki  bey  J.C.Bnier  1817. 

VUI  u.  85  8.  8. 

4)  Blumen  der  Phantasie.  Von  P.  L.  WiUmee.  Güttingen  1821  bei 
Rudolph  Deuerlich.  XX  und  160  &  8. 

Untar  dm  Sabteribtnltn  »H.  B«1m  mm  Msatldorf  $  Ba.*«  oai  •Flrayhtfr  vm  BrasiUr 
•ns  Brlxleq  bei  Insprook*,  Twf.  dM  Li«dM:  Dm  SOl^f  tInUU  Am*  4h  WtUmt. 

MMMl  n,  6»6. 

1488.  J.  Vf.  HacklSnder,  geb.  30.  Juni  1783,  Oberiehrer  an  der  efaa- 
gelischen  Simultanschule  zu  Burtscheid  bei  Aachen,  starb  1828,  Vater  des 
Schriltstellers  Friedrich  Wilbelm  Hackländer  (geb.  1.  Nov.  1816,  gest.  6.  Juli  1877). 

Gedichte  in  Bassraauns  Mimigarda,  in  dessen  Bheiu.-westfal.  Musenalma- 
nach, im  Gesellschafter. 

1489.  NikoL  Leonh.  HeilmasB,  geb.  8.  Dec  1776  tu  Krefeld;  Piedlgir 

daselbst. 

1)  Gedichte.  Eem  n.  Daisb.  1817.  8. 
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^  TdpMUlDgt.  Emoi  1886.  & 

1490.  J.  Dobbe,  Doctor  dor  Rechte  nnd  Adrocat  la  Köln« 

Gedichte.   Kök  1815-20.  II. 

AbmdMitanr  1890  Nr.  930.   Meusel  32,  1,  644. 

1491.  Max  Friedr.  Seheibler,  eeb.  3.  Sept.  1759  zu  Neukirchen  einem 
Dorfe  im  Unterber^ischeD,  kam  nach  darftigem  JogendaDterricht  1774  auf  das 
^mAXIm  eymMmm  la  Dartgrand  tnid  Ifta  nf  Ü6  ÜBitcnitflt  QOttingen, 
wo  er  bis  1780  Theologie  studierte;  Hanslehier;  1786  ev.  Prediger  in  DQzen, 
1788  zu  Imgenbruch  und  1789  zu  Montjoie,  wo  er  20.  März  1840  starb. 

1)  Letzte  poUtiache  ftber  nicht  echmoicheUuilte  Predigt  unter  Napoleon. 

Sulzbacb  1815.  8.  e 

2)  Sprüche  au3  den  ersten  dreizehn  Capiteln  ^Matthäi,  in  Keime  gebracht, 
kurz  umgeschrieben  und  zur  Erbauung  angewandt  Aachen  1832.  8.  (Abend- 
»fttttig  2^8  Lit,  BL  Kr.  88.) 

Aaeben  1832.  8.  -r- 

4)  ÜMshtng  itt  den  HabttbluMO.  AMÜrn  1888.  8. 

5)  Abgenöthigte  Becbtbitigung  wegen  des  in  4eil  HerlnlbliiinMl  «llhil« 
tenen  Gedichts  ,am  Ostermorgen'.  Aachen  1833. 

6)  Scherz  und  Ecut»  dam  nftchaichtsToUen  Ltsec  gdboten  (Qodicbto)« 

Aachen  1836.  8.  ' 

Nekrol.  IS,  329—332. 

1492.  Jak.  SchmiU;  Poetische  Venacho.  Kdla  1817.  8. 
B«M4Uel  WUlmuui  g.  848. 

1411  MeiwUh  Hein*  f.  886^  ^ 

Letite  CMioIrte  od  Oediaken  von  Heinrich  Heine.  Au  dem  HMbliMe 

des  Bicbtors  snm  ersten  Male  verdfTentlicht.  Dittla  Aofligt.  Hao^bwg»  Hoff- 
mvxn  und  Campe  18G9.  XX  und  407  S.  8. 

S.  1:  Gedichte.  186:  Gedanken  und  Einfalle.  271:  Vermischte  Aufaiitse  und  Briefe.  — 
S.  77  ff. :  BImioI.  —  Die  Sonette  8.  65  ff.  sind  nicht  von  Heine,  sondern  dein  spätem  Reicbf- 
nlBlgtar  vai  lMiD0irrtoehca  Le«atl*Mral  Heyniflan  Detwol4  (gilb.  H.  ^«U  1807*  g«tti«fl  tti 
Mw.  ISU,  gestorben  17.  MSrz  1856). 

Heinrich  llclnc.  Vortrag  gehalten  am  10.  Ja«.  1876  TOB  BtepbaA  Born,  FtoU  «IL  der 
Akademie  so  Neach&tel.  Ha»el  187&.  49  8.  8. 

H«  Heise.  ElB  t'brtrag  von  F.  Blut  «nie.  Dorpn  1877.  81  8.  9. 

AM  Aem  lieben  Belarleh  BMoeli.  Voa  Bermaan  uaffer.  Beilla  nflB,  Tllf.  181  B, 
■ad  l  BL  8. 

1494.  WUhda  taets»  gob.  15.  Sepi  1786  m  Bwraly  Solu  des  Jotamk 
HkidMiB  SdMtl  Ten  fihnnitaiii  $a»  Hiottnd  (geb.  18.  Apiil  1784  n  -Ejinttliij^ 
geik  7.  Febi;  IBll  im  AMben  im  WAhnaiiMi)  der  mtar  den  Hanen  StoUmeB 
aeil  1796  K^tsaitaee  dentseher  Bflbne  ab  Dinelor  Tontuid«  und  deaeen  Vmm, 
te  «fter  dam  Hamen  Sophio  SeMder  bekannten  oft  Terheirateten  lud  eil 
^eteWedeaan  flabaitapieledn.  Smets  wmde  ale  Komödiantenlrimi  Akr  die  Bihae 
bmAimmt  nnd  kam  mit  dem  Tater,  der  sich  von  Sophie  hatte  scheiden  laama, 
IfiDI  Daeh  Aaehea,  wo  er  die  Stadteehile  beandite;  1818  a«f  dae  Lycenm  it 
Bonn«  Hier  aettelte  er,  naeh  Napoleons  verhängnisvollem  russisehon  Feldziig% 
Uiter  Jugendlichen  Crossen  auf  beiden  Seiten  des  Rheines  eine  YerbrOdenrng 
an,  die  anf  AheehUtttnog  dee  fremdländjachen  Jochee  gerichtet  war,  aber  Ter» 
raten  woxde,  was  ihn  xor  Fladit  awang.  Er  verbarg  aich  in  Aachee,  trat 

Geedeke,  Orendiii«  III.  71 
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1814»  dA  sdBdKSrptflMNliiMidtdtoTdliMAM 

tli  Hftodebier  nt  dem  8cMo—  BMUKlMnlMiy  MOfhdcii  uaftn  dvBMav 
In  DioMt»  wo  er  ddl  kiift%fc^  ao  diM  «r  dem  sueil»  l!«ldii«0  1815  ab 
Mwüliger  Jiger  beinühnai  koBDta.  Er  macUe,  sim  IManaal  UfMeri 
vad  in  GneiBaoaiis  SM  ftiof»,  dia8ehMit  ▼<»  Waterioo  ni^  log  mit  nach 
Paria,  nabm  ab«  nach  dm  grtBdanaielilMae  Mine  Entlassoag,  am  sein«  SfeelW 
in  Bawehenbarg  wieder  anintreten.  1816  begleitete  er  seinen  Zögling  nai^ 
Wien,  wo  er  aeine  Mntter,  damals  eine  der  ersten  Zierden  des  Bnrgthentaa^ 
wiedersah  vnd  anf  deren  Zuroden  nnd  von  eigener  Neigong  getrieben  auf  fcr- 
Bchiedenen  Bühnen  auftrat»  jedoch  bald  erkennen  mnste,  daea  er  ftr  diesen 
Bernf  nicht  geschaffen  war.  Er  kehrte  an  den  Rhein  zurück,  wnrde  in  Kob- 
lenz Lehrer  an  der  Kriegsschale  and  schrieb  für  rheininche  Blätter  Theater- 
recensionen.  Eine  derselben,  die  er  gegen  Sessa's  Posse  »Unser  Verkehr* 
gerichtet  hatte,  um  die  Juden  in  Schutz  zu  nehmen,  brachte  ihm  die  längst 
gewünschten,  aber  bisher  unerreichbar  gebliebenen  Mittel  zum  Studium  der 
Theologie.  Die  Judengemeinde  in  Koblenz  bot  ihm  eine  für  dreijährig« 
Studium  genügende  Summe  und  er  nahm  dies  schöne  Geschenk  dankbar  nnd 
freudig  an,  gieng  1819  nach  Münster  und  studierte  unter  Hermes  Theologie, 
wurde  dann  ins  Kölner  Priesterseminar  aufgenommen,  1822  zum  Priester  geweiht 
und  erhielt  eine  kleine  Pfründe  am  Kölner  Dome.  Hier  trat  er  mit  Künstlern, 
Gelehrten  und  VolksmSnnern  in  freundlichen  Verkehr ,  hatte  Umgang  mit 
den  Brüdern  Znccalraaglio,  mit  Schaltenbrand  und  J.  Venodey,  femor  mit 
Schier,  J.  B.  Rousseau  und  Bernhard  Bave.  Dieser  für  einen  Kölner  Priester 
angewöhnliche  Verkebr  aowol,  all  aaeb  der  entschiedene  Anschlosa  an  En- 
biMibof  Spiegel  nnd  die  Ton  Ann  vertratena  lioiin  Biehtong  aatlMBidata  Ihn 
von  arinan  StandaigflnaaMn,  dia  In  Iba  mebr  dan  ebemaligan  Babamfieleit;  ala 
den  fOiirtMa  atiebenden  CMilScban  anben  vnd  Ihn  nndl  dtoein  MaaN  dat 
Bebltsnog  bebandalten.  üntnfrieden  mit  aeiner  Stdhmg  nnd  von  waebaendan 
Xrinbongen  geqollt»  aabnta  er  ilcb  nacb  der  Stilla  emar  lindllcben  Pfin% 
die  er  1828  anHml  bei  Bonn  erhielt  Allein  bier  Hund  er  aleh  aaeb  wenignr 
babaglieh.  Er  baA  nm  TerMtmog  nnd  wnrda  1888  Obeq^An«  nnd  8ebal» 
tnapector  m  HttnalerBife],  Yarmo^te  aber,  namentUeb  aeiiSpfegda  Tode  (1885) 
immer  wenig«,  sieh  mit  aafaenn  Stande  nnd  den  neuen  Anapr&cben»  wddia 
die  rückwärts  strebende  Ricbtoog  der  TOtmmanfcMten  manbti^  in  TeraObMB. 
Mit  dem  Jahre  1837  wurde  ihm  der  Priesterstand  so  sehr  mr  Bürde,  daes  er 
bat»  ilin  in  Rahe  zu  setzen,  was  noch  in  demselben  Jahre  geeebah.  Er  fand 
nnn  am  Feuilleton  der  Köber  Zeitung  Beschäftigung,  bis  er  1842  eine  Reiaä 
naeb  Italien  antrat  Donk  aainen  Landamann,  Aien»  denLeibniat  des  Pabste«, 
wnrde  er  Gregor  XVIL  Torgeetelit  and  von  ihm  sowol  wie  Ton  vielen  Cardi> 
nllen  frenndlich  aufgenommen,  was  nach  seiner  Heimkehr  auf  seine  Yerhilt- 
niase  sehr  günstig  wirkte.  1844  wurde  er  zum  Domherrn  in  Aachen  gewählt» 
eine  Stellung,  die  ihm  sorglose  Freiheit  gewährte.  Bei  den  Wahlen  zur 
preussischen  Nationalversammlung,  die  1848  in  den  Rheinlanden  meistens  auf 
katholische  Geistliche  gelenkt  wnrde,  wählte  ihn  die  Stadt  Aachen  zum  Ab- 
geordneten. £r  nahm  aber  geringen  Anteil  an  den  Sitzungen  in  Borlin,  da 
die  Aerzte  ihn  seiner  leidenden  Gesundheit  wp^en  nach  dem  Bado  Soden 
sandten,  wo  er  am  14.  Oct  1848  starb.  —  Seine  Dichtungen  zeugen  von  einem 
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Streben  nach  freierer  Bewegung,  dem  aber  eine  innere  Befangenheit  hindernd 
entgegentritt,  so  dass  diese  DiBsonanz  keinen  reinen  Ausdruck  gestattet  und  der 
Eindruck  schwach  bleibt.  Seine  Schauspiele  sind  ^ndramatiach  und  iuk> 
theatralisch. 

1)  Taschenbuch  fQr  Bheinreiaende ,  historisch.  topographiBcb  und  poetiflcli 
tezbeitet  Kobleni  o.  J.  (1817).  12.  *    ir  »  r  .  . 

S)  Ymehe  in  Gedichten  (1:  Yaterlindifcb«  Lieder.  2:  Uciligeubilder. 
Sc  Lefawliate).  KAItt,  Bennwikinfan  1S17. 191  : 

q  FoettedMAagmenteaiisThMlkaldiTigel^^ 

^  Die  Blvtbrant.  Thraenpiel  in  4  Acten.  Koblenz,  Hökcher.  181&  IV 
n.  136  a  8.  TgL  S.  822,  dS^  9l 

d)  Tteo*t  Tod.  Tratenpbl  in  6      Kobbos  181A  12. 

9  nwog^hen  ftr  Geiil  wd  Ben.  Kdln,  Sdttnits  1821.  12. 

7)  Gedifllile.  Aadien  1824.  12. 

8)  Ferdinand  Franz  Wallnf.  Ein  biotfl»p1liadk-Mli6gyTii6lier  TeBkndi. 
£dlD,  Da  Mout.  1825.  8. 

Aaszngr  dcratis  Im  Nekrolog  2,  &88— 612. 

9)  Das  katholische  Kirchenjahr  nach  «einen  Haaptmomenten  in  Bnden. 

dargestellt.    Köln,  Schmitz  lb27.  8. 

10)  Das  iVIärchen  tou  der  Päpstin  Johanna,  aufs  neue  erörtert.  Köln 
1829.  12. 


Badet  dan  flapptomeiittaad  wut  Euam  OMoUditt  dar  PIpale  to«  Ii.  P«lra«  Ut  aof 

Zn.   Köln  1829.  IV.  12. 

11)  A.  W.  Schlegels  «Berichtigung  einiger  Miaedentnngen*.  Hin  snd  widec 

berichtigt  und  beleuchtet.   Köln  1829.  36  S.  8. 

12)  Das  Rosenkranzgebet  der  Katholiken,  Yertlieidigt  in  Form  einer  Fest* 
predigt.    Köln,  Du  Mont  1830.  28  S.  8. 

13)  Vernunft  und  GefubL  Die  Streitünige  der  Gegenwart  in  Bezug  auf 
wiwcnichaftliche  B^ffiHndnne  der  efafietkafhoUwbeii  Theologie  abgehaadeH 
»fai  1830.  32  8.  8. 

14)  Trauerrede  auf  Se.  Heiligkeit  den  Fftpat  Pins  YBI.  KOln,  Da  Moni 
18S1.  16  S.  8. 

15)  Nene  Dichtungen  aus  den  Jahren  1824-1830.  Bonn  1832.  X  u.  142  S.  12. 

16)  Des  Kronprinzen  von  Freussen  Jubelfahrt  auf  dem  Rheine  am  80»Oct. 
1833.   Romantisches  Gedicht  in  drei  Gesangen.   Köln,  Ronard  1838.  1(3. 

17)  Was  tliat  der  Jesuiten  -  Orden  für  die  "Wissenschaft?  Beantwortet  in 
einem  Verzeichnisse  der  vorzüglichsten  Schriftsteller  dieses  Ordens  und  ihrer 
Sdferiftea.  Mil  HiazufQgung  biographSadlier  tuid  bibliographiielNr  Kottien. 
AftdMD,  M^yer  1884.  & 

18)  Die  Feier  der  enten  beiL  Communion  am  k.  Jesuiten  -  Gymnasium  zu 
nin  am  Rhein  1824.   Köln,  Du  Mont  1827.  8.   Zweite  Aufl.  daa.  1835.  12. 

19)  Spruchlicder.    Zweite  Yermehrte  und  Terbenerte  Anfla|^  £öln» 

Dn  Mont  1835.  12. 

20)  Kleinere  epische  Dichtungen  (Romanzen  und  Balladen.  Erzählungen 
und  Schilderungen.  Parabeln  und  Legenden.)  Köln,  Da  Mont  1835.  148  S.  12. 

21)  Epheukränze.   Neueste  Dichtungen.    Köln,  Roschütz.  1838.  96  S.  8. 

22)  Gedichte.   Vollständige  Sammlung.   Stuttgart,  Cotta  1840.  400  S.  8. 

23)  Gedichte.  Neue  Sammlung.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1847.  VIIl 
0.  282  8.  12. 

2i)  Jena  Cbriatoa  und  dae  Svmbohun  der  Apoetel.  Gefeiert  in  Qeaingeii 
!Ukd  Idedem.  Kttmberg,  J.  L.  mng.  1848.  40  S.  4  ond  18  Kpfer. 
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25)  Fromme  Lieder  Ton  Friedrich  Bm.  Der  hentigen  Spracbweiie  ui- 
geeignet,  mit  einer  biographischen  und  liter&rgeschichtlichen  Einleitung  tct- 
sebon,  und  den  Freunden  religiöfler  Foesie  gewidmet.  Bonn,  Marens  1849. 
XXIX  und  168  &  12. 

ABtüMtsiff  IM».  Mr.  1».  —  Vaptanky  4,  SM  &  —  B<1m  t*  IM  ft  —  J.  v.  Wtwtu, 
D«atsGbe  Dichter  In  RiuflUad  379—995.  —  Nekrolog  26.  657—669.  —  Kehrela,  Lexleon  9.  US. 
Joi.  MUUermeii  ter ,  W.  BiMti  ia  Labta  und  fi«hrlflMi.  EIm  LiMxMoi-fitiuUt.  Aa«ki^ 
1877.  VI  Q.  ai9  S.  8. 

1495.  Friedrich  Wilhelm  Krummacher,  Sohn  Fr.  A.  K.  (§.  294,  130). 
flwb.  1796  zu  Duisburg,  als  Candidat  bei  der  dentsch-reformiertan  Gemeinde  in 
FranUiirt  angestellt ,  dann  Prediffer  in  Gemarke^  in  Bahrort  und  Mit  1840  ia 

Bremen,  18^  gieng  er  als  Prcdieer  der  reform.  Gemeinde  nach  Neu-Yorfc 
kehrte  nach  Elberfeld  zurück,  1847  Prediger  an  der  Dreifaltigkeitskirche  in 
Berlin,  1853  Hofprediger  zu  Potsdam,  wo  er  am  11.  Dec.  1868  starb.  (Vater 
des  am  10.  Juni  1824  geb.  Adolf  Krummacher,  1852  Hofprediger  an  der 
Liebfiraiienkirehe  m  HiU)entodt.) 

1)  Qediohte.  Bntes  Bddien.  XMan  und  Dolih.  1818.  8. 

2)  ZioDihaifa.  ELberf.  1827.  8. 

Tgl.  A.  a.  aduaMt  m.  mmmi  m,  mi.  . 

1496.  Mart.  Lndw.  Feriliiand  Sehnbert,  geb.  27.0et  1788  ivBIgM« 
iralde;  lebte  als  geh.  Secretar  und  Registrator  in  Bonn. 

Sängers  Morgenroth.  Eine  Sammlung  peetiieh«  Yenadid  Ton  FefdinMid 
Schubert.    Köln,  W.  Spitz  1818.  190  S.  8. 

Dem  MlaUter  t.  Rlewis  sogeelgnet.  Im  Vorwort  «rwthnt  er  einer  frtthemi  kleüin 
Aeflif«  TMi  Uli.  AUmM  FMMitohM  nad  mMtM  und  Oeiiffvahelugedlekte. 

aUMIlM,Ml. 

1197.  Wilhelm  Bplts  ps.  Fr.  Seknli,  Baehdnieker  und  Bnehhiodkr  ia 

gab  heraus  und  compüierte: 

1)  *Colonia.    Eine  Zeitschrift   Köln  1818-1819. 

2)  *Aehrenlese.  Sammlung  kleiner  Romane,  Er/ählungen.  Gedichte,  Saga 
imd  Legenden  älterer  und  neuerer  Zeit  der  Rheinländer.    Köln,  Spitz  1818.  8. 

3)  Liebe  nnd  Freundachaft.  Eine  Anthologie  für  edle  Menschen.  Köln, 
Sohmidt  1824.  IL  12. 

4)  *BlftfheiikiaDS,  gewimden  von  den  deutschen  Dichtem  und  Gelehrten, 
fOr  F^de  der  Waihoit  und  dM  SchöneiL  KUn,  Sdimidt  1824.  8. 

5)  *  Rheinische  Flora.  Bne  Sammhrag  neuer  Erzählungen,  Gedickte  «od 
kleiner  Au&aUe  r<m  mehNM  YflifM«iii.  Kdla  1824.  IL  12. 

1.  F,  Anunit  de  la  Ferri^re  §.  848. 

1408.  4ohMm  Xreiief^  ffeVb4.A]ig;1725  n  KSln,  bMueUe  18O6-180B 
die  vortreffliehe  Domflchiile,  wurde  1809  tod  ebiem  FriTatlehrer  Appel  imto^ 
liebtet,  ham  1810  istt  die  Eoole  du  eeeond  ei  praaiier  d4gi4  unter  ftansSeiMhff 
Hemhalt  Im  J.  1814  tnt  er  l»ls  Lehrer  am  Jesuiten -Gymnaeiam  ein  nnl 
wurde  1817  zur  wdterän  AosbOdong  auf  Staatskosten  nach  Berlin  tnr  Bo^ 
schule  geschickt,  wo  er  bis  snm  Oct.  1820  studierte  and  von  da  nach  KBb 
zurückkehrte  und  als  Professor  am  katholischeu  Gjmnaaiam  «igestellt  woda 
Als  solcher  wirkte  er  50  Jahre  und  atarb  am  18.  Oet.  1870  in  äln. 

1)  Frauentaschenbuch  f.  1820. 

Darin  von  ihm:  8.  192 :  Aas  dorn  Thalo  (RchalV  iiad  "'"—»fr  rwaohaU).  IMt  Das  Vf 
beiwlDgbare  (Ich  weiss  es,  dass  ich  sterben  muss). 

2)  Ueber  i\  honk  und  das  Geracht  von  Cdnens  Ermordung.  Köln.  Bacbem. 
1822.  12. 
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3)  Der  Hellenen  Priesterstaat  mit  TOfzüglicber  Bftekncht  auf  die  HIciodiÜMi. 

lUinz,  Kupferberger  1822.  8. 

i)  GesoUschafter.   Berlin  1824. 

Dtrin  Ton  Ihm  Nr.  1G6:  Tröstung  (Wm  zürnt  Ihr  mit  der  Welt). 

5)  Dichtungen.    Köln,  Bachem  1824.  VUI  u.  299  S.  12. 

Ab«ndx«ItQng  1835.   Wegw.  88. 

8)  Vorfragen  aber  Homeroe,  leine  Zeit  und  Gesänge.  I.  Frankf.  a.  M.^ 
AatfnM  1898.  886  8.  8. 

7)  Homerieeha  Bbapeoden  od«  Bedttttfr  der  AH«.  EäHii,  Da  Molit  1888. 8. 

|)  IHo  Onntolm.  Ti»iierq>iel  in  5  AnäQgen.  Dresden,  Arnold  1833. 
M8  S.  8. 


MM.  Wtfw.  47. 

so  Dentwlie  BbeinHedar.  K81n  1841.  16  8.  8. 
^^l^&il^elita  Ton  (ps.)  Hans  Wohlgemnth.    Mannheim,  Hoff 

11)  Kölner  Dombriefe  oder  Beiträge  lor  AltclidatEehin  K irfthmlmulnmit 
Berlin,  Dnncker  n.  H.  1844.  392  8.  8. 

12)  Der  christliche  Kirchenbau,  seine  Geschichte,  Symbolik,  Bildneni» 
nebet  Andeutungen  für  Neubauten.   Bonn,  Henry  u.  Cohen  1851.  II,  8. 

I.  VIII  n.  675  8.    Zweite  Aofl.   Regen«b.  Poitet.  1860.  XXIII  n.  768  8.  8. 

13)  Dichtungen.   Paderborn,  SchSningh  1854.  232  S.  8. 

14)  Mahnendes  und  ünanfgeklartei.  Liebesb&chlein  in  Beimen.  Bmwd»* 
buig,  Manz  1857.  512  S.  16. 

15)  Die  Maler-Brüder.  Eine  neuere  Ikunfltiergeecnicnte»  Inne bmck,  Wacner 

1861.  III  u.  310  S.  8. 

16)  Bihlnerbuch  als  Leitfaden  för  Kunstschulen,  Künstler,  geistliche  und 
weltliche  Kunstfreunde  zur  Wiederauffrischung  altchrietlicher  Legende.  Yenuch. 
Aiderbocn.  1868.  XL  u.  384  S.  8. 

rgL  Katkol.  Ut,  SIf  .  USS  Hr.  40. 

17)  DieikSnigenbneb«  Zur  700j.  Feier  der  Einbringung  der  heiL  dni 
KMgo.  Bonn,  Cohen  1864.  TOI  n.  185  8.  8. 

18>  IHederam  ehriatlicher  KMienban.  Apoetolieche  Baugesetie,  Symbolik* 
Toilenng«B.  Bmter  Bd.  Briien,  186a  a 

XadlllitMlaiff  m  Kot.  UM.  KeMa»  Uatooo  1,  »!•  Tt>*  M«*  UMb 


Irw  iMfb  §.  888,  988. 

1499.  Fr.  Wllb.  t.  OfUn,  geb.  c.  1795  zu  Berlin,  war  Polizeieecretar  tu 
Coblenz. 

1)  *  Die  Sphyox  der  Deutschen.  Eine  Sammlung  von  lUthseln  und  Charaden 
von  (ps.)  Loelen.  Xoblent  tl  Hadamar.  18ia  8. 

8)  *8oldntenglftck.  Behani^  ndt  Oenng_üi  2  Akten,  nr  OodlditdM- 
U»  dM  BeUiMht  m  k  BA  ABiiMt.  YenV.  t.  C.  Xobkni  18ia  a 

llsoosl  II,  1,  IM  f. 

9«ri.  Jtwm  t  846. 

1500.  F.  J.  Solabneh:  Gedichte.  Düsseldorf  1821.  8. 

1501.  CT.ChryMUni:  Gedichte  nnd  Bpigrammen.  Eöh,lni]ioll  1881.a 

Mowol  n,  1,  107. 

Uh.  J#t.  BeUr  g.  884,  74a 
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1602.  Peter  Aiolf  UBde,  fob.  2.  Hin  1795  n  Brikm,  war  beim  Haopt- 

amt  za  Aachen  angestellt,  gab  heraus: 

«Teutonia.  Eine  rbeiuMdi-wertlUiiohe. Mtwrtutf^  AMbe«  1822.  & 

Meaael  23,  425. 

1503.  Ernst  Wilhelm  Deegen,  geb.  im  April  1780  zu  Kapnein  in  der 
Grafschaft  Tecklenburg.  I8l0  Pfarrer  zu  Kelzenberg,  1817  an  Wallrath,  1819 
EU  Ronsdorf  im  Reg.- Bezirk  Dusseldorf, 

"     MoraUach-religiöse  Gedichte.  Eawn  1814.  8.  Zweite  Aafti^.  Daa.  1888.  8. 

V««Ml  M,  1.  SM. 

1504.  Gerh.  LQbke,  war  Steuercontroleur  zu  Düsseldorf. 

Gedichte  in  der  Zeitschr.  Hermannn;  im  Rhein. -westf.  Musenalm.  f.  1822. 

1505.  Leonh.  Lauffs,  geb.  1796  zu  Aachen^  war  1821  PXankaplan  lal^eiu. 

Gedichte  im  Rhein. -weitl  Hoaenalm*  t  1822. 

Vgl.  Kehrcln,  Lex.  1,  220. 

1506.  Friedrich  Mann  Bauer  f  aUensteiJif  geb.  am  17S5  za  Clef^  1821 

Regierungssecretär  in  Düsseldorf. 

Gedichte  in  Rassmanus  Üheinisch' westfälischem  j^uscoalmanach  1822. 
UwbA  9t.  %  US. 

15071' Friedrteb  Arn.  Steinmann,  geb.  7.  Aug.  1801  mOeTe,  stojiierte 
in  Bonn  und  Hndelberg  die  Beebie  Ton  1819—1828,  AnMollator  bila  0.-L.- 
Geiieht  in  Mdniter,  1827  Seoetic  bei  demielben,  1854  durcb  MinirtaM- 
iMidiliiM  ^ogen  ieiner  GeMbiebte  dflr  'BeTolation  in  FteoaMn  afliiMa  Diemlit 
entboben« . 

1)  Die  Baat  im  Cortar.  Tianenpid  in  1  Anft.  (in  Klaa*e  Mom  ISS^ 

2)  Die  KÖnigabrant   Erillilimg  ans  der  IHedertinfendt  (im  Omda. 

Merkor  1824). 

3)  Münstorischo  Gesebicbten,  Sagen,  Legenden,  VelkiUeder  nnd  Spi&di- 

wörter.    Münster  1825. 

Mit  Funke,  HchlUter,  Ppricktnann,  Waldeck  and  Wermuth  gesamtnelt. 

4)  Erzählungen  und  Novellen.  Aachen  1826.  IL  8.  Zw.  Aul  Aachen 
1835.  II.  8. 

.     5)  Narrenbibliothek.  Bedin  1827.  8. 

6)  Briefe  aus  Berlin.   Hanau  1832.  II.  8. 

7)  Berliner  Sehwaraer»  Baketen  Wld  Lenchtkn^eln.    Hanau  1832.  8. 

8)  Fliegende  Blätter  aus  RheiDpreoasen  nnd  Westfalen.   Münster  M8.  8. 

9)  Friedrich  Rassmanns  Leben  und  Nachläse.   Manster  1833.  8. 

10)  Gedichte  (Lieder,  Romanzen  und  Balladen,  Sonette.  Xonien,  SchwIaMK 
und  Leuchtkugeln,  Parodien  und  vermischte  Gedicht<j).    Münster  1834.  12. 

11)  Taschenbuch  für  deutsche  Literaturgoscliichte.    Münster  1834.  12. 

12)  Leben  dea  Freiherrn  von  imd  zum  Stein.    Leipz.  1841.  II.  8. 

13)  Meüstofeles.  Revue  der  deatschen  Gegemvart  in  iSiüzzen  und  Umiiäsea. 
Leipzig,  QumX,  Mfimfeer  1842-44.  Y.  8. 

14)  Mnsemamanaeb  t  1848.  Mit  Bsitrigen  von  150  Diebt«rn.  hrnwif 

1843.  8. 

15)  *Karikatii|«i  und  Silhouetten  des  19.  Jh.   Leipz.  1849.  m.  8. 

16)  Zum  Tode  verurtheilt.   Yolksdrama  in  3  Akten.   M&nster  1848.  8. 

17)  Literarische  Monatsschrift.  Revue  der  Literatur  der  Gegenwart  in 
Charakteristiken,  Uebersichten  und  Proben  der  herrorragendsten  fincheinnogea 
derselb«.  (Joetfeld  1844-46.  3  Jahrgänge.  & 
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Constantin  MSUmann  §  847. 

1 5  0 S  y olktändigo  Sammlang  der  Kölnificben  E  aniATa  l  s  I i  e  d  e  r  TOn  18S8^ 

—1828.   Köln  1828.  180  S.  8.  Darin  56  Lieder  allein  von  Job.  Kreuser. 

Bellen -Töne.  Sammlung  Kölnischer  CarneTals-Jiiedar  (1823^1d4a|)^ 
N.  Ausg.  besorgt  t.  Magister  Loci.  Köln  o.  J.  12. 

im.  7üaA'J^9H9k  SIflWMk,  geb«  am  sa  A^r-  Utt  ift  Ban.  8afai 
da  Migmi  MwttUbidltti  Nteolni  flintoek,  in  dawB  Hana  caterftfaisi» 
Btftkuktnmg  Ar  dia  Vnmo&milam  ksraehla.  IKsr  Boha»  dm  im  fmoMMbm 
I^tmm  dk  «nie  Milliildiing  erhielt,  tailte  dfe  AnilaUsft  dsa  YMiia  akhfr 
nd  wm  danteflh  geeinntan  landlte  mfalhaa,  km  ▼erkelir  Mü  diM  «r  dl^ 
l?iniigaln  dsr  danMien  Idtenrtir  knani  Isnit^  die  er.la  MMn  GedSeUm 
■■■l—hnien  lachto.  BedwtandeWiiteogiUaBraf  ilada»1ieiidfede«lMlMB 
TefitaMcto,  die  «r  ia  den  Uaer  JatarmarklMMieBliea  laa.  Der  Kaabe  ««r 
■SMjUirigy  ak  er  ÜB  J.  ttlLNafoleatt  faiBenn  eali*,  ab«  In  dfoBeprandemag 
winer  LandJwrte  kasuto  m  aaeh  jetal  nicht  fiwtinwin.  Vadi  dnflcUaelttelt 
m  laoia  iadertm  dafsgen  die  BhehiHiHhr  «ni  beiaideni  die  BboMi  flUe 
OeJaiwiAiiii.  dio  nan  ebenio  arfriatlioii  dmitetli  iMi  h¥^Wt*^,  ^  ale  frlliir 
daa  Oeg—M  gMiigt  hatten.  Diees  ümvandhag  hl  Bern  ««de  fnMhtfmraWi 
ab  Mtdfteh  WBhefan  am  ftnftn  JahnBli«a  dar  Bahlaehft  hA  Ufiig  dl» 
IMienillt  in  Bam  grikadetei»  Bfaier  dar  eaaten  Stodaaten»  die  eiah  dot  ain- 
teieor  «nde  ttMck  am  ia  Dee.  1818  in  dar  jvlaliaAan  Faaattit  hnmfr- 
Weatteit,  deeh  h«rte  ar  «nah  Bahlagde  Vattaengen  tlhar  dAtaahe  Sgtatfit 
mid  Xfitenftnr»  niaht  «hne  Nvtean,  obwol  ar  ^ter  ftbar8ahlegai  ilpiittate,  fmb 
dbanee  ^nladi  wie  fieiae^  ml«  dem  er,  «te  ndft  Meüel»  Heögitenberg»  Hfl0< 
mann  ven  FaMawiahan  Yarhehr  hatte.  Zar  TbUendang  sahitt  Stedien  ging 
er  aheh  Barlfai,  w»  a»  aiah  nebaB  der  JndapndeM  andi  ml|  dam  SteMihim  dee 
iiimdn  iFBtiBbiB  i^mehe  nad  Idftente  bemhlWite  nad  hMfc  mift  dlab* 
♦■iaBhiw  BmaiigMhBiii  anftnit  Kechdam  ar  1880  eafai  Bamaa  haateadm^ 
waade  er  alaBejaeadar  amKammaniaihaht  aagaateUt  ind  aatea  eaiae  qaaahdfte 
aaH  dar  plaktHehetan  €knaaigha»  wahr,  ehna  eafaie  litemlhniMt  Haigangaa 
am  heeahrtahm.  Im  X  18B7  gah  ar  eaüie,  Fea|n«  gevidmtte  MflrtmgnaB 
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des  Nibelungenliedefl  henras,  die  noch  sehr  unvollkommen  war,  aber  den  auf- 
munternden Beifall  Goethes  fand:  ,Der  neue  Bearbeiter  ist  so  nahe  wie  möglich 
Zeile  bei  Zeile  beim  Original  geblieben.  Es  sind  die  alten  Bilder,  aber  nur 
erhellt;  ebenso  als  wenn  man  einen  vordunVelnden  Firniss  von  einem  Gemildf 
weggenommen  hätte  und  die  Farben  in  ihrer  Frische  uns  wieder  ansprächen.  Der 
Bearbeiter,  indem  er  einer  zweiten  Auflage  entgegensieht,  wird  wohl  thun,  noch 
manche  Stellen  zu  überarbeiten,  dass  sie,  ohne  dem  Ganzen  zu  schaden,  noch 
etwas  mehr  ins  Klare  kommen."  8imrock  selbst  aufwerte  sich  im  Vorworte 
bescheiden,  man  werde  ihm  schwerlich  vorwerfen  können,  allzufrei  übertragen 
la  haben:  «Worttreue  ist  keine  Pflicht.  Wie  vieler  YerbeeBerungen  aber  die 
UebersetzuDg  noch  f&hig  wire,  fthlt  ntemaad  tobhafter  als  ich,  der,  ol>gkkh 
tth  dia  MMiWfiript  Iniii  Tor  d«n  Droeke  ainar  aochiaaUgiB  atNogM  IHDch- 
doM  mteiiiif,  idMm  JoM  «n  den  nir  wUafHidaii  «atan  Anahingebofn 
wiodv  TaMflidaa  d^bai  — liiite.  obaa  AMum  in  l&ifanMhflMa 
irre  la  werden;  dann  wann  dflrfte  bei  einen  aolaban  Waake  dia  kritiaeha  Ma 
raban?"  Nadigabeaaert  tat  dann  ancb  bei  dm  maiatan  der  tablffricban  Anflagca, 
nelebe  die  Keaataiai  daa  Gediehtaa  netter  verbreitet  beben,  ale  die  aimBt- 
Heben  Amigaben  dee  Qilgliiile  vid  der  a«f  dnaalbe  geriebteten  kriHaeben  Ba- 
mnhangea  der  laeHgelebrten.  Simroek  war  ab«r  keineewaga  befimgen  in  der 
Welt  des  AltdentaebeB;  er  gab  aieh  aneb  dem  Sto^em  der  Übrigen  xxuM^ 
alterlidien  Literatur  liin,  wobai  ibm  der  nnr  nm  wenige  Jabre  jüngere  Williebn 
Wackemagel  besondera  anregend  geweaw  in  adn  acheint  Beide  haben  nch 
ahlreich  in  dar  Form  der  Terzone  versucht,  jenes  LiederstreiteB,  in  dem  äß, 
nach  Art  der  provenzaiiscben  Diiebler,  eine  Frage,  die  mehiiaehe  Beantwortapg 
ililiart,  dieselbe  erörtern,  aich  gegen  den  Seblnss  hin  Tereinigen,  aich  dem  Am- 
sprach  eines  Schiedsrichters  unterwerfen  oder  ancb  den  poetischen  Kampf  ui- 
entschieden  aufgeben.  Die  für  diese  Behandlung  geeigneten  Gegenstände  sind 
anmutig  hin  und  her  gewendet  und  die  Streitende  hüten  sich,  aus  dem  hoiten 
Wohlbehagen  herauszutTetcn  oder  die  spitzflndige  Herauskehrung  der  Gründe 
und  Gegengründe  ins  Lappische  fallen  xu  lassen.  Manche  dieser  Dichtungen 
blieben  ungedruckt  und  waren  wol  nur  zur  heitern  Belebung  des  Dichterkreiaes 
bestimmt,  in  dem  Simroek  und  Wackemagel  verkehrten  und  dem  Franz  Kagkr, 
Chamisso,  Jul.  Curtius,  Gruppe,  Streckfuss  und  Hitzig  angehörten,  und  ans  dem, 
unter  Zutritt  andrer,  wie  Job.  v.  Eichendorff,  im  J.  1829  die  Mittwochsgesell- 
schaft hervorgieng,  die  sich  im  Englischen  Hofe  versammelte  und  die  neuesten 
Brseugni&se  vortrug  oder  darüber  kurzen  Bericht  erstattete.  Im  Sommer  1829  machte 
Simroek  einen  Besuch  in  Bonn,  dem  er  seit  Jahren  fem  gewesen.  Der  Vater 
gab  ihm  den  Auftrag,  eine  Reise  nach  Süddeutschland  zu  machen,  um  dort 
Am  Oeaebiftsangelegenheit  n  erledigen.  Auf  dieser  Reise  lernte  er  in  Weiaa* 
b«v  tattooe  Kener»  bal  dem  damals  daa  Geisterwesen  in  Blüte  eftand* 
hnußi  «Mb  eah  ar  UUud«  Doeb  büMa  aicb  kein  nibMea  TeMürii^  4» 
mä  epttar  danb  gJehrte  Aibeitai  begrftndel  wude.  Sieee  aaltt«i,  wie  ei 

edlin,  etaen  befttgen  SfeMi  «Mden.  In  Bedfa  wn  die  s.  g.  Slidwidi  oiidiM 

«ine  nmbige  Bewegong  der  atolUgn  MeirtM  gegen  die  b> 

BefoiBtiea,  die  Obamfaso  dueb  aein  8#oi^ 
Und  bnUL  nacbbar  Mi  in  Paris  die  JiMwiibrtin 
M^dieafaMweklaeiMnMiBUe  JM  Hage  wndM  Man- m 
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müdmi      drei  Ttgoi  imd  Ifo  Tfam  fükrai,  !■  drei  Tagen  ward  ein  Volk 
befreit*   Die  Deatntf »  dia  m  im  der  Uaien  Fbrbe  der  franxfiiiachen  Tcioolof» 
auf  die  UntigtlMmentreüe  machte,  leigt,  dass  das  Gedicht  ia  einem  Zeitpunkte 
«MMdMi  nar,  als  die  Thronbeeteigong  Ludwig  Philipps  noch  nicht  bekannt 
fnrarden  und  nach  der  Verzichtleistung  Karl  X.  der  Herzog  von  Bordeaux  Ar 
äm  wteaaliehen  Thronfolger  galt  ttBiiock  koute  also  trotz  seines  Liede» 
ein  sehr  guter  Ajüiänger  des  Königtana  aein ,  wie  er  in  Wahrheit  ein  guter 
Anhänger  des  prenssisehen  Königtiniii  mur«  Aber  er  hatte  gesagt,  ein  Volk 
sei  in  drei  Tagen  befreit,  und  dM  mur  damals  in  Ptenssen  und  besonders  ia 
Berlin  hinreichaider  Groad,  neh  von  einem  solchen  leTohütionaren  Staatadiener 
zu  befreien.   »Ohne  Ahnung,  sagt  Hocker  (S.  26),  von  dem,  was  ihm  bsTor* 
stand,  gieag  Simrock,  am  Tage  nach  der  Yeröffentlicbong  des  Gedichtes  im 
Fnimütigen,  auf  das  Kammergericht,  wo  er  drei  Termine  zu  halten  hatte. 
Als  er  nach  Hause  gehen  wollte,  sagte  ihm  der  Pr&sident:  .Ich  habe  Ihnen 
eine  Eröffnung  zu  machen."    Er  las  den  Inhalt  einer  Cabinetsordre  Tor,  durch 
die  der  Dichter  ans  dem  preassischcn  Jnstizdienste  entlassen  war.  Simrock 
erbat  sich  eine  Abschrift,  die  ihm  verweigert  warde.   Er  muste  ein  Protokoll 
unterschreiben,  dass  ihm  der  Inhalt  der  Cabinetsordre  mitgeteilt  sei,  und 
damit  hatte  er  aufgehört,  Kammergerichtsreferendar  zn  sein.    Anfänglich  war 
er  wie  betäubt  Ton  diesem  ganz  unerwarteten  Schlage"  einer  Überaua  eilfertigen 
Handbabnng  der  Cabinetsjastiz,  die  schon  am  Tage  nach  der  Veröffentlichung 
eines  Gedichtes,  dasselbe  so  schneidend  recensierte.    „Im  ersten  Schmerze  über 
seine  Dienstentlassung  wollte  Simrock  eine  Rechtfertigung  versuchen  und  eine 
Vorstellung  an  den  Justizminister  richten.   Sein  Vater,  dem  er  von  dem  Vor- 
gefallenen Mitteilung  gemacht  hatte,  widerriet  ihm  aber  einen  Schritt,  der 
Toraussichtlich  keinen  Erfolg  gehabt  haben  würde."   Er  blieb  in  Berlin  und 
würde  dort  länger  geblieben  sein,  wenn  ihn  nicht  eine  schwere  Erkrankung  des 
Vaters  nach  Bonn  zurückgerufen  hätte.   Als  er  heim  kam,  fand  er  den  Vater 
als  Leiche  (gest.  12.  Juni  1832).    Er  ordnete  seine  Familienangelegenheiten 
und  sah  sich  in  einer  sorgenfreien  unabhängigen  Lage,  im  Besitz  eines  Hauses 
in  Bonn,  eines  Weingutes  in  Menzenberg  bei  Honnef  und  eines  ausreichenden 
Vermögens,  um  sich  ganz  seinen  Neigungen,  dem  Studium  des  deutschen 
AltertTims,  der  Dichtung  und  einem  behaglichen  Leben  zu  überlassen.  Vom 
Bheine  mochte  er  sich  nicht  wieder  trennen;  mit  Ausnahme  einiger  Reisen, 
1883  in  die  Schweiz,  1834  nach  Paris,  wo  seine  Schwester  verheiratet  war, 
blieb  er  in  Bonn  und  auf  seinem  Weingute.   1834  hatte  er  sich  mit  Gertrud 
Ostler,  der  Tochter  des  Försters  zu  Röttgen  im  Kottenforst,  verheiratet  und 
fand  durch  diese  Verbindung  sein  Leben  erfreulich  und  dauernd  verschönert 
8o  unabhängig  er  war,  so  unablässig  arbeitete  er,  als  müsse  mit  eiseroem 
Fleisse  um  das  Notwendigste  der  Ezistenz  täglich  gerungen  werden;  Badl 
folgte  auf  Buch  und  mitunter  nahm  diese  Tbätigkeit  des  Sammehos,  des  Uete* 
tragens  und  Naehdichtens  den  Charakter  der  Fabrikarbeit  an.    Aber  Min 
poetiacher  eigent&mlicher  Charakter  litt  nicht  darunter.    Er  hatte  et  Ml  nv 
LalMamifgabe  gemacht,  die  alte  deutMhe  Heldensage  in  einem  grossen  epia^en 
Cfkim  dfaiiMirii  m  tv  gvtiltM  and  da,  wo  die  alten  Gediohte  Mi  dee 
BMkB  MIk  hMfichtigt  haMen,  aoa  den  nberUeferten  Beetandteika  d«  8tga 
mm  IMiMMfün  n  wAaBm,  OHM  lebi  entai  ünt«mebai«i  Htm  Ait  war 
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der  Amflkbrnng  einer  in  DeutschUnd  nicbt  behandeHen  Sage  gvwldaiet,  dir 
Sage  TOD  Wieland  dem  Schmiede  und  dem  Schützen  Ufil.  Es  gehörte  Mnt 
dazu,  in  einer  Zeit,  die  sich  ftK  den  Stoff  als  solchen  wenig  intoNMiefto«  4tk 
die  politischen  Kämpfe  der  Gegenwart  den  hertritrhiTr  KüfPff^  eines  TenonkeneB 
Altertums  keine  Aufmerksamkeit  übrig  liessen,  eine  diesen  »gewandte  Dichtimg 
und  zwar  in  einer  solchen  Form  darsubieten.  Die  alte  Nibelnngrastrophe  bntte 
man  allenfalls  in  ihrer  regelmässigen  Abwechslung  von  Hebungen  und  Senk- 
ungen kennen  gelernt;  die  ursprüngliche  Form  mit  der  freieren  Verwendung 
der  Senkungen,  die  Silben,  auf  welche  die  rhythmische  Natur  der  Strophe  kein 
Gewicht  legt,  so  dass  zwei  betonte  Silben  unmittelbar  zusammentraten  odei 
durch  zwei  unbetonte  Silben  auseinander  gerückt  werden  durften,  diese  Be- 
handlung des  epischen  Verses  war  fremdartig  und  abstoasend.  Dazu  kam,  da« 
der  Dichter  völlig  hinter  seinem  Stoffe  verschwand  und  diesem  und  der  kOnst- 
lerischen  Vorführung  allein  alle  Wirkung  anheimstellte.  Das  war  man  nicht  j 
gewohnt  in  der  unruhigen  Zeit,  in  der  die  Individualitäten  sich  überall  hervor- 
drängten. In  der  Dichtung  nahmen  die  Em]>findungen  der  Dichter  über  die 
von  ihnen  behandelten  Gegenstände  einen  breiten  Raum  ein,  während  die  ent- 
aagende  Einfachheit  Simrocks  alles  verschmähte,  wodurch  auf  die  Zeitgen o«ww 
einzuwirken  gewesen  wäre.  Seine  Zurückhaltung  im  Qebraneh  tolehir  MitM 
geht  mStonlar  m  unit,  dam  seine  BidM  eleli  wie  gleichgültige  min  $moSam^ 
Sein  remehmlieber  Kaneelilag  det  DIehIm  MÜH  «igelt  oder  belebt  43k 
Stimnrang,  die  ledigUcb  4m  QMM  nHüt  «iMBgcn  mem.  Dm  lfdadhid  W— t 
fit  glaiBcii  ansgeecbiMMB.  Und  dm  war  dts  BidUIg«,  wma  Mtb  Mkt  te 
Idt  gegenüber,  e»  dooh  fir  die  Sadm.  IM  te  cfplieb»  Stoff  vom  Mfat« 
^t  m  gMMt,  im  «e  Verirattaag  te  BeffbcBbeitm  wd  HaatagH. 
die  HntwIeUiing  te  penSnHehai  MklMle  te  flUte  «id  te,  «Miia  te 
Lag«  gnnte  ana  rfeb  banii  in  aafn  Mmo»  telBiplInteig«!  IbiLm  ote 
HBnr  banroriningoi,  «vT  dia  «i  dam  Didte  aileaiMil,  Bigulitwaiig  tkr  tapfrt 
gneie  Tbatan,  WUtgMtd  bd  aolrirBren  Sdiicknlaa,  nitftblente  Zorn,  Mm, 
Ingrimm,  mitfüblenia  Rande,  LIaba,  iMiglniti  ao  kann  allia  te,  was  der 
Dichter  hinzuthut,  um  Bolehe  Wirkungen  zu  erzeugen,  die  Kunst  der  objectiven 
Darstellung  nicht  ersetzen  und  das  Werk,  das  sich  der  Zeit  anachUeest,  geht 
mit  te  Zeit  vorüber.  Nur  eeltan  tritt  Simrock  aus  der  strengen  ObjectiTitit 
heraus  und  eigentlich  nur  da,  wo  er  schalkhaft  wird.  Doch  auch  dann  liart 
er  den  Zügel  nicht  eehiessen;  die  Sache  selbst  bringt  es  mit  sich  und  recht- 
fertigt ihn.  Sein  grosses  Gedicht,  das  Amelungenlied ,  das,  die  gesammelten 
Sagenbestandteile  abgerechnet,  g^nz  wie  Wieland  der  Schmied  sein  dichterisches 
Eigentum  und  eine  grossartige  gewaltige  Schöpfung  ist,  bildet  den  eigentlichen 
Kern  seiner  poetischen  Thätigkeit  und  sollte  von  der  Jugend,  die  solcher 
begeisternder  Vorbilder  bedarf,  mehr  gekannt  sein.  Aber  auch  wine  Ljrik  stellt 
ihn  auf  eine  hohe  Stufe.  Soweit  sie  epische  Stoffe  wählt,  in  den  Balladen  und 
Romanzen,  trägt  sie  den  Charakter,  den  die  grösseren  Dichtungen  aufweisen; 
sie  ist  ruhig  objectiv,  gibt  den  Gegenstand  einfach  und  schmucklos,  nur  zu- 
weilen von  einem  gutmütigen  Humor  belebt,  der  auch  in  den  rein  lyrisches, 
aus  dem  Dichter  seibat  geschöpften  Gedichten  nicht  fehlt.  Er  warnt  wol  vor 
den  Dingen,  die  ihm  die  liebste  Horzenssache  sind,  wie  in  der  Warnung  vor 
dem  Bhein,  dessen  unwiderstehlichen  Beiz  er  schildert,  um  den  Bat  sa  begründen. 
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nicht  an  den  Rhein  zn  gehen:  „da  geht  dir  das  Leben  zu  lieblich  ein,  da 
blüht  dir  zu  freudig  der  Mut,"  er  lässt  dich  nicht  wieder  los.  Vonüglich  sind 
auch  seine  erotischen  Lieder,  die  in  ihrer  muntern  Keckheit  auch  der  sii)nlichen 
NaiYctat  ihr  altes  Recht  wiedergegeben  haben,  der  sich  eine  gesunde  Poesie 
xwar  niemals  ganz  entschlagen,  wohl  aber  sie  mit  allerlei  sanftem,  stillen 
Verschämtthun  verdecken  konnte.  Simrock  gibt  den  alt«n  Minneton  wieder 
an,  der  bei  aller  Frische  und  Freiheit  doch  niemals  in  ein  mattes  Äeugeln  mit 
der  Schönheit  und  der  Liebe  ausläuft,  sondern  die  Schönheit  mit  gesundem 
keuschen  Sinne  feiert.  So  scheut  er  es  denn  auch  nicht,  die  Muse  in  Situationen 
bhcken  zu  lassen,  wie  die  dee  edlen  Brennbergers,  dessen  lieitre  Pein  ein  so 
grauses  Ende  tindet.  Der  echten  Sittlichkeit  gegenüber  bedürfen  diese  Lieder 
und  ßomanzen  keine  Entschuldigung;  sie  zeugen  von  Unschuld  und  Gesund- 
heit. In  früheren  Jahren  und  in  den  spätesten  seines  Lebens  hat  Simrock 
anch  wol  einen  politischen  Tun  angestimmt,  doch  ist  keines  seiner  von  mann- 
hafter Vaterlandsliebe  getragenen  Lieder  eingedrungen.  —  Er  hatte  seit  der  Heim- 
kehr in  Bonn  als  Privatmann  gelebt.  Die  dortige  philosophische  Facultät 
erteilte  ihm  ISM  die  philosophische  Doctorwürde.  Eine  Wirk.sauikeit  im 
Staate  war  ihm  verschlossen.  Selbst  1848,  als  so  manche  früher  Zurückgesetzte 
hervorgezogen  wurden,  blieb  er  unbeachtet;  er  versuind  es  nicht,  sich  hervor- 
xodrangen.  Erat  im  J.  1850  erhielt  er  eine  ausserordentliche  Professur  in  der 
philoeophlschen  Facnltät,  doch  ohne  Gehalt,  und  erst  als  der  E5nig  Maximi- 
lian ihn  für  seinen  Dichterkreis  berief,  entscbloas  man  sich  in  Berlin^  ihm  eine 
ofdeniliclie  Professur  zu  geben.  Tbatig,  lehrend,  anregend  wirkte  er  in  dieser 
SteUong  auf  die  Jugend  der  VniTerdtit  «nd  liele  mi  andeni  Beni£d[reisen. 
Nv  sawetlen  Aden  M!bangen  ein,  renuilMil  dnreh  ZeiteiiigBiMi.  So  erfttllte 
Oa  der  teterreiehiieh-ltaliacdsehe  Krieg  1859  bH»  te  ichirsnteii  BeeeignlsMii 
m  seine  KiieteDi,  so  äwm  er  jidi  henuMMisBon  und  ii  SiddntsaUaiid  Be- 
nbiguog  loelnB  amalei  Mit  iNher  Miet  BegeMemtig  ergriff  tbn  der  ktete 
firtsg  mit  Fkiakreieh,  aus  dem  die  XiaMt  Deatwhlands  «Ddllch,  endlieh  ber- 
Torgeben  eoUte.  Ißt  jogendlieher  SVeadigkeit  Terfbigte  er  die  neuen  Geetal« 
tangen  nnd  auch  die  eadUebe  Entsehiedeabflü  des  Staates,  der  Kiroke  gegen- 
über ssine  Beehte  n  wakren,  kegrOsete  er  ans  ToUer  Btdb,  Am  13.  Jdi  1876 
«hloas  er  die  Angen  nnd  wntdn  noter  grosser  Tettnakme  bsetrttot 

1)  GeRellschafter  1823.  Kr.  207:  Am  28.  Novemb.  (Oft  überlegt*  ich  mir 
in  meinem  Sinne  )  — 

IMS.  Mr.  9:  Oeftvmae  TMUmb.  Mthiokhuaeii  (Nu  mlit  luwh  Lust  ivlofM).  —  Nr. 
ttt  PtffMUt  Im  Joche  (Da  dTOb«a  aof  dam  Gleb«!!.  —  Mr.  80:  Amor  ein  Sch«tzgräber  (Om  Ich 
einst  znr  eignen  Plage).  —  Mr.  34:  Qloste  (Sonne  neigt  zum  Mledergnnge).  —  Nr.  38:  Anek» 
doten-Trlolette  —  Mr.  86:  Du  Hochgericht.  Ballade  (Der  Bitter  vom  Walde).  —  Mr.  97: 
AaUe  (Gar  maneher  echweiiTt  «1«  »ohad«  dir).  ^  Mr.  IMt  Mitalt  dIelUtlirder  MetrMkt. 
OloHt  OMMni  dl«  Bit  Ylnm  |afw).  »  Mr.  Mit  WelelMr  tat  d«r  Brivfigiamt  H««b  dem 
SerbUohen  (Nun  sage  mir  Tochter).  —  Mr.  188 :  Der  PenUmeter  spricht  (Oft  im  Oesange  ver- 
tint).  —  Nr.  '204:  Adeilietd  ▼.  Qcldern.  (SUht  bei  Bona  am  alten  BhdM).  —  Mr.  IM— 17i 
oad  190:  AaAxdge  aas  dem  buch  des  Kabai;  rgl.  Nr.  89. 

2)  Mnsenalmanack  iftr  das  Jabr  1826.  Heransgegeben  Ton  Julius  Curtüia. 

Berlin  1825.  8 

Darin  von  Simrock :  8.  0 :  Oeleterdrang  (Daa  hellige  Qtülhl  der  Kraft  «ed  Stkrke). 
8.  Ts  Afli         (Wie  M  du  HtnoMl  inagelmt).  —  S.  10:  Zwust«  Trlotolte.  —  8.  If  t  Dw 
Wbü  (Wma  «•  Madtt  dm«««  welotat^  —  8.  Mi  OMteUeb«  (0  sellf  «er  Uetat  «ad 
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ftthlt  sich  geUebt).  —  8.  26:  Am  Abe&d  (Sprich,  Liebchen,  wm  dl«  Sterne).  —  8.  S8:  Sohsmip 
•trahl  (glänzend  Uber  Berg  und  Thal).  —  8.  32:  Ostereier.  I— IV.  —  9.  bO:  MachUeene  (1U( 
ein  andrer  den  Jnngea  Tag  erheben.  [Sapphlaebe  Ode]).  —  S.  66 :  Die  Spröde  (Liebchen  will 
«Ir  ladtrFklto).  —  8.  Mt  San  AteehM  FMandm  (O  tnmMltvmdMtefU.  —  8L«8:  WUtm- 
■tellnng  (Well  rlaga  dir  Lau).  —  S.  113—180  (etwn  600)  Xenlen  (ohne  Nani«%  ^«•X.Outtms 
K.  Slmrock,  darunter  S.  139  «Bf  BeilM,  OrniwUWi  8.  Itts  UMhUiti«  IwuMOM  «.  w4 

3)  Gesellschafter.  1826. 

Mr.  6:  Geben  and  Nehmen  (Non  BOechen,  Mffto  jOngst).  —  Mr.  3€ :  Qra$t  (Wenn  die 
Knoepen  wieder  schwellen).  —  Mr.  73  n.  204:  Nlbelangeohort  (Es  war  einmal  ein  König.)  — 
Hr.  in— ItS:  DI«  gehellu  Wände.  Stn  SonMtmkrnn  nneb  dtn  G«MtMB  <«r  Akatel«  defT 
latrorati  In  Stenn  1— ZT  Vaehschrlft  in  Prosa.  —  Nr.  176:  Der  Widersprach.  Sie.  Er.  — 
Mr.  165:  Das  Gebet.  Romaase.  (Das  Dörfchen  lag  In  Schnee  nnd  Eis).  —  Mr.  176:  Trost  Im 
Wechsel  (Verglimmt  der  Tag  Im  Abendstral).  —  Mr.  177i  Llebeefbbde  (Meine  Uebe  gleicht 
dorn  Golde).  —  Kr.  115:  Aagea-Sptaehe  (leb  eeb      Im  achlmBMmdia  8Üle|* 

4)  Gesellgcbafter.  1827. 

Hr.  f :  BtladClMii  (AtluM  nv  lelee).  —  Kr.  M— ft :  VIelUebclieii.  Bla  Liederkr«M  I— VIIL 

—  Kr.  87-  88:  Dea  Rlbelnngen  Lied.  16.  Abenteuer.  Wie  Siegfried  erschlagen  ward.  —  9r. 
58:  Bnndeslied  (81nä  wir  Terelnt  Im  Freandschaftsbande).  -  Nr.  68:  Die  Tier  Dreier.  Nsch 
dem  AU-ltallenlscIien.  —  Mr.  114:  Die  Befreiung  (Mkdchea.  Oee  GellebteB  fipor  an  ^nden). 

—  Kr.  m>  BtMMloB  Ttt»  Gliftttlieo*«  SekUnlhL  —  Kr.  IM:  WudeMJed  (Seteltt  wm 
8A>ltt  nur  Mi«h  gertliiet).  —  Kr.  US— U4t  Ucber  Kordaek«  Beedios  (f.  833,  a42).  —  Nr. 

TcTizon<«.  Improrislert  30.  Mr!  18?7  (Meister  Cnrtias,  saget  mir).  —  Nr.  147:  Geneslä 
(Gebt  mir  nnr  ein  volles  Glas).  —  Mr.  150:  Zar  Feier  de«  38.  Ang.  1837  (Stoaat  nnl  Sonntag 
■oU  leben  1  Hnrrah  hochl).  —  Hr.  164:  Der  Sinn  dia  Waiaae  (WoUl  mmikm  kalaaSaltt 
Soahar).  *  Kr.  1«:  Jakoto Lollar  (LMalJodaaBddaloratakaD).  —  Kr.  ins  Daa  WalMO BogHi 
(Ola  Beben  blHbn,  aln  wMg  Maar). 

5)  Der  mbeloiigviilidd,  fOienetrt  von  K.  Simrock.  BerUn  1827.  II.  16. 

Vgl.  Nr.  8.  26.  27.  30.  65.  75.  78.  (^0.  —  Goethe's  Werke.    A.  1.  H.  Bd.  45  S.  207  ff. 

6)  Gesellachafter  1830.  Nr.  88:  Geistlicher  Gesang  TOn  Walther  Ton  der 
Vogelweide,  als  Probe  einer  Uebersetznng, 

7)  Der  Freimüthige  1830.  August 

Daite  das  MUhtt  Me  dm  Tat«  wai  drtf  Mm, 

Der  «nne  Hriniteh,  Ton  Hartmamm  um  der  kmd,  ein  enihlendei  G»> 

dicht,  metriech  übersetzt.  Nebat  der  Sage  von  Amiena  und  Amelins  nnd  rer- 
wandten  Gedichten  des  Uebersetzers.  Berlin  1830.  8.  —  Der  arme  Heinrich 
des  Hartmann  Ton  Aue  übersetzt  Ton  K.  Simrock.  Mit  verwandten  Gedichte 
ud  Stfso.  ZiNile  Aidlage.  HeObfOiui,  HemiiDgvr.  187&  8. 

MmaOa  m,  WL  IBM.  Kr.  «. 

9)  Tai^baAwk  te  U0te  uid  KranidMbil  flb  1881  m 

Darin  einige  Gedichte  ron  Slmrock. 
•     10)  Berliner  Mnsen-Alraanach  f.  1831.  Hrsg.  v.  M.  Veit.  Berlin  1831.  12. 

8.  120:  Der  Battenfanger  (Zn  Hameln  fechten  Mine'  nnd  RcUen).  —  8.268:  DerBlaoa^ 
topf  (Wer  wer  der  arge  BQcewleht). 

11)  Koig«iblatt  1881. 

Hr.  101— 10t:  XoMt  «ad  Amt.  TtaaoaOi  Stratlirt  K.  Mpwack  uA  W.  Wackemafri» 
Sichter,  0.  Schwnb.  Hr.  II»— iSSt  Sabwort  aad  Fador.  Tmao«.  Waakanagal  ud  WiMiaiii 

Siebter,  Chamlsio. 

12)  Gesellschafter  1831. 

Hr.  134:  Des  tedto  Frinlela.  Ballade  (Wae  woUatt  wir  aber  alagant)  —  Kr.  14it  MI 
(Ooalhaa  Dlvaa:  Da  baaaUtaMt  wla  HaiiavStln)  Oaa|oalar.  flakallan.  Tgl.  Hfew  «L 

18)  Bibliothek  der  NoTelleo,  Hirdieii  und  Safen.  Heransg.  um  Tbu 
Eehtenneyer,  L.  Henscbel  md  K.  Simrock.  Berlin  lföl~32.  IV.  8. 

I— III:  Quellen  des  Shakespeare  In  NoTellen,  Sf&rchen  nnd  Sagen.  Vgl.  Nr.  80. 
IV:  Noveilenschau  der  Italiener.  Heransg.  Ton  Tb.  Echtemeyer  and  Blairoek. 
14)  Deatficher  Musenalmanach  L  1833. 
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9,  Ui.  Dnl  MltoB  (D«  dMbta  «sbtgwuffcn).  IMw  Dw  mm  OdytMui.  (Kmi  ütt 
WmIiw  iMOfM).  —  UT.  M  dar  Powlt  (»Mlk  1m|Mi  L«M«A  wr  fMtorbM).  —  IM.  Dtr 
nti  im  Keltor  (Ich  hatte  mir  Im  KtU«).      ML  DtoatAtVMKMtt  OSOB  KValff  dw  YflSdaltD). 

15)  Gesollschafter  1833. 

Nr.  308:  Winter«  Auing,  33.  D«c.  (Knab«:  Wiot«ra  Attfang,  karse  Tage). 

16)  Gedichte  Walthere  von  der  Vogelweide  ühcrs.  von  K.  Simrock  und 
erläutert  von  K.  Simrock  and  W.  WaekemageL  Berlin  1833.  11.  8. 

Vgl.  Nr.  iA).  66.  82. 

17)  DeatBcher  Moaenalmanach  t  1835. 

8.  Mi-4M.  flek^NbwnlM.  18M.  1.  Wanua  alt  t»»  (Dm  MIMmb  Mit  BebwabM). 

3.  Verey  (Blaoer  HlBunaU  bl«m  Wogra).  3.  Der  Genferace  (Mir  trXomt*,  am  Hlmmelsbogw), 

4.  Mootblanc  (O  Riesengrcis).  6.  Der  Blnaiedler  (Wo  der  Montblanc.  Sonett).  C.  Die  Einjre- 
•ctotlten  (Uod  wenn  wir  hier  Teracbneien).  7.  Wallis  (König  tat  der  Eotten).  8.  Aaf  dem 
«ttthart  (Du  IwbMt  dir  nm  Leide),  t.  Uiseni  Thal  (Du  euges Thal,  voa  hokea).  10.  Nacht- 
idM  (Voa  der  Bmg»  ZlakM).  IL  BasUttaal  (Mir  Ulagt  m  Im  GMatttha).  IS.  IM»  «yiaaata 
{Venn  Ich  nicht  thürlcbt  wSre). 

18)  Wieland  der  Schmied.  Deutsche  Heldensage.  Nebst  Romanzen  und 
Balladen.  Boun  1835.  12.  —  Zweite  Auflage  im  Heldenboche  1843.  4,  1.  ^ 
Dritte  Auflage.  Stattg.  Cotta  1851,  4  u.  204  S.  16. 

0.  flehwa»  la  dta  BatdiUi.  JateMtea  MM  Hr.  M-M. 

19)  RheiDsageo  aus  den  Monde  des  Volks  nad  deoMier  Diehtor.  Für 
Sehnle  und  Wanderschaft.   Bonn  1836.  Weber.  8. 

Z*cUe  Aufl.  1837.  o.  414  8.  S.  —  Dritte  «ehr  rermehrt«  Auflage.  Bonn  1811.  12.  — 
Vierte  verb.  u.  verm.  Aufl.  ßoon  ISflO.  XV,  476  S.  13.  —  FQnfte  rerbeaserto  u.  vermehrte 
lad«  Bonn.  1857.  XI  a.  480  8,  Ifl.  —  BMhate,  aehr  veraMhrte  Avfl.  Bonn,  Weber  ISS».  XII 
s.  IM  a  «.     Slsbeata  vtrb.  Aad.  Boaa,  WOsr  MM.  Zn  a.  4M  t.  «. 

90)  ShakespeaiM  dmnatisolie  Wdrke.  Leipzig,  G.  Wigand  1886  ff.  82. 

Halte  Bd.  Mt  Di«  braagaa  ISCX.  —  Ut  Banlsl  MM.  —  M:  OnabeUaa  18M.  ST;  IMs 
laitigen  Weiber  v.  W.  1838.   Vgl.  Mr.  38.  7S. 

21)  Die  Rheinländer.  Von  K.  Simrock.  Lcipz.  1838—40.  20  Lieferungen. 
Lex.  Octav.  (Teil  VI.  des  malerischen  und  romant.  Deutschlands;  m.  60 
Stahlstichen).  Das  malerische  und  romantische  Rheinland.  Dritte  Aufl.  Leip- 
zig  1851.  384  S.  8.  m.  60  Stohlstichen.  —  Vkrto  Terbesseita  «nd  tmMhitd 
Auflage.   Bonn,  Cohen.  1865.  405  S.  8. 

22}  Dentsoher  Jlusenal mansch  f.  1839. 

Nene  Rholnsagen.  1.  8.  209.  Franentob  (Umionst  nicht  atimmte  Frauenlob).  —  311.  Der 
tmM  und  der  Wind  (Za  £ona  Tor  den  Jeaaiten).  —  218.  Daa  Are  Maria  (Von  einem  Bitter 
MlUilffMrMli. 

28)  Destsdie  TolkMcilier,  neit  «reimt  Ton  K.  Sfanroek.  L  Salomon  und 
Xffolf.  Ein  kmrailigei  Heldengedleht.  Berlin  1889.  8. 

24)  Deutsche  Volksbücher,  nach  den  fichtesten  Ausgaben  iMigesioUt  tob 

Karl  Simrock.    Berlin  1839  ff. 

1.  Salomon  und  Morolf.  2.  Oregorlns  auf  dorn  Stein.  1839.  —  8.  Die  sieben  weinen 
M«i«ter.  1840.  —  i.  Till  i:;uleus^iegel.  1842.  —  ö.  Die  äctülduiirger  in  MlauopoUiulen.  — 
Vgl.  Nr.  Se. 

25)  Das  Nibelungen  Lied,  übers,  von  K.  Simrock.  Zweite  Aufl.  Bonn. 
Weber  1839.  8.  -  Dritte  AuH.  Stuttg.  Cotta  1^43  8.  —  Vierte.  Daselbst. 
1841  16.  —  Fünfte.  Das.  1848.  IB.  —  Sechste.  Das.  1848.  8.  —  Siebente. 
Bm.  185L  8.  —  Achte.  Das.  ?  —  Neunte.  Das.  1854.  382  8.  —  Zehnte.  Das. 
1856.  382.  a  8.      Dralsdgsfce  Avil.  Das.  1870.  XXXIl  n.  885  &  8. 

26)  Rheinibcbüä  Jahrbuch  für  Poesie  und  Kunst.  Herausgegeben  von  F. 
Preiligiatli,  C.  Matieratli  vnd  £.  IKmroclr.  Enter  n.  sweiter  Jahrg.  K91n 
1840-^1.  n.  8. 

Mit  BeUrH-en  Ton:  C.  Matzerath  (t  54.  Mtrz  1878).  —  L.  Schllcklng.  —  lt.  PHttmann. 
—  K.  lauuormaiin,  —  K.  Simrock.  —  G.  PfarrliM.  —  F.  Frcilifftath.  —  Nie.  Becker.  —  Lontae 
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T.  Bornitedt-  N.  Delliu —  J.      HatterM.—  W.  Till— n      0.  KISfetL»  A««;  

—  C.  W.  Müller  (v.  Königiwinter).  —  H.  Möller.  —  W.  Smcti.  -  Jof.  Frhni.  t.  Elchendoft 

—  L.  Brtunfd«.—  L.  DiefeaUch. ^ B.  Eun,—  W.  Ganthoro.—  A.  Kaufmann,  —  L,  LntA. 

—  K,  A.  llajir.  —  F.     teltot.  —  J.  Chr.  Frliro.  t.  Zedlitz.  —  Fraa  Ton  Binzer. 

87)  Zwuisig  Lieder  von  den  Nibelnnffcn.  Nach  Lacbmanns  Andeutungen 
witfdcrlifligwtent.  HH  dnor  Toiroia.  Bona  1840.  8. 


ShäUnmn  ili  Vermittkr  iweier  Nationen.  Probeband.  Macbeth. 
Stotlf  .  Gott»  1848.  & 

Vgl.  Nr.  10.  78. 

29)  ParziTal  und  Titurel.  Ritterpedichte  von  Wolfram  von  EsctaenbidL 
üebersetzt  und  erläutert  von  K.  Simrock.    Stuttg.,  Cotta.  1842.  II.  8. 

Swelte  Auä.  Da».  1849.  IJ.  &  —  Dritt«  wohlfeilere  Anagab«.  Daa.  185T.  III  a.  81«  8.  8. 

—  VfL  Hr.  «7. 

80)  Dm  Hdtobiidi.  Von  K.  Stmrodr.  Stnttgvl^  Cotta  1848-49.  Tl.  a 

I.  1843:  Gndrun.  Dentachea  Heldenlied.  Adit«  Aufl.  1B7S.  870  8.  TfL  Hr.  M. 

II.  1843:  Dag  Nlbelnnj^enlted.    Dreltslgate  Anfl.  1870.  XXXII  n.  r?«'.  S. 

HJ.  1844:  Daa  kleine  Heldenboeh.  1:  Walther  nad  Hildegunde.  2:  Alphan. 
8i  Dwe  MiMiBtt  BltfMtd.  4t  Der  BoMsgarltii.  8:  Das  Hildebrandallcd.  6:  Ortnit.  ZvclU 
Aefl.  (7 :  Hag-  ond  WolfdleteHah)  188T.  XIV  «.  81t  S.  Dritt«  A«fl.  1874.  XIV  n.  810  8. 

IV.  1848:  Daa  AmelangenMod.  Erster  Thell.  1 :  WIeUnd  der  S:  WltlM» 
WIelaada  Sohn.  8t  Bcken  Aaafabrt.   2te  ▼erm.  Aufl.  1863.  604  9.  8. 

V.  1848:  Dm  Amelangeiüled.  Zweiter  Thell.  4:  DieUeib.  »:  SIbicha  Verrath.  (Daraoi 
In  d«r  BMttTMhen  HiiiiiMUlfg  1848  Hr.  8S*>88,  v«lMri  SvanMM  «ad  Um  Bilte.) 
Zweite  Aufl  1884.  411  8.  t. 

VI.  1849:  Das  Amelnngenlied.  Dritter  TheU.  8t  Dl«  iMldta  Dltletiobe.  T  Dil  HilWi 
•eblAcht.  8:  Die  Heimkehr.  Zweite  Aafl.  1864. 

O.  Kinkel  la  d«r  AUf.  Mtaaf  1818.  Hr.  844>-848. 

81)  Gedidite.  Von  Karl  Sinrock.  Leipzig,  Habnscbe  Yerlagsbuchhandl. 
1844i*  18. 

T'eber  SimrockB  Oedlehte.  Von  Dr.  B.  MBiwIeh  (taa  Albatn  des  Llt.  Verdna  In  NBrnbetf 
1846.  S.  55—74).   Beilage  rar  Hanüvriach««  Morgenseltang  1848.  Nr.  5.   Vgl.  nnten  Nr.  68. 

82)  Die  deutschen  VoUBbüehflr,  nnoh  den  fichtestn  Ausgaben  hageateDt 

Frankfurt,  Brönner. 

Vgl.  Nr.  24  nnd  36.-6:  Heinrich  der  LiSwe.  1844.  —  7:  Magelone.  1844.—  8:  Genoreih. 
1848.  "  8t  BdmoDSklndar.  1848.  —  10:  BarteroMt.  18a.  —  Ut  KalMr  OotavtaSM.  1018.  — 

12:  Belncke  Facha  1846.  —  13:  Peter  DImrInger  von  aun8habeig.  1846.  —  14:  Fortunatn*. 
1846.  —  Ih:  König  Apollonln».  1846.—  16:  Herxog  Brost.  1846.—  17:  Der  gehörnte  Siegfried. 
1846.  —  18 :  Wlgalels  vom  Rade.  1846.  —  18 :  Hlatorla  von  Dr.  Johann  Fanat«n.  1846.  — 
88:  IM«  dmitMiMa  8pridw8f>w.  1848.  Zivill«  Aatag«  1888.  VII  «.  817.  8.  —  81t  TMtm  mi 
laolde.  1847.  —  22:  Uelnslne.  1847.  —  88 1  itorkffnr  Wettter  Ckmd  Orlaeldls].  1847.  —  84:  D« 
«rme  Heinrich.  1847.  —  25:  Der  Schwanenrltter.  1847.  —  26:  Floa  und  Blankflos.  1847.— 
87:  Zaaberer  Virgllios.  1847.  —  28:  Bruder  Baoaoh.  1847.  —  2»:  Ahaavtrus.  1848.  — 
88:  FtenbsM.  1818.^  81:  König  Eginhard  t.  B«bm«ii.  1880.  —  88:  Dm  dratich«  BUMbock 
um.  Vfl.  48.  —  88:  BVttmr  HnadimtigwmihBlMittii.  1888.—  84:  Il«i^  B«l^  «ad  Wa*«- 
lohmledgesellen  Randirerksgewohnhelten.  1880  —  85:  Der  Finkenritter.  1850.  —  86:  Haiu 
dauert.  1857.  —  37:  Thcdel  von  Walmoden.  ]8:.7.  —  88:  Hug  Schapler.  1857.  —  19:  Dl« 
aieben  Schwaben.  1864.  —  40:  Oberon  oder  llug  von  Bordeaux.  —  41:  Till  EolensplegaL  ^ 
48:  H«l«Ba.  —  48:  Ponta«  «ad  8ld«alft*  —  44:  B«rpla.  ^  48:  OtSmf.  —  40:  JOnsttM  MiM 
Im  Thal  Josaphat.  —  47:  Hlrlanda.  —  48:  Gregorla«  aaf  dem  Bteln.  —  48:  Die  sieben  we!«?n 
Meister.  —  W):  Malagis.  —  61:  MontevlUa.  —  52:  Aesop.  —  53:  Locldartus.  —  54:  Sibyllen 
Weiaaagungen.  —  65:  Die  helL  drei  Könige.  -  66:  Daa  Puppenspiel  rom  Fanst.  —  67:  Das 
deataeh«  KIndarMieh.  —  88:  DI«  daaMtn  VolMI«d«r. 

83)  Beineke  Fuchs.   Ans  dem  Niederdeutschen.  Frankf.»  BrtaMr  1845.  8. 

—  Zweite  Aufl.  Fiankf.»  BrduDer  1852.  VUI  u.  254  S.  8. 

34)  Die  Legende  von  den  heiligen  drei  Königen.  YoUnbaoll.  Noa 
gegeben  von  K&tl  Simrock.  Frankf.,  Brönner  & 
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35)  Der  angenähte  Rock,  oder  König  Orendel,  wie  er  den  grauen  Rock 
gen  Trier  brachte.  Gedicht  des  12.  Jh.  übers,  von  Karl  Simrock.  Stuttff» 
Cätto  1845.  8. 

36)  Deütscke  Yolksbttcher,  nach  den  ilteston  An^gaben  horgestellt  tob 
K.  Simroek.  Fnudcty  BtOnner. 

Bd.  I.  1845.  1:  Heinrich  der  Lüwc.   2:  HagiloM.  8:  Belneke  Fachs.  4t  CtoooT^lk. 

Bd.  II.  1846.   5:  Die  Helmonskiudor.    6:  Barbaroua.    7:  OctnTianai. 

Bd.  III.  1846.  8:  Peter  Dlmringer  v.  Suuffeoberg.  8:  Fortunata«.  10:  Apollonlua  von 
Tym.  11 :  H«rsef  Bniet.  11:  Der  fehltoiito  StofMed.  13:  WlfatoU  Ton  Bad«. 

Bd.  IV.  1847.  14  :  Dr.  Johannes  VlMMU  Itt  Dr.  JobaiiOM  Fmt*  PoppeMpl«!.  16:  THttai» 
■ad  Isolde.   17:  Die  hell,  drei  KSnIge. 

Bd.  V.  1847.  18:  DeaUeh«  SprlohwiSrier. 

Bd.  Tl.  1M9.  If:  IMMtauu  M:  Maikgnf  Wallber  [Ortsaldlt].  Sl:  Qismanda.  2S  .  Oer 
anM  Halividu  M:  Dar  Sabwaaaafitlar.  M:  FIm  ond  Blaakflaa.      Dar  Bartarat  TlrfüHit. 

Stx  Bruder  Bausch.   27:  AhssTeros  [der  ewige  Jade]. 

Bd.  VII.  1850.  28:  Flerabra«.  22:  König  Eginhard.  M:  DeuUches  Räthfelbuch. 
»Ii  Büttner -Handwexkagewohnbeiten.  SS:  Der  Haf-  and  Waffe&sohmladegesellen  Handweilu- 
gawohokaitaii.  M:  Dar  Flidcaiirlnar. 

Bd.  VUI.  1880.  84:  Die  devtMiWB  VaUtalladar.  61V  a  8. 

Bd.  IX.  1856.   J5:  Hans  Claaert.  36:  Thedel  Ton  Walmoden.  37:  Hng  Schapler. 
Bd.  X.  1664.  88:  Dia  sieben  Bchwaben.  89:  Obaron.  40:  Till  Saleaapiegal.  41:  Dia 
gednldlj^e  Helena. 

Bd.  XI.  1668.  4f :  Poiitva  vnd  Bldanla.  a :  Banaf  Barplii.  44:  Bittor  Galmy. 

Bd.  XII.  1865.  45:  Thal  Josaphat.  46:  HMaada.  47:  Qraforloa  a«f  dam  Btalna.  48:  DI« 
aiabati  weisen  Meister.   49:  Bitter  Malagls. 

Bd.  XUi.  1867.  50:  Bant  Ton  UonteTÜU.  51:  Aesops  Leben  and  Fabein.  88:  Meister 
LaetdaHaa.  86:  MBf  8lbgrlla«W^e«gaogeia.  84 :  Lataaibaaahrillwing  daa  teaiwi  Bdia^olaO. 

▼l^  Mr«  f8ft  «ad  61. 

87)  Jo1uuui66  IVrait,  Puppenspiel  In  4  Anfkfigen.  Fraakf  a.  M.  1846.  8. 

88)  *  Martinslieder,  hin  und  wieder  in  Deutschland  gesangen  von  AHen 
und  Jungen  in  Ehren  des  beeeheidnen  Manns  (bei  einer  wohlgebratnen  Oane) 
mit  zweien  Vorberichten,  die  manches  Donkel  lichten,  in  Druck  gegeben  säuber- 
lieh durch  Anserinam  Gänserich.   Bonn,  Marcus  1846.  XVIII  und  53  S.  16. 

39)  Der  gute  Gerhard  von  Köln.  Erzählung  [nach  Rudolf  v.  Ems.  §.  46]. 
Fiunkf.,  Brönner  1847.  146  8.  16.  —  Andeie  Aufl.  Stottg.,  Cotta  1S64. 
HI  u.  146  S.  16. 

Vgl.  Nr.  56.   

40)  Kerlingischei  HeMenhoeh.  FmM^  BrOnner  1848.  Yin  n.  841  8.  8. 

46  Dldhtoa6«n  Ibar  Karl  d.  Ar.»  daraatar  ala  Drittal  Toa  fllnrodt,  aaah  Bartha»  dta 

Spinnerin  (Nr,  48);  die  Übrigen  von  Chamlsso,  H,  v.  Chdiy,  Folien,  Gelbel,  Goethe,  Onjppe, 
Koplsch,  Herrn.  MlUlor,  Wolfg.  Müller  v.  KSnlgswlnter,  Oebecke,  Platen,  F.  W.  Kogge,  RUckert, 
Schenkeudorf,  Fr.  ächiegel,  A.  W.  Schlegel,  Smets,  Ad.  Stöber,  Adelh.  v.  Stolterfoth,  Streckfoss, 
maaad.  X  B.  Waniar  (d.  L  Bd.  Wadaklad). 

41)  Die  geschichtlichen  deutschen  Sagen  ane  dem  Munde  dee  Velke  vnd 
teteeh«  DIebtar.  Vnnkt,  Brtnnev  1850.  XH  n.  581  a  a 

42)  Landa  Sion.  Hymnoe  eaeroe  antiqnioree  hi-Hno  sermone  et  vernaeiilo 
edldit  Carolns  Simrock.  Lauda  Sion.  Altchristliche  Kirchenlieder  und  geist* 
Uche  Gedichte  Uiieinieeh  nad  dentaeh.  Yen  K.  Simroek.  Köln,  Heherle  1850. 

360  S.  12. 

Vgl.  Nr.  78. 

43)  Altdentschee  Lesebuch  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen.  Mit  einer 
^üelhoebdevleeheB  FoiMiUiife.  Bonn,  Maieue  1851.  17  n.  184  a  a  — 
Zweite  Ana  Dae.  1859.  IT  n.  191  a  a 

44)  Die  devMMn  Velkatteder.  Geeammelt  Ton  X.  Simioek.  Fhmkf, 
BrSnner  1851.  627  a  a 
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45)  Die  Tochter  Sion  oder  die  minnende  S«ele.  Gedicht  deB  13.  J&hr- 
honderts  [§.  69.).   Bonn  1851.  47  S.  12. 

46)  Die  Edda,  die  ältere  und  jüngere,  nebst  den  mythischen  ^rzählangen 
der  SikAldft,  Qberwfcit  und  nilt  Erl&uteraogen  begleitet  von  K.  Simioek.  Stattg., 

Cotta.  1851  VIII.  435  S.  8.  —  Zweite  vermehrte  nnd  verbesserte  Auflage. 
Stuttg..  Cotta  1855.  VIII  n.  490  8  8.  —  Dritte  veno.  u.  verb.  Anfi.  Das. 
1Ö64.  VIU  n.  514  S.  8.  —  Vierte  vermehrte  und  verb.  Anfl.  Das.  1874.  VH 
n.  525  S.  8. 

47)  YatifliidiTakeBddid  euminis  anti^oiaiimi  Tlndkiie.  Bosnac^  MAitoi 
1858.  11  8.  4. 

48)  Beriht,  die  S^neriD.  FirtnU,  BiQniMr.  1858.  III  «.  152  8.  18. 

Vgl.  Nr.  40.  ZiMrft  la  0.  UiMfi  Yom  Bhsli  Üben»  KoMt  wA  DIAfin  Wuwag 

1847.   Essen,  Bädeker  ISH,  8. 

49)  Das  deutsche  Bäthselbach.  G'^aammelt  von  K.  Simrock.  Zweite  (nad 
«rste)  SammhiDg.  FtmM,  MttMr.  1868.  158  8.  8. »  Zweit»  Aufl.  WmM, 
Winter  1866.  Till  ud  861  a  8.  ^  Dritte  Avfl.  VnAt,  Wintor  1874. 

188  S.  8. 

Vgl.  Nr.  32.  S?. 

50)  Walthcr  von  der  Vogelweide.  Uebersetzt  von  Karl  Simrock«  Zweite 
vervollständigte  Ausgabe.   Leipz.  Hirtel  1853.  XVIII,  294  S.  16. 

Vgl.  Kr.  16.  e«.  n. 

51)  HMidbneh  der  deutschen  Mythologie  mit  EiPBChlmi  der  nordlaciMa. 
Bonn,  Marcus  1853-1855.  XVI,  595  S.  8. 

I.  Boch:  Di«  0«KUckA  der  W«Lt  oaA  QQtUr.  ILfioob;  Q«tl«rl«lin.  UL  Bacb:  0«ttM- 
•dienst.  Vgl.  Nr.  72. 

52)  Altdeutsches  Lesebuch  in  neadeutscher  Sprache.  Mit  einer  Uebezaielil 
der  LitentoigeMshiehte.  Stntt«.,  Cotta  1854.  XlC  581  8.  8. 

53)  Tristan  und  Isolde.  Von  Gottfried  von  Strassburg.  ITebenetit  TWU 
2L  Simrock.  Leipsig,  Brockhans  1855.  II,  8.  (VI  Q.  810  8.). 

Vgl.  Nr.  90. 

54)  Legenden.    Bonn,  Weber.  1855  IV,  240  S.  16. 

•Eim  der  See.  Der  Lorscbex  See.  8t.  Gangolfa  Braonen.  St,  Cbrittophoru«.  Das 
ChrliteabHd  m  WImi.  Du  OaedtiiMUI  «i  Mattratary.  "Dm  Kmtm  fn  A«r  KatMlnl««  Dm 
arme  Seelchcn.  Unsers  Herrgotts  Affe.  Pferd  nnd  Rind.  Dfo  ttlglal^en  Ehen.  GaU  JMl 
und  böiie  Zelt.  Der  Bauer  Im  Illmtnel.  Steinalt.  Drei,  aecha,  nenn.  Der  Knabe  Jessa. 
Oottea  Thränen.  Der  Sdiäfteowald.  8u  Uirlcli.  St.  Urania.  8t.  Snitbert.  8u  Bdifa«.  St. 
IIb«.  St.  Jacobs  atvuM.,  Oottt^Vlfitt.  BMübtffMr  We|%  MT  wmä  OMet.  Ott  «pruy 
ins  Himmelreich.  Küalg  WlbeUu  Grab.  8t.  flUrMtor.  Du  Ay«  Mafia.  Da«  BIM  la  «er 
HafleA-Ablaaa-CapeUa  n.  a.  m. 

Zwett»  VM.  A«fl.  Bonn,  Web«.  186».  VI  n.  850  8.  18. 

55)  Der  gute  Gerhard  und  die  dankbaren  Todten.  Ein  Beitrag  zur 
4ent8chen  MythQlogie  und  Bagenkonde.  Bonn,  Marens  1856.  XII,  180  S.  8. 

Vgl.  Nr.  a» 

56)  HeUftod.  Christi  Leben  und  Lehre.  Nach  dem  Alta&chsischen  von 
IL  Simrock.  Elberfeld,  I^iederiehi.  1856.  IT     275  a  8. 

57)  Das  deutsche  Kinderbuch.  Althcikdmmliohe  Beime  Lieder  EnSUmgen 
Uebnngen  Räthsel  und  Scherze  für  lündor  gmummilt    Zmltt  mu  Avi. 

Frankf.,  Brönner.  1856,  X.  348  S.  8. 

58)  Lieder  der  Minnesinger.  Von  K,  Simrock.  Elberfeld,  Friederichs  1857, 
X3X  IL  851  8. 16. 

^  59)  DentMlie  8kndMifti  Von  K.  Simrock.  Elberfeld,  Friedrichs  1857. 
ym,  888  8.  16. 

80)  Die  Nibelungenstrophe  und  ihr  Urspnuur.  BiitBtt  im  dcwtKhon 
Hetiik.  Bonn,  Weber  1858.  VII  n.  108  S.  8. 
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61)  Der  AVartburgkrieg.  heraus|?egeben.  geordnet,  tlbenetst  und  fldillteit 

TOn  K.  Sirarock.   Stuttg.  Cotta  1858.  III.  364  S.  8. 

62)  Gudrun.  Deutsches  Heldenlied.  Uebers.  Stuttg.  Cotta  1858.  460  S. 
16.   (Deutsche  YolksbibUothek.   Neue  Folge.   lasferuog  36.  '61.) 

Vgl.  Nr.  80. 

68)  Beownlt  Das  Slteske  deatMbe  Epos,  üebenetst  und  erl&atert  Ton 
K.  Simiock.  Stuttg.,  Cotta  1858.  IV,  208  S.  8. 

64)  Deutsche  Weihnachtslieder.  Eine  Fsst^gabe  vwt  K.  SiflDioek.  Ldpv 
T.  0.  Weigcl.  1859.  XXXIV  u.  358  S.  16. 

65)  Das  Nibelungenlied,  üebera.  Stuttg.  Cotta  1860.  525  S.  16.  (Deutsche 
Volksbibliotbek.  Neue  Folge.  40.  41.  44.  Lieferung.) 

Vgl.  Nr.  &.  25.  '21.  30.  75.  78.  S8. 

<S6)  Gedichte  Walthers  von  der  Vof^hrefde  tbeneist  fon  Karl  Simiock. 

Dritte  vollständige  Ausgabe.  Leipzig,  Hirzel  18G2.  XXVHI  u.  340  S.  16.  — 
Vierte  Ausg.  Das.  1869.  ~  FOnfte  nengeordnete  Auflage.  Das.  1873.  XXXIX 
0.  860  S.  16. 

Vgl.  Nr.  16.  50.  82. 

67)  Paraival  und  Titurel.  Rittergedichte  von  Wolfram  Esehenlaeb. 

ITebenetst  und  erläutert  von  Dr.  K.  Simrock.  Stuttg.  Cotta.  1862  II.  16. 
(I:  668  8.  II:  606  S.  Deutsche  YolksbibUothek.  Dritte  Beihe.  82.  40.  46. 
60.  66.  70.  74.  78.  Liefening.) 

Vgl.  Nr.  -.'9. 

68)  Gedichte.  Neue  Auswahl.   Stuttg.  Cotta  1868.  XH  u.  529  S.  8. 
Vgl.  Hr.  Sl. 

69)  Lieder  Tom  Deatscben  YaterUnd.  Zur  Jubelfeier  der  Leipziger  Schlacht 
geBammelt.  FraoH.  Brönner  1863.  XI  u.  227.  S.  8 

70)  Die  Frithiofs-Sacrc  von  Eeaias  Tegner.  Mit  den  Äbendmalakindem. 
üebersetzt  von  K.  Simrock.    Stuttg.  Cotta  1863.  Y  u  204  S.  16. 

71)  Deutsche  Flürchen.    Stuttg.  Cotta.  1864.  VIII  u.  a73  S.  16 

72)  Handbuch  der  deutschen  Mythologie  mit  Einschluss  der  nordischen. 
Zweite  sehr  vermebrtc  AuUage.  Lonn.  Marcos  1864.  X  tt.  631  S.  8.  -  Dritte 
Aufl.  Bonn.  Marcos  1869.  XU  «.  625  S.  8.  —  Vierte  Anfl.  Das.  1874.  XI 
und  644  S.  8. 

Vgl.  Nr.  .M. 

73)  Shakcfponrcs  sämmtliche  drauiati.srhe  Werke  in  neuen  üriginal-üeber- 
setzungcn  von  Fruuz  l^ingelstedt,  W.  Jordan,  L.  Seeger,  K.  Simrock  ond  H. 
Vieho^  HOdburghansen,  Bibl.  Institat  1867—68.  8. 

Von  Sinrook  M  ttterMtst:  Bd.  4:  Sit  teldw  Bd«llMiM  voa  T«roiia:  der  Liebe  Lohn 
Terlorcn  ;  die  K«o»t  einen  Trotikopf  xu  brechen:  die  lu-itigen  Welbrr  von  Whidsor.    Bd.  6: 
der  Kaufmann  von  Venedig;  Endo  got,  Alle*  gut;  der  WalporgUnachUtraoin.    Bd.  6: 
I^nncD  om  NlchU;  Troilat  und  Cr«Mld«.  Bd.  Ii  QlelohM  nlt  Otelektai.  Bd.  t:  Antonlii* 
ttnd  Cleopatra.  Tgl.  Nr.  90.  SS.  74. 

74)  Sl  akespt  arcs  Gedichte.  Deutsch  von  Karl  Sinnoek.  Stattgart,  Cotta. 
1867.  XX VI  u.  476  S.  8. 

Die  Uebersetiunsj  von  ^Venu»  nnd  Adonis"  ist  ganz  aobraacUbar.  Nicht  nur  das«  die  Im 
Vorwort  naciigetrageueu  Strophen  nn  der  rechten  Sttllt  fMlUa,  M«h  8.  ISS  ff.  nillsMn 

«adi  Str.  n  SS)  dt«  Stmphtit  7S-8S  vor  IS  •l«k«n  md  lunli  8ti^  ISS  (s*U4)  fblilMi  S  Str., 
•dt«  aleht  ludigetngen  »Ind.  Die  Üibflteuung  der  Sonette  Ist  schon  deshalb  nicht  7u  ge- 
hrauchen, well  da,  wo  im  Original  j/ou  an  eine  Mehrzahl  gerichtet  im  oder  Mio  Juan,  durch- 
^c,:  mit  dH  Ubertetit  lit.  ao  daas  auch  die  Sonette,  die  an  daa  Publikum  golehMt  alod,  auf 
daa  ruantom  «lim  FrmiiidM  bMoftn  w«rd«D.  DUma  üolMUtwd  taUm  »Ua  C<b«f«tnii««i 
IM  DmitMlM  Oboe  AMaahiiio. 

75)  Das  Nibelungenlied.  UeLers.  von  K.  Sirarock.  Mit  Holischnittea 
jiaeh  JaL  Öchnorr  v.  Carolsfeld.   Stattgart,  Cotta  1867.  421  6.  4. 

Vgl.  Nr.      -2^.  27.  JO.  6&.  78.  S6. 
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76)  Freidanks  Beschoidonlieit.  Ein  Laienbrevier.  Neadeatsch  Ton  K.  Sim- 
rock.    Stuttg.  Cotta  1S67.  XIV  u.  231  8.  16. 

77)  Loher  und  Maller.   Bitterroman  erneut  von  K.  Simrock.  Stattgart, 
Cotta  1868.  nrin  v.  291  s.  a 

78)  Der  Nibelnngo  liet  YoUstfaidlg  mit  Benutzung  aller  Handschriften 
herauB^regeben  von  K.  Simroek.  Neoniuiiite  Terb.  Auflage.  Stattgarty  Cotta 
1868.  XL  und  775  8.  8. 

Text  mit  f  «g«nUbent«bead«r  Cebimtrang.  VgL  Mr.  75. 

79)  Lavda  8ion.  Antwabl  der  echaneteii  latdaikhen  Xneheolmiiiieo  wA 
deutscher  Uebersetzimg  Ton  K.  Simrock.  Zweite  Auflage.  Stuttg.,  Cotta  1868. 

XVI  und  :i64  S.  8. 

Vgl.  Nr.  42. 

79a)  Aascrlesene  deatache  Volksbücher.  Iii  ihror  orsprunglichen  Ecbth^t 
wiederhergerteUt  rm  Kirl  Simrock.  Aaokfiirt,  Winter  1869.  IL  &  {in,  50h 
und  m,  SS8  &) 

Vgl.  Nr.  36,  82. 

'^O)  Die  Quellen  Shakespeares  in  Novellen  Märchen  und  Sagen  mit  saj^- 
geschichtlichen  Nachweisungen  von  K.  Simrock.  Zweite  AatLage.  Bonn,  Maicas 
1870.  IL  8.  (XII,  372  u.  IV,  346  S.) 

Vgl.  Nr.  13. 

81)  Deutsche  KrieguUeder  1870.   Berlin,  Lipperbeide  1870.  56  S.  16 

82)  Walther  von  der  Vogelweide.   Herausgegeben,  geordnet  ond  erklärt 

Ton  £.  Simrock.  Bona,  Marcos  1870.  XU  o.  251  S.  8. 
vgU  Hr.  le.  SO.  ee. 

88)  Lieder  vom  dentkhen  Yaterlande  am  alter  nndMoerZeit.  OeMonmeH 

Fhwkfort,  Winter  1871.  YIII  n.  277  S.  8. 

•258  Lieder  von  verschiedenen  Dichtern.  i 

84)  Dichtungeo.  Eigenes  and  Angeeignetes.  Berlin,  Lipperheide  1872. 

VI  u.  4i»2  8.  8. 

85)  Sebastian  Brands  Narrenschiff.  Ein  Haasschatz  zur  Ergetzung  und 
Erbanong  Ton  K.  Simrock.  Berlin,  Lippeilkeide  1878.  XXX  und  840  8.  4. 

HSt'HMhbildniiff  dir  «ItM  Hftbnduittts.  Uelnigtiu  Tellig  mUhngSB  >  <l«  ▼l«!«  äuHn 
ganz  frei  nmschrleben,  riete  gans  misvcrstnnden  sind.  Vgl.  Oöttlnger  gel.  Aaz.  Wtt»  S»  UeS 

•—1077  und  Simrock*  alberno  EntKC^'nunj;  In  Blrllngers  Alemannia  I,  307 — 320. 

86)  Faust.  Das  Volksbuch  und  das  Puppenspiel,  nebst  einem  Anhang 
Uber  den  Ursprung  der  Faustsage  toh  Simroei.  Fnnkftirt,  Britamer  187& 

ym  n.  204  H.  a 

87)  Ft.  V.  Logau*8  Sinngedichte  ausgewählt  und  erneut  Ton  K.  Simiod.  i 
Stattgart,  Meyer  u.  Zellers  Verlag.    1874.  VIII  u.  128  S.  8. 

88)  Der  Nibelunge  liet.   Schulausgabe  mit  Einleitung  und  Wdrterbadl 
von  K.  Simrock.   Stuttgart,  Cotta.  1874.   XII  und  310  S.  16. 

Vgl.  5.  35.  27.  M.  6».  TS.  TS* 

89)  Go«lhe*i  weMefclidMr  Divao.  Mit  den  AnnSgen  ans  dem  Bodi 
Xabns  heransgegeben  Ton  K.  Simrock.  Heilbronn,  Henninger  1875.  VIII  v. 

268  S.  8. 

Vgl.  Nr.  l  u.  1*2. 

90)  Tristan  und  Isolde.  Von  Qottfried  von  Strassborg.  Uebersetzt  von 
K.  Sinnock.  Zweite^  mit  Forteetrang  und  Sehlnü  feimehrto  Anflage.  Leipzig. 
Bnekbaae.  1875.  U  <XIII,  812  n.  278  S.)  8. 

Vgl.  Nr.  5S. 

91)  Friedrich  Spce's  Trutznacbtigali,  Teriangt  von  K«  Simrock.  Heilbwaa, 

Henninger  1870.  VII,  2<0  S.  8. 

92)  Schimpf  und  Emst  nach  Johannes  Pauli.  Als  Zugabe  zu  den  Volks- 
bllchera  emeat  nnd  ausgewählt  von  K.  Simrock.  Heilbronn,  Henninger  1876. 
Vni  n.  319  8.  8. 
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93)  Italieuificbe  Novellen.  Ausgewählt  und  übersetzt  von  K.  Sinirock. 
Zweit»  Terbcnerte  und  TennobTte  AxStm,  Heilbroiui,  HflBninnr  1877.  YH  «. 
274  8.  a 

Karl  i^tnirr  k  a.<^btn  Qttd  Chankttrlttik).  Von  Oot0itd  JTMW  Qn  duwx  Vom  Bliebu 

£m<0  1847.  S.  24''  iT.i. 

Lm  pobte«  conteinporalns  de  l'Allem«gne  par  At«.  Martin.   Paris  1B4B.  p.  76 — M, 
Otf  1  nmrock.  8Mn  Lebm  «n4  Ml«e  W«rk«.  Ton  IT.  ITodhr.  Ltlyilf  ISTT.  H9  8.  t* 

1510.  Joh.  Uupt.  8toll,  war  praktischer  Arzt  zu  Wevelinghofeu. 

1)  Die  zwei  Stimroea  im  WdtalL   Nebit  Gifolg«.   (Otdiehte  in  fünf 

Spiachen).   Köln  lbJ4.  8. 

2)  XachgraboBgen  auf  phynschem  and  ethischem  Gebiete.  Kine  Mosaik. 

Köhl  1K50.  8. 

Meuscl  '20,  651. 

1511.  £.  L.  T.  Lieth,  Voivsteher  einer  Tüchterschule  in  Elbcrt'elil. 
Kindcrgedichte  für  das  zartre  Alter.   Essen,  Bädecker  lö24.  HO  fcJ.  8. 

Böttlgcr  In  der  Abcnda.  Ig-.M.    Wegw.  89.    Meusel  23,  419. 

1512.  H.  V.  Kainp,  war  Lehrer  zu  Mülheim  a.  der  Kühr. 
^^^Bliunenktanz,  gewanden  im  fiilbUng  meines  Lebens  (Gedichte).  Crefeld 

Hekrol.  4,  9i9. 

1513.  Leopold  August  Warnköulg,  geb.  1.  Aug.  1794  zu  Bruchsal, 
Jurist,  gieng,  nach  volleudeteu  Studioa  zu  Heidelberg  und  Göttingen,  uach 
Lütticb  als  Prof.  der  Rechte  itnd  «achte  dentMbe  WisBenscbaft  in  den  Nieder<> 

landen  zu  verbreiten  und  hinwioderum  die  Kenntnis  nicderl&ndischer  Rechti- 
?eschichto  in  Deutschland  zu  fördern.    l^:->>^  Prof.  der  Rechte  in  Freiburg. 

in  Tübingen.  Die  letzten  Jahre  verlebte  er  in  Stuttgart,  wo  er  am  19. 
Aag.  1866  starb.  Seine  wenig  bekannt  gewordenen  Gedichte  erschienen  ano- 
iTD,  Ton  BooMeaa  herausgegeben. 

,  ^Poetisebe  Erheiterungen.  Von  L.  A.  W.  Herausgegeben  und  mit  Yor- 
UgMU/t  TW  J.  B.  KDaiMni.-Aa«heii  im.  & 

.  ,U14.  €•  F.  Uelüesfort*  geb.  zu  Halle  um  1785,  Prediger  zu  Hattingen 
^  ^  GraMiaft  Midi 

_  I)  Tempel-Wotte,  od«r  kme  Beden  an  benyadam  Feitaii,  nebit  Qtdiehtea. 
Wi»l  1825.  8. 

2)  ♦Pfeile  und  Liedorkranz,  nebst  einer  Abhandlung  über  Castra  vetera, 
^astra  Ulpia  und  Castra  Ulpia  Traiecta.  Vom  Verf.  der  Tampel- Worte.  Weoel 

1^26.  Xvfll  und  214  S.  8. 

Mensel  2\,  159. 

Ueinr.  Jos.  Kiefer  §.  333,  327. 

1513.  C.  Simens:  1)  Emst  und  Scherz.  Gedichte  und  Erzählungen. 
^"m  Schillers  Lied  von  der  GloclEe  als  Dedamatorinm,  nnd  fQr  die  Bftnne 

eingerichtet,    rrcfeld  1827.  X. 

2)  Veilchen  im  Thalp.  Kleine  Erzählungen  und  Gedichte.  Elberfeld  1829. 8. 

3)  Yergissmeinnicht  (Gedichte).  Barmen  1831.  8. 

1516.  Kirl  Cevtelle:  Gediehte  von  Karl  Contelle  und  Fr.  B91ir. 

i«en  1827. 

1517.  A.  M.  Lnstatky^  geb.     Knapp.  Gediehte.  Coblons  1827.  12. 

i^l8.  Wilb.  Jul.Schrwder:  Gedichte.  Köln  1828.  8.  rep.  Karlsr.  1836.  8. 
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1140  Bneh  8.  Dichtung  der  allgem.  Büdang.  AbKhn.  L  Kap.  m. 

1M9.  W*  T*  KjMnewilut*  geb.  Nonmaan.  VeildMiiitnnuii  eine 
Sunlug  kletMT  Gedtohtei  CoUeoi  1828. 100  8.  8. 

1520.  K.  a.  Dengel  (ps.  Sieem.  Freund),  atarb  am  4.  M&n  1852  aU 
Begioningirat  anMer  Dienet  in  Beriia. 

Jngeodgedichte.  Von  Siegmar  Freand.  Berl.  1S29.  12.  Zw.  darcbgeseheoe 
und  vermehrte  Ausgabe.    Mit  dem  B^iiehat&kk  einer  Seiae  darch  Itidke. 

Berlin  1832.  XVI  u.  216  S.  16. 

Nekrol.  so,  898. 

1521.  Wilhelm  Fremerey:  Gedichte.  Herausgegeben  von  einem  Freunde 
(K.  W.  Ju$ti),   Marburg  und  Aachen  1830.  II.  8. 


§.  342. 

ICordalbingien.  Meklenbnrg. 

In  den  Ländern  nördlich  von  der  Elbe  bis  zur  Ostsee,  in  H&mburs: 
Schleswigholstein,  Lauenburg,  Lübeck,  l\atzeburg  und  den  beiden  ilekienbur^ 
berscht  ein  verhältnismässig  reges  literarisches  Leben,  doch  ist.  einige  Namen 
abgerechnet,  kaum  eine  bedeutende  Erscheinung  anzuführen.  Als  solche  hebe 
ich  Georg  Philipp  Schmidt  von  Lübeck  hervor,  ein  Dichter  von  gesunder 
Natur,  der  einfach  und  leicht  und  doch  ergreifend  seine  Lieder  schuf,  von  dea-.n 
manche  weit  und  breit  gesungen  wurden  und  wol  noch  nicht  ganz  verklanger. 
sind.  Ihm  hätte  Overbeck  beigesellt  werden  können,  der  nach  seiner  erst^E 
Sammlung  von  1794  noch  lange  in  Alraanachen  fortdichtete ,  doch  iit  kauiß 
eines  seiner  späten  Lieder  von  Dauer  gewesen.  Von  den  übrigen  Dichtern  ist,  obae 
auf  ihre  Werke  näher  einzugehen,  nichts  zu  sagen.  Die  Buchmacherei  0.  l 
B.  Wolffa  hat,  so  oberflächlich  seine  Sammlungen  sind,  besonders  in  dem,  was  er 
hlnzugethan,  doch  zur  Verbreitung  der  poetischen  Erzeugnisse  viel  beigetragen. 

1522  Nikolaus  Daniel  Hinsehe  (ps.  Winfried),  geb.  29  Dec.  1771  » 
Hamburg,  veriebto  seine  Jugend  in  Bergedorf,  bis  er  sich  nach  dem  Tode Mio<* 
Yaten  (12.  Not.  1785)  nn&r  seinein  StiefTater  M.  Brüning,  den  die  M«^ 
schon  am  18.  Apr.  1786  heiratete,  der  Handlang  widmete.  1802  zog  er  sich 
ganz  auf  den  ererbten  Landsitz  nach  Bergedorf  zurück ,  wo  er  181d  BatsbetT 
und  1828  Bürgermeister  wurde.    Er  starb  dort  am  3.  Mai  1>M|8. 

1)  Feldblumen  und  Disteln  von  Winfried.    Leipz.  1^0•4.  IV  u.  84  S.  S. 

2)  Poetische  Blumenlese  für  das  Jahr  lbI7.  Hrsg.  ?.  Winfried.  Leipt 
und  Hamb.  VI  n.  148  8.  12.  nnd:  Noidiaclier  MoaenalmaBach  odsTBlomeokK 
2.-7.  Jahrgang  f.  1818-1823.  Znaammen  YU.  12.  Mit  Beitrigen  aoi  lAbeck. 

Hamburg  und  Schleswig- Holstein. 

3)  Nordalbingische  Blätter.  Hrsg.  r.  Winfried.  Hamb.  1S2Ü— 2L  6  Heft«. 

4)  Ruinen  und  Blüthcn.  Hrsg.  v.  Winfried.  Altona  1826.  8. 

5)  Poetische  Versuche  von  Winfried.    Altona  1834.  X  u.  179  S.  12. 

6)  Neujahrsnachttraum.  Dichtung  von  Winfided.  Kebst  einem  Anhang« 
kleinerer  Poesien.    Altona  IBIW.  2  Bll.  u.  42  S. 

7)  Poetische  Versuche  von  Winfried.    Neue  Sammlung.  Hamb, 
6  WH  Q.  148  3.  12. 

LabkfMtfhrVder  9.  Sf»  ft  HAnl.  M,  a44-847. 

1523.  Karl  T8pfer  (§.  334,  762>.  Bube  nnd  Dame  oder  SchwaelieSeit^o 
Lustspiel  in  8  Aufziigen  Leipz.  1869.  8.  ->  Gesammelte  dramatische  WffS^ 
HeransgegebfH  Ton  H.  Ubde.  Leipiig  1873.  XV.  & 
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I.  SbililtD^  —  BM«iariUl«r  «ad  Flok«.  L.  f  A.  ^  0«  auf  MoagMai;  L.  4  A.  — 
]>«r  beite  Ton.   L.  4  A.  —  Ein  StUodchen  Incoffnlto.   L.  l  A. 

II.  Freien  nach  Vorschrift.  L.  4  A.  —  Die  RfnfHlt  Tom  Lnnde.  L.  4  A.  —  L«Mt  tnioh 
letto.    L.  1  A.  —  Der  reiche  Manu  oder  die  Waeeerkur.   Sch.  4  A. 

in.  Schein  and  Sein.  Sch.  &  A.  —  ZnHtekietuaff.  Solu  4  A.  —  Bin  TMf  t<»  WeQinaelit. 
Gcnilde  aus  dem  BUrirerleben.  1  A.  —  üermann  nad  DOEOthea«  IdylUeohei  FamlUtnceBillda. 
4  A.  —  Gebrüder  Foster.    Chnraktcrgeuiälde.    5  A. 

IV.  Böttcher  der  Goldmacher.  Sch.  5  A.  —  Karl  XII.  auf  der  Heimkehr.  L.  4  A.  — 
Dar  Taceebafthl.  Beb.  SA.  —  Ha  Pageoatflokehen.  Sebwank  1  A.  ~  Dea  KiSoiga  Befehl. 
L.  4      —  PvaaMeas  U.  Oetober.  Iteteplel  1  A. 

Lax.  d.  hanb.  SehrlfUteUer  7.  Unat  UTV).  S.  4oe<^41S. 

1524.  Joh.  Chrn.  Heinrieli  ScliUffer  (§.  8M,  448),  ^eb.  1753  zu  KeM 
W^i  Strassburßr,  Schauspieler  und  SoufHeur  in  Weimar,  Büdicrtrödler  und  Bilder» 
tuindler  in  Hamburg,  seit  1802  in  Altona,  wo  er  am  2.  Febr.  183^3  starb. 

Lex.  d.  bnmb.  Schrlft«tellcr  fi,  466— 4ßü,  wo  32  Schriften  ron  Ihm  Teneichnet  alnd. 

1525.  K.  0.  PrUtzcl  §.  SM,  100. 

Lexikon  der  harab.  Schrlftsieller  tj,  111-~11,'>. 

1520.  Kosa  Mari«  Assing,  teb.  Varnhagen  (§.  292,  45),  geh.  28.  Mai 
1768  Sit  Btlaseldoif,  kam  1796  Bach  Hambtirff,  vsrior  Uaen  Vater  1799,  £r- 
ziehefiii.  1816  mit  Dr.  Aadng  Terheiiatet,  ate»  am  22.  Jan w  1840. 

1)  FnhliDgsUed  (0  mhlingnait)  im  Dentacbeii  Diebtanrald  f.  1818.  S.22. 

2)  Herr  Thomas  Brown  imd  seine  Nachbaza.  Sizfihlimff  (im  GeBeUsobafter 

ms  Nr.  194-197;  im  Nachläse  S.  171). 

S)  Der  Schornstcinfepror.  Erzählung  nach  einer  wahren  Begebenheit  aus 
der  Mitt«  des  vorigen  Jahrhunderts  (Gesellschafter  1824.  Nr.  77— Ö4.  Nach- 
gedrackt:  Strassbnig.  1834.  12;  Nachlass  S.  19U). 

4)  Legende  [Tom  &ulen  Knecht].  Nach  Haas  Sachs  (Gesellschafter 
1826.  Nr.  15). 

5)  Clara.  Erzülilung  (Geaellacbafter  1827.  Kr.  55—62;  Naeblaaa  8.  137: 
Fabio  und  Clara.  Novelle). 

6)  Gedichte  (1—13)  aus  Jaliens  Nachlass  (Gesellschafter  WO.  Nr.  202—208). 

7)  Kückblick  (im  Deutschen  Musenalm.  f  1833.  S.  170.  Nachl.  S.  46). 
Bege^rnung  (D.  M.\lni.  f.  1833.  S.  181;  fehlt  im  NachL).  Wiederaehen  (D.  MAlm. 
f.  1833.  S.  182.   Nachl.  S.  3«). 

8)  Wanderlied  (Ü.  MAlm.  f.  18;Vi.  S.  368    Nachl.  S.  80). 

9)  Seemannsbraut  1—3  (ü.  MAlm.  f.  1836.  S.  304  tl.   Nachl.  S.  77). 

10)  Am  Hochzeitmorgen  (D.  MAlm.  f.  1837.  S.  223.  Nachl.  87). 

11)  Beim  Feste  (Bhciniaches  Odeon  t  1840.  S.  68.  Nachl.  iS.  17).  Das 
settne  Havs  (Bbein.  Odeon  f.  1840.  8.  71.  Nachlass  8.  101  iF.). 

12)  Poetischer  Nacblass.  Herausgegeben  von  D.  A.  Assiflg.  Altona, 
Hammerich  1841.  VI  Q.  258  8.  8.  (Qedidite  8.  1—186.  EistiiUmgon  (5. 2. 

S.  137—258.) 

1527.  Johann  Heinrieh  LUlkcnH,  geb.  1.  Janu.ir  174G  zu  Hamburg, 
studierte  Theologie,  1778  Üiakouus  und  Gamisonsprediger  zu  Katzeburg,  1782 
Pastor  n  Moorftth  ia  BOlwirdar,  wo  er  am  2.  Febr.  1814  starb. 

Gedichte.  Zum  Bestell  der  gtonen  Annansebule,  nadi  dem  Tode  des  Verl 
hng.  von  N.  B.  Lfttkeas.  Hamb.  Müller  1816.  XVl  n.  207  8.  8. 

Lex.  d.  hnmb.  SobrlfUt.  4,  197. 

1528.  Johanna  Jacobson ,  geb.  FiRclibach.  geb.  6.  Nov.  1774  zu  Ham- 
burg, 1799  mit  dem  Oberi,'ericiitsadvocaten  Fr.  Job.  Jacobsen  in  Altona  ver- 
heiratet (der  am  24.  Jan.  1822  starb),  am  19.  Aug.  1818  gestorben  in  Altona. 
—  Zerstreats  Gedichte. 

Winfrieds  NordUebar  Mueoalnaoacb  f.  18S0.  S.  VI.  Lex,  der  bamb.  SetarlfMallar  S» 
4&&.  LUbker  1,  371. 
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1142   Bneh  8.  Dichte^r  4«  aU««.  Miuff.  AhaO^  L  Xftp.  m. 

NIk.  Btrman  §.  S81,  101. 

1529.  Jos.  Charles  MeUish  §.:i40.  1344.  Gedicht«.  Hamb.  1818. 182 S.i 

1530.  Karl  Tnimmer.  gob.  22  April  1792  in  Hamburg,  studierte  seit 
1811  in  Liöttiiigen  Jurisprudenz,  prumuvicrU^  1814  in  Heidelberg,  Adrocat  in 
Hambnre,  sog  1851  nach  Wieebadeii,  kehrte  1856  nacb  Himburg  surflck,  wo 
er  em  15.  Sept.  1858  starb. 

1)  Der  Hirt  Ton  TakM.  Hiitoneches  Trauerspiel  in  5  A.  Aus  dem 
Dinischen  des  B.  S.  Ingemann  rneUseh  ftbenetst  (in  Tk,  Hella  Buhne  dff 
AwlSnder.   Bd.  1.  Dresden  1819). 

2)  Die  Voti?tafeL  Vermischte  Gedichte  gesammelt  im  J.  1820.  Stattg. 
Gotka  1825.  8. 

8)  *£lbblimelMa.  IBim  kleine  aupmeUoee  GedkhiMBimliiDg  aoi  d« 
letiten  fünf  Jahren  toh  D.  W.  Dnediii  1825.  181  &  8.  TgL  §.  840,  1318. 

L«u  d.  Iwinl».  BehilftH.  7,  4»^U 

1531.  Johannes  Waleke,  geb.  18.  Sept  1791  zu  Hamburg,  erlernte  hO; 

und  1809  im  Meklcnburgischen,  und  1><10— 1811  bei  Thacr  in  Möglin  nnd 
Berlin  die  Landwirtschaft,  nahm  1812  und  1H13  Teil  an  den  Feldlügen  gegen 
Frankreich,  administrierte  1815— löl9  ein  Landgut,  bereiste  1819— 2U  die 
Schwell,  Italien,  Baiem,  Oesterrdch  und  Saebeen,  studierte  1821—22  io  GOtttngw, 
1822-2:3  in  Paris,  wurde  1827  Pächter  des  Gutes  Diissin  bei  Boitz.^nburg,  zo? 
später  nach  Lauenburg,  wo  er  1^6>^  noch  lebte.    Er  lioferte         1><20  eine 

£0886  Anzahl  von  Erzählungen  und  Gedichten  in  die  Lauen  burger  Anzeigt)« 
■  Seiiireriner  fVeim.  Abendblatt,  in  die  Hambarger  Hammonia,  die  ohneiehiai 
Namen  enohienen  nnd  som  Tdl  von  H.  SchiSdar  nachgeirieMn  aind. 

LtthksrMtSdw  t,  680  f.  AlbtrU  %  598.  Lex.  d.  luaib.  SokriAMslI«  7,  MI. 

1632.  Friedrieh  Wagener  (ob  mit  dem  Sohne  des  Lenkographen  ood 
Schauspieler  Wagener  (§.  334,  701},  der  am  7.  Fei».  1794  gebocen  war  und 

am  1.  Mai  1S33  starb,  ein  und  derselbe?) 

Gedichte.  Hamburg,  KS20.  Gedruckt  bey  S.  W.  Wönner.  XVI  nnd  128  S  ^ 

Darin  8.  4.')  ff.:  Die  Schlacht  bei  Lclp/lg.  S.  r.9:  Arbo,  eine  kriegerische  liandlOAf. 
8.  99:  Bm  Obaraten  von  B.  aeltaames  Schiclisat  in  der  Schlacht  ron  Waterloo,  Novelle. 

1533.  Hermann  R«epe,  geb.  12.  Okt.  1801  zu  Hamburg,  muste,  als  die 
Fhmzoeen  dahin  zurückkehrten,  im  Winter  1814  mit  dem  zu  Grunde  gericbtetoi 
Vater  answandem  und  später  heimkehrend  den  begonnenen  ^dungsg^ng 
ändern,  wurde  Bedienter,  dann  Sehanajrieler  nnd  stirb  ab  aoleher  an  15.  Jsa- 

1843  in  Oldenburg. 

1)  Glockentöne  aus  der  Jogendieit  Göttingen  1821.  8.   (Gedichte,  Ton 

fremder  Hand  bearbeitet.) 

2)  Meine  poetische  Jugend.  Gedichte.  Hamburg,  Momer  1834.  8.  Zweite 
Ani^.  Hamb.  1887.  820  &  8. 

Mtkrolof  im,  8.  es-ST.  HuDb.  SchHItottUtr  Lau  e,  M7  f. 

Fr.  Ferd.  Lndewig  §.  331,  98. 

1534.  Johann  Peter  Chrn.  Geier,  geb.  15.  Aug.  1767  su  Hamburg. 
1794  Buchhalter,  LS04  Particulier,  starb     Juli  1846. 

Der  Schmetterling,  oder  Blütbuu  der  Wahrheit  und  Dichtung  aw  d* 
wirklichen  nnd  idealisehen  Welt  Hamb.  1825—28.  lY.  a 
L«au  d.  bamb.  8ebrifM*Utr  S,  «W. 

1535.  Bndolf  Friedbnrg,  geb.  8.  Aug.  1804  in  Hamborg,  stadisite  is 

Kiel  und  Berlin  Mcdicin,  1831  Doctor,  lebte  als  Ant  in  Sunbuf,  wo  <r  »B 
2.  Febr.  1852  starb.    Zerstreute  Gedichte. 

Lex.  d.  hunb.  8obrlfut«U«r  3.  8S9,  wo  di«  O^dicbU  luobgtwieMn  «ind. 
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§.  843.  KoidalbiDgien.  lUkloAbug.  1U3 

1536.  Karl  Friedrich  Schoeiie,  pel).  1795  zu  Warschau,  Sohn  eines 
preussischen  Beamten,  1809  Buchhändlerlehiiing  in  Breslau,  1818  Lieutenant 
im  Lutzow'scben  Freicorps,  errichtete  1819  eine  Bachhandlang  in  Breslau,  die 
er  1825  aafgeben  moste,  worauf  er  nach  Hamburg  kam  und  Mnrikstonden  gab. 
18;)0  wurde  er  wegen  einer  Schrift  (Die  IJechte  und  Forderunfjen  ilor  freien 
Hamburger)  mit  einjährigem  Gefängnis  und  Stadtverweisnng  bestraft,  gieng 
im  Mai  1882  nach  Berlin,  wo  er  1836  starb. 

1)  ^  Hamburgi^ches  humoriätiäch-jokoses  Panorama  in  1^0  Distichen  von 
(ps.)  Sabinnt  mb  Bwlin.  Hamb.  1825.  18  8.  12. 

2)  *  Stiegisches  —  nicht  stygisches  Lied  vom  Hamhnrgor  Jongfenwtiaga, 
Ton  SSftbiniis  ans  Beriin.  Hamb.  1825.  8  &  8. 

3)  *Von  den  Damen  an  die  Damen.   Kosen-Epistel  mit  antermischten 

Hunoren  und  angenehmen  Pikanterien  von  SabiniLs.    Hamb.  1825.  46  S.  8. 

4)  *  Wider  die  Türken.  Bo£;:ci8terung  aus  alter  und  neuer  Zeit,  von  Sa- 
binas.   Erstes  Heft.    Zum  Besten  der  Griechen.    Hamb.  1826.  ü5  IS.  8. 

5)  *Hammonia,  Festgedicht  bei  der  300 j.  Jabelfeier  der  Oberaltenweihe 
29.  Sept  1828.  Hamb.  8  8.  8. 

Ltd.  d.  buob.  Sdirlftit.  6». 

1537.  Job«  Friedrieb  Riebard,        7.  Sept.  1804  in  Hamborg,  im 

vierten  Jahre  erblindet,  schon  bei  Lebieiteii  telneB  (1816  gestorbenen)  Yaten 

1815  in  das  Hamburger  Waisenhaus  aufgenommen,  1822  Lehrer  im  Kurhause, 
1837  ah?  zweiter  Lehrer  an  der  Blindenanstalt  angestellt,  1841  Director  der- 
selben, feierte  am  12.  Apr.  1866  seine  silberne  Hoctueit,  lebte  noch  1872. 

1)  Erste  Bl&then  der  Poesie.  Hamb.  1826.  8.  Zweite  Aufl.  Hamb.  1826. 
XII  n.  96  S.  8. 

2)  Klänge  durch  die  Nacht.  Poesien  des  erblindeten  J.  Fr.  Biebard. 
Hamb.  1S80.  XVIII  u.  178  S.  8.   (Abendz.  1830.  Wcgw.  71.) 

3;  NachÜalter.   Nene  Poesion.   Hamb.  1832.  IV  a.  120  Ö.  8. 

4)  Gedichte  in  zwei  Büchern.  Erstes  Buch:  Hieronymus  Snitger.  Ein 
episches  Gedicht.  Zweites  Buch :  Gedichte  vermischten  Inhalts.  Hamb.  1836. 
XXVI  a.  295  S.  8. 

5)  Das  Gartenfest  Biii  OeSiebt  In  Auf  Idyllen.  Himbarg  1839.  lY  v. 
108  8.  8. 

6)  Poetischer  Mammenaebaiit.  In  Bltbseln  nnd  Cbandai.  Hamb.  1861. 

40  S.  8. 

7)  Einzeln  gednickte  Gelegenheitsgedichte. 

Lexikon  der  h*aib.  Schrlflatcller  6,  'J.'>7  (T. 

1538.  Karl  Johann  Heise,  geb.  0  Oct.  1744  zu  Hamburg,  studierte  .seit 
1764  in  Göttingen  Medicin,  1767  zu  Leiden  Doctor,  Arzt  in  Hamburg,  wo  er 
am  19.  Sept.  1^  starb. 

'Kleine  AnftfitM  und  gelegentliebe  Gedichte  Yen  H**.  Hambing  1826. 
IL,  8.  (VI.  175.  VI,  236  8.) 

Nckrol.  4,  Wl.  —  Lex.  der  bamb.  SchrlftstoMcr     175  f. 

ir)39.  Jacob  Anton  Banseh,  geb.  16.  Man  1790  sn  Hamborg,  wo  er 

als  Maler  lebte  (noch  1850). 

1)  Frühlingsblüthen  (Gedichte).  Hamb.  1«26— 27.  II.  8. 

2)  Cyrencn.  Deutschlands  edlen  Frauen  und  Jangiraaen  zam  Frilhlinga- 
atraugs  gewunden  (Lledichte).   Hamb.  1830.  8. 

3)  Gedichte,  Termischt  mit  plattdeutschen,  die  sich  besonden  nun  Deda- 
mieran  eignen.  Leipi.  n.  Hamb.  1832.  8. 

4)  Gedichte.  Hamb,  nnd  Itnboe.  1835.  8. 

5)  Hannalad  Driewwark.  Den  plattdadacb  BTmels  (1831).  8. 
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6)  Lieder,  in  Musik  gesetzt  für  Guitarre  vou  J.  T.  Petersen.  (Hamb.). 
8  Hefte.  8. 

7)  Sehriftsn  ▼emiiMhteii  Inlialts.  Dem  Verein  haoseatiiclier  Kampfjge- 
noeeUk  von  1813  n.  1814  gewidmet.  Hamb.  1845.  176  8.  8. 

8)  Gebet  am  Neujahrstage  1S4:].    Hamb.  (1^43).  16  S.  8. 

9)  Werke.  Zehnter  Band  (GrimaldL  Sin  TstMUfuii).  Hamb.  1847.  a 
Lnlkoa  Amt  haaib.  BeksUMMl«  1.  lU. 

ir)40.  Emannel  Wessely.  (§.  333.  282)  geb.  1774  in  Berlin,  lebte  Iis 
WV?,  rils  Lohrer  in  Hambnr?.  Hob  W^  bei  der  Belagerung  nach  Glückstadt, 
lebte  in  Altona,  wieder  in  Hamburg"  und  starb  dort  am  5.  Januar  1828. 

Literarischer  Nachlass.  Hrsg.  von  der  Witwe.  Hamb.  1827—28.  2  Hefte.  8. 
Der  Wein  df  Segens;  Legende.  —  Die  Wleee,  od«r  4tt  u^etaw  BrMar;  Lulipw  1» 
1  A.  —  Die  tiMtt«  Want»  «hi  lOMlMa. 

Ltbker  ti  M9.  Im,  d.  baaib.  MuUltt.  V,  üf  . 

1541.  Wilhelm  Melhop,  ps  Eduard  Stnüaii  und  WllUtm  H^Hv 
geb.  16.  Juli  1802  zu  Hamburg,  Biichbftlter,  lebte  noch  1866. 

»Gedichte.    Hamb.  1829.  8. 
Lexikon  der  bemb.  SehriftiteUer  b,  IfS. 

1542.  Friedr.  Gottlieb  Zimmermann,  geb.  15.  Febr.  1782  xn  Dornbor 
bei  Jena,  Profesf5or  am  Johanneura  in  Hamburg,  f  25.  Jan.  1835. 

1)  Paul  Fleming  (in  Lötz  Flora.    Hamb.  1818.  Oct) 

2)  J.  Balth.  Schnppius  (in  Lötz  Flora  1819). 

'S)  Dramaturgischo  Blätter  für  Hamburg.  Hamb.  1821—1827.  YL  8. 

Nekrol.  13,  lOü-lll. 

1.543.  Johann  Gotthard  Reinhold.  geb.  1771  zu  Amsterdam,  kam  1777 
auf  die  Stuttgarter  Militürsciiule  (später  Karlsakademie),  muste  sich  nach  der 
Helmkehr  der  Handlung  widmen  und  leinte  in  Frankreich,  entsagte  aber  bald 
dieeer  Laufbahn  und  trat  ohne  benrndre  Neigung  in  Militärdienste.  1795  kam 
er  auf  Urlaub  nach  Hamburg,  wo  er  dem  holländ.  Gesandten  Abbcma  bekannt 
und  auf  dejtscn  Wunsch  Legationssecretär  wurde.  Nach  dessen  Rücktritt  wurde 
er  um  1800  Geschäftsträger  bei  den  Hansestädten,  lernte  Klopstock,  Overbeck, 
Reimaroi,  die  Dichterin  Weetplialen  Irannen.  Von  Louis  Bonaparte  wude  er 
bestätigt  und  zugleich  zum  ausserordentlichen  Gesandten  in  l^erlin  ernannt. 
Nach  Louis  Rücktritt  wurde  er  in  Ruhe  gesetzt.  Er  lebte  nun  den  Wissea- 
schaften,  in  Paris  mit  Reinhard,  bis  1814,  wo  ihn  der  Prinz  v.  Oranien  zum 
bevoQmfiehtigten  Minister  bdm  xOmischen  Stnhie  nnd  dem  Gromh.  t.  Teeeam 
ernannte.  In  Born  blieb  er,  Mi  er  1823  zurückberufen  wuide^  nm  beim  Ab- 
schlus  eines  Concordats  mitzuwirken.  1^24  übertrug  ihm  der  König  die  Leitung 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  doch  nach  6  Monaten  wurde  er  nach  Rom 
znr&ckgesandt  und  im  J.  1825  seines  Dienstes  in  Born  enthoben.  Er  gieog 
nun  auf  seinen  Poeten  in  Florenz,  Ton  wo  er  1827  nach  Bern,  l$->2  nach 
Kopenhagen  vorsetzt  wurde.  Diesen  Posten  verbat  er  und  trat  in  ILnhestaad. 
Er  Hess  sich  in  Hamburg  nieder,  wo  er  6.  Aug.  1838  starb. 

Dichterischer  Nachlass  von  Job.  Gotthard  Reinhold.  Hrsg.  TOn  K.  A.  YaiB" 
hagen  von  Ense.    Leipzig,  Brockh.  18511  II.  8. 

I:  Eigene  dcatachc  Gedichte  und  UcberH'  tzun^en  engliaober  Gedichte.  II:  Uebereetwa|to 
«na  dem  lulieniecbea  (Petrarca'«  Sonette  und  Ganzoneu;. 

Mekral.  le.  tss— 4S.  L«3dkmi  der  h«mb.  8eiiriftatAll«r  S,  m  f. 

TStoige  Tmchenbflelier  Sehleswigliolsteins  boten  den  Dichtem  eima 

Sammelpunkt: 

Veranda.    Taschenbuch  auf  das  Jahr  1811.  Altona.  Hammerich  1811.  12. 
Ueber  Winfrieds  Musenalmanache  1817—1828  Tgl.  Nr.  1522,  2. 
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Eidora.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823  (—26).  Erster  (  -  Vierter)  Jalu- 
gaog.    Herausgegeben  von  II.  Gardthausen.  Schleswig  und  Leipzig. 

Fllr  1823.  XX  0.  459  S.  —  f.  1824.  XVI,  416  S.  —  f.  1825.  XI  u.  381  S.  —  f.  1826.  LXIV 
«.SMS.— 

Mit  BeltriLgren  von  Ahlefildt-Laorvlg;  AndrtMn;  Aichenfbldt -.  Jean  Bigf6Mtt;  K.  PaN 
damna;  A.  Blnzcr;  Frlcilerikc  Brun;  Fouqu*?;  Franien;  Frölich;  Hans  GaHthaMSfln  ;  Giiiirh; 
UiMtai  Ueleoe;  Botgh'Qoidturg ;  Jaeobtuii  JaUe  Marie  Jmmo:  B.  S,  Mg*mann;  Jürgenaen; 
KmbU;  Kmflmmat  KUsmh;  Koeli;  L.  A.  (rgl.  f.  ttS,  SM);  liladmhaa;  !>•  W,  Ztmtow; 
MaaMt  Vt.  M.Meyer  (Y);  G.H.W,  r.  Müller;  Tllemansllllliv;  ÜMbirt  SleoUlt  Pevlten; 
Pritzel;  K.  RelnhnrrU;  K.  v.  Reinhardt;  Kerl  v.  :^chlrach;  Schoildt  v.  LHbcck :  Schmldt- 
Phleeldeck;  Schünborn;  äteliihoim;  Snadlceol;  Agathe  v.  S  (aar);  Tyden;  Magnaa  Walter^ 
V.  WAtiMtedt ;  G.  Weatpbal ;  Ziegler.  Dl«  mmh  BcMlebnetea  In  dänischer  Sprache. 

TffU  Uivtittt  Bep«rtorlSB  U».  4,  M«.  18SS,  S,  SU.  AbMdMltanff  Wefwelier  USS»  S8. 
1«M,  tr.  181».  M. 

1544.  Sophie  George,  ^eb.  Paalzow,  Witwe  eines  Postsecretärs  in 
Minden,  lebte  als G^eseUschanenn  bei  dem  ObergerichtsAdToeaten  8.  J.  Jacobsen 

in  Altona. 

1)  Dicbtaog  und  Wahrheit.  Exzähiaugen  von  Sophien.  Gieesen,  Taecher. 

1813.  8. 

2)  LindenkuospcQ.   Strasbb.  1827.  8. 
Lttttker  9.  VM. 

1545.  Otto  Koeh  §.  333,  304.  Gedichte  von  ihm  noeh  in  C.  Wagner*8 
Jahrbnch  Scbleewig-Hokteiniioher  Dlohter.  SeUesw.  1848.  8.  106-111. 

1546.  FrleM«h  rov  Sengcspeik,  geb.  6.  Aug.  1776  in  Preossen,  Kanf- 

mann  in  Itzehoe,  trat  180G  in  dänischen  MilitirdieDst,  Capitain  in  Glück stadt» 
1815  reduciert,  lebte  seitdem  zu  Wüster,  wo  er  am  23.  Januar  1810  starb. 

Feierstunden  des  Emates  und  der  Laune.  WiUter  1816.  VUI  n.  284  S.  8. 

Lilbker  2,  büb  f. 

1547.  Christian  Heinrieh  Bertels.  geb.  15.  Nov.  1798  zu  Flenabnrg, 
Arzt,  starb  als  Stabsarzt  in  Witebsk  in  Westrussland  im  Juli  1847, 

1)  Vaterlandsliebe.    Ein  poetischer  Versuch  (1816)  20  S.  8. 

2)  Luther.    Eine  Ode.    Altona  1817. 

LUbker  1,  44.    Albertl  1,  47. 

1548.  Cay  Friedrieh  Soj)hus  Waage,  geb.  17.  August  1797  zu  Itzehoe, 
war  1817  Haudlungsdieuer  in  Kiel,  gicng  lüVJ  nach  Amerika,  wo  er  Prediger 
in  miton,  Northmnberland  Connty,  wurde  md  ein  Eniebnngsinetitnt  hatte. 

IDeine  poetische  Yersnche,  Kiel  1817.  8. 

LSbktr  S.  fT«. 

1549.  Poetische  Yersncho  der  drei  Gebrüder  Christian,  Hans  Peter  und 
Friedrich  Fe44m«B.  Tendern  1817.  XXIX  n.  160  8.  8. 

Christian  Feddersen,  geb.  10.  Juli  1786  zu  WesterschnatcbüU,  Amts 
Tondem,  eeit  1816  Pastor  in  Fahreteft,  1822  in  NiebtUI,  1881  in  Korder-Haek- 
stedt  bei  Flensburg,  l^.M  pensioniert,  lebte  1866  in  Horam.  Von  ihm  noch: 
Aphoiismen  Ikber  die  Liebe.  Liegnite  (1857)  8. 

Hm8  Pet«r  Fedieraen,  geb.  8.  Jan.  1788  tu  WesterscbnatebQU,  sterb 

1860.  Von  ihm:  Tagebuch  eines  dänischen  Soldaten  von  1812  und  1813,  oder 
das  merkwürdigste  Jahr  meines  Lebens.   Tondem  1H17.   203  S.  8. 

Friedrich  Fe«Mcr?on,  geb.  5.  Febr.  1700  zu  Westerschnat-büU,  seit  1816 
Pastor  zn  Ufhesbüll  in  Kiderstedt,  1827  Hauptprodigi  r  zn  Garding,  1838  Probst 
zu  Eiderstcdt,  1850  entiagsen,  starb  8.  Juli  1803  in  Husum. 

LttUMr  I,  Ut  f.  AlbOTtt  1,  9n  «f. 
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1560.  Joh.  Fr.  Mtu,  geb.  8.  Üct.  1765  zu  Altencremüe  in  Wagrien 
(Holstein),  stud.  Rechte,  1789  Canzleisecretar  und  ArchiTgehülfe  bei  der  B«- 
gierung  in  Glückstadt,  1795  Gerichtsactuar  in  Meldorf  (w»  H.  Chr.  Boie  da- 
mals als  Landvofft  wohnt<3),  1><(»1  Landschreiber  auf  Femern,  1817  Justizrat 
daselbst.  £r  staib  25.  Harz  löai  auf  Fehmarn  (ächwiegaraohn  dw  Dichten 
H.  Chr.  Boio). 

Gedichte  (mit  Nachwort  des  Advocaten  Jess  Gregers  aof  Fehmem). 
Altona  1818.  8. 

MdoroU    ni-^m,  KoviM  Sli.  Uhku  1,  m.  Atbartt  t.  >S. 

1551.  Jess  Gregera,  geb.  2.  Juni  1765  za  Tönning,  studierte  1787—90 
Thoolo^ne  und  1791—93  die  Kedite^  UntetgeEichtndTokat  aof  Fehmarn,  m 

er  zu  Burg  am  14.  Oct.  1825  starb. 

Abhandlungen  und  Gedichte.  Nachwort  hinter  Mau's  Gedichten.  S.  202 
— 207.   Gab  eine  Fehmarsche  Wochenschrift  von  kurzer  Dauer  heraus. 

Ltbker  1,  1«6  f.  AlbertI  1,  m 

1552.  JaliusVict.  G.  v.  Biilow,  geb.  1784  in  Holstein,  wurde,  nachdem 
«eine  anföngUch  begüterten,  dann  yerannten  Steni  frQli  geitorbeii  wtren,  im 

Pageninstitat  zn  Scmwerin  erzogen,  kam  dann  inz  Militär,  wurde  knnk  und 
behielt  sein  ganzes  Leben  liindurch  eine  Augenschwäoho ,  die  ihn  an  jeder 
tüchtigen  Beschäftigung  hinderte.  Er  lebte  bei  Verwandten,  später  in  Rostock 
von  einer  kleinen  Foosion,  welche  ihm  die  meklenburgischen  Stilnde  bewilhgteo, 
und  von  XJntentfktiangen  eeiiier  VenmfidteB.  Als  die  Zniehüsse  geringer,  die 
Bedrängnisse  grösser  wurden,  verwechselte  er  Bedürfnis  mit  Berof  und  wurde, 
ohne  Kunde  der  Versregeln,  ja  fast  ohne  Kenntnisse,  zum  Dichter  für  festliche 
Tage  karger  Gönner.  £r  starb  im  Sept.  1830  zu  Bostock.  Sein  NachUas  — 
ideM  asiii  UteiBiiseliar  —  wurde  fftr  21  Thlr.  verlcanft. 

1)  Venaeh  im  Biehten.  (Boitock)  1818.  80  S.  8. 

2)  Gedichte.  Zweiter  Yeimöh.  Boifcoek  1820. 

Ltbker  n8.  Brtssow  im  Ntkrol.  S,  717. 

Ifolf  Onif  T*  Baadlssiii  §.  di8. 

1653.  CkriBtiu  H«luleb  Seliitie,  geb.  15.  Febr.  1760  m  AMm, 
1785  Factor  zu  Enunmendiek,  1787  zn  Bsrkaii,  wo  er  am  28.  Juli  1820  ttin. 
Foede  und  Froea  Ar  Glftcklidieizogene.  Kiel  1819.  lY  il  884  8.  8. 
KordM  aoe.  LKbker  Z,  5»  f. 

1554.  Christian  Gottlieb  PinclLVOSs,  geb.  7.  Febr.  1766  zu  AltoM, 
Buchdrucker  imd  Bncbhandler  daeelbit,  slarb  dort  2.  Dec  1850.  Er  war  not 

Sammler. 

*  Dichtergarten.  June  Auswahl  aus  den  besten  deutschen  Dichtem.  Altona 
1819.  ni.  8. 

*  Buhestunden  für  Moral  und  Beligion,  aus  den  vorzüglichsten  Dichtdll 
und  Frotaisten  des  18.  und  19.  Jahrhunderti.  Altona  1820.  IT.  8. 

*  Poetische  Schilderungen  für  Lebeneklngheitk  Welt-  nnd  MeoaeihaihienBtutfi 
oder  Fabellese.   Altona  1821—22.  IL  8. 

*  Poetische  Erzählungsleee.  Altona  1828.  II.  8. 

*  Romantische  Dichtungen.   Eine  Auswahl  der  neneetfln,  inteiMBantettcfl 

Bomanzen  und  Balladen.   Altona  lb25.  III.  8. 

Lübkcr  2,  44"!.    AlbertI  2,  208. 

1555.  Heinrich  Georg  Petzel,  geb.  1775  zu  Schleswig,  stud.  in  Kiel 
seit  1704  Theologie,  1797  Prediger  und  Uector  in  Tönning,  starb  als  emeritierter 
Vfaxm  SQ  Rendsburg  25.  Oet  1846. 

Gedichte.  Tondeni  1819.  a 

Lttbker  S.  4Z».  H«krol.  M,  7M.  Albortt  %  «S. 
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,«/vJ^^^.-  ^^^^^  ^ohi<,  geb.  10.  JuDi  1777  za  üehrwisch  in  Norderditmarschen, 
1803  Besitzer  eines  Manchhofei  in  WcniMiiiftiiBtiviieh,  1806  Landes-  and  Kirch- 
tpiflbbeToUmiehtigtflr  dMelbrt,  f  4  Sept.  1888. 

AuMtze,  Gedichte,  Brief«,  oder  drei  Baeher  Epoden,  nebst  einem  Anhaute 
aber  Volksroprasentation.  Altona  1819.  8. 

LUbkcr  874. 

ffwnz  Paulseu,  geb.  30.  Aue.  Vl^  zu  Tondem,  stnd.  Theologie, 

1820  Hauslehrer  auf  dem  Gute  Eckhof  bei  Kiel,  1821  CoUaborator  an  der 
Gelehrtenschule  zu  Hadersleben,  182S  Prediger  zu  Sommerstedt  im  Amte 
Hadersleben,  1852  emeritiert,  starb  in  Hadersleben. 

Gedichte.    Erster  Band.    Kiel  lb20.  XIU  u.  303  S.  8. 

Lubker  .',  420.    Albertl  2,  IGi. 

1558.  Peter  Johannes  RlJunenkiimp,  geb.  27.  Dec.  1789  zu  Flensburg, 
stud.^  Theol.  zu  Kiel,  Güttingen  und  Leipzig,  1814  Prädicant  und  Gehülfe  des 
ftedigers  za  Brockdorf  in  der  Wilstermarsch,  1817  Diakonos  za  Landen  in 
Norferdithmarachen,  1888  Fkediser  zn  Cosel,  Frobstei  Hfttten,  1852  emeritiflit, 
lobte  in  Eokttnftrde^  seit  1854  m  Plön,  wo  er  am  16.  Juil  1858  starb. 

1)  Festgesänge.  Altona  1820.  52  8.  8. 

.V  2)  Schilderung  der  Febraaratormaath  dee  Jahr«  1825  [3-4.  Febr.]  iu 
ibren  Wirfamgen  anf  Nordeidlthmarschen.  Sdilcsw.  1826.  104  8.  8. 

3)  Hymne  am  Befonnationsfeste  den  2.  Nor.  1828. 

4)  Gesänge  nr  Confirmationsfeier.  Altona.  1880.  8. 

5)  Aeolstone  aus  dem  Lazaretb.  Ein  Dankopf».  Kiel  1841.  8. 

G)  Altargebete  in  gebnndener  Bede  fftr  den  sonntSglichen  Gottesdienst. 

Oldenburg  1^:44.  8. 

7)  Altargebete  in  gebundener  K^de  für  die  christlichen  Feste.  Plön  ia>4.  8. 
|)  lieminiicenzen  aus  meinem  Leben  (hrsg.  von  Johanna  Kuntte  1860). 

Im}  O.  o. 

Lttbkn  480.  S48.  Alb«nl  S.  »9  f. 

•  1559.  Heinr.  Chrn.  Frdr.Kanila,  geb.  20.  Sept.  1792  zu  Kiel,  stud.  daselbst 
^n^jp,  Güttingen  seit  1810  die  Rechte,  1816  gieng  er  als  Lehrer  und  Erzieher 
der  ööhne  des  Grafen  Reventlow  nach  Laaland,  wo  er  viele  Jahre  geachtet  nnd 
beschäftigt  lebte,  bis  er  nach  vielem  Kampf  und  bittren  Enttenschungen  eine 
eigene  I^istenz  gründete,  sicli  verheiratete  und  auf  Laaland  als  Besitzer  des 
JUMnen  Hofes  Bückoha uge  bis  18o3  wohnte.  Nach  dem  Verkaufe  desselben 
kehrte  ^1854  nach  Kiel  zurttck,  nm  seinen  Studien  nnd  seinen  F^den  m 
leben.  Hier  starb  er  18.  Juni  1857.  — 

Knospen !  Gedichte.   Kiel  1820.  112  8.  8.  —  Nach  sdnem  Tode  wuide 

eine  grossere  bamlung,  die  er  .selbst  teilweise  noch  geordnet,  als  Manuscript 
gednwkt.  Gedichte.  Kiel  18oö,  Zweite  verm,  AaJa^e.  Kid  1860.  U  (187 
und  285  S.)  8. 

Mltffttellt.  Lttbker  1,  m.  Atbertt  1,  438. 

1560.  KariJülius  Asschenfeldt,  geb.  5.  März  1792  7.v,  Kiel,  1807  Lehr- 
ling in  einer  Manufacturwaarenhandlung,  kam  1810  auf  das  Gymnasium,  1»13 
anf  die  üaifenitat,  wo  er  ThaoL  studierte  and  Unterricht  gab  and  mit  den 
poetisierenden  Jünglingen  Chr.  6.  Groth  (ps.  ICagBVS  Walther)  and  F.  Kamla 
Freundschaft  schloss;  1814  gieng  er  nach  Göttingen.  1815  Lehrer  im  Hause 
der  Grätin  Rantzau  auf  Seeburg  bei  Kiel;  1819  Prediger  zu  Windbergen  in 
Sttderditmarschen,  1824  Diakonus  iu  Flensburg,  1829  Hauptprediger;  hielt  sich 
1848  zar  dänischen  Partei,  1850  Ftobft,  mi  Bitter  dfi  Dannebroga,  1854 
Obenoniirtociaki«,  atarb  1.  8^  1856..  —  1)  Oediehte.  Kiel  1880.  8.  — 
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2)  *FeierkIäiige.   Geistliche  Lieder  und  Geibete  auf  die  Sonn-  tnid  FWÜge. 

Von  rwei  Predigern  Süderditmarscben«.   Lüb.  1823.  280  S.  8. 

Von  Aischenfeldt  und  Hrinrlrh  Schmidt  igeh.  23.  Dcc.  17r>6  za  WeT«l«<letb  In  der  Wiltter- 
marscbi  t  ^<>^-  Conslitorialrat  and  Haaptpredlfer  su  üddelack  In  Sadcrültmarftcben  6.  Dec; 
IM«.  Vtl.  HakvttU  M,  80».  Albirtl  S,  144). 

8)  Hirtoibüchlein.  Lftbeck  1842.  8. 

4)  Geistlich«  Siitenipiel  rar  hindiehdii  und  UiehUcliai  Ethtsamg. 
Sehleew.  1842.  8. 

5)  Banner  og  Psaimer  tU  Brag  for  Skolenie  og  Bjemmet    SletYig  og 

Flensborg  1855.  8. 

Lubkcr  1.  -.'4.  -    AlbertI  1,  iO  f. 

1561.  Hans  Schröder,  ps.  H.  Dorsch  er,  geb.  25.  Mai  1796  zu  Cremp- 
dorf  in  der  Creuipcruiarsch.  studierte  seit  1818  in  Jena  Jarispradenz,  seit  Mich. 
1819  in  lad,  lebte  seit  1888  in  seinem  Gebortnort,  seit  Not.  1828  in  ItMhoe. 
1837  wieder  in  Crempendorf.  Oet.  1843  iii  Altona,  wo  er  am  19.  Aag.  1855 

starb.    Ein  sehr  veniienst voller  Sammler  und  Literator,  lieferte  auch  einige 
Gedichte  iu  uordalblngische  Zeitschriften,  Almanacbe  und  die  Abendzeitung. 

1)  Kritischer  Versuch  über  Wamecks  Leben  und  Uebencbriften  (in  Win- 

trieds  Xordalb.  Bll.  1820.  1,  190  -  211). 

2)  Erinnening  an  Zacharias  Luiult  (da?.  289—  300). 

8)  üeber  W^aneck  ^Staatsbürgorl.  :^Iagazin  1829.  B.  9.  146-166). 

4)  üeber  Liscow  (in  den  Provjniialberichton  lö24.   H.  4.  S.  Ia5— 163. 
1825.  4,  780-742.  1827.  4,  882-698.  1830.  2,  259  f. 

5)  Joachim  Rachelfl  deutsche  satyrische  Gedichte.  Nene  Ausgabe.  Altona 

1828.  XXXII  u.  224  S.  8. 

6)  Lexikon  der  Schleswig  -  Holstein  -  Lauenburgisohen  und  Entinischen 
Schriftsteller  von  1796  bis  1<'<28.  Zusammengetragen  von  D.  L.  Lübker  und 
H.  Schröder.  Altona  1829-30.  II.  864  n.  40  S.  8.  (Der  zweite  Band  Ö.  385 
bis  864  allflin  von  Sohröder.) 

7)  Job.  Oottwerth  Malier  (§.  230,  490)  nach  seinem  Leben  und  Wiiken 

dargestellt.   Itzehoe  1843.  8. 

8)  Lexikon  der  Hamburgischen  Schriftsteller  bis  znr  Gegenwart.  Hamb. 
1851-1>^57.  Bd.  I~IIT  ^.  (Fortgefiihrt  von  F.  A.  Cropp.  C.  B.  W.  KlOiO  und 
A.  H.  KelUnghusen.  Bd.  iV— YIL  ItüO  bis  Juü  1879.) 

LflUttt  9,  539  fr.  Lex.  d.  hamb.  Scbrifut.  3.  U— XZXIV.  Albeiti  3.  m^-SSi.  ' 

L.  U.  Sehoitz  §.  348. 

15^2.  Carsten  Wllh.  Soltau,  geb.  18.  Äug.  1767  zu  Ber^redorf.  Tm^-  ' 
manu  zu  Hamburg.  1835  Oberalter,  starb  10.  Nov.  1836  in  Hamburg. 

1)  Gedichte  in  Wintrieds  Nordischem  ^Insenalmanach  f.  1821—1882. 

2)  Nachklange   ans   dorn    Heiligthnm    [poetische  UmschreibungOl  TOn 
Predigten  des  Seniors  Rambach].    Hamb.  18:^6.  8. 

Nekrol.  14,  1266.    Lexikon  der  hanib.  Schriftsteller  7,  225  f. 

I 

15'i3.  Wilhelm  Birkenstoek,  geb.  4  Fcbr  1780  zu  Suderau  in  Holstein, 
studierte  in  Kiel,  Göttingen,  Berlin  and  KoDeohageo  Medidn,  war  1813  Arit 
beim  LUfofrsehen  fMeorps ,  wuda  nnranM  von  den  fteanien  nadi  Han- 
burg gebracht  Nach  der  Entlassong  wurde  «T  Aist  In  Iteehoe,  spAter  inHsa- 
bürg  und  lebto  1.^51  in  Kellingen. 

*  Hugo's  Tageblätter  an  Max.   Hamburg,  Aug.  Campe  1821.  191  S.  & 

Lex.  d.  bamb.  ScbrifUt.  1,  2«^.  Alb«rtl  1.  60. 

1564.  Georsr  Fr.  Gerh.  v.  Coch,  geb.  1.5.  Ang.  1795  zu  Wit/wort  in 
Eidentedtschen,  1807  Fähudricb,  1808  Lieutenant  in  lUptohagen,  woiüe  wegoi 
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Ansflglicbkeiten  in  einem  während  des  sefawedisch'holsteinschen  Krieges  ge- 
führten Tagebnch  entlaiMn  und  mit  6  Monaten  Festangsarreet  in  Bendtbnig 

belegt.  Er  stodierto  darauf  in  Kioi  Rechte,  1821  Advocat,  lebte  Uf  in 
Hamburg,  dann  in  Wüster,  seit  l!*^26  in  Kopenhagen  (noch  1844), 

Der  Buracheusang  am  alüMjemiacben  Feiermahle  28.  Jao.  1821.  Kiel  1821.8. 

Lübker  107.    Albcrtl  1,  141. 

ChrlAUM  Kurl  Melmer  §.  948. 

1565.  JMob  NteoUmt  Wll4hafeii,  geb.  21.  Oet.  1769  n  Schleiirig, 

1797  Diakonns  in  Friedriehftadt,  1800  Pastor  daselbst,  1807  Pastor  in  GnMNn- 
wiehe,  Amts  Flensburg,  wo  er  am  21.  Apr.  1843  starb. 

Gedichte  im  Flensbnrger  Wochenblatt  und  eihieUi  gedruckte. 

Lübker  2,  698.   Albertl  2,  571. 

I.V.r,.  Auar.  Wllh.  Nenber  §.  304  ,  456:  Gedichte.  Schleswig 
Vier  Bündchen  8.  —  Von  ihm  nooh  Gedichte  in  C.  Wagnen  Jahrbach  Schl.-Holit. 

Dichter  1848  S.  117—124. 

LVbker  2,  387  f.   Nekrol.  27.  123.   Albertl  2,  107. 

1567.  Hans  Gardthausen  §.  ;i31,  102  und  i^.  M"^  Ueheraetzungen. 

8.  630,  103,  1  Zell«  3  miui  e«  Usltsen :  UUkla  (olcht  Ueikiaj. 
Altartt  1,  3M. 

1557.  a)  Gnstav  Wäldern.  Gardthaasen,  i>ohD  des  Hans  G.;  geb. 4.  Apr. 
1807  in  Kopenhagen,  atüdiertt  dort  nnd  in  Berlin  Theologie,  priTaariorle  nm 

1830  in  Tappeln ,  war  heim  Tode  det  Vaters  (1845)  FredSger  zu  Bamitedt  in 

Holstein,  ISO.')  Prediger  in  Ulkebüll  anf  Alien. 

1)  Die  Ostsee.  Gedicht  in  drei  Gesanjren.  Kiel  1839.  8.  Zweiter  onTer* 
äuderter  Abdruck.    Hamb.  u.  Loipz.  o.  J.  177  S.  16. 

,  2)  Ein  deutsches  Volk  an  den  König.  Am  28.  Juni  1840  (Gedicht). 
W  1840.  8. 

8)  Antonelb.  G«dkht  in  Tier  Gesangen.  Eiel  1841.  8. 

4)  Thorwildm.  Bis  Todtenkraoz  (Gedicht).  Kiel  1844.  8. 

5)  ^Ber  Miniatercoogrea^  Drama  Ton  Jostoa  Emst.  Kiel  1852.  8. 

6)  Bede  an  SeUUirfBstn,  Kid  1850.  8. 
RtkfoiAff  n,  eis.  Aibnü  h  Mi. 

1568.  Karl  F«r41]uuid  Suifeani,  geh.  17.  Dec  1758  za  Preeti,  Arst. 

begleitete  Friedrich  VI.  als  Kronprinzen  auf  einer  Reise,  Leibarzt  des  Land- 
grafen Karl  zu  Hessen,  Physikus  des  Amt^s  Gottorf  und  der  Stadt  Schleswig, 
wo  er  am  22.  Febr.  1824  starb.  —  Gedichte  in  der  Eidora. 

LUbker  2.  «OS  f. 

1569.  Erhard  Ad.  31utthiesscu,  geb.  7.  Oct.  1763  zu  Altona,  hesnchte 
die  dortige  Schule  und  stud.  1784—88  in  Kiel  und  Göttingen  Rechte,  hielt  sich 
eme  Zeit  beim  Reichskammergericfat  in  Wetzlar  auf,  1788  BcTisor  der  Spocies- 
bank  in  Altona,  1790  tiberzatuiger  gelehrter  Ratsherr,  1795  Vice- Polizeimeister, 
1797  kaufmännischer  Ratsherr,  nachdem  er  im  Januar  die  .Matthiessensche 
Handlung  in  Altona  als  Chof  übernommen  hatte.  1808  Mitglied  des  Commerz- 
«Ikgiams^  müim  1821  alsBatshm  seine  Sntlaaning,  f  1.  Nor.  1831  In  Altona. 

Lieder^  lannig«  Enfihlnngen,  gereimte  ElnfSUe  nnd  Scbene.  Altona  1828. 8. 

■•kiol.  e,  N4  f.  LttUMT  1,  SM  r.  Alboitl  9.  tT. 

1570.  Nikolaus  Herrn.  Hasse,  geb.  19.  Sept.  1766  zu  Waudsbeck  (Hol- 
stein),  t  als  emeritierter  Prediger  Ton  S8fnp  in  Angvln  (Schleswig)  SO.  Not. 

1831  zn  Cappeln  im  Henogtnm  Schleswig. 

Gedichte  in  schleswig-bolsttinischenZdtscbrifken,  in  der  Eidora  1823. 1825. 

HttaroU  t,  1004  f. 
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1571.  Friedr.  Marqaard  Meyer,  geb.  12.  Juni  1769  auf  der  Insel  Arniä 
in  der  Schlei  bei  Schleswig.  1796  Prediger  zu  Sieverstedt,  1801  zq  Atzblill 
und  Ciravenstein,  lb^07  za  Hageiiberg  auf  Alsen,  wo  er  6.  Dec.  1834  starb. 
Begründer  der  (Harms'schen j  Tbescufehde  von  1817. 

Qedichte  in  der  Eidora  mit  Y  beieieliiMt 
NakMl.  1%  lon  f.  hnVkn  1,  M8.  Albortl  i.  45  f. 

1572.  W.  Chr.  C.  A.  v.  Warnstedt,  geb.  1770  zu  Kiel,  starb  ala  liammer- 
hm  und  HoQägermditer  m  Kiel  28.  llän  1884.  —  Gedichte  in  der  Eidora. 

M«kiol.  IS.  ino. 

1673.  Salomon  Lerl  Stetnheim,  geb.  6^  Aug,  1789  lu  BnehbaneB, 
^•tom  Corvei,  Arzt  in  Altona.  lebt^*  dum  In  Italien  und  itarb  an  18.  Hai 
1866  in  Züricb.  —  Gedichte  in  der  £idon. 

IMAm  %n  584.  jübttU  3,  419  f. 

1574.  Christoph  Wilhelm  RUter,  geb.  1794  zu  Altona,  stud.  in  Kiel 
die  Tvechte.  bestand  1821  seine  Prüfung  in  Glückstadt,  privatiiierte  in  Altona 
und  starb  daselbst  22.  Not.  1826.  —  Zerstreute  Gedichte. 

LObker  3.  487. 

1575.  Henriette  Freese,  geb.  um  1800  zu  Dollrott  In  Angeln,  in  Schleswig 
erzogen,  lebte  seit  1821  in  der  Hamburger  Vorstadt  St.  Georg,  verheiratete 
sich  1830  mit  einem  Zahnarzt  Neopert  nnd  lebte  seitdem  als  Hebamma  in 
Schleswig,  wo  sie  am  30.  Sept.  1855  starb. 

1)  Das  blaue  Band,  £n&hlanff  (in  der  .Biene*  von  jMdemg  and  iiaese- 

linger.   Hamb.  1H23). 

2)  Erzählungen  und  kleine  Romane.  Hrsg.  v.  Amalie  Sdioppe.  Brschw.  1S26. 

3)  Charakteristische  Bilder  des  Herzens  (mit  Tfid.  Stocklieth,  geb.  14.  Juli 
1799  zo  Wevelsfleth  in  Holstein,  t  als  Advocat  zu  Hamburg  23.  Aug.  1848). 
Leips.  1827  [26].  8. 

4)  Welt-  und  Lebensbilder.  Schilderungen  •eemlanlacben  Lebena  (mit 
Theodor  Stockfleth).  Hamb.  1827.  224  S.  S. 

5)  Vier  Erzählungen.   Hrsg.  v.  Amalie  Schuppe.    Brschw.  1828.  20^  S. 
(1:  Die  Ehescheidung.   2:  Karoline.   3:  Das  Schreibkästchen.   4:  Der  Krieg-) 

6)  Frauenstolz.   Ein  Roman.   Leipz.  1828.  IL  194  u.  141  S.  8. 

LUbker- Schröder  'J,  3(J6.    Albert!  1,  '232. 

1570,  Agathe  r.  Suhr,  geb.  Nie^.  n,  Tochter  des  OGR  Justizrats  Nielsen 
in  Schleswig,  starb  als  Witwe  des  Capitains  Job.  Niel.  v.  Suhr  in  Kendsburg 
am  10.  Hai  1850.  (Sie  hiess  nicht  Agathe,  sondern  Lnda  Heniiotte.) 

1)  *Die  Nebenboblerinnen.  Ein  Roman  von  Agathe  8**.  Liknebnig  1828;.  & 

2)  *Der  Branhildenbronnen.  Enihlong  (in  der  Bidora  f.  1824. 8. 298—886). 
8)  «Der  Fiichlug.  Ehi  Mfitehen  (Eidoia  1  1825.  8.  148-152). 

4)  «fiieaido  Abandonato  0n  Heils  Pendope  t  1829). 

5)  ^EUsabelh,  GrSfin  in  Holstein- Sdhananbnig  (Penelopo  f.  1881). 

6)  '''Ulla,  die  ShetlSnderin,  und  andere  EnShlongen  Ton  Agathe  8^. 

Qncdlinb.  1^*V2.  182  S.  «. 

Fraa  Perchta«  Jawelenkron«.  —  Mel«t«r  le  Brun  ood  «ein  SohOlwr.  —  Die  indieuitcbe 
Weife.  Aae  d.  Bngl. 

7)  *Jndith  ^on  Franbreich.  Histofiaehe  EnShhng  ans  dem  9.  Jhdt.  ron 
Agathe  8**.  (Zeitung  t  d.  eleg.  Welt  1882.  Nr.  158-68.) 

8)  Ludwig  von  Baiem  nnd  Friedrieb  Ton  Owteneieh.  Historisdie  NofiUe. 
Hamb.  1832.  II.  8. 

9)  Alt-brittische  Erzählungen.  Siel  1841.  8. 
Lttbker  i,  610.  Alberti  2,  44«. 
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1577.  Helene  Jaspersen,  gth.  Nielsen,  SehwesleT  der  Agathe  von  Sahr, 
eigfDtlich  Sophie,  verheiratet  mit  dem  Jostitiarins  Jasperaen  auf  Oeit«!^ 

furde.  —  Gedichte  in  der  Eidoia  und  der  Abendieitiuig. 

Lttikker  8,  741.  AlUrtt  %,  44«. 

1578.  GnstaT  II.  L.  Schumacher,  geb.  20.  Jan.  1802  zu  Hnsnm,  stndierte 
in  Halle  und  Kiel.  1829  Rector  der  Stadtschule  in  Itzehoe,  1^3S  Pastor  in 
Tönning,  l.^.'>0  entlapsen,  lebte  in  Odensoc,  18-51  Hülfsprediger  in  Wichling- 
bausen  im  Wupperthale,  läo4  Pfarrer  in  Geisweiler  oei  Saarbrück ,  1860 
oneritiert,  etarb  im  Januar  1863  ni  Barmen. 

1)  Gedichte  im  Pieimathigeii  1824. 

2)  Gönn  der  GrauaaM.  Ein  hietoiiaeher  Boman  ans  der  Zeit  dei  10.  Jb. 
Hamb.  1836.  II.  8. 

3)  Leiden  nnd  Eniuicknnjcren  eines  von  den  Dünen  in  Gefangenschaft  ge- 
haltenen und  aus  der  Heimat  vertriebenen  Schleswigschen  OeistHoheu.  Erzählt 
von  ihm  selbst.  Barmen,  Laogewischo  1Ö61.  Zweite  durchgesehene  Aufl. 
Dhi  1861.  IT  Q.  841  a  8. 

X«M  acHawlMln  Btitrig«  nr  CtaMiilolite  dar  Ltldea  dM  mIbw  Arnim  «itNisIta 

Mitiiehen  Goitav  Schumaeter.   (Von  RIpperd».)    Berlin  IWl.  8.  rtp:  AiiU«8dhoiaaahir. 

Xne  aclentnäaaUo  Beiträge  a.  a.  w.   Berlin  1862.  93  8.  8. 

4)  Der  gerechtfertigte  Schleswig- Holsteinismus.  Letztes  Wort  des  past. 
oaerit.  G.  Schumacher  über  und  gegen  die  verläumdcriscbeu  »Beiträge"  und 
»Nevo  BettrSge^.  Barmen»  LangewiMbe  1862.  80  8.  12. 

vaiug  %  sse.  Aibwti  %9n  t, 

lart  T.  Sebirach  §.  334,  771. 

1579.  Oskar  Ludwig  Bernhard  Wolff,  geb.  26.  Juli  1799  zu  Altona, 
Ton  Gebart  Israelit»  in  Berlin  getauft,  besuchte  das  Altonaer  Qjmnasium, 
•hidicrte  in  Berlin  mid  Eiel  Medicin,  Bern  rieh  1821  in  I3el  Ton  Jena  mm 
Dr.plii].  creiren,  trat  in  Hamburg  1825  als  ImproTiaator  auf,  machte  alt  solcher 

Kelsen  in  Donti-chland,  1826  als  Professor  der  neueren  Literatur  am  Gymnasium 
zu  Weimar,  1829  ausserord.  Profossor  in  Jena,  wo  er  am  13.  Sept.  18ol  starb. 
Von  seinen  überaus  zahlreichen  Schriften  hier  nur  die  selbst« täudigeren. 

1)  Huiulert  Contraste.    Hamb.  1824.  8. 

2)  *  Erzählungen  des  deutschon  Improvisators.  Gera  1827.  8. 

Is  Otr  JMIadia  Aisl.  —  tt  DIt  Huflurin.  —  t:  Das  ThaalarlufRNiMMi.  4:  Dar  Var-> 
MMMoe.  —  5  s  OlttekUaha  Wiodvof.  —  t:  Dia  Blngabozaiia  von  Baanaa  Ayras.  —  7:  Ztval 
BnchatBeke  a«i  etnem  nie  erscheinenden  Romane. 

3)  *  Erzählungen  des  deutschen  ImproTisators.  Zweite  Folge.  Nebst  einem 

Ijrischen  Anhange.   Gera  182H.  R. 

4)  ^Gedichte  von  dem  deutvschon  Iinj)rovisator.    Gera  1827.  220  S,  8. 

5)  *Emma.  Eine  romantische  Tragödie  von  Dr.  0>;.'ar.  Essen  1827.  G-i  S.  8. 

6j  *Yittorio  oder  Bekenntnisse  eines  italienischen  Improvisatore.  Aus  der 
ibdisniseben  Haadschrilt  fiberwtzt  von  — ar-r.  Essen  1828.  171  8.  8;  wieder- 
bolt  ab:  Oamilla.  SeitenstOclL  an  Ftormona,  oder  Briefe  ans  Italien.  Gent  1832. 8. 

Egerla.  1  «.".>.  Tgl.  §.  321,  27,  6C. 

7)  I)enkwürdig!{eiton  eines  Hoflakaien.  In  Brocbst&cken  ans  seinem  Tage- 
bnche.   München  1830.  II.  8. 

8)  Scherben.  Novellen  und  Erzählungen.  Hit  einer  lyrischen  und  drama- 
tischen Zugabe.   Stuttg.  1830.  II.  12. 

9)  Sammlung  historischer  Volkslieder  und  Gedichte  der  Deutschen.  Aua 
Chroniken,  fliegenden  BlÄttem,  Handschriften  insammengetragen.  Stnttg., 

Cotta  1830.  808  8.  8. 

0  a)  Antobiograpbio  des  Doifschulmeisten  Cjnrillns  Spangenbeck  (Tschb.  x. 
8«kU.  Vergnagen  f.  1881). 
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10)  Johaan  Friedrich  der  SechBta^  Herzog  yon  ffanhuMirWriinar  Hirtarische 

Noyelle  in  dramatischer  Form.   Leipz.  1831.  12. 

11)  Die  Irrwische  des  Tages.  Ein  Boman  aus  der  neaesten  Zeit.  Leipz.  1831. 8. 

12)  Herbstzeitlosen.  Enihlosgoi  und  NoTelloL  Leipzig  1881.  8.  Enfce 

Jf'olge.    Leipzig  1832.  8. 

13)  Altfranzösische  Volkslieder,  gesammelt,  mit  Sprach-  und  Sach- 
erklärenden  Anuierkongen  Tuchen  und  hersg.  Nebst  einem  Anbange,  Aus- 
sttge  MB  eiiMr  aelteDcn  fnaMacbm  Haadsohnft  enthalteod.  Läpi.  1881. 18. 

14)  Proben  altbolländischer  Volkslieder  Mit  dnem  Anhange  altschwedischer, 
englischer,  schottischer,  italienischer,  madectfliladier,  brasilianischer  mid  alt- 
deutscher Volkslieder.   Gesammelt  unid  fibersetrt.   Greiz  18S2.  8. 

15)  Die  schöne  Literatur  Europas  in  der  neuesten  Zeit,  dargestellt  nach 
ihren  bedeutendsten  Erscheinungen.  Vorletongen,  gehalten  Tor  einer  geluldeten 
Versammlung.   Leipz.  1832.  8. 

16)  Wanderung  durch  Weimar  (Gedicht).  Eine  Weihnachtsgabe.  Jena 
1833.  82  8.  16. 

17)  Gedichte  nnd  poeHsche  Uebenetsuigen.  Leipzig  1834.  VI  n.  908. 8.& 

18)  Mirabeau  und  Sophie.  Bill  hietoriaober  Boman.  Lapng  1834.  H  l 

Zw.  Aufl.  1836.  II.  8. 

19)  Encyklopaedie  der  deutschen  Nationalliteratur  oder  biographisch- 
kritisches Lexicon  der  deutschen  Dichter  und  Prosaisten  seit  den  frühesten 
Zeiten,  nebst  Proben  aus  iiiien  Werken.  Bearbeitet  und  herausgegeben.  Leipz. 
1834-42.  m  4. 

20)  Das  Historienbuch  des  Jongleoii.  AltfraniOiiflehe  KoveHen.  Bnane- 

gegeben.    Stutt^.  1834.  248  S.  8. 

21)  Novellen.  Fremd  nnd  eigen:  1.  Ruhe  im  Sturm,  Sturm  in  der  Ruhe. 
2.  Die  Perlen.  3.  Drei  Kapitel  aas  dem  lieben  eines  Anatomen.  4.  Fiäokia 
von  Marsan.   Frankf.  1836.  8. 

22)  Briefe,  geschrieben  auf  einer  Reise  längs  dem  Niederrhein  durch  Belgien 
und  Farii.  Leipz.  1886.  8. 

28)  Halle  der  Völker.  Sammlang  TonOglicher  Volkslieder  der  bckanntactai 
Nationen,  grösstenteils  tum  entenmale  metrieeh  ins  Deateohe  übectiagai. 

Frankf.  1836.  II.  8. 

24)  DeutBches  Taeehenbach  für  1837  (mit  H.  Döring).    London  and 
Berlin  18;37.  8. 

2o)  Abälard  und  Heloise.  Ein  Cyltlus  epischer  Dichtungen.  Bielefeld  1888. 8. 

2b^  Poetischer  Hausschatz  dos  Deutschen  Volks.  Vollständigste  SaomünBg 
Dentwher  Gediehte  nach  den  Gattungen  geordnet,  begleitet  ton  einer  Eioleitmig. 
Bin  Bneh  f&r  Schule  und  Haus.  Leipz.  1839.  8.  Einundzwanzigste  Auflage 
Erneuert  von  K   Oltrogge.    Leips.  1868.  XXXU  n.  1024  8.  8.  Viarand- 

itwanzigste  Aufl.  1867. 

27)  Portraits  and  Genrebilder.  Erinnerungen  und  Lehensstadien.  Cassel 
1889.  lU.  8.  Zweite  Ausg.   Quedlinb.  1846.  Iii.  8. 

28)  Einhundert  Bilder  nnd  Lieder.  Stoffe  ftr  Mnilker  mA  Haler. 
Jena  1840.  8. 

29)  Alljferaeine  Geschichte  des  Romans  von  dessen  Ursprung  bb  zur 
neuesten  Zeit.   Jena  1841.  XIV,  694  S.  u.  1  Bl  Zweite  Ansg.  1850.  XIV 

n.  728  S.  8. 

m  Schriften.    Gc5annnt.ins^£^abe.    Jena  1841-43.  XIV.  8. 

I.  Alte  and  ueue  Märchen  uad  Sagen,  nebst  einer  Mtoblograph liehen  Vorrede. 
—  Das  Heehele.  Mlrehen.  —  Die  Geeehtehte  too  der  Cketeleiiia  wom  Teivy.  —  Das  Ontfa* 
mm  Pontien  fiboneelecbc  Helac.  —  Eachc.  AltbretonlBobc  Sege.  —  Aaca^sh1  und  XtSOletM. 
Dem  AltfinuisOiUclien  DMherxKbit  (rorher  im  TMcheotrach  lilnerr»  f.  d.  J.  1S*I). 
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II.  II!  9torl?c!!e  Novellen:  Der  jüdische  Arxt,  —  Duito*t  Tod.  —  Johann  Friedrich  der 
:)«cbate,  Herzog  von  i^Achsen  WelxnAr.  —  III — IV:  MlrsbeAu  und  ^^ophle.  Historischer 
Ronan.—  V.  Foetiiohe  firBÄblaogen:  Abii&rü  und  Helolse.  —  Die  Relmcbroalk  too 
im  DltuniMhMi  Fr«ihalttkrl«g«  «ad  «md  ttewtn  BMm  Wolf  BlbvftBd*  —  Dm  BlMltdltff. 
-VI.  Historisch«  Erzäh  Inngen:  Der  Bettler.  —  D«r  8chiflsko«lk  —  DSt  Hailbtrltt« 

-  Die  scbSne  Jüdin.  —  Vll-Vlll.  KcUebricfe  —  IX.  E  rzäh  1  u  nge  n  a  n  s  dem  tEg- 
liehea  L«b«Q:  Die  Verütatumt«.  —  Ueiiuog  durch  Krankbalt.  —  Kobe  im  ätarm,  Sturm  la 
4«  Boki.  —  Am  dM  UatwlMMBtn  Fkpltm  im  Qnün.  D«*.  —  Ol«  PorMa,  CtoutMUL  — 
haOlMkan*  RoTella  lo  Briefen.  —  Du  Th— Mrfcaffiwh— .  —  X.  ItalUs  mmi  Deiitteli> 
lAtid.  Eriälilati^rpn :  Die  «rhüne  Sj-Inncrln.  —  ClUckllchc  ^cnduns«  —  XI.  Anbang  xam 
Kircbenbncb  de»  Pfarrer»  von  Meierade.  —  Denkwürdigkeiten  eine»  Huflnkalen.  —  XII.  Denkw. 
e.  Hoflakaieo,  sweites  BrucbatUck.  —  Xlll.  Vermlacbt«  Aufaktie:  Der  Verstossene.  — 
BradtftSdt«  «u  darai  nl«  •nehelModon  Booan.  —  Doau  Amlnta  de  Bmada.  —  £ir«l  FrasM. 

-  Zwtlnal  btttogm.  —  Lady  OuolIiM  LuBp.  —  XIV.  Oedtftbt«  Bsd  po«tlteh« 
ütberaetsD  ngen. 

31)  Das  malerische  und  romantische  Ausland.  Leipzig  1842.  II.  8.  (I:  Eng- 
land und  Wales.   2:  Belgien  und  Hüllaiid). 

32)  *  Die  Donau,  ihre  Anwohner.  Ufer,  Städte,  Burgen  und  Schlösser.  Von 
d«iii  Jüngsten.  Leipzig  184a  8.  lep.  1847.  8. 

88)  TrlniDe  und  Behinme  des  Lebens.  Poetiiebe  Gloeien  sa  einer  B»- 
diening  von  Karl  StndbftM.  Fnakf.  1844.  8. 

34)  Hansschatz  deutscher  Prosa.  Theorie  des  deutschen  prosaischen  Stjli^ 
verhunden  mit  einer  reichhaltigen  Auswahl  von  Musterstucken  Jeder  Gattung 
der  Schreibart  ans  den  Werken  der  vorzüglichsten  deutschen  ochriftst  Her  in 
ckroMbgiMber  Ordnung.  Ein  Bacb  für  Schule  und  Hans.  Leips.  1845.  IV. 
UM&  8.  ZvrailerAbd.1846.  Mttorl847.  Nennte  Aufl.  1863.  IT  n.  11848.  8. 

dB)  DfimmmefstoDde.  Ein  Qediebt  Berlin  1845.  96  8.  12. 

36)  Der  Kampf  der  Franzosen  in  Algerien.  Eine  historische  Skizze  nadi 
^en  besten  vorhandenen  Quellen.  Leipz.  1B45.  8.  Zweite,  bis  aof  die  Gegen- 
wart vermehrte  Ausgabe.    Leipzig  1846.  8. 

37)  Märchen-Schatz.    Sammlung  der  schönsten  Märchen  und  Sagen  aller 

Zeiten  and  Völker.    Leipzig  1845-46.  IT.  496  S.  8. 

38)  Hausschatz  der  Yolkspoesie.  Sammluiifi^  der  vorzüglichsten  und  eigen- 
ibümliebsten  Yolkdieder  aller  Linder  nnd  Zeiten  in  metriseben  dentKnen 
Uebersetzungen.  Leipog  1846.  516  S.  8.  Zweite  Avil  1848.  Dritte  1850. 

Vierte  1853 

39 1  Handbuch  deutscher  Beredsamkeit,  enthaltend  eine  Uehersicht  der 
Geschichte  und  Theorie  der  Redekunst,  zugleich  mit  einer  vollständigen  Samm- 
hng  deutscher  Reden  jedes  Zeitalters  und  jeder  Gattung.  Mit  besonderar 
Rldaicbt  anf  bShera  Scbolen  nnd  Seibetrtndinm.  Ldpsig  1846.  IL  1178  &  8. 

I.  Dto  i«Uttl4li«  Beradsaaikett.  U.  Dia  walfUeto  BwvdMinkitt  (dar  I.  TaU  all  M«tm 
nttl.  Lalps.  ItiS.  Ym  a.  te7  8.  Si). 

40)  Die  deutschen  Dichter  der  Gegenwart.  Supplcmentband  zum  poetischen 
Kaunchatz  des  dentioben  Volkes.  Leipsig  1847.  VIU  o.  224  8.  8.  Tit<d- 

iufl.  1852. 

41)  Die  Deutschen  Dichter  von  Gottsched  bis  zu  Goethe's  Tode.  Ge- 
ichichte,  Schilderung  und  Kritik  ihrer  Werke  und  ibrer  Zeit,  begleitet  von 
ioszflgen  ans  ibien  Tonflgliebsten  Scbriften.   Weimar  1847**4flL  Vm  n. 

8. 

42)  Familien-Shakespeare.  Eine  'zusammenhangende  Auswahl  Ton  Sbake- 
peares  Werken  in  deutscher  metrischer  Uebertragung.  Mit  Einleitungen,  or- 
äntemdcn  Anmerkungen  und  einer  Biographie  des  Dichters.  Ein  Buch  für 
^ole  und  üaus,  namentlich  für  die  deuUche  Frauenwelt  und  die  reifere 
Engend.  Leipzig  1849.  VIII  n.  610  &  8. 

4S)  Tolknomane.  Herausgaben.  Lelpiig.  1848—50.  X.  8. 

Qoadeka,  Graadrlaa  lO.  78 
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I— Vit  «MglMirtiMi.  IMt.  —  Ynt  Oaloir.  lüt.  —  THl:  Bit«»  rem  Thm.  UM. 
IX:  OuiU»  «ad  Jtatlte.  MM»  —  X.  GäMtttto  «■«  Mnlurd. 


44)  Lehr-  und  Hftndbnch  der  eerichtlichen  Beredtsamkeit.   Mit  einff! 
leitüiig  versehen  von  Karl  Jul.  Gnyet.   Jena  1850.    XX  n.  44«  S.  8. 

45)  Die  weibliche  Schönheit.  Untersuchungen  über  ihre  natürliche  Be- 
sduifenbeit,  die  Ursachen,  welche  sie  zerstören,  and  die  Mittel,  welche  sie  zu 
ailialteB  und  iHadcrhetiUitellen  TomSgen.  Ein  Baeli  ftr  dankmidi  IVhm, 
namentlich  für  Matter  erwachsener  T&cht<>r.   Ans  dem  Sniliflehoa  ftbaneM. 

Weimar  1850.  VIII  u.  m  S.  12.   (Nicht  übersetzt.) 

46)  Das  Gedicht  vom  Cid.  In  der  Versweise  des  altspaniscben  Originib 
zum  erstenmal  in  das  Deutsche  übertragen  and  mit  erklärenden  Anmerkongea 
begleitet.  Jena  1850.  XU  n.  119  8.  8. 

47)  Albom  heltver  ad  komlielMr  DIehtangen.  Am  dao  mtttgUckiln 

▼aterlandischen  Dichtem  des  18.  a.  19.  Jahrhunderts  zusammeBfoÄellt  tud  bH 
Xinleitung  begleitet  Leiiudg  1850.  VIII  u.  426  8.  16. 

48)  Versuch  zur  Lösung  einiger  praktischen  Fragen  auf  dorn  Gebiete  der 
gerichtlichen  Beredsamkeit,  veranlasst  darch  einige  Ereignisse  während  <iei 
beiden  Sitzungen  dei  ^entUchen  Schwnrgeiiflhti  in  Weimar  am  7.  Avil 
Ein  Nachtrag  zum  Lebr-  mid  Handliiiolie  der  geriehtiiehen  Berammkät 
Jena  1851.  20  S.  8 

49)  Ein  Somroemachtstraum.  Verbindendes  Gedicht  für  Felix  Mendels- 
sohns Composition  gleichen  Namens.  Zn  Concert- Vortragen  bestimmt.  Sti^ 
1851.  31  S.  8. 

50)  ClamMer  EaimMm  d«  Peeri»  dei  itaüselien  md  ffrieeliiiöh« 
Altetbums  in  zahlreichen,  meisterhaft  übersetzten  Auszügen  und  MusterstsUai 
sdner  besten  Dichter,  mit  biographisch-historisch-kritischen  ErläutemngeD 
alle  Gebildete  deutscher  Nation  bearbeitet.   Grimma  1851  — 1852.  U. 

(I:  XII  u.  818.   II:  VIII  u.  884  8) 

51)  Geschichte  der  deutschen  Poesie.  Supplementband  zu  dem  poetiidMB 
.Hwehntw  des  dentwhen  VeUw.  Ldpi.  1852.  69  8.  & 

52)  Eleutheria.  Vollständigste  Sammlung  der  Freiheitsliedfc  nnd  lOuß 
aller  bekannten  Nationen  in  w^rtUohen  metriechen  UebertnffoiigeB.  Lap> 
1861.  250  S.  16. 

It.  Mstlh.  §.  m. 

1580.  Balthasar  Georg  Fransen  §.  904,  461. 

1)  Gedichte  für  den  Haus-  und  Bürgerstand.  Altona,  Hammerich.  182S- 
164  &  8.  Nene  Srnfang.  FleBibarg,  Jäger  1889.  164  8.  8. 

2)  Jeeus,  der  Christ  Gottes  in  14  Gesängen.  Flensb.  Jäger  1829.  231  S.  S. 
AlbertI  1,  Ml. 

Jobann  Christoph  BiemaUkl  §.  33:J,  324. 

1581.  Aug.  Chrn.  H.  Niemann,  geb.  30.  Jan.  1761  zu  Altona,  ^ 
als  Prof.  und  Mitdirector  des  Forstinstituts  in  Kiel  21.  Mai  \i<S2. 

1)  Akademisches  Liederbuch.  Erstes  Bändchen.  Dessau  u.  Leipzig  1<^ 
8.  Zweites  Bdchen  1795.  (Vgl  Hoffmann  t.  F.,  unsere  TolksthümL  W^t 
1859.  8.  XYU  f.) 

2)  Wald  und  inid;  allgemeinee  dentMÜMi  Font»  nnd  JagdBedobedi. 

Kiel  1827. 

MskroL  10.  4S0--4S4.  hmMS  S,  m.  AlberU  2,  117. 

1882.  Hans  Joaehlm  Jacobgen.  geb.  1797  zu  Schlupe  im  Kircb^i>' 

Wesselburen,  besuchte  die  Schule  zu  Ploen,  1816  Schullehrer  sn  Heid«,  wiff(K 
1862  im  Verwaltungswege  entUseen,  lebte  noch  1866. 
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(Oadlckte  und  Lidwig  IkOim,  l^iieiipiel  in  8  A.).  Heide 
1827.  112  8.  a  »  -r 

Owgrftphndio  vid  birtoritehe  Sehrifton. 

LSbktr  1,  S71.  AlNrU  1,  Mt. 

Thead.  ewtg  DttteT  StoekHaii  |.  883,  218. 

1583.  Johunu  Wessel,  geb.  27.  Jani  1802  za  Breitenbarg,  studierte  seit 
1825  Xadidii  in  Kid.  ^ 

Gedifihte.  TMm  1827.  108  a  8. 


1584.  Vetiirieh  Teltbelni,  geb.  9.  Juli  1809  zn  £ael,  studierte  dort  seit 
1887  Jarispradenz.  bestand  1836  das  Examen,  Kanzellist  in  der  schl.^holii- 
lanenb.  Kanzlei,  1847  znm  üerichtÄchreiber  in  der  Schluxharde  des  Amts  Tün- 
dern ernannt,  starb  aber  vor  Antritt  des  Amtes  im  Jan.  Ib47  in  Kopenhagen. 
—  Beiträge  zum  „Komus  und  Merkur"  Hamb.  1827. 

tflbker  9,  648  f.  Alberti  9.  MS. 

Fr.  E.  Chr.  Oertling  §.  347. 

15S5  (Jeorg  Nikolai  Ton  Mssen,  geb.  22.  Januar  1761  zu  Hadersleben, 
1791  Legationsrat  in  Re^ensburg,  1802  m  Wien,  1810  dänischer  wirklicher 
Etatsrat.  mit  Mozarte  Witwe,  geb.  Weber,  veiheiratet,  starb  24.  März  1826 
in  Salxbofg. 

1)  Moorte  Biographie.  Leipi.  1828.  8.  Leipz.  1848.  XLIY  o.  922  8.  8. 

2)  6«diaite  in  Zeitiehriften ;  aneh  dinische. 

Lttktr  401.  AlbwH  ISl.  Brtl«w. 

1586.  Ludw.  Aug.  GUHcli,  geb.  20.  Nov.  1773  zu  Plön,  seit  1805  Ad- 
▼okat  in  Tinning,  dann  in  ilflnsborg,  itaib  dort  16.  Jan.  18$^. 

PotttiQha  YMinche.  Flmuborg.  1829.  207  S.  8. 
JMtUm  1.  m.  Atbnti  I,  SM. 

1587.  Georg  Wilh.  Otto  von  Ries,  geb.  o.  Apr.  1763  zu  Hanau,  kam 
frlüi  in  diniMfae  lUUtirdiMiite,  1801  Major  nad  Gtneraladjvtaat,  1802  Ba- 

taillonscommandeur ,  1805  dänischer  Kammerherr,  nahm  nach  dem  Tode 
Christians  VII.  als  Oberst  1809  seinen  Abschied  und  lebte  in  Reinbeck, 
Altona,  Pl&o,  Batzeborg  und  seit  1841  in  Kopenhagen,  wo  er  am  25.  Sept. 
1848  ttiib. 

1)  Gedichte,  seinen  Freunden  gewidmet  Herausgegeben  von  Anton  Fried- 
lidiWD.  Kopenliagen  1792.  84  n.  48  8i.  8. 

2)  Balladen,  andere  Gedichte  and  kritische  Versuche.  Kopenbagm  1817. 

120  S.  8.  r  -an«. 

3)  Adolph  StehfiiM.  Ein  Gedieht  flr  Kinder  nnd  Kindecftennde.  AHoaH 

181&  8. 

4)  Der  Schleier.   Poetische  Erzählung  in  11  Abthiünngea  (in  Winldeds 

Nordalbingischen  Blättern  1^21). 

5)  Die  bage  vom  Meister  im  Oatm.  Allen  freien  Maurern  gewidmet  von 
ihxem  Bmder.  Altona  1»21.  30  S.  12. 

8)  Kalltte^iehte.  Sniblnogen,  Sehwinko,  und  emate  Beiladen  fM^ 
modern)  Altona,  Hammerieb  1822.  XYIII  n.  859  8.  v.  1  BL  Diuekfebler.  8. 

Daria  fl.  1«  ff.  dl«  Bmbmimx  Dm  Xloitw  WolkMwtictt  dsnilba  Hoff  wi«  BchlOan 
Bitter  Toffffmbiin',  doch  ohne  Besaf  aaf  8«hlllar;  ttfUm  ukm  la  WlalkMs 
]|oienaIm«nach  f.  18'io.      I3C— 149. 

Lttbker  3,  476  f.  Eral«w  3,  074.  Sappl.  2.  801.  2i«krolog  24,  m  ff.  Alb«rtl  2,  S71. 
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158S.  Gerh.  Wilh.  Amantes  LempeUu  ft.  804»  450.  MUebto.  Kopcft- 
hageo,  Bonnier  1817.  127  &  8. 

t$89.  0«OTg  PhlL  8«luBidt  Ton  UheA,  geh.  h  Jan.  IIW  ni  lAbed; 
ani  du«  alten  angewhenen  Kauf manmfamüte ,  Tordankte  seine  Ebmentar 
VUdoDg  PfivaUehrern  and  dann  dem  Gymnasian  aelner  Tatentadt,  wo  damab 
dar  QOttisgar  Diehterband  in  grossem  Anaelien  atand.  Auch  8€lim.  folgte 
diesem  Tone,  hauptsächlich  dorch  Gerstenberg  ermuntert,  stnd.  1786—90  ia 
Jena  nnd  Gdttingen  die  Bechte,  entsagte  aber  aus  Familienrücksichten  diesen 
Stadium  nnd  ergab  sich,  gegen  seine  Neigimg,  der  Theologie.   Dorch  den  Tod 
seiner  Eltern  in  den  Besitz  eines  nicht  nnbetrachtUcben  Vermögens  gelangt, 
studierte  er  Medicin  und  gieng  deshalb  abermals  nach  Jena.   Bei  Sophie 
Mereau  lernte  er  Herders  Sohn  (den  1806  als  Hofmedicus  in  Weimar  verstor- 
benen) kennen  und  durch  diesen  Wieland,  Schiller,  Goethe.    171)5  gieng  er 
nach  Kopenhagen,  wo  er  durch  Chrn.  iStolberg  in  die  reventlo wische  Familie 
eingeführt  wurde,  bereiste  Schweden,  promovierte  1797  in  Kopenhagen,  lebte 
in  Lüheck,  bereiste  einen  grossen  Teil  Deutschlands,  betrieb  die  ärztliche 
Praxis  in  Lübeck,  Südprenssen,  zuletzt  in  Warschau,  gab  dieselbe  auf  als  ihn 
Graf  Ludw.  Reventlow  an  ein  von  ihm  zu  Trollenburg  auf  Fühnen  erriclitetes 
philanthropisches  Institut  berief  (1799),  wo  er  Han^lelswissenschaften,  Geschiebte 
und  engl.  Lit.  lehrte.   Nach  drei  Jahren  trat  er  als  Secretär  bei  dem  Grafen 
Scbimmelmann  zu  Kopenhagen  (Schwager  L.  Reventlows)  in  Dienst,  wo  er  die 
gebildetesten  Leute  Kopenhagens  kennen  lernte.  Seit  Sommer  1806  laVta  er 
n  Altona  ik  imiter  Director  des  dia.  Ftseherei-  n.  Handelsinilitata,  6m  Bttk* 
eoinptoin,  der  ColonmwMWBiBtewwclull»  ala  AdninSitntor  dai  L  Lrib- 
lulitatB  und  ak  Mit|^ed  dar  Waehadconuiiinioii  vad  aadnr  AmmMmt,  dk 
wihifiid  der  Blhepefre  «.  dei  OontiiientaliyeteiBi  eBtrtABte  wans.  AmJi  aa 
der  neuen  BOrgerbewaflhnng  nahm  er  als  DiTisionsmi^  Anteil  1818  «vria 
er  enter  AdndidaMor  der  in  Kiel  geeüftelen  Beiebabanic,  estt  1818,  ab  die 
Bank  nieht  mehr  flir  ^  HenogtftiiMr  n.  dae  KItaiigreldi  gemsinediafkliA  war, 
lebte  er  nlt  dem  Xitel  eines  k.  diu.  Joetitirata  ale  efcitcr  Bankdiieelor  «iedsr 
in  AltouL  Am  1.  Febr.  1829  ligte  er  eeine  Stelle  nieder  nd  lebte  eeitdc« 
unabhängig  in  Altona,  wo  er  am  1.  Jan.  1849  starb.  Er  wurde  auf  dem  Kirdi- 
kels  an  Ottensen  dicht  neben  Klopstocks  Giabo  beetattet  Auf  aiinem  Omk- 
ifeaine  ateht  nnriehtig:  Geb.  1.  Jud  1776. 

1)  Heb«  die  beiden  enten  Cbqpitd  dea  KaftHmeoe.  lAbeek  1790.  a 

2)  DisAertatio  inaufinalia  Bietana  meüoria  noeoeomii  aebema.  Kiliaa^  tjpii 
Bnrtach  1797.  53  S.  8. 

3)  Taschenbuch  zum  gesolligen  Yeignflgen  f.  1801. 

8.  301^:  Abderama  d«r  OlUckllche. 

4)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1802. 

n.  tMt  IMs  gtaeitilw  des  Mtu  (lob  U«b«  Dnohra.  KrKiiMl,  Ball).  Hr.  n.  - 
Der  Akiddsd.  M.  Oonp.  ▼.  HnoMia  (OrsbsMMlodti«  taasa).  Kiw  fll.  —  aatt  WM&Mkm 
Morgmlled  (Frölich  and  woUeiWlIk)  Ib.  tL  —  Saai  ÜMllMbSaS  AbsaeBse  (BM  il  im 

atsrmwiad  gehn.)  Nr.  21. 

5)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnlgen  t  1803. 

8.  2»:  De«  Dichter«  Abschied  (Ali  Ich  verdammt  «nra  Darben)  Tgl.  Nr.  10.  —  IST :  MoU;-'» 
SohwaaenUed  (ä«foend  aenkte  «leb  and  milde).  —  8S4:  Sonett  (MöfM  LlUra  mnA  HtlkM).  - 
aie:  raaaisMs  der  Utk»  (Was  alt  4ts  B«fftnbofM*  r«rkta). 
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6)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1804. 

S.  197- -'OC:  Phllldor  an  Nanny.  1-8.  — 281:  An  S.  M.  (Wa*  fern  wie  dunkle  Sage).  Nr.«. 

7)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1805. 

8.  lOö:  Phllldor  aa  Nanoy.  1—11.— 193:  Der Doriklrdihof (Abendgloeken ImHsb),  Mr. 33. 

—  S87 :  DftoerlMfte  Fuben.  M.  CWnp.  T.Zetttr  (leh  wer  ela  JflacUnff  meli  vad  wUd).  Itr.  HL 

—  3S8:  DichtcrIaDoe  (Wir  laasen  ZeTs  zum  Zcitvertntb). 

8)  Beckers  Erholungen.  Leipx.  1805. 

Die  DicbterwelU 

9)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  Ib06. 

8.  107:  Die  Band  Gottes  (Zum  Herfeher  apraoh  der  PrommeD  Moad)  vgl.  Mr.  M.  ->  11<: 
Frag«  dt«  8tog«rtn  (W«im  du  dmieli  Kiwi«  der  ChbIiimi).—  Mf— Ui  PUUdnr  «a  Skanj. 
1r~9.  —  269 :  Für  Betrttbu.  M.  Comp.  t.  HJouul  (Was  la  ThilasB  wallt  ld«al«d«a|. 

10)  Beckers  Erholungen.  1806u 

Petrarca  nml  Lnara.    In  Briefen. 

11)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1807. 

8.  M:  Eigene  Schuld  (Der  Jtingling  itaod,  die  Sinne  tavb)  Tgl.  Mr.  SO.  —  IMs  Tedee 
Wlcfealled.  U.  Comp.  t.  Z«lt«r  (leh  ImA  «Ib«  WI«g«  so  sShsraCk  aad  astt).  Xr.  Sl.  —  MT: 
SchOnea  Tagwerk  (OlUckllch  wer  aaf  stlllsa  Aa«a).  —  M4t  Qrass  der  fitrsstso  (Als  dir  dl« 

Bore  hold  Ina  Auge  lAh}. 

12)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1808. 

8.  44 :  Alte  und  neue  Zelt.  An  einen  Weltverbeaaerer.  (Man  hat  auf  Erden  weit  und 
br«lt.)  —  llt:  Brflihraag  (Wer  sieh  Ben«  will  «reparea).  —  143:  0«e  maadUags  AbsadUed. 

M.  Comp.  Ton  Zelter  (Ich  komme  vom  Qebirge  her).  5  Strophen,  apSter  (s.  Nr.  21.  8»  117| 
acht  Strophen.  —  210:  Der  Braut  Morgcnllcd  (KUsst  Ihr  mich,  Ihr  FrUhllngslUfte).  —  238:  Der 
Witwe  Morgenlied  (Wae  Hapelat  du  mix,  BiUtenbain).  —  309:  Phllldor  an  Nanny  (Wir  landen 
aas  o  Haaaj,  Haany  wledar).  —  tlO:  Haaay  aa  Fhllldmr,  Aatwort.  M.  (Tomp.  too  Bted«r 
(AI«  Ulys«  vor  vielen  Jahren),  vgl.  Nr.  10. 

13)  Der  Freimüthige.  1808. 

Nr.  210-212:  U.  W.  v.  Oeratenberg.  Biographie.  Mit  einem  Anhang« ToaCtonteabeig seibat. 

14)  Taschenbuch  zum  gesolligen  Vergnügen  f.  1809. 

B.  73:  Da«  helUge  Feuer  (Und  auf  die  rohe  Menaehencchaar).  —  141:  Theurer  Sieg  (Da« 
e«trwiw  W«fk.  ««  Ist  fstaagwaV  ^  Kr.  M.  —  Mdt  0«r  AH«  aad  dl«  Sllan«  aeh  spsaat« 
da«  8«g«t  aad  flog  rm  H.).  —  198 :  IN«  f  ffr^thf  ins  Vaterland  (Ea  bringt  von  Norden  mich 
dl«  Welle).  —  WO:  Pilger  nod  Blümelcln  (Es  xog  ein  PIlRpr  »bor  Land).  Nr.  20.—  MO:  Ver- 
sieht (Sinke,  sinke  aar  Ins  Thal).  —  389:  Elegie  am  Grabe  eines  Jugendfreaades.  las  Nor. 
im.  (B8thU«hs«  AbsudgswBUu)  «r. «. 

15)  TNitaebl»*8  TMMBlmeh  f.  1809. 

Lieder  aus  dem  Horas. 

16)  Der  Freimüthige.  1809. 

Mr.  49  f.:  Selbstbiographie  de«  Prof.  Cbn.  Levln  Sander.  —  Nr.  Wi  Joh.  Gbm»  Uns«r« 

17)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1810. 

S.  74:  Gebet  (Der  da  kleidest  anekle  Beben),  vgL  Mr.  90.  —  110:  Der  Klosterbruder  (Der 
jttngllng  sog  dsB  rfSstsudag).  V&  M.  m%  Paslstss  Treiben  (Dee  Measehaa  Gedaakea). 
^'lUt  Vaal  tohatd  (2a  Braaitahaqr  «M  wall«!).  St«  it.  <-  M8>  Tsriora«  VMi«  (D«r 

Wunsch  sprang  frlih  am  Morgsa  MB).  Nr.  —  919:  Charlotte  Corday.  Am  Morgen  Ihrer 
Ulnrichtunf.  (Sebnldig  filas  Ist  aa«tsft(>essn).  —  »St  Tro«ill«d  iAisM«  Usra,  warasi  la 

Ajigsten).   Mr.  9L 

18)  T8idi6Bliiu3i  wm  gawUigiB  YergnflgeB  f.  181L 

ft.  ilt  V«a  «1I«B  Lladam  la  dsr  W«ll.  m—  8.  aii  ▼«•  «Mmi  dsattthsa  Mssr  aai- 
•«eeen  (verstUmmelt ;  vollstXndIg  unten).  Mr.  90.  8.  66. 

19)  Beckers  Gnirlanden.   Bd.  I.  Ups.  1812. 

R.  110—112:  Die  Genesung  (Prosa). 

20)  Beckers  Gurlanden.  Bd.  11.  Leipz.  1812. 

t.  f->tti  Lieder  tob  O.  F.  Behatldt  voa  Lübeck.  I:  An  Nanny  (Ws«  llsh«1st  da  voa 
d«ai  Kalh«d«r),  aat«n«lshasts  Alloaa  Isi  D««.  181L  <-  f :  Ll«d«rspl«l  (AI«  «tostt  vardaaait 
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xum  DarbeU'.  Nr,  5.  -  12:  Gr(>«i»e  (Wer  l«t  der  jrroAite  freie  Mannt.  —  1*:  Panl  Gerhard  Z; 
BraDdaobarg  elntt  walut).  Kr.  17.  —  32:  Der  KloaUrbruder  (Der  JUafllog  s«*f  deo  Pforu^ 
rinf).  Mr.  17.  —  S8:  Ctob«t  (Dtr  4«  kttldnt  aacklt  Bitaa).  Mr.  17.  ~  »:  Ttemv  Mit  fPm 
•ehwere  Werk,  es  Ut  gelangen).  Nr.  14.  —  80:  Olaab«  fWai  wanderet  du  durch  rauhe  LA■d^. 

—  32:  Eigene  Schold  (Der  Jüngling  «teht,  dl«  ßinne  taob).  Nr.  11  —  37;  Die  Hand  Cot» 
(Zorn  Herracber  aprach  der  fromme  Mnnd).  Nr.  9.  —  41:  Pilger  ond  Biamelein  (£•  mof  «a 
PUl«r  ttber  Luni).  Nr.  14.  —  4S:  Alte  Liebe  (AU  Ulya«  rot  rlttoa  AikiM).  M^.1lL~  41:  At 
MMuy  (Ich  apnng  Int  htktm  tnh  blncla).  —  4it  Tmttoi  <Ia  dto  FtoMa.  te  dfo  Ftrawri  - 
46:  Trennang  (Die  frob  and  uabefangen).  — 49:  Nacbraf  (So  bat  da«  Scbtckaal  dleh  g-«fiete 

—  51:  Genuas  dcü  AnircnbHcks  (Morgens  trieb  die  HoffamOff  JBUUtW).  —  ft:  Varloi 
(Der  Waiucb  sprang  früh  des  Morgena  aus).  Nr.  17. 

21)  Beckers  Goirlaudeu.   Bd.  lU.   Leipz.  1813. 

fl.  M-llft  U«4«r  f^m  O.  P.  Mualdt  Ton  lübMk.  TwuiU— f .  ~  Mt 
Morg«oU«d  (MiUeh  und  wohlgemath).  Mr.  4.  —  W:  Zltberlmbau  TagUed  (Mltta«  gebt  Sc 
Thal).  —  97 :  ZItherbnbens  Nachtlied  (Hörst  du  den  Sturmwind  gehn  ?).  Nr.  4.  —  W :  Für  Bttrir 
(Wm  io  Thränen  wallt  blenleden)  Nr.  9.  —  100:  Troatlled  (Annes  Ken,  warom  in  AcAgaasL 
Mr.  IT.  —  103:  Todes  Wiegenlied  (loh  hab'  eine  Wiege  so  scbmaek  oad  netil.  Kr.  IL- 
IM:  Dm  BlehMa  Mt  0Sb  rlaat.  «la  Mf  4er  Baiee).  —  IM:  Lied  vor  SeblellMfebm  tUm  ie 
flettenit  laie  üb  rauschen).  -  lll :  Abschied  (Orabesmelodleen  tönen).  Nr.  4.  —  113:  DaaertatU 
Farben  (Ich  war  ein  Jüngling  rasch  und  wild).  Nr.  7,—  114:  Das  Mädchen  der  Ilaffosa^  (Aa 
Walde  hleog  die  Morgenröthe).  —  117:. Des  Fremdlings  Abeadlled  (loh  kooune  rom  GeMrr 
hmfi,  Mr.  IS.  Iii X  BntiaguDg  (Waa  Ära  «!a  dankla  Saga)*  Mr.  f.  —  ISSt  Daa 
(Dar  Vogel  war  gefimgea).  —  Ifi:  Dar  Sehwar  daa  Xanlgaa  p«h  haba  mala»  Baad  «ad 

—  1J6:  Knabe  ond  WaldblUnileln  (Knabe.  Woher  ao  Tornehm  und  so  dreist).  —  Iff:  Ts^ 
gefllhl  (Frühllngswlnde  sanft  und  lau).  —  131 :  Die  schadenfrohe  Fee  (Geht  eine  Fee.  ror  AlMT 
kranun).  —  IM:  Lebensgelelte  (Der  Knabe.   Der  Tag  lat  Ung«  die  Ferne  gran). 

23^  Boekeis  Guirlaadtn.  Bd.  IT.  Leipz.  1818. 

8.  lOi— IH:  LMar  ToaSehfliMt  vaa  Libaak.  Dritte Hammlaag.  —  8. lOt— lU t  Am  Wam 
(Fraak).  Alleaa.  Im  Janaar  1813.  —  IIS:  X4lb  and  Treae  (Friedlich  wandeln  Uand  in  Haa^A. 

—  114:  Alte  ttnd  neue  Zelt  (Seit  dem  man  ans  das  Parndle«).  —  115:  Deutsches  Lied  Voe 
allen  Ländern  In  der  Welt).  Nr.  18.  —  130:  Nachtlied  (Nun  rohen  alle  Wilder).  —  US:  Aa 
4aB  Tlag  (Dar  4a  aaa  4av  MorgenrStba).  Mn  91»  —  1»t  Aa  «lata  MNaad  (Vkaaad*  wamm  4b 
TraueraleM^.  —  ISTt  BmrtalilM  (Wflat  mad  laar  lat  KM*  lad  Mailar).  —  Uff:  Aa 
(So  seh'  Ich  dich  nan  elaoMiI  arlader).  —  I3i:  Die  Matter  ttber  ihrem  todten  Kinde 
geetem  Rosen  stehn).  —  136:  yargebüches  Thun  (Was  Ist's,  dass  wir  ans  quälenj.  Hr. 
IST:  Lost  am  Kleinen  (Mir  trftomt«  jüngst,  Ich  siUie).  Kr.  SS.  —  1»:  Erachelnnng  (Oaa 

(Kennst  da  die  sebSne  Schlange).  —  143:  Zar  Behantfgiac  (Langaam  mi 
falten).  —  143:  Schmerienslust  (Ach  wer  bat  ea  noch  erwogen).  —  14'>:  Mensehenaiaa  (De* 
Menschen  Ange  weint  and  lacht).  Nr.  93.  — 147 :  Die  Kindereien  des  Lebens  (Knabe.  Es  latc 
Draaka,  Kitaaal.  Bai».  Vr.  4.  —  idt:  SakanKibt  (Waaa  lak  dia  Matiiaa  MDb 
liOi  Unnmtk  (la  dar  Meka  aaaa  lok  kaalaK  «  U3:  Dar  Vacal  «Idar  WlUaa  (6a 

struppigem  Gefledar).  Mr.  2".  —  156:  Der  mfide  Wanderer  (Ein  armer  Wanderer  koarnit  ge- 
gangen). Nr.  38.  —  158:  Die  wandernden  Jangiyaaen  (Eine  Jungfrau  ward  gtbnret).  St. 
— >  Ml:  Der  Hammer  (Es  hXngt  in  festrenchloseaer  Kanuner).  Mr.  2S.  —  ItS:  Dar  araa  daatUe 
(Ml  kaka  vM  taaaaad^  taiaead  gaaakiMMaV  U»t  Aa  ataaa  laaMa  VanfttaiaaBa  l«be 
malat  da  doch  den  Grand  so  gran).  —  167:  Elegie  am  (habe  eines  Jagaadfifwaadaa.  Is 
November  1794.  (Röthllches  Abendgewölk).  Nr.  14.  —  171:  Der  Soefkhrer  (Xa  schwT^♦■^i« 
Matte  der  äee£ahrer  Uegt^—  174:  Snaanna  (Be  kaam  begann  aa  fieganj.»  l*i:  Uaca  aaAKaft 
(lak  irlll»  tak  wtUt  aad  daa  lat  g'nag). 

28)  TMeli«DliB€h  lom  gwnlHgin  TtfgnfigoB  t  1818. 

•.  41  r  Dar  awSeteaka  lHnal  (Üb  lar  aaf  ekwr  BmaaliiaH.      fit  Dia 

Jongfraaen  (Eine  Jungfrau  ward  geboren).  Nr.  ti.  —  116:  Der  müde  Wandrer  (Ela 
Wandrer  kommt  gegangen).  Nr.  33.  —  140:  Vergebliches  Than.  M.  Comp.  t..o  Härder  fWai 
ist's,  dass  wir  ans  quälen).  Nr.  33.  —  306 :  Gleiche  Looee  (Herr  ttacbbar,  nucnan  wir  Ast 
rrfadaa).  Mr.it.  —  sni  Dar  HaaMaar  (■§  Mtagtta  fiili iieniliiaiii  Tiw)  Wmm^ 

367 :  Maaadienslnn  (Des  Menschen  Auge  weint  ond  lacht).  Nr.  33.  —  Sit:  Laat  am 
(Mir  tilomte  Jüngst,  Ich  sähe).  Nr.        —  319:   An  den  Tatf  iDer  dn  ans  der 
Nr.  33.  -  313 :  Der  Vogel  wider  WUleu  (Es  fliegt  mit  suapplgem  Gefieder).  Mr.  SS.  — 
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24)  TMMnbiifili  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1814. 

t.  Wt  Dar  MUi« McdatdM  (Audi«  artgto  ndn  immImb).  —  UBt  WwDUf  nur  reohtan 

Zelt  (Zwei  geknospte  Nelken  cteh<n).  —  228:  Abschied  an  N&nny.  M.  Comp.  (0  lOldehen, 
das  ich  nie  gefunden).  —  UO;  Uoflanag  bU  In  dm  Tod.  M.  Oonp.  (In  8orf«B  tebUef  Idi 
von  Schmidt  h«iite  Macht.) 

In  dn  MirgHng«n  dM  TiMhiaib.  >.  gwell.  YorsnOgwi  f.  IM»— 1$  «lad  Moe  Btlttlgt 
Uibeok  rathnlt^o. 

25)  Kind'a  Harfe.   Bd.  V.  Leip«.  1816. 
8.  W:  Der  Zwerg  (Et  waren  viele  tausend  Jahr). 

26)  Schleswig -holsteinsche  Provinzialberichte.  1816. 

H.  5.  S.  449:  Die  laueabnrgischen  Lande  anter  König  Waldemar  IL.  von  Dänemark. 

27)  Taachenbnch  zum  geselligen  VergDugen  f.  1817. 

8.  ttS:  Ab  mtHam  WMd«nttb.  am  ranlUgttan  Oebnrtateg«  (Mm»  irladaram  «In  Mtllift- 

abger?).  Nr.  29. 

28)  Schleswig- holsteinsche  ProvinwÄlberichte.  1817. 

H.  4.  S.  397:  Zur  Geschichte  der  Stocknitz.  —  II.  C.  S.  613:  LUbeeks  älteste  QeiClli«lllai 
—  Zusätze  und  Erläuteruugeu.  1818.  U.  1.  S.  1  ff.  —  Nachtrag.  1821.  H.  i.  S.  1  ff. 

29)  Beckers  Taschenbnch  f.  1817. 

S.  W:  An  Btliim  Waaderttnb  (Bdion  wtadtnm  ela  llallaiiaalit^.  Hr.  S7. 

80)  NordlMiMr  Mmmmlmmach  f.  1820. 

S.  13.  Weihnacht-Abend  (All«  wItaMben,  alle  hoffen ;)  —  66.  Deutseher  Omas  an  Deotsohe. 
Nach  der  Schlacht  von  Jena  1806.  (Vom  alten  dentschcn  Meer  amflossen.  Verstümmelt  schon 
in  Beckers  Tasoh«nb.  f.  1811.  B.  82).  —  162.  Der  Kranke  an  den  Öcblammer  (Komm  «tUlar 
Ootc»  kram  Multtr  StttlaoHMf). 

81)  Wlnfriedi  NoidftlUiigtelio  Blitter.  Hamb.  18S0. 

Heft  1.  S.  4 :  Ueber  Roswlths,  Dichterin  und  Kanonlssin  des  Klosters  Gandersheim,  and 
Ueberaetzung  ihres  Gedichtes  Uber  die  Gründung  dieses  Klosters.  (Auch  in  den  hlstor.  Studien, 
das  Gedieht  auch  in  der  Sldorn  182«.  S.  326.  —  U.  S.  8.  9j.  Proben  der  nenesten  eagUscbea 
Okdttkmiit. 

82)  F.  J.  JMolMeD,  Briefe  an  dinen  deatecbdn  EddmMm.  Alten*  1880. 

Brief  30:  Einige  Bemerkungen  Uber  die  Gcdlehtt  dM  BniHlldlW  TlMnU  MOOM. 

33)  Nordischer  Musenalmanach  f.  1821. 

S.  8.  Gleiche  Loose  (Herr  Kßnig,  machen  wir  den  Frieden).  Nr.  28.  —  S.  30.  Abend-Weh- 
mutii.  Ein  früheres,  in  Plan  nnd  Umfang  varilnderUs  Gedicht  (Abendglooken  hallen.)  Nr.  7. 
8.  M.  Dfa  baattWalaa.  Ilaalk  wGtaalBv  (Uniakaan»  md  «ttganaaniX     B.  IM.  An  BUaa 

Tfltt  HohenhauBcn  CAUaMebt  ist  verllehn  den  iMada^* 

34)  Beckers  Taschenbuch  f.  1821. 

8.  310:  in  der  Neujahr!>niicht. 

35)  lieder  Ton  Schmidt  von  Lübeck.  Ueransgegeben  von  H.  C.  Scha- 
mAeher.  Altona,  Hammerieh  1821.  8. 

86)  Mßmtdg'hMäMfibi&  AütimdallMddite.  1881. 

H.  d.  a.  1.  GMatlaB  ImMg  Llaaow.  —  UH  B.  S.  8.  1:  FafftMtaua,  —  ISIS.  B.  L 

0.  N:  Hachtrag.  —  18tt.  H.  S.  8.  M4 :  Nach  trag. 

37)  Nordischer  Musenalmanach  f.  1822. 

8.  22.  Der  Ritt  las  Freye  (Die  Sudt  macht  träges,  scharfes  Blut).  —  S.  92.  Anf  W^ieder» 
•ehu  im  Paradieeel  —  B.  200.  Der  Aator  an  sein  Baoh.  Ans  dem  Dänischen  (Geh  in  die  Welt 
aila  BMahalahaiii  gab  waadarn). 

88)  gtaatilitigfiMi?ini  M*gftii»ft  1888» 

Bd.  2.  B.  1.  8.  142  f.:  Ueber  die  Qitllchen Grenzen  Kordel blngiens  vor  und  nach  der  Er- 
oberung desselben  durch  Karl  d.  Gr.  Nebst  einem  Schreiben  an  etneo  der  Herausgebef.  Oltaar* 
Chronik  betr.  —  Bd.  6.  11.  1.  S.  43  f.:  Lübecks  allerälteete  Geschichte  betreffend. 

89)  JEidora.  Tagchenbuch  anf  d.  J.  1888. 

8.  dOt  ma  swdlf  Moada. 

40)  Eidoia.  TiMMliiiibneh  anf  d.  J.  1886. 

8.  T:  Das  Mauahaabani  (lai  naanaaiaMB  Waltsystana). 
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41)  Scbleswig-koliteinsche  ProTinzialbericbto.  1825. 

H.  I.  3.  1:  Magnai  t.  Wedderkopp,  horzoglioh  gottorptcbcr  Oehelmerathtpräsidfnt.  — 
EU  2.  8.  177:  CbrUtUo  AofMU  «trciüge  BUctaofawAhU  —  H.  3.  8.  Hl:  Kitin«  seriueote  fiei- 
tilf»  NT  MhlMwIf-lMlMabilMlMB  OcMhldit«  dMlS.A«— H.S.S.tMt  Ghtlflllaa  Wtnügk, 
—  H.  a.  8.  18»:  He»og  Karl  Fri«drlelu 

42)  EidotA  AQf  das  Jahr  1826. 

BcMwlthac  Gedieht  Uber  die  Grlin  tting  Gandersheims,  (lb«n«Ut. 

43)  Schleswig- holsteinscho  Provinzialberichte.  1826. 

H.  3.  8.  176  f.  Elnzlehnn^  der  Grafschaft  Ranzan  durch  König  Friedrieh  IV.  —  B.  & 
8.  M7:  Oottorpacber  Veraaeb,  die  Qrafaohaft  Ransao  an  alcb  in  bringen. 

44)  Historische  Studien.   Altona,  Hammerich  1827.  XI  u.  948  S.  8. 

45)  Schleswig -holsteinsche  Pro?iDzialberichte.  1828. 

H.  1.  8.  117  ff.:  EffiasaDfeo  sa  dem  Leben  das  äatyreodlchtera  Chm.  Ladw.  UK9it 
(la  dta  kialor.  ttadlm). 

46)  Lieder  Ton  Schmidt  Ton  LftbecL  Ziraite  TenDefaxte  Avvgabe.  AXtimt, 
Hammerich  1826.  302  S.  12. 

47)  üeber  Caspar  Hanser.  Altona,  Aue  18:31—1832.  2  HaCte  (20  il40&)8. 

48)  Altonaer  Adress-Comtoir- Nachrichten.  1835. 

Nr.  55  ff.:  HeintJch  van  der  Smlssen  der  Erbte. 

49)  Neues  Staatsbürgerliches  Magaün.  1837. 

B.  i.  S.  tni  Mtrtc«  mt  gsa^rtslili  4w  Itatt  AMm«.  -  B.  •,B.S^8.8ltsDlt«M 
Kted»  la  LttMlu- 8>m  C«  Pitnsw  BiHriiga  war qsssblSfcte  d>r  8t»at  Altomu -  g. iwff-: 

Helmolds  pa^na  Darffun.  —  Bd  7.  H.  t.  8.  1:  Der  Geh.  R-  Ca«p<>r  Saldern.  —  B.  8.  H.  L 
8.  2M :  Kämnioretrecbnang  der  Stadt  Altona  bia  znm  J.  ICSO.   Fortgetetzt.  B.  9.  8.  573  C 

50)  Der  neu  entdeckte  Sanchoniathon.  Ein  Brief  Wechsel.  Altona,  Aae 
188&  44  a  8. 

hl)  IM«.  Dritte  Ttm  Yvt.  mUM  bamcgte  Angmlpe.  Alton»  1847. 11 

52)  Jahrbuch  Sollkniff -Holiteiiiisdiflr  Diehter.  Hang,  von  C.  Wagnar. 
SchlMwig  1848.  8. 

S.  141:  Das  Ideal  (In  einer  Lanbe  von  Jaimln).  —  142;  Der  Polterabend  (Seit  Adam  da 
glOokllcher  Briotigsm  war).  —  143:  U«b«rdniM  (BmÜoi  untar  dM  ZttcliUlag»  TMtt).  —  • 
Oaür  Bat  (Da  Usgt  «s  4m  gelobu  Laad).  —  Uit  BmUM  (Imm«  mU  iMtatr  «wOiaO  - 
148:  AMM  OUm  figMai  tw  swal  aa«  ashiiit  Mnth 

J.  F.  Hftch,  Gelat  nnd  Leben  des  Dichters  Schmidt  von  LObeck.  (Nene  LHfeMkilila 
Blätttf.  l&frO.  October.)   LUbker  2,  512  ff.  -  AlberU  3,  SU.  —  Nekrolog  S7.  51  fl. 

M.  NikolBu  BrnsdellB  §.  847. 

1110.  lAdwf gMIIM Karl  VMiiretfc,  «Ii.  tm  1770  n  Batoateif,  inr 
dort  Kanmaneergtir  und  Kegistrator,  dann  m  N«aftrelitz,  1815  Rat:  ge- 
storben          Von  ihm  igt  da»  §.  2d4,  148  ganao&te  Qodkht:  Pijehai  Nea* 

itreUts  1811.  180  S.  12. 

1591.  Gerhard  Friedrieh  KmllMhMldt,  FkivBtkhfar  der  XathemitU 

nnd  Mosik  in  Lübeck. 

Gedichte.   Lübeck,  Verlag  des  Verfassers  1815.  72  8.  8. 

Llt.  Bl.  znm  Morgenblatt  1815.  S.  86.   Menael  23,  83. 

im.  A.e>Tk,BH>BB:  PoetiachaYflnacha,LiÜi6ck,T.lTfthdaMriwK  1623.8. 

1593.  Ludwig  Boedns,  geb.  15.  Mai  1791  zu  Scboneberg  im  Ftotentnm 
Batieburg,  auf  der  Domschule  in  Katzeburg  nnd  dem  Gymnasium  zu  Lfibecs 
vorgebildet,  studierte  er  seit  1810  in  Kiel  Rechte,  dann  auch  in  Gottingen  und 
Jena:  er  wurde  dann  Adyocat  und  Notar  in  Nenstrelitz  und  wählte  W' 
ImadeDbiuf  mm  Wobaorti  wo  er  7.  Min  1882  atari». 

1)  Seche  dontaelie  Uoder  mm  davier.  Nonstrelits  n.  KenbiaiideBh.  tS^^ 
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8)  «BelTedere  (ein  Gedicht  im  Schwerinschen  firiiiii&Ui.  AbendU.  1826). 
^  Hinterlaasene  Gedichte.  Neubrandenborg,  Dtlmnl«  8L 
Hakrai.  10,  ifi»-in. 

FrMrlcb  H«nunui  §.  334,  779. 

Wt*  HmuB*«!  Frat  la  LObMk»  LsNn.  Tm  KuBtt.  LUmoIe  ISU.  6. 


1595.  8ftnel  Felix  Lndw.  JMobi,  geb.  20.  Juni  1771  la  Neabnaden* 

bnrg,  atud.  in  Rostock  Theolosrio,  1793  Hauslehrer  his  1805  zu  Vilz  unweit 
Tessin,  wo  er  sich  verlobte.  Wegen  der  Treue  zu  seiner  Braut  blieb  er  ohne 
ADstdlnng,  da  bei  der  Verleihung  der  Ffarren  in  Meklenburg  damals  gewöhnlich 
^Bedingung  gemacht  wurdet  eine  hinterbliebne  Witwe  oder  Tochter  de» 
letzten  Predigers  la  heiraten,  Jacobi  aber  solch  eine  unwürdige  Verpflichtung 
nicht  übernehmen  moclite.  Er  entsagte  daher  dnr  Theologie  nnd  wnrdo  in 
Güstrow  Notar,  fand  dabei  seine  Rechnung  nicht  und  übernanm  deshalb  wieder 
eine  Hauslehrerstelle.  Die  letzten  Jahre  brachte  der  Treue  hei  seinem  frilheren 
Zöelinge  GutebesitiCT  r.  Koss  in  Tili  n,  wo  er  19.  Sept.  1896  starb.  Es  wird 
nicQt  erzahlt,  ob  seine  Braut  ihm  danemd  treu  geblieben  ist  oder  sich  Ter« 
heiratet  hat.  Ein  Verzeichnis  seiner  lerstamiteii  Gedieht«  (1818—1823)  und 
Biographie  im  Nekrologe  4,  989—91. 

1596.  Augast  Karl  Patow,  geb.  19.  Hai  1782  zu  Hohenspritz  in  Helclen- 
hnrg,  b'ohn  des  dortigen  Amtmanns,  war  Privatlehier  in  Hamborg,  später 

Papierhäudler  und  Collectour;  starb  17.  Jan.  18.H7. 

1)  Das  Lied  von  der  Kanone.  Den  heimkehrenden  Hanseaten  gewidmet. 
Bimb.  1814.  16  S.  8. 

2)  Vaterländische  Kriegs-  nnd  Srmnntemngs-Liodar.  Hamburg  im  Mal 
1815.  24  S.  8. 

8)  Diehierische  Yenacbe.  Hamb.  1837.  XVI  n.  228  &  8. 

Im.  4.  Mb.  Ishgiftot.  S,  «IS  t 

1697.  Charlotte  t.  Hobe  §.  884.  785:  Nordiscbe  BUtthen  (Qe«dite). 
Bsdin  1818.  8. 

M.  H«  Ii.  8»ftte  §.  841,  1400. 

1398.  Job.  U.  L.  Fischer,  Prediger  zu  Neustrelitz. 
Maiblumen  (Gedichte).   Neustrelitz,  Violet  1819.  8. 

Raumann,  Ente  Fortietzang  1819.  8.  9. 

Heiar.  Kurt  BteTer  §.  804,  460. 

1599.  Georg  Oster,  Kaufimaon  in  Bestock:  Gesänge  ftr  frenndsehafb- 

liehe  Zirkel.   Hamburg  1821.  8. 

^      Meuiel  33.  230. 

1600.  Lndewlg  Moritz  Holm,  geb.  zu  Hagenow  inMeUenbnig,  AdToeat» 

1807  Kammersecretär  zu  Schwerin,  dann  Hofrat. 

Gedichte  im  Schwerinschen  fireimQthigon  Abendblatt,  Winfrieds  nord- 
ilbmgischen  Blättern,  Nordischem  Museoahn.  f.  1821.  1822. 
■mmi  ts,  t,  Sfs. 

1601.  Christian  Krl.  Frdr.  v.  Ferber,  geb.  7.  Juni  1761  zu  Melz  bei 
BM  in  Heklenhnrg- Schwerin,  f  als  korsächsischer  Legatioosrat  (seit  1786) 
nf  mfaiem  Qnte  Striggow  bei  OMtow  22.  Mäis  1888. 

Mecklenburgisches  Vaterlandslied  t^fOr  d.FIanof.  comp.  TOn  B.  1.  F.  Flor* 
lehütz).   Boetock  und  Schwerin  1822. 

HtknL  U,  387— SSI. 
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Joli.  Fr.  L.  Panlf  $.  847. 

1602.  Johann  Friedr.  Bahrdt,  geb.  17.  .  .  ..  starb  als  Apotheker  zu 
NemtnUtt  12.  Febr.  1847. 

1)  SditR  und  Smt.  ^Eti»  Samlniig  poetbehar  YmmdbB  imd  pwilichwr 

An&ätze  Termischten  Inhalta.  NcnrtieKtz  1824—30.  II.  8. 

2)  Dramatische  Dichtungen.    Erster  Band  (Der  WeUmadiinband.  Dio 

Liechtensteiner.    Die  Grabesbraut).   Leipz.  1834.  8. 

3)  Erinnerungen.  Eine  Samlung  von  Gttltgsiiheitfgodiobton  and  drama- 
tischen Festspielen.  Neostreliti  1840.  8. 

a«niof  ».  in  «Bd  7,  SM. 

Wilbelm  T.  I^ormann  §.  383.  358. 

1603.  Friedrieb  Jo«eb.  PblL  Siiekow,  ps.  Tborwald,  geb.  26.  Sent 
1789  n  Goldbew  in  HeUeobniff,  bemehte  die  Sebnlan  n  Sebwerin  nnd  Wte- 
nMHTy  wnide  ISOn  Fihnzieb  in  einem  preoariiolien  B^gimente,  trat  nach  Aaf* 
lOeang  des  prenss.  Heeres  in  wurtembergiscbc  nnd  dann  in  badische  Dienste, 
kehrte  1813  in  das  preuas.  Heer  zurück  und  erwarb  das  eiserne  Kreaz.  1826 
lim  er  mit  Bnheffehalt  sich  in  GÜbralsond  nieder,  fieng  1833  nach  Griecben- 
iMid,  trat  in  ein  Jägercorps  ein,  Inbrte  1884  iiiiM  und  lebte  in  Wenigwodflb 
wo  er  10.  Jan.  1854  starb. 

1)  Nachklang  der  Waffen.   Berlin  1826. 

2)  Harfenüeder.   Berlin  1826. 

3)  Sundine.   Eine  Wochenschrift  (mit  Karl  La«^).  StnOnnd  1827—1848 
(darin  Gedichte  und  Erzählungen  von  ihm). 

4)  Die  Fahneniieder  der  alten  Zeit.  Ans  dem  Gedachtnias  emeoet  and 
beraoqg.  für  alle  iangbn.f«i  gmaarade»  der  fanebiedenen  deatiebeii  Ameea. 
Stnlrand  1889.  ' 

B.  Sober*  Zar  Brlansraaf  ad  Frtodr.  t.  Boofce«.  BtraU.  VUL  Kaeslta  in  i; 

1604.  €br.  Job.  Andr.  Sengebnseb«  geb.  1776  m  Winnar,  stnd.  in 
Leipiig,  Kiel  und  Göttingen  die  Eechte,  erlernte  in  Lübeck  die  Adrocator- 

f^raiis  und  wnrde  1811  beim  Landgericht  zu  Güstrow  als  Advocat  beeidigt, 
iess  sich  daraaf  in  Wismar  nieder,  wurde  1824  aus  unbekannten  Gründen  durch 
richterliche  Entecheidong  Ton  der  Praxis  entfemt,  lebte  dann  in  Yorpommern 
(Dennnin)  und  raletat  in  Batiebnrg,  wo  er  11.  Jan.  1887  etarb. 

1)  Historisch  •  rechtliche  Würdi^ne  der  Einmischung  Friedrichs  dei 
Grossen  in  die  bekannte  Beditnaebedee  Hüllen  Arnold;  ancb  ftrNiebtinrirtaa. 

Altona  1828.  8. 

2)  Adel  und  Natur.   Ein  National-Roman.    Hamb.  1828.  U.  8.  « 

3)  Herz  und  Welt   Eine  Sammlaog  von  Dichtongen.   Wismar  1833 — 34. 
TL  8.  rep.  Wismar  1838.  II.  8. 

ff^.  Brttsiow  te  KekioU  18»  L 

1605.  Gottilal^  Jswäw.  Chn.  8m.  Ifagel,  geb.  la  April  1787  la 

Schwerin,  Sohn  eines  Tischlers;  auf  der  Domschale  v<M^ebildet  studierte  er 
in  Rostock  und  Heidelberg  Theologe  und  Philologie;  Hauslehrer;  1818  —  14 
Offleier  im  Lützowschen  Freicorps,  trat  nach  dem  Feldzu^e  in  das  25.  Linien- 
reg^ment;  Bitter  dee  eiiemeo  Krenzes  nnd  ein  halbes  Jiuir  Commandaot  Ton 
Longwj.  Naeb  Beendi^^nng  des  Krieges  unterstützte  ibn  die  foßam.  BeA.  aar 
Fortset2nng  seiner  Studien  in  Halle,  1818  Oberiehrer  an  Qjmnaa.  aa  Qtfa^ 
1822  Director;  f  26.  Apr.  1827. 

Leben,  nebst  einer  Auswahl  seiner  Reden  and  Gedichte,  dorch  Fr.  T,  Am- 
mon  und  Tb.  Herold.   Cle?e  1829.  H.  8. 

Mekrol.  4M,  wo  aMh  lassawaa  CAWadasltnaff  W»  8.  SIT)  Ihm  elBi  gaast  BiOa  vaa 
iehiUlm  bdetlagt  wM,  «•  Wt,  Ott  ttafll  Cf.  IMi  407)  ftUTria. 
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§  343. 

K^rtVttliekes  BemtiekUBd« 

In  den  Gebieten,  denen  sich  die  Umschau  zuwendet,  in  den  norditetlichen 
Provinzen  Preussens,  zeigt  sich  literarisches  Leben  fast  nur  in  den  beiden  Haupt- 
städten, Berlin  und  Königsberg,  am  rührigsten  natürlich  in  der  Residenz,  deren 
Einwohnerzahl  sich  seit  dem  Frieden  jährlich  um  dreitausend  vermehrte  und 
von  1816—1880  von  175  000  auf  242  000  stieg.  Dorthin  wandte  sich  wer 
Talent  hatte  oder  zu  haben  meinte,  weil  dort  grössere  Anregung  nnd  leichtere 
Bewegung  und  Verwertung  zu  erwarton  war.  Manche  fanden  sich  getäuscht, 
einige  musten,  wie  Wackernagel,  sich  anderswo  eine  Existenz  suchen,  da  ihnen 
die  Heimat  nichts  gewährte.  Es  war  die  Zeit  der  demagogischen  Verdäch- 
tigungen, die  hauptsächlich  von  Kamptz  ausgiengen,  dessen  Eitelkeit  bei  der 
Feier  des  Wartburgfestes  schwer  gekränkt  war  nnd  nun  jene  Theorien  aus- 
bildete, denen  so  viele  UDglückliche  Jünglinge  zum  Opfer  wurden.  Die  Censur 
lag.  besonders  in  der  Residenzstadt,  schwer  und  drückend  auf  der  Production  und 
»trieb  in  unbarmherzigster  und  oft  unverständigster  Weise  die  un.schuldigsten 
Dinge.  Die  Kosaken  durften  dcnigemäss  z.  B.  nicht  auf  kleinen,  sondern  nur 
auf  Pferden  reiten,  da  der  BegrilV  des  Kleinen  die  edlen  bnndesgenössischen 
Befreier  hätte  verletzen  können.  Ein  freies  Wort  moste  ein  gutes  oder  frühes 
und  einige  Wörter,  wie  Freiheit,  gar  Pressfreiheit  oder  Verfassung,  die  in  allen 
Besitzergreifungspatenten  feierlich  versprochen  war,  dürften  kaum  anders  ge- 
nannt werden,  als  in  Angriffen  anf  die  damit  bezeichneten  yontellongen.  Von 
öffentlichen  Dingen  war  nicht  einmal  das  Theater  der  freien  Beapieelnuig  ftbifg 
gelassen,  nnd  ee  ist  fast  ta  Terwondem,  dass  diese  BessMidnmgen  te  fteisn 
Meinnngsäaasenuig  nicht  völlig  ertödtend  auf  dlo  liteiator  wSrVte.  Hao  sachte 
Auswege^  indem  man  sich,  wie  Hoffinann  In  die  Ahenteiierlielie  und  ftattea* 
balle  stante  oder  sich  in  moiiliscben  Gediehtsn  von  Liebe»  Tjhm,  Fseond- 
ediaft,  Tugend,  Uurterbfidilnll  versoebts,  äm  Btttinläa  am  Wege  besang  edsr 
TidblUeder  diebtete,  nm  die  sonst  etwas  steife  Qesetligbeit  der  Yereiae  la  be- 
leben.  Unter  denletiteM  war  die  ToaHltsig  Im  J.  1826  gestiftete  Iflttwoehep 
gsnUeebafl  im  EngUaeben  Hofe.  Die  nenesten  Encbsinmigen  der  Lüssator 
wurden  dort  besprochen  oder  TOfgeleeen,  das  Vorlesen  der  dgenen  Prodnetloiien 
war  anegeeeblcesen,  eine  Massregel,  die  auch  In  der  Folge  etreng  festgehalten 
wurde  nnd  snm  Besteben  der  Idterailsehen  OeseUscbaft»  wie  sie  eigentUcb  bless> 
weaentUcb  bdgetragen  bat,  anf  One  Fmditbarbeit  aber  nicht  einwfarken  koonte. 
Sie  war  eine  Art  von  istbetlsebem  Aieopag,  dessen  Urteil  aneb  Ar  weitere 
Kreise  bestimmend  wurde,  nnd  deren  BeifeU  ftr  eine  Ansimchnnng  gelten 
mnete.  Doch  bat  sich  die  GeseUscbaft  niemale  eine  Gescbmacksdietatar  «sgf- 
massi  and  Ibsen  HitgUsdem  die  freieste  BelbeistiDdigkett  In  k^ner  Weise 
TerkOmmert  Ansssr  den  welter  nnten  (1682, 9)  an  nennenden  Genossen,  nahmen 
Stinddinee,  Banpaeb,  Biebendoiff,  Gandj,  Uec^itrlti,  GnbHi  n.  a.  TeU  nnd 
fremde  Dichter,  die  eleb  idtwellig  in  Berlin  anfbietten,  wfeContessa,  Honwald, 
wurden  von  Hitiig  aabnerksam  eingeAbrt  Was  sich  sonst  in  Berlin  regte» 
ist  In  den  naebfelgenden  geringem  Dkhftem  nnd  Schriflstsllsni  fsnaant,  oder 
frlber  bei  den  Belletristen,  Bomanverfeseem  und  heim  Sebavspieie  Torgsfthrt 
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Die  mebton  der  uoteii  anftretaideii  Dichter  und  DiehteriiineD  haben  eine  fowiMe 
KUte  nicht  ftbenrindeD  kSonen ,  einige  neigen  inm  SatiiladMD,  ladn  IhUen 
ins  Platte,  AUtSgUche«  Ponenhafteb  der  Sehen  wird  herbe,  der  Staut  troctai. 
Um  eo  naehdrtlcklicher  iit  auf  xwd  Diehterinaen  hfaanweiaw,  die  rieh  «Sgen- 
tSialieh  aniwiehnen,  aif  Kamlina  Benutein,  denn  Gediahte,  diDdiana  origiiiell, 
ToU  Kraft  and  Innigkeit,  die  Verbreiluag  nieht  geAinden  habend  welche  denaa 
der  Lniaa  Haaael  mit  Badit  n  Teil  geworden.  IMa  Uadlicbe  Fttamiigkait 
dieaer  efaiÜichen  Lieder  siebt  neben  der  Panka  Gerhaidta  nnd  hat  unter  all 
den  Dichtem  gdstHcher  Lieder,  die  weiterhin  zasammengestellt  werdeD,  keinen 
Nebenbaliler  von  gleicher  Innigkeit  nnd  Raha  der  Seele,  in  der  doch  ZweiM 
nnd  Stürme  gewaltet  haben  mllMen,  da  sie  von  dem  Protestantismna  nnlie* 
friedigt,  sich  zum  Katholiciinina  wandte^  oline  dem  Speeifischea  deeielben  in 
ihren  Gedichten  Ausdruck  zu  geben,  ^er  möchte  diea  bei  langeiem  Leben 
ein  andrer  Dichter,  W.  Meinhold  ans  Pommern,  gethan  haben,  der,  aus  per- 
sönlichen Anlä»en  sich  erst  zur  strengeren  Oithodozie  hinwandte  und  dann  auf 
der  gegen  die  Kritik  gerichteten  Bahn  fortschreitend  mit  raschem  Schritt  dem 
Xatholicismus  zueilte.  Sein  kleines  Talent  hatte  sich  bald  ausgegeben  tmd 
sucht«  dann  Ersatz  in  Dingen,  die  ausserhalb  der  Poesie  stehen.  Der  Konigs- 
berger  Dichter  Aug.  Hagen,  der  unter  Goethes  Empfehlung  auftrat,  hat  nicht 
geleistet,  was  seine  Anfänge  versprachen.  Sein  kleines,  nicht  nachhaltiges 
Talent  nahm  auch  wie  Meinhold  die  Maske  vor,  als  seien  die  «Norica'  aus 
einer  alten  Handschrift  geschöpft,  eine  Täuschung,  die  W.  Wackemagel  sofort 
aufdeckte,  er  der  dieselbe  Manke  wählte  als  er  noch  am  Beginn  seiner  Bahn 
stand,  die  ihn  in  die  Schtreiz  führte  und  dem  Züricher  Futsch  der  Priester 
iignbeln  Hess. 

lo  Bf  rill  l«bt«n  nnd  «Uobtct«»  aasMr  den  hi«r  fonannten  währMiA  dl«tt#Z«ikr«am«s  tob 
lili  bis  ISM  mtA  ito  IHUiw  tat^tOkHm.  Bpikar,  Dranatlk»,  hjttkv  woA  Umummtimmt 
Adnml  (9.  331^  107),  Albinl  (3:14,  8&3),  Anpely  (334,  869),  Arnim  (SM,  19),  BMr  (326,  43).  Blom 
(334  ,  817),  Ciuiper  (334,  832),  Cbamlsso  (291,  3«),  Conte^sa  (29«,  246),  Coam«r  (334,  8 >0),  Di«UU 
(SM,  8S&),  Elcbeoderfr  (818,  16),  F0nt«r  (;ill,  6S7),  Fouqntf  (390,  8S),  GUckIngk  (tSä.  6m* 
QOtlm  IMI«  BIrtttff  (SSI,  119),  B«til9li  (tl7,  mit  B«b  (Slip  U7),  Hiulg  (SSI,  M. 
T  BoAMaa  im.  aS)»  Hon  (IM.  mu  B0IM  («1,  IHK  M%m  (Sat,  IM),  K«hn  (SS4,  S46), 
Langbein  (225,  416),   Le«!im«nn  (33?,  2061,  Müchler  (29'.,  Myüua  (257,  692).  Nlenstaedt 

(334,  863).  PetUcni  (S32,  125),  Pfand  (305,  478),  lUopacll  (829,  49),  Reinhard  (270,  902),  RokOTt 
(SS»,  M>,  aaphlr  (3S1,  eS),  Sebals  (331,  10«),  Slmroek  (3«1.  l£Ot),  aoaldt  (S83,  S14),  SpritlaMM 
(M»  41t),  BiMgMMm  <ail,  an,  Sitte  OM*  177).  IUbm  (Itf,  S9D,  atnoM  iafl.«U)t  BfMMkl 
(305,  471).  Theremln  (305,  UoditritI  (IM,  IM),  TanhaffMl  (III,  4*),  VoM  (IM,  IM)V 

•naaerdem  viele  l'eberscUer. 

a.  Altmärkiacher  Miuepalmanach  für  1829.  Haramgegeben  von  Bandoin. 

StendaL 

SIb  Bxemplar  war  mir  flieht  mglnglfeli. 

h.  Spenden  aus  dem  Archive  des  Sonntagsvereina.  Zum  Bexten  etc.  Berlin. 
Maanr  1889. 

Mtt  M«lff«B  TOD  8q^.  —  nwloiüia«.  ^  Wllh.  MMir»  —  KiM«L  ^  iMiM.  — 
Jateb  —  LIbar.  —  Fltcber.  —  Sehneidar. 

c.  Berliner  Muscn-Almanach  Ar  daa  Jahc  1830.  fialia,  bei  G.  flncke. 

X  und  m  S.  16. 

Mit  Baltrican  toa  J.  E.  GmMIU.  —  Adalbert  tob  Cbamlaao.  —  jBÜas  Bbarwaln. 
J.  P.  ScktnuHia.  —  L.  V.  FiMiqndL  —  OmOw.     K.  Oitiiüm.      Ibrnt  rom  Hum— M.  — 
Karolloa.  —  Joatlsna  Kemer.  —  Daalel  Laaamann.  —  Apollonina  von  Maltlia.  —  WUbalm 
NaMMB.  —  Oonrnd  von  aJVfMunS.  —  Ladvlg  R<»b«rk  —  LM^ld  Scbclto.  >-  A.  W.  tm 
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i.  ^  A«pat  TM  MiMMm  —  Bämütlt  Mttillto.  —  XmII 
foss.  —  MortU  Veit.  -  Kart  Werder.  -  HerMiftter  WMMi  B«tnrieh  flüagllts.  Itorils  V«lt 

ond  K.  Werder.    V-'..  Ab.'ndzeltang  We^w.  77, 

An4«x«r  lieriiuex  MuaeiuUmaiuich  liir  <U«  Jabr  oder  Geographie  der  uou  eotdecktea 

w»ltiMrttlunl*n  MvatB-Brd-KoftL  Bla  tehSn  kanwvUic  BlehMa,  Cut  luMÜg,  nlUrilA  od 
fihen«i  Muitldi  n  toMm  «nd  mit  «Imb  Yonrort  Apoltoi,  dM  MuesgotlMt  tob  Bal%ott 
OBrt^  Hmbo  sniaaunengetn^n.  iW.  rerbefserte  Auflage.  htmUbng  1810. 19. 

d.  Berliner  Musen- AI manach  für  1831.  Heransgcgeban  VOB  Moriti  Ydi 
In  der  Vereinsbuchhandlung.   Berlin.  lH:n  :^:35  S.  16. 

Mit  Beiträgen  von  Adalbert.  —  Ludwig  Achim  ron  Aralm.  —  Adelbert  ron  C'hamltso.  — 
Joaeph  TOD  Eiohendorff.  —  Frtedrleh  FSnter.  —  L.  M.  Foiqvtf  —  0»ellM.  —  Atuiataalae  Grtta. 

—  Marl  OrSMüra.  ^  Wnm  Born.  •  Brait  von  HMwald.     KarellB«.  —  Knjt  BIdda. 

—  L.  und  B.  —  ApoUoniaa  von  Haltita.  —  Karl  Melcr.  -  Ludwig  RoberL  —  Leopold  Scbefer. 

—  E.  W.  Schregel.  —  GuataT  Schwab.  —  Juhaan  Oottlieb  Senme.  —  Karl  Slinrock.  —  Albert 
Skitrde.  —  Utiiorich  Ötlegllu.  —  M.  Veit.  —  Wilhelm  Waokemagel.  —  K.  Werder.  —  Aogoat 
Balarioh  t.  Wajmveh.  —  Vgl.  AbMds.  IMO.  Wefw.  101. 

e.  Neben  den  beiden  Zeitachriften :  Der  Gesellschafter  und  Der  Freimüthige, 
«nebleiMn  vorfiber^ebend  andere,  wie  8}inaiiikt*t  Zaaehftoer  Bod  deoulben  Fni- 
mfkthiger,  Knhn's  Zeitschrift  für  Theater  and  Mqrik,  Petri's  Masenm  des  Witzes, 
Müchler'a  Iris,  Saphir's  Schnellpost,  Holtei's  BeitrS^o,  Rcllstab's  Iris,  der  Ber- 
liner Courier,  die  Eotafotte  u.a.,  die  §.315  näher  bezeichnet  sind;  doch  waren 
die  beiden  entgennanten,  beeonden  der  GeooUaehafter  von  Gabitz  (331,  109 
10)  der  dgentUche  ttMDmelpUti  der  Berliner  Dichter  nnd  ScbriftffeeUer. 

1606.  Georg  Wilhelm  Fiseher,  geb.  21.  Febr.  1756  zu  Ascbersleben, 
gieng  nach  HtUe,  mm  Theologie  m  stadieren,  muste  jedoch,  da  sein  Vater 
•tnrb,  sich  durch  Unterrichten  in  Musik  erbalteB,  Holineister;  um  1790  in 
Koggesfelde;  um  1794  Musiklehrer  in  Hamburg,  wo  er  am  4.  Febr.  1830  starb. 

1)  Musikalische  Nebenstanden  (Lieder  mit  Compoiitionea),  HABkbttig  179. 

2)  Gereimte  Einfalle.   Hamb.  1805.  72  S.  8. 

3)  Vermischte  Gedichte    Neue  Sammlang.  Hamborg  1818.  8. 
Meaael  22.  2,  148  f.  Lexioon  d.  Umb.  SohrlAateUer  0»  SU  f. 

1607.  Fr.  M.  G.  Cramer  (9.  802.  397):  Dar  Heller  (FimnentMchabnch 
t  1822).  —  Lucas  Craoacb  (Miaerrn  f.  1816). 

1608.  Karl  Friedrieb  Rtebter,  geb.  1776  inHettstidi  im  Mansfeldischen. 

war  Pastor  zu  Neugattcrsleben  bei  Kalbe  a.  d.  Saale,  starb  als  Diakonus  und 
Pastor  zu  Elsterwerda  am  8.  Sept.  1838.  Unter  dem  Namen  Kncl  FriedcidL 
schrieb  er  eine  Reihe  ?on  Romanen  für  Leihbibliothokeu. 

1)  Die  Familie  Barring  oder  das  Schein  vorbrechen.    Magdeb.  1816.  8. 

2)  Ludovika  oder  Verbrechen  aus  Liebe.    Qaedi.  1817.  IL  8. 

3)  Die  Versuchung.    Zerbst  1818.  II.  8. 

4)  Die  Zwillinge  oder  die  Verwechslung.  Eine  Familiengeschichte.  Magdeb. 
1818.  8. 

5)  OemÜde  des  menschlichen  Borioni.  Leipf.  1820.  8. 

6)  Ginglio  nnd  IsidorB,  oder  die  Flacht  ms  den  Kerkorn  der  Inquisition. 
Kine  romantische  Enihlnng.  Ldps.  1821.  8. 

Vena«!  10, 144.  BekroL  If,  UM. 

1609.  JobBBB  Kerl  Angnst  Bee«,  geb.  8.  Febr.  1788  in  Hnlbentidt, 

stnd  seit  1801  Theologie  in  Halle,  1806  Collaborator  an  der  MartinbcbBle  ta 
Halberstadt  und  1810  Prt^diger  an  der  dortijjen  Morizkirche,  1830  Oberprediger, 
starb  am  18.  No?.  1847  in  Halberstadt  Er  war  Freand  Klamer  Schmidts, 
Fe  Cmmers,  Lsatsehs  und  andrer  Halberstädtcr  Dichter. 

1)  Zerstreute  Gedichte  in  der  Minerva  f.  1816  (S.  425  ff.:  Elegien),  im 
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FkiiMiitiielMiibQebe  f.  1818;  in  STmaoakii  lüVcMe  1818;  Im  ÜEMMotMdM»- 

boche  f&r  1819 ;  in  Kinds  Hftife  Bd.  8.  1819;  in  OflMUidisfte  18M.  8.  991 

Andere  bei  Mensel  19,  316. 

2^  Emma.  Monatechrift  lor  Unterhaltung  und  Belebnmg.  Halbent  1819. 

12  Hefte.  8. 

3)  Literatur  der  schönen  Künste  t.  Erach.  Nene  bis  zum  J.  1830  fort- 
geeetzte  Ausgabe  Ton  J.  K.  A.  Bete  n.  Christi  Ang.  Oeiasler.  Leipi.  1840.  & 

16IU.  Karl  Friedrieh  Ebers,  geb.  zu  Magdeburg,  Muaikdirector  beim 
Kagdebwger  Theater,  pfinttislirte  in  Leipzig  und  Berlin, 

1)  Dia  Brieftaadw,  oder  Freikiweniilda  ani  den  LelMi  gagiiieD.  Magdeb. 
1819.  8. 

2)  «Feronia.  Ein  Wochenbhitt  ftr  alle  Stinde.  Leipi.  1822.  4. 
XeoMi  tt,  s,  e. 

1611.  Wilhelm  Ribbeclc,  geb.  11.  Harz  1793  zu  Uarkgrafenpieske  hd 
Storkow  in  der  Mark  Brandenburg,  Neffe  des  1826  verstorbeoen  Probstes  Rib- 
beck zu  Berlin,  wurde  auf  dem  grauen  Kloster  zu  Berlin  vorgebildet  und  hatte 
■Ich  der  Landwirthschaft  bestimmt,  als  er  1818  in  das  Lützow'sche  Freioocpf 
trat  und  mit  Tb.  Kömer  naher  lieh  befreundete.  Nachher  wurde  er  Rendant 
der  KfwieiiM  an  Magdebuy»  wo  er  27.  Febr.  1848  itarb. 

1)  WOda  Bomb  $m  Bogeniat  Nadblaan.  Weiel  1889. 

2)  «Der  whlOlto  Bote.  (Mngdeb.)  1881.  18  S.  8. 

3)  Jungfrau  Etaerantia  Lonn  von  TangemlhndnM  Eine  Legende.  MagM. 

1835.  16. 

4)  üedichte.   Leipz.  1889. 

IntcUigenzbl.  der  Allg.  LIt.  Ztg.  1643.  Nr.  ti.   Nekrolog  21,  llil. 

1612.  Karoline  Behrends,  lebte  im  Magdeburgischen:  1)  Veilchen  (Ge- 
dichte). Magdeburg  1820.  8.  —  2)  Im  GeeeUschafter  1828.  Nr.  46— 49:  Jutta, 
die  Xaisers-Irochter.  —  8)  In  den:  Enfihlnngen  die  Manehem  schon  gefiefan. 
BerL  1824:  Des  Mensehen  W<ge  änd  nieht  Qettsi  Wege. 

Schladal  1. 19. 

leiS.  Karl  Frleirleh  kMi  Sprengel,  geb.  16.  AprU  1788  n  Gross- 

Mangelsdorf  bei  Magdeburg,  1815  Erzieher  der  Gebrüder  Grafen  Kedeni  m 
Berlin,  dann  Bector  der  dornen  Gamisonadrale,  wo  er  ab  solcher  am  23.  Jan. 

1840  starb. 

1)  *Die  Doppekiche.  Ein  Phantasiegemälde  aus  den  Zeiten  des  dreiasig- 
jährigen  Xriegea.  In  Briefon  an  Chxiitian  8.  von  (ps.)  KnrI  Loeutn.  BerUn 
1821.  tt  8. 

2)  *Scenen  ans  Immanuel  Sehwinhendieln  Candidatenleben.  Ans  den 
Papieren  des  Seligen  zusammengetragen  und  ana  liicht  gestellt  von  Karl 

Locusta.    Erster  Theil.    Berlin  lo22.  8. 

mtzlg  'in.    Nekrol.  18,  1»40. 

1«14.  C  G.  Trüber:  Gesänge.  Halle  1826.  8. 


1615.  Wilhelm  Ton  Humboldt,  geb.  22.  Juni  1767  m  Potsdam,  älterer 
Bruder  Alexanders,  wurde  unter  Aufsicht  der  Mutter  von  vortreftlichen  Lehrern 
erzogen  und  gebildet  und  studierte  in  Göttingen  die  Rechte.  Im  J.  1789 
machte  er  mit  Campe  eine  Reise  nach  Paris  und  trat  nach  der  Heimkehr  17% 
beim  Kaiumergericht  in  Berlin  ein,  gab  aber  schon  im  Sommer  des  folgenden 
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Jthxm  dNM  Stdbuig  mate  wt^  TaMntite  Mi  mt  Kanlise  t.  Dfteb«8den 
(t  3«.  Hin  1829),  »tt  te  er  dai  Gut  Bugtaar  im  MaiinfaldlMliMi  Mm. 
wo  er,  almeehsehid  mit  Bifturt  xaä.  Jtm,  lelite.  In  gnuuNr  FrauiMull  mit 
SdiHler  und  denen  Xidae.  Ifil  seiner  Frau  baMo  er  Oesterreich  und  die 
Sehweiz  beroiit  und  trat-  dann  mit  ihr  dne  grössere  Belw  durch  Frankreich 
nnd  Spanien  an.  In  Paris  wnrde  ein  längerer  Anfenthaltgimacht  (1798— 1799) 
md  daim  fiber  Madrid  bis  Cadix  der  Weg  weiter  genommen,  zurück  über 
Barcelona  und  Tonloose  nach  Paria  und  Deutachhind.  Während  die  Familie 
in  der  Heimat  blieb  machte  Humboldt  allein  eine  iweite  Beise  naob  Spanien, 
aMohliflsdich  zu  dem  Zweck,  die  baekische  Sprache  genauer  kennen  za  lernen. 
Vim  dieser  Reise  kehrte  er  im  Sommer  1801  heim.  Im  Oet.  1802  gieng  er  als 
preussischer  Gesandter  mit  seiner  Familie  nach  Rom,  wo  er  bis  zum  Oct.  1808 
blieb.  Dann  wurde  er  Geh.  Staatsrat  und  Chef  der  Section  für  den  Cnltus, 
den  Öffentlichen  Unterricht  und  die  Medicinal -Anstalten  im  Ministeriam  des 
Innern ,  1810  prenwischer  Staatsminister  und  Gesandter  in  Wien ,  London  imd 
bei  den  Congressen  während  der  Feldzüge  (1813—15)  bis  1818.  Seinen 
Ministerposten  gab  er  bald  auf,  weil  er  neben  Beyme  und  Boyen  ein  von  dem 
Sjwiwne  Hardenbergs  abweichendes  geltend  zu  machen  nicht  vermochte.  Er 
zog  sich  auf  seinen  Landaiti  T^gel  bei  Berlin  nrüok,  wo  er  am  8.  April 
1885  starb. 

1)  Sokrates  und  Piaton  über  die  Gottheit,  über  die  Vorsehung  und  Un- 
sterblichkeit (in  Zöllners  Lesebuch  für  alle  Stände.  T.  8.  Berl.  1789.  S.  186-25G). 

2)  Pindars  zweite  Olympische  Ode,  metrisch  übersetzt  Berlin  1792.  8  (in 
den  Wariren  Bd.  U). 

3)  Wie  weit  darf  sich  die  Sorgfalt  des  Staats  um  das  Wohl  seiner  Bürger 
emfarecken?  (In  SchiUeis  Neuer  Thalia  1792.  Heft  5.  S.  181—169.  Werke  2, 242.) 

Vgl.  unten:  Ideen  za  einem  Versuch  n.  9.  w.  18^1.  —  ChMlott«      8ohUl«r  und  Um 

Fnoade.   ötottg.  1862.  2,  4^i.  —  Briefw.  m.  Schiller  8.  100  f. 

4)  Ueber  die  Sorgfalt  des  Staats  für  die  Sieberfaeit  gegen  answiHlgia 
F^de  (in  Bieilan  fiäilk  Monsteolirift.  1792.  8t  10.  B.  846-d5i. 

Werke.  Bd.  I ) 

Vgl.  Briefw.  m.  Schiller  8.  97  ff. 

5)  Ueber  die  Sittenverbeeaerung  durch  Anstalten  des  Staats.  (Berlin. 
MonatBschr.  1792.  St  11.  8.  419-4&.  —  WarU.  Bd.  I.) 

Vgl.  BA9tm,  n.  Bofelltar  •.  ff. 

6)  Ueber  öffentliche  Eiziekimg.  (Beriittor  MonaMur.  1798.  St  12.  &£97 

Ma  606.  —  Werke.  Bd.  I.) 

Vgl.  Briefw.  m.  Schiller  S.  97. 

7)  Die  Enmeniden.  Ein  Chor  ana  dem  Griechischen  des  Aeschyloe  (in  der 
Berlin.  Monatsschr.  1793.  St.  S.j. 

Bltraas  tntlehate  Sohlller  die  Zflff«  mIiim  Okof»  dar  Ertayan  Im  Iliyfcas. 

8)  üeber  m&nnliche  und  weHdidie  Form  (in  Schillers  Hören  1795.  St.  8—4) 

9)  Ueber  den  Geschlechtsunterschied  nnd  dessen  Einflus«  anf  die-oiganiMfae 

Katnr  (in  Schillers  Hören  1795.  St.  2). 

10)  Pindar's  vierte  Pythische  Ode,  metr.  üben,  (in  Genz  neuer  deutscher 

Honateschrift.  1795.  Dec.  173—208). 
Vgl.  Brltfir.  m.  Beblllar  994  f. 

11)  Findar  s  neunte  PytUsehe  Ode,  metr.  (Iben,  (jn  Scbinen  Hören  1797. 

Bd.  9.  St.  2.  S.  61—74). 

12)  Aesthetische  Versuche.  BcrUn  1799.  8.  (Werkfi.  Bd.  4.)  Dritte  Auflage. 
Mit  einem  Vorwort  von  H.  Hettner.  Brannschw.  1S61.  Ö. 

Vgl.  SchiUer  aa  Goethe.  Nr.  473. 
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13  ?  DenkwürdigVeiten  de«  Cardinal  v.  Retz,  verflochten  mit  den  wich tipsten 
£egeb<?nheiten  der  ersten  Jahre  Ladwigs  XIV.,  aus  dem  Französ.  Jena  179Ö.  III.  d. 
Vfl.  Charlotte  t.  8chlU«r  ud  ihr«  Freoode.  öiottc.  1863.  2,  46. 

14)  U«to  die  gegmwti^  tttmOMm  ingiiehe  Bühne  (in  OofÜMli 
PfopylMB.  Bd.  a  Vm,  St  2.  8.  66-109). 

15)  Der  Montserrat  bei  Barcelona  Tin  Gasiiuii  und  Bflrtnch*!  •!]<•  mocmpb. 

Epheraeriden.  Bd.  XI  St.  3.  S.  265-313). 

16)  Rom.   Eine  Elegie.   Berlin  1806.  4.  rep.  1824.  8.   (Werke.  Bd.  I.) 

17)  Proben  Tukiiehiv  Sduwibart  und  IHchtong  (in  Yaten  Edninb.  AichiT. 
Jahrg.  1811). 

Vgl.  OratMiM  BtlMir  IMI»  Bt  Ü. 

18)  AmAifUm  Agßmmmm,  mitnteli  ftbcni  Xitipi.1816.8.  (Werk«.  Bd.  DL) 

19)  Berichtigangen  nnd  Zos&tse  zum  ersten  Abschnitt  des  zweiten  Band« 
des  Mithridates  von  Adelung  &ber  die  (^antrabiaeba  oder  Yaikiiche  SptmclM. 

Berlin  1817.  VI  n.  93  S.  8. 

20)  An  die  Sonne.    Paris  1820.  4.    (Werke.  Bd.  1.) 

21)  Priifung  der  Untersuchong  über  die  ürbewohner  Hispaniens  Termitteb 
der  VasUedien  Bpraehe.  Bertin  1821.  192  8.  4. 

22)  liehet  das  Torgleichende  Sprachstodiam ,  in  Beiiehnng  anf  die  f«^ 
schiedenen  Epochen  der  Sprach cntwickelnng  (AUuoid»  dv  pceMi.  AML 
histor.-philol.  Klasse.   Berlin  1822.  S.  239-260). 

23)  lieber  die  Aufgabe  des  Ooschichtschreibers.  Berlin  1822.  4.  (Abhaodl. 

der  Berliner  Akad.  histor.-philol.  Klasse.  1822.  S.  305  —322). 

24)  Ceber  das  Entstehen  der  grammatischen  Formen  and  ihren  Einioss 
auf  die  Ideenentwiekeluig  ( Abbdl.  der  Bed.  Akad.  hiitor.-phiL  Kl.  Barlin  182^ 

25)  Ueber  die  nnter  dem  Namen  Bbagavad-Gita  bekannte  XpiMide  Öm 
Ifaha-Bbarata.   Vorlesung.   Berlin  1826.  4.   (Werke.  Bd.  L) 

26)  Briefwechsel  zwijichen  Schiller  und  W.  v.  Humboldt  (1792—1805). 
Hit  einer  Vorerinnerung  über  Schiller  und  den  Ganc^  seiner  Geistesentwicklang 
Ton  W.  v.  Humboldt.  Stuttg.,  Cotta  1830.  8.  Zweite  Auflage.  Stuttgart, 
Cotta  1877.  8.  Heraasgegeben  ron  W.  Vollmer. 

27)  Ueber  die  Verschiedenheit  des  menschlichen  Sprachbanea  ond  ÜM 
Einfltiss  auf  die  geistige  Entwicklung  des  Menschwigeicbbchla  (hlW*  TOttAltt. 

¥.  Humboldt).   BerUn  1836.  XI  u.  511  S.  4. 

Bildet  einen  TeU  der  Abhandlang  Uber  die  Kawlspnobe. 

28)  Ueber  die  Kawi- Sprache  auf  der  Insel  Jara  nebst  einer  Einleitung 
Uber  die  YenebiedeDheH  des  mensehlieben  Sprachbaues  nnd  ihren  Einfloss  au 
die  geistige  Entwicklung  des  Mcnschcngfschlochta.  I.  Berlin  1886.  XXIV, 
CCCCXXX  und  812  S.  4.  —  II.  Malayischer  Sprachstarara  im  Allgemeinen  und 
dessen  westUcher  Zweig.  Berlin  1838.  XXXIV,  424  u.  97  S.  4.  —  UL  Südsee- 
Bptaehea,  ale  IMieher  Zweig  dee  Malajieehea  l^vaehitBinBoi.  BetUn  1889. 
8.  425—1028.  4. 

29)  Gesammelte  Werke.   Berlin  1841—1852.  VII.  8. 

80)  Briefe  an  eine  Freundin  [Charlotte  Diode  in  GaMelJ.  Leipiig 

1847.  Ii  8 

f.  Ali.  'iB«s.  IL  e.  —  t.  A«a.  UM.  II.  s.  ~  4.  A«a.  1850.  II.  a. «.  Ana.  itu.  IL  a. 

~  e.  Ali.  1856(56).  II.  8.  —  7.  Aail.  1860.   Ein  Band.   XXXI  o.  531  S.  8. 

Ellas  Maler,  Wilh.  v.  Hamboldt,  Llcbtstrablen  aus  «einen  Briefen  an  eine  Freandio. 
Mit  elnw  Blofraphie  Uomboldu.  Lolpslf  1860.  YUI  n.  »3  8.  8.  —  8.  Anä.  L«lps.  1863.  IX 
«.  W  8.  S.  —  a  Aafl.  Ltips.  Itfli.  X  «.  Mt  8.  e. 

81)  Ideen  zu  einem  Versuch  die  Grenzen  der  Wirkmnkatt  dei  8tuli  n 
bestimmen.  BieeUn  1851  XXVIU  n.  189  S.  8. 

Heranaeeber  war  Dr.  £d.  Caaar.  —  Die  Abbandlang  atand  früber  teliireise  «cho«  im 
BchUiera  Meaer  ThaUa  17M.  H.  6  (Werke  3,  343  ff.)  aad  der  B«rUDer  MonAUadurift  (ITtt.  L 
10— lt.  Wtiks  1,  001— Mt).  VfL  Briifir.  a.  BOhUlsr.     ff.  10t  C 


Digitized  by  Google 


1.848.  KcfdMIdier  DenMilaDd. 


1169 


38)  Sonette.  Eng,  t.  A.  t.  HvaboMi  BetÜn  18S8.  868  8.  18. 

Aach  in  den  Werkoi  am  Sehluaae  der  einzelnen  Bind«. 

33)  Briefe  an  Welcker.   Hrsg.  von  R.  Haym.   Berl.  1859.  8. 

34)  Briefe  AlexandeiB  imd  Wühelma  an  Goethe.   Hc^.  t.  Bntnnek. 

Leipzig. 

85)  Antieliten  über  Aesthetik  und  Littermtar  von  Wilhelm  von  HnmMdfc. 
Seine  Briefe  an  Christtna  Gottfided  Ktaer  (1798—1880).  Henugegeben  Ton 

F.  Jonas.   Berlin  1880. 

Gustav  Schlesier,  Erinnerungen  an  W.  v.  Hnmboldt.  8tott(>  1M8  & 
Wilhelm  von  Homboldt  (Biographie).  Caeael  16&3.  860  8.  1«. 

B«b.  Haym,  W.v.BaBboldt,L6b«ub|]diiadChatakt«rl«tlk.  BerUnme.  Z1TB.M18.  8. 

OiitIU«BM  d« BunboMt.  Par  Oball ainel-Laeoar  (In  der  Bavm  g«niiaiilqae «l  flraa^alM* 
IteS  Dec.  u.  1864  Febr.). 

Briefe  Ton  W.  HamboUU  in  den  Briefsanmilungen  dea  weiniariachon  Krcis^.H,  besonders 
im  Nachlaaa  der  Wolzogeui  Lotte  ▼.  Schiller  und  ihre  Freunde  (wo  auch  Briefe  der  Frau, 
deraa  Vdonit  Im  Nen«»  IMsrol.  7*  fH;  d«r  das  HaanM  ant  der  ▼«mIMIwb  Zdtoog  und  dam 
Bamb.  Correapondenten  das.  It,  390—897),  In  Schillers  Oeachäftsbrlefen  n.  s.  w. 

1616.  Karl  Streckfnss,  dor  schon  früher  (§.  310.  618)  als  üobersetzer 
genannt  wnrde,  vorzugsweise  der  italienischen  Epiker,  tritt  auch  in  diesen  Zeit- 
abechnitt  mit  einigen  I)ichtangeD  teils  im  Geschmack  Langbeins,  wie  die  Madä- 
XiiiftnflB,  tob  mit  dea  tttom  Snihlem  wetteiÜKnd.  (Geboren  20.  8epi  1778 
SU  Cton,  teil  1819  in  Beriin,  etarb  daeelbtt  86.  JnH  1844). 

1)  Bkgien  (Urania  f.  1818.  8.  89  IT.). 

2)  Enfihlnngen.  Dresden  1814.  8. 

1.  Verlust  und  Ersatz.  —  2.  Der  Brlatlcun  tna  OroMUth,  —  t.  Dt«  Ltebeadta  «Idar 
Wlllnn  (Beckers  Taschenbuch  f.  1810). 

3)  Der  Traum.  Elegie,  den  Manen  der  Geschwister  Theodor  und  Emma 
JSIörner  geweiht  (Urania  L  1822.  S.S93).  Pipio  derKnne.  Bomanse  (Das.  8.412;. 

4)  SelbstgesprKche.  Sonettenkrani  (Urania  f.  1828.  8.  188—807). 

5)  Gediebto.  Neva  wrbanwrte  Ausgabe.  Leipzig,  Awekbans  1888*  287  8. 8.. 

6)  Der  Falk.  Poe«iaebo  EnShlnng  (üruiia  f.  1824.  8.  65—86). 

7)  Bnth.  Gedieht  in  fier  Gesängen  (Heiaamter.  Im  IMiner  Kalender 
mnf  d.  Jahr  1884.  8.*104-158). 

8)  Daa  RiemkiBd  (Qrphea  l  1885). 

0)  Die  Mada-Marfuien  (Sehwank,  Knittelrerse,  der  betrogene  TenfeL  Im 
BerUner  Kalender  t  1832). 

10)  Erzählungen.    Berlin,  DuncVer  u.  Hnmbl.  1830.  II.  8. 

I.  1 :  Der  Unbekannte  in  Brachfeld  (Beckers  Taschenb.  f.  1811).  —  2:  Der  König  in  Brach- 
feld (Becker«  Taschenb.  f.  1814).  —  8:  Die  drei  Nebenbuhler.  —  II.  4:  Die  Kur  (Beokera 
TaaslMDb.  t,  ISllr.  —  s*  Dt«  Usbsapnbs  (M Imtt«  f.  ISU).  —  St  Dto  Inehslnnf  am  8m.  — 

7s  BSatnka  ^Beckers  TaschenbMli  t.  1813). 

11)  Neuere  Dichtungen.    Halle,  Schwetschke  1834  8. 

1617.  Friedr.  Wilh.  Valentin  Schmidt,  geb.  16  Sent.  1787  zu  Berlin, 
wurde  anf  dem  Köln.  Gymn,  zu  Berlin  voi  ir»'l»ild<it .  1809  Collaborator,  1812 
Oberlehrer,  1818  Professor  an  dieser  Anstalt,  1821  auä^erord.  Prof.  der  Geschichte, 
Idteratmr  nnd  neoefoo  8praehen  an  der  Unirenitit  Berlin,  dann  aneh  Costoa 
am  der  Bibliothek,  f  12.  Oct  1881  an  der  Cholera. 

1)  Pkoben  einer  Uebers.  des  Oedipos  t.  Seneca  (in  Wiehmds  Merk.  1806). 

2)  Spinosa*8  Ethik.  Beit  1812.  8. 

8)  Fortonatns  nnd  seine  Söhne,  Trag.,  aufgeführt  1600  vor  der  KAnigin 
Büsahcth.   Aus  d.  Engl     Berl.  1819.  8  (in  der  VVünachelruthe  1819). 

4)  üeber  die  Kirchentrennung  von  England,  Schauspiel  des  l>.  Pedro 
Calderon.  Uebers.  des  Inhalts  mit  beurteilenden  Andeutungen  über  UUlfsmittel* 
Ausgabisn,  Uebefsetsongen  nnd  Qaellen  der  Werke  des  G^ldoron.  Berl.  1819.  8. 
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5)  Beiträge  znr  Geecb.  der  ronuuitiichen  Poeili.  6«fi  1819.  8. 

6)  Uebor  die  itaUeniseheii  HeUengediobto  an  dam  SogenkniiXMk  d.Gr. 
Bin  Beitng  rar  G«Mb.  d«  lomaiit  F^»eila  Bcil.  1820.  ISL 

7)  Balladen  und  BomaDzen  der  deutschen  Dichter  Bürger,  Stolberg, 
Schiller.  Erlantcrt  and  aaf  ibxe  Quellen  svftckgef&hxt.  (TMcbenbsdl  im 
Bomanzen.)   Berl.  1827.  8. 

8)  Des  Petri  Alphon«  Disciplina  clericali«.   Berl.  1827.  4. 

9)  Die  Schauspiele  Calderons  dargestellt  und  erläutert.  Elberf.  1857. 
ZZXY  n.  M8  8.  8. 

Bttdf  tu.  —  VcM.  t,  Nt-tOI. 

1618.  Mnrle  Wllhelmine  Sehmidt^  geb.  Nauen,  geb.  6.  Jnli  1781  » 
Berlin,  Ton  jüdischer  Herkunft,  war  eine  Zeit  Lehrerin,  verheiratete  sich  m 
1822  mit  dem  Prof.  Fr.  W,  Val.  Schmidt  in  Berlin,  an  dessen  Arbeiten  sie  sich 
schon  vorher  beteiligte.  —  1)  *  Die  Märchen  des  Straparola.  Hrsg.  Dr.  Flr. 
W.  Talent  Schmidt.  Berlin  1817.  8.  (Die  Uebeii.  ihr.  die  Aomerk.  tob 
Schmidt.)  —  2)  *Kolands  Abentener  in  hundert  romantischen  Bildern,  nich 
dem  ItaL  des  ürafen  Boiardo.  Hrsg.  v.  Fr.  W.  V.  Schmidt.  Berlin  1819-20. 
II.  8.  (Der  dritte  Teil:  Üeber  die  Italien.  Heldengedichte  aus  dem  Sagenkreis 
Kerle  d.  Gr.  Berl*  1820.  12.  iit  Yen  Sehmidt) 

▼cU  Utile  M4.  8aMBd»lS,  »e. 

BnoiMl  Glvlettia  CkillftM  VM»  §.  847.       Fr«  Ofwtli  §.  811,^1 

1619.  Fr«  Lndwig  TOn  Bango,  geb.  1794,  verlor  seinen  Vater,  der  ia 
prcudechen  Dieniten  itend,  eebon  im  7.  Lebemf um  1801.  Seine  Metter,  eiM 

gebome  Pereira .  kehrte  bald  darauf  mit  einer  jüngeren  Schwester  über  Por- 
tugal in  ihre  Heimat  Brasilien  zurück.  Seine  Verwandten  erwirkten,  das? 
in  das  Cadettenbaus  (in  Berlin)  aufgenommen  wurde.  Nachdem  daselbst  sac^ 
Eruehung  vollendet  war,  wurde  er  dem  17.  schlesischen  Infanterieregimcnto 
ttberwieMD.  Mit  diem  mnehte  er  1812  ale  F&hnrieh  den  Feldsug  inBwbi^ 
mit  wurde  zweimal  verwundet  und  rückte  zum  Officier  vor.  Als  solcher  macht« 
er  beim  Kaiser  -  Franz  -  Kegimente  die  Feldzüge  von  1813 — 15  mit,  wohnte 
Ganzen  35  Gefechten,  darunter  den  Hauptactionen  des  Krieges,  bei  und  «iV* 
neben  iwei  Wvnden  dae  eiierne  Kw«  nnd  den  WledimiroideB.  Kaeh 
Bücltkehr  der  preussischen  Heere  wurde  er  Lehrer  an  der  ailgemeiDen  Kriegs- 
schule und  Premierlieutenant.  Zur  Be^lung  seiner  Familienverhältnis  ^ 
Brasilien  erbat  und  erhielt  er  einen  zwenähiäzen  Urlaub  und  reiste  dahin  **• 
VtLch  Hliier  Bfiettehr  bon  er  anf  den  nngiQ^BelMii  Qedenken,  eefnee  Abscbiw 
zu  fordern.  Er  erhielt  ihn  mit  dem  (Charakter  nie  Hnnptinann.  Diesen  über- 
eilten Schritt  hatte  er  später  oft  genug  zu  bereuen,  aa  sich  von  demselben 
■ein  unstetes  Leben  und  Wesen  herschrieb.  Freilich  bat  er  schon  nachoiMO 
Jahre  um  Wiederanstellung  im  preuarieehen  Heere;  da  er  eie  kdoch  nioit  n^ 
luigen  konnte,  trat  er  in  die  Diehefce  des  Fürsten  Heinrich  LXXII.  von  Reo»- 
Lobenstein,  der  ihn  zu  seinem  Hofeiarscball  mit  dem  Charakter  eines  MsjoP 
ernannte.  In  dieser  Eigenschaft  wurde  er  an  den  baierischen  Hof  gesandt, 
gerade  Prinz  Otto  nach  Griechenland  abgehen  wollte,  um  den  ihm  angetrageeg 
Thron  in  beateigeo.  Der  damale  eo  allgnein  Terbieitete  Qiieehennutkeriiiii** 
weckte  den  alten  Soldaten  in  ihm  wieder  auf  und  er  bat  den  FOreten  um  sone 
Entlassung  und  die  Erlaubnis,  sich  der  Expedition  nach  Griechenland  ^ 
schliessen  zu  dürfen.  Beides  wurde  ihm  durch  ein  Handschreiben  gewahrt,  a» 
Grand  deeMn  ihm  eine  Anetellung  im  grieohieelien  Heere  in  Teü  werde. 
nach  drei  Jahren  aSmtliche  Ausländer  Uriechenland  vorlassen  musten,  ^^^.^ 
Stellen  mit  Griechen  besetzt  werden  sollten,  kehrte  er  über  Baiem  nach  Berl» 
zurück,  wo  er  eine  mllitariache  Unterrichtsanstalt  gründete,  in  der  juDge  Leo^ 
für  die  verachiedenen  militirisehen  Examina  vorl^eitet  wniden.  Dea  Ud^' 
nehmen  mi^lückte  jedoch  nnd  erschöpfte  seine  letiten  VOM.  Wiederbo^ 
Versuche,  eine  Anstellung  im  preussischen  Staatsdienste  zu  erlangen, 
fehl  nnd  er  entadüoaa  aidi,  nach  i'rankreich  in  geben«  um  dort  aein  Heu 
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Tmnchen.  Er  war  mit  Erapfelnngen  an  den  Herzog  von  Orleans  versehen  und 
schon  hatte  er  von  demselben  die  bernhigendsten  Zusagen  erhalten,  als  den  Herzog 
jenes  Unglück  anf  der  Struse  tob  Neoilly  1&  JvU  1842  enilfeii  welehee  mtt 
den  Hofnungen  Frankreichs  auch  die  Rango's  zertrümmerte.  Die  letzten  Worte 
des  sterbenden  Prinzen  waren  in  deutscher  Sprache  an  ihn  gerichtet.  Darch 
die  Verwendung  der  Herzogin  von  Orleans  (f  1858)  wurde  ihm  jedoch  ein« 
Anstenong  in  der  Armee  wen  Algerien  sn  Teil  und  er  erhielt  «Is  Haaptnuuin 
dne  Compagnie  der  Fremdenlegion.  Ein  Angenübel,  das  ihn  dort  befiel  nnd 
•0  zunahm,  dass  die  Aerzte  vollständige  Erblindung  befürchteten,  wenn  er 
Ifioger  in  jenem  heissen  Klima  verweilte,  zwang  ihn.  nach  jahrelangem  Dienst 
in  der  Legion  nach  Norden  lorückznkehren.  Auf  der  Heimreise  verlor  er  zwei 
Kinder.  Der  Schmerz  darttber  vermehrte  sein  Uebel  und  warf  ihn  in  Stra»- 
burg  anf  das  Krankenlager.  Einigermassen  wiederhergeste  llt,  doch  vollständig 
mittellos,  versuchte  er,  durch  Erteilung  von  Sprachunterricht  sich  und  seiner 
Familie  den  nötigen  Lebensunterhalt  zu  gewinnen.  Die  Sehnsucht  nach  der 
dentwhen  Heimat  manlaarte  ihn,  von  Strassburg  nach  Offenbnrg  zn  ziehen. 
Hier  fand  er  eine  Teilnahrae,  welche  ihm  bald  eine  ausreichende  Zahl  von 
Schülern  zuführte.  Seine  Existenz  schien  gesichert.  Da  brach  die  IJovolution 
von  1849  aus,  raubte  ihm  die  Schüler  und  verstopfte  ihm  alle  Erwerbsimeileo. 
Blllfrbedüiftiger  denn  je  bot  er  einer  Begiemng  seine  Dienste  an,  die  aamab 
im  gamen  Lande  als  Vertreterin  des  entflohenen  Grosshcr/ogs  angesehen  wurde, 
von  der  man  die  Pacification  des  Landes  nnd  die  Zurückbemfong  des  recht- 
mässigen Herrschers  erwartete.  Er  übernahm  zuerst  das  Commando  des  Baden- 
Lahrer  Wehrbannes  nnd  marschierte  mit  diesem  nach  Heidelberg.  Da  er  jedoch 
die  Erklärung  abgegeben  hatte,  dass  er  gegen  die  heranrückenden  Preussen 
nicht  fechten  würde,  so  behandelten  ihn  seine  Leute  mit  Mistrancn  und  setzten 
ihn  endlich  ab.  Später  wurde  ihm  die  nur  militärische  Organisation  der  schwä- 
bischen Volkswehr  übertragen,  deren  Gesamtoberleitang  der  Civilcommissar  in 
Pfintilieim  hatte.  Aneh  aiese  Mannschaftea  f&hrte  er  in  kein  IVeffen,  im 
Gegenteil  bestrebte  er  sich,  einen  Znsammenstoss  derselben  mit  prenssischen 
Truppen  zu  verhindern,  fr  wurde  abermals  seines  Commandos  entsetzt  nnd 
später  sogar  durch  den  revolutionären  Obristen  Sigel  verhaftet  und  nach  Frei- 
barg gebmcbi  Als  die  aniMfadisehen  Sehaaren  diesen  Ort  Terliessen  nnd 
prenas&ehe  Truppen  denselben  besetzten,  meldete  sich  Bango  sogleich  bei  dem 
Führer  der  letzteren,  da  jene  ihn  bei  ihrem  eiligen  Rückzüge  wahrscheinlich 
vergessen  hatten.  £r  wurde  am  23.  Aug.  vor  das  Kriegsgericht  in  Frei- 
bnrg  gestellt  und  in  Rücksicht  anf  die  gans  besondem  Vemaltniiwe,  welche 
seine  Auflehnung  gegen  die  gesetzliche  Ordnung  veranlasst  hatten  und  in  Be- 
tracht der  milden  Weise,  in  welcher  diese  stattgefunden,  wurde  er  (daa  Kriegs- 
gericht hielt  das  für  eine  grosso  Milde)  nur  zu  zehnjähriger  Zuchthausstrafe  und 
in  die  Kosten  verurteilt  Später  begnadigt  wanderte  er  nach  Amerika  aus,  wo 
«r  gestorben  ra  sein  scheint 

1)  Gedidite  Tsa  Fr.  Ladw.    Ba«g«  i»d  Fr.  Barth.  BsiBb  8. 

2)  Ceeilia,  eine  Biographie.  Brsler  Theil.  Ldpi.  1819.  8. 

8)  BnunsMM  Werke.  Berlin  1819.  IL  12.  (jL  :  UBFkaähdddtlja^. 
in  1  Aet  Büsehen  L.  1  A.  —  II:  Die  BOzgschaft,  Biama  in  2  Acten.) 

4)  TiilHga  oder  die  pwtestantische  deutsche  Colonie  am  Bio  S.  Frandseo 
in  Brasilien.  Histor.  Boman.  BerL  1841.  IV.  12.  Zw.  Aufl.  Freiburg  1850.  8. 
Die  bSoiraplilMslM  Skissalb«riihl  «U  Miasa  fiivicht  vor  dem  Ittlbustr  Kci«fti«Kl«hta. 

1129.  £e«F«M  t»  Bote,  geb.  177%  starb  als  preoss.  Begferongschef^ 
sidcDt  am  6.  Ang.  1850  in  Teplitz. 

Gedichte.  Berlin  1816.  II.  8. 
Htkni.  18,  leie. 

1621.  Job.  Fr.  8ommerbr«itt  Epigramme  nnd  tennisehte  Gedichte. 
Berlin»  Sonmcrbsodt.  1816b  16. 
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1629.  KamUm  Ballkow,  geb.  94.  Jmii  1794  n  BMä,  Übte  mBrfm- 

dorf  bei  Weraeacben  in  der  Mark  bei  einer  SehwMler  ihm  Mutter,  die  an  dn 
dortigen  Frediger  Abrendts  verheiratet  war. 

1)  Zerstreute  Gedichte  seit  1816  in  Müchlers  Kolibri ,  Bordacbs  Eos, 
Lötz'  Orieinalien,  Sjmanskis  Freimütigen  and  Znacbaaer,  Zeitang  fikr  die 
elegante  Welt. 

2)  Gedichte.   BerUa  1844.  248  S.  12. 
Behlad«!  1,  81— 14|  1,  10  f.  Mtutl  SS,  1,  III. 

1623.  Karl  Ludwig  Seidel,  ffeb.  14.  Oct.  1788  (nicht  1787;  zn  BerliB, 
Sohn  elBfs  KanfiDanos,  der  1804  folUerte.  8.  wurde  dem  HaDdelertaade  b»> 

stimmt,  1807  Commii  in  einem  Hanee,  dessen  Chef  ebenfalls  fallierte,  was  ihn 
bewog,  der  Handlung  zu  entsagen  und  eich  in  andrer  Weise  durch zahelfen. 
Zunächst  gab  er  iJuitarrenunterricht,  hörte  dann  1812-16  Collegia  und  be- 

gleitete  darauf  den  Sohn  des  Kaufmanns  Nauen  auf  einer  Reise  nach  Italien, 
ehrte  1817  nach  Berlin  zurü^'k,  nm  eich  unter  Toelken,  Hegel,  B6ckb  oad 
Zelter  weiter  auszubilden,  schriftstellerte  und  gab  Privatunterricht,  der  in  Mode 
kam.  Er  erhielt  1840  den  Titel  eines  Professors,  verh*»iratete  sich  mit  Emilie 
Detroit,  die  fünf  Jahre  seine  Schülerin  gewesen  war.  Vom  Winter  des  J.  li^l 
•a  hielt  er  Mfootliehe  VorleenngeD,  starb  aber  schon  am  15.  Aog.  1844. 

I)  Mein  Spaziergang  nach  Superga  (im  Freimuthigen  1817).  — 
8)  Sohilderongen  aus  lUlien  (im  Freimüth.  1818).  — 

^  Die  AhnCnui.  BnShhmg  (im  Preimath.  1818).  — 

4)  Der  goldne  Ssgcn.  Ertfhlung  (im  Gesellsehafter  1818),  — 

6)  Der  Engel  in  Dondno.  Novelle  (im  1.  Bde  tob  Hundt-Bidovikj^ 
Enihkr.  Berlin  1818). 

6)  Fürst  HeUos.   Erzählung  (im  Geeellscbafter  1819). 

7)  Das  Sommcrtanzchon.   Erzählung  (im  Gesellsch.  1819). 

8)  Der  Brautkampf.  Norelle  (in  der  Abendzeitung  1819.  Nach  diö« 
Novelle  schrieb  Th.  Hell  den  Text  einer  kom.  Oper  ,die  drei  Pinto'  ßr 
K.  M.  V.  Weber,  der  den  ersten  Theil  componierte,  aW  vor  Beendigung  da 
Werkes  starb). 

9)  Die  VeDolsiBaciii.  NoTeUe  (im  Geedbeh.  1880). 

10)  Ghaionimos.  Beitrag  lor  allgemeinen  Theorie  und  Gesdiichls  ^ 
sehfoen  Kflnste.  Ibgdeb.  1&5— 1828.  U.  8. 

II)  Das  Xieos  in  d«r  Mirk  (100  Oedidite  aber  die  »afthniiig  des 
tnns  in  der  Harle)  Berlin  1888.  12. 

Vfl.  Karl  Seidel.  Salo  LebM  «ad  Wlikm.  IIa  Dsokaia,  islBta  MitliiiaMB.  Te^ 
ehrerinnen  und  Freunden  gewidmet  ToaJl  AvlMi.  BeiUp  IMlw     Ihkioloc  H,flSS  ISI 

der  Witwe).  —  Hlulg,  Berlin  8.  254. 

1624.  Luise  Honsel,  geb.  30.  Min  1798  zu  Linum  beiFehrbeUininderlbik 
Brandenburg,  wohin  ihr  Vater,  ein  protestantischer  Prediger,  von  Trebbia 
kürzlich  vorsetzt  war,  den  sie  schon  1809  durch  den  Tod  verlor.   Die  Mottff 

zog  1810  mit  ihr,  dem  ältern  Bruder  Wilhelm  (§.  321,  28)  und  der  jöngeren 
Schwester  Wilhelmine  (geb.  11.  Sept.  1802,  seit  1851  Vorsteherin  der  Elisab^theo- 
Stiftung  2U  Pankow  bei  Berlin)  nach  der  Hauptstadt,  wo  sie  mit  der  trerirg^o 
Witwenpension  sich  einschränken  rauato,  aber  doch  besser  fQr  die  ÄasbildaDC 
der  Kinder  sorgen  konnte.  Dieselben  musten  durch  Handarbeiten  zum  Ver- 
dienen beitragen,  da  Napoleon  die  Pensionskasse  raubte  und  die  Pension  loi- 
blieb.  Luise  besuchte  die  Pioalschule  und  war  mehr  auf  positive  Kenntnii» 
bedacht,  als  daas  sie  dem  EeligionsanteRicbte  Gefallen  hätte  abgewina* 
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können,  er  war  ihr  zu  trocken,  za  ^emütlos.  Ihr  Vater  hatte  inniger,  hen- 
Ucher  Ton  den  heiligen  Dingen  geredet  und  ihr  jene  tiefe  anfirichtige  Frömmigkeit 
eingepflanzt,  die  ihr  Leben  begleitete,  sie  aber  vor  Zweifeln  nicht  bewahren 
konnte.  Auch  der  Confirmationsunterricht  vonnochte  dieselben  nicht  zu  heben, 
und  als  sie  am  31.  März  1^13  confirraiert  wurde,  „bekannte  sie  sich  vor  Gott 
nur  zum  Christenglauben,  nicht  aber  zu  einer  bestimmten  Confession.  Seit 
1815  näherte  sie  sich  innerlich  der  katholischen  Kirche,  vorzugsweise  von  einem 
Antoritätsbedürfnisse  geleitet."  Um  diese  Zeit  lernte  sie  den  wilden  Clemens 
Brentano  kennen,  der  in  seiner  Weise  um  sie  warb  und,  als  er  nicht  erhört 
wurde,  sich  von  der  Protestantin  für  den  Katholicisraus,  dem  er  durch  Guburt 
angehörte,  der  ihm  aber  bis  dahin  nur  romantische  Decoration  gewesen  war, 
werben  liess.  Sie  hatte  ihm  ihre  Gedichte  mitgeteilt,  von  denen  er  im  Dec. 
1817  seinem  Bruder  Christian  zwanzig  in  Abschrift  sandte,  ohne  Nennung  der 
Verfasserin,  mit  der  Bemerkung,  dass  di(^  Lieder  zuerst  die  Rinde  über  seinem 
Herzen  gebrochen,  daas  er  durch  sie  in  Thränen  zerflossen  und  dass  sie  ihm 
das  Heiligste  geworden,  was  ihm  aus  menschlicher  Quelle  zugeströmt.  Darunter 
waren  die  am  meisten  bekannt  gewordenen  Lieder  der  Dichterin:  Beim  Losen 
der  heiligen  Schrift  (Immer  musa  ich  wieder  lesen) ^  Gebet  um  Beharrlichkeit 
(Bedenk"  ich  deine  grosse  Treue),  Abendgebet,  am  3.  Jan.  1817,  in  der  Krank- 
heit (Müde  bin  ich,  geh'  zur  Ruh).  Am  8.  Dec.  1818  trat  sie  in  Berlin  zur 
kAtholi^chen  Kirche  über.  Sie  meinte  in  dieser  die  Ton  Christus  gestiftete 
Kirche  ta  finden.  Im  Frühjahr  1811  yerliess  sie  Berlin,  um  Gesellschafterin 
einer  Fürstin  Salm  zu  werden,  eine  Stellimg,  die  sie  1821  mit  der  einer  Haus- 
lehrerin bei  der  Witwe  des  Grafen  Fr.  Leopold  Stolberg  Tertansehto.  Aneh 
diese  Stellung  gab  sie  auf,  vm  1828  die  Erziehung  eines  Keffen  n  ftherachaieB. 
Sie  wohnte  in  Uledeiibr&ek  in  Westfalen  und  wollte  1824  xn  UBiistar  tem- 
herzige  Schwester  nvidan,  hatte  ihre  weltlichen  Kleider  schon  weggegeben,  ihr 
Haar  t^bon  abgeaohnltteii,  «nlitliflss  dia  Sehiitt  aber  au  Besorgnis,  ihr  Fflsg^ 
ling  Wirde  dann  protestantfaeh  werden.  Seitden  war  sie  TeneUeieatfidi  bei 
ÜRimiiiai  AasteUen  hsMhiftigt,  hi  OobleBt,  auf  den  Marieaberge  bei  Boppard, 
sa  8i  Iieoahard  ia  Aaehen.  Auf  den  Wasseh  Ihier  Miller  kehrt»  sie  aaeh 
BecUa  1888  nurttek,  veilor  dieeelbe  1885  aad  bUeb  dort»  bis  die  Wegftbmag 
dia  Bnbiicboib  foo  KOln  and  die  dadaieh  in  Berlin  lebhaft  aaljKeregte  Die» 
corioB  ihr  den  Antoyiall  ferieidelo.  Sie  folgte  einer  Ehiladnag  der  Fian 
Mli  SdihMBer«»  die  am  21.  Deo.  1814  nit  ihrem  Manne  nr  kathoUidien 
Cfcba  ftbcrgefinlen  war  (geb.  da  FafX  nach  Stift  Neabaig  am  Necknr»  am 
dlaso  Mnae  roMtssAn  n  Uuhb.  1840  flbemahm  rite  die  Stella  eiaar  Ib- 
wUbaäM  in  K51n  and  aog  rieh  denn  nteh  Wiedenbrttiek  sartl^  bii  eia  einige 
Jahia  tor  ihrem  Tode  aach  Padarbom  flbcnriedelte,  wo  sie  am  18.  Dae.  1876 
alarb.  —  Die  meistea  der  Lieder  der  Luise  Hensd  entaUaden  for  ihrem  Veber- 
trilt  Sie  haben  niditi^  was  apecifiseh  kathoUaeh  Jat,  dnd  vielmehr  einCMiher 
Aaadiaek  wahMr  manaaUtehar  Maunigkril»  nar  dam  hiaanddadaaaqaliMbe 
Mawent  dar  UAa  «am  Badanbifallgam,  tnm  KSidgaeohn  hinelaapielt  Du 
Oopftaatonafflaa  hat  ria  daahalb  mm  Qamaingal  dar  PiralaBlaaten  wie  dar 
yii4|MiHV^  gamadi^  aiawol  van  einigen  der  lalalaian  diese  Dichtungen  als 
kallmHanhfl  In  Anapreah  genoaunen  sind,  wie  sie  denn  Toa  katholischer  Seite 
amh  «aenl  tmMIal  Warden,  wihrend  ria  dareh  Anthologien  and  1858 
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dinh  dk  T«B  Hm.  Dette  fOMit  wmuoMUU  Sumliiiif  eni  popdir  gi^ 
wofden  rind. 

^iefwechsel  Bmitiiiot  (S«hrift«i  Bd.  8.  &  28»— 2S».  MO»  iw  «. 

19.  Dec.  1817). 

8.  3S9.  ßelm  Leaen  der  belUgea  Schrift  (Immer  mai«  ich  wieder  lesen).  —  340.  An  mtän 
Hers  (ItelB  Ben  wm  ecblügst  da  gleich  so  bange).  —  S41.  Nach  dem  Oenueee  de*  hei i igen 
AbMtfMUf  (Wto  ww  Mh  MaM  M  trtlb«)^  ->  ML  t4«d  flla«r  KrMi«  (B«rl  «tlM  Hi««  Iii 

Bttde).  —  343.  HiBwelenng  (Was  bist  da  denn  so  gar  betrllbt).  —  34S.  An  Maria  Qdt  nmss 
nach  dir  mich  sehnen).  —  244.  Uelmweh  (Der  Erde  raabe  Winde).  —  345.  Uotrene,  Rase,  ncst 
Treae  (ich  habe  einen  Uebsten  fonden).  —  347.  In  den  ersten  Nächten  des  Jahres  1817  (Dl« 
Hsdit  Ist  tdiwsis  oad  kalt  md  lang).  —  148.  Rsli^Ua  (Clo  1t«blsta  wlU  von  te  Mi 

fliebn).  —  34».  Ein  ftühes  Lied  (O  könnt  loh  würdig  loben).  —  390.  Der  Armen  Klalood  (lA 
hab  ein  altes  Büchlein  fanden).  —  3&L  Stille«  Qotteslob  (Ach  hätt  Ich  Bogelznngen).  —  KL 
Wiegenlied  bei  einem  armen  WsisenUod  (Bist,  mein  Hers,  so  müde).  —  2frä.  Die  Kxippe  (Wm 
Itt  das  do^  ata  holdao  Kind).  —  S8S.  Ermnntarang  (O  8oi|t  dia  nidi  nladardrtekt).  —  IM. 

Gebet  nm  Beharrlichkeit  (Bedenk*  ich  deine  grosee  Trsoa).  —  S55.  Die  Schule  In  dsn  Donasn 
(Herr,  alle«  will  Ich  leiden).  —  357.  Abendgebet,   um  3.  Jan.  1817  in  der  Krankheit  Qlldl 

bin  ich,  geh'  zur  Rah).  —  258- 269.  Erlebt  (Hell  utraltU  die  Bonn'  am  IlimmeUselt). 

Die  Sängerfahrt.    Gesammelt  von  Friedrich  Förster.    Berlin  1818.  8. 

Dario  Ton  ihr  onter  dem  Namen  Ladwiga  :  S.  196  :  Will  auch  mit  (Ach  Mottcr,  ein'  Last' 
Ist  arklsagsn).  —  Ml ;  Todtsnfeier  (Was  laaten  uns  die  Qlooken  —  966 :  Oebet  (Bedeai  ich 
ddaa  gioiaa  Tk«as^  —  Mf.  TtMt  (O  Sonn,  dIa  mUh  aliditdHkiD.  —  Mf«  litabtnir  (ßm 

tek  will  gerne  leiden). 

Geistlicher  BlamenstraoBss  aas  spanischen  und  deutschen  Dichtergirten, 
den  Freunden  der  christliehea  Poesie  dargeboten  von  Melchior  Diepeobrock. 
flililMeh  1829.  12. 

Itada  natar  andermt  Balai  U&m  dar  ma§»  MMII  (Immt  «ma»  m  «M«  IsiH  Ii 
das  altaa  baUgaa  Bnah).  -  Abaadgabtl  (MVda  Ma  lab,  «ab*  aar  Bab). 

Gedichte  von  Luise  und  Wilhelmine  Honsel  zum  Betten  der  Elinbetb* 
Stiftung  in  Pankow  herausgegeben  Ton  H.  JQetke.  Berlin.  YerUtf  Ton  Lid» 

wig  Raub.  (1858)  6  BIL  nnd  154  S.  16. 

Gedichte  Ton  Laise  8.  1—63.  Darsnter  8.  34  IT.:  Aas  den  Jahren  1814— 18U.  ~  8.  ff: 
Baa  KalB«baa  (Aar  nalaaai  Uataaa  OarüabaaO  aai  •.  m  I>arSiateflMmgb  (AAllttMr 
bHlbM  as  laaf)  aiüaa  aaob  >a  OL  BsaMaasa  gadWrtan,  da»  rta  ily  lagMubrlatM  - 
A,  1^180:  Gedichte  von  Wllhslalaa  Haas«!. 

Lieder  von  Loaise  M.  Hensel.   Heransgegeben  von  Prof.  De  G»  SeMUty. 
Paderborn.  Scboningh.  1869.  328  S.  8.    Zweite  Aufl.  1877.  8. 

Briefe  der  Dichterin  Luise  Hensel  (Hezauigegeben  von  ProL  Dr.  C  Schl&t«). 
Paderborn,  Schöningh.  1878.  8. 

D.  A.  Bsssntbsl.  OonTartttaablldar.  Stfhsflb.  isn.  1,  IM-«tt.  —  Laisa  Baasal  aad  Um 
Lieder.  DargssteUt  tob  Joeeph  Habtrt  Reinkens,  ksth.  BHabet  Baaa,  V.  Saaffar  1811.  8. 
Baatsaba  BlaftsiU«.  U,  M  (BalabMaO 


1685.  Jos.  Witb*  Vypke,  eeb  19.  Sept.  178i  zn  Bonwein  im  KSnigr. 
Sachsen  ,  1811  Pfarrer  zn  Zagelsdorf  und  Prenssdosf  M  Dahme,  1881  Fkidigat 

am  InTalidenhause  nnd  der  Charit^  zu  Berlin. 

Gedichte.  Eni«  Bdchen.  Barl  1819.  8. 

Hitxig  965. 

1626.  August  Boehrlnger,  geb.  9.  Sept.  1792  zu  Wittenberg,  studierte 
MedidB,  trat  1818  als  li^droaarzt  ein,  war  1814  mit  den  PrenBsen  vor  Witt«- 
ber^  «od  lebte  eeitdsm  in  oiancherlel  YerhÜtuaen,  Tenih  einige  Zeit  dM 
Ereisphyaikat  zn  Crossen,  wurde  dann  Hospitalarzt  beim  preuss.  HQlfücorps 
in  Pmnkreich,  von  wo  er  1819  zur&ckkehrte  und  zwei  Jahre  lang  ohne  Besol- 
dung in  Berlin  arbeitete.  Auf  ein  Yecipredien,  das  ihm  dar  Gimf  von  Aiioii 
1818  Ib  Oelberg  gemaebt,  entt^tae  «r  m  BMb  imm  Thf  begteigopg  18W 
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«ü  einer  Bei80  naeh  Paris,  folgt»  aller  den  ihm  in  Gotha  und  Weimar  ab- 
latenden  Stimmen  nnd  kehrte  nm.  1827  erhielt  er  die  Stelle  eines  Hfilfe* 
canzellisten  bei  der  Steaerdirection  in  Magdeburg,  nahm  aber,  als  iede  Aoasicht 
anf  bessere  Versorgong  Tersperrt  war,  seine  EntlaasoDg  nnd  lebte  seitdem  in 
Wittenberg,  wo  er  am  29.  Oct.  1846  starb.  In  den  iwanzi^cr  Jahren  hatte 
or  Kunstreisen  als  Improvisator  g:emaeht,  sich  aber  nur  in  Privatzirkeln  hören 
lassen  und  dachte  von  , seinem  geringen  Talent"  sehr  beMhoiden«  8eit  1840 
hatte  er  eine  Pension  Friedrich  Wilhelms  IV.  genossen. 

1)  Oedichte.  Berlin  1819.  8.  —  2)  Märchen  und  Erzahlnngen.  Berlin 
1820.  8.  —  3)  BULtter  und  Blüthen.  Boriin  1822.  8.  —  4)  Stegreifdichtungen. 
Berlin  1826.  8  —  5)  Des  allgeliebten  Königs  Wiegenfest.  Magdeburg  1828. 
8.  —  6)  Blüthen  kränze  in  Poesie  und  Prosa  aus  dem  Leben  des  deutschen  Im- 
provisators A.  Boehringer  (mit  Biographie).  Majedoburg  1829.  8.  —  7)  Poetisches 
Faaorania  tos  Baueo.  Ma^deb.  1829.  8.  —  8)  Lantenkliiiffe.  Magdeb.  188S. 
8.  —  9)  Panorama  von  Weissonfels.  Magdeb.  1833.  8.  —  10)  Panorama  von 
Wittenberg.  1834.  —  11)  Panorama  von  Altenburg.  Dessau  1835.  8.  — 
12}  Portefeuille  von  Gelegenheitsgedichten.  1836.  —  13)  Yermiaehte  Schriften. 
IliMMi  1848.  & 

Bikltnttff  ta  dar  äJbmäMttam  IW.  VskroL  M,  vif  t: 

1627.  Blumen  aus  dem  Nachlasse  des  K.  or.  Artillerie  •Lieutenants 
T*  Ttak  gesammelt  und  mit  einer  Anzahl  fremder  «Midite  vennihlt  hflnii- 
geceben  von  C.  W.  8[ethe?),  Berlin  1820.  18. 

1128.        Karl  t#«  €lfa«?«i  f9.  Lttiw,  kible  in  BbtUb. 

^YoIIemm  und  Mirolm  der  DeniMlien  und  Atnilnder.  Hmr.  t.  Lolhar. 
häpi.  Broekh.  1820.  XXH  n.  802  8.  & 

Vgl.  Grlnrnw  KlndAmiroiMa  Utt.  t,  SM^  F.  BsoskHsas  la  Lüfsli.  Tm  B.  BiMhr 
bMlf  1872.  8.  144. 

1629.  Otto  Ferber  ps.  Robert  Fmtto: 

1)  *HieronjmQi.  Nachklänge  einer  spanischen  Romanze.  Berlin  1821.  8. 

2)  «Das  Slupuiwofi  ISne  EniUnng  (Barlin.  Taecbenkalender  t  1826. 

8.  197—282). 

3)  *  Heideblümchen.   (9  Erzählungen.)    Berlin  1828.  8. 

4)  *  Eduard,  oder  die  sieben  Braute.  Berlin  1829.  8. 

Meusel  »,  2,  106. 

1630.  Minna  Apranzow,  geb.  Boringer,  geb.  5.  Febr.  1790  zu  Berlin, 
Tochter  eines  Weinwirts,  erblindete  an  den  Masern  und  wurde  in  das  öffent- 
liehe  Armen-  nnd  ArbeUähani  anfgenonmien.  In  der  Blindenanstalt^  wo  lia 
Untenridit  etbielt,  lernte  sie  einen  erblindeten  freiwilligen  Jiger  Apranzow 

kennen ,  den  sie  später  heiratete.  —  Dichtnngssprösslinge  von  Minna  Beringer, 
Schülerin  der  Berl.  Blindenanstalt  Berl.  1815.  8.  —  Zw.  Aufl.  Berl.  1821.  8. 

Schind«!  1,  18.   8,  7. 

1631.  H.  F.  Ludwig  Reilstab,  geb.  13.  April  1799  zu  Berlin,  sollte 
studieren,  Terliess  aber  1816  nach  seines  Vateis  Tode  die  Schule  und  trat  in 
die  Garde-Artillerie,  wurde  Offizier  und  Lehrer  der  Mathematik  und  Geschichte 
an  der  Brigadeschule.  1821  verliess  er  den  militärischen  Dienst,  um  sich  aus- 
schliesslich der  Literatur  zu  widmen.  Er  gieng  nach  Frankfurt  a.  0.,  dann 
nach  Dresden,  Heidelberg  und  Bonn,  fand  aber  für  seine  Thätigkeit  Berlin  am 
geeignetesten  nnd  kehrte  1823  dahin  zurück.  Anfangs  in  Zeitungen  und  Jour- 
nalen thatig,  besonders  als  Berichterstatter  über  Musik  nnd  Schaospiel,  wurde 
«r  durch  Schärfe  der  KiiUk  bald  ein  Stimmführer  der  Hauptstadt,  wobei  et 
denn  wo!  rorkam,  da»  voraus  geschriebene  Theaterkritiken  enehienen,  wiewol 
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41«  bewteUto  DiirtaUmg  abgMgt  «w  «nd  aiOti  itrtlfaAiita  bitte.  Ala 
HsBiittte  Soiitag  in  BvHa  gMmt  wmd«  und  te  JOaM  ihm  Bote  nidil 
aehonta,  baostila  Bdlrtil)  eine  der  ScandalgwebiehteD  n  aeioam  «Mtan  giBtia« 

DOTellistiachen  Yersacbe  (Henriette,  die  schöne  Sängerin),  doch  bekam  ihm  der- 
selbe übel.   Der  englbche  Gesandte  Lord  Clanwilliam  beiog  die  Bomanfigur 
dei  Lord  Monday,  der  von  Artilleristen  mishandelt  wird,  wie  der  Gesandte  gleielH 
ibUi  Ton  Militärs  mithandelt  sein  sollte,  auf  sich,  reclamierte  nnd  daa  Ministerinm 
requirierte  das  Eammergericht,  da  hier  nicht  bloss  Priyatpersonen  beleidigt, 
aondem  anch  das  Völkerrecht  verletzt  sei.    Die  Schrift  wnrde  mit  Beschlag 
belegt,  Relktab  bekannte  sich  als  Verfasser,  leugnete  aber,  an  die  Sontag  oder 
Clanwilliam  gedacht  zu  haben.    K.  Simrock  führte  seine  Verteidigung  als 
KammergerichtBreferendar.    Das  Gericht  verurteilte  den  Verfasser  zu  sechs 
Monaten  Festungshaft  und  die  Appellinstanz  bestätigte  dies  Urteil.   Seit  der 
YerbilsBang  der  Strafe  hat  Kellstab  ähnliche  Scandalgeschichten  nicht  wieder 
behandelt,  sich  vielmehr  würdige,  ernste  Stoffe  erwählt,  wenn  anch  der  Sehen 
nicht  ausgeschlossen  war.  Unter  seinen  Liedern  ist  eins  (Leise  flehen  meine  Lieder) 
populär  geworden.   Den  Gedichten  haftet  eine  gewisse  Trockenheit  an,  die 
anch  in  den  Bomanen  nicht  ganz  überwunden  ist.    Unter  den  letzteren  zeichnet 
sich  ,1812"  durch  Fülle  de»  Stofi,  Emst  der  Behandlung  und  Festigkeit  der 
Dantellnng  aas  und  war  lange  Zeit  ein  gern  geleaenes  Buch.  Bei  der  Ans- 
acbaitoDg  seiMr  Salbalbiographie,  dio  Hb«  manabe  ZeitgenoaieB  Sntaeaaiitd 
MHMluigen  entbilt,  wada  ar  Jtm  Tode  Ubanaaeht  Er  alwb  bi  dar  HmM 
fwn  27.  waS  dan  88.  Nov.  1800. 

1)  Griechenlands  Morgenrötha.  in  neun  Gedichten.   Heidelberg  1822.  8. 

2)  Karl  der  Kühne.   Tranerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Berlin  1824.  12. 

AbcndxeUong  18S5.  Wegw.  1. 

8)  Sagen  nnd  romantische  Ertählnngen.  Berlin  1825—1829.  III.  8. 

I.  um,  in  «.  »a  S.  U  WaUMUt  ote  dar  WoUUtaansa.  tt  Btobtik.  tin  MinhiB 

nswsMlB.  S:  ThMdor.  Um  iwwItsHiiiia  iktes.  4t  Kaiser  WsTtailHM,  Immms. 

(.^bendteituof  1W5.   Wegrw.  Nr.  84.)—  If.  182«.   6:  J«romIr.   «:  Dm  Hochr«!tfe»t.   7:  Mwia 
«ad  FranMico.  —  III.  1829.   8:  Der  Qoldtcbmled  von  Aog^ibarg.   9:  .Tallni.    10:  Edmosd. 

4)  Ueber  das  Loben  und  die  Werke  der  berühmtesten  englischen  Roman- 
dlcbter.  Von  Walter  Scott.  Uebeisetzt  nnd  mit  einem  Anhange  versehen  tos 
L.  BaUitab.  Berlin  1826u  m.  12. 

I»  VItUUaa»  ~  flMUtta     Alala-Bmtf  LsMgt.  —  dwrlw  lohsstwai-  <~  U*  81mm.  * 

OuMiliititi  —  8.  Johnson.  —  H.  MtokMxIe.  —  Hör.  Walpole.  —  Clar*  Re«re.  —  RichardaoD. 
—  LtbM  de«  C«rTant«i  ron  SmoUeU  —  Anluuir  lun  Lek«a  Ooldimltht.  —  III.  Swia.  —  Aeö. 
B«ff«.  —  K.  Combvlaad.  —  Abm  Badallflii.  Aahuiff:  Utbsr  dit  ▼•rongiacktM  Vcrracb«  dtf 

KaMtfonnea. 

5)  ^Henriette  oder  die  schöne  Sängerin.  Eina  flaibiirbto  ttaaerer  T§$tk 

Von  (pa.)  Freimund  Zuschauer.  Leipzig  1826.  8. 

Yfl.  N.  Hocker,  Carl  Simrock.   Lps.  1877.  S.  22  ff. 

6)  Gedichte.   Erstes  Bändchen.   Berlin  1827.  12. 

7)  Iris  im  Gebiete  der  Tonkunst.   Berlin.  8. 

jAhrf.  laso— 1841.  U  Jahr^üic«  von  >•  63  JKammora  tob  4  8.  s.  Gaoa  voa  &«U«tai» 

aaiohitobiB» 

8)  Alglar  und  Paria  fm  Jabto  1880.  ZwetHofiUm.  Bcrifai  1880-81. Uta 

I.  1830:  Dia  AwtflN.  Bm  JSvf^  nU  1.  IN  8.  —  O-UL  Ml«  Dfe  JaUasM«» 
XiM  H«v«Us« 
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9)  EizahloDgen,  Skizzen  und  Gedichte.   BerUn  1833.  III.  8. 

I.  Zn  B.  IM  8.  Ix  Dl«  0«w«it«.  t:  IM«  BriMtr.  t:  B«lM  dsNii  BItsengebIrge. 
4s  CMMteBludi  MMiMHMIi«.  —  IL  ftt  Jhbm  Stoy.  •:  DI«  OMB^Iffar.  V:  K.  V.  t.  W«b«r. 

8:  Berichte  au«  dem  ITarz.  9:  Gedichte.  —  III.  10:  Donna  Anna.  11:  Dre!  Rlätter  an«  dem 
T«f«baoh  «Inea  R«iienden.  l'i:  Deber  Glacka  Iphlgenln.  13:  Ueber  SchlUers  Janf^frau  roo 
OfiMiu.  14:  Ueb«r  Spohrs  Faoat.  16:  Daa  Wettrennen  bei  Berlin  am  17.  und  18.  Jonl  1839. 
Mt  Oadlekl«. 

10)  1812.  Ein  historischer  Koman.  Leipzif^,  BrocVhans  1884.  IV.  8.  Zmübb 
Auflage  1836.   Dritte  1844.   Vierte  1854.   Fünfte  1860. 

11)  Empfindsame  Reisen.  Neljat  einem  Anhange  von  Reiseberichten, 
Sliizzen.  Episteln,  Satiren,  Elegien,  Jeremiaden  Q.  8.  w.  auB  dea  JaJirea  1832 

und  1835.   Leipzig,  Brockhans  1836.  IL  12. 

12)  Der  Wildschütz.    Ein  Roman.    Berlin  1835.  8. 

13)  Blumen-  and  Aehrenleae  aus  meinem  jüngsten  Arbeitslustrum.  Ge- 
Mimdte  Sohriflio.  Leipiig,  Broekhani  1889.  IL  12L 

I.  1 :  Die  Sief  akohl«Bgrab«.  IIa«  MUdnof  (Im  MUmu  Kalcater  Mf  Uli.  1.  Ul-IM). 

3:  Die  BSnber  Im  ^chwarzwaldo.  —  II.   3:  Die  Badereise,  i:  Dl«  Choltn  Im  FSntSlltim 
Scberao.   b:  Ludwig  Derrlent.   C:  Wilbetmlne  Schröder -Derrtent. 

14)  Genre-  and  Fresco- Skizzen  ans  Berlin  und  Athen.  In  Mappen  mit 
flteSüdan  Btttfeani.  Nr.  I— IV.  Die  Johannismappe.  Die  Michaelismappe.  Dii 
WAüMlitnianM.  Upiig  1888.  12. 

Bade  sutt  d«r  Vorrede.  —  Die  Elienbahnen,  eine  earopUiche  Notwendlfkett  —  Woll- 
■aarfct  und  Wettrennen  In  Athen.  —  AthenieoslBcher  Streusand.  —  Neue  ^"TfilT^  UttST  d«m 
Titel:  Scherz  und  Ernst.    Zasamraengenübcte  Schriften.    Leipzig  1838.  12. 

lo)  Berlin  und  Athen.  Eine  Zeitschrift.  Kedacteur  L.  BeUftab.  Jahrg. 
1886.  156  Mm.  4.  Berlin. 

16)  EnihlvaM  BDd  NoTeDeD  von  IGn  Sedgwkk,  ani  dem  EnglieelMn 
ndi  Einleitoog.  Leipz.  1886.  TL  16. 

I— II:  Hop«LeelIe,  oder  sonstige  Zelten  In  Masiachniets.  —  III— IV :  Die  FanüU«  Iitaw««d» 
od«r  «Ee  sind  nur  60  Jahre"  in  Amerika.  —  V— VI:  Redwood,  eine  Eraihlong. 

17)  Nene  empfindsame  Reisen.   Leipzig  1837.  II.  8. 

18)  Die  Strandbewohner.  Novelle  (im  Berliner  Kalender  aof  das  Jahr  1838. 
a  907-854). 

19)  SommafrOdite.  G«HUDnielte  EnflünngMi.  Leipzig  1888.  II.  8. 

I.  1«  Dl«  AttfUerisItB.  S:  Oanlm  dar  faahte.  ^  U.  tt  DI«  VanaUaaav.  4i  Dm 
Tage  an  den  Cfera  dea  Orinak«.  5 :  Der  Pfleg esoha. 

20)  Zur  Erinnerung  an  den  3.  August  in  Gedichten.   Nebet  einer  Abbil- 
dung Sr.  verewigten  Majestät  im  Sarge.   Berlin  1840.  8. 

Friedrich  Wilhelm  III.,  geb.  3.  Aug.  1770,  gest.  7.  Juni  1S40. 

21)  iBeiwberichte  and  Gedichte.   Erinnerungen  ane  den  Sommerwandfli^ 
«Bgml841.  Lelpdg  1849.  n.  a 

9S0  Tnm  Uni  BeartflUaDgVB.  Beridite;  Lebeneddne.  Berlin  1849.  a  ^ 
98)  SeaunerUnmeniMnM^  den  boUen  Pinnen  gewidmet  Leipiig  1849.  IL  8. 

I.  1:  Die  Strmndbewobner  (Berl.  Kalender  f.  1838).  2:  Berghold.  3:  Hiller  and  MtUlar. 
^  U.  4:  EWira  (ürania  f.  18361.   5:  Die  Kameraden.   6:  Ans  nelnrlcbs  Daokwttrdlgk«lt«ll. 

24)  Das  diamantene  Kreuz.    Erzählung  (ürania  f.  1843). 

25)  Oeeammelte  Schriften.   Leipzig,  Brockhaus  1843  -44.  XII.  12. 

I— IV.  ISIS.  Ein  lüstor.  Boman.  Dritte  Aoflag«.  —  V.  Sagen  nnd  romantiaoh«  Eralb> 
langiB  IWaldlmld«  «dar  dar  W«lfttemmm).  —  ■lSb«lli,  «Im  lai«  vaa  Ila«nai«lB.  —  Utumbt 
eine  rraumtiach«  Enählnng.  —  Baiglwldt  •!■«  romantische  Enibinng.  —  Das  IIochxeltKMt 
(nach  einer  Italienischen  Sage).  —  VI.  KanstaoTellen  (Theodor,  eine  mnsikallsche  Sklsze.  — 
Jnliuj,  eine  masUtailsotie  fikUse.  —  Edmimd,  «lue  maalkalischa  Sklue.  —  Dodm  Abiui,  ana 
dem  Labe«  dar  Kfloatler  «ad  TeTnaluaaa.  —  Dnl  BBttar  dim  Tagabneh  «In««  Büaattdaa. 
4tae  p«illiBli»swnhiHiili«  Iklni.  ^  Dar  OoMaeaatod  tan  Aagatarrt  tHa»  ErsKhlnng).  — 
m^rnL  »«f«ll«a.<DI«Bl«lnWhla«gr«b««.— DI«Baab«r  Imtatw«i«r«ld«.--Dl«  Badanlae. 
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—  D«r  WIldMUlB).     IX.  AnfWAia  wu  te  MaaMltegaUarl«  (EmpfiodMai  B«iMa.  —  Die 

Cholera  In  Scherta.  —  Ludwig  Devrlent.  —  Wllhelmlae  Schröder-DeTTlent).  —  X.  VennUchte 
SchrifMD  (Neue  empüa(U«iiie  Ueiien.  Kritiken).  —  XI.  DrenuUiohe  Werke  (KatI  der  KiUuxe. 

—  Bianca.  Traoertp.  6  A.  —  Frans  t.  SlekiDgeo.  historische  TragSdle  In  •  A.).  —  XU.  G«dl«kl». 

26)  Pari«  im  Frühjahr  li!43.  Briefe,  Berichte  und  Schilderungen.  Leipzig 

1844.  n.  a 

27)  GeiMimielte  Schriften.  Nene  Folge.  Leipiig,  BkoeUunii.  1848-^ 

vm.  8 

I— II :  Algier  nnd  Paris  Im  J.  1830.  Nene  AaOac».  Iii— VI.  SxdUiliiBffau  VII.  Dft 
tlaohe  Werke.   VIII.  Motlkallsche  Beurteilnngen. 

28)  Zwei  Gespräche  mit  Sr.  Maj.  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  dem 
Vierten  (23.  No?.  1847  und  19.  März  1848}  in  geechichtlichen  Babmen 
Berlin  1849.  88  8.  16. 

29)  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Prinz  Ton  PteoMen.  Kvner  AMi 
Lebens  und  Wirkens.  Berlin  1850.  14  &  8. 

80)  Sommermarchen  in  Reisebildem  aus  Deutschland,  Belgieiit  FcMikniA« 
England,  Schottland  im  Jahre  1851.  Barmstadt  1852  IIL  8. 

31)  Garten  und  Wald.  NoveUen  und  vemisAte  fiebiifteik  LsifSf,  Brock- 
baus 1854.  IV.  8. 

32)  Drei  Jahre  von  Dreiangen.  £in  ßoman.  Leipiig,  Broekb.  1858.  Y.  8. 
<  XXVIII  u.  2066  S). 

88)  Gesammelte  Schriften.  Neue  Angabe.  Leipzig,  Brockhaus  1800 — 81. 
XXIY.  8. 

Bd.  I-XX  derselbe  Inhalt  «te  Sr.  »  «nd  ST.  B4.XZI-ZXIT:  Ootm  «ad  Wald. 
Tillen  nnd  vermischte  Schriften. 

84)  FnichtBtttcke.  NoveUen.  Berlin  186L  IL  8. 

85)  Au  luiMni  Leben.  Bir]inl88L  VL  (ZiL808.,YIn.268B.)&  (bis  188!^ 

36)  AnMfihrt  wurden  von  ihm  im  königlichen  Theater  zu  Berlin:  am 
15  Oct.  182S:  Dido.  Oper  in  3  A.  Musik  von  Bernhard  Klein  (vgl  Abend- 
zeitung 1824  Nr.  40);  am  13.  f*ebr.  1837:  Die  Yenetianer.  Scbanspiel  in  5  A., 

beide  ungedruckt 

1632.  Karl  Jallns  Cartias,  eeb.  23.  Juni  1802  zu  Pritzerbe  bei  Bran- 
denburg, studierte  Theologie  in  Berlin,  gab  das  Studium  auf,  wurde  Journalist, 
eeit  Angnit  1825  Mitarbeiter  an  der  Spenerschen,  später  an  der  Berliner  Kiitimg, 
redigierte  1827  mit  K.  Simrock  die  Estaffette  als  Oppcdtionablatl  g^gen  Si^bin 
Courier.  Sr  starb  am  10.  Hin  1840  in  Berlin. 

1)  Im  CMUiafter  1828. 

Nr.  201 :  Die  Traner.Gedank«a  (Von  eliMm  B«rf  alt  Bshf).  —  Mr.  Mt:  lIslM  CMIeMs 

<Oa  fragst  nach  meiner  Lieben). 

2)  Im  Gesellschafter  1824. 

Mr.  78 :  Mein  WooMh  (Würde  dereinjt  mein  Wansch  «fUlU  tob  der  gütigen  Vorsicht). 
Vr.  lOS:  Dw  Vnmk  (8mi  im  dMnaMndm  GaoiMh).  ^  Kr.  lOtt  Aaf  dar  Baalp  (Hoek  vo 
die  Wolken  fliehn).  —  Kr.  ISSs  An  Klafatoak,  bal  aalaar  SMariblar  (Uabar  den  ämgm  kln- 
wag  echrltt  Ich  am  dSmmernden  Abend).  —  Nr.  205:  Zwei  Gesinge  ans  einer  Op«r.  1.  B*- 
BtanM  (ZwiM^hao  de«  Bhonathal  and  dam  Banarland).  S.  JKgar-Ctaor  (Jatst  ttbar  Alpanwiaa* 
Ml  Hau). 

3)  im  Gesellschafter  1825. 

Rr.  If :  Waadarllad  (Es  glebn  nach  faman  Landen).  —  Vf.  4t.  Uidar.  I;  Hag  alte  Jäte 
entflieht  gaaehwlnd.  —  St  Dar  Waln  iat  gar  elna  aahSna  Oaba.  St  O  Vranndaahafl«  attaaa  6aha. 

—  Nr.  57.  Lfeder.  4:  0  wnndersel'ge  HArmonle.  6:  Die  Maslk  ist  mein  Leben.  6  -  Ich  hab* 
ain  Mädchen.  —  Nr.  SS.  Uadarwaia  (Ala  ich  haat  in  aohOaam  Xxaama).  —  Mr.  US— Ui:  Dar 
ffotaa  RarfUrat  1—6. 
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4)  MaBenalmanach  für  das  Jahr  1826.  Hanuiffmben  Ton  Jalias  Cartiiu. 
Borlin  1825  [im  Jaiiiuur].2  BIL  180  S.  8. 

Mit  MMifM  TW  J.  Cartlm,  8ding«l,  IMtan,  Anook,  Cwl  OrtMlMtt.  Tgl.  Abtad- 
■litlBü  1824.   We^weiMr  15. 

5)  Im  Gesellschafter  1826. 

Vt.  119  :  Meine  Heimat  (So  viel  Wolken  droben  wiegen).  —  Nr.  IM:  OMABff  (Wtr  Siaft 
des  Abends  iin  Garten).  —  Nr  134:  DU  DiehtkOMt  (Ut  ein  G«rt«a). 

6)  Im  Gesellschafter  1827. 

Hr  W:  TalUltod  fBMM  mUk  Utf  WwmUH^  -*  MM4»T.  Aa  Mtttfctoia  (tooNtt).  —  Hr 
18S :  Dichter«  Dank.  TaftUltd  (W«Mi  wir  ao  »»fif— f  «lad).  —  Mr.  Ul.  TaMUad  (0»«k- 
li«ka  Freando). 

Aaeier  dieeam  Tafelllede  von  Cnrtliu  brachte  der  GeielUchaftar  1837  Nr.  143-1&4  noch 
Itelidw  Uadar  IBr  dla  MlttwoohaffaaaUaobaf  t  ron  Karl  flahaU  (Kr.  142.  S49.  161). 
Balar.  SdagUls  (IM.  148.  «.  IM),  B.  Utalff  (Mh  ClUHDriaao  (IM),  «oauaa  IMT,  Ul)*  K. 
Slmrock  (147.  180.  IM),  C  Immermann  (IM),  WlllMln  Ittllar  (l«t}>  Tlali  (HO).  Poaqad  (Ut), 

Coffrane  (154),  C.  v.  Holtel  (154). 

7)  Im  GesellKchaftor  1828. 

Nr.  26:  Tcnzone.   Wein  und  Lieb«  (ßMktt  dn,  MeUter  Biiarook«  nicht). 

8)  Im  Gesellschafter  1831. 

Nr.  116:  Llebesacbnsucht.  An»  dem  baikiachen  (Am  Himmel  lat  ala  ftarn  e«tellt> 

9)  Im  Freimüthigen  1833.   Nr.  36.  38. 
Nenfrieehiiche  Volkalioder  in  Deatsohem  Gewände  1—6, 

1633.  Karoline  Bernstein,  ps.  E.  Karoli,  ffeh.  8.  Juni  1797  zu  Borlin. 
Tochter  eincjs  Kaufmanns,  früh  verwaist  und  von  Jugend  auf  kränklich,  fühlte 
aesicb  zu  dem  kränkelnden  Franz  Horn  (§.  295,  169)  hingezogen,  dessen  treue 
Ffl^fttui  ile  «iliMDd  mImt  kMM  LeboD^nim  Sie  «SirMIte  Iba  nv 
kirne  Zeit  und  «tv b  am  18.  8ept  1888  in  Berlin. 

1)  Im  QüeUeoliefl«  182». 

Mr.  M— »1:  «Otto  mit  dam  PMl  and  Miaa  BMHfnn.  •>  Hr.  TS— Sit  'Da«  bewilbrta 
Reeept.  -  Nr.  84-67 :  *Dm  OlaabaaigMlalit  aa  Qaa.  —  Mr.  Ul^-IM;  *Ola  bMaraa  J>oaa. 
Wahre  Anekdote.  — 

2)  In:  Erzählungen,  die  Mtnchwn  achon  gefielen.  BeiUo,  Vereioabac^h' 
handlang  1824.  8. 

Mt,  4:  Daa  taUo««  ohae  Trepp«.  Hr.  St  iMa  lliMaflain  rtm  Parreit* 

3)  Im  Geselischafter  1824. 

Hr.H-M:  •Wt  AataradMit  -  Mr.  Ue-IM:  «O«  lakali  —  Mr.  Ufr-ltlt  «Ola 
Wbhlibat 

4)  Im  GmelliGliaft«  im. 

Hr.  IS—M:  "DlaCtalMNatlm»  Ma  fls  "PIllMMeWln  rr  l'-  (Beld  ihr  Schwabeo 
oder  Wiener).  -  Nr.  Ud— »^ilai  Moie  Mise  JUwiHlBW  <->  Mr.  181—194:  *l>aa  Ifot- 
tralt  de«  Dichten. 

5)  Im  Gesellschafter  1826. 

Hr.  sa-86:  Eleonore  Snltger.  —  Nr.  S6;  *  Dar  «InKanda  Baum  (Vernahmst  da  die  Kande). 
—  Mr.  44— 10«:  «DI«  beiden  Protralt«. 

6)  Im  Gesellschafter  1827. 

Mr.  flT-Stt  «IMe  Bsaebtrant.  —  Mr.  44:  Zippaltrtnohaa  la  Ba8iibarff  (Kaall  CIpptfa! 
<i>ati  m  n—jüg).  ^  M«.  mt  m«  »Ple  Twieisaag.  UMmI«,  aUM  BHtoiaaf .  • 

7)  B9äMB  im  Kttoline  B  .  .  . .  b.  HennegegebeD  tob  W.  SiMItar. 
BmÜD  18m  8. 

Q  Im  CMMuiAv  1880. 

Mr.  m-4i«  •mt»m  Earl  V.  and  dto  «Mr.  04«Ma4iflMlH  At4ki4l4.  —  Mr.  U4HH4t 
^■MHi  lAabe  BieitWfcglh  »  MiwOiMfli  •Wb  Mm  Mottnell. 
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9}  «Das  eiB8«bra«bt9  8lMelieB  odor  GiU«fc  im  BAItfrock.  OiigiulliMi*- 
ipiel  in  1  Acte. 

Ocdrockt  im  10.  JaturbaetM  d««tMher  BlUweuptol«  f.  Mtl ;  alt  dtmPnUe  gekraat  laiit 
SOO  tiii|«lMfnaB  MIckMi;  la  Alasudilam. 

10)  »GMifg«  VuqhwKC  (im  GcMlMiiifter  im  Nr.  00-98). 

11)  *  Jedem  das  Seine.   Orifnnal-Lostflpiel  in  Venen  and  dni  AnftlgM. 
Iserlohn  1832  16.  (vorher  im  Taschenbach:  Lies  mich  f.  1832). 

12)  »Die  Ophelicnritt^T.    Eine  Novelle.    Iserlohn  1882.  I6w 

13)  *Der  Johannes^egen    Lustspiel  in  2  Aufzug«!, 

Aafgorührt  im  k.  Scbansplolbaaie  so  Berlin  4.  Hat  1833. 

14)  *  Franz  Horn.  Ein  bioeraphisches  Denkmal.  {Eng,  von  Aagust  B&ckL) 
Ldpxig  1889.  8. 

▲bSüMtviiff  l«W  Sr.  STC  Haksoles  It,  8W-M.  Mlttdlviff  W.  flflkitf tt«n  tob  MM.  | 

1634.  Karl  du  Pr^«  über  den  nichts  za  ermitteln  war,  schrieb:  IJ  Poesie 
imd  Proea.  Berl.  1828.  8.  ^  2>  Spenden  Ar  Geiet  und  Hen.  Beri  1828.  8. 

—  3)  Mittheilangen  aus  dem  Gebiete  dw  Schönen  und  Wahren.  Zmite  Avii 
BerL  1828.  8.  —  4)  Neaeste  Polterabendscherze.  Berl.  1881.  8. 

Banmel  Ghnu  Ctottltel^  hngknikw  §.  847. 

1135.  iMMg  OlMwlbmekt  (t.  888,  845)  itarb  la  Uta  1873  in  Bedb. 

USO.  M«r.  MMka^mci  I^Klange.  Mit  Btitrigni  m  mImb  Ynm- 
dtn.  Berlin  1825.  8. 

1637.  Epigrammatische  Stachelnüsse.   Handert  an  der  ZahL  FIr  dla 
Fnande  der  Batjm  nnd  d«  Schaiaea  (DifUdMo).  Berlin  1825.  18. 

1038.  H«lirleli     H«iho  (§.  334,  859)  itavl»  ■»  24.  Dec.  1878  in  Battn. 

1639.  Henriette  t.  UlLlsen,  geb.  4.  No7.  1792  bei  Berlin.  Tochter  des 
Xajon  T.  Büken  la  Rappin,  lebte  mit  ibnr  Mnttar  m  Berlin.  8ia  adiM 
nnttr  dem  Namen  Amalie  t.  Seldt^  vgL  §.  888,  902. 

1)  Enfihlnngen.  Berlin  1826.  8 

2)  Morgenstanden.   Weibgeschenk  für  edle  Fraaen.  BerL  1828.  12. 
SshtBdsl  um,»,  177.  W.  Chiqr»  ■riBMraatan  1,  IH. 

1140.  AnM  Bkws:  YieiMhittWdn-  vniWmiUadff.  Bmfin  1821 12. 

1641.  J.  Brandenbnrc :  Spaiierfffioge  und  Wanderangen  im  Yateriande 
od«  BrndmilraDg  dea  praom.  Staata  in  Venm.  B«L1827.  U.  8.  §.  84«,  1881 

1642.  Karl  Heinrich  Jacht:  Gedidite.  Berlin.  Selbstverlag  1827.  8. 

1643.  Karl  Heinrich  Wilhelm  Wnekenagel,  geb.  28.  April  1806  la 
Berlb,  studierte  dort  1824—1827  Philologie,  besonders  deutsche  anter  Lach- 
mann,  mit  Meusebach  befreundet,  aber  in  dürftigen  Verhältnissen;  er  schrieb 
für  die  königliche  Bibliothek  und  für  Gelehrte  alte  Handschriften  ab  und  er- 
teilte Privatunterricht.  Im  Herbste  1827  wurde  ihm  vom  Grafen  Raczjuski 
ein  Antrag  gemacht,  bei  dessen  Bruder  Geheimsecretar  und  später  GonvemeuT 
bei  deasen  Sohne  zu  werden;  er  gieng  darauf  ein,  aber  die  Sache  zerschlug 
lieh.  Bald  darauf  wurde  er  dem  Oberbibliotbekar  Wilken  in  Berlin  empfohlen, 
aber  ?on  Kamptz  als  ein  in  politischer  Rücksicht  Terdiehtiger  und  unsicherer 
Mensch  misempfohlen.  Da  es  nichts  mehr  abzuschreiben  gab,  litt  er  Not 
Vom  September  1827  arbeitete  er  wieder  für  Nagler  und  schilderte  damals  »eine 
Lage  als  die  Sclaverei  des  Armen:  «Wenn  mau  es  so  in  ohnmächtiger  Geduld 
mÜ  ansehen  mose,  wie  man  aus  Armut  ihretwegen  immer  tiefer  ^  Aflnl 
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UiMiii  gwit,  und  lebOiiite  Oltek  vi»  m  TeriMniiiili  imütst  lo  iit  das 
Chrond  genug,  um  mntloB  sn  werden  und  anf  allee  Yenicht  xa  teilten.  Idi 
darf  gar  nicht  mehr  hoffian,  je  ans  der  TageUthnerel  heimonnkonuneD."  Da 
nahmen  rieh  die  Fraw^de  aeinia  SoUekMÜB  an;  Meoaebacb«  die  Grimms,  Laeh- 
manii  brachten  die  Promotionskoeten  zuBammen,  Hoffmann  too  Fallerslebeo  und 
der  ClMnilmr  Bnoge  laden  ihn  nach  Breslan  ein  and  erboten  sich,  für  das 
Nötigate  an  aoigen.  Er  nahm  das  Erbieten  an  und  kam  im  Oct.  1828  in 
Bndan  an,  „jagendliofa,  frisch  und  kiiftig,  aeiiiUlerte  ihn  Hoffmannn,  voll 
Ehrgeiz  und  Untemehraangagriit,  sprachgewandt,  poetisch  productiv,  kenntniss- 
reich, gründlich  und  floissig  in  seinen  Studien."  Aber  er  verdarb  sich  seine 
Zukunft  in  Breslau  durch  seine  Theaterkritiken,  die  er  für  Schall  in  die  Brcs- 
lauer  Zeitung  lieforte  und  von  denen  er  Uuannehmlichkeiten  hatte,  die  ihn  und 
Runge  schliesslich  auch  von  Hoffmann  und  der  „Zwecklosen  Gesellschaft" 
trennten.  Er  kehrte  1831  nach  Berlin  zurück,  wiederum  vergeblich  bemüht, 
eine  passende  Stellung  zu  finden.  Im  Frühjahr  1833  erhielt  er  einen  Ruf  nach 
Basel  als  Professor  der  Philologie  an  der  Universität  und  dem  Pädagogium; 
zwei  Jahre  später  wurde  er  ordentlicher  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur.  Bisher  hatte  er  das  preuss.  Staat:»bürgerrecht  noch  behalten.  Als 
die  Verdächtigungen  und  Verfolgungen  der  Deut4chen  in  der  Schwei«  von 
Deutschland  eifrig  betrieben  wurden,  entzog  ihm  die  preussische  Begiemng 
1836  jenes  Recht  and  damit  die  Anssicht  auf  die  Rückkehr  in  die  üeimal 
Dagegen  schenkte  ihm  Basel  das  Ehienhürgeirecbt.  Seitdem  eifkeate  er  aidi 
mehr  nnd  mehr  einer  Mmm  Steltang»  wurde  1854  in  den  Grossen  &«t  und 
18S6  in  den  Stadtrat  geivililt  Der  iniaw»  Ancrksnanng  entsptadien  aneh 
geine  ftbiigen  ?ei]iiltnim  Er,  der  einat  daa  Motweadigite  halte  enthehien 
mOssen,  konnte  1849  eine  Beiae  nach  Frankieieb,  Spanien  and  Italien  nnter» 
nehmen,  der  die  Schildemngen  Ton  »Sefilla*  nnd  .Pompeji*  ibien  Unpreng 
vardaaken.  Im  Uekiigeii  ftbrte  er  daa  itUle,  arbeitiama  Leben  einea  deotschen 
Gelehrten,  avf  aein  Lebiamt  an  ünivenitit  nnd  Sehn]«,  anf  asiae  Stabe  nnd 
aaina  Bfieher  besehiialt.  Doch  TeMmmorte  er  triebt  Sein«  pastiscfa«  kda, 
wenn  auch  nicht  reich  strOmend,  versiegte  doch  unter  den  gelehrten  Arbeiten 
nicht,  deren  Wihrdigung  einer  andern  Stelle  gehört.  Hier  gilt  er  tunachst  als 
Dichter  und  zwar  als  Ljmker,  der  in  tiefen,  innigen  und  heitern  schalkhaften 
Liedern,  voll  nnscholdiger  Naivetat  sich  neben  die  besten  Dichter  asiner  Zeit 
■teilen  darf  nnd  besonders  in  seinen  köatUchaii  Weinlit^deni  mit  ihrer  anmutigen 
Laune  einzig  dasteht.  Diese  Lieder  hatten  bei  weitem  grössere  Teilnahme 
verdient,  als  sie  gefunden  haben.  „Der  vollendete  Mensch",  „Janker  Durst", 
„der  Vampvr"  und  fast  alle  Lieder  sein^  Weinbüch loins  sind  wahre  Kunst- 
werke und,  wenn  auch  von  den  CommergbQchcm  und  Liodertifeln  verschmäht, 
doch  eine  Zierde  des  deutschen  Liederschatzes.  In  den  Zeitgedicht.>n,  deren 
ehrenwerte  Gesinnung  kräftigen  und  treffenden  Ausdruck  gefunden,  klingt 
jedoch  mitunter  eine  grämliche  Stimmung  durch,  die  auf  tiefere  Verstimmung 
hinweist.  Wackornagel  kränkelte  die  letzte  Zeit  seines  Lebens  and  »tarb  am 
21.  Dec.  18GU  im  64.  Jahre. 

1)  Altleuische  Curiositäten.  Ahtzehcn  wnhtel  in  d^n  tac»  Kiuianhergii  et 
Alrammi  Oerstensis  poetamm  theotiscoriim  carmina.  1827. 

Dl«  Gedicht«  d«f  aug8bllch«a  Alram  von  Qent«n  batt«  Wackemag«!  Mlbtt  TtrCiMt. 
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ipKter  deckte  Wackernsfel  io  Hoffmanni  Mon«tHchrift  fQr  Schlealen  (1829,  S  )  dl« 

Tluehnng  Augost  UAgeo»  tut,  d«r  aelM  Nori«*  mMoIi  «Utr  Haadsohrlft  da«  Ift«  Jaki^ 
bondcrti"  erdhlt  hAb«i  «oUtt. 


8)  Wein,  Weib  und  Gesaog.   Tenzone.  Stntteni«:  Willlelm 
¥nm  KngWr,  Karl  Joiqpk  8imioek  Ob  Vn&aMägnk  ehr»  188Q). 

4)  Btt  GflsdMaflcBr.  Hiif .     GiMti.  BoUb  1880. 

Nr.  13.1.  Der  Wiener  Meerfahrt  (Ihr  deren  Ang*  und  Wange  gern  dn  blankm.  Wieder- 
holt In  den  Alpenroeen  lbd3)  —  Nr.  124.  Tröstliche  VerhelüBung  (BU  es  rotb«  Rosen  fcboall). 
17&.  Kaiaar  Budolf  (Was  waadelt  denn,  daxchs  Land  Air  Traaerkand«  —  Alpenxoaen  1833).  — 
ar.  186.  Aman  bob  ■bvui  (HSrIi  «Imt  jetst  nun  «ntMUMl)  TI?at  (Ali  Ich  dm  «rata 

Becher  trank;. 

5)  Berliner  Mwan-AliiiJHHMh  Ar  1881.  fieiMBgaf^  ^  Miainibg  YäL 

Berlin.  1831.  16. 

8.  174 :  Kater  Freyer  (Ein  Kater  kam  aum  Fuchse  hin). 

6)  Maaenalmanach  für  das  Jahr  1832.  Herausgegeben  Ton  Amadena  WendL 
Dritter  Jahrgan;.  Leiprig.  18. 

8.  148  flf.  Weinlieder  1—13.  1:  O  Wein  (Und  Ist  d«r  Kreis  derBnlw).  —  2:  Der  recht« 
Krieg  (Als  Gott  das  Elsen  wachsen  Hess).  —  3:  Wassemoth  (Und  so  nrast'  ich  denn  ndt 
Jammer).  —  4:  Dar  Vampyr  (Ktloe  Rah  auf  meinam  knlUn  Pfühle).  —  6:  FrtthUng  las  Weim 
«NsMi  Mood  nid  all«  Umnmh  —  dt  Dar  flahituribag  (Blat  da«  von  d«r  B«b«  Binm»}.  — 
7:  X>u  Bargwerk  (Ja  ein  B«f|m«an  will  Iah  ««cd«B).  —  8:  *a  Ist  die  MSgllchkalt  (Nein  wir 
kennen  keine  Sonnet.  —  9:  Schlimm  genug  (Wenn  man  wie  wir  in  Felde  xleht;.  —  10:  Dm 
Mühlrad  (Freund,  ich  Un  fürwahr  tarn  Trtnkan).  —  11:  Dar  SchmetMrUn«  (In  daa  Wainaa 
hlli|«ai  TM«I»).     Itt  Jnokcr  Onrst  (Ali  der  «r«l«  8«an«Betrahl). 

7)  Alpenrosen.  Ein  Schweizer  Taficheubuch  auf  daa  Jahr  1832.  Aarau.  1$. 
■.SM&  IMr  ^  BttaMh  WBhala  WaakanagdL  B«nig«r  Otaat  (Wie  «laa  Kata 

sollst  da  saln).  385:  Aas  MahmnU  Rosaobeet  der  Cieheimnisse  1— III.  —  8.388.  Trlnklladar. 
1.  Zn  trinken  bin  ich  stets  gewillt.  S:  Mnn  ja*  ioli  will  ««  nicht  v«rh«i«n.  3:  BBMa  «In» 
jetat  zum  erstenmal.    391:  Exegese. 

8)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1888.  HeraoBgegeben  Ton  A» 
Chaalao  lai  0.  Sehwab.  Tiorlar  Jahrgang.  Leipag  18. 

8.  163:  Jorl  Iren  and  laoU«  (Barr  Iron  sprach:  „Uolda).  —  168.  Dar  grfin«Ki«aa  (Dar 
sehüast«  Ort  davon  Ich  weiss).  —  1C9 :  Im  Winter  (Komm,  lieber  .Schatz,  komm  Ter  die 
Thür).  —  171:  Im  Gartan  (Das«  ich  nie  versäomej.  -<  179:  MUssiga  Llaba  (Waxam  «a  alaH 
qnllt,  daa«  do  mieli  Uabat).  —  Iftt  Mt  (Ja  dlcM  alr  BlinB«Bs  galaa  Uad).  —  IM«  Ol* 
M.  «vma  ■«>«»  aar  laha  dit  daa  Waaaar  alill,  ae  qrli««la)k. 

9)  AlpenroeeB.  Ein  Sehwdier  lÜMebenbiMh  aif  das  Jalir  1888^  Aaian.  IlL 

8.  130  IT.  Gedichte  tod  Wilhelm  Wackamagel.  Kaiser  Rodelf  (Was  wandelt  dann  daiaka 
Land  für  Trauerkunde  7)  —  184:  Der  Wiener  Meer  fahrt  (Ihr  deren  Aog  oad  Wange  gern  den 
blanken).  —  141:  Feld-  and  WaldUad  (In  frischer  Laft  and  äonnenseheio).  —  143:  Micbt  in 
dar  BtalMngmft.  —  Iddt  Bwifar  Braatataod  (Sehwar  lata  oilt  darPoad«).  —  141:  Bann  caaaf. 
—  IdSt  Dia  Bnlaa«.  —  UT:  Kmam  ud  ffad.  —  M8-lNt  apIgnMn» 

10)  DentKher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1884.  Herausgegeben  tob  A. 
T.  C^amisso  und  G.  Schwab.    Fünfter  Jahrgang.    Leipzig*.  16. 

S.  380:  Ins  Meer  (Ohne  Segel  hoch  Im  Winde).  —  861:  Du  nnd  ich  (Mein  Herz  Ist  tr&he. 
deine«  ist  gnt  and  rein).  —  381:  Aphrodite  (Sie  stieg  empor  aua  seligen  Wellen).  —  383; 
OoloroM  (Ba  toaut  dar  Oati  «a  aaaat  dar  Waa^.  —  Dar  Ktnaa  (Fraaad«»  kala«  L«ibaaitfaai» 
383:  MUde  bin  loh  (legt  In«  KAM«).  —  I84t  Auf  dem  Ktrehhofs  (Die  Traaer  sass  ror  meinem 
Bette).  —  S8S:  Diesseits  (Sitze  da  am  Strom  der  Sorgen).  —  An  die  deotsehen  Dtehiar  <l 
Ttnn  Monde  nun  die  Flöten).  —  387:  Noch  nicht  (Noch  Ist  Polen  nicht  Terloren). 

11)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1835.   Herau^g^eben  vaa 
T.  ChamiMo  und  G.  Schwab.  Sechster  Jahrgang.  Leipzig.  16. 
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fl.  167:  81ar«i  .lieb«  Lcrchlelo«  aInge.  —  188:  Ist  mein  Lied  nach  bald  ▼emaicht.  — 
180 :  Gftb  der  Himmel  snm  VennächtiUae.  —  ISO :  Wie  unter  aeloem  FlUsel.  —  191 :  Die  Sekinab* 
Ü«Ct  udi  Brat.  ^  Itt:  SihMUfet  ta  Ut  dara  BolMlt.  —  bh  tliif \  vpd  kami  m  «Imw 
•tillen.     193:  Wie  aeirleia«  WolkM  JifM.  —  IM:  Pto  BluM  ftOn  vM  tthwofeM.  — 

195:  Während  «Ich  der  Oaton  röthet.  —  Sei  auch  e!n  Tropfe  nur.  —  196:  So  kann  Ich  «n  der 
dUnnen  Leiter.  —  197:  O  höret  da,  waa  die  Blume  spricht.  —  198:  Fahr  nur  hin,  mein  wackrer 
KnelM.  —  Wie  waoderUoh«  wie  wunderlich.  —  200:  Hers,  tchaa  e«,  selbst  die  Boa'  ist  kUbo. 

—  LnMt  alob  gnibMi,  Imc  mich  madmnu  —  flOl:  Aeh,  Iii  ein  tamm  ÜMMhenkbid.  ^  Ha 

Ttopfe  rillt,  es  klingt. 

12)  Weihnachtsgabe  znm  Besten  der  Wasserbeschäd irrten  in  der  Schweiz. 
Heransgegeben  von  Frenndon  yateriändiacber  Dichtung  (K.  B.  Hagenbach  and 
a  W.  Wackernagel).    Basel  18:35.    1889.  16. 

13)  Dentscher  Musenalmanach  f&r  das  Jahr  1837.  Heiaiugegeben  Ton 
Addbfln  Toa  Chamtoo.  Achter  Jahrgaog.  Leipzig  16. 

8.  M:  Du  Int  dl«  mMmI«  LMt  4m  Ifa^tB.     Mi  Sit  niia«  an  grttiMa  BoMaiuf.  » 

100:  Der  Blomenstraass  an  ihrer  Braat.  —  Arme  Blüte,  fern  vom  Rets.  —  301:  Gans  trOb  nntl 
freudelos  war  alle  Welt.  —  30"2:  O  welche  lange  Rede  hat.  —  303:  Von  Blüten  hat  der  Baura 
im  Lenz  g^lUht.  —  O  wer  sagt,  es  werde  keinem  —  806:  Jetxt  endiich  bat  nach  langem 
IMä»  —  Uad  waaa  «la  Bag«!  •tolgt  iMrtb.  —  lok  eeliuM  flroli  Unnaf.  —  Bi  eielit  Toa  aanera 
Küssen.  —  809:  Sprleht  der  Xend  (Wenn  «adi  weh  tot,  eegt,  was  atreeket).  —  310:  Reisset 
nicht  mit  Arevlem  Mute.  —  811:  Man  lobt  eo  gern  des  Hirten  Leben.  —  312:  Jeden  Abend 
gmaet  es.  —  818 ;  Wae  blinkt  der  Wein  aadkriaeelt  eloh?  —  Haeh  dem  Uttanlscben  (Trinke» 
FMaadl  o  trinke  Brader).  —  814:  BIdiet  dtett  la  allea  Welsea. 

14)  Alpenrosen.  Ein  Tascbenbncb  für  das  Jahr  1837.  Herausgogebeu  von 
A.  S.  FMuieh,  H.  W.  Wadnmagel  vad  X.  B.  Hagnhaeh.  Aiiwi  16^ 

8.  IM  ff.  Lieder  m  W.  Waetemifil  1— U.  —  •.  Itit  HeagiladilaAee  Lied  (Llabtr 
Sebate,  als  wir  uns  ktlsstea).  —  8.  204  211 :  Ans  dem  WeinbOcbleln  I.  Natarlehrc  'Pen  Ma- 
croeosmaa).  2.  Daa  Feaer  (Wasaerflusa  und  Winterodem).  8.  Der  vollendete  Mensch  (Menacbcn- 
saele,  welch  ein  Schlafen).  4.  Ode  (Ein  Rosenblättcben  fliegt  Tor  dem  West  davon).  5.  An 
■faea  (Mbaa  diek.  allela  ra  triakaa).  §,  Der  Abetataraai  (Ja  da  «tla  catar  Ahorabean). 

7.  Canon  (Dss  ist  fUrwsar  ein  schlechter  Grnnd).  —  8.  833.  Splelmannslohn  (Oroaaea  Fest 
baglng  der  Kaiser).  —  S.  301.  Opferrauch  ^Wlr  danken  Gott,  wir  danken  dir).  S.  801.  Der 
ewige  Jode  (O  Gott,  desa  starke  Rechte).  —  8.  302.  Die  Chrlstnecht«  In  Bethlehem  (Die  ihr 
gnniee  labea  laag).  —  8.  tTC— Ml.  Bplgraanae. 

15)  Alpenrosen.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1838.  HerauagcgebcB 
Ton  A.  E.  Fröhlich,  H.  W.  Wackemagel  und  K.  B.  Hagenhach.  Aaiau  und 
Thun.  16. 

8.  1.  Gedichte  von  Heinrich  Wllholm  Wackprnapel.    1.  Die  Alpenrose.   BItornclle.  — 

8.  4.  Die  Poesie.  —  h:  Ameise  und  Grille.  —  6 :  Im  Rohr.  —  Jahrseitea.  —  7:  Grabschrift. 

—  Im  Grabe.  —  8 :  OrUne  Halme.  —  Liebe  ohne  Dank.  —  9:  Duldet  —  Oedald  bvlagt Beeea. 

—  10:  Bla  Uad  vaa  dar  8a«Ba.  —  U:  Oeitae  Baaa.  —  PflagatUed.,—  11:  Za  Waihaaehtaa. 

16)  AlponnoeD.  Efai  TMohcnhach  fllr  daa  Jahr  1889.  Hdraiisgcgeben  tob 
A.  B.  mhuoh,  H.  W.  Wachcnagol  vad  K.  B.  Hagwibach.  AaiMiv.ThBn.  16. 

8.  183  ir.  Sehers  und  Emst  (Eplg^ramme).  —  R.  169  ff.  Lieder  aaa  dem  ßrnntstaada  taa 
Heinrich  WUhelm  WaokaraageU  1—97.  —  B.  197.  Der  ChrlstlMaia  (Vtagst  da  Lieba«  «aa 
bedeuten). 

17)  Weifanachtsgabe  zum  Besten  der  Brandbeschädigten  in  Ehrikon,  Kanton 
ZBriA.  Mit  Bdtrigen  von  A.  E.  FtShlicb.  K.  E.  Hagenbach,  W.  Wacker* 
aagel  nnd  Anden.  Hdnramgoben  tob  X.  L.  Schotter  und  8.  TögttÜB.  ZU* 

riä  1840.  16. 

18)  Weihnacht^gaho  f&r  Hamburg  Yon  Wackemagol,  Hagenbach  a.  s.  w. 
Basel  1842.  16. 

Vgl.  das  Pasquill  von  L.  8(eeger)  In  Herwegh*s  Einundswaanlg  Begaa  aus  dar  aAnifab 
1848.  8.  M>--MO.  nBonaiioaaia^*. 

IQ  Mooff«  Qodidita  tob  1888-1841.  ZBikh  BBd  AaBmlbld.  1848.  8. 
90  ZdHgedkhU  Xii  BattdgMi  tob  Batthaaar  Bobor.  B«m1  1848.  a 
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B.  UNr*  gib.  IM,  fmkubm  lM,WkB  Hl»  taiBMtL  — 

undzwaoilg  Bohren  au  d«r  8«lnrtU.  BtMBIVIgabMl  VW  flMf| 

tbar.  1843.  S.  aoi— 306.   Ladwlg  Seeg«r. 

21)  Weinbachlein.   Leipzig,  Weidmann.  1845.  8. 

Hoffmann  t.  F..  Mein  i.eb«n.  1868.  Bd.  S,  86  ff.   Camillii«  Wendeier,  MaaMb«eha  FUcb- 

22)  Gedichte.  AwwaliL  BuA.  1878.  881  8.  8. 

I.  BresUa  a.  Berlin  1826-83.  II.  Basel  18J2-46.   III.  WelnbUchlela  UM^-U»  lY.Xaltp 
Stdtehtt  IH»—4S.  V.  Familie  1887-69.   VI.  Featgedlchte  1840—69. 

1644.  Friedrich  Aagiist  Maerker  (über  den  ich  nichts  ermitteln  konnte 
Vermutlich  ist  der  Verf.  von  5 — 8  ein  Andrer  nnd  zwar  der  Professor  Maercker 
in  Berlin,  geb.  8.  Nov.  1804,  der  nicht  in  den  gegenwärtigen  Zeitabschnitt  fällt 

1)  Gcdichto.    Erstes  HefL   Berlin  1«28.  8.  (Abdzeitung  1829,  Wegw.  66/. 

2)  Julius.   Eine  Leben^esohichte  aus  der  Zeit.   Berlin  1829.  8. 

3>  Bmchstücke  ans  den  Dziadr  des  A.  Mickiewiz  (in  Th.  Mündts  Diosknna 
1888.  1). 

4)  Kntoriikeii  (Das.  1887.  IL). 

5)  Al«iMidiM.  TragiielM  Trilogk.  Beriin  1857.  IX.  «.  885  &  8. 

6)  Gediehto.  Zwiito  Mhr  Twmehrto  Aufl.  Berlin  1858.  U.  8. 

7)  Karl  MartelL  T^die  in  fQnf  Acten.  Berlin  1859.  XI  n.  140  8.  8. 

8)  Karl  der  Gimk.  Tragödie.  BerUn  1861.  XY  iL  168  8.  8. 

1645.  AI¥r.  KlekeWMh:  Gedichte.  BerUn  1888.  8. 

1646.  C.  Wimmel:  1)  Knospen.  Eine  Sammlung  vaterländischer  and 
Tenniiehter  Gedichte.  Berlin  1828.  2)  Ueher  das  BedfimlH  und  fiefriedigimg 
mianr  Zeit  in  Hinriebt  auf  Poerie.  Berlin  1882. 

1647.  PIw  Atozaate  W«Ur  §.  884,  828. 

Max  Martantelg :  Pia«  Alexaoder  WolfT.  Ein  bloffraphiacher  Boltra«  aar  Theater-  nad 
Llteratarg«Mhlelit«.  Ldfclf*  FtniMi  1879.  XU  «.  SS7  8.  8.  (Darin  S.  M  f .  oai  Mi  Briiil 
Ooethe'a.)  « 

1648.  Karl  Stawiaskj  (§.  334,  874)  nachzatragen  sind: 

1)  Der  dreissigsto  Geburtstag,  Lustap.  (im  2.  Berliner  Theatoralmanach  1837). 

2)  Emst  und  Scherz.  Eine  Auswahl  von  älteren  und  bisher  nngedrucktea 
Gediehten.  Berlin  1844.  8. 


Franz  Aug.  Wilh.  Hermes  §.  884,  860  n.  §.  348. 

1649.  Friedrich  ^^anck,  geb.  28.  Febr.  1782  tu  Garz  in  der  Grafschaft 
Buppiu,  Sohn  des  dortigen  Predigers,  bildete  sich  in  Berlin  für  das  Baafach 
nnd  wnrde  ab  Geometer  in  Haffdehnig  angeetellt,  Ton  1809--10  Dietrietebaa- 
meister  in  Göttingen,  von  1810  Di»  1813  in  gleicher  Sigenschaft  in  Maigdebarg. 
trat  1813  als  Feldgcograph  ins  nreilSBische  Heer,  wurde  in  Paris  Pionierhaupt- 
mann und  commandierte  1815  oie  4.  Mansfelder  Piouiercompagnie.  Nach  dem 
Kriege  woidt  er  B^giemnge-  nnd  Wasserhamat  m  HQnttor  um  Minden  (lebte 
noch  1865). 

1)  Fioniedieder.  KjHn  1815.  Zv^te  Aufl.  Magdeb.  1816.  a 
8)  Binif»  Lieder  nnd  Gedichte.  Hagdeb.  1817.  8. 

Mme«!  18,  816.   Gaden  248.  E.  Baaraiaa«  Sil. 

1650.  Friedrich  Ludwig  Jahn,  geb.  11.  Aug.  1778  za  Lanz  in  der 
Priegnitz,  der  Vater  Jahn  der  Turner,  starb  am  15.  Oct.  1852  in  Freiburg. 

Denk-  nnd  Danklieder  tor  Jahresfeier  der  Leipziger  Schlacht  Berlin  1817. 8, 
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Ztt  «rwIhnMIt  O»  ümmi^  'WnWmhnm,  UMt  im,  np,  ItIT.  —  Ranenbl&tter.  Kftamb. 
VH*.  —  Neue  Baoeoblitter.  Naaml».  IMB.  —  lterk«a  mm  teitt^M  Toftillim.  BIMkofgh.  UM. 
H.  Prahle,  UbM  Jthas.  Barl.  1815.  XVI  o.  4»  8.  8. 

1651.  Helnrleh  Ferd.  Aug,  TSlperlinir«  geb.  im  Joli  1779  n  Oelpcr 

bei  Braunschweig,  1804  Lehrer  an  dor  Stadtschale  zu  Wismar.  1807  ßector  in 
Eohna.  1811  privatisierte  er  in  Schwerin  und  Wiamar,  wurde  1817  Oberlehrer 
zu  Nouruppin  in  der  Mittelmark,  bis  1823,  wo  er  gestorben  zu  sein  scheint. 

Kinder  der  Mose.  Eine  Sammlung  dichterischer  Eaeagnisse.  Wismar 
1818.  8.  Nene  Ai^gabe.   Berl.  1820.  8.  ' 

MmmI  81,  8H»  «o  ftlt  OalmrlMrC  Hidqptr  frataiit  lat  W.F. L.8aiiiMrts,  Anoatn  dai 
QTiBOMlaiiia  sn  Hmi-Bapplii.  1865.  8.  87. 

1652.  Albert  Chnk  Kerkow.  geb.  16.  Sepi  1780  tu  Zerbst,  1815  SVd- 
'Williger  unter  den  Haofififtt«!!,  Kaofmann  in  Hamborg. 

Blumen  der  Erinnerung.   Lübeck  1815.  8. 

Am  Q.  Sohmidt  511;  fehlt  Im  II«nbiug«r  8olirt(tatoU«r-UaLllioii. 

1653.  /•luuui  Friedrieh  Laeas,  geb.  zu  69ricke  bei  Havel berg,  oHemte 
das  Müllergeworbe,  studierte  1816,  wurde  Cantor  Bnd  dritter  fichoUelmr  Hl 

Gommern,  1820  zu  Alten -Platho  bei  Magdeburg. 

Gedichte.  Herausgegeben  ?oq  F.  Wadzeck.  Magdebarg  1817.  Zweite 
Aufl.  1819.  8.  • 

1654.  Auguste  Kttlm,  geb.  1795  zu  Joachimsthal  in  der  MitteUnark, 
Tochter  dm  dortigen  Antes,  der  früh  starb.  Die  Mutter  zog  nach  Berlin. 
Nach  deiea  Tode  m  eber  ERiebuRgsanetalt,  der  eine  Franzosin  vorstand,  zur 
Erzieherin  ausgebildet,  kam  nach  Dresden,  dann  Erzieherin  im  Hause  des  Ober- 
bergrats V.  Mielecki  zu  Waldenburg  in  Schlej^ien,  muste  die  Stelle  Kränklichkeit 
wegen  aufgeben;  kam  dann  nach  ßatibor  als  Erzietierin  ins  Haus  einer  Frau 

%arghof  (1825).  (Späten  LebensTerhiltiiiBBe  unbekannt  Starb  wol  1827, 
dft  ate  in  da»  aehleahoheii  M «MnfantBnelieB  Mit) 

Gedichte  TOB  AogiHi«  Ktthn.  BaUb,  bei  T.  TkMtwaiB.  1888.  XU 

Bnd  179  S.  8. 

Der  Krooprinzessia  Eliaabeth  v.  Pretiiten  gewidmet.    Dirin:  Primltlaat;  G«dtobt  In 
StanMn  8.  1S>  —  Am  äarkopbage  der  Königin  Luis«  v.  fr.  S.  19.  —  Die  BerKkapell«,  Oed.  In 
S  OaSlnisn  8.  5S.  —  SehlUcrs  15  SIumq.  8.  78.  —  BomarV  Wslh«;  U  Btaaira.  8b  M.  — 
Klowtotfe.  ein  Oedicht  te  8  Ballsam.  8.  M5. 
8. 


1G55.  C.  Schneider:  FrühliBgibhunoi  oder  abwectolnde  ünterhnlfauig 
^aüctole).  Bmhenow  1888.  8. 

1656.  Ednnrfl  Wehrmann  (§.  834.  804):  PoHiiscbe  Versuche  Ton  Eduard 
Wehrmaun.  Frankfurt  a.  d.  0..  auf  Koaten  dei  Verf.  1828.  Landsbelg  a.  d.  W. 
gBdtBckt  bei  W.  Schulz.  112  S.  12 

Ssm  OLa.  FffialdeaUn  Mm.  t.  d.  SUokt  •actel<a«l.  Vgl.  AMs.  1898.  Wsgw.  Nx.  83. 


AMf  h  Friedrieh  Forohaa  §•  888.  351. 

Th.  KosegBrteB  §.  274»  064. 

1657.  Christoph  Diederieb  Gustav  von  der  LsBeken,  geb.  8  Deoemb. 
1780  fu  LaneksDiburg  an!  Wittow  (Rügen),  lebte  zu  Gera  aad  Berlin,  1806 
Li«  1811  zu  Neu-Cladow  bei  Potsdam,  1811—17  auf  seinem  Gute  Varnkevitz 
(Wittow),  seit  1817  in  Gxeifnraide,  seit  1821  in  BerUn,  wo  er  am  IL  Mai 
1881  starb. 

Oosdekt«  GrandrlM  III.  75 
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BUHliffii  te  MiuM.  Intoi  Bbddiai.  Oiätm^  IBM.  8. 

Bletenttdt  19  t  Rtirol.  9. 1110  f. 

JotoiuiM  Floren«  §.  847.  1922. 

J.  A.  T.  der  Heyden  §.  311,  635. 

16oS.  Joh.  Ernst  Benno,  Regierangssecretar  in  Coslin. 

1)  Bogislans  der  Zehnte,  Herzog  von  Pommein.  £iji  historischea  UeDAUe 
(Eoman).   Cöslin  1823.  8.    Zw.  Aufl.  1825.  8. 

2)  Das  Wachterhorn  zu  Coasalio,  oder  Geschichten  aas  alter  Wendkiia 
Zeit  Prenzlan  1824.  8. 

3)  Enllihingen,  BaOftdeD  tmd  Lkdor.  Pnodaii  1826—27.  H.  8. 

4)  König  Bnrideif  und  leiae  drei  Töchter.  NmIi  noidiaehen  Siga 
Cadin  1828.  8. 

5)  Die  itill«  Abtei.  GcschichtUcher  Boman.  Cdslia  1829.  8. 

6)  Novellen.   Cöslin  1830.  II.  8. 

7)  Oedichte.   CösUn  1845.  320  8b  8. 

MtOMl  32,  1.  301. 

165».  Karl  läppe  (§.  272,  935)  verlor  durch  Penersbrnnst  im  J. 
seine  „Hütte  in  Pütte"  und  fand  die  Teilnahme  in  Nähe  und  Forno  ausreichend 

O,  um  durch  eine  Sammlung  seiner  Gedichte  (Blatter.  Lied  und  Leben) 
erlogt  eiDigmaoon  m  «netMn. 
▼gt  AbMdMiMaff  UM.  irnfir.  n. 

1«60.  Joh.  WUhelm  Melnhold,  geb.  27.  Febr.  1797  im  KeMkit  arf 
der  Insel  Usedom,  Sohn  des  dortigen  Predigers,  elMS  flaotolings,  dv  Ü> 
Nacht  mm  Tage  machte  «nd  ddi  durch  mierhSttes  1f aseertrlntai  for  item 
Sehlagflosi  wa  schfttun  aachte,  aber  dcmaelben  1828  doch  oriag.  Per  9^ 
mute  die  Lebemweiee  dca  Yatm  mttmaehcBr  benKhte  Um  MTeiitlicheSitaii 
md  eddctt  w»  ciM  bcaduiikte  EMehimg.  Br  elidkrta  vmi  1817  ao,  i»^ 
halber  mir  iwel  Jahre,  in  Grdlbwald  Theologie;  mgmt  senierUngeiAlicfatttf 
das  Sttdiblttt  der  OcnuniBtoiNn,  wnde  er  hinddi&ehtig  md  in  »sehen  Uebo- 
glngen  der  erste  Benommiit  der  TTniTcnitlt»  dessen  wildes  Wcaen  nur  dsicb 
eeine  Armut  geillgelt  wurde.  Die  Theologie  wurde  Teraachttesigt,  Philologie 
und  FhUoBophie  mit  Neigung  betzieben.  Einfiuss  hatte  nur  Theobnl  Ko«* 
garten  auf  ihn,  und  auch  dieser  nur  geringen.  Wa^s  er  gelernt  hatte,  genagte 
für  das  leichte  Biamen.  Er  wurde  als  Prädicant  bei  dem  ersten  Predig«  » 
G&tskow  in  Nenpommem  angestellt.  Dichterische  Yemiche  hatten  ihn  deo 
Oberprasidenten  Sack  empfohlen,  durch  dessen  Verwendung  er  Rector  an  dff 
Stadtschule  in  Usedom  wurde.  Er  sandte  von  hior  im  Oct.  1820  ein  Trtnff- 
spiel  „Herzog  Bogtslaff"  an  Jean  Paul,  mit  einer  biographischen  Notiz  und  der 
Bemerkung:  „ich  habe  nur  wenig  Gelegenheit  gehabt,  mich  nach  den  chssi- 
sehen  Mustern  unserer  Nation  zu  bilden,  denn  ich  lebe  ja  leider  in  Pommeni! 
Bei  meiner  Tragödie  war  es  meine  Absicht,  die  unberechenbaren  ewigen  aelW 
mit  dem  Tode  nicht  endenden  Folgen  der  Sünde  zu  schildern'^  Jean  P*"^ 
antwortete,  er  sei  des  wahren  tragischen  Ausdrucks  machtig  und  sein  JngBid* 
feuer,  das  jetit  schon  hell  und  ohne  Rauch  in  die  Höhe  steige,  verspredie  ^ 
Dichtkunst  vieL  „Gehen  Sie  nur  weiter  und  lassen  Sie  sich  von  SoplioU* 
nad  Shakespeare  leiten,  so  werden  Sie  bei  solcher  Jugend  bald  fli^  ^ 
ttsfgcn.'*  Dem  Bale  folgte  er  simr  nicht»  aber  den  Brief  schickte  er  aa  M 
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Vfld  die  nächste  Folgo  war,  dass  er  1>^21  zum  Pfarrer  in  Coscrow  ernannt 
■worde.  Seine  Müsse  füllte  er  mit  kritischen  und  philosophischen  Studien,  auch 
mit  poetischen  Versuchen  aus.  Seine  „Vermischten  Gedichte",  die  1824  auf 
Solracription  erschienen,  übersandte  er  an  Goethe,  der  nicht  antwortete,  aber 
durch  einen  seiner  Gehulfen  öffentlich  antworten  liess,  er  sei  ein  Mann,  der  auf 
einer  Düne  geboren,  diese  mit  ihrem  geringen  vegetabilischen  Behagen  liebend» 
t«m  gtaMidm  Amt  auch  mit  Wohlwollen  übend,  eine  g»r  lielieiMiwtrdige  Art 
lukbfl^  MiDa  ZoatiDdo  poetUch  darxostelleo."  Die  Gedichte,  die  sp&ter  In  sweiier 
und  dritter  Auflage  erMbieoeii,  dmli  M  andeni  Yeriegem,  aiad  wenig  bekannt 
gewoidfln.  ErfelgTaieher  fftjr  Um  war  aeiii  Otto**,  ein  Gedkihiv  Ar  dai  deh 
Saek  Inteieaiierte,  io  da«  er  den  Dichter  1828  lun  F&irer  in  Cnramiin  bei 
Welgait  beföidem  liev.  Neeh  in  Ooierow  hatte  Meinhold  die  BdnuintNhaft 
mit  dem  Kronprioien  f^rledrieh  Wilhelm  gemacht,  den  er  in  den  TrAmmem 
der  ihhelhaften  Vineta  in  geleiten  beaoftragt  war.  Dieie  Begegnung  blieb 
nl^t  ohne  Folgen,  wenn  der  danhbave  FQnt  anch  ent  ipdt  Gelegenheit  iknd, 
eich  ioinem  FiUirer  erkenntlich  in  ccweleen.  Sack  war  1881  gestorben  nnd 
JCeitthold  hatte  efautwMka  den  Gitaner  Terloren  nnd  war  anf  Orommln  an* 
gewieeen.  Bier  beiehaftigteerdeheifing,  aoweiteBdiebeMhrSnkteoHüU^ 
geitntteteo,  nüt  kirehengeschichtllelun  Stadien,  nnd  wandte  och  allmählich 
Tom  BatUmalimna,  dem  er  ngethan  gewesen,  nun  Snpematnraliemne.  Durch 
ein«  Fkeiean^be  der  prcteetantieohen  theolo^eehen  Faeattftt  in  TAbIngen  ver- 
anlamrt,  arbeitete  er  eine  Apologie  dee  Chriatentnme  ans,  die  In  TWagm  nur 
eine  ehfenfoUe  firwihnniig  fimd,  wogegen  die  Erbnger  theokgieehe  Fbcnltit 
dmn  YerliwMr  deftr  1840  die  theoio|^he  Doctorwflrde  schenkte.  Während 
seiner  tbeokigieehen  Studien  ihnd  er  Hasse,  sich  mit  der  Geschichte  seiner 
Heimat  genaner  bekannt  zn  machen.  Schon  früher  hatte  er  eine  Schilderang 
Rügens,  einen  Führer  durch  die  Insel,  TerOffentlicht,  der  er  humoristische  Reise- 
bÜder  lon  Usedom  folgen  liem.  In  den  Jahren  1838—89  Issste  er  den  Plan 
zu  einem  historischen  Romane  nnd  begann  die  Ausarbeitung.  Er  wollte  die 
Zeit  vom  Anihnge  des  17.  Jahsh.  darstellen  und  wählte  dazu  die  Form  einer 
Hexenproem^geschichte  und,  um  die  Illusion  sn  steigern,  einen  archaistischen 
Stil.  Eine  unschuldige  Predigertochter,  die  den  unehrlichen  Zumutungen  eines 
tMshaften  Amtshauptmanns  Appelmann  in  Pudagla  widersteht,  wird  als  Hexe 
xum  ScheitdhanÜsn  geführt;  aber  bevor  sie  dort  anlangt,  wird  das  Pferd  des 
Amtshauptmanns  scheu,  schleudert  den  Reiter  auf  ein  Mühlrad,  dass  er  seinen 
Tod  findet,  wahrend  Maria  durch  den  stillen  Verehrer  Nobilis  Rüdiger  von 
Nienkeiken  befreit  wird ;  ihr  Adelsbrief  wird  erneuert  und  mit  der  Vorbereitung  zur 
Hochzeit  schliesst  der  kleine  Roman  von  300  Seiten.  Bruchstücke  desselben 
waren  in  der  Christoterpe  für  1841  und  42  erschienen  und  hatten  die  Auf- 
merksamkeit des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  auf  sich  gezogen.  Da  das 
Ganze  angeblich  einem  Manuscripte  des  Vaters  der  Bernsteinhexe  entnommen 
war,  das  in  Coserow  unter  einem  Chorstuhle  gefunden  sein  sollte,  so  forderte 
der  König  den  Verfasser  auf,  über  seine  Quelle  Auskunft  zu  geben.  Dieser 
erklärte,  dass  er  schon  jetzt  gezwungen  sei,  eine  ästhetische  Täuschung  zu 
heben,  welche  er  sich  aus  theologischen  Gründen  mit  dem  Publikum  erlauben 
wolle.  An  der  ganzen  Sache  sei  nemlich  kein  einziges  Wörtlein  wahr,  als 
dasa  ea  wahrend  des  dieissigjähiigen  Krieges  einen  Amtsbauptmann  Appelmann 
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in  Pudagla  gegeben  habe,  welcher  von  einem  alten  Prediger  in  Coserow  als 
sehr  tyrannisch  geschildert  sei.  Der  Verfasser  erhielt  den  Befehl,  das  Maonacript 
einzusenden,  und  nach  Jahr  nnd  Tag  empfieng  er  mit  einem  ent^ndieDda 
Honorare  das  Werk  gedruckt  zurück.  Es  hatte  den  Beifall  des  Königs  g«- 
Amden,  der,  wie  diesen  BemaD,  daaMls  amk  nte,  nm  BtotopM  Alt  der  An 
PlMdKwr,  temMMlbb  «ad  wn  UMbOMm  machte.  Die  Lewiwlfc,  dtoä* 
itoittsh  aogeiogflo  fUilte,  fragte  Biehi  fiel  meh  OMbuMigM  te  » 
gttbUehei  <^U0.  Wer  «Imt  die  Bifndt^  te  MgebiBdeii  17.  Jakrimidab 
kMwto,  anfte  m  tiiiielMn  ifiitaktlMiMii  FOgoofMi,  die  flntweiti|ttertbikft 
ifiid«i|  neffcm,  dtsi  die  Migebllolieo  AaMeknogm  det  Pftunn  n  Ownt 
aieht  im  17,  Jtliilnttdert  m  genaeht  ashi  kouiftiii,  irie  «ie  gegeben  wvte. 
Wm  ftbir  der  Veii  bei  der  ttraitea  AvAti^^  emielit  in  haben  äeh  fttüt^ 
w$g  sieht  erwleht  Dm  wtr  die  Ubllnfae  Kritik  verderbMeh  enobienen,  «ehie  ; 
dttven  «uigvhe,  a«  der  Sprache  elaee  SchiiftdeBkiiMlee  Mf  dea  Verfuser  d» 
selben  nnd  sein  Zeitalter  iiehere  Schlossfolgmigen  zu  machen.  Um  die  Ha* 
f&lligkeit  dieser  Ansicht  zn  erweisen,  habe  er  ein  Buch  in  der  SpnMhe 
17.  Jahrbnaderta  geschrieben,  das  die  Leeer  Ar  echt  gehalten.  Weil  nua> 
untergeschobenes  Bach,  folgerte  die  wonderliehe  Legik  des  Verfassen,  ^ 
Lesern  des  19.  Jahrhunderts  für  echt  gehalten  sei,  Terdiene  die  (wisseDtcli&ft- 
liche)  Kritik,  die  Werke  des  Altertums  der  Sprache  wegen  far  jünger  halte,  als 
das  angegebene  Zeitalter  der  Niederschrift  oder  die  Geschichte  für  F»bd 
(Mythe)  erkläre,  keinen  Glanben.  Wenn  jemand  einmal  eine  Fabel,  wie  hier, 
für  Geschichte  gehalten,  so  könne  es  demselben  eben  so  leicht  begegnen.  Ge- 
schichte für  Fabel  zu  nehmen.  Diese  Folgerung  war  neu.  nicht  aber  di? 
TiuBchung.  Schon  Paul  v.  Stetten  (§.  278,  1019a)  hatte  mit  seinen  „Briefts 
eines  Frauenzimmers,  aus  dem  fünfxehenden  Jahrhundert.  Nach  alten  ^f- 
Schriften.  Augsburg,  1777",  eine  ähnliche  „fisthetische  Täuschung**  gt^*^ 
Job.  Martin  Usteri  hatte  in  „Thoniann  zur  Lindens  Abenteuer  anf  dem  gT«* 
Sehiessen  zu  Stranbnrg  1576''  (§.  297,  263)  Gleiches  Tersucht,  Aug.  Hag«  i> 
den  Ntimberger  KOnstlergeechicbten,  der  Syndikus  und  Archivar  Koch  la  BiKf 
IB  dem  Tfefebveh  dea  RoigarlMis  TaleDün  ^erth,  aad  aeaerUeh  hatte  Wkgen- 
fctd  aif  iiiMmihiftlichim  Qeblete  mit  eetoe«  ahadranhUirtn  iMietaMa-^ 
gMBaeM,  «ad  WilhdM  Waelanastf  and  Ladarlg  BHmUtar  aehabai  ■Ki^ 
haehdettteeba  MchtaagM  düi  Sekbrtaa  lam  fipaeea  ontir,  i4a  MMe  Hm^ 
aagen,  vloht  btoei  lam  8dherae,  ia  der  bOhmlMheB  tUenilv  aad  dvA 
flappert  nit  dem  aKhoehdentieheB  Milnnaierlleda  valanieamMh 
Aber,  mu  aveh  die  eehevsMla  adar  aisUMga  tineobmig  mHaatar  9lNb« 
ftuid,  10  hat  daeh  die  EriUk  darüber  ihia  Baehta  sieht  rtObam  Uaneo,  ^ 
es  aof  pialhBam,  aei  m  avf  UrehDehem  oder  Mhlieehem  Qebiflle»  Mm 
Kritiker  hat  den  Roman  Meinbolds  einer  wfewwwhaitlichrw  Kritik  rateROfr^ 
und  in  Folge  seiner  Prüfungen  fbr  echt  erklart,  nnd  der  Yerf.  rflhmte 
als  billig  war  den  Erlbig,  „daas  aidtt  hloM  Doctoren  und  Professoren  ^ 
Theologie  und  Philogen  ersten  Ranges  die  ganz  nnd  gar  bis  in  ihre  einzeMcc 
Teile  hinab  unechte  Schrift  für  echt  gehalten  haben  sollen  aad  die  Zeitnneer 
and  Zeitschriften  kaum  eine  Ahnung  gehabt,  die  Bemsteinbexe  sei  keine 
schichte  "  Den  Zweck,  den  er  nachträglich  verfolgt  haben  wollte,  hatt« 
nicht  erreich«,  wol  aber  dargethau,  daas  er  aiaea  atofflieh  aasieheaden  Boim 
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zu  schreiben  das  Talent  besaf»,  nur  war  dasselbe  nicht  nachhaltig  und  aucb 
nicht  durchgebildet,  da  er  sich  in  der  ,Klo8terhexe'*,  die  wiederum  in  archa- 
istischem Gewände  auftrat,  nicht  innerhalb  der  Kunstform  zu  erhalten  ver- 
mochte, sondern  in  tendenziösen  Anmerkungen  und  Excursen  aus  der  Dichtung 
heraus  und  als  Polemiker  und  mit  Erörterung  von  Zeitfragen  auftrat  und  dabei 
die  wunderlichsten  Einfalle  vorbrachte.  —  Im  Jahre  1844  hatte  der  König  ihm 
die  Pfarre  zu  Rehwinkel  bei  Stargard  verliehen.  Hier  erlebte  er  die  Stürme 
des  Jahres  1848,  die  ihn  heftig  aufregten,  natürlich  als  Gegner  „der  baby- 
lonischen Sprach-  und  Ideen  Verwirrung  der  modernen  Presse",  deren  Stich- 
wörter von  Gewissensfreiheit,  Glaubensfreiheit,  politischer  Freiheit,  Pressfreihoit, 
Fortschritt,  samt  allen  Errungenschaften  ihm  ein  Greuel  sein  musten.  Der  Dank 
,von  den  höchsten  Personen*  entgieng  ihm  nicht;  dagegen  „versüaite  ihm 
nicht  den  Kummer,  den  ihm  ein  ultrademokratischer  Synodalkollege,  der  frei- 
lich bald  vom  Amte  suspendiert  wurde,  in  seiner  Gemeinde  anrichtete.  Um 
diesen  Unannehmlichkeiten  zu  entgehen  und  sich  ganz  der  Literatur  zu  wid- 
men*, legte  er  im  Oct.  1850  sein  Amt  nieder  und  zog  nach  Charlottenburg, 
wo  er  am  30.  Nov.  1851  von  einem  Gehimnervenschlage  getroffen  starb.  Seinen 
knradanemden  Bnhm  hatte  er  langst  überlebt  Sein  nnTollendet  gebUebner 
Roman  .  Ritter  Sigismund  Hager "  hatte  die  Vereinigung  der  christlicheii 
Confearionen  zum  Thema  und  neigte  stark  zur  Apologie  dea  Katholicismas, 

1)  Vermischte  Gedichte.    Greifswald  1824  .  8. 

2)  St.  Otto,  Bischof  von  Bamberg  oder  die  Kreuzfahrt  nach  Pommern. 
Bill  romMtMi-ieligiOaei  Epoe  In  lebn  GMimmd.  Gieifrwftld  18SI6.  8. 
(«.  888.  825). 

8)  MliiitvgfliniUb  toa  Blgen  und  üiedom.  iMbwM  1880.  1$. 

4)  Gedkhte^  ZiMlte  dmhtmi  irtiMto  vbA  nmäa^äMh^  Upilg 
1885i  IL  8. 

I:  BeUglBe«.  II:  Vennifchtee. 

5)  HniDoriiliaelM  BeiseUIdir  rm  IMom.  Stmbond  1887.  8. 

6)  Schill  Eine  poetische  Festgabe  zur  ftlnfandzwanzigjährigen  Jubelfeier 
äm  Sehlneht  m  Ldpiig.  Ftmmdk  1888.  8. 

7)  Maria  Schweidler,  die  Bemsteinheze.  Der  intereasanteile  aOar  Wier 
bekannten  HezeDproceese,  nach  einer  deCeeten  Handschrift  ihrea  Ynten^  des 
Pfarrers  Abraham  Schweidler  in  Coserow  auf  Usedom.  Hefno^fegvben  T<NI 
W.  Hdnhold.  Berlin  Duncker  u.  H.  1843.  d08  S.  8. 

H.  Lanbe's  Dramatische  Werke.  8.  Bd.  L«Ipsig  1847  .  Die  Bemstclahexe.  HtotorUohM 
ScJiaasplel  in  fUnf  Aofxügen.   Nach  Melnholda  HexenprocetM :  MarU  8«bweldl«r. 

Tob  Lady  Lacla  Doff  Qordon  Ina  EngrUadie  ttbenetst. 

8)  Athanasia  oder  die  Verklarung  Friedrich  Wilhelm  XU.  Ein  religiSeea 
Gedieht.  Kagdeborg  1844.  8. 

9)  Gesammelte  Schriften,    Leipzig,  Weber.  184^1847.  VIT.  8. 

I.  lSi6 :  M arU  S«hweldler,  die  BernatalDbexe.  MoTtUa  In  der  Sprache  dea  17.  Jahihoa- 
d«rla.  Svraltt  Aaflift,  —  IL  UMt  Dm  4aB«Mte  DegtBlawpr  «dir  Filtdfidi  «tmm 
«■4  Mla  VaMr,  «la  »»mHa<lwfchlrt<rirthti  StbMivtol  la  5  Aktm  and  der  Sprache  des  18. 
Jb.  —  Wallenateln  and  Stralsund,  ein  hUtoriaahea  Schansplel  in  5  Akten.  —  III— IV.  184«: 
Rellfiöae  und  yermlschte  Gedichte.  Dritte  AoflaK«.  V— VII.  1847:  Sldonla  Ton  Bork,  dlo 
K.iost«rhexe,  angebliche  Vertllgerln  dei  geaammten  herzogUch-pomiiMJrfebMi  Bafinlndiattate. 
Onl  TlMlIa. 

Tffl.  Biltter  f.  Ut.  UiiterlMlMBf  IMTt  IM  and  Uia.  Iii, 
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10)  Die  babylonische  Spracben-  und  Ideen- Verwirrung  der  modernen  Pr^ 
als  die  bauptBäcLlichste  Quelle  der  Leiden  nusrer  Zeit  hin.  freies  Schuti-  ood 
Trotswort  Leipzig  1848.  62  &  8. 

Bll.  f.  lit.  ünterh.  1819,  169  f. 

11)  Das  Vaticininm  Lehniiicnso  ^cgcn  alle  auch  die  neuesten  Einwurf- 
gerettet,  zum  ersten  Male  metrisch  übersetzt  und  commontiort.  Leipz.  184S. 
X  und  221  S.  8.    Zweite  (Titel)  Aufl.    Leipz.  1853.  XIV  und  221  S.  8. 

12)  Der  getreue  Ritter  oder  Sigismund  Hager  von  und  zu  Altenstaig  loA 
die  BeformatioD.  In  Briefen  an  die  Qitflo  Jiilu  ven  Oldotedi4Iager  in  Lem- 
berg. BegeoBbiirg  1852.  VII  und  482  S.  8.  Zw.  Aufl.  das.  1858.  YIll  ai^ 
416  S.  8.      Zweiter  Theil.    Das  is:.s.    VII  und  217  S.  8. 

Aach  All  8.  und  9.  Baod  der  Schriftea;  der  zweite  Teil  Ut  aus  dem  Nachlaue  de«  Vitn 
Toaa  80IIM  htrautgegdbM. 

Meitnlof  »•  m-^m*  B.  nmsr,  OvikwMIghtltw  4mi  Uhta  ««n  Jna  M 
a»  Sli  f. 

loci.  Ferd.  Jul.  Brede,  ps.  de  Fibre,  geb.  1799  za Stettin,  BodUulia 

bei  Bauer  sen.  in  Altona,  starb  dort  15.  Dec.  1849. 

Keime,  Reime  uud  Keine  (nebst  einer  Anweisung  zum  Kodrusspiel).  Ham- 
Imrg  1828.  8. 

Nekrolog  «7.  1010.    AlbertI  1,  82  f. 

1662.  Uermaiiii  Waldou,  geb.  6.  März  1808  zu  Stolp  in  Poromen!, 
wurde  bis  1821  auf  der  dortigen  Schule  vorgebildet^  studieito  bis  1824  in 
Berlin  und  lebte  dann  als  Pamcnlier  in  Dremi. 

1)  Oedicbte.  CSalin,  Hendess.  1829.  8. 

2)  Oskar  nnd  JoBa,  oder  die  Gescbwisfcer.  EnShlnng.  COalin  188L  8. 

3)  Oedicbte.  Zweite  Bammlnng.  CBslin  1882.  8. 

4)  Siona.    Religiöses  Taschenbuch.    Jabrgang  1887  bis  185D.  Wiflii 

Pfautsch.    Verl  j;,  ;H7,  1S74. 

5)  Das  Paradies  am  Ohio.    Erzählung.    Cöslin  und  Stolp.  1888.  IL  8. 

6)  Die  Brandstiftung  (im  Tasobenboch  Qyanen  i.  1889). 

7)  Erato.    Stolp  1841.  8. 

8)  Bilder  aus  Carlsbad.    Stolp  1846.  8. 

9)  Die  Pilgerfahrt.    Gedicht.    Dresden  1852.  8. 

10)  Herbstblüthen.   Gedichte.    Dresden  1852.  8.    Dritte  Aufl.  1868. 

11)  Die  Festtage  des  Lebens.   Dresden  18ö6.  4  Hefte. 
MltcMttt. 

1663.  Fr.  Biemerling,  geb.  um  1792  zu  Neubrandenburg,  stodiert« 
Berlin  und  Oieiftwald  Nator-  nnd  Arsneiwittensebaften,  worde  1818  Doctor 
und  begann  unter  den  Augen  seines  Vaters  (f  21.  Oct.  IM)  seine  intticbe 
Praxis,  setzte  dieselbe  seit  1823  in  Demn^  fort  nnd  gisng  ?on  da  naebfitnl* 

sond.  wo  er  am  20,  Juli  1H37  starb. 

Nordische  Immortellen,  in  Poesie  nnd  Prosa,  am  Meeresstrande  geflunm^^ 
SInlsiind  1880.  a 

V|l.  N«k>ftU  16,  IM  (Fr.  BrSitow). 


1664.  Friedrich  Wilhelm  Krampitz,  geb.  13.  Joni  1790  in  Dsui^' 

seit  seinem  elften  Jahro  erblindet;  starb  vor  1859. 

1)  Gedichte.   Danzig,  Krause  1815.  8. 

2)  Poetiscbe  EizSbliragen.  Danzig,  Gerhard  1820.  8. 

Diehtungen.  Danzig  1822.  XTI  n.  304  8.  8. 

4)  Die  Chaiitau  In  dni  OesioM.    Den  GebÜdeten  nnd  Eddn 
schönen  Geschlechtes  gewidmet  DtmSg  1827.  Zn  haben  hei  den  VedM* 
VlU  n.  132  S.  8. 
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5)  Beliffion,  liebe  ind  TkweL  Bne  ÜiwtiilOTg  poeUieber  Yenmehe. 
]>MBg  Ifiäi.  & 

6)  Kriegs-Gesange.  Den  HeMen  gewidmet,  welche  fttr  unser  Vaterland 
gekämpft  haben,  merhei  ein  Sendschreiben  über  Homers  Uiade  nnd  ein  Frag- 
ment der  Biographie  (1812 — 1814)  von  demselben  Verfasser.  Dritte  verm. 
Aufl.  Bunif  1829.  F.  W.  S««t  X  und  226  8.  &  (Die  Biogr.  tob  a  140  an.) 

7)  Entetehong  der  BlmneD.  län  IdyUiMliee  Gemllde.  ffierbel  swöll 
lyiisehe  Gedichte  von  demeelben  YerCuMr.  Dansig,  Ewcrt  1880.  62  8.  8. 

8)  Antobiographie.  Erster  Band  enthält  meine  Jugendgeschichto  von  der 
UebüFt  bis  sum  ^.  Lebennahre.  Danog,  Carl  HeiDr.  Eduard  MiUler  1831. 
144  S.  8. 

9)  Gnomen  und  Epigramme.  Nebst  andern  Gedichten  von  demselben  Ver- 
fasser.   Danzig,  Ewcrt  1832.  110  S.  8. 

10)  Blütben  der  Erinnerung  und  der  Phantasie  ans  den  schönsten  Tagen 
des  JQoglings-  und  Mannea-Altm.  Den  gebildeten  Bewohnern  meines  Vater- 
landes gewidmet.  Zweite  Teimebffte  iknfläge.  Daaiig,  Louis  Botxon.  1883. 

VBI  und  144  S.  8. 

11)  Gesänge  religiöser  Begeieteruag.  Danzig,  Wedelaehe  Hofbuohdruckerei 
1834.  VIII  u.  152  8,  8. 

12)  Ernste  und  heitere  Standen  gefeiert  in  den  neuesten  Gedichten.  Danzig. 
1837.  8.  lahvteclie  Boididraekeni  IHY  (d.  l  YUH  und  162  8.  8. 

18)  Fabeln  (150  in  Prosa),  nebst  anderen  literarischen  TesBOchen  von 
domselben  Yflrfiwnr.  Damig  1888.  Oediackt  bei  Looii  Botien.  4  Bll  nnd 

119  S.  8. 

14)  In  dem  Tempel  der  Freundschaft  vorübergeeilte  Stunden  gefeiert  in 
Oedichten.  Dauug  1839.  Gedruckt  in  der  Wedeischen  Uofbuchdruckerei.  Vlll 
und  120  8.  a 

1j)  Früohte  g&nstiger  Stimmungen.  Daniig,  Wedel  1841.  YIU  nnd 

120  S.  8. 

16)  Opfer  der  Andacht  und  Liebe.  Zweiter  Band  der  Gesänge  repriliSser 
Begeisterung.  Danzig  1843.  Gedruckt  bei  Bathke  &  Schroth.  Xli  und  144  8.  8. 

G.  Lüflchin,  Geschiebte  Daazigs  1823.  2,  496. 

1665.  Johaim£rnstI. Waage;  Gedichte.  Eirterlhei].  Danaig  1822.  8, 

.Mtttsel  31.  282. 

1066.  Wilhelm  Scbomacber,  geb.  3.  Jan.  1800  zu  Danzig,  Sohn  eines 
Fuhrmanns,  kam  bei  einem  Sattlor  in  die  Lehre,  diente  bis  1821  als  Soldat 
und  gieng  dann  auf  die  WanderscUatt.  In  Breslau  machte  er  sich  dem  Fürsten 
P.  bekaont,  in  denen  Uelblffe  er  Oeiteneleh  beulete  nnd  neibealMr  einigen 
Unterricht  genoss.  182:3  kehrte  er  nach  Danzig  zurück  und  lebte  nun  als  Qe- 
legcnheitödichter,  gründete  1831  die  Zeitschrift  .Das  Danziger  Dampfboot',  das 
ihm  eine  befriedigende  Existenz  gewährte.  Er  starb  28.  Apr.  1837  in  Danzij. 
Seine  Witwe  zeigte  1841  an,  dass  sie  ein  Dienstbotennachweisungsgeechin 
Iftlue,  nnd  nnteneMincite  dabei:  Witwe  dee  Natnidiehtcn. 

1)  Die  Erstlinge.  Eine  Samlnng  Erzählungen,  Gedichte  und  Cbamden. 
Pfmiig  1826.  & 

-   2)  Der  Eremit  oder  Liebceabenteuer  dee  Flrbn.  Leop.  ▼«  MimIMd,  Sb 
tatyrisch-Iauniger  Roman.   Danzig  1826.  8. 

8)  ScheManIrlingn,.  Beiiene,  8ohwftnk%  CUoeeea  nnd  SafcyieBi  Ornndeni 

1828.  8. 

4)  Lustgedränge  und  Ilarfenklänge.  Eine  Samlnng  ErzahlODgeni  B^den, 

nnd  Gedichte.    Graudenz  1^28.  8.      '      *  " 

5)  Momus.  Taschenbuch  für  Freunde  deeSehenee  nnd  derBatyre.  Probe« 
Jahrgang.   Onndeni  1828.  8. 
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6)  Die  Erobmif  von  Varna  darch  dije  Busen  im  J.  1828.  Oeleg:eiiheiti- 

schanspicl  in  Versen,  mit  Prolog,  Gefechten  und  Evolationen  in  3  ^"^f*^fTf 
Nebst  einem  Anhang  von  vormiscbten  Gedichten.   Danzig  1829.  8. 

7)  Maiblamen  und  Bergfrücbte,  odef  T«miiaebte  Schriften  in  PoMifl  and 
PkoM.  Dasiig  1886.  8. 

DMtIgir  •MbyftM»  law  air.  n.  HttioL  11^ 


I 


M7.  iHidwig  Rhesa.  geb.  9  Joni  1777  iq  Corwait«i  auf  der  knrtscbes 

Nebrnng,  früh  verwaister  Sonn  armer  Fiseherleute,  verlebte  eine  ärmliche  Jagend, 
seit  1791  im  löbenichtschen  Fanperhaa8«>t  zn  Königsberg,  stndierte  Tbeologi«, 
1800  Gamisonprodiger  in  Königsberg,  1807  Dr.  der  Theologie,  1810  ausserord. 
Prof.  der  theol.  Facaltät,  1811—16  Brigadepredieer  nnd  als  solcher  in  Korland 
md  Paito,  TOD  wo  er  nach  London  gwtf^t  tim  rar  mIm  littaoiiebe  Bibdibff* 
setznng  «n  wirken  (die  1816  erschien),  1818  ordentlicher  theologischer  Professcr. 
lehnte  1822  einen  Raf  nach  Dorpai  ab,  1828  Conaiatomlrat,  atorb  Sa  Aqg. 
1840  in  Königsberg. 

1)  Pratena:  I:  Prenss.  Volkslieder  nnd  andere  TaterUüidische  DicbtougeQ. 
XöDigsb.  1809.  IL:  Vaterlindiaebe  Lieder  ond  Dichtnogen.  EMm. 
1686.  II.  8. 

2)  Nachrichten  nnd  BaBMrlRiiMmi  mk  doB  iMwlnuhe  eiiMi  PaMpvidifA 
BflcUn  1814.  282.  S.  8. 

3)  Das  Jahr  in  vier  Greetneen.  Ein  ländliches  Epoe  aas  dorn  Littbaaischea 
des  Chr.  Donaleitis,  genannt  Donalitius,  in  gleichem  Versmasse  (Uexam.)  im 
D«nMe  ftbertn««!.  nOgOt»  1818.  & 

4)  Dainos  oder  litthaniacho  VolkaUeder,  gesammelt,  Qbeiwlrt  imd  mit 

gegenüberstehendem  Urtext  heransgegeben.   Königsb.  182.5.   8.    rep.:  Nebst 
einer  Abbandlang  über  die  littbauischen  Volksgedichte.  Dorch^eMheOi 
richtigt  nnd  verbessert  von  Friedr.  Karschat.   Berlin  1843.  8. 

5)  Nachtrage  zu  Arnolds  Presbyterologie.   Berlin  1884.  4. 
P.  IRr*  SfliMilMVt  ta  ^toa  Ii*  Pmss.  Tlw.  Hl«  HM*  ff  S4^**4Mk 


1668.  Karl  Lndw.  Sirnvef  geb.  2.  Mai  1785  in  Hanover,  seit  1791 
anf  dem  Gymmrim  wa  AHaii»  TorfsUldetk  ftad.  tdt  1801  f»  Oiltiugw  «1 

Kiel,  wo  er  1803  promovierte,  1804  Oberlehrer  am  nenerrichteten  Gymnasimn 
zn  Dorpatf  habilitierte  sich  1805  in  der  philosophischen  Facaltät,  1814  Director 
des  Stadtgjmnasinms  in  Könignberg  an  Hamanns  Stelle;  f  5.  Jani  1838. 

1)  Meinem  Freunde  Karl  Rambach.   (Gedicht).   Dorp.  1813.  1  BL  8* 

2)  Gelegenheitsgedichte.   Königsberg  1815.  VIII  o.  127  S.  8. 

3)  Zwei  Balladen  von  Goethe,  yerglichen  mit  den  griech.  QaeUen,  won» 
rf»  gMeh6pft  M.  KSirigskw  1826.  8. 

4)  Ossdnchte  der  dritten  JibsUbier  des  BefonDationsfestes,  wie  soldie  n 

Königsberg  in  PreoMl  benngen  worden  ist  Mit  Programmen,  Predigte 
Reden  nnd  Gedichten  von  Borotoaky.  Bujack,  Ganoto,  Dinter,  Ebel,  Friccvt*-^, 
QcfUholdf  Krause,  Lachmann,  Ldmumn,  Möller,  Iteidenits,  Bhesa,  Horn- 
hrmu,  Struve,  VaUr,  Wald,  Weiss,  Wendkmd,  Weyu,  hrsg.  von  K.  L.  Stmft 
KBiügilMlg  1819,  86.  «.  400  a  8. 

5)  Visimi.  Ktalgdk  1882.  a 

Ltibk«r  601.  -  fiftMOkf  4»  Mi  m      OrfL  AHfk  URff..llMl»  Xc.  IUmL 

18,  »77.  —  Beiie  3.  3*26  f. 

Ii«.  Vt.  Bapb.  BHk  l  888,  850. 

]f66L  Hsrieli  Selff,  Landmann  bei  Königsberg,  von  wo  das  Vonnrt 
Mfaiff  Gefliehte  QUi  1816)  datiert  ist 
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Sylbenr&thsel  und  Lied«r.  Königsb.  1816.  VI  a.  192  S.  8. 
8.  1-U4 :  90  BjlbenritlHtl.  ■.  tlft-lH:  LMtr,  danul«  8.  10it       PrellMit  Morgsn- 
iMlM.  IM:  FiledMMfM«.  IMt  Dto  M  Wort«  dwTNM.  8^  mt  S^nboto  dti  Lik«u: 

yfftthllngtinorgcn.  Herbitabend. 
AbendMltnog  1830.  Mr.  160. 

1670.  Rosalle  SchSnfliess,  lebte  tci  ihrem  Schwaf^er,  dem  Pfarrer  Krieger 
in  Georjrenbarg  bei  iBtterbwg,  und  starb  an  ttaeon  onliaUbMeQ  tdunenhiüSeD 

Leiden  1845. 

Erzählangen  für  arme  Dienstmädchen.  Königsberg. 

Gedichte  im  Ost-  und  Westpreius.  Masenalm.  t  1859.  8.  300  f. 

V.  PfWOM«  Fror.  Btt.  1M7.  la«  80  f.  -  Bm«!!«  a^MnOteM.  Bio  MtpnMaUehM  CharakMr- 

UM.  8. 

Ghrirtlui  Brk.  Lu^huuMi  i  m,  1744. 

1671.  August  Hagen,  (§.  333,  272)  atarb  am  12.  Febr.  1880  in  Königsberg. 
CMI«Me  Im:  Oit-  nad  WtrtprmilMbm  ÜMMriamatfi  flir  18Mk  IIMmwwdw  IMt. 

8.  134-150:  Diffagiont  bItm  (Omaf  das  VdBa  BtnarltU).  ^  Die  Dlndarla  (Wtan  rtogs  du 
Stfohen  iricbt).  —  Cantores  amant  hnmores  fOottvoll  strahlend  aaf  den  Brettern).  —  FrBh  and 
■plt  (Nor  wer  gegm  den  Strom).  —  Stimmungen  (Manchmal  dA  Jaoebs*  leb  Im  Singerchor). 
—  Wluok«  (loh  wtoMht*.  Ich  wir«  g«na  ailalaj.  —  TriiikU«d«r  (1.  ▲!!«•  OrtaMo,  *U«a  OrollAii. 
S.  Die  Mlam  «tafirt  vor  blaMM  VMmU  —  Dvnklnl  (Dort  oboo  aatto  btoao  6om).  —  Oattn- 
btHgaUed  (Da«  Fanstrecht  galt).  —  Friedrieh  Wilhelm  BeoMl.  Ooetorbon  am  17.  Min  UM. 
1— a.  —  Alte  Klage  (In  diesen  schweren  Zelten  schreibt). 

Eine  Ode  ron  Ihm  in  der  Sehrlft  Tott  Chr.  Tb.  L.  Lneoit  Debor  Klopotoeka  dlebtorlaobos 
WoMO.   Königsberg  1834.  8. 

1672.  Peter  Ton  Bohlen,  geb.  13.  Marz  1796  zn  Wüppels  bei  Jever, 
Sohn  eines  armen  Bauern,  den  er  im  10.  J.  verlor,  musto  nach  der  Confirmation 
Banemarbeit  verrichten  nnd  betrieb  Schmuggelhandel,  kam  zu  einem  Dorf- 
Bchneider  in  die  Lehre,  für  die  Aushebung  zu  kloin,  Diener  des  französ.  Gene» 
rals  Guiton,  von  dem  er  Französisch  lernte,  kam  mit  diesem  1813  nach  Ham- 
burg, überwarf  sich  mit  ihm,  verliess  ihn,  1814  SchiflTsküchenjunge  bei  dem 
Contreadmiral  THermite,  Kellner  im  Hötel  zum  Kaisorhof,  Laufbursche  bei 
Köhler  und  Lewis,  machte  Gedichte,  versuchte  auf  die  Schule  zu  kommen, 
wnrde  von  Gurlitt  zurückgewiesen,  dann  vom  Prof.  Hipp  unterrichtet  und  kam 
im  21.  Jahre  in  die  Tertia  des  Hamburger  Johanneuras.  In  drei  Jahren  machte 
er  den  Gjmnasialcursus  durch,  bezog  Ostern  1821  die  Universität  Halle,  wo  er 
nnter  Gesenius  orientalische  Sprachen  studierte,  wie  er  dann  in  Bonn  unter 
Frejtag  gründlich  Arabisch,  bei  Dietz  Spanisch  und  Italienisch,  bei  Schlegel 
etwas  Sanskrit,  bei  Bopp  in  Berlin  diese  Sprache  besser  erlernte.  Im  Früh- 
jahr 1825  habilitierte  er  sich  in  Königsberg  als  Docent,  11.  Febr.  1826  ausser- 
ordentlicher Professor,  im  April  1828  Ordinarius,  reiste  1831  nach  London, 
1887  von  Lord  Landsdowne  eingeladen  nach  der  Insel  Wight,  verlebte  den 
Winter  in  Bieres,  kam  durch  Italien  und  die  Schweiz  nach  Deutschland.  In 
Heidelberg  verbot  ihm  der  Arzt  die  Rückkehr  nach  Königsberg.  Er  nahm 
miam  Aufenthalt  in  Wiesbaden,  wo  seine  Frau  am  7.  Mfin  1839  starb.  Er 
riadelte  nach  Hau«  Uber,  wo  er  am  6.  Febr.  1840  starb. 

1)  Vermischte  Gedichte  und  Uebersetzungen.  Königsberg,  Bomtrager  1826.  8. 

2)  Das  alte  Indien,  mit  beionddcer  B&ekiiGbt  auf  Aagyptea.  Königsboigt 
Bomtrftger  1830.  U.  8. 
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d)  Dit  GcBcris  UiloilMh'kritiidi  ciUvIifl*  KBuigAdcg^  BonMI^v«  1885»  8. 

i)  Die  Sprüche  des  Bbartriliari,  metrisch  nachgebildet  Hamburg,  Aug. 
Campe  1885.  8. 

5)  Autobiographie.  Hentnsgegeben  ab  Maaincf^  fk  mIim  Vkmde  m 
JobauMi  Yci$L  KAnigsb.  ISil.  8. 

Htm  PiMM.  ProTlBsialbUttar  1M2.  1,  17— M  (tm  O.  B.  F.  ÜMMlMan).  18&7,  13.  3)( 
ble  ni. !.  421-4'i4.  —  Lexikon  der  hanib.  Schrirt9t«U«r  1,  fU— IM,  WO  dlt  iMSAtM«  SmI  AMmA- 
luoKen  verselctioet  »lad.  —  lidurolos  16,  193— IM* 

1673.  Randolpb  Meyer,  geb.  ni  KCnipsberg,  Frennd  Zacharias  Wernas, 
mit  dem  er  in  Königsberg  studierte,  war  8tadtsecretair  in  Danzig  nnd  star> 
das.  am  18.  Octob.  1828.  £r  blieb,  obwol  er  stark  zum  Katholisismus  neigt«;, 
Pirotestaiit. 

Gedichte  (dem  Prinzen  Joseuh  von  Hohenzollern-Hechingen,  Fürstbisehrf 
Ton  ErmeUnd  gewidmet)  Deoag»  Loois  Botion«  1826.  8. 

Kms  FrtSM.  ProT.  BIL  19S4,  S,  4TS.  18S5,  S,  SflS  ff.  4Ct.  ISIS,  T.  M  ff. 

1674.  Karl  llosenkranz ,  am  23.  April  1805  in  der  Neustadl ,  der 
nördl.  Vorstadt  Magdeburgs  geboren ,  kam ,  nachdem  er  mehre  elementare 
Scbnlen  besucht  hatte,  Ostern  1818  als  Extraueus  auf  das  Pädagogium  des 
Klostois  Unser  Lieben  Frauen,  besuchte  auf  einer  Fussreise  im  Sommer  1823 
über  den  Harz,  Güttingen  und  Cassel  und  gieng,  nachdem  er  im  Jan.  1824  die 
Mutter  verloren,  Ostern  nach  Berlin,  um  Philologie  zu  studieren,  trat  aber, 
durch  öclileiennacher  angezogen,  in  die  theologische  Facultat,  hörte  zufällig 
bei  SteiTens,  oinigo  philosopliischo  Cullegia  bei  Henning,  bei  Hegel  gar  nicht 
Seit  Ostern  1824  setzte  er  das  theol.  Studium  in  Halle  fort  und  wurde  doli 
durch  Hinrieha  für  daa  Stadium  der  hegelachen  Philosophie  gewonnea;  (Wen 
1827  gieng  er  naeb  Heidelberg  (Daub),  wo  er  aneb  idtdeatsebe  Stodioi  tdtb 
imd  mit  Frans  Kegler  beki&nt  wurde.  Er  promovierte  1828  In  HaUe 
babiUtierto  aicb  dort  in  Jidi  In  der  pbUoa.  Faonlt&t,  wurde  am  18.  JoH  1881 
«naserord.  Pirot  (Secretar  der  beitem  Pro!  GoNllediaft  «mm  ongelegteB  Vf, 
mit  Buge,  Leo  nnd  andre,  damals  Befkenndetc^  die  spftter  Gegner  wvdA; 
daneben  1831  bis  Ende  1882  aneb  Secretair  dce  tbtbdnglscb-aicbeiaebaB  Altar 
tomsfereina).  Im  Jnni  1888  w^rde  ibm«  ab  Berbart  naeb  GlMtingeB  giMf> 
die  erledigte  Fiofeaanr  in  Kdnigiberg  angeboten,  die  er  Michaelis  Ubenika* 
1838  machte  er  mit  Alex.  Jung  eine  Beise  nach  Wien,  Salzburg,  Mündui, 
Nürnberg,  Eisleben  (wo  seine  Schwester  an  Oberlehrer  Qentbe  vorheiratet  war), 
im  Sommer  1846  eine  Beise  nach  Paris.  1848  wurde  er,  nnter  Offenbaltong 
seiner  Professur,  mit  dem  Charakter  eines  Bats  erster  Classe  zum  vortragendec 
Rat  im  Staataministerium  in  Berlin  ernannt  und  unmittelbar  dem  Ministerpri- 
sidenten  zuerteilt,  trat  aber  schon  im  Jan.  1849  (mit  Verlust  von  1000  Thlrn 
8eiu(»  Gehalts)  in  die  stillere  zusagende  Professur  zurück  und  kehrte  im  Oct 
dorthin  zurück,  machte  18o6  eine  Heise  nach  der  Schweiz  und  Italien.  £r  starb 
am  14.  Juni  1879  in  Königsberg. 

1)  Aestbetische  und  poetische  MittheUungen.   Magdeburg  1827.  8.  2) 
Spinozae  philosophia.    Halao  1828.  8.    3)  Ueber  den  Titurel  und  DantJ» 
Aora5die.   Nebst  Beilagen  contemplativen  Inhalts  aus  der  grösseren  Beidd* 
berger  Ba&lacbilil  teTttmL  HalU  18881  8.        Um  maSmMk  nii  ^ 
lübeimigeB.  Grandriie  m  TerleeoDgeii.  Halle  1820.  8. 
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4)  Ueber  Calderons  Tragödie  vom  wundcrthäti^en  Magill.  Ein  Betrag 
zum  Vcretändniss  der  faustischen  Fabel.    Halle  1829.  8. 

5)  Maass*  Bhetorik.  Viort«  Ausg.  herausgegeben.  Halle  1829.  8. 
Q  G«Mbichte  der  deatschen  Poesie  im  Mittelalter.   Halle  1830.  8. 

7)  Der  ZweiM  am  Glauben.  Kritik  der  Schriften  de  tribus  iiupostoribos. 
Hallo  1880.  8. 

8)  Die  NatuneUgion.  Ein  phfloaopbigdi-liiitorieeher  Venacb.  Iserlohn 

1831.  8. 

9)  Encykloi>äiiie  der  theologisclien  Wissenschaften,  Ilaile  1831.  8.  Zweite 
gänzlich  umgearbeitete  Ausgabe.    Halle  184.").  8. 

10;  Handbuch  einer  allgemoiuen  (iescbichte  der  Poesie.  Halle  1832 — 1833. 
HL  a  (I:  ofientaL  i.  asftilnPoem  — n:Malal«iii.;  !huHi«8.ii.italte  Foene. 

—  III:  SpaniKha,  Portngifla.,  Engl,  Scandinar.*  NiederUnd,  Dentioli-  «.  Sla- 
wische P.) 

11)  Neue  Zeitschrift  f&r  die  Geschichte  der  germanischen  Völker.  (Fiür 
den  thüring.-.sächs.  Verein  für  Altovtliuiuskundc).    Hallo  W2.  4  Hfte. 

12)  Hegel,    Sendschreiben  au  Hufrath  Bachmann.    Küiiigsb.  1834.  8. 

13)  Dissertatio  de  integritate  naturae.    Regionionti  1834. 

14)  Geistlich  es  Nachspiel  zur  Tragödie  Faust.    Leipzig  I^'S'k  8. 

15)  Das  Verdienst  der  Deutschen  um  die  Fliilosophic  Jei'  üeschiclite. 
Kdnigsb.  1885.  8. 

15a)  UnterludtiuigeiL  swiichen  Didttot  und  d'ilembert,  mitgetheilt  (in 
Mnndti  OioelMiren.  imi.) 

16)  Zur  CMiidite  der  deatMbdn  Iiiteiatar.  K&nigsb.  1886.  8. 

ChrlitHch-srertnnnlRche  Zauberformeln.  —  D.is  Leben  der  dOOUchen  Heldcnsape.  —  Dlt 
Eraearan;:  der  Ilaimunäklnder  und  dct  Todtcntanzes.  —  Die  deuUche  MytUk.  —  Das  hlstoriaclM 
VolkjiUed  der  Douucheu.  —  Venweigang  der  abeodläadlachen  MovelleQ.  —  Iiuel  Felieaburg. 

—  GMttM  «Bd  Lavator.  —  Eof  LHM»t«r  dar  FltaaMteMaiiB'  CIMa  Saga  «am  M llttarliu  nad 
Theophlliu.  —  Zum  L«b«n  der  8«ge.  —  GoathecFanat  zweiter  Theil.  —  Andere  Andeutungen. 

—  Faoct  nod  Merlin.)  —  Gruppe*«  Alboln.  —  Die  jetzige  Lyrik.  —  Die  Tieckucbe  Romantik 
In  Schweden«  —  Die  orientaliacbe  Focsie  der  dout^icbeu  «ageeignet  durch  Goethe;  r.  Ueinmer« 
JMakart,  Btlagllti.  t.  Bahlaa.  —  Das  jeuige  erangellMha  KlxdMnltad.  —  Dia  BUdarlitaratar 
daa  dentechen  Volkes. 

17)  Kritik  der  BehMermacherschen  Glaubenslehre.  Kdnigsb.  1886.  8. 

17a)  Die  Gesammtaiugabe  der  Kantiecben  Schriften  0n  Mnndte  Dioekoren. 
Berl.  1837.   m.  II.) 

18)  Erinnerungen  an  Karl  Dauh.    Berlin  1837.  8. 

19)  Psycholof^ie.  Königsberg  1837.  8.  Zw.  verb.  Ausgabe,  nebst  Wider- 
legung der  Kritik  des  Dr.  Einer.  Königsb.  1843.  8.  Dritte  rerb.  Auflage. 
XtaigBb.  1868.  YID.  n.  488  8.  8. 

20)  Der  Zw^ampf  anf.  uneera  UniTenitftteD.  Kflnigsb.  1887.  8. 

n)  Stadien.  Leipzig  1888^1848.      8.  (I.  1888t  Reden  md  Abband* 

limgen  zur  Philoeonbio  nnd  Geschichte.  —  II.  1844:  Reden.  Neue  Folge.  — 
in.  1846:  Die  Modificat  innen  der  Logik  abgeleitet  aus  dem  Begriff  des  Den- 
kens. —  IV.  1847:  Gedichte.  —  V.  1848:  Keden  und  Abbandiangen  zur 
Philosophie  und  Literatur.   Dritte  Folge.) 

22)  Das  Centnuu  der  Speculation.  Eine  (aristophanische)  Komödie.  Königs- 
berg 1840.  8. 

28)  Geeebichte  der  Kantschen  Philosophie.  Leiosig  1840.  8.  (Band  12. 
der  Ton  Rosenkranz  u .  Schubert  Teranstalteten  Gesammtansgabe  der  Werke  Kants.) 

24)  Kritische  Erlauterungen  des  Hegeischen  Systems.   Königsb.  1840.  8. 

25)  Hegels  pbüfisophisehe  Piopideatik.  Bnhik  1840.  8.  (ak  18.  Bd.  der 
Werke  H^ls). 
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26)  Prabodh*  dMnirai^ftt.   fin  philosophiioh-llieologisch«  Df»ma  Ton 

Erifhna  Mi^ra.  Zum  erstenmal  aus  dem  Sanskrit  ins  Deatsche  übcnttil  Kit 
einem  Vorwort  eingeführt  von  K.  Rosenkranz.    Königsb.  1842  8. 

27)  Königsberger  Skizzen.  Erste  Abtheilang.  Danzig  1842  XLVUI  o. 
382  8.  8.   Zweite  Abtheilung.   Danzig  1842.  flSI  S.  8. 

28)  Schelliog.  Bfai  Tortng.  Daaiig  18^  8. 

99)  üelMT  S«beUiBf  und  Hegel.  Sendieliraib«!  an  ?knt  Lerooi.  K&nigtK 

1843.  8 

30)  Ueber  den  Begriff  der  politischen  Partei.   Königsb.  1843. 

31)  Aus  Hegels  Leben  (in  Protz  Lit«carhi«t    I^h.  1843.) 

32)  Hegels  Leben.    Berlin  1844.  8. 

33)  Hegels  ursprünglichesSystera  1798— 1806 (Protz  Litorarhist.Taachb.  18-14). 

34)  Hegels  Eocyklopädie  der  philoaophiicheii  WiaeoschafteD,  henuugegebeD. 
Berlin  1844.  8. 

36)  Bede  zu  Herders  Säcularfeier.   Königib.  1844. 

86)  Kritik  der  Principien  der  Stnnanflcben  Gkabenilebre.  Leipzig  1815. 
8.  Nene  (Titel)  Amg.  Leipiig  1864.  ?I  imd  70  8.  8. 

87)  Ueber  di«  Abaehiilinig  dei  DoeHswBiigca.  Kiliiigib.  1845.  8. 

88)  MetamorphewndfliHeneiii.  EbeOoiiteloii.  Gedlebto.  Leipi.  1846.  8L 

89)  Die  Modificationen  der  Logik,  abgeleitet  MS  dmn  Begriff  dtiDoikai. 
Leipzig  1846.  8.   (Dritter  Band  der  Studien.) 

40)  Pestalozzi.   Rede  zu  seiner  SIculaifiBier,  Zum  Besten  der  Paitikai- 

stiftung.    Königsb.  1846.  8. 

41)  Bessels  Gedächtnissfeier  (in  den  Neuen  Preoss.  Prov.  Bll.  1846.  1,  321  ff.) 

42)  Gedichte.  Leipz.  1847.  8.  (Vierter  Band  der  btudien.)  YgL  H.  Pr. 
ProT.  BU.  1847.  3.  318  ff. 

48)  Int  iaFnaMch  On  diu  Mm  Fkiw  Ynj.  BU.  1847.  <  12  ff4 

44)  Goethe  «od  eeiae  Werte.  KQsIgi*.  1847*  8l  Zwelle  vevb.  Ali.  1816. 

45)  Dinter.  Hede  zu  seiner  Geburtstagsfeier  mm  29.  Febr.  1848  (fal  da 
Nenen  Preuss.  Prov  Bll.  1848.  5,  296-310!) 

46)  Die  Pädagogik  als  System.   Königsb.  1848.  8. 

47)  Republik  und  constitutionelle  Monarchie  (in  OJdeQbergli  deetebcr 
Beforin  1848.    Berlin  29.  März  bis  11.  April). 

48)  System  der  Wissenschaft.    Königsb.  1850.  8. 

49)  Topographie  von  Paris  und  Berlin.    Königsb.  1860.  8. 

50)  Des  bistorisch-statistiscbe  Verbältoiss  der  Philoeophie  in  Preussen  und 
Meähuid  (in  den  N.  PkeiMi.  Vm.  BU.  1851.  11»  14^-1650 

51)  Meine  Belbnn  dee  Hegeleehen  Sjeleiiie,  Seadeehrtfwn  es  Dr.  WMh. 
Kteigvb.  1852.  8. 

52)  Das  für  Kant  in  Königsborg  projectirte  Denkmal.  Eine  Ansprache 
zum  Besten  des  Denkmela.  K^nifib.  1852.  8.  (Nene  Pienei.  Piot.  BU.  im 

1,  446-451.) 

53)  Aeethetik  des  HSsslicben.    Königsb.  1853.  8. 

'    54)  Aus  einem  Tagebuche  1834—1845.   Leipzig  1854.  8. 

55)  Die  Poesie  und  ihre  Geschichte  oder  Entwickelung  der  poetlKhen  Idee 
der  VUker.  KOnigeb.  1855.  8. 

56)  üeber  die  erste  und  zweite  Auflage  Ten  Xtflte  Vemvnflhrilft  Ai  dM 

N.  Preuss.  Prov.  Bll.  1856.  9.  356-876.) 

57)  Karl  Rosenkranz.  (Autobiographie  in  den  Neuen  Preuss.  Prov.  BU. 
1857.  11,  274—282,  ?om  15.  M&rs  1857.    Ueber  die  Jugeac^ahre,  in  Prata 

1851.) 
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58)  Apologie  Hegels  gegen  B.  Sbjn.  Battn  1858  8. 

59)  Kkot  und  Hamann.  Eine  Parallele  (in  den  Kenen  Pr.  Prov.  BIL 
1858   %  1-88.) 

60)  Wissenschaft  und  logische  Idee.   Tbl.  I:  Jfetaphjnrik.  Kdoigab.  1868. 

Tbl  2:  Logik  und  Ideenlehre.    Konigsb.  1859.  8. 

61)  Rofalie  Schönfliess  Ein  ostpreussischcs  Charakterbild  mit  einer  Eioki- 
tnng  von  K.  Kosenkranz.    Herausg,  v.  Th.  Krieger.    Ciumbinnen  18ß0  8. 

62)  Epilegomena  zu  einer  Wissenschaft  der  logischen  Idee.  Königsb.  1Ö62.  8. 

63)  Diderofs  Lehen  und  Werke    Leipzig  1860.    II.  8. 

64)  Von  Magdeburg  bis  Königsberg.  Berlin.  1873.  XII  und  487.  8. 
▲attfblo^Apbl«  von  1805  bU  18SS,  dtm  Abgänge  von  Htlla  nach  Könlgiberg. 

65)  Nt-ne  Stadien.  Enter  Band.  Stadien  xor  Caltnrffescbiehte.  Leipzig 
1875.  XV  a.  548  8.  8. 

S.  1:  Die  Emtinclpatlon  det  FMMhM.  —  II:  Der  Zweikampf  «nf  nneerenUnlversItätea. 
—  32:  Die  AbichafTang  des  Duelltwenge».  —  48:  lieber  den  RpirrlfT  der  politUcben  Tartel. — 
77:  Bede  zur  Säkularfeier  ilerdcrs.  —  98:  PeaUloul.  —  UQ:  Keüe  am  üinterfeai  —  IM: 
XifaMIk  mU  ooMtnettoncIto  MoMrekle.  —  IM:  Vngin  iMMüMoteflllthM  Otnue«  dtr 
ITiwtlt.  —  172:  U«ber  daa  NaturgefVhl  aaeh  TtcMhiede&lMit  dir  Zdttii  sad  Yeikeraamme. — 
181:  Venedig  (Vorher  In  Gocdtkcs  Deatscher  Wochenschrift  1B54).  —  216:  Die  KlnthcUang 
d«r  Malerei  nach  Ihren  Gegenständen.  —  340:  Uaber  einige  Schwierigkeiten  für  die  wtltge- 
•eblehUicb«  Behandlung  der  Kanal.  feSi  IMber  Heimboltaena  Bewtla  für  den  endliebtn 
StUlataad  dM  Waltall«.  —  WT:  U^ar  d«ii  nllgieMa  WaitproMM  dar  Oaf  uwtrt.  —  Üi: 
Japan  und  die  Japaner.  —  360:  Die  Geschieht«  der  llenaohhelt.  —  414:  Ueber  die  Dantellong 
Christi  durch  die  bildende  Kunst.  —  443:  Ueber  die  neueren  f^eoi^rapbischen  Entdeckungen 
and  die  näcbate  Zukunft  der  Menschheit.  —  466:  Daa  Theater  der  (Jbineaen.  —  496:  Ulnter- 
ladlaa.  —  «M:  Dl«  latwlcklaat  w  Part*  «er  WaltiMtf  —  MM«<  Dt»  Vomdnitt  Im  dar 
nafOnBietelt  «aaarar  avUiaatlMi. 

66)  Neue  Stadien.  Zweiter  Band:  Stadien  sar  literatanreechichte.  Leip- 
sig.   1875    XVI  and  576  S.  8. 

8.  1—101 :  Zn  Kants  Oedäcbtniss  (1.  Ueber  Kants  Darstellung  des  notwendigen  Antago- 
nltmna  swiaehen  den  drei  obaraa  und  der  nntaran  Faoultlt  uoaerer  Universitäten,  'i.  Kant  In 
JPranJualob.  S.  Da«  Hlr  Kaat  aa  ROalgabarr  projactlarta  Daakmal.  4.  Kant  and  fichopeahaaar. 
e.  Uakar  dia  avata  aad  aaralta  Aaagaba  vaa  Kaala  Varaaaftkrltlk.  •.  Kaal  oad  ■aMoa). 
S.  IM:  Rahal,  Bettina  und  Charlotte  Stiafllts.  —  134:  Die  Meuphysik  In  Dentachland.  — 
147:  Aphorismen  zur  Geschichte  der  modernen  Ethik.  —  169:  Ueber  die  i'sychologle  als  Natnr- 
wlaaenschaft.  —  186 :  Daa  hlatorlaoh-itatiatiscbe  Verhiltalaa  der  Philosophie  in  Preoaaaa  and 
DaaCMhland.  ~  107:  Dia  flaAatattadlgkalt  dar  Dantfahaii  PhllaaapMa  fefaaflbar  dar  rMMH* 
slacbeo.  —  ttt:  Guukows  RlttaT  Oelat.  ~  itS:  Eiftla  akut  Deas.  —  Mt:  Kritik  van 
Karl  Schwarx  «ur  Geaeblehte  der  neuesten  Theologie.  —  860:  Chole^  los:  Geschichte  der  deut- 
schen Poesie  nach  iliraa  aatlkan filementan.  —  Üi:  Brachrogels  Trauerspiel:  Narclss.  —  344: 
Boblneu  —  371:  Dar  Pariaar  Saloa  In  aabtaabotan  Jahrhaodert.  —  a»?:  Rede  zur  öäkularfeiar 
▼OB  Flahtaa  Oabartatag  am  1».  Mal  IBM.  —  ttSt  Baaiaaaa  NaflRi  vaa  DIdarat  aad  iroa  Jaiaa 
Janin.  —  4M:  Der  Deutsche  Materialismus  und  die  Tbaologle.  —  611:  Frledrtah  dar  Oroaaa 
als  Phiinioph.  —  r>34:  Dom  Descbampa.  —  MS:  Moch  ahimal  Diderot.  —  MT— Mt:  Dia  pbllo- 
•opbUchen  äilchwürter  der  Gegenwart. 

1675.  Edaard  Fr*  Rieh.  Heinel,  geb.  in  Marienbaig,  war  Geistlicher 
in  Königsberg. 

1)  KrSne  am  ünen  pBenaiieher  Tondi  (Qediefate).  Königsberg  1828.  8. 

^  Tob!»».  Bine  IdvIlMie  SnlhlaDg  in  diei  Gesängen,  frei  nach  der  hei- 
ligen Urkande.  Königsberg  1888.  16. 

3)  Das  Pflngstfeet.  ISne  enSblende  Diehiong  in  diel  Geelnffen.  K5nlci- 
berg  1833.   181  iS.  16  *  ^ 

4)  Uetlicbte  im  Ost-  und  Wcstprenssiachen  Mosenalmanach  f.  1869.  S. 
156—167:  Todt€nglocken.  —  Die  heil.  Caecüie.  Der  Todteokrani.  Entsegangi 
Am  Ffiogstfeste.  VariatioDeo. 
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Win»  btographudto  flkta»  Wbm  Out,  Tlk  L.  Lmm  In  4m  Vmmt  ?mm»  fwMbür 
Mittin  UM  Bd.  7,  1.  MB.  SM  & 

H7$.  B^bert  Motherbyf  Eaafmaim  in  Königsberg,  dann  engl  Sprach- 
Ubm,  itorb  Im  Avg.  1888. 

1)  Bomeo  und  JuUfi,  Am  dem  ItaL  dei  Lnigi  de  FDito.  1828. 

2)  *  Der  neue  gtMi^  HaäkiBMaL  Bithtd  v.  Chtirndfln  1829L  <aMjB> 

3)  Ueber  den  schottiscIiMiKAtaidiehterBiiiiis  (Ibb.  d.  k.dM«Kben  CMInI. 

in  Köni^b.  m2.    1,  2,  2S). 

Keae  Preais.  rrorinzUl  Blätter  1S48.  6,  29. 


1677.  Salomon  Jacob  Coben,  geb.  4.  Januar  1772  zu  Wöllstein  (Pos^n 
war  bis  1810  Lohrer  an  der  Itzigschen  Frcischule  in  Berlin,  gieng  nadidena 
Auiiüsang  nacli  Hamburg,  wo  er  am  20.  Febr.  1845  starb. 

*  Dion.  Ein  hiRtorisch -dramatisches  Gedicht  in  6.  A.  Ton  S.  J.  C.  HaD' 
borg  1823.   IV.  u.  176  S.  8.  (Vgl.  §.  334,  763.) 

Viele  Schriften  in  hebräischer  Sprache,  auch  mit  deutschen  UeberseUuugei. 

1678.  Jaliane  Charlotte  Deeker^  geh.  Lemski.  aus  Schwerin,  lebte  in 
Südpxenasen  (Polen)  uid  nadb  dem  Kriege  (mit  dem  «Taitiiiiift  Decte  nAär 
ratet)  in  Potiaam. 

Der  XiiBB.  Geliebte.  BmU»  181<k  8. 

Sehlneel  t,  Tl.  Ifrasal  SS,  1,  M«. 

1679.  B.  H«nMSi  Gedldite.  Hemel  1822.  IL  a 

Johann  Wilhelm  Lesebke.  §.  347. 

1680.  Ernst  Fr.  Lebr.  Kratz,  geb.  1781  eu  Zilenzig,  Reg.  Bei.  Frwk- 
fort  an  der  Oder,  studierte  seit  1799  in  Halle  Theologie,  lebte  in  Klein  Ticfaii- 
nan,  eeit  1814  als  reisender  Declamator,  starb  2.  JnU  1849  in  Frankfarte.H. 

1)  VenOMerong  LuieeM,  der  Königin  von  Pfeeomea.  Ologaii  181L  A 
(§.  809,  4»!). 

2)  Knnstrcise  durch  Nord-Deutschland.  Soilderblirg  imd  Huiibillf.  18tt* 

24.  II.  lIV,  352  nnd  XXVIH,  476  S.)  8. 

3)  *  Der  Ternnglüclcte  ImproTisator.  Ein  biographischer  Schwaok  in 
XnittelTersen  von  J.  Fr.  Lachtaube.   Altona,  Pinkvoss  1825.  8  S.  8. 

Lex.  der  hamb.  Schriftit.  4,  184  ff.,  wo  die  Hambarger  Localtcbene  Tenelcboet 


1681.  Leopold  Bornitz,  peb  20.  Auer.  1807  zn  Wrietzen  bei  Frankfet 
d.  0.,  studierte  Medicin  in  Breslau.    Weitre  Verhältnisse  un bekannt,  Tid* 
leicht  niebt  eimnal  Yeif.  der  spiteren  bier  folgendeii  SebiifleiL 

1)  Senettei  Berlin  182&  a 

2)  Klänge  der  Erinnenmg.  fiieda«,  Aderheb.  1822.  158  a  a  (Aberf- 
leltuig  1830,  Wegw.  58.) 

3)  Briefe  eines  Liebenden.  Eingeleitet  Yon  Fr.  Schleieimacber.  KAb  oa^ 
Aachen,  Kohnon  1836.  8. 

4)  Der  Geist  der  Weltgeschichte  und  ihre  Zukunft.  Ein  historisches  Ge- 
müde.  Iiiadebeiv  a*  d.  W.  1846.  8  S.  kl.  FoL 

5)  Beobaehter  aa  der  Wttihe  (CMiehte).  Laadeba«  1840.  64  a  & 
Q  Boropa  (CMiebte).  Landeb.  1849.  IX.  n.  87  a  a 

7)  Der  Priuipal,  der  Haadbuceoommia  nnd  der  HandlnwgJeliriiag  J» 

der  alten  und  aus  der  neuen  Zeit.  Novelletten ,  Skizxen,  Karikaturen  im  MV 
Kanfmannaleben  nnd  dem  Kanfmanwetreiben.  Landeb.  1850.  94  a  24. 
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ms.  Ksrl  lUtar. Hmies,  geb.  12.  Mr.  1800  wa UIfch,  Sohn  ^«i 

preuss.  Beamten,  kam  1806  nach  Breslau,  wo  er  das  GymnAiiiiin  besuchte  und 
seit  1818  Theologie  und  Philolop^ie  studierte.  182f>  gieng  or  nach  Dresden  und 
wurde  dann  Lehrer  an  einem  Erziehungsinstitute  bei  Devent^'r.  In  Stuttgart 
mit  W.  Menzel  in  literar.  Verbindnnj;,  gründete  er  ein  Blatt  ^Britannia',  be- 
mefate  Ftoia  und  IteliM  «od  lebte  IW-^l  la  Hftnelieii  als  Dooent  der  Ge- 
Bchichte  und  Bedactour  des  «Anslandes'.  1831  übernahm  er  in  Braunschweig 
die  Redaction  der  deutschen  Nationalzeitung,  die  er  im  Sinne  der  liberalen 
Pemokratie  führte;  später  als  Redacteur  der  Kölner  Zeitang  liberal-altramontan, 
als  Bedactevr  der  PMOBi.  Staatneitnng  altprenssiscb.  Von  der  Redaction  ent- 
lasaeii«  eriiielt  er  die  Directorenstelle  einer  Eisenbahn,  bereicherte  sich  dordl 
Actienepccnlationen  und  verlor  sein  Vermögen  durch  nnökonomiscbe  Lehens- 
■weise.  Für  die  hanoversche  Adelspartei  redigierte  er  1850  die  neue  Bremer 
Zeitang,  die  in  ihrem  kurzen  Bestehen  30,000  Thlr.  gekostet  haben  boll,  nach 
WOeenen  denelben  ftbemalira  er  die  Redaetion  des  prean.  BtaatwDielgen  und 
nkirt  der  NorddeaMMO  Zeitmig  ia  BteUiii.  ffier  starb  er  19.  Oefc.  1856  an 
einer  Gehimentrtndiing. 

1683.  Heiwieb  Biriaeh,  geb.  95.  Sept.  1775  ta  Kohlo  bei  Pftiten  ia 

der  Niederlansitz ,  wo  seine  Voreltern  Prediger  gewesen  waren,  kam  1795  auf 
das  Lycenm  zu  Sorau  und  stud.  seit  1797  in  Wittenberg  Theologie,  seit  1799 
in  Leipzig  und  Michaelis  desselben  Jahres  Haaslehrer  beim  Rittmeister  t.  Willig 
In  Bations  zwischen  Plotsk  and  Bialistock  im  damaligen  Südpreoewn;  180O 
Adjaaet  seines  Vaters  und  1804  dessen  Nadhiblger;  1822  znm  Prediger  In 
Hallnov  bei  Lebus  ernannt,  ein  Amt,  das  er  nicht  antreten  konnte;  da  er  am 
11.  Marz  1828  zu  Kohlo  starb.  Gedichte  und  ein  onToUendeiee  Xraoerspiel 
Jndas  Maccabäus  hintcrlies  er  handschriftlich.  — 

1)  Das  Menschenleben ,  oder  Morgenanterhaltongen  im  Kreise  der  Hellbach' 
sehen  F^unilie.  Berlin  1812.  8. 

2)  Bos.  Uoseaalroattaeh  ftr  1818.  Berlin  1817.  19. 

3)  Der  Sohn  der  Natur  oder  der  neue  AefaUl.  Bomantlseite  BsfiblaDg. 

Leipsig  1819.  165  S.  8. 

4)  Lebensgemälde  in  Erzählungen  and  Sagen.  Berlin  1822.  8. 
llekroL  1,  Sil— 833.  Meivel  33,  i.  iM  f. 


§.  344. 

Sehlesien. 

Die  Terhiltsismfissig  geringe  Anzahl  Ton  Dichtem  und  Schriftstellern,  die 
hier  ans  Schlesien  Torzuführen  sind ,  darf  nicht  als  Zeichen  gelten ,  dass  es  dort 
an  Talenten  gemangelt  habe.  Die,  welche  sich  einer  allgemeineren  und  daner- 
hafteren  Wirksamkeit  erfreuten,  haben  schon  früher  ihren  Platz  gefunden.  Die 
übrig  bleibenden  hatten  eine  mehr  locale  Wirkung,  zunächst  in  der  Hanpt- 
ttadt,  wo  die  dichtere  Bevölkerung  ein  Vereinsleben  gestattete,  wie  das  der 
Zwecklosen  GosellBchaft  und  des  Broslauer  KünstlerTereins ,  dessen  literarische 
Abteilung  das  literarische  Leben,  wenn  auch  nicht  beherschte,  doch  anregte 
nnd  leitete.  Bei  der  Schilderang  dessen,  was  die  Vereine  für  Breslau  und 
Schlesien  waren,  hat  sich  Hoffinann  Ton  Fallersleben  in  seiner  Selbstbiographie 
den  Platz  im  Vordergrande  gegeben,  jedoch  nicht  verschwiegen,  dass  auch 
Andre  neben  ihm  Thätigkeit  entfalteten.  Dies  waren  hauptsächlich  Geisheim 
und  Grünig,  beide  die  eigentlichen  Breslauer  Dichter,  die  ihr  Publikum  genau 
kannten  and  anregend  darauf  einsawirken  ventanden.   Sie  stellen,  n&ehst 
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Ndie  gtmSBgB  Poerfe,  der  «  tndi  an  enslett  micl  Üdmn  Tfeen  nleht  Mit 
Die  SeUesier  batten  Fkende  an  der  Dicbtiug  «ad  Achtung  Tor  den  TUenteB. 
Bier  galt  die  paetieclie  Begalmag,  lelbet  eine  geringe,  ala  EmpfeUnng  und 

diebtende  Sebüler,  wie  sieh  das  i.  6.  bei  K.  B.  G.  Keller  zeigrt,  worden  nicht 
abgeMbreckt,  fanden  vielmehr  Ennnntening  und  hatten  ihrem  kleinen  Talente 
eine  günstige  Wendung  ihres  Lebens  zu  danken.  Auch  andere  in  der  Proviai 
wntnate  Dichter  gab  es.  denen  ihr  kleines  Pfand  Segen  brachte  und  die  es 
dann  ml  für  ein  sokhos  hielten,  das  in  weiteren  Ereieen  Freude  bereiten  könne. 
Ohne  ein  hestimrotee  Publikum  vor  Augen  zn  haben ,  wandten  sie  sich  an  das 
allgemeine  und  boten  weit  ausgesponnene  Epopöen  oder  aus  gutineinendem 
Herzen  strömende  Lyrik  zum  allgemeinen  Genuese  dar.  Andere,  von  dem  Glück, 
das  einige  ihrer  Landsleute  bei  der  allgemeinen  Lesowelt  machte,  einigermasseii 
geblendet,  wagten  den  Versuch,  mit  ihnen  in  Erzählungen  und  Romanen  in 
wetteifern,  ohne  auswärts  Anklang  zu  finden.  Auf  iliren  Schlössern  sassen  ein- 
zelne Adlige,  die  gern  an  der  Literatur  Teil  genommen  hätten  und  da  die 
«igene  Kraft  nicht  nachhaltig  war,  aus  der  Fremde  entlehnten  wie  Paul  Graf 
Hangwitz.  Er  kann  als  Beispiel  gelten,  wie  die  Poesien  Byrons  auf  diese 
Schichten  der  Gcsellachaft  schon  früher  einwirkten  und  von  oben  herab  Ter- 
breitong  fanden. 

Msdrioh  Barth  |  m,  llt.  -  J.  0.  W.  Bwid*  m,  MI.  —  Hu  BnaA  Hl.  UV.  -  Brl^ 
wtla  m,  tri.  K.  W.  8.  Ooatsssa  fN.  S45.  —  Jos. v.  ■le^saderff  si».  le.  -  K.  fUttm 

884,  905.  —  Kgnta  Frani  303.  M8.  —  F.  W.  Gabriel  834,  SM.  -  Henriette  H  »nke  tSi,  181.— 
W.  Hirlof  881,  112.  —  Frz.  U.  Hermann  384,  888.  —  Fr.  H  ey  de  n  884«  S82.  —  ▲. Kekiert. 
S»,  8SS.  —  K.  F.  L.  KaDDegleii»er  810,  6;t0.  —  KaroUns  Leaslaff  88S,  IM.  -*  HüSBWiM  Mi 
«».  —  Ohtk  OlL  Uadika  MT.  —  W.  11  umI  m,  litt.  —  J.  V.  OtwsM  lU»  MS-  —     B.  W. 

0«weld  3S4.  893,  —  PochhAmmer  332,  185.  —  K.  Schall  881,  118.  —  Sohnlebes  ;?34,  305.  - 
K.  B.  A.  Seeta  384,  877.  —  Stanjeck  333.  303.  —  W.  v.  StadnlU  331,  31.  —  Sockow-Pot- 
garn  833,  S34.  —  Tltsenhofen  384,  88u.  —  J.  K.  TobUch  386,  1057.  —  T.  d.  Velde  833. 
IM.  —  K.  T.  WaehsmaBB  Ml^  IM.  —  K.  Wetsflof  m»  M. 

a)  ScblMiicbM  TktcbinbiMh  fir  1884- 1829.   Hawosgegeben  m  Wil- 
li elm  Ludwig  Scbmidl  Hirrchberg,  Knbn.  YI,  16  §881,  115. 

b)  Scblesischer  Musenahnanacb  1826—80.  1888-^86.  Hmnagegeb«  m 
Tbeodor  Birmd.  BcmIm  &  Jabigang  1—8. 

Mit  BtlträRen  von  W.  Alexis.  —  K.  Barbarina.  —  Barchewiu.  —  Albert  BlrtboU.  - 
Tb.  Brand.  —  Emilie  Conaunt.  —  Gnido  CÖleatin.  —  Reinhold  Düring.  —  Ebereberg.  —  Amalle 
Ecbüer.  —  Eltoer.  —  K.  Flacber.  —  Agnce  Frans.  —  W.  Gabriel.  —  Panl  GettwalU  —  GrOalf. 

—  0.  B.  Paal  Ch^flMi.  nsBgwIti.  —  W.  BaBterlll«.  —  Verd.  Helnk«,  —  Ba^  Blle«k«r.  — 
K.      Holte!.  —  J.  0.  F.  Innler.  —  A.  Kahlert.  —  K.  L.  Knnneglesser.  —  Kastor.  —  K.  KalUr. 

—  Frhr.  t.  Kynski  u.  Tcttan.  —  O.  Kbhler.  —  Hera.  Kdbler.  —  O.  KSnlg.  —  Lotte  LoalM 
.lüraoae.  —  K..  Kioae.  —  Jal.  KrUger.  —  Ksdrasa.  SU  Kttttaer.  —  KankUas  i.eaalsK.  —  tL 
Ltadsr«.  —  F.  llshwald.  —  Opits.  ~  E.  W.  Pesshsl.  —  W.  BslnianB.  —  K.  SshsU.  — >  W. 
I«.  Schmidt.  —  O.  SdiBsIdemet.  —  lehabsrt.  —  H.  d.  nrlinlmri  flnlnfaii  Ü  gii— !■ 
brodt.  —  R.  Frhr.  t.  StIlIfHed.  —  Ad.  Rockow.  —  Henriette  t.  Tlmroth.  —  Vaertt.  — WSfBST. 
W*  Walther.  —  C.  Weleflog.  —  Karl  Witte.  —  Zltsmann  gen.  Vffo  v.  Wildingen. 

1684.  Ijurl  T.  Holtel  (§  881,  118)  stub  am  12.  Febr.  1880  in  Bndn«. 

1685.  Ednard  Phllinn,  geb.  27.  Juli  1796  zu  Potsdam,  starb  als  Buch- 
drucker am  22.  Januff  1888  (nicht  am  88.  Jan.  1882,  wie  831, 118  TodnuM 
ist)  in  Breslau. 

1686.  Michael  Kosmell,  geb.  im  Dec.  1773  zu  Pless  in  Schlesien,  stammte 
«M  einer  angesehenen  Familie  in  der  Ukraine,  wurde  auf  der  Schale  seiner 
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Vaterstadt,  so  wie  in  Brieg  und  Hirechberg  Yorgebildet,  studierto  in  Halle, 
Göttingen  und  Jena  bis  Ostern  1794  die  Rechte,  wurde  dann  Hauslehrer  2U 
Sinrt  in  Kurland,  xieae  1795  wieder  nach  Deutscliland,  bereiste  die  Schweiz, 
17%  Referendar  betoi  Obodandcsgericiit  In  Brieg,  gab  die  Stella  auf,  wohnte 
in  r>erliD,  Hamburg,  Altona  und  Dockenhuden  (HoUtfin).  Dann  reiste  er  dorcb 
Holland,  Frankreich,  die  Schweiz  nach  Petersburg,  von  dort  mit  dem  georgischen 
Gesandten  Fürsten  Gaxsiewaa  l^'ewasitsch  Tscbawtsawadse  nach  Tiflis,  war  gegen 
Ende  1800  bk  Cbenon  und  kehrte  1804  nach  ^Schlesien  zurück,  180G— 8  machte 
er  eine  Reite  in  die  Krimm.  nach  Konstantinopel  und  studierte  daimnf  Hediebi 
in  Jena,  promovierte  1810,  gieng  nach  England  und  Ober  Norwegen  wieder 
nach  Schlesien,  1814 — 15  lebte  er  in  Italien,  1818  und  später  abwechselnd  in 
Dre^deu,  Berlin  und  Hamburg,  machte  denn  1826  als  Virtuose  auf  der  Manl- 
troniBel  Bilean  nach  Budand»  lebte  davanf  wieder  inBreiden  und  Hallei  aoletst  in 
Biedaa,  wo  er  am  la.  Jannir  1844  an  der  Bmetwiiawrinebt  starb. 

Seine  Hchrmen  sind  $.  195.  UG  richtig  aogegeben;  die  biographische  Notiz  rnuM  nach 
Obigem  berichtigt  werden.  Ygl.  Lexikon  der  hamb.  flebriftttelltf  4,  167.  JUttbkor  9,  742. 
Nekrolog  2»,  »74  f.   Belsc  l,  ir.C.    AlbertI  1,  479. 

1687.  Karl  WUhelm  Peschel  (§  a34,  876),  geb.  11.  Oct.  1787  zu  Metsch- 
lan,  wo  sein  Vater,  Ton  dem  er  den  ersten  Unterricht  erhielt,  SchuUehrer  war. 
Zehn  Jabr  alt  kam  er  n  dem  Pattor  Menzel  in  Primkenau  in  Pension,  kehrte 
aber,  Kränklichkeit  wegen,  bald  zu  den  Eltern  turück,  besuchte  dann  die 
Schule  zu  Freistadt,  seit  1799  das  Pädagogium  zo  Züllichau,  Durch  den  Tod 
seines  Vaters  mittellos  geworden,  muste  er  auf  das  Studium  der  Theologie  ver- 
zichten und  wurde  Hauslehrer  in  Deutsch  Warteoberff,  später  in  Altgabel  bei 
Nenetidtel.  In  dieser  ßteUung  stadlflrte  er  die  itaibcben  Diebter  nnd  fibte 
sieb  in  Nachbildungen  derselben.  1809  gieng  er  naeb  Breslan,  um  die  Prüfüng 
als  Pädagog  zu  bestehen,  nahm  eine  Hauslf-hrerstelle  an,  unterrichtete  in  meh- 
reren Instituten  und  leitete  selbst  ein  solches.  Hier  holte  er  das  Studium  der 
ftaifKben  Proeaiker  nach  nnd  wurde  durch  Terenz  zn  dramatischen  Versuchen 
veranlasst.  Im  Sommer  1812  verliesB  er  Breslan  und  wurde  Lehrer  an  der 
lateinischen  Schule  in  Goldberg,  1820  zweiter  Lehrer  mit  dorn  Titel:  enter 
Auditor.    1840  als  solcher  emeritiert  starb  er  am  22.  Juli  1852  in  üoldberg. 

Kowack  b,  in,  wo  von  aelneo,  obea  }  334,  876  niobt  gananatan  Schriften  Bacfatnachaft 
utftben  tot» 

1688.  Otto  Graf  ron  Hangwitz  (§  271,  927),  geb.  28.  Febr.  1767  zu 
Pischkowitz  in  der  Grafschaft  Glatz,  wurde  auf  dem  katholischen  Gymnasium 
in  Bicslan  Torberdtet,  gtndicrte  edt  1785  in  Halle  und  Göttingen«  lebte  dann 
in  Berlin  nnd  Bredau,  später  meistens'  auf  dem  Lande  in  Schlesien,  mit  Ueber- 
tragungen  aus  lateinischen  Dichtem  beecbiftigt  fir  starb  am  17.  Febr.  1842 
SU  Johannisberg  in  Oberschlosien. 

1)  Gedichte  von  O.  Gr.  v.  H.    Breslau  1790.  VI.  80  S.  8. 

2)  Blumen  aus  der  lateinischen  Anthologie.    Breslau  1804.  84  8.  8. 

3)  Des  Dec.  Jun.  Juvenalis  Satyren,  im  Versmasse  des  Originals  und  mit 
orliliiettden  Anmerkungen.  Leipzig  1818.  446  8.  8. 

4)  Ein  bnndert  Epigramme.  Bredan  1828.  80  8.  8. 

h)  Blmnen  aof  Ibr  [lelner  Flran]  Grab.  Breriaa  1884--1885.  40  8.  8. 

MowMk  t,  64  £  Mskfolttff  90^  184. 

1689.  Karl  Oottlleb  Ernst  Weber,  geb.  1.  Nov.  1782  zu  Grosswalditz, 
Kreis  Löwenberg,  wo  sein  VaterCantor  war,  Ven  diesem  wurde  er  zuerst  unter- 
rirhtet  und  seit  1792  zugleich  von  do?sen  Aintsgrnosson  S.  W.  Fricbel.  Ostern 
1  70f»  kam  er  in  die  Secunda  des  Gymnasiums  zu  Lauban,  1802  nach  Kottbus. 
bezog  Ostern  1804  die  Univeistät  Halle,  um  Rheologie  zu  studieren,  kehrte  1800 
in  dw  Heimat  inrflck,  beitand  im  Oet.  in  Brealan  die  tbeologiscbe  Mfang. 
war  ein  Jahr  Hauslehrer,  lebte  dann  beim  Vater  und  wurde  1810  Paator  xn 
Schönfeld  bei  Bunzlau,  wo  er  nacb  1858  geetorben  iat 

Ootd«kc,  Graodrlas  III.  70 
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1)  Gkobe,  Bebe,  Hoffotiiig  (Gedichte).  Banziaa  1811.  8. 

2)  Der  Jubeltag.   Ein  Icircblichea  Lied.   Bunzlau  1816. 

3)  Die  Volkenchlielit  HiitoriachcB  Gedicht  in  26  Geaiogeo.  BeiUn  18^. 

Vgl.  3:^3,  ;m. 

4)  Die  Treue.    Jubelgesang.   Bunzlau  1828.  4. 

5)  Das  Leben  ein  Fest.    Festgesang.    Bunzlau  1834.  4. 

6)  Die  Herrlicbkeit  Gottes,  in  Hymnen  besungen.  Bunzlau  1834.  360  S. 

7)  Sonnenblicko  der  Gottheit.  lu  Gesäugen  und  Liedern.  Freunden  der 
Natur,  Henielüieit  und  Bdigion  gewidmet  Bnntkni  1838.  XT.  n.  240  &  & 

8)  Beborthmnen  dee  Lebena.  BqiiiImi  1888.  156  8.  8. 

9)  Der  Zog  nach  Moskau  und  die  Sehlekmlnnlciite.  HeldtBfeditht  ii  H 
Gcaingen.  Hnnzlau  1842.  228  8.  8. 

Vtmtk  4,  168.  Dlneta  mtMIloiiff  vom  Joal  UM. 

WO.  Charlotte  Haselich,  geb.  7.  Dec.  1790  m  Breslau,  in  frülier 
Jugend  kränklich,  in  beschrankten  vorbältnissen  aufgewachsen,  1815  Erzieherin 
hAk  Landschaftsdirector  Yon  Gilgenheimb  auf  Franzdorf  bei  Neieee,  dano  beim 
Oelronomierat  König  in  Stidtel  «od  (Man  1821  in  Pirehwltz,  kehrte  im 
in  die  Gilgenheimb'sche  Familie  zurück,  bis  die  Frau  v.  G.  1828  «tiifc. 
Seitdem  lebte  sie,  dareh  Briieehaft  eines  Wiener  Oheims  in  ■orgenlkeie  Ugt 
versetzt,  in  Breslau. 

1)  Heloiso  und  Adele  oder  die  StieCschwestem.  Ein  Roman  in  Briefes- 
liiegnitz  1815.  850  8.  8.  (Schon  im  14.  Lebensjahre  bis  auf  einige  Blitter 
▼oUendetX 

2)  Domen  aus  dem  Leben  der  granoi  Welt  nnd  BUIthen  der  Ktnisiff^ 

Liegniti  1818.   VI  u.  479  8.  8. 

2)  Phantasie  und  Pflichtgefühl.  Zwei  Erzählungen  (S.  1.  Nichts  bestän- 
diger als  der  UoYerstand  oder  Macht  des  Ptüchtnfähla.  S.  149 :  fiatbebia- 
Etatbehiettt  od«  Ibeht  dm  Fhenhisie).  Idegntti  1881.  248  8.  8. 

4)  Eduinn.  Ein  GemUde  anf  «MhiehtUchem  HMsmiide.  Leipzig  m 


Im  April  1P59  in  Brcslan  polltclllch  nicht  zu  ermitteln.  Ihre  1913  pestorbene  SchnttK 
wHr  die  zweite  Frau  des  Predigers  Hanice  in  jAuer,  der  in  dritter  Kbe  HcnrietM  Al*'^ 
(Henriette  Ilanlie)  heiratete.  —  Schindel  1,  19j-lt»6.   Nowack  4,  41.    j.  .132,  199, 


1601.  Paul  Graf  Ton  Haagwitz,  geb.  22.  Jan.  1791  zu  Reichenbiek, 
Sohn  des  Ministers  Heinr.  Chrn.  Kurt  (1752  f  1832),  verlebte  seine  Jnged 
ji^roastenteils  in  Berün  nnd  nach  dem  Sturze  Freussens  zwei  Jahre  in  Win. 
studierte  1810—13  in  Heidelberg,  Der  Aufruf  des  Königs  fahrte  ihn  1815  notff 
die  Waffen,  Adjutant  Tauentziens,  dann  Yorks,  später  als  GeneralstabsofBcüf 
bei  Müffling,  nahm  1819  seinen  Abschied,  verheiratete  sich  mit  einer  PrinieBp 
Karolath  und  Hess  sich  auf  seiner  väterlichen  Bc.sit£uug  ßogaa-  £ra]^itz  in 
Obenebleden  nieder,  blieb  Landwehnnajor,  1837  Landrn  dee  fimb«  vft^- 
Er  starb  am  8.  S^t.  1856  in  Bogan.  Hehr  Uebeiseteer  als  Biehter. 

1)  In  der  Cornelia  C  1816.  B.  61:  Die  Blftthe  (Einst  ich  ÜMld  im  gntm 
Uarten).  Die  Fmeht  (Immer  noch  moss  gehn  nnd  warten).  | 

2)  Im  Frauentaschenbuch  f.  1817.  S.  34:  Erinnerung  an  den  Dom  nOtti. 
123:  Segen  ohne  Gleichen.  124:  (reheimniss.  25f):  sißfnation.  —  ftlr  191^-  1 
&  70:  Das  Bergwerk  bei  Falun  (In  dem  kalten  Schwedenlande).  210:  Wirsio^i  | 
deben.  Nach  W.  Wordswerth  (E!n  einfach  Kind).  218:  Herbstmorgen  (Di« 
Sonne  schlägt  die  Nebel  nieder).  —  für  1819.  S.  47:  Zwei  Gedichte  nach  low 
Byron.  1.  Unter  ein  Gemälde  (Dir  mn.ste  Sorge  fruchtlos  firöhnenl  ?  An** 
flu  des  Entzückens  Augenblicken).  S.  48:  Beim  Erblinden.  Nach  Fdicajatlß- 
aem  mein  Leben  sich  zum  Ausj^anj"  wendot).  —  397:  Töne -Lockung 

ein  still  verboigon  Leben).  99e:  Neigung  (Neigung  ist  ein  aurtes  tfaidX  -* 


(TM  B.)  8. 
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für  1820.  S.  265:  Warnang  (Farben  sind  genug  beisammen).  263:  Sonne  des 
SebtafloMn.  Nach  Lotd  Byron  (Nachtwachers  Sonne,  lieblich  trüber  )Stern). 
—  für  1821  S.  50:  Ermontanuig  (Wie  esateht,  nur  dM  bedenke).  269:  Strophen 

(1—5)  nach  Lord  Byron. 

3)  Thomas  Moores  Liebe  der  Engel.  Ein  Gedicht  in  drei  Gesängen,  mit 
beigeragtem  englischem  Tezt^  abenetzt  durch  P.  Qiüi.  t.  Haoffwitz.  BreeUa 
1829.  210  S.  12.  ^ 

4)  In  Lord  Byrons  sämtlichen  Werken.  Herausgegeben  von  Adrian,  Bd.  4. 

Skf.  1880)  8.  1-51:  Lara.  —  8.  97—120:  Parisbia.  8.  121—138:  Der  Qe- 
gene  von  Chillon.  Bd.  II.  8.  1—14:  TuBoa  Klage. 

5)  Im  Schlesischen  Masonalmanach  f.  1827.  S.  171:  Tauentziens  Grabmal 
(Um  Breslau  lag  des  Feindes  Macht).  S.  188:  Beschworung  (Wie  Sterne  von 
des  Himmels  Zelt).  —  f.  1834.  S.  215—229;  Bomeu  und  Julia.  Nach  der 
Venmeier  Chronik  erzfilüt. 

SI«wMk  t,  46  &  Allff.  Dmtatibe  Blogr.  U,  6i  f. 

1692.  Lomif«  CHfln  ? .  Bam^witz ,  geb.  ?.  Bohr  (§  271,  983  und  295, 
206),  fQB  ihr  tener: 


10)  Die  StieAiwtter  oder  Bdwia  und  Theodora.  Bine  Enfthlmiff.  Lefpiiff 

1826.  8.  o 

U)  Das  Dreiblatt  (1.  Kora  und  Minona.  2.  Die  Brieftasche.  8.  DieHja- 

cinthe)  Erzählungen.    Leipzig  1827.  8. 

12)  Louise  von  Moatmorency.  £rz&hlung  (im  Schlesiflchen  Taeofaenbuch  f. 

1827.  8.  15  fi). 

18)  Das  iwalte  Drublatt.  Drei  BnIhlimgeQ  (1.  Amiko.  Wahrheit  vad 
Dichtung.  2.  Benao  «nd  Amanda.  3.  Die  Lwtlidurt  nach  Stafkei^EpM.  Leipf. 

1881.  385  S.  8. 

14)  Das  dritte  Dreiblatt,  oder:  Pommersche  Geschichten.  Drei  Erzählungen 
/'Die  Brautüahrt  nach  Pommern.  2.  Sidonia  von  Bork.  3.  Barnims  Kreoz). 

Lcipz.  1832.  8. 

15}  Die  Liebe  nach  der  Hochzeit  oder  Edmund  und  Bertha.  Eine  Erzäh- 
lung nach  iw91f  aufgegebenen  Worten.  Leipzig  1884.  8. 

16)  Die  hundert  Docaten  (Fkanenieitong  1889). 

1693.  Yermiscbte  €fedidbite  nnd  prosaische  Anfrfttte  von  €•  Oesterheld 
und  Fr.  'fitohsltM.  Brssla«  1816.  8. 

1694.  Frledr«  WUh.  JUemer,  geb.  19.  April  1774  in  Olata,  wurde  durch 

Piimtetaiidit  in  seiner  Yalentadt  fftr  den  Besoeh  dos  MagdaMUms  in 

Breslau  vorbereitet,  das  er  1787  besog.  Hanso  sdahnete  ihn  ans  und  fMerte 

Ihn,  ao  daai  er  sieh  der  Philologie  widmete,  die  er  sdt  1794  in  Halle  atudierte 

f unter  SV.  A.  Wolf).  Br  habilitierte  sich  dort,  gab  ajier  die  Yorlesungen,  die 

niehti  einbraehten,  auf  und  erteilte  PriTatunterricht  oder  beschäftigte  sieh  mit 

literarischen  Arbeiten.  (Auszug  aus  Schneiders  griechischem  Lezioon.)  1801 

wurde  er  Hauslehrer  bei  W.  t.  Humboldt  in  Tegel,  begleitete  denselben  auf 

der  Boise  nach  Born,  kehrte  aber'  schon  im  Herbst  1808  mit  Fernow  nach 

Deutachland  sirtLck  und  wurde  Ton  Goethe  als  Hauslehrer  f&r  seinen  Sohn 

Augnat  angenommen,  dann  1812  Lehier  am  Oymnaeinm  lu  Weimar,  legte  diese 

Stelle  1820  nieder,  beMelt  eine  kleine  Stelle  an  der  BlbliolliA^  und  rlclEto  1827 

in  Volpius  SteBe  als  Bibliothekar  dn,  erhielt  1831  den  Titel  Hofrat  und  1888 

den  eines  Oberbibliothekars.  Sr  starb  am  20.  Dec.  1845. 

1)  Sainte-Croiz  Widerlegung  des  Wolfischen  Parodoxons  über  die  Gedichte 
des  Homer.  Aus  dem  Franz.  Üben,  (mit  Yonede  von  Fi,  A.  Wolf;  die  Uebexa. 
anoDjoij.  Leipzig  17U8.  8. 
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1204  Bach  8.  Dichtung  der  allgem.  Büdoug.  Abschn.  L  £&p.  III. 

2)  Blumen  undBlätter  von8ilTioRomano.(Gedichte.)Leipi.l816-19.IL12. 

3)  Gedichte  von  Fr.  W.  Riemer.   Jena  1826.  II.  12. 

4)  Mittheilungen  über  Goethe.    Aus  müDdlicheo  und  scliriftlicheii,  ge- 
dnickten  und  ungedruekten  Quelloii.  Berlia  1841.  II.  8. 

5)  Briefe  toh  und  an  Qoeibe,  dcsgldchen  Aphorimett  und  Bio6udic&. 
Leipiig  1846.  12. 

Zo  Qoetbc6  winkelmaon  sttUto  er  dl«  obgroDoloftMlM  U«b«nlchtd«rUfdakiB  untMtmnm 
Briefe  WiDkelmiinnii  susaxumen. 

Zu  Goethea  Farbeolebre  Terfertigta  er  die  Kegiater  aod  aohrieb  den  AaCiets:  Farben- 
teMOAViifen  der  Orieehen  and  RSoier,  «o  wie  er  die  Stellen  »ne  Dlogenee  Ton  Lnerte.  Platereh,  1 
Tbeeplirmat,  StobKua  and  Aristoteles  lieferte. 

In  Goethe«  Kunst  und  Alterthum  (Bd.  .1,  Heft  3>:  Freundes  Outachten.  In  dem  AuCaat» 
.Dentocher  Natur-Dichter*  (Heft  2.  Bd.  4  )  gehün  ihm  die  8uile  S.  d4-90;  und  Im  C  Bd& 
S  Hfln.  8.  IM— IMi  .Blalffei  aar  Oeeddehta  der  üeb«netiuf«D'. 

Kowaek  S,  m.  —  llekroU  St,  tlt-m.  — 

1695.  KkA  8toclH«d  GQnsbiirf,  geb.  9.  Decemh.  1788  zu  Lissa  in  Pom  l 

(oder,  nach  seiner  Anfjabo,  in  Breslau),  der  Sohn  wolüliahender  Eltern,  <lio  «ii 
1790  in  Bicelau  lebten.    Nach  empfangenem  Elementarunterricht  besuchte  ex 
bis  m  seinem  18.  Jahre  die  "Wllbeilinssäole  in  BnslMi,  dann  bis  aom  18.  J.d» 
Gymnasium  zu  Maria  Magdalena,  welches  sich  damals  unter  Manso  eines  grouea 
Rufes  erfreute.  Nach  abp'luiltenem  Abiturientenexamen  besuchte  er  die  Berliner  i 
Universität,  wo  er  sicJi  dem  Studium  der  Plülosophie  und  jüdischen  Theologk  I 
widmete  und  Doctor  der  Philosophie  wurde.   Im  Verein  mit  seinem  Framde  i 
Kley  (§  847)  prab  er  das  erste  jfidieche  Erbauungsbuch  in  deutscher  Sprache 
(Erbauunprcn)  heraus.    Als  er  darauf  1816  den  deutschen  Gottesdienst  in  Ber- 
lin einführte,  waren  er  und  Kley  die  anpestellton  I*rodiji^r  und  Keligionalehrer  b« 
der  jüdisch-doutÄcheu  Gemeinde.  In  dieser  Zeit  gab  er  mit  seinem  Freunde  JDk 
dentsehe  Synagoge"  heraoB.  ISldiwlninAete  er  sieh  inBieslau  und  versnchte  auch 
dort,  den  deutscnen  Gottesdienst  einzuführen,  wurde  aber  durdi  die  Gcgenbe- 
strobungen  der  orthodoxen  Partei  daran  verliindert.    Später  fanden  seine  Be- 
stiebungen Anerkennung  und  in  seinem  Amte  als  Gemeindevorsteher  trug  er 
besonders  viel  lur  Berwmg  Geü^ers  als  Fre^^ger  und  BaUn«  der  BresUuff 
Gemeinde  bei.  Er  lebte  als  Kaumaim  und  Privatoelehrtcr  noch  1859  in  Bns*  | 
lau.   Seine  Parabeln  stellen  würdig  neben  denen  Krunmiachers. 

1)  Erbaeungen  oder  tiottea  Werk  und  Wort.  Eine  Bciirlft  svnftebat  fUr  laraeUftn.  nx  , 
BefSrdeniDff  eiaea  religlOaen  Sinaea«  beaondera  in  Blnelcbt  aaf  dee  welbttohe  QaMtMM  wai 
dta  Ageod.   Swal  Morglasa.  BoUa  1S1S-1S14.  S.  —  D  Die  dntMha  Bfmttgß  «.  a. «. 
Beilln  1817-18.  II. 

8)  Parabeln  I.  Berlin  1818.  VUI  u.  181  S.  8.   IL  Berlin  1890.  XVL  a. 
150  a  8.  XU.  Berlin  1826.  VI  u.  178  b.  8. 

4)  Geist  des  Orients.  Eine  Sammlung  von  A]>horismen,  Spr&dian  uad 

Gleiclmisseu  aus  den  be.'>ten  morgenläniUschfin  prosaisdiea  Sohriratelkni  Uli 
Dichtem.   Breslau  1830.  LXVI  u.  255  S.  8. 

mttellang  vom  UKrx  18^9.    Nowack  2,  52. 

1696.  Taterlllndische  Dicbtiingen.  Liegnitz  1818.  8. 

1697.  Johanne  Elisab.  Gregorlus,  «^eb.  29.  Sent.  1765  zu  Laubau,  | 
ToehtiT  eines  Prodigers,  heiratete  1789  den  Apotheker  Kuoasch  in  Lauban,  von  i 
dem  sie  sich  nach  einigen  Jahren  scheiden  liess.  Nach  dem  Tode  des  Vater» 
(1800)  mittellos,  wandte  sie  sich  nadi  Bresku,  wo  sie  aieh  mit  Sttdoenin  e^ 
nälirtit,  big  sie  durch  Augenschwäche  diese  Beschäftigung  aufzugeben  geswungM 
wurde.  Sie  schrieb  nun  für  die  Hauptlandschaft  ab.  verlor  aber  auch  diesen 
Erwerbszweig,  da  die  Copiahon  an  verunglückte  Kiieger  überwiesen  werden 
musten.  In  Dieeden,  wofam  sie  sich  wandte,  begann  sie  zu  sduriftsteUem.  la 
Bresden  schsiBt  sie  untergegangen  au  sein. 

Gedichte  von  J.  Gregorius.  Ovesd.  1820—21.  II.  8. 
Behladel,  1,  17». 
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1C98.  Johann  Ehrenfrled  legner,  geb.  6.  Jan.  178Ö  au  Boberröhradorf, 
studierte  3Icdicin ,  war  1813  Arzt  betau  JfilitiilBZUvth  in  L5wenberff ,  ^än^  in 
Kalifich,  1815  KreisphyaikuB  in  IGUtoch,  Mit  1817  in  Loewenbenr.  wo  «  am 

XO.  Au*rtifit  1819  starb. 

P'K  tischor  Nachläse,  herausgegeben  Yon  J.  G.  Both.  Hinchbeig  1820.  8. 

Mensel  23,  373. 

1699.  Adolph  Wilhelm  Schneider,  j^h.  1785  zu  Wiehe,  war  Lohieram 
Magdalenen-G}Tnna8iuni  zu  Breslau,  lebte  dann  zu  Blasewitz  bei  Dresden  und 
Start  daselbst  Ende  Juni  1824. 

Der  deutst  lu^  Pamass  von  Dichterecht  Ehrendeutsch  ad  imitandum  dictionem 
Aiiatophanis.  Meissen  1820.  12. 

BOioloc  7,  9M. 

1700.  Joh.  Gottfr.  Bergemann,  geb.  30.  Nov.  1783  zu  Löwonberp,  bildete 
flicli  in  Friedeberg  zum  Apotheker  aus,  servierte  dann  in  Glogau,  1806—9  Feld- 
apotheker, später  Apothekergehälfo  in  Gronsbnri^  und  Aiedmrg.  Mangel  an 
Mitteln  hinderte  ihn,  sich  als  Ajwthoker  zu  bosetzon,  dap^OK-en  gründete  er  1812 
eine  Spezerei-  und  Parfümoriohandhing  in  L<3wcnbor^%  wo  or  Stadtverordneter, 
Stadtvorordnetcnvorsteher  und  Katmann  (bis  1827)  war.  gab  1824  sein  Gesdiäft 
Mil  und  t  1.  Nov.  1887  in  LBwmboi«. 

1)  Maskirte  Flora  oder  baiuiung  von  Kätseln,  Charaden,  Logogriphen  und 
AnagnauDsn.  liegnita  1881.  — 

2)  Die  Schreckenstage  Löwenbeigs.  ErzShlung.  LSwenberg.  18^ 

8)  Sagen  der  alten  Burgfesto  Gnkiitzberg.  Bunzlau  1835. 

M«kroI.  16,  49—50.  Nowack  4,  6. 

1701.  M.  Elkana  £■§•!:  filümditti,  nehst  Stiioischflii  fco  MmU/tk» 

Warschau  1821.  8. 
M««Mi.  n.  s,  M. 

1702.  Christian  Fr.  Eman.  Fischer,  geb.  am  30.  Aug.  1767  zu  Nerck- 
witz  im  Herzogtum  Weimar,  1793  Lehrer  am  Srhnllohrerseminar  zu  Breslau, 
1795  Bector  in  Parchwitz,  1820  Prorector  der  höheren  Bürgerschule  zu  Jauer, 


^BAbentaU,  odar  Y^dlnaagn  im  BlMengebirge.  Ümmt  1881. 

UftadM.  voQ  BlliiaftI  In  UmOa»  YolkiaMMa  im  Bd.  It  In  Wt.  Lanos  Lnatlttn  0§> 

•chlehun  1803  Bd.  1.  —  Dm  •okanarfeld,  In  Foaqn^  kleinen  Ronunan  1814  Bd.  8.  —  Dt« 
Geschichten  von  RUbezahl,  In  Poaqac^«  kleinen  Romanen  1810,  Bd.  3.  —  Aach  eine  Lefand«  Ton 
Rttbesahl,  In  Wandargeach  lebten  and  Legandan  dar  DeaUoben.  Qaedllnbarg  ISIS,  S,  lOS— 14t: 
Rabeaahl  anf  dralbainigem  PMs  «ni  die  Badtrataandtn.  —  Bina  Saga  Toa  Bflbenbl,  In 
Baaaehnlara  FiMlsa  UMb  f,  ««-«Ii  01s  Wttnaebe  dtr  OftlfMi  nnd  dar  Olttgan.  —  Aäk 
wir*  ea  so  !  eine  drmmatieebe  Phantaale  von  D.  Ernst  Ranpaoh«  In  Boehlitz,  JIhrl.  Mltteflnngaa 
18S4.  8,  121—208  Tgl.  I  326,  49,  13.  —  Mürcben  ond  Sagen  aoa  dem  RleBengebirga.  Von  Hain- 
rieh Staffena,  in  Oesohiehtan,  Märchen  und  Sagaa.  Von  Fr.  U.  v.  d.  ÜAgen.  BnaL  ISSt.  8. 
III  IM.  Hr.  1— €.  —  BttbMnhI.  DiMnallaalMa  Osdiehtt  von  K.  Bondanlianien,  In  dtüM 
Hainw.  Manab.  ISSS.  —  Rttbexahl.  Von  K.  Ton  Weobsmann,  Im  Oesellacbafter  18M.  Mr. 
Sas.  —  Ole  wnaderMmen  Mlbrlein  Tom  BertgeUt  Rttbe»abl.  Von  Heinrich  D9r1ngr.  Erfurt 
1S41.  8.  —  RBbasahl.  dar  Barr  daa  Oabirgas.  Volkaaaga  *oa  dam  Blasangabirga.  Für  Jong  and 
Alt  «ndttlt  rtm  Mntsrktesbsr.  Lalps.  1841.  t. 


1703.  J.  Karl  Wllh.  Gelsheim,  geb.  6.  Sept.  1784  zu  Breslau,  wo  sein 
Vater  Weinhändler  war,  wurde  auf  dem  £lisabetlian  v(»rgebild0t  und  studierte 
1806  Ua  1808  in  Halla  FhOologie,  wurde  Lehrer  in  der  oeianefaelien,  spMar 
reiefaiadMn  Untenichtsanstalt,  erteilte  von  1810  an  auch  ünterricht  am  Elisa- 
Y>ethan,  nn  dem  er  1811  als  achter  CollegB  eingeföhrt  wurde.  Er  rfickte  1881 
in  die  erste  Stelle  anf  nnd  starb  in  dar  Naeht  vem  29.— 30.  Januar  1847. 
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Id06    Bneh  8.  Dichtang  der  aMgm.  Bildimg.  Kap  1.  Abscbn.  III. 

1)  Der  Haaafireund  (ZoitBchrift).  Breslau.  Jahrg.  1821—32  und  der  Humorist. 
Bresl.  1832—33  (meistens  von  Gdshcim  «HeSn  getdirieben). 

2)  Poesie  der  diHitondon  Mitglieder  «les  Breshuior  Künstlervereins,  K.  Geis- 
heim (S.  2—80).  H.  iminig.  Hoffmann  v.  Fallersleben.  iL  SdialL  W.  Wacker- 
na^l.  K.  Witte.  Breslau,  Gosohorsky  1830.  12. 

3)  Gedichte.  Bra«laa  1839.  IL  12. 

4)  Schlag  ffieben.  Lnrtspiel  (in  Gahtti  19.  Jahrb.  1840). 

5)  Attneidem  die  kkliiai  Lustspiele:  Die  Bbehiot  von  F5pelwils;  Das 
alte  Haus. 

Vgl.  Hoffmann  v.  Ftllersl.  In  der  Kßlnlichen  Zeltnny  1847.  Nr.  44  vom  13.  Febr.  —  Sehl«. 
ProTinzialblätter  184S.  Heft  6.  —  Nekrolog  S5,  774— 77B.  —  Von  ihm  da«  Lied:  Awr  /rihUtkt 
LmU  Lautt  Brudtt,  wtkt  lmt$;  saarat  ohn«  Mamen  In  Methf«as«la  ConntnlMMh  UM;  alt 
dm  Kraaa  ta  «ta  P»«l«.  B,»t, 

1704.  A.  W.  Zimmermann,  lebte  ak  uensiunicrter  Ratesecrutär  in  Bre&ku 
und  schrieb:  1)  Abendstunden.  Berlm  1821.  8.  —  2)  Geozginon.  Ebie  Selbe 
von  BnlUilungen.  Breslau  1828.  8. 

HmMi  21.  TSV. 

1705.  Karl  Eduri  Beiferi:  Sudetenfirficlite.  Ente  Gabe. 
Ondibecg  (18821^  a 

iiwusi  st»  1.  IT«. 

170f .  miipplne  Grtin  t««  Beiitt,  geb.  GiSfin  Sandrecsld  und  Sandia- 

8cbütz,  geb.  am  4.  April  1786  zu  Ittigenbielan.  voriMiratete  sich  am  21.  Od 
1810  mit  (lern  0.-L.-(i.-Rat  Grafen  von  Y?eust  in  Glogau.  und  lebte  mit  ilun,  seit 
er  in  Buhe  gesetzt,  auf  ihrem  Besitz  Niooline  bei  Schurgast  und  starb  in  Schur- 
am  1#.  April  1884.  Ihr  Bomaa  wnivle  für  Salin  «u  die  aaUeofalen  Ivanen- 
zinunerromane  ausgegeben,  war  aber  ernst  gemeint  nnd  ideht  so  acMischt,  ins 
Heiloesaohn  ihn  in  cmr  Abendseitmg  machte. 

Arachne,  von  Philippine  (Minerva  f.  1822.  S.  411  bis  420.  Bomanie  in  xier- 
zoiligcn  Strophen,  die  Verwandlung  der  Kunstreichen  IVeberin  ArMlme  in  eine 

Spinne;  für  die  Zeit  nicht  übel). 

Die  Familie  Willmore  eine  romantische  Darstellung  von  Pliihupine  Gräfin 
Beust  geb.  Gräfin  Sandrezky  und  ISandrasGhütz.  Breslau,  J.  F.  kern.  1829. 

141  a  12. 

Absadasttaac        W«w.  SS«  Spriaganf  S.  JlskMl.  IS,  IIIS..  M«wack  S*  U. 

1707.  L.  Haudei  Poetische  Knospen.  Eine  Sammlung  Getlidite.  Jauer 
1822.  8. 

MSOMI      S.  «ST. 

1708.  EniMt.  Leop.  Hei.  Friederike  t.  Kalkreuth,  geb.  von  Ctaftoa- 

Oberetradam,  geb  7.  Aug.  1782  zu  Tirpitz  in  Schlesien,  verh.  nft  dem  Oapü 
T.  Kalkreuth  beim  Invahdenbatsillon  in  Berlin  Qibhia  1825). 

Gedichte.    Berl.  1823.  8. 

MeoMl  Uitslff  m  SdUndtl  i,  m, 

1709.  Erdmann  Hunger,  geb.  29.  Noy.  1801  zu  Lorenzberg  in  ScUesiea. 
Eeferendar  beim  Oberlandeegericnt  in  Glogan,  sfaurb  daseltast  in  Folge  eines 
Duellee  am  26.  Januar  1825. 

HinterlassenePapiece  und  Gedichte,  heraosgegebeu  vonBöller.  Gk>ganl825. 

1710.  Karl  Bei^^tMte  e«tll»V  Keller,  geb.  I.Juli  1784  suPrimkenau. 

kam  1797  auf  das  Gymnasium  zu  Glogau  und  fand  bei  dem  Rector  GrUndlcr 
der  einige  seiner  knabenhaften  diehterischen  Yenuche  kennen  geteoit,  so  irie 
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auf  dflseen  Empfeblnnf?  beim  Consigtorialrat  Bali  IMernng  und  üntentüizung. 
Eine  Rede,  die  er  1804  beim  Scbalactus  hielt,  Tewchalfte  ihm,  der  durch  das 
Brandmifflück  PrimkeDaas  ganz  hülflos  geworden,  da  seine  Eltern  all  das  ihrige 
▼erloien  hatten,  so  grosse  Teilnahme,  dass  er  die  UniTeraität  Halle  beziehen 
konnte.  Bei  der  Auflösung  deiwiben  im  J.  1806  wurde  M  ihm  Dur  dvreh  dte 
Hülfe  andrer  SchicVsalsgeiinpson  raoßrlich,  die  Heimat  zu  erreichen,  wo  er  eine 
Hanalehrerstelle  annahm.  Er  fand  1^09  als  zweiter  Prediger  in  Sprottau  eine 
Stellong,  wurde  ldl9  Primarias  und  erhielt  1822  auch  die  baperintendentar. 
Vim  Amt  bekleidete  er  noeh  1888. 

1)  Die  Giogauschen  Batbsherren.  Eine  ErzÄhlung  ans  dem  Ende  des  15. 
Jahriiaiiderta  Leipzig  und  Somi  1885.  219  S.  8. 

8)  Phantastische  Erzählungen.  Sorau  und  Sugan,  und  Glogau  und  Lissa 
1887-1889.  U  (171  «.  284  8.)  8. 

I.  ILuu  BnlMf  ote  dnr  Sondatlliir  Im  sdiwanni  llaatol«  IL  8ki«|^los  Poasiluidert 
•dar  das  Amulet;  ein  MXrchen. 

3)  Die  Feuersbrunst;  ein  Gedicht.    Sorau  1835.    15  S.  8. 

4)  Nikolaus,  Herzog  Ton  Oppeln.  £ine  Enahlong.  Bonzlaa  Xd85--86. 
II  (206  u.  209  8.)  8. 

NowMk  9,  S3. 

1711.  Friedrich  Chrn.  Eugen  Baron  von  Vaerst,  ps.  Lell}>  geb.  10.  April 
1792  zu  Wesel,  wo  sein  Vater  Officier  war  und  er  seine  erste  Jugendbildung 
empfieng,  kam  1803  in  das  Cadettencorpa  in  Berlin,  1810  zum  zweiten  west- 
preussischen  Infanterieregimente  zu  Breslau  vorsetzt,  1811  Officier.  Als  solcher 
wohnte  er  1812  der  Canipagne  nach  ßussland  mit  dem  preussischen  Hülfscorps 
des  Generals  York  bei,  auch  machte  er  die  Feldzüge  Ton  1813 — 15  mit  und 
wurde  in  die  Garde  Torsetzt.  1818  trat  er  aus  dem  Militärdienste  mit  dem 
Charakter  eincB  TIauiitinaims  und  lebte  in  Berlin  mit  E.  T.  A.  Hoflfmann  be- 
freundet. Den  Winter  1821  blieb  er  mit  dem  Maler  Höcker  auf  der  Heuscheuer, 
um  in  einem  gemieteten  Bauerbause,  das  bald  eine  geraume  Zeit  eingeschneit 
war,  den  Studien  obliegen  zn  können.  Diesen  Aufenthalt  beschrieb  Barth  in 
Karl  b^clialls  deutschen  Blättern  iu  einer  Erzählung  und  geistreicher  W.  Alexis 
in  einer  Novelle  <§  331,  112,  27).  Vom  Frühjahr  1821—1825  lebte  Vamt 
meist  io  Breslau  im  Verkehr  mit  Holtei,  Schall,  Witte  und  Barth  ein  firOh- 
Ucbes  Leben.  1825  erwarb  er  den  Mitbesitz  der  Breslaiier  Zeitung  und  brachte 
eeitdem  die  meiste  Zeit  auf  Belsen  zu,  in  DanenuurlL,  Paris,  England,  HoUuid 
md  ItAÜen.  Seit  1827  betrieb  er  groMrtige  B9mmfmMkimm,  dit  «r  1880 
in  Padi  und  tpiter  In  Spanien  fartMtrte.  Nftcbdem  «r  meh  BmIm  zurttek- 
gekeliit  mv,  widmete  er  einige  Zdt  der  Bradamr  Zdiniig.  der  «  einen  weniger 
loialMi  ClHiMer  gilk  1688  gieng  er  m  Don  Guioe,  dar  llui  gvt'anfiMliiii. 
1840  fttoBAhm  er  die  Leitnnir  der  Bredaver  Städtfheaten  mf  10  JtSsn,  kounte 
diflidba  ab«  Mr  Mb  1847  fttfam,  da  «riieli  Xmldieildiftlber  snradadelMi 
mwte.  Er  gieng  naeli  Hermderf  Uü  BMn,  einem  Oute  irfiiee  Bniden.  Sine 
gM^liMhe  LOuDUif  batlf  «nÜMgi  nur  die  nntera  QHed«  eifilim,  1888  ei^ 
blindete  er,  1854  worden  aoeb  die  Arme  geUbmt  nnd  der  etaat  io  Üaftte 
€9»Tate  elMb,  ei»  OegeiwlHid  4«  Üefita  XitMk  tm  16.  8ept  180B  n 
Hemdoil  „Mewihiriii  JMMm  tm  mbm  MMm  Zeil,  «fi  Howiek, 
bat  er  in  aeiner  GavaHei^PeniMNtiTe  niedergelegt  einem  finebe.  in  welchem 
der  Epikniiinniia  geltend  gemacht  wird,  der  ab  dM  bScbele  Gut  materieUen 
Beriti  nnd  ein  Geanmleben  betoaebtet.* 
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1)  Gedichte  Ton  ihm  in  Schalls  deutschen  Blattern  und  im  Scblee.  Musen- 
almanach f.  1826. 

2)  Hundert  Sonette  Toa  Eugen  Banm  t.  Tarnt  mid  nrei  IVeoiideD.  BratUn 
1825.  XL  IL  108  8  12. 

3)  PdUtiMlMt  NoiqiüingMctolr.  Bntb»  1881.  56  S.  8. 

4)  Cavalier-Perspective.  Ein  Handbuch  für  angehende  Verschwender  vom 
(pk)  CheTalier  de  Lelly.  Leipzig?.  Brockhaus  18S6.  XXXIV  o.  351  &  8. 

5)  Die  Pyrenaeen.   Breslau  1847.  II.  8. 

6)  Qastrosophie  oder  die  Lehre  von  den  Freuden  derXaüeL  Leijo.  1851.  Ii.  d. 

Nuwack  J,         IM.   Gendorft  Repertor.  1855  Nr.  83». 

1712.  Johjunet  Grtftdler  §.  334,  896. 

NowMk  4.  as-at.  Giladlan  Fnta.  ClMriatte,  f»b^  Unk«  (f.  306»  4S0}  starb  am  l«. 

Febr.  1843. 

1713.  Karl  Uelnr.  Ferd.  Grllnlg,  geb.  17.  März  1781  zu  Breslaa, 
studierte  1802-^1804  in  Halle  die  Rechte,  Änscultator  beim  Stadtseticht  in 
Breslau,  Referendar  beim  Oberlandesgericht,  1827  Stadtgerichtsrat,  all  wtleher 
«  «n  5.  Dm.  1846  ilarb. 

1)  Gedichte  seit  1826  in  Geisheims  Hausfreunde,  in  den  Schleslscben  BUt- 
tem.  dem  ScbleAuichen  MnaeaaloiaiiMh»  dem  AstMw  dar  lilenr.  Abteiiimg  dei 
Bnuaner  Künstler  Vereins. 

2)  Poesien  der  dichtenden  Mitglieder  des  Breslauer  KünstlerTereins,  K.  Geis- 
heim,  fi.  Granig  (8.  81—114),  H.  Hoffimann  t.  K.  Schall,  W.  Wackenuigel» 
X.  WiHe.  BraSao,  1880.  li  (GeseUsehafler  1880  8.  618  1) 

3)  Gedichte  von  Heiorich  Grünig.  Breslau  1836.  VI  u.  374  S.  8.  Zweite 
fWDMlHrto  Auflag«.  Leipsig  1845.  II.  8. 

Ho«Mk  a,  id.  Hsksvlttf  a«,  m,  BoOdmuui         IMn  Lsbta  a.  lao. 

1714.  Wilhelm  Adolph  Ferd.  Foerster,  geb.  24.  März  1797  za8Mi, 
Mm  daa  kanogl.  Kaanaamto  ^i^^sm,  FM.  F.»  wude  dwali  äam  Ha^alaMir 

vorberdtet,  besuchte  das  Gymnasium  St.  Matthias  in  Breslau,  um  demnächst 
die  Becbte  zu  studieren,  gieng  abor  1815  als  Volontair  bei  der  Artillerie  des 
6.  Armeecorps  mit  nach  Frankroich,  wurde  1818  Officier,  lehrte  an  der  Artallerie- 
aaMa  In  Paaea  dfe  ArtUlarfawiwauaehaft,  GMatellk,  dM  prdeCifab»  AvANkmen, 
fifaniCaiadie  und  deotaehe  Spfache,  kam  1827  nach  Berlin,  wo  er  MilsliftM 
daa  literarischon  Sonntags?ereina  (§.  343.  b)  warde.  Im  J.  1828  erwarb  er  von 
Eärlangen  den  Grad  eines  Dr.  ph.  und  wurde  1830  durch  seine  Anstellung  als 
Adjutant  bei  der  iweiten  Artillerieinspection  in  Breslau  nach  Schlesien  lurück- 
fanhrt,  wo  er  am  lh<ailwMr  KOnsÜerverein  thätig  Teil  nahm,  doch  wurde  er 
schon  1832  nach  Posen  yersetzt  und  1886  «kdav  Mflli  Bmalan.  fte  fltarb 
Major  am  10.  Mai  1847  in  Berlin. 

1)  *  Sappho  oder  die  Regeln  der  deutschen  DichtkqMii  in  MalMI  aiat 
Dame.   Von  (ps.)  Kastor.   Glogau  1826.   165  8.  12. 

2)  Die  Todtenfiran.  Drama  in  1  Anfz.   Berlin  1829.  &  (^Sum  B«tail  dar 

verunglückten  Bewohner  der  Danziger  Niederung.) 

3)  *  Roeenknospen  anf  alle  Tage  des  Jahres.  Eine  Gabe  für  Qamftt»  Oaiat 
und  Herz.   Zum  Besten  einer  milden  Stiftung.   Posen  1835.  8, 

4)  Der  historische  Klubb.  Novelle  in  mehreren  Bildern.  BiaaUft  1836.  8. 

5)  Die  KoTiie.  Triuenpiel  in  5  Aufz.   Breslau  1836.  8. 

6)  ^mjumB.  DnmftliaelMi  IkaabaBbscfa.  BM.  1837.  16. 

1-  Der  fraos9ilsohe  Vetter.  ~  9.  A«taIIA  Odsr  BlSht.  a.  OsesOit.  —  4.  Oaktl  wä 
Meffe.  —  &.  EhmuMhtB.  —  9,  Dt«  Wftts. 
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Im  Bahnen repertoire  des  Auslandes  von  L  (ouis)  W  (Wilhelm)  Both  (d.  i. 
fitide,  nimlieh  Louia  Öclmeider  nud  Wiliielm  Foenter)  mehre  Uebersetzuncen 
ftiaiWfolMr  atioke. 

NomMk  1,  41      Mroloc  ».  tlT. 

1715.  Anton  Joseph  Aae.  Hertel,  geb.  3.  Apr.  ISOl  zu  tiroas-Glogau» 
rtnd.  Theologie,  piivatiiterte  (1881)  ra  Mail  bei  VilltielL 

Gedidite.  KdMi  1826.  B, 

17  U.  Joh.  Aug.  Knlittel,  geb.  3.  Sept.  1805  zu  Pforzheim,  kam  früh 
naeh  Schlesien,  1833—37  Lehrer  m  Ratibor,  1840  Lector  an  der  Kirche  zur 
lieil,  Elisabeth  in  Breslau,  spater  Prediger  an  der  Barbarakirche  vnd  Vootelier 
«Iner  höheren  Töchterschule,  starb  am  26.  Jan.  1856  in  BreiUiL 

1)  Poetiache  Yersache.   Breslau  1826.  8. 

2)  Die  Dichtkunst  und  ihre  Gattungen.  Breslau  1840.  4.  IMtte  Aofl. 
18l>5.  8.    ümgearb.  v.  Hermann  Oesterley.    Bresl.  1870.  8. 

3)  Geschichte  der  schönen  Literatur  der  Deutschen,  mit  Beiepieleo.  Bree* 
lan  1853.  8. 

HowMk  0.  tl.  Qsniol*  Biptrlw  UM  Mr.  eiM. 

1717.  Eduard  Plenken,  d.  L  Johann  Adrian  Eduard  Graf  von  floverden- 
Flenken  (§  332,  312),  yon  dem  naehiatragen  ist:  Die  Hexe  Beurae.  NoyeUe 
(Atateitanir  1806  Nr.  866-264). 


1716.  AjigiieU  FreUn  t.  Goldstein  (§.  295,  195):  Farben  des  bunten 
BktololMif.  Eiiie  flammlung  TonlMUilungen  md  faminMmihm  VmHlm 
geniUdMi.  Llogniti  1827.  485  a  12. 

Vvmuk  •••er. 

1719.  Bniit  Leopold  Frelkerr  tob  Z«41its-Ile«klreb,  gel».  7.  Juli  1722 

auf  dem  Schlosse  TiefhartmaDosdorf  in  Schieden,  wurde  1^—6  auf  dem 
Paedagogium  zu  Halle  erzogen,  trat  1812  mit  königlicher  Erlaubnia  in  oester- 
reichiachen  Militärdientt,  in  dem  er  im  Eegiroent  Fürst  Moritz  Lichtcnstcdn 
eine  OfRdentene  erhielt  In  der  Schlacht  Ton  Hanau  schwer  Terwundet,  erhidt 
er,  um  seine  Gesundheit  wieder  herzustellen,  eine  Adjutantur  beim  FMLieute- 
nant  Grafen  Kostitz.  1814  hatte  er  die  Kaiserin  Marie  Louise  von  Rambouillet 
nach  Wien  zu  geleiten.  1819  kehrte  er  nach  Schlesien  zurück,  lebte  seit  1826^ 
ganz  unabhängig  in  Berlin  mit  genealogisch- statistiBchen  Arbeiten  beschäftigt, 
gieng  spiter  wiMor  ateh  Wm^  wo  er  am  16.  Ittn  1862  flarb. 

1)  YdllMagen,  BndUilnngen  nad  DiehtmigeD.  Le^.  1827.  IL  8. 

Ii  DerPlie«  saA  dttHSnogta;       isanHisas  ▼•Iküf.  —  ti  Waas  kaaa  dtr  MsosSI^- 

•Ich  giaeklleb  pnlMs?  —  3:  Ein«  Nacht  im  Kloater  dtr  Barmherxlgen  Biüdtr  so  Kakai.  — 
4:  Der  Sohweizer  JUngUnfr«  HcimganR  ;  eine  WallUer  VoUutag«.  —  6:  Die  H&nd  des  bell. 
auphMUi  ein  Oemälda  m»  der  (Ttibeiten  OMOhlchte  Sohletien«.  —  6:  Di«  ZwilUnciMhwMUm 

te  a  Abthellunffen  ;  nach  nm  itr  Velde. 

2)  *  Der  24.  Januar  oder  die  Gamisonkirche  zu  Potsdam.  Traum  eineo^ 
PieusBCT,  und:  Das  Denknuki  Friedliche  IL  (2  GediGhte).  BetUn  1883.  88.  4. 

Nowtck  4,  174  ff. 

1720.  Schlagschatten.  Ein  zweckloses  Fastnachtbftchlein  Worin  aller- 
hand Curiosa  In  Keimen  und  in  Prosa.  Zum  Besten  der  hiesigen  Erziehungs- 
anstalt  f&r  sittlich  Terwahrloaete  Kinder.  Breslau,  bei  Gr&son  und  Comp. 
1889.  24  a  a  jtoÄAeH  — 

1721.  Ednard  Pobl  (ps.  Paul  Oottwmlt).  geb.  1.  Kot.  1801  zu  Breslau 
Mn  dMIger  man,  bcaadite  ete  JÜigiwiehnlt  ud  dwa  Ma  1828  (f>  dna 
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Qymwadmn,  tAak,  Bredaii  Beftta  Tbeologfe  «id  mito,  shmt  fikr  iidi, 
«Mh  filr  MuttBr  und  Schwester  sorgen.  Nach  Vollendang  der  UniTOTsitata- 
fltndieii  war  er  Haoalehrer  beim  Grafen  Pilat  in  Schlegel.    Von  da  nioh  Uten 

Ua  zorQckgekehrt  starb  er  in  Folge  einer  Erkältung  18.  Mai  1829. 

Lyrische  Gedichte.  Breslaa  1Ö29.  8.  Nene  veränderte  Ausgabe  mit  des 
Ytff.  Biographto  von  Bad.  Hllicher  [geb.  la  M ai  1806  in  LiegniU,  f  8. 
Apfü  1840  In  Bralnal.  BmL  1881.  8.  (OeMUsehafter  8.  MO.) 

B.  BIlMh«  In  Mtkfot  T,  411-^.  nad  «btr  Biladitr  Newaek  «.Uff.  Htkrol.  97,  im 

1722.  Heinrich  Laabe,  geb.  18.  Sept.  1806  zu  Sprotten,  lebt  (1880)  in 
Wien.  Er  ist  der  H.  Campo,  Vorfasser  des  §  334,  904  genannten  Nieoki 
Zaganini  (nicht  Paganini,  anf  den  die  Posse  freilich  gesdirieben  war). 

Movrack  3,  79—81. 

1723.  Julie  Florontine  t.  Grossmann,  TtKhtor  dos  Acdseiiispectors  Menzel, 
geb.  8.  Januar  1790  zu  Freistadt,  verlor  ihren  Vater  schon  1796,  wuchB  in  dürf- 
tigen Verhfiltnissen  auf,  kam  1801  mit  der  Mutter  nach  Grfinbeig.  wo  sie  von 
dem  Superintendenten  Schwarzer  unterrichtet  wiir<lo.  Im  Jahre  1808  übemahm 
sie  die  Erziehung  der  Kinder  bei  oiner  Dame  in  Dresden,  kehrt»«  1810  zur  Mutter 
zurück  und  verheiratote  sieb  IHI'2  mit  dem  8ä<*hsisehen  Ueut^niant  a.  D.  v.  Gross- 
maun,  der  sich  1816  in  Bre^dau  lüederliess.  ^m;h  dem  Todt;  ilirc;>  Mannes  siedelte 
sie  nach  Dresden  Ober,  wo  sie  am  90.  Dec  1800  starb. 

1)  *me  Scfaleichbftndler.  NoveUe  von  J.    6.  Berlitt  1829. 218  a  8.  — «>  Dm 

Haus  Torem.  Eine  ErzShlnng  Bcj-lin  1836.  U.  (222  und  194  S.)  8.  —  3)  Ha- 
zardspiele,  in  Erzähl un|?pn.  Bunzlau  1837.  8.  —  4)  Pnifnn;^'en.  Zwei  Novellen. 
Bunzlau  1838.  8.  —  5)  Gedichte.  Breslau  1839.  12.  —  6)  Feierabende  für  gnte 
Kinder.  Mit  Beiträgen  von  Agnes  Franz.  I^ipzig  1844.  8.  —  7)  Agnes  Fnm 
literarischer  Nachlass.  Hrsg.  von  Julie  v.  Groeamann.  Berlin  1845.  ID.  8.  — 
S)  AuR  Vorzeit  und  Neuzeit  Swhs  Erzählungen.  Berlin  1847.  8.  —  9)  Da» 
bin  ich  und  das  bist  du.  Spiegelbilder  flir  Kinder.  Jena  184G.  8.  —  10)  Kleine 
Romane  (Schulhaus  und  Edelhof.  Die  Geschiedeneu).  Würzen  1852.  IL  8.  (Eu- 
ropäische BibUothek.)  —  11)  In  der  Stadt  und  auf  dem  Lande.  Hn  Buch  für 
kleine  und  grosse  Kmder.  Leipzig  1853.  H.  8.  —  12)  Freud  und  Leid.  Sechs 
einfaeho  ErzSblungen.  Nordhausen  1858.  IT.  8.  —  13)  Die  Waschfrau  und  ihr 
Pflügekind.  Nach  einer  wahren  Begebenheit.  Leipz.  1858.  8.  —  14)  Was  eine 
Sobwalbe  der  andern  etzlblt.  Ein  USidien.  Leips.  1859.  8.  Titelanfl.  1868.  ~ 
15)  Moralische  Erzälüungen  für  Iddne  Kinder.  Stüttg.  1861.  16.  Zw.  Aufl. 
1867.  16.  —  16)  Sommer-  und  Win^termt  in  Gedichten.  Zweite  Aufl.  Dieeden. 
1861.   8.        •  ■  •  • 

Nowack,  4,  31. 

1724.  Hans  Karl  Grandl£e,  ^'eb.  16.  Juli  1801  zu  Hirnehbenr,  Sohn  eines 
Kaufmanns;  vou  Phvatlclireru  vorbereitet,  besuchte  er  1812 — 15  daa  Gjnmaaium 
in  Hirschbog,  Inm.  aus  IVuniliMrtiiilirtflhlwn.,  vi  ariMm  Ohebn,  dw-paat  primär. 
Grandke  in  Wohlau,  und  dann  bis  Ende  1617  auf  daa  fiUiaDetlMA^Tmnasiiun 
in  Breslau,  bis  1822  in  Schweidnitz,  studierte  in  Halle,  seit  1828  in  Breslau 
Theologi».  Nach  voUendeten  Univ«rsi!Lat«studiea  lebte  er; wieder  ein  Jalu  in 
Wobkm,  1820  JUiam  und  Errieber  beim  BltMMir  GtiUbM  mi  Janohi 
dorf  bei  Schweidnitz,  1890  Fjrediger  an  der  Strafanstalt  in  Janer»  wo  er  um 
1855  starb. 

1)  Gedichte  im  Sohlesischen  Musenalmanach  seit  1829.  *,  ' 
•   2)  Gedichte,  «redau  1834.  VI  und  106  S..8.   .  '/  ' 

Nowack  3,  40  f. 

17S5.  Ferdinand  AMl^  geb.  20.  Juli  1795  suBfesiau,  lebt»  daeelbat  (1831) 

als  Oiaemeninspector. 

IJl.Per  natürliche  Sohn.  (Romaii.;  iierliu  1829.  U.,{^  •  -.ufe.l 
'  9)  Daa  ^lättchen  der  Liehe.  Bieelau.  I8d9.  -8. 
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1726.  Fr.  Gottlob  Eduard  Anders,  pvh.  zu  Klcin-Knlau  Wi  Sj)rottau 
am  2.  Nov.  1809,  besuehtc  daa  G^muasiiuu  in  l^olu.  Liä.sa  luul  gab  l)oim  Ab- 
fange Yon  UemBellMft  mit  einesi  Jomdfimude,  Karl  Ctarneckl^  eine  Samm- 
lung Gedichte  horaua:  *  Knospen  (Glogau  1829),  wurde  1896  PnxUger  in  Ologau. 

Nowaek  ft,  1  f . 

1727.  Karl  Joh.  Frdr.  Becker,  ixh.  1792  zu  Mertsdiata  in  Schienen, 
lebte  (1830)       Pärliter  des  Weisskrotecha  ms  in  Ii<^iitz. 

Dio]itori.s(]io  Vor.'^iuho  aus  den  neuesten  Zeitereignissen  geschöpft.  lieg- 
nitz  1830.  8.  §.  346,  1870. 


§.  34Ö. 

EIms9,  Deutsch' nusiiche  Ostse^ravinun. 

Durch  FriedenssehlQsse  und  Congressacteu  war  da«  Elsati-s  für  Deutscliland 
efnstweilen  verloren,  abw  es  lebte  dort  In  den  edleren  Geistern  die  Hofifhnng 
auf  eine  Wiederrereinigung  fort  Mochten  die  poUtfscben  EinrichtoBgeti,  die  von 
IVBakreieh  kamen,  anoih  gern  auljgenonnnen  irerden,  die  Spradie  bHeb  doch  die 
clentsdie,  wie  sehr  aodi  die  vcfmehmeren  und  veieheren  Stlnde,  besonders  in  den 
Stidtsn  fliGli  dem  FraniSsiBdien  xuwandten.  Hustsn  doch  die,  wetefae  daa 
Uebergcfwleht  des  Franaosentnms  behaupteten,  wieWilibald  Aknds  im  Mmfitt- 
g^n  1888,  gestehen,  dass  wenigsleas  der  ndtUere  und  untsre  Bttrgerstand  nad 
die  Landiente  in  den  iwaniiger  Jahren  dentsch  xedeten  nnd  dachten.  Dagegen 
siMtete  die  firanzöeisohe  Partei  und  verschmfthte  auch  geringe  Ifittel  nicht,  um 
■ioh  ansmbrsiten  und  die  deutsche  Spnclie  sa  beehilxlehtilgea.  Die  awflWiwi 
Bekanntmaohnngen  wurden  fttnaOsiach  und  deutadi  abgelhsst,  dl»  dentach«  Seite 
war  aber  nichts  als  hSherae,  geiwongene,  wSitUclie  üebeiMtaimg  der  ftaiii5- 
fllsehen  Phrseen,  so  dass  einem  Bsoem  das  Verstindnis  des  Dentsehn  twt 
ebenso  sebwer  wurde  wie  des  fVansMschen.  Die  ftaasMlBoho  Begienrog  legte 
absichtÜdi  durchaus  fransösiaehtf  Begimenter  in  das  Ekasa,  um  den  unteren 
CSaaten  durch  den  unvenneidUchen  Umgang  mit  den  Soldaten  das  Französische 
beizubringen.  AUe  Stnssennamen  waren  amtlirh  firaDifirtMh.  Das  Volk  kshrte 
sieh  ftwQldi  wenig  daran,  da  es  die  deutschen  Benennungen  festhi^t,  s.  B. 
Metajggawe,  und  auch  in  Schrift  und  Druck  blieben  die  dent»clien  Namen,  wie 
DoTOongaase,  kleine  Gewerbslaubc.  Von  den  Kanashi  war  in  dem  oberrheinisf^hen 
Departf'ment  die  deutsche  Sprache  lange  Jahre  ansgeaehlosBen.  Krst  A.  RAia 
ffihrte  sie  wioder  ein.  Und  wie  dieser  waren  Dichter  und  Männer  derWiaWII- 
sdiaft  direct  oder  indiroct  lionifiht,  die  deutsche  Gesinmmg  im  Elsass  zu  er- 
halten, 7.U  Htärken  und  zu  erhohen.  In  Deutschland  fanden  diese  Bestrebungen 
wwig  Beachtung.  Und  doch  wäre  es  des  lebendigsten  Dankes  wert  gewesen, 
dass  immer  und  immer  wieder  im  Elsass  Dichter  aufstanden,  «lie  ihre  Zusammen- 
gehörigkeit mit  Deutschland  fühlten,  den  ermattenden  Geist  (leutscher  Gesinnung 
erquickten  und  die  überschatteten  Spuren  deutscher  Sitte  w*ie<ler  ins  Licht  setzten. 
Jedos  deutsch  geschriebom»  Wort  der  Elsii^sor  war  eine  ^rahniuif^,  jenes  Land 
nicht  zu  vergessen,  nicht  auf/iigeben.  Jeder  Vers  von  dorth-  i .  und  wäre  er  dem 
weichsten  liebesleid  gesungen  gewesen»  liatto  zuerst  eine  naUonale,  eine  poU» 
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tiidie,  und  dnm  ent  eint  poetiiebd  BodwIiMwilwii  Abtr  nflh  tob  dar  aattlie- 
ttiehen  Seite  rtnd  die  EMatnr  Diditer,  die  wihreed  dkeee  Seitnoms  cnftnte, 
nicht  gering  zu  sdifttzen,  tiesonden  da,  wo  flie  lieiiiiiMihe  Stoffe  in  bflimiflohett 
Dialekte  behandeln,  der  audi  in  den  hochdeatech  Terfaiaten  Dichtoiigen  liin 
and  wieder  einen  naiven  Klang  gibt  Wachaen  de  doch  in  deatsch-beimieciier 
Sprache  an!  IMe  Xfakdor  hatben  noch  die  dentachan  SpieMmo,  dieselben  wie  in 
Sdiwaben  und  Norddeatschland.  Und  gn  Gott  anders  als  in  deutscher  Spradie 
zu  beten,  wo  ea  leditea  anfiichtiges  Beten  ^alt,  liessen  sidi  auch  die  eingeborenen 
Elaieeer  nicht  beikommen,  die  im  übrigen  zuFrankreich  nei^'ton.  In  späteren  JahieB 
AuateE.  Reuss  den  Geist  der  treuen  Mehrzahl  in  <lio  kräftigen  Worte,  die  ana 
manem  Boche  fiber  die  Dichter  Deutschland«  von  1813—1843  seit  der  Wieder- 
▼ereinigung  des  Elsasses  mit  dem  deutHchon  Reiche  die  Runde  durch  die  Za.- 
timgen  gemacht  haben :  „Wir  reden  Deutsch!  (das  Wort  hat  Anklang  gefunden!) 
heisst  ja  nicht  blos,  dass  wir  unsere  Muttersprache  nicht  abs<"hwi»rcn  wollen, 
sondern  es  heisst,  dass  wir  in  unserer  ganzen  Art  und  Sitte,  in  unserm  (ihiuben. 
Wollen  und  Thun  deutsche  Kraft  und  Treue,  deutschen  Emst  und  üemeingeist. 
deutseho  Uneigennützigkeit  und  Gemfttlichkeit  bewaliren  und  als  ein  heilige« 
Gut  auf  unsere  Kinder  vererben  wollen.  Das  ist  unser  Patriotismus.  Auf  beiden 
Rlu'iuufeni  wohnt  für  uns  nur  Ein  Volk;  Sihlacliteu  und  Welthändel  können 
es  zersplittern  und  durch  Zollhauser  imd  Sehlagbaume  trennen,  aber  die  Herzen 
scheiden  sie  nicht.  Unser  Gegner  ist  nur,  wer  imsers  Ursprungs  yergeösend, 
um  des  eiteln  Flitterstaates  NapoleonisGher  Ixurbeem  willen,  noch  jetzt  im  liede 
die  eiaemeBotbe  kOatt;  anaer  Todfeind  irt»  w  orinalkütlttdaHandaBnBa«» 
TStJtkmMm  ligt  ünaera  Sänger  mfiiaan  die  Wnnel  dn  wählen  IMlMit  in 
omerar  Deatidibeit  lu  finden  wissen."  —  Andero  standen  die  Dinge  in  den 
dentiob-niBaiadua  Oetaeeprorinun.  Es  waren  ?om  Deutaditom  onterwodbe 
Under,  in  denen  neben  der  Spmdia  der  Erobsicr  die  j^oiSian  der  Finflnbnw— 
forfbeatanden,  «ad  In  doun  non  andi  die  dentache  SpvaobAi  tnlidem  daaa  Bui- 
land  die  politiache  Henohaft  ftlurta,  nnaagefoohten  und  die  Spraobe  dea  GeU- 
dafen  UUb,  ao  daea  die  Dkbtar  und  SefaiiftataUer  diea«  Landatriobe  gar  niobt 
in  VennelRUig  konunen  konnten,  sich  einer  andern  Sprache  als  dir  davMhai 
zu  bedienen,  wenn  sie  nicht  za  kurchlichen  Zwooken,  Lehr-  and  Erbauungsbficlier 
in  den  Sprachen  der  Latten  oder  Esthen  verfassten  oder  deutsche  in 
diese  Mundart  übersetzten,  waa  ■fti^«s*f»  geschehen  ist.  Erst  spater  haben  die 
Bedrückungen  der  Deutschen  angefangen,  worüber  hier  nicht  Rechenschaft  er- 
wartet werden  darf.  Die  genauere  üebersicht  der  deutsclien  Literatur  in  jenen 
Ländern,  livland,  Estbland  und  Kurland,  iF^t  sehr  erleichtert  durch  das  fleissig' 
gearbeitete  öchriftstellerlexikon  von  Recke  und  Napiersky,  das  Beiso  fortgeführt 
hat,  ohne  die  neuerdings  aufgetretenen  Schriftsteller  und  Dichter  eirusureihen.  — 
Was  sonst  von  deutsehen  Dichtem  im  Auslande  zu  berichten  war,  beschränkt 
sich  auf  wenige  Nomen.  Docli  ist  daran  zu  erinneni,  das  Oohlenschlaeger  wähmid 
des  gegenwärtigen  Zeitraumes  seine  Hauptthätigkait  in  doutaober  Sprache  ent» 
wickelte,  worüber  früher  gehandelt  ist. 

L  ElaaaB. 

l>«oucblMds  DIebter  tob  laia-iais.  Ym  K.  Ootasfci.  Saaom  IM«.  8,  Vn  fc 
PffffeUlbam.    Guhtn  elilUfltehtr  Dichter,  üliHMBlTt  TOa  Tfeeodor  KISlBi  TTnlHMf 
ItM.  VII  B.  aOO  S.  8.  tnit  M0f1«pbllCbMI  HottMIk) 
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Die  DeaUche  Literat»  Im  BImm  vott  BtlnrUh  N«Bba««r.  DiRMlMlt  wrf  I<«4riff> 
S.  tettlA  IMl.  10».  S.  8. 

1728.  Isaac  Haffkier,  geb.  4.  Doc.  1751  zu  Strawburg,  Sohn  eines  Bats- 
boton,  in  frülien  .ralir»Mi  kränklich,  bczop  dca-li  schon  in  soinem  15.  Jahre»  die 
Univeraität  seiner  VaU'r.^ta«lt  un«l  nalun  an  <ler  vun  Salziuann  geleiteten  Utera- 
risdien  GesellflGhaft  Teil,  gien^'  1777  naiJi  Göttingen,  Jx-ipzig,  1779  mit  Bleesig 
nadi  Paris  und  kehrte  1780  nach  Strassburg  zurück.  Er  wurde  Prediger  an  der 
franzöairtclien  Gemeinde,  1781  Padagog  iin  "VVillielmerstlft,  hi«dt  dane))en  iiffent- 
liche  Vrtrlf.siingcn,  wurde  17SS  zum  «»rdcnthcheu  Professur  der  Theologe  ernannt, 
aber  bald  durdi  die  Schret;kenslierrst-liaft  in  seiner  Wiiksamkeit  gehemmt;  die 
Torlesmiceii  und  der  öffentliche  Gottesdifliist  bdrten  auf;  Hafiher,  der  seine  häae 
nicht  wi(ierrufen  wollte,  wurde  eingekerkert  und  lag.  vom  24.  Nov.  1793  an,  zehen 
Monate  gofan^'eii,  täglicli  «Irr  We^'führung  in  das  Innere  Frankreichs  oder  deü 
Todes  gewärtig.  Dieser  ßchreckUche  Zuötaii'l  endete  erst  mit  Kobe.'ujierres  Sturz; 
Haffner  wurde  frei  gelassen  und  trat  Bein  Auit  wieder  an.  Am  Ostersonnta^' 
1795  begann  <ler  üffentUche  Gottesdienst  wie^r.  KiCfoer  predigte  in  der  Nioolai- 
kirche  und  wurde  drei  Wochen  später  als  Amtsprediger  dieser  Gemeinde  ange- 
stellt, welche  Stelle  er  Ins  ans  Ende  behielt.  Die  Revolution  hatte  die  Strassburger 
Universität  vernichtet,  an  die  Steile  derselben  trat  das  Üieologisehe  Seminar,  in 
weldiem  teils  f&r  Theologie,  teQs  Ar  die  Torberdtenden  pliiIol(^8chen  und  philo- 
Bophiachen  Wissenschaften  zehen  I^ehrstellen  erriclitet  wurden.  H.  blieb  in  seinem 
Fache  und  hatte  die  neue  Anstalt  mit  einer  französischen  R^de  zu  eröffnen.  Die 
theologischen  Lehrer  wurden  zu  einer  Faeultät  vereinigt  un«l  H.  wurde  Dekan  der- 
selben. Ib04  wurde  er  erster  kirchlicher  Inspector,  1812  au  Bleasigs  Stelle  geistüchet> 
IGl^ed  im  Oirectorium  des  Generaloonsuteiioms.  Er  ÜBisrte  am  Ostersonntage 
1880 noch  sein  50  j.  Predigerjubiläum  und  starb  dann  am  27.  Mai  1831  in  Strassburg. 
Er  war  einer  der  ausgezeichnetesten  Kanzelredner  seiner  Zeit  und  ein  wirksamer  Ver- 
treter deutschen  Geistes  und  Sinnes  in  Strassburg,  von  den  Btrassburgem,  nicht 
Uo6  seiner  Goneinde,  innig  vesehrt  und  innig  an  wmn  YalenAadt  h&ngend. 
Ohwohl  kBui  Dieiter,  fovdwto  er  doch  hier  Enrihmmg« 

£r  gab  mit  J.  Lor.  Blessig  das  Strassburgische  Gesangbuch  (1798)  heraus 
(neue  Aufl.  1802,  1807),  und  ven^ffentUchte:  Festpredigten  (Strassb.  1801,  IL 
und:  Predigten  und  Homilien  (Strassb.  1823—26.  U.  8.). 

Nekrolog  9,  4&3— 4SI.  AUg.  DeuUcbe  Dlogr.  10,  319,  no  irrig  18r.6  als  Tode^ihr  an« 
gf^bm  Ist. 

1729.  Andreas  Rttss^geb.  6.  Apr.  1794  zu  Sigolsbeim  bei  Ck>lmar,  1815 
Subdiakon  in  Mainz,  1816  Diakonos  und  Director  des  Seminars,  1817  Professor 
Hnmaniorum,  1818  Prof.  der  Rhetorik  am  Gymoasiom,  später  Coadjotor  und 
dann  Bischof  der  Diöcese  Strassburg,  führte  die  seit  vielen  Jahren  in  dem 
obcrrheiniBchen  Departement  von  der  Kanzel  ausgeschlossen  gewesene  deutsche 
Sprache  wieder  in  ihr  altes  Kecht  ein,  indem  er  Überall  das  Wort  Gottes  in 
dflvMier  SpiMlie  fwUndeto  imd  die  Conflrmation  in  deiselben  fomahm.  Er 
übersetzte  viele  katholische  Schriften  ans  dem  FrangCsiniion  und  gab  mit  Dr. 
Weis  die  deutschen  Predigten  des  ehemaligen  Chorhcrm  am  Münsttf  BB  StraM- 
bnrg,  Anton  Jeanjean*s.  neu  heraus  (Strassb.  1830—39.  13  Bde). 

Die  Convertiten  seit  der  Reformation  nach  ihrem  Leben  und  aus  ihren 
Schriften.  Freiburg  i.  B.,  Horder.  1866—1875.  XII  Bde.  8  und  1  Bd.  Per- 
sonen- und  Sachregister  zu  Bd.  I— X.  Freiburg  1872.   XII  u.  172  S.  8. 

Mfwsl  lS,t9S-^.  GotMt*  Dratadibuid«  DtohterS.  XI. 

1730.  Wilh.  August  Lamey  (§.  270,  894).  geb.  3.  März  1772  zu  Kehl, 
wo  sein  Vater,  aas  Münster  im  Oberelsass  gebürtig,  ein  Bruder  des  Hofrats 
Andreas  Lamey  zu  Mannheim,  Kaufmann  war.  Er  lebte  seit  1778  in  Strassburg, 
studierte  dort  und  erlebte  dort  die  Revolution,  der  er  seine  Gedichte  eines 
Franken  und  seine  Dekadenlieder  zujauchzte.  Mit  einem  heimkehrenden  Emi- 
granten, dem  er  die  verlorenen  Söhne  ersetzen  sollte,  giene  er  nach  Nuits  und 
bidt  iieh  wShrend  eines  Teiles  der  BchrsckeiUMit  in  den  Thilem  der  COte  d*or 
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auf.  Im  J.  1794  begrab  er  sich  auf  Pfeffels  Rat  zur  weitem  Ausbildang  nach 
Paris,  wo  er  dem  deutschen  Wesen  entfremdet  wurde  und  französische  Dramen 
verfertigte.   Unter  dem  ersten  Kaiserreiche  kam  er  als  Mitghed  des  Douanen- 

Sericbts  nach  L&neborg  in  eine  misliche  und  ananffenehme  Stellung,  die  durch 
as  Gefühl,  dasB  er  als  Deutscher  in  französischen  Diensten  Deutsrbe  bedrückcr; 
sollte,  ihm  noch  erschwert  wurde.  Seit  1816  bekleidete  er  ira  Elsasa  vorscbie 
dene  Kicht^^rstellen.  1844  trat  er  in  liuhestand,  blieb  aber  bis  an  sein  Eade 
friieli  und  lebensheiter.  Er  starb  am  27.  Jao.  1861  in  StranViorg.  Er  mi 
einer  der  Elsasser,  die,  franzSeiscb  gesinnt,  deutsch  schrieben.   Die  altra  i«- 

Eublikanischen  Erinnuerungen  an  die  Zeit,  als  er  wie  mit  Feuerrangen  die 
Dekade  sang,  erfüllten  noch  sein  hohes  Alter.  Er  feierte  ßooget-DeliUe  und 
Klebers  Gedichtnis  bei  Anürtellang  der  BUdsSnle  desselben.  Den  Deotoeh« 
rief  er  zu:  .Ihr  seid  der  Bnbe  froh  und  brennt  nicht  für  das  höhere  Gölte 
BVeihcit.  Uns  [den  Franzosen]  war  ein  Phönii  aufgestiegen,  der  fem  von  euch 
im  Dunste  kreiset;  darum,  ihr  Enkel,  reden  wir  euch  nicht  mit  euren  Zongeii 
and  denken  nicht  mit  eurem  Geiste.*  Dennoch  war  die  deutsche  Natur,  dk 
ihm  ja  anch  die  Sprache  lieb,  nicht  ganz  erloschen.  „Wenn  mich  Braga  wOrdig 
findet,  bin  ich  von  Thubkons  Blut."  Er  hinterliess  zahlreiche  Legate  zu  wohl- 
tbätigen  Zwecken  und  ein  Kai>ital ,  von  dessen  Zinsen  wissenschaftlich- 
popu&re  Arbeiten  der  Literatur  oder  Kunst  mit  Ehrenpreisen  ausgezeicbDct 
werden  loUen. 

II  «Der  P5belaiifrahr  ra  StnMsbnrff  Yom  19.  bii  23.  JnUoi  1789.  fimg« 

▼OD  einem  Baritätenkastenmann.  DorUshoim.  o.  J.  8. 

2)  Gedichte  eines  Franken  am  Bbeinstrome.   Stra^sb.  1791.  8. 

3)  Dekadische  Lieder.  Strassburg  im  3.  J.  der  Republik  (1795).  & 

4)  Gatows  Tod.   Trauerspiel  in  1  A.  Strassb.  1798.  8. 

5)  Marius  zu  Karthago;  ein  dramatisches  Gemälde.   Strassb.  1799.  S. 

6)  Bl&tter  aus  dem  Hain.    Gedichte.    Strassb.  1836.  8. 

7)  Gedichte.    Strassburg  1839.  VII  u.  239  S.  8.    Zw.  Aufl.  1842.  8. 

8)  Gedichte  in  Klein  s  Ffeffelalbiim.  Colmar  1859.  S.  61-69.  (a  69;  Die 

drei  Greise.) 

9)  Gedichte.  Strassb.  1860.  XII  u.  452  S.  gr.  12. 

Go«d«kf.  DtttttfcblaDdi  Dichter  ISIS— 48  B.  IS  n.  SO  ff.  HeDbaiier  8.  tS  ff. 

1731.  Ludwig  Esser,  Accessist  bei  der  Unterji^räfectur  za  WeisKnborg 
im  yTif?T. 

Yenoeli  einiger  Gedichte.  StnMsb.  1810.  8. 
Msossi  st*  9,  er. 

1732.  Friedrich  SchflIzeBberger,  geb.  1798  zu  Strassburg,  lebte  doit 
als  Candida^  der  Theologie. 

Beliglon  nnd  Liebe.  ESs  TnMsnpiel  in  5  Au&ügon.  Zu»  Jsbeifinle  dff 
Beformation  herausgtgebeB.  Kadnidie  «nd  Baden,  Marz.  1817«  IIS  8L  & 

(spielt  in  Italien). 
Meosel  20,  m. 

1733.  Gottfried  DUrrhaeh,  geb.  2S  MArz  1790  zu  Strassburir.  ^tu-lierte 
Theologie,  Professor  am  CoUegiura  zu  Huchsweiler.  dann  Dr.  der  Tlifologie 
und  Pfarrer  an  der  Kirche  zu  öt.  Nicolai  in  Strassburg,  starb  nach 

1)  Wehklage  armseliger  Poeten  Uber  ihre  traurigen  Schicksale  auf  dies« 
Wdt.   Strassb.  1817.  48  8.  12. 

2)  Bappoltstein..  Eine  Wundersagc  aus  dem  Mittelalter,  dichterisch  bea^ 
beltet  ^  tnta?en).  Zftrieh  1886.  8. 

8)  Gedlohte  in  Tb.  Kleinas  PfeflEel-Albiim.  Cohnar  1859.  S.  76-81. 
OosdskSb  Dtvtssblsnda  Dlöhttr  voo  ISIS^.  8.  IX. 
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§.  Mb.  Au^and.   ElsasP.  1215 

1734.  Julius  Fnms  Sehueller  (§.  307,  54i»  wo  durch  Druckfehler 
Sehadder  steht). 

AftenMtttBf  mu  Mr.  U.  ISIO.  Wifw.  Hr.  M.  SeiloMtr,  MiMiot  Mna. 

Johann  OottMed  SchweigrhSaser  §.  307.  542. 

1735.  Enianuel  Fr*  Imnüliag:  Yogensche  Rainen  imd  NatarBchönheiten. 
Straiehorg  1822.  8. 

1736.  Friedrich  Wilhelm  Edel,  geb.  1787  zu  Strassburg.  studiert« 
Theologie,  grändete  die  Blcsäigstiftung,  gab  die  MonatbUtter  derselben  heraus 
md  starb  1866. 

Das  Leben  Jesu.  Der  christUchen  Jugend  in  Bildam  nnd  BnählngSD 
dargestellt  Strassb.  1823.  8. 

Heusel  ^'2,  2,  15.   Neabaaar  27. 

1737.  Joseph  Theiler,  geb.  17M  sn  8tnusbaig,  starb  nadi  numlrigai 

Schicksalen  1825.   Guter  Lyriker. 

Hinterkaseoe  Schriften.  Strassb.  Trenttel  1829.  84  S.  8. 

17S8.  Jobann  Jacob  G8pp  (§.  807.  :>4o),  starb  2L  Juni  18:3o  (nicht 
1886,  wie  Beise  1.  220  gribt).  Foy's  Todtonfeier.  Paris  1825.  8.  —  Zwei  Elegien 
(über  den  Fall  Missoluughi's)  Paris  1826.  8.  —  Der  Erlteer.  Episches  Gedicht» 
nebst  Liedern.   Strassb.  1827.  8. 

AHf.  Klrehendtnns  1837.  Jan.  Nr.  15.  8.  19S— ISS.  Naplersky     74.  BelM  1.  9t0. 

1739.  Benjamin  Bietz,  geb.  lö.  Oct.  1791  sa  Wasslenheim,  war  Almo- 
senior  aas  Gymnasiom  in  Strassburg. 

1)  Gsdkbte.  itnsibiurg  1826.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Strassb.  ISBQL  12. 

2)  Opferflammen  auf  des  Taterlanda  Wabaltar.  (Qediehte).  Stiwsb. 
1884.  12. 

1740.  Carl  Fr.  Hftrtmmn,  geb.  1.  Bee.  1788  n  B^nmtmg,  wir  8pe- 
diteor  nnd  kbto  (1859)  von  den  Geschäftsil  nrück^ezogen  in  seiner  Vatenfcadt. 
Von  ihm,  ausser  den  GedichtsainmiuDgai,  noch  ein  eisassisches  Drama  nnd 
mehre  iündcrbücher.    Er  starb  1864. 

Das  Vogelgam.   Eine  Erzählung  für  Kinder.   Strassb.  1828.  48  S.  12. 

Der  Fischerkahn.   Eine  Erzählung  f(r  Kinder.   iStrassb.  1829.  120  S.  12. 

Gedichte.   Strassb.  18:U.  168.  12. 

Du  SchlOM  LUtzclhardt.  Ein  blftotUcb-elsAssIsches  Rittcrgcmälde,  drauiatlsoh  be«tb«Uet 
StTMtb.  16M.  ISO  8.  lt. 

Aliatiiche  SaitenüUage.  Stfamb.  1840.  X  n.  802  8.  8. 

(8.$sAbatla.  91:  KaSatrgedlehte.  97 : IsalMOrfttloiubUdar.  105 :  VaterlAnd.  ISS:  Polen- 
gedlebte.   173:  Vermischte  Ged.   281:  Elegien.   293:  Gedichte  In  StraseburfW  MimdMrt.) 
Alsatische  Saitenklänge.    Strassb.  1843.  X  u.  266  S,  8. 

(3:  AIsAtia.  53 :  Vaterland.  ü3:  Frani5»lgcho  Lcberiazelchon  1840—41.  71 :  lüdlSTSldicbte. 
tS:  Vermlccbt«  Gedtcbt«.  21.1.  Elegien.  227:  RÜtbsel  und  Cb«md«D.  237t  Ofdtobt«  In  8tMti> 
borftt  Maodftrt.y 

Gediobto  in  Tb.  Klein*«  Pfefielalbnm  1859.  8.  73  iT. 

1741.  Ebr«BfHed  dUTber  %.  807»  5S9  n.  846,  1888.  Vaebsntiagen  ist: 

1)  Uederkmas  fllr  Kinder  nnd  ibie  Freunde.  Strassbnrg  1827.  XII  n. 
128  8.  8. 

2)  Feodor  Polsky  oder  eine  Nacht  in  Polens  W&ldsm.  Drama  in  1  Akt  und 
in  VerMD.  MiUbaosen.  1872.  38  S.  8. 
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1216  Bach  8.  Dichtong  te  allgem.  BUdang.  Abidui.  L  Kap.  III. 

II.  Ostseeprovinzen. 

Karl  Albert  Eleon  Förster  (.  833,  806.  —  Job.  Belab.  L«ni.  gm.  Kttbne  834,  91».  —  G. 
E.  LUderwald,  geo.  Lange  307,  498.  884,  93U  -  Fr.  K.  Hugo  MUUer  384,  »88.  —  Ad.  W.  Eiem- 
•ohMldtr  807,  8fr.  —  BalaboMHMar.  v.  ttvwi  M,  tU.—  QoltMMiMTIInuBB  ttr.W. 

—  Mh,  Fr.  TMtart  8t4,  9». 

Dt«  belletrlttlicbe  Mteratnr  der  OsUMprovinzen  Rn«^lnnd8  von  1800  bis  USI  VMiMleelli 
Grafen  Rebbinder.    Dori>et  185.1.  8.   (Sonderabdruck  aus  dem  Inland  1S:>^.) 

Jeg^r  Ton  Si ▼an,  Dentaobe  Dichter  in  BoseUud.  Stndieo  cor  Htemtim<8cMcMi. 
BnllB  llfi^  lilZZ  v.  tM  a.  lt. 

UtarariMh«  TuelmlMeh  der  DmtieliMi  In  BoMland.  HtraoigafalMB  tob  9%t€t  rat 
%lwt9.  BIga.  KTinmel  (ISM)  IUI  o.  ttO  ft.  S. 

Nenjahraangeblndc  für  Damen.  Dorpat  1817  und  1818.  8.  —  Llvona*  Blumenkrani.  Her- 
augegeben  von  O.  F.  Tilemann.  Eratee  Bindeben.   BIga  and  Dorpat  1818.  XXII  und  273.  i, 

—  K.  B.  BMpMte  JUbidlMh«  ItasMW.  Dorpat  18S0-fl.  •  BUte.  —  BtttatUnM. 
Big»  isn.  a.  ~  K.  B.  Banpadu  Vmm  Muaan  dar  taalailifii  PMTtnna  B<«lwi<8.  Deiyat 
1814— 1&.  3  Ufte.  8.  -  Caritas  von  K.  L.  Grave.  Riga  ISS»  vaA  ISSl.  II.  IS.  ~  B.  B«ai. 
InUadlachar  Dicbtergarten.  EevaU  1888  bU  1880.  18. 

1742.  Christiui  Heinr.  Nielsen,  geb.  1.  Januar  1759  zq  KonigslMm; 
auf  dortigen  Schulen  ^bildet,  stud.  seit  1777  daselbst  die  Rechte,  1781  Lehr« 
in  Kurland,  1781  auf  einige  Wochen  Secretär  dea  sschs.  geh.  Legatioosrati 
T.  Lilienfeld  zu  Oberpahlen  in  Livland,  wandte  sieb  nach  Riga,  von  da  1784 
nach  Dorpat,  wo  er  Advocat  beim  Kreisgariehte  und  dem  Rate,  178o  Secretir 
beim  Kiederlandgericht  wurde  und  wohm  er  1787  den  oberpahlenschen  Buch- 
drucker Grenzius  zu  ziehen  bewog.  Er  gründete  damals  die  noch  fortbesteheode 
«lorpatsche  Zeitung.  Als  1796  die  Veria«uug  Livlands  geändert  wurde,  verkf 
«r  seine  Stelle  als  Seeratir,  wmde  1797  KraAss-  und  Oeninoaiiefiskal  des  Dor 
patschen  Kreisses,  yeniehteto  1800  und  erhielt  den  Charakter  als  OouTeme^ 
mentssecretär.  Später  lebte  er  ganz  der  jonsiischen  PraxU.  £r  alirb  9.  Uli 
1829  zu  SchloBs-Oberpahlen  in  Livland. 

1)  "^Gedichte  im  Göttingischen  Musenalmanach  1782—1783. 

2)  *Karl  und  Amalie.  £tn  Schaospial  m.  Uaang.  Despot  1791.  8. 
8>  *IkK  gnte  AntuanB.  Bin  Seh.  ai.  Gesang.  Bmpnl  1791.  8. 

4)  ^Behanspide  nH  Gesang  tob  —  1  — .  Dorpat  1791.  8.  — 

5}  *jQUe  oder  Tagend  uid  Liebe.  ISn  Lustspiel  in  i  An&.  Dsipit 
1796.  8.  — 

6)  Klan  tob  Bjbmu  Bhi  Tiif .  tn  5  Anft.  Deip«  1797.  8.  ~ 

7)  Gedidile  ind  LIedsr.  Despat  1888.  184  a.a  — 

Vttlkttkf  S,  Stl,  tl.  B«l8e  9t  n. 

174S.  <Hto  Ghrlatoffc  FreUierr  tob  Badlieirg,  fi^cb.  29.  8ept,  10.  Oet 
1772  zu  Riga,  wurde  im  olterlidieB  Hanse  dorcb  PriTatichrer  unterrichtet 
suchte  das  Lyceum  zu  Ricra,  war  dann  in  einer  Privatanstalt  in  Walk  und  aul 
der  Schule  in  Arensburg.  Seit  1789  studierte  er  in  Göttingen  die  Rechte, 
•fcand  mit  Heyne,  Spittler,  Bürger  nnd  Florilto  in  genauerem  Verkehr  nnd  tdtk 
neben  der  Jurisprudenz  Kunst,  AltertGmer  und  Poesie.  Im  Frühiabr  verlie» 
er  die  Universität,  machte  eine  grossere  Reise  und  kehrte  17^4  nach  Riga  xanjcV 
wo  er  1795  Assessor  am  ObcrlandesgericLt  wurde  und,  als  die  Statthalterscbafts- 
Terfassnng  aufgehoben  ward,  Assessor  am  livländischcn  Hofgericht.  Dieaaa 
Dienst  gab  er  1807  auf,  übernahm  1808  das  Amt  eines  Landrichters  in  Rig8 
bis  1810,  wurde  1813  Kirch  Spielsrichter,  liielt  sich  1818  in  Reval  auf,  pieng 
im  Sommer  1819  nach  Deutachland,  lebte  in  Mannheim,  und  seit  1829  wiode 
auf  seinen  Gütern,  teils  auf  Abenkat.  teils  iu  Walk,  wo  er  am  17/29.  Janoar 
1857  starb. 
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S45.  Amtand.  Oitfe^iDfiBin.  1^17 

1)  Vennch  über  das  Alter  te  OelntM,  rar  YmMügmg  dm  VmiL 

<jöttingeii  1792.  64  S.  4. 

2)  Drimatische  Versuche  (in  Venen)  1825.  III.  8. 

J,  1 :  Au  dam  Leben.  OrtslaallatUplel  la  6  A.  —2  :  SylUb  HiatorUohes  fielUMuyiel, 
BMb  Jovy.  —  n,  t:  Dto  MMlit  4m  Aagmbllolu,  LiutcpUl  in  S     -  4t  Di4  lÜwMftHr  iM 
.Onetaib  tnmmp,  in  6  A.,  sMh  floamH  OljnnMtn  «od  BoptaoUM  BlaktBk  —  III«  »:  IM« 

Macht  der  FrMen,  Schaatp.  In  3  A.  -  C:  Die  Gaii-crcnsclaren.  8«llMUP*  I»  9  ä»$  BASh  4m 

Fraozötlfchen.  —  7:  Alple,  der  Säuger  der  Liebe,  .Schap,  In  3  A.  — 

3)  Töne  des  Herzens  (Gedichte).  Heidelb.  1827.  X.  B,  192  S,  12.  Zweite 
▼ermehrte  Aufl.   Mitau  1842.  XIV.  u.  215  8.  8. 

4)  St.  Clair.  Dem  Komaue  gleiches  Namens  der  Min  OTeoBon  flAdj 
Morgan]  nachgebildet.   Leipzig  1827.  308.  S.  8. 

5)  J.  P.  Hebels  allemannische  Gedichte  ins  Hochdeutsche  metriadl  Ober- 
tegen.   Heidelb.  1827.  12.  (Vgl.  Abdz.  1824  Wegw.  83.] 

6)  Dramatische  Dichtungen.   Mitau  1842.  260  S.  8. . 

1:  Aaa  deml/aben  —  S:  Da«  flohraaiellocb,  Orlglaallastip.  —  3:  Die  If ebenbnhlerin, 
▼efftiM.  —  4i  DIeSiaM  fta  AWMi^  % 

H4plMgkr.  I*  M  Ü  fifc  iMi.Mi  %  BtiM  ti  IM. 

1744.  CbrittlMi  BiIhuNI  IdaglimiiseB,  geb.  10.  Oct.  1750  za  Königs- 
tof,  wurde  im  Hause  dtfiei  GftMltM^  des  ProfesBors  der  Mathematik  und 
Consistorialrata,  Cbpb.  Lftto^lMmOD,  erzogen,  gtadierte  in  Königsberg  die  Rechte 

.  und  kam  in  jungen  Jabreii  nach  Kurland,  wo  er  viele  Jahre  Hauslehrcrstellen  rersah, 
bia  er  1797  Inatamgericbta-Secietür  in  ÜokUnfen  wurde.  1814  nahm  er  seine 
StotlMMiBir  und  trat  Im  SomiiMr  1816  nr  HenfeeUimg  mUmt  jMlbhirMtai  at- 
«mdbalt  eine  Reise  nach  DevlieUaiid  aft,  wl  dir  er  w  18*  UMfu  dffJhnü 
Jahres  ift  Mannheim  starb. 

1)  Göttinger  Maflenahlianadi  t  I7t2  S.  165:  I»e  Suhe  im  Cteha  .(iw 

*  Qrah  ist  RuJi). 

2)  Gedichte  in  Schlippeabachs  Kuronia  18(^. 

8)  Christian  Erhard  Lang-hanseiis  Qediehto,  nach  dem  Tode  dee  VerfjEtsBers 
herau^geipoben  Ten  Ulrich  F^hm.  %  ^cSAp^nbach.  Mitau  1818.  KXYIH  tu 

1745.  Christ^fh  flAlurink  toa  LkoiMi  gek  17.  Sept.  1762  tu  Grees- 


Dach  BzanMchweig,  we  inn  Yatfar  in  Mifitfirdiensfteir.Blii^»  wurde 
dortigen  MartiDBscDiile  Torgebildet,  hcai^le  seit  1780  das  Karolinnm,  moste 
sidi  aber  mit  Piiratonterriohtan  die  Mittel  atun  Btadieren  erwerben.  1781  be- 
sag er  die  Universitit  Helmetedl,  JHÜmi  dann  eine  Lehreat^iUe  in  Kurland  an, 
W  iMdu  186^  PmC  ier  gricch.  SpnMlhr  toA  LMentur  am  Qyamasium  n  Mitm, 
1^19  CoUegienassesBor,  1825  Hofrat  und  5;tarb  am  19/31.  Aug.  1829  in  Mitau. 
Seine  Gedichte,  die  im  GOttinger  Musenalmanach  f.  1798  fi\,  in  der  Mitauschen 
Säitasg  1800  SL.  ia  deaMitausehen  Aimaaachtn  1800  in  der  Baihenia  von 
SdMia  und  Aiber%  In  der  Letsteren  Nordisehen  Almanaehen  1  1806  ff.  in 
fiahUppenbachs  Kuronia  1B06  ff  und  in  dessen  Wega  1809  and  in  einigen 
andern  Gelegenheitsschriften  erschienen  und  ihn  als  cin^  nifhi^  nabefii^rten 
Genossen  Höltj's  aeigen,  sind  nicht  gesammoU. 

Meuel  IS,  &29.  Nekrolog  7, 622  (wo  der  6.  Mai  *)a^ebui-UteK  a»«««;«^«"  wUd^  Mepleraii/ 
a,  62^6».  Bette  %  IS.  Meine  Clf  Bftriher 

* 

1746.  Karl  v.  Morgenstern*  geb.  28.  Aug^  1770  zu  Maf deburf, . wo  er 
die  Domschule  besuchte,  stud.  seit  ITW  OrterD  inHaUaFhiloeophie  aB|[Fhilol, 
habilitierte  sieh  1794,  wnrde  1797  ausserqrd.  Prot,  dann  in  Danzig,  machte 
JReisen,  1802  Prof.  in  Dorpat»  18^3  meämt.  mflt  1852  üb \D(»|||t 

Ooedeke,  Onudrtee  OL  77 
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1)  El^ie.  Dansig,  im  April  1802.  JaUe  Eggert  £iiuge  Tage  nach  ihrem 
To4e.  6  £  4.  (rep.  in  Bümu  Irene  1802.  Not.  S.  di5--m.) 

2)  Johsnn  WinkefaniBn.  Sliie  Bea«.  lÜBbsi  Bede  &ber  to  Einfliia» 
des  Studiums  der  giiaeh.  «.  fOm.  Clanite  wf  haraioaiielM  BUdiig.  Leipi. 

1805.  105^  S.  4. 

3)  Das  Eichenblatt.  An  die  Konigin  v.  Preussen.  Tanerlauken  9.  Aug. 
1809.  2  EU.  4.  (rep.  in  Schreibers  HeiJelb.  Taschenb.  1812.  S.  225.) 

4)  Klopstock.    Eine  Vorlesung.   Dorpat  1807.  43  S.  4. 

5)  Johannes  Müller  oder  Plan  im  Leben.    Leipzig  1806.  122  8.  4. 

6)  Kleine  Gedichte  eines  Reisenden.  Abdrack  für  Freonde.  (Dorpat  1809). 
2  Bll.  4. 

7)  Reise  in  ItiHai  im  J.  1809.  Erster  BUid.  Lflipi.  1818.  4  BU.  XXH 

uid  806  S.  8. 

8)  Klopitock  all  Taterlindischer  Dichter.  Eine  Yorlemig.  Dorpat  Idli 
66  S.  4. 

9)  Töne  vom  Lebenip&de  von  K.  M.  Dorp.  1818.  VI  «.  97  8.  8. 

10)  Uebcr  Beikel 8uiiio*8  Verldining.  Dorp. «. Ldpa.  1828.  VIii.42&4. 

11)  Aleiander  der  Gesegnete  fArftMoAi).  Dm  12.  (24.)  Dee.  1885.  Oei|it 
2BIL4. 

12)  Joh.  Wolfg.  Goethe.  Vortrag  gehalten  in  der  feierlichen  Vereammtalf 
der  Univera.  Dorpat  20.  Not.  1832.  St.  Petersbnrg  1833.  VI.  u.  52  S.  8. 

13)  üeber  Goethe.  Vorgelesen  in  der  Akad.  d.  Wissenscb.  zu  Petenb. 
22.  Man  1833  vom  Friiidenten  (Onwarofi).  Aua  d.  Fn.  C.  K.  8t  Petenb. 
188a  VI  1.  86  8.  8. 

Waftoffsky  8»  MT«-eia.  Btlie  %  M-M. 

1747.  Benj.  Fürchteff.  Balthasar  BerfMUm^  geb.  17/28.  Nov.  1772  nf 
dem  Pastorat  Arrasdi,  erhielt  den  ersten  Unterricht  vom  Vater,  dann  von  Hauß- 
lehrem,  besuchte  später  die  Domschule  und  das  GjTunasium  zu  Riga,  studierte 
seit  1791  in  Leipzig  und  1793  bis  1795  in  Jena  Theologie,  war  darauf  drei  Jabie 
Hauslehrer  in  Riga  undgieng  1796  nach  Moskau»  wo  er  im  Hause  des  Hoftifti 
Gantscharoff  Unterricht  gab  and  in  der  angenehmatoi  fHnünnjf  lebto.  Doch  trieb 
ihn  che  Neigung-,  die  Wissenschaft  durch  Erforschung  wenig  bekannter  Völker- 
schaften zu  bereichem,  dazu,  diese  Stelleaufzu^benunder^ong,  mit  Unterstütiung 
des  Xalsors,  1802  nach  äaoepta,  Hess  aich  im  Apiil  bei  den  Kaknückeu  niedtf 
und  kUe  ISMmmI»  bei  dfcmllbinMieiL  DMeen  Avfenfludte,  den  ernur  »os 
Maiunl  an  Mitteln  nicht  Torlin^em  konnte,  ^«rdauken  wir  die  ^^Nomadischoi 
Streuereien**,  die  das  Leben  der  Kahnficken  allseitig  darstellen  und  ÄLr  die  Kennt- 
nia  der  baddhiatiBchen  literator  noch  jetzt  von  bedeutendem  Werte  sind.  1^ 
kehrte  er  rorftiirimd  wurde  zum  QoayBmemmtaeocrot&r  ernannt,  dodiaitfWai« 
seines  Vaters  1804  dessen  Adjnnei  m  Knien.  1806  kam  er  als  Peetar  nach  £ru» 
und  Ogershof,  1814  an  seines  Vaters  Stelle  wieder  nach  Ruien ,  wo  er  bis  w 
seiner  Emeritiemng  im  Jahre  1842  verbheb.  Im  folgenden  Jahre  zog  er  suf 
sein  schon  1813  erkauftes  Gfitofaen  Bloaaen  bei  Weudeu  und  verbieiSite  dj 
letrteo  Jahre  eänee  Lebcne  mit  Spreehetodtai.  Er  ftarb  am  16/28.  Aeg.  1856 
la  Blusson. 

1)  MisccUen  der  maaleelien  «nd  mongoliachen  literator.  BigtxmiJMf^ 
1802.   2  Stücke.  8. 

2)  *  Schicksale  des  Persers  Wassili  Michailow  unter  den  Kalmücken,  Kiiguea 
und  Udweniem.  Biga  1804.  166  S.  8. 

8)  Nflgiadiaciie  8tniliBretai  nnter  den  Kalmficken  in  den  Jahren  1802  «ed 
1808.  Big»  1881— 1805.  17.8. 
aepiwtky  1.  m  a  ms«  i.  u  t 

1748.  Karl  Bernhard  Trinlns,  geb.  6.  Marz  1778  zu  Eßleben,  verlor 
ecinen  Vater  achon  im  fünften  Jahre;  die  mtter,  eine  Schweeter  dee  Hoodopathea 
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Hahncmann,  starb  1>1'2  in  Kurlainl.  D<t  Knabe  erliiflt  Keine  erste  BiMnnj^  auf 
«lern  Gymnasium  «It  r  \  aterstadt,  von  dem  er  1796  mit  dem  Zeugnis  der  Reifo 
auf  die  UniverBitat  Jena  kam,  um  Medieiu  zu  studieren,  eiu  Studium,  das  er  in 
Halle  und  Leipzi«?  fortoetgte  und  in  CrSttiiigen  beendete.  Naehdem  er  promoriert 
Tmd  1806  in  Berlin  die  Staatsprfifonf?  bestanden,  wollte  er  aieJi  in  Westfalen  nieder- 
lassen, wobiii  Hnfeland  ihn  zn  empfohlen  beabsiehti<,'t«\  Eine  Verwtvhsdnnrr  der 
Adresse  dieser  Enipfehlung  mit  einer  andern  nach  Kurland  entschied  die  Kirhtunj» 
seines  Lebens.  Nachdem  er  1804  ein  nochmaliges  Examen  an  der  Universität 
zu  Doipat  bestanden,  wnide  er  Arzt  des  Kammerherm  von  Kaiserling  zn  Ge- 
wesen m  Kurland  und  verheiratete  »cb  in  dessen  Hanse  mit  Josephe  Borikovsky, 
die  ihn  überlebte.  In  der  Folw  wählte  er  die  Stallt  Hasenpoth  in  Ktirland  als 
Woimaitz.  £r  war  mit  dem  Dichter  Ulr.  Frhrrn.  v.  Bclüippenbach  und  dem 
Sdiztflatillar  Ifirbadi,  die  beide  in  Haseuioth  lebten,  befrenndet  Im  J.  1808 
trat  er  als  Arzt  in  die  Dienste  der  Horzogm  Aptoinette  v.  Würtera])erg.  j^cb. 
Prinzessin  von  Sachsen-Koburg-Siuilfeld,  die  er  auf  ilinMi  K-'ispn  in  Riissland  imd 
Deutschland  be<rleitete  und  mit  der  er  1811 — 15  in  Pete^shu^;,^  1H16 — 22  in 
Witebsk  lebte.  Dort  war,  wie  er  bekennt,  die  höchste  Blütezeit  seines  Lebens 
jod  wäam  Ckiitee,  dort  gelangm  flun  aäna  bealeii  Gedieht«.  Im  Jalue  1^ 
kehrte  er  nach  Petersbnxg  zurück  imd  wurde  als  ausgezeichneter  Botaniker  ]fU> 
^ed  der  Akademie.  Beim  Tode  der  Herzop^in  Antoinette  1824  wurde  er  zum 
Leibarzte  der  Grossfiirstin  Helena  Paulowna  ernannt,  doc^h  blieb  er  Arzt  in  der 
wfirtembergischen  Familie.  Von  1829  unterrichtete  er  den  Thronfolger  Tier  Jahre 
hindurch  m  den  Katun^issensdiallen.  Die  Akademie  beauftragte  ihn  18S6  <Üe 
wichtif^stfn  botanischen  Sammlunp^n  des  Auslandes  zu  besuchen,  und  er  l)eroiste 
nun  Berlin,  Leipzig,  Halle,  Göttin^^en,  Dresden,  l^a<r,  Breslau,  Wien.  Stuttgart 
lind  München.  Hier  wurde  er  im  Marz  1837  vom  Schlage  betroffen,  der  sich  im 
Hai  in  Dresden  wfoderiMlte.  Im  Mai  1888  wnide  er  naeii  PMoibing  m- 
n'ickgeflllirt  mid  starb  dort  am  12.  Ulis  1844  im  67.  Lebcn^jalifa  bai  ssIm 
f^unilie. 

1)  I^eander  an  Hero  fOvids  18.  Herolde,  übersetzt  in:  Wöchentliche  Unter- 
haltungen für  IJebhaber  deutscher  Leetüre  in  Bussland,  lütau  1806.  4,  129  ff. 
Vgl.  Gedichte  S.  154.) 

2)  r;..(üchto  im  Morgenblatt  1816.  Nr.  174  und  179. 

3)  Einu  Theestunde  (Dialoge)  im  Morgenbl.  1816. 1^.  806—8. 

4)  Eine  Woche  am  Meere  (Dialog  in  Versen),  im  Ifoigenblatt  1819.  Nr. 

5)  BInmeii  (6  Gedidite)  im  Franentaschenbuch  f.  1822.  a  154—168. 

(6  Diamatiaoha  Ansstdlongen.  Erste  Sammlung.  Berlin  1820.  268  a  8. 
(W.  Aksia  im  19.  Bde.  der  Wiener  Jahibfieher.) 

7)  GediditSu  Hit  der  ^ogrM>hie  des  Verfassers  nach  seinem  Tode  heraus- 
gegeben von  zwflisii  scinor  Tnam,  Berlin,  1848.  Verlag  yqii  G.  Bsimar.  VI 

und  273  S.  8. 

Ntkrolog  21,  989.  N«pler«ky  4.  3f7  ff.  Biographie  la  den  Gedichten  S.  1-^18.  J.  v. 
8lTen«14ft  BelM  t,  flfS  Us  tir. 

1749.  Fr.  Chr.  W.  Vetter  (§  307, 521),  Liebe  und  Betrug.  Lustspiel  in 
2  Anfit.  LObeck  1800  (nklit  1819>. 

17S6.  Aiftllbert  Pk.  Cuuierer  (§  807,  520).  Hinsuaftgsn: 

8)  Die  Jungfrau  von  Treiden.  Ein  histeiisA-romantisches  Gemälde  aus  der 
Vorzeit  Uvlanda.  Zeit  der  Begebenheit  awao  1600  bis  1620.  Big»  1848. 
10b  S.  8. 

Beise  1.  m  r. 

1751.  Frledr.  Franz  Kosegarten  (§  307,  M)  wurde  1837  als  Oberlehrer 
mit  dem  Kauge  eines  Uofrats  emeritiert  und  starb  1849  in  BetaL 
BMI.  m. 

77* 
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1752.  Kftri  Gotthard  Grass  (§  307,  506). 

Jegör  T.  BlTeri  144—167.    Fchnorr.  ArohlT  f.  Llternturi^ejchlchte  5,  III  ff. 

1753.  Hermaiin  Dietr.  Kolb,  ^eh.  25.  Apr.  1793  zu  libau,  stud.  1810—14 
die  Beeilte  iu  Durput,  gi^n^  im  Juli  1814  über  ÜoUaad  rhoinaufwärta  nach  üeiiy- 
berg,  wo  cor  mn9  Stadien  bis  April  1816  fortaatato,  beraiate  dmuk  dia  Sohvw. 
einen  Teil  Italiens  und  Frankreich,  BchifTte  sioJi  von  Ronen  nach  KopeahipB 
ein  und  wurde  auf  der  Weiterreise  durt'li  Sturm  nach  Norwegen  vc^rsidüagen,  w» 
wo  er  über  Eugen,  Fummern^Mekledüiburg  und  ii^reusäeu  nach  Kurland  faoiMkfihrk 
IMitaffaiiuge  Jahre  jNdTati^^  wnrda  er  181»  fiwIwMtiiniclituwiiHr 
m  GeUängniy  wa  ar  am  16.  Min  yS2A  «M). 

1)  Elagto  anf  te  Tod  Qeoig  Hcfflninms.  Bofp.        8  S.  4. 

2)  Burschenaufzug  (Bora.  1812  in  OinibiQgBBnB  ÜMiiBohen  Bfldeoi.  laqn 
1858.  S.  211-216). 

8)  Ein  Veilchenstrauas  aus  dem  poetischen  BlilRIMUEMriM  Wifittiiig 

H.  D.  Kolb.   Heidelb.  1816.  VIU  u.  54  S.  8. 

4)  Prdog, gesprochen  bei  derWiod«rer5iftiung  derliebhaberbQhne  in  («oidiAgw 
tm  Geburtstage  Alexandears  I.  12.  Dea  1817.  Mitau  1818.  4  BU.  4. 

17ä4.  Johaan  Ja»eh*  Bau.  BraeknUUev*  geb.  31.  Juli  1781  zu  Yieiba 
MtiHriNvg (M<idMb.Mi«im).  wofd» aettlTW aMf  dam Magogium  mJUk 
vorgebildet  und  studierte  dort  bis  1804  Theologie,  Sprach-  und  AltertoBislnind». 
giesg  dttin  nach  Kiel,  um  BeinlioUl  zu  hr>ren,  habilitierte  sieh  dort,  wurde  auas»- 
itrdenÜichar  PlxtfMSor  in  Kopenhagen,  kehrtA.^  Iä09  über  Kiel  nach  IMdwäMg 
siirt^  «la  «t  bli  1816  io  iMiow  eine  gelehrte  BrsiehungsaBalalt  als  twritff 
Di«eet«i  mit  ktteto.  Tom  Fürsten  Primas  l>albeig,  dem  Köaige  und  dem  Pnnin 
Friedrich  von  Sachsen  unterstützt  machte  er  eine  wissenschaftliche  Kunstnir 
naeh  Italien.  Auf  der  Heimkehr  lebte  er  einige  Jahre  in  Tübingen  und  kaa 
1819  naoh  Kurland,  wo  er  seitdem  als  Priratlehrer  im  Hause  des  Barunä  v.  BöaV 
auf  ScUoss  Hasenpoth  lebte.  £r  hatte  die  Absicht  naflh  Doutsohland  zorückz^ 
^hen.  um  die  akademische  Laufbahn  wiod0r  aufinmahmefi,  starb  aber  am  10^ 
Febr.  1826  auf  Si^hloss  Hasenpoth. 

1)  Kriegslioder  des  B^gimenta  von  Faloia.  Bostock  1813>  2  H.  8. 

5)  Yorbereitungsgedanken  zu  einar  geiegneton  Abendraahlsfe^'er. 

die  protestantiscbe  «f«^'«?*  m  Verar.  wMt  einem  f  *fi^*mgf  gmstiiober 
lieder.    1816.  ^ 

3)  Dichtcrißche  Anklänge  aus  meinem  KlgerwaUen  durcJi  Tjrcd,  Italien  oni 
die  Schweis.  Tübingen,  Laupp.  1819.  8. 

Miplsniqr  1.  MS.  Nekrolog  4»  fM-S»  alt  Mkr  abiralelM^Mi  UscWslrt— ■  Vtk 
IfarnaWims  UN  Hr.  IV,  w*  Mia  Malst  MMit  sMMt  starb  «r  to  MUmi.  BsIm  1»  9^ 

1755.  Peter  Otto  t.  Ooetze,  geb.  88.  Oot  1793  zu  Beval,  stad.  1810-1^ 

in  Dorpat  die  Rechte,  bereiste  sodann  einen  grossen  Teü.  des  russischen  Beidtoli 
verwaltete  1817 — 21  als  Sectionschef  die  protestantische  Abteilung  im  DepaH»- 
nent  des  Cnltus,  bei  dem  er  von  da  an  ftir  besondere  Auftr^e  anstellt  wnnle, 
erhielt  1825  den  Hofratscharakier,  1826  Mi^Hed  des  niflfarten  Comites  im  Finm- 
ministerium,  1828  Colleponrat.  1830  Staatsrat  u.  UnofeBf  der  BfliifcmAal'*'«' 
tilgungscommission,  Gob.  ^«t;  starb  naoh  1858. 

Episch-lyrischer  Hymnus  anf  die  Vertreibung  der  (Yanzosen  aus  dem  Vate^ 
lande  im  J.  1812,  ron  Derschawin,  a.  d.  Buss.  übeiaetzk  Dorpat  It^l^ 
46  S.  8. 

SeiUaclie  YoUnlieder,  ina  Deatsohe  ttbertn^.  St  Fbtenbug  WHf^  ^ 
u.  868  a  8. 

Stimmen  des  russiidiMi  Y«Um  (ITebsM.  xomMtfr  VoUBlMni  ato%lttB. 

4  BIL  n.  243  S.  8. 
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üeber  (Be  YoUBpoeiie      lUwseii  ^  Morgenbl.  1827.  Nr.  186.  m.) 

Alb«rt  IMlMtr,  Bnib.  v.  FkeoiMii,  livlaad  und  iaMtind.  Qeachichtliclie 
Dantenimg.  St  Petenb.  1854.  YI  o.  224  S.  8. 

1756.  Friedrieb  Ift  Coste,  geb.  26.  Not.  1769  am  Pforten  in  der  Nieder- 

laußitz,  stud.  in  Leipzig  Roclito  imd  wardo  daselbst  Notar.  1796  Erzieher  im 
Hanso  <les  Grafon  8i»  vrM<  /n  Wenden  in  Ijvland  und  dann  Kreis-  und  Oekonomie- 
ÜBaki  und  äacliH alter  daselbst,  giong  1800  als  Advoeat  na(^h  Riga;  1822  Snidi- 
IniB  dee  Bale  nnd  AMeseor  4m  StadtoonriBtoriums  zu  Pemau;  \  11.  Sept.  1823. 
Noch  in  Leipsig  schrieb  er  mdirere  BittoRomine,  die  er  apiter  termuf . 

1)  Die  Taofe  und  die  Todtenftier.  Zirei  poetiBche  Veranidie.  Ifiton  1814 

36  S.  8. 

2)  Ge<lichte.    Erster  Band.    Riga  1817.  '.m  8.  8. 

Ii)  Rigisohex  Theaterblatt  1815  f6.  Marz-  l:^.  Xov.)  Nr.  1^86.  156  S.  4. 
(Darin  Nr.  14  fl".:  (lesehichto  dos  Rig.  Theati^rd  von  ITHU— 1811  in  18  Perioden.) 

4)  Abendblatt  für  allerley  User.  Riga  (4.  Dec.  1815  bis  3.  Jimi  1810).  Nr. 
1—24.    192  S.  4. 
Mapleraky  8,  S  f. 


Lebensblflthen  in  Sfiden  and  Norden  in  Wahrhat  nnd  Traum.  Hamb. 
1816-17.  n.  & 

Nachgelassene  G«dirJit».  Mitan  1828.  Vm  n.  216  S.  8. 

17§8.  Lndwig  Johann  von  Knorring  (§  334,  Uli),  geb.  1769  in  Est- 
land, starb  auf  einem  seiner  Güter,  Wahliaat  in  Estland,  am  2.A4.  April  1887. 

1)  Zwed  Vetter  filr  «inea.  Luatspiel  in  1  A.  (in  C.  L.  Wunden  Tlieatra* 
iischen  Miscellen.  Doipat  1615.  8.  174). 

2)  Aus  August  von  Kotsebues  iunteclassenen  Puiieien.    Hrsg.  Leipiig 

1821.  8. 

Napiertky  2.  UM.   BcUc  1,  313.  Kach  Beido  lUrb  So|>h.  v.  KDorrlag  (5  2S4.  7)  schon 

am  30.  8ci>t.  183;  n,  St.  iu  Reval. 

1750.  Kjirl  August  Ltraiuer,  geb.  1767  zu  Planen  im  Voigtlande,  stiid. 
1783^-86  iu  Leipzig  Theulogie,  Uauslehrer  zu  iSauckeu  in  Kurhuid  und  dann  zu 
MeddttB,  1797  Sdraheetor  m  Binen  ui  lilhaueii,  verrichtete  wagen  unge- 
nügender Besoldung;  wieder  Hofmeister  in  livUnd.  lebte  dann  in  Riga  und 
Petersburg,  1810  Prediger  der  lutherisclion  (  Jonieinde  in  Poltawa,  1818  in  gleieb^r 
Eigenschaft  zu  Saratow,  wo  er  in  Stn-itigkeiton  geriet,  suspendiert  wurde  und 
1820  seinen  Abschied  nahm;  gieng  1822  über  Petersburg  nach  Deutschland  und 
lebte  seitdem  in  Gera,  wo  er  16.  Sept.  1858  starb. 

1)  Geistliche  lieder.  Erste— zweite  Samlung.  Ifitan  1816.  a 

2)  Meine  Verfolgung  in  Bnsslaad.  lidpz.  1828.  XU  u.  227  S.  8. 

Dagegen:  Fessler,  Geacli.  der  Entluinng  dM  •  .  Karl  Limmer.  Riga  a.  Lelpz.  ISIS« 
iOS  8.  8.  and:  P.  W.  r.  Pomian-Pesarovlii»  (f  uH  ruM.  Geh.  Rat  2.  Jnll  !n  Ht.  Poter«- 
barg}t  Bio  Wort  der  Wahrheit  ttber  die  8chniäh«cbrlft  'Meine  Vorfoigaog  t.  K..  Limmer,  Tor- 
■Mls  CoMltt.^Bat  nd  Pndlflw  aa  Santow*«  i»  k*  waMier  LIbum»  nie  vtHblft  w«ratB»  atafbt 
▼onaeli*  MBdCfo  afwaalt  OmmIHoiM»!«!  gtiriiM'.  180. 

»ifieMky  %  n-M.  400  &  —  laiaa«  IMT.  Kr«  H  ff.  Htüel.     MY  r.  Mm  %  la.. 

1760.  Renaiiia  Heinrleh  Klassohn,  geb  28.  Aug.  (8.  Sept)  1787  auf 
dem  Gntc  Wallhof  in  Kurland,  besuchte  das  Gymnasium  in  Mitan,  stud.  in 
Porpat  Thooloeic.  1812  Prediger  in  Nen-Auti,  1827  in  Gtfflnhof  in  Kurland, 

wo  er  am  22  Febr.  1842  starb. 

1)  Benno,  oder  Liehe  und  Pflicht  in  SlegieD.  Mitau  1816.  48  S.  8. 


»ch^^enbach  (§307,499)  geb.  7./ 18.  Hai  1774, 
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Idiia   Baeb      Biobtoftg  der  aUgem.  Blhlang.  Abschn  L  Eap.  m. 

2)  Heminiscenzen  aus  dem  Badeleben  am  Oatooeotiande  zn  Eaagern  und 
Dabbeln.  im  Veroa  mit  einigoi  Froimd«a  hug.  finte  Sammlang.  Mitaa 

1841.  207.  S.  8. 

£Dth.  Gedicht«  von  TrkutTetter,  D.O.  v.  Bergman  d,  Sohlaeger.  PattUnt***« 
PfliitcttB,  B.  Mtrk«l,  Th.  Csaraay,  BnmaC>yt  B.  Klatfoha,  H.  KUafoha. 
Vgh  Haplankr     441.  Wm  1.  SM. 

17«1.  Fr.  WilbciM  Beeker,  g^.  1772  n  Obemniti.  ftadurte  in  Lei|^ 

Philologie,  kam  als  Hauslehrer  nach  Ehstland,  1805  Oberlehrer  am  Gmnasiam 
za  Keval,  lb  J.3  Hofrat,  1837  Collegieiiiat  and  ementierty  starb  un  2.  Kot.  Iä47 
bti  seinem  Sohne,  Prof.  in  Kiew. 

Luthers  Verdienste  um  unsere  deutsche  MattenpnMhe  in  einem  poetiaciia 
Uiuriflse  vorgetragen.   Reval  1817.   8  S.  8. 

Zerstreato  Gedichte. 

Kavtonfcy  1,  es.  Hakrol.  «,  MS.  B«Im  1,  M  f. 

1762.  Joli.  üerm.  Knrl  Keimer,  geb.  16.  Juni  llbi^  zu  Wahnen  m 
Kurland,  imn  KaoflnaDn  beatimint.  itnd.  seit  1806  in  Dorpat  Beebte  nod 
Camecalia,  1820  in  dsrCanzlei  des  Camcralhofcs  za  Riga  aagcrtdtt,  1828Notit 
beim  ligiscben  Ordnongsgericht,  starb  das.  1831. 

Lyn  uid  Cotinm.  Sittar  ThsO.  Kitam         4  BIL  198  8.  8. 
Mapltnkjr  S,  41t.  BalM  S.  IIS. 

1763.  Friedrieh  Lmdwig  HeieBberg  (§  888,  281),  geb.  anf  der  lud 
Dagen,  besuchte  das  Gjmnasfann  in  Beral,  kam  als  Lehrling  in  die  dortifc 

grosse  Apotheke,  und  nachdem  er  da  einige  Jahre  gearbeitet  hatte,  studiert 
er  in  Dorpat  Medicin,  promorierte  1815  and  Hess  sich  als  Arst  in  Petfint'Ui^ 
nieder;  Gollegienassessor. 

*Sühnang8opfer  (Erster  Gesaug  eines  lyrischen  Gedichtes,  bestellend  sw 
1754  Yeraen)  Ton  Dr.  F.  H  — .  St.  PMsnbnrg  1819.  92  8.  8. 

Bi^lsnkjr.  S,  Mi  f.  ifewsl  tt.  t,  iSl. 

1764.  Georg  Friedr.  Dnmpf,  geb.  29.  Not.  1777  tu  Ohlenhof  im  VSf- 
sehen  Kirebepiel  in  Livland,  erhielt  seine  Schulbildung  seit  1792  im  Friedriehl- 
coUegiura  zu  Königsberg,  stud.  seit  1704  auf  deutschen  Uriveraitäten,  promo- 
\ierte  1798  in  Göttingen,  nahm  hierauf  eine  Hauslehrerstelle  in  Livlaod  s». 
liess  sich  1801  in  Petersburg  examinieren,  wurde  dort  bei  einem  Hospitale  ange- 
stellt, bUeb  daselbet  bis  1808,  lebte  dann  seit  1804  ah  prakl  Anttu  EaseköU 
in  Livland  und  war  seit  1813  zugleich  Kreisarzt  in  Fellin,  wo  er  auch 
ganz  seinen  Aufenthalt  nahm  und  am  17.  ApiU  1849  starb.  Bmder  der&si^ 
line  Stehl  geb.  Dumpf  (§  332,  148). 

Er  sammelte  Materialien  zur  Lebensgeschichte  des  Dichters  J.  M.  ßcinli- 
Iiflns  and  dessen  lit.  Nachiass,  aus  dem  er  (Nürub.  1819}  das  PandaemsoinB 
henui^iab  (§  280,  474|  24.) 

HapliHk7  1,  4ee.  —  Zer  BrlansnMt  an  Dr.  O.  F.  Dsanpf  rtn  ITCoMssmi)  t.  «ß*i  i 
ivinU  UM.  Mr.  m.  8.  eSS-tei.  —  Btf SS  1,  Iii  f.  nd  MaMlie  14.  ' 

1766.  Karl  MbsIbB)  geb.  1772  ra  Weimar,  Sobn  des  MSnebenenibliiii 

itodierte  in  T&bingm  and  Jena  die  Rechte,  1795  Hauslehrer  imKorland,  wnroe 
daselbst  Notar,  lw5  Secrctair  bei  Klinger,  desj^en  Biographie  er  später  schrieb, 
nahm  1819  als  Collegieuassessor  ticinen  Abschied  und  gieng  nach  Deotschlana 
sorflck,  lebte  seit  1819  in  Weimar,  sp&ter  in  Iknenao,  wo  er  25.  JoU  1881 IW 

1)  Schneeglöckchen.   Erstes  Sträuschen.    St.  Petersbm-g  1819.  8. 

2)  Friedrich  Maximilian  von  Klingor  (im  Neuen  KekroL  der  Deattfchee* 
9.  Jhg.   Ilmenau  1831.   S.  175-183). 

BaplMaky  9,  SM.  MAmlsff  t,  181. 1»T,  Bvtss  %  «§. 
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1766.  Karl  Ludwig  «Iniu,  geb.  25.  Juli  1796  zu  Hanau  im  Kurfüreten- 
tom  HeaaeD,  besuchte  in  Hauau  das  Gjrmnasiam  bis  gegeu  Ende  des  J.  1813, 
da  Arn  der  Krieg  mit  fortriss  naeli  Frankreirli,  wo  er  den  Feldzufir  1814  als 
Freiwilliger  nnteir  den  hessischen  Fahnen  mitraachtc.  Im  Herbste  1814  gieng 
er  nach  Berlin,  nm  Jurisprudenz  zn  studieren,  brachte  den  Winter  1810—17  in 
München  zu,  bezog  im  Iruhjahr  1817  die  Universität  Heidelberg,  kehrte  im 
Herbste  1818  nach  Berlin  surück  und  wurde  als  Keferendar  angestellt,  doch 
nahm  er  bald  danraf  den  AhaeMed,  widmete  eich  philoaopMicbeii  und  hiito- 
rischen  Stndien,  promoTierte  1823  in  Berlin,  kam  als  Custos  an  die  königUcbe 
Bibliothek,  wurde  1824  zugleich  Privatdocent  und  folgte  1826  einem  Rufe 
nach  Dorpat  als  ord.  Prof.  der  Geographie  und  Statistik.  Nach  fünfundzwanzig- 
jahriger  Dienstieit  nahm  er  1851  als  Staatsrat  seinen  Abschied,  reiste  längere 
Zeit  imd  liess  sich  1853  in  Heidelberg  nieder.  Am  28.  Juli  1869  fand  man 
ihn,  der  wahrscheinlich  von  Schwindel  Oberwältigt  worden  und  von  der  Terasse 
j^e^türzt  war,  mit  lenchmettertem  Schade!  im  St&ckgürten  des  Heidelberger 
fcchlossef. 

1}  Heinrichs  Dichten  und  Trachten  (Gedichte).  Berlin  1819.  8. 
Mit  Wimm  Wolfgang  Ulirieb,  geb.  fl,  Fsbr.  179». 

2)  Kiagen  Qrieclienlaada  (Sonette).  BerUn  1822.  8. 

VfL  i,  8tl,  3S,  9. 

3)  Einleitung  in  Borne  alte  Gesdiiehte.  Beriin  und  Stettin  1828.  VIII  n. 

211  S.  8. 

4)  Herodot  und  Ktesias.  die  frOheeten  Geechicbtsfoncher  dee  Orients.  Heidei- 
berg 18:36.   XXIII  u.  321  S.  8. 

5)  Der  verwundete  Bräutigam  von  J.  M.  B.  Lenz.  Im  Manoscript  aofge- 
taiden  vnd  bennsgegeben  von  K.  L  Blnm.  Berlin  1845.  8. 

Vgl.  f.  n9, 4N,  f. 

(0  Bin  Bild  ans  den  OstBeeproTinzen  Riwlands,  oder  Andreas  L9wis  ol 
Uenar.  Berlin  1846.  181  8.  8. 

7)  Gedichte.  Hmdelbeig  1858.  YUI  n.  858  &  12. 

8)  Ein  rassischer  Staatsmann.  Des  Grafen  Jakob  Johann  Sievers  Denk- 
würdigkeiten tnr  GcKhidite  Bneriandi.  Ldpiig  nndHeidelbeig  1857—1858.  IV.  8. 

9)  Graf  Jakob  Johann  SicTere  nnd  Buasland  zn  desBcn  Zeit  Leipzig 
1864.  XYl  lu  548  B.  8. 

10)  Vim  Lefbrt,  Fteten  des  Gronen  bertüunter  OttneUing.  Heidalb.  1867. 

76  S.  8. 

OIrecte  Mltttüug  vom  F«br.  1899.  Napisnky,  1,  1»2.  BelM  1,  93.  Allg.  Z«ituiig  1869 
Mr.  1»4  BeUkge. 

1767.  Karl  Eduard  Rikapaeb«  geb.  1794  zu  Hapsal,  besuchte  das  G^nn- 
nasium  in  Dorpat  u.  studierte  das.  Theologie,  1814  in  Berlin,  bereiste  Deutsch- 
land, die  Schweiz,  Südfrankreich  u.  Italien,  wo  er  sich  3  J.  aufhielt,  von 
denen  er  die  beiden  letzten  als  Cicerone  in  Horn  und  Neapel  sich  erhielt;  1819 
kehrte  er  nach  Dorpat  zurück,  wo  er  1820  Lector  der  ital  und  1821  auch  der 
deutschen  Sprache  wurde,  erhielt  den  Titel  eines  Hofrats,  nahm  1846  seine 
Entlassung,  Leibbibliothekar  in  Dorpat,  dann  Notar,  giong  im  Sommer  1860 
nach  Petwebnrg  nnd  Meekan,  am  Vortrige  in  halten. 

1)  Inländisches  Museum,  herausgegeben,    Dorpat  1820—21.    6  Hefte.  8. 

2)  Neues  Museum  der  teutschen  Provinzen  Busslauds.  Dorpat  1824—1825. 
3  Hefte.  8. 

3)  ?  Durcbflug  eines  Huiuoristeu  durch  Deutschland,  die  Schweiz  und  das 
aildlldie  tnHiki«i4&.  Bndan  1811.  8. 

AUff.  Llt.  Zte.  1819.  8,  f»8  (wo  J.  Fr.  Bsapach  als  Vsrf.  4ts  DaB«httags  fenaaat  wfrl). 
—  1lapler9kjr  8,  47«.  —  Belse,  S.  134  f. 
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1768.  GiistoT  Jae.  Ar.  Murr  t.  Uigm  a<eim»ii'g  (f.  307,  508) 

starb  am  3  15.  Apr.  1845. 

Beite  2.  355. 

17fi9.  Karl  Fr.  L.  Petersen,  geb.  1627.  Juni  1775  zuDorpat.  studierte 
1795—^  in  Jeua  und  üalle  Theologie,  neigt«  jedoch  mehr  tax  allgemeioeieo 
Ütontv.  Naoh  «einar  Heimkehr  wurde  er  im  Harne  to  Gehememaii  ?. 
Vietifighof,  Brodeia  der  Frau  Ton  Krüdencr,  Erzieher  und  gleich  bei  Begrün- 
dnng  der  Universität  Dorpat  im  J.  18<X)  Bibliothekar.  Einige  Jahre  war  er 
auch  Lector  der  deut^hen  Sprache.  181*J  wurde  er  CoUegienassettior.  Er  starb 
am  81.  Dec.  1822  (12.  Jan.  1823)  nachdem  er  hei  enet  UebeffiOkrt  lihflr  4m 
Würzjerw-See  in  die  Eiedeche  eingehroehen  mid  benite  halb  eifrom  w»  ah 
Hülfe  kam. 

1)  Die  Wiegre.  Ein  Schwank  (in  Raapacbs  Inliindisrhem  Museum  1820. 
1,  93—101,  wiedt^rhoit  im  Revalscheu  lUobtrierten  Atmanach  1Ö5Ö.  &  iO» 
auch  von  K.  Hugenberger  ins  Lettisclie  übersetzt). 

2)  Abenteuere  tob  Beineke  dem  Faeha,  Lüoiiig  dem  Spati  and  Moriielt 
dem  Btkden  (in  Banpaehe  Inl.  Mqs.  8.  97—98). 

3)  Karl  Petersens  peetiiBher  Kachlass.  Maoueript  für  seine  FreaoJe. 
Köln,  bei  Peter  Hammers  Erben,  gedruckt  in  diesem  Jahre  (1846).  XX  a. 
165  S.  8.  (besorgt  von  Eduard  Frautzeu).  Xu  Auswahl  herausgegeben  voa 
Gustav  HaUer  (G.  Emil  Barthel).  Halle  1870. 

HSpttNky  t»  «le  r.  «vtn  m  ff«  B«lae  s,  iie. 

1770.  Christian  Jaak  Fetersohn,  geb.  am  2 14.  Mäiz  1801  zu  iligs. 
Ma  ehiei  doi^ipfen  Kirehendieien^  aeiehaete  sieh  Im  der  Bienmitaiediale  m 
tarn,  dan  sein  Wunsch,  studieren  zu  können,  Unterstütznng  fand,  er  ins  Gym- 
nasium aufgenommen  wurde  und  1819  die  Universität  Dorpat  bezieben  konnte. 
Von  der  Theologie  gieng  er  zum  ^cholfach  über  und  widmete  aich  vorzogi* 
weise  der  Sprachlronde.  Nach  andetthalh  Jahran  Terliess  er  die  Ünlfcnnit 
und  gieng  nach  Riga,  wo  er  Privatunterridit  Im  Hebräischen,  Griechiscbeu, 
Lateinischen.  Russiscnen,  Englische  n,  Deut^icben  und  in  der  Mathttsatik  gtb> 
Er  starb  schon  am  23.  Juli  (4.  Aug.)  1822  in  Riga. 

Christfrid  Ganander  Thomassou^s  Finnische  My  thologie.  Aus  dem  Scbv«- 
diechen  übersetzt,  völlig  umgearbeitet  nnd  mit  Anmerkongen  versehen.  BenJ 
1821.  128  B.  8. 

Gedichte  des  Esthländen  Jaak  Petenohn  (1—8,  in  der  Zeitimg  1  d.  ek- 
gante  Welt  1823.  Nr.  57). 

Naplersky  3,  405.   Belae  -2,  116. 

1771.  Karl  Friedrich  von  der  Borg,  geb.  1526.  Fobi.  1794  lu  St. 
Petersburg,  studierte  1812  bis  1816  in  Dorpat  die  Rechte,  bewirtschaftete  daao 
ein  Gut  in  der  Nähe  Dorvats,  das  seiner  Mutter  gehörte,  und  widmete  sich 
literarieehen  Aiheiten,  worae  1819  Seeretir  im  dSrptsehen  Kreiegeilebtib  IW 
Sjndlkas  und  Canzeleidlnelor  der  UiüfenElftt  Dorpat  vnd  eterb  daseAst  an 
5.17.  August  1848. 

1)  'Gedächtnissfeier  des  verewigten  Decschawin  in  Kasan  (in  HorgeasterDi 
Dörptischen  Beiträgen  1816.  S.  257  ff) 

2)  Gedichte  in  dem  Neujahrsangebinde  für  Damen.   Dorpat  1817.  1818, 

3)  Jermak.  Nach  dem  Russischen  des  Derschawin  (in  Tielemanus  Livoaa 

i8ia  1, 119  ff.). 

4)  Bussische  Lieder  mit  m9glichstor  Treue  Ins  Deutsche  übertr^ca  (ia 
Baupachs  Inländischem  Museum  1820.  1,  r,-^  ff.  2,  68  f.  6,  94). 

5)  Poetische  Enengnisse  der  Russen.  Ein  Versuch  [in  Versen],  nebst  eiaem 
Anhange  biographischer  und  literaturhietoriseher  Kachnchten.  Doxpat  o.  Big«. 
1881—28.  n  (356  o.  415  S.)  8. 

Vtl*  AbmMtMff  1894.  Wtgw.  tl. 
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§.  345.  Ausland.  OaUeeprovinzso. 

6)  Gedichte  in  Ranpacbs  Noaem  Inland.  Moaeum  ld24 — 25  (darunter  H. 
3,  97^140:  MiniMd  Lwd  Bynm,  fibortiBgen). 

7)  Des  MQdcIib  Hjaldnfhs  DoDkwflrdigfctttan  Iber  die  Mongolei  Am  dem 
Buiieelieii  alMfietrt.  BeiUn  1882.  8. 

NAplenky  1,  SM.  S,        4,  M3.  MmmI  M,  1,  39».  Ntknloff  S6,  10S1.  BeUt  1,  70. 

1772.  Etiarick  HelMg  (§.  307,  513),  starb  26.  Mai  (7.  Jani)  184.7  ii^ 
Biga.  Nene  Sammlung  Tennkchter  Gedichte.  Biga  1821.  187  8.  8. 

Bette  1,  346. 

1773.  Fr.  Albert  (Gebhard  (§.  334,  91H),  geb.  1781  m  QreillMn  in 

^«bwarzburgischen,  Theaterdirector  in  Reval,  Petersburg. 

Mamura  oder  Bluthea  ans  Nordens  Garten,  (üiga).  1821.  8. 

Mensel  K,  2,  801. 

1774.  Karl  Georg  TSrne,  geb.  28.  Febr.  (6.  März)  1794  zu  Reval, 
bildete  sich  durch  ^Selbststudium ;  1811  Becrctär  des  CiTilgouTcrneurs  von  Est* 
land,  1819  Rentmeister  des  oatländ.  Gonvernements,  erMelt  1824  den  Titel 
einet  Bati»  starb  ab  Staatsrat  29.  Oet  (10.  Not.)  1851  in  BevaL 

1)  Kleine  Gedichte.  Beval  1822.  80  8.  8. 

2)  Donienkrinse  oder  gesunmelte  Gedichte  und  AnfkSIw.  Bevel  1824. 

214  S.  8. 

3)  Gefühle  bei  der  Nachriebt  fom  Ableben  Aiexan4e»  des  finten.  l^val 

(1826).  4  611.  8. 

Maplenky  4,  380.   Beiso  3,  M6. 

1775.  Otto  von  Uukn,  geb.  15  26.  Sept.  1792  im  Pastorate  Saucken^ 
wurde  seit  IbOö  auf  dem  Gymuasium  zu  Mitau  vorgebildet,  nahm  aber  im 
folgenden  Jahre,  bei  der  Organisation  dar  LandmiUs,  IHsnst  in  derselben.  AU 

das  Corps  1807  wieder  aufgelöst  wurde,  erhielt  er  seinen  Abschied  und  trat 
1808  als  Fähnrich  in  das  tschernigowsche  Infanterieregiment,  machte  1812  bis 
It5l4  die  Feldzüge  iu  Raaolaad,  Deutschland  und  Frankreich  mit,  wurde  Haupt- 
mann, nahm  1816  seiner  erschütterten  Gcbundheit  wegen  als  M^or  seine  Eat- 
laesnng  und  wnrde  1819  Ereisrentmeister  zu  Jakobsstadt  in  Kurland,  1822 
Collegieoasseesor  und  1827  auf  seinen  Wunsch  vom  Rentmeisterdienst  enthoben, 
diente  spätor  in  der  Canzlei  des  twerscheu  Civilgouverneurs  und  starb  nach  1859' 

1)  Gedichte.   Herausgegeben  tum  Beeten  des  Jakobet&dtischen  Frauen- 

Vereins.   Riga  1822.   224  8.  8. 

2)  Kriegslied,  den  russischen  Kriegern  gewidmet  (russ.  und  deutsch.)  St. 
FMeaburg  1888. 

a>  Geitteht»  fai  BehMnaers  MoseMlimmaeh  der  Ostssepiofinen  Bwsbnda 

f.  1854-1855. 

■evimkr  %  aeo.  uvua  »,  s,  svs.  seiM  i,  sü. 

1776.  Banlel  GvstaT  t.  Bergmann,  geb.  18/29.  Mai  1787  zu  Riga, 
0ein  Tater  Kaufmann  und  Stadtwraaker  war,  besuchte  die  Domschule  und  das 
Gonvemementsgymnasinm  daselbst,  studierte  1806—1809  Theologie  in  Dorpat, 
1810  Pastor  adjonctus  an  der  Jesnskirche  in  Riga,  1812  Prediger  zu  Bikkern, 
1819  DiakoB  am  Dom  in  Riga,  1823  Arehidiaiton  sn  81.  PsM  find  Coasistorlai* 
aesessor,  1888  Oberpastor  am  Dome  und  Consistorialrat,  1843  Oberpastor  sn 
St.  Petri  und  rigischer  Superintcndpnt,  VieepcisIdeBt  dss  BUdteonastorhuns, 
atarb  am  20.  Apr.  (2.  Mai)  1848  in  Kiga. 

Nachruf  (in  Versen),  gesprochen  an  der  Gruft  (in  der  Denkschrift:  Dr. 
Liborius  v.  Bergmann.  Riga  1823.  4.  S.  23—28)  und  in  der  Denkschrift:  Dr. 
J.  G.  Brotse.  Kga  1825.  C  8.  19.  Bhenio  in  deri  I«i<llNDpredigt  nnd  BaäMh 
die  bei  der  Bestattung  des  Dr.  Ang.  Albaans  gshaUsn  worden  nnd.  Biga 
1839.  S.  17-20. 

Napleriky  1.  133  f.  Mekrol.  3S,  104».  Bette  1,  63  f. 
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1777.  Friedrich  von  Nasakin,  geh.  2^.  Juni  (9.  Juli)  1797  auf  dem 
Gute  Neu-Werpel  in  Eathland,  wurde  durch  Hauslehrer  uoterrichtet,  studierte 
1817—1819  in  Doqwt  Jurispradenz,  beraiale  dann  ein  Jahr  lang  Dänemark, 
die  Niederlande,  Deutschiana  und  die  Schweiz,  1S24 — 41  Assessor  des  Wieck- 
flchen  Manngelichtflg  io  ßeral,  dann  Secretar  dee  Krei^gezichtea  in  Hapaal,  starb 
nach  1861. 

1)  Momus.  Aus  meiuem  Schreibpalte;  Ganzes  und  Bruchstacke.  Keral 
1823.  216  8,  8. 

2)  Klebe  Sebriften.  Entee  Bindchen.  Poetiecher  Irrguten.  Be?al  1832. 

152  S.  8. 

3)  'Russisches  Hundert  und  Ein?,  enthaltend  Erzählungen  nnd  NoveUea 
nach  Russischen  Originalen  von  N— k— n.   Berlin  Ibäd—Sö.  IL  8, 

Naploraky  3  .  302.   Slveri  30ö  ff.   Beite  2,  75, 

1778.  Karl  Ludwig  Herrmann,  geb.  1.  Mai  1^01  zu  Dresden,  studierte  in 
Leipzig  Medicin,  prakt.  Arit  in  Dresden,  St  Petersborg  und  Odeeea,  dann 
mktiMliflr  Ant  und  Diraetor  einer  bomSopatldBelMn  HeilanrtaK  in  8t 
Petershuig. 

Erinnemngen  nnd  Versuche.  Gedichte  (mit  Emil  Hflbner).  Leipdg  1824  8. 
Uehersetzungen  nach  Cooper,  Chanin  xu  a.  w. 

Sfrasel  32,  2,  717. 

1779.  Karl  Ludwig  Arm,  (§.  807,  580). 

B«iM  1,  »4— SM» 

1780  Reinhold  Job.  Lndw.  Samson  t.  Himmektiem,  geb.  2'>.  Jnni 
(7.  Jnli)  1778  in  Livland,  studierte  seit  1796  Rechte  in  Leipzig  und  widmete 
sich  der  kantischen  Philosophie,  bis  er  1798  heimgerufen  und  als  Notar  der 
UvUndisehen  Ritterschaft  angestellt  wnrde,  später  jUndrichter,  YieenMdent 

des  livländischen  Hofgerichts,  Präsident  1851,  nahm  1855  seine 

starb  26  Nov.  (S.  Dec.)  1858  zu  Arbs.   Von  ihm  gieng  die  erste  Anregong 

2ur  Aufhebung  der  Bauem-Leibeigenschaft  in  den  Ostseeprovinzen  aas. 

1)  Gedichte.    Dorpat  1825.    2.58  S.  8. 

2)  Lieder  des  AnaiLieou  und  der  Sappho,  übers,  (m.  d.  griecb.  Textet 
Dotpat  1826.  176  a  8. 

8)  W.  Shakespearai  Hamlet,  «bat.  Dorpat  1837.  Xa  n.  276  8.  12. 

4)  W.  Shakespeares  Biebatd  Ii,  Heinrieb  IT.  jl  Heinrieb  Y.  Riga  1818. 

XLVI  u.  477  S.  8. 

5)  Historischer  Versach  über  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  in  den 
Ostseeprovinzen  mit  besonderer  Beziehung  auf  dtM  Ueoogtbom  Xjiflaiid.  Bei- 
lage zum  lulande  It^ti.  iÖ4  6.  4.  (Selten). 

Maplertky  4,  SS  —  Mm  S.  MS-MS.  —  B«1m  S,  ISS  ff.  ^  W.  t.  Bo«kt  WttUk,  Mk 
Liidw.  tamion     Hlmatlstlm  ttn  4u  BftlttidhtD  M oMMMhiUt  1S8S.  8. 1— SS. 

1781.  Pet.  Alexander  Aydenins,  geb.  14;^.  October  1800  m  Beial, 
wo  er  auf  dem  Gymnasium  seine  Schulbildung  erhielt,  studierte  seit  1812  in 
Dorpat  Theologie,  dann  Jurisprudenz,  las  Goethe,  Schiller,  Calderon,  Shakespeare 
schon  auf  der  Domschule  zu  Reval,  auf  der  Universität  Jean  Paul,  Tieck.  E. 
A.  T.  Hoflmann,  trat  im  Mai  1822  eine  Reise  nach  Deutschland  an,  kehrte  abei, 
früher  als  seine  Absicht  gewesen,  im  Spätherbst  1823  m  den  8eii|fMi  nsttik 
nnd  stnrb  am  27.  Oet  (8.  Not.)  1823  in  BefaL 

Auswahl  aas  Alci.  Rydenfna  postiscbem  Naeblass  und  Brachstucke  aus 
seinem  Reisetagebuche;  herausgegeben  von  einem  seiner  Fkmde  [Qottfried 

Köhler].    Reval  1827.  XIV  und  336  S.  8. 
Naplersky  3,  591.    sivprs  :i09  f.   Belte  2,  15». 

1782.  Karl  Eduard  NaplerslKf,  geb.  21.  Kai  (1.  Joni)  1793  sa  Riga 
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Iwincbte  die  Domscbale  uud  das  Gvmnasiom  seiner  Vatorbtadt,  studierte  lölO 
bis  1812  EU  DorpAt  Theologie,  wurde  1815  Pftstor  in  Nen-Pebalg  in  Livlind. 

1829  GoDvernementaschuldirector  in  Riga,  1839  Hofrat,  1844  Collegienrat  18Ä 
auf  seinen  Wunsch  pensioniert,  1852  Staatsrat,  starb  nach  1^6 1.  Hier  nur  als  Mit- 
herausgeber des  Allgemeinen  Schriftsteller-  und  Gelehrten-Lexikons  der  Provinzen 
IlTlaiidy  Ertfaknd  TOd  Karland.  Mitan  1827—1882.  IV.  8.  und  seiner  mit  K. 
L.  GfasTe  heimiugegebenen  *  Sammlung  von  geistliehen  Liedern  nnd  Liederreraen. 
Riga  1835.  32  S.  s.  Zw.  Abdruck  1837.  Dritter,  mit  oinem  Anhange  Ycr- 
Fehener  Abdruck.  1S40.  :i2  S.  8.  Vierter  Abdr.  1848.  32  S.  s.  Fünfter,  mit 
einem  Anhange  versehener,  geänderter  und  Termebrter  Abdr.  Iö4ö.  ^0  8.  8. 

Naplerskjr  8,  300— SOI.   BelM  %  6S— TS. 

1783.  Johann  Friedrich  Y.  Recke,  geb.  1.  Aug.  17G4  zu  Mitau,  Staatsrat 
und  beständiger  Secretär  der  kurländiscben  GcseiliK^haft  für  Literatur  und  Kunst, 
fltarb  am  13^5.  Sept.  1846  in  Hitan;  gab  mit  K.  E.  Napiersk v  henras:  Allge- 
meines Soliriftsteller-  und  Gelebi-ten- Lexikon  der  Provinzen  Lirland,  EithUnd 
und  Kurland,    Mitau.  1827— ;12.  IV.  8. 

Napieraky  3,  i8S-491.  MekroU  H,  im,  Bda«  3.  m  f. 

1784.  Alexander  Uelnr.  Xcns,  geb.  27.  Dec.  1795  zu  Reval,  stnd.  seit 
1814  in  Dorpat  Theologie,  1817  Hauslehrer  in  Ehstland,  1820  Lehrer  und  In- 
spector  der  Kreissschule  zu  Baltisch-Port,  1821  in  gleicher  Bestimmung  nach 
Hapsal  versetzt;  wurde  1836  eines  Augen  Übels  wegen  beurlaubt  uud  suchte 
ärztliche  Hülfe  in  Deutschland.  1841,  1.  Dee.  dieses  als  nnheOhar  erkannten 
Uebels  wegen  in  Ruhestand  versetzt;  lebte  seitdem  in  Reval,  wo  er  IB42  an 
der  Stiftung  der  ehstländ.  literar.  Gesellschaft  sich  beteiligte. 

1)  Inlinditcher  Diehtergarten.  Beval  1828  (154  S.)  und  1830  (142  &  12.). 

2)  Die  Insel  der  Glückseligkeit.  Sagenspiel  in  5  Abenteuern.  Aas  dem 
Schwedischen  des  Dn.  Amad.  Atterbom  Abels.  Leips.  1831—33.  IL  8. 

3)  Revals  sImmtUche  Namen  nehat  ^elen  andern  wisBenachaftlich  erUart. 

Eeval  1849.  8. 

4)  EhstniRche  Volkslieder.  Urschrift  und  Uebersetzung.  Reval  1850—52. 
III  (XX  u,  477  S.)  8.  (Zum  Teil  aus  Knüpffers  Nachläse;  Proben  schon  in 
Oldekups  Petersburger  Zeitschrift  1823.  Heft  8.  10.  11  und  im  Inlande 
1889-41.) 

5)  Die  Poesie  des  Inludes  in  der  eiskeii  Hälfte  des  XYIL  Jhdts  (im  In- 
lande 1845  Nr.  46). 

6)  Die  alt-ehstnischen  Wind-  nnd  Frastoottheiten  (im  Inlande  1852. 

Nr.  17-32). 

7)  Mythische  und  magische  Lieder  der  Ehsten,  gesammelt  und  herausge- 
geben (mit  Frdr.  Kreutzwald  in  Werro).    Petersb.  1854.  VIII  u.  131  S.  8. 

8)  Die  Isten  und  Iduminge,  und  die  Baninge  in  Scöpes  vidsich  (im  Inlande 
1056  Nr.  49-50  und  1857  Nr.  6). 

Naplenky  3.  318  f.  —  J.  v.  Slrer»  26.',  f.  — IBelse  2,  78—7«. 

1785  Alex.  Heinr.  Bnron  v.  Simolln,  geb.  17.  (29.)  Juni  1800  auf 
dem  v&terL  Erbgnte  Gross- L^selden  in  Kurland,  brachte  die  ersten  Jugendjahre 
mll  den  Bltem  Ui  Dessau  so,  seit  1809  wieder  in  Kurland,  stod.  seit  1820  in 
Bonn  unter  A.  W.  Schlegels  Leitung  schöne  Wissenschaften,  bereiste  dann 
Deutschland,  Holland,  die  Schweiz,  Italien  und  Frankreich,  lebte  sodann  als 
Karamerberr  in  Dessau,  genau  mit  W.  Müller  befreundet,  nach  dessen  Tode 
er  nach  Kurland  zurückkehrte  und  in  Gross-Dselden  lebte  und  Shakespeares 
Beinridi  VIII.  Ikbenstite.  1884  mm  Kammoilismi  des  Königs  von  Preasssn 
«mannt,  hielt  er  sieh  meistens  in  BerUa  aot;  wo  er  siefa  an  der  Ncnen 
Prenssischen  (Kreuz)  Zeitung  beteiligte. 

Gedickte  im  L^ger  ConTenationsblatt;  in  der  Zeitnag  für  die  elegante 
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W4i;  im  Morgenl^ktts  in  der  DntdMr  HorgeBieiftnw;  In  te  Urania  f.  1888 
S.  4S9  ff.  (Am  W.  Mtlhr)!  im  ItraMtMehmtadi  ftr  1828.  1899.  1880. 

1786.  Peter  ßehroeter,  ^eb.  28.  Jan.  1777  zu  8t.  Petersboiv,  stu- 
dierte in  Moskan,  wurde  1796  TransUkteur  beim  kurländischen  Gerichtshöfe, 
1797 — 99  beim  ReichsjnstiicoUegium,  1800  beim  kurländischen  Oberhofgericht, 
1801  Titalärrat,  1804  Secretar  bei  dem  rigaiscbeD  KriegBgoiiTeiTieor  Grafen 
BuhftwdeD,  1806  Collegienaaseflsor,  1807  Ameamt  bei  dar  InrL  GouveiDement^ 
regierang  für  das  Baufach  und  im  selben  Jahre  stellvertretender  Birector  der 
Canzlei  Buxhowdens,  1811  kur ländischer  Gouvernementsprocureur,  1816  Collegien- 
rat,  1823  Staatsrat,  1827  Rat  am  kniserl.  Hofcomptoir  in  Petersburg,  1829 
wlitllclicar  BtMitmt,  starb  in  Ctoidingen  In  XnilMid  Bnde  Mai  1846. 

Ueber  den  tTnpmng,  die  Spiaehe  nnd  Literatnr  der  lübtniwlien  (oder 

lettäBcben)  Völkerschaften,  von  Peter  Koeppen.  Aus  dem  Kassischen  Qber- 
setzt  um  Magazine  der  kttiech-Uterar.  QeseUechaft  1829.  Bd.  1.  H.  3.  S.  1—112; 

auch  besonders  gedruckt). 

Napleraky  4,  137.    Nekrol.  34,  106B.   Belle  2,  IStt. 

17S7.  Ueuirlch  Karl  Laureuty,  geb.  18.  April  1780  zn  Kahla  bei 
Altenburg,  studierte  in  Jena  a.  GöttingeD  Philologie,  kam  18 10  als  Uauälebrer 
nach  Lithauen,  1812  Le  hrer  an  derKraaMhnle  in  Baaske,  1816  in  Jakobsstadt, 
1820  wissenschaftlicher  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Biga,  1824  Oberlehrer  der 
historischen  Wissenschaften,  wurde  1838  als  CoU^enaseesior  ?odi  Schuldieoft 
emeritiert  und  starb  12.  Mai  1840  in  Biga. 

1)  Deukblätter.   Erstes  Heft.   Higa  1829.  108  S.  8. 

2)  Gedichte  (Deukblätter,  zweites  Heft).   Riga  1839.  110  S.  8. 
Neiptonky  «,  M-4t.  —  InlMid  1840.  S^  M7.  —  H«knil.  U,  IM».  —  n^lM  9,  8. 

1788.  Karl  Friedrieh  Freiherr  v.  Schweizer,  geb.  1797  in  der  Schweiz, 
diente  als  junger  Mann  in  der  russischen  Armee  und  trat  bald  in  Civildienst«. 
Er  nahm  als  Dirigent  der  oberrten  GaMarbobOide  in  Petenbars,  in  welclier 
Stellung  er  sich  nicht  wohl  fühlte,  und  aus  Gesundheitsrficksichten  seine  Ent- 
la^sang,  zog  sich  nach  Stuttgart  zurück,  wo  er  still  inmitt<fn  einer  Sammlung 
▼on  Gemälden  und  Kunstgegenständen  lebte.  Er  starb  während  eines  Anfent- 
haltet  in  Kdln  am  2.  Apr.  1847. 

1)  *A]«iandir.  ONDione     8.  Dretden»  AnoM  1890.  8. 

2)  Gedieht«.  Stnttjf.  Köhler  1845.  8. 

3)  Welt  und  Zeit.  Ans  dem  Nacblan  einet  russischen  Diplomatto.  Hnf. 
T.  LeviD  Sch'ücking.  Berlin,  Schindler  1855.  10. 

Slekrolog  85,  90». 


III.  Rntsland.  Schwtdan.  Diatmark.  Niedarlaade. 

1789.  tteanr  Kaäkria,  geb.  27.  ITov.  1774  in  tbmn,  tait  22.  AprU 
1828nMi«diernnaandiMir,  aäft  2&  Sept.  1889  Giai;  ikaib  im  81. 8tpt  1M5. 


1)  ^Dufobert.  Sine  Getefaiebte  ans  dem  jetzigen  Fralbdlikflege.  (Roman). 
Altona  1797—98.  IL  8. 

2)  Fragmente  über  die  Kriegskunst,  nach  Gesichtspunkten  dar  miBIUnhai 
Philosophie.    Petereb.  1809.  8.    Zw.  Aufl.  Braunschw.  1815.  8. 

3)  Ueber  die  Militärökonomie  im  Frieden  und  Kri^  nnd  illf  Wotbttl- 
veibfiltnias  zu  den  Operationen.   Petersburg  1820—23.  III.  8. 

4)  *  Weltreichtum,  Nationalreichtum  und  Staats  Wirtschaft.  München  1821. 
6)  *Die  Elemente  des  Schönen  in  der  Baukanst.   Petersb.  1836.  8. 
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6)  *Ueber  dea  StMticredit  Von  ewem  rawucben  StuktsDiaiiAe.  Lelpiig 

184a  8. 

7)  *Die  Oekonomie  der  meiiBcblicbeu  Gesellschaft  und  das  Finanz weeen. 
Ton  einem  «hemaligen  glniniminiitog.  Stuttgart  1845.  8. 

8)  ^Pbantulebllder  (NoTeOen)  eiiMB  Blinden.  BerL  1845.  8. 

9)  AuR  den  Ruisetagebüchern  des  Grafen  Geoig  Eankrin,  aus  den  Jahren 
1840—1845.  Mit  einer  Lebennirisae  hng,  Ton  Alexander  Qrafen  Kejterling. 
BmmHk«^  1865.  IL  Ö. 

1790.  Karl  Becker,  j;pb.  m\  1777;  wurde  1790,  im  13.  J.  Lehrling  hei 
einem  GoM:ir1ieitor,  blioh  10  Jahr»  bei  seuMiB  Lehrmeister,  kam  1800  nach  Peters- 
burg nnd  ilann  nach  Mockau. 

Oetlichte.  Moskau  1812.  ITm\vrsitätFibuchhandhin<c 

Moryeubl.  laiS.  Nr.  IM«  wo  KotMbae  die  Q«dlcbte  Ihrer  PUttUelt  uud  grammatlichen 
*  Felittt  wegra  vfiMtluit. 

175^1.  Elisabeth  Knlmanu,  -eh.  5/17.  Juli  IHU^s  zu  St.  Petershurß:.  Tonhter 
eines  nisÄischeii  Officiors  Boris  Fwdorowitseh  Kulniaun,  desaen  Vorfahr  im  17. 
Jaiirhundert  aus  dem  Klfiaas  uach  Ru8skin<l  ein«*ewnndert  war,  und  einer  j?o- 
bomen  Deutscheu.  Der  frühe  Tod  de«  Vater«  hess  die  Familie  in  (iilrftigen 
Yerhfiltnissen,  so  dass  oft  ein  Stück  Brot  die  einzig»«  Naiirunj^  war.  Da»  Kind 
«entwickelte  frühe  unp:ewöhnliohe  Fähigkeiten,  ein  wunderbar  fofites  Godüehtnis 
fUi  Sprachen,  ilic  es  fast  ohne  Anweisung  lernte,  und  eiueu  lieharrliehen  Floiss. 
Binnen  drei  Monaten  erlornte  Elizabeth  das  Itali^niHeiie,  b^>  dass  sie  es  mit  I^eichtig- 
keit  imd  Zierlichkeit  sproehon  konnte,  und  ebenso  leicht  spradi  sie  nwsiseh, 
deutsch,  englisch  imd  franzJjaisch,  auch  das  Litteiniscli  erlernte  sie  so,  dass  sie 
Cicero  und  Caesar  veratüheu  konnte.  In  üirem  13.  Jalire  niarihtc  sie  aieJi  mit 
dem  AJtgrieehischen  in  so  weit  vertraut,  dass  sie  den  Anakreon  in  ihre  drei  liob- 
lingsapraüh^,  das  KussitK-Jic,  Deutsche  und  Italienische  in  Versou  überüetzen 
konnte.  Später  erlernte  sie  gleichzeitig  das  Spanische,  Portugisischo  und  Neu- 
.grieclii3< he  und  wurde  im  liOtzteren  so  fertig,  dass  gelwreno  Neugriechen  ihr 
das  Compliment  machten,  sie  spreche  wie  eine  Landsniilnniu.  Seit  ihrem  clftcu 
Jahre  schrieb  sie  dentsche  Gedichte  und  mit  einer  solchen  Leichtigkeit,  dass  sie 
binnen  sechs  Jahren  über  100,000  Vene  fierfiMite,  von  ungleichem  Werte,  aber 
Tiele  ihiCK  Gedieht«  haben  enAnbiedenen  v^deÜMlHiL  ChaiaUtan  Se  ndim  die 
4M«ffe  mm  der  nichsten  WiftUcMeit,  wwle  ri^  »Inv  m  tertieren  ml«:  svf 
BShere  Gedchtspnnkte  in  erbeben.  Ihr  8tU  Ist  einfSMb,  klar,  ohne  BedesclittLilök. 
«b«  toeb  dl»  Um»  DamteUnng  ergreifend;  m  nttwte  fwdM  M 
Htm  Bnltef  liMMki  Im  BmIm.  fliirfge  Um  Gattefate  wtrden  €Miie 
flfUgtMII,  dwtwfco  «id  fMMaelM!,  «ad  Geellie  totflir  sagen,  er  protMeHte 
ihr  ftbr  die  Mnall  einoi  ehnDToHen  Bang  in  dar  WmM».  ild  mOge  vioii  den 
Oa  bekiuitea  SpndMB  sdMbeB,  undebe  da  w»lb.  Battwiteitiicte  ^tete 
«ia  UkUÜ  Jqm  Ptmby  das  nofh  Um  MrtwL  Labeamtaadei»  orfinrat«»  Yon 
Nfttiir  lart  nnd  sehimch,  war  ihr  Xfiiper  dnreh  unalllWIgiiii  m^lMiriigas 
.«fii^idbia  0t8dim  angigiiaM.  Hi»  AateHmlfe  ImKlBM  mudi  iltt  itfiintn; 
•ta*  daio  MKtw  dl»  IfiM.  DIv  IMtiM  IMpmkWMDM^g  ma  7.  Not. 
1894,  wekha  die  Befwobnor  PeAinbnigs  in  Selireckn  aatrta,  «sehttMe  ile 
auf  daa  HflfUgyte  nnd  lagte  den  Keim  %ji  üam  frühen  Tode  an  19.  Nor«  1885. 
Der  Yentorbetien  wnide  aaf  dem  smolensMachen  mmLscheo  Medhofe  ein  ron 
4eai  il»lieniidien  BUdhanar  Alexander  TiisoomI  rerfiertigtea  koetbm  Dank- 
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mal  aus  rararischem  Marmor  errichtet,  die  Dichterin  im  offnen  Sarge,  das 
Haupt  auf  der  linkeu  Hand  ruhend,  mit  Inschriften  in  elf  Sprachen,  die  sie 
teils  verstand,  teils  schrieb  und  sprach.  Ihre  Gedichte  wurden  in  Deutschland 
ent  lange  nach  ihrem  Tode  bekannt.  Sie  hinterlioss  ausserdem  rier  Tragödien, 
die  sie  nach  Oserow  ins  Deutsche  übertragen  hatte,  zwei  Tragödien,  deutsch 
nach  Alfieri,  und  dmen  Saal  ins  Buniacbe  ^beiBetit,  Triartes  Fabeln  detataeh, 
Bnuhiliflke  tm  dm  Lndaden,  auf  HÜtoii  imd  MetMtaaio,  wmmitm  mtA 
distNlie  UalMfMtsiuigeii  neogrieehiidMr  Yoüiliodflr,  die  de  in  ichliflnw 
Nftcktea  knn  Tor  ihiem  Tode  gemacht  hatte. 

Siauniliehe  Gedidite.  Heraoagegehett  to»  Kail  Fidedrich  fen  flrowhiieirkh 

Mit  dem  Bildniss  und  dem  Denkmale  der  Dichterin.  Dritte  Auflage.  Leipxig 
1844.  26V,  B.  8.  —  Vierte.  Das.  1846.  II.  44'/.  B.  —  FOnfte.  Das.  1847.  IV 
«.  712  S.  8.  Sechste.  FrankC.  a.  M.  1852.  CXXXIU  n.  670  6.  —  Achte. 
Oaa.  1857.  CXZXIV  iL  785  &  a 

DIt  bildMi  mtea  Ainbw  lolirteia  alcbt  aadi  DtaiNliHid  grt  u—ie  m  Mta» 

8l«gl  poelid.  a  adidooe.  Mühm  1847.  965  8.  a 

Alexis  Timofeew,  Ellsftbeth  KalaMHu  PiMItMit*   Aas         BaMlMhia  ÜMMlii 

K,  F.  V.  O.    Lelpsig  1M2.  232  S.  8. 

1792.  Karl  Sederholm,  Dr.,  lebte  in  Moskau.  —  1)  Das  Lied  vom  Heeres- 
znge  Igors,  Sohnes  Swätoslows,  Enkels  Olegs.  Aus  dem  Sla wonischen  metrisch 
übersetst.  Mit  einer  Gesch.  des  Textes,  einer  histor.  Einleitong  und  kritisch- 
erklärenden  Anmotkangen.  MoAaii  I8S5.  a  —  ^  Gedidite.  ModoHi  188a 
Vm  IL  142  8.  12.  —  8)  DieErlSenBg;  Gedicht  in  12  Geschichten.  B«ri.l88a 
la  ^  4)  QodkhlB  ia  BtoinniMMMi  MaimahMnaeh  1848.  &  488  iL 

17f8.  Georg  t.  Engelhardt,  geb.  2a  Aug.  1775  zu  Biga«  seit  1780  in 
Petersburg,  1816  Vorsteher  dee  Ljeeiini  nt  Zanleee-Seio»  1888  wHIiiim, 

t  27.  Jan.  1862  in  Petersburg. 

Boasische  Miscellen  sui  genaiMKn  ¥eaatniMi  Brolandi  und  mam  B&mnibiam, 

Fetenb.  1828-32.  IV. 

Beiie  [WiaagellB]  länge  der  Nordküfte  von  ^birien  und  dem  RimuceWi 
Bofift  1888.  IL^ 

IlMSn  lilL  TU«  W4. 


1794.  Ludolf  GettfHed  BeUey,  geb.  am  5.  Jaa.  1798  la  LAbeek,  auf 
dem  Katharineum  daselbst  unter  Mosches  Leitung  gebildet,  Mh  leiwaist,  kam 

nach  SSchweden  und  wurde  in  Stockholm  für  die  Handlung  erzogen,  bereiste 
Schweden,  wurde  mit  Gejer,  Tegner,  Atterbom,  Fahlkranz  u.  a.  li^ersönlich  be- 
kannt; 1824  im  schwedischen  ConsulÄte  in  Elseneor  angestellt,  Tcrlebte  einen 
Urianb  im  Winter  1885^-88  n  Up«Ua,  timt  1886  Sa  ifai  Handdahaos  an  LOim 
in  Kurland,  erhielt  1886  daa  EhrenblüHiNkt»  pftuMi  1840  äm  eijMeHMi- 
deUians,  seit  1845  schwedischer  ConsuT  — 

1)  Schwedische  DichtmigeiL  Oothenbug  182a  a  (Uebcn.  nach  XegiMr» 
G<jer,  Atterbom  n.  a.) 

2)  VOMb/L  Km  flife  Mid.  Yonelt  A.  d.  Mtred.  Baeb  der  iw.  A«a 
ttcn,  Ufnla  188a  la 

81  €MMilt.  VolMindig  nea bflaibeitele Sammlmig.  Liban  185a  482S.  8. 
«wneif  AOttllbsiaspMnky  laeBttos»  viL  Dscfalsr  JaksMshsr  M.  ia.U4f-Ui. 


1795.  Jorgen  JUrstenü  Blok  Xl$xea,  geb.  9.  Febr.  1776  m  TSraing 
Lehn,  DinamdE,  diente  aadeifhalb  Jahr  ala  mivilliger  im  schlesw.  Jigercorps^ 
bfliog  1795  die  Unifenittt  »ei,  1798  KepeoliAgeB;  Haedehier  in  JtktkMd, 
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Lehrer  an  der  Kathedralschulo  zu  Kopenhagen,  gründete  1803  ein  Erziehungs- 
institot,  das  er  1809  aafgab,  um  Laadmanu  zu  werden,  geno»  seit  1820  eine 
kOnlg].  Pflndon  «ad  f  4-  ^«iMr.  1848  in  KopeDhagw. 

1)  DaiMik  FolkeMsg  med  ijM,  OfvnMMie.  Kbh?B.  1828. 

2)  Recht  Dnd  Freiheit  oder  fünf  deutsche  und  drei  dänische,  nach  der 
Zeitfolge  gcordnote,  weltbBrgerliche  Gedichte.  Kopenh.  1826.  Ret.  og  Frihed 
eller:  fem  danake  og  tre  tjdske  Terdensborgerlige  Digte.  2  d«t  Oplag.  KbbTn 
1827*  8. 

t)  amraat«  dlalMlM  «ad  dMticlM  Mlshti,  s.  B.  AtMidadtaaK  UM  Hr.  SM:  Aa  dM 
DanpfjichUr  CaI«donl«t  btt  destee  «nttr  AMihn  voa  Kopaabagta  aaeli  Rl«l;  den  ».  Mal  lait. 

kErsIew  3,  436—30. 

1796.  Alexander  Heimerich:  Bruchstucke  [Reiseberichte,  Efinneniogeii, 
Parabeln,  Gedichte].   Kopenhagen  bei  C.  Grabe.  i824.  8. 

1797.  Karl  Detlef  Andr.  Milnnich,  Sohn  des  1815  verstorbenon  Goneral- 
lieutenants  t.  Münnich,  war  Capitain  im  Kopenhager-lnluiterieregiment,  nahm 
seinen  Abschied  und  lebte  in  Kopenhagen. 

Gedichte  und  Lieder.   Kopenh.  1825.  21  S.  8.   (Schrieb  auch  dänisch.) 

Enltw  t.  »8. 

1798.  Karl  Reinhold  Baggesen  (§.  335,  975).  Sohn  des  Jens,  geb. 
27.  Sept.  1793  in  Bern,  stud.  dort  and  in  Göttingen,  Lehrer  am  Gjumasiam 
n  Ben,  aiieh  eintfe  Jabro  im  FeUenbeifi  laetttal  in  Hofvyl,  1828  Ftetor 
in  Ben. 

AbeehiedifeiMg  in  das  diniache  Vateriand  im  Not.  1828.  Kopenh.  1827.  8. 

Biitow  1«  tt. 


1799.  Helnrieh  Friodrieh  Frhrr.  t.  Bnii&iB|k,  geb.  29.Dec.  1773  xn 
Zeist  bei  Utrecht,  Sohn  des  Predigers,  der  1786  als  Bischof  zu  Hermhut  starb. 
Br.  wurde  auf  dem  Pädagogium  und  theol.  Seminar  zu  Niesky  und  Barby  ge- 
bildet and  übernahm  danuu  eine  Lebrerstelle  in  Niesky  und  Ebersdorf.  1796 
MiM  biiMgin  VifMHnlsss  anfjfsbend,  stnd.  er  In  Leipzig  GMaenlia  mid 
1798  ak  PMonSr  in  die  herzogL  Oekonomie  in  W5rUts.  1801—5  Gntsbe* 
sitzer  zu  Mlietsch  bei  Nimptsch,  verkaufte  1806  sein  Besitztum  und  lebte  dann 
mehre  Jahre  als  geheimer  Almoscnier  der  Herzogin  Louise  wieder  in  Wörlitz 
und  während  des  Krieges  ron  1811—13  in  8änitz  an  der  Neisse  unweit  Rothen- 
hmrg  anf  dsB  €Kile  eines  Framdes.  In  disssr  ZsH  eniKhied  er  slA  ftr  den 

S^istUdMn  Stand;  1814  Prediger  an  der  evang.  Kirche  za  Reichenstein,  1819 
iakonus  und  dritter  Prediger  Si  Landeshnt»  1831  Senior  ministerii,  1839  Pastor 
Primarius;  f  19.  März  1850. 

1)  *  Ideen  im  Geiste  des  wahren  Hermhathianismus,  daigestellt  ans  den 
Papieren  der  Familie  von  Frankenberg.   Leipzig  1812.  8. 

2)  Fantasiegemälde  ans  dem  heQ.  Lande.  Liegnitz  1827.  8. 

iMMMMem  £e^^     Elehstorff,  Premkdlentenant  der  Artillerie  in 

1)  Das  Grab,  ein  didaktisches  Gedidit  Ton  R.  Feith  nnd  zwei  Oden  von 
J.  Kinker,  frei  aas  dem  Holtfndisehen  übersetzt.  Zütphen  1821.  8. 

2)  Deotsche  Blnmenlese  ans  niederländischen  Dichtem.  Nebst  e&nsr  Ab- 
hnadlong  über  die  niederländische  Poesie.  Namor  1826.  12. 

Meniel  33,  3,  33. 

1801.  Ladw.  Marchand:  1)  Anldange  der  Zeit.  Gedichte.  Utrecht  1830.  8. 
2)  Des  Kriegers  fiarienkläage.  £in  Liederkranz.  Haag  1833.  12. 


Digitized  by  Cgigic  ^ 


1232  Bach  8.  Dichtung  der  allgem.  Bildung.  Absohn.  I.  Kap.  III. 


nUreieh«  wetdente  Dkhtiiogen  im  Dialekt  bawegei  tich  wfhniid 
dktm  Zritaanum  wwapmtSm  »Mb  im  KMMbnu  Dte  «IxidMilaehMi  Mud- 
arteOf  die  noch  nieht  «of  die  unteren  ClMMn  der  BeTOlkening  beecfartektitoi 
eoodem  Im  aBtl^Hdien  Leben  meh  von  den  OeUMeten  ijimpm^bm  werden,  | 
ja  aidi  Doeh  im  mOndliehen  Amtn  imd  Geriehtinrerkelir,  in  den  Sehnlen,  adlMk 
auf  der  Kanael  behanptetan,  geetatteten  iwar  dfeeei  allgemeinen  CiiaTatt«i 
wegen  die  eniste  BehaadlaBg  enatbafte  Stofib,  eo  dam  die  ItjA  dem  tqu 
Hebel  gewiietnen  Wege  folgen  konnte  nnd  nichts  anmechlieeaen  btanchte.  j 
weder  das  sarieb  geftlÜToIIe  liebcBlied,  die  tehnsüchtige  Trauer,  kaam  die  an- 
diditige  Erhebung  dee  Henens,  daa  Gebot  d«r  Eiiuelnen  und  Fineamep.  Zoo  I 
^iremeüisainen  Gebete,  mm  Kirchenliede  waren  sie  nicht  zu  Terwenden,  und  kein 
Dichter  hat  es  gewagt,  eine  Tragödie  im  Dialekt  Ton  der  BfÜMM  benb  dana- 
bieten. Die  cigeDtlicbeo  Schweiber  Volkslieder,  die  Kühreiben  nnd  vorwiegend  | 
ernst.   Aber  schon  in  den  viel&chen  Versachon  der  Kunstdichter  ron  Appeniell 
durch  das  Alphabet  hindurch  bis  ZOrich  überwiegt  das  Komische,  ja  da»  Sati- 
rische wird  nicht  fem  gehalten.   Ebenso  steht  es  in  Oesterreich,  wo  der  früher 
übersehene,  deshalb  erst  hior  eingereihte  Benodictiner  Maurus  Lindemarr.  der 
noch  dem  18.  Jn.  angehört,  mit  grotesken  Scherzen  und  unverwüstlicher  Lauoe 
vorangeht  und  an  dem  witzelnden  Castelli  nur  einen  schwachen  Nachfolge 
gefonden  hat  und  sich  naturgemäsa  neben  Sailer  und  Bucher  stellt.   Die  von 
TSIska  und  Schottky  g^ammolten  öesterreichisclien  Volkslieder,  sowie  die  Lieder 
des  Kuhländchens,  deren  Sammlung  Meinert  begann,  unterscheiden  sich  nur 
ira  Dialekt,  nicht  im  Stoffe  von  den  übrigen  deutschen  Volkiliedem.    Unter  | 
den  baieriscben  Dichtem  ist  die  Nürnberger  Gruppe  aus  Nachfolge  Grübelt  bt-  \ 
vorgegangen  und  die  Zuckcrmandel,  Weikort,  Marx  u.  s.  w.  haben  dletelbe 
.Philiflfeerhaltigkait,  wiA  ihr  YorbUd,  nur  bleiban  nie  an  guter  froher  laaae  wirft 
Unter ün  roli^  ?bm SMiBerimA Heek  bim  ieb  aieirt  spraeben,  da  afr 
fbib  IiMmigMi  nidbt  cnebsbbtt  wbien.  An  die  GntoM  dee  W§ißäm  iM 
der  amgetueene  Hnmor  dee  dumaligen  Augnstinore  UareeJin  Stonn»  der  mOf 
Inmmen  belihigt  geweem  win^  die  Ton  Goetbe  iman^getobrt  gelemene  Hocb* 
iflit  HanewnielB,  mü  teUel«r  iMie  .ni  fellndmu  Gkieh.daa  mete  mim 
i^^K^tifffhf  IMer  kaiMMiehaafe  eiine  iurti  ee  bebaa^dt  ^  lUMtth  ^ 
Allbaier  Uagt:  »Der  Adam  war  im  Fteadeie  Mib  ate  Sfi^.fQll«  Uns,  Ab 
er*  ift  Aldi  bim  Wmn  «Vear  gM  Telte  »m:  Et  kpit^^i^elviiM  kratzt* 
sich  Tora,  Seitdem  ist  d*Welt  ao  lausig  woin.  0,  Adam,  bat  was  bast  dir  denkt 
Hast  nns  dies  Kreuz  eog^bdngt?*    la  bodidaateebei^  «eefe.bm  Dialektische 
übelgebender  Sprache  antwortet  dann  eine  aaimn  Stttnme,  um  Adami  den 
fibrenmaan,  zu  verteidigen  und  zu  lehren,  dass  es  auch  nicht  besser  werde, 
wenn  man  schimpfe  und  über  alles  die  Nase  rümpfe.  Er  nimmt  kein  Blatt  vor 
den  ICnnd,  nennt  das  Kind  immer  schlank  weg  beün  rechten  Kamen  und  lisst 
einen  seiner  Lobredner  der  alten  Zeit  darüber  klagen :  „Man  'VSi'te  nie  zu  meiner  | 
Zeit  ein  unanständigs  Wort,  Jetzt  wird  die  gross  Sauglockon  g'ISut,  und  zwar 
in  oan  Tnun  fort"^  wahrend  der  Klagende  selbst  keinem  derben  Kraftworte 
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aasweicht.   Und  so  greift  Sturm  selbst  mit  sichrer  Hand  die  kecksten  Bilder 
aas  d«ii  Volke.   Sein  alter  Bauer  bekennt  in  der  Generalboichtc.  die  ihm  die 
Not  abpresst:  ,Ja,  Herrl  I  bin  a  Pürscfael  g'wedn,  A  Mandl,  Kutteng'sund. 
Dies  mness  die  ganze  Gegend  redn,  So  yoU,  so  stark  und  rund !  Ich  machte  Kreuz* 
sprÜDg  wie  a  Hecht,  Sah  ans  wies  ewig  Leben,  Hab  wie  a  Bürstenbinda  zecht,  Wog 
goets  braons  Bier  hat  gebo. . .  Es  ist  mein  Beel  a  Schand  und  Spott,  Wie  mich 
dm  Fleiseli  hat  g'jackt;  Drum  bin  I  fiba  s'secbst  Gebot  Oft  wie  a  Sau  ein- 
g'racki  I  hitt  meim  Landherrn  vor  mein  End  Mit  tausend  Lust  a  Regiment 
Siibst  g'maebfc  nnd  selbst  ailig'riehi''  Dies  Uebennass  Ton  Kraft  und  Gesand- 
hitt  ist  m  WiSiinwmgsschwnBden,  dass  der  Tod  angeredet  wird:  „Tod!  lass 
dir  SMtl  I  pidc  gM  i^sunm.  Hart  d«  »H«n  tonSloa?  So  fdas  mi  halt  in 
Oottssoms  Exkgi^  so  nvr  Bnit  wd  Bsft."  Dm  Oims»  Bit  dtsa  der  Sterbende 
dsaTsnftlY«nbsdiisdotk]»tQo0ilMsGOtiiiidit«Ri8ieki  Iii  d«r  «Deliberation*, 
ob  gdsäidi  od«  ohslicli  IoImi  tesor  ssi,  entsdisidsi  tut  das  Wort  der  Bibel, 
miaiis  muk  ngkieh  erkennoB  faum,  wie  Stomi  mit  dar  Bibd  unspringt:  ,1 
tim  halt,  was  Panlus  guets  sprieht:  Bne,  wenn  di  d»  Hbhan  [Haftr]  s*staik 
ttidit)  So  hemmt  dein  Mensch  und  bnaehs  in  Gettnam»  Wer  woasi  Iramnits 
80  jung  Wieda  s*SBat"  Aber  dae  Ding  recht  ftberiegt»  iBt*s  «aeh  mit  dem 
Ehsslande  nichts,  ud  es  hässt:  .Ich  witt  jetrt  a  Lehn  wie  ein  Oaaeiedler 
Ahm,  Ifich  ndtn  Sehmantem  dantthm.  Adie^  sehOne  Welt!  Ich  will  ohne 
Un  Im  0*etank  eines  Hdligen  stcrbn."  Doeh  diemr  Bineiedel:  .Daei  ihm 
s'GeMn  nicht  s*weh  thvt,  Sanft  er*n  ganaen  Tkgr  sich  Mnt"  Toll  genng  liest 
Stnm  in  der  htikobreughelsehen  Sehildenmg  der  B5Ue  nnd  dee  witniflf 
sein»  Phantasie  den  Zügel  sehiesMo,  am  tidtaten  im  Quodlibet,  einer  ennodsohes 
Uebsnicht  der  bibUsehen  GeseUehte  im  wildesten  Dvrdieinander  der  aKsn  nnd 
oeaen  Zeit  David  besinftigt  Sani  mit  einem  Stftck  von  Hajdn  nnd  Gott  epeist 
5000  PflOser,  dass  jedem  noch  »a  Bschoad"  bleibt:  im  fsmigen  Oftn,  dem 
kahl  Beck  m  Hltae  nahen  amg,  püsifoD  die  diel  frommen  Knaben  lavt  den 
Xnateehneider,  und  Salome  Ju^  tiolk  an  hrthemche  Msnacha  g'hcoki**  „Bl^ 
■tbbt  derFnchs,  so  gllts  n*Ba]g,  Bief  hmt  Saoet Bartebne^  Und  lebt  erlang, 
so  wird  er  alt,  Sehirts  sne,  es  thaet  met  weh."  Und  daneben  frische  gesunde 
BnffindnDg  ohne  alle  SentimealaUtEt,  lesohit  nnd  naiv,  doch  eind  Lieder  der 
Art  sdteu,  was  wohl  nnr  an  der  Answahl  des  Heransgeben  liegt  Denn  es  ist 
sawahneheinlich,  dass  Stmrn  nnr  awei  Dntaend  Gedichte  hinterlassen  haben 
sollte,  obwol  ansdrOokHch  veaiehert  wird,  die  Sanokmlnng  enthalte  mit  Ans- 
aahme  einen  wenig  Interasriranden  (der  Uceter-  nnd  Weltgebt)  simmtliehe 
Lieder  des  Haehhnses  nnd,  da  bei  Lebaeiten  dee  Dichten  keine  gedmdct  seb 
sollen,  allea,  was  er  gedichtet.  Sie  waren,  berichtet  der  Hennegeber,  als  sie 
aar  noch  handschrütiich  nmliefen,  Lieblfagegesinge  in  vielen  Gegenden  Baiems 
und  mnsten  in  PrivatgesdTscbsften  oft  rar  Enehttttsrang  des  ZwenhftUs 
dienen.  Qednekt  scheinen  eie  den  BeUkll  von  frflher  nicht  geftmden  sn  haben. 
Die  Hff«*ini«iy  igt  ftbenns  setten  geworden,  aber  nieht  nen  aufgelegt.  Desto 
binflger  sind  die  echwibischen  Dichtungen  Weitzmanns  gedruckt;  sie  mSgea 
in  Üner  Hetmat  Anklang  getoden  haben,  sind  jedoch,  den  Dialekt  abgerechnet, 
nichts  ab  T^vcstien  im  Geschmack  Blumauers.  Die  Oper  .Dae  Weltgericht" 
ffthrt  in  (MEonbaehs  Weise  die  Glatter  des  Himmels  vor,  Jupiter  hat  14  Tage 
gesehklsn  und  madit  im  Traume  den  Plan  des  eben  beendeten  Feldioges,  wird 
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dwoli  einen  SMck,      te  flkgonielMid«  Mm  iimIi  eneni  BnmuiiflK  mt 
Minev  HaM  timt,  mdjsMrackfc,  booeliliiMt ,  SMhden  «r  dm  .MadnnfpQrt 
d«  HflEknr  ftngtethfln,  die  W«ll  sn  fftiHiWfrwi  und  befiehlt»  die  Joden  fc^iMf» 
m  Immb;  einig«  fan  Gttteeimti  leg«  Firbttte  ein,  andera  nlen  der  eindigen 
WeK  dn  Bodo  m  maeben.  Enie  sweito  Sündflnt  Tertügt  St£dte  imd  MeneeligB, 
der  Tod  Sffnet  die  Gräber  und  die  drei  HSUenrichter  halten  über  einen  Philo- 
sophen, dnen  Backer,  Schneider,  Wirt,  Müller,  zwei  Aerr.tc  und  einen  Soldaten 
Gericht,  wobei  der  Witz  nicht  über  das  Gtwfthnliche  binans  kommt,  es 
aal  denn,  dass  der  diebische  Schneider  mit  ein  paar  Ohrfeigen  abgefertigt  doch 
von  Hercules  anf  der  Spitze  des  Daumens  in  den  Himmel  geaehndlt  wird,  and 
die  Aerzte  am  Genuss  ihrer  Recepte  bersten  oder  zerfliessen.  Nachdem  Jupiter 
eine  Wurst  verzehrt  hat,  macht  ihm  Juno  die  Visite  und  er  mit  ihr  ein  Tänz- 
chen. Näher  an  das  Volksleben  schliesscn  sich  ,,die  schwäbischen  heiligen  drei 
Könige",  die  beim  Besuch,  den  sie  Hcrodes  machen,  von  der  Frau  Herodes  übel 
empfangen  und  mit  einer  Milchsuppe,  einem  Salat  und  einem  Nachtlager  auf 
Stroh  in  der  „Dungtruche"  abgefunden  werden.  Als  sie  das  hä-ssliche  Kind  der 
Frau  verachten,  kommt  es  zu  Handgreiflichkeiten,  und  schliesslich  müsse»  die 
h.  Könige,  in  der  Weise  der  alten  Fastnachtspicle,  ihre  edle  Abkunft  bekennen: 
Balthasars  Vater,  aus  dem  Tuttlinger  Gericht,  handelt  mit  Spindeln,  Hutzeln 
und  Schnitz;  Melchiors  Vater  studiert  zu  Ludwigsburg  an  der   Kunkel,  die 
Mutter  spinnt  zu  Markgröningen  Wolle  und  schabt  Hirschhorn,  Caspar  endlich 
hat  zu  Dietenheim  das  Kessclflicken  und  Wauuenmachen  erlernt,  worauf  sie 
weiter  wandern.  Frau  Herodea  roft  ihnen  nach:  Pack  di  zun  Tnifel,  Lompa- 
bagaaeb.  Der  PbiUetar,  der  aleh  anabengt  witzig  zu  sein,  gnokt  ttbemll  dnnh 
and  tritt  in  den  bochdevteehen  Gedichten  anverrtdlt  herror.  fin  gani  anderes 
Geeiabt  zeigt  der  Tiandemann  and  etwaa  jfingew  Zeitgenoeee  O.  F.  Wngner, 
eine  tüchtige,  entuhieden  auftretende  Natur.  Er  hat  DarsteUnngitalent  od 
lalobncl»  wenn  ancfa  etwaa  breit  in  der  Awflttixaag^  ndt  krilligen  StriolMn  die 
Wirklichkeit  aeiner  ümgabang,  nicht  aebSn,  aber  Mfond.  Ea  lafc  die  Zeit,  in 
der  Würtambe^g  ana  mitfcdaltiriidien  Znettuden  in  neoa  tbergiang,  wo  die 
Man  VerHueong  vnd  beeanden  die  gifleeeie  Sdbatottndigbeit  der  Ganainden 
ins  Lehen  treten  aoQle.  Wagner  behandelt  die  Stege,  ob  daa  Talk  dieaen 
Sinriehtongen  gewachaen,  ob  es  mQndig  sei,  und  er  hinft  aa  fiel  WirUidduit 
zusammen,  dass  der  Leser  oder  ideelle  Zuschauer  die  Frage  verneinen  mnee. 
Die  Genieindeordnung  hatte  den  Bürgern  und  Bauern  die  Wahl  ihrer  Schult- 
hnirnen  vnd  Schalmeister  eingeräumt.   In  seinen  Sittrabildem  zeigt  der  Ver- 
faseer  nun,  wie  die  Unselbstständigkeit,  der  Geiz,  der  Eigennutz,  die  Dummheit 
der  Berechtigten  diese  Geschenke  wertlos  macht,  wie  sie  der  Spielball  listiger 
Ränkeschmiede  und  Schleicher  sind.   Sie  wollen  keinen  Schulmeister,  der  ihre 
Kinder  besser  unterrichtet,  als  der  alte  gethan  hat,  sie  wählen  den  Gimpel,  der 
den  Namen  mit  der  That  führt,  weil  er  sie  erkauft  und  weil  er.  anstatt  zu 
singen,  am  lautesten  schreit;  sie  wollen  keinen  Schulmeister,  der  eine  t  rau  von 
auswärts  nimmt.    Und  dabei  zeigt  der  Verfasser  dieser  Bauemkoniödien  die 
vielgestaltigsten  Charaktere  und  führt  in  das  Innere  der  Familien,  wie  die  rohe 
Frau  den  schwachen  Mann  tyrannisiert  und  die  Tochter  an  den  Mann  bringen 
will,  das  Wirtshaualiegen  der  immer  durstigen  Kehlen,  die  über  schlechte 
Zeiten,  über  den  Druck  der  Steuern  jammern  und  murren;  wie  sie  dem  pfiffigen 
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Intriganten  in  die  Hände  fallen  und  ihrerseits  den  verschmitzten  Juden  über- 
meiftern.   Mit  diesem  Geschlecht,  das  sich  in  der  Schulmeister-  und  Schul- 
theissen,  wie  in  der  Repräsentantenwahl  und  in  den  Kannegieföeroien  und  un- 
verständigen Geschwätzen  über  Einachätzungen  von  Äcckern  und  Häusern  oder 
über  Einrichtung  von  Hülfskasscn  erbarmungslos  bloasgestellt  sehen  muss, 
haben  Pfarrer  und  Schultheiss ,  die  das  Gute  wollen,  einen  schweren  Stand, 
und  wie  der  Pfarrer  milde  und  wohlwollend  zu  lenken  und  zu  leiten  sucht, 
greift  der  Schultheiss  energisch  durcii  und  kreuzt  die  Schleichwege  der  Super- 
klugheit  oder  den  Starrsinn  der  Beschränktheit  durch  kluge  Massnahmen  oder 
bessere  Kenntnisse  der  Gesetze,  so  dass  scbliesslich  doch  sein  Wille  zur  Geltung 
kommt.    Der  Spiegel,  der  den  guten  Schwaben  vorgehalten  wird,  schmeichelt 
nicht,  weder  in  ihrem  Verhältnisa  zu  den  politischen  Einrichtungen,  noch  über 
das  Innere  ihres  Lebens  und  Treibens.   In  dem  „Handatreich",  d.  i.  der  Ver- 
lobung, ist  der  gut  geartete  tüchtige  Bauernsohn,  dem  die  Eltern  ein  unbe- 
mitteltes Mädchen,  das  er  liebt,  nicht  gestatten  wollen  zu  nehmen,  so  mürbe 
gemacht,  dasd  ei  sich  dem  Willen  der  Eltern  beugt  und  in  die  Verlobung  mit 
einer  reichen  Bauerntuchtcr  willigt.   Die  Verlobung  ist  fast  bis  auf  Spitz  und 
Knopf,  fast  bis  zum  Abschlüsse  gekommen,  als  der  Geiz  des  Brautvaters,  der 
um  eine  Knh  und  ein  paar  schlechte  Aecker  knickert,  den  Handel  vereitelt, 
and  eine  günstige  Wendung  die  Liebenden  endlich  zusammenführt.  Die  farben- 
reich ausgeführte  Bild  des  brutalen  Bauernstolzes  passt  nicht  allein  auf  Schwaben, 
wie  die  ,Fran  Jnstitia"  auch  nicht  bloss  dortige  Procesnaeht  reranschaulicht. 
Eine  Gans  ist  dem  Wirte  in  die  Stube  geflogen,  hat  einem  Gaste  den  Wein 
Tenoliftttety  einige  Qluer  zerbrochen  und  ist  vom  Wirte  todt  geschlagen.  Die 
BSgentQMiii  der  Gans  fordert  vom  Wirte,  dieser  Toa  dsr  Eigentümerin  Sehaden- 
efMtL  Heber  den  Gegenstand,  der  ein  paar  Batzen  wert  sein  kann,  entspinnt 
sich  ein  Fkosesi^  d«r  mit  aller  ümstindlichkeit  joden  einielBen  Moment  sehritt- 
weiae  lor  Sptadie  bringt,  in  mehren  Instanz^  nnd  Tenniaen  Tarhmdtlt  wild 
und  damit  endet,  daü  beide  Pteteieii  keinen  Schadenenati  erhalten  nnd  hohe 
Oeriehtskosten  beiaUin  mtMMi.  Die  Iiuteplde  Wagnen  sind,  emiga  einge- 
flochtene Ideder  abgeiacfanety  in        verfuBt  Was  die  Spradie  befariili  so 
reden  die  Bauern  nnd  mteien  Stfinde  sehwfibisch,  dodi  nicht  alle  densdben 
Dialekt,  während  dem  Schnlmeistar,  SehnlthtisMn,  Vtum  und  den  Städtern 
die  bochdentsehe  Sprache  gigeben  irt.  Daneben  wird  hm  nnd  wieder  ein 
fremder  Dialeikt  leidit  angedeutet,  nm  Halbgebildete,  die  sieh  hfiher  dOnken, 
sa  kennieichnen.  80  spricht  im  «Haadstreieh*  der  Schiefaier  Hobel,  der  sich 
ü1>er  die  Banem  erhaben  dOnkt,  hoehdentsch  mit  Spraehlihlem  nnd,  da  er  ein 
auswärts  Gebocner,  aber  doch  sdion  längen  Zelt  imFleeken  wohnt,  mit  efaiigen 
Uehergangen  in  den  Lokaldialekt  der  Anderen,  nm  die  komische  Wirknng  der 
Fignr  zn  Tentärken.  Wie  hier,  bei  allem  Emst  der  Tendenz,  die  Form  doch 
nur  mr  Belndigong  dienen  soll  nnd  nnr  sehr  selten  innerhalb  des  Dialekts 
der  Yenndi  gemacht  wird,  senthnentale  Stimmnngsn  anklingen  an  lasmn,  so 
haben  die  Diditar,  die  sich  der  alemannisehen  Hnndart  Hebels  bedienen,  Aloys 
SdureKber  in  angebomer  nnd  Hoi&nann  Ton  Fallerdeben  in  angelernter  Spradie, 
dmehana  nicht  die  Abddit»  komisdie  Wirkongen  horronnbringen:  de  kldden 
nur  liodideniwh  Gedachtes  nnd  BmpftmdeMS  in  den  nairen  Dialdd»  wie  man 
aieh  der  Uaskenkldder  bedient.  Anden  gehen  die  Ebässer  zn  Werke,  die 
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freilich  nicht  wie  Weitzmann  bnrleBk  oder  wie  Wagner  satirisch  wirken  wollen, 
aber  doch  auf  Komik  abzielen  und  deshalb  die  Dialekte  ihrer  Heimat  benntzen. 
Nnr  in  den  Basengesprachen  (1889  f.)  machen  sich  satirische  Absichten  geltend. 
Die  Frankfurter  Lokalpossen  von  Malss  und  Sauerwein  haben  keinen  andern 
Zweck  als  den,  zu  belustigen  und  suchen  denselben  zu  erreichen,  indem  sie 
ihre  Figoren  in  der  Localsprache  der  unteren  und  mittleren  Stfinde  reden  Immd. 
MaIh  miacht  (im  Eilwagen)  eiaan  BtimMter  ein,  der  kein  B  tmtgnAm 
kuin.  Im  gtdMtehdB  ein»  tmaäm  HudwHkabuidifln  vaA  in  daa  KSdnuMi 
eine  Sohwlbin,  die  den  ftMkftnÜieh  Badenden  schon  dnreh  ihren  Dialekt 
Uctherileh  «ndieiiiea.  DI»  Penoneii  m»  den  gebüdetai  Stfnden  apveelMB  bd 
ihm  hoehdentMli  und  hei  Sanerwein  ftUI  der  hoehdentedi  redend«  Griff  nur 
nnraüen  gemfttUdi  in  den  DIakkt  seiner  Sehttler.  Dem  Stoffo  naeh  imter 
scheideo  sieh  die  Possen,  die  ICalss  lieferte^  dorehaos  nieht  Ton  sonstigen  Pro- 
dmken  dieser  Art,  sie  sind  im  Ml  entlehnt,  wie  das  Stelldiehein  nadi  J.  £. 
Hand  (Qoldsehmidt)  nnd  die  EOehinien  nach  einem  frauBsischen  TorbQde 
gearbeitet  worden;  es  ist  lediglich  die  Sprache,  was  ihnen  eine  locale  Firbimg 
gibt,  nnd  darin  hat  os  Males  meisterhaft  getroffen.  Aeltore  Frankforter, 
in  j&ngeren  Jahren  den  Burgercapitän  gesehen  haben,  konnten  ohne  herzUchCi 
Lachen  nicht  erzählen,  wie  der  Znschanerranm  in  schallendes  Gelächter  ans- 
gebrochen,  wenn  Lieschen  in  Gretel  sagt:  „Geb  emohl  der  Schawell  en  Stomper, 
{gib  der  Fassbank  einmal  einen  Schubs),  und  wie  jede  Frankfurter  Beziebnn!: 
jubelnd  aufgenommen  sei.  Anlage,  Verwicklung  und  Lösung  erheben  sich  nicht 
über  das  Gewöhnliche.  Im  Bürgercapitän  wird  die  Nichte  von  einem  Schwindler 
entfuhrt,  aber  schon  in  Friedberg  eingeholt,  während  die  Tochter  Lieschen  nur 
dadurch  ihren  Candidaten  Weigenand  bekommt,  dass  er  hinter  der  Scene  eine 
Uofratin  aus  dem  Feuer  gerettet  hat.    Der  Bürgercapitän  Kimraelmeier  spielt 
eine  sehr  untergeordnete  Rolle,  und  alles  ist  leicht  und  oberflächlich  behandelt 
Am  meisten  charakteristisch  heben  sich  noch  die  spiessbürgerlicben  Kanne* 
giessereien  am  Weintische  heraus,  doch  fehlen  gerade  hier  die  Localbeziehungen. 
welche  die  Censur  auch  nicht  geduldet  haben  würde.    Das  beliebteste  dies«ii 
Stücke  war  die  Landparthie  nach  Konigstein,  die  unter  geänderten  Namen 
überall  spielen  konnte  nnd  auch  auswärts  ergetzt  hat   „Hott  Hampelmann, 
baumwollener  und  wollener  Waarenhändler*'  macht  mit  seiner  Familie  die  Pa^ 
tfaie,  ist  überall  den  gmuM  Tag  der  Gefoppte,  aber,  ruft  er,  „Ich  amisir  mich 
deeh!'*  eine  Bedensart,  die  Ihm  In  andsn  StMni  Yorgebalten  wird.  In  denen 
er,  wie  Im  „Bilwagen"  ebenfhUa  der  leidende  TMI,  aber  nidit  ana  der  Lauie 
n  bringen  ist  Will  man  aestheüsohe  Anforderungen  an  diese  StU^  machen, 
so  besteht  die  Poeee,  wie  Herr  Hampelmann  ein  Logis  sucht,  noch  am  enten 
die  Pkob^  da  hier  eine  gim  hftbsdie  Lnsti^verwiekhmf  nnd  EntwioidiiBg 
durch  den  gegebenen  Charakter  Hampehnanns  sn  Stande  gebracht  wird.  „Der 
Amerikaner"  von  Sanerwein  stellt  mehr  SaeheenhioMr,  alsftankftnterflgnMi 
auf  nnd  stattet  rie  mit  all  der  groben  Bohheit  aus,  die  den  Bewohnern  jenselti 
derXunbrficke  tradittoneU  naehgesagt  wird.  i^Der  QM*  von  demselben  Ter* 
fosser  gibt,  wie  letzterer  versichert,  nur  tren  naöhgesehriebene  Schnboenen  nnd 
würde,  falls  dies  begründet  is^  ein  sehr  übles  Licht  auf  die  früheren  Schuhn« 
stände  werfen;  Knaben  kommen  barfnss  in  die  Schule^  trinken  während  der 
Sohttkeit  Brantwein  und  liaben  die  sehlechtesten  ffitten,  woran  nnr  die  schlechte 
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Zucht  des  Ijehrers  schuld  ist.  Von  den  übrigen  im  Dialekt  abgefiwsten  Werken 
liMt  rieh  kaum  etwas  sagen.  Die  , launigen  Gedichte"  Dörings  sind  so  platt 
Wie  Dur  denkbar  und  die  kölnischen  Fastnachtedichtnngen  geben  ihnen  darin 
niehte  nieb.  Lange  zu  Emden  nimmt  in  seinem  .Bello"  wenigstens  den  An- 
Itntf  in  der  I^beiugeBcbichte  eines  Hnndes,  der  ¥on  einem  Herrn  an  den  andern 
kemmt^  Sttten-  imd  Lebenabilder  aus  Ostfriesland  auficnstellen,  während  Bär- 
naim  In  eeinen  platldeiilicheB  Banersspieleii  idion  den  Personen  hochtrabende 
Ijniehe  Ergtae  UStt,  nnd  Seheller  in  leinen  Bnnunehwelger  vnd  SebSppen- 
etedter  Loki^Ittiekdeten  swar  die  Sphfiie  tiüR,  ittr  die  das  Plattdentaefae  ge- 
eignet sein  mag,  darin  aber  to  roh  und  ichmutiig  sieh  zeigt,  da«  man  sich 
mit  Ekel  dam  abwendet  Holtei,  obwol  lon  8«timenta]ttit  nieht  fM.  bat 
doch  den  reebten  Ton  der  SeUesier  ra  treffen  gewnst,  wie  die  beUKUf ge  Auf- 
nahme seiner  eeUeiiaefaen  Gediehte  in  erkennen  gibt  Wahrhaft  widerwirtig 
sind  die  Platitfiden  Holisehnhcn^  der  nnter  dem  Namen  Itdg  Feitel  Stern  im 
jfLdisch-dentschen  Jargon  die  schon  Twklingenden,  tou  Sema  angeregten  Yer^ 
hShnnngen  der  Juden  wieder  anffrischte. 

a.  Mnstersaal  aller  dcntsclieii  Mundarten,  enthaltend  Gedichte,  prosaische 
AnMtze  und  kleine  Lustspiele  in  den  verschiedenen  Mund-arten  aufgesetzt; 
nnd  mit  kurzen  Erläuterungen  Teraeben  von  Dr.  «loh«  €k>ttL  Radlof.  Erster 
Band.  Bonn  1821,  Bfisehlersehe  Bnehdmekef^.  XX  nnd  848  (d.  L  865)  8. 
8.  Zwo}  ter  Band.  Bonn  1822.  Draek  nnd  Verlag  Ton  Heror.  Boidiler.  XU 
u.  371  S.  u.  3  S.  Druckfehler.  8. 

I,  1.  Deatsche  Mandarten  In  Italien.  S.  TyroLlschc  Mundarten.  ObersteyermSrklscbe 
Mondart.  Z.  Salxbnrgiache  Mundarten.  4.  Bayerlacbe.  5.  Oetterrelchlsche  Hundart.  6.  Oeat- 
UdM  mltMUmitidM  Maadartra  (SehweldDltz.  Mltweyda.  Erzgebirge.  Dreadtn.  Fnibeiv. 
Ronnebwf.  Jena.  Btaattarf .  HMnlnffen.  Bftitiuigw).  7.  «Bilieli  muA  wwtUeh  mlttoUtovIidM 
Mundarten,  oder  pfSlzIsch-frlnklscbe  Mundart  (Bayreuth.  Nürnberg.  Fulda.  Wcrthclm.  Sachsen- 
banaen.  Mainz.  Hanau.  Ems).  —  II,  l.  BchwabUche  Mundart.  3.  Schwcizeridcho  Mundarten 
(Luam.  Scbaffhauaen.  Baael).  3.  Ober-  und  mittalrheinlfcbe  Mundarten  (BreUgau.  Eisast;. 
NlaMamtsaiM  Mvadanan.  4.  WaatUoh  stodanrlMlBifeiM  Mnatetaa  ffHar.  Aaati«.  KSla. 
Bonn).  5.  Niederdeutsche  Mundarten  nrlschen  dem  Rhein  und  der  Elbe  (Düsseldorf.  Elber- 
feld.  Grafkchaft  Mark.  EilAcn.  Westphälische  Mundart:  Attendorn;  OsnabrUck ,  Paderborn: 
BrauDBchwelg ;  Hildesheim;  Herford;  Bannover;  Bremen).  6.  FrleaUcbe  Mundarten  (Ba* 
tovlidi  od«  WMMaaladb.  HordlHaaUaii).  7,  KledtnIaliaiaelM  Miiadart  (BaatMirr.  Magda- 
boff  und  MKrktaeh.  Nordharzlach.  Goalar.  Halbaratadt).  8.  Mondarten  im  Oaten  der  Elbe 
(Mirklsch).  9.  Pommern,  Meeklenbnrg,  Rögen.  10.  Holgteln  nnd  Schleswig  (Danzig).  11.  Ver- 
derbte Mundarten  (NordamerlkanUch  um  Philadelphia.  JudendeuUch.  Gaunerapraoha.  SaToy. 
avdan)« 

b.  Uabw  ^  OnvoUkommaBbalt  dar  platld««lielMa  Bpraehe  nnd  dl«  n  wflnachende  gVai- 
liehe  Verbannung  dieser  Mnndart,  wenigstens  ans  den  Zirkeln  jreblldet  seyvi  wollender  Menschen. 
Vortrag,  gahaltaa  an  26.  Okt.  18S4  in  der  phllomathiachen  Gesellachaft  au  Rostock  von  (J.  E.) 
Fiereka  (tadn^  im  OaaaUachafter  1836  Nr.  180—163.  Dagagaa:  O.N.  Birmann,  Sebttta- 
sehrlft  dir  plalldants«bMi  Mmdart,  Ub  deaenaobaftir  UlS  Hr.  «-e  daa  BaBMvkan.) 

e.  Ol.  Wl«nbarff.>  8aU  dla  plattdMilaaba  Spnaba  gipiigt  odar  tmwmmumtttn^ 
Otfen  Entarea  und  fttr  Latataran  baaatirarlil.  Biatef.  Baflin.  n.  a  UM.  44  8.  8. 

d.  (M  ö  rl  k  0 f  er.)  Die  schweizerische  Mundart  Im  VerhSltnlas  sur  hochdentschon  Schrift- 
sprache, aoa  dem  Oealobtapunkt«  der  LandeabcscbaflTenhelt,  der  Spraoha«  daa  Untarriobta,  dar 
Hatfanalllll  nad  dir  Lltamtar.  Ftananfeld,  Beyel.  1S38.  IV  n.  1«0  8.  8. 

«.  A.  Lttbbta,  Dm  PlattdMtaebi  to  aatoar  JalrifiB  StaUwie  nm  Hoebdanttaten. 
Oldanbnrg  1848.  40  S.  8. 

f.  Die  LItteratnr  der  Deutschen  Mundarten.  Ein  blbllographischar  Verauch  von  Paul 
Trömal.  Halle  1864.  37  S.  8.  (Aua  dem  Anseigar  für  Blbllographla  nnd  BlbUotbakawliaan- 
aabeft.  Jabignnf  lau.  H.  1,  g.  i-  h.  4.  a.  IW  buead»  ladwrtbt) 

t»  Dwtiafci  DiniifctpaMlei  (bamf^  yiartaUibwi^bittt.  Bd.  14.  t.  IS  irj 
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h.  RUas  Orotlii  Bzi«A  Umt  HodiMMk  mnd  PlaHdmiieli.   Kiel  UM.  m  •. 

171  8.  12. 

L  Priti  Be«t«r,  Abmlranf  d«r  «nfereditaii  AagfUGi  an4  onwahnn  BehrnpCtai«. 
«d«h«  Klaai  Oroth  In  «einen  Brl«fte  ib«r  PtetlimtMk  uaA  BoflhimitMh  ffegw  nkt  ft* 
flehtet  h«t.  Berlin  1858.  31  H.  8. 

k.  (L.  Wien  barg).   Die  plattdeatst  he  Propagftnde  und  itire  ApoftoU  El«  Wort  n 

seiner  Zelt  von  (ps)  Freliuund.    Hamburg.  lIofTm.  u.  C.  ISGO.  36  S.  8. 

1.  Die  dcaUclien  Maodarten,  ihre  wLiaenachaftUctie  und  literarische  Bedeatnnj;.  (Unim 
Tag«.  186t.  Bd.  4.  B.  804-891.) 

au  Die demiMiM  ScbilfMpnidw  dar  Oag—wart  «od  dto  DIaUkte.  Tob  Pro£  B.  BBoktrI. 
(DMtMhe  UlarteVabmchrirt.  nd.  107.  S.  90  ff.) 

n.  Klans  Gro  tb  ^  Veber  Mundarten  und  mundartlge  Dichtnngcn.  Berlin,  .Stilke  IB'J.  ^ 

o.  Ziele  und  QriUuMn  der  DUlektdlobtuig.  Von  Karl  Stieler.  (Allg.  Zeitoag  167«. 
Nr.  128  DeiUge.) 

p,  Mddavtaehe  Dialaktdiehlar.  (BaaoBdan  Ballaga  mmDanlaehaa  Balcba-Aaailgw  iBIi. 

fit m  1—9:  Hebel.  Feiner.  HofTmaun  v.  F.  Sonntag.  J.  J.  Schneider.  Dom.  Blihmrs.  Beltiel 
LXngin.  SchcflVi.  H.  Göll.  L.  Eichrodt.  K.  Stainmaiia.  Oott£r.  Madler.  ML  WoU. 
Fr«.  V.  Kobell.) 

1S02.  Auswahl  von  Schwcizer-Kuhreihen  und  Volksliedern.  Mit  Er- 
läuterangen  herausgegeben  tou  Dr.  J.  B.  Bressl.  Passau  1S29.  Xü  a. 
78  8.  12. 

1803.  Texte  zu  der  SammluDg  von  Schweizer  Kübreihen  und  Volksliedern. 
Vierte  viel  vermehrte  und  Terbesserte  Aosgabe.  Von  Job«  Rad.  WysSf  Pro* 
f«88or.  B€ni,  bei  Job.  Jak.  Bnrgdorfer,  Bnchbindlfr.  1896.  158  8.  8. 

1804.  Der  poetische  Appenzeller  in  seiner  Landessprache  von  Jobaaues 
M«n.  Trogen  bei  J.  Hfljar.  1828.  88  8.  8.  rap.  Sanet  Galten  1885.  8. 

Sebon  dl«  Anigaba  tod  1818,  die  41  Oadlehta  aalhllt,  kttadlfft  aleh  ala  «Im  ii«a«  am  Sl 
Knmmem  vermehrte  an  ;  die  erat«  lat  Blr  nicht  «nalcbbar  g«w«i«D,  Es  «lad  la  darSaMlaai 

aacb  Gedichte  in  Hexametern. 

IS 05.  Ein  Tag  auf  der  Basler  Messe.  Gedicht  im  Basler  Diatekt»  W> 
Sophie  S.  Riehard,  geb.  Schilling  (Alpenrosen  1822,  2«7-295). 

Der  Frühling.  Gedicht  Dialekt  des  obem  Baaelgebiets.  Von  J.  J*  Xi . .  u. 

(Alpenrosen  1823.  112). 

Der  Spätherbst.  Gedicht  im  Baselbieter  Dialekt  von  J.  J.  L  .  .  n  (Alpen- 
lOsen  1826,  219). 

180C.  Der  rerlohme  Sohn.  Probe  zweier  Volksdialekte  aus  dem  Kaaton 
Bern  (AlpeniMen  1811.  8.  69  ff.  Ptosa). 

.  Was  beimelig  svg.  (jtediebt  im  Bffner  Stadtdialeiki,  irao  B.  WjfS  d.  j. 
(AlpeniOBen  1815,  220). 

Der  Xuckiuk.  Ctediebt  im  Bernor  Dialekt  tob  6.  4.  Kein  (Alpeuiwa 

1817.  :30U). 

An  meine  Kinderschuhe.  Gedicht  im  Bemer  Stadtdialekt,  von  J.  B.  Wjss 

d.  j.    (Alpenrosen  1817,  257). 

Dank.   Oed.  von  G.  J.  Kuhn.   Berner  Dialekt    (Alpenrosen  1828,  1Ö9). 

Der  Todeseugel  am  Sterbebette  des  Armen.  Ged.  im  Bemer  Dialekt  Ton 
O.  J.  Kvbn  (Alpenr.  1824^  248). 

Dem  Knablein  zum  erstifibrigen  Gebnrtitag.  Ged.  in  Berner  Kundart  yob 
J.  E.  Wjss  d.  j.  (Alpenr.  1825,  199). 

Der  Osterhaas.  Ged.  im  Bemer  Stadtdialekt  von  J.  B.  Wym  d.  j.  (Alpen- 
rosen 1820,  102). 

Der  Milcbschuauz.  Ged.  in  der  Mundart  des  Bemer  Oberlandes.  Vob 
F(erdlnand  Uube>r.  (Alpenrosen  1827,  367—378). 
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Cbarade.    Bener  Mundart.    Yon  i.  8«kwelMr.    (AlpenraMn  1827, 

393-395). 

Scbnitterlied.   Bernor  Dialekt.   Von  G.  J.  Kuhn.  Alpenrosen  1828,  252). 

Die  schönen  Aogen,  Qedkht  in  Becner  Mondut  von  0*  AlpenroAen 

im,  204). 

1807.  Das  Lob  tu  üsenn  Land.  Gedicht  in  Glarner  Handart  yom  Ffr. 

Heer  (Alpenrosen  1825,  123). 

1808.  CoraulA.  Ged.  in  der  Mundart  des  Gre jener  Land«  ^han.  Patoii. 

Alpenrosen  1828,  377). 

Coranla.  Ged.  in  der  Mundart  des  Gi^jener  Landes.  (Alpenneen  1824, 

HS;  iranzoe.  Patois.) 

1809.  Schweizerische  Volkslieder  nach  der  Luzerniscben  Mnndart  Ten 
J.  B.  Uftffligrer.   Luzem  181:5.  XII,  XX  u.  2U  S.  8. 

LIt,  Bl.  zum  MorgCDül.  1S14.  Nr.  0.  S.  22.    Vgl.  §.  ;J08,  &54. 

Die  gemein  Sach  (Luzerner  Dialekt)  von  Häftiger  (Alpenrosen  1812,  192 
Gedicht).  —  D'Sträggele  (Gedicht  im  Luzemer  DiiU.   Alpenrosen  1813,  149.) 

1810.  Der  Appenzeller  Wallfahrt  nach  Marbach.  Gedicht  in  Oberrhein* 
thaler  Dialekt  Von  4,  Baumgartner  (Alpenrosen  1824,  25.) 

1811.  Henne  Yon  Sargans  (§.  :m,  :340.  2)  Lieder  und  Sagen  ans  der 
Schweiz.  Basel  1824.  8.  (darin  viele  Lieder  in  der  Mundart  Ton  Sarffana.) 
Zweite  Auflage.  Basel  1827.  4  BU.  o.  264  S.  8. 

1812.  Willkommen  ans  Schwälbchen.  Gedieht  Ten  HeUur.  BVM«  Behaff- 
hanaer  Dialekt  (Alpenrosen  1821,  .53). 

Der  Scbaflhanser.  Ged.  im  SebaffhailMr  J>Sa]ekt  Ton  8-^r  (Alpenieeen 

182^,  262.) 

1813.  Natniffenfine.  Poetische  Veisncbe  (in  Th'nrganer  Mnndart)  Ten 
Q.  Iteaggeuiaf  er.  Flawyl  1880.  8. 

1814.  Johann  Jaeob  Bttlfnger  (§.  885,  994)  L&ndUche  Gedichte  (mm 

Teil  in  Toggenbnrger  Mnndart)  Ebnat  1823,  II.  8.  —  Säramtliche  (land- 
liche und  znm  Teil  scliweizeriscbe)  Gedichte.  Chur  l«2:V-24.  III.  12.  Zweite 
verbesserte,  mit  einer  deatiichen  Worterkl&ninff  venneiirte  Aoflaee.  Clmr  1831 
III.  12.. 

1815.  'S  WercbtiscblL  (Gedicht  im  Z&cicber  Dialekt,  Alpenrosen 
1815,  136.)  — 

KennemrtheiL  Ged.  im  Züricher  Dialekt  von  L'.  Uegner  (Alpenrosen 
1821,  226). 

GrOBt.  Ged.  Im  Zttiieher  Dial.  Tmi  B«ftt€  CNrtmauL  (Alpenroeen 
1828,  168). 

Wintcrfinnte.  Ged.  im  Zttrieher  DIaL  Tmi  Beate  Gntmann.  (A^^enroeen 

1823,  247). 

Gemaide  ans  dem  Volksleben;  nach  der  Natnr  aufgenommen  nnd  getrea 
dargestellt  in  gereimten  Gesprächen  Züricherischer  Mundart.  Zürich  1831.  12. 


181G.  Oesterreichischo  Volkslieiler  mit  ihren  Singweisen,  gesammelt 
und  herausgegeben  durch  Fr.  Ziska  (gest.  15.  Nov.  1855)  und  Jul.  Max 
Schottky  (gest.  9.  Apr.  1847).  Pesth  1819.  XVI  o.  288  ß.  b.  Zweite  ver- 
mehrte Ana.  hrsg.  von  Fr.  Tschischka.  FcA  1844. 
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1^0  Buch  8.  Dichtung  dar  AUgon.  BUdoog.  Alnehii.  I.  K^p.  UL 

OesterreicUsche  VoUnmftrchen.   Von  Fr.  Ziska,  Wien  1822.  110  S.  12. 

1817.  Ign.  Franz  CasteUl  (§.  331,  54,  55):  1)  Da  Bana  bai^n  Koaaa 
saina  Granghaid.  Ein  Gemälde  nach  dem  Leben,  in  nieder-oster* 
reich isoher  Mnodart.  Wien  1826.  8.  —  2)  Qedicbte  in  nieder-deterreichischer 
Kwidart.  Wim,  auf  Ketten  dccVoiliMWW.  1888.  9188.  8.  —  D*  Schwoagiila 

a  Enmödigschpo&l  a  so  z*8amag8Ödxd,  wia  in  Esdraich  r5d*n  doan  (in  Franka 
Taschenbuch  aramatischer  OriginaUen.  Jahrg.  1840  und  in  den  Werken).  — 
4)  Der  verhexte  Bimbaom.   Lastspiel  im  dsterr.  Dialekt  (in  den  Werken).  ^ 

1S18.  Joh.  Twabr.  Seldl  (§.  m.  r,9)  Flinserln.  üest'reichischi  Gschdanz'ln. 
Cisangln  und  Geschicht'ln.  Wien  1828—37.  4  Hefto.  8.  —  Gedichte  in  nieder- 
österreichischer  Mundart.  Erste  Gresammtaosgabe.  Wien  1844.  8.  — 
Almer.  ImMrMmieUMlia  YolkifraiMi.  Ana  ein«  grösseren  Samnüong  mit* 
getheilt.  maa  1850.  8  Hefte.  (lY  u.  88.  188  &)  16.  YgL  oben  a  1001. 

1819.  Manrns  Lindemajrr,  geb.  15.  Nov.  1723  wa  NenenUfohai  In  Ober- 
Oetemidi,  Benedieliner,  iterb  in  feinem  Oebartnile  am  10.  Jmd  1788. 

Diditangen  in  obderensischer  Mundart  von  Xaimi  liniemajr.  Ten 
Yemhnn  m&m  Mnee  gemmmelt  Lim.  1882.  8. 

Sfimmtliche  Dichtoogen  in  obderensischer  Mundart  von  Maurus  Lindemayr. 
Mit  einer  biographisch  •  literarhistorischen  Einleitung  und  einem  Xdiotihoa. 
Herausgegeben  von  Pius  Schneider.   Linz  1875.  418  S.  8. 

Daria:  HaiiDii  tob  der  Worth  oder  die  Komödleiiprobe.  Der  Gang  nun  BlehUr.  Lied 
OTT      iiüsw  namMh.  üflibtr  Oas  Tolmeikt.  Du  tiadtiebeB.  IMe  Bm  Alles 

«Mssl,  LürikM  dar  YtisMiMn  f,  fit.  Wentetih  sn— Joe. 

1820.  Der  Tvroler  Kirchtag.  Ein  Nationallustspiel  mit  Genof  fa  2 
AnfitOgen  in  der  Kational-Yolki^nehe  gmehiieben.  Inebr.  1818.  & 

1821.  FonlUg  Lieder  in  dentaeh-bShmiicber  Sprache  (in  Cedtö  ndradnj 
Pirna,  w  FkMel885.  a  121—144). 

1822.  Joe.  Oeorg  Melnert,  geb.  1775  n  Leitmeriti,  Prot  am  Gym- 
nasium zu  Prag,  trat  1811  in  Buhestand  und  lebte  meistens  auf  AmOvIe  des 
Grafen  Pachta  zu  Partächendorf  im  Kuh  ländchen  M&hreai,  WO  er  die 

Yolksliedor  sammelte  and  am  17.  Mai  1844  starb. 

Alte  deutsche  Volkslieder  in  der  Mundart  des  Kuhlandcbens.    Umg.  ü* 
erl&utert   Enter  Bd.  Wien  u.  Hamburg  1817.   XXIV  u.  462  S.  8. 
Winibaali  IV,  m  t 


1823.  Cbrlttopb  Wilhelm  Zuekemuniel,  geb.  17.  Nov.  1767  zn  Nta- 
berg,  Schneider,  wiade  in  epiteii  Jahna  AichiwSetM'  nad  atarb  am  &  Dae. 

1839  in  Nürnberg. 

Versuche  in  Nürnberger  Mundart  von  C.  W.  ZnckermandeL  NOmben, 
in  der  J.  L.  S.  Lechnerischen  Bachhandlung.  1821.  YIII  n.  162  S.  8. 
SnnK  Correapottdeat  18Se.  Kr.  set.  Nekrol.  17,  MS  f. 

1824.  Joh.  Wolfg.  Weikert  (§.  308,  569)  starb  am  19.  (nicht  18.)  No- 
vember 1856.  —  Die  .Gedichte  in  Nümbei^er  Mundart  von  Weikert.  Nürn- 
berg, 1884*  62  8.  8.  find  nicht  eine  neue  Auflage  der  entan  von  1814,  sondern 
eine  neue  Sammlung,  aus  13  Nummern  bestehend,  darunter  S.  6—25  Semele 
oder  die  Qebort  dee  Baeehne,  eine  Ballade  im  QeMhmaek  der  Suopa  ven  BSiger. 

1881.  Filadr.  Stettner:  HinterlaM  Qediihle  in  KttnK  KondaKt  fl^g. 
Ten  eeinem  Sohne.  NOmb.  1880.  8. 
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1S8€.  Jolu  Leoih.  llMk.  «Ii.  um  179Q  n  FQitfat  anfuigB  Xftvflniiia, 

seit  1809  Schauspieler  an  verscniecliiiiii  OrtflD,  dum  Bc|^onr  imd  mit  Mal« 
Director  des  Frankfurter  Tbeftten. 

Lattq^  mid  Gediehte  in  Nfiml»eig«r  Mimdirt.  Kfimb.  1816—17.  II.  8. 
ThMtcrltsIkMi  B,  IM. 

1827.  Gedichte  in  Kttrnherger  Mundart.  Erzeugt  in  gMchaftsfreicn  Standen 
▼on  Wilhelm  Marx.  Nüm^rg,  1821.  Gedruckt  und  in  Commiasion  zu 
haben  bei  J.  G.  Mübiadt,  so  wie  »aoh  bei  dem  YeifiMer.  VI  n.  126  8.  8. 

(1-19). 

Gedichte  von  Wilhelm  Marx.  Zweites  Bändchen.  Uerausffegeben  Ton  dem 
8blme  dei  YmSumm  Leonhard  Marx.  N&niberg.  Druck  der  Tammeltchen 
Ofßzin.  1841.  VI  n.  110  8.  8.  (darin  nv  4,  inm  T<U  lange  Gedichte  im 
Bialakt) 


1828.  Nikolaus  Stnrm,  0.  Juli  17G0  /.u  R^tz  im  Rt^^onkreisc,  Sohn 
cincä  armen  Schulmiachers,  gieng,  nachdem  er  die  deutschen  Schulcurso  zurück* 
gelegt,  nach  Ambeig,  wo  ihm  seme  einnehmende  Gestalt,  seine  Fttugkeiten  nnd 
sein  sittliches  Betragen  Gönner  verschafften .  so  dass  er  sich  den  Studien  glaubte 
widmen  zn  können  imd  dieselben  bis  zur  Vcllondung  dos  j)hilof?oiihisi'hon  lichr- 
ciirsus  fortsetzte.  Von  Amberj^  ^f'n^  er  nach  In»;olst;ult ,  um  die  Eoc-hto  zu 
studieren,  doch  da  die  Unterstützungen  aufgehört  hatten,  suchte  er  als  Spass- 
maeher  hei  lustigen  Kametaden  seinen  tft^chen  ünteilialt  ta  erwerben.  Er 
travestierto  P.  Cochems  Himmel  und  HöUe,  machte  lustige  lieder  in  Knittel- 
versen und  sang  dieselben  vor.  Darüber  versäumte  er  seine  Collegien,  und  nach 
Tierjaiirigom  Aufentlialt  auf  der  Universität  war  or  nicht  im  Stande,  die  vor- 
geadurieMne  Prüfung  zu  wagen.  £r  gieng  nach  München,  um  dort,  durch  seine 
Possen,  Gönner  nnd  durch  diese  ein  Amt  za  erlialten.  Die  Hofmung  schlug 
fehl.  Arm  and  von  seinen  Bekannten  vorlassen,  ontsehloss  er  sieh,  in  ein 
Kloster  zu  gehen.  Er  fand  Aufnahm^  bei  den  Au^istinem  in  Miinohon  und 
wurde  1786  zuJßanisau  bei  Haag  unter  dem  Xlostemamen  Marcelinus  einge- 
Ueidet.  1788  eiUelt  er  cüe  Priesterweihe.  Nacbdem  er  die  tbeologisdien  Sui- 
dien  vollendet  hatte,  wurde  er  al-^  K<  llci  tor  nach  Seemannshausen  versetzt  und 
erhielt  einige  Jahre  darauf  den  Kuf  als  Monatpredi^n^r  nach  Münclien.  Weil  er 
aber  fürchtete,  seine  schwache  Brust  werde  für  diese  Kanzel  nicht  ausreichen, 
so  Hess  er  sich  von  seinen  Obern  nach  Schönthal  in  Buhe  setzen;  später  wurde 
er  PtemriBor  sa  ffildeniiea,  wo  er  an  der  onseadiiekten  Behandlung^  emea 
Landbaders  vor  1819  starb.  Es  wurden  ihm  im  Volke  viele  Lieder  im  Dialekt 
zugcscliriebcn,  die  ihm  nicht  gehörten.  Um  seine  „Ehre  zn  retten",  wurde  eine 
Sammlung  veranstaltet,  die  nur  das  Echte  brin<;eu  sollte  und  nur  2:^  Nummern 
enthält,  darunter  einige  hochdcutsclie,  die  aber  gleich  denen  im  Dialekt  ver- 
faaaten  ao  derb  nnd  aoagelaasen  eind,  wie  ea  die  angeblich  nneehten  nnr  immer 
haben  sein  können.  Der  Herausgeber,  der  die  derben  Ausdrücke  damit  ent* 
schuldigt,  dass  sie  auf  dem  I-inde  sehr  gewöhnlich  seien,  findet  darin  j^rade 
noch  „ochtes  deutsches  Gepräge,  diis  sich  in  Baicm,  Schwaben  und  Oesterreich 
erlmltan  habe".  Einige  der  Ijeder  sind  wahrhaft  poetisch,  wie  der  Absdiied, 
der  lustige  Liebhaber,  daa  Kammerfensterl ;  eins  (Nr.  9)  ist  im  Geschmack  und 
Dialekt  des  Deutsch-FranzoBs ;  das  Wiegenlied  der  Amme  (Nr.  18)  bat  rabelaia- 
flachartschen  Humor;  kein  einziges  ist  philisterhaft 

Lieder  ziim  Theil  in  baieri scher  Mundart  von  P.  Marcelin  Sturm,  ohe- 
mali^'eiu  Augustiner.  In  Musik  gesetzt  nach  don  eigenen  Melodien  dos  Ver- 
fassers von  dem  Kön.  Advokaten  Gichrl  in  Neuuburg  vorm  Walde,  o.  0.  1019. 
YWL  n.  144  8.  8. 

Gedichte,  AnfüItM  and  Lieder  Im  QeUU  Marc  Stsma*.  GeeMMMlt  nnd  jedem  luUfen 
ttner-MSl  «MrfdMa  vm  D*  0*  M.«  a«t«ta(f,  KnMMi«.  ttM.  a.»  itwiteel  m  D* 
0»  Miller.  flCatHnt  UM.  S  BU.  •.  Sit  1.  21.  (Dto  Mte  OMaetalMlt:  »AIIsd  dl«  aa  la- 
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134d  Bncli  8.  Dicbtajig  der  allgem.  BUdung.  Abschu.  1.  Kap.  UL 

•«iMppBai«!  ta  der  Ltb«r  «ad  vantUaiwiMi  Wlod«  MdM**  «.  ■.  w.  CWihncMdldi  vw 
H.  HblMeiialM^  dar  •!•  Italff  Mtil  Btcm  SMüia  ng»  dto  Jadra  aaMabv  Hr.  un.) 

1829.  Caes.  Max  Helfel  334,  522).  «Bniclistficke  «us  den  Boinai 
meuos  Lebens.  Aarau  1820.  8.  0C»arin  8.  309  ff.  baiorische  Alpenlieder.) 


1830.  Vier  IHMliokte  im  schwäbischen  Dialekt.  Memmiiigeii  bev  Chxi&topb 
MiiiJfr.  1815. 

Vfl.  Badlof  9,  18  ir. 

1831.  Karl  Wettimann,  geb.  25.  Juni  1767  in  ITunderloDgen  an  der 

Donau  iii  Vordorüßtenvich,  Sohn  «Io.h  dortijjtMi,  aus  Magdebui^  eingewanderten 
AmtMphysikus  und  Bürgennoistors,  der,  uh\vt>l  Protestant,  seine  Söhne,  der  Uin- 
gobu^  WG^D,  katholisch  erziehen  Hess,  wurde  auf  den  (iyumasion  in  Ehingen 
und  Konatanz  unterrichtet,  studierte  in  Wien  die  Bedite,  wo  er  mit  BhimnMt 
bekannt  wurde,  fand  nach  Vollendung  seiner  Stadien  Beschäftigung  bdm  Fdd- 
kriei^.s<-<^nimissariat .  j^enp:  aber  nach  Eliint^'en,  wo  er  als  Se*Totair  der  vorl'^r- 
übterrcicliischeu  Landstände  angestellt  wurde.  Hier  veröffentUchto  er  seine  erste 
Gedichtsammlung  (mit  zwei  Stocken  in  aehwibischem  Dialekt),  die  auf  Antn* 
seines  Präsidenten  verboten  Amrde  und  deshalb  um  so  reissendar  abgieng.  AI' 
Vordenistorreich  an  Wiirtemberg  kam.  Hess  er  sich  ])<>TiKioni0ran  und  winto  *1» 
Bechtsanwalt    Er  8t;irb  in  Ehingen  ain  30.  l^Iai  IX2><. 

1)  Gedichte.  Ulm  lö03.  8.  —  2)  Neueste  ( JeilL  lit^-.  ErHter  Band.  Ulm  IblSl. 
8.  —  3)  Der  Banemcongress  in  Poppelfingen  fBalhuloJ  im  schwäbischen  DisWl 
mit  Worterklärung.  Ulm  1823.  auch  in  Nr.  8.  S.  113—128.  —  4)  Gediclit. 
in  rein  deutödier  Mim<lart.  Ludwigslnirg  1829.  8.  Zw.  Aufl.  1830.  8.  —  5)  G^ 
dichte  in  Bchwäbiftcher  3lundart.  Liuhsigsl».  \H29.  Zw.  Aufl.  1832.  8.  —  6i 
Siiuiiutüche  Gedichte  in  rein  deutscher  und  schwäbischer  Mundart.  Dritt«' 
Auflage.  liudwigabuig  1883.  12.  Vierte  Aufl.  Bentlingen  1839.  12.  FQnfte  AafL 
Beutangen  im.  17  V,  B.  12.  Sechste  Aufl.  Reutlingen  1860.  DI  u.  459  S.  16 
-  7)  Das  Weltgericht,  oder  der  schwäbisdie  Jupiter  in  seinem  Grimm,  eiae 
tragi-kvmiische  Bauomoper  iu  zwcen  Aufzügen.  Uhu  (1837).  8.;  auch  ia  B> 
41—92.  —  8)  Poettacber  Nacfalaae.  Stuttg  1858.  8.  —  9)  Anawleacne  GedtoMr. 
sowohl  in  rnndeutscher,  als  schwäbii^ehor  Mundart  Mit  einer  fainen  fiiogiMliiP. 
Keinem  treuen  Bildnisse  und  einer  Wort-Erklärung.  HerauBgegehen  von  Iris- 
tlricli  Weitzmann.  Stuttgart.  Im  Selbstverlage  des  llerauwgebers.  1851 
1G8  S.  16.  (Darin,  ausser  einigen  Gedichten,  Nr  2;  7  und  S.  129— 168:  Bv 
schwäbiadien  heiL  drei  Könige.  Eine  draroatiBche  Poaae  in  swean  Aktm.  WA 
(jesängen.) 

18S2.  OottUelb  FrleMeli  Wagner,  ceb.  8.  Nov.  1774  zu  Beuaten,  ()ber- 

amts  Herrenberg  in  Würtemberg,  wo  sein  Vater  Job.  W.  Wagner  Scliulmeister 
war,  verelielielite  sich  179fJ,  alH  I^ehrer  in  Maiehingen  angestellt,  mit  der  ToohttT 
eines  resignierton  Schulmeisters.  Seit  1818  verwaltete  er  auch  das  Schuli- 
heissenamt  und  resignierte  1831  als  Schulmeister.  Er  stand  bei  seiner  de* 
meinde  al.^  I/direr  und  Schultheiss  in  bedeutendem  Ansehen  und  wirkte  nidit 
ohne  Siggen.    Seine  Tiir!iti;^l(eit  ^^'urde  noch  vtm  Gemeindeniitgliedern 

die  ihn  gekannt,  geriihmt.  Er  starb  am  14.  Febr.  1839  zu  Maichingeu,  Ober- 
amts Böblingen. 

1)  Die  S(;hulmcisters-Wald  zu  Blindheira  oder  Ist  das  Volk  mündig?  Selua- 
apiel  in  vier  Aufzügen.  Zweyto  vermehrte  Aufl.  Mit  einer  Erklänm^  der 
schwäbischen  IdiotisnuMi  und  einer  kleinen  Sprachlehre  nach  schwäbischor 
Mundart.  Tübingen,  bei  l^dwig  fiioderich  Fues.  1Ö24.  119  ö.  8.  Neue  Aui- 
gabe.  Tübingen  1879. 

Dm  Setaaifial  8.  a-l»l»  dla  Btklirang  a.  i.  w.  S.  W-Uf. 

8)  Volka-Gedidila  im  admOMiMi  Dialekte  von  VaifiMier  d«r  Schul 
meUters-Walü  su  BHndhoB.  TOknm,  htf  Ladwig  VMbcUk  9m.  1^ 
44  S.  a 
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Vwrede.  —  Die  Gemclnde-Dcputlrtfn  'n  Leer  !m  ersten  Semester  ihrer  Anstellung.  Lust- 
spiel In  «wel  Auftttgen,  —  8.  15:  Baareu-fiosprach  Uber  die  Gcbäude-Eiiischiitzung  ru  »llcheU- 
beim«  Im  Jalir  ltl9.  —  S.  Sl :  Der  lateiulucbe  ächalze  oder :  die  Geüäude-Liuscbitzimg  zu 
ttlfHM».  ta  J«hM  inf.  —  S.  «7:  IM«  r«ld«r-BtaMbl«nnf  ra  BasMU«.  In  Jthr  19»,  — 
S.  Sl:  Der  Zchnt  l'acht  zu  Tillenbach,  Im  Jthr  im,  Ltttttplil  to  swel  Aobflgen.  (Alle  fUnf 
in  Verden.)  —  ErlilUrunp:  der  «chw«!. Ischen  Idiotismen.  —  Das  meiste,  verilchort  der  Verf., 
WA«  In  diMcn  Gedichten  (Dialogen)  vorkouiiuo,  sei  wlrkUoh  gencbchen,  nur  nicht  alles  von 
d«a  tlotcliMa  PtnoiiM,  dl«  tr  avflieteii  lasie;  elwai  wtolgM  sei  Erdichtang.  Die  Gedioht« 
»9im  am  VwilitM»ng  «laer  klttam  CMMall  bMtaBmt'gtwwMO,  iftltflM  dte  •rrillhUwi 
Voiftlle  zum  TUl  «Ii  A«g«i-  md  Okmaragw  nlttrtebl. 

3)  Ernonnunff  und  Hejrath  dos  SchnliiMisters  zu  Blindlieim  odor  Ißt  daa 
V«>lk  mündig?  Schauspiel  in  vior  Aufzüjjm  vom  Verfasser  der  SuhulmeiaterS' 
W'alil.    Tübingen,  bev  Liuhng  Friederich  Fuea.  1825.    116  S.  8. 

4)  Madame  .Tiistitia  im  Guokkasten ,  (^ler:  ppnnue  und  gründliclie  Unter- 
^uchunK  eines  £xcü880S,  welchen  eine  (lans  im  Fluge  begangen,  luit.  Vom  Ver- 
fasser der  Schofaneisterswahl  zu  Blindheim.  Heilbronn  a.  N.  und  Bothenburg 
a.  d.  T.,  Druck  und  Verlag  von  J.  D.  Claas,  1826.  88  (d.  i.  89)  8.  8. 

10  Die  RepriMentanten-Wahl  zu  DippUsburg.  Sch.  in  3  Acten ,  grOsaten* 
Iheila  im  Bchwftbiaeheii  Dialecte.  Vom  Verf.  der  ScJuilmeiBterawahl  zu  Blind- 
heim. Hoilbmnn  a./N.  und  Rothenburg  a.  d.  T.,  Druck  un«!  Verlag  von  J.  D. 
ClaBs,  1826.  47  S.  8.  Neue  Ausgabe.  Das.  1842.  47  S.  8. 

6^  Debatten  auf  «lein  Ratliliaust»  zu  S<'hwabenlieiin  über  die  Errichtung 
C'inor  HüLfsloihkasse.  Im  sehwäbisciien  Dialecte  vom  Verfasser  der  Repräsen- 
tanten-Wald zu  Dipplisburg.  Heilbrunn  am  N.  uud  Kotlicuburg  ob  der  T.  bei 
Joluum  Daniel  Claaa.  1826.  14  8.  8.  (Votrq), 

7)  Der  Handstreich  bis  aul'  Spitz  uud  Xuopf,  oder:  Der  liauerubtülz.  Sdiau- 
M>icl  in  4  Acten,  im  schw&biBclien  Dialecte.  Vom  Verfaaaer  der  Bepittaentauten- 
Wahl  zu  Dipplisburg.  Heilbronn  a./N.  n.  Botlieiilnug  a.  d.  T.  Verlag  t.  J.  D. 
Claas.  1827.  91  8.  8. 

Der  Verfasser  erklärt  in  der.  ohne  Ortsungabc,  vom  August  1826  dntlcrten  Vorrede,  das 
8«liaaapicl  enthalt«  eine  drumatiscb  bearbeitete  Familiengeschichte,  tren  nach  dem  Leben , 
kein«  i4««Uf«he,  ««ndeva  «iM'wlrklteli«  Oopl«  d«r  Denk- md  RaadlnDgeweii«  d««  PSb«l«,  al«bt 

d0c  Volkes;  daher  ffans  aM««Ui«  und  «lltüf Uehe  VorfXUe ,  ohne  streng«  Beobachtung  der 

Regrelu  der  Dramaturgie,  nach  der  Wahrheit  dargestellt.  Der  Kunatrirhtcr  werde  Kunst  und 
A— gh«tik  Termlsscn,  der  Menschenkenner  aber  eine  treue  Zeichnung  nach  der  Natur  und  dem 
I««feaB  finden.  —  Der  Verf.  setzt  sein  Stück  unbillig  herunter. 

8)  Es  ßiebt  doch  noch  eine  Hochzeit.  Schauspiel  iu  drei  Acten  im  schwä- 
liieciien  Dialecte.  %e  Fortaetiung  dea  Haadstreicha  bia  auf  8pitz  und  Knopf. 
Von  demselben  VerfaKser.  HeUbronn  am  N.  und  Bothenboig  ob  d.T  bei  Johann 
I>aiüel  Clm;8.  1827.  62  S.  8. 

9,  Die  Schulthoisson-Walil  zu  Blindheiin  oder  Ist  da.s  Volk  mttn<lig?  Schaii- 
«piel  in  drei  Aufzügjni  vom  VerfasstT  der  Schulmoisterswahl  zu  Blindheim. 
Tübinf,'en,  l)ei  Ludwig  Friedorich  Fues.  1840.  72  S.  8. 

1832a.  1)  IJoder  in  schwäbischer  Volkssprache  von  H.  Hoser.  Heilbronn 
1820.  .50  S.  8.  Zweite  wohlfeile  Ausgabe  1825.  56  S.  8.  —  2)  Cfcdichte  und 
Idoino  prosaische  Aufsätze  von  U.  Hoser.  Heilbronn  1820.  XXIV  u.  144  8.  8. 
Zwirfto  wohlüBile  Auagabe.  HeObienn  188ft.  8. 

Der  y«tfMi«v  bektnat  steh  ta  d«t  V«n«d«  sa  Mr.  t.  «1«  IMsner  dar  TiMDde  and  wir 
XaebtMunralt  la  B«llbN«i.  Bin  Y«rwaadl«r  Dhlaadt. 

1833.  Vermischte  Gedichte  in  schwäbisciier  Mundart  von  J.  Eppele. 
<  rrnünd  1821.  8.  —  Vermischte  Gedichte.  In  leindeotacher  und  und  acliwiliiäclier 
:Mundart.   Von  .1.  Eppole.  1842.  8. 

J.  Eppele  war  knthol.  Sehalmeitter  in  Gmttod.  geb.  11.  Mai  176»  sa  Bibcrnoh,  geat. 
Dec.  1846  in  Gmünd. 
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1834.  Aloys  Sehreiber  (§.  262,  726  a).  Alle  mannische  Lieder  uni 
Sagen.  Tüb.  1817.  75  S.  8.  Wim  1818.  60  8.  12.  (Aach  in  den  soetiicbn 

Werken.  1.  Bd.  Tüb.  1817.) 

1835.  Hoffmanii  t.  Fallerslebeii  (§.  U\,  1378,  U;  15).  AUemaonisdie 
lioder.  Ente  Aoflage.  FalienMmi  1826.  64  8.  12.  Zwieite  ^«faMhrle  Anft^ 

Breslau  1827.  96  S.  12.  Dritte  Auflage.  Breslau  iaS8.  96  S.  12.  Viert»  Aof- 
lage in  den  Gedichten  1834.  2,  195-299.  Ffinfto  AoMabe^  Kannheim  1843. 
Ii  u.  127  8.  8. 

Ob«m,  8.  1097  lit  «na  VerMlien  wegf«U«Ma:  189)  UenD«ke  Knecht.  Ein  ilu» 
nltdifdwtsciMt  yollultod.  Hnf .  alt  der  «Ilm  IHtolnaea  Ulwiniauec  «bA  Am wrtm» 
TOft  BofltamB  T.  TklltnlabeB.  Berits,  LIppeilMMe.  ittt.  4. 


1836.  Elsässer  Schatzkästel.  Sammlung  von  Gedichten  und  j^rosaiBch^ 
Anfsiltzen  in  Strassbnrger  Mundart  nebst  einigen  Yenstficken  m  ludm 
Idiomen  des  Elsasses.  Mit  einem  8chlftMd  tum  Schatsklatel  Ton  Ad.  Stoeler. 
StraflBburg  1877.  8. 

DUlektdlchtnugen  von  Arnold  (1780—18-29),  K.  Bernhard  (1815~18«4) ,  Boeie  (r^- 
ISN),  Alf.  Chaqoet  (geb.  1811J,  Charlotte  Enfelhardt  (1781—1864).  Lodw.  Führer  (jtb. 
18M)k  Jöh.  Aor*  BMkeueinIdt  (gtb,  MW).  Karl  Fr.  Bartneaa  (ITW— 1864).  GeeffD» 
Hirta  (geb.  1804),  DtDiei  BIftg  (Solui  «••  O.  D.  HIrti»  geb.  1830).  Georg  Theodor  Utia 

0820—1885).  An?.  Lamey  (1772-1861),  Lostlgr  (geb.  1840),  Mengold.  Jer.  Meyer.  Fr.  Oirt- 
ouiui.  Fr.  Ottc  (1819— 72),  Pick,  Dan.  Ehrenfried  Stoeb er  (1778— 1836),  Aog.  Stoebtr 
(gtb.  1808),  Adolf  Stoeber  (geb.  1810).  Vgl.  Allg.  Zeitung  187«.  Beilage  Nr.  tS«. 

1837.  Georg  Daniel  Arnold  (§.  307  ,  541).  Der  Pfingstmontag.  Lustapia 
in  btrassburger  Mundart  in  fünf  Aufzügua  und  in  Versen.  Stzaesb.  181& 
199  8.  8.  Zweite  Aoig.  Stnaeb.  1850.  XH  o.  104  8.  4. 

1838.  Ehreafried  Stoeber  ($  807,  539).  1)  Gedichte.  Dritte  Terbeeserte 
ond  wnehrte  Auflage.   Stot^ait  and  Tftbingen,  Cotta.  1821.  272  &  8. 

Daria  MMmirw  Im  «UlaMm  Dialekt. 

2)  Strassbniger  Natioualgesaug  in  vaterländischer  Mundart  von  (ps.)  Vctt» 
Daniel.  (1  binn  e  hieeia  Bungezakind).  Stiaflabaig  bey  der  Witwe  Badec 

Kadlof  '1,  102. 

3)  Daniel  oder  der  Strassbuiger  auf  der  Probe.  Lustspiel  mit  Gesängen 
in  zwei  AnftOgen.  Zum  TheQ  in  etoiniBehar  II andart  ToDAfittMai  BMfeff • 
Strassb.  1823.  8.  Daniel  oder  der  Stzaaabuger.  LnatqäeL  Zweite  Auflage.  Sbaaa. 

1825.  4  BU.,  56  S.  u.  2  Bl.  8. 

Ansser  dem  Hochdeatachen  n.  Straasborgiachen  wird  ZwelbrUcklich  ond  Alemaaal*<i> 
geaprochen.  Die  von  Kattaer  componirun  Lieder  Ri«h  Hmn  i»4k  no  niu  's  kötkiti  0«A 
Jfl»  HiMMt  Utwm  LtmU  %rerdea  la  Stnuebarg  Tiel  geeaagea,  das  Staek  aelhet.  im  ¥m 
Apotheoae  dea  Bttrgentaadee  sa  Straaaburg  nnd  Im  Blaeae  tbeikaapt  Häm  sollie»  «■rA* 
Streaatarf  t  Kölner,  lUUHheneoa  a.  Altkireh  dergeateUt. 

1839.  Jnngferbasen-Gespräoli  zwischen  der  ehrsamen  nnd  tugendbegabten 
Jungfrauen  Anna  Maria  Spitznäsel  und  Katharina  Barbaia  KranunhÜBeL  I81i 

Alexandriner;  eingemiaohtea  Franzüaiacta.   Radlof  i,  109  ff. 

1840.  NeueR  Fraubasen-Gespriich  zwischen  der  Frau  Bas  Kutzlerenn  na^ 
der  IVuu  Bas  Zwiwelmännin  während  und  nach  der  Blokade  von  Strassburg 
(TOD  Amaiid.  König).  1814.  8. 

Karl  Friedrieh  Hartmann  (§  345,  1740).  . 


1841.  Der  Ppälzer  in  Kunstanz.  Ein  Schwank  in  pfälzischer  Mundiit 
(in  Erlach's:  Chans,  UnterhaltungsblaU  u.  s.  w.  Zweiter  Jahig.  MnaM» 
1822.  Nr.  27). 
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1S42.  Friedrich  Lennlf  (339,  1238),  geb.  1797  zu  Maiuz,  atarb  daselbät 

;uu  0.  April  1836. 

1)  Etwas  zum  Uclieu.  Mainz  1824-25.  2  Hefte.  8.  Zw.  Aufl.  1828.  Dritte 
mit  dem  Naehlass  des  Yeduatm  vemMhate  Anflage.  liaiiis  188®.  8.  Vinte 
Avl  Kunz  1846.  8. 

2)  Die  Weinpxoben.  Komieobe  MainiBr  Localfleene.  Mains  1886.  82  S.  8. 
Sarlbft  s,  m  f. 


1843.  Karl  Malss.  geb.  2.  Dec.  1792  zu  Fnnkfiirt,  Sohn  eines  anmehenen 

Kaufmannes*  wurde  in  der  Pension  eines  Herrn  Kflmmetor  für  dii>  Hanoiung  vor- 
l)ercitet  und  wanderte  1809  nach  Frankreich,  er  in  T.yon  als  Volontair  in 
mehreren  Handelshäusern  arbeit^'te,  aber  wenii;  lieha^'en  in  tliesoin  Beruf  fand, 
so  dass  er  in  die  Heimat  zurückkehrte  und  bich  der  Mathematik  widmete.  Als 
die  Allünrten  In  Vtmiktat  ehizogen,  meldete  er  sich  als  freiwilliger  und  machte 
als  Offizier  1814  den  Feldzug  nach  Frankreich  mit,  wohin  er  auch  1815  fohlte. 
Xach  dem  Frieden  studierte  er  wieder  Matheni;itik  in  Frankfurt,  wurde  Eleve 
bfi  der  Strassen-  und  Brüekenbaudirwtion  in  Mainz  und  gienj^  als  Seehsund- 
zwanzigiähriger  nach  Giessen,  um  zu  studieren.  1819  erhielt  er  uine  Anstellung 
in  KoblBna  als  Arehitelct  bei  der  EeBtangaban-Conmilasion,  wfirde  aodi  in 
lneoiBsiBdion  Diensten  geloben  sein,  wenn  er  die  Sicherheit  gehabt  hätte,  nur 
m  den  RheinproTinzen  verwendet  zu  werden.  Da  dieselbe  nicht  zu  erlangen 
war,  nahm  er  die  ihm  unter  Uberdirection  von  Kaufleutun  angetragene  I>irection 
des  Frankfurter  Theaters  an.  Veranlassung  dazu  war  sein  bereits  im  Felde 
b^nnener  ,BürgercapitainS  ein  gelongenes  Bild  franlrfortLBcher  Zustände  und 
Charaktere ,  das  in  seiner  Vaterstadt  grosses  Aufsehen  gemacht  «liatte  und.  am 
13.  Auir.  1821  mit  ausserordentlichem  Beifall  zum  erstenmal  auf  der  Bühne 
lebendig  wurde.  Elf  Jahre  lang  führte  er  ilie  artistische  und  administratiYe 
Ijeitung  des  Hieaters,  dann,  au  Orfiner  den  artistiBchen  Tdl  fiberaahm, 
Administration,  und  q)äter  mit  Guhr  (f  1848)  und  dem  Schauspieler  Meck  die 
iresammto  Direction  auf  eij^nc  Rechnung,  In  den  letzten  Jahren  krSnkelte  er 
und  verfiel  in  Trübsinn.    Er  starb  am  8.  Juni  184^  in  Frankfurt. 

8.  F.  Ha»»el,  Die  Frankfurter  Lokalstücke  ouf  dem  Theater  der  freien  Stadt 
1866.  SkUzeu  aus  meinem  Schaa«pielcrieben.  Frankfort  a.  M.  Itttii  VIII  o.  216  S.  S. 
(Das  Baeh  nwi&t  94  Sittcke,  vom  «ItMk  Btlrgercapitala  to»  MsIm  Ua  ra  Baitewliliu  „Herrn 
"^mptlmanng  todvttrl«llet  ünttnMbmMi*'«  die  swlsehra  1  nnd  146  nal  (Ludputhle  Meli 
KBnlfetoln)  «ofiiefnhrt  wurden ;  Verfaaeer  waren  Halse  nlt  7,  Haseel  mit  5r  Hallenetpln  ndt 
B  BtUcken  und  4  von  Ungenannten.) 

1)  Die  Entfülirnng  oder  der  alte  B&rgerca]>itain.  Ein  frankforter  heroisch- 
borgerlich  Lustspiel  in  zwei  AufzügeD.  Nebst  erläuterndem  Anhang.  Frank- 
furt a.  M.  1820.   Gedruckt  bei  Joh.  Fr.  Wenner. 

Zu&nt  Mff eObit  am  lt.  Aag,  1811  anf  dam  Aaukflurtar  AaHaathaaiar.  Dar  „FMlof*' 
let:  rnäkPut  Im  Fair,  im»  utaiatfhiiabaB.  —  Zweite  Aadaga  isn.  U8  8.  8.  —  Orttte  18S8. 
k44  8.  a.  ^  Vierte  1888.  IM  8.  Dann  nüt  amgeAtellten  Titel: 

Der  alte  BOrgercapitain  oder  die  Entführun^r.  Ein  frankforter  heroisch- 
•orgerlich  Lustspiel  in  zwei  Aufzügen.  Nebst  erläuterndem  Anhan?^.  Fünfte 
lermehrte  Auflege.  Frankfurt  a.  M.  In  Commission  bei  Franz  Varrentcapp. 
I8dt>.   2  BIL  Vfl  u.  146  8.  8. 

2)  Das  Stelldieh^  im  TItoü,  oder  Sdraster  und  Sehneider  tb  Nahen- 
:)uhler.  Loealpone  mit  Gesang  in  zwei  Acten.  Frankfurt  am  Main.  Qednickt 
ind  Terlegt  von  Johann  Pavid  Sauerländer.  1832.  IV  n.  112  8. 

Eine  Bcarbeitan?  des  VandcTlllei» :  Lokalposae  von  J.  E.  Mand  §  334,  871,  1. 

8)  Herr  Hampelmann  oder  die  Landparthie  nach  Königstein.  Frankfurter 
iiokal-Skizze  in  Vier  Bildern.  Vom  Verfasser  des  Bürgorcapitains.  Frankfurt 
V.  H.  In  Commission  bei  Franz  Vancutrapp  1833.  Hl  6.  ü.  Dritte  Auflage. 
<!ranhf.  1896.  VIU  n.  81  S.  8.  Nene  Ausgabe.  Frankf.  1850.  48  S.  8. 
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Die  Pom«  Itt  eine  freie  Necbbildang  der  Vauderillei  Le  boargeois  de  Pari«  von  Dartoi« 
mad  wvd»  bU  1M6  te  naakltart  148  ml  gtiebeii. 

4)  Herr  Hampelniaon  im  Eiiwagen.  Ilampelmanniade  in  Sechs  BiHeni. 
Vom  Verfasser  des  BüreercapitaiTi?.  Franlcfurt  a.  M.  1884.  108  S.  8.  Zweite 
Auflage.  Frankfurt  a.  M.  in  Commission  bei  Franz  Varren trapp.  1837.  93  S.  8. 

5)  Herr  Uampelmann  sacht  ein  Logis.  Lokal-Lostspiel  in  Fünf  Bildern. 
Vom  VeifiMMr  des  Burgercapitetiit.  Fhinkfiurt  a.  If .  in  Oommissioo  bei  Fnxa 
VarNntrapp.  1837.  116  S.  8.  Zwdte  Auflage.  Dat.  2  BU.  n.  110  8.  8. 

Hainpelmann's  Bade-  und  BsIfMbmfheair.  Lokal-Pom  lo  swot  Abttaotloiiteo.  FtUk. 

fort  a.  M.    Döring.  1839.  8. 

6)  Die  Jnngfem  Köchinnen.  Lokalposso  in  einem  .Act.  Vom  Verfasser 
des  Bürgercxipitains  and  der  Hampelmann  laden.  Frankfurt  a.  M.  in  Commission 
bei  Franz  Varrentrapp.  1886.  Xll  n.  80  a  8.  Zweite  Auflage.  Das.  1887. 

XII  u.  80  S.  8.  ^ 

Zuerst  aafj^fttlurt  in  Frankfort  10.  Felir.  1885.  Mocli  olner  firftttiSalaehoii  Pom«  Lm 

Cnislnlbres. 

7)  Volkstheater  in  Frankfurter  Mundart  Von  Karl  Malss.  Frankfurt  a.lf. 
1849.  Sanerifindor.  Vm  n.  822  a  8.  Zweite  Auflage.  Das.  1850.  X  v.  547  & 

1.  Der  alte  Bürgercapiuin.  —  S.  Borr  Rampolaaiui  Im  ^«ogtB.  —  S.  Dio  IiOmt|iortMo 

nnch  Könife'Steln.  -  4.  Herr  Hampelmann  sucht  ein  Logis.  —  5.  Die  Banern.  —  6.  Die  Bor- 
zenelle-Comödid.  —  7.  Die  Jaasfern  Küchinncu.  —  S.  Daa  Stelldichein.  —  ».  Prinx  FerdloaMl 
von  Rolpotongo.     10.  Lttemrlfeher  Kaclilaaa. 

1844.  Georg  Wilhelm  Pfeiffer,  ?eb.  21.  Lee.  1705  zu  I-Vankfurt  a.  M . 
bemehte  1812—1815  das  dortige  Gymnasiam,  studierte  1815—1819  in  Heidel- 
berg die  Rechte,  promovierte,  wnide  dann  Advoeat  in  Frankfurt,  spitar  Juilii- 
aMSBor;  seit  )848  in  Ruhestand  versetzt,  starb  nach  1859. 

1)  *Die  Bürgerschlacht.  Localposse  in  drei  Anfeügen.  FkankfiiYt  a.  M. 
1828.  IX  u.  76  S.  8.    (Unter  dem  Vorwort.  G.  W.  P.) 

2)  *  Der  Mehlwardein  oder  Tugendlohn  and  Borjerglück.  Frankfurter 
Localposse.   Frankfurt  1837.  8. 

Im  Min  18M  mwalo  O.  W.  PMAr  oloh  mir  idiriflUoh  alo  Vorfkioor  folgndtr  Mufflni: 
„Actenmäaaige  Naclirlctiten  Uber  dai  Oonnergealndel  am  Rhein  and  Mayn.  1897.  Dan  Kö- 
vellen:  Der  Sanct  Andreas  Abend,  Bnhc  am  Lago  magglore.  I>er  nlte  Spanier.  Der  Comthur. 
Der  Falacliiniinaer.  Der  Alte  Im  atelnern  Uaoio.  Der  Neffe  aus  Paria.  Hut  und  Pommer. 
Eriantnmgokitoio.  Dtr  nito  fldiwedo  ta  SaelUMhanMn.  Die  Eracheinnug  «nf  Burg  FaUun- 
•telD.  Die  UoktbUdir.  Aach  In  dorn  Zeitenatorm  dlo  Llobo.  Hon  vnd  Ktalgooeht.  CWatiMr 
von  SchwiirzViur?.  Der  Syndlou.  Cronbcrg.  Dlo  Nachtigall.  Der  Dominikaner.  Frankfltttir 
Novellen.  l>or  Zauberer.  Der  StaJthauptmann.  Der  Mann  aus  dem  Römer.  Ferner  Frank- 
fnrter  I.ocalaachen:  Klänge  und  Bilder  aua  Frankfurt  aud  Sachaenhauaen  (Oedicbte  in  Fraok- 
tattn  HnndarQ.  Dlo  BttrgoneMaObt.  Dlo  Bmnnonfthrt.  D«r  Mohlwovdoln*,  Loenlpoooa; 
beide  erstcre  schon  auf  der  BUhno  dargeatellt.  Ein  Bopertorinm  Uber  Frankftirts  Ooiohichte. 
Endlich  mehre  «Tpcrntcxte  und  Gedichte,  sowie  eine  jreschichtllche  Dnrstetlunsr:  Der  Einxag 
der  Alluerteu  zu  l:raakfurt  im  Jalire  löU.  Dio  eraten  dieser  Werke  erschienen  untor  dam 
Piondonymoa  O.  W.  P.  von  Pnak  (d.  h«  O.  W.  PfUte  vonPTaalttarO  Aa  ^ton  ollo  nnl« 
dorn  rtelitttftn  VaaMn,  wlo  anoh  die  Aotonmlaalgon  Haokrlolktn  iMoh  nator  wabraa  ItaaMa 
omdilenen." 

1845.  Der  Winter  von  182!)  bis  1830  oder  der  Ries'  aoä'm  Norde,  ein 
kurzweilig  Gelea'  in  Frankforter  Mundart.    (Frankfurt)  16  S.  8. 


1846.  Die  Sachsenbanser  oder;  Kätchens  Hanchseit.  Aan  barjerlicbes 
Lanstq^  oiin  kaumische  Farze  inn  swa  Uffzeu$^e.  Mett  aam  Piolaag,  ge- 

sproche  vun  daar  Fra  Binr  Kärbel,  unn  aam  Epilang,  gesproche  vun  daar  Fra 
Kanne  Bärbel.  Wsigon  imläserlicher  Hannschrift  unn  damiz  kää  Verwäming 
gibt,  ohne  Wärterbuch  herausgegewen,  unn  zum  Druck  bcfärdert  vun  Baiser 
Breimnod  dem  Fraokfortor.  fmiikftirt  nnn  Sacbsenbaoaen,  swisehen  Qikkd 
ohne  Gegakkel,  im  Jahr  des  Hals  1821.  8. 
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1847.  Willielm  Samonrel»,  Äni,  starb  1.  April  1847  In  FmlLftvt  a. 

1)  *Der  Amerikanor.  Feme  in  einem  Aufzüge.  Frankfort  liest  ein  Dfn^ 
über  —  beisst  SacbsenbaiiBML  (Gttthe*s  Götz.)  Frankfurt  a.  M.  1830.  38  8. 
Der  Aiiicrikaner.  Sccnen  aus  dem  Volkateben  in  obiem  Anfimge«  Zweite  Auf- 
lage. Frankfurt  a.  M.  1835.  31  S.  8. 

2)  ♦Dor  Gräflf,  wie  er  leibt  und  lebt.  Eine  wahrhaftige  Schulsccnc.  aus 
den  Papieren  eines  firstklässers.  Frankfurt  1832.  32  S.  8.  Zweite  vermehrte 
Aufl.  Fiankf.  1888.  8S  8.  8.  Dritte  mn.  Avfl.  1834.  35.  8.  Vierte  mit 
einor  Schluneeene  Yennelirte  Aufl.  Fraokf.  1837.  40  8.  8. 

8)  •yiertelftoadlge  WirfhiHielmdeii  

4)  ♦Der  Grälf  und  die  Schuljngend  im  Grünen.  Ein  Seitenstück  zum 
Giiff,  wie  er  leibt  und  lebt.    Vom  Verfasser  desselben.  Frank  f.  1838.  72.  S.  8. 

5)  Der  Kriec  des  NM7.Hin  udrr  die  Wtirj^erbandcn  Indiena.  Kftch  dem  FrMisOtUcben  der 
Ueva  Mery  von  Wilbelm  Saaerwcin.  Frankf.  1845.  II.  8. 

Mtkiolof  ».  104. 


1848.  Der  Fleischträger  Römer.  Gedicht  in  Wetter  au  er  Mundart.  Ver- 
tat im  J.  1794  Ton  K.  F.  Langsdorf.  Darmstadt  o.  J.  8.  Darmst.  1842.  §. 


1849.  O.  Tli.  A.  Beekert  (§.  334,  1355).  In  dessen  Gedichten  Tcr- 
nüscbtcn  Inhalts  (HiUburgb.  1827).  8. 294—304:  Gedichte  in  hen  neber  frisch  er 
Mundart,  die  besten  der  Sammlung,  Ton  dnnen  das  auf  die  Kltae  1859  noch 
aos  dam  Gedachtais  in  Uildhoighaosen  recitiert  müde. 


Ferdinand  August  J)$riBgf  geb.  um  17i^0  in  Leipzig,  lebte  dort 

mu  1820  als  Handlungsdiener. 

1)  Launige  Gedichte  in  obersächsischer  Bauem-Mundart,  für  den  decla- 
matoneehen  vortmc  nir  ikohen  ÜntOEhaUoBf  fireimdKhaftlieher  C^rkel  bearbeitet 
Leipzig  1821.  77  8.  8.  Zweito  mit  einem  Wortregiiter  Termehxte  Auflag«. 

Leipzig  1835.  8. 

2)  Komiscli-satyrigchc  und  ernst-poetische  ünterhaltongen  für  m&ssige 
Stunden  und  Behuf  der  Declamatioo.    Leipzig  182'J.  8. 

3)  Schauderhafte  IWobenheit  des  Bürgerkriegs  zu  Zippolzelle.  £iue  drollige 
Erzählung  in  Versen.   Leipzig  1826.  8. 

4)  Festgesänge  für  Bürgerschützen,  herausgegeben.    lyeipzig.  1826.  8. 

5)  Leipziger  Local-IScherze  und  Gelegenheits-Beime  (1819—1829).  Leipzig 
1830.  III.  o. 

Memel  9t,  1,  SM. 

1851.  Hirtenlied  bei  der  Geburt  Christi,  in  lausitziseherUandart.  Ein 
sogemunte8£rippel-Lied.  (In  der  Abend-ZeitaDg  1826.  Nr.  304. 6.  unteneidmei) 


1852.  Alte  und  neue  Zeit,  oder  der  Status  quo,  oin  (lesprfich  in  kölnischen 
KnÜtolTersen  rar  Faatnadit  1814  (Ton  de  Üo^,  von  dem  auch:  Ein  nagel- 
neues Büchelem  n.  a.  w.  §•  808,  560,  das  idederahgedmekt  ist  hei  Badlof 
2.  149-162). 

1853.  Die  Postatkm  oder  der  Aufenthalt  im  Gasthofe.  Eine  kölnische 
Fastnachtposse  in  einem  Akt.  Köhl  1818.  80  8.  8  (§.  :tö4.  7:.1).  Verfasser 
war  Ferdinand  Franz  Wallraf,  geb.  20.  Juli  1748  zu  Köln,  gestorben  als 
rrofcssor  in  Köln  am  18.  März  1824.    Vgl.  Radlof  2,  148. 

1854.  Dem  Klinnig  CarneTal  u  Kanifem  lor  £er  der  YeneÜa  der  Prin- 
zcss .  .  Köln  1824.  8  S.  4. 
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1248   Bach  8.  Diditnof  te  allgm  BOdang.  AUehn.  I.  Kap.  III. 

1855.  Ferdinand  Jusen  (§.  308.  370)  lebte  als  Maler  in  Aachen. 

I)  Sammlung  verschiedener  Gedichte  in  der  Aachener  Volkssprache.  Aachen 
1815.  96  S.  8.  2, 180  ff.  —  2)  Gedichte  in  Aachener  liandart  Aachen  1820-81. 
a  a  (AlModieitang  1820  Kr.  220.) 

MtBMl  Sl,  fT. 

1856.  £  Schreck  ob  deLetzeburger  Pamassus.  Von  Heinrieh  Meyer. 
Letieborg  1829.  12.  (Lozembaxger  Mundart) 


1857.  Sanghfona.  Plattdfttsk-ostfreeske  Rimen,  Veitttlafilt  im  DtalQlL 
Emden  1828.  bi  H.  Woortmann  jr.  XII  n.  170  8.  & 

Meistens  Gedichte  von  J.  F..  Lange  in  Emden,  einige  von  W(oortinan)n  In  Emden,  ood 
Ac'tere«  voa  J.  G.  Gerde«  (1709) i  U.  U.  LaaU,  G.  II.  Meeatz,  G.  A.  Ii.  Cramberg.  G.  iL 
▼n  Sradtn«  8.  ran  41  Birg. 

SanghfoDa.  Plattdütäk-ostfineeske  Rimen,  Yertebde  an  DSentjes.  Eerste 
Deel.  Emden  181^.  Gedrückt  nn  to  bekomen  bi  H.  Woortmann.  XII  u,  III 
S.  8.  Tweede  Deel.  Emden  1838.  Gedr&ekt  na  to  bekomen  bi  H.  Woort- 
u^u.   IV.  u.  104  S.  8. 

D»r  ante  TWI  wledaihttlt  mMMtf  die  ttUM  a^fimlOTy  rw  IM.  Im  s««ltiD  Itflib 
aoMr  <Mlciitta  tod  Lange,  der  wltdir  dto  BttalM  gtflallKt  hatt  tamjtut,  md  tmtn 
▼oa  B.  P.  Wnitma  In  BtMlt  H.  Boltaiaaat. 

185t.  Bdlo  de  Hund,  of  Levensloop  van  enen  Padel»  d5er  hnm  sühen 
Tcrtcld,  nn  np  t  Papier  gebrocht,  in  limen,  dSer  L.  LUf«*  Smden  1890. 
Gedrükt  bi  ü.  Woortmann  jr.  35  8.  8. 


18$9.  Kleene  8ammlaiig  plattdütscher  Gedichte  haaptniuhlieli  fir  Laad- 
Iftda  bearbeldet  von     F.  W.  Jl«u«r  o.  0.  (Hambnig)  1817.  1  BI.  v.  38&  8. 

Bmmn  war  Apelhakar     Oatw  bat  Stada.  0ahr  MaMtetl«a  kam  BaliBwalia 

1160.  «eorf  KlMlAii  Bamaan  (§.  331,  101),  geb.  1785,  geit  1850; 
Mhiieb  im  Hamburger  Dialekt: 

1)  Rymcls  un  Dichteis.  Eon  H55g-nn-Häwel-Book  föm  plattdüdschcn 
Börger  un'n  Buren  np't  Jahr  1822  van  Jürgen  Nikiaas  Bärmann,  Doktor  oa 
Magister.   Hamborg,  by  Nestler.  1822.  VIII  n.  149  8.  12. 

Darin  die  Poaaa:  Kwatern!  Dat  ante  Bnrentpill. 

2)  Bymele  im  Diehteb.   Bn  Hög-  an  HIwei-Book  i5r*n  plaHdatiehai 

Börger  nn'n  Bnron  np't  Jahr  1823,  van  den  Hoog-  an  Häwel-Bökem  hat  tweede 
Tan  Jürgen  Nikiaas  Bännann,  Docter  an  Magister.  Hamhoig  1823.  Diftckt 
by  F.  H.  Nestler,  grote  Blocken  N.  323.    XII  u.  144.  16. 

Einige  darin  enUialtenc  £»iUcke  sind  „ran  eucm  Friind.  dee  ap  Klo«ter  Locknm  by  Uaa- 
novar  wähnt,  nn  im  Sttllan  w»ll  nähr  fVr  da  plattdaodaeha  flpiaak  daiht,  aa  Ick  dalSr  dofea 
kann,  an  wenn  l«k*t  Mnul  ook  noch  so  vnll  nehmen  düd.  BInnaan".  —  Datin  8.  M— 
Wlndmöül  un  Watern)l5Ul.   Dat  twedo  Darenspill  in  Rymeln. 

3)  Dat  grote  Hoog-  un  Häwol-Book.  Dat  sünd  Dichteis,  Rymels  un  Baren- 
spillen  in  hamborger  pLattdüüdschen  Mundart  van  Jürgen  Niklaaa  BainaBa, 
Doeter  nn  Magtitor.  Hamborg,  by  Hoffinann  nn  Cunpe  1827.  XII  «.8588.  8. 

1.  Laader  S.  i  ff.  —  2.  Dichteis  S.  49  ff.  —  Veertalnryaala  [Sonette]  s.  itf  C  —  i> 
Komanten  8.  153  ff.  —  .'».  Trlolettcn  S.  181  ff.  —  f..  Ü michrywnngen  [UeberseUangen}.  8.  llf 
—  7.  BuranspllleD  8.  921— 'Mi.  {m.  Kwatern!  b.  Trioleu  an  AnagrMjen.  c:  Windaii»i^l  aa 
Watanaeei).  ~  8.  AUethaad  ihmkanMok  8.  St»-Itl. 

4)  Dat  aülweni  Book.  Plattdttfidwbe  Sebrifden  mit  twee  Monkbliden 
un  enem  Unnerloper.  dee  uns  lehrt,  uns  Hamborger  Plattduüdsch  to  läsen  an 
to  schry  ven.  Van  dem,  de  „dat  grnto  un  Hawelbook**  henratgüweu  hett. 
Berate  Deel.   Hamborg  1847.  Up  Heruutgäwers  Kosten.  12. 
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1861.  Jacob  Anton  Bausch  f§  :M2,  1530):  Gedichte,  vermischt  mit  t>latt- 
deatachen,  die  sich  beflonders  zum  Declamieren  eignen.  Leipz  u.  Hamounr. 
1882.  8.  —  Mannslüd  Driewwark.   Een  plattdüdsche  KymeJs.  (l&H)  8. 

1862.  Dat  Sassiahe  Döneken-Bök.  Sammed  tor  Tydkurtinge  dorg  Arend 
WArmmid.  Hamborg  1829.  Dr&kked  un  foriagt  dorg  h\  U.  NwUer.  YIU 

u.  391  S.  8. 

SAoamler  dleMr  348  meUt  sehr  fadeo  Anekdoten  In  Prosa  war  K.  ¥r.  Arend  äoheller 
f.aa,  SM.  DtoSelmtbaBff  tottlM  «tUkflilhh  mMtuUm  ifAwdrat  and  diflekt  dtoBraaa- 
eeliwatfferMuidart  BttT  flir  den  «ni^  dtr  tU  soImd  ktnoL  Br  hat  Worte  au  altan  Blehani 

genommen,  die  182t^  nicht  mehr  gesprochen  wurden,  andere  selbst  {gemacht,  ao  dasi  da«  Buch 
flir  sprachliche  Zwecke  ebenso  unbrauchbar  ist  wie  die  übrigen  ,,9a«si8hen"  Werke  Schellen^. 
Und  dieser  „Sasse"  erlaubt  sich  S.  30  auf  Jakob  Grinun  su  sticlieln,  der  Ihm  in  den  OötUnger 
t«I*  Anaalcmi  ttliM  CawlniiilMlt  naAgmtmm  hatte. 


1863.  Plattdeutsche  Gedichte  von  einem  altmärkischen  Landmann.  1817 
l.is  1818.  II.  «  —  Plattdeutsche  Gedichte.  Zweite  Auflage.  Magdeburg, 
Kubach  1822.  III.  (175.  XII  u.  136,  und  13  Bl.  u.  168  S )  8. 

Der  Verfasser,  der  ungenannt  bleiben  wollte  (1»  8),  scheint  Prediger  In  der  Altmark, 
atWB  Iwl  Oardalegen  (2,  98)  gnrmm  m  ••In.  Br  Mmt  il«h  aellMt  Im  Taste  (1, 43.  S,  «6) 
elnan  attodUilaOhaB  Laadmaan.  benift  at«h  aaf  BonMOMHUi  (1«  SS)  «ad  dta  Kalandar  tob 
Wnrbs  (2,  107  Superintendent  Worbia  In  Priebos).  Die  Oedlchtc,  !m  hausbackensten  Schorxton 
nach  Voss,  nehmen  häufig  eine  Wendung  gegen  Nap(^lron,  der  als  Neppel  verhöhnt  wird,  und 
feiern  Friedrich  Wilhelm  III,  Hardenberg  und  Blücher.  Oft  Stoffe  ans  der  Bibel  (Simson) 
im  Blntiklinta».  Aaatatt  Mitlas,  Fatiw*  adar  htaaoM  du  DIalakt  Mtnagi,  Fanttr,  aiar 
oad  acMaht  vor  ff  Im  ladaltiT  ata  «  ilas  kog*a»  llag*a,  Ma^  fOr  lataa,  Uagaa,  aagaa. 

1864.  HeOenia,  ein  Tssehenbavlt  (F.  A.  Lmsmis*  Scltildenmff  einer  ent- 

ImsiasmirtiB  Reise  nach  Griechenland  im  J.  1822.  (Görlitz  1823)  in  pUtt- 
dentidier  BeubeitiiDg,  Mecklenburger  Mundart).  Boetook  1824.  8. 

1866.  IiBiw.  «liMireekt  (§.  348,  1885).  Gedichte  in  niedenfiduiselMr 

[Mecklenburger]  Mundart  (in  den  Pommeneben  Piovintislblittem  1823. 
Stä.  5.  b.  479—69,  «leh  in  den  Gedichten). 

1966.  Plattdeutsche  Parodien.  Herausgegeben  von  J.  B»  Brandenbarg. 

IvrKte«  Heft.  Inhalt.  1.  Der  Gang  nach  der  Stadt.  (Parodie  auf  Fr.  v.  Schiller'« 
Üallado:  Der  Gang  nach  dem  Eisenhammer.)  2.  Gekränkte  Liebe.  (Parodie 
auf  Fr.  V.  Schiller's  Ballade:  Ritter  Toggenborg.)  Die  Hälfte  des  Ertrages  ist 
für  die  Abgebrannten  in  Hohenfriedeberg  besümmt.  Berlin,  18SS7.  Bei  G.  H. 
NefftmBOB.  (Dorotheenstraae  No.  12.)  81  8.  8. 

•Das  aus  „Berlin,  Im  Februar  1827"  datierte  Vorwort  stellt  fernere  Hefte,  inr  Untei^ 
^ititznnf?  Notbleidender  In  Aussicht,  dia  nloht  ersohieoen  slad.  SohUlan  Originale  sind  den 
jjiaiten  Parodien  gegenilbergedmckt. 

1367.  Julius  T.  Toss  (§.  334,  818,  16.  6):  Die  Liebe  auf  dem  Lande 
fP>randenburger  Dialekt)  in  den  Neuen  dramatischen  ISchw&nken.  Berlin 
i>17.  S.  327-348. 

In  den  Mhar  aafigafahrtaa  Barltnar  Laealftflekaa  wardaa  aneh  aadera  Dialekt«,  poonnaneh 
0.  a«  w.  gabfanahtt  dar  alfeatlleba  Javffon,  dar  Jalat  fUr  dl«  Spraehe  des  „rlchtit'cu  ßerltaan** 
(Ttlt,  datlOTt  avat  tob  Olaehftaaafa  BekaatlalMr  Baata  vad  salaaB  aahUoa«a  Nachfolffera. 


1808.  Karl  von  Holtel  (§  331,  119,26).  Schlesische  Gedichte.  Berlin 
ls:?0.  162  8.  8.  Elfte  Auflage.  Breslau  1867.  VIII  u.  382  S.  16.  Ausgabe 
letzter  Hand,  mit  Glossarium  Ton  K.  Wrfnhold.  15.  venu.  Aufl.  Breel.  1877.  16. 

1860.  Briefe  über  die  Grafschaft  Glaz  von  Hallmann.  Mit  einem  Vorwort 
r-on  Tiede.  Beichenbach  1823.  8.  (Darin  b.  i)Ü-iU4;  Gedichte  in  Glaier 
Mundart.) 

0«edeka,  Graadries  III.  79 
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1250    Buch  8.  Dichtuug  der  aligem.  Bildung.  Kap  I.  AUcbu.  IIL 

1870.  Dichterischo  Versuche  ans  den  neoesten  Zeitereigoten  geschöpft 
Ton  C.  J.  F.  Beeker,  Pachter  dee  Weisa-Eretschams  zu  Liegnitz.  Limitz 
1830.   Drnck  der  Königl.  Hüf-Buchdrnckerei  bei  C.  D'oench.  IV  iL  108  S.  8. 

Darin  3  läng:ere  Gedichte  (S.  10—21  :  Da«  Mannschieasen.  S.  44—52:  Ländliche  Betrach- 
tung Uber  Astronomie  «ua  dem  (ieaprioh  sweier  Kelaenden,  and  10&— 106 :  Die  bittere  Treoonng 
mi  dar  tiSHnte  Tfwunl  In  tMmMkmi  IMaldEC 


1871.  H.  Holzschuher  pc.  Itzlg  Feitel  Stern  (§.  a37,  1118)^  1)  Ge- 

dichte  Termischten,  meist  komischen  Inhalts.   Wnnsiedel  1824.  8. 

2)  *Itzig8  liebechafk.  Lnatspiel  in  1  An&nge.  Aagiboig,  Ktvisiäätr. 

1827.  8. 

6)  *  Israels  Verkehr  und  Geist  in  jüdischea  Erzählangen«  Gedichten.  Ein 
Sebnlklopfer  for  de  hanoblöbliehe  Jüdemchaft  Hisg.  von  Dafid  USm  Dzacben- 
fels.  Meissen  1880.  128  8.  8.  Zweite  Terb.  n.  Tttm.  Aufl.  Meiaeii  1888. 

128  S.  8. 

4)  *  Gedichter  vun  dien  grausse  Lamden  der  Judiachkeit,  mit  Nume  Itzig 
Feitel  Stern  vnn  München.  Mit  an  Anhangerlich  Teniegen,  won  die  Lua»- 
nekoutiieben  Wort  diinne  atenne,  wie  sie  haraen  af  deutsch,  vno  mit  epper  e 
Roritat  Kupferstichlich  oowetapeaert.  Zwey  Heftlich.  HeisBen.  Goedsche.  1880. 

(16  u.  22  S.)  8. 

o)  *  Gedichter,  Perobeln  nnn  Schnonkes,  e  Roretat  poetische  Perleschnar 
mu  de  Kalle  ihren  Hals.  Zweite  venu.  Oaiiag.  mit  eppese  Boretat  Ton  12 
gafamelirte  Knp&nliehHoh  ensgetapesfert  Mjim  1881.  68  &  8.  — 

—  Zon  dritte  Mol  onfgeliegt  «nn  nmgenielodieBeti  ndt  randgisssihaftfae 

Ahmerkin^e  behaft,  mit  en  lexecomistlscbe  Ahnbiogolich  ynn  wiegen  de 

Inssnekontischen  Wort  yersiegen,  nnn  mit  11  ganz  nene  englische  Kupferatich- 
lieh  ousgetapeziert,  wie  mer  se  iior  in  Pens  hoben  kenn.  Meissen  1833.  108  S.  8. 

—  Zon  4.  Mol  oufgeligt   Meissen  1852.  107  S.  12. 

6)  *Das  Schabbes-Gärtlc  Tunn  onnereLeat;  eppes  mit  e  Roritat  Geblomei 
Am  Bnmtscbmnck.  E  Cbitisch  Meloeh«.  Hit  eppes  9  8ttt^  gam  feine  gill- 

melirte  Kapfersticblich  behaft  nnn  spott  wohlfei:  ze  liosen  an  Schabbes  fer 
unnere  Leut.  Meissen  1832.  232  S.  8.  Zw.  verin.  unn  jebesserte  Ooflag. 
Meissen  18:55.    192  S.  8.  —  Vierte  Aufl.  Meissen  1851.    184  S.  12. 

7)  "'Der  Bekint.  £  miletärisch  Schlaiuasscl  fers  Thioter.  Meissen  1833. 
48  8.  8. 

8)  *  Lonberhüttenkranz  fer  dien  Eisig  Herzfelder  seiner  Lonbeihlltt.  Zor 
Blg5tzlichkeit  fer  de  hauchlobliche  Jüdenschaft  an  Sr  habbes  unn  TontofF  ge- 
wickelt unn  gewunden.  Mit  en  exikalisches  Werterbuch  behaft  unn  mit 
Kupferstich  lieh  ganz  feihn  unn  koscher  ousgetapeziert,  Meissen  183^i.  19öS.  8- 

9)  *  Gedichter,  Perobeln  nnn  ächnoukes  fer  uuuere  Leute.  Zweiter  Thahl, 
onder  Knobliehblüthe  unnere  Leato  de  Sterne  um  de  Sehltef  demit  in  ~ 

Mit  ganz  rore  Kupferstichlii.  her  unn  e  Mosik  oWgetapeiiMrt,  aaeh  mit 
henkerlich  vci-siegen.    Meissen  \>^'^'^.    100  S.  8. 

10)  *I)ie  Linke  Massomatten  der  liouchlöbliche  Jüdenschaft.  E  PfiUelich 
zon  Unterricht  unn  zor  Krbauiiig  fer  unnere  Leut.    Meissen  1833.  136  S.  8. 

11)  *Die  Manzipuziuhn  der  houchlöbliche  kienigliche  bayerische  Jüden- 
schaft. En  Edress  an  die  houchverehrliche  Harren  Landstand,  ousgestodJert 
vnn  Schächter  Eisig  Schmnhl  in  Xliegshaber.   Ansbach  1834.   32  S.  8, 

12)  *Die  Schabbes-Lamp  ron  pollische  Messing  mit  acht  koschere  Schiraen 
ahngezündt.  Meissen  1835.  X  n.  142  S.  8.  Zw.  Aufl.  tfeissen  1860.  X  o. 
142  S.  8. 

13)  '^VeRaehlingeonSehnonkes.  Chittisehe  Heloche.  Mit  epnes  ^anz  raaro 
Kupfersticblig  vun  Sun.  Bemboom  nn  Hersch  Ehr  Hayer  ansiwlauilairi.  Meissen 
1852.  92  8.  12. 
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§.  847.  Geistliche  liicbtang. 


§•  347. 

Oeistlichc  Blehtniir. 

lieber  die  geistliche  Diehtuig,  die  nadi  dem  Kriege  überaus  Reissig  ge- 
pflegt wurde,  lässt  sich  kaum  etwas  anderes  sagen,  ab  dass  anter  allen  dieien 
Bubjectiven  Ergüssen  keiner  von  bleibender  oder  dauernder  Wirkung  gewesen 
iel  ud  dMi  nkhi  einmal  ein  Erfolg  erreicht  wurde  wie  der ,  dessen  öpitia 
lieh  wenige  Janre  später  oder  Gerock  in  neuerer  2^it  crfrenteo.  Wem  aiiek 
'inige  dieser  fronunen  Lieder  hie  oder  da  in  Gesangbücher  aafgenominen  wurden, 
die  gnmd  Mehrheit  diente  doch  nur  der  häuslicheii  Erbammg  und  sunächst 
waren  es  wol  die  Frauen,  die  sich  daran  stirken  und  trösten  sollten.  Der 
allgemeine  Charakter  dieser  Lieder  hat  demgemäss  etwas  Weichliches  und  Ver- 
>''hwimmende8.  Der  alte  dogmatische  Feoereifer  der  Reformation  und  die 
'  ilaubensgewissheit  während  des  deutschen  Krieges  würde  hier  ebenso  vergebens 
gesucht  werden  wie  die  eindringliche  erbaulicho  Didaktik  des  vorigen  Jahr- 
hunderts;  nicht  der  Glaube,  sondern  die  Moral  bildet  den  Hauptstoß',  und  wo 
«kr  eratero  das  üebergewicht  behält,  wie  hei  den  Brüderdichtern  oder  der 
Hensel,  neigt  er  sich  zum  .Sectiererischen.  Woniger  anziehend  noch  als  die 
p  rotestantische  erbauliche  Dichtung,  orscheiiil  die  katholische,  die  mit  den 
alten  lateinischen  Hymnen  noch  weniger  vergliclien  werden  kann  als  die  pro- 
testantische mit  den  rcfomiatoriachen  Kirchenliedern.  Ein  Zag  der  Prosa 
macht  sich  auch  in  der  Form  geltend.  Die  Erbauungsbücher,  die  auf  den  Vers 
verzichten,  wie  Zschokkes  und  Spiekers  Werke  dieser  Art,  sind  beliebter,  als 
»lic  im  dichterischen  Gewände.  Eine  culturhistorische  Bedeutung  haben  die 
Lieder  der  Israeliten  in  deat>;chcr  Sprache,  die  sich  in  diesem  Zeitrauriie.  nicht 
'^hne  schwere  Kämpfe,  ihren  Platz  in  der  Familie,  der  Schule  und  dem  Tempel 
errangen. 

1873.  Jahrbuch  häuslicher  Andacht  und  Erbebang  des  Herzens.  Von 
H.  G.  Demmc,  C.  A.  Tiedge,  J  Schndeioff,  8.  A.  V«Utod«er  und  Vater,  för 
das  Jahr  1819.  Gotha.  8. 

Heran (»fjc her  nnd  Bcgrün'lcr  war  .Toharii  ^^evi^rln  Vntcr.  licb.  1'.  Mai  1771  zu  Altcnbuff, 
SUUirb«n  als  Profetior  der  Tbeologio  und  morgculiindiachcn  äpracben  aiu  IG.  Marz  lWi<a  zu 
H>tle*  Er  leitete  die  Jahrgünge  1819—34.  Von  da,  182(>  bia  1834  Ubernabm  der  ScbrlfttUUer 
und  BMhhIadlflr  A.  O.  SlMrlMrd  (f.  W.  10»)  die  BtdMim  md  du  JaMadli  erfohtta  In 
Hfliie;  tt  tiitbiilt  Belträjce  Ton  Ditterliog,  Breithaopt,  Bninnow,  Deokert.  Ptfrater,  Frendenthell. 
franke,  Frlsrh,  Fritscli,  Foldn.  Gebauer,  Greillnj?,  r.öpp,  Oirardet,  Glttcrmann.  Han<?,  Heseki«!, 
Rondeikcr,  Jä^le.  Jutl,  Kraumiacber,  Fr.  Kahn,  Lühr,  Mabluuno,  Nostiu  (A.  v.  Nordetero). 
MlMI,  Sllte  T.  d.  lUoke,  Ralaluffd,  Llaa  Rtfailuadt,  Bue»  RIbtwck,  BtealUkor.  Baohie,  Schade, 
Rchliger,  Scbmait^  Sclwtlln,  8cli«d«raff,  SondenhaoMn,  Sprenger»  Starke.  Terlato,  W.  Thilo, 
^ledge,  Velllodler,  Wnber.  Welt,  .Weitk«,  Wlimhet  nnd  dm  Hmnef ehem. 

1873.  Vater  Unser. 
{      b  Btobnndtrt  nem  nnd  vlenlg  Bearbeltnngnn  tob  Adler.  Ammon,  Asedienfeldt,  Bdekel, 

BrelthaDpt,  Con»,  Dtnte,  Demme,  DInter,  Doli,  DSrlog,  \<ji\  Eckartalianscn,  Founer.  Fllick. 
Hjcher,  Frledel,  Glttermann,  Hanstefn,  Th.  Hell,  Ileaeklel,  Hundeikcr,  J»ls,  Jacohl,  Klopsiock, 
V-  Koigge,  Ktftter,  KUster.  Laut«.  Larater,  Or.  U.  Luther.  Mahlinann,  Mörlin,  Müller,  Matter. 
lenbeAr,  A.  U.  Kiemeyer.  a.  t.  Noatits  n.  J&nkendorf.  Pfänder,  Plato,  POhlniMo,  Poppe, 
IBftttPMb,  KelehlMtan,  Boeenaflller,  Roet,  Sehmali,  Sebvbert,  Sonntaff,  Spener,  Spieker,  Stnok, 
TUdft,  UiMV,  Voft,  Wemeil,  WltMbel,  WokUttft»  Wolf,  Stfil(.  Bin  Erhaomigtta«!»* 

79* 
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für  Jadeo  Chrittan.  Leipxig,  Clur.  0.  lUyMr  im.  8.  Zweite  ond  dritte  Aad.  liii.  S.  liU-^'. 
U.  8.  PVMhtaMfaba.  1M7.  8. 

Gottflr.  Aag.  Ladwlf  Hanatelo,  geb.  7.  Sept.  1761  xn  Magdtbuf,  gML  18.  Ftte.  1811. 
war  dar  flaamlort  d«r  BMfehlodlMr  KayMf  d«r  Btnnuftbtr. 

1874.  Siona.  TaadMiibuch  füi  Gebildete.  Enthaltend  eine  Sammlon; 
geistlicher  Gesänge  aoa  den  Werkw  der  Tonftgliobsfeen  deBtacbcp  GUniker. 
Wien,  Pfautsch.  1827.  1(3. 

Der  Verlegeri  ein  Wieoer  Buchbindert  liee»  dle^e«  Tejctaenbach  and  andere  lelner  Bech- 
MadtmMl  ivttm  uiftetlgtn  md  »tattole  ■!•  tmMltoh  and  loiMrlleli  Mto  gat  V«i 
•ler  siona,  dio  ipUterhln  auch  Ortglnalbelträ^e  braohte,  erschienen  lieben  Jabrttinge :  rUr  19?T 
Der  ranfte  1837  von  Ilormaan  Waldo«  (f.  M,  1689)  btMNQgt  ond  «iMMo  der 
sechste  1841  und  der  siebente  1»'U. 

1875.  Theodulia.  Jahrbuch  für  häusliche  Erbauung  auf  d.  J.  1827 
Herausgogeben  von  C.  B.  Meissner,  G.  Schmidt  und  £.  Hoffmann.  Grei^, 
HeDBiDglOI  IL  308  &;  ftr  1828.  JH  q.  853  8.;  ftr  1889.  XII  iL  888  8.; 
f.  1880.  XYI  D.  884  8.;  f.  1881.  XIV  m  883  8.  16. 

Dm  Jahrtadi  enchleo  il«b«uiial,  bli  1888.  MiurbeiUr  In  Vera  and  Proaa  waren  sium: 
den  Heransgebem:  AlbertI,  An^er,  Caspar!,  Engel,  Pouqn^,  Frank«,  Glrardet,  Granibach,  K. 
Hottokuux,  UundtUurt  Kocbem,  Küthe,  Leo*  MnrhelMke,  Münknari  Oberlioder,  0«tf«ld«  Schede, 
86hotti  SelMttIa,  TheiiMUi»  TniviselMtd,  Welekar. 

1876.  Seiith a.  Jahrbach  christlicher  Andacht  für  religionsgebildete 
Flauen  und  Töchter.  HeraQ8gegeben  von  G.  Friederieb.  Stattgart  l^- 
458  8.8.  1881.  856  a  8. 

Mit  IMteifM  tmi  Amum;  1.  F.  BCten«);  fl6MSl.gltnMMH  WmuHbtm  IMiV*.  M- 

(lerlch ;  Gelb  ;  Gittermann  ;  Göpp;  GrUnelaen;  Hagenbach;  HeacUel ;  Elise  v.  Hohenhaoew; 
Hnngari;  Justl ;  Kllzer;  A.  Knapp;  Ktlbn ;  Hagenau ;  Mtfller;  lloMiigalli  Manffers  Chr.8«hl«i* 

her;  G.  Schwab;  Trautschold;  Vlschcr;  WIessner;  Zehner. 

1877.  Geistliche  Kemlieder  der  deutschen  Nation.  Hamm,  ächoUe  and 
Wundermann  1816.  8. 


1878.  Job.  Georg  KrUmer,  geb.  80.  Hifs  1771  xa  Wal1d«iw  bei 

Heiligenblut  im  OdeninUd,  1794  zum  Priester  geweiht. 

1)  Geistliche  Lieder,  nebst  einigen  Gebeten  und  Litaneien  mm  gottn- 

dienstlichen  Gebrauch.   München  1810.  8. 

2}  Evangelien  auf  alle  i^nn-  und  Festtage  des  Jahrs  in  Versen.  Münchea 
1811.  8.  ' 

Faid«?  f,  481.  MenMl  18,  48«.  88,  848. 

1879.  Heinr.  Ldw.  Nadermann,  geb.  30.  Dec.  1778  zu  Münster,  1804 
zum  PiieBter  «weiht,  1830  Dfieetor  dei  OTmnaiimns  in  Mitaiiter,  1841  Don- 
capitnlar,  sturb  am  81.  Oet  1860. 

1)  Christliche  Lieder,  nebet  einigen  Gebeten  und  litaneieB.  Httaitcr 

1810.  8. 

2)  Opfer  ?or  Gott.  In  Gesängen  und  Gebeten.  HlUiftsr  1817.  8. 

Felder  S,        —  E.  Rassinann  22ä  f. 

1880.  Joh.  3richael  Hanber  (§.  537,  1086)  gob.  3.  Ang.  1778  mlmee. 
g€8t.  als  Probst  in  München  20.  Mai  1843. 

Christliche  Lieder  und  Gebete  zum  allgemeinen  €M>raQeh  in  den  Itttho* 
lischen  Kirchen  wnd  Schulen.    München  1814.  8. 

Meusfl  2-2.  2.  f-OJ.    Nikr  1.  Jl,  \Tii.    Kehrcln  Le».  1,  140. 

18S1.  Jac.  Clemens  Lindlao,  geb.  2.  Nor.  1761  inKftin,  1788  Pri«6ter. 
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Caplan  zu  Tajmonheiiii,  dasm  ta  GandieiiD ,  1804  FAufrar  la  ÜVngenfaofen 

in  Baiern. 

1)  Moralische  Gedichte,  oder:  Etwas  Ar  Jedcnnaiui,  der  m  rentebeD  bum. 

Augsb.  1815.  10:^  S. 

3)  Michel,  der  gefühllose  Filz,  nls  Hochzeiier  am  Begräbnisstage  seines  Weibes,  oder 
die  verhandelte  Tochter,  oder  der  abergläubische  Ueaer.  Ein  Schauspiel  in  &  AufiligeD. 
AOftlnUff  IS19.  8. 

raier  1,  tf L  8,  US.  MmMI  IS,  itS.  Mrtfn  Lis.  1,  SIS. 

Fmns  Jesepli  WeliiElerl  §.  337,  1088. 

Wilhelm  Smet»  §.  'Ml,  1404,  'J  u.  G. 

1882.  Franz  Alexander  Mikschltschek,  geh.  8.  Dec.  1788  zu  Brünn, 
bosucbte  das  L^xeam  zu  Olmüü,  wurde  1806  zürn  Priester  geweiht,  als 
Cooperator  la  Bbumko  und  Schlapponits  anrntellt,  1809  Peldcaplan,  1810 
Localcaplan  zu  KQmltschits,  1815  Stadteaplan  in  Brfimi. 

Weihe  des  Friedonsdenkmals  auf  dem  Franzensbergo.  Ode  bei  dessen 
feierlicher  Grundsteinlegung  am  14.  Octob.  1818.  Brünn.  8. 

Felder  2,  9  f.   Kchr«ln,  Lex.  2,  iGG. 

Luise  Honsel  (§.  im,  1624). 

188j.  Marx  Fidel  .lUck,  goh.  2i.  Apr.  1768  zu  Constanz.  wurde  1792 
zum  Priestor  geweiht,  l'farrer  zu  (uitoiibach  im  Breisgan,  180«  Pfarrer  zu 
Triberg  auf  dem  Schwarzwalde,  bischüüicher  Bdputats-  und  Dekanatfircrweser, 
Bezirksdekao  und  Kreissclmlimt 

IMmsD  und  Gesänge  der  beQ.  Bdirift  (in  fUailBssigcn  gereimten  Jamben) 
nebst  den  Hymnen  der  ältesten  cbristlicben  Kirehe,  metrisch*perapluafliTMid 
übersetzt.   Freiburg  1819.  II.  8. 

Felder  1,  «41-944,  MeoMl  18,  m  f.  8S,  S»  11  f. 

1884.  J.  Peter  SUbttt«  geb.  29.  März  1772  zu  Colmar  im  Elsass,  wurde 

in  seinen  zu  M-.iinz  begonnenen  Studien  durch  die  französ.  Pevolution  unter- 
brochen, die  ihn  aus  dem  Yaterlande  nach  Siobenbür^fcn  trieb,  wo  er  als 
Zeicbenmeister  an  der  Katlünalliauptschulu  und  als  Prof.  am  Gymn.  zu  Kron- 
stadt eine  Anstellong  fluid.  Später  privatisierte  er  in  Wien,  wo  er  als  emeri- 
tierter Prof.  der  franz.  Spracbe  und  Literatur  am  k.  k.  polyteobniseben  Institut 
am  27.  Dec.  1844  starb. 

1)  Beiträge  zu  G.  Passys  Oelzweigen.   Wien  1819. 

2)  Die  heilige  Lyra.    Wien  1818.    Zw.  Aufl.  1820. 

'A)  Aurel.  Clem.  Prudertius  Feiergesange,  heil.  Kampfe  uod  Siegeskronen. 
Metrisch  übersetzt.   Wien  1820. 

4)  Dom  heiliger  Sänger  oder  fromme  Gesänge  der  Vorzeit,  aus  mehren 
Spraehen  ftbsn.  n.  bearb.  Ifit  Torrede  von  Fr.  Seblegel  Wien  1820. 

FeMer  8.  Y.  Mekrol.  81, 10». 

1885.  Johann  Ladislav  Pjrker  (§.  333,  282)  geb.  2.  Nov.  1772  in 
Ungarn,  gestorben  als  Ersbiscbof  von  Erlau  am  2.  Dec.  1847  in  Wien. 

1)  Perlen  der  beOigen  Vorteü  OCm  1821.  a 

2)  Legenden  der  Hetligen  auf  alle  Sonntage  und  Festtage  des  Jahres.  In 
metriacher  Form.  Wien  1842.  8. 

3)  Bilder  ans  dem  Leben  Jeen  nnd  der  Apostel.  Lsipt.  1842—43.  4. 

1886.  Job.  Bant.  CaTHUo  (§.  387.  1119)  geb.  19.  Oet.  1776  lu  Bam- 
hatg,  gestorben  daselbst  als  Domvikar  29.  Dec.  1848. 

Fromme  Krinnerunpfeier  des  Leidens  und  Todes  Jssn  in  heiligen  Oesingen, 
Betrachtungen  und  Gebeten.   Bamb.  1824.  8. 
Nekrol.  S6,  794.  Kehrein,  Lex.  1,  61. 
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Hmun  JTMefk  AiM  §.  841,  1476. 

1887.  Karl  Ueinrieh  KuBSWurm  (§.  337,  1124)  geb.  5.  Juli  1802  za 
Gremsdorf,  1827  zvn  Firiciter  gvweiht,  OjmnMEUlaebrer  in  Augsbaig  .... 

BlftthiD  d«r  AadMht,  ein  Kfioiehen  geuiUelur  PMtoi  mr  Ekliebung  des 
QemMbs  hA  d«r  Mar  der  Qffentlidien  Cfottetfiidiniiig.  NOnibeig  18^,  8. 

im.  IgMM  Hetar.  Frhr.  t.  Wesrnbers  (§.  294.  123)  liete  nd 
HynineD  zur  Gottes  vcrehraog  dei  GhriltoD.   Gwuktm  1825.  16.  —  Htm  Ge- 

diclitc.    Constan«  1827. 

1889.  Georicr  Jos.  Keller  i§.  a37.  113G  ^eb.  17.  Mürz  179^  zu  Wiirzburg, 
studiert«  daselbst  die  Kecbte.  später  Philologie.  182^3  Stadienlehrer  zu  Wün- 
burg,  starb  als  quieecierter  Profeesor  am  13.  Apr.  1865. 

1)  Caecllia.   Peligiöse  (iedichte.   Salzbach  1827.  8. 

2)  Parabeln.    Wün.bnrg  1^28.  8. 

3)  Dichtangen.   Würzburg  1845—40.  11.  8. 
Mmw.  St.  llt.  Kthreln,  Uat.  1,  IM. 

Georg  Domer,  noten  Nr.  1988;  ob  Katholik? 

1890.  Melchior  Freiherr  von  Diepenbrock.  gob.  6.  .Tauuar  1798  zu 
Bodiold  in  Westfalen«  wurde  auf  der  finnzfieiBchen  Eniehaogsiinatalt  an  Bon; 
bd  Hfinater  TOfgelnldot,  besncfato  daiin  ilio  l^Iilitairscliule  zu  Bonn,  nahm  al.^ 
Freiwillij,'er  an  don  FoMzüt^n  von  1H14—  IT)  Teil,  gionj^  1S18  mit  Sailer  nach 
Landshut,  um  Cameralia  zu  studieren,  wandte  sich  aber  dem  geistlichen  Berufe 
zu  und  wnrdo  am  24.  Dcc.  1823  zum  Priester  ^weiht,  blieb  dann  bei  Sailcr 
:ds  Secretär.  wurde  1830  DoniboiT  in  Eo^,^•nsburR.  18J35  Doradokan.  1842  Gcneral- 
\lkar,  wurde  184''»  zum  Hisrhof  von  BroRbiu  erwählt,  lohnte  aus  Demut  ab  imH 
liess  sich  erst  durch  <lcn  Pabst  zur  Annahme  der  Wahl  bestimmen,  1850  zum 
Cardinal  ernannt.  Er  starb  am  20.  Januar  1853  auf  Schloss  Johannisberg  in 
Schlesien. 

Geistlicher  Bluiuenstrauss ,  aus  .«»paniadien  und  deutschen  Dichtergarton. 
den  Freunden  der  heiligen  Poesie  daigeboten.  Suhbach  1829.  12.  Vierte 

Aufl.  1862. 

£ia  goiatUcUe»  äpiel  von  Caliiaron.  GeitUicbe  Lieder  von  spAoUchen  und  deotoc^ee 
DIehtan*  aseh  T«a  EaIm  HeiMU 

Heiuri(  h  Sttso's  Herlninft,  Leben  und  Schriften.  Begmabiiig  18^.  8.  Dritte 

Aufl.  1854.  8. 

II.  Foerstor,  Trauerrede  bei  der  Becrdi^ng  am  20.  Jun.  1S'>'?.  --  Melchior  r.  Dieponbrock. 
Ein  Leben«ib!Id.  von  Ii.  Focrfter.    I)re«l.  1859.   8,  (Zwei  AufUgen).    Kehrcin,  Lexikon  1,  74. 

1891.  Anton  Passy  (§  336,  1038)  geb.  31.  Min  1788  zu  Wien»  gealocbea 

am  11.  März  1847. 

1)  Orj,'clt..iio.  Wien  1830.  8.  Zw.  Aufl.  1842.  8. 

2)  Trost  für  Eltern  aiu  Grabe  ihrer  Kinder.  Gedichte.  Wien  1846.  8. 
Makiolof  S»,  19S-ao>.  Miila,  Lts.  S,  9. 


1892.  JohauB  Nikolaus  Budelill,  geb.  2.  Der.  1741  zu  Kehna  im 

M^^clflcnburprischon.  wurde  in  Wismar  vorgcbildi  t  und  studierte  in  Bützow  und 
Göttingen  Theologio  und  Philologie,  seit  1767  Hauslehrer  in  Neubrandeuburg. 
dann  beim  Geh.  K.  Schmidt  in  Schwerin  und  beim  Kammorrat  Reinhard  in 
Ratzeburg,  untcrstützto  seit  1770  zu  Zarrentin,  1772  zu  Kehna  und  Güstrow 
die  dortitjcn  Precüger  in  ilm'rn  Amte.  1778  T/direr  an  <ler  Kathannenaohile  in 
Lübeck,  wu  er  18'Ä  iwusiunioit  wurde  und  am  9.  Febr.  1824  starb. 

1)  Gesiin^'e  zur  Erbauung.    Bützow  1778.    Zw.  Aufl.  178U.  8. 

2)  Gedichte  reügiöson  Inhalts.  Dritte  Auflage  (von  Nr.  1)  Lübeik  17-^. 
inerte  1792.  Fanfte  1801  (vgl.  Allg.  deut  Eibl  70,  345).  Seobste  Auflage. 


Digitized  by  Google 


§.  847.  GeiftUohe  Diehtwig.  1355 

LiiIm  (  k  1800  nuf  Koston  deg  Vcifuflen.  XYl  und  168  8.  8.  Siebente  Auflage. 

Lübeck  1817.  8. 

Allg.  Llt.-Zeltung  lüü,  Nr,  (>7.  8.  .>3ä.  Nekrolog  '.>,  1068  fT.  Obea  S  '•^«S»  9(i0  i«t  er  Irrig 
alt  J.  K.  BandtUu  gsdniekt. 

1893.  Ludwig  Pflaum  9  K^b.  10.  Sept.  1774  zu  Walädorf  l>oi  Bunbeiff, 
Sohn  des  dortigen  evan^Usdicn  Pfarrers,  der  1781  als  Stadtpfarrer  nadi 
"Woistscnbiirp  im  Nordpau  versetzt  wurde.  Hier  besiulitc  der  Sonn  die  latei- 
nische S<'hnlt\  seit  1790  das  (ivmnaRium  7m  Ans1)arh.  fitudierte  seit  1702  in 
Erlanpen  Theolopic  bis  179.5,  wurde  dann  Ha\islehrer  zu  Heidenheim,  1798 
MittagHjprcdlgcr  und  Katcnliet  in  Ansbach,  errichtvti?  dort  ein  Institut  für  junge 
Lsule.  Im  X  1805  eriildt  er  die  Stelle  dnee  Feldpredigen  im  Begünente  des 
Generals  Tauenzien,  das  im  Au^^.  1806  nach  Göttingen  und  Ton  da  nac})  Ma^do- 
bur^j  verle<,4  Miirde.   Da  sich  das  Regiment  dort  f;i?>t  von  selbst  auflöst*',  sah 

•  Pflaum  sich  für  entbelirlicli  an  und  bat  den  Köni;^  von  rreuasen  unmittelbar  um 
die  l*larre  zu  Helmbreeht*  im  Oliermainkreise,  cUe  er  1807  erhielt.  1820  wurde 
er  Debm  und  Stadtpfarrer  sn  Bi^wut;  In  dien  lotsten  Lebensjahren  gellhmt, 
starb  er  am  7.  Mai  1824. 

1)  Sprache  des  Herzens.  Ein  Gedicht.  Ansl).  1797.  8. 

2)  Blütlion.  Ansbach  1799  -  1800.  II.  8.  (Der  2.  TeU  auch  unter  dem  Titel: 
Versuche  in  der  DicJitkunst,  ucbst  einip-n  Aphorismen). 

3)  Veilcbenlese.  l/Ml>^i^'  Dvk.  180«.  :U1  u.  354  ß.  8.  (MorgenU.  1808.  Nr. 
204.  8.  HV)  und  181:}  i.it.-Bl.'S.  .51.) 

4)  Die  Gleiclmissreden  Jesu,  leicht  gereimt  und  gemeinverständlich  auflg^ 
]«gt.  Nftmb. 

5)  Geistliche  Lieder.  Nfimb.  1882.  8. 

6)  Zwdlf  nene  geistliche  Lieder.  Nflmb.  1824.  8. 

IfiMel  10.  411.  11,  SU.  U,  «,  Ui  »S.  KülMialitUiiaf  4tr  OoalMlit«  ItM.  8k  1$. 
8.  4ft.  Nakiolog  3,  TM-TW. 

1894.  yicolaus  Freudentheil  (§  270.  915),  geb.  5.  Jimi  1771  zu  Stade, 

starb  als  Predirror  an  der  Nicolaikirchc  zu  Ilaniburg  am  7.  März  18Ü>J^.  In  den 
verschiedeneu  Auhagen  seiner  Gedichte  ( IbO.'Ä  1831)  und  in  der  von  J.  Geffkcu 
heransgophenon  letzten  Sammlung  (I8.M1  befinden  sich  mehrere  erbanlicfae 
lieder.  Amaerdem  zerstrente  Godkihto,  die  im  Hamb.  SchiiftateUerleiünm  niher 
nachgewiesen  sind.  Einige  Cantaten  sind  einzeln  gedruckt. 

Dan  Ende  der  Kir(  he  St.  Nikohki.    £in  Scherflein  (Gedichte)  xu  ihrem 

Wiederbai  I.    Hanilmr-  1812.   15  S.  8. 

Lexikou  der  Hamb.  .^clirifutcUer  2,  374—376. 

181»5.  Christian  Wilhelm  Spieker,  geb.  7.  A]tr.  1780  zu  Brandenburg, 
studierte  in  iialie  Theologie,  war  dai>elbät  Lehrer  am  Gvmnasium  und  Päda- 
gogium, 1805  Feldpredker,  1807  Lehrer  in  Dessau,  1809  auaBerardantUchar 

Prof.  der  Tliecb.gie  su  Frankfurt  a.  0..  1812  Archidiakonus,  1818  SuDerinteo- 
dent  und  (>b('rj>farrer  nn<l  starb  daselbst  am  10.  Mai  1858.  Seine  Ernauungs- 
bücher,  (Ue  zu  den  besten  in  Deutschland  gehören,  hjtbcn  ihre  Wirkung  bis  auf 
die  Gegenwart  behalten. 

1)  fimihens  Stunden  der  Andacht  und  des  Nachdenkens.  Leipzig  1808. 
Zw.  Aufl.  1815.  Dritte  1828.  Vierte  1828.  Itblfte  1887.  IL  12.  Sedisfo  1848.  8. 

Siebente  1855.  8. 

2)  Kleines  Gesangbuch  für  Schulen.  ZuUichau  1815.  Zw.  Auflage  1822. 
Dritte  mCj.  Vi.-rte.  Halle  1812.  Fünfte  1852. 

8)  Gesangbuch  für  ilie  evangelisch-christliche  Gemeinde  in  Frankfurt  a.  0. 
Fünfte  Aufl.  Frankf.  a.  ().  1820.  8. 

4)  Des  Herrn  Abendmahl.  Ein  C.V)mmuuioubu(  h  für  gebildete  Christen. 
Frankf.  a.  0.  1819.  8.  Zwrfte  Aufl.  Beriin.  1824.  Dritte  und  Vierte  1888. 
Ffinfte  1839.  Sechate  1846.  Siebente  1858. 
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0)  AuiUchtBbuch  für  vebüdete  ChrUteo.  Berlin  1016.  8.  Zweite  1818. 
Dritte  1881.  Vierte  1884.  fi.  8.  FOnfta  1890.  12.  Seehite  1888.  TL  SMMnte 
1851.  Acht«  1855.  Neunte  1860.  Zehnte  1868.  XX  n.  700  a  a  (beerbeitet  mm 

U.  Kessler). 

6)  Sammlung  geistlicher  liiMlcr  für  dio  Iiäuslicbe  und  öffentliche  Andacht, 
ßerl.  1823.  8.  Anhang;:  Christi.  (ieheU-.    liorl.  1825.  8. 

7)  Chhstlicho  Morguuandaclitün  auf  allo  Tage  dnä  Jahres.    Berlin  1881. 
Zweite  Aufl.  1885.  Dritte  1850.  Vierte  1855.  FOnfte  1859. 

8)  GhristUcho  Abendandaehten  auf  alle  'Eige  des  Jahne.  Beriin  1882. 
Zweite  Aufl.  1840.  Dritte  1855.  Vierte  1859.  i 

9)  Aus'^f'wahlto  Schriften  für  christliche  Erbauung.    Ijcipzig  IS.'».').  IV.  8. 

(1.  Morgonan<hu'iiten.  2.  AbentUndachteu.  3.  Andachtebuch.  4.  Emilienfl  Stos-  \ 
den  der  Andacht). 

1896.  Heinrich  Zsehoklte  (§  8;52,  l:W,  :i7):  Stunden  der  Andacht  zur  ' 
Beförderung  wahren  Chhstenthujus  und  JiäusUchor  Gottes  Verehrung.  1 — 8.  Jahr- 
gang. Aarau  1809  bis  1816. 

ObM  a.  «Milad  die  At^aagta  TOB  iai»-U6f  Tmidnet.  Oer  Tilil  »ßlamäim  Ut  Aa< 
dacht**  war  uHrnn  180S  rom  flpMnr  fobmaeht. 

1197.  Karl  Heinrieh  Ornmbaeh ,  geb.  20.  Januar  1790  xu  Merseburg, 

studierte  in  Leipzig  Theologie,  Privatlehrer  zu  Merseburg;  Diakonus  und 
Relctnr  zn  Ortrandt  in  der  OberlaoaiU,  1823  Ihrediger  la  Btuita,  1831  Ober- 
pfarrer zu  MüllÜHTg. 

1)  Anthodoron  oder  Gedanken  zur  Erweckung  des  Schönen,  Wahren,  Guten« 
glüwmmit  aus  den  Schriften  von  Alxinger  u.  s.  w.  Leipdg  1811.  8. 

2)  DiditeriadM  Pkohen.  Mmburg  1818.  8. 

8)  Dtotalhmgai  ans  dm  GenftUumlt  Leipzig  182a  8. 

4)  Der  Ffihrer  durebs  Thal  oder  GeMhichten  und  Lieder  für  Kindheit 
und  Jii&:cnd,  all  Ankdtong  in  «umd  nBlMSgai  nnd  tnmnm  Leben.  Lap^ 

1826.  8. 

5)  Glaube,  Liebe.  Hoffnung,  in  Gesängen  der  Andacht,  dee  Troetee  und 
der  Erhebung.   Leipzig  1826.  8.    Zw.  Aufl.  1841.  8. 

6)  Der  Garten  der  Jugend,  oder  Erzählangen  und  Gedichte  f&rgute  und 
fromme  Kinder,  nur  Lehn,  Wamvng  nnd  Eriidtenmg.  MeiMn  1827.  18. 

7)  Scherz  nnd  Emst  in  heitern  und  belehrenden  Enihhmgen.  GMiehten 
nnd  BäthBeln.   Leipzig  1828.  8.   Zw.  Aufl.  1846.  8.  i 

8)  Siona,  der  Weg  zu  Gott.  Ein  christliches  Erbannugsbucb  in  Gegangen. 
Leipzig  1829.  362  S.  8.  (Abendzeitung  1829.  Wegw.  62).  Zw.  Aufl,  1836.  8. 

9)  Das  Moigenstündchen  oder  nnterhaltende  und  belelirendo  Erzählungen 
rar  vemdiiimf  Im  Ventandet  nnd  Henena.  Meismn  18S9.  a 

10)  Immortellen.  Ein  Erbannnnbneh,  in  einer  Reihe  religiöser  AnlbÜM, 
Gebete  nnd  Diebtongen.  Meimw  1890.  12. 

11)  Andachtsbuch  für  gefUilToUe  Christen  (Gediehte).  BerL  1882.  12. 

Zw.  Aufl.    Berlin  mi8.  12. 

12)  Opferblüthen,  oder  Original-Sammlung  von  Gedichten  an  GeburtstagcD, 
bei  IVauungen,  znm  neuen  Jahr,  zur  Feier  des  Amtsantrittes,  so  wie  bei  Be- 
gtihnissen  und  andern  faittiehen  Gelegenheiten,  Ar  den  hiuslichen  mid  Sffent» 
Beben  Gebraneh.  Berlin  1882.  a  n.  s.  w. 

189a  Frans  TMemmn,  geb.  28.  Dec  1752  zu  Bremen,  stadieite  In 

Güttingen  die  Rechte.  1779  Secretar  in  Bremen,  1794  Senator,  1808  Bikffer- 
meister,  resignierte  1824  und  starb  am  9.  März  18^36  in  Bremen. 

*  Betrachtungen,  Gebete  nnd  Lieder  f&r  Znchthani^  nnd  Banfe&agMMs. 

Bremen  1811.  8. 


Digitized  by  Google 


I.  m,  (iewUkhe  Dichtimg.  1257 

*  Auswahl  ftOB  Fftul  Gerhardts  Lifidem;  nebst  einigen  Nachrichten  tou 
MiBMB  LflÜMB*  BnmaB  1817.  8.  Zw.  Tarb.  Aufl.  Bremen  1828.  & 

MasMl  Sl,       MnL  14. 100». 

1899.  Christian  Karl  Gambs,  geb.  6.  Sent  1759  zu  Strassburg,  stu- 
aiirtB  Theologie,  Prediger  bei  dar  adiiradlicheD  a«niidtKlttft  In  Piriob  1807 
Fndigar  an  der  An^giydkirdie  In  Bremen,  1814  an  der  AvreflenUidia  tn 
dtraoBburg, 

*  Christliches  Gesangbnoh  m  Belfirdening  MEantlkher  nnd  hfioalicher  An^ 

dacht,    Breraon  1812.  8. 

Measel  13,  17.   33,  3,  388. 

1900.  Ernst  Lebereeht  Friedrieh  Reupsch,  geb.  3.  März  1772  zu 
Bernburg,  studierte  in  Halle  Theologie,  1775  Collaborator  an  der  kteinischen 
Schule  zu  Bemborg,  1802  Prediger  der  reformierteu  Gemeinde  in  Celle,  wo  er 
am  20.  Febr.  1828  starb.  Er  besorg  1812  daa  Oeoangbneh  dir  nftmnlorten 
Gemeinde  in  Celle,  in  dem  einige  Lieder  ganz,  andere  teilweise  von  ihm  her- 
r&hren.  Auch  einige  metriache  Bearbeitungen  des  Vater  onser  (Celle  1813). 

Nekrolog  6,  143  f. 

1001.  M  Lindenuuin  ,  war  gräflich  Ingelheiroiaeher  Bat:  DIePialmen 
übersetzt  und  metriich  bearbeitet  Bamberg  1812.  8. 

Meusel  18,  046. 

lt)U2.  Joseph  Mntkf  im  Nassauischen. 

1)  Gedichte.   Hadamar.  1812—20.  IL  8. 

Der  2.  Thell  auch  mit  dem  Tltali  fiopamgrac,  «der  Gtdichts  fOr  Ffetuid«  der  Naiar 

und  haltem  lUllglon. 

2)  Vorschule  der  deutschen  Dichtkunst,  bestehend  in  einer  deutschen  Poetik, 
einer  Anthologie  Aber  alle  IKehtongifocBMn  v.  s.  w.  Wiesbaden  1881.  U.  8. 

Mtuei  la»  TS7. 

1903.  Heinr.  Crottlieb  Krenssler,  geb.  8.  Juli  1782  zu  Leipzie,  stud. 
TbfloL,  1810H&l&prediger  sn  ZweiDamidarf  bei  Leiraig,  1814  DialLon  n  wnnen, 
1818  Archidiakon,  starb  als  emeritiert  5.  Oct  1847  &  Warzen. 

Nene  Morgen-  md  Abendopftr  in  12  GesiDgen  nieh  WitseheL  Ldpcig 

1813.  8. 

Meatel  1«,  4n7— »  J,  'iü9.   Nekrol.  »5,  958—959. 

1904.  Job.  Karl  Gottüeb  Mann,  geb.  31.  März  1766  zu  Taucha,  stud. 
Theologie,  1 794  Diakonus,  1806  Archidiakonus  an  der  Wenzelskirche  zu  Naumburg. 

1)  Der  Jahresmorgen;  eine  Predigt,  nebst  einem  leligiöeen  Liede.  Nanmb. 

Iöl3.  8. 

2)  Zwölf  religiöse  Friedenslieder  fQr  das  .laiir  1814.   Naumburg  1814.  S. 

3)  Fromme  Lieder.   Zw.  Aufl.  Halle  1817.  8. 
MeoMl  18,  616. 

1905.  Samuel  Christian  Gottfried  KUster,  geb.  is.  Aug.  1762  auf 
Dom  Harelberg,  wo  sein  Vater  Domprediger  war,  der  1771  nach  Berlin  ver- 
MtaEt  wwde.  mer  besnehte  K.  daa  FHedrieh-Wefdersehe  Gymnasium  anter 
Gedike;  studierte  seit  1782  zu  Halle  Theologie,  wurde  1785  Lehrer  am  Fr. 
Werderschen  Gymnasium;  I78G  dritter,  1793  zweiter,  1797  erster  Prodip^r  auf 
dem  Friedrichswerder  und  der  DorotheeuBtadt,  auch  Superintendent,  1>^U4  zu- 
gleich Director  des  KönigL  Seminars  für  Volksschulen  in  Berlin,  und  starb  am 
22.  Aug.  1888  m  Neosfeidt-Ebenwalde. 

1)  Fromme  Gesänge  nach  bekannten  Kirehrnmelodian.  Berlin  1818.  8. 

2)  Dr.  Martin  Luther,  dar  Mann  Gottes.  Eine  lebensgesehiehtUehe  Dar- 
stdlnng  im  elnliidien  Volkiton.  Berlin  1817. 8.  (Drei  Auflagen  desselben  Jahns.) 
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8)  SeMAfisOeiB  ron  150  geistUehen  Liedam  ittüM-  Mi,  mH  BAdEucht 
auf  besondere  Lag«  ud  VcrkllteiM  &m  hebtm,  nr  liiariidiCD  WmBnmg, 

Berlin  1820.  12. 

Hlixig  143— 145.    Nekrol.  IC.  7&8— 761. 

1906.  Karl  Aagust  Döring,  geb.  22.  Jan.  1783  zu  Markt -AI  Tenaiebea 
bei  Magdebarg,  1808—1810  Lehrer  an  der  Klosterschule  Bergen,  dann  Prediger 
in  Magdebarg,  Halle,  1810  Arcbidiakoniu  an  der  Andieaskirche  zu  Eialeben, 
1816  Prediger  der  lathcr.  <iemoin<ie  zu  Elberfeld,  wo  er  am  17.  Jan.  1844  starb 
Er  gründete  1812  mit  den  Biiidem  Uhle  einen  Verein  znr  Herausgabe  und 
Verbreitung  christlicher  Schriften,  der  als  „christlicher  Verein  im  nördlichen 
Denteebland*  luge  beetand  md  vklkidit  noeh  berteht 

1)  Chfietticbe  Gesänge  nach  kuxhlichen  Melodien.  Erste  rnnunlf  Halle 
1814.  12.  rep.  1817.  Zmito  Sammlung.   Elberfeld  1817.  12. 

2)  Christliches  Hansgesangbnch.  I.  Elberl  1823.  8.  Zveito  gaill  TW- 
Ändertc  Aull.   Elberf.  1825.  8.  II.  Elberf.  1830.  8 

3)  Denkverse  und  Epigramme  Ell^erf.  1830.  80  S.  8. 

4)  Episteln,  Sermonen  und  kleinere  I^hrgedichte.  Elberfeld  1830.  öO  S.  8. 
r»)  Christlicher  Hausgarten.   Foet  Theil.    Elberf.  1831.  8. 

6)  Christliches  Taschenbuch.    Jhg.  I— IV.   Elbert  1831.  1832—34.  16. 
mtlhdlDiw  voa  Pr.  W.  OmmIIu  ta  BMwMd  —  MMid  «t,  «7.  —  llekroL  Sl,  1  C  — 
K.  POi:  K.  A.  MilBfi  LtbMi  vpA  Utdsr.  Bmaa  UCl.  HO  8.  t. 

1907.  Attgut  Gebauer  (§  331,  74)  geb.  98.  Ang.  1798  ra  Knobdaded 

in  Sachsen,  starb  am  15.  Nov.  1852  zu  TQbingen. 

1)  Geistliche  und  weltliche  Gedidite.  Leipng  1814.  Dritte  Anfl.  XSln 
1818.   Vierte.  Heidelberg  1821.  8. 

2)  Bilder  aus  der  Gemüthswelt.  Den  Freunden  der  Natur  und  Beiigion 
geindmet  Elberfeld  1819.  8. 

8)  Blftthen  religiOeen  SiniMi.  Fttr  die  liOfaere  Leben.  Miimbeiiii  IflBl.  8. 
Zw.  Aufl.:  Biathen  ieUgi<iefln  Sinnei.  Zur  firbebong  ftr  Geirt  vnd  HerL 
Kannheim  1828.  8. 

4)  Eine  vesto  Borg  ist  unser  Gottl  Vollständiges  Hausbuch  zur  täglichen 
Erbauung  in  Liedern,  Gebeten,  Betrachtungen  und  Predigten  fixr  Gläubige  in 
der  GeaBNBBde  Gbiieti.  Ani  doi  SebiifteB  äiriitglaubiger  lOimer  iitenr  nd 
neoeier  Zeit  geMmmelt  und  beraiyg^ben.  Stirttgart  1848—4.  IV.  8. 

5)  Christliche  Gediebte.  Dritte  Terbeaoorte  und  Termebrte  Aufl.  Knii- 

beim  184'i.  8. 

6)  Christliche  Hansbibliothek.  Ausgewählt.  Stuttgart.  1845-1^40.  VI  16 
H.  MUUer«  gelstltobe  Erqalekstaoden.  G.  Tersteir^na  Erbauliches  und  BMchaiUiclMa. 

BtfUge  SMltnlMt  Ton  Fr.  SpM,  Aog «loi  BIlMla«  and  MoralU.  BvangelisdMt.  Ava  J.  M. 
«aiUn  NlIgMNii  BshfUlMi  fSr  tfMgsMiclw  OMsIm.  TwdM.  PwIm  «tateUiclMr  WHüMlt. 

Stimmen  erangclUcher  Wahrheit. 

Meaael  17,  671.  ia,  2,  298.   AU^.  Dent.  Bio^.  6,  44». 

1908.  Friedrich  Gust.  Thd.  Giesebrecht,  geb.  5.  JuU  1792  zu  Mirow 
in  Mecklenburg,  Zvrillingsbrudcr  Ludwigs  (§.  383.  345),  studierte  in  Berlin 
Theologie,  nabtn  an  den  Feldf  Ilgen  TdL  kehrte  meh  dem  enten  PMiier  Frieden 
zu  seinen  Studien  in  Berlin  zurück,  1816  Adjunct  seines  Vaters  in  Mirow, 
wurde  dessen  Nacbfolger,  tzat  1865  in  Baheetand  und  itarb  am  3.  Mai  1875 
in  Mirow. 

1)  Zerstreute  Gedichte  (Jahrbüchlein  deutscher  Gedicht«,  f.  1815  S.  160; 
Es  ist  das  Hdl  uns  kommiii  her.  —  Gebaoeis  MorgeniOkhe  1819.  8.  840: 
Himmelüfthrtslied). 

2)  Versuch  geistlicher  Lieder  im  Bibel- und  Volkston.  Neubrandenb.  1821.  8. 

3)  Geistücln  Lieder  wider  die  Kirchcnst&noer.  KeustreUtx  1847.  32  &  8. 

■Witl  92,  2,  öbh.   Allg.  Deat.  Blofr.  ».  iSt. 
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1909.  J.  C.  öleseeke  war  Püusec  zu  LMbaaicheii  und  MmIUi  in 

Biandenbnrg. 

1)  Gesänge  für  Christen  im  Kriege  für  deutsche  Freiheit  und  bei  Be- 
esdigang  denelben.  Berlin  1814.  12. 

2)  Heilige  GMoge  bei  der  Wiederkehr  unserer  Helden  ans  dem  Kampfe 
fir  deatube  FnOieil  BeiL  1814.  12. 

8)  FriedeaaUeder.  Berlin  1814.  12. 

4)  Achtzehn  Geriüige  nr Feier  der  SflRentlichen  Emenemng  des  Tanfbtuidea. 

Berlin  1819.  8. 

5)  Das  Gesetx  dea  Herrn.  Sin  VoIkBerbamanboeh  in  gebondener  Bede. 

Berlin  1819.  8. 

Meoicl  122,  'i, 

1910.  Adolph  Köttgen  (§.  :m,  A:V2)  geh.  2^.  Mai  1777  zu  Neviges  im 
Bergiscben,  gestorben  als  Kaufmann  zu  Langenberg  am  15.  Oct.  1838. 

1)  *  Sieben  Ijriscbe  Gedichte  und  acht  Kapitel  im  Bibelstyl  für  diegegen- 
wirtige  Zelt  MAfnrg  nnd  Essen  1814.  8. 

2)  Gedieliti.  Heiansgegeben  Ton  J.  P.  Lange.  Ebmii  1882.  IV  n.  444  S. 
8.  (dttin  auch  Nr.  1.) 

lim.  Joh.  Fr.  Wllh.  Lampert,  geb.  20.  März  1784  zu  Lipprich hausen. 
Prediger  zu  Markt  l]ipesheiin  bei  Uffenheim,  nach  18.')3  gestorben.  §.  1121. 

Ii  Predigt  über  Lucas  18,  21 — 43.  im  Anhange  mit  einer  Elegie  an  die 
Umgebungen  Leipzigs  [das  S^laehtftld].  Auerbach  1614.  8. 

2)  FderUftnge.  Amts-  und  Geistesverwandten  geboten.  Nfimb.  1882.  8. 

MmmI  18,  4ST.  2),  3«S. 

1912.  Friedrieh  Straei^,  geb.  24.  Jan.  1781  zu  Kloster  Rossleben,  stu- 
dierte Theoloffie,  1804  Vesperprediger  su  Leipzig,  1806  Lehier  am  Pfda^gium 

zu  Halle,  I^^IO  am  Gymnasium  zu  Wertheim,  1814  Prof.  am  Gymnasium  in 
Düsseldorf,  1817  Director  der  Yotschnlo  sn  Bremen,  wo  er  als  Professor  am 

26.  Juli  18-52  starb. 

Eloah,  oder  Erhebungen  des  Herzens  zu  Gott  in  einer  Keihe  von  Gesängen 
und  metrisehen  Gebeten.  Frankf.  1814.  8.  Zweite  Aufl.  1817.  Dritte  tm. 
Tiefte  1826.  Ftufte  1885.  Seohete  1842.  12.  Siehente  (Titebtufl.)  1861.  ¥111 
340  ä.  12. 
XesMl  »,  SSI. 

1913.  Emst  Wilhelm  ]>€696B  (§.  341, 1506):  Honüiseh-xeligiSse  Gedichte. 
Zw.  Aufl.  Essen  1822.  8. 

1014.  Ca».  K*  Bntt  Wllh«  Bari,  geb.  1768  sn  OflbnbMh,  gestorben 
sds  Begisnnflsdivsctor  an  Homhoqf  am  28.  JnU  1820.  Vgl.  §.  273,  266. 

Harfenschläge  einer  religiSsen  Muse.  Hanau  1817.  8.  Zweite  Sammlung. 
Fianlcfart  1817.  8. 

1915.  Gerhard  Friedrieh  (§.  333,  251)  geb.  2  Jan.  1779  zu  Frankfiirt 

:i.  M.,  studierte  Theologie,  war  Prediger  zu  Bomheim,  dann  Stadtpredijjer  su 
l^'rankl'urt,  wo  er  am  29.  Oct.  1862  starb.  Ausser  den  beiden  Gedichten: 
«Lather",  zur  Feier  des  Beform ationsfestes  1817,  und:  ^Gustav  Adolf"  1832, 
g^ab  er  das  Jahrbuch  .Selitha"  heraus,  in  welchem  auch  Ton  ihm  selbst  Lieder 
Tvr  Erbauung  sich  befinden. 

Volksreden.  gesprochen  am  Abend  des  18.  Oct  1815,  nebst  iwtt  GssiBgett. 
Frankt  1815.  8.  Zw.  Aufl.  1816.  8. 


Heliodor,  des  J&ngUngs  Lehrjahre,  Ükr  religiös  gebildete  Söhne.  Frank- 
furt 1820.  8. 
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1916.  Gottfried  Benedikt  Fnnek  (§.  219,  290)  feh.  29.  Not.  1784  n 

Hartenstein  im  Voigtlande,  studierte  in  Freiberg  und  Leipzig,  anfinglicb  Theo- 
logie, dann  Jurisprudenz.  1756  Erzieher  im  Hause  J.  i.  Cramers  in  Koj)en- 
hagen,  1769  Lehrer  an  der  Domschule  zn  Magdeburg,  1772  dort  Nachfolger 
Goldbagens  im  Beetoftt,  1785  Comiitoilalnt,  staro  sin  18.  Jod!  1814  in 
Ifagdeborg. 

1)  Lieder  der  öffentlichen  und  baoalicben  Erbannng.  Leipzig  18L5.  8. 

2)  Schriften.  Nebst  «iaem  AnbMige  ftber  Min  Leben  und  Wirken.  Beriin 

ltf21.  II.  8. 

1917.  Johann  Arnold  Kanne  (§.  293.  52)  geb.  im  Hai  1778  in  Detaiold, 
gestorben  al.s  Prof.  der  oriont.  Literatur  in  Erlangen  am  17.  Dec.  1824. 

1)  Sammlung  wahrer  und  erwccklicher  Geschichten  aus  dem  Reiche  Christi 

und  für  dasselbe.    Nürnberg  1815— 2J.  IIL  8. 

2)  Leben  und  aus  dem  Leben  merkwürdiger  und  erweckter  Christen.  Baai> 
befg  nnd  Leipzig  1816—17.  II.  8.  Nene  Anfl.  1841.  n.  & 

3)  Auserlesene  christliehe  Lieder  ?<m  vancbiodenen  Yerfusem  fitecer  nnd 
neiopsr  Zeit.  Erlangen  1818.  IL  8. 

Sekroloff  S,  UM  & 

1918.  F.  6.  A.  Lohethan:  «Nicodemns  oder  was  ist  Beligiositit  JUMt 

reUgiö^en  <^f^angen.   Zerbst  1815.  8.  i 

Wcuse!  16.  -'it.O.    21,  445. 

1919.  Joh.  Georg  Seegemund,  (§.  .*]11.  (i54)  geb.  0.  Juni  1794  m 
Stettin,  wurde  auf  dem  dortigen  Lyceum  vorgebildet,  studierte  in  Berlin  Theo- 
logie, folgte  1813  dorn  Aufrufe  des  Königs  als  freiwilliger  Jäger,  focht  in  der 
Sdüaeht  bei  Bauzen,  wurde  Seeondelientenant,  wohnte  den  SchUditen  von  I 
Groasbeeren  und  Dennewitz  bei,  wurde  in  letzterer  schwer  verwundet.  Nach 
dem  Frieden  studierte  er  bis  1817  weiter,  wurde  Pastor  zu  Crappitz  in  Ober- 
tichlesien,  dann  zu  Creuzburg,  1620  au  der  Liebfrauenkirche  zu  Wernigerode, 
gieng  1827  ab  nnd  prifatisierte  sn  BerÜn,  würde  dann  Frohst  ra  Qwcynin 
m  Folen,  später  Superintendent  tn  Cottbos  nnd  Sebnkath  in  Fiankfnrt  a.  0. 

(iedichte  im  Jahrbüchlein  deutscher  Gedichte  (Stettin  1815.  8.)  und  nntc  - 
dem  Namen  Gottwalt  im  Prauentaschenbuche  (1815  ff),  als  J.  G.  S.  im  Deutscheu 
Dichterwald  (nicht  Julius  Graf  Soden,  wie  oben  S.  253,  20  gedeutet  wurde). 

Die  Hirteustimme  an  Alle,  die  dem  guten  Hirten  nachfolgen  und  ihn  von 
Herten  suchen.  Wernigerode  1821—24.  8.  Vier  Jahrgänge. 
KMiUn  so». 

Maximilian  Ton  Sehenkendorf  §.  811,  625. 

1920.  Carl  Friedrieh  Westphal,  geb.  im  Hanövrischeii  17H1,  war  1>^1.*.  ' 
Prediger  zu  Wülfingen,  später  Pastor  primarius  zu  Eldagsen,  wo  ei'  am  2o.  Juni 
1858  starb. 

Efangalisehe  Dichtungen.  Hanno?fr  1815.  XYI  a.  191  S.  8. 

Dkhtnngon  tuch  SonnUgs-  u.  FMttUgwraogeUMi,  „asf  BttUo  dtr  BflkaastM**  dta  Vttf. 
hmaigagtben,  den  Abte  8«lftld  su  Loeenm  fewldawi. 

1921.  GustaT  Fr.  Dinter*  geb.  29.  Fobr.  1760  zu  Borna  in  Sachsen, 
gestorben  als  Frof.  der  Theologie  m  KOnigsbeqf  29.  Mai  18dl.  Als  F&dagog 
berühmt. 

Festverse.   Neustadt  a.  d.  0.  1816.  8. 

H^olog  0,  465. 

1922.  Johannes  Florello,  geb.  5.  Mai  1777  zu  Aestorp  in  der  Parochie 
Goetbewed  in  Westguthlaud ,  wurde  auf  der  Kathedralschule  und  dem  Gjm- 
naslom  in  Shara  Togebildet,  stodierte  1808  ni  Upsala,  1804  in  QreiMId, 
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promoTierte  1809  in  Halle  ak  Dr.  phil.,  wurde  1810  »uaBerordeatlicher  Professor 
SQ  Orailbwald,  rafftoieh  VieeMbUolbekur  Ua  1820  und  Prof.  der  litmiiirg»- 

schichte.  Er  staro  am  13.  Kof.  1850  in  Grdbwald.  Er  schrieb  schwediich 
und  deutsch.  Seine  in  letzterer  Sprache  verfassten  Werke,  Theomela  und 
Theotima,  teils  in  Prosa,  teils  in  Versen,  sind  mystisch-theoeophischer  Natur. 
Als  die  Männer,  welche  ihm  am  förderlichsten  gewesen,  nennt  er:  Plate,  Hermes 
Trinnegistai,  Dionysius  Aieopogita,  St.  Augustinus,  Cyprianus,  St.  Bernhard, 
Macarias,  Tauler,  Thomas  a  Kempis,  Terstegen,  Luther,  Zinzendorf,  Pascal, 
Fenelon,  Lavater.  Hölderlin,  NoTftlu,  ¥,  H.  Jacobi»  Thom.  Tborild,  Jm.  Boehme, 
äTedenborg  und  St  Martin. 

1)  Theomela  oder  Hallelujah  im  hohem  Chor.  Neubrantolmrg  1816.  II.  8. 
Onifrmia  1820.11.8.  (Vgl.  Ergänzungsblfittor  rar  J«iMrA.L.  Zeitung  1820. 77). 
Gt«ifrwAld  1880.  n.  8. 

2)  Theotima  oder  Harfenstimmen  in  Sion  vom  Heraingeber  der  Theomela. 
Leipzig,  Brockhaus  1820.   XLII  u.  222  S.  8.    (Blätter  l  Ut  Unterh.  1880 

üt.  35).    Zweite  vermehrte  Ausgabe.    Berlin  1841.  IL  8. 

8)  Hesperides.  Editio  secunda  audior.  tirTphiawakliAe  (1848)  IL  8. 
(Göttinger  gel.  Anz.  1849,  iaü5  If.) 

BMntledt  Ulf.  8.  M.  Wwml  fS.  S,  174.  H.  BfOOkhMS,  P.  BiMkhaii.  Uli«. 
18TS.  8.  «0. 

1923.  Pet^r  Gleim,  Cantor  und  Lehrer  an  der  Bürgerschule  zu  Eschwege. 

*  Lieder  der  Freude,  Unschuld  und  Tugend.  Für  Schulen  und  Familien- 
kfeiee  gewmmelt.  SoBdenhausen  1816.  8.  2.  Aufl.  das.  1816.  Dritte  4ae. 
1817.  Vierte  verbesserte  und  mit  einem  Anhange  Tersehene  Aufl.  Eschwege 
1822.  8.  Fünfte  Aufl.  CasMl  1825.  Sechste.  Leipsig  und  Marhofg  1826.  8. 
Achte.  Cassel  1839.  12. 

M«as«l  33,  i,  879. 

1924.  stephau  Kunze  (§  888,  254)  geb.  20.  Oct.  1772  zu  Schwanobeck 
bei  Halberstadt,  studierte  Theologie  in  Halle,  wurde  Bector  zu  Dardeaheim, 
daimPvedifer  in  HqyNeiiiBtadt»  £miif  nMlasMi «ad  18198« Widi^^ 

Opfer  dar  Andaeht  berBniebtung  der  OedichtpfartafelB  Ba8erar  deotMlien 
BMm.  Halb<ntadt  1816.  8. 

1925.  ChrlatiBB  mihaln  Mttbel,  geb.  11.  Oet  1771  aof  dem  Piitoiate 

Sesswegen  in  Livland,  studierte  in  Jena  Theologie,  wurde  1798  ab  Adjnaet 
seines  Vaters  ordiniert»  1806  Ordinanna,  1844  som  Coneigtoriakat  ecaanBt»  itarb 

am  13.  Aug.  1847. 

*  Lieder  für  die  Begräbnissfeier  einos  hochbejahrten,  sehr  verdienten  Land- 
predigers  ?on  seinem  äohne  und  Nachfolger  (in  Grave's  Magaan  für  prote- 
atan&eho  Frediger  1816.  S.  58  it) 

NftplMtky  9.  «0.  Hskiol.  1»,  M8.  BelM  M. 

1926.  Christian  Schreib«r  (§.  802  ,  879):  CbriBtUebee  Liederbaeb. 
Eiaeaach  1816.  Zw.  Aofl.  1822.  8. 

1927.  JeBB  FiBBB  (§.  330,  250)  geb.  7.  Oet.  177ö  zu  Oifenheifli,  Bheia- 
beaacn,  war  Rechnungscommissar  bei  der  Regierung  des  Rheinkreises  zu  Speier. 

Der  Triumph  der  Refoniiatioii.  Ein  lyrisch-didaktisches  Gedicht,  allen 
freunden  der  ^Yahrheit  und  der  Menschheit  gewidmet.  Zweibrücken  1817.  8. 
Zw.  Aull.  Daselbst  1827.  8. 

1928.  Balthasar  Georg  Frauzen  m,  461.  342, 1580),  geb.  1776  zu 
Tosten,  gestorbeB  am  25.  Oet.  1887  Ib  89rap. 

1)  Die  AafentebBBg  nsd  Himflid&bTt  des  Herrn.  Ib  4  Gelingen.  Ton- 
dem  1817.  78  8.  8. 
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1969  Bach  8.  Dichiimg      tUgom.  Biliiing.  Ateehii.  L  Ktp.  lü. 

2)  CluMMa  DodDiim«  Ar  «•  dMiMht  8MQi««a.  TmiteB  »18. 
48  8.  8. 

H)  Jfsn«,  der  Christ  Gottes,  in  14  Gesängen.  Ftoosborg  1829.  231  8.  8. 
Lttbker  174.  79T.  Alb«rU  1,  »l.  N«krol.  U*  Mft  f. 

1929.  Karl  Theod.  Ckra.  Gerluird,  geb.  17.  Sept.  1773  m  BresUn. 
Sohn  des  1808  veretorbncn  Oberconsistorialrats  Dav.  Gottfr.  Gerhard,  wnide  auf 
dem  Elisabetban  der  Vatentadt  vorgebildet,  studierte  1792—95  za  UaUe  Tbwh 
logie,  wiiHel796GeiMfalntotltat»  1800  Morgenpredigerm  den  BUlMnendJiag' 
franen,  1807  vierter,  1808  dritter  Diakonns,  1809  Snbsenior,  1831  Bmäm 
nnd  Archidiakoniu  an  dar  £liiabetbkiieiie  in  Breslau,  stirb  ala  MÜcher  am 
25.  Nov.  1841. 

I)  *  Lieder  uud  Trostbuch  bei  Begräbnissen.   Breslau  1^^17.  12. 

2)  Sammlung  heiliger  Gesänge  znr  würdigen  Feier  des  Abendmalüä 
BredaiL  1838.  US  8.  8. 

MowMk  I,  48  ff.  ISMaoL  10,  Mit. 

1930.  ChrlfMM  O^tllob  HenipM,  geb.  im  Not.  1748  sn  Horburg  bei 
Merseburg,  promovierto  1770  in  Ldpng  tum  Magister,  war  dort  FdvatgeleBitw 

und  starb  11.  Febr.  1824. 

Neuo  geistliche  Lieder.  Leipz.  1817.  8. 

Nekrol.  2,  1072. 

1931  Friedrich  August  Hergetlns,  greb.  1780  zu  Wegeleben  ki 
Halberstadt,  Rector  zu  Loburg  bei  Magdeburg,  Schulinspector  und  Prediger 
SU  QQnk«,  1880  ObMrpndiger  ni  WweeMm  im  MafMugfseben«  wo  er  nA 
1852  gütorboa. 

1)  Luther.  Poetisch-religiSse  Betrachtung  in  einem  hexametnaehai  G^ 

flUBgo,  nebst  einigen  geistlichen  Liedern.    Brandenburg  1817.  8. 

2)  Reden  und  Lieder  bei  JBröffiinng  der  Kreivynode  in  diar  Diöoese  Loboig. 

Leipzig  1818.  8. 

3)  Glaube,  Hotfuung,  Liebe.  Ein  religiöses  Circular-Gedicht  an  die  Geist- 
Uehm  asinea  Sprengela.  BiaadaalK  1818*  & 

4)  Poetisehe  Nachklinge  der  kirchliehen  OetMUenstfeier.  dea  Ovtsv- 

Aclolph-Zwoir^vereins  im  Kreise  Gross- Wanzleben  am  15.  Jnli  1846^  Dekat  poe> 
tischen  Zugaben.  iSadenborg-Magdeburg  1846.  61  S.  8. 

31pusel  18,  12». 

1932.  Gottlob  Friedrich  Hillmer,  geb.  21  Febr.  1756  zu  Schmiedeb^re 
in  Schlesien,  gestorben  als  Geh.  Rat  und  Oberconsistorialrat  zu  Neosals  i» 
SoUeilen  am  4.  Marz  1835. 

IMirig  Ptodmen,  David  nnd  Aaaph  nachgesungen.  Bnslav  n.  Bnarfn 

1817.  8. 

M«ttMt  n,  %  7«t.  ll«krol.  Ifl,  ins. 

1933.  Angnst  Hermann  Nlemeyer  (§.  802.  864)  gab.  1.  Sept  1754  ff 

Halle,  starb  da-selb.'?t  als  Kanzler  am  7.  Juli  182H. 

1)  Lieder  zur  kirchlicheu  Feier  des  Reformations-Feste«.    Halle  1817. 

2)  Geistliche  Gedichte.   Wohlfeile  Ausgabe.  Halle  und  Berlin  1820.  8. 

Nekrolog,-  »>,  r.44— 5<52. 

1934.  Angnst  Jacob  Hambach,  geb.  28.  Mai  1777  zu  Quedlinburg, 
kam  1780  mit  seinem  Vater  Job.  Jac.  R.  nach  Hamburg,  besnchto  bis  Orten 
1794  das  Johannouro.  dann  zwei  Jahre  das  akademische  Gymnasium,  stadlMlB 
seit  1796  in  Halle  Theologie,  1802  Diakonus  zu  St.  Jacobi  in  Hamburg,  1?1« 
als  Nachfolg»^r  seines  Vaters  Hauptpastor  zu  St.  Michaelis,  1834  Senior  Ministeni, 
nahm  1851  seine  Entlassung  und  starb  am  9.  Sept.  deuelben  Jahres  in  Otteana. 
Seine  bymnologiiche  Sammlung  wnida  der  Hambnigor  StadtbibUothak  geedMokt 
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1)  AAthobfrid  cbriftlicher  Qetioge  ans  allen  Jahrhunderten  der  Kirche 
Nach  d«r  Zeitfolge  g^^ordnet  und  mit  geschichtlichen  Anmerkragen  beglettoi. 

Altona  und  Leipzig  1817—33.  VI.  8.  (Bd.  2—4:  die  Gesänge  seit  der  Befor- 
mation.  1817—22.  —  Bd.  5-6:  seit  Geliert  nnd  Klopstock.  1832-33.) 

2)  Knn  gefasste  Nachricht  tod  den  YerfaflBern  der  Lieder  im  Hamhnrgiichen 
Gesangbuch.   Hamb.  1843.  48  S.  12. 

Dm  Gesaagbneb  hatten  er,  ETeri,  Freodentlieil,  Strauch,  John  ond  Gtffcken  IMt 
•MieMMtat. 

Hckvoloff  Mt  716—710.  Lex.  d.  Bamh,  8«hrlft«t.  147->in. 

19S5.  Adm  VlkoUvi  RleAaer,  geh.  24.  Not.  1759  la  Nambeig,  Sohn 
des  MHunMiiler  Geoig  Nikolras  Biedner  .  .  . 

*  GotteBTerehimifeD  in  Gesängen  über  die  Natnr  und  den  Schöpfer,  in  den 
Morgen-  nnd  AbendRanden  des  rrOhlings,  Sommen»  Herhitee  und  Winters» 

Nürnberg  1^17.  8. 

Meusei  10,  3.'..'». 

1936.  Christian  Friedrieh  Heinrieh  Sachse,  geb.  2.  Juli  1785  zu  Eisen- 
berg  im  Altenhurgischen,  wo  sein  Vater  Cantor  ond  Lehrer  an  der  Stadtschale 
war,  erhielt  den  ersten  wissenschaftlichen  Unteiriehl  dnreh  seinen  Vater  ond 
ältere  Brüder,  die  bereits  Gandidaten  des  Predigtamtes  Wim,  dann  von  1781^ 
bis  1804  auf  dem  Lyceura  zu  Eisenberg,  studierte  von  Ostern  1804  bis  Ostern 
1807  in  .Jena  Theolog^ie,  lebte  dann  als  Hauslehrer  in  der  Familie  des  Land- 
rats Starke  auf  dem  iUttergute  Kleinlauchstadt  bei  Merseburg,  wurde  1812 
Diakoons  in  Ifenselwits,  1898  Hofprediger  in  Altenborgy  1881  zugleich  Gon* 
sistorialrat;  gestorben  nach  1861.  Viele  6elegenheit«gedichte.  Einige  seiner 
Lieder  wurden  in  Gesangblioher  (tea,  Bamtn,  Leipiig,  Hamhnrg,  Wfirtemberg» 
Nawau)  aufgenommen. 

1)  Evangelische  Kirchenlieder  zur  dritten  Jubelfeier  der  Beformation  (mit 
Fr.  Ä.  Chn.  Mörlin).    Eisenberg  1817.  8. 

2)  Christliche  Gesänge  zum  Gebrauch  bei  Beerdigungen  und  bei  der  Todten- 
feier.  AHenbnrg  1824.  8. 

3)  Worte  und  Gesänge  zur  Beerdigung  des  Dr.  Fr.  Hesekiel,  Consistorial- 
rata  in  Altenhug.  Am  £»frettagnnorgcn  d.  17.  Apiil  1840.  Altenbvrg  16  H.  8. 

4)  Gedichte.  Nebst  einer  Auswahl  nachgelassener  Gedichte  seines  Sohnes 
Bodolph  Sachse.  Altenb.  186t  Xn  n.  818  &  16. 

Fr.  Bod.  Sftohtfti  gtb.  18S7»  gast,  als  Gudldat  de»  PrtdIstaiiitM  nnd  Lduvr  so  d«r 

dritten  BUrgwiebale  za  Ltiptig,  am  17.  D«o.  1B&6  In  Altenbarg. 

Mlttellnng  vom  8.  Dec.  1858.  Koch.  Gesell,  dea  KirchonUadat  ond  iUrobeilfaMUlfW  I. 
(Stntfg.  1847)  S.  GI4.  —  Gersdorf»  Ropcrtorium  isr.fi  Nr. 

1937.  Joh.  Dar:  Friedrich  Schottin,  geh  1.  Januar  1789  zu  Heygen- 
■lorf  bei  Allstedt,  besuchte  1802  — l'^OG  die  Klobterschnlo  zu  Rossla,  studierte 
io  Jena  bis  Mich.  1810  Theologie,  war  1811  Rector  der  Bürgerschule  in  Apolda, 
kam  1812  als  FftMrreoUnbomtor  nach  KQstrits,  woide  1814  Pftyrrer  daselbst» 
1830  Licentiat  der  Theologie,  1836  Dr.  der  Philosophie,  1852  Eirchenrat  Naeh 
lern  Tode  winer  Gattin  übertrug  er,  als  allein  stehend,  die  Führung  seines 
Amtes  seinem  Schwiegersohne,  dem  Dichter  Juliu.s  Sturm.  Er  lieferte  in  mehre 
Sammelschriften  Beiträge,  namentlich  in  das  Vatersche  Jahrbuch,  in  die  Darm- 
KtSdter  Sonntagsfeter,  R6hr*k  nnd  Wtthelm^s  Magasin,  in  die  Mnsterpredifften, 
in  die  Ostergabe,  in  Käufers  Harfenkl&nge,  in  rotes  Harfe  und  Leyer,  in  Osor« 
Album  lyrischer  Originalien.  Er  starb  am  lö.  Mai  1866.  Als  besondere  Werke 
erschienen  von  ihm : 

1)  Gedichte  (zum  Besten  notleidender  Annen).  Köstritz  1817. 

2)  Nahrung  für  Geist  und  Herz.  Lcipaig  1822.  1824  n.  1883.  III.  8. 
(Der  zweite  Band  enthält  zum  Teil  Gedichte.) 
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1364  Bodi  8.  Dkbtimg  der  allgmi.  BOiniff.  Ahkbm.  I.  Kap.  m. 

8)  Das  Reich  Gottes.  Ein  AndaditMi  ftr     OMditeB.alkr  Stiade. 
Schleiz  1844.  &  (darin  Qediehto). 
MItteiUuf  rtm  4.  U58. 

1938.  Johann  Gottfr.  Trantschold,  geb.  26.  Febr.  1777  za  PQsneck 
im  Saalfeldischen.  studierte  Theologie,  Hauslehrer  beim  Grafen  Schulenbarg. 
1807  Diakon  in  der  Friedriebstadt  Dreadeo,  1814  Pastor  sa  Gröbern  bei  Meissen, 
1894  la  KDMienlifodft  M  SnidMi;  dort  Udt  «r  185t  adne  Abaddodapredigt 
nad  aieddte  nadi  Dradan  ftbar»  «0  er  ...  •  gaatarben  tat 

1)  Daa  Leben  der  Andadit,  In  hmidtft  geiatUfdien  Idadno.  Leipzig  1817« 
8.  Zwottfls  Hundert.  Leips.  1820.  8. 

2)  Kleine  Bildorwclt.   Meinsen  1821.  8. 

.S)  Bibelgenuss  in  dichterischen  Darstellungen  ans  der  heiligen  Gem&ihs- 
well  des  alten  und  neuen  Testaments.   Meisssen  1823.  X  u.  284  S.  8. 

4)  Arotitwechselfeier,  in  einem  Kleeblatt  Ton  Fiadigtea  and  Liodera,  Badi 

der  Hörer  Wunsch.    Dresden  1824.  8. 

5)  Acht  Kirchenlieder  für  die  evangelische  Jabelfeier  des  Aogsb.  Glaobois- 
.  bdNDDtniM  1880.  Dreaflott  16  8.  8. 

6)  Weltmanns  Frage:  ,»Wozo  brauchen  wir  noch  Kirchen  V  In  dichterischer 
Sdillderang  naeh  don  Tnmmbaiiaht  einea  Fkwmdea  boantwoclat.  Mämm 
im.  16  8.  8. 

7)  Stimmen  der  Ermuthiffung  auf  dein  Gebiete  der  Theologie  und  geist- 
lichen Aratsf&hrang.   Ein  dichterisches  Weihgeschenk.  Meissen  1842. 144  S.  & 

8)  Mein  seelsorgliches  Schlosswort.  Abschieds])redigt  und  Lied  am 
16.  Sonntage  nach  Trinit.  1852  vor  der  versammelten  Kiiohfabrt  KötSBchen- 
broda  vorgetragen .    Meissen  1852.  16  S.  8. 

9)  Dr.  Franz  Volknutr  Beinbard  in  seinem  Biidangsgapge  und  Wir]nuu;s> 
knise,  nr  Jnbelfeiar  aoiner  Gebart  am  18.  Xin  1858  bawngen.  BNaden 
1858.  7  &  8. 

10)  Jobann  Friedrich  der  GroaBmllthige  Churfurst  von  Sachsen.  Zn  800j. 
OadiehtniHfti«r  aainaa  Todea  bflaongan.  DMden  1854.  12  8.  8. 

AbMdMitnf  lail  Hr.  Sit.  IImmoI  fll.  US. 

1939.  Samnel  Oottl.  Bflrde,  geb.  7.  Dao.  175.3  zu  Breslau,  gealorbcai 
als  Kanzleidiraetor  lu  Breslau  am  28.  April  1881.   Vgl.  §.  273.  854. 

1)  ErbanongsgesSnge  fUr  den  Landmann.  Biadaa  1817.  8. 

2)  Gebtlifhe  Gedichte.  Bnslan  1817.  8. 

Nekrolog  9,  3fil— a«7. 

Karl  Ludwig  Kannegiesser  (§.  310,  G20)  geb.  8  Mai  17^^1  zu 
Wendemark,  starb  als  Breslauer  Gymnasialdirector  am  14.  Sept.  1861  in  Berlin. 

Zwei  Gedichte  zur  Feier  des  ReformatioiHfeBtea  1818.  Von  K.  L.  Knaoft- 

giesBer  und  Schrötter.  Prenslan  1818.  8. 

Nowick  1,  80  -  38.1 

1941.  Biblische  Lieder,  Parabeln  und  andere  Dichtungen.  Karlarahe, 

iiraun  1818.  (II.  8. 

1942.  Albreeht  Mattier  (fi.  835, 967):  GedichtalfiEVeiahrar  Jara.  Zftrieh 

1818.  12. 

1943.  Job.  Gottfried  Theodor  Sintenis,  geb.  20  Februar  1772  zn 
Torgau.  1811  Lehrer  an  der  Stadtschule  zu  Zittau.  1814  Diakon  zu  Hirschfold 
bei  Zittau,  1820  Sabdiakon  an  der  Peterskirche  zu  Görlitx,  wo  er  als  Archi- 
dlakoBW  am  6.  Min  1848  starb. 
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JabfeiweUie.  Eliie  ttemmlmig  kfaühlidur  Hader,  der  Eltenltebe  gtwidniet 

Llegnitz  1818.  8. 

MmmI  90,  4M.  SakMlOff  M,  14». 

1944.  Adolf  L.  Follm  (§  316,  5):  Alte  christliclie  Lieder  und  Kirchon- 

JesaDge,  deatsch  und  latflbiiaeh,  neUt  einem  Anhange.  Elberfeld,  BOeolüer 
819.  8. 

1945.  Theodor  Frank:  Taschenbuch  für  häusliche  Andacht  in  Morgen- 
ond  Abendgesängen,  nach  den  Tier  Jahreszeiten  geordnet  (Häusliche  Morgen- 
und  AböidopfiBr  nach  den  vier  Jahreszeiten).  Nürnberg  1819.  12.  Z«eita  nit 
FestgeeingeD  Ton  G.  E.  Both  Yeimehrte  Anflagn.  Mltamb.  1828. 

mmmii  IT,  aee.  SS.  s.  SM. 

1946.  Joh.  Chni»  Herrn.  Oittermann,  gob.  27.  Juli  1768  za  Doiran^ 
gestorben  als  Prediger  za  Emden  am  29.  Janaar  1834  (§.  308»  419;. 

1)  Religiöse  Gedichte.   Leipzig  1819.  8. 

2)  Hosiannah.   Das  Leben  .Tesu  in  Gesangen.   HanoT.  1821.  8. 
:J)  Christliche  Lieder.  Bremen  1833,  8. 

Nekrolog  12,  86-93. 

1947.  Johann  Christoph  Heise,  geb.  9.  Mai  1761  za  Gpperode,  Anhalt- 
Bemborg,  besachte  die  dortise  Schale  and  wurde  dann  Ton  einem  Chorsch&Ier, 
Jac.  Nary,  in  fiaBenstedt  mneniehtet,  In  den  ffingehor  «o  Mlenttodt  aof^ 
nommen  and  vom  Bector  Schlatter  nnterwieeen,  1787  Lehrer  der  Scblosskinder 
in  Ballenstedt,  1790  Schullehrer  and  Vorleser  der  deutsch-reformierten  Ge- 
meinde in  Hamburg,  später  Oberlehrer;  als  solcher  starb  er  am  3.  Dec.  1834. 

Beligifiee  and  moraiitiche  Lieder.  Hamb.  1819.  8. 
Ltslk.  d.  Brab.  8abrifl«Call«r  S.  IfO  ff. 

1I4S,  Cluiittlehe  Lieder,  mit  einem  Anhange  der  dazu  gehörigen  Weisen. 
Beriin,  Beiroer.  1819.  8. 

1949.  Joh.  Chrn.  Wagner,  geb.  23.  Juni  1747  za  Pösneck  im  Saal- 
feldischen, seit  1774  In  Sliatidttenite^  feierte  1824  sein  fftnfkiaähriges  Dienst- 
jobiliDm  nnd  starb  als  Geb.  Bat  m  BSldbnghansen  14.  Jnli  1826. 

1)  HildbnrghSasisches  Gesangbach  für  die  birebL  n.  binslicbe  Andaebt« 
Hildbarghaosen  1804.  8.  Meiningen  1819.  4. 

2)  *  Giebel  reden  und  Zimmermannssprüche.  Hildborgh.  1822.  8. 

3)  Geistliche  Lieder. 

fleoMl  7\,  313  f.    Nokrol.  8,  1C:10  f. 

1950  Helnrioh  Sigismund  v.  Zeschnn  ps.  Wilibald,  geb.  18.  Jani  1785 
za  Weissenfelsy  wurde  durch  PriTatlehrer  Torgebildet,  besacbte  die  Klosterschulo 
in  Besdeben,  studierte  In  Leipzig  Beebte,  wurde  1806  Stfftungsrat  za  Naum- 
burg und  n  £nde  des  Jahres  zweiter  Oberamts-Begierun^srat  zu  Läbben,  1811 

geh.  Referendar  in  Dresden,  1813  geh.  Finanzrat.  1817  Kreishauptmann  im 
raei^snischen  Kreise.  1820  in  Dohna,  wo  er  vom  30.  auf  den  31.  Juli  1821  starb. 

Jehovablumen  (rclig.  Gedichte)  von  Wilibald.   Leipzig  1819.  8. 

AWg.  Lit.  Ztg.  1821.       24«.    Meoael  21,  777. 

1951.  Joh.  Andr.  Denustedt,  geb.  um  1790  zu  Büttstedt  in  Thüringen, 
studierte  Theologie,  machte  seit  1813  die  Feldzüge  gegen  Napoleon  mit,  dann 
Ftelor  an  Ensingen  bei  Allstedt»  seit  1820—1882  Fastor  n  Drabeek  in  der 
Grafschaft  Wernigerode,  trat  in  Bube. 

Psalter  und  Krens.  Ein  Erbannngsbaeb  f&r  Cbrieten«  Ldpi.  1820. 

K«Mlln  SOI 

1952.  Johan  Friedrieh  Gallert«  g«^*  17^1  >v  Niederfriedersdorf  in  dec 

aotdtke,  OnindrlM  III.  80 
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Oberlansitz,  1814  Pfurer  zu  Priest&blich  bei  F^gaa,  1825  Pfarrer  xa  Ideben&a 

bei  Pirna. 

Morgen-  and  Abendandachten  anf  alle  Tage  in  der  Woche,  für  Freunde 
der  hivi&chea  Erbtnimg«  Leipi^  189(K  8. 

HMMl  tf »  9,  S91. 

1958.  Karl  HengfitMiberg  (§.  341,  1466)  g«b.  8.  Sept.  1770  saSrfeste, 
Grafschaft  Mark,  studierte  1787—90  zn  Marburg  Theologie,  war  dann  Haas- 
lehrer bei  Hrn.  v.  Baumbach  in  Romrod  (Rhöngebirge)  und  Darmstadt,  darauf 
bei  dem  reichen  Kaufherrn  DorviUe  in  Odenbach  bis  1796.  dann  Director  des 
GymiHMBimn  ni  Hamin,  Pfunrar  m  FtMmklmg  nd  wtSk  1807  m  Wette,  we 
er  «m  28.  Aug.  1884  itarb. 

1)  ToffBier  des  dritten  Jabilanmi  der  KireheDTerfiuBong.  fidmeliii  1818.  8. 

2)  Jesus  Chrifttus  oder  dio  weltcrlosende  Liebe  und  Treoe.  Drei  GeAge 

nach  den  Evangelien.    Essen  1820.    IV  u.  98  S.  8. 

:i)  Psalterion  oder  Erholang  und  Trost  ia  heiligen  Geeiagen.  Essen  1825. 

VIII  u.  240  S.  8. 

MwMl  if>  %  eve.  Johannm  B— hwiMB»  B.  W.  H«agctMberf.  Mn  Lttaa  «ad  Wtafen» 

oetanioii  me-ee.  i,  s  ff. «.  t,  we. 

Iffi4.  Ii«iw.  Neiiinr  (§.  274.  970)  geb.  98.  Junnr  1709  sn  Stattgart, 
geelorbea  alt  Pfiuner  in  Ufan  am  29.  Joli  1889. 

Christliche  Urania  oder  GesSage  fUr  Fimmde  der  Religion  einee  hdtem 

Christentums.    Leipz.  1820.  8. 

Nekrolog  K,  GGl— 670. 

19.55.  Heinrich  Sigmund  Oswald  (§.  273,  953),  geb.  19.  Juli  1751  ru 
Schmiedeberg,  gestorben  als  pensionierter  Geh.  Rat  am  8.  Sept.  ISM  in  Breslau. 

Heilige  Wahrheiten  in  abketischen  Gedichten.   Breslau  1820.  8. 

Nekrolo-  1>«.3. 

11)56.  Job.  Fr,  LudwisT  Pauli,  starb  ab  Domprediger  in  (lüstrow  12.  Nov. 
Iö25.  Er  .wird  als  Liederdichter  genannt,  von  dem  .manche  Versuche  im 
Fache  der  Dicbtknnifc  bekannt  geworden*  seien.  leb  habe^  eelbet  in  den 
Sammelwerken^  nichts  daTon  gefunden. 

MekroL  S.  ICSI. 

1957.  Farehtegott  Christian  Fulda,  geb.  20  Sept.  1768  inOttanriieh 

bei  Leipzig,  studierte  Theologie.  1794  Lehrer  am  Pädagogium  zn  Hallo,  1798 
Prediger  zu  Schochwitz  im  Mansftldischen,  1810  Superintendent  in  Halle,  1817 
DiakunuB  an  der  Frauenkirche,  1^24  Arcbidiakonus  an  der  Marienkirche,  starb 
1854  in  Halle.  Er  war  Herausgeber  der  Blumenlese  (§.  281«  511)  and  Ver- 
fasser der  Trogalien  zur  Verdauung  der  Xenien  1797  (§.  8tö,  64  Su  892)  ud 
Dichter  verstreuter  geistlicher  Lieder  sclion  im  18.  Jh. 

1)  Hesperis.  Ein  Buch  zur  Unterhaltung  in  gebildeten  Familien,  vor- 
nehmlich als  Geschenk  für  heranwachsende  Töchter.   Halle  1821.  8. 

2)  Chiistliebe  Morgenpsalmen  für  die  öffentliche  nnd  häasliche  Andacht 
an  Sonn-  nnd  Feettagen.  Halle  1825.  & 

8)  GeitUicbe  Oden  nnd  Lieder.  Halle  1827.  8. 

4)  «Patriotische  Poesien  Ton  Jostna  Mieer.  Halle  1887.  66  8.  8. 

5)  »Gedichte  einee  BUigeifienndea  HaUe  1847.  286  S.  8. 

MeoMl  f,  s»l.  11,  m.  IS,  4Se.  17,  Wl  (wo  er  mttr  F.  K.  lUd«  attf^ankit  Isti. 

aa,  2,  265. 

Karl  Wilhelm  Wiedenfeld  §  :M1,  U70. 

1958.  Chrn.  Fr.  Kranich  (§.  335.  geb.  1784  im  Thurgan,  gestorben 
abi  reformierter  Püarrer  zu  Hemberg,  St.  Gallen,  7.  Febr.  1849. 
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Blfitlien  der  Natur  und  Reli^on  in  Gedichten.  St.  Gallen  1821.  8. 

Meusel  '-IJ,  .'6  l.   Nekroln;;  'J7,  1201. 

1958.  Job.  Jae.  Kromm  ( liivi)  geb.  80.  Mai  179S  za  GelniiMur, 

als  Pfarrer  zu  iSchwickartskauscn  emeritiert. 

1)  Onesimas,  der  verlorene  und  wiedergefondene  Sohn.  Ein  Seitenätück 
so  Chuiial  «od  Lina.  Mnrbiiig  1883.  8. 

2)  Harfentdne,  oder  Lidit  und  Wime  ftr  mbie  ChriefcenTerehNr.  Frank- 
fort  1827.  8.  • 

Scrlba  1.  196.  2.  ilt.  MmimI  33.  Ml. 

1960.  Georg:  Friedrieh  TVÜMe  (§.  341.  1:^87)  geb.  2B.  Juli  1768,  ge- 
atorbcn  als  Superintendent  zu  Weihe  17.  Juli  1839. 

Chri<;tlich  religiöse  Gesänge,  zur  kirchlichen  oder  häosUchen  Erbauung. 
Frankfart,  Wilmana.  1822.  8. 
Nekrolog  17,  600. 

1961.  Samuel  Friedrieh  Erdmann  Petri,  geb.  20.  Oct.  177ü  zu  Bauzen, 
stodierte  in  Leipzig,  1808  Mitlebrer  am  Schnllebreneminar  in  Dresden,  1805 
FSraftnor  am  Gymnasium  zu  Fulda  und  Prediger,  1824  Inspector  des  Schul- 
lehrerfominars  daselbst,  1826  Mit^^li»'d  des  Schul  Vorstandes,  ISIM  Metropolitan 
und  Inspector  der  samtlichen  evangelischen  Schulen  in  den  Kreisen  Fulda 
und  Hflnfeld,  starb  als  Consistoriairat  tu  Fulda  am  11.  Juni  1850. 

1)  Elio  mid  KalUope.  Geschiebte  nnd  Diebtnng  in  leitfolgier  geordneten 
Dailtellnngen.  Eisenach  1822.  8.  (Daraus  bosondeis  gedruckt:  Das  Christen- 
thum in  seinem  Entstehen  und  ersten  ZeitaLler.  Ein  geechichtUchHliehteriBclier 

Rosenkranz.    Eiseoach  1822.  8.) 

2)  Hellenen.  Eine  geschichtlich-dicbterischo  Perlenschnur.  Eisen  ach  182.3.  8. 

!)  Eichenkränze.  Dichterische  Darstellungen  aus  deutscher  Geschichte  zu 
ifcdächtni.^s-  und  Vortrags  Übungen.  Wiesbaden  1827 — 28,  IV.  8.  (Der  vierte 
Band  auch  unter  dem  Titel:  Der  Morgen  des  19.  Jh.  in  Deutschland.  Ein 
geeebiehtlidier  BildenaaL  Wiesbaden  1888.  8.) 

Otto  4.  329.  633.  Meascl  19,  101  fT.  Nekrolog  ITl— JB!.  Wol  Stteh  Ytrf.  d«r:  Mal- 
BtomtB,  od«r  dMtiolie  Hstlleder  von  Fr.  Fstri.  Baan  lese.  S. 

IM2.  8am.  8al.  Sebneider,  geb.  1771,  starb  ab  Prediger  zti  Winiefi- 

bagen  bei  Stolpe  in  Pommern  11.  Apr.  1834. 

Geistliche  T.ieder  und  Oden.   Berlin  1822.  8. 

Nekro!.  12,  1214. 

miiJ.  A  Francke,  geb.  2«.  Sept.  1792  zu  Eilouhnr?,  l^K;  Pastor 
in  Borggieshübol,  1819  Dekan  in  Oederau»  1821  Diakon  an  der  Xreuzkircho  zu 
Dreeden,  1828  Ho^ediger. 

Jeeos  Cbiisfeoe,  der  Heilige  Gottee  anf  Erden.  Frommen  Christen  ein 
GnuB  lar  Weihnacht  in  efangeliscben  Gemälden.  Bredan  1888.  8. 
mmssi  »,  8,  eoe. 

1M4.  A.  R«doir  Gebser,  lebte  182:3  in  Schöngleina,  Privatdocent'  in 
Jona,  1H2'^  unssorordentlicher  Prof.  dor  philosoph.  Facultät  daeelbet,  18^ 
baperintoniient  und  Pfarrer  an  der  Domkirche  zu  Königsberg. 

Lobet  den  Herrn  in  seinem  Heiligthome.  Eine  Sammlung  Ton  religiösen 

Gesanjren.    Jena,  A.  Schmid  1823.  8. 

Abon.izcitaDg  1823  Nr.  110.    Meuscl  ■>».  2,  W>. 

196.J.  Karl  GrUncIsen  f§.  338,  1172)  geb.  17.  Januar  1802  zu  Stuttgart, 

starb  daselbst  als  Oberhofprediger  am  1.  Marz  1878. 

Lieder.   Stuttgart  1823.  8. 

80» 
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1068  Buch  8   Dicbtimg  der  tXlgtm,  Bildung.  Abfetm.  I.  Kip.  m. 

1960.  Oottlieb  Phil.  Chr.  KaUtr  (§.  3^^7,  1116)  geb.  7.  Mai  1781  lo  j 
Hof,  auf  dorn  dortij^en  Gymnasium  vorgebildet,  studierte  seit  1798  in  Leipiig 
unter  Rosenmüllcr  Theologie,  dann  bis  1801  in  Erlangen,  zugleich,  des  Erwerw 
wegen,  CoUaborator  am  ü/mnasium  illostre,  dann  Lehrer  am  Gymnasium  si 
Hof  von  1801—1809,  Qberoabm  das  Syndiakonat  m  Mfincbberg,  1814  Diihw 
in  Erlangen,  1816  Stadtpfarrer  in  Neustadt- Erlangen  und  ordentlicher  ProfeaNr 
der  Theologie,  legte  1822  sein  Pfarramt  nieder.   Er  starb  am  ;5.  Januar  184^. 

Conimunionges&Dge  sror  frivatandacbt  bei  der  Feier  dee  heil.  Abendmahli. 
Krlangen  1823.  8. 
»•krolof  M.  43-40. 

19ö7.  Johaun  ßelsig)  geb.  1749  zu  Amsterdam,  Katechet  an  der  Pcteri- 
kirche  zu  Leipzig,  flifli  all  enwritiarter  ConiMonalpriWdttk  n  SlilbMf  'm 
Hcnogtan  JAUdi  an  6.  Juli  1838. 

GMrtliehe  Lieder.  Nene  vennehrte  Auflage.  Mit  einer  Tomda  Uber  ?«> 
fertignng  nener  Kirchenlieder.   Hamm  1822.  8. 

Mea«el       l-^l.  l'J,  C03.   Nekrol.  6,  949. 

1968.  Hcinriob  Hchmidt,  geb.  2:1  Der.  1756  zu  Wevelsfleth  in  der 
Wilstermarsch  im  holsteinischen  Amte  Stein  bürg,  stud.  seit  Ostern  1776  Theo- 
logie ia  Kiel,  1781  Collaborator  in  KieL  1783  Diakonus  zu  Eddelak  in  S&da- 
diniaiicbeii,  1789  Hanplpndigar  daielbik,  wo  «r  im  00.  Jahre  am  ^  Die. 
1846  starb.  I 

*Fei(^rklüngc.  (Jcistliche  Lieder  und  Gebete  auf  die  Sonn-  und  Festtap, 
von  zwoion  Predigern  Süderditmanchons  (H.  Schmidt  und  C.  C.  J.  AmchenftUb. 
Lübeck  1823. 

R.  9c1irotd«r  Im  MAral.  t4,  tlM— M7. 

Karl  Juliu»  Assehenfeldt  §.  342,  1560. 

1909.  Job.  Jak.  Frei  (§.  335,  100)  geb.  1764  im  Gaaton  Si  GtUM. 
gestorben  als  emeritieiter  Pfarrer  im  Sept.  1843  zu  Trogen. 

Beimgobete  und  Denkvene  fUr  die  Jugend.  St  QaUeo  1824.  8. 

Kckrolo£r  31,  1348. 

1970.  Johann  Heinrich  Frltseh,  geb.  'S.  Febr.  1772  zu  Quedlinburg. 
Sohn  des  dortigen  Kammerrats,  besuchte  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  bit 
1790,  studierte  dann  bis  1793  in  Halle  Theologie,  dann  Adinnct  zu  Qaedfii- 
borg,  1795  Prediger  an  der  Aegidienkirche  daselbst,  1804  Oberprediger  an  der 
Benodictkirche,  1821  Supcrintendenturassistent  und  nach  des  Superintendent« 
Hermes  Tode  1822  deuten  Nachfolger.  £r  starb  am  11.  April  1829  in  Qoed- 
linburg. 

GflMuigbiicb  ftr  den  MinitEtlMB  Gottedlienit  m  der  DiOoew  (hMdltali» 

nebst  Sammlung  von  Gebeten  zum  öffentlichen  und  besondern  Gebrauch,  kwk 
neue  durchgesehen  und  mit  Vorrede  herausgegeben.   Qucdiinb.  1824.  8. 

Meaael  9.  383.    II.  244.    13,  419.    17.  33,  3,  343.   Nekrolog  7,  33»— 344. 

1971.  Emannel  Chrn.  Glich.  Langbecker,  geb.  :M.  Aug.  170*>  ii 
Berlin,  wo  er  1825  als  WoUenwaarenfabrikant  lebte  und  als  Hofotaatssecretir 
des  Prinzen  Waldemar  von  PreuMen  am  84.  Oei.  1843  starb. 

1)  Gedichte  (GeiiUiehe  Liader;  wmiaebte  Gediobte;  CuMm  mid  Ort- 
toiieii).  Berlin  1824.  8.  Zweit«  Sammlmg.  Bedia  1829.  8. 

2)  Das  evangelisobe  Kirchenlied.  Ein  Denkmal  nur  dritten  JnbdCmr  dv 

angsburgischen  Confession.   Berlin  1830.  8. 

3)  Geistlicher  Liederschatz.  Sammlung  der  vorzBglich.stcn  ?<>istlich€i 
liieder  filr  Kirche,  ächule  und  Haus  und  alle  LebensTerhältnissc.  Beriiu  1832. 
8.  Zweite  Auflage.  Barl.  1840. 

4)  Gemngblitter  ans  dem  16.  Jb.  Mit  einer  knnen  Nachricht  im  mto 
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§.  347.  Ociittiobe  Dichtanff.  1269 

Anfant^e  des  evangeliRchen  Kirchonlit^des  nnd  dem  Entstehen  der  (Icsaiigbliitter, 
nebst  einer  Literatur  deraelben  aas  dieser  Zeit  Ueratugegebeu.  BerUa  183b. 
84  8.  4. 

5)  i*aul  Gerhardts  Leben  und  Lieder.   HeraoBgegebcn.   Berlin  1841.  8. 

Hltsig  147.  Mekrol.  21,  1262.  0.  8cbiffer,  Dm  Lebea  de«  Llederdichtori  Einaa.  Chr. 
G«IIIM»  LAngbeoker.  B«rtla  184ft.  8. 

1972.  Job.  Jacob  Wolf:  Kornelia,  oder:  Fromme  Herzenserhebungen  su 
Gott,  in  GesaDsren.  Zum  Gebrauch  für  Kirchen  und  Schulen  und  jeden  Er- 
bauung fluchenden  Christen.  Nach  Anldtong  der  Sonn-  und  Fcsttagsevangelien 
«od  BpiitalD,  in  BeÜMifolge  bav beitel  Ton  Job.  Jac  Wolt  HaUe  1824.  8. 

1973.  Karl  GotUieb  Boche,  geb.  9.  Jan.  1705  zu  Dahme,  Reg.-Bezirk 
Potadam,  Sohn  eines  armen  Hanawerkers,  besuchte  die  dortige  Btiigendinl» 

und  bezog,  mit  ünterstütziiDg  dea  Bectors  Schulze  und  dea  Conrcctors  Lehmann 
1809  das  Lycenm  zu  Luckau,  wo  or  sich  durch  Erieilung  von  Privatünterricht 
fast  ganz  selbstfitändig  durchlialf  und  es  bis  Mittelprima  brachte,  aber  durch 
den  Ajieg  1813 — 15  am  weitern  Fortkommen  gehindert  wurde.  £r  wurde 
mm  IttdäMOiehiillebrer  m  Kirehbain,  gab  dort  «im  in  Dobrilngk  nocb  Piivat- 
onteiricbt»  wodurch  er  rieb  die  Mittel  erwarb,  1817  die  UnivenitSt  Halle  zu 
beziehen,  nm  Theologio  zn  studieren.  Dort  verBah  er  neben  seinen  Studien 
Hülfslehrerstellen,  wurde  Prediger  in  Drossen,  1828  XU  Steinkirob  bei  Laaban, 
(wo  er,  vor  1867,  gestorben  zu  sein  scheint). 

1)  Mehre  zerstreute  Gedichte  und  geistliche  Lieder. 

2)  Gesänge  bei  den  Todesfällen  und  Begrabnissen  eTSOgeliaeher  Cbzisten. 

Gesammelt  und  herausgegeben.   Steinkirch  1ö32.  272  S.  S. 

Kowack  3,  4.  Dte  vierte  Auflapro  seines  Bnches:  Der  prenselschc  legale  Pfarrer.  Brcnn- 
•cbw.  18G7  iat  ,,nach  dem  Tode  dea  Verf."  von  Wilh.  u.  Abr.  Altmann  beaorgt. 

1974.  Karl  Kirsch,  geb.  4.  Nov.  1803  zu  Leipzig,  studierte  Theologie, 
1826  Lehrer  an  der  Bürgerschule  in  Leipzig,  1830  Diakonus,  Hospitalprediger 
«ad  enfeer  Madchenlehrer  zu  Königsbr&ck  in  der  Oberlansitz,  idt  1844  Ober^ 
plbifier  daadbit  (noeb  1874). 

1)  Daa  ETasfeUnm  Joliaiiiies  bi  YflMi.  Ld^  1885.  8. 

2)  L«tb«n  LebenabaKbietbimg  in  gwrimteii  Yeran.  Leipi.  1825.  8. 

BibUieba  Geaehiebteii  daa  Altan  Tegtamente  in  Voion.  Leipi.  1828.  8. 

4)  Die  Sonntagsfeier.  Morgen-  nnd  Abendop&r  in  Gesingen  anf  alle  Sonn- 
tage  des  Jahres.   Leipz.  1831.  8. 

T))  Feierabend  eines  Greises.  Ländliches  (lomälde  in  vier  Geaingen. 
Leipz.  1844.  8.   Zw.  Aufl  :  Glockentöne.   Leipz.  1854.  134  S.  8. 

6)  Die  Krone  der  Alten.    Erbaniuigsbacb  für  das  höhere  Lebensalter. 

Leipz.  1855.  IGü  S.  8. 

7)  Simeon  und  Mauna.  Erbauliches  und  Beschauliches  für  das  höhere 
Lebanaalter.  Laipc.  1856.  221  8.  8. 

BMa  IM. 

1975.  Job.  Alaya  Martyni-Ltfuia.  gab.  24«  Jan.  1755  m  Zwickav, 
geat  19.  Apr.  1824.  Vgl.  §.  273,  955. 

Geistliche  Lieder  nnd  Oden.  Lolpi.  1825.  12. 

It76.  Johann  IHivid  Erdmann  Preuss,  geb.  1.  Apr.  1785  zu  Lands- 

•  arg  an  der  Warte,  seit  181')  Professor  der  Geschichte  an  dem  medicinisch- 
hirurgischen  Friedrich-Wilbelni-Institut  in  Berlin,  königlicher  Historiograph, 
Ueraosgeber  der  Werke  Friedrichs  11.  Königs  v.  Prensson.  Er  starb  am  24. 
Febr.  1868  in  Berlin. 
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1270  Buch  8.  Dklitttog  A<r  •UgOD.  BOdimg.  Abtebn.  L  Kap.  m. 

Siooa.  HMienaerbebiiDgai  in  Höfs»-  md  Abendaadaditea  dar  Tor- 
ziiglicbsten  deatMlua  Diehter.  Bcriin  1813.  8.  Zw.  Aufl.  1819.  8.  Ykrte 

182.5. 

HiUic  '.'02.    Koner  .'79. 

C  F.  teltjesfort     341,  15U. 

1977.  Karl  Chrlstlaii  Wolfart,  (g.  206.  243),  geb.  2.  Mai  1774  n  HanaiL 

gestorben  als  Profeasor  in  Berlin  am  IM.  Mai  18.32. 

*  Weihnachtklänge  geiitliehev  Liader.  Yon  A.  und  W»  —  Ldpiig,  Bioek« 

haus  182.5.  VJ2  S.  8. 

F.  A.  BrockhKu.s  lo  I.,eJit2ig.    Von  Heinrich  Ürockhaus.    Ltipzit^  1872.  8.  214. 

W$.  Peter  Klireuzeller  (§.  8:^5,  996),  kbte  ia  St  QaUoi,  wo  er  am 

30.  Mai  1H4T  als  Cautoiisarchivar  starb. 

Sammlung  religiöser  Gee&Dge.   iSt.  Gallen  1826.  b. 

Nekrolog  2j,  0-.'4. 

1979.  Vict.  Math.  BOhrer  (§.  -.m,  1167)  geb.  29.  .Tuli  1760  xa  liMI- 
lingen,  starb  1H2H  als  Pfarrer  zu  Echterdini,'en  in  Würt^mberg. 

Cantaten  auf  alle  festlichen  Tage  und  ^onntagstexte  der  evangeliachea 
Kirche,  für  Kircbeumusik  und  bäoalicbe  Erbauung.  iStattg.  1826.  8. 
Mmtel  lt.  1,  416.  Rekrol.  e,  M». 

1980.  Gottgetreu  Theodor  A.  Deekert,  geb.  4.  Oct.  1800  zu  Scblea- 
•iogen,  starb  dort  ab  Gj-mnadaUehnr  am  9.  Anil  1829.  Vgl  §.  340,  1355 
und  846,  1849. 

Qedicbte  vetfgifiMii  «nd  vanniseiiten  Inhalfti.  Hüdborgbaiiaeii  1827.  8. 

llmutl  «,  1,  58S.  »«kroloff  T,  89»  f.  9»  o.  6,  STT. 

1981.  Friedrich  Hesekiel  (f.  340.  1:368)  geb.  27.  Oct.  1794  zu  RakaeB, 
gestorben  als  Cooaiatorialrat  und  Generalinperintendent  in  Alteaboig  am 

14.  Apr.  1840. 

1)  Blüthen  heiliger  Dichtung.    Halle  1827.  II.  8. 

2)  Lehrsprüche  des  Glaabeos.  Hamborg  1840.  8. 

Vgl.  Nr.  193«  Sachte  3. 

1982.  Friedrich  Ernst  Christian  Oertling,  geb.  15.  Mai  1757  in 
Bendsburg.  stud.  seit  Mich.  1775  in  Kiel  die  Hechte,  dann  seit  1779  Theologie. 
1784  Prediger  zn  St.  Michaelisdom  in  Süderditmancbeo,  1794  zu  Eichede.  Amts 
TritUo,  1811  an  Boniböfed,  Probstei  Segeberg,  wo  er  am  2.  Febr.  1837  aUrb.  | 

1)  Das  VateruMar-Gebet  Jen  in  flnf  matrieeken  BearbeitanfaB.  PMo  i 

1827.  14  S.  8. 

2)  Der  Christ  in  der  Stemnacht.  Eine  Psalmodie,  den  Freunden  der  heiL  i 
Mnse  und  den  Lieblingen  der  Tonkunst  geweiht.   Altona  1827.  4. 

LVbker  'i.  407.  Nekrol.  U,  IISO.  Alberti  2,  139. 

1983.  Georg  Domer  (§.  337,  1142)  geb.  10.  Man  1807  za  Auerbach  in 
dff  Oberphalz  (wohl  katholisch'  /. 

1)  Der  fromme  Wanderer  durchs  Leben  im  Geiste  Tor  Gott,  in  Gesängen 
für  jeden  Christen  geeignet  Sulibach  18SK.  8. 

2)  Der  fromme  Sänger.    Bayreuth  1829.  8. 

1984  Klaus  Harms,  geb.  2.5.  Mai  1778  zu  Fahrstadt  in  Süderditmarschen, 
stud.  Theologie  in  Kiel  seit  1799,  1806  Diakonus  in  Lunden,  1816  Archidia- 
koans  an  der  Nikolaikiicke  in  lüel,  1835  Hanptpastor  in  Kiel  und  Probet, 
1841  Oberoonsistoriakat.  1852  emeritieit  starb  am  1.  Febr.  1855. 


Digitized  by  Google 


§.  847.  Geirtlklie  Diehtong.  1371 

GesaDge  für  die  jc:emeinschaftliche  und  fQr  die  einsame  AndAdit,  gMUn- 
melt  von  Harnis  in  Kiel.    Schleswig  1828.  VII  Q.  214  &  8. 

Lübker  1.  216  ff.   Albcrti  1.  3Jl  f. 

1985.  R.  Htaab,  starb  ab  Pfarrer  zu  BoMWiag  im  lUi  1847. 
Religiöse  Gedichte.  Zflrieh.  1828.  8. 

Makroloff  16.  996» 

1986.  Franz  Theremin  (|.  805,470)  ^eb.  19.  Marz  17^0  m  GniHOW, 
gestorbea  ale  Hof-  nud  Domprediger  in  Berlin  am  26.  Sept  1846. 

Stimmen  ans  Giftbem.  Berlin  1828.  8.  lep.  1882.  12. 

Hakrolof  M.  «40. 

1987.  £.  Brejrther;  scheint  Lehrer  in  SangerbaoBen  gewesen  zu  sein  und 
übersetzte  mit  E.  ZHohimmer  einige  Elegien  des  Fropens,  die  dort  (1824.  4.)  ab 

Schulprogramm  erschienen. 

Coeleste,  oder  Bibel,  Natur  und  Menschenlebettf  in  Gesängen.  Magdeburg, 
Babnch  1828.  a 

1958.  Harfenklänge.  Eine  freundliche  Liedergabe  fQr  Geist  und  Gcmüth: 
Yerfkflst  vnd  mm  Besten  des  Martins-Stiftee  in  Erfurt  zu  Förderung  dos  Zwecks 
ctaliitliclMr  Erziehung  von  Zweyhundert  annen  verwilderten  Kindern  heraua- 
gegeben  von  Heinrich  Uolzsohnher«  SiAirt;  1829.  Zn  haben  im  Martina- 

ötifte.    XXXVlll  u.  110  8.  ^. 

Volksspiegel  aus  der  S.mntagsscliule  des  Zwangs-Ärbcitshauses  zu  Plsmwn 
bürg  von  Heinrich  Hoizschuhor  licrausgegcbcn.    Martins- Stift.  S. 

1959.  Ludwicr  August  KUhler  f§.  2%,  170  c^eb.  C,  März  1775  zu 
Sommerfeld  in  der  Keumark,  gestorben  al&  emeritierter  (Jonaistorialrat  am  'K  üoy. 
1855  zu  Wogenab  am  Haff. 

Der  Tag  des  Gerichts  nnd  der  ewigen  Versohnang.  Eine  christliche 
Dichtung.  Königsberg  1829.  8. 

L.  niitor,  MltihtUncsn  Iber  sthi  Leb«  nnd  sslns  UhiUUn,  ron  ssinam  8nhn«  S. 
A.  KIhtec  KBnIgib.  18i«.  t. 

1990.  Alhert  Knnpp  (§.  338,  1182)  ffeb.  25.  Juli  17^^  zu  Tübingen, 

wurde  auf  dem  Seminar  zu  Maulbronn  gebildet,  studie  rte  in  Tübingen  Theo- 
logie, .'^eit  IS'JO  Vicar.  dann  Diakonus  zu  Kirchbeim  unter  Teck,  "i^^Ct  Archi- 
diakonus  au  der  btilUkirche  in  Stuttgart,  Stadtpfarrer,  starb  daselbst  am 
18.  Jnni  1864. 

1)  Christliche  Gedichte.  Von  Minen  Freunden  herausgegeben.  Stnttg. 
1820.  II.       Zweite  verb.  Aufl.  vom  Verf.  eelbst  beengt.  Basel  1885.  IL  8. 

Dritte  Auä.  Basel  im.  II.  8. 

2)  Nenere  Gedichte.  Basel  1834.  U.  8. 

3)  Evange!i.scber  Liederschatz  für  Kirche  nnd  Haus.  Eine  Samndnng 
geistlicher  Lieder  ans  allen  christlichen  Jahrhunderten  gesammelt  nnd  nach 
den  Bedürfnissen  unserer  Zeit  bearbeitet.  Stuttgart  1837.  IL  8.  Zw.  Anfl. 
1850.  Dritte  1805. 

4)  Christonliedcr.  Eine  Auswahl  geistlicher  OesSnge  ans  Slterer  vnd 
neuerer  Zeil  Ein  Nnchtng  in  dem  eTangelisefaen  Lieoeiiehnti.  Stottgirt 

1841.  8. 

5)  Chri(;tot«r|>e.   Ein  Tasohenboch  für  christliche  Leser,  heraotgegeben. 

Heidelb.  Ih-H        XI.  16. 

6)  Das  Loben  Jesu  in  12  Bildern  »it  Dichtungen.    Stnttg.  1847.  8. 

7)  EYangelischfls  Gesangbach,  lisiamg*  Leipi.  185&.  XU  n.  555  S.  8. 
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im.  AitMi  WUMm  GiMi«r.  geb.  L  Not.  1777  m  Am»,  ftrtoita 

4.  Not.  1887  n  JoTer.  §  341,  1451. 

Bdiglflio  Gedieht».  JoTor  1880.  8. 
Moirieli  CktlMod  Bcttig  §.  341,  1413,  3. 

1992.  Carsten  Wilh.  SolUa  (§.  342,  1562)  geb.  lö.  Aug.  1767  sa  Be^fO- 
ilorf,  starb  10.  Not.  1836  in  Hamborg. 

Nocbklinge  aas  dem  HeUigtbnm.  Hamborg  1888.  8. 
Carl  Waltber  §.  341,  1426. 


1H8.  JohftBn  BapUat  t.  Albertliü,  geb.  17.  Febr.  1769  (oicbt  1767 
irii  I.       18  lirig  gedraekt  kt).  gert.  «TlSe.  1881  n  BaitlMlidorf:  Goiil- 
Kebo  CMichteL  BomlMi  1881.  8.  IhiäM  1888.  8.  Budln  1885.  12. 
Dwtnln  BlopavUe  1,  Sie  C 

Karl  Bonkwd  Cterro  8.  841,  1^. 


1N4.  Jeremias  HelBomaui«  mb.  20.  Joli  1778  zu  Saodenleben.  Ankali- 
Deesati,  1808-13  ConsiBtorialrat  in  Cassel,  1816  Yentober  sueier  Emehnii- 
anetalten  in  Berlin,  gestorben  am  16.  Oct.  1855. 

1)  Religiöse  Gesängre  fQr  Israeliten,  zunächst  für  das  weibliche  Geschlecht 
QBd  die  Jagend.  Cassel  1810.  a  Zw.  Aufl.  das.  1815.  Dritte.  Berlin  1817. 
TSerla  fieri&i  188L  & 

2)  BootNho  Geeingo  anf  aUe  1^  ia  der  Woche.  CShmI  1810.  8. 
■itrfifT  r. 

Karl  Blagfrlai  «iasharf  §.  844»  1605. 

1M5.  Eduard  Israel  Kley,  geb.  10.  Jani  1789  la  Benstadt  in  Schleaien, 
besnehte  seit  dem  12.  Jahre  die  WilhelmB(fr8i)Bchu]e  in  Breshtu  4  Jahre  lang, 
müde  dann  ünterlehrer  dieser  Anstalt  nnd  besuchte  daneben  das  Maria-Magda- 

lenen  Gymnasium;  1809  Hauslehrer  in  Berlin  bei  dem  Sohne  des  Bankiers 
Jacob  Hertz  Beer,  dem  als  Dichter  bekannten  Michael  Beer,  besuchte  zugleich 
auch  philologische  und  theologische  CoUegia;  1815  Erzieher  der  Gebrftder 
Beiend  in  Berlin;  1817  Lehrer  an  der  iaaelitieehen  Freischulo  in  Hamburg. 
Hier  bereitete  er  durch  Einführung  des  Gesanges  deutscher  Lieder  die  Anstalt 
des  neuen  Tempels  vor,  der  am  18.  Oct.  1818  eröffnet  wurde  und  an  dem  er 
bis  Ostern  1819  der  einzige  Prediger  war.  1840  legte  er  sein  Amt  nieder  und 
behielt  sich  nur  die  Erteuung  dee  BeUgioanatflndratei  Tor;  1856  gab  er  9mA 
diiwn  auf.  Er  starb  .... 

Religiöse  Lieder  und  Gesänge  für  Israeliten,  zum  Gebrauche  häuslicher 
und  öffentlicher  Gottesrerehrung.  Hamburg  1818.  8.  Zw.  venu.  Aufl.  1821. 
8.  Dritte  1828.  Vierte  (Israelitiaches  Gesangbuch  zum  Gebrauche  für  die 
Sehilo).  Bamh.  1845. 

Leitkoa  te  Htab.  SduttlittUsr  S,  eSl-IM.  VgU  «te:  OüBsbnif  1. 144,  IMi. 


Amto4l4aktaa. 

«NataipioiaiitaBb  Natarpoetoa»  ngt  Goethe  im  Yorwott  n  dm  daateehea 
GÜblat,  TCfdieotea  luaammen  wohl  eine  heeoaden  Babrik  ia  der  deutKhea 
IHtfKlar,  vcfl  dia  rieh  aMhieado  teehiiaaaf  alkr  AaÜMtlwHnkait  aad  Er- 
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mimtanuig  wert  iit.*  Der  Wink  bat  kdiie  BeMbtang  gcliniden,  wie  Mhr  rieh 
Mitdem  auch  diee  Fach  erweitert  haben  wttode.  Ei  mag  das  seinen  Gnind 
smn  Teil  darin  haben,  dass  die  dahin  gehörigen  Bacher  und  Hefte  nnr  in  den 
nichsten  Kreisen  der  VerfuMT  bekannt  wurden  nnd  jetrt  ftberans  selten  ge- 
worden rind.  Andrerseits  mag  der  geringe  äftbetiaobe  Genna,  den  dieieQediehte 
der  Armen,  Leidenden  nnd  Elenden,  zn  denen  licih  nur  selten  eine  io  gennde 
«npontrabende  Natur  wie  Jacob  Schnerr  gesellt,  im  Allgemeinen  gew&hren, 
Ton  nfiherer  Betrachtung  abgeschreckt  haben.  Aber  die  Sammlungen  sind  nun 
da  nnd  können  hier  nicht  übergangen  werden.   Die  meiBten  habe  ich 
Tor  Augen  gehabt.   Unter  allen  ist  keine,  die  etwas  Volksmässiges  aufwiese. 
AUe  dieee  Dichter  haben  sich  an  Büchern  gebildet  nnd  streben  nach  den 
FnmMa  des  Ausdrucks,  den  auch  die  Gedichte  der  aus  gelehrter  Bildung  her- 
Torgegangenen  Dichter  liabeo;  aneli  die  Wahl  der  Stoffe  macht  keinen  Untei- 
acbied ;  nur  dass  ein  Zug  zum  Frommen  nnd  ^banUchen  fiwt  allen  gemeinmn 
ist.   Was  über  die  Verfasser  selbst  hier  gegnben  wild,  ist  wenig  und  meistens 
nur  mühsam  ermittelt.  Die  Enebeiming,  die  eine  augenblickliche  Teilnahme 
erregte,  ist  gewöhnlich  rasch  veigeeeen.   Selbst  die  bereitwillige  Ge^ligkeit 
derer,  die  in  der  Nähe  des  Wohnortes  der  Verfasser  leben  und  befragt  wurden, 
hat  wenige  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.   Für  genauere  Angaben  über 
Leben  und  Tod  würde  ich  sehr  dankbar  sein.  —  ..Unsere  Naturpoeten,  sagt 
Goethe,  sind  gewöhnlich  mehr  mit  rhythmischen  als  mit  dichterischen  Fähig- 
keiten geboren,  man  gestobt  ihnen  zu,  dass  sie  die  nächste  Umgebung  treulich 
auffassen,  landesübliche  Charaktere,  Gewohnheiten  und  Sitten  mit  grosser 
Heiterkeit  genau  zu  schildern  verstehen;  wobei  sich  dann  ihre  Production,  wie 
alle  poetischen  Anfange,  gegen  das  Didaktische,  Belehrende,  Sittenverbesiemde 
gar  treulich  hinneigt." 

Dar  daattobe  QUblM  elnffenihrt  von  G6tti«.  Stattg.  u.  TUb.  1833,  S.  III— JUV. 
Ooethes  DrattelMr  Mstar-DIeliter  (Kaut  und  AUertam  4.  2,  1»— «1  vaA  BUaier* 
Zossts  8.  8«-e0). 

1996.  Matthias  Dilhn,  geb.  17.  Dec.  17ol  zu  Hamburg,  früh  verwaist^ 
wnrde  TiscUer,  wanderte  nnd  beaetrte  aieh  dann  in  seiner  Vaterstadt  als 

Tischlermeister.  Durch  einzehie  Gedichte  wurde  er  mit  Hambnrger  Gelehrten, 
selbst  mit  Klopstock  bekannt,  vernachlässigte  aber  über  seine  dichterische 
Neigung  seine  Berul^eechäfte  durchaus  nicht.  Er  starb  am  24.  Januar  1837 
im  86.  Lebensjahre. 

•     1)  Elegie,  dem  abgebrochnen  Hamburger  Dom  gesungen.  1806. 

2)  Die  göttliche  Vorsehung.  Ein  Versnch.  Hamburg  1825. 

3)  Moralisch -religiöse  Gedichte  und  prosaische  Aufsätze.  Mit  einer  Vor- 
rede von  Pastor  fientid.  Anf  Kotten  des  VerluBen.  Hamburg  1826.  VI 
u.  121  S.  8. 

4)  Hamburg.   Ein  vaterländisches  Gedicht.   Hamburg  1829. 

5)  Amint  und  Lakon.   Ein  Gedicht.   Hamb.  1830. 

6)  Hieronymus  Snitgers  letzes  Thun  und  Treiben.   Hamburg  1836. 

Bl&tter  f.  UtenrUch«  Uaterhaltnn«  ^1828.  Nr.  109.  —  Lexikon  der  Uunb.  Scbiift- 
•talkr  2.  80  f. 

1997.  Immanuel  August  Thomas,  geb.  15.  Apr.  1775  zu  Beilmannsdorf 
(Kreis  Görlitz),  nahm  Militairdienst  und  wurde  Fourier  bei  einem  sächsischen 
Dragonerregiment,  später  StadtwaeiitnMiBter  in  Ztttan. 
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Fl  Die  TodtenkSpfc  des  Hartogi  Ton  BmunehireSf-Oak  in  ZKtui  1809. 
Eine  Ballade.  Zittau  1809. 

2)  Scherz  und  £rast  ZiUea  1820. 

JI«U«1  Sl.  67. 

1998.  Leri  Feldtmann,  war  SchohmAcher  in  Claras. 

Poetische  Gedanken  über  die  Kriegsvorßlle  und  iwlitischf-n  Vpränderunecn, 
welche  sich  im  Kaaton  Glans  vom  J.  1798  bis  1603  zugetragea  haJbea. 
Ülarus  1810. 

Gedichte  im  Morgenblatte  1810. 

M«a««l «,  %  in. 

"  im.  Joaeh.  Gerb.  Egger»  2»0,  1044)  starb  aiu  17.  JuU  1820  in 
Hambiurg. 

Ltx.  hamb.  Sehrt ftitaltor  %  14»-1&1.  Dm  Ihm  hier  beigeleft«  Ll«d  „IT««  ut  dtt  Ummkf 
BtÜt  Thier,  halb  Fng4" .  Am  In  der  Swiunlung'  seiner  Hedfchte  nicht  enthalten  l«t,  g-ehiirt 
nicht  Ihm,  «oDdern  Jo«ch  Im  Loreni  Everf  (feb.  20.  S«pt.  1768  tu  Altona,  gettort»«» 
<Us«lb«t  2.  Nov.  1897)  Tffl.  H»lfaMiiii,  DaMVt  toIMbL  LIÜ«  Vk.  MT.  Dm  41tdkkt  iraiis 
«mh  BahlUtr  b«l««ltgt:  ^Der  Meaaeh  (Wii  Ist  dsr  Umukt  iMlb  Tfetort  lislb  BifSl.  9  mM- 
2«Ulgc  Stroi  liciO  efn  Cedicht  ron  Schiller  In  Mnsik  gesetzt  nnd  fWr  die  Oultarre  eliijrerichtet 
von  Rodatz.  No.  21,  der  Aaawahl  von  Arleo  fUr  die  Onitarre.  No.  3&1.  B«i  B.  Schott  ia 
Maina",  'i  Bll.  quer.  Fol.  «ad  ohne  ScbUlera  Kamm  „nlt  ClaTtait«f)elt«nf.  Mr.  SM,  B«|  B. 
Sekott  Iii  Mains.**  S  BU.  «aar.  Fol. 

2000.  C.  G.  Gmod.  geb.  13.  Dec.  1742  zu  Annaberg,  war  KOrschner, 
und  lUrb  tm  17.  Hto  18»^  in  Anaalieirf  . 

Qediehte.  AniialMiig  1812.  8. 
Msossl  ts»  s,  i». 

2901.  Abendgemililde.  Voni  aehtiehi^'filurigen  Sohne  des  Ackemaaiii 
Schneider  in  Rammelsbach  (Remigius-Bach)  bey  KueL  (Sanft  begl&lit  Yom 
Abendscheine).  (MrgbL  1813  Nr.  m) 

2002.  Standen  der  Erhebung,  in  Termisditen  Gedichten  von  C.  Chr. 
Berkholder.   Neuwied  1814.  8. 

Borkbolder  war  Tischler  zn  Neuwied.  Die  gante  AnOage  aetoar  Gadlobt«  worda  TOn  dar 
iiauaaitohen  Regierung  unterdrüclct.    Mensel  82,  1,  331. 

2003.  Gefliehte  von  Karl  Schellhorn.  1S14.  Zweite  vennehrtc  Auflage, 
herausgesebon  von  Uildebert  Scbellhorn.  Halle,  Kümmel  1837.  LXXVl  und 
294  8.  §. 

K.  Belialllioni.  arm.  In  alaar  kleinen  Stadt  Tharincana  1788  gaboraa,  laai  Hsadwaikar 

bSSttmt»  SB  früh  verheiratet,  ver<1ffentlichte  die  erste  Aasgabe  auf  seine  Kosten,  ,,am  alch 
IVr  dSB  AagaabUck  vor  Mangel  in  echtitaan  und  die  Einnahm«  aar  Anablldang  aU  Oicbtar 
s«  TtnrsBdsii*'»  atarb  sbsr  bald  daiaa^  ant  Ii  J.  alt.  Jtoaa  Psal  and  Feaqo^  voa  tesa  dia 
swslla  Aaflaga  Briefs  aatblitt  habaa  dieaaa  CMltfhtaa  Aaftaarkaamkalt  gaaabeakt»  aaah  vaa 
Ooetha  wird  dlci  verisirhert.  Der  Ileranxtrebcr  der  «weiten  Aoflage  war  der  Sohn.  Ee  sind 
iTTltche  Oadtchie,  Balladen.  Romanzen,  Elegien,  Epigramme,  BmchttUcke  aoa  Dramen.  Ein 
lolchea  „OSathar  XXL  tob  Bcbwarxborg,  donuehar  K0olgi  Trauerspiel",  war  In  Machlaaae 
gataBdsBt  Ist  Bbss  ■agadraakt  gsbUabaa. 

AbaadssItaBt  Vm,  BU.  f.  LIt.  Mr.      8.  414. 

2904.  J«lu  iMob  SehMrr,  geb.  17.  Oot  1788  n  UiBHÜMiai  ia  Ankem 
Solu  dü  dortilgaii  Bncfabinden  und  obrigkeftUidi  aingtrteUteii  Ldinn  der 
firanzQeischai  Sprache,  benchte  die  Schnlanstalt  für  Enaben,  welche  in  Mbenr 
Zeit  die  Beneiuning  Gjnauiasiam  Itthrte^  vier  daaen  liUte  md,  da  in  drei 
Classen  Latein  gelehrt  wurde^  den  in  kleineren  Städten  Baiems  bestehenden 
liateinechnlen  gleich  in  aditai  war,  vom  flaftan  bis  mm  vIenehntiB  Jahn^ 
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Dabei  unterrichtete  ihn  sein  Vater  vom  8.  bis  znm  14.  Jahre  in  der  franzö- 
sischen Sprache,  so  dasa  er  als  zwölQährigcr  Knabe  eini^^en  Schülern  des 
Vaters  zur  Nachhülfe  Privatetunden  geben  konnte.  Im  J.  1^02  trat  er  aus 
der  Rectoratsclasse,  womit  seine  Schulzeit  beendet  war.  Privatantorricht  hatte 
er  niemals.  Da  er  den  Vater  im  H.  Jahre  verlor  (die  Mutter  im  elften)  kam 
er  zu  einem  Bruder  (lo.s.selben  nacl»  Marktbreit  am  Main,  um  die  bereits  be- 
gonnene Lehrzeit  als  Buchbinder  zu  vollenden.  Nach  Verflu.ss  einer  zwei- 
jährigen Lehrzeit  kam  er  nach  Uffenheim  zurück ,  um  dort  zum  Gesellen 
gesprochen  zu  werden,  worauf  er  Anfang  Au^^nist  IxOb  als  Gehölfe  bei  dem 
Buchbinder  und  Senator  Rappold  in  Ansbach  eintreten  durfte  und,  da  er  in 
dieser  Stadt  und  diesem  Hause  fa.«^t  fünf  Jahre  blieb,  dort  die  schönste  Zeit 
seiner  Jugen<l  verlebte.  Dort  entütauden,  meistens  während  solcher  technischer 
Beschäftigungen,  die  den  Geist  nicht  so  sehr  in  Anspruch  nehmen,  oder  auf 
einsamen  Spaziergängen,  namentlich  im  H(»fgarten,  die  ersten  seiner  (iedichte. 
Im  Frühling  IJ^IO,  in  einer  Zeit,  wo  unter  dem  Druck  der  politischen  Ver- 
hältnisse es  fast  keinem  jungen  Mann  des  Gewerbstandes  gestattet  war,  ins 
Ausland  zu  wandern,  war  es  ihrn,  auf  unmittelbare  Eingabe  bei  der  K.  Re- 
gierung des  Rezatkreises  geglückt,  zum  Zweck  fernerer  Ucbung  in  der  franzö- 
sischen Sprache  und  in  dern  eileniten  Gewerbe,  in  die  Schweiz  und  nach 
Frankreich  reisen  zu  dürfen,  was  er  dann  ausführte.  Sein  Aufenthalt  in  der 
Schweiz,  wo  er  in  Bern  und  Zürich  längere  Zeit,  in  Basal,  Freiburg  und  Ve- 
▼ay  kürzere  verweilte,  veranlasste  weitere  poetische  Productionen,  die  teils  in 
Zschokkes  Erheiterungen  1810  und  1811,  dann  im  St.  Galler  Erzähler  1812  u. 
1813  erschienen.  In  Bern  wurde  er  mit  dem  damaligen  ProfesBor  Job.  Rudolf 
WysBy  dem  Herausgeber  der  «Alpenroaeo*  bekannt,  dem  er  seine  Gedichtaamm- 
hmg  znr  Einsichtnahme  mitteilte.  Im  Herbst  des  J.  1811  gieng  er  ron  Bern 
naeh  Pluis  und  Uieb  dort,  in  einigen  Warkstitten  arbeitend  bis  gegeu  Osten 
1812,  am  walelw  Zeit  er  in  die  Schwds  nnd  swar  nach  Bern  swUeUrahrte. 
Später,  1818  bis  tum  FrOhling  1814,  hielt  er  sich  in  Zfliich  anf,  wo  er  an 
dorn  Obmann  H.  FQssly  nnd  dem  Arehiatw  Hans  Kaspar  Hinel  (gest  10.  Joli  1817} 
Irauido  fimd.  Von  Zftiieh  kehrte  er  über  8t  GaUen  in  die  Heimat  inrftck  nnd 
trat  in  Ansbach  wieder  in  das  Bappold*sche  Hans  bis  som  Sommer  1816;  niste 
dann  Uber  Hflnchen  nach  Stnttgarti  wo  er  einige  Monate  blieb  nnd  die  Diehftsr 
IfatthisBon  nnd  Hang  besachte;  Ton  dort  dorch  Empfehlnng  Hang's  nach 
Heidelberg  sn  Heinr.  Vcss  d.  j.,  sodann  aber  Fianicfart  nach  der  Bettenbvg 
bei  Schweinflirt  n  dem  Freiherm  Ton  Tmchaess,  dem  damals  schon  tut  er- 
blindeten, aber  nodi  geistes-  nnd  henensfUschen,  echten  frinkiKhen  Bitter 
nnd  Dichterfrennde,  dem  er  seine  Gedichte  Torlesen  mnste.  Um  im  dentMhen 
Lande  auch  etwas  gegen  Norden  hinzukommen,  niste  er  von  der  Bettenbvg  fkber 
Heiidngen  nach  Gotha  nnd  Leipiig,  in  welchen  beiden  StSdtsn  er  die  Sommer- 
monate 1816  anbrachte;  dann  nach  Dresden  nnd,  da  er  dort  kein  Unterkommen 
hoA,  mrftek  nach  Ansbach.  An  der  dortigen  hSberen  Töchtersehnle  war  dnnb 
den  Abgang  dm  Frofossois  Göti  in  einer  Classe  der  Untenicht  in  der  dentschon 
nnd  fnaiMsehen  8|radie  erledigt;  derselbe  wnrde  ihm  von  dem  Yontaade 
dieser  Anstalt  anf  EmpMüong  des  Ereisschnlrates  Stephan!  Übertragen,  wäh- 
rend er  sngleich  in  mehreran  HSnsem,  namentlich  in  dem  des  Begiemngs- 
priiidentcn  Fihra.  t.  DSmberg  einem*  Sohne  nnd  einer  Tochter  (der  naeh- 
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■aügoi  FnnÜtt  TOB  Thin  nd  Tuk,  t&iMm  Ii.  Mai  1885)  Pdfsi- 
aAnidit  kt  d«  ftiaiMielira  8pndM  gali.  Im  JaK  1817  tait  «  i&  dfo  is 
Mmtaf  «nidM»  KnalMB-BnieinDii^  lad  UntfloiditnMtett  flis  «al  mr 
Um  Stkn  ab  MitaiMter  aa  dmelbai  thiüg.  Wihrend  er  noch  in  jeo«r 
Anstalt  wohnte,  im  J.  1818^  winde  tr,  aaf  Ansuchen,  als  Bürger  and  Bach- 
bindenueister  zn  N&mbeqf  aalipnoaiinen  und  rerheiratete  sieb  im  October 
1819.  Von  seinen  Mitbürgern  wurde  er  1827  in  den  Idagistrat  gewählt  and 
ebenso  in  den  darauf  folgenden  Tier,  je  sechsjährigen  Wahlperioden  bis  1857. 
Seit  1829  zählte  er  zn  den  Mitgliedern  des  Pegnesischen  Blamenordens.  1836 
wnrde  er  Mitbegründer  der  Hüttensteinacher  Eisen werks-Gesellschaft,  eines 
Aetienvereins ,  und  war  mehrjähriger  erster  Vorstand  desselben.  AllgenMiii 
geachtet  starb  er  xu  Nürnberg  am  1.  Januar  1860. 

1)  Deutsches  Lied  (auf  die  Kaiser  Alexander,  Fians  and  K8oig  Fdedileb 
Wilhehu).  Zürich  1814  (auf  eigne  Kotten). 

Ytele  ireratreote  Gedichte  In  der  Abendxeltnng,  den  Alpenrogen  (die  f.  9M|  t96  iMUBtSB 
S«|illr«a  ihm),  Neafltrt  TMcbenboch  tod  der  Donaa  u.  •.  w. 

2)  Gedichte  von  Job.  Jacob  Schnerr.  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner  1818. 
a  —  Zw.  Auflage.  Daselbst  1827.  124  S.  12.  (Vgl.  Abendxdtang  1829. 
Wagw.  88.)  »  Dritte  Termehrte  Auflage.  Nürnberg,  bei  Julias  Hen  185i. 
ST  «.  272  8.  16. 

3)  Anle!tan(;  zur  Kaoat  in  Pappe  zu  arbeiten.  Der  Jogtad  vsd  Uuw  EfsMlSKa  giwMMtli 
Hamberg  1S19.  8.    Zweite  Auflnpe.   NUrnberg  18^ü.  8. 

4)  BlMcbe'n  Papparbeiter.  FUntte  von  J,  J.  Schnerr  reTldlert«  nnd  Terbessert«  Aaflagt. 
8««ttK«rt  1S47.  S. 

HitMlSi«  M  S.  JttU  ISfS.  IlMsel  ».  SM.  Boailtanlbui  Utf .  8. 10». 

Friedrieh  Wilhelm  Krampitz  §.  343.  1664. 

2005.  Vermischte  Gedichte  von  Ludwig  Lohnnann,  Schuhmachermeister 
SQ  Ansbach.  Herausgegeben  im  J.  1816.  Erster  Band.  o.  0.  C^nsbach). 
Ifi8  8>  8. 


war  la  fltatlfart  «n  ft.  Junsr  vm  geboNB,  wo  «tln  Talir  BIrtar  maä 

StmmpfVrirkenneliter  war.  Nach  EntlaMong  ans  der  Schule  kam  er  nach  Leooberg  als  8«h«h- 
maeher,  wanderte,  kam  1809  nach  Anabaeh.  beiratete  die  Witwe  de«  Schahmacber«  Rothoeder. 
mg  Btarb  naeh  jahrelanf ea ,  mit  groaaar  Oednld  ertragenen  Uerzelelden  am  11.  April  183t.  — 
MSM  Oisaflads  ▼«ns,  olina  poettaehn  Oakalt.  —  Allf.  L.  Ztg.  1817.  t,  MS.  Mssaal  lt.  »11. 
IHtlallnif  dea  Bektois  Seklllsr  In  AMbtSh. 

2006.  Gedichte  von  IHaalel)  Hm.  Lflipng,  bei  OmI  FriadHdi  tarn. 

1816.  XIV  u.  146  S.  8. 

Born  war  Oaatwirt.  Angeregt  durch  GrUbel«  Gedichte  (Der  Bchloaaer  and  sein  G'aein, 
41s  er  Muaitf  ■loht  an  srrelalMS.  Aospruohaloae  ElnflUle,  gute  Lenne ;  meistena  Epigramme 
aaeh  VolkawItacB.  MMMdit  naak  atlllam  UMUahaB  BsiltttMB.  Hsidalb.  Jdw».  UM. 
n.  t79  f. :  ..Elflad,  In  Tom  ashmldla  m  WenMMfesa**,  laaltt  das  «■ftraehts  ÜitaU  das 
■«•antiken. 

Heinrich  heiff  §.  343,  1669. 

2007.  ,In  der  Einsamkeit  des  Hirtonthals  von  Adelboden  lebt  (1817)  ein 
ländlicher  Dichter,  er  heisst  Peter  Jost,  Terwaltet  die  Kirchraoier-Stelle  und 

»«in  geringes  Gedicht  üb«r  unsere  lieben  und  guten  Kühe  und  schönen 
und  gut«n  Berge  hier  in  der  ThalMthaft  Adelboden,  Im  Amte  Fnliiign*  ib> 
gefasBt.  Eb  ist  eine  Art  Kuhreigen,  aber  in  der  BQcbersprache";  42  vieneUlfe 
Strophen  in  Alexandrinern,  denen  ascetische  Bemerkungen  eingewebt  sind. 

J.  R.  Wyai  d.  J.,  Aneflog  nach  Adelboden  Im  Sommer  1617;  In  den  Alpenrosen  f.  1619. 
t.  »«ff. 
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SOOS.  WefMr  PrttsMe.  geb.  MSB,  DamMtweber  m  Sehdnini^ 

im  Braansefawdglselieii,  itarb  daaelMi  am  1.  Apifl  1881  an  dnar  Bmt* 
kiankheit 

•Dichterische  Nebenstunden  eines  braunschweijfischen  Damastwebers,  als 
Pendant  zu  den  Poetischen  Blüten  eines  Natordicbten  im  preoasiadi^  Btaat. 
Braanschw.  Ibl8.  XII  n.  U8  S.  8. 

Dir  SM  btilMi  WthltlMte  obM  ttla  Ttndialdtii  In  drttoktnd«  Amt  h«r«bf«miiik«M 
▼«rfuMr  (tr  kAtto  mit  OntantStsur  dtr  Baglsraaff  «Im  WrtaMoloolt  gtgiflad«t*  dto  «tt- 
rtnd  der  Premdhericbaft  so  Orando  gleng)  hoift«  darch  den  Ertrair  dieser  aaf  SabscrlptlM 
henatgegebtnen  Sammlnng  wieder  einige  Webittihle  tn  Gang  xu  bringen.  Fromme  Oeiinnonir. 
beaondara  wo  er  (In  Nr.  63)  Mine  «Ignc  bedriüigte  Lage  behandelt.    Unter  dem  Vorwart 

Ba«tmann,  Gallerie  8.  27.  SymaiisU*»  Mmfitlklfen.  1819.  Nr.  KB.  Allg,  lAU  Ztf. 
Intelllgenzbl.  1<)19.  Sp.  2%.  Mitteilung  de«  Lehren  RQhe  in  Sch^nlncren  aa»  dem 8ttrbmgtM«r« 
dM  Pattors  Pesiler  in  Schüningen  nnd  Dr.  BiUchaaek  In  Wolfenbuttel. 

2009.  Gedichte  des  Leinewebers  Johannes  Lttmmerer.  ZDm»Dniek  be- 
(Didert  Ton  Justinus  Kemer.    Gmünd,  Ritter.  1819.  61  8.  8. 

LKmmertr  war  am  S.  Janl  1768  au  Lümmerhof  bei  Oachwend  fabonn,  armer  LelBwel>«r 
m  DMtMlMtsttMi,  liOf  flUttttlmimtlaMr,  1810  Untennctltar  n  QMkmmid.  Alt  Kmmt  mT 
4Mi  WtblMlm«  WsM«  UlbU  (tUa  8*  908)  ratdaekta  er  dM  bMoheldM  TUnt  dM  vmM 
Mannef  ond  suchte  die  Teilnahme  für  ihn  in  erwecken  and  sor  Erleichtemng  der  Lage  dee- 
•elben  ergiebig  zu  machen.  Ob  mit  Erfoltr.  ist  nicht  bekannt  geworden.  Der  Beurteiler  ta 
der  Allf.  L.  Z.  lobt  an  den  Gedichten  einen  „Qelst  der  UersUobkeit  und  einen  Anflog  heitrer 
LMM.**  IIa  Gedieht  der  Metofdlcbleffte  Jallne  Setabert  aa  Ummanr  hraehte  dM  Mefiaa* 
blett  18S0.  Nr.  86.  Vgl.  AUg.  Lit.  Zeitong  1B19.  Nr.  IM.  Sp.  4SI— 43S.  wq  aaeh  elM  PMkei 
«las  aadve  im  MoiieabL  1818.  Kr.  ftS.  la  Gaeliwead  war  MXlierM  Bleht  sa  ermittela. 

2010.  BVraaefcelB«  Fefttekenmacbor  in  Gotha,  CaMmler.  PfUMaobte 

in  Berlin,  werden  in  Symanski's  Fraimfttbigem  (1819  Nr.  69)  als  Natuidifl^ter 
«nriOmt,  doch  ohne  n&here  MitteilongeiL 

2011.  AbImi  Viffatleii,  gab.  1788  la  Falkonan  in  Böbrndo,  arit  tOuak 

8.  Jahre  an  den  Boinea  mlilimti  Sohn  eines  Webers ;  an  Bomaoen,  Dichtfln 

und  Historikern  etwas  gebildet,  versuchte  sich  seit  1818  in  Gedichten,  die  er 
meistens  in  seinem  von  mitleidigen  Ortsgcnossen  geschobnen  Stahlwagen  im 
Freien  verfasste;  immer  bei  guter  Laune,  didaktiscu-emst  in  seinen  Gedichten ; 
TOD  Ooetbft  OtotHch  eingfl&hit;  geworben  am  11.  Not.  1841  in  Falkonan. 

Anton  Ffirnslsin  nnd  seine  Gedichte,  von  L.  Schlesinger  (Separatabdrnek 
aus  den  Mitteilunpren  des  Venina  fttr  Oeaehichte  der  Deutschen  in  BObmcn. 
18.  Jhg.)    Prag  1880. 

Goethe  in  Kunst  und  Altertum  4,  2,  79— 8S ;  Werke  Ausg.  I.  Hand.  4a,  ^S2  ff.  Almaoac 
de  Carlabad  1847.  Nr.  XV:  Vtalte  de  OMthe  aa  poSte  Aatolne  Pttniateln  de  Falkenae.  Waia- 
baeb  11,  48S  nraatala. 

2012.  Chr.  Gottlieb  Lischke,  geb.  5.  Januar  1780  zu  Breslau,  Sohn 
«ineo  Kflnehnefmdaten,  auf  der  reformierten  ElemeDtanebnle  vor^bildet, 

der  Mutter  zum  Theologen  bestimmt,  besuchte  seit  1790  das  Elisabethanum, 
raustc  aber,,  als  die  Mutter  1794  starb,  diese  Laufbahn  aufgeben  und  wurde 
nun  Bürstenbinderlehrling.  Als  Gesell  durchwanderte  er  das  nördliche  und  süd- 
liche Deutschland,  las  viel  und  dichtete.  Kr  besetzte  sich  als  Bürstenbinder 
in  Hiiaehberg  in  Sebkaien  nnd  starb  20.  Aug.  1852. 

1)  Poetiiebe  Vennche.  Hiraebberg  1881.  XXVI  nnd  272  8.  8. 

2)  Sangopfor  der  Fnode,  des  Dankes  und  der  Hoffnung.  Zur  Bcfurdoruag 
der  Religiosität  und  Sittlichkeit  im  Nährstande.  Hirschb.  182').  XXXIi  a. 
aOl  S.  8.   Zweite  vermehrte  AuH.    Hirschb.  1828.    XVUl  u.        b.  8. 

3>  Blnmenlese  aus  Schlesiens  Alpenthälern.    Hirschberg  1832.  96  S.  8. 

4)  Uneisenaus  Urne.   Hirschb.  1832.  96  S.  8. 
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Bach  8.  Dichtung  der  ftUgon.  BUdiuf.  Abachn.  I.  JUp.  UI. 


0)  Liederkranz  der  Achtao^.  der  Freude  und  des  Daakfi.  läiw  Fcetfabe 

in  drei  Gesängen.    HirBchberg  1834.  '.V2  S. 

6)  VeUchensteine  vom  Borge  des  Sängers.   Löwenberg  1835.  29  S.  8. 
NtkTol.  W,  MO.  HtfWMk  4,  M  f. 

2013.  Chrph.  Wilh.  Zaekermandel,  geb.  17.  No¥.  1767  zu  Nüniherg, 
Sehoeider,  trieb  Hathematik  und  aehrieb  arithmetische  und  geometruche 
Lehrbücher,  g^h  TJnterricbt.  wurde  in  spiten  Jahren  Aichmeiflter.  t  & 

1839  in  Nürnberg.  §.  346,  l>^i>:i 

Yersnche  in  Nürnbeiger  Mundart  (56  Gedichte).  N&mheig  1821.  152  S.  8. 

Nekrol.  17,  9ü3— «4. 

2014  (^ofthold  Angnst  Weber,  geb.  8.  JaU  1774  m  Eifort.  war  Pos- 

menticr  zu  ÄnDaberg. 

1)  ''Die  romaotificben  Sagen  des  Erzgebirges.  Wahrheit  und  Dichtung. 
Hrsg.  G.  Cb.  y.  Dietrich  (§.  332,  187)  und  (ps)  August  Textor.  Anna- 
berg  1822^25.  HI.  8. 

2)  *Hrrn)ann  von  der  Ettersburg.   RtttetgCBChichte  ans  dem   13.  Jhdt  . 
Auf  wahre  Qeachichten  gegründet.  Hng.  tob  (pe)  Avg.  Textor.  Cbemniti 

1825  II.  8. 

3)  *Der  Zag  ins  heilige  Land.  Ein  romantisch-historisches  Gemälde  aus 
dem  12.  Jbrdl  Meiaaen  1827.  8. 

4)  *Boniaiittebe  Bilder  der  Yoneit  in  banter  Beihe.  tfdaaen  1827.  8. 

5)  *Der  Ycmiehtungszug  dea  kaiaerlichcn  Feldhatm  Holfce  dnch  daa 
sidiaiache  Engebirge  im  J.  1632.  Zwicbni  1829.  8. 

V})  *  Denkwürdigkeiten  ana  dem  groaaen  Panorama  der  Welt  nnd  dea  Men- 

.   schenlebeus.   Meissen  1S:30.  8. 

]Meuscl  21,  TT6.    Rii8>»inann  Lex.  d.  I'seud.  1^1. 

201').  Constautiu  MÜllniann,  geb.  zwisclien  1792 — 94,  erblindete  im  6. 
Lebensjahre,  lebte  zu  Dinblaken  im  Clevischen;  erhielt  vom  Könige  für  ein 
Gedicht  vom  J.  1815  eine  Pension  von  3  Thlrn  monatlich;  gab  Hnaikantar- 
rieht,  zuweilen  ein  Concert  und  starb  18.58  oder  18/i9  in  Wesel. 

Lieder  des  blindon  Constnntin  Mnllnnuin.  Es?en  1*^'?^^.  ^.  Gedichte  des 
blinden  Constantin  Molhtiann  in  Dinslaken  (bei  Wesel).  Gedruckt  anf  Kosten 
des  Verfassers  1844.  177  u.  III  S.  8. 

OfMlltebAOsr  1B93.  8.  3»  «nd  Bericht  vor  der  swelten  Auffebe.  Gefltlllg«  Mltteflnaf 
des  Pflirren  Bvcbhols  In  Dloeleken. 

2016.  Christian  Trenkel,  war  Soldat  bd  der  hecaogliehen  Grenaditf^ 

Garde  in  Ballenstedt  (1824). 

Kleine  dichterische  VexBUche.  Bemharg  1824.  8. 

A.  G.  Schmidl  4-2><  f. 

2017.  Keime  im  Garten  moiner  Muse.  Von  Joll»  Jferd.  UtfhdmtnB. 
Neustadt  a.  d.  0.,  Waguer.  1624  226  ö.  8. 

Bedi  I:  Gott  and  ReJIgioo.  11:  KSMg  avd  yetetUuid.  ÜI:  Netar  vad  DlcMiaf. 
IT:  Ltobe  and  Freandscbaft.  V:  Trost  und  IIofTnung.  V]  :  Sylbea  and  WorUXthaeL  —  Otf 
lTernii«gcbpr  war  G.  V.  Dintrr  •:.  -VIT,  19-il.  Uobcr  den  VerfaMer,  der  ein  ScHtieldeifeeeiie 
vom  Lande  war.  schreibt  Knebel  am  29.  Apr.  1S25  an  Goethe  (8,  i6i):  „Ich  weise  sieht  eh 
dir  tlaa  flenaiiaaa  klalaer  Oedlehta  aatar  den  Titel:  Ketait  Im  Gartea  eelaer  Mae«!  eaa 
RaeeelaiaBa  {},  Bobdeeena]  aa  Oeelehte  fekommea  ist.  Dieser  soU  ein  Baoernjanre  *eya 
In  der  Gejfcnd  von  Lübeck  [1.  Lobedn].  In  <ler  Panunhitit'  hrfintlPt  sieh  ein  Gedicht,  dss  dt* 
Verfassers  der  AUetnaoniscben  Gedieht«  würdig  wKre.  Schade  nar,  dasa  vermutlich  aoTeretiBdife 
Freaode  die  eemmlang  so  aahltet^  habaa  iiardM  laeeea.**  Maeh  Omdoifk  Repertoila»  liV» 
II«  la  elad  dl«  ftliglSieB  Lieder  dfa  relaafeaetaB  der  Sanailnnff. 

Knospen.    Auswahl  kleiner  Dichtungen  von  Job.  Ferd.  RolldnUBiD.  Ava 
den  Jahren  1824-27.  Neustadt  a.  d.  0.,  Wagner  1827.  12. 
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8018.  Johanne  Soph.  Siebter,  geb.  24.  kug.  1804  m  Döhlen  hei  1V>r^au, 
Todrter  eines  Landmiuiiis  Job.  Gottfir.  Richter,  der  damels  Drescher  auf  dem 
Vorwerke  Döhlen  war;  im  3.  Jahre  erblindet;  wenig  unterrichtet,  kam  im  14. 
Jahre  nach  Süptitz,  wo  den  Pfarrer  Fr.  Aug.  Bernhard i  sie  an  dem  Unter- 
richt seiner  Kinder  Teil  nehmen  Hess. 

Gedichte;  herausgegeben  zum  Besten  der  Verfasserin  von  Fr.  Bemhardi. 
Zerbfi  1834.  8. 

Ulptlgw  pollt.  Ztf.  ItSt.  Nr.  IM  BaUi^t.  —  8oliliid«t  S,  m,1U 

2010.  Frledr  Kronecker,  Hutmachergesell. 

lUiiäe  aiu  Stubenberg  bei  Braunau  nach  dem  gelobten  Lande,  nebst 
einer  Uebendeht  aeüier  diiioli  Europa  während  eines  Zeitaunee  von  21  Jahren 
gemachten  Wandernngen.  Vierte  verb.  Auflage.  Mlodien  1825.  8. 

Mensel  »,  Ml 

2020.  G.  Westphal,  Handwerker  und  Stadtdepotierter,  Natardiehter,  f  »le 
Maler  im  April  1883  zu  Schleswig. 

Ged]^ckto  Gelegenheitegedichte.  —  Gedichte  in  der  £idora. 

Nekrol.  1 1,  'J30. 

2021.  Johann  GottlieT)  Kölling,  geb.  lö.  Juni  17^^  zn  L.  eso  bei  Zerbst, 
Nsarde  zuerst  von  einem  alten  Musikus  und  dann  von  einem  Schuhmacher 
unterrichtet,  dann  in  das  Zerbüter  Waisenhaos  gebracht,  wo  er  lesen  and 
schreiben  lernte  nnd  (schon  1796)  sn  reimen  aimeng.   1799  wurde  er  Hirt, 

sachte  sich  zu  bilden,  doch  konnte  er  die  Schule  nur  im  Winter  besuchen. 
1^10  Würde  er  Srhafhirt,  erwarh  sich  aaf  eigne  Hand  Kenntnisse  in  fieographie, 
Gochii'hte,  Naturlehre  und  der  fran/.  Sjtmohe,  fand  1S14  eine  Anstellang  an 
dcu  Erziehungsiuätituteu  des  i'iof.  Härtung  in  licrliu  und  1818  als  Lehrer  an 
der  ArmeDBchole  in  Zerbst 

Job.  Gottlieb  KdUinge,  eoaet  Hirtene  in  Niederlepte  bei  Zerbet,  jetit 

Schullehrors  in  Zerbst,  Leben.  Von  ihm  selbst  beschrieben  und  herau.^gegeben 
durch  seine  Founde  Zerbst  1h23.  8.  (nicht  im  Buchh.)  Zweite  vermehrte  nnd 
erste  durch  den  liuchb.  verbreitete  Auflage.   Zerbst  lb2o.  8. 

A.  U.  Schmidt  186. 

Wilhelm  Schumacher  4;  343.  icm. 

2022  „(ledichte  von  Ph'dnlx,  Decorationsmaler  in  Stralsond",  werden 
erwähnt  im  Gosellschafter  1827.  S.  1032. 

2023.  Ueinridi  Velgi,  war  Bnohdracker  in  Göttingen,  wo  er  am  29. 
Januar  1848  sUurb. 

1)  Intoleranz  oder  Fanatismus.   Ein  Gedicht  für  Freunde  der  Wahrheit 

<  ^»«chirhtlich  bearbeitet  von  Heinrich  Voigt.  Güttingen  1827.  Zweite  ver- 
mehrte und  verbesserte  Autiage.  Göttingen  182t>.  —  rieu  durchgearbeitet  und 
mit  Idstoriedien  Beitrigen  vermehrt  von  F.  Moeqna.  Vierte,  vermehrte  nnd 
werbeeMrte  Auflage.  Gdttbgen  1851. 

2)  Die  Prädestination  oder  das  Verliängnis.^.  Ein  Gedicht  zur  hcNeren 
Erkenntniae  Gottes  dargestellt  von  Heinrich  Voigt  Göttingen  1829. 

2084.  lieh,  Suu  Mllenbeek,  geb.  179?.  in  Zerhet.  Schriftsetzer, 
Fteiwüliger  im  3.  prenee.  Inf anterieiegunent ,  Inhaber  einer  Bnchdmckerei 
in  Gnbon.  < 

1)  Blumen  nnd  Früchte.    Beriin  1828.  ö. 

2)  Krholungsätunden.    Berlin  1826.  8. 

A.  fi.  Schmidt  Tgl.  §.  ^34,  872. 

2025.  Ideale  aus  dem  Gebiete  der  Natur*  gescliöpft  von  J.  J.  Hespe. 
Hannover  1828.  Gedruckt  bei  den  Gebrüdern  Jänecke.  XII  u.  120  S.  8. 
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Bup%  (|.  tM»  nO  starb  am  16.  Not.  ia4S  aU  Ubmiaohar  in  Bmnom.  Du  Biadchc« 
«athltt,  aDSMr  dem  frOber  erwähnten  8chausy>iele,  noch  13  Kammern  toU  komischer  Ceb«T- 
tlegenlMU:  Ode  an  die  Qrlechent  8ohlachtj(eMDg  Marariiu,  Der  Bnumneroder  die  SchmeU*- 
fliAft  (Im*  Salt  IB  HaMvar  OagaMt— i  dar  Bataatffmg).  Amt  «•  Mar  di 
Die  Wueanaat,  Darlkamt  odar  daa  BUd  daa  MaMka»  aa«h  daoiMib  M 
i.  dfU 


2026.  «GernrroHB ,  Xatardichter  aus  Jeasnitc*  erwähnt  A.  G.  SdulUt 
im  AiihAltiiclie&  ochnfteteUflriexikeo.  8.  Yü»  ohne  nibere  ABgabeii. 

2027.  Geistliche  Lieder  «od  BetnehtOBgen,  oder:  Blüthen  und  Frtehti 
natürlicher  Dichtergabe,  gesammelt  und  heraasgogeben  von  Johann  Sehnppai. 
Flinwohner  und  Tagarbeitor  in  Kamenz.  Nebst  einer  Vorrede  ?on  ß(oIbh)g. 
Meissen,  im  Verlage  von  C.  £.  XUnkicht  sen.  (1829).  4^  S.  8. 

Abaadaeitnit  Itte.  Waffw.  M. 

2028.  Karl  Gtfta,  geb.  16.  Febr.  1795  za  Pfiingstadt,  Sohn  des  Schnei- 
den- and  Kaetenniditen,  den  er  echon  im  5.  Jahie  ▼erlor.  Er  henieiite 
Dorlkfcttle  bis  zum  18.  J.,  war  dritUialb  Jahre  bei  einem  Schneider  in  te 
liChre,  wanderte  dann  zu  der  Brüdergemeinde  in  Ebersdorf  und  wurde  1811  in 
dieselbe  aufgenommen,  bildete  sich  neben  seinen  Berofsarbeiten  weita  und 
wurde  1815  nach  Gnadenfrei  in  Schlesien  berofen,  trennte  sich  1824  ton  dff 
üemeindo.  wollte  nach  Amerika  answaadera,  wurde  aber  in  Hamburg  wegen 
mangelhafter  Legitimation  zurüe^gewieeeii  imd  gieng  wieder  nach  Pfuigmti 
wo  er  im  Sommer  1836  starb. 

Gedichte  t.  C.  Götz.  Dannst  1829.  175  S.  8.  (Abeodztg.  1829. 
Wegw.  U  85.) 

Seriba  !•  IM  ff.  9,  SM. 

2029.  Johann  Christopher  Friedrieh  BSseh,  geb.  2.  Aug.  1807  in 
dar  Hamburger  Vontadt  8t  PanU.  Beine  EHwn  bemaan  eioe  Ideiae  SehiM. 
bei  d«  er  Dienete  leisten  moate.  Doch  genon  er  eisige  Jahre  Unterricht  nod 
gewann  so  viel  an  Kenntnissen  und  Fertigkeit,  daM  er  einige  Gedichte  ta 
Stande  brachte,  die  in  Hamburger  Zeitschriften  (der  Erzähler)  Anfiiahme  fandeo. 

Lex.  d.  llemb.  SchrlAeteller  1.  31». 

2030.  Original-Gedichte  zur  Beförderung  geselliger  Unterhaltung  tob 
Wilh.  Cellariub.  Emden  1830.  Gedruckt  bei  H.  Woortmann  jr.  and  ii 
GommiMioii  bei  WOh.  Kaiser  in  Bremen.  XI?  v.  96  8.  8. 

W.  Cellerina  war  1810.  wo  erla  Airleb  labte,  ■ebon  aalt  M  iahraB  MrlltaatBar  geveMii 
Ale  volcher  hat  er  maneherlel  gelesen  und  sich  an^eignet.  was  auf  einen  Orad  ron  BUdsaf 
dantat:  er  eebreibt  sogar  rlebU|  Baoehne.  Unter  den  4»  Oedlcbtea  ist  ein  fremdes  die  .Od« 
attf  dia  Baebdniekaiknaat«  UM  ta  IMas,  ilw  FTanda  daa  YarlHaiari,  «nd  dto  Oe- 
diahte, dia  llura  Abalaht  aaf  •Prahalaa  ta  laaaUlgaa  SOiImIb*  auditakUah  hanrorbebcn.  slsd 
■Icht  die  elndgaa  der  Sammlnng,  d*  nuch  «rbanUche  (Ergebim?,  Vater  Unser,  Trostlled)  auf- 
reaommen  wvrdao.  Formgevraadtlieit  bei  alitifUcbcn  Stoffes.  Diese  „ErstliDse"  sind  eto« 
Staehfolpe  geblieben. 

2031.  Erstlinge  der  Murc.  Entworfen  in  Nebenstanden  von  Johaaa  Ai- 
dreaH  Borchers.   Erstes  Heft.   Hildesheim  18S0. 

Erstlinge  der  Mose.  Emst-  und  Scherzgedichte  entworfen  in  Nebenstundm 
Yen  Joh.  Aindreas  Borchers.  Hildeeheim  IC^. 

Emst-  und  Scherzgedichte  von  Andreas  Borchers.  Hildeaheim  18SS. 
48  8.  8. 

Batabtra  mr  «rtwiteaahaf  Ui  Hlldaihalm,  dar,  wie  er  im  Vorworte  saft.  .VemSr* 
Krifte  nod  Loben  aaf  das  Spiel  settt«,  «m  dtaaeblommemden  Keime  der  Poesie,  die  Ih«  «• 
aar  gtttlfan  Matter  Natur  durch  höhere  Bald  verliehen  wurden,  su  beleben  und  »um  Hatwa 
dar  Walt  an  antwSckeln."  8dna  Gedichte,  Terelebart  ar,  aalaii  »vaa  aUar 
Oteiebiwlsanff  ftamdar  Gadiabte  IM.*  Maiateas  laaffattniga  Konaaaa  ta 
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Wachtstubenroman« :  «Elabctb,  Gräfin  von  Lindenstein,  oder  dio  Todtenbraut",  »Der  trene 
öchüTer  Conrad ,  oder  die  Ureadia  der  Entetehang  des  grossen  WclnCuse«  bei  ilalber- 
etadt«  «.  dfL 

2032.  Martin  Affolter,  Volksdicbtor,  starb  in  grosser  Dürftigkeit  am 
25.  Sept.  1841  za  Solothom.  Seine  Schützenlieder,  Gelefifenbeits-  und  andere 
Gedidito  enddenen  anf  einzelnoi  BlittdiAn  nnd  mebre  aavon  miiwlte  er  in 
«km  von  Ihm  redigicrtai  fiiag&c  tm  Jm*.  (Nekrolog  19,  1865.) 


§.  348, 

üeliersetsiiBgeB  «as  dem  Altertvme« 

Zur  deutseben  Literatur  gehört  nicht  allein  das,  was  deotecbe  Dichter, 
Denker  und  Forscher  selbstständig  in  der  dentschen  Sprache  gescbalbOy  son- 
dern auch  das,  was  sie  uns  aus  der  Fremde  in  deutscher  Spmebe  Angeeignet 
haben.  Ich  lasse  deshalb  hier  eine  üebersicht  dessen  folgen,  was  an  üeber- 
sotzungen  ans  der  Literatur  der  Chinesen,  Inder,  Perser,  Araber,  Qriechen  und 
Kömer  dcntsch  erschienen  ist  und  gebe  auch,  lediglich  um  der  Erinnerung  nach* 
znhelfen.  kur/f  Notizen  iiber  die  fremden  Dichter,  die  ich  nach  der  Lage  ihrer 
}ffMniat  von  Osten  nach  Westen  und  innerhalb  derselben  nach  der  Chronologie 
.,'eordnet  habe.  Notizen  iiber  die  üebersetzer  gibt  der  nächste  Paragraph, 
welcher  den  Uebersetzungen  der  neueren  Literaturen  gewidmet  ist  und  ver- 
zeichnen soll,  was  uns  aas  Frankreich,  England  u.  Schottland,  samt  Amerika, 
Italien,  Spanien  und  Portugal,  den  Niederlanden,  den  nordischen  Reichen,  Däne- 
mark und  Schweden,  Russland,  den  slavischen  Stämmen  und  Ungarn,  aus  dem 
Türkischen  und  Neugriechischen ,  endlich  aus  dem  Neulateinischen  und 
Dentschen  durch  Ueborsotzen  zugänglich  gemacht  ist.  Die  grosse  Masse  des 
Stoffes  mag  deutlich  werden  lassen,  mit  welchen  fremden  Autoren  dio  hei- 
mischen, die  nicht  entlehnen  mochten,  zu  kämpfen  hatten.  Die  Personal- 
notizen über  die  üebersetzer  sind  alphabetisch  geordnet ,  da  manche  dieser 
rührigen  Männner  und  Frauen  auf  vielen  Gebieten  und  bei  vielen  Namen  wieder- 
zufinden sind  und  Wiederholungen  und  Verweisungen  mir  in  der  Arbeit  lätttig 
wurden. 

L  ChineeeD. 

Ans  der  ohrwürdigen,  reichhaltigen  Literatur  Chinas  drang  nur  wenig  zu 
ans  und  auch  dies  meistens  nur  aus  zweiter  Hand,  durch  französische  üeber- 
setzung.  Schreckten  dio  Namensformen  der  Chinesen  nicht  von  dem  Lesen 
znrQck,  so  konnten  dio  Romane  und  Dramen  mit  denen  Frankreichs  und  Eng- 
lands recht  wohl  wetteifern,  da  sie  ebenso  spannend  sind,  eigentümliche  Be- 
trebenheiten  und  Sitten  zeigen,  im  ücbrigen  dieselben  Menschencharaktere  dar- 
bieten wie  Europa.  Von  der  schonen,  zarten  und  durch  hohes  Altertum 
aasgezeichneten  Lyrik  der  Chinesen  ist  den  Deutschen  Lesern  nicht  einmal 
eine  Probe  bekannt  geworden,  und  selbst  als  Kückert  (1833)  eine  angebliche 
iJebertragung  des  chinesischen  Liederbnehee  darbot,  erhielten  wir  nur  seine 
freien  Phantasien  Aber  die  Uteiiiische  Uebeneinng  dee  Sehi-Ung  Tom  Fhter 
i.acharme,  in  keiner  Weise  eine  Uebenetsung  chineilicher  Empfindungen  nnd 

6otd«k*t  OffimdrlM  lU.  81 
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Oedanken.  KoniMh  eaehian  ei,  Joh.  Qnnm  (18ii)  eine  ftwo  BauMteng 
daa  Laehama  m  gaban  miahartib  da  a«ia  Boflh  nur  aina  Yaneblaalileraiig 
d«  Bfiakart^aeban  Phantasien  enth&lt.  Erst  Yiefcar  tob  StnuM  hat  aina  dam 
OfigiBala  antqpiaehattda  UahoEaateoig  gdMtei 

1)  ConfEeiiiM  (Kong-fa-tse,  d.  i.  ehrwürdiger  Meister  Ldmr),  geb.  19. 
Juli  551     Chr.  in  dar  Stedt  Dfehnng-ping,  m  dar  PiOTins  Sebang-tong  das 

kleinen  Vasallenreicbes  Ln,  ans  alter,  Angeblich  fQrstlicher  Familie,  Sohn  einM 
armen  Beamten,  erhielt  eine  sorgfaltige  Eriiehung;  schon  im  17.  J.  Aafseber 
dar  Leboismittel  in  La,  stieg  bis  zum  Amte  eines  Ministers.  £r  wollte  das 
Volk  dimli  Varwaltoiigamaaragahi  reUgUto  nfoimimi;  Widantand  bai  daa 
Feudalhöfen,  wia  beim  Volke;  er  entsagte  dem  Mandarinentum  ^  trat  ein 
Wanderloben  an,  verkündete  Tngend  und  Gerechtigkeit,  ordnete  nnd  erläuterte 
die  alten  Schriften  und  Volksgesange.  8eine  Schüler  Tsang-tw  und  Tsea-sse 
seichneten  seine  Gespräche  (Lün-y&)  nnd  Lehren  an!  Kaah  seinem  479  t. 
Chr.  arfolgten  Tode  erwies  man  Ihia  göttUcha  XhreB.  Sein  Geschlecht,  rtm 
■einem  einzigen  Sohne Fei-kn  abstammend,  blüht  noch  gegenwärtig  in  Schangtong. 

—  Die  von  ihm  getroffene  Anordnung  der  alten  Literatur  teilte  diese  in  King 
fClassische  Bücher)  und  Sse-scbu  (vier  Bücher);  jene  umfassen  1:  das  Y-king 
(Buch  der  Verwandinngen),  2:  Schu-king  (Buch  der  Annalen),  3:  Schi-king 
(Buch  der  Lieder),  4:  Tschün-thsieu  (Geschichte  der  einzelnen  Königreiche), 
5a:  Tscheou-li  (Gebräuche),  5b:  Li-ki  (Sitton);  diese,  die  Sse-schu,  begreifen 
1:  Tao-bio  (Kunst  des  Rogierens).  2:  Tschong  -  yung  (die  unveränderte 
mtta),  8:  LfUi-vü  (Gespräche)^  4:  Maag-tM  (IfMittiH);  mir  Lttn-jn  lit  (Mi 
1880)  flh€nalst 

PUth,  Leben  de«  Confoclu«.   MUnrtien  1871.  4. 
Hang,  Confaciui,  der  Weia«  Chlaae.    üerlin  1S80.  S. 

Werke  des  tachineeischen  Weisen  Kung-Fu-Dsü  nnd  seiner  Schüler.  Ueber- 
aetzt  von  W.  Schott  Erster  Theü  Lün-jü.  Halle  1826.  8.  Zweiter  TbaO. 
teBn  1882.  a 

2)  Ans  der  reichhaltigen,  wann  avdi  nicht  sehr  lahlreichen  Romanliterator 
der  Chinesen  wurde  früher  durch  C.  G.  v.  Mnrr,  naeh  aaigUaeher  TTnliiiilugf. 
«in  Bomaii  bai  ana  bakanat»  dan  SohiUar  ainmal  m  anaiaii  baabrichtigtaL 

H«oh-KJ5h-TachW6n,  d.  i.  die  ao|reDebine  OMchlobt«  [Vorelnigang]  das  Haoh-KJOh.  Ca 
chinoiUcbcr  Roman  in  vier  BQchern.   Aas  dem  Chineclicben  in  das  ^ngilfytt  ud  «M  dlM«B 

in  daa  Deutsche  übcraetxt  (von  C.  G.  v.  Murr).   Leipzig  1766.  8. 

Jetit  folgte,  nach  französischer  Uebertragung,  ein  grosserer  Boman  und 
6iBa  NavaDaoaainmlung : 

3)  In-Klao-Li,  oder  die  beiden  Basen,  übersetzt  von  Abel  Remusat.  Mit 
einer  Vergleichnng  der  chinesischen  und  europäischen  Romane  als  Yoirede. 
Ana  dem  FnunOrfichan.  Stuttgart,  Fiankfa.  18^7.  lY.  12. 

Die  franzUalsch«  Uebersetzang:  Ia-Kia«-Ii.  Loa  denx  coiltSt  Timd.  GhtaMs  ftr 
▲.  Bi^masat.  Paria  162«>.  IV.  8.  Vak  UtknoktfDuaiitp  a.  MO. 

4)  Chinesische  Erzählungen.  Herausgegeben  Ton  Abel  RAanit  md  daateh 

mitgetheilt  von  (G.  W.  Becker)  ♦r.   Leipzig  1827.  III.  8. 

X,  1:  Wie  weit  geht  KJndesllebar  —  2:  Die  sArtlicbea  Gatten.  ~  II,  S:  Die  Schatte 
Im  Wsiiw.  —  4:  Die  drei  DrUder.  —  6:  Daa  beatnfl«  Vtrbrechan.  —  6:  Dia  aadarrt«  Var- 
»ofliduf.  —  is  Fte-Bl-TSShso«.  —  XU,  a:  DI«  M  Sloskwiikt.  —  9:  Dto MlUafMlmlM«. 

—  10:  Dit  MstNaa  vaa  asm«. 

Die  franztdiachr  Vorlage:  ConiM  cblnols  tradolta  par  MM.  Daria,  Tbomaa,  le  F.  Ds»- 
trtoollM  stc^  imbU^  par      BteMst.  Paria  ISST.  lU.  S.  Yg\.  LtobrMiit-Diwlop  a.  MI  C 
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II.  Inder. 

Auch  die  Literatur  Indicna,  die  freilich  der  blossen  Unterhaltung  wenig 
Nahrong  bot,  wurde  erst  langsam  bekannt;  von  den  Veden  kaum  eine  Spur, 
obwol  Colebrooke  schon  1805  in  den  Asiatic  reaearches  (8,  369—476)  darüber 
einen  Bericht  geliefert  (^Essay  on  the  Veda  (wiederholt  in  ^liscellaneous  Essayp. 
London  1837.  1,  9 — 113).  Kaum  das  einige  winzige  Episoden  aus  dem  riesen- 
bafteo  Epos  Mahabhärata  bekannt  gemacht  wurden,  die  dann  rasch  den  ver- 
dienten Beifall  errangen.  Auch  die  dramatische  Literatur  wurde  langsam 
erschlossen.  Die  erste  Berücksichtigung  derselben  fand  in  Schillers  Thalia 
statt,  und  als  Georg  Forster  dieser  ersten  noch  kalt  aufgenommenen  Probe  die 
vollständige,  nach  Jones  vorgenommene  Bearbeitung  der  Sakontala  folgen 
liess,  erkannten  auch  nur  die  grossen  Geister  den  Wert  der  Dichtung ,  die 
sich  dann  imraere  grössere  Teilnahme  gewann.  Die  Kenntnis  der  Ljrik  be- 
schränkte sich  fast  auf  Dschayadeva's  Gitagovmda.  Von  den  grossen  Rahmen- 
erzählungen Pantscbatantra,  Hitopadesa.YetalapantschavinvatijVikramatscharitra 
u.  s.  w.  ist  keine  direct  aus  dem  Indischen  während  dieses  Zeitraumes  in 
Deutschland  übersetzt;  der  s.  g.  Pilpai  stammt  aus  dem  Arabischen. 

5)  Ueber  die  Sprache  und  Weisheit  der  Indier.  Ein  Beitrag  zur  Begrün- 
dung der  Alterthumskundo  von  Friedrich  SchlegeL  Nebst  metrischen  Ueber- 
eeCraBgm  indiMliflr  Gedkhte.  Heidelberg,  bei  Mebr  «od  Zimmer.  1808.  XVI 

Erttet  Bodi«  Ym  dtr  Sprache.  8.  1—86.  —  Zweites  Bnch.  Von  der  Philoaophle.  87  15S. 

—  Drittes  Boeh.  HiaterUehe  Ideen.  219.  —  Indische  Gedichte.  I :  AnTanf,'  dm  Rnmayon. 
ä.  ^1.  —  11 :  Indlacbe  Koamogonlet  aoa  dem  eratm  Buche  der  Qeaetae  de«  Moau.   8.  371. 

—  m.  AU  «Ml  Bli««avo||ita.  8.  Mi.  ^  XV:  Aw  dir  QtmhUM»  4»  UkamMM,  bmH  dan 

6)  Ueber  das  ConjagatioDssjstem  der  Sameritipndie  Ton  FrftBz  Bopp. 

0.  8.  w.   Frankfurt  a.  M.  1816.  312  8.  8. 

Daria  5*.  154—235  :  Wiswamltra'a  BUsanngeD.  Eine  Episode  aus  dem  Rnm«jana.  Ana  dem 
s>«nskrit  Im  Veramaaa«  dea  Ori^nala  ffetnu  Ub«ra«Ut.  —  S.  S37— 9ft9:  D«r  iUmpr  mit  den 
U«MO.  Aiia  dem  MftbAbhirftU.  —  8.  STl-fU:  Blidf»  8«iIMb  itm  Ttdif*  Huk  Oftl«- 
te»okM  «erfUdNr  VtlbtntHnmg  mm  dam  OHglaBL  (Pmm). 

7)  Tete.  Die  Veda,  die  ilteeleii  lengUeen  Geeinge  der  Inder,  eiiid  1;  ^> 
Big  veda.  2:  Samavedt.  3:  Athaiaved*.  4:  ladschnrTeda;  jeder  einzelne  hat 
«ein  Sanhita,  Brähmanas  and  Sutras.   Nnr  ans  Rigveda  und  äamaveda  gab 
Bopp,  nach  Colebrooke.  eine  geringe  Probe  des  Inhalts. 

H.  T.  Coiebroolce.  li^aaay  on  the  Vedaa  (AaUUe  reaearebM  1806.  VIII,  360—47«  and  in: 
JOMtlUuMow  iMay«.  Londra  18t7.  I,  118.  nf .  18i8i  rtp.  1898.  l>MtMli  m  Pol«r. 
Ltipstf  1847.  FnuBa.  TOD  O.  Pantbier  (Lea  lirr«  Morda  de  l'Orlent.  Par.  1840.  p.  307— SM. 
R.  Roth.  Znr  Literatur  and  G«iohlebto  dtr  Wadsf.  Sttttg.  1846.  8.  —  £.  Burnoiir,  JBtiai  «w 
le  Vad«.    Paria  1803. 

8)  Mahä-bhilrata,  das  grosse  Epos,  mit  einer  Fülle  der  schönsten  Epi- 
soden, angeblich  von  Veda  V^äsa  Eishi  verCasst  d.  h.  eine  Sammlung  (Vjäaa, 
Sammler),  zog  firUbe  echon  in  Emopa  die  Anfinerkaamkeit  auf  sieli,  indem  sn- 
erst  Fr.  Schlegel,  nach  Ch6ty*8  Anleitung,  eine  kleine  Probe  daraus  Qbersetste, 
dem  dann  Kosegarten,  Bopp  und  Rückert  folgten.  Das  Gedicht,  im  Umfange 
von  100,000  Versen,  lässt  sich,  was  die  Zeit  der  Abfassung  anbetriflft,  bei  dem 
Mangel  alles  chronologischen  Sinnes  der  Inder,  nicht  bestimmen.  Angeblich 
leieht  ee  in  dae  bOchste  Attertom;  docb  eobeint  ei  niebt  filier  zn  sein  als  ane 
dem  6.  Jhdt.  t.  Cbr.  vsd  Xineehaltaiigeii  bie  in  die  ebiietliebe  Zdtreehaimg 
hinein  erhalten  zu  baben. 

ygU  Nr.  ft.  Sehlifd.  6.  Bopp. 

81* 
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lfahA>bhftraU  by  Ved«  UyAf a  BUbi.  Caloutt«  IdM  bU  1839.  IV.  4.  —  Sraserit  Text  alt 
d«B  Cto«wtnt>T  dtf  RUflkutte.  18  Ablh.  q.  VbU  Bomb.  180.  —  BiltetitM  fron  Ito  HaM- 
MInta  ^  Fr.  JohOMB.  Loadoa  IMf.  im  «.  ÜS  8.  Tkiidil»  BIppolftt  FiMk. 
Paris  iMt-es.  I— IX.  8.  —  FtagoMDts,  tnd«lta  p.  Ph.  PatI«.  Pur.  U««. 

1)  Nala,  eine  indische  DI  Ittung  des  Wjaaa.  Ans  dem  Sanskrit  im  Versmaw 
der  Urschrift  übersetzt  und  mit  Anmerkoofen  b^laitet  von  J.  Ü.  L.  Kote- 
garten.   Jena,  Froramann  1820.  8. 

2)  Indralökäf  amanam  Ardschiuias  Reise  zu  Indras  Himmel  nebst  andern 
Episoden  des  Mabäbharata  in  änc  ünprache  zum  erstenmal  heransgezebco, 
metrisch  übersetzt  and  mit  kxitiieheii  Anmarkongen  vanehen  Toa  Frans  Sepp.  ; 

Berlin,  Logier.  1824.  4. 

1.  S.  1:  Ardlohunas  Keine.    -  2.  S.  1j:   Hldlrol^aB  Tod.  —  3.  8.  29:  Des  BrakMMi  ' 
Webklage.  —  4.  3.  37:  Sundas  uinl  Cpanantla«.  —  :>.  8,  43:  Nnlfts  und  Damajantl. 

3)  Nal  und  Daraajanti.   Eine  indische  Geschichte,  bearbeitet  von  Ir. 
R&ckeit   Frankfurt,  iSaaerländer  1828.  8.  —  Zw.  Aufl.   Daselbst  1838. 

—  Dritte,  J9th,  Aufl.  Das.  1846.  16.  —  Vierte  Tirb.  Aufl.  Flrkl  1862.  1& 

—  FVnfte  Aufl.  Frankf.  1874.  295  S.  16. 

4)  Die  Sündflut  nebst  drei  andern  der  wichtigsten  Episoden  des  Mabäbhanti 
ans  der  Ursprache  übersetzt  von  Franz  Bopp.   Berlin,  Dümmler  1829.  8. 

I.  8.  1 :  Di«  Sttadflot.  —  2.  8.  11 :  Sawlurl.  —  8.  8.  71 :  Raub  der  DniapadU  —  4.  8. 
—168:  Avt  ArdWlmuu  BtteklMlir. 

9.  RarnftvAna,  das  Epos  über  die  Thaten  des  Rama,  angeblich  ra 
Valmiki,  beacntete  bei  uns  nur  Fr.  Schl^el^  der  einen  Aussng  ans  dem  Ai* 
finge  gab,  worm»  eich  der  giosM  Beiehtom  dea  Inbalta  nicht  aluDfln  lim. 

Bamäyann,  edlted  by  W.  Carey  and  Jo«.  Morsham.  Seramporo  180e-.~ll«  Vol.  I— IIL  *- 

—  Ed.  A.  G.  Schlegel.  Bonn  183»— 38.  Vol.  I.  1,  2.  II,  1.  ~  Tta«  Ranayana  of  Valmiki. 
TnuuUted  Into  EogUab  yarse  by  T.  H.  Qrifflth.  LondOD  1870.  I.  8.  —  Tranal.  by  W.  Canr 
■ad  Job.  Vonlm.  L  Loodo«  1808.  8.  —  Bd.  p.  Oasp.  Oomsl«.  Pir.  lao-ta  IX.  4. 
(tora  VI-X.  1847—58  die  Ital.  l'oborscUnog).  Mit  M  Pimnfali  p.  H.  Faache.  ParU  18M-» 
t.  I— IX.  —  Walinlkla  Rümäjana.  BrachatUcke,  übers,  von  A.  lloltzmann.  KarUnihc  IMl. 
Zw.  verm.  Anfl.  Karlsrnhe  1843.  8.  (YadjnadatU  bodba  oa  U  mort  de  Yadnadaua,  ifitod* 
asCr.  du  Ramajatta  en  saaaetit  et  an  fran<;al8  publ.  p.  A.L.  CMwy.  18fB.  4.  SoeidM  aalatf4M>) 

10.  Dramen  haben  die  Inder  aus  ihren  Gdttersagen,  ans  dem  tiglidieD 
Leben  nnd  a»  pbiloaophiBeher  8|paeohilion  geschaibn.  Nor  lit  «im  SvoW' 
logische  Bestimmung  nidit  mit  Sicherheit  zu  geben,  da  es  bei  dan  Indsm  aif 

ein  Jahrtausend  menr  oder  weniger  nicht  ankommt. 

Memnons  Dreiklang,  nachgeklungen  von  Jos.  v.  Hammer,  in  Dewijfnir 
einem  indischen  Schauspiele  (in  7  Ritas,  d,  i.  Jahreszeiten  oder  Aoftügen); 
Anacbid  (oder  die  Veildlrang  des  MorgenstevMi)  etnem  peraiaefaen  Singspiele 
(in  3  Aufzügen);  und  Sophie  (oder  die  Franken  in  (}oiistantinopel)  einem 
türkischen  Lustspiele  (in  4  Aufzügen).  Wien,  Wallishaoaec  18$^  XXI  ■• 
319  S.  8.   (Abendzeitung  1823.   Wegw.  Nr.  26.).  . 

II.  KalidAsa.  Am  Hofe  des  Königs  Vikram  wird  ein  Dichter  di««* 
Namens  erwähnt,  dem  man  die  Dramen  und  lyrischen  Gedichte  Kalidasas  un- 
bedenklich zuschrieb  und  den  Verf.  damit  in  das  erste  Jhdt.  vor  und  nach 
Chr.  znrftckaehob.  (Vikranu  Aei»  begann  21  t.  Chr.)  Da  aber  bis  ina 
Jhdt.  V.  Chr.  Kalidäsa  nacbznwelsoi  sind  und  über  einen  solchen  als  Dramv 
tiker  keine  üu^^seren  Zeugnisse  Todiegen»  so  ist  daa  Zeitalter  des  Dichters  der 
Sakuntala  ungewiss. 

Vgl.  H.  Jacob I,  Beiträge  xarfZeitbeatlmmnng  KalldiUa«  (In  den  Monatibariehtaa  der 
Barllaer  Akadaoüa  1878.  8.  864  ff.),  wo  or  naeh  880  a«  Chr.  gasalst  wirD. 

Sakontala  oder  der  eatselieideiide  Bing.  Ein  Indisehea  Sehanspiel  fOD 

Kalid  as.  Aus  den  Ursprachen  Sanskrit  und  Prakrit  in's  Englische  und  a''* 
diesem  in's  Deutsche  übersetzt  mit  £rlaatemngen  von  6.  Forster.  Der  iweitea 
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rechtmässigen  von  J.  G.  von  Herder  besorgten  Aasgabe  zweiter  Abdruck. 
Hddalberg,  Molir  il  malm.  1820.  JUf  «.  W  8.  8. 

BoMMi  MS  dim  SMMrtato,  «dir  dt«  «BglttekUehen  Rlog,  einem  ludleeben,  8000  Jehre 
mltta  Dnn»  (la  BehUkn  TfeaUa.  BsftlO,  T4-M.  VffL  SeUUeMUnen  BHtNreeliiel  S,  m. 

Die  erste  Anagube  von  Förster« Uebenetiang  erBchien:  Meint  1791.  8.  Die  xweito  von  Herder 
bMorgtc:  Frankfurt  1803.  H.  Seither  geben  lebcrsetiungen :  B.  HIrzcI.  Zürich  183:i.  8.  — 
U.  Boehtiiogk.  Bonn  IMJ.  8.  —  E.  Meier.  Stuttgart  18»'i.  16.  —  Ch.  Uoeppel.  Wieebeden 
1854.  M.  —  Sda.  Lohidmi.  Ulprff  1854.  18dl.  1887.  1891.  U78.  UT8.  —  9t.  BOekert  (SMk- 
lAM).  1887. 

Sakontala,  oder:  der  TerhangnissvoUe  Bing;  indi8ohe8  Drama  des  Tf*H^f 
in  sechs  Änfzügcn.  Metrisch  für  die  Bühne  hearbeitet  Ton  Wilhelm  Ger* 
hard.  Leipzig,  Brockbaas  1820.  XYX  u.  190  S.  8. 

12.  Prabodha-Chandrodaya  (oder  die  Gebort  dee  BegriOs)  von  Krischna- 
3lisra  (übersetit  in  J.  Q.  fibode^e  Beiträgen  nir  AUertomakiiiide.  Bodin 
1»24.  2,  41  ff.). 

13.  Theater  der  Hindns.  Ans  der  englischen  üebertragnng  des  Sanscrit- 
Originals  von  Horacc  Haymaa  Wilson  metiisch  ftbereetat  (fon  0.  L.  B  .Wolff). 

Weimar  182ö~31.  IL  8. 

I,  I:  Einleitung.  —  Ueber  da«  dramatiiche  System  der  Hlndu's.  —  Verzeichnlas  Inditcber 
Dramen.  —  Mricbohaket  oder  das  Kinderwägelchen.  Ein  Drama  (von  Sndraka).  —  Ylknuua 
und  ürresl  oder  der  Beld  and  die  Kymphe.  Bla  Dnmn  dee  Kaltdni«,  Terf.  der  Sekontaln. 

II:  Malati  and  Madhava  oder  die  helmliche  Heiret;  Ola  Drama  dee  Bhavabuttl  in  10  Actes. 
-~  Retnarali  oder  das  Halsband,  ein  Drama  in  4  AetiBt  T«B  HatMdindeTiU  —  Keekrlehteo  Uber 
Teraehiedene  kleinere  Dramen  and  Lustspiele. 

Die  engUeohe  Vorleg« :  fleleot  speclmens  of  tbc  thenter  of  the  Htndne  by  B.  R.  Wilson 
GUentia  1887.  HL  8. 


14.  Jayadera,  Verfasser  des  Gedichts  Gitagovinda,  voll  üppiger  aus- 
schweifender Fhautiisie,  das  iiiyi;lii>ch  gedeutet  wurde;  aus  nnbestimmter  Zeit. 

1)  Gita£[ovinda  von  Javadcva,  übersetzt  von  Fr.  Major  (in  Klaproths 
Asiatischem  Magazin  1802.  2,  294  ff.). 

2)  Gita-GoTinda.  oder  die  Gdiftnge  YtyadoTa's,  eiiMS  alleii  indischen  Dieh« 
im,  ftiNnetit,  mit  Erlintenuigeii  von  J.  F.  H.     Dalberg.  Elf  ort  1802.  8. 

3)  Gita-Govinda  (der  Wohnsitz  des  Hirtcngottse).  Indisches  Singspiel  ins 

Dewtsche  übersetzt,  von  Meyer.    Weimar  1805.  8. 

4)  Gita-Govinda  oder  Krischna  der  Hirt.  Ein  idyllisches  Drama.  Metrisch 
bearbeitet  von  Ad.  Wilhelm  Biemenscbneider.  Halle  1818.  8. 

15.  flhatteeipafam  oder  das  zerbrochene  Gefass.  Ein  sanskritisches  Gedicht, 
heraTisgegeben ,  tibersetzt,  nachgeahmt  nnd  sdintert  toa  G.  M.  Dursch. 
Serlin,  Dümmler  1828.  4. 

16.  Sanskritische  Liebeslied  eben  ans  Amaru-Satakam,  fthenellt  TonFr 
Bücfcert  (im  DeatwOien  Mnsenahnanach  1  1831.  &  127  ff). 


IIL  Perser. 

Von  der  filteren  Literatur  der  Peiser  ist  nns  ausser  den  Avesia  und  den 
dnxn  gehörigen  Werken  nichts  erhalten,  was  um  so  bedancrnswertsrf  da  disse 
^tpersische  Literatur  die  Vermittlerin  zwischen  Sanskrit  nnd  Nenpersisch  nnd 
AMkbisch  bildete,  wie  sieh  ans  den  filteren  Kirchenvätern,  die  mehrfach  darans 
aeh9pfl«n,  nnd  ans  andern  Spnren  erkennen  Usst  Das  Nenpeniseh,  dessen 
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ältester  Dichter  Küdagi,  um  d.  Chr.,  der  Samanideudichter,  erst  neaerlieb 
bekannter  geworden  (H.  £th^,  Göttioger  gel.  Ans.  1873.  Nachriditeii  Nr.  25. 
8.  668—742),  wibiwa  Ibdvi  (f  1080)  MfcoB  frttlie  ImMA  wude.  Er  kt 
dar  gitatto  Diehter  te  die  Pttior  boMMD.  Sflin  Hddenbneli  bftt  nni  tril- 
wfliM  ent  Sehaek  in  wfirdiger  Weiie  €rtlb«i  Ans  Niwni^g  AJexaoderbvclie 
biaehte  B&ckert  einigei  in  Uabenetning.  Diehelal-ed-dln-Bfimi,  der  gros« 
mjpiÜKli«  Diehfar,  hat  adioii  Im  18.  Jb.  auf  dk  ahmdMMmh»  Lttenlini 
eingewirkt  Saadi  wurde  teUweiee  schon  dueh  Oleaiins  im  17.  Jh.,  wenn  aub 
nur  dem  Gehalte  nach,  bekannt  Hifia  ent  in  jfiogenr  Zeit;  ebeoeo  DmUirt 
und  Abnl  Maani.  üeber  NecbschebiB  Tatinameh  hat  uns  znerst  Iken  (mit 
Koiflgaiten)  und  Aber  das  Buch  Kabus  Heinr.  Fr.  v.  Diez  belehrt.  Goethes 
Anlk&tze  zum  Divan,  ans  wie  beschränkten  Qoellen  sie  aneb  gearbeitet  werdet 
muten,  sind  noch  immer  das  Lehnachfte,  waa  wir  über  peniaebe  nnd  an- 
bisehe Dichter  besitien. 

17.  Asiatiacbe  Perlenachnur,  oder  die  aehönaien  Blomen  dea  Morgenlandes, 
in  einer  Reihe  auserlesener  Enihiongen  dargelegt  von  Ant  Theod.  Hart- 
mann. Berlin  1800.  II.  8. 

18.  Horgenländische  Erzählungen,  oder  orientalische  Blumenlese,  Ton  Ant. 
Thaod.  Hartmann.  Leipzig  1802.  Nene  Anfl.  Lmpsig  1806.  8. 

1:  Wclbarltot.      Dl«  SwIOta^Mdar.  S:  Dar  Fwtolliel  dw  Svllaaa.  4t  Dm  m 

Amuraths,  od«r  das  Schickt«!  dea  Tyraonen.  6:  Almoran  nod  SoUiiui.  6:  Die  drei  Prlaiet> 
▼oa  Sarendlp.    7:  Gel itesgegenwart  verbunden  mit  I^ist.    8:  Die  Gesckielkto  TOB  KMBfU- 

10:  Die  Gescblchte  der  Lalla  liookh.    10.  Moralischer  Blumengarten. 

Iii.  Früchte  dea  aaiatiachen  Geiates.  von  Ant  Theodor  Hartmann. 

Münster  1803.  II.  8. 

20.  BosMi51,  oder  Sagen  und  Kunden  des  Morgenlandes  aus  arabiscben. 
pereiachen  und  türkischen  <4<ieUea  geaammelt  (von  Joa.  t.  Hammer).  Stutt- 
gart, Cotta.  1813.  II.  8. 

21.  Geschichte  der  schönen  Redekünste  Persiens  mit  einer  Blüthenlese  au-i 
zweyhundert  persischen  Dichtem.  Von  Joseph  von  Hammer.  Wien,  Heaboer 
und  Volke.  1818,  XH  n.  483  B.  4. 

22.  Weat-oeatUcher  Divan  von  Goethe.  Stuttgart,  in  der  Cottaischen 
Boehbandlnng  1819.  556  8.  8.  (In  den  Werken.  Ansgnbe  letiter  Hand.  Stattg. 
n.  Tab.  1888.  Bd.  5—6;  wonach  ich  hier  dtiem.) 

OomoMBlia  sa  QMktu  was*  Srtmtim  Dlraa  fcambaad  In  Msiwlallaa  wad  QriilaaU« 
xom  VentHndnlaie  asasalbitt  iMvaaaMaban  von  Oh.  Wjaraa.  mMtfv,  Sckiag.  laat  tm 

a.  m,  8.  8. 

23.  Morgenlfindischea  Kleeblatt,  bestehend  aus  perriidien  Hymnon,  ara- 
bischen Elegien,  türkischen  Eklogen.  Yon  Josef  von  Hammer.  Wien  1819.  4. 

24.  OesUiehe  Roaen  von  Friedrich  Bftckert  Drei  Lesen.  Ldpiig* 
Brockhaus.  1822.  466  8.  8.  (Anch  im  5.  Bde  der  gCMmmdtCB  Werke. 
Flankt  1868.) 


25.  Peraisebe  Fabeln  (1—13)  Ton  Fr.  Bücker t  (im  Morgenbiatt  lö2ä. 
Nr.  71-181.  vgl.  §.  317,  S.  881  t). 
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26.  Blüthensammlan^  aus  der  Morgenländischen  Utstik  von  F.  A.  G. 
Tholnk.  Berlin  1^25.  s.  (Darin  S.  192  f.  Annttge  au  Mahmads  Lehige- 
dicht  Qäfohen  Ilas  [RowndaftJ). 


87.  Flrdüsi  (engl.  Ferdoosi ,  der  Paradiesische);  Abiü-Kasem-Mansar; 
geb.  940  za  Tüs,  Sohn  eines  Gärtners.  Et  wnste  sich  mit  den  vom  Snltan 
Mahmud  Ton  Ghana  hegünstigten  Diehter  Anwuri  (geit  1089)  durch  sein  Tklent 
belcannt  zu  machen  nnd  durch  diesen  mit  dem  Sultan,  der  ihm  die  Fortsetzung 
des  von  Dakiki  begonnenen  Schäh-nämeh,  der  poetisch  dargestellten  persischen, 
znm  Teil  mythischen  Königsgescbichte,  auftrug.  Er  brachte  in  35  Jahren  etwa 
60000  Tmm  za  Stande,  rar  die  er  anstatt  der  versprochnen,  eben  lO  iriden 
Qoldsfcfteka  nur  eben  so  viele  Silberstücke  erhielt.  Er  verschenkte  diesen  ge- 
lingen Ehrensold  (."^OOOO  M.),  schrieb  eine  Satire  auf  den  Sultan  und  verliess 
Ghasna.  Der  Sultan,  der  sein  Unrecht  zu  vergüten  suchte,  sandte  ihm  später 
nach  Tüs  zwölf  Kamele  und  (>0000  Goldstücke.  Als  diese  Karawane  zum 
dnen  Thore  der  Stadt  ebuog^  woide  Flrdnsit  Leiehe  mn  andern  hinanggetiagen, 
1090  B.  Chr. 

BenBMT»  «w^hMile  4.  sdli.  Redek.  Penlen«  50-76.  Ooetbe,  IMtro  S,  n-se. 

1)  Dschemschid.  üebersetzt  von  Karl  Grafen  Ludolf  (in  X  G. 
Herders  Vorwelt.   Werka  rar  Gesch.  n.  Phil.  Bd.  I.) 

2)  Firdousis  Spottgesang  an  Sach-Machmud.  von  J.  Chr.  W.  Angnsti 
(übersetzt  in  dessen  Memorabilien.    Jena  1802.  S.  97  flf.). 

3)  Bruchstuck  aus  dem  Schah-Nameh,  von  Graf  von  Ludolf  (in  Angnstis 
MemorabiUen.  1802). 

4)  Probe  aus  dem  Schahname  übeisetzt  fon  ipsiland  Heim  Grafen  Ton 
Ludolf  (Fondgnihen  dee  Orieute.  1811.  Bd.  2,  57  ff.}. 

5)  Prohe  einer  Uebersetzung  aoB  Schahname  dnreh  Jot.  t.  Hammer  (Fond- 
gnihen Bd.  2,  421-50.  8,  57  £)« 

6)  Probe  einer  Uebersetsung  ans  Sohahnamo  doreh  8.  Fr.  Günther  Wahl 
(fnndgruben  Bd  5,  109.  233.  351). 

7)  Das  Helden  buch  von  Iran  aus  dem  Schah  Nameh  des  Firdossi  von  Jos. 
Görres.   Berlin  1820.  II.  8. 

28.  Cai  Caus  Zug  nach  Magenderan  nnd  Kampf  mit  den  bösen  Dämonen. 
Nach  Sohah  Nameh  Near  (in  Kkproths  Asiatischem  Magazin  1,  9  fi'.j. 

89.  IfisAml  (Abu  Muhammcd  Ben  Jusuf  Nizami),  um  1100  in  der  Stadt 
Gendscho  geboren,  von  den  damaligen  Beherschern  Persiens,  den  seldschuki- 
dischen  Fürsten  begünstigt.  Ausser  lyrischen  Gedichten  und  einem  Lehr- 
gedichte, schuf  er  eine  Epopöe  Chosrou  u.  Schirin,  die  Liebe  des  Choem  zu 
SdiiiiB;  Medsnnn  nnd  Lella;  sieben  Novellen  in  Versen,  und  Iskender-nameh, 
die  sagenhafte  Geschichte  Alexanders  d.  Or.  midi  Psendo-JUlUsthenes.  Er  starb 
576  d.  Hedjra,  1180  n.  Chr. 

Hammer  105—119.    Goethe  2,  57  f. 

1)  Aus  Nisami's  Iskandemame  (Alexanders  -  Buch)  Ubentllt  von  Fr. 
Uäckert  (im  Frauentaschenbuche  für  1824.  S.  415 — 496). 

30.  Mewlana  DscheUl  ed-Dln  Rümi,  geb.  1207  zu  Baluk,  wurde  mit 
seinem  Vater  vertrieben  und  gieng  mit  ihm  nach  Konia  in  Kleinasien,  wo  er 
seit  1233  als  Lehrer  der  Philosophie  und  des  ßechtes  hiä  an  seinen  Tod,  672 
d.  Hdj.,  1278  B.  Chr.,  «bfitig  war.  Er  schrieb  einen  IMvan  (Ivr.  Gedichte)  und 
ein  grosses  Qedidlt  M^evi  (Doppelreime)  voll  tiefer  Mystik,  sechs  BQcher, 
30000  Verse  umfassend,  denen  stofilichor  Inhalt,  ohne  höhere  Deutung,  viel- 
fach in  die  Predigerbücher  des  Mittelalters  übergieng. 

Hanraer  163  ff.  Goethe  2,  69—61.  70. 
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1)  Mewlana  DidieUsd^  BiUBi  I-XUL  Von  Friedrich  Bftekert  (im 
TMclMDbiMh  ftr  DtüMB  f.  1821.  8.  211—248). 

1)  Aaswahl  am  den  Divanen  des  grCsstcn  mystischen  Dichters  Peraieos  UewUna  Dsehela- 
leddin  iUmii.  Ana  (l«m  FeraUcbtu  mit  beigefllftem  Originaltext  und  •riäat«rode&  Anmerkaageii 
von  T.  Bdl,  V.  BoitBswatf.  W1«b  MM.  4» 

f|  MtniMrl  odar  DoppdvwM  dM  Sehtteh  Mcwlaaa  DmIuIaI  td-  Dia  laal.  Au  dM 
FmiMno  Übertrag  von  Georg  Bosen.  IMptAg  1*^49.  8. 

S)  J«».  T.  Hamm  er  In  den  Sltnincifetltailten  der  k.  Akademie  der  WlwuMrtieftfn. 
PUloa.  birt.  Cl.  Bd.  VII.  Wien  1851.  B.  efe-Of. 

31.  Saadi  (Scheich  Moaleb  cd-Din  Sadi  el-Schirauj  geb.  Ilb4  tuSchira&, 
machte  Beisen,  sammelte  seine  Erüahi^gea  und  dichtete  einen  Diyan  (in 
arabiseher  und  persischer  Sprache)  sodann  «inen  Gulistan  (Eosengarten)  in 
Ptoia,  und  Bostan  (Luftgaiten)  in  Yeneo.  Saadi  aiarb  691  d.  Hdi., 
1291  n.  Chr. 

Hammer  20i  ff.   Goethe  ),  CS  f.  71.  149. 

1)  Saadis,  des  weisen  PeraecB,  KSnigaspiegel;  lierauiigegeben  von  J.  G. 

G  roh  mann.    Leipzig  1802.  8. 

2)  Drei  Lustgängc  aus  Saadi*s  Rosenhain,  aus  dem  Peniflchen  übecB^it 
von  Bernhard  Dorn.    Uamburg,  Meissner  1827.  8. 

32.  Nechschebl,  ein  persischer  Dichter,  gest  1B29  n.'.Ghr.,  der  die  aiabeo 
Weisen  Meister  und  das  Papageieubuch  bearbeitete, 

1)  Touti-Nameh.  Proben  von  L.  B  -v.  (in  Kinds  Harfe  1818.  7,  103—140. 
1:  Der  Papagei.   2:  Geschichte  von  dem  Diebe). 

TiM  TM-KuMh»  w  TUM  of  «  pamtf  In  tht  pmbn  Uocaagt  frlfh  «b  «acUA  «nM> 
UtfoB  <b.  QUdwIa).  I.o«d«n  INI.  I. 

2)  Touti  Nameh  Ton  Nechschebi.  BlBe  Sammlung  peniicber  Mlhfcben. 
deutsche  Uehersetzung  von  J.  L.  Iken,  mit  einem  Anhange  TOI  deoielbda 
und  J.  G.  L.  Kosegarten.    Stuttgart,  Cotta.  1822.  8. 

Maksohebi's  sieben  Weise  Meistwr»  persisch  und  dentsch.  Von  lieinxMh  Brockliaos. 
Lelpdf  IStf.  a.  (aar  Iff  ImbiiIm«  f«dniekt>.  Tgl.  BUtMr  £  llt  ÜBlarii.  lMa.'llr.  Mt-^ 

33.  Hfttts  (Muhammed  Schems  ed-Din  Häfis),  geb.  um  zu  Schiras, 
TheoloK  und  Jurist,  dann  Derwisch;  einem  Kufe  des  Sultans  an  den  Uof  zu 
Bagdad  leigteie  er  keine  Folge.  Tfaanr,  der  1S88  naeh  Schfiai  kam,  eneigt» 
ihm  Tiel  Ehre,  doch  starb  er  schon  791  d.  Hdj.,  1388  n.  Ch^  Naflh  teincBl 

Tode  wurden  seine  lyr.  Gedichte  (Di?an)  gesammelt. 

Hnminer  2ül  (T.    Goethe  2.  C3  f.  "1.  III.  117. 

1)  Der  Di  van  Mahomed-Scbemsed-din  Hüfis.  Aus  dorn  Persischen  zum 
enten  Male  ganz  übersetzt  von  Jos.  v.  Hammer.  Stuttgart,  Cotta  1812^ 
1818.  IL  8. 

Spittie  CdMmtnnc  dn  OtraOf  von  V,  BdlMi  tob  Eesasiwilf .  WUm  IM  <!■  m.  a 

34.  Dsühftmi  (Abdur-Bahmau^ebn- Achmed)  geb.  1417  zu  Dscham  in  der 
Provins  Khorasao,  an  den  Hof  des  Snltans  Abn-8eid  in  Herat  bemfen,  ftlgti 
er  nicht,  da  er  als  Sufi  sein  beschauliches  Leben  für  gottgefälliger  hielt.  AmA 
er  verfasste  1}  rische  Gedichte  und  ausser  den  beiden  Gedichten  von  Medschnun 
und  von  Jusuf,  noch  filnf,  die  er  als  .die  sieben  Sterne  des  großen  Bären' 
Tereiiiigt&  nnd  ^ele  aodie,  da  ihm  mehr  ab  fierzig  Wdrhe  beigelegt  wicdeo. 
Er  t/bub  898  d.  H.,  1498  n.  Chr. 

Hammer  81S-I49.  Goethe  7.  67  f.  71  f. 

1)  Medschnun  und  LcYla.  Ein  persischer  Liebesroman  von  Dschami.  Aus 
dorn  Französischen  übersetzt,  mit  einer  Einleitung,  Anmerkungen  und  drei 
BeiUgen  versehen  von  Antun  Theodor  Hartmann.  Amsterdam  1808.  IL 
(206  n.  191  8.)  8. 
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hikch :  Medjnoan  et  Lella»  poiMne  traduU  du  Penftti  de  DaohAmy,  par  A.  L.  Cbdzy.  ParU 
1809.  n.  IS. 

2)  Jomh  tmd  Snksdift.  Hiitoriith-ropumtitebei  Gedieht  Aus  dem  Per- 
oiehen  dee  Mewtena  Abdurrhaauui  Dschami  ttbcnelrt  und  dnrch  Anmerkuogon 
erläutert  von  Yineens  Edlem  von  Boeensweig.   Peniaoli  and  Dentoch. 

Wien  1825.  FoUo. 

35.  Mohammed  Abnl-Maani,  aus  Bagdad,  leite  um  990  d.  H.  (1582 
n.  Chr.),  dichtete  Persisch.  Arabisch  und  Türkisch,  wird  als  Stifter  der  Märchen- 
erzähler genannt.  iSeine  verlonicn  und  nur  durch  Verse  die.  in  dem  Wörter- 
bnche  Ferhengi  Schuuri  angoführt  werden,  bekannten  Gaselen,  Kassiden  und 
Menewl  hat  J.  t.  Hammer  gemmmdl»  aoweil  et  die  Fragmmte  geitatfeeten, 
imd  übanetit  heiaiivgegebeii. 

Jawelenschnüro  Abul-Maani's  (des  Vaters  der  BodeutnDgen)  das  ist  Brach- 
stücke eines  unbekannten  pensischen  Dichters.  Gesammelt  und  überseht  durch 
Joseph  von  Hammer.   Wien  1822.   Anton  Doli.   XIX  u.  196  S.  8. 

36.  Buch  des  Eabus  oder  Lehren  des  persischen  Königs  KJekiawas,  [d. 
i.  Kai  kaus]  für  seinen  Sohn  Ghilan  Schach.  Ein  Werk  für  ane  Zeitalter  aus 
dem  Türkisch -Persisch -Arabischen  übersetzt  und  durch  Abhandlungen  und 
Anmerkungen  erläutert  Ton  Heinrich  Friedrich  Ton  Diei.  Am  eigene 
Korten.  Berlin,  NieoUi  1811.  867  a  8. 

1)  Annfige  aus  dem  Buch  des  Kabus.  Von  Karl  Simrock  (im  Gesell- 
schafter 1828.  Nr.  157--174  n.  195  nnd  bei  denen  Goethe'e  Divan  1875,  Tgl. 

oben  S.  1138.  89). 

2)  Das  Buch  des  Kabus.  Aus  dem  Persischen  für  die  Jugend  bearbeitet 
(Ton  Job.  Kasp.  Horner)  nebst  einem  Anbange  morgenlanducber  Gedichte. 
Zürich  1829.  8. 


IV.  Araber. 

Die  poetische  Literatur  der  Araber  ist  vorzugsweise  lyrisch.  Die  alten 
Lieder  der  beduinischen  Fürsten  und  Stämme,  die  in  der  Hamäsa  gesanmielt 
sind,  wurden  von  G.  G.  Freytag  schon  1822  herausgegeben,  aber  erst  24  J. 
später  von  Fr.  Rückert  übertragen.  Dagegen  sind  die  aus  Wettkämpfen  sieg- 
reich hervorgegangenen  Gedichte  früh  übersetzt,  in  ihrer  originalen  Form  je- 
doch erst  später.  Was  sonst  von  arabischen  Lyrikern  und  Mystikern  oder  dem 
Fabeldichter  Loqmän  uns  angeeignet  wurde,  reicht  nicht  an  die  Fabelsaralung, 
die  unter  dem  Namen  Bidpai  geht,  oder  an  den  Schelmenroman  des  Hariri. 
den  Rückert  teils  mit  meisterhafter  Kunst  übertrug,  teils  durch  wetteifernde 
Nachdichtungen  abrundete. 

37.  Bidpai,  eine  arabische  Ableitung  aus  dem  indischen  Fabelbuche 
Pantschatantra,  doch  nicht  unmittelbar  aus  dem  Arabischen,  sondern  nach  der 
lateinischen  Uebersetzung  des  Johann  von  Capua  (um  1270  u.  Chr.)  ins 
DeölMhe  übertragen. 

PnlMluitratnu  Fttaf  Blehir  IndlMlMr  Fabala,  lUiNhen  nod  Ertttlangtii.  Au«  dam 
flanfkrft  flbanetst  mUBtnUItBiif  vad  amMkonfm  Ton  Theodor  Beofay.  Lali«lt» Brock- 
kaofl.   1859.  II.  8. 

1)  Abuschalem  und  sein  Hofphilosoph,  oder  die  Weisheit  Indiens  in  einer 
Reihe  von  Fabeln.  Ein  Handbuch  des  Königs  Chosroäs.  Mittelbar  aus  dem 
indischen  und  unmittelbar  aus  dem  Griechischen  von  Chr.  B.  Lehmas. 
Leipzig  1778.  8. 
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Die  griechische  Ueb«rMUiuig  def  Simeon  Seth  gab  Starke  (Berlin  16»T)  aMtlMliaf 
heraas  ;  sie  bcrahte  nur  auf  d^r  araMschen,  nicht  der  Indlicheu  Bearbeitaug. 

2)  Des  Brammen  Pilpai  Kalile  Wadimnc,  yerdentscht  nnd  metriwh  tat- 
beitet  von  Lacian  Weber.   Frankfurt  a.  M.   Jäger  1802.  II.  8. 

3)  Betragen  der  Grossen  und  Kleinen,  wie  es  sein  sollte.  Oder  die  Fabeln 
des  indischen  Volksweisen  Pilpai.  Aas  dem  Französischen  von  J.  C.  Vollgr&L 
EiMDach  1803.  8. 

Dl*  IkttBBteli^  UdMtMlraaff  v«a  OalUnA  ud  OirdMUM  war  FaHs  1V78.  m.  1.  »• 

SOhiioen ;  darin  aach  Loqmftn. 

4)  Weisheit  der  Indier  in  Fabeln  des  Pilpai.  Zur  Unterhaltung  und  Be- 
lehrung der  Jugend  aus  den  gebildeten  Staaden.  Bearbeitet  von  F.  A.  L 
Matthaei.    Hannover  1826.  8. 

38.  Loknian  (Loqmänl,  der  Name  des  Aesop  der  Araber,  der  schon  ic 
Koran  erwähnt  wird,  im  übrigen  ebenso  mythisch  ist  wie  der  Grieche. 
unter  Loqmäns  Namen  gehenden  Fabeln,  aus  dem  Griechischen  dmeh 
Syrische  vermittelt,  gehOran  dem  späten  Mittelalter,  während  Petras  Aipboia 
teetanft  1106)  eine  Samlung  von  Parabeln  unter  diaMH  Nanan  beantM 
£e  noch  nicht  wieder  aufgefunden  ist. 

Ausgaben  Uea  arab.  Textes:  von  Erpenius  (Leiden  1616.  8.,  von  Freytag  tUoaa  iKil» 
Rüdiger  (Balle  1830),  Schier  (Dresd.  isai.  rep.  mv) ;  franxö«.  ron  Jl.  Marcel  (Paria  l8tJ) 
aiaUaeh  m.  franaSi.  Uabara.  von  Dtraaboavt  (Fiar.  IBM);  alaa  Ilten  iertacba  Vtktm.  b 
Olaailfl«*  Fan.  Belaabaaohftltaaa.  Banb.  UM.  Ul— U7. 

Lokman's  Fabeln,  aus  dem  Arabischen  übersetzt  von  Schaller  (AM 
leitiiBg  1826  Wegw.  Nr.  80.  Acht  Fabeln  in  reimloeen  Jamb«). 

$9.  Moallakit  weiden  die  rieben  Dfehter  ^enaaittt,  dem  PM^gefidrtr 
in  der  Kaaba  zn  Mekka  aufgeh&n(^  sind  (Aainuata,  ZohaXT,  Tmh,  latsa 

Lebid,  Harith  und  Amr  Ben  Knlthnm). 

Goethe  2.  10—18. 

1)  Die  liellstralenden  Plejaden  am  arabi.schen  poeti.schen  Himmel,  oder  die 


erlftntert  nnd  mit  einer  Einleitnng  versehen  von  Ant.  Theod.  Hartauia 
Mltaistor  im.  8. 

Arabiacli  nnd  englisch  tod  WUUam  Jonas.  Landen  1783.  4.,  arah.  Ton  Pr.  A.  AimIL 
Lalpatff  18M.  4.  gina  apitaia  dantieha  Pabawlmna  van  Pfc.  WoUL  laMwtfl  !«!*«• 

40.  Moteaebhi  (Ahmed  Ben  el-Hosein  el-Motenabbi),  geb.  915  b.  Cbr. » 
Kofi,  wurde  Ten  Bedninen  854  d.  Eäj,,  965,  bennbt  nnd  meidet 

1)  Motenebbi,  der  grSofte  arabische  Dichter.  Zum  erstenmale  ganz  über- 
tMt  von  Josef  von  Hammer.  Wien,  Heabner  1891  8.  (YeilMr  fkobM i» 
den  Fundgruben  V,  19.  197.) 

Poümes  exUalis  da  DivAn  de  Motenabby  per  U.  Qrangeret  de  Lagraafe  (Jm  J««** 
aalatfqtta  18M,  I,  M»~8M.  IT.  80  &}.  —  MntanabU  nnd  Salaadanla  ana  dar  Bd4v«to 
Taailabl  dargaaiellt  Ton  Fr.  OtotariaL  Ldptfff  leiT.  8.  TaxlansgAa  nrit  dw  Cmmmm  v* 
WaUdl,  van  Dlatarid«  Barltn  UM-dl. 

41.  HamadAni  (Bedi-el-Zaman-el-Hamadtai)  ein  anbiete  DkMtf 

10.  Jh.,  gest.  398  d.  Hdj.,  1007  n.  Chr. 

Einige  Mattamen  (1—6)  dee  «ftm^^^ns  von  W.  Sebott  (im  Geerilrhift> 

1881.  Nr.  70-74). 

Später:  ncan  Makamen  in  £.  Atnthor'f  Klängen  aas  Otteo.    Lelpalg  Iä41.  IS> 

42.  TogrAi  (Abu  Ismael  el-floerin  el  Tegi%  eiii  uMkkm  DIMi,  M 

375  d.  Hdj.,  1121  n.  Chr. 

Eine  arabische  Elegie.    Das  Gedicht  Ahn-Inaels  Togiäi  (in 
Tentschen  Merkur  IbOO.  1,8. 


sieben  am  Tempel  zn  Mekka 


arabischen  Gedichte,  nbeoetit 
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43.  Hariri  ('Abu  Muharamed  el-Casim  el-Hariri),  geb.  1054  zq  Basra, 
Verfasser  der  50  Makämät,  £mih]aogea  in  gereimter  Prosa  and  Versen  über 
Ab«-8eid  TWi  Sartdseh,  eine  Art  gdehrton  Eolenspiegels.  Hariri  ttari>  in 
feiner  Yatentadt  515  d.  Hdj.,  1122  n.  Chr. 

Lea  soances  de  Hariri  publlde«  od  ▲rab«  avoc  un  ooiumentaln  ohoUie  par  Sylvcstrc  do 
Sacy.  Paris  1832.  Folio.  Ed.  »econdo  par  Keinaud  et  Darenbooif.  PvU  1841—68.  Ii.  4. 
Latlne  stadio  Caroli  Sam.  Pelperl.   Ccrwlmontil  1B32.  4* 

1)  Ueber  einen  arabischen  Roman  des  Hariri  von  Ernst  Friedrich  Karl 
Boaenmüller.  Leipzig  1801.  8.  (Aas  der  Neuen  Bibliothek  der  schönen 
Wlnenschaften  and  freien  Künste.  Leipzig  1801.  Bd.  65.  St.  1.  bcc>oadors 
gedraekt.) 

2)  Des  Hariri  Versammlungen  (in  Klapioth's  Aaiatiieheni  Magaim.  Wei- 
mar 1802.  Bd.  2.  S.  212  ff.). 

3)  Ans  Hariri's  Makamatb.  rSioben  Makamen  übefietrt  von  Com,  im 
Morgenblatt  1818.  Nr.  230— 2^V2  und  1819.  201.) 

4)  Die  Verwandhingon  des  Ebu  Seid  von  Seru'g  oder  die  Makamen  des 
Hari'ri  in  freier  Nachbildung  von  Fr.  Bückert.  £r8ter  Iheil.  o.  0.  Cotta. 
1826.  XXIV  n.  672  S.  8.  (kakane  1-21) 

5)  Die  lebten  Verwaadlmisen  dee  Abn  Seid  tob  Serag,  von  Fr.  Bllekert 
(in  IMringe  Brholnngeitanden  182d.  H.  1). 

Von  Rück  eriH  Hartrl  ertchlta  die  verroHiffaMllffto  Antrabe  (die  swelte)  in  Sttttfirt  M 

Cotta  1837  in  /wo!  Teilen,  deren  erster  (XVI  a.  M  8.  9.)  die  Makamen  1—21,  deren  cwelter 
(»49  ä.)  die  Makamen  43  eDtbälu  —  Dritte  Auflege  1S44.  Ii.  8.  -  Vierte  Aattaye  1864.  IL 
a.  —  Ffittfte  Aufl.  187».  XVI  n.  444  8.  1«. 

44.  Busiri  (Abu  Abdallah  Mohammed  el-Bosih)  gestorben  69ö  d.  H<ij. 
1296  n.  Chr. 

Bovd«.  CamtB  mfiUeiiait  td.  Mu  0iL  Ligdonl  Batev.  IfOL  4.  Fimito.  Uabt».  von 
8ylT.  4»  flMj  te  G.  Faatliltr'8,  Lm  Uvm  Mcr^s  de  l*OriMt  1840.  p.  74T-7». 

1)  Funkelnde  Wandelsterne  d.  i.  dae  Lobgedicht  al*Borda  (in  Joe.  t. 
Hammer»  ConetantinopoUB  nnd  der  Boeponii.  Peeth  1822.  8.  LIX). 

2)  Funkelnde  Wandelsterne  zum  Lobe  dee  Besten  der  Geschöpfe;  ein  ara- 
bisches, insgemein  unter  dem  Namen:  Gedicht  Barde,  bikanntt^  Gedicht,  von 
Scheich  ebn  Abdullah  Mohammed  ben  Ssaid,  genannt  Bussiri  Uebersetzt  und 
durch  Anmerkongeu  erläutert  von  Vincenz  Edelm  von  Bosenzweig.  Mit 
dem  Original  aar  Seite.  Wien  1821  FoUo. 

Spitir:  Dto  Boida,  «In  Lobgettdit  auf  Hnhiinnud  Ton  «1  ButH  um  hei>«<mthin  Im 
AnMtcben  Text  i:iit  metrischer  PersiBcber  «ad  TSrUidiMr  OtbttMtsoaf  iM  D«Bl8dM  ttbtr 
tngm  von  C.  A.  &alf«.  Witt  1840.  8. 


Clasaiecliea  Altertam. 

Die  Xnnit«  die  Alten  in  ihnr  originalen  Fenn  nne  iriedenogeben,  hat 
J.  H.  Yeei  mit  seiner  HomerübeneCiong  geeeliairen;  anf  seinen  Sohnltem  steben 
alle  Uelienetmr,  aneb  die  am  modenen  SpndMB,  wie  adir  sie  aneh,  waa  Ge- 
Agigkeit  und  anschliessenden  Charakter  betrifft,  ibn  ttbertraflbn  haben  mOgen. 
Was  hier  an  Uebereettnngen  ans  der  griechischen  nnd  römischen  Literatur 
aallgenhit  wird,  ist  nach  der  Zeitfolge  der  Dichter  geordnet,  denen  ich  Plato 
beigeselle,  da  aefaie  Dialoge  wahre  Knnsttan  haben.  Ebeoeo  atmifm  die 
Charaktere  dee  Theophrast  an  die  Diehtong,  während  die  Satiren .  Lnkians 
kanm  anderswo  hingehören.  Hehre  der  amgeniehneten  Autoren  der  Griechen 
eowol  ale  der  RSmer,  die  hier  nieht  avfgeAbit  werdeD,  haben  keinm  üeber^ 
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»etzer  wahrend  dieses  Zeitraumes  beschäftigt,  und  musten,  da  mAt  die  Autoren 
ah  solche,  sondem  nur  Mweit  sie  übersetzt  wurden,  erwähnt  werden  seilen, 
luiberüeknditigt  btofben. 

V.  Orieehen. 

45.  Hclks,  oder  Dichtungen  der  (kriechen.  £ine  Auswahl  von  Chr.  Mor. 
BUsing.  Aachen  1823.  8. 

46.  Blüthen  der  Poesie  aus  Hellas  und  Italien,  übersetzt,  erläutert  und 
mit  Abhandlungen  über  klassische  und  romantische  Dichtkunst  und  Dichter 
begleitet  von  J.  Pol  und  K.  G.  Körte,  Essen,  B&deker  1828.  8. 


47.  Homer«  IMe  Dichtungen,  welche  auf  diesen  Namen  gehen.  wTirden 
teils  in  den  älteren  Uebersetzungeii.  der  Werke  von  Voss  (Stuttgart  1822), 
der  llias  von  Fr.  L.  Grfen  zu  ätolberg  (Hamburg  1823.  Werke  Bd.  11- 12; 
nen  aufgelegt,  teils  neu  ftbswtrt.  J.  St.  Zsuper  gab  die  poetisdie  Form  vad 
übersetzte  llias  und  Odnse  in  Prosa  (Prag  1826-27.  4  Bde.  16.),  ein  Verfahren, 
das  Goethes  Billigung  fand,  der  in  Kunst  und  Altertum  (1821.  Bd.  3.  H.  2.  3) 
die  lüas  in  einem  prosaischen  Auszuge  hatte  geben  lassen.  Das  ganze  Gedicht 
hatte  E.  F.  Chr.  Oertel  gleichzeitig  in  Prosa  übersetzt  (M&ncben  1822—88. 
2  Bde.  8.).  Dies  Verfahren,  das  auf  erwdterte  Popularität  berechnet  war,  fand 
jedoch  geringen  Anklang.  K.  G.  Noumann,  der  die  „Heldcng(»änge  llias 
und  Odysse"  übertrug  (Dresden  1826.  2  Bde)  behielt  die  noetische  Form  bei 
und  ebenso  £.  Schaumaun ,  der  sowol  die  llias  wie  die  Odysse  im  Versmaai 
des  Originals  übersetzte  (Prenzhtn,  Bagoeiy  1828  ff.  6  Bfindchen.  16.).  Auch 
E.  Wiedasch,  der  seine  Uebersetzung  (Stnttg.  1830)  mit  der  Odysse  begann 

Sab  die  poetische  Fonii  nicht  auf,  derselben  vielmehr  grössere  Geschmeidigkeit. 
L.  Kanncgiesser  lioss  es  beim  ersten  Buch  der  Ody&se,  das  er  als  «Probe« 
Bchrift*  gab  (Leipzig  1822.  82  S.  8.),  bewenden.  Zu  einer  Uebenettung  der 
Odysse  nahm  Konrad  Schwenk  mehrfachen  Anlauf;  indem  er  (Bonn  1822) 
zuerst  den  zehnten  Gesang  veröffentlichte,  dann  als  zweite  Probe  den  fünften 
(Frankf.  1826)  und  als  Anhang  zu  seiner  Uebersetzung  des  Catnll  den  sechsten 
(Fhalf.  1829).  Die  Hjmnen  natto  (ausser  Stolberg,  Werke  Bd.  18,  wo  30 
Terdentscht  sind)  derselbe  schon  mit  Aug.  Folien  ins  (Frankf.  1814.  4.) 
metrisch  übersetzt  und  dann  allein,  mit  Anmerkungen  begleitet,  herausgegeben 
(Frankfurt  1825.  Xll  u.  346  S.  8.).  Hymnen,  Epigramme  und  Batrachomjo- 
maehie  Übersetzte  auch  F.  Kämmerer  (Marburg  181.5.  8.)  und  die  H^finne 
au  Demeter  H.  L.  Nadermann  (Münster  1818.  8.)  und  mit  umfangreichen 
Erläuterungen  J.  H.  Voss  (Heidelberg  1820).  Gleichzeitig  erschien  eine  Text- 
ausgabe der  Batracbomyomachie  mit  metrischer  Uebersetzunz  (Mannheim  1826. 
8.)  ohne  Namen  des  üebersotzers,  auch  Stolberg,  Werke  Bd.  16. 

48.  Hesiod^  lebte  im  9.  Jh.  v.  Chr.,  aus  Askra  in  Böotien,  Didaktiker, 
Dichter  einer  Thengonie,  eines  Lehrgedichtes  über  I/andbau  und  Lebensführung 
und  andrer  nur  in  Bruchstücken  erhaltner  Dichtungen,  die  Voss  schon  1806 
sämmtlieh  ftbenetst  hatte  (§.  232,  545,  29)  und  die  nun  mebrers  Bearbeitar 
fanden:  „Hosiods  Gedichte,  metrisch  übersetzt  von  Chn.  H.  Schütze,  nebst 
Epibläraen."  Leipzig,  Hinricha  1^1^.  8.  und:  «Hesiods  Werke,  übersetzt,  mit 
Einleitung  und  Anmerkungen  versehen  von  W.  B.  Naumano."  Prendau, 
Bagoczy  1827.  8. 

49.  Aesop,  der  angeblich  im  7.  Jh.  v.  Clir.  lebte,  während  die  ihm  bei- 
gelegten Fabeln  erst  aus  dem  14.  Jh.  n.  Chr.  herstammen,  fand  keinen  Bear- 
Dtlter,  dagegen  liess  der  Wiener  Biiöhbfindler  MtUler  1819  die  .aesoplschsD 
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Fabeln  deutsch,  lateioisch,  firuisSsiich,  italienisch  und  englisch"  in  2  Bänden 
«ncbeineD,  die  nieht  tqh  Aeiop^  mdeni  Ton  Bomnlos  sind. 

50.  Sapi^ho«  nm  610  auf  Leabos  geboren,  behannter  dnich  ihre  sagon hafte 
Liebe  zu  Phaon,  als  durch  ihre  Gedichte,  von  donen  nur  einige  una  mehre 
BrnchstOcke  erhalten  sind.  Der  geringe  Umfang  derselben  veranlasste  di-^ 
Uebersetzer,  dieselben  mit  andern,  meistens  mit  denen  des  Anakreon,  erscheinen 
TO  lassen. 

51.  Anakreon,  lebte  im  6.  Jb.  y.  Chr.,  aus  Teoe,  gestorben  daselbst  im 
Alter  von  85  Jahren. 

1)  Aoakreons  Lieder,  übers,  von  Ant.  Brexel,  mit  Erläuterungen. 
Landdrat,  Thomann  1816.  8.  —  2)  TTehenetrt  von  J.  F.  Degen,  nebst  äaw 
Abhandlung  über  dessen  Leben  und  Dichtkunst  Ansbach,  Gassert.  1821  8.  — 

3)  Die  Lieder  des  Anakreon  in  ffereirate  Verse  übersetzt  und  mit  erklärenden 
Anmerkungen  versehen  von  F.  (j.  Rettif^.  Hildesheim.  Gerstenberg  182-").  8. 
—  4)  Anakreon  und  Sappho.  Uebers.  von  Ch.  A.  Overbeck.  Lüoeck.  ISOO 
Jena,  Voigt  1822.  8.  —  5)  Analoreon  nnd  Sappho,  in  devMieii  Yenmi  nach- 
gebildet von  B.  Borckhausen.  Lemgo,  ileyer  1827.  12.  —  6)  Anakreon 
nnd  Sappho,  übersetzt  und  erklärt  von  K.  L.  K  annegiosser.  Frenzlau, 
Ragoczy.  1827.  12.  —  7)  Anakreon  und  Sappho,  freie  Nachbildung  für  deu 
deutschen  Gesang  von  W.  Gerhard.   Leipzig,  Leo  1818.  8. 

52.  Theognis,  lebte  im  G.  Jh.  v.  Chr.,  geb.  in  Megara,  und  überlebte 
wahricheinlich  noch  die  Fereerkriege.  Die  Sammlung  der  in  Distichen  abee- 
ftorten  Sprüche,  die  auf  mIimii  Namen  gehen,  rind  nur  einmal,  am  Ende  See 
Zeitraums,  tcfdeutscht:  Die  LehnprOcbe  dee  Theognis,  in  einer  metrischen 
Uebersetzung  und  mit  kmaen  Brlinterooffen  Ton  0.  Thndichnm.  Büdingen 
Heller  1828.  8. 

33.  Pindar,  geb.  um  520  T.  Chr.  in  Eynoskephalae,  gestorben  in  Argos 
nm  430.  Seine  Siegeshymnen  wurden  von  F.  Thier  sc  h  m  ,  Urschrift  und 
Uebersetzung  in  den  Pindarischen  Versmassen "  (Leipzig,  Fleischor  1820.  2  Bdc 
8.)  herausgegeben,  äiiid  aber  kaum  verständlich ,  und  dasselbe  lässt  sich  von 
den  «Siegeshymneii,  metriieh  ftbenelrt  fon  O.  Fibie"  (Leipzig,  Leieh  1884. 
2  Bde.  8.)  sagen,  da  die  An^be:  treue  Wiedergabe  des  Sinnes  mit  trener 
Wiedergabe  der  Form  zu  vereinigen,  eine  allzu  schwere  für  unsre  Sprache  war 
und  geblieben  ist.  Den  „Vorsuch  einer  gebundenen  Uebersetzung  einiger  olym- 
niBchen  und  Pythischen  Emnen"  hatte  Breiten  bauch  schon  früher  gemacht 
(Leipzig,  Fleischer  1815.  3  Bdehca  8.%  wo  das  Vent&ndnis  leichter  erreicht 
wurde,  da  die  Treue  der  Form  nicht  bindend  war.  J.  Gurlitt  wfthlte  die 
Prosa  für  seine  Uebersetzung  der  „Pythischen  Siegosgesänge"  (Hamburg,  A. 
Campe  1816.  4.,  die  seit  1806  als  Schulprogramme  erschienen  waren),  denen  er 
den  »achten  liÜimisehen  Siegesgesang*  (Htmh.  1818.  4.),  und  den  ezaten  imd 
sehnten  Nomeischen  Siogesgesang  (Hamb.  1818.  4.)  nachfolgen  liess;  auch  gab 
er  den  fünften  Nompi.sclin:i  Siegesgesang,  übersetzt  und  erlftatert  TOn  K.  F. 
Th.  Hepp"  heraus  (üamburg»  Meissner  1820.  4.). 

$4.  Aesch^  lus,  geb.  526  Chr.  zn  Eleosis,  gestorben  456  in  ^Hen. 
fißeben  Tragödien  dbäsetzten  Kraus  und  Voss;  vier,  tob  Stolberg  früher 
verdeutschte,  wurden  wiederholt,  und  einzelne  fiberlariigen  Cm,  Humboldt 
and  Stäger. 

1)  Trauerspiele  im  Versmass  der  Urschrift  verdeutscht  von  Chr.  Kraus. 
Leipzig,  Lehnhold.  1822.  8.  —  2)  Trauerspiele  übersetzt  von  Heinrich  Vos?. 
Zum  Theil  voUendet  von  J.  H.  Voss,  fleidelberje,  Winter  1826.  —  3)  Vier 
Tragödien;  Prometheua.  Keben  gegen  Theben.  Die  Eumeniden.  Die  Perser, 
üebersetzt  von  F.  L.  Grafen  zu  Stolberg.  Hamburg,  Perthes.  1824.  8.  (Werk« 
Teil  13  )  —  4)  Agamemnon  übers,  in  der  Vorsart  des  Originals  von  C,  Ph. 
Conz.   Tübingen,  Osiander  1815,  8.  —  o)  Agamemnon.   Metrisch  übersetzt 
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▼on  W.  V  Hnmboldt.  Leipzig,  Fleischer  1816.  4.  (Werke  Bd.  3.)  —  6)  Die 
Eumeuiden.  Uebera.  ?.  C  Ph.  Conz.  Tübingen,  Oslander  1816.  8.  — -  7)  Die 
Pener  nnd  die  Sieben  Tor  Theben,  üeboflk  C.  Ph.  Com.  Tübingen,  Lanpp. 
1817.  8.  —  8)  Die  Sieben  gegen  Theben,  übers,  and  doreh  AnmerlniBfVB 

erläutert  von  Fr.  Stäfi^er.    Halle,  Grunert  1827.  8.  —  9)  Prometheus,  über? 
von  C.  Ph.  Conz.   Tübingen.  Lanpp.  1820.  8.  —  10)  Die  SchaUflehenden. 
Uebers.  von  C.  Ph.  Conz.   Tübingen.   Lanpp.  1820.  8. 

55.  Sophokles,  geb.  497  v.  Chr.  zn  Kolonos,  gewann  4A8  T.  Chr.  dm 
ersten  tragischen  Preis  mit  einer  (verlorenen)  Tragödie  Triptolemns  und  seitdem 
oft.  Seine  Antigene  veranlasste  seine  Wahl  zum  Feldherm  in  welcher  Eigen- 
schaft er  440  an  dem  Zuge  gegen  Samos  Teil  nahm.  £r  starb  406  v.  Chr. 
yon  HiniD  Tragödien,  deren  mbl  deh  Aber  huidorl  belkC  rind  wu  tätikm 
erhalten,  von  denen  die  Antigone  In  letn  56.,  der  Philolctet  in  sein  87.  Lebenn- 

1'ahr  und  der  Oedipus  auf  Kolonos  noch  später  fällt,  da  ierselbe  erst  nach  de^ 
Mchters  Tode  402  v.  Chr.  aufgeführt  wurde.   Die  von  K.  W.  F.  S olger  g^ 
lieferte  Uebersetzung  aller  7  Tragödien  (Ajax,  Elektra,  Oedipns  Tvrannos,  Anti- 

f one,  Tracbinerinnen,  Flifloktet,  Oedipna  aof  Kolonoi)  wurde  (Berlin,  Bei— 
824.  2  Bde.  8.)  wiederholt;  die  von  Fr.  I^eop.  (Irf.  zu  Stolberg  erschien  ia 
dessen  Werken  (Bd.  13—14.  Hamb.  Perthes  1824).  Dazu  kam  die  Gesamt- 
übertrazung  durch  G.  Thndichum  (Darmstadt,  Leske  1827,  erster  Teil,  dit 
beiden  Oedipns  nnd  die  Antigone  enthaltend;  der  zweite,  erst  1838  efschieneM 
Teil  enthält  die  Tkadiinerinnen,  Aiu,  Philoktafe  und  ElektraX  Di»  foa  K.  F. 
S.  Liskovius  bogonnono  Uebersetzung  der  Trauerspiele,  mit  dem  gegenüber- 
gedruckton  Original,  blieb  mit  dem  ersten  Bande  (Leipzig.  Barth  1829.  8.! 
stecken  und  enthielt  nur  die  Antigone,  die  aach  TOn  0.  Martens  (Bielsüdd 
1825.  8.)  and  Fr.  Stauer  (Halle  1829.  8.)  ftbenetit  woidft;  doi  PhOolM  ib«- 
letile  metlisch  ein  Herr  von  Gersdorf  (Weimar  1827.  8^)  nnd  den  OtHgm 
wat  Kolonos  Arnold  Bngo  (Jena  1880.  12.) 

56.  Earipides,  geb.  485  v.  Chr.  in  dem  attischen  Demos  Phlja,  fMlorbea 
^  Oaai  mnkodoibDlMi  JMgm  Arabelaoe  in  PeUa  4m-46ß,  MwcUieh 
fon  Hnnden  zerrissen.  Von  seinen  zahlreichen  Dramen  sind  nnr  19  erhalten^ 

nnd  von  diesen  einzeln  nur  die  Alceste  (?on  Seybold.  Leipzig  1826.  8 ),  die 
Hecnba  (?on  G.  B.  Mathesius.  I^eipzlg  1827  und  von  Stäger.  Halle  1827.), 
diePhönissen  (von  IStägcr.  Halle  1827.  8.  und  von  H.  Knebel.  Essen  1829.  8.), 
•0  wie  das  Satjrspiel  Kyklops  (von  F.  W.  Oenthe.  Halle  1888.  8)  Ihimtot. 
Eine  vollständige  Uebersetzung  der  «Werke"  lieferte  F.  H.  Bothe  (If— Iwhi 
1822—24.  8  Bde,  8.)  niB  .An^inbo  lotitar  Hnnd.* 

1:  Medoa.  2:  Die  Phönikerinnen.  8:  Hekabe.  4:  Onstes.  5:  Der  Cj- 

clop.  6:  Ifigenia  in  Aulis.  7:  Ion.  8:  Helena.  9:  Die  Herakliden.  10. 
Hippolyt  oder  Fädra.  11:  Die  Bacchantinnen.  12:  Der  wüthende  Hercules. 
13:  Die  Flehenden.  14:  Elektra.  15:  Aiceste.  16:  Die  Trojanerinneo.  17: 
Andiomache.  18:  Ifigenia  in  Tanris.  19:  Bheras.  Anaserdem  Nadnicht  w 
einer  Handiehrift  aoi  Wolftnbfttfed.  Oanat.  Itegmeite.  Kachtaifi  wd 
fieriohtiginigien. 

Phaethon,  Tragödie  des  Euripides.  Versncb  einer  Wiederberstellnng  ans 
Bruchstücken.  Von  Goethe  (in  Kunst  und  Alterthum  1823.  4^  2,  1—84).  Za 
Phaethon  des  Euipides.  Von  Goethe  (das.  4,  2,  152— ld8). 

57.  AristophaneSy  lebte  im  5.  n.  4.  Jh.  v.  Chr.,  geb.  zu  Athen  und  dt>rt 
887  T.  Chr.  gertofbeo.  Seine  lehn  SMMke  der  nHan  &iM6di0  wmä  dm  FMas 

mittleren,  übertrug,  nachdem  früher  einzelne  übcoetst  waren  (§.  310, 
von  P.  A.  Wolf  1811  die  Wolken  und  die  Achamer),  tnerst  voUslAndig  J.  H 
Voss:  Ariatophanes  Werke,  metrisch  übersetzt  mit  erläuternden  Anmerkungen' 
(Braunschweig,  Vieweg  1821.  6  Bde.  8.)  nnd  neben  ihm  keiner  eine  einMloe 
oder  dio  ritantUehn. 
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18.  Plsto,  geb.  m  Athen  489  ▼.  Okt.,  BMkt  dei  Soknlee^  naeh  deeeen 
;     Tode  er  bei  Eoklides  in  Hegaia  eich  aufhielt,  madile  dann  Reisen  nach 

Aegypten,  Italien  und  Sicilicn,  wo  ihn  Dionysias  an  den  lakedämoniachen 
I  Gesandten  auslieferte,  der  ihn  in  Aegina  als  Sklaven  verkaufte.  Losgekauft 
I  kehrte  er  um  390  nach  Athen  zurück«  wo  er  an  seinem  82.  Geburtstage  348 
flburb.  —  Seine  Werke  werden  anch  jetit  noeh  niebt  wieder  voUitin^  ftber- 
setzt  Dagegen  mehre  einzelne  Qeipriehe.  Zunächst  das  Qeetmahl  dureh  Fr. 
Ast  (Jena  1817)  verbessert;  dann  worden  die  von  Stolberg  übertragenen 
Dialoge  (Phaedros  oder  vom  Schönen;  das  Gastmahl  oder  von  der  Liebe;  Ion 
oder  Yon  der  Poesie ;  Theages  oder  von  der  Weisheit ;  Gorgias  oder  von  der 
Bedekmist;  der  erate  Aleibledei  oder  von  der  menaeUiehen  Nttnr;  der  iwelte 
Alcibiades  oder  vom  Gebet;  die  Apologie  oder  Yertheidigong  des  Sokratee, 
I  nebst  der  Apologie  von  Xenophon;  Kriton  ;  Phaedon  oder  über  die  ünsterb- 
I  lichkeit  der  Seele,  nebst  dem  Anfange  des  siebenten  Buches  der  Republik  als 
Beilage  zum  Phaedon)  in  den  Werken  (Bd.  17 — 19)  ?rieder  zu^fflicher.  Vier 
Geepilebe  übersetzte  F.  V.  Ulrich  (ohne  seinen  Namen,  Berlm  1821:  Menon, 
Kriton  und  die  beiden  Alcibiades),  andre  Job.  Kasp.  Götz,  den  Phaedon 
fAugsb.  1824),  den  Parmenides  (das.  1826),  den  Philobos  oder  von  der  Lust 
(das.  1827),  den  Protagoras  (das.  1828)  und  den  nösseren  Uippias  (das.  1829). 
Aneierdem  Beet  K.  Orelli  eine  berichtigte  Ausgabe  dee  Geetmnhle,  fr&her  'von 
J.  O.  Schul thess  übersetzt,  encheinen,  undG.  G.  F.  B5ckk  Ton  derÜeber- 
Setzung  des  Kriton,  die  ecbon  1785  eRiehienen  war,  eine  neue  Terbenerte  Anf- 
luge (Augsburg  1^). 

St.  Thneplumtty  von  der  Ineel  Leeboi,  lebte  im  4.  Jh.  t.  Chr.  in  Atiien 
ak  Schüler  Piatos  und  dee  Aristotelee,  deesen  Methode,  die  Philosophie  «tf 
ä&a  Rfale  zu  gründeo,  er  in  zahlreichen,  meist  verlornen  Schriften,  und  Tor 
zahllosen  Schülern  fortführte.  Er  starb  in  hohem  Alter,  nach  Einigen  85,  nach 
Andern  106  J.  alt  in  Athen.  Seine  Charakterschilderungen  übersetzten  und 
eriSnIerlen  J.  J.  Hottinger  (Mttncheo  1821)  und  Chr.  Bommel  (Leipzig 
1809  md  FrendM  1887.  12.). 

60.  Aratas  aus  Soli  in  Ciliden,  lebte  um  270  vor  Chr.,  Verfasser  eines 
Lehrgedichtes  über  Astronomie,  Phainomena,  und  eines  anderen  über  Meteorolgie, 
Diosomeia,  herausgegeben  „griechisch  und  mit  dentedier  Uebenetamiff  von 
J.  H.  Voie*.  (Hei&bn  Winter  1824.  8.) 

61.  Apollonias  von  Rbodus,  £eb.  um  230  t.  Chr.,  Bibliothekar  in  Alezan- 
dria, Temite  ein  friber  viel  geeeb&titeBy  dann  nnr  ali  Snengnie  dee  FMeeee 
nnerkannteeb  in  neaeren  Zeiten  gedaifgeedifttatea  Beldengedid»:  Argonantika 

Der  Anranavtenzng  oder  die  Brobemng  des  ffoldenen  VUeeeea.  Von  Apol- 
lonius  von  Bhodna.  In  dem  Versmasse  der  Uiaebiift  veideatBeht  Ton  Bene- 
dict Willmann.  KOln,  Dn  Mont  18S1.  8. 

62.  Bion  aus  Smvma,  im  3.  Jh.  v.  Chr.,  der  einige  bukolische  Gedichte 
ferÜMBle,  wurde  mit  Moaeliu«  dem  jüngeren  Bnkoliker,  nnd  Theokrit.  dem 
Zeitgenoesen  des  Bion  (um  280 — 246  t.  Chr.),  nachdem  Voss  schon  1808  eine 
Uebertragung  der  Gedichte  dieser  drei  beliefert  hatte  (§.  232,  545,  31),  über- 
setzt von  W.  R,  Naumann  (Prenzlau,  Kagoczy  1828.  II.  12.).  Eine  „wörtlich 
treue"  Uebersetzung  von  Theokrit  gab  Job.  Witter  (Hildburghausen,  Kessel- 
ring 1819.  8.).  iüf  Idrllen  von  Theokrit,  Bions  TodeaCner  des  Adonia, 
Moechns  Klagegeeang  bei  Bifloa  Tode  aneh  in  Stolberge  Werken  Bd.  15. 

iHamb.  1824). 

63.  Kallimachns,  geb.  zu  Kjrrene  in  Libyen,  lebte  um  die  Mitte  des 
3.  Jhdts  V.  Chr.  in  Alezandria.  Die  Hjmnen  deeeelben  übersetzte  Konr. 
Schwenk  (Bonn.  Weber  1821.  8.).  Tier  B^mnea  hat  anch  Stolberf  fer- 
deutscht  (Werke  Bd.  16). 
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64.  Die  Fabeln  des  Babrfns,  der  im  ersten  Jhdt  n.  Chr.  gelebt  haben 
^11,  waren  noch  nicht  wiedergefunden,  nur  aus  den  aesopiichen  Fabeln  ?er- 
motnngswein  chirdi  BmlOsf,  Tyrwhitt,  Korai«,  Furi»  «.  ft.  iinfOBdwt  ai 
mehr  oder  minder  j^ULddich  in  ihrer  choliambiseben  Fonil  heigwIePt  IKcM 

abersetzte  F.  X.  Berger  (München  1816.  8.). 

Anf^jefnnden  wunlen  I  J!  Fabeln  In  lünkjamben  erst  1844  auf  dem  Berg'e  Athoi.  \l.  L. 
Ahreos  in  Uanover  fand  das  für  die  Kritik  wichtige  Geibeti,  das«  die  vorleute  Silbe  stets 
daa  Aeoflot  kabea  nmM.  Orl«iMieta  md  dcattek  hng,  tob  Bntmg  (Ltüpidg  Mi). 

65.  Lueian«  geb.  zu  Samo?ata  am  Euphrat  um  124  n.  Chr.,  Rhetor  in 
Athen,  unter  Kaiser  Severus  Procurator  der  Provinz  Aegypten.  Die  üeber« 
Setzung,  die  Wieland  (Leipug  1788.  6  Bd«.  S.)  von  den  Werkm  hdadt, 

behauptet  noch  iraracr  ihren  ausgezeichneten  Werth.  Eine  neuere  wnrde 
wfihrend  de^  gegenwärtigen  Zeitabschnittes  von  A.  Pauly  begonnen  und  1832 
beendet  (Stuttgart,  Metzler  1827  if,  neu  überarbeitet  von  Teoffel  1054). 

66.  HelUdor,  lebte  nm  400  n.  Chr.,  geb.  za  Emesa  in  Syrien,  Christ 
dessen  anziehender  Roman  von  Theagenes  und  Chariklea  schon  im  Iß.  Jh. 
ein  oft  gedracktes  liuch  war  16i,  3)  and  1767  an  J.  N.  Meinhard  eiiteo 
^nmm  l^benctaer  geftuito  Ime^  wmt  toh  E,  W.  66ttling  aosgeieidDit 
abfrtngoi  (Araakfirtt  Aadnft  189a  8.). 

07.  Ornheus,  der  mythische  Sänger,  ist  sicher  nicht  der  Verfasser  d«r 
auf  stinen  Namen  gehenden  Gedlehta,  ole  wol  erat  dem  4.  Jhdt.  n.  Chr.  aoge- 
huren.  Die  Argonantica  übersetzte  Voss  (bei  eeinem  Hesiod  1806),  und  '0 
Hymnen  K.  Ph.  Dietach  (Nürnberg  1820.  8.),  der  einige  Jahre  gpSter  die 

£nze  Sammlong,  87  Hymnen,  griechisch  herausgab  und  ,in  dem  Yersmaae 
I  Urtextee  mm  entenmale  gnns  ttbenetito*  wUngen.  nlm  1823.  4). 

t)8.  LongUK,  lehto  im  5.  Jh.  n.  Chr.  Sein  Boman  von  der  Liebe  de? 
Daphnie  und  der  Chluo  wurde  von  J.  ü.  Krabinger  üjandshnt  1809)  und  tod 
Frans  Passow  (Leipzig  1811)  ins  Denteehe  tkbereetet. 

0!>.  MuHaeos,  lebte  um  r»00  n.  Chr.  Sein  Gedicht  von  Hero  und  Leander, 
das  schon  von  van  Alpen  (Köln  1808.  8.)  und  A.  L.  Danquard  (Heiddb. 
1809.  34  S.  8.)  übersetzt  war,  gab  auch  Frans  Passow  griechisch  ml 
deatsch  heraus  (Leipsig  1810.  8.).  Ft.  Leop.  Stolbergs  Ueberoetznog  in  dtt 
Werken  Bd.  16. 

70.  Kolnthos,  aus  Lykopolis  in  Aegypten,  lebte  zu  Anfange  des  6.  Jh. 
n.  Chr    Sein  Gedicht:  •Helena*8  Banb  ftbenetst  Ton  F.  F.  U.  Passow.« 

(üüstrow  1829.  8.). 

71.  Aus  der  griechischen  Anthologie,  lieferte  Fr.  Jacobs  im  zweiten 
Teile  seiner  vermLschten  Schriften  eine  „Uebersetzune  der  schönsten  Epigrammo 
der  griechischen  Anthologie"  (Gotha,  Ettinger  1824.  8.)  und  die  kleineren 
Dichter  Qiieelicnlands  ttbenetaten  Bnon  nnd  Weber  (nach  Foetae  minons 
giaeci  Ton  F.  Y.  Bais.  I<aipi.  1822): 

1)  Die  Weisen  von  Hellas  als  Sanger,  oder  Blnmen  griechischer  Lmk. 
Elegie  nnd  ethischer  Dichtkunst,  übersetzt  mit  Anmerkungen  von  G.  Ob. 
Brann.   Mainz,  Knpforberg  1822.  8.    Zw.  Aufl.  Das.  1826.  8. 

2)  Die  elegischen  Dichter  der  Hellenen  nach  ihren  Ueberresten  übeisetft 
nnd  erliotert  tob  W.  &  Weber.  I^raaklkitt^  Hennaan  1886.  8. 

8)  Kleinere  Dichter  (Tyrtins,  Selon,  PtoUns)  andi  in  Stolbergs  WeAes 
Bd.  15.  16.  (Hamb.  1824.) 
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YL  BSmer. 

72.  Yenach  einer  neuen  Uebersetzong  der  Satiren  des  PeiBius,  der  vierten 
SttÜTe  des  JnTenalia,  und  der  dritten  des  Horatios,  aus  denn  snten  BqqIm.  in 
TeEnuHS  dar  Original^  ton  fi.  A«  B.  Otto.  Ldpiig,  Serig.  1828.  & 


73.  V.  Aeeivs  Plavtns  (letzt:  Titus  Haccins  Plautns),  nm  die  Mitte  des 
8.  Jli.  T.  (Sn**  zn  Sarsina  in  Umbrien  geboren,  lebte  in  Born  nnd  dicbtet^ 
nachdem  er  ans  Dürftigkeit  in  Wohlstand,  aus  diesem  wieder  in  Dürftigkdt  |fe* 
kommen,  seine  Lastspiele  des  Verdienstes  wegen.  Von  den  vielen  Arbeiten 
dieser  Art  haben  sich  20  erhalten  und  ein  Stück,  das  ihm  spät  beigelegt 
wurde  (Qnemlos;  Terloren  ist  die  Yididarift).  IHesdbeo  sfaid  griechuchen 
Ifnatem  nachgebildet,  doch  dem  römischen  Leben  angepaast,  yoU  Derbheiten, 
ab«r  nicht  TeritUireriwh.  Plautos  starb  184  t.  Chr.  iwisehen  70—80  J.  alt. 

1)  Epidikus,  im  alteo  Bübeomasse  Terdeiitseht  Ton  Bdsi  Leiptiff. 
Staritz  1822.  8. 

2)  Pseudolas,  im  ilten  Silbemnaase  Terdentscht  von  Best  Leipsig. 
Staritz  1823.  8.  " 

3)  Komisches  Theater  der  BSmer  in  nenen  metrischen  Uebersetzoogen  1 — 2: 
Plftutns  Lustspiele  1—2.   Quedlinburg,  Basse  1826.  16. 

74.  Publlas  Terentlns  Aier,  aus  Afrika  gebOrtig,  wurde  um  195  v.  Our. 
zu  Karthago  geboren,  kam  als  Sclavo  nach  Bom,  wurde  aber  frei  gelassen, 
stand  im  verkehr  mit  Laelius  und  dem  jüngeren  8cipio,  die  für  seine  Mitar- 
beiter oder  als  TerflMser  der  unter  seiMOi  Mamen  giahenden  Uebertragungen 
nach  Menander  und  Apollodor  gehalten  wurden.  Wir  haben  nur  seche 
derselben.  Er  starb  auf  einer  Bäse  nach  Oriechenlaad  im  J.  155  t.  Chr. 
Vgl.  §.  22. 

1)  Lustspiele,  verdeutscht  von  J.  C.  Schlüter.  Münster,  Theissing. 
1818.  8.  (nur  der  erste  Teil,  das  Madchen  von  Andros^  and  den  Bonnchen 
enthaltend). 

2)  Lustspiele,  übersetzt  von  Hildebrand  ?on  EinsiedeL  Leipzig, 
GSeehen.  1^.  IL  a 

8)  Lustspiele,  Übersetzt  nnd  mit  Anmerknngen  begleitet  von  A.  W Olper. 

Pronzlan,  Ragoczy  1827—28.  HI.  12. 

4)  Die  Brüder.  Ein  Lustspiel  nach  Terenz  (für  die  Weimarische  Bühne 
bearbeitet  von  Hildebrand  von  Einsiedel).   Leipzig,  Göschen.  1802.  8. 

5)  Das  Mädchen  von  Andros.  Schauspiel.  Aus  dem  Lateinischen  metrisch 
übersetzt,  mit  kurzen  Anmerkungen  von  F,  C.      Perlet  Eisenach,  Bäreke. 

182&  a 

?Dae  Uldehen  ton  Andres,  in  den  Yetsmassen  des  Originale  Hhenetit 
[elix  MendelsBohn-Bartholdy].  mit  EinleituDg  und  Anmerlnmgen 
bemo^gegeben  Ton  K.  W.  L.  Heyse.  Berlin,  Dflmmler  1826.  4, 

76.  Tltvs  L««r«tlna  Cnns,  geb.  99  ▼.  Chr.,  eohrieb  ein  nlM  fon  ihm 

selbst  veröffentlichtes  Lehrgedieht  über  die  Natur  der  Dinge  nach  dem  System 

<les  Epikur,  mit  grosser  Warme  dem  spröden  Stoffe  poetische  Seiten  abgewin- 
nend.   Am  15.  Oct.  55  v.  Chr.  machte  er  seinem  Leben  selbst  ein  Ende,  an- 

feblich  durch  einen  Licbestrank  ra^eud  geworden,  wol  nur  als  consequenter 
oseimtst  des  Altertome. 

1)  Schaoergemilde  der  Xriegepest  bi  Attika,  fiberMtit  Ton  Knebel,  mit 

von  J.  C.  F.  Meister.   Züllicbau,  Dammann  1816.  8. 

2)  Lucrez  von  der  Natur  der  Dinge.  Text  nach  Wakefields  Ausgabe,  mit 
srpgen überstehender  deutscher  Uebersetzung  (von  K.  L.  v.  Knebel).  Leipzig, 
Göschen.  1821.  IL  8.  Zw.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage  (ohne  den  lat 
Text).   Leipzig,  Göschen  1831.  br.  gr.  8. 

Oosdeks,  drandilit  m.  82 
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76.  Cajus  Valerias  Catallas,  aus  Verona,  lebt«  im  ersten  Jahrh.  t.  Chr. 
(geb.  86)  seit  früher  Zeit  in  Horn;  Verfasser  schöner  naiver  und  ebenio 
■dunutiigQr  Lieder  und  Epigimmme;  danmter  elaig«  g«MMM  UebenetaBga 
Uli  dem  Griechi8olie&  (Sappbo). 

1)  Caj.  Valer.    Catalls  Gediehte,  ftb«nefeit  Ton  Konrad  SehwenL 

Frankfurt,  Sauerländer  1829.  12. 

2)  Catnlls  Brautlied,  lateiniack  and  deutscht  mit  Anmarkongan  Ton  J.  P. 
Krebs.   Gicssen,  Heyer  1813.  4. 

77.  Sextus  Aurelius  Propertias,  um  50  v.  Chr.  in  Umbri'^n  geboren, 
lebte  in  Bom  im  Verkehr  mit  den  aogosteischen  Dichtem.  Seine  unvoUkomaieu 
erhAltoien  Eleven  geben  der  naektiai  Similielikeit  energiwheti  Anidrack  ud 
erUfiren  Tielkiebt  wüieii  frlkhen  Tod.  Er  ftarb  etwa  So  J.  alt. 

1)  Werke.  TJebersetzt  von  J.  H.  Voss.   Braunschweig,  Vieweg.  1830.  8. 

2)  Elegien.   TJebersetzt  und  erklärt  von  F.  K.  YOn  Strombeck.  Zvittt 
Ausgabe,    braunschweig,  Vieweg  1822.  8. 

3)  Einige  Elegien,  metrisch  abetsetzt  von  K  Zschimmer  und  E.  Breytbei. 
Sangerhauseu  1824.  4. 

78.  Albius  Tibullus,  aus  einer  Bitterfamilie,  Freund  Corv.  Messala's,  des 
er  30  V.  Chr.  auf  dem  aquitanischen  Feldznge  begleitete,  lebte  meistens  aof 
feinem  Landgate  bei  Tibnr  ond  starb,  noch  jung,  am  18  Chr.  Seine 
gien,  in  vior  Büchern  (das  yierte  zweifelhall)  weichen  Ton  dmn  der  Gbrigen 
Elegiker  sehr  ab  und  nähern  sich  durch  ihren  weichen  einfachen  Gefühlsauj- 
druck  der  modernen  Zeit;  übrigens  auch  bei  ihm  die  sinnliche  Liebe  der  üiund* 
ton:  Interea,  dam  fata  sinunt,  jungamus  amores. 

1)  Tibulls  und  der  Sulpicia  Elegien  und  einige  elegante  Fragmente  andeOK) 
Ton  Dr.  F.  Koroft  Farie,  SefaOO  1810.  4.  (Teit  n.  Ijobenetning).  | 

2)  TibuUe  Elegien,  mit  deutscher  Uebersetzung  und  einer  Auswahl 
ToiiQglickften  Amnerknngon  der  Gelehrten,  o.  0.  »16.  4. 

8)  Zehnte  Elegie  des  ersten  Bnobi,  latdniMli  and  dentMh  mit  Bemedanf» 

Ton  L.  Tross.  Hamm  1819,  8. 

4)  Zweite  und  dritte  Elegie  des  ersten  Buchs,  lateinisch  und  dealMh  Toa 
K.  F.  C.  Wagner.    Braunschweig,  Schulbuchhaudlung  1820.  4. 

5)  Elenen,  übersetzt  and  erklart  Ton  F.  K.  von  Strombeck.  Zweite 
An^beu  XKitUngen,  Dietdeh  1828.  8. 

6)  Elegien,  übeisetit  Ton  E.  Gftntber,  Ldpzig,  Hartmaan.  1825. 8. 

79.  Pmbllns  VlrgUius  Maro  (jetat  Vergiüu»),  geb.  15.  Oct.  70  t.  Ck  | 
in  Andes  bei  Mantna,  in  Cremona  nnterriebtet ,  in  Mailand  weiter  gebildet ' 
kam  im  17.  Lebensjahre  nach  Rom,  kehrte  während  des  Bürgerkrieges  in  di«! 
Heimat  zurück  und  begann  die  Idyllen  Theokrits  nachzuahmen  (Bucolica 
Eclogae).   Durch  diese  Gedichte,  die  seit  dem  J.  42  veröfftuitlicht  wurdeOf 
gewann  er  die  Anftnerknmkeit  des  Arinins  PoUlo,  der  ihn  dem  Maeceou 
empfahl.  Dieser  veranlasste  ihn  zur  Abfassung  seines  Gediehtee  über  den  Land- 
bau  (Georgica).   Auf  Veranlassung  des  Augustns  dichtete  er  die  Epopöe  Aeneis 
in  12  Büchern,  die  er,  weil  er  ihr  den  gewünschten  Grad  der  VoUendang  nicbt 
motnte  gegeben  in  haben,  knn  vor  MfaMm  Tode  Temiehtet  wiM«  weUtek  IN« 
Yerlangen  blieb  anerfüllt  Er  atarb,  im  Begriff  mit  Augostas  VML  Medua* 
land  nach  Rom  zurückzukehren,  im  J.  19  am  21.  Seft»  T.  Chr.  m  Ulf» 
and  wurde  bei  Puteoli  (bei  Neapel)  begraben. 

1)  Aeneide,  übersetzt  im  Versmasse  des  Originale  von  C.  L.  Neaff«r. 
Frankfort  1818.  IL  a  Stuttgart,  Metiler  1880.  W.  18. 

2)  Aeneie.  BntM  and  drittee  Boeh,  latrinMi  vnd  wrtanbBht  Mck 
Massgabe  der  Schillerschen  Uebersetzung  te  llNiten  md  Tistn  Boohik  ^ 
J.  Nürnberger.  HaUe  1818-2L  8. 
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8)  Workflb  Keu  übersetzt  (1:  Aeneis,  tod  G.  F.  W.  Grosse.  II;  Länd- 
lich« Gedichte^  Ton  J.  P.  Krebi).  FraakAirt,  Hiniiftfiii  1819.  IL  8. 

4)  Georgika.  Uebenttifc  tob  K.  G.  Book.  Königsberg  1808.  Wiiibato, 

Bchellenberg  1879.  8. 

5)  Werke.  Uebersetzt  tod  J.  H.  Brannoehiraig,  YieiMf.  1821.  III.  8. 

Gl  Aeneide,  in  deutschen  Jamben  von  Joseph  Nürnberger.  Zwickau, 
Schumann  1821.  I?.  12.  Mit  dem  Text  aar  Seite.  Kempten,  Dannheimer 
1841.  II.  12. 

7)  Vom  Landbaa.  Deutsch  (Jamben)  m.  dem  Text  zur  Seite.  Von  Joe. 
Nürnberger.  Danzig,  Betion  K85.  XU  n.  179  8.  16. 

8)  Aeneb.  DentMli  und  lateialieh  von  J.  Spitsenberger.  Stnublof. 
Sehomer  1887.  8.  Nene  Aiugabe.  Daaelbft  1885.  IIL  quer  18. 

9)  Eklogon.  In  deutschen  Jamben  von  Joseph  Bmll  Nftrnborgei; 
P^nzlau,  Bagoczj  1828.  12. 

10)  Vom  Landbau.  In  einer  neuen,  getreuen,  metrisdion  Ueberietiling  TOA 

F.  W.  G[enthe].    Quedlinburg,  Basse.  1828.  12. 

11)  Eklogen.  Metrisch  übersetzt,  mit  einer  Einleitung  über  Virgils  Leben 
und  Fortleben  und  einem  Yeisache  über  die  Ekloge.  F.  W.  Gent  he.  Magde- 
burg, Bnbftcb  1880.  8. 

80.  Qnintos  Horntins  Flaeeus,  geb.  65  t.  Chr.,  Sohn  «Snee  Freigelassenen 
zu  Yenusia,  kam  als  Knabe  mit  dem  Vater  nach  Rom,  wo  er  den  itnngen 

Orbilius  zum  Lehrer  hatte.  Im  20.  Lebensjahre  gieng  er  nach  Athen,  um 
Rhetorik  und  Philosophie  zu  studieren,  43  nahm  er  an  den  Feldziigen  der 
Kepublikaner  Teil,  machte  die  Schlacht  bei  Philippij  42,  mit  and  warf  dann 
•einen  Sehfld  weg,  entsagte  der  krioeerieehen  LaafMlin,  kam  nach  Rom  inrttck 
nnd  wurde  hier  bald  als  Dichter  bekannt,  von  Variai  und  Virgil  bei  Maecenas 
eingeführt,  der  ihm  seine  volle  Gunst  zuwandte  und  ein  Landgut  schenkte. 
Seit  seinem  30.  Jahre  gab  er  eeine  'Satiren ,  Epoden,  Oden  und  Episteln  in 
einzelnen  Büchern  lieraas.    Er  starb  im  J,  8  v.  Chr. 

» 

Erste  Satire,  lateinisch  und  deutsch,  mit  einigen  Scholien  von  F.  A.  Wolf. 
Berlin,  Dümraler  1813.  8.  •  . 

Epistel  an  die  Pisonen  übersetzt  Ton  F.  C.  Petri.   Fulda  1815.  4. 
Oden  und  Epoden.   Von  K.  H.  Jördens.   Görlitz,  Anton.   1815.  8. 
(MtB  md  IpodCB.  RatfifMluBt,  parodltrt.aad  «mrtsllfrt  tob  K.  H.  J8rd«s.  CWrllti, 

AntOB  1817.  II.  8. 

Wielands  Uebersetmng  der  -Epiiteln  wurde  in  Leipiig  bei  Weidmann  ISIO. 

n.  8.  neu  aufgelegt. 

Ofellus.  Zweiten  Buches  zweite  Satire,  lateinisch  und  deutsch,  mit  er- 
läuternden Bemerkungen  von  K.  Kirchner.    Stralsund,  Löffler  1817.  4. 

Damasippus.  Zweiten  Buches  dritte  Satire,  lateinisch  und  deutsch  mit 
Anmerkungen  von  K.  Kirehner.  Stnüennd,  L9f&er  1818.  4. 

Werke,  in  genimten  üebenebungen  und  Nachahmungen  von  Tenchiedenen 
deutschen  Dichtwi  hemuigegeben  von  J.  8.  Botenhejn.  K5n|gibeig,  Unier 

1818.  II.  12. 

Wielands  Uebersetzung  der  Satiren  (§.  223,  822,  88)  wurde  in  Leipzig  bei 
Weidmann  1819.  II.  8.  neu  gedruckt. 

Werke,  übersetzt  von  J.  H.  Voss.    Braunschwoig,  Vieweg  1820.  II.  8. 

Sämmtliche  Ivrische  Dichtungen,  im  Versmasse  des  Originals  übersetzt  von 
Klamer  Schmidt.  Halberstadt,  Brüggemannn  1820.  8. 

Oden  und  Epoden  in  gereimter  Uebenetsung  nebet  Erklimng  flür  gebildete 
mehtgelehrte,  Ton  K.  L.  Kannegieeier.  PreniUiu,  Bagociy.  1880.  8. 

Oden  und  Spoden  ftbenetst  m  K.  F.  A.  Soheller.  Holmitedt,  Fleek- 
«ieen.  1821.  8. 
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TUk  Bücher  der  Oden  und  Gesang  zur  Säcolaifeier,  übersetzt  von  K  G&n- 
tber.  Leipzig,  BanmgirtB«  1822.  8. 

Oden  in  dentidMii  BeimTeraen  tod  J.  Nftrnberffer.  Stuttgart,  Cotta 
1828.  IL  12. 

Werke,  übersetzt  and  ansfuhrlich  «ttntert  YOn  J.  H>  M.  ErneatL  Mfti* 
cheD,  Fleischmann  1824-27.  II.  8. 

Briefe  and  aaserwählte  Epoden,  übenetst  toh  £.  Gfinther.  I^eipziff, 
Lehohold  1824.  8. 

Rpiital  an  die  Flaoneii,  filMiKlrt  tob  X.  F.  A.  Brolm.  Thom  1825.  4. 

EpMel  an  die  FiMneD,  tlxnstrt  von  J.  A.  Nasaer.  XH  ITniT.  Badk 
1886.  a 

Dritte  Satire,  latdnSaeh  und  deatachi  mit  BeditiMgimgen  fon  C.  Faaaow. 

Berlin,  Jonas  1827.  8. 

Sämmtliche  Werke.  Erstes  und  zweites  B&ndchen.  Episteln  und  Satiren 
in  deutsche  Jamben  übersetzt  von  J.  Nürnberger.  Prenzlaa,  Bagoczj  1827 
—1828.  12.  Drittel  nnd  tiertea  Bdciien.  CMen  ond  EpodM,  ftben.  t,  S.  1^ 
Daselbst  1830.  12. 

Vierte  Satire.  lateinisch  nnd  deotseh,  mit  Beehtfetigiiiifen  Ton  C.  Pnssow 

Berlin,  Jonas  1828.  4. 

Satiren,  kritisch  berichtigt,  übersetzt  ond  erläutert  ?on  K.  Kirchner 
Stralsund,  Löffier.  1829.  4.  (nur  der  erste  Theil). 

Ente  Satire,  neu  übersetzt,  nebst  dem  Originaltext,  mit  der  UebersetzoDg 
fOB  ToB8,  F.  A.  Wolff  und  K.  Kirchner,  hflnuHfCffebon  Ton  J.  J.  J.  Hofi- 
mann.  Frankfart,  Andreae  1830.  8. 

Sfimmtiiche  Weiche»  dentsch  von  JL  S.  A.  Scheller.  Halbentadt 
1880.  8. 

81.  Pablias  OTidias  Xaso,  geb  43  v.  Chr.  zaSnlmo,  soi^fiQtig  gebOdet, 
durch  Reisen  gefördert,  lebte  er  in  Rom  in  Verbindung  mit  der  Familie  de« 
Aagnstus  und  den  Dichtem  der  Zeit,  wurde  aber,  aus  unbekannten  Gründen 
hn  J.  8  n.  Chr.  nach  Tomi  am  Pontus  Euxinus  verbannt,  wo  er  neun  Jahre 
bis  an  srinen  Tod,  17.  u.  Chr.,  Tergeblich  um  die  Erlaubnis  der  Büchkahr  bat 
Er  war,  trotz  seiner  Lasel vitaten,  ein  Liebling  des  Mittehüteii  nnd  ächev  da» 
leichteste  Talent  der  Römer. 

1)  Werke,  übersetzt  (1.  Bd.:  Die  Verwandlungen,  von  Heynemanu.  2: 
Die  Herolden,  von  Eichhoff.  3:  Festgesänge,  von  Krebs.  4;  Klaggesänge, 
Ton  Eichhoff.  5:  Briefe  aus  dem  Pontus,  von  EichhofI).  Arankrart,  Her- 
naim  1127—1828.  V.  a 

2)  Metamorphoses  reo.  F.  X.  BahSnberger*  Mit  iliiiilsilbw  ITiibiiiiiliiiM 

Wien,  Pichler  1805.  III.  8. 

3)  Erotische  Gedichte»  metrisch  übeiietit  Ton  J.  J.  t.  Qerning*  Funk- 

fort,  Hennann  1815.  8. 

4)  Verwandlungen.  Uebersetzt.  mit  Anmerkungen,  von  A.  v.  Bode 
Berlb,  Mylins.  1817.  IL  8. 

5)  Elegien  der  Liebe.  Teit  nd  melriMhe  Uebeneinng  (von  A.  F.  Bmta). 
Tübingen,  Oslander  1820.  8. 

6)  HeUenbrieb,  In  deatMheYene  ftbemtet.  (^nedünbiif»  Brast  1828.  a 

7)  Klaglieder.   Uebeoetrt  nnd  «ritntvt  Ton  H.  G.  Pfiti.  IflaeheB» 

Flelschroann  1826.  8. 

8)  Lieder  der  Liebe.  Nene  Uebeisetinng  in  genimten  Jamben.  Leinatc. 

1827.  12. 

9)  Festgesänge  im  Versmasse  des  Originals  Übenetst  nnd  mit  Anmerkungen 
begleitet  Ton  K.  Geib.  Briangen,  Palm  182a  a 
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10)  Heilmittel  der  Liebe,  übersetzt  von  F.  K.  t.  Btrombeck.  Mit  An- 
nerkniigaii.  Bmniuehweig,  Vleweg  1889.  8. 

11)  yflnmidlnngeii.  Von  J.  H.  Tosi.  Zweite  duehffeidMM  ond  .mit 
«ilMin  Anhang«  vennelirle  Aoflige.  Bmnmehwaig,  Yltw^g  18S9.  It  8. 

12)  Elag^edboge,  im  VersmiaM  der  Unehrift  mdeotBcbt  von  IL  SUghaxl 
Stnnbing,  Scbouit;  1880.  8. 

82.  PliMdras,  Angnttl  IdbertaB,  gab  unter  Angiutiit  eine  Banwnlinig 
MBopiicber  Fabeln  nnd  Anekdoten  in  Senaren  heraus,  die  lange  als  nnecbx 
angesehen  wurden,  bis  Berger  de  Xirrey  eine  Handschrift  des  10.  Jhdts  auf- 
&nd.  Im  Mittelalter  yertrat  eine  Prosaauflösnng,  die  als  Bomulus  bekannt, 
damals  Aesopus  genannt  wurde,  ihre  Stelle.  Die  von  Perotti  herrührenden 
Fabeln  (das  aechne  Buch)  lind  fieUdfibt  nneebt. . . 

1)  Ken  entdeekte  Fabeln,  lattlnliob  nnd  daoftMb  tod  CL  A.  t.  0rnbar. 
Wien,  Gerold  1815.  12. 

2)  Fabeln.  MafaMi  ttbenetifc  Ton  J.  L.  Sehwari.  HalU,  Behünmel- 

l^ennig  1818.  8. 

3)  Fabeln,  in  Trinutecn  ftberaetit  von  K.  A.  Yogelaang',  LeiMdg, 
Steinaoker  1823.  8. 

83.  PnbllliaB  Sttus,  römischer  Mim endichter  unter  Caesar  undAugustus, 

)    ans  dessen  Mimen  zahlreicbe  Sittonsprüche  alphabetisch  geordnet  edialten»  aber  ' 

mit  solchen  Ton  Laberius^  Seneca  u.  A.  durchmischt  sind. 

I         1)  Denknorticbe.  Uebenetst  von  J.  L.  Scbwazi.  Qöttingan,  Dietezkb. 
(    1813.  8.  »—Hl«.. 

I  84.  Marens  Annaens  Lncanus,  geb.  um  40  n.  Chr.  zn  Corduba  in 
Hispanien,  Neffe  des  Seneca,  wurde  in  Rom  gebildet  Nero,  der  ihn  als  Dichter 
unterdrücken  wollte,  verbot  ihm,  sich  hören  zu  lassen.  Lucan  nahm,  darüber 
erbittert,  an  einer  TerMbw5ning  dee  Piso  Teil,  naeb  Entdeebnng  dandben 
zum  Tode  verurteilt,  Hess  er  sich  die  Adern  öffnen  und  starb  65  n.  Gbz*  Er 

.  behandelte  in  seinem  Gedicht  Pharsalia  die  Bürgerkriege  des  Caesar  und  Pom- 
pejus.  Dasselbe  hat  sich  bei  den  Philologen  geringer  Gunst  zu  erfreuen  gehabt, 
ist  aber  einigemale  (von  £.  W.  v.  Borck  1749,  von  Ph.  Ludw.  Haus  1792) 

,    tbeneM;  winrend  dieeet  Zeitraumes  jedoeh  niebt  ToUitSndig. 

1)  Lucans  siebentes  Buch  (die  pharsalische  Schlacht)  metriseh  ftbexaetzt 
m  Pistorina,  mit  Yomde,  Anmerlnngen  und  bevgefugtem  Text  BerUn« 
I    Bflimir  1802.  & 

85.  CaJuB  Lncilius  junior,  zur  Zeit  dee  Seneca,  der  einige  Schriften  an 
ibn  richtete,  wird  als  YerÜMKr  eines  Gedichtes  über  die  Anibrttc^  dfli 

I    Aetna  und  ihrer  Unadien  geoannt,  das  Ton  Andern  dem  Goanelina  fiowiii 

beigelegt  wird. 

I  1)  Des  C.  Lucilius  jun.   Aetna.   Ein  Lehrgedicht,  nebst  dem  Brochstücke 

einee  Gedichts  des  Cornelius  Severus  vom  Tode  des  Cicero,  lateiniseh,  nebet 
€in«  maliiieben  TMxnelnmg  mid  AnMifamgen  von  H.  F.  Mein  ecke. 
Qoedünbug,  Barne  1818.  8. 

86.  Anlas  Persins  Flaccns.  geb.  34  n.  Chr.  zu  Volaterrae  in  Etnirien, 
«tarb  in  Bom  62  n.  Cbr.  Br  icblom  dcb  den  Stdkem  an  nnd  wntte  aeiniiL 
Satfami,  Ton  denen  aecba  erhalten  sind,  einen  würdigen,  wenn  auch  niebt 
poetischen  Hintergrund  zu  geben.  Die  Dunkelheiten  seiner  Gedichte  sind 
Folge  der  Zeitbeziehungen  sowol,  als  der  Gedrungenheit  seiner  Schreibart, 
haben  aber  die  Uebersetzer  vielleicht  mehr  angezogen,  als  die  verstandlichen 
StaUan. 

1)  Fünfte  Satin,  nabit  ein«  dentNhoi  Uebrnwlaung  im  Yenmass  dea 
Otigiaaki,  mit  Anmerkangvo,  m  F.  Blflmm.  Wfinbug,  Bian«  1801.  S, 
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2)  Satiren,  in  dner  metrüehen  üebersetxang ,  mife  «rilnteniden  Ai- 
merknngen,  von  Pb.  W.  Sehindler.  Bmmagegwm.  fem  K.  F.  BnTdaeK 
Loipiig,  Nanclc  1808.  8. 

3)  Satiren.    Text  nnd  Uebenetnmg  m  Frans  Patiow.  Ukpdg, 

FlfiiBcher  1809.  8. 

4)  SaUreu,  übersetzt  und  mit  Anmerkimgen  von  J.  F.  Wagner.  Lüne* 
bnrg,  Heiold.  1811.  8. 

5)  DÜB  driUe  Satire,  üben.  Platorine  (In  GorUtte  Prognnun).  Hamb. 
1812.  4. 

6)  Satiren,  in  der  Versart  der  Urschrift;  verdeutscbt  nnd  mit  tdintendM 
Anmerkungen  von  J.  J.  C.  Donner.   Stuttgart,  Metzler.  1821.  8. 

7)  Des  Aulus  Peraus  Flaocas  sechs  Satiren  übersetzt  im  Versnia?se  des 
Oiigiiials  mit  AniueikangeD  ojid  beigofügtem  Text  von  Ferd.  Wilb.  Kavser. 
Soert  1822.  8. 

8)  Satiren  Im  Yemnaaw  des  Original!  fibenetrt  t<»  C.  £.  Kranta. 
Pienilan,  Ragoeiy.  1831.  12. 

87.  Heefanns  Jnnlna  JuTenalis.  lebte  in  der  letzten  Hälfte  des  1.  Jh. 
n.  Chr.,  war  aas  Aquiniura  gebürtig.  Kr  starb  82jährig  in  Rom.  Seine  Satiren 
(von  den  16  auf  seinen  Namen  gehenden,  sind  ibm  die  10.  und  12—16.  nur 
beigelegt,  die  9.  nnd  11.  interpoliert)  bebandeln  mit  noaeer  Sehirfe  dsa 
SIttaBTerftU  aelnar  Zelt,  mit  mehr  rhetcdaehem  Anljpnti  iw  poetiichem  OaMe. 

1)  Satiren,  im  yeiamaaae  dea  Oiürfnala,  mit  erikliienden  Anmerkungen 
ton  0.  Gifii  T.  Hangwiti.  Leiprig,  Fleiaelier  ISIS.  S. 

2)  Satiren,  in  der  Versart  der  Uiachrift  Terdentaobt  TOn  J.  J.  0.  Donner. 

Tübingen.  Osiander  1821.  8. 

3)  Die  alte  Uebersetznng  Ton  K.^F.  Bahrdt  worde  in  Nürnberg  bei 
Monatb  1821.  8.  neu  wieder  aufgelegt. 

88.  Marens  Valerius  Martialis,  geb.  um  40  n.  Chr.  zu  Bilbilis  in 
jOiapanien,  erzogen  za  Calagurris,  wo  sein  Freund  Qoinctilian  geboren  war, 
kam  nnter  Kero  nadi  Rom ,  gieng  aber  nnter  IV^fan  nadi  Spftolen  mtlak 
wo  er  um  100  n.  Clir  starb.  Seine  14  Bücher  Epigramme,  denei^  «r  die  adiaiP 

Spitze  gab,  enthalten  mehr  noch  als  die  Catulls,  schon  der  Menge  w^en,  lo 
viel  Obscoenes,  dass  Willmann  einen  groasen  Teil  derselben  nnübersetit 
lassen  muste. 

1)  MaiÜala  Werke  vwdentacht  Ton  Benedict  Willmann.  SJBUn,  F. 
Bchmiti.  1825.  S. 

S9.  PttVltai«  Pafinlva  Btatlna,  geb.  nm  SO  a.  Ohr.  zn  Neapel,  worda 
in  Rom  ausgebildet,  von  Domitian  gosenätzt,  zog  aber  das  Leben  auf  seinem 
Landgnte  bei  Neapel  dem  Hofleben  vor  und  starb  daselbst  etwa  Tierzig  Jahr 
alt.  Et  binterlieaa  ein  episches  Qedicbt  Tbebaia,  die  Sieben  gegen  Thebea, 
In  12,  nnd  aine  navnllendeta  Aehilleia  in  2  Bfteben,  anaaardem  ^tae,  ftaf 
Bllflher  Teimiacbter  Gedielite. 

1)  Auswahl  einiger  Sjlven,  in  gebundener  nnd  ungebundener  Uebanateing 
(Ton  G.  A.  T.  Breitenbaneh).  Leipzig,  Fr.  Fieiacher.  1817.  8. 

90.  AnluK  Gcllias,  lebte  um  die  Mitte  des  2.  Jh.  n.  Chr.,  Biahtflr  la 

Bom  und  Rhetor.  Während  seiner  Studien /  it  in  Athen  begann  er  seine  Nocttf 
Atticae,  eine  Collectaneen-Sammlung  aus  meistens  Terlorenen  Werken  über 
Altertümer,  Literatur  und  Geschichte;  schon  im  Mittelalter  als  Agellius  popuUfc 

1)  Erzählungen  nach  dem  Anloa  Gellius*  Von  W.  L.  Stein brennar* 
Zarbai  Kammer  1829.  8. 

91.  Beeimns  Magnna  Ansonlns,  geb.  zu  Anfang  des  4.  Jh.  d.  Cir.  aa 
Bnrdeftla  Ui  GaUen,  Anwalt,  Lahier  der  Bafedmleit,  tob  den  Kaina 
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Valentinian  und  (iratian  geschätzt,  379  Consnl  Yon  Gallien,  starb  um  390. 
Cnter  seinen  Idyllen  zog  die  Moeella,  dee  heimischen  Gegenstandes  wegen, 

immer  um  meiätcu  an. 

1)  Bissnla.  Lateinisch  und  deutsch.  Als  Frohe  einer  Uehersetumg,  Ton 
A.  Gebauer.  CSId,  BommerBkircben  1818.  8. 

2)  HoieUa»  Ifit  Terbenertem  Teifte,  metrischer  üebeneliiiDg,  erklärenden 
Anmerkungen,  einem  kritischen  Conmientar  nnd  historisch  ^eogiaphisehen  Ab- 
handlungen von  L.  Tross.    Hanmi,  Wundermann.  1824.  12. 

3)  Mosolla,  lateinisch  and  deat8ch>  mit  Anmerkungen  Ton  £.  Böcking. 
Berlin,  Nicolai  1828.  4. 

92.  Dionysias  Cato  wurde  als  Verfasser  einor  Spruchsanimlung  genannt, 
die  schon  im  4.  Jh.  n.  Chr.  vorhanden  war  uvid  im  Mittelalter  häutig  als 
Unterrichtshuch  gebraucht  wurde  (§.  57.  100.  115,  2).  Vgl.  Zamcke  iu  deu 
Berichten  der  sSäniteben  Geielleebaft  der  Wteensebaften  1888. 

1)  Cftto*a  moralMie  DMeben,  metaMi  ftbereelxt  Ton  Pistorini.  Stnl- 
•QDi,  LUEbv  181&  8. 

93.  Seneca.  Auf  diesen  Namen  gehen  10  tragisch-rhetorische  Arbeiten, 
die  wol  nicht  von  dem  PbUoeophen  Lndos  Annaeos  Seneca,  dem  Lehrer  nnd 

OpfiBr  des  Nero,  herrühren,  üie  Namen  derselben  sind:  Hercules  furens; 
Thyestes,  Phooni.'jsae,  Hippolytus,  Oedipus,  Medea,  Troades,  femer  Agamemnon, 
Hercules  Uetaeus,  und  endlich  Octavia,  die  in  das  4.  Jh.  n.  Chr.  gesetzt  wird. 
Swoboda  bat  alle  10  Stücke  übertragen. 

1)  Die  Trojanerinnen,  metrisdi  ftbenetit  und  mit  AomerlnuigeB  ymi  G. 
Miller.  Boetoek,  StUler  1820.  8. 

2)  Die  Troerinnen,  t&benetit  imd  erlfintert  lon  G.  Cb.  Brann.  Mains, 

Malier  1824.  8, 

3)  Tragödien,  nebst  den  Fragmenten  der  übrigen  römischen  Tragiker, 
übentetzt  und   mit  £inleitangea  yenehen  von  W.  A.  Swoboda.  Prag 

182«— 30.  Iii.  8. 

94.  Anrelias  Clemens  Prudentins,  geb.  um  348  n.  Chr.  zu  Calagurris 
in  Hispanien,  lebte  bis  in.s  folgonJe  Jahrhundert.  Er  yerfasste  christliche  Ge- 
dichte zum  Preise  der  Märtyrer  und  zur  Erbauung  im  Hanse. 

1)  Feyergesange ,  heilige  Kampf-  und  Siegeskronen.  Metrisch  übersetzt 
▼<m  P.  Silber!  Wien,  WaUiebaaBer.  1820.  8. 

95.  Anidns  Manlios  Torquatos  Severinus  Boetblns,  um  470  n.  Chr.  m  Rom 
geboren,  aus  reicher  angesehener  Familie,  Lehrer  der  Fhilosophio  und  der 
Mathematik,  gelangte  zu  hohen  Ehrenstellen  und  wirkte,  als  Theodorich,  der 
Ostgothenkönig  die  Regierung  nach  Rom  verlegte,  segensreich  für  seine  Mit- 
bürger. Aber  als  Theodorich  in  Schwennuth  verfiel,  wurde  Boethios  verdäch- 
tigt, mit  den  B^nntinem  in  irerritoritebem  Yerkebr  sn  stehen,  seiner  Aemter 
entsetzt  und  sem  Vermögen  contisciert,  nach  Pavia  Tenriesen,  ins  Ge^gnis 
geworfen  (in  welchem  er  die  fünf  aus  Vers  und  Prosa  gemischten,  in  dialo- 
gischer Form  abt^efassten  Bücher  der  Consolatio  philosophiae  schrieb)  und  nach 
umger  Kerkerzeit  um  525  hingerichtet.  £r  wurde  von  der  römischen  Slirche 
mter  die  Heiligen  yenetrt,  war  aber  niemala  Cbriat.  Schon  Notker  (§.  20) 
Jbenetste  swei  Bfleber  der  Consolatio,  and  im  Nenboefadeutschen  gibt  es  viele 
uebertragangiOi  «tÜuend  dieeee  Zeitnamee  eneUenen  folgende: 

1)  Vom  philosophischen  Tröste.  NachgebiLlct  tod  L.  J,  Wortberg. 
Lateinisch  und  deutsch.   Greifswald,  Manritius  1826. 

2)  Vom  philosophischen  Tröste,  prosaisch  und  metrisch  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  eines  Christen  begleitet  von  J.  H.  W eingar tner.  Linz,  Akadeui. 
Bnebb.  1827.  8. 
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349. 

Uebersetmiigeii  aus  neEeren  Spraehe«. 

Wm  ans  iMiMrai  Bgtuknn  las  Dsila^  ftbcnetrt  wofda^  baftte  mebr  d« 
Zweck  te  üntarhaHong  ab  den  dea  isthetiaeben  Gemuees,  nmÜMrte  tonagh 
weise  also  die  Bomanliterator  and  in  dieser  die  Eneognisee  Frankreichi,  Sog- 
laada  and  Amerikas,  denen  sich  nor  schüebtem  ein  Boman  ans  ItaUen  aasdüm 
Die  grosse  MasM  dieeer  UebeaMtcongen  wurde  fsbrikmisug  geliefert,  viele 
Bogen  für  kümmerliches  Honorar.  Wie  wenig  es  dabei  den  Lesern  der  Leih- 
bibliotheken auf  die  eigentlichen  namhaften  Autoren  ankam,  aeigt  sieb  darin, 
dass  die  unechten  mit  den  echten  in  Reih  und  Glied  stehen,  und  dass  di« 
ersteren  ebenso  oft  verlangt  wurden,  mitunter  häufiger  als  die  letzteren.  Doch 
sind  aus  neueren  Sprachen  auch  ästhetisch  wertvolle  Erzeugnisse  ihres  Gehalte 
und  ihrer  Form  wegen  ausgewählt  und  mit  Sorgfalt  fibertragen,  wie  sich  beim 
Durchblicken  der  folgenden  Bogen,  ohne  besondere  Hinweisung  darauf,  leicht 
ergeben  wird.  Da  es  fdr  die  deutsche  Literaturgeschichte  nicht  auf  die  üeber- 
setzten,  sondern  auf  die  Uebersetzer  ankommen  kann,  so  sind  die  Notizen  über 
jene  sehr  kurz  gehalten,  und  die  Autoren  selbst  sind  nach  der  Chronologi« 
ihrer  Todesjahre,  ihre  Producte  nach  der  Zeitfolge  des  Erscheinens  geordnet, 
diese  selbst  aber  erschöpfend  gegeben.  Die  Notizen  über  die  Personen  der 
TTebsnetxer  folgen  am  Schlosse  der  Uebersetsungen  alphabetisch,  mit  Verweinuig 
anf  die  übertragenen  Autoren. 

Yoranlijestellt  sind  einige  jnrössere  oder  kleinere  Sammlungen  von  Ueber- 
setsonra  ans  mehren  neaen  Spraeben.    Die  einseinen  Bestandteile  bsta 

ihren  Platz  bei  den  einzelnen  Autoren  erhalten.  Jeder  der  folgenden  Abteilungen 
sind  dann  die  Sammelwerke,  die  nur  Erzengnisse  einer  Sprache  iiinfssOTi  T0^ 
angestellt  und  die  Bestandteile  gehörigen  Orts  eingereiht 

a.  Taschenbibliotbek  der  ausländischen  Klassiker,  in  neuen  Yttdeatscbunga* 
Zwickau,  Schumann  1821  bis  mi.  CCLXU.  16. 

UebSTMlnafm  oMb  VlfflL  —  DsUllet  MoUint  Yaltalf«.  —  Byrn«  OhasMri  Mm'* 
Moor«;  Boen;  Shakespeare;  Stero«;  ThMMOB.  —  AUerl;  OwolBlt  TSliO.  —  GaUlfoet  0»' 
vmtee,  die  an  den  gehörigen  Stellen  verxelchnet  sind. 

▲la  ll«ben«uer  wareo  beteiligt:  W.  Alexis ;  O.  K.  BSnnenn;  Beanregmrd  PandiB  (Jarige*)> 
fr.  DiMt  O.  DSrinr;  H.  DSiteff;  K.  FSratv«  WUlwlalM  ««Mit  TS.  BeO;  WSm  t« 
Hohmhanaen ;  R.  L  KannegleMer;  H.  König;  JoL  KSnitr;  W.  Leagiabtdc:  W.  Lfld*- 
numn;  Sophie  May;  Chr.  K.  Meissner;  Henriette  von  Montenglant;  Hleronjrmns  MfiUtr;  J.  F. 
Mttller;  Joe.  Nttmberger;  O.  Beffia;  Wilhelm  Beinbold;  CBlcbard;  K.  Bioliter:  Fr.  SoUüu- 
btmert  Btaitene  aotalMit;  AagMt  flehmaBi  B.  Mhwctaer;  Fl.  fr.  aigliiMaSt 
a^aiitrt  M.  A.  M.  BMnt  Mty  (als  B.  Btrtholdj  i  U  WItIhMt. 

b)  Dramatisches  Vergissmeinnicht,  ans  den  Gärten  dos  Auslandes  nach 
Deutschland  verpflanzt  von  Tb.  Hell.  Dresden,  Arnold  1823-1842.  XIX.  S- 
(Die  Verfasser,  meistens  Franzosen,  sind  nicht  genannt}  mehr  Bearbeitong,  sli 
Uebenetzung.) 

e.  Bibliothek  kkssischer  Bomane  and  Novellen  des  Auslandes.  Leii«ig> 
Broekhaus  1825-1887.  XXYL  12. 

l-4t  OnvaiHM.  —  S:  QvUiallh.  —  S-S:  Lt  Saft.  —  U-14|  Fleidli«^  Ut  Bsiti» 
M:  Foscolo.  ~  17-19:  BtOl.  »  Sa-tSi  B«oeaola.  —  SS^tlt  OmMSi.  »  H-Se:  VenM^ 

d.  Classisches  Theater  des  Andaades,  in  freien  üebsnetsvnfSD.  Gsths, 
Hennigs.  1826-80.  XXX.  12. 
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It  Bttloke  von  ArnMlti  nwMilllMill    P.  Comelll«!  Mollkn«  BmIm.  Sorlb«; 

Sheridan;  Alfieri;  Calderon;  In^emann,  die  betreffenden  Orta  eingereiht  sind.  Alf  Ueb«r- 
•etzer  Traren  beteiligt:  A.  Dieterich ;  Oräfeahalui;  L.  G.  Ueaaiiici  W.  HoSniua;  J.  4» 
Kammer;  F.  Sererln;  M.  Tenclli  (MlUeaet). 

e.  Bibliothek  guter  alter  deutscher  Lustspiele,  gesammelt  und  heraiu- 
gegeben  Ton  (K)  Panse.  Leipzig,  Weygand  1826.  16. 

1.  INr  DIta«  twtiir  H«r«b  tob  Goldoni.  S.  Dtr  poUtlMbe  KMinMiflMMr  ?m 
Bolbtrf« 

1  ÜWNiiii  AiidiadiielMr  Mehl» werke,  hMoriielini,  poütiioheii  wid  lielk* 
trittiieben  Inhalti.  In  neuen  YeideiitMhiuigeii.  Letpiig,  HuÜeben  1887.  XY.  18. 

Le  Sa;;e  ;  StaSl-HolstelB;  Joejt  BobtritoB;  SlmMt  t«b  Fr.  Oldoh;  FtrA.  Ft.  Btnpett 
W.  Q.  Voft. 

g.  Sammlung  der  ausgezeichnetesten  humoristiechen  und  komischen  Romane 
des  Auslandes  in  neuen  zeitgemiaNn  Bearbeitangen.  Magdebarg,  Babaoh 

1827-28.   Bd.  I-IX.  16. 

Le  Sage  und  ämoUet. 

h.  Bibliothek  dor  Moistorwerke  des  Auslandes.  In  neuen  Uebersetzungeo. 
Herausgegeben  von  L.  G.  Förster.   Quedlinburg,  Basse  1827—29.   IX.  16. 

1—3:  OmIaos  Gedichte.  4 — B:  Floriani  aUmmtUche  Werke. 

i.  Pantheon.  Eine  Sammlung  vorzüglicher  Novellen  und  Erzählungen 
der  Lieblingsdichter  Europa's.  HeransgegeMn  von  mehreren  Litteraturfreonden. 
Statigart  1^-1881.  X&V.  8. 

ÜMlidnidt  VOM  JoonMlm  snd  TMohaabllelwra.  Ton  Fiwttdra  rfnd  alBs^lM  MovtttMi 
a.  dgL  fibertetit  nach  Banlm,  Bertolottl,  Bolgarln,  Balwer,  MIas  Clarke,  Cooper,  Qfhbona, 
Oiorannl  Florentino,'  Ilolberg',  Thom.  Hood,  Vlct.  Uago,  Jolea  Janin,  Ingeinann,  W.  Irving, 
KAramaln,  ILlafalady,  Lope  de  Vega,  Mlemczewls,  JoAn  Peres  de  Montalran,  OeblenachlKger , 
PlgMdt«Iitknnt  Fmimw,  inllhf  TSlsribre.  dl«  hier  Milif  i  M  den  bliiatoim  Mame« 

««rwihiit  alDd.  Ton  DaatsöhM  haben  Beiträge  liefern  mttaaen:  Charlotte  t.  Ahleteld,  W. 
Alexia,  Blnmenhagen,  Ciaaren,  G.  Döring,  K.  E.  Ebert,  Fouqad.  Wllhelmlne  t.  Geradorf, 
Henlach,  Henriette  Hanke,  W.  Haaff,  E.  A.  T.  Hoffmann,  Elise  t.  Hohenbauaen,  Thereae 
Haber,  Langbein,  Laon,  L.  Neoffer,  Rarollnc  Plehler,  Reiobeck,  Leop.  |  Schefer,  Johanna 

MMpeahamr»  AawUe  Sdiowsi  Bf^ndlar«  Ttodi»  Tromlltit  tmkMb^ 

L  Ant  dem  FraniSiiaehen. 

Im  allgemeinen  stellen  die  nachfolgenden  Uobersetzungen,  die  möglichst 
Tollzihlig  gesammelt  wurden,  die  französische  Literatur  mir  von  ihrer  guten 
Seite,  in  ihren  ■  besten  Autoren  vor  Augen.  Aesthetisch  gefährlich  war  sie 
nicht  mehr,  und  moralisch  nachteilig  noch  nicht.  Die  alten  classischen  Dichter 
hatten  ihr  Ansehen  langet  verloren  und  nur.  weil  sie  einmal  da  waren,  wurden 
sie  von  solchen,  die  selbst  nicht  schaffen  konnten,  hin  und  wieder  noch  über- 
setzt, und  auch  nur  stückweise.  Unter  den  Autoren  des  vorigen  Jahrhunderts 
behaupteten  Voltaire  und  Rousseau  noch  einen  hervorragenden  Platz  ,  doch 
war  die  Wirkung  derselben  gegen  die  gehalten,  welche  sie  auf  ihre  Zeit- 
gencMsen  geübt  hatten,  eine  sehr  geringe.  Von  der  bedenklichen  Roman- 
literatur vor  der  Revolution  und  während  derselben  ist  nichts  durch  Ueber- 
setzungen  verbreitet.  Dagegen  macht  sich  in  den  Schriften  der  Gcnlis,  der 
Salm  und  Bouilljs  das  pädagogisch-moralische  Element  geltend.  Was  die 
neueren  Dichter  geboten  haben,  zeigt  uns  die  Anfänge  einer  Richtung,  die 
sich  später  so  breit  gemacht  hat  und  nur  von  einer  noch  verderblicheren 
BichtuDg  der  neuesten  Decennien  Oberboten  ist 
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t.  Französische  Romanenbibliothek  des  nennzebnten  Jahrhnndeits.  Für 
DtDtBcbe  bearbeitet  von  Tb.  Hell,  E.  L.  Methat.  Müller,  K.  Beinhard, 
N.  P.  Stampeel  and  andern.  Leipzig,  Hinrieha.  1817.  LX.  &  (Dm  lahaH 
iit  eimeln  aii|g«faiirt.) 

k  GlaviBclMi  Theater  dir  Fnuntwen.  Utbenelit  von  Friedrich  P^ne«r. 
leipiig.  BroekhaoB  1810— S8.  IV.  S. 

1.  181«.  269  g.   Zaire  Ton  Voltaire.  —  II.  1820.  265»       Semlramla  ron  Voltaire.  —  III.. 
US2.  177  8.    Der  Tod  Cneaars  Ton  Voluirc.  —  IV.  18-25.  JC'-'  S.    Iphigenie,  von  iUcine. 

c.  Sainmlnng  Scbottischer  LegendoD.  Ana  dem  Französischen  von  Angnst 
Kuhn.  Erste  Legende  (Das  CöUbat  des  heiligen  ürau.  Legende  toq  der 
Insel  Jona,  geeammelt  aiu  dner  StielfiBiral  durch  die  Hehridoi,  von  H.  B.  T.) 
Berlin,  SchlMinger  1825.  8. 

90.  Die  Poeiie  der  TroihaAoin.  Nach  gedm^ten  und  haadielirillp 
Uchfin  Werkeft  daigcitellt  von  Friedr.  Dici.  Zwickau,  Schnmann.  1828.  8. 

lieben  nnd  Werke  der  Troubadours.  Ein  Beitrag  znr  näheren  XenntniM 
dee  Mittelalten.  Von  Fr.  Biet.  Zwickau,  Schnmann.  1829.  8. 

97.  Jean  Baptiete  Poqoelin,  eenannt  MolI^r•9  t^^-  Jan^&r 

zu  Paris,  Schauspieler.  Feit  1658  des  Aönigs,  gestorben  am  17.  Februar  1673. 

1)  Die  gelehrten  Weiber.    Lustypiel  in  fünf  Aufzügen  nach  dem  Frao* 
zösiscben  von  Frhrn.  L.  W.  t.  Nicoiay.   Leipzig,  Kummer  1817.  8. 

2)  Tartftl  Bin  Lustspiel  in  ftnf  Anfragen,  uebeieetst  von  W.  A.  Las- 
genheek.  Zwickau,  Schumann  1821.  16. 

8}  Die  Männerschulc.  Gereimtes  Lustspiel  in  xwtt  Abtheflungen,  hearbeitlfc 

von  Fr.  H.  Bot  he.   Mannheim,  Löffler.  1822.  8. 

4)  Die  Schule  der  Frauen.  Lustspiel  in  fünf  Aufragen.  Denftach  von  fi. 
Döring.   Zwickau,  Schumann.  1827.  16. 

D  liOT  «nehlAnene  Amphttryon  voa  H.  t.  KltUt  Mob  XoUte«  mud»  t«a  B«  MtUv 
lA  ..ehMv  wohlfdlCTii  Aasgab«**  liu  (Ofssica,  Arnold)  bwaasgaiabsa. 

98.  Pierre  Corneille,  geb.  1606  zu  Rouen,  c^est.  1.  Oct.  16S4  zu  Fax» 
begraben  in  St.  Roch.  Ton  aen  zahhreichen  TragOdien  dicaei  HWiederhentallen 

der  Bühne*'  sind  bei  uns,  seit  Lessings  Dramaturgie,  nur  die  nachgenannten 
abersetzt  Davon  waren  in  Paris  zuerst  aufgeführt:  Der  Cid  1637,  Horaoa 
1639,  Cinna  1639,  la  mort  de  Pomp«Je  1G41. 

1)  Peter  ComeilleB  Meisterwerke,  metrisch  übersetzt  von  Karl  v.  Hanl  ein. 
Berlin,  Dfimmler  1811-17.  U.  8. 

I,  It  Der  Cid.  I:  Claa«.  II,  tt  Borttlas,  od«r  dar  Kaapf  dar  Haratlar  aad  CailalUc. 

4:  Pompejns  Tod. 

2)  Der  Cid.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  nach  Corneille  von 
Matthaeus  C ollin  (in  dessen  dramatischen  Dichtungen  Bd.  I.  Pesth 
1817.  12.) 

3)  Peter  Comeilles  Schauspiele,  beulMltefc  vco  J.  J.  Xumaar.  Gotha 
1826.  IL  12.  (Der  Cid.  Die  Horatier.) 

99.  Jean  de  Lafontaine,  geb.  8.  Jutt  1621  n  GhMaan-Thiflvy,  Ghn^ 

pagno,  starb  am  13.  April  1695  in  Paris. 

Fabeln.   Ein  Versuch  für  Freunde  achter  Originalität.  Ana  dem  Fzan> 

lösiachen  übersetzt.    Brandenburg.  1819.  8. 

100.  Frau  von  S^vign^  (Marie  de  Babutin-Chantal,  Marquise  de  Sevigne) 
geb.  6.  Febr.  1626  zu  Paris,  1644  mit  dem  Marquis  Henri  de  S^?ignö  ver- 
neintet; ihre  Tochter  Fran^oise  Marguerite  heiratete  1669  den  Grafen  tirignani 
der  1671  Is  Gouverneur  nach  der  Bretagne  gesetzt  wurde,  wohin  die  Mutter 
der  Frau  die  berühmten  Briefe  schrieb.  Sie  starb  bei  ihres  Toehter  Ulf  Um 
Schlosse  Grignan  18.  Apr.  1696  an  den  Blattern. 
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Briefe  der  Fraa  v.  S^vkrn^  an  ihre  Tocbtor.  Zum  erstenmal  verdeuUcht. 
Bnmdenborg  18ia  lU.  8. 

101.  Jean  BapUste  Raeine.  geh,  21.  Dec.  1639  za  La  Ferte-Milon  in 
der  Ficardk,  geftoroen  22.  April  lOW  in  Pariai 

1)  AtfaiÄla.  Ein  ABMenpiel  mit  ChSren.  Metriieli  ftliarwiii  Ton  Frans 

Freiherrn  r,  Ualttti.  Kailwahe.  Marx  1817.  8.  —  AüiaQa.  Bin  Traner- 

ipiel  in  fünf  Akten  n.it  Chören.  Nach  dem  Jean  Raeine,  motriieh  bearbeitet 
m  Karl  Dielit».   Berlin,  Plahn  1819.  ^.   rop.  1829.  8. 

2)  Androroache;  naeh  Racine  Ton  Fr.  L.  Janker  (in  Adams  Theater 

1819.   2,  1—102.) 

3)  Esther.  Ein  hihlischos  T>rama  in  drei  Acten  mit  Chören.  In  einer 
freien  metrischen  Nachbildung  von  Karl  Horitz  Kneisel.  Mainz.  Kupfer- 
befgl880.  8. 

4)  Iphigenie.  Ueben.  t.  Fr.  Peneer  (im  (2t— iiohim  Theater  der  Fran- 
leten.  Bd.  4.)  Iidptig,  Brockhans  1828.  289  8.  8. 

5)  Britanniens,  eine  Tragödie  metrisch  verdeutscht  von  L.  H engere. 
Bonn  1825.  8.  —  Britanniens.    Ein  Tranerniel.   Metrisch  Yecdentscht  von 

CL  Ph.  Com.    Tübingen,  Oslander  1825.  8. 

6)  Aleiander  in  Indien.  Ein  Drama.  Metiiseh  übersetzt  von  A.  B. 
Hftnberg  1825.  8. 

7)  .Fbidn  und  Alsxandnr  der  Otme.  Uebersetzt  von  E.  A.  W.  Grfif  en- 
han.  Gotha,  Hennige  1825.  IL  12. 

8)  Bajazet.  Tracddie»  JM  hearhettet  m  Eu  A.  W.  OrSf  enhan.  Gotha 

Hennigs  1827.  12. 

102.  Charles  Perranlt.  geb.  12.  Januar  1628  sn  Paris,  gestorben 

16.  Mai  1708.    Contes  de  ma  mere  l'Oye.    Paris  1697. 

Mährrhen  aus  der  alten  Zeit,  oder  Erzählungen  der  Mutter  Gans.  Von 
Perraalt  d'Armanconr.  Neue  von  J.  D.  Sander  verbesserte  Auflage.  Berlin» 
Sander  1825.  8. 

103.  Pran^ols  de  Snllgnae  de  In  Motte  Fdndlon,  geb.  6.  Ang.  1651 

auf  dem  Schlosse  F^nelön  (Dordogne),  Bekehror  der  Hugenotten,  FHnienerzieher» 
1695  Erzbischof  von  Cambray,  gestorben  7.  Januar  1715. 

Die  Begebenheiten  Telemachs,  Sr>lin  des  Ulysses,  verfasset  von  F.  v.  Salignak 
de  la  Mott«  Fenelon,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Johann 
Wilhelm  Helgen.  Aachen,  J.  La  Bnelle  Sohn.  1825.  3.  Nene  (Titel) 
Auflage.  Aachen,  Mayer.  1882. 

104.  Alnltt  Sen^  Lesage,  geb.  8.  Hai  1668  sm  Saneao,  gestorben 

17.  Not.  1747  zn  Paris. 

1)  Gilbliu^  von  Santillana.  Ana  dem  Französischen  des  le  Sage.  Mit  er- 
klären de  u  Anmerkungen.  Neue  Ausgabe.  Leipzig,  Sommer.  1821.  VI.  8.  — 
Gil-Blas  von  Santillana.  Von  Le  Sage.  Aus  dem  FraiizösLschen.  Mit  einer 
Einleitung.  Leipzig,  Brockhaus  1826.  IV  (XXXIV,  2^0.  235,  2G0,  258  S.) 
12.  Zweite  Anfl.  189(>.  IT.  12.  (TTebenetit  Tdta  Chr.  A.  Fischer.) 

2)  Der  hinlende  TenfiBl.  Nebet  einem  biograDhiseh-kritischem  üeherbliek 
des  Lebens  und  der  WerlLo  des  Terflwen.  Deutsch  t.  Fr.  Gleich.  Leipiig» 
Hartleben.  1S27.  U.  12. 

3)  Geschichte  des  Guzman  d'Alfarache,  von  M.  Aleraan.  Nach  Le  Sage's 
Bearbeitung  aus  dem  Französischen  übersetzt  und  mit  einem  biographisch- 
kritischen  Ueberblick  des  Lebens  und  der  Werke  des  Yer&ssers  begleitet  von 
Fv,  Qleieh.  Migditay,  Bnbach  1828.  lY.  16. 

105.  Jean  Baptiste  Lonis  de  Gresset,  geb.  29.  Aug.  1709  zn  Amiens, 
1725  Jesuit,  scbrieb  1783  sein  Yert-Yert.  trat  1785  ans  dem  Ofden»  1748 
Mitglied  der  Akademie^  starb  16.  Jnni  1777  in  Amiens. 
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Vert-y«rt,  frei  nach  Gresset.  Nebst  aii^ehiagtem  VeiBiich  in  metriBdiet 
Erzählungen  und  andern  kkitton  Poenoii  Ton  J.  M  Behmidt.  Dtmtig, 
Gerhard  1825.  260  S.  8. 

106.  FranQOlf  Marie  Aronet  de  Toltaire,  gib.  90.  Fckr.  IMi  m 

Chatenay  bei  Sceanz,  gvitorben  30.  Mai  1778  in  Femey. 

1)  Alzire.  Trauerspiel.  Metrisch  tibersetat  von  Franz  Freiherrn  toi 
Kaititz.  Karlsruhe,  Marx.  1816.  8.  —  Alzire,  oder:  Die  Amerikaner.  £ia 
Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Ueberaetzt  von  K.  Fuchs.  Braunschwei^ 
1827.  8.    (Nach  ein«r  Uebenetnuig  m  A.  Em  aoMUirt  in  B«lni 

16,  Oct.  1822.) 

2)  Die  Henriade.    In  deutschen  Hexametern,  mit  giKhichtlichen  An« 
merkungen  von  Karl  Kleinschmidt.    Frankfurt,  Varrentrapp  1817.  12.  — 
Die  Uenriade.  Ein  Heldengedicht  in  zehn  Gesangen.   Uebersetzt  voa  Fraai 
Hermei.  Berlin  182«.  8.  ~  Die  Henriade.  Nebst  Noten  des  Anton  ftä 
,llbenetct  Ton  Peregrinns  Syntax  [Hempel].  Leiptig,  Hartleben  1828.  11 

8)  Ziii«.  UeleneCrt  m  Peneer.  Iieipzig,  Brockhau.  1812.  259  &  8.- 

4)  Semtaimii.  U«knetitfiOBP«iie«f.  Leipzig,  BmcUmw  182a  989&& 

5)  Candide,  oder  die  iMBle  Welt  NonverdMidit  Tum  FL  Fr.  Sigiamnd 
Swiefcav,  Scbnmann  1821.  IL  16. 

6)  Gesclnchte  Karls  Xü.  Konififs  Ton  Schweden.  Aus  dem  Franz5«ite 
Ton  M.  A.  N.  Stein.   Zwickau,  Schumann  1821.  III.  16.  ~  A.  d.  Km 

Ton  F.  C.  KretzBchmar.    Leipzig.  Hartleben.  1826.  IL  16. 

7j  Der  Tod  Caesan.  Uebenetit  toa  Pencer.  LeiMig,  Brockhans  1822. 

177  S.  8. 

8)  Komische  Romane  und  EraälUuugen.  Neu  übersetzt.  Leipzig,  Hart- 
leben  1825.  Y.  16. 

I,  It  Zidl«  oin  dl«  BflitlMaf.  —  It  Die  Wall,  iHt  sto  IM.  »  »i  Mmmm  ete  m 

Wtlihelt  der  Menschen.  —  4:  Die  beiden  OetrOsteten.  —  5:  SkennenUdo's  Rele^rMchieh«. 
—  6  :  Mlkromegat.  —  II,  7 :  Candlde  oder  die  Lehre  von  der  besten  Welt.  —  III,  S :  D« 
Offeoheriige.  —  9:  Der  Mann  von  vierxlg  Th&lern.  —  IV,  10:  Die  Prioaeesln  rom  BAbjloo.— 
11:  #Miinot  und  Colin.  —  U:  At*"*^«  Britf«.  —  IS:  JraaU  G«Mhidit*.  —  14:  IMr 
weisse  Stier.  —  15:  CoiI-SmoU.  —  16:  PUto's  Tranm.  —  17:  DabftlM.  —  18:  AbcatbeMT 
des  Gedächtnisses.  —  19 :  Die  Blinden  nto  Richter  der  VnrbeB.  —  M:  Bla  IndUch—  Aki»^ 
tbeuer.  —  21 :  Die  Reise  der  Vernunft. 

9)  Sämratliche  Romane  und  Erzählangen.  Neu  übersetzt  Ton  L.  G. 
Förster  und  F.  H.  Ungewitter.    Quedlinburg.  Baase.  1827—30.  IIL  8. 

I,  1:  Zadig.  —  S:  Cendide.  —  S:  ScarmenUdo's  Belsen.  —  4:  Der  Welt  1m£.  — 
MemiioB.  —  II*  dl  Dto  beiden  0«tr6et«ten,  —  Ts  Ottdiloklt  eiiee  himn  gt— Inn.  — 
Der  MfttufnMuoh.  —  • :  Dlt  PitaaaMln  von  Bnbfloa.  —  10:  OManot  «nd  CMa.  —  11:  D« 

weisse  Stier.  —  III,  U:  Der  Weisse  und  der  Schwsrxe.  —  13:  Der  elnS  n  ^r!  s-f  lAsttrigvr.  — 
14:  Co8l-9ancta,  oder  ein  kleines  Cebel  fUr  einen  grossen  Gewinn.  —  16:  Beiee  d«r  V«taHdk 

— •  18:  Jennl,  oder  der  Atheist  und  der  Welse.  —  17:  Amabed's  Briefe. 

10)  Philosophische  Gespräche  und  Unterhaltungen.  Nea  übersetzt  rot 
Peregrinns  Syntax  [Hempel].   Leipzig,  Hartleben  1827.  IL  16. 

11)  Geechichte  Poteis  des  Grossen.  Aus  dem  FrantOeiMhen 
Fr.  Oleieli.  Ldpiig,  Hartleben  1827.  HL  16. 

12)  Bratoi.  Ein  Tcauerspiel  in  fOnf  Anfzügen.   Aoa  dm 
von  Heinrich  König.  Zwicbto,  Schumann  1827.  16. 

13)  Merope.  Ein  TmMnpM  in  fünf  Acten.  Metrisch  ins  ]>eiitscbe  &ber- 
•ettt  von  Henriette  von  Montenglant.   ZwiclcM,  Schnnutnn  1827.  16. 

14)  Geschichte  der  Völker,  Torzüglich  in  den  Zeiten  von  K^rl  dem  GrosMO 
bis  auf  Ludwig  XIII.  Neu  tibenetit  von  £.  A.  F.  Seh^tsec 
Hartleben  182Ö.  XVI.  16. 


Digitized  by  Google 


§.  840.  MMmlMUign 


im 


15)  Zadi^,  odor  das  Schicksal.  Eine  morgr^nländische  Qüehidlla  ttbenetit 
Ton  FL  Fr.  bigismand.  ZwickM,  Schumann  1880.  8. 

107.  Jean  Jaeqvet  KouseMi,  geb.  28.  Joni  1712  m  Omt  gettorbe» 

2.  JqH  1778  za  ErmenoDTiUe. 

l^  Der  Dorf  Wahrsager.  Ein  Nachspiel  mit  Gesang  and  Tanz.  Text  und 
Musik  von  J.  J.  Rousseau,  Zur  beibehaltenen  Musik  metrisch  bearbeitet  nnd 
mit  den  Melodien  herausgegeben  von  K.  Dielitz.    Berlin  1820.  8. 

2)  Briefe  über  die  Musik.  Ein  Wort  noch  gültig  für  unsere  Zoit.  Neu 
bearbeitet  und  mit  Anmerkimgeu  begleitet  von  J.  Schlett.  bolzbach^ 
Seidel  1822.  8. 

8)  Julie  oder  die  neue  Heloise,  in  Briefen  iweior  Uebenden»  Bewobner 

einer  kleinen  Stadt  am  Fusse  der  Alpen.  Aus  dorn  nruuSrifchen  l&benetit 
Ton  Th.  Hell.  Leipzig.  Hartleben.  1828.  VIII.  8. 


unter  den  Menscböi.  Uebexaetat  Ton  Heusinger.   Leipzig,  Hart- 

leben 1827.  8. 

5)  Emil,  oder  über  die  iiirziehung.  In  das  Deutsche  übenetit  Ten  J.  6. 
Ii  Heusinger.   Leipzig,  Hartleben  1828.  YIIL  16. 

6)  Abhandlang  über  den  Bürgerrertrag  oder  die  Grandlage  des  bürger- 
lichen Kechts.  In  das  Deutsche  übexeatzt  von  J.  H.  G.  Heaainger.  Leipzigs 

Hartleben.  1829.  16. 

7)  Bekenntnisse.  Nen  übexwtrt  Ton  Job.  Heinr.  Georg  Heasinger. 
Leipzig,  Hartteben  1880.  X.  16. 

107a.  Jacqaee  Caiotte«  geb.  1720  zn  Dijon,  guillotiniert  am  25.  Sept. 
1792  in  Paris. 

Dar  ▼«rltebl»  TeaM  oDd  4«  Iiwd  •■■  des  aciiiilll.  XiMl  KeftUtB  Toa  Jm«ms 

Cuotte.  Aot  dm  VkuiMsolim  ttbeiMtit  tob  Bdaard  tob  Bttlow.  Iitl|»slf,  Bfookhras» 
UM.  XVI.  SM  g.  lt. 

108.  Jea«  Pierre  darls  ia  FlorUn,  geb.  8.  HSis  1755  auf  dem 

Schlo8<;e  Florian,  Langaedoc,  MiUt&r,  KammequBker  die  BoMge  ven  PentUim» 
starb  am  13.  Scptemb.  1794  za  Sceaax. 

1)  Gonsalvo  von  Cordova.  Rittergedicht.  Frei  übersetzt  and  in  Octaven 
xnngebildet  dorch  Fr.  Krag  von  Nidda.  Leipzig,  Laoffer  1817.  8.  Zweite 
Ausgabe.  Das.  1820.  8. 

2)  Wilhelm  Teil,  oder  die  freie  Schweiz.  Ein  geschichtlicher  Boman» 
dentseh  terlMilefe  ton  Karl  Baeb.  Btsenberff,  SebBae  1884.  8.  —  Wübelm 
Teil  oder  die  Befireiung  der  Schweiz.  Historisch-ionuuitische  Darstellung.  Aus 
dem  Ifmnifieieebeii  tiea  ftbenetik  you  A.  SehneemanB.  Halle,  fiuff.  1825.  8^ 

3)  Numa  Pompilius,  zweiter  KOnig  von  Rom.  Neu  Qbsnetzt  Ton  Fr. 
Gleich.    Leipzig.  Hianebe  1828.  Via.  378  8.  8.   üebem.  ven  K.  Gabriel 

Pesth  1820.  III.  8. 

4)  Florians  schönste  Fabeln,  in  einer  Auswahl  frei  bearbeitet  von  C.  A» 
Cossmann.    Berlin,  Nortmann  1827.  10. 

5)  äämmtlichc  Werke.  Neu  übersetzt  von  L.  G.  Förster.  Quedlinburgs 
Baase  1827—28.  III.  8. 

It  HoTtUm:  BUonAtris.  —  Fsisr.  —  CSIsstiii«.  ^  SophfOBtaBBS.  —  Ssaeho,  —  BtCh-^ 
tn«ndi.  —  Rosaib«.  —  BelOMroni.  —  BflUe».  *•  (^«dint.  —  BalbBr.  —  Cftmlrth.  — 

Valeria.  —  II  :  V^flhelm  Teil.  —  Ellesar  und  NtphthsU.   Hmaa  PonplUaf  B.  1— S.  — 

lU:  Nnnin  Poini>iUu8  7  —  12.  —  Fabeln  B.  1—4. 

6)  Kstelle.  ächäferroman,  deutsch  von  Fl.  Fr.  Sigismund.  Zwickau^ 
Sebomann  1880.  8. 
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100.  Jean  Jaeqaes  CasanoTa  de  Seingalt,  geb.  2.  Apnl  1725  za 
Venedig,  gestorben  zu  Dax  in  Böhmen  4.  Jani  1798. 

1)  Aoastellangen  aas  den  Keinen  and  Abentheoern  von  Jean  Jacqaes 
Casauoya  de  Seingalt  Nach  dem  in  franidaicfaer  Spiadie  geMMeben« 
Original-MannMript  bearbeitet  Ton  F.  W.  tob  Scbfttie.  (Uiania  1  1822. 

6.  263  ff.) 

2)  Fragmento  aus  Casanova's  handschriftlichen  Memoiren.  Yon  f.  W. 

Ton  Schütz  (Urania  f.  1823.  S.  391-546.) 

3)  Cmnoviaua  oder  Auswahl  ans  Casanovas  de  Seingalt  vollständigen 
Memoiren.  Entei  filndchen.  Leipzig,  BrocUunii.  1828^  Vin  n.  882  8.  8. 

OuaaoTft*!  FlnAt  am  dn  BI«Uuimai«ni  n  TaMdlf .  —  Omumv«.*«  Oacll  mit  BtMückL 

—  OmUMmt^i  BMOch  bei  Halter  und  Volutr«. 

4)  Geschichte  meiner  Flucht  aus  den  Bleikammern  oder  StaatsgeDangmneD 
von  Venedig.   Rechtmässiger  Abdruck.   Halle,  Gebauer  1823.  8. 

6)  Gemälde  aus  Madrid  nach  Casanova.  Von  F.  W.  von  Schütz  (Urania 
f.  1824  8.  243-342). 

6)  AoB  den  Memoiren  dee  Yenetianers  Jacob  Casanova  de  Seingalt,  od«r 
sein  Leben,  wie  er  es  zu  Dax  in  Brunen  ntederschrieb.  Nach  dem  Original* 
Mannsrript  bearbeitet  von  Wilhelm  Ten  Schtti.  häoüg,  Bioekhane  188 
bis  1828.  Xli.  8.  (etwa  6350  IS.) 

110.  Pierre  AngnBtin  Coron  de  BeaamArelAfti«  geb.  24.  Januar  1733 
m  Paria,  wo  er  am  17.  Mai  1799  gestorben  ist. 

Beaumarchais.  Bestes  aus  dessen  dramatischen  Werken;  nebst  Bemerkungen 
über  dessen  Ltbeii  und  Schriften.  Frei  bearbeitet  von  M.  TenellL  Gotha 
1827.  II.  12.    (Der  Barbier  von  Sevilla.  Eugenia). 

111.  Sophie  Cottin,  geb.  Ristaud,  geb.  1773  zu  Tonneins  (Lot-Garonne), 
Frau  des  Bankiers  Cottin  seit  1790,  fr&h  verwitwet,  gestorben  25.  Aug.  1807. 

Elisabeth  oder  die  Verbannten  von  Sibirien.  Ana  dem  Fianioeiichen  von 

J.  M.  Reichenecker.    Ulm,  Ebener  1828.  8. 

112.  Jacqaes  Dolille,  geb.  22.  Juni  1788  sa  Aigne-PM  in  Änimsm, 

Lehrdichter,  gest.  1.  Mai  1813  in  Paris. 

Der  Landmann i  ein  Gedicht  mit  Gesängen,  aas  dem  Fianiöfiiehea  des 
Delill^  Ton  Q.  DOcing..  Zufekna,  Bebrnnmui  1822.  II  (XXH  n.  1»  i. 
158  8.)  16. 

118.  Saint -Pierre  (Jacqaes  Henri  Bemardki  de  Saint«  Picnre),  ireb. 
19.  Jamar  1737  n  Bmm,  IngmiiMr,  geet  21.  Jamr  ISM  t«f  Mtnem  Cht» 
&ngiiy-iBff>Oiae. 

1)  Paul  und  Virginia.  Ein  Gemälde  der  Natur.  Aus  dem  FranzSsachen 
von  Fr.  Gleich.  Leipzig.  Lauffer  1820.  8.  —  Neu  übersetzt  von  J.  M. 
Beichen^cker.  Frankf.  1827.  12.  -  Eine  Idjlle.  DeatKh  von  FL  Fr. 
Sigismnnd.   Zwickau,  Schumann  1830.  8. 

2)  Erzählungen,  aus  seinen  Werken  gesammelt  und  übersetzt  von  Baron 
T.  Keller-Sehleitheim.  Mannheim,  Schwan  n.  Goti  1829—80.  IL  18. 

It  Ptal  vad  Ylifiat«.  Ein  Vstnrgemllde  tns  dtr  eMlirfitehia  W«lt.  II:  iitaMw 
oder  die  ChdUtr.  DU  lodMht  Hltlt.  Hsbst  Bo«h  swtl  kMasm  Bnüilaai«. 

114.  Eonrlste  B^slr«  Besferges,  TIeevte  de  Pamj,  geb.  6.  Fete; 

17d3  anf  Ide  de  Bourbon,  lebte  in  Franloeich,  Indien,  MitglMl  dee  Inatünti, 
storben  zu  Paris  5.  Decemb.  1814. 

Die  BiofflCD.  Aua  den»  Franiöiiechen  von  Karl  Mtehler.  Beriis.  1883^ 
82  S.  12. 
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115.  Pierre  Louis  Ginga^n^,  ^eb.  25.  April  1748  zü  Rennes,  gestorben 
16.  Nov.  X816  la  Fühs.  Hi«toiro  litt^raire  de  lltftUe.  Pwii  1811—24.  IX.  8. 
Daraos: 

Torquato  Tasso's  Leben  and  Charakteristik  oach  Ginffueoe  dargestellt  and 
mit  «Qsführlichen  AugabTerzeiehmiMii  seuier  Werk»  bagltttet  Tonl^  iL.  Ebeit. 
Um  BcockbMS  1819.  VU  «.  820  8.  8. 

116.  Anae  Lonfse  GerinaiBe  de  Sta^-HolstetB,  geb.  Nodrar,  gdb 

22.  April  1766  zu  Paris,  gestorben  daaelbrt  14.  Jali  1817. 

1)  Aspasia  eine  CharaktcrzeichDung  aiis  dem  Franzosischen  der  Frau  TOn 
Staiil  (übersetzt  von  Jul.  Eduard  Hitzig).    Berlin  1811.  8. 

2)  Deutschland.  Aus  dem  Französischen  (von  Fr.  Bachbolz,  b.  H.  Catel 
und  Jul  Eduard  Hitzig).   Berlin,  Düramler  1814.  IIL  S. 

3)  Ueber  den  Cbaracter  and  die  Schriften  der  Frau  von  Stael.  Von  Frau 
Iffoeker,  gebobnia  tod  Saiunie.  Uebenetit  Ten  A.  W.  yon  Seblef  ai  Paris, 
Iiondon  und  Strasbnrf  ,  baj  Tiraatkel  und  WürtL  1820.  XU  v.  888  &  8. 

4)  Zehn  Jahre  meiner  Yerbannimg.  Ton  der  Frau  Tan  Statt.  Mpiig» 

Brockbaus.  1822.  VIII  a.  439  S.  8. 

5)  Verbannung  au.s  Frankreich.  Fragmente,  geschrieben  in  dem  Jahre 
1818.  Aus  den  nachgelassenen  Papieren  heranseegeben  von  ihrem  Sohne. 
Uebersetzt  Ton  0.  A.  H.  Oelrichs.   Karlsruhe,  Marz  1822.  8. 

6)  Zehn  Jahre  in  der  Verbannung.  Uebenetzt  TonK.L.  Kannagleiiar* 
Zwiekan,  SebunanB  1880.  II.  16. 

7)  Corinna  oder  Italien.  Aua  dem  FanzSsiaelMii  fÜMoetat  TUld  baiaiHg«- 
^ben  Ton  Fr.  8eblegeL  Berlin  1822  IV.  8. 

Die  UeberMtserln  war  Dorothea  Schlegel»  yrgl.  §  383,  4. 

Corinna  oder  Italien.  Von  der  Frau  von  Stael-Holstein.  Nebst  einem 
biographisch-kritischem  Ueberblick  des  Lebens  und  der  Werke  der  Verfasserill. 
Deutsch  von  Fr.  Gleich.    Leipzig,  Hartleben  1827.  IV.  12. 

8)  Delphine.  Von  Anna  Germaine  von  Stael,  geb.  Necker.  Aus  dem 
V^ranaOebdän  ftbarsatit  dnreb  Friadricb  Qlaich.  Leipzig.  Broddiav  1829. 
HL  (XXZ  IL  875,  886,  277  8.)  12.  Zveita  Auflag«  1847.  fil.  12. 

117.  JvlIaB«  Freiten  t*  KrtAener.  geb.  v.  Vietinghoff,  gab.  21.  Not. 
1764  n  Riga,  1780  mit  dem  Baron  Krüdenor  yerheiratet,  1791  geechieden, 
Schwärmerin,  Freundin  Kaiser  Alexanders,  Stifterin  der  heil.  AUiAOS,  in  die 

Krim  verbannt,  wo  sie  zu  Karassubasar  am  25.  Dec.  1824  starb. 

1)  Albert  und  Klara.  Historische  Novelle,  frei  übersetzt  nach  der  Fran- 
zosischen noch  angedrackten  Urschrift.  Stattgart»  Frankh.  1829.  12. 

2)  Der  Einaedler.  Ein  Fragment.  Von  Fran  t.  Krüdener.  Haiaasg^ebea 
und  mit  einer  Biographie  dieaer  BMdmMigai  Fn»  baglaital  ?aii  K.  & 
IieipBig,  Waygaad  181».  8. 

118.  Lonis  B6nolt  Picard,  geb.  29.  Juli  1769  zu  Parl%  LiutopIdMUehter, 

Schauspieler,  Schauspieldirector,  gestorben  31.  Dae.  1828. 

1)  Die  Brautwabl.  Loatipiel  in  drei  Acten  nach  Picard  von  Lambert 

VS'ien,  Tendier  1821.  8. 

2)  Der  Ueberspannte.  £in  fioman.  Dentach  bearbeitet  Ton  Fr,  Gleich. 

Leipzig  1824.  III.  8. 

8)  Der  Gilblas  der  Revolution.  Geschichto  des  Abenteaers  Lorenz  Giffard. 
Ava  dem  FraniOiiaebeii  tob  Fr.  Qlaich.  Magdaborg,  Bobaah  1885.  IL  8. 

4)  Lwtspiele  und  Pcnen  von  L.  B.  Picard.  Für  dJa  danlacha  BtUma  ba- 
«rbaitat  ?on  U.  Labrfta.  Mains  1825.  8. 

Aller  WfM  Preaod,  Lo»t«pIel  !n  J  Anftägen.  68  9.  —  Aller  Welt  Vetter,  L.  In  1  A.  102  S. 
—  Der  Emp&ndlicbe,  L.  1  A.  SS  8.  —  V«nrMliMlDiif«n,  L.  S  A.  U  a.  W  S.  ~  Aboadstitaaff 
1SS6.   Wcgw.  46. 
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5)  Der  ehrliche  Tropt    G«Mhiehte  Georg  Dettfa  und  mimac  fmaSBb^ 

Deutsch  von  Fr.  Gleich.  Leipzig,  Dyk.  1825.  II.  8. 

6)  Eugen  von  Senneville  und  sein  Freund.  Geschichte  eines  EdelmaniDS 
und  eines  Bürgers.  Deatsch  nach  der  dritten  Auflage  des  OriginaU  von  Fr. 
Qleieb.  Leipzig.  Dyk.  1826L  U.  & 

7)  AheaXhmuBt  Avgait  IßiMids,  8<^  «inei  Buriaar  Mai0»>AdjimlteB;  od« 

die  Yomehmen  nnd  die  geringen  Leute.  Aus  dem  FranzSsischen  abemtzt  Ton 
E.  Stöber.  Strassburg,  LeTraolt  1326.  IL  (XII»  224  a.  240  a}  8.  Abds. 

Wegw.  1826.  Nr.  72. 

8)  Der  Hugenott.  Geschichte  und  Abenteuer  Jacob  Fauvels.  Nach  dem 
ErftoiMaebflii  nm  Drei  lud  Picard,  von  Fr.  Gl  ei  eh.  Leipzig,  Glllek  1826.  m.  8. 

119.  Ciaire  de  KeiBaint»  Daeheaae  de  Dnraa«  geb.  1778  in  Breat,  ge- 
■torbeD  1829. 

1)  TTift»  ffla  Negerin.  Ana  dem  RaariMaehen  der  Henogin  Ton  *  *  ^. 
IVanldtart,  Witanaoa.  1881 18. 

Qaelle  de«  gleichnamigen  GedlllitiS  Faal  Heyet.  ~  Aai  ai.Avff»  MM  als  SaiM»- 
•plel  im  Bargthetter  «afgefUhrt. 

2)  £diuurd.  Von  der  Yer&aMnn  der  Oorika.  Ana  dem  Franxöaischen 
joä  &  8i»bar.  Btmab.  UntM.  188S.  18.  —  Ton  M.  Ta&elli  Gnttm» 
HenidBga  1888.  IL  18.  —  Au  d.  Fnu.  Statlgai^  Rankb.  1888.  IL  a 

3)  OUvier.  Von  d.  Y0A  d«r  Vrika.  Ana  dam  FnnaBaiaeluD.  StnUgavI, 

i^cankh  1826.  la 

128.  Hanri  Benjamin  Constaaft  de  Babeeqae^  gab.  Sa  Oalob.  1787  n 
Lausanne,  gestorben  8.  Dec.  1830. 

Adolph.  Ans  gefundenen  Papieren  eines  Unbekannten.  HeTanfuragabaa 
▼on  B.  Constant  Ans  dem  Französischen.   Pesth,  Hartleben.  1817.  12. 

121.  Frau  Ton  Genlls  (Stephanie  Felicite  Daccrest  de  Saint -Anbin, 
Marquise  de  Sillery,  Comtesse  de  GenlLs),  geb.  25.  Januar  1746  zu  Champceri, 
BottiKogue,  Terheiratet  im  16.  J.  mit  dem  Grafen  Brualart  de  Geuüs.  Erzieherin 
der  Kinder  dca  Pbilippe  Egaiitf,  labte  in  Ba^aad,  der  Schweia,  Altoaa,  nad 
dann  unter  dem  ersten  Consnl  wieder  in  Paris,  wo  lie  am  81.  Dec.  1880  ataart». 

1)  Xleine  Romane  und  Erzählungen.   Aus  dem  incnaaSsiaeben  von  Tb, 
Hell.  Leipzig.  Hinrichs  1807—1820.  XVI.  8. 

I.  1807.  rep.  1811.  1:  Der  UnglUck«yo;rel  oder  Begebenhelten  eine«  Emtgranten.  —  II. 
1807.  2:  Tliereee  oder  der  PalMt  nad  die  ilUUe.  —  3:  Die  Liebenden  al«  Nebenbuhler.  —  4: 
Der  ffiltaM  Untonoek.  —  IlT.  HOT.  Der  Trtmoph  dar  Benmigttl*  oder  dar  brav«  tMan 
ans  der  Provlna,  —  IV.  1807.  8:  Der  Abtrünnige  odsr  die  Fromme.  —  V.  1807.  7:  Die  Prln- 
•eaeln  Ürelnl.  —  8:  Welbervornrthelle.  —  9:  Dennance  und  Herminie.  —  VI.  1807.  10:  Daa 
aehloea  Kolmaraa.  —  11:  Der  Aafeeher  Im  Yerborianan,  oder  Liebe  nad  Frenadaehaft.  —  VQ. 
ISOT.  It:  OrabMbtaoMD,  oder  Beliwtnnitk  ud  Fhanteilo.  —  Tin.  UOV.  10:  Uafco  «ad  €1^ 
heimnlu.  —  IX.  1807.  14:  Der  Wnnder-S«ph|iw  U:  Dia  glttekliehe  Henebilol.  —  10:  DIo 
Familienfeste.  —  X.  1808.  17:  Nunnahal.  —  18:  Salnt-clalr.  —  19:  Llndane  nnd  Valmlr.  — 
ZI— XIL  1810.  20:  Alfoni  oder  der  natürliche  Sohn.  —  XIII.  1811.  21:  Die  Blumen  oder  dio 
msHlor.  —  Ott  DIo  FOaUlo  TolBls.  ITT.  laiO.  10s  Otloatlao.  —  f«:  DIo  BIrtlBMa 
Midian,  oder  Moeaha  Jagoad.  Dao  CMb  dar  iOMBen  Ameatria.  Wm  portlaaho  flaoaMoMo. 
—  XV.  1817.  U:  Tnez  de  Caatro.  —  It S  OOT TOd  dOO  IllimPUalaS.  —  XYL  MIO.  flOc  BMMft 
and  Laara  ;  hlaturlschcr  Roman. 

2)  Johanna  Ton  Frankreich.   Ein  historischer  Roman.   Nach  dem  Fran- 
zdeischen  von  Th.  Hell.   Leipzig,  Hinrichs.  1816.  II.  8. 

3)  Die  Battuecas,  oder  das  stille  Thal  in  Spanien.  Nach  dem  Französischen 
von  Tb.  Hell.  Leipzig,  Hinrichs  1817.  IT.  8. 

4)  Scenen  aas  dem  Lehen  Ludwigs  XUL  von  Frankreich.  Aus  dem  Fran^ 
lOoioebeo.  Heidelberg,  Oawald.  1818,  H.  8. 
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6)  Fräulein  von  la  Fayette.  oder  das  Zeitalter  Ludwins  XIII.  Nach  dem 
FramOnscben  der  Gräfin  toq  Genlis  beaibeitet  von  Tb.  Hell.  Leipzig,  Hin- 
riebi  1818.  U.  a 

6)  Das  GebeimnisB.  Boman.  Nacb  dem  FraniSdsdieii  tni  bflarb«itrt  tob 
Friedr.  Schütt.   Berlin,  Scbüppel  1821.  8. 

7)  Denkwürdigkeiten  der  Gräfin  von  Genlis,  über  das  achtzehnte  Jahr* 
hundert  und  die  französische  Kevolution.  Seit  1766  bi«  auf  unsere  Tage.  Aus 
dem  Französischen  übersetzt.  Stuttgart,  Cotta  1825—27.  VII.  8.  Memoiren 
der  Giifln  von  Gexili&  Nach  dem  FkaniOrigdien  fM  liearbeltet  von  Aagaste 
TOB  FftBraz»  g«b.  t.  Kleiit  Laipiig  1826.  YIU.  8. 

8)  Tberesina.  oder  das  Kind  der  VomibaBg.  Novelle.  Abb  dem  Fkaa- 
lOmBeheD.  QnedliBbBrg,  BMse.  1828.  8. 

122.  AM  R^mBSBt,  geb.  5.  Sept  1788  n  Pteia,  MedidBer,  idt  1814 

Professor  der  chinesischen  Sprache  am  College  de  France,  gestorben  3.  Juni 
1832.  Er  übersetzte  aus  dem  Chinesiscboi  mehze  BomaBe,  die  daBB  iBS  Deatadie 
übertragen  wurden,  vgl.  §.  348,  3—4» 

123.  Yictor-Henrl- Joseph  Bnhaln  IHieuigef  geb.  2i.  Kor.  1788  im 
Haag,  gestorben  15.  Oct.  1833. 

Die  Waffenbrüder,  oder  das  Mädchen  des  Eilandes.  Eine  Geschichte  aus 
der  Griechen  neuestem  Freiheitskampfe.  Von  V.  Ducange.  Deutsch  bearbeitet 
von  Fr.  Gleich.   Ilmenau,  Voigt  1836.  IL  8. 

124.  Charles  de  Pougens,  ^A).  15.  Aagost  1755  za  Paris,  geitorboB 

19.  Dect'mb.  183;i  zu  Vauxbuin  bei  Soisaous. 

1)  Die  vier  Alter.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  L(owtzow). 
Sehleawig  1820.  64  S  8.  —  Die  vier  Alter  dei  Lebene.  Nach  d«  sveifteB 
iuBgabe  dei  OrlgiBali  frei  ühenekifc  iob  Fr.  Gleich.  Upiig,  Bedam.  1890.  8. 

2)  Die  drei  Brüder,  oder  Geschichte  dreier  Verlassenen,  in  Frankreich, 
fCn^land  und  den  Niederlaaden;  frei  übertragen  tob  Fr.  Gleich.  Menebaig 

10^4.  8. 

8)  Die  Macht  der  Liebe.  Kleine  Koniane  und  Erzählungen.  Aus  dem 
?ranz&ischen  übersetzt  von  L.  Norden.   Merseburg  1825.  8. 

4)  Jocko;  eine  iudianibche  Krzählung  (im  Pantheon  1828.  Bd.  4). 

125.  Antoinc  VlnocBt  Arnanlt,  geb.  22.  JaBoar  1766  in  Paris,  ge- 

itorben  16.  Sept.  1834  zu  Goderville  bei  Havre. 

1)  Germanikns.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  aus  dem  Französischen 
netri«ch  übertragen  von  Th.  Uell.  Dresden,  Arnold  1817.  8.  Frei  für  die 
[outscbe  B&hne  bearbeitet  tob  Frani  GraiCB  tob  Biescb.  Berlin,  UajB 
.818.  8.  §.  884,  831,  2.  AafgefUirt  Ib  Berlin  29.  Deeemb.  1817. 

2)  Sämmtliche  Schaotpiele;  frei  bearbeitet  tob  F.  SeTcria.  Gotha 

826.  n.  12. 

I,  1:  Liicretia,  Trsampl«!.  U,  S:  Mutos  Btt  MlntvrMs,  Tnmtrsplel.  3:  Qalntna  CIb- 

lunatus,  Tragödie. 

126.  Charles  PIgaalt-Lcbrun,  geh.  Apr.  1753  zu  Calais.  Steuer« 
»eamter,  KomanschriitsteUer,  gest.  24.  Juli  1835  zu  Laselle  bei  St.  -  Geruiain- 
o-Laye. 

1)  Bitlhlungen  (Begebenheiten  dca  Herrn  tob  KhigliB,  oder  der  BUdr  ia 

lie  Zukunft.  —  Theodor  oder  der  Peruaner.  —  Adele  und  d'Aubigny).  Aus 
lern  Französischen.  Berlin  IPlfJ.  ^  —  2)  Adele  von  AUeville.  Leipzig  1817. 
I.  —  3)  Herr  Martin,  der  Beobachter.  Berlin  1820.  8.  —  4)  Der  kleine 
>bne8orge  oder  Valentins  Irrfahrten  als  Schüler,  Abbe,  Soldat,  Einsiedler, 
CoraMiMit  Bad  Gharlataa.  Abs  dem  FransOsischen  frei  übersetzt.  Leipzig 
826.  IL  8.  ValeatlBo  Terliehte  Abenthener  Bad  InfrdirteB.   Eia  liomischer 

0«sd«kt,  OraadrlM  in.  88 
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Roman.  Aus  Jörn  Französischen  von  Gustav  Sellen  {d.  i.  L.  v  Alvens- 
leben).  LdynglS2d.  II.  8.  —  5)  Der  Egoismus,  oder  bo  siud  wir  alle. 
Hnmoristiseher  Bomaii.  DeatMh  harsasgegeMii  von  E.  Klelo.  Leipiig> 
Udn  1828-99.  IlL  8. 

127.  Frau  tm  Sovsa  (Adelaide  Haiie  Emilie  Marqviae  t.  Soua-Boletbo. 

▼erwitwet  gewesene  Gräfin  Flahaolt,  geborne  Fillenl),  geb.  14.  Mai  1761  auf 
dem  Schlosse  Long-jire  in  der  Normandie,  1784  mit  dem  Grafen  Flahaalt,  der 
1793  guillotiniert  wurde,  verh.;  sie  floh  nach  England  und  wurde  ans  Not  Koman- 
8chriftst«llerio ;  lebte  in  Hamburg;  1802  Gemahlin  des  portugieaiacben  Ge- 
mdteD  8.  in  Paris,  der  1825  starb;  sie  starb  16.  Apr.  in  Pans^  (AdMe  de 
fidnange,  ou  Lettre  de  Lord  iSydenham.   Hamb.  1796.  II.) 

1)  Eugenia  und  Mathilde,  oder  Denkwürdig^keiten  der  Familie  des  Grafen 
TOD  Kevel,  von  der  Verfasserin  der  Ad«  le  de  Senanges.  Ein  Gemälde  nacb 
dem  Leben.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  J.  D.  Mutzenbecher. 
Leipzig  1812.  IL  8. 

2)  Die  Gräfin  von  Fargy.  Nach  dem  Französischen  der  Frau  von  Soua 
▼on  K.  L.  Methus.  Müller.  Leipiig,  Hinricha  1823  U  (268  o.  244  S.)  8. 
Abdzeitung  1824  Wegw.  28. 

3)  Eneen  von  Rothelin;  vom  Verf.  der  Adele  von  Senanges.  Nach  dea 
Fiantösischen  von  Müller.   Hamburg,  Herold  1823.  iL  8. 

V2l\.  Jean  Nicolas  Bouilly«  geb.  1768  sa  Coodiaye  bei  Xoaci,  geatorbea 

am  14.  Aj)ril  1842  zu  Paris. 

1)  Rath  an  meine  Tochter  in  Beispielen  aus  der  wirklichen  Welt.  Nach 
dem  FnunBeiMhen  Ton  J.  N.  Boailly  m  bearbeitet  Ton  L.  Hain.  Leipug. 
Brockbaus  1814.  IL  &  Zweite  Auflage.  Ldpiiff,  Bioeldiani  1898.  IL  <^ 

n.  255  S )  8. 

(1:  Der  Suuir.  —  St  Dm  Kürbchan  mit  Erdb«er«n.  —  i:  Der  kl«ine  lehwane  Hand.  — 
4:  Die  bsIdM  BoMutttiSlMr.  —  5t  Dw  vwttUts  BtU.  —  f :  Oer  SMhiit.  —  7t  Dm  m- 
iWisian  Kabriolet.  —  8t  IHr  klclas  flavagrard.  —     Die  Hauwlslttbu  —  ioi  ■«  Ist  ft- 

ÄhrÜrh  an  diD  Thüren  ru  horchen.  —  11:  Der  Gross vaterstohl.  —  12:  Die  beiden  Uhren.  — 
13:  Die  Focksa.  —  14:  Dm  gestickt«  EUeid.  —  15:  Dm  Testament.  —  16:  Die  beiden  Klficke. 
—  ITt  Dsr  BunnatMom.  —  U:  DI«  griliMD  Behnhe,  —  IS :  Der  iodisoha  Shevl.  —  tt.  hm 
SirMsa  TOB  Kbraehan.  —  II*  Sl:  Dia  Boaan  daa  Harra  voa  Halaabarbaa.  <-  St:  Dar  USmk» 

Diamant.  -  33:  Dat  GoldatBAk. —  34:  Der  redende  Kamm.  —  35:  Die  Bonate.  —  36:  Die 
kleine  lebendige  Bibliothek.  —  37  :  Der  Dragoner  von  Vincennes.  —  28 :  Der  Dorfktrchhof.  - 
39:  Die  Milcbachwestern.  —  30:  Dm  Joomal  der  Moden.  —  31:  Die  kleine  Wirttaechaft** 
gAttlllii.  —  St.  Baaeldaia.  —  DIaa  lat  dar  fohalt  dar  ÜabanMtnnr  Kataabna*a ;  dl«  Tom  Bila 

•md  mir  nicht  za  Gebot«.) 

2i  Geschichten  für  junge  Francn.  Von  J.  N.  Bouilly:  Ans  dem  Fran- 
sdsischen  übersetzt  von  Karoline  t.  Weltmann.   Leiptiff.  Fr.  Fleischer 

1820.  n.  a 

8)  Die  jungen  Frauen.  Zwd  und  iwan^  Snihlanffen  tob  3,  N.  BtfdSlj. 
M  Ibenetit  Ton  A.  Kuhn.  Berlin,  SeUeibger  1890.  IL  8. 

4)  Erzählungen  fftr  Mfltter,  nach  Beispielen  ans  der  wirklichen  Welt. 
Nach  dem  Franzdeieehen,  Ton  Fr.  Oleich.  hdoag,  Broclchaiii.  1884.  0 

(280  u.  291  S.)  8. 

It  It  Die  Folgen  iuib«daehtar  Vorllcba.  —  8:  Dm  Tarlome  AoMhaa.  —  Z:  Der  8lef  dw 
MIAt.  —  4:  Mfa  Im«.  ^  «:  CMiaadhtir  Baoharat.  —  dt  Dar  baata  Bahala.  —  Tt  DI» 

Folgen  übertriebener  Strenge.  —  8:  Die  beiden  Metboden.  —  9:  Bestrafte  KaehÜMigkeit.  ~ 
10:  Selbauufoprerong.  —  II,  11:  Die  Gefahren  eines  verderblichen  Beispiels.  —  13  ;  Beaieftes 
▼ai«rtb«il.  ~  It:  Dl«  Folgen  einer  an  frdhen  Ehe.  —  14:  Schützende  MotUrlleb«.  —  Ii: 
Baatmlto  Aaauwraaf.  ~  Id:  Biawaagaa« Nalgaaf .  —  IT:  Nla  fat  sa  auMbaadaa  Twialwa 

18:  DI«  tweite  Ehe.  —  19:  Die  leUten  Aagenbllcke. 

5)  Erzähluriiron  von  J.  N.  Bouilly.  Zur  Anfmunt«run^  f&i  dia  jQMnd. 
Nach  dem  Frauzpai^chen  Ton  K.  Müchler.   Beriin  1820.  8. 
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0)  En&bhioffeii  fllr  die  Kinder  von  Frankreicli.  Am  dem  FkanzOeieclien 
Braniwdiweig,  Vkweg.  1815.  12. 

7)  Neue  Erzählungen  für  das  Jugendalter.  Frei  nach  dem  Französischen 
des  J.  N.  Bouillj  bearbeitet  von  W.  A.  Lindau.  Leipag,  E.  Fleiseher  182i>.  16. 

8)  Erzählungen  für  meine  jnngren  Freundinnen,  oder  drei  Monate  in 
Touraine.    Uebcrsetzt  von  Ignuz  Ileldmann.    Leipzig  1828.  12. 

129  Jean  Charles  L(^onard  Simonde  de  bismondif  geb.  9.  Mai  1773 

zu  üenf,  gestorben  daselbst  2o.  Juni  1842. 

1)  Die  Literatur  des  südlichen  Europa's  von  J.  C.  L.  i^iinonde  Sismondi. 
Dentaeb  herausgegeben  imd  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Ludwig  Hain. 
Leipiig,  Urockhans  1816  1819.  U.  8. 

I.  1816   Die  ahfrnnzSslsche  nnd  ttaliwiiohe  UUn/tttt,  TOS  8.  —  II.  1819:  Ol«  •p«alMhe 

BDd  portagieflUche  Literatur  77'J  S. 

2)  Jolia  Sevcra.  oder  das  Jahr  vierhundert  zwei  und  neunzig.  Nach  dem 
FnaiDriaehen  des  Simonde  dt  Sinnrndi  fon  K.  L.  Methne.  M filier.  Seiten* 
etttck  n  den  Romanen  Walter  Scotts.  Leipiig  1825.  U  (SU  n.  862  S)  8. 

136.  CMlmlr  Jmb  Fnm^la  Belsfigne,  geb.  4.  April  1793  in  Hafre, 
gest.  10.  Dec.  1848  in  Paria. 

1)  Der  Paria.  Trauerspiel  in  fünf  Anfragen  mit  ChSren,  aus  dem  Fran- 
zösischen des  Herrn  Casimir  Delavigne  Ton  J.  F.  von  Mo.sel.  Leipzig, 
Ikockhaus  1823.  IV  u.  168  S.  8.  —  Die  Parias.  Trauerspiel  in  fühf  Aufzügen. 
Nach  dem  Französischen  von  Freiherrn  v.  Biedenfold.  Berlin,  Traut  wein 
1824.  8.  (Anfgeführt  am  11.  Sept.  1824  in  Berlin.)  —  Der  Paria.  Tragödie 
in  fünf  Acten.  Frei  für  denteche  Bühnen  bearbeitet  Ton  Ang.  Lewald. 
Nürnberg,  Lechner  1825.  8. 

2>  Die  Schule  der  Alten.  Lustspiel  in  fünf  Akten.  Aus  dein  Französischen 
des  Uerrn  Casimir  Delavigne  methach  übersetzt  von  Job.  Friedr.  v.  Mosel. 
Wien  1824.  12. 

llil.  Charles  Nodier«  geb.  28.  April  1780  zu  BesaD9on,  unruhiges  be- 
wefftea  Leben,  bis  er  1814  wieder  nadi  Paris  kam,  wo  er  am  26.  Januar 
1844  starb. 

Lothario  oder  die  Brüder  zum  Bnnde  des  Gemeinwohls.   Eine  Räuber* 
gesehiehte  Ton  Ch.  Nodier,  bearbeitet  Ton  G.  Jdrdena  Leipsig  1828.  8. 

182.  Comtaasa  Marie  Fürstin  tob  Salm  «Byk,  geb.  7.  Not.  1767  sa 

Nantes,  ans  dem  Adels^oschlecht  de  Thdis,  1789  mit  dem  Chirurgen  Pipelet 
rerheiratet ;  Witwe;  1803  mit  dem  Fürsten  Joseph  Salin-ReiflFerscheidt-Dyk 
rermählt;  gestorben  13.  April  1845  in  Paris.  Ihr  Roman,  Yingt-quatre  heures 
i'uno  femnie  sensible,  war  in  Paris  1825  neu  aufgelegt. 

Vier  und  zwanzig  Stunden  einer  gefühlvollen  Frau.  Aus  dem  FranzösischeD 
ron  Fr.  Fallenstein.  Crefeld  1825.  8. 

133.  Victor  Joseph  Etienne  de  Jouy,  geb.  1764  zu  Jouv  bei  Versailles, 
iittenscbilderer  nnd  Dichter  der  Operntexte  La  Vestale  (1807),  Ferdinand 
.^rtez  (1809)  beide  von  Spontini  componiert;  Teil.  Ton  BossinL  £r  starb  ta 

Jaint-Germain-en-Laye  4.  Sept.  1846. 

Die  Vcstnltn,  bearb.  t.  Herklotf,  zn^rst  in  Berlin  IS.  Jan.  ISll;  FerdlaMd  C«rten, 

lenrb.  v.  Hchaum,  In  Berlin  zuerst  am  15.  Oct.  1814. 

1)  Cecilie  oder  die  Leidenschaften.    Stuttgart,  Frankh  1827.  III.  12. 

2)  bittengemälde  von  Paris  zu  Anfang  des  19.  Jhdts.  Nebst  Nachrichten 
IImt  das  Leben  und  die  Werks  des  verfaoMrs.  Deutsch  bearbeitet  Ton 
Paregrinns  Sjntaz  (d.  i.  F.  F.  Hempel).  Leipsig,  Hartleben  1827.  II.  12. 

:i)  Der  Eremit  in  Italien.  Oder  Betrachtungen  über  die  Sitten  und  Ge- 
räaohn  der  Italiener.  Aus  dem  FxansOsischen  tob  K  S.  Qaedlinbnrg,  Basse, 
028—30.  IV.  8.  • 
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4)  Teil.  Heroisch-romantischo  Oper  in  vier  Akten  nach  Jouy  and  Bis 
frei  bearbeitet  von  Th.  Hell.   Musik  von  Rossini.    Mainz,  Schott.  1830.  8- 

134.  FraiK^ois  Angruste  Ticomte  de  ChAteaibrlMiif  geb.  4.  &efL 
1769  zu  Saint-Malo,  gest.  4.  Juli  1848  in  Pari?. 

1)  Atala;  Bend;  der  letzte  der  Abencoragen.  Ans  dam  Franxösucbc» 
Chateaabriands  von  E.  StOber.    Paris,  Lerrault  1826.  8. 

2)  Säromtlicbe  Werke.  Nach  der  neueBten  Original- Ausgabe,  übenctit 
Ton  emer  GcMUiebftft  Ton  Gelehrten.  Freibnrg,  Wagner  1827— 82L  UIL  If. 

I— TU:  BilM  Mflii  JerttMlMDt  ttbwi.  roa  K.     Kroaf «U.  YIU :  Attia«  Iber»,  rm 

Schoetzler.  —  IX:  Renc^,  Der  letxte  Abencerage,  Qbers.  Schnetiler.  —  X— IT: 
Natch^z,  eiiifl  wilMo  amerlkanlache  Vülkcrschaft,  Ubers,  r.  Zell.  —  XVI— XIX  :  R«<tca  la 
baldeo  Kanimern,  übera.  K..  t.  Kroofels.  —  XX— XXIII :  B«lM  lo  Am«rikA,  Iben,  rm 
K.  J.  PtrUb.  —  XXIT— XZV:  Denktehilft  ttb«r  dtn  Benwf  von  Barry,  B.  Illach. 

ZXVI:  U«b«r  dtn  Tod  Loiwlffi  XVIII.  «b«n.  t.  P.  Wel  ■«  g«rb«  r.  -  XWII— XXVni: 
B«Is«  nach  Italien,  Ub«rf.  von  Schnetaler.  —  XXIX— XL:  Oenlu!«  des  ChrUteatbi—i 
flben.  TOD  Schnall  er.  —  XLI— XLU:  Dia  Tier  Stuart«,  Ubers,  ton  SchnetsUr. — 
XUII-XLVI:  Lit«rwla«b«  MlMelleo,  ttbere.  t.  K.  Kreafelt.  —  XL\T1— UI:  Mi 
MIrIjfart  o4«r  dar  THanph  der  ebrlitllelicB  BaltglMit  Bben.  voa  Kronfels.  ~  Un. 
Karl  X.  aad  Mtne  Paailllen-VtrbaaBaaf,  tbere.lTo«  Kroafale. 

135.  XBTier  de  MBittre,  geb.  1768  n  Chambdiy,  Mflitir  Ib  rBwiiriB 
DiMMteB,  nahm  1817  ala  Generalnii^r  d«n  AbaehM  «id  ataib  am  IflL  M 
1862  iB  PeUnborg. 

1)  Oer  AvMfttiiga  tob  Aoita.  Vom  TerfiMer  der  Yojage  antoBr  dt  bi 
ehambre.  HambiiTg,  Perthes  1821.  8. 

2)  Erzählanfen.  Ana  dem  IVaniOdieheB  tob  SchBettlor.  Vtmkmg 
Wagner.  1826.  8. 

1S6.  CbBrles  Tietor  Prdrot  Tleemte  d*ArllBeoBii,  geb.  28.  SepL 
1789  bei  Yenaillea  anf  dem  ScUeiae  UeriBtrea,  geatorben  22.  Jansar  1856. 

1)  Der  Bergbewohner,  oder  Verbret^hen,  Busse  und  Liebe.  Berlin,  Dummlff 
1822.  II.  8.  —  Der  Einsiedler  vom  Schreckensberge.  Aus  dem  Franzö«T«<b^ 
(von  K  V.  Kronfels).  Basel,  öchwrighäuser  1822.  II.  12.  —  Der  EansAOf 
Yom  wilden  Berge.  N&ch  dem  Französischen  £rei  überaeUt  vuii  A(ndrea<. 
S(€faamacber).  Wien,  Haas.  1824.  ü.  12. 

2)  Der  Benegal  Ana  d.  Franx.  (von  K.     KroBfelaV.  Baad,  OABq| 

häuser  1828.  II.  12.  —  A.  d.  Franz.  von  Th.  Hell.  Dresden,  Arnold.  ISS 
II.  8.  —  Agbar,  oder  Renegat,  oder  die  Jungfrau  des  SevennengebirgeiL  Ab» 

d.  Franz.   Chemnitz,  Krotschmar  1823.  II.  8. 

3)  Jnhiboe.  £in  Boman  nach  dem  Franzüsiscben  von  Heinrich  Döriif 
lieipiig,  Lauffer  1828.  III.  8.  —  Aus  d.  Franz.  v.  J.  Gans.  Brannschweic- 
Tleweg.  1828.  II.  8. 

4)  IHe  Waiia  tob  Unterlachen.  Gfimma,  GMieB  1824.  IL  a 

5)  Die  Fremde.  Nach  d.  Frans.  Ton  Kathinha  HaleiB.  Fkaakfiot. 
Sehifer  1826.  n.  8. 

Nach  IS30  noch  mehre  Romane:  Die  Menscheaseblader ;  Der  Braaerk  8C  P^^^ 

PalMt;  Ida  ond  NauU«;  Dar  PUfer  i  Stephanie»  dl«  Kraathtodiarla  vom  Cbitelt  a.  «.  v. 

137.  Narelsse  Aehille  GrBf  Balyandy,  geb.  11.  Juni  1796  zn  Condom. 

Departement  üers,  trat  in  die  Armee,  lebte  dann  unabl»änsrig,  bereiste  Spanirr 
später  !Staat«irat,  nach  der  Julirevolutiou  Abgeordneter,  Minister,  Gesandter 
Madrid,  1843  Graf  und  Gesandter  in  Turin,  wieder  Minister  bis  snr  Febraui- 
roTolotion.  Er  starb  15.  Dee.  1856  anf  aeinem  SehlosM  GraTena»  Dtp.  lm«L 

1)  Don  Alfonso,  oder  Spanien.  Eine  Geechicbte  aus  der  gegeBBirttgi 
Zeit  Ans  dem  FrantOsischen  ftbevwtst  fireslan,  Haz.  1825.  V.  & 
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Go«tlM's  Kaut  aod  AlUrtbom  iat4.  V.  1,  ISO  bU  lU.    Wtrke       1.  H.  IBM.  46, 

88  —  99. 

2)  lilaor,  od«  der  ehristlicbe  Barde.  GalUsolie  NoteUen,  Terdeatscht  Ton 
Fr.  K.  Prhrii.  t.  Srlaeb.  Heidelbeqr-  Gno»  1825.  8. 

3 )  Polen  und  König  Johann  Sobietky.  Au  dem  EraniMicihen.  Stattnrt, 
Frankh.  1828.  IL  21. 

138.  Pierre  Jena  4e  BMn^er,  geb.  19.  Aug.  1780  in  Parig,  gestorben 
16.  Jali  1857  zu  Passy.   Seine  „Chansons  moralee  et  aatres"  ersobieaen  zneret 

1815,  wurden  in  Deotachland  jedoch  kaum  beachtet,  üebereetzungen  von  Ph. 
E.  Nathusius,  Hubens,  Gaudy-Chamisso,  Jul.  Rodenberg,  die  später  fallen, 
sind  hier  nicht  nachzuweisen.    Die  erste  Spur  ist  folgende: 

1)  Der  V(irwünschte  Frühling.  Nach  Beranger  von  Fr.  Laan  (Abdz. 
1825  Nr.  188). 

2)  Binann  Lieder,  Naeh  dem  FnmiHeiicben  treo  ttbeaeM  von 
Pbilippine  Engelhardt,  geb.  Gatterer.  Gaieel,  Bohni  1880.  8. 

139.  Aagnste  Hilarlon  Ae  K^ratry,  geb.  28.  Oct.  1769  za  Kennee, 
Kammermitglied  leit  1819  bie  1887,  dann  Fair  bis  snr  Pebroanefolntion; 
1849  Alterspräsident  der  Legislative,  starb  im  Nov.  1859. 

1)  Die  Burg  Kelvin,  oder  die  letzten  Zweige  des  Haosee  Beaumanoir. 
Ans  dem  Französischen  frei  abcreetzt  von  C  G.  Uennig.  Bonnebarg,  Weber 

1826.   IV.  8. 

2)  Friedrich  Stvndall,  oder  das  verhänfi^nissvolle  Jahr.  Aus  dem  Fran- 
zltauenen  von  L.  Storch.  Leipzig  1828.  HL  8. 

140.  Angastln  Eng-^ne  Scrlbe,  geb.  14.  Dec.  1701  zu  Paris,  gestorben 
20  Febr.  1861.  Seit  1816  in  Frankreich  der  beliebteste  und  fruchtbarste 
Bühnendichter,  der  bald  alle  europäischen  B&hnen  beherschte,  wovou  sich  vor 
der  JnlireTolntton  bei  nu  nnr  die  Anfinge  leigen. 

1)  Leoeadia.  L/iieebee  Drama  In  drey  Anfifigen,  naeh  dem  PiansOeiiebeii 
von  Friederike  Ellmenreich.  Hains  1825.  8. 

2)  Die  weisse  Frao.  Komische  Oper  in  3  Aufzügen.  Aus  dem  Fmn« 
zosiscben  von  J.  B.  Rousseau^  Aachen  1826  8.  —  Oper  in  drei  Abtheilangen. 
Für  deutsche  Bühnen  bearbeitet  vou  K.  A.  Ritter.    Mannheim  1826.  8. 

3)  Der  Maurer  und  der  Schlosser.  Romantisch-komisches  Singspiel  in  drei 
Aufzügen,  von  Scribe  und  Delavigne;  mit  Berücksichtigung  der  Anbei*schen 
Muik  übereettt  von  J.  G.  SeidL  Wien  1827.  12. 

4)  Der  Vampyr.  Posse  in  1  A.   Nach  dem  FraniMflehen  dee  Beiibe  TOtt 

Friederike  Ellmenreicb.   Mainz  1827.  8. 

5)  Die  Nachtwaiullcrin.  Lustspiel  in  2  Aufzügen.  Frei  nach  dem  Fian* 
sösiscbcu  des  Scribe  von  Friederike  Ellmenreich.    Mainz  1827.  8. 

6)  Dio  Erbschaft,  Lustspiel.  Die  Zigeunerin,  historisches  Drama  Ein 
Versuch  £.  Scribe-s  dramatische  Werke  aut  die  deutsche  Bühne  zu  verpflanzen 
mnd  sn  natkmalleieren.  Von  VIneenz  Nolte^  Hamborg  1880.  8. 

141.  Alfred  Victor  Graf  de  Vigny,  geb.  27.  März  1799  auf  dem 
.Schlosse  Loches,  Touraine,  Militair,  nahm  1828  als  Capitain  den  Abschied,  am 
sich  ganz  der  Literatur  zu  widmen;  gestorben  18.  Sept.  1863  zu  Paris. 

Cinq  Mars,  oder  eine  Verscbwöruug  unter  Ludwig  XIII.  Aus  dem  Fran- 
aMeehen  dee  Grafen  AlUnd  von  TignTt  nach  der  £itten  Auflage  ftbeneUi 
Ton  Baron  Karl  Gerolf.  Ldpiig  1829.  lU.  8. 

142.  Joseph  M^ry,  geb.  21.  Jan.  1798  zu  L?s  Aigalades,  Rhonemündnng, 
kam  1824  nacn  Paris,  wo  er  mit  Barth^lemy  politische  Satiren  schrieb,  bereiste 
Italien,  EngUnd ;  geetorben  17.  Jnni  1806  In  Paria. 
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1)  Dei  MtBB«  Sohn,  od«r  EriaiMriiiifMii  tm  Vi».    FitniBiiieh  tnd 

deutsch  herausgegeben  von  Fr.  Lenz.    Tübingen  1829.  16.  —  Ana  dem 

Französischen  iiutrisch  übersetzt  von  A.  Schäfer.  Gmünd  1829.  8.  —  Der 

Sohn  diH  Mannes,  o<ler  Elrionerttogoa  aus  Wien.  Aus  dem  Franxöeischdo. 
Augsburg,  KoUmann  1829.  12. 

2)  Waterloo.  Dem  General  Bovrmont.  Ein  Gedieht  mit  Aamertom«». 

Metrisch  nachgebildet  von  Karl  Geib  (d.  i.  Göppinger).  Zweibrücken  18*29. 
&  Augibolg  KoUmaoB  im  12.  YonG.  J.  SchlLti.  Statfcgart,  Neff.  1830.  8. 

143.  Angntte  HmelUe  Bartb^lemy,  geh.  1796  ra  HaiMlUe,  gotokn 
dasdbet  am  23.  Ausi  st  1867. 

Napoleon  en  Egypte.  Po?rae  en  8  chant«.  Traduit  en  vers  alleroands  pir 
G.  Schwab.   Stattgart,  Cotta  1329.    XVI  a.  120  S.  4.    (Abda.  W«gv. 

1829  No.  54.) 

144.  Alphonse  de  Lamartine,  geb.  21.  Oct.  1790  zu  MfKi'on.  durch  Ii-? 
Meditations  po^tiquea  rasch  berühmt  gewordnex  Dichter,  schwacher  Staatsmaim. 
y«neliweDder,  gest.  1.  Min  1809  la  Bmj. 

1)  Foetisehe  Betnebtnngen.  Nach  der  sechsten  Anfla^e  ans  dem  Fru- 
zSflischen  übersetzt  von  J.  B.  Schaul.  Gmünd,  Bitter  1823.  12.  —  Nach  der 
eilften  franzo?ichen  Originalausgabe  in  Versen  fr>n  verdeutscht  durch  Fr.  Göti. 
Mannheim,  bcbwan  und  Gütz  1825.  8.  —  Poetische  Gedanken.  Mtrtrisch  übei- 
setft  vmi  GustftT  Sehwah.  Mit  beigefügtem  ikanilMseheii  T«xte.  Ststt- 
gart,  Cotta  1826.  8. 

145.  Prosper  HMm^c,  geb.  28.  8ept  1803  iii  Paris,  gestorhea  'm 

Oclob.  1870. 

Chronik  (1572)  der  Zeit  Karls  IX.   Vom  Verfasser  des  ThmUn  der  Qu* 
Gasu).  Aas  dem  Fiaozösischeii.  Stattgart,  Cotta  1829.  8. 

146  Paul  de  Koek,  geb.  1794  zu  Passv  bei  Paris,  gestorben  im  Aopt 
1871.  Seine  Verbreitung  in  Deutschland  fand  erat  spater  statt,  woeineScbiir 

Ton  Uebersetzern  sich  damit  beschäftigte. 

1}  Der  Barbier  von  Paris.  Aus  dem  I?>anzösischen  von  Julius  BbensDQi^ 
Heidelberg,  £ngelinami.  1827.  IV.  12. 

2)  Bas  MÜebmiddien  ?on  Montfomeil.  Laoniger  Boman  au  dem  1dkm 
der  Gegenwart.  Nach  dem  FhuuBsischeD.  Braonsehweig,  Meyer  1829.  0.  &  ' 

147.  Lonit  Tltet,  geb.  18.  Oct.  1802  sn  Paris,  Lehrer,  Mitarbeite 
Globe,  nach  der  Julirevolution  Inspocteur  der  historischen  iÜtcrtQmer.  Deputierter.  | 
Akademiker,  trat  nach  Napoleons  III.  Staatsstieieh  vom  öfaitlidMn  Leb«  I 
sorück,  gestorben  im  Juni  1873. 

1)  Dia  Stände  von  Blois,  oder  der  Tod  des  Herren  von  Guise,  in  eioer 
Bdhe  gescMehtlich  wahrer  Handlanffen,  ans  dem  Jahre  1588.  Aas  im 
Französischen  des  L.  Yitet,  TOD  A.  u.  T.  Weyraoeb.  Leipi^,  WeidM* 

1828.  II.  8.  ^  r-B 

2)  Die  Barricaden.  In  einer  Reihe  geschichtlich  wahrer  Handlungen  i» 
dem  Jahre  1588.  Aus  dem  Französischen  des  L.  Vitet,  von  A.  H,  v.  Wejr- 
raach.   I^ipzig,  Weidmann  1829.  II.  8.  ' 

148,  Jules  Janin,  geb.  24.  Doc.  1804  zu  Coudrien,  Departement  dff 
fihone,  Feuilletonist  an  der  Quotidienne  und  dem  Journal  des  Debats,  Bomis« 
lehriftsteller;  gestorben  19.  Jnni  1874  in  Paris. 

1)  Der  todte  Esel  nnd  üo  goiUotinirts  Fian.  Ans  dem  Französischeo 
Stottgart,  Frankh  1829.  II.  12  —  Der  todte  Esel  und  das  gnillotinirte  Mid- 
eben.    Frei  nach  dem  Fransösischen  von  L,      Al?ensieben.   Leipuf«  j 
Hartmann.  1830.  8.  I 

2)  Die  Beichte.  Leipzig,  Hartmann  1830.  8. 
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149.  Tietor  Mmg^*  geb.  26.  Febr.  1802  ni  Bsmiicoii,  lebte  iioeli  am 
26.  Febr.  1881  in  Ptarie.       .n.:ftirr  ut:  ) 

1)  Bag^Jargal.  Eine  EnSblnng  ans  den  Zeiten  der  Neger-EmpSrang  anf 

Sanct  Domingo.  Vom  VcrfaFser  des  Han  d'Islande.  Ans  dem  Französischen. 
München,  I^mtoer  1826.  8.  Zw.  Aoagabe.  Dat.  1829.  8.  (Aach  im  Pantheon 

1828  Bd.  2.) 

2)  Der  letste  Ta^  dnee  VenirtheUten.  Stattgart»  Frankh.  1829.  & 

Hemani,  oder  die  kastilianische  Ehre.  Duma.  Mihisch  fibersetzt  von 

J.  B.  Werner.  Dannstadt,  Leske  1830.  8.  —  Drama  in  fünf  Ao&Qfen. 
Kach  dem  Französischen  von  K.  L.  W.  v.  Klinger.   Pesth.  8. 

4)  CromweU.  Drama.  Uebereetzt  von  J.  B.  Werner.  Frankfart.  1880.8. 

5)  Han  von  Island.  Nach  dem  FraniMschen  ins  Dentsehe  Übertragen 
von  W.  Laabner.  Meinen  1880.  III.  8. 

150.  Es  folgen  nnn  die  Romane,  die  als  blosw  ünterlialtnngsleetllie 

gelten  können,  meistens  ohne-  Verfassemamen  oder  Ton  untergeordneten  Ta- 
lenten. Einig«'  derselben  borgen  wol  nur  da.s  Aushängeschild  „ans  dem  Fran- 
zösischen", um  Leser  anzulocken.  Verdächtig  sind  in  dieser  Beziehung  die 
aus  dem  Verlage  von  Meyer  in  Braanschweig,  £rctzschniar  in  Chemnitz,  Voigt 
in  Sondenhansen  ond  Otto  Wigand  kok  KMdian  herforgegangeneu  «franiOsiKhen 
nnd  «BgUMhen*  Bomm. 

I)  flcbwInMrdta  der  Liebe.  Ave  dem  fmMeehea.  Beilla«  AelMmpill  inSw  e. 

S)  Cecllle  oder  d«r  Z^frllng  der  bermlMralgen  Sohweetem.  Au  dem  Vkeirtelellea  der 

Qrifin  Ch«iK€oMlfaf(>  Qbenetst.    Jen«,  Srhmid  1816.  8. 

3)  Die  woblthäUge  Fee  oder  die  »iuureicbe  Matter.  Ao«  dem  Fr«uxüiiUcbea  der  Madame 
Senwfille.  Wien,  Heae  1S16;  8. 

4)  Adrieae»  «der  dl«  LeideoeeluifleB  ein«  Italteaerla.  Yen  Dttieal.   Au  den  rnm^ 

aSelecben.   Peath.  ITnrtleben  1817.  8. 

b)  Prosper  Felix«  der  Demeagiinetllnf ,  oder  dae  QebeimnUe,  glttckUcb  so  werden. 
Lelpsif  1817.  8. 

•)  Autolet  oder  die  «abekennte  Oelleble.  Au  dem  FnuVileebes.  Wlu«  Bmi«  ISIT. 

II.  8.   Leipzig,  G.  Fielscher.   1817.  II.  B. 

7)  Leonle,  oder  dim  Ornb  der  Matter.  Maeh  dem  Ftaaalfcleelien  der  Verduierla  von 
Anatole.   Peetb,  Hartleben  1817.  U.  8. 

81  Liebt  vnd  Bene.  Eine  wahre  Geschichte.  Au  dem  muSalidMn  «bofutic  von  S. 
Butler.  Leipnifft  Hartmann  1818.  II.  8.  i 

8)  Marie     Sinclair.   Roman  nach  dem  fVanaMeebeo  von  |Tk)  Haber.  Neu  Ana- 

gebe.   Prankfnrt.  Sauerländer  1819.  8. 

10)  8uaetteus  Aussteuert  oder  Qoechichte  der  Frao  Ten  äenueterre.  Aus  dem  Fran« 
OtMbm  ttbcnetstToa  (Tbereee)  Hnber.  Kenn  Anegabe.  Flrankfbrli  Saaerttador.  18|8.  8. 

II)  Cbabaaon*a  Abeathener  Im  Gebiete  der  Liebe.  Herausgegeben  von  M.  Aagt.  Au 
dem  FmnaBeleeben  llbersetit.  Frenkftirt,  Senerltnder  1819.  8. 

U)  Erwlno,  oder  Zntibcr,  Minne  und  Mntterllebe.  BHMffenaa.  Ade  dem FreaiCslSCheU 
der  eontes  gothlqoes  von  Perrio.   Wien,  Haas  1819.  8. 

U)  Erik,  oder  das  Kind  der  WUste.  Wien,  Haas  1819.  8. 

14)  Bonolfne  von  Ueewebt,  oder  dto  Otftdiren  der  Byeleme.  Btoe  Neullo.  Au  dem 
Traaaeeleeben  dee  de  la  fear.  Hu«  Anagnbe.  Fmkflirtt  lanetlladair.  Nie.  8. 

15)  Die  Kinder  In  den  Vogesen,  oder  tnerkwardlge  Oeschlehte  eines  alten  Elsissers  ans 
du  Scbreckenszeiten  Frankretcbs.   Ans  dem  Französischen.   Lelpsif,  Hartmann  1819.  II.  8. 

16)  Die  ReUe  auf  gut  Glück,  von  J.  Paln.  Ans  dem  Freaatelechen  fthertregea  von 
Alexis  dem  Wanderer.    Altcnburt,'.  Hahn.  1820.  II.  8. 

17}  Misslon*Grenel  in  Fraukrelcb,  oder  die  Famlle  du  Plessls.  Nach  dem  Franxüslscbea. 
▼ob  J.  f.  Sab  In  k.  Bertlo,  SehlMlnger  1898.  IL  8. 

18)  LiebesffeetlBdalaM  to«  aeebe  gnlMrtea  Daaen.  Au  dorn  fMuMeeben«  Berlin, 
8eb«Be  18».  8. 
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19)  Marie,  das  Vorbild  d«r  Fraoen.  Nach  dem  i-'raosü«i«cUen  (ity  bearbeitet  to' 
AofBti«  TOB  B.  Bnadaabuv,  Wtottt  UtL  8. 

W)  Dto  UvttffHi  Sehattu.  Um  OaUtri«  tob  wwnUnM&uun  MfalMto.  ■lohtitckn 

ErschclnoBgtBt  •ehaartgta  TrtanMDi  fvbelmen  Verbrechen,  M;hreekUcbeD  Pbinomen.  g*- 
•emcbtUeh  beg^ründeten  Frsreln.   Ana  dem  Franzöatsrhen.   Sondershanien,  Tol^  1891.  II.  S. 

21)  Gecchlchte  des  ewlgeo  Juden,  von  ibm  eelbit  beectirleben.  An«  dem  FginiBeleeliMi 
Gotha,  £ttlncer  USl.  8. 

m  IMueowt.  Hat  wahn  Oatelildil«.  Aas  dm  ItauBiiMbM.  Pcktewlff.  UtU  1». 

m  DI«  0«epMrt«  d«r  HmIM,  od«  dio  SekcodniM«  dir  Solraldlgeai.  IM  das  Fm- 
ahlNhM  dtt  lUMfeHd.  aoodiiolMMoii.  Volft.  itsi.  U.  8. 

2t)  Die  Carbonarl,  oder  dai  Blatlmob.   An  d«  FnaoMadMB  Ibonottt  voa  Ft. 

Gleich.   Leipxlf,  Hartmann  1821.  II.  8. 

25)  Eifenneht  and  Treae,  oder  der  Todeerlog.  Eine  wahre  Qeachichte  «ue  den  ZeiM 
Mufanthono  von  Toloia.  Noeli  don  FimuMmImb  dor  lUdeaMlaollo  lo  IMIBM  boarboltM  von 
F.  Rtttor.  KMdm,  Wlgud  18».  II.  8. 

26)  BoiMlIao,  der  forcbtbare  HldelMiirlabor  oder  die  Gehelmnlaae  anf  dem  Bokloam 
Monte  RotBO.    Frei  nach  dem  Franzüslsrhen.    Chemnitz,  Rret»chmar  1822.  II.  8. 

27)  Der  Reneget.  Moob  dam  Franaüalaohen  voa  K.  t.  K(ro  afaU).  BaaaU  flaiiwaig 

häaaer  miü.  II.  8. 

88)  Mawalallo,  odar  aaht  Taga  ta  HaapiL  Bla  BaroladoBa-  aad  ViilliagtBülii  4m 
17.  Adti.  Aaf  dam  RtaimBriaehaa  vaa  (Baaka)r.  Lalpilc.  KalUaaaa  1884.  IL  8. 

St)  Oer  Stammbaam  nnd  die  Livree.  Qeechlchte  elnea  Emi^antea.  Von  dem  Vorfawet 
»lall  nnd  mein  Nachbar".   Aas  dem  Franxöalsehen  von  Fr.  Gleich.   Leipslg,  Glttck  I81ä.  I. 

30)  Graf  I.atonrrlUe.  Ein  Roman  aas  den  Zeiten  Heinrichs  dci  Viert«.  Fini  aaail  dea 
FnntiteiiChen  vun  K.  v.  KCrcnfela).    Conatanz.   Wallis  Ibid.  II.  8. 

81)  Die  drei  Ohrfdgen.  Nach  dem  Frauzüsiachon  frei  bearbeitet.  Leipsig  ,  ZUget 
1885.  8. 

32)  Diauka,  FUrstin  von  Almafl.  Naah  dam  FnaaBatiolMa  dai  Ofafin  f.  flalawkfei«  «aa 

H.  David.    Cöln,  Schmitz  1S2G.  8. 

33)  Die  Wüste  iu  Tari«.  Novelle  nach  dem  Fiansüsischeu  bearbaltet  von  L.  aar  14» 
Kraaa.  Lalpalg,  Klala  1818.  8. 

34)  Lebewohl.  Roman  nach  dem  FiaaaVeUchen  der  Damen  Maria  d'HairiB  Md  Kcait 

Kagar  frei  bearbeitet  von  Lanrida  Krnse.   Lelpxlg,  Klein  1826.  III.  8. 

96)  Der  Fallaet  dar  Wahrheit.  Ana  dam  FraBsOeleobaa  too  8.  Pati.  Kaaohaa,  Wigaa*. 

88)  FkBj-BagBBlo  odar  das  Aato-da-Fd  tob  1880.  Oaaliah  tob  Fr.  01a Ich.  LaipalCi 
Wamod  1888.  tu.  8.  —  Abs  dam  FWBtBilscbia  tob  L.  A.  Magaaa.  Lalpalg.  ttai Imsas 
1818^  UL8. 

87)  Dia  Fran  von  Balnt-Brla.  Eine  Chronik  ans  den  Zelten  der  Ligue  1M7.  ätnttgext, 
FtaBkh  1817.  IV.  8.  IMda  (88  B.  87)  aaak  KailMinl. 

88)  Dar  llrahaataBB  odar  dar  aaglBddlaim  KOalg  tob  FiaBkrstab.  Aas  daas  Fraa- 
aVstsekaa  dar  Midama  flatus.  Olai.  Bbaar  1887.  8. 

39)  D!e  Familie  Salnte-Amaranthe,  oder  die  Schreekaaeraglarang.  Eine  heroische  Ko> 
valia.  Ana  dem  FraBaOalaalian  dar  MadaoM  S.  L.  ttbanatst  voa  A.  Ladwtg.  Stattgasw 
Fkaafch  1817.  IL  8. 

«»)  Dar  Hof  olaaa  ragfariadaa  FOnttaa  odar  dla  awal  Kaltnasaa.  Abb  dam  FraBafiliDfcm 
d.  Bar.  T.  LdtlM  Uaiia.  Stattgart  FraaUt  1887.  IT. 

41)  Der  Fattaüaplaa.  IIa  ttttaaiaoua  tob  Bar.  Lamollm-Iiaagoa.  Umttgßgt,  Aaakfc 

1827.  IV.  8. 

42)  Hletorische  Ersähinngen  aas  den  Pariaer  Selon«.  Von  Y.  I).  llaeset-PaU«y.  Daateeh 
TOB  Fr.  Qlaleh.  Lalpatff,  Fo«ka  1887.  IL  8. 

48)  SaMafcsala  dar  MadaaM  Osmpaatia  la  dar  frosaaB  Walt  aai  vat  dam  Oatlal*.  Am 
dam  PranzOslschea  tm  I.aBrlda  Kraaa.  Lalpalg,  KoUaana  1888.  IT.  8. 

44)  Herbatabend-Unterhaltnngen  von  der  Verfksierin  der  Memoiren  elasg  MlfaBaaila. 
Aua  dem  Fransvaiaohen  von  C.  Mino  na.  8ohnaabaif,  Schamann  1829.  8. 
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U)  Der  Ltibpaf*  du  Ifatltt  AatolMtta^  KSaiflB  vim  IltaoknUh.  Ilii  Mine  nr  ChfoolqM 
■candalenie  •m  Hofe  Ludwigs  XVI.  Nach  d«m  FmiaMtelun  h«imoigigeb«a  von  F.W.  Bmek- 

bria.   Stattgart.  Frankh  1829.  III.  12. 

40)  Tragoletta.  oder  die  Revolatlon  In  Neapel  and  l'MrU  Im  J.  1799.  Ein  hiitoriaohet 
Geoiälde  von  H.  Ue  Latoache.  Aai  dem  FianxüiUcbeo.  ätuttgart«  FrankU  18J0.  IL  IS. 

U.   Aus  dem  Englischen. 

Wm  ons  wilirend  dkeee  ZeitalMehnitteB  ans  der  wiglieehen  Spnelie  an 
dkhtexischen  und  unterhaltenden  Schriften  durch  üebersetaungen  angeeignet 
wurde,  verfasst  von  EnglXndem,  Schotten,  IrUndem,  Amerikanern  und  einem 
Spanier  (Trueba)  188),  flbertragen  Ton  Meistern  und  Stfimpem,  ist  auf  den 
nadifblgenden  Blittem,  mit  Streben  nach  YoUständigkdt,  geeammelt  und 
chronologiach  nach  den  Todeqahren  der  Verfaaaer  geordnet.  Daa  blosae  Durch- 
bücken  dieser  groeaen  Hasse  wird  die  Autoren,  die  tou  bedeutender  Ein- 
wirkung waren,  leicht  durch  den  grBiseren  Baum,  den  sie  einnehmen,  erkennen 
lassen.  Es  sind  Shakespeare,  Byron,  Seott  und  Gooper.  Jener,  in  dessen 
dassischer  üebertragung  A.  W.  Schlegel,  der  Ungunst  des  Publikums  wegen, 
stecken  geblieben  war,  ist  durch  die  s.  g.  Tieck'sche  üebersetzung,  an  der  Tieok  • 
selbst  fast  nichts  gethan,  seine  Tochter  Agnes  und  sein  bescheidener  Freund 
Baudissin  dagegen  das  Beste,  in  Deutschland  erst  wahrhaft  eingedrungen.  Die 
harten  TTebertragen  der  Yosse,  Vater  und  Söhne,  konnte  jener  Muster-  und 
Meisterarbeit  wenig  Abbruch  thun  und  die  sehr  gediegene  von  Bend»  ist 
wenigeir  beachtet  als  sie  verdient  h&tte.  War  hier  und  sonst  bei  einigeiL  didi- 
torischen  Werken  dio  Uebersetsung  noch  als  Kunst  gefibt,  so  wurde  sie,  selbst 
bei  Byron,  den  Goethe  unübersetzbar  nannte,  im  allgemeinen  zur  literarischea 
Industrie,  beBonders  bei  Scott,  Cooper  und  Irnng.  Am  11.  Mai  1821  TO- 
kündete  Theodor  Hell  in  der  Abendaeitung,  Byron  s  Marino  Falieri  sei  er- 
sdiieiften;  er  dürfe  erwarten,  das  Stück  in  den  nächsten  Tagen  zu  erhalten 
und  werde  dann  ungesäumt  eine  treue  Üebersetzung  geben  und  schon  am 
19.  Mai  war  die  erste  Soene  des  vierten  Actes  in  der  Abendzeitung  gedruckt. 
Scotts  8t.  Bonans-Bnmnen  war  am  27.  Dec.  1823  in  Edinbnrg  noch  niclit 
ausgegeben,  aber  in  Deutsclilaiid  in  der  üebersetzung  der  Sophie  May  schon 
vollständig  zu  haben.  Im  J.  1825  nahmen  allein  in  Prag  sieben  Budihändler 
„Pränumeration  auf  die  wohlfeilste  Taschenausgabe  von  Scotts  auserlesenen 
Werken"  an,  die  in  Wien  erschien  und  ein  Nachdruck  war.  An  das  ruhige 
bedächtige  Ausr-ih  n,  wie  es  Bode  im  vorigen  Jahrhundert  bei  seinen  lieber- 
Setzungen  aus  dem  Englischen  geübt,  war  bei  diesem  hastigen  Wettlauf  nicht 
zu  denken;  und  viele  dieser  Uebersetzungen  /«ii^^cn  die  Spuren  der  flüchtigen 
Fabrikarbdt,  die  nur  durch  den  nou  zug<>führUMi  Stoff  den  Leaehungef,  der  in 
jener  Zeit  ein  unersättlicher  war,  zu  )»f's<  h\nchtigcn  strebten.  Die  deutsche  Produk- 
tivität, dio  doch  aucli  nicht  gering  war,  konnte  dazu  nicht  ausreichen.  Von  den 
3105  Titoin  die  der  Oatermesskatalog  182r)  nls  frrtii,'  bezeichnete,  waren  700 
die  Titel  von  Ucborsetzungen  (wissenschafHichc  Werke  cingeschlüsson^  und  dio 
Zahl  derselben  würde  noch  grösser  ^'ewesen  sein,  wenn  nicht  ein  Unternehmer 
dem  andern  im  Wege  gestanden.  Die  Metzlersche  Buchhandlung  in  Stuttgart 
kündigte  1825  eine  üebersetzung  der  poetischen  Werke  Byrons  von  Fr.  Bardiii 
an,  von  der  nichts  erscliieuen  ist.  Ein  Buchhändler  in  GötUngen  muate  die 
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begonnene  Ueberaetning  Coopen,  die  auf  12  Binde  berechnet  war»  iefaon  mit 
dem  dritten  abbiedien,  da  dem  langsamern  Aibeiiar  andre  raadi  tmoAMmen. 
foiu-cn  zunSchet  einige  Snmmelworko«  dtt  tleb  ttlU  fib«r  mdu«  Bpnchca  •wdtkaM, 

teilt  auf  dad  Englische  bi^HchrUtikcn. 

a  Napoleon.  Stüunx'ii  aus  dem  Norden  und  Süden.  Von  G.  Chr.  Fr. 
Hobnieke,  Stralsund,  Lofiler  1829.  8. 

Mapolemi  In  Motluiii«  von  Mleaadttr.  —  D«r  Htid»T9B  Taga<r.  —  HiyrtMi  LtbtwM. 
▼on  Lord  Byrun.  —  Napoleons  Monolog,  ▼on  Nteiili4«r.  —  Der  fVsfIt  IUI,  tob  AL 
MansoDl.   In  den  Originalen  mit  deutscher  UeberMtxan?. 

b.  Alt-Enj,'li8ch*»s  Tlioator  oder  Siij)plmiont  zum  Slial<»  «jpcar,  flbeiaeUtiad 
berausgegebcn  von  Ludwig  Ti^M-k.    IJerlin,  Keiraer  1811.  IL  8. 

I,  1:  König  Johann,  Ton  Shakespeare.  —  S:  Der  Flunehiits  Ton  WakeAeld.  tod  Q««rf« 
Oreeo.  —  3:  PeiiklM»  FOnt  ToaTyros,  tm  ShftkatpMn.  — >  II«  4:  LokiiM»  tfn  TmwifM 
Ton  ShakatpMie.  —  $s  Dar  lottlg«  TmifU  too  Bdmoatoa.  —  6:  Du  alt«  tahaatpid  nm 
KBolff  Laar  and  seinen  TKchtorn,  noch  der  Chronik  rarlkiat  von  Shaketprar».  (9r.  1  IM  «■ 
Shakatpoare;  Nr.  3  ist  twcifclhuft ;  die  ttbrlgtn  geben  Shakespeare  niehu  an.) 

e.  Drei  altsrhottiscbo  IJeder  in  Orifrinal  und  Ueborsetzun«?  von  Wilk 
Grimm.    Nebst  tinem  Sondsclireiben  au  Herrn  Profwisor  F.  J.  Grater.  Jt* 

S}bängt  sind  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  den  altdänischen  lleldenlieikn, 
aUaiton  und  Märchen.  Heidelbeig,  Mohr  u  Zimmer.  1813.  56  8.  8. 

d.  Bibliotiiek  neuer  EngliacherBomane.  L<  ip/ig,  Brockhans  1814—17.  Tli 

1— S:  Edgeworth.  a— I:  Opla.  -~  t— Parker. 

e.  BOder  ans  dem  Leben.  Eine  Auswahl  der  neoeaten  engliadian  Bonw 
Ull  i  Erzählungen,  besonders  für  Frauensimmer.  Jena,  Frommann  1819—21 

VllI  8. 

I— II.  1R19  ;  Kleine  Romane  nnd  Erräiilnnt'en  ron  Mrs.  Ople.  —  III-IV.  1850:  Ani«ife: 
kleiner  Erkühlanüen,  nach  dem  EngUscbon  von  Mo;r.  fidge w  o  r  th.  —  V.  IStl:  Der  dceü- 
braek.  81a  Bomaa,  aaeh  deat  Baglteehea  dea  Ufa.  8.  H.  Barrey.  —  VI-¥tII.  UM:  W» 
beek  vea  Wolfetelo.  Bin  Roomb  aae  dea  Zeltea  dee  dielaelfJUirtfea  Kilasee»  aeek  Mitt 
Holford.  Die  Ueberaftzerln  wer  Elliabeth  WeeeelhSft. 

f.  Britische  Diclit«T-Proben  I.  Nach  Thomas  Moore  und  Lord  Bvrrto. 
Leipiiß,  Brockhaus  1819.  183  8.  8.  -  TT.  Nach  Ix)rd  Byron  und  Ueo-q*  CnU< 
Das.  Ib20.  211  S.  —  UI.  Die  Insel  oder  Christian'  und  seine  KaoienöeB. 
Nach  Lord  Byron.  Das.  1827.  VI  und  186  a  8. 

It  It  Daa  Paradiaa  aad  die  Pari.  Aae  Lalle  Jleekli  voa  TkoBae  Meara.  t:  Wtttm 
Lieder.   Aus  Lalle  Bookh.  —  t:  PerUina,  voa  Bjxoa.  —  4:  Dr»!  Lieder  neeh  Bytea. 
n,  5:  Die  Belagernng  Ton  Corinth,  von  Byron.   —   6:   FInstPrnls«,  nach  Byron.  —  ' 
UebriUeebe  Llcdar,  nach  Byron.  —  8:  Der  natttrUche  Tod  der  Liebe»  ana  Taiee  ef  tbe  Ba^^ 
voB  0aafi  Orabbe.  III,  9:  Die  laeeU  t.  Byron. 

Die  eaglle^baa  Taste  elad  de«  daaticbaa  fegaettber  gadiaekl.   Heraaiibar  aai  Xk^ 
aatnr  war  FrledrtekLndwIgBraaer«  ^ 

g.  Naturscencn  nwl  Gemälde,  aus  Scotts  und  Byrons  DichtOBgM  g** 
sammelt  von  Chr.  Mor.  Bl&sing.  Elberfeld,  SchSnian  1822.  8. 

h.  fjnijlischo  Dichtungen  nach  W.  Scott,  Byron.  Campbell,  Moorp  rmi  , 
Andern.  Üebersetxt  Ton  0.  L.  B.  Wolff.  Hamburg,  Nestler  1828.  251  &  b.  I 

i.  Sammlung  von  I'ebersotzungcn  vorzQfflicher  engUsolirr  Godi.  hto 
T.ord  Byron,  W.  Sott,  Thom.  Moore,  Campbefi  u.  A.  Nebst  kurzer  Biograpfaie 
der  Verfasser.   Aa<  li('n,  Cremer  1826.  8. 

k.  Shakspeare's  Vorschule.  Herausgegeben  und  mit  Vorreden  iMghiAK 
fmi  Ludwig  Tieek.  Leipzig,  Brockhaos  1823—1889.  IL  8. 

I.  ItlS.  XUl  a.  41t  8.  Ii  Bobart  OreeB.  —  ft  MaaFivanba»  BtaaTacM^ 
fVoa  elaem  unbekannten  Autor.  v|«Uelebt  eine  Jaf^endarbclt  Sbafcspears.)  —  I:  Tb.  Bej* 
WOOd.  —  II.  18-29.  XLIX  n.  3««  8.  4:  Die  schünc  Emma.  Ein  ?ch«n»plel.  VmW^P' 
tebrlebea  [Tlelmebr  16SI].  S.  1— 86.  —  S:  Haslinger.  —  «:  W.  R  o  w  1  ey. 


Digitized  by  Google 


J.  M9.   Uebenetzoogcu  aiL»  ucutreu  ä(>racheo.  1328 

L  Brittiscbes  MoBeuiu  für  Deutsche.  Aachen,  J.  La  Buello  Sohn.  1825, 
3  Hefte  8. 

D«Btfoh«  UabarMtmagtii  aMh  Byron«  Walttr  Seott»  Thom.  Moore,  Wordfworth,  toll« 
TOllOtSodif,  teils  auazui^swrhe. 

m.  Tiallone  auserlesener  Familiengemalde*  Aus  dem  £iiglischen  Ton 
(Bcckü)r.    Jx'ipzig,  Focko  1826.  VlU.  8. 

1— S:  Die  ErtMcbaft.  —  4—6:  Mathilde.  Eine  Beyebenheit  Doserer  Tage.  —  6—6:  DIo 
Hointh. 

n.  Vermischte  Gedichte  und  TJebenetKaiigen  ron  Peter  Ton  Bahlen. 

Königsberg,  Bomträger  1826.  152  0.  8. 

Darin   IVbor^rtzantr  von  Byron's   Beppo*  OttflUeher    BaUodOB,  ponUoher  GmoIoo« 

lyrl»cher  Gedichte  v«»  Byron  und  eltrene. 

0.  Vergissmeillicht.  Iaiic  Sammlung  Erzählungen,  nach  dem  Englischen 
aus  iVnget  Me  Not.  Frei  übenetit  Ton  Gr.  Bellen  (AlTeneleben).  Leipzig 
1827-Ä,  IV.  8. 

1.  1827.  1  :  Ilani  Im  Keller.  —  3:  Der  Spuk  Im  Hcrrcnhauie.  —  3:  Der  Komet.  —  4t 
Der  rothnaslgp  Lieutenant.  —  '>.  MaxImiUait  und  dessen  Tochter.  —  6:  Die  drei  BrUnte.  — 
7:  ürace  NeriÜe.  —  8:  Maria  Staarta  Flucht  aus  Lochleroa-Cutle.  —  9:  Lad  von  Vero.  — 
U.  1818.  10:  Bonge  et  Molr.  —  Ii.  Der  AlkoMr  von  flevllU.  —  18:  Anba.  die  Tockter  dar 
ZonberlD.  ist  Die  beiden  gniieii  Pilger.  —  14:  Marianne.  —  15:  Batbmendl.  —  16:  Barry 
Halter  der  IIIf,'hwflyman.  —  17:  Des  Fürsten  Brnntschntz.  —  18:  Die  Irdische  Welse  —  HI, 
1829.  19:  Das  Tapetenstmmer.  —  20:  Die  Minen  von  Idrla.  —  31:  KAlsaodonrs  Toctiter.  — 
33:  Di«  CoTonanter.  —  SS:  Kindlicher  Cngehoraam.  —  24:  Der  Zanbersplegel.  —  3ft:  Blr  Ooy 
BToUng.  —  IV.  18M.  18 :  Komp  der  Bandit.  —  87 :  Der  Geltt.  —  88 :  Eine  Vlertelatwide  an 
A-Uh.  —  29:  Die  SdeAnntter.  —  88 1  Daa  Omen.  —  81:  Ithran.  —  89:  Die  Golonlaten.  ~ 

98:  Bemuindfi. 

p.  Die  I.i'bfn'lf'n  an  «Icn  rfem  des  Tajo  un<l  sieben  andre  Er/.üiilungcn 
aus  dem  engÜHcheu  Taschcubucho  Forget  me  not  f.  1828  übersetzt  von  P.  H. 
W.  Sehnase.  Leipzig,  1828.  8. 

q.  Aosgewfthlte  Enihlongen  aus  neuen  engUseben  Taaohenbacliem,  M 

übersetzt  ?on  P  H.  W.  Schnase.  Zweiter  Theil  (Der  Katholik  und  die  Fto* 
teetanten,  und  eilf  andre  Enfthlangen).   Leipzig.  1829.  ö. 

151-  Oeoffrey  Chaneer,  gob.  1328  zu  Ix)ndon,  gestorben  25.  Oct.  1400. 
Er  wnr  in  Italien  und  Spanien  gewesen  und  s<  h<"ipft4^  mehre  seiner  Canterbury 
Tales  aus  der  Literatur  dieser  lünder.  Das  Beste  über  ihn  und  seine  Dichtung 
gab  Wilh.  Hertzberg  bei  der  Uebersetzung  der  „Canterbury -Geeeldchten*' 
(mdbazgh.  1866.)  674  8.  8. 

Gottfried  Chaucer's  Canterbuiyeche  Erzfihlungen.    üebenetit  von  K.  L. 

Kannegiess  er.    Zwickau,  Schumann  1827.  II  16. 

1.  Prolog.  Erzählung  des  Ritters.  II.  Prolop.  Erzählunjr  des  Freysaasen.  —  Prolog.  Er- 
siblang  des  Ablasskrämers.  —  Prolog.  Ersählung  des  Arztes.  —  Erzühlung  de«  Koehi.  — > 
Die  BrtlbUng  dea  Bitten  hatte  «obon  U  Kannagteeaen  PanilMoii  1810  I>  110— Itt  a. 


152.  Robert  GrMB.  ireb.  um  1560  in  Norwidi,  geatorbeii  in  London 

3.  Sept.  1592. 

1)  Die  wunderVtar«'  S.ii^r»  vom  Pater  Baco,  Schauspiel  YQü  Bobert  Green 

(in  Ticck's  Shakespiarts  Vorschule  1823.  1,  1—112.) 

2)  Der  Flurschütz  von  Wakefield  von  George  (so!)  Green  (in  Tiecke 
Alt-Englischem  Theater). 

153.  Cbristopher  Marlowe,  geb.  im  Febr.  1563  su  Canterbury,  geet. 
1.  Juni  1^  in  London,  tob  einem  Nebenbnhler  entochen. 

Doctor  Faust's  Tragödie.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Wilhelm 
Hü  11  er.  Mit  einer  Vonede  von  Aehim  ron  Arnim.  Berlin,  Manier  1818.  8. 

154.  EdfltuA  Bpemter,  geb.  1558  sa  London,  wo  er  am  16.  Jannar 
15d9  starb. 
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1)  Bruchstück  aus  der  Feenkönigiiiii  tfüry  quoen)  Ton  Edmund  S])ensor. 
Bucli  6.  Gesang  1.  Von  £.  L.  Kannegiesser  (in  deflsen  FaaUieon  I&IO. 

I,  57—74.) 

2)  Edmund  äpenser's  Sonette,  ins  Deut&die  übersetzt  von  Jos.  v.  U  ammer. 
Zweite  Auflage,  Wien,  Scfaaumbuig  1816.  8  «mit  dem  eDgUaehen  Teite). 

155.  MTilliam  Shakespeare,  geb.  23.  April  1564  zu  Stratfurd  am  Avuo. 
gestorben  daselbst  am  23.  April  1616. 

1)  Bunlot  Ein  Traners|^  in  eecba  Aufzügen.  Kadi  Goethe^e  Andeaton^ 
in  WillMlm  Meister  und  A.  W.  Sdilegels  üebersetzung  für  die  Biilme  bearbeitet 
von  Aagaet  Kiingemann.  Leipsig,  Brookhana  1815.  XX.  u.  196  8.  8. 

2)  Köllig  Heinrich  fibenetit  von  Wdf  Gnfon  t.  Baudiaain 

Hamburg,',  Perthes  1818.  8. 

Vgl.  Abendzeituog  1818  Nr.  2W.    Von  Tlock  In  seine  Ao8i,'nl)e  der  Werke  aufgenommen. 

3i  Shakespeare's  Seliauspiolo  von  Johann  Hoinrich  Voss  und  dessen  S<>hnt'ii 
Uuiurich  Voss  und  Abraiiam  Voi^B.  Mit  Erläuteriuigeu.  Leipzig,  Brockhau» 
1818-1829.  IX  in  15  AbteUnngan.  a 

(Bd.  IV— IX  tn  Stuttgart  M  Mttiter*  da  dt«  VerUgsbedlngiiDgeo,  6  Frd'or  für  dt»  B«g« 
M  9000  Aall.,  und  der  Absatz  der  craten  Bände  nicht  im  VerhUltnla  standen.) 

I.  1818.  LXXll  a.  M6  8.  I:  Der  Sturm,  von  Ueiorlcb  Voaa.  —  S:  8omineniacbUtraiim, 
TOB  Joh.  Hdw.  Tom.  —  S:  Boom«  and  Jall«,  raa  9,  B.  Voaa,  —  4i  TIal  Limm  um  Htckti, 
vaa  H.  Yoit.  —  IL  Mit.  tt4  8.  ft :  Dar  KaaftDaan  TOBjVaaadlf*  voa  J.  B.  Vom.  —  S :  Mmam 
für  Maas,  von  Abraham  Vota.  —  7:  Was  ihr  wollt,  von  J.  H.  V.  —  8:  Der  Liebe  MU 
amsoast,  Ton  H.  V.  —  III.  1819.  695.  S.  9:  Wie  es  euch  gefillt,  ron  J.  U.  V.  —  10:  K6alc 
Lear,  tob  H.  V.  —  11:  Die  geakhiDte  Kelferin,  vun  A.  V.  —  IS:  Timon  tou  Athen,  roa  V. 

—  1.  IMS.  SfS  8.  It:  Rtolff  Jaluuia.  voa  J.  H.  Y.  ~  14:  KSalcBIcbaid  dtrZweita.  rtm 
J.  H.  V.  —  IV,  2.  1822.  343  S.    15.  16:  KBnlg  Uelnrich  der  Vlertr,  eriUr,  afrelter  Thell.  von 

H.  V.  —  V,  1.  mi.  826  8.  17:  Kenia:  Heinrich  der  Fünfti».  von  J.  H.  V.  —  18:  König  Hein- 
rioh  der  Sechste,  erster  Tbell  von  A.  V.  —  V,  3.  183 1.  314  S.  19 :  Künlg  Heinrich  der  Sechst«, 
awelter  TheU,  v«a      V.  —  Mt  KSalf  Balarldi  der  SeelMtei  dHtler  Thell.  vea  A.  T.  —  TL 

I.  1834.  844  8.  21:  KSnIg  Richard  der  Dtttttb  von  H.  V.  —  St:  König  Heinrich  der  Achte, 
von  A.  V.  —  VI,  9.  182'..  87G  8.  23:  Trollui  und  Kr^islda,  von  J.  H.  V.  —  24:  KorloUn, 
TOB  A.  V.  —  Vil,  1.  Uib,  318  8.  —  S»:  Othello,  von  U.  V.  —  26 :  JaL  Caesar,  ron  J.  H.  V. 

—  Vn.  t.  IStT.  Sn  Sb  —  >T;  Aataalni  and  Klaopatra,  roa  J.  H.  V.  —  W :  Dia ImaiaB, 

B.  —  VIII,  i.  Ut7.  362  S.  29 :  Hamlet,  von  J.  H.  V.  —  SO :  Die  luttigen  Weiber  so  Wlad- 
aor,  vm  H.  V.  —  VIII,  2.  1828.  2»2  8.  31  :  Cymbtliii,  von  A.  V.  —  32:  Ende  gut.  alles  put. 
von  U.  V,  —  IX,  1.  Ib29.  240  8.  —  88.  Wlnterro&rcheB.  von  H.  V.  —  34:  Die  beiden 
TetaBaaer,  ▼.  B.  T.  —  IX,  %  im.  m  8.  M:  Maektth.  taa  B.  —  M:  Titas  Aadioalkaa. 
Tva  B. 

4)  WÜHam  Shatoroearoa  Sonette.  Uebaiaelat  von  Karl  Laehmann. 
Qeilitt,  Beimer  1820.  Ijf. 

5)  William  Shakespeares  Timon  toii  Athen,  üebenotrt  fon  G.  Begia. 
Zwickau.  Schumann  1821.  16. 

6)  Die  IrrunjTon,  von  Shakespeare.    Für  die  Bflhne  übersetzt  von  Beaure- 

gard  Paudin.    Zwickau,  Schumann  1824.  16. 

K.  A.  Büttlger  In  der  Abendieltung  1825  VVc^'w.  39;  RUi^e  der  störenden  Etaschlebael. 

7)  Shakespeares  Küni^  Lear.  Für  die  Bühne  übersetzt  von  Beauregard. 
Paudin  (Jariges).  Zwickau,  Schumann  1824.  16. 

8|  TMlna  und  Cnarida.«  üebenetrt  von  Beanregard  Paadift  (Jariges). 
Berlin,  BanckBr  1824.  12. 

9)  Shakespeares  8ämmÜiche  Sohanapiele,  frei  bearbeitet  von.  Mayer.  Gotha, 
Hennings  1824- IKil.   LR.  12. 

1.  Das  Leben  Sbaketpoaras  nebst  einer  Literirgeseblcbte  und  Dearthellnng  aeiner  draoae- 
iMMa  Werke,  roa  Joe.  Meyer.  ~  8:  Macbeth,  18S4  —  3:  Othello.  ISM.  —  4:  Der  Stank 

—  »:  Dia  Inaafaa.  ISti.  —  •:  Jallat  Omvuv  UM.  ~  7:  Ttam  t.  Athta.  UM.  —  8: 
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Tita«  Andronieiu.  18S6.  —  9:  König  JoImdh.  1E26.  —  10:  P«rldM>  Filr«t  von  Tyru«.  1R«6.  - 
tt :  DI«  btiten  YtroMMT.  UtT.  —  IS:  Mim  flbr  Hm.  lltT  <vm  B.  DSrliig).  —  19:  Der 
hiUlg«  DmhVnifMbmd  «dtr:  Wm  Ito  woWL  18»  (vm  M«y«r).  —  14:  Kfelf  Uv.  1M7.  (vw 

H.  D6r1n^,  wie  «och  (l!e  folgerden  PHndchen  bis  Jtnm  Srhla«'«?'!.  —  lÄ:  Viel  L&rmen  um  olehti. 
18?8.  —  lf>:  Romeo  und  Julie  18i8.  —  17:  Der  Kaufniatm  von  Venedig.  1828.  —  18:  Ende 
got,  «lies  gut.  1828.  —  19:  Künig  Kicb«rd  der  Dritte.  1834.  3d  >=>  33:  König  Heinrich  der 
SMiitt«.  im,  1M4.  —  «t  KMg  Heliirldi  d«r  Fllaft«.  1884.  ^  94  —  tf :  KVnlf  Hdarlcli  d«r 
Vierte.  1829.  18S4.  —  2fi :  Cymbellne.  1829.  —  27:  Trollu«  und  KreisIda.  1829.  -  28  :  König 
Heinrich  der  Achte.  1829.  —  29—30:  Hamlet.  1829.  —  31  :  König  Richard  der  Zweite.  1829.  — 
32:  CorlolM.  1839.  —  88:  Dm  Wintermärchen.  1830.  —  84:  Antonios  nnd  Kleopatr«.  Ib30.  — 
81 1  DI«  Zlhanng  d«r  ZlaklMlita.  1880.  ^  Mt  Wl«  m  ««eil  geflUt.  1888.  ^  8T:  Die  taetif«« 
Weiber  «•  WIndeor.  1881.  —  88:  SeaMnenwehteman.  1881.  —  88;  Der  Uebe  v«rlani«  MSh«. 
19M.  —  40:  Loerine,  Tran  erspiel.  1888»  —  41:  Der  Londoner  Vertehwendtr,  SohanRpiel. 
1833.  —  42:  T  ho  m  a  t  L  o  r  d  Cr  omw4ll ,  Trsp.  1833.-  43:  G  eorff  Gr44n,  der  Feld- 
hüter Ton  Wakefield.  Schauspiel.  1833.  —  44t  Ärd$n  von  Ftvrtham,  Trap.  1833.— 
46:  «ir  j;»*«  OM«««fle.  Trmaereplel.  Bnter  Thell.  1888.  —  46:  Di«  Fmritmntrtnt 
oder  die  Witwe  In  der  Wntlin^rHtritsf!.  Schaniplel.  1883.  —  47:  SehOn  Emma,  Schaonplfll, 
1833.  —  48:  Der  Instlge  Teuftl  von  Edmonton,  Schnosplel  WA.  —  49:  Mtrlint  Ot- 
6«rt,  Schaaspiet.  1833.  —  50:  Ein  Trautrspitl  in  Yorkthir:  1833.  —  51  =  53:  Sheli«- 
cpeer«*«  Qedtebtet  flbereetst  ron  R.8.  Sehneider.  1884. 

10)  Der  liebe  llQh  umsonst.  Uebersetzt  von  Ferd.Mayerhofcr.  Wien, 
SoUinger  1825.  8. 

11)  Sba]te8peare*8  dramatische  Werke,  Überaetst  imd  eri&utort  von  Johann 
Wilhefan  Otto  Bends   Leipiig,  GSschen  1825—26.  XIX.  16. 

I.  182.'..  1:  Dnr  Sturm.  2)  Der  Sonunernachtstraam.  —  II.  1825.  3:  Die  lustigen  Wetb«r 
von  Wlndaor.  4:  Die  beiden  Veronessr.  —  III.  1820.  5:  Hamlet.  C:  Richard  der  Zweite.  — 
IV.  1825.  7:  Der  Kanfmann  von  Venedig.  8:  Der  Lieh«  Müh  verloren.  —  V.  1825.  9:  Wie  es 
«seh  geflllt.  10:  Die  ZIbamg  der  ZSaklseben.  —  YI.  18ft.  11:  Romeo  «ad  Jolle.  18:  KOnlg 
Jobann.  —  TU,  1888.  18:  Der  heilige  drei  Königs  Abend.  14:  Die  Komödie  der  Irmngcn.  — 
—  VIII.  1825.  15:  Das  WIntermäbrchen.  18:  Ende  got  alles  gut.  —  IX.  1825.  17:  Jallns  CHaar. 
18:  Antonias  and  Kleopatra.  —  X.  1825.  19:  Lear.  20:  Tlmon  von  Athen.  —  XI.  1835.  21: 
Maebeth.  89:  Cynbeline.—  XU.  S8:  Corlolan.  34:  Troilaa  nnd  Kressida.  —  UI.  1835.  35: 
Viel  LBrmen  om  Kleha.  —  98:  lfa«M  fSr  Messe.  —  XIV.  1898.  97 .  Relarieh  IV.  1.  98:  Het»- 
rlch  IV.  2.  —  XV.  1826.  29:  Heinrich  der  Fünfte.  30:  Heinrich  der  Sechste.  Erster  Thell.  — 
XVI.  182G.  31-12:  Heinrich  der  S.chste.  2.  3.  —  XVII.  182f.  33:  Richard  der  Dritte.  34: 
Heinrich  der  Achte.  —  XVIII.  1%2G.  35:  Titos  Androntkos.  3«:  Perlcles,  Fürst  von  Tyrus.  — 
XEL  189S.  87:  OtheU«,  der  Mohr  tob  Yenedlg.  88:  Deber  Shakeipoor«  (tob  H«idv.  «os  d«n 
Blitt«iii  «Voll  d«Qtseh«r  Art  ond  Kanet*»  vom  V«rl«g«r  btamg«fBgt). 

12)  üebor  Sli.iko.^poaros  Sonette,  von  TiUdwig  Tieck  (in  dorn  Taschonbuche 
Pcnolopc  f.  1820;  di.'  T%»bcr.«>otznnjron  siind  von  Agnes  Tieck,  die  nach  Drake 
gearbi'iteten  Betra<  htuugen  von  Ludwig  Tieck). 

13)  Maoholli.  zur  DarHt«  ]lung  auf  dor  K.  Bühne  in  Berlin  überaetit  von 

S.  H.  Spikor.    H.  rlin,  Duncker  1826.  8. 

14)  Die  lustigen  Weiber  von  Windsnr.  Xou  un<l  gf'tron  überspitzt  (von 
William  Motberby).    Königsberg,  rniver.sitat«:-Hii(lili;iiullung  1826.  8. 

15)  SliakiNpoaro'.s  dramatisch«^  Werke.  U<'bersetzt  von  \.  W.  v.  Schlegel, 
ergänzt  und  crlaiitert  von  L  Ticrk.    Berlin,  Reimer  1826— IX.  8. 

I,  1:  König  Johann.  3:  König  Richard  der  Zweite.  —  3:  König  Heinrich  der  Vierte.  — 
II,  4 :  KItelg  B«lorIeb  d«r  Fttnfl«.  —  8—7 :  KSnIg  H«lBrl«h  d«r  8««het«.  Br«t«r  bla  dritter 
TImII.  —  III,  8  t  RSnIg  Rlolurd  der  Dritt«.  —  8:  RSotg  Helnrleh  der  Aebt«  (voa  BssdleetB). 

10:  Sominfrnncht'trnnm.  —  11:  Viel  Lärmen  nm  Nichts  (von  Bandissln).  —  IV,  12:  Heilige 
Drey-KönigH-Abend,  oder  Was  Ihr  wollt.  —  13  :  So  wie  es  euch  gefüllt.  —  14:  Der  Kaufmann 
Ton  Venedig.  —  15:  Der  Btorm.  —  V,  16:  Corlolanos  (von  Agnes  Tiecl:).  —  17:  Jalios 
Caesar.  —  18:  ABtonlo«  «od  Oleopetm  (tob  BeodlestB).  —  18:  Mas«  fSr  Mass  (tob  Bao- 
dlssln).  —  VI,  20:  Tltns  Andronicna  (von  Bandissln).  —  21:  Hamlet.  —  22:  Der  Wlder- 
ep«&stfg«n  Zäbmong  (tob  BaadieslB).     98:  Dl«  0>mödie  darlrmngen  (tob  Bandissln). 
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—  YIt|  S4:  £nde  gut,  allos  gat  (von  Baodtssin).  —  ib:  Die  balden  VeroneMr  (von'AfBCi 
Tteek).  —  M:  Ttarai  Athm  (von  Agn**  Tl«e1c>.  ~  tT:  IVoIIm  md  OmiMa  (««> 
B  «  u  d  i  ■  B  I  n).  —  VIII,  38 :  Die  laatigen  \VeIb.  r  tod  Wlndior  (ron  B  n  d  I  ■  •  1  n).  —  3t .  Du 
Wintermärrlien  (ron  Agnea  TIeck).  —  aO:  Othello  (von  Baadl««1n"l.  —  ni  :  Könln  Lw  (tos 
BAodltiiin).  —  Sl:  Cymbelioe  (▼on  Agoei  Ti«ok).  —  3J:  Liebe«  Leid  aod  Lntt  (tm 
BftvdlttlB).  —  84:  Bmmo  nnd  JiU«.  —  Mt  Maotath  {W9a  Ags«!  Tttek).  —  To«  TM 
Mtbit  tot  k«lB  Btaek  flbwMlKt  I  du  nldit  wtitar  ]»MilolMi«lM  alod  voii  8clilct«k 

16)  Shakespeares  Gedichte.  Neu  übersetzt  TOn  A.  Schumacber  und  Ei 
Bauernfeld.  Wien,  Sollinger  1827.  16 

17)  Shakospeana  Madbetb.   Uobenatit  Toa  Kar!  Lackmaan.  Boriin, 

Bflimor  1»29.  b. 

18)  Ilnmlot.   Eine  Tragödie  in  fUnf  Akten.  Uebenetzt  von  J.B.  Mann- 
hart.    Sulzbai-h,  SHdf'l  1830.  8. 

Aaf  der  Beriiucr  llufbühne  wurden  während  die«es  Abacbnittes  in  das  Repertoire  sei 
asfgaaommM :  1)  ain  93.  April  181tf  Hunlet,  nneh  8chl«f0l  tos  Frau  Horn  bcarMtM;  D  B> 
U%n  1817  KSnIg  Hotnrlch  I\.  erater  Theil,  nach  8eai«t«l  von  Fosqnd;  t)  zweiter  Tbell  m 
2ß.  Januar  \n'20\  4)  am  !,?  Febr.  1823  Könl^'  Jolinnn,  von  Schlegel;  5)  am  15.  Dec.  H'25  Mic- 
both,  iiberacut  von  Öpiker;  6>  am  2.  April  1&28  Künlg  Richard  III.,  nach  Schl«gal  tob  Fr. 
FVntor;  7)  am  lOt.  Jatt  IBM  LIat  md  Lieb«  (Biida  got  allat  gut)  beartialtet  too  Ft.  FSratcr: 
9i  m  SS.  Mal  ISSS  JnHoa  Oaaaar,  baarbattat  tob  Ft.  FSralar;  •)  KSnlf  Uar»  «bonoM  m 

Pb.  Kaataann,  nm  2'^.  Juni  18  )0. 

Wihrend  deraelbcn  Zelt  worden  in  daa  Repertoire  de«  Hofbargtbeatera  ta  Wiea  M 
«orgenonunen:  1}  am  28.  Märi  188S  König  Lear,  nach  Vota  (bla  sum  12.  Fobr.  1871  HwA 
gogtbea);  S)  aaa  T.  Da«.  18SS  Bamlat  (bla  IS.  Not.  1871  101  mal)*.  8)  am  S.  Apill  18»  Dat  | 
Kanfmann  von  Venedig  (bis  22  Sept.  1875  95  mal) ;  4)  21.  Febr.  182S  LIat  nnd  Liebe  (Eadt  ' 
gut,  olles  gut)  bearb.  von  Fr.  Förater  (bla  20.  Nov.  1S28  5  mal);  5)  am  27.  Mär«  1S28  Könij 
Heinrich  IV.,  erater  Tbell,  von  8cbreyvogeI  fbia  '2.  Dec  1828  5  mal):  6)  7.  April  18)8  OibeU» 
(bU  8.  Dec  18T8  SToMl);  7}  U.  Mal  I8SB  KBolg  Halnrleb  IV.,  swaltar  Tball  (aar  SnD: 
SJ  8.  Fabr.  18S8  K6nlff  Baliurleb  IV.  In  alaa  ■uanuaangeaogan  von  SehraTTOfal  (nar  drabmD* 

156.  Iftlllam  Rowley,  Sohauspieler  nm  1613,  arbeitete  mit  An«lern  g^  [ 
meinscliaftlioh  Thoatorstüfiko;  der  Morlin,  erst  1662  pednickt,  wurde  vom  Bucb- 
hindlor  Kirkiimn  als  ein  gemeinschaftliches  Werk  Kowley's  und  ,Shakc-j}»  ar  • 
l)Azcichnet,  was  Tieck  für  richli<^  lüelt,  während  englische  Kritiker  den  Urgruiui 

der  Angabe  sehr  wohl  erkannten. 

Die  Gebart  dea  Merlin,  oder  das  Kind  hat  Beinen  Vater  gefunden. 
Sdiaw^el  von  W.  Sbakeepeaie  undW.Bowley.  Um  1612—1613  geechiietieB 
(in  Tieoks  Sbakespearo's  Vonchulo.  1829.  2,  219^-866). 

157.  Ben.  Jonson,  geb.  11.  Juni  1574  zu  VVcstnünster,  gestorben  16.  Aug- 

l^'iil  in  London. 

1)  Herr  von  Fuchs.  Ein  Lustspiel  in  drei  Aufzügen,  nach  dem  Volpone 
des  Ben.  Jonson.  1798  (ttbenetrt  von  L.  Tiack,  in  dessen  Schriften.  Beiliii 
1829.   12.  1-154). 

2)  Epiooene  oder  Das  stQle  Franendnunar.  Ein  Lustspiel  in  f&nf  Aktes 
von  Ben.  Jonson.  Uebersetzt  1800  (von  Tieck«  in  dessen  SehriftsD.  It 
155-854). 

158.  Thomas  Hey  wood,  Bühnendichter  um  1620—1640:  Die  Hexen  is 

Lancashire  Von  Tli.  Hovwood.  ^Gespielt  1615  auf  dorn  Globus -Theater  in 
London.)  In  Tiock  s  Shakesjware  s  Vorschule.  1823.  1,  251-420.  Daa  En^r 
lische  zuerst  gedruckt  1634.  4. 

159.  Tkoraas  Dekker.  Bühnendichter  nnd  Zeitennosse  Shakespeares 

am  1600: 

Eortunatus  und  seine  äöhne,  eine  Zaubertragödie,  an%sftihrt  im  J.  i^ 
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vor  der  Könip^n  Klisaboth.  Aus  dem  Englisclieii  des  Thomas  Dekkur  von  P. 
W.  Val.  Schmidt.  Mit  einem  Anhange  ähnlicher  Mährchen  dieses  Kreises 
und  eiiMT  Abhandlmig  Aber  die  Geschichte  des  Fortunatas.  Berlin,  Vobs  1819, 
a.  (Braehatftok»  yi&t  sdioii  in  der  Wftniohelrttthe.  GöttingMi  1819.  4.) 

160.  Philipp  Masslnsrer,  geb.  1584  sn  Salialnuy,  gestorben  in  London 
17.  Mfas  1640. 

Der  Tyrann,  oder  die  zweite  Jungfrauen-Tragödie.  Ein  Trauerspiel  von 
Massinger.'  GMchiieben  1611  (in  Tieok's  Shakeapeare^a  Vonchole.  1829.  2., 

161.  «lohn  Miltost  geb.  9.  Dec  1608  zu  London,  1652  erblindet,  ge- 
storben 8.  Nov.  1074. 

Verlornes  und  wie<lererobert4*R  Paradios  Aus  dem  Enplisrhen  neu  über- 
setzt von  Fr.  W.  Bruckbräu.  München,  lindauer  182Ö.  VI.  12.  (Die  von 
Sun,  GotU  Bttrde  1793  eraofaienene  üebertragung  wurde  in  Brealaa  1828 
neu  an^gdegt) 

162.  Thomas  Otway,  geb.  6.  März  IGol  zu  Trotting  in  der  Grafschaft 
Soaaex,  gestorben  14.  April  1685. 

Monimia.  Tnuierspiel  in  sedis  Abtheilnngen,  bembeltet  von  Fr.  H.  Bothe. 
Tjfannhrim,  L&ffler  1822.  8. 

163.  Henry  Fielding,  geb.  22.  April  1707  m  Sbarpham-Fttk  in 
Somersetshire,  gestorben  in  lissabon  am  8.  Oet  1754. 

1  Abtntheuer  auf  einer  Boise  in  die  andere  Welt  Atta  dem  Englischen. 
Leipzig  1811.  8  —  Neu  übersetzt  von  F.  v.  Oertel.   Meissen  1811.  Ii.  8. 

2^  Gf'Pfliiohto  T<»m  Jones,  eines  Findlings.  Von  H.  Ficlding.  An«  dem 
EngliHihou  iihiTsctzt  durch  Wilhelm  von  Lüdemann,  lieipzig,  Brockhaus 
1826.  IV  (XLVIll  u.  ig:.,  ai2,  8i»r,,  449  S.)  12. 

164.  Alexander  Pope,  geb.  22  Mai  1688  zu  I/^ndon,  Katholik,  gestorben 

auf  seinem  Landgute  zu  Twickenhain  am  3Ü.  Mai  1744. 

1)  Schreiben  der  Heloise  an  AMard.  Neue  motrische  Uebortietzimg  von 
X  B  Schade.  Nebst  Einleitung  und  Anmerkungen.  Leipzig,  liinrichs  1819. 
8.  —  HeloiBe  an  Abelsrd  Sngiuoher  ürteit  mit  Uebersetiung  von  Kilian 
Wolf.  Fulda,  Mlilkr  1829.  8. 

2"^  Der  Mensch.    Gedicht  in  vier  Gesänjj^on    TJebcrsotzt  von  Ch.  Ch 
Hohlfeldt    Dresden,  llüschcr  1822  XXII  u.  138  S.  8.  Nene  unveränderte 
Ausgabe.    Dannstadt,  Leske.    1834.  8. 

165  James  ThomsoB«  geb.  11.  Sept.  1700  in  Ednam  in  Schottland, 

gestorben  27.  Ang  1748. 

1)  Jalireszoiten.  UeboriJet/.t  von  J.  C.  W,  Neuendorff.  Horlin,  Reimer 
1816  8  —  Jahroszeilon.  31utrisch  übersetzt  [C.  Fr  v.  Bosen  zweig  in 
Petersburg]  8t.  Petersburg,  Halle  1820.  521  8.  8  (mit  dem  (h%.  zur  &ite) 
Tep.  1823.  rep  :  Jahreszeiten  in  deutschen  Hexametern,  durch  C.  Fr  ?.  Roscn- 
zwcig  Hamburg  1825.  8.  —  .Tahreszeiten ,  metri.srh  übersetzt  von  Fr. 
£chmitthenner  Zwickau,  Schumann  1822.  Ii.  10.  —  Die  Jahreszeiten. 
Beutseh  von  B.  W.  Soltau.  Braonschweig  1828.  8  —  Jahreszeiten.  Aus 
•dem  Englischen  neu  flbersetat  von  F.  W.  Brnekbriu.  MOnehen,  UndMier 
1828.  12. 

2)  Die  Freilnit  Ein  TiOhrgediclit  in  fünf  Gesängen.  Im  Versmass  des 
Originals  übersetzt  und  mit  erläut^^mden  Anmerkungen  begleitet  von  ().  Karl 
ik.  D.  Hansemann.    Hannover  1818.  8.    Zweite  Auflage.  Lüneburg  1821.  8. 

166.  James  Macpherson,  geb. -1738  zu  Eingussie  in  der  fJr;if>irbaft 
Invemess,  Schottland,  gestorben  auf  seinem  Landgute  BcUcvillü  bei  invernoss 
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17.  Febr.  1796.  Er  trat  mit  seinem  Ossian  (Pin^nl  1762,  Temora  1763)  in 
den  todudgor  Jtliami  Iwrvor. 

OftSiMy  der  im  18.  Jh.  so  tief  auf  die  Literatur  eingewirkt  hatte,  und  so 
vielflltig  fiberaetst  wir,  fand  irar  noch  geringe  Teilnahme  Die  ilteren  TJebo^ 
8ctzungon  von  J.  G  Bbodo  (1800.   Berln  1817)  und  L  A  Schaburt  (1806. 

Wien  \>^'24)  wnr<U*n  von  den  Vorlegern  ornout;  neue  Uobersetzungen  gaben 
Amault  de  Iii  Perriöro  und  Ii.  G.  Förator;  die  grosse  TaschenbibUothek  der 
Gebrüder  Schumann  in  Zwickau  hatte  in  ihren  262  Bänden  keinen  Platz  für 
Ossian,  der  schon  um  sein  Ansehen  gekommen  war,  bevor  die  Tal?j  1840,  dis 
ÜnSchtheit  der  lieder  Osaians  and  cba  Maqiharson'scfaen  Osaiaii  inabesondsi 
erwieson  hatto 

1)  Ossians  Gedichte.    Aus  dem  Englischen  übersetzt  und  rait  dem  eni;- 
lischen  Texte  bogleitet  herausgegeben  von  J   F.  Arnault  de  la  Perriere. 
Cöln,  Rommerskirchen  1817  bis  1819   IV.  8.  —  Neu  übersetzt  von  L 
Förster.  Qaedlinbuig,  Baaae  1827.  IIL  16.  Zweite  Auflage.  Bas.  1890.  a& 

2)  Probe  einer  neuen  Uebersetzung  den  Maciihersonisohen  Oaaiaii,  von  H. 
Lftiige  ^im  Wegweiaer  der  AbendxeiUmg  182d.  Nr.  81). 

167.  Edward  Yoang,  geb.  1681  zu  Upham  in  Hampshire,  GeistfidMf. 
gestorben  12.  April  1765  ni  Wetwyn  in  Hertfordshire. 

Klagen  oder  Nachtgedanken  über  Leben,  Tod  mid  ünsterbllijikaii  ii 

der  V<  rs;irt  dos  Originals  übersetzt,  von  M.  H.  A.  Schmidt  Erster  ThdL 
Dresden,  Arnold  1825.  XIT  u.  20H  S  ^.  (Vorher  Einzelnes  in  der  Abendzeitimi: 
1824  Nr.  245.  1825  Nr.  19.  41.)  —  Nacht^jedanken.  Im  Versmaaa  der  Ir- 
scbrift  fibersetzt  von  Ch.  E.  Graf  Ton  Benzel-8te  rn  an.  9!naikfat, 
Brönner  1825.  X  u  495  S.  8.  -  Nacbtgodanken.  Ente  Nadit»  Oberaetit  foa 
A.  Binser  iin  der  Eidoia  f.  1826.  8.  228-244). 

118.  LoTWix  Stenief  geb.  24.  Nov.  1718  zu  Qonmel  in  Iriand,  gestoriicB 
in  London  am  18.  Hftn  1768. 

Yorick's  empfindsame  Keii^e  durch  Frankreich  und  Italien.  Aus  dem  En^ 
lischen  übersetzt  von  Ch.  ('.  Meissner  Zwickau.  Schumann  1825.  16.  — 
Yorick.  Eine  eraptindsanie  Keiso  durch  Frankreich  und  Italien.  Uebersetit 
rait  der  liebensbeschreibung  des  Autors  und  erläuternden  Bemerkungen  wo 
H.  A.  Giemen.  Essen,  Bädeker  1827.  12.  —  Yorick  s  empfindsame  Rmn 
durch  Frankreich  und  Italien.  Aus  dem  Englischen  «les  St*»nii'.  Nebst  dejt?*'n 
r.elM'n  und  Charakteristik  von  Peregriuua  Syntax  (üempel).  lioipag» 
Hartkben  iMiT.  12. 

169.  Toblas  Smollett,  geh.  1721  zu  Dalquhurhouse  in  der  Grafschaft 

Dumbarton,  Scht)ttland,  gestorben  zu  Livorno  am  20.  Oct.  1771. 

Perepine  I^iciile  von  T.  Smollett.    Aus  dem  Kngliscfaen  von 
V.  Vo^t.    Ma«,'del)urf,',  Kuhach  1«27— 28.  V.  16. 

170.  Oliver  Goldsmith,  geb.  10.  Xov  1728  zu  Pailaa  in  Irland,  gesto^ 

ben  4.  Apr.  1774.    The  Vicar  of  Wakefield  17G6. 

Der  Dorfprediger  von  Wakefield.  Aus  dem  Englipchen  (1797V  M<'rte 
Auflage.  Leipzig,  Weidmann  1818.  8.  —  Der  Landpre»liger  zu  Waki  tiolil,  fin 
Boman  von  Oliver  Goldsmith.  Ans  dem  Englischen  (Ibersetet  nnd  nnt 
Einleitung  und  Anmerkungen  begleitet  von  W.  A.  Lindau  Dresden,  AinoW 
1!^25.  XX  u  218  8.  8.  Neue  Auflage  183(5.  16.  —  Der  Landprediger  von  WakeMj 
£ino  Erzählung  von  Oliver  Goldsmith.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  dintl 
Karl  Ednard  von  der  Ölsnits.  Mit  einer  Einleitung  I>cipzig,  BrocUiuit 
1825.  XXX  u.  239  S.  8.  Zw  Anil.  1833.  8.  Dritte  Aufl.  1851.  XXin  n. 
2:^2  8  12  —  Der  Lindprediger  von  Wakefield.  Eine  Ersählmig.  Ans  den» 
EngliMhen  von  C.  v.  S.   Quedlinburg,  Basse  1828.  II.  8. 
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171.  Horaee  Walpole,  geb.  1717,  gest.  2.  März  1797:  Die  Burg  von 
Otranto.  Eine  gothische  Geeddobto.  Ana  dem  EagMiehwi»  Neaa  Anegabew 
Leipiig,  SonuMT  1890.  8. 

172.  CUrlet  Vklte,  geb.  16.  Jarniar  1793  In  ShiopeMie,  IGlitair,  ge- 
storben   

1)  Herbert  Milton,  oder  I>eben  der  höheren  Stände  in  London.  Ein  Roman 
aus  dem  Englischen  überBctzt  von  C.  Richard.    Aachen,  Mayer  1828.  III.  8. 

2)  Arthur  ßevorley,  des  Küniga  Page,  vom  Verfaeser  de«  Herbert  Müton. 
Aus  dem  Englischen  von  C.  Richard.    Aachen,  Mayer  1829.  U.  8. 

173.  Richard  Brinaley  Sheridan,  geb.  30.  Oct  1751  zu  Dublin,  geei. 
7.  JaU  1816^ 

8lieiMan*8  diamalisdie  Weit«.  Uelienetet  von  W.  Hoffmann,  Gotha. 
Hennings  1828.  Vin.  12. 

I:  .Sheridan*«  L«bea  and  8chrlfl«n.  Ein  Auszog  ans  Th.  Maore«  Memoiren.  1 :  Dm  Lager. 
—  II,  8:  Dl«  LiUtcracliiae.  —  111.  3:  PUarro.  —  IV,  i.;  Der  Critlker,  odar  dl«  Probe  eine« 
Tratttnylei».  LMtapI«!.  —  V.  0:  Ela  Auflag  maeh  8carb«roeffi,  Lmtiptol.  —  VI,  6:  Die 
Datnaa,  k«niJ«eh6  Oper.  —  VII,  7 :  Der  8t.  Patrleks  Tag  9du  4«  Plan  manlnaflo  LtMltosat, 
Pom«.  —  VUI,  8:  DU  MebenbaUer.  Letti^sl. 

174.  Jane  Aasten,  geh.  10.  Dec.  1775  zu  StemtoB  (Hampshire)  es- 
atorben      Juli  1817  zu  Winchester. 

Anna.  YAn  Familiengemäldo,  von  J  Austen  Aur  dorn  ^^''Fg^iff^^^fll^  üImt» 
aetzt  von  W.  A.  Lindau.  Leipzig,  iLolUnaan  1822.  IL  8. 

175.  George  Crabbe,  geb.  24.  Dec  1754  zn  Aldboroagh  in  Buffolk,  ge- 
storben 3.  Febr.  1832  in  Lonrion. 

Der  natürliche  Tod  der  Liohe,  aus  Tales  of  the  Hall,  von  G.  Grabbe  (in 

den  Britischen  Dichterproben.  U.  1820). 

176.  Perey  Busshe  Shelley,  ^eh.  4.  Ang.  17d2  an  fWdplm  in  Sosaei, 

ertrank  am  8  Juli  1822  im  MitteLmwre. 

Der  IMnicnwald  bei  Pisa.  Nach  Shellej.  Von  Karl  Förster  (in  der 

.Ibendzeitun«,'  1825  Nr.  274). 

177.  Anna  KadclilTe,  «roh.  9.  Juli  1764  zu  London .  Frau  des  Joiiaten 
ijid  Journalisten  WilHam  RadclifTc,  gestorben  7.  Febr.  182:1 

1)  Der  Eremit  am  schwarzen  Cirabmahle,  oder  das  Gespenst  im  alten 
Schlosse.  Bitterroman.  Ana  dem  Englisehan,  Wien,  Haas  1817.  II.  8. 

2)  IKe  EncbeinQitt  im  Scfaloese  der  ^n^eiiäfln.  Frei  nach  dem  TangHfAim 
Srauneehwaig,  M^er  1818—20.  IV.  8 

8)  Maddatena  Rosa  oder  das  Tribunal  der  Inqnirition  zu  Florenz.  Brann* 
chweig,  Meyer  1818.  III.  8.  —  Die  Piioiin.  Frei  nach  dem  Bogliscben. 

Jraunschweig,  Meyer  1824.  III.  8. 

4)  Gasten  von  Blondeville.  oder  die  Hofhaltung  Heinrichs  des  Dritten  im 
.rdennerwalde.  Ans  dem  Englischen  von  (G.  W.  BeclEe)r.  Leipzig,  Wienbrack 
927.  D.  8. 

5)  Angelina,  oder  die  Abenteuer  im  Walde  von  Hontalbano.  Ans  don 

o^lischen.   Brauuschweig,  Meyer  1828.  IV.  8. 

6)  Novellen.  I.  Der  Thurm  von  Aosta,  oder  Grossmath  im  Tode.  II.  Das 
hwsrze  Schloss,  oder  der  bturni  der  Leidenschaften.  Aus  den  nachgelassenen 
apieren  der  Verfasserin.    Braunschweig,  Meyer  1829.  8. 

7)  Die  Todesvvette.  Roman.  Frei  nach  dem  Englischen  bearbeitet  von 
iTontleben.  Heiasen  1880.  n. 

178.  George  NoSi  Gordon,  Lord  Byron,  geb.  22.  Januar  1788  zu 
>nclon,  gestorben  19.  April  1884  in  Mimolongbi 

Qoedeke,  Omsdriw  m.  84 
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1)  Tb.  MedwlD,  GMprikbe  mit  Lord  Byron.  Bl«  T«C*baeh.  golHhrt  irtftMM  «ia« 
AnilMtMtw  M  PiM  im  «Ml  Mm  IMt-fl.  Am  Um  ■■glltftfcwi,  fltaftitvt,  Cotta  vm.  t, 

2)  Dyron'B  LebOMbwehreibnng.  neblt  AOAlyM  Ud  BwhHwUmmT  mImt  MhClfiM.  A« 

dtm  EnKUschcn.    Leipzig,  Dyk  1836.  8. 

3}  Dm  LebeD  dea  Loxd  Byron.  VerdeuUoht  ron  Friodrich  Paaer.  Qnodlinbarf . 
Bmm  ItlT.  8. 

1)  Der  Koraar.    Eine  Enlliliiiig  M  den  EngliMiMii  dflt  Iioid  Bjbm. 

Berlin,  Maurer  1816.  12. 

2)  Manfred  (Auszug  und  teilweise  Uebersetrung,  in  der  Abendieitunp 
1817  Nr.  221—223;  von  d.  W.,  d.  i.  der  Wächter,  d.  h.:  Karl  Trommer 
§  342,  1530). 

OoMlM*t  Werk«  A.  1.  H.  M,  Slift.  au  Kutt  «nd  Allwttaaa  II,  (UM).  IM-Ul. 

8)  Der  GelisgMie  von  GhiHoa.  Ueten.  t.  J.  B.  Wyte  d.  J.  (AlpeuwM 

t  1819.  8.  8Si-%9). 

4)  Der  Vampyr.  Eine  Erzählung  ans  dem  Englischen  des  Lord  Bjtod. 
Nebst  einer  SchwLeonmg  seinee  Autenthaltes  auf  der  Inael  Mitjlene.  Ijeipog, 

Voss  1819.  8. 

5)  Der  Vaiupyr.  Eine  Erzählung.  (Analyse  und  teilweise  UeberMtzon; 
vt»  Bftttiger«  in  d«  Abendi.  1819  Nr.  105  107). 

Vadh  dm  Kew  MoatUy  MtfutM IBlt  Mid  lat  dt«  «um  daatftot  April  n,m  tadrwht 
BrriOilraff  TOD  Bf  mm  ddnlertt  dl«  Aeafthraaf  voa  Jobn  William  PoNdori. 

Der  V»mpyr,  oder  die  Todtenbrant;  romantUches  Schaaaplel  In  drei  Acten,  In  Vfrbi':^- 
daog  eiaea  Voraplela :  der  Tranm  In  der  FinfaUhSle,  nach  einer  ErxMliliuiC  daa  Lord  Bjrea. 
Dentach  bearbeitet  von  L.  Ritter.  Braonachwelg,  Meyer  182%  8. 

6)  Erzählungen,  in  Versen  und  Prosa,  mit  einem  Versuche  fllMr  4v 
Diehten  LeVen  und  fiohxifteo.  Ton  J.  V.  JMtau  Ftouktei,  ftHwriiiidir 
1819.  8. 

7)  Die  Braut  von  Abydoe.  Eine  t&rkische  Erzählung,  im  Versmasse  de- 
Originals  ?on  Loid  Byron,  ftbefsetat  Ton  Adrian.   Franl^iirt,  SaaecUnder 

1819.  8. 

8)  Der  Giauer.   AroduftHek  einer  türkischen  Erzählung,  nach  der  7. 
Uiehen  Ausgabe,  im  I>eiitMlie&  metriueh  bearhdtel.  Beriin,  DtbttHte  181Ai  1. 

9)  .  Ijura.  Eine  Erzählung,  im  Ventmaaee  ddi  Originals  übersetzt  von 
Adrian.  Frankfiirt,  SaaerÜnder  1819.  8. 

IQ)  MimML  TVmnen^  von  Lord  ^yron.  Tlwtodi  ton  Adolf  Wftgner. 
Leipiig,  Broekhans  1819.  889  8.  8  (mit  gvgonftboirgodraektaBi  Original). 

11)  Der  Giaur.  In  deutsche  Verse  übersetzt  und  mit  Anmerknngen  ▼ob 
Arthur  vom  Nordstern.  Leipcig,  Gltsehen  1820.  8  (mit  dem  engUidMa 

Texte  gegenüber). 

12)  Der  Corsar.  Eine  Erzählung  in  drei  Gesängen.  Aus  dem  Englischen 
übersetzt  von  Caroline  Pichler.  Leipzig,  Liebeskind  1820.  8.  —  Der 
Korsar.  In  deutsche  Dichtung  Übertragen  Yon  Elise  von  Hohonhnntea. 

Altona,  Hammerich  1820.  8. 

13)  Lieder.  Ana  dem  Eaglisehen  Byrons  Ton  A.  Friederich.  Karlmhe, 
Müller  1820.  8. 

14)  Hebräische  Gesänge.  Aus  dorn  Englischen-  des  Lord  Byron  metrisch 
übersetzt  von  Franz  Theremin.   Berlin,  Dancker  u  H.  1820.  12. 

15)  Byrons  Gefangener  von  Cbillon  und  Parisina,  nebst  einem  Anbange 
seiner  brisdien  Gedichte,  ühenefert  dnrdi  Panl  QriL  >.  BresUu. 
Koftt  1^^  8. 

16)  Byrons  Don  Juan  (fünf  Strophen  übers<>tzt  und  Bemerkungen  von 
Goethe  in  Kumt  nnd  Alterthom  1^1.  8,  1,  75--82.  Werke»  AiMg.  L  H. 
46,  211-215). 
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17)  ÜeberMtinni^  m  Lord  Byrons  Werken  (in  den  Gedichten  von  H. 
Heioe.  Berllii  1682.  &  148—170). 

8.  146 ff.  Maafrai.  Enur  Anfkof.  Bntor  Aoftritt.  —  S.  MOt  Mtwobl!  L«ke  wolü^ 
nnd  tey'i  aaf  Immer  —  8.  165.  An  Ines.  OhUd«  Hamid.  EnCar  flaung,  —  8*  UHt  GiiT 
Nacbt*  CbUd«  Uwold.  EnUt  Q«Miif. 

IiMT  odci  dla  WladanpMM  4«r  Uato»  Lard  Byrom  baarbaltat  von.  Ob  J8rd«Ba. 
Ulpalf,  UaC»  lest.  11.8. 

Byrons  Werner,  ala  MavaUat  von  G.  Lata.  BMmv»  BaMid  1811.  H 

18)  An  alfl  der  Dichter  England  verliess  (So  sey's!  Schon  flattert  in 
die  Höh'  Im  ScbifFdes  laftgen  Segels  Schnee)  Fr.  Lann.  (Abdz.  1825  Nr.  167.) 

19)  Byron's  Briefwechsel  mit  einem  Freunde  und  seiner  Mutter  in  den  J. 
1809 — 11.  Nebst  Erinnerungen  und  Beobachtungen  von  R.  C.  Üallas.  Ans 
dem  Französischen  von  M.  S.  Meyer.   Stuttgart,  Frankh  1825.  III.  8. 

20)  Pariaina,  übersetzt  von  Jac.  Yiucenz  Cirkel  (in  dessen  Od- 
dichten  1826). 

21)  Beppo.  Eine  veneti&niscbe  Geschichte.  Uebera.  von  P.  v.  Bohlen 
(in  dessen  Termischten  Gedichten  1826). 

82)  Die  Belagerung  ?on  Corinth.  Uehersetzt  von  G.  F.  Schumann. 
Hamburg,  Nestler  1827.  8. 

23)  Die  Insel  oder  Christian  und  seine  Kameraden.  Nach  Lord  Bvron 
[von  F.  L.  Breuer].  Leipzig,  Bioekbana  1827.  VI  Q.  186  8.  &  (Im  3.  teUe 

der  Britischen  Dichterproben.) 

24)  Byron's  Schauspiele,  metrisch  tibersetzt  von  S.  tor  Hardt.  (Erstes 
Bandchen:  Marino  Faliero,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.)  Paderborn,  VVesener 
1828.   18.  ' 

25)  llanfred.  Ueherwtit  von  TolUn.  Bnndenbnrg  1828.  8. 

M  Lord  Byron^s  sammtliche  Werke.  Aus  dem  Englischen  von  Mehreren. 
Zwickau,  SehuBiBn  1881---87.  XXXL  .16. 

L  1881.  I:  faraalltlaaba  Gailaga.  9:  Dar  Gafimgana  Toa  ChUlon.  8:  Dia  Balafanuf 

fon  Corlnth.  4:  Parisina.  5:  TaMo's  KUgc.  Uabars.  v.  Jo  l  loa  Körn  er.  —  II.  1931.  6 
Don  Jo«n.  Erater  Oe^anjf.  7:  Ocdlchte.  Uebera.  von  Wi  Ih.  Re  Inhold.  —  III.  1821.  ft: 
llanfred.  DeoUcb  von  Heinrich  Döring.  —  IV.  1821.  9:  Ritter  Harold«  Pilgerfahrt.  Britor 
fiaaawf.  Ddbacs.  t.  Aag.  8«li«ai«Bfl,  —  T.  18IL  lOt* Haaeppa.  Iis  Dar  Yainpyr.  Ual»ara. 
r.  Cht,  K.  Malaaoar.  —  VI«  1891. 19:  Da«  Joao.  SwSltar  Gaaaf.  Uakara*  t«  W.  Bals* 
»old.  —  VII-VlII.  182-2.  13:  üer  Doge  von  Venedig,  üabara.  ron  Th.  Hell.  -  IX— XII. 
8TJ.  14:  Kitter  Harold«  Pilgerfahrt.  Zweiter  bia  vierter  Geaang.  Uebera.  von  Aag.  Scha- 
aann  und  J.  L.  Witt  bans.  —  XIU.  1824.  16:  Don  Juan.  Dritter  and  Tierter  Oeeang^ 
labav«.  ynn  W«  Ealabald.  —  IIT.  I8fi.l8s  Parlaltta.  üabara.  Jal.  B8raar.  IT;  Bappa. 
übersetzt  ▼.  A.  Sehn  mann.  —  XV.  18%.  18:  Dia  beiden  Foscarl.  nistori«che:t  Traaereylal 
n  fUnl  Aufzügen.  Ueberactzt  von  W.  t.  Lüdetnnnn.  —  XVI.  1825.  19:  Werner.  Kiii  Trauer« 
plel  In  rUnf  AafiUgen.  Uebert.  t.  W.  t.  LUdemanD.  —  XVil.  1826.  20:  Himmel  nnd  £rde. 
l:  OntarbaUvngaD  nlt  Matfwia.  üabaia.  v.  C.  Blabard.  —  XVIII.  1898.  99 1  Üalu.  Wo 
lyatarlam.  98:  Dia  Pr^baaelang  dea  Daata.  Uebera.  von  £llae  von  Hohanbaaaatt 
-  XIX.  1826.  94:  Sardaoapal.  F.hi  Trnoeraplel.  DeutKch  von  Heinrich  Döring.  —  XX.. 
)35.  26:  Uie  Braut  TOD  Abydoa.  Eine  morgen Ikndiache  Ersählnng  In  swel  Geaängen.  —  36: 
er  OJaoT.  Uebere.  H  D.Vrl  ng.  —  XXI.  181S.  27:  Der  Corsar.  38:  Lara.  Uebera.  t. 
r.  D  I es.  ~  XXIL  189T.  99:  Don  Jaan.  8.  n.  8.  GaMBff.  Uabare.  W.  Ralabold.  — 
XIII.  1827.  30:  Don  Jnan.   7.  n.  8.  Oeaang.    Ueberaetzang  Ton  W.  Reinhold.  —  XXIV.  1837. 

:  {>ic  In«cl,  oder  Christian  and  aeloe  Gefährten.  32:  Ode  an  Napoleon.  83:  Kleinere  Ge- 
cbt«.  Gebert.  £  1.  v.  U  o  b  e  n  b  a  u  a  e  n.  ~  XIV.  1827.  34 :  MUs^ige  Standen.  86 :  Ueber> 
tmwffMa  lad  Haobabarnngaa.  88:  rilabtfga  Paaslan.  Uabaisatat  vaa  K.  L.  KallBa• 
I  •  •  a  e  r.  —  XXVI.  1827.  37  :  Der  onagaataltete  Ungestalta.  88t  DlaBnabeinung  de«  Oerlahia. 

;{{»  ;  Die  Flacht  der  Minerva,  üebera.  Ton  K.  L.  K  a  n  n  e  tr  1  e  »  a  e  r.  —  XXVII.  1827.  40: 
igliache  Barden  und  achottleche  Rrltliier.  41:  Da«  Zeltalter  ron  Bronse.  —  42:  VermUcbte 
tdlchte.   Uebera.- T.  K.  L.  R  annegleeaar.  —  XXVItl.  189T.  48:  Brlaf  •»  *  ttbar  Fopta 
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ttlm  Mt  Mooodie  luf  Sberldftn«  Tod.  4&:  Parlüinentareden.  Ueb«rt,  VM  K.  L.  Ks  not - 
f  l«tt«r.  —  XXII-XXXI.  18t8.  46:  Don  Juan  9—16.  0«MBf  Ueb«».  Ton  W.  Reiahol«. 

27)  Lord  Byron's  gammtliche  Werke.  Hflf ■■^f^bw  vcn  Jfth»  VaL  Aidritl» 
FWmkfart,  Sauerläoder  18^0—31.  XII.  8. 

L  Byrons  L«b«n  bMrbeitet  von  Pb.  A.  O.  t.  Meysr.  —  II.  Jonksr  Hsrolds  Pllftfftirt: 
jniM  iMMunt.  VtfewM.  «M  OL  Vt  Blraan«.  —  III.  9m  Olm,  9ngmmi  «Imt  ■uh» 
Obiölsehsii  EriXhInng.  Uebert.  von  O.  N.  BSrnaan.  Die  Braot  ron  Abydo*.  Eis» 
tflrklacbe  Ersihlung.  Dsbers.  t.  AdrI&n.  Der  Consr.  Eine  Bnftblong.  lieber*,  t.  Hns- 
garl.  —  IV.  LsTA.  Usbsxs.  tob  Paul  Uraf  v.  Usugwlts.  Die  BeUgerang  too  CoriaU. 
IMNn.  Pk.  A.  O.  V.  Il«7«r.  Psrislns.  Usk«n.  P«il  Qrf.  H««f  wlCs.  INr 
Otftageno  von  Chillon.  Uebers.  Ton  Taal  Gr  f.  t.  HaagwltB.  Maxeppa.  Utban» 
O*  I«.  B.  Wolf  f.  Beppo  Eine  Tenetlanlsehe  Oeachichte.  Uebera.  Ton  O.  N.  Blrman».— 
Don  JasD.  Eis  Oedloht  In  16  Oeaingen.  Ueberaeut  tob  O.  N.  Birmsan.  Dte 
IbmU  Uib«!»  vm  K.  L.  KttttBOf  l«st«r.  —  VIEL  Mmfrsd.  Bn  dmatfadiM  OaMdt. 
UalNM,  V,  4drlaB«  lUrlno  Faliero.  Uebers.  Tva  AdrUn.  —  IX.  Csln.  Ein  Myster.  Ueber«. 
T.  Adrian.  Himmel  nnd  Erde.  Ein  Mjriter.  Uebera.  r.  Adrian.  Die  beiden  Foararl. 
Ein  blitorlachst  TimasrsptoL  Usbera.  t.  Adrlsn,  —  X.  SanUnspsl.  Sla  TnasrapleL.  Csbats. 
T.  Adrls«.  IfMMr,  nnTMoit^tl.  1ltbin.>.  AilrUtt.  Ptr  «ftsflfls  Hag— Mite. 
■tB  Dnmt.  OWbm.  tob  A.  HaatBrL  XL  LgrrlielM  OadUMt.  ftotiliofca  A^Mtos. 
Maalitnt  bbb  LiUiB  lUrfMBi 

179.  CharlM  Bolberl  Katortae  geb.  1782  ni  DabÜD,  g«ilorbeD  äamM 
80.  Öet  1884. 

1)  Don  Mannel.  Trauerspiel  in  fünf  .iafzügen.  Nach  dem  Englischen 
des  Matnrin  von  Th.  Hell  (in  denen  BfUine  der  Analinder.    Bd.  IL 

Dresden  1810). 

2)  Bertram  oder  die  Bore  St  Aldobrand.  Tragödie  in  fünf  Akten  too 
B.       Untorin.  ISne  NacbDÜdong.  Henrasgegeb^i  von  J.  K.  L.  Ilten. 

Bremen,  Kaiser  1818.  8.  —  Bertram.  Bomantischee  Drama,  eingefUhri  dnrch 
Walter  Scott  nnd  I/ord  Byron,  üeber  zwanzigmal  nacheinanaer  nnferefuhrt 
auf  dem  DmryiaDetbeater  in  London.  Freie  metrische  Ueberaetiaof  von  C. 
Iken.  Zweite  Termehrte  Aasgabe  nach  der  siebenten  Anflaee  des  Originals. 
Nebst  einem  Anbanie:e,  enthaltend  eine  kniM  Geschichte  der  dramatischen 
Dichtkunst  der  Engländer  und  eine  AnleituQf  nur  lekhteran  Anff&bntBg  diMi 
Stücks,    Bremen,  üeisler  1830.  8. 

3)  Melrooth  der  Wanderer.  Aus  dem  Englischen  dee  Hatorin  Ton  C  f.  8. 
Arnstadt,  Hildebrand  1821.  lU.  8. 

4)  Die  Ygitoi— 0.  Frai  naeh  den  BBgUieheD  den  Eatorin,  tob  L.  M. 
Wedati,  BerUn,  Bnrebaidt  1824.  IL  8. 

180.  Graee  Kennedy ,  geb.  1782  xn  Pinmore  (Ayrshire),  gestorben 
28«  Febr.  1826  n  Edkbnrgh. 

1)  Der  Pater  Clemens,  oder  der  Jesoit  als  Beichtvater.  Eine  enfffinkt 
Novelle.  Deutsch  nach  der  Tierten  Auflag«  des  OrigSnalei  Ton  Fr.  Gleieb. 
Frankfurt,  Schifer.  1827.  8. 

2)  Die  Familie  Aberiey,  oder  die  gute  Wahl.  Eine  sobottisehe  Eraiblnng. 
Elberfeld.  Hassel  1830.  12.  —  Die  Familie  Aborlev,  oder  dem  AufriehtigM 

gelingt  es.   Aus  dem  Englischen  der  achten  Ausgabe.    Berlin  1830.  8. 

Ssmrotliobe  Werke.  Ana  d.  Engl.  Berlin  1835.  VI.  8.  (I :  Die  Familie  Aberle)%  Die 
MdM  PiBOBde  (Av«h  voa  f^.  OMeh.  Oodw  ISSl).  —  II:  Ann»  Bois.  Jeaay  Allan.  Der  B«- 
sa«li  IB  MsDd.  —  m— IT:  DastlUm.  —  Tt  fatw  OImmbs.  —  VI:  PUlIpp  Mvm«. 

181.  Robert  FoUok,  geb.  179Ü  in  Schottland  zu  Muirhoose  in  derGraf- 
aebafk  Renfrew,  GebtHeber,  starb  am  17.  Bept.  1827  zu  Southampton. 

Der  Lauf  der  Zeit.  Ein  Gedicht  in  zehn  Gesängen.  Uebereetst  aus  dm 
Englliehen  von  Wilbolm  Hey.  Hamburg,  Peilhia  1880.  8. 
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182.  Henry  Keele,  geb.  20.  Januar  1796  zu  London,  gestorben  daaelbtt 

iiu      Febr.  1828. 

Komantische  Erzähluugeo  aus  der  Geschichte  Englands.  Kach  dem  £ng> 
liachen  tob  Eduard     Bftlow.  Leipzig  1828.  8. 

183.  Henry  Maekenzle,  geb.  im  Augost  1745  za  Edinburgh;  Anwalt; 
Nadifolger  Btenics;  gertor1»6n  14»  Janaar  1881. 

Per  Mann  von  Welt,  oder  der  Ca  valier  nach  der  Mode.  Ein  romantiaclMi 
jcmälde,  dem  eioo  wahre  Gosrhichte  zum  Grunde  Ikgft.   Am  dem  EaglMieDt 

ron  J.  C.  Petri.   Leipzig,  Kummer  1824.  II.  8. 

184.  Thomas  Hope,  geb.  1794  zu  London,  gestorben  das.  8.  Febr.  1831. 

Anastasius.  L^ben  und  Beiseaben theaer  eines  Neugriechen.  Aus  dem 
En^rlischon  übersetzt  von  W.  A.  Lindau.  Dresden,  Arnold  1821.  V.  8. 
Zweite  mit  einer  Einleitung  ▼ermebrte  wohlfeilere  Ausgabe.  Dresden,  Arnold 
1828.  y.  8. 

1S5.  Anna  Marj  Porter,  geb.  in  Dorham  um  1780,  gviloiWini Mont- 
pellier bei  Bristol  21.  Juni  1882;  Sdiweater  der  Jane. 

1)  Des  Pfarrers  Heimath.  Ein  romantisches  Gemild«  nach  dem  Eaglisofaen 

Fon  Consta ntia  V.  B.   Berlin,  Stuhr  1822.  II.  8. 

2)  Der  Kreuzritter,  oder  Don  Sebastian,  Könij^  von  Portugal.  Ein  histo- 
rischer Bittcrromau  von  Anna  Marie  Porter.  Herausgegeben  von  Wilhelmin^ 
V.  Gerädert  Leipzig,  Laoffer  1822.  II.  8. 

3)  Bitter  Ademar  von  Bourhmi,  oder  die  Bewohner  des  weissen  FeleeDS. 
KaehA. Porter.  Ton  WiJhelmino  t.  GeradorL  Leipsig,  Lanffisr  1823.  IL  8. 

186.  Jaaa  PoTl«r,      tn  Dorham  1776.  geftorben  wa  Briiiol  M.  Udi  1810. 

1)  Herzog  Christiaa  tou  Braunscliwoig-Lunebnrgr  Eine  Sage  vom  Haii. 
Nach  dem  Enfflischen  von  O.  Lötz.  Hamburg,  Herold  1825.  II.  8.  —  Herzog 

hri<)tian  von  Lünoburg,  oder  die  Sa^e  vom  Harz;  frei  nach  dem  Kngliachaa 
kon  Constantia  v.  B.    Berlin,  Matth isson  1826.  II.  8. 

2)  Thaddäus  CoDStantin,  Graf  v.  Sobieski.  Polnische  Nofelle.  Deutsch 
hearboitet  Tn  Constantia  v.  B.  Dresden,  Hilscher  1825»  II»  8.  Zweite 

iivohlfeile  Auf>gabe.  Dresden  1881.  II.  8.  —  Graf  Sobiesky.  Historischer 
Koman.   Nach  dem  Englischen  der  Miss  Jane  Poxtei,  Toa  U.  Loti*  Braun- 

schweig,  Meyer  1825.  II.  8. 

3)  Das  Feld  der  viersig  Fnsstapfen.  Romantische  Erzählung  aus  dem 
SüffllBehcB  dar  Mbs  Jana  Potter  ftnenNtst  Ton  J.  BporsohiL  Lsipzig 

4)  Erzählungen  beim  Kaminfeiur.  Ans  dem  Engfiachen  ron  A.  K(a^i6r). 

Quedlinburg,  Basse  1827.  II.  8. 

1.  1  :  Glciirowan.  -  1   Lord  Uowth.  —  3:  Jcamei  HalUday.  —  4:  l&eia  Ziauotf  in  <Ufl| 

ilten  Iluuse  vou  Iluntercombc.  —  II,  5:  Die  rügeritchaft  der  Berenlce. 

187.  Walter  Seott^  gob.  15.  Aug.  1771  zu  Edinburgh,  gest  auf  seinem 
inte  Abbotsford  in  Schottland  am  21.  Sept.  1888. 

Ltbea  a«d  Werke  Walter  fleetts.  Hasli  Allan  CnnarntksB*  A.  1. .8. Defiitteeipret 
j.     mfhsatlsekife  <|eiilleB.  Ass  dm  BagllMlMni  von  O.  t.  Krlmer.  Siattgsit»  BMttaf 

1839.  1?. 

I.  Die  echten  Werke  Scott's  (im  Fache  der  Romane  erschienen  seit  1814 
iuouym.  als  ^vom  Verfasser  des  WaTerlej"  und)  sind  in  nachstehender  Beihen* 
EU0a  ibwwtit 

1)  Schottische  Lieder  und  Balladen  von  Walter  Scott.  Uebewctrt  von 
Benriotte  Schubart.  Laipfig,  Biockhans  1817.  850  &  8. 

Darin  nur  3  Balla<len  ron  8eott,  die  Übrigen  vnn  Scott  gesammHt. 

2)  Der  Astrolog.  Eine  caledonische  Wandersage,  nach  dem  EnprUichen 
Ics  Walter  Scott,  von  W.  A.  Lindau.  Leipzig,  Rein  1^17.  lU.  —  Ein  ro* 
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mitttiibM  G«milde.  Uebenetat  lon  W.  A.  LindiMU  Zweite  yerbenerte  Anflafft 
Leipsiff,  Bein  1882.  UI.  8. 

Meg-Merrllllw,  dt«  Zigtonsbu  odar  O^-Manntrlo^,  der  SterndfBttr,  SohMiffMaMk 

4«in  eogllachen  Roman  dieses  Namens.   LIegniU,  Ruh^oiey.  1819.  8. 

8)  Die  Jungfrau  Tom  See.  Frei  nach  Walter  Scott  tod  Hesriettt 
Schabart.  I^ipzig,  Brockfaaiu  1819.  VI  n.  228  8.  8.  —  Die  Jongfran  tw 
See.         Gedicht  in  sechs  GesängeD.   Ans  dem  Englischen  des  Walter  Scott 

metrisch  übersetzt  and  mit  einer  Einleitung  und  Anmerkungen  begleitet  yi^a 
A.  Storck.  Essen,  B&deker  1819.  8.  Zweite  verbessert«  Aafiage.  Essen, 
Bädeker  1823.  —  Metrisch  übersetzt  von  Wilibald  Alexis.  Zwicbto, 
Sehnmnnn  1882.  II.  16.  —  Zweite  Auflage.  Das.  1827.  B.  —  DfÜU  Ad. 

Das.  1829.  8.  —  Das  Fräiilein  vom  See.    Ein  Gedicht  in  sechs  GesanifeB. 
Aas  dem  Englischen  Walter  Scotts  von  Ferdinand  Haas.   Wien  1828.  12. 

4)  Kobin  der  Kotho.  Uebersetzt  von  W.  Ä.  Lindaa.  Berlin,  Dufibr 
1819.  III.  12.    Zweite  verb.  Anöage.   Das,  1822.  III.  12. 

5)  Der  letzte  MinttieL  Ein  Gedicht  in  sechs  Gee&ngra.  Aus  dem  Sm' 
lischen  von  Ad.  Storek.  Bremen,  üejse  1820.  8.  ^  Der  letzte  Mimn. 
Frei  bearbeitet  von  C.  F.  W(ei8e).   Merseburg  1823.  8.  —  Das  lied 

letzten  Minstrelp.    Ein  Gedicht  in  sechs  Gesangen.    Metrisch  übersetzt  Ton 
Wilibald  Alexis.    Zwickau,  Schumann  1824  II.  16.  —  Das  Lied  des  letiM 
Minnesängers.   Ein  Gedicht  in  sechs  Gesangen.  Aus  dem  Englischen  von  Fr.  i 
Lonnig.  Mains,  MUler  1828.  VIII  n.  218  8.  & 

Ab«Ddxeltnns  1829    We^.  14  n.  W. 

6)  Die  Schwärmer.  Ein  romantisches  Gemälde  nach  Walter  Scott,  über- 
aetst  von  W.  A.  Lindaa.  BrOnn.  Trassier  1820.  UL  8.  Zweite  verbe«rte 
Aufl.  Leipzig  1823.  UI.  8. 

7)  Die  Braut  Ein  romantischee  Gemälde,  nach  dem  Engliscbeo  kt 
Walter  Scott,  Ton  W.  A.  Lindau.  Dresden»  Arnold  1820.  IIL  8.  Mk 
iwb.  Auflage.   Dnaden,  Arnold  1822.  III.  8. 

Brochsilioke  dannf  schon  in  der  Zeltang  f.  d.  •legante  Welt  18M.  Kr.  S3— tS. 

8)  Ivanhoe.  Nach  dem  Englischen  des  Walter  Scott  von  K.  L.  Metbns- 
Müller.  Leipzig,  Hinrichs  1820.  IL  8.  Dritte  Aufl.  1823.  IL  8.  —  Nach  4« 
neuesten  Original- Aasgabe  ftbenetst  and  mit  einem  einleitenden  Yonrsfli  w^ 
iÄen  yon  K.  Immermaaii«  Hamm,  WnndimmBB  1886.  HI.  12. 

Tsl.  i.  tlT»  «S,  SS.  8.SH. 

9)  Kenilworth.  Aus  dem  EnglLschon  von  G.  Lots.  Hannover,  Habn 
1821.  III.  8.  Zweite  verb.  nnd  wolfeilere  Auflage.  HannoTer,  Hahn  1823.  III.  ^ 

10)  Der  Kerker  von  Edinburgh.  Ein  Roman,  bearbeitet  von  der  Ver- 
fasserin der  Rolands  Abenteuer  (§.  343,  1618),  herausgegeben  von  F.  W.  V»l 
Schmidt.  Berlin^  D&mmler  1821.  III.  8.  Zweite  verb.  u.  verm.  Aafl«^- 
Das.  1822.  III.  8.  Das  Hers  ▼on  Mid-LofbiaiL  Ein  lomaatisdies  Gemllde- 
Ans  dem  BngUsehen  dm  Walter  Scott  von  W.  A.  LindaiL  Dnodea  1822.  ?L  »>  j 

11)  Der  Abt.  Fin  romantiMhes  Gesoilde^  fibenebt  Toa  W.  A.  Liadai. 

Leipzig,  Rein  1821.  IlL  8. 

12)  Der  Alterthümler.  üebersetzt  von  W.  A.  Li&daa  «ad  M(eiliatal«a) 
M(üller).   Berlin,  Duncker  1821.  III.  12. 

13)  Das  Kloster.  Uebersetzt  t.  L.  Methna  M&ller.  Berlin,  Poncktf 
1821.  UL  12. 

14)  Ednard.  Ein  fomaatiselies  Oomilde.  Nach  dem  EngUsdiea  d« | 

?er]ej,  von  W.  A.  Lindaa.   Dresden,  Arnold  1821—22.  IV.  8.  —  WafSWT» 

oder  Schottland  vor  sechzig  Jahren.    Historisch -humoristischer  Romsa.  MI 
dem  Englischen  übersetzt  von  W.  L.   Leipzig,  Laufl'er  1822.  IV.  8. 

15)  Nigels  Schicksale.    Novelle.    Frei  nach  dem  Englischen  mit  A>* 
merknngen  von  B.  J.  F.  t.  Halem.  Leipz,  Herbig  1622.  IIL  8. 
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16)  Harald  der  UoeriehrockaDe,  bearbeitet  von  W.  A.  Morgeostern  [d.  i. 
Wilhelmlna  Ton  Gerid«ffJ.  Leipzig.  lanffer.  1822.  8. 

17)  Panb  Briefe  an  sdn«  Vflnvaadtai.  Kaeh  dem  BngliiäMii  von  K.  I«. 
Hetlivt.  MülUr.  Utpiig  1822.  8. 

18)  Halidoii-HShe.  Piam«  in  2  Akten.  XJebenetst  Ton  Adrian.  Fnnlc- 
ftirt,  8raarlind«r  1822.  12. 

19)  Der  Pirat.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  Ton  S.  H.  Spiker.  Berlin, 
Duncker  1822  III.  12.  —  Uebersetzt  von  G.  Lotx.  Leipzijf.  KoUraann  1822. 
III.  8.  —  Aus  dem  Englischen  übertrageo  toq  Frau  von  Montenglant. 
Beriitt.  Schlesinger  1822.  III.  8.  —  Der  Seettaber.  Am  dm  Engliaehen  Ton 
H.  DSring.  Zwiekan,  Sdramann.  1822.  Y.  16. 

20)  Bnr^  Bokeby.  BomanlMwi  Qididit  in  nehi  GerfuMO.  Ana  dem 

Enerliächen  im  VetnnaaM  dee  Oiiginab  von  A.  Stoiok.  Bremen,  Hmw 

1822.  8. 

21)  Walter  SeoWt  poetiache  Werke.  Zwickau,  Schumann  1822-1829. 
m.  16. 

1^8;  Die  Jongfraa  Tom  Se«,  £in  OedicM  In  e  0«»Kafen,  meiriach  ttberMUt  von  Willi- 
bald AUxiu.  leas.  Mp.  ISIT.  lep.  lese.  —  a-4t  Dm  im  dM  Itttttm  lllM«r«li,  niMrlMli 
Ubertetat  Ton  Willibald  Alexis.  1834.  —  ^6:  Rokeby,  ttbers.  v.  C.  Rlohard.  1835.  — 
7:  Don  Roderichs  TrnumK'Osicht ;  Das  Schlachtfeld  von  Waterloo ;  Vermischte  Gedicht«,  Qt>erf. 
von  C.  Richard.  Macduffs  Kreas,  Ubers,  v.  U.  Düring.  1836.  —  B— H:  Uistorisebe  nnd 
xwnaatfMlM  Ballndan  d«r  MbottlMlMB  GHtanl«id«.  U«lMntert  Ton  Bllie  tob  IIo]i«Bh«Mt«B« 
W.  Al«xla  nnd  W.  t.  LUdemann.  I8se— 27.  —  1&— 16:  Marmion.  Eine  Bnihlnng  ▼ma 
Schlachtfeld«  von  Flodden,  DIchtnng  in  »«ohs  0«eiing«n.  Metrisch  übersetzt  Ton  C.  Richard. 
1337.  —  17—18:  Der  H«n  der  Inatln,  Sin  a«diehk  in  ««oh«  QMängen.  Metrisch  tib«rMUt  t<w 
K.  Ii.  XaB»ttct«ia«v« It:  Der  Bilatlfm  von  TrinBAlB»  od«  dM  Thal  Ton  iaiat  Jaba. 
Bio  Oadlakt  in  laaka  Oaitafaa.  MalriMa  tbartragan  vaa  B.  0.  Spaalar.  ItM. 

22)  Walter  8oott*s  Boman«.  Zwiekan,  Sehumann  1898—182».  CXH,  18. 

1—6:  Gay  Mannering,  oder  der  Stemdenter,  von  WllhelnlaeOarbard.  1819»  Dritte  Aafl. 
1836.  —  8—7:  Der  scbw«r«e  Zwerg.  Erste  der  ErzShlangen  meines  WIrthee,  von  Ernst 
Bertbold  (d.  l.TalvJ).  1833.  Dritte Aaflage  1836.  —  8-11 :  Ivanboe,  t.  Ella«  von  Uoben- 
ba«si«.  lau»  Dittta  Aaiaga  ItM.  —  is— le:  Der  Saeriabar,  rtm  8.  DSrlag.  UH.  Bwalta 
Aadae«  IM.  —  IV— 11 :  Daa  Hara  Mldlothiaaa,  odar  daa  OaMagnlai  aa  Bdlabaw.  Swalla 
Ers&hluo{;  meines  WIrths,  von  Sophi e  May.  1828.  Zweite  Aaflage  1836.  —  33—35;  Daa 
Kloster.  Ubers,  von  F.  Dies.  1833.  Zw.  Anfl.  1836.  —  3&— 29 :  DerAbt,  iiberseut  v.  Hiero- 
nymaa  MUUer.  1834.  Zw.  Anfl.  1836.  —  89—38:  Wavexley,  odar:  a'lat  nan  eeohsig  Jahre, 
<««B  Karl  Blahtar.  ISM.  Zw»  Aad.  UM.  —  84--«?:  Die  PtailbytfriaMr.  Dritte  Bnihlai« 
OMtnea  Wirths,  von  Ernst  Berthoid  (TaUJ).  1834.  Zw.  Aafl.  1836.  —  88—41:  Der  Alter- 
tbUmier,  von  H.  Döring.  1834.  Zw.  Aofl.  1836.  —  43-45:  Robin  der  Rothe,  von  Henriette 
Sehabart.  1884.  Zw.  Anfl.  1888.  —  46—47:  Legend«  von  Montro«e  nnd  seinen  OefiUirtan. 
ySofla  dar  Bcalldaaiaa  nalaaa  Wlrtht,  TÖa  Banriatta  Toa  Maaten glaat.  18M.  Bw. 
A«a.  1I17.  —  49— Mt  Kaalhvorth,  von  Elise  tob  HohenhaaiaB.  MM.  Bw.  Aafl.  188T.  — 
53—65:  Nigels  Schicksale,  v.  Sophie  May.  1834.  Zw.  Aofl.  1837.  —  .'>C-^8.  DI«  Brant. 
Vierte  der  Erzählongen  meines  Wirtbs,  t.  Hen  rlette  v.  Montenglant.  1884.  Zw.  Aaü. 
1897.  —  M— 68:  Qoentla  Darward,  von  U.  D  U  r  1  ng.  18M.  Bw.  Anfl.  1887.  —  84-^t  Pararil» 
•m  JBllBa  K»r«ar.  18M.  Bw.  Aal.  Utr«  -  ee-9tt  St.  Boaaada-BraBa«.  v.  B.  t. 
Hohenhausen.  183S.  Zw.  Anfl.  1837.  —  73—76:  Redganntlet,  von  Karl  Richter.  1836. 
Zweit«  Aufl.  1838.  —  77—79:  Psnls  Briefe  an  seine  Verwandten,  von  Sophie  May.  1835. 
Zw.  Aofl.  1888.  —  80—85:  Ersählangen  der  Kr«nBfahrer,  v.  H.  DSring.  1827.  Zw.  Anfl. 
ÜM.  —  li-Mt  Waadateafc,  tob  O.  B.  BleaiaaB«  MIV.  Bw.  Aefl..Uli.  —  te-lti  Dia 
Cbfaalk  TBB  Oaaongate,  von  K.  L.  KaBBagiesser.  UM.  —  M— 108:  Erxihlaagaa  dat 
GrossYsters,  von  K.  L.  Kannegleseer  nnd  Q.  N.  Birraann.  —  104—108.  Anna  von 
Geierstein  oder  da«  Nebelmädehen,  vaa  O.M.  BUrmano.  188».  —  108— 118 :  Braüblaagen  elnea 
Groaavaters.  Dritte  Folge,  von  O.  B.  BtrmaBB.  UM. 

23)  Walter  Scott's  neuester  Horaan  Peveril  of  the  Pick  im  Auszüge.  Von 
Tb.  Hell  (Abends.  1828  Nr.  43-^). 
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24)  Bitter  Gottfried  F^ftriL  Eina  romantiMlie  Darstallang.  Am  im 
Englischen  des  Walter  Soott  fon  Oh.  Fr.  Jfiehaelia.   Lo^ig,  BMg 

1823.  IV.  8. 

25)  Der  schwarze  Zwerg.  Schottische  Wmidersage  vom  Verfasser  der 
Bomane:  Bobin  der  Botbe  und  der  Astrolog.  Aas  dem  Englischen  übersetit 
TOD  W.  A.  Lindau.  Leipzig  1819.  8.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Leipng 
1828.  8.  (AbgeMrit) 

26)  Qaintin  Dnrward.  Aus  dem  Englischen  Übersetzt  von  S.  H  S piker. 
B^^rlin,  Duncker  1823.  III.  (VUI,  348,  840.  379  S  )  8.  (Abendz.  1823.  Weev. 
60.  74).  —  Aqb  d.  Englischen  von  K.  L.  Methu».  Maller.  Leipzig,  Uerbig 
1823.  HL  8. 

27)  Der  81  Bloiuuii-Bnuinen.  Ans  dem  Englischen  dce  W.  Scott,  foe 
Sophie ]fs7.l4ipiig,H6ri>lg  1888.  III.  8.  Tgl.  AbendMitimg  18S4.  Wegw.Kr.i 

28^  Walter  Söott's  eämmtliehe  Wei%e  neu  fibenetit  Leipng,  Gleditxfc 

1823-1828.    LV.  16. 

1—3.  1823  :  W«verlcy,  oder  Schottland  vor  60  Jahren,  nach  dar  8.  Aasgabe  vollsländig  äbtf- 
trmg«n  and  mit  Anmarkangen  begleitat  tob  B.  J.  F.  Hai  am.  —  ä—i.  1823  :  Nl««la8eU«k' 
Mte.  —  f-^T.  MN:  P«Tttrtl  vonOtffHf  volMlii«c«b«rtm|M  lat  alt  AaMtfcmcw taiWM 
▼on  B.  J.  F.  T.  Halcm.  —  8  9.  1824.  Kenllworth^  Tollatündig  Itetttgen  und  mit  Anmffk- 
nngen  begleitet  von  B.  J.  F.  v.  Ha  lern.  —  10-12.  1824:  Qncntln  Dnrward,  v.  Haiea.- 
U— 16.  18S4:  Enählangan  meinea  Wirthea,  nea  ttbera.  tod  K.  L.  Met  h  aa.  Mii  1 1er  (Ut 
«taruM  Swarff.  14—1«  i  DI«  PntbftorluMr  «dtr  AlHHatbaeliMt.  fOM  MortaHly).  —  Vh-th. 
17— If.  MI:  Iranhoe,  r.  Sophie  Mtf.  —  20—92  1824:  St.  Sonana>Brannen,  r.  Ad.  Wie- 
ner. —  W— 24.  182:>:  Redgauntlet,  ron  K.  L.  Mcthus.  MB  Her.  —  25—2«.  1825:  G««J 
Mannerins  oder  der  Sterndeuter,  von  R— f.  —  27—28.  1825 :  Der  Beeriaber,  (tod  G.  W.  B  eck<)r. 
—  f»-^i  leii;  MOilmitMi  4«r  ■nmfMmr.  (M^-ie:  DI«  Tertobl««,       K.  I..  Il«tui. 

Miller.  81—32:  Der  Tullsman,  von  8o  phl«  M«y.)  —  88—84.  Wr>:  Da«  Klogt«,  ^'^^ 
Sophie  May.  —  85—36.  1H26:  Der  AllerthUinler,  Ton  (Becke)r.  —  37—38.  lB2t5 :  I>er  Abt, 
v«a  Sophie  May.  —  88—42.  1826:  Enäblnogen  meinea  Wirthea.  Zweite  Bamoüang.  (DM 
Hm  VMi  Mldtothlm,  von  Ad.  Wmgnßt^  —  41— 4i.  IBM:  ■rdhlaafn  OMlaM  WlrttMi 
Dfltt«  Sammlang.  (43 — 45:  Die  Braut  von  Lammermoor,  von  K.  L.  Methna.  Müller.  4l: 
Montroae.)  —  47 — 18.  1826;  Woodatock  oder  der  Cavaller,  v.  K.  Fl.  Le  1  den  f  ro  at.  —  48-I0- 
1826:  Kobin  der  Bothe,  v.  Sophie  May.  —  bl—bi.  1828:  ChronilL  von  Canoagate  zu  EdlBbaii. 
roa  K.  FL  Loldoofrost. 

29)  Fielding  und  SmoUet.  Zwei  Biognphitn.  Uehewctit  iw  W.  A 
Lindau.   Leipzig,  Beia  1824.  8. 

30)  Macdoffs  Kreuz.  Ein  Drama,  übersetzt  TOD  W.  A.  LiBdaa.  mit  ^ 
gedrucktem  Originale.    I^eipzig,  Rein  1824  8. 

31)  Bedgauntlet.  Eine  Erzählung  aus  dem  18.  Jh.  Am  dem  Englischen 
ten  Sophie  May.  Leipzig,  Herbig  1821.  HL  8.  —  Ans  dem  EngORta 
von  H.  i)Orilig.  Jena,  Schmid  1824*  XIL  8. 

32)  Montrosc.  Ein  romaatischeB  Gemilde.  TTehenetit  loa  W.  A.  Linda«. 
Le^zig,  Rein.   1824.  II.  8. 

33)  Erzählungen  von  den  Kreuzfahrer.  Aus  dem  Englischen  von  Sophie 
Maj.  Leipzig,  fierbig  1825.  IV.  8.  (I— U:  Die  Verlobten.  Ul—lV.  KichÄW 
LBWBohert  in  Falisünn.  1:  Ritter  Xemeth  tob  Leopard.  2:  Der  TaUM') 

34)  Lebensbeschreibungen  berühmter  Dichter  und  Prosaisten.  Bearbtfbt 
ton  H.  Döring.  Leipzig,  JV.  Flelseher  182S.  8. 

81^  Dae  Feid  Ton  Waterloo  (üben,  von  J.  V.  Cirkel,  in  deeeen  GedieU» 
Xaneler  1885). 

86)  Woodstoeh.   Romantische  DarBtellnng  aus  den  Zeiten  Cromwells.  äM 
Englischen  von  Cb.  Fr.  Michaelis.   Leipzig,  Herbig  1826.  Iii  8. 
37)  Ueber  das  Leben  and  die  Werke  der  berühmtesten  englischen  KomsD- 
Dichter.   Uebertetzt  und  mit  einem  Anhange  versehen  von  L.  Bei  Utah. 
Bedln,  Lane  1826.  HL  8. 
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I,  It  Büaslflh  VUUlif.  —  t:  T«Um  BoMltol.  —  3t  Altf»  Vbni  LaMgt.  —  4t  OMm 
JolUMtOM.  —  Ilt  6:  LawraOiM  Sterne.  —  6:  Oliver  GotdiBlttu  —  7:  Samuel  Jobnsoiu  —  Ss 
Heniy  Meckensle.  —  9:  Honoe  Welpole.  —  10:  Clara  Reeve.  —  11:  Samuel  Bichardson.  — 
(Leben  dee  Cerrantee  SeeTedrn  von  Smollet.  Anheng  inm  Leben  doldemlUie).  —  Uli  19:  Jo- 
utlMaSwIfl.  —  It:  Bobtrtli«!*  ^  MsBlehndOnMM«.  —  V:  iMi  BeliMifc  UüIhMti 
Uabir  4to  alegUclitn  VtnoolM  dar  lomadldiMr  In  tanatltebis  CtoblM.  Odb«  die  Wflrd» 
des  Romant.   Ueber  onalttllche  Kunstformen.) 

38)  Walter  ScoUe  biogzaphuche  Werke.  Zwickan,  Schumann  1826—28. 

XXIV.  16. 

1— t:  Die  Bomendicbter  (Fielding.  Leaege.  SnoUaL  Ohifl«  JolmeleM*  — >  Starm.  Anne 
BedolUfc.  BiehMdMB.  —  JohaMn.  OeldMritli.  Walpele*  MMkeule.  Olim  Beero.  Mctt  Bif«* 
luiei a  Oenberlend.)  Uebersetzt  von  W.  v.  LUdemana  UM.  ->  ir^i  hitm  dep  li^olMIl 
Boneperte,  fibersetst  ron  O.  N.  Bünnann  1827— 

39)  Walter  Scott's  sammtliche  Werke  ia  ganz  neaen  Uobersetzuogen.  Danzig, 
derbard  1826-31.  LXXIII.  16. 

1— e:  Die  Bmnt  von  Ltnunemoor  18St.  rep.  18M.  i-^:  BnUhlmgea  der  KmnfMirer 
1826.  rep.  1M6.  —  10  -13:  8t  Ronansbrunnen  18M.  rep.  1822.  —  14—18:  Da«  Ilen  MIdlothlans 
18S6.  rep.  1826.  rep.  1827.  —  19—22:  Woodstock  oder  der  CavRÜer.  Eine  Erziihluiig  aus  dem 
J.  IMi.  1827.  :  Quinün  Darward  J827.  —  28^5:  Leben  Napoleon  Bonapartee  1827.  — 

«•-«•;  Der nithi Beben,  ttbere.  vMaBlehardlSST.  —  M-M:  KeaUvorlh IBfB.  —  Hr-»t 
Der  Seerlmber  1829.  —  ie-4i:  Weferler*  m  «ei*e  vor  fff  Jalureii«  18».  —  88— tT:  Anne 
vea  Oeierateln  oder  die  Tochter  dee  Hebele  1630.  —  88— V8t  Die  Chronik  tod  Omoogate  1830—81. 

40)  Walter  Scotts  sänimtliche  Werke.  Aii8  dem  Enffliacheo.  Stattgart, 
Rankh  1826  -  33   CLXXIV  Hefte  32. 

1—9:  Ersählangen  voa  den  Kreuzfiibrern  (Die  Verlubtcn.    Der  Talisman)  übera.  ron 
Angnat  Sohäfer  18i6.  —  10— U:  Woodetock,  firet  Ubers,  v.  Karl  Weil  1826.  —  15— 18: 
BedgMaaet,  ▼.  K.  Well  1888.  —  88-44:  Qnlntln  Danrard,  t.  Leoab.  Tafel  1818.  —  8»- 
32.  88—42.  48—6!):  Leben  Ton  Napoleon  Bonaparte,  Ton  J.  t.  Theebald  1827—28.  —  33— 
37:  Kenllworth,  v.  Leonh.  Tafel  1827.  —  4^—27:  Ivanhoe,  v.  L  Tafel  1827.  —  70—74:  Gay 
Manneriog.  oder  der  Sterndeuter  (A«trolog)i  tou  Leonb.  Tafel  1827.  —  7ft— 79 :  Der  Alter- 
tMMeiV      !<•  Tafel  1888.  —  8»-84s  Dee  KloMW,  voa  Kavl  Mögg  1888.  —  flS'^s  Ott 
Abt,  V.  L.  Taf«l  1818.  —  •0—84:  Die  Chronik  tob  CeaoBgeto  1828.  —  95— M:  En&hlnagea 
elnee  GrossTaterS  ans  der  schottl«cben  Geschichte  1828.  —  100—104:   Robin  der  Bothe, 
K.  Well  1828.  —  10fr— 109:  Der  Schwärmer  1^28.  —  110—114:  Der  Pirat,  von  Karl  Mogg 
I888L  ^  118-118:  Wararlej»  t.  L.  Tafel  1828.  —  188—184:  Die  Draat  Laaiaiwiaoor, 
A«  t»«4«ltk     188-ldti  Da»  Ben       MMIetklBa,  tmi  K.  Well  1818.  ^  188-188:  MmO» 
ros«  1898.  —  139—187:  Nlfrels  Schic  ksale  1828.  —  1S8— 142:  Pereril  «Oae  «Ipfel  1829.  —  148- 
144:  Der  schwarte  Zwerg  1829.  —  146—1.^0:  St.  Bonans-Brunnen  1829.  —  151— 156:  Das  ichöae 
Mädchen  von  Perth  1880.  —  167—162:  Karl  der  Ktthne,  oder  die  Tqohter  des  Nebels  18M>.  ~ 
M8«-!«»}  Bobeit  w.  Barle  ISSiL  ^  128-118:  Dee  iiaivIMbe  lebloee  1888.  —  IHt  bibea  aad 
Werke  Walter  Scotts.    Heek  Allaa  CaBalaghan*  A«  J.  B.  Deflieeoafra»  a*  a,  vea 
Q.  Y.  Krämer  1833. 

41)  Walter  Scotts  sämratliclie  Werke.  Vollständige  Ausgabe  der  prosaißchen 
and  uoetiacbeo  Schriften.  Neu  ubersetzt  und  historisch  uud  kritisch  erläutert 
TOB  jToieph  Uejrer.  Gotha,  Hennings  1826—34.  LYIL  16. 

I.  1—10:  Iveabee  1888.  —  U-48t  Lebea  Nepeleea  Beaeperte^e,  vea  J«  Q»  llVller  aad 
(20-33)  von  Schneider  1887—84.  H,  Wj  Keallfrartb»  ▼.Meyar  1888-88.  —  8-H:  WA^er^ 

Jey,       Meyer  18:J1  31. 

42)  Die  ProBbyteriauer.  Aas  deM  Sugliscbeo  des  W.  Scott  übersetzt  fon 
£.  Berthold  (-TaUj).  Zwiekan,  Sehnauum  1887.  U.  16. 

49)  lioben  VapolsoB  Bönapartn  von  W.  SeottL  Mit  efaiop  hMoiioohen 

Uebersicbt  Qber  die  französische  Revolution.    Avf  dem  EngHscIieB  TOU  J. 

T.  Theobald.   Stuttgart,  Prankh  1827.  IX. 

44)  Die  Chronik  von  Canongale.  Ans  dem  Englischen.  Stutt^rart,  Fiankh 

1828.  Ii.  12.  .  " 

45)  Das  schöne  Mädchen  von  Perth.  Historisch -romantisches  Gemälde, 
Aua  dem  Eoglischen.  Stuttgart,  Fraukh  1828.  ÜL  12.   
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46)  Erzablaneen  eines  Grossvaters  aas  der  schottischen  Geschichte.  Ans 
ätm  BDglisoheD.  Stattgart,  Frankh  1828.  III.  12. 

47)  Karl  der  K&ime,  oder  die  Tochter  dm  Nebels.  Histodaolie  Nofdk 
Im  dam  mtifikÖM.  StottgMi,  Fnakh  182».  IlL  & 

48)  Der  FOrtt  der  iBseln.  Ein  Gedicht  in  lecbi  GeiioM  mit  hSstorisdifli 
Anmerkungen.  Metrisch  übersetrt  von  C.  W.  Asher.  wen,  Bideher  18^ 

(d.  L  1829).  8. 

49)  Die  Geschichte  von  Schottland  von  Walter  Scott.  Ans  dem  Saglisehoi 
TOA  G.  N.  Barmann.   Zwiclcao,  Schumann  1830-31.  VU.  16. 

50)  Oraf  Robert  von  PariH  und  das  get&hrliche  ScUoas.   Ans  dem  Seff* 

liscbeo.   btuttgart,  Brodbag  1832.  IV.  12. 

IL  Einige  in  Versen  abgefasste  Dichtungen  mnssten  sich,  entweder  weil 
die  Uebeisetzer  die  Wiedergabe  der  Form  scheuten,  oder  weil  sie  des  Glaubeoi 
waren,  einem  Teile  der  Gm  sei  mit  dem  Stoffe  mehr  ||edieoty  es  ge&U« 
lassen,  als  liomane  au&atnten.  Sie  stehen  im  Yeneicbniss  einer  G&tting« 
Leihbibliothek,  der  ich  einen  grossen  Teil  meiner  KenntniJse  der  Roman literatar 
verdanke,  mit  Scott's  übrigen  Romanen  in  Reih  und  Glied  und  sind  hier  ebei 
so  gut  wie  die  echten  Werke  gelesen.  Und  wie  hier  wird  es  Meli  an  tntat 
Orten  geschehen  seüi, 

1)  MwnlM  oitr  Cto  teblMht  b«t  FtoddM  FtoU.  BUm  mtltrgtMldahte.  IM  Am 

llselltii  de«  Walter  Scott  bearbeitet  Ton  F.  P.  E.  Richter.    Lelpilg.  Lauffer  18«.  8. 

Der  Beherrscher  der  Eilande.    Nnch  dorn  Entflischen  de«  Walter  Scott  In  ««clll  DlA* 
tangeo  (in  Pro»a>  bearbeitet  tod  F.  V.  iü.  Richter.   Leipzigt  Lanffer  16)3.  8. 

9}  U»am»  Boktbf.  nach  Waltsr  Soon  btubeltel  von  F. P.  B.  Bl  eliter.  LUfric. 
iMffMT  im.  n.  8. 


III.  Konnten  die  zn  Romanen  aufj|felSsten  Dichtungen  Scott's  noch 
allenfalls  f&r  seine  Werke  mit  Recht  gelten,  da  der  Inhalt  von  ihm  kanif 
so  traten  auch  andre,  sn  denen  er  in  keinem  VerbaltoiB  stand,  unter  die  fii 
ihm  ^mÜHSteii,  mid  dfoLswwilt  (dM  ww  der  tbfiehe  Ansdraek  Ar  die  Bosms- 
kser)  nahm  nnch  diese  meistens  ohne  Argwohn  und  mit  gleichem  Wohlgefallen 
auf.  Einige  waren  ans  dem  Englischen  übersetzt,  andre  uTsprünglich  deaticb 
und  borgten  nor  den  allgemein  bekannten  Namen  „des  grossen  Unbekanntes^ 
sei  ec  &  hidben  Sehen,  wie  Wilibald  Aleiis  es  mil  BchlMS  Atnlmi  nl 
WoUadmor  that,  Romane,  die  sich  Tor  denen  Scotts  nicht  so  sch&men  hattmi 
sei  es  in  der  Absicht,  die  Leser  für  Machwerke,  wie  die  Heinrich  Müllers,  n 
inteieesieren ,  die  ohne  das  Anshäogeschild  des  fremden  Namena  keine  Be* 
achtnng  gefunden  hätten. 

1)  Annot  Lyta,  die  Harfherin.  Ans  dem  EogUachen  de«  Waltsr  Seott  tob  O.Leta 
BanAarf •  BoreM  im.  S. 

9)  AlUn  Mac-Anlay.  der  Seher  de«  Hochlandes.  Ein«  Lsgaad«  aas  den  Kriegen  it* 
Montroae.  Ana  dem  Ba^MaB  da*  Waltar  Beou  ttbaiaaet  «ob  Sophia  May.  Bariiai 
Maaek  ISJl.  11.  S.  • 

▼aal«.     WadalL  Berlin,  Yaaa  IMl.  IL  C 

d)  IMa  Circe  to«  Qlaa-Llyn.   Ein  Roman  naak  daaa  BagUaakan  daa  W.  BmU»  tos  1^ 
I«,  Balahardt.  Lelpsl«,  Lanffer  isas.  IV.  8. 

5)  JSaaaiaa  odar  «ar  Utür  daa  Ortilwahasa,  Bte  hltlariaaav  Baaa«.  Baak  das  Bw> 
Uaakaa  daa  W.  Scott  bearbeitet  ▼«»  F.  P.  E.  Richter.  Le!p/.U'>  Lotoffer  1839^  II  8. 

6)  Redmnnd  und  Mathilde,  oder  der  Verrath.  Frei  nacli  dem  EngUacben  deaWattarflwO 
and  all  AanarknagaD  von  F,  W.  M  o  a  e  r.  Heraebnif ,  Sonntas  18Sa.  II.  lt. 

1)  Dar  Bhartaad.  Bla  Baman  Taa  W.  Saatt.  Bask  dar  drltMn  Aaitaka  das  BafHeAa 
OrlgiBak  demtaeh  kaarbaltat  van  a  8.  Bflrabarr.  Zeh  IStt.  III.  8.  Wahn  nnd  R<a<.  P» 
Engltacb»  «nd  SehottiKDdiicbea  FamilieTifenillde.  Naak  W«  laati  kaarkaltal  aad  iaa  DsaMh» 
ftbaraatst  Tan  a  ▼.  8.  MSrnbarg,  Zeh  1831.  Dl.  S, 
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8)  WalUdmor.  Fr«l  nach  dem  EngllftcheD  de«  Walter  Scott.  Berlin  1833.  III.  S.  Zweite 
TMbeMerte  Aallage.  HeraasKegebea  oad  mit  elaer.  Vorrede  Wlllbald  plasia. 
BotUb,  HerMff  II».  UI.  (XllV.  1».  SM.  104  8.)  8.  Tri.  AbeaMUiiif  18M  WefW.  11.  40. 

m.  1825  Wegw.  43. 

9)  Die  »chUcht  von  Waterloo  tmd  Don  Boderleli.  Ana  dem  £iiclla«lMa  dea  W.  Seott. 
Meneburtf,  äonnui;  1823.  6. 

10)  Bitter  Aaru.  BIm  eaMoakelM  GeaeblelttO  •■•  dem  BofllaelMn  de«  W.  Sooti  be* 
Arbeitet  von  H.  Müller.   Qaedllnbarg,  Baate  1824.  III.  8. 

11)  Dan  H  hiosa  Pontpfrttct.  Ein  hlatorlicher  Roman.  A«S  dem  BagllMtam  dM  W«8ooti 
Uberaeut  vou  U.  Döring.  Lelpalg,  I^ffer  1824.  III.  8. 

11)  Tnmnw.  der  SenMrtr  doe  DraMoandchea.  Bin  Beona  aadi  im  BafUaekm  Walter 
Bootu  Ton  H«  Miliar.  4|aidUaban,  Baaae  18H.  UL  d. 

13)  Der  Vexirte.  Weilar  8eotta  alofeetar  «ad  ataütir  Bomaa  (aadh  d.  TIMl:  flaljrea). 
Qlogaa.  Günter  1824.  8. 

14)  Der  Pritendant.  Ein  Eoinan  Ton  W.  Üeott.  Bearbeitet  von  H.  Müller.  Qoedllo> 
bwf,  Baeee  im  HI.  8. 

15)  Lady  Glaml  oder  der  Kerker  von  Stlrllng.  Ein  Rovatt  aaf  dem  BBfllaebi»  dta 
W.  Scott  von  H.  Müller.    Quedlinburg,  Basse  182 f.  III.  8. 

16}  Die  EratUrmaog  von  Selama  oder  die  Rache.  Eine  eebottiacbe  Sage.  Von  W.  Scott, 
<|aadllabaii,  Baiaa  Ulf.  Ol.  8. 

17)  BaUaor,  dar  Blaber  la  Hoabeabattlaad,  oder  dia  Kapalla  aa  Daadrikh.  Btaa  adioO»' 
tUohe  Sage  nach  Walter  Scott  bearbeitet.   Qnedlinbnrg.  Baaae  IBM.  II.  8. 

18)  Eilaabeth  von  Bruce.  Aua  dem  Engllachen  dea  Walt«  Seott,  von  Ang.  Schäfer. 
BCBttfart,  Fnnkh  1837.  lU.  13. 

V)  0«ldMa  Avaloa.  Fial  aaeii  dam  BagUedMO  d«a  W.  Saatt  toa  Oalmiaatam  dar  WaU 
ladner.  Lalfalff,  Bradkhaaa  Mf.  m.  (LXII.  81t.  184.  884  B.)  8. 


188.  TelMltM  de  TraelbayCoeio,  geb.  1805  zu  Santandor  in  Altkastilien, 
in  England  erzf^goB,  ichnab  BoniBBt  in  snaliaehdr  SpndM,  Mtorbon  4.  Oct. 

1835  in  Paris. 

1)  Sandoval,  oder  der  Freimaurer.  Aua  der  spanischen  Geschichte.  Aas 
dem  Englischen  von  Fr.  Schott  Leipzig  1827.  llL  8.  —  SandovaL  Eine 
iptttiaefae  Kniblmg.  Ans  d«m  EngUsehen.  London  1827.  IIL  8. 

2)  Der  Pflegaobn.  Hlitoifwber  Bonum.  Aoi  don  Papier«»  eÜM8  Spaniora. 
Uebers.     G.  Lötz.  Magdobnrg,  Rnbaeb  18S7.  II.  8. 

3 )  Dou  Esteban  oder  Memoiren  eines  Spaniers.  Ans  dem  Englischen  M  Abar» 
setzt  von  G.  Sellen  (AI ven sieben).   Leipzig.  Focke  1828.  III.  8. 

4)  Gomez  Arlas,  oder:  die  Mauren  der  Alpujaren.  Ein  historischer  Roman. 
Aua  dem  Englischen  irei  übersetzt  Ton  G^  Sellen.  Leipzig  1829.  III.  8.  — 
Im  Pnnkheon  Bd.  (k 

5)  Dor  KnftUiBnor.  Am  dtm  EngÜMbeo,  you  (Beeka)r.  Ltiprig,  Wlan« 
teitk  1889.  m.  8. 

189.  Jnmes  Hogg,  geb.  25.  Januar  1772  zu  Ettrick  in  Schottland,  Anto- 
didtkt,  gortorbon  ta  MtriVo-Lak»  81.  Kot.  188S. 

Die  Wanderer  Im  Hocblaade.  Winterabenderzählnngen ;  nach  dem  Eng- 
lisch«! des  J.  Hogg,  ?on  Bophio  Mny.  Bdrlin,  Hnnck  1881*  IL  8. 

110.  WlUlnm  Oodwin,  geb.  8.  Kin  17fi6  im  Wisbeaeh  in  der  QnMmft 
Oambridge,  gestorben  7.  April  1886  in  London. 

Flcctwood.   Frei  nach  dem  Englischen  des  W.  Godwin  bearbeitet  tob 
P.  Stampeel.  Zweito  Ansgnb«.  Fnnkfnrti  Sobifer  1826.  II.  8. 

111.  LatttiB  ElizBbotb  LBBdoB,  geb.  1808  m  CbolasB,  1888  mit  dtrn 
GouTemenr  von  Cape-Coast  Castit,  Geofgt  Muleaii  ynMttMf  gostofben 
16.  Oct  1888  doreb  BUns&nre. 
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1340  Bach  8.  DiohtiiDg  der  allgem.  Büdnng.  AiMcba.  L  Kap.  UI. 

Tlie  Improvisatrice.  Die  SangeriD.  Nach  dam  Englischen  von  Clara 
Himi  j.  BngHteh  md  D««tMli.  FranMirt,  SdiBMite  U90.  ISB  8.  8»  • 

m.  John  Galt,  geb.  2.  Mai  1779  zu  Irnne  in  Aynhire,  Handelaagent, 
BoMflit«  gestorben  11.  AprH  1889  tn  Chreenoek« 

1)  Die  Erben.  Ein  Familiengemilde.  Nach  dem  EngUechen  bearbeitet 
voo  C.  T.  &  L^psig,  fifllD  1888.  8. 

2)  Das  Gewissen  oder  die  Heimkehr  ins  Yaterbaos.  Ein  Familiengemälde. 
Nach  dem  EDgÜMben  batrbeitik  von  a  t.  &  Leip«g,  Bflln  1881  IL  & 

8)  Das  Bampftehttl  Am  dem  Engliicheii  m  CS.      B.  Qaedlinborg, 
1826.  8. 


4)  Botbelaa.  Efai  geschiehtÜeher  Roman  ans  dem  14.  JaMi.  Ani  dfli 

Englischen  übertragen  von  C.  r.  S.  Quedlinburg,  Basse  1826.  m.  8.  —  Am 
dem  Englischen  Ton  Fr.  L.  Rhode.   Frankfort,  Schäfer  1827.  III.  12. 

5)  Erzählongen.  Au  dem  Englischen  von  C.  t.  8.  HUdbaighanM, 
Kesseking  1827.  8. 

193.  Allan  Cunningham,  geb.  7.  Dec.  1784  zu  Blackwood,  Gra&cbsft 
Dnmfries  iu  Schottland,  Maurergesell,  Bildhanergehülfe,  SchiiftsteUer,  ieit  1810 

in  London,  wo  er  am  29.  Oct,  1842  starb. 

1)  Schottische  Erzählungen,  ans  dem  Englischen  abenetat  von  W.  A.  Lindas. 
Leip&g,  Bein  1823.  II.  8. 

1. 18S  8.  Ii  Der  «hfUehe  R«m  OeUlnee.  —  I:  Ov  Oslst  plt4t»  soMimr  Witnlni 

—  i :  Der  KOnIg  Tom  FelMnUnd.  —  4:  Dar  flmninn  —  IL  • :  Der  "tf — »^rf^^-  i> 
Dte  Brautfahrt.  —  7 :  Wnltcr  Selby. 

2)  Paul  Jones.  Ein  Roman,  ans  dem  Englit«chen  übersetzt  von  W.  A.  Li  ndan. 
Dresden,  Arnold  V.  8.  (1:  1827.  II-III:  1828.  IV— V:  1841.)  —  PaulJooes. 
der  Seeräuber  fQr  Amerikas  Freiheit  Ein  Koman.  Aus  dem  Engliscbeo. 
atattgart,  Fnnkh  1887.  UL  8. 

3}  Sir  Michael  Scott.  Ein  Roman,  ans  dem  Englischen  M  ttbaMtrt  fot 
Oast  Sellen  (d.  i.  AlfWslebMil.  Leipiig  1889.  UL  8. 

194.  J'amaa  Harter,  geb.  1780,  Seeratir  der  eagliscben  Geinndsehaft  in 

Persien,  gestorben  im  Marx  1849  lu  Brighton. 

Die  Abenteuer  Hajji  Rabats  aua  ispahan.  Aus  dem  Englischen  von 
Fr.  Schott.  Nebst  erläuternden  Anmerkungen.  Dresden.  Hilscher  1824.  III. 
8.  Zweite  wohlfeilere  Ausgabe.  Dat.  1827.  IU.  8.  —  iNe  bnnten  Abentsoff 
Hadscbi  Baba's  von  Ispahan.  Ans  dem  Englischen.  Mit  einem  Vorworte  und 
eriäutemden  Anmerkungen  von  W.  A.  Lindau.    I^eipzig,  Rein  1827,  III.  8. 

—  Begebenheiten  des  Hajji  Baba  Ton  Ispahan  in  England,  btattgart,  Cotta 
1889.  n.  8. 

Bsiae  doich  Psratao  ud  Aimealsa  nash  OraitaatlBopel.  Welour  WM*  8»  JMie  Bibi 
DMh  Pena«B|  AroMBlSB»  EMaaalra  od  Goulnttiiv^L  Wslasr  IMO.  S. 


195.  Maria  Edgewortli,  geb.  L  Jmmi  178?  fai  BmUbin^  festerbm 

8L  Mai  1849  in  Edgeworthtown.  Tal«     faddonabla  lifii.  1809  nd  1812. 

1)  Denkwürdigkeiten  des  Grafen  von  Gknthom,  von  Miss  Edjreworth, 
übers,  von  Karoline  v.  Weltmann.  Leipzig.  Brockhaus  1814.  IV.  556  IS .  8. 

2)  Schleichkünste,  von  Miss  Edpreworth,  übersetzt  von  Karoline  t.  Welt- 
mann.  Leipzig,  Brockbaus  1814.  IV.  458  S.  8. 

3)  Vivian,  oder  der  Mann  ohne  Charaktor.  Aus  dem  Englischen.  tPlüth 
1814.  n.  8.  —  ^cenen  aus  dem  Leben  der  gnmttk  Walt  fllftaa,  oder  d« 
Hann  ohne  Charakter).  Leiyiif  1814.  IL  8. 

4)  Emilie,  «d«  dar  EmummkL  Nack  dim  fiofUedMi  fw  Th.  Bian. 

Pesth  1815.  8. 
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§.  349.  Uebenetnmgan  au  Dfloorea  Spndicn.  1841 

6)  AimU  UfliMT  BnOtagnB.  Mteli  äm  £aglia<te  toh  Kit.  Edge- 
mtOk  (tob  EUia^eth  WestelhOft).  Jena,  Fronmuui  ISSOl  IL  8. 

I,  1 :  Morgen.  —  3 :  Die  Handsebahe  ans  Ltautirlck.  —  S:  Msnd  dir  UaflflakUflM.  — 

II,  4 :  Der  Contrast.  —  5 :  Der  dankbare  Neger.  —  6 :  Die  Febrlktnten. 

6)  Erste  NahruDg  für  Geist  und  Herz.  Elementar-,  Lehr-  und  Lesebuch 
nur  UnterhaltoDg.  Nach  dem  EngliBchen  t.  Amalie  Schopp o.  Heidelberg, 
ÜDgetaMunn  18a£  IV.  8. 

7)  Erzählungen  aus  dem  Jngendleben,  bmIi  Maria  Edgeworth,  übenelii 
von  Kudolf  und  Louise  Eafel,  und  hnwug^gikm  ToalLfieldL  Dmito, 
Arnold  1827.  8. 

8)  Moralische  Erzählungen  für  die  gebildete  Jugend.  Nach  dem  Englischen 
frei  bearbeitet  von  Karolinc  Stille.    Heidelberg.  Engelmann  1828.  8. 

9)  Gönnerschaft.  Aus  dem  Englischen  von  Loaise  Marezoll.  Frank- 
fcrt,  Sauwliador  182a  IV.  8. 

196.  Horace  Smith,  geb.  31.  Dec.  1779,  gestorben  zu  Tuubridge-WeUa 
am  12.  JoU  1849. 

1)  Bnmbletye-Haiif ,  oder  Bitter  «ad  Bimdkdpfei  Aoi  dem  Englitchon. 

Stuttgart,  Vhmkh  1826.  lY.  8  —  Brambletye-Housc  mid  der  schwarze  Geist. 
Darstellung  aus  den  Zeiten  CromweUi.  Ans  dem  Englischen  TonC.  A.  Michaelis. 

Leipzig,  Wienbrack  1827.  IV.  8. 

•  2)  Der  Thurra-Hill.  Nach  der  zweiten  Äuflago  ans  dem  Englischen,  von 
O.  Sellen  (Alvensleben).    Uipzig,  Wienbrack  1827.  IV.  8. 

3)  Apsley  Benben.  Aus  dem  Englischen  von  O.  Bellen.  Leipsig,  Magaz. 
1. 1.  «.  L.  im.  m.  a  —  In  Panthoon  Bd.  5.  1828. 

4)  Zilla,  romantisches  Gemälde  aus  der  Geschichte  Jerusalems.  Nach  dem 
Verf.  von  BramMelje-Hooso  heatbeitet  voa  A.  Ludwig.  Sta^giart,  iVankh 

1829.  IV.  8. 

5)  Der  Wald  von  Hampshire,  oder:  Des  Sonderlings  GlQck.  Ein  Iloman. 
Aas  dem  Englischen  frei  übersetzt  von  L.  v.  Alvensleben.    Jicipzig  1830. 

197  Riehard  Lahor  Shiel,  geb.  1793  in  Dublin,  gertorben  23.  Mai  1851 

zu  Florenz. 

1)  Bellamira  oder  der  Fall  von  Tonis.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  nach 
dem  Englischen  des  B.  Shiel  Ib  dem  Versmass  des  Originals  bearbeitet  von 
Th.  Hell  (in  dessen  BOhne  der  AusUader  Bd.  IlL  Dresden  1880). 

2)  Evadne  oder  die  Bildsäule.  Tranerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Nach  dem 
Englischen  des  B.  Shiel  bearbeitet  Ten  Th.  Hell.  Dresden,  Arnold  1822.  8. 

198.  ThOMM  MAOre,  geb.  88  Mai  1779  m  DabKn,  gestotben  am  9$,  Febr. 
1868  Bu  Stoperton-Cottage  in  Wiltshirs. 

1)  Lalla  Rukh,  oder  die  mongolische  Prinzessin.  Romantische  Dichtung 
aus  dem  Englischen  in  den  Sylbenmassen  des  Originals  Übersetzt  von  Fr.  Baron 
de  la  Motte  Fouaue.  Berlin.  Schlesinger  1822.  8.  Wien  1825,  II  8.  — 
Lalla  Rookh.  Eon  morgenländisches  Gedicht.  Ans  dem  Englischen  Ton 
J.  L.  Witt  haus.  Zwickau,  Schumann  1823.  II.  (XX,  220  u.  190  S.)  16.  — 
Metrisch  übersetzt  von  G.  W.  Bueren.  Emden,  du  Puy  1829.  8.  —  Eine 
orientalische  Romanse.   Uebeisetst  von  F.  v.  Fechlin.   Frankfurt,  Schmerbes 

1830.  12. 

2)  Der  Epikuräer.  Ans  dem  Englischen  vou  Jobannes  J.  Innsbruck, 
Wagner  1828  8.  ~  Der  Epitatrier.  »ne  finihlung.  Aus  dem  EngHsehen 
-von  Sporschil.   Jena,  Voigt  1828.  8. 

3)  Die  Liebe  der  Enß^el.  Gedicht  in  drei  Gesängen,  mit  beigefügtem  eng- 
lischen Text;  übersetzt  darch  Paul  Graf  v.  Haugwitz.  Broslan,  Gosohorsky 
1829.  12.  —  Ans  dem  Englischen  übersetzt  von  Fr.  Balduin  (d.  i.  Job. 
Paul  Ndbe).  BeiUa,  Enslin  1829.  a 
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4)  Gedichte.  Am  den  BtgÜMhMi  ftbmiii  ton  J.  K,  8eh«ll«r.  Bff- 
nuouBtadt  1880.  & 

M*  AmmUa  Opie,  geb.  12.  Nov.  1769  zu  Norwich  als  Tochter  des  Arzt« 
AldenoQ,  1798  mit  dem  Mal  r  John  Opie  yerheintet  (t  1807)«  gtlfeorb«n  n 

Norwich  2.  Dec.  1853.   Tales  of  real  life.  1813. 

1)  Vater  und  Tochter.   Ein  Familien-Qem&lde  von. Mn.  Opie.   Alt  doi 
Englischen.   Leipzig,  (ileditsch  1803.  8. 

2)  Darstellaogeii  aus  dem  wirklichen  Leben,  yod  Mrs.  Opie,  übersetst  m 
Henriette  Schubait  Leipzig,  BrodtbMa  1818.  IL  8. 

I.  IV,  411  a.  It  Oer  UMa  Itt  mub  ite.  9i  Aatostta  mU  stia  Weib.  —  n.  IV,  SN  I. 
t :  Dia  fdMlaniHwIta  Fk-rfi   4t  Ledj  Aam  ud  h&tf  lohawM. 

8)  Heine  Romane  und  Erzählungen  von  Mrs.  Ome.   Ans  dem  BogÜMliM 
(von  Elisabeth  Wesselhöft).    Jena,  Frommann  1819.  IL  8. 

I,  1 :  Frna  .^rlIngton,  oder  e«  ist  nicht  ftll««  Gold,  wm  gLioxt.  —  t:  Heiarieb  Woodvtil 
S:  Der  Qaälier  and  das  Weltklad.  ~  II,  4:  Die  HelmUfar  oder  dir  Bell,  —  »:  OcfBldlDtYlL 
—  %t  IMf  aad  Wakrlnlt.  I 

4)  Mlnnerliabe,  Franenben    Eine  Geiehlchte  nach  dem  Englischen  to 
Mra.  Upte  frei  bearbeitet  (von  Philippine  v.  Reden).  Leipzig,  Rein  1821.  8.  < 

5)  Liebe,  Geheimnis«  und  Aberglaube.  Nach  dem  Engliscban  der  Mxa.  0^ 
Ton  K.  L.  MethuP.  Müller.   Leipsig  1822.  IV  n.  248  8.  8. 

Abendzeitung  1824  Wogw.  17. 

200.  Geoigiana  Spencer,  geb.  9.  Juni  1757,  vermählt  am  5.  Jani  1774 
mit  William  CuTendisb,  Herzog  von  Devonahire,  geetorben  zu  London  30.  MäR 
1806.  (Oder:  Buth  Spencer,  geb.  .88.  Jidi  1787,  gestorben  nach  1868.)  | 

Bebeeon  Bairjr,  oder  SeoMn  nd  Oiamktew  an  Hofe  Xnrla  dae  ZwwAm. 

Nach  dem  EngUaebon  der  Misi  Sponoer,  von  Karl  WoiL  Btntiigirt,  Raatt 

1827.  UL  12. 

201.  Sidnej  Lady  Morgan,  geb.  Oirenson,  geb.  1778  zu  Dublin,  ve^ 

heiratet  mit  dem  Arzto  Sir  Charles  Morgan,  mit  dem  sie  Frankreich  und  Italien 
bt  roiste;  nadi  da<:sen  Tode  (28.  Aug.  1843)  lebte  sie  auf  einer  Villa  bei  Lon- 
don und  starb  da  am  13.  April  1859. 

1)  Glorwina.  Boman.  Aus  dem  Englischen  Abenetifc  TOn  W.  A.  LIndai. 
Leipng.  Rein  1800.  IIL  8.  Zweite  Anigabo  1888.  ÜL  8.  i 

2)  Florentina  Macartby.   Eine  irl&ndiscbo  NoTelle.  Nach  dorn  Englischen 
frei  bearbeitet,  mit  erläutemdon  Anmerkungen  von  B.  J.  F.  t.  fialem.  hat  i 
zig,  Hiiirichs  1821.  JH.  8.  ' 

3)  Reisen  der  Lady  Morgan.  I.  Frankreich  (übers,  von  Henriette  Scba- 
bart).  I^zig.  Brockhans  1821.  IL  (827  n.  822  8.)  8.  Zwiito  Auflage  188K. 
IL  (887,  8m  8.)  8. 

4)  Reisen  der  Lady  Morgan.  II.  Italien  ( übersetzt  von  Moriti  Kind),  i 
Leipzig,  Brockbaus  1822-1823.  IV.  (438,  416,  377,  376  8.)  8.  ' 

5)  Salvator  Rosa  und  seine  Zeit.  Nach  dem  Englischen  von  G.  Lotf. 
Braunschweig,  Meyer  1824.  IL  8.  —  Ans  dem  Engliscuen  von  Theodor  Hell. 
Dresden,  Arnold  ft54— 25.  m.  & 

6)  O'Donnel,  oder  die  Bdee  nacb  dem  Bieeendamme.  Iriaebee  KatioDil- 
gemilde.  Nacb  dam  äiglieeben  von  L.  IL  t.  WodolL  Berlin,  Voee  1825.  IL  a 

7)  Die  Prophetin  von  Caaebimir,  oder  Glaubenskraft  nnd  LiobdSglot,  fib«- 
setzt  von  Fanny  Tarnow.  Leipzig,  Rein  1826.  11.  8. 

8)  Die  O'Briens  und  OTlahertys.  Eine  Nationalgescbicbte.  Stuttgart, 
Frankh  1827-28.  VIH.  12. 

9)  Das  Budoir-Buch,  Ein  (veschenk  für  gebildete  Dameukreise.  Nach  dnn 
Englischen  von  A.  Ludwig.  Stuttgart,  Fnmkb  1880.  UL  8. 
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10)  Frankreich  in  den  Jahien  1Ö29  and  1830.  Uebersetxt  von  C.  Eichard. 
Aachen,  Mayer  1830.  III.  8.  —  Deatoch  yob  F.  GMeh.   Leipzig.  II.  B. 

202.  George  Croly,  pcb.  im  August  1780  zu  Dublin,  gestorben  24  Nov.  1860. 
Salathiel,  oder  Menmiren  dea  ewigen  Juden.    Aua  dem  Englischen  von 

Kaiser.  Leiptig  lb29.  IV.  8.  —  Der  ewige  Jude.  Kiue  historiache  Nd- 
Tdle  der  Yoneii  Nteli  dm  KugÜMlMB.  HenoagegolMO  von  L.  StaK«h. 
Stntt^wt.  Vmokh  1889.  IV.  12. 

203.  Thomas  Colley  Grattau,  geb.  1706  zu  DnUin,  britiacher  Consal 
in  BottOQ  1889—48,  geatorbea  4.  Joli  1864  in  Lofid<m. 

1)  Heer-  und  QueratnuMli,  oder  Enählungen ,  gesammelt  auf  einer  Wau- 
demng  durch  Franlcreich  von  oinm  fnssreisenden  Gentleman,  Ana  dem  Eng- 
liachen  übersetzt  von  \V  ilibald  AI.  xi3   Berlin,  Duncker  u.  H.  1824-28.  V.  12. 

I»  1:  Vaters  Flocb.  —  2:  L«  Vilalae  TAtc.  —  II,  3:  Der  Verbannte  In  den  L*ndee.  — 
4:  DIt  0«b«rt  Btliirlelii       —  III,  t:  (MIwrt  te  BlvenjUger.  ~  AUm  fflr  Mliie 

KSaifflA  od«f  dtr  Fitottar  ud  dar  Oard«  ds  Oorpa.  ~  Yt  Y:  Larala«  daa  walaae  Mldthan 
(Bd.  4  Ut  Ton  Th.  Bellt  die  andern  sind  ron  W.  Alexia  Qbersetzt). 

2^  Grattan's  grosse  Touren  oder  Erzählnngcn,  gesammelt  in  Frankreich  von 
einem  irländischen  Fussgänger.  Aus  dem  Englischen  von  W.  A.  Lindan  (Der 
Yaterflacb).  Hildburgbaußen,  Kevelriug  1826.  S. 

Wllhaüa  AdAlf  Und««  «rkllrte  la  dar  AbendMltoat  IBM  Wagwalaar  Hr.  M  8.  tM»  daaa 
«r  der  Ceberaetzer  nicht  sei. 

3)  Reisebilder,  od-  r  Züge  von  Menschen  und  Städten.  Vom  Verfasser  der 
Heer-  und  Qaerstraoaen.  Ana  dem  Englischen  Ton  Theodor  Hell.  Berlin, 
Dancker  1830.  H.  12. 

204.  Henry  Hart  Milman,  geb.  10  Febr.  1791  zu  London,  Pfarrer  zu 
Beading.  Prof.  zu  Oxford,  Dechant  der  Paolskirche  in  London,  wo  er  am  24. 
Sept.  1868  starb. 

Der  Fall  toh  Jermalmi.  Ein  diamaüiebes  Gemllda.  Ans  dem  EngÜMbin 
des  Xilman,  von  A.  F.  Bteeh.  Eönigsbeig  1828.  12. 

205.  Edward  Lytton  BulvreTf  geh  1805  zu  Heydon-Uall  in  der  Graf- 
aebaft  Noffolk,  gertorben  am  18.  Januar  1898.  Die  meisten  dentKhen  üeber- 
aetzungen  seiner  Romane  fallen  eist  nach  1880;  die  ftHber  enebienenen  tragen 
«einen  Namen  noch  nicht. 

1)  Pelham,  oder  Begegnisse  eines  Weltmannes.  Aua  dem  Englischen  über- 
setzt Ton  C.  Richard.    Aachen,  Mayer  1829.  III.  8. 

2)  Der  Yeratossene.  Aua  dem  Englischen  übersetzt  von  C.  Bichard. 
Aaehen,  Mayer  1829.  IV.  8. 

8)  PmI  GKffgid.  Ava  dem  EtagHaeben  ttbenetrt  von  C  Bieknrd.  Aaeben, 
Hayer  1880.  HL  8. 

4)  Devereni.  Ans  dem  Englischen  Qbentetzt  Ton  C.  Blcbard.  Aaeben, 
Hayer  1830.  III.  8.  (Im  Pantheon  1830.  Bd.  15—16.) 

206.  Be^Jnmin  B'Israeli,  geb.  21.  Dec.  1805  in  London,  Sehiiftetaller, 
dann  Staatsmann,  Premierminister  bis  1880. 

Vivian  Grev.  Humoristischer  Roman.  Ans  dem  Engliacben  TOB  Fr.  L. 
Bhode.  Heidelberg,  Engelmann  1827.  IV.  12. 


IV.  207.  Es  folgen  nun  einige  Komane  u.  s.  w.,  die  von  geringerem  Au- 
aeben waren  nnd  weder  in  der  Hennat  noch  bei  nns  dnrch  Verfaenroamen  an- 
zogen. Auch  in  diese  Gruppe  scheinen  sich  einige  deutschen  Uroprungs  einge- 
nistet  zu  haben»  denen  das  ansgebangte  Schild  ,^vb  dem  Englischen"  Laer 

anlock eu  &oUte. 
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1)  Ol«  FaibIH«  toq  PopoU,  nach  Caatelmo*!  DnkwirdlgkaiftM  tmwmtßtäbtm  fm  Ulf 
■.  Wammm.  Am  §im  BBgllMihM.  WImh  mnMuu  ISM.  IV.  lt. 

2l  8«ppho  und  Phnon,  oder  der  Sturx  von  Leukate.  Kach  der  dritten  tngllichen  Ori^i- 
nalansgabe  von  Sopble  Mereau.  Zweite  AnK;,'abc.  Danibcrg.  Göbbaxdi  1817.  S.  Mm« 
miTerloderte  Anagabc.  WUnbarf,  Etling«r  1824.  tt.   Vgl.  |.  S71,  MS,  •. 

I)  Dmt  OMrilte-AalWurar,       Mn  Ihm  PMter.  BMvMlet  -m»  UmmrUtU  Mi. 

hnt,  Uitng,  BffMftiMu  mf.  n.  criii.      Tin,  aio  t.) «. 

4)  Die  feindlichen  Staminhäupter,  oder  Liebe  und  Entsagung.  Ein  Rom« 
nach  dem  Englischen  der  Miss  UouglitaB  (ftbonttit  von  £lii4baih  WcimI* 
höft).   Jena,  Frommann  1817.  II.  8. 

•)  WHUam  GofdoB»  Au  Korurenkapluin.  Ein«  iMMBtliek<G«»ebldit».  IMI  4km  Wl§^ 
lUebtn.  Mm«  Amv«!»«.  Lalpidr  t. 

«)  Maddnlena  Kosn,  oder  d.na  Tribunal  der  iBQBlaltfon  MM  FJonBS.  Fttf  WHA  dw  Bif- 
liscben.    Braunschweig.  Meyor  1818.  HI.  8. 

7)  Der  Ehemann  und  der  U&geatolx,  oder  welcher  Lebenaweg  lat  der  bette f  An  Ii* 
Eaf  llMlM«  ttbmMst.  UtpatCf  Baln  ISU.  U.  9. 

8)  Die  Borg  Alpbaaaen,  oder  Zypriani  Frauenwahl.  Komlucher  Romsn«  Aai  dtB  SH* 
Iboben  Uber«eUi  and  bearbeitet  von  Th.  Hell.    Lctpzi?.  Kollmann  1819.  8. 

9)  JerrMi  der  Ittuoe  Bergwerkajunge.  Ans  deni  EDgllschen.  UlldburgbanaeD,  KeaMl- 
Tll«  ÜM.  t. 

10)  Ida  von  Atben.  NMh  doB  BogUteliM  Ton  Leopold  v.  W»d«ll.  1«  yfm  Btek» 
Magdeburg,  Rabach  1830.  8. 

II)  Cecilie,  oder  die  Roae  von  B«by.  Ein  hlitorUcber  Boman  von  Agnea  MBigrart. 
Vaeh  dar  drlttan  aagltadita  Awiafea  baaiMtat  ^tm  Haaviatta  tahabart.  Mpril« 
Baaoitlitaar.  1810.  II.  8. 

13)  Geaehlohta  dar  8ara  T^  adar  dia  KaaaC  flttaklWIi  an  lakaa.  Aaa  daaa  Bagltirtia 
Wien  18S0.  8. 

It)  IHaOcIialmntMa  der  Abtet  Ton  BanU  Colamb«.  oder  dar  Rlttar  aiitdin  rattaa  WaAa. 
Aaa  dem  Engnieban.  BnuuMliwaltt  Mafar  Ittl.  IL  8. 

14)  Monaldeschi.  Historisches  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Frei  Oicb 
dem  Engrlischen  bearbeitet  von  Ä.  W.  Griesel.    Prag,  Calve  1821.  8. 

16)  Der  Cevalier.  Ein  hisorlscher  Roman.  Frei  nach  dem  Englttcben  Ton  Lea  QiMet« 
vaBli.ll.T.  Wedel  l.  Berlin,  Voae  162S.  U.  S. 

M)  Malpaa.  Bin  MatarlaalMr  Bmaan  aas  daai  Aaflnga  daa  14.  Jhdta.  Maah  dan  Vv- 
ftaiar  de«  Calaviorg  Übersetzt  von  Oeorg  Lots.   Braonsohwelg,  M<>yer  IS2I.  III.  8. 

17)  Der  Empürer.  Htatorincher  Koman  nach  dorn  Englischen  den  VerCMeer«  de«  Cavelten 
and  Malpaa  Uberaeut  von  0.  Lots.   Braaoaobwelg,  Meyer  18S6.  III.  8. 

Ifl)  Bduadmitaga  dar  aaiNIcklläiaa  Blnlra  BaUkar,  ainar  jangaa  Ortaakia  aaa  Jaeiy. 
Eine  Schanderge^chichte  aas  der  gegenwärtigen  grlechUch-tOrklscben  Ref^ienings-Epocbe.  Ana 
den  Papieren  eines  *  schon  Geaandtsahafta-Bacfatäia.  Frei  aaah  dam  Eagllsehan  voa  C.  B. 
R 1 1 1 1  e  r.  Leipsig,  Klein  182^.  8. 

If  )  Oanaad,  «dar  der  Stana  dar  Lildamakail.  Banaa.  Fral  aaab  dam  BiignsJkaa  ««a 
Q.  Loti.   Caaiel,  Bobn^  1832.  II.  8. 

20)  Die  Unvermählte.  Ein  Charaktergemälde,  aus  dem  cni^IIscben  the  viliaga  ofMaasier 
der  Lady  Marl«  HamillOD,  von  Franz  Rittler.    Kaachau.  Witi^and  162a.  II.  8. 

21)  Die  Bewohner  Ton  Olenbumie,  von  £•  Hamilton.  Ans  dem  Eng- 
lieebca  m  C  Arnold.  Bcriin,  Sdiftppel  18S7.  & 

72)  Die  Lollhardcn.  Historischer  Roman,  begründet  aof  dln  Verfolgungen,  dta  den  Anftoc 
des  15.  JabrhnnderU  bezeichnen.  Nach  dam  Englischan,  von  G.  Lots.  Brannschweig.  Utye: 
1883.  IIL  8.  —  Kampf  mit  dem  Uescbick.  Roman.  Frei  nach  dem  Veriaseer  der  Loiibardes. 
▼aa  G.  Lata.  Branaaab«^,  Mayar  UM.  n.  t. 

U)  Oalthaipa  adsr  gaaaakaaae  Olttak.  Frei  nadk  dam  EnglUchon  des  VerAwsers  der 
Lollbarden.  von  0.  Lot«,  Leiptlff,  Kollmann  1823.  H.  8.  —  Andre  Zeiten,  oder  die  Mösebe 
von  Leadanball.  Ein  Gemilde  aas  der  Regieningsseit  Heinrlcba  Vi  II.  Nach  dem  Eogliscb«« 
daa  ▼arlheaara  dar  Lallkardan  Ural  kaarbattat  vaa  0.  Lata.  Lelpslg.  Katbaami  ISM.  m.  1. 
Zwelta  wohlMlara  Aascaba.  Daa.  Wtt*  IIL  t. 

24)  Stanmore,  oder  der  Münch  nnd  dIa  Kaafkaaaatwltara.  FMi  aadi  dam  BagUacbea  vea 
G.  Lots.  Cassel,  Bohntf  1835.  IL  8. 
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25)  Die  «chottlichMi  WaiMn ;  eine  wahre  Geschichte  an«  Waverleya  Zelt.  Von  lUrtht 
BUekford.  Nach  der  swelten  Auflage  des  eoKlischen  OrigiaaU  ttbenetst  and  deattob  btnat« 
gegeben  von  r  b.  A.  F  e  t  r  1.  Güttingen,  Deaerllcb  1825.  II.  8. 

M)  IMt  Btkwmtn  odv  41t  OtlUma  d«r  y«rlMlnai«hv«c*  tin  Spiegel  für  joage  TVebtur. 
Ana  den  Denkwttrdlgkcltaa  4«  FuttUlft  ÜM  B^.  Von  d«  Yiiitowiln  dtr  MhottlMliea 
W«lMn  und  deotsch  herausgegtbm  TOB  dtB UtbtBMiMr  dtlMiblBi  Plu  A.  Pttrl.  BtMn- 
•eliwelg.  Meyer  1826.  III.  8. 

Sl)  IM»  Wilurtagerlo.  Eine  Enählang  aaa  der  aobottiscben  Zeitgeschichte,  nebet  einem 
▲ahrai«  TOB  VMMi  nnd  gMchldtttlohMi  Doonantta  «w  4m  MtM  Jakob  1,  Aaa  dam  Bat- 
Hachen  dea  VarDusva  dar  PfurfasBalaa,  Riagaa  GUbalaa  a.  •.  w.  Viaakf.  a.  M..  B«  WUaMuia 
1836.  III.  8. 

28)  Uamorlatiache  Maebtwacben  dea  ehemaligen  britlacben  Utjor»  Kavelln  Hompbrey. 
Madi  dam  Bofflltebaa  voa  C.     8.  Caaial,  Babnd  Uli. 

29)  Italien  und  die  lullener  Im  aaanaabataa  Jabxbaadart.  Haob  daai  EafUadtoa  des  A. 
Ilmmax,  ron  G.  Lots.   Berlin  1825.  II.  8. 

M)  Aaaelmo.  Eine  Gemälde  ana  dem  Leben  in  Kotn  und  Neapel.  Naeb  dem  BaflUcbmi 
dea  A.  VlaaMaax  baarbtllat  voa  W.  A.  Li  nda  n.  Dresden,  Arnold  182«.  II.  8. 

81)  Pandnr&ng  Hari  oder  DeokwOrdlgkeKsn  flines  Blndii.  Am  dam  Snir- 
liaehen.  Mit  einem  Vorwort  Ton  C.  A.  Böttigar.  BiMbu,  Max  1828.  HL  8. 

32)  Die  Liebesbriefe  der  Königin  von  Schottland  an  Jakob  Earl  of  Both- 
well,  nebst  ibren  Liebessonetten.  Aus  dem  Englischen  des  Hugh  CambpelL 
Leipzig,  Heinsins  1825.  II.  8.    (Abendzeitung  1826  Wegw.  Nr.  86.) 

83)  Buntes  Leben.  KomAn  ana  dem  Englischen  Ubersetzt  Ton  Theodor  Hell.  Berlin, 
Daaakcr  a.  H.  1M6-S7.  H  (IV,  S87,  890  8.)  8.  (Abaada.  18M  W«cw.  W.  8t,  Dat  Origloal : 
Tba  Story  of  a  Life,  tod  dem  Verf.  dar  SoMiat  aad  gaiprtMlOBi  In  Igypt  aad  Italy,  aadt 

Baaollectiona  of  tho  rr-ninsull.) 

34)  Irische  Elfenmärcben,  Obersetst  von  den  Brüdern  Grimm.  Lalpsig.  Fr.  Fleischer 
188«^  8. 

8»)  Dia  Kapalla  dM  attan  fliMaaiM  flafal-Daalatb,  adar  dlaBaadUaa  vaa  Häwgata.  Aas 

4aa  Engllsch<^ti  von  Hetnrlch  Mttllar.  Qaadllnbnrg,  Basse  1827.  III.  8. 

36)  Das  Kloster  Saint-Michel.  Historischer  Roman  ans  den  Zeiten  der  Bartholointiusnaoht. 
^Von  Ck.  Sallk.  Cebersetzt  ron  Freiherrn  von  Bi  edenfe  Id.  Berlin,  Cosmar  1827.  6. 

tl)  TItldfla  Ooloaaa.  Btaia  rVnliaka  ■nihlaaff  aas  dsai  18.  Jbdt.  Maab  dcaa  ■agUasiaa 
fral  bearbeitet  ron  O.  L.  B.  Wolf  f.   Q«n,  Helnalns  1828.  III.  8. 

38)  Sophie  von  Lisaau,  oder  Kampf  des  Judeotbvms  und  Chrlstenthnms.  Nach  der  zweiten 
Auflage  dea  EngUscbea  Arel  ttbareetst  von  Gast.  Sellien  (Alventleben).  Lelpalg,  Wlen- 
bitask  1818.  8.  Dia  Faallla  da  LIsaa,  oder  saadirtafa  BagSbaabütia  ilaar  aas  Falsa  aaob 
iMdoB  iSBSisMa  Jttdlaabn  IbadUa,  ailt  SSbOOsranf  dar  Jldlsobsa  OsbiBaSba  aad  8lttsa. 

FM  nach  d«>m  Englischen  von  P.  H.  W.  Schnase.    Danzig.  18S8.  8. 

39)  MariHinne.  Eine  hifttorUch-romantlsohe  Erzählong  aas  PsIMstiaa.  Aue  dem  Englischen 
TOa  (Becke>r.  Leipzig,  Focke  18S8i  III.  8. 

401  Dar  Zwarf.  Bla  Irlladlsebsa  BltlsagaaiUda.  Aas  dem  BagUsSbsa  voa  B.  L.  Do- 

maler,  geb.  Gad.   Ilaaibarg,  A.  Campe  1828.  II.  8. 

41)  Emir  Malek,  der  AaeaatnenfBrat.  Au«  dem  EofL^Uschen.  Nebet  elnsr  AbbaodluDg 
ttbar  die  A»»u4lneu  Ton  (Biecke)r.  Leipzig,  Wienbrack  1828.  Iii.  8. 


V.  Glückliche  Mitbewerber  imi  die  Oonst  der  Leeer  waren  die  Ameifkaaer 

Cooper,  Irving  nnd  Panldiog,  die  ein  durchäu.s  anderes  Gebiet  eröffneten,  als 
die  j^chottischen  Gcbirgsp'egenden  nnd  historischen  Epochen  Scotts.  Der  Lootie, 
die  Prärie  —  das  war  uns  Schülern  eine  neue  Welt  und  wie  uns  auch  unsern 
Zeitgenossen.  Es  sind  mehr  als  fünfzig  Jahre  verflossen,  seit  wir  uns  auf  der 
Kloaterachilie  naeh  Anleitinig  der  «Lootien*  mit  bimten  Papietflaggen  von 
einem  Flügel  des  alten  Gebäudes  nach  dem  andern  telegranbisch  verstandigten  ; 
als  wir  den  ..Spion"  bewunderten  und  uns  an  ihm  zu  Heluen  träumten  —  und 
was  ist  seitdem  nicht  alles  verflossen !  Fast  die  gesammte  Literatur,  die  wir  ver- 
schlangeo,  die  uns  so  viele  frohe  Stunden  gab  nnd  ton  der  Ith  nicht  ahnte, 
wie  m&hsam  mir  nach  einem  halben  Jahrhundert  die  bloeee  Statistik  werden 
sollte.  Wer  liest  sie  noch?  nnd  wer  liest  diese  Backeiinnerong! 

Goodaka»  Graadrlss  UI.  85 
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208.  James  Fenimore  Cooper,  geb.  15.  Sept.  1789  sn  Borlington  in 
New- Jersey,  gest.  auf  seinem  Landgate  Cooperstown  am  Otsegosee  14.Septl85L 

1)  Di9  Ansiedler  oder  die  Quellen  dee  Susqnchannah.  üebenatit  m  L 
HerrmAiiB.  Lelpiig,  Klein  1824.  HL  8. 

2)  Der  Spion,  oder  das  neutrale  Land.  Ein  Gemälde  nordameiÜnaiMks 

Sitte  und  Natur  zur  Zeit  des  Freiheitskampfes.  Aus  dem  Englischen  von  'r. 
Leipzig.  Pocke  1824.  III.  8.  —  Der  Spion.  Boman  aus  dem  noraamerikanischn 
Bevolutionskriege»  ftbersetzt  Ton  L.  nerrmann.   Leipzig,  Kleio  1824.  IB.  8. 

3)  SSmmtlielie  Werke.  Dentech  heransgegeben  tod  Ph.  A.  Petri.  GM- 
tingen,  Boeenbueeh  1825.  HI.  16. 

Es  war  auf  12  Bände  abgesehen,  die  ansaer  dem  Spion  der  obiga  drei  Binich'^n  flillli 
auch  die  AnsieJicr,  den  Lo«tMii  und  Llooel  Ltnooln  brloj^ea  •oUtm.  Die  FortoeUnng  Ut  J*' 

doch  nicht  erschienen. 

4)  CoopeiB  Werke.  Leipzig,  Wienbiaok  1824—25.  SL  8. 

I— m:  Dte  Aadt<tor;  VbmMai  voa  «r.  IV-VI:  Dn  Loots«,  «dar  AbMtiMr  tf 
En«laDda  KUate.  —  VU— IX :  Der  BplOB,  odtr  das  oevtnlt  Laad.  —  X— XU:  Ltoul  Um>»> 

oder  die  Belagerang  von  Boatoo. 

5)  Lionel  Lincoln,  oder  die  Belagerung  von  Boston.  Uebers.  von  C  Fr. 
Uichaellt.  Leipzig,  Herbig  1825.  III.  8. 

Zwtl  W«rtt  Iber  Ltvaal  Llaedlii  o.  w.  Vm  Fraas  Bora  {Abendaetlaf  1M> 
Wegw.  as). 

6)  Der  Letzte  der  Mohicans.  Eine  Geschichte  aus  dem  Jahre  1757.  Ats 
dem  Englischen.  Stuttgart,  Frankh  1826.  lY.  12.  —  Der  Letzte  der  MohiuDe:. 
Eine  En&hlung  aus  dem  J.  1757.  Brannschweig,  Yieweg  182S.  III.  8. 

7)  SammiUehe  Warkau  üeboMfait  fon  Xebnrai  nni  heffaiisgegeben  m 
Chr.  An|r.Piaeher.  Frankftirt»  Sanerlinder  1827-1838.  LXZXX  fideben.  Ii 

1— <:  Der  Spion.  —  7—12;  Der  Let«te  der  Mohikaner;  Ton  H.  Düring.  —  lS-19:  Di« 
Aneledler;  ron  Jaditta.  —  1»— 34  :  Der  Lootae.  Ein  SeegemKlde  ;  von  M.  Treu.  —  3^^  = 
Lionel  Lineoln;  ron  K.  M eurer.  —  31—36:  Die  äteppei  von  K,  Mearer.  —  ST— 4S:  D« 
rotte  Wnihmtn,  Wim  Sniblu«;  rm  K.  Memrev.  —  4>-n$  Dto  nmdumMmu;  na 
F.  H.  Ungewltter.  —  5i— 67:  Die  Grenzbewohner  (Porltener)  oder  die  Bewelate  ron  WUb- 
Ton-WIah;  von  K.  Menrer.  — -  68—63:  Die  Waaaemlxe  oder  der  Tümmler  der  Meere.  Bto« 
Ersählong.  —  64—6«:  Dar  Braro.  —  70—76:  Die  Heldenmauer,  oder  die  BenedlcUner.  —  1^ 
Sit  Dar  flteMahlar  San,  odar  daa  Ifbnartet.  (la  Mgaa  daas  ««aa  J.  U»  aa  ai* 
Bd.  S3— 310  mit  weiteren  17  Romaaaat  Beiaebeachrelbungen  a.  s.  w.) 

8)  Die  Prairie.   Ein  Bomu.   Berlin,  Doneker  1827.  lU.  8. 

9)  Die  Nordamerikaner,  geechildert  Ton  einem  reiaenden  JmiggtielliD. 

Stuttgart,  Frankh  1828.  IV.  8. 

10)  Conanchet  and  die  Puritaner  in  Connecticat.  Aus  dem  EngUscheo 
von  Gottfried  Friedenberg.  Berlin,  Dnnoker  1829,  IIL  8, 

11)  Bei  Bevor.  Ana  dem  Engliiefaeii  m  Gottfried  Friedeabeif. 

Berlin,  Duncker  1829.  HI.  8. 

12)  Die  Wassernixe,  oder  der  Streicher  durch  die  Meere.  Aus  dem  fing* 
lifchen  von  Gottfried  Friedenberg.    Berlin,  Duncker  1830.  III.  8. 

Untergeectioben  warde  Coopar  der  Roman:  Moeely  Hell,  oder  die  Wahl  dea  OaM^ 
Qabanatai  F.  P.  m,  miabtav.  Lelpslg,  Lanfllv  UM.  IIS.  8.  —  AagadMtat,  ale  sä  « 
TOB  Cooper,  wnide  der  Bomaa  t  Paal  Janaat  dar  ktthaa  WaaaiaM  aad  Oitadar  dar  nordamezttf 
Blaohan  Marine.  Maah  (MfflBalpaplivaa  gsaakOdait.  Aaa  dam  »aiWaahaB  vaa  «f.  Lalfalf» 
WlenbraclL.  1835. 

209.  Washington  Irving,  greb.  3.  April  1788  zu  New- York,  gcat  28. 
Nov.  1859  auf  seinem  Landsitze  Sunnyside  bei  Tarrytown  am  Hudson. 

1)  Sn&hlongen.   Aus  dem  Euglischeu  von  W.  A.  Lindau. 


Arnold  1828.  8. 

1 :  Fnaaaiab.  3 :  Die  SohKiariinila.  St  Dia  Wltwi  «ad  ihr  Baha.  4i  «an  WlaUe. 
6:  Dar  Bittaltgaa  ala  Gaepaaat. 
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2)  Bracebridge-Hall,  oder  die  Charaktere.   Aus  dem  Englischen  Üb«a6tit 
von  S.  H.  Spiker.   Berlin,  Duncker  1823.  II.  8.  rep.  1826.  II.  8. 

I,  1:  Der  VtrHuMr.  —  S:  Die  HaUe.  —  S:  Der  geacbäfUge  Mann.  —  4:  Alte  Dieaer.  — 
S:  DI«  Witwe.  —  6:  Die  U^beoaea.  —  7:  Fatmllleiiieliqttleii.  ~  8:  Der  elte Seidel.  —  Dm 
Gefolp*'  der  W!twe.  --  10:  Hans  Baargeld.  —  11:  Alte  Junggciellon.  —  12:  Weiter.  —  13: 
Geschichten-Erzählen.  —  14:  Der  dicke  Herr.  —  15:  Banme  des  Waldea.  —  16:  VAii  literArUcher 
AUertutu«foracher.  —  17:  Das  Pacbterbau«.  —  Ib:  Keitkuust.  —  19:  Liebesanzeig«a.  ~  30: 
Falkoerel.  —  Sl:  Die  Felkei^igd.  —  SS:  Bt  Mereveebend.  —  it:  Lebeaeart.  —  Ut  Wela- 
«atren.  —  35:  Liebesaaober.  —  M:  Die  MbUelkek.  —  tt:  Der  Stadent  tob  SaleaHBoa.  ~  II, 
28:  Englische  Laodgatabesltzer.  —  29:  Bekenntnisse  eines  alten  Junggesellen.  —  30:  Englischer 
£nut.  —  31:  Zlgeaaer.  —  3S:  Maitagacebräaobe.  —  33:  Die  Angesehensten  im  Dorfe.  —  34: 
Der  BeiUllBeieter.  ~  8S:  Die  Schale.  —  W :  Sie  Dorf^oUUker.  —  87 :  Der  Babenhorat.  —  S8: 
DerMalteg.  —  W:  Die Headeehilft.  —  40:  Aaaette Delabre.  —  41:  Belaea.  »  4S:  Yolkaeliei^ ' 
flaaben,  —  43 :  Der  Verbrecher.  —  44  :  Pamfllenan^lUck.  —  4.'} :  LIebesknmmer.  —  46 :  Der 
Gescbichtschretber.  —  47  :  Dan  Spukhaus,  aas  den  Handschriften  des  verstorbenen  Dietrich 
Knickerbockers.  —  4ä:  Dolpb  ileyliger.  —  49:  Das  Ötarmscblff.  —  bO  :  Die  Uocbxeit  —  bl:  Dt» 
VerfiMeere  Abeeihled. 

Bracebridge-Hall,  oder  die  HamorlsteD.  Uebtnetet  Ton  Henriette  Sehn* 
hart.   Zwickau,  Schumann  1826.  III.  16. 

3)  Aus  den  Erzählungen  eines  Reisenden.  Uebertragen  von  Theodor 
Hell.  (Abdzeitung  1824  Nr.  236  ff.  241.)  —  Erzählungen  eines  Reisenden. 
Ana  dem  Englischen  übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  Berlin,  Duncker  1825.  II.  12. 

4)  Jonathan  Oldstvle's  Briefe.  Aus  dem  Englischen  von  S.  H.  Spiker 
Bnlin,  Dnnoker  1824.  8. 

5)  Gottfried  Crayons  Skizzenbuch.  Aus  dem  Englischen  ftbenetst  von 
S.  H.  Spiker.    Berlin,  Duncker  1825.  XII  und  336  S.  a 

6)  Die  Handschrift  Dietrich.  Knickerboken  dm  Jüngeren.  Am  dem  Eng- 
lischen.  Leipzig,  Kein  1825.  8. 

7)  Säramtliche  Werke.  Uebersetzt  von  Mehreren  und  herausgegeben  von 
Chr.  Aug.  Fischer.   Frankfurt,  Sauerlander  1826-37.  LXXIV.  16.  • 

1— -e.  lese  i  OotUHed  Crajeaa  SklaMabseh.  —  7— lt.  1SI7 :  Brdttlaagea  elaei  Betitadea. 
—  13—18.  18S7 :  Bracebrtde«>BaU,  oder  die  Gbarakterc.  —  19.  18S7:  Elngeaiaehtee.  —  SO— 81. 
1829—29:  Die  Geschichte  des  Lebens  und  der  Reisen  Christoph  Colnmbas.  Zweite  Ausgabe, 
Ton  P  b.  A.  G.  T.  H  e  y  e  r  1832.  IV.  16.  —  33—37.  1839 :  Die  Eroberang  Qranada'a.  Aua  den 
Papieren  Bnidera  Antonio  Agapld«:  ttbert.  v.  K.  Mearer.  —  86—40.  1839:  Humorlatiaobe 
GeeahloMe  vea  Neir-Tofk,  tob  AnbeslBB  dar  Well  Ma  aar  ladenheft  der  koUtadleehea  Ity 
nastlc,  in  sieben  Büchern  von  Dietrich  Knlckerboeker.  —  41—43.  isni:  Reisen  der  GefXhrten 
des  Colambus.  Ueberaetat  Ton  Pb.  A.  O.  t.  M  e  y  e  r.  —  44—47.  ISS'i:  Die  Alhambrs,  oder  das 
neue  Sklzaenbach.  —  48— fiO.  1835:  Eine  Reise  anf  den  Prairien.  —  61—53.  1835:  AbboUford 
aad  Haweteed-Abtel.  —  S4— 6S«  ISSS:  BraShloagaa  ntm  der  Sreberaas  Bpealaae.  —  89-41. 
1837:  Aatoria.  —  66—74.  1SS7:  Abenteuer  des  Capltelna  Bonnevilic,  oder  Seeaea  Jeoielli  dir 
FelOfebirgc  des  fernen  Weatena.   Aua  dem  Englischen  Ton  F.  L.  Rhode. 

8)  Des  Christoph  Columbus  Leben  und  Reisen.  Aus  dem  Englischen  von 
F.  H.  X'ngewitter.  Frankfurt,  Wesche  1828-29.  IV.  8.  -  Die  Geschichte 
des  Lebens  und  der  Reisen  Christoph  Colambus.  Im  Auszuge  für  die  Jugend 
bearbeite  von  Bnd.  Friedner.  Neostadt.  1829.  8. 

9)  Die  Eroberang  von  Granada.  Aas  dem  Englischen  von  G.  Sellen 
(Alyensleben).  Leipiigi  Wienbraek  1880.  UL  a 

210.  James  Kirke  Paulding ,  geb.  22.  Aug.  1779  sa  P^wUnjr  am 
Hndaon,  Schwager  Irrings,  gest.  m  Hjde-FSrk  am  Mndson  9.  April  1880. 

Konigsmark,  der  lange  Finne.  Ein  Boman  ans  der  neuen  Welt.  Aus  dem 
Englischen  vom  Uebersetzer  der  Jungfrau  vom  See  (W.  Alexis).  Berlin, 
Uerbig  1824.  U.  8.  (Abends.  1824  Wegw.  93.) 
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III.   Ans  dem  Italienischen. 


Aus  Italien  wurde  fast  gar  keine  Unterhaltongsliterat  ir  geholt.  Die  Bo- 
niano  von  Manzoni  und  Ilosini  hatten  mehr  colturhistorischos  als  aesthetisch'^ 
Interesse.  Die  alten  Novellen  von  Boccaccio,  da  Porto,  Sü^aparjla  nad  Bm- 
dello  mojen  zur  Unterhaltung  übertragen  sein;  sie  dienten  jedoch  wi&säi. 
schaftlichen  Zwecken,  da  die  Verbreitung  dieser  mittelalterlichen  Erzählungea 
über  Europa  jetzt  Gegenstand  der  Forschungen  zu  werden  begann.  Im  übrigen 
(die  unbedeutenden  Bertolotti  und  Verri  abgerechnet)  haben  die  Uebersetier 
aus  dem  Italienischen  nur  wirkliche  Dichterwerke  uns  zugeführt  und  h^k, 
Bojardo,  Ariost  und  Tasso,  sowie  Petrarca  bei  uns  zu  populären  Namen  gemacht 
Geringere  Namen,  die  sich  daran  reihen,  haben  nur  wenig  Beachtung  gefondot, 
doch  iit  äMkoA  hfffmiiheben,  dar  «it  jetit  allgemeiner  zugänglich  mek 
wihrand  Goldoni  und  Goud  weoigor  die  Uebenetier  &niog«n. 

a.  Biüthen  aua  Italien.  Lese  aas  Dante,  Petrarca,  Boccaccio,  Ariosk'. 
TImio,  GwurSni  und FiUciQa.  Von  J.  J.  Pauls.  OOln, RommenldKlMB.  1817.& 

\>,  PiemontniMhe  Novellen  Ton  Silfio  Pellioo,  Barante  und  den  Ma 
de  *.  Kacb  den  IteHenieeheii  von  Ed.  Schmidt  Ahenburg  1825.  8. 

211.  Dante  Alighieri)  geb.  8.  Mai  1260  zu  Florenz,  gestorben  14.8«^^ 
ld21  in  BATenna. 

1)  Die  göttliche  Komödie  des  Dante.  Herausgegeben  tob  Carl  Ltitif 
Kannegiesser.   Leipzig,  Brockhaus  181-1 — 51.  Iii.  8 

1.  1814:  Dto  HBU«.  »S  8.  —  iL  Uli:  Dm  f«K«f«aw.  SM  S.  —  UL  1831t  Di«  Pi» 
dl«.  SM  8. 

Cwtlto  Aafl.  tm.  in.  8.  DritM  Aafl.  ISSt.  in.  8.  Tim  Aafl.  1848.  UL  8. 

2)  Die  göttliche  Komödie.  Uebereetzt  Ton  Karl  Streckfasi.  lUk 
SehwetKbke.  1824-28.  UL  8. 

1:  Die  BijUe  1834.   3;  Dm  Fegefeaer  1935.   3:  Du  PandlM  1818. 

Zweite  AuÜ«go  HaUe  183G.   Dritt«  Halle  1840.  III. 

8)  Dante  Alighieri's  göttliche  Comoedie.  Hölle.  Aus  dem  ItalieniechsB  tob 
Philalethes  (Prinz  Johann  y.  Sachsen).   Dretiden  1828.  4. 

GtftiUolM  Comoedie.  Metrlaoh  ttbertracen  lu  w.  von  Phllalethee.  Di— dfi  in*" 
18».  4.  —  Das  V«g«ftMr.  DmdM,  AmM  1848.  4. 

4)  Dante's  göttliche  KomMle.  In  deutiehe  Flroaa  ftbertragen  and  oüt 

den  nöthigsten  Erläuterungen  versehen  daroh  J.  B.  Hörwartor  and  £•  *• 
£nk.   Insbruck,  Wagner  1880-31.  III.  8. 

5)  Das  neue  Leben  (vita  naova).    Uebersetxt  nnd  heiaoagegehen  Ton  F^i 

T.  Oeynhausen.    Wien,  Geibtiuger  1824.  8.  | 

6)  Dante  Aligbieri*s  lyrische  Gedichte.   Italienisch  nnd  deatsch  bersoij;^ 
geben  von  K.  L.  Kannegiesser.   Leipzig,  Brockhaas  1827.  X  n. 
Uebenetit  and  erkl&rt  Ton  K.  L.  Kannegiesser  und  Karl  Witte.  Z«ev^ 


212.  Francesco  Petrarca,  geb.  20.  Juli  1304  in  Ansto,  geitoibeo  IN 
Juni  1374  in  Arqua  bei  Padua.  ' 

1)  Francesco  Petraica's  italienische  Gedichte,  übersetzt  und  mit  erliotenidj* 
Anmerkungen  begleitet  von  Karl  Farster.  Leipzig,  Brockham  1818— 1^ 

(XVm  und  437,  XII  und  523  S.)  8.   -     Sämmtüche  Canzonen,  Sone«<, 
Ballaten  und  Triumphe.    Zweite  Auflage  1S3:]    XII  u.  531  8,  8.  - 
verbesserte  Auflage  1851.  II  (X  u.  280,  IV  u.  261  S.}  12. 
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2)  Fr.  Petrarca*8  sämmtlicbe  italienische  Gettflbte.  Nea  übersetzt  von 
Fr.  W.  Bruck  brau.  Mit  erlintarndfln  AnmerkiuigiB.  München,  Lindaner 

1827.  VI  Bdchn  12. 

d)  Auswahl  einiger  der  vorzüglichsten  Gedichte  des  Petrarca,  zar  Beför- 
demng  einer  genaueren  Kenntnias  des  Dichten,  wörtlich  ins  Deatsche  übersetzt 
und  mit  kniMn  Anmerknngan  begldtet  Ton  W.  Daniel  Crefeld,  Schüller. 
IdSO.  12. 

213.  GioTanni  Booemeda»  geh.  1818  in  Paria  oder  Fhweai,  geetorheii 

21.  Dec.  1375  zn  Certaldo. 

1)  Das  Decamorone  des  Borcncrio.  In  einer  neoon  Uebomtinng.  München, 

Fr.  W.  Michaelig  1827.  VI  Bdchn  12. 

2)  Das  Decameron  von  Giovanni  Boccaccio.  Ans  dem  Italienischen  Über- 
setzt. Mit  einer  Einleitung.  Leipzig,  Brockhani  1830.  III.  12.  Zw.  verh. 
Aüfl.  von  Karl  Witte.  1848.  lu.  12.  Dritte  Torbemrte  Anfl.  t.  K.  Witfee. 

1859.  III.  12. 

3  )  Boccarcio's  Dekameron.  Neu  üheceetit  von  J.  0.  H.  Schanm.  QoedUn- 
burg,  Basse  1.^27—36.  VI.  16. 

214.  Matteo  Maria  Bojardo,  Graf  von  Scandiano,  geb.  1430  zn  Scan* 
diano.  gestorben  21.  Dec.  1494  in  Reggio. 

1)  Bojardo's  verliebter  Roland.  Zwölfter  Gesans^  (1—87).  Probe  einer 
▼ollständigen  üebenetznng  dieses  Gedichtes.  Von  J.  D.  Gries  (Morgenbl 
1813  Nr.  117-122).        ToUftSndige  üeherseftsmig  encfaien  erst  1885-^7  in 

drei  Bänden. 

2)  Rolands  Abentheuer  in  hundert  romantischen  Bildern.  Nach  dem  Ita- 
liänischcn  des  Grafen  von  Bojardo.  (Von  Marie  Wilhelmine  Schmidt). 
BerUn.  Nauck  1819-20.   360  u.  253  S.  8.  (Prosa.) 

▼f  1. 1  siSi  ISIS.  I. 

215.  Luigi  da  Porto,  gestorben  1531,  hörte,  als  er  in  Frianl  Kriege- 
dienste that,  von  einem  seiner  Bogenschützen  auf  dem  Wege  von  Gradisca 
nach  Udine  die  Geschichte  von  iMmeo,  die  ent  nach  seinem  Tode  erschien 

(Venedig  1535). 

Geschichte  der  Liebe  und  des  Todes  von  Romeo  und  Julie.  Aus  dem 
Italienischen  des  Luigl  da  Porto,  von  R.  Motherbj.  Königsberg,  Unzer 
1828.  8. 

218.  LodoTioo  Ariosto,  geb.  8.  Sept.  1474  zu  Reggio,  gestorben  6.  Juni 
1588  in  Perrara. 

1)  Der  rasende  Roland  übenetit  von  K.  Strekfttsi.  Halle,  Sehwetsehhe 

1818-1820.  V.  8.  §.  310,  618. 

2)  Der  rasende  Roland  übersetzt  Ton  J.  D.  Gries.  Zweite  Anflage.  Meoa 
Bearbeitung.   Jena,  Frommann  1827.  V.  12.  §.  310,  615. 

8)  Ariosts  fünf  Gesänge.  Anbang  zum  rasenden  Boland,  übersetzt  Ton 

K.  Streckfuss.    Halle,  Schwetschke  1820.  8. 

4)  Ariost's  Liebeskapitel  (Capitoli  amorosi)  metrisch  übersetzt  von  S.  G. 
Laabe.   Glogau,  Günter  1824.  8. 

217.  Oiovan  Francesco  Straparola,  geb.  zu  Caravaggio,  lebte  meistens 
in  Venedig,  and  gab  eine  Sammlang,  meist  entlehnter  NoveUen  heraus  (Place? 
▼oU  Kotta.  Ylnena  1550—54.  n.  8 A  die  in  der  deutechen  Uehenetinng,  nach 
«iner  gerichteten  Ansgabe,  nicht  Toustindig  gegeben  dbid  (nur  65  von  74). 

Die  Märchen  des  Straparola  (übersetzt  von  Marie  Wilhelmine  Schmidt). 
Herawgegeben  Yon  F.  W.  Valentin  Schmidt.  Berlin,  Doncker  1817.  8. 

218.  Mattea  Sttdello,  geb.  1480  Outebmofo  in  Fiemontk  geetoilNn  ab 
Biachof  sn  Agen  1562.  MoTeO»  Lneca  1554.  m.  Bd.  lY.  Lyon  1578. 
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BandaUo^t  HoveU«  IklMnetit  tob  Dr.  Adrian.  FkaakAni,  Siwliato 
181^19.  IIL  8.  Zw..  Aufl.  1838.  UI.  8.  (nidit  oluM  PviflMtbiMn.) 

219.  Miehel  Angel»  Baoanrottl,  feb.  8.  Hin  1475  n  OKptm,  p- 

•torben  18.  Febr.  1564. 

Michel  Angclo's  Gedichte;  in  der  Urschrift  und  der  deutschen  Üeberaetxiil 
inr  Seite;  herausgegeben  von  F.  Licio  (Karl  Witte).    Breslau  1823.  8. 

220.  Torquato  Tasso,  Sohn  des  Epopöen dicbters  Bernardo  Taaso  (1493- 
1569),  geboren  1544  zu  Sorrento,  Utt  an  Yerfolgongswahn;  gestorben  am  2d. 
April  1«M>  im  Kloster  San-Onoftio  sa  Born. 

Yfi»  f.  tn,  au,  1. 

1)  Torquato  Tasso's  befreites  Jerusalem,  übersetzt  von  Karl  Streckfm. 
Leipzig.  Brockhaus  11.  (351,  355  S.)  8.  —  Zweite  verbesserte  Äuflae? 
1835.  U.  12.  Dritte.  Halle,  Öchwetschke  1843.  4.  Vierte.  Leipsig,  Brocklua» 
1847.  IL  (245  n  851  8.)  12. 

2)  Toraoftto  TaaK>,  odor  das  befireite  JaiualeiD.  In  einer  neoen  Ucbv- 
wlRDg.  innchen,  Fr.  W.  MichaeHa  1827.  YIII.  fidehen  12. 

8)  Daa  befreite  Jerusalem.  Neunter  Gesang.  Aus  dem  Italieniiehen  bmM 

übersetzt  von  Adolf  Ludwig  Follenius.    Frankfurt  1817.  8. 

4)  Amyntas.  Ein  Hirtengedicht,  üebersetzt  von  Ed.  Scliaul.  Karhnk« 
1818.  8.  —  Amyntas.  Schäferapiel.  A.  d.  Ital.  ftbera,  von  fi.  L,  ¥.  D  anfird. 
Zwickau,  Schumann  1821.  174  S.  16. 

5)  Lyrische  Gedichte.  Ans  dem  Italienischen  von  Karl  FOrater.  Ziri«hi>. 
Schumann  1821.  IL  16. 

881.  0loT«ud  Battlsto  Owarfnl,  geb.  1587  an  Femiay  Gemadfterdfl 
HeiBO»  Alfons  IL,  Staatssecretar,  1597  im  IMsDifee  daa  Gsomhmoga  Fetdiaia^l 

von  Toscana,  gestorben  1612  zu  Venedig. 

Der  treue  Schäfer,  eine  TragicomSdie,  aus  dem  Italienischen  öbersetit  ton 
A.  Arnold.  Gotha,  Ettinger  1815.  8.  —  Gnarinis  treuer  Schäfer.  Ein  boio- 
liaehes  Qedidit  Ana  dem  ItalieBJschen  ttbenetrt  Ton  Hieronymna  Xtllsr.  j 
Zwiekaa,  Schnmann  1822.  II.  18. 

222.  Tineenio  di  Fllleäja,  geb.  80.  Dee.  1642  in  Flof«in,  jnafeorben 

Secretär  der  Regierung  zu  Pisa  24.  Sept.  1707.  Poesie  toscane.  Firenze  ITOT. 
—  Gedichte  in  Pauls'  Blttthen  aus  Italien  1817,  oben  III,  a.  Pindarische  Od* 
als  die  Türken  1683  Wien  belagerten,  übers,  von  J.  B.  Schaul.  Gmünd  1823  * 

221.  Pietro  Ant.  Domen.  Bonav.  Metastasio,  geb.  13.  Januar  1698  n 
Assisi,  1729  Hofdichter  bei  Kaiser  Karl  VI.  in  Wien,  gestorben  12.  April  17tt  | 

1)  Cyrus  and  Astyagea.  Oper  in  drei  Aofzügen.  Frey  nach  der  Op« 
Cyma  dealbteaMo  beiSeiftrt  raX.T.Collin.  Wien,  WaDiahaaaar  18ia  & 

2)  ThemiitoeieB.  Ein  DiaaM  In  dni  Anftftgm  Nach  don  Italieniicbai 

dea  Metastasio.  Mit  einem  Panegyrikoe  auf  die  vorzüglichsten  Männer  Griechen- 
lands, als  Prolog.  Von  Julius  BoUi.  W&rsbnrg,  fitlinger  1824.  8.  (Abend* 

leitung  1824.   Wegw.  8.  218.) 

224.  Carlo  Goldonl,  geb.  1707  an  Venedig,  Anwalt»  Theaterdichter,  ge- 
storben in  Paris  am  8.  Januar  1798. 

Der  Diener  iweier  Herren,  Lastspiel  von  Goldoni  (in  Panse's 
gofar  alfesr  deaMur  LnHipide.  Leipifg  1888.  16). 

.  825.  Glambattiata  Castl,  geb.  1721  in  Prato,  Dompribendar  inlM^ 
ilaioono.  bereiste  dentsche  HOfe,  gertorben  6.  Febr.  1808  in  Fufa.  €01  aiiWB 
parlanti.   Milano  1802.  V.  8. 

Die  redenden  Thiere.  Ein  episches  Gedicht  in  sechsnndzwanzig  Geiioffi*' 
Ana  dem  Italienischen  des  Giamb.  Casti.   Bremen,  Heyse  1816-18.  III.  8. 

ÜtbeiMUcr  «rar  FransErottWaUe.  Vorred«  nnd  Aomarkaogto  tw  C.  J.kft*' 
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226.  Graf  Tittorio  Alfleri,  geb.  17.  JtD.  1749  zn  Asü  in  Piemont,  ge- 
Btoxben  am  8.  Oct.  1803  in  Florenz. 

Denkwürdigkeiten  ent  dem  Leben  Vittorio  Alfieii'i.  Von  ihm  eelbst  f  eachrieben.  Necb 
dar  «ntu  Ifliaaltelwii  Orlgliwl-Anif  *be.  Von  LndwlgHala.  C9Uii«  bei  Pet«r  Bunmev 
1812.  II.  (328  «.  Sl»  S.) 

1)  Merope.  Trauerspiel  in  fünf  Akten  von  Victor  Alfieri.  Metrisch  über- 
setzt von  F.  L.  Grafen  W[inzingerodel.  Göttingen,  Yaudeuhoech  1823. 
87  S.  8.   (Abendz.  1824.  Wegw.  33.) 

2)  Yittorio  Alfieri's  Trauerspiele.  Aus  dem  ItalieDischen  Ton  Wilhelm 
LIkdemanB  md  Andemi.  Zwiekau  1824->182<^.  VL  16. 

I.  1894.  IM  S.  1 :  Philipp  der  Zweyte  Ton  Spanien.  TreaerepM»  ttberaetzt  tod  W.  t. 
Lüdemann.  —  2:  TInioleon.  Tragödie,  Ubers,  v.  W.  v.  LtidcmBen.  —  II.  1824.  192  S. 
d:  Die  Vencbwömnf  der  Paxal.  Trauerepiel,  Uber«,  v,  W.  v.  Lüdemann.  —  4:  Virginia. 
Tk»unpl«L  üabin.  vom  Dr.  Adrian.  —  HL  US».  SSI 8.  »:  Mtrop«.  Eint  Tractfdi«.  Ytr^ 
doiitaolit  TOB  W«  ▼.  Udanana.  —  6 ;  BaoL  Ein  Tnmenpl«!.  YardevtMkt  W.  t.  LOd*- 
anan.  —  IV.  182r>.  192  S.  7:  Don  Garzla.  Trauerspiel.  Deutsch  von  W.  v.  Lüdemann.  — 
8t  Xsrrrha.  Ein  Trauerapiel.  VerdeuUcht  von  W.  v.  LUdemann.  —  Y.  1835.  Wi  8.  9:  Rota- 
oraada.  Traaerepiel.  Dentach  von  W.  t.  Lüdemann.  —  10:  Agamemnon.  Ela  Traoeraplel 
(Uabamtaar  aSeht  ftaaant).  —  VI.  IBM.  S9S  8.  11:  Qmt.  Tnaanptal.  Daataeh  von  W« 
T.  Lüdemann.  —  12:  Maria  Stuart.  Trauerspiel.  Deutsch  von  W.  ▼.  Lüdemann.  —  VII,  18M. 
192  8.  13:  Polynices.  Trau.riplel.  Deutsch  von  W.  t.  Ltidomann.  —  14:  Brutus  der  Xltere. 
Tranerspiel.  Dentach  von  VV.  v.  Lüdemann.  —  YUI.  1826.  192  8.  Ui  Brutus  der  .lUngere. 
Timnanplal.  Danladi  von  W.  Lfldamaan.  —  16:  Oetavla.  Tranarapial.  Dastaoh  von 
W.  v.  Lüdemann. 

3)  Alfieri*8  sammtliche  Sdiaiiiinile  in  freien  UebenetimigeB.  Qotiia» 
Hennigs  1825—27.  V.  12. 

1.  182& :  Philipp  II.  ->  2.  1835 :  Die  VerschwSruDg  der  Pastsi.  —  8.  1825 :  Agamamnon.  — 
4.  18M:  Onalaa.  —  5b  18S9:  Don  Oanlaa,  Trananplal  In  nnf  Antetigen,  nattlaeh  flbanalat 
Ton  I«.  O.  Ha  an  Inf. 

4)  Saul,  Trauerspiel  in  fünf  Aeten.  Nach  dem  Iteltonleehan  des  Onfen 
V.  Alfieri  von  K.  L.  v.  Knebel.   Ilmenau  1829.  8. 

227.  Carlo  Graf  Gozai.  geb.  1722  in  Venedig,  Gegner  Qoldonis,  gestor- 
ben 4.  April  1806. 

1)  Die  glücklichen  Bettler.  Ein  tragikomisches  Maskenspiel  in  fünf  Auf- 
zügen. Frei  nach  dem  Italienischen  für  die  deutsche  Bühne  bearbeitet  von 
G.  N.  BSrmann.  Leipzig,  KoUmaiin  1819.  182  8.  &  (Abends.  1819. 
Wegw.  31.  Juli.) 

2)  Der  Rabe.    Tragisches  ZrabecepieU   JM  beaibdtel  von  K.  Edlem 

V.  Puttlitz.   Münster  1822.  8. 

8)  Theodore.    Schauspiel  in  drei  Abtheilungen.   Hamm  1822.  8. 

4)  Satjren.  Aus  dem  Italienischen  &benetzt  von  J.  0.  H.  Schanm. 
Berlin,  Christiani  1824.  12. 

228.  DaTid  Bertolottl :  1)  Riswinda  und  Lebadio.  oder  der  Einfall  der 
Ungarn  in  Italien  im  Jahr  900.  Ein  historischer  Boman.  Aus  dem  Italienischen 
des  D.  Bertolotti  llbenetrt  von  C  O.  Heus  ig.  Boniiebnrg,  Schmnann  1824. 
8.  Zweite  Auflage.  Das.  1826.  8.  —  2)  Erzählungen,  Gemälde  und  vermischte 
Aufeatze.  Frei  nach  dem  Italienischen  des  D.  ^^rtolotti  übersetzt  von  C.  G. 
Hennig.  Konneburg,  Schumann  1824.  8.  —  3)  Die  Cypresseninsel.  Boman- 
tMie  Mblaff  aia  dem  Italienischen  des  Bertolotti,  von  J.  Zeidler.  Qoed* 
linburg,  Basee  1828.  8.-4)  PlUefat  und  Liebe»  nach  Bertolotti  (im  Fan^eon 
1828.  Bd.  1). 

229.  Das  Leben  des  Heroetrat,  nach  Terri,  von  Eraeitine  (SeoenUn 
von  Ulmenstein.  Nordhausen,  Landgraf  1824.  8. 

230.  Niccolo  Ugo  Foscolo,  geb.  1778  auf  der  In8il2laate.  flüchtete  1817 
nach  England  nnd  starb  zu  Tamham-(^n  bei  London  am  11.  Sept.  1827. 
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1)  Jacobo  Ortis  letzte  Briefe.  Ein  Nebenstäck  und  keine  Nachabmoog 
der  Leiden  dM  jangea  Werthen.  Nach  der  mit  UbliographiselieB  ZositM 
vermehrteo  fOnfzehnten  Ausgabe.  NoWt  Hugo  Foeeolo*8  Kede  an  Napoleon 
Bonaparte.  Ans  dem  Italienuchen  tob  Job.  Kaspar  tob  Orelli  SSfiiick, 

Orelli  1817.  8. 

2)  Letzte  Briefe  des  Jacopo  Ortia.  Von  Ugo  Foecolo.  Aas  dem  Italieniachea 
ftbenetst  durch  Fried  rieh  Lantech.  Mit  einer  EinleitiLiig.  Leipzig,  Brock- 
harn  1829.  XXVI  n.  298  8.  12.  Zweite  Anfl.  1847.  XXVL  n.  289  8.  12. 

231.  Silvio  Pellico,  geb.  24.  Juui  1788  zn  Salazzo,  politischer  Kartjier, 
1820—1880  in  hartem  Oef&Dgois,  Secretir  der  Xarqnise  tob  Barolo  in  Xluii, 
ifO  er  am  81.  Jannar  1854  starb. 

Prancesca  von  Rimini.   Trauerspiel  von  Silvio  Pellico,  trea-metriseh  nsck 
dem  Italienischen  von  £.  Sch&fer.  Augsborg,  Kraoafelder  IS30.  8. 

232.  OlmBBl  Uoflni,  geh.  24.  JbbI  1776  sn  Lneignano,  feileihen  ia 

Firn  16.  Mai  1855.  I 

Giovanni  Rosini'ö  Nonne  von  Monza.  Fortsetzung  der  Verlobten  voo 
Alessandro  Manzoni,  übersetzt  von  Daniel  Lessmann.  Berlin,  Yereinsbncb* 
handlang  1830.  11.  8.  j 

233.  Alessandro  Manzoni,  geb.  8.  Marz  1784  zu  Mailand,  gest.  23.  Mai  1ST3. 

1)  Der  Graf  von  Carmagnola.  Ein  Trauerspiel,  ans  dem  Italienischen  m 

August  Arnold.   Gotha,  Ettinger  1824.  8. 

Goethe  la  Knnst  und  Alterthum  1880.  Ii,  3,  3.*^— G5. 

2)  Adelffis.  Trauerspiel.  Uebersetzt  von  K.  Streckfuss.  Berlin,  Tw^  , 
wein  1827.  12.  —  Ans  dem  Italienischen  (tob  J.  F.  H.  8ehloi8«r).  Heid«-  I 

hog,  Mohr  1830.  8. 

3)  Die  Vorlobten.  Geschichtlicher  Roman  von  Alessandro  Manzoni.  Ueber- 
setzt von  Daniel  Lessinann.  Berlin,  Vereinsbachbandlung  1827.  III.  8. — 
Die  Verlobten.  Geschichtlicher  Romau  von  Alessandro  Manzoni,  ins  Deutsche 
übersetzt  von  Eduard  von  BQlow.  Leipiigy  Hartmann  1827.  III.  8.  Dif' 
Verlobten.  Eine  Mailänder  Geschichte  aus  dem  siebzehnten  Jahrhundertc. 
Aufgefunden  und  erneut  von  Alessandro  Manzoni.  Aus  dem  Italienischen  über- 
setzt von  Eduard  von  Billow.  Zweite,  völlig  umgearbeitete  Auflage.  LeiP' 
dg.  Broekhaot  1887.  II.  (XXm  n.  496,  482  6^  18.  Dritte  Anflage.  Leipig» 
Biockhans  1856.  n.  (XVI  und  482,  482  8.)  12. 

4)  Der  fünfte  May.  Ode  von  Alexander  Manzoni  (üebersetzung  von 
Goethe  in  Kunst  u.  Alterthum  1823.  IV,  1,  182-188).  —  Der  fünfte  Mai. 
Ode  auf  Napoleons  Tod.  In  der  Italiemschen  Urschrift  nebst  Uobersetzaogca 
TOB  G^athe,  Fonqn^,  Giasehreeht»  Bihhack,  ZaiiBa.  BaiUnt  Mamr 
1828.  8.  (Ahends.  1829  W«gw.  85.) 

Vgl.  oben  8.  im.  II,  a. 


IV.  Ani  dam  SpaBiachaa  BBd  PortngiesischaB. 

Dia  Diehter  SpaBiena,  die  n  bbs  Terpflanit  nerden,  gehOren  la  dn  aa* 

gesehensten  in  der  neueren  Gesammtliteratur  und  sind,  einige  Komane  Lop« 
de  Vega*s  ahferechnet,  die  allenfalls  für  die  Unterhaltung  dienen  koonteo, 
aber  dodi  tob  der  Romanliteratur  der  Zeit  sehr  abstochea,  des  poetischen 
Werthes  wegen  erwählt  worden.  Mondoza's  Schelmenroman  wurde  von  Le  Sage 
im  Gilblas  stark  ausgebeutet  und  hatte  sich  durch  diesen  Vermittler  auch 
uns  eingebürgert,  war  aber  schon  zu  Anfang  des  17.  Jh.  ins  Deutsche  übersetzt, 
Le  Sages  Bearbeitung  von  Aleman's  Guzmsn  von  Alfarache  (der  ebenfalls  schon 
zn  Anfang  des  17.  Jbdts.  ins  Deutsche  übersetzt  war)  ist  von  Fr.  Gleich  zwar 
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ftbcnetzt  (Magdeb.  1828.  4.  Bdchen  16),  aber  das  Original  blieb  unöbcrsetit 
Cervantes,  den  wir  auch  schon  zu  Anfange  des  dreissigjährigen  Krieges  uns 
anzueignen  begannen  (§  192,  292),  behauptet  auch  in  diesem  Zeiträume  seinen 
Rang  als  erster  aller  komischen  Romane  der  "Welt.  Auch  Quevedo,  den  uns 
Moecherosch  schon  zugeführt  hatte,  ist  nicht  vergessen.  Tiecks  Bemühung  ver- 
danken wir  die  Kenntni»  des  Schelmenromans  von  Eepinel,  Marcos  Obregon. 
Boten  diese  Werke  in  Prosa  den  Uebersetzem  verhältnismässig  wenige  Schwierig- 
keiten, so  hatte  die  Kunst  des  Uebertragens  bei  Calderon  und  Lope  de  Vega 
die  auflserordentlichsten  zu  besiegen  und  die  Namen  Schlegel,  Gries  und  Mam- 
burg zeigen,  wie  glänzend  dieselben  überwunden  sind.  Auch  auf  die  wirkliche 
Bahne  gelangten  die  spanischen  Dramatiker  (durch  üoethe  fast  original),  und 
einige  ihrer  Stücke,  die  in  Ueberarbeitungen  auftraten,  wie  Don  Gutierre,  das 
Leben  ein  Traum,  Donna  Diana,  besonders  die  beiden  letzten,  haben  sich  bis 
auf  die  Gegenwart  erhalten.  Von  den  Epikern  ist  nni  Ercilla'a  Araacana  ans 
zugeführt  und  hat  wenig  Beachtung  gefanden. 

a.  Zwanzig  Gedichte  aus  dem  Spanischcu  und  Portugiesischen,  heraus- 
gegeben  fon  F.  W.  Hoff m* an.  tfi^gäeborg,  Cmti  1888.  12. 

b.  Sunmlnng  spaniMher  OriginabmiuiDe  in  Uebenetaiiiiffai.  Hemnsgegeben 
▼OH  J.  6.  KeiL  iküu^  8UnM  1810-18.  UI.  8. 

1:  MaBdos«.  —  2—3:  Qa«Tedo. 

c.  AltHNuiiicbe  Bomaoien,  übenetst  Ton  Fr.  Diet.  Fcankfort,  Hermann 

1818.  8. 

d.  Altspanische  Romanzen,  besonders  vom  Cid  and  Kaiser  Karls  Paladinen, 
flbenetxt  von  Fr.  Diez.  BerUo,  Beimer  1821.  8. 

0.  Spanische  Romanzen  am  der  früheren  Zdt  (übcmlit  Tonyietor  A,lmi 
Huber).  Fraohfturt»  Sawlinte  1881.  8. 

f.  Spanische  Romanzen,  fthmolrt  Ton  BMiiicgatd  Paadin  (Jarlget). 
B«ilin,  Duncker  1823.  8. 

g.  Geschichte  des  Cid  Ruy  Diaz  Campeador  Ton  Bivar.  Nach  dflo  Qnellea 
bearbeitet  von  Victor  Alme  Haber.   Bremen,  Heyse.  1829.  8. 

h.  Geistlicher  Elumenstrauss  aus  spanischen  und  deutschen  Dichtergärten 
den  Freunden  der  christlichen  Poesie  dargebracht  von  Melchior  Diepen- 
brock.  Salzbach,  Seidel  1829.  12. 

i  Blmnaatoia  ana  spanisebmi  Diehtem.  Von  Sabaatlan  HntiL  lands- 
hui,  Thomann  1880.  12. 

234.  Jorge  de  Montemayor,  geb.  um  1520  zu  Montemavor  bei  Coimbra, 

fahSrte  rar  Boisecapello  des  Inliuitan,  sp&torn  KOnigt  Philinp  IL,  verliess 
panien  in  Folge  getäuschter  liebe  tind  fld  1561  m  Turin  in  einem  Zwei- 
kampfe. (Ticknor  2.  198  S.) 

Der  Gefangene.  Novelle  des  Jorge  de  Montemayor.  von  E.  F.  G.  0,  Frei* 
herr  von  der  Maisburg.  (Urania  f.  1823  S.  223-  256J 

Aas  dem  Romane :  La  Diana  enamorad«,  Tgl.  §        6S,  6. 

235.  Diego  Hartado  de  Mendoza,  ^eb.  1503  za  Granada,  1538  Gesandter 
Karls  V.  in  Venedig,  Mitglied  des  Concfls  zu  Trient,  Vertreter  Spaniens  in 
Italien  bis  1554;  bei  Philipp  II.  in  geringerer  Gunst,  verbannt  vom  Hofe;  in 
leiner  ZnxUckgezogenheit  Hiatonker;  wieder  in  Vadrid,  wo  er  im  Ajpril  1575 
etarb.  Begriknder  des  Sehelmeatomane  (gnttopicareico).  (Ticknor  1,  898— 411.) 

1)  Leben  des  Lazarillo  de  Tonnee  ton  Don  Diego  Hottado  de  Mendosa 
Von  J.  G.  KeiL  Qotha  1810  8. 
Vgl.  i  IT»,  k. 
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2S6.  AloMO  de  EmUIa  y  QMgu^  feb.  1588  sn  Xidrtd,  Pige  Am  b- 

fimten  (Philipps  IL),  den  er  auf  seinen  Reisen  dorch  Europa  begleitete,  Teil- 
nehmer an  dem  Kriege  gegen  die  aufständischen  Eingebornen  in  Chile  (Arauco\ 
den  er  besang,  1576  Kammerherr  des  deutschen  Kaners,  wieder  in  Madhd  und 
Uli  1605  gMiorben.  (TMiaior  2, 103  B.) 

Die  Aimeana.  Aw  dem  Bfuätoh&a  tom  enteo  Hil  tbemtet      C  K. 

Winterling.  Erster  and  Tienmdzwanzigster  Gesang  als  Probe.  Nürnberg, 
Riegel  1830.  8.  Die  Auracana,  aus  dem  Spanisischen  zum  enteoinal  über- 
setzt von  C.  M.  Winterling.   Nürnberg,  Kiegel  1831.  II.  8. 

237.  Miguel  de  SaaTedra  Cerrantes,  geboren  zu  Alcala  de  Henaren 
nnd  getauft  am  9.  Oct  1547,  war  1570  Kämmerling  im  Haushalte  des  Prälaten 
AquaTiva  in  Rom,  trat  im  folgenden  Jahre  in  spanischen  Kriegsdienst,  focht 
in  der  Seeschlacht  bei  Lepanto  mit,  an  dem  linken  Arm  verwundet  und  zeit- 
weilig gelähmt,  machte  1578  das  Seetreffen  bei  Goleta  mit,  1575  ehrenvoll  ent- 
lassen, von  Seeräubern  gefangen  und  fünf  Jahre  lang  Sclave  in  Algier,  15^0 
ausgelöst,  Soldat,  15^1  Teilnehmer  am  Zage  gegen  die  Azoren,  1584  verheiratet; 
glückliche  Ehe;  lebte  in  Madrid  der  Literatur  und  Schriflstellerei ;  Bühnen- 
dichter, schrieb  20—30  Stücke,  von  denen  nur  zwei  erhalten  sind  (los  TnU 
de  Argel  und  Numancia),  zog  \i)SS  nach  Sevilla,  untergeordneter  Beamtff, 
bedrängte  Lage;  von  1598—1603  keine  Lebensdaten;  1603  in  Valladolid  » 
•Wg,  unbeachtet,  ann;  1604  erhielt  der  erste  Teil  des  Don  Quixote  die  Dnd* 
«knbiiif  und  enehkn  I4W5  in  Madrid,  woldn  Oemntet  1606  larftdMrti 
und  wo  er  1618  seliio  Nofdat  eiemplani  fvMbntlkhte;  1614  folgte  dieBite 
nun  Pana»  (Viage  al  FamaMo).  Er  wandte  äicih  wieder  der  B&hae  ff 
(8  Schaoipiele,  8  ZwfacfaempMejb  gab  1615  den  swdtes  Tdl  dee  Don  Qniiote 
heniii,  dann  PenHes  und  Sigiimnndn,  die  er  wenige  Tage  tot  triam  Toll 
dem  Giafai  von  Lemoa  widmete.  Sr  eUib  am  88L  April  1616  (TiikD«  1, 
481-517). 

1)  Moralische  Norellen  des  Mlgroel  de  CenrantM,  tum  eritenmal  aai  dem  OH^Iml 

Mt*t  (von  Fr.  H.  Jollai  Orafen  Ton  Soden).  Leipilg  1779.  II.  8.    Inhalt:  I,  1:  Da«  ZlcetM(>  , 
midehea.  —  8:  Der  edelmttthlge  Liebhaber.  —  8:  Uiensiat  Vidrlera.  —  4:  Die  ipaala«lM  lar 
llaanla.  —  it  Dto  thMehts  Ntaftwd^.  —  II,  $t  Die  Sttanaie  ter  Vatw.  —  t:  GwmU»  - 

8:  Der  ElferaQehtIge.  —  9:  Dai  vornehme  KlichenmXdehen.  —  10:  Rlnkoneto  unl  CortadlUei 
—  11 :  Die  betrUgllche  Ileirath.  —  12 :  Gesi)riich  dee  Ssiplo  and  Berganzo,  zweier  Hunde. 

2)  Numancia.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Anfzugen.  Zum  erstenmale  über- 
setzt (von  Foaqae)  aus  dem  Spanischen  des  Cervantes,  in  den  Versmassen  dei 
Originalem  Berfin  1811.  Bei  JnL  Bd.  HItrig.  16. 

3)  Die  Geschichte  der  eohtaen  TheoUnda.   Uebem.  im  Br.  Adrlai. 

Frankfurt,  Sauerländer  1819.  8. 

4)  Der  sinnreiche  Janker  Don  Qaiiote  von  la  Mancha  von  Miguel  deCe^ 
vantos  Saavedra.  Aus  dem  Spanischen  ühersetzt  durch  Dietrich  Wilhelm  öoltao. 
Leipzig,  Brockhaus  1825.  IV.  (295,  393  ,  348,  883  S.)  8. 

5)  Cer?ante8  Werke.  Ans  dem  Spanischen  übersetzt  Ton  HieroBjmia  Mllbr. 
Zwiekan.  Scbnmann  1825—1829.  XVI.  16. 

I— Till:  Leben  uaA  TlMleo  de«  stminldien  Jonkeri  Don  Qaljote  ron  der  Maoeb«. 
UebereeUt  Ton  Hieronymoa  Müller.  —  IX-XU.  1826—27:  Lehrreiche  Eraibleof«' 
Uebereeut  ron  J.  F.  Müller.  —  Xlil— XV.  1837:  Die  Drangaale  dea  Penllea  aod  d«r8l|i^ 
Baads,  aat  meralls^  0«s«hl«btt.  ü«b«nMtit  too  J.  P.  11  ttlltr.  —  TTL  IW:  Hmm^ 
Tkanerspiel.   Aut  dem  Spantaeben  von  R.  O.  Spazier.  XV  a.  160  8, 

6)  Die  Leiden  des  Persllee  and  der  Slglsmonda  ron  Mlgnel  de  Cerrmatei  Saaredra.  Au 
dem  Spanlaoben  ttbericUt.  Mit  einer  £ialeitiin(  von  Ladwif  TiMk.  UI|Nrie*  Broeibau  W** 
n.  OUUV  a.  171,  SM  8.)  lt. 
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238.  Vincente  Espinel,  geb.  nm  1540  in  Ronda,  lebte  in  Italien,  diente 
beim  Heere  in  den  Niederlanden,  Kaplan  in  Bonda,  starb  mu  1630  in  Madrid 
(Tleknor  2,  218  ff). 

Leben  and  Begebenheiten  des  Escndero  Marcos  Obregon.  Oder  Autobio- 
graphie des  Spanischen  Dichters  Vincente  Espinel.  Aus  dem  Spanischen  zum 
erstenraale  in  das  Deutsche  übertragen  und  mit  Anmerkungen  und  einer  Vor- 
rede begleitet  von  Ludwig  Tieck.   Breslau,  Max  lb27.  Ii.  8. 

239.  Juan  Peres  de  MoatalTau,  geb.  1602  zu  Madrid,  Priester,  bei  der 
Inquisition,  dichtete  Schauspiele  und  Opern»  verfiel  in  Wahniinn  und  starb  am 

25.  Juni  1688  (Ticknor  1,  663  ff). 

Der  Einsiedler  auf  dem  Montseirat.  Novelle  aus  dem  Spanischen,  frei  be- 
arbeitet nach  Joan  Perez  de  Montalvan  (im  Pantheon,  Stuttgart  1830.  Bd.  17). 

240.  IiOpe  Felix  de  Yegs  Gaipio,  geb.  25.  Not.  1562  sa  Madrid,  entlief 
im  14.  Jahre  der  Heimftfc»  diente  im  15.  g^gen  die  Portogieaen  anf  Teredra, 
Seeretair  des  Herzogs  Alba,  Enkeli  des  Scfaliehtan  in  den  Niederlanden,  doeh 
diesem  nicht  ähnlich;  studierte  in  Altela«  lebte  dann  in  Madrid,  aog  nach 
Valencia;  diente  auf  der  Armada  (1588),  1609  in  Toledo  zum  Priester  geweiht, 
Diener  und  Genosse  der  Inquisition,  starb  am  25.  Anglist  1635  in  Madrid;  der 
frachtbarste  Schriftsteller  aller  Zeiten;  ausser  Epopöen  m  10,000  Versen,  die 
er  ras  dem  Ermel  schüttelte  (Isidor,  Angelica,  Jerusalen  conquistada  n.  a.)  Ro- 
manen, Novellen  und  Gedichten  gibt  er  1608  die  Zahl  seiner  Schauspiele  auf 
219  an,  1605  auf  338,  1609  auf  483,  1618  auf  800,  1619  auf  900,  1624  auf 
1070,  und  nach  seinem  Tode  zählt  sein  Freund  MontaWan  1800  Schauspiele 
und  400  Autos.  Schon  Cerrantes,  der  19  Jahre  vor  ihm  starb,  sagt,  er  habe 
10,000  Bogen  gefüllt.  Von  seinen  Stücken  sind,  nach  Lord  Holland,  nur  516 
gedruckt.  (Ticknor  1.  533  -  632.  Das  Beste  über  Lope  de  Yega  gab  Giül- 
parzer  im  8.  Bande  der  Werke  1872.) 

1)  Schauspiele  des  Lopez  de  Ye^  Ubenetit  tob  inline  Graf  Soden. 

lieipiig,  Barth  1820.  XL  u.  372  S.  8. 

1:  Die  KöhleriQ.   2:  Da«  Landhaus  tod  Florenx.    3:  Die  drei  Diamanten. 

2)  Stern,  Zepter,  Blume,  oder:  Der  Stern  von  Sevilla;  Der  beste  ßichter 
iat  der  König;  Das  Krugmidchen.  Herausgegeben  von  Ernst  Otto  Frei- 
herrn  Ton  aer  MaUbnrg.  Dvesdeo,  Hilscher  1821  8.  Titelaoflage  1886. 

8)  BomaatlielM  Diebtimgw  ^on  Lope  de  Vega.  Ani  dem  Spaniseben  Ton 
C  Biebard.  Aachen,  ICayer  1824—28.  IX.  8. 

I,  1894.  1:  Der  Pilger.  —  II.  1816.  3:  Die  klUfrite  Rache.  —  3:  DIanena  Prttftingen.  — 
4:  Die  beiden  onTennatheten  OlUckaräDe.  —  III.  1826.  6:  Der  UoglQckUche  aoi  gekrünktem 
Shrgefiitil.  —  6:  GoamaD  der  Nebliger.  —  Laara'a  Landlraiu.  —  IV— VI.  1827.  7:  Arkadien. 
■IB  MriUnNoui.  ^  TU— IX.  liM.  S:  Diifotii.  Sto  inmtHMbtu  Bmm». 

Lanra'a  Villa,  nach  Lope  de  Vega  Ca«plo  (im  Pantheon.  Stnttgart  1829.   Bd.  2). 

Aatolfo  and  Liearda,  oder:  Dar  PUftr.  Aw  ta»  HpaalMlilB  dtt  Loy«  d»  T«sn  Oftiplo 
(Pantheon.   Stnttg.  1828.   Bd.  4). 

4)  Der  Stern  von  Sevilla.  Trauersniel  nach  dem  gleichnamigen  Schauspiele 
des  Lope  de  Vega  bearbeitet  von  Jon.  Chr.  Baron  von  Zedlitz  (in  dessen 
drMBattacben  werken  Bd.  I.  Stattgart,  Cotta  1880.  8). 

241.  Don  Francisco  de  Quevedo  Villegas,  geb.  26.  Sept.  1580  zu  Ma- 
drid, gestorben  8.  Sept.  1645  zu  Villa-Nueva-de-los-lnfantes.  Cncknor  1,  633  ff.) 

1)  Leben  des  Erzschelms,  genannt  Don  Paul,  von  Don  Francisko  de  Que- 
vedo.  Uebeisetzt  von  J.  G.  Keil.   Gotha  1813.  II.  8. 


Digitized  by  Google 


^356  Baeh  8.  Dichtung  der  •Ug&m.  Bildinif.  Ateeho.  L  Eap.  m. 


2)  Gr»&  Tacano  od«  Leb«  and  Thaten  tfnei  Bmchelma.  Koniacber 
Roman,  frei  nach  dem  Spantscben  den  QoeTedo,  Ton  Amalie  Schöpfe»  geb. 

Weise.   Leipzig,  Taubert  1826.  II.  8. 

3)  Geschichte  and  Leben  dea  Eruchelma,  genannt  Don  Paul,  Ton  D.  Fran- 
ceMO  de  Que?edo  Yillegaa.  Ana  dem  Spaniechen  llbenetzt  durch  Johann 
Georg  KeiL  M It  etner  Bbldtnag.  Lel^,  BroeUiMa  1896.  ZXv.1818.  12. 

242.  Angustln  Moreto  y  Cabaiia,  von  dem  nur  bekannt  ist,  dass  er  lfv>7 
in  einem  Kloster  za  Toledo  znr&ckjrezogon  gelebt  bat  und  dort  am  28.  Gel. 
1669  gestorben  iit,  woide  dweh  Sehreyvogels  Bcerbeitaig  eeinee  Lnetapieki 
el  deeden  eon  d  deeden  in  Dentechland  bekannt  (TIeknor  2,  66  IE.) 

1)  üomia  Diana.  lAelq^l  in  drei  Anfeftaen.  Kadi  dem  QmaSmhm  des 

Moreto  von  K.  A.  West  ^chreyTogel)  (in  M&llner*8  Almanach  für  Piivat- 
b&hnen.   Leipzig  1819).   Zweite  Auflage.   Wien,  Wallisbauaer  1824.  8. 

2)  Weiber  hüten  ist  nicM  mJiglicb!  Lustspiel  von  More  to  in  drei  Abthei- 
lungen.  Frei  flü:  die  deutsche  BiÜiae  bearbeitet  Ton  C.  Bichard.  Aachs, 

Mayer  1827.  12. 

243.  Pedro  Calderön  de  la  Barca  Barreda,  Gonzale  zde  Henao^  Bniide 
Blasco  y  Riano,  geb.  17.  Januar  1600  zu  Madrid,  bei  den  Jtsuiten  erzofa, 
studierte  in  Salamanca  Theologie,  Philosophie  und  die  Rechte,  schon  1619  ab 
Bühnendichter  bekannt,  that  Kriegsdienste,  1625  im  Mailänditchen,  $q>ätcr  ia 
den  Niederlanden,  1636  bei  Hofe  angestellt,  um  Schauspiele  zu  liefern,  1^^40 
wieder  im  Kriegsdienst;  nach  der  Heimkehr  bei  Hofe,  trat  1651  in  eine  fromm? 
Bruderschaft,  1663  f^hrencaplan  des  Königs,  Priester  in  der  Congregation  des 
heiligen  Potrof?.  Nach  Philipps  IV.  Tode  bei  dem  Nachfolger  Karl  II.  in  ge- 
ringerer Gunst.   Er  starb  am  Pfingsttage«  25.  Mai  1681.  (Ticknor  2,  3-79) 

1)  Spanisches  Theater.  Herausgegeben  ton  Angnat  Wilhelm  SchlegeL 
Berlin,  1809.    Bei  J.  E.  Hitzig.  II.  8. 

Schauspiele  Ton  Don  Pedro  Calderoa  de  le  Bare«.  Uebereetxt  Ton  ▲.  W.  Scblrgel.  I, 
Ii  DI«  AadMht  mud  Kmae.  tt  Ob«  altoa  SMbir  LUbt.  »i  DU  e»Mrn  vU  CU  Mmm, 
II«  4x  Der  ttudlufte  Prira.  ft  Die  Dilck»  Mntlbla. 

2)  Die  Andacht  zum  Kreuz.  Ein  Schauspiel  in  drei  Akten.  Aue  dea 
Spaniachen  dea  CaldeiOD,  von  J.  F.  L.  Henaet  Hof,  Grau  1811.  8. 

3)  Die  Silberlocke  im  Briefe,  ein  Schauapiel  in  drei  Acten.  VM  nach 
Calderon,  Ton  Helmina  tou  Chezy  (Urania  f.  1815  S.  171—256). 

4)  Schanapiele.  Uebenetit  von  J.  D.  Griea  Berlin,  Nieolai  1816-182SI 

vm.  8. 

I.  1:  Die  froM«  Zenobia.  —  3:  Das  Lebeo  eia  Traam.  —  U,  3:  Das  Uate  Qekaiaai«. 
—  4t  D«r  weaeartUtlff«  Hat««.  »  ni,  »:  Die  ▼«r«vf«M«a«M  4m  WaMO».  —  0:  »»iiiibi 

da*  grtSfste  Scheaanl.  —  IV,  7  :  Die  Tochter  der  Laft  (ryl.  Goethe^  Konst  □.  Altertbam  X  1. 
128  ff.).  —  V,  8:  Die  Darae  Kobold.  —  9:  Der  Richter  Ton  Zalamea.  —  VI.  10:  Drei  Verp«i- 
tangea  In  Einer.  —  11:  HttU  dich  ror  atlllem  Waaaer.  —  VU,  U:  Dl«  Lock««  ▲baiaeo*.  - 
It:  Dar  ▼•nablaf.  —  Tin,  Mx  Daa  OaoMa  Arlas  LIabdMB.  —  U:  Dar  Am  aalMr  Mm. 

—  Zweite,  dnrcbgeeehene  Auflage.   Berlin,  Nicolai  1840-  41.  VllL  18. 

5)  Don  Gutierre.  Trauerspiel  in  fünf  AufzQgen.  Nach  Calderon's  ,Aiit 


bansen  1834.  8. 

Selon  am  18.  Jaouar  UlS  aof  daoa  AMflbaatar  (bla  M.  Mira  UM  U  aal)  mal  MS  tm 

Barlin  am  ij.  Febr.  1820. 

6)  Das  Horoscop.   Homantiacbee  Schauspiel  in  5  AofiQgeo:  nadi  dem 
Spaniaeben  Caldeione  M  An  denlwbe  Theal«  beaiMlit  von  G.  A. 
minger.  Svlibaeh,  Seidel  1818.  8. 


seiner  Ehre*,  bearbeitet 
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7)  Das  Leben  ein  Traum.  Schanapiel  in  5  Aufzügen.  Nach  der  Ueber- 
sützang  des  Gries  für  die  deutsche  Bühne  frei  bearbeitet  Yon  J.  B.  t.  Zahlhas. 
Leipzig,  Ym  1818.  8. 

8)  Das  laben  ein  Tiaiim.  Dramatlicliee  Gedklit  in  Ittaf  Anfrtgen,  naeb 

dem  Spanischen  von  E.  A.  West  (Scbrej vogelj.  Wien,  WaUiBbaneer  1818 
8.  Zw.  Aufl.  1819.  8.  Dritte  1820.  Vierte  1827. 

Tom  15.  März  18-22  bU  7.  Jini  I87ft  «Bf  dem  Wi«n«r  BorgtliMtM'  S7  mal  f«g«bMis  Ja 
Berlin  xacrit  am  10.  Mal  1818. 

9}  Die  Yerwickelnngen  des  Zofalls.  Lustspiel  in  drei  Aufzügen,  übersetzt 
Ton  E.  F.  T.  d«  Malsbnrg.  BerUa,  Cbrirtiaid  1819.  8. 

10)  Schauspiele  Ton  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barea.  Uebenetit  Ton 
Emst  Friedrich  Georg  Otto  Ton  der  Malabnrg.  Leipiig.  Broekbans  1819— 

1825.  VI.  12. 

1.  1819.  LUL  u.  i66  S.  1 :  £•  lat  bemr  «U  e«  war.  —  9 :  Ea  Ist  schlimmer  als  es  war. 
—  II.  ISie.  LXXU  V.  Mft  B.  Ss  lUntt  Frannd,  Frau.  —  4:  Wohl  luid  Web.  —  III.  1820. 
LXVII  Q.  413  8.  6:  Befao  aad  Manlarae.  «  6:  0«r  OwtenvalMld.  —  IT.  lotl.  ZXXXII  «. 

384  8.  7:  Die  Seherin  des  Morgens.  —  8:  Die  Mor^'enrfithe  In  Capacavana.  —  V.  1923.  XIV 
n.  428  8.  9:  Der  SchuUheiss  von  Zalamca.  —  10:  Weisse  HÜude  kränken  nicht.  —  VL  1885. 
XIV  n.  484  8.   11:  Graf  Lukaoor.  —  12:  Weine,  Weib,  und  du  wirst  siegen. 


tiiebe  Tragödie  in  fttnf  AnfiBgen.  Nacodem  Spanischen  des  Calderon  de  la 
Barea  bearbeitet  von  Mftmm  Inger.  Suhbaeh,  fieidel  1880.  8. 

12)  Dos  Haus  mit  zwei  Thüren.  Ein  Lustspiel  in  drei  Abtheilungen, 
metrisch  treu  nach  dem  Spanischen  des  Don  Pedro  Caldoron  de  la  Barea  Ar 
die  deutsche  Bühne  übersetzt  von  J.  N.  Bärmann.   Altona,  Aue  1821.  8. 

13)  Das  Fegefeuer  des  heil  Patricins.  Uebersetzt  von  AI.  Jeitteles. 
Brfinn,  Tra«ler  1824.  8. 

14)  Bas  91bntIieho  GeheimniM.  Lnstepiel  in  4  Aufzügen.  Nach  dem 
Spaniidian  Calderona  von  J.  W.  Lembert.  Wien,  Tendier  1824.  12. 

15)  Schauspiele  des  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barea,  metriseh  tran  fiber« 
setzt  von  G.  N.  Birmann  nnd  C.  Richard.  Zwickao,  Scbnmann  1824—1827 


I.  1824.  1:  Die  Brücke  Ton  llantible.  Bärmaun.  —  II.  1824.  2:  Daa  Leben  ein  Traum. 
Bla  aruMtleeh«!  Lehrgedleht.  U«b«n.  v.Biniisnii. III.  ISM.  S:  Dtr  a«awsfik«Mtl«r.  Xln 
Zaatenpttf.  Ueberi.  BlmMiu.  —  IT.  IBBi.  4  t  MariimiHb  Bn  TmMnpM.  Uebert.  t. 
MlBMUUl.  —  V.  183r).  5:  Die  prosae  Zeiiobla.  Schaaiplel  In  drei  Abthellongen.  tJebers.  t. 
Bichard.  —  VI.  1325.  C:  Echo  uud  Narzlss.  Schanspiel  in  3  Abthellongen.  Uebera.  Richard. 
"  YII.  Ib2ü.  7 :  Der  Stimme  Verhäugai^ta.  öchaasp.  In  3  Abthellnngeu.  Uebera.  v.  Rlcherd. 
^  TUL  ISS».  S:  H«n  «ad  Unheil  «Ines  Mumim.  Sehauplel  la  S  Al»th«llaaf«i.  Ulbert,  voa 
Richard.— IX.  1825.  9:  Das  Marienbild  so  Toledo.  Eine  romantische  Trilogle.  Uebera. 
Bkrmann.  —  X.  182i;.  10 :  Der  Arit  seiner  Ehre.  Bin  Trauerspiel.  Uebers.  v.  Bärmanu.  — 
XL  1827.  11 :  Der  Maler  seiner  Schande.  Ein  Traneraplel.  Uebera.  t.  Bärmonn.  —  XU.  1827. 
ISt  Knaa4»bSbung.  Ein«  dnunatlMlie  Ltftiidt.  lJ«lwn.  mnwma. 

16)  Calderon's  sammtUche  Scbanspiele.  Gotha,  Hennigs  1825—89. 
1— V.  12. 

I.  1625.  1:  Das  Mädchen  des  Qomn  Arles  frei  bearbeitet  von  der  Verf.  ton  Rolande 
Abentheucrn  (W  i  1  h  e  1  m  I  n  e  Schmidt).  —  IL  1825.  2  :  Der  Liebhaber  als  Gespenst.  — 
III.  182«.  1:  Oes  Leben  ein  Treom.  —  IV.  1826.  4:  Der  etendbefie  Prinz.  —  V.  18 JO.  6:  Die 
8f htrin  des  Morftna. 

17)  liebe,  Maebt  nnd  Ebre.  Ton  Calderon.  Uebenetit  von  Andreas 
Scbnmacbar.  Wien»  SolUnger  1827.  16. 

18)  Die  KreuzeiblAiing.  Von  Calderon.  üebersetxt  von  Andreas  Sehn- 
macher.  Wien,  Sollinger  1827.  16. 

19)  Der  Arzt  seiner  Ehre.  Von  Calderon.  Uehersetst  von  Andreas 
Schumacher.   Wien,  Soliinger  1828.  16. 


11)  Don  Fernando,  Infant 


Koman- 


XIL  16. 
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20)  Auflwfth]  am  Oalderon*8  dramatisehen  Wflfkui,  oelMk  Schfldmn^  MiMi 

Lebens  und  seiner  Schriften.   Gotha  1882.  12. 

1  :  Das  MltJchen  des  Oomez  Ariu.  —  2:  Der  Liebhaber  alt  Gespenst.  —  9:  Dm  LtkM 
•fal  Traum.  —  4:  Der  standhafte  Frlox.  —  ft:  Die  8«h«rin  de«  Morfeiu. 

244.  Jaan  de  Matos  Fragroso,  lebte  in  Madrid,  wo  er  im  J.  1692  ge- 
storben ist  (Ticknor  2,  71,  nach  andern  schon  am  16.  Dec.  164'^). 

Der  Graf  von  Essex.  Bomantische  Tragödie  auä  dem  Spanischen  (ron 
Heinrich  Seqaanat  d.  L  Heinrich  SpitU).  Gdttisgen,  Deoerlich  1822. 
178  8.  8. 

Ans  dem  Portugiesischen 

versuchte  man  nur  bruchstückweise  die  Lusiaden  des  Camoens  zu  übersetzen; 
die  TolLständige  Uebertragung  durch  Donner  fallt  in  den  nächsten  Abschnitt 
Ausser  einem  Sonette  von  Camoens,  das  Platen  übersetzte,  mögen  noch  ver- 
einzelte lyrische  S.\chen  in  Zoitschsiften  vordeutscht  sein,  die  ich  nicht  ange* 
merkt  habe.   Bekannt  ist  mir  sonst  nur  das  Drama  der  Gräfin  Yimieiro. 

245.  Luis  de  CamtenSy  geb.  um  1524  za  Lissabon,  stadrarte  nGoimba» 
kehrte  nach  Lissabon  zurück,  verliebte  sich  in  eine  Hofdame  nnd  wurde  det* 
halb  nach  dem  Flecken  Punhete  (Santarem)  verbannt  bis  1548,  wo  er  einer 
Erpedition  nach  Genta  beigegeben  wurde;  er  verlor  das  rechte  Auge.  1553 
schiffte  er  sich  nach  Goa  ein,  schrieb  eine  Satire  gegen  den  Vicekönig  von 
Indien  und  wurde  dafür  1556  nach  Macao  verwiesen.  Hier  dichtete  er  seine 
Lusiaden  (Lnsitanier,  Abkömmlinge  des  Lusus).  Im  J,  1.S61  zurückberufen, 
scheiterte  an  der  Mündung  des  Flusses  Mekiang  und  verlor  dabei  alles  bis  auf 
das  nackte  Loben  und  sein  Gedicht.  1569  kehrte  er  nach  Portugal  lorück 
und  starb  in  Armut  am  10.  Juni  1580  zu  Lissabon. 

1)  Aus  Camoens  Lusiade  von  Fichte  (in  Biebings  nnd  Kannegieaen 
Pantheon.   Leipzig  1810.  I,  3 — 8;  Stanzen). 

2)  Lusiade.  Verdentacht  von  J.  J.  C.  Donner.  Stuttgart  1827.  Elwangea 

1830.  8.  (Progr.  Ges.  1-3.)  Die  Lusiaden.  Verdeutscht  von  J.  J.  C.  Donner. 
Stuttgart.  Loflund  1888.  XVI  n.  416  a  &  nnd  1  BL  Dnickfehkr.  8.  Dntto 
Aufl.  1869.  8. 

246.  Eine  GrSfin  Timleiro  verfasste  eine  Tragödie  Osmla,  die  1785  von 
der  ])ortugieaiicben  Akademie  gekrönt  wurde;  im  ueschmack  der  franiöriBCbeo 
Claasicitat. 

Osmia.  Trauerspiel.  Gekrönte  Preisschrift.  Aas  dem  Portugiesischen  von 
einem  Fvmd«  dieier  LMmtor,  anbtfc  GMiiehtt  dm  dnmatieonen  Knut  in 
PortQgnL  Halbentidt»  Togkr  1824  8. 


7.  Ans  dem  NiederUndiechen. 

Platen  übenetite  ein  kleines  Liedchen  von  Gate.  Wae  im  übrigen  uns 
a«  dem  Niederlindiaehen  ingebracht  wurde,  betchrinkt  aidi  tnf  di«  hiUmi 
Sammlnagen  tob  Bädiitofff;  ee  mOehta  dean  aein,  daat  mir  irgend  ein  Boau 
entgangen  wivBi 

247.  Das  Grab,  ein  didaktisches  Gedicht  von  R.  Feith«  und  iwei  Oden 
Ton  J.  XiBker.  frei  ana  dem  HoU&ndischen  übersetat  von  P.  Fr.  L,  t.  Siclia- 
torff.  Zttphm  1821.  8. 
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24S.  BUJwHt  Felth.  geb.  7.  Fabr.  1758  ni  Zwall,  BftrgmiMirter  seiner 
Yalentodi,  wo  et      8.  Febr.  1824  itarb. 

249.  Joann  Klnker,  geb.  zu  Kieaworamsel  bei  AmiterdAiD,  folgte  in 
■einen  Oden  und  Ldugedichten  kaatiaeher  Philoiophie;  er  iterb  16.  Sept.  1845 
n  Amiterdaiii. 

850.  DeotMibe  nnmenlcse  ans  niederländischen  Dichtern.  Nebst  einer  Ab- 
handlung über  die  niederliiidiMhe  Poeiie.  Durch  P.  Fr.  L.  Eiehttorff. 
Namnr  im.  12. 


VI.  Aus  dem  Dinieehen  und  SehwediieheB. 

GrSneren  Einfluss  hat  die  danisch-norwegisch-schwcdiflche  Literatur  durch 
einzelne  ihrer  Vertreter  bei  uns  geübt.  Holberg,  der  von  Moliere  gelernt  hatte 
und  über  ihn  nicht  vergessen  werden  sollte,  trat  noch  einraal  wieder  auf,  ein- 
geführt You  Oehlenschläger,  einem  Meister  zweier  Sprachen,  und  doch  hinter 
der  alten  UebersctzuDg  zurückbleibend.  Er  selbst,  seine  dänischen  Dichtungen 
meistens  auch  deutsch  darbietend,  blieb  von  den  Uebersetzern  nicht  verschont. 
Was  neben  diesen  beiden,  Holberg  und  Oehlenschlüger,  sonst  noch  ans  Däne- 
mark uns  zugeführt  wurde,  war  von  geringerem  Werte,  wiewohl  die  Ueber- 
setsnngslaBt  sich  vielfach  an  Ingemann  Tersachte.  Die  Schönheit  seiner 
Sprache  gieng  ywIoiiib;  ebenio  hii  BaUiek,  von  dem  nicht  einmal  ein  poe- 
tieehet  Werlt,  sondern  nur  Iiebenserlnneningen  Iklieneirt  worden. 

251.  Altdänische  Heldenlieder,  Balladen  und  Märchen,  übersetzt  von  Wil- 
helm C.  Grimm.   Heidelberg,  Mohr  und  Zimmer  1811.  XL  n.  545  S.  8. 

252.  Nordische  Harfentöne,  oder  gnomische  Blnmenlese  aus  dänischen 
Dichtem  gewählt,  harmonisch  geordnet  nnd  mit  Literatnmotizen  begleitet  von 
G.  £.  Klausen.  Altona,  Hammerich  1817.  XVIII  o.  364  8.  8. 


253.  Ludwig  Freiherr  von  Holberg,  geb.  6.  Nov.  1684  sn  Bergen  In 

Norwegen,  gestorben  ab  Professor  zu  Soröe  27.  Jan.  1754. 

1)  Uolberg's  Lustspiele.  Uebersetst  von  Oehlenschläger.  Leipzig, 
Brockhaus  1822.  1-23.  IV.  8. 

L  im  ZXXn  Q.  4ie  8. 1:  D«r  polMaoh«  ICmnangleMMr.  It  JMa  d«  VnuM.  ti  Iqip« 
▼om  Barg«.  4:  Oeart  Wwtphalir.       0«r  •Ute  Jaataa.  e$  Dl«  WMlMMtab«.      IL  IMI. 

TI  Q.  374  S.  T:  Du  arabliche  Palver.  8:  Die  Welhnncht:««tabe.  9:  Dl«  MMkende.  10: 
Jakob  von  Tybo.  11 :  Ulysae«  tod  libaci«.  12 :  Die  BeUe  tut  Quelle.  —  III.  1833.  VI  u.  431  8. 
ISi  MeUiupe.  14:  H«Inrleh  und  PerniUe.  16:  Diederleh  Menecheiuiohreok.  16:  Zaubenl. 
17:  Dar  Tarpftedata  BaoaijuiiKa.  IS:  Dar  fWölaidia  BobUfbraali.  —  IV.  leit.  XX  a.  4Y4  8. 
19:  ErMmas  MonUnas.  30:  Pernllle  aU  Tochter  vom  Hiaae.  31:  DU  Cnalchtbare.  33:  Viel 
Oeachrel  nnd  wenlff  WoUa.  83:  Dia  honaUa  AmbitioR.  S4:  Dar  Foltargalat.  U:  Don  Baando 
de  Collbradoa. 

▼ffl.  dla  alta  UabarMtraaf  f  100,  410,  dia  iratlaOadlgw  vad  baaaar  tat  Balg«  SMtika 
ttbaraatata  tpilar  Bob.  PmtB. 

2)  Niela  Klim's  Wallfahrt  in  die  Unterwelt.  Von  Ludwig  Holberg.  Ans 
dem  Lateinischen  übersetzt  durch  Ernst  Gottlob  Wolf.  Mit  einer  Ein- 
leitung. Leipzig,  Brockhaas  1828.  XXV  u.  288  S.  12.  Zweite  Auflage  1847. 
XXXU  n.  WBB,  12.  (Aneb  im  Pantheon.  Stuttgart  1828  Bd.  I.) 

254.  Enevold  Falsen,  geb.  1755  zu  Kopenhagen,  im  16  Jahre  Copist 
bei  der  dänischen  Kanzlei,  dann  Assessor  des  Uofgerichts  in  Norwegen.  Assessor 
dei  hOehiteii  Ckiiehti,  Etotmt  in  ChilitiMiia.  Er  starb  am  16.  Not.  1806. 
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1)  Dar  gtwiiMiilialla  Erb«.  Lwliplttl  tob  FUmd.  Wkn,  DigM  1804.  8. 

2)  Ida.  Schauspiel  in  fünf  Acten,  von  £.  Falsen.  Ans  doa  DiutAa 
übersetzt  von  Chr.  £.  Welt  wer.  Nach  Aug.  LafootaiJM't  i<U  ^B  Togf«* 
bürg  bearbeitet.  Kopenhagen»  Schubotbe  8. 

255.  Knad  Lyne  Rahbeek.  geb.  18.  Deoember  1760  za  Kopenbaf«. 
machte  Reisen  in  DeotschUnd.  1790  PwfiMor  dar  A«tti«tik  ui  Kapaabaf . 

geetorben  22.  April  1830. 

1)  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  Aus  dem  Dänischen  Original  aa»- 
gesogen  und  ins  Deutsche  übertragen  von  L.  Kruse.  Leipzig  1829—30.  IL 

256.  Lanrids  Kruse  (§  881,  108).  geb.  6.  8epl  1778  sa  XopeahegCK. 

gestorben  19.  Febr.  1839  in  Paris. 

1)  Coeur-Dame.   Ein  Familiengcmälde.  Nach  dem  Daaischeii  des  FuL 

L.  Kruse.   Kopenhagen,  Bonicr  1811.  8. 

257.  Moritz  Christoph  Hansen,  geb.  5.  Juli  1794  zu  Modum  in  y-r- 
we^en.  studierte  Philologie,  1816  Lehrer  in  Christiania,  1820  in  Drontbf.i 
1820  Eector  in  Kongsburg,  starb  16.  März  1842.  Novellendicbter,  Dramaai«. 

258.  Jnit  Mathias  Thiele,  geb.  13.  Dec.  1795  zu  Kopenhagen,  seil  \S& 
Inspektor  der  dortigen  Kupferstich^^ammlung,  Staatsrat,  Knoftadinftltalhi 

(Thorwaldsen  1831—50)  und  Dichter,  gestorben  .... 

1]  Othar  von  Bretagne  und  Bergmanns  Thal.  Erzählungen  too  X.  C 
KBBMa  mid  S,  U.  TUefe.  Ans  dem  I)iniscfaeii  ftbemtafc  vob  Fr.  I»aab«ig 
Bedio,  YeraiMbiiehhaiidlQBg  1828.  851  8.  8.  (Abdi.  1884.  Wegw.  5.) 

259.  Adam  GotUob  Oehlenachlaeger  (§  291,  41}.  geb.  14.  Not.  177» 
IQ  Teikflrbro  bei  XopeahageD,  gesterben  80.  Janwur  1850  in  Kopeahageo. 

IM«  Iba  selbst  TtrllMSlsa  Uetenstnagia  sslasr  slcwsa  Wwfeis,  üt  dkm  S.  tl  f. 
-voOstibidlf  Tsnsldatt  sladi  soUsa  btar  ateht  wlsisihslt  werden. 

1)  Hugo  von  Rheinberg.   Trauerspiel  von  Ad.  Oehlenschlaeger.  TfiM 
gegeben  von  Rudolph  Chriatiani.    Göttingen,  Deuerlich  1818.  8. 

2)  Briefe  in  die  Heimath,  auf  einer  Reise  dnrch  Deutschland  und  Frani- 
reich.    Aus  dem  Dänischen  übersetzt  von  G.  Lötz.    Altona,  Hanirnffic; 

1880.  u.  a 

8)  Kleine  TenniMhte  Schriften,  übcsNtrt  von  6.  Loti.  Stattgart,  CMti 
1821.  8. 

4)  Erich  und  Abel  Ein  Trauerspiel  Aoe  dem  Diniechen  ttbenetrt  eea 

C.  H.  V.  Lowtzow.   Schleswig  1821.  8. 

5)  Die  Blut-Brüder.  Tnnenpiel.  Frei  ftbonettt  Ten  Georg  Lota.  Lar- 
sig, L?o  1823.  8. 

6)  Thordeusluold.    Drama  mit  Gesängen.    Nach  dem  Däiuftchen 
G.  Loti.  GuMi  1828.  8.  Zw.  AniL  1828.  8. 

7)  Die  Götter  dee  Nordens.  Epieehee  Gedicht  in  did  Bttten.  Ana  de 

Dänischen  übertragen  und  mit  einem  mythologieefaen  W5rttriindi  veuabea  w 
G.  Th.  Legie.  Ldptig,  Barth  1829.  8. 

260.  Bernhard  SeTorin  Ingemann,  geb.  28.  Mai  1780  tu  Torkildsm? 

auf  der  Insel  Falster,  1822  Lector  zu  Soroe,  1843  Director  der  dortizea  A  t»- 
deuiie  bis  zu  deren  Aufhebniif^  18411;  gestorben  24  Febr.  1862.  Ljnka,  Ito- 
matiker,  Novellist.    Eine  Ballade  von  ihm  übersetzte  Plateu. 

1)  Der  Löwenritter.  Tragödie  von  B.  S.  Infemann.  Metrisch  aas  dca 
Diaieehen  übemetst  Ten  Fr.  Lange.  Altona  1815.  8. 

8)  Banca.  Ein  Traaenpiel,  nach  dem  DUichin  Orininal  mitriich  ibti" 
eetit  Ton  D.  KT.  t.  Lewetsow.  Kopenhagen,  Bonier  1815.  8. 
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3)  Der  Hirt  von  Tolosa.  Historisches  Trauerspiel  in  f&of  A.   Am  dem 

Dänischen  <les  B.  S.  Ingemann  metrisch  übertragen  von  Karl  Trammer  (in 

Th.  Helb  Bühne  der  Ausländer.    Dresden  1819.  Bd.  1). 

4)  Der  Hirtc  tod  Tolosa.  Ein  Trauerspiel  nach  dem  Dänischen  des  Herrn 
Ingemann  (von  Ludwig  Heinrich  Seliolts).  Schleswig  1820.  Yl  tu  160  S.  8. 

5)  Mirehen  vnd  Enihlongeo.  Frei  nach  dem  THboMm^  Ton  G.  Loti. 
Leipag,  Koilmran  1821.  8. 

6)  Die  Unterirdisclien.  Ans  dem  Dfiniaeben  ton  O.  Loti.  Bomin.  Ham- 
borg, Herold  1822.  8. 

7)  Tossos  Befreiung.  Ein  dramat.  Gedicht  von  B.  S.  Tngf^mann  Aus  d. 
Dinischen  v.  H.  Gardthausen.  Leipzig  1826.  180  S.  8.  —  Von  A.  Dietrich. 
Gotha  1827.  13. 

8)  Abenüieiier  nnd  Eiz&hlangen  in  Callot-Hoffmannscher  Manier.  Ans 
dem  Dinlsdien  übenelrt  von  Berteis.  Leipsig  1826.  8. 

9)  Woldemar  der  Sieger.  Historischer  Koman.  Dem  Dinisdien  naoheRählt 
▼OD  L.  Kruse.   Leipzig,  Kollmann  1827.  IV.  8. 

10)  Der  alte  Israelit.  Eine  Novelle  von  B.  S.  Ingemann,  Abeieetrt  iWk 
Joh.  Peter  Sternhagen  (Lesefrüchte  1828.  Bd.  1.  St.  1). 

11)  Der  braune  Erich.  Nach  Ingemann  (Pantheon,  Stuttgart  1828.  Bd.  I.) 

12)  Die  erste  Jagend  Erick  Monwels.  Aus  dem  Dänischen  übertragen  von 
L.  Krnse.  Leipzig,  Kollmann  1829.  IV.  8. 

261.  Joh.  Herrn.  Wessel,  ein  Lustspieldichter,  über  den  weder  Erslew 
noch  Kraft  Auskunft  geben,  dessen  Stück  auch  später  Oeblenschiäger  noch  über- 
Mtate  (§  291,  41,  86). 

1)  Der  Brintigam  ohne  Strtlmpfe.  Ein  Tiranerspiel  in  ftnf  Acten  von 
J.  H.  WcbmL  Ans  dem  Dfinischen  Ton  A.  Martini  Kopenhagen,  Bmnuner 

1827.  8. 

262.  Das  Wiedersehen.  Aus  dem  Tagebuch  eines  Küsters.  Die  Prinzessin 
und  der  Kater.  Die  Kunstreitergesellschaft.  Flrzählongen  ans  dem  Dfoischen. 
Von  Lauritz  Kruse.   Hamburg,  Herold  1828.  8. 

263.  Die  Strafo  nach  dorn  Tode,  oder  das  verfluchte  Haas.  Nach  dem 
Dünischen  von  Lauritz  Kruse.  Hamborg,  Herold  1828.  8. 


Gute  Dichter  brachten  uns  Schweden  und  Norwegen.  Der  talentvolle 
Stagnelius  erlag  einem  schlimmon  Schicksal,  che  er  seine  volle  Kraft  hätte 
entfalten  können;  Nicander,  dessen  König  Enzio  vielleicht  das  Schönste  war, 
was  die  schwedische  Sprache  zu  leisten  Termocht,  verkümmerte  in  Bedr&ng- 
niasen  der  inswren  Lage.  Tegner,  der  nambafterte  nnd  hii  auf  di«  Gegenwart 
lelMndig  gebliebene,  stellte^  dem  Zuge  der  Zeit  entgegenkommend,  ein  frisches 
gesundes  Bild  der  alten  heimischen  Heldensago  anf  nnd  gab  in  seinen  Nacbt- 
mahlsbindem  wahre  Frömmigkeit  in  sdiSner  Form.  Alterbom,  der  die  nene 
Boraantik  gegen  die  fraastaiseh  gSMbnlten  Akademiker  dnrchgef&hrt,  sSbnte 
«ich  spiter  mit  jenen  ans  nnd  wnrde  Mitglied  der  Akademie.  Afkelins  nnd 
Gtoiger  wandten  den  Volksliedern  anflnerksame  Pft^  an»  nnd  Hohnicke  in 
Stralsund  war  Tor  andern  bemttht,  nns  das  Beste  der  scbwedisehen  Dichtung 
dantMh  in  geben.  ' 

S64.  Schwedische  YoUnharfe  Ton  J.  L.  Stndach.  Hit  einer  Beilage  von 
Korranaliedem  nnd  Melodien.  Stockholm  1826.  12. 
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215.  Erik  Johann  Stafiellvt,  g«b.  14.  Oet  1796  auf  Odand,  itidicrte 

in  Lnnd  nnd  Upsala;  in  der  königl  Kanzlei  zu  Stockh<^  aofettelH,  bink- 
licb,  anaschweifend,  dem  Tmnk  ver&UeD,  lUrb  1828. 

1)  Wladimir  der  Grosse.  Ein  episches  Gedicht  in  drei  Gesingen.  A« 
dem  Schwedischen  übersetzt  von  Olot  Berg.  Königsberg»  Bomtriger  1S27. 
160  S.  8.  (Abendx.  1829.  Wegfr.  26.) 

266.  Karl  Angast  NIcander.  geb.  20.  März  1799  za  Strengnäs  am 
Mälarsee  in  Schweden,  studierte  in  Upsala,  trat  1823  in  dio  königliche  Kanxl«, 
machte  eine  Reiae  nach  Italien  1827,  lebte  dann  in  grosser  Dürftigkeit,  usd 
btarb  am  7.  Febr.  1889. 

1)  Kieaadtr.  K5nig  Eniio,  der  letsto  Hobenttanfk  Ein  IjriidMB  OedkM 
!a  Bonumsen  ftben.  von  Mohnika^  Stralsund,  Trinins  1829.  8. 

2)  Banen.   Aus  dem  Schwedischen  Nieanden,  von  Qottliab  Ckr.  Fr. 
Hobnike.  Stattgart,  Cotto  1829.  8. 

267.  EaalM  Tegn^r .  geb.  18.  Not.  1782  ra  Kirkerad  in  WcnnM, 

studierte  seit  1799  in  Lund,  Docent  der  Aesthetik,  1805  Adjanct  der  Ae^thetik. 
1H12  Professor  der  jrriechischen  Sprache  und  Literatur,  1824  Bischof  Ton  Wexiö, 
wo  er,  schon  seit  1840  an  momentanem  Irrsinn  leidend,  am  2.  Not.  1846  starb. 

1)  Die  Confirmanden  oder  die  Nengeweihten  am  Tische  des  Herrn,  nici 
dem  schwedischen  Original  Nattwards  E^mer  und  der  dänischen  Uebeisetmsg 
Conflnnandino  tob  Fkot  Bahbek,  dentMh  toa  O.  E.  Klanaen.  Altoiii 
flammedch  182SI  82  8.  Zweite  Auflag«.  Daidbit  182a.  8. 

2)  Die  Nachtmahlskinder.  Aus  dem  Schwedischen  ron  Olof  Berf> 
Königsberg.  Unzer  1825.  16.  Zweite  Terbeanrle  Aoflacai  Kteifliberg,  üwr 

1833.  16.    Dritte,  daselbst  1837.  16.  * 

3)  Drei  Gedichte  von  Esaias  Tegn^r.    Aus  dem  Schwediacheo.  Tm 
Gottl.  Mohnike  (Abendzeitung  1826  Nr.  223). 

4)  Fritbjo£,  Eine  Sage  nordischer  Yorseit  Ton  Esaias  Tegnir.  Aus  im 
Schwedischen  nach  der  zweiten  Auflage  übersetzt  von  Lndolpk  SekItJ* 
UpeaU  1826.  12.  Neu«  AiMgaba.  Mitoi^  Bejher  1841.  18. 

5)  Die  Frithjofs-Sage.  Aus  dem  Schwedischen  Ton  Gottlieb  Mohnike. 
Stralsund,  Trinius  1826.  8.  Zweite  Auflage.  Daselbst  1830.  8.  Dritte  tw- 
besserte  Auflage.  Leipzig,  Cnobloch  1835.  8.  1842.  1844.  1847.  1853.  18541860. 
1862  n.  a.  w.  | 

6)  Bio  Fiifhiob-Sage.  Ana  dem  Sehwediiebon  Vbenetit  toh  Amalis 

Ton  Hei  vi  g,  gobomer  Freiin  von  Imhof.   Stuttgart.  Cotta  1826.  8.  ZKiftt 
OBTeränderte  Ausgabe.   Stuttgart,  CotU  1832.  1844.  1851.  1853  ete. 

7)  Der  Auerhahn.  Ein  Gedicht.  Schwediaeh  imd  daotidi  tob  G.  CIr  ' 
Fr.  Mohnike.   Stralsund,  Trinius  1828.  8. 

8)  Axel.   Eine  Romanze.   Aus  dem  Schwedischen,  Ton  Qottlieb  Cki. 
Fr.  Mohnike.   Stuttgart,  Cotta  1829.  8. 

268.  Erik  Gnstay  Gel j er,  geb.  12.  Januar  1783  zu  RausSter  in  Wem- 
land,  1810  Docent  der  Geschichte  in  Upsala,  dann  beim  Reichsarchir  in  Stock- 
holm, 1817  Professor  in  Upsala,  trat  1846  wegen  Kränklichkeit  zurück  tu<l 
itaib  am  28.  April  1847  in  Stockholm.  Historiker. 

269.  Arrid  August  Afzelius,  geb.  6.  Mai  1785,  seit  1821  Pfarrer  n 
Enköping,  sammelte  mit  Geijer  die  schwedischen  Volkslieder  (Sfenska  Folknsor. 
Stockh.  1814—15.  III). 

270.  Volkslieder  der  Schweden.  Aus  der  Sammlung  von  Ga^or  und  if* 
lellBa.  Von  Mohnike.  Berlin,  Beimer  1830.  8. 
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271.  Frans  Michael  Franz^D,  geb.  9.  Febr.  1772  zu  Uleaborff  in  Finn- 
land, Bibliothekar  zu  Abo,  Profesaor,  IblO  Pfarrer  lu  Kamia  bei  Örebro  in 
Schweden,  1825  Piamr  in  ätockhoim,  1881  Biackof  von  HOnSsand,  segUahm 
14,  Aug.  1847. 

272.  NordlKhe  Dithyramben.  Der  Champagnerwein  Ton  Tb.  Thorlid, 
Franz^n  und  Atterbom.  Sebwedisch  imd  den&h,  ftben.  tob  Mohnike. 
Strakiipd,  Trinina  1830.  8. 

273.  Peter  INniel  Amtdent  Atterbom,  geb.  19.  Xan.  1790  zu  Aebo 

in  Ostgotland,  studierte  seit  1805  in  üpsala,  stiftete  1807  die  literarische  Oe- 
sellschaft Aurora,  gegen  den  französischen  Geschmack  gerichtet,  nach  deren 
Organ  ,,Pho8Dhorus*'  die  Teilnehmer  Phosphoristen  genannt  wurden;  bereiste 
1817—19  Italien  (wo  er  mit  Rückert)  und  Deutschland  (wo  er  mit  Platen  be- 
kannt wurde).  1819  beim  Kronprinzen  Oskar  Lehrer  der  deotMben  Spraebe 
und  Literatur,  l'^22  Docent  der  Geschichte,  1822  Adinnct  der  Philosophie  in 
Upsala.  1828  Prof.  der  Logik  and  MeUphysik,  1835  der  Aesthetik,  gertorb« 
21.  Juli  1855. 

274.  Schwedische  Dichtungen,  übers,  von  Ludolf  Schley.  GothenboMf 
1823.  8.  (Darin  legn^  Azdl,  Gedichte  von  €leU«r,  Atterben  u.  a.) 

275.  Piqno-Dame.  Berichte  ans  dem  Irrenbaase,  in  Briefen.  Nach  dem 
Schwediscben.  Von  L.  M.  Fonqa«.  Beriin,  Bftoker  182&  8. 


yn.  Ans  dem  Litaniseben,  Lettischen  und  Finnischen. 

Im  vorigen  Jabriinndert  raaehte  Rnbig  in  seinem  Utaniscben  WOitarbnefae 
einige  Lieder  in  ütaniseber  Sprache  mit  beigefügter  dentscber  Uebenstsung 
bekannt,  die  Leming  gelegentlich  za  Gesichte  kamen  nnd  ihn  „anendlich  Ter- 
gnftgtea".  Er  teüte  im  83.  Literatnrbriefo  (19.  April  1759.  Werke,  Maltnhn 
6,  74  ff.)  zwei  denelben  in  Babigs  FzesarUebetsetzang  mit  Dann  gab  Herder 
in  den  Yolksliedem  (Werke  7,  115  ft)  acht  Lieder  in  poetiseber  Form,  von 
denen  Goethe  einige  in  seine  Fiseberin  anftiahm.  Aaeh  hatte  er  .eine  starke 
Sammlimg  aeleher  woblferd^dschter  Gedichte*,  die  wohl  noch  im  Goethe- 
archiv begraben  liegt  In  diesem  Jahrhundert  gab  Bhesa  in  seiner  Pmtena 
(§  843.  1667)  (18091  I,  116  o.  146;  1894.  U,  55;  87;  114  nnd  145)  sechs 
poetische  Uebertragongen  nnd  1825  die  aus  fQnfandachtzig  Stücken  bestehende 
Sammloog  der  Dainos,  gesammelt  ans  der  Landleute  Munde  in  den  Gegenden  von 
Insterburg,  Tilsit,  Gnmbinnen^  Stalupponen,  Pillkallen  und  Memel.  Die  Litauer 
haben  Kunstgedichte ,  Giesmes,  didaktlBclien  oder  asketischen  Inhalte,  dann 
Volksgedichte  von  drei  besonderen  Gattungen:  Mysles,  Bathsellieder;  Baados, 
lodteuklagen,  beide  selten,  und  drittens  Dainos.  Die  Dainä  (plur.  Dainoe)  ist 
sin  erotisches  Lied,  wehmütigen  oder  heitern  Inhalts,  keusch,  zart  und  innig, 
jnd  andrerseits  kräftig,  heroisch;  voll  alter  mythischer  Erinnerungen.  —  Die 
Dichtungen  des  Donalitius  sind  im  Originale  (wie  in  der  IJebersetzung)  in 
fleiametem  abgefasst  und  teilweise  schon  vor  Klopstocks  Messias,  aber  völlig 
ien  antiken  Hexametern  gleich.  —  Das  lettische  Gedicht  des  Autodidakteu 
Lndrik  ist,  auch  in  der  Form,  Nachklang  deutscher  Muster.  Wirkliche  Volkß- 
)oe8ie  enthalten  die  finnischen  Runen,  wie  denn  die  finnische  Volkspoesie  zu 
1er  schönsten  und  merkwürdigsten  Europa^s  gehört.  Doch  warde  ihr  Beichtam 
irst  in  neuerer  Zeit  genaaer  bekannt 
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271.  Dainos  oder  Litthanitdis  Yolkdiflder  gesammelt,  übenetit  «nd  nU 

pr»'genüber8tehendem  Urtext  herausgeffeben  von  L.  .1.  Rhesa.  Nebst  einer  Ab- 
haiKllung  über  die  litthauischeo  Volksgedicbte.  Königsberg  lt^25.  Hartong. 
2  BU.  und  362  S.  8  und  NotenbeiUgen.  Nene  Auflage.  DarcbgeaelMn  im 
F.^KarBehai  Berlin,  EnsUn  1848. 

Vgl.  Goethe*!  Werke.   Ausg.  letiter  H»nd  46,  364—387. 

Später  uberseut«  Datno«,  di«  MUt  nlobt  Uloht  möeht«a  tMMhttt  «trdeiit  will  Ich  kkr 

nachgewlecea  b«bea : 

•)  A«htMlMB  DtAnm,  lll«f«IMlt  and  («u  dam  UttaalMihM)  «btiMlsl  rm  Utat 
QlieTlot  In  Tilsit  (In  den  Neuen  PreiuflUcben  ProTlnzialbl&ttern  1846.  I,  tU  <>• 

b)  Eine  lltUulsche  Ballade  (Samalttaches  Lied),  Tttt  oad  UdbtlMtmiff  VW  QiatvtM 
(M.  Pr.  FroT.-BU.  1847.  3,  367—71.  4,  173.  12,  421  ff). 

«)  Lltla«beh«r  yoUugtnac  (aiit  Ueb«rMtraiiff«i  mm  dtn  LattlMliMi,  OalliltAfltt»  WaMih 
•dhtn  (Ton  J.  lUrlla)  Llttanlichen  1—29),  lo  den  N.  Pr.  Pror.-Bll.  1848.  5,  69—75.  8S-H. 
344—359.  6.  16-25.  Ue-W.  6,  Ml-M.  U»  86-9»,  Nr.  79-60.  U,  97—108.  Kr.  81-88.  U.  M 
—261.  Kr.  87- M. 

Dum  ■ehU8M80  alAh:  Uttralicke  TolkiUadar.  krittidh  bMiteltot  «od  mMilMfc  OmmM 
TOB  G.  H.  P.  MeeaelmaftB.  BvUa*  Dflamlir  U88,  ZIT  ud  868  8.  8.  («ilh.  418  Mm 

88  Melodien). 

277.  Christian  Donalltins,  geb.  1.  Januar  1714  in  dem  Dorfe  Lasdinel^a 
(Kreis  Gumbinnen),  Sobn  eines  Hofbesitzers,  nach  dessen  Tode  er  einer  Armen- 
schule  in  Königsberg  übergeben  wurde;  dort  studierte  er  auch  in  dürftigeii 
ünutfinden  von  1732—37  Theologie  nnd  taehte  es  im  Griechisehen,  Lateini- 
a^en,  Hebräischen  und  Franzö.sischen,  neben  seiner  Muttersprache  und  drcs 
Deutschen,  zu  dem  Grade  von  Fertigkeit,  das.s  er  sich  in  allen  diesen  MuDci- 
arten  dichterisch  versuchen  konnte.  Seine  Idjllen  sind  in  der  Manier  m 
Yo68,  seine  Fabeln  ansgmonnene  Erz&hlnngen;  eelne  feletliehen'  Liodor  riid  i 
verloren.  Er  wurde  1740  Rector  in  Staluponen,  1743  Pfarrer  zu  Tolmiskeinefl  i 
(Kreis  Staluponen) ,  wo  er  litaniach  und  deatsch  an  predigen  hatte  und  id 
18.  Febr.  1780  starb. 

Das  Jahr  in  vier  Gesangen,  ein  ländliches  Epos  aus  dem  LitthaaiKhec 
dci  Chiistian  Denaleitia^  genannt  Donalitias,  in  gleiebem  Yeamum  in  Deutsche 
übertragen  von  L.  J.  Bhesa.   Königsberg  1818,  gednukfc  in  dar 
Hartnngschen  Hofbuchdrukkerei.  XXI  und  162  S.  8. 

Dl«  Er£{(uaiigea  des  FrUliUii<s.  —  Die  Arbeiten  de«  Sommere.  —  Die  Gaben  dw  Berbttt»- 
—  DI«  Sorgen  d««  WIntar«.  —  Anmerknngen.  —  Mach  N««»«lmann  (der  «nch  «lu  im  Bair 
■cbrift  «btfMtst«)  Ist  dar  boltadiaekta  Utaataeh«  Hast  »Uflasbllah  «UUcaiUah«  lirtiatdt 

Dan  Naman  Ponaleltls  hat  Rheia  gemacht;  der  Dichter* nannte  !<Ich  nie  anders  all  Donaliti«*. 
Die  Uaberaataans  Me«a«lmaBn'e  «nolil«n :  K0oi<8b«rgt  Biü)&«r  u.  lUts.  1869.  XXV  o.  MS  &>  »• 


278.  Indrik,  geb.  im  Oct  1783  zu  Appriken  im  dortifen  Elkaleijaa^ 
sinde,  ^  lettischer,  leibeigen  gebomer  Baner,  der  im  ftnfton  Lebeoigahre  dorch 
die  Blattern  auf  beiden  Angen  erblindete,  dessen  ungeachtet  das  Sdroeider-  und 
•  spater  auch  das  Schuhmacberhandwerk  erlernte.  Um  1803  begann  er  Lieder  ia 
seiner  Muttersprache  zu  dichten,  zuerst  reimlos,  dann  auf  Anraten  Aodtfcr 
aneh  gereimte.  Er  starb  sn  Appiiken  12.  Janoar  1828. 

Lied  dee  blinden  lettischen  Natudiehten  Indxik  ans  Appriken,  im  Ab- 
druck der  Gefühle  seines  Volks  gesangen;  übeiieixt  ?om  nerhemi  von  8chlip' 
penbach.  Mitan  1820.  6  S.  4. 


27f.  Finnisdie  Bnnen.  finnisch  nnd  Dentseh,  ton  H.  B.  t.  Behriter.  , 
Upesla  1819.  XV  u.  141      8.  (37  Bönen,  gedruckt  auf  Kosten  des  HeraiLV 
Finnisch  und  deutsch  heian^g^ben  Ton  6.  H.      Schröter.  Stuttgart, 

Cotta  1834.  8. 

280.  Wiünämüinens  Harfe.  Finnisches  Bauernlied^  aus  dem  Schwedi»^ 
(des  Atterbom)  von  Ang.  Grafen  t.  Platen  (Im  fhiiisntMdienbiich  IW- 
8.  257  ff.  Werke  1888  S.  155). 
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Tin.  Ans  dem  SlawitelieD. 


Russisch,  Polnisch,  Böhmisch  und  Serbisch  sind  hier  zusammengcfasst.  In 
Russland  steht  neben  der  Volkspoesie,  den  alten  Sagen  und  den  Liedern,  schon 
der  Beginn  einer  modernen  Literatur,  die  sich  an  französischen  Vorbildern  er- 
hebt und  durch  Karamsin  und  Bulgarin  bezeichnet  wird,  teils,  wie  Puschkin, 
ihr  Muster  in  Byron  findet,  hier  aber  nur  schwach  vertreten  ist.  Der  ältere 
Krylow  hat  keinen  Bearbeiter  gefunden,  wenn  nicht  im  Gesellschafter  einige 
seiner  Fabeln  übersetzt  stehen.  Diese  Zeitschrift  hat,  wio  ich  angemerkt  hatte 
(leider  ist  das  Blatt  abhanden  gekommen),  sich  mehrfach  mit  dem  polnischen 
Fabeldichter  Krasicky  beschäftigt,  der  sonst  keine  Beachtung  gefunden  hat. 
Ebensowenig  ist  Mikiewicz  übersetzt,  dagegen  einige  andere  Polen,  wio  Niem- 
cewicz  und  Kropinskj,  die  ihre  Bildung  den  Franzosen  verdanken.  Die  böh- 
mische literator  sachte  durch  Fälschungen  ein  höheres  Altertum  zu  gewinnen. 
Ans  d«r  FllSe  der  Teftepoene  schöpfte  Wnk  Stephanowitsch  Karadschitsch,  der 
UhrigeDs  eellMi  Dichter  war  imd  wohl  hie  und  da  nachgeholfen  hahoii  mag. 
Die  epischen  Gesinge  der  Serben ,  die  er  sammelte,  hahen  Goethe  milirCwsh 
besehiftigt,  sind  aber  fttr  die  Kentnia  des  Epoa  noöh  nieht  gonug  mwertet 


28L  Heldengesang  vom  Zuge  gegen  die  Polowzer,  des  Pürsten  vom  sewe- 
rischen  Nowgorod  Igor  Swätslawlitacb ,  geechrieben  in  altrusnscher  Sprache 


tragen,  mit  einer  Vorrede  und  kurzen  philologischen  und  historischen  Noten 
begleitet  von  Joseph  Müller.  Prag,  1811.  Gedruckt  bei  Frani  Sommer. 
3  Bl.  82  S.  u.  1  Bl.  Verbesserungen.  12. 

Die  Ueb«rMtzoD|r  lit  inProM  mit  wenigen  einfestreoten  Versen.  —  Dasselbe :  Ueberseut 
md  fldt  dsm  üittst  saA  tfatr  MMselMa  Ucbtmtsnns  TetMUn  tmi  Wta^esUfi  Haaka. 
Pnf  ,  Ender«  ISSl  8. 

282.  Altrussische  Märchen,  Obersetzt  von  Joh.  Richter.  (Ritter  Bulat 
oder  der  goldene  Kelch  und  die  heilige  Krone.)  Leipzig?,  Baumgartner  1817.  Ö. 

2S3.  Fürst  Wladimir  und  dessen  Tafelrunde.  Alt-BussiaGhe  Heldenlieder. 
Leipzig,  Brockbans  1819.  XVI.  u.  158  S.  8. 

'  Dtr  U«lMVHiMV  was  isr  xoMisote  Batet  tou  Baste  ia  WuNlsa.  Msasil  99.  l,  4&s. 
Briefi  ta  TlMk  1,  98S.  Tgl.  obea  i  MS,  91».  VImIBmIi«,  ntmlMS  Tk«ttfM.  IdlMlt:  Uaitr 

nad  Segen.  Rogdn!  1—6.  —  Ilja  ron  Mnrom  1— ß.  —  TschurHo  1—4.  —  Dobrlln».  —  Kastrta 
1 — 3.  —  Dobrttna's  und  Iljs's  von  Marom  gemeinschaftliche  Fahrt  1—3.  —  Wasslly  Bnsslay's 
Sohn  1—8.  —  Swetlana  und  MstlslaT  1—6.  —  Tachurilos  Fahrt  1—6.  —  Dobryna's  Zug  gegen 
Peloiak  1—4.  —  Bogntd«  «od  lelMlaT  1—1.  —  FBnt  Wladladtt         —  Aanevkaagsn. 

284  Poetische  Erzeugnisse  der  Bassen.  Ein  Yemach  im,  IL  Fr.  7.  der  Borg. 
Biga  1823.  II.  (354  u.  415)  S.  8. 

Abdxtg.  1824.  Wegw.  21. 

285.  Stimmen  des  russischen  Volks  in  Liedern.  Gesammelt  und  übersetzt 
von  Peter  0.  v.  Goetze.   Stuttgart,  Cotta  1828.  8. 

2M.  Wladislaw  Alexandrowitsch  Oserow,  geb.  29.  Sept.  (10.  Oct.) 
1770,  russischer  Dramatiker  von  grosser  BeUebtheit:  sein  Traaerspiel  .,Ol£a*s 
tcdf*,  dae  1796  sneist  und  dum  himderte  TOD  Muen  aiif||feA1irt  wnide,  iiat 
kflisen  Uebenetzer  gefianden,  dagegen  sein  „Dimitri  Doimki".  zum  ersten  male 
am  14.  Januar  1807  gegeben,  zwei.  Auch  eine  Trae^ödio  Polyxena  (14.  Mai 
1809),  noch  Euripid^,  steht  in  seinen  vom  Fürsten  Wässemsky  (Petersb.  1818. 
II.  8)  herausgegebenen  Werken.  Oserow  wurde  wahnsinnig  und  starb  im 
Not.  1816  in  Petsnlrarg. 


Aus  dem  Kussischen. 
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1)  Diraitri  Donski.  Traiiorspicl  in  fünf  Acten.  Nach  dem  Rn^^siiciiai 
(Oierow's)  von  Justus  Theodor  Wiedebnrg.  St  Petenbnrg  lölö.  Ö. 

Aufgeführt  In  Berlin  am  14.  Not.  101.1. 

2)  Demetrius  der  Donische,  in  fünf  Acten  Ton  Wladislana  Oserow,  metrisch 
ins  Deotsehe  dbenetit  und  mit  ein«  hiBtoriie]it&  Skine  «ad  dn  oathigeo  Er* 
l&ateninffen  T6neh«D  fon  Otto  Habioil  ModEW»,  b«i  Faid.  Odm«  1828L 

119.  S.  8. 

Abdseitnng  1833.  W'et,'w.  7t]. 

2S7.  LiedchcTi.  Aus  dem  BnwiiicheB  dflt  Dnütriew  von  Yltn  in  Fnak- 
fort  (Abendz.  1824  Nr.  125). 

28S  Nikolai  Miehailowitseh  Karamsin,  g«b.  l.Dec.  1765  im  Gourer- 
nement  ( »rcDbug,  gert.  all  Beichsiustoriograph  am  16.  (25.)  Mai  lö2t>  sa 

Zarskoc-Selo. 

1)  Aglaja.  Kornau  tische  und  historische  Erzähluugeu.  Nach  deui  Kassischeo 
des  Karamrin  herausgegeben  tob  FerdinaBd  tob  Biedeafeld.  Ldpof. 
Broekhaos  1819.  16.  u.  272  8.  8. 

lakall  ob«a  |  US,  IM,  ». 

2S9.  Alexander  Serf  ejewitseh  Pasehkln,  geb.  26.  Mai  1799  za  Moskau, 

1811  —  17  auf  dem  Lyceum  zu  Zarskoje-Selo,  wurde  im  Ministerium  des  Au*- 
wärtigen  angestellt,  dann  nach  Bessarabien  versetzt,  and  in  Folge  einer 
Satire  auf  das  Qat  seines  Vaters  Terwiesen,  von  Nikolaus  L  rarftckbenifen,  1826 
wieder  im  Ministerium  des  Auswärtigen  besch&ftigt,  maehte  im  Hauptquartier 
Paskjewitsclis  den  Krio?  g:eircn  die  TQrkeB  mit  1881  lOg  er  Bach  Petenteif. 
Er  fiel  am  10.  Febr.  Itj^iT  im  Duell. 

1)  Der  Berggefangene.  Gedicht  tob  A.  Puschkin.  Russisch  nnd  deutsch. 
St  Petersburg  1824.  8. 

290.  Thaddäus  Bulgarin,  ?eb.  1789  in  Littauen,  Militär,  FeBiUetonist 

in  Petersburg,  gestorben  am  lo.  Sopt.  1859  in  Dorpat. 

1}  Gemaide  des  Turkenkrieges.  Aus  dem  Bossischen  Th.  Bnlgarin's  über- 
setit  TOB  AogBst  Oldekop.  Petersborg  1828.  8. 

8)  Thaddäus  Bulgariji's  sümmtliche  Werke,  aus  dem  BBiriidieB  flbcnctlt 

▼on  AngQ st  Oldekop.  Leipzig,  Cnobloch  1828.  IV.  8. 

:P  Iwan  Wuishigin,  inoralisch  satyrischer  Roman  Ton  Th.  Bulgarin,  ans 

dem  Kussischen  übersetzt  von  August  Oldekop.  Leipzig,  Cnobloch  1828  IV.  8. 

4)  Abenteneriiche  und  romantische  Geschichte  des  Iwan  Wischyghin  oder 
d«  rossisohe  Gilblas.  Deutsch  hexausgegeben  tob  A.  Kaiser.  Leipzig.  Hart- 
maaa  1880.  III.  8. 

291.  Poscharsky.  Drama  in  drei  Abtheilmigcn,  nach  dem  Bassischen  he~ 
arbeitet  von  F.  A.  Gebhardt  (iB  Th.  Hella  Bfihne  der  Aaslander.  Bd.  IL 

Dresden  1819). 

292.  Der  FlndllBg.  HerausgegebeB  yob  Biama  (Maria)  St  Petanbinf 
1888.  IL  8.  (AbeBds.  1833.  Lit  Bl.  71.) 

Abs  dem  PolBiseheB. 

293.  JBliaB  UrsiB  Xiemeewies,  geb.  1757  la  Skoki  in  Littauen.  trat 
iB  daa  MOitfir  1777—88,  Laadbete,  im  Adjutant  KoMiBUtko  s,  gefian^  bei 
Panls  Thronbesteigung  freigelassen ;  gieag  nach  Nordamerika,  kehrte  IWi  wtA 

Warschau  zurück,  bei  der  Revolution  von  1830  thätig;  gieng  kurz  vor  dem 
Falle  Warschaus  nach  Pans,  wo  er  am  21.  Mai  1841  starb.  Bomandicbter, 
Sittenschilderar. 

1)  LeTi  und  Saim.  Briefe  pobüMlMr  Jndaa.  Bia  SitteBgemllla  am  dm 
PolnischeB  des  Niemoewica  ftbenelst  Beriia»  DftmaiWr  1889.  8. 
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2)  Joliann  Ton  Tonczyn.  Eine  geschichtliche  Erz&blaiig,  ans  dem  Pol- 
nischen deiNiemcewicx.  Berlin  1828.  lU.  8.  ZwdteAi^gabsu  Berlin  1881  III.  8. 

294.  L.  Krophuki,  geb.  1770,  gestorben  in  Yolhynien  im  J.  1845. 
1)  Ludgarda.    Tranerspiel  in  fOnf  AnfiQgen.   Ans  dem  PolDischen  des 
L.  Kropinslu  übecsetst  Ton  J.  Malisch.  Krakan  1829.  8. 


Aus  dem  Böhmiecben. 

295.  Slawische  Volkslieder,  bberMtst  Ton  Joseph  Wensig.  Halle,  Benger 

1830.  IG. 

SlMj.  Bliithen  neaböhmiscker  Poesie,  übertragen  von  Joseph  Wenzig. 
Prag  löaa  8. 

297.  Wenzeslaw  Hanka,  peb.  10.  Juni  1791  zu  Horionewes  im  Kreise 
Köoiggratz,  auf  dem  dortigen  Gymnasium  vorgebildet,  studierte  seit  1810  in 
Pra^  und  Wien  die  Rechte,  ISIS  Bibliothekar  am  Nationalmuseom  in  Piag, 
1849  Professor,  gestorben  12  Jan.  1861  in  Prag.  Im  J.  1817  „ODtdeckto"  er 
Fnigmcnte  einer  Handschrift  böhmischer  Gedichte  mit  Schrift  im  Charakter 
um  1300.  die  er  1819  herausgab  und  von  der  der  Aufschwung  der  czochischen 
Lewcgung  datiert;  doch  ist  die  Uaudschrift  unzweifelhaft  UDtergcschoben,  wenn 
•nicht  Ton  Hanka  selbst  TerferÜgt  Swoboda  ftbersetete  die  JiCSniginhofer 
Handschrift«: 

1)  Die  Königinhofer  Hundschrift.  Eine  Sammlung  lyrisch-epischer  NaÜonil- 
gesänge.  Aus  dem  Ältbüluni.st  lion  ültorsetzt  von  \V.  Swoboda.  Herausgegeben 
von  ^V.  Hanka.    Mit  dem  böhmischen  Originaltext.    Prag,  Krauss  IS  19.  8. 

a.  Die  Küuigiahofer  Handschrift  uod  Ihre  ScbwMtera.  Von  Max  Uitd  Inger  (in  öybela 
blstertielier  Zelti^wlft  ISSS.  I.  Btft.  1.)   Brwldeninf  tob  Frans  Palsokf  nsd  BBdliigus 

Batgc^'nuiig  (Dascllttt  H«rt  3). 

b.  Max  BUdlnjfer  und  die  Königinhofer  Handschrift.    Prag  1859. 

c.  Die  Könlgtubofer  UaDdachrift  ood  Ihre  aeoe^ten  Vertheldlger.  £loe  Eotgegnung  tou 
Msa  Bfldlugcr.  WlMlt8i.S. 

d.  Dt«  BekilMlt  d«  KSolftalwCiir  Bsadetihrlfl  BMhgawlMaii        Job.  and  Bsrn. 

Jlerec*k.  Prag  1863.  8. 

c.  Die  gefälachten  bUhmlscheii  Gedichte  au«  den  Jahren  1816— XS49.  AU  ein  Beitrag  sor 
böhmlacben  Ltteretor-Geachichte,  von  I.  J.  Hunus'.   Prag  1863. 

2;  Das  StriUnscben.  Altböhmisch.  Von  Goethe  (Konst  und  Altertbnm 
1828.  4,  1,  73-75). 

8)  Lieder,  frei  nach  der  Königinhofer  Haadsdirift»  Abersetst  tob  Wilhelm 
Klinger  (Abendzeitung  1823  Nr.  254). 

4)  K'"micrin]iofer  Handschrift.  Sammlung  altböhmischer  lyrisch -epischer 
Nationalgesange,  nebst  andern  altböhmischen  Gedichten.  Aufgefunden  und 
lierausgegeben  von  Wenceslaw  Uanka,  verteutscht  und  mit  einer  historisch- 
krltlBcHen  Eioleitong  verwheD  von  Wenceslaw  Aloys  Swoboda.  Nebst 
einem  Facsimiie.  Prag,  Calte  1829. 

▲bendaeltoat  18».  Nr.  9S1.  8.  11S4  ff. 


Ans  dem  Serbiseben. 

298.  Wuk  Stephanowitsch  Karadsohitseh,  geb.  6.  Nov.  1787  in  Serbien, 
Teilnehmer  nnd  Seele  der  nationalen  Erhebung  gegen  die  Türken,  flüchtete 
1818  nach  Wien,  wo  er  sich  ganz  der  Literatur  seines  Vaterlandos  widmete 
und  am  7.  Febr.  1864  starb.  Jacob  Grimm  lernte  ihn  während  des  Wiener 
CoDgresses  kennen  und  war  einer  der  ersten,  der  die  von  demselben  gesammel- 
ten epischen  und  lyriächea  Gedichte  der  Serben  der  Beachtung  in  Döatsch- 
laad  empfSüil. 
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Vgl.  Goethe,  Werke.  Ansg.  letzter  lUnd  46,  306-335.  (1.  Serbische  Lieder.  2.  Voilu- 
Ueder  der  Serben  voa  Jakob.   3.  Serblacbe  Gedichte.   4.  Neueste  Serbiiche  Literatur.) 

1)  Neunzehn  Serbische  Lieder  übersetzt  von  den  Brüdern  Grimm  (in 
F.  FOnters  iiSingorfiihrt.  Berlin  1818.  8.  206—218). 

1  (S  iOü):  Die  Jagd  Mvley'«.  —  3  (208):  Vom  Tode  Kölln  des  KapiUn.  1806.  —  3  (310): 
Oi  Donau  stilles  Wnsser.  —  4  (210):  Schön  ist  In  die  Nacht  hlnzuschaaen.  —  5  (211):  Wo 
wir  gestern  im  Quartiere  lagen.  —  6  (211):  Wenn  wird  jene  schöne  Zeit  kommen.  —  7  (SU): 
Fftlk«  ttefft  Hb«  B«nt|«wa.  ~  S  (tlt) :  a«gmi  41a  Maeht  fing  leh  MUohea  aehraa.  —  •  ff  IS) : 
Wind  trag  Bose  ttbera  Feld.  —  10  (2i  :):  MUdchen,  niedlieh  kleines  Teilchen.  —  11  (213):  Hinter 
dem  Berpe  dem  grünen.  —  12  (21't):  Ganze  Nacht  durch  singt  mir  Jer  Falke.  —  13  (214): 
Welast  du  meine  Seele .  wie  da  mein  gewesen.  —  14  (214):  Nachtigall,  kleiner  YogeL  —  1& 
(215):  Wlodm  atöh  harau  walaaa  Wteaban.  —  16  (tl5)t  MOü  etogt  dia  KaaMIgalL  17 
(Sit):  Middien  wuacb  das  Antllu.  —  18  (216):  Wala  trinkan  iarUaote  Baaptlaata.  —  It  (SIT): 
Falk  flieget  hoch,  die  Flügel  trägt  er  breit. 

2)  Erbschaftstheilung.  Serbisch  (Ausfjescholton  hat  der  Mond  den  Taj^- 
stem).  Grimm.  (Goethes  Kunst  und  Alterthum  1824.  4.  3,  66—71.  —  Die 
Anfinnnteninff  Scutari's  in  Albanien  (Borgten  Borg  drey  Brflder  eines  Leibes) 
Grimm  (Daselbst  1825.  5.  2.  24—85). 

3)  Volkslieder  der  Sorben,  motrisch  übersetzt  und  historisch  einj^cleitet  Ten 
Talvj  [Therese  Albertiue  Laisa  Ton  Jakob].  Halle,  in  der  Eengerschen  BocIip 
haudlung.  1825.  Ii.  8. 

I.  Xn.  a.  S  BH«;  dann:  Kuxar  Ainin  alaar  Oaaehtdita  daa  oataigagaograaB  aarbls^aa  , 
Balches  als  Einlei tang  I— ILVI.  und  S.  1— SS8  üabanatnag  In  fttaffBailgaa  Trochäen.  8.  1: 
Kleinere  Gedichte,  grösstenthells  von  Frauen  erfanden  und  vorgetragen.  —  71  ff. :  OrSaeart 
Gedichte*  gemiacbten  Inbalu.  —  8. 173  ff. :  Abentbener  des  Könlgsobnea  Marko.  —  8.  flT^SSi: 
Dta  AnülMdar  Saldaabt  —  Zwalta  Ltaflmwg.  UM.  Tin.  a.  f  Bl.;  daaa:  EIm  aacUa^ 
Hoalisalt  als  Slnlaltvag.  8. 1— XYIU.  —  8. 1  ff.t  Sehais  «nd  LtabasUeder.  -  8.  X6S  fll:  ViM 
rouhammedanlschen  Sängern.  —  8.  127  AT.:  T.f':,'fnflon.  —  S,  135  ff.:  Heldenlieder.  —  8.  1S1: 
Von  Marko  Kraljewitsch.  —  S,  24a  ff.:  Aus  deui  letzten  Aufitandskriege.  1801—1817. 

4)  Servische  Yolkslidcr,  treu  übersetzt  von  Talvj.  (1 — 7,  in  der  Abend- 
zeitung 1826.  Nr.  11.  21.  154.) 

5)  Serbische  Hochzeitslieder  von  Wolf  Stepbaii8(»]m  Karadgich,  metrisch 
ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  einer  ^Idtnng  bcigleitet  fon  E.  Bngen 

Wesely.   Pesth,  Trattner  1826.  8. 

6)  Serbische  Volkslieder,  ins  Deutsche  übertngen  teilP(eter)  Ton  Goetse. 
St.  Petersburg  1827.  3  Bl.  VI.  u.  '227  S.  8. 

In  TierfUsaigaa  Trocbien  ohne  Keim,  nach  der  handacbrlftlicben  Sammlaog  Karadshitch's. 
dla  dar  Uabafsatsar  ISIS  In  Patanboif  baastata. 

7)  Wila.  Serbisehe  Volkslieder  und  HeldenmirdieB.  Yen  Wilhelm  Ger- 
hard. Laptig  1828.  IL  8.  YgL  §  884,  644»  9. 

Ctoatha,  Waiia.  Aiaff.  1.  Baad..66,  SSS 


IX.  Ans  dem  üngariseben. 

Um  die  an  Dichtern  reiche  und  doch  nur  arme  Literatur  Ungarns  hat  sich 
ein  Deutscher,  Franz  Schedel,  der  sich  magyarisierte  als  Toldy  Ferenz,  mit 
Mailäth  nnd  Gaal  wetteifernd,  viel  Mühe  gegeben.  Nor  die  beiden  Kisfalndj 
kdnnen  einige  Beaebtung  fordern;  im  übrigen  Ist  diese  von  Frankraieb  nb- 
bingige  Liientor,  selbst  in  ibrsn  Hfireben,  wenig  analebend  gewesen. 

299.  Mäichon  der  Magyaren  von  G.  v.  Gaal.  Wien,  Walli.-bauser  1822.  8. 

300.  Magyarische  Gedichte.  Uebersetzt  von  Johann  Grafen  von  Mai- 
Utb.  Stuttgart,  Coüb.  1825.  & 

Gadlebta  vaa  Frau  lUodU  Oadeoa  Gialta  Baday.  FiraihaRB  I<atf  ob  OtaaL  0««M 
Saalb.   Baaadlkt  Ylil«.  Faol  A'aybs.  Wim  VaiMf  ly,  Johaan  BndredL  fftaaa  railnai. 
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OftMel  Dayk«.  Johuu  KIm.  Alcxandar  KUfklvdi.  MlohMl  TltkoTttfl.    MlehMl  Chakoatl. 

Daniel  Bertfenyl.  Enill  Biiczl.  Paul  Sxemere.  0«bri«l  Döbrentel.  Karoly  KUfaludl.  Franx 
KSIcscy.   Ladlalaaa  Tdth.  Alejuuid«r  Sxent-Mikloal.  Jrfdlt  Gündöcz  ond  WUbelmlne  K^plakl. 

301.  Magyarische  Sagten  und  Märchen  von  Joh.  Grfen  von  Mailath. 
Brünn,  Trassier  1825.  ».  Zweite  Auflage.  Stuttgart,  Cotta  1837.  II.  8. 

^  302.  Handbach  der  ungarischen  Poesie,  oder  Auswahl  interessanter,  chrono- 
l<^i8ch  geordneter  Stacke  aus  den  vortretilichsteu  ungarischen  Dichtem,  be- 

f leitet  mit  einer  Sammlanir  dentacber  Uebeiwtrangen  «DgariBeh«  G«diehte. 
n  Verbindung  mit  J.  Fenyery  (Georg  Stettner)  herausgegeben  von  Frans 
Toldj  (Schcdel).    Pesth  und  Wien  bei  G.  Kilian  und  K.  Gerold  1828.  8. 

9  Bll.  u.  LXXXV  H.  (Geschichte  der  ungarischen  l'oeaie  von  Franz  Toldy)  u.  8.  1—349 
Die  ttngarUcben  Dichter  nach  der  Zeltfolge  ihre«  Eractaeinens  und  der  Uauptperlode  ihres 
Wlrkraa»  la  llinD  tlgtn«i  W«rlc«a  dargMtdIt.  ÜBgttM. 

BhuneiileBe  ans  UDgaritehen  Didktern,  in  üebenetningen  Ton  Grnber, 

Graf  Mailath,  v.  Pazia«!.  L.Petz,  Grf.  Franz  Teleki  d.j.,  G.  Tretter 
ü.  A..  gesammelt  und  mit  einer  einleitenden  Geschichte  d«  nngarischen  Po6äle 
begleitet  von  Franz  Toldy.   Pesth  und  Wien  1Ö2Ö.  8. 

303.  Andreas  Fay,  geb.  30.  Mai  1786  znKohany  im  Zempliner  Comitat^ 
beliebter  Fabeldichter  seiner  Heimat;  gestorben  26.  Juli  1864. 

1)  Originelle  Fabeln  und  Aphorismen.   Ans  dem  UngaiiBChen  des  Andr» 

Fay  übersetzt  von  L.  Petz.  Kaab  1825.  8. 

304.  Die  Kaiserstochter.  Ungarische  Ballade  aus  dem  sechzehnten  Jahrb. 
Aus  dem  Manuscript  übersetzt  von  einem  Ungenannten.  Mit  gegenüberstebea- 
dem  Originalteste  neraosgegeben  Ton  Frans  Toldy.  Peeth  and  Wien.  1828.  12. 

305.  Klsfiiliidy  Sandor,  Alexander  Kisfaludy,  geb.  22.  Septbr.  1772  zu 
Sümegh  im  Szalader  Comitat,  trat,  nach  begonnenen  Rechtsstudien,  1793  ins 
Milit^  und  machte  die  FeldzQge  in  Deutschland  and  Italien  mit,  bis  1801, 
lebte  der  Landwirtschaft  and  Dichtkunst»  nnd  starb  zu  SQmegh  am  30.  Oct.  1844. 

1)  Tätika.  Eine  ungarische  Sage  aus  Alex.  v.  Kisfaludy  Reg^k  a'  Magyar 
Elö-Iiioböl,  oder  Sagen  aus  der  ungarischen  Voxz^t,  metrisch  übersetzt  Ton 
G.  von  Gaal.    Wien.  Wallisbauser  1820.  12. 

2)  Alexander  Kisfaludy's  auserlesene  Liebeslieder,  übersetzt  von  J.  Grafen 
HaiUth.  Pestb  1829.  16.  Zw.  Anfl.  Pestb  18S1.  16. 

306.  Karl  Klsfalady,  Bruder  Alexanders,  geb.  6.  Februar  1788  zu  Tet 
im  Raaber  Comitat,  tob  1804-1810  MiUtar,  lebte  dann  in  Wien,  seit  1817 
in  Pestb,  Begründer  der  ongaiiaehen  dimmatisclMn  Literator,  starb  am  11.  No- 
rember  1830  in  Peetb. 

1)  Theater  der  Magyaren,  von  Karl  v.  Kisfaludy  von  Kisfalod,  ftbersetst 
und  herausgegeben  von  G.  v.  Gaal.    Brünn,  Trassier  1820.  8. 

1:  Die  T«tarn  In  Ungarn.  8:  llka,  oder  die  Einnahme  von  Grlechlaoh  Welaaenburg. 
St  Wbor. 

8)  Stibor.  SdiatMpkl  in  4  Anfzügen  ans  dam  Unmiisdun  Karb  t.  Kis- 

fidady,  übersetzt  von  Graf  C.  A.  Festetics.  Pestb  1828.  8. 

3)  Verbrechen  und  Strafe.  Novells  naeh  dem  üngaiiscbai  des  Kisfalndi. 
(Pantheon.  Stattg.  Bd.  YL  1828.) 


X.  Ans  dam  Non|r'2*ol^i*^^^>>* 

Das  Mitgefühl  mit  den  Neugriechen,  die  um  ihre  Unabhängigkeit  von 
türkischer  Herrschaft  rangen,  erweckte  auch  Teilnahme  für  die  Volkslieder  der- 
selben, die  man  wesentlich  nur  durch  Fauriel  hatte  kennen  lernen.  Die  Ans- 
beate  war  gering,  und  Goethe  bemerkte  mit  Recht,  die  Einleitungsformel  durch 
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TerkQndende  oder  teUnehmende  Vögel  wiederhole  neb  Ms  rar  Monotonie  «od 
zuletzt  ohne  Wirkung.  Auch  böten  die  einzelnen  Gedidite  fiel  ra  wenig  Unt9- 
scheidendes  in  den  VoiiaUen,  nm  der  Einbildangskraft  wirkliche  Geetalten  nad 
Tbaten  Torftkhren  zu  können.  Was  er  seihet  überMttte,  hidt  er  ftr  dae  Porte, 
wie  ee  denn  nnch  dae  am  meieten  Poetieche  war. 

307.  1)  Nea^iechisch-epirotische  Heldenlieder  I— VI  (von  Goethe  In  Koet 

und  Alterthum  4.  1.  54—64)  VII.    C'haron  (Dio  Berf^esh5hen  warum  to 

schwarz  Vi  —  Meugriechische  Liebe  —  iSkolieQ  1 — 2.  ^xeioe  1  — 11  (in 
den  Werken). 

2)  Der  Suliotenkrieg  nebst  den  darauf  bezüglichen  Volksgesängen.  Lüi 
Beitfag  zur  Geschichte  de^  griechischen  Freiheitskampfei.  Von  W.  t.  Lide- 
mann.   Leipzig,  i3rockhaus  1825.  Till  n.  91.  8.  8. 

Mach  Fauriels  Chanta  populalrcs  do  la  Orbce  moderne.    P«flf  UM^SSi»  flilit  CfeeilM 

FairlH,  geb.  1772  zu  St.  Etlenne  (Loire),  gest.  1844  in  Pari«- 

3)  Neiipriechischc  Volkslieder,  gesammelt  und  heran^^egebon  von  CUad« 
Charles  Fauriel.  Uebersetzt  und  mit  des  franz^ischen  Herausgebers  und  eigesa 
Erläntemngen  venehen  Ton  Wilhelm  Müller.  Leipzig,  Veee  ISSS.  u.  i 
(mit  dem  grieehischen  Texte.) 

4)  Mittheilungen  uns  der  Geschichte  und  Dichtong  der  Neu-GriecLen.  W 
arbeitet  von  B.  £.  Fanls  nnd  Hees  von  Eienbeck.   Cobiena,  B&lecht 

1825.  II.  8. 

5)  Neugriechisches  Lied  auf  den  heldenmütbigen  Tod  von  Giorgakis  nsd 


6)  Neugriechische  Volkslieder  übersetzt  von  Th.  Kfind).  in  der  Abend- 
zeitung 1820  Nr.  208  (Nachtigall  nnd  Torteltaabe);  231  (Aöf  die  Peei);  274 

(Auf  Kaiser  Aleiander). 

7)  Eunoniia.  Darstellungen  und  Fragmente  neugrieehischer  Po'\^:e  und 
Fkosa.  In  Originalion  und  Uebersetzungeu  von  Karl  Ikeu  und  K.  Theodor 
Kind.  Grimma,  Göschen  1827.  UI.  8.  (Der  8:  Neogriechiaehe  YMMm, 
gesammelt  und  mit  deutscher  Uebersetzung,  nebet  8acb-  nnd  Wofteridin^fM 

herausgegeben  von  Karl  Tlieodor  Kind.) 

Vicrundzwanalg  Lieder.    Vgl.  Goethe«  Werke,  Ausg.  letzte  Hand  46,  362  f. 

8)  Auswahl  neugriechischer  Volkspoesien,  in  deutsche  Dichtung  umgebildet 


Die  beiden  tilrkiichen  Dichter,  welche  Diei  und  Hammer  fibeieetitBi, 
UwelsBi  nnd  Baki,  denen  noch  das  fr&her  (Nr.  10)  genannte  Lustifiel  hiasa- 
gef&gt  werden  mnss,  erschöpfen  das,  was  nns  aus  dem  T&rVischen  zngel&hit 
wurde.  Uniweifelhaft  hat  der  Kampf  mit  den  Griechen  auch  türkische  Dkhtff 
b^eistert;  nur  fanden  sie  keine  Beachtung  in  Deutschland,  ja  in  Suopa.  Am 
der  eehr  nnsdchtigen  türkischen  Ljrik  and  DramatÜL  ist  nichts  übenetil 

308.  Ermahnung  an  Istambol  oder  Strafgedicht  des  türkischen  Dichten 
UweYssl  über  die  An^iartung  der  Osmanen,  übersetzt  nnd  erldntert  tob  H.  JF. 

Diez,  nebst  dem  türkischen  Text.   Berlin  1811.  8. 

309.  Bakrs,  des  grössten  türkischen  Lyrikers  DitaiL  Zmn  entai  Male 
gani  Terdentsdit  Ton  J.  t.  Hammer.  Wien  1825.  8. 
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XII.  Aus  dem  Neulateinischeu. 

Seit  Herder  in  seiner  Terpsichoie  avf  die  nenlftteinlsche  Poesie  anfknerkBam 
gemacht  hatte,  hcechiftigten  lieh  mitunter  die  Gelehrten  mit  Uehertragangen, 
doeh  blieb  die  Anibeate  gering.  Die  eehSne  Vmm,  gewöhnlich  das  Einzige, 
was  die  Arbeiten  der  Kenlateiner  ansiddinete,  gieng  mMem  Terloren.  Ansser 
den  Ton  Folien  mit  Glück  nachgebildeten  GesSngen  nnd  Liedern  der  christ- 
lichen Kirche  and  der  von  G.  Schwab,  unter  Beg&nstigang  Goethes,  bearbei- 
teten, an  Abentenerlicbkeiten  reichen  Lebende  von  den  heil,  drei  Königen  des 
Canneliter  Joannes  auH  Hildesheim,  wurde  dem  Mittelalter  nichts  entlehnt  Die 
Kösse  des  früh  gestorbenen  Jo.innes  Secundos  fanden  an  Frz.  Passow  einen  von 
Goethe  belobten  Uebersetzer.  Die  Elegien  des  Petras  Lotichius  übertrug  E.  G. 
Ktetlin  nach  metrisch  strengen  Anforderungen;  J.  G.  Scidl  versucht«*  sidi  an 
Faemua  Senaren.  Vida's  Lehrgedicht  vom  Schachspiel  warde  zweimal  über- 
settt,  Ton  J.  J.  J.  Hoffmann  nnd  J.  E.  K.  Chr.  Jesse.  Der  Pole  S  irhiewski, 
Sarbievios,  von  seinen  Landsleuten  ihr  Horaz  genannt,  verlor  in  A.  J.  Raths- 
mann's  Nachbildung  an  Feuer,  Schwung,  Anmut  und  Leichtigfkeit,  und  auch 
Jacob  Balde  busstc  unter  J.  B.  Neubigs  metrisch  treu  nachbilden liem  Fleisse 
viel  an  Frische  und  Geachmeidigkeit  des  Originals  ein.  Ceva^  Knaben  Jesus  über- 
trug J.  D.  Müller,  der  schon  im  vorigen  Jahrhundert  Sinngedichte  und  Er- 
zählungen nach  lateinischen  Dichtem  des  16.  und  17.  Jahrhonderts  (^agdcb. 
1796j  übersetzt  hatte. 

318.  Alte  chribtliehe  Lieder  und  Gesänge  teutsch  und  lateinisch  nebst  einem 
Anhange.  Durch  Ad olf  L udewig  Fol! en.  Elberfeld,  IblÜ.  Bey  Heinrich 
Büschler.  3  BI.  u.  138  S.  8. 

Vorwort.  I.  Gosliigo  mat  dl«  Oobnrt  d«i  Horn.  11.  DI«  L«t4«a  d«s  B«mi  nad  iiiiMMr 
FnacD.  III.  PrcU-  nad  JabtlgwAoge  auf  die  rahmreiche  Aaferatehung  uaMn«  H«rrn,  Im- 
gl«leh«n  aof  die  VcrklHrnng  aaMrer  Frauen.  IV.  Lobgesiinj^c  nebst  Gebeten  an  Maria,  Im- 
gleichen Gesänge  wider  dl«  Sttade,  auch  der  Tud  und  daa  Weltgericht.  V.  Anhang  (Qrab- 
go8«ng  H«lola«n«  an  d«m  Oiab«  Abälard«.  Y.  —  KOra«»  Todl«alSqr«r  van  Karl  Folliii.  2. 
S^hitalMni«  totM  Oatot.  »t*) 

311.  JoMuiet  ynm  mieaMni)  Carmelit,  Professor  in  Avignon  nnd  Paris, 

1358  Prior  in  Hessen,  reiste  1366  nach  Rom,  nach  der  Bückkehr  Prior  in  sdnem 
Stammkloster  Marienan  (Fürstentam  Calenberg),  wo  er  1375  starb. 

Die  Legende  von  den  heiligen  drei  Königen  von  Johann  von  Hildesheim. 
Aus  einer  von  Goethe  mitgetheilten  lateinischen  Handschrift  und  einer  deut- 
schen der  Heidelberger  Bibliothek  bearbeitet  und  mit  zwölf  Bomanzen  begleitet 
Ton  GnstaT  Sehwab.  Stottgart,  Cotta.  1822.  8. 

▼gl.  f.  StO^  so.  5.  Oooftaa  In  Kaaat  aad  Altartam  S,9,  IM— ITS.  oad  S,S.  IST— 141. 

31f.  JMmneB  S^ewidas,  ^eb.  U.  Not.  1511  cn  Haag,  in  Frankreich 

gebildet,  bereiste  Spanien,  begleitete  Karl  V.  nach  Tunis,  dann  Secretär  des 
Bischofs  zu  Utrecht;  atarb  im  25.  LebcaDqahre  am  24.  Sept  1536.  Badomm 
libri.   Traject.  1539. 

Küsse,  ans  dem  Lateinischen  des  Johannes  Seenndns  übersetxt  TonFraax 
Passow.   Leijjzig  1807. 

Vgl.  Goethe  an  Frau  v.  Stein.    2.  Nov.  1776. 

313.  Petrus  Lotiehlns^  becandus,  znr  Unterscheidung  von  seinem  gleich- 
namigen Oheim,  geb.  2.  Kot.  IS>2S  in  Sehlflkchtem  bei  fiaaan,  imrde  vnter 
seinem  andern  Oheim  Jacob  MicjUos  in  Frankftirt  gebildet,  studierte  in  Har- 
burg Medicin,  dann  in  Leipzig  unter  Camcrarius  und  in  Wittenberg  unter 
MeUochtbon  Homaniora,  begleitete  letztem  1546  nach  Magdeburg  and  war 
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seit  1550  Reisebegleiter  eines  frankischen  Edlen  Stibar  dnrch  Frankreich  bis 
1554,  machte  dann  noch  eine  Reise  nach  Italien,  wurde  1557  Ptofnaor  der 
Medicin  in  Heidelberg,  wo  er  am  7.  Nov.  1560  starb. 

Des  Petrus  Lotichias  Secundos  Elegien.  Aus  dem  Lateinischen  übersettt 
von  Ernst  Gottlob  K5ttliD.  Herausgegeben  Ton  (dessen  Schwager)  Fr. 
Brome.  HaUk  Hemmerldi  1826.  XII  o.  2»)  8.  & 

D«r  Ueb«»etMr  flklfto  den  Vorbilde  Fr.  A.  WoUk,  Im  "-»"-tfr  tnnd  FenteoMlir  iMlit 

TTochKen  zdxu lassen. 

314.  Gabriel  Faeniiis,  geb.  um  1510  zu  Cremona,  g^ostorben  am  17.  Not. 
1561  in  Rom.  Seine  in  Senaren  geschriebenen  «Fabuiae  centum  ex  divecsis 
aathoiibiis  delectae  et  caiminilnia  expIlcatBe.*  (Bomae  1564.  4)  enthalten  migt 
MB  Phaedrai,  der  da  nent  aii*8  Licht  kam. 

Des  Gabriel  Faörnas  Fabeln.  Metrisch  Terdentscht  und  mit  biographischen 
9  und  bibliographischen  fiinleitangen  venehen  yon  J.  G.SeidL  Grata,  Damiaa 
und  Sorge.  1830.  8. 

315.  Marco  Oirolamo  Vida,  geb.  um  1480  zu  Cremona,  seit  1532  BL^ohof 
zu  Alba,  wo  er  am  27.  Sept.  15(56  atarb.    Scachorum  über.    Parisiis.  Iö29.  6. 

Lehrgedicht  über  das  Schacbspiel.  Herausgegeben  und  metriseh  übersetxt 
von  J.  J.  J.  Hoffmann.  Mainz,  Knpferberc.  1826.  8.  —  Vom  Schachspid. 
Lehrgedicht  von  J.  E.  K.  Chr.  Jeeie.  lut  emem  Vorwort  Ton  Schlifs: 
Hannover,  Helwing  1830.  8. 

31  r».  Matthias  Casimir  Sarhlewski,  geb.  1595  auf  dem  Landgute  Sar- 
biewo  bei  riock,  Jesuit,  akademischer  Lehrer  in  Wilna,  gieng  1623  nach  Rom, 
dann  wieder  Lehrer  in  Wilna,  Hofprodiger  des  Königs  Wladislaw  IV.  Er  starb 
2.  ApiU  1640  in  Warschau.  Lyricorum  libri  tres.  Cobniae  1625.  8.  Opoa 
poetica  omnia  ed.  G.  M.  Leisener.   Wratislaviae  1753.  8. 

Matthias  Casimir  Sarbiewski's  Lyrische  Gedichte,  metrisch  aus  dem  Latei- 
nischen übersetzt  von  A.  J.  Bathsmann.  Mit  beigefügtem  Lateinischen 
Original.   Breslau  IbOO.  8. 

317.  Jacob  Balde  (§.  188,  152).  geb.  4.  Januar  1604  zu  Ensisheim,  ge- 
storben 9.  Aug.  1668  SU  Nenbnrg. 

Bafaria's  Mtneii  in  Joh.  Jak.  Haldems  Oden  aas  dem  Latein  in  das  Veo- 

mass  der  Urschrift  übersetzt  von  Joh.  Bapt.  Neubig.  München,  Jak.  Gid 
1828.  LXIV  u  149  S.  8.  —  Zweiter  Band.  München,  GieL  1828  280  8.  8. - 
Joh.  Jak.  Baldes  Oden,  metrisch  übersetzt  Ton  Joh.  Bapt.  Neubie,  gejprüftm 
Philologen.  UI.  Band.  Kempten,  Joh.  KöseL  1830.  XXIV  IL  243  &  8.  - 
Jakob  Balde's  Oden.  Von  Johannes  Neübig.  Viertes  BSndehen.  Auerbach  ia 
der  OberpfUz,  beim  Uebeisetier.  1848.  VI  o.  157  8.  8. 

818.  Tommaso  CeTa,  geb.  20.  Dez.  1648  za  Mailand,  Jesuit  und  Mathe- 
matiker, gestorben  in  seiner  Vaterstadt  3.  febmar  1787.  Jesus  Paar,  pocma. 
Mediolani,  rep.  Dilingae  ad  Danub.  1842. 

Der  Knabe  Jesus.  Ein  lateinisches  Heldengedicht,  in  deutsche  Verse  äbci- 
eetst  Ton  Job.  Daniel  Mftller.  Magdeburg  1821.  8. 


Xm.  Ane  dem  Dentaehen  und  Altnordischen. 

Die  Ulaner^  die  ileh  wihrend  der  Fremdhrnchafl  mit  den  Diehtnag« 
des  deotschen  Mittelalters  and  des  Kordeos  beeehifUgten,  saditen  darin  ein« 
Tnet  fihr  die  trübe  Gegenwart  nad  ein  Mittel  rar  Xiittgang  dae  nationalen 
ainiMa.  Ihr  Ziel  irar,  die  alten  Diebtongen  wieder  lebendig  zu  machen.  Dabei 
eehwankten  sie  zwischen  der  blossen  Teitwiedergabe  und  einer  Uebersetzong. 
Jene,  die  hier  nieht  weiter  zu  ber&ol(Bohtigen  ist,  da  sie  der  Wiarnnsohaft  an- 
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liounfallt,  konnte,  da  die  wissenschaftliche  Grundlage  fehlte,  die  erst  durch 
Jacob  Grimms  Grammatik  erlangt  wurde,  nur  mangelhaft  sein  und  diente  dem 
nächsten  Zwecke,  Teilnahme  in  weiteren  Kreisen  zu  tiudeu.  nur  unvollkommen. 
Auch  da,  wo  Erneucniii^  beabsichtigt  wurde,  boten  sich  grosse  Schwierigkeiten. 
Eine  Uebersetzung  au5  dem  Mittelhochdeutachen  in  die  Sprache  der  Gegenwart 
war  nicht  so  leicht  zu  bewerkstelligen,  als  ans  einer  gani  fremden  Sprache^ 
da  die  veränderte  Bededtong  der  W9rt«r  ebeneo  hinderlich  war  wie  die  der 
veriaMen  Sprachlomiea  die  Wiedergabe  dee  Beimei  ohne  UnnteUnngen  nnd 
daran  folgenden  weiteren  Aendenmgen  hinfig  nnmOglieh  machten.  Um  die 
Fenn  in  retten,  nmacfarieb  man;  nm  die  Sache  nicht  n  o^ten,  gah  man  die 
Form  nt  Aher  die  Venmehe,  weder  Fton  noeh  Sache  n  heeintrichtigen, 
worden  nicht  anliBfegeben,  eo  daei  hei  fortdanemder  Uehnng  doch  eine  Kamt 
erreicht  wurde.  Teimage  welcher  eich  die  üebenetiangen  ana  dem  Dentechen 
ins  Denieche  aUenfidli  mit  den  besseren,  wenn  nicht  beeten  ans  fremden  Spradien 
messen  konnten.  Die  grOssto  Teilnahme  wurde  den  Nibelungen  und  was  in 
deren  Kreisse  geborte  zugewandt,  und  hier  war  besonders  F.  H  v.  der  Hagen 
thatig.  £s  hei  in  der  Folge  leichter,  seine  Verdionsto  nm  die  Wiedererwedknng 
der  mittelalterlichen  Dichtungen  herabzusetzen,  als  denselben  gerecht  tn  werden 
Er  ahnte  und  streifte  in  jenen  Jahren,  da  die  wissenschaftlich  gemeinte  For- 
schong  auf  diesen  Gebieten  kaum  über  Ahnen  und  Andeuten  hinauskam,  manches, 
was  Spätere  ohne  seine  Fingerzeige  vielleicht  niemals  gefunden  hätten.  Er 
war  der  Erste,  der  im  Heliand  die  Alliteration  und  in  den  Nibelungen  die 
Zusammengehörigkeit  mit  dem  Norden  und  eine  dichterische  Idee  erkannte, 
der  Erste  auch,  der  über  die  Entstehung  des  Epos  eine,  später  nur  nach  vor- 
gefassten  Meinungen  anders  gewendete  Erklärung  versuchte  und  der  Rhythmik 
des  Verses  und  der  Eigentümlichkeit  des  Strophenbaues  auf  die  Spur  kam 
Seine  üebersotzungen  und  halben  Erneuerungen  haben,  trotz  aller  archaistischen 
Sonderbarkeiten,  doch  dazu  am  kräftigsten  mitgewirkt,  die  Teilnahme  für  die 
mittelalterliche  Dichtung  über  den  ivreiss  der  Gelehrten  hinaus  zu  verbreiten. 
Wae  er  darin  geleistet,  wird  von  Sinurocks  ersten  üebersetzungsarbeiten  nur 
wenig  tthertroffeo»  Ton  den  ipftteren  freilich  weit  therflügelfc.  Die  Tenwdie 
Zeane*k,  Hinsherg*s  nnd  Bllsching's  waren  weitere  Schritte  anf  der  Yen  ihm 
«rOffiieten  Bahn,  die  erst  dnrch  J.  Grimm  in  einem  geraden  nnd  richer  anf 
das  Ziel  fahrenden  Wege  nmgeschaffen  wurde.  Jedoch  anch  ent  allmühlieh 
nnd  vonngsweiee  dorch  die  deutsche  Grammatik.  Was  Tor  dem  Emcheinen 
dmelhen  lag,  litt  an  der  von  Kanne  (§.  298,  52)  entattgelten  Phaatestilc,  der 
die  Sprachen  nnd  die  Stjmologie  heine  Schranken  logen.  —  Nicht  allein  nm 
die  Blftteieit  des  Mittelalters  nnd  die  EinhQrgening  ihrer  Dichtungen  war 
Hagen  bemüht,  auch  für  die  spätere  Zeit  war  er  durch  Erneuerung  der  Volks- 
bücher, des  Narrenbuches,  des  Buch»  der  Liebe,  thätig;  doch  fand  er  hier  die 
erwartete  Teilnahme  nicht,  so  dass  diese  Unternehmungen  stecken  blieben. 
Was  aus  den  jüngeren  Zeitabschnitten  der  deutschen  Dichtung,  dem  16.— 18. 
Jahrhundert  in  halben  Bearbeitungen,  halben  Uobersetzungen  dargeboten  wurde, 
den  Reineke  etwa  ausgenommen,  konnte  billige  Ansprüche  nicht  befriedigen, 
weder  Kassmanns  Sammelsuriuin ,  noch  Wilhelm  Müllers  Auswahl  aus  den 
Dichtem  des  17.  Jhrhdts.    pje  Texte  wurden,  um  dem  Genuss  keinen  Anstoss 
20  geben,  willkürlich  gog^Aot.   Noch  geringeren  Wert  haben  die  Auszüge 
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aus  grösseren  Werken,  dein  Froschmeiiseler ,  dem  SimplicLesimos  und  Schel- 
üiaflFsky.  Was  mau  alles  glaubte  übersetzen  zu  dürfen,  zeigte  die  FU  ia  und 
zeigten  Hebels  Gedichte,  jene  wie  dieee  Torwiogend  durch  die  urBprüngUcbe 
Fonn  ftoiiebend,  das  Kauderwelsch  und  den  Dialekt,  sollte  nnn  auch  hoch* 
dflstieii  Tonnuttenpriidit  wtfdoif  ili  muH  man  Tt/nttn  Meiwngisch  dMM> 
bdiandehi  wollte. 

319.  Deutsche  Anthologie  oder  Blumenle^  aas  den  Klassikern  der  DeotldNi. 
Heraiisgeg.  von  1^.  Ba— lann.  Zwickau,  8elimaiui.  1821—1887. 87.  Bdchei  12. 

1.  Dl«  MIoBMlagtr.  —  S.  Bmwt  md  Hartmua     d.  As«.  —  $,  Dm  LM  der  KMhmtm. 

Aastag.  —  4.  Relaecke  Fact».  Ansi.  —  5.  ZatiMhOTea*«  Laocetot.  —  #•  BtSDla  Hamaachiff. 
Maroer'g  Schchnenzanft.  —  7.  Hans  Sachs  Gedichte.  —  8.  P.  Flemmlng'i  Gedichte.  —  9.  BoUe«- 
luif«ii'i  Fro»cbmkasler,  AuuDg.  —  10.  Lotbefi  FUclurt.  B.  W«ldit.  —  II.  Logsa.  Qryph'i 
Ctadlebtt.  —  IS.  Abnbui  tu  8t.  dm.  —  IS.  Wtektarltn.  Ogäta,  —  Id.  Ltsk0T*t  BMtm.  - 
M.  BfMkM  MisehM  TwiaafMi.  —  M.  Bodaur't  VoMhId«.  OuIIb  QtSU^tU.  ->  lt.  B»U«'« 
Gedichte.  —  18.  Hagedorns  Lieder.  —  19,  Rsbeners  Satiren.  —  20.  Daseh's  moraUsche  3rieft. 

—  21.  OellerU  Fabeln.  —  Sä.  KleisU  Gedichte.  —  23.  WinkelmaiM.  —  84  Lichtwex.  - 
Klsla«r.  —  M.  Gltliii.  —  97.  MOeer.  —  2$.  Lts.  —  29.  Karschlo.  —  SO.  06ts.  —  Sl.  Bbvt- 
IS.  Klöpttoekf  Oda«.  —  SI-M.*Klopito«ks  MaesUi,  Avisag.  —  ».  Kaot.  —  Sl.  ImSlir.- 
57.  Zscharlae.  —  ns.  Weissere  Gedichte.  —  89.  Zimmermann's  Elnsainkelt.  Anszog.  —  40.  II«»- 
delsohns  Phaedoo,  Auss.  —  41.  Leaslng's  Fabeln  n.  Lieder.  —  4).  Gesoer's  Idyllen.  —  41.  Ma* 
•Im  VoUumilrchen,  Aaswahi.  —  44.  BormaDn'a  Gedichte.  —  46.  Bo«U  Gedichte.  —  4S.  Atta 
Yardlanat,  Aus.  —  4T.  Baliabsrt.  ~  48.  Bisa.  —  4t.  Clandloa.  —  S«.  Uvatar.  ^  U.  Bbi*- 
feld,  Lnndleben,  Aass.  —  5J.  Lichtenbarg.  —  53—54.  Pfcffpl.  —  55.  Herder.  —  »S.  Oarr«.  - 
»7.  Engel.  —  58.  Dalberg.  —  69.  Gotter.  —  60.  UBlty.  —  61.  Bürger.  —  «3—63.  Hdnic's  l^ 
dlogbello,  Anas.  —  44.  J.  ▼.  Müllara  Briefe  eloaa  Jangao  GaUhrtea.  —  66.  Hippel.  Ehe.  Aa» 

—  m.  BBrds.  —  47.  Alslnfir'a  Oodiaht«.  —  48.  »«matter.  ~  48.  MalsaMt*»  Fabala.  -  ^ 
IbtSSOSn  Iklasen.  -  71.  Schillers  Gedichte.  —  7-i.  Fichte,  VorlesonKcn.  —  73.  Seame.  -  7t 
Haydenretch.  —  76.  ColUn.  —  76.  Anton  Wall.  —  77.  Sonnenberg.  —  78-79.  Norall«.  —  M. 
Kttraer.  —  äU  ApaU  Cleadan.  ~  83.  Thttmoiala  Gadlebta.  —  83.  Stolbergs  Gedichte.  —  14.  X 
0.  aasoU.  ^  15.  Koaaiartaik  —  M.  ■.  Mralaali  fltdIShio.  —  87.  K«laa»Ma  BtMUm  ^ 
waid.  (Rlalits  vaa  Wlalaad.  Qoatba.  Sehligal,  TMt) 


320.  Bas  HttiebmiAslM  (§  10).  —  Dia  Iwite  ilterten  daiiinchen  Ge- 
dichte aus  dem  achten  Jahrhundert:  Das  Lied  von  Hildebrand  und  Hadubnuxl 
nnd  das  Weiszenbrunner  Gebet  zum  erstenmal  in  ihrem  Metrum  dargestellt 
[übersetzt]  und  heraosgegeben  durch  die  Brüder  Grimm.   Cassel  1812.  4. 

Vgl.  R.  T.  Ranmer;  Gesch.  d.  Germanischen  Philologie.   München  1870.  S.  4.^6. 

321.  Die  Edda.  —  1)  Die  Edda- Lieder  von  den  Nibelungen.  Zum  ersten 
Male  verdeutscht  und  erklärt  von  F.  H.  von  der  Uasen.  Breslau,  Mai- 
1814  8.  —  2)  Die  Lieder  der  Alten  Edda.  Ans  einer  HanMirift  heraiu«- 
geben  [Text  und  UeberaetiQBff]  durch  die  Brader  Grimm.  Erster  Band. 
Berlin.  Reimer  1815.  8.  —  3)  Edda  Sämunds  des  Weisen,  oder  die  ältesten 
Norränischen  Lieder.  Als  reine  Quellen  i\ber  Glaubt  n  und  Wissen  dcsGerros* 
nogotbischen  vorchristlichen  Norden.  Aus  dem  Isländischen  übersetzt  md  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  J.  L.  Stvdaeh.  Ente  Abtheilang.  Nürnberg, 
Schräg.  1829.  4.  —  4)  Edda,  die  Stammmutter  der  Poesie  und  der  Weisheit 
des  Nordens.  Lyrisch -epische  Dichtungen,  Mythen  und  Sagen  der  Gothoger- 
manischen  Vorzeit  Zum  ersten  Male  aus  der  isländischen  Urschrift  Qbertrageo. 
von  Legis  (OlQckielig).  Leipzig,  Hartmann.  1880.  8. 

322.  Saga.  —  1)  Nordische  Heldeuroraane  (übersetzt)  von  Fr.  H.  von 
der  Hagen.  Breshia,  Max  1814—1828.  V.  & 

I— ni:  WllklBa>  «ad  Mlflanga^affa  adsr  DJatrlab  von  Ban  «ad  dl«  Hibsloaia«.  — 
1816  VoUnnga-Saga,  o.icr  Sigurd  dar  FaftilcatOdtar  «ad  dl«  Blflang««.  —  V.  isn:  Baissr* 
Iw>dbr»ka-8af«  aad  Norsa-Gaau-Safa. 
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2)  Die  Saga  von  Friedbjof  dem  Starken.   Aus  dem  lalSodiKben  ?on  G. 
Chr.  Fr.  Mohnike.   Stralsund,  Trinius  1830.  8. 

323.  Hartmann  Ton  Aue  f§.  39\  —  Der  arme  Heinrich,  von  Tlartmann 
Ton  der  Aue.  ein  erzählendes  Gedicht,  metrisch  ikbcrsetzt  von  K.  Simrock. 
Berlin  1830.  8.   Vgl.  S.  1132,  8. 

324.  Die  Nibelungen.  1)  Der  Nibelaneen  Lied  heraasgegeben  durch 
F.  H.  Ton  der  Hagen.  Berlin  1807.  8.  Zweite  umgearbeitete  Ausgabe, 
ftuikfiirt  1824.  & 

Vgl.  R.  T.  Raumer,  Geach.  d.  Germ.  Phil.  S.  335. 

2)  Das  Nibelungenlied  ins  Neudeutsche  übertragen  von  A.  Zeune.  Berlin 
1813.  8.  Zw.  Aud.:  Nibelungennoth  und  Klage  nach  der  ältesten  Geitalt  in 
ungebundener  Kede  übersetzt  von  A.  Zeune.    Berlin  1831.  8.  (Prosa.) 

3)  Das  Lied  der  Nibelungen.  Aus  dem  altdeutschen  Original  übersetzt  von 
Joseph  von Hintberg.  MOnchea  1813.  8.  Zw.  Y«rb.  Aufl.  H Indien  18S8. 8. 

4)  Dm  Lied  d«r  NibduimD.  IMMä  ftbensirt  Johann  Gnita? 
BftBching.  Alteabug  nnd  Latpsig,  Biockhtni.  1815.  XYI  n.  847  &  8. 

5)  Dm  Nibelungaoliod«  Abwntit      K.  SImroek.  Berlin  1887.  II.  18. 

Yg}.  oben  8.  1132,  5. 

325.  Spttere  Tolksepen.  —  Der  Helden  Buch  [Oberarbeitet]  heiM^ge- 
geben  von  F.  H.  von  der  Hagen.    Erster  Band.    Berlin  1811.  8. 

Enthult:  HOmen  Siegfried;  EtseU HonMUvng}  dM BoMBgartenlled ;  AlpliarU  Tod:  Eokea 
Aiufkhrt;  Riese  SIgenot. 

326.  Wartburgkrieg.  —  Der  Singerkriec  uf  Wartborc.  Gedicht  aui 
d«oi  Xm.  Jahrhunderte:  mm  cnten  Male  nach  der  Jenaer  ürkmide . .  heran»- 
gegeben  . .  mit  einer  Einleitong,  UeboMtinog  • .  beglntet  fon  Ludwig  Btt* 
m aller.  Ilmenan  18S0.  8. 

327.  Yolkshfleher.  — 

1)  Buch  der  Liebe.  Hrsg.  von  J.  G.  G.  Büsching  und  Fr.  H.  von  der 
Hagen.   Erster  Band  (Tristan  und  liolde;  FieirabiM;  Pontus  and  Sidonia) 

Berlin  1809.  8. 

2)  Narrenbuch.  Herauuregeben  von  Fr.  H.  von  der  Hagen.  Halle, 
Beogv.  1811.  Vm  n.  541  8.  8. 

Dia  l«hlMb«fgir.  —  BiOoami  «ad  Markoli;  —  Dar  Flknter  v«m  XalMbarg;  —  PMiv 
Leo.  —  Anhaiif. 

328.  Beineke  Tos.  —  1)  Reinecke  Fuchf.   Ein  Volksbuch.    Aus  den 

5 lattdeutschen  Reimen  in  hochdeutsche  Prosa  aufs  neue  getreu  übertragen. 
'Qbingen,  Osiander.  1817.  12.  —  2)  Reinecke  Fuchs  in  zeitgemäaser  Abkür- 
zung flbersetst  von  Fr.  Rassmann.  Zwickau  1820.  18.  —  8)  Bcineeke  der 
Fuchs  von  D.  W.  Soltau.  In  Tier  Büchern  nnd  iw51f  Geeingea.  LUnebug» 
1828.  Zw.  Aufl.  1880.  -8. 

329.  Hans  Saelia»  —  Hans  Sachs  Werke,  herausgegeben  Ton  J.  G.  G. 

Büsching.  Nürnberg,  Schräg  1816—1824.  III.  8.  —  Historien  und  Schwanke. 
Herausgegeben  von  Konrad  Spät,  gen.  Frühauf  (W.  A.  Gerlo).  Perth  1818.  8. 

330.  Flola.  —  1)  Flohia.  Kortum  versicale  versibus  hexametris.  Die 
Flohiade,  ein  kurzes  Lehrgedicht  in  sechsfüssigen  Versen,  durch  einen  unbe- 
r&hmten  Mann  M.  Griilbald  Knick- Knack  aus  FlohUnd,  entlieh  in  MaceanH 
niscber,  am  Plattdenteeh  nnd  Latein  gemischter  Sprache  zu  Ende  des  XVl.  Jh. 
ans  Licht  gestellt;  jetzt  aber  ins  Hochdeutsche  in  Knittelversen  übersetzt  für 
Freunde  harmloser  Scherze.  Sulzbach  1827.  8.  Zweite  vermehrte  Auflage. 
Das.  1832.  8.-2)  Floia,  kurzes  Gedicht  von  den  Flöhen,  von  Üriphold 
Knickknaek  am  Flohhmd.  Uebenetxt  und  mit  den  nftthfgen  Anmerkungen 
nnd  einer  Nachschrift  Tenehen  von  W  arbix.  Colberg  1880.  8. 

Vgl.  I.  ler,  7. 
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331.  Ctoorg  Rollenhagen.  —  1)  Der  Froschmäuseier,  im  Auszöge  bear- 
beitet fon  Kftil  Lappe.  Btnlinnd,  L&ffler.  1816.  8. 

2)  Der  Froschmäuseier  oder  Geeetaiehte  dee  Frosch-  und  MüniekKiegs.  Ein 

Volksbuch  ans  dem  16.  Jh.  Mit  den  n5thiffeii  Abkürzungen,  sonst  unedndot» 
neu  herausgegeben  (von  Gustav  Schwab).    Tübingen  1819.  8. 

332.  Bibliothek  deutscher  Dichter  des  17.  Jahrhunderts.  Herausgegeben 
TOD  Wilhelm  Müller.  Leipzig,  Brockhaus  1822—1827.  X.  8.   Vgl  S.  35i 

L  18tt.  Optlt.  —  n.  le».  A.  Oryptalu.  —  UI.  IStS.  FItmiiiliir.  —  IV.  IStt.  WMklMrita. 
•—  V.  1823.  Dach;  Roberihln;  Albert.  —  VI,  1824.'LogaD;  AMm»nn  v.  Abschatx.  —  VII.  ISIk 
ZInckgref;  Tschernlng ;  Homburp;  P.  Gerhard.  —  VIII.  1826.  Rist;  Morhof.  —  IX.  1926.  Hmi- 
dSrffer;  K1«J;  Birken;  Soultetaai  Oietrias;  Job.  Scbeffior.  —  X.  1S37.  OUather.  (FortfeMUt 
v«B  K.  fVntar.  XL  1018.  J.  fl«hwttg«r  t  O.  MmuiMik;  Jtweb.  Kwndtr.  —  XII.  IMl.  Spw. ' 
XIII.  1837.  Zacbar.  Land)  Dav.  Soblrmer;  Zesen.  —  ZIV.  1880.  HoffoMiuitwaldn;  Lohentteli; 
Wtrnike-,  Canitz;  Chrn.  Welae;  Besser;  MUhlpforth  ;  Neukireh;  MoaeheitMeh ;  Peacker.) 

333.  Friedrich  Ton  Spee.  Friedrichs  von  Spee  Trntznachtigall.  Blüthen 
religiösen  Geistes  und  Sinnes  aus  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Herau- 
gegeben  toü  P.  L.  Willmes.   Köln,  Eommersklrchen  1812.  12. 

Di«  TM  Gl.  Bttotaa»  btMiito  Aaigabt,  BwUa  IHV,  m  tvffrtlUh  tna;  war  4U  SM- 
baif  Ist  tnMMrt» 

334.  Pail  FtoiüHf  •  — 

Paul  Flemmings  erlesene  Gedichte.  Aua  der  alten  Sammlung  ausgewiUt 
und  mit  Flemmingi  Leben  bcffkitet  toü  QastaT  Schwab.  Stntteart,  Colb 

1820.  8. 

335.  Andreas  GrypUu«  — 

1)  Herr  Peter  Squonz  oder  ^ramus  und  Thisbe,  Schimpfspiel  in  2  Hand- 
lungen, nach  Andreas  Grjphiin,  Ton  Gabriel  Gottfried  Bredow  (in  deMi 
.S&lfiteii*  Bied.  1816).  g.  821,  27,  85. 

2)  Karl  Stuart.  Trauerspiel  von  Andreas  Gryphius,  gedichtet  im  J-  I64li 
Auszug,  in  reimlosen  Jamben  bearbeitet  Ton  Gastay  Schwab  (im  Twektt* 

buche  Urania  f.  1820). 

336  H.  J.  Chr.  t.  Grimmelshaasen  (§  192,  dllj.  — 

Schalkheit  und  Einfalt.  Oder  der  Simplicissimus  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts im  Gewände  des  neunzehnten.  Von  Fr.  Weisser.  Berlin  1822.  II. 

337.  Schelmuffsky  (§.  192,  322V  —  1)  Schelmuffsky's  wahrhafte  cunose 
mid  sehr  goführliche  Beisebeschreibung  zu  Wasser  und  zu  Lande:  auf  das  Nete 
an  das  Licht  gestellt,  Termebrt  mm  Terbemert  dw«h  Jncwiaiim  Hiltrini* 
Düsseldorf.  1818.  8.  —  2)  Schelmufky's  seltsame  Abentheuer  und  BeisflB  n 
Wasser  und  zu  Lande,  nebst  der  Begebenheit  von  der  Ratte.  Herausiregebea 
von  Meister  Konrad  Spät,  gen.  Frühauf  (A.  Gerle).  Berlin  1821.  8.  —  '6)  o.O. 
«.  J.  (Oiael  1885.  8.  beeoi*^  tod  HaM  Dan!«!  Ladwig Friedrieb  Haoeenpflnf)- 

338.  Ludwig  Schnabel  (§.  192,  320,  55).  —  1)  Altes  vermögt:  dar 
Jugend  gewidmet  von  Karl  Lappe.   Erster  TheiL   Die  Insel  Febmboif. 

Nürnberg.  1823.  16. 

2)  Die  Insel  Felsenburg  oder  wunderliche  Fata  einiger  Seefahrer.  T'm 
Geschichte  aus  dem  Anfange  des  18.  Jh.  Eingeleitet  Ton  Ludwig  Tieck. 
Breelau,  Max.  1827.  VI.  IG. 

339.  Job.  Peter  Hebel  (§.  308,  555).  —  1)  HebcU  allemanische  Oedic^ii 
nnmdentsehett  Tersneht  Ton  J.  6.  S(cheffner).  Königsberg.  1811.  8.  Zweit« 
Aufl.  1817.  8.-2)  Hebels  allemannische  Gedichte  für  Freunde  ländlicher 
Natur  und  Sitten  ins  Hochdeutsche  übertragen  von  Fr.  Girardet.  Leipzig 

1821.  16.  —  3)  Aus  der  allemannischen  Mundart  übersetzt  von  J.  Val.  Adrian- 
Stuttgart  1824.  8.  —  4)  Ins  Hochdeutsche  metrisch  übertragen  von  0.  Frei- 
berrn  t.  Budberg.  HeidelbeEg.  1827.  12. 
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§.  350. 

1.  Johann  Yalentiii  Adrian  (§.  331,  75)  geb.  17.  Sept.  1793  zu  Klinten- 
berg.  eest.  18.  Juni  1864  in  Glessen;  ubersetzte  nacli  Byroo,  Scott,  Alfieri, 
BandttUo,  Victor  Hogo  (1884),  BML  und  Cerantei. 

2.  WlUbal«  Aldxli  (i  881.  112).  geb.  29.  Jud  1798  ra  Berlin,  gest 
18.  Da.  1871  sn  Aimtadt;  libeiwtrte  Dichtungen  8cott*e,  Grattan's,  Panlding*e. 

3.  JLouis  Ton  Alveusleben«  ps.  Gustav  Sellen,  eeb.  um  IbOO  zu  Berlin» 
ICilttaIr;  Offid«,  nahm  seinen  AhMhied  und  lebte  als  SehriftsteUer  und  Ueber- 
setzer  an  verschiedenen  Orten  und  starb  am  3.  Aug.  1868  in  Wien;  ftberMtite 
nach  Janin,  Pigault  Lebnm,  Traeba,  Irring  u.  A. 

4.  J.  F.  Arnault  de  1a  Perrldrey  fthenetste  Onian^  war  preossisobar 

fiegierungssecretür  zu  Köln. 

5.  Aiiprust  Arnold,  peb.  14.  Juni  1789  zu  Jena,  1811  Professor  am  Gym- 
nasium zu  Eiscnach,  1813  Bibliothekar  in  Gotha,  1817  Oberlehrer  und  Professor 
der  Geschichte  und  deutseben  Sprache  am  Gymnasium  zu  Bromberg,  übersetzte 
Gnaiini's  pastor  Ado.  Manionfs  Cannagnola. 

6.  C.  Arnold  übersetzte  englische  Romane. 

7.  Arthur  vom  Nordstern  d.  i.  Nostitz  von  Jänkendorf,  s.  d. 

8.  Karl  Wilhelm  Asher,  geb.  30.  Nov.  1798  zu  Hamburg,  studierte  die 
T'echte  in  Göttingen,  Berlin  und  Bonn  (wo  er  am  17.  Juni  1820  als  erster 
Doctor  promoTierte)j^dYocat  in  Hamburg,  1843  Eiäenbahndirector  in  Berlin . . 
Uebenetzte  Seott*s  Fttrst  der  Inseln. 

9.  Joh.  Clir.  Wilhelm  Augasti,  geb.  27.  Oct.  1771  zu  Escbenberge  bei 
Oofha,  gestorben  als  Pioteor  der  Theologie  tu  Bonn  nnd  Ohereonsistorialrat 
ra  Goblun  am  28.  April  1841;  ftbeisetete  ans  Fiidiri. 

10.  Constuitl*  T*  B.  IlberBetzte  nach  lUsB  A.  U.  Pcrter. 

11.  Karl  Back  (8.  340,  1317)  übersetzte  Ploriant  Teil;  geb.  23.  Febr. 
1799  zu  Eisenberg,  studierte  die  Bechte  in  Jena  1818  bis  1821,  dann  A<lv)cat 
und  Notar;  1837  Landesregierungsrat,  1838—1852  Consistorialrat ,  1^19  Vor- 
sitzender der  Anklagekammer,  1857  Geh.  Begierongaiat.    (Mitteilung  Yom 

Dec.  ms.) 

12.  Karl  Friedrich  Bahrdt  (§.  230.  476),  geb.  25.  Aug.  1741  zu  Bi- 
schofäwerda,  gestorbiii  auf  seinem  Weinberge  bei  Halle  am  23.  April  17'J2. 
UebefNtier  Joveoala 

13.  Fr.  Baldnin,  d.  i.  Joh.  Panl  Nabe. 

14.  a.  K.  Bftrmann  (§.  331,  lOi;,  geb.  19.  Mai  1785  zu  Hamburg,  wo 
er  am  1.  März  1850  starb;  übersetzte  nach  Byron^  Scott.  Calderon. 

15.  A.  F.  Batz.  .stxirb  als  Diroctor  des  k.  Gcrichtahofes  in  Tübingen  am 

10.  Febr.  hS21;  ülnTsttzte  Ovida  Elegien  der  Liebe. 

lö  Wolf  Graf  t.  Bandissin,  geboren  am  30.  Jan.  1789  auf  Rantzau, 
1810 — 12  Gesandtschaftssecrctair  in  Stockholm,  lobte  seit  1^13  auf  dem  Gute 
Bantzan,  epSter  üi  Dresden,  wo  er,  mit  Tiock  befreundet,  diesem  seine  Ueber- 
setzuniri  M  Shakespearescher  Stücke  in  tdhsÜcser  Bescheidenheit  üherliess.  Br 
starb  dort  am  7.  April  1878. 

17.  Eduard  Ton  Banernfeld,  übersetzte  Shakcspf^ar«^^  lyrische  Gedichte 
geb.  13.  Januar  180H  m  Wien;  lebte  noch  im  September  ISSl. 
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18.  Gottfr.  ^Vilh.  Becker,  geh.  22.  Febr.  1778,  pctktucher  Arzt  in 
Leipzig  nnd  Vielschreiber,  der  häong  nur  mit  ^  leichiMte;  ftbenetito  6ui5- 
■iMiie  und  englische  Romkne  und  ans  Cooper. 

19.  Vh.  E.  Grf.  t.  BenzeNSternaa.  übpjsetite  nach  Toang;  gebores 
9.  April  1767  zu  Mainz,  gestorben  am  1:1  kug.  1849,  wonach  §.  276,  998  n 
berichtigen  ist.   Vgl.  Nekrol.  27,  635  ff.,  Allg.  D.  Biogr.  2,  348. 

20.  Olef  Ber?^,  übersetzte  8tagnelias,  Tegn^r. 

21.  Friedrich  Xaver  Berjrer.  geb.  23.  Januar  1765  zu  Ascholding  bei 
Tölz,  1808  am  Gymnasium  zu  Straubing^on,  1810  Prof.  am  Gymn.  zu  Dilliogen. 
1817  Beueficiat  bei  der  h.  üeiätkirche  zu  MurjcUeQ;  übersetzte  die  Fabeln  des 
^brivs  ans  dem  GriechlBeheii. 

22.  Chrn.  H.  Berteis  (§.  342,  1547),  geh.  15.  Kot.  1798  ta  Fltubngt 
gtarb  im  Juli  1847  m  Witebäc;  übenetite  nach  Ihgemaan. 

2$.  Enut  Berthold,  d.  L  Therese  t.  Jacob,  ps.  TaWj,  s.  d.;  ftboiebte 
nach  Scott,  ans  dem  Serbisehen. 

24.  Ferd.  Leop.  Karl  Freiherr  t.  Biedenfeld  (§.  332,  192),  gebom 
5.  Mai  1788  zu  Karlsruhe,  gestorben  daselbst  8  März  1862;  übersetzte  »ns 
dem  Kussiachen  (Karamain),  dem  Fianzöaischen  (Dela?igQe)  and  £agUscba 

(A.  Smith). 

25.  Augast  Binzer  (§.  316,  9),  übersetzte  nach  Young:  geb.  30.  Hai 
1799  ta  Kiel,  gest  20.  Min  1868  in  SchMeo. 

S6.  Christian  Moritz  Bltslng.  geb.  nm  1785  n  Schwelm,  war  BegienBg^ 
canieUiit  in  Aachen . .  ttbenetite  ans  aem  Griechischen,  lAieiniselMn  «.BegliMMa 

17.  A.  F.  Bleeh  ».  296,  221  n.  884,  791),  geh.  1792  n  Damig,  m  er 
1880  starb;  ftbeisetrte  lÜIman. 

28.  Th.  Blnm  üb«netrte  nach  Edgeworth. 

29.  F.  Bltmm,  «benetrte  Penins. 

30.  Karl  Gottlob  Bock,  geb.  24.  Mai  1746  zu  Friedland  in  FreoiMa 
Kriegsiat  in  Königsberg;  «beisetarte  ans  YkgiL  1808. 

31.  Georg  Chph  Friedr.  BSckh.  geb.  1763  m  Esslingen,  P&mr  n 
Folsingcu  im  Ausbachischen,  dann  Dekan  nnd  StadtpCuier  an  SchwaM» 
UebenetMr  des  Kriton  von  Plate. 

82.  Eduard  BScking,  geb.  20.  Mai  1802  zu  Trarbach,  Jurist,  1826  Pri- 
vatdocent  in  Berlin,  1829  aiwserordentlicher  Prof.  in  Bonn,  1835  ordentlicher 
starb  am  3.  Mai  1870  in  Bonn;  übersetzte  aus  Ansoinos,  gab  Huttens  a.  A 
W.  Sohlegers  Werke  herans. 

3$.  Peter  Ton  Bohlen  (§.  343,  1672),  geb.  13.  März  17%  zu  WappflH 
gestorben  6.  Febr.  1840  in  HiLUe;  flbenetite  ans  dem  Sanskrit,  dem  Penisch« 
nnd  Englischen. 

34.  Julius  Boll V^&icrischer  Kittmeister;  iibeaetrte  KetwtMio^s  Ihi«' 
stodes  u.  Artaxerxes  (Würzb.  1824.  8). 

35.  Franz  Bopp,  geb.  14.  Sept.  1791  zu  Mainz,  gestorben  am  23.  Oct 
1867  als  Professor  in  Berlin;  übersetzte  aus  dem  iSanskriL 

85  a.  R.  Borekhausen,  Uebersetzer  Anakreons  und  der  Sappho. 

36.  K.  Fr.  T.  der  Borg:  (§.  345,  1771)  geb.  26.  Febr.  1794  zu  St.Pa»* 
borg,  gest.  in  Dorpat  17.  Aug.  1848;  übersetzte  aus  dem  Kussischen. 

87.  Friedrich  Heinrich  Bothe  (§.  302,  867  u.  334,  678),  geb.  1771  " 
Berlin,  gest.  9.  Juni  1855  zu  Keudnitz  bei  Leipzig;  übersetzte  den  ]^ori|>iii<% 
und  Stücke  yoq  Otwaj  und  Meliere. 
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38.  K.  A.  Bötticrer,  übersetzte  nach  Bjron;  geb.  8.  Jnni  1760  zn  Roichen- 
bach im  Voigtlando,  gest.  als  Ho(rat  und  Oberaofbeber  der  Altertanumuseen 
zu  Dresden  am  17.  Nov.  1S35. 

39.  G.  Ch.  Braun  (§.  339,  1232),  geb.  25.  Octob.  1785  zu  Weilburg, 
lüdest.  12.  Oetob.  1834  in  Mainz;  übersetzte  griechische  kleinere  Dichter,  Tho- 
kylides,  die  Troerinnen  des  Seneca. 

40.  Ckibriel  Oottftriea  Bredow  (§.  293.  114),  geb.  14.  Dez.  1773  zu 
Berlin,  am  Schullehrerseminar  zu  Berlin  seit  1794,  dann  seit  1790  ColUborator 

an  der  Stadtschule  in  Eutin,  Professor  der  Geschichte  in  Frankfurt  a.  d.  0. 
nnd  in  Breslau,  wo  er  am  5.  Sept  1814  starb;  bearbeitete  den  Peter  bqaenz 
▼on  Gryphius. 

41.  Georg  Aug.  t.  Breitenbuueb  (§.  211,  120),  geb.  am  2S.  Aug.  1731 
SV  Witodmf  bei  Dresden,  1782  weiroariieber  Kammemt  sii  Bncba  in  der  gold- 
nen  Aae,  gestorben  am  15.  Sept  1817.  Uebenetser  Plndar*«  und  des  Statiiis. 

42.  Friedrleb  L«4wlg  Breuer  (§.  340.  1288),  geb.  28.  Febr.  1784  m 

Dresden .  1818  Cabinetsrat,  1830  Geb.  Legationsrat  und  Mitglied  des  Staats- 
rates, gestorben  31.  Dez.  1833  in  Dresden;  überseUte  ans  dem  Englischen 

^Byron,  Crabbe,  Moore). 

43.  £.  Breyther  (§.  340,  1319),  wahrscheinlich  Lehrer  in  Sangerhausen; 
überseteto  ans  Propen. 

44.  Karl  Fr.  Aug.  Brohm^  starb  als  Dircctor  des  Gymnasiums  in  Thom 
am  22.  Kai  1888;  Qbenetite  aus  Horai. 

46.  Fr.  W.  Bruekbrlu.  abexBetxte  franiMsche  Bomane,  Miltons  Para- 
dies, Thomaona  Jahreszeiten,  Petrarea;  geb.  14  April  1792,  gesl  28.  Des.  1874 
in  Müneheo;  Tgl  §.  387,  1076. 

46.  Ferd.  Frledr.  Bucliholz,  geb.  5.  Febr.  1768  zu  Alt-Ruppin,  gest. 
1845  in  Brandenburg ;  äbersetste  mit  Catel  u.  Hitzig  der  Frau    Sta^  Deutschkad. 

47.  Otto  Freiherr  von  Budberg  (§.  345,  1743),  geb.  29.  Sept.  (10.  Oct) 
1772  zu  Riga,  starb  17./2d.  Januar  1857  in  Walk}  übenetite  Hebels  aUeman- 

uiache  Gedichte. 

48.  Eduard  v.  BUlow  (§.  382,  227),  geb.  17.  Nov.  1803  auf  Berg  vor 
Eilenberg,  gestorben  zu  Schloss  Oltishausen  im  Thurgau  16.  Sept.  1853;  ftber- 
aeteto  naeh  Caiotte,  Marlowe,  Neele,  Lee  Qibbons,  Mamoni 

49.  Karl  Fr«  Bwrdaeh,  geb.  12.  Juni  1776,  gest  als  Professor  der  Medidn 
in  Königsberg  16.  Juli  1847;  ftbenetste  Penins. 

50.  OoUCrIed  WUb.  Bnerea  (§.  841,  1424)  geb.  2.  Febr.  1801  lu  Papen- 
burg, geet  8.  Mira  1859  tu  Heppen;  übenetite  Moore*a  LaUa  Bookh. 

51.  Jrokftnn  0mtaT  Ootllleb  Btsehiiig.  geb.  19.  Sept.  1788  lu  Berlin, 
geitorben  als  Professor  in  Breslau  4.  Mai  1829;  übenelite  die  Nibelungen, 

modernisierte  Hans  Sachs. 

52.  Busse,  Hofrat  in  Warschan;  übersetzte  aus  dem  Bussischen. 

53.  Samuel  Heinrieh  Catel,  geb.  1.  April  1759  7u  Halb^rstadt,  gest. 
als  Prediger  in  Berlin  27.  Juni  1838;  ftbersetzte  mit  Bachholz  und  Hitzig  der 
Frau  V.  Stael  Deutschland. 

54.  Helmina  von  Ch^zy  (§.  290,  35),  geb.  26  Januar  1783  zu  Berlin, 
gestorben  28.  Febr.  185G  in  Genf;  übersetzte  aas  Calderon. 

55.  Rudolph  Christiani  (§  341,  13Ö3),  geb.  27.  Januar  1797  zu  Kopen- 
hagen, gest.  am  21.  Januar  1858  in  Celle;  üoersetite  Oehlenschlägers  Hugo 
Ton  JUieinberg. 

56.  Jaeob  TlneaM  Cirkal  (§.  341,  1477),  geb.  1810  su  Bork,  gest.  das. 
7.  April  1888;  ftbenetite  Byrons  Parisina. 

87» 
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57.  H.  A.  Clemen,  übersetzte  nach  Sterne. 

58  Mutthaeus  Collin  i^.  288,  24),  abersotzte  CoraeillfliGid,  M«4aitaAo'i 

Cjrrus;  geb.  3.  März  177'.)  zu  Wien,  gest.  23.  Nov.  1824. 

50.  Karl  Philipp  Conz  (§.  271,  923).  geb.  28.  Octob.  1762  m  Lorch 
gestorben  als  Professor  in  Tübingen  20.  Juni  1827;  übersetzte  Aescbjins,  Badaa 

ÜO.  C«  A.  CoBsnuuui  (§.  334,  863),  fibenotite  aas  Floriau  Fabeln. 

61.  Jos.  F.  Heribert  tom  Dalberg  (§.  247.  r,r,7),  UebciBetzer  Jajadero'f 
1802,  geb.  1750,  Intendant  der  Mannheimer  Bühne,  gestorben  1806. 

CS.  H«  L«  T«  Buifordy  übenetste  Tasto^e  Amjntaa 

68.  W.  Daniel,  übenetite  au  Petrarca.  . 

64.  Allierl  Iittdw«  Danqaard,  Bector  la  Mosbaeli  im  GmilMnogta 
Baden;  TTeberMtier  des  Unsaens. 

65.  H.  BftTld,  ttbenetete  einen  Roman  Go1ow1dn*s  ans  dem  PnwtWsftm 

66.  Johann  Friedrieh  Degen,  geb.  16.  Dez.  1752  za  Affaltertiui  ki 
Baireath,  gest  als  Consistorialrat,  Bector  and  Prof.  a.  D.  am  GymnMäm  n 
Anshaeh  am  16.  Jannar  1886;  ftbenetite  Anaknon. 

67.  Karl  IHelltaj  Uebersetsor  nadi  Baeine  ond  BouMan,  geb.  22.  Yst. 
1781  ta  Berlin,  geit  te.  24.  Oet  1845;  YgL  9-  884.  834. 

68.  Helehlor  t.  Biepeabroak  (§.  347«  1890)  geb.  6.  Jan.  1796  an  Bo- 
chold, ^est.  alB  Cardinal  in  Schlesien  am  20.  Jan.  m8;  abiaiUiu  mm  dai 
Spanischen  (Lope  de  Voga,  Calderon). 

69.  Anton  Dleterleh,  ttbenetrte  Ing«nuum*8  Tasso. 

70.  Karl  Philipp  DIataeb,  irar  Dr.  pb.  nnd  lebte  in  Baireiitii;  üeto- 
setser  der  orphischen  Hymnen. 

71.  Friedrieb  Diez,  geb.  15.  März  1794  zu  Glessen,  1822  Privatdoc^sl 

in  Bonn,  1823  ausserordentlicher,  18130  ordentlicher  Profei>sor,  gestorben  29.  Mi: 
1876;  Begründer  der  wissenschaftlichen  romanischen  Philologie;  übersetzte  aad 
Byron,  aus  den  Troubadours,  Scott's  Kloster,  spanische  Romanzen. 

72.  II.  Fr.  V.  Diez,  geb.  2.  Dez.  1751  zu  Bemburg.  Kanzleid irector  d^: 
Begierung  zu  Magdeburg,  1784—87  prenss.  Charge  d'affaires.  1786  geadelt  , 
1790  ansserordentUcher  Gesandter  in  Konstantinopel,  priratisierte  dum  aif 
seinem  Gate  Philippsthal  bei  Potsdam,  starb  am  8.  April  1817  in  Berlin;  tbsl^ 
setzte  aim  dem  Türkischen.  Vgl.  Goethe,  Werke  Ä.  1.  H.  6,  224  (Anhang  rnr. 
Divan).  Dohm  in  der  A.  L.  ^  1817.  U  Nr.  125  Sp.  165  fL  (Csblt  ia  ^ 
AUg.  D.  Biogr.ü) 

7'S.  Esther  L.  Domeier,  geb.  Gad.  geb.  xu  Breslau  um  1770,  vcrbeirsiet^ 
sich  mit  dem  Dr.  Domeier,  Leibarzt  des  Prinzen  Ii^duard  in  London,  »Ltfi* 
nach  1880;  Ubersetste  englische  Bomaae. 

74.  Johann  Jacob  Christian  Donner,  geb.  10.  Octob.  1799  in  CrdeU.  i 
stndierte  in  Tübingen,  1827  Prof.  am  Gymnasium  zu  Ellwangen,  1843 — S  ia 
Stuttgart,  trat  dann  in  Ruhestan^l,  ge.^t.  28.  März  1875  in  Stuttgart;  U^b«-  | 
setser  Javenals,  des  Peisios,  der  Lusiaden  des  Camoeos  (des  Sophokles  1836).  ' 

75.  Georg  DUring  (§.  331,  73),  Qbersebte  Delille;  geb.  U.Deci  178»  m  \ 
Kassel,  gest  10.  Oct  1833  in  Frankfurt  ^ 

76.  Heinrich  DlJring  (§.  331,  84),  geb.  8.  Mai  1789  zn  Dansiff,  gestörte  ! 
am  14.  Dec.  18G2  in  Jena;  übersetste  ans  dem  Englischen;  Melän^  4'Aiii» 

conrt,  Byron,  Shakespeare,  Scott. 

77.  Bernhard  Dorn,  abersetste  ans  Saadi  1827. 
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7S  Anton  Brexel  (§.  337,  1089),  geb.  27.  Janaar  1758  luLenggii«  in 

Baiern;  Uebersetzer  Auakreons. 

79.  G.  M«  Diuroeh,  Abenetzte  aas  dem  Indiadieii. 

80.  Friedrich  Adolf  Ebert,  geb.  9.  Juli  1791  zn  Taucha  bei  Ldpiig, 

gestorben  als  Uberbibliotbekar  zu  Dresdeo  am  18.  Hot.  1884;  Ubenetzte  ana 
ringuen^. 

81.  >*icolau8  Oottfried  Eichhoff,  geb.  23.  April  1766  zu  Frankfurt 
a.  M.,  studierte  in  Jena,  1792  Collaborator  in  Weilburg,  1795  Conrector,  1800 
Pmedor,  1817  mter  FrofoBior,  1880  in  Bube  getreten,  gest.  am  ^.  März  1844 
in  HOcfait;  üebenetzer  Ovids. 

82.  P.  F.  L.  T.  SlebBtorffy  Officier  in  niederländischen  Bienaten,  Uber- 
aetite  ans  dem  Holländischen. 

83.  Fr.  Hildebrand  t.  Einsiedel  (§.  227,  461),  geb.  1750  zn  Wdmar, 
wo  er  am  7.  Jnli  1828  starb;  fibenetzte  den  Terenz. 

S4.  Frlederilte  EUmenrcich  (§.  884,  786),  ftbenetzte  Stücke  Scribe*s; 
geb.  1775  zn  £dthen,  gest  5.  April  1845  in  Schmin. 

85.  Louise  Engel  nnd  85.  Bndolf  Engel  übersetzten  nach  Edgeworth. 

87.  PUiipplne  Engelhardt,  geb.  Gatterar  (§.  282,  550),  ftbeisetzte 
Beranger;  geboren  21.  Oct  1756  sn  Nttmbergi  gestorben  28.  Sept  1881  in 
Blankenburg. 

88.  K«  T.  Enk«  Ikbenetite  Dante  in  Prosa. 

89.  Fr«  K*  Frhrr.  t.  ErlMh,  ftbenetite  SalTand7*s  Idoar. 

90.  Joh,  Heter*  Hart.  Bmeitl,  geb.  89.  Not.  1755  in  Ifittwits  bei 
Elronach.  starb  als  Professor  am  Gymnasinm  in  Kronach  am  10.  Mai  1886; 
Üebecsetzer  des  Horas. 

91.  Ludwig  Ettmttller^  geb.  5.  Oct.  1802  zu  Gersdorf  in  der  sächsischen 
Oberlausitz,  Sohn  eines  Predigers,  der  ihm  den  ersten  Unterricht  erteilte.  Auf 
dem  Zittauer  Gymnasium  von  1816  an  weiter  vorgebildet,  studierte  er  seit 
1823  in  Leipzig  Medicin,  wandte  sich  aber  dem  Studium  der  deutschon  Philo- 
loge so.  Nach  einigen  Reisen  gieng  er  1828  nach  Jena,  habilitierte  sich  dort 
ISoO  als  Docent  und  wurdn  1833  als  Prof.  der  deutschen  Literatur  und  Ge- 
schichte an  das  Züricher  Gymnasium  benifon,  hielt  bis  1843  auch  Vorlesungen 
an  der  Universität;  gestorben  15.  April  1877;  übersetzte  den  Wartburgkrieg. 

92.  Gottfried  Faehse  (§.  310,  616).  geb.  24.  Aug.  1704  zu  Padis,  Schul- 
diroctor  in  Zerbat,  starb  29.  Mai  1831.  (Vgl  A.  G.  Schmidt  90.)  Uebersetzer 
Pindara  nnd  des  Sophokles. 

93.  Fr.  Fallenstein  (§.  341,  1506),  übersetzte  einen  Roman  der  Fürstin 
Balm-Dyk. 

94.  Auguste  t.  Fanrax,  geb.  v.  Kleist,  übersetzte  die  Memoiren  der 
Grftfin  Genlis. 

85.  Graf  Carl  A.  Festetles,  geb.  1784,  var  Bittnuirters  ftbenetito 
KlaMody's  Stibor. 

98.  JTeli.  GotOlelb  Flehte  (§.  247,  569),  geb.  10.  Kai  1762  n  Bamme- 
nnn,  gestorben  in  Berlin  28.  Jan.  1814;  fibenetrte  nach  Camoens. 

87.  ChrletiM  Angnat  Flaeker  (§.  878,  1082),  geb.  20.  Aug,  1771  in 
Ldpiig^  gestorben  am  14.  April  1829  in  Malm;  Ubenetrte  den  Culblaa  Ton 
Lerage,  nach  Cooper  und  Irving. 

98.  Adolf  Ludwig  Folien  (§.  316,  5),  geb.  6.  Jan.  1794  zu  Giessen» 
gest.  26.  Dec  1865  in  fiem;  abersetzte  nach  Tasso;  lat  christlidie  Lieder. 
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m.  Friedrich  FSnter  {§.  884,  8U),  geb.  24.  Sept  1791  in  Manchen- 
gosserstadt,  gest.  9.  Not.  1868  la  BerÜD,  bearbäteto  Mutkoipeariadie  Sticke 

fUr  die  Bühne. 

991».  Karl  Förster  (§.  340,  12S2\  geb.  3.  April  1784  zn  Xanmbarg, 
pest   H.  (niiht  8  )  i),  /..         in  Dresden;  übersetzte  aas  ähellejTt  Petiaro, 

TasÄU "d  1\  I  lache  Gedichte. 

100.  Lebreebt  Gotthilf  Förster  (§.  340,  1352),  geb.  S.  Jan.  17S6  za 
Gotha,  1803  in  gotb.  Militairdienst  bis  1821,  wo  er  in  Bnbe  timt  md  nack 

Altenburg  zog;  dort  starb  er  als  Hauptmann  a.  D.  am  16.  Dec.  184G;  üb«> 
setzte  Florian  und  aus  Voltaire.  Ausserdem  Cervantes  Werke.  Quedhobur^ 
1825-26.  XII.  12.  —  Ossian's  Üedichto.  Quedlinburg  1827.  IV.  1830.  a  8. 

101.  Fr.  de  la  Motte  Fouqu^  (§.  290.  3:3),  geb.  12.  Febr.  1777  2a 
Brandenburg,  gest.  23.  Januar  1843  io  Berlin j  ftbenetzte  nach  Moore,  Ccrm- 

tes  Numancia  und  aus  dem  Schwedischen. 

102.  Gottfried  Friedenberg,  übersetzte  nach  Cooper. 

103  A.  Friederich,  geb.  1774,  gest.  ak  Geh.  Bat  am  24.  Deoemb.  im 

zu  Karlsruhe,  überhi  tzte  Lieder  Byron's. 

104.  Kudolph  Friedner,  übersetzte  nach  Irring. 

105.  IL  Fnehs,  abeiaetite  Yoltaira'a  Aliiro. 

106.  Georg  r.  Gaal  (§.  298.  293  u.  338.  270),  geb.  21.  April  178S  n 
Pretsborg,  gest.  8.  Kof.  1855  in  Pesth;  iibenetite  ans  dem  Ungriichai. 

107.  Joseph  Gans,  Privatgelebrter  in  Berlin,  «terb  dort  am  25.  Oct 
1885;  abenetite  nach  d'Arlinoonrt. 

lOS.  Hans  GardthaaMB  (§.  831,  102,  1  wo  eiZ.2  bdmoiimiiii:  ffiddi 

(nicht  Helkia)  Uebersetzungen  ans  dem  Dänischen. 

109.  Aug.  Gebauer  (§.  347,  1907),  geb.  28.  Aug.  1792  m  KnobeUoif, 

gest.  16.  Nov.  1852  zu  Tübingen;  übersetzte  aus  Ausouius. 

110.  Fr.  A.  Gebhard  (§.  845,  1778),  geb.  1781;  ikbenetato  aas  den 

Bossiscbeo. 

111.  Karl  Geib,  d.  i.  G5ppinger  f§.  H39  1200\  geb.  IG.  Febr.  1777  zu  ' 
Lambsheim,  gest.  das.  20.  Dec.  1852;  übersetzte  Ovids  Festgesiange;  nach  Mery- 

112.  Friedrieh  Wilhelm  Genthe  (§  340,  1335),  geb.  28.  Febr.  ISöo  lu 
Magdeburg,  studierte  in  Halle,  1829  Lehrer  in  Magdeburg,  1830  in  EiUebeo, 
WO  er  als  zweiter  Oberlehrer  am  9.  April  1866  starb;  übersetzte  EuripideiKj- 
Uopt  und  Viigila  Eklogin.  Vgl  AUg.  D.  Biogr.  8,  574. 

113.  Wilhelm  Gerhard  (§.  834,  644),  geb.  29.  Nor.  1780  la  Wsiwr, 
gest.  2.  Oct.  1858  in  Heidelberg.  UebcnetMi  Anakraou  ud  der  Sappkft 
Mrbiaeher  VoUuUed«. 

114.  Wllhem  Adolf  Gerle  (§.  331,  60)  geb.  9.  JuK  1781  zu  Prag,  g-^  ' 
29  Juli  1846;  gab  den  flcbelrnnfiikj  heraui  and  bearbeitete  Schwanke  m  1 

Hans  Sachs. 

115.  J.  J.  T.  Gerning  (§.  275,  991),  geb.  14.  Not.  1769  zu  Fiankfort; 
gest.  das.  21.  Febr.  1837;  übersetzte  aus  Ovid. 

116.  Karl  Baron  Gerolf,  übersetzte  Vigny's  Cinq  Mars. 

117.  Wilhelmiue  v.  Gersdorf  (§.  392,  133),  geb.  28.  Octob.  1768,  gert. 
nach  dem  Tode  ihres  1836  Terstorbeuen  Mannes,  des  Kammerherm  Fr.  A 
G.  T.  Gendorf;  Iibenetite  nach  Min  A.  M.  Porter. 

118.  Ein  Herr  t.  Gersdorf;  übersetzte  den  Fhüoktet  des  Sophokles. 
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119.  Fr.  Girardet,  geb.  za  Stettin  14.  Febr.  1789,  seit  1808  Lehrer  am 

theologischen  ^^elniI1ar  zn  Berlin,  Prediger  der  refonnierten  Gemeinde  in 

Dresden,  wo  er  am  H.Juni  1841  starb;  übersetzte  Hebels  allemann  Ische  Gedichte. 

120.  Gisevius,  Lehrer  in  Tilsit;  übersetzte  littauische  Dainus. 

121.  Friedrieh  Oleich  (§.  l«2,  174),  geb.  24.  Nov.  1782  zu  Vogelsdor 
in  Schlesien,  lebte  als  Schriftsteller  u  id  l\^bersetzcr  in  Leipzig,  1831  in  Alten- 
barg,  wo  er  eine  Verlagsbuchhandlung  gründete  und  1842  starb.  Neben  W. 
A.  LindAu  Wohl  dar  ftngerfbrtigvto  üeberaetier  der  Zeit  Er  liefarte  Ueberaeti- 
ungen  Ton  Florian,  Picard,  Saint-Pierre,  ¥m  y.  StaSl,  Dacange,  PoQgeiu, 
Boailly,  Kennedy,  Voltaire,  Le  Sage  und  Ton  einer  Menge  anonymer  englischer 
und  französischer  Schriften  und  Romane. 

122.  Joseph  T.  Görres  (§  293,  53),  geb.  25.  Jan.  1776  »u  Coblenx,  geat 

29.  Jan.  1843  in  München;  übersetzte  Firdasi. 

123.  Johann  WoFfgang  Ton  Goethe  (§.  233^.  geb.  28.  Aug.  1749,  eest 
22.  März  1832  in  Weimar;  ubersetzte  aus  dem  Orieutaliscbeo ,  Kugliscben, 
B6bmiseheii  ete. 

124.  Karl  W.  Göttllng  (§.  316,  11),  geb.  19.  Jan.  1793  zu  Jena,  wo  er 
«n  20.  Jnn.  1868  eterb.  Uebenetito  die  Aethiopik»  HeUoden. 

125.  Frledrlek  OVti,  üebenelMr  Lamartine*«. 

126.  Job.  Kaspar  GHz*  Uebersetzte  Phito's  Philebua,  Protagoras  und 
Pannenidei. 

127.  Pet«r  0.  Ooetie  (g.  845,  1755\  geb.  28.  Ort  1798  n  Beval; 
ttbenetite  ane  dem  Bnniadien  nnd  Serbiiehen. 

128.  Eniit  Avf .  Willi.  Oraefembaa  (9.  840,  1858).  geb.  18.  Min  1794 
zu  Gotha,  gestorben  als  Diieetor  dee Gymnaranma  n MfiblbaaaMi  7.  Jnli  1886; 
überaetste  otttcke  Badne^s. 

129.  Job.  Dietr.  Gries  (§.  310,  615).  geb.  7.  Febr.  1779  zu  Hamburg, 
gestorben  daselbst  9.  Febi.  1842;  Aberaetzte  Anort,  Bojardo^  Tamo,  Fortignerra, 
Calderon. 

130.  W.  A.  Grlesel  3:34,  472),  geb.  1783  zu  Prag,  wo  er  16.  März 
1825  starb;  bearbeitete  das  Trauerspiel  Monaldeschi  nach  dem  Englischen. 

131.  Jacob  Grimm,  geb.  4.  Jan.  1785  zu  Hanau,  gest.  20.  Sept.  1863 
in  Berlin;  Begründer  der  deutschen  Philologie  als  Wissenschaft;  übersetzte  aas 
dem  Serbdeeben. 

132.  Wilhelm  Grimm,  Bruder  Jacobs,  geb.  24.  Feh.  1786  zn  Hanau,  ge- 
storben am  16.  Dec.  1859  in  Berlin;  übersetzte  ans  dem  Schottischen,  Däni- 
schen, SerbisebeP«  nnd  beide  Brflder  Grinuft  ftbenNtsten  die  irischen  Elte- 
märchen. 

133.  Johann  Gottfried  GrohmaBB^  geb.  13.  Jnli  1768,  gost  12.  M&n 

1805;  übersetzte  Saadi'a  KönigsspiegeL 

134.  Georg  Fr.  Wilh.  Grosse,  Conrector  am  Gymnasinm  und  Prediger 
am  Dom  zu  Stendal;  übersetzte  Virgils  Aoneis  1793,  die  dann  1819  .  neu  auf- 
gelegt wurde. 

135.  Karl  A.  v.  Gruber,  übersetzte  den  Phaedrus  und  aus  dem  üngrischen. 

130.  Ernst  Friedr.  Günther,  geb.  21.  Oct.  1789  zu  Leipzig,  studierte 
die  liechte,  Advocat  und  1830  Assessor  der  Juristen facoltat  und  ausserord.  Prof., 
•iarb  am  80.  Ang.  1850.  üebersetser  dee  Horas  nnd  Tibnll. 

137.  Job.  Gottfried  Gnrlitt«  geb.  13.  März  1754  in  Leipzig,  studierte 
dort  Philokfie  nnd  Theologie,  1778  Oberlehrer  za  Kloster  Bergen  bei  Magde* 
bairf  1779  fiector,  1797  Protoof  mid  Direetor  der  Anstalt,  1802  Proteer  der 
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orieotaliscben  Sprachen  am  akademischen  Gjmnanum  zu  Hau  bürg  imdDine- 
or  des  JohMneitiiis.  Er  starb  am  14.  Juni  1827  in  Hambarg.  üebenstito 
ans  Catall  (178n,  Findar  (schon  1785  im  Deutschen  Merkur),  aas  Tibnll 
Deutsches  Museom  1786).  Nekrol.  5,  592—606.  Lex.  d.  Hambarger  Schrift- 
steller 3.  25-38. 

138.  Ferdinand  Haas,  übersetzte  Scott's  Ladj  of  the  lake. 

139.  Friedrich  Heinrich  Ton  der  Ha^en,  ^eb  19  Febr.  1780  w 
Sehmiedeberff  iu  der  Ukenuark,  1810  a.  o.  Prof.  der  deut«ichea  Sprache  imd 
Idtentar  io  Iterlin,  1811  nacli  Breslau  Tersetit,  1821  ord.  Fkot  in  Berlm«  «o 

er  11.  Juni  1856  starb.  Er  führte  zuerst  das  Altdeutsche  in  den  Kreiss  da 
akademischen  Studien  ein  und  gab  Dichtungen  des  Nordens,  ao  vis  des  dsBt* 
sehen  Mittelalters  im  Original  und  in  Uebersetzungen  heraus. 

140.  Ludwig  Hain,  gtb.  5  Juli  1781  in  Pommern,  gestorben  im  Juli 
18;i6  zu  München;  übeisetzto  Alfieris  Autobiographie ;  nach  ^oillj,  Simond  de 

Siümondi. 

141.  Kathinka  Haiein  (§.  339.  1237).  geb.  4.  Not.  1803,  gestorbeo  m 
8.  März  1877  in  Mainz;  übersetzte  nach  d'Arlincourt. 

142.  B.  J.  F.  Freiherr  t.  Halem-Uksen^  geb.  1769  zu  Oldeobiu;. 
ikn^erte  in  Jena,  Halle  und  G9ttingen,  in  Berlin  beim  Armeediieetorisn  u- 

gestellt  als  Kriegsrat,  dann  Landgerichtasecretair  in  Neuenburg  (in  Oldenbn^) 
und  Dolmenhorst  bis  1811;  dann  Gcneralsocretair  des  Weserdopart^monts  in 
Bremen;  gieng  mit  den  Franzosen  nach  Paris,  wo  er  Präfect  werden  sollte,  tls 
dies  dnrcn  Napoleons  Starz  Tereitelt  wurde ;  lebte  dann  ah  Schriflstellflr  od 
XJebersetzer  in  Leipzig  und  Jena;  gestorben  inliCipiig  I.N0Y.  1823.  SrftbV' 
•etsto  nach  Scott  und  der  Ladj  Meigaa. 

143.  Joseph  TOB  Haramer-Purgstall  (§.  310,  COO),  geb.  9.  Juni  1774  n 
Gratz,  gastorhon  24.  Nor.  1856  in  Wien.  §.  310.  tJOii;  ubenetste  an  d« 
Persischen,  Avabischeii  und  Tiirkischen ;  Spenser's  Sonette. 

144.  "Wenzesliiw  Hanka,  geb.  10.  Juni  1791  zu  Horfniowes  bei  König- 
natz,  gest.  am  12.  Januar  1861  in  Prag;  übersetzte  aus  dem  Böhmischen  und 


145.  Konr^  Siegm.  Karl  t.  Haenleln,  geb.  9.  Mirz  1760  zu  AosImcI. 
geetorben  als  Qefa.  B.  n.  ptenm.  Genndter  in  JCmwI  am  31.  Aug.  1819;  Uebir 
■elier  CorneilleB. 

145.  0«  Karl  0.      HaBaemaaiit  ftbenetrte  nach  Thomaoo. 

147.  Otto  HaataBy  ftbenetrte  Oaeiow*i  Demelrtnf. 

148.  B.  tor  Hardt,  übersetzte  naeh  Byron. 

149.  Hans  Daniel  Ludwig  Friedrich  Uassenpflng,  geb.  26.  Febr.  1791 
SU  Hanau,  gestorben  am  10.  Oet  1882  sa  Marburg;  gab  den  Scbelmiifiky 
neu  heiaus. 

150.  Otto  Graf  tou  Haugwitz  (§.  344,  1688),  geb.  28.  Febr.  1767  n 
Pischkowitz  bei  Glatz,  starb  auf  JobaimiibeEg  in  ObenebkiieB  am  17.  Fsk. 

1842;  Ueborsetzer  Juvenals. 

151.  Paul  Graf  T.  Haugwitz  (§.  344,  1691),  geb.  am  22.  Januar  1791 
zu  Beichenbach,  gestorben  ö.  Sept.  1856  in  Kogau;  abersetzte  aus  Bjrron« 
Th«  Moore. 

152.  Heinrich  Heine  (§.  325,  42),  geb.  18.  Dec.  1799  zu  Düsseldorf,  geit 
17.  Febr.  1856  in  Paris;  ttbersetzte  aus  Bjion. 

153.  Ignaz  Heldmann,  übersetzte  nach  Boaillj. 

154.  Theodor  HeU  (K.  G.  Th.  WinUer.      3dl,  78),  geb.  1776  n 


Digitized  by  Google 


§.  m.  üebenetaer.  188.-174  1385 

Waldenburg,  gestorben  24.  Sept.  1856  in  Dreaden;  Uebersetzer  franzdaucher 

und  englischer  Eomane  und  Bühnenstücke. 

155.  Amalie  Ton  Helwig  (§.  274,  975),  geb.  16.  Äng.  1776  zu  Weimar, 

fostorben  in  Berlin  am  17.  Dec.  1831  (nicht  1834),  übersetzte  Tegners  Frit- 
iotea|re.  Nekrol.  9,  1062  ff.  Allf.  D.  Biogr.  11,  714,  wo  der  Name  Hellwig 
fiÜBoh  ist;  sie  hiees  schwedisch  BiMg,  deatseh:  Helwig. 

156.  Medrleli  Ferdliuimi  Hempel,  pa.  Peregrinua  Sjntax  (§.  295,  185), 

fttT>.  1778  zu  Treben  hei  Altenhug,  gast  4.  M&z  1886  in  Pesth;  ftbenelxte 
ony,  Sterne,  Voltaif«. 

157.  L.  Uengers,  übersetzte  aus  Kacine. 

158.  C.  G.  Hennig,  übersetzte  nach  Keratry,  Bertolotti. 

159.  L.  G.  Henning,  übersetzte  nach  Alfieri. 

IßO.  Karl  Fcrd.  Theod.  Uopp^  JT^b.  10.  Dec.  ISOO  zu  Altona,  studierte 
in  Heidelberg  die  Hechte,  wurde  durt  1825  Privatdocent,  1833  Profe&sor  in 
Bern,  im  seiheii  Jahre  nach  Tfihingen  herafen,  wo  er  olieb.  Er  starh  am 
3.  März  1851  in  Wildhad.  (Nekrol.  19,  178—192.  Zur  Erinnerung  an  K.  Pd» 
Thd.  flepp.  Tübingen  1851).  Ueheisetzer  eines  pindarischen  Siegesgesanges. 

161.  K.  A.  Ilerklots  (§.  267,  852),  geb.  18.  Jan.  1750  la  Dnben,  gest 
un  28.  März  1830  in  Berlin;  übenetzte  Jooj's  Yestalin. 

162.  Franz  Aug.  Wilh.  Hermes,  geb.  2.  April  1796  zu  Zorndorf  bei 
Küstrin,  Premierlieutiiant  im  Kaiser  Alexander  GreDadier-Regiment.  lebte  1825 
ausser  Uienst  in  Berlin,  später  zu  Liebau  in  Schlesien  (1831),  übersetzte  nach 
Toltairo. 

163.  Li  Herrnann,  übersetzte  nach  Cooper. 

164.  Johi  Heinr.  Gottlieb  Heasinger,  geb.  1.  Aug.  1766  zu  Romhild, 
Mtorben  als  Prof.  am  Cadettenhanse  tu  Dresden  18.  April  1887;  Uehenetser 
Bonsmuis.  NekroL  15,  dSS  fl. 

165.  Wilhelm  Hey  (§.  840,  1851),  geb.  26.  Mai  1789  sa  Leina,  ^est. 
19.  Hai  1854  an  Ichtershansen;  ttbenetzte  ans  dem  Englischen  des  R.  PoUok. 

166.  HeynemaiiB,  ÜeberMtzer  Ovids. 

167.  Karl  Wilh.  Ludw.  Heyse,  geb.  15.  Oct.  1794  zu  Oldenburg,  be- 
suchte das  dortige  Gymnasium  und  das  zu  Nordhausen,  Erzieher  Felix  Mendt  Is- 
8ohns_,  dessen  Andria-IJcliorfotzung  er  herausgab,  1827  Privatdocent  in  Berlin, 
1829  ausserordentlicher  Professor,  starb  am  25.  Not.  1855  in  Berlin.  Vater 
Paul  Hoyses. 

168.  Clara  Himly,  übersetzte  nach  Eliz.  Landen. 

169.  Joseph  Ton  Hinsberg  (§.  294,  149),  geb.  10.  Febr.  1764  in  der 
Reichsgrafschaft  Falkenstein ,  gest.  als  Oberappellationsgerichtsrat  a.  D.  in 
München  12.  Januar  1886;  übcret  tzte  die  Nibelungen. 

170.  Julias  Eduard  Hitzig  (§.  331,  108),  geb.  26.  Man  1780  zu  BerUn, 
gestorben  daselbst  26.  Not.  1849;  übersetzte  nach  der  Stall 

171.  Joh.  Joseph  Ignaz  Holfmanny  geb.  1777  zu  Mainz,  Dircctor  des 
Gymnasiums  ro  Ascbaffenburg,  starh  aadi  1848;  übersetite  aas  Ovid  und 
yida*s  SchachspieL 

172.  W«  HoJhBMii,  üeheneteer  Sheridaii*s. 

173.  EUse  Ton  Hohenhausen  (§.  339,  1259),  geb.  4.  Nov.  1791  zu  Kassel, 
fest  2.  Dec  1857  Ib  Franlrfort  a.  d.  0.;  ibemlne  Bjttm^s  CoramBO,  kleine 
Gediehte^  Mi  Scott 

174.  Ch«  Ch.  HoilfeMt  <g.  802,  406),  flbeisetite  nach  Pope;  geh.  9.  Aug. 
1776  m  Disiden,  wo  er  am  7.  Aug.  1849  starb. 
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175.  Franz  Horn  (§.  295,  169),  geb.  30.  Juli  1781  zu  Biauoschweig,  ge- 
•torben  in  Berlin  19.  Jnli  18S7;  ttber  Cooper*t  Lionel  Lincoln. 

176.  Job.  Bapt.  HSrwarter  (ein  Dr.  med.  Hönrarter  geb.  1784  n 
Kitibühel  in  Tirol,  atarb  am  5.  Juli  1886  in  Wien);  ftbonetato  Dante  ia  Pirna. 

177.  Johann  Jaeob  Hottinger,  geb.  2.  Febr.  1750  n  Hamen  (Canto« 

Zürich)  Studiorte  iu  (J  Ott  in  gen,  1774  ProfeMor  in  Zttriob,  etarb  4.  Febr.  1819; 
abetaeUte  Tbeophrasts  Chacaktere. 

178.  Therese  Huber  (§.  977,  1008),  ttberMtzte  französische  Roaaae; 
geb.  7.  Mai  1784  vn  Götüngeo,  geet  am  15.  Jnni  1829  in  Stattgart 

179.  Wilhelm  t.  Humboldt  (§.  343,  1615),  geb.  22.  Tuni  1767  zu  Pot^ 
dam,  gestüiben  zu  Tegel  8.  April  1835;  überBetzte  aus  Aeschjlos  and  Pindar. 

180.  Anton  Hnngart,  geb.  10.  Mai  1809  in- FraalLfort;  liberaelita  naA 

Bjron. 

181.  L.  Hungers,  übersetzte  nach  Racine. 

182.  Friedrieh  Jacobs  (§.  332,  126).  geb.  6.  Octob.  1764  ra  Gotha,  vt 
er  am  30.  Ilän  1847  starb;  übersetzte  aus  der  griechiHcben  Anthologie. 

183.  K.  Fr.  T.  Jarlges  (%.  332,  144),  geb.  7.  Sept.  1773  zu  Berlis, 

er  am  22.  Juui  1826  starb ;  übersetzte  aus  Shakespeare  und  spanische  Komaoxa. 

184.  Aloys  Jcittelefl  (§.  334,  468a),  geb.  im  Sept  1764»  geet  in  Wm 

am  16.  April  18r>8,  übersetzte  nach  Calderon. 

185.  J.  £:  K.  Chr.  Jesse,  übersetzte  Vida's  Lehrgedicht  vom  Schachspiel 

186.  Konrud  Iken  (§.  334,  785),  geb.  1769  m  fiMM^  fro  er  am  7.  Mai 

1830  starb;  übersetzte  Maturiu. 

187.  Karl  Jac.  Ludw.  Iken  (§.  341,  1447),  geb.  7.  Sept.  1789  zu  Bremen, 
geet.  23.  April  1841  iu  Floreus;  übenetate  Nechachebi  und  aus  dem  JSea- 
griechittcben. 

188.  Karl  Immermann  (§.  327,  46),  geb.  24.  April  1796  zu  Magdeburg; 
gest  95.  Ang.  1840  in  DQMddorf;  ttbenetsto  8eott*e  Iranhoe. 

189.  Johann,  Prinx  Yon  Sachsen,  geb.  12.  Bes.  1801«  Ktaig  9.  kmgt^ 
1854,  geatorben  99.  Oetob.  1878;  UebenetMr  l>aBte*a. 

190.  0«  JUriraa  (9.  882,  188),  llheiaetito  nach  Kodier,  Bjron;  gebonn 
19.  Ang.  1785  sa  Beriia. 

191.  Karl  H.  JUrdens,  geb.  94.  Aprü  1787  ra  Fieariidt,  Pmt.  fliehaa, 
Budieite  in  Halle,  starb  ab  Beetor  in  lanban  6.  Doe.  1885;  übenelito  Hm^ 

Oden  und  Epoden. 

192.  Fr«  L.  Janker,  übenetste  ana  Badne. 

198.  A*  Malier,  ttbcnetito  ans  Bolgarin,  Anna  n.  Jane  Peitsr,  SfaisL 

194.  Ferdinand  KXmmerer  (§.  889,  1900  hiemaeh  n  nrhessam),  feb. 

9.  Febr.  1784  zu  Güstrow,  besuchte  die  dortige  Schule  und  das  Pidagograai 
in  Halle,  studierte  in  Leipzig  und  Göttingen  die  Rechte,  promovierte  1807 
in  Heidelberg,  hielt  Vorlesungen,  nahm  1813  Dienst  beim  grosshessischen  frei- 
wiiligea  Jägercorps,  zog  mit  nach  Frankreich,  kehrte  1S14  nach  Güstrow  zurück, 
1815  AdTocat,  1816  Profeewr  der  Rechte  in  Bortock  and  1818  Uniferntite* 
qmdicuiy  1840  Geh.  Hofrat,  starb  am  14.  Noy.  1841.  Er  Qbereetxte  die  ho> 
UMrisefafln  Hjmnen  und  die  Bateachomjomachie.  (NekroL  19,  1086--109QL) 

195.  Karl  Ludwig  Kannegiesser  (§.  310,  620),  geb.  9.  Mai  1781  m 
Wendemark  in  der  Altmark,  gest.  am  14.  Sept.  1861  in  Berlin;  fibenetxt«  aas 
dem  Griechischen,  Lateinischen,  Englischen,  Italienischen  und  Fransösachea; 
Stadl,  Chaucer,  Spenser,  Bjron,  Scot^  Dante. 
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196.  Ferd.  Wilh,  Kayser,  Uebersetzer  des  PerBius. 

197.  Johann  Geor^  Keil,  geb.  20.  März  17^1  zu  Gotba,  prestorbcn  in 
Leipzig  am  1.  Juli  1857;  übersetzte  aus  (^uevedo  und  Mendoza  und  gab  Cal- 
derons  Comedias  (Leipzig,  Brockhaus,  1820—22.  8  Bde)  lienras. 

m.  Keller-Schleitheim  (§.  333,  308),  übersetzte  nach  Saint-Pierre; 
geb.  5.  Dec.  1767  zu  Wien  .  . 

199.  Moritz  Kind,  Uebersetzer  der  ßeisen  der  Lady  Morgan  in  Italien; 
starb  als  Stadtgericbtnrat  in  Leipzig  am  18.  Jannar  1846. 

200.  Ihüodor  Kind,  geb.  7.  Oct.  1799  zu  Leipzig,  bemehte  dieKloBtor- 
«ehnle  Pfoita  1818—18,  «tndierte  in  Leipzig  die  Rechte,  1884  Adfocat.  1825 
Mitglied  der  Juristenfacultät  zu  Leipzig;  war  um  die  Verbreitnng  der  Kunde 
des  Hellenischen  sehr  bemüht;  starb  im  Jannar  1869  in  Leipzig;  übersetzte 
aus  dem  Neugriechischen, 

201.  Karl  Kirehner,  geb.  18.  Mai  1787  zu  Herford,  studierte  iu  Halle, 
1815  Conrector  and  1821  Director  in  Stralsnnd,  starb  als  Rector  der  Sehnlpfurte 
am  31.  Hai  1855  im  Bade  Wittekind.  Horasttbersetier. 

208.  eottlleli  Emst  KlwiMn  (§.  304,  441),  übeisetete  ans  dem  Bgoi* 
sehen,  ans  Tegn^  etc.,  geb.  6.  Sept.  1762  n  Carlmn,  gesi  21.  Jan.  1850. 

203.  E.  Klein,  ftbersetite  ans  Pigaalt*Lebribi. 

204.  K.  KlelBtelimMt,  ttbenetste  naeb  Yoltaue. 

205.  August  Klingemann,  geb.  31.  Aug.  1777  m  Braimsebweig,  starb 
daselbet  als  Theaterdirector  am  24.  Jannar  1881;  bearbeitete  Sbakespeaie's 
Hamlet  (nach  Schlegel)  für  die  Bühne. 

206.  K.  L.  W.  T.  KUager,  d.  i.  Karl  Dräxler  (§.  336,  1052),  geb. 
17.  Juni  1806  in  Lemberg,  gest.  31.  Dec  1879  in  Darmstadt;  übersetzte  nach 
Vict.  Hugo,  aus  dem  Böhmischen. 

207.  Heinrich  Knebel,  geb.  13.  Apr.  1801  zu  Gemunden,  studierte  seit 
1820  in  Bonn,  1824  Kector  in  Siramern,  1827  Conrector  in  Moers.  1829  ordent- 
licher Lehrer  in  Kreuznach,  1842  Director  in  Duisburg,  1845  Director  a««FEto* 
diich-Wflhelms-Gymnasinms  sn  Köln,  wo  er  am  7.  Min  1859 starb;  übenetrte 
die  PbSnIiierinnen  des  Enripides. 

208.  Karl  ts.  t.  Knebel  (§.  227  ,  458),  geb.  30.  Nov.  1744  zu  Waller- 
ttein,  gest.  23.  Febr.  1884  in  Dmenan.   Uebeisetier  des  Lnerei  und  Fiopen, 

des  Saul  von  Alfieri. 

209.  K.  Mor.  Kneisel,  übersetzte  nach  Bacine. 

210.  Heinrich  König  (§.  332.  198),  geb.  19.  März  1790  zu  Fulda,  ge- 
storben in  Wiesbaden  23.  Sept.  1869;  übersetzte  nach  Voltaire. 

211.  Ferdinand  KorefT  (§.  292,  46),  geb.  1.  Febr.  1783  zu  Breslau,  ge- 
storben 15.  Mai  1851  in  Paris,  üebersetzte  aus  Tibull. 

212.  Julius  Körner  (§.  3S4,  668),  geb.  1793  zu  Beier-Neundorf;  über- 
setzte nach  Byron,  Scott. 

213.  K.  G.  Körte,  übersetzte  aus  dem  Griechischen. 

214.  Ernst  Gottlob  Köstlin,  geb.  30.  Mai  1780  zu  E.sslingen,  in  Blau- 
beuern vorgebildet,  studierte  1798  in  Tübingen  Theologie,  lö02  Hauslehrer  in 
Wien,  gieng  1805  nach  London,  1806  naeb  Hamburg,  wo  er  1809  Lehrer  am 
Jobanneum  wurde,  nahm  seine  Entlasenng  und  gründete  ein  Privatinstitut  für 

Knaben,  wurde  1815  ordentlicher  Lehrer  und  1819  Professor  am  Jobanneum, 
geetorben  am  25.  Febr.  1824.  Er  überse  tzte  des  P.  Lotichius  Secundus  Elegien. 

215.  Job.  Georg  Krnbinger,  geb.  1784,  gest  16.  Mai  1860  in  München. 
Uebersetzer  des  Longus. 
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O«  T«  Krlmer,  ttbenetste  Conoingham*!  Leben  SoottV 

217.  Christian  Krans,  Uebersetzer  des  Aeschjlus. 

218.  Ci  E.  Krause,  Uebersetzer  des  Persius. 

219.  Job.  Phil.  Krebs,  geb.  4.  Juli  1771  in  Hallo,  Schül.^r  F.  A.  Wolfi. 
in  Weilburg  1795  Collaborator,  1800  Conrector,  1817  zweiter,  Ib^O  erster  Pro- 
fcMor,  tiat  1837  in  Bnhe  und  iturb  am  28.  8apt  1850.  Uebenetxer  Ondi, 
Viigib,  CatnllB. 

220.  F.  C.  Kretiselinuir,  ttbenetste  ans  Yoltaiiv. 

221.  K.  T.  Kronfelfl,  übersetzte  aus  Chateaubriand  und  d'Arlincourt. 

222.  Friedrich  Krug  v.  >'idda  (§.  265),  geb.  1.  Mai  1776  aof 
Gattent&dt,  gest  daselbst  am  29.  Mara  1843;  bearbeitete  Florians  (ioniaii» 
de  Cordone. 

223.  Lanrlds  Kruse  (g.  331,  103),  übenetste  au  dem  FrantOrfKOieB  wmi 
Diniseben;  geb.  8.  Sept  177o  in  Kopenhagen,  gestorben  19.  Febr.  1889  in  Fuk 

224.  Angnst  Knhn  (§.  295,  158).  übenetite  naeh  Bonilij  nnd  Schottiitke 
Sagen  aus  dem  Französiechen;  geb.  80.  Dee.  1784  n  Eelnrtsbe^ga»  gwtwWa 
in  Berlin  6.  Ang.  1829. 

226.  J.  J«  Kammer,  UebexBetMr  ComeOlei. 

224.  Friedrieh  Knraehmt,  Direetor  dei  litaniachen  Semlnan  in  Königs- 
becg;  berichtigte  die  Dainos  von  Bhe«. 

227.  Karl  Laehmann«  &benetste  Shakespeares  Sonette  nnd  Macbeth;  gd. 
4.  Hin  1793  in  Bmnnscbweig,  geet  13.  Min  1851  in  Berlin. 

228.  Friedrich  Matthias  Lange,  geb.  15.  Sept.  1774  sn  Altona,  Mfli- 

tair,  Preraierlieutenant.  1814  pcDsioniert.  L  lite  in  Hadersiebon,  WO  er  am  12. 
April  1844  starb;  übersetzte  aus  dem  Dänischen  Ingemanns. 

229.  Georg  Friedrich  Lange,  geb.  2.  Oct  1804  zu  Darmstadt,  gest.  am 
1.  Jan.  1848  in  Worms;  übersetzte  aus  Ossian  in  der  Abendzeitung  1826,  Weg- 
weiser Nr.  31  (wo  er  irrig  H.  Lange  genannt  ist},   bcriba  1,  206.  %  425 
Nekrol  21,  28  iL 

230.  W.  A.  Langenbeck,  übersetzte  den  TartutVe  von  Moliere. 

231.  Karl  Lappe  (§.  272,  935),  geb.  24.  AprU  1773  zu  Wusterhausen  bei 
Wolgast,  gest  in  P&tte  am  28.  Oct  1843;  bearbeitete  den  Froichmeoeeler.  die 
Ineef  Feliaibnrg.  • 

222.  Samuel  OettUeh  Lanbe  (§.  296,  225),  geb.  tn  Thon  1781,  geit 
all  geh.  Oliertribnnalrat  in  Berlin  28^  Jnli  1885,  übenetite  aas  Arioet 

23S.  W.  Laohiier,  ttbenetrte  nach  Victor  Hngo. 

234.  Fr.  Laan  d.  i.  Fr.  A.  Schulze  (§.  279.  1031)  geb.  1.  Juni  1770  sn 
Dresden,  gest  4.  Sept  1849;  ttbenetste  nach  B4cang«r  nnd  Bjron.  (MehnL 
27,  705  £) 

235.  FHedrieh  Lantseh  <§.  840,  1376),  geb.  14.  Mai  1790  zu  Bembnfj^ 

1819  Rector  und  Hülfsprediger  an  der  reformierton  Kirche  in  Halbentadt,  dann 
Lehrer  am  I)oin(?ynina&ium,  1839  reformierter  Prediger  in  Aschenlebcn,  WO  c 
am  1.  Januar  1853  starb.    Uebersetite  ügo  Foscolo. 

236.  Karl  LebrUn  (§.  334,  758^.  geb  8.  Oct  1792  zu  Halbentadt,  gesL 

25.  Juli  1842  in  Hamburg;  bearbeitete  Lustspiele  von  Picard. 

237.  Gostar  Thormad  Legis,  d.  i.  GlUcl^selig.  übersetzte  Oehleti- 
schlägers  Nordens  üuder  und  die  Edda;  geb.  19.  Juni  1806  zu  Prag.  gesL  da* 
selbst  28.  Febr.  1867. 
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S88.  Chni.  Baltluwar  Lelunms,  ^eb.  1749  la  Bothenbarg  a.  d.  Tauber, 
Bector  zu  Sowt,  1784  za  Rothenburg,  1791  Pftirer  zu  Wettringen,  gestorben 
als  Pfarrer  in  Adelshofen  bei«  BoUienboig  am  4.  Nov.  1814;  bearbeitete 

Bidpai. 

239.  Karl  Florian  Leidenfrost,  geb.  11.  Mai  1783  zu  Cölleda,  starb 
alB  Prof.  am  Gymnasium  zu  Weimar  24.  März  1834 ;  übersetzte  nach  W.  Scott. 

240.  J.  Wenzel  Trenüer,  ns.  Lembert  (§.  334,  408),  geb.  21.  März 
1779  la  Prag,  seit  1817  Sebaiupieler  am  Wiener  Bur^heater,  1^1  Obeiinapi- 
cient,  1842  als  solcher  pensioniert;  Obersetzte  Schauspiele  von  Picard  und  von 
CalderoB.  Vgl.  Wiaaeak,  ChronilL  des  Borgtb.  Wien  1876.  S.  126. 

241.  Fr.  Leabuv«  übeiaetrte  ans  dem  Dinisehen  Thiele's  nndHansenV 

242.  Friedrieb  Lennig  (§.  846,  1842),  geb.  1797  zn  Mains,  starb  dort 
7.  April  1888$  ttbersetste  Soott*B  Minstrel.  N&ol.  1^  1105. 

243.  Fr*  LeiUf  ftbenetste  aus  M^. 

244.  Daniel  Lessmann  (§  332.  206).  geb.  18.  Jan.  1794  zu  Soldin,  geet 
2.  Sept.  1881;  übenetste  Mansonfs  Verlobte,  BoBini*s  Nonne  von  Monsa. 

245.  AvgQflit  Lemldf  geb.  1793  zu  Königsberg,  gestorben  27.  Ang.  1860 
in  München  (nicht  Stat^gar^  wie  9.  884,  558  irrig  steht),  bearbeitete  Dela- 
^rigne  Ar  die  B&hne. 

246.  Dietr.  Willi,  t.  Lewetzow  (§.  334.  776),  geh.  29.  Januar  1786  su 
Kopenhagen,  gestorben  am  6.  Jnni  1849  sn  Aarhns;  übemetste  Ingemanns  Bianca. 

247.  Wilhelm  Adolf  LIndan,  fibersetzte  nach  Goldsmith,  Jane  Austen, 

Hope,  Scott,  Canningham,  Morier,  Lady  Morgan,  Vieusseux  und  Irving,  und 
eein  Name  war  der  eines  so  bekannten  Uebersetzers ,  dasa  andre  denselben 
borgten  (vgl  Qrattan  203,  2.);  gel)oren  znDQsseldoif  24.  Mai  1774,  gestorben 
1.  Jnni  1849  in  Dresden. 

248.  Karl  Fr.  8al.  IiiskoTins,  gob.  8.  Not.  1780  sn  Leipzig,  war  da- 
selbst praktischer  Arit,  gestorben  am  81.  Mirs  1844.  Ueberwtser  der  ^tigone 
Ton  SopboklesL 

249.  Georg  Lötz  (§.  331,  99.),  geb.  4.  Jan.  1784,  gest.  28.  Januar  1844 
sn  Hamburg;  fibersetzte  nach  Byron,  Jane  Porter,  Troeba,  Ladj  Morgan,  Lee 

üibbons,  Vieusseux,  Ingetnann,  Oehlenscbläger. 

250.  C  ]{.  V.  Lowtzow,  übersetzte  ans  Oehlenschlagerund  Pongons,  geb. 

1750,  gest.  als  Amtmann  zu  Reinbeck  27.  Fobr.  1830. 

251.  Georg  Wilhelm  von  LUdemann  (§.  ,332.  208),  geb.  15.  Mai  1796 
zu  Küstrin,  ertrunken  11.  April  1803  zu  Liegnitz;  übersetzte  Alfieri,  Fielding, 
Byron,  nach  Fanriel. 

252.  Karl  Graf  von  Ludolf,  übersetzte  aus  Firdusi. 

253.  A.  Ludwig,  übersetzte  französische  Bomane,  englische  von  Scott, 

Smith,  Lady  Morgan. 

254.  L.  A.  Magnus,  übersetzte  einen  Roman  iUortonvars. 

255.  Frlodrich  Major,  Uebcrsctzcr  des  Jayade?a;  PriTatdoceat  in  Jena, 

Gouverneur  eines  Grafen  Reuss  in  Sehleiz. 

256.  Johann  Graf  v.  Mailüth  (§.  3.30,  1044),  geb.  5.  Oct.  1780  zu  Pesth, 
gest.  3.  Januar  ls'55  im  Starnberger        übersetzte  aus  dem  Ungrischen. 

257.  J.  Muli.sch,  übersetzte  nach  L.  Kropinski. 

258.  Ernst  Fr.  G.  Otto  Ton  der  Malsburg  (§.  .331,  71\  geb.  23.  Juni 
178G  zn  Hanau,  gestorben  20.  S -pt  1824  zu  Escheberg;  übersetzte  aas  Calderon, 
Lope  de  Yega  und  Montcinayor. 
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159.  Frftu  Frelkerr  t«  lUtlts  (§.  883,  257).  übenetito  •»  Badne 
imd  Yoltaire;  geb.  6.  Juni  1794  m  Kürnbeig,  gvt  25.  April  1857  in  BtfguL 

260.  C«  A«  HlauniBj^er,  übenettte  nadi  Gftlderon. 

S91.  J*  B.  ManiüuuHlt,  ftbenetite  8ha1twpeare*8  Hamlet 

S€2.  Lovise  HArexoll,  ftbenetite  nach  Edgewottlu 

253.  Otto  Martens,  FfeoU  am  QyniBaiiiim  n  Heidelberg  (1810);  Uebo^ 
setier  eopboUeiacher  Tragödien. 

254.  A«  Marttad,  «beneMe  nach  J.  H.  WeiNl  aoa  dem  Dfadiehen. 

255.  Frledr.  Ast.  LeTlii  Xattlinel ,  geb.  18.  Febr.  1774  tu  HanoT«. 

1797  Lehrer  am  Wichmann*aehen  Institut  zu  Celle,  18(tt  erster  Lehrer  an  der 

Hoftöchterschule  zu  Hanover.  1807  l'a.stor  zu  Parensen  und  Marienatein  bei 
Göttingen,  1811  Prediger  za  Yarloseu  and  Löweuhagen,  wo  er  um  1840  starb; 
Bearbeiter  des  Bidpai. 

266.  (i.  B.  Matheslus,  übersetzte  Stücke  von  Euripides. 

267.  Sophie  May  ($.  aS'J.  153),  geb.  1788  zu  Berlin,  wo  aie  am  15. M 
1827  starb;  üborsctzte  nach  Scott,  James  Hogg. 

268.  Ferdiuaud  Mavtrhofer,  Milit&ir,  FeldmaracbaU-Lieateoaatj  äba- 
setzte  Shakespeares  „Der  Liebe  Mah  amsonst.* 

269.  Johann  Itlilhelm  Melgen,  Uebersetzer  Fenelon  s;  geb.  3.  Mai  1761 
SU  Stolberg  bei  Aachen;  Naturfoneher;  gest.  11.  Jon!  1845  in  Stolbog. 

270.  Joh.  Heinr.  Friedr.  Meineeke,  geb.  11.  Janmir  1745  an  QaedüA* 
bnig,  1779  Diiector  des  dortigen  Gymnannms,  1802  Stifta-Cond^iialnt  ud 
P^rediger»  ttarb  am  28.  Juli  1826;  übenetite  den  Lncilina. 

271.  Christian  Karl  Meiasner,  geb.  26.  Mai  1801  za  Uetersen,  studierte 
in  Berlin  und  Kiel  Theologie,  wnrde  1828  in  Glüelutadt  examiniorti  fibeneUt« 

ans  Byron,  Sterne. 

272.  Friedr.  Meister,  geb.  20.  Juni  1758  za  Uollenbach  im  Hohenkb- 
ischen,  Prot  der  Becbte  in  Bieelaa,  gest  in  Strehlen  5.  Febr.  1828;  übeneWe 
ans  LncMB.  (NekroL  6,  884—895). 

273.  Felix  Meadeiasohii-Bartholdy,  geb.  8.  Febr.  1809  in  Hambuf. 
gestorben  tu  Ldpiig  4.  Not.  1847;  fibenetste  1826  die  Andiia  dee  TenoL 

274.  JF.  F«  L.  Mauel,  Ubeieetate  Calderon*a  Andacht  imn  Knni. 

275.  Bopliie  Meream  (§.  286,  15).  geb.  27.  Min  1761  m  Altenburg,  geit 
81.  Oci.  1806  in  Heidelberg.  Die  Uebenetsnng  dee  Bomaoea  Sappho  rade  hi 
nener  Anigabe  Terbieitetb 

275.  K*  Mearer,  übenetite  nach  Cooper  ond  Irving. 

277.  Joseph  Meyer  (§.  884,  698),  geb.  9.  Juni  1796  so  Gotha,  goi. 
27.  Joni  1856  so  Hüdboighansen;  Tenrbeitete  Shakespeare  vnd  Seott. 

278.  M.  8*  Meyer«  ftbeisetrta  nach  Bjron. 

278a.  Ifle.  Meyer  (§.  841,  144ffi).  geb.  20.  Dec.  1775  so  Bremen,  gut 
BQ  lUnden  24.  Febr.  1855;  ftbeiselate  Benner*s  Hennink  der  Hahn  1814. 

2  9.  Ph«  A.  O«  T«  Meyer,  flbeiaetste  naeh  Byron.  Irring. 

280.  Chr.  Fr.  Mlehaells,  geb.  8.  Sept.  1770  sn  Leipzig,  gest  aliPdfa^ 
docent  der  Philoaophie  in  Leipsig  am  1.  Ang.  1884;  ttbenetste  nach  Seott  ssS 

Cooper.   Nekrol.  12,  557  fi. 

281.  Chr.  Aup.  Michaelis,  geb.  23.  Sept.  1771  zu  Leipzig,  gestorba 
daselbst  als  Auwalt  und  Gerich tsd^ector  am  8.  Sept.  1840;  üb^seUte  a*cb 
Horace  Smith.   Mekrol.  27,  737  ff. 
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2&2.  l^r«      MiehaeUSf  abeiaatzte  Boccaccio»  Xasso. 

283.     MtnoBa,  übenetete  franxMache  Romaiie. 

2S4.  Eratt  Ant«  Liidw.  JUMnB«  reb.  1779  za  Altendorf  im  Altenburg- 
Sschen,  starb  als  Birector  zu  Detmold  U.  Mai  1838;  üebenetnr  der  Sappho 
imd  des  PenrigUimn  Venerii. 

286.  K»rl  Monr,  Ubenetrte  nach  Scott 

2S6.  Gottlieb  Christian  Friedrieh  Mohniclce,  übersetzte  ans  Nicander, 

Byron,  Tognrr.  Manzoni,  schwedische  Volkslieder;  geb.  6  Januar  1781  zu 
Grimmen  (PomtiKm).  Prediger,  Couflietonairat  und  Schnlrat  in  iStralaond,  wo 
er  am  6.  Juli  1841  starb. 

287.  J.  Ii.  Möller,  übersetzte  nach  Scott's  Leben  NapoleonV 

288.  Henriette  t.  Montengiant  (§.  332,  129),  übersetzte  ans  Voltaire, 
ScoU;  geb.  26.  i^cbr.  1768  zu  Böhme,  gest.  6.  Dec.  1Ö38  iu  Prag. 

289.  Ignaz  Franz  Edler  Ton  Mosel  f§.  334,  456),  geb.  1.  April  1772 
zü  Wien,  als  erster  Custos  an  ^er  Hofbibliothek  gestorben  za  Wien  am  8.  April 
1844;  übersetzte  Delavigne's  Paria. 

290.  F.  W.  Moser,  tbenetite  peeadoseottiBche  Romane. 

291.  William  Motherby,  geb.  1776,  geet  16.  Janaar  1846  in  Königsberg; 
ftbenetite  tthakespeace*8  Lästige  Weiber  nnd  eine  No?eUe  da  Porto's. 

292.  Karl  MUobler  (§.  295,  152),  übersetzte  nach  Pamy,  BoaiUy;  .geb. 
2.  Sept.  1763  zu  Stargud,  gtet  12.  Januar  1857  in  Berlin. 

298.      Miller,  ftbeisetite  die  Th)jsiierimien  8eneca*s. 

294.  Heinrieh  Müller  (§.  295,  190).  geb.  1766  za  Greoseen  im  Schwarz- 
Cargischen ,  starb  als  Prediger  zu  Wolnüideben  bei  Magdeburg  am  2.  Aug. 
1833;  übersetzte  englische  liomane. 

296.  Mlerenymiu  Miller,  ftbenetite  nach  Scott  Qoarini  n.  Ceryantee. 

29 C.  Johann  Daniel  Malier,  geb.  1755  za  Lobenatein  im  Voigtlande, 
1777  Lehrer  am  Hallischen  Waisenbause,  1780  Lehrer  im  Kloster  Bergen, 
1787  Pastor  za  Stemmern  bei  Magdeburg;  übersetzte  Ceva's  Jesus  i»uer. 

297.  Joseph  Müller,  geb.  4.  Nov.  1782  zu  Ostritz  in  der  Lausitz,  go- 
storben  als  Director  des  Katholischen  Gymnasiums  zu  Glatz  am  17.  Febr.  1844^ 
ftbersetzte  aas  dem  Rassischen. 

298.  K.  L.  Methusalem  MlUler  (§  295.  153),  geb.  16.  Juni  1771  sa 
Skeoditz.  gest  16.  Oct.  1887  in  Leipzig;  ftbeisekite  Bimonde  de  Sismondi, 
Fiaa  T.  Sonsa,  Scott,  Opie. 

299.  Wlllielm  MiUer  (§.  821,  27),  geb.  7.  Oct.  1794  ta  Desaan,  gestorben 
daselbst  am  30.  Sept.  1827;  übersetzte  Marlowe*»  Faust,  neugriechische  Volks- 
lieder und  überarbeitete  deutsche  IHchter  des  17.  Jhdts. 

300.  Ernst  Mttneh,  geb.  25.  Oct.  1798  zu  Rbeinfelden  im  Aargau,  ge- 
storben daselbst  am  9.  Jnni  1841;  übersetzte  aus  Chateaubriand.  Aus  Ver- 
sehen ist  Münch  als  lyrischer  Dichter  §.  335.  973  übergangen;  er  schrieb: 
1)  Gedichte.  Basel  1819.  8.  —  2)  Helvetische  Eichenblitter  (C&dichte).  Schaff- 
haasen.  1820.  8.  —  3)  Eidgenössische  Lieder.  Basel  1822.  8.  Zw.  Aufl.  1826. 
8.  —  4)  Jugendbikler  und  Jugendträume.  Lüttich  1829.  8.  —  6)  Schwarzwald- 
rosen.  Aachen  1831.  16.  Vgl.  Nekrolog  19,  568  ü\ 

301.  Sebastian  Mutzl  (§  337,  1153),  geb.  27.  Sept.  1797  znLo£er»  ftber- 
setzte  aas  spanischen  Lyrikern. 

802.  aohaui  Daniel  Mutsenheoher,  geb.  25.  S  ' 
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Kauiuiauu,  1820  oesterr.  Genandconäul ,  g^torben  25.  Febr.  1^66;  übersetzte 
einen  Roman  der        t.  Sonn. 

303.  Helnr.  Ldw.  Nadermann  (§.  347,  1879),  Director  des  Gymnannmi  n 
MflBBter;  geb.  1778,  gett  18(X),  81.  Oct  UebenetMr  eines  honuriiciien  Hymiim. 

304.  Adolf  FMfler,  geb.  21.  Febr.  1753  mXid,  geworben  daiiQat 
ab  Profemor  am  10.  Deo.  1828;  ttbenetste  ans  Hoiat. 

805.  Wilhelm  Budolph  Naumann,  Übertrag  die  Idyllen  des  Theocrit, 
Bion  und  Moeeboa. 

306.  ITeee  tob  Eteiibook  (TermotUeh  Theodor  BUoddeh  Lsdwie.  Bnte 
Christian  Gottfrieds,  geb.  29.  Juli  1787,  Profeaor  In  Bonn,  geot  12.  De&  1837 
tn  Hi^),  übersetzte  ans  dem  Keogrichiechai. 

307.  G.  H.  F.  Wesselmann,  Professor  der  orientalischen  Sprachen  ia 
Königsberg,  wo  er  am  7.  Januar  1881  starb;  übersetste  littanische  Dainos. 

308.  Job.  Bapt.  Neubig  (§.  887,  1098),  gob.  15.  Jntt  1790  n  AambtA, 

Oberpfalz,  Uebersetzer  Balde's. 

309.  Johann  Christian  Wilhelm  NeuendoriT,  starb  als  Archidiakonu 
zu  Brandenburg  an  der  fiarel  am  8.  Jnli  1837;  übenetste  Thomsons  Jahm- 

Zeiten. 

310.  Christian  Ludwii?  Neuffer  (§.  274  .  970).  geb.  26.  Januar  1769  n 
Stuttgart,  starb  als  Stadtpfarrer  1839  in  Ulm.    Uebersetzer  Virgils. 

311.  Karl  Georg  Nenmann  (§.  273,  947),  geb.  13.  März  1772  zu  Gera,  ' 
Neffe  W.  G.  Beckers,  gestorben  als  liegierungs-  und  Medicinalrat  a.  D.  la 
Trier  am  17.  Not.  1850  In  Aachen.  Uebersetzer  Homers.  I 

312.  Ludwig  Heinrich  Freiherr  von  Nleolar  (§.  225,  389).  geb.  29. 
Dec.  1737  zu  Strassbure,  gestorben  am  18.  Nov.  1820  auf  seinem  Gute  Mon- 
lepos  bei  Wiborg  in  Finnland;  ftbenetrte  MoUfttss  gelehrte  Weiber.  (Obs 

§.  349.  98.  1  ist  L.  W.  v.  N.  zu  bessen  ia:  L.  H.  N.)  femer:  Muifel,  oder 
der  ScheiiiheiliiEre.  Lustspiel  in  3  Acten  nach  Moli^re's  Tartoffe.  Wiborg  1818. 

8.;  auch  die  Athalie  von  ßacino.  KiWiigsb.  1816.  8. 

313.  Job.  Paul.  NUbe,  ps.  Fr.  Bnlduin,  übersetste  nach  Moore. 

314.  Vinoenz  Nolie,  äberseUte  8t&cke  Seribe's. 

313.  L»  Nordeiif  wohl  Fwadonym;  (Iberwirte  nach  Pongeas. 

316.  Nostiz  von  JSnkendorf.  ps.  Arthur  vom  Nordstern  (§.  302,  8©)t 
geh  21  April  1765  zu  See  in  der  Oberlansits,  gest  15.  Oct  1838  snOppwsk; 

übersetzte  lijrons  Gjaur.  ' 

317.  Joh.  Emil  Nürnberger,  ^cb.  25.  Oct.  1779  zn  Maf^deburg,  Ton- 
meister in  Landsberg  a.  d.  Warthe,  1829  in  Kuheetand,  gefitoibcn  6.  Febr.  liA6, 
übenetste  Horas  nnd  Virgil. 

318.  August  OldelLop,  geb.  1755,  Schriftsteller,  gestorben  zu  Dorpat  am 
24.  April  1838;  ttbersetzte  ans  Bulgarin. 

319.  Adam  OehleuschlUger  291,  41),  geb.  14.  Nov.  1779  lu  Vesta^ 
bro  bei  Kopenhagen,  gest.  am  20.  Jan.  1850  in  Kopenhagen;  ftbenstato  Hol- 
berg*s  Losläpiele. 

320.  0.  A.  H.  Oelrichs,  gob.  5.  Jan.  1766  sa  HaaoTOr,  gestorben  1883 
sn  Mannheim;  abersetste  nach  Fraa  t.  Sta6l. 

321.  K.  E.  T.  d.  Oelsnitz,  ps.  Baron  H.  Hohenlinden,  Verf  des  Boraans: 

Der  Liebe  Lust  und  Weh.  Sechs  Bilder  nach  dem  Leben.  Leipzig.  Möller 
1828.  8.  —  Geschichten  und  Bilder  aus  Theobalds  Wanderbncbe.  Leipzigs 
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Taubert  1885.  8.  —  Theobeld's,  des  Dichters,  Liebe,  Leiden  ud  YolleBdnng. 
Leipzig,  Kaysor  1825.  8.  —  Der  Unbekannte^  Novelle.  Leipiig,  Kajser  1885. 

8.;  übersetzte  nach  Goldanitb. 

322.  Johann  Kaspar  v.  Orelli,  geb.  VI  Febr.  17H7  zn  Zürich,  geit. 
daselbst  am  6.  Januar  1840  (Nekrol.  27,  6b— 7b),  übersetzte  Ugo  Foscolo. 

323.  Eucharius  Ferdinand  Christian  Oertel,  geb.  13.  Mai  1765  zu 
Streitborg  im  Baireuthiscben,  Hofmeister,  1795  Lelirer,  1808  Professor  am  Gjrm- 
naalnm  in  Ansbach,  wo  er  am  16.  Mai  1850  starb;  fiberNtite  die  Dias  in  Vnn, 

324.  F.  T.  OerteL.  übersetzte  aus  Fielding;  geb.  1764  zu  Leipzig,  starb 
schon  am  27.  Oct.  1807  zn  Enteritsch  bei  Leipiig. 

825.  Fr.  T.  OeynhavseB)  übersetste  nach  Dante  (vita  nnora). 

325.  B.  A.  B.  Otto,  geb.  1790,  gestorben  als  Gymnasiallehrer  in  Leipzig 
am  3.  ICai  1847.  Uebenetste  ans  Feisins,  JnTenal  nnd  Horn. 

887.  Oirlftlftii  Adolf  OTerbeek  (§.  382,  549),  geb.  21.  Aug.  1755  zn 
Lübeck,  wo  er  als  BQifenneister  am  9.  Hin  1821  starb;  ftbenstrte  Anakieon 

nnd  Sappbo. 

828.  Karl  Pansc  f§.  322.  35,  17  u.  334,  689),  geb.  2.  Febr.  1798  sn 

Naumburg,  gestorben  1871  in  Weimar;  übersetzte  aus  Goldoni. 

329.  Franz  L.  K.  F.  Passow.  geb.  20.  Sept.  1786  zu  Ludwigslust,  be- 
sachte das  Gymuasium  in  Gotha,  studierte  seit  1804  in  Leipzig,  1807  Prof.  am 
Gvmnaüinm  zu  Weimar,  1810  zweiter  Director  des  Conradinums  in  Jenkau, 
1815  Prof.  in  Breslau  (Schwiegersohn  Wachlers,  Schwiegerrater  des  Ministers 
Falk),  gestorben  am  11.  Mär%  1888.  Uebenetste  Peisins,  LoDfOS,  Kolflthas, 
^iosacus,  Joannes  Secunduä. 

330.  Karl  Fr.  Rud.  Passow,  geb  1.  April  1798  zu  Sternberg,  stud. 
1817  in  Breslau,  1822  Lehrer  am  Grauen  Kiobter  in  Berlin,  1824  am  Friedrichs- 
werderschen  Gymnasinm.  1828  Prof.  am  JoachiBsthalsehen  Gymnasinm,  starb 
am  7.  Not.  1862  in  Berlin;  tbenetste  ans  Horas. 

881.  Flrledrleli  Fmuer  (§.  841,  1425),  flbersetzte  das  Leben  Bjron*s;  geb. 
24.  April  1802  sn  HaooTer;  goitorbea  1.  April  1848  in  Bremen. 

332.  Job.  Feter  Fanls,  geb.  1782,  Regierungsrat  zu  Crefeld,  starb  als 
Geh.  Rat  a.  B.  am  28.  Oct  1845  in  DQsseldorf;  Obenetste  ans  itaUeaischen 

Dichtern. 

333.  R,  B.  Pauls,  übersetzte  aus  dem  Neugriechischen. 

334.  August  Pauly,  geb.  1796,  studierte  in  Tiibincrpn,  I^äceptor  in 
Biberach,  is'jT  Profo.ssor  in  Hoilbronn.  1880  am  Ober-Gjmnasium  in  Stuttgart, 

wo  er  am  2.  Mai  1^45  sturb.    Uebersetzer  Lucians. 

335.  T.  Paziazi,  übersetzte  aus  dem  Ungrischen. 

336.  Karl  Julius  Perleb,  geb.  20.  Juni  1794  zu  Constanz,  gestorben  als 
Professor  der  Naturgeschichte  und  Botanik  an  der  Universität  Freibarg  am 
11.  Juni  1845;  übenetste  nach  Chateaubriand. 

337.  Friedrieh  Christian  GustaT  Perlet«  geb.  1778,  Conrector  des 
Lvceums  zu  Ohidrafi;  1806  Snbconrector  n.  FroiBSwr  in  EisenAch,  wo  er  am 
18.  Not.  1828  starb.  Uebeisetier  der  Andiia  des  Tecens. 

338.  Friedrich  Erdmann  Petri  (§.  847,  1961),  seh.  20.  Oct.  1776  zu 
BantMn,  gestorben  als  Consistorialmt  in  Fulda  am  11.  Juni  1850;  ftbenetste 
ans  Horas. 

330.  Job*  Cbph.  Fetri«  GymnasiaUehrer  in  Effort;  übersetste  nach 

Mackoiizip. 

Ooedek«,  GruDdrUs  HI.  88 
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340.  Philipp  Augast  Petrl«  starb  als  Prediger  zu  Lüthorst  b«i  Einbeck 
am  25.  April  18M;  ftbeneM»  niMh  Mixtim  BladdlBid  und  Ooopv. 

341.  L.  Pets,  abeneizt«  Mf  dm  Ungarischen  dfli  Aadr.  Fay;  franigiiths 

342.  Fr.  Peaeer  (§.  334.  669),  theiwteto  ans  Badne,  Tollain,  Skakt- 
ipean;  geb.  26.8ept  1779  zu  ButMdt,  gcat  ak  Pkiild«t  dea  ObanoMirtod- 
un  lA  Womar  am  29.  Jan.  1849. 

343.  R«  C  Pllti,  baiaiadier  Gymnariallahwr;  ftbanotita  aiaigea  raiOfü 

344.  KurollMe  PlaUer  (§.  277,  1012).  ftlieneMa  Bjvm^u  Gonams  9^ 
7.  Sqpt  1789  m  Wien,  wo  aia  am  9.  Juli  1848  atarb. 

345.  Christian  B.  H.  Pistorins,  geb.  12.  Mai  176.5  zu  Poseritz,  wurdf 
durch  häuslichen  Unterricht  gebildet  und  bekleidete  kein  öffentliches  Amt, 
lebte  bei  seinem  Bruder  sa  Qars  auf  Bfigen.  üebeisetite  den  Dwajmm  Cats, 
aus  Lucau  und  Persius. 

346.  August  Graf  t.  Platen  (§.  330,  50),  geb.  24.  Octob.  1796  « Ill- 
bach, gost.  5.  Dec.  1835  zu  Syrakus;  übersetzte  Gedichte  aus  Anakreon,  Bku. 
dam  Aagliachen,  dem  Däniaehen  Ingemaan'a,  aoa  dam  Schwedischen,  nadiuta, 
ans  dem  Italienischen,  dem  Altspanischeu,  aus  dem  Persischen  der  Nisami  und 
gab  »Nachbildongen  ans  dem  DiTan  des  Hafis«  (Werke  1839.  S.  15ä-l60). 

347.  Jan  Pol^  geb.  5.  Febr.  1807  zu  Borne  an  der  Yawl  in  HoDand,  ge- 
storben als  Pfarrer  zu  Heedfeld  bei  L&denaoheid  am  6.  Aug;  1838;  ibaMMi 

ans  dem  Griechischen  (Nr.  46). 

348.  Karl  Edler  t.  Pnttlitz  (§.  341,  1456),  geb.  um  1775  n  Hao» 
bnrg,  gest.  1.  Juli  1822  in  Münster;  übersetzte  Gozzi's  Baben. 

349.  Friedrich  Rassmann  (§.  331,  92),  geb.  3.  Mai  1772  zu  WernigercKi^ 
starb  am  9.  April  1831  in  Münster;  modernisierte  ältere  deutsche  Dichtungen. 

350.  A.  J.  Rathsmann,  Professor  der  Philosophie  zu  Breslau  aatt  löllt 
Übersetzte  Sarbiewski's  lyrische  Gedichte  aus  dem  Neulateimschen. 

351.  Philippine  Ton  Reden,  geb.  v.  Knigge,  Tochter  des  Freiham 
von  Knigge,  geb.  1775  zu  Cassel,  verheiratet  mit  dem  Obersten  Ton  Kedeo. 
Mutter  dee  Statiatikeia  Fhmi  Beden,  geatoirbfli  1841  la  Handn;  ttbuwiiati 
nach  Hfl.  Opie. 

352.  Gottlob  £^8,  übersetzte  ShakespeaieaTImon;  gab.  2S.April  1791 
nLeipiig;  aeit  1825  Ri?atgeldirter  in  BraaUra,  wo  er  am  S^.  Aug.  1854  alvb. 

363.  J*  M*  Roieheneekert  ttbeiaetete  oaeh  der  Cottiiit  nach  Saini^Iiaie; 

Secretair  der  Königin  Katharina  von  WQrtembe^g,  dann  aeifc  1881  Samofeav 
beim  Stodieniat  n  Stattgart 

354.  Karl  Heinrieh  Leopold  Reinhardt  (§.  294,  185) ,  geb.  17.  Not 
1771  zu  Dresden,  gestorben  am  2.  April  1824  in  Li^iig;  ftbenetite  Seocx 

untergeschobene  Romane. 

355.  Wilhelm  Reinhold,  geb.  24.  Febr.  1777  zu  Hamburg,  wo  er  ab 
Privatgelehrter  am  22.  Juni  1841  starb;  übersetzte  nach  Bjrron. 

356.  Ludwig  Reilstab  (§.  'M'),  1631),  geb.  13.  April  1799  n  Beriin,  ^ 

er  am  'J7./28.  Nov.  1^60  starb;  übersetzte  nach  Scott. 

357.  Ludwig  Fedemlr  Rhesa  (§.  3-13.  1667),  geb.  9.  Juni  1777  n  Cor 
walten,  gestorben  als  Consistohalrat  zu  Küaigsberg  am  30.  Aug.  1&40;  übti 
ietite  ans  dem  Ltttaniachen. 

358.  Fr.  L.  Rhode  (§.  334,  611  und  339,  1227),  übenstite  ans  dem  En«* 
liaehen  nach  Galt»  DlnaMi  nnd  Irring. 
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869.  Jaliu  JUiMMUiu,  wol  ENudoDymiiB;  ftbenetite  UMh  Paul  de  Kock. 

360.  Aug.  Ferd*  Blblfteek,  geb.  13.  Nov.  1790  zu  tfagdebarg,  gest.  als 
Director  des  Gyninasinms  zum  grauen  JUofter  in  fierlia  am  Ii.  JaDOir  1847; 

übersetzte  Manzonrs  fdnften  MaL 

361.  C.  Richard,  übersetzte  nach  White,  Bjxon,  Scott,  Ladj  Moigan, 
Bolwer,  Calderon,  Lope  de  Vega  und  Moreto. 

362.  F.  F.  E.  Richter,  wol  Pseudonymua  (Jean  Paul  Friedrich  Richter 
nachgebildet),  verarbeitete  Gedichte  Scotts  zu  Komaneo,  &bersetzte  pseado« 
coopmehe  Bicoiane. 

363.  Johünn  Richter,  geb.  26.  Nov.  1763  za  Taucha  bei  Leipzig.  1784 
Hamtebrer  in  Moakan,  kenne  1804  nach  Leipzig  inrftek,  lebte  seit  1808  in 
SUenbnrg,  wo  «r  am  5.  Jnni  1829  alarb;  Ueb€netMr  altramiMliar  MiidiMi. 

844.  Karl  Btehter,  fibenetrte  nadi  Scott  für  die  Zwickaner  Ausgabe 
▼Ott  denen  Werken. 

365.  Adolph  Wilhelm  Riemschneider  (§.  807,  527),  geb.  13.  Mai  1788 
sn  SchloMbeidüingen,  Hamlehier  in  Kurland;  ttbenetite  Gitagofinda. 

366.  Franz  Graf  von  Riesch  (§.  334,  831),  geb.  1794  n  Dieaden,  ge- 
«toiben  11.  Marz  1838  in  fiecUn,  ftbenetite  den  üenoanikna  m  Anunlt. 

847.  F.  Rttter,  Uebenetaer  eines  Bemaoea  der  Toninoa. 

868.  K.  A.  JUtter,  ftbenetite  nach  Scribe. 

889.  L.  Ritter^  Teraibeitete  Byrons  YampTr. 

370.  C,  M.  Rittler,  übersetzte  englische  Romane. 

371.  £.  Rittler,  übersetzte  französische  Romane. 

372.  Franz  Rittler  (§.  im,  1025)  aus  Brieg,  lebte  als  Schriftsteller  in 
Wien;  übersetzte  nach  Lady  Marie  Hamilton. 

373.  August  von  Rode,  geb.  22  Sept.  1751  zu  Dessau,  studierte  in  Halle 
und  Leipzig,  1787  Secretar  des  Fürsten  Franz  von  Dessau,  1Ö07  Geb.  Cabinets- 
nft,  1810  frirklieher  Geheimrat,  starb  an  16.  Juni  1887.  Uebenelrte  Ofids 
Jfetanoiphosen. 

874.  Chrlatepli  Rommel,  geb.  17.  April  1781  n  Gasssl,  1804  Professor 

der  griechischen  Sprache  in  Marburg,  1805  Ordinarius,  1810  Prot  der  römischen 
Literatur  in  Chart  ow,  1815  Prof.  der  Geschichte  in  Marburjf,  1820  Director 
des  Uoiarchivs  in  Cassel,  1828  geadelt,  1829  Director  der  Bibliothelc  und  des 
Mnsenms;  gestorben  21.  Januar  1859  in  Cassel.  Uebersetzer  der  Charaktere 
des  Theophiast* 

376.  Johann  Snmnel  Rosenlievn  (§.  305,  468),  geb.  7.  Jan.  1778  an 
Botbenber^a,  gestorben  als  Director  des  Gymnasinma  an  Lyk  am  8.  Sept  1844; 
nammelte  Uebenetinngen  nach  Hocaa. 

878.  Karl  Frledrlek  Ton  Reseniweig,  geb.  15.  April  1767  zn  Leipsig, 
sächsischer  Legationarat  in  Petersburg,  starb  in  Dresden  am  26.  Januar  1845; 
übersetzte  Thomson*8  Jahreszeiten  (und  1832  Milton's  vocbrenes  Paradies)  in 

Hexametern. 

377.  Friedr.  Wilh.  Ehenfr.  Rost,  geb.  11.  April  1768  zu  Bautzen, 
studierte  in  Leipzig  seit  1787,  dann  Leiirer  an  der  Katsfreischule,  1794  Gym- 
naeialdireetor  in  &nen,  1796  Conrsctor  nnd  1800  Bector  an  der  Thomassennle 
in  Leipzig.  1816  a.  ord.  Prof.  an  der  UniTenitftt,  starb  am  12.  Febr.  1885. 
Uebersetzte  ans  Plaatu. 

378.  Jean  Baptiate  Rousseau      331.  96),  übersetzte  nach  Scribe;  geb. 
31.  Dec.  1802  zu  Bonn,  geetorben  8.  Oct.  1867  in  Köln. 

88* 
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379.  Friedrieh  ROekert  (§.  317,  12),  geb.  16.  Mai  1788  zu  Scbweinfart. 
rat  am  31.  Januar  1866  in  Neoseas  bei  Kobnrg,  ßbenetste  ans  dem  Chine- 
niclien  fLateiaiiehenX  Saukii^  FeniadhttD.  Aialmchiii,  GlieehlKheii,  ItiliMl- 
Behfln,  luttdhoehdratMhen. 

380.  Arnold  Roge,  geb.  13.  Sept.  1802  zu  Bergen  auf  Rügen,  studierte 
1821 — 24  in  Halle,  Jona  nnd  Heidelberg  Philologie  und  Philosophie,  als  De- 
magoge zu  sechsjähriger  Haft  verurteilt,  die  er  in  iLolberg  überstand.  Während 
dcnuMii  ftlMmtito  er  dea  Oedipos  auf  Kolonoi.  Spiur  wcehwlfolki  Labfli» 
•tarb  am  81.  Bee.  1880  in  Brighton. 

380a.  R.  J.  L.  Samson  t.  Hlmmelstiern  (§.  845^  1780).  geb.  7.  M 
177R  in  Livland,  gest  8.  Dm.  1858  m  Arbt;  ftbeiwteto  Sapplio»  Aiaknm 

and  aus  Shakespeare. 

381.  Job.  Daniel  Sander,  übersetzte  Perranlt's  Märchen ;  geb.  1759  za 
Magdeburg,  Buchhändler  in  Berlin,  wo  er  am  27.  Januar  1825  sUrb. 

382.  Karl  Beiüamin  Schade,  geb.  25.  Aprü  1771  zn  Sozau,  1797  Schlo» 
pcediger,  1807  ConmtorialiiMnor;  UMrMfbte  naeb  Pope. 

383.  AngUBt  Schäfer,  übersetzte  Mery,  Scott. 

384.  £•  SchHfer,  übersetzte  Pellicos  Francesca  t.  Rimini. 

385.  G.  J.  Schaller  (§.  307.  MO),  geb.  17.  Juni  1762  zu  Obermodeni. 

fest,  als  evaneeliacher  Pfaxrer  zu  Pfiaffenhafen  26.  März  1831;  übersetit« 
abeln  Loqmäira. 

386.  Eduard  Sebanl.  geb.  21.  April  1788  zu  Stuttgart,  starb  diNlM 
am  27.  Siipt  1882;  Sohn  üm  Folgenden;  ftbenetrte  Ttmn  Amjntas. 

887.  JobuuBAptistSehftnl,  geb.  9.  April  1759  m  Stuttgart,  gdtoikD 
daielbst  am  28.  Ang.  1822;  flbeiMteto  Lunartine  imd  an  Filie^a. 

S88.  Job.  Otto  Hefaur«  Seluiui,  ftbeneirte  Joaj*i  Gorta,  BoccMcin 
Decamerone.  Qoiii*i  Satiien. 

389.  Emst  Schaumann,  geb.  1.  Januar  1802  n  Qimm,  fltaditfte  tat 

1817—19,  wurde  daselbst  1820  Privatdocent.  1822  Lehrer  am  G  vranasiun»  n 
Büdingen,  1841  Director  der  Realschule  in  Offenbach,  1868  peunoniert,  lebte 
in  Frankfurt,   üebersetzer  Homers. 

390.  Johann  Georg  SehelTner  (§.  212,  176),  geb.  8.  Ang.  1736  zu  KOaigi- 
berg,  gestorben  16.  Aug.  1820;  übeieetite  Hebeii  allemanniidi«  Oodichta 

391.  K.  F.  A.  Scheller  (§.  333,  234  und  346,  1862).  geb.  6.  No?.  17<S 
m  Hemo  (Braimsehweig),  gest  m  BiBchwg.  1.  Ang.  1818;  ftlMnelste  Horn  Oto* 

392.  Ph«  W«  Sehindler,  übersetzte  die  Satiren  des  Persins. 

393.  J.  F.  Sehink  ($.  230,  484),  fibenetsle  ftaniMiebe  Boomt;  P^- 
29.  April  1755  za  Magdeburg;  gest  10.  Febr.  1885  in  Sagen. 

394.  Angnst  Wilhelm  SeUegel  (§.  288, 1),  geb.  8.  Sept  1767  n  Heam, 

gestorben  12.  ^fai  1845  in  Bonn;  übersetzte  aus  Calderon  und  Shakcsp^ 
aus  dem  Italienischen,  Sanskrit  und  Griechischen  etc.  vgl.  Werke  Bd.  3.  Q- 

395.  Dorothea  Sehlocr«*!  (§•  283,  4).  geb.  um  1765  zu  Berlin,  gestio 
August  1839  in  Fruiikfurt;  übersetzte  die  Corinna  der  Stai-I. 

396.  Friedrieh  Schlegel  (§.  283,  3),  geb.  10.  März  1772  zn  Huefr, 
gest  11.  Jan.  1829  in  Breedien;  UbenetEte  ans  dem  Indischen. 

397.  Joseph  Schlatt,  geb.  um  1765  zu  Wasserburg  am  Inn  (Baiem). 
deutscher  Musiker  und  Componist  gestorben  26.  Bec  1886  in  MOndMOi 
setzte  Rousseaus  Masikbriefe. 

398.  Ludolp  Schley  (§.  34^,  1794),  üheisetste  Tegnte  Fritigoftuge  BO<i 
audro  schwedische  Bichtungen. 
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399.  Ulrich  Freiherr  Ton  Schlippenhach  (§.  307,  499),  geb.  18.  Mai 
1774  in  Kurland,  gest  1.  AparU  1826  in  Mitan;  übenettta  ans  demLettiicheo 

des  Indrik. 

400.  Joh.  Friedr.  Heinr.  Schlosser,  geb.  30.  Dec.  1780  zu  Frankfurt, 
trat  am  21.  Dec.  Iäl4  mit  seiner  Frau,  geb.  da  Fay,  zur  römisch-katholischen 
Sirehe  über,  gestorbeii  22.  Jairaar  185l0ileht  1852,  iria  •Kmo-GMllialniili 
aus  Fritz  Schlossers  Kacblass.  Stuttg.  1877.  S.  16*  abgibt;  TgL  NekroL  29, 
119—125);  ftbenetzte  Manzoni's  Ade^is. 

401.  Johann  Christoph  Schlüter,  geb.  6.  Not.  1767  zn  MQnster.  I80I 
Prof.  der  röm.  Literatur  an  der  Akademie,  itarb  als  Beetor  derselben  am  8.  Oct 
1844.   Uebersetzte  den  Terenz. 

402.  Eduard  Sehmidt,  übersetzte  italienische  Novellen. 

403.  Maria  Wllhelmlnc  Schmidt,  geb.  Nauen  (§.  345.  1618),  geb.  6. 
Juli  1781  zu  Berlin,  starb  yor  ihrem  Manne  (dem  Folgenden);  übenetEte  nach 
Scott,  Straparola ;  Bojardo  (in  Prosa)  und  Calderon. 

404.  F.  W.  Valentin  Schmidt  (§.  343,  1617).  geb.  16.  Sept.  1787  xn 
Berlin,  gestorben  12.  Oct.  1831;  übersetzte  Decken  Fortunat. 

405.  Johann  M.  Schmidt,  übersetzte  Gresset's  Vert-Vert. 

4(10.  Klamer  Schmidt  (§.  212,  170).  gob.  29.  Dec.  174G  zu  Halberstadt, 
geöt.  daselbst  b.  Januar  1824;  übcr8et^te  Horaz  lyrische  Dichtungen. 

407.  Martin  Heinrich  August  Sehmidt  (§.  311,  636),  geb.  26.  Mai 
1776  zu  Braunschweig,  geet.  7.  März  1830  zu  Derenburg;  übersetete  nach  Young, 

408.  Konrad  Friedr.  t.  Schmidt-Phlseldeelt  (§.  307,  537),  geb.  3.  Juli 
1770  III  Brannaehweig,  gest.  15.  Kot.  1882  sn  Kopenhagen;  übenetzte  ana  dem 
Heagrioöbischen. 

499.  Medrleh  8«1imittk«ii]ier  (§.  388,  359) .  geb.  17.  Mbs  1796  su 
OberdriiV,  gest  19.  Juni  1850  in  Gienau;  ftbenetsto  nach  Thomaen. 

410.  Th.  H.  W«  Seluasef  übenatete  englische  Novallaii,  BomaiM. 

411.  August  Sehneemann,  übersetzte  Florians  Teil. 

412.  B.  S.  Schneider^  übersetzte  Shakespeare's  Gedichte,  Scotts  Leben 
I^apoleouB. 

413.  Sehnetzler,  übersetzte  de  Maistre,  Chateaubriand;  war  badischer 
KniMrat. 

414.  K.  A.  F.  Schnitzer,  übersetzte  aus  Voltaire. 

415.  Ludw.  Heinrich  Sehoitz,  geb.  1773  zu  Bovenau,  studierte  seit 
1792  in  £iel  die  Rechte,  1800  Landvogt  in  Stapelhohu,  1806  Obergerichtsrat 
in  SchlflBwig,  1816  EUtaimt,  1822  Yicekaniler  im  Herzogtum  Schleswig,  1826 

Confere.pzrat,  1830  Amtmann  von  Reinbeck,  am  5.  Dec.  1852  aufsein  Ansuchen 
seiner  Ämter  entlassen,  starb  am  5.  Ang.  1854  zu  Wandsbock.  Uebenetzer 
Ingemanns. 

416.  Franz  Xarer  Schönberger,  geb.  25.  Nov.  1754  zu  Pressburg, 
1798—1802  Professor  am  St.  Annen-Gymnasium  in  Wien,  1809  Präfect  des 
Ojinnaiiuiiia,  1816  IHrector  des  k.  k.  Couvicti,  itarb  am  20.  Jan.  1820  ih 
WiMk;  Übenetrte  die  HetanM«phoMii  Ofida. 

417.  Amalie  Sohoppe,  geb.  Weiie  (§.  331,  104),  geb.  0.  Oet  auf  Feh- 
nan,  geit  25.  Sept  1868  In  Amerika;  ftberaelite  naeli  Edgeworth,  Qaevedo. 

418.  Fr.  Sebott,  geb.  7.  Febr.  1789  zu  Meiningen,  1816  bis  1822  HfiUb- 
lehrer  der  franz.  und  engl.  Spreehe  an  der  Rittcraltademie  zu  Dnaden;  piiTa- 
tisierte ;  ftbenetate  nach  Tmeba  tu  dem  Knglisolien,  nach  Moiier. 
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419.  Joseph  Rchreyyofcel  ps.  Thomas  und  K.  A  West  (§.  331,  51). 
geb.  1768,  gest.  28.  J all  1832  ^  übersetzte  und  bearbeitete  Calderon  nad  Moreto  . 
flr  die  Bfihne. 

420.  Hans  Rad.  t.  Behr9ter,  geb.  16.  Febr.  1798  za  HanoTcr,  gest  alt 
Tnt  der  Mathematik  vnd  UniTersitätsbibliothekar  in  Bettoek  91  Aug.  1842; 
ftbenetrta  finnisolie  Knnoi.  (NekroU  20,  612  ff.) 

421.  Henriette  Schabart,  geb.  1770  sn  Altenburg,  gestorben  in  Jent 
1831 ;  übersetzte  aas  Scott,  £cansOsiadke  Bomane^  nach  Mxa.  Opie,  Ladj  Mogio» 

Washington  Irving. 

422.  Joh.  Karl  Sehaller,  geb.  16.  Man  1794  zu  Hermanitadt,  gest.  10. 

Hai  1865;  übersetzte  nach  Th.  Moore. 

323.  Andreas  Schamacher,  geb.  8.  Januar  1803  za  Wien,  Beamter  im 
Handelsminifiterioffl,  gest.  2.  März  1868  in  Wien;  abersetste  nach  d'Arlineoilt 
imd  CMmiüf  die  QMiehte  8hakespeare*a. 

424.  Aagast  Sehumann,  geb.  2.  März  1773  za  Entschütz,  Weimar; 
Bnehhindler  in  Zwiehao,  starb  daselbst  am  10.  Auniet  1886;  ftbenelile  nseh 
Byron  (Nekrol.  4.  446^-469). 

425.  G.  F.  Schamann,  übersetzte  aas  Byron. 

426.  Friedrieh  Sehtttt,  übersetzte  eioen  Boman  der  Fnui  v.  Oenlis. 

427.  J.  G.  Schtttl,  übersetzte  aas  M^rj. 

428.  Wilhelm  Ton  Schütz  (§.  289,  26),  geb.  13.  April  1776  za  BerÜB, 
gestorben  9.  Aug.  1847  in  Dresden;  bearbeitete  die  Memoiren  Casanova'«. 

429.  Christian  Gottfried  Schütze,  geb.  13.  Mai  1747  zu  Dederstedt 
im  Mansfeldischent  1773  a.  o.  Prof.  in  Halle,  1777  ordentlicher,  1779  inJeo«, 
1804  in  HaUe,  wo  er  7.  Mai  1882  starb;  «berselite  Hesioda  Gedichte. 

430.  anstiT  Schwab  (§.  320,  20).  geb.  10.  Jnni  1792  zn  Statt^art,  lo 
er  ab  Obentudienrat  and  Oberconsistorialrat  am  4.Kov.  1850  starb;  übenetite 

Lamartine  und  Barthelemj,  bearbeitete  Kollenhagens  Froschmeuseler,  Flemings 
Gedichte,  Grjphius  Carolas  Stoardos  ond  die  heil,  drei  Könii^e  des  loanne» 
von  Hildesheim. 

431.  Johanm  Ladwig  Sehwarz  (fi.  274  ,  966),  geb.  6.  Febr.  1759  xa 
Halbentadt,  gest  um  1880  als  Landgedcfatsdlreetor  in  Halle;  ftbeneliie  d« 
Plmednis,  Sjms. 

431  Kourtd  SehW0iik,  geh.  1798  in  Ueh,  stodierte  in  Glessen,  Print- 
lehrer in  Utrecht  and  Bonn ,  1825  Professor  am  Gymnasium  za  Frankfart  a. 
M.,  1829  Prorector;  starb  am  14.  Febr.  1864.  Uebenetser  homerischer  Dieh- 
tuDgen,  des  Catull,  der  Hymnen  dos  Kallimachus. 

433.  Johann  Gabriel  Seidl  (§.  331,  59),  übersetzte  nach  Schbe  ood 
DelaTigne,  Fabeln  des  Faemas;  geb.  21.  Jani  1804  in  Wien,  gestorben  das.  1874. 

434.  F.  Severin,  Uebersetzer  Arnaults. 

435.  Chph.  Seybold,  geb.  26.  Mai  1747  zu  Brackenheim,  Würtemto» 
Prof.  der  alten  Literatur  in  Tübingen,  gestorben  am  10.  Febr.  1804;  übiassWi 
die  Aleeite  des  Borges  (Leipi.  1774),  die  1886  am  bearbeitet  hennmiba 
Haide. 

436.  M*  Blegiavt,  flbenetito  ans  OHd. 

437.  Fl^rlaa  9r.  Slfitand,  Abersetste  FMiiw  Estelle;  ans  Hs^ 

Pierre.  Voltaire;  er  war  Amtsactaar  zu  Stadt  Ilm  im  Schwarzbargischen  vm 
gab  die  Taschenbibliothek  der  ausländischen  Klassiker  (§.  349,  a)  heraa.<). 

438.  Joh.  Peter  Silhert  (§.  347,  1884),  geb.  29.  März  1772  sa  Cöhstf.  ' 
gestorben  am  27.  Dec  1844  in  Wien;  übersetzte  ans  Pnidentius.  i 
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4S9.  Karl  Simroek  (§.  341.  1509),  eeb.  28.  Aug.  1802  zu  Bonn,  ge- 
storben 18.  Juli  1876  in  Boiioi  ftbonetite  ai«  MibeLimgeBt  HartinaiiBa  Aniuni 
Hflimich  v.  •.  w. 

440.  Jalius  Graf  t.  Sodffil  (§.  257.  611),  geb.  4.  Dec.  1754  za  Ansbach, 
gwt  13.  Juli  1831  in  Erlangen ;  ADOMtito  nach  Lope  de  Vega  (und  Cervantes). 

441.  Bietrieh  Wilhelm  Soltan  (§.  310,  606),  geb.  15.  Mär?  1745  zn 
Bergedorf,  gestorben  13.  Febr.  1827  in  Lüneburg;  übersetzte  ans  dem  Englischen 
^adibras,  Thomson),  Spaniachen  (CerTantes),  Italienischen  (Boccaccio)  und 
inaderdflaliehen  (Benieke). 

442.  Rieh.  Otto  SpuleTf  ^eb.  1808,  Sohn  der  Uthe-Spazier,  nach  dem 
Tode  seit  1825  bei  seinem  Oheim  Jean  Paul  in  Bairenth,  nach  dessen  Tode 
in  Nürnberg,  1831  in  Leipzig,  seit  1883  in  Paris,  starb  1854  inLaipiig;  fiber- 

setite  Scott's  Gedichte,  nach  Cervantes  (Numancia). 

443.  Samuel  H.  Spiker,  geb.  24.  Dec.  1786  zu  Berlin,  Bibliothekar  an 
dir  K.  Bibliothek  f  4.  Mai  1858;  übersetzte  nach  Shakespeare,  Scott,  Irving. 

444.  Heinrich  Uelmerich  Ludwig  Spitta,  ps.  Sequanus  :U1.  1400), 
eob.  14.  April  1799  zu  Hanover,  gest.  um  1860  in  Bestock;  übersetzte  den 
Eiwx  des  lUtee  Fngoeo  ans  dem  Spaniieheo. 

441.  Joseph  Spitzenberf  er,  geb.  16.  Sepi  1742  m  Bnchhofen  bei  Lan- 
dau, Jesuit,  nach  Aufhebung  des  Ordens  Beichtvater  der  UrsulinerinnoD  sa 
Straubingen,  starb  daselbst  im  Nov.  1822;  &benetite  die  Aensids  schon 
1796—1810,  die  1827  neu  aufgelegt  wnrdc. 

446.  Johann  SporBchil,  geb.  1800  zu  Berlin,  gast  16.  Dec.  1863  in 
Wien:  übersetzte  nacn  Jane  Porter,  Thom.  Moore. 

447,  Friedrieh  Stttger,  geb.  25.  Febr.  1792  zu  Schwarme  im  Hoyaischen, 
Lehrer  am  Hallischen  Waisenhause,  gest.  28.  Nov.  1866.  Uebersetzte  Aeschylus 
ffieben  gegen  Theben. 

445.  VlMlmu  Peter  Stonpeel  (f.  273,  944),  geh.  1764  in  Htmbug, 
gestorben  5.  Dec.  1810  zu  Leipzig  Seine  üebenebong  Ton  Godwinls  Fleel- 
wood  enehien  snefst  sn  Fiankrart  1806. 

449.  X«     V.  Stein,  llbenetrte  nach  Yoltahre. 

450.  Wilhelm  Ludwig  Steinbrenner,  geb.  6.  Jan.  1760  zu  Petorsanmeh 
bei  Ansbach,  gestorben  als  Saperintendcnt  zu  Oiessboduigen  bei  NoMÜlMSSn 

am  26.  Decemb.  1831;  übersetzte  aus  Gellius. 

451.  »Johann  Peter  Sternhagen,  geb.  5.  Febr.  1777  zu  Schleswig,  gest 
als  Vorsteher  einer  Fensionsanstalt  zu  Ottensen  im  Nov.  1839;  übersetzte  nach 
Ingemsnn. 

452.  0eorg  Stettner,  J.  Fen76ry,  übenststs  sns  dem  üngrisehen. 

453.  Knroline  StiUe  d.  i.  Charlotte  Thiesen  (§.  332,  178),  geb.  1782 
m  SohwarUn,  gesfeorbsn  in  Batin  am  80.  Mai  1884;  ttbsnetike  naeh  Bogeworth. 

464.  EhnitfMei  6«8b«r  (6.  807,  689),  libsneteto  ins  ChatSMbiland, 
Picard,  Duas;  geb.  9.  Hin  1779  n  Stnssbnrg,  gest  das.  am  28.  Dee.  1885. 

465.  Fr.  Leopold  0rmf  zn  Stolberf  (§.  232,  535),  geb.  7.  Nov.  1750 

zu  Bramstedt,  ^est.  5.  Dec.  1819  zu  SonderraOhlon  bei  Osnabrück;  übersetzte 
BUS  dem  Griechischen  (Homer,  Aeschjrios,  Sophokles,  Lyriker  n.  s.  w.j  früher 

auch  aus  Ossian. 

456.  Ludwig  Storch,  übersetzte  nach  K^ratry,  Crolj;  geb.  14.  April 
1806  tu  Ruhla,  gestorben  am  5.  Febr.  1881  zn  Krenswerthebii  am  Mein. 

457.  Adam  Storck,  geb.  1780  zu  Traben  au  der  Mosel,  Lehrer  au  der 
Handelsehnk  n  Hagen  in  der  Qfefteliift  Hark,  1810  Dlieetor  denelben,  1817 
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Prof.  an  der  nea  errichteten  Handelnchule  zn  Bremen,  wo  er  am  19.  April 
1822  starb;  übersetzte  Dichtnngen  8eott*8. 

458.  Karl  Streekfuss  (§.  310.  618),  geb.  20.  Sept.  177S  zu  Gera,  ge- 
storben am  26.  Juli  1844  in  Berlin;  übersetzte  Ariost,  Dante,  Tassoj  Manzoni » 
AdelgiB. 

459.  Frledrfeb  Karl  t.  Strombeek,  geb.  16.  Sept.  1771  la  Braoa- 
schweig,  Btndicrte  in  H.  liiistedt  die  Rechte,  1799  Hof-  nnd  Abteirat  in  Gaadea- 
heim,  1810  Präsident  des  Tribunals  in  Celle,  lebte  dann  in  WolfenbOttel,  «o 
er  am  17.  Aug.  1848  starb.    Uebersetzer  Ovida,  Propez,  Tibnlis,  Tacitus. 

4<0.     hm  Stadaolif  übetaetite  ang  dem  Schwedischen  nnd  Koidischea. 

461.  WmimI  AlOTS  Swoboda,  starb  als  Pntoor  der  HumanitätsUaMi 
am  Gymnasium  der  Eleinseite  in  Prag  am  8.  Januar  1849;  abomtite  Scbmb 

Tragödien,  die  Koniginhofer  Handschrift. 

462.  Leonhard  Tafel,  übersetxte  nach  Scott. 

463.  Talvj  d.  i.  Th.  A.  L.  y.  Jakob,  verehl.  Robinson.  (§.  MO,  1322),  geb. 
21.  Jan.  1797  an  Halle,  gest  IS.  April  1870  in  Uambaig;  übeisetxte  serbiacbe 
Volkslieder. 

464.  Fannv  Tarnow  (§.  296,  211),  geb.  17.  Dec.  1779  laOMow,  gest 
20.  Juni  1868  in  Bemati;  «henetarte  naeh  Lady  Morgan. 

465.  Qnf  Franz  Teleki  d.  j.,  geb.  20.  April  1790,  war  k.  k.  Kämmerer 
und  Hofrat  hd  der  k.  ungarischeo  fiMkanilei;  nbenetite  ans  dem  UnirnschflB» 

466.  K.  TeiieUi  d.  l  Job.  Heinr.  Hillenet,  (§.  334,  663),  gesi  1858  als 
Bprifihlshrer  in  Gotha;  ttbenetrte  naeh  Beanmaiehais,  Dnias. 

467.  Jos.  T*  TkeoMd,  gob.  8.  April  1772  sn  Basftadt,  geitorb«i  ab 

Generahnajor  in  Stattgatt  19.  Hbi  1887;  ttbenetite  Seott's  Leben  Nap<iloon^ 

Nekrol.  15,  363  ff. 

468.  Franz  Theremln  (§.  305,  470),  geb.  19.  März  1780  zu  Gramiow, 
gest.  als  OCoDsistorialrat  zu  Berlin  26.  Sept  1846;  übersetzte  Bjrron's  babcew 

melodies. 

469.  Friedrich  Thiersch,  geb.  17.  Juni  1784  za  Kirchscheidangen  bei 
FMban  a.  d.  Umtrat,  gestofboB  als  Profsssor  in  Xttnehen  wm  95.  Fdi.  18161 
Usbmiiflr  Ffadan, 

470.  Ooorg  Thndlehnn,  geb.  29.  Min  1794  in  Hessen-Dannstadt,  1813 

Freiwilliger,  dann  Hauslehrer  zn  Moclcstadt  in  der  Wetteraa,  1818  Pfarrern 
Büdingen.  1822  erster  Lehrer  an  der  dortigen  Provinzialschale,  \><'2Vi  Director, 
legte  1830  sein  Pfarramt  nieder,  wurde  1842  Oberstadienrat.  Uebersetzer  des 
Sophoklasy  des  Theogais. 

471.  Dorothea  Heek,  Tochter  Ludwig  Tiecks;  übersetzte  ans  Shake- 
speare. (Im  Texte  8.  1825  f.  ist  irrig  Agnes  Tieck  genannt) 

472.  Ludwig  Tieck  (§.  284  .  5),  geb.  31.  Mai  1773  zu  Berlin,  daselbst 
am  28.  April  185B  gestorbeui  übersetzte  englische  Dramatiker,  Green,  ähake 
spean,  Bon  Jonson,  Cerrant«  nnd  Ephiol;  bearbeiftste  die  Insdi  MMibvg. 

473.  Franz  Told}',  Franz  Schedel.  geb.  10.  Aag.  1805  zuO£eo,  f  10.  Dec 
1875;  ttbeisetzte  ans  dem  tJngrisehen. 

474.  Frz.  Ed.  Tollin,  geb.  1800,  gestorben  als  Prediger  und  Katechet 
der  ftanzdeiscben  Gemeinde  in  Berlin  am  13.  Oct.  1839;  übersetzte  Bjioas 
Manfred. 

475.  Q*  Tretter,  ftberwtite  ans  dem  Ungrisdifn. 
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476.  M.  Treu,  übersetzte  nach  Cooper. 

477.  Lndwlg  Tross,  geb.  11.  April  1785  zu  Trarbach,  Conrector  am 
G^mnasiuui  zu  I^mm,  starb  am  23.  Mai  1864  iu  Homburg.  Uebersetzte  die 
iMseUa  des  Antoniiis. 

478.  Karl  Tmmmer  (§.  342,  1530),  geb.  22.  AprU  1792  su  Hambtiw, 
gMtorboi  dM.  16.  tStpt  1858,  ttiMCMtite  Mt  IngonftiiD  und  Bj»u\  U$sdM. 

479.  Ludwtg  UUMd  (§.  880,  19),  geh,  26.  April  1987  la  TüMogm, 
gest.  13.  Nov.  1862  za  X&NDgeD;  übenekite  m  dem  AltfimuMMheii;  TgL 
oben  S.  333  Nr.  11. 

480.  Ernestliie  t.  UlmemtelB«  Fna  d«  GeaenJa,  abenetxte  Dach  Von. 

481.  Franz  Tolger  Ulrich^  ^cb.  21.  Febr.  1795  zaEerolingen  beiWfin- 
bm«,  studierte  in  Göttingen,  1823  Privatdocent  in  Berlin,  1827  Lehrer  und 
PioIeMor  am  Jobaoneom  za  Hamborg;  (^uiesciertj  starb  ....  Ueberaetzer  von 
viar  ihBfMm  Plalo*a 

482.  P.  H.  Ungewitter,  übersetzte  aus  Voltaire,  Cooper,  Irving. 

483.  Chrn.  Alb.  Vogelsang  (nicht  K.  A.  Vogclsang),  geb.  1.  Sept. 
1774  zu  üalberstadt,  gestorben  als  Conrector  am  Ujmnaaittm  za  Schweidnitz 
28.  F^br.  1880;  übenebte  Pbaedmt  Fabeln  in  Seiuuraii. 

484.  >V.  II.  V.  Vogt,  übersetzte  SmoUet's  Peregrine  Pickle. 

485.  J.  C.  Vollgraf,  Bearbeiter  des  Bidpai. 

486.  Abraham  Voss,  geb.  12.  Febr.  1785  zu  Eutin,  gest.  13.  Nov.  1847 

in  Düsseldorf;  Mitübersetzer  der  shakespearischen  Dramen. 

487.  Johann  Heinrieh  Voss  (§.  232  ,  545),  geb.  20.  Febr.  1751  za 
Sonmerdorf  in  Meklenbnrg,  gest  29.  März  1826  in  Heidelberg ;  übersetzte  aas 
diu  GrfeobiichflB,  LatänituMn  and  Englkeben. 

488.  Heinrieh  Toss,  geb.  29.  Oetober  1779  m  Otkemdorf,  eest.  20.  Oet. 
1828  in  Heidelberg;  Mitarbeiter  an  wtinm  Taten  und  Brnden  HhakeBpeare- 
ftbenetoimg,  Uebersetzer  des  AeaefayliM, 

489.  Olo.  H.  Adolf  Wagner  (§.  334,  647),  ffeb.  15.  Novemb.  1774  (nicht 
1794)  zu  Leipzig,  gestorben  zu  Grossstädlen  bei  Laiptig  1.  Aag.  1Ö35;  über- 
setzte Byron's  Manfred  und  nach  Scott. 

490.  Joh.  Friedr.  Wagner,  geb.  25.  Januar  1751  zu  Schönau  bei  Gotha, 
1782  Conrector  am  Johanneum  zu  Lünebarg,  1794  Bector,  1797  Director,  starb 
am  29.  Min  1884.  Uebenetste  Peniiia 

491.  Karl  Franz  Christian  Wagner,  geb.  18.  Not.  1760  ra  Hehnstsdt, 

studierte  in  Gottingen,  1789  Lehrer  am  Carolinum  in  Braanscbweig .  1810 
Professor  in  Marborg,  starb  daselbst  am  11.  Juni  1847.  Uebsnetite  ans  XiboU. 

492.  8am.  Fr.  GOnther  Wahl,  geb.  2.  Febr.  1760  zu  Alach  bei  Erfurt, 
1784  Prof.  und  Rector  des  Gymnasiums  zn  BOckeburg,  1788  Prof.  der  orienl 
iSprachon  in  Halle,  wo  er  am  29.  Juni  1834  starb;  übersetzte  aas  Firdasi. 

493  Franz  Ernst  Walte,  geb.  14.  Mai  1783  zu  Bremen,  Anwalt  and 

Notar,  starb  daselbst  am  11.  Dec.  1856;  Uebersetzer  Casti's. 

494.  Lncian  Weber,  d.  i.  Jacob  Fr.  Emmerieh  (§.  301.  343),  geb. 
21.  Febr.  1773  za  Wetzlar,  starb  am  17.  Nov.  1802  an  einer  Gemüthskrankbeit 
Im  JoUns-Hoi^ital  an  Wflnborg;  bearbeitete  dsn  Bidpai 

488.  W.  S.  Weber  (§.  339,  1228),  geb.  14  Oet  1790  la  Weimar,  gest. 
am  26.  Min  1850  in  Bnmen;  ftbenetite  die  giieebisehen  BlegilEaB. 

491.  Iieofeld  Hataeh  vom  WedeU,  geb.  1788  su  Beiln,  1806  8on»- 
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U02  Bach  8.  Dichtong  der  aUgon.  BUdnng.  AbMhn.  I.  Kip.  lU. 

lieutenant  in  einem  preaas.  Cayallerieregiment,  1809  beim  Reno^  toq  Braan> 
■ehweig-Oda,  tobt»  dAim  In  Bp^aiid,  wem  Bittm«iita';  tni  ul7  ia  Boke, 
gestorben  20.  Mai  1839 ;  fibenetito  akdi  tfatoriii,  Lady  Mofgaa,  Lea  GibiMBi 

imd  einige  englische  Bomane. 

497.  Weil,  Abeneirte  aaeh  Seott»  Speneer. 

498.  Jak»  Haiir«  Watafartear,  ftbcnsM  aas  BoeUiiM. 

499.  €.  F.  WatM,  ftboBMtrts  8eo«l*i  MiaiM. 

500.  Warblz,  PiendoDymni?  Abenetste  die  Tlobia. 

501.  Friedrieh  Weisser  ($.  281.  1053),  geb.  7.  Harz  1761  za  Stattgart, 
geit  dMiHMt  alt  cmiritiertflr  ObeiflaaBiiat  9.7aBiiar  1886  (akht  1884);  be- 
arbeitete  den  8implioi«imaa 

691  F.  Weliigerker,  Ubenefarte  naeh  Chatflaabriand. 

609.  Josepb  Weazig,  geb.  1807;  Abenetite  aas  den  SUfiseh«. 

504.  J.  B.  Werner,  übersetzte  nach  Victor  Hugo. 

505.  E.  Eugen  Wesely,  übersetzte  aus  dem  Serbischen. 

506.  Elisabeth  Wesselhöft,  g[ob.  in  Hamburg,  lebte  im  Frommann'schen 
Hanse  in  Jena;  übersetzte  nach  Opie,  Edgeworth,  S.  H.  Borrej,  Miss  Holford 
vad  W»  EoughtoB. 

607.  Chr.  £.  Wettwer,  geb.  1768,  Bachhändler  in  Kopenhagen,  ge> 
ftorben  80.  JoU  1885;  ftb«mtite  Fahea*!  Ida. 

808.  Aagaat  Haiariak  Taa  Wayrradi  (§.  807,  81^  nb.  11.  Mai  1788 
IQ  Riga,  lebte  seit  1827  iaBieadeB,  alarb  nach  1800(Beia»  £.878  f.);  Uabet- 
aetzer  Vitet'i. 

509.  Ernst  Wiedasch,  geb.  178G.  Lohrer  in  Wetzlar,  1835  Director  das 
Pidagogiams  za  Ilfeld,  wo  er  im  April  1857  starb.  Homerübersetzer. 

510.  Jnstns  Theodor  Wiedebnrg,  geb  zu  Hclmstadt,  seit  1801 

Director  des  Gymnasiums  zu  Helmstädt,  vorher  Professor  der  griechischen 
Sprache  am  Petri-Gjmnasinm  za  St.  Petersbnrg,  gestorben  am  2.  Febr.  1828 
Ia  Helaistidt;  ftbenelate  Oaaioir^  DemeMaa. 

511.  Benedict  Willnuuui,  geb.  8.  Dee.  1783  za  Köhl,  studierte  in 
G5ttin^n,  naeh  der  Hfliaakehr  Leorsr  an  der  Seeodaiiaehale  la  Veoiay,  die 
1810  emgien^,  Erzieher  bei  Baron  t.  d.  Bosch  anf  Schloss  Hackhaosen,  1812 
zn  Paris  Traducteur  imperial  en  langae  allemande,  kehrte  1814  zurück,  wurde 
Professor  der  alten  Literatnr  am  Gymnaaiom  zu  Lüttich,  wo  er  sich  nicht 
hdaiiBch  fUüte,  1815  Fnt  dar  altai  Lttaistar  am  Oymaariam  aa  KSIa, 

er  am  18.  Febr.  1844  afeaib.  UabenalBer  aad  Saaualer.  üabenatMr  lÜBHiali 
and  dee  Appollonins. 

512.  Peter  Ludwig  Wülmes  (§.  341,  1487),  geb.  1792  za  KUa,  labte 
in  Qöttingen  und  Heidelberg,  bearbeitete  8pee*a  XmtinacbtigalL 

513.  Chra.  Hart,  Wiatarling,  geb.  11.  April  1800  za  Oberkotzan  bei 
Hof,  wo  er  die  Jugendbildung  erhielt,  dann  seit  1809  in  einer  Eiziehungsanstalt, 
1817  auf  dem  Gymnasium  zu  Baireutb,  1817—21  auf  den  UniTenit&ten  Erlangen, 
Hsldfllberg  and  Berlin,  bereiste  das  nordisehe  DentsehUuid,  setate  1885  Ua  80 
in  Nürnberg  Seckendorfs  spanisches  Wörterbuch  fort,  1841  in  Frankreich,  1846 
in  Italien.  1854  in  Holland,  1856  in  England,  1857  nach  Spanien  u.  Portugal; 
1859  nach  Griechenland  u.  Jerusalem;  seit  1831  Prof.  der  neueren  Sprachen 
nad  Literatur  an  der  UniTersität  Erlangen,  wo  er  1881  nodi  lebte;  übeoeM 
EreUla*a  Aiaaaana. 

614.  FriaMak  UnUt  Qfaf  Tan  Witttalagerade,  geb.  18.  Oolok.  1778; 
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würtem bergischer  Staatfiminister,  crcBt  auf  Beinem  Gate  Bodenstein  auf  dem 
Bdnldd«  15.  Sepi  1856  (Biognphlt  von  atiiwm  Sohneb  Gnftn  Wilko  t.  W.; 
Qoth»  186Q,  ttbtnetite  Alflocff  Müope. 

516.  Karl  Witte.  Mb.  1.  JaU  1800  nt  Loehan  M  BaXk,  seit  1884  Pro- 
fessor in  Halle;  seit  1834  Professor  in  Halle;  übenekike  ans  dem  ItalieniieheD 
(Booeaodo^  Michel  Aogelo,  Dante). 

SIT).  Johami  Witter^  Fnt  am  QyimiaiSmn  m  HOdbaghaama;  Ueber> 

eetxer  Theokrite. 

517.  Job.  Lndw.  Wittbaus  (§.  m,  242),  geb.  5.  April  1795  ta  Oma- 
brück,  um  1849  gestorben;  Obersetzte  nach  Byron  und  Th.  Moore. 

518.  Ernst  Gottlob  Wolf,  geb.  1795  zu  Markersbach  bei  Pirna,  starb 
ale  Pfarrer  in  Siebenlchn  bei  Nossen  im  J.  1848;  übersetzte  Holberg's  Niels  Klim. 

519.  Friedrich  Angnst  Wolf,  geb.  15.  Febr.  1759  zu  Haynrode  bei 
Nordhausen,  studierte  seit  1777  in  Göttingen,  1779  Lehrer  in  Ilfeld,  1782  Rector 
in  Osterode,  1783  Professor  in  Halle,  1807  Akademiker  in  Borlini  hielt  1811—1824 
Vorlesungen,  Geheimer  Bat  (seit  1805;,  gestorben  auf  einer  Beiae  fai  ManeiUe 
am  8.  Aag.  1824;  ftbenetste  ana  Hoiaiy  Homer  n.  Aiietophaaee. 

5M.  KUlu  Wolf,  übenetike  nach  Ftope, 

Sil.  0.  L«  Bt  Walff  (§.  342,  1579],  geb.  2Uidi  1799  m  Altona,  gest 
18.  8ept  1851  in  Jena;  übenetate  ana  dem  Bngliachen«  naeb  Bjron. 

5S2.  Angvet  Fr.  Wolper,  geb.  17.  Min  1795  In  Güttingen,  Lehrer  in 
Harburg,  Lüneburg,  Bector  am  Gymnaainm  in  Ltngeo,  wo  er  am  15.  Od 

1832  starb.   Uebcrsetxer  des  Teieni. 

523.  Karoline  Ton  Woltmann,  f*ch.  Stosch,  geb.  6.  Märe.  1782  zn  Ber- 
Un,  wo  sie  am  18.  Nov.  1847  starb ;  übersetzte  nach  Bouilly,  £dgewortb. 

524.  Lambert  Ignatius  Wortberg,  geb.  6.  Dec.  1756  zu  Düsseldorf, 
bildete  sich,  nachdem  er  das  dortige  Gymnasium  einige  Classen  hindurch  be- 
sucht hatte,  selbst  weiter  aus,  kam  1795  nach  Greifswald,  wo  er  Privatanter- 
richt  ffab  nnd  1812  yon  der  acbwediscben  Beffiemng  inm  Lehrer  der  Latinitit 
und  französischen  Spiacbo  ernannt  worde  nna  am  5.  Febr.  1829  alarb;  Aber* 
aetite  Boethius. 

525.  J.  R.  Wyss  (§.  335.  976),  fiberaeUte  nach  Bjion;  geb.  4.  Man 
1781  zu  Bern,  gest.  das.  21.  März  1830. 

526.  Johann  Baptist  Ton  Zahlhna  (§.  884»  666),  geb.  1787  in  Wien; 

bearbeitete;  Calderon  für  die  Bühne. 

527.  Joseph  Stephan  Zanper,  geb.  18.  März  1784  zu  Dux  in  Böhmen, 
Prafect  des  Gymnasiums  in  Püseni  wo  er  am  30.  December  1850  starb;  über- 
setzte Homer. 

528.  Joseph  Chrn.  Freiherr  t.  Zedllts  (ä.  323  ,  37}.  geb.  28.  Febr. 
1790  sn  Johaaneaberg,  gestorben  10.  Min  1862  m  Wion;  oearbeileta  Lopo*a 
Stern  von  Borilla  Ukr  die  Bfibae . 

529.  J.  Zattfar,  ftbenetite  naeh  Bertolotti. 

530.  Karl  Zell,  geb.  8.  April  1793  zn  Mannheim ;  übersetzte  nach  Chateau- 
briand. 

581.  Angaat  Zenne.  geb.  12.  Mai  1778  in  Wittenberg,  gealorben  In 
Berlin  14.  Not.  1858;  ftbonetrto  Manioni*^  ftnftan  Mal,  die  NibeTnngen. 

511.  E«  Ziiitaacr»  war  wol  OjamariaBohrer  in  Saagorhanaen;  ftber^ 
aelile  ana  Fropon. 
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